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Emperrarse, 
® vn, wütend 
werben; hart 
nädig beharren 
auf etwas, 
Emperruand, 
Da, mit einer 
Verde verſehen 
Empesage, 
m, (Wäjherel) 
‚Stärken, n. 
Empest, Da, 
einwand) ger 
ftäckt, acfteift. 
Empener, D 
va, Mäfdye jtärz 
fen, fteifen. 
Empester, D 
va, berbeften. 
Empestiförd, 
-eP)a,verpeitet, 
Empetiggine, 
@Df, Schuppen 
aufder Haut,fpl. 
Empötrer,s'-, 
7) vr, fi ber« 
Paper, ® 
nıpezar, 
— begine 
nen, anfangen. 
Emphase, ©) 
f,erhabener kon, 
Naddrud, m. 
Emphäsia,dos, 
(ieh Fupanusı, 
(D f, Nahdrud, 
m; Saft bes 
Ausdruds, f. 
FEmphatlcal, 
® a, nahbrudt- 





voll. 
Emphatlque, 
Da, bodtrabenn, 
nadhorildlich,auss 
drudsvoll, 
Empiearse, @) 
vr, fie fteifenauf 
cloas ; begeiftern 
für etwas, 
Empicotar,®) 
va, Kein, am 
Gialgen nufhäns 
gen, 


D|mwenn man ſchon lange darauf bedach 
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erfordern u. dabei ruhiger arbeiten, find fie nament⸗ 
Lich für ſchwere Schlepmidhifje, ſowie für raſch laufende 
Pafjagier: od.RoftichiffeimSebrauch. Den Schaufele 
räbern haften jeboch nicht unbedeutende Dlängel an, 
ſo daß fie v. LEITETE in den Hinter⸗ 
grund gedrängt worden find. Das Rad ift z.B. uns 
—e für alle Kriegsſchiffe, ba Motor u, Mas 
chine dem feindlichen euer jehr ausgeſehl find u, 
auferdem burch Rad u. Rabfajten ein großer Teil der 
Breitjeite ber Aufftelung v. Geichügen entzogen wird. 
Das Rab behält ferner genen das Schiff Diefelbe dage, 
gei wiel, ob dasjelbe mehr od, weniger tief in dad 
afjer eintaucht, Wenn daher beiſpielsweiſe ein D, 
elbſt v. mehr als 6000 t Deplacement auf ber Ueber: 
ahrt v. Europa nach Amerika durch da& verbrannte 
Kohlenquantum 1] um etwa 1,5 m aus ben Waffer 
hebt, jo arbeiten die Rader beim Beginn ber Reife um 
0,75 m zu tief, am Ende berfelben um 0,75 m zu hoch 
im Waffer, während bie Schiffsſchraube durch richtige 
Gewichtöverteilung ftets in der vorteilhnfteften Vage 
erhalten werben Iann. Bei rollender Bewegung des 
Schiffes, ob. wenn ein Rab-D. bei feitlichem Winde 
etwa Raajegel jett, u. das D. auf Die Seite gebrüdt 
wird, arbeitet bas Rab auf der Leeſeite [ange Zeit in 
u tiefem, das auf der Zunjeite (Minpfeite) in zu 
Nnchem Mafl er, während bie Schraube hierbei uns 
behelligt bleibt. Bei den Nad: D:en liegen Mafchinen 
wie.Kejfel,u.Jomitauch derSpftem-Schwerpuntt, höher 
ala bei Sı raubenichtffen, dieſelben find daher nicht 
im ftande, jo viele Segel zu führen al& lektere, 
dagegen bei geringem Tiefgange Wert auf ein aus— 
gedehntes, elegantes u, ruhiges Dinterjchiff, wie bet 
Baffagierihiffen, tönigl. udn %, gelsst, u. außer⸗ 
dem noch eine erhebliche Geichwinbigfeit verlangt 
wird, da muß das Rad⸗ D. fiegen, u. jo fehen wir denn 
auf den großen Flüffen Europas u, Amerikas eine 
ftattliche it dv. Rad:D:en, die als riefige ſchwim⸗ 
menbe Hotels ihre Faflagiere mit der Geſchwindigkeit 
der Eifenbahnen befördern. 
Echrauben:Dre, Zingelichte ber oben geſchilderten 
Mängel der Schaufelräder kann es mit Suftalten, 
wer, bat 
Schaufelrad durch einen mehr praktifchen Motor, ben 
Scäraubenpropellerod.dvieSchiffsihraube, 
bei. fr weite Seefahrten, u erfegen. Der Schrauben: 
a beiteht aus 2—6 ran enartiggemunderen 
Slügeln, bie in gleicher Entiernung von einander, 
p. einer möglichjt Fugelförmigen Nabe ausgehen, an 
der fie entweder unwandelbar od. verftellbar befeitigt 
ind, durch deren Mittelpunkt, rehtwinfelig zur Stel= 
ung ber Flügel, bie Shraubenmwelle geht, Die 
Iegtere, aus Seftem Stahl gefertigt, Liegt Der Länge 
nach in der Mittellinie des Sci es be Zwil⸗ 
lingsſchrauben zu beiden Seiten berjelben). Sie 
befteht meiſt aus mehreren Teilen, ihr vorderes Ende 
mird v. ber Dampfmafchine gedreht, währen das 
Ainke durch den zu einer Buchije ermeiterten 
interfteven tritt u. an ber üußeriten Sie die 
Nabe mit den Schraubenflügeln trägt. Auf der 
Melle fien vielfach Tonzentrifche Ringe, welche in 
Vertiefungen des Lagers ruhen, um ben vo. ber 
Schraube hervorgebrachten Druck auf möglicht viele 
lächen Mi verteilen, Die Schraubenwelle liegt mögs 
ichſt tief unter Waffer u, wird an der Stelle, wo ſie 
aus dem Steven, oD., wie er Sichrauben, aus 
ber Schiffswand tritt, durch joa. topibucien 
jeführt, melche Die Drehung der Achſe aulaffen, aber 
In intritt des Waſſers verhindern. Steiqungod, 
Ganghöhe (engl. Pitch) der Schraube ijt die 
Steigung des zu Grunde gelegten Schrauben 
gun gr B EDueanneier bee tanbe: ber Durchmeffer 
es größten bei der Drehung besjelben beichriebenen 
Kreiſes, Die Steigung ber, Schraube, d. h. der Meg, 
um melden fie fich, bes. das Schiff, vorjchrauben 
mwürbe, wenn das Waffer ein ‚m: Schrauben, ang 
märe, nimmt mit ber Sröße bes Durchmeffers ab, u, 
war ift fie das Doppelte des legteren bei Heinen 
Schrauben u, gleich bemjelben {auch wohl noch Heiner 
bei ben größten. Die Schraube verlangt ein jcharf 
Hinterihift; die einfache Schraube bemegt fih in einem 





NRaume, ber vorn v. dem Hinterfteven, Binten v. 
dem Ruberpfoften, oben v. dem Hed, unten v. 
dem Kiel des begrenzt wird. Ausnahmen 
Biernon ind yon en Sitte mit Yalanıe- 
ruber. often inter der Schraul 
dad Steuerruder. Dient die Schraube nur als 
ilfsmotor, b. But das Schiffeine Fregatt-Takelage, 
1 ift das lehte Wellenende entweder zum Austup- 
— u. die Schraubenflügel laufen dann 
je herum, ob, fie werden in ben über ihr befindliche. 
Shgaubenbrunnen ED.) gänzlich zu bem 0 er 
jehoben. Hat das Schiff Doppel: od. Jmillings- 
f rauben, jo treten die bazu gehörigen Wellen im 
gleichen Abjtinden v. der Längsebene des Schiffes 
aus bem Schiffskorper heraus u, werben dicht hinter 
ob. bicht nor der Schraube durch einen mit dem 
Schiffsförper verbundenen eijernen Bod gehalten, — 
Die Anzahl der Schraubenflilgel ift veridieben. 
Anfangs wandte man deren nur zwei an. Es jeigte 
ſich jedoch bald, daß brei bis vier Flügel dag € iff 
weniger erſchütterten, da der Widerſtand derſelben 
dadurch i aſſer gleihmäßiger wird. Die Form 
der Flügel, fomoht in Bezug auf ihre Breite, mie auch 
auf die Neigung der gewundenen Fläche, ift vers 
heben. —— der verſchiedenen Schrauben 
ind Folgende: a) Die gemwöhnlide Schraube. Sie 
iſt rabial begrenzt u. an ben Eden abgerundet. Zahl 
der Flügel 2-6. Haupiſachlich in Anmendung als 
dreiflitgelige Schraube in der Handelsmarine u. dann 
gus Bußerfen in einem Stüc gegoffen. b) Die 
Manginihe Schraube mit geringerer Breiten: 
dimenlion, hauptſachlich in der ranzöfiichen Marine 
jebräuchlich. 4 Die Bexanéſche Schraube. Sie 
Mn auf der hinteren Fläche freisförmige, lomentriſch 
ur Achſe angeordnete Erhöhungen, die das ümher 
Ühleudern bes durch Neibung mitgerifienen Majjers 
verhindern fol, d) Die Griffith hraube, bei 
welcher der Flůgel in ber Mitte bedeutend breiter ift, 
als am Ende, mo er ſich nach vem Schiffe u biegt, 
b daß eine durch bie Achſe gelegte Ebene feinen Radius, 
jondern eine nach vorn gebogene krumme Linie gibt. 
—— — eringen Breite bef, zum Lichten ge 
eignet, u. bei berjelben auch das Syſtem der Verftell- 
barkeit ber Flügel am _meiften ausgebilbet. 7 Die 
irfh:Schraube. Die Flügel haben eine freis- 
genjörmige Enbprojeftion, find außen breiter als 
die der Griffith Shraube u. greifen Iehe ſtark fonfav 
m, um gemwiflermaßen die mitgerifſenen Mai je 
den mieder aufzufangen u. fo eine fompaltere 
afermafie für ven Drud der Schraube zu ſchaffen 
Außerdem gibt es noch eine Menge anderer Kon: 
ultionen, wie 4.8. jolche, Deren Steigum nimmt, 
a ge ‚großer fFlügelbreite an der Peripherie 
u. bedeutend gefrümmter Austrittöfante, Thorni- 
eroft: Propeller, die —— mit 228 
ſchmalen langen, ſpitz quslaufenden Flügeln, beide 
aufamerifan. Schiffen gebräuchlich ze. gu ben Mängeln 
der Schrauben ſchiffe gehört, daß Die Schrauben durch 
Taunmerf ze, leicht unbeweglich werden, daß Repara: 
turen an ihnen während ber Reife nicht, od, nur 
ſchwer ausführbar find dentatn man eı Schiffen 
mit einem Amen: in Hauptmangel ift ferner, 
daß fie zerftörend auf das Hinterihiff wirken, indem 
durd) die horizontalen wie vertifalen Bibrationen, 
in weldje fie dasſelbe verjehen, bie S iffsverbände 
Iodern. Vor allem aber find jte durch den Tiefgang 
in ihrem Durchmefjer beſchränkt, v. dem wiederum 
die Steigung u. danıit bie Geſchwindigleil des Schiffes 
abhängt. Die Verwendung der Zwillings ob. 
Doppelihrauben hat auch bei ven Kriegs marinen 
Singang gefunben. Ein Hauptvorteil biejes Syftems 
iſt der, daß der Bruch einer Welle noch nicht pie Be- 
wequngsfähigleit bes Schiffes vernichtet, ba man bei 
mei Schraubenwellen immer noch mit der zweiten 
raube bei nur wenig verminderter Geſchwindig⸗ 
feit bie Reife fortjegen ann, ic, Außer den Rab: u. 
Schrauben D:en gibt es jet nocheinigemithydraus 
Tücher Reaktion zur Fortbewegung. - 
Turbinen: od. Nenftiond:Dre, Dieje hydrauliſche 
Reaktion teilt ſich nad der Art ihrer Erzeugung in. 
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die Reaktion mittelö Zentrifugalpumpe u. folche mit: | für befondere Zwecke ein langes Hinterfchiff gebraucht, | ‚Empiema, 
teis Hndromotor. Ein erſie an hie Altefte nie für deho der, en u vor bie ig gelegt A| 
—— ode, denn das erfte Batent für dieſelbe wuͤrde | werden, Mit nur wenigen Nodifitationen findet das de — 
its 1661 in England an Toogood u. Hayes erteilt. | für Schrauben-Dee ber Handelsmarine angegebene eig m? 2 
Dur) einzelne im Schiffsboden angebrachte Deff: | Arrangement auch bei Kriegö-D-en Anwendung, u. | fünen, Sefriebie 
nungen läuft das Wafjer v. unten in die horizontale | hier bei. ift das —— als der weniger d fin gen. 
Sentrifugalpumpe u. wird durch biejelbe in die Aus: | guierte Play, der Unterbringung der —5 t u. Emplerre- 
Öffnungen — (um 180° drehbare Knierohre) — | ihrer Vorräte, das Hinterſchiff den Räumlichkeiten | ment, m, 
, welche zu beiden Seiten des Schiffes in ber | ber Offiziere gewidmet. Siehe die Artikel Banzer: | Steingrundlage. 
itte der Sangsace münden u. fo hergeitellt ſind, ſchif Si u. Schiffbau. Empierrer,® 
ihre Mündungen parallet ber Längsachle des | Belhichte. Die Yoee, Schiffe ohne durch Menichen: vu — 
Schiffes nach dem Hed od. dem Bug Hin gerichtet | kraf bewegte Nuder (Riemen) od. durch Alinofraft | Enoiage m 
werden können. Die Reaktion des aus dem Rohre | zu bewegen, ift alt. Vielleicht haben ſchon die Chine: | Emptetä,tem- 
treienden Wa: oms bewirkt die Fortbewegung Im< iffe mit Schaufelrädern an den Seiten gebaut; | piezze), © f, 
des Schiffes. Sind die Deffnungen an beiden Schiffs⸗ ficherer jcheint zu jein, daß die Schiffe, auf welchen bon eit, Gott» 
keiten nach hinten gerichtet, fo geht das Schiff vor⸗ man die römische Armee unter dem Koniul Appiu® | lofigteit, £. 
wärts, ftehen fie nach vorn, fo bewegt es fi) rüd- | Claudius 263 vor Ehr. nad Sizilien berichte, Zmpietement, 
wärts. Steht eine Deffnun nad vorn, bie andere | durch Näver, die v. Ochjen getrieben wurden, bewegt On, — 
nach dem Heck, ſo drehi Th das chiff, u. zwar fällt | worden find; ferner foll nad) Wooderoft eine 1472 ın Erg: ken ® 
kin Bug nad ber Seite ab, auf welcher der Waffer: | Verona v, Nalturius veröffentlichte Abbildung |’ ae tan 
from vorn austritt. Die englifche Xomiralität baute | zweier Galeeren eriftieren, welche durch Schaufelräder | wiberrettid 
1865 zwei Ranonenboote, „Rautilus“ u. „Water: | bewegtiwurden. Bon dei ipan,S apitän Blaäco | entreigen. 
wid“, v. denen letzteres g anzert war, u. 1883 ein |de Garey wurde 1543 im Hafen v. Barcelona ein Empifondo,g) 
Torpeboboot als Reaktionsichiffe. Die Reaktion mit: | Schiff durch Nuderräver, die angeblich durch Dampfs m, Springktut, B; 
tela Ogdromotors ift eine Reattionsmajchine mit dis | fraft in Bervegung gefeht wurden, fortbewegt. Indes „della lunı 
reiter fwirtung auf das ausgetriebene Waffer, | het Mac Gregor nachgewieſen, daß bei obigem Erz at, lioment, 
2.ihrem inder, Dr. Steifdier, Oybromotor genannt, periment die Schaufelräder burch Menfchentraft ber | Sur Aufflaper 
Derſelbe befteht im weſentlichen aus zwei vertifalen | wegt wurden. Die erften Patente auf Maichinen, om 
igmieheeifernen cylindriſchen Gefäßen u. einem für | dere Empiler, 
beide gerneinfhafttichen Sinfprigungstonbenfator, va, aufftapeln, 
als Zorgüge r budrauliihen Aktion gelten: | Gelb zufammens 
Tingerer Ziefgang des Schiffes, größere Mandori Bapim | Ibarten. 
fähigteit, ‚geringere Berlepbarfeit des Bropellers ıc. ‚welches | Emplleur © 
Die den Heaktiond: D:en der Theorie nach eigene equng eines | Ms — 
— müßte namentlich der Einfachheit end Papins Papfer, Aufe 
ihres mafchinel m Aupazates halber bei. für Kriegs: m eigenen | fegerin, Wufflaps 
ſchiffe v. Der größten Wichtigfeit fein. Die biß jegt Verjuche | Terin, f. 
auten Reaktions-D:e litten aber ale ar ber änB t ä Empimento, 
uarmomilchen Arbeit u. an Mängeln der techniſchen en: 
usführun 
„Was die‘ Harmserteitan, ber Debetrifft, jo werben 
die Raſchinen u. Keſſel (vgl. auch die Artikel Dampf: | fi 


v 
keſſel u. op 
Art des Motors u. der Beftimmung des Schiffes ver: 
ſchieden untergebracht. Die Natur des Motors bedingt 
es daß Schaufelräder u.Realtionsröhren inder Mitte, 
die Windetrommel der Kettenſchlepp-D⸗e etwas vor 
der Mitte, die Schrauben hinten angeordnet werben. 
Daraus folgt, ſig bei den erſteren drei Schiffs⸗ 
gttungen auch, die Maſchine nahe der Mitte der 

iffelänge befindet u. hier einſchl ber Kohlenbunker 
den ganzen inneren Raum des N slörpers ein= 
nimmt. Hat das Rad-D. nur einen Keſſel, jo befindet 
ic berjelb mithin aud) der Schornitein, gemö nlich 
Mafı ine; bei größeren Rab-D:en, bez. 

hweren Bugfier-D-en, welche zwei u. mehr Reffei 
erfordern, werben bieje meift zur Hälfte vor, zur 
te hinter der Maichine placiert; dieſe Schiffe 
daher einen Schornftein vor u. einen hinter 

ven Rädern. Bor dem Maichinen- u. Keſſelraum be: 
finden Na dann Laberaum, Mannſchaftslogis u. Ka⸗ 
tüten 2. Klafie für Pafſagiere, Hinter demſelben Lade: 

° raum, Kabinen für Kapitän u. Steuerleute, wa 
Rajüten 1. Klafie ꝛc. Die Schraubendampier geftat: 
ten eine größere Mannigfaltigkeit in der Dispolition, 
nur Tann bei ihnen niemals der Refjelraum hinter 
der Nafchine fein. Im Intereffe ver Wirkſamkeit der 
liegt eine derartige Gemwichtöverteilung, 

die aube aud) bei leerem Schiffe möglichit 
unter Wafler bleibt; e8 werden alfo bei Güter:D-en 
Kefjel u. Maſchinen ziemlich weit nach Hinten liegen 
tönnen. Die großen rauben:D:e legen ihren 
Keflelraum gewöhnlich in den der Mitte zunächft ge: 
legenen Zeil des Hinterichiffes, umgeben ihn rings- 
um mit Kohlenräumen, durch welche hinterwärts ein 
Tunnel zum Mafchinenraum führt, die ſich v. hier 
dem Hinterfteven fortiegen. Die Schraubenmwelle 

muß gegen den übrigen Schiffraum durch einen fie 
umgebenden Wellentunnel abgeichlofjen werden. Die | 
übrige Raumverteilung ift wie bei Rad: D:en. Wird. 








ine) der De je nad) der | 9: 













in feiner „Navi- 
töglichkeit hin, Die 


& 


en, daB 
in Münden fein Boot v. den do! Shi jern zer⸗ 
konn wurde. 1736 erhielt Jonathan Hull ein 
jatent auf bie Verwendung der Newcomenſchen 


atmofphäriichen Dampfmaſchiñe. 1738 fchlägt Daniel 
Bernoulli in feiner „ HYdrod mama zuerſi 
vor, Saite durch die Reaktion des Waſſers zu be⸗ 
wegen. Ganz allgemein behandelt die Sortberegung 
der Schiffe ohne Menſchenkraft u. Segel Albert Euler 
in ben Berliner „Memoiren“ (Jahrgang 17646.277), 
wo merkwürdiger Weile auch ein Rad nad) Art der 
Windräber, alio bie heutige Schraube, theoretiſch 
unterfucht u. durch Abbildungen erläutert wird. Zu 
geeiföaren Reſultaten gelangte man jedoch e 

James Watt die Dampfmaichine vernolllomm: 
net hatte. Auf den Ruhm, das D. erfunden zu haben, 
erhebt auch Frankreich Anſpruch. 1774 machten Gra| 
Augiron u. 1775 der Ingenieur Perier auf ber 
Seine mit zwei Heinen Den nerluder die jedoch 
wegen zu geringer Geichwinbigfeit ber Boote ald miß⸗ 
Fam aufgegeben wurden. Glüdlicher ſcheint 1781 der 


anz. Marquis de Jouffroy in Lyon geweſen zu 
ein, der erfolgreiche Experimente auf der Saöne an= 
gereitt haben fol; ein erneuter Verſuch ſeinerſeits 
816 mißglüdte jedod gänzlich. 1785 erhielt ber 
Englänber Brahma ein Batentaufeinen Schrauben: 
ropeller. 1787 unternahm Batrid Miller mit einem 
oppelboote v. 60 Fuß Dedlänge, welches durch zwei 





f 
Empio, © a. 
gottloß. 

——— 


Herrihaft, t; 
Katfertum, n. 
Empire, Dm, 
— 
‚Maät,f; 
— — 
Ratjertum, n; 
- d’Oceident, 
weſtrom. Raifers 
rei; -d’Orient, 
oftröm., Kaiſer⸗ 
rei ; le it-, 
das heilige röm. 
Reid) Geutſcher 
Nation), n. 
Empire,@v: 
= ed it 
Ien, erfüllen, bes 
friebigen. 
Empirement, 
O m, Verſchlim- 
——— f. 
Empireo, 
m,yeuerhimmel, 
m;mpyreum,n. 
Empireo,@a, 
immliſch; m, 
— ‚m. ® 
‚mpirer 
va, verihlim- 
mern, Ärger mas 
hen; vn, ſchlim⸗ 





mer werben. 
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Empisarrado, 


—— — 
mit&die 
ex: 
ne: 
m; 
Een Barken, 


Emplasto, ® 
m, ®flafter, n. 

Emplastrer, 
® va, pfropfen. 


m — 
Emplazado, 
8, bor Gericht ges 
loben, citieren. 
Emplasamien- 
80 ® m, Vor⸗ 


end 
anlegen ; anftels 
vr, naeh 
om mit etwas. 


; |wurben jebo: 


heme | €t fich, unterftüßt Durch Bonaparte, mit der Herftel: 


inem 
ka eine Fahrt mit jeinem Dee aus, kehrte jedoch 


; Dampfſchiff. 


——— bien. Menſchentraft in Bewegung ge: 
fegt, vorwärts getrieben wurde, wiederholte Fahrten 
Sul ber Firth of Forth. a folgenden Sabre erſehte 
er bie zur Bewegung der Schaufelräder angewendete 
Menſchenkraft durch eine Feine v. Symington er: 
baute ——— u. wieberholte ſeine Verſuche 
mit jenem Doppelſchiffe auf dem Firih of Forth u. 
bem Elybefanal. Erft 1801 u. 1802 Denon Som: 
ington ben Lord Dundas zum Bau v. Den für 
ven Forth: u, Clydekanal u. nannte das erfte brauch: 
bare u. prattifche D. „Charlotte Dundas“, Eine 
boppelt wirkende Wattfche Mafchine erzeugte die 
Bervegung, welche durch Kurbel u. Xenkftange auf ein 
Millerfches Schaufelvad, das am Hed angebracht war, 
übertragen wurbe. Mit biefem Fahrzeuge chleppte 
Symington Ranalboote mit einer Geihwindigteit d. 
3%, Seemeilen in der Stunbe gegen den Bind. Hier⸗ 
nach dürfte Symington dag Berbienit bean: 
jpruchen, den Grund zur praftiichen Ausführbarteit 
der heutigen Dampfidhiffahrt gelegt zu haben. Auf 
Verwendung v. Lord Dundas bein Herzog v. Bridge: 
mater erhielt Spmington den Nuftrag, 8 Kanalboote 
nach dem Modell der „Charlotte Dundas“ zu er: 
bauen, allein Brigemalers plöglicher Tod u. jpäter 
bie —— daß die Kanalüſer durch den vom 
FERN efrade erzeugten Wellenſchlag bebeutenben 
Schaden erleiden möchten, machten die Sadıe rüd: 
gängig, ja fogar die „Charlotte Dundas“ blieb in 
einer hut es Kanals unbenubt liegen. In Nord: 
amerika — * ſich Fitich u. Hum en 1787 
ohne dauernde Erfolge mit der Ausführung des Baues 
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endung desſelben das Schiff zu regelmäßigen Baffa: 


gierfahrten auf dem Clyde zwiihen Slasgon, Greenock 
un enäburgh eingeftellt. Bald darauf wurden die 
Rad-D-e in England allgemein. Das erfte D., das 
über ben Atlant, Ozean fuhr, mar die in New Nor 
erbaute „Savannah”. Sie verlieh 1819 Nem Dorf 
u, legte die Reife nad) Liverpool in 26 Fugen ur, 
fuhr v. da, Kopenhagen berührend, nad) St. Reters: 
burg u. fehrte alädann wieder nad) Nem Nork zurüd, 
Das erfte D., welches die Erde umichiffte, war das 
engl. D. „Driver“, Mas auferbem nad) zulton u, 
Bell in ber Geſchichte der Dee aufgezeichnet zu werben 
verdient, bezieht fich auf Die Verpolllommmnung ber 
durch die Dampfmaichine bewegten Motoren, vor= 
nehmlich auf die Schaufelräver u. Schrauben, Bon 
den Schaufelräbern find die mit beweglichen Schau 
eln nad Buch angn (1813) u. deren verbeflerte Konz 
truftion nah Galloways Patent (1829), ſowie die 

über v. Field (1833), mit treppenartigen Schau⸗ 
fein, nach Su rilgen Aurven Eonftrutert, hervorzu= 
Heben. — Deutiche Flüffe(Nhein u. Elbe) wurden hit 
818 v. engl. D:en befahren, aber auf der Donau er= 
ichien erft 1830 ein D. In — datiert die 
erſte D-fahrt v. 1820. Jm Jahre 1330 baute Lang 
das ai engl. Rrieg3=D, v, 807 t Deplacement u. 
110 Pterbeträften (Rad⸗D.), welches 64,6m lang u. 
14,45 in breit war u, 360 t Kohlen an Bord nehmen 
tonnte, Bei weiter wien er als die Schaufelräber 
ift Die Einfügzung der raube (des Schrauben: 
propellerö) als Motors der Dee. Man verdantt die 
erſte praktische Ausführung dieſes neuen Treibappa- 


eines Schrauben, bez. eines Reaktiond-D:es u. nah: | rates den Defterreicher Salon Reſſel an dem in 


men 1758 Patente. 1804 machte in der Nähe v. Rem 
Dort 3. Stevens Verjuhe, ein Boot paburch fort- 
jubewegen, daß er mittels einer darauf geſehlen 
rotierenden Dampfmalchine ein am Hed des Bootes 
angebrachtes Rad in Bewegung jegte, Diejer Berfuch 
(gern mißlungen zu jein; beijer gelang er ihm, nach⸗ 
em er die obige Maſchine mit einer 
tauscht hatte. Er unternahm mehrere Fahrten zwiichen 
obofen u. New Dorf u. erreichte eine —— — 
eit v. 7—8 Seemeilen in der Stunde, Alle dieſe 
i ». den amerifan. Ingenieur Robert 
ulton überflügelt. 1767 geboren u.erjt Goldſchmied⸗ 
no pam Maler im London, wandte er fich ichließ- 
lid) der Mechanik zu. Er fam 1801 nad Paris, wo 


dung v. Torpebos u. ſubmarinen Booten bejchäftigte, 
In Verbindung mit dem Kanzler Livingfton (dem 
—— Repraſentanten ber Verein, Staaten in 
Paris, bei dem Stevens Aififtent mar) gelang es ihtn, 
kin D-öprojekte etc in die — zu übertragen. 
501 — er im Haſen v. Breit Sprengverfuche nıit 
ubmarinen Boote, 1803 auf der Seine bet 


ald nach Amerika zurüd. Schon 1806 begann er in 


Verbindung mit Livingiton bei New Norfam Hubfon | Monitreihiff „Great 
Pflafter | pen Bau Des D-8 "sl 


1807 vom Stapel lief, mit einer aus England bejo- 
genen Wattſchen Majchine verfehen wurde u. bereits 
em ?ıo beöfelben Jahres jeine ehe Sehr vd, New 
ſork nach dem 125 geograph. Meilen entfernten Al: 
any in 32 Stunden aurüitiegte Dies Schiff war 
42,67 m lang, 4,57 m breit, bei einem Tiefgang vd. 
061 m u, mit einer Wattihen Dampfına 
20 Pferbefräften verjehen; bie beiden Schaufelrä 
en den Seiten v. 4,57 m Durchmeffer u. ie ‚acht 
Schaufeln machten 20 Umdrehungen per Minule, 
Der „Elermont” wurde fortan als Rajlagierboot 
gwiſchen Pew Vork u. Albany eingefteltt, Hobert 
Futton gebührt demnach das Berbienit, den Dampf 
um wirllichen Nugen der Schiffahrt eingeführt zu 
oben. Die Erfolge Fullons fanden aber jo großen 
Anklang, daß 1812 jchon 50 D:e in Amerifa in Yahrt 
waren, während ſich ihre Einführung in Frans noch 
mehrere Nahre verzögerte. Am 1%, 1312 vollendete 
Henry Bell zu Hellensburgh die Konftruftion bes 
Dees „Rontet”n.40 Fuß Yänge, 104, hu Breite | 
a. einer Radmaſchine v. 3 Vferdefräften. Der Yau 
wurde v. Wood u, Robinjon ausgeführt u. nach Boll- | 








attichen ver= | worauf 1 


. | halber, vielfach — finden, Die driß 


Zrieft erbauten Schiffe „Eivelta", troßdem bei der 
eriten Fahrt 1829 ein losgelöftes Dampfrohr die 
Polizei veranlaßte, die weiteren Fahrten mit bem 
Schiffe zu verbieten. Spüter gelang e8 Smith in 
England, die Braudbarkeit der Schraube an einem 
183 aorgeril rten Keinen Flukdampfer barzuthun, 
f er Bau eines größeren Schiffes, bes 
„Ardimedes“,fürbieengl. Nomiralität ausgeführt 
tmurde. Gleichzeitig erzielte der ſchwed Kapitän 
Ericsjon mit jeinen v. Smith abweichenden Kon— 
ftruftionen (Batent 1836) in Ziverpoo durchſchla⸗ 
gende Nefultate, fand jedoch erft jpäter in Amerika 
die verdiente Anerkennung. Smith erreichte mit dem 
—— 1839 eine Geſchwindigleit v. 9,75 Kno 
ten, Ericsſon mit dem „Ogben” 10noten. Inzwiſchen 
hatten ſich in England große Dampficiffahrtägefell: 
jaften gebilbet, u. 1843 Lief das v. Brunel erbaute 
eilerne € hraubenihiff „Sreat Britain“ v. 32 
Fuß Länge, 51 Fuß Breite u, 3500 # Deplacement 
vom Stapel, Ein anerkannt ſchönes Linienidhiff, 
den „Napoleon“, mit vierflügeliger Schraube, er= 
baute Dupuis be Yömen. 1543—52, mit welchem 
eine Geſchwindigleit v. 12—14 Knoten erreicht wurde, 
Brunel u. Scott Rujfel erbauten 1352—57 das 
ftern“, mit Schraube u. 


ermont“, das im Frühling | Schaufelrädern — das jpäter zum Legen der 


atlant. Zelegraphenfabel mit Worteil_ vwermendet 
wurde, Der Engländer Taylor jowie der Schotte 
Wil ſon verſuchlen zuerſt, Schiffe mit zwei Schrau: 
ben auf zwei in berjelben Bortjontalebene liegenden 
Wellen zu konſtruleren, bie in neuerer Zeit bei. in der 
Kriegämarine, ihrer größeren — 

e Ar 
v. Schiffsmotoren, die Neaftionspropeller, 
wurben bereits 1727 v. Daniel Bernoulli vorge: 
ſchlagen. Nach ben erften Berfuchen mit einem folchen 
v. Rumjey 1839 Demi ten ſich Ruthven ic u. 
Sohn) in Edinburgh nleichjalls brauchbare Konftrut= 
tionen für Reaktionsichiffe herzuftellen, doch ‚pelang 
es ihnen erft 1850, ein joldies Boot in Mirklichkeit 
zu vollenden. Seydell in Stettin baute 1855 das 
Reaktionsfchiff Turbinenichiff) „Albert”, das zu regels 
mäßigen Fahrten zwiiden Stettin u. Schwedt ver: 
wendet wurbe, Goderill in Seraing baute 1862 
ein ähnliches Schiff Füt Maas. Dies gab in Eng- 
land Bera fung, 1865 ein Kanonenboot, „Water: 
with“, ausführen zu laffen, welches zwar eine Ge- 
ihwinbigteit 2. 9 Knoten erreichte, jedoch bei Ver- 
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deihveriugen mit Zwillingsſchraubenſchiffen im 
BRandvrieren — t wurde. erbaute 
Dr. €. Blei hi gi nur das Reaktionsſchiff 

‚vom inber ala ‚Oybromotor bezeichnet, u. 
a 1883 aud) in England ein Torpedoboot mit 
einem Reaktionspropeler bergeftellt u.verjucht. Die 
bis j 5— erbauten Reottionsict ie leiden aber an der 
unöfonomifhen Arbeit u. an Mängeln der 
miſchen Ausführun — ſteht es um die Ein⸗ 
Er Der Ketten! jiffahrt ‚od. Taneret bo 





E A line Die 
das fiber den Grund 
Strede eine Kette od. ein 


Emmi 
— 
——— wird, an der od. dem jtı 18% das 
— machte de Rignyl al 

Rouen. 1883— 7 wurbe zue 
= bie — feet in ihrer heutigen To om. 
u. sehe 15 — Belgien, 
and zc, In Deutichland wurde die 
= A je auf der Elbe oe Budau u. 
end eröffnet, welcher ande 1871 auf Streden 
des ns folgten. Gegenwärtig ‚liegt in der Elbe 
Kette v. Prag bis & amburg, in der Donau v. 
Bien bis Preßbuͤrg ıc. In Belgien murden zuerft 
unter Anwendung der Fowlerſchen Klappentrommel 
Drohtjeile ftatt Ketten verwendet, Auch in England 
u. Rordamerika hat die Srfinbung Eingang gefunden, 
#68 ſcheint ala ob ihr Beftehen neben der Schle 

förffahrt nefichert fei. Drabtfeile find namentlich Fr 
Dump! jähren (Trajefte zum leberjegen v. Eiſenbahn⸗ 
— ſehr viel in Anwendung. Erwähnenswert iſt 
. bie Rheintrajeltanſtalt der Bahn Eſſen-Oſter⸗ 
Ks bei Rheinhauſen unweit Duisburg, welche drei 
Drabtjeile u, eine Kette führt, um die Fähren in ger 
radliniger Fortjegung mit den Eijenbahngeleifen, 
daher vechtwinfelig gegen die Stromrichtung übers 
führen zu können Ss bie größte Geſchwin digkeit 
der gegenwartig bej. darauf gebauten Dampfer bes 
t, jo Zann biefe unter günftigen Witterungs- 
verhältnifien auf 18—20 Knoten angenommen wer: 
ben. Sinfichtlich ber hururiöfen Ausftattung find 
—— die amerilaniſchen Paflagieriiffe herz 
zzubeben, benen ſich unſere beutichen (Rhein: 
* u. Bremer u, Aambnpges transatlantı 
in mürdiger Meile anreihen. Um bem Uebel ber 
tranfheit abjuhelfen, hat ein Engländer, Beſſ 
mer, einD. Eonftruiert, peilen Paflagierrdume nach 
Art der Cardaniiden. Aufhängung um 2 Zapfen 
breibar gemacht find, fo daß fie v, den Längst 
fangen des Schifjes frei bleiben follen. Praftiid) ber 
währt haben fich dieſe Einrichtungen, jedoch nicht. 
Ebenjowenig hat das zu gleichem Zwecke v. Kapitän 
Dicen erbaute Doppelii chiff mit bagwilchen fi 
Schaufelräbern, welches Fahrten zwiſchen 
Galais macht, günftigere Refultate eı 
1897 machte ber ſchwed. Ingenieur ) 
einem jubmarinen Boote zum Lancieren v. Torpedos 
auf ber Reede v. Kopenhagen u. „in England Ber: 
juche, welche günftig aus 
Pitteratur: Trabgold, 
navigation (dond. 1838, 
ebinesä vapenrauxE 
Wooheroft, A aketch of the origin aı 
steam-navigation (ebd. 1848); ainm. 
marine steam engine (cbb. 1 frindam, History 
of naval architecture (ebd. 1851); Bourne, A treatise 
eller (ebd. 1857); Murran, Ship-huild- 

ing in iron Bad wood «ebd, 1863) ; — Ruſſell, 
The modern of naval archite 
Ranrfine, Ship-building eto. (ebd. 1866); Burgh, Mo- 
dern marine engineering eering (ebd. 1872); Read, ‚Ship-build- 
ing in steel (ebd. 1869); Steinhaus, Der 
eiientätftan (gamb. 1867); Brafer, Norbbeutihlands 
Bemas en, 1870); Rüh mann, Allgemeine Maiginen« 
ieh, BB. d Braunfw. 1873) ; —— Kindes 
com] ‚pound (ar. 1878); Dr. leifer, 
Dt er ee 1882); Bußley, Di. 66 oifämafhne 
fanual 


a. ., Kiel 1884); Geaton, 
Sieinering Cum. 
ing (ebd. 1 
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t. In Jahre 
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. 1888); Pollod, Modern ship-build- 








Dampffchiffahrt Pehm, parortavua; € ug 


‚spoleänost Paroplarebı 
Dampskibsfart, g; engl. steam-navigat 
gation & gapeur, Fü gr. —— —— — &raı- 
Bat (Bertehr) 8 TOv venv deuomu vıjewv A0ds, m; 
stoombootvaart, /; Ital. navigazione a vapore, f; 
lat. commercium — vaporis vi motarum, »; FUSS 
BAPOXOACTEBO, #; Schw. art, m; $ı nave; ‚acion 
por vapores, fi ung. — — 
im allgemeinen beri ni e; weig der Schiffahrt, der | f, 
die Da: —— — od. neben der egeitzaft |. 
anwendet, im ſpeziellen 1 zegelmäßigen Da Dampf — 
—— auf dem Meere, auf 
Sie begann in Amerika 1807 auf 1.S ehem u — 
Jahre danach in Schottland auf dem Elyde, 1818 au 
der Wejer, der Spree u. dem Rhein Die D.na 
Amerika datiert erjt au& dem Jahre 
öffnete vie Suncehlinte ihrefyahrten v. Liverpool nad 
alifar u, New No: 
ich eine ſtarke —— der Segel⸗ 
chiffe u. auf hoher See, der Rad- durch Sch) 
anpfer, (5. Dampffchif Abſchnitt „Seicichte”, 
a. Schiffahrt.) —— fahren ſchneller u, 
häufiger alä Seqelichiffe, 3 Dian nimmt daher an, daß | y, 
eine Tonne eınes Dampfers jo viel SRup 
effekt bringt wiebrei Tonnen eines Sege 
ſchiffes 
Auf Binnengewäſſern ift die Dnamentlich 
auf Flüffen u. breiten Kanälen v. Wichtigkeit, 5 
auf der Donau u, , in Nord: u. Südamerifg, 
m ben Rheingeg 83 2c. konturrieren die Dampf⸗ 
iffe u. bie Eiſenbahnen 





























Auch in der Küſten⸗ 
tffahrt u, der jog. langen Fahrt auf hoher 
See wirbdieD. hauptfächlich für mertvolfere Waren 
u. Spefulationäobjelte benugt, Die Schnell: od, 
Mamas fahren noch rajcher, als bie gemöhns 
en ——— fer u. find meiſt vom Staate|f, 
fu venttonisrt (ie 
Geſetzes vom % 1885 zahlt DaB Deutſche Rei 
die oftafiat. u. auftral. Linie 4 Mil, für die 
Trieft-Brindifi-Megandria 400000 DIE. 
Staatöfubbentionen 1885. 
Beine 20299703 Mt. 
of Öritanmien ini afat, Behtungen) 22170600 
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Berein. Staaten Rorbamerita” 
Japan. . . 
Beiden . 2 0000. 
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Zieht man mit dem norwegifchen Statiſtiker Kioer 
nur die Senbetäfahrzeuge dv. über 50 Tonnen in Ber 
tracht, rechnet man jede Dampfertonne = 3 Segler: 
tonnen,! {man 


jo srhätt ei 


eben,u. jeveTonne=2,833cbm, 
886 folgenden Stand ber Ham 
7 Hauptländer: 








Dampfer | Gegelihiffe Zufammen 


gänder 


Berechnete 
1000 Tonnen 
Tragfähigkeit 





jture (ebd. 1865); | Berein 


Bol. auch die Ürtifel über andere Länder. 
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t, In den legten Sahrzehnten zeigte | fü 


he Lloyd), Auf Grund des B 
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Emplectero, 
Binſeñ⸗ 


Pr m, 
Gebraud),, 38 ‚Ans 
wendung, f; Amt. 
Empleomania, 
f, — 
mplette 
—R 
des wis 
eihfaufen, Eine 
täufe ae 
Empli, 
Anjäleptefelm: 
aweiteKodung,f, 
Emplir,@va, 
füllen, vollmas 


Emplol, 
Anwendung, 
wendung, f; 
(ad m; 75 
gung, 

nt 
Mißbrauch m; 
double -, Wie 
derholung, t. 
Emplomar,@ 
va,berbleien,mit 
Dleideden,plome 
DEREN. 

0, FO Va, 
ren ans 
He 

En loy6, © 
Ingeftellter, 


—— 
ſeamter, m; -©, 


andlimgedie⸗ 
— 
Employer, 

va, —— 
gebrauchen, vers 
wenden anſiellen, 
betätigen, 
Employeur,D 
2: Ärbeitgeber. 


—R ment, 
ee — 
—— 
va, mit Fedetũ 
verzieren; vn, 
Federn bekom⸗ 
men. 
Emplumecer, 


® vr, fi ber 
jedern. 
Emplumer,s’-, 


2 vn, Federn 
efommen, 
Empobrecer, 
® va, arm mas 
en; vn, arm 
werden, 
Empobreci- 
miento, ® m, 
BVerarmung, * 
ſhiechierungt 
Empocher, 
va, in die Taſche 
fteden. 
Empodrecer, 
@vn,verjaulen. 
Empoignant, 
-e, Da, vadend. 
Empoigne- 
ment, D m, 
Arretieren, n; 
Rauferel, f. 
Empoigner, 
vB, fafien,. ‚ergreis 
fen; 8’-, vr, fih 
paden, prügeln, 
handgreiflich 
werden. 
Empointer,® 
va, ſpitzen 
Empointeur, 
®m, Zufpiger. 


1 


Dampffparapparate. 


Dampfftraßenwalgen. 22 





Empols, 9m, 
male a 
Empoison- 
mant, (Da, ber- 
tenb. 


‚mpoisonner, 

va, bergiften; 
la vie, dab Des 
ben  verbittern, 
vergällen. 


wäflerß) mit 
cn 
mer, 8 


Pius m fee 
(uß) m 
Eu befegen. 
Empolladura, 
f, Brüten, n, 
ſienenſchwarm. 
Empollar, 
vn, brüten; va, 
‚Eier legen. 
Empoltrone- 
corse, (@ vn, 
faul, träge wer« 
ben. 
Empolvar, 
(empolvorizar), 
va, mit Staub 
deden; pubern. 
Emponzofis- 
dor, ® a, vers 
piftens; vergäle 
Emponzoßa- 
dura, @f, Ber- 
aiftung, f. 
Emponzoßar, 
@ ra, veraitten, 
; dere 


Files Ge⸗ 





‚(une 


5 






; Zorneb» 
auöbrud, m. 

Emporter, ® 
va, iegtragen, 


-uneplace, eine 
Veftung einnel 


TE 

m. Ehen 

Zöpfe,.n. 

Empoter, ® 

va, einmaden, 

Bflargen Hr 

ae rar, ® 
L) 5 

va, einmmängen, 

einmauern. 











Weberficht der twichtigften Poftdampferlinien. 


de Linien. 


dh 
Englijhe Cinien. 1) Die Peninjular- u. Orienlals 
GteamsNavigalion- Gompany. Cie verbindet London über 
Brinpifi mit Indien, China, Japan u. Aujtralien. 2) Die 
Britiih+ Indla · Steam» Navigation» Gompany macht ber eben 
erwähnten Linie Konkurrenz. 3) Die Oriente 
Eteam-Napigation-Eompany verbindet Lon⸗ 
bon u. Aujttalien. 4) Die Ocean⸗ Steam⸗ 
Ehip-Gompany v. London nah Schanghai. 
5) Die Andorlinie v. Liverpool nad Ans 
dien. — Franyöfifhe Linien. Mefja 
eried maritimes v. Marſeille nad Anbien, 
hina, Japan, Auftralien. — Hollän- 
difde Linien. 1) Gejelidhaft „Neders 
Iand* v. Amſterdam nach Sumatra u. Java. 
2) Notterbamfjher Moyd v. Rotterbam nach 
Bataviazc. — Italienifhe Linien. 
Kavigazione generale Itallana. Außer zahle 





reichen Mittelmeerlinien verbindet fie Genun 
mit Indien. — Spanijde Sinien. Die Linien Marques 
del Gampo u. Gompaniia general dv, Liverpool nah Manila. 


Bad Afrika, Deutiche@inien. Mritaniide Dampje 
saifja-Aftiengefellichaft (früher Woermann) in Hamburg. Gin 
Mal monatlidı wird ein Dampfer mady den Käfen ber Weftfüfte 


O | d. Gorie bis Kamerun u, ein Dial monatlich direlt nad) Kamerun 


u. den füblihen Häfen bis Säo Paolo de Soanda erpediert. — 
Enaliihetinien. 1) Die jeit 1850 vereiniate Britifh and 
Arican-Steam-Navigation-Gompany u. bie African-Steam- 
Ghip-Gompany dv. Yioerpool. 2) Die Union-Sleam»Ehip: 


Gompany v. Southampton. 3) Die Linie Donald, Gurrie and | 


Comp. d, London. — Portugiefifhe Linie. Empreza 
Racional v. Aſſabon. 

Wad Nordameriha, Deutſche Linien. 1) Die Ham— 
burg: Ameritaniiche Valetfahrt · Attiengeſe lſchaft nad) Ne Wort, 
Merito, Weftindien. 2) Der Norbbeutihe loyb in Bremen 
nadı New Norl, Baltimore, Balvefton, Brafilien, den Yaplata 
Raaten. 8) Die Deutjce Transattantiihe Darıpficiffahrts- 
gefeiatt (Ablerlinie) v. Hamburg nad New Nort, — Eng 

ifheinien. ı) Die Gunardlinie v. Piverpool. 2), 3), 
4, 5). Die Inman, National Steam Chips Company, die 
hite-Stare u. die Gulonlinie v. Liverpool, © u. 7), Die 
Andor- ob. Canadian u, bie Dominionlinie v. Glasgow. — 
Sranzdjifhe Linie. Compagnie gentrale transatlantique 
dv. Havre, — Eine hollndiſche ü. beigifche Linie d. 
Rolterbam u. Antwerpen. 

ad) Welindien u. Mittelamerika. Deutihe Linie. 
Hamburg-Amerilanifde Paletfahrt-Attiengejeljhaft nad MWeft: 
inbien u. Merifo. — Englife Sinien. 1) Die Royal- 
Mail-Steam-Padel-Company d. Southampton, 2) Die Weit: 
India and Pacific» Steam «Ebip= Company (Wfpinvalllinie) v. 
Liverpool. — Franzdiiihe Sinie Die Compagnie 

enerale fransatlantique d. St.»Najaire, — Epaniihe 
Binte d. Gabig. 

ad) der Oküfle v. Südamerlka. Deutſche Sinien. 
1) hamburg«Cübamerifan. Dampfihiffahrtegejedfdhnft. 2) Der 





| Rordbeutiche Loyd in Bremen. — EnglifheSinien. 1) Die 
Ö | Royal:Nail-SteamsPadet-G 


'pany v. Eouthambton. 2) Die 
Kiverpool-, Brazil« and Niver-Plate-Steam-Navigation-Kon 
panij v. kiverpool. — Franadfiſche Lin ben. 1) Mefageries 








als | maritimes v. Havre (hat auch Dittelmeerlinien). 2) CThatgeure 


riunis dv. Habre. 
ad) der Weihüfte v. Südamerika, Deutjhe Linie. 
Gelelihaft „Kosmos“ dv. Hamburg. — Enaliſche Pinie. 
Pacifir-SteamsJlavigation-Gompany d. Fiberpool u. Pänamc. 
Alatifde Linien. Die China- Merhants- Steam» Navi- 
allen, ompany verlaufte ihre Schiffe vor dem Kriege Deuter 
Fonds mit Franfrei an eine amerifanijche Firma. Auch Japan 


fern, | Hat eine Deögejeljhaft „Mitfu Biihl*. 


Amerikanifde Linien, Die Häfen der Oftfüfte gary 
Ameritas find durch zahlreiche Linien verbunden. Die Pacific 
Mail-SteamsShtp-Gombany verbindet San Franci&co mit Afien 
u. Auftcalien, die Galifornialinie San Franciöco u, Honolulu. 

Meber bie Fahrzeiten ber Pofibampfer werben vom Deutſchen 


be | Reihsvoftamt im Reichttursbud) sc. in regelmäßigen Terminen 


ausführliche Meberfichten veröffentlicht. 

2itteratur:; Sar, Die Verkehrsmittel Bd. I (Wien 1873); 
fiaer, Statistigue internat. de la navigation mari- 
time (Ghriftiania, 3 Boe. 1876, 81 u, 87); Peeble, History 
of steam-navigation (Pbilab. 1833); Zeh fd, Die Ojean- 
D. (Wien1885); Das vom Bureau „Veritas“ alljährlich beraußs 
gegebene Schifferegifler; bag vom German. Aohd feit 1868 
jährlidy herausgegebene „Internationale Regifter“ (Berl.). 


Kondenjationd: b⸗ 
Dampfſparapparate hengee 





f. Feuer ſpride. — Dampfſtrahlgeblaſe, ſ.Strahl⸗ 

apparate. r demfr 

ee ee lien 
Li um en 

Drüden) v. Water Anittels ei En Katie 


Big. 1 zeigt eine einfahe D. Das Dampfrohr A ift 







mit einer feſten Düfe, das Mafferrohr F dagegen mit 
einer im Gehäuje verjchiebbaren Düfe ausgeftattet, 


Der mit 


roßer Schnelligkeit einftrömende Dampf 
reißt das Kat i 


er mit fich, indem e8 ſich verdichtet, u. 


ftrömt Dart due Speiſerohr L, das mit dem Ruͤck 
Ichlagventil 


ausgeftattet ift, aus. Aus dem Rohr S 
tritt am An⸗ 
fang Dampf 
mit Waſſer ge⸗ 
miſcht heraus, 
Sehr _ fchnell 
bat fi ber 
Körtingiche 
Univerjals 
Injektor 
verbreitet 
(Big. 2), Er 
befteht im 
weſentlichen 
aus zwei in 
einem Be 
häuje neben 
einander | 





art mit einanz 
der in Ber: 
bindung  fte= 
ben, baß ber 
Drudraum 
des erften mit 
dem Konden⸗ 
jationsraum 
des zweiten 
Injeltors in 
Berbinbun, 
fteht. H 3 
da3 Dampf: 
eintrittsrohr, 
J das Waſſer⸗ 
eintrittärohr 
u. K das Waſſerauslaß⸗, bez. Drudrohr, Solche In— 
jeltoren fönnen für eine Saughöhe bis zu 7,5 m fon= 


truiert werben. 

durch Dampfkraft be⸗ 
Dampfſtraßenwalzen triebene, mit Dampf⸗ 
keſſel u. Dampfmaſchine ausgeſtattete Straßenwalzen 
die ——— benußt werden bei umfangreichen 
Walzarbeiten, bei Straßenbauten mit ftarfer Stei= 
gung u. bei Anwendung v. Steinichlag aus jehr ha; 
tem Material. Die D. werden in 2 Arten eingeteilt; 
in ſolche mit 2 Walzen (franzöſiſches Syftem) u. 











in ſolche mit 4 Walzen ſengliſches Syn), In 
Deutichland find D. nach dem lekteren Spitem all: 
gemein eingeführt u. werden v. Kuhn in Berg bei 
Stuttgart, Krauß in München u. der Mafchinen: 





B Dampftopf— Dampierre. 
febrit Gyllop in Berli Hälfte 
ber Balgen wird ald reibenher il —— ur 
m Lenken (Lentwalze) benugt. Die 
BE ee 
dern find Keingen Doppelie Schabeeijen für den 
Ber: u. ang angebracht, Zur — 
der —— —— iſt mei ein —— 
ker vorhanden. er auszunugende Gewicht tegt 
an 8—10 t. D. find in Deutichland jeit den 70er 


——— — parat Bm 
apparatie. Böhm. — 


— 7* — 53 —— n; ongl. 
— frz. locomotive, /; gr. 


— — JS; hol. 10 —— 3 — 
23; Carrozza a vapore, locomotiva‘, F; lat. currus 
—— vi commotus, m; FUSS. Maposos?, — 
sche, Angragn, 1; locomate, n; ; 8p. locomotora, /; 
— Serimetige — 
ottiche, meiſt mit dop⸗ 
Dampfwaſchmaſchine een oben, beibenen 
Die Lauge, in welcher ſich bie Wäſche Befindet, Bud) 
etocht wird. Bei einigen Den tomint bi 
Bäide direkt mit dem fin Berührung. Eh 
au Xrtitel Bafhma chinen. 
(ipr. hömmpizr) Röiliam,c aus ee 
— 
e, Ort u. Zeit ſein unbefannt; 
jung vermaift u notdürftig ausgebildet, zur 
Er ehiftsfolbat, le 1674 Plantagenaufieger auf 
78 Sol 'äller in Campeche; dann v. 
—* SE —— er mit ihnen 1679 
15 1691 Dreimal Die Sübiee u. entbeitie babei bie Sn: 
feln Batanes. Abentenernd durchzog er dann die oit- 
BE Gewäfler u. tehrte 1dirn. plan urück. 
—— Sords ber Mönmia ai, „Gran 
Belun: Lor! an x 
Orford — ——— des Schi 63 „Roebu 
das zur —— — —— — 
Voni 1%, bis cte er Neutrland u. Neu: 
Britannien u. bie nat ihm benannte Straße u. Inſel⸗ 
‚worauf er nad Europa ‚zurüdte rte, nach: 
er bei der ae jcenfion 22, 1701 iffbruc 
erlitten hatte; A befehligte er in der Südjee u. be⸗ 
je 1708—11 Woo 02 er auf dei em Reife u 
ie Welt. In feinen Racrichen 
Binde, Meeresitrömungen ıc. zei * er 10. Yin alla 
— hter Ex ſchrieb: Voyages to th 
J—— Treatise on win rem 
pen „New voyage round the world“ 
{ame 1697-1707, — mit Kupfern; —— 
FE 480 e.); dication of Bee | © 
theSouth In Go Doreen Non). 
n., Pflanzengattung au‘ 
Dampiöra Familieder Onobeniaceen; trautige 
od. —ã an Gewãchſe mit unregelmäßt- 
weiß —— od. h purputnen Bmitterblüten; 


De kennt ungefähr 


elgruppe ber NWRU 
—— Fi MN 17000 Biltem | D 


Dampier entvedt. Die 20 Inſeln find stemlich hoch, 
troden, a felfig u. werben durch bie Mermaibitraße 
ruppen geteilt; bie größte it Rofemary. 


injel an der NORÜfte v. Neu: 
Danpierinfel — zum deutſchen gebiet 
Raifer —— unter 146 08.2.0. Greenwich, 
— 
ine uftraliend, zur 
—— — Hesige: An Syn 
weftl. vom Kingiu: N e; 
————— — see and, 
zeig en Graz, Palmen, Wafler 
Forreſt u. 1879—80 v. 
we elon), 


er u. Wild, wurde Fe 
— a en aa 


— durchforſcht. 
km —* Saöne, 946 en; ea 





Dampierre— Dan. 
enri Dubal, 


4 ſpr. dangpiähr) 1) 
Dampierre ir D., — Feldherrt, geb. 
1580 Schloß du a Bistum Meb, T "ıo 1620 vor 
Auehhurg: diente unter Bafta gegen die Türfen ala 

berſt ur. flegte 1604 über Bethlen aber, wurbe aber 
v. a aus Siebenbürgen zurücgebrängt u. 
mußte 1605 Gran — ber Beſatung den 
Zürlen übergeben. Hierauf font er 1616—17 gegen 
Venedig. Im Dreißigjährigen riege führte er 1618 
Zruppen gegen Böhmen, fiegte 1619 mit Kr u. 
Wallenftein bei Netolic über Mansfeld u. befreite 
dadurch Wien; blieb ſpäter bei einem Sturme auf 
das v. } ethlen" Gabors Truppen Ieie te ‚Breßburg, 
2) Angufte Henri Marie Birot, Marquis de, 
eb. 1%, 1756 Bari, 7 °% 1703; Lieutenant in ber 
tanz. Gard — ing nad) € al N u, Deutichland, wo 
er B : des preuß. Militärweſens wurde, nahm 
feinen Abichieb u, lebte auf jeinen Gütern bis zum 
usbruch ber Revolution, 1791 trat er als Mojutant 
wurde 1791 Oberft eines 












Rochambeaus wieder ein 
Dragonerregiments, 1792 D Divifionögeneral, u. zeich⸗ 
nete fi) unter Dumon bei Jemappes n auß, 
wurde !, 1793 v. den Defterreihern ber Aldenhoven 
eihlagen u. ommandierte bei Neerwinden das 
entrum ber Franzoſen. Nach Dumouriez' Abfall er⸗ 
ſielt er das Oberlommando, griff, v. den Kommifla: 
ren bes Ronvents gedrängt, ber Quievrain %s 1798 
erfolglos an, verlor durch eine Kanonenkugel ein Bein 
u ftarb zwei Tage darauf. Sein Leichnam wurde im 
Rantheon beigeſeht. : 
Dampierſtraſe 
nien,bur — — in in ment 
— fichere, u. in eine Ö 
Bänlı hrdete Straße geteilt, — 2) Meereöftraße 
en NA Meuguineg u. Waigeu, bequem u. ficher; 
eide Straßen wurden 1700 burd) Dampier entvedt, 
Leopold, Tondichter u. Biolinfpieler, 
Damroſch geb. 2% 1832 Pofen, } 1% 1888 
Ne York; ftutlerte Medizin, nahm zugleich bei 9, 
Ries (Nioline) u. Dehn (Rompofi lien) in Berlin 
Unterricht u, trat 1855 als Violinipieler in Magbe: 
burg u. 1856 in Berlin auf; ging 1856 nad) 
wo er Mitglied der Hoftapelle wurbe, im! 
Kreije verkehrte u. ſich ganz der neubeutichen Mich: 
tung anſchloß, für Die er auch ala Mufikicriftfteler 
in der „Neuen Zeitjchrift für Mufil* eintrat. Er [eis 
tete 1858 in Breslau ben Orcheiternerein u. war jeit 
1866 Rapellmeifter des Stabttheaterd dajelbit. 1878 
delle er nach Nem York über, wo er ald Dirigent 
ed Gejangvereins „Arion“, ber „Dratorio-Society“ 
u „New ort Synip ong=Socieiy“ u, Direftor der 
Deutichen Oper in New Nork wirkte, Er fchrieb: 
— Lieder, Duverfi Iburg hai eine 






zwiſchen Kaiſer 
and u. Reubritan: 
‚Bitionftrahe), 
ucch Klippen u, 















Gattin Helene D., geb. v. Heimb ug t alö Lieder: 
— gerät r — Beiber Sohn, Walter D., eben: 
Komponift u. Dirigent, führt das Opernunter: 


nehmen me Slüd foı = al, nicberfänb, Nzoo. © 
anal, nieberländ. Prov. Gro⸗ 
Damſter Diep ningen, verbindet Groningen 
mit Delfzgl über Be Rein abam; 108 angelegt, 
gel m. dantika, daheice,f; 
EC ne hantaane ang deerahede 
daime, /; gr. Öoguds, ddog, /; holl. wüfjesdamhert, m; 
Mal. damma, daina lat. cervus dama, #; russ. cauza 
uydapmaro osena, /; schw. dofhind, f; Sp. gama, fj 
ung. dämvad, ee dämvad. 


‚dän. 








ſpr.dangwil), Kantonshauptort, frai 
Damville par. & Arrond. Dre, an ve 
Weitbahn, 1201 € w.; altes Schloß aus dem 12. Jahrh. 


Apfelweinbereitung, Zeinwandjabrifation, 
böhm. dahäi zv£f, /; dän. Daavildt, »; engl. 
Dauiwild ray ser; 
»äbes, fl; hol. damhert, m; Hal. da selvag- 
Bm m; lat. ferae damae, pl; russ, —— daenn 
Be dofdjur, a m — mayor, /; ung. dämvad. 
ünfterSohn, jalobs v. Rahels MagdBilha. Der 
Dan ihm benannte Stamm (vor der Einnahme 
Aanaans 2700 Streiter ftarf) erhielt durch Ioſua 
den Teil v. Kanaan im W. v. Yerufalem längs dem 
Mittelmeere zwiſchen Simeon, "Ephraim, Benjamin 














, iD vr, 
purpureotfärben. 
Empoverish, 


@) va, arm ma= 
ent. 


Empower, S 
va, bevollnäd- 
tigen. 
Empozar, (® 
va,ineinenBrun- 
nen werfen; se, 
vr, (fig.) begra· 
ben fein. 
Empradixar, 
@va,in Wiejen- 
land verwankeln. 
Empreindre, 
Eva, „aufbrüden, 
aböriden, 
Empreinte,f) 
f, Abbrud, m; 
Gepräge, Petre 
akt, n; Epur, f. 
Emprendedor, 
© m, Unterneh 
mer, In. 
Emprender, 
® va, unter 
nehmen. 
Empreüar, (& 
va, jhmängern, 
beffudten; 58, 
vr, \hwanger 
werben. 
Empresa, (E 
f, Unternehs 
mung, f; Sintte 
bi, n; Wahls 
ke. m; Abe 
Nht,f; Bejdäfts 
unternehmen, 1; 
Zheaterleitung,f, 
Empresärlo, 
® m, Unterneh« 
mer, Impreſari 
Empresse, 
&) a, eifrig, gt= 
jez, eilig, ge⸗ 
ig, 









Empresse- 
ment, & m, 
@ifer, m; Ge 
äftigteit, Eit- 
fertigfeit, Bereit 
tollligfeit, £; Ge» 
fänigteit. 
——— 
4 
—E fi bes 
mühen, fi ber 
eifern. 
Empröstito, 
© m, Darlehen, 
; Anleihe, £. 
* rima, (6) 
£, Erfiling, m. 
Emprimar, ® 
va, freinpeln 
(Wolle); gruns 
bieren(Wermälde); 
foppen, narren. 
Emprisonne- 
ment, f)m,Ler- 
baftung, Haft, T. 
Emprisonner, 
&D va, gefangen 
nehmen, ein 
tertern. 
Emprunt, ® 
m, Darlehen, n; 
Anleihe, 1, faire 
un-, eine@nteibe 
maden; vertud’ 
- Scheinhugend,f. 
Emprunter, 
MD va, bor 
leiben, eine As 
leihe maden; 
argent em 
prunte porte 
tristesse, Bor⸗ 
gen machtSorgen, 








15 Dan— Dana. Danach —Danaide. 16 


—— u. Juda (Verzeichnis ber Städte Joſ,. 19, 41-48) ; | yagenb am politifchen Leben beteiligt bei Begründung 
se, (F) m u. r hlug ſich bei ber Teilung des Judiſchen Reiches du | ber Fyreibodenpartei u. der republifan, —ã— v. 
Borger(im,mu.k rai gen Abgötterer berüchtigt. Much fpüterer | 1856, auch trug er viel zu Lincoins u. Fran Er = 
are ame ber d. einent Teil bes Stammes im Norben | fidentenmahl bei; 1867-..68 vertrat ex in bem voch⸗ 
Br% — eroberten —— * Stabt Lais od. verratsprojeh gegen Jefferjon Davis die Regierung 
Emptor von | Leiden (Yo. 19, 47; Hicht. Zn: ber Verein. Staaten ; 1876 ernannte ihn Grant sum 
emo), dris, (D Dan! nörblichfte Etadı Baläftinas weſtl. v. Cãlarea Befandten in London, doch fand er nicht die Be— 
m, Käufer, m. c bilippt, am SWörußedes Hermon ; jept Telt ftäti mg, be Senats. Gr ſchrieb noch: „To Cuba 
Kmpiy, os el Kadi. —— im Beige ber Ranaaniter and back“ (Rem Norf 1859); „Letters on Italian 
Teer, ledig; &o -, | (ju Sibon) ur. ©, ihnen Lais od, ejhem genannt, | unity* (Bolt. 187 ) u. gab neu heraus Wheatong 
va, leeren; vn, | murbe fie v. einem abenteuernden Teile Stam: | „Elements of internationallaw* New York 1866). 
—— — mes Dan erobert, Unter Jerobeam 1. Sit des Gößen- Danach höhm. ad podle toho, za tim, die toho jaks 
va mit Ges | Dienftes (Stierfultus). — 2) Fiuß NAmerifas, ent: dän. ad derefter; (gleid -) strax dercfter; angl, 
ianferfillen;-se, | |pringt in SCarolina u, mündet, 320 km lang, in| aeafter that, after it; — (gemäß) — —8 
werr — in ben oanote x x —— — — — — Ge 

ben. (odan, b.i. Korn), in Bengalen Heinea Ge: | 1552»: (iohgabe) con selon que, d’apr ——— 
Fmpaantisse- | DAN wicht für Gold, Silber u. Eelfteine = as Pe ee ——* ER Em, sard niit 
dm | Tora od. — * — —— mt Bi, Kin fürn) Bpiecaat was; 

* 1; . Brii ⸗ mache: radra; (- entftehen) du; holl. 
5 — ©. Dana Siebe ven Krim Veinſch. Dſtaſtita, (undhen neca vaoen; & it a ge 





va, (fort)fiohen; = n resso cid; do, confe er r FR! 
ortfeieden; der Danag (pt. bebnä) I) Nicharb Genen, der Weltere, Boat im, matt Mehilefiee mal) se 
anem. 18) 1787 Sambege, E fi — eler, = eundum, ex; @* (- leben) accommodare se ad rem; russ. 

D h 11 N aa " "a {k ad ; 06% ; Schw. aa derefter, sedan, der. 
Empnjo_(em- | Bolton; Sohn des taafsınannes rancis D. (geft. ee —— sp. —— en Ko 
Pe 1811), ftubierte {m Savard Gollege, dann in Nem: | (gemäß) segun, conforme &; ung. ad utäna, ez utän, 
r ‚ D- | port, praktizierte ala Wovolat, wurde in die Legiä: | azutän; rä, erre, ara; szerinte, e szerint, a szerint; 
Empujön, ® kein: v. Mafiadufjets gemählt u. wibmete ich ber hozzä, ehhez, ahhoz; Er gen) vele gondolni od, törddni; 
| Gegen eu erften Arbeiten erichienen in ber | (Ne zä vözyna; did) « Halten) hozes, alkalmıaskader 
Shub,m;&.e8, un Omi Review" 1817.20 191 ale | Grfit.. aus) olyan a külscle; (der Dann m embere 
nd, Hoftelje, 3 orth American Review“ 1817—20. 1821 grün: välogatja; (er if} nicht ber Dann -) nem telik täle, nem 

Gewalt. ete er bie bald gingegangene —— „The idle arra vald, nem olyan ember, r 

Empalgar, @ | man“, in ber jeine Novelle „ om "hornton* er: Danäe! in ber griech. Mythologie Tochter des 
een ſchien u, veröffentlichte: „Poems (Bolton 1827); iſios Königs v. Argos. Da abnd Ras 








MINEN, „Poems and prose writings“ (ebb. 1833), zum Teil | ter ein Drafel verfündigt hatte, daß der Sohn ber D, 
Empulguera, abgedrudt in Pike Bucaueer * other poems* | ihn töten würbe, fo —* er fe in einen Zurm ein. 
FENE, nr: , (Xond. 1844); Befamtausgabe betitelt: „Poems and | Zeug nabte ihr als gel jener san, u.D. gebar ver 
apretar las 4 | Prose writings* (Bofton 1850, 2 Bbe.). Neue Aus- | Werfeus. Die n. Airifios im Neere Ausgejekterg 
uno, jemb. hart) gabe ber — Werke mit denen d. Edgar Allan | (anbeten auf Seriphos, wo fie beim Könige Bolye 
aujehen, € (Sond, 1857). Später lebte D, bei. einer be: | bektes Nufnahıme fanden, Diejer entfernte, um D, zur 
Empufiadurn, | Deutenben fritiien u, effaniftiichen Thätigkeit, hielt | erlangen, den etangemadhlenen Verjeus mit bem 
® f, ®riff, m | 1889 u, 40 in Bofton, Nem York u. Bhilabelphia Vorz | Nuftrage, das Haupt der Medufa zu holen, Sieg: 
dem Degen :); | [efungen über Shafefpenre u. 30g fich 1842 auf fein reich zurüctgelehrt, verjteinerte Perfeus den. Bol 
— "= | Landgütchen bei Bofton zurüc, . befted durch das — 7 Hervorragende bild⸗ 
pad — 2) Janet Freeman ®., amerifan. Chemiler, geb, liche Darftellung auf einem Mihkrug aus Eaere im 
vasfen egece | 9 1798 Geeter, Stunt Ser Bampihire + 14, 1027 | Hemaea Oil nah vorritichen Jabeh. Rad der 

j Nem york; Prof, ber Chemie zuerit in Kanne, ital. Sage lam D. nad) alien, erbaute mit Pilum- 

Emse, @) Sau, | New empliie bann am mebiinfchen College in | us Arden u, wurde Mutter des Daunus u. Ahn⸗ 
det. Nem Hort. Schrieb: „Ontlines of the reology and | herein be Turnus, 
ed pl, |mineralogy of Boston“ (Xofton 18 8). — Sein | " Sitteratur: P. S wars, Defabula Danaeia (Halleissı). 
ehreun “Pl | Bruder Gamuel Buther D, Arzt, geb. tur 1706 A: 2) Name eines Planetoiben, fiche diefen Artikel, 

a ‚| berit im Staat New Hampihire, fchrieb über tech⸗ D ä (griech, Danasf), poetifche Yncnnun ber 
sie been “ | nifche u. Agritultur>Chemie. / aunaer Yemoßner v, Arg08, nach Danaos (f.d.). 

Emügnere,@) dene might 2., Geolog u. Annfiter, geb. 2 | Homer überträgt den Namen auf bie Hellenen iiber: 
va, aufmelten. | 1813 Utica im Staate Ren Nort; machte 1838—42 | Haupt, meil Argos mit Agamemnon an ber Spibe der 
Emnlaetön,g) | die Weltumſegelung des €. Wiltes mit u, wurbe 1846 Unternehmung gegen Troja ftand, — Danaerge: 
f, —— m; | Witrebakteur Des „American Journal of Science, |fchen?, verbüchtiges od. un! eifbringenbes Gejchent, 
Eiferuät, f. | 1855 Prof, der Araturrgeighichte am Yale College in | macı den großen hölzernen Pierbe, das die — 
Emular, @rn, | Rem Haven. Er ſchriebe „A system o Fuineralony" ee oe urüdließen 
nadeifern; vn, | (Mer Hawen 1837, 6, Xu . em Don 1871); „Re- |, welches die Veranlajjung zur Einnahme Ilions 
— Dort on zoopbytes® Mail autor 46); „The clas- wurde, da die Trojaner 
vr eh eifieation of animals based on the prineiple of die Marmung des Prie 
nadeifern. _ | cephalization* (Re Haven 1864); „Route for a |. terd Laofoon nicht beach- 

© | months tour through the Alps of Switzerland® eten, welch [ekteren Ber: 
vn, wettelfern fen Jet ; „Corals and Coral Islands“ (New Nort gil(Xen. 11,49) jagen läßt: 





with, mit). ; „Manual of —35 ‚(Rem Haven 1874, Tımeo Danaoset.donn 
Emulateur, | 10. ufl.1880); „Textbook o — — —8 ferentes* (ic) fürchte die 
z, -trice, f ebd. 1880, mit feinem Sohne E. Salisburg D.) ic. umal wenn fie Ge: 


D., } N 
Ichente bringen), 

ig um eine ver⸗ 
Danaide yr.i. aaı 
CD (f. nebenftehende ji: 
gut) rotierendes Waſſer⸗ 
rad, das bie Form eines. 
umgejtürjten, boppel- 
wandigen Kegels hat, wo⸗ 
bei die beiden Kegei— 


nut beutenber Kenner des Völferrerhts u. Schriftfteller, 
‚Emulation, | geb. is 1815 Cambridge, Maffachufjets, + 9, 1883 
Letteifer, m. ‚om, trat 1532, wie ſein Vater, ins Havar! College, 
Emulation, ®) | unternahm aber bald darauf, zur Stählung feiner 
4, Nadeiferung, | Gefunbheit u. um feine Mugen zu Schonen, eine See: 
4; Wetteiter, m. | zeife al8 gemöhnlicher Matroje, die er in feinem in 
Emulatore,Q) | England u. Amerika mit bödjtem Beifall aufgenom: 
helfe, menen amjiehenben Bude: „Two years before the i 
—— * | mast* (1878 Aufl, Rew Hork1 59) treu Schilderte; | mäntel durch gerade 
[6] T, wüetteiter, | DIS 1840 ftubterte er dann urisprudeng u, lich * - od, ſraubenformig ges 
; Racheiferung. IE als Adpolat in Bofton nieder, Bald darauf er: | wunbene Wände verbunden find, auf melden das 
mule, m u, den: ‚The seaman’s friend“ (New Dorf 1541, | Waffer durd) die Rinne G nieberftrönt u. dabur: 
1 Rawelfererin). | 10. Aufl. Lond 1569), Außerdem war er hervor: | das Nab in Umbrehung verſeht. Bei F fließt das 


b D 
— 4) Richard Senry G., ber jüngere, Se ), be: 
u 











I Danaiden— Dandelmann. 


Dandelmann. 
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— Das abgebildete Rad ift ala D. v. Buo⸗ 
P- i J * des 

e), öchter be 
Danaiden a Ariel e 
Banäfil 


(Mehrzahl vom arabiſchen Dantali), 


en jeftade des Meerbujens v. Aden wohnt u. 
das ſerarme Sand zwiſchen Abeſſinien u. dem 
Roten Meere v. Bab el Mandeb bis Niko innehat. 


Nomaben u, Fiicher, buntelbraun mit langem, ſchlich⸗ 
— Be Sehissigen, nennen Hd lit 
= (Singular Afr ipen in inien nat 
einzım i Stämme Ada ‚in Zabihura Adel, 
Adajel; räuberifd u.unftet mit befonberer Sprache. 
Sie zerfallen in eine große Anzahl v. Abteilungen. 
Alfaimara u. Mudeitu find Bezeichnungen bes 
Udelsftände derjelben. Die meiiten D. ges 
bem Sultan v. Auſſa, Mohammed Hanferi. 
größte Teil der Küfte tft ital., Obof franzöliid. 
Zitteratur: Ifenberg, Vocabulary ofthe Dankali lan- 
@onb. 1840); Scaramucciu. ®iglioli, Notizie 
MD. 1884); Sicata, Assab e i Danachili 
 (ariech, Weythologie), Sohn bes Belos 
‚ logie), Sohn elos u. 
Daucos a Ynhinosaussemarui en Stamme 
ber Jo; mutrbe 6 v. Libyen, floh aus Furcht 
var jeil —— —— 50 Töchtern 
u. v. ba nach Argos, wo er Herr⸗ 
— murle, Brunnen % Bifternen an 
jegte u. den Dienft bes Iyfifchen Apollon u. der thes⸗ 
mophori) — i 7 er. ihm. [ol has 
erzwang bie Bermählung jeiner 5 ne 
mit ben io Fönptern bes Danaos, den Danatden; auf 
Befehl ihres Baters ermordeten fie ihre Männer, mit 
Ausnabıne v. Oppermneitra, welche ben Snnteus ret⸗ 
tete. Niemand mollte die en freien, bis ihr 
—— veranſtaltete u. jie als Preis an die 
Sieger verteilte, In der Unterwelt mußten fie zur 
Strafe ihres Er — — = “a 
burchlödertes chöpfen 7 „Danatdenarbeit“ 
f. 2. w. nie enbenbes ei e8 Merk). D. wurde 
8. Synfeus, alS dem Häcjer feiner Brüber, getötet, u. 
diefer murbe König. Argos. Die Geihichtenes D. u. 
— — a en —— 
en Stoff in den Aegyp⸗ 
tern“, den „Schußflehenden“ u. ben „Danaien“ 
behandelt; nur bie „Schugflehenven“ find erhalten. 
Danäpris Darı ru8), im Altertum anderer 
r € ben Fluß Boryfthenes in 
Sarmatien; jet Dnjepr. 
im Altertum anderer Name für ben Fluß 
Tyras in Sarmatien; jest Dnjeitr. 


Danbury jpr. bännberi), Hauptort des County 
Heinen norbameritan. Staat Eonnee: 
icut, am Still Riv 


Saseifert u. Eijenbahntnoten: 
'; 11666 Em.; 2", 1777 v. den Englänbern nieder⸗ 


rg wobei der amerifanijche General Woofter 

ich verwundet wurde 

, bännbt), fiehe ven Artikel Leeds 
e 


Dauby 


r. bangfarmil), 
Danenrville (r,bonteri, 
Abenteurer, geb, Yı 1 


Va Bene ; gab fich in Berlin für einen Örafen 
aus u ya Al u u, 






TUuL 

Vesprit et | cs des arts danı 
She * (int, mi gelassen Kupfern, 

Dandkelmann 


aus ber Srafihaft Lingen in Weſt⸗ 
1659 in ben Reidöritter-, 1695 in ben 


falen ſtammendes Geſchlecht, das 
d tter eihafreis 
— deſſen eine Linie 1798 in den preuß. Grafen⸗ 


ein mohammebaniicher volks ſtamm, der | T 





fier, war Hauptmann in dem Heere Karls V., mel= 
es 1527 Nom eroberte, u, kommandierte 1534 vor 
tünfter; jpäter Solana! v. Bevergern, ftarb 1548. 
2) Gberhard Chriftoph Balthajar, Sreihere 6, EM 
brandenburg. Staatsmann, geb. 11 1643 Lingen, 
*, 1722 Berlin; Urenfel v. 1), jtubierte in 
Utrecht, 1663 Erzieher des turpringen Friedrich (nach: 
mals König Friedrich L), wurde vom Großen Kur- 
fürften jum eh. Kammer: u, Lehnsrat ernannt, nad) 
beendigter Erziehung bes Bringen beffen Geh.-Selre: 
tär u. Ratgeber u. nach deſſen Thronbefteigung 1638 
Geh. Staats: u, Kriegsrat, 1692 Präfident der Ne: 
gierung z Cleve u. 1695 mentale u, Ober: 
——— Bon Kaiſer Leopold I, wurde D. mit ſeinen 
Iruüdern in den Reichsfreiherrnſtand erhoben u. er: 
hielt für 9 u, ſeine Nachkommen die Erbpoſtmeiſter- 
mürde, Als Dinifter Hob er Handel, Fnduftrie u. 
inanzen, errichtete die Hojkammer u. veranlaßte 
Friedrich zur Berichönerung Berlins, zur Gründung 
der Afabemie der Wifjenichaften u. zur Stiftung der 
Univerfität Halle, Indeſſen die Gunſt, in der er bei 
dem turfürften jtand, bie Beförderung feiner 6 Brüder 
zu einflußreichen Stellen u. jein unfreundliches Weſen 
erregten bald den Neid einer Hofpartei, anderen Spige 
Fuchs, Barfuß, Dohna u. a. ſtanden ır. ber jein Sturz 
gelang, alser ſich auch die Kurfi tin SopbieCharlotte 
zur Feindin madte, Gr wurde 47,, 1697 plöglich mit 
einer Benfion dv. 10000 Thirn. verabichiebet, jedoch) 
bald barauf in —— dung jezogen u, ohne richter= 
liches Urteil zu lebenälänglicher Yaft nach ei e⸗ 
bracht u. ſeiner Penſion u, erblichen Miürben verlujtü 
erflärt; jeine Güter wurden Eonfiäziert. 1707 erhiel 
er eine Penſion v. 2000 Thlrn. u. die Erlaubnis, in 
Cottbus zu wohnen, Erft nachdem Friedrich Wil: 
helm I. ben Thron beftiegen, wurde er 1713 wieder 
an ben Hof berufen, erhielt aber jeine Tonfiszierten 
Güter nicht wieber, 
Bitteratur: Breblau u. Ifaacjohn, Der Fall zweler 
preuß. Dinifter: D. w. ber Broßlanzler fir (Berl. 1878). 
3) Nikolaus Bartholomäus ®., Diplomat, geb. 25, 
1650, 7 0 1739 Zobersleben, Thüringen; Bruber 
v. 2), brandenburg. Gejanbter in Wien u, beim Fries 
benstchlufs zu Rygwyl 1697; Stammvater aller jeht 
lebenden Glieder des Gefchlechts. — 4) Adolf Albrecht 
Heinrich Leopold v. ®., preuß. Staats: u, Yuftiz: 
minifter, geb, 26 1736, 7 *4s 1907; Sohn v, Karl 
Zubolf, Freiherr (1699 — 1764), %ı 1798 in den Örafenz 
tan erhoben. — 5) Heinrich Wilhelm Auguſt Alegans 
er, Graf v. D., preuß. Minifter, dritter Sohn v. 4), 
geb. 1% 1768 Eleue, T *90 18d0: 1792 Oberamts- 
regierungs= u. Konfiftorialrat in Breslau, 1800 Prä⸗ 
ibent der oberfchlefiichen Oberamtsregierung u. des 
berfonfiitoriums in Brieg, 1805 Vräſident ber 
— Regierung in Warſchau, dann Prä— 
ibent der Oberamtsregterung in Ologau, 1815 Seh. 
Staatö: u. Juſtigminiſter. — 6) Heinrich, Graf v. D., 
Chef des gräfl.Haufes, geb. 19, 1864 Groß-Peterwiß ; 
Urentel 0. 5). — Die freiherrlidhe Linie blüht noch 
in 2 Zweigen 
7) Bernhard D,, Bospuienn, geb, 1881 Jorſt⸗ 
haus Obereimer bei Arnsberg; ſtudierte 1850 bis 
1852 zu Eberswalde u. 1855—56 in Berlin, wurde 
1362 Oberförfter zu Hambach bei Yülich, 1864 Forſt⸗ 
injpeftor in Potsdam, 1866 Ukadeniediveftor in 











u Eberswalde u. als folcher 1868 Oberforftmeiiter. D. 


hat das forftliche Verſuchsweſen in Preußen ins Yeben 
gerufen u, organijtert, Er jchrieb: Forſtalademie 
od. allgemeine Dodhichule?* (Berl. 1872); „Die forft: 
liche Ausjtellung des eniſchen Reichs auf ber Wiener 
Weltausjtellung 1873“ (ebd. 1873); „Die Yorjtafa: 
demie Eberswalde v. 1 80“ (ebd. 1880); „Bes 
meindemald u. Genoſſenwald“ (ebd. 1882); „Die 
deutichen Vırholzzölle“ (ebb. 1883); „Ueber pie Gren⸗ 
3 Scervitutrechts u. des Eigentumsrechts bei 
aldgrundgerechtigeiten" (ebd. 1884); „Die Ab: 
Löfung u. Regelung ber — er 
(1. ZI. ebd. 1830, 2. u. 3. TU ebd. . ift Herz 
ausgeber ber „geile t für Forft: u. Jagdweſen“ 
u. des, Jahrbichs der preuß. Forſt- u, Jagdgeſez⸗ 








erhoben wurde: 1) Sans, genannt der Rüraſ⸗ gebung u, Verwaltung“, 








Emulg&o, mul- 
sum 2,(Dva,auss 
melten,abmelfen, 
Emülgere, D 
" ausmelfen. 
mulo 
a Di 
frebend. 
Emule, @ a, 
„jendieig, nieir 
in: m, Nadıe 
di fen, Yeben= 
bubler,Reiber,m. 
Enulous, (@) 
a, wetteifernd ; 
eiferfilhtig. 
Emulsion, 
f, Midlait, 
hlirant, m; 
Rörnermild, f. 
Emulslön, ® 
t, Samenmilt, 4 
Küpltranf, m. 
Emulsione,D 
f, Samenmild, 
Rörnermild, 
Emulfion, f. 
ulslonner, 
a, eine Emuls 
on nahen. 
Emulsivo, ® 
a, mildig. 
kEmün, gere, D 
Ya, = amugne- 
re, ausmelten. 


Emunio 4, D 
va, aufmauerit, 
aufbauen, flarl 
befeftigen ; gange 
bar machen. 
Emuntörlo,d 
m, (Anat,) Abe 
fldrungsweg, mı. 
Em2e, bnpr, 
Ems (Stadt). 
En, @ num, 
tneutr. et),eind; 
ein, eine, ein; je⸗ 
mand; (i 


mal; - med Et, 
ad, plöglid; 
» eller Anden, 
irgend Einer. 
En, & bavon, 
—— *— 
raep, it, nad, 
Pim Sabre 16; 
v’en est fait, eh 
ift ausbamit; en 
ville, hier; aller 
en ville, in bie 
Stadt gehen, em 
vingt ans, in, 
nad 20 Jahren; 
en or, golden; 
colorerenbleu, 
blau färben; am 
bonne sant&, 
bei guter Geſund⸗ 
— ala 
Freund, ich 
Eu, Dint,fiehe, 
gent! ba Hl ba 
jnd! en arae, 
da, fieh bie ls 
tärel 

En, m) pron, 
& pron, man, 
En,akın u.f,ett, 
n,anam, ein, 
einer; eine; ein, 

eins; pron, 

gleich; ber, Die, 
I has eine; art, 








Dancla—Dandolo. 


Dandolo. 20 








va, beräußern, 
entfeemden; der 
Sinne berauben ; 


jattel auflegen; 
mit Meplteig bes 


ehiteoer, O 
‚nalteoer, 
va, erheben; 
lobı 


en. 
Enamoradizo, 
®, verliebt. 


miento, " 
Fa a: 
Liebelei, 1. 

Enamorar, ® 


va, Liebe 
ögen; verliebt 
Blei den Ho] 





"| ganz. 1192 zum 








(pr. dangklaͤ), Fean Charles, Biolin- 
Danela virtuoſe u. Homtponift, qeb. ha 1817 
Bagneres be Bigorre, Schüler des Parifer Konjer: | 
vratoriums (v. Baillot, Berton u. Haldvy), erhielt 1833 | 
für Wiolinfpiel, 1838 für Kompofition Breifeu. wurde | 
Ku Brafeilet da. Schrieb: Konzerte, Kuartette, 
Klaviertrios, Duos, Solos u. initruftive Kompo= 
fitionen, 3. %. „Methode äl&mentaire et progres- 
sive de vıolon“ 2c.; ferner zahlreiche Stüdte leichteren 
Eharafterd. Bon den Brüdern Des zeichnete fich Ars 
wand (} 1862) als Gellift, Leopold (geb. 1823) ala 
Violinſpieler an b $ “ 
pr. dangkühr) 1) eigentlich Floren 
Dancourt ER franz. etc u. Bühnen: 
dichter, geb. "11 1661 Fontainebleau, F %ıs 1725; 
anfangs Parlamentsadvotat in Paris, ging 1685 
aus Liebe zu der Tochter eines jaufpielerö zur 
Comedie caise über. 1718 309 er fidh vom 
Xheater zurüd u, überjegte, um Vuße zu thun, 
bie Palmen. D. if Molieres begabteiter Nachfolger 
in ber Boile, er eilt als Schöpfer der Bauernfomödie 
„Les vendanges de Suresnes*, 164 10.). Sein bejtes 
tüd: „Le chevalier a la mode“ ut , Seine 
„Werte“ (Bar. 1760, 12 Bbe,, Auswahl 1922, 3 Bbe.) 
———— ca. 50 Stüde, v. denen viele auch über bie 
deulſche Bühne gingen. 
Zitteratur: Ch. Barthtlemy, La comödie de D. (Par. 


1832). 
2) Ihereje Lenoit be la Thorilliere D., Gattin v.1), | Y, 


Scaufpielerin, geb, um 1663, T ?}1, 1725; debütierte 
in der Comedie Frangaise u. war jehr beliebt durch 
Anmut, Schönheit u, Talent, 
(lat. Dandari), Bolt des Aitertums, 
Dandären SE! en ee " 
. ſchaft brit.=auftral. Kolonie Vie⸗ 
Dändenong toria, jüpöftl. v. Melbourne an ber 
Eiſenbahn; nahebei die durch ihre Farnbäume be: 
Ente Schlucht Ferntree 
waldung mit ben hochſten Bäumen der Erbe. 
in (franz., pr. bangbäng), Spottname eines 
Dandin unniffenben Rühters nad) einer — 
lung v. Rabelais, Nuch Nacine hat in jeinen „Plai- 
deurs“ diefen Namen. Bei Molitre iſt George D. 
in ber gleichnamigen ftomöbie ein reicher Bauer, der 
eine Adelige heiratet u. bei allen Unannehmlichkeiten, 
in bieer dadurch gerät, außruft: „Vous l'avez voulu, 
George D.* (oft verändert in „Tu las voulu ete.*), 
was jpäter ſprichwörtlich für ſeibſtverſchuldete Leiden 
geworben if. — kan. Beteigierfamiti 
eine ber 12 venezian. Patrizierfamilien, 
Dandolo dieden J. Dogen wählten ; aus ihr gingen 
viele berühmte Männer, u, a. 4 Dogen hervor. Zu 
nennen; 1) Enrico, geb. um 1108, Ih 1205 in Kon: 
ftantinopel, ber eigentliche Begründer ber Herrſchaft 
Venedigs über das Mittelmeer. 1173, in welchen 
une er als Gejanbter in Konftantinopel war, lief 
aifer Manuel ihn blenden, doch erblindete er nicht 
ogen erwählt, unterwarf er Dal- 
matten wieder, ebenſo Babua u. die Nachbarſtädte u. 
flug bie Pifaner 1195 bei Modena, Ein durch D, 
ewirkter Hanbelävertrag öffnete Benebig Armenien, 
erſien ıc. Im 95. Lebensjahre eroberte er miteinem 
reuzheere Trieft, die albanijche Küfte, die onijden 
Inſein u, zweimal Konftantinopel (17% 1208 u, 124 
1204). Er errichtete noch bas latein. Kaifertum, wo⸗ 
durch Venedig Herrinv. 1) Vierteilendes röm. Reichs 
u. bes gejamten Handel ward. Das Grabmal D:$, 
in ber uphierfixipe KonftantinopelA, jerftörten die 
Türten 1458. 

2) Giovanni D. der 48, Doge, 1250-89; hatte 
eine unglüdfiche Regierung. ‘ 

3) Fraucedco D., 52, Doge v. 132839, befreite ald 
Gejandter ber Republit bei Bapit Clemens V. biejelbe 
vom Bann, erfämpfte ihr durch Niederwerfung der 
——— Scala Beſitz auf dem Feſtlande Italiens u. 
freie iffahrt auf dem Po. 

4) Andrea D. 54. Doge, 1342-54, geb. 1309, 1 a 
1354 ; er verband fich mit bem Rapit, dem griehiichen 
Kaiſer u, den Johannitern gegen bie Türfen, ſchloß 


ully u. eine Staats: | Pı 





die Handelöverbindungen der Nepublif am Schwarz 

en Meere wieber her. D. war Freund Petrarcas 
(Brefeeleraiten ‚idriebdag „Uhronicon*, eine 
ateiniſche Bejchichte Venedigs, u. gründete die bei— 
ben großen Urkundenjammlungen (1854 ff. hrag. v. 
Zafel u. Thomas). 

Ritteratur: Simonsjelb, A. D. u. feine Geſchichtswerke 

(Münd). 1876). 

5) Fantiuo D,, —A Staatsmann, Enkel v. 4), 
geb.um 1379, F1449Bo — Resjtägelegrter 
in Babua, verwaltete er, nad) Venedig zurücgefehrt, 
Bie Hüften Staatsämter, war zulegt Statthalter v. 

ologna. 
_® Birelamo D., ital. Schriftjteller u. Gelehrter, 
Sohn des Silveſtro D,, fegten Admirals der Re ublif 
Venedig, geb. ?%7 1796, } *%, 1866; ftubierte in Vene⸗ 
big u. Padua, trat 1821 in den Staatsbienft u. wurde 
Regierungsielretär in Venedig. Als ſich Venedig zur 
Republif erklärte, wurde D, Eounernene v. Rodigo, 
dann Kommijjar v. Chioggia u. leitete während der 
Belagerung das Verpflegungsmefen. Anfangs v. den 
Dejterreichern in Ru han verfeßt, wurde er Ipiter 
Direktor bed großen Siaatsarchivs dei Frari. 
feinen Schriften find ——— ‚Össervazioni 
sul quattro cayvalli della basilica di San Marco* 
(en. 1817); „Alenne paroleal Lloyd di Vienna 
e suoi —— dia sul porto franco di Vene- 
zia* (ebd. 1859); „La cadufa della repubblica di 

enezia ed i suoi ultimi cinquant'anni* (gegen 
Matinelli, ebb.1855); „Il Carmagnola* (ebd. 5 
datt alcuniillustri Bergamaschi 
ebd. h 

T) Bincengo, Graf D., Chemiker u. Agronom, geb. 
2%. 1758 Venebig, F !*ıa 1819 auf jeinen Gutern 
bei —53 — ftubierte in Padua Chemie u, Pharmazie, 
fegte in Benebig ein Sein En On, nurbe Mitglied 
bes Großen Rates der Cisalpiniſchen Republif, 1809 
Proveditore generalev. Dalınatienu.v.apoleon ]. 
in ben Grafenſtand erhoben. D, machte ſich um bie 
Berbefferung ber Straßen u.besAder- u. Weinbaues, 
der Schaf u, Seidenzucht im Benezianijchen verdient, 
Seine — iind: „Sui bachi da seta“ (Mail, 
1818 f., 3 Bbe.), das eine europäiiche Berühmtheit 
erhielt, u. „Fondamenti della fisico-chimiea ap- 
re alla formazione de' corpi e de’ fenomeni 

ella natura* (Veneb. 1796), einen geſchichti Ueher⸗ 
blick über die Entdeckungen der Naturwifienichaften 
enthaltend; „Les homınes nouveaux, ou moyens 
— une rögenöration morale* Je. 79, 
2. Aufl. 1801); „Knologia* (Mail. 1812, 2 Bbe.). 
Gompagnoni gab Des Memoiren m (Mail. 1820). 

8) Zullis, Graf D., ital. Schritfteller, Sohn v. 7), 
geb. Sept. 1801 —8 7% 1870 Urbino; bereifte, 
nachdem er in Zara, Vareſe u. Dana ftubiert, Ita⸗ 
lien u. bie Schweiz u. verfaßte mehrere Stäbtebejchrei= 
dungen in Briefen. Bon feinen hiſtoriſchen Studien 
zeugen die fajt Burchgäingig in ſtreng fird)lichem Sinne 

jeichriebenen Werfe: „Firenze sino alla caduta 
ella republiea* (Mail. 1834); „Studii sul secolo 
di Pericle* u): „Studii sul secolo d’Augusto® 
aim „Roma e limperio sino a Marco Aurelio*“ 

1844), defjen 6. Bud) alö „Cristianismo nascente* 
1854 bei. erihien; „San Francesco d'Assisi e due 
suoi discepoli*(1847); „I secoli de’ due sommi ita- - 
liani Dante e Üolombo* (1852, 2 Vbe.); ‚L/Italia 
nel secolo passato sino 1789“ (1854, 2 Vde.); „A 
pensieropaganoedilpensiero cristiano aigiormi 
dell'impero*(1855, 3 Bbe.); „La signora di Monza 
e le streghe del Tirolo“ (1855, 3 Bbe., Heren⸗ 
sagefl nach Urtunden); „Ricordi inediti di Gero- 
jamo Morone gran cancelliere dell’ ultimo ducs 


| dı Milano* (1555); „Roma pagana e eristiana* 


(1860); „Il secolo di Leone X* (1861—68, 3 Bbe.); 
„Storia del pensiero nei tempi moderni* (2. Aufl, 
1870—71,33 be.) 2. 

titteratur: ©, Garcona, T. D. (Zurin 1878), 

9 Emilie D., ital. Batriot u. Schriftfteller, Sohn 
v.8), geb. 1831 Vareje, + 2% 1859 Mailand ; beteis 
Ligte fid) 1848 amı Aufjtande in Mailand u, focht dann 


einen Vertrag mit ben Tataren u. ftellte vergeitalt | als Freiihärler gegen Defterreiher u. Frangofen. 


a Dandy—Daneo. 


Danewer— Danhaufer. 
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1850-51 bereifte er die Joniſchen en Griechen: 
—S ben Subän, Syrienu. Baldftina. Bei 
rimkri⸗ 3 erhielt er im jarbinifchen | ( 


eine Offiziersftelle, welche er jedoch auf Ein⸗ 
Seite ee —— I mußte. 
edin Palestins 1850 


u in Siria 
1“ re, 1864) 

titteratur: — er Be di 
pr. dänndi, Mehr: 'andies, 
Dandy {5 ripeinti 2. dandle, tändeln), in 
England ein Mann aus der vornehmeren Welt, der 
Er 2 in Kleidung u. Benehmen überbieh nad 

a 
o en, en em Begriffe 

ganz. Jest m A häufig für D. die Bezeich⸗ 


D. 
zung Swell —— 
ngl: 
Dandyloom Gi;, ine —— EST, 
a: 
Daudywalze — —— —— Da 
mufter das —A ——— 


wird. 
unt: —— Staat 
Daue eo: 3200 ok, (85) 68400 Cm.; 
Kap: wehifon. vedl nad (aß 
Im. je, pfi tom, to; (außers 
ne er: 
Nerheden deraf, tillige, desuden, desforuden, alligevel; 
gl. ad ncar it, besides; (it -) hard by; frz. ad A 
en de, Ba de, (außerdem) au cela; gr. ad agd 
step; (- fegen) udevar; (außerdem) neös zouruis; 
bei = daarnaast rnaast; . ad accanto, accosto, allato, ap- 
presso, inoltre; lat. adiuxta, prope, propter; (außerdem) | 97| 
praeterea ; russ. ad nopub; noszb; Epomb TOrO; NPEToMS; 
schw. ad dervid, bredvid; utomdess; 8. cerca de, al lado 
de, junto 4; (ferner) ademäs; ung. aa mellette, e mellett, 
a mellert, u eh kan ‚Name des | © 
v. Brog, dehne Name 
— * —5 des bän, Reichab 
den ei an⸗ 
Danebrog · Orden ner, . Die Tafel prben). 
Der Orden, angeblich v. König: Waldemar II. ‚gefiftet 
wurde durch Ghriftian V. 12,0 1671 erneuert. Nach 
den Statuten des Ordens nom "ha 1693 wurde ber= | D 
kr in einer Klafle u. nur m So Adlige verteilt. 
Am 7% 1808 gab Deiebeich VI „dem Orden ein neues 
Statut, nach dem derjelbe in 4 Rlaffen auch an Nicht: 
ablige verliehen wird; dahin am 21, 1842 abgeänbert, 
nur 3.Rlal en, Großfreuze, Komman⸗ 
Ua u. Aue A — een. ai en 
—X au ei euz, weiß emailliert, mi 
Rande, Worüber der Namens: 
u an Königs u. die goldene Krone, 
Auldem Avers des Kreujes ein W (Waldemar) iY ut 
den oberen Armenden bie Jahres jahlen 1219, 1 
1693 u. 1808; aufdem Revers:Gud ongan (dot 
a. der König); da3 Ordensband ift weiß mit ponceau⸗ 
roten Rändern. Großtreuje tragen ven Orden Statt 
3 Emails mit Brillanten aun Bande über der rechten 
Säulter u. dazu einen filbernen Stern. Das Kreuz 
der Kommanbeurs, am Halje getragen, in Brillanz 
ten, enthält in ieber Edle eine Köni; igätrone u. hängt 
andem gleichfalls brillantierten, gefrönten Namens: 
u — VI. Hierzu auf der linken Bruft das 
e Ordenskreuz. Die Ritter an das 
Fe a Kommanbeure im Knopfloch. Die „Dane: 
Drogmänner, befigendag filberne Ehrenkreu⸗ „Krdend- 
: Geburtstag des Königs; 2 ; 1%; a), 
IE Om Danebrog 0g Danebrogs- 


ördenen (Ro) 

a ital. Dichter, geb. 1%, 1824 

ni Piemont, murbe in Genua er- 
vogen, erhielt dafeleft am Collegio Nazionale eine 
Xehrerftelle u. ift gegenwärtig Lrovinzialü ijpektor 
bes öffentl. Unterrichts ebenda, Verfaßle außer auf 
Unterricht bezügl, Schriften Dramen, ie Gedichte 
u Romane; Betsorauehen find 1 Zranöhie 
(1856); „Elisa di Montalpı 
Man „ Il kastello di Bard 



































IgideS ammlung „Ver: 71); ‚bie epiiche Dich: 
tung „Gotama“ razionı s sul bi :lo® 
(Zurın 1877) zn sogno* ( 

Canto* (ebd. 1879); „Aleardo Aleardı* (ebV. 1579); 








„Rafaello Sanzio Temosforo* Wrbine 1880); „Le 
an di un galantuomo* (1880); „Poesie* 


helle, ital, Schriftfteler, geb. 1825 Afti, ftus 
Diet in Turin, wurbe ehrer, äter Direktor des 
Lyceums umd zu u Guneo, D. jchrieb: „ ie soalte di fie: 
montesi illustri* (Turin 1858, 28 „La mon- 
archia itollana sotto lo scettro — casa di 
Savoia*(ebb.1861 ;„Dello iritodell' ): Monate 
Fasti casa Savoia“ (ebd. 1866); „Monale‘, 
al (Suneo 1871); „Italia eS} * edicht (ebd. 
872) ); „Dirittiedoverideiciti * (Zurin1873); 
„Vita di Giuseppe ontibone, (Sune jo) x. 
in. Dannevirke, mittellat. Limes 
Danewerf Kane Danorum Vallum, 
der Dänen Beteftigung), Die Älteren geichichtl. Rad: 
richten bezeichnen Damit bie auß einem (15 km langen, 
8-13 m of en Er, Stein: u. Holzwall mit Vor⸗ 
) | graben ollingftebt an der Treene biß 
um Selterndor Bei 6 leswig u. v. da als Oſterwall 
is an das —A— bei Eckernförde reis ende 
Srengficherung 3 ütland8 gegen bie Sadjien, 
triten u. Wenden in. Holiteinu. —— Einziges 
Thor war das a lesdor — Br 8 
Heggebor, „Hedenthor od. ae Die Be: 
wachung bed des Wertes war dem custos 'normannici 
limitis übertragen. König Gobefrid, um 808, u. 
Königin Thyra, um 986, follen das Bert haben ver: 


8 ern lafſen. Do wurdedagfelbe unter König Harald Qt 


a —A— in) v. Herzog Bernhard v. Sachſen 
tört, worauf erſt im 12. Jahrh. 
Waldemar ber @f kasiete wieberherftellte u. enbli 
mod Königin Margareta, Ende bes 14. Jahrh., 
— Berte. Danach verfiel dad D. das erſt im 
chleswigſchen Kriege v. 1848—49 die "Dänen wieder 
berzuftellen fuchten, doch mu ten fie e8 bei feiner 
gen ungenügenben ' Befegung 2°} 
chleswig:polfteinern überla fen. Nach dem Frie⸗ 
ven 1850 legten die Dänen dajelbit mit groben Koften 
Sue fee ftarte Bofition an, —— ſich im Deutih: 
nischen Kriege 1864 die 'däni iche Armee zurück; 308; 
ie jen räumten fie das Werk in der Naht vom 9-9, 
da de Meza nach dem Uebergange des Feindes über 
die © fg eine a Iinten Flüges be= 
ürdtete. Seitdem ie Befeftigungen v. ben 
reußen aögett agen worden; bie Erinnerung an dies 
felben lebt noch in den beiden Dörfern Klein: u, 
Groß:Dännewert fort. 
Litteratur: Toren nr Dannevirke o; 
Aufl. Kopenh. 1864); Raufmann, Der jug dom D. 
u. defien geheime Selgigte A dem eier erl. 
9 ‚merican safety 
Danforth’s oil Snatifähe Bezeichnung für 
den flüffigften Teil des Betroleums. 
Danı a-Bor braceletartiger aus Metallringen 
8 beftehenber Aomichmud, zugleich 
Waffe einiger Völfer am Oberen Nu, 


Omegn (2. 





Dorf, Oldenburg, Yınt Bazel, auf einer 
Dangait 5 Seefthöhe am Jabebufen; 270 (Bauer: 
ſchaft D E bejuchtes Seebad, 








en 5 
(ipr. enje), Slub, oftpreuß. Regbez. Königs: 


Dange 


berg; entipringt auf der ſchamaitiſchen 
Platte in Kurlaud, wir — alb Krottingen auf 
52 km lang, in das 


23 km kaifibar, u. mündet 
Memeler Tief, n R dendſch — 
engl., ſpr. bendicerpeu i. ge: 
Dangerpoint (pt ährlicher Punki) orgebirge Im 
R Saplanbe Sübareite, Wal v. —— Bar, un: 
ap Agulhas. Hier ſchei— ja daß eng⸗ 
The —R irkenheal * A 

jeph, öfterrei: jenremaler, e 
Danhanſer dgreee —— 
—F— ler ber —— ———— — —— 

ging dann mit 2. Pyrker nach Venedig 

ademer Je r gemannAmerling großen Einflu 
auf ihn. 1838 wurde D. zum Korrektor an der Wiener 
Alademie ernannt, trat aber bald zurück Trog feiner 
Beliebtheit ftarb er in Armut. Bon ih m: „Hagars 
Berftogung“ u. gSaene im Malgratelier —52 — 
„Die Teſtamentseroffnung“; „Sonntag adfmittag” 





I 1848 den Preußen | y, 








Enarbolar, O 
va, aufbiffen; 
aufrichien 
— 
va,erhißen; 
—— begei⸗ 
Ss, vr, in 
Xiebeentbrennen; 
va, euer fan- 


gem. 
Enarenar, 
mean 


armoniſch. 
Enarrabllis2, 
a, erzählbar. 


va, erzählen. 
Enarrare, O 
va, erzählen. 
Enarrat/o, 
önis, Df, her⸗ 
bien, n; Er ·⸗ 
Märung, f. 
— 
lange &r- 

3 fing 

‚narrätor 
Dris, m, & 
Härer, ußtege. 
Enarrer, ® 
va, lang u. breit 
eyählen, 

marto 1, 
va, —X 
ererählen , tm 
einzelnen her⸗ 


eruäblen,befärel 
ben. 


Enascor , na- 
tus sum 3, 
vn, herauswa 
jen, bervorwac 
jen, entftehen. 

Enastado, 

a, gehödrnt. ® 

Enastar, ® 
PR nn 

jaft verfehen; 
aufriäten. 

Enäto 1,(Dvn, 

herausfhwims 

men, duch 

Shmwimmen ent» 
tommen; vr, fi 
aus einer Schwie · 

rigfeit heraus· 
winden. 

Enarigo 1, 
vn, beraußichiie 
fen: wegfäiffen; 

ablegeln; va, 
durchſchiffen. 

—— 
©, beri x 

Encabalga- 
ee ® 


en. 
Pr m;Rafette,f. 
Encabalgar, 
® va, beritten 
madıen. 
Encabellecer- 
se, ® vr, Haare 
befommen. 
Encabestrar. 
@ va, die Half 
der = te übe 
er Hal )s 
erreden 


mw eng 
Encabeza- 
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toriographen ernannt, Seine 
uitenordens gegen Bascals 
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Sache. 
Encablure, 
f, Rabellänge ‚T. 
> | in Ugramernannt u. lebte vajelbit jeiner Wiffenfchaft;; | v. Allat, ebd, 1773 u. 1780, — 

berühmt ala wiſſenſchaftlicher Borkämpfer für das | _ 4) Bofeph Henri D., genannt Du Commun du 


Ber * * * bedeutendfte — erue raph ai durch mel * ——— befannt ij unter 
eines Volles Hauptiwerle find: „Oblici srpsko; teien eine eopatra” im Mufeum jeiner Baters 
jezika* Re); „Rjeenik iz knjiernih ee Nabt, „Weimsaub ILL, Graf o. Orange” (1846) ur. bei, 
ii ? # FF er Statuenfhmud einer großen Fontäne in Nantes, 
kom ili srpskom jeziku“ (1877), Bel, wichtig das | 5) Hermann Albert D. heolog u. Geograph, geb. 
Dane, 1%, 1512 Götben, +2, 1871 Seipzig; ftubierte 1830 bis 
berechnete „Zexifon ber jerb, Sprache”, nach Des Ab= | 1831 in Halle beologie, wo er jpäter Vrof, am Büda= 
leben v. Budnani beforgt. ppgkum wurbe. D., der fid) un bie Bearbeitung der 
Dani Der Pöhm. ae ach ‚na zem); (liegen) na zemi | Geographie große Verdienfte erworben, ſchrieb u. a.: 
ieder dan, az ned, tl Jorden; (füge) | „Thesaurnehyinnologteus«(hallelSil, 56,A&be) 
kuldkaste; (fig.) gjere modlss; engl. ad on the ground; | "Oodex lituricus“ (ebd. 181755, 4 Bbe.). Hs 
down; frz. en bas, ä terre; (fallen) tomber par terre; Beograpf veröffentlichte er: „Wehrbuch ber Geogra= { 
Pr geal; — Mass Azeir; bie für höhere Unterrichtsanftalten“ (ebd. 1 4; 
oll. ad ter neder, ter aarde; Mal, ad gih, a terra, per J * — — 
terra, in terra, abbasso, (liegen) stare in letto, essere in- |. Aufl. 1889); „Leitfaden für den geographiſchen 
fermo; lat. ad (u Boden) humiz (Legen, D. Etäbten) diru- | Unterricht” (167, Aufl. 1889, dv. Kirchhoff); „Hands 
fum esse; (Iranf jein) iacere, eubare, morbo aflictum ) buch ber Geographie“ (2yz. 1869-63, 3 Tle.;B. Aufl. 
esse; (fig.) iacere, cessare; (ihmwer -Liegen) gr: 1890-83, 4 Bbe.); v. leiterem Werke erichien 1838 
——— panalien: „(anchen aus) eine uieiste 
paralzado: ung.aıd le, aldı Bleibt meif u . | Yusgabe in 2 Vbn.). Die meiiten diefer Merte wur⸗ 
«üegen, heverni, pangani. ben ın mehrere fremde Sprachen überfegt. 
Daniel hebr., b, h der gerechte Richter, ber Richter | 2itteratue: 9. U. D., ein Vebensbilo (Up. 1879). 
‚ottes), der vierte jog. große Wrophet, Daniel I dännjell) 1) — engl. Land⸗ 


N ig ae ee ai 


Enendenasser, 
&va, mit einem 
Borlegidjlofie 





ein Huszug ind. 





deffen legendenhafte Geichichte in_bem nach ihm bes — aftsmalet u. Rupferſtecher, geb. 1749 
nannten Buche D, erzählt wird, Hiernad) wurde D. Kingfton at Thames, } 1%, 1841 London; Schüler 
als Yüngling bei der Eroberung jerufalens durch | det Londoner Ufademie; ping 1784 mit 2) nach Anz 
osen | Nebutabnezar mit in das babylonijche Exil geführt, | dien u, veröffentlichte mit diefem: „Oriental sce- 
Eins | a deffen Snfe er zu einer hohen Stellung gelangte, | nery“ (1795-1507); „Antiquities and views in 
in der er fid) fpäter aud unter Dareiog u, Styros, | India* (Xond. 1799—1808, 143 folorierte Kupfer u. 
troß der auf feinen Sturz gerichteten Verrühungen |1 2b. Ae)i Hindoo excavations of Ellora“ 
feiner Reiber, behauptete. Das im hebrätichen Kanon | (1804); Piefures ue Koyage to India, by the 
unter den Sagiographa ftehende, teil in hebräifcher, | wa‘ of China“ (Zond, 1810, 50 folorierte Kupfer). 
teils in chalddiſcher Sprade een Bud D.|_ Bien 2., engl. Landſchaftsmaler u, Hupfer= 
ift, wie bie neuere feitifche'Bibe —— teder, Neffe v. 1), geb. 1769, 7 1%, 1837 Ner Gamb- 
Bleet Bisig, Ewald, Yüde, Hilgenfeld ze.) nadj= | den Ton; begleitete 1) nach jndien; 1822 Mitglied 
erviefen hat, erft Jahrhunderte nad) ber babploni: | der fl. Afademie; gab heraus: „A series of views 
den Geſangenſchaft (unter Antiochos Epiphanes | of London“ (12 folorierte Blätter, Sond. 1812); 
165 vor Chr.) geichrieben worden, wobei die Wer: | „Interesting selectiona of animated nature* (60 
Fünpigung der year niffe BiS auf bie Zeit ber | Blätter, ebb. 1509; 2, Ausg., 120 Bläkter, 1820); „A 
Abfajjung dem, früher Tebenben ropheten in ben von ze round Great Britain in the summer 1813° 
und gelegt wird, um die Glaubenstteuen in. den | (e60.1814-20, 4 Bbe.); „llustrations oftheisland 
Berfolgungen der Meitashergeit durch bie Ber- | of Staffa“ (9 kolorierte Blätter, ebd. 18 Sein 
eihung zu ftärfen, baß ben Tagen der Trübjal die | Gemälde: „A view of the long walk, Windsor“ 
ertlichfeit des irbifchen Gottesreiches folgen merbe, | in der igl. Sammlung, . 2 
Sitteratur: Hihig, Das D. D. (2bg. 1850); Dilgen-| 3) Samuel D, engl. Zeichner u, Zandihaftsmaler, 
felb, Die jüdifhe Apofalyptil (Jena 1857). Bruder v. 2), geb. 1777 London, F 1811 auf Eeylon. 
Daniel 1) Arnant, provencal, Troubadour (geft. | Hielt fich anı Kap u. im Innern Afrikas längere 
um 1159), fiehe Atnaut 2). Zeit auf; gab Du: „African scenery and anı- 
2) Samuel®. (fpr.dännjel), engl, Dichter u. Hiftori: | mals“ 30 Kupfer, Lond. 1804-05, 2 Tle.); „A pie- 
ter, geb. 1562 Taunton, Somer etihire, F "ho 1619 | turesque illustration of the scenery ol Ceylon* 
Bedington ; ftudierte in Oxford. Königin Elifabeth | (12 Kupfer, ebb. 1808). E 
Trönte ihn als Dichter, u. Anna, Gemahlin Jakobs L,| 4) John FredericD., engl. Phyſiker u. Chemiter, ‚geb. 
. | ernannte ihr zum SH en Seine Werfe entz | 14, 1790 London, F 1% 1845 daj., Prof. am King's 
halten Sonette, Epifteln, Masten u. Dramen u. das, | Eoflege, Mitglied ber Royal Society. D. konftruierte 
wenn auch gersimte, doch — lat e Gedicht: das nad) ihm benannte galvanijche Element, eine der 
History of the civil wars between York and dlieſten lonſtanten Ketten (befchrieben in Phil. Trans, 
Lancası ‚er“ (Zond. 1599). Sein bejtes Projamert ift | 1836), ein Pyrometer ı. ein noch jegt gebrauchtes 
feine: „History of England® (eih. 1613—13, 2 Bde, ——— Außerdem beſchaftigte er fich bei. mit 
ee 2 d A . 5 Ki —— Sl fiehe den Artikel Gal 
oetical works“ (ebd. 1623 u. 1718, e.). : iehe ben Artikel Gal⸗ 
* 3) Gabriel ©, franz. Hifloriograph, geb, 4 1619, Daniellſches Element Kr ent! 
Rouen, F 2% 1728; trat 1667 in den Jehuitenorden Daniels Mezander iojeph Mio: EReinhard, Edler 
in Paris, las in den Ordensfollegien, wurde bann v., beutjcher Nechtögelehrter, geb, 2,0 1300 
Vibliothetar im Jeruiten-Profeßhaus. jpätern. Zub: | Düffelborf, T "a 1868 Berlin; jtubierte 181821 in 








Daniel Stern— Danilo. 


‚u. Bonn Die Rechte u. wurde 1843 Appel: 
ati rat amt rheiniihen Revifions: u. Kaf- 
jofe in Berlin ır. nad) Bereinigung des leg: 
teren mit bem ibunal 1852 Obertribunalarat, 
außerordentl. Prof. je deutſche preis: 
= ein. Recht an der Univerfität bafe of 
5 m die Preuß. Nationalverjammlung gewählt, 
ehörteer zu den freng Sonieroation u trat ala Mit: 
gie ber Serfaffungskormmiition verjelben entichieven 
urbie Rechte Der ftrone ein; barauf erfolgte 1849 
jane Wahl in Die Erfte Kammer u, 1851 jeine Des 
zufıma als Mitglied Des Herrenhauf bendzeit 
2.die Ernennung zum Fronigndifus. 9 ahl verz 
eat, bewährte er fich ais jtrenger v 
















Danilo-Drden— Dank. 


Türkei, der Februar 1853 mit ber Nieverlage ber Tür: 
ten unfer Omer u. Osman Pajcha endete. Nun be: 
enn D. an ben Reformen energiich zu arbeiten; er 
Bi: Steuern ein, ließ das erite 84 verfaſſen u. 
*1 
ürſt D. ſich u. feine Unterthanen ber Türkei gegen⸗ 
ber im Zaume zu halten. Als aber 1856 die Pariſer 
iedenönerhandlungen begannen, bemühte fih D., 
eilich vergebens, um Anertennung ber faktiichen 
nabhängigteit Wontenegros v. ber Porte. Es führte 
zu neuem Kriege mit der Türkei, welche bei Graho⸗ 
wat !/; 1858 eine totale Niederlage erlitt. D. konnte 
damals leicht die ganze Herzegowina in feine Hand 












publizieren, Zur Zeit des Krimfrieges mußte | w. 
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Encallar, ® 
ala 
Encallecer 
vn, färtellg 
erben. 


—— 
&, fhntelig; 
De 
Encalmarse, 

@,yr, von übers 
mäßiger Anftrens 
gung trank wer⸗ 
den G. Tieren); 
(Wind) fich legen; 


ger de& | belommen, lief; aber davon ab u. willigte in die Grenze | windfill fein. 


Scitlihen Staates u. entjchiedener Gegner des Lihes | regulierung jwilhen Montenegro u, der Türtei, D, | Encalvecer,® 
zlsmus Er jchrieb u. a.: „Handbuch der fremd» re nun Schulen ein, lieb Strafen bauen, $eer u, | vB, fahl werden. 
kerigaftlichen Gejeg: b ermaltung organifieren, vom Auslande Fachmänner ——— 

mrerinz” (EöIn 1833 —43, 3Boe.); „Entwurf zu einem | im tationellen yelobau u. Seidenzucht fommen, u. Me hellen 
moibierten nexgtichen Provinzialreht‘ (Cöln 1836); | tHat fein Mögfichites für Hebung des Wohlftandes, liegen; -8e, vr, 
‚Entwurf des PBropinzialtechts der 1806 mit dem doch turde er jhon 1%, 1860 im Babe Patfchani v.| fig Ins Wett” 
Seohherzogtumg Berg vereinigten Furcölnifchen Zans | einem ausgewieienen Montenegriner, Toboro as eo gem; 
besteile” (1837); bitich, durd) einen Birtolenihuß verwundet, infolge legen (Korn). 







preuß. 
2 sur defjen er am folgenden Tage ftarb, Ihm folgte ver | Eneamarar, 


, an Bi e— Sohn feines Vruders Mirko, Niko: | D 7%: auffpeis 

Deuts | laus Pietromitich Njegoſch. n Encambronar, 

Freu Orden ber  Ejernagorilchen z 

) Danilo⸗ Orden Unabhängigteit: Tiehe die Tafel ——— 

seht“ (Berl. I2Bde). Endlich gab er mit| „Orden“),v.demfyürften Danilo. Montenegro 1868 Giien beidtagen; 

eitifteter Militär u. Zivilverbienjtorden. DerOrben | 80, vr, boch⸗ 

5 | * kat Sro — — (wur für Farten), Kommandeure u, | mätig fein. 

Daniel Stern Fieubonym der franz. Schrift: | Ritter, Das Öroßkreug beiteht in einem breitenbigen, Eee 

tellerin Gräfin D’Agoult(].d.). |». der Fürftentrone überhöhten, blau, mit rotem u. Wen zeigen, füße 

Danielsthaler aräfl. jeveriche Thaler v. 1561 | dann weißem goldbordierten Rande singeiohten 509. | ren, anoronen, 

et 11. 1567 mit ber Darftellung des „Grabkreug*, mit grobem, ebenjo eingefaßten, dann | Leiten ;abjenden: 

Bropheten — un Den a IRreib no —— — mi Der ebenen ruf. In: ee fa) auf 

3 pr. baniäng), ſiehe den Artilel Kreide— rift: r Un ingigkeit der 10. erge” ver⸗ maden. 

Danien re 38 DR Echewiiireif Sri Ih en Veen, mosin us ihre Danilo L “a F ‚Eneamorrar. 
. 33 P) e xuſſ. Schrift: | unter einer Krone; dazu ein filberner n mi B 

Sanilewatij Ya geb. 1+(26)], 1829 Gut Dani: Strahlen, Das I 8 inbel eins 


dierte in 


Inka (Kreis Iſjuin, Gouvern. Charkom), ftui 
Betersbur Den te, war 1850—57 Hilfßarbeiter 
m Rinil 2 um eh Volksauftlärung in deſſen Auf: 
trag er in den Klofterardiven der Gouvernements 
Kurstk u. Boltama zu arbeiten hatte, dann 
12 re auf dem väterlichen Gute, jeit 1868 in ber 
ion des „Regierungaboten” in Peteräburg. 
üftitellerifch tHättg jeit 1847 in vielen eiticeiiten, 
Weberjeger, 3.B.v. Shafeipeares „Richard 111.“ 
u. „Symbeline“. D⸗s Ruf iſt hauptfächlich begründet 
buch feine Erzählungen u. Romane aus bem Lebe 
der Uraine; Darunter b t: „Die Flüchtigen in 
Reurußland” (Petersb. 1864) u. „Die neunte Woge“ 
—8 beutih bei Reclam u.6.T.: Die Nonnen⸗ 
ſter in Rußland“); „Miromwitich“ (1879, deut! bei 
Relam). Kleinere Erzählungen find: „Großm * 
Gens Paradies“ (1874); „Botemkin an der Donau“ 
1878). Außerbem das v. der Akademie ber Wiſſen⸗ 
ten etrönte Wert: „Das ufrainijche Alter: 


preii 

tum x.” Tach. Seine Werte erichienen #8 in 
b. 1887, 6 Bde.). 

a aber Ywanstwitid ailowoti D., rufl. 
General u. Schriftfteller, ge 17%, 1188; poln. 
gatunft, ftudierte in Göttingen, trat in bie ruff. 
‚ee u. zeichnete fi) 1830-31 im poln Kriege aus. 
D. ichrieb mehrere de Denkwürdigkeiten zur Ge⸗ 
Saite ver Defreiungsteiege 1812—15. Gejammelte 
R ven Ag an, 7 De). 
3 0 : v. Montene- 
Dan ro ee + % 1860; ftubierte 
in Wien, Frigte Buch Teftament feines Oheims 
Reter II. Bietrowitich zum Vladika beitimmt, dieſem 
anter Bormundidait ſeines zweiten Oheims Peter, 
21,0 1851, wollte aber nicht in den geiftlihen Stand 
treten u. ging nad) Petersburg, wo er v.Raifer Riko⸗ 
laus die Erlaubnis erhielt, bie geiftlihe Gewalt v. 
der weltlichen (die früher in der Berfon de3 Vladiken 
vereinigt war, u trennen u. den Titel Fürft zu füh⸗ 
zen. 1852 nad) Montenegro zurüdgefehrt, begann er 
formen einzuführen, woburd) er bie Bend terung 
zaım Aufftond reizte. Dies führte zum Kriege mit der 


eben | ®-10j10 11 





auf dem obiges ran ohne Krone. 
Kommanbdeure ift Kreuz u. Stern einer; für 
Ritter ift das Kreuz ſchwarz emailliert mit weißem 
Emailbord u. rotem, rotborbiertem Medaillon mit 
der Umſchrift wie oben In ——— alt 

5 7 nchatlofter ei 
Danilo-Troizfy nahe der Stabt ee aslawl, 
Gouvern. ——— beſuchter Saihen — 

i. Burg anilo), 2 
Danilovgrad Sontenegen. rechts an der Zeta, 
1877 ge; gundet; 2000 Ew. Siege die Türken 
6 u) Gresahebt, ruff. G PN 

R iöftabt, ruſſ. Gouvern. Jaroslaw, 
Danilow an ber Polenda u. der Bahn Jaroslgw⸗ 
Wologda; (85) 6099 Ew. — 2) (Danila) Klofter, 
ruf. Gouvern Olonez, am Aigoier, 169 v. Set: 
tierern gegründet, die ſich erft 1857 mit der ortho⸗ 
bogen Kirche vereinten. 


Danime peri. Rünze = 1 Centime = 081 Pf. 

R ., d.i, Wiffender), türk. Gei 
Danifchmend — ——— Si — 
Gottesdienſt in einer Moſchee verſieht.⸗ End hi: 


meni D. ß; 1. Verſammlung der Gelehrten), im 5. 
ajehraehnt 819. ah u onftantinopel beitehende 
tademie ber Wiſſen Halten. 


Danifieren zu Dänen machen, däniſch machen. 


+ (cuff.), die den unterworfenen Bölfern früher 
Dan er . gürften auferfegten Abgaben; ipäter 
die Abgaben Ka en an 74 a pr. a 

Inatic (Ipr.dangichutäng), Dorf, ſüdl. v. Bel- 
Danjontin der v. wo aus Ger Im riff auf die 
Forts Baſſe⸗: Perche u. Haute⸗ Perche eingeleilet wurde; 
ı 1871 v. den Deutſchen nad) blutigem Kampfe ge: 
en  böhm.dik,m: ika F: „pl; vd&Enost, f; (Gott 

ım.dik, we ;dika, /; SPl; nost, f; 
Dank in ernairhenen shalierfahe vadanı? u ve 
pflihten) zavd&£iti; dän. Tak, Len, Belenning, Taksigelse, 
g; (einem für etw. - wiffen) veere en taknemmelig for noget; 
(vielen -) mange Tak; engl. thanks; (- abftatten) to return 
thanks; frz. reconnaissance, gratitude, /; (Yußbrud des 
-&8) remerciment, m; prasp gräce A...; gr. zdgıs, ıros, f; 


air die |, 
für_die 





'‚ncampanado, 
®8, Godenför: 
mig, 
Encampment, 
© Lager, n. 
Encan, ® m, 
Berfelgerung, ß; 
mettreäl”-,va, 
verfleigern. 
Eneafiado, ® 
m, Röbrenleis 
tung ; Umzäus 
nung, f. 
Encanalller, 


3 it 
Püledken Leuten 


Encancerarse, 
©vn, frebsartig 


Encandecer. 
9 va, weiß 
glühenn maden. 
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Dankara— Danlopfer. 


Danlom— Danneder. 





Eneandilar, 
® va, blenben; 
bejaubern; -se, 
vr, olihend iwers 
den. 

Encanecer, ® 
vn. grau erben, 


canijar, 3 


va, chmädhi 











"Enrantar, O 
va, beyaubern, 
entjliden. 
„Encantarar, 
in einen 
iq gleken; in 
bie Wahlurne 
legen. 
Encante, 
m, Xultion, f. 
ncanto,sm, 
Entzüden,n 
Encantusar, 
® va, berüden, 














Encapado, ® 
a, in einen Dans 
tel gehüllt. 
Scapiliarse, 
ein Alleie 











[egen (Inbern man 
ben Stopf durch⸗ 
ſtedn 


„mit der wel⸗ 
Bühermüke 


mänteln; 
fi hebedi 
Himmel); 
Enene ng in; 
vo, berd 
jein 
Encaprichar- 
se, @ vr, ih 
etw. in ben Hopf 
ſehen 
„Encapuchar, 
va, mit ber 





Encapuchon- 
ner, ($) 8'-, vr, 
fh verfappen 

Eucarado, @) 
‚mal 





Seficht {chen. 





Dankopfer 


tten für etwas) zdgıv drodıödvaı rixoc;: hol. dank, 
ingraziamento, m; riconoscenza, gratitudine, 








ia, f; gratiae, (jemand zu - verpfliten) 
gratiam inire "apud algm; verpflitet fein) gratiam 
alci debere; (. erwerben) gratiam inire (bei jemand) ab 


algo; (Gott ji) * (diis) gratial russ. 6zarogapnocrs, 
—— ‚f; (- jagen) Gzarogapur», NOGZAFORAPETE ; 
(einem etiwaß - wiffen) ÖHTE KOMYy OÖSSaHHUNS; Schw. 
a mm; tacksägelse, erkänsla, /; &p. gracias, /Pl; 
agradecimiento, m m; vn (- jagen) agradecer, dar gracias; 

ung. köszönet, (- im Zurnier) dij 
Dankara (venlere), Stabtu. Gebiet, Goldküſte, 
berguinea, unter brit, Säusberrigaft. 


böhm. deöng, Iy; dän. a taknem- 
Danfbar mais: 
ich) profitable; gr. = — Derſonen) 


sant, sensible; Cehnteäg 
eüzdgiaros, 2; (0. Saden) nezagıousvos, 3; holl. a u. 
ad dankbaar, "erkentelijk; ital. a grato, —— 
lat. a gratus, 3; beneficii memor, benignus, 8; ad grate, 
grato animo; (jemand - fein) alci gratias habere; rußs. 
@ 6zaroxapmmf; npmsuarexsunf,; Schw. 4 tacksam, er- 
känsam; $p. a "agradecido; ung. a hälds, häladatos; ad 
haldsan, —— — — 
m. nost, f; in. Taknemme- 
Dankbarkeit Hghed,g3 englrthzekfulncas: Ir grau. 
tude, reconnaissance, /; 9f. Eiyagıoria, fi holl. dank- 
baarheid, /; Ital. riconoscenza, gratitudine, /; lAt. gra- 
tus animus, ws; grata beneficii memoria, /; FUSS. 6xar0- 
AAPHOCTS, UpES! — FA; schw. tacksamhet, tack- 
sägelse, /; &p. tĩtu⸗ 


Fried Gut ildhauer 
Dankberg u. — Bike —* en 19 Halle, Weit: 


falen, + !%ıo 1866 Berlin‘; fam 1839 ala Tiichler- 
efelle nad Berlin, wo er Schüler des —52 — 








olbein —— aber auf Werke ber Kunſtindu⸗ 
ie u. arditeftoni| —* Ornamente (für ba Vorſig⸗ 
— nt: das Schloß in Babelsberg u. an= 
ni Eu er in u. außer Berlin) beichrän Für 
dieſe kei endete er eineeigene Anftalt, worin 
er au a odellfammlung für arı itektonifche 
— anlegte. Dieſe Ornamente führte er in 
Gips u. Marmoritud aus, ſchuf aber auch ala Bild: 
A Sa Statuetten, Roloffalbii ten u. reigenbe allego⸗ 
riſche Statuen. 
Danfen böhm. v» (Dant fagen, wiſſem dkovati, po- 
d&kovati (komu); (dante Ei in!) päknd aka 
dän. ou takke; engl. um to thank; frz. ve remercier; ow 
(et.) devoir; ante [hön!) merci bien! (nicht Urfade zu -) 
in’y a pas de quoi; gr. = zdgıw &yeıy (jemand) rıvi; 
ebyagıozelv; holl. va danken, bedanken; Ital. va Fingra- 
ziare, rendere grazie; lat. va gratias (grates) agere alci; 
gratiam alcireferre, reddere; (für etiv. -) pro alga re; russ. 
va ÖZATOKRPETB, NOÖZATOARPETB; SChw. va tacka, betacka 
sig; besvara en helsning; &p. vn agradecer, dar gracias; 
ung. va köszönni, meg| meghälälni; köszönetet 
od. halät mondani Bi adni; ne om +) —— 
; aun.a hvadder 
Dankenziwert Pin sd takke pi engl. a thank- 
worthy; frz. a digne de reconnaissance; gr. @ zdgırog 
äguos, 3; hol. a dankenswaardig; Ital. = degno di rin- 
graziamento; lat. a gratus, acceptu: russ. a zocrol- 
zu baaroaa puoora; schw. a tackvärdig; 8p. a digno de 
gracias; ung. a köszönetre meltö; —— valö. 
Dantfeft hm. slavnost (na pod&koväni), /; dä. Tak- 
kefest, 4; engl. festival for returning thanks; 
frz. fete d’action de gräces, /; gr. zaganıgıa, npl; 
iern) zagıorıgıa dysww; holl. dankfeest, »; Hal. 



















(ein - 
festa ingraziamento, f; lat. gratulatio, supplicatio, 
onis, russ. —— HPASIHuKB, m; er 


ucki SE Hühım —— — Talk 
m. d&kovnä, modlitba, n. Ta Si 
Danfgebet ;.; —— iving; frz. (pritre en) 
action de gräces, /; gr. eüyal zagarıgioı, SP; ron ak: 
gebed, n; ital. pregh — di ringraziamento, /; lat. 
tulatio, f: grates od. gratiae deo agendae Od. actae ir 
etw.) pro alqa re; FUSS. ſGaaroaaperaenuaa Mozurae, /; 
sche: — — Si sp. accion de gracias, f; ung. 


böhm. d&kovaci pisch, /; dän. Takkesang, 
Danflieh Takkepsalme, g; engl. hymn of thanks: 
giving; frz. (religiöjes -) Cantique d’actions de gräces, 
;,gr. raudv, Avos, m; vn (ein - anftimmen) nauavißev; 
holt. danklied, m; Mal, cantico di ringraziamento, we; 
lat. carmen gratias agentium, »; FUSS. Gzaropapcraen- 
maa mbces, /; Schw. tacksägelsepsalm, »r; &p. peana, f; 
ee Sohn bei peutfchen Königs deinrich J. 
ohn eutſchen ig einri 

Dankmar } fiehe den Artikel Thanfmar. 

böhm. obä£ (na pod&kovänf); obät (ndäd- 
nosti), /; dän. Takkeoffer, »; engl. 
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offering; frz. sacrifice d’actions di 
—— (für Rettung auß Gef abe) — — einen 
Gieg) vurzrigia; (- für gute Botiaft) 2 
[9 barbeingen) zagıorngıa ve; holl. dankoffer, *. 1. 
sagrifizio —— m; lat. (Opfertier) victima, 
ae, ——— — [il laudes gratesque, /P/; FUSS. zopras 
periz, /; schw. tackoffer, »; 8p. sacrificio de 
—— m; ung. hälaäldozat. 
. Gouvern. 


Dankow 9 ont —— en a —X 


jäſan, am 
drale, 2 Seren faifer!. a. u ee 


er, ungar. Geſchichts- u. 
Dankowszky gms Sprai orſcher, geb. u 1784 
Teltih, Mähren, T %ıa 1857 Prefburg. 1806 wurbe 
er Profefſor des riechifchen i in Raab, 1807 zu Preß⸗ 
burg, wo er zugleich atadem. Bibliot! ar war. Unter 
feinen Schriften im beitiher, wie fatein. u. ungar. 


Eprache find hervorzuhebe „HA ungarae gentis avi- 
m co 


nomen, origo genuina, sedes Nepriscae, 
tibusgrae Sternen bu detegiae Preßb 









16: „Hungarae constitutionig orij Pe D. 
1826); Fragmente zur Geſchichte der lien ungar. 
u_flam. Zunge“ (1. Seit ebd. 3 ‚Die Ue 

reſte der magyar, Nation in ihren al Dohnfigen” 





(ungar. ebb Anonymus Belae regis nota- 
rius* (ebd. 182 ie Völter ungar. Zunge, Urge: 
dichte, Religion 2c. 550 vo. Chr.” (ebd. 1827); das 
uch Webaille p. Kaiſer —— ausgejeihnte 
— Eee 7 8 — 
mo ogicum! ebd. 1833— eine Schriften: fe 
merus slavicis dialectis cognata lingua 
(Bien 1829) u. ee 3 frö lich — 
vor 2370 Sapıen gri ch fiawi “ (Preßb. 18073 
v gen D. v. Seite der een ftige u. zwar ver= 
iente Angriffe zu. 
böhm. pod&kovänf, dikö£indnf, w; dan. 

Dankſagung and thanksgiving; 
remerciments, mil; gr. N zdgsrog SuoAoyia, f; ira; frz. 
betuiging, /; Ital. rendimento di grazie, m; I gratia- 
jzaroxapenie, m; GzAroAapmoorE, 


„ agradecimiento, m; gracias, 
—B— m 
1) D., im Nibelungenliede Hageng v. 
Dankwart Tronege Brub Marichail' F Bur⸗ 
nderfönigs, einer der v ichſten Helden des 
Brivenbuces Kämpe ber elungen. Gegen ihn 
ginnt Blödel, Bruder Epels, ben Kampf im der 
herberge ber Dienftmannen Guntherd. — 28. 
Danfwerth), Bruber Brunos, bes Baters des 
beutjchen KAönıgs neich I; angeblich Gründer des 
braun chweigiſchen Schloffes Dantwarderode. 
böhm. ad nr pak; (- u. mann) Easm, 
Dann na, — ad derefter, der. 
nsst, da, paa den "ra, san, siden; (- u. wann) nu 
og da, undertiden; engl. cony then; frz. ad s ce 
cas, [GO] puis, ensuite, (außerdem) de plus, en outre; 
(- u. wann) de temps en temps, de temps & —— pr. 
ad vöre, mvinadra, (verftärkt) roͤre o; wen; 
Chumlich) usıd mit Atufativ; holl. ad dann 
allora, dopo, indi, poi, quindi; (felöft -) pure allora ; * u. 
wann) di quando in quando; lat. ad tum; (- erfi) tum 
denique; (juerft... -) primum ... deinde; rUSS. ad ror; 
HOTOMS; 35 TO Bpema; (. U. warn) wworaa; nopol; Schw. 
ad di, "sedan, derefter, derpä; $p. ad entönces; (- u 
wann) ‘de tiempo en tiempo, de "uando en cuando; ung. 
* — azutän; akkor; (. u. wann) neha, hebe korba, 
Iykor. 


den Artilel Dane- 
Dannebrogsorden [Er Per dit Dane 
Danneder —* Heinrich v., berühmter Bild⸗ 


— 30 1758 Stuttgart, 

I m 1841 — tam 1771 auf die — 
ule, wo ſich ſein kün eier Talent in der Weiſe 
offenbarte, daß er nach zwei Jahren in die Bilb- 
hauerſchule als Seiler, * Jeunes aufgenommen u., 
als er diefe a ule 2 afjen hatte, jhon 1780 Sr 






















bülbhaner is erzo —— wurde u. mit © 


dem Komponiiten mfteeg u. dem Bildhauer 
Sceffauer in engen Sum I trat. Pr Scheffauer 
ein er 1783 nad) Paris, wo er ſich unter Pajou 


er bildete, u. 1785 nı Fa) mo er fi 
Ganova anſchloß, Herder u. Goethe Tennen lernte u. 
feine erften Marmorwerke („Cered“ u. „Bachus“ 











* Dannemarie —Dannen. Dannenberg— Danremont. 30 

* t. ad hine, istine, il zo, Ei ‚telar- 

Se 1390 fbrle D yietl murte in Slultgart | Sm, Sehnen dl, dehäny up nd deal ade | un @ er, 1 
jor — — dehnte jeine Thatige re; ung. ad el, onnan cl, tova, r masfieren. 

i meiter auß u. {Auf eine Reihe v. Borträt: Dannenberg (Dannebern) 1 Rreiß, peu) ne 
süfen ı. ivealen Bildwerten, bie im Ani lub an bie | ” 9 Yegbez. Lüneburg der preufi. Brov. De Pas 
Antile, mern auch nicht o. großer fünftlerijcher Kraft, | Dannover: 453,71 qkın, 14433 Ei. meijt wendifcher Encareelar,® 

». bem reiniten Streben nad dem ebelften | Abfunft; Aderbau, Biehzucht. Durch den mejtl. Teil | va, eintertern. 
fü, Ba er Feen zeugen. Bel. glüdlic, gebt dich ein niedriger, waldreicher Yanbrüden mit | Encarecer, & 

mer er in. ber — des Zarten u. Weblichen, DET Göhrde. — 2) Hauptftabt v. 1), an der ſchiffbaren * Derteuerm ; 
zuche als im der Ausprägung fraftvoller, männlidyer | Jeebel, an der Linie BerlinMittenberge: —9— ea A 


Sur Ausführung größerer monumentaler 

u. Rorträtitatuen fand er weniger Gelegen: 

der Stellung eines Direktors ber Kunft- 
ieb er, bis er infolge eingetretener Geiſtes⸗ 
1839 bieg Amt miederlegte. Schüler Des 
1, Ynerger, Imhof, Wagner ır. Zu 

am beften aratterifierenben Werfen gehören: 
Sappho (17%; im Schlofje Monrepos, 
rg); ein folofjaler Heftor, der dem Paris 
fine Bieii eit vorwirft; bie 1797 u. im ven fol: 
—— Jahren entitandenen Schillerbuſten, unter 
bie erjte, kolojjale, fich in ber Bibliothek zu 
Berimar al jein Meiſterwert befindet, während bie 


—— Marmorbüfte des großen Dichters, 
m geniales Wert (im Mujeum zu Stutt- 
in Beim besten Eodenjchmud v. dem ſchwach⸗ 

gewordenen Meiſter leider verftümmelt wurde; 


ine —— ‚arbeitete D, fiir den dama⸗ 
inen Aronprinzen Zu ip v. Bayern; das Grabmal 
Ds Birafen Zeppelin auf dem Friedhofe in Ludwigs: 
(1804); bie 1806 begonnene, aber erft 1816 voll: 
iche Ariadne auf dem Panther (im Beth: 







ujeum, Frankfurt a. M.); die Gruppe 
„Amor u. Biyche” (in der Billa Rojenftein bei Stutt- 
;bie 1818 odell vollendete, 1824 in Marmor 


D:8. Weniger glüdlich war er auf dem Ge: 
biete ber _chriftlichen Bildnerei in der Statue Des 
i ohannes (1826) auf dem Rotenberg bei 


— e M — 3 bee en m 
dio! uttgartein v. Eurfeß gearbeite 

Dentmal wi enthüllt: eine Marmorbüfte auf 
—— das Haupt des Meiſters bekränzt die in 


ze gebi Mufe D-8 mit Lorbeer, während ein 
in Bronze geootfener jugendlicher Genius den 
bes Roftaments mit Ulumengewinden ſchmückt. 
 Gränelfenu. Th. Magner, Dub Werke in 
einer Yustwahl, mil Yebensabrif (Kamb. 1841). 


Dannemarie (pr, yammarı), Dorf, Man 


4 € — in Kur Kübment X 
v. Befangon, an der Bahn Paris⸗Lyon. Hier wielen 
vie Boi pen ber 14. beutichen Divifion 2%, 1871 


einen Bo: Be apaötkten Armee unter Bour: 


boli v. i 
Danemora) I) Dorf, ſchwed. Län 
Dannemöra h jala, ee Det Mar 1366 
Em.; berühmte ein ruben, die 1873—62 aus 14 
Gruben zwili em 32. Millionen kg 20-80 Nigen 
lieferten. Das Eifenerz wird in einer iin 
ii Rage) dur Bienen Fuoirentigen er 
inge) burd) Sprengarbeit gemonnen. er 
a ee Ka ee ee a ber Ylabe hie 
— Deiterby u. Löfſta. Das Erzfelo 
D. — 1481 ausgebeutet u. ift jest Eigen: 
tum einer Alliengeſellſchaft, ea Sta ritkation 
treibt 222. — bännmohr), Stadt, nordameritan. 
Ba oO) 2 — — ſünty Clinton, Bahn: 

lteuzung; 

Barietät des braunen Gra⸗ 
Dannemoragrana nats, mit geſtreiften Kern= 
Hächen; bei Dannemora (Schweden). 

Dannen or danuen hm. ad odtud; dän. ad 
8 —* zu bort; engl. ad an, 

khince, away; le lü; (- gehen) partir, s’en aller; 
Br. lıben) dmesar: hall, ad vandann) 
weg; Mal, ad da quella parte; di colä; (- gehen) andar- 





der preuß. Staatsbahnen; Amtsgericht, gotiſche 
Kirche, altıs Schloß, Shane St. Beorg; 
Brennerei, Brauerei, Gerberei; Handel mit Getreide, 
Hopfen, Garn, Leinwand, Schweinen; Schiffahrt; 
1932 evangel, Em. D. war urſprunglich ein 
Schloß; hier hielt Graf Heinrih v. Schwerin den 
sönig galdemar II. v. Dänemark 1223—35 in Haft. 
Die G zoffin wurde 1312 an Herzog Otto v. Braun: 
[omeig 1, Lüneburg verkauft, 1376 mit bem Herzog 
um vereinigt. 1566— 1636 mar bie Grafichaft D. mit 
Züchom ein befonderes Fürftentum, welches anfangs 
Heinrich, der Stifter di — weig, dann 


deſſen Sohn Julius Ernft bejaß, das aber 1671 an 
ven Herzog Georg Wilhelm v. Lüneburg (Linie Eelle) 
abgetreten —— — — 
ann, Rumismatiter, geb. 247 
Dannenberg TS Serlin, Ich patelbir ale San! 
gerichtsrat; machte bej, die Münzen des Mittelalters 
zum Gegenftande ku Forſchungen, worüber er 
zahlreiche Abhandlungen in hzeitichriften ver— 
öffentlihte, arogemn endes Haupfwerk: 
fven Münzen ber jächfijchen u. fräntifchen Haiferzeit” 
(Berl. 1876, mit 61 Tateln). * 

Bohann Friedrich, Induſtrieller, 
Dannenberger ya. 1758 Bord + 1878 
daf.; ſchwang fid vom Streihjungen in der Hattun: 
dructeret raſch einpor, fo daß er 1807 ſchon als Kolo- 
rijt arbeitete, 1812 bereits als zeug ruder jelbit 
ein Gejchäft gründete, 1814 ein Batent auf Türkiich: 
rot mit Weiß u, Applifationsfarben, 1816 ein ſolches 
auf den jeht faft überall eingeführten Walzendrud er: 
warb. 1833 verlaufte er aus Gejundheitsrädjichten 
das nod) jeht unter en Deſche Kattunfabrif” 
blühende Gejchäft (im Beſit v. Viebermann & Sto.)u. 
widmete fich v. da ab der Hebung der vaterländijchen 
nduftrie. 1349 wurde er Mitglied des Herrenhaufes 
u. der Hauptvermaltung ber Varlehnafaffen. 

Luiſe Ghriftine, Gräfin v. geborene 
Danner Rasmujien, FR Fricbeiha vi 
2. Dänemark, geb. 4, 1815 Kopenhagen, + %ı 1874 
Genua; zuerft Gouvernante, dann Tänzerin am 
Theater zu Kopenhagen, bann Geliebte des tgl, Privat: 
jefretär$ u. Nammerherrn Derling, mit dejjen Bei: 
hilfe fte einen Puhladen eröffnete; 's 
jux linfen Hand angetraut u. !ı 1855 zur Zehnägräfin 
erhoben. og ſich nad dem Tode des Königs mit 
großen Vermögen nach Cannes zurück 


Dänno (itat.), Schade, Verluſt. 


Edward, Pianift, geb. Uıı 1344 
Danureuther Seelen oe tern; erhielt 
im 


den erften Mufifunterricht in Cincinnati, befuchte das 
Leipziger Konjervatorium, wo er Schüler Moſcheles' 
u, Richters war, u. lebt jeit 1869 in London als herz 
vorragender Pıanift, Lehrer u. Mufiichriftfteller; 
‚gründete 1872 die Yondoner Wagner-Soriety, ver: 
anftaltete 1977 ein großes _Wagner-Feitival, unter 
Direltion R. Wagners u. Hans Richters, überjepte 
mehrere Werke R. Wagners, u. a, „Beethoven“, 

ulunftsmufif“, ins Engtiich, igrieb: „Richard 

agner, histheoriesand tendencies“ (Lond. 187) 
u. hat fich um die Wagnerbemegung in England hoch— 
verdient gemacht, 


Dannfenfteine Dr melfteine), fiche ben Ar⸗ 


; ipr, dangremöng), Charles Marie, 
Danremont traf Denis de, franz. General, 
\ geb. *% 1783 Chaumont, Depart. Ober⸗ Marne, Fo 

537 vor Conjtantine; diente jeit 1804 in der franzo⸗ 
ſiſchen Armee, 1807 Adjutant Marmonts, machte die 








ı „Die deut [5 


1850 bem König | . 





rühmen, empfeh= 
ven ;vn,Im reije 
fleigen, 

Encareei- 
miento, (8) m 
Wreiserhögung, 
Verteurrung, f; 
‚con -, ad, nadıs 
deiictich, eifrig. 

Encargado, O 
m, Geidäftätree 
ger, Sadwalter. 

Encargar, @) 
va, (beauftrar 
pen; -se de, vr, 
übernehmen, 

Encargo, 
m, Auftrag, m; 
Beftellung, f. 

Enearlüarse, 
(von), © vr, 
liebgeioinnen. 
Enearnaclön, 
f, —— 
u ir 
— 
Encarnado, 3) 
&, feilbfarbig; 

bodırol; m, 
üeiitarbe, £, 
Encarnadura, 
@ f, Beidafen- 
beit bes (Fleijeics 
am menſchlichen 
Körper; Fleiſch⸗ 
gier ber Jagd⸗ 
hunde, f. 
Encarna=- 
miento, (@ m, 

Fleiſchbiſdung 
in einer Wunde f. 
Encarnar, .s) 
vn, Men ioer- 
den (eine Boite 
heit); ba ih ans 
feben; Ind (leijch 
einbringen; va, 
tiefen Eindrud 
maden; unbe 
gierig machen ; 

Encarneeer , 

9 va, Fleiſch 
anfjeken; vn, bie 
werben. 

Eı Izado, 
® ot ent⸗ 
nÄnder; blwtgtes 
„ehr erbittert. 

Encarniza- 
miente, (8 m, 

Blutburfi, m; 
Grbitterung, f. 

Encarnizar, 
®va, blütgierig 
maden,aufgehen; 
ae, vr, in lirs 
bitterunggeraten. 

Encaro, @ın, 
fiarred Anbliden; 

ielen, n. 

nearrillar, 
® va, in Gang 
bringen ; auf Dem 
reiten üeg führ 
ven, 

Encarroüar, 
®@va,in Fäulnt® 
verjehen; -a8,VT, 
faulen, 











Danse macabre— Dante. 
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va, deb Urn 
verweifen; indie 


1. | tine gelegten 


Ks in Dalmatien (1809), Spanien ann) 
ortugal, Deuticland 1818) u. Srantreich (1814) 
mit, wurde 1821 


Kor ber Infanterie, führte 1830 eine Brigade nah 


! ar&chal de camp u. befehligte | Na dem Tode der Jugendgeliebten 
> | 182% in Spanien eine Big 1250 war er She ® Ar 


er fie in jeiner großen Dichtung u. erhob fie zu der Be⸗ 
deutung einer Filhrerin durch Die Gefilde ber Seligen. 

urch Bermanbte 
u. Freunde zu einer Heiratveranlaßt, permühlte er fich 


mit Gemma Donati, aus jener Familte, deren Haupt 


gerien, wurbe dort Generallieutenant, befehligte | der berühmte Harteiher Eorjo war. In den ftürs 


denn dies. Militärbivifion, mar 1833 Generalinipeltor | miichen Zeiten 


der "Infanterie, 1835 Bait, 1837 Generalgouverneur 
v. Mgerien u. fiel 12,0 1837 bei Beſichtigung ber v. 
der —— Artillerie in die Mauer v, Konſtan⸗ 

Breiche an ber Seite des Herzogs v. Orz 
leans Am nächften Tage fand die — durch 
dieſe Breiche ſtatt. Dentmal bei Konftantine, 


m |Danse macabre z 


franz, ſpr. dangßöhſſ, D. 
Danseuse Valetttttehi tn der 
Theateripradde Solotänzerin. 


fi ‚bänndmill), ß i 
Dansville Sit Men Dar, Eoukip Singfon, 


Pappe | Bahn! tion, an einem Zweige bes Geneſee⸗ = 


Kanals; Kaltwaſſerheilanſtalt; 3625 Em. 


n Sufeker| Dantan ‚Pr. Bengtäng) 1) Bntsine Beurnt, 


'nCABAr, 
va, [ 
des Glied einziäe 
Encaseabela- 
do, @ a, mit 
aeüenbepingt. 
‚nease, (© 
in ein uf — 
Gehäufe thun, 
Encasguetar, 
S va, tief in bie 
Stimm drüde 
(Hut 10); jmb. 
etwas einveben; 
80, Vi, behar⸗ 
ten,auf etiwad, 
Encastar, 
va, durch Zucht 
betebeln; jeugen; 
vr, fih mehren, 
nenstelare, 
Df, Hufmang, 
Encastillndo, 
Sa, bohmütig, 
Eneastillage, 
ym, (Schiffes) 
berteil, n. 
Encastillar, 
va,mitfyeftungen 
verjehen; -se, vr, 
fih in ein Sctoß 
zurüdjiehen; auf 
einer Wleinung 
beharren. 
Encastille- 
ment, Tin, Fine 
faffen, n. 
Encastiller, 
va, einfafien. 
Sneastrer, (d) 
va,einfaljen,eine 
fügen. 
Encatarrado, 
@a, verſcnupft. 
Encansar, ® 
un — 
ncaustie, 
— 
ferei (auf Porzels 
lan od. Glab); 
Wadsmalerel,f, 
Encänstiea,Q) 
f, Wadslarbeits 
malerei, Entaus 


Hit, £, 





jauer, geb. 821798 St.:Cloud, 
7° 1878 baf.; in Rorträtbiiten u. Statuen tücdhtig; 
v ihm Statuen des Admirals Duquesne in Dieppe 
u. Yaplaces in Caen. 

2) Jean Pierre D., Bruder v. 1), Bilbhauer, geb. 
29,5 1800 Paris, 7% 1869 Baden-Baden; Schüler v. 
Bolio, bilbete jid) auf der Mfademie in Paris u. in 
Rom u, machte ſich jeit 1830 durch meifterhaft faris 
tierte Borträtftatuetten bedeutender Perfonen, 3. 8, 
Taleyrand, Wellington, Roſſini, Bictoröu Ahle, 
einen Namen ſchuf aber naher aud) sin ga tene 
Bien u. Statuen, j. B. des Komponiften Boteldieu 
5) Ebuarb D., franz. Maler, Sohn v. 2), geb. 2%, 

., franz. Maler, .2), geb. 
1843 Paris; Chüler v. Pils. Gemälbe: Kieg 
aus dem Untergang v Pompeſt· (1869); „Borträt 
bes an einer Marmorbüfte arbeitenpen Vaters v. D,* 
1572); „Herkules u. Ompbhale“ audi Monch als 
olzbilbhauer“ (1974, im — zu anles); Dis⸗ 
oſpiel“ (1875, Muſeum in Rouen); „Nymphe Salz 
macis“ (1876); „Der an einem Relief arbeitende 
Vater Des (im Lurembourg, Paris); „Früditüd des 
Modells im Atelier“ (1881); Inneres eines Bauern= 
beufea in Villerpille”, welches aufder internationalen 
unſtausſtellung u Sünden bie zweite Medaille er⸗ 
ielt. Die Bilder Des zeichnen ſich Durch naturmahre 
jarakteriftif u. Zartheit Des Tons aus, 

Alighieri (fpr. =aligjeri), Italiens größter 
Dante Didıter u, einer ber. netwaltigften eher 
geb. Ende Mai 1265 Florenz, F '% 1321 Ravenna. 

Inhalt: D-s Leben; feine Werfe: Heinere Shriften in itat, 
Spraqe;: Heinere Ehriflen in lat. Sprache ; Briefe; yauptmerf; 
@Divins) Commedia, beren Anhalt, Ausgaben, ommentare, 


® Ueberfehungen. 


D. eigentlih Durante, — einem floren⸗ 
tiniſchen Batriziergeichlecht guelfiſcher Parteirichtung, 
dos ſeine Ahnen auf den fapferen Cacciaguida im 
12. Jahr). zurüdführte, veffen Gattin eine Alighieri 
eweien war. Der Bater Des, ein Nechtögelehrter, 
fee ſchon 1270, hinterließ aber Mittel genug, um 
m Sohne eine vortreffliche Erziehung zu ermöge 
lichen. Der damals ala Bhilojoph u, Dichter ſehr 
angejehene Brunetto Latini, Staaisjelretär ber Nez 
publik, wurde in Wiffenichaften u, Kinften Des Leh⸗ 
rer, D. war als Jungling befreundet mit den Dia: 
lern Biotto u. Oderiſi, vem Sänger u. Muſiler 
Gajella, dem Dichter Guido Cavalcanti, Gino da 
Silake, Dante da Majano, Dino Frescobaldi ie, 
eben — wiſſenſchafil. Arbeiten übte er der Sitte 
ernäß ven Körper in allen ritterlichen Künsten. Non 
ernorragendem Ginfluffe auf feine ganze Geifteg: 
richtung war bie Liebe zu Beatrice de’ Bortinari, die 
er, fie 8 Jahre alt, auf bem Florentiner Dlaifeft 
1274 kennen gelernt u. bie einen unaustöfchlichen Ein= 
drud auf ihn hervorgebracht. Er befang jte in jeinen 
eriten Verjen, fpäter erſchien fie ihm in höchfter Verz 
AHärung u. nad) ihrem früh erfolgten To 


ämpfte auch D. gegen die Ghibellinen 
vor Areyyo, war einer ber Tapferften in der Schlacht 
». Campalbino ‚einer der. Wrioren im Jahre 1800 u. 
repcäjentierte die Republit — ala Geſandter. 
Das Amt des Priors, jo ehrenhaft es für D. war, da 
e⸗ * aus freier Wahl gegeben war, wurde für ihm 
bie Quelle alles fpäteren Nißgeihids. 1300 ſpalte⸗ 
ten fich die florentin. Si in zei Fraltionen: bie 
„Biandhi“ u. die „Neri“; die „Weißen“ neigten zur 
Seinen Rıdtung, bie „Schwarzen“ waren 
eng päpftlic) gefinnt. Die „Schwarzen“ wendeten 
k jonifacıus VIII, bie „Weißen“ ber Ght- 
inenfreundichaft — Dieſer Anklage die 
Spitze abzubrechen, orbneten bie „Weißen“ D. na 
Rom ab; Bonifacius aber fchicte 1801 Karlv. Baloi 
mit bem Titel einch Friedensſtifters nach Florenz. 
Auf der Rüdreije nadı Florenz erfuhr D., daß er 
unter den 14 Grilierten einbegrirfen war, bie man zur 
8000 Zire Geldbuße u. zu awetjähriger Berbannum, 
im Betretungsfalle Feuertod) verurteilt hatte, da 
jeine Güter gingesogen u. feine Häufer in der Stadt 
eplündert u, verbrannt worden waren. Hier aljo 
k ann ein neuer Lebensabjchnitt Des u. fein Uns 
it, aber aud fein Ruhm; jein Geift nahm einen 
Böbern Flug. Von Rom war er nach Siena, v. da 
nach Arezzo ge angen, v. wo bie Verbannten mit 
‚6000 Dann ot u. 800 Reitern einen milunges 
nen Verſuch machten, ihre Rückkehr u erjivingen, 
Nach Bonifacius' Tode fuchte Benedikt X]. vergebens 
die Zumulte in Florenz abzuftellen, Die „Meißen“ 
verjuchten einen neuen Angriff, ber ebenjalls ſchei⸗ 
terte. Berbittert über bie Unjähigleit der Seinen, 
og 1 D. nad) Verona zurüd, mo er Die Gaſtfreund⸗ 
Kat 25 Bartolomeo della Scala genof. In Ra= 
venna —— ihn einige Zeit ſäter Guido da 
olenta, ber Vater der durch D, verberrlichten 
ancesen,. Dann war D. in Lucca unter dem 
huge des Uquiltone bella Baggiola win ber Lu⸗ 
nigiana beiden Malaspina, mo ber erfte Entwurf der 
ommedia* entitanden fein joll. Zu dem Leid der 
Kane hatte er den Kummer, feine Gattin u, 
feine zwei füngften Söhne, bie er in Florenz zurüd- 
lafjen, durch bie Peſt 1308 dahingerafft zu ſehen. 
er Römerzug Kaifer Heinrichs VIL. belebte Die Hoff: 
nungen D⸗es auf eine ehrenvolle Rüdfehr in jeine 
Vaterſtadt v. neuem, . begrüßte ben Kaiſer in 
Dailand (Begemöer 1310) alS den Retter des Vater: 
landes u. ſchrieb, als ihm berielbe in Oberitalien zu 
lange zögerte, einen feurigen Brief, der ven Monarchen 
auftorberte, tn efäumt gegen Floreng vorzugehen, 
Ein weiteres Schreiben —2 v. ben Florentinern 
Km Kaifer zu unterwerjen, wenn fie nicht das 
idjal Sagunts — wollten. Die 
Antwort der Republik war ein auf ewige Zeiten aus: 
gebe! mies Aechtungsbelret /s 1811) u. ein noch enge: 
rer Anſchluß der Stabt an ben Papſi. Nachdem der 
Kaifer im Juni 1812 gelrönt worden war, belagerte 
er im ale gebre ohne Erfolg Florenz, u. als er 
im Begriff jtand, die Stabt mit friichen Kräften an: 
ugreiten, ereilte ihn zu Siena ?%, 1313 der Tod, mo: 
urch auch alle Pläne u, Hoffnungen Des vernichtet 
wurden. Nach dieſem ſchwerſten Schickſalsſchlage ver: 
tiefte Im) D. ganz in feine, gewaltige Dichtung. Er 
otte in Ravenna bei Guido da Polenta Schub u. 
nterfommen gefunden, mo fich aud) feine Stinder 
Bietro, Jacopo u. Beatrice mit ihm vereinigten; hier, 
in ber 1315 beftätigten (erſt 1494 überhaupt auf⸗ 
ehobenen) Verbannung, vollendete er um 1319 
Fine Dichtung, aber auch fein Leben, Er erlrankte 
nämlich in Venedig, wohin ihn eine biplomatijche 
Senbung geführt hatte, Fam tobkrant nach Navenna 
zurüct u. ftarb dafelbft, 56 Jahre alt. Sein Leichnam 
wurde in der Kapelle ber Minori osservantı beis 


e vereiwigte geſetzt, fein fürftt. Beſchüher hielt ihm bie Grabreve 


PETER 
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Tante. 


Dante. 
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u. würde {hm en —AA 


mens er ni annung anheimgefallen 


ie Den Sentmel erhielt ber große T 
Domenico | der 


— — at, — — bereits 

riallende je; baßjelbe geichah hun! re 
Durch: guigi®, ‚So a Cine 

aber Ich Um 


Kirche; auch Verona, Pabuc, Neapel u. ander: 

ona, Babua, el u. € 

eri dem en rar em — 
im 


ichteten 
. Sein aan de en * 
ital Bol das ihm a ee dm 5 

„der Göttliche“, 2 den en andere Nätionen ge gen 
anertennen. Diele —3— u. Liebe bewies die 
Bartige Subelfeier —5— — des 
— rtötages Des ('— not in ®lorenz;, der 
eine Rachfeter zu Ravenna an 2% — tolgte, 
Damals bildete ji auch 5. B. in Dresven eine Dar 
Gefeliihait, die ein Jahrbuch ı herausgibt. In Nom 
wurde 1888 ein Sehrftubl für D.-Erlärung errichtet, 
D:8 Werke find: die, Rime*, eine latein — 
Img ‚De valguri eloquentin“, bie „Vita nuova 
„Conrvito‘, eine zweite latein Abhandlung „ De 
" u. die „Jommedia*, allgemein als 
‚Divina C.* beseichnet, u. fleinere Schriften. Die 
— Igr. Gedichte, gehören ver erſten Jugend 
behandeln die Liebe, für bie allein man 
ie; ibte ſich der ©: rache des zu —— 
zutönnen. Sn dieſen Verſen zeigt aber glänzt 
noch t gene — des Genies, bie il H ipäter EN 
vn Bier anzonen pol u. g. unter 
„Bime* find aus mn vol Dee wurden ver: 
Male gejammelt, zuerft wohl v. Cino u. 
one lo: „Canzoni e madrigali dı D.* (Bened. 
1518, Mail. 1518); „Amori e rime di D.* (Mantua 
1823, neue Ausgehen: Flor. 1861, 1303, 
Rannı egießer —— — die „Rime* ins Deuiche: 
D⸗es Iyr. Gedichte 2. Aufl. Lyz. 1842) enfo 
3 Sei Regensb. 1: ). Die „ ne a“, auch 
—5 Beatrice Tode, iſt zu⸗ 
————— oeſie u. Broja. Die Fochie ipricht 
Scham Bet Sl nie re ie ea ice, 
erze ie Proſa iſt eine Geſchichte, 
— der Gedichte, u. wirkt dieſer Kom: 
mentar a Neem Car Sprade, oft kalt 
Drud dieſes Deries Blor. 
Kies wurde vr als oem! ee Die 

























Tr groß u. erhaben aan ge: 
t das 


murben —— 
dacht das Einzelne ausgeführt iſt, jo „ermürg 
Sumbol bier die Poeſie, erftiden die Si die 
Wıfenidaft —* (Tommajeo). Der erfte Drud 
1490; eine gute neue Ausgabe ift v. 
74); beutiche Heberſe 












gießer (2pj. 1: Werles (frül er 
D. Moeli, Witte, Seolari)ı v. Selmi (Turin 1866). 
iatein. Sprache verfahte D.: „De monarchi*, Diele 
Schrift hanbelt p. einer welll Univerjalmonardie u. 
verla: v. ber Kirche einzig die moral. ie (Cal 
selter de Bai. 1559 u. d.;, dann v. Witte 
— 71, u. Wien nn, Giuliani: Opere lati 
ab: Di lor. 1878—82). benfalls in latein, ©: sache 
„Devulgari —A— welche Schri! 
ae bes Volles behandelt wobei der ital, 
indenn. AA eingı führten Sormen der Bor: 
zug vor allen anderen modernen en gegeben 
wird. Das Werk, das wohl aus dem hre 1803 
famınt, blieb unvollendet. Die erfte ital. eberiegung 
eihien in Bir 
liani (& 
gießer 
Bie 





in ja ir uletzt Giu⸗ 
lor. 1: 7 eine deutii in Kane 
(2pı. 1845 

e 


„2 Bde.) heraus. Die Briefe 
Tb Ronverfationd« 


r ‚Bertton. 7. Auflage. IV. 


es Dentmal geſetzt Ieben, ı DB, wichtig 
durch | 





Dee ai 


nad. Kanne: | 5 


e | leudhti 





Fin das Verſtändnis des Dichters u. 
feiner Werte, find enthalten in Witte, „uDantie epi- 
stolae, quae exstant cum notis“ (Babua 1827). 
Briefſammlung D⸗s v. Torri (Verona 1843) 
finden fd 9n. Zheibor Heyie aufgefundene Schrei: 
die auch Fraticelli in „Le opere minori di 
D.“ ($lor. 1BO1--62 3 Bde.) aufgenommen Aal. 
9 | Unter D-3 Ramen gel en v auch die Ueberfegungen ber 
Pialmen, des „Credo“, bes „Pater noster*, doch 
werben biefe wol mit Rat einem Rachahmer] uge⸗ 
rieben. Das vollkommenſte u. gefeiertſte 
v ijt ſeine Digtung ber er den beſcheidenen Titel: 
„Commedia* gab, ſpater al3 „Divina Commedia“ be 
ichnet, filr die er ii bie ital. Sprache zu dichteri⸗ 
diem Bebrau Er vertaßte bie 7 eriten 
Gefänge (Can i), al er noch in Florenz lebte, fie 
gingen aber verloren; erft während jeines Aufent: 
baltes in der Sunigiang wurden fie tiebergefunben, 
ihm zugeiandt mit der Bitte um Fortiehung, bes 
Ei nun nad) ber Erzählung des Boccaccio ben 








* 
d andere bes 
chrieben. Die 
nge, in benen 


ang: „I dieo seguitando‘, währ 
aupten * ganze Wert fei im Exil 
Commedia* enthält 100 
moftiich religiöje u. polit. Weltanihauung 
in Allegorien zu poetil her Taritellung bringt. Seine 
Berherrlichung eines idealen Naijertums, dem er eine 
gleiche Berechtigung in der göttl. Dronung ber Dinge 
erkannte, wie der Kirche, zog ihm ben Ruf eines 
ehers zu; jpäter freilich wurde jein Wert öffentlich 
in den Kirchen Dorgelefen. u. dem Volle erläutert, 
1373 erhielt Boccaccio v. der florentin. Regierung 
den Auftr: Borlejungen über vie göttl Komddie 
zu halten. —— Divina Commedia?* ſchildert eine 
Wanderung be” Dichters durch die Hölle („L'in- 
ferno*, 33 Gejänge nebſt, dem eriten Gejang als 
Einleitung), das Zegefeuer(. IE: rio“, 85 
das Paradies („I parad } ge). 
ter findet fi um vie Mitte feines Lebens 
in einem —ãA— ar verirrt; al3 er hinausgelangt, 
eriiheinen om ein Banther, ein Lowe u, eine Wölfin, 
Schon will er umkehren, als, v. Beatrice beauftragt, 
reelle 5 — des Vergil ihm naht, um ihn durch die 
reiſe 
wie ein — er mit der Spihe nach unten in die 
Erdrinde bis zum Mittelpunite ein; ihre Wände 
werben fzepmenartig durch verichiedene rin, ng um: 
laufende Stufen abgeteilt, u. auf dieſen ef ven fich | m. 
je nad) dem Grade ber Safterbafti feit di — 
ten in immer tiefer herabſteigenden Kreiſen. Von 
. | dort aus gelangen die Wanderer durch eine Schlucht 
auf bie ent, ggengeiepte Erphälfte, wo ſich ar den 
Fluten ver efeuers erheb 
pfängt die Wan — en v. Utica, der 
pe Reigen, u de Duröpilgern aud) bier, v. 
ſchwerer Sün! des uldigen zu den weniger Bela| 
= | auffteigend, fämttiche Terraſſen, bis fie an das irdiſche 
— gel gelangen. Vergil verſchwindet u. — 
ſelbſt überni: die Führung. ft nachdem D. a: 
ihrer Seite bie 7 eriten Himmel, vie Sb re ber Si 
ferne, das „Primum mobi das Empyreum, 


















ile* 4 
en eigentl. &g ber Seli; a — — 


lung des hl . Bern: 
Inblists 


Mer 


ihn auch Beatrice u. uch — 
jarb wird D. in einer — en Sion bet 
des göttl, Anı geficht® gero rbigt. — 
8 Abteih ungen fefieln bei. burch das 

e, das bie zahlreichen, erft für, Ai] vor Abfaffung 

edichts v ftorbenen Menide emäbren, an 
—— uns D. die ganzen — e des dama⸗ 
— talien in ihrer Entartung u. Klaͤglichkeit be: | u 
Die dritte Abteilung bogegen wirkt durch 
die tobarti teit u. Erhabenheit ber Empfindung u. 
Geſinnun gi an ermpältigend als des Rieſenwerkes ge= 
maltiger Abſchluß. 

So bebeutend der Gedanteni fo bewunberna: 
würbi; ii v arsitettonifge ben fo meij ee 
v64 die Fo Sprade, Aal beide e 

ter geichaffen fen merben mußten. An der tung | 
a al aben ſich bie verfchiedenften Männer 
ut. Früher wurde die Dichtung als eine moral: 
tbeolosifde betrachtet, al3 das große Epo3 der Er: , 





er Sole zu geleiten. Die Hölle bohrt jich | & 


Enenustigne, 
®a, entaufifd): 

peinture - 
MWahönalerei, f 








austo, @) 

m, Wadısfarbeit- 
| gemälbe, m. 
Encausto 





® 
va, eindämmen, 
in einen Stanal 
leiten 


Encauzar, 


Encavarse,® 
vr, fid in eine 
‚Höhle flüchten, 
Encarement, 
&)m, Eintellern. 
Eucarer, © 
va, in ben Keller 
icaffen, einfels 
lern. 
Encaveur,, { 
n, Rüfer, m. 
Eucchadar,&) 
va, liberfürtern, 
Encebollado, 









Encifalo, © 


m, Gehirn, m. 

Enceindre, &) 

va, umgürten. 

— © 
a, jhwanger. 

"hnceinte ‚® 





hliekung,, Fine 
tiebigung , Uim« 
mallung, 





üncella, @ f, 
Räjehliebe, f, 
— 1 





D 
Eigetbaie 
u 


En 





End 
® vr, fih_be 
ee | jhmuten; Laſtern 


be ergeben jein. 





hend, feuerrot, 


ndimien- 







benfdaft), f. 
Encenizar, (@) 





d 
et 
m| Encenst‘ ment; 
zun 
\ 


35 


Dante. 


Dante da Majano—Danton. 36 





.) vn, ſchmei⸗ 
* 


Encenseur,d 
—E 
LT 
m, (Bot.) Bob 
marin, m. 
Encensoir, 


m,(Weih-)Rauds 


in denStog H 
Burjel tagen 
Encoephale,® 
m, Gehim, n. 
Enc6phallque 
— 
3 
a, wachbfarbig; 
Di, B well 





a I 4 Q 
* 
en. 


ein. 
En 
eiwinige Zus 
jezogenheit,f 
geitmeife frelinits 
ig von ber Melt 
aurädziepen. 
Encespedar, 
va, mit Rafen 
legen. 
Encestar ® 
va, ineinen Kor] 


— ® 
ichainer, 
rm antetten. he) 
verfnüpfen. 

Enchainure, 


— 
va, Hol aul 
ſchichteñ. 

rd 
mw. Holzaufſchi 
ter, m. 

Enchancletar, 
@ra pl Egupe 


Enchant, ® 
va, bejzaubern. 

ur 
Fe. a 


jer auflegen. 








Löfung bes Menichen, der allmählich v. der finnligen 
Liebe zur himmliſchen, vom weltlichen Streben zu 
innerer Betrachtung u. Seligfeit gelange. Die neuere 
Be aber gibt eher der Deutung (Marchettis u. Ro- 
ettis) den Borzug, welde bie „Divina Commedia“ 
als eine politische Dichtun eriten Ranges jchildert, 
als —— Strafge a das die Bermorfen: 
eit des Zeitalters — o wurden die Raub: 
ere ber Einleitung demgemäß gedeutet: der gefledte 

anther, friiher als — jeht als Florenz mit 
einen Barteien, der Löwe, früher Ehrgeiz, als Frank: 


© zeich (Karl v. Balois), die Mölftn, früher Habſucht, 


al3 die röm, Kurie. 

Audgaben: Die an Zahl auf 347 angegebenen Ausgaben 
der Divina Commedia verteilen fi; 79 auf bie früheren Jahre 
— 268 jallen auf das 19. Jahrh.; bie älteften 3 (höchft 
ſelten i) find: La commedia di D. A. delle pens e punizj de’ 
vizj e de’ meriti e premj della virtü (fyoligno: clein Folio, 
Jeft: Ouart u. Danlua: jyolio, 1472, alle 5 neu hrög. d. Yorb 
Vernon, Lond. 1858); Auäg. in Mein Folio (Neapel, wahrjheintich 
1474); bie Vindeliniana (Benebig 1477); die Nidobeatina 
(Mail, 1477—78) mit Kommentar des Landino u. Kupfern 
—* zer bie Giuntina (ebd. 1506); bie v. Pietro Bembo 

jorgte Aldina (Beneb. 1508), Lange in unperbientem Anfepen, 
u. bie b. ber Grusca 1. Auäg. (Flor. 1595); beren Mängel bes 
jeitigte zum Zeil Lombarbi (Mom 1791, 3 Bde, u. ö., zufcht 

Jabua 1829, 5 Übe.); Dioniji (Parma 1795); andere d. Yatta 
Bened. 1757, 5 Bbe., 110 Rupfertafeln) ; die Pisana (Pifa 1804 
biä 1809, 4 Bbe., Fol.); Poggiali (Qivorno 1807, 4 Dbe.); 
Romualdi Hotti (Mail. 1808—09, 3 Bbe.) ; Folioautsgabe mit 
Kommentar Biagioli (fFlor.1817— 19,4 Bde. , zahlreiche Stupfer) 
vd. Sicca im „Parnasso classico italiano“ (Pabua 1827); 
vd. Ugo Foscolo Xond. 1825), 8. AUnag. ber Grusca (ylor. 1837, 
2 Bbe.). Die beiten der neuejten Zeit v. Biandi (7. Aufl. ebd. 
1868); d. Witte (Berl. 1862, auf Bergleichung ber 4 Haupt⸗ 
tobices: Villani, Castani, Vaticanusu. Berolinus beruhend) 





}] ud. Scartagyini (&py, 1874—83, 3 Bbe., mit Rommnentar). 


Kommentare: Der ältefte Kommentar der Divina Com- 
media ift der v. Jacopo bella Lana, abgedrudt in der Ausgabe 
der „Divina Commedia“ d. Bendelin de Spita (1477, n, Ausg. 
Mail. 1865, Ouart, u. Bologna 1866). Weitere Kommentare 
find bie von d. Torri (Pija 1827—29); bes iFlorentiner Anos 
nymus, brag. dv. fani (Bologna 1866—74); Boccacio, 
hrag. v. Milanefi (aFlor. 1863, 9 Wbe.); Benvenuto Rambalbi 


ten | (Jmola 1855—56, 3 Bbe.) ; Franteses be’ Buti (Pifa 1858—62); 


Quiniforte Barziga (Marfeille 1858). Mus dem 15. Hahrh. 
fammt der Kommentar des Landind (Flor. 1481), aus dem 
16. Jahrh. ber des Bellutello (Vened. 1547 ıc.), der bed Bern. 
Danielle da Yucca (ebd, 1568). Neuere Kommentare find bie 
v. Lombarbi (Rom 1791, 3 Bbe., Pabua 1823, 5 ®be.); Roffetti 
—— 1826— 37, 2 Bbe,); Tommafeo (n. Aufl. Mali 1865); 

jandi (7. Aufl. Flor. 1368); Fraticelit (9. Aufl, ebd. 1871); 
be Marzo (ebd. 1864—82, 3 Poe.) u. ber das gejamte Mas 
terial tritiſch verarbeitende Kommentar des Scartapini (Xerts 
ausgabe, Ypj. 1874—82). 

Ueberfefungen: D-& Divina Commedia wurde in alle 
Aulturſprachen ber Welt ilbertragen; für ben erften Ueberſetzer 
D⸗s u. jwar in lat. Berjen gilt ber Dlivetanermönd Matteo 
Ronto(geft.1443). Neuere Meberfegungen ins Qateimifche find: 
die dv. Garlo b’Aquino (Neapel 1728, 3 Bor.) u. die b. Piazyja 
1848), Ueberſetzungen der Divina Commedia erſchienen ins 

rangöfilde: d. Grangier (Paris 1596—97, 3 Bbe.); 

"Yrtaub (ebd, 1811—13, 8 Bbe., m. Aufl. ebd. 1845); d. ib, 
Rötal (1843—56, 6 Bbe.); dv. von Ratisbonne (ebd, 1853—60, 
6Bbe.); v. Meinarb (ebd. 1854—57, 3 Bbe.); d. be Mongis 









- | (Dijon u. Paris 1857); ind Spanijhe v. P. F. de Billegas 


(Burgos 1515); ind Englifhe v. 9. F. Garen (Vond, 1814 
[8 1819, 3 Bbe,, n. Aufl. 1844) u. ©. B. Gayley (ebb. 1851 
bis 1854, 3 Bbe.); v. Minchen (in Terzinen 1884); ins 
Dänifhen. K. F. Molbech (Ropenh. 1851—58, 3 Bbe.) ; ins 
Ehwedijhe v. W. Böttiger (in „Italienska studier*, 
Upjala 1853); ins Hollänbifce db. Hade van Mijnden 
(Gaarl. 186770). Die ältefte beutjde Meberjefung ült Die 
dv Badenihwanz in Profa (2. Aufl. Dps. 1767-69, 3 Bde.); 
ie folgten neben vielen anderen: bie d. Iagemann in freien 
Yamben (Weim. 1780—85, 7 Bbe.); eine Uebertragung v. ftanne⸗ 
eher (5. Aufl, ®pg. 1873); d. Etredfuß; in Terzinen (9. Aufl. 
Ente 1871) ; d. börmarter u. ft. v. Ent in Profa (2. Aufl. Wien 
1BIT); d. Mbilaletyer (Rörtig Johann d. Sadien) treffl. Meber- 
fehung in reimlofen Yamben (2. Ausg. Epz. 1865—66, 3 Bbe., 
8. Abbrud 1877); die mit Illuftrationen Dorts v. W. ſtrigat 
(Berl. 187071); die b. iFr. Notter (Stuttg. 1871 f.); d. A. 
Bartid (Epz. 1877); — in Zerzinen (ebd. 1883—85), 
Litteratur: Weltere Diographen Des: Boccaccio, Dell’ 
origine, vita, studj e costumi del chlarissimo D.; Bil« 
lani, Barbini u. Polentone find nicht ganz zuverläffig, wide 
tiger ift ſhon bie Biographie D-5 v. Veonarbo Bruni 
Jerugia 1617, Flot. 1672); bej. hervorragend: Giufeppe 
®elli, Memorie per servire alla vita di D. (Bene. 
1758, n, Ausg. flor. 1823); Gejare Balbo, Vita di D. 
(Zurin 1839, 9 Bbe.); Fraticelli, Storia della vita di 





D. (Fler. 1861); deutſche hierher gehörige }Werte find: 
Scdloffer, D. Apy. u. Heidelb. 1855); Floto, D., Leben 
u. Werte (Stuttg. 1858); Wegele, Drö Beben ıc. (3. Aufl. 
Yena 1879); Grieben, D. (Göln 1865); Scartaggint, 
D., feine Zeit, fein Leben ıc. (2. Aufl, Franff. 1879); Scheis 
fer-Boihorft, Aus DE Verbannung (Strafb. 1382); 
Derf,, D, im Eril (ebd. 1835). Bebeutend ift das franz. Wert 
vd. D’Wrlaub be Montor (Par. 1841). Yu ben Quellen 
dgl. Baur, Quellen zur Be D⸗ (Görlig 1382). 
3 ital, Dichter, geb. imtoscan. 
Dänteda Majano Majano um die Mitte des 
13. Jahrh. war Freund Alighieris u. ftand bei jeinen 
Zeitgenojjen im Hufe eines bedeutenden Dichters, 
obgleich er noch ganz im Geifte Des 12. Yahrh,, int 
Stile der provengal. Dichter jchrieb: trivial in 
at u. Inhalt. Erhalten find v. ihm 40 Sonette, 
5 Balladen u. 8 Ganzoni. Dieje finden fi) in „Rac- 
colta di rime antiche toscane* (Palermo 1817) :c. 
Siehe den Artikel Nina. — 
Bent Gere Sn 
+ Bincenzo, ital. Bildhauer, geb. 1 erugia, 
Danti 71576: Schüleru Rechfolger Dhchelangeips: 
fein erfies Werl 1555 die Erzitatue des Vapſtes 
Julius’ III. neben dem Dom in Perugia. Er voll: 
endete die v. A. Sanfovino begonnene „Taufe Chrifti* 
an ber öjtl. Thür des Baptifteriums in Florenz u. 
ſchuf als fein Hauptwerk über der fühl. Thür: „Die 
Enthauptung Johannes des Täufers“ (1571). Bon 
ihm aud im dortigen Garten Boboli die froftig alle: 
gorifhe Gruppe: — fen ur 
jer (pr. Dangtje), Sem onſe, franz, 
Dantier RR — gr 1810 Royon; ftudierte 
—— widmele ſich dem höheren Unter: 
richisweſen u. machte wiſſenſchaftliche Reiſen in Ita⸗ 
lien, Deutſchland u. England. Schrieb: „Histoire 
du moyen yo (1852); „Etudes sur les Benedic- 
tins“ (1864, 2 Bbe.); „Les monasteres bönedictina 
d’Italie* (1866, 2 Bbe.); „L’Italie, etudes histo- 
riques“ (1874, 2 Boe.); „Lea fenmes dans la so- 
ciete chretienne* (1878, 2 Bde.), preiägefrönt v. 
der Alademie I eigemiticflacssinben) 
7 ohanned (eigentlich Ylahsbinder), 
Dantiscus neulatein. Bihter, geb. 340 1485 
Danzig, Fo 1548 Frauenburg; ftubierte in Krakau, 
diente bann eine Zeitlang im polnifchen Heere u. 
tampfte 1502—3 gegen bie Zataren, Später durchzog 
er Baläftina, Syrien, Arabien, Griechenland u. wurde 
1509 v. König Siegmund 1. zu jeinem Sefretär ge= 
macht. In Preiburg, wohin er den König begleitet 
hatte, murde er vom Kaiſer Marimilian J. als 
von Höfen“ (a Curiis) in den Abelsftand erhoben. 
Hs polniicer Gejandter wohnte er dem Reichstage 
zu Augsburg 1530 bei, Nachdem er aus Spanien, 
wohin er Kaiſer Karl V. begleitet hatte, zurücgefehrt 
war, wurbe er 1535 Biſchof v. Eulm, 1537 Bilchof v. 
Ermeland. D. ift einer der beiten Dichter in latein. 
Sprade; jeine Gedichte, zum Teil gefammelt v. Böhm 
(Brest, 1764), haben anfangs weltlichen, jpäter reli- 
giöfen, paränetiichen Charakter, 
2itteratur: Gjablicli, De vita et carminibus J. a 
Curiis Dantisci (Brest. 1855). 


ipr. dangtöng), Georges Jacques, franz. 
Danton — geb. 2°, 1759 Arcis jur 
Aube, F %u 1794 Paris; 1758 Aovofat dajelbit, Yon 
Zoloffaler Körperftatur u. mit fraftvoller Stimme bes 
gebt, übte er zu Anfang der Revolution mit jeinen 
eidenſchaftlichen Reden auf den Straßen v. Paris 
bald einen großen Einfluß auf das Volt, Ohne fitt- 
liche Grundlage, trieb ihn Ehrgeiz u. Genußjucht zu 
ra! itlojer demghogiſcher hätigfeit. Er begeifterte das 
Volt zur Erjtürnung der Baftille 1%, 1789. Seine 
Taltblutige Unerichrodenbeit u. jein perfönlicher Mut 
ſchaffte ein Heer v. Bewunderern, ut. nachdem er 
Präfivent des Arrondifjements der Gorbelierö ge: 
morben mar, ftand er an der Spike der ertremen 
Partei, beren Häupter fich in dem ». Ph mit Des: 
moulins, Fabre d’Eglantine u. Marat geftifteten Klub 
der Eordeliers um ihn ſcharten. Hier organifierte er 
die bewaffneten Banden aus dem Gefindel aller Art, 
da3 ſich in Paris Durch Zuzüge aus ben Departements 
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vn entalıdn, 


RVerfonen. An Eijenbahnen fielen auf den Regbez. 
am Schluß des Etatsjahrs 188586: 314,67 I 
bevon 318,46 km — — 2) Stadt (poln. 
ks, latein. Gedanum, }. u.), Hauptjtabt v. 1), 
Feſtung eriten Ranges in einer der anmutigjten Ger 
genden Norddeutichlands, am linken Ufer des met: 
ichſten (toten) Arnis der Meichiel, 6km v. ber Oſtſee 
u. an den Bahnlinien Diefoan = Danala: Heulade- 
waſſer, Berlin-Stettin-D. u. Zoppot:D. Während die 
Stadt imN.,D.u. ©. ;iejen u, Nieberungen ums 
eben iſt erheben ſich im W. bie nicht unbedeutenden 
boten es Biſchofs u._Hagelberges zc. Die Mott: 
au trennt die älteren Stadtteile (Altſtadt, Recht⸗ 
ftabt u. Vorſtadt) v. den — tadt i. Lang⸗ 
arten), dien. ihr gebildete Inſel (Speicherinſel) ent: 
ielt früher nur Getreideniederlagen; in neuerer Zeit 
iſt auch die Errichtung gewerblicher Gtabliffements 
gejtattet. An ber Weitferte fließt bie Radaune, bie 
mit berMottlau vereinigt unterhalb D. in vie Weichjel 
münbet, Die Stabt wird im W. v. 9 Borftäpten ums 
eben, unter denen die entfernteren St, Albrecht, 
tichottland, Shidlig, Langfuhr (mohin eine dop⸗ 
pelte Zinvenallee übt), Nenicottland u. Neujahr: 
wafler find. Die Bedeutung v. D. beruht einesteils in 
— iſchen Lage, andernteils in ihrem Handel. 
ie Stadt Pat ein großartig altertümlidjes Gepräge, 
bes jchon v. außen dem —— weithin entgegen⸗ 
tritt, en altertimliche Charakter ift bei. zu finden 
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in der Rechtſtadt, die gleichzeitig auch der Sikte punkt 
des Verkehres iſt. Den Glanzpunkt bildet der Lange⸗ 
marft u. die Langgaſſe mit einer großen Anzahl v. 
rachtgebauden, deren Faſſaden meiſt ausBortugalod, 
alien ſtammen; eine charakteriftiiche Eigentümliche 
eit v. D. der ſog. Beiichlag, ein erhöhter, mit eine jn 
Geländer umgebener Platz vor jedem Haufe, ift jegt 
größtenteils verſchwunden. Dagegen zeichnet ſich D. 
noch heute, wie feine andere Stabt, durch Die reiche 
Anzahl v. turmartigen, hohen u. fenfterreichen Giebel- 
häufern aus, deren eigenartig glänzenden Eindruck die 
arabeäfenartigen, zierlid) auftrebenben Formen ber 
jewöhnlichv. einer Fahne od. Figur überragten Giebel⸗ 
Fi nod) fteigern. Das Rathaus am Eingange der 
anggafje ijt ein ftattlicher Bau aus dem Anjange 
des ahrh.; der 65 m hohe, zierliche Turm mit 
Glodenipiel ſtammt aus dem Jahre 1556: das Innere 
ft neuerdings vortrefflich reftauriert worden. \jn ber 
lähe der Neptunsbrummen u. der Artus: od. Junters 
FIR legterer, ehemals Verfammlungsort der reihen 
:er Kaufberren (Stabtjunfer), ſei es zu geſchäft— 
lichen Sweden, ſei e8 zu feitlichen Gelegenheiten, dient 
feit 1742 Börfenzweden. Der um die Mitte des 
16. Jahrh. an Stelle eines durch Feuer gerftörten Ge: 
bäudes errichtete Bau enthält einen [hönen gemölkten, 
eigentümlich verzierten Saal. Unter ben 23 Hirden, 
meiſt —— nimmt bie v. 1343 bis 
1602 erbaute Oberpfarrfirche zu St. Marien, eine 
der größten Kirchen der Welt, ven erften Rang ein, 
Sie it eine im einfachen Stil gehaltene Hallen= 
tirche, 105 ın Lana, 85 m (im Querſchiffe 661m) breit u. 
3% m hoch ;der weftl, Turm 761m hoc. Die Runft —— 
bei. an Paramenten) find bedeutend u. wertuoll; für 
5 grandioſe Altarblatt, bas „Yüngfte Gericht, aus 
den Jahre 1467, vermutlich v. Memling, bot der König 
Bi Milhelm III. vergeblich 40000 Thlr. Außer⸗ 
m hier bemertensmert: ein gefreuzigter Chriftuß, 
— in Holz geſchniht, die beiden melfingenen 
ronleuchter um Mittelichiffe ıc. Die Bibliothek der 
Kirche ift eine der ältejten u, enthält wertvolle ältere 
druckwerle. Erwähnenswert ferner: die Johannis: 
firche mit reichen liothef; die 1326 erbaute Katha⸗ 
rinenfirche mi‘ fpigigem Turme u. Glodenjpiel; 
bie Bartholom irche mıilBoffebibtiotßef;Die Jatoba: 
Kirche ift gang für die Stabtbibliothef (mit 70000 
Bänden u. Seltenheiten, Inkunabeln, Hanbjchriiten 
u. Bildniſſen) eingerichtet ; Die Trinitatiskirche in der 
Vorſtadl, mit uraltem Chorjtubl; bie Fath. Dominiz 
Kanerfirdhe, mit prächtigem Hochaltar. Im ganzen 
Bat D. 12 evangelische, 7 katholiſche Kirchen, 1 menno⸗ 
nitifches Betbaus u. 5 Synagogen. Im ehemaligen 
Branzißfanerflofter, das jet der Kommune gehört 













u., im gotiſchen Stil prächtig ausgebaut, eine große 
ierde de ms ift, befinbet ſich bie fol. Gewerbe⸗ 
ule, das Realgymnafium St. Pate ein M: 
ae — die ae Gemälb 
gelerie un Kup ui ie at 
2.D. beftehen aus dem 20 Bajtionen ent! —* 
auptwall u. einem großartigen Syſtem v. Nebeı 
efeſtigungen, das ſich an der Weichſel entlang zieht u. 
anderen Mündung durch bie; den Weichſel munde 
u. mehrere Forts feinen Abichluß findet, Die Gräben 
vor bem Hauptwall find ſamtlich mit Waſſer anz 
erüllt u. 2; der Umfaſſung find Durch Die Weichſel, bez. 
eberſchwemmungen gedeckt, welche willfürlich dure 
Ste inſchleuſe am Legethor bewirkt werben Fönnen. 
autoloehet en hedart der Hauptwall nur weniger 
enwerfe, hat aber nad) dem Neberfhwenmungs- 
elände bin einen mit Glacis verjehenen bevedten 
en; Dagegen fihern die nordweſtl. Seite, wo ber 
Rand des Radaunethals bedeutend höher ala ber Wal 
Liegt, 7 Bajtionen mit Ravalieren, u treten als 
meiteBerteidigungsliniediedieStabtn. außen deden⸗ 
en jelbitändigen Werke auf en nahe der Stadt ge- 
fegenen Höhen, deren ſtärkſtes das jog. „Ruf. Grab“ 
auf bem —— (4 Baftionen u. Seitenmerte), R 
im S. ber Bilhofäberg (2 halbe, 1 ganze Baftion u. 
Rmelins), Außerdem ift der Hagelsberg durch eine 
Kaponnidre mit ver Stadt verbunden, u. 9 Defenfiv- 
Tajernen in ben Werfen erhöhen bie Berteibigungs- 
fänigfent des Plahes. Nörbl. der Stadt zieht fich v. 
tx Weichſel bis zu ihrer Mündung eine Heihe v. de⸗ 
tachierten Werten entlang, die mit den Batterien am 
Kanal Neufahrwaijer (Hafenfanal) abſchließen. An 
biejem 26 m breiten u. 970 m langen Kanal befindet 
bei Neufahrmafjer der mit grober Mole u. zwei 
euchttürmen verjehene Hafen v. D. Für Verbindung 
mit der Stadt jorgen Dampfihiff u. Eifenbahn, Neu⸗ 
fahrwaſſer jeldft u. ver Hafenfanal werden durch die 
ein baftioniertes Viereck bildende Feitung Weichſel⸗ 
münde nebft inigen Forts u. der jog. Waflerihanze 
ededt, u. die Ber Kuna Snem Dee ung eich- 
elmünde u. D. ftellt bie befeitigte — eichſel⸗ 
inſel Holm u. la Forts her. — 114805 Em. 
713378 Evangel., 32796 Rathol., 2337 Israeliten). 
ach den Berechnungen bes kaiſeriichen Geſundheits 
amtes beträgt die Bevölkerung 1.3.1889: 119288 Ew. 
Unter den Induſtriezweigen find hervor, heben die 
— D. Tuch, chemiſchen Waren, Goldwaſſer 
ilören, Stärke, Sichorien, Schiffs pwieback, Bern: 
fteinwaren, Tabat, Pianofortes, genen, Dach⸗ 
7 26. Auch befigt ——0 afdjinenfabri- 
en u. Gijengießereien, — —3— 
rivat-Schifjäwerften, Staatäwerfte, igl. emehr: 
fabrif, Artilleriewerkftätte, Bierbrauereien, Gerbe: 
reien, Sägemühlen, Mühlwerk an der Rabaune, Gas: 
anftalt, Herleitung v. Prangenau ber (zugefül 
tes MWafferguantum im Etatsjahr 1883/89: 3823629 
ebm). Eine ausgedehnte Kanalifation zur Fort: 
ſchaffung unreiner Stoffe hat die früher als ungefund 
u. als hnleraherb befannte Stabt 3 einer der ge⸗ 
ündeften in ganz Norddeutſchland gemacht; bie 
umpftation diejer großartigen Anlage befindet fü 
auf der Mottlauinfel Kümpel; intereffant ift 
das Rieſelfeld bei Heububen, wo ſich ber fonit 
unfruchtbare Dünenboden durch Die dauernde Be- 
tiejelung in fruchtbares Arerland verwandelt. — 
Der Lebensnerv ber Stadt find Handel u. Schiffahrt. 
Wird der Handel auch durd das rufj. Zollinften u. 
des dadurch bewirkte Aufblühen rujj. Oitfeehäfen u. 
durch die Konkurrenz des durch feine Lage überlegenen 
Stettin beeinträchtigt, jo ift er gleichwohl IS be: 
beutend. Die Mefje, jog. Domintmarkt, alljährlich 
am °/s beginnend, hat neuerdings ftarf abgenommen, 
Dagegen entfällt auf den Seeverlehr die Hälfte des 
Eingangs u. des A Der Wert des See⸗ 
Handels alleinbetrug 1 Import 52,694 Mill. Ml. 
u. betraf an Waren heſ. Häute, elle, Kaffee, ‚Heringe, 
Droguen, Baumwolle, Steintohlen; bei dem Export, 
durch den Nücgang der Getreide: u, Holzausfuhr in 
ber Abnahme: 75,550 Mil. DIE. (Weizen 14,7 Mill, 
Zuder 18,75 Mill, 04 845 Mill, Spiritus, Roggen, 





















Danzig. 


ierzu — der Weichfelverkehr: 
im Eingang 


ti 
t, Ei bie Felde Ai) 


Anfang 1889: ng je je, 23 Seedampfer u. 

en 
a re: 
Weich vertehrien —— Schiffe 
— rer. darunter 10744 
—— ah Reichäban 


In Uverlehr ver: 

au: ee (lmfak 189: 604 

DHL ME.), Deer Brivat-Aktienbant (Gejamtumiag 
18 13 3Mil, ME. (gegen 326 Mill. Di. 1: 

preuß he landſchaftlichẽ Darlehnstaſſ 

aftienverein, D:er Hypothefenverein. D 

























kahn (nach Öbra). Won den 7 Zeitungen ift Die bebens 
tenbite bie „Danziget Zeitung“ (fo Ki An|u. 
Bildunat: u. amberen Unitalten ve tabt 


über: 2 Gymnajten, 2 Realgymnafien, eine jtäbtijd 
höhere e Zöchterichule, 7 private, Handelsichule, Nanıe 
gationsichule, Provinzialgewerbeichule, Fortbildungs⸗ 
ſule. Zaubitummenanftalt ; Hebammeninftitut, ges 
lehrte Geiellihaften, Sternmarten, Bibliothet (100000 
Eben. . Hanujteipte), Antiquitäten u. Gemäldeſamm⸗ 
kmg, Stabttheater, Stabtmujeum, Provinzial-Nunft- 
gemwerbemujeum, Kunftichule; Armenanftalten, Wat: 
ven= u. Krantenhäuier, ftäbttiches Lazarett u. genen 
10 Stiftungen jSeiliae Xeichnan oſpital bes 
deutend); Zentraljig der Geſellſchaft t Sei 
— (gegründet 1 1865), auch befi 
n D. ber Zentralfig tes D iſchen Naut. Ve 
An Behörden find ın D. DO räfibium, Regierung, 
Sanbespireftoriunt, Weſtpreufß Landſchaftsdirektion, 
Yanbratsamt, Sandgericht (für die Anıtögerichte 
Berent, D., Dirihau, Karthaus 






















ein franz. 
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biet v. 16. qkm, große Handels⸗ u. Hollprivilegien, 
eigene, Befasung, eigene Münzen, eigene Gerichtsbar: 
keit mit Geialt über Leben ut. Tod, eigenes (Hejehbn 

— jog. Deer Wiltur), endlich Sit u. Stimme bet 


eichötagen u. bei der Königsmwahl. Unter häufiger | pu 


9 | Abwehr preuß. u. poln. Angriffe auf jene Vorrechte 
u. unter manden inneren Kämpfen xwiſchen Ariſto⸗ 
ratie u. Bürgerjtand blieb D. faft 340 Jahre lang 
unter polnticher Hoheit u. im Aeinbeftpe bes ganzen 
olniichen Hanbels. Während ber Beteiligung der 
anfa an ben Kriegen ber Weißen u. Noten Roje In 
England madten die D-er Schiffe reiche Beute (u. a. 
1473 da3 berühmte Altarbild in ber are ei? 














1520 wurde m Rampfe des Hochmeifters Albre 
mit ſtönig Siegmund L belagert u. wandte fü 
troß der poln. Keattion, dem Proteftantismus zu. 
1677 erlitt es harte Belagerung durch Stepham 
Bathori, welchen ald König v. Polen die Stadt nicht 
anerfennen wollte, 1626 u. 1655 ftärfer u, umfang⸗ 
reicher befeftigt, hatte D ſogleich im Schwebenfriege 
u. ebenfo im jpäteren, 1703 u. 1704 ‚hır Oitrate hie 
des Gebiets zu leiben. D. murdel zur Strafe für 
e| die Aufnahme u. den Schuß des Königs Stanislaus 
Zeiscaynatt, v. den Nuffen belagert u., ald der Köni, 
entlommen war, eingenommen. Die Teilung Bolen: 
1772 brachte Die Borttäbte u. den Hafen an Preußen; 
fo umfchloffen, konnte die Stabt ihren Wohlitand erft 
1793 wieber gewinnen, wo fie bei ver zweiten Teilung 
Polens am *°,, ganz v. Preußen in Vefik huaasıse|1 
wurbe. An? 150 mußte Oeneralstaltreuth nad drei 
monatl, Berteidigung D, an den franz, M 
febure übergeben, der den Titel Herzog. 
Frſeden wurde D. miteinem ebie 19 
Freiſtaate erflärt, im Wirklichleit 
nplatz General Rapp wirtſchaftete 
Ban kai. trieb die Kontribution (16 Mi, 



























3.) mit Sat En während durch Die Kontinental⸗ | ve, 
perre der Handel gänzlich ich Mühe ben 
„Code Napoleon“ ein u. verft fe ge ſtungs⸗ 


garb, Bubia, Schöned, Zoppot), werke. 1813 wurde D. 11 Monate lang v das 

sollamt, roDinztalfteuerbirettion Superintenbens reuß. ruf, Korps unter Derzo Alerander v. ürt⸗ 

turen, Oberpoſidirettion Gilenbahnbetriebsämter Temberg be lagert, !ı 1814 kapitulierte die Stadt u. 

5 tehrte he Teid ven Jahres —ã— Herrſchaft 

Dui uffliegen eines Bulverturmd am 

Dietmon. ber 3, u, d. Jnfanteriebri Satosan ‚or 1815, dur Dann ruch 1829, — 
— den Infanter die Cholera 1831 u. eine ers] runſt 

i. 128, aus 3 Eöfadrons Dujaren Ar. 1, einem Selbs, | tt D. großen Schaden. m *5 1848 wurde D. v. 


einem Fußartillerie⸗Reg. einem 3 ierbataillon, u. 
Sanbwebrbezirtötommando. D. ijt der Geburtsort des 
berühntten hipferfiecpers Chobomiedi (1726 —- 1807), 
des Mitronomen Hevel (1611 y des Bhnfiterß 

Fahrenheit (1636— 1736), des fi 
bauer (1733-1860), b Di 
u. Remid (1% 
Eb. Hildebrandt (1817 Dörings u 
Geldhidte. Schon der hl. Adalbert fand 
eine Siadt Namens Gidanie (daher der In: 
—— die Io Deang 
rellen, nachdem er ein © der Weichſel erbaut 
hatte, 1185 hen König Wal: 
demar 11. v. Dänemark eroberte die Stabt 1221, ver: 
lor fie aber ſchon 1225 an Swantopolt III. v. Tome: 
Defien Son B Wratislam verpfändete fie an 
ig: 


nrab v. Brandenburg u. nach ver: 

dem Außfterben der pome⸗ 
GEH 

dens. Aus diefer Zeit ftammen 
en m, namentlich die ganıe anlage 
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hier 
. Name 
ubislam v. Pome⸗ 





te 1310 unter die Botmäßi 


En 


Ai 


Kechtftabt a a t an der Weir 

1380) u. der an Im 1850 trat D. 
je bei u. wurde, m jur See mie ju Sande, 
449 nad} der a Duortieftabt der 
—** — ber Riederlage Ulrichs v. 


— Aepezer 1410 allmählich in Verfall 
hen Orden = fih burch Gewalt: 
—— 1411 durch bie Grmorbung 


ae 
—— a ſch —— —5* —— 


unter poln. Schutz. Sie behielt ala uhren Beim ein — 





der bän. Regierung in Blockadezuſtand erklärt. 
Litteratur: Gralath, Geſchichte Des Kg 1789 biß 
1793, 3Bbe.); Duisburg, Besian ie Bi Beſchreibung 
Des (Danzig jaı9); Der). te der Belagerungen u. 
Blodaden Dsb (ebd. 1808); Blech), „ Seigicte der Yale 
tigen Seiben D-B (ebd. —53 S. Soſ in, Ge 
Ds (ebd. 1822, 2 Bde.); D ®. u. feine Umgebungen 
& Bull. cbb. — Rn jandelds u. Gewerbh- 
geſchichte unter der Herricha| tſchen Ordens Spz. 
2 Sin, —X te —3 in der St. MariensObers 

3.180: Brandftäter, Sand u. Leute 

D. in naturwiſſenſchaftl. u. medi⸗ 


in. Bejie it, ebd. 1880) ; id, gül 
dur J Er ya n D. Du ——— | 1; 
Rupf ztafeln, Berl, 187); upotf, Führer duch D. 


ne Rt. 8, Dany. 1888 


erzogn. franz. Marſchall (1755—1820), 
Danzigdicht —— Fr x 
nad ber anzig be: 
Danziger Bucht nannte Bucht di Dee Die, an 
ihrer Mündung 82 km Breit, — er an e 6-50, 
En hinaus 40—160 in im ®M, bie 
It | Bubig iger Miet, gebildet una er Halbiniel Hela. 
er nörbl, Teil der Oftki keit ie Bernteinfüfte, 
Die D. 8. ift lange verei n der Küfte 7 Leucht⸗ 
türme: zu Brüfterort, Pillau, bei Neufahrwafier, zu 
Hela, Heifterneit u. Rirho öft. Da — 
nziger Sa 
Danziger Gofowaffer enterienige: 38 
in welchem fein verriebenes Blatigois er It Fi 
maler, niedriger Land: 
Zarziger Gain ker! an_ ber $ 
Dit, De ftpreußen, zwilchen den Mündungsarmen 
der Weichiel, weftlich der Friſchen Nehrung; fruchtbar. 








üfte der | © 


eingäunen, ums 
A 


jebigung,, f; 
— 
va, einzäunen, 
—— O 

3— 

Einydumung, f; 


* oiare, 


e m Bernageln, n. 


‚nolouer , C 
vs, derragefn. 
Enelume, Df, 
Ambofi, m 
Enelnm 
D) ın, Banle 
ambof, m. 
Enelumette, 
Sf, Meinerdand 
anbof, ın. 
Eneobar, @ 
v1, id) zum Br 
ten auf bie Eier 
feien. 
Lncobijar, @ 
ve, r, Jubeden 











Biiereinttels, m. 
Eneoeorar, @ 
vn,läftigwerben 
Encoffrer, @ 
vs, einjchliehen, 





Kühlen; 

bombros, bie 

Anleln guden; 

36, vr, ein 

1orimpfen, ei 
laufen; fl 

—— — 
fein. 


E ide 
Fat 1® 

ae feig. 

‚Eusgeimien 


2; 
Encohetar, 

va, mit ur 
Bi bewerten. 
ncolgnure 

dance, 


‚ncollage, 
m, Leimen 8 


Eneoller, ® 
va, leimen, gums 
mieren,, planies 
ren, an|gmeißen. 

Encollare, 
4.äniäme 
ftelle, f. 





des, des Anters, 
m; -d’unbabit, 
Halsausfgnitt. 








43 Danziger Tropfen— Daphne. Daphnephagos—Dappenthal. 44 
FEENIER Danziger Zrorfen 
— —5* Marichgegend, Weſtpreu⸗ en Blättern u. weißen od.roten, jehr angenel 
— Danziger Werder en, fü — Die — Blüten, bei und Gewachshaus an. an 
Encombre, 9) | Then Weichjel, Mottlau u, Radaune; Bieh: u. Pierbes (griech, Lorbeerefier), Bei- 


am, Hinbernid,n; 
-s. pl, SQuit,m. 
Encombre- 
ment, Dm,Bers 
ihüttung, Hebers 
füuung, f. 
Eneömbhrer, 
Ewa, veriälitr 
ten, verſperren 
(fig) den Marti 
fiberfüden. 
Eneomendar, 
® va, empfe h⸗ 
len, auftragen; 
anvertrauen; 
übertragen; VI, 
eine Romturei 
erhalten ; -B8, 
vr, fid empfehe 
len. 
Eneomendero, 
O m, Bevoll- 
machtigter, In. 
Encomlar, ® 
va, loben, rihe 
men, preifen. 
Encomfare,() 
va, lobpretjen. 
Encomlästico, 
5) a, lobredne 
Eh 
Eneomienda, 
® 1, Aufltag, 





m; Romturei, f; 
Komturtreuj, n; 
Beibrente ; 


ms 








-s, Oriße, mpl; 
Empfehlungen. 
Encömio, @) 
m, Yobpreifung. 
Eneömio, ® 
m, objprud), m, 
Enconadura, 
8 f, encoma- 
miento, m; 
Entzündung, 1; 
Zom,m. _ 
Enconar, ® 
va, entjlinben; 
erbittern; 80, 
vr, jhwären 
Munde). 
Eneono, Em, 
Grbitterung, 1; 
Born, m. 
Enconoxo, (®) 
a, entzlinblich ; 
Thdtih ; nahe 
tragend. 
Encontradizo, 
@ a, begegnend. 
Eneontrado, 
E a, entiegene 
geieht, feindiſch. 
Encontrar,®) 
vr, treffen; vo, 
begegnen; (com) 
aulammentreffen; 








-8e, vr, füh bes 
gegnen ; verichies 
dener Meinung 
jein; übereinftins 
men (Neigungen 
u. J. w.). 
Encontre, © 
al’ de, praep 
u. ad, genen, w 
ber, zumiber,ente 
gegen. 
Encontron,®) 
m, Zuſammen⸗ 
Aoß, m. 





zucht, Getreidebau. 
fiehe den Artikel Danzig 


Danziger Willkir ih v2). 
Daonellafchichten ſiehe den Artitel Triad- 


Sa —— — 
ſpr. dasula), Kantonshauptort, franz. 
Daoulas A allen Arrond. Breit, an der 
DOrleansbahn, 4 Em. 
9 hitas (Daphidas), Sophiſt u. Gramma= 

ap tifer aus Telmeſſos zu den Homero- 
maftiges („Geißlern bes Homer”) gerechnet, weil er 
ben Homer einen Zigner nannte; v. König Attalos 
v, Pergamon, weilerihn gejchmäht hatte, hingerichtet, 
D f hue (griech, Lorbeer) 1) in ber m 

ap ter bes arfabifchen frlußgottes Yabon (od, 
bed Amyflas, od. des thefialiichen Peneios) u. der 
Gän; v. Leufippos, Sohn deö Dinomaos v. Elis, u. 
v. Apollon geliebt. Da ſich Yeufippos in Näbchen- 
tracht unter ihre Gefpielinnen mifchte, reizte Npollon 
bie Sefellichaft, fich zu baben: Leulippos wurde er⸗ 
Kannt u, v. den Nymphen getötet, Apollon — 
D., bie, als er ſie umarmen wollte, v. ihrer Mutter 
in einen Zorbeerbaum verwandelt wurde. — 2) Name 
eines Planetoiden, ieh biejen Artikel, 
Da Ihn 1) Borftadt v. Antiochia in Syrien, mit 

p e berühmten Cypreſſen⸗ u. Lorbeerhain v. 

Seleukos I, Nikator angelegt, mit herrlichen, 362 
nad Chr. abgebrannten Tempel bes Apollon u. der 
Artemis u. fgl. Burg. Wegen ver dort herrjchenven 
Sittenlofigkeit verrufener Lieblingsaufenthalt der 
Seleufiden u. reiherNömer:jegt det el Ma („Haus 
bes Waifers“), mut üppiger Vegetation, — 2) Andere 
antife Orte: in Lykien (Kaftell), Ober-Baliläa, Thras 


L. (Seidelbaft), Pflangengattung 
Daphne aus ber yamilie der Thymeldaceen, 
Sträuder mit einfachen, Finealifchen od, länglichen 
Blättern u. mittelgroßen Blüten in achſelſtändigen 
Trugdolden; Blüten mitblumenfronartigem Berigon, 
deſſen Röhre eylindriich od. trichterförmig u. deſſen 
Saum ST, iſt; Frucht eine Steinfrucht mit 
fleiſchiger od. lederiger äußerer Fruchthülle, 36 Arten 
in ben gemäßigten Klimaten der nördl, Erbhälfte; 
8 Arten in Deutichland. D, Mezereum L. (Keller: 

alö, gemeiner Seidelbaft, wilder Pfeffer— 
rauch), jehr weit verbreiteter, über meterhoher 
Straud, mit rofenroten, jelten weißen, ſeitenſtän— 
digen Blüten, die ſchon im Februar u. März, noch 


kien (Hafen). 














eher als bie lanzettjörmigen Blätter, hervortommen; 
fehr giftig; die Rinde (Jeiland, Seivelbaft:,Rel- 


lerhalä=, deutſche Pfefferrinde, Cortex Me- 
zerei) enthält einen tryitallinifchen Stoff (Daph: 
nin, }.b.) u. ein gelblich-grünes, nicht näher bekann⸗ 
tes, jehr fcharfes Harz; fie war Früher offizin 
wurde gegen Nheumatismus, Gicht, —I ge⸗ 

ebenjo Die ſehr ſcharfen Früchte (Keller: 
Stech- Rechbeeren, Damerjamen, Bac- 
-cognidii, iper germanicum). D. Lau- 
inbelbaft, Lor beer⸗ 














ens O 
reola L(Immergrun, 
traut, Zeiland), mit ad)jelitändigen Zrauben v. 
Fan grünen Blüten u. mit bläulich: Schwarzen 


rüchten; in der Schweiz, STirol u, Defterreich; 

inde (Cortex Laureolae) ſcharf u. blajenziehend ; 
meiste heftig purgierend; nad) Cäjalpınus das 

aphnoidesder älteften griech. Merzte, D. Cneorum 
Z. (Steinröschen), wohlriechend, hellrot blühend; 
in SDeutichland u. den Alpen. Die genannten Arten 
5 fämtlich Zierfträucher in Gärten. D. canna- 

ina Lowr., 3m hoher Baum in Wäldern v. Kotſchin⸗ 
ching, mit ſehr zäher, hanfartiger Ninde, aus der man 
in Nepal Papier zreigte: ). Gnidinm, im Mit: 
telmeergebiete, fait 1 m hoher Strauch, mit ſchmal⸗ 
fanzettjörmigen, gebrängten Blättern, werptähen 
Blüten u. länglichen, jaftigen roten Früchten, v. Bös 
geln gern gefreſſen; ſchon im Altertum als heftiges 








je Todı= | © 





Daphnephägos 5 
Wahrfager, weil man dem Kauen ber Zorbeerblätter 
meisfagende Kraft Kan er Allert.) ein in Deiyhi 
riech. .), ein in Delphi, 

Daphnephorien a u. — alleꝰ 
dem Apollon (zur Erinnerung an feine Sühne v. 
dem Norde bes Python) gefeiertes Feſt. bei 
trug ein dem Feſtzug voranichreitenber [höner Knabe 
orh nephöro N) einen mit Lorbeer: u. Blumen⸗ 
ränzen umwundenen Olivenftab ($typo), auf deffen 
Spike eine Kugel mit herabhängenben tleineren 
Kugeln angebradjt war, wahrend ſich in der Mitte des 
Stabes eine mittelgroße Kugel befand (ſymboliſch für 
onne, Mond u. Planeten). 
Daphnia ver Waſſerflohz; f. dieſen Artiter, 

in C15 H!6 0° +2 H20, Glufofib in der 
Daphtin Yinde v Daphne alpina u. D. Meze, 
reum. Dad altoholiihe Extrakt der Rinde wird mit 
Waſſer ausgetodt, die Lö ung mittels Bleizuders 
gefällt u. das Filtrat mit lie geld. Der 
erhaltene Niederichlag wird in Waſſer verteilt, durch 
—— erftojf zerjegt u. die filtrierte Loͤſun 
verdunſtet. Farhloſe Prismen, vom Schmel Bunt 
200°, bie bitter ſchmecen, v. kaltem Wafler u. Wltobor 
wenig, v. heißem fehr leicht, v. Aether nicht gelöft 
werden. Emulfin ob. verdünnte Säuren fpalten es 
in Zuder HH holodie Soßn des d 

#g in ber griech. logie Sohn er⸗ 
Daphnis nes u. einer Ylkden Nymphe. D. 
war Jäger, Rinderhirt u. Syringbläfer. Bon ber 
Najade Echenais od. Nais (Nomia, Kenia) geliebt, 
veriprach er ihr Treue; aber einft ergab er fih, be⸗ 
rauſcht, einer anderen, worauf er v. Vais geblendet 
wurde. Hermes entrüdte ihn in den Himmel. Rach 
Theofrit ftarb er aus Liebesleid, das Aphrodite über 
ihn verhängt Hatte; jein Tod war ein Sieblings jegen= 
ftand der bufoliihen Dichter; er jelbft galt ala Er⸗ 


NEL Dugari-Tofnie Baiknag na 
Inger, ung au 
Daphnogöne zu: %akitteder gauras een; 


fiehe dieſen Artikel. 
“ anzenfamilie, fiehe el 
Daphnoideen a familie, fiehe den Artikel 


Dapifer (lat), — 


er ben ſpäteren röm. Kaiſern 
ein mit ber Aufficht über bie Speilen be= 
trauter Hofbeamter. — Im Mittelalter der Truchſeß. 
D onte Lorenzo, ital. Librettendichter, geb. 192 

ap 1749 Seneba im Venezianiſchen, F !7/a 
1838 zu Nem Dorf, D. mar 1771 Xehrer der Littera= 
tur in Trevijo, gab aber durch jeine freien Anſchau⸗ 
ungen Nergernis u. beleivigte die Herren ber Nepu= 
blit durch jeine Satiren; er ging über Görz nad) 


. | Dresden, das er troß der Proteftion bes Grafen 


Marcolini wegen eines Ziebesverhältnifies verlaffen 
mußte. In Wien fand er durch Salieris Fürjprache 
Unterfonimen als Theaterbichter an der Ital. Oper. 
Er ſchrieb für Mozart, Salieri, Martini u. a. die 
Bibretti, v. denen „Die Hochzeit bes Figaro* u. „Don 
uan“ durch Mozarts Mufil jeinem Rufe Dauer ver- 
iehen. Rach Joſephs Il. Tode folgte er einer Be— 
rufung an Die Londoner Stalieniihe Oper, murbe 
Buchhändler, ging, immer v. Mißgeſchick verfolgt, 
nad NRew Dorf, wo er zu verſchiedenen Berufsarten 
griff, ohne zu ftändigem Erwerb zu kommen. Zuletzt 
mar er Profeffor der ital. Sprache am Eolunbia= 
College. Von ihm find 36 Theaterftüde u. Libretti, 
eine Schilderung feines Lebens „Memorie“ (Ne 
ort 1 27, 4 Bbe.; deutich v. Burkhardt Gotha 
861); 3. Groffe gab jein abentenerliches Leben Stoff 
zu bem Roman: Dr ie —— * ) 
allee des 1a} 3), mn langes 

Dappenthal u.4 kın breites — Jura, — 
im ſchweizer. Kanton Waadt, teils im franz. Depart. 
Ain, durch das die Straße v. ber Sperriefte Les 





Dapper— Darauf. 


Gex nach Genf fül Der Streit 
us Eibgenofienidaft u. ——ã wurde 
igt, daß die Schweiz den Teil des 
2 3, der —— Straße umfaßt, — ni 
fert, Holländ. Arzt u, Geograph, lehte 
Dapper nes Zeit inAınfterdamu, ftarbd 590; 
gab, obwohl cr jelbft nicht reifte, Ne 
gen heraus, bie teilmeiie ins Deutſ 
u. worunter ju erwähnen: „Histo 
der stad — KR): 
Halicarnassus“ (1665); „Be: 
en derde gezantschap ni 
jving van klein A 
Africa, Syriö en Pale 
Gr Auszug aus Des Merken v. Meannling ala 
Dapperusexoticuscuriosus* (Srantf.1717,2XLe.). 
chſter Berg ber Erbe in ber 
Dapfang — im irn goetiihen Bezirk 
Nubra; 8619 m hoch; 33 en — 
in der ade: Land ui u amen 
Dar, Schiele et us a Ba ER 
arab: ir erabgferb), Sta‘ 
Darab perfilhe B Bo iftan, 200 km mOSD. 
D. — been in sun offener feuchtbarer Hoch: 
— am oberen 4000 Ew. movon viele Is⸗ 
—X 1 gelien gehauene Karawanz 
l. v. 2. Nuine Alt=D. mit Felſenrelief 
Bei air, 8 ahpur über ven röm. Kaijer 
jan); am Ku umijeh Quelle jchwarzen 
—— Dal, — als Belefſun (Mum) mediziniicher Hans 


. Zabat, bei. . 
—S Geh une Giirban gdaıt. 


Dura Bei | 5 
arah:Grotten ii 
Serie Y elle em hemmen 


Haus m engen u. u. Tiere des gel 


böhm. ad na tom, po tom; Vorl +) hned vedle; 
Daran Gut . fein) dobfe v &em'byti; dän. ad dert, 
„ dertil, derom; (nahe - jei Ay vzre nzr ved 

at; — ofre; (-jegen) vove; (e8 ift nidtß -) der er 
intet om, det er ikke sandt, det duer ikke; engl. ad 
— by; «(nun fomme id) -) now it is my turn; (- fein) 
thing; frz. ad à cela, de cela, en, y; (es 

; (ed liegt mir nihts R je ne m'’en 
'wagd, &v, ri mit Daliv vounp; 



















soucie guäre; gr. Are 
en (id fommg an die Reihe) yiyverud nov 














; (eb liegt -, Dafı) alrıov 84 sovrov, ön; (mir Hegt -) 
pod nıvog; (e5 liegt viel, wenig, mits +) zoA0, 6A 
yov, obödv Suipipeı; (- \eim) ‚mgoselvas (nahe - fein) 
#yyos elvaı; (bei at fein womit) as &v nv; (gut 
ob. übel . fein) wand äysıv; holl. ad daaraan, 
er aan; ital. ad vi, ci, ne; in questo; di cid, da ciö; 


accanto; (er muß -) vi & Costretto; lat. ad iuxta, Prope, 
‚ropter; (- arbeiten, daß) id agere ut; (- Haft du mwohlgethan) 
* be fecisti; (id bin nit [EN +) eius rei culpa 
dme; (i$ bin wohl -) bene, optime mecum 

Agitur: (ih Bin [dlimm -) male, pesime mecum sgitur: 
FUSS. ad EL DTOMy; 065 DrOMS; (-Loinmen) GkTE ma ONepeAm; 
(was liegt bir -?) uro rooꝝ 2% TorS? (-jehen) zeprzosarz; 
(-wenben) yaorpeözars; schw. ad dermed, derpä, deruti; 
Gest bin i& -) nu är det min tur; (e& Tiegt mir viel -) 
det är for mig af mycken vigt; (ah liegt -N) hvad gör 
det? (-ießen) öfverlemna, uppoffra; 8p. ad en eso, en 
ello; (- liegen) importar; ung. ad rä, erre, arra; rajta, 
ason; neki; hozz&; (- gehen) neki dllani, neki fogni; 

€ fein) rajta lenni, abban n järni;, (6 ; maßen) hozzd 
fogni, ra adoi magät; (- benten) r& eml&kezni, r& gon- 
dolni; (e8 if etwaß -) van benne od. rajta valami: (id 
ibe meine Freude -) örömöm telik benne; (er ift [Hul -) 

az oka; (er — «) hiszen benne, hiszi; «id zweifle -) 
keskedem benne; (id) dente gar nicht -) eszem Agäban 
sincn; (eB liegt min 8 -) nem erdekeltengem; (du thuft 
ee Tabus der 3. Schlubfigur mit 
us der ußfigur mil 

Darapti zweiallgemein —— Vorderſahen 


u. partikulãr bejahendem Schlußjag. 3.8. Ale Flie⸗ 
Ne Sl 
je, ao finb einige oBilge Gr. EgL, den Gr 


ieh ao > einige 
Darkier mohammebanifdie Sekte, fiehe den Ar: 
tel 


Darazi 
Darauf böhm. ad na tom, napoı potom; (en Tag .) druhtho 


dne; (- gehen) vyjiti; (- fannft du di gewiß 





Daraus— Darboy. 


Baal na je mtl He molehnowi; dan. add der 

paa, fter; (- gehen) de, blive opbrugt; 

— ercupon , therson ‚ehereafter, aftersarde Irzı ad 

Sur gen, Bdessus, & (de) ce, ea, — ensuite, 
—* dur 


apa „suivant; gr. ad du’ 2 va 
jerbalfompofition mit Erd u. dv; 3. B. (1 
— (auf — —— 3 CH, eis ed 6; 
en eiome —— —— Jung, Srund ml emp: 
a en len) Enäyes Ra en | 
ı elsnı; (- iv Tun eo! en) 
man mi; (wert ad) a 
R0Al00 roelodal n; (- jeden) de 
To0ro oworelv änws, mit But; 
Si daama; ital. ad vi, ci, ne; di sopra; 
Ep ei) poscie, poi, indi, in seguito; lat. —* demfelben) 
inea re, in is; (auf denfelben, dies, baßjelbe) super 
eit) inde, deinde, exinde, postea; post, quo facto; 
J tum demum; (bald -) paulo post, non ita multo 
It; (- außgehen, zu) id agere, id moliri, bedacht 
)) id cogitare, ut; Chalien, daß) curare ut; 
za 910; ma 10; ma srowz; Ba TON; HOTOM%; (den Tag -) 
ren aonn; (einige Kage +) vopess —* — 
el; schw. ad dı &; sedan, efterät, derefter; 8p. 
encima, sobre; —S —*8* (den Tag -) el dia si- 
geiente: ung. "ad ri, ara; rajta, ezen, azon; (eb 
ommt niht „od. - an) (nem) füge attöl, nem) azon mulik ; 
(er trägt eb · an) azt rra törckszik; did gehe - 
ein) rä ällok, belc&gyezem; us hi bin - verfallen) arra a 
gondolatra jutottam; dd Tafje es . anfommen) oda jutta- 
tom, bevärom; (gehen) felmenni, rä menni; elpusztülni, 
meghalni; (fd) - Berlaflen) megbizni benne, szämitni r&, 
megnyugodni rajta; Geitlich) erre, arra, ezutän, azutän. 
Daraus böhm. ad z toho; dän. ad deraf, der ud af; 
(- wird nidt8) det bliver der ikke noget af; 5 
engl. ad thereout, therefrom, out ofthat; (id) made mir 
nigt8 -) I do not — about it; frz. ad de lä, en, y; 
; (wird Bons 00 bvvardr 
— 0010; (fich nichts - mmaden) 
obdevös dsıov —— n;( dag) & av; holl. 


* eis u; fg.) 
— daarop, 











abböl, ebböl; {7 tan nit Aug werden) nem 


birom megerteni; (id made mir nitß -) nem gondolok 


vele; (eß wird nidht8 -) semmi se lesz belöle; (maß wird 
- werben?) mi lesz a vege? 
Dareti Darari), Nohammed Ein 
mailel, F um im Kampfe gegen ie 
Darazi ni 1020 im Kampf 
Türken; ftiftete um 1017 in Syrien bie mohamme: 
dance, ekte ber Dararier ( er), welche 
den Kalifen Al Hakem beinahe göttlich verehrten u. 
verſchiedenen im Koran vorgeichriebenen Be: 
Iöräntungen u. Gesräuden, Iosjagten. 
Dar Banda Land im SW. v. Där 5 ſiehe ven 
Artikel Banda (Dar B.). 
böhm. va u. un nedostatek län. or lide 
Darben Ned, trænge; engl. va to en nt; frz. 0m 
manquer du necessaire re dans l’indigence; gr. va 
onavißsıv: eıwfiv; holl. vm derven, ontberen, gebrek 
hebben; Hal. om penuriare, scarseggiare; mancare del 
necessario; lat. v= in egestate esse; vitam in egestate 
degere; FUSS. u» ropmbrs mymıy; Obxersosars; schw. 
on lida nöd, brist; va beröfva sig; &p. v= vivir en 
estrechez; ung. ” szükölködni, szigorogni, nyomorogni. 
böhm. va podävati, poskytovati; dän. va 
Darbieten tillbyde, byde, rzkke; @ngl. va to offer; 
frz. va offrir, presenter; gr. va ög&yaw; (fd -) nag- 
äysıv Sauröv; vn (ufi —X ih -) nagarvygdvev; (eine 
jelegenheit bietet fi dar) Nr Sara (narpög); hol. va 
aanbieden, presenteeren; I. va offrire, presentare, 
esibire; lat. va offerre, deferre, porrigere; praebere, 
suppeditare; Pass (fi) -) offerri, dari, obici; FUSS. va 
upexzarars, Upexzozurs; SChw. va framräcka, tillbjuda, 
gifva; ap. va ofrecer, presentar; ung. va kinälni, nyuj- 
tani, ajänlani; or (fi -) kinälkozni, ajänlkozni. 


‚ engl. Romanicriftitellerin 
D’Arblay ——— fiefe Surney 
pr. barbod), ed, Erzbiſchof v. Paris, 
Darboy N 5.19), 1818 Bayi-Billot a: Haute: 
Marne, + ?% 18711 Paris; befuchte das Seminar zu 
Lanı EB, erhielt 1836 die RVriefterweihen u. wurde 
V rof, am Seminar zu Sanges; 1845 ge 
nad) Paris, war 1846 Almofenier am College 
gemril V;; 1854 apoftolifi er Protonotarerfter Klafie, 
Titular:Generalvifar v. 8, 1859 Biſchof v. 
Rancy, 19, 1868 Erzbiſchof d. Paris, % 1864 Groß: 








) tur arm; (viel - halten) negl | O 
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R 
Fehe dnut, 


mit en = 


Encorchetar, 
@va, mit, 


ad | va, bejaiten; a 
six Strid bin« 


Encordeları 
om, mit Gtelte 
n sinn: 
‚acordonar, 
ns 


Encornadu: 
t, — 

—5 eo 
‚ncorm6, Da, 
ehörnt. K 


men. 
va, einpferdhen. 
Encorrear, ® 
va, mit Riemen 
befeftigen. 
Encorra- 
durs, ® f, 
Rrümmen , Bier 
gem,n. 
Encorrar, ® 


Encounter,®@) 
Begegnen, Zur 
jamment 5 


terung, f. 
Encourage- 
ment, Din, Aufs 
munterung , Er⸗ 
mutigung, f. 
Enconrager, 
O va, aufmuns 
tern,anfeuern,etr 
mutigen. 
Encourir, ® 
va, fih eiwas 
zulegen, erwah 


-unepeine, vn, 
in eine Strafe 
verfallen. 


® 


eintellern; 


Encovar 
ve 
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Darbringen— Dardanariat. 


Dardanelen— Dardanellengefhirr. 48 





bewahren; vers 
bergen. 
Encrasar, ® 
va, fett, ſchmie⸗ 
tig maden. 
‚ncrasser, O 
va, beihmußen, 
ihmusigmaden. 





jrimerie, Dr 
wärze, f; - 
de da) Chire, 
Zufde, f. 
Enorer, Dva, 
Farbe, Shwärze 
auftragen. 
—— 
jeträufelt, 
rn 


fi erregen. 
Enerestado. 
© a, bogmütlg. 
Racrestareeı‘ 
et 
aufrigten; ſich 
brüften. 
Enerler,Dm, 
Aintenfaß, — 
jeroRe] 

v. "Eingelfte 
maden, 


Encroisement, 
Dm,Rreujweids 
legen, n. 
Eneroiser, 
x , treuzweiĩ 


Ei 
‚nero@te- 
ment, ® m, 
Verdbummung, f. 


gen, erzürnen. 
Hr 
jadhe, f; 
unnüßer m, 
m; fammens 
genücteltehgeng. 
Encouaderna- 
elon, @f, Eins 
binden, n; Eins 
band, m. 
Encusderna- 
dor,@m, Buch⸗ 
m. 
usdernar, 





En. 
5 — 
;vermi 
tein, vergleichen. 
Encubar 
va, in a 
füllen. 
Encabertar, 
@va, mit Deden 
bebängen. 
Encableı 
f, —XR 
chieten f. 
Encubridor, 
@m, Hehler,m. 
— 
0, ® m, Betr 
deden,Berfehlen. 








almojenier bes Kaiſers, 2. Senator u, Auguſt 1866 
9 d des Faijerl. Unterrichtörates, Als das Vati⸗ 
e Konzil zur Unfehlbarfeitserflärung des 
Rapites berufen wurde, Iprach er fich Dagegen aus, 
murde bad Haupt ber franz. Oppofition. Im Konzil 
jelbft trat er entſchieden für die Nechte der Biſchöfe 
gegen bie Unfehlbarteit ein, erkannte diefe aber nad) 
ihrer Prollamierung an. Während bes Deutich-franz 
ſiſchen Krieges blich er in der Metropole, jelbit als 
Yn bie communiftijche Revolution 1%, 1871 mit dem 

chlimmſten bedrohte. 5, 1871 wurde er verbächtigt, 
mit der Regierung zu Berjailles in Besichung zu 
Stehen, v. der Comniune in Paris verhaftet u. in Na= 
es eingeferfert, v. da aber während ber Einnahme 
er Stadt durch die Negierungstruppen nad La No= 
quette gebracht u. hier auf Befehl des Jentralkomitees 
2, zugleich mit dem PBräfidenten Bonjean, dem 
Piarrer Dequerry u. drei anderen Geitlichen er— 
hoffen u. auf den Kirchhof Pere Lachaife gebracht, 
nachher aber v. der Regierung auf Staatskoften Is 
feierlichht beftattet. D. ichrieb: „Les femmes de la 
Bible“ (Bar. 1849; 8, Aufl. ebd. 1876, 2 Boe.); „Les 
saintes feınmes* (4. Aufl. eb. 1877); „La vie de 
Saint-Thomas Becket* (2. Aufl, ebd. 1860, 2 Bde.); 
Euvr 876, 2 Bbe,); er über: 
feste die p 18 Nreopanita (ebd. 1845) 
u Thomas a Kempis „Nachfolge Ehrifti“ (ebv. 1352, 
4. Aufl. 1859). 


Darbringen 


engl. va to bring, 
Voffrande de; (& 



















afferre; FUSS. va IIOAHOCHTE, NOXHEC! * 
bringa; framställa, bära fram; 8p. va ofrecer; ung. va 
(ein Opfer -) hozni, bemutatni; (feinen Danf -) leröni; 
(eine Huldigung a or aber BB 
Ay Darbychriſten, ob, ymouth⸗ 
Darbyijſten Kae ), hiliaftijche, zuerft in Ye 
mouth in namhafter Anzahl auftretende Sekte, 
miichen 1820 u. 1830 v. dem Irlander Darby ges 
[ei der alö Geiftlicher ber engl. Epiſtopallirche zu 
er Ueberzeugung gelangte. jeder Berfuch einer Hir- 
enbildung jet undriftliche Anmaßung; nur freie, 
Heine Gebetöverjammlungen ohne geiltliches Amt 
follen ftattfinden, u. bie Gläubigen („Brübder“, „Br 
der in dem Herrn“) haben ſich dem weltlichen Tri 
ben fern bleibend, auf die nahe Wiederkuntt Ehrifti 
vorzubereiten. Bon ber anglilaniſchen Geiftlichteit 
verfolgt, ging Darby 1888 nad) Genf u. 1540 nad 
dem Kanton Waadt, wo er unter den Diffidentens 
emeinden zu Lauſanne u, anderwärts vielen Anhang 
ond. Darby ftarb °*, 1882 bei London. 1886 gab e& 
in Weftfalen 800, in der Rheinprovinz 700, in Wies⸗ 
baden 1100 D.; In der franz. Schweiz 60 ongrega= 
tionen. Eine deutſche barboftilhe Zeitſchrift iſt der 
„Botichafter des Heils in Chriſto“ Elberf. 1853 ff.). 
titteratur: Serjog, Les frares de Plymouth et John 
Darby Vauſanne 1845); 8 rünewald in ben „Jahrbiidern 


für deutſche —— 1870. 

r. darßäl jean Bierre Joſeph (1777 
DArcet 54 184), BR a en 

\] [0 viel wie Newtonſches 
D’Arcetjches Metall Dale mie Rent a 
Wismutlegierungen. 

' an GI. Gleon., franz. General u. In⸗ 
® Arcon ee (1733-1800). fiehe Arco 5 
Darda Markt, unger. Komitat Baranya, an der 

Bahn Dalj:Vilany, 2418 Em.; Schloß 

mit Park; Viehzu ki einbau Ä Gerbeifüß: 
4 uf: u. aufen zur Herbeifüh: 
Dardanarint rung allgemeiner Seuerung u.Rot 
in Sigennügiger Abſicht. Bilden den Gegenjtand 
Nahrungsmittel, jo je e3 Kornwucher (Urimen 
fraudatae annonae). Außerdem geſchieht der D. 
durch Aufipeicherung eigener Brobulte, Verhinderung 
der u t, Vernichtung v. Warenvorräten. Der D. 

io 


wur! ft mit Landesverweiſung u. Konfiskation 
des Vermögens beitraft, Davon ber 4. Teil fü 



















ir den 


Ungeber. Als ftrafrechtlicher Begriff ift der D. hon 
je allgemein aufgegeben. Dardanarius, Auf: 
äufer (bei. v. See Kornmwuderer. Das 
Wort wird v. dem phönikil (hen Magier u. Korn: 
wucherer Darbano3, der dad Korn durch Zauberei in 
feine Scheunen brachte, od. auch v. bem Kornwucherer 
Dardanarius in Rom abgeleitet. 
böhm. Dardanely, #2; dän. Dardanel- 
Dardanellen kn. A: engl. iz Dardanelen; Ir. 
Dardanelles, /2; gr. Xeggövnoos ı) Ogaxın, f; holl. 
Dardanellen, #8; Aa. Dardanelli, mp7; lat. arces ad 
Hellespontum sitae, /92; (Gttaße der -) Hellespontus, m; 
russ. raHezıHm, »mpl; Schw. Dardanellerna, #2; 8p. 
Dardanelos, #2; ung. Dardanelläk. 
im Altertum Hellespont, Straße od. Meerenge, 
45 km lang, zwiſchen Europa u. Aften, aus dem 
ae ins Marmarameer (Proponti3) führend. 





Nicht v. Untiefen frei, wird fte v. einer ftarken, 
v. aus dem ——— leere herrührenden, 
nur durch SWind gemilderten Strömung durch⸗ 
zogen. Die D. beginnen im R. af, rar Seite 
mit Tſchardak u. etwas ſüdl. Lapſaki (den Rui: 
nen des alten Lampsakos), auf europ. mit Galli: 
oli (Kallipolis), nfangpun e der alten thrak 
herſones, welder fühl. die Mündung bes Negos- 
gotamas (Kara Dva) folgt, u. führt bei 45 
reite an mit Dörfern u. Gärten befegten Küften 
vorbei zu ber Banbipige Nagara Kaleſſi in Afien (mit 
den Ruinen v. Abydos) gegenüber dem öden Kilia⸗ 
u. etwas nörbl. davon ben Ruinen v. Seftoß, 
100 fie ich zu verengern beginnt. Hiervon ein wenig 
fübl. liegen, nur 2kın v. einander, die alten D. 
Shlöffer Kale Sultanie (Afien) u. Kilid Babr 
(„Meereäriegel“, Europa), v. Mohammed IT, 1454 
zur Beherrihung der Straße erbaut, moran ſich an 
eriteres Tihanat Aalejit(beveutenofte Stabt der 
D. Dampfidiffitation)anichließt. Anderdkın breiten 
Mündung ins Negäiiche Meer endlich erheben ſich die 
beiden v. Mohammed IV. 1658 erbauten neuen D.- 
Schlöſſer Sevil Bahr aufeurop. u. Kum ale auf 
afiat, Seite; dieſes zwifchen dem alten rhöteifchen u. 
ſigeiſchen Vorgebirge, ummeit der Bucht v. Jeniichehr, 
wo der Sage nach die Troja belagernden Örtechen lan 
deten. 1367 wurden 4 Hüftenbatterien gebaut: Med⸗ 
ihidie, nördl. bei Kale Sultanie, u, Nagara an 
der Stelle des alten Abybos auf aſiat, Namaligia 
u Degirmenburnu tüdl. u. nördl. v. Kilid Bahr. 
Die D,, durch melde nad wieberholt abgejchloffenen 
u. zulegt im Berliner Frieden 13978 beftatigten Wer 
trägen fein nichttürkifches Krie hit ohne Erlaub: 
nis des Sultans paffieren datt, find der Schlüffel au 
Konftantinopel v. SW, her; die beſtehende Berefti- 
ng ber Schlöffer, ſowie die teilmeife mit modernen 
—33 en armierten Strandbatterien haben aber 
bisher die Straße zu ſperren nicht verniocht; noch 
1675 lief eine engl. Flotte ing Warmarameer ein. 
Auch hat die geringe Breite der D,, die im Altertum: 
Leander, in unjerem Jahrh. Lord Byron (zwiſchen 
Seſtos u. Abydos) zu durchſchwimmen vermochten, nie 
die Züge erobernder Heere aufgehalten; 480 vor Chr. 
erres auf einer Brüde 






















t, zum erften Mal v. der aftatiichen Seite 
dor Ehr. wurde hier bei Aegospotamos bie 
h e Flotte durch Lyſander vernichtet; im 7. u. 
8. Jahrh. nach Chr. war fie der Platz mehrfache 
Kanne zwiichen Griechen u. Nrabern; 1499, 1657, 
1694 Fämpften am Cingange der D. die Flotten der 
Türfen u. Benejianer. — Die Kleinen D., im Golfe 
v. Zepanto, zwiſchen ca u, Livadig, etwa 1 km v. 
einander entfernt, zwei Löfjer, Kajtro Moreas 
uKaftroRumelias, bei Kap Rhion u, Antterhion 
in grofartigem venezian Stil angelegt. Nur die 
vieredigen, immer noch jehr geräumigen Forts find 
erhalten. Dit, 1825 wurde NHaftro Moreas durch 
General Schneider bombarbiert, zur Kapitulation 
gezwungen u. dem griech. Gouvernement übergeben 


1 den Dardanellen u. 
Dardanellengefchirr Am Annern Aleinaftens 






















4 Dardaner— Darbu. 


Dareilos— Dareios. 





Abrigierte, durch benreichtum außgezeichnete 
Eier Baugrin ano Gefanıt find Tangbalfige 
elb od. braun glafiert, meift mit 
Malereien. Siem. Sautiertaiongrt Aula, mit 
einer ei im 14. Jahrh. berühmten Fabrik. 
D., mythiſche Bewohner v. Darbania 
—— an Yaleldkebeutens mit {eoern, —- 
‚Belkin öfien. an an ber oberen Morama; un: 
Ba 1), aber muftfliebend. Verbündete Roms gegen 
Ship V. ». Mafebonien. hr Gebiet ſeit Dio- 
Betian zur röm. Prov. Darbanıa erhoben. 
im Altertum Landſchaft in Troas, am 
Darbania Senes ont, v. Abnbos big Mhöteion. 
Hier hatten die Xeoler eine Stadt Dardanos ge: 
gründet, welche 189 vor Ehr. v. N ür frei erflärt 
Bei ihr 411 vor Chr. Sceficg ber Athener 
ae ie [oponnefier; 84 vor Chr, Friede zwiſchen 
Sulla u. 
danellen 


ithridates. Nach Darbanos find Die Dar: 

8 Glet: 

Sohn des Zeus u. der Plejade Ele! 
Darsäuns tra, aus Arfadien; wanderte au Gram 
darüber, er feinen Bruber Safton getötet hatte, 
nach Samo, rafe u. v. da nach Troas wo ihn der 
vr Gattin add. aufnahm u. ihm feine Tochter ateia 
D. gründete Dardania u. wurde 
* Teutros "Tode — u. fo Stammvater 


troi! n Ränge (fie Troja). Daher Dardanide, 
Spro . Blume, 


—— beim Sea. aobhur Arge 


en Hut volbeh; 
sad Biete — —E 
Ew. (40 1582 Evang.). 
andberDard Darada), 
Darbiftan, neuerer Beit —E 
nung einer Landſchaft in Hodaften, am oberen 
dus iMRD.D. —A Das Gebiet, in welchem 


mächti smaffen bes Himalajo, Raralorum 
% —— u —E fällt in viele, v. 
Foren bel — ya ne eur 
m), inwe een, Bel 
Apritofenu. Seigen —— Der® eehtum 
des Landes ſchon im altind. Epos geh 
Bewohnt v. den Dardu (en d.), zerfällt e8 politiidh in 
eine Anzahl einzelner Fürftentümer (Chanate, wie 
GSilgit, Hafora, Jajfin zc.). Der v. Europäern 
nicht Benangen? Darkotpaß längs des War 
zi ıgarn nach dem Oruß ift v. ruff. Strategen bei 
einer Berwidelung mit dem inbo! ritifchen Reiche 
bereits ins Auge gefaßt worden. Erforicht wurde D. 
zum Teil burd) Leitner (1864) u. Hayward (1870 hier 
ermordet). 


2itteratur: Leitner, Results of a tour in D. (Labor 
1867—70,4 4 Bde.) 









— 
aan — neuerbings auı 
x 1850 u. up v. 


n Bergen Er 638 untt ber Bahn 
aktto, 7018 Ibiea Ama 12,5° €. im 

Er —— bed Gouverneurd_v. 
‚alen u. ber meiften in Kalkutta lebenden Englän: 

Ber Run nen mein mittlere Zemperakur 15,02, 
Qitteratur: Hathorn, Handbook of Darjiling (1863); 

Jolly, Eine Reife nad Oftindien —E NRundſchau·. 


1884). 
altindi —— , beiden ©: Derbä, 
Dardı (ein 62 ‚2 q, en Griechen 


angrenzenden Lölfern 
Karben — 5 — am oberen Indus, Si it 
Aber bubboit em Bialeft,mo 


BE digion, ad ein: 
ji Kunde niien ohnfigen, find ſie den 
lenken wie der Kultur Indiens immer 





der | vor 





ferne geblieben. Das altind. Epos kennt fie mege jen der 
sbeute des Goldes in ihren Dnupend en Bari 
bie perfifche; Literatur hauptſẽ 
Kitteratur: Beitner, Account of — 5 — 
1869 f., 4 Bbe.). 


Dareilos perſ. Goldmünze, ſ. den Art. Daricus. 


böhm. ad do icho,, do vnit#; (fi - ergeben) 
ia) nendad; dän. ad 


A Wr ber engl. ad into it; 
therein, thereinto; I geduldig -) submit it patiendy to 
it; frz. ad dans ce lieu, lä-dedans, y; gr. ad ior 
Fu ; 3.2. (-gieben) dyzelv; (-fallen) eiswörteıv ; (-legen) 






Ef 


arin, er in; Ital. ad 1& dentro, quivi, 
F &: 06 földe mid.) mi ci addatto; (id milde mid 
nit J non c’entro; (fi - er; eben) rendervisi; kat. ad 
in eum (cam, id); . B. fü - ergeben) aequo animo 
ferre illud; (-geben) addere gratis; vr (fi) - legen) se 
interponere; FUSS. ad Tyan; Bayrps; Schw. ad deri, de- 
ruti; 8p. ad en ello; (- reden) interrumpir; ung. ad be- 
Iöje, belt, abba, ebbe. 

(gried., lat. Darius; altperf. Däraja- 
Dareios wahus neuperſ. Därab), mel mehreze 
BVerferlönige: 1) 2. L g —— Achãmenide, 
des Hyſtaſpes | iftä jeb. 550 vor Chr. N 

en Ali en den fal ſchen 
wſes Zug gegen 


t.ʒ er tötete mi San 

Smeri iB, ber_während 
Aeaypten den Thron roter — 1. wurde, nach⸗ 
dem Kambyſes ſchon vorher neftorben, König ö. 
VPerſien (521). Um fich auf dem Throne zu befejtigen, 
vermählte er ſich mit Ntoffa, des Kambyfes Schwer 
für Er unterwarf 521 dad empörte Babylon u. 

ömpfte einen gefährlichen Aufſtand in Medien u, 
anderen Provinzen (in ver Ynlhrift D Bijutum bes 
Kerieten). 517 befeftigte er bie perſiſche H 

eqypten; auch ein Zeil des nordweſtl. 
„erobert, Ein Zug gegen die europ 
den Zweck, biefelben an einer Unt 
Griechen zu 6 en, u. fein Feldhert 
unterwarf die Sünder am Bosporus, Die Unter- 
ftübung, welche die Athener ben aufſtändiſchen Joniern 
gewährt hatten, brachte ihn gegen die Athener beſ. 
auf, To daß er auärief: „OD höchfter Gott, 
mir Rache an dan Yhenern!“, als er Die Kunde. der 
Nieberbrennung ber Stabt Sarbes vernahm; „Herr, 
jedente der Athener!” mußte ihm feitdem ein Diener 
reimal täglich zurufen. Die Unternehmungen feiner 

foherren Marbonios, Datis u, Artap jerneß, v. 

ER liefen aber fehr um Lüdlich al ne unter 

u 
















ipung der 
egaby308 








Verf. Kriege). Unter neuen Plänen ortjegung 
des Krieg: soon die Hellenen ftarb hm folgte 
fein Sohn Xerres 1. 

Litteratur: Jufti, Ein Tag auß dem Leben bes Königs D. 


Berl. 1873). 
2) 2. Il. Rothes od. Ds g ech. der ——— 
ſeiner 35 
Se 


| weil er der natürl. Son de 9 

manus war; beitieg na« ber &rmorbung 
= | der den perſ. Thron Dez. 424. e mit vielen 
Gmpbrungen zu FE ae er meift Durch Be: 
ia, | fehungen ämpfte; ‚ur mit Negnp pten, wo Amyrtäos 
and leitete aefang es ihm nicht. Er ſtand 
unter dem Einfluiie jeiner 
ACH D. ftarb 404. Sm folgte jein ältefter 
starerres II 9) ©. 111. Kodomannos, 
eines Neffen Artare TI. u, der Sifygambi 
im Kriege gegen die Kadufier ta gefochten 1, 
wurde nach ordung des 9 aurch den Eu— 
nuchen vor Chr. auf de ron gehoben. 
Ein Mann v. edlen Geſinnungen, war er der Auf: 
gabe, das zerrüttete Heid; wie aufzubauen, nicht 
ewachſen, ntlich konnte er ſich im Felde einem 
Kin wie Aepander beit ne en een ie nicht | 


flugen Gemahlin Pary⸗ 


obn 




























ten. Als dieſer feinen Zu erfien begann, 
ührte ihm D. zwar eine große — entgegen, ae 
nach den Nieberlagen am Granikos bei Iſſos u. 
Arbela gab er fein Reich verloren, foh nat eben 
u. v. da na jaktrien u. wurde hier 330 v. feinem 
treulofen Satrapen Beflos ermordet. ih unter 
Achämeniden, Alexander 4)u. Perſien Geſch.). 
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Eucabrlı 
van 
hehlen. 


Encuentro,@ 
m, Begeanung, f; 
Zufammentrefe 
fen,n; Sub, Ans 
prall,m; Gefecht, 
indernis, n. 

‚noulrasser, 


finde sig deri; | Qva, bi 


Encultarse,@ 
vr, fid) betrliben. 
Encumber, O 
va, beiäweren, 
belaften. 
Dacamureis; 
a, boh, eu 


meumbrance, 


Dr, Beiämere, 


Encumbrar, 
® va, erheben, 
S9%den u hoben 

&prenftellen bes 
fördern; rühmen, 

preifen ; ben Gip« 
fel eines Berges 
erflimmen; -se, 
vr, hervorragen; 
ſtoij werben. 

Encaflar, 
va, ein Sind 
die Wiege legen. 

Encureßiado, 
® a, auf die Las 
fette geſeht. 


„Encurase, 
Einlegen ® 
Rufen, Einmais 
fan, n. A 
ncuver, 
va‚infufen beine 
gen, (älhe)ein« 
weichen, einmal« 


gewährte | ien. 


Encyclique,® 
a, enapfliih,ums 
Taufend. 
Eneyclope- 
dick), Da, es, 
fopädiih; 
slovnik, 2, 
Beriton, n. 
Encyelopedie, 
f, Encyflopäs 
Eu * eat 
— jopedie, 
Encytlopäs 
di 4 Sammel» 
wert, n; Anbes 
griff aller KRünfle 
und Wiſſenſchaf⸗ 
Ereyslopedi 
oe on ie, 
pu⸗ 


Cnchrtion 
die, Ye 
Free 


EN Prag 
Encyelop6- 
dlste ‚Ber: 
faſſer, Mitarbeis 
ter einer Encyllo⸗ 
pädie,m: les -s, 
Encyflopkdiften. 
End, @ conj, 
als auch ad. noch: 
om, conJ,falß; 


@ Ente, 
to 
endigen, vollen» 





51 Dareiosvafe—Daret. Dar Fertit— Dar Fur. 52 
den: vn, fidhenbie apuliiche (tarentiniiche) Vracht: | Schloß Luque bei Dax; Anfangs gaaler, ſtach 
gen. Dareiosvafe © Ti 1,30 m mb |), bei om Ipäter nach Bonet, 5 Eueur. den Carracci, ui 
Endanger, © | größten Unmfangen. lm mit 7 ähnlichen Gefäßen, | Reni 2c. — Seine beften Blätter: „ el, Sobannege 
va, gefäbehen. | 9 

Endtast, sad, | %hı 1851 in einem Kriegergrabe nörbl, n. Canofa KR Guibo Rent), „Seil, Familie Bouet), 
biot nur; con), | (Canusium) gefunden, durch 1854 nachträglich aufz ung Chri! nad Baroceio). viele Por⸗ 
wenn mux; a, | gefundene Stüde ergänzt u. jegt im Mufeum v. — eitgenofien. Bon feinen Si ülern iſt Fr. 
eimig, alleinig. eapel. Dargeitellt ılt Die Beratung des Dareios Poilly der bedeutendfte. 


Endanber, © 
va, bämpfen. 
Endda,dconj, 
noch, bob. 
Enddog,@ad 
u.con}, denn, 
obgleich, gleiche 
mobL. 

Ende, @ va, 
enden, beendigen! 
va, enben, enbie 
gen, vr, jid) endie 
gen; g, Gnde,n; 
Ehluß; Ausfall. 

Ende, ad, 
geräbe; - Irem, 
gerabe vorwärts. 
Pr (enda), 

a, einzig. 

"Ende, * ad u. 
conj, beätoegen, 
baber, barum. 
Endear,(@) va, 
beliebt madhen, 
wert machen. 

Endearment, 
®  Bärtliätet, 
Fiebtofung, f. 
Endeavoor,@) 
va,verfuchen; vo, 
ih bemähen. 
Endearour,@) 
— —E 
Hung, f. 

Endeble, a, 
Kwad;unfrugt: 
bar; dilnn. 

Endeblez, ® 
1, Söwäd T. 
Endecasilabo, 
®) a, elffilbig. 








„elffilbig. 


regt. 
Klannefang, m; 
Tolenfloge, f. 







Niebern befingen ; 
beflagen. 
Endeflnde, { 
g,&runbfläde,f. 
‚dehesar,s) 
va, ieh auf dle 
Weide bringen. 
Endel, (® n, 
einine, ekliche. 
—— 53 — 
Sälufglie, a. 
Endelig, (da, 
enblich; nd, end 
Kid, burdhaus. 
Endelighed, 
Dg, Envliäteit. 
Endeligt, @ 
n, Enbe,n; Tod. 
Endelos, Da, 
enbloß, 
Endemia, Df, 
enbemijheftrants 





heit, f. 
Endemia, @f, 
einheüniidhe 


Krantheit, 1 
„E 







Daret 


| 1882; 1847 Pro 





mit feinen Mintftern über den Arien gegen Griechen: 
land u. Die Zahlung des Kriegätribut3 durch bie 
unterworfenen Bölkerjchaften. 

Kitteratur: Henbemann, Die Vaſenſammlung zu Neapel 


(1873, Ir. 3953). 
Hafenftabt in Marofto, fiehe 
Där el Beida den Artitet ——— x 


(D. el Bert, d. i. daB Falte 
Där el Bertät — a "Gebirgsland, 
im S, v. Senaar (Nubien), fehlieht fich im Olten an 
Abeifinien an u, fällt nad Weiten ın weite Ebenen 
ab, vie fich biß zum Weißen Nil fortiegen. Die Berg: 
maflen, meift Sranit u. Gneis, find mit Ichönen 
Waldungen bededt, Der Blaue "NL u. ber Tumat 
durchftrömen das Land, ver Jabus begrenzt es im D. 
u. SU.; reich an aolpführen! en Alludionen, bei. im 
S, Die Einwohner find ſchwarz u. v. Ichönem | S 
Körperbau, leben in großen Dörfern, find Heiden u. 








beten den Mond an; durch Anfiedelung arab. Stämme | %ı 


macht der Islam Fortichritte, 

itteratur: Marno, Reife am Blauen Nil (Wien, 1872); 
Sause im Grgän.-Heft Nr. 79 zu „Petermanns Dlittele 

ungen“. 

fpr. barangbehr), Charles BVictor, 

Daremberg — Arzt, geb, 1, 1817 Dijon, 
% 25,0 1872 Mesnil le Roi, „gieloiteta: an ber Aca- 
&mie de mädecine u. jpäter an ber Bibliotheque 
Mazarin. Serauögeber v. mediz. Schriften bes Hip: 
ofrates, Balenos, Dribafios, Rufus v. Epheſus u, 
Niloftratos, auch Meberjeker, Schtieb: „Histoire 
des sciences medienles* (Bar. 1870); „Course 
sur lhistoire de In medecine et de la chirur- 
gie* (ebd. 1872); „Dietionnaire des antig auf 
recques et romaines“ (ebd, 1878 ff. fortgejekt v. 





» | Saglio) ꝛc. 


Dar es in ber Ilias ein Trojaner, Prieſter des 
e Hephäftos; gilt als Verf. einer vorhome- 
rischen „Zlias“, die er ın Profa auf Balmblätter 
ichrieben haben jollte. Erhalten ift unter jenem N 
men eine um 500 nach verfahte latein, Schrift: 
„Historia deexeidio Trojae*, eine Hauptquelle deg 
Mittelalters für die S Epjen. vom Trojan. Krieg, die 
ch als v. Cornelius Nepos aus dem Griech ſchen 
tiberfegt ausgibt; öfter mit Diftys Cretenſis hrag,, 
äulegt v. A. Deberich (Bonn 1837) u. F. Meifter 
) | (&p. 1873). 
Sitteratur; 9. Dunger, Die Sage vom Trojan, riege 
in den Bearbeitungen bed Mittelalters (Programm, Dresben 
1869); Deifter, Ueber D. db. Phrögien (Brest. 1871); 
Rörting, Dittys uD. Ba Mar » Ark, 
dafenplag an der Düfte 
Där es Saläm Afrilas, ſüdl. v. der Inſel 
Sanfibar, eröffnet den Zugang ju ber Landſchafi 
Ufaramo in Deutſch⸗ Ditafrifa. 


Dareſte de la Chavanne Ihamann), Glige 
phas, franz. —— geb, 80 1820 Barid, + Y 

ber Beihichte an der Faculte des 
lettres zu ®renoble, 1349 in yon, 1871 Reltor der 
Alabemie zu Nancy, dann in yon, wo er ta 1878 
ur Dispojttion geitellt Bine Scrieb: „Eloge de 
Mürgott (Bar. 1846); „H re del’: admimistra- 
tion en France, depuis Phili »pe-Auguste* (ebd. 
1848, 2 3be.); „Histoire des classes agricoles en 
France* (ebb. 1358, 2. Aufl. ebd. 1858), Die lehteren 

















beiden v. ber Afabemie preisgefrönt ; „Histoire de | wı 
) | France, 
9 Be), wofür ber Rei 


depuis ses origines* (ebd. 1865 — 79, 
7, . den ofen Preis Gobert 
e de la ıration“ (ebd, 
1 Bruder Robolphe $., geb. 1824, 
Hat am Kafjationshof, jet 1878 Ditglied 
des Inftituts, ſchrieb mehrere rechtshiſtoriſche Werke. 
(ipr. darä), Pierre, franz. Maler u. Kupfer⸗ 
ftecher, geb. um 1604 Waris, + 2", 1678 





exhiett; „Hi isto 














(ipr. bardft d' fa | 500000 


großes Ber; fan Io u nern o; Rord⸗ 
Dar Fertit — dv. dem es 
durch das Breite —533— oa} ei [3 — fland 
Kulla getrennt if; ; es reiht nad ©. bis zum Hans 
lande u. umfaß ul einere Landſchaften, 
wie Banda, Uanga, & wird durchfloſſen vom 
Biri, Kuru, Pango (Dembo) u. Dichur u, anderen 
aus dem Niam-Riamlanbe tommenben uflüffen des 
Bahr el Arab, Die Bergmaflen she vorzugs⸗ 
weile aus Granit u. kryſtãlliniſe inen u. ent= 
en große Mengen v. Erzen, en — 

teppen, an den Ufern ber tüffe Waldun 

Früher unabhängig, war es ben act pin 1 Ri 

worfen u. bildet einen Zeil des 2a: 

a; 





diften. Nach Sämeinfurb, der vn Sn 
orſchte, nur 20000 Bongo m), 
Siere (uriprüngli ein —— — Niam⸗ 
Niam), Krebi, aud Niam:Niam u. im EM 
aber. Die Sflaven: u. &lfenbein ler Ne 


laba) haben ihre Site in verpali Hl ierten —* 
8 ungen (Seriben), we wichtigſte die Seriba 
be Ir ner im Rrebfl 
itteratur: —— Im Herzen v. Aftita (n. 
un Pos. 1079. En Ganb der Hd 4 

Där r, Land ber For ine er 

* Fir Keen Landſ Bee — ek on 

in, vormals ägypt. Provinz, weitl, u. Ri r 
Vadai u, Kordofan, nörbl. u. jübl. mi gm 
Libyſchen Müfte u. Dar Wertit; Defteht intioe entlien 
aus einer zentralen Gehirgslandichatt mit erlojchenen 
Kratern (Dihebel Marrah, bis 1830 m, Dicebel 
Mebob, bid 1100 m hoch) u. umliegenden nen, 
bie — Ba durchſchnitten find, u. zählt 
46200 m. Antbeften bewäfjert u. Daher am ich it= 
Barftenin bichteften bevölkert iſt bie weftl. Abdachung. 
wo der Wabt Azum u. mit ihm parallel Wadi ja 
aus dem Becken feine Waſſer dem u Aha an 

der Grenze uführt; Die Waffer ber ſüdl. 

Dr or 


een dem Bahr el Arab zu; bie ler be 
onen Kuldin), dieimN. u. NO. den Gebirgen ent 











bdachung verlieren ſich in einer jumpfigen Niel 
Ömenben Gewäſſer vereinigen fich zum el 
elf. Das Innere iſt bevölfert v. ben Urhemohnern, 
den Dadicho, u. den For, einem ſchwarzen Stammy 
der ſonſt feine Reoeräßnlihteit efist ı. fi 
im 16, Jahrh. zum Islam befehrt hat. Die > 
R edge des Landes find v. Dkidlingen u 
ölterichaften oft 5 Die For beich ftigen 
Sich mit Landbau, Viehzucht u. Gemerben, die anderen 
Bewohner mit Viehzucht u. Karamanenhandel. In 
Gemwerben treiben die For —ã erberei u. 
Eiſenarbeit. Die Geſamtzahl der vewoh ner wird auf 
13, Mill. v. Maſon angegeben, wovon die Hälfte pr, 
Araber, der Reit Tukruri u. Fellatal 
Die Moßnungen Befichen aus runden Lehm! 
die D. Dornbeden umgeben find. Das Klima it, 
ber Zage bes Landes zwiichen 10 u. 14° n. Br, ws 
Iprechend, im öftl, Teil gefund, weniger im me 
bei. dem ſüdweſtl. 109 das Yand wie —5 — 
In der Regenzeit, Juli bis September, Ei abi 
mit Waffer gefüllt u. ſchwellen oft zu ale en 
Strömen an, —— —— find Weizen ke 
aueen, in ben Riederungen Datteln, Bananen 
feffer, Borlander Mais, Boh ‚nen, Durro, Baum: 
e u. ſtarker Tabat, Dame find budliges od. 
Uanagehörntes NRindvieh, Schafe, Ziegen u, Kamele; 
ferde gibt es wenig, biejelben fin) Br tlein, aber 
öbauernd; v. Wild find Die meilten Wüjten- u 
Steppentiere — v. Mineralien Eiſen, Stein: 
in u. Kupfer, Gold, Antimon u. Blei. D. ift das 
epot zwiichen dem Subän u. Aegypten, Doch ift 





der Handel nicht mehr fo bebeutend mie früher, 
dem HH) Zweige, dem Stlavenhandel, durch 


3 





D’Argen.—Daricus. Dariel— Darlegung. 54 
wie ägypt. Eroberung ein Ziel ggient wurde, a. Inieenden König als Bogenihügen, die Rüdieite ein —— 
Gummi, Elfenbein, vertieftes Viereck. Siehe die Tafel „Münzen des 


Mares Grob find Kamele, 
ft , Tamarinden, Kupfer, Natron, Alaun. 
Eingeführt werben: Eiel, Glaswaren Korallen, 
Baummollzeu; zuge, Reitzeuge, Waffen. Die ge“ 
ſtadt — war Faſcher ei Tendel & de 
mals Sit des ägypt. Gouverneurs v. D. hr u. einer 
ägypt. — owie durch Telegraph mit Chartum 


te, Als Stifter des Reiches D. F. gilt Delil 
(Dalı), Sprößling aus einer Familienverbindung 
ZTünd| —5* ae Stammes) u. For, um 

das — — —* 1 Seine Ber: 
jege wurden Ipäter ala Kitab Dali 
alis), ame. Den Jelam führte Soliman 
lon ( 1596— ein. Den Bat lanz erreichte 
der Staat ker defſen Entel en Bofr (1682 bis 
1722). Die v. ihm begonnenen Kämpfe mit Wadai 
sahen Fr r feinen —ã— eine unglückliche 
Hajfin (1839—73) ge⸗ 

Er — Er ——e— — pten 
en auf Veranlafſung eüropäiſcher Mächte 

erjolgtes "bot des Stlavenhandels ai einem feind⸗ 


Ha 


teligen u. artete unter jeinem Rachfolger, feinem 
Sohne Brahim, in offenen Kampf aus, der 


Brahimsentii eipenbe Mieberlage mael 
Baia bei Menowaiſchi im Dit. 1874 u. Behen je 
eriolgten Tod das Ende des Reiches herbeifi 


er der mahpiftiihen Bewegung wurde us 
1883 v. den Anhängern Mohammed Achmeds 
erobert u. der ägypt. Gouverneur v. Dara in D. F. 


Slatin , gefangen genommen. Seither fehlt fichere 
unbe v. ben —— des Landes, Pd nur vers 
lautet, daßes ih 1887 gegen bie Rabpiften er bob, aber 
wieder en eig, niebergemorfen wurde. In n lüngfter 
get ver Anhänger bes Cheiß ber Sette 

nuſfi, mei in ans Daje Rufra ihren Hauptfit hat, 
hätten D. F. den Mahpiften entriflen. 


Literatur: Balme, Beihreibung v. Kordofan u, einigen 
iden Ländern ( (Stuttg. 1843); Perron, Voyage 

82 D." Dar Io cheikh Mohammed Kon 

(Bar. 1845); Bfund, Reifebriefe aus Rorbofan u. D. (Hambd. 

1878) ; Petermanns Geogr. Mitteilungen 1875, 1880 u. 1884. 


Abkürzung bei zoolog. Namen fi 
D’Argen. yo, Seit Da Aller d> 
genville, new: eier. 


lexauder Gergiewitih, ruſſ. 

Dargomyſchsky Jige Ko: Ai 08. 2% 1818 im 
Gowvern. Zula, 7? — Veteräburg; bilbete 
ſich bei joberlechner in Beteräburg in Klavieripiel 
u. Kompofttion, trat 1831 in das kaiſerl. Hausmini⸗ 
fterium, das er 1835 verließ, um fi ganz der Mufit 
um minen Rach verſchiedenen Studienreifen debü⸗ 
Ei bie mit der Oper „Esmeralda“ 

din; — llettkantate, Bacchus' Sieg“ 


el Touns 


1867 in Moskau aufgeführt); Ruſſalka“ 

eb, die 5 „Der Heine Kojat”; Homanzen; 
er hinterließ faft vollendet die Oper: „Der ſtei⸗ 
nerne Gaft". D. war der bebeutendite Vertreter der 


a eg re 
arktflecken u. Amtsſitz in Medlenbur: 
Dargun Schwerin, am Klofterjee, 2174 Ew. — 
ericht; 2 Kirchen, darunter FR otij e Ciftereienierz 
Ehe ift feit 1851 mit dem Dort Rödnig vereinigt u. 
bildet mit dieſem eine 2 km lange Straße. Die 1172 
geitiftete Eiftercienferabtei wurde 1552 aufgehoben. 


Dar Gulfaah — 
pr ee ig des el Abdullah, des 
olg 


Same v. ers um tartaricum, in Oftafien 
Dari 218 Getreide Benugt: 1. den St, Sorglum. 
Daribba igypt. Kornmaß = 2 Ardeb (f. d). 

- Dareikos, zu ergänzen Stater 
Daricus er Köni Fa e rn u. 5. — 
vor SH, Bu Gold meilt im Gewicht v. 8,385 5, = 

ca ZZ M.; in Silber im Gewicht v. etwa 1 
= Sea: 2 ER ; legtere in Kleinaften zumeilen mit rd 
ſchen Ramen v. Statthaltern. Das Gepräge zeigt den 








Dariel are — 
01 ‚aucasi 0! ana ber Römer), 
Dartel matericher ag mit größter (der gru im 
Ihn) Heerftraße über en Rautaius, verbindet Mos⸗ 
08 am Terek über Wladikawkas durd die Kabarda 
mit Tiflis am Kur; nördl. vom D. der Kreftomaja 
Gora — ‚a2 m) L. Staat Rem Dort 
‚norbamerif, Staat Ne Do 
Darien he Genefee, an der Burfalo: Rem 
dt: :Eijenbahn; Ew. — 2) Stadt, nordamerik. 
taat Georgia, an ber * dung der Altamaha in 
den Atlant. Ozean, —D ; Hafen, ehemals 
—— — en ber De aten deutſcher 
ekonſul — 3) (Uraba) Golf, im Karibifchen Meere, 
ineib tief in die Nordlüfte des weſtt SAmerikg 
ein. — 4) Bezirk im Tolumb. Depart. Panama, v. 1) 
bis en Dean, hügelig, dicht Dematadt, regen: 
u u. golbreid), ‚ aber jehr wenig bewohnt, 9594 om 
jeren Rio Atrato 142 m bober Bag — —— 
Rio Tuira, ber 270 km fang (monon 17 ſchiff⸗ 
bar) in den Golf v. San Miguel mündet. 
Darii der 3, Modus der 1. Schluhfigur mit all⸗ 


bejahendent Inter: u Schlußſat 3. B Jeder Tapfre 
verachtet den Tod, mander Nüngling ift tapfer, folg⸗ 
Kid) verachtet mancher Süngling den Tob. 
(fpr. Darimöng), Alfred, franz. Jour⸗ 
Darimon hack, geb. "1,1519 Sie; 1345 wer 
er einer ber Den Irebatteut des v Proudhon 
ründeten „ Chefrebatteut_ der „Voix © 
euple“ u. des Peuple: v, 1850. 5 
er über Finanzöfonomie für die „P 
öffentlidite er „Reforme banguii re“. 
been über das Bankweſen nieberlegfe, 
eichgebenven Körper gewählt, 






















, worin er feine 

1657 in ben 

Lt, geh er ber Oppo⸗ 

fition an, näherte ſich aber 1864 der Regierung, 1570 
zog er —* ‚nz Privatleben zurikt, 





Darin ® im. ad vtom, tam, vnitt᷑; dän. ad deri, i dette; 

mi iffen) m fattet, underforstaaet; 

Per begriffen) medindbefz , underfe ; 
engl. ad therein, thereinto; wherein; frz. ad lä-dedans, 
dans (en) cela, y; (einbegriffen) y compris; gr. ad dv rovreo⸗ 
od. a ehr oft. - durch Kompofition mit -&v; (4. 2. 
wohnen) dvoixeiv; holl. ad daarin, er in; Ital. ad dentro, 
lä dentro, in cid, vi, ci ivi, in questo, in cid; (mit - bes 
geiffen) compresovi; (- Hat er untet) in cid egli ha 
torto; lat. ad in eo, at in re, ea in re; intus, intra, 
ibi; FUSS. ad 35 9TOMS; B5 TOMB; TAND; 1775; Bayıpn; 
schw. ad deri, deruti; sp. ad dentro; en esto; ung. ad 
benne, ebben, abban; benn 

Dariui im Altertum Lii Bolt im NO. Irlands, 

um den Flu rgita; je werdann. 
den Fluß Argit: t Ri 8 

Hari Ey Name pet ſiſcher Könige, ftehe den Artikel 

arin: Dareios. 


Darja (per), See, Strom. 


Darjiling Bengalen u. Hauptort derfelben, 
den titel Der ailing, Staat io, 1684 qkm, 
ounty, nordamerif. Staat Ohio, 

Darke — — Brsengille = 

rei preuß. Prov reußen, 
Darkehmen 5 Sen Suter a ins Ange: 


ehe 


rapp u. an ber Inſterburg⸗ Lyck; evangel. 
Pfarrkirche, A J Landratsamt. —— 
Vorſchußverein Heihebankvepot; Zud: u. Meſſing⸗ 
warenfabrif, Bierbrauerei, Gerberei, ferbezu 
der Umge end, bepeutenbe Biere te; 17 &w. 
(7 Ban en, 2995 & ang, 86 2 auben). — 
m. va vylotits, ptdlotiti, dokäzati; dän. 
Darlegen vetrsnizgge, rensene, bevic, insg für 
Dagen, godtgjere;; engl. va to put down; to demonstrate; 
frz. va exposer, expliquer, detailler; gr.na (ertlären) dro- 
Yalveıv; duödonev; holl. va uitstal 
verklaren; ital. va mettere, esporre, porre innanzi, presen- 
tare, spiegare; lat. va exponere; FUSS. va NPEAXaTaTs, 
MPeAXomUTb; UPOACTABZATB, UPEICTABETL; SChw. va lägga 
fram; lägga & daga; bevisa; $p. va exponer, manifestar; 
ung. va el&adni, megmutatni, kifejteni; bebizonyitni. 
Darlegun böhm. vylozeni, pfedloent, »; dän. Frem- 
gung 1. Imggelse, Beviferebe, Godigjerelse, g: 
engl. statement; (Beweiöführung) demonstration ; frz. ex. 
Pose, m; explication, /; details, mp2; gr. dirödcukig, 


gemein bejahendem Oberfag u. partitulär | va, 


Diftritt der inbobrit. Präſidentſchaft Bei 


—V 


n, te kijk leggen; 


Endemoniado, 
@: vom Zeufel 
Ss, 
je; m, Beiefler 
ner, m. 
Endemoniar, 
a 5 


vs, Ze ne ve 
tommen. 
Endenter, ® 
va, mit Zähnen, 
Yaden verſehen. 
ndentare, ) 
f, Verzahnen, n. 
End ders, @ m 
uf, ettdera, n, 
Pron, einer,e ine, 
eins von beiden, 
eins don ihnen. 
Enderazado, 
@ günftig. 
‚nderesar,® 
jerade ma⸗ 
den; Ordnung 
bringen ; verbeſ⸗ 
ern; berichtigen; 
ten, riöten; 
— feinen 
Wegnehmen; -B6 
aufrichten. 
— —— 
A auf die daut 
wirfend 
Endeskire,, 
5 Endtrufte, 
HR 
tr 
Rüdielte 
eine —R 1. 
En-dessus, ® 
m, Vorderfei e 
eines Gegelß, f. 
—— * * 


vr in 
hulben flürzen. 
Endeudarse, 
® w, in Edul- 
den geraten. 
Endovotado, 
he ehr fromm; 
En diapiade, 
abla 
1. Mummen⸗ 
—*8 
Endiablado, 
® vom Teufel 
eiehen: verteus 
felt, Häßfih ; m, 
jejefiener, mn. 


Endiable, -e, 
8, vom Teufel 
Seelen, verteu⸗ 


"Eaangar 
—— 
— 


ern. 
Bad un chez, 
vr, Sonns 
tacs leider ans 
— X @ 
‚mdiosar,, 
öttern ; 


Endivie, f. 





Endmere 
ad, ferner. ‚® 
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Endnu, nj 
u. ad, nod, biä 
jeht; - engang, 
nad) einmal,noi 
mals. 
Endoetriner, 
D) va, belehren. 
dag-si 
——— 2 
felbit. 
Endolorir, ©) 
va, Schmerzen 


D bel 

Denam 1% 
tigen; 8", vr 
ee nehmen, 


f einjät 
age 
Endormenr, 
30, Da, einfhlä- 
jernd. 
er Fa 
a 
* tal. 
Endormir, © 
va, einfchläfern ; 


ein | © 


indoffieren. 
Endorsement, 
@ Bufteeilt, 
Url un tauf 
ber Rüdjelte von 
Papieren ober 
Büdern), f. 
Endos,(endos- 
sament), &m, 
Inbojfiering, f; 
Nie: 
ertoeifung , f; 
Rüden eines Bur 


za , Anboffant, 
Girant, Mm. 


girieren. 
Endoso, ®ın, 
Inboffierung, f; 
Giro, n; Hebers 
trasung, f. 
Endossant, N 
m, Imboffat, m. 
Eudossable, 
a, durch @lro 
tragbar. 


—— 


m, Indoſſai, n. 
Endoaseeren, 
——— 
—— 
n, Indoſſe⸗ 
* 2 A Inbof- 
jerung, £. 
Endossent,D 
g, Intbofjent,m. 
Endouser 
va, RS it 
ten nehmen,einen 
Wechſel inboifies 
ren, girieren, ein 
Bud mit Rüdens 
einband verjehen. 
Endossere, D 
va, inboifleren. 
Ehdonseur,(®) 
m,Anboffant,ın, 
Endouzainer, 
ED va, duhend⸗ 








önamcıg, F; holl. betoog, bewijs, n; ital. esposizione, 
spiegazione, /; lat. narratio, /; russ. (Borlegung) uper- 
aomenio; (Meneit) aoxasareaberno, m; Schw. framlag- 
gande, bevis, #; 8p. exposicion, manifestacion, /; ung. 
Idadäs, megmutatäs, kifejtes; bebizonyltäs. 


Darlehen hm. ptjets ‚7; dün. Lasa, Yilsan, m; 


gl. loan; frz pret, am; avance, /; gf- 
ödveroua, m; hol, Isening, f; Ital. imprestito, prestito, 
me; lät. creditum, »; pecunis eredita, pecunia mutua, 
Fi; russ. coyaa, f; 3säur, m; Schw. län, utlänande, m; 
5P. emprestito, prestamo, wm; ng. kölcsön. 


®. (lat, mutuum) 1) das Dargelichene, Die geliehene 


+ | Sache felbft. — 2) Realvertrag, wodurd) eine Sunmme 


Geldes ob. eine andere vertzetbare Sadıe (res fungi- 
biles, Fungibilien, 5.9. Getreide) einem anbern mit 
der Verpflichtung eigentümlich (fo daß er Die Gefahr 
träi N überlaffen wird, jeiner Zeit einen Gegenftand 
berjelben Gattung zurüdzugeben, Das D. ift ent: 
weder verginslic (foenus) ob. RER 
bie Berzindlichfeit wird, wenn feine ausdrückliche 
Berabredung barüber getroffen tft, nicht vermutet, 
Bei dem auf Nebereinftimmung ber teien u. Hin⸗ 
gabe der Sad)e beruhenden Desvertrag find beteiligt 

er Gläubiger (creditor, mutuo dans) u. der 


J ae ner (debitor, mutuo aceipiens); ver: 


eiert ift das D. bei dem die Sinien unter einem 
andern Namen besogen merben, 3. ®. Rentenfauf. 
Eine eigentliche Webergabe der Sa (3. B. des 
Erlöfed eines dem Schuldner zum Berkauf gegebenen 
egenftanbes) ilt heutzutage DI erforderlich. 
Aus dem D, entipringt. die auf Die Erben übergehenbe 
—— (actio mutui, condictio certi ex mutuo) 
auf Rüdzablung ber Zinjen, wenn ſolche bedungen 
od. wegen Berzugd zu zahlen find, Nach dem deutſchen 
andelägeie: Bucbetragen d e Berzugszinjen 6%. 
immt ber Hläubiger Die gehörig angebotene Ruck- 
leiftung nicht an, jo fann jich der Schuldner durch 
Renlanerbieten u, gerichtliche ‚Sinterlegung befreien. 
ft keine beftimmte Rü ah ungsfrift verabrebet, jo 
nn nach gemeinem Recht (ebemjo nach dem ſächſ. 
Ainilaet ‚buch, 8 1077) Rüdgabe jederzeit jofort ger 
'ordert werben; das preuß. allgemeine Landrecht, I, 
11,8 761 f.. jeßt dagegen bei Beträgen über 150 DE. 
eine vierteljährige, bei geringeren eine Amöchentliche 
Auffündigum öfrift feft. Vom D. ift verſchieden das 
Verſprechen od. der Pertrag, ein D, zu gewähren 
pactum de mutuando), die — Ger 
auchsleihe (Zeihlontraft, commodatum), mo: 
bei der Empfänger nicht Eigentümer wird, u. ber 


‚| Mietvertrag (locatio, conductio). Außer dem Eigen: 


tümer darf nur der zur Veräußerung der Sachen Be: 
fugte (ber Bevollmächtigte, Vorntund etc gültig ein 
D. geben, aljo ermenti gt Unmünbige, Geiſtes⸗ 
krante, gerichtlich erlärte Berichiwenber. Ebenjo wenig 
dürfen unter Vormundſchaft ſtehende Perſonen ohne 
uftinmung des Vormundes, u, Ehefrauen ohne Zu: 
timmung des Ehemannes ein D. aufnehinen, Na 
jemeinem Recht konnte auch der umter väterlicher 
ewalt Stehende in Gemäßheit bes Senatus con- 
sultum Macedonianum ohne Einwilligung des 
Vaters fein D. aufnehmen, einige Fälle ausgenom- 
men; aucd nach neueren Parti larrechten ift die 
Pen gewiffer Perfonen (Studierende, Mili: 
tärperjonen, Hofichauf) ieler) mehrfach beſchräntt; 
nach dem preuß. Landrecht gilt Dies auch v. ben fönigl. 
Bringen. Der Dzövertrng ift an feine bejondere Form 
ebunben; die dem gemeinen Recht befannte Einrede 
er nicht erfolgten Aahlung gegen ſchriftliche Schuld: 
befenntniffe (exceptio non numeratae pecunine), 
die innerhalb — ahre erhoben werben muß, ift 
jet vielfach beieitigt, befteht aber in manchen Staaten, 
j. 8. ın Württemberg, jedoch nicht in Breußen, hin⸗ 
Nnlich ber zur Eintragung in das run buch be⸗ 
timmten Schuldurkunden noch fort. Eine beſondere 
Art bes Des bildet das foenus nautieum (pecunia 
trajectiva), bei bem bie Zinäberevung wegen bes 
mit dem Geſchafte verbundenen Riſilos einen beſon⸗ 
bern Inhalt erhielt, 
Bitteratur: Heimbad, Vehre v. bem Grebitum (pn. 
1349); Düder&, De senatus consulto Macedoniano 
(Berl. 1866); Eeybel, Lehre vom mafebonianijhen Senats- 





beiglug (Würzb, 1869); Storh, Der heutige Debvertrag 
fee 1m): ufdhte, Die Gehre bes cdım, Rechts dom D. 


(Stutig. 1833). 
Zeihlafjen, bie in gewöhnlichen 
Darlehnskaſſen od. in fritiichen Seiten v, ge- 
ee OB ae od. vom Staate begründet 
werben. Das erfte berartige Unternehmen in — 
land waren bie preuß. D. v. 1849, die auf Waren u. 
inländiiche Verſchreil Mugen Darlehen auf 3-6 Mo: 
nate gaben u. Das Kapital hierzu durch Ausgabe v. 
D:jdeinen, einer Urt Staat: iergeld, aufbrachs 
ten. Nachdem dieſe Anftalten bis 1852 beitanden, 
machte bie dem Kriege v. 1866 vorausgehende allges 
meine Gejchäftsfrifis die Erneuerung derjelben nots 
wenbig; dielelben wurben 2%, 1866 für die Ginge ung 
weiterer Geidäfte eithtaffen aber infolge des Nots 
ınbes in Dfpeuben tie) ie fs 1867). 
Die D, vo. 1566 gaben Papiergeld im Betrage v. 
25 Mil. Thlr. aus. Die bei Ausbruch des Notjtandes 
in Ditpreußen noch ni vernichteten De ſcheine im 
Vetrage n. über, 1 Mill, wurden dann durch Gejeg 
vom 2% 1867 mit einer Million neuer Scheine den in 
ben beirefjenven oitpreuf. Bezirken beftehenden D. 
——— — um an Kreisverbande, Unternehmer land⸗ 
wirtſchaftlicher Meliorationen u, Meinere Grunbbes 
fer leben zu gewähren, Bei Ausbruch des 
Deutfchsfrang. Krieges wurden wieder jolde D. er- 
richtet, gingen jedoch meift ſchon während des Krieges 
wieder ein, jo daß bie betreffenden Deſcheine — bis 
zum Vetrage v. 30 Mil. gewährt — ſchon bald wieber 
sinpelöft werben fonnten, Hamburg hatte auch eine 
D, während ber Hanbelstrifiö vd. 1857, Die D. 
finb nicht zu verwechſeln mit den Schulzeſchen vor⸗ 
ſchußwereinen od, ben Raiffeifenjchen D:vereinen, 
ine Ländliche (Raiff— 
Darlehnskaſſenvereine Ühentardar- 
lehnstaſſen od. Darlehnsvereine). Unter Den 
verfteht man gewöhnlid landwirtichaftliche Aredit- 
genofienfchaften bie den Perjonal: u. Mobiliarfredit 
einer u, mittlerer Candıwirte befördern. Die be 
fannteften wurden dv. Kteiffeifen (Bürgermeifter, 
rüber in Tanmeleb,. ipater in Sehbesburf bei 
eumieb) begründet. Sie gingen 1849 ff. in der 
preuf. Rheinpropinz aud einem Wereine hervor, der 
ur Emanzipation v. der — der Vieh— 
unter ſolidariſcher Haft der Mitglieder Vieh 
aufte ır, fleineren Zanbleuten mit mäßigem Gewinn 
gegen —8 in ————— verfaufte, u, ver: 
reiteten fich v.bort aus bei. im weſtl. u. jitol. Deutfi 
land. Sie haben mit den Schulze-Delikfchen Bo 
fhußvereinen die Zuſammenſetzung aus Meinen 
Wirten, das Berleihen bloß an Mitgliever u. die 
Solidarhaft derfelben gemein; ihre Norfteherichaft 
ie indes ein unbejolbetes Ehrenamt, oft des Pfarrers, 
ihr Charakter viel lolaler (in der Regel auf eine 






ch | Piorrei od, Gemeinde beihränft), ır. fie waren u, find 


anteilen. Bon einigen (nicht v. allen) Gerichten find 
fie auf Grund bed & 3 Wr. 5 des Genoffenichafts: 
gefeges vom 4 1 zur Einführung dv. Geicäfts- 
anteılen gezwungen worden. Sie haben indes tatu= 
596 daß niemand mehr als einen Be: 
kai tsanteil befigen, daß Die Dividende ben d. den 

ſereinsſchuldnern gezahlten Zins nicht überfteigen 
darf, u. daß der Betrag eines Gejchäftsanteils ganz 
gering fein To legen bie Bilbungn;, eichäftsanteilen 
ig hauptfäclid) die Gefahr, daft die — 

er —— Erwerbsvereinen ob. zu Altien 

il ia en werben lonnen. Bei manden Schulze⸗ 
Fon orichußvereinen ift ähnliches wirklich vor⸗ 
ſekommen. Für bie Bildung v. Geſchäftsanteilen 
prechen indes die Ermäqungen, daß dann auch wohl: 
habenbere, feines Darlehens beditrftige Berjonen bei: 
treten, u. dafı unfolide, 9 arme Perfonen fern ges 


bis jegt grundfäglich gegen el) Berdin ts⸗ 


halten werden. Der Gefahr eines allzu großen An 
wachſens beö Reſervefonds fann man durch eine ent: 
iprechenbe Herabſezung des ne vorbeugen; 
ferner durch bie ftatutariie Beftimmung, daß der: 
elbe alödann nicht zu Gunften der Mitgliever, jon: 
ern zu gemeinnügigen Sweden zu verwenden ift, 


un ten \ de 





Eli Darleihen — Darlington. 


Darlingtonia— Darm. 
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wie aud) di eine Erfchwerung des Auflöfungs- 
keihlufles. ne mit einer harte e Derbunden 
mit „beichräntter" Haft n (vgl. 
Serofienihaften“). Die v. Schul er Dei u. 
Segnem der Drganifation u. der Geidäft: 
Dieter Bereine nicht mit Unrecht beionten Haupt: 
mängel dere! Bene en in ihrer zu weit gehenben 
— gegen Gejchäftsanteile u. dem Mib: 
35 zwilchen Dem langen (dis auf 10 Jahre 
ehenden) Kredit, Den fie geben (bei dem fie ſich aber 
elerdings für Notfälle ein vierwocheniliches Kündi- 
vor! en), u. dem kürzeren Kredit, den 
ſe ſelbſt nehmen. Trogdem ſcheinen ſich dieD. biß jeßt 
wm allgem. gut bewährt zu haben, u. beide Mängel 
adzubejeitigen. Zur Befeitigung ded leßterwähnten, 
enieitigen Unterftügung der einzelnen D, bat 
173 in Reumied eine Zanbwirtidaftlige 
Zentral: Darlehnataife” gebildet. 
Bitterstur: Raiffetjen, Die D. (5. Aufl. Neuwied 1887) ; 
Deri., Anleitung zur Gründung v. Den (ebd. 1884) ; Derj., 
Submirtihaftliche® Senofienidafishiatt (10. Jahrg. 1888 
&.); U. Held, Die D. (Jena 1869); Th. Kraus, Die 
D. (Bonn 1875— 77, 2 Hefte) ; BBLL, Die D. (Würzb. 1878); 
Märklin, Die D. (farltr. 1880); Schulze» Delisich, 
Die D. (Rpr 1875). Reuere Notizen findet man in den unter 
„Rationaldlonomie” angeführten büchern. 

R böhm. va püjäiti (komu n&co); dän. va 
Darleihen laane; engl. va “ lend; a prẽter; 
Wr. va daveiseıv (auf Jind dal 1öxp); holl. va te leen 
geven; . va imprestare; lat. va credere; russ. va 
CEYZATS, CCYANTL; AABATE, Zarh 35 sam; SChW. va ut- 
Eina; Sp. va prestar; ung. va kölcsönözni, kölcsön adni. 


därll), Selig, nordamerikan. Zeichner 

Darley (is Uuftralor, geb, *4. 1822 Anabetohten 
die faufmänntiche Yaufbahn auf u. zei 
das Saturday: Rufeum u. die Bibliothek ber 
ameritan. Humoriften in Philadelphia; dann lieh 
er ſich in Rem Hort nieder u. illuſtrierte daſelbſt die 
Berte v. Ba ing, Sooper, Didenz u. 
—— 185663 lieferte er Die Zeichnungen zu 
den Staatsbanknoten. 1859 erichien jene Rampojtion 
— Courtship of Miles Standish‘“. 

er 


ichte nad) feiner 


(1868) „S 
with pen and 


e 
a h Ein mit eigenem vet 
Außerdem. ihm die Illuſtrationen zu goftinge „Ge: 
ſchichte der Verein. Staaten“ (deutiche Ausg. Stuttg. 
1878) u. zahlreiche ———— in — 

jug rechter 2370 anger Zufluß des Mur: 
Darling rc, m Reufhmalee (Krallen): ns: 
fe Zus Auftraliens, entfteht aus Bereinigung aller 


ite der Blauen zu. entquellenden täfte 
gauptaueltüfie: vondt. 00 amine(Balonne),v.S. 
; bei hohem ferftande aufwarts bi8 über 


Bourfe für Dampfer ſchiffbar. An feinen Ufern Vieh- 
wät; Air Hinterlande FR 2, Silber: u. 
Harbour —e—— Teil v. Port Jackſon, 
moran ber Hauptteil der Stadt Sydney liegt. D.: 
Domwn3: weibereiher Bezirk in Neuſüdwales 


Darling Mountains ir man oge 


aliena, vom a Chatham aus nad N. ftreifend, 
— m hoc; höhere Gipfel: Tool⸗ 
brumnug (1000 m), Rount William (1100 m). 


> 1) Stadt, engl. Grafih. Durham, 
Darlington ih: — ae: 
Outer sIchöne stinihen (8 Guthbert, 12. TI .Jahrh.); 


(as Stodton) erd 
2) Souafy, nordamerif. Staat SCarolina, 2331 qkm, 
31485 Ew.; Hauptort: D. — 8) Sanptort des Coun. 
Lafayette im nordamerifan. Staate Wiäconfin ; 197; 
Ew.; on. — 4) Berfladt v. Sydney, brit.: 
auftral. Kolonie NSWales, 2500 Ew. 


lora 
I lad. 
‚Agricultural botany“ (ebd. 1847); ‚ters 


1887) „ € 
alcutta*, Ergebniffe einer Reife nad Dändien 


from 


Oretejuerl i 


iR IM 
er fh längere Deit in Rom ie (& 





(1808). 1815—17 u. 1819-23 war D. Mitglied bes 
ongrefles. 


Dec. lie: 
:| Darlingtonia er ttenielaug./Dessı 


dieTafel,Injeltenfreiiende Pflanzen“), Plan: 
gngaftung aus — ie Den een mit 
norbamerifan, Arten, jog. fleiichfrefiende en. 
C. californica Dec. von ülfe He enibeit, auf 
fump) em Grunde in Kaltfornien wachſend, aus: 
ai ‚Blätter mwurzelftändig mit hohlem, nad 
unten verjüngtem Stengel, ber an der Innenjeite mit 
abwärts gerichteten Haaren bejegt ift, jo daß hinein⸗ 
kriechende Inſekten ſich fangen. Blüten purpurrot, 
einzelnftel end, nice grad eine vieljami e Rapiel. 
DE er a ln 
ee intestinum, i, »; FUSS. zunza, /; SChw. 





tanal, die Selomtgeit 
un! 


zogel ha! 
zwei Blinddarme, einzelne Säugetiere (Bären) da: 












gendtnliggemn B 5 
eidet u. reich an glatten Muäfelfajern; daran 
e, 


t 


v 
befi 


aus glatten F 
Aſter); Die äı 
iehende viszer 

r größere Teil 
Grimm: Dee 
Schichten 
telhaut(N 
lich Membran 
od. uernabehe 





* (enger 
Intestinum tenue s. angustum 
ınt am Magenpförtner als. Jwölf— 
(Duodenum); als hufeiienförmige 
anbiehintere Bauchmandgebeftet, zieht ex 
fich vom Pförtnerpes Magens quer nach) hintenu. recht 
15 zum inneren Rande ber rechten Niere u. zur Seite 
ber Gallenblaje, dann faft ſentrecht abwärts bis zum 
unteren Rande ber Niere, endlich vor den großen Ge⸗ 
fäßen u. Nerven deö Unterleibs ſchräg nad) linte u. 
oben u. geht etwa in ber Sir es dritten Lenden⸗ 
wirbels in den folgenden Teil, den Dünn-D. im 
engeren Sinne, über. Smiichen ben Bögen des Smölf 
finger -Diü liegt die Bauchfpeiheldrüfe (1. db, 

urch Loderes Bindegemehe mit ihm verbunen. 

eigentliche Dünn=D,, früher in Xeer-D, (Jeju- 
num) u. Krumm- D. (lleum) unterichieden, ift an 
einem Gelröje (Mesenterium) frei beweglich aufz 
gehän t u. in zahlr hlingen (Ansae intestı- 
nal es} angeorbnet. Wurzel des Gekri zieht 
fi v. der linfen Seite des zweiten Lendenwirbels 
nad rechts u. unten zur Hüftlreugbeinfuge; v. der 
Wurzel dehnt ſich das Gekröfe fächer⸗ od. traufen- 
artig (daher der Name) aus, um fih zu allen D: 
ſchlingen zu begeben. Dieſe Befeitigungsart gibt dem 



































weife 
benen: ® 
‚ndow,(@) va, 
begaben, außfat- 
ten, außräften. 
——— 
u r 
Ortner. 
Endrä; — 
Eintracht 
mitigteit, I 
‚ndregtig, 
—— 
'ndrägtig,@ 
a, einträdtig. 
‚ndre, @) Ans 
drin Bm, 
rino, 
Sälehdorn, m." 
; Bloß, m; 
Stede, 1. e 
Endakjendt, 
ge , obwohl, 
obgleic 


‚ pen 


abteilen, 


auch, wenngleich. 


Enduire 


ä een, 
über 


ſiehen; - de 
vernis, firniffen. 
Enduit, Dm, 
Hebergun,; Bes 


mildern ; (ars 
— 


Endurant, O 
a geduldig. 
kndarar, 
vn, iparen, geis 
jen; va, verhärs 


tm; erbubben, 


® 
va, hart maden, 
Ha fig.) abs 
järten,verhärten. 
Endarcisse- 
ment, Dm,Ab- 

tung erhär⸗ 


Endure, @va, 
aushalten, aubs 
dauern. 

—— — 
va, darten; ab⸗ 
Härten; erbiltern; 
-se, vr, hatte 
peu werden; 

harten auf et⸗ 
was. 


Endureel- 


este: Ofinorboft. 


Darm. 
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Wadqholderbeere. 
Eneberolie, 
8, Wacholder ⸗ 


,n. 
Eneboer, n 
O8. 





nekelni, 
vs u. vn, fingen. 
Euckon,. @ 2, 
gern u. oft fine 
; _Gefänge 


Geſang, m. 
me m, 
Erg 
Enem! f, 
indin ; Feind» 
— 
A 
Feind, m. 
Enemistad, 
1, Geindigaft, T. 
En 


emistar,@) | {Die im 


—* vr, ih ven 
Enem; „enmy, 
eins, m. 
200, @ 8, 


nerettighed, 
@g,Monopol,n. 


ae elite, 


’ | Eanals beträgt, eine große Bemen 


Dünn:D., deffen Länge %, des gangen Berbauungs: 
ichleit meshalb 

gie er am häufigiten ven Inhalt der Brüche (ftehe 
Bru —— Die Schleimhaut bietet in den ein⸗ 
elnen Teilen des Dinn Dees manche verſchieden 
Bon ber erſten Viequng des Zmölffinger- 
es abwärts ift fie in zahlreiche Duerfalten (Herd: 
ringiche Falten, f.d.) gelegt u. mit — 
ehenden Tegelförmigen Zotten (Villi) bededt; nach 
em unteren Teile des Dunn-Dees zu verschwinden 
bie Falten u. Zotten allmählich u. die Schleimhaut 
Hält eine glattere Fläche. Zwiſchen den Zotten lie: 
pin die im genen ünn-D. dicht gefäeten Lieber: 
Aön]meR rıjen(Cryptaes.GlandulaeLieber- 
ni), im Bmwölffingerdarm außerdem die Bruns 
nerfhen Drüfen (Glandulae ne) melche 
erfteren bie Hauptmenge des Darmſaftes al fonbern. 
Kerner find über die ganze Innenmand des Dünn= 
es verjtreut die vereinzelt (jolitären) ob. in 
Bauten als Peyerſche Plaques) liegenden Folli⸗ 
'el, die Veyerichen Ss mm namentlid) im un: 





teren Teil bes Diinn=D:e8. Im Mittelteile des Zmölf- 
—— Liegt die gemeinfame Mündung der Aus⸗ 
übrungägänge der Leber u. der Bauchſpe cheldrüſe 
Dicht am unteren Ende bes Dünn:D-es findet jich 
dufig ein — ac (Diverticulum an als 
eft des fötalen Hanala vom D. zur Nabelblafe. — 
Der Did:®. (Intestinum erassum) beginnt in ber 
rechten — iſt viel Hürjer, aber weiler 
als der Dünn:d, w, umgibt dieſen kogenförmig. 
Eine zmeilippige ftlappe, burch Borragen ber Schleim: 
u. Musfelhauf gebilbet, die Rauhinſche Klappe 


örmigen Uebergang des Dünn-D:es in den Di 
ie das Zurüdweichen des Inhalts aus lekterem in 


R Demi coli 8. Bauhini) bewirkt einen — 


erfteren erheblich erichwert. Man untericheibet am | D 


Did: D. den Blind-, Grimm: u. Majt:D. DerBlind: 
D. (Coecum) liegt in der rechten Hüftbeingegend 
unterhalb der Einmündungsftelle des Dünn-Dses, ift 
einige Joll lang u. geht nach oben in den Grimm:D. 
über. Un feinem unteren Ende mündet ber viel engere, 
blind geft Dies Burmfortfah (Processus ver- 
miformis). Der Grimm=®. (Colon) beginnt am 
oberen Ende bed Blind: Des, fteigt ala auffteigen- 
ber Grimm:®. (Colon ascendens) in der rechten 
Seite vor ber Niere bis zur Leber aufwärts, Frümmt 
Rn nad) linf3 (Flexura coli dextra s. prima), 
jieht dann ala Quergrimm:=D, (Colon transver- 
sum) vor dem Magen her nad) linfs bis zur Milz, 
Erümmtt fich hier abwärts (Flexura coli sınistra s. 
secunda) ı. verläuft als abjteigender Grimm: 
D. (Colon descendens) nad) unten, um vor dem 
linfen Darmbein nah S-fürmiger Krümmung 


’|(Flexura sigmoiden, $ romanum) in ben im 


Eleinen Beden liegenden Maft:D. überzugehen. Die 
Schleimhaut des Did-D-eö mie bie des unteren 
Dünn:D:es entbehrt der Falten, au Ben find 
nicht vorhanden, wohl aber 2teherfühnice Drilfen 
u. jolitäre Follifel. Der Maft-D.( um) geht 
aus dem S romanum an ber vorderen Fide "bes 
fegten Lendenwirbels hervor u. zieht am ber in— 
neren Flache des Kreuzbeines bogenförmig —5— 
bis zur Steißbeinſpihe unterhalb deren er im After 
(Anus) auf bie äußere Haut mündet. Die Längs- 
mustelſchicht ſtellt wieder ein gleichmaßiges Rohr dar 

ie im Dünn-D. Die Ringmuskelſchicht nimmt im 
Maft:D. an Stärke zu u. verbidt ſich an der Aiter- 
mündung zu einem ftarfen, glatten Ring (innerer 
Scliegmustelbeö Afters, Sphincter ani in- 
ternus), der burd) ftraffes, fettreiches Bindegewebe 
2. dem quergeftreiften Schliehmuslel (Sphineter ani 
externus), ver dem Willen unterworfen iſt, getrennt 
wird. Die Schleimhaut zeigt am unteren Ende einige 
Querfalten u.5-6 Zöngsmwülfte (Columnae recht), 
wodurch eine Anzahl v. Buchten (Sinus Morgagni) 
entitebt. Einen jeröien Ueberzug hat nur der oberfte 
vordere Teil des Maft-D:es; alles übrige ift durch 
reichliches Bindegewebe mit den benadibarten Teilen 
verbunden. 

Die Aufgaben des Dees find: Fortiegung der im 


Munde u. im Ragen begonnenen Verdauung; Auf⸗ 
nahme ber geeigneten Stoffe des Speifebreied in die 
Säfte beö Körpers u. Fortſchaffung des unbrauch- 
baren Reſtes Die erjte Mufgabe erfüllt bei. der 
Dünn:D,, in beffen oberftem Teile durch ven Saft der 
Brunnerjchen u, Cieberfühnichen Dritjen, ſowie durch 
die dazutretende Galle u. ben Pankreasjaft der biäher 
ſaure Inhalt eeich gemacht u. vollends gelöft u. 
——— wird (j. Berdauungh; eine melentliche 
olle jpielt dabei außer den Gärten eine Neihe v. 
—— arten, welche bie nötige Spaltung der Nah: 
| rung Ban Sinneber Verbauum; Begünftigen. Die 
meite Aufgabe, die Aufnahme des Speiiehreies 
Chymus), wird im ganzen Verlaufe bed D:es, ab⸗ 
geiehen vom Maft:D,, erfüllt; bej. dazu geeignet iftder 
obere Zeil des Dünn-Dzes, defjen Oberfläche durch 
die reichen Falten „Bolten um das Vielfache vermehr i 
iſt. Das bie Zotten belleidende Eylinderepithel iſt an 
ber dem Deinhalt zugewandten Flache Pen oa u. 
kei hier feinite Aline aus, welche bef. die lleinen 








‚Fetttzöpfchen erfaſſen u. in die Zelle hineinbefördern, 
E- om bier gelangen biejefben in weiche Sellen(StE omas 
geilen) es Sotteninneren u. weiter in das in ber 
itte ber Zofte verlaufende Lymphgefäh, welches jie 
dann wieder weiter beförbert. Die glatten Muskel: 
fafern ber Hotte befördern durch ihre Zufammen: 
Aiehung, bie Entleerung, wodurch andrerjeit3 eine 
augwirfung auf den weiteren Inhalt des Dees aus: 
eübt u, die Filtration unter bem im D. herrſchen- 
en Drude, jowie die Enbosmoje begüinftigt werden. 
Der britte Zeil der D-thätigfeit, die fyortihaffung 
des Unbrauchbaren, beruht (ebenfo wie Die Verteilung 
des Inhalts durch den ganzen D.) auf regelmäßigen, 
v, oben nad) unten fortihreitenben,, wechieinben du⸗ 
jammenziehungen ber Ring: u. Yängsmusfeln bes 
sed (murm —53 — ob. perijtaltiiche Bewe⸗ 
gung), wodurch der D-inhalt nad) der Seite des ge: 
ringeren Drucks d.h. normaler Weiſe nad) unten, bei 
Verſchluß des Dres (durch Einflemmung :c,) jedoch 
nad) oben (antiperiftaltifche Bewegung) fort 
bewegt wird, DerDd- LEN imDünn:D. im 
anzen flüffig u. erlangt erſt im Did-D. die normale 
Feftigleit, indem ihn ſeitens der aufſaugenden D- wand 
fortmährend Flüffigfeit entzogen wird. Im Maft-D, 
jammelt fich der tot bi8 zu der normaler Meife eins 
od. zweimal in 24 Stunden erfolgenden Entleerung, 
zu der bie wurmſörmigen Bervegungen be, bei Hart: 
leibigfeit burch die Baupreile 1. d.) unterjtitßt 
werben. Außer den Hüllen u. fejten Stoffen enthält 
der D. n. den erften Stunden des Lebens (außerhalb 
des Mutterleibes) an Gaſe in verſchiedener Menge, Die 
teils v. der mit den Speifen verſchluckten Quft, teils 
v. ben Aa ungen des halte berrühren, 
D:Gefähe, Arterien u. Denen. Den Dünn:D. ver: 
forgt die obere, ben Did-D. die untere Gefrösarterie 
—— mesenterica superior u, inferior), beides 
weige ber Bauchaorta. Die Arterienzmeige ber 
Demand verlaufen, nachdem fie rehtwinfeligu. größer 
ren, parallel dem Öefrölerand ziehenden, al gepveigt 
find, v. beiden Seiten her ringförmig um ben D. ein 
Dichte Neh bildend. Die Benen bes Dees ergießen 
ſich in die Pfortader (j. d.;vgl.auh Bauch). Die 
Denerven ſtammen aus dem Sonnengejlecht 
(1,b.) u. aus dem Plexusaorticus abdominalis, aus 
denen das obere, bez, untere Gefröfegefledht (Plexus 
mesentericus superior u. inferior) hervorgehen. 
Die Endausbreitungen bilden zwei Dichte Neke, deren 
innered zwifhen der Ring: u, Längsmustelſchicht 
(Plexus myentericus externus), deren Äuferes in 
der Muäfelichiht der Schleimhaut [eat (Plesus 
myentericus internus). — 
ie Exttankungen des Died haben in den meiften 
Fällen ihren Sig in ber Schleimhaut, felten in den 
anberen Häuten( —— 66 Syphilitiſche 
Exſcheinungen zeigen —— ‚im Maft-D., Ruhr im 
Did:D., ti höhe eränberungen im unteren Zeile 
bes Dünn-D:es, Na an ben verjchiebenften. 
Stellen bes Derohres (Schlund, Magenausgang, 
Blinddarmllappe, After 16.) ; lehtere find im den aller= 
meiften Hüllen krebfiger Natur. 
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Ad Darmanhang— Darmentzündung. 


Darmfäule— Darmgefchwüre. 
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blinde 4: des Darın 
Darmanhang —— 


ehe den Artikel Atmun 
Darmatmung ER 1, 8 


tbein ach jenige Kno 
A d.d. 2) genannt, er 


die Hüfte bildet. 
ch böhm. kyla stfevni; prütr& stfevoi, f; 
dän. Tarmbrok, g; engl. enterocele; rup- 


ture of the intestines; frz. descente intestinale, ent&roctle, 
L; we. dvwegomdin, f; holl. darmbreuk, /; Ital. ernia 
Intestiı » Ss lat. ilium ruptura, /; FUSS. zumernas 
rpszea; zmaa, /; schw. tarmbräck, =; 8P. contrarotura, 
S; ung. belserv. 


Dermbinertitel (ti, Aatırass Bine | 
des Dünndarmı 


embryonal: —— Kerr 
nalen nabelgan wahre 
&) umeien fortbeftehen, od. die umeifen aus unbe: 
Urſachen fih in ggober zahl im Dünn- u. 
Diddarım finden (Fatice .). D. können zu inneren 
Eintlemmungen Anlaß geben. Er Be 
ae ih 






a, ; (In 
Darmeinklemmung fiehe die Artilel Bru 
(8. IL 264) u. Darmossihlinnung. 
(Enteritis),bezeichneteinen 
Darmentzündung Krankheitäzujtand der Ge⸗ 
bärme, ber ſich durch eine vermehrte Blutiülfe u. durch 
usichmwigung dharafterifiert. Wenn wir abiehen v. 


der Entzündung des Bauchfellüberzuges des Darmes 
fer Berienteritis), bie zur Bauchtellentzündung od. 
Unierleibsentzündung gehört, jo ijt ber Name D. die 
wienrmenfafjende Bezeihnung für den Katarrh u. 
die Diphtheritis des Darımes, alfo zweier Krankheits⸗ 
fände ber Schleimhaut. Der Darmlatarch ift ent: 


t auf der Schleimhautober 
leimhaut ift gerötet, gelo 
fh Heine oberjlädliche Subftar rluſte (katarrha⸗ 
küche Geichwüre), die Darmdruſen find meiſt beteiligt 
an ber Entzündung. Die Urſachen des afuten Darm: 
fatarchö Liegen bei. im Genuffe unverbaulicher, od, 











öfters etmas Blut be 
Rollern u. folifartige Schmerzen im Unterleibe vor⸗ 
angehen. Dabei lann etwas Fieber beitehen, ob. Der 
uitand iſt völlig fieberlos. Sikt kute D 

atarch im unteren Teil des Didvarınca t 

bei. auälendes Symptom fortwährenves Drängen 
um Stuhlvorhanden. Zur Bejeitigung desafuten 
Darmfaiarrhs ift vor allem die Diät zu regeln: bei 
Erwachſenen u. größeren Kindern geftatte man nur 
den Genuß v. ehem en Suppen, als Getränt 
Haferichleim. War Erfältung die — fo muß der 
Krante ein paar Stunden ſchwitzen. Bei Säuglingen, 
die vor kurzem — wurden, ne man fo: 







fort die Ernährung mit einer friſch beſchafften Amme 
wieder zu bewirken, u. ift das nicht möglich, jo ift mit 
Tauben: od. Hüh! ‚der etwas Stäı kochung 
beigequirlt iſt, od. mit den befſeren Milchſurrogaten 
wie Reftleihes Kindermehl, die Ernährung zu ver: 
juchen. Bei heftigem Stuglorange wirten meift öfter 
wiederholte — v. gekochter Stärke recht günftig, 
Beim chroni gen armlatarrh wird eine 

iMerig= od. jchleimig=eiterige od. gallertige Mafje 
v. hleimhaut abgejondert, die eimkrut fieht 
blau:rot od. ihiefergrau aus u. ift bei längerem Be: 
ftehen des chroniſchen Darmkatarrhs verbidt u. ge: 
mulitet. Bismweilen ift eine umfängliche Verſchwärung 
der leimhaut (Darmveriämäarung) vorhanden. 
Die Urjahen des hronifhen Darmkatarrhs Liegen 
bei. in erichwertem Abfluffe des Bluteß aus der Pfort⸗ 
aber bei Zeber-, Zungen: u. Herzleiden; nächſtdem in 
Vernadjläffigung eines afuten atarcha u. wieder: 








holten Diätfehlern, endlich in gewiſſen Krankheiten 
mit einer Eranthaften peiifiiden Cafemikdung: 
man findet deshalb den ıtarri 
Kindern mit Enaliiher Krankheit, Strofuloie 2c. 
Bei Krebs u. Tuberkulofe des Darmes, bei chroniſcher 
Darmverengerung ꝛc. bilbet ber chroniiche Darm 
Tatarrh den konitanten Begleiter. Die Erſcheinungen 
des Sronikgen Darmkatarrhs beſtehen in Unregel⸗ 
maßigkeit der Stuhlentleerungen. Der Arante gel 
Ka als normal zu Stuhl, bald ift der Stuhl 
0 





‚ bald dünn, bald anfangs hart u. das Nach-⸗ 

gende dünn, u. inner find den Entleerungen ſchlei— 
mige od. gallertine Mafjen beigemifcht ; bei der Darm: 
er rohen werden rein eiterige Maffen entleert. 
In, den meiiten Fällen leidet ber Patient an Lolit- 
artigen Schmerzen, Dienamentlich vor der Entleerun, 
der Kotmafjen auftreten. Sehr bald — Aran = 
heit ihren nachteiligen Einfluß auf die Geſamt⸗ 
ernährung bemerkbar zu machen, die Kranfen manern 
ab, werben well. Die Behandlung bes chroniſchen 
Darmkatarrhs erfordert das firengite Einhalten v. 
Diätvoririften. Die lehteren beitehen bei. darin, 
daß dem Kranken nur leicht verbauliche jchleimige, 
üffige Koft zu geftatten ift. Die ärztliche Behand- 
ung vor allen auf die Urfahen Rückſicht zu 
nehmen; egenben örtlichen Rrankheilsprozeß werben 
erbläurehaltige Mittel u. Höllenftein in ſhwachen 
fun en bei. empiohlen. Bei Kindern iſt der chro⸗ 
niſche —S ſtets v. erſchopfendem, hartnůcki⸗ 
em Durchfall begleitet u. Deshalb ſehr gefährlich; 
äufig fteilt fich auch Fieber ein. Am häufigften tritt 
diefer Katarrh kur; nad) dem Entwöhnen auf, 

Eine ganz beiondere Bedeutun 
barmentz! —5 ftehe dieſen Artikel. N 

Die Dipbtheritis des Darmeh beiteht in ber Ein: 
Lagerung einer förnigen Mafle in die oberflächlichen 
Set utichichten, Die —— abfterben (nekroti⸗ 
ſieren) u. zu Grunde gehen. Die bi eritiſchen 
Stellen haben das Ausfehen eines gelblich:grauen, 
tleienförmigen Delageb, der jevo der Schleimhaut 
feit anhaftel. Die Urfachen der Darmbiphtheriti 
liegen entweber in ſchweren allgemeinen €: 
gen (Wodjenbettfieber, Cholera, Typhus 2c.) od. in 
einem epidemiſchen Agens. 


Darmfänle Sarmentsimsn 


:| Darmfiftel {6 piel mie Rorfi ftel; fiehe biefen 


0 viel wie Mittelbauchgegend; 
Darmgegend Kepe den Artitel Bau hoes 


Ulcera intestinalia), Ge⸗ 

Darngejhwäre — in der Darmmand, 
tommen bei verichievenen Erkrankungen vor. Ka: 
tarrhaliſche D. entftehen bei akuten od. chroniſchen 
Darmentzündungen durch den Reiz hartgemorbenen 
a ———————— Kirſchkerneꝛtc.) 
od. auch durch den Zerfall entzündlich geſchwollener 
olitel; erftere tommen beſ. im Blinddarm u. Wurm: 
ortiag, letztere im Die: u. Maftdarm vor. Tuber⸗ 
ulöfe D. Folge der Anfiedelung v. Tuberkelbacillen 
in der Darmichleimhaut, bei Kindern häufig als erfte 
Beuberungber —— 
lich bei Imon — Sungenfchroinbiucht infolge 
verfhludien Auswurfs 'an unterſcheidet hier 
die runden, Fraterförmigen „primitiven Tuberkel⸗ 


eii 
5 enen „jefundären Den“. 


phöfe D. ſtellen ven 
durch die Anftedelung der Zophusl ! 


acillen bewirkten 
t zu 
Srifenbaufen u. derS: 


eine Erweihung u. Ichließlich die Gef 
nie find Eins od. el init, jte en 

löfen gern ringförmig * 

bis Ei 

alla vorzugsweiſe dur 

! Vo grober 37 


rontichen Darmfatarrh bei dy 


© 
dat die Blinde | 


ankun: | f 


kessenten (R 


müre“ vo. den umfangreicheren, in einander ge: | I 


En. f, 
> 
ru, 


Tpattraft, f; 
Nahbrud, m. 
Enersig me, 
a, tha 8, 
nahdrüdiig. 
Energisk, 
a, @a, energiſch. 
‚nergamöne, 
mu.f, vom 


m 
wärmer, m. 
— — 
m, Bejefjener. 
Mer; 
Hader, 2: 


Enero, ®©m 
Januar, m. 
Enervacion 2 


tung, R. 
Knervant Pe 


,, Entneroung, 
Shmwädung, f. 
Enerrement, 

) yAraftlofige 
ei 


aut 

—— 

ſchwãchen 
Eneryla (v. ex 





aftlos , weidhs 
tb, (lafj. 


Enestanende, 

® ® —8 
‚monate, 

einzig, allein! er 

Enesteskil- 


— 


gern. 

Enfado, 
Ekel, Unwille,m; 
m 
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madlos 


Darmgiht— Darm-Invagination. 
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geist BE im Grunde eine große Geihwürsfläce en 
ilben, 


Enfaiteau, M 
Lm. 


ji 
ent, 
© m, Berfite 
"iflter, © 
va, (Arhit.) ver⸗ 
en 


ihneiden; -s@, 
vr, ſich aufjhüre 


je. 
Enfaldig,wa, 
einfältig. 
Enfaldighet, 
Kr f, Einfältige 
"Harald ‚Gm, 
nfaldo, 
Auffhlirzen (der 
leider), n; Stleie 
— 
nfaner, 
install, Te 
Rinberjahte,npl. 
Enfangarse, 
(@vr, verjälame 
men,verfumpfen, 
Enfant, £) m, 
Kin, n, - al 
maillot, Widel- 
find, n; -ala 
mamelle,Säug« 
Ling, m; - rolle 
v6, windelfind, 
n; bon -, 


9m Geburt, 
afınter, 14 
va,gebären; ( 
Men bringen, 
u Tage förbern, 
Enfantillage, 
m 


— 


treuen, 
Enfasi E 
Radprüdlicteit, 
nahbrüdlie 
Hemorbebung, l. 


„m, 
Hölle, Unterwelt. 





8 runde Duobenalgeihwür (em: 
boliſche D.) engine im allgemeinen bem meit 
bäufigeren runden Magengeichwür; j. biefen Artitel, 

Diphtheritiihe S veranlaßt durch Bakterien: 
mucjerungen im Dünndarm, auf der Höhe der Falten 
u. im Diedarım. Nach ber Heilung bleiben oft bes 
weis Berengerungen zurüd. Syphilitiſche 

., im Maftdarın, felten im Dünndarm, find ge: 


. | wöbnlich jehr umfangreich, heilen langſam u führen zu 


en Derengerungen, zuweilen zu völliger Unweg— 
jamfeit des Da: , in weichen Falle PL auf opera: 
tivem Wege bejeitigt werben müfjen. Krebjige D,, 
ebenfalls nur operativ zu entiernende gallertige 
Geichwüre an ben verſchiedenſten Stellen bes Darm: 
tanals. Traumatiiche D. metft nur oberflächliche 
Schrunde (Erofionen) infolge mechaniſcher Ber: 
fegungen durch ungeithidte Einführung v. Fremd⸗ 
törpern (Sinitieriprigen, Thermometer 2c,) in den 
Maftvarın, Alle Arten v. Den führen zu Störungen 
ber Erbauung, zu —— nicht —* blutigen 
Durchjällen, die typhölen bei, oft zum Durchbruch 
Darmperforation) indie Bauchhöhle mit nach: 
olgender meift ar —— — Die 
ysenterifchen ſehr hau gs narbigen Berengerungen 
bes Darmes Ds * völligen Unmenfamkeit, Re 
J . stfevni dna, kolika , /; dän. Gi 
Darıngi i Langtarmen; Kolik, £; — " “ 
engl. colic; frz. colique nerveuse, /; gr. Ku) voros, 
— a (am . leibend) wisÄındg, 3; (am. leiben) muAmalegdnı, 
med; holl, darmkoliek, /; Ital. colica intestinale, £; 
ilium dolor, m: russ. sozuma, /; schw. tarmvred 
kolik, /; 8p. miscrere, m; ung. kölika. 
D,, ſiehe Kotbreden. — D. der Bienen, fiche ben 
Artikel Tolltrankheit. @ zusfas 
ineu arm⸗Intusſus⸗ 
Darm⸗Invagination Ran drmein: 
ihiebung) bezeichnet einen Arankheitszuftand, bei 
welchem ſich ein Darmftüd in jein benachbartes, meift 
in das nad) abwärts liegende, eingeftülpt hat. Es 
entiteht baburd) eine Lageberänderung des Darınes, 
wie fie etwa beifolgende Figur deutlich macht. a be⸗ 
_ zeichnet daS obere, b da& untere, 
c das eingeihobene Darmjtüd. 
Man feet, daß an ber Stelle ber 
Einichiebung das Darmrohr ans 
einer Bjachen Darmwand befteht, 
die äußere gehört bem unteren 
Darmrohre, bie innere bem obe= 
ten Darmrobre an, während die 
mittlere Schicht aus dem oberen 
u. unteren Darmrohre_gebilbet 
wird. Die Folgen ber D.-‘}. ber 
itehen in Unburdgängigteit u. 
Entzündung des Darmechres an 
SE der Stelle der Einichiebung. Es 
7 ſtaut ſich demnach ber Darminhalt 
oberhalb der undurchgän⸗ hen Stelle an, mährend 
unterhalb biejer Stelle fo ald die noch etwa vor: 
yandenen Kotmaſſen Bajefft durch Alone entleert 
ind, ber Darm leer bleibt u. zuianmenfällt. Gelingt 
es jehr bald, bie Einſchiebung zu heben, jo tritt ohne 
weitere Folgen Geneſung ein; häufiger aber entſteht 
infolge ber Einihnürung Brand an der invaginierten 
Stelle, das invaginierte Stück wird loägeftoßen, durch 
den Stuhlgang entleert, u. es erfolgt Ihliehlid) eine 
narbige Verwãachſung des oberen mit dem unteren 
mitüd, moburch eine zeitlebens bleibende Ver- 
zmgerung des Darmrohres entiteht; endlich — u. Dies 
ift der haufigite Fall — kommt es nach wenigen Tagen 
a töblicher Entzündung des Unterleibes, 
ie Krankheit kommt bei, bei Kindern im erjten 
Lebensjahre vor, u. es werden porjugsmeije lang: 
mierige Diarrhöen ald Urſachen bezeichnet; auch bei 
Ermwachjenen wird fie Dann u. wann beobachtet. Die 
a uhr en in plötzlichem Mangel 
an fublgang, jeftigen Schmerzen an einer bes 
innten, der Einichiebung entſprechenden Stelle im 
‚nterleibe, unftillbarem Erbreden, nicht jelten v. 
fotig riechenden Maffen (Ileus, Miserere), bei Rin- 
dern in der Entleerung rein blutiger Maſſen durch 








ben Stuhlgang unter heftigem Stuhldrange. Bon ben 
Mt en 2. empfohlenen Mitteln verbienen bie Ein 

lrung aroßer Wafjermengen durch den Hegarſchen 
Apparat u. das Einpunmpen v. Luft in den Darm 
durd) eine große Rlyftieriprige am meiften Vertrauen. 


Darmfanal, Darmklappe ABIN SS. 


Darmkatarrh fee, den Arild Darment- 


Darmlarve — — Entmidelungs- 


Darmnabel fiehe den Artitel Nabel. 


(Enterorrhaphie), die Vereini- 
Darnmaht jung verle ie. operafingetrennter 
Darmteile karl Naht, Ueblichſte Methode v. Lem: 
bert, wobei die Wundränder leicht eingeftülpt u, in 
die äußerfie, jeröle Haut bes Darmes mit dünnen, 
runden Nadeln ungemein dicht an einander Seiden⸗ 
nähte gelegt werben. Um bie Technik ber D. find bei. 
verdient Ezerny u. Mabelung. 


. lat.), fiehe ben Artilel 
—— dar einher 
ie Abſonderung der Schleimhautdrüfen 
Darmjaft bes Din: u. Didparmes, ſowie der im 
Amötfingerbasm vorkommenden Drifen, eine etwas 
sähe, alfaliiche Fluſſigleit, welche neben Eimeih Salze 
enthält. Zumeiſt ift dem D. noch Galle u. Bauch: 
ipeichel beigeme: 


nat 
ni böhm, struna (ze stteva), f; Tarm · 
Darmſaite Yan ee angle eier Ken vor 


ut-string; ffZ. corde de 
(&, 4 hoyad; Y= ar kaoht, 73 Bol dakionee Trial, 
minugia, corda di budella armonica, /; lat. chorda, ae, 
fs nervus, m; FUSS. Ewmeunaa erpyna, /; SChw. tarm- 
sträng, sträng af tarmar, m; Sp. cuerda de tripas, /; 
bite -) bordon, ai ir iinf 
5 te bei den Streichinſtrumenten zur 
Darmjaiten Erzeugung der Tonwellen gebräuch= 
lichen Saiten; fiehe Ben Beikutof 
R armtuberfulofe, 
Darmſchwindſucht — 
terophthisis, Phthisis od. Tabes intestinalis), 
kommt aumeift im Gefolge v. tuberkulöien Brozeffen 
im Darm u, ben Gefrösprüfen vor. Es bilden ſich 
im Darme ga Heine Kuötchen, die in Verfäjung 
übergehen. Durch Erweichung u, eiterige Einſchmel⸗ 
zum entjtehen aus ben Räfeherden Heine Gejchwüre, 
ie: id über den Darm ausbreiten u. zu Blutungen, 
Durchbruch od. Verlötungen Anlaf geben. Die im 
Kindesalter auf der Darmſchleimhaut entitchenben 
tuberfulöjen Geſchwüre rufen ein eigentümliches 
Kranfheitöbild hervor, das wegen ber bedeutenden 
damit einhergehenden Vergrößerung der Sompi: 
prüfen als Darmjkrofeln bezeichnet wird. Bei 
Zungenihwindlüchtigen wird das Entftehen ber D. 
dadurch befördert, daß fie öfter gewohnt find, ihren 
Auzwurf zu verfchluden, u. auf dieſe Weiſe Die Zu: 
berlelbacillen, die durch den Magenjaft nicht zeritört 
werden, auf die Darmichleimbaut gelangen. Es ift 
noch micht fichergeitellt, ob tuberkulöfe Darmgeihiwüre 
heilen fonnen. Die Behandlung muß vorzugsmeiie 
weckmaßige Diät u. geeignete Regelung des Stuhl: 
ganges berüdfichtigen, dabei das Allgemeinbefinden 
des Kranken —4325 — — Rabt Des-Chof 
Haupt u. Nefidenzftabt des Groß: 
Darmitadt herzogtumd Seifen, an ver Darm u. 
der Main-Redar: u. Heſſ. udwigsbahn, 145 m ii. M, 
in äußerst gefunder u. ginftiger Yage, v. den Städten 
Pranttust, Main, Aſchaffenburg faft gleichweit ent⸗ 
ernt, mit (einichließl, Beifungen 52000, ohne das⸗ 
felbe 51 302 Em. (darunter 782° Kath. 41902 Broteft., 
1391 YBrael.); beitcht aus der finitern u. minfeligen 
Altftabt u. der jchönen u. regelmäßig gebauten Neu: 
ftabt mit geraben, breiten u zum Teil mit Alleen be: 
pflarater Straßen. D.ift Sih der oberften andes: 
‚behörben, ber Minifterien, des Oberkonfiftoriums, 
der Oberrechnungsfernmer, der Rrovinzialregierung 
v. Starfenburg, eines Kreisamts, eines Haupiſteuer⸗ 
amts, eines Uberlanded: u. ‚Sanbgerichts (für bie 
16 Amtägerichte: Beerfelben, D.1u.2, yürth, Gerns- 
heim, Groß-Gerau, Grof:Umitabt, Hirſchhorn, 








65 Darmſtadt. 


Darmſteine — Darmverſchlingung. 
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Bet —— Wichelſtadt, Reinheim Tahmi el⸗ munbeftat, das in Urfunden des 8.—11. Jahrh. 


Zwingenberg), zweier Amts; ui 
A — lle 


Ve u amas rer an Blu 
—— Techniſche 


ule 

u afium, Realichule, Böhere e Mähden- 
— e), einen Botan. Garten u. 17 
— — reine. Wohlthätigkeitsan— 
— = u. Luifenfti ma chterver⸗ 
ilhelminenſtiftung (VYrivat⸗Wit⸗ 
‚das ftäbt. Hoſpital, das Land: 
8, enhaus, Alicehofpitalzc. D.hat 
4Kirhen: mes peak je aus dem 15. abe, mit 
Sa H —E — DIE dem: in 

jerwölbe, die che naı 
am in a gebaut, mit bem abmal * 
in Mathilde, die &tabttapelle u. die neue 
je. Bemerkenswerte öffentlihe Ge— 
entmäler: des acht: 


mit dem? m Vo (2. —— int | do 


bilde des’ Großh m Luiſenplatz 
le, das Kollegis — 


das — er! 
3 das —— u. das Alte Palais. 
— hrt Die Rheinſtraße Zub dem Urob- 
al In einem mweitläuj 1568 bi 


— den wiſſenſchaftl 
mit ca. 500\ Pa 


888 
ftalt), 

wen: u. Baijenanftalt 
iafoni| 


bäude Pr 





Sn en: 


— einer m 
nograph. jabin 
Kefuraltentoranlung " ar — 
— klaren des Grofmiti —A 
roßmütigen u. Georg 
dem alten, 1871 neu erbaute Theater 
2.da3 2 geuobaus, vor dieſem daB Kriegerbentmal, in 
dem baran anftoßend: garten dad Grabmal 
Kr Oronen Sant räfi oline Henriette, Schwies 
germutter Hönig Friedrich Wilhelms II. v. Breußen, 
mit einer v. Friebric dem Gr. gewidmeten Marmor: 
ume u ber Inſchrift: „Feımina sexu, ingenio vir“, 
Rechts vom Luiienplak führt die Wilh sehinenftzaße 
jur fathol, Sirche u. zu den Palais der Prinzen Eu 
sig (jet &ro herzog) u. Karl (in lehterem das 
Drigi: der Mabonna v. Holbein dem Jüngeren); 
in ber Nähe der Bahnhöfe das Yiebigdentmal, 
jog. Blumenthalviertel befindet jih auf dem Wil⸗ 
mäplab das Denkmal des Abgeordneten Aug Meß, 
u Konzerten ıc. dient der Saalbau, In 2 befindet 
nah der Stab ber 25. Divifion (49. u Infanter = 
brigabe) u. ber 25. Havalleriebrigade, das Infanterie: 
giment 115, 2 Estadrons Dragoner Nr. 
drons Dragoner Nr. 24, eldartillerieregiment 
Rt. 25, Heffiche Trainfompanie, Gardeunteroffigier⸗ 
fompanie, Yandwehr-Bat.-Bey. . u. II. Umgebungen: 
Nach D. zu dehnen ſich parfähnl. Anlagen aus; bübiche 
— find Schloß Ktranichitein mit Bart, Karlähof, 
ubwigs- u. Marienhöhe, erftere mit Ausfichtäturm, 
u.bieg Submig —5 — bie eine der jchönften Rundſichten 
miichen Rhein, Main u, Necar bietet. Auf der Roſen⸗ 
höhe vor der Stabt ift das Maufoleum des groß: 
derzogl. Hauſes mit dem Grabmal ber Sroßherzogin 
Alice, aus; jeführt v. Böhm; die Mathildenhöhe mit 
dem Hodre jernoir der ſtadt. "Wafjermerte Andnftrie 
=. Handel: Mafchinenfabrifen, ——— chem. 
Bijouterie:, Tapeten⸗ Spiellarten bafa:, Zund⸗ 
holz, Bustnbeiten, Schönfärbereien, Bierbrauerei. 
Handel mit Eilen, Petroleum, Mehl, Wein u. Yandes: 
pröbukten. Geldinstitute: Banffür Süddeutich: | wi 
ind, Bant für Handel u. Jnduftri Reichsbankneben⸗ 
ke, Boltsbank. Unter den 14 2 i 
ericeinen befinden fi 4 t 
5 D. iſt Geburtsort v $ a 
cd (bem Freunde Goethes), den ——— 
Seß u. Felſing, Juſtus v. Liebig, General v. der 
Zannı u. bem iftorifer Gervinus, Im benachbarten 
Orte Ober-Namitadt wurde der Humorift Lichten⸗ 
berg geboren. Geldichte: Für das Dorf Dar- 
Pierers Nonverfations-Lerifon. 7. Auflage. TV. 























„einer meift umfchriebenen Stelle, mobur: 


te, | vortommt, erwarb Graf Wilhelm I. v. Kahenelnbogen 
Ir anz | 1330 Stadtrechte 
an: 


Mit dem Erlöihen des Haujes 
Katzenelnbogen 1479 kam D, durch Heirat an Hefien; 
wurde 1518 v. Franz u. Sieingen belanert. Georg J. 
Stifter der Linie v. Hefjen-D., wählte 1567 D. zur 
Refidenz v. baute an Stelle bes alten, im Schmaltald. 
Kriege 1546 v. den niederländifch-ipan. Truppen eine 
genommenen u. in die Luft geiprengten Schloſſes ein 
neueß. 1622 wurde D. v. Mansfeld geplündert, 1638 
u. 1693 v. den Franzofen gebrandichagt. Ludwig I. 
N 1790-1830), ver erjte Großherzog v. Heifen-: 
egte den Grund zur Neuftadt, 1920-22 fand der 
Darmftädter Handelslongreß ftatt, der eine Verein: 
barun, der jübdeutichen Staaten über ein gemäßigtes 
Mautigftent u. über —— Zölle zum Smede 
Hatte u, wenn aud) erfolglos, doch die Grundlage zu 
dem 1828 zuerſt vom rohherzogtum Heffen mit 
Treupen abgeichloffenen Bollperein bilvete. April 
2 hier Darmftädter Hoalition gegen den preuß, 
Zollverein, doch ohne Rejultat, 
Litteratur: 2. Wagner, Geihiäte u. —S D. 
Darmſt. 1845); Walther, intiquarius 
(ebd. 1857); Der f., D., wie eh war u. ie * geworben 
(ebd. 1865); Migenius, Der Führer (ebd. 10° 
dichte, fpezifiich Schwere, hauptſäch⸗ 
Darmſteine lich aus undrganiſchen da: 
gebilbete Konfretionen, bie biäher nur im — 
des Pferdes gefunden wurden. Sie find lugel⸗ u. 
, | etförmig, od., Yale mehrere vorhanden find, mitunter 
. | tetra@prtich neftaltet, Die D. jeigen auf dem Quer: 
ſchnitte immer fonzenteifch gelagerte Schichten, Die fü 
um einen beutlic, erfennbaren Kern, ber ın ber Reg 
aus einem Daferforne, Sanpfteindie n ob. Holyſplit⸗ 
terchen beſteht, gelagert haben. Die D. haben oft einen 
Durchmeſfer v. 10—20 em, ihre Oberfläche ift meift 
gut Den vormaltenditen Beftandteil der D. bildet 
ie phosphorjaure Ammoniat:Nagnejia; nebenbei 
indet ft tohlenjmurer u. phosphorfaurer Kakk, Kiejel- 
Te Ehlorfalium, Ehlornatrium, Spuren v. Eijen | * 
u. Schliefslich, wechſeinde Mengen organ. Subftanzen, 
Man leitet ihre Bildung vo, dem reihliden Gehalte 
des Futters an phoöphoraurer Magnefia ab. Died, 
rufen Erweiterung des Darmes unter m gleichueiti 
Ver dickung jeiner Wandungen hervor, find jehr Gäutg 
vorhanden, ohne bie geringften Kranfl —A 
jervor; zurufen,verurfäggen jedoch oftmalsBeritopfum 
olif, Entzündung u, jelbit Zerreikung des Darmı 
jo vielwie Darmverengerun 
Darmſtenoſe ſiehe Dielen RENT 5 — 
(Darmfteno Strie- 
Darmverengerung tura, Stenosis intestina- 
his), erichwerte Durchgängigleit des Darmeohres an 
ber Darm⸗ 
inhalt in jeiner Fortbewegung gehindert wird. Die 
Urjachen der D. find teils narbige Strifturen der 
Schleimhaut des D darmes teil Drud v. aufen auf 
den Darm bei Geihmülften im Unterleibe, Lage⸗ 


Enfermar, ® 
— 
I maden; 
ſchwãchen. 

— 
nfermer, © 
va, Enlatichen 
einfperren; 8’. 
dans une for- 


einjchließen. 
Enfermerla, 
Krantens 
be, f; Kranten · 
haus, n. 
Enfermero, 
m, Rtanfenmw: 
eofermt ,® 
nfermizo, 
kränklich. 
——— 
lrank; ſchwac 
m, Rranter, m. 
Kuferrer, ® 
va, — 
aufſpießen. 
Enfervorizar, 
vs, aufmuns 
, ermutigen; 
-86, vr, fid er⸗ 
ar dar, O 
'nfeudar, 
= belel 
—8 


fe en jamento, 
m; Samen, 
Gelgmwulf, £. 
Enflare, 
eine Feet 





Euflce) hr, 

va, eine — — 
um etwas legen, 
einfpnüren. 
Enflelar, 8 
va, ins Glelch⸗ 
gewicht bi 
Enflereei, * 
.|®s, ‚wild,zornig. 
Enfilade, Df, 
Reihe, men, 


veränberungen ut. Knickungen ber Gebärmutier, bei | reißen. 


durch Schwangerſchaft ausgedehnter Gebärmutter, 

teils fadige u. jehnige Ueberxeſte v. Unterleibsents 

aündung, welche ein Darmitüd umichnüren, u. endlich 

verhärtete Kotmaſſen. 

Kaaiteniet ber ber rrin bildet Die Unterlage der 
jehandlung der 


—— net, nut sp 


Tann durch anhaltende Stuhlverftopfung m u. Rot: 
Tommen dur BUNG € v. Darmfteinen zu ftande 
tommen, ferner durch Berichluden v. Fre 
Fruchtkernen, De narbige Bı hen 
ini, 5 — Darmgefhmüren, durch Geſchwülſte 
Darmes terleibsorgane u. durch Lähmung 
einzelner —* des Darmrohres (Dar minva⸗ 
ginationt, 0 endlich durch Lageveränderungen 


des Darmes Sfenbrebung). Z Die Krankheit 
gi ſich durch heftigen Leibf und, welchem Er: 
Bredien iolgt u. ſich, wenn der armer 





l t 
—— — 


aufgehoben wird, Roterbredien 
ben. Füße werden ! 


wird blaß, Die Augen fallen ein, 


Die Sorge für weiche Bez | ren 


ein. 
Enfitensi,Df, 
(Gerihtem.) 
phnteufe, f; Erb» 
Pehtävertrag.m. 


3 
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Enfitensis, O 
1, Erbpatt, f. 
Enftenta, @ 
m. Erbpächtet, . 
Enfitedtico, 
— 
naflammer, 
va, anzünden, 


magerung, f. 
Enflautado, ® 
® — 
kn; jautar, ® 
va,anblafen;vers 


— 


Enflement, O 
m, Aufgeblajen» 
t, 2; geihwols 
met Zuftand,m. 
Enfler, 9) va, 
aufblaſen, ſwel · 
len, blaähen, an⸗ 
ſchwellen, aufe 
treiben. 


Enfleurer, 
va, den —X 


en ge D 


äfler, n. 
‚nfoncement, 
® m, Einjäla 





scado,! 
[9 nennen 
vertieft;verlegen. 
Enfoscar, S 
+86, va, eine fins 
Rere Miene an« 
nehmen ; vn, bes 
pint fein ; vr, 
Ib werben ; ficı 
beziehen (Him⸗ 
el 


mel). 
Enfonir, ® 
—S 


. | difamenten (bei. Dpiumverabreichung 


talt, der Puls ift jehr Beichleunigt u. ein, der Unter: 








leib ift jtarf aufgetrieben, bie Atmung geftaltet ſich 
ſchwierig u. bei plößlich eintretendem Darmverfdluffe 
erjolgt, wenn die Krankheit nicht günfti, Ausgang 


ninmnt,ber Tob binnen wenigen Tagen, Bo der Darm: 
verſchluß allmählich zu ftande fomnıt, dauern die Ber 
Gwerden Monate u. Jahre hindurch. Aufgabe d 
Arztes ift es dann durch jorgfältige Negelung der Er» 
nährung u. Stublentleerung zu verhiüten, daß die 
Darmverengerung größere Foriſchritte mache. Es ſind 
hierbie Durchführung einer Rilchdiat, Ernährung mit 
Sleiichjuppen, Gierjperienu.leicht Brake Fleiſ 
forten empfehlenswert, ber Genuß v. Brot, Kar: 
toffeln u, allen Gemüfearten, bei. Hülfenfrüchten zu 
verbieten. Zuweilen fanıı man aud) eine mechaniſche 
Behandlung u. Ermeiterung der Darmverengerung 
einleiten, Wenn D. plötzlich RA 
eintrat, fo müljen energie Abführmittel angewende 
werben, namentlid) Eingießen v. Wajjer in ben Maſt⸗ 
darın; auch wieberholte Magenausipülungen haben 
hierbei günftigen Erfolg erzielt. Zwegmaͤßig find 
auch warme Breiumicläge auf den Yeib, ferner das 
Schlucken v. Heinen Eisftüdchen gegen ben Brechreiz; 
die Kranken dürfen nur Flüffiges geniehen. Menn 
dieſe Behandlung im Vereine mit den geeigneten Mes 

i 7 die An⸗ 
wendung des eleftriichen Stromes auf die Bauchdecken 
od. nad) Einführung eines Poles in den Maſtdarm 
bireft auf die Darmmand nicht den Darmverſchluß 
ju beheben vermag, bleibt als lehtes Wlitiel das ope⸗ 
rative Verfahren übrig, indem die Bauchhöble durch 
einen weiten Schnitt er: et, das Hindernis ber 
freien Darınbemegung aufgejucht u. wenn möglich, 
befeitigt wird (Laparotomie) od, indem man durch 
Einichnitt in den Darm einen fünftliden After an: 
legt (Rolotomie). Das Rejultat dieſer Operationen 
war in mehreren Fällen lebensrettend. Die D. iit 
aber immer eine fehr gefährliche Erfranfung, obgleich 
ſchon Heilungen burd) Naturhilfe beobachtet wurden, 


Darmzotten 5% Hin & den Arlitel Darm 
Darnetal Kantonshauptort, franz. Depart. Nie= 


berjeine, Arrond. Rouen, an der Nord: 
bahn, bedeutende Tertilinduftrie, 6609 Em. 




















® Darney (pr, darneh), Kantonshauptort, franz. 


Depart, Bogeien, Arrond. Mirecourt, an 
der Oſtbahn; Glashütte, Fabrilation v. Eiſenblech⸗ 
geräten, : rt Wildiehtrigol SE 

+, Stabt imtürf. Wilajet Tripolis, ſiehe den 
Darnis Mel Der 6 
ipr. barnli), Senrt wart, Lord, 

Darnley i Yemabl der Maria Start, geb, 
Ya 1541, + !%% 1567 in feinem Zandhaufe bei Edin- 
burgh; älteiter Sohn des Lord Zennor u. der mit dem 
engl. Rönigshaufe verwandten Lady Margarete Dous 
gas; lebte in feiner Jugend in England, Fehrte 20 
ahre alt auf Einladung der Marıa Stuart nad 











y 
ein Schottland zurück u, wurde am h 1565 0. der ſelben 


zum Gemabl erforen; am Tage vor ber Hochzeit em⸗ 
pfing er den Königstitel. D:& Ausichroeifungen, Rob: 
beit u. Anmaßung ſtorten das eheliche Berhältnis, u, 
ala Maria fich weigerte, ihm vollen Anteil an der 
Regierung zu gewähren, ſchrieb D. dies dem Einfluffe 
bes BiemontelenRiccio zu, der, urfprünglich Sänger 
u. Zautenipieler, als Stantsiefretär thätıg war u. die 
Verbindung Schottlands mit bem Papſte u. Spanien 
vermittelt hatte. Infolgedeſſen verband jich D., obs 
wohl felbft Katholit, mit einigen Führern der Pro: 
teftanten u, ließ Riccio am 9, 1566 im Schlafzimmer 
der Königin, wohin er geflüchtet, ermorden, Aber 
Maria, obgleich anfangs Gefangene, gelang #8, ihren 
ſchwächlichen Gatten auf ihre Seite zu ziehen u. ſieg- 
reich in ihre Hauptſtadt zurüdjufehren, aus der jie 
furz vorher entflohen war. Bald fam ed zu neuen 
gerwürfniffen, u, felbft die Geburt, ihres Sohnes 
Safob (V1.) am 1%. 1566 verjöhnte die Hatten nicht, 
D. nahm nicht einmal am der Taufe teil. Maria 
prach o. Eheifpeibung, u. ihr perjönlicher Anhänger, 

















Maria Stuart lebte zwar fcheinbar 1567 wieder in 
guten Einvernehmen mit ihm, pflegte ihn, als er 
in Glasgow an ben Blattern erkrankte, aufs zärt- 
lichſte u. nahm ihn mit fich nad) Edinburgh. Unmit: 
telbar darauf wurde D. in ein entlegenes Gartenhaus 
gebradjt, das the Kirk o’ Field hieß. Am 9. 1567 
abends verabichievete fih Maria v. ihm, um ber Ver⸗ 
mählung eines Hoffräulein beisuwohnen, in di 
jelben Nacht wurde D. v. den Bei de im Gars 





ten erbrojielt, daß Landhaus nad der That in die 
Luft geiprengt. Wenn ſchon bie Schuld Botkmwelld 
an diejem Morde feftfteht, jo ift die Mitſchuid der 
Königin unermwieien, 

Den Titel eines Lord D. erbte der jüngere Zweig Lennor, 
welder mit dem 8. Hewos dieſes Ramend, Gharles Stuart, 
1672 nusflarb, Darauf verlieh Karl I. feinem natürligen 
Sohne ». der Herzogin v. Portdmouth den Titel eines gms 
v. Kigmend u. Lennog u. Grafen d. Marh u. D. Als fi 
Inos fpäter eine Entelin v. Gharleb Stuart, Zheodofia, bie 

ochier Edw. Hydes, Grafen v. Glarendon, mit John Bligh 
1722 vermählte, wurde diejer zum Bißcount, |päter in der ſchot⸗ 
tigen Peerage zum Earl of D. erhoben. Der Chef der Familie 
iR —— Etuart Bliah, geb. 164 1827, der in der 
engl. Perrage den ne Lord Glifton führt. 

Nu arabiſch. d. i. Land der Nuba), fiehe 

Där ba en ak Nu En 6a He,i 
rföftabt, ſpan. Prov. Saragoſſa, im 
Daröca Seat des — in dem ein 735 “ langer, 
7,5 m bober Tunnel das Regenwaſſer ableitet, jonit 
aber ala Meg dient; 3247 Em.; prädtiges Feljenz 
flog. Nahebei der Salziee Gallocanta. Hier 
ftegte 1121 autom 8 —— TRR Mauren, 
ſpr. barongdöh), Beneit Henri, franz. 

Darondeau geb. 1805 Paris, 
1, 1869 dai.; Zöaling ber Rolytechn. Schule, 1823-35 
bei der franz, Kuſtenaufnahme beteiligt, machte 1335 
618 1837 eine wiſſenſchaftliche Reiſe um die Melt, leitete 
dann viele Fahre die Küftenaufnahmen im Mittel- 
meer u. wurbe 1865 Direktor des Gydrographiicherr 
Korps der Marine u. Mitglied di ngenbureaus 
u Boris. Neben vielen Karten u. einem 4bändigen 
Dart über feine Weltreife gab er heraus; „M&moires 
hydrographigues“ 84847) u. „Annaleshydro- 

grapbiques“ (1848—53). 


Daroda Ort in Böhmen, ſiehe den Artikel Krih. 


Darre böhm. su3eni; hvozdäni, »; (Rranfheit) souchot£, 
en: dän. Terring, Terreovn, &: Torrchus, =! 
Kolle, $vindsot, Txring , Ki engl. ar) malt-kiln ; 
stove for drying; (frantheit) consumtion; frz. four & 
tächer, m; (Malz) touraille, /; (Rranfheit) consomption, 
Fi gr. poiyergov, »; ({ eit) adavın, /; holl. eest, 
m; eesten, »; (Rranfheit) uittering, /; Hal. seccatois 
graticcio, m; (Rranfheit) consunzione, tabe, /; lat. (Dö: 
ofen) furnus, i, m; (Rranfheit) tabes, /; rußs. cymenie, ns; 
ymuzLHa. Vögeln) phnuna, /; schw. kölna; (frants 
heit) ins 1/3 8P- horno, ms; ung. aszalö; aszaläs; aszkör, 
sorvadis. 
2:1) Anftalt jum Trodnen od. ſchwachen Röften ve⸗ 
getabilifcher Stoffe. Das Darren des Obſtes geichieht 
in gewöhnlichen Badöfen, in denen ein mäßiges Feuer 
unterhalten wird, od. in Darrftuben, wo um gewöhn⸗ 
liche Stubenöfen Horben v. Ruten angebracht werben, 
od. in einer D. (Darrhaud), wo über einem ganz nied⸗ 
rigen Dfen Darrhorben über Darrftäbe angelegt 
find, od. endlich in ſog. Wanderdarren. Feuchtes od. 
nur lufttrockenes Getreide wird hauptſächlich in den 
zuffiichen Dftieepropinzen in eigenen Darchäufern 
(Riegen) durch Rauch u. heiße Luft getrodnet ;die Sige 
darf 75°C. nicht Überfteigen. Das ſo gedörrte Getreide 
läßt ſich iabrelang aufbewahren, ohne zu verderben, i 
aber ala Saatgut nicht zu verwenden. Bon ide volle 





















kommener Konftruftion find die Den, in melden das 
Malz für die Zmede der Bierbrauerei (I. d.) auf 
Temperaturen v. 30—80° erwärmt wird. Die Luft⸗ 
darren beitehen im weientlichen aus der Feuerung, 
einer 2uftermärmungslammer (og. Sau) u. dem 
eigentlichen Darrraume, der gewöhnlich in 2 Etagen 
geteilt ift. Den Boden einer Bi en Darretage bildet 
eine Horde aus Drahtgeflecht. mit die Durch die 
Rajcen derjelben Hindurchfallenden Malzteime nicht 








Graf Bothmwell, verbündete ſich mit mehreren Yorbs 
zum Schuße gegen D., ja zu deſſen Ermordung. 








auf den Heizröhren liegen bleiben, woburd infolge 
ihrer Zerjegung durch die Wärme dem Malz u. damit 


9 Darreihen— Dar Runga. 
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ach dem Bier ein unanı nei mer Geruch erteilt wer: 
ia würde, find Die Röhr: örmig geftaltet, jo 
daß die Keime an den fi Eu ächen herabgleiten. 
Sinnreich Zonftruierte, Tontinuierlic” arbeitende 
Bendeapparate alas bie zu darrende Malzſchicht 
m. — 2) aud) fo viel wie Darriudt. 
böhm. va podati (komu &eho); pfinäseti; 
dän. va rzkke, fremrzkke, overrackke; 
va to tender, proffer; frz. va offrir, prösehter; gr. va 
vw; holl. va tocreiken; Ital. va porgere, presentare, 
zecare, tendere, somministrare; lat. va porrigere; FUSS. 
va BOKABATL, HOASTE; HOAHOCHTE, DORHECTE; schw. va 
framräcka, tillbjı juda; sp. va alargar, ofrecer; ung. va 
TE fen Knfalten, Dei icdas 9) 
im eſen Anftalten, die künſtli 
— Austlengen des Nadelholzſamens beſorgen. 
unterjcheidet ame, Feuer: u. Sonnen:D., je 
u — zum Aust des Samen nötige 
ZBärme im Darrraum m dur 2 Dampf, Teuerung od. 
direkte Benugung ber Sonnenmwärme erzielt wirb. 
——— * — dieſer Art ſind in Darm⸗ 
ohn, ©, Appel, Lecoc), Miltenberg 
Er Ragobo Geigle), Wiener :Neuftab: 
(Sinner riesheim (Nunge er) u. an anderen 
ütteniwefen ein oxydierendes Er: 
— —— ſilberung mittels Saigerns 
tr ? Heben (Rienöde) Das 
arrli 


jereini, —— nige) bleibt ungeſchmolzen 
igte chdem die lei ty Alan etallogyde 
Dariiäladen) — —5 — — iind. 


Ludwig, Aitronom (1822—75), 
DArreſt d hehe id Artife — 


Darrgras — viel wie nördl. Stsiengras; fiehe 
im —— den Artikel 

jo viel wie alı; ſiehe ifel 
— 
el u ent m u, atautzie 

Darro in Sp pänien, sei Öranabe min end. er 
Derrfucht ze... —— 7— * 
consomption, atrophie, gr. drgopla, f; hol. 
J; tal. tabe, tisichezza, /; lat. tabes, is, atrophia, /; 
russ. ki aß 5 sche. tränsjuka, /; sp. consuncion, 


®. ekkofuteig, —— * ucht bei Haus: 
tieren, bei. bei Schweinen u. Pferden. Strofeln, ein ber 
‚oje ähnlicher each, ohne Tubertelbacillen, 
mit fäfigem Zerfall der betroffenen Drüfen, find meift 
eine Zu, tankheit u. äußern ſich in nahme der 
Au: eit u. —— * in Berbauungsftörun: 
gen u. gerin jerem tum, Die Haare werden 
glanz1o8, di ke Sant weit, bi die Schleimhäute bleih. Zu: 
weilen treten Kolikanfälle u. ung enaffeltionen ala 
Begleiterfcheinungen auf; Tugenen! ranfungen treten 
Be hinzu. Aussicht auf Heilung ijt gering. Bes 
andlung bejteht in Berabreichung v. reichlücher, 
ißhaltiger Rabrung, Eifengaben, Arſeniku Lofaler 
witlung Durch Nob: u. Ouedfilberjalben u. feuchte 
Wärme. — Ein ähnliches Yeiden tritt auch zuweilen 
beim Haußgeilügel auf, das jedoch dur: ſundes 
yutter (namentlich Grünf Trink⸗ 
waſſer leicht zu beſeitigen iſt. Bei Stubennögeln 
empfiehlt fi gründliche u. mieberholte Reinigung 
(bei. Ausichweeln) des ‚Renee: — D. aud veraltete 
Üezeihuung für gemifje chroniſche Kranlpeilen beim 
Rei De o.bmazerun u. allgemeinem Kräfte: 
— Dahin gehort . B. —— 
Bleivergi — mu —* 
lachexie 2c. — u heißt D. eine 
bie Bef, oft an Obftbäumen auftritt ie erie 
ber Yahrestriebe werden troden, Die Drähte 
mattgrün u. fallen _nebit ben Frücht 
ab. Die Urfachen find nicht für al mitkelt, 
doch it bieD, in ven allermeiften jyällen auf mangels 
£ ite Ernährung, Beihädigung ber Wurz 
eö Beicdmeiden zurüdzuführen 
Ürjachenu. Düngen Jührt in ielen 
Bei Radelholz rührt Dir D. oft vom Borken 
Landſchaft im Neihe Wadai in 
Där Runge S Inner-Airita, vom Autabebbe u. 
deſſen Zuflüſſen durchftrömt; Bezirk für Stlaven: 
jagben. Bösartige Inſelten machen bie Bichzucht faft 








































e gsilien Ausdehnung). 


unmöglich; die Regerbevölferun; groß u. fast 
betrei a: hie Aege auf € lefanten u. iind ero| 
dazu gehörige Dar Kuti iſt reih an ei 
Dar Halbinjel Pommerns zum Kreiſe Franjsurg 
des preuß. Regdez. Straljund, hängt im W. 
durch das Fiſchland mi enburg zufanımen, wird 
durch den Bopftebter u, Saaler Bodden vom pom: 
merjchen Beftlande, d ben Vreromitrom v. der 
RUE Zingſt getrennt gkım grofi, bewaldet, mit 
den Dörfern Born u. Wiek am Hobfiebter Bodden u. 
tarlem Mohrrübenbau; auf ber weit in Die Oftfee 
ineinragenden Nordipike Darjerort erhebt fi 
ein Le ellen von * — nuelu 
m. va taviti, vyobraziti; lidit 
Darftellen Kara 5 dün. va fremstille, 
tilvirke, afbilde, skildre; engl. to eahibit; to bring forth; 
. va presenter; (dor bie lügen) montrer, repr( ter; 
Atem x.) — decrire; gr. va owıordva; 
(N -) nagasmmvaı; (fig.) dnodsınvuvas; (vom Künftler) 
osiv ; (vom Shaufbielen I0das; hol. va schilderen, 
ijven, vorstellen; I I. va rappresentare; esporre, 
descrivere; lat. va eigen) dare in conspectum, ostendere ; 
da) re; depingere; fingere, efingere; describere; 
—X —— ageren FUSS. va HPOACTABAATE, NPOACTABHTE; 




















OEASHBATL, NOKASATS; SChw. va framst; föreställa; 
sp. va representar, exponer, demostr: 2 va eleälli- 
tani, keszitni, csinälni; (auf der Bühne - adni, bemu- 





tatni; (in Worten -) elmondani, elbeszelni, elöterjeszteni; 
(dm Bi +) rajzolni, äbräzolni, k£pezmi; (f} -) mutatni 
magät, mutatkozni; el&ällani. R 
Kü mächſt |. v. m. bildende 
Darftellende nfte Küntte; bet, bie vep rodu⸗ 
zierenden Kunſte, welche fremde Kun erte ms, liht 
vollendet zur Anſchauung bringen, alſo rhetori 
mufitalifi e Deltamation, Schaufpieltunft, Drei Bi 
Im. tavitel, pfedstavitel atel, 
Darfte er Km dän. PFremstiller, £ g; engl. 
exhibitor, representer; celui qui represente; artiste, 
acteur, interprtte, mis, aluos, m; holl. 
voorsteller, m; tal. see m; lat. actor, oris, m; FUSS. 
arpamıil pozs, m; schw. framställare, m; Sp. represen- 
tador, actor, m; ung. pie — m 
im taveni 'edloZeni, »; dän. 
Darftellung yremacieg ee dal, vermieden: 
Mrz —— re} Sr description, /; gr. tagd- 
gras; fg.) (vom Dichter) roimaıs; (dom 
aler) — (vom Eh shlpteien Rune, ‚/; holl. voor- 
aloe” afbeelding, beschrijving, /; Nal. rappresenta- 
ostrazione, /; lat. di , explicatio, narratio, 
sermo, m; alle Gen. nis: FUSS. npexcraszenie, 
»; schw. framställning, PART, afbild, m; sp. 
representacion, /; UNg. — el ‚ bemutatks; 
elmondäs, elßterj jesztes; äbräzol: 
D., im äfthetij 27 
inneren Ibenigen Vorſtellungswelt e dieſe nun 
dv. wirklichen Thatiachen od. aus der Einbildungatraft, 
ber traumartigen od. freiſchaffenden, entipring en, für 
die äußere Wahrnehmung. Diefelbe fat b. 8. 
eine eibe — orftellungen, wie in der auf i 
tun imultan, ein gleichzeitiges Ganze, wie in 
der in en Kunft. Das innerl Vorgefteltte u 
deflen Verfinnlihung follen fih volltommen deden, 
fonft bleibt die D. hinter dem Derguftellenben zurüd, 
was leider die unvollkommenen D-3mittel des Men: 
{chen nad häufig bewirken. Dieje Mittel teilen N. 

























2 nachdem die äußere Wahrnehmung Durch Auge o 
hr ftattfinden fol, in die D-Smittel der bild: 
ent Sen D. (Künfte der räumlichen Ausdehnung) u. 
in bie ber redenden u. muftlaliihen D. (Künfte der 
je nachbem der —— der 
bember uripeünglüchen Borftellun ngaufammen= 
fällt ob. zeitlich bereiten nachfolgt, unterſcheidet man 
Te u. reprobuzierende D. Der Nebner, 
Improvijator fin! Ar probuftive Darfteller, ber 
—— der die eines anderen, der 
—3 — der die Predigt eines anderen vorftellt, 
nd reproduktiv, aber auch der Die —X welcher eine 
über vollendete eigene tun, Scaufpieler, 
er in een: eigenen Stüde Ipielt, reproduziert. 


. | Ebenjo ie ausführenden Ru fer, Die ver: 
. | vielfälti Enden 


nitler, Kan Be ildgießer 2c. 
im Verhältnis zu Komponiſten lern u. Bild⸗ 


hauern reprobuftiv. 





Darftellung Chrifti Alma Sera In Bempel 


en Sinne x ——— einer |d 





er 88 
men! m, 
6 | Berigereen, n. 
——— 
Bergras 


Enfourchure, 5 


8, ——— 
; jen! ; 
Sarelaiiten 
—e— — 
—8 Ofen, n. 
Enfourner,® 
va, in den Ofen 
piisen, einfchies 


Enfourneur, 
— 
mui. 


Gamer, 
en. 
mfrascar, O 


va, auf a 
i Me 55 
5 ante eis 


ten geraten. 
Enfreindre, 


— 


legen. 

— 
men; Fügeln, n. 
Enfrenar, ® 


jäumen; 
gehn! — 
— 


Oad, gegenüber. 
Enfriadera,@ 
f, Rübleimer,m. 
Enfriadero,® 
m,Rühlraum,m. 
Enfriador, 
—e 
—— 
@m,Abtühtung. 


mutigen; -se, vr, 
talt Werben! en 
talten, law wer⸗ 


trügen. 

Enfamage, d 

Räudern von 
Fleifd, n. 
Enfamer, ® 
va, räudhern. 
Kafundar, © 
va, inein AS 
fer — 


ge ent 
halten. 
Enfurecer,@ 
va, in Wut brins 
gen; -se, vr, 
tajen, wüten. 


a 


Engace, Om, 
Zufammenhang. 
Engafır , @ 
va,(biedrmbruft 
sc.) ſpannen 
Engage,(@vu, 
verpfänben, ver⸗ 
feen ; vr 
jhlagen ;fi 
pflichten. 


Engagi, Dim, | 


Angeworbener. 
Engageant,d) 
a, einnehmend, 
Engagement, 
& n, Engage 
ment, n; Anjtel» 
lung; Aufforbe- 
rung, f, 
Engagement, 
© Berpfänbung, 
Verpflichtung, f. 
Engagement, 
© m, Berpfän- 
bung, Berbinbs 
liäteit,Zufage, 


Berbinbung , 
Verhältnis, n; 
Anwerbung, f; 
janbgentenge,n. 
Ingagement, 
b) n, Verlöbnis, 
ferlobung, Ber 


bindung, Gtel« 
Tung, f. 
Engager, D 


va, berpfänden, 
verfehen, anıpers 
ben; - qäge, zu 
etwas beivegen, 
veranlafjen , zu 
etwa berbflide 
ten, in Dienf 
nehmen; s'-, fih 
verbindlich, ars 
heiſchig maden 
Ju...) 8’-pourg, 
vr, fi für jmd. 
berbürgen; 8". 
dans ge, fih in 
etwasbertideln. 
Engagere, @) 
va, engagieren, 
anfellen, aufforr 
bern, 
Engainer, D 
va, in eine 
Scheibe fteden. 
Engaltar, (@) 
va,überliften,bes 
träigen, 
Engaladar,@) 
va, auspußen, 
fhmliden. 


Engalgndo,®) | 


2, (ZBilb) geheft 
Engallado,, 
5, folz; gejpreigt, 
den Aopf hodı= 
tragend 

Engalladura, 
&f, bocdhmütiges 
Benehmen, n 
—— 
vr, Nich bril 








Engaünbobon, 
© m, Betrüger. 
Engafadizo, 
Sa, leicht zu ber 

trügen. 





m, Betrüger, m. 
Engadar, (@) 
va,betrilgen,täus 
iden ; hinter 
jeben ; -se, vr; 
ha täufeen. 
'nganuchador, 
Em, Werber,m. 
Enganchar,(®) 
va, mit einem 








Darftellung der I. Maria — Daru. 


Darüber— Darunter. 12 





B Berufen: 40 Tage nach feiner Geburt, nad) bem 
eſebe (2 Moi. 13), wobei jeine Mutter das vor⸗ 
ee Reinigungsopfer darbrachte (Zuf. 2,22), 

aber die Bezeichnung des v. ven röm. Ratholiten 
am 2, zur Erinnerung daran gefeierten Felle als 
Feſt Mariä Reinigung; auch) Lichimeß genannt, v. den 


‚w | dabei ftattfindenven Unyügen mit Lichtern u. Fackeln. 


Darftellung der Jungfrau Marin he 
Artikel ug - Horb), Globe; engf 

angefähj. Darentforb),Stadt, engl. 
Dartford Srafiha tfent,amDarent; Fabeiten, 
2 große Anftalten für Blödfinnige, 10567 Ew.; bier 
wurden bie erfte Bapiermüble u, erfte Brahtzieheret 
Englands errichtet. 


böhm, va ukärati, prokäzati; dun. ma he- 
Darthun na to prove, mw 
frz. »a prouver, demontrer, mettie en @vidence; gr. va 
dnopaiveiv, dnodeewbrau; holl, va bewijzen, aantoo- 
nen; Ital. va far conoscere, dimostrare, provare; lat. va 
probare, comprobare, demonstrare; FUSS. va WEIATaTs, 
waaozurs; Schw. va Adagalägga: 6p. ma probar, de- 
mostrar; ung. va megmul izomyitni. 
(fpr.bartntür), hligelige Marichgegend, 
Dartmoor engl. Grafſchaft Devon; mild, teile 
Granitfuppen, viele Tyflopijche Meberreite ber Ur: 
einmohner; Schafmeiben ; Zinnminen; Teil des Her⸗ 
zogtums Cornwall, gehört dem Prinzen v. Wale, 
Hoͤchſter Punkt Yeo Ar (633 on f,engt. Graf 
(ipr. bartmötsh)l) Stadt, engl. Graf: 
Dartmouth ihaft Devon, an der Mündung des 
Dart in den Kanal, 5530 Em.; Deutiches Ronfulat, 
Schloß (v. Heinrich, VII. erbaut); Daten (fir 500 
ı Schiffe); Handel mit Walfiihtiran, Stockfiſchen u, 
| Heringen; Schiffbau; regelmäßige Dampferverbins 
dung mit SAfrika. D. wurde unter Richard J. u, 
Heinrich IV. v. den Franzofen eingenommen u, 1404 
























’ 
ohne Erfolg v. ihnen angegriffen; 1646 v. Fairfar er⸗ 
| ftürmt. — 2) Stadt, nordamerifan. Staat Maſſachu⸗ 
jettö, County Briftol, an ber Buzjarobai; 40 Em, 
(ipr.dartmötshlolleofch), 
Dartmouth-Eollege Unterrichtäanftalt » 
Hanover, norbamerifan. Staat Nemhampfhire, 
Darıı (pr, darüi) 1) Pierre Antoine Nocl Brung, 
Graf, franz. Staatömann, Diftorifer u. 
Dichter, geb. 1%, 1767 Montpellier, + * 1829 Schloß 
Beheville, Meulan; trat mit 16 Jahren in Die Armee 
u. ſchloß fich 1789 fofort der evolution an. 1798 
verdächtigt u. verhaftet, wurde er bald wieder in 
— geſeht u. 179 Kriegäminifterium u. nach⸗ 











er als Commissaire-ordinateur en chef bei ber 
Donau-Armee angeitellt. In Gunft bei Bonaparte, 
wurde er v. ihm nadı Annahme des Kaiſertitels zum 
Grafen erhoben u. zum Bevollmächtigten bei den Fries 
bensichlüffen v. Preßburg, Tilfit u, Wien ernannt u, 
war 1805, 1807, 1809 Generalintendant in Deſterreich 
u. Preußen. Als Staatöfekretär befämpfte er den 
ruſſiſchen Eroberungsplan Napoleons auf das eins 
dringlichite. Bei ber Neftauration anfangs zurück⸗ 
geiegt, wurde er 1818 Pair, 1828 aud Mitglied der 
Atabemie. Seine Dichtungen zeichnen ſich durch ſprach⸗ 
liche Reinheit u, Geift, Seine hiftoriichen Werte Durch 
Geſchmack u, Grundlichkeit aus. Er fchrieb: „Tra- 
duction en vers des Bas d’Horace* (6. Aufl. 
Bar. 1323, 2 Bde.); „Ol&opedie, ou la theorie des 
reputations litteraires“ (Dichtung, ebd, 1800); 
"Histoire de la röpublique de Venise* (4. Aufl, 
ebd. 1853, 9 Bbe., beutich v. Ruprecht, 2. Ausg. 2py. 
8 4 Boe.); Dauptmwerf istoire des ducs de 
Bretagne“ (4. Aufl. Bar. 1828, 4 Boe., deutich v. 
| Schubert, %p3. 1831, 2 Bde.). Nach jeinem Tode er⸗ 
idhien: „L’astronomie* (Gedicht, Par. 1836) 

2) Napoleon D., Sraf, Sohn v. 1), franz. Staats: 
mann, geb, 1, 1807 Raris; auf ver Rolytechniichen 
Schule gebifbet, diente in Algerien in der Artillerie 
bis 1847, wo er als Kapitän feinen Abichieb nahm, 
Als Erbe feines Vaters trat er 1832 in die Baird- 
tammer, an deren Verhandlungen er lebhaften Anteil 
nahm. Nadı der Revolution 1848 hielt D. es mit der 
republifaniichen Partei u. wurde in der Mande in 
die Legislative u. hier für 1850 u. 1851 zum Vize⸗ 




























präftdenten lt. Am %ıs 1851 proteftierte er 
gaen ben S — „wurbe deshalb kurze Zeit in 

incennes gefanı en gehalt uni 1869 erſchien 
D. wieder im Geiekgebenden Körper. Anfang 1870 
übernahm er im Winifterium Ollivier das Aus- 
mwärtige, beantwortete 22, in jeiner berühmten Rede 





die Interpellation Jules Baurek über Die innere 
litik u. erkiätere urch feinen Einfluß bie Annähe- 
zung ber alten Zonftitutionellen Monarchiſten an die 
Regierun, 


Am 1%, 1870 gab er feine Entloffung; 
am 2; 1970 in das Verteidigungskomitee gewählt, 
nahm er nach dem *, jeine Entlafjung u. ging in fein 
Departement, mo er die Verteidigung organifierte. 
Am *, 1871 in bie Nationalverfammlung gewählt, 
gehörte D. hier zum rechten Zentrum u. ward einer 
ber Bräfienten ber Romntijjion, bie aus der National= 
verjammlung jur Brüfung der Handlungen der Re= 
ferung vo. %, 1870 u. zur Erforſchung der — 
Be Parifer Aufftandes vom ?*% 1871 niebergeiegt 
ward. 1876 wurde er Senator, 1879 trat er ins Bri= 
vatleben zurüd, D. ift feit 1850 Mitglied der „Aca- 
demie des sciences morales et politiques*. Er 
chrieb: „Des chemins de fer* (1848); wichtige Re= 
ferate über volfswirtihaftlihe ragen: „Le comte 
Beugnot“ (1565). 
3) MartialNoel Pierre D., Baron v. Bruder v.1), 
eb. 24 1774 Montpellier, + '%h 1827 Paris; treuer 
nbänger Napoleons 1. u. bei. al Armeeintendant 











5 








thätig. — Sein Sohn Eharled Martial, geb. 1%, 1816, 
zeichnete fi) ala Juriſt u. Nationalölonom aus. 


Darüber böhm. ad nad tim ; krom toho ; (räumlich) pfes- 
to; (geitli) mezi tim ; (fi - machen) däti se do 


dessus, au-dessus; (beziehend) lä-dessus, en, y; (urjädli 
Nee auf. par ei rahn; gr. ad Orig mit Get wo 
dur Zufammenfei 





Konpchen mit gös; (4. B. - geben) agosdwööras; holl. 





böhm. ad u. con proto, o to; protof; dän. 
DATUM 2yderom, dertor? (aß) fordis or. ad Ichums 
19 around that; on that account, fore; frz. ad 
(äumlid) autour; (beielih) pour (de) cela, en; gr. (Ört» 
di) sıegl mit Dat. od. Aft.; (Grund) did room; . B. 
Aid) - fümmern) Pgovrideıw nıvög; dval rovrov; holl. ad 
daarom, om die reden, te dien einde; Ital. ad (rtdumlid;) 


intorno a cid, attorno; ne; (Grund) 
kat. $raep circa, circum mit Ulf. des —* 
eircum haec; de ea re; oft = id, ea; 3. B. (- bitte id, 
daß) ea autem rogo, ut; (Grund) ob cam causam ob. 
rem; quam ob causam, idcirco, propterea; russ. ad 
OEOZO 9TORO; 84 TO; MOTOMY; SChw. ad derföre; derom; 
deromkring; fördenskull; ap. ad por esto, por esta ra- 
zön; ung. ad körflötte, ce körül, a körll; Erte, esert, 
azert; miatta, e miatt, a miatt; vele, ezzel, azzal; röla, 
erröl, arröl; r&, erre, arra; cony ezert, azert; tehät. 
böhm. ad dole, pod tim; (urjählid) skrze to; 
Darunter dan. a2 denmmden derimellen deriblandt‘ 
engl. ad under that, thereunder ; below that ; among that, 
between that ; frz. ↄa⸗⸗ (rtäumlid)) sous, au-dessous; (in der 
gest jarmi, entre, du nombre ad önd mit Dat., bei 
en der Beim: mit Att. wilden) &v rovross; 
(infolge) &x- ob. Und rourov; (weniger) Zlarrov; holl. 
ad daaronder, er onder; Ital. ad l& sotto, disotto, sotto 
eiö; fra questi; ne; lat. sub eo, sub ea; sub eum, eam, id; 
ad infra, subter, subtus; (in der Zahl) inter eos (cas, 
ea), in is; in hoc numero; (j. B. waß darüber u. - if 
quae supra et subter sunt; (ed gebt alle - u. darüber) 
omnia perturbantur ac miscentur; (- breiten) substernere ; 
(. gehen) subire; (- halten) supponere; (- liegen) subiacere ; 
subiectum esse (- gehören) in iis numerari 2c.; russ. ad 
TaN% BEN; Momay une; SChw. ad der , derun- 
der; deribland; dervid; 8. ad debajo; entre ellos, -as; 


rciö, per questo; 























3 Daruvar— Darwin. Darwinismus. 74 
; ezalatt, ezalä; az al 16; jafen paden;an- 
Meet, TE SE JEa am eldnnegn af in Sn Dan, nr Gtamin 





alöla, ezen all, azon alöl. 


— —— 


ee zen ——— — 


(3 te Thermae ji jasorvenses ber Römer. 
en inbosbrit. Präfibentichaft Bombaı 
Dawar ſiehe den ei En = = 
i naturmwiflenichaftlihen Namen Ab: 
Darw. fürzung für Ch. Rob. Darmin(fd.2). 
Darwas 1877 erworbene Provinz des Emirate v. 
Bolhara in Turan, ein Gebirgsland, v. 
der Ditette —— an das Nordweſtende 
Bamir fich anlehnend, jwiſchen den täffen Murgab 
u, Dbi- Ehingou, die Dem Flungebiete bes Amu Darja 
angehören; Dauptort:Wantich, andere Orte: Djaul, 
Ntdarmaf, Majar, Benölferung meift Tadichit, wer 
nige Rarasfirgifen; jur Ausfuhr komme um: 
molle, Eijen, * 


(Over:D.), Stabt, engl. Graſſch. Lanz 
Darwen‘, alter; 29747 Em.; Bapiermühlen, Eifen 














werte; große Baummwollipinnerei. 
RD engl. Pl log, Arzt u. di: 
Darwin yon baftiicher Dich ee N ner] Gin, 






*, 1802 —— bei Derby; 
fubi e u, Edinburgh Medizin u, 
—— in Lichtfield wo er einen botaniſchen 
— ete, —— ber in Derby. Er 

—— — der im Sinne ner 





tungen —— 23 wichtige Beeiasunaen u. De 
= gemadt. a * 


enıng 

1, Ey 5 sn 
education® (Lond, dur allen Der 
1322). Bon feinen Geigten Ge ien zuerft: Bo- 
tanic Garden“ (1781), ein Inn einer —8 
Auffaflun u. Darfte ung mifle ftlicher Gegen: 
folgte sin?, Teil: Genie ofthe plants“ 

u 1% ein 3. 


} vn a epeture or * 
0 of soci ein Lehrg. erſchien 
Bad feinen Tode (1808 ee ‚Kraus Braunjw. 
); „Poetical works“ (1 
Zitteratur: Miß Seward, E. 2 —8 1804); Ch. 
Darwin u. al E. ——— — ; 
D., Raturfo: (her, Entel v. 1), 
& ELCH Robert Waring D., geb. 1%, 1809 
ero3bury, +. "9% 1882 auf feinem Sandgut Down 
nei in Kent. Schon jeit früher Jugend 
erefe je für die Natur u. ein eifriger Sammler, 
fich D., als er 1825 die Univerfität it Edinburgh 
bem Stubium der Medizin zu. Da ihm hier 
—* bneigung egenveichenſektion hinderlich wurde, 
beſchloß er Theologie ‚zu ſtudieren u. ging 1627 nad 
Cambridge, Fre aber hier bald, durch den Bota— 
er Henslow in feiner enesänderungbeftürft, daß 
ubium ber Naturwifjenichafiten. Nachdem er 1831 
ben eriten akademiſchen Grab des Bakfalaureus er⸗ 
yalle, ichloß er ſich im gleichen Jahr ala Naturforicher 
—— bes Hapitän R. Fibroy auf H. M. 8. 
le“ an. Auf dieſer 5 e währenben Weltz 
* ie ihn beſ. ind wetland, damerifa, Brafilien | ver! 
a. auf ben Inſeln der Südſee wiſſenſchafiliche Stu⸗ 
dienanftellen u. ein reiches Rater ial zulammenbringen 
ließ, jammelte er die erſten grundlegenden Beobach⸗ 
he en u, Gebanfen zu feiner Xehre über ben Uriprung | ai 
rten im Tier: u. Pflan; zenreich. 1836 nad) Eng⸗ 
mb zurüdgelehrt, erwarb er jich 1837 den höheren 
«abemiichen Grab des Magijter (M. A.) u. war v. 
ba ab ausidlieglic mit wifſen ſchafilichen Arbeiten 
beihäftigt, indern ihm jeine Außere Zage völlige Un⸗ 
abböngigfeit geftattete, Seit 1842 lebte eins 


vol 
—— 










22: 















Erholung fu: End. Er war vermähft mit feiner Kou⸗ 
ne Emma Wedgwood. Die —5* Jahre nad) feiner 
eife waren der Berarbeitun. desgelammelten Mate: 

rials u, der Abfafjung einer Reihe v, Abhandlungen, 

bei. geologiichen Inhalts gewidmet, v. denen die Studie 
über Ent sehung der Korallentiffe bei. herpvorzuheben 

H 1859 erichten als Produkt jahrelanger Arbeit das 
ert: „Ueber Entftehung ber Arten durch natürliche 
uchlwahl“ „worin D. ber Deizen ndenatheorte 

.d.) zum Siege verhalf u. das philojophiiche Nas 
turioftem aufftellte, das nad) ihm Darwinismus 

(1. d.) genannt murbe. Alle feine weiteren Schriften 

auf zoologiihem u. botaniſchem Gebiet enthalten nur 

weitere Ausführungen u. neue Bemeife der Nihtigs 
keit jeiner Lehre, bie eine jörmliche evolution auf 
dem Gebiete Nalurforſchung —X u. einen 

Sturm entfaltete, der weit Gelehrtentreii 

binausging, Bei. ala D. in feinem meiden Hauptwe 

Weber die Abſtammung des Menſchen u, die geichlech! 

Üide ‚uchtmahl* auch pen Menjchen u ſeine verwandt⸗ 
afilichen Bez — ngen zum Tierreich im Sinne feiner 
heorie behan ndeite, D. erhielt bie glänzende Genug⸗ 

thuung, ben vollftändigen Triumph feiner Lehre noch 





u erlet en gon bald wurde dem anfangs erbitterten ® 


anıpf, in dem bie Yeivenidaft v. Des Gegnern ſie 
nicht jelten zu perjönlichen Ausfällen verleitete, bie | 
Schärfe genommen, bei. durch Des Milbe, mit der er | 
feine Theorie verjocht u. feine nachahmenswerte große 
Objeftivität u. unerbittliche Strenge gegen ſich ſelbſt 
im Prüfen wiſſenſchaftlicher Fragen u. in ber Beur— 
teilung v. Experimenten. Immer weniger wurden im 
Laufe der Jahre die Gegner u. bei D-& Tode mar ‚Die 
Grundidee jeiner Lehre: der „Kampf ums Dajein“ u. 
feine folgen ſchon Gemeingut Aller geworden. D. 
wurde in der Weſtminſter⸗ Abtei beigelegt, Er ichrieb 
außer ben oben genannten Werfen nod):„Voyageofa 
nuturulist round the world“ (Sond. 1844, überlegt 


v. us, Stutig. 1875); „Zoology of the voy; *— 
Ira Iso, 


® Bbe.; n. 
‚Na histoı d geolo; . Vo; 
. Beagle“, — 14); cal che 


Geolo; 
vationson volcanic islands * (ebd. 1842 






cal observations on South America“ h 
„Monogra] a & unculated and sessile Cirri- 
Pedia* Eebh. —53, 2 Bde.); „Variation ofani- 


malsand at under domestication“(ebb. 1868); 
„Insectivorous plants* (ebd. 1875), „Cross- aı 
self- — — of plants“ (ebd. 1876); er 
Koma of movement in ae 
ormation ‚of vegetable mould by the action of 
erd-worms* (ebb. 1881). Seine ge! sammelten Werte | 
ind in deutſcher Weberfe egung v. Car us erjchienen 
Stuttg. 1875—82, 12 ; einzelne find auch v. 
rauſe (Lpz. —E überjegt. 
Ritteratur: — D. (Sohn v. D.), Ch. D. (Cond. 1888, 
deuiſch Gtutig. 1889) Chart he 
die v, Charles Darmin auf 
Dariwintemns geftellte Lehre zur Erklärung des 
uſammenhangs — aniſchen Raturreiches u. der 
— aft aller Lebeweſen, bie in ber Abſtam⸗ 


er Formen auf niederen b bebingt ift. Der 
D» ir te nicht nur d. ber Mehrzahl aller 300= 
Iogen u. Botaniker in feinen Grunbibeen als richtig 


anerfannt, unbeſchadet abweichenver Anfichten im 
einge einen, jonbern, indem feine Methobe: die Ent— 
elung, das Werben zu verfolgen, um jo das fer: 


tige, dag —S— zu ar ern, auf allen u. dem | 

veriö) —— gun, ögebi de „Anmenbung 127 
fun en er aut inbar entfernteft 

— Sep len befruchtend ein= 


nommen, ſich in eriter Linie 
—— Seitdem Gebiete bewegende Lehre 
nidt nur in den Methoden u. Zielen der Natur- 


a 


orſcher einen völligen, einzigartigen Umſchwu— mg der: 
vorgerufen, jondern banf i! em philo — be 
u. bei. infol, 


ige der Sereiniehungded enſchen in das 
julammenhängende Reich der Zebeweien, feiner Site: 
nation als oberftes Glied der langen Kette u. 





ebo. ah: ‚The |} 


anfpannen; (Sols 
baten) amverben; 
bereben. 
| Enganche, ® 
m, Handgelb, 
Werbegelv, n. 
Engandu)o,® 
ın, (Franfe, 1. 
Engang, dad, 
einmal,eiuft, ber» 
einft ; -imellem, 
dann und want. 
Engaülfa,(@f, 
Sift,f; Detrug,m. 
Engalo,(sm, 
Betrug, m; Une 











48* baten 


fteigen, tettern. 
Engarbarse, 
, fid) auf die 
Yöchfie Epite ber 
geben, 

Engarbullär, 
@va,demirren, 
durcheinander⸗ 
werfen, 

Engarce, © 
m, Wntethung ; 





Dertettung; Pers 
tenihmm, f. 
Engargantar, 





(@änfe 2.); wm, 
eingreifen. 
Engargnnte, 





©. | Säutfernveriehen. 
Engarrafar, 
@® va, ergreifen, 
paden, 
Engarrar, (6) 
vn — 
fa 







arzar, @ 
vi eihen, ütife 
füdeln;, fräufeln 
Engastar, (@) 
va, (in Go) 


faffen (Juwelen). 
Engaste, em, 






tebnerfunft, £ 
inentado, © 
a, biebiih; m, 








ſqchwaten 
Engatillado, 
8) &, Did (Nadent 





rein 2) 
Engatillar,@) 
va, mit lams 
mern befefligen ; 
ben Hahn (eineb 
Gewehre) ſpan⸗ 
men. 
Engalusar,®) 
va, berilden, 
thören. 
Engazar 





@ 

auffäbeln, 
hen; färben. 
Engazonner, 
der | © va, berajen. 
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Engblomme, 
Ü 8, Wlefne 
blume, f. 
Engeance, ® 
1, Zuht, Brut; 
fa.) Sippicaft. 
Engedekeny, 
® a, -an, ad, 
nacglebig, race 
Aätig, verjöhns 
Lich ; Lenkjan, 
Engedäkeny- 
ng, W sur 
febigfeit, Nach 
ht, Berföhnli- 
feit; ügfamteit, 
Engedelem, 
@ Griaubnis, 
Bemilligung ; 
Nchfiht, Ders 
gebung, f. 
Engedelmen, 
wa, nadgiebig, 
lafam ; mild,ges 
Tinbe;folglam,ges 
borfain, ergeben. 
Pe le 
‚des, @) Folgs 
fantelt: Ges 
borjam, m. 
Engedelmen- 
kedni, @ vn, 
Igen,gehorchen, 
fügen. 
Engedelmes- 
u6g, olgſam⸗ 
teit,f; Gehorſam. 


6) 
en 


Engeästien; 
—A 


orſam, m. 





Bu 
en: 
—3 
Pa — 
laſſen, — 


Bee (von ges 
rberten Preiſen 


Engelschtig, 
„ engelpaft, 
— 









eilſch: ensei · 


gie! k 
2 
rg 


Engelsk, 

—* ie. 
ſe 

ei 


änderungen, b 
er. 





Berfnüpfung der Menihenwiflenihaft mit ver Natur: 
wiſſenſchaft eine Bewegung der Geifter entfacht, die 
in der Entwidelung der Menſchheit den D. ſtets als 
Rarkftein ericheinen laflen wird. 

Schon vor win war die Cuvier ſche Lehre v. 
ber Unveränberlichfeit der Art, die als jelbftändi 
geihaffene Einheit betrachtet wurde, bei. v. Yamar 
angegriffen worden, ber die Arten v einander ab: 
ftammen ließ u. fo die Defzendenztheorie (f. 2 
verfodht, u. auf geologiichem Gebiet hatte fi Lyel 
gegen die Cuvierſche Kataftrophentheorie ge— 
wandt, indem er die Umgeftaltung der Erde nicht 

leich Cuvier auf gewaltige, alles vernichtende Kata= 
opben zurüdführte, denen neue Schöpfungen folg⸗ 
ten, jondern die Beränderung aus allmählich wirken: 
den Kräften zu erflären verjuchte. Aber erft Darwin 
verichaffte in Beibringung einer Fülle wiffenichaft: 
lichen Materiald ber Npeijenbenzthenrie durch⸗ 
T enden Erfolg, Zwei Grundpfi des D, find 
—— ahi keitu.die Beränderlich— 
keit, die Bariabilität aller Lebeweſen. So ſicher ſich 
Charaktere der Eltern auf die Nachklommen über: 
tragen, fo ficher find die Nachklommen individuell ver: 
ſchieden u. gleichen fid) weder unter einander noch den 
Eitern in jedem Punkt, Indem für die durch inbivie 
duelle Abänderung erworbenen Eigenichaften wieder 
dos Geſeh der Vererbung Gultigleit bat, können ſich 
den! der Mechielmirfung v. Vererbung u. indivi— 
dueller Variation die Nadjlonmen immer weiter v. 
der Stammform entfernen, Hierzu wirkt ein v. außen 
kommender Faltor mit. Abänderung u. dadürch 
Entftehung ». Arten hat häufig direkt nachweisbar 
ihren Grund in äußeren Vorgängen, wie der Ber: 
änderung der Lebensbedingungen. In der organiſchen 
Welt herriht Ueberproduftion; je befler ſich ein 
adividuum durch Erwerbung neuer Eigenichaften 











»|in die Berhältniffe zu fügen weiß, je mehr tft es im 


Vergleich zu den unterliegenden Verwandten geichüt 
u, iſt Ausftcht vorhanden, daß fich dieſe nutzlichen 
Eigenichaften vererben. So wird in ber Natur dur: 
den „Kampf ums Dajein“ (geu ‚gle for. life, 
eine „natürli uchtwahl“ get en, indem 
„das Vaffenbe überlebt“, u. dieſe Se eftiong: 
theorie ericheint alö ein weiteres Fundament des 
D. Indem der Kampf ums Dafein naturgemäß unter 
den nächſten Verwandten wegen der ähnlichen Exi— 
fenbeningungen am heftigjten wütet, jo it leicht Die 
——— gegeben, Daß baeiner langen Reihe ver— 
wanbter Formen die Mittelformen raſch ausſterben, 
jo daß nur bie Endglieder ber Kette übrig bleiben u, 
er Zufammenhang und unter en jcheint. Aber 
& gelingt der Wiſſenſchaft auf hiedenen Wegen, 
aud) das fehlende Glied („missing link“) nachzu⸗ 
weilen u. die vom D. geforderte Kontinuität ber: 
witellen. Die Bererbungsfähigkeit ift eine 
ängit befannte u. unbeftrittene Thatiache, nur mie 
weit fie geben ann, unterliegt der Erörterung, indem 
bei. in neuerer Zeit die Frage Diäfutiert wird, ob auı 








. | Eigenihaften, die während des individuellen Lebem 


erworben werden, wie 4. B. Berlegungen u. Ber: 
ftümmelungen, zur Vererbung fonımen. Die Fixierung 
einer v. den Eltern abweichenden Eigenichaft der 





Nahtommen durch Vererbung teitt bei. auf, wenn | 


ſich zwei Individuen mit der gleichen Eigenicaft 
aaren. Durch In zucht werben tolche Erwerbungen 
onitant. Als Gegenteil ift zu betrachten, wenn plög- 
lich die Eigenjchaft eines Vorfahren nach längerem 


- | Berichwundenjein auf einmal bei einem Nacdjtommen 


wieder auftritt (Rüdihlag, Atanismus). Die 
Praris der Tier: u, Pflangenzucht beruft auf Kenntz 
nis der Bererbungöfähigfeit u. zugleich der Beränder: 
lichleit. Darwin ſelbſt erfannte die große Bedeutung 
der beiden Faktoren im Studium der zahlreichen Ver⸗ 
in ber Zucht der Haustiere u. Kultur: 

flanzen ber Menſch hervorzubringen im ftande war. 

ej. machte er die Taubenraffen zum Gegenftand 
feine ubiums, Er wies nach, daß joldhe Bartationg: 
fähigfeit auch in ber freien Natur vorkommt, daß fie 
bei jedem Organ auftreten kann, u. daf in ben ſchon 
lange v. ver Syftematif angenommenen Barietäten 












nichts anderes al8 beginnende Arten zu fehen 
find. imente zeigen, wie äußere Einklifie * 

mberungen hervorrufen Tönnen ;fo fönnen Rabrungs: 
änderungen v. Aenderung in ber Farbe begleitet fein, 
wie dies bei Vögeln u. Raupen bewieſen, u. bei einer 
Anzahl v. niederen Tieren ift der verändernde Ein: 

us nachgewieien, ven Bermehrung od.Derminderung 

er Konjentration des falzhaltigen Waſſers, in dem 
die Tiere leben, auf beftimmte Organe u, auf die 
Größe der Tiere ausübten, In gleicher Meife fehen 
wir ın ber Natur nach verichtedenen Richtungen hin 
Abänderungen auftreten u. können oft ihren Grund 
in veränderten Lebensbedingungen nachweiſen u. fie 
pm Zeil auch erperimentell nachmachen. &o zeigt 

i vielen Schmetterlingen, bie im Lauf des Yahıaa 
zwei Bruten befigen, die Sommergeneration eine 
andere Färbung als die aus den überminternden 
Buppen hervorgegangenen Tiere (Saijondimor: 
ALL u. ein reiches Feld zum Studium ber 

rändberungen, welche veränderte Lebensbedingungen 
Servorbringen, bietet die Fauna der Höhlen u, der 

ieffee u. eine eu dieſer Tiere mit ihren 
unter ganz anberen äußeren Verhiltniffen lebenden 
Verwandten. Wir find hiermit {don zum Kapitel der 
Anpajjung gefommen; wie ber Tier: u. Pflanzen⸗ 
üchter in „Fünftlicher Zuchtwahl“ die Tiere heraus: 
ut, die er am geeignelſten für feine Zwecke hält, fo 
berricht in ber Natur eine „natürliche udt: 
wahl”; die Stelle des Zuchters vertritt bier der 
Kampf ums Dafein. Je mehr ein ndivivuum allen 
Anforderungen gerecht zu werben vermag, um fo 
mehr Chancen zum Durchtommen hat es, daher fpielt 
die Anpajfung eine Hauptrolle, Je zwe iger 
dos Individuum in den Organen zur Ewerbung der 
Nahrung, in ber Befähigung ber Verteidigung u. des 
Schukes, in der Fortpflanzung, kurz in jeinem ge= 
famten körperlichen u. geiftigen Wejen den äußeren 
Berhältnifien angepaßt ericheint, um fo geficherter 
tft jeine Eriftenz,_u. Diefe Individuen 3 urch 
den Kampf ums Daſein ausgewählt, bie Art fort= 
zupflanzen. 

Das Studium, in wie verſchiedener Weiſe ſich die 
Anpaſſung äußert, hat eine außerordentliche Aug: 
dehnung gewonnen; oft ift es chwierig, die Aus: 
bildung beftimmter Organe diret auf den Einfluß 
äuferer Einwirkungen zurüdzjuführen, da Die gegen 
feitigen Beziehungen ber Organismen unter fi u. 
zu ber umgebenden Natur meift jehr Eomplizierte find 
u. außerdem bie Abänderung eined Organs meift die 
Deränberung, eine anderen Organs mit zur Folge 
hat, eine Erſcheinung, die man ala Korrelation 
od. We ferbentefüng der Organe bezeichnet u. 
die in ihrem Weſen nod unaufgeflärt iſt. Für 
eine e v. Thatiachen aber, die fonjt ganz un: 
verftänblich wären, hat bie Lehre v. ber mpaflung®: 
fähtgteit im Kampf ums Dafein in ber wunſchens⸗ 
werteften Weife die Erklärung geliefert. Die nahe: 
liegendften Fälle v. Anpeffung ind die einer Direkt: 
ten Anpajlung, wie fie 3.8. eine zerekung des 
Individuums in ein anderes Klima mit fich bringt, 
an befien Ertragung ſich der Organismus fofort ge⸗ 
woöhnen muß. Hierher gehört aud) die funktionelle 
npaffung, unter ber man ben direkten Einfluß v. 
Gebraud od. Richtgebraud ber einzelnen Organe auf 
deren Ausbildung verjteht. Je Er ein Organ in 
Thätigteit nerjebt wird u. je mehr feine erhöhte 
Seitungfäbigteil dem Befiger v. — einem Nutzen 
iſt, um jo kräftiger wird es zur Ausbildung kommen, 
wie das Gebiß ber Raubtiere, die Ausbildung ber 
u elmustulatur bei guten Zliegern u. viele andere 

— beweiſen u. es auch bie tägliche Erfahrung 
lehrt. Umgekehrt gehen die gane jurüd, bie vie!: 
leicht früher den Ahnen des 4 ipiduums v. Nupen 
waren, es aber heute dieſem ſelbſt nicht mehr find. 
Entweder bleiben fie gany direkt infolge des Nicht: 
gebraud® in ihrer Ausbildung zurüd, ob. es mird, 

a fie dem Tiere nicht nüßen, bei der natürlichen 
Zuchtwahl auf ihre Güte od. tgüte keine Kückſicht 
jenommen, jo daß mit Bezug auf fie gleihmäßige 
Germifgungder Snopituer Sanmırie, Teine Aus: 


—— 
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wahl, eintritt u. auch fchlecht ausgebildete Organe | Ein folder direkter Schuß ift der Befik v. Gift: | Kngelure 
3 ng tommen. So Derkünmern fie immer | waffen, Stacheln, räftigem Goh, le die einen —— 
mehr u. befigen — rudimentäre Dr: Stinkſioff abjondern u. ähnliches; oft find es auch Eagender, © 
Nugen u. oft ihrem Befiger geradezu | nur Scheinmaffen, wie die Hörner u. manderlei | Yon, ugen here 
td}, nur noch hiftorifchzgenenlogiihen Wert. So | Ausrücjje beftimmter Infekten, bie ihren Beftgern | entmepen. vw, 
ümmern die Augen der Höhlen: u. Tiefieetiere | ein fchredhaftes Ausjenen verleihen, ohne thatjählid) | Engendrar,® 
= ein bireft ſchadliches rubimentäred Organ ift der & ährlich zu fein. Solche direkt geichi ‚te Tiere ent- | va,erzeugen; ver⸗ 
n ren der Schugfarben, ja find häufig brillant u. | anlafien. 
Frage der Bedeutung der rubimentären Organe | weithin fichtbar gefärbt; dieſe Farben werden dann Engenäre- 
»öllıg ratlos gegenüberitand, ergibt die Durch den D. | als Warnun farben od. Trogfarben bezeich: | mentLan,geur 
onnene Deut ma quglei ‚warum nicht alle Organe | net u. finden Ga bef. bei übelriechenden Inſekten⸗ 
den Organismus ji täig, jonbern ein Zeil | raupen. Erperimentell ift nachgewieſen, daß Vögel | va, (erjgeugen; 
im ſogar Ihäblid find u. daher unzwedmäßig er: | derartige Raupen fcheuen. Zu den Anpaffungsericheiz | (fig.) Hervorbrine 
Die frühere, bef. auch v. der ‚Zpeofegie ge: | nungen gehören aud) all die wunderbaren Züge auß | gen, verurſachen 
are baß alled in der Natur zwei abe ein: | be Zeben der Tiereu. Pflanzen, bie unter dem Namen | ER; 
tet ſei B iBigfeit, | Symbioje(Mutualismus)zufammengefaßt wer⸗ 2 ibenfrucht, 
F d re, wußte mit dem | den. Wir jehen hier Tiere, die in gar feinem ver: | Mipgesurt, f: 
äpigen nit an ufangen. Abgefeben mwondtihaftlihen Verhältnis mit einander ftehen, | mal -, Tauge 
davon, da% man bie Iinzwecmäkigfeit ber rudimen: | einen ürs Leben dauernden Bund fchließen, So | nichts, m. 
trägt, ein bekanntes Beifpiel, der Einfieblertreb | Engerber, ® 
faft ftet3 auf feiner Schale eine Secanemone mit fich | Yaaufitapeln, In 
BE u. fegt fie, wenn er fein Haus wechielt, jorgz | Qgtben Binden, 
i 











g wieder auf die neue Schale; u in Ameiſen- Pl en: 
jur ei oft ſch ift; taten finden wir bei. einen kleinen blinven Käfer, | pfeopfen. i 
Ian barmonifder Friede in der Natur, jondern cin | der nicht nur gebulbet, fondern gefüttert u. gleich ber — ® 
erbitterter Kampf ums Dajein, in dem fich jeder ſelbſt eigenen Brut verforgt wird, Derartiger Beiſpiele m, ijQung ver- 
der mächite ift u, für möglichite Ausbildung feiner | gibt ed eine Unzahl; in vielen Falen können wir dem föledener Dinge. 
perfönlichen Kräfte jorgt. Es iit das große Verdienft gegenteiti en Sufen nadmeiien, den die Tiere v. —X 
de3 D., das Smetmäßige u. Unzwecenitige aus dem: dieſeni Sulammen [eben haben, jo bei dem erjten Bei: & aa 
1 nm beraus erflär be dan be i fe Gi - | Sügnung, f, 
jelben Brinsip heraus erflärt zu haben, jo daß beide | fpiel, mo der Krebs durch die Giftwaffen der See: | Engeszteihe- 
iSeinbar fi) wiberipredhende Lehren, Teleologie | anemonegefchügt ift, während dieſe durch das Herum: | tetlen,@ a,-äl, 
u Dyäteleologie, auf der gleihen Baſis fic er: | getragenwerden leichter ihre mikroſtopiſche im Wafler | ad, underfbhn: 
heben. Häufig jedoch ermächft noch in der Nückbilbung | verteilte Nahrung erhalten tann. Oftmals aber jehen lig, unerbittiig. 
der Organe dem Tiere ein Nugen, wie Dies bei. bei | wir feinen gegenfeitigen Nugen v. biefem freund: | ‚Ensesztelbe- 
hmarosenben Krebien hervortritt; w faft:u.Bunuerhät ißein, wie in dem zweiten yall; nern 
im ber Jugend Augen u. Bewegungson er blinde „Ameijenfreunb“ kann zwar nicht ohne Diele | zeit, Unerbittlig- 
u. fich frei umbertummteln, werden Diei leben, aber er vermag ihnen, ſoweit wir wiffen, nichtß | keit, f. 
bald fich das Tier an jeinem Wirtötier, u bieten. Anders AN es bei der Symbioje zwijchen | Engesstelhe- 
lebens nicht mehr verläßt, feſtgeſetzt ha nnötig | Ameifen ı. Bfattläufen, die auch v. jenen gefchilgt, | 6,@ a,verföhn- 
rüfgebilvet u. die ganze Energie des fmechiel8 | dafür aber ala „Milchfühe” benußt werden. ng. BR 
nur noch auf Probuftion v. Nadlommenihaft vers | Auch zwiſchen Pflanzen u. Tieren befteht eine Fülle — anf F 
derartiger, interefjanter Wechfelbeziehungen. | gen beeflänn 
Bon weiteren Anpaffungsericheinungen heben wir | Schon Darwins Örofvater hatte barauf hingewieſen, eglitigen; füh: 
tende Ahat ache ar daß bie | wie in vielen Pflanzenorganen, j. B. Dornen, Haa⸗ nen. HH 
ui ier: gos: |“ 


























die häufig zu beobachten 

ng > Tier_ein vorzüglihes Schugmittel 
werben fann. Wir fehen im ganzen Tierreich dieje hr, ER en {afl 
Anpafjung ber —— — verbreitet. Die olfauf As änfti u 
überwiegende Mehrzahl aller Polartiere Meidet fich jt, jondern auch beobachtet, wie viele, bei, tro: | fg v onen. r 
in die Farbe ded anees u. mande der in den nord⸗ eilen, benen fie | Emgesztelö- 







lich gemäßigten Zonen lebenden nehmen im Winter 
ein weißes Kleid an; ebenjo imitieren viele, es ſei an 
mur an da3 Rebhuhn erinnert, aufs täufchenbfte die | Saubicinuuctes zu finden: durch andere jroricher, in | U Babe 
darbe des Bodens, auf dem fie leben, mie bieß bej. | eriter Linie D. u. ir. Müller, imurben bie höchft meskz | 2, enger N 
auch bei den gelb; efärbten Müftentieren in die Augen | würdigen Beziehungen enthüllt, die awiichen der | En, Da ) 
ällf, u. eine große Anzahl Waffertiere ift in jo weit | Blüteneinrichtung vieler Blumen u. beftimmten In: | budlig maden. " 
ihrer Umgebung angepaßt, deß e vollftändig durch: ſetten beſtehen, u, für die Befruchtung der Blumen | Emgin, © m, 
ig erjcheinen. Die größte Rolle ipielt die Schug: Winde, t; jebes 
im Inſektenreich; hier kann die Anpafjung ven Pr 2 ld» 
am bie ärbung ber Umgebung, bie ald Mimikrn naht 
Rahäffung) im weiteren Sinn od. neuerdings al: E — Bafgine, f. 
chũ hende —— rotective resem-|beitöteilung rechnen. Mir ſehen dasſelbe burch: | Engineer, © 
lance) bezeichnet wird, bis ins Hleinfte Detail gehen. | geführt bei ven Tieritanten, ſowohl wo eine ftaat= | Ingenieur, m. 
Schon Aunjere Snietten bieten bierfür mannigfage che Ordnung die Individuen zufammenbält u.ihre| Engin-ma- 
ngefärbt latt: 
od. 


# = | leg, @ ad, bes 
iger —— fänftigend ," be- 








Beifpiele in ten Käfern, die uns im ® Thätigfeit beitimmt, als auch bei den Tierftöden, | ehlne, Om, 
jewirr entgehen, in ber Zeiöänung ber lügel eines | wo Die Eingeltiere die reiheit Der Bewegung eins —— 
metterlings die täuſchend dem Baumſtanim nad: ebüßt haben. Bei ven Tierjtöcen haben die Einzel: | guglahufrad 
8 mt ift, an dem das Tier fist; aber bef. groß iſt fiere entiweder ihre Individualität bewahrt, fo Daß | @n,Engetstopf. 
ie zülle der Beifpiele in der Inſektenwelt der Zropen, | der Nuten des Stodes nur barin befteht, daß, die HH 
wo 5. B. die phantaftiihen Geipenit: u. Blattheu: | vom Cingeltiere aufgenommene Nahrung der Ge: | a, engeigleih. 
Kirsten in ihrem ganzen Yeußeren bürre Aeſte u. ſamtheit zu aute fommt, ob. fie find, wie bei den poly⸗ En Innder,® 
ätter imitieren u. }o nachweisbar vor. injeften: | morphen Zieritöden, zur Bedentung eines Organe | On herein. 
Fefiennen Zögeln u. andern feindlichen Tieren vor: | herabgejunten. er . Fr} g, Eng 
ich geihügt a Eine bejondere Art der Nah: | AU die geidilberten Einrichtungen im Bau u. Le: ERICH, L 
ahmung, die als Mimikry im engeren Sinn bezeichnet | ben der Tiere u. Pflanzen ericheinen ala zwedtmäßige | Englehoved, 
wird, die Imitation einer Tierart in yorm u. | Anpaffungen, das Individuum mögii erüftet in | @n, Engelst‘ j. 
Sarbe durch eine andere, die mit ihr nicht im ge- den Rumpf um das Dafein zu fenben, ob. fie müffen | Fnele Inn 
Tingften verwandt ift. In diefem dall ift ftet3 die | ald Reihe folder nüslicher Ermerbungen betrachtet se 
eine in wirkſamer Weile in andrer Art geihügt u. | werben, wenn fie au Heutzutage ihrem Befiger un: | „.E®, Töfinme. 
die imitierende form fegelt unter falicher San e, in: smedmäßig find. Daneben gibt es aber in der Natur 5 ish, © a, 
dem fie v. dem Geihüstiein der erfteren profitiert. | eine Reihe v. Erſcheinungen, die ſich nicht auf biefe | engtilh. 
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Englober 
vs, 254 
Engloatir, O 
v8, berſchlingen. 
Engloutisse- 
ment, Dm,den 
f&lingen,n; Uns 
tergang, m. 
outis- 
ur, Dm,Bers 
f&linger, m. 
Engluanter, 


2 va, befleben, 
tleifiern. 
Engluement, 








leim beſtreichen, 
mit Bogelleim 
fangen, mit 
Jaumfalbe bes 
freien. 
Engnellike, 
8, Peihnelte,f. 
ngolfar, 
du in Eee y 
Jen ; -B8,VT, 
in a n he Ins 
gelegenpeiten ver» 
Bidein; fich ver» 
tiefen. 
Engolillado, 


.) ali 
Ba air 


— 
vr, ftolg, auf⸗ 
Golafent A 
Engolondri- 


3 ar 
con), ‚ans 
töbern; -se, Luft 
tefommen zu etw. 
Engomar, ® 
va, mit Gummi 
beftreidden, gums 
* 
‚ngommage, 
Om Behreihen 
mit Gummi, * 
ommer, 
va, mit Gummi 
beftreihen, Glas 
fur geben. 
Engordar, ® 
v8, mäflen; vn, 
it werden, vr, 
ih bereichern. 


‚ngorgement, 








©®n, 
genommen! 
bartnädigeb Bore 
urteil, n. 


varyıe Bit 


eit,f; 


— +6, 
D6Shlafmäke,f. 








Veiſe erflären lajfen, jo das prachtvolle Gef 
Mehrzahl der männlichen Bögel u. ihr G 
fu durch „geichledtlide Zuchtwahl“ ei 

n, indem das Weibchen demjenigen Männchen jeine 
unit ſchenlt, Das durch ftolzere Kraft od, Gaben der 
Schönheit den Sieg über feine Mitbewerber davon 
autragen verfteht. Die Kämpfe der Hirjche u. zahl: 
reicher anberer Bierfüßer, bie regelrecht in einem 
Kreis v. Meibchen zum Austrag fommenden Zwei— 
tämpfeber Kampfichnepfen, ber Wettgefang ver Qogel- 
männden im Frühjahr, die Entfaltung des prädtiz 
ei Gefieders eines vor dem Weibchen auf u. ab 








Izierenben Pfauen find Beiipiele hierfür. Indem 
arwin auch fir die Entitehung derartiger in das 
Gebiet der Aeſthetil fallenden Ericheinungen eine Er⸗ 
Härung gab, hat er zuerſt das Verſtändnis für dag 
Reich des Schönen in der Natur eröffnet, u. Die ganze 


ie, 





nen nur al3 bie beitorganifierten Ausläufer zweier 
pazaieı neben einander gebender , auf gemeinſamen 
riprung zurüdführender Zweige gelten. Die 
Stammbäume*, die Hädel von Tierreich entwirft, 
find natürlich in vielen Fällen nur der Nusbrud ber 
mutmaßlichen Berwanbtichaft u. fortwährendarbeitet 
die Wiffenjchaft an ihrer Hichtigftellung. Denn leider 
tönnen wir bei ber Unvollftändigfeit ver geologiichen 
Urkunden nicht im lüdenlofer Neihe alle Uebergänge 
v. Art zu Art, v. Gattung zu Gattung, v. Familie zu 
gm aufftellen u. jo ben itrifteiten Beweis v. ber 
e 


3 aus ber 
Kritik for: 





v. Foljilien auf ber meiten Erde, deren größter 
Zeil durch die Wafferbedetung der Durdforihung 
entzogen ift, ift gar zu fehr ein Spiel des Zufallg, 
Aber die ganze Reihe wichtiger Funde, die ſchon ge 





Anne, | macıt find, haben wenigſtens fr eine Anzahl weit 


enifernter Yebewejen in der wünjchenswerteiten Weiſe 
die v. bem D. geforberten Uebergänge thatjächlich er: 
bracht. Es fei nur erinnert an die Funde in Amerika, 
die in lüdenloſer Reihe den Stammbaum der Pferde, 
des Schweines u, vieler Miederfäuer ergaben, u, an 


den berübmt gewordenen, im Solnhoter Schieier 


















! gduraformation), ber qulammen mit ben fo 


lehnten Bögeln Ameri ie Brüde v. den Rep⸗ 
tilien zu den gin ſchlägt. 
Ein anderer Weg zum Nachweis ber Verwandt⸗ 
ſchaft verichiebenfterrgormeniftdieEntwidelungss 
[VERAG 1b; . waren e8 Huxley u. wieder 
ädel, bie ben Bemeiß erbrachten, daß, der Ent⸗ 
widelungögang des Individuums (Ontogenie) 
nicht nur bei verwandten Formen ber gleiche er ſon⸗ 
dern daß derſelbe Häufig auch den Entwidelungssang 
des Arien Stammes (Bhylogenie) wieberipiegele, 
eine Zhatjache, bie durch Hädel ihren Ausbrud fand 
in ber Formulierung des fog., biogenstilgen 
mbgelepes: „Die Ontogenie ift Die Rekapitu⸗ 
lation der logenie.“ So gelang e3 häufig, im 
Stubium der Entwidelun, — te die andt⸗ 
Schaft beftimmter organiſcher Weſen nachzuweifen, 
deren Erkenntnis auf anderem Wege nicht möglich 
war, fo ber durch ben Befig einer Chorda ausgezeich⸗ 
neten Tiere. In ähnlicher une gun den vı tn: 
genen Pfaben der Verwandtigaft im Tierreih die 
vergleihende Anatomie nah im Studium 
der bomofogie ber Teile; ein Zee, beffen Verfol⸗ 
gung ebenfalls zu den ſhonſten Refultaten führte, 
Seit feinem eriten Auftreten het wie es nicht 
erd zu erwarten, ber D. mi— Bewahrung des 
ten Kernes u. feiner Grundgedanfen mander= 
derungen u. Korrekturen erfahren, u. mit 
Eifer wird Bei. in nenerer Zeit wieder am weiteren 
Ausbau des ftolzen Gebäudes gearbeitet. Wie es 
Deutſchland war, wo ber D. zuerſt volles Berjtändnis 
u. eine zweite Heimat fand, jo find es auch wieder 
in erfter Linie deutjche Foricher, die auf dem Gebiet 
der. Zoologie u. Botanik in Forihung u, Spefu: 
lotion an der Weiterbildung biefes naturphiloiophis 
ſchen Syſtems thätig find. Es wurbe ſchon erwähnt, 
daß die genetiiche Methode des D. auch auf entfernt 
liegenden Gebieten des Wiffens Anwendung fand u, 
hier förbernd wirkte, fo 3. D, in der Pſychologie, den 
Rechtswiſſenſchaften, ver Medizin ıc, 
2itteratur: Ch. Darwin, Gefammelte Werte (deutfä v. 
Carus, Etutta. —33, 13 Bie.); Detj., Meinere Schrif⸗ 
ten (hrög. b. Straufe, Spy. 1860; A. R. Wallace, Beis 
träge zur Theorie ber natürlichen Zuchtwahl (aut. bewtjche 
Aubgabe d. 9,9. Meyer, Grlang. 1870); Hädel, Gene» 
volle Wiorphologie (Berl. 1886); Deri., Eöpfungsgeigigte 
(7. Aufl. ebd. 1879); Der ſ. Unthropogenie (3. Aufl. &pz. 
1877); Der., Die Raturanigauung v. Darwin, Goethe u. 
Samard (Jena 1883); Frig Müller, Für Darwin (pr. 
1864); Weismann, Gtudien zur Defjendenztheorie (ebd. 
1875— 76); &.3äger, Die Darwinjde Theorie (Bien 1869); 


andı 
inn⸗ 
lei 





Geiblig, Die Darwinſche Theorie (!p3. 1875); 0.65 midt, 
Dei lehre u. Darwinismus Aufl. ebd. 1875); 
Spencer, Prinzipien der Biologti ti, Stutta. 1876) ; 





Syell, Das Alter des Menidengeihlehts (deutid d. Buch⸗ 
ner, 3. Aufl. 2pj. 1874); Hugley, Zeugniffe für die Gtels 
lung bes Menſchen Geutſch dv. Carus, unit. 1863) ; 
Bühner, Secht Borlefi über bie Darwinide Theorie 
(4. Aufl.2p;. 1876); Nagel, Sein u. Werben der organiſchen 
Welt (ebd. 1869); Garus Sterne, Werben u. —— 
(8. Aufl. Berl. 1885); Simon, Die Sexualität u. ihre Er⸗ 
Teinungsweilen in der Ratur (Bresl, 1883); Düring, Res 
gulierunabes Geidlehtsverhältnified (Berl.1884); Münfters 
erg, Die Lehre v. der natürlichen Anpaffung (Rpz. 1885): 
Romanes, Physiological Selection, an additional 
on on ‚ein of the species (Journal of 
Luinean Society, Zoology, vol. ‚1887); Eimer, 
Die Entftehung der Wrten(Gafjel 1887); Bird oW, Ueber den 
Transformismus (Rede auf der Berfammlung deutiher Raturs 
feriöer u. Aerzte, 1887); Rägeli, Entitehung u. Begriff 
er naturtifioriihen rt ÜRind. 1865); Deri., Mehantie, 
pinfiole Ihe Theorie der Abftammungsfehre (ebd. 1884); 
ang, Mittel u. Wege obmlogenetifher rlenntnis (Jena 
1887); Weißmann, Die Bedeutung ber fezuellen Fort⸗ 
ee für un —— * (ebb, 106) s LT a * pari, 
fe ienfchheit (&pg. 1873) ; Bianna de Lima, 
L’omme selon le transformisı 


ime (Par. 1887). 
Dafa Bor in NAfrika, fiehe den Artitel Tibbu. 
Katharina Zomanowna, Fürſtin, 
Daſchkow Au eritmhenertn polithg Irkt, 
‚geb. 221, 1743 Deeräburg, ’%} 1810 Dloslau ; Tochter 
des Generald Grafen Woronzom u. vermählt 1768 
mit dem Fürften D. (geft. 1761). Mit Katharina Il. 





entbeten Urvogel, Archaeopteryx (fiehe die Tafel ſchon als Großfürftinin intimen Beziehungen ftehend, 
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lebhaft teil an ber Verſchwörung gegen 
. u. führte % 1762 felbft in Uniform die 
ber Kaiterin zu. Nachdem Katharina infolge: 

jen jierende Kaijerin geworben, Selena ie 

r das Kommando über ein kaiſerl. Garde⸗ 
ment, wurde aber abgewieſen u. entfernte ſich bed: 
vom Hofe, um eine längere Reife durch Europa 
machen. auf welcher fie mıt Voltaire u. den franz. 
Eurptlopäbiften in Binbung trat. Rach Peters⸗ 
burg ya jerufen, wurde fie 1782 zum Direktor der 
Taiferl. Alademie der Wiſſenſchaften erwählt u. 1783 
pm Bräfidenten ber neu errichteten ruf). Alabemie, 
- jetigen Abteifung ber Faiferl. Afademie ber 
Eifjenihaiten, ernannt. Als Paul I. 1796 den Thron 
beitieg, mußte fie Dieie Aemter nieberlegen u, winmete 
fih nun ganz den Wifjenidaften als Mitglied vieler 
eusmwärtigen —— Geiellichaften, namentlich als 
Leiterin des Wörterbuches der Ruſſiſchen Afabemie. 
Außer verichievenen Zuftipielen, Ueberiegungen u, 
Yeineren Schriften in rufj. Sprache gab jte 1783—8 
bie Zeitihrift „Der Geiprähägenoffe der Freunde 
der zufj. itteratur” heraus, deren Haupfmitarbeis 
terin Hotbarina Il, war, u. hinterließ höchſt inters 
ante Memoiren (zuerit engl. v. Wirs. Brabjord, 
Zomd. 1840, 2 Bbe., bann deunih Hamb. 1857, 2 Bbe,; 
ana. Bar. endlich ruſſiſch v. A. Herzen, Lpz. 


1856, n. Aufl. u ), 

- Fleden, Kreis Staryi-Bydom, ruff. 
Daſchkoöwa Gouvern. Mobiler, am Dnjepr; It 

&m.; Gefecht pwiſchen ranzoien unter Davoüt u. 

Auffen unter Najerwsty 1% 1812. 2 

Dafe Bohann Martin Zaariad, Recenkünftler, 

geb. 2% 1824 Damburg, F "5 1861 bai.; zei 

nete ſich ſchon in fr: —3— Jugend als gute 

fechenfünftler Ham⸗ 

1845 die Hauptſtädte 

























natüırft 
umfang fi 
berechnet“ (( 





; un Tele letz je 
Vaſeln dat) 







Dajelbft 


ya 


ad ott, le; — Schriſtſteller 6 
—8 — „engl. teller, geb. 
Dafent 1818 auf der Inſel et. Zincent; om Ringe 
Su London u, in Magdalen all der Unie 
iord außgebildet, ward er 1852 Apvotat. 

in den „Times“ gejchrieben, wurde er Fe 


er eine Zeitlang die litterarifchen Krititen 
7.1870 zum 
Mitglied der ol en Brüfungstommilfion ernannt 


| Dafh © 


ch⸗ Pam d’Eve* (1853); „La sorciere du roi* 
i 188 








u, erhielt 1876 die Ritterwürbe 1871 —— er 5 
m € Di 

HER —E taub 

maden; (fig.) ee 
N&laffen, abipan- 
nen, abfumpfen; 
Y 


die Nebaltion v. Fraſer's Magazine“. D. 
Kenner der nord den Sprachen u, Literatur u. 
Ihrieb außer feiner Ueberſehung der jüngeren Ebda 
1842): „Theophilus Eutychianus from the ori- 

Greek ın Icelandie, Low German and 
other languages“ (1545); „Ihe Norsemen in Ice- 
land“ (1858): „Popular tales from the Norse* 
2ond. 1809, 3. Mufl, 1864); „The story of Burat 





fjal® (ebd. 1861, 2 Bde.); „The story ofGieli, the | m. 


outlaw“ (aus dem Jsländiichen, 1366). Auch hat ſich 
D. auf dem Gebiete des Nomans verfucht mit: 
„A: of an eventful live* (5. Aufl. 1870); 
Three to one* (1872, 3 Bbe.); „Half a life* ser, 
8 Be.) u. „The Vickings of the Baltic* (1875, 
88be.), einer freien Wiedergabe der „Jomsvikinga 
5. Sammlung jeiner Efjays veröffentlichte 

ex 1873 alä: „Jest and earnest* (2. Aufl.). 
ich od. daß), Pſeudonym der franz. 
ftitellerin Gabrielle Anna Ei 
ernebe Sourtiras, Bicomteije de Saint: 
ard, genannt Gräfin v. D., geb. *s 1804 
Roitters, + °% 1872 Paris. Bermögensuerlufte ver: 
anlasten die Dame zu ihren erften ſchrijtſtelleriſchen 
Berjuchen u. als fie Unklang fand, beſchrieb fie nıit 
leichter u. graziöfer Feder geiftreich n. ungeihmintt 
umeiftdie Xiebesnerirrungen des „High lite“. Unter 
ihren zahlreichen Romanen u, Novellen, deren fie oft 
im Zaufe eines Jahres 5—6 lieferte, find hervor⸗ 
aubeben: „Les bals masquds* (1842, 2 Bbe., No: 
vellen); „Le comte de Sombreuil* (1843, 5 
Les amours de Bussy-Rabutin* (1850); „La 
(1881, 
Vde.); 
arry* (1864); 
Bbe.); „Com- 















2e.); „Un crime mysterieux* 

„Les derniers amours de Mad. Du 
„La bague empoisonnee* ( 
ment tombent les femmes 67); „Les aven- 
tures d'une guue wariee“ (1870). Eine Samm: 
fung v. 34 Bon. erihien unter dem Gefamttitel 

„Romans“ (1864). — 
hieſig m. a adejli, odtud; dän. a 
being ackhat piacs; Mrz. a 
To dvöaöe; holl. a daar 









auc 
cives illius urbis; tuss. meiä; schw. a dervarande, 
frän det stället; Sp. @ aquel, ese; ung. a ottani, odaval6, 


helybeli. r Aör 
ee ae , 


Kheibung de A gg eils gebilbete Aus⸗ 
un ip: Tax Capensis). 
en % es wei —— Ka etrofnet PR 
det e8 eine fefte braune Maije mit bunfleren ob. bel: 
leren Flecken I län; u. v. durchdringendem, 
eruch 
ai 


dem Bibergeil en ho hi 
in ;ynien, an ber Propon⸗ 
Daskyllon ti3, Igbiiche Gründung, Rı —5 
Satrapen, mit prachtvollem Park, ſchon um 
hriſti Geburt verfallen. tige rüber 
R i 
Daſra u. Nafatja Frbifeh - webifchen 
logie, fiehe den Artikel Acvin. 
D böhm, cony le, aby; dän.conjat, aaa at, oyer at, 
a for at, paa det at; (außer -) foruden at; (ohne -) 
uden ar; (ungendhtet -) uagtet at; (jo -) saa at; (auf -) 
paa det at, for at; Gis -) indtil, (midjt -) ikke som om; 
engl. conj that; (- nit) lest; ffz. cony que, afın que 
(de), pour que; (fo -) de sorte ws ge, conj ön, @s; 
oft burd Ynfinit.; (nad) Werben deh Eitebend) Anws mit 
Indit. Futur. ; (in Folı en) Ösre mit Infinit. ; (Wuni) 
Il. conj dat; Ita. con/ che, percht, afhinch&; 
tat. conj ut; (. nit) ut non (folge); ne (Ab} 
=} Tu ten der Furcht: daß) ne; (- nicht) 
. be Berhindernb: - nit) ne, quominus, quin 
dum, donec, quoad; (- do!) ut, utinam! oil (. 
utinam ne! FUSS. conj 470; "700m; SChW. con att; (auf -, 
damit) för det att; pä det att; (eifdem) sedan; ; 
que, para que; ung. conj hogy; (al8.) sem hogy; bär, 
bär csak, — — — 
rufl. nmaß, fiehe den Artike 
Fa ag 
„ preuß. Prov. Hannover, Regbez. 
Daſſel Sivesseim, Areis Eindet, am Solfing, 


aar in ber 
Mytho⸗ 












. | m, Bergahmu 





Potafener Fuß. 
Engourdisse- 
ment,Dm, Gr 


ofen 2-8 
m u, R inte: 
— 


En » 
—* 


Engranaje,® 
ng, 
f; Getriebe, n. 


Engranat, ® 


üchen; * 
lat 


Vergrößerung, 
Lobeserhebung,f. 
Engranerar, 
dem aufipeis 
ern. 
Ingrange- 
ment, Din, Ein⸗ 
ſcheunen, n. 
Engrauger,d) 
va,indie Sheune 
— 
'ngranujarse, 
® vr Kine 
— Sa⸗ 
men em; uns 
gezogen werben. 
Engrapar, 
va, mit A 
mern befeftigen. 








m, Etol, 
fet, m; Zies 
rerei, f. 

Engreir, 

va, bohmütlg 





madhen ; -8e, VT, 
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fich aufblafen, 
did thun. 
Engrenage, 
® m, Berzah⸗ 


— 
etreide auf 


dern. 
Engrescar, 
va, zum Gtreit 


em. 
Engrev6, -e, 

— 
m Etteilendech 


Ifarse, 
gEER 


egrots,Om. 
fleiner Reil, m. 





äen, “ 
ng8 
Peg fen 


. | montebepot Eri 


fi 
3) Orafv.D.u.N 


nahe ber Ilme; 152 m ü.M.: Zugbahn nad Salz: 
— de an 120 er 
D. bereitd 920 erwähnt, war Sit uralter ſächſ. Dy: 
naften. 1310 fiel_e8 nebft der Burg Hunnesrüd 
(jet Ruine) an Stute” In ber Nähe das Re: 
urg. 
Grafen (Raugrafen)».,imRang die zweite 
Daffelteit —— aus Denen ie : 4 
jen ihre Herzöge en; ihr Stammvater Walther, 
emwenober, um 700. Berühmt ift 
Adolf der Kühne, Graf v. D., Neffe des Erz: 
bifchof8 Reinald v. Ciln, der während der Abweſen⸗ 
eit des Grafen Adolf v. Schauenburg in Paläftina 
olftein regierte u. vor Heinrich dem Lömen 1189 
nach Zübed weichen mußte, dann aber 1190 Heinrich 
Anhänger an ber Trave ſchlug, jo daß dieſer 49 um 
Bienen entichto| . Mit Dietrich, ſiarb 
as Geiäteht u aus, ’ 
;öhm. fron te, tot&}, to same; dän. fron 
Dasſelbe det — onql.⸗r⸗n the same: (eben-) 
the very same; in * 34 — Bu chose; 
Ben Denen? deu gueler — 
durch Superlativ lo stessissimo ; lat. ꝓmoꝝ idem; FUSS. ron 
10-26 camoe; SChw. a detsamma; Sp. fron el (lo) mismo, 
la misma; idem; ung. frow azon, ugyan az. 


Dafjelbenlen, Dnfjelfliegent; 14, Pier 
Daſſen Dags inlel , Heine Felſeninſel zwiſchen 


Tafel: u. Saldanhabat, brit. Kapkolonie, 
SAfrita, weitl, vom Dafjenberg; viele Klippdachſe. 


rafv. 





Daſſow Marktfleden, Mecklenburg· Schwerin an 


ber Mündung der Stepenig in den D⸗er 
Binnenjee, ber Bradmafjer enthält u. teils zu 
Medlenburg, teild zu Dolftein gehört, 14 km v. ver 
Bahnftation Schönberg; 1499 Em.; evang. Kirche; 
Raichinenfabrik, Fiſcherei. In D. ehemals die Burg 
Derjau, 1263 je t. 


T teph., Schmetterlingögattung aus 
\ Dasychira,,: Familie ber Spinner, ſiehe ben 





Pa | Artifel Buchenfpinner. 





Enguantarse, 
vr, Same 
Tube a ‚ben. 
A 
8, geatert, mi 
o ſeltem 
Eng: iller, 
‚nguen! . 
va, in Sums 
pen fleiden. 
Enguenler,d 
va, anſchrelen, 
ausſchimpfen. 





Enguirlander, 

© va, mit Laube 

geminden ſchmüt⸗ 
en. 


Kugulrmaldar, 


va, befrängen. 
Enguiz; 
va —E 
Engallir, O 
—5— 
Engurrußar- 
se, @) vr, vers 
fimmt, traurig 


fein. 
Enhacinar,@ 
va, aufhäufen. 
Enhälllg, S 
a, einftimmig, 
einhellig. 
Enhällighet, 
3 f, Einhellig⸗ 
fit, kinftimmig- 





vr ’ 
di 
—8 


Apparat, der zur Beſtimmung der 
Dajymeter Feſtigleit u. Dehnungsfähigfeit Des 
Baplers dient (f. Papierprüfung). Auch fo viel wie 

arofEop (j. d.). Siehe auch ven Art. Luftwage. 
(Rauchfuß, vaſenfuß) Konrad, 
Daſypodeus eein, 
+ ?% 1600; Brof. der Mathenatit in Straßburg; 
entwarf die bekannte aftronomüche Ahr am Münfter 
in Straßburg, bergeftellt unter feiner Zeitung dv. 
Jſaal u. Jofias Habrecht ans Schaffhauſen 1572—74 
u. 1842 durch eine noch funftwollere v. Schwilgue 


“ben 
ifteratur: Blumbof, Bom alten Mathematiter 8. D. 
(Bött. 1798). 





E nt Dlid, Gattung ber Halbhufer, 
Dasypröcta Scehen Arttel Anuti. 


* il er, 5 Ina 
Dasypus L. (Bürteltier, Tatu, Arma- 


bill), in Sübamerila u, Mexilo eins 
heimifiie Gattung aus ber Ordnung ber Jahnaceen, 
‚eben in jelbitgegrabenen Höhlen, dieftegemöhnlid nur 
nachts verlaflen. Betanntejte Arten: Riejen-, Bor: 
ften:, Rugelgürteltier od, Apar. Siehe — — 
T . Beutel: 

Dasyuridae, Dasyürus „arder 
Data (Tat.), Plural v. Datum, Genebenes, That: 
ſachen; Inhalt. Bei geometrijchen on: 
ftruftionsaufgaben St N, Genfer ı., bie v. den 
egebenen Beſtimmungsſtücken abhängen u, deshalb 

dire dieſe mn gegeben Tb: r PERR 
Datarie), Abteilung ber Curia 

Dataria tiae_ (päpftliche Vermaltungsbehörbe). 
welche Firchliche Gnadenſachen, beſ. rejervierte Dig: 
eniationen (Eheſachen, Gelübve ze.) u. Benefizialz 
jachen zur Entſcheidung burd; den Päpſt vorbereitet 
u. die entjchtedenen mit Datum (Datum apud S.Pe- 
trınn, gegeben bei eter) verficht (Daher ber 











— Name), auch Heinere Pfrfinden befekt. Der Voritand 


der D. ift jeht regelmäßig ein Kardinal (Pro to: 
datarius), dem eın Datarius u. mehrere Sub: 
datarien ald Gehilfen untergeorbnet find 





ipr.batfchet), Kirchipielbei Etonu. Wind: 
Datchet oe al Budingham, an der 
South-Weftern-Bahn_u. der Themfe; v. der nahen 
ı Brüde herrliche Ausfiht auf den Fluß; MO Em. 
H Shafeiptare hat nad D-Mead die Szene v. Falſtaffs 
Züchtigung in den „Luftigen Weibern v. Windfor“ 
gelegt. In der Nähe viele — Larbfi je. * 
at. abgefür; . 
Dat, dicat, dedicat 5.2. 
widmet“, Inſchrift an Tempeln u. anderen ben Böt: 
tern geweihten Segenftänden. Sept in lat. Schriften 
die Formel ber Dedikation. 
dat Justinianus ho- 
Dat Galönus opes, 1 Autnlams Bo. 
stoteles coogitur Ire pedes (lat.), Galenus (Die ätzt- 
liche Kunſt sibt Sädhe Juſtinian (die Rechts * 
amkeit) Ehrenſtellen, Der arme Ariſtoteles (Die Philo⸗ 
jophie) muß zu Fuße gehen. 


Däti Garlo Roberts, ital. Gelehrter, geb. 210 1619 
Slorenz, + !!h 1675 daf.; 1640 Mitglied der 
A Crusca (unter dem Ramen Smar: 


lemia della, 
rito), 1648 Prof. der klaſſiſchen Sprachen u. Alter: 
tumakunde ale Se en Vite de' pittori an- 
tichi* (&lor. 1667; n. Ausg. Mail, 1831) u. begann 
die Hexausgabe ber „Prose Fiorentine raccolte 
dallo Smarrito* (Flor.1661, fortgejept v. Bottari ac, 
1716—45, 18 Bbe.). Den „Discorso dell’ obligo di 
ben parlare la propria lingua“ gab’anfani Flor. 
1870), die Briefe v. D. Moroni (ebd. 1825) Heraus. 
3 böhm. va u.'o» datovati, den napsati; dän. 
Datieren va datere; engl. un to date; ir va u.va 
dater; g va nagaygdpeıy ri) &mioroAg; (ein Ereignis) 
öglfeodal nn elvar dad mivog; vn (- von) elvar dad 
nıvog; holl. va u. vn dagteekenen, dateeren; ital. va u. 
vn datare; mettere la data; lat. va diem (quo data est 
epistula) adscribere; FUSS. va BECTABEATb, BMCTABRTE 
uc20; SChw. va datera; sp. va datar, poner la fecha; 
ung. va keltezni. 
Jahr u. Tag angeben; fiehe unter Datum. 
lat.), da3 Geben, die Handlung des Ge= 
Datlo Ka D. ad manum creditoris, das 
Uebergeben des zahlungsunfähigen od, mit feinem 
Bürgen verjehenen Schuldners Durch den Richter in 
die Hand bes Glaͤubigers, dem er zu eigen wurde, bis 
die Schuld abgearbeitet war. D. curatoris (D. tu- 
toris), die Beftellung eines Bormundes. D. in solu- 
tum, lleberlaffung v. Sadıen an Zahlungs Statt; 
ſiehe unter A J nahme. 7 — A 
,(Straudfrant), Gattung aus der 
Datisca Tamilie der Datisfaceen, Kräuter mit 
fleberipaltigen abmenjeinben Blättern u. meift ein: 
eichlehtigen, Heinen lüten in riipigen Trauben; 
us oten unterftändig; Frucht eine häufige, 
einfäherige Kapſel. D. cannabina L. ( 
eine bi? 2m “a Staube auf Kreta u. in 


chwer, in Alkohol leicht 16Slih, Löſung reagiert nen: 

tral. In Altalien u. altaliigen Erden löft es ſich mit 

ı tief gelber Farbe. Mit ſolchen Loſungen werden in 

Alaun gefärbte Zeuge bauerhaft gelb nefärbt. 

j ame des vierten Schlußmodus in ber 
dritten Figur mit allgemein bejahendem 





'henben u Schluß ot 
er Geizige ijt habjüchtig, viele Geizige fü 


Reihe 
biö9ipaltig, Staubgefäh 
ftändig, Frucht eine hä 
4 Arten in den Tropen 

Ritteratur: De Gandoile, Prodromus (Bb. 15). 

R (griech.), fo viel wie barbariiche Aus: 
Datismus — e, au —— der Ausdruck 
bezieht ſich auf den bei Marathon fommanbierenden 

erſ. Satrapen Datiß, der das Griechiiche äußerft 
Fohterhaft geſprochen haben fol. 


er Baljiflorinen. Kelch 8: 
KFruchtknoten u nte r⸗ 
ige, einfächerige Kapſel. 














Berbito das elb ob. Datiscin, 
21722012, hildendes Stuteib, Tri, feibenglän: 
ende Brätkhen vom Schmei wüntt 180°; in Mafler 

















Dativ— Datteln. 


Dattelpalme—Datummwedhfel. 
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8 

Böhm. darovatel, Gramm.) tfeti pad, m; dän. 

Dativ Dawn. 2: engl. dakkver Az) dar, —— domun 
(emcıs), /; ad (im -) dorwös; holl. derde naamval, 
=; dätivo, m; lat. dativus, i, m; FUSS. aarensuuk 

En, we; schw. dativ, me; Sp. dativo, m; URG. tulaj- 
eset. 

lat. Dativus), &ebe:, Zweck⸗ Beziehungs⸗ 
unter Raus. E 

böhm. 


I 


g! 


$ 


HR 


Kasf Bejen) de date? gr. di") ale soo 
(an! te; gr. D 

*] tor heden; Hal'nd BB) Anora, An 

lat. ad nunc; russ. ad uncaa; (biß -) 

wscza; (&-) co ua zanzcanin; Schw. ad 

+) till dato, intill dato; sp. ad dato; ung. ad kelet; 

-) kelet urän; (-medfel) keltätßl aeämitott Iejärati välts. 

2. (ital, vom lat. datum, gearben), in ber Hand: 

ſprache heute; bei. auf Wechſeln mit Bezug auf 

den ber Ausjtellung üblich, Datomechrel (im 

zu Sichtwechſeln), ſolche Wechiel, deren 

vom Tage der Ausſlellung an (nit vom 

Tage der Borzei ung an) gerechnet wird; 3.8. „Drei 

Ronate nach d. ” ded., auf d., vom d. v. heute 

I 


x.) zahlen Sie ...“. Die Bezugmabme au 
i Dyftolit rismat. Dyftom: 
Datolith Bf ER it, Humbolbtit), 


HE 


22 


ber Ausjiellung heißt Datoflaujel, 





Bafier @) Fundorte: Arendal, Utön, Andreas: 

Freiburg in Baden, Seißer Alpe, Toggiana in 
Modena, Bergen Hill in Ne Jerſey (mo ſich Die 
idönften Gremplare vorfinden), am Superiorice u. 
anbermärts in NAmerifa, 


Datſche (euff.), Landgut ;Sommermohnung, Billa. 
Dasjig Qialy erkennen 


} a; 5 

&m.; irtshauptmannichaft, Bezirkögericht; zwei 

Einer eanuslanerte ; —— raue: 

zei, Spirtfudbrennerei; aubweberei in Schafwolle. 

böhm. date, /; dän. Daddel, £; engl. 

frz. datte, /; (-baum, -palme) dattier, 

oo —— ; holl. dadel, ‘ 
m; mula, f; 'e pomum , 

an; schw. dadel, ap: dich, m; ung. dätolya, török 


sziva. 
Dattelbanın 







fo viel wie Stei 
1. den Artifel Bohrmuſcheln. 
( —S ——— der 

Sie 


—— N. 
Phoenix find dad gewöhnliche Nah: 
rungsmittel in einem Teil Aftens u. Afrikas u. tom: 


germuſchel; 


Dattelmuſchel 
Datteln 


men in jehr zahlreichen größeren od. Heineren Barie= 


täten vor. is ihnen prest man aud) einen honig: 
iinlichen Saft (Dattelhonig), der entweder als 
IL ftatt der Butter zum Bro: geaelen, od., der 
Gärung unterworfen, ala Wein (Dattelmein) u, 
Eile verbraucht wird. Das aus D. gebackene Brot 

ia Lammer. Die D. jelbft werben friſch od. ge: 

oenet, od. auf Palmenblättern in der Sonne ges 
vörzt, genoffen. In friſchem Zuftande find fie 2—8 
Monate genießbar, getrodnet u. in Körbe gepreßt 
kalten fie ſich mehrere Jahre (Dattelbrot, Brot 
derWüfte). Früher wurden fie wegen ihres Schleim: 
gehaltes Bruftfranfen unter Aräuterthee u. Tränfe 
werorbnet. Sm neuerer Zeit find Die beiferen als 
Defiertfrüchte beliebt. Seltener werden fie wie Pflau⸗ 
zen gebaden od. gedämpft, od. als Dattelmus, in 
rt p. Apfelmus, ob. auch in Torten (Datteltor: 
ten) auf bie Tafel gebracht. Beſte Sorten find: die 
Königs ob.alerandriniid,. D.v. Tunis u. die 






; | keit, welche ver Umbrehungsgeichtvindigkeit der Erde 





D.v. Ibrim am Nil, oberhalb v. Ajjuan. Die pas 
niiden D., bei. die v. Valencia, werden in 2 Sorten 
geihieben: füße (Gandits) u. bittere (Acrelets); 
egtere haben etwa 48 Stunden in Weineſſig gelegen. 
D.ihmarze, fiehe ven Artitel Dio: 


08. 


Ph: dactyli L.), ftehe 
Dnttelpalmme er ine Aue 
pflaumenbaum, fiche den Artitel Diospyros. 


Datum 





beifehen) diem in epistula ascribere; FUSS. 
„datum, n; Sp. data, fecha, /; ung. kelte; 








geheitt mit „actum*, wenn 
ung 
Datum ut sup 





Abendlandes im Mittelalter, doch ſehten fie noch das 
Jahr jeit Ehrifti Geburt, manchmal aud) die In 
bittion u, die Römerzingzahl Binzu, bazu fam bi 
Angabe des Monats u. der Nummer des Tages im 
Monat od. des Namens des betreffenden geitigen. In 
ber Statiſtit iſt D. die Einzelbeobadhtung r den 
Zuftand einer Seielmung in einem gegebenen Raum 
u. zu beftimmter Zeit, die Zeilbeobachtung einer 
unden reihen Gejamtbeobadhtung. In ber Geo— 
metrie find Daten Säge, die ausſagen, daß, wenn der 
eine, aud) bad andere gegeben iit. Data et accepta, 
Ausgabe u. — u Chronologie. 

le Orte der Erbe, die zu 
Datumwechſel. ieizer Zeit Mittag, Mitter- 
nacht etc haben , liegen auf einem u, demjelben Meri: 
dion. Betrachtet man einen ſolchen Meridian als fh 
fo werben infolge ber Aiendrehung der Erde v. W. 
nad) D. alle wejtwärtö liegenden Orte dieſen Meridian 
fpäter erreichen, alle oftwärts gelegenen fich immer 
weiter v. ihm entfernen, u. zwar mit der Gejchmwindi 


entipricht. Da fih die Erde in 24 Stunden einmal 
um jich jelbft, d. b. um 360° dreht, jo wird ein um 1° 
v. jenem fejten Meridian weitwärts gelegener Ort 


4=60_, Minuten Zeit brauchen, um denfelben zu 


erreichen ;ein um 2° entlegener braucht 8 Dlinuten ıc., 
od. mit anderen Worten: e8 wird an jenen Orten um 
4, bez. 8 ———— Mittag, Mitternacht ıc. als 
unter dem feften Meribian. Kart num jemand mit 
einer unter dieſem Meridian richtig gehenden Uhr 
weitwärts, fo wird feine Uhr beim erften Zängengrade 
4 Minuten, beim jmeiten 8 Minuten ıc. vorgehen, u. 
macht er dieje Wanderung in gleicher Richtung rund 
um die Erde, jo wird er, wenn er regelmäßig Tage: 
buch führt u, feine Uhr immer nad) der 
uruͤcſtellt, Schließlich 24 Stunden gewonnen haben, 
} h. er würde, werm er v. O. fommend wieder jenen 
fehen Meridian icht, Donnerstag jchreiben, 
während bort jchon Freitag iſt. Würde er dieſe Wan⸗ 
derung in umgekehrler Richtung nach D. hin vorge: 
nommen haben u. von W. her wieder unter dem feften 
Meridian eintreffen, jo würde er jeine Uhr überall 











di 
ihnen h 
. ber zutar 
24 Stunden eintrat. Es muß Daher auf der Erbfugel 
eine in ſich geichlofjene Yinie eriitieren, jo daß alt 


dv. diefer an demielben Tage das Datum, d. h. die 


rtögeit | 




















a’, vr, fid ein 
‚er, haffen. 
'nharinar, 9) 

va, mit Debl bes 

freuen. 

Enharnäche- 

ment, (fm, Ans 

Ihieren,Pferber) - 

Sefäirr, n. 

Enharnacher, 

Eiva, anfäirren. 

Enhastiar, (® 

va, (fel ertegen, 

Tangieilen, 
Enhastillar, 


"| ®va, Pelle in 


den Köther fieden. 
Enhebrar, (@) 
va, einfäbeln; 
anceihen, 
Enhed, Wg, 
Gineit, f. 
Euhenar, 8) 
„inheu paden, 
erbolar, 









A 
3 


nhestar, (@) 
va, aufridten, 
et 
Enhet, 
Einbeit, f. 
Enhiesto, @) 
=, aufgerichter, 
aufredt. 
Enhilar,@va, 
einfäbeln; ord« 
nen; leiten; bes 
ameden. 
Euhilarant,-e, 
@) a,beluftigenb 
Enhjörning, 
De, Einhorn,n. 
Enhorabnens, 





Gottes Namen! 
Glid auft mei- 
nefiwegen | 

Enhoramala! 
int, zum Hen- 
um Teufel! 
® 
fen 


Enhörning,sh 
m, Finhorn, n. 
Euhnecar, ® 
va, aushöhlen, 
Enhuerar, @ 
va, Minbeier 
Cunfruchtbarel£,) 
legen, 

Enhvar, (ett- 
hvart), @bpron, 
ein jeber, eine 
jede, ein jeve®. 
Enhrver, {st 
hvert), Dpron, 
jeber, jede, jebeb; 
lebermann. 
E 


ie, @ 











einig. 
Enighed, 
(Ening), ® 8, 
Einiatett,f;kom. 
me til Ening 
einig werben, 







Enigmätleo, 
©) 5, chtielhaft 
Enigmatique, 
De», rätfelhaft. 
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Datura. 


Daturin— Daubenton. 





Enigmatizar, 
@ va, inRätleln 
———— Qt 
nigme, 
Rätfeh oh 


auf jeden Fall, 
fürwahr, aller« 
dingß, freilich, ja 
wohl, nun aber. 
Enimma,(Dm, 
Rätfel, m. 

Enimmati- 
chizzare, » 
in Rätfeln reden. 
Enimmätico, 
O a, rätjelhaft. 
—— 2 
conj, allerdings, 
in der That, nas 


Eniteseo, ni- 
tüi3, (D vn, ers 
glänzen, 

Enitor,enisus 
od. enixus sum 
3,D vn, fid) her⸗ 
außarbeiten, eins 
porarbeiten ;em« 
porflimmen; ih 
anftrengen; 
bemühen; va, ger 
bären. 
— 

„beraufcend, 

Enivrement, 
Guzumtm; 

ſerauſchung, f. 

Enivrer,Zva, 
berauſchen 8'-, 
vr, ſich betrinten. 


Eaize, D ad, 
angeftreng! eif⸗ 
Eaizuss«Da, 


angeftengt, außs 
dauernd, Infläns 


Enjabonar, 
Veizopfwalden. 
vera en 
ſchirren. 
vorfinden, 


ya @t, 
ma, h 
letter Eaum: 


f, 
Enjambement, 
® m, Ueber⸗ 
ſchreiten, n. 
® 
en, 


Enjamber, 
vB, beriäreit, 
überfpringen; -6, 
* a, langbeis 
m 
ambrade- 

ra, % — 
Enjambre- 

ero m 
Di to Benin 
wären, m. 
Ir rare ® 
va, pärmende 
Bienen einfan» 


gen; vn, ſchwär ⸗ 


men. 
Enjambre, ® 
mn, Bienens 
jchwarm, m. 


Ei 
4 tffahrt wäre jedoch 


Nummer des Tages im Monat, um 1 Heiner # als 
weſtl. v. ihr. Dieſe Linie des Datumwechſels iſt aus 
der Verſchiedenheit der Entdegungsrichtung hervor: 
— — die man öftl. v. Aſien u. Auftralien ein⸗ 

eichlagen hat (wat, beiftehenbe Skizze). Yür die große 














Kurve ſehr um! —— hier hat man daher aus 
praktiſe Nüdfichten den 180. Grad öftl. 2. v. Gr. 
1979 39° 37* v. gerro od. 177° 39° 37“ v. Bariß) ala 
eribian bed D-8 angenommen. Bei jedegmaligem 
Baffieren dieſer Linie lafjen dann die Schiffer die Re: 
dutfion eintreten; v. D. nah W. wird ein Wochenta⸗ 
außgelaffen, v. W. nad) D. Dagegen zwei Tage naı 
einander das gleiche Datum beibehalten. Die Nicht: 
beachtung bed Des benutzte Jules Verne in feiner 
„Reife um Bu Koh 80 —F — 
71 hr ehapfel), anzen ung aui 
Datüra der Famil er olanakeen jehr kräf⸗ 
tige Kräuter ob. Sträu 


—* mit ei adjiel: u. end⸗ 
migen Blüten; Frucht eine Kapſel, durch Teilung 
längs 


en Scheidewänden faſt bis zum Grunde vier: 
Happig; ca. 15 Arten. D. Stramonium T. (Stech⸗ 
apiel, Dornapfel, Tolllraut, Stahelnu 
Rauhapfel, Krötenmelde, Sgelöfolben), mit 
abeläjtigem Stengel, geftielten, migen, grob: 
Euchtiggesühnten Blättern Ichneewe wohlriechen⸗ 
den, bis 8cım langen Blumenlronen u. mit aufrechten, 
eiförmigen, dicht ſtacheligen Kapſeln. D. Tatula L. 
ift eine Barietät mit violetten Vlutenſtielen u. Blatt⸗ 
nerven u, blausvioletten Blumenfronen. Der Steh: 
apfel ift wahrſcheinlich in SRuhland u, der Tatarei 
einheimijch u. jeit Ende des Jahrh. bei ung vers 
wildert, jei es, daß er aus ben Gärten, wo er um biefe 
Zeit al erpflanze gebaut wurde, verwilderte, fei 
&,d durch die Zigeuner eingefchleppt wurde. 
Bifiginel find bie Blätter (Folia Stramonii), melde 
das Allaloid Atropin enthalten; fehr giftig u. wie Die 
Samen häufig Urſache v. Vergiftungen bei Kindern. 
Die Samen werben auch zuweilen in vermerflicher 
Abficht v. Pferdehänblern zum Füttern ber Pferde 
benust, da fie dadurch vorübergehend ein ftattlicheres 
Ausiehen befommen. i Vergiftungen find jobald 
als möglich; Bredy: u führmittel zu verabreichen. 
D. fastuosa L.. mit außen violetten, innen weiten, 
echenden Blüten; in Aegypten u. Dftindien 
ch, bei uns in Gemächshäniern kultiviert, D. 

































ie Berüdfichtigung dieſer in 





a 





88 
Metel L., mit Sohem 


1 Stengel u. großen, weißen, 
mohlriechenden ;in indien u. Aegypten; 
die Samen waren ehemals offizinel u. find e8 no 
im Orient; auch Beraufchungsmittel bei den Orien- 
talen. D. ferox Z,, mit jebr langftageligen Früchten, 
ina u. Kotſchinchina; v. allen Arten bie giftigfte; 
die Blätter werden jedoch wie Die des Stech 9 bei 
aſthmatiſchen Beſchwerden geraucht, oft in Form v. 
giãgrten Stramoniumzigarren) D. sanguinea 

. & P., baumartig, mit unterjeit8 flaumigen Blät- 
tern u. hängenden, eigen, gelben, unterwärts roten 
u. blutrot geftreiften Blüten; in u. Neu⸗ 
Granada; aus den Früchten bereiten die Eingebornen 
einen ——— Trank enge, der, kon⸗ 

ientriert, Wutanfälle hervorruft. D. arborea L. 
(Brugmäneia candida Pers.), baumartig, mit läng= 

ich=elliptifchen, ganzrandigen, Haumigen lättern u. 
20-30 cm großen, weißen Blüten; in Peru heimilg), 
bei und ald ierpflange kultiviert; in der Heimat 
reitet man au den Blättern eine erweichende zertei= 
lende u. jhmerzftillende Salbe. 


in (v. datura, Stecdhapfel), jo viel wie 
Daturin Kropim ſiehe Sl Artuel 
Dat venlam cörvis, véxat cen- 
sera columbas, [af. Vers bes Junenal 6.11.88), 
ge Die Kritik ift nachfid mit ben 
jaben, während fie die Tauben ſchilt 
(ätbiopijch,d.i. Markt), Namevieler Land⸗ 
Danaro jgafıen ROMTIEAS (Schoas u.des Band 
Yıllandes), deren Bewohner an der Oſt⸗ u. Sübgrenze 
des alten abeifiniichen Reiches die Aufgabe hatten, 
Einfälle der Feinde abzumehren. 


Rarl, ipefulativer Theolog, 
u Gafel, F 23,4 1896 Geibeldenns1 
zent in 









geb, 2%, 1765 

Privat: 

burg, Lehrer der Bhilojophie in 

ord. Brof. der Theologie in Heidelberg. 

e nger Kants, gab er 1 dann dem Ein⸗ 

lu e 
uch der Katech 

























b 
tung in das Studium der Dog⸗ 
„Judas Iſcharioth od. Betrach- 
Böfe im Verhältnis zum Guten“ 
„Die dogmatiſche Theologie 
bitfucht ın der Wiffenicait 
3 Glaubens” (ebd, Theologiſche u. philo⸗ 
ophiſche Vorleſungen“ wurden hrsg. v. Ditten⸗ 
rger u. Marheineke (Berl. 1833—44, 7 Bde.). 
Ritteratur: Nofenlvanz, Erinnerungen an Karl D. (Berl. 
1837); D. $.6trauß, Gharakterifiiten u. Kritiken (2. Aufl. 
29}. 1844); Hermann, Die ſpekulative Theologie in ihrer 
Entwidelung pa D. (Hamb. u. Gotha 1847). 
kürzung bei naturmifjenfchaftlichen 
Dan. Here Iren Dan a Aa 
ezirkshauptſtadt im nördlichen Böl 
Danba Delterreih, an ber Böhm. Nord 
208 deutſche Ew.; Bezirkögericht; Hopfenbau u. 90: 
fenhanhel Im Gemeinbegebiete das Schloß Neuper- 
ein mit Bart. 
Amand, franz. Volksdichter, geb. um 1660 
Danbaffe Harte: + um 1720 Bileneme dt en, 
mo er ald Kammmacher lebte; weil er nicht Köreiben 
Tonnte, diltierte er feine Gedichte; gefammelt ala 
„(Euvres D.* (Zilleneuve 17%, n. Audg. 1839). 
böhm. doufka, dufina, /; dän. Stave, Tende- 
Danube vir zr"enci. san: fd. doure dene 7, 
gr. zeug, /; holl. duig, /; ital. doga, /; lat. dolii 
lamina, /; FUSS. 2215, xxens, m; Schw. kim, tunnstaf, 
m; 8p. duela, /; ung. donga. 
D., ſiehe den Artikel Faß. — 
See im ſchweizer. Kanton Wallis, 
Danbenfee fiehe den Mr en — 
ſpr.dobangtoͤng) Lonis Jean Marie, 
Danbenton gt t u. Na: urloriger, ge 2, 1716 
Montbar; + 2 1799 Paris; ftudierte eo, ließ 
in feiner Baterftadt nieder, murbe 1745 Aufl 
Naturwifienihaftl. Kabinetts in Paris u. 1778 
um Prof. der Poree ernannt. Für die 1erſten 
Binde der Buffonſchen Naturgeichichte lieferte er die 
vollftändige Beſchreibung v. 182 Arten u. die erfte 


(ebd. 1806); „Ein 
mat“ (ebd. 1810) 
tungen über ba 

ja 1816 














etiger Heit od 





8 Daubigny— Daudet. 


Dauer— Dauerhaft. 90 





—— I — wodurch dem Werke 
(ie BobEn).BherlesFrangeit, 
pr. bobinit), Charles Frangeis, franz. 
Danbigny ni — —— * 
** —A Dr I 1 1878 bei; Schüler Baul D 
83538 in Stalien auf u. trat 
5* in ah 2 einen Bildern an bie Deffentlich- 
Einer der beveutendften, Her feiner Empfindung 
Bertreter ver Rijeen Richt ng. Bon 
ht bes S als ». Oilang" 0); „m 
Baer. —— (184); „Zandichaft in der 
er Ale si But (1852; Ay 
Siere (1858; im 


je bei Opter: 
et — je); „Mon: 
—— A den Mern ber Di Ko); 
bei Anvers‘ (1868); „Die üblen 


En (1872); im Zreppenhaufe des Staatö: 
—— au Paris! „Der Pavillon der Ben 
Zuilerien* u. „Der Tuileriengarten“ ; 
— bes Lonvre Hirſche u. Reiher⸗. er 

Be fer, mie Die 30 Blätter in der 
urgu.„Voyage en bäteau* 
(bum v ur Ru nerkichen, bevor: 

Henriet, hun, 
ee "Henriet, Charles D. et son @uvre (Par. 
(pr. bobre), Gabriel Auguſte, Geolog, 
— ee u ed: |D 
in Straßburg, 1861 Paris am Musde 
Fi ire naturelle, bann an der Ecole des mines, 
1867 Der Denen iipektor der franz. VBergwerte, jeit 1873 
ole nationale des mines. Seine 


ee — —— In un; eine Arbeit 

ifen Bee 555 A * es, die * 5* 
wiſſen J m — ekrön— 
—* FE rjuche il aber me Ent: 
— ien ha — e gu feine 
en über bie Konititu‘ eo ten. Sein 
zegea Inter e für die bewirfte, daß er dem 


ire naturelle eine Meteoritenfamm: 
— bie benen v. Zonbon, Wien u. Kal- 


metamorphisme* (Par. 1858) deutich v. Söchting, 
Sn; _„Stri ee des roches dü an —* 
* erratique . 1858); — — 
ons Eu peoin — e metamorp hisme* (ebb. 1857 
bis: 





chaleur interiene du globe* (ebd. 

— "indes — jues de géologie e — 
ie Sehe 1905 v. Gurlt, an 

rt Pad rogres de la In 

ion ‚pports ofüciels®, 


en Bericht über die Pariſer Wel! 
attu db tifie di 
Daneus ie He ben acc abuse 
Abkürzum nal enſchaftlichen 
Duud. tr — arie en |» 
franz. Raturoider ‚eb. 2%, 1774 Paris, F 1804 dal. 
‚Histoire naturelie des Zn tiles* Char. 
4, ® Bbe., Ergänzung zu But ons Natur: 


geichhichte) 


.bobä) 1) 6 & teller, 
Danbet (gg, Fa rt, 


is, mo = N — bes — Morny, 
"ala. gabi T bed Großreferendars * 


It wurde u. — pe nett bethätigte 

‚reiche me u. für das Um! 
— —— er außgereifteren, 
— — Art zu bringen, wie 


La Venus de Gordes“ 
ei ; ehr — (1872); ‚Zarah Marsy“ 
dans Di — einige Mae geh ddr Werte: — e 

Er · 


— — ——— (Bar. 1 ze), | 
en 


—* ae ao D nee ro — hommes 
d’stat contemporains: Tecardinal Consalyi 1:00 


ua 1824* (1866); „Le procçes des ministres“ 
Dino u: de Ia prösidence du maröchal 

Sr ‚Histoire des conspira; 
— — — dı sous la Revolution‘ 


1 | jönlichkeiten 20 B. au 
ei 





1881); „Histoire de la Restauration“ (1882).| Enjarciar, @ 
eigvoll find feine Jugenberinnerungen: „Mon frere | Y, auftatelt, 
et moi* (1882), die aud) über die früße! e Entiide: — 
Kung feines Bruders intereffante Aufihlüffe bringen. in den Saum bea 
Ö Nopent 8. franz, Schriftfieler, Yruber v1), | eher einen, 
Be "2, 1840 Nimes, erhielt jeine Lorbildung "auf | orbnen; gerrid 
m — in Lyon tam 1857 mit feinem älz | ten; entwerfen. 
teren Bruder Erneite nad) Paris, um ſich hier ver Enjaelar, 
Schriftftellerei zu widmen, Der Herzog v. Morny, m | van einen en 
deflen Dienfte er bis 1865 als Sefretär ange] Bett ingnis fleden. 
war, gewährte ihm bie Mittel, ſich auf Reifen nach | Enjebar, ® 
Jule Aegypten u, in ben Orient zu bilden, Be va, Tud grun- 
erſten Digptungen: „Les Amoureuses* (1858); bieren, in auge 
double conversion® (1861) fanden weni Shane meiden: 
Bedeutenderen wrtoig hatten feine Verſuche en; De f * or 2 
matiichem Gebiet: „La derniere idole‘ (1862); Euler —— 
Lœillet blanc* (1865), mit Ernefte Ex ine, Die fich | ya, Jergar , © 
auf bem Repertoire hielten, Darauf fol ate "das Liz | tenteinhefhäft). 
bretto der komiſchen per: „Les Absents“ v. Poife| Enjertar, ® 
(1865); „Le frere aind“, Drama in 1 ft (1868), | va, pfropfen. 
mit Xepine; „Le sacriäice*, Komödie in 3 Alten | Enjen, © m, 
(1869) ; „Lise Tavernier* Drama in 5 Akten (1872); Ginfag im Spiel. 
„L'Arlesienne*, in 3 Alten ( ne „Fromont —— SEIT 
jeung et Risler aind*, Drama nach feinem Roman ur — 
„Le char“, fomijche Oper, Muftl p. Peffard | ya, rinfhärfen. 
877), Sein eigentliches Gebiet jedoch atte D. mit| Enjöler, & 
omanen: „Le chaperon rouge* (1863); „Le | vn, beiümagen, 
— — (1868, beutich ald: „Der fleine Dingsda”, | bethören. 
jer1.1877) u. den Heinen harakteriftif ichen Novellen: Enjöleur, -se, 
fammlungen: „Lettres de mon monlin* (1869); —— 
„Les lettres a un absent* (1872) betreten. Y nen | Irin), m u. f. 
ã 





ſcioh ‚ih an die politiiche Erzählung: „Robert Hel- apHremsat; 
mont* "item Deutjd freien Krige im in: — 
———— — —————— "Erfoitver, ® 


aventuresprod: igieusesdeTartarindeT! — „| va, vergieren. 
—— ie ſudfranzoſiſche Oro Iprecheret; ebenio Enjoll rure/d) 
gehörte auch „Tartarin sur les Alpes* (Par. 1835) | f. Sterat, = 
zum fatirifchen®enre, Seine „Contesdu lundi*(1875, Pe 
deutich v. Born, — vor allem aber der preis: fürn. 

efrönte Roman: „Fromont jeune et Risler aind* ons, a, 4 
1876, deutich Berl. 1876), ver mehr als 60 Auflagen | a, En ti, 
erlebte, tellten D. in bie —— ——— en | wwelfig, ge 
Schriftſteller Frankreich, Seine weiteren Romane, | Enjonement, 
reid) an beifgenden Anzi glihteiten auf lebende Ber- Ren 

} 

handeln mit Meiſterſchaft duſtere Stoffe u. Kon itte Eujonir, © 
HR einem vor nichts zurüdichrestenden, aber durch den | ya, yon, © 
—— ber Kunjt nemilverten Realismus. Es find: | Enjoy 

ack*, die Geſchichte eines eo N „Le| mit Bon! Be 
Nabab! (1877); „Lesrois en exil* era), Nouma —— 
Roumestan* (1882); „Levangel iste* BE niehen; vr, Th 
L’enfance d'une Parisienne“ (1888); „Sapho? | Pettebenzfreuen. 
* ); „L'Immortel* (Satire auf die Afabemiter, | Enjoyar: rt: 





ar. 1859). Seine Memoiren erſchienen als: „Sou- nal 


venira d'un homme de lettres“ (ebb. 1888); „Les | ren. ie» 
femmes d’artistes“ (ebd, 1889), Gelamtausgabe: — 


„(Euvres, Bd. I, Theätre* (ebd, 1859), Enjoyment,®) 
Bitteratur: Gerfimann, Alphonſe D., fein Geben u. feine —— mn; 
Werte (Berl, 1883, 2 Bbe.). Freube, f. 


böhm. trvalost, f; trväni, m; stälost, F; stäni, | Enjusgar, @ 
Dauer ——— engl.Kort-) | va, —XX 

0 Bausens; (Fort) | einigen. 
duur, me; bestendig- Enjuagus, S 


1. duree, contiı 






duration; 5 


ja amento, m; (auf bie -) | m, Dunbwafjer; 
a lunge andare; lat, firmitas, stabilitas, diuturnitas, /; | Dunbausfpülen, 
(auf bie - gebaut) solide (firme) aedificatum, m; (furye - | m: Antrige, f. 

der Schiffahrt) brevissimus cursus, m; (Die größte - brbals | Enjugadero, 
ten) quam maxime permanere diuturnum; FUSS. mpora- m, Zrodens 
zenie, n; npownocrs, f; SChw. varaktighet, beständi 
het, /; 
tössäg, 






plak, m. 
beständ, ; $p, duracion, /; ung. tartam; tar- | Enjugader,®) 
landösäg; (auf bie ) sokära, tartösan; (v. - fein) | m, Zrodner,m; 
sckä tartani. Trodengefell, n\ 


Dauergewebe in Verne a m | anaar,.& 











va, onen; abs 
fich nicht mehr teilen. wilden; »se, vr, 
Dauerha böhm. a trvanlivy, stäly; dän. a varig, roanen. ausdör« 
vedvarende; — durable; frz. = du. | tet; abmagern. 
rable, solide; (fFrtiede) stable; (Wefundheit) robuste; gr. a | Emjniclamion» 
larugds, 3; W« . Quftänden) Bößauog, ® u. 3; hol. = u.ad | to, @) m, Fine 
duurzaam, bestendig; al. a durabile, durevele: stabile, | leitung (eines 
fermo; lat. @ firmus, solidus, diuturnus, 3; wa firmiter, | Progehderfah 
firme, constanter; (- jein) Armitatem habere, stabilem | tem), f; Progefi» 
ac firmum esse; FUSS. a TBEpAMN, mponuud, zpbmwik; | orbnung, f. 
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Sun u 


Daumas— Daumier. % 





Enjalelar, ® 


‚Bo (en- 
0), @ m, 
jeberbaum, mm. 


Enjiı 
ar, oe 


binden; 
mit {werem@ut 
belalten. 
Enjundia, ® 


mot, 
ara; -8, IM) 
— J 
eranmachen). 
was ef, 


&, = 8ynn 





ning, 


—— cin 
ar, 





allein, nur, Tau: 


w ie 
‚akel, 
* En. 


ih: = 


Eakeikat 
L, ie 
Enkelt, 
einzeln, ein! ae 
Enkelthed, 





heit, 


Enkelvond,® | 


n, Einheit, Eins 
sah, f. 
Kukemand,d) 
g, Witwer, m 
Enkhus, n, 
nal 
Enkindie, © 
va, anzünden; 
entflammten; vr, 
ſich entflammen. 
Enkling, S 
m, ®itwer, m. 
Enkom, a, 


He blog. 
Enkyster, s'-, 
vr, (Ad) ein 





x Danern | (währen) böhm. vr. Ir 
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Sauerhaftigkeit re 
ästhed, Styrk I. dur 
durabilite, 

bestendig 
bilita, solidit 
Fi (bes Stoffe 
f; schw. beständig 
solidez, /; ung. fr 


Danerlante (| 


stälost, trväc- 
dvarenhed, Vi 







; hol. duurzaam- 
durabilitä, sta- 
stabilitas, 
—* 

ia, 








Continuae), jiehe den Artikel 
Yautlehre. 

ii, tahnouti 
ig; engl. 
„ bandverv; 

Axiparov 





— lat; Irz. ım 
(innge Zeil -) zgov 
elvar; holl, om d 











gr. 
in — Hader 





ht lange, io) poeo 
manere, perennare, 
ne erit? (ber Kampf 
quinque eontinenter pugnatum 

‚ Up6aozeurkea; Schw, vn 





















cite pity; ir 
eier wol rivos; ol 
ital. om (et bauert ı 
mid) aegre fero al 
(e3 dauert mic) mb 


Era 
spüjten; 
6b 






Ängras; Sp. va 
«er dauert mid) sajnälom, 





ung. 


dar lastima ; 

Sporen, bie im allgem., obwohl 
en fie gleich na) ber Au teiınen 
vermögen, erſt nad) einer gemiffen Ruhepauſe feimen, 


Dowlutabab), Stadtu.Feftung, 
Danlatabäd 33 Lehnsſtaat Haiderabad, 
bis 1338 Deogarh ( 


dv. den Mor 
bhammebanern, hmed Nizam ah erobert; 
im 14. Jahrh. fein eitigfeit wegen vorübergehend 
Haupiftabt des mohammedan. Reiches in Indien; 
1707 an die jeßige Dynaftie gelangt. Die Feſtung 
ift ein foloffaler, gänzlich iolierter 166 m hoher 
Granitblod, der zum Teil völlig fenfrecht abfällt. 
Daule Stadt u. Hauptort des Depart. D. der Prov. 

Guayaz, jüdamerifan. Nepublil Ecuador, 
am Fluß D.; Handel mit Yanbeöproduften, 

rar (nach tür, Ausſprache Dewlet⸗ 
Dauletſchah (ch) Sen ıaakdantnh Bath 
rſiſcher Sitterafurdiftorilee b. | 





























titen, in perftiher Sprache geichriebenen | al; 
Sammlungen v. Biographien perf. Dichter, die er 
f ollendete, Der Titel ift: „Ta at al- 
oh gewibmet ift 8 bem befannten BWefir u 

® | Dicker Mir Ali Sir. Trob der Verbreitung (fo in 
Oxford allein 12 Handſchrifien) tft das Werk noch 
nicht vollitändig heraus ge ‚nur einzelne Bios 
geaphien (fo bie des Firbu Anwari v. 
Vullers) Tind bisher "Siehe über 
ben Inhalt Silo, de oticas et ex- 
traits des manuser.* ( 72); nicht 
fehlerfrei ift das Erzerpt v. Hammer für jeine „& 












(Bien 
16518). Weit michtiger ift übrigens eine Kon auß| 2. 
dem Anfang des 13. Jahrh. verfaßte Taskiri 
Mohammed Aufi (verfaht ca. 1220), die auch die Vo 








Läufer Rudagis behandelt u. nur in Berlin hands 
ichriftlih vorhanden iſt; 
140 Dichter erft 


D. dagegen beginnt icine 
Rudant (i.d.) an. 
rtum feite Stabt in Phofis, auf 
n Fel nad Daulis, Tochter yes 
benannt. S Pen ber Gehichte des 
der Profne u. Philomele; di leptere baber | Ii 
nDavliqa, 
(ipr. bole), jean, franz. Kupferfiecher, geb, 
« 1707 Abbeville, 1768 Paris; 
N. Hecquet, jeit 1742 Mitglied ber Ag: 
rtraͤts nad Rigaud (Cath. Mignard, 
Marguerite de Valois Comeffe 
Too (Mile Favart), J. Pesne (Jean 








Kephilos 
Tereus, 





aud) Daufing genannt, Shuinen Beim je 


Daulle | 








An ß 
Gräfin Feuquier 
de Caylus), C.van 





ital, sm durare; Bein 











6. | Mariette), Aved (3. B. Rouffeau) u. Mignard, 


außerdem nach Correggio, Boujfin, van 
noletto, —X Bern a En Be EEE 


* | Genrebilber) nad oug — 


Danmas de: bomä), ran General u. 









lo: T Anfan, En 
1871 Gamblaneg bei MR 508, r feit 1: 
elbaüge in Algerien mit, wurbe 1837 Konjul 
bd el Kader in Mascara, "1839 Leiter bes arab. a 
ai in Oran u. 1850 Direktor der algeriichen Ange⸗ 
—— göminifterium. 1853 wurde er zum 
ageneral, 1 {bar vom Kaifer zum Senator er⸗ 
=. echt 
graphiſchen Gefellicha! rie oa de 
et 'Algerie“ Mater 1 is) -L. Sahara 
gerien® re. 1 a de Sa- 
hara® (mit ommentar v. ER el nz Ge 1851, 
7. Aufl. 1874; sent 2,2 xun Der Mours 
& —55 del’ —A li 1864); 
Le — — Aufl Bar. 1861); „La Ka- 
e 
öhm. palec, m; dän. Tommelfinger, Tomme, 
— Haven, * —— 
a poller, = B 
tum, tumme, mi; Sp. ‚ m; ung: hüvelyk, hi 
kujj; (jemd. übe: den Dre n) en uralkodni 
ven - aufs Auge Ichen) feken t (ben - breben) h 
FR pas peszck, emeld ap 
». ollex), i in ber Muatamie Ger ftärffte u. beweg⸗ 
& ten finger; Finger— Am Maſchinen weſen ſ. v. . 
engen Ränme, Sröjde, Welffüße, jahnartine 
im e an Wellen (D:welle), modurd ein 
darauf ruhenber Teil bei ver Drehung der Welle be: 
wegt wird; 3. 8. die Stampfe eines Pochwerls, ver 
Stiel eines Dammerd ıc. ER 
Danmeneijen Söhm puielnickhpez, m; —— 
skrue, g; engl. thumb’s screw frz. menottes, //; &tau 
de torture, m; gr. = ——; holl, duimschroef 7: duim- 
zer, m; Malı serra-pollict, manetta, /; IA. pellicis tor- 
mentum, »; FUSS. — z0m, n; Schw. tumskruf, 
m; 8p- —— rt ne — — 
ſthe er, gel 
Danmer 1800 enberg, — a —— Würz urg; 
1822—30 Prof. am Gym Ai jeiner tadt, 
Iegte jedo aus Gefunbheitgridfi ten das Am: nie: 
der u, wil ber vielbe der Litteratur. Faſt 11: 5 
war ihm ber vielbeſprochene ingkt Zain pa kr 
a Srsiehun in feinem Hauſe übergeben (Juli 1828 
—A — einer legten Schrift ala 
kabılden ringen qualifizierte. RYachdem er anfangs 
dent zu Erlangen dem Pietismus gehulbigt, 


Ban lange als heftiger Feind des 4 Chr Sfentums ge: 
wirkt ging er a ur röm. Kirche über u. 
wurde deren & —— — er. ei ki ‚Ur: 
jeichichte des Men! —— 
ophie —— — u, Altertum” gRürnb. en üge 
zu einer neuen Poilofophig der ion u. Religio 
eichichte* 5 „Bettina‘ ee. I: „Die 
Bu der hl. Jungfrau Maria” (ebd. 1841) unter 
ven: jeudonym Eufebius Smmesan (n. Aufl. 
.1869, Regensb, KH nl u. Mo: 
ohöbienft der Hebräer* (Braun! Tan 1 ET A 
se Sammlungen (Samb. u. 
„Die — des neuen 
Be); „&rauenbilder u. Hul⸗ 


Ausg. Hamb. — 
del ialterde (eb. 1880, 
Digungen“ @ 11688, 3 Bbe., 2. Aufl. 1858); „Meine 
Konverfion 9), „Warianiiche Lei enden 
u. older (Mi „Aus der Manlarbe“ 
u jainz 1860-62, 6 hehe S öne Seelen“, ein 
egenben: u. Novellen Außen ebb. 1862); ‚Das 
Shritentum, u — rheber“ (ebd. 1864); 
Geifterreic in Slauben, orfieng, 6 ‚Sans. Sr 
feit“ (ebd. 1867, 2 SBbe, Wunder, feine 
Be eutung, Wı heit u eat (Regensb. 
1874, gegen Kr on), aut u. a) en 5 

r. bomje), Hewere, franz. Karika⸗ 

Danmier Hurengeihner, ged. 7% 1808 Marieile 
+ '% 1879 Balmordois. Ecne tthätigkeit FAUL 
wiſchen 1840 u. 1850, in welcher Zeit er Karilaturen 
Ar den „Charivari* u. dad „Journal amusant* 





8 Daumont— Daun. 


die Politik u. alle Kreife des tägl 
eh ne jiner Seh Sarfedung | 9 
Die bekannteſten find 


ertM: — 

„Bepresen resentants end „ldylles parle- 

— — Champ —2 — Histoire de la carica- 
tare moderne Dani 





dom Attelage a laD.), 
Daumont (pr Somöng fa ae Te: 
Dann I i 5 — 


Bleden u. Areisort (Greis 
preuß. Nenbez Tri ‚an ber 
Liefer, 22 km vom Bahnhof Cöln- 
Auge. Zandratäamt, Am & 33 Parr⸗ 
; 807 tathol Ew. U Bajaltfelien in 
Räbe die ehemalig 
, Stammburg ber 2 In der Am: 
jend viele Säuerlinge, u. a. ber jog. Q Dier Be 
eiienhaltiger Ratronfäuerling), der am meiften * 
Bunt ie: ebenio find 3 Heine Seen (Tog. Maare) 
ifchen Uriprungs. 
LZitteratur: Hoerih, Beihreibung des Pfarrbegirts D., 
Seſqh ichte der Strafen v. D. (Daun 1873). 


Dhaun), abelige, kath. Yamilie, die aus 
Daun 8 Haun ieler Me ihr Gefchledht bis 
nun hrh. zurüdführt, ſpäter nach Deſterreich 

te u. es in Grafenitand erhoben 
wurde. Wilhe 
ald Feldmarji 


ohann Anton (ftarb 1106 
hr erhielt das Inkolat in Böl 
u. wurde 1688 Magnat v. Ungarn. Seine drei 
brei Ela 













ne 


—X 
agte Ba Silarb aus 


pas 
nien, Karl 1IT. (ipäter Karl VI.) jchentle ihm das 
el ne Tiano u. ernannte ihn 
um zum Bizelönig v. Neapel, wo er ſich die Liebe 
ale erwarb. 1719 wurde er Kommandant in 
en, en, Ipäter Gouverneur der Niederlande, dann v. 
ne as fetter jatte er f ch v. Sardinien, 
das bei der Inifchen nigsſswahl unvermutet als 
Alliierter v. in ich auftrat, ointergehen laffen u. 
war deshalb bis rag in Ungnadı e. 
Sen Fer Ei Maria, Sal v.D., öſterreich. 
24 1705 Wien, + 5), 1766 baf., 
En n dv. 1); trat in den Matteferorben 4 
ınd —— Kriegsdienſte, kämpfte 1718 auf Si; Ken 
Fi jen bie Spanier, 1734—35 in Stalien u. am Rhein 
tieg bis 1739 im Ariege orgen bie üztenzum De: 
marl alllieutenant au focht im öſterreichi hen 
met anfang gegen Preußen in Schlefien, 
dann unter Dem Prinzen Karl o. Lothringen gegen 
bie mzoſen u. Bohne im 2. ichlefiihen Kriege 
1745 wurde er Feldzeugmeifter. Nun trat 5 — dem 
Waltejerorden u. Deirätete die Gräfin 
Gräfin Roftis. 1746 fommanbdierte er in en —A 
landen, entwarf 1749 für das Heer das Deſche Regle- 
ment u gmurde 1754 Felbmarihall. Im Sieben: 
jährigen Kriege e ſiegte er 1%, 1757 bei al, entfegte 
1758 mi berfet Friedrich IL. 14,0 1758 bei Doch: 
fir u. nahm 1759 den General Fink bei Maren ge: 
fangen; dagegen wurde er bei Torgau 2), 1760 ge= 
agen u. hir auch verwundet. Nach feiner Wieder: 
tellung übernahm er 1761 ben —— in 
Ichiene konnte aber den —— v. Schweibni 
BER Berbüten, Seine en a m 
iege auszunu agegen machte er ur: 
—e der akt — an u. als Prä: 
des Hoftriegsrats durch Reformen in der 
ee verdient. 
2itteratur: Der deutige Fabius Cunctator od, Leben u. 
——— (&ranff. u. 2p3.17689—60, 3 Tle.). 
Gate) Graf Iofeph Albin &ranz, geb. 4, | U. 
Im, + 1851, role diefe Linie. 





lachten bei Hohenfriebberg u. bei Soor bei; les 
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Zweite Linie (Reichard Dauniche Nebenlinie in 
Bayern), „gegrün t v. Graf Reichard, erloſch zu 
An nlng Seh 19.3 deheh 
Linie, in Mähren u. Oeſterreich, gegründet 
v. —— — miete e 
d deſſen U rich, 
Pt alteneet een —A Bee Fr 
Kealten wg Slalitz, Ober-Raunig, Latein u. — in 
— ——— 
ODitotar, geb. %ı, 1813, 8. 8. Generalmajor a. ©. — 
5 
Daune νν 
dons, »; Ital. peluria, lanuggine; lat. pluma, ae, f; 
russ. nyxs, an schw. dun, fjun, »; 8p. flojel, plumon, 
#7; ung. pehely. — Sa feb 
jo viel wie Eiderdunen u. Flaumfedern; 
De eh anun 
eil der altital. Läandſchaft Apulia, zwi⸗ 
Daunia ſchen Aufidus (Ofanto) u. Srento ( or⸗ 
tore), die jegige Prov. Foggia. Der ältefte mythiſche 
König Be Landes hieß Daunu 8, der aus Illhrien 
ftammen jollte; daher der Name. 


Daunon dond), Pierre Slaude Francois, ii 


franz. Politiker u. iltonite geb. 15 
1761 Boulogne jur Mer, F *% Taris; wurde 
Oratorianer, lehrte Roilofophie an ben Öyinnaften 
u Troyes u Soiff on8 u. machte Su Meta duch 
ie Preis! fehrift: „D )e linfinence cileau surla 
litterature francaise* (1787)._1792 wurbe er De: 
putierter beö Depart. Bas be Galaiß bei dem Ra: 
.|tionaltonvent. Hier trat er in feinen „Gonsidüra- 
tions sur le proces de Louis t ber Rei⸗ 
nung auf, daß ber König nicht. — gerichtet |", 
werben bürfe, u. — ſeinem „Essai sur lin- 
struction publique“ (179: wichtige Reformen in 
dem Schulmejen. Wegen der Srotefe vom $ u. 1%, 
verhaftet, durch Robespierred tur 1 
efreit, lam 794 wieder in den Konvent, 
dem er zuerfi tür, dann Bräfident war. das 
Geſeß über den öffentlichen Unterricht, OH. 17%, per 
rößtenteils jein Wert. Dann zum Präfidenten de 
ates der Finihunbert u. beö „Institut national* 
erwählt, beichäftigte er fich mıit der Organifation des 
KRafiationshofes, mit Gejepen über die Preffe, Wah⸗ 
fen ıc. 1798 wurbe er mit ber Organifation er zöm. 
Nepublit beauftragt u. 2%. 1795 wieber Praſident der 
ginf hundert. Am 18. Brumaire in bie gefeggebende 
ommifton berufen, nahm er wichtigen Anteil an 
ber Berfaffung bed —* VIII, trat dann in das 
Tribunat ein, zeigte fich aber wiberfpenftig gegen 
Konaparke u. wurde 1 außgeftoßen. Er widm. 
ich num gelehrten Arbeiten, wurde 1804 Archivar des 
an nben Körperd, 1807-14 a 
1818—34 war er Sefaltep der Kammer; 1819 Prof. 
ber Geſchichte am College de France, 1830 Lönigl. 
Ardhivar, 1832 —— der Alademie. Kurz vor 
jene Tode erfolgte jeine Ernennung zum Pair. D. 


















egen den #1 









Iprieb u.a.: „Analyse des opinions diverses sur 
origine de L imprimerien (Bar.1811); „Essai sur |< 

garanties individuelles“ (3. Au‘ d. 1822; 
beutich Stuttg, 1823); „Essai historiq we sur la 
wiss orelle des papes De 1810, 

. Ausg. ebd, 1818, 4 Boe.); 8 his- 
Barigues“ (eb. 1844-49 ff., 0 Be): = 17 die 
Werke v. Boileau, Shemigr u. Laharpe heraus. D. 
oronete u. vollende Aulbitres Histoire_de 
l'anarchie de Pologne“ (ebd 1807); war Mit: 








— 


arbeiter an ben „Historiens de — u. ber [ch 


„Histoire littrature de ia France* ae 
: Zaillandier, Documents 


Braphiqnes 
(8. Aufl. Par. 1847); Yutrazd, Kata bie (ei 


1858). 


I 1805 ; er iſt finderloß wie feine Brüder Wile« | lung, * 


ete "8; 


Enlace, O m, 
Berfälingung, 
Berbi 19; Hei⸗ 
rat; Verbindung® 
bad Roppelung 
Bahniwagen. 
Eulacement 
@m, Bad. 
tung, 


Ga Dehden! 
—— —— 
meut, O 


— — 


A Jamar © 
Enlanado, ® 


“anlardar 

2 

an mit rl 
Ve res „® 
va, vergrößern, 
erweitern; vw, 


taten. 
— ® 


— en, 4 
Halövement, 5 
®m r ng 


m ; Bafna ei 
Simmeaht 
d'un basti 


Daünns ER der altital. al, Banbiciaft Daunia, | genteeinbring 


iefen Arti 

(franz., ipr. —— ; lat. Del, 
Danphin er: Bename, den Graf Guido IV. v 
Biennois 11 — an eb lich, weil er einen Del: 
phin als Schildzei⸗ Denſelben Ramen 
gab fi au a wi Graf Wilhelm IV. v. Auvergne 
ihn ten jeine Nadhtommen bis zum Aus: 
fterben des Hauſes 1608 mit Heinrich v. Bourbon. 


ie. Sedenı 





Enlerure, 


108; ledig. 
kt — 


a 


% 


Dauphin— Dauphine. 
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E 2 

iligarse ® 
vr,an ms 
zule Gängen bie 
— ® 
Eheim. 

ich 
aD 


Enligner zo 





;vm,näreiid, 


toll werben 








metotud 


maler(in), mu.f. 


en 
v8, 
geben; — 


Enlatar, 
Trauerlleideran 
legen;verbunfeln. 


Te, geritärung des meftröm. Reiches lam 
13 


Auch im Seufe Viennoig erbte ſich der Titel fort, bis 
umbert II. 1849 fein Sand, den Dauphint, an 
arl v. Valois nachherigen König Karl V. v. Frank⸗ 

reich, unter ber Bedingung abtrat, daß der Thron- 

erbe ſtets ben Titel D. o. Biennois führen follte. Bis 
anf Ludwig XI, hatte ver D. fait jouveräne Rechte 


in dem Dauphind, die mit biefem König erlojchen. | 


Seit 1830 hörte der Titel ganz auf: _lepter D. war 
der Herzog v. Angouleme, ältefter Sohn Karla X. 
Die lin des D. hieß Dauphine. Eine Auds 
gebe gried.:röm. Klajiifer in usum Delphini für 
en Gebrauch, Unterricht des D:8) lief ig XlV. 
unter Aufſicht des Gouverneurs bes Des, Herzogs 
v. Montauſier, v. Bofjuet u. Het, den Lehrern 
der franz. Thronerben, veranftalten, Dieje Ausgaben, 
aus denen alle jog. anftöhigen Stellen entfernt waren, 
wurben in 64 Quartbänben 1674—1730 zu Paris ge: 
drudt, mit Ausnahme des Ovid, ber zu Lyon erſchien. 

in (fpr. bofäng), Wibert, franz. Staats: 
Danphin mann, geb, I. 1837 Amiens: Apnotat, 
187071 Daire v. Amiens, 7 1871 Brüäfelt des 
Somımebepart., %ı 1372 Deputierter, nahm aber bie 
Wahl nicht an; 1876 Senator, hielt fi zum linten 
ER 1879 Generalprofurator am ——— 





is. Im Kabinett Goblet !%, 1886 bis 17], 1 
inanzminifter, 


über Dauphin gan), Eounty, norbameritan. Staat 


enniylvania, 1346 qkın, 76148 Em,; 
Hauptort: Harrisburg. 


A Dauphine (pr. dofine, mittellat. Delphinatus), 


ehemals Provinz Frankreichs, welche 
die Departements Iſere, Dröme u. Hautes Alpes 
umfaßt; 20061 qkm, im R.u. W. von dem Rhöne, im 
©. v. ber Provence, im D, v. den Aipen begrenzt; der 
öftl. Zeil (Ober:D.) ebirig (Rottifche Alpen) mit 
juten Viehweiden, meftl. (Nieder:D.) flach mit fruchts 
ren Feldern u. gutem Weinbau (Vin d’Ermitage, 
Cöterotie); Flü)fe: Jiere, Durance, Drömeu. viele 
Nebenflüfie bes Rhöne; Hauptitabt war Örenoble. 
Bei. in der Ober-D. find in Sitten u. Gebräuchen 
mn —— ——— erhalten. Der Boll 
ale! 


fden, beide wiederum in Unterdialefte 
tereifant find die „Sieben Wunber ber 
inaccessible (ber unerfteiglihe Berg), bie Grotte 
».2a Dalme, det Tour sans venin (Zurm ohne 
Gift), die Fontaine ardente (der brennende Brun: 
nen), bie Höhlen v. Saffenage, bie Fontaine vineuse 
(ber Brunnen mit Wafler v. Weingeichmad) u. die 
sitternbe Wieje v. Gap. 
Geſchichte. Die D., das Gebiet der Allobroger, feıt 
zus Cäjar unter röm. Herrſchaft, wurde v. Kaifer 
onorius zur Prov. Viennensis gejchlagen. Nad) der 
fe zum Reiche 
Burgunder u, mit biefem zum Frankenreiche 
879 bilbete die D. einen Teil des Königreichs Arelat, 
bonn des transjuraniichen Reiches Burgund u. fam 
ned Rudolfs If. Tode unter die beutiden Könige, 
Unter den jelbitänbigen Fürſten zeichneten fich bald 
bie Grafen v. Albon aus. Unterihnen führte Guibo IV. 
v.bem Delphin in ſeinem Wappen den Titel Dau⸗ 
pbin. Bei den deutſchen Kaiſern ſtanden die Dauphins 
in großem nfegen u. befleibeten das Seneichallamt 
des arelatiichen Reiches Mit Guido VL, Anhänger 
des Kaiſers Friedrich Barbarofja, ftarb Ende des 
12. ahrh. die Dynajtie aus, der Sohn jeiner Erb: 
tochter Beatrir u, des Herzogs Hugo v. Auen 
Quibo VII. Anbreas, gründete die 2. burgundiiche 
Dpnaftie, melde mit Guidos VIII. Sohn Johann 
1251 ausftarh, Sein vDEBrVe ee OD Johann war 
Stifter der 3, Linie, Sumbert I, ber lehte dieſes 
Haufes, trat feinen Befik gegen eine Yeibrente v. 
120000 Goldgulden an Karlv. Balois, jpäteren König 
Karl V., ab u. in einem 2%, 1349 durch die Stände 
der D. vereinbarten Vertrag (Statut delphinal) 
wurden die Freiheiten u. Rechte des Landesanerfannt, 
Schon 1355 wurde Faucignij u, 1713 die Gebietsteile 
öftl, ver Alpen an Savoyen abgetreten. Seit Karl V. 














vflegten bie älteften Söhne bes franz. Königs den 
Titel Daupbin (1. d.) zu führen. 
gitteratur: Le nobiliaire de D. (1897, 4 Bbe.); Cha- 
puid»Montlaville, HistoiredaD. (ar, 1827, 2 Bbe,); 
Ghorier, Histoire göndrale du D. (Dalence 1833, 2 Bbr.); 
Ioanne, D. et Savoie (Par. 1883); Guy» Allard, Die- 
tionnaire historigue, göographique, ete. du D. (Gre= 
noble 1864—63, 2 Bde.) ; Yory, Description geologique 
du D. (ebd, 1ö#4, 2 Bor); Bonney, Outline akeiches 
in the high Alps of D. — a 
c ingtnpinp Tote u. weiße franz. Meine; 
Dauphineweine darunter Hermitage (Depart. 
Drome), hochedle rote u. feine weipe Weine, Die beiten 
Gemäcje: Beaume, Bejfas, Vourges, Greffieur, 
Lauds, Real, Murel, ae Bisher A Hana 
. pr. basürien), ruf. Gebiet im füböftl. 
irien, ber fübL, Teil der Prov. Zrans- 
Danrien bieten ber Hbt all der Dron. Krane 
baifalien, erſtreckt ſich öftl. vom Jablonowoi⸗ Gebirge 
meh Jrgun. Es wird v. ber Schilla durchfloſſen, 
je 











weldje die Ingoda u, den Ornon aufnimmt u. auf 
der grenze nit dem Argun fih zum Amur ver= 
einigt. Den füdl, Teil Des erfüllt das NOEnde der 
Gott, die als Aginskiihe Steppe bis zur Angona fich 
binzieht. Die weiten, noch ganz kulturlojen Gebiete vie 
vom Jablonomoi-Gebirge (bis 2600 m) bededt find, 
nehmen über die Hälfte des ganzen D. ein. Zwiſchen 
der unterjten Walbregion biefer Gebirge u. der 
Steppenregion beint fih am DAbhange des Jablo⸗ 
nowoi-Gebirges ein Strich ſchwatzer, fruchibarer 
Erbe aus, in welchem großer allerreichum vorhan⸗ 
den ift u. bie Vegetation zur üppigiten Entfaltung ges 
langt. Dieſe ift allein für den Aderbau geeignet, doch 
werben ala Feldfrüchte faft nur die verfchiedenen Ge= 
treidearten angebaut; felbft Kartoffeln u. Hanf zieht 
man in Öärten, ebenjo alle Gemuſe, v. denen viele, 
wie Bo u. Gurten, nur ſtrichweiſe gedeihen. Be= 
einträchtigt wird ber Aderbau jehr dur das ums 
ünftige Klima; fchroffe Temperaturwechſel find jehr 
äufig, ber meilt fchneelofe, jtürmijche Winter dauert 
länger ala 6 Donate, u. in demſelben herrſcht meift 
eine arktiihe Kälte; bei, ſchädlich wirken die jpäten 
Fröfte im Mai u. eine regenlofe Zunge im Fruͤh⸗ 
ommer. Des Wälder find reich an Wild, die Flüffe an 
Filchen. Die Gebirge — Kohlen, Silber, Eilen, 
‚Kupfer, Blei Asphalt u. Salz, auch Gold wird gewon⸗ 
nen. Bergbau wird nur v ber ruff. Regierung bes 
trieben, — — iſt derſelbe bis jeht ge⸗ 
ſtattet. Es gibt erſt wenige Fabriken für Yeder, Seile, 
Glas zc. DieBenöllerung beit Bauptjächlich aus 
Rufen, den aus Rufland hierher Berbannten u. deren 
Nahlommen, u. aus Mongolen u. Tunguſen v. den 
beiben[egteren Völterichaften find die Mongolen meift 
Nomaben, nur me eßhafte Aderbauer, die Tun: 
guſen Jäger, Haupt! it Tidita, 
Litteratur: Radde, Das rulfiige D. (in Petermanns Mite 
a 2, dän. Es, engl. d. 
Im. toud, m; eso, m; I — . deuce, 
Dans ace, deuce-ass; Irz.as, me: gr. (Heiigt.) olvög, Auges. 
m; holl. nas, m; ital. asso, m; lat, — —: russ. Tya%, m; 
schw. (ber deutihen Ratten) träan, /; (ber franzöffden) 
ess, n; Sp. as, m; ung. egyszem; ketszem, diszuo. 
2.: 1) Blatt in der Spielfarte (j. Spielfarten), — 
2) Die Eins ald Paſch auf dem Witrfel, 
Dauſch Konftantin, Hildhauer, geb, 1841 
Waldjee in Oberſchwaben mar zundehit 
Steinmeb in feiner Baterftabt, bejuchte in Münden 
die Kunftihule u. zog 1869 nadı Rom, wo er 1873 
ein eigenes Atelier ig cu u. in der klaſſiſchen Rich⸗ 





tung eine Reihe trefflich ausgeführter idealer Bilds 
werfe meiftens motholog. u. allegor. Inhalts ſchuf, 
bie — in Brivatbefit kamen, } B. „Simon 
u. Delila*, Die Reliefs der 4 Fahresgeiten, eine Bac- 
antin, bie tolofjale Gruppe „Jugend u, Aiter*, eine 
aritas (1892 —5 — in Vremen), Siegfried mit 
dem Draden, ein Derkur * iAael, vl & 
ohann el, vläm. Schrift: 
Dautzenb erg een geb. *ıa 1808 Heerlen (Hol: 
länd.-Zimburg), 7 a 1869; zuerit Privatjetretär, 
dann Lehrer, feit 1838 bei ber Brüfieler Banf an: 
eitellt, Bel, verdient um bie feitftellung ber nläm. 
Ortbographie. Er jdhrieb: „Gedichten* (Brüffel 
1350); „Beknopte prosodie der Nederlandsche 











97 Daum— David. 


David. 


98 





spraek* (Antwerp.1851) ; mit van Duyfe die Preis- 
„Volksleesboek* (Brüffel 1854) u. das 

fach preiägefrönte Bud): „Verhaelen uit dese- 
schiedenis van Belgiö“ (Gent 1856, 3. Aufl. 1867); 
übertrug Nolet de Braumeres Gevigt: Das große 
deutiche Baterland“ (1857) ins Deutſche. Er war 
1857 nber u. biö 1 Kraus jeber v. „De 
k ründer ber, Nederduitsch Tıjd- 
schrift“ (1862). an dem Tode D:8 gab defien 
n8 de Cort die „Verspreide en 

ten“ D-3 (Brüffel 1869, 2. Aufl. 


wurde demjelben Major. der Aligen in 
religiöfer © erei gl aubte 
er 


en ſuchte. Dieſe Behörbe lieg ihn jebo 
—— na * er der %0 RR 
barrt Hatte, ihm jein Unternehmen v. Gott ei 
fei u. er feinen ihufdigen habe, ent: 
N bei Eully (1841). 


B pour servir & l’histoire des 
troubles arrivös en Suisse à l’oocasion du Oonsensus 
a (fpr. ben’ t), Wil .® 

. bev’nänt), Williem, engl, Dras 
Davenant matifer u, Theaterunternehmer, geb, 
1606 Oxford, } "74 1663 (beigejeht in ber Weftminft er: 
abtei) ; Eam als Page in bie Familie des Yord Vroofe 
w. wandte jich nad) dem Tode jeines Herrn (1628) dem 





T 

folgten. Seine Maäte (Boffe) „The temple oi 
jollte 1634 D. der lönigin u. ihren Hofpamen in White⸗ 
ball aufgeführt werben, Ueberhaupt war D. bei Hofe 
to beliebt, daß er 1637 nach dem Tode Ben Jonjong 
Sofdichter u. 1639 Direltor der fönigl. Schauipiele 
wurde. Bei Beginn des Bürgerkriegs als Royalif 

eingeferfert, ging er nad jeiner Freilaſſung na 
Sranfreich, trat zur Fathol, Kirche über u, nahm 
Dienfte im Lönigl. Heere. Bei einer Erpedition nad 
Virginia an bie engl. Külte veriglagen, wurde er 
wieder gefangen genommen, u. während dieſer get 
er dad Ion in Geanteeig begonnene Helden- 
ht „Gondibert“ fort. 1656 eröffnete er ein 
„Rutland Houſe“, in weldhem er, um ba 
Berbot der Puritaner zu umgehen, anfangs 
aufführen lieb, bald aber doch wieder Trauer- 
u Suftipiele einfü Rach der Reitauration poeta 
laureatus gemwor! erhielt er ein Theaterpatent. 
Seine Truppe, bie Schaufpieler des Herzogs v York, 
fpielte anfangs in Portugal Row, ſpater in Doriet 
{ ; unter D. traten aud) zuerft Schaufpielerin: 
a —— — —— 
u. Szenerie n anz. er jehr vervolllommne! 
— jaben ſeiner Werte v. Maidment u. Lo: 

gan 3 


jeratur ne ehe: 3 BL.IV. 12) 
2 e, | ,Bb.IV. 121—159; 
— Hans 7 üek Erin Bon) 
r. bev’nport), , norbameri= 
Davenport N er Staat Yoma, County 
Scott, Eifenbahnfnotenpuntt, am ifftffippi, der 
bier Saale en Det ne N 
pr. bev’ntri, ou antri), 
Daventry engl. Grafid. Nocktam ton, an ber 
großen NRWBchn, unweit des Grand Junction-Ka⸗ 
nals; 3859 Ew.; She, Ieapafter ner —— 
drinedi vom Depart. Chiriqut, 
David Eh füdameritan, a Colombia, 
Bierers KonverfationssSezifon. 7. Auflage. IV. - 





D, land zurüd, wo er 1025 nad; dem 








ll km v. der Mündung bes Flujjes D. in ben 
Großen Dyean, 7906 Em, Ader: u. Tabalbau, Vieh: 
— SD d, m; dän. David, 1. D: 
N im. David, »; dän. David, #; engl. Davy; 
David ve m.Da mi 8}. dautd, m; Beil, David, mi 
ital, Davide, »; lat. Davides, m; russ. Tann, m; 
schw. David, »=; 8p. Davide, am; ung. Dävid. 
D. (hebr., ber Geliebte), männlidger Name. Inhalt: 
1-8 Rönige; 4 u. 5 Eeltierer; 6 Stantsmann; T—10 Gelehrte 
u Schriftfteller; 11—14 Künftler. TE ß 
König b. Yörael, 1) Der zweite König bes israelit. 
Reiches, für die Juden das deal des theofratiichen 
Königtums u. als ſolches auch für die chrijtl. Meifias- 
lehre v. Bebeutung, F 993 vor Ehr.; war der Sohn 
Iſais, eines angeje enen Mannes zu Bethlehem; 
murde wegen jeiner Tapferfeit in ben Felbzügen bes 
Königs Saul v. biejem zum Oberiten der Leibwache 
u. zu jeinem Eidam erboben ; erregte als Liebling 
Samuels u. der Priefterpartei den Argmohn bes 
Königs u. uud vor bem Zorn beöfelben flüchten. 
Bon den Philijtäern, ven Erbfeinden feines Volkes, 
freundlich aufgenommen, kämpfte er mit bieien 
egen Saul, tehrte aber, nachbem ber König u. fein 
ohn Jonathan 1033 gefallen waren, in jein Vater: 
Zobe des recht: 
mäßigen Thronerben Isboſeth vom gejamten ißraelit. 
Volt zu Hebron ald König anerfannt wurde u. in einer 
langen glängenben ‚Segierung 5bi8993) die Größe bed 
israelit. Reiches begründete. Er eroberte zunäi 1 
Stabt ber „eufiter, ſeitdem Jeruſalem genannt, wo 
er die jtarfe Yurg Zion erbaute; hrachte es durch 
13 Jahre lang gerührte glücliche Kämpfe gegen bie 
Philifiier, Moabiter, Cdomiter, Syrer, Anımos 
niter ?c, dahin, daß jich jein Reich v. der Rordſpihe 
des Roten leeres u. den Örenzen Hegyptens bis nad 
Damaskus erjtrectte; weihte die Kriegsbeute Jehooa 
u, dankte ihm für die Errettung aus Gefahren, jo: 






ftigte u, vergrößerte das zur Hauptftabt erhobene 
jerufalem, das durch Verlegung der Bundeslade 
nad) der neuen Hönigöftabt zugleich Mittelpunkt des 
nationalen Kultus wurbe; bildete (zum Teil aus den 
Zributen der untermorfenen Bölferfchaften) einen 
anjebnlichen Schaf, errichtete ein ftehendes Heer u. 
für jeinen perjönligen Schutz eine Yeibwarhe. Durch 
deſpotiſche Willfür erregte indes feine oft durch Ein⸗ 
ürfe bes (nad) orientalifcher Sitte nicht fehlenden) 
aremöbeitimmteRegierung allmählic) Unzufrieven- 
eit, jo daf die Empörung ſeines Sohnes Abjalom 


viele Anhänger fand u, v, dent auf das linfe Ufer des ® 


Jordan geflüchteten Hönig nur mit Mühe nieder 
jeworfen werben konnte. Ein jpäterer, v. feinem 
teften Sohne Abonia zur Behauptung Jeines Erb: 

rechtes gegen Salomo (Sohn der Baihſeba, die 

D. den Aria geraubt hatte) unternommener Auf⸗ 

ftand mißlang. Beſonders wurde D. v. der Priefter: 

daft, die ihm ihre Bedeutung verdankte, geprieſen; 
er bem Charakter des thatträftigen, Eugen, ein⸗ 
ſichtsvollen Königs fehlte es nicht an Zügen v. Graus 
jamteit u. Rachſucht. 
Könige v. Schottland, 

2) ©. I. regierte 1124—53, vorher jeit 1107 nur 
im fübl, Teile des Landes, jüngiter Sohn Mal: 
eolms III. Canmore, verfocht die Anſprüche jeiner 
Nichte Mathilde gegen den engl. König Stephan v, 
Bois, wurde aber bei Northallerton 1138 gejchlagen. 

3) 2. 11,, regierte 1329 —71, geb. 1324, } 2% 1371, 
Sohn Roberts ]., 1333 durch die Invaſion Baliola 
ur Flucht nach Frankreich genötigt, kehrte Juni 

941 zurüd, wurde, als er einen Einfall in England 

mad)te, 1701346 bei Nevils Erof gefangen genommen 

u. erſt 1857 ausgelöft, 

4) 2. (Davibis), Bram, Prediger in Klauſen⸗ 
Burg u. erjter Superintendent der dortigen Unttarier, 
5 131 1579 daj. Anfangs lutheriiher Prediger zu 

Kaujenburg; trat 1566 zum Unitarismug über; als 
Ehriftusfeind u. Neligionsneuerer 1579 auf Lebens⸗ 
ii zum Kerker verurteilt, wo er bald jtarb. 300: 








ährige Gebächtnisfeier v. jeinen Anhängern (Davi: 
iften) 241879 in Beftbegangen. AusdenDavidiften, 


feine Siege in [dwungvollen Bjalmen; be: ® 





Haube bringen; 
-38, VL, fidj ber= 
heiraten, 
Enmarille- 
eerso, (®) vn, 
blaß werben, 
Enmaromar, 
8) va, an einen 
trid binden. 
Enmascarar, 
Eva, mastieren, 
beruncnmen; ber 
mänteln, beihö- 
nigen. 
Enmödio, ® 
Ppraep, imniiten. 
Ennelar, @ 
va, mit Honig 
befreien, bers 
füßen. 
Enmendaclön, 
® Ef, Berbefie- 
rung, £ 
Enmendar, ® 
va, berbeffern, 
entjädigen ; ein 
Urteil aufheben. 
Enmienda, (@ 
L,(Derjbefjerung; 
Entfhäbigung; 
Belohnung, £. 
Eamity, & 
einhiäaft, 1. 
Enmohecerse, 
® vr, verroften, 
Er) immeln ; 
(fig.) Derjauern, 
Ehmollecer. 
@ va, erweichen. 
Enmondar, 8) 
vn, FZudjnoppen 
Enmordazar, 
8 va, fmebeln; 








einen Maulforb 
anlegen; zum 
Schweigen brin« 
gen. 
Enmudecer,3 
va, jum Schweis 
gen bringen; vn, 
verftummen. 
Ennügono, M 
m, Reuned, n. 
Enne,(Difu.m, 
N@®udtlabe),n. 
Ennegrecer, 






® 
daher. 
Ennenl, Em, 
-, f, Feinblin), 
mu.f; a, feinde 
felig, wibrig; 
astre -, m, Uns 
günftigekGejchid. 
Ennl, @yau. 
vn, efien; ahen; 
freffen;vergehren. 
Enni-val, W 
a,thbar; Speife 
Eh; Epivare, f. 
Ennoble, (6) 








va, adeln, in ben 
Adels ſtand er he⸗ 
ben ; verebeln 
Ennoblecer, 
@va, abeln, ver⸗ 








Moelsftanb ; Vet · 
berrlichung, f. 
Ennoblir, ©) 
va,berebeln; es“, 
vr, jid) läutern. 
Eunobliss 


ment,Zm 

ebelung, 

Ennui, Du, 

Zangeweile, f; 
4 


‚Bere 
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Ueberdruß, Ver · 
druß, ım. 
Enauyant, © 
a,langneiliqvers 
drießlic, Läjtig. 
Ennuyö, dm, 
Berbrießliher. 


Schwimmen ret- 
ten. 
Eno, ed 
enero) 
Sram 
‚noc D 
———— 
nodätus 3, 
Deut, 
madıt,entiwidelt, 
Enödle 2, (Da, 
ae) 
0 " 
— 


auflöfen, entinil« 


gen. 
vr, ha erjlirmen ; 
vn,toben,müten. 


Ei 
rat! 


m; Langemeile,f. | di 


Enojoso, @a, 
wen. nich, 

fh: 
Läftiglangmweilig. 
a 


f, Be 3 
Weinbaulebte, f. 
Enonet, Om, 
Ansdrud, m; 
Ausfage, f. 
oncer ; { 
va, or, 
augfagen. 
Enoneiation, 
— — 
prediweife, f. 
Euorguelllir, 
Eva, holy, bod- 
mätig maden. 
Enorgullecer, 
® va, ftolj mas 
en; -5B, VL, 
fol werben. 
Enorme, Da, 
Überauß geof,uns 
gt heuer. 
Enorme, Da, 
ibermäßlg, uns 
gemein. 
Enorme, (a, 
übermäßig,umge- 
heuer, unerhört. 
Enormement, 
) ad, überaus, 


gemeine &röße,f. 
——— 
8) f, Ungeheuer» 
—A 
Größe; Abſcheu⸗ 
Kichfeit, f. 
Enormis 3,(D 
a, unvegelmäßig, 
unberhältniss 
mäßig atoß. 
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bie heute in N Amerika in einer Stärke v. 2 Millionen 
vertreten find, entitanden bie judiſch gefinnten Unis 
tarier Judai Enten) welde Chriſtus für einen 
natürlicyen Der ‚en erllärten; aus diejen wieder bie 
tübi gefinnten Sabbatarier, die das Neue Tefta: 
ment verwerfen u. den Meſſias noch erwarten. 

5) Ghriftian D., Mifftonar der Herenhuter Brüder: 
emeinde u, Kirchenliederdichter, geb. "115 1690 Senit: 
eben in Mähren, 7 's 1751 Herrnhut; erlernte das 

Zimmerhandwert, gründete mit anderen Auswande⸗ 
rern aus Mähren !74 1722 die Kolonie der Nähriichen 
Brüder am Hutberge u. wurde der Erbauer v. Herrn- 
hut. Predigte im Lande umher; machte Miffiond- 
reifen nach Holland, Livland u, Penniglvanien u. 
wiederholt nach Grönland, 


6) deröme Sehbdrie Baal Ipr Dani), Bazon, fra 
me cBaul(ipr.bamib), Baron 3 
Staatsmann, Enteldes Malers N, (dB. — 
39, 1825 Rom, + 2% 1882 Schloß Langon (Gironde); 
trat mit 12 ren in bie Marine, bejuchte 13124 
bie Militärihulein St.-Cyru,famalsUnterlieutenant 
zu den Zuanen in Tlemcen. Seit 1346 Vorfteher eines 
Bureau arabe*, wurde er den Generalen Eavaignac, 
Kodmirault u, Fuletzt dem Generalgouverneur Randon 
attachtert, 1852 zum Kommandanten des Kreiſes ber 
Beni Manjur in Kabylien ernannt u. machte ala 
Orbonnanzoffizier des Prinzen Napoleon ben Krim: 
£rieg mit, toorauf et 1857 als Kapitän feinen Ahſchied 
nahın u, Daire d, Sangon u, Mitglied des General- 
rates bes Depart, ber Sironde wurde, Seit 1859 in 


) | bie Kammer gewählt, wo er zu den Klerikal⸗Konſer⸗ 


vativen 1gebö e, wurde 
1867 —69 u. dann wieder 1869 vom Raifer zum Vize- 
—— ernannt. D. gründete mit bem Gcafen 
ells de la Valette, dem Schwiegerjohne Roubers, 
den Alub_der —— artei in der Rue be 
¶Arcade ( Artadier). Auf ſeine Beranlafjung ftellteder 
Abgeordnete Cocheriy 1870 die Interyellation wegen 
er ſpan. Thronkandidatur, u. ala Thiers u. andere 
vor dem Kriege warnten, war es D., der fie in den 
Richten Ausdrucken befhimpfte u. durch feinen 
perjönlicen Einfluß bei Hofe den Kaifer zum Striege 
jegen Deutichland drängte. In dem nad) Oliviers 
turze neugebildeten Kabinett, 1% 1970, wurde er 
Miniiter ber öffentlichen Arbeiten. Die Revolution 
vom *, vertrieb ihm vom politiſchen Schauplag. Exit 
1876 gelangte er wieber für bie Gironde in die Nammer. 
ade, N s et souvenirs politiques* 
ir, 1i 3 
s Gelehrte u. Schriftfteller. 

7) D., armenifcher Gelehrter des 5. Jahr n. Ehr., 
geb. Nerfen (armenifche Prov. Duruperan), F um 
einer der legten Schüler v. Saba: 6 lat) u. Mesrob, 
ftudierte in Athen unter dem &flettifer Syrianus. 
In fein Vaterland —— lebte er ganz feinen 
Studien. Seine Schriften, teils gegen Die Neftorianer. 

erichtet, welche ihre Lehre in Armenien zu verbreiten 
IM ten, teils philojophiichen Inhalts u. Heberjegungen 
ariſtoteliſcher Elm. find in armenijcher Sprache 
geichrieben, aber nur teilmeife gedruckt (Vened. 1833). 

Bitteratur; Neumann, M&moire sur la vie et les 

onvrages de D, (Par. 182%). 

5) Chriftian Georg Nathan D., dän Journalift u. 

olitifer, geb. v, jud. Eltern !%, 1798 Hopenhagen, 

15, 1874; trat zum Chriſtentum über ıt. ftubierte 
in — —* wurde bajelbft Privatdozent u. 1830 
Brof. der S elsmifenichaft; ie Haltung der 1834 v. 

begründeten Zeitichrift „Fädrelandet* brachte 
den Berluft jeiner Profeſſur, worauf er 
rgerrepräfentant tı. 141 Ratsmitglied in 
Kopenhagen nmurde, 1849 Oberinipektor des Öefäng: 


er fiir die Sifungöperiobe v. 






nismeiens u. 1854 Direktor des Statiftiichen Bureaus, | Gemal 


1858 aud) Direktor ber Ban. Inzwiſchen 1848 in den 
Konftituterenden Neichstag gewählt, ſprach er ſich 
entſchieden gegen das für denfelben beliebte —7 
tat vyſtem aus; in ben fpäteren Reichstagen bewährte 
er ſich als einer der gewandteften Gegner der Bauern⸗ 
freunde“ u. wurde 1854 vom König zum Mitgliede 





des Heichsrates ernannt; 1864-65 hatte er das 
| Bortefeuille der Finanzen im Niniftertum Bluhme, 


: 388.) ; 











‚NM Sohannes Baptiſta D,, Mäme, Schrüftfteller u. 
eifriger Berteibiger der vlamiſchen Sprachrechte, einer 
der um bie nieverbeutiche Sprachlunde verdienteften 
Vlämen;geb. ?°, 1801 Xier, Belgien, F2 1366 Yöwen; 
trat in den Prieftertand, lehrte dann am Athendäum 
in Antwerpen, wurbe zum Prof., dann Direktor in 
Mecheln ernannt u. war jeit 1834 Prof, der vläm. 
Litteratur u. belg. Geſchichte an der fathol, Univerfität 
Löwen, gründete bie Zeitihriften „De Middeluer* 
(1840—43), zuelgise Museum“ u. „De school 
en letterbode* (1544—45) u. war Diitglieb ber belg. 
u. anderer Afabemien, — der Geſellſchaft 

Aed tyd en — ſeine Beſtrebungen vertritt der 
Derein „Het ‚vidsfonds“, uber yahteiaen 
—— ern aus ben Gebieten der Grammatik, 

Litteraturgeſchichte, Orthographie ıc., wie „Een: 
regels over de vlaemsche taal“ Mecyelh 1823); 

aprprickunalr (3. Aufl., ebd. 1839, 
„erste beginselen der nederduitsche 
raekkunst“ (10. Aufl. Löwen 1853) gab D. heraus: 
ier boeken van de navolging Christi van 
Thomas a Kempis* (7. Aufl. Zöwen 1865); Bilber= 
biits „Degeestenwareld en hetwaerachtig Goed* 
(Xöwen 1843) u. „Deziekte der geleerden* (2. Aufl. 
ebd. I jowie bie „Kymbybel van Jakcb van 
Maerlant“ (Brüffel 1858) mit Einführung u. Noten. 
Bon jeinen hiſtor. Merken find hervorzuheben die 
„Vaderlandschehistorie*(2öten 1842—64,10Bbe.) 
u. „(eschiedenis van destad en heerlykheid van 
Mecheln“ (ebd. 1854). lach feinem Tode eriien: 

Nederlandsche gedichten met taal- en letter- 
kundige aanteekeningen* (Löwen 1869). 

x cmand D., Me franz. Reijender u, Naturz 
forſcher, geb. 'u 1826 Göpelette, Niederpgrenäen; 
war eine Sittang Lehrer an ber Schule zu Savona 
in Stalien u. gung 1561 als Milftonar nad) China, 
wendete ſich bald ausſchließlich naturwifſenſchaftlichen 
Sammlungen u. Forſchungen zu. ke 

‚werte die Mongolei, das ächemgebirge u. le Siel 
päter das Sand um den Küku-Nor u. Tibet, 1 3 
trat er v. Frantreich aus wiederum eine größere Neile 
nach dem Innern Chinas an, v. der er 1875 mit reichen. 
ge ogiſchen Sammlungen nad) der Heimat zurück 

ehrte. Schrieb neben zahlreichen Abhandlungen- 

ournal de montroisieme voyaged'exploration 
dans V'empire chinois* (Par. 1876, 2'Bbe.) u „Les 
oiseaux de la Chine* (mit Duftalet, ebd. 1877), 
Rünftler, - 
11) @erarb D. (Öheerarbt Jans David van Ou⸗ 
tater, Geerit van Sint Jans?), nieberländ. Maler, 
geb. um 1460—65 Brügge, 7!" 1523 dai.; trat 1484 


; | ın Brügge auf u. ſoll daſelbſt 1483 das (jegt verſchwun⸗ 


dene) „‚süngfte Gericht” im Nathaustaale gemalt 
ga: er folgte der Richtung van Eydts u, Memlings, 
Bonihm: , a Dan, (1000) m ne 
Rouen; „Geburt Chrifti*, mit jhöner Landſchaft 
1507) in ber Alademie zu Brügge. 
12) Jacques Louis D,, als Hiltorienmaler der Bes 
ründer ber neueren franz. Schule, geb. 9% 1748 
wis, 4,9913 1825 Brütfel; Sicher 6. Sen. Yn ber 
ariſer Atademie erhielt er 1776 für fein Gemälde 
„Die Liebe des Antiohos u, der Stratonile" den 
eriten Preis u. ging mit feinem Lehrer nach Rom, wo 
er ſich mit den antıfen Bildwerken vertraut machte u. 
Michelangelo, Raffael, Remi u. Domenichino auf ſich 
einmirfen ließ; nachdem er nach Paris 1781 yuritd= 
‚efehrt war, machte jich bald in fernen Werten pas Be: 
treben fichtbar, die Formen ber Antike in bie Malerei 
au übertragen, was jpäter der vorſtechende Charatter= 
zug feiner Werke u. feiner Schule wurde. Völlig ent: 
midelt zeigte ſich diefe Richtung in feinen großen 
de; Schwur ber Horatier“, welches er inRom, 
wohin er 1754 abermals ging, zur Kusfi hung — 
die t im Louvre); 1787 malte er den „Zod des So— 
rates“, 1758 „Paris u, Helena“ (im Louvre), Bereits 
zu hohem Ruhme gelangt, beteiligte er jich lebhaft an 
der Revolution u. führte 1759 ſein großes Gemälde 
aus: „Brutus, ber feine Söhne zum Tode verdammt” 
(im Xouvre). Damals lieferte er auch hauptjächlieh 
die been zu ben zahlreichen Denktmälern u. republiz 
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David d'Angers — David Joriszoon. 





taaiſchen Feten jener Zeit. 1794 prüfibierte er dem 
Aaronaltorent war während ber Schreckensregie⸗ 
nung einer der fenrigften nbhänger Robeöpierres u. 
timmte im ee eapiente XVI. für deſſen Tod. 
Ka dem Stu ierres wurde er —— 
geangen ——— u. nur bie Fürbitte ſeiner Schüler | v 
zettete ihn vom au Ya Seine hauptjädlicjiten 
Revolutionsbilbe: ‚Die Ermordung Warats“ 
1 .Tob Eee "Ber Schwur im Ballhauje“ 
jeboch unvollendet, im Zouvre), 
on —X in bie Nationalverfamm: 
Februar“, das er 1790 der Konftituante 
verehrte. Den Gipfel feines Ruhm mes erreichte er mit 
dem „Raub der Sabinerinnen“ (1799, jegt im Louvre, 
geftochen vd. Mafjarp). 1804 ernannte iin Napoleon 
jeinem erjten ler. —— Een — 
eren — n, zeichnen aus: bie 
Bien en Beet © hi —— * zu —— 
n ul ben 


n — hinan⸗ 


BE EEE SE 


telung der Adler” —— zu Verfailles). Sein 
großes Bild in Paris war: „Zeonibas i in ben 

er (1814, im Soupre). "Aus biejer Zeit 
Pius’ VI. u. das Bildnis der 

* bin; biasefventen Madame Recamier 
(im Senior ach ehr der Bourbonen wurde 
> inolge Defrets v. 1816 aus Frankreich vers 
kannt u. ließ in Brüffel nieder. Sein letztes 
daſelbſt ausgeführtes, mi oßem Beifall aufs 
äfbe war: „Navs, welchen Venus, 

u. die Grazien entwaffnen“. Bei aller Ein 
—S D. vertretenen Richtung, welche ihren 

in der Nahahmung der Antike fand, 

dad unbeitreitbare Berdienjt zuerkann 

eine jorgfältigere Zeichnung u. eime eblere 

Sat ung in die franz. Malerei gebracht zu haben, 
a. damit er fi um die Yäuterung des Kunft- 
geihmadß feiner Nation in hohem Grade verbient 
gemadt. Die beiten jeiner Werke hat Morenu, ganz 
m Geifte des Meiiterö, in Kupfer geitochen. Unter 


—— 


feinen mehr al3400 SchüllernragenDrolling, Drouaiß, | 


Gerard, Girodet, Bros, ngres, Abel de Bujol hervor. 
Kitteratur: Delfcluje, Louis D., son öcole et son 
temps ( NE 3.2. Jules David (Ds Ente), Le 
peintre D. Souvenirs et documents in&dits (ebd. 
1880, mit Kupfern). 


Geier D., franz. Komponiſt, geb. 13, 
uno danene, — Kauelule, + #94 1876 &t.-&er- 
‚erhielt jeinen Jugendunterri — 

abe an St.:Saupeur, Bam! 


teiber, u ** 


Aegiums jpäter Sch 
—— am — u. 1829 ftapellmeilter an 
St.:Sauveur wurde; 1830 ging er nad) Paris, mo er 
imRonfervatorium unter‘) is Kompofitton ftubierte. 
1831 —— er das Konjervatorium u. ſchloß ſich den 
Saint:Simoniftenan, für die er Hymnen — 
— dl Bine, die indem Alylv.Menil: 
montent —— , —B—— 

begründen! en. Rah Auflöfung ber ſozialiſtiſchen 
Bemeinbe > durchwanderte er * ——— u. fehrte 
erft 1835 Paris zurüd; hier veröffentlichte er 
Ieime „Melodies orientales“ o| me Boonheven Befalg: 


Am Cr 1844 trat er mit der berühmt 
onie-Ode: „Le desert“ An „Die fer), 5* 
Scilerun feiner Reiſeeindrücke nach einer 


Digrung er Gefährten —— —— Durch ſie 
ſofort eine muſikal. Berühmtheit. Die 
honie — durch — u. Fülle ber 
nio, wie Dur effliche Handhabung 
der seien Pe eg —— Fa, a 
en! eugniffen der fran rliozichen 
Fr —— Auch in Deutichfand, no D. fo= 
dieſe Sumphonie al3 auch andere jeiner Werte 
1% auf einer —— — zur Aufführung 
brachte, fand er ve aünftig te 4 ufnahme. Außerdem 
ieb er das Oratorium: „Moise* (1346); 
nie: — —— ‚uam; die 
perle du Br: Breail — „Herculanum* (1859) ; 
‚Lella Roukh‘ ( re saphir“ (1865) u. viele 





die Sym: | 
pern: „La | 





Kammermufitwerte; jo bie Streichguartette „Les 
quatre saisons“, 2 Nonette für Masinftrumente, 
Symphonie in F-dur ıc. Bon 1869 an war er Nach⸗ 
folger v. Berlioz als Bibliothekar des Pariſer Konſer 
* u. erhielt 1869 den großen Staatspreis 

. 20000 Fr, 

14) Ferdinand D., ausge; zeichneter Violinvirtuos 

u. Kompomift, geb. 1% 181 Hamburg, F 14 1873 
Sliofters (Schweiz); 152326 Schüler &. Spohrs; 
machte ſeit 1826 Runitreiien, trat dann indas Sxchefter 
bes Königsſtadtiſchen Theaters in Berlin u. jpäter als 
erjter Piolinift in einen Quartettverein zu Dorpat 
ein. 1885 lehrte er, v. Menbelsjohn berufen, nach 
Deutjchland zurüc, wurde 1836 | ongertmeifter in 
Zeipzig (Gewandhaus) u. bei Gründung bes Konfer: 
vatoriums Prof, des Kiolinſpiels dafelbit; zahlreiche 
Schüler zeugen He feine Begabung re Hehe: ala 
Birtuos zeichnete er fich durch Tonfülle, 

eiftvolle Auffaffung aus. Er jchrieb: für fein 

Snfteument 5 Konzerte, Charalterjtüde, die zu dem 
eiten der nach⸗ En kN ben Serione 4 ehören. Außer: 
dem hat er ſich Berdienfte ch © ei —— 
älterer, auter Biolinfompofitionen v. Bad, Mozart 
u. a, ermorben, bei. durch Herausgabe ber unter dem 
Zitel: „Die hohe Schule des Biolinipiels” gejammel: 
ten Biolinftüde aus dem 17. u. 18. Kahıh, 

Bitteratur: Jul. Fdarbt, Ferd. D. u. bie Familie Men- 

delsfohn (Rpz. 1888), 

a = (ipr, dawid dangſche), Pierre | % 
David d Angers N berühmter franz. Bild: 
bauer, —* 12), 1788 Ungers, 7 >): I Paris; erlernte 
bie Dialerei unter s) X. David 
Bildhauerei unter Noland. Mit einem Re * 
bes Epaminondas“ erhielt er 1811 den röm. Preis 
bildete ſich in Rom unter Canova, deſſen Foealismng 
er jich aber nicht aneignete, weiter aus u. entwidelte 
nad) einem Eurzen Beiuche in En ee feit 1816 in 
Baris u. jpäter in Weimar, Min en, Stuttgart, 
Berlin u. Dresden eine reiche Shätig eit, namentlich 
in Vorträtbüften u, jtatuen, in benen er bei 
jeinem Streben nad lebendiger Charakterifierung 

er Perſonen u. ber Wiedergabe aller Kennzeichen der 
Empfindung u. ber Leidenſchaft einer ber Begründer 
des modernen Realismus in ber Skulptur wurde. 
ALS eifriger Republikaner nahm er lebhaften Anteil 
an der Februar-Nevolution, war Mitglied der Kon— 
ftituante o. 1848 u. mußte nad; dem 2, 1851 Raria 
verlajien. Er ging nad) Brüffel u. bereifte Griechen: 
land, durfte aber ſchon nach einigen d jahren zurüd- 
Tehren. Seine Hauptſtärke liegt in den Porträts | 
des | ftatuen ı 
zwar ftets eine geniale Auffaffung, aber aud bis: 
weilen ein Ueberſchreiten der plaftiichen Grenzen u. 
ein allzu ausgeprägter Realismus 5. B. in der Statue 
des Großen Conde im Schloßhof zu Berfailles, Zu 
jeinen beiten Büften gehören die v. Goethe (in der 
Bibliothek zu Weimar), Sciller, Alexander u. Mil: 
beim v. Humboldt, Scheling, Danneder, Tiedt, 

auch 2c.; zu jeinen beiten Statuen bie v. Gorneie 
in Rouen, Racine in La Ferti:Milon, Guttenberg 
in Straßburg x, u, unter ben übrigen Werfen: 
„Bhilopömen“ im Youpr ‚Griechenmäbchen auf 
dem Grabe des Boharis“; Das Eöpe Hautrelief 
im ®iebelfelve des Pantheon ( bie bes 
rühmteften Männer Frantreichs er der Hnofukion: 
die Relief$ am Arc du Carrousel u. am 1 Triumph: 
bogen au Marfeille. Die vollftändigfte Sammlung 
jeiner Bortrait:Medaillons, 550 an der Zahl, befindet 
fid im Louvre. Eine Sammlung jeiner Werte in 
Abguß u. Sfizyen_ı vermachte er dem Muſeum feiner 
Vaterftadt. Eine Statue D-s, v. L. Noel, ift ebenfalls 
in Angers. 

gitteratur: H.Jouin, D, sa 

sorits et ses cı rn [ki 


Sohn bes Georg), 
David Joriszoon — — Seltierer 
der Reformationgzeit, geb. 1501 Brügge; war zuerft 
Glaämaler; wurde wegen Veripottung der v. Pries 


ftern getragenen Monjtranz in Delft mit Stäuven, 
Zungendurchſtechung u, Verbannung beitraft; wandte 


































ie, son 
LIC/R 


@uvre, ses 














rtigfeit | I 





iften; in feinen übrigen Merken herricht | 





keit, 
beit, Abfeulich- 
feit, f. 
Enormous, 
* anna 
ET! 
Beier, (üreflih. 
Enoteseo, no- 
ttiis, (Dvn, nach 
aufen hin bes 
755 
3 
aufeihnen. 
—— 
genug, ing» 
ich, hinreichend. 


Enquerir, 8", 
om ſich erfuns 
igen, fi über 
etio.unterridhten. 


Be befeftie 


nquillotrar- 
‚Na 
ſich ver« 


Enquirtdiön, 
@ m, Sanbbüde 
dein, n 

Enrablar, (@) 
vo, wütend mas 
dien; vn, wiltend 
werben, 

Enraeine- 
ment, 2) m, Ans 
murjeln, n. 


Btäben; 
Tieben. 





wuryeln. 
Eurädande,g} 
a, alleinhert« 
jchend. 
Enrage, Ovn, 
wiltenb, rajend 
maden, 
Enragd,-e, D 
a, wütend; mi. 
f, Rajenbelr), m 
u.f; Toltopf,m. 
Enrageant,f) 
a, böchft ärgers 
lich, zum Zoll 
werden, 
Enragement, 
© m, —— 
; 
Ei er, de. 
"rn. wütend 
etwas fein, 
Enramaida, 
f, Saube, 1; Yan 
* n. 
nramar, 
va, ach & 
deden. 
Enranclarse, 


maden, 
Enrayage, D 
m, Sperren, F 
MEHR, 
ernmfette, 8 
arayer, Di 
va, ein Rab ſpel⸗ 
hen , {perren, 
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breinfen, Beim 
men; Einhalt 
tum. 


Enrayolr, 
jen-) Da 


; Demmichub. 
nrayure,. 
f, Hemmbordigr 
tung, f. 


af, 
Enredader: 
a a 
e 
pflange, f. 
Enredador,@) 
a, tänfenoll; ın, 
Räntejntieb,m. 


‚Streich, m; Llge. 
Enredoso, { 
a, ſchwierig, der⸗ 
widelt. 
Enrögimenter; 
® va, inein fee 
[ment eimteihen. 
Enregistre- 
men! ar 
tragen In ein Res 
Ahlen, Eintra⸗ 
gungtvermert. 
Enregistrer, 
& va, eintragen, 
au Prototollneh- 


men, aufzeichnen. geh 


—— 
Em. negiſrator· 
Enrejado, 
m, Gitterwert, 
Gefleht (v. Rohr, 
th. Haarnetz: 
—* 





va, 
eben u. 
ei. 
ee rei 
a, E 


— Davidiſten ben Artikel David Joriszoon. 


Katarrh Teidenh. 

Enrhumer, 8’, 

Bw fich ertät« 
en. 


Enriar, @va, 
Fladjs röflen, 
Enrich, @va, 
bereichern. 
Enrichetta,@) 
f, Henriette,npr. 
Enrichir, D 
va, bereichern, 
ausfhmüden; 
8-, vr, reich 
werben. 
Enrichisse- 
ment, Dın, Ve⸗ 
reiherung, Huss 
ihmiidung, f. 
Enrico, @) m, 
Heinrich, np! 


Enriclar, @ | 


va, in Stangen 
aichen (Both, 
@ilber). 





David Rubeni— Davidowid. 
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fe feit 1534 den Wiebertäufern zu, jammelte aber 
Pi ter einen eigenen Kreis v. Anhängern (Davi- 
iften od. Joriſten), die er als „der v. den Pro 
| pheten verheifene Emanuel“ v. dem Zwange bes Ger 
etzes, bei, ver Ehe ur. der natürlichen Scham befreien 
mollte. infolge ber blutigen Verfolgung ber neuen 
Sette durd) die Regierung flüchtete D. u. lebte, nach: 
dem er 1542 mit feinem berüchtigten „Wonderboek* 
großes Auffehen hervorgerufen, feit 1544 in Balel, 
mo er fich unter dem Namen Johann v. Brügge 
(Hohen ». Bininge) unerfannt als angejehener Mann 
ußerlich zur reformierten Kirche hielt, Erft nad) 
jeinem Tode 1556 fam an den Tag, wer er war. Sein 
eichnam wurde daher 3 Jahre nach feinem Tode 
ausgegraben u, ſchimpflich verbrannt, Seine An: 
hängen hielten fic) in Holland trotz aller Berfolgungen 
is ın das 17. Jahrhundert. 
Bitteratur: Nippolb in Niednerd „Zeitfchrift für Hiftorifdje 


Theologie”, 136361. Abent ner 1528 olß 
i enteurer, ber 152 an⸗ 
David Rubeni eblicher Akömmling des Ad- 
nigs David den Bayfl Clemens VII. für einen Zug 
egen die Araber zu gewinnen juchte u. jpäter den 
Keltrand des Königs Juan v. Borkugal zur Eroberun 
aläftinas erbat; ging 1533 zu Haijer Karl V, na 
egenöburg, wurde 





David von Augsburg } — 
Franziskanerordens; lebte zu Regensburg, feit 1243 
im Bugeburg: Lehrer u. Freund Bertholds v.Regens: 
burg; 7 1271 Augsburg. Bon jeinen beutjchen Pre⸗ 
digten hat Pfeiffer ſechs in den „Deutichen Myſtikern 
des 19. Jahrh.“ (BD. 1, %pz. 1845) herausgegeben. 


David von Dinant SHelcliter, um 1200 


theiftifcher Richtung; 1209 u. 1215 mwurben jeine, 
———— 
ren v. der Kirche verdammt. Die ihm beigelegte 
Schrift: „De divisionibus“ fennen wir nur aus 
Mitteilungen des Albertus Magnus. 
itteratur: Jundt, Histoire du panthöisme populaire 
au moyen re — ſiſten — 
3 riette, riftſtellerin, geb. 1 
Davidis jeggern a. d. Ruhr, 4* be Dort: 
mund; bildete ſich in Efberjeld für das Grjichungs: 
ad), war 8 mi —— errichtete 1541 eine 
anbarbeitäjchule in rxockhövel bei Blanfenftein, 
ab dieje aber nad) 7 Jahren auf u. lebte ala Schrift: 
fetter an verſchiedenen Orten, Sie icrieb: Koch⸗ 
uch“ (Bielef. 1844, 26. Aufl, 1884); „Gebichte‘ 
Elberf. 1848); Gemuſe⸗ u Blumengarten“ on ufl. 
Jexlohn 1877); „Beruf der Jungfrau“ m 1856, 
. Aufl. ebd. 1878); „Die Hausfrau“ (ebd. 1861 
10. Aufl. 1879); „Buppenmutter Anna” (Dortm. 
1858, 2. Aufl, &pj. 1868) ie, 
eltierer bed 16, u. 17. Jahrh, fiehe 


K Rarl, Biolincelloirtuos, geb. 5, 1838 
Davidow (oringen, Rurland,} 21889 Weters- 
burg; ftubierte in Moskau 1854—58 Mathematik, 
bildete fich, dann aber im Violoncellipiel bei Karl 
Schuberth in St. Petersburg u. in der Kompoſition 
bei Hauptmann in Leipzig weiter aus. 1862 murbe 
er zum kaiſerlichen Solovirtuofen in St. Betersbut 
ernannt u. zugleich v. ber Ruſſiſchen Muſilgeſellſcha 
dajelbft als Arofelior an Konjervatorium angeitellt 
u. 1876 zum Direftor desjelben ernannt. D. wurde als 
Virtuos auf dem Violoncell nur v. wenigen erreicht. 
Als Komponift veröffentlichte er 4 Nongerte für jein 


mit Klavier, ruſſiſche Lieder u. Werke für Streid: 
mufif u. —— 38 oſſerreich G 

j ich Paul, Baron, öfterreich. General, 
Davidowich dc 1737 Oten + 19, 1814 Nomorn; 
trat früh in öfterreich. Kriegäpienite, Täinpfie in Bos: 
| nien gegen bie Türken u, im Siebenjährinen u. bayr. 
Erbjolgefriege gegen Preußen; 1790 bereris General, 





gegen die Franzoſen aus, bei, bei 


er dort verhaftet u. ftarb in) & 
8 | einem ipaniichen Gefängnis. 


Lehrer in Paris, v. pan⸗ | S 


Snfteument mit Orchefter, 25 Soloftüde file Dasfelbe | 





zeichnete er ſich gegen Die aufitändtichen Belgier, ann | kariften verdient noch Bereiürung 
Neerwinden, Marz | o/ 


hiennes u. Wattignies; ging 1796 als Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant zur ital. Armee unter Alvincyy, vermodte 
aber Mantua nicht zu entſehen, kämpfte 1805 mit 
Auszeichnung bei Caldiero u. auf dem radngs bes 


Erzherzogd Karl nad; Ungarn u. wurde 1809 Kom 
nanbant v. —— ———— 

N ommergerftemit nadten Hörnern ; 
Davidskorn den Urkiel ertte, E 


2 (ipr. dewidg’n), Gounties in den nord⸗ 
Davidſon amerifan. Unionsſtaaten: a) in NACaro⸗ 
lina, 1630gkın, 20333 Ew. Hauptort: Lexington; 
enter, 1940 qkm, 79036 Ew., Hauptort: 

alhville. 

* jpr. dewibg'n) Samuel, preöbyterian. 
Davidfon NR n ge 1808 Ballgmena, Nr, 

39,0 1885 London; 1 dierte in Belfaft, wurde 1885 

ehrer der bibliſchen Kritit daſelbſt, 1842 Prof. der 
biblifhen Litteratur u. ber Kirchengeſchichte am 

ndependenten=follegium zu Manz ter. Wegen 
eines freien Stanbpunftes v, den Orthobogen anz 
geariffen, legte er jeine Profefjur nieder, wurde 1862 

‚aminator an der Univerfität zu London, Schrieb: 
„Sacred hermeneuties* (2onb, 1843); „Ecclesiast- 
ical polity of the New Testament“ (ebd. 1848); 
Introduction to the New Testament* (ebb. 1 
is 1853, 3 Vbe.); „Treatise of biblical eriticism* 
e Aufl. ebd. 1855); „The canon of the Bible“ 
3, Aufl, 1880); „An introduction to the study of‘ 
the New Testament* (2. Aufl. 1882, 2 8be.); „The 
doctrine of last things“ (1832). 

2) 2ucretia Maria D., nordanerifan. Dichterin, 
1 27, 1808 Plattsbur ‚ Staat New York, F 2"); 
825; fie war ein kränkliches, frühreifes Kind, wurde 
aber zu jehr gulitengenben, Stubien angehalten u. 
ftarb an der Schwindjucht. Ic Gedichte wurden v. 
F. B. Morſe u. d, T.: „Amir Khan and other 
poems“ (New Dorf 1829) geianmelt. 

Bitteratur: Miß Sedbawid, The life ot L. M. D.(Ppilad.. 

1842; beutjch 23. 1848). 

Ihte. Schweſter Margaret Miller, geb. ich 1823, 
7 1 1838, bat ſich ebenfalls als Dicterin befannt 

emacht. Wafhington Irving gab ihre Gedichte nebft 

ebensbeichreit —— ilad. 1841, beuti 
Lpz 1843). Die Gedichte beider Schweſtern zuſammen 
erſchienen Nem Nork 1850. 

3) Thomas D., engl. — u. Paläontolog, geb. 
17, 1517 Edinburgh; 1853 Ehreniefretär der Geo= 
logical Society, & ter auch Bizepräfident der Palä— 
ontographiichen Geſellſchaft zu Yondon, lieferte wert- 
volle Unterfuchungen über die Yolfilien der Stlurz 
formation, Seine beiden Sauptwerfe jinb: „On 
British fossil Brachiopoda“ (3 Bbe., mit 171 Ta: 
feln; deutſch v. Süß, Wien 1856) u. „lustrations 


‚\ and history of Silurian life* (1868). 


+», (jpr. dewie), County, norbameritan, Staat 
Dario akın, (8) 11096 Em. 
Hauptort: ALU Ned 
H acques, franz. Mebiziner, geb. !!], 1696 
Daviel Ya Harte — 62; Erfinder 
ber Anäyiehung des grauen Stareö, welche Opera 
tion er ſeit 1747 allgemein in die Medizin einführte, 
Literatur: Magnus, Geſchichte des Grauen Stares (Upz. 
1376). 
es (pr. behwis) 1) Sir John, engl. Dichter u. 
Davies Hecstenkichtier, neh 1970 Welkburg, Mit: 
Ähire, + a 1616; trat nach Bollendung jeiner Stu- 
dien in den Er u. 1601 ins Parlament, mo 
er die Aufmerfiamteit Jakobs I, auf fich zog, v. ihm 
zum Solicitor, dann zum Attornen General in Ir— 
land ernannt u. 1607 geabelt wurbe, 1612 wurbe er 
Sprecher des erften iriichen Parlaments u. nad feiner 
Nidfehr nad England zum Lord chief of justice 
ernannt, ſtarb aber vor ber Einführung in dieles Amt. 
Gr ſchrieb: „Orchestra, or a poem of dancing* 
(2ond. 1596); „Nosce te ipsum, a poem on the 
soul and the — thereoft (ebb. 1599); 
auch an die Königin Eliſabeth gerichtete Yobgedichte, 
betitelt: „Hymnsto Astraen‘. Unter feinen Proſa⸗ 
feine „Discovery 


the true eause why Ireland was never sub- 
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dued entirely until the reign of James 1.“ 

De 1612). Sammlung feiner er Aiden Did: 

v. Grofart (Xond. 1876, 2 Be). 

3 — Goanne —— en; —— 

679 London, + 

Ci u. Bd in Cinkröge; ihm: get: 

Salar —* beide e 1706 u. 8 an) inuciuß 

ir (eo. 17 Iasgem 1802 Sie u. — 
Dt —— Id. 1786, ä da 

pr. 1‘ ountie in Een: meri⸗ 

vie — "Unionäftaaten: a) in Indiana, 1710 

21552 Ew., —A Wafhington; b) in 

nz 1165 km, 277130 Ew., Hauptort: Owen: 

boro; —— jouri, 1490 qkm, 19145 Ew. Haupt⸗ 
— Saar Cateri ital. Gef ichtfchreib 

⸗ ine, ii eſchi er u. 

Davila Staat3mann, geb. %%ıo 1576 Pieve di 

Sacco bei Padua, + 1631 San Michele bei Verona 

Pur Meudhelmord); bei Verwandten in der Nor: 

Mandie erzogen, Tamm er ala age an den franz. Hof, trat 

159 in jranz. Kriegapienfte, ſehrte 1599 nad} Italien 

Keratid Denen in Padua u, trat in die Diente der 

er Rai v. Stufe zu Stufe geitiegen, 

ach einander Gouverneur in Dalmatıen, 

* 7 auf Kandia u. heit je den Vorzug, im Senat 

an der Seite des Dogen pen au bürt zu dürfen. D. \brieh: 

„Storia delle guerre ci Francia, 1559 —8* 

(Beneb, 1630, un Eu ann on gern in alle 

t, deufih v. Rei 

(ar — Bde. en — der Geſchichte 


Daviliier iv: pr. bamitje ms Eu Daronbe 


er, geb. #1, 1828 
Rouen, + * 1 Kunde ee He am Gollöge 
Stnmielas, t.:2ouis u. unternahm dann groge 


er Spanien, am weck kunſtwiſſen⸗ 
— Studien. Er Der „Histoire 
des faiences o-moresques & reflets metal- 
fiques“ 486 istoire des faiences et porce- 
Vönene oustiere, He ei £ 1: 
eichnungen v. or 

(1875) 2c. Zahlreiche Beiträge lieferte er 

Bo a un Bi « in 
pr. Vamit), a Untsine, 
Daviond (Mi, zii, 906. 3010 1823 Parid, 
7% 1881 dai.; in Sale ber Ecole des beaux 
arts, erhiett 1849 den zweiten großen röm. Preis u. 
wurbe Straßen: u. © Sarfenbirettor. errichtete 
1860 das Theater in Etampes (Depart. Seine⸗ et⸗ 
Bike), mehrere Banten im 3013 de Boulogne, 1859 die 





eSt.:Michel, zweibei. zwectmäßig eingerichtete 
ter auf der du ı Gi elek ın Gemeinſchaft 
mit Bourdais den Palaft des abero für Die Welt: 


auäftellung v. 1878. 

Davis! 18), County,norbamerifan.Unions: 
ftaat Foma; 1175 qkm, (85) 16183 Em.; 
Hauptort: — 
3 john, engl. Seefahrer, ge) 
Davis . Devon, + 22 1606, 
an ber Küfte v. Hatte; verjuchte, ohne "Erfolg, 
1585, 1586 u. 1587 eine norbiweftl. Durchfahrt au 
, wobei er 1585 die OKüite v. Grönland (v. ihm 
Iolstionlunı genannt) u. bie nach ihm benannte 
Meeresftraße eni 14, 1592 fand er die Falk⸗ 
en ri ion Ober Ber auf ei einer jpäteren Reile nach 
en bei Malafta in einen 
— kan. ern a.: „The world’s 
hy: eription: (2ond. 159%), auch 
” —ã— ;principalmarigabions, 





traffiques and — 30.3, ebd. N 
ee 186). 


je seaman's secrets 
Daher D, engl. libuſtier alt — ſeine 
m n. 1688 an e Mittel: u. SAmerikas 
ausgeführten Kunderunge ten, entdeckte 1687 die 
—— im Stillen Ozean, kehrte 1688 über Phila⸗ 
nad) England zurüd. 

— Burney, Discoveries in the South Sea 


cis D., Diplomat u. Sino⸗ 
log, Fer one 3 Ar 1816 der Gefandt: 


th | mehrfach aus, namentlich 





ſchaft Lord Amherſts in Peking beigegeben, 1840 
Generalinſpektor des brit. Handels in hina, 1843 
brit. Gouverneur v. Hongfong, 1845 zum Baronet 
een tehrte 1848 in die eimat urüd, wo er noch 
Ki — (Eon) ochbetagt lebt. Bon einen wertvollen 
erten über China nennen wir u. a.: „Poeseos si- 
nicae commentarii: the poetry of the Chinese“ 
(Bond. 1870); „The Chinese: a escription ofthe 
ire of China and its habitants‘ (ebd. 1857; | ft 
deu ch. 2. auf. May eh. 1843); „Chinese miscel- 
wre Lond 1865) 2 
efferfon D., Morbömnenilan. — rä⸗ 
pet der Konföderierten Staaten, geb. ® im 
odd County, Kentudy. Als Born Er Yhaners 
bejuchte er, da Transylvania Cı 6 in Kentudy, 
trat 1824 in die Militärafabemie zu eftpomt ein, 
bie er 1828 als ——— verließ, u. that ſich 
in den lämpfen gegen d dianer des Nordweſtens 
ervor. 1 nen Abſchied u. wurde 
flanzer in M 










t 1843 begann er einen 
jervorragenden Anteil an der inneren Politik der 
Union zu nehmen, u. zwar als ein entichiedener Anz 
Hünaer der demofratiichen, Titbl. od. Sklavenpartei. 
ls folder förderte er die Mahl des Präfidenten 
Poll. m November 1845 in den Kongreß gerählt, 
trat er beim Ausbruch des Krieges gegen Mi —3 — 
Juli 1846) aus, zeichnete fih, vom 1. Milftie 
pisreimilligenregiment zum Oberſten small, 
Nonteren (September 

tar 1847) Nach jeiner 
äji Bolt pen Posten eines 

rals der Freiwilligen an, doch D. lehnte 















1846) u. bei Buen⸗ 










: meinte, daß alle Freimilligenfomman. 08 
den einzelnen Staaten ül agen werben jollten, 
Bon 134851 war D. Bun nator u. zugleich ® 





figender des Viilitärausfchuffes, gab aber feinen S 
im Senat auf, bewarb fich ala Kandidat der bemo= 
kratiſchen Partei um bas Aut eines Gouverneurs 
feines Staates, jedoch vergebens. Als der Demokrat 
ierce, —— durch —— 1853 zum Prä: | „, 
jidenten gewählt BE trat D. als Rriegeiekretär 
in das Kabinett u, üdte während ber ganzen Vrafi⸗ 
dentichaftsperiove (1853—57) einen mächtigen Ein 
uf aus, indem ernicht nur ben ſchwachen Präjidenten, 
ondern auch Die meisten anderen Minifter beherrichte. 
Als Buchanan (1857) Präfibent wurde, trat D. v. 
jeinem Dlinifterpoften zurüd ı. wurde v. neuem in 
en Senat v. Mitfiffinpigewählt. Die Wahl Abraham 
Lincolns zum Beufidenten ber Union im Herbſte 1550 
ab der Energie D.' eine endgültige Richtung. Die bei 
er Bräfidentenmahl geichlagenen Sübitaatler bes 
fhlofien,dieStlavenjtaaten als eine beſondere Repub 
errichten, indem ſie Befaupteien, daß nach der ur: 
Weriinal lichen Ronftitution der Berein, Staaten jedem 
Litaate das Recht der Sezeifion zuſtehe. Nachdem 
Sarolinaben Anfang mit der Sezeffion gemacht 
u. die übrigen Sklavenftaaten gefolgt war en, murde 
B. auf dem Konftituierenden Kongreß im Februar zu 
Montgomery im at Alabama zum Präfiventen 
der Konföberierten Staaten v. Amerika auf ſechs 
Jahre gemäglt u, in in jein Amt eingeführt. Er war 
in jeder Hinficht Die Seele der jüdjtaatlihen Bes 
er Umficht, Thatkraft u. Gewanbtheit 
uichreiben, daß der Bürgerkrieg mit 
wechſelndem & lüde ſich jo lange Hingog. Nach Lees 
—— 1 — flüchtete D., zumal ihn eine 
roflamation des Präſidenten Audrem Johnſon als 
eilnehiner am Attentat gegen Sincoln u. Seward | © 
bezeichnete u. einen Preis v. 100000 Doll. auf feinen 
te, wurbe aber 1, bei Irwinsvpille in Georgi 
onroe gebracht, im }y 
aft entlaffen u 






































867 gegen Bürgiaft jeiner fr 
allgemeine Amneftie vom 1868 eingeichlojien. 
Seitdem beihäftigte fih D. mit Handelsunter⸗ 
nehmungen u. wurbe 1870 Direktor einer Per ſiche⸗ 
rungögejellichaft in Memphis. Er ichrieb: „The rise 

and fall of the confederate government“ ( New 

Dort 1861, 2 Bde.). 

Sitteratur: Alfriend, The life of Jefferson D. (Eins 
cinnati 1868); Pollard, Life of Jefferson D. (Philad. 












Enriplar, 
va, mit PR 
ausfüllen, 
Enriquecer, 
@®va, bereichern; 
verzieren, ver⸗ 
Ihönern. 
Enriseado, @ 
Re ange felfig, 
— 


— ® - 


m mber jeben; 
1er er Fehlen An 


Faristrar, ® 
va, bieLanze eins 
legen; (fig.) vn, 
auf fein Biel ges 
trade losgehen. 
Enrizar, 
träufeln, loc 
maden. 
Er 
8) va, ftärten. 
mrochement, 

® m, Stein⸗ 
grund, m. 

Enrocher, ® 
va, einen — 
grund machen 

Enrodar, ® 
va, rädern. 
Enrodrigonar, 
a an — 








ment, 
Ste 10m, den 
Gliedern, f. 
Enrojar, (en- 
rojecer), Ang 
ten, gli 
Taten Br 
röten; gl 
erben. 


"Earolar 
in die Rolle ein- 


— 
sum Kriege 83 
—*2 
Soldat, m. 
Enrölement, 
&m, Anwers 
Sumaumteiegte 
dient), f. 
Enröler, 
va, a 
Enröleur, 
m, (Soldaten, 
Werber, m. 
Enrollar, ® 
va, ar ® 
einmidein. ® 
nie 
va, abſtumpfen. 
Enrofiar 
— 


OH 


Enroscar, ® 
va, jufammene 
tollen, einwideln. 

Enrone, Df, 


Enrouement 


(Om Heiienet £ 


— 
va,heifer machen, 
8”, vr, heilen 





werben. 


























107 Davis-Straße. Davits— Davos. 108 
Enronille- 1889), v. benen ber erjle für D. eintritt, während ber zweite “45 (fpr. dawits), an ben oberen Schiffsſeiten 
ment, Hm, | ein Gegner D. iR. — Davits ei Ausleger täne, 
Kam; fig | 5) Edwin Hamilton D., amerifan, Arzt u. Archäo- Arme), mittels deren Boote, Anker ıc. an Bord ge: 
— Log, geb. 22, 1811 im County Ro in Ohio, jeit 1850 | nommen werben können u. umgelchrt, ohne ſich an 

m, Schnörtel. | Prof. der * je u, Arznelmitieliehre am Mebical | der Schiffsſeite zu reiben. 

inrouler, O lege zu to Hort, D. unternahm jchon ala Stu: Davitt \Prd wwitt), Michael, Gründer ber iriſchen 
= ineinander= | dent zu Gambier 1829—33 Ausgrabungen in der Yrolige, geb. 1845 Straid, Grafſchaft 
® ein , ineinan= | Rachbarichaft, über deren — er „[he monn- | Mayo; als jähriger Knabe mit feinen Eltern aus 
— ments of the Miseineippi valley* veröffentlichte, | dem Fachtgu e ausgemiejen, lam er nach Zancafhire, 
va,bleigen,weig- | 1897 —50 war er praft. Arzt in Chillicothe. D. | wo er Fabrifarbeiter wurde; hier wurde ihm durch 

gelb fär ichrieb: „Report on the statistics of calculous | eine Maſchine der rechte Arm fortgerifien, bo daß er 
egear). disease in Öhio* (1850). A ie eleitigung, ERBE Hr, ie Sp: 4 ru 

— 6) Nathan D., engl, Reiſender u. Archäolog, geb. ihm die Beteiligung an einer Verſchworung in Irlan 

— —8 12, 2 kloren ; zuerft Journali — — —— ein, doch murbeer ne 

aering De, | einer ergemeinde; burchforjchte jeit 1856 das | 7 ‚jahren entlaffen. 1877 tief er die Landliga in: 
 Brttoner | Gebiet des alten Karthagp; jhrieb: „Carthage and | Leben, die anfangs mur eine Verbindung ber Pächter 
immer,moman | her remains“ (1861); „Ruined eities within Nu- dur Gemähigung ber Fadtink u. zum Schuß gegen 

allein it. midian and Carthaginian territories‘ (1862); | Die Bebrüdung der Befiter baritellte, fpäter aber ſich 

5* a,einer- | ‚Tunis, or velectious rom a journal kept during | die völlige Zertrimumerung des Landlordſyſtems u. 
as — a residence in that regeney“ (1841); „A voice | die Schaffung bäuerlichen Grundbeſihes zum Ziele 
en D from North and South Africa® (184); Even- | Tegte. Als ihr eifrigiter Agitator, wurde D. 1880 
En», & eins, |ings in my tent or wanderings in Balad Ejja- | verhaftet, fegte aber, wieder freigelaffen, die Agi: 
gleihgefinnt; ad, | reed* (1854, 2 Bbe.); „Arabie reading lessons tation fort. Barnell ging 1882 bei der Stiftung 
einmal. with the elements of Arabic grammar* (1855). | der. iriſchen Nationalliga teilmweife auf Die agrar.z 
—— 7) Andrew Jadjon D. das Haupt der amerifan. fozialift. Forderungen D-8 ein, der fich wiederum auf 
Hr onen | Spiritiften, geb. 11, 1826 Blooming Grove, Orange ——— ftügt, Vor 1835, de — 
Ensablement, | County, Staat New York; kam 1843 zu einem S nn Vahltreifen gemäßlt, nahm er nie ven Parlamenksſitz 
© ın, Berfan- | macher in die Yehre u. verband fi bort a ein, weil er ben Eid nicht Leiften wollte. 
dung, & Magnetifeur W. &ivingfton, dem es gelang, in ©. | Davoli Jeattfshauptort, ital, Brov. Catanzaro, 
Eusabler, © | einen Sutan magnetiichen Schlafed, jomie über: ‚Kreis Eotrone, an ber Bahn Bari-Neggio; 

mitSanb ve | tajchende Phänomene der Helljeherei hervorzurufen. 3022 Em. Seidenzucht, Baummollenbau, a 

—— up | 1845 nahm er ben Geifttichen Jihbough als Ama- Davon —— Ei ie — 
ven San laufen. nuenfis an u. biftierte bemfelben mährend feiner |" deraf, der fra. derom: (bleiben) hlive fra det; (-ttagen» 
Ensahoter,f) Berzlitumgen das Wert: „The principles of na-| opnaa, gaa af med; engl. ad thereof, therefrom, off, 
ya,Rabjduheins | ture, her divine revelations and avoiceto man-| away; frz. ad de cela, en; vom (-geben) partir, s'en allerz 
legen, bemmmen. | kind“ (New Nort 1847, 2 Bhe,, 30. Aufl. 1869), das | zr (laufen s'enfuir; se sauver; Da deserter; va eiragens 

insacar [ eine wirr durch einander geiworfene Menge v. ontolo: | Preis, Sieg) remporter, l'emporter sur; gr. da mit Iro= 

Ya 7 et | güchen, osmüchen, theologiichen, ipirituellen u. natırz ——— rn en Art es — 

eat 4 4 a 3 . h * er 
Enanisiner, — Themen enthält. Bon mun an gab er die tal au nereieih, aiquello, dicut: da ib, onde: (+ ifk 
va,durdllrtunde | magnetischen Borftellungen auf u. ſchrieb od. diltierte, | nicht bie Rede) non si parla di questo; (as meint ihr - > 
4 angeblich v. — Geiſtern inſpiriert, zahl che ne pensate ?vr (- bleiben) tenersi lontano; ww (-bi > 

nsak, @ f, | reiche Merke, fo „The great harmonia* (1850-60, | portar via; vr (ellen) andarsene in freita; mm (jagen) 

Privatfahe, f. 68 e.); „The approaching crisis“ (1859, 2. Aufl. scacciar via; lat. (meg) ab eo; (über) de eo; (au) ex 
Ensalada, @)| 1869): The Penetralin® (1856, 5. Aufl. 1866): | se;,tnde; Ct, 1. ®. ber beit -) corum optimus; (jeim 
f, Salat, m; "Th 1% t * (1853); „A stell F * De Leben -Dringen) salvum evadere; wm Clommen) evadere, 
Dilung, f. £ ul Rs age (18 ehe lar-key 67,| elabi; (ungeftraft -fommen) impune abire; (-laujen) au- 
Ensaladera,a) | 5. Aufl. 1868) ıc. Seine Teftbiographie erichien | fugere, profugere; wa (-tragen) ferre, auferre; (eine Wunde 
1,Salatjdüfel,f. |. d. T.: „Magic staff“ (1857, 8. Aufl. 1867). -tragen) vulnus accipere ; (Schimpf u. Schande -tragen) igno- 
Ensaladilla, | Cine beutiche Ueberjefung ber beveutenderen ber | miniamferre ;russ. adorn ororo;oroms; (-tragen) yuocurz, 
Er Gemenge b. Deihen Werke haben Nees v. Ejenbed u, G. E. möayuars ;(-gehen) yxoaurs ; (bleiben) oreyrersopars; Schw. 
udermet; aus | Aittig unternommen. Bon 1860—64 war D. Re: —— — däd — en estt)o ; 

f 2 er | (fliegen) volar; (-gehei FR“ n) 6 

— bafteit ber in eicchendehene — won sa Meols.cie 

mengefehter | „Herald of Progress“, u. 1863 gründete er bajelbit | «-bleiben) tävol maradni; (laufen) elszaladni; töle, ettöl, 

Schmud, m. ein Lyceum bes Fortſchritts für Kinder u. ſchrieb attöl; belöle, ebbBI, abbel; (eitwas . haben) valami hasz- 
— ®& | über die Einrichtung v. Sonntagsichulen in feinem | nit venni, — 35 — valamiı 

5 “ megmenteni; (- wifjen) wudni röla; ebenjo: - jagen, er= 
—— ei glandbook an Ken Fan Mae twähnen: järeidenxc völa; ( Nerben) le, bennc; (dömimen) 
ae bes Bitteratur: R, Bott{&all, Die myfifh foylalenGemein. —— (tragen) elvinni, elnyerni, aratni; (-eilen) 

5 : R. »| elsietni, 
ir ben ber Gegenwart, „Unſere Zeit” 1869, worin eine Dar- böhm. ad pted to, pfed tim, ; (hlite Dich · 
vn: — Reikung — — wird, Davor aan ac a; dh — derer, Kan! "anal 

Rranfbeit: +. 3 4 that, bei ſto⸗ + 5 
—— Ts FH je 5 Bi Ya) demaet. wiekelır ——— ae 
® vr, bradig le 190.35 —* le © n Fi & mgton,| (räumlich) Zumooodev; durch Jufammenjehungen mit mg6 
werben (Wafier). | ftuierte —35 im Yale College in Eonnechicut, | u. &mi; (4. ®. - liegen) Erıxeiadar; (Nrjae) dad rooro; 
Ensalzar, (@) | 1835 Abvofat in Illindis, 1846 in Bloomington.| holl. ad daarvoor, er voor; ital, ad innanzi, a ci, 
va. vergröhern, | 1862 v. Lincoln zum Richter bes höchften Gerichtshofs | dinanzi, davanı; di cid, ne; (- bebite uns Gott!) Dio 
erhöben;lobpreir | der Berein. Staaten ernannt; legte dieles Amt im | cene guardi! (fit - Hüten) guardarsene; lat. ad (raums 
Fa anuar 1877 infolge einer Wahl zum Senator für rl ee El. — 


Ensam, «5 a, 
einfam, einzig; 
-t, ad, allein, 
‚nsamblar,(®) 
va, in einander 
fügen. 
Ensamhet, 
1, Ginfamfeit,, T. 
"Ensalar, @ 
va, jur Wut reis 
jen; -8e, VT, er⸗ 
arimmen; ia» 
benfrob fein. 
Ensanchar,@) 
va, auäbehnen, 





Kinois nieder. 1856 Mitbegründer ber republifa- 
niihen Partei; 1860 Mitglied des republifanischen 
Nationaltorwents, welcher Lincoln nominierte; gab 
burch jeine vermittelnde Stellung oft den Ausſchlag 
wilden Demokraten u, Republifanern, 

.n ipr. bewis:), Meerenge zwiſchen 
Dnvis-Strafe rönland u. der Suanberland- 
infel, zwiſchen 63 u. 67° n. Br.; vereint die Baffind- 
Bai mit dem Atlant. Ozean, ger 1585 v, John Da- 
vis befahren. An _der D.:Str, geht die Treibeis 
führende Yabraborftrömung auf der Weſtſeite nach 
©., eine aus dem Atlant. Ozean kommende Strd- 
mung im D. nad R. 


för, framföre, utanföre; 8p- «d delante, en frente; (- bes 
hüten) librar de so; ung. ad elötte, elibe; töle, ettöl, attöl. 
(pr. dafs), Hochalpenthal u. Kreis im Bes 
Davos br Oberlanguart des jchmweiz. Kantons 
Graubünden, 1550—60 m ü. M.; 3561 einbeim. deut⸗ 
| che u. proteft, Ew.,bildet fünf Kirchgemeinden: D.am 
Plat, HauptortdesThals; in neuerer Zeit ald Win⸗ 
terfurort für Zungenfrante (über 1000 Fremde) euros 
püijch berühmt geworden; D.:Dörfli, 1 km norböftl, 
davon, ebenfalls Kurort, am Davojer See; 
Arauenfird, Glariäu. Monftein. DasHaupt: 
{hal wird abwärts in den Wilden Jügen äußerst 
wildromantiid; der Waldweg führt hier 300 m über 
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109 Davott. Davus—Davyn. 
waffe chal D. (ebb. 1882); M be,Li dance du | erweitern; -se, 
ar ula Get Frei Sen mipäler führen ir das marschal D. Dort 1866, Fe ie —* 118 ein mh 
jebirge: ertip, an defien Eingang Bad Cln:| 2) Leovolb Claude Etienne Jules Charles D., Her: * Anfehen 
vadel, Flielathal, das zum fahrbaren Flüelapaß, zog v. Auerftäbt, franz. General, neb. %s 182 Ensunche, @ 
a Difi mathal, das zum Scalettapaß führt, ın, (Erweiterung, 


Kitteratur: Spengler, Die Bandihaft D. als Kurort (Baj. 
1869); Waters, — 6 —2— über den Winter 
im Hochgebirge (ebd. 1871); Schriften v. Ramann 
(2. Aufl. ebb. 1876) u. Riemer (2pz. 1879); 9. Müller, 
D. als Sommer« u. Binterkurort (‘ 8 1889). 


. böwu; ni 2 
Davout Sfr ne: hersen s. Muckkäde 


Fürfto. Epngmühl, Marihall u. Bair v. Frank: 
reich, geb. 1%, 1770 Annour, Burgund, F 1, 1828 
3, murde als Bögling der Militärichule in 
rienne mit Bonaparte bekannt, 1783 Hauulleries 
Keutenant, ſchloß ih D., obwohln.altadeliger Familie, 
der Renolution an, wurbe 1791 Chef eines Fr 
willigen:Bataillons, joht unter Dumouriez bei Je⸗ 
mappes u. Neerwinben u. verfolgte Dumouriey April 
1793, alö derſelbe zu den Defterreichern überging, 
i 1793 wurde er Brigadegeneral, aber durch daß 
ei gegen abelige Offiziere außer Dienft geicht. 
Nach RobespierredSturz trat er wieder in Die Atmee 
ein u. focht tapfer bei Mannheim. Er geriet aud) in 
failerl. Wejangenichait, wurde bald darauf ausge—⸗ 
wegict u. zeichnete fich 1796 {en Rheimübergang) u. 
1791 am Rheine aus. 1798 begleitete D. Napoleon 
nad) Aeayvten. Bei der Nüdtehr v. den Engländern 
gefangen u. einen Monat in Livorno in Daft ges 
en, wurde er 4 1800 zum Divifionsgeneral 
ernannt. Als ſolcher zeichnete er fi) bei Marengo 
aus u, ward Chef ver Konjular-Garbe. 1801 hetz 
ratete er die Schweiter Lecleres des Schwagerd 
Rapoleond. Der Koiſer ernannte d. 1804 zum Mar: 
Küailo.Srunfveicgn.Gieneraloberfenber Barbegrena: 
diere; als ſoicher führte D. 1805 gegen Defterreih das 
3. Korps u. flug !'ıo 1806 den Herzog v. Braun: 
kiweig bei Auerftäbt. Er zog 2%, in Berlin ein, 
nahın teil an den Schlachten bei Eylau, Heiläberg u, 
Zriedland, wurde zum Herzog v. Auerftäbt erhoben 
u. Generalgouverneur bes Herzogtums Waridan, 
Kriege jegen Deiterreich 1809 fiegte er 24, bei 
muhl (Fürft v. Eagmühl), zwang die Deitere 
zur Räumung Bayerns ur. öffnete den Meg 
Wien. Der Sieg bei Wagram murde am 9 
durch ihn entichieven. 1811 zum Generalgouverneur 
des dſeedepartements ernannt, fommandierte er 
in dem rufl. Feldzuge dad 1. Korps, ſchlug 2%, 1812 
ration bei Mohilem u. 27, Doctorom bei Witebat 
2. 1) nad) dem Untergang der Großen Armee 
durch Sachſen (Sprengung der Dreddener Elbbrüde) 
in fein Gouvern: 2 nal 21. 1813 bad v. Tetten: 
born te Hamburg wieder u. behauptete basii 
v. den Alliierten eingeſchloffen in einer militäri 7 
länzenben Berteibigung, bei der er ritfichtslos u, 
En mit Stadt u. Einwohnern verfuhr, bis zum 
#15 1814, mo er bie Stabt auf Direften Befehl Lud⸗ 
m. XI übergab. Seine Härte (Vertreibung 
2.3000 Menichen, Einäj jerung ber Mohnungen 
o, 8000 u. Beichlagnahme des Kaflenbeftandes der 
Bank ». 7%, Mill. Darf) verteidigte er in ſeinem 
„Memoire des Marichalls D. an Ludwig XVIIL* 
(Samb. 1814), gegen Die A. Lünpmann „Memoire 
engen bie Verten ——— des Marſchalls D,* 
& . 1815) auf fpeziellen Befehl Napoleons richtete, 
ad) ber Nüdteht bes Kaiſerz v. Elba wurde D, 
— u. nach ber Schlacht bei Waterloo 
erhielt er v. den Kammern den Oberbefehl über die 
000 Dann ftarle Barifer Armee, die er nad) der 
%, mil Blüdher u. Wellington abgeſchloſſenen Militär: 
Ionvention hinter die Zaire zurüdtührte, wo er 
fich — unterwarf u. auch Die Armee 
aufforberte, deren Kommando er dem Marſchall 
‚achonalb übergab. 1819 wurbeer Pair v. Frankreich. 
Zitterstur: Ghenier, Histoire militaire, politique et 
administrative du marschal D. (Bar. 1888); Marquife 
de Blocquepdille (Todter D-b), Le mardchal D., 
prince d’Eckmühl, raconts les siens et par lui- 
inemo (ebd. 1879—80, 3 Bbe.); €. Montegut, Le mare- 












öcolived, Yonne, Srofneffe v. I deſſen Herzogs: 
titel Napoleon II1. 1864 auf ihn übertrug, nachdem 
bie birefte NRachlommenſchaft des Marihalld D. 1853 
erlojchen war; erhielt jeine militärijche Erziehung 
fit 1947 auf ber Schule zu St.:C x, wurde 1 
apitän, 1859 Major u. fommandierte 1870 ala 
Oberft bas 11. Infanterieregiment. Gleich zu Anz 
fang des Krieges v. 1870 wurde er gefangen u. in 
Deutichland interniert, Dann nahm er am Kampf 
& en die Commune v, Paris teil, erwarb bie Gunst 
Hers, wurde *4, 1871 Brigadegeneral u, 2% 1877 
Divifionsgeneral, Der Hriegsminifter General Bi 
leg ernannte ihn zum — — (26, 1879). 
Aug. 1880 erhielt er dad Kommando des 10. Armeẽ⸗ 
lorps in Rennes. Er ſchrieb: „Projet de reorgani- 
sation militaire* (Par. 1871). 


3 in ben röm. Luſtſpielen Name v. Sllaven, 
Dävus bei. einfältigen; daher das aus der „An- 
dria* beö Terentius genommene Sprichwort: „Da- 
yus sum, non Oedipus“, d. h.: „ich bin ki wall 
im Rätjelraten wie Debipus*, der Löfer 
der Sphinx. 

(pr. dewi), Sir Humphry, Naturforſcher, 
geb. 175 1778 Benzance in Cornwall, F ꝛ 


Davy 


1829 Genf, erlernte die Wundarznei: u. Mpothefer: e 


tunft, wurde 1798 Chemiler an der Breeumatic ‘nz | 
ftitution des Dr. Bebdoes zu Clifton bei Brijtol, 
1801 Hilfslehrer u. 1802 Brof. der Chemie an ber 
Hoyal Injtitution in Sonvon, hielt paneben Bor: 
lefungen am Board of Agriculture, wurde 1812 
Eir, dann Baronet, zog Sich v. feinen Xehrftellen 
urüct u. lebte meift auf Reiſen, bei, in Beate u 
inte Schon in jenem 18. Jahre hatte D. Unter: 


uchtingen über die Zulammenjepung der Luft in den | I 


Blajen mander Fucus-Arten gemacht, u. bemwieien, | 
daß bie Seepflangen ebenfo auf die Luft einmirken, 
wie die Landpflanzen, Er entvedte das Stieitoff: 
orybul, fand, daß Dasjelbe eingentmet einen raufch: 
ähnlichen Zuſtand hervorbringe u. nannte es Dede 
halb laughing gas. Auf Grund diefer Entoedung | 
wird dies Gas jegt ald Anäfthetifum verwendet. 
Zum erften Mal wandte er die Elektrizität als che⸗ 
miſch zerlegende Kraft in großem Mafftabe an u, be: 
wies dadurch, dab die ſog firen Alkalten Oryde find; 
er jtellte zuerft durch Eleltrolyie das Kalium u. Na= 
trium bar. Auch entdedte D. das Baryum, Stron= 
tium, Calcium u. Magnefium. Er ftellte das Amal: 
gem des Ammoniums dar u. erfannte die Eriftenz 
iejed merkwürdigen glommmengefehten Radilals; 
auch das Chlor, das für eine Verbindung gehalten 
wurde, erfannte er ald Element u. bewieö, daß ber 
Sauerftoff nicht ber einzige Körper fei, der bie Ver: 
brennung unterhält. Ad das Job wurde v. D. aufs 
— Nach ſehr ausgedehnten Verſuchen über 
ie Abkühlung brennender Gaſe durch Drahtnetze 
fonftruierte er 1815 die nad) ihm benannte Sicher: 
heitslampe (f, ”. Er ichrieb ferner; „Chemical 
and philosophical researches, chiefly concern- 
ing nitrous oxide and its respiration* (Xond. 
1800; beutich v. Nafie, am 1812—14, 2 Bbe.); „Ele- 
ments of chemical philosophy“ (1812; beufid) v. 
Wolff, Berl. 1814); , icultural che- 


ements of ie 





mistry“ (1813, juleßt 1855; deutſch v. Molff, ebd. 
1814, D-Bermöftdet,ehb. 1817): „On thesafet amp 
and on flame* (1828); „Salmonia, or the 3 
—— (2ond. 1828, 5. Aufl. 1870; deutid) v. 
eubert, Spy. 1840); „Consolations in travel, or 
the last days of a philosopher* (ebd. 1831, deutich 
v. Martius, Nürnb. 1833). Gejammelte Werke hrag. 
v. jeinem Bruder John D, (Zond. 1839, 9 Bde.) 
Litteratur: Paris, The life of Sir Hamphry D. (ond. 
1831, 2 Bbe); John D., Memoirs oftha ofSir H. 
D. (ebd. 1836, 2 Dbe.; beuffch b. Neubert 1840). 


Rätes | 





ttftei Sili ü r aim 
Davijn Vittd ehiatninerat ſiehe den 


Ausdehnung, f 
Auffhub, Spiel: 
Faum, ID. 
Ensandecer, 
® vn, nartiſch 
werben. 
Ensanglanto- 
ment, D m, 





befleden, 
Ensängrentar, 
@) va, blutig 
machen, mit Blut 
beileden ; «se, vr, 
fich ereifern, ſich 
erbiken; graufam 
fein, 
Ensartar, S 
va, auffäbeln,an« 
reihenzdielburdz 
einanber [mals 


en. 
Ensartet, @ 
a, gleihartis 






d- 
m, 





probieren; 
richten, pultuben ; 
Gold probieren; 
Schaufpielptobe 
halten; 86, vr, 


fi üi 








Ensebar, @ 
va, mit Talg 
ſchmieren. 
—— — 
f, Mertmal, eis 


hen, Berlaufse 
iGiNd, Felge 
chen n: habne, T; 
ın, Fähmrich, m. 
Enselgne- 






primaire, 
mentarunten ; 
-professionnel, 
adhunterridht: 
- serondaire, 
Symnaftalumter 
richt, m. 
Enseigner,? 
va,lebten, belel; 
ren, zeigen. 
Enselrado,@ 
a, walbig 
Ensemble, © 
ad, miteinander, 
aujammen; mn, 
Ganze, m; € 
heit, eb 
fimmung,f, Gin 
Hang, m. 
Ensemencer, 
® va, bejäen,be 
famen 
Ens 









„Lehre, L; Unter 
riät, m 
Ensenar, 5 





fteden; «se, vr, 
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Davyſcher Slammenbogen— Dawkins. 


Dawley⸗Magna — Dayton. 112 





in eine Bucht ein⸗ 
fahren. 


Insehar 
va,lehren, — 


was. 
Ensefiorearse, 


—ã S 


iniliegen. g 
ein Leiden | Vaio! 





Ensidighi 


St, Einſel —* t.|R 


Ensiform 
a,[hwertförmig. 


Enskilth 

1, Girgelheit, f. 

Enskylia,(-.n), 
'‚=undakyl- 
I, Entjgulbie 

gung, 





um! I. 
Ensoberbecer, 
@ va, hohmütig 


| Dawe 








ftehe ben Ar: | respecting the early inhabitants of Europe“ 
Davyſcher Flammenbogen Kr Galva: (om. 1 4; deutſch D-Spen el, 2p3. 1876): "Early 


—— rbönd, Reke den Artikel Sen 
pr. n), fiehe 5 
Dawdon A Harbour. 
ipr. Boa), George, engl. Maler u.Rupfer: 
jtedher , geb. * 1781 London, T "lo 1829 
dajelbft. Erft 14 re alt, ftach er die Porträts der 
Königinnen Elifal u, Maria nad) Graham. Er 
malte: „Achilles beim Tobe des Patroflos“ (1803 
reisgefrönt); „Andromade” u. eine große Zahl 
rträts hober u. berühmter Perionen (darunter ben 
aifer v. Rufland u. die ganze Faiferliche Familie; 
Goethe). Bom ruf. Kaiſer zum Hofmaler ernannt, 
lebte er längere Zeit in Veteräburg u, Warjchau. 


. dns) 1) Richard, engl. Whilolog, aeb. 
Dates ur + nie a ein ko z 


bridge, wurde 1738 Rektor der Grammar school in 
Newcaftle u. jchrieb in Henworth, feine berühmten 
Miscellanea eritica* imbr. 1745; neue Ausg. 
Rond. 1827). — 2) Sophie D., Engländerin, jpätere 





Baronin Feucheres, Geliebte des Prinzen Ludwig 
oieph o. Conde. Siehe Conde 8). 
böhm. ad proti tomu, na odpor; 

ET derimod; (bafür u, -) for og imod: angl. ad 
against that, against it; Irz. a⸗⸗ + (nidjt& - haben) 
n’avoir pas d’objection & faire; .d pös vadra; 
(1. 8. ih habe nichts «) obödr d ; ( fein) dvan- 


niododa; (- handeln) magaßaivew rn; holl. ad daar- 
n, er tegen; Ita. ad contro di ciö, all’ incontro; 

{id habe nidjls -) non ho niente all’ incontro; lat. 
contra; FUSS. ad nporuns Broro; (- fein) mpormmurzen; 
schw. ad deremot; &p. ad contra; vr (- jein) oponerse; 
ung. ad ellene; (id) habe nichts -) nincs semmi kifog4som 
od. — AL, Schauipiel E35, 108 

2 ogumil, Schauipieler, geb. '%; 18 
Dawiſon in einem Dorfe bei Warſchau, F "a 
1872 Dresden ; Sohn armer jild. Eltern; Abfchreiber u. 
Anfertiger v. Aushängeſchildern, ſchließlich Schreiber 
im Bureau der „Gazeta Warszawska“. Spüter ala 
Theaterreierent thätig, trat er in Die Warſchauer 
Tenterjäufe u. bebütterte im Fehr. 1838 im „Teatr 
ozmaitoska* mit jolchem Beifall, da ihn Schmibt: 


16x D | Loro für Milna engagierte. Der Heinen Verhältniffe 


mübe, gaftierte er dann in Warſchau u, fand in Leni⸗ 


> Bee elung Der deutichen Sprache bald mächtig, 


loß er, ſich ganz_ber beutichen Bühne zu wibs 
men. Erbereifte nun Deutichland, ging nach Paris u. 
betrat · 1841 zuerit die deutſche Bühne in Lemberg, 
das er 1846 verlieh. Abgewiejen in Breslau u. Stettin, 
geftierte er am Thaliatheater zu Hamburg 1%, 1847 
mit bedeutendem Erfolge. Hai drang jebt fein Ruf 
dur Deutichland; 1849 wurde er an das Wiener 
Burgtheater berufen, wußte ſich aber trot ——— 
Kontralts v. Wien losſumachen u. engagierte ft 
1854 in Dresben, Obgleich ihm ein Smonatl. Urlau 
& zu zahlloſen Gaſtſpielen ließ, Löfte er auch dieſes 
ngagement nad) 10 Jahren. Üeberall gefeiert, in 


„| Paris als größter deutlicher Tragöbe, in Amiterdam 
’|als Rembrandt der Schaufpielfunft, in Amerika 


1866—67 mit Gold gelohnt, wurbe er ein Opfer feiner 
Anftrengungen, verlor das Gedächtnis, u. fein Geift 
üllte ich in Nacht, Mit einer alles bezwingenden 
mergie u, durchdringendem Berftande verband D. 
großartige Befähigung für jeine Kunft. Seine herz 
vorragendften Rollen waren: Mephifto, Frang Sam: 
let, Richarb LII., Zear, Tartüffe, König Vhilipp, 
Rarciß, Rönigälientenant, Darinelli, Harleigh, Bonz 
jour ıc. 
Sitteratur: Wurgbach, B. D. (Wien 1871). 
Dawk in Dſtindien gebräuchliche Bezeichnung für 
bie Tat, en — 
3 pr. dönfins), William Boyd, engl, 
Dawkins A u, Unthropolog, geb, R%, Ind 
Buttington, Montgomeryibire, ftubierte zu Oxford, 
wurbe 1862 Mitglied der fql. Kommilfion zur geo- 
logiſchen Unterjuhung Großbritanniens, 1869 Ku: 
rator bed Mujeums in Mandhejter, 1870 Dozent der 


’ | Geologie am Owen s Eollege u. 1874 Prof. u. Nräfiz 


dent der Geographiſchen Gefellichaft. 1875 führte er 


ia | eine Reife um bie Welt aus, D. jhrieb u. a.: „Cave 


hunting, Researches on the evıdences of caves 








man in Britain and his place in the tertiary 
period* (ebb. 1880). (pr. bar) des 
* pr. boali), Stabt in der engl. 
Dawley⸗Magna Grafſch. Shropihire (Salop), 
am Severnlanal; 9200 Ew.; Koblenminen; Kalf- u. 
Biegelbrennerei, Gifenmwerke. 
“eg (Ipr.boaliich), Dorfbei Ereter, engl. Graf⸗ 
Dawliſh Te peter e (Em. 
u Denif Wafiljewitid, ruſſ. militäriicher 
Dawijdow en ſteller u. Dichter, ige 
1784 Mosfau, F % 1839 auf jeinem Gute im Gou⸗ 
vern. Simbiräf; trat 1801 in die Garde Kavallerie, 
nahm teil an den ruſſiſchen Kriegen v. 1802—15, geich: 
nete fih 1812im Heinen Kriege aus; war unter Zckeher 
1814 Öufarenoberft, im Polenfriege 1815 General: 
major; 1825—27 machte er den Krieg im Rerfien u. 
1831 gegen Volen mit, zeichnete ſich vor Warſchau u. 









. | bei Zisbif aus u. wurde zum Generallieutenant er= 


nannt. Seine zahlreichen, meift imBimaf entftandenen 
Borfien, morunter bei. herrliche Soldatenlieder, find 
erftreut in Zeitichriften. Des „Gedichte“ erjchienen 
{man in 4. Aufl. Seine Memoiren in „Russkaja 
starina“ (1872). Auch Schriften in PBroja, mie 
„Erinnerungen an bie Schlacht bei Vreußtich-Eylau“ 
u. Verſuch einer Theorie der Barteigängeroperation? 
(2, Aufl. Moskau 1822); Des gefammelte „Merfe* 
mit Biographie gab Smirdin heraus (Petersb. 1848). 
Da (im Mittelalter Acqs), Hauptjtabt des Ar⸗ 
E tand, ®., franz. Depart. Landes, am Abour, 
Kreuzung der Stidbahn; jchöne fteinerne Brüde über 
den Xdour, welche bie Stabt mit der Vorſtadt Sablar 
verbindet; Kathedrale u. mehrere andere jchöne Kir⸗ 
hen (unter biejen die Paulskirche in ioniſchem Stil), 
altes Schloß, Schauipielhaus, ſchönes Badehaus 
College, Schrerjeminar, Mineralien - Sammlung; 
Glodengießerei, Fabrikation v. Stöpfeln, Lichlern, 
Wacäferzen, Scofolade, Fayence u. feinen Cifören; 
wichtiger zenpeilat file Eunbeßprobufte; 8907 (dem. 
10858) Ew. D. hat mehrere warme Schwefelquellen, 
bef. gegen rheumatijche Zeiden verwendet. Die Temz 
perahur ber Stabtquelle, ſchon ben Römern befannt, 
eträgt 70° C. Die der übrigen 25—62° €, Mit 
den Babe-Etabliffements (es Baignots) find Ein 
richtungen zu — — verbunden. Im Alter: 
tum hieß D. une Tarbellicae u. war eine 
ber wichtigiten Städte ber Tarbeller in Aquitanien. 
Es iſt v. einer merfwürbigen römifhen Mauer mit 
a ES ſen) 
u. war ehedem Biſchofsſi, ber aber mit dem v e 
vereinigt wunde, D. it Öeburtsort ber Brüder Roger 
u, Nicolas Ducos, deö Konſuls u, des Generals. 
Bitteratir ton, Guide manuel aux eaux thermales 


de D. (1 
Dazlanden Dart, Ban are —5 Kat 
ii ulen Rheinarms; Vorſchuß 
verein; Ziegelei; Pferdezucht; 2719 meift fathot, Em. 
Darweiler aa, Eu Ira Bobten), aa 
Kreusnad, 747 Emw., Bergbau au! 
Eifenerze, am Gülbenbad) die Hüttenwerle: Stroms 
En ütteu.Rheinböllerhütte, Em: 
meridhshütte. 
malaifcher Vollsſtamm auf Borneo, e 
Dayaf ben Artikel Dajaf, 3 — 
Daylesford — ———— Sl Seit nun 
$ ie Victoria, norbweftl, v. Mel: 
bourne, wohin Eijenbahn, 3350 En. ; Hofpital; Gold: 
bergbau, mit großem, zum Gebrauche der Minen- 
—— —— 140000 cbm Waſſer faſſenden 
afertı Ir, 
(engl., ipr. bes 


Days of humiliation lindiggn, 


„Tage ber Demültigung”), bie beiben engliihen Buß- 
tage: 9%, Tag ber Binrichtung König Karls J. er 
u, 2, der 2 Te großen —— —— Us 

pr. bein), Hauptort bes County Mont- 
Dayton nomery, nordamerilan. Staat Ohto, am 
ſchiffbaren Miami, Anotenpunkt v. 7 Eiſenbahnen; 
dem Parthenon nachgeahmte Gerichtöhalle, Jnvas 




















113 Daza —Dazwiſchen. 


Iidenhaus ( Soldiers Home, mit 5000 Inſaſſen), 
Fr us; Eiſeninduſtrie, — der 
anufakturwaren 1887: 5,4 Mill. Doll. 18 Rational: 
banten, 15 öffentl. Schulen; 38678 Em. 1796 gegr: 
(er, da} a), $ Haren, bolivianischer Be 
—— — — 1840 5 aan 
in tant milie, hieß uriprünglit 20: 
f * nahm — on Namen en Wutter an, trat 
1868 ind Heer der Liberalen u. ftieg durch Gunft des 
Bräfidenten AReigareio jchnell, jtürzte denfelben aber 
1871 mit Hilfe des Oberften Granier u. Beh) Morales 
räftbenten, der ihn zum General u. Kriegs⸗ 
mini er machte. 1876 b te ex ſich jelber der 
daft u. übte eine ae 13] ent 1879 
Sch, verbünbete Ah mit Bert degen Ode, 
ig, verbündete mit Peru gei e 
u die Spige der at Ceupsen, 
en Unfäh anbeit v. einen 
Fa nn — England fiehen. 
a ag ),amgebli ber Spender bed 
Dazdibog Kane ein — jener u. 
noch Dog —* für einen angeblichen ruſ⸗ 
Sonnengott. der Form Dabog wird D. 
den — olksglauben ohne zwingenden 


vi (jpr. bafängtühr), Joſeph Jo aD 
4 aſangkuhr e en 
Dazincnıt frany Komkler, geb. Ma 
So des Kaufmanns Albonis in Marjeill 
Paris; 1771 wand: ſich heimlich nad) Brüffel 
——— unter dem Namen D. mit größtem Gts 
folge. Trat nad) fünfjäh Heigem Enga 
1%, 1776 am „Thlätre Francais 
fort engagiert. D "D. mar es, ber ald T 
ſchauſpiele bie — 
Kaiſer⸗Pa rterre in &r 
moiren — man in 
des Mémoires*. al,pi M 5 
i.großer 30 
Dazio grände ü prächtigen Hi yurchbrau ſte 
wilde Schlucht, ſchweizer. Kanton ln, ob v. der So 
bbahn durdhichnitten; — 
ivinen; vor 1788 Zoll! uſtatte d der Urner. 
Dazu — k tomu, pfes to, kr | (ti) babe feine 


-) nechce se mi do tı , sau 


zer 


Reef 











}ireltor der Hof 
Enden, nor dem herühmten 
rt (1808) leitete, D⸗s „Me: 

ieres „Biblioth&que 


‚vom Teifin 


vidt, til det, oven i Kjabet; (- gehörig) der heren de; 
engl ad thereto, to that; for that, for ch that purpose; 
noch 2 besides; (- tun) to add, to make haste; frz. 
ih 2c.) & (pour) cela, dans ce but, en, y; (nod) 

en outre, de plus; v= (- ommen) y arriver; (undermutet) 
suryenir; gr gr. ad ——— ae noös, Eni, 
„4. BD - nehmen) — ve; über 

—R de 84; (und no.) mal obmos, wal ruora; hal 


er toe; tal, ad acid, ar per cid; 
tt. ad (4. B. Brot - elen) cum pane edere; 
[: Dia id, ad hoc, ad haec; practerea ; insuper; 
Swech adid, eo consilio; vx & geben, feine Stimme) con- 
sentire, assentiri; (. gehören] rtinere, iis od. in is 
numerari od. adnumerari; [& —X ten, folgen) sequialgm; 
(Ad beeilen) urgere opus; FUSS. ad Kb STOMy; oBepx» 
Toro; Aa sroro; schw. ad dertill, till den änden; (nod -) 
utomdess, dessutom; sp.ad ademas, fuera de “ do; 
@afür) para elt)o; (- tommen) sobrevenir; ( thun) 
zz&, ehhez, ahhoz; rä, erre, arra; 
järälni, hozz4 jöni, oda jöni, oda 
ii fien) oda juttatni; va (- u un) 
hozz& tenni; hozzdjärul segitni, lenditni; (ih fann 
nichts -) nem tudok segitni rajta; (er thut nichts -) nem 
lendit semmit a dolgon. 
Dazumal böhm. ad tehdäf, tehdy; dän. ad den Gang, 
paa hin Tid, ellers; engl. ad then, at that 
time; frz. ad & cette €poque; (ion +) des lors; gr. ad 
swörs; holl. ad toen, ten tijde; Ital. ad allora, "in wei 
tempi; lat. ad tum; FUSS. ad roraa; 5% 70 Bpema; SChw. 
= dä, den gängen, den tiden; ®p. ad entönces; ung. 


iban. 
böhm. ad mezi tim; vx (-treten) vkroßiti; 
Sazwiihen oft Bas Zufanmenfegungen mit pro-, 
2; dän. ad derimellem, deriblandt; (tome 
wen) komme} Velen hindre, afbıyder (eben) falde 1 
Talen; engl. ad between them, among th them, there bet- 
ween; ad entre, au milieu; gr. ad neraßb; 
van 8a feungen mit eis, er did, nageıc-, 1. ®. 
vn (- nagewdVscdu; holl. ad daartusschen, 
er tusschen; Hal. ad Ih, frammezzo, fra, tra ; lat. inter mit 
Fürwort; a2 Interim, interea; va (- fommen) intervenire, 
supervenire, incidere; (in ben Xeg treten) obsistere: (- lies 











Dazwifchenfunft—Deat. 


gen) iacere inter ...; interiacere; medium esse inter . 
fe“ en, unterbredend) interloqui, interfari; (ftörenb) inter- 
— ; intercedere ; (-Jein)interesse, intercedere ; (-ftehen) 
interpositum esse ü. inter mit AH; interiectum esse; 
(treten) intervenire ; FUSS. ad Memay; Mexıy raus; (- legen) 
DOLORETB, EXRCTE kezuy: (-tommen) submmsarsca, sub- 
marsca; (.mengen) noxwbmusars, noubmars; Schw. ad 
deribland, deremellan; &p. ad entre, en ello; (-tommen) 









— mediar; Br ad közte, kört, 3 
(wenn nie t8 - ommt) ha 


nem j6 körbe valami. 





fr, intervenion, kon, 0 
jonen) Esrelsodog, 
S: "holt Tusschenkomst, 
. intervento, m; interposizione, ‚/; lat. interventus, 
intercursus, u, m; "russ. submatexscrso 2 10, m; 
schw. mellankomst, m; 8p. intervencion, /; ung. köz- 
bejövetel, közbejärds. 
amtliche Abkürzung für Diftriet of Columbia 


D. C. Morbamerita). In der Ruſit gebräuchlich | | 


als Abbreviatur für Da capo. — — 
atur⸗ 
D. C. u D. C. * ———— * Na⸗ 
men für De Candolle, Vater u, Sol —28 
ri er 
Desne., Dne., Dce. Zskürgung kei 
für J. Decaidne; fiehe dieſen Artikel, 
dat. (4) (dt), It. —8 für dedit, er hat ge⸗ 


i eben Bell maggiore, franz. R6 majenr, 

D dur [. D malen), . Tonartı Dur- "Tonart 

vom rundionD, ee an D dur-Atorpdfisa. 

), Würfel, Fingerhut; m Sa ien bis 1836 

De ——— —— ale Stuff gkeitsmaß. 

le Aatire au (franz. ſpr. mäht’r ö, der Meifter 

D6 mit dem Würfel), mh eines ital, eich⸗ 

ners u. Rupferftecherß, der um 1530 nach Raffael, 
Giulio Romano u. a. ftad). 

ſ. Bona dea; D. Dia, 


Dös ! (lat.), Göttin; D. bon. 
ın den Formeln der Arvalifchen Brüder fg 
Mutter der Erde, ferien Göttin der röm. Stadtflur. 


| Bl. den Artikel Acca Larentia. 


Deadwood (ipr. Sehbmub), Bergbauftabt, nord: an. 


amerikan. Territorium Dakota, in den 
Black Hills, 3777 PR? 


De vihna Saris, beutiaer Bintinpieler (geb 


(ipr. dä:äf, 

Deal Ur e 10 Em heit, 

1876 — 5 alter ungar. 

an ber Alt ie in Raab die Rechte u. befleidete dann 

verſchiedene Aemter in feinem Heimatskomitat. Er 

war 1832—36, dann 1839—43 Vertreter desſelben im 

Zandtage, wurde Fuhrer der liberalen oppe fition u. 

—5 — 1840 ſogar eine — egierung 

mit der Reformpartei Ztande welch ei und: t die 

Steuerfreiheit des Adels SE wollte. aber In 
r 


ungar. Staatsmann, 
‚alaer Komitat, 29, 
elafamili;ftunierte 


nahın er auch das Mandat des Zalder Romitats 
den Landtag v. 1843 nicht an, da Die Ablegaten in der 
Zandtagsinitruftion am eſen waren, gegen bie 
Aufhebung der Steuerfreibeit zu ftimmen. ‚n dem 
Zondtage v. 1847 konnte er nein Kränklichkeit nicht 
teilnehmen u. fam erit nad) Den Märzereigniffen v. 
1813 nad) Prefburg, wo er jofort im Minifterium 
Battbyanyi das Jultyminifterium übernahm, Er 
kimmde immer für den en Ausgleich mit der 
naftie u. Heſterr ei u. trat daher zurüd, als Koi: 
hi 19 1848 Die Leitung der Gelee übernahm, 
ie haber Neichstagäbeputierter. Als —— — 
ber Niederwerfüng des Aufitandes in Wien gegen 
be rüdte, riet D. zu ——— — u. war 
IR ft unter der Di utation, wei fih zu | 
wecke ins öfterreidilche Zager bi egab. fi die 
inter! janblungen zerſchlugen, 308 fh D. aus dem 
Öffentlichen 2: urüd u. ehe ET ab, naı Be 
die Revolution beiiegt war, einem Rufe nad 








ation Ungarns in dem zentralifierten Kaiſerſtaat 

Diplom (29,0 
jerenVerfaffungs: 
genommen wurde, 


A er folgen, um an den Beratungen über die Reorgant: 


unehmen. Als mit dem 
So eineWieberherftellungder 
ver Itniffe Ungarns in Aug| 
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Ensolver, @ 
N einſchlie hen, 
in fich begreifen; 
auf len 86,78, 
end 
Ensom, @ 8, 
einfam. 
Ensomhed, 


8, Einfamteit, 8 


Ensorcelant, 
0, Da, bejaus 
Ikea ler,d 

‚usorceler, 
va, bejaubern. 
aumneresienr, 

m,-s6, f,Zaus 
berer,m; Gere, t. 
Ensorcelle- 


ein, n. 
en, 
va, 
86, vr, fih * 
fellen; ; nicht ante 
orten. 
— 
jento, (@) m, 
Taubpeit, 9 : 
Ensortijar, 
vs, fräufeln, 
eln; die Au⸗ 
gen derbrehen 
——— ® 
Rh inein Ges 
NN vertiefen. 
Ensoufrage, 


—— 





et, @f, 
ftimmigteit, f. 
Enständi; 
58 


in⸗ 


Be ng -t, ad, ins 


rg 
het, @ f, Bo 
fändig! fit, 1. 
ine, ‚(en- 


Enstöring,@ 
m, Einftebler, 
Gamtelt, m. 
dighed, 
As inneßvers 
wanbtiäaft,£ 
Eusuciamien- 
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Ensulrre, 8", 
& vr, folgen; 
1uh aus etwas 
‚ergeben. 
Ensullo,@m, 
Weberbaum, m. 
Ent,Df,Impfe 
reis, Pfropfreisd, 
— 
egtiter über 
—— 
gen, n. 
Entablado,@ 
m, Setäjel, n; 
Parletboben, m. 
Entabladura, 
® f, entabla- 
miento, m, 
Zäfelwerl,, n; 
Zäfelung, f. 
Entablamen- 
10,@m,Gebält, 
Gefimß, n. 
Entablar , © 
va, bielen, vers 
täfeln, mit Brei- 
tern belegen; jtir 
fammenfügen ; 
eindelten, unters 
nehmen. 
Entablement, 
& ın, Gefims 
(eined Dadeb), 
Gebälfübereiner 
Säulenorbrung 
Entabler, (; 
va,idaften(Diejs 
ferfhmiehe), 
Entablillar, 
‚Eva, ein gebro- 
enes Glied an⸗ 
ſchienen. 
Entall, O un» 
veräußerliches 
Befiptum, Fibeir 
tommit, n- 
Entall, @ va, 
unveräufertidh 
maqhen. pn Bi: 
beifommif} ilber- 
geben. 
Entaillage,f) 
ın, Rerben, n. 
Entaille, 
tiefe Schnlit» 
wunbe, 1; Gin 
ſchnin, m. 
Entailler, ©) 
va, einjchneiden, 
einlerben,, aus: 


loden. 
Entailloir, © 
ın, Einj&nitte 
meißel, n. 
Entalamada- 
ra, @f, Wagen» 
dede, f. 
Entalegar,® 
va, ineinen Sad 
fteden. 
Entallado, & 
m, Schnihwert 
Entallador, 
Em, Pildhauer, 
Graveur, m. 
Entallar,@ 
in Stein bauen, 
meißeln, graben, 
ftehen, ſchnihen 
vn, pafien, gut, 
gehörig fiben. 
Entallecer,@) 
va, Stengel itei» 















Entamer, D 
va, anfnelden, ! 
anbreden, rigen, | 
weicht) verinune 


1,1 





ben, in Angeiff 


Deal— Dearborn. 


ftand D. dem Doftangler Bay ratend zur Seite u. ar: 
beitete, allerdings unter dent Hinweiſe, daß der gejeße 
liche Boden für die Neugeftaltung Ungarns nur in 
den Gejegen v. 1848 Liege, für eine friebliche Ber⸗ 
er ung mit ber Regierung. Im März 1861 wurde 
x Ten in den Sandtag gewählt, wo er an ber 
© der gemäßigten Partei (Adreßpartei) ftand u. 
di iden Adre jen an den Kaiſer entwarf, voorin bie 
fönigliche Berfajfung vom 2% 1861 abgelehnt u, um 
eine — — für Ungarn auf Grund der Geſetze 
dv. 1848 gebeten wurde; Freilich vergebend. Doch ges 
talteten ſich feit Der Berufung bed Yandtages v. 1565 









ie Verh, sEmifle für Ungarn günftiger u. der €: 
murf ber auf D:& Vorjchlag gewählten (Siebenuni 


jechziger) Kommiſſion behufs Feſtſtellung der gemein= 
famen Neichöangelegenheiten wurde nach dem Ariege 
dv, 1866 Ausgangspunkt der Verhandlungen, welche 
zum Ausgleich mit Oeſterreich u. zur Krönung des 
Königs (#s 1867) fogeten, Zum Eintritt in die Res 
ierung war er nicht zu bemegen, Fer übte er einen 
beutenben Einflug aus. In jeiner legten Rebe im 
Neichötage (2°, 1874) trat er für vollftandige Trenz 
nung v. Staat u, Kirche u. Bejeitiqung des lonfef⸗ 
ſtonellen Schulunterrihtes ein. Er ſtarb nach Langen 
Zeiben u, wurde 4 1876 auf Staatstoften auf dem 
Rerepejer Friedhof in Bubapeft beerdigt. Die Errichs 
fung eines D als tft beichloffen. 
itteratur: Pulijfy, F. D. Geutſch, Up. 1976); Gene 
ern, D. — ebb. 1977); Grant Duff, Frangie 
., Hungarian statesman Fur 1880). ſ 
Deal f! r. bil), Seejtabt u, Seebad, engl. Graf: 
det Kent, an der Straße v. Dover, wiſchen 
den nördlichen u. jüblichen Forelands an ber Soul 
Gaftern: Bahn; gehört zu ben Sinus Ports (j. d, 
u, ift Rejidenz des Wardens berjelben (in Walmer 
Caftle); 3422, mit Walmer 12731 Ew. D. ift eine 
itoße Sotjenftation u. berühmt wegen der dort je 
uten Boote; auch Segelmanufaktur wird ſtark bes 
trieben. D. befigt nur eine dur Dünen (Downs) 
— Neebe, ein ni ver Handelsſchiffe, 
die ſich hier verproviantieren. Vor ben Dünen Die 
gefährliche Sanbbant Gooomwin Sands, auf ber 
eine faft 20 m hohe Seemarke ftebt. 
“so lipr.-amitichis), Ermonde,ital.Schrifte 
De Amicis nie ‚geb. 21, 1846 Oneglia, Ligys 
rien, trat in die Militärichule zu Modena u. ümpite 
866 als Lieutenant bei Cuſtozza. 1867 übernahm er 
die Redaktion ber Zeitichrift: „Italia militare‘ in 
Florenz, in ber jeine Militärjtisgen: „La vita mili- 
tare* (1869, n. Aufl. 1885) zuerft erſchienen u. all⸗ 
emeinen Beifall fanden. Nach dem Einzug der 
Italiener in Rom nahm er feinen Abſchied u. machte 
jahtreithe Reifen, die Anlaß zu folgenden Werfen gas 
en; „La Spagna“ (1878, 8. Aufl. 1894); „Ricordi 
di Londra* (3. Aufl. 1831); „L’Olanda* (7. Aufl, 
1882); Maroeco* (11. Aufl. 1885); „Uostantino- 
oli“ (13. Aufl, 1853, 2 Bbe.); „Pagine sparsa* 
1877, 8. Aufl. 1884) ; „Ricordi di — „Aufl, 
1879, 2 Bde). Nicht weniger interejjant ſind Des 
Schriften: „Ricordi di Borna LO n )u. „Roma 
libera“ (1872), die einen hiftoriich:politiichen Dinterz 
rund haben. D. jchrieh ferner „Ritrattı letterarii* 
aa), u. ein trefiliches Buch voll a u. Gemüt 
über bie Freundichaft: „Gli amiei* (1852, 2 Boe.), 
entfaltete auch ein eigenartiges Talent in feinen 
„Poesie“ (1881). 
Dean (engl, ſpr. bin), fo viel wie Defan (j.d,) 
(ipr. din foͤreßt), hügeliger Wald⸗ 
Dean Foreſt u. Heibebezirk im Weſten ber engl, 
Grafſchaft Glouceſter, zwiihen Severn u. Wye; 
10520 ha, 18000 Ew., meift in ben bortigen Kohlen⸗ 
merken u. Steinbrüdhen arbeitend. D. F- sehon 
größtenteils der Krone; etwa die Hälfte ift eingehegt 


zur Holzkultur für ben Schiffbau. D. F. iſt in ſechs 





| Diftrikte (Walfs) eingeteilt u. wird vo. einem Lord: 
'| Warben verwaltet. 


ipr, birbörn), County, norbamerifan. 
Dearborn Yin Indiana, 750 qkm, 26671 Em. 
Hauptort: Lawrence. 
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ipr. dif), Beten Warrens, Norbpolfahrer 
Denje et kebe Dulonat omas 1863; 
bereifte 1825 mit Srantlin u. 183789 mit Thomas 
Simpjon dad Madenzie-Gebiet u. die Norbküfte Ame⸗ 
rifad, die v. Kap Barrom im W. bid Kap Britannia 
im D., unweit Boothia 


ig , biß auf eine Strede a 
— wurde. 





Fu 
liegenden te vdwillh, Befuchtes Sestab, f 
F ipr. bömill), beju eebad, franz. 
Deauville Enact-Culahok Scanp Toni Eu, 
que, an der Mündung der Touques in den anal, 
gegemüber Trouville, 2223 Em. 
Debaize dr. debähf), Midhael Alexander Abbe, 
ö anz. Afrifareifender, geb. 1%ı, 1845 
Glazaid, Deur Sepres, F_'%ı2 1879 Udichinfci; 
unternahm, fprachlich vorgebildet, 1379 eine Reiſe ın 
Dftafrifa, um den ftontinentv. — aus zu durch: 
fahneiden, ————— Er angani ** 
anz.),ein Schiff ausladen, Waren 
Debardieren löſchen; Debardage, Ausfadung 
eines Schiffes, namentlid) eines mit Holz belabenen; 
Debardeur, Schiffs, Holzauslader; auch Maste 
im Koftüm eines ſol⸗ en Die Ausſchif F 
in (franz.), die Nusihiffung v. Lanz 
Debarfation hunget ruppen v. Bord einer Flotte, 
Die Schiffe_bebürfen dazu der Prahme, die zu 
Bafler ‚gelaffen, zu je zwel od. zu je vier zufammen: 
gefoppelt u. mit einer Plattform verjehen werben; 
außerdem müflen fie Landebrucken mitbefommen. 
Ein Flo lann nicht mehr als ca. 50 Dann Infanterie 
ob. I Kavalleriften mit ihren Pferden od, 1 Beihüh 
mit Zubehör transportieren. — Die größte D. der 
Neuzeit fand bei Beginn des Krimkrieges ftatt, mo 
die vereinigte engl.<franz.-türf, flotte vom 41°, 
1854 die Angriffarmer der Verbündeten bei Eupa⸗ 
toria in ber Krim landete; Die Ausſchiffung ber ge⸗ 
janıten 64000 Wann nahm vier Tage in Anſpruch 
N franz, debarquieren), ein 
Debarkieren Fi; ausladen; das Landungs⸗ 
torps der Kriegsſchifſe and Land jegen; fiebe auch 
— 24 
einri aton, Botaniker, geb. 2%, 
De Bary Te rankfueia.0.} 18 era 
burg; ftudierte v. 1849 ab in Heidelberg, TERESANG N. 
Berlin Mebizin, wurde 1853 ara in frankfurt a. M,, 
1854 Dozent der Botanik in Tübingen, 1855 Bror. 
der Botanik in Freiburg, 1367 in Halle, 1872 in 
— daſ. erſter Rektor ber neuerrichieten Uni⸗ 
verjität. D. war einer der emſigſten Förderer der 
Bilslunde, namentlich verdient burch feine gediegenen 
Unterjuchungen über die Organifation, Entwidelung 
u. Lebensweiſe. Er jehrieb: „Beitrag zur Kenntnis 
der Achlya prolifera” (Berl, le Unterſuchun⸗ 





en über Die Vrandpilze u. bie durch ſie verurſachten 
ankheiten ber Pflanzen” (ebd. 1853); „Unterjuchun: 
gen über die Familie der Konjugaten“ (Xpz. 1858); 
Die — ein Beinen jur Kenntnis ber nie: 
beriten Tiere“ (ebd. 1859, 2. Aufl, 1864); „Recher- 
ches sur le developpement de galauss cham- 
ben parasites* (Bar. 1863); „Die gegen: 





errſchende Startoffelfrantheit, ihre Urſäche u. * 
itung“ (Xpy. 1861); „Ueber die Fruchtentwickelung 
der Astomgceten“ (ebb, 1863); „Beitrag zur Kenntnis 
der Chytridieen (mit Woronin, Freib. i. 3. 1883): 
‚Beiträge zur Morphologie u. Phyſiologie per Pilze“ 
mit Woronin, Frantf. 1561—82, 4 Tie.); „Worpho: 
ie u, Phyſtologie ver Pilze, Flechten u. Wygomp- 
ceten“ (2p3. 1866); „Ueber Schimmel u. Hefe‘ (2. Aufl. 
Berl. 1374); „Researches into the nature of the 
potato-fungus Phytophthora infe: “ (Journ. 
of the Royal Agrie. S h ich 
Journal of Botany, 1876, p. 102 ; 149-154): 
‚Bergleichende Anatomie der Vegetationsorgane bei 
den Ühanerogamen u, Farnen“ (Epj. 1877); „Bers 










17 Debatte. 
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leichende Morphologie u. Biologie der Bilze, Myce: | 
— u. Bakterien“ (ebv. 1834, zugleid) 2. Aufl. der 
Morphologie u, Phyjiologie der Silge*); „Vorlefunz 
gen über Bakterien“ (ebd. 1885, 2. Aufl, 1887, franz. 
2. Wafferzug, Bar. 1836); „Ueber einige Stlerotinien 
u. Stlerotientranfheiten” (Botan. Zeltung 1836) ıc. 
Seit 1866 gab er die „Botanische Zeitung“, feit 1878 
‚Rifrophotograpbien nach botantichen Präparaten” 
heraus, Nefrologe nebit Berzeihnifjen ver Schriften 
v.Reekinden "Verichten der Deutichen Botaniichen 
Gelelichaft“ (Berl. 18538, Bob. VI) u. Wilhelm im 
„Botamihen Zentralblatt“ (Cafj. 1838, Bo. 34). 
Debätte böhm. hädka; rozprava, /; spor, m; rokoväni, 
»; dän. Debat, Strid, Ördstrid, 2; engl. de 
bare; frz. debat, m; discussion, dycw, Owog m; 
holl. woordenwisseling, /; debat, 
disputa, f; lat. disceptatio, onis, 
werbis; agere de alga re; rU8S. pE, m; Npenie, m; 
schw. debatter, #]; ordvexling, f; 8p. debate, m; dis 
eusion, F; ung. witätkozäs, vita. e 
=». (franj, Distuijion), georbnete mündliche Be 
zatung, in Rebe u. Gegentebe, Debattieren, eine 
Sache ım georonetem Verfahren münplid erörtern. 
Die Bezeichnung D. wird bei. auf die Verhandlungen 
inparlamentarijchen Körperichaften, Gemeinde | 
efungen, Sigungen v. Kollegien u. öffentlichen | 
Berjanmmlungen angewendet. Die D. wird vom Vor: | 
ben eröffnet, geleitet u. geichloffen, worüber bei | 
jeßgebenben Körperjchaften bie vielfach v. einander 
abweichenden GeihäftsordnungenRäheresbeftimmen. 
Im allgem. gelten babei folgende Regeln, bie auch 
i Wählerperfamumlungen beobachtet zu werben pfle: 
gen. Nach der Eröffnung der D, dürfen nur Die: 
jenigen da3 Wort nehmen, denen basielbe nach vor: 
— Meldung v. dem Vorſißenden erteilt ift, u. 
amar in ber Reihenfolge, in welcher vie Meldungen 
erfolgt find (jedoch bei parlamentarijchen Verhand: 
ungen mit ver Wahgabe, daß abwechſelnd einem 
Redner für u. einem jolden gegen bie betreffende 
Borlage das Wort erteilt wird). Es ift feinem Mit: 
liede geftattet den Redner burch Gegenrede zu unter: 
hen, be; innerhalb der —— auf ſolche 
Weije ein Zwiegeſprach herbeizuführen. Ausrufe des 
Beifalls od, Mipfallens, ſowie Zroiichenrufe ſind ge: 
fattet, jedoch nur infoweit, als fie nicht in Störung 
ausarten. Die Rebefreiheit ift einerfeits durch bie 
Dissiplinargemalt des Vorfigenben, der bei vortom: 
n Ungehörigfeiten den Rebner zur Ordnung 
rufen fann u. dem in diejer Dinficht eine gewiſſe dis⸗ 
frefionäre Befugnis eingeräumt ift, amdrerieits 
burd) die gejeglichen Vorſchriften über das Vereins: 
u. Berjanmlungsrechteingeichränft. Rom Ordnungs⸗ 
zuf abgefehen, jieht es dem Vorſihenden auch zu, ven 
Redner „zur Sache⸗ zu xufen, wenn berfelbe ſich au⸗ 
zuweit vom ——— der Beratung entfernt. Bei 
wieberholter Ordnungswibrigfeit fann Die Verſamm⸗ 
lung beiehließen, dem Redner das Wort zu entziehen, 
ebenjo wenn ex fich fortgefegt v. dem zur D. ftehenven 
Gegenitand entfernen \ollte, Außerhalb der Ver— 
fammlung können Mitglieder gejegebender Körper: 
ſchaften wegen ver — die fie in der parla⸗ 
mentariichen D. gelhan haben, nicht zur Berantwor: 
fie) — J zum 














ratu⸗ 
ſ 
p 


— 





yxoviſoriſche Abſtimmung anichlie 


Leſung“ genannt) ſtatt, worin die Grundſätze ber 
Borlage nach allgemeinen Geſichtspunkten erörtert 
werben; bie darauf folgende ——— (Spezial 
distuſſion) erörtert in ber Detai —— ein⸗ 
Ken Beltimmungen berfelben, So befteht die erftere 

infichtlich bes Staatshaushaltsetats in einer al: 
Beinen Beſprechung ber finanziellen Lage bed 

taates u. ber Tphrangpatitit bez Re ierung, mogeaen 
in ber Spezial:D. die einzelnen tionen bes Etat8 
erörtert u zur Abftimmung gebradjt werben. —— 
ber Gejhärtsorbnung des Deutichen Reichäta; 
macht fid) dieler außerdem am Schluffe der _eriten 
Beratung darüber jchlüifig, ob die Vorlage behufs 
einer eingehenderen Borberatung an eine Kommiſſion 
übermiejen od. ob die zweite Yejung, woran ſich eine 
Bi ohne weitere 
im Blenum ftattfinden fol. Die dann noch folgende 
pritte Beratung hat (abgefehen davon, daß fie den 
früher nicht zum Wort gelommenen Rednern noch 
die Möglichkeit bietet ſich zu äußern) gewiſſerma 
einen revibierenben Charakter, indem ſie Gelegenheit 
bietet, etwaige Anftände, die ſich nad den früher ges 
faßten Beichlüffen noch ergeben, zu erledigen, worauf 
bie befinitive od. Schlufabftinimung folgt. Bei den 
(nicht öffentlichen) Beratungen der parlamentarijchen 
Kommillionen (Ausſchüſſe) wird im weientlichen 
ebenjo verfahren. 
böhm. vn rokovati, hädati se; dän. va 


Debattieren forhandle, debattere; engl. wm to de- 
bate; frz. va discuter; gr.'um dymvideodar stegi rıvog; 
hell, va debatteeren; tal. va dibattere, disputare; lat. 





va disceptare verbis, agere de alqa re; FUSS. va cn6- 
purs 0, fraeß; schw. vn debattera; sp. wa debatir, 
discutir; ung. v# vitatkozni, vitäzni. 

— franz,, ſpr. deboͤhſch), Ausſchweifung, 
Debauche a ges Leben; 8 In ge * 
Diät u. Ordnung; Debaucheur, Schweiger, Prafier, 
Mollüftling; bebaudant, ausfcmeifen ,verführe: 
riſch; ra: Hader ausſchweifen, ſchwelgen, ein 
üftes Leben führen; verleiten (ehemals beſ. bezüglich 
ber Defertion gebraucht). 





: [at.), völlig befiegen, übermwältigen; 
Debellieren h akdar Blenoiikänbine er: 
nichtung einer befriegten Staatögewalt, woburd) der 
ee en Su 

pr. 04), _WPierre Bau 
De Belloy Yhicete, Tran) Deamatiter IT 
bis 1775), fiche den Artitel Belloy. 

ı (Dabine), Miichvolf, aus Galla: u, I 

ebeni (De® RNiſchvolt, aus alla: u. Dand: 
Mi ann T. Ale: des — — ——— 
rn * .— Debentur (lat.), = 
SDebent en! chuldner. (lat.),zurüc 
pfangsſchein. 
Dẽbet böhm. diuh, »e; (er in fhulbig) mä däti; aus. 
EDER Deber, Skyld, Gjald, 2; engl, debie; fra. debir, 
m; gr: zotos, m; holl. debet, u; I 
pecunia debita, /; russ. (in - bringen) umocuts, nHecTR 
5 A6ÖeT%; BANNCHBATE, Aanncatı BT A0ArS; SChw. debet, 
m; skuld, /; Sp. cargo, debe, m; ung. tartoaik. 
2. det, d.1. er ſchuldet), gleichbedeutend mit bem jegt 
vielfach jtatt feiner gebrauchten „Soll“; biejeni 
Blattfeite eines Kontos, melde die ——— 
die demſelben belaſtet od. debitiert werden. 


a) ah Debitität Schwache; d 

A 9 Debili wäche; be: 

Debil — ‚chen. X iicen® z R 
das Allerheiligfteim Salomoniſchen , 

Debir „'Suthermit Chor” überfe —— 

bedeutet es den hinteren, d. h. weſtl. Zeil de# 18. 
4 böhm. j, m; dän. ing, 

ET HR Engl ah "nie, day ie 

debit, m; vente, /; gr. Bde J; holl. 

tier, »; aftrek, m; Hal. spaccio, esito, m 

tio, /; od. durd va divendere;; FUSS. npopaza, /; cOuTS 

z0BapoB3, me; Schw. försäljning, /; debit, ms; 8p. des- 


pacho, »s; ung. äruläs. Br 
2. (franz., {pr. Benin), Abſatz od. Vertrieb einer Ware; 
Debitant, derjenige, welcher eine Ware im Heinen 
an die Koniumenten abjegt (debitiert, in Deſter⸗ 
reich: verjleißt). nr — = 

iti Im. va prodävati, ati; dän. va 
Debitieren debitere; (eimaß -) udbrede, fortzlle no- 
get; engl. va to debit; frz. va debiter; gr. um dta- 





lender Zolvorihuß; Quittung, Em: |" 


tapl; 
ae 


Entasser, ® 





Velen,n; läder: 
Ude Perjon, f, 
Enteeado, @) 





a, jhmählih 
felafi. * 
Entelerido,®@ 
a, erflarıt, et⸗ 
feredt. 
Entement, D 
m, Wfropfen, m. 
Enten, dieonj, 
entweber. 


Enten, (D va, 
opfen,impfen. 
Entena, (@ 1, 





Meinitod-)Oes 
jene, n. 
ntendederas, 
@fpl, Berfland. 
Entendedor, 
@®a, verftändig;; 
m, Hörer, m. 
Entendement, 


jertige | @) m, Werftänd 


nis, Begriffßver 


gl. mögen, n; Ber 


fand, un; Urteil, 
D; Uxteilätraft,f. 
Entender, (@ 
begreifen, 


men;meinen; 
fen;& mi -‚meiner 
Meinung nad; 
-86, VI, fih ver ⸗ 


- | Ränbigen, 


Entendido,@ 
a, flug, gelehrt. 
— 
Rand, m;Einfiät, 
Kenntnis, f. 

Entendre »® 
va, hören, vers 
nehmen, 3 
im Sinne haben, 





verftehen, begrei⸗ 
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‚beabfiätigen; 
* b. Gehör 
io len anhdren, 

hören,erhören; 
- raison, Bers 
ramftannehmen ; 
(nepoint)-rail- 
lerie, (feinen) 
Spaß verftehen ; 





Entenebrecer, 


va,derfinftern. 


—— 


Enter, O vn, 
eintreten; va,ens 
tem; einfügen. 


Enter, ® va, d.al 


En: 


Enteramente, 


lid, 
Quads gina 


Enteress, O 
f,Rolftändigfeit, 
Volltommenbeit, 
Standhaftigfeit, 
Reale, t; 


Entörite, 
f, Darmentzlins 


rud, m. 
Enterotomia, 





, | miffionen für Schuldſachen 


reader; holl. va debiteeren; Ital. za nddebitare, met- | 
tere in debito; lät. va vendere, divendere; FUBS. va Ao- | 
w. va debitera ; Sp. ve cargar, adebitar; | 
; vel el&ällani; (Taufm.) megterhelni. | 
its in das Debet des Haupthuches ein: | 
Debitieren hr.nen, beiaften, pl par aan Bud: 
haltung; eine Ware abjeken; fer Auier 3 
j H v. den ehemaligen Reichs⸗ 
Debitkommiſſionen get ten ernannte Homz 
er Neichsjtände, zu gikt: 
lichen Verhandlungen, zur Abminiitration od. zur 
Führung des Konkurjes, 


Debitmaffe jo viet wie Konkursmafſe. 


SDebitor PEhm. diutnik, m; dän. Debitor, Skyldner, £; 

engl. debtor; Irz.debiteu:  Öpeide 
holl. debiteur, zu; ital. debitore, mm 
pecuniam alci debet; fuss. Acburops; KOTENURT, ze ; Schw. 
debitor, skuldenär, »; Sp. deudor, me; ung. adös, tartozö, 


Debleren der), Equn, Suite: a 
Debitum hy. ethe Stiated handele 
2ehnspflicht; d.proprium, eigene Schuld (Gegenjag: 











alienum, fremde Schuld). 





5 | tigen einitellen. 


- [in der Schweiz. Nach dem Sturz der röm, Nepublif 


©) 1859 Tehrle D. nadı 


® | anima* (Baufanne 1846); 
0 


‚| Beldheren bes 


‚| Debo-See 


"| Debourfement, Auslage, 


| Debra Abbaye 


! Bahr Setit, Talazzd; 


Debitverfahren Kuytyepegf.— Beinen, 


abeeiner Feſtung aufheben diejelbe 
entjeßen ; ebenfo in der Buchbruderei ftatt eines vers 
fehrt eingejepten (blodierten) Buchftabens den rich: 


Ai Filippo, ital, Schriftfteller, geb. um 
Dt Boni 1820 eltre bei zeit als Sohn ar: 
mer Eltern, F 7,1 1870 Florenz. D. wurde erft Beift- 
lidjer, verließ dann ven Priefterftand u, nahm im 
Venedig eine Hauslehrerftele an. Bon hier ging er 
nach Florenz, mußte indes 1846 nad) Yaulanne fluch: 
tenu.ichrieb bort jeine ylugblätter: „Cosi la penso*, 
1848 Redakteur der v. Mayyint gegründeten: „Italia 
del Popolo“, ging er nad) Ritetlehr der Defterreicher 
nach Ront u. wurde Gejandter der dortigen Republif 


mittellos, mußte er v. dem Bärglichen Honorar leben, 
das ihm jeine Berichte über europätiche Verhältnifie 
für bie „Tribuna“ in Buenos Aires eintrugen 
Jtalien zuriict u. kämpfte, jeit 
1860 Rarlamentömitglieb der Linken, heftig gegen 
das Papſttum. Unter D-8 Schriften find hervor⸗ 
zubeben: „Gli Eecelini e gli Kstensi. Storia del 
secolo XIII“ (Beneb. 1841, 3 Boe.); „Sull’arte @ 
sugl’ artisti italiani“ (lor, 1844); „Voci dell’ 
„Domenico Veneziano 
e Andrea de — Drama (Turin 1851); 
„La chiesu romana el'Italia“ (Mail. 1863); „L'in- 
quisizione ei Calabro-Valdesi* (ebd. 1864); „Ra- 
ione e dogma* (Siena 1866); „Dell’ incredulith 
jegl’ Italiani nel mein on * 

n Fran des Lapidoth, Prophetin u. um 
Debdrah 1250 vor Chr. Richterin auf dem Gebirge 
Ephraim in Israel. Mit ihr griff Barak den Siffera, 

abin, an u. ichlug ihn am Tabor, D, 
eng mit Barak nad dem Siege ein Triumphlied 
(Bud) ber Side 2: >. afeinen G 

anz.), aus feinen Grenzen treten; 
Debordieren Hherkönemmer (. Stühlen): m 
Kriegsweſen jo viel wie: ben Gegner Hbeeftügeln; 
Deborbement, Ueberſchwemmung Ausichweirum 
(arab. Bahr-Tjeb, d.t. ihwarzer EN, 
im nördl, Hoch Sudan, etwa 240 km 
übmeftl. v. Timbuftu; wird vom Niger (Dicholiba) 


NE ——— for. bebufche) 
E ouc! r. J 
Debouchee — * Münd une eines Eng⸗ 
paffes, Defilees debouchieren, im Kriegswefen: 
aus einem Defilee — —— 
ranz., jpr. deburß⸗), auszahlen, 
Debourfieren auslesen norfthiehen: Debour 8, 





Ort in ber Landſchaft Tigre in 
Abeſſinien, Afrika, unweit des 





i|ren;3.®.: „La Colonne“, „Le 
„Fanfan la Talipe*, „T’en souviens-tu 


Deblodieren (fang, bebtngnieren),biefilot: a 


«| Truppen viel 


„| der ungar. Regierung u. des Candtaı 





wichtiger Marktpfag, 


(Debra Berhan), Stadt 
in Schoa; vormals Nefidenz 


Debra Breahan 


bes Königs Menilef II, 

Drt u, Diftrit in Abeffinien, 
Debra Tabor Landſchaft Amhara, am Fuße 
des Hugels Samara (2496 m), auf weldjen fich bie ges 
möhnliche Refivenz des Kaijers Johannes II, befindet, 
Abeſſiniſches Militärlager, 

(jpr. debroͤh), Vaul Emile, franz. Dich= 
Debrauꝛ ter, genannt „Beranger de lacannille*, 
geb. ?%; 1796, Ancervile, Meufe, + 124 1831 Baris; 
gab jeine Bibfiothefarftelle an der Ecole de mede- 
cine früh auf u. machte ſich feit 1815 Durch Chanfons 
befannt, die bei. beim nieberen Volke fehr beliebt waz 
ont Sa Jean“, 
1 „Les 
barricades*, „Laveuve dusoldat*, „Marengo* ıc. 
Seine „Chansons nationales“ brachten ihn 1823 
für einige Donate nach Sainte⸗ Pelagie. Er jhrieb: 

‚Chansons* (Par. 1831922 u. ö.); „Les dieux a la 
Courtille, potpowri de Cameral* (ebd. 1823); 
„Voyage & Sainte-Pelagie en mars 1823* (ebd. 
1525); „Chansons nouvelles® (ebd. 1825); „Le 
passage de In Böresina“ (ebd. 1825, Noman); 
„Biographie des souverains du XIXe sitcle par 
eux rois de la fave“ (ebd. 1826); „Villble aux 
enfers* (ebb. 1827); „Brevisire du chansonnier* 
(ebb. 1830); „L’arc-en-ciel de la liberts* (ebd, 
1530). Eine vollftändige Sammlung feiner „Chan- 
sons“ gab v. Beranger heraus (ebd. 1833, 3 Übe.). 

in (ipr. bäbräzin, ungar. Debreczen), 
Debreczin Kat Freiftabt im ungar, Komitat 
Haibu, in ber jandigen, aber nicht unfruchtbaren 
Debrerziner Heide, an der Ungar, Norvoit: u. der 

Unger. Staatöbahn, nüchſt Budapejt die bebeutenbfte 
Stabt in Ungarn u, a Handelsplaß 
(&0) 51122 Ew. (Magyaren u. Deutiche). Behör, 
d 4 be Nomitats, Stublrichteramt, Bezirke- 
gericht, Sinn eftion, Steuerinipeftorat, Haupt: 
zollamt, Tabal-Einlöfungsinpektorat, Hanbels- u. 
Bewerbelammer; Dberjtubiendireftorat, Super: 
intendenz jenfeit ber Theiß helvetiiher Stonfeffion, 
Schulen: evangel. Hauptichule heivetiicher Kon- 
feifton, 1531 gegründet, mit Hechtsatabemie ‚ theo= 
Iogiihem, u. philojophiihem Kurs, Gymnaſium u. 
Zehrerpräparandie, Bibliothek v, „100000 Bbn. u. 
reihen Sammlungen ;Untergymnafiumder Biariften, 
Realſchule, Staats: Lehrerpräparandie, landwirt: 
haftliche Vehranftalt u. Aderbauſchule. Die Stadt 
rägt ein echt ungar. Gepräge u. it jun großen Teil 
nicht gepflaftert. 3 reformierte u. 1 Fathol. Kirche, 
Theater, Denkmal des Dichters Chofonay u. für die 
2 1849 gefallenen Honveds. Nahe der Stabt joda- 
Haltiges Bad. Nderbau (Tabak) u. Viehzucht; Ber- 
jand v. Schinfen u. Sped; Grzeugung v. oben, 
Cſizmen, Seife, Pelzwaren, Spielfarten; bebeuten- 
der Handel mit Landesprobuften; 4 berühtnte Jahr⸗ 
marfte u. großer Pferdemarkt Staats⸗Henoſtdepot; 
bie Filiale beröfterr.-ungar.Vanf u, 4 Arebitinftitute. 
D. iſt jeit 1548 geupiith ber reformierten Kirche in 
Ungarn u. hatte deshalb 1686 u. 1707 v. den Eatjerl. 

u leiden. Auf dem Kongrek zu D.1711 
unteriarfen in die Ungarn dem Haufe Habsburg. 
1715 wurde D. fal. Freiftadt. Hier 4, — 19, 1849 Sih 
Regi ages, auf welchen 
Ungarn fi ('*,) v. dem Hauje Habsburg [osjagte, 

*, murbe D. n. ven Ruffen eingenommen u. % Die 
Ungarn in ver Nähe der Stadt vom General Paſte— 
witſch geichlagen. 


Debreeziner Heide ber großen ungar 
ZTiefebene um Debrerzin, 80000 qkm qrof, v. denen 
8300 qkın zur Stabt Debreczin gehören, ift im nördl, 
Zeile Sanbmwüfte, im ſüdl. Teile aber fruchtbar u. 
treffliche Weide für zahlloſe Vichherben; die Natron= 
feen (magyar. eher tö, d, i. weiße Seen), beren 
Ufer mit jalzhaltigen Pflanzen der Meeresfüfte be- 
beett find, trodnen im Sommer völlig aus u. ge: 
währen alödann eine reihe Ausbeute an Soda, 














(Hortobägyer Puhzta), 
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\pr. debrö rles, franz. Ge: | Militärihule zu Parid, wurde 1829 Unterlieutenant, | Enterrador, 
Debroffes N ichpätorie 1) ee ion, diente in 2 Algerien, machte 1855 ala Oberft ben Krim: Dim, Zotengeh- 


7, u Bar AR yet fibent des Barlament 
e. Brachte die eriten Naı rien über die 
2 un; rlulaneum in ve je Deffentlichteit 
feine Er „Lettres sur | e la ville 
——— ien 1750). Cart auf Buſſons 
Anregun, e des na ‚tions aux terres 


„Histo; 
austräales® ten. 1756 2 Bbe.; deutich v. Adelun 
el 
1801; Ihe igmann, 2p3. 1777). Sein Haupt: 
1801; uti Nm — 9 Haup⸗ 
dans 
1777, — zb, 
:Mamet,Le ent deBronssacger. 1875). 
böhm, prni — »; dän. Debut, g; engl. 
— Er 5* — m; schw. debut, mw; 8p. 


Halle 1767); 3* de la formation me- 
canique . 1765, 2 Bde. ; n. Aufl. 
ire de, la röpublig ue romaine 
le cours eo Vlle sidcle par Salluste® ( (Dijon 
Tüte: 1799). Die „Lettres 
familie: d’Italie en 1739 et 1740* gab 
Solomb ns 
fpr._debüf aus dem 
Debudjieren ——— em Stand 
od. das Lager verlaflı 
ee 
els 
9. (deb — Een) — — erftes öffentliches 
eten, be}. auf 


Sebütieren Einen vn Ir vystoupiti; dän. va 


debutere; engl. u» to set out; frz. va 
— gr. vn (ws es) dywyioVuevov Kagıvaı | Di 
; ‚holl. um debuteeren; Hal. u» debut- 
tt. on tirocinium edere; primum in scaenam pro- 


— 
dire; russ. vo» KOOMDTEPoBaTk; schw. v» debutera; Sp. 
o- ae la primera salida; ung. u elßször fell&pni. 
gem ext en Male auftreten; Debiitant (Debütan: 
a a 
r. debühr), Guillenme Fraucois, franz. 
Debure Üjiingrani geb. 1To) Kacı, ij, 1782; 
wurde Buchhändler u. erwarb fich vorzu a dur 
die —— ber ſeiner Zeit vorzüglichen 
instructive* (Bar. 1763— 78be.; „S 
—S Dbe.; Ergänzun Ban v. de ee 
Nodjelie, 1782) einen Namen. — fein Better, 
geil aume D., geb. 1% 1734, + 7 ift duch 
feine trefflichen Kolaloge (43) um die Bibliographie 


verdient. 

franz,, bebüßf-), den Yeind 
Debuöfieren dr "Gorteilhafte en a od. 
Stellung verdrängen, ner eiken 


Debuflöp Kanne Kate) 
Dec. 


De6cadence (an —F wi Verfall, 
D6cadi im auade, ber een any Mount 


joe vi 32) 1 Chen —S Sn 
(ipr. bifäng arles en Iſibore 
Decnen gran, | TH I eneral, AR 13), 1769 
bei Caen f ”', 1332 Ormont; biente 1792 
pe ionalgarde zeichnete ſich vor Mainz u. in 


der aus, wurde 1796 Brigadı eneral, trug 
29176 qur Gniigeibung bei Gitlin, en bei, befehligte 
Sen Dem ai zuge —S eat but wur! en 
nögeneral u. en! tel 1er i in⸗ 
den, — m — der San —* 
ſWungen e de ance u, urbon im iſchen 
ean die er bis 1810 gegen bie En, dlinder Beh 
tete. auf zum Kommandeur ver rmee in Kata 
Ionienu. inben Örafenftanberho ben, ichluger nad) dem 


Entjag v. Tarragona !? u. oo 1, 1813 die Engländer 
je v. Ordal u. bei — 8 fir aber, 
rbeau u besten, — ankreit —D— 

wohl er ſich 1814 Ludwig X unterworfen u. De 


für zum Ludwigsritter ernannt worden, nahm er 
* 1815 bei ver Napoleons 1. Rüdtehr die 10. Dioifion 
Nach der Schlacht v. Belle: Alliance wurde er 
a) duͤrch Ordonnanz des Königs befreit. 
esbare D., franz. General, Sohn v.1), 
geb. a 1811 Utrecht, 7 17 1870 Meg; befuchte bie 








krieg mit, wurde zum Brigadegeneral ernannt u. er: 
ſielt nach ber Ruckehr das Kommando einer Garde: 
rigade, Nach der Schlacht bei Wiagenta %. 18 

wurbe er Di intfionsgeneral, Auch zum Siege v. 
rk trug er bei. Im Deutfch-frar ichen Krie 










F 8 
hrte er Died. Snfanteriez Divifion des 3, Armee: 


orns unter Bazaine, u, als diefer 12, ben Oberbefehl 
der Rheinarmee erhielt, übernahm D, bas Kommando | 
biejes Armeeforps. In der Schlacht bei Colombey⸗ 
Nowilly "a Re ie ——— ——— 
griecdh.), gehnweil eine Blüte | 
Decagynus mit 10 Stempeln. Daher Deca- | 
gynia, im Linneihen Pflanzenfgitem diejenigen Ord⸗ 
nungen ber erften 13 Klaſſen, die Pflanzen mit zehn: 
weibigen Blüten — 
(ipr. delahn) 1) Senri, belg. Hiftorien: 
Vecaiöne , —— — geb. 271, 1799 Brüfjel, 
Kar hier %. 2, Davids u. PJ. 
ipäter v. Gros u. Birodet. Bon ihm: 
—A Karls I. v. feinen Kindern” ; „Eronmell u 
fein: Todter“; „Anna Boleyns Abtdhien v. ihrer 
‚ochter“; „Hagar in der Wüſte“ „Milton, feinen 
Tochtern das Verlorne Paradies biltierenb“ u. zahl: 
reiche Porträts hernorrag jender Perſonen. 
2) Bofeph , Botaniker, Bruder v. 1), geb. "15 1809 

















Brüflel, F a Paris; ftubterte daſ. 1823 Mebipin, 
wurde 1548 gr der Botanik am Musde d" histoir 8 
naturelle u. 185} am Jardin des plantes. Er 
rieb: „Herbarii timoriensis descriptio* (Bar. 





Plantes de l'Arabie — — receueillies 
par Botta® (ebd, 1841); „Flore el&ömentaire des 
line et des champs“ Umit Lemarut, ebd. 1855, 
De. 2. Aufl.1 Le jardin fruitier du Mu- 






seum* (ebd. 1858 9 Bde.); „Manuel de — 
teur desjardins“ (mit Raud , ebb.1862- 4Bbe.). 
Decälo (ital, franz. Dee) et), bi en 





abnahme einer Ware; defalieren, an 
o- | Gewicht verlieren, bei. bei Waren durch Eintrognen, 


Decalögus (geiech.), Die 10 Gebote. 


Arım Titel des v. Boccaccio verfah: 
Decameröne ten berühmten Novellenbuches, 


fiche den Artikel Boccaccio. —— 
(franz. Ipr.delangp' mäng k 
Decampement ii; } aus dem Lager; 
defampier das Zager abbrechen od. aufheben, 
fid) aus dem Staub maten, fliehen. — 
(ipr. dekang, Descamps exandre 
Decamps Gabriel, franz, ‚Siftorien= u, Oent 
maler, geb. °, 1803 Baris, 7?” 1860 yontaineblea 
Schüler v, Abel de Bujol; chart mit Delacroir, 
res u, Delaroche zu den Häuptern der romantiſchen 
anti. Schule. Er bereifte 1327—28 Hlonftantinopel, 
Kleinajien u. Algier u. verwendete mit Vorliebe die 
dort gemachten Studien für feine Bilder. Auch 
wußte er nen aus dem nieberen Volfäfeben, für 
die er eine feine Beobachtungsgabe beſaß, in darat: 
teriitiicher Weile darzuftellen. Außerdem Leiftete er 
Bebeutendes im Tierftüd. Bon ihm: „Türfijche 
Wachtſtube“ (1834); „Türkische Kinder” (1842 IH 
Drientaliſcher Ejelftal”; „Affe vor ver Staffelei* 
(Singes experts}, eine boshafte Satire ge gen bie 
alabemiiche Kunſtſjury. Die hiftoriichen Bilder: 
Sojeph wird a jeinen Brüdern verkauft” 
fhlägt die Philifter” zc. — Als vorzüglich 3 
ericheint er i inen Kartons mit Sjenen aus bein 
(1545), namentlich was die Landſchaft 
Krb auf einer faiferl. Barforcejagd 


























durch ein 
gitteratur: J ı ceuyre (Par. 1869). 
(pr. befangbol) 1) Auguſtin Py: 
De Candolle rame, Botaniker, geb. 4, 17186enf, 







Botanit, erhielt 





+°s 1841 dai.; ftubierte in Pa 
1805 den Auftrag, Frankreich in Bezug auf Botanik 

u. Agrikultur zu durchreiſen; wurde 1808 Brof. de 
Botanik u, Direftor des Botaniiden Gart 
Montpellier u. 1810 Brof. in der yakultät der I 














Viſſen 




















men; tout· 


ſchaften daſ. gab aber ſeine Stellen 1816 wegen poli: | 


| Entice 


Enterrar, @ 
va, begraben, be- 
erbigen. 


‚rrement, 
m, Ginjgar- 
ten, u; Berrdie 
nung, f, 
Enterrer, 2 
va,bergraben,be» 
erbigen, begrar 
ben ; verjültt 
Entertain; 
| va,bewirten, u 
terhalten, 
Entertain- 
ment, & Br 
wirtung, 5 Gafl- 
mabl, n. 
Entesa; 
ſpannen, 
ben, 
En-täte, Em, 





@va, 
{mas 









+ | Brieftopf, m 


Entetd, -e, D 
®, eigenfinnig; 
m, Starttopf,n. 

Entötement, 
Dun, Figenfin 
Starrfinn, 
Entöter,Z)va, 
aufblähen, eitel 
madıen; s'- de, 
A etwas in den 
Kopf jehen; 8'- 
dego, für etwas 

eingenommen 
fein, 

Entholde, ® 
va, = afhel: 
abhalten, hind: 
ten; vn, fichente 
halten. 
Enthousiasıme, 
Sm, Berzüdung, 
Begeifterung, I. 
Enthousinsme, 
w n, Begeifte: 
rung, Öntzüdung. 

Enthousias- 
mer, M va, be⸗ 
geiftern. 
Enthouslaste, 
® a, begeiftert, 
enthufiaftiid ; 
dee, ſchwãrme · 
ih bon etwas 
genommen;ru, 
\rmer, Im. 
Enthusiasın, 
®&) Begeifterung. 
Enthusiasme, 
Dg, Enthufias- 
mus, ın. 
Enthuslastiak, 
D a, enthufiar 
Milch, 

Entibar, va, 
berjimmern 

Entiblar 
va,abfühle 
vr, Tau tor 
in feinem @ifer 
naßlaffen. 




















vn, 
| antoden, angie- 
ben, reizen. 

Entichement, 
Tim, Ehrule,f; 
Worurteil, n 
Entidad, 
Wejenheit, % 
tigkeit, ſ. 

















voten 


völlig; 
ad, 
gan und gar;en 
-, ganz, gänjlid ; 
m, Ganzes, n. 
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m, Hengft, m. 
lee 


aug, m. 
Eatimema,® 
m, abgetürter 
Bernmftihluß. 
Entinar 
einzubern,färben. 
Entintar, @ 
va, mit infe bes 
fleden; färben, 
tire 


"nike, @ 1 
Di 
nd ü 
‚mi e, va, 
Batileie. ® 
‚natiznar 
va, mit Ruß fürs 
ben; (flg.) ans 
hmwärgen; ver» 
Frtledige, @ 
mi 
va, entlaffen 
Entledigande, 
n, Entlafjung. 


Auffleben, dur 
sieben auf Sein, 


ique,, 
!ömol 


a,auf 
jie bes 


Entonacion, 
© f, Unftimmen 
eineh 
Bälgı 


Entonador,@) 
m, Borfänger, 
Bälgetreter, m. 

Entonar, ® 
va, ben Ton ans 
geben anſtim · 
men, intonieren; 
die Bälge treten; 





“ti 








tifcher Unruhen auf u. zog fich nad) Genf zurück, wo 
ee. BR 2, lied Des reprä⸗ 


ſeniativen Konſeils wurde u. den Botaniichen Garten | no: 


gründete. De C. hat auf allen Gebieten ber theo: 
retiſchen u. —— Botanik Hervorragendes 
eleiftet, bei. die Morphologie u. © ftematit in 
item Grade gefördert. Durd feinen Verkehr mit 
auffure u. Biot wurde De C. in feiner Jugend zu 
— aliſchen Arbeiten veranlagt u. machte nid: 
‚ge Unterfuchungen über die Wirkungen des Lichtes. 
In der Zeit vo. 1 1808, wo er zu Paris mit ben 
agefehenften’Botanitern im intimften Verkehre ftand, 
widmete er fich der Erforſchung der Lanbesflora u. 
gab eine neue Bearbeitung v. Lamard3 „Flore fran- 
caise* (Par. 1805, 4 Bbe.) heraus, die fi nicht bloß 
dadurch außzeichnete, daß zum erften Male außer den 
Phanerogamen auch bie Kryptogamen berüdtichtigt 
waren, fondern auch den Grundrif feiner Kram 
morphologischen Theorien enthielt. In diefelbe Zeit 
{aten eine Anzahl Monographien. As Vrofeffor in 
'ontpellier führte er jene morphologiichen Prinz 
aipien in der „Thsorie dlömentaire de la bota- 
nique* (1813, 2. Aufl. 1819) weiter aus u. gab auch 
den erften 5 ſeines Syſtems; er erfannte bie 
Stellungs: u. Zablenverhältniffe ver Organe als die 
Grundlage der morp olcaijcıen Betrachtung, wah⸗ 
rend er die phyfifaliich=phyfsologiichen Eigenichaiten 
derielben als morı ERDE) wertlos zurüdtveten ließ. 
Nachdem De E. bie 9 en ber Syftematif Harz 
elegt hatte, ging er felbjt an die Nufftellung eines 
flanzeniyftems, das ſich durch die Begrenzung ber 
milien vorteilhaft auszeichnete, Dagegen in jeinen 
oberen Abteilungen den NK De ao ee 
teineswegs entiprad), weil De C. jeinen vorher ent⸗ 
widelten Srundjägen zuwider für bie Hauptabteifuns 
gen des Syftems pifioloniie Eigenschaften als 
inteilungsgründe benußen zu müfjen glaubte (ſiehe 
Zitanseniniteme). 1818 wandte fich De €. ber 
ftematif noch ınehr zu u. faßte ben Blan, alle ihm 
befannten Pflanzen — zu bejchreiben(„Regni 
vegetabilis systema naturale*, Straßb. 1818—21, 
2Bde.); als er bald die Unmöglichkeit, jenes Mert zu 
vollenden, erfannt hatte, gab ex in vem „Prodromus 
eystematisnaturalisregni vegetabilis“ Gar 1a 
bis 1875) eine vorläufige Aufzählung der Dikotyle⸗ 
donen mit kurzen Bejchreibungen. Bis zum Jahre 
1839 erfchienen unter jeiner Zeitung 7 Vbe, ; die uͤbri⸗ 
en 10 Boe. wurden unter der Leitung jeines Gerne 
1 — be €. hrög. u. teils v. dieſem felbſi, teils v. 











igen beutichen, franzöftichen ut. engliichen Bota: 
nifern bearbeitet. Jeht 1ft dies umfafjende jyſtema⸗ 


«| tiiche Werk abgejchlofien; ſchon aber wird wieder ein 


ähnliches Wert, das die Monofotyledonen behandeln 
u, bie früheren Berrbeitungen gewiſſermaßen er⸗ 
gängen fol, v. jeinem Sohne u, feinem Enkel be: 
gründet. Enblid; lieh De C. nod 2 bedeutende Merfe 
aus feiner Feder hervorgehen, bie „Organographi 
vegötale* (Bar. 1827, 2 Bde.) ut, die „Physiologie 
vegstale* (ebd, 1 Bde.); beide Werte, in benen 
er jeine u. feiner Zeitgenoſſen Anſichten über biefe 
Gebiete der Botanik im Zufanmenhange gab, find in® 
Deutjche überjegt worden. Außerben jchrieb er noch: 
Colleetion des mömoires pour serviräl'histoire 

u rogne vegetale* (ebb. 1828—38, 8 Bhe.) 
elämentaire de geographie botanique* (im 
tionnairedessciencesnaturelles“ 18, Teil). Bıblios 
thef u. Herbarium, legteres ca. 80000 Nummern ent: 
jaltend u. eines der größten im Privatbefit, find an 
feinen Sohn übergegangen. 

Ritteratur: Dela Nive,A.P.D., sa vie et ses trayaux 

(Par. u. Genf 1851); M6moires etsouvenirs deA.P. D., 

$crits par Iui-möme (dräg. d. feinem Sohne Genf 1862). 

2) Alphoenſe Lonis Pierre Byrame be C., Botaniter, 
Sohn v. 1), geb. ?%],. 1806 Rariß, Racjfolger feines 
Vaters in ber Profefjur zu Genf, ftubierte urfprüngs 
lid, an der Afabemie set Rehtöwifienihaft u. wid: 
met We] erft jpät Infolge 

0; ei 






















e Ar es Einflufies ſeines Vaters 
der Botani. Sein bedeutendſtes Werk ift: „Ge&o- 
graphie botanique raisonnee* (Bar. 1855, 2 She.) 
in welchem er die Gelege des Temperatureinflufies 





Deeändrus (price), zehnmännig; Decan- 


ri, jebnmännige, im Linde 
ſchen Pflanzenſyſtem bie 10, — ‚ weiche Pflanzen 
mit 10 freien Staubefähen * En ſcſtel 
iobanni, ital. Schriftſteller, geb. 
De Caſtro 1835 Padua; ftubierte in Mailand 
Philologie u, urisprudenz, wandte ſich aber bald 
ber Iournaliftit zu, Nachdem er anfangs die Zeit: 
ihriften „U Caffe® u. „Il Panorama“ rebigiert 
jatte, beteiligte er fich jeit 181 am Mailänder 
Politecnieo“ u, an der Gründung bes „Cireolo 
della Libreria italiana“ u. erhielt nad) 1866 eine 
Profeffur an der Afanemie der Stünfte in Mailand, 
wo er nod) jet lehrt. Bejonders bemerkenswert unter 
einen jahtzeihen Schriften find: „Ugo Foscolo* 
1861); „I processi diMantova“ (86H; „L'Enropa 
contei ranea“ (1865); „Storia di un cannone* 
(1866) ; die Erzählungen: „Anime sorelle* (1866); 
Tempeste del cuore* (1869); „Ore giovamili* 








| feiner Ridfehr v. Elba, 





1871) x. Bolten gehungeidheitten ind: „Il libro 
el söldato* (1861); „| benefattori dell'umanita* 
1971); „La morale del operaio* (1873). Bon 
erken ——— Inhalts find hervorzuheben; 
Storia di nostra casa® (1873); Arnaldo da 
Brescia. (1878); „Fulvio Testi el corte ita- 
liane“ (1875); „I popoli dell' antico Oriente* 
(1878, 2 Boe.); „Ta storia nella poesia popolare 
milanese* (1879); „Milano e la Repubblica cis- 
alpina gius ‚o le poesie, la carieature etc.“ (1879); 
Fratellanze seerete* (1880); „Cento anni fü‘ 
(ıss1); „Storia d'Italia dal 179al 1814° (1891) ıc. 
Decatur (pr. bihfätor) ISounties indennorbame: 
tifan. Unionsftaaten: a) in Georgia, 
27% qkm, 19072 Emw.; Hauptort: Bainbridge; 
b) in Indiana, 960 qkm, 19779 En.; Hauptort: 
Greensburgh; c) in Yoma, 1510 qkm, (85) 15085 
Ew.; Hauptort: Leon. — 2) Stadt u, Hauptort des 
County Macon, norbamerifan. Staat Illinois, am 
Sangamon River, Eifenbahnfnotenpuntt; Fabriten; 
Handel; 9547 Em. — 3) Sanptort bes County De Kalb, 
norbamerifan, Staat Georgia, (80) 639 Em, 9 
ber Nähe (bei Stone Mountain) 2%, 1864 Sieg v. 
Unionätruppen unter Thomas über Nonföberierte 


unter Sub. detähſ) h Elie, H Ö 
ipr. beta ) Elie, Herzog v. D. ur. 
Decazes ». Glü@sbjerg, frany, Staatsmann, 
2 2, 1780 St.:Martin be Yaye (Bironde), F ?ıo 
860 —— ftubierte au Vendome hierauf Ad 
vzotat in Yibourne, 1805 Richter am Tribunal der 
Seine, 1806 v. Louis Bonaparte nach Holland; be— 
zufen; nach der Abdankung diejes Königs begleitete 
er benjelben nach Defterreich u. wurde 1811 Rat bei 
der „Cour imperiale“ u, ber Raiferin-Mutter._ Nach 
der Rüdtehr der Bourbonen ſchloß er fich dieſen an 
u, verweigerte Die Be —— — nach 
Ludwig XVIII. ber ihm 
unbeſchränktes Vertrauen ſchenkte, ernannte ihn nach 
der zweiten Rücklehr zum Polizeipräfelten v. Paris 
u., nachbem er ihn in den Grafenftand erhoben hatte, 
um Staatsrat u. Minifter-Staatsfelretär der Po- 
zei, ALS ſolcher brachte er No 1815 das Gejek über 
die Sufpeniion ber perjönlichen Freiheit vor, Das den. 
Ultras zu milde, ven Liberalen zu hart war, worauf 
D. ®*4 1816 das Rundichreiben über die Staats- 
feinde erließ, das dem niebrigften Rachegelitfte freien 
Lauf gab. Nachdem ber König 1816 pie „Chambre 
introuvable* aufgelöft, brachte D. Borichläge über 





125 _Decazeville—Decem primi. 


Decemviri - Dechamps. 
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Milderung der Polizeigewalt u, glimpflichere Be: 
handlung der Brefierc. Nach dem j 

aber bildete er !%ı3 1818 ein neues Kabinett, in dem 
er neben der Polizei das Innere übernahm u. die 
Seele der ganzen Berwaltung war. Allein er | 
fortwährend zwiſchen ben Parteien u. mußte nad) der 
Ermordung des ers v. Berri (Ra 1820) bem 
Anftürmen aller eien weichen (17/5). Der König 
ernannte ihn zum Herzog v. D. u, zum Geſandten in 
London. Seit 1821 lebte er zurücgezogen, ſchloß fich 
1530 Zouis Philipp an u. wurde Öroßreferendat ber 
Bairäfammer. 1848 j0g er fich ganz vom politiichen 
Zeben zurüd u. mibmete ſich der Vermaltun 3— 
Güter u. induftriellen Unternehmen (Kohlen⸗ u Eiſen⸗ 
werte bei dem v. ibm erbauten Flecken Dec: — 
Er mar in zweiter he mit ber Gräfin vo. St.:Aulaire, 
Großmichte des vorlegten Fürften v, Nafjau-Saar: 
brüden u. ber Herzogin v. Holftein=Gliktsburg, ver= 
mähjlt, er vom Be v. Dänemarf ben Titel 
Herzog v. Glüdäbjerg erhielt. 

2) Zonis Charles Elie Armanien, Her zo g v. D. 
u». Glüdsbjerg, Sohnn.1), geb. 9, 1819 Paris, 
+27, 1556 Schloß Ya — ironde); trat früh: 
zeitig in die Diplomatijche Laufbahn, 1845 Gefchäfts- 
— in Mabrib, dann eſandter hier u. in Liſſabon. 
1815 verlich er wie ſein Vater den Staatsdienſt u. 
lebte ber Verwaltung jeiner Güter u. der Wiſſen⸗ 
haft. Tyebr. 1871 wählte ihn bie Sironbe in Die 
Rationafverjammlung u. Juli 1872 ſchickte ihn Thiers 
als Botichafter uud) Yon on. 2%, 1873 übernal 
er im Minifterium Broglie das Auswärtige u. be= 
Sieft unter Diac Mahons Bräfidentichaft Diefen Voſten 
möl ber 5 Minıfterien bis 2440 1877. Er untere 
lag bei ben folgenden Wahlen in die Kammer u, zog 
m ins Privatleben zurüd, D,, der orleaniftiiden 
Partei angehörend, war ein fcharffinniger, befonnener 
a, augerorbentlih ruhiger Diplomat. In jeinen 
pofit. Anfichten neigte er ſich dem Liberalismus zu, 
den er aud) in — — 

ſpr. detahs wiſ), Kantonshauptort, 
Decazeville an Depart. Avepron, Arrond 
Villefranche, an der Orldansbahn; geapartine, 1827 
nom Herzog v. Den egründete Eifenhüttenz u. 
Hohöfen-Anlagen, Stei Nembergbau ——— 
— igefmt Arbeiter ;6736(&em. 
10702) Emw. Hier 1687 wieberholt Arbeiterunruben. 


Decan), bas fübl. Borberinbien, je 
Deccan Di5 ifel Dekhan. 19 


bebeutet vielleicht König od. Fürft), 
Decebälus mig ber Dacier En den röm. 
Raifern Domitianus u. Trajanus, fiel 86 nach Chr. 
in die Provinz Möfien ein, ſchlug ben Statthalter 
Oppius Sabinus u. den praefectus praetorio Eot= 
neltug Fuscus u, eroberte einen großen Zeil der Pro: 
vinz, jo ſich Domitian troß eines Sieges feines 
Selaheren ulian bei Tapü genötigt fah, ihm in 
einen ſchimpflichen Frieden einen Tribut zu be> 
illigen, Beajan verweigerte biefen Tribut u.brang 
weimal über Die Donau in Dacien ein Ba u. 105). 
102 mußte D. das v. ben Römern befegte Gebiet ab: 
treten, u. gab ſich als er 104 ben Strieg erneuerte, 
jeiner aupiftodt Sarımizegetufa beraubt u. auf dem 
Schlacht felde verwundet, jelbit den Tod. Dacien 
murbe röm. —— (106). Die Feld; füge Zrajans 
gegen D. auf der Trajandfäule in —2 rgeſiellt. 
lat.). Demos in Attifa, ſiehe den Artikel 
Derelea Serkiete, 
(lat., Dezem), zehn, der Zehnte, Abs 
Decem sobe an Geitltiher feinen ©. be 
fommen, das, was einem gebührt (auch Unange: 
nehmes) befommen. FERIEN 
im om rute, Mei: 
Decemp&da ftange, gleich Ani ech: 
Teller BD. (iat.9.4.Die10Erfien) ii 
..d. 1. die 10 Erften) 1) in 
Decem prImä ge: Seit in Rom ein Mıs- 
ihuß des Senats, ber aus den 10 Eriten nad) der 
Rangordnung des Album beſtand; jpäter auch in ben 
Runizipien u. Kolonien u, bei verſchiedenen Körper: 


dtritt Nichelieus | 


it |Decemviri | 


|ihaften; — 2) (gried. Dekaprötoi) in den orientaf. 
Städten unter röm. Herrſchäft ein jährlich wechieln- 

der Ausfchuß bes Rates, der die Eintreibung ber 
Steuern zu bejorgen hatte. . 

{at.), im alten Rom Behörbe 


fiehe den BEL EEE m. Recht eine Trift 
(lat.), vn röm. Recht eine Fri 
Decendium v. 10 Tagen, in melcher gegen 
einen Richterfpruch appelliert od. proteftiert werden 
Tann bei Meidung ber Verhinderung rechtsträftigen 
| Bolfzugs (D. appellationis); fie wurde nad) ge= 
meinen deutichen Recht unter Einfchluß der Sonn- 
— v. der Stunde der Eröffnung jener bes 


rechnet, wogegen nad) den neueren on nungen | Men. 


ber Tag der Verkündung nicht mitgerechnet wurde. 

Im heutigen Prozeß Re ae D.feine ; — 
at.), Zeit v. 10 Jahren: De- 

Decennfum bands, die 10 


ahre ge= 


feiertes oft; bei. Feit, das Auguftus nach Zurüd- 
legung je 10. Jahres ber Regierung mit Opfern, 
Geichenten u. Spielen feiern ließ; jpätere Kaiſer 


ahmien dieſe — —— Hk 
ruder Des röm. Kaiſers Magnentius. 
Decentius 351 nadı Ehr. zum Caſar — 


ben Alamannen unter König Chnodomar ge 





ſtarren Eis Steinfoblen, Chalcedon, 


DeGefaresnion u, Volitifer, geb. 1824 Sp 
nayola in alpulten, — in Neapel bie Rechte, bes 
teiligte fich 1834953 an ben nationalen Beftrebungen 
u. tam deshalb ind Gefängnis, 1860 wurde er Generals 
fefretär ber Finanzen in Neapel, 1868 der Landwi 


Gaft, des Gewerbefleißes u. Handels. Er wurde ind ha 


Parlament gewählt, Senator u. Rat am oberften 
Rechnungshor. Er ſchrieb u. a. lyriſche Gedichte („Le 
ore di solitudine*, „Le armonie*), den Roman 


„Il eonte di Minervino* (1845); „Del potere tem- [R 


porale del Papa* (2, Aufl. 1861); 
presente e l’avvenire della ubblica ammini- 
strazione nel regno d'Italia“ (1865); „La Ger- 
mania moderna‘ 8: Aujl. 1874); „Le due scuole 
economiche* (2. Aufl. 1875) u. eine Biographie 
Scialojas sro), in ber km. Mikos, GallR 
jg Stadt in ber röm. Prov. Gallia Lug- 
Decetia — — De Be 
; franz. Ipr. :jchalangb=), einer 
Dechalandieren zi kunden abmennig machen; 
aud einen Kunden durch Unfreundlichkeit u. unhöfz 
liches Weſen —— n Mast — 
ſpr. beichäng olphe, belg. Ab: 
Dechamps eordneter u. Schriftiteller, * kurs 
1807 Melle, Oftflanvern, } 191875 Danagebei Brüffel; 
erhielt Ruf durch Mitarbeiterfhaft am „Journal de 
Flandres‘ (Gent)u.ber „Emanei Bon N: 
1834 wurde er Mitglied der 2. Kammer für Ath u, 
jeinte ſich als geichäfts=u.rebegewandter Abgeordneter 
ei. bei den Berhandlungen über Die Unterrichtögeiete 
».1835u.1842 u. über Die Gemeinveverfaffung (1 . 
1837 gründete ev mit Debeder die „Revne de Bru- 
xelles“ u. wurde o. de Theug 1841 zur Bermaltung 
des Goupernement3 der belg. Prov, Luremburg be: 
rufen, blieb aber Mitglied ber Kammer u. warb 1843 
Minifter ber öffentlichen Arbeiten, verbient um bie 
Herſtellung u. Bollendung bes belg. Eifenbahnneges. 
1845 übernahm er das Dlinifterium des Auswärtigen 
u. behielt es nad, kurzer Unterbrechung, bis er im 
Aug. 1847 bei dem Stege der Liberalen zurüdtrat, 
In der Hammer gehörte D, feitvem ber kathol. 
ppofition an u. führte hier den Kampf, gegen die 
| Ziberalen. Er ſchrieb u. a.: 
dialogues politiques* (? 
et l'’Angleterre* (ebd, 13 


„Il passato, il 








fel 1859); „L’empire 
; „La convention de 


aus zehn Verjonen beftehend) ; | d 








d empire, | 


den Ton halten; 
va, richtig fin» 
gen; -se, vr, fi 
aufbrähen. 
mtonces 
ad, —ã 


Entonel 
pn Kin 


teichterfön ige 
et Da 





maden ; -se, vr, 
den Berftand ver- 


vs, jufammens 

drehen. uminils 

teln; mit Golds, 
Silberftiderei 


verſel 





Entorilar, G 
va, den Gtier 
den Zwinger 


® 
vaperumdreben; 
Hr) Halb dffe 
nen. 
Entoraillar, 
gerade 
finge dreben; 
Enkorpens 
‚ntorpecer, 
täuben, 


2 


„m. 
—X t. 


innen 


dung, f; (fe.) 
Geihraubtreht 
Entortiller, 
Ova,einwideln, 
umwideln, ber» 


[&lingen; 
—A 





verſon), f. 
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E a 
m, großer 






Entr’ acte, 
m, Zwiſchenatt, 
m Zwiſchenſpiel. 

Entrada,(@f, 

utritt, Gintritt, 

inzug, m; Eins 
trittägeld,n; Eins 
trittßtarte; — 
ſpeiſe Buchn 

Enträgen, 

8, dringend, ars 
Haltend, beharte 


. Enträgenhet, 
er Beharrliche 
it,L; inftändigeb 


2) N; a) Dem: 
‚ntr’alder, 
7 8, einander 

elfen. 

Entrailles,® 

pl, Eingewelbe, 
npl; fg.) In 

Mie erz, N. 

Entrai) 8, 

pl, Eingemweide. 


Entrain, J 
—* 


elegt! tl 

Kae igfeit, f. a 
Entrainant, 
Ein binreis 


ea, 
va, entführen, 
mit ſich fortreis 
— zur 17 
jaben; naı 

u en ; (fig) hin⸗ 


Entrambi, O 
pron, beibe. 
— 
D, 
Bei. © m 


Entramento, 
) m, Eintritt, 
ingang, m. 
3 
va, in einer I 
ie 
kai mit er 
en belaften; Be, 
I in In EQutben 


Fatal, 
Eingeweide, 
nerftes, .n; -8, 
Gefühl, Hery,@es 
mit; Sharats 


Entrafebl 
Ehrtian 9 





ar 










licher Bundesgenoffe v. Belgien ſei. 

Dieter D,, Kardinaler; of v. Decheln, Bruber 

1), geb. ® "IB10 he ‚1883 Diecheln; ftu: 
P | Biere jeit 18: z y, Necheln u. Con 1 Eheos 
t in ein Alofter. Auf dem Vatitaniſchen 
—70 ftand er mit Manning an der Spite 
8 Jufallibiliſten. Er ſchrieb u. a.: „In- 
gändral” (1869) u. "La 












Frang-Mac onneri 


JE: (Dekan) — dek 


kanus, so 
(nengr.) ageafib ol! 


lat. decanus, an; 
dean, decano, = 
D. (vom lat. dı " 
£ (franz., ntlaftung), int 
Derharge Kanwefen joviel wie Streheband, Köpfe 
band, Wintelband, Bug; dann aud) v. Ziegeln ges 
mauerter Entlaftungsbogen über bem Sturze einer 
Thür: od. Fenfteröffnung. In ber yinanzwifenjchaft: 
Entlaftungeines Redmungsführerenachd —— 
Rechnung durch Gutheihen dieſer Rechnung. Dedar: 
ieren, ſ. v. m, entlaften, Beſondere Bebeutung 
jat die D. fir das — ale öffentlicher Kor: 


; dän. Dekan, De- 
























orationen (Gen bei denen genau bes 
Bm: ift, elle den rechnungsführenben 
eamten zit dechargieren Hat u. in welcher Meije 
dies geichehen muß. In konftitutionellen Staaten 





bet bie Bolfsvertretung hinſichtlich des mit der Nez 
gern vereinbarten Staatshaushaltsetats nad) 
ſchluß der Nechnungen bie D. zu erteilen, wos 
& die Regierung v. einer weiteren Haftverbind: 
lichkeit enfbunden wird. Bei Aftiengeiellichaften 
u. Senofjenichaften erteilt die Generalveriammlung 
Ei Prüfung der v. der Direktion u. vom Auffichts— 
rot vorzulegenben Bilanz u. Jahresrechnung die D. 
Ü der älteren militä södrudameiie hieh D. od. 
jeneral:D. das glei tige Abfeuern ber Gewehre 
einer Truppe; fiche Sal 
Entlaftungämauer), 


Derhargenmaner fiehe den Art Mau erwerk, 
Dechen Heinrich Ernft Karl v. Geognoſt, geb. 2% 
1800 Berlin, 7 '% 1889 Bonn als önigl. 
reuß. — — D. u. Wirklicher Geh. 
at, jtubierte 1818—19 in Berlin das Bergſach, ars 
beite te fpäter auf ben Steintohlengruben in Sprod: 
tens bei Witten, f jpäter in Efien u. Bodum. Bon 
26 war er ın der Abteilung | für Bergmefen im 
um des Innern als üſſeſſor befchäftigt, 
an bag Oberbergamt zu Bonn verfeht, 
irfte er als Oberbergrat u. Brof. in Berlin. 
Bon 1341— 1364 fand er dem vheinijchen Oberberg⸗ 
amt zu Bonn als Berghauptmann u, Direktor vor, 
1864 trat er in ben Ruheſtand, blieb aber im engiten 
Zuſammenhange mit der geognoftiichen Wiſſenſchaft 
u. verwandien palä: ontologiichen Forichungen. nse 
beiondere für Rheinland u. Weitialen wirkte er als 






























. | Entoeder der vorzeitlichen Beftaltung u. geotogitchen | 84 


D 


Entwidelung, mar jeit 1547 auch Praſident des 

im Jahre 184 I rinbeten Naturbiftoriichen Verein! 

v. Rheinland u. eftfaten, ferner Mitalieb bes Kl, 

5 Staatsrate: fchrieb u. a,: „Beognoftiiche 

ander (mit v. Deynhauien u. Nas 

oe, 2 * Geognoſtiſche te der 
karte v. 


eognoſtiſche u erfichtös 
Srachkarfänberne 3 2. Ausg. 1869); 
naftuicher Führer in das ngebirge* a Bi 
öbenmeffungen in ber Rhein: 
jeanın „(eogmoftilcher Führe: 
Bulkanı 
1855 


Deutichen Seid) Berl 1873); „Ü& 

Blue (im Auftrag ber deutſchen Geolog 
Gefellihaft, Berl. 1869, 2 Blätter, mit Text). 

karte v. ber Abene 
1: 





































proving u 





' Dedher 


ev, net aBapirius Curſor, 306 





4 Blätter; 
* 





eſt 
Erläuterungen d 





azu, ebd. 187 





Dehant— Deden. Dechenhöhle—Decius. 128 

stein, la France et l’Allemagne* (ebd. 1865); Tropffteinhöhlebei e preuß. 

„Les partısen Belgique‘ (eft 5). 172erflätte Dechen höhle kenn Semsberg, Kreis — 
- | er, daß das Deutſche Reich neben England ein natür⸗an a e:Sierlohn; 6m lang, 4—-6m 


breit, it, ia Tn bob; 15 verſchiebene Abteilungen, 1863 
entdedt u. nad Berghauptmann v. Dechen benannt. 
Kitteratur: nat Kae —— 1874). 

ineral aus ber Gruppe ber wafler: 

Dechenit freien Phosphate, —— 7 — 

Vafſen v. roter ob. nelfenbrauner Farbe Chemiſche 

Aufemmentekung: Pb V20® (vanadinfaures ale 
oryb). Härte 3,5, Dichte 5,81—5,83; fettglän; 

Bunt ianbftein bei Niel erichletten ch e 

—D ähringen bei Freiburg i. Br., bei Kappel 


ten. 
echent) im In SEEN jandel eine Anzahl 
tee ) =1 Zimmer. ki 


Dechiffrieren CE an Sarnen 


Deei... (at) fiehe ben Artikel Degi... 


Drseaten) liguriſches Küftenvolk in 

Deciüten ganis-Nar — Städte: Anti- 
polig, jegt Antibes; ao) fe Jen! Riga, Berflägt 

en e, 0 iche 

Decidü & —— artien des Uterus, se 

bei der Menftruation (( Gmstrualie) zuglei ‚mit 

dem unbefruchteten Ei 7 werben. Gelangt 


jedoch ein befruchtetes Ei in ben Uterus, fo tritt feine 
Kae ein beta ein, jondern die Schleimhäute entwideln 
fich jehr üppig u. umgeben das Ei. 


Deciduäta ſiehe ven Artitel Säugetiere. 

Decuma, lat.), der 10. Teil, Zehnt; 
Dochma een an, — E 
ie 4otägigen Faften (als „zehnter Teil ahres“ 
dezimabel, zehntpfli ade 


A Bronzemünze in Spanien = 0,1 Real. 


DR 
ee a ee Meng 


wurbe in Frankreich feit 1796 auß Kupfer hergeftellt, 
mogegen jeit 1852 bie ‚Brägun in Bronze erfolgt; in 
Be edlen fit, 1861. aus ee (im “ als 


net) geprägt; ‚im der © mei 
[6 1851 y a Krebrange mit & uſatz. 
franz. Legierung iſt auch v. Italien, Ru inien, ee 
bien u. garen angenommen. 


Decimomännn gris Sagliarı. Station ber 


hari, 
Eifenbahn Cagliari Ortung 1 438 Ew. In der 
Nähe —s— — ie # At Sanbela: 
na, „Zel 3 ein! eig: 
— at. fpr. eiiäno), BE: 
ital r. ‚in der Mu! pi 
Deciso tin ——— Vortrag 


Decisum (ih, yeng or Delften; fee 


die gens Decia, ein altröm. plebejiiches 
Deciuns Gerklent, dene u.a, bie Familie Mus an 
Kor — find: 1) Publius D. Muß, rettete 
vor Chr. im 1. Ina, Ichen Rriege ala Kriegs- 
tribun das in der Nähe v. Caudium Singef lofjene 
röm. Heer u. Zommandierte 339 als ul mit 
zT. Manlius Torquatus im Kriege gegen die Latiner. 
Beide Kon] ln hatten ein Traumgelicht, well 5— gem 
Heere den Sieg verkündigte, defien Sei frei⸗ 
willig dem To Ken en würde, u. * —— 


daß dies derjenige thun fette, d lügel zu: 
13 nun in der Bin t am fe 


NH —5 — ichen bei ſtürzte ſich dieſ 
gel zu wei ann, ftürzte er, 
Se er fi durch einen Beiefter dem Tode hatte 
weihen lafjen, unter die Feinde, wurde getötet u. er⸗ 
33 einen den Sie, 
2 Bahr ins D. Mus, Fohn v. 1), in den Jahren 
312, 308, 297 u. 295 vor Chr. —ã— 309 — des 


tum des Diktators P. Cornelius Scipio —— olun, 

n | 304 Zenfor, beſiegte 308 die Tarquinier, Volſinier u 
andere Etrußfer, ließ ſich 300 die Durchführung der 
Lex O; ia angelegen fein, ſchlug 297 die mit den 
Samnitern verbündeten Apulier bei Maleventum 
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Ganzer Windelboden. — 2. Gewidelte Dede. — 3. Autgerollte gewidelte Dede. — 4—6. Doppeldede. — 7—9. Dedenanordnung 
wwiſchen großen Eälen. — 10—12. Rafjettendede. 





Zu dem Artilel „Dede“. 


v 
1. Favyosites polymorpha a mehtere vergrößerte, yum Zeil aufgebrochene Zellen, — 2. Lrathophyllum helianthoides; a ein Stog von 
oben, b einjelneä Zier, von der Seite gejehen. — 3. Caleeola sandalina. — 4. Heliolithes porosa aus bem devoniſchen Ralfitein der Eifel; 
a eine Partie der Oberfläßie, vergrößert. — 5, Spirifer disjuuctus. — 6. Spirifer macropterus. — 7. Cupressocriuus crassus aus dem, 
Raltitein der Eifel. — 8. Euomphalus planorbis. — 9. Ciymenia laevigata. — 10. Goniatites intumescens. — 11. Megalodon cuoul-" 
latus. — 12. Phacops cryptophthalmus. — 13. Phacops latifrons. — 14. Homanolotus crassicauda. — 15. Pterichthys 13 — 
16. Rhipidocrinus erenatus; 1 Radiaiftüde, 2 Interrädialftüde. — 17. Eucalyptocrinus rosaceus: a Arme, je 2 in einer Milde. 





Zu dem Artitel „Devoniide Formatıon“. 


129 Decius — Dei Ded— Dede. 130 


(Beneventum) u. ——— in dem m Kriege gegen bie | daß ſich aufbenfelben jammelnde Spülwafler nach den | Entraäar, 
a iter, usler, Umbrer u. Sallier | Seiten duch die Speigaten ablaufen fann. Da: | M, ins 
lacht bei Sentinum 296) den Römern * ger bildet der © — durch die Mitte der * — 2 
— indem er * lügel — wei :e eine Tontave Kurve, beren Scheitelhöhe ber | ik. > 
gann, v. dem O — 5— File Dedfprung genannt wird. Entrance, O 
—— die ſtürzte u. den Tod fand. Se Theodor, jranz. Thonmarenfebrifant, geb. 1828 | Eintritt, Eins 
ins ai Tre; — rdm. Kaifer Gebmeiler, Eljaf, ſtudierte Chemie u, Phyfit, | gang, m. 
1 naı ., geb. 201 Budalia, mo: | beichäftigte ſich dann mi ivenfärberei, ipäter mit | Entrante, 
— — 251 opolis; mar unfer Raifer Phi: | der iyabrifation v. jyayenceöfen, errichtete 1856 in mn, Beginn 
H eo vᷣ. Möften, ſchlug diefen, | Paris eine Dienjabrif u. vervolllommnete die Fabri⸗ Katrapp © 
D. —* —— zum Kaiſer ausgerufen, 249 bei | fationämethoden fo jehr, daß es ihm gelang, nicht nur ein 
Berona, Ei e in Möften u. Thrakien gegen bie | die techniich jchwierig herzuftellenden Fäye nen D. ei ie fangen, 
Goten, wurde v. biejen 251 bei Bhiltppopolis geichla= | Diron (Denri11.), jondern auch die perfiichen u, ine: Derfieiden. 
u. fand . „einem gleiöjnamigen ohn in der fiden nadzubilven, Durd; bie Ditarbeiterichaft bes —— va, 
rn eintragen, 















Ehe D. veranlaßte die erfte —5— u. deutender Maler erhielten feine Fabrifate hohe fünfts übe 
See Verfolgung ber & iften, an | Teriiche Rollendung. Auf der 2 Weltaus lung u. 1878 | Ya ungen 

Fohdieie — Keen jendes Blu: ee |= erhielt D. die Ehrenmebaille u. dad Dffizieräfi ıf mi 

D tupter | Ehrenlegion. tommen, anlans 


der u — —— 8 böh /; dän. Deksbjeike, ſehen 
emeinden energiſcher vorgin, of Fabianu m. stropovnice, f5 * gen; ; 
v.Rom ftarb age aa er Deckbalken gr —— —— 
D Nitslaus, F er Fire —i u. 4% holt. dekbalk,” mn; ital. bao, m; lat — trabes, (shot [4 
EEINE Zonfeper, {1941 tettin (angeblich nur | miele sub, mare, mi Sen 7 ie le 
Gift); anfangs önd, fpäter Bropft des K gerenda; < auf aut, Gäilfen ) fedelzet geren 
— bei Wol ã— trat di Seformekten Sedhett © }) böhm. svrchni pefina, swrchnice, | Hineingehen, 
5 1524 Prediger in Stettin; v. ihm die ur⸗ '; dün. Overdyne, g; engl. feather-covering ; ben, «treten, 
ich mieberbeutl tichen Kirchenlieber:: „ NeinGott | frz.lit de dessus, &dredon, m; gr. 0:0öga, ; hol. dek- | «fahren, «reiten, 
En fei Ehr”” (15%), „O Lamm "Gottes, un: | bed, »; Ital. coltrice, coperta da letto, /; lät. lecti oper- | »jiehen, «laufen, 
— ass), — sit nl — —— Fre Bd 
ecile antonshauptort, 44 böhm, (Bi 2 ‚m; dän. | fen.” 
Decize far Arrond. Revers, auf Dedblatt baim —— ey "Eatrata, t. 
einer ———— Aero des Aron wo dd — vn; "oil, dekblad, m: | Eingang ins 
* ai. i| riet Bft, 


u. am Anfangspunkt des Kanals v. Nivernaid, an der brattea, stipula, RAN a! Hymer — uod flori | tritt; 
Chagny; Kirde &t.:Ard mit Rrypta | st involucro, »; russ. ( 















otani uusbrauzs; (Yigarren-) | Einleitung ; Eins 





R 
ub ben 10.u. dor aß Dem, 6 — 5 — Ba N) 
durften Sup Goa, ID en ie Bebeutenber Blaiı (an 11.107 1,9: 9- vochtlaut fiehe ben artel 


enberabau, über 150: böhm, trittögeld, n. 
bütien, Defmüblen; Teöhiter ut Koßienbanner | Dee Fonm pokrrradie, m; plindra, /; (Bee) Be | Banane an, 
101) Ew. D.ijtvasDecetia | freden nad der m) kakd$ hied, Pokal fen stadt, (unter | Spannftrid, m; 
der 10 5 dem eine Pe mit bemRate | einer - feden) spolck s Kfm miti; dän. Dakke, Teppe; | MG) Qindernis, 
— ——— 
Dei * N an ——— — ————— Ad.) vapiı, Weit) ee ech) 
f: gr. xardorgwpa, »; hell. dek, »; Ital. ponte, m; Fondı (hlerhe) capan ag) —— is legen, 










coperta, /; lat is tectum, #; FUSS. naxyOa, f; . 
= = Baer ar ag: aabiea Free mL Yen, — ee aa re: ‚Eaire, @ ”, 
’ * 
?. 2. 8er ee) —EE yueene ob. eiferne)) Ieracua, m; Gimmer-) & (gen? n P: 
ber Schiffärdume, welche diefelben in ein: | 4} en N —— m; in —— Een une; 
unter bier Lo 


zelne en einander liegende Etagen teilt u. v. ben —— deksel, m; —— fi 
querfchiffs liegenden Dedbalten getragen wird. | fond, =; ital. coperta, covertura; (. 8 mer.) PAR, Ss | deux üges, Auen im 
Kleine Fahrzeuge haben nur Au D.; Bi größere Schiffe velo; solaio; palco; Ai.) tappeto, ; (Bferde-) cover- | mittleren % 


, /; Iatte tum, Entre,/@praep, 
— Ebene u Bi iigen;D, ner —— 
‚bie datt, 


gäiene. Ein ehoa Im — gen Kine m 


D. heißt Raum: D. (Drlogd:D.). Liegen, wie bei| mpusazo, oxbazo, m; (Pierbe-) monoms, /; (Zimmer-) no- (ie; - dos 
idiffen 16, | Toro, m; Gunter —* —— — * — 
w. ; (Bimmer-) tapet, . 
— NH —— 2 Bann, A abs mr 69 Cubrens ma can 73% 


% U ikard, terli 8; 1. le —ES 
bei Handeisſchi —*8— aupt:D. 2 dag barauf ol: Es, ——— a — 
Genedt e Kor: — füni, alattomban egy kezre dol. | Entreaeto, 
I = ber - jireden) addig nyujtözni a meddig Qi , Snliden 


m Vauweſen (fiehe hierzu die Tafel „Dede“ Entroancho, 
tu € ‚eines Raumes in einem Bau, kam Pe Se, mittels 
REST; unt: ren Hedi wei, jheidet Den in 1 Bezug auf Konſtruktion u. äußere 
das obere die dritte Batterie heißen. erite D. eicheinung. Die Den bilden gemöhnlich zugleich 
ee een me ee —— den dußboden des darüber liegenden Raumes; zu: 
en noch bie Bad (j.b.) u. hinten bie | weilen edoch ift Da u. D,eind. Die Den werden 
Eampa —— vyr bei Turmſchiffen mi iffs das-| getragen durch Die —— od. durch © 2 —— 
turm⸗ v. denen man bie erſteren auch | ſtellungen len, n, Beilen). aibt — de Bitte, 
Außer den oben genannten nerne D entweber Steinballen:D=n, die gus —— D 
De findet man bei Handelsſchiffen verfenkte Dze, | einem em v. Deineruen Zängs: u. Duerbalten | a, mit Grau une 
da3 find hinten u. vorn im Schiff in den Laderaum | beitehen, deren Jmildenfelver mit faffettierten Stein: | termifät. 
reg] ohnräume für den Kapıtän od. die Mann: Ei überbedt find (in antiken Tempeln, Säulen: | Entrecavar, 































ferner Lofe D-e, bei welchen bie D-planten der- | Hallen), op. jteinerne Den v. gefrümmter orm. Die: | @ va, ven Boden 


auf den D:balten be dv eventuell | felben heiten, jobalb das Material auf rüdtwirkende | leiht bearbeiten. 
Bee en Mei —E eftigteit beanjprucht wir, gemölbte D- n (1. Ges — 
neuerdings Panzer:, Kajemait- u.|mwölbe). Hol;:D-n: Das "tragenbe Gerippe ee Shen den Wu 








— :D-e vor. Die Dee über Waſſer erhalten | ben wird —— ie Pallenlagen re} ie Aus: | brauen me 
querichiffs eine fonvege Krümmung Bus, mit | bildung ber enfelder heißt Zwiihen:D. Ge: | mımeln, n. 
Bierers Konverjationk-Leziton. 7. Auflage. IV. 5 
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di er 

m, Rreujfprung, 
Saftiprung, m. 

Entre-choque- 

Zu⸗ 

nt an 
Entreclaro, 

@® a, dämmerig. 
Entrecoger, 


Braten; 


Entrecoro, 
wi⸗ 


ber Kirche, m. 
Entrecortar, 
® vn, einſchnei · 


— * 
C va, dur nei 
den unterbrechen. 
Entre-croise- 


Entre-corolser, 
va 
en; 
nt) 
kreuzen. 
jap n. 
Entrecuesto, 
Em, Rildgrat,n. 
Entre-deux, 


1 Is 
onen 


‚fhentwand, f; 
Her 


Bandihränts 


mittelung, f. 
Entredicho, 
m, Interbift, 
jr Dee 2. ® 
‚ntreo 
gauakar} (de 


arte, | legt. Die äußere Ericdeinun 


Entre-fin 
—*— 
ntrefino, 
* mittefein, x 
Hebergabe, Kt: 
Tieferung ; Llefes 
rung (eineß Bus 

eb), f. 





;| des unteren vo. dem 





Dede. 
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brochene Holz-Den klommen da vor, wo D. u. 
verbunden find. Unterhalb derjelben tft die Dachlon⸗ 
—— sum od. teilweiſe fichtbar (Häng⸗ ob. 
prengmwerke), Gerade Holy. Den zerfallen in: 
Dobbelz od. —— I Defterreih Dippel: 
böden); hier werben die deckenbildenden Balfen dicht 
neben einander gelegt u. bucch hölzerne od. eiferne 
Döbel mit einander verbunden. Die einzelnen Ballen 
—— — werden entweder aus Halbholz ge⸗ 
chnitten od. ganz behauen. Auf dieſe Balken tonımt 
eine Schuttauffhüttung u, dev auf_Politerhölgern 
ruhende zußboden. Halbe Döbel:-D:n Amt foldhe, 
100 geichnittene Döbelhölzer quer zwijchen bie Balfen 
im iyalz dicht neben einander gelegt werden. Der 
Raum oberhalb wird mit Schutt od, Sägejpänen aus⸗ 
gefüllt, die De unterhalb mit Zättchen beſchlagen, be: 
rohrt u. gepugt. In holzreihen Gegenden iſt eine Art 
Doppelgebälf v. —— Fullholzern (Fig. 4 u.5) 
zwiſchen den eigentlichen Denbalfen häufig, die ent: 
weber jenfrecht od. parallel mit jenen verlaufen. Der 
ußboden wird v. den Hauptbalfen getragen. Bei 
jenfrechter Zage der Hölzer (Fig. 6) werben die 
Yauptbalfen wie zu einem Windelboden ausgenutet, 
in welche Nuten dann bie Zapfen der Fullhölzer 
eingreifen. Balten:D-n (in Oeſterreich Tram: 
böden). Gier Liegen die Balfen in beftimmten Ent= 
fernungen v. einander. Der Fußboden fan nun 
entmweber auf die Balken gelegt werden (Leere D, 
Hohlboden) ob. eö fan außerdem die Unterfeite 
der Balken mit_Breitern verichalt werben (ver: 
halte hohle D.), od, es fann ein Sturjboden mit 
eberichüttung hergeſtellt werden, der bei. in O ⸗ 
reich allgemein angewendet wird. Es werden zunä 
Balken gelegt (Sturztram), daneben ein Kleiner 
Balken zum Tragen der Denſchalung (Fehltram). 
Auf den Sturztram kommt eine Bretterverjchalung, 
dann Scuttauffhüttung u. jchließlid) der Fußboden 
auf Volfterhölzern. ferner unterjheidet man Balz 
ken⸗D. mit Langeinſchub ob. Quereinihub; hier wer⸗ 
den zwilchen bie Balken Bretter eingejchoben, der 
Oberteil mit Schutt angejüllt u. dann der Fußboden 






;|auf an bie Ballen aufgelegten Latten —5 — 


Brett-D.: Balken-D., deren untere Verſchalung ni 
berohrt iſt, ſondern bloß durch Aufnageln v. Brettern 
erfolgt. Latten⸗Den: Bei dieſen wird die Unterſeite 
der Balfen mit Latten in Zwiſchenräumen verfcalt, 
dann mit Strohmörtel ausgefüllt u. mit Gipsmörtel 
überzogen. Lehm: D-n (Windelböben): Dier wer: 
ben amade Hölzer mit Lehmſtroh ummidelt u. dieſe 
über die Balfen gelegt (ganzer Windelboden, 
Fig. 1) ob. e8 werben dieſe mit Lehmſtroh um: 
widelten Stafen als Fehlboden angewendet (Halber 
Windelboben). Hodhfantiges Gebälfwird über 
Räume v, mehr ald 6m Ausdehnung angeordnet ; um 
die Tragfäbigfeit zu vergrößern, wird über das Kreuz 
eat (Fig. 2). In Viehftällen werden die Ballen⸗ 
elder gemölbeartig mit beſonderen zu dieſem Zwecke 
ergeſtellten Backſteinen ausgemauert (ausgerollth, 
um ben üblen Einfluß der Dünfte zu vermindern 
(fig. 3). Bei großen Sälen empfiehlt es fich, die D. 
boden des oberen Saales zu 
trennen, damit Erihütterungen ſich jo wenig wie 
möglich fortpflanzen. Man legt wu dieſem Zwede 
eine beſondere Ballenlage für die D. jo zwiſchen die 
für ben Fußboden beſtimmte, daß beide unabhängiı 
». einander fich bewegen fünnen, wie Fig. 7— 
eigen, Ausgemauerte Den: Um eine möglichft 
——— Ausfüllung zwiſchen den Balten zu erz 
alten, hat man bie Zwiſchenräume ber Balfen mit 
auerfteinen gan; Ha) ausgemwölbt u. bie Balfen 
nad oben zu ſchwcher gehauen od. aud) überert ge 
der Den richtet ſich 
wejentlich nach dem Material, einfachen Zimmer: 
D:n erhalten einen Berput aus Kalt u. Gips, bleiben 
gen glatt u. befommen ihren ornamentalen Schmuck 
urch Malerei. Neichere Den erhalten in benjelben 
Materialien plaftiihe Dekorationen; dieje beitehen 
einesteils in mehr od. weniger vertieften jyelvereinz 
teilungen, Die an geeigneten Stellen mit Ornamenten 
od, auch mit figuralen Darftellungen verziert werben 













fönnen. Bumeilen wird babei aud) noch die Malerei 
ala Bunbesgenoifin mit aufgenommen. Den größten 
Reichtum meijen gerade D-n dann auf, wenn fie 
tafjettierte Hola: Den (Kaffetten=D,, Fig. 10—12) 
bilden, wobei die Form ber vertieften elber Kaſſel⸗ 
ten), ſowie die Art der Dekoration die größte Mannig⸗ 
faffipteit uläßt. Bewölbte Den werben am häu 
glatt gelafjen u. burch Malerei verziert, od. ſie er] n 
eine Feldereinteilung mit plaftiihem Schmuck, od. 
endlich fönnen fie auch durch reiche Kaffettierungen 
eine wirtungsvolle plaftiihe Dekoration erhal 
Siehe auch Plafond u. Blafonbmalerei. — 
Zitteratur unter dem Artilel Gewölbe. — 2, dm 
der Jägerfprace j. d. m. Wild-D,, die Haut des Not- 
wildes, des Nehes, der Semje, des Danımildes, 
Dedel böhm. viko, » ; puklicka; (Bud-) obälka, /; dän. 
Laag, Dieksel, m; (But.) Bind, g; engl. cover; 
frz. couvercle, =; (Bud)-) couverture, /; gr. "; 
6, eine® Zopfed) Dgmden, 7; hol, dekicf, dekstuk, m} 
tal. coperchio, copertoio, m; lat. operculum, #; va (mit 
einem - erjehen) operculo contegere algd; nOrw. Hat, £; 
russ. armen. fi schw. lock, =; 8p. tapz, tapadera, /; 
ung. fedd, fedel; (Pfeifen-) kupak. 


Deckelkapſel — — ſiehe den Artilel 


Deckelputzapparat fie 'kie Alempenmutdinen 


ber eg bie Deckel, mit welchen 
er 


Er Arbeitöwalzen aichinen überbedt find, zu 
reinigen. 

böht i, i; (Eid +) prostfiti; 
Dede Mn 3 ot m: dit Zar 


diıekke, bedskke, tmkke; (vom Hengjt) beskele; vr dezkke 
sig, forsvare sig; engl. me to cover, to defray; (Tiih -) 
to lay the eloth; frz. wa couvrir; (ij -) mettre le 
couvert; (bie Koflen -) rembourser, couvrir; (Weihlel -) 
faire honneur A; (Defljlt -) combler un döfcit; gr. va 
ansmäßev; (mit Dad) verjehen) vw; Giid -) raga- 
onzudßsır nesar; wm (mathemaliich jid -) dpag- 
uörrei; (fi |hlhen) puldrreodet (gegen eitwas) 7; (eine 
Stadt -) pgovgar Eysadıardva &w möizı; hol. va dek- 
ken; Ital. va coprire, mettere il coverchio; (Tijd -) ap- 
parecchiare; (milit.) spalleggiare; (einen’ Wagenzug -) 
scortare un trasporto; läl. wa tegere, contegere; din⸗ 
breiten) sternere, consternere; (erhiltien) cooperire, velare; 
(idjühen) protegere, tueri, munire; (Zijd -) mensam linteo 
tegere; FUSS. Da NORpMBATA, DOKpurn; (Tijd) -) nanpu- 
BATL, HARPMTE HA CTosn; (Wechſel -) odesmauırk mıare- 
zeaun Bercess; Schw. va (Zijh -) duka; täcka; betäcka; 
skyla; beskydda, fürsvara; $p. va cubrir, tapar; (dhüßen) 
defender; (Zijd} -) poner la mesa; vr (ji -) reembolsar- 
se; ung. va födai, elfödni; betakami, beteritni; ellepni, 
elboritni; (Tiid -) teritni; (eine orberung -) fedeani; 
(eine Stellung -) vedai, oltalmazni; (fi) -) magät bizto- 
sitni; magät vedni; (jivei Begriffe - fih) azonosak; (jwei 
Figuren) tökelyesen talälnak, egyınäsra illenek. t 
Decken der dagerſyrache v. Hathunden, ein 
Wildſchwein je) hal en. — Ju ber Techni 
Methobe des Auswaſchens bei welcher der Prozeß des 
Filtrierend durch Anwendung der Zuftpumpe in Form 
eineß jog- Stutcapparates ef leunigt wird. Bei. 
bei ber Zuderfabrifation gebe uchlid. — In der 
Pferdezucht jo viel wie * en. ui De 
Deren Karl Klaus Freiherr b. ber, Afrifareifender, 
geb. A 1833 Kogen, Darf Brandenburg, als 
Sohn erfter Ehe der Fürftin Adelheid v. Pleß, T ’Iır 
1865 Berbera; wurde 1850 hannon. Offizier, nahm 
aber 1860 feinen Abſchied, um fich der Erforſchung 
Afrilas zu widmen, nachdem er jchon 1857 einen Aus⸗ 
Hug nach Algier gemacht hatte. Er ing Anfang Mat 
1860 v. Hamburg nad; Sanfibar, um A. Rojcher nad) 
Binnen: Afrita nachzureifen. Diejer wurde ermor: 
det, u. D. mußte nad) Kiloa —5 Er unter: 
nahm dann im Sommer 1861 mit dem Geologen 
Thornton v. Mombas aus eine Reiſe nad) dem Kilima 
Rbſcharo, mußte aber am Fuße desſelben wegen ber 
Beindfeligfeiten der Eingebornen umkehren. Eine 
eite Reife us biefem Berge trat er %ı. 1862 in 
Beuleitung des Raturforſchers Kerjten an, wobei fie 
benielben bis 4485 m eritiegen. Am ?%a befanden 
fte fich wieder in Wombas, Nachdem ſich D. darauf 
einige Zeit in Europa aufgehalten hatte, ging er 
wieder nad; Arifa u. unternahm im Frü jahr 1865 
v. Sanfibar aus eine neue Erpebition nad) dem In⸗ 
nern, um bie nördl, vom Kilima Nofcharo geleges 
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nen Kenia-Schneeberge zu erforichen. 
einem eigens dazu gebauten Sum 10 iff den Dſchuba 
inauf „gelang mit dem „Wi in nur bis zur |üı 
dera (136), mo et Di — v. den Somali 
— wurde. 
Litteratur: O. Kerftien, Baron K.K. v. der Des Reifen in 
Dftafrita in den Ja = 1869—65 (Up. 1869—79, 4 Bbe., 


Bolfsaußgabe in 2- 
den Artikel BI d⸗ 
—— u 
0 ie 
Dedlenput Mescrg der Dede (1.d.). Bunäcft 
werben die Deden berohrt 5. an bie untere 
Fläche ber Balfen Latten od. Hohr Angebrait; Ich: 
res wird a u Querbrähte feft etgehalten. 
Nach dem 


Dedenmalerei—Deder. 
Er fuhr mit 





taub u. Ruf Dermend 


au vielfach ne an denen mit Quer: | | 


wärtü 

ägeln poppelte Rohrgemwebe angebracht |» 

Spt Die berohrten Deden erhalten — einen 
Weberzug zuerſt aus grobem, dann aus feinem Kalk⸗ 
u. zulegt die ung. ©. auch den Art. Bug. 
— Biden 
altbe: Sudine, n. 3 jänbler: 

fami! org geb. iöfel 

Decker Naltierü En — 
Xhüringen, J 1661; errü chtete Rn a: |. 
huchbrugerei h Baſel, ee fpäter die song, Parla⸗ 
ments⸗ u. Hoſbuchdruderei in ——5 nzükam. — 
Georg Aafob D. go 1732 Bafel,, ki 177, 1799 
Berlin, kaufte die D Druderet | feines Schwagers Gry⸗ 
näus in Berlin, bie er ſchnell zu jolhem Anſehen 
brachte, daß er 1765 die Nechte eines Kal. Hofbuche 
druders u. 1787 das erbliche Prädifat ala Geheimer 
Oberhofbudidruder erhielt. Er druckte 1787 
Werte Friedrichs des Gr, in23 Bo 
er auch einen Verlag eröffnet. 
durch jeinen Sohn Georg Jalob D 
tert (1794 Hofbuchbruderet in P 
Stereotgpie u. ber Stanhopepre: 





39 bie 
. Seit 1765 hatte 
Seichäft wurde 
nd erwei⸗ 
hrung 
Ju. ging nach deſſen 



















Tode 2%, 1819 auf ſeine beiden Söhne: Karl Guſtav, 
geh, 22, 1801, y ® I, u. Rudolf Ludwig, ge. 
ı 1804, 7 '%ı 1877, über. Zebterer führte das Ge⸗ 





ihäft nad feines Brubers Tode fort u. wurde 1863 in 
ben erblichen Abelsftand rauen Nach feinem Tode 
wurde bie Druderei vom Deitihen Reid) — 


u. 1879 mit der Preuß. Staatsdruckerei zur Reichs⸗ 
druderei vereinis 2 Die Lerla; agebuchanblung R. 
v. Deckers en 6) ging an G. Schenk 


Litteratur: Potthaft, Die Abftammung der Familie D. 

(Berl. 1883). 

2) (Dekter, Dekkar) Ihomad D., engl, Drama 
tifer, geb. um 1570, tum 10x Jonbon; verfaßte jo: 
wohl allein al3 aud) in Verbindung mit anderen ad: | 
reiche Dramen, die — — infolge ihrer unfünitlertichen 
Anlage keinen 
davon find: 
shoemaker's holida; 
u ee Halle 


oben Wi en. Die befannteften 
'haöton* 7 aufgeführt); „The 
68 neu hrsg. v Warte 


Ba’); „Sutirumasdin or the 
untrussing of the humourous poet“ (1 SCh), gegen 
Een Sonion — — — —5 — — 

inue). angegriffen hatte; 'ortunatus, 
or the * eh ; „The honest whore? 
(sufammen mit Mil — „If it be not goo 
e Devil is in it* 62); ); Match as in London‘ 
dee); The wonder of thı ‚dom* (1636). 
ußerbem ſchrieb D.: „Of Ar A e PP.* (1 
ein Angriff auf die Katholiten nad der —8 
woruna The Gull’s hornbook, or fashions 
lease all sorts of gulls* (1609; n. Ausg. Briftol 
ve mit —— — —— ſeiner 
it) u. v. a. jaben: „Dramatic works of 
., with —E notes and a memoir of 
the author, (2ond. 1873, 4 Bbe.); „Select works“, 
Brög. v. €. Rhys (ebd. 1888; Mermaid Series). 
—S Bodenſtedt, Shakeſpeares Zeitgenoſſen (j. 


lind Gexxits D., ho) — — Maler u. Kupfer⸗ 


jeb. um 1620, aarlem ler v. 
Es van —X maite ganbihäften in ber 











fo viel wie ‚Roten (Gewebe); fiehe | ( 





en Peru 
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Art feines Meifters, für we ſtade u. van den 
Delbe Staffagen lieferten. rbeiten v. ihm 
m Mujeum zu Rew York F —* ſaum“), Mujeum 
u u ftovenhagen („Maldlandichaft*), im Louvre u. im 
ae Inftitut zu frankfurt a. WM. 
Karl v. 3., Schriftfteller u. preuf. Beneral, geb. 
u. si ‚Berlin, 7 ?%), 1844 baj.; trat jhon 1797 in 
bie preuf. Artillerie, wurde 1800 Dffüier, wohnte den 
einlegen, 1806—7 bei, ging mit dem braumfchweig. 
orps 1809 nach England u, dann nad Spanien, 
machte die Befreiungsfriege als Hauptmann im preuß. 
Generalitabe mit u. wurde 1817 Diajor im Großen 
Generaljtabe in Berlin u. geadelt, 1813 Lehrer an der 
Artillerie: u. Ingenieurſchule; 1827 trat er wieder in 


die Barbeartillerte, wurde 1835 Oberft, 1841 verab: | ® 


ſchiedet u. 1842 zum Generalmajor ernannt, D. 
rieb: „Das milttärishe Aufnehmen“ (Berl. 1815); 
Die Srlilerie alle Waffen“ (ebd. 1816, 3 Bbe. ; 
Kavallerie u. reitenbe Artillerie 
jeichichte des Geſchüßweſens u. der 
opa“ (ebd. 1819); „Der Kleine Strieg“ 
ff. 1844); „Bonapartes — — in 

bd. Generalſtabs⸗ 
Taktil der 
ebd, 
66 

















Fe Waren“ 
„Ergänzungstaftit ber Feibartifieriel 
Die Schlachten 

ieges“ (ebd. 1 





Slgerien u Bier — ron: 
führung” (eb. 1542). Unter dem Bieudonym Adals 
bert vom Thale jchrieb er mehrere Luftipiele n. Erz 
hlungen u, grünbeie mit Rüble v. Lilier 
as noch ee beitehende „Weilitärmochenblatt“ 
1824 mit Blefion die „ Zeitihrift fi für Kunft, Wiffen- 
ſchaft u. Geſchichte des Strieges“, 
5) ‚(Deved Pierre Jacqueb 


0 

Auiten "erzog gen, fi 

echte u. trat Ärlepte 
x auf, zuerſt als 

andres“,r t 

















Stabt als Advolat u. Rublis 
ebafteur am „Journal de 

der vlämiichen Bewegung 
u. ſaß jei Denderemonde in ber 
belg. Kammer auf ber rechten Seite. Er trat "% 
1855 in das Minifterium des Grafen Bilain XII. 












für das Innere; allein feine gemäfigte, auf die Ver— 
föhnung der Parteien beredjnete Holitif zog ihm den 
Haß der Ultramontanen zu, u. er mußte Mai 1857 
abtreten. Durch jeine Teilnahme an den berüchtigten 
Binansgefchäften v. Langrand-Dumonceau verlor er 
ie allgemeine Achtung u. mußte fi ch 1872nomStaats- 
dienst zurückziehen, obgleich er 1877 außer Berfolgung 
5— wurd 7% a > — et amour' 
u petitionnement en fa- 
Hamande “c ); „De l'in- 
ique, (1843); „Quinze 
ans de 1830 3 1i ae esprit de parti et 
l'esprit national“ (1852); elade historkques eb 
eriti en am les monts-de-pie Belsig ue“ 
(1847); Iegtere Schrift verſcha 5 ine einen in 
der be 8. Fi demie. 1837 begründete er mit Deamps 
die fin ed olije „Revue de Bruxelles“. 

6) Bauline D., geb. v. Schägell, eine Enfelin der 
Sängerin Da jareta Schid, geb. 1812 Berlin, + % 
1882 Eichber⸗ Sirſch — i. Schlef. ‚Gebörte v. 

1828 6iß zu ihrer Verheiratung 1832 a. dem Geh. 
Oberhofbuchbruder Rubolf au wig v. D. (1. D. 
dem Kol. Opernhaus in Berlin an u. debütierte haupt: 
jählich ald Mozart: u. Weber:Sängerin. Unter dem 
jeudonym P. Marz aufen ift fie auch als 
— — —8 en, ; = f 
ouadefarben, Körperfar: 
Dedfarben 6) den die ſchon in dünnen 
ScictenbieUntein, Beam ‚tbar ma, en, ven durch⸗ 
enenden Farbe aftfarben, Zajur: 
arben) entgegengefegt, 
ralfarl 
Dedilügler Io: fo viel wie Käfer; fiehe biefen Ar: 
Ran Fömtgensügne, Wachteln zc. in 
Deckgarn der Weiſe gefangen werben, daß man 
dasſelbe ftraff angeipannt über die am Boden figen: 








8 D. dienen meift Mine: 3. 


Entregar, 
den 
außliefern; -B6, 
vr, fi ergeben; 
id anvertrauen. 
a Boreer, 
"-, vr, na 
in erw 193 
gen, umbringen. 
EX 


— 1a; 


Durdii) , 

Fer! hen, n; 

Berilingung, f. 

Entrelacer,® 

va, ineinander» 

Tölingen, dere 
ten. 


ech 
Entrelacs, 
m, Gefleht, ® 
ee 
Entrelasar,@ 
va, ineinanders 
ke 
‚ntre-ligne, 
m, Raum zw 
jen zwei Bellen. 
Kntrellstade, 
‚a, buntges 
ei. 
Entrellano, 
&, jiemlid 
‚ntrelueir, 
vn, burhigim- 
mern. 
Entromedias, 


Sad innmi (hen. 
— 9 

men m, 
Untereinanbere 
mengung, f. 
Entremöler, 
O va, unter es 
mengen; 

mit einander nn 
muengen; ; einwe⸗ 


—E 
m,3wildenipi 
Entremeter, 
a,einjhieben, 
infleden; vers 
miſchen; -se, vr, 
fig einmifchen. 
Entrometido, 
@s, vorlaut, zus 
dringlid. 
—— 
on m, 
rn ohr] 


‚atremetteur, 
86, muß, 
lerlin, 

mu 


„enirmetten, 
6 
Babel Id 
ittel legen, fi 
mit etwas befaſ⸗ 
en. 
'ntremesolar, 
va, untı 


Euer. ® 
ieh Budeb),n. 


155 


Deddengft— Dedung. 
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Entrenzar, 


®: va, in Böpfe 


hten. 


® 

va, halb hören. 

„Enttsordink- 

0, ® &, von 

mitlterer Güte. 
Entrepaßio, 

„ Getäfel; 
einen 


Schranis, n; Sãu⸗ 
Ienweite, f. 
———— 
corse ’ 
—E 


Niederlage brins 


ire * 
talre, 
tenipelder. Zn, 
Werenfpeidere 
beiker, a, ® 
‚ntre) 

m, Niederlage, f; 
Kaufhaus Lager 
Hauß,n; Speicher, 


Entrepot, ® 
n, Entrepot,n; 
Niederlage, f; 
Aufbewahrungds 

ort, m. 
Entreprenad, 
m, Ueber- 
nal ——— 
ir den ger mn 
hrant 
Entreprenant, 


M, 
Gone bei, 
et 

va, unternebs 
on „handeln. 
Entrepreneur, 
se, Dmuf, 
Unternefmer(n), 
Reranftalter(in) , 
muf. 

Entreprenör, 
&ı, Unterneh⸗ 
5 

ntrepris: 
t, Unternemen. 
nl gute’ | cr 
mpl, Sm; 
BAHN 
Entrepunzar, 
vn, priden, 
lechen. 

Entrer,, 
eintreten, eins 
tommen, hinein⸗ 

rüden, bineins 
laufen, eindrins 
gen, auf etw.eins 
gehen; - au ser- 
vice,inden®Dienft 
treten; -dans qo, 
in etw. eintreten; 
- dans les int6- 
rötsdeq,jembs. 
Intereffen wahrs 
nenn: - dans 

—— 
auf einen Shen 
eingehen; - en 


charge, ein Amt | 5; 


antrel fen; - enco- 


lere, jornig wer» | x 


den; - en con- 
dition, in Dienft 
treten; on 








den Bögel hinzieht. Das größere D. für Feldhüh⸗ 


ner ıc. heißt Tyraß (1. d.). 
Deckhengſt jo viel wie Beſchäler; ſiehe den Ar⸗ 


tifel Bejchälen 
Dedflärjel 


Benennung einer zum Ausrwajchen | Si 
(Deden) v. Zucker dienenden reinen 
Tonzentrierten — Seifen tem 
Dedlaft) beiken die auf bem Ober⸗ 
Deckladung ded v. Handels ſchiffen mitgeführten 
Frachtgüter. Es tft dies nur erlaubt bei Waren, Die 
ihrer gefährlichen Fubſtan; w 


n unter Auffi t 
bleiben mitjfen, wie Vitriol ac. 






ebendes Vieh, od. 

jolche, die Ihrer Dimenfionen od. Form halber im 
Schiffsraum nicht untergebracht werben konnen, wie 
Mafthölger, Mafchinen ıc. jt iſt D. verboten, doch 
iſt in England ausnahmsweiſe bei Gütern, bie ge: 
wohnheitsmößig auf Der ve 1 werben, inranf: 
reich bei der Meinen Küftenichifrahrt D. geieglich erz 
Taubt, bie aber nur für Totalverfuft verfichert wird, 
Für Reifen v. Amerifa nad England ift D. jeder Art 
verboten. Das Verbot betrifft im beutihen dandeis 
eſetzbuch den Verfrachter, im franz. u. belg. Recht ben 
kapitän. Die Deutiches Handels: 
Code de commerce, 
— IL art. 20, 
dan. Skjul, 
pretence; 


(fi: 06“ 





























: hol. dekmantel, m; Il. mantello, ve 
fig Drei testo, we; lal. integumentum, —— 
(f.) species, 5 (etwas al& - gebrauchen) alqd pra 
(unter dem - "ber jFreumbichaft) e 
NPEAIOTH, m; zuwmumm, /; Schw. täckmantel, 
pretexto mäscara, /; ung. paldst. 

jor Inder! marine bie Bezeichnum, 

Deckoffizier Unteroffizieren ber sure 

penen Beruföweige mit jilbernem Portepee. 

Den Deen find ſamtliche an Borb vorkommende 
Zweige der Ausrüſtung unterftelt: der Bootsmann, 

der Feuerwerfer, der Torpeder find mit der Koniers 

vierung u. Verwaltung ber Tafelage, bes Arlillerie⸗ 

n. Torpedomaterial® betraut; ber Y archinift it für 
Anftanshaktung u. ficheres Funktionieren der Mas 
m 
er Zimmermann fir, Konfervierung des Schiffs: 

Törpers 2c, verantwortlich. Oberfeuerwerfer u. Ober: 

torpeders konnen zu Feuerwerts- u. Torpederoffi⸗ 

gieren, Obermajdhinifien zu Maſchineningenieuren 


avancieren. Si — 
lan ung vo. Sehölggruppen, 
Dedpflanzung ;; Fi m um die 
Grenzen ob, * Gegenftänbe dadurch zu ver⸗ 
decken. Es werden dabei meift Pflanzen verſchiedener 
Art u. Größe, der Abwechſelung wegen, zuſammen— 
geitellt u. b buidig magjenbe vorgezogen, um bei 
geringer Breite der D. ichon die genmimichte Wir fung 
zu können, Am geeiqnetften find immerz 

Seine räucher u, Koniferen 

fo viel wie untere Kronfpelje; fiehe 
geeignete 










































Deckſpelze den Artikel Aehrchen. 
Dedftränder 3, Dstrilansungen 
Deckung böhm 


dan. Dæ 
ment, pr f 



















rantee, (Be 
mpensati 













b v wen, 
reihen) mı 





dsolvendum; 
; schw, täckning, * 








dla, fede Ber 


t Kriegzweſen alles, mas gegen ‚feinblidje 

„Angriffe Schuß gewährt, Man 
heidet natürliche u. fünjtlide Deen. 
Bichtigteit ift mit ver Verbefferung der Feuer⸗ 
gen. Bon Künftlichen D seridet 
an gegen Horizontalfeuer: Brufts 


















n'entrepasiei, ! wehren, gegen Seitenfeuer: Schulterwehren (Para- 


°, ſowie für den öfonomifchen Kohlenverbrauch, Uri 





flancs) u u. Traverfen, ggen Rüdenfeuer: Rüden 
mehren (Barabop); gegen ertilalfeuer —— — 
Eindedungen; gegen Sprengitüde: Schrapnell⸗ u. 
Splitterfänge, e. — zur He: ellung gift Erbe; 
ein u. Hol J kommen weniger zur 
rn v. Eifen (Panzer u. Beton) Me ein —— 
ſchritte gemacht. Im Bewegungskriege iſt man vor⸗ 
panel cn je. auf geichictte Benugung d S Geländes zur 
angemiejen; um den Schuß, welchen letteres ge⸗ 
mährt, zu vermehren, bedient man ſich in neuerer 
eit vielfach des alens zum Eingraben. — Unter 
. verfteht man aber auch Die Sicherung v. ruhenden 
od, marigierenben Truppen u. v. Heeresanftalten; 
fee Bebefung D u Sicherheitsdienſt 
)D. in ber Fechttunſi im allgem. fo viel wie Auslage; 
denn eine Stellung, die dem Gegner feine Bloße ba 
bietet; fiehe auch Fechtkunft. — BD. inderBotanit 
die genenjeitige Lage ber Blätter in der Knoſpe, ſiehe 
Kuojpendelung. — 4) Im Handelsweſen bei Ares 
ditgeichäften bie gemöhnlich durch bar, Anweiſungen 
Che ds), Wechiel, Wertpapiere od. Supothetenbeftelz 
ung bargeftellte Segenleiftung bes Kreditnehmers 
für die De —— Das hierauf gerichtete 
Rechtägeichäft wird als D⸗esgeſchäft, R Lie: 
rungsgeicdhäft, Renalijattonagelh t ber 
zeichnet. Kann ber Kreditnehmer die Gegenleiftung 
nicht reihtzeitig bemwirten, fo deckt fich ber $ reditgeber 
audı durch Waren. Fiir ungebedte, d.h. auf einen 














5 Dritten gezogene Wechiel, bei welchen ein entiprechenz 


der Gegenwert nicht geleiftet wurde, wirb bie D. vor 


. | Verfall v. dem Ausfieller in Geld bethätigt, wenn er 
. | nicht infolvent ift od. ben Krebit des Beſogenen 


nieht. Die Art ber D. wird im Wechſel buch 
Revalierungäflaufel angedeutet ( „u. tellen ven 
Wert in Rechnung“; „laut Bericht“, db. h. worüber 
Mitteilung durch ben Avisbrief erfolgt). In den 
Vechſeln auf fremde Rechnung lehnt der Ausiteller 
die Verpflichtung ber D. ausprüdlid ab mit ben 
Yan „A. Stellen den Wert auf Rechnung des Herrn 
NN i B. in ber Roms 
ir Rechnung 










* noch ftatt haft I ift fie Ir al erfolgt, io 
— a Acceptant fie er laffen u, nad ber 
Beftimmung verwenden. Der, welher D. 
Selen af fegt ſich der Verantwortung u. chadens⸗ 
erſatzleiſtung aus, wenn er anders i fie verfügt 
als zur Zahlun ung be Wechſels. er wird die Be: 
eihnung fi Deden im Börtenverkehr allgemein 
ie Maßregeln gebraucht, mit denen man fich gegen 
erluſte ſchützen will — fo bei Realiſationsgeſchaͤften, 
mit denen Spekulationsgeſchäfte gedeckt werden ſol⸗ 
len ꝛc. Bankmäßige D. nennt man die D. mit bar 
od. mit leicht zu Feätsherenben zen twediel; 
viel wie Depotwechſe 
Deckungswechſel 1b Be Bicten Art, Maul, 
ange mit breitem u. fladem Maul 
Deckzange a eim Dachdeden, zum Umlegen u. 
Zufammendrüden v. Falzen —— hemeli 
im ehemaligen 
Declaratlo Iholi Kesley vie Eriäne: 
rung ber Stage od. eines jonftigen Vorbringens der 
Rartei, bei. die v. der epieren gegebene Auslegung 
der dv. ihr gebraudten Ausbrüde. Nah neueren 
rozeßrecht Gar der Richter durch geeignete Frage: 
tellung (Frägerecht) Unklarheiten in den Vor: u. 
Inträgen zu verhüten (vgl. D. 3.:B.:0.881390 u. 240). 
Declaration of Rights u. "5 
reit8), die v. dem am 22), 1689 in Deftminfter zu⸗ 
fammengetrefenen Konvent (d. i. Vereinigung des 
Ober: u. meerhaufes) audgefp re über 
die Grundprinzipien der engl. 1 Berfaffung, au rund 
deren Wilhelm v. Dranien auf den ae Thron 
berufen wurde. 
Declaratio sententiae ("a 
zeßrecht die Erläuterung eined dunflen od. unbe- 
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Decomposita. 


Decfy— Debham. 


138 





Em —— 


— — 
e erteil onnte v. den Parteien init⸗ 
teld eines —— —ãA 3 er: 
beten werden; in ber .:D. aufgegeben, jo daB 
bie Bartei, bie cd = ie fl a re 
— gi auf den Gebrauch der geordnı 
$ Le angewieſen ift. 
Decomposita (ii), in br Grampaiit; bt 
gibst, alfo zwei: od. rl okenmeniehe it, wie 
aus de, con u. posita; |. Zujammenjegung. 
Decompte Sick Minen Kelauto, Bapıe 
ren od. raten: u Haus feinem Kommit- 
tenten gibt; 
660 (ran) jerzierung ; Reliefs, Malereien 
— u. Verõooldungen au Konz — 
rated style a. 
verzierter Stil), 
bie mit Eduard 1. 1275 be ek 6 etwa 1 
engl gotische Baumeife, welche fich v. der 
voraufgehenden durch größeren Reichtum der Einzel: 
n, ſowie durch größere, oft zu weit getriebene 
ihtigteit auszeichnet. ; 
De Cart St Ya Bin SHE 
Brüfiel; * anfangs Kaufmann u. redigierte dann 
1857 mit gen: van Ryswyck die liberale gang 
‚De Grondwet“; 1858 übernahm er die R 
der „Sch: —5 — u. wurde 1860 Agent einer Dampf: 
Yifigeie u Be A ielt die —A— 
—— ei er „Ü our milit e 
Brüfjel u. redigiertedaneben jeit 1862die pädagogif 
Eur e Monatsigrift: De Toekomst*, —T 
Sanigen, immungsvollen Lieber, welche Eheglüd u. 
eg a 
ar eschoonsteliederen van Robert Burns“ 
N, 1862); „uiederen, — Sammlun, it 
KH Benin ,2 Bde. * (Brüff, ); 
n 
mehrere‘ 


meite I ling ze ronin: 68) u 

gb ahre ben beliebten Almanach: „Jan en 

Ueman* in —— 9 A. beig, Brite 
Charles dore Henri, be ri 

De Eofter Hai er Nünden ar Y 

1879 Irelles, Borftabtr, Sf el; "anfangs ubaltern: 

Bent, ‚rapie urißprudeng u. murde iss 

Selb —— thiung Unter 
mb, betuorzubeh en: endes 
e de Thyl 


a legen 
—— e60. 1868); bei. das Ie tere Wert, eine 
epiiche Brofabichtung, |hilvert trefflich das Volts 
leben der Inquiſitionszeit. 


Decörum (at) Schidlichteit, Anftand. 


anz., ſpr. deführ), Abzug an der 
De£court Nr mag fiehe —E & ekort. 











dekuw eigentlich u: 
Decouvert (na unbe * rl ur 
Detung verlangten erd, „Stüdmangel“ 


&d verlaufen, ungebe r (ohne zu befigen) ver: 
Yanfen; accepter ⁊ he I Bon — — 
rx. dekre „al 
Decrescondo hehmenb, mit allmählid) ver⸗ 
ringerter Tonftärke, ſchwächer werbend, das Gegen: 


teil v. crescendo (j.d.). Zeichen: _— 
Decretäles epistölae Yet). \5.Artitet 


etalen. 
Iieexetorien (at), — * susiälag: 
(.Rormaltanne 3 d dies, ber in ıe 


d. dies, der !ı 1624 
— tag; auch krinſcher Tag (in der — 
u. 


Decrötum a), .), ‚fiehe ———— Dekret; 


ſu.Coꝛ 


Decrẽtum Divi | Märci 


jeligen Marcus), eine Verordnung des röm. Kaiſers 
Mark Aurel, wonach (bei Strafe des BVerluftes des 











Borberungdrechtes) fein — u Kine Befrie⸗ 
digung Sadıen in Beſitz nehmen da A) gl. den Ars 


titel —A hei 6 ’ a 
(ipr ) A Pi ung er. 

* ee, gehts Mr |! 

mafjombat, + 2° 1816; ftubierte in Deutichland u. 


4 u. Schriftfteller, 3 

ben —— Beet, sebigierte 2 Jahre 
Ungar. Kurier“ ar Lurirꝰ), das erſte 
5% Die — —— Bea, 
ichte 3 Ja! je des erften magyar. igmu 
Gate ne ” “ri 96) u. fchrieb 
u.0.: ae rap ;ien 1788, 3 Bde. ;2. Aufl. 
1789), ungar. wichtiged Wert über die Türke; „A 
Magyar szent koronänak 6s ahoz tartoz6 tar- 
gyanak historiäja“ (ebb. 1792, Geſchichte der heil. 
ungar. Krone u. der Dazu gehörigen Gegenitänbe*). 


Decticus fiehe den Artikel Heufchreden. 


lat. ſo viel wie Durchliegen; fiehe 
Decubitus u u Aufl er 2 u 


sc. porta, lat.), im röm. Kriegs⸗ 
Decumäna u das auf "einer der ſchmalen 
Seiten des röm. Lagers Weneti der Bora prae- 
toria gegenüberliegende Zagerthor; |. d. 2a 


Decumätes agri [9% ben Artitel 
Decuria, Decurlo ihn shi» 





un ar, 


verfiel 
Decussätim 3 I), in Born einer röm. Zehn 
0 


reife, 
olofjale röm. Zupfermünge 
8; mit Kopf der Roma, Sch 


Decüssis (*, 


N u.dem: Bablzeichen” x 10); höchft feften, 


(at.), abgefürzt d. d., vom Tage der 
De däto Sins! fertigung an. 













linie bt Bahn Kouſt 


Dederfer Pire 


Iitifer ( 


Debelind 7, 
1598 Lü neburg 
Site: (geiftli 


'apista cor 
— 15 So), 





7 Hauptiwerf 
2) Ronitantin Chriſtian D., deutſcher Dichter, 
nam: Concord, ald Mitglied des Elb⸗ 

wanenordens, geb. —— * Anhalt, + 1713 
en ala furjäd. Steuerkaffterer u. Kammer: 
muſikus. Machte fi einen Namen durch fein Schäfer: 
ipiel „Silareto“ ¶ Dresd. 1665) u. jeine geiftl. Opern 
erichienen ala „Neue geiftlihe Schauſpiele, bequemet 
zur Mufil“ (ebd. 1670) ur, eilige Arbeit I über Gem 
u. Leid der alten "num ae (ebd. 1671 9) Bio 

at.), entitellen, verunftalten, 

Dedekorieren ehren, ihänben; Dedeko ration, 


—— Lg hrtstanal, nieberländ. 
ahrtskanal, nieberläni 
Dedemsvaart! Prov. Overyfiel, ‚men, affelt | fu 


(Zwarte Water) u. Gramsbergen — an⸗ 
En An am —— —— lagharen, Lutten 


551; enıl 






das Ei ee Fabriken v. Kar⸗ 

toffelmehl u. irup —— Beſenbinderei, 
S en, seele ) Dort, ruff. © 

omoipasfoje), Dorf, rufl. Gou⸗ 

Dedendbn ven Mostau, Kreis Dmitrom, an der 

alas, ; Tudjfabritakion. Hier ſoll der Tataren:Chan 

Yet 1295 die Gegend verwüſtete, erichlagen 

mare en didhän Hauptort des Count 

pr. m), Hauptor oun 

Dedham ot ao norbamerifan. Staat Mail | 

Aufett3, 16 km im SW v. Bofton —XX — n), 

am Charles River; Vergnugun⸗ — er Boſtoner; 

(85) 6641 Ew.; Baummoll: u. Wollinduſtrie. 


om 


— Eins 


gang. 
Entrerenglo- 
Fra va, ‚wis 


Zeilen 
Senfaatten 
Entresacar, 
® va, ausleſen, 
ausfuden. 
ee 
m, Halbs 
selhoß, n. 
Entretalla- 
dura,@tf, halb» 
exhabene Bild» 
hauerarbeit, f. 
— Y* 
O va, in Halb 
——— — 
ausbauen; ſchnit⸗ 
ii jemand den 
eg abiihneiden. 
Entretejer.® 
va, einweben, 
verflechten; ein 
ſchalten; -se, vr, 
A verftingen. 


Entretener, 
gi|Om va, unterhal« 
—— Beluftigen ; 
mäßigen, mils 
bern;  Binhatten, 
Eitretentdo 
® ®, unterhal- 
end, Iuftig; be» 
f&äftigt; verbun« 
; m, Anwärs 
ter, Unterbeams 
ter, m. 
Entreteni- 


‘9. | miento, © m, 


Unterhaltum, 


; | Beluftigung, f. 


Entretenir, 
® va, erhalten, 


„ | unterhalten; - 
jemb. a unterhalb? 


ten, mit un 
reden, 8-, 
fig nähren, 17 
nen Unterhalt 
finden. 
Entretiempo, 
wiſchen⸗ 
zeit; Zeit zwi⸗ 
ihen Sommeru. 
Winter, f. 
Entretien, ® 
m, Unterhalt, m; 
Erhaltung, f. h 
Entrever, ® 
va, undeutli 
ſehen; merten, 
bemerten. 
Entreverar, 
va, unters 
milden ; -se, vr, 
fi) vermengen. 
Entrevista, 
O L, Zufammen« 
funft, R ® 
ntrerue, 
f, ne 
Entring,@g, 
Entern, n 
Entripado,@ 
a, in den Einges 
weibenen! alten; 
dolor -, Bauch⸗ 
grimmen,n; (fig.) 
verbiffen. 
Entristecer,® 
va,betrlben;-se, 
vr fi betrüiben, 
vn, (v. Pflangen) 
| vermelten. 
| Entro,dentro), 
@ ad, drinnen; 
-de, praep, bin« 
nen; &.,de-,por 
darin. 
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Entr: | 
var Re 


in die Scheune 
bringen. 
Entronar, ® 
va,aufbenthron 
er! —*— 
‚mtroncar, 
va, he 
fein; va, Bers 
wandtſchaft nach ⸗ 
— ® 
‚ntrone, 

m, Haußflur, f. 
Entroniza- 
clön, ® L, Er⸗ 
Eh 

ron ode 
Ruh), f. 
Entronisar, 





ftubl fegen; zu 
Beben Eh 
Würden befdr⸗ 
dern; -86, vr. 
ſich übecheben, 

Entrongue,® 


Entruchar,® 

va, bethören, 

betrügen; bes 
greifen. 


Bud), n. 
Entsian, dg, 
Enzian, m. 
Entuerto, 

m, Umeht, 9 

+8, Nahwehen. 
Entullecer,® 
va, hemmen. 
Entumecer,® 
va,lähmen; -86, 


fi { den; 
— 
Entumecl- 

miento, (@ m, 


Erftarrung, f; 
Einfglafen(eines 
liebes), n. 
Enturbiar, 
rien ® 


n,D. 
Entuslasmar, 
@ va, begeiftern. 
Entusiasmo, 
© m, Begeiftes 
rung, f; Geiſies· 

rauſch, m. 
Entusiasmo, 
© nm, Begeiſie⸗ 





mu.f, 
mern), mu.f. 
Entusiästico, 
@® a, begeiftert, 
entzüdt. 
Enucleare, O 
va, audfernen, 
entwideln. 
. Enueldo (v.ex 
u. nucleus) 1,(D 
va, außfernen, 











an? (lat.), nicht würdigen, ftolz ver⸗ 
Dedignieren achten, verihmähen; na 
tion, Hodmütige era Bei erinofhägung, ice 
ent: ‚ Weihung_ eines öffentlichen 
Dedikation eine —E wodurch 
dasſelbe dem Schutze einer Gottheit übergeben wurbe; 
efi oh Rom entweder durch einen Konful, od. 
urch den, ber den Bau gelobt u. ausgeführt Hatte, 
od. Du vom Volle ermählte Kommifſare (duum- 
yiri dedicando templo). Die jeierlichteit beftanb 
darin, daß Die Dedizierenden nebft einem Prieſter 
die Thürpfoften anfaßten u. die v. dem Pon! 
waximus vorgefagte eigelormel na ſprachen, wor: 


auf das Volt Slüd zurief. D. heißt ferner Die Zu⸗ 
eignung einer Schrift od. eines Kunſtwerkes an eine 
Perſon fhon im Altertum gebräudlid). 


in⸗ Marktflecken, rufſ. Gouvern. Moskau, 
Dedinowo —— gegeg 1600 Em.; 
Schiffswerft, auf der bie rzeuge (Strufen) zur 
Getreibeaugfuhr erbaut werben. 
Dedit (lat., abgekürzt ddt. od. dt.), er hat ge⸗ 


geben, bezahlt. 
Dediticti (lat.), unterfte Klafle der 


gelaffenen, konnten weber Bi 


Seet: 


reger 


2 netini Ban. A an in zum, Kom en 
rechtlich jehr zurüctgefeßt; jo . ihr Nachlaf an 
den en au —X Ar; Zen 


24: dedieren), das Dedit (f. d.) bei⸗ 
Deditieren Dan ae als bezahlt en 
eine Schuld tilgen, auaijun: — 

ifi at.), Uebergabe, Ergebung, bei. die 
Debitiön — Ergebung eine Stadt od. eined 
Volles an die Römer; fie geſchah in Trauerkleidern, 
wobei bie Waffen abgelegt u. der Schild weggemorfen 
od. umgefehrt wurde. Siehe auch den Art. Dediticii. 

— böhm. va pfipsati, vönovati; dän. . 
Dedigieren Aare oral wa ve dd. 

dier; a va xadızooDv; (einem weihen) dvandeva nıwi 
ni holl. va opdragen; 
at 





ital. va dedicare, consacrare; 

va dedicare; FUSS. va NOCBALATB, MOCBATHTB; SChw. 

va dedicera, tillegna; 8p. va dedicar, ofrecer; ung. va 

ajänlani, ajälni, szentelni. R 

©. (lat), widmen, zueignen; vgl. Denn 
inchin Stadt, ruff. Gouvern. Perm, Kreis 

Dedinchin Sjolitamat, an der Kama. Hier u. in 

ber Umgebung bedeutende: Yaiferl.Salgwerte; 4498 Cm. 


„Fi ‚ehemaliges .Lär 

Dedo (wen, inger) eh liges ſpan. Längenmaß, 
Ipr, dedommaſch⸗ 

Dedommagement kn). anfigabigung:de: 

dommagieren, entichädigen. 


Debonblement SIE E. bebubEmäng), fiehe 


Bi Id. 1 en u. 2 
‘ anz., 5 :), um bie 
Debonblieren ie verrin een; An Rriegbe 
weien: auf dem Marſche in halbe Züge abbrechen. 
Dedüctis deducöndis (a), 223 35- 
gihenben, nad) Beweis bes au Zemeilenben; deduo- 
is impensis, nach Abzug ber Kojten. 

), nach Ubzug 


Dedücto aöre alieno (HL. 
Deduktidn (lat.) 1) in ber Logit 6 








Jegenſah jur In⸗ 
dultion (ſ. d.) indem ſie in umgelehrter 
Weiſe v. ben letzten Endprinzipien ausgeht u. aus 
diefen ben geſamtien Inhalt einer Gedanlenteihe, einer 

dee od. eines philojophiichen Syſtems herzuleiten 
ucht, Der erjtere tft der auffteigende, ber lehtere Der 
abfteigende Meg; wir! Allgemeingültigteit 
des binomiſchen Lehrſa en beliebigen Erpo⸗ 
nenten vorausgefegt, j0 läht ſich hieraus deduzieren, 
daß er auch für gebrochene u, imaginäre Exrponenten 
Geltung haben müffe, Die obige Vorausſehung aber 
war erjt durch Induktion, Betrachtung aller möglichen 
Erponenten, gewonnen. So ſucht Ariftoteles bereits 
in feiner erſten Philoſophie den geiamten Weltinhalt 
aus viererften Rrinzipien; der Form, der Materie, der 
Amedurjache u. ver Endurjache, herzuleiten. So juchte 
Vichteden gegebenen Weltinhaltausdem Jh, Schelling 
aus dem Abloluten, Hegel aus der Dialektiichen Ent: 









widelung der Idee ald Weltlogit, Herbart aus den 
Nealen, Schopenhauer aus feinem Willen, roh 
Khammer aus der Phantafie herzuleiten od. zu begrün: 
den. Ueberhaupt wırd jeder Beweis, ber nicht durch 
Anſchauung deö zuBemerienden(Demonftration), fon: 
VernuB BEIDE HIT oEB. D Grnannt:Dedar io 
sd absurdum fällt mit dem indirekten Beweis zu⸗ 
ſammen (ſtehe pa go ge). — Im Rechtöwefen Aus- 
führung v. Örlinden für den Rechtsnachweis, Rechts- 
eusführung. D-shrift, die Schrift, worin dies 
gaicht Deöverfahren nannte man früher im 
rözeß das Haupiverfahren, in welchem beide Bar- 
feien darzulegen verjuchen, daß der v ihnen geführte 
Beweis gelungen fei. Staatsrechtlich bebient man 
ich oft der D., um bie Richtigfeit einer vertretenen 
fi en, zumeilen ım Drud u, vor der 
Defientlichkeit, Sole Den (auch Staatsichriften 
Sant eriftieren aus früheren Zeiten in großer 


















‚ahl u. bilden eine wichtige Quelle Für bie Gefchichte, 
ef. Die Nechtögeichichte, u. a. gefammelt in: Faber, 
} r- 





uropäiiche Staatskanzlei“ (jeit 1697, 
Deutiche Staatskanzlei" (1776 bis 
leduc- 


NAite u. Neu 
175 Bbe,); Neuß, 
1503, 46 Bbe.) 
tions ete.* (Ber! 













tiberg, „Recueil de 
79), Xüntg, Seniden u eben: 
tees, „Bibliotheca deduetionum* ıc. — 3) Im 
Sandeläverfehr der Abzug v. irgend einer Summe, 

5 (Iat.), herleiten, barthun; aus That: 
Dednzieren jachen, ermwieienen Rechten od. aus 
Rechtsjägen nen Rechtsbeweis führen (j. Deduftion). 
Dee (ipr. di) 1) Fluß Englands, entjpringt in der 

Graffhaft Merioneth (Wales), flieht norböfil 
durch das Thal Ylangollen u. bilvet Dis Aldford die 
Grenze zwiichen Cheihire u. Denbigihire, berührt 
Ehefter u. wird burd) einen Kanal ın eine breite, 
meerbufenartige Dlündung geführt, welde ven D. 
mit dem Sriihen Meere verbindet; 126 km lang. — 
2) Fluf, Ihott. Srafichaft Kirfeudbright; flieht durch 
ben Kem:See, mündet in ben Solmay Yufen (Artiches 
Meer); 74 km lang, — 3) Fluß Mittel ottlands, 
entipringt im —— durch die 
Graffchatt Aberdeen, bildet dann bie Grenze wiſchen 
biefer u. ber Grafſchaft Kincardine, mündet, 140 km 
lang, bei Aberdeen in die Nordiee, 

Dirkvanlauh Dalens, Dilensgenannt), 
Deelen zorin A eb. 1607 al 
maar, lebte noch 1670 in Arnetmuiben (Zeeland) ala 
Bürrgermeifter. Bon ihm meifterhafte nterieurs v. 
i' äften u. Wobnhäufern, Merfe in den 
G Haag, in Berlin, im Belvebere zu Wien 
a. im Louvre in Paris. 
































Dee Dorf, preuf. Prov. Pommern, Regbez. Stet 
p tin, # Greifenberg, an der Mündung ber 
Nena in die 12 D tion Treptow; ftarle 
Fiſcherei, bejuchtes ebab; Nettungsftation für 


Schiffbrücdige; 400 Ew. 
ipr. bir let; Hirih:Scee), See, 

Deer Lake Britiſch⸗RAmerila; ſein nad) ©. flie— 
ßender Abflug mündet in den Miſſinippi. 

1 (ipr. bir lodſch), County, nord⸗ 
Deer Lodge amerifar. Untonsterritorium Mon 
tana; 16800 qkm, 5576 Ew.; Hauptſtadt: Deer 
Zodge City, am oberen Hellgate River, 1418 m 
it M,, Station einer Verbindung ber Norb- u. Sen 
tral: Bacifichahn; 91 Em. ; Irrenanftalt, Zuchthaus; 
Bergbanı tuf — 

;g (fpr. däeſch, DES 
Deẽs ungar. Nomitates 
bürgen, am Zujammenfl 
Szamnos, an bei 
ayaren u.Rumän 
Schloßruine, Tötölyic) fanerflofter; 
Beinweberei, Weinbau. der Grafen 
Bethlen. Mt D._ ift Durch Schleppbahn (3 km) ver 
bunden das Dorf Defsafna, 1879 Em. (Rumänen u, 
DMagyaren), mit S er? (170000 mtr. jährt.). 


; ® enbürgen, fiche under der 
Deesafna SER benbürgen, fiehe unter dent 


tn (lat.), der That nad), faktiich, ab 
De fäcto geiehen davon, ob es rechtöbegründet 












Stabt_n. 
:D 












ezirkögericht; 

















ion — = ieren. 
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(de jure) ob. geihieht; d. f. et absque jure, | bis 1814. Die dieſelbe ; den Bei e mit ben entlernen; deut ⸗ 
A a eh Tun | Ständen, bie Defenfionsrezeffe, regeiten bl, Ih eflären, er= 
Defüfatißm (tat), Säuterung Reinigung. | Turn der Monnidaftn, Werbe u. Meere. | Harlnraig, 
& — 
Defatationskalk aäfalf),Raft, mit welchem Defeufirntfajernen Direlten®& Fang De — 

euchtgas gereinigt worbenift, mann Wie bombenfichere, verteidigungsfähige ya, auhäbten, 

Defäzieren (lat.), v. Hefe reinigen, läutern. Ban en —— — N De nach ber feindlichen — — 
Defamation an ramation; Defenfive (ist) Berteibigung 0 egen den Feind; | vn auenten > 
* Kat), ermäben abmatten, mübe ber Tenfine, dem Angriffe, entgegen: | Einumsratif, 
Defatigieren CH,’ re rer geſeht; ſiehe den Artifel Defenfinfrieg. 54 —8 
mübung, Ermattung. i & , Defenfivfrieg au Bez Aineße ee: — 
Defant —— —— Fehler; Fünrt, bafber Vertefhtger fich immer befenfiv ver‘ Ai, ud 

Defaveur in fpr. befamil N); Ungunft, —— legt I zellen d. oe enfioft: en Reihe, * 

ein jehr wirfiames Mittel ver Defenfive. Man unter: 

——— —* Pnlingnäbe; be) @norabei, Keibel pemgemäb eine ftrategiiche u. eine | tat: | © tufyäptung, 

Fr — i Deienjive. Beijpicle in jegägeichichte; | Ennmeration, 

Defekt re —— — Fir a * ner Geoh m im —— en Kriege —— — 

fr, mung — g deſenſid, taktıich offenfiv Napoleon 1. bei Aufter⸗ 
Bi — ———— * — — m; fr ib; Biel ingtons Delen ein Wortug al; Franofen Mh) Wal 


id quod deest; dämnum, #“; FUSS. me- 


— — m: schw. defekt, m; 8 falta, /; 
=. tkoräs 

ler D,:bogen, im Buchdruck: 

ET: od, digter Bogen. Kafien- der 


— enbeſtand — Betrag. 

—— bei Raffen u. öffentl. Verwaltun au 

„u einer Strafverfolgung x 
Ten 





en, ve im Di ——— —*25 werden. 
m di Ei ei t Daneben die zivilrechtliche 
ich! dung” des Schadens u. des 
RE das D-enverfahren, das 
—— eingeleitet u. nad) abminiftra= | 
tiven durchgeführt wird. Sole Be: 
— der, ber Öe egehun mehrerer Staaten, 
, Jofort vo * ar, in welcher le: 
im Aber ben —A außer dem Returs an die 
öbebörde auch das Betreten des 
—— n Ja resfrift geftattet it, was 
ebenio ———— Sbeanengeſel Net) 
RER En —— — iger 


er durchſehen. 
.) böhm. = chybny, —— din. @ 
id, ufuldstendig; engl. a imperfect; 
Irz. = döfectueux, endommage; inchmplet; gr. a Evdens, 
2; holl. a —— Ital. = difettoso, imper- 
feito, a non integer, 3; russ. 
chw. a defekt, felaktig; 
fectuoso, deteriorado; ung. @ hiänyos, csonka. 

Tan mangelhaft, unvollzählig. 
1at.), Abfall, — Abnahme, 

fte 








* iu eiaft. Mählig; D: 

.), mangel unvolljählig; D⸗ 

Defektiv {i5 en, den Hatholifen ale v. ber 

abge fllenen Kirchen. 

Defektinum um. — 2 — Wort, v. dem nicht 
alle — ons‘ formen imÖebrauch nd. 
(ipr. v3, d.i. Verteidiger), eine 

e nah dung in Friand, 


ice 
„bie Berteibigung religidier wie volıtiiher 
it bezweckte, hervorgegangen auß der nach ber 
a arm Bogne uß (20, 1690) zwiichen ben Pres: 
u. 


joliten geichlo| jenen Vereinigung, 
j. den 


8: 





bie im 18. Namen „D.* annahm u. Sfr: 
—— v. England anftrebte. Den D. fällt 
an ben Yufjtänden v. 179738 au, 


ber 
nach ſich vie ei äußerlich auflöfte, innerl 
nn mo" Keen le 


Defendieren (! (al verteidigen. Defenben 


"N ber zu verteidigende (Ange 
Hlagte), Defendenn, — fiehe Defensor. 


Defenfion PER juridiſch u. militärifch: Ver: 


n 

er Kine —— — die unter dieſem 

Namen jeit dem 16. Jahrh. in meh 

‚beutichen Ländern, bei. in Kurjachien, vorfommt, 

mo wofle ihres — nwertes wegen 1716 ganı 
einging; in Sachſen- Gotha 





infang 1870 jomohl jtrategiich, wie Mh in der 
—25 — Defenfivftellung, zur Verteldigung 
gewählte Stellung. Diele ſoll aufber Operationsli inie 
des Feindes liegen, jo daß ver Feind nicht ungeitraft 
an ihr orbeigehen lann; joll 2 mit ber Stärfe ber 
m ihrer Verteidigung beftimmten Truppen im Ber: 
ſalmis ftehende Ausdehnung haben; in der Front 
durch — od.Annäherun: ehinberniffe edeckt 
jein, welche Icktere jedoch an efemeifee jahren 
des Berteidigers nicht aus) lichen dürfen, Dann fol 
ie im Innern durch ſolche Hinderniffe nicht getrennt 
einu. gute Flügelanlchnungen haben, nicht im@eichütz 
bereichedomimterender Puntte liegen, welche der Fein 


beſiht, bequeme u. nhere Verbindungen nach rück⸗ 


waͤrts en Maffer, Holz ze. in der Nähe haben. 
Die beiten efenfinftellungen bietet ein wellenförs 
miges, ftellenmeile foupiertes u. beberftes Gelände, 

4 (Streidlinie), im Feſtungsbau 
Defenslinie diejenige Linie, welche vom on 
Ball od, v. ber Caponniere aus durch — 
Gewehrfeuer flankiert wird, — Deſendwinlel, intel 
zwiſchen ber D. u. der 9 — 9 den Art. Bollwerk. 

(lat.), Berteibiger, gerichtlicher An= 
Defensor malt, Sadwalter, bevollmächtigs 
ter Geſchäftsführer, Vertreter einer Korporation ıc., 
bei. Verteidiger vor Gericht im Strafverfahren, wo ber 
freimillig ermählte d, dem v. Amts wegen aufgeftellten 
Dffiztaldefenfor (f. Berteibigung) unterfcies: 
den wird, D, civitatis, feit Arcadius u. Valen- 
tinian ID. in den rom, Munizipien Bolfstribun 
od. Syndikus, jpäter auch eine vom Kaiſer zur Be- 
— Bürger gegen Bedrückung ob. — 
wachung der Rechtspflege IH. * 

eihüker des Glau 
Defensor Hart bene) ', Zitel der engl. Nö: 
nigejeit Heinri 64 :lehterer erhielt denſelben durch 
Bapit Led X. für —9 gegen Tuther gerichtete Schrift, 
in welcher Heinrich die päpftliche Gewalt, ben blaf 

u, die 7 Saframente verteidigte. 
in der lathol. 


Defensor matrimondi ji: wa 


Zundige, womdglich dem geiſtl. Stande angehörende 
erfon, die in allen Ehenichtigfeitöprogeffen vor den 
peiftlichen Gerichten Die Momente hirbı te Gültigkeit 
der Ehe geltend zu machen hat. 
(lat,) beferierender Areiß, fiche den Ar: 
Deferen? tifel Epicytel. 
lat.), einem etwas berichten, hinter: 
Deferieren ringen; in der Rechtsſprache fo viel 
mie uerfennen, bemilfigin(einem@eluhon, dergl.d.); 
auch wulchieben (einen@ipnc.). Deierent,Anbringer, 


Angeber, 

{fe e Eid); auf Münzen Zeichen bes Düngmeifters | 
od. Träg orte; Deferenz, Untermürfigleit, Will 
führigtekt, Gewährung, Berichterftattung. 


at.), abkühlen, ertalten; im 
Deferveözieren Ki malen, Deferv RN 





beftand eine Deien fon I 3enz, Erkaltung, Nadjlaffen im Eifer 


ber einem anbern einen Eib Auichiebende RE 





Enumdro1,(D 
—* er 
jerergä 

tedinen , ui: 
len; ber 

nad anführen. 
Enunelaelön, 
f, Yeußerung, 





Eau nchazlone, 
(enanziazione), 
DT, Ausiprud, 


m; Verkündie 
gung, Belannts 
mochung. f. 
Enuntiatlo, 
Onis, Dr Aus 


"lan 
nuntlätum, 
j, J n, Eat, m. 
nuntio 
(enuncio) 1, (D 
vn, mitteilen,bes 
ridıten, außplau- 
dern ausſprechen. 
Envahir, @) 
va, überjalen, 
mit"Rrieg. über: 
jiehen,einen Eins 
Yan mo chen. 
Rurah laae- 
ment, Dim, ins 
dringen, n; Ein« 
fall (inein Yand). 
Enrahlsseur, 
Ba, räuberifdh;, 
ın, Räuber, ın 
Envalnar. (& 
va, inbieSchelbe 
feden. 
Enralentonar, 
Eva,ermutigen; 
“Ba, vr, Mut 
sahen. 
Envaltjar, @ 
va, ins Felleiſen 
Reden. 
Enrvanecer, 
(eon, de, en, 
por), @vn, eiteh 





Defi— Definition. 


Definitio— Definitorium. 141 





Envarar, ® 
va, fteif maden; 
+86, vr, ſieif wer ⸗ 
den. 


geübt, er« 
= ‚gewandt. 
Enrelop, (en- 


wide" 
jento: © m 

m 2 

Bergiftung 


aufbangen, m 
—— O 
— 
— — 
vn, grünen. 
—&æã 
an a ® 
verger, 
— 
rulen durchflech ⸗ 
— re; 
une 


5 — 
Exgel,.n. 
Enverjado,® 
— ‚D. 
— 
ner, ® va, m 
a er färben. 
'nvero,(@m, 
Farbe der reifens 
den Zrauben, f. 
Envers, ® 
Praep, gegen. 


ms gut nicht, od, nur jehr unvortei 


, |der Viſierlinien 





Defi (franz.) Herausforderung zum Kampf. 
— pr ink), Mißtrauen, Arg⸗ 
— —— 


— Defiance en etäns) 1) Goamty, nordamgritan. 


„1087 gem. 22515 Em; 

NHauptſtadt v.1), am ſchiffbaren Maumee, 5907 Em. ; 
an der Stelle Ir Ir ui orts Wayne, 

ipr. =brör, Zerfajerungsappa= 

Defibreur —— RR, ation, : 

ital., jpr. defitichendo), mufifat. 

Defieiendo TA abnehmend 

in Stärfe u. Bewegung wie Aland 5 — 

at.), bei Geld⸗ 

Deficiönte pecunia ver, 

defieit omne nia, Scherzvers mit Auseinander: 

reifung des Wortes pecunia, fo viel mie: fehlt es an 


;| Geld, fehlt es an allem. 


H lat.)‚verunitalten, entftellen; De⸗ 
Defigurieren | uration, —— 
Defilee (franz, dehle, „WBegenge*), jeder Weg, auf 

dem Zruppen nur mit ſchinaler Front ſich 
bewegen können. Den, bie fein yortlommen außer: 
halb des Weges geftatten, auch in der Nühe nicht um⸗ 
gangenmersen fönnen, heißen En apäle, die Auragänge 

er Den Deboudieen (1.b.) — Ber allen krie— ertichen 
Bewegungen find die Din dv. höchfter Michtigfeit; 
zu ben Zeiten ber Zineartaftif ſedo h mehr als jest, 
wo man die Schwierigkeiten des Geländes leichter 
überwindet, Das Ueberichreiten eines D-8 hält ben 
Mori größerer Maffen bedeutend auf, daher läßt 
man furze Den, 5. B. Brüden, im — 
überichreiten. Die netelbiaunn erfolgt je nad) Um⸗ 
änden bald vor, bald hinter, bald in Innern bes D>2. 
=gefechte, zur Verteidigung od. zum Angriffeeines 
Des find meift Mir et ee h 
Afranz., pr. defil mang in der Befefti- 
Defilement — ſolche Anorbnung ber Be⸗ 
feftigungsanlagen, daß alle zu declenden Räume gegen 
Sicht v. außen u. gegen direktes od. indirektes Feuer 
aefichert find. Horizontales D.: Orundrikanord- 
nung der Yinien einer Befeftigung, daß der Feind fich 
haft in ihren Ber- 
ängerungen aufftellen kann, die Zinien_alfo gegen 
Zängsfeuer (Enftlierfeuer) möglichit gefichert find, 
Das vertikale D. beitimmt die Höhe der Bruft: 
mehren in ber Art, da v. feinem Bunfte des Vor: 
eldes die zu beenden Raume durch biveltes oder in: 
iveftes feindl. Feuer getroffen werben können. Es 
wird ausgeführt, indem man v. ber Kehllimie des 
Werkes aus Über 2m hohe —— J— nach den höchften 
Punkten des Vorgeländes viftert; die Schmittpunfte 
rlinien über ber Beuftwehrtrace ergeben bie 
erforderliche Höhe diefer. Gegen indireftes euer ii 
außerdem der Einfallwinfel der betreffenden Geſchofſe 
u berüdjichtigen. Das durch Konftruktion auf einem 
lan ermittelte D. heißt graphiſches D. 
2itteratur: Blejlon, Die Vehre vom geappilhen D. (1829); 
Handduch fürden — Pionierbienfl (Berl. 1876-87). 
. (franz.),Borbeimarichierenv. Truppen 
Defilieren an einem befichtigenden Befehlshaber. 
3 böhm. we vym&fti; stanoviti; dun. wa 
Definieren eehercı enäl va 
finir; gr: va dptßziw; (. ®.: wie joll man bie Lie 
solar ri äv patuev elvas; holl, va bepalen, def 
ital. ma definire, diffinire; lat. v@ finire, definirı 
scribere; FUSS, va onperkaarz, oupexbanrs; sch 
finiera; Sp. ma dehnir; ung. o« meghatärozni, ertelmerni 


©. (lat.), begrenzen, erflären, bejtimmmen; jiehe den 












Artifel Definition. 
dia böhm. vimär, m; vym&teni, »; din. De. 
Defitiun in ei ei ann De- 


Si, gr darauög, we; (eine - wonon geben) Aöpor riwäg 
Sröörau; holl, definitie, verklaring, 7; llal, definizione, 
diffinizione, /; lat. finitio, definitio, -onis, /, ob. Durd m 
definire, circumscribere; Fu8$. aehumunia, /; oönaenene, 
n; schw. definition, förklaring, /; &p. definicion, f; 
ung. meghatärozäs, ertelmezes, ** 
©. (lat.), in ber Yogik die Angabe bed ‚Inhalts eines 
Begriffes, bejteht aus 2 Teilen, ber Materie: Auf⸗ 
Hr der Merkmale, woraus berjelbe Aufanmenz 
gelegt it, u. der Form; Erklärung der Art ihrer ver— 








"heiten, aud) zu feiner Stellv 


bindung. Definieren wir den Walfiſch als größtes 
im Waſſer lebendes Fijchläugekter, jo bilden bie Nert 
male Süugetier, Fiſch tm Waffer lebend, Größe die 
Materie, die — durch die der Beſtandteil 
Säugetier durch „im ler febenp“ eingeſchraͤnkt. 
dieſer Begriff durch den Zuſah ei perengert u. 
Schließlich durch Die Beftimmung ber Größe prügijiert 
wird, die Form. Zu unterjheiven: Nominals 
Dzen, folde, bie nur den Sinn angeben, den der 
Definierende mit einem beftimmten Wort verbinbet, 
dieſe haben nur jubjeltiven Wert; u. Neal: D:en, 
jolhe, die den Sinn ausdrüden, ber v. jedermann 
mit einem gewiffen Wort verbunben werden muß, 
wenn basfelbe einen ſachgemahen Begriff bezeichnen 
foll; dieſe, fowie ihre Noniequengen haben allein 
singenden objektiven Wert. Die_Unterjudung, 
ob bloße Nominal-D,. od, Neal:D., liegt jeder 
wifjenfchaftlien Forſchung zu Grunde, da fie die 
Aufgabe hat, für jedermann gültige Begriffe Er 
1 en. Eigenſchaften, ohne die memals eine D. 





achgemäß jeın fann (mährend fie andrerjeit3 mit 
enjelben noch immer unfadigemäß fein ann), find: 
1) Die D, muß frei v. Widerfprüchen fein, ihre 
—— Derfmale dürfen ſich nicht ausſchliehen 
(4. 8. fehlerhaft: ein Ka Kreis); 2) fie muß 
alle Mertmale, die tm Inhalt des Begriffs gedacht 
werben können, enthalten; 8) fie darf nicht zu weit 
jein, weil fie Dann einen ihr mit einem anbern ge= 
meinjamen —A angeben würde; 4) ſie darf indes 
auch nicht zu eng fein, weil fie alsdann nur eine Art 
des zu definierenden Begriffs beibringen mürbe; 
5) fte darf nicht überfüllt fein, ein Merkmal mit ans 
beren Worten noch einmal bringen; 6) fie darf den 
zu befinierenden Begriff nicht heimlich in die D. aufs 
nehmen (Firkelertlärung); 7) die D. darf feine Tau⸗ 
tologie jein (Todesjchmer, — —— bes Todes); 
8)bie D. darf feine an ein, d.h. einen 
Begriff beibringen, de fe Gültigfeit biejenige bes zu 
Definterenden vorausiegt. Wenn man 3. B. Gröhe 
als das der Vermehrung u. Verminderung fähige 
befiniert, jo tft ber Begriff Größe vorausgejeht; 
9) nicht erlaubt ift Erklärung durd) bloßes Bıld, jo 
treffend es fein möge, das il feine D.;_10) auch ist 
bie Angabe des Umfangs eines a tatt jeines 
are verpönt. Da jedoch wirlliche Neal: D-en 
elten u, die NRominalsD=en unzulängtich, fo ift ala 
Erjak für eine vollitändige Real-D. N j. bei ben be: 
ichreibenben Naturmifienihaften üblich) Das Aus: 
kunftömittel getroffen, durch Angabe des nächſten 
Gattungsbegriffs u. des ſpezifiſchen Artimertmals die 
Stelle im Softem genau zů beitummen (zu dem nächit: 
übergeordneten nach oben u. zu dem nebengeorbneten 
nad) ber Seite). Surf gen t zu bejagtem Zwed 

„das man ein charakteri⸗ 





por, 8 
og. genetijche D.), be —I 










a definitiv, afgja 


vog, 3; holl, a bepaald, 





a definitiv, 

ivo; lat. 2 certus, 3; russ, a (beflimmt) ompe- 
ahanremanf; (entfheibend; phmuremsmmh; schw. a de 
Anitiv, slutlig; 8p. = definitivo; üng. a hatärozott; veg- 
leges; ad hatärpzottan; veglegesch. 


| 2, (lat.), entiheivend, beftimmt. 


m (lat.), in der Sprache ber Diplo: 
Definitwum matie eine endgültige Erflärung 
od. Beftimmmung; and) (im Gegeniabk zu einem Pro 
viſorium, einer nur vorläufigen Ordnung) bie end: 
gürtige Hegelun eines Rechtäverhältniffes; in ahn 
her Weile auf bie Berufung zu einem Inte an- 


— fat.), fiehe ben Artikel Defi 
en at.), fiehe den Artikel efinr 
Definitoren (OL), Sehe be 


1 lat.), bei den Monchsorden eine 
Definitorium im Unterftüßung bes Generals 
ob, Provinzials in allen —5— Drbensangelegen 

etung in der Viſita⸗ 
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tion der Klöfter bejtimmte Anzahl v. Mönchen (Des 


au, ie in den General: od. Provinzial 
: —— fun.) ein durch Definition genau bes 
Definitum kinnie ER Oefiäition) 
Defizient Chur gnike B-unpiienen 
Dein, Gen Sat 8 tn EN 


dener 

— — nedostatek, m; dän. Deficit, m; 
engl. deficiency, deficit; frz. ue; defcit, 
m; gr. dAleimov, ovros, m; xoljuara rü —2 
pl; holl. deficit, »; ital. deficit, difetto, »r; defizienza, 

F; lat. lacuna, /; damnum, m; FUSS. Aepunurs, BeX 
m; schw. icit, m; SP t, m; um 

©. (lat. „es fehlt”; als 

bedeutet die Summe, melde am —— 
Beftande einer Raffe fehlt, das jop. Raftenbeli it 
(opt. Defekt), ferner den Ver uf, der fich bei der 
— eine: taufmänniichen Bilanz herausftellt; 
endlich in der Finanzwiſſenſchaft ben Betrag, um 
welchen im Budget eines Staates, einer Gemeinde ic, 
die Ausgaben die Einnahmen überfteigen. Das jog. 
dubgetmäßige D. eriheint im Budget u. kann 
hurch ein nicht vorhergejehenes Steigen des Ertraged 
ver indirekten Steuern ec. v. jelbjt verſchwinden. Das 
jog. wirfl ige D. ige her im Rechnungsabſchluß 
für das verflofiene Gtalsjahr. Man ſpricht v. einem 
eigentlichen D., wenn die ordentl, Ausgaben nicht 
durch Die orventl. Einnahmen gedeckt werben cd. 
wenndie iBperorbenit uBgeben nn indereitihrer 
Birfung gebedt werben. Auch in gut vermalteten 
Staaten fommen gelegentlich Des infolge v. Eijenz 
imberten, Kriegen, Mibernten sr. vor. Gefährlich 
nur bie hronijchen D-& Talea regierter 
„toelche zu immer größerer Verſt He 
ott führen, wenn nicht durch Einz 
der Ausgaben, Steigerung ber Ein: 
nahmen zc. vorgebeugt wird. In Frankreich) ıc. — 
al 


das D. unter Napoleon III. u. ſpäter durch 
ice an un viel wie 
\ J 
—* ————— #t 
. .), abfenfen. Deilettor, ab- 
Deflektieren yeiumpiter Kegel aus Wied; auf 
Schornſteinen, um bas Rauchen Ei verhindern, 
ration (at) man Abblühen; Entziehung 
er Jungfrauſchaft durch außerehes 
lichen Beifchlaf, wofür in manchen Cänbern ber bie 
na — 
—— ernten; ci 
f erauben; 
Deſiorieren ir en. ine 
Defluieren (tat.), abfließen, ablaufen. 
Defoe Jpr.viföh), Daniel engl. Politiee u, Stirif: 
‚om 


eller, . 1661 on, 7 244 1731 dai.; 


e 
— —— Foe, wurde auf der Diſſenter⸗ 

fi ington Öreen ausgebildet. Bereits 
hung Laufbahn als Schriftiteller durch 






eit jener Tage enthielt. Diejem lieh 
— 
ns! re Ir Im Jahre nahm 
er teil an dem Aufftande bed Herzogs v. Monmouth, 
doch entging er, nach Unterdrücung beöfelben, einer 
Hierauf verjuchte er ſich im Handel; in: 
—— Reihe * Ungtütsfällen — 
aufzugeben ti. ‚ganz ber Schriftitellerer 
umwibmen. Pe Se henttähte ein ſatiriſches Gedicht: 
The trueborn Englishman‘“ (1701), da& zur Ver: 
Teibigumg bed Königs Wildelm IT. verfaßt war, deſſen 
Aut — D. —— Ba 
Schrift: on projec! auf ſich gelen 
ae rs 3 dv. dem Hnterhaufe gegen eine 
e eingebracht wegen einer feiner füngiten Schrit: 
ten: „The shortest m ‚with issenters* 
—— 6 rich 186) u. D. wurde vom 
t al3 Aufwiegler zu branger, Geldſtrafe ı. 
Gefängnisverurteilt. 1706gebrancteihnder Diinifter 


di hiäny. 
Sauptiwork „das Tehtenpe*), | 19 





ung eines Bamphlets, das Angriffe |} 





Defoliation— Defregger. 


Lord Bobolphin als Gejchäftsträger bei den Unions: 
Verhandlungen zwilchen Schottland u. England. Doch 
ewannen jeine geb reichen Feinde wieder Die Ober: 
an, u. er wurde {chlieklich Durch das anmaßende 
ebaren der Yakobiten wieder dahin usa daß 
er — beleidigend ſchrieb u, deshalb aber⸗ 
mals ind Gefängnis geworfen wurde. Nach feiner 
eilaffung wurde D, der Politik müde u. juchte in 
er [höngeiftigen Zitteratur Ruhe u. Frieden 1719 
saanen das volfstümlichite aller jeiner Werte: „The 
liteandstrange surprising: drentures of Robin- 
son Crusoe of York* (1719, überfest v. Altmüller, 
Hildburgh. 1869), das fofort Erfolg hatte, in faft alle 
curopãiſche Sprachen iberjegt, vielfach bis in das 
Jahrh —— 1. vd. Nouffeau als eine 
der trefflichiten erziehenden Jugendſchriften gerühmt 
wurde. Der beijptelloje Erfolg feines Robinjon ver 
anlaßte ihn noch zu anderen Abenteurer‘ eihichten, 
mie: „Captain Singleton“ (1720); „Moll Flanders 
1721) xc., bie aber lüngft vergefien find. Vollſtändige 
usgaben feiner Werte: Lond, 1340—43, 3 Boe. mit 
—— v. Hazlitt, u. Oxf 1840-41, 20 Bde. mit 
Biographie v. W. Seott, n. Auög. 1357, 7 Bbe,; in 
1 Bo. (mit Biographie v. Chalmers, 1560). 
Litteratur: W. Wilfon, Life and times of D. (Vond. 
1830, 8 Bbe.); Bee, D., his life and recently diseovered 
writings (ebd. 1909, 3 Bbe.); ferner die Biographien v. W. 
Ghabmid fbal. 180%, Minto (ebb. 1879; frei bearb. b. 
2. Katſcher, %py. 1880); Lo ew e (Bernburg 1832). 


Defoliatiön (rat.), Entblätterung, Laubabfall. 


Deform (lat. ), ungeftaftet, hßlich. Deformität, 
z eine v. ber normalen abweichende Bildung 
eines Organiämuß, bie entweder angeboren od. jpäter 
durch Verletung, Rrankheit ze. erzeugt worben ift, 
Siehe auch die Artikel Verbänderung, Spals 
tung, Dur Hobung * — ſhahich 
ürzung bet naturwiſſenſchaſtlichen 
Defr. Namen für Jacques Zouis Marin 
Defrance, geb. 1785 Eaen, F !%ıı 1850 Sceaur; er 
fchrieb: „Tableau des corps orgunises fossiles* 


(Dar. 1824). (lat ‚Del on i 
(lat, Defraude), Hinterjiehung 
Defrandation v. Staatd- od. Hemeindeabgaben, 
beſ. v. Zöllen ob, indirekten Abgaben. Defraudies 
ren, eine derartige Nbgabe hinterziehen. Defrau: 
dant, derſenige, ber ſich bes Vergehens einer folchen 
Dinterziehung ſchuldig macht. Das Dentiche Vereins: 
aollaejeg vom Y 1869 nennt D. (im Gegenſatz zu 
Ronterbande — Ueberjchreitung der Yollgrenze 
mit verbotenen Gegenständen — welche mit Konfis: 
Tatıion forie einer Geldbuße zum dovpelten Wert, 
mindeftens aber SOME, , beftraft wird) die Hinter: 
fehung der Ein: od. Ausgangäabgaben, die neben 
er Konfisfation der Maren mit einer dem Bierfachen 
der norenthaltenen Abaabe gleichtommenden Belb: 
bufe bedroht wird. Bei beiden Vergehen zieht Rück⸗ 
fälligeit das erite Mal Werboppelung ber Geldbuße 
nach fich; für die folgenden Male kann nad) dem Er 
mejlen bes Richters auf Kreiheitaftrafe bis zu zwei 
Sahren erfannt werben. Unter erihmerenden Im: 
tänben findet eine Verihärfung der Straie um bie 
Hälfte ftatt. Komplottmähige Verbindung zu beiden 
Bergehen (wie auch zu Schmuggelei unter dem Schu 
einer Verfiherung od. mit bewaffneter Hand) iſt mit 
Freiheitäftrafe bis zu 6 Dionaten, bei Widerſehlichkeit 
ob, dauernder Yan aut Bi zu 2 Jahren bes 
broht. — Oft wird mit D. aud) die Unterfchlagung anz 
vertrauter Gelber bezeichnet. 
Litteratur: Söbe, Das Deutſche Holftrafreht«Berl. 1881); 
Weinheimer, Die Strafgejehe in Zoll- u. Steuerſachen 


(Ulm 1881). f — * 
frany., ipr. befräjs), jemand frei(v. 
DICHTEN ‚Koften) halten, e auf Reifen, 4 
Franz b,, deuticher Genremaler, geb. 
Deſregger %, 1835 Stronad im Puſterthal 
(Tirol); Sohn eines wohlhabenden Bauern, verkaufte 
er 1560 jein Gut u. wurde in Junsbruck Schüler 
des Bilbhauers Prof, Stolz, Diefer erfannte bald DS 
gaben Talent für die Malerei u, brachte ihn nad) 
München, wo er einige Jahre die Akademie befuchte; 
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Envös, @ m, 
en. Rebe: 
feite, £, 
Envesado, ® 
a, bie ebrjeil 
aelgenb, 
Enrestidura, 
& f, Imeltitur, 
—— 

urestir, 
va,  belehnen; 
feietih ein ehen; 
evollmächtigen ; 
erleuhten; -58, 
vr, annehmen; 
ng — 

ar 8 
ad, um bie Wette, 
Enriado,am, 
Gejandter, Bote! 
Eurlar, @va, 
jenben, fdiden, 
Enrlelado, ® 
a, laflerhaft. 
Enrviclar, ® 
Ya, berberben, 
laflerhaft machen; 
va 


en) 
wuhern; se, 
lafterhaflwerben, 








aunft, £. 
Enridiahle,®) 
n,beneibenswert, 
Enridiador, 
Em, Neider, m. 
'nridlar, © 
va, beneiben. 
Enridloso, ® 
—— 
Arie, ® f, 
Mipgunist; feid 
m; Yufl, f; Bere 
fangen, on; por- 
ter + &q, jmd. 
beneiben. 
Enrieilllase- 
ment, fm At: 
werben, uulfein. 
Eurlor, Dva, 
beneiben, vorente 
halten, verwen⸗ 
gern ;a'-, vr, fi 
beneiben. 
Envieux, -88, 
Da, nebiid, 
mißgünftig. 
Envilecer, 
va, herabtoilrdis 
gen; -se, vr, ſch 
berähtlih Mar 


finten. 
Enrileeimi« 
ento, (Em, (rs 
niebrigung, f. 
Enrinagrar, 
® va, mit @ifig 
derniiſchen; -8e, 
vr, fauer werben. 
Enrinar, 
va, etwas mit 
Beinvermilden. 
Enrio, (8) ın, 
Sendung, Hebers 
Tenbung, f. 
Enrion,®m, 
Etof,,m. 
Eavions,@a, 
neidiid. _ 
Enrirar, (va, 
das Korkholy ber 
Bienenkörbe zus 
{amımennageln 
Enrviron, ( 
ad, ungefähr, 
etwa; 3, np], 





N Umgebung, f. 
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Defrugieren— Degen. 


— 





Enrvironnant, 
-, De, umlies 
gend, liegend. 

ati | 
ment, Dm,Um- 
‚gebung, f. 2 


Se 

te, m, 
Einladung qui m 
Epiel,f;An, bet. 
Enviud: 10,@ 
—— — 


Enriadar, ® 
vn,jum MBitiver, 
jur Witwe were 


enbung, f. 
Envoler, ® 
8'-, vr, bavons 
fliegen; wer N 
u) 
entellen. 





m, maß ‚um 


inwideln bi 
Wideltifh, m. 
Envolver, ® 
va, einwideln, 


to, ® m, Ein» 


Envoy6,® m 
—— 


— 
m, — m. 

Envuelto Ole 
part,eingewite 

Eı Neib, 
m; Fake: 


to'-, va, benels 
* 79 neibiid | j 


ann Ode, 
n; Liebenswärs 
digfeit, Galan⸗ 
terie, f. 


Pron,ber,bie,dat 
meine, meinige. 


& |bahin: der „Ball auf der Alm“ „gie 





ing D, nad) Bars u, Ku 1564 nad) Münden | entitammenb 
Pet, um 1867 Bilotys Schüler zu werben. 1968 trat 
ex mit feinem erften Bilde: Joſeph Spedbacher u. 
fein — (im Beate zu u Innsbruck) auf, 
welchem der „Ringkaınpf“ (1869) folgte, Hatten sen 
dieſe beiden Werke einen großen Crfolg, jo wurb 

derjelbe in den folgenden Jahren mehr u. mehr — 
die meiſterhaft vollendeten Genrebilder deren Motive 
D. dem Leben ſeiner Heimat entnahm u. die vielfach 
mit feinem Humor gemürzt find, befeitigt. Es gehören 





tiroler* (1832 )n. ber Liebesbrief( 
ebet“ (Städtijches Dufeum in Leipzig) ac. 
ie: Gebiet übergehend, jchuf er die ei sc 
emälde: „Das legte Aufgebot“, eine Spene aus dem 
abe 1809 (1874, im Wiener Belvedere); „Die Heimz 
ehr ber Sieger“ (1876, Berliner Nationalgalerie); 
— — ‚Hoferö” (1878, Mujeum im 
Königaberg „Andreas Hofer in ber Burg zu 
Innsbruck (Geidentber öfterr, Erzher zoge zur filber: 
nen Hochzeit des öftert. Karjerpaars); „Der Schmied 
v. — (1881, Münchener Neue Winatothet). — 
San. 1883 3 wurde D. durch Verleihung des — 
ordens der Bayriſchen Krone in den perjönlichen Adels⸗ 
ſtand erhoben. D. iſt Prof. an der Münchener Alademie. 
4 (lat. 2 Feld abnugen, ausmer⸗ 
Defrugieren geln; Defrugation, Ausnutzung. 
Defter eftar, Daller, vom Arabijchen), Res 
aifter, Schematiamus, | nventar, 5 
Chane, das Archiv, Regiftratur, D D.:Emini, Archi⸗ 
var, Defterbar, jrül jer, vor den Reformen, dad 
zweithochſte türkl. Dimandamt, fo viel wie Finanz⸗ 
minifter; berjelbe führt jetzt den Titel Diafifi Nazivtz 
2. heute ber Finangdireftor in ben türf, Wilajets; 
in Ditindien ver oberite einheimische Beamte der ver: 
d | fchiedenen Kolleltorate der —— mie 
(Iat,, wer vollenbet hat), ein Ver: 
‘|Defünctus | ftorbener; Defuncta, eine Ver⸗ 
ftorbene; Bejuntstan,t das Kae 5 
Ab rzung ei zoologiſchen Namen für 
Deg. K.Degeer (172075, |. d.), 
Dega (Bilydnıe) Landſchaft in beffinien 























: Degagement Kam, „Spr. degäfh'mäng), Zwang: | ?. 


ung v. einer Se 
binblichteit ; — * enausgang, g Ai 
Treppe; in ber Holzichneidelunft: a 
it der Umriſſe. 


Degagieren eier. aeg), befreien; losmachen, 


eine bedrängte Truppe dur: 
einen Gegenangriff Sam Bere bee, beim Stoß: 
fechten dag —— v. ber feind) lien Waffe 
unter berjelben worauf in der Regel an der 
anderen Seite ein in Stos (Degagierfio) olgt. 
Degagiert, frei, ee Benehmen). 
anz.), entblößen, die Beſetun— 
Degarnieren 5 abnehmen, ab; einer H 
ſchleifenden — ihre Be ee een 
eGeer), Karl, Baron, ſchwed. Natur: 
Zegeer ID: er, geb. 1730 Bariprang, } *ı 1778 
olm; Schüler Zinnes, verlief, bie begonttene 
Ka he Laufbahn, um fich gang den Naturmilfen: 
(Heften u widmen. Nanientlich ftubierte er die 
—— te der Inſekten; Zee Dede find 
in ai len der Akademie in Storho 
ſtellt. Er fchrieb: „M&moires pour servir & 
At, des insectes* (eat, 1752—78, 7 Bde. ; 
deutich v. Göge, Nürnb. 177 , 7 Boe.). 


m|Degee Es nee elle 
altdeutſch degen, tegen = Dolch, dague, 
Degen Kell deze Böhm net, PH Kaurde, 
Sabel, g; engl. sword; frz. &pee, /; gr. Eipos, m; (den - 
sieben) anacdar zo Epos; (Heiner +) Eupidiov, »; holl. 
dezen, m; sabel, /; zwaard, n; Il. spada; (lüner ) 
iat. gladius tenuior, m 8. TEN 
An O6BaZETE MUary; SChw. värj sp. espada, * 
(ben - ziehen) sacar la espada; (jum- AR echar mano 
4 la espada; ung. kard, egyenes kard; (tleiner .) gyiklesß. 
Seiten ewehr. mit ‚gerader, ſe maler, teilweiſe 
zwei⸗ od. dreiſchneidiger Klinge, langen Dolch 






m aufs 




















Bee. — — ein — 


Die DI je: der _preuß. „Infanterie 2c. 

en bi? 1889 Si gen in Lederſcheiben an deren 
Fer e ein zu Hieb u. Ei o ein et in Stahl⸗ 
jetreten üraffier:D. i ve 

— v.Im * * iA % Gewicht mit 


orbgeräßgriff. Der D. wird aud der Zivil: 
uniform getragen, befieht aus Seit mit Stipl 

Klinge u. ei — v. nl der 

allaich bat tählern Bar, eb riffein Korbgefäß. 

über gehörten —8 neidige Galanteriedegen, am 

im Bunbe der Kniehofen getragen, über- 

aupt zum Anzug der gebildeten Kreife. D-band, 

. d. w. ———— D:toppel, Vorrichtung zum 

Tragen bi 


Degen (ldrulis dägan, chögan) böhm. hräia, ve 
EBEN (..), m; dan. eridamand, Kriger, Helt, Rider, 
eg; engl. impion, words-man; frz. vieux heros, 


guerrier, 
m; gr. dyamanıs Beivös, m; holl. held, degen, m; Hal. 
campione, cavaliere, eroe, m; lat. vir bello strenuus, 
fortis, we; FUSS. BuTa85, (2), Gorarup, (2), Tepok, m; 
sche. krigare, kämpe, sr; 8. campeador, caballero, m; 
). levente, dalia, vitez. 
ms lüpeutfgen; Knabe, Diener, Gefolgsmann; dann 
tan erer Brieger: "das Wort hat nichts Gemein: 
—* mi * gleich han Re, — mung hr ie 
er, jo viel wie 3 je 
Degen ar el irte, 


el : od. Säbel⸗ 
—e— ——— 
, enta! 
S— are Beinamedes Markgrafen 
ri . v. Meißen 


lat.), Ausartun: d. u. Ent⸗ 
Degeueratidn — —R una (ib ae aus- 
arten, entarten. 


# rc Degenfeld hei Schwähiih -Gmind 
Degeneld Genannies, urkundlid) zucelt 1281 er- 
wähntes Geichlecht, welches, jeit 1626 hreiberrlich, in 
2 Linien, der in Baden anfäiftgen freiherrlichen u. der 
feit 1716 tätigen in Württemberg, Baben u. Un- 

ern, blüht. Die gräfliche Linie nahm veiner Enkelin ” 
B% Haugräfin Maria Loyla (T. u.), der Gräfin Dlarie 

ondurg, den Beinanten Schonburg an. Sie zer⸗ 
ällt in 4 Zinien: die 3 evangelihen zu Eybad), & 
ada u. Rambolz, u. bie Zalhol Lüche zu Schomberg. 

Eitteratur: Rayner, Gejdichte ber Örafen v. D. (Mannh. 

1759, 2 Bbe,); Bauer in ber Beſchreibung bes Oberamts 

Gmünd (Stuttg. 1870, &. 313 ff.). 

Hervorzuheben find: 1 — Martin, Frei: 
herr v. D., geb. 1599 Eybad, + !%ı0 1653; diente 
anfangs im Eaijerl. Heere —— Tilly u. 
Spinola, trat aber 1632 als Ravallerieoberfti in jchme: 
bildhe, 1636—d2als@enemaloberftber fremden Reiterei 
in franz, Dienfte, begab fich jeboch 1643 in Venedigs 
Dienfte u, erwarb hoben ) Ruhm gegen bie Türken ala 
&r neralgouverneur v. Dalmatien u. Albanien bis 
1649, worauf er ich auf jeine jhwäbiichen Beſihun— 
ga aurüichjog. Die meiften feiner Söhne ftarben den 

od auf dem Schlachtfelde, der jüngfte, Hannibal v. 
2. fümpite alö bagr. Feldmarſchall gegen bie Türken 
u. ftarb 1691 zu Nauplia als venezianticher General: 
Tapitän v. Morea. 

Kitteratur: Sapff, Ghrifioph Martin dv, D. (lim 1844); 

Thürbeim, Ghriftoph Martin, Freiherr v. D., u. beffen 

Söhne (Wien 1881) 

2) Varia Snjanna Loyſa D., geb. 1686, + !*], 1677, 

war Hoffräulein bei Charlotten fien, ber Gemahlin 
des Kurfürſten Karl Ludwig v. der Kia, gewann 
deſſen Liebe, jo daß er fich v. feiner Gattin trennte 
u ſich mit jener !%, 1657 morganatiic vermäblte; 
& gebar ihm 14 Kinder. Sie erhielt vom Kaiſer den 

itel einer Raugräfin. 

Pitteratur: Tip o wall, Karl Ludwig. Sturfürt v. ber Mfatg, 

u. Maria Sujarna Lovſa, Raugräfin d. D. Sulzbach 1824). 

3) Chriſtoph Martin, Graf v. D. honburg 
(ehonten). Enfel ». 1), geb. 2%, 1689, + 108 

762 Frankfurt a. M., heiratete bie Erbtochter des 
Herzogs 0. © onburg u, Meftola; war preuß Mis 
nifter, wurde 173 ſchsgraf u. nannte ih Schom- 
berg od. Schonburg. 
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Degerloch —¶ Degout. 





4 Un; Grafv.D.:Schonburg, öfterreich. 
3 eb. 1798 Groß: aanhain In \ ae Yen ha 
1876 ——— bei Gmunden; ma zu, 
2.1815 fchon ala Offizier mit, tämpftel Mn ben Belaug 
rüdte 1848 um Generalmajor auf u. führte 1849 bei 
—— mi — — 8 * — 
um teutenan! rl wurde 
—S in® Kriegsminiſterium verjegt, 1852 zur 
Pienttlei ng beim Kaifer berufen, 1865 Komman: 
er de38. Armeelorps in Bologna, nad; der Schladht | & 
bei Dagent ta erhielt er das Kommando im venejiani: 
ſchen Kuͤſtenlande u. nach dem Frieden v. Billafranca 
das Oberkommando über die 2. Armee. Er wurde 
er u. war 20 1860 6i8 — 1864 
mini 


er. 
5 gi Sudwig, Freiherr v. D. 
eneral, geb. *ja 1816 Gernäbad), is 
—— & mnafium, die ei onftlt u. 
die Kris * in Karlsruhe trat 14 1833 in die 
wurde 23, 


Babildpe 1836 Offizier, 1845 

n, 1868 color, 1860 Oberftlieutenant, 1865 
Se Gener —— u: Rommanbeur, Der 2, 
Inf. jade; machte die ogüge . 129 1866 
a 18707 —— fi A legten merjad, 
namentli Etılz am Ognon (??ho), 
— ao), — — Sifaine Sn 
1871 au: 17 1871 in * preuß. Armee über, 
nahm er ſchon 0 1871 als Generallieutenant 
feinen Abſchies. D. war Präfident des bad. Krieger: 
vereina, feit 1887 Mitglied des Deutichen Reichs: 

tag3 (nationalliberal). 
jilec, 


böhm. 

Degengefäß ® —— 

greb, =; engl. hilt of a sword; frz. monture de l'&pee, 

Ss; 0r. wos, f; holl. degengevest, »; ital. elsa, /; lat. 

<apulus gladil, m; russ. edecz, m; schw. värjfäste, ”; 
sp. guamicion, 7 ung. kardmarkolat. 

(Degentoppel) böhm. zäväska (u 

Degengehenf —— in Kaardegchung, »; 

. beit, sword-belt; frz. —— ceinturon, =; gr. 

1», @vos, m; holl. degenkoppel, m; Ital. pendagli io 

di spada, cinturino, m; lat. balteus, i, we; FUSS. noprynea, 

/; schw. värjgchäng, »; 8p. einturon, birich, tahalı, es; 

porta espada, /; ung. karaköıß * 


to tie, 
Zegenkrauter Sa ei ———— 
Degeuſcheide 2x 


böhm. m ph (na kord), /; dän. Kaar- 

— — 
—8 — * 
w. värjskida, /; 8p. 


Degenfioh böhm. bodnuti (kordem), » 
Degeaftich Erste bamzanaut gu eng 
stap of a sword; frz. coup Fee ; gr. (dr%ö) &ipo 
xanyn; hol. degensteek, m; Ital. colpo di Enge =; 
tat. mucronis (gladii) ictus, us, n FUSS. JAap> MINaron, 
m; schw. —— ”; värjstöt, m; Sp. estocada, /; 


Ernſt, Hift maler, —3— a 1809 Bodi 
, Hiftorien: g N ocke⸗ 
— Tr wr jelborf; 
bebeutend! en Gertieten oh kirchlichen Da: 
lerei. Beſuchte 1825 ie Berliner, jeit a ie Dül: 
eldorfer Akademie unter Shadow. Malte anfangs 
Heinere Delbilber u. ſchmückte bis 1851 im Auftrage 
des Grafen v. Zürftenberg mit Ittenbach Karl u. 
Andreas Müller die Avoll maristüpelle bei a — 
mit Sregfen. Ton 1851 an übernahm er bie Aus: 
Birama ng der Fresken in der Kapelle des Schloſſes 
lzenfels bie A v. Treußen ‚überz 


— 





rzukov&t, /: draadlo (u 
Kaardefzste, Kaarde- 














—— ſo gibt fich in feinen OO Konmofitio: 
nen eine bebeutenbe dramatiihe Begabung u, ein 
Ei Erfaſſen des Ge der drijtlihen Geichichte 
erfennen. D. war jeit 1851 Protejfor der Düffele 
borfer Alademie. — —9— um 
erangbö), Foſeph Marie, 
Degerando de de, ran. Pe N taphilofo 
solider Shi teller, geb. 2 ne yon, 1 121 1842; 
eunde Camille Jordan nad 









ging 1797 mit jeinem 





Baris u. folgte ihm nach Deutichland, wo er als ge: 
meiner Soldat in Maſſenas Heer trat. Unter Rapo⸗ 
leon 1. wurde er Generalfelretär im Minifterium des 
Innern, danıı Mitglied der Negierungstommilfion 
in Rom u. endlich Slnnterat. Als ſolcher hielt er ft 
auch unter den wechſelnden Negierungen u. ftarb alt 
—— des Stantörats u. ala Pair. D. ihrieb: 
‚Des signes et de l'art de penser* (ar. 1800, 4 
Bie);, onsiderationssur lesdiverses möthodes 
suiyre dans l'observation des peuples sau- 
vages* (1801); „De & gen6ration des connais- 
sances humaines“ (Berl, 1802), v. der Berliner 
Alademie — „Histoire comparee des 
systemes de philosophie Zelalıramen aux am: 
San ds des connaissances humaines“ (Par. 
€. Aufl. 1822—47:; deutſch v. an: 
be: | Marb. oe 2Bbe.) ‚das beitefran;. Wert über Ges 
(der. ion der Verse „Le visiteur du pauvre* 
deutich v. Schelle, Qued⸗ 















ind, 1881); ——— ——— (har, 
1824, De Da Seit, be deutſch v.Schelle, Halle 829, 
'‘ours normal des institutions judi- 


ciairer Bar. 2. Ausg. „Dela bienfaisance 
e. 


ublique* (ebd. 1 4 ), „eine umfafjende 
ung, des Armenmejenß; „Institutions du 
droit administratif* 2 Bde. 2. Aufl. 


vollendet durch Bou ae, lange, "ebd. 1842 
biß 1845, 5 Bbe.); dueakion. des sourds-muets 


de naissance“ (ebd. 1827 — 8, 
farrdorf, mi tember eckarkrei 
Degerloch & heramt Stuttgart, en füdf, v. 


Stuttgart( Bahnhof), mit Dem e8 durch Zahnrabbahn 
verbunden tft, Sekundärbahn (Filberbahn) 
ned Hohenheim we hrt; Wein:, Obſt u. Hopfen⸗ 
Pre 59 Einwohner (davon — 
unmittelbare Stadt, bayr. Regbez. 
Deggendor Niederbayern, am Tinten Ufer der 
Donau, über die eine 370 m lange fteinerne Brüde 
ührt, an der Einmündung des Perlbaches u. an der 



















ahn lattling-Gifenftein, übermiegend fathol. 
Em.; Landgericht r bie Amtsgerichte: Arnitorf, 
D., Srafenau oenneräberg, Dfterhofen, Regen u. 
Viechtach) ksamt, Sirchen, darunter die 
Gnabenti * nit einer Gnadenpforte, welche nur 
Bei ber a n Herbitwallfahrt (oft an 30000 Mall: 


ahrer) geöffnet wird. Wallſahrtslirche ift auch die 
auenkirche auf dem ausfichtberühnten —— 
.ift der Hauptausfuhrort für den Bayriſchen Wo 
in Holz, Flachs, Leinwand, Obft, Hopfen, Getreide 16; 
Papier⸗ u. Zündhölzerfabrif, In der Nähe die Kreide 
ierenanftalt für Niederbayern. Eine Stunbe entfernt 
des Benediktinerflofter u. Gymnafium Metten; 
rechts der Donay auf ifoliertem Bergrüden das 
Schloß Rattexuberg. — D. D. wich {con BGB genannt; 
1837 murben bier alle Juben getötet; im Dreißi 
kibrigen Krieg u. im öſterreich. Erbfolgefriege 1744 
1748 wurde die Stabt ſchwer, 1822 ». einem 
hicchtöaren — — — 
ath Pfatrborf, württemberg.Donaus 
Deggingen Oberamt Geislingen, an der 
ils; Hammerjchmieden, dabrilation v. chirutg. J 
ſtrumenten u. Holzwaren, Spinnerei, Rorfetinäherel: 
1803 Ew., v. denen viele im Sommer ald Maurer u. 
Sipier nach auswärts wandern; auf einer Anhöhe 
die Balte het e ae rin, Hal, Brov.@ 
ten u. Bezirtshaupto rov. Genua, 
Dego reis Savona an ber Yormida u. an der 
Eifenbahn Sayena-Kieflenhrig S113540em. 2012) 
En.; 14, u. 1%, 1796 ©: jonaparted über die 
= | Defterreicher unter Beauli en 
oe — Digog, Dikoa), Stadt im Reiche Bornu, 
e entral⸗Sudan, ſüdweſtl. vom Tſadſee; 


gorſch⸗), ausſchläm⸗ 











Degorgieren ( en 2 aummweinfabri= 
tation Gnfernung be efe au der Flaſche. — 

I ’ 
Degot AN en Artite 


Ye fo je wie 
Birke, 

franz. dögoüt, fpr. beguh), Ekel, Wider: 
Degont ne Age! ont —R wider⸗ 
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Enyesar,@va, 
mit Gips Über» 
sieben, gipien. 

Enyönzet, ® 
Untergang, m; 
Vernichtung, 1. 
i aan 
len) az 
hotetlenul ad 
unbergänglich, 

Enyeazni, m 
vn, untergehen, 
vergehen, jpurlo® 
verjdwinden, er⸗ 
Töichen. 

Enyösztetnl, 
® va, gänzlich 
abjdaffen, aufs 
eben, aus ber 

elt ſchaffen, til⸗ 
gen. 

Enyh, &) Cine 
derung, Milde» 
rung, 

Enyhe, ®a, 
enyhen, ad, ne 
Linde, mild,fanft; 
lau; leit. 

E iyhesdg, ®@ 
e, Gelinbin- 
it, Saupeit, f. 
Enyhitetlen, 
@a,ungelindert, 
ungemlibert, 

Enyhital, ® 
va, lindern, 2 
dern, erleichtern, 
















ruhigen. 

Enyhitöleg, 
& a, lindern, 
ilbeend, erleiche 
ternd, bejänftis 
gend, beruhigend. 

Enyhülds, ® 
Binderu: 
lelchn dr 
Enyhülni, @ 

vn,nadlaffen ‚ers 
leihtert werben; 
gelinde, Inu wers 
ben. 

Enynyl, & 
pron, jo viel, jo 
meit, jo Lang. 

Enynyiszer, 
(wad,jo viel mal. 

Enyugar, (@) 
va,in&Jod |pans 
nen. 

Enyr,@ Reim; 
Ritt, ® 











Enyves, (0) a, 
mit Seim beftrie 
en, geleimt, 
geims; - kezl, 





biedifh, lange 
fingerig. 
Enyvezetlen, 
nyvezet- 
lenil, ad, un 
geleint. 


Enyreznl, (ü) 
va, leimen; tite 
ten. 
Enzainarse, 


) vr, fidh befe 
ſellen. 


Enzamarrar, 
@ va, mit einem 
Eiofpeij Beuie 

den, 








Enzarzad 
a, (haar) vers 
irtt, 

Enzarzar, @) 
va, in Dorn⸗ 
aeikräud) ver⸗ 
twideln; Ibie⸗ 


tracht fi ten; * 
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Degradation— Degroffieren. 


De gustibus non est disputandum. 152 





vr, fi} in &e- 
an verwideln; 
Ag Nic in Na in jöwie 
—— 
entzweien. 
Enzootia 
ß, Biehfeuße, 2 
Enzsel,@npr, 
Anſelm, m. 
Enzurdecer, 
@m, ling wers 


ire cubit: 


Eö, 
in, er ‚foweit, 





(@eogr.) feolien. 
Kollen, ® * 


dinge ‚Ueo! ’# 
— 


t — — 
Eolina AR 4, 
wo a4 
— 2,0 
t —ã 


Zu 5 — 
A 
Heine — — 


— ER 
— 
langhaaı 
„apkın in 
in), mu.f. 
K ala, Da,did, 
Dit, gedrängt; 
langue6paisse, 
{were Zunge. 
— 


Waldes —* 


v2, | plex od. verbalis, verhängt. 





mi Ba in Sranfreich 








Kid, efelhaft; begoutieren, 
füllen; — —* it 
ai ie Herabfegung eines mi 

Degradation einer beſonderen Sm Verſehenen 
auf eine niedrigere Stufe. So Abſetzung, verbunden 
mit Ausftopung aus dem Kleriferftande, die härtefte 
Strafe für einen Geiftlihen, durch bie er jeiner Mes 
rilalen Standesrechte a geht, jo daß er nun: 
mehr vom weltlichen Gericht abgeurteilt werden kann 
u. unfähig wird, —— wieder kirchliche Aemter 
erlangen, Die Degradatio solemnis, renlis, ac- 
alis ijt bie feierliche Vollziefung der 6) dadurch, 
dof der Schufbige in der Kirche der Infignien feine 
Drbens entlleibet wird, früher auch fodann dem meltz 
lichen Richter übergeben wurde. Sie fann nur v. 
einem foniefrierten Biſchof vorgenommen werben, 
während das ‚geiftliche Gericht die D., die fog. D. sim- 
Bei ben Proteftanten 
fientliche Entffeivung 
ürde, fommt aber 
die nur 


mit Wibermwillen er: 















gelt die D, leichfalls als eine ö 
». den Zeichen ber geiftlichen 
nicht mehr vor. Auch milit 


Mu durch Richteripruch erfannt werben kann; in Deutſch⸗ 


lano, Deſterreich u den meiſten anderen Staaten nur 
’ | gegen Unteroffiziere zuläjfig, welche infolge der D. 
in den Stand der Gemeinen zurü en, fann in 
RKußland u, Frankreich (Bazaine 1 auch gegen 
Difijiere verhängt werben. Lehtere werben in Ruß 
land ſowohl zu Unteroffizieren wie zu Gemeinen be= 
at Die D. allgemein die Aus: 

bung aus dem Deere zur folge, fie wird hier unter 
entehrenben Förmlichleiten vollzogen u. ift mit bem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden, 


fl 

Degradieren din va drgradere. ned! 
stte, nedvzrdige; engl. va to degrade; een: 
Mi va nv räßıv riwös Elarroov; holl. va de, 

I. va degradare, deporre; lat. va ordine movere alqm; 
va psswagorars; Schw. va dı dera; 8p. va de- 
r, deshonorar: ung. 
Apr aläbb szällitni; rangvesztössel büntetni. 
8. „ erniedrigen, herabſehen mit D Vegradaz| ki 
tan, & b.) beftrafen 


Degraiffieren (franz, ſpr. degräß: ), entfetten, 


vom? fett reinigen. 

Degras (franz., fpr. degra, Berberfett, Ab: 

fett), ein zum Cinfetten bes Leders ver: 
wendetes, Rünftfih Hergeftelltes Fettgemilh. Ur⸗ 
ji rünglid) wurde der D, ala Nebenprobuft bei ber 
Samiigerberei gewonnen. Zu biefem Zweck wur⸗ 
den bie duch Malten u. Einſchmieren v. Fetten fettz 
fü gemachten Säute mit einer Pottaſcheldſung he⸗ 




























andelt, um überjchüffiges Fett durch dieſe VBehand⸗ 
ung dv, den fett: od. jämiichgaren Häuten zu entfernen. 
Die durch Behandlung mıt votlaſche erhaltene jog. 
Weißbrühbe (Urläuter) murbe mit dem franz 
Namen D. bezeichnet u. zum Einfetten bes Iohgaren 
Leders benußt. Seit längerer Zeit ſtellt man D. in 
der Meife fabrifmäßia dar, daß man billige Nohhäute 
(Büffelhänte, Schaffelle) mit Thran einichmiert u. 
einwalft, dann bie jo behandelten Felle einige Zeit an 
der Yuft t liegenTäßt u. hierauf bie Felle od. Häuleauß: 
& eht. Das beim Auspreſſen erhaltene Fett ift durch 
eimjubitanzen ver Häute in einen emulfionsartigen 





hi — übergegangen u, mifcht ſich mit Del, Thran u. 





( 


zu einer mehr od. weniger Fonftftenten Mafte, 


Durchſchnittlich enthält der D. 30 bis 40%, MWafler. 
; (lat.), beläjtigen, bejchweren; Dez | y, 
@| Degravieren erapation — — 





Degre {i fan, fpr. begre), Stufe, 9 Staffel, 


Degreffitenerfuf ehe unter bem Stiel 
De Grey Sf; 


:gre), Fluß, brit.=auftral. Kolonie 

tauftralien, an der üfte, ent: 

fpringt auf den Ripon Hills. nimmt rechts den Dako⸗ 

ver Sur Die ießt nur einen Teil bed Jahres, doch find 

hier die Ufergelände fru« Mör: u. graßreih; wurde 

1861 v. Gregory ang ef rorfi — Fe * 

anz.), aus dem Groben heraus⸗ 

Degroffieren (7; elle, dünn ‚fehen, ftreden (für 
die nachfolgende Tee Ausarbeii ung). 


böhm. vasniäiti; (eines Umtes-)sesadici, | ( 





«8 Wagels, ital. Orientali 
De Gubernãtis ee u. Dicter, Rn iM 


1840 Turin; ftubierte Sat hilologie u. ging 1862 
mit Stoataftipendium nad Berlin, wo er Sanskrit 
u Kir unter Bopp u. Weber trieb. 
1865 wurde er ala Üroferf for ans Istituto degli 
studii superiori in Floreng berufen. Seine 
kanniſchaft mit Bakunin u. dad Treiben der repus 
blitaniſch⸗ ſonaliſtiſchen Partei, in das er Dort hin: 
eingezogen murde, veranlafste ihn, feine Zehrftelle 
niederzulegen; nad reiflicher Meberlegung jedoch be= 
warb er jich neuerdings Darum u. erhielt Diejelbe 
Stelle, die er mod) jegt betleidet. D. ſchrieb an 
wifjenihaftlichen Werfen: „L primi venti inni del 
Rigveda* Pansteit ı. Italienifd, 1864); „Vitae 
miracoli del Dio Indra (1866); „Fonti_ vediche 
dell’epopea‘ *(1367); „Studi sull' epopesindian; 
1868); „Storia comparata degli usi nuz 
9); „Zoologienl mythology* (Zond. 1872; 
v 1873; franz. v. Regnaubd, 
enbe Darjtellung der 
a degli usi natalici* 
— — 



















vergle 
Storia com 

fen funebri* *ı 
Viaggiatori ita aliani" nelle Indie orien- 
tes* (Bar. 1878, 
"histoire des 
(1879); „Lettere 





li fi „Mythologie des pla 
aux Pour servi 





2 Boe.); „Mu 
langues orientales en Itali 
sopra in mitologiacompara. 1881) u..Manuale 
di storia della letteratura ind: (1882); an 
i i Ten veröffentlichte er: 
di biografiei“ (18 ital. Schriftfteller der 
i die Monographien iovanni Prati* 

„Al: — 


















———— bie grokangele gte:, 
universale della letteratura dai primi —— e 
resso tutti i ii 1 Bono oli eivili fino ai nostri 
Baal, 5 8 Bde., davon 9 Bbe, litteratur: 
— ee — Auf 
enci- 
— 


— 


— — 
; „Re Daca- 


1873 [orten o Au; draı tica* 
1875); „Savitri® (1 — (ir. 
885), u. im Feuilleton ber „Perseveranza“ li 
den Roman: „Gal — 7 Daneben fül 
D. bie Redaktion der „L’Italia letteraria‘ (1862), 
der „Rivista orientale“ (1867-68), ber „Rivista 
contemporanea“ (1869), der „Rivista europea* 
(1869—76), des „Bollettino italiano degli studii 
orientali*, der "Cordelia* (1881—82). 


fr degiſ „Verkap⸗ 
Deguifement (nt: en er Kr: ieren, 
verfappen, bemänteln, verfleiben. 


Erwãrmen der Rohſeide mit ſtar⸗ 
Degummieren ter Seifenlöfung auf 90°, Aus: 
preffen u. Kochen mit ſchwacher Seifenlöfung, Spülen 

rocknen. Das D. hat die Seide v. dem fie um: 
gehenden Seibenleim u. dem Farbftoffe zu befreien. 


Deguftation (et), Mrobe, ı 8.0, Betränten; 


—5 — wobei ſich der Käufer 
ein Probieren der Ware vorbehält aa auf Probe 
od. ur, —5— 1, gende nad 


0, 





jelieben, ad gu- 
onem,sub gustatione, &Lessai, 
addeeu it nad dem Deu: hen Handelsgeſetz⸗ 
Bu (Art. 339) ein bedingter Kauf, wodurch der Käu: 
fer, * erfolgter Erprobung u. Genehmigung nicht 


unden if fe. 
De gustibusnön est disputän- 


dam (lat. Sprichwort), über den A ift nicht 
zu ftreiten. 


153 Deguftieren— Dehli. 
Deguftieren (tat), toften, prüfen. 


Degistt (Dig8 gut de ra wie Birfenteer; fiehe 


Birke, 
lat.), in der Botanil das U 

Dehiscentia —— feucht. * 

Dehli Delhi) 1) Dipifion der indo brit Prov. 
, am rechten Ufer der Di na, | 


144530 qkm, E 1907981 Em.; heiße, aber 

bare Ebene, t in die 3 Blirtied., On D., Sur 

u. Narnal, — as Mittlerer Diftrift v Y —— 

—— —————— 1 44 ‚ini Ref 

abe Emoguln, am rechten — 
—— anaeiienbahn u. einer Seitenlinie 

N On near Wo Bahn, 173399 Em., 
m indu u.72519 Nohammedaner; ftare 


de ae alte Pe u, Ruinen in it. 


ie 


seiten mit einer 


In bie 


ande 
Ben u. — Arbeit, wo einſt Das berühmte 
nd, auf ber Rüdjeite durch zwei gol: 
deliteinen überberkte Pfauen gextert, 
—— denen ein aus einem Smaragd geſchnitlener 
— jab; ferner die Affentlige udienzhalle, 
is Aen, die Perlenmoſchee“, Moli:Maspdichid, 
— In 1 der Stadt die auf einem Hüi el ftehenbe 
= Maadichid, „großeMojchee*, auch Dicbamna= 
genannt, mohl bie impofantefte Moſchee 
der v. Schah Dichahan erbaut ı. noch qut 
erhalten; fohönes Gemälde derfelben v. Wereſcht⸗ 
—— Sp Pie ftammt die merkwürdige 
hmwarze Mofchee". Die ftattliche 
D. nat dei Ziehanbni: :Tirhauf, „Silber: 
„Die Gehthihte D. D. wird am beften Durch die 
reichen alten Gebäude außerhalb des jekigen D. 
—— bie einen Flächenraum v. gegen 120 qkm 
h Die — en zen anbn 
— rapat; jei ni u, foll v. ven 
— ie 2 alten Sanstritepos 
rata”g etmorbenjeinzeinangeblicher 
davon iſt Purana Kila, die „alte Burg”, 
— v.D. Ans dem 3. Jahrh. vor Chr. ftammen 
zwei Sandfteiniiulen mit Inſchriften des bubbhiftiz 
Ichen Königs Aſol⸗ ui Doch kämen dieje Säulen erft im 
14, Jahrh. nach D. Seinen Namen foll D. v. einem 
Sömg, Dilu od, Dilupa erhalten haben. Das ältefte 
biftoriiche Denkmal ilt bie 12 m hohe fchmiebeiierne | - 
Säule, 15 km v. D. entfernt, mit — 
v. einem König Dhava, der fie, mohl im 14. 


nach Ehr., errichtete, Eine jpätere In] Kit au Sr 
Säule befagt, „König Ananga D. wieder 
beuölferte, ım Jahre 1109” (1052 n Ger es war 


—* inzw mischen verödet, wohl burch ‚Berlegung der 
:adt nach Nanaufbih. 1154 wurde D. o dem 
nn v. Adſchenis hin Prithirabich, ver ja, Jagen: 
berühmte König v. Adſchenis u. D., erbaute die u 
Rai Pittora unmeit ber eifernen Säule, fiel aber 11: 
im Kampfe gegen ben Sultan Mohanimed v. Chor. 
NE die Hauptſtadt der mohammebaniz 
Beherrſcher Indiens Kut bud din Ali en, bet der 
a mohammedaniſche Statthalter, fpäter —— 
der einer ſelbſtandigen Dynaftte, erbaute aus Säulen 
der alten Hindbutempel v. D. die —— 
Teil noch —— Moſchee Kuthul Islam. 
Schmwiegerjohn, Kaiſer Altamic, erbaute dicht bei der 
eiiernen Säule den berühmten, noch ganz erhaltenen 


u Maufoleum mit einer Ruppel v. weißem 








Dehn—Dehnbarteit. 
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76 m hohen Turm Kutab Minar 11%6—124. Ein 
ſchon al mohammedaniſcher Baukunſt SE 
aud) das Grabmal des Kaiſers Altamſch, der 1 
— 1290 begrünbete Dſchalal ud bin eine neue 
rar ie, — Neffe u. Nachfolger erbaute ben un⸗ 
vollendeten Turm Alai Minas im N. des Kutab Mi: 
jmar, Es feige die Doynaftie Tughlak 1321—1421, 
deren Begründer 1321—23 die neue Stadt Tug lat: 
abad, 5 kın jenfeit des Kutab Minar, anlegte. Sein 
Sohn Mohammed Tughlak verfuchte wieverholt, aber 
1 [vergestich jeine Reſidenj nad) Daulatabab im Defban 
u verlegen, wo er große Eroberungen gemacht hatte. 
er nächſte "Zugblat, Firo 0, Seh, brachte D. zu neuer 
Blüte, erbaute bie $ Feſte Notila u. gründete Dicht bei 
ben heutigen D. firozabad, vo. defien Größe die 
umfangreichen Ruinen zeugen, 1398 murbe D. v. 
zn Mongolen unter Timur zerftört. 1422 Fam die 
Emile Saggid zur Regierung, 1444 die Dynaftie 
:odi, die in Ugra refidierte. 1626 begründete Der 
— Babır, ein Nachlonnne Timurs, die Dis 
= | naftie des Grofmoguls, u, fein Sohn Sumajın 
[ips0= 55) fehrte nad) D. zurüd u. reitaurierte den 
lteſten Teil der Stadt; jein ichönes, moblerhaltenes 
armor 
* [Tient_; wiichen dem Kutab Minar u. dem heutigen 
D. Seine Nachfolger wohnten in Agra, erſt Schaf | . 
Dſchahan (1623—58) brachte D, wieder zu Ehren, 
inbem er das nach ihm benannte Schabbichahannbab, 
das jebige D., erbaute. Unter jeinem Sohne, dem 
prachtliebenden Aıtrengzib, wurde D. ber Sit bed 
2 | uzuziächen Hofes der amaligen Beit. 1739 wurde 
den Perſern unter Nadir Schah erobert u. 
53 Zuge lang geplündert. Nach wiederholten Er 
oberungen u. Plünberungen durch die Maratben u. 
Afghanen fiel es 1788 ın die Hände bes Sindia, 
nach deffen Beſiegung es 1803 v. ben Engländern bei 
jept u. o. da.ab im Namen des Grofimoguls verwaltet 
mwurbe, 1857 wurde D. ein Vollwert der aufjtäns 
diichen Indier, die den ı Grokmonuf Mohammed Bar 
hadur zum Sailer ausriefen. Nach breimonatlicher 
Belagerung murde D. im Sept, 1857 v. den Englän: 
dern erftürmt u. Mohammed Bahadur nad; Rangun 
verbannt, mo er 1562 ftarb; feine Söhne murden 
erichoffen. Ein Tattliches Denkmal. roten Sanditein 
auf einem Hügel bei D. ift dem Andenlen bet bei ber 
Belagerung v. D. gefallenen englüchen Offiziere u. 
Sofbaten gemibmet. 
Bitteratur: Archaenlogienl survey of India, Bd. 1w.4 
(Ralhitta 1871 — 74); Ferauffon, History of Indian and 
Eastern architeeture (end, 1876); €, E4lagintmeit, 
Anbien (Upj. 1982). 
M(Dilti) Stadt im portugiei, Anteil der Sunda: 


Anfel Timor,aufder NOKüfte, Stk des Gouverneurs, | Rale 


Siegfried Wilhelm, Mufiktheoretifer, 
Dehn 3), 1799 Altona, + '%, 1858 Berlin; ftu: 
bierte 1819—22 in Zeipzig —— u. Mufit; 
ſeit 1824 lebte er in Berlin, mo er zuerſt Bernd. Alein 
in der Kompofition zum Zehrer hatte, 1842 Kuftos 
der mufifal. Abteilung ber fgl. Bibliothek u. 1850 
Profeſſor der Mufif wurde. Von ihm erichienen: 
Harmonielehre“ (2, Nufl. Berl, 1860); „Lehre vom 
Rontrapunft“, Kran. o. Scholz (ebd. 1809, 2. Aufl, 
1832); veröffentlichte eine Ueberjefung ber „Notice 
biographique sur Roland de Lattre* v. Delmotte 
mit Eaufäpen (ebd. 1837) u, rebigierte bie mufifal, 
eitihrift „Cäcilia*. D. war ein auögezeichneter 
ehrer det mufifalifchen Theorie: zu feinen Schülern 
in der Kompofition gehören: Alb. Beder, Glinka, 
Kiel, Kullak u, Rubiniten. 
Dehnbar böhm. a tafielof, tadn$; dän. = udstriekke- 


lieg, udvidelig, som kan strickkes, hamres; 





















estensibile, duttile, 
si, quae, quod ext 

cmnpaesu; taryı 
sp. » dilatable, dus 
edekeny. 

ont, —— dän. Ud- 
; engl. extensibility; 
Fr dheribilie, dilatabilite, /; 








nyujthatd, tägithatd: 
Dehnbarkeit ri 
frz. expansibilit, extensi 


















Epalasir, © 
va, berbiden, ber» 
didten. 

Epalssisse- 
ment, Tım,Ber« 
bidung, f« 
'herment, 
eng, 

5. 

Epancher, @) 
va, außftrömen, 
autihlitten; s”-, 
1 ” solchen, 

ein Her; atıde 
Yan. 

pandre, © 
va, ergiehen, ber» 
breiten, 

Epanoufr, 8’. 
vr, aufacen, 
nufblilben;, fh 
entfalten. 

Epannnlase- 
ment, Dm,Aıtfe 
blühen, n; fig.) 

Kergengergier 
Bung, f. 

Ävereanat, 


DR, bat 
hätterif, \pars 
* 

argno, Ot. 
Gramm, yon 
Kpargner, ® 
va, fparen, jo» 
nen, erübrigen, 

parpille- 
ment, fm, Ber» 
teilung, Zerftreu · 
ung, f. 

Eparpiller,/®) 
va,berteilen,auds 
teifen,verftreiten, 
Aerftrenen,berzetz 
tel n. 

Epars er⸗ 
— een 
—— 

art m, 
au, — 

paie D m, 
Beber, f. je 
Fpater, Ova, 
platt maren, 
ten Fuß abbre- 
hen; (fig) nez 
8* ſtumpfe 





Epatenr, -se, 
Dmu.f, Auf 
Tähneiberfin), 

Prablerdin), 

Epäticn, @) f, 
(Botan.) Leber⸗ 
blümden, n. 

Epätico, Ta, 
(Anat. hepauſch 

Epatite, (epa- 

Hilde), ® ” 
Mebij.) Lehet · 
entjändumg, f. 

Epatia, Dt, 
eAfiron.) Evat- 
ten, fpl. 

Eyanle, Dt. 
Säulter, f; Bug 
(eines Säiffe), 
m ;levar les -s, 
bie Mleln zuden, 

Epaulde, © f, 


| Söhtesen mit den 


Stäultern,n; par 
-3, ad, rufmeife. 
Epanlament. 
& m, Schulters 
maner, Futier⸗ 
mauer, fı 

Epauler, © 
vn, helfen; - lo 
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fusil, bie Flinte 


Dehnen— Dehn:Rothfeljer. 


Dehnung— Deianeira. 156 


um. 1550 dad Dreöbener Refidenzihloß. — 2%) Heim: 


anlegen. 
Epaulet, De, 
Epaulette, 1. 
Epaul t, 
een ö 
lette, 
Sale 
Ya —— 





— ——— 
Epe,® Geich. 


Epeantre 
— Dit a 


echt a 
jan 
va jehn! 
verlangen, wün» 
hen; vn, made 
end verliebt fein. 
Epie, Zt, Der 
wert, 


inlemindeniv, 
ich im Sehnfucht 
‚hren. 


ev 
— 
—X 


f, Buc ſiat leren. 
— & ad, 


— 
per· 
Maulbeer! 8 
EperJes, 
*8.8 
erlat 
CH 
Eperon, ?)m, 
Sporm ; Ciöbod, 
m ; Runge, f. 
Eperonni, -e, 
ED 8, geipornt. 
peronner,, 
va, einem Pferde 
bie@poren geben, 
ipomen. 
Eperrler,-&re, 
GEberber,mu: 
Erde Ba er 
sen, a! 3 
Bitter, brißend, 
anzlgtid. 
Epösital, @ 
va, bergälfen. 


Epöasdi 
— ſer · 
feit, Anügtice 
keit, f; verbiffes 
ng ‚gorn, m, 
phemdre, 
nina 
tig; m, Fintager 
fliege, 1; 1, Epin« 
nenfraut, m 


entgepengeiehte Gigenimatt heilt Epröbigfeit, 
zu Be —— unlerſcheidet man — 


gr. dygörns, emmg, /; holl. rekbaarheid, 7; Hal. estensi- 





r, lat, 





bilitä, malleabilitä, cedevolezza, duttilich, 4. 8. 
Gold hat bie größte -) auro nihil laxius dilatatur; Fuss. 
pacmupasvoors, raryuserh, /; Schw. sträckbarhet, /; 
SP. ductilidad, /; ung. myujthatösäg, tägithatösäg; 


jedekenysög. 
a (Sutiehfkt, Gergm sinigteit) Eigefat 
me a er die Clafiit td: 
menge (1. Elaftizität) überidreitenber Einwir— 


ngen (Hämmern, Walzen, Ziehen, Preſſen ze.) ihre 
Gehalt 2 ernb Yı ändern she —— ie 





. beim Hüms 
mern (Dämmerbarfeit, Stredbarfeit), Mal- 
en u. ichen (Zäbigkeif, Tenayität Sängen: 

ehnbartfeit). Wärme macht viele Körper Bein: 
barer. So ift Zink bei gemöhnl. Temperatur ziemlich 
fpröbe; über 100° ift e8 in hohem Brabe behnbar, 
bei 200% aber wirb e8 mieber fo fpröbe, bafı e3 füh 
zu Pulver zerftoßen läßt. jen wird in der Rot⸗ 
glühhige weit behnbarer, ala es bei —— Vempe: 
tatnr it; Zinn läßt fich bei 100° zu Draht audgichen; 
Sa achs u. Glas werden in ver Nähe ihres 
Schmelspunktes dehnbar, So läßt ſich * B. Glas bei 
ſiarker Erbikung außerordentlich feinen Fäden 
ausziehen, die an Geſchmeidigkeit den Geſpinſtfaſern 
feichfommen, Den behnbaten Körpern ähnlich ver- 
Sten fich die höchit Tongentrierten Zöfungen man= 
er, bei. organifer Stoffe, wie Gummi, Eiweiß, 
tierifcher Leim (im der W el, der Spinnftoff_der 
Spinnen ıc,, dieſe aim ich oft Alpen allerfeinften, 
beim Austrodnen erhärtenden Faͤden ausſpinnen 
Golb ift das geichmeibigfte Metall; man kann es 
u Blättchen u. etwa 0,0001 mm Dide fchlagen tr. pt 
raht ausziehen, v. welchem ein 2,5 m langes Stüd 
nur 1 mg (genauer; 14,600 m 69) wiegt, Durch 
Schlagen v. mit einer Goldſchicht überzogenem Silber 
erzeugte Neaumur einen Solbüberzug v. faft nur Ysn 
ber obigen Dide, Auch Silber u. Kupfer find noch 
fehr dehnbar, Blei ift siemlich hännmerbar, aber wenig 
sähe: e8 rap fih nicht zu Sehr feinem Draht aus: 
‚iehen, aber leicht zu innen Platten ausmalzen. Uns 
din fann man zu fehr binnen Blatichen N eianio # 
innfolie) ausichlagen, bei 100° auch in dünnen 
Draht ausziehen; bei wird es dagegen jehr [pröbe. 
Die behnbarften Metalle find der Neihe nad: 


beim Hämmern: beim Walzen? beim Biehen: 

Sol Bold ðold 

Eilber Silber ‚Eilber 

Rupfer Kupfer Btatin 
irn inn Eilen 
iatin let upfet 

Nidel Midel Midel 

Blei Bint 3 

Zint latin nm 

dei Bir 


ijen Elfen ei 
Durch Et ab anderer Metalle od. auch gemiffer 
nicht metalliiher Subftangen verlieren die meiften 
Metalle v. ihrer D.; jo Gold durch Zufak v. Silber, 
Kupfer; Blei durch Bufah v. Antimon; reines Etien 
ift, ſehr behnbar, dagegen tft bas an Kohlenſtoff, 
Sifeium u, Phosphor reichere Eifen, namentlich das 
Bußeijen, jpröbe. Gejhmerdige Metalle werden Dur 
Dradtziehen, auch durch Hämmern u, Walzen fpröber, 
durt Tuben, —— geigmeibiger. — 

im. oa tähnouti, rort mouti; In, wa ud. 
Dehnen Yen Anke udternkker er atrmkke ei 
engl. va to stretch; Irz. va dilater, &tendre, allonger, 
elargir; gr. va dva-, Öua-, dw-, magareivem; (fd -) 


narpdv reivesdac: holl, va uitrekken, rekken; (ih -) | 


zich uitstrekken; Mal. ver stenylere, tirare, stiracchiare, 
allargare, allungare; tr (fid) -) stirarsi; lat, © tendere, 
extendere; (ib -,.b. Menidhen) ıoto corpore extendi; (ei 
Wort -) producere, distrahere, dilatare; russ. va pa- 
CTaruBarı, PACTANyTE; pacnmpark, paeumupurn; (fd -) pa- 
CTATHBATLCH, PACTany chw. v2 sträcka, utspänna, 
uttänja; vr sträcka si . va dilatar, ensänchar, es- 
tirar; vr {fit} -) estirarse; ung. we nyujtani, megayuj- 
tani; tägitni, kitägitni; (1b -) nyulni, täguln!, teredni; 


nyujtözkodni; — Ve asp 
ans, Architekt, geb. 1500, 

Dehn-Rothfeljer + 1561 Dresden; erbaute im 
Nenaiffanceftil unter Aurfürft Moritz v. Sachſen die 
Schid ſer Radeberg, Morigburgu, Senftenberg, ſowie 







| erbante 





rich D, Arcitelt, Nachtomme v. 2 eb. %; 1825 
Hanau, + 2% 1835; wurde 1847 — heſſ. 
vautondulteur, 1865 Dber! ofbaumeiſter u. Lehrer an 
der Kunſtalademie u Caffel, 1878 Regierungs= u, 
Baurat bei der Negierung zu Botsbam, 1880 (end: 
gültig 1832) Koniervator der preuß. Runftdentmäler 
u. Vortragender Rat im preuß. Rultusminiftertum; 
fein Hauptwerk die 1872—77 im ital. Renai anceftil 
emäfvegalerie zu Caſſel (D-8 Schrift dar: 

falterlihe Bau: 
Eafjel1862—66); „DieBau- 
jet“ (mit W. Lot ; ebd. 1870). 


benfmälerin Kurbefjen 


über Berlin ee ichrieb: „mi 
Ca 
di. 


benfmäler im Reg, 





gere in 


abida“ (1864); „Verhaftung ver Charlotte Cor⸗ 
day“; „Othello“ ac. 


De hodierno die Get) ‚vom beutigen 


franz., |pr. bödr, meift im Wlural ges 
Dehors jean t), Außenfeite, äußerer Anttafb; 
in ber Fortifikation Außenmerte einer Feſtung. 
. Tat.), abmahnen, abraten; Debor: 
—— ———— 
ritt ber Diviſion Meerut ber 
Dehra⸗ Din npobrit. Aitkroninsen, am Mb- 
‚ang des Himalaja, zwiichen Ganges u. Dihumne, 
akm, 144070 Ew., gebirgiges Waldland Pro⸗ 
dukte: Thee, Holz, Reis, Kohle. Seit DEU engit — 
Deht ah. Hauptitabtn. 1), 700. m d.M.,18959 Eiv,, 
Sih des inbifchen Bermeffungsamtes (Great Trigo- 
nometrieal Survey). 


Dei (Dey), arab., v. Deju, d. i. Prätendent, 


Bil ‚eigentlich Däi,türf.,b.i. Oheim mütter!. 
eite), 0.1600 1830 Namebes Oberhauptes der 
in Algier herrichenden —— neben dem 
noch ein Paſcha Die Verwaltung leitete; feit 1710 war 
DEE EN ERNB ge Dee Tanke tätigte D.auc) zuglei 
Vaſcha. Den D. wählten die Janitſcharen un —5 
tumultuarifchen Auftritten, nicht ſellen unter Blut= 
vergießen; wenn er die Wahl ablehnte, jo mar es 
meit um fein Yeben a ehen. Durch fein Gejet ge: 
bunden, war er do ei rünlt burch ven Willen der 
Saniticharen, der ſich duch ben Dirvan kundgab u, 
ben fich ver D. filgen mußte. Er jelbit nannte fich 
Wali (Gouverneur), Begler Beg (Fürft der Fürften) 
u, Seraäfier (Obergeneral). Auch die Regenten v. 
Tunis u, Tripolis wurden v. ben Europäern oft D. 
a ernn (Deianira), Xoditer des gets 
M Dejanira), Tochter etoler- 
Deianeira Ks nigs Deneus v Kalydon u der Althäa 
— des Releagros entging nad ihres Bruders 
Tode dem Beichid, wie ihre Schweitern in Berlhühner 
verwandelt zu werben. Um den Beſit der D. lämpfte 
der Flußgott Acheloo8 mit Herakles; leßterer fiegte. 
Als Deralles fie nach Trachis —— wollte der 
Kentaur Neſſos, der D. über den Euenos getragen, 
mit ibr entfliehen. Heralles erſchoß ihn mit feinen vers 
aifteten Pfeilen, Als D. einft dem deralles ein Pracht: 
gem fandte, welches mit dem vergifteten Blute 
eneßt war, das ihr der fterbende Neffog als Liebes: 


mittel empfohlen, zerfraß es den Leib ihres Gatten. 








157 Deich. Deich. 158 
7 a gen Tod gab. Auch D. |Fomprimiert den Boden (Blod-D:e). Rückſicht Eh ana? 
den Artikel oeratten muß Dabei jtetö auf Die noch nachträglich erfolgende | Dfpl Ephemeri» 
—— —— m; dän. Bi en; | Senfung des Grumdes (D>anter, D-fuß, Dj in IP Hpl; Lager 
Dzmning, g; engl. — igue, /; is) fu!) genommen werben, fie tritt ein, auch wenn bie | a in, 
lev&e, 5; gr. „ naros, w; hall, dijk, me all day ; | Erde fejtgeftampft worbenijt. Die Benennungen an gernemirin, 
Feel agieren — — = (einen — ben Deichen find folgende: ab Deichtrone ob. Kappe, | "Ephemerisk, 
Ex we; ung. vedgät. — TG: R be Aubenböfhung, ad Innenböihung, ce Borland | @a,epbemeriic 
2, Damm) der zum —* e bes gandes (D-land, (Buten:, Auendeicjeland), de Ktayfeld. Die Detrone | Ephentagne, 
Binnen, Binnendeihäland) gegen au ift.ca, I m über bas Hochwaſſer, das zwiſchen ben Gr 
gewöhnt, Maflerlände an lub: u. — nn — eo 
5 i at wenigſtens als Weg zu dienen u. erhältdaher im | „PPrür 
Die KitenberD: € Kub —— eine Breite D. 2 m. Sol auf dem D:e | Fpl«Dm,tete, 


u. See:D:e, jo benannt, ie nachbem ic längs 


= ob. Meeresufern —7 — der 
u. am weiteſten vorgefcho! D. eines 
Sturm:, © ta od. Rüden: D:e 


G ——— — en — 
vor ing! aup e(Win: 
ter: D: ze, ann D:e) dienten 
angeigmenmten Lande, errichteten neuen 
ejerve ftehen. Sommer: D., nur 
ante, Dffene D:e 
Be zwar nicht —ã—— emmungen, ba fie 
halten dafür v. den Xändereien 
er eintretenbe Austoltungen u. nach⸗ 
jerungen fern. lojiene Dee 


ve 
— een Sei A u u Men 
an bogmaflerk en an. Ray: o ns 
erim8d-D:-e — bis ur der gewoͤhn⸗ 
i während 
t-⸗De auf der Wafſer⸗ 
innen: od. Land D= 
ugekehrt, 
Heielben 


innenfeite um 
—2 — einen —— entſtandenen Rolt 


(Groden) zu liegen Ka 
Kr Zand dem Wafler zu vor 1 hat, dag 
er nur_v. hol uten erreicht wird. Ueberlaß 
D:e, Die, die jo angelegt find, = fie einer I] 





D:e3, welche vom 
=D. aus an — Borland gehen. Zum 
gen v. Schlid werden jog. sah :D:eer: 

ö dem Material, mit welhem man die 

Seiten der D⸗e bekleidet, hat man Erd: Sand: | 

yalenz Stein, BAR Buſch-, Stroh: u. 

Kobr-d ze. Schaar⸗ ae ze, beimelden 

der Streifen hen dem Damm: u, dem 

Außenwaſſer abgebro: en, Deihanlage. 


ob, Hochwasser 
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Sr ein Fluß zu bebeichen, jo führt man beiderſeits die 
ıme to regelmäßigen hr a gteichtaufenb 
Ufer, bei Slußläufen mit ſtaͤrken Krüm: 

en ——— an die Kurven. and i 


werben, vr oc —— — IA d dm 
ie windigfei am u en Den 
—— ochwaffer keine zu große wird. Rimmi 
wre ein — ewäfſer ij a, ma v. der Ein: 
ngöftelle an een immegrößer 
werden. Hinbernifle in er Aus ng v. 
ungen bilden Häufig norgrünbe, 5 rt man 
— amme durch Moorgründe, fo ftellt man fie 
auf eine Bettung v. Faſchinen (Se ündel), od. 


u. nun hinter dem |; br 






2% a u. eine Innen— 
1%; bei jölechtem | n 
‚des Maffers eine 
1:2bi8 1:5 u, eine Innenböfhung 


: Die auf das Deweſen fh be: 
iehenben Geſehe u, Beroronungen Bilben das Deredht 
— Spadelandrecht), die Sammlungen der⸗ 
elhen bie Dsorbnungen. Das Deweſen gehört 
teils bem öffentl, Rechte, inäbef. ver Sanbeöpoligei: 
verwaltung an, foweit es fich um die Errichtung u, 
Unterhaltung ber De handelt, teilä dem Privatrecht, 
ſoweit die Delaft auf die Orundbefiger einzeln zu 
verteilen ift ‚am häufigften ijt bie Bereinigung bieler 
u einem Der band (9. verband) unter Aufitcht der 
hie ierung. Mit der Nufficht über die D-e eines Bes 
irtes ift der D-geſchwörne betraut; Degraf 
5 hauptmann) ijt berjenige, weldem die Dee 











eines Bezirkes unterftchen, Die techniſche Leitung u. 
Aufſicht iſt dem D⸗ nſpertor überwieſen. Bei be: 
fonderen Gefahren werden D⸗wachen auf ben D- 
ausgeitelft. Zur Verhütung, be;. Entvedung v. 
D:idäden dient die D-jchau, die mehrfad; alljährlich 
durch obrigteitlic beftellte Debeſchauer abgehalten 
wird. Die D=lajt, d. h. die Verpflichtung, den D. 
— zu erhalten, iſt teils eine ordentliche, teils 
eine außerorbentliche. Die erftere umfaßt bie regel: 
mäßige, auch den Pachtern mit obliegende Unterhal⸗ 
tung der Dee; zur legteren gehören bie Fälle der 
Beihilfe u. Rothilfe, iniojern bie Aräite der einzelnen 
Berpflichteten zur Erhaltung des Dees nicht aus⸗ 
reichen. DieNothilfetritt bei Gefahr, ıoie ſie durch 
— Sturmflut od. Eisgang entfteht, ein dann haben 
alle Bewohner der beprohten Gegend Hilfe zu leiſten. 
Die Drarbeit wird entweder nad) dem Kommuntons 
ten v. ben ganzen Gemeinden gelciftet ob. nach 
em Pfandſyſtem v. einzelnen od. auch an Unters 
nehmer verdungen, Die Ausgaben werben aus der 
Detafje bejtritten, Im allgemeinen erftreckt fich die 
Delajt auf alle fultivierten Örunditücte des durch den 
D. geihüpten Dinterlandes. Vereinzelt kommt noch 
die Iymboltiche Befreiung v. der D-laft durch Ein: 
gilangen eines Spatend in ein Orunbitiid vor, wo⸗ 
urch bie Befisaufgabe desſelben kundgegeben wirb 
nach der Rechtsregel: „Wer nicht will deichen,, muf 
5 man nennt Dies das Spatenredt. Der 
D. fteht im Eigentum bes Staates, er ift befriedet. 
Borfäßtiche Zerftörung od. Beihäbigung besjelben 
mit „Gefahr für Zeben od, Geſundheit erer wird 
im Deutichen Strafgejegbuch ($ i 
fängnis v. 3 Monaten bis zu 5 Yabren bedroht. Bei 
einer dadurch verurſachten ſchweren Korperverlehung 
tritt Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren, u. wenn der 
Tod eines Menjchen die Folge war, v. 5 biä zu 15 
Jahren ein. Fahrläjfige Beichäbigung wird nıit Ge⸗ 
ängnisjtrafe geahndet. 

Ueber die Gefeggebung fiche Preupifches gele 
über das D⸗weſen vom 8348; Bayriidies Ge! 
über Uferſchuß vom 2°, 18 — e D=orde 
mung vom I866 i — 
urücreichenden D-oronungen ift die vollitändigfte 
tejenige für d Herzogtum Bremen vom 29 17: 43) 
Durch den Entwurf bes Deutjchen Bürgerlichen Ger 






















jegbuches wird das Derecht nicht geregelt, ſondern 
dasielbe bleibt den Sanbeögefehgebungen vorb behalten. 





Eplea, (8) f, 
entfche Dichte 
kunſt, £. 

A 
verei, Sr 


pain 
nr Ehen m. 
Eplesdio, @) 
m, Beidyenrebe,f. 
Epiesdio, @ 
mm, krijenrebe,f, 
Eplcer, Z)va, 
— i. 
öpiod, ᷣo a ge· 
pieffert, teuer. 
Epleerle, Dt, 
Epejereiiware, [, 
Epejereir, Aolor 
nialwarenhan» 
tel, m. 9 
Epieiclo, 
m, (Afteon., Der ein 
frei, Nebentreis, 








Epieielo,@m, 
Nebenfreiß, m- 
Epieler, Dim, 
Epezereit Änbier, 
Krämer Philifter, 
Spießblirger, m; 
„Dre, Epejereis 
bänblerin , Sträs 
ra t. 
Epleo, (Da, 
epiidh; mm, Fils 
kr, m 
Epleo, ® a, 
epilb; m, Epi 
ler, m. 
Epicrätico,Z) 
a, (Red.) gelinh 
ab führend. 
Epleureo, @ 
m, Üpilureer; 
MWoliftling, m. 
Eplcureo, @ 
#, epihreeiid, 
ſinnllch wolläftig. 
Epleuräns 3, 
Da, epifureifi. 
Epidemi, dig, 
Epibemie, T. 
Epldemi,chf, 
Gpibemie, Seu 
he, f. 
Epidemin,( 
(Medi 
Epiv 
Epidemia,(@sY, 
Epidemie, Seu 
de, f. 
Epidemie,fepi- 
demy), (&) epis 
demilde Rrant- 
beit, f. 
Epidemicky, 
(= nakazlivy), 
Da, epidemiſch 
-chä nemoo, f, 
ebibenifhe 
Rrantheit, f. 
Epidemieo,D 
a, epibenifä). 
Epidemieo,® 
a,ehibemiid; ans 
ftedend, 











Epidemie, {b) 
£, Epibemie. ans 
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Redenbe Krank⸗ 
beit, f. 
Epldömie, © 
f, Ebibemir,Etur 
def. 
Epidemie, M 
f, Epibentie, an 
—— Rrants 
heit, f. 
Epidömigue, 
g% ebidemite, 
‚pläomisch, 
® a, epibemilc. 
Epidemisk,g) 
a, epidemilh. 
Epidemisk,eb 
w, epibemifch- 
Epiderme, @) 
m, Oberhaut, f. 
Epidermide, 
Dt, (Anat)Ober 
haut Außenhaut, 
Epidermis, @ 
g, Oberhaut, 
Enlbermis, . 
Epidermis, ® 
1, Oberha 





Wufenjeite, f. 
Epididimo,F 
m, are) Ver 
benhobe, f. 
Epier, © va, | 
bi m, anb= | 





pleur, 88,8) | 
Späherkin), 
Epifanla,(Df, 
get der Erſchel⸗ 








feit,.n. 
Epifonema,f) 
m, Ehlußge 
danfe, Ausruf. 
Epigastre, 
in, Herzarube, f. 
pigästrieo, | 
Q) &a, baudıe, 
Epieästrioö,g) 
m, (Unat,) obere 
Baucgegenb, f. 
Epigästrio,®) 
m, Magenge 
Heryn ube, 
Epiglotta, G 
1, (Anat.) Repte 
bedel, m. 
Epiglotte, © 
L, Stehldedel, f. 
Epigrafe 
















| brüche fünne 
\ ob. 


Deichſel 


"| asp: böh 1 KR, m; di 
‚| Deichhelpferd yes z?"engt. ellherser frz. ine 








m, — 
biousn 
pigraua ¶N 
In ſchriftenkuñ · 

be, f. 
Epigrafls, © 
f, Smjgriftehns 


2 — 
chriften · 





—— ® 
n,n, Gi 
mm, Einnges 





6 
"5 inngebicht, 


Epottgebid 
Epieramätl 
„ epigra 
atijh ; fharj, 
Voagenb, (pt. 
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Bitteratur: Dammert, De u. Etrombaureht (Hans ; 
no. 1816, 2 Tie.); Nieberbing, Waſſerrecht u. Aaier , © 
voligel im preu. Elaat (Berl. 1868); Paren, Das Debug; | 
Sammlung ber widtigfien, auf dat Dsmejen begüglichen ges 
ſehllchen Beftimmungen tDanzig 1971); Peyrer, Deftere 
teichiiches Wafferreht (Wien 1880). 

4 Durchbruch der Waffermaffen dur 
Deichbrüche die zum Schutze bes Binnenland 
aufgefüßrten Deiche, Die größte Gefahr für legtere 
berricht wãhrend der Hochwaſſer. Sidert auf ber ins 
neren Seite bed Dammes reines, Harcs Wafjer durch, 
fo_ift eine beſondere Gefahr noch nicht vorhanden; 
erſt wenn ſich dieſes Waſſer trübt, fängt vie Sihuation 
an gefährlicher Au werden. Auf der Mafjerjeite ers 
fennt man die Stelle des Waffereindringens du 
einen an ber Oberfläd)e ſich bildenden Wirbel, fo dei 
man in bie Yage verjept wird, das bereits entjtanbene 
Zoch verftopfenzu fönne: Mirflichentitehende D urch⸗ 
un ent er fein: einfache, Grund: 
Strombrüce, Bei einem einfachen Deich: 
Bruce ericheint die Deichtrone bis zu einer vers 
ſchiedenen Tiefe durchriſſen, während beim Grunde 
brucde aud) bad Kayfelb angegriffen wirb u. der 
Stromlauf einen vermwäfteten Damm u. ein ebens 
ſolches Borland zeigt, Sit ein Grundbrudeingetreten, 
to führt man ben Deic) entweder wieder an derjelben 
Stelle, an der er ſich früher befand, u jivar am beiten 
auf einer Faſchinenbettung auf, od. mar t den 
neyen Dei mehr ins Sand. Yet einem Strom: 
b ruch ſucht man Durch künſtliche Einbauten dass and 
| wieder zu gewinnen u. fhüst das Binnenland vor: 
| läufig durch einen Notdeich. 

Deichjel Shnstte > D.), Nebenfluß der Katzbach, 
Schleſien; entipringt bei Probithayn, 
minbet unweit Liegnitz. 
Ihm. voj, oje, 05 
ziengl hı 
m; holl. dissel, we; ital. timone, m; stanga, f; lat. temo, 
E m; FUSS, Katilto, mu; SChW. vagntistel, m; Sp. lanza, 
timon, »ı; ung. szek&rräd, kocsinid. 
PR Teil des Unterwagens, dient zur —— — 
u. Lenkung des Wagens u. beitcht in der Ai, ing: 
* einer mehr od. weniger gefrümmten 
nach ver Radhöhe des Wagens ift auf ob. * der 
D. mittelä eines Bolzens od. Ringes (D⸗ zeing) der 
große Schwengel (KHlippjhmengel, Wange) 
angebradjt, an dem bie zur Befeftigung der Zug: 
ftränge dienenden a eilt 
aufgehängt find. 



























; dän.Vognstang, Teengsel, 
[47 








nier, m; gr. 6 ri Qua» Laos, m; holl, paard aan den 
disselboom, »; ital. cavallo da timone, m; lat. equus 
eurru iunctus, m; FUSS. Aumerımas aomaxs, f; schw. 
stänghäst, m; Sp erben del tronco, F ung. Pin. 
eine bei an einanber grenzenben 
Deichſeirech een n vorkommende Ser: 
vitut, in ber Berechtigung beſtehend, die Deichjel des 
im —— ſtehenden Wagens über das Grunbjtüd 
—— reichen zu lafjen, wofür eine Deffnung 
in _ber Wand angebracht ie GDeidretion), DeBe 
Laftete ift dafür berechtigt, auf ber entgegengeießten 
Seite der Wand ea unter dem Sduy ber 
Bedachung aufzuhängen. 


Stadt, bayr. Regbe;. Pfalz, Bezirks⸗ 
— amt Neuft adt od Mt * —28 
an der Bahn Neujtadt- NE 28 Sm; 





5 Kirchen, 1494 gegründetes Bürgerhoipital; DI 
£onjerven, hervorragender Weinbau u. bel. Dier |i 
179 Gefecht zmiichen Preußen u. Kan ofen, 


Deieshemer la ET ne 


al 
Name D. wird vielfad fiir —— oe 
mißbraucht. 
Deifizieren (lat), vergöttern; Deifitation, 


jerung, 
t tt N] ⸗ 
———— 


- | Biichöfe in ihren amtli⸗ En Exiafjen jet demb; —— 
al 


lig II. angeblich ſchon beigelegt 
Era end Int 3 EN —A |\ 
ar Seit dem 13, Sahıh, tommmt auch die Zu: 


Deifer— Deinharbftein. 160 
fommenfegung 


: Dei et apostolicae sedis 
—— — Be 


m) 
&3 ift der Ausdrud der Demut. In dieſem Sinne 
haben jeit Dip u REISE Die Deutihen Raijer 
die Pk en das ® 
Serie fen dem Br hat man ihm die Bedeutun 
en, buch Gott verliehenen Souveräni 
— u. es at die regierenden Staatdober- 
—— * 

4 ) dohannes, Tiermaler, geb. 27, 1822 
Deiler lar, Sohn eines Beichenlehrerg u. , 
Schüler v. J. Deder in isrankfurt a. M., zuerft 
—— — lebte dann in Antwerpen u, München, 

1565 an in Düffeloorf. Hervorragend in Dar: 
Hellungen v. 33 Wild, 

2) Karl Friedrich D., Uruder v. 1), Tiermaler, geb. 
%, 1856 Meklar, Bilbete ſich unter 9 'eliffter zu Han m 
u unter Schirmer in Karlsruhe u. lebt jet 1 
Düfjeldorf. Bon ihm u.a.: „Sauhat" (1870, Kufeum 
zu Köln). 


R fi * bez. Kö nd 
Deime ——— el, I — ende: 
Dom ab u. fällt bei abe * — 

wurde 1405 vom Deutſche 


I Verbindung mit Fi) Er Serien 
Großen Friedrichsgraben. 


(lat. Pallor u. Pavor), 
Deimos u. Phobos jonifitationen bes 
Schredens u. der Furcht, Söhne des —— die ſeinen 
Magen id} irren —X Kampf tpf begleiten 
jan. pron (eine, 


—— om (beine) tvüj 

Dein , dein) der ar Das die ( — Dem 
dine @erwandte) ; — pron thy; frz. fron ton 
(va «ige 26) le tien, Ia tenne, A toi; gr..0d6. 3, —E 
er ooo ob. ber bloße Artilel; holl. frem (6, dein) uw, 
uwe, uw; Ital. #rom tuo, tun; lat. pron tui (3. ®. - gebenfen, 
tui meminisse) ; Dias ua tuus, 8; (dad -e) tus, orum, npl; 
@ie .en) tui, mp2; rues. pron raoh, TB08, 1200; (dab æ 
-ige) noe; Schw. Pron m u. m, (-t) Pren f, din, die: 
sp. from (-&) tn 22 sus; tuyo, +2, -08, -28; UN. from 
Bos (-, dein) -d, -0d, -ed, -öd. 


lat. Dinarch! im aleganbrinis 
Deinarchos (1 TEN der 1 alten 
+, 361 vor 


Redner ran Softratos, geb. 

Korinth, N De er am früh nad Athen, wu: 

Schüler des Theophraft u. Demetrioß v. 

Bhaleron, — ſich als gogogrn 5 buch Reben: 
reiben für andere Ruhm u. alt, nor polle 
er Anhänger des Antipater u. Raflanber, Iebte v. 


bis 292 in der Verbannun; — Cl alt uf Euboia 
u. wurde bald nad) feiner Er ii % faft erblindeter 


Greis auf Poly ons By een as 


Redner it D. jahmer bi 
— Bla, Die attiſche Verebfamfeit (Bd. 8, 2pg. 


Hypereides. 
einetwegen) böhm. ad tebe 
Deinethalben ee an 29 for din A, a 
dit Gavn; engl. ad on thy account, in thy b 
ad à cause de toi, pour toi, pour l’amour de toi; nn 
900 zdgıv; holl. ad om uwentwil; Ital. ad per te, per 
cagion tua, per amor tuo; lat. ad tun causa; propter 
te, tun gratin; FUSS. ad paxt T008; E35 TOOs, Sa TeOR; 
schw. ad för din skull; 8p. ad por ti; ung. ad £rted; 
kedvedert; miattad; töled. 
Deinferhich RE rag 
827 Brof. ber Nefthetif u. Hajftichen — 
Beten, 1832—41 Vigedireftor des — eaters. 
— —A Beirat des Statthalter in itterar. en Anz 
gelegenheiten. Er ſchrieb zahlreiche Thenteritüde, die, 
obwohl ohne Originalität, —— chidte Techmif, 
elegante Sprade u. gemütvollen Ton viel Beifall er⸗ 
warben; auch führte er zuerſt die Künſtlerdramen 
als neue Gattung ein. Berbienftlich find bie Biltor, 
Quftipiele: „Hans Sachs” (Wien 1929); „Barrid in 
Brıftol” (ebd. 1834); „Die rote Schleife”, Das wegen 
er Gera Boltairedu. fein angelegter Hanb- 
fans mohl als fein beftes beine werben barf, Er 
feierte hingegen in „gürft u. — beſ. mas die 
Charattertitik — anbelangt. D. gab heraus 
„Geiammeltedramat. Werte" (2p3.1848—57,7 Bbe.); 

















161 Deinheiro— Deir el Kamar. Deifidämonie—Deifter. 162 
(ches Theater des Außlandes* (Wien 1865656, | weberei, Gold: u. — i. 1860 hier 1000| Eplı J 
— —— 8 Se 1644); „Gr: | Baroniien burg Deufen nibe each. Stafeha | dm, eine 
Hilungen u. Rooellen“ ( D, vedigierte | Schlo$ Btebdin, Reftdenz des driftl. Bajcjad vom |Y; 1, m; Al 
1 die Wiener „Jahr! 8. er Kitteratur“. | Libanon. (gie), — * — iaien. Epigramma, 
pehn bis Ende 1868 in riech.), Go! igio! , gie 
a ee 
ergewicht = ar = n) eren .bohov: ‚ofnic e, 
— ; zerfiel in 24 Graos; se ; frz. dei —T gr: ) —— * 
eftrebungen vurch bie lat.) deismüs, mw; FUSS. AonCarE, Au schw. deism, | geammattjd m, 


Se —— ——— dit; Dit, = 
einige rn ine de Zr Cu Die 
Brom pers hr} oo, m; holl. Pron de uwe, het uwe; 1 
ron il tuo, la tua; "Die N) i tuoi, mpl; lat. pron u.a 
tuus, 3; russ. ron so; (bie -n) TBom; schw. Jron u. 
md din, det; —— tu; tuyo, -2, -08, -as; ung. 


lat. Dinſerates iteft, ge⸗ 

—— (ie. Di en, par 247 * 
In Sulezanbere des Gr. Auftrage leitete er ſeit 

= vor Chr. — v. Alexandrien. a 











reift, den Die Befieg 
air u u PR ger Schwierigleiten en ven 


ung; gugriech. Weinmifcteffel v. halbkugel- 
Deinos a ea non 


De intögro (lat.), von neuem. 


Sohn des 

Deiöfes gründer d — es (7. — 

Chr.). 713 m Chr. ee on 0% yrien 

das des —— die Ge, ons v. Ekbatana 

( . bier ing nad Abſchüttelung des 

Hiden ae die ee medien 
jentümer zu einem Reiche aus. D⸗s Sohn u. 
folger war Phraortes. 

Litteratur: NRöldete, Wufjäge zur perſiſchen Geſchichte 


er in ber geiech Vothe Tochter bed Gl 
in ber grü e u: 
Deiphöbe 1o8, eine Briefterin Apollo u. ber Ar: 
temis, Aenea3 in die Unterwelt u. jol nad 
Servius j &; Sibylle v. Cumä fein, Die dem Tarı 


En ns 


erodot Be⸗ 


* BA ewige Jugend 
ei 
D ans der ie 2 Dyihe Sohn de Pria- 
eip ie etuba, einer bertapferiten 


Troer. Gruber eb harte, u jomerischen Sage 
nad) defien Tode Gatte der — D. u. Wars 
fofen ben Achttleus getötet haben. Bei ber Einnahme 
2. Troja wurde er v. Menelaos grauſam verjtümmelt, 


nn nad) griech. Mythos Sohn des Des 
—— ralliden Antimachos, Hatte der Hor⸗ 
* ee kin 
ſen 


des Temenos, dem er Argos erobern 
Dienſt murbe D D., ftatt ber Söhne 
je — irem vater nachgeitelt Hatten, 
Rochfolger besfelben auf dem rauschen. Thron. 
Rad der Verfion des Baujanias folgte? dem Temenos 
fein Altefter Sohn Keiſos, während D. u. Hyrnetho 
m Epibauros lebten, wo fie v. ihren Verwandten 
allerlei Feindfeligfeiten erfuhren. Als zwei Der 
Schwäger bes D. bie Hyrnetho gemwaltiam entführt 
haften u. D. fie verfolgte, wurde Hyrnetho im Hands 
jemenge v.ihrem Bruder Phalles getötet; ihr Schick⸗ 
hal behandelte Euripibes in jeiner (nicht 'erhattenen) 
Zragöbie „Temenos“. 
Deipnon (| (griech), die Sauptmahlzeit ber alten 
Briehen gen Sonnenuntergang. 

A griech.), die beim Mahle fü 
Deipnoſophiſten geiftreich unterhalten; Au 
———— 

onbflofter), früher 
Deir el Kamar | Hauptort ber D rulen rd 
zien, jest Hauptort des_aftat,.türt, Muteffariflits 
Dipebel i Fibuan, im SSO. v. Beirut, am Abhang 
des Libanon, 0 ın ü. M. gesund u. schön gelegen, 
00 Ew., meift rifttiche Maroniten, auferbem 
Druien u. "Quben; Beinbau, Seidenzucht, Seiven- 

Bierers Konverjations-Legiton. 7. Auflage. IV. 


















IBMb, 
— * RE deismo, we; ung. istent hives, isten 


PN dat ), Eryeihieetehenfo wie TfeiBniuß ben Glauben 
an Bott ur. iſt wie biejer bem Begriff Atheismus (F. d.) 
ertgegengejegt. Während aber der Theismus das 
er tVeritand u. Treiben! begabten Gotteß, 
der zugleich Schöpfer u. Regierer ber Welt jet, ber 
uptet, ijt ber D. im philofoph. Sinne der abitrafte 
laube an Gott, ohne lebendige, ‚offenbarungsmeife | org 
Beziehung zur Welt; der D. verwirft Offenbarung u 
Togmen u. ift aus Gründen der Bernunft u. Gottes 
Daſein überzeugt, Auch find die Deiſten keineswegs als 
einde der Helin n ſchlechthin zu betrachten, vielmehr], 
uchen fie mit an Buanaimen in ernjtreligröjem | f 
Gerfte nach Ausiheibung der v. ihnen als unhaltbar 
angenommenen Dogmen das * ihrer Anſicht der 
Religion zu Grunde liegende Wahre, den Bernunfte 
lauben, die ganz wahre natürliche Religion zu ers 
forichen. Der Vater bes D. ijt Eduard Herbert, Lord 
do. Eherbury, der zuerft den Begriff der natürlichen 
Religion entwidelte, nr folgten Thom. Vrowne 
.d.), Berfaffer_der igio medici*, u. Charles 
out (geit. 1697), ber fich juerit Deift nannte u. iro⸗ 
niſch gegen bie Bibtiiche Geldichte voraing, Nadı Eins 
rung ber Preßfreiheit (16%) erfolgten beftummte 
ngrife bei. buch John Locke (f. d.) ın „The rea- 
sonableness ofChristianity* 1695), Grat Anthony 
EShaftesbury („Religion der Schönheit u. Tugend“ 
john To! egen ben Uunberbegri 
Christi erious*, 1696) u. Anton|f 
ins (geit, ht des freien Den: 
tens als Menjchenrecht eintrat ß egeichnung: Frei⸗ 
denter). Andere Deiften waren: Woolfton (geft. 1733 
im Kerler), Matth. Zindal (get, 1733, „Christianity 
80 old as the ereation*, 1730, eineber Hauptichriften 
des D.), Thom, Morgan (geit. 1743), Thom, Chubb 























nd dee 1747), Zorb 9. Bolingbrofe, Beter Annet (hiltor. 


ritif ber Auferftehung u. anderer Wunber) bis zu 
David Hume (j.d.), in dem ſich det D. zum Sfeptigis: 
mus ermeiterte. In Sranfreich war die negatine 
Richtung des D. durch Diderot u. die Encyklopädie, 
die pofitive Durch Voltaire u. 3. 3 Houfenu ver⸗ 
welen innerhalb bes Eathol, Belenntniffes vertraten |, 
den D. vor allen die Theophilanthropen(1796—1802) 
a. ipäter die fich „Uni Deo“ nennende Deiftengejell: 
Idaft in granfreid). lan KLEE bei. bie 
Eyangelientritif zum D., daneben bie Bhilojophie der 
Aufflärung u. bie rationaliftiiche Theologie, hier ver⸗ 
traten ihn namentlich Neimarus, dann Edelmann, 
Bahrbt, Leffing u. Mendelsſohn. Des ehleren Wirken 
entſprang bei. bie innerlid ntwickelung bes Juden⸗ 
tums, welche die jog. (deiftiihe) Reform in Deutſch⸗ 
land u. Frankreich zur Folge Hatte, 
gitteratur ler, Gejejichte ber engl. Deiften (Stuttg. 
1841); Noad, Die freivenfer in der Religion (1. ZI., Bern 
1855); Bünier, Ate ber rifil. Meltgionsphilofophie 
feit ber — Katie (Ber Fhem Rat 
4 aſaltlkege m) auf dem Plateau 
Deiſſelberg » — Eule — 
HA atho) Marrdorf, württember 
Deißlingen Schwarzwaldkreis, Oberamt No 
weil, an ber Obe kerdarbahn; —— 
ifferblätte bildmalerei; 1706 Em. 
eift FOhm. bohovere boknik, m; dän. Deist, 2; engl. 
2; frz. ; gr. (neugr.) aorodelarıg, m; 
„me; Italı dein: ne, lat. (teulat.) deista, we; 
russ. Xeucts, m; Schw. deist, m; sp. deista, w; ung. 
istent hivd. 


Vertreter u. Anhänger de Deismus; fiehe dieſen 
ae nbäng ; fiehe bief 


1 Bergkette zwiſchen Weſer u. Leine, parallel 
Deiſter ne ge an ber Y er, v. 


































pigrammaltter, 





arammãtiſch. 
Epigramma- 
tInk, @& a, epis 
grammatiid. 
Epligramma. 
tinta om, Edl⸗ 


grammbichter,m. 
—5— 
gl „‚Einngebiät, 
ottgebidt, d 
pigraphe,f) 
. rag aa 
Snichrift, £. 
Epikurmer,d 
g, Epikureer,m. 
Epikur6,s 
Gvikureer, 








m. 
Epikureisk, 
S a, epitureiſch. 
Epilepsi,@Dg, 

rau, ‚Eoilep- 


anal ß, 
dalljucht. 8* 
Epilöpsin, @ 
#, Faliucht, Epi- 
Tepfie, f. 


Epilepsi; 
site ale 


(ep legt 


a, — 
Epllöptico,@ 
a, epileptij; m, 
&pileptiicer, m. 
Eplleptique, 
O a, faljüchtia. 
Epiloptisk,q 
an, Pr 
tijch, Falfilchtig. 
Epiler, @) va, 
enthaaren 
Epilensia, 
1, Meviy,) Fals 
fust, f. 
Epilöttieo,@ 
a, epileptifd. 
Epilog, @ g, 
m, fpilog, 
kebeiöjluß, m; 
Echlußwort, n: 
Epilogar, ® 
va, julammen- 
faffen 
Epllogare, O 
va, einen Fpllog 
ſprechen, tetabl⸗ 
kulieren 
Epllogatura, 
& f, epilaga- 
zlone, opilogo, 
Ehluftebe, 1 
NRadwort, D. 
Epllogismo, 
® m, Bere 
mung, F 
Epilog‘ 
Schluß, 
Epilogo,@m 
Ehluf , Epllog 
„erllorue, © 
pilog, m: 
Ehtuhre ehe t: 
Nachwort, nm: 
fa.) Schluß, m. 
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163 Deiſterſandſtein · Dejean. Dejektion— Dekabriſten. 164 
Epiloguer, ringe in Hannover 23 km weit nordweftl. bis u. Entontofogie. D. ſchrieb: „Catalogue de la col- 
w surg, jmb. ei 6 a im Regbez. Cafjel; mit erden u. | lection des coldopteres* (dar. 1891, 2. Aufl. 1833 
defrittein. Bucenwäldern bevedt, mehrfach v. Querthälern ein: | bis 1337); „Histoire gencrale des solöoptares“ 
een} | geiänitten, fällt nad SW. fteil zumChal ber Safpaue, | (eh. 1525-59, 7 Bbe.); mut N. Brißbuval : Histoire 
Epilog,m. — IM. bag en allmählich ab; größte Höhe: der |naturelle et iconographie des solsoplares de 
Epin: g eler (403 m) bei Wennigſen Der: .zurWealden: |1'Europe“ (ebd. 152-586, 5 Bbe,). ein Werk, daB 
od. Wälderformation gehörig; ergiebige Steinkohlen: Aube fortichte. Ka 
geuben, Sandiieinhrihen.e elne Salinen. Jenjeit SDeiektio (lat), Abs u. Ausftohung: D. aus 
r Kaſpaue folgen bie —* — ſ w. ehe er Pr N nen Beiih, „game faine Gmtierung 
fl a, fiehe den Artitel alden= | aus dem Beſitz In der Medizin |. v. w. Rot, Er⸗ 
Eninett, Deifterjanbftein (oFmation. deisik; angl, „| eiente, Dejebtoriic, alähre: K E 
44 ictvp; leistik ; a X Ark 3 
9 | Deiftifch Sehen, Dejerieren, Dejeratiön "den Achte De 
pineux, „8, Perg) 3; hallo —— son indes — 3 (franz., ſpr. veichöne), Fruͤhſtück, die 
Ben — — — — erfte Saft an Bu, ftel Au 
NY R f eutſchland meiit aus Kaffee mit Milch u. 2 
En ae eltat.), Gottweſenheit, Gottheit, „|brot, in, Seantreich aus Schotolade od. jchmarzem 
Epingle- D ; Abkürzung bei z00log. Namen für Graf Rafte, in England aus Thee mit Eiern u. Fleiſch 
bonle, H e). P. €. Dejean; fiche Dejean 2). 6 .); ein frang. Schriftſtellerverein zur Jeit Rapo⸗ 
jaarnadel (mil aan 1) Berfom ber griech. Miythe, jo viel wie | leons I.; D. A la fourchette, Gabelfrühftüd; heißt 
zord, e Dejanira Deianeira ().d.).— 2) einer ber Pla: | in Frankreich bie um 12 od, 1 Uhr genofjene Saupt; 
„anngler, © | aetoiden (fiche diejen kg — —39 entiprechend dem engl. Qumfd (Junaheon) 
bel’anfieden. Dejazet or. deſchaſ) 1) Pauline ale franz. I d.) beficht aus einer ob. mehreren warmen u. 
Epinglerle, Scaujptelerin, geb,’ 1797 Bari, F Yız | falten Speiſen; D. dinatoire (richtiger D.-diner), 


f, Nabelfäbrit, 
Epinglier, 9 
m, Radler, 10; 
öpingliäre, £ 
% — ft: 
Epinieio, 
nn, — 
Epinler,Dm, 
Dorngebäl 
Epinoche,/ 
gemeiner Such⸗ 
ling, m. 
Eplphane, ® 








end. 
Epiquöyn, ® 
f, flige Auele⸗ 
gung besßefeties, 
Epis , O mpl, 
«Wafferb.) Vers 
krippung, f. 





Episcopaey 
birchöfliche Allee 
be.t. 
Episcopade, 
3 1: 





®@m, Evistopat, 
n; biihöflihe 
Würde , f; hohe 
Geiftlichkeit, £. 
Episcopal, 
io 
Episcopal, O 
a, bildyöflic; 
iglesin -, Hoch⸗ 
Miete f. * 
Iscopale 
— 
——— fer 
Iscopai 
an N 
Winde, * 
placo 
m, Bil —X 
—E 
‚plscöpio 
nn —8 77 
ıaf, m. 





Episod, @m, 
a 
lung, Epifode, f. 
Episode, R 
FT au 
— 


jands 
fung, Epifobe, f. 





1875; lam jhon mit 5 Jahren zu Hungys Theater 
des Sapuzinergartens ‚betrat dann mit bedeutendem 
Erfolge das „T’heätre des jeunes elaves de la rue 
de en: u. der „rue —A debütierte im 
Vaudeville, ſpielte Knabenrollen in ven Varietés, 
ſpater in Bordeaux u. Lyon. Nach Paris zurückge⸗ 
tehrt, erregte fie in dem „Fils de la sorciere* am 
— das größte Aufjehen, wurde für das 
‚Theätre de la Bourse* u. 18% für das „Theätre 

u Palais-Royal* engagiert. D. gehörte lange Zeit 
zu ben Lieblingen des Nariert jeaters. Im ſouplet 
war fie unübertrefflich. Wie nachhaltig ſie ihr Publi⸗ 
Zum zu eleftrifteren mußte, bewies die v. den Varifer 
Scauipielern Sept. 1874 bei Gelegenheit ihres Abs 
ſchiedes v. der Bühne gegebene Voritellung, bei ber 
60 000 Its eingenommen wurden. Zebendig, geiſt⸗ 
voll, jhalkhaft, war jie bie Königin u. Hebe bes 
Vaudeville, die Grijette par excellence, die reis 
yendite u. liebensmwürdigite Sünderin v. Paris, die 
Khalthafteite u. migigfte Salondame ber Hauptitabt, 
die einzige Erhalterin des „Theätre du Paluis-Ro- 

ol“, Sie war ungemein geiſtreich, wie eine Samımz 
Tun ihrer Einfälle „Le perronnet de D.* bezeugt. 

Bitteratur: Bhilofophieber D. in Munbts „Delphin“ (1838); 

Tecomte,VirginieD., ötuds biographique (Par. 1868); 

Duval, Virginie D. (eb. 1876). 

2) Eugene D., Sohn v. 1), Operettenfomponift, F 1% | 
1680 Paris; v. ihm die Operetten: „Un marlage en 
Tair* (1861); „L’argent et l'amour* (1863); „Mon- 
ajeur de Belle-Isle“ (105). 

3) Hermine D,, Tochter v. 1), F a 1877; war 
Komponijlin u, Ben. na & — 

(ipr. deiſchaͤna) 1) Jdean Fraucois Wind, 
Dejean Graf, franz. General, geb. %ı. 1749 Ca⸗ 
ftelnaudary, + 1%, 1824 Paris; jeit 1777 Ingenieur⸗ 
jopitän, 1793 Rommanbant des Geniekorps, 1794 bei 
der Nordarmee unter Bichegtu Brigade: u. Sept. 1795 
Ziviftionsgeneral, befehligte Ende 1796 dieſe Armee, 
Dann erhtelt er bie militäriiche Aufficht über die 
Küften der Bretagne u. begleitete 1%00 Bonaparte 
nad) italien; nadı dem Waffenſtillſtande Präfivent 
der Confulte v. Senua. 18R—I0 war er Striegd 
minifter, fam 1810 in den Senat u. wurde zum Grajen 
erhoben, 1812 Vorfigender des Ariegsgerichts über 
General Mallet u, Genoſſen, ſchloß fi 1814 Zus 
wig XVIII. an, ber ihn in ven Barrjtanderhob, verlor 
aber Dieje Würde durch be aſchluß an Napoleon 1, 
während der 100 Tage. 1 ehabilitiert u. zum, 
Generaldirektor in der K erwaltung ernannt, 
nahm er bereits 1820 feinen Abſchied. k 

2) Pierre Frangoid Mime Augufte, Graf D., Ger 











g, 
"3, 1345; ſtudierte Medizin, trat in das Genie: 
lorps, fümpfte unter Napoleon 1. in Spanien, Ruß— 
fand u. Deutichland. Bon 1515—19 verbannt, bes 


ohn o, 1), geb. 1%, 1780 Umiens, | ! 





ſchaftigte er ſich mit dem Studium der Ornithofogie 


Gabelfrühftiit v. zahlreiheren Gängen u. Platten, 
das zugleich) dad Mittageſſen erjegt; dejeunieren, 
frühſtücken, ein PepaRie einnehmen. 

a 


a... lat,), herabiwerfen; ausſtoſzen, ans 
Dejizieren —*2 ——— 
Dejopẽ ja Name eines Planetoiden (ſ. de). 


3 Tetraxch ber in Galatien (ſ. d.) anſäſ⸗ 
Dejotarus ſigen leltiſchen Toliftobojer, T 40 vor 
Ehr.;unterftügte Lucullus u. BompejusgegenMithri: 
dates u. erhielt bafür ben öftl. Teil v. Bontug u. das 
pontiſche Armenien mit dem Königstitel. Ex tämpfte 
in dev Schlacht bei Pharjalos 48 vor Chr. auf Seiten 
des Pompefus u. wurde v. Caſat nad) defjen Siege 
über Bharnates bei Zela 47 auf feine urfprünglige 
Herrichaft über Die Toliftobojer beichränft. Bon ſei⸗ 
nem Enlel Kaftor u. jeinem Arzte Phidippos 45 eines 
Mordanſchlags auf Eälar angeklagt, wurde er 9. Ci⸗ 
cero in der noch erhaltenen Rede „pro rege Dejo- 
taro* verteibigt, jo daß Cäfar keine weiteren Unter- 
ſuchungen anftellen ließ. Obgleich nad; Cäjars Tode 
v. Antonius ın feiner Mürde beftätigt, ihloß er ſich 
doch dem Brutus u. Caſſius u, erit nach ver Schlacht 
bei Vhilippi 42 den Triumvirn an. 

zñ lat.), v. Rechts wegen; Gegenſatz: De 
De jJure acto; jtehe dieſen Artikel, 

Hau? (dejerieren, lat.), eidlic) bekräfti— 
Dejnrieren en, beihwören; Dejuration (De: 
jeration), eioliche Befräftigung, Beichmörung. 

(gried., zehn), in Zujammenjekungen mit 
Deka dem Namen einer Größe bad Behnfache biejer, 
3. B. Detameter = 10 m. 


Deka fiche den Artikel Abeifinien (8b. 1.67). 

R (vom rufj. Dekaber — Di x, 
Defabriften Dezembriſten, Dejembermänner), 
bie Teilnehmer an dem Militäraufitande vom 9,2 
1825, durch ben bas Haus Nonanom bejeitigt u, eine 
neue Staatsnerfaffung auf republifaniiher Grunde 
lage in Rußland errichtet werden follte. Die Ber- 
ſchwörung war v. langer Hand vorbereitet mittels 
ber beiben iiber gen Rt land u. Bolen ausgedehnten 
Geheimbünde, Nord= u. Sildbund, an deren Spige 
Fitrft Sergius Trubezfoi in Petersburg u, 

er! j 





Paul v. Peſtel in Kiew ftanden. Die B ung 
war bereits nad) ſchweizeriſchem u norbaı fani= 
ſchem Mufter ausgearbeitet, u, man hatte befchloffen, 
zur Ausführung der Nevolution eine vom Kaiſer Ale- 
rander |. für Mai 1826 angelegte Truppenſchau in 
Sübrußland zu benuhen. Da X erander indes fon 
1825 jtarb, wurde der Ausbruch bes Aufftandes 
ehr beft Leunigt, als bie wegen des heimlichen 
Berzichtes des Groffüriten Kontantin auf den Thron 
zu Gunſten bes jüngeren Bruders Rikolaus in Re⸗ 
gierungsfreiien herrſchende Verwirrung Dazu heraus⸗ 






165 Delahord— Dekanat. 


Delantierapparat— Deken. 
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#orberte, unter dem Borgeben, fir Kon] zu 
at — wurde der in 
die Entjchloffenheit 
Kaiters —E .vaf an ch, Se 
Berihwöru: Veftet, ramjew:Apoitol, Rylejem, 
Betugen-) Kachowskij wurden a 
Fürft i aber mit 88 anderen verbannt. 
Liiteratur: Baron Andreas v.Rojen, Aus den Mes 
meiceneinehuuf, ®. a Aufl. a h in Seaneig 
ie Zehn 
Dekachord 9, e Pobhften Saiten jaitige 
Guitarre, bei ws nur ebd 4 ünde 
Sa re 
Ü ri i der 
gewöhnlichen — Fr — 108 
griedh.), amtbei v. ingen, 
Dekade Me v. 2 en. Sol digen Ziohet 
evolutionat ecadri 
—— in — Meteorologie e) 
Sein, 4 inte 7 nz ‚D, (dead 2 
ubetag beftiimmt u. onat (D. en 
Serfiel in drei Den. Giehehen Artikel alenber. 


Zahlenſyſtem mit 
Dekadiſches Zahlenſyſtemoehichetde 
fiehe den Artilel Zahlenſyſtem. 
Dekaeder griec) ein ehnflächiges Polyeder. 
, Zehntel, Bolygon mit 10 Sei⸗ 
Delagan | ten, den u. — ji a 
ehnedzahlen er 
Dekagonalzahlen —— en ( b.). Be 
Form n (4n — 3), aljo wenn mann =1,2,3,4.. 
= .h 10, 27, 52, &5, 126. 
Sounties in den norbamerifan. Union3: 
all he aaten: in Alabama, 1999 q 12675 
rt: Fort Paym; in Geor ob ak 
* ; Hauptort: Decatur; in Jllinois 1675 
qkm, 36 —— Hauptort: Sycamore; in In⸗ 
— ——— 20225 Ew. & tort: Auburn; 
in Riffouri, 1367 qkm ft} mw.; Hauptort: 
a, in ee 775 qkm, 14813 Ew.; 
Hauptort: Smithnville. 


Dekalieren Ne fo — wie Kalieren; ſiehe 


meift dünnes, zähes Kupfer: 
Dekalkierpapier drudpapier, vos ungeleimt u. 
—— long ig iſt; dient gumab iehbilderbrud, 
der jog. Met: romalypie od. omanie, Die 
Seite, die mit ala Beromolthogtaphten herge⸗ 
teilten Abziehbildern bedrudt wird, iſt mit galt: 
tetem Stärle:, Leim: od. Gummiüberzu verjehen, 
der eine Zwiſchenſchicht bildet , die ſich unter einwir⸗ 
tender Feuchtigkeit auflöft u. "die iehbarteit ber 
—— Bilder (A Mieter) ermäg St 
ung iſchen Au: 
Delalög Eee: en Hort; durch Zuiher mit: 
en ragen duich p ), Titel 
al., eigentlich Decamerone), Titel 
Dekameron des v. —E verfaßten Novellen⸗ 
buchs, fiehe den — ———— Deam in de 
gri Decanus, engl. Dean), in der 
Dekan en — e der Kanonikus, der dem Ka: 
vitel eines Si voriteht (Dechant, an Kathebral: 
tirchen Dom:Dedant ;in der Luther. Kirche ſ. v. w. 
Superintenbent, geiſtlicher Inſpeltor; in der —5 — 
mierten Kirche Vorſteher der Kapitel der Geiftlich fit; 
yei Univerjitäten Bezeichnung der alljährlich neu aus 
dem Kreife der Profeſſoren zu wählenden 
vorftände fi Univerfitäten). — Im alten Rom hieß 
Decanus der Anführer v. 10 Zußlolbaten (Decania), 
weiche ein Kontubernium (Zelt) innehatten. — Der 
Decanus lecticariorum war in jpätröm. Kaiſerzeit 
ver Vorfieher ber Leihenträger. — In der fränt. 
Zeit hieß Decanus ein Unterbeamter ee 
rıus; bei den Angelſachſen der Hauptmann einer De- 
cania, di Stellung v- 10 Männern. 
Delanät böhm. d&kanstvi, »; dän. Dekanat, »; engl. 
deanery, deanship; rz. decannat; (-iprengel) 
—— or. — —— des holt. —— 
—9* jecanato, m; lecanatus, us, ww; 
ee n; fUSS. xexancr2o, =; Schw. dekans- 


—A She 





embete, »; sp. dei , dekänsäg, karelnök- 
sig, a Kerne] an x 


Episodiare,() 
va, epijoblfe der 


Amt, Würbeeines Dehanten;Delanei(Dehanei), | barzein. 


er | Amtswohnung, S wengelein eines Dedanten;Güterzum |, 


,| Unterhalte eines 


Ap 
et, | Defantierapparat " —A— 
— —— Er beſteh 8 m Ständer mit 
pewealichem Gelenk, in deſſen oberes Ende ber Hals 






zum klaren Ab⸗ 
ie 








‚er Ylalı elemmt wird, während fte jelbit in 
* Drahtgabel gu legen! tommt. Zur befferen Er⸗ 
reichung des Zwedes wird ein jog. Suitfondutter,d. 
ein in das Slajheninner: reichendes Luftzuführn 
rohr zur Vermeidung d sl 


& tie j. Do. 1m, 9 5 
Delantieren f. fiehe She Hetitel, 
Defapieren (pam Eifi enfone al, Die ginn 
erhalten jollen, dur: 
Behandeln mit verbünnten Säuren, Ausglühen x. 
reinigen. 


mftäbteland“),inhellenift. 
Delapulis ach iſtrikt im a —E 
———— meiſtenteils links vom Jordan, benanni 
—*8 en, in die nach dem Ende der Perſer⸗ 
Kan Griechen u. Syrer eingewandert waren. 
tübte hatten —— Vorrechte u. waren un⸗ 
Bängig q. v. einander. ptſiadt Skythopolis 
Pe lan) lag auf es rechten uam Seite * 
einem en Kohle: 
Defarbonifieren gan; co.tiimeite enzlejen. 


Dekartieren das — der in die Poſtkarte 
vor ihrer Abliefer: 


eingetragenen (infartierten) Sachen | Tau 
erung, 
Dekaftichen (& (ori. ), eine Strophe v. gehn Ver? | ins: 
Delaſtyhlos — Tempelfront mit 10 Säulen | €) 


(am Heraion zu Samos, dem Apollo⸗ 

tempel zu Milet, dem Jupitertempel zu Athen ic) 
eine Beacheitung tjächli 
ee 

0 e ie exe Ei en ver: 

mieden u. ben Stoffen ein eigentihntücer, nicht m 


her Glanz erteilt wird. Man wictelt beim D. ben 
toff auf eine Blechwalze, die ftebartiq ımi 



























verjeben ijt; auf, unter u. über 

Unterlagen gewictelt, bamit verjelbe 

Walze in U rung fommt, noch nad außen frei 
liegt. Das Aufwiceln ift mit grober Borfiht au bes 
jorgen, weil Falte unveränderlich ım Stoffe 
bleibt u. v. ürte de die Härte u. der 
Glanz de abhängen. jo bewicelte Walze 
wurde früll öglichit vampfoicht aufrecht auf 
Keſſel mit fer geftellt u. durch einen eijernen 


Mantel umhillt; danach murde das W, Wafjer je nad 
Bedürfnis lange gelodgt, jept wird ein Dampjro 
opt 2 ie —* regulierbarem Drud are 


— 
bei end lich Halbfeibenen Ba en 
gung der Se re 10 ei 1 — t J 
ſiehe den el Ra: 
— — —I Kuren Demos, 22km 
at. Decelea), ‚er 8, 
Defelein norbnorböftl, v. Athen. 413 vor Chr, be 
feftigtendieSpartaner auf des Alfibiades Rateine Anz 
je bei D. u. erichwerten v. hier aus die Zufuhr aus 
uböa. Dana) heißt der legte Teil bes Peloponneſi⸗ 
ſchen Krie a tet DR "rd 
aut olländ. Dichterin, geb. !%ıa 
Deken J Amitelveen bei Amſterdam, fFen 1804 im 
Haag; kam 3 Be alt in dad Waifenhaus zu Amſter⸗ 
dam, ivo fie ihre Erziehung erhielt, achdem ihr Ta⸗ 
lent bekannt geworden, for er — erein 
Diligentiae omnia* füri re Ausbildun: wurde 
dann eſellſ afterin bei Fräulein Wariaı Boſch, die 
ebenfalls Dichterin war, u. nad) deren Tode jeit 1777 
bei Elifabeth Wolf, geborene Befter, mit der fie fortan 
dis an beren Enbe Inte: das nur neun Tage vor 


dem ihren erfolgte. D. ift bef. bemerkenswert ala 








se ‚n. 


m, Sri ode, ” 


Epliodisk & 
a,epil iodilegein 
haltet). 


Epii 
Dez 
— 








AIR 
Mittel, n. 
Eplsperme,® 
m, Samenbede, 
Samenhaut, t. 
Epissiöre, 
Aöliegennep (fie 
erde, n 
Eplesure 
Aneimandı BR: 
ten (von zwei 


Epistel, &®m, 
Eenditsrelben,n; 
eg | Tanger ‚Brief, ın. 


ven | MO, 


Gel, 
cal) 
a 
Fo m; Send» 
ietoiarept 
stule),Df. Sende en 
Kapelben; n;&pis 


— 
ae. 


graecis Iitte: 
ris conscripta, 
ein griechiſch abs 
gefabter Brief; - 
non erubescit, 
ein Brief errötel 


nigt, 
Epistola,@ 
ame: 
ſchreiben, aus 
tel,f;1ado de-, 
inte Seite des 
Altar, f; orden 
de-, Unterbiafos 
nat, n. 
Epistolaire, 
©, brieflid. 
Epistolar, 
tepistolary), © 
are: 





a, brieflid. 
"pistolar, ® 

8, brieflic); 
Briefe. 
Epistolärlo, 
@a,epiftolarifch; 
in Gpiftelform; 
m, Briefbuch, n. 
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Dekhan. 


Dekker — Deklamation. 168 





Epistolärlo, 
@m,Briefiteller, 
m; Epiftel! uch,n. 

‚pistolero,@) 
m, Gpiftelfänger. 


Ep! 
Grabiärift, 
Epitalämio,Q 
m, Brautgejang. 
Eoitalämfo, 
„gedeitsge: 


Eoftaph, 
en E 


ed — 
ee. 
m miele, 
— 
Kot, ® 


—* @s 

Bauen ges 
—— 
wo Baus, 


Epitet, 2, 
Epitheton, Beir 
wort, n. 
Epfteto, dm, 
same 2m; 
Belwort, n. 


Belwort, n. 
Epithöte/Df, 

Beiwort, n. 
Eplthettgne 

Ka * — 


are ® 
vn, bauen, Baus 
werte aufführen, | x 
herftellen. 

Epftkesö, ® 
Bauherr, m. 

Epitmdny, @ 
Bau, m; Bas 
wert. n. 

Epftnl, @ va, 


—E »@® 


m, Auszug, Ins | h 


he, m. 
— —5 


| schut* (1798) 
(Dekan, Dekkan, Deccan, im Sand: 
’ Dekhan 4 — Sadhafie Vorder⸗ 





Dichterin religiöfer&ieber, fie verfaßte: „Blichtehixe 


gedichten* (dan 1m: 3); „Ekonom 
(ebd. 17 Hbe. 00 


d. 

(edv. 1: mit & fabeth © If 
aahlreiche Romane im engl. Gejchmad: „Sa 
gerhart“ (1732); „Willem Lee vend“ 
„Abraham kant“ (1787 




















inbiens, welche, gegen X. burc) die Kette des Windhya⸗ 
birges v. der hindoſtaniſchen Tiefebenegeichieden, m 
I u. DO. vom Meere bejpült, fich i in ber Form eines 
Dreieckes v. 1B0 bi8 son. Br. nach S. eritreckt, etwa 
1350000 qkın; D. im ln Sinne heißt nur Daß 
Hochland wiſchen den iffen Narbada u, Kiſtna. 
Gebirge: Weftghat, Rn über 1000 m u. 
Dftghat, durchſchnittlich hödhftens 5%) m ı hoch, an bei 
beiden Küften; Windhyagebirge im R. Das v. diefen 
dre ebirgen' umichlofjene Tafelland 
Wauſte Ihroff, nad) der 5 te allmä 
jet Küftenttrih im D. i aber breiter als ber 
Ronkon genannte im W. * ©, aieen ſich jenjeit 
der Sente Phalyat die bis zu 2600 ın hohen Nulgirtz | ty 
berge hin. Da ſich die ‚Dorgebene v. W. nah O. zu 
ft, fo munden bie Hanptilü : Gobameri, Kiftne, 
lennar, Gamweri, in ben Bolt v Bengalen Der 
Boden befteht grofenteils aus N jehr fruchtbar 
u. helannt als „ichwarze Vaumimollerde”, u. aus eben: 
falls fruchtbatem rotem Saterit. Das Alima ift 
ropiſch, Doch wird die Hitze im Innern durch bie Er 
hebung bes Bodens, an ven ie Seeluft 
emilbert. Bev erun twa 60 Mill. größten: 
eils drawidiſch ——— 
Indiens, bie durch Die eingewanderten Arier ¶Indo⸗ 
germanen) mit Sanskritſprachen nadı S. abgedrängt 
wurben. Doch find auch die vom Sanäfrit abgeleiteten 
Sprachen durch das Mahretti, Gudſcherati ıc. vers 
treten. Bodenprodufte: Baummolle, Reis, Tabak, 
Hirie, Maid u. andere Getreibenrten, Gervürze, 
Qudekrohe; Mangos, Balmen jeder Art, Sandeihoht, 
eatholz KEbenholz. Foritwirtichaft erit in deu 
teten Jahren. den@ngländern rationelleingerichtet, 
Berabau wenig entmi Induſtrie: große 
Baummwollipinnereien, tupfer- u. Eiiengeräte, Holz⸗ 
—— Zeppichmeberei, Zigarren, Juwelierarbeit. 
andarbeit bej. auf dem Gebiete ber Meberei immer 
met durch Mafchinenacheit zuriickgebrängt, Eiſen— 
bahn quer durch das D. v. Yombay nad Madras, 
außerdem viele kurzere Binien, Religion: Brahe 
manismuß, beſ. wiſchnuitiſche u. fiwaitiiche Selten; ber 
Islam viel weniger vertreten als in Rordindien; etwa 
n Shriften, meift Katholifen. Univerjitäten 
in Bombay u. Vadras, — jedem Dorfe. 
Weite Gebiete D>S beherrſchen der Radſcha v. Maiſſur 
u, ber NRizam v. — dos unter brit. Verwal⸗ 
tung ſtehende & ehört zu den Präftventichaften 
Bontbay u. Mabras, ie zu ben Zentralprovinzen, 
Geſchichte. König Aſoka, der Schukherr des Buddhis⸗ 




























































mus im Jahrh. vor Ehr, beherrichte, auch dag 
nördl. D W unterwarf Ala ud Din v. Dehli 
©. 1 q te Daffan das mohammedan. Reich 
ber Burhtmani, welches bis ing 16. Yahrh. jehr mächtig 





par, bann zerftel u 

moqul& gelangte. 

gefährlicher Nebenbuhler 
Marathen, u. ſeinen Nach 





ter bie Oberhoheit des Groß: | 4 

den Großmoguln em 
wabjcht, dem führer 
(gern, den in Purah 






reſidierenden zeſchwas Einanderer  jurpator grünz 
bete 





ie mod) bejtehende mohammedaniſche Dyne 
iderabad. 





ie 
Haidas Ali gründete ein 
x. D— Durch den Sieg der 
län u. ‚Ipäter durch bie 
flegreichen en * ge (jeit 1774) fiel den Eng: 
ländern 1818 bas ganze D. teils direkt, feila in Form 
v. Lehnsſtaaten zu 























Glauben: Ritteratu unter, The imperinl tteer ot Indie 
Spifel, f. fi 15 ®be,); Yafien, 

Kpfttetat, S Bhandar 

va, bauen lafjen. | ot ihe De . 1884). 











9 —— 8* olländ. Dichter, geb. 1609 
Dekker it, 7 1666 Ar dam ; mar Kauf: 
mann u. bildete fi durd afriges Studium der alten 
u. neueren Litteratur. Dichtungen zeigen 
meniger Pözung als korrekte Smmade u. ſchlagenden 
Ausdruck. D. verfaßte: „De klagliederen van 
5] Jeremiasr; ; Diefen folgten Aeserinungen Dt Sor des Sara, 
uvenal, ‚ger u Berner fchrieb er: 

„Kunstäich *, etwa 740); die &ätite Lord Fa de 
ldzu: el lang im „G&oede vrij ar: 
SE Chrifti Tod. Am beiten ift "ee faudlige 





oefte. Nur auf inftändiges Bitten ließ fi D. zur 
—— —— Baden getan — Kung, 
effe erbam er= 
use, ebd. Bon 2 Bbe.). 
Ei jefamtausgabe beſorgte Broueriug von Ni: 
(ebb. 1726, 2 Bbe.); Ausmahl in Siegenbeds 
van nederduitscheDichtkunde” (2eyb. 
1823); Auswahl der Epigramme in — Epi⸗ 
granimatiſcher Anthologie” (Amſterd. 

2) Sruarh Douwes D., holländ. Schrii geb. 
2, 1820 Amfterbam, + 1% 1887 Ri ehem; 
ging 1840 nad) Java, verlor aber — —— Be: 

impfung der dortigen Migbräu Verwal: 
— 17jährigem Dienſte —A— u. wurde 
liziſt, als welcher er unter dem Pſeudon Dar 
Knd das er feit! ither beibeßtelt, die indilchen 
ftände mit tropiſchen Yarben, warmem Gefühl, 
auch mit Mt unbejtechlicher licher Baieheitlie | in bem Ro: 
man: „ (6 860) JBilberte. 
Yaogent erregten die a {| eihenSinne geſ 
‚Au 


6 — m. —— 


Werte: „Indrukken van den 
Minnebrieven“ Me, 1861, el 
"Ideen® (ebb. 1 71,7 Be); Herdrukk. 
(eb. 1868); „Duizend en eenij — 
over. speeialiteiten“ Delft 1871); — 
studien“ (ebd. 1872). Bon To %featerftii 
„De bruid daarboven“ (Zraueripiel, —A u. 
„Vorstenschool* Drama, 1875) ift das legtere ein 
beliebtes houandiſches Repertoir: 
3) Thomas D., engl. Dichter, |. den Art. Deder 2). 
böhm. krasnofeönent, deklamoväni, »; 
Deflamatiön dän. Deklamation, £; engl. declama- 
tion; frz. d&clamation, recitation, /; gr. Urongears; (ald 
Sad) dngöanıg, Fr holl. declamatie, f; tal. declama- 


zione, recita, /; lat. declamatio, Le od. duch Verb. de- 
clamare, pronuntiare ; FUSS. zerzawanis, /; schw. dekla- 

















matioı pP. declamacion, S; ung. szavaläs; szavalat, 
szavalmäny; (fg.) kongs beszed. 
D. (lat.), der Funftgenäße Vortrag eines Schrift: 


erzeuaniffes, durch den ſowohl ver Wortlaut besielben 
ga wiedergegeben, als auch die Stimmung, aus 
er basielbe herporgegangen, bem Juhörer vermittelt 











wird. Richtige Aus prache u. Betonung, jomie ge 
naue achtung ber nterpunttion ind Haupte 
erfor! je einer r guten D Man untericheidet die 
Garakterifierende D. d. der perſ nifizierenden D. In 


der erſteren wird nicht nur Sinn u. Charaller des 
Vortrags, jondern auch das vom Autor u. Bor: 
tragenden Empfunbene Tunftgerecht hervorgehoben. 
Umbiejes Ziel zur erreichen, bedarf es vor allem eines 
auögiebigen, mobulationsfähigen, jeder Seelenſtim⸗ 
mung ſich anpaffenden Organs, ber nötigen Ge: 
täufigteit ber Zunge, ſowie Der Uebung im richtiger 
geräufchlofen Atenthofen, Die perloniftjierende 
2. Seit fi die Aufgabe, ben Charakter einer bez 
ſtimmten Berjon zum Ausdruck a bringen 
ehört aud) die Seitifulation u. Mimik, 0 ch die 
g je felbftändiger u. reiner ihre Mirfung | n Soll, 
biejer entraten kann. Schon im Altertum, bei. bet 
den riechen u. Römern, bei denen bie Nedefunft im 
vᷣaen Ansehen ftand, hatte fid das Studium der 
. zu einer nichatt entwidelt u. der Unterricht 
darın war zu einen befonderen Metier geworden, das 
die Phonasken, Stimmmeiiter od. nad) Barro Stinm- 
ähne, in Anlehnung an Tonfünftler u. Aerzte aus 
bten. (Duintilians Nhetorik.) Die Ausbildung der 
Stimme gehörte im Altertum mit zu den Daupfauf 
aben der Erziehung u. die D, in Verbindung mit der 
Rimif ntachte hier einen weſenti. Teil der Mufif aus, 




















































169 | Dellamator—Dellarieren. Dellinatiin— Dekoration. 170 
—— Sq oher, Soll die Rede au! — bil böhm. (Grammat.)sklon£ni, sklokoväni, | Epitti 
busen IS Atos). Blopfiol, Leer Deklination }° „ Aftronom.) odklonavf krah, me; | (GDva, Umfeläge 
LEER (Di . 1779) ; Bieten d, Ueber die dän. Deklinatis ; engl. declination ; declension; frz. | maden. 
Biften! . 1807); GSedendorf, "Borlefungen u declinaison, f; KAlcıg (dvoudrum)‘, J; hell. decli- Epizoaires 
D. u. — 1815—16, 2 Bde), Wöge, natie, verbuij ; Mal. declinazione, f; lat. nominum (animaux), ©) 
Geſchichte der nad Echochers Ydeen (295. 1815); Falk fezio, f; rui ‚nıonemie, m; Schw. deklination, dekli- mpl, Shma- 
Tr Deflamaiont Kemm. 1863, 2 meh Br: nering , fi $p. declinacion, ; ung. elhajläs; (Orammat.) | roßertlere, npl.. 
z, unit der bramatilhen Darfelung 1 eitegeits, newr. Epizootia, ( 
ea: ‚Rebe u. Gebärde (&py. ae; D. Bull 2. (lat.), ın der 6 mmatil die Weiſe, wie durch Ver: Hr 
mann, Sy f der Gtimme (8. Pr ;R. Bes| Anderung die Beziehungen eines Nomen zu — Rinberpeft, f. 
Le. I REIN, (8. Huf. ı um); u: Zeilen des Safes bezeihnet werben. Die here Epizoolia, P 
BR. @ende, Boetijde Mbende (1. Kudg- ’ | Srammatif hat die Zahl ber Den im Brichiigen f, Diehfeude, 
, Buft ıft D. der außbrudanole lrrag auf 3, im Yateiniihen auf 5 fejtgefeßt; bie moderne —— — 
ben der Spieler u. Sänger iben muß da er Theorie unteriheidet, nad) ber Analogie des Altin: os 
Ai) wicht durd) Noten atenbejkhnen f diſchen Eonfonantijche u vofalifche D., nad; dem Enbs 
Je —*8 muöfiaben, gr betreffenden tomnalfhemaln, 5 —5 — 1, Weinen, 1. 
dän. De engl. declamator: rammatit der german, tacjfamilie (gotifch, alt=] Epı 6, D 
ji anal. de m; holl. jochbeutich zc.) bebient man fi für die Meilen der | a, Feet 3* 
tor, me; schw. deklama' |) eůgung der Bezeichnungen ſtarke u. ſchwache D. Die| mer. 
a "SD. in den romaniſchen Sprachen u. im Engliſchen Eployi, . © 
And- geigieht durch Präpofitionen. Deklinieren, BR u, mit äudgebreiz 
i; dä. va deklamere; engf, va to | Romen abbeugen, feine verichiedenen Beziehungen Flügeln, 
decaim; frz. oa diclamer, riciter; gr. va Unomgivs- | auädrüden. Deklinabel, ein Wort, das man bes | ! — 
dan; — a declameeren; Hal. va declamare; lat. | flinieren fan. D. in ber Mitronomie 1. ©. . Ab: Berlejen, n. Pe 


sm u. va declamare, pronuntiare: FUSS. va A0OKZAMEPO- 
sars; schw. va deklamera; sp. va u. vm declamar; ung. 
— ne (Rreuggeitungd-D.), Mitglie 
Delaruten der, ber —— Karl in 
Breußen, bie Gebr. in ber „Kreuggeitung” pro⸗ 
en die Aeußerung Somasks im BE 
daß jeder, ber de „etreugeitung, hal 
ireft an der &ül ge u. Berleumbun, A! 
amten aa a 4 —E — 
ismarck, CTamphauſen, 
Guldia gı 


lat.), Erklärung; in ber Logik 
Deklaration — ©. w. Definition; im PER Re 


jede Ausjage vor Geriht od. einer andern Behörde; 
inabel. eine folhe, burch Die eine Haftverbindlichteit 
bedingt wird (j. 3. Erklärung ber Injolvenz jeiteng 
bes Schulbners vor Gericht); namentlich üblich im 
Steuermejen Behon. x © 
Betrages u. im Hande 
nung, ber Berzollun „ber Statiftif ac. Die du 
Unterjchrift Ro Dellaranten zu verbürgenbe 
generelle D. bei der Einfuhr (bei der Eifenba n 
„Sabungöverzeichnis“ bei See-Zransport „Manifeit“ 
genannt) muß nach dem deutſchen Sollgeiep v. 1869 
enthalten: Die Zahl der Wagen (bei Schiffen Namen 
od. Nummer), Namen u. Wohnort der Empfänger; 
gal der Rolli, Berpadungsart, Zeichen u Nummern 
berielben; Gattung der Waren in allgemeinen; 
ber Eiienbahn auch das Brutto 
Für Die weitere Abfertigung b 
fowie bei der Einfuhr mit anberweit 
mitteln ift außerdem eine jpezielle D 
mobei Menge u. Gattung nach den Benenn 
Raßftäben des Zolltaritg angegeben werden nrürfen, 
Eingehenben Boftfendungen muß eine im Nuss 
lande auögeftellte D.(Jnhaltserflärung) beiges 
fügtiein: ; abgehenben Sendungen bagegen 2—4 jo 
teilä in deutjcher, teils in franzöfiicher od. 
————— 
D., bohmiſche, Die am 23, 
jeorbneten dem Vorfigenden 
3 men überreichte Erflärung, in der 
erigeinen im neugemählten anbtane aründeten. 
Sie en bie ‚Rompeteng bed rates über 
Böhmen, traten für die ftändigteit der ahaler 
ver böhm. Krone u. verlangten Dertretung ber 
oh — Ra an auf —E — ann 






















ea 





chin 
diages v. 
ihr Nichte 


— —— zur Dynaſtie u. den 
Wonarchie neu zu ordnen, Die 


———— ch Deklgranten. 
— Leger, de Bohöme et le födöra- 


etfaration. 


Zoll: u. Steuerſachen; fiehe den = 








weichung (j.d.). D. des Dlagnets u. änabel, fiehe 


Magnetismus, Iat., Detlinationsbuf: 
elination u 
Deklinatorium tet, ſ. — — 
Dellinieren h 
uner; gr. va wAiverv; holl. va verbulgen, declineeren ; 
ital, va — lat. wa nomina flectere; FUSS. va 
emzonars; Schw. va deklinera, nedböja; Sp. va declinar; 


ung. va ejtegetni. (pie, Detli teh 
ei ellinometer), Bor: 

5 Behtinngräph —9— tung. zur graphiſchen Auf⸗ 
eichnung v. —* ifferenzen. Eine Stahl: 
ipe iſt mit dem bewegli en, ur Dellinationseine 

ung dienenden Fadeu 

11, —* andere mit bein Deular Im Augenblid 
der ‚Binfelung mirb ein Vapierftreifen gegen beide 
Spipen gedrüdt, deren Bntiernung gleich der Delli⸗ 
nationsdiffereng it. Von Füß in Berlin konftruiert. 


ühm, vafenina, f; odvar, m; dän. Decoct, 
Deföft Afkog, nm; engl. decoction, decocture; frz. FA 
— ‚4 decacte, m dptymua, »; holl. afkooksel, 




















fBaeı 
fo vieline Nkiodungifi I ben Artilel Abkochen 1). 


Delolletiert Keks —— 
an.), 
Delkollieren RE mit Gllhenbent Draht cd. 
einem brennenden Schweicljaden den Hals v. Ne: 
torten, Flaſchen zx, nelpren —F Mieh 
al), entfärben, verſchlehen; er⸗ 
Dekolorieren Kaffe fic) entfärben. Delölo: 
ration, Entfürbung. 


at.sgried.), Vorrichtung zur 
Delolorimeter Ya, fung des Entiür — 
mögens ber Stnodhentohle ac. v. ſehr verſchiedener 
Konftruftion (Payen, Stannner ic.). Bel. in der 
Auderinbuftrie — — 
ujammenge zerlegen; 
Dekomponieren in der Weberei 7 ‚en * 
Muſters auf die Patrone nad) einem Gewebe. 


Dekompofition at.) Beriekung: Auflöfung 


Beftanbteil eines Nörpers in jeine Grund⸗ 
jtanbteile. 

franz, ſpr. befongt=), abrechnen 
Dekomptieren | | Geoerrenung | ellen; | 
den Artilel Dscompte. 6 


franz., ipr. delongt'nängß), Bes 

Defontenance en Verwirrung, Ko ee 

loſigleit; belontenancieren, aus der Fafjung 
bringen, bejtürzen, ‚verhäiien, — 

anz.), aus dem Konzert her⸗ 

Dekonzertieren ——— die tö= 
ren, aus ber Saffung beutaen, — — 

lat.), Ausſchmuckung eines Gegen⸗ 

Dekoration Kunde Die D.v. Gebäuden ift 


entweder körperlich od. chromatiſch; jene wieber | €; 





ilrometers verbun: | „. » 





Hacotno, aa depieiäte, FE dat: deokztah 5 wE | 
zosTu; ornaps, m; Schü. dekokt, mu; 8p. decoc- | |ı 








Epluchement, 
Em, Abpfliden. 
Eplucher, © 
vn, ausflauben, 
pfltiden, rein 
Gewäfeeje 
Ihe —* d 
bon Unggjiefer 
—— —*88 
MHauben, 
ucheur, 
se, Dmuf, 
Ausiejeriin), m 











‚@ 
en pro» 
pria mano, 


MDR. ji 





| eigenhändig 





1* 
punft, m. 
Epödico,G)a. 
epodifä. 





Epodo, G) m, 
Goode, f} 
ei 


; Wade 


—XX 
Epolnte,-e,) 
a, freuglahın, Leite 
benlayım 
Epointer, © 
vn, fumpf mac 
machen; 












Epopäla, Dt, 
08,0, 
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aD ’ 


Eya, 
— n. 


raue, © ® f, 
— de 


punft,m; Zeit, f. 
Epos, n, 
ot, n. 

Epousailles, 

Ol 2a). 
E t, 
re, & h 
Eponser,D)va, 
heiraten, freien. 
Epousseter,® 
va, abftäuben; 
ig.) - „jean 


‚poussetolr, 
— 
ussette, 
f, Staublap« 
ed 
Epourantable, 
8 Agetug 
erſchredlich. 
Rpouvaatall, 
m, Bogel⸗ 
— t. 
te, 
en 
Bron‘ dre l’-,von 
hreden ergrif« 
fen werden. 
Epouvanter, 
Ei erſchrecen, 
tjeßen einflös 


— 0, 
munß — 
Gattin, f; Ges 
mahl(in), mu. t. 
Kppen ciqti · 
gexais öpen), 
ad, oe 
durdaus ; (iton.) 
nun ja, warum 
nicht gar? 
‚ppen-bizony, 
8 a, eben recht, 
ja freilich t 
Eppure, Dad, 
uno a 
beftoweniger. 
Epreindre, 
va, —ẽe 
——c 
Stuhlawang ·in 


laffen, bezaubern 
lafien ; 6pris de 
une, Verliebtin... 


en D A 


Ben Maulbeesen, 
mit Erbbeerflaus 
den oder Mauls 
Baer bes 
flantz Erdbeer⸗ 
Aber —ã— 
— On, 
‚prösz, 
Gröbeeren pflüi 
tend; Gedbarene 
fammler, m. 
Epr6szni, 
a 


von! subgegelih« 
net, bewährt. 





architektoniſch (Strebepfeiler, Konjolen, Simſe, 
Berbachungent, Lienen ꝛc.), ornamental (Nanten, 
| Blumen, Laub, Atroterien 2.) od. plaftiic (Xiers 
u. Denjcengeftalten). Die hromatiiche (farbige) D. 
wirb durch — bei. Sgraffitomalereien, Glas⸗ 
mojait, Marmoreinlagen :c. bewerkitelligt. Die D. 
muß fi dem Stil des Gebäudes anpaffen, weder zu 
roß noch zu Hein fein, fich aud) nad) dem Orte, mo 
k angebracht wird, richten. Ueber Die D. der inneren 
üume dev Gebüube fiehe den Art. Jimmeraußs 
attung. — D. im engern Sinne jind bie Durd) bie 
alerei gejchaffenen Beſtandteile des Theaters. Bun 

u gehören Kouliffen, Gardinen (Kurtine, Korti e), 
ie den Grund des Theaters ſchließen, wie auch Sor 
fen, Bor: u, Anfepftüde, die nach den Negeln der 
inears wie Zuftperfpeltive, unter genauer Berechz 
nung der Zichtwirtung gemalt fein müfjen. Schon Die 
Alten fannten Deen; Aeſchylos joll es gemeien fein, 
auf defſen Beronlaffümg teiftardios, ber ältefte Des⸗ 
maler, die Perſpeltive einführte. Die Nömer unters 
hieven tragifche v. komiſchen Deen. Wermandlungen 
er D. waren der alten Bühne ſehr wohl befannt. Die 
neıtere Art der Deen entſtand um 1530 in Italien, 














wo fie Serlio einführte, während man fich auf ver | Ye 


engl. Bühne noch zu Shafeipeareö Zeit mit bloßen 
Anbeutungen begnügte, Gewöhnlich ſtattet man die 
Oper präctiger aus, ald das Drama, Die Feerien 
od. Ausftattungsttüdte leiften das Prunfoollite gu 
Ausitektung (Bikoriathenter zu Berlin). Die höchtte 
malcriiche Wirkung in der D, erreichten bie Meininger 
u. das Wagnertheater in Bayreuth, beide feinite 
Charakteriftif anftrebend, bei völliger Nermeibun, 











Dekret böhm. rorhodnuti, m; vfrok, nälez, ==; dän. 
Dekret, ”; engl, decree; frz. decret, m; gr. 
(Verfügung) dndı ; holl. dekreet, =; ital. decrei 





8. 7 — im alfgem. jede Serlügung ob 
— einer Behörbe, jeder amtliche Er] af; 
die jeitend der Staatöbehörbe an eine beftimmte 
kalım ergebende Berfügung (Unftellungs=, Be: 
tallungs=, Bejoldungs=,Aufnahmes, Ent: 
lejjungs: g, 2£.); im engeren Sinn eine obrigkeitl., 
bei. richter Verfügung ob. Anordnung in 
Prozeß an eine dabei beteiligte Berfon (ae 

& u bem entjcheibenben Grfenntnis od, Urteil 

ob auf Die Zeitung be Prozeffes bezügl, *. * 
entweder La dungſ- Dee (lat. citationes) od. (bes 
hufs —— einer Den erlaffene) Ro 
munifati e ob. (benadhrictigende) Notifis 
Tations= D:e, moburd einer ne re 
teilt wird, daß fie einer Handlung beimohnen 
werben monitortic, D:e, bie in diejer Binfiht 
befehlenden Inhaltes find, biltatoriich genannt. 
u el gend fam früher auch für Enburteile bisweilen 
ie 















zeichnung Dee (Deziiin:D=: E) nos, mag en 


bie im Laufe eines Brozefies ergebenden Dre „Zufer: 
lofute” genannt wurden. 
SDefretälen (lat, Literae decretales, Decre- 


tales epistolae), bie Schreiben der 
Räpfte, welche teilä Hechtsbelehrungen od. Anord⸗ 
nungen ob. Entiheibungen enthalten u. welche jeit dem 


8 | 12. Kahrh. in der ganzen Kicche ala mit Gejchestrait 





bes unecht u. flitterhaft Wirkenden Namhafte D- 3 | ausgeftattet galten, Die ältefte Sammlung rührt v. 
maler neuerer Zeit find intel, | Neefe, Duaglio, dem Mönd Bionyfius Eriguus aus dem Ende bes 
Eiceri, Mühlvörfer, anfield, Fries, Gropius, Sahrh, ber, 


game Züblemeyer,) Brücner,Soulorsky, Brioschiic. _ 
heißt auch die Ausgeihnung einer Perſon buch |% 
Orden u. Mebaillen u. dieſe Zeichen der Nuszeich- 
nung ſelbſt. 
De koͤrt Han. deeonrt; engl. deduetion, abate- 
ment; ital. diffaleo, sconto), im Handel 
jeder wilffürl,, vereinbarte od. ufancemäßige Mbzu 
wegen fplechter Beichaffenheit der Ware od. Dany, 
an Uaß ob. Gewicht: auch ortsüblicher Abzug bei 
Holartiger Zahlung für erhaltene Ware. Dekor: 
teren, in Abzug bringen, ohne Dafür eine Gegen: 


leiftung zu machen — 
(franz. , ſpr. dekup⸗), zerſchneiden, 
Dekoupieren aeılegen, gerftüdeln; ausjchneiben, 


aſchine zum Ausjägen ber 
Dekonpierfüge : Seihnungen für eingelegte Ar⸗ 
beit, auch zum Durchbrechen od. Schmweifen v. ftäre 
ferem Hol. Das Sägeblatt tft in einen Rahmen ges 
Kennt, ber gewöhnlich mittel$ eines Fußttitles in 
erbindung mit einer entiprechenden Vorrichtung 
auf u. nieber beivegt wird. fpr. bet J 
(franz., ſpr. befurafchman 
Deionragenment Enimiktung tur: — 
H ranz., ſpr. ra} ent: 
Dekonragieren Yuklden, Anfgüctern 


Delonrtieren —— | as — Hart 
anz., [pt. Des:tr=), entdeden, 

nie eröi —— — verraten; 

i u erkennen 

k ranz.), den Krebit, den guten 


Defreditieren 
een ber an fan a 
Defrement (tat. » Verfall, Abnahme. 
Dekrepit franz, pr. Betrepih), betagt, auers- 


L 
Detrepitieren E,0> —— 


beim Erhigen; übt vom Wafjer her, das im Innern 
der Kryftalle Sina offen ift Detrepita tions 
wafjer) u. beim ‚en en! ar 

teringerung Ver⸗ 


Dekreszeuz (et) na efressiere n, abneh: 


men, ſchwächer werben, verfallen, verlommen. 


me, 








eine weilere findet ſich in der bem 
Sahrh. angehörigen, in ber jpantichen Kirche ent: 
fandenen, auch Konzilien umiaffenden Sammlung 
er for. Hilpana, die fäljchlich dem Biſchof Iſor 
v. Sevilla (geft. 636) Augeichrieben wird, Aufihr 
rat Die jog. pfeubosifiboriide Sammlung (f. ben 
Artifel Bjeubo-Yfidor) aus dem 9. SYahrh. Seit 
dem 12. Xahrh. hat man wiederholt Sammlungen 
der dem 9 Miltelalter angehörigen päpitlichen D. 
in aud) offizielle veranftaltet. Einzelne berjelben 








ind Belland eile ded Corpus juris canoniei (fiehe 
rpus juris, 8b. III. 1367) geworben, 


Iat.), beicließen, b 2 
Dekretierem fig). Yann ame anklde Qeraed- 


nung erlaffen, eine —E ¶. d.) erteilen. 
lat.), Rechtsgelehrte im Mittel⸗ 
Dekretiſten — die wi tz zu dem Stu: 
dium u. ber Lehre des römiſchen (Legiſten) 
das kanoniſche Recht behandelten u. lehrten. 
at.), kurze Verfügung; kurze ſchriftliche 
Dekretür une des © —— an 
das Kanzleiperjonal zur Ausfertigung des Beſcheides 
auf eine Eingabe. 


Dekrotteur (fcanz., ipr. dr), Stiefelpuger. 
anz., ſpr. dekrotdaͤhr), Schuhreini⸗ 
Dekrottoir N fe, el por kenne 
Int, Dec: in Rom eine Abteilung 
Dekurie Kesn Kann ber ehe Seit Inter 
abteilung den roͤmiſchen Reiterei „Celeres“), die 
ur einem Decurio ftand; dann je de Kurie ber brei 
h ar — Tribus, welche aus je 10 Senatoren u. 

u 


tern beftanb; ſchließlich auch Name v. Richter: 
torporationen, deren e8 unter Auguftus in Rom 4 





gab, jede zu 1000 Mitgliedern. 
(lat. Decurio) 1) D. egui! Vorſteher 
Dekurlo einer D Dh ge — 


dekurie ge hn Mann). — 2) EM in zömildien Munizi: 

Ken u. Kolonien fo viel ae Senator. Während der 
— in der erſten Kaiſerzeit war das Dekurionat 

eine hohe Ehre u. Auszeichnung, ſpaͤter aber, nament⸗ 

lich ſeit Ronftantin dem Gr. eine drückende Saftwegen 

der finanziellen Anforderungen, welche dieſes mt 

ftellte, w chin, B. das Auftommen des D. mit feinem 








173 Dekurs— Delaborde. Delabrement — Delderoir. 174 
Bermögen für nicht eingegangene Kommunalfteuern | Vrance classds chronologiquement* (ebb. 1815 bis | Sprouver, O 
ehört. D: FR —E eb in | 1836); „Versailles le oemoderne! (ebb. 1870). —— 
ien u. Sübfrankreidh ein Element geweien,meldje3 | 3) Sion Marauis D., frany Archiolog u. Reifender, | u et 
Mittelalter Binüber: | Solın v. 2), geb. 1%, 1807 Varis, + 2°) 1869 Parid; | feiben, erfagten. 


die antile Stabtverfafiung in das 
geleitet hat, 


Dekurs (at), Verlauf (3. B. einer Krankheit). 
Dekurſion eh nes Slafen); Defurttoce- 


ie) lat), in der £ ber Blattſtell 
er . 
Dekuffi fü b, "B. T18) Begeicnung für 
alternierende gweiglieberi e Witfel. 
Del. Abkürzung für den norbamerilan. Staat 


| auf Korretti ‚bogen Abkin dele (lat. 
auf Korrektur! ung für dele 

Del. tilge), od. deleatuur (ed — trichen); auf 

— —— — m. deiner, 0a 0 nel. 

ä ‚6ir h 

De la Beche engl. Geolog, geb. 1706 LZondon, 

ter, verließ er den Militär: 

ftanb no gem dem Studium ber Geologie zu 

wibmen. 1819 begann er jeine Unterfudungen der 

Bormation ber SH Italiens, der 

i Großhritan⸗ 


amaica. re lang 
chen u. trigonometriichen 


des Mujeums der praftiihen Geologie zu Zondon u. 
förieb u. a.: „Geological notes“ (Xonb. 1890); 
„Sections and views of geologieal phenomena‘ 

(66.1830); „Geologieal manual* (ebb.1831, deutſch 
2.0.0. Deden, Berl, 1832); „Researches in theo- 
retical geolo 


*(2ond.1834, beutich v.Rehbor, Berk, 





1) Yean Hofeyh, franz. 
$ . 1724 Jacca, Spanien, 
18, 1794 ; erwarb ſich zu Bayonne durch überjeeiihen 
8 Weſtindien ein bedeutendes Vermögen, 
wurde v. Ludwig XV. zum Hofbankier ernannt u. war 
iſenls Vertrauter. Rai en Sturz zog er 
ganz vom Hofe aurüd, doc) beichaffte er, als die 
Tram 3 egierung bei Ausbruch des amerikan. Frei- 
heitötrieges in Gelblalamitäten war, durch feinen 
—— Arevit 12 Mil. Livres in Gold, fo daß 
ie Expedition unter Rochambeau abgehen konnte. 
D. — feine Reichtümer in großartigſter Meile 
u i ſanten Bauten u. Werten der Wohlthätigkeit. 
eihmo wurde er in ber Revolution wegen feines 
Reichtums in Antlagezuftand verjegt, verurteilt u. 


bingerichtet. i 

SD lerandre Boni Fofeph, Marquis D,, franz. 
Stantämann u Aunftichriftiteller, ge. 14 1774 Ba: 
2@, + ""ı0 1842 daf.; jüngjter Sohn v. 1), flüchtete 
vor ber Hevolution nad) Wien u. machte bie erften 
Ariege gegen bie Republit im öfterreich Heere mit, 
1797 kehrte er nach fyranfreic) zurüd u. begab fi) auf 
—— nad England, Holland, statten u. Spanien, 
begleitete Napoleon I. IX nad) Madrid u. 1809 n 
Wien. Er wurde dann beim Staatsrat in Bari 
faijerl. Requetenmeifter u. war in Wien bei der Wer: 
bmg Napoleons 1. um Marie Louiſe. In ber Kammer 
(leid 1822) ein geiftreicher u, jreimütiger Redner war 
er bei ber Subicevotution Beteiligt wurde Seine: 
yräfeft, dann Abjutant bei Louid Mhil 

1884 Deputierter für Paris, 1837 u. 1889 | 
Departement Seine-et:Dife, legte aber 1841 jein Man: 
a 
} e' Ir. 1808, mi en 
FR be) * au Bam, hist 
is 1828, ; „ Voyage pittoresque ei - 
rigus en Espagnet (eb. 1scr 


e u. jeit 





a8 | zeit in Marokko”; „Die Konvulfionäre v. Tanger”; 





far: in Oöttingen, bereifte 1825 mit feinem Vater | 


en Orient, worüber er in bem Werte „Voyage de 
TArabie Pötrde* (Par. 1890-35) berichtete, trat 
1823 als Setretär bei Der frang. Gejandtihaft in Rom 
in den biplomatifchen Dienft; während der Julirevo⸗ 
lution Adjutant des Generals Lafayette; 1881 Sekre⸗ 
für bei dem franz. Botſchafter (Talleyrand) in Lon⸗ 
ton, 1832 bei der Gejandtichaft im Haag u. 1834 zu 
Saflel, jeit 1842 Mitglied der Alademie der Wiſſen⸗ 
B ten, 1848 Konſervator in der Stul turenabtei⸗ 
ung bes Louvre, 1856 Generaldireltor der Archive, 
1369 Senator. Schrieb ferner: „Recherches sur la 
döcouverte de limprimerie* (1836) u. „Histoire 
de la gravure en maniere noire* (1889); „Voyage 











en Orient, Asie-Minenre et Syrie* (1837—62, 2 
Ve, mit 180 Tafeln); „Le palais Mazarin* (felten, 
17); „Les anciens monuments de Paris“ (1846, 
unvollendet); „Les ducs de Bourgogne* (149—51, 
2 Boe., unvollendet); „Catalogue raisonn& des 
emaux“ (1853, 2 Boe.); „Le 
80 Tafeln, unvollenbet); „La Renaissance des arts 


& la cour de France“ (1855, Bb. 1: Die Malerei); | 


„Les archives de la France“ (1867) ıc. 
4) Henri Bicomte be D., franz. Maler u. Kunft- 
iftorıter, geb. 2), 1811 Rennes; Sohn bes Generalö 
enri D. Schüler v. B. Delarodie; 1855-85 Kon⸗ 
ervator am jtaatlichen Rupferitichfabinett, jeit 1868 
Ritglied, feit 1874 Sefretär der Alademie. Yon ihm 
u. a.: „Dagat in der Wüjte“ (1836, Mufeum in Di: 
jon); „Dante“ (in St. Eloub); „Chriftus u, Nagda⸗ 
lena” (Domzu Amiens); zahlreiche Bprträts im Plus 
jeum zu DVerjailled. Er jchrieb: „Etudes sur les 
eaux-arts en France et en Italie* (1864, 2 Bde); 
‚Melanges, sur l’art contemporain* (1866); „In- 
res, 34 vie, ses travaux“ 11810); „Le cabinet 
es estampes de la Bibliotheque nationale“ 
(1978); „La gravure en Italie avant Marc-An- 
oine* (1883); war aud Mitarbeiter an Blanca 
„Histoire des peintres*, 


(franz., fpr. delabr’mäng), Ber: 
Delabrement rüttung, Verfall; ee) let 
der Kleider. 

(fpr. d’Ial 


Delaeroir Birlor, iv da) 1) Eugene Ferdinand 


d 
der romantischen Schule, geb. 2%, 179% 
©t.:Maurice bei Paris, 7 1% 1863 D. war 
ein Schüler Guericaultg, Ary Scheffers u. Bud: 
rind. Gr brach mit ven Traditionen der Davidſchen 
Schule u, legte, auf Koſten ber Zeichnung, das 













Charenton 





ganze Gericht auf die Farbe u. Lebendigleit der Kom⸗ 
pofition. Schon jein „Dante u. Bergil, über den Ser 





der Höllenitadt fahrend“*, machte das größte Aufjehen 
(1822, jet im Xouvre). Später folgten u. a.:_ „Das 
Gemehel v. Chios“ (1824, im Louvre) „Hellas, 
trauernd auf den Ruinen v. Miſſolunghi“ (18 
Tod des Dogen Narino Falieri*; „Ehriltus am Del: 
erge” (in der Kirche St.-Baul zu Paris); „Milton, 
fein Paradies diftierend“ u. jein , Tod des Sarbana= 
al“. Nach der Yulirevolution entftanden bie „Freiz 
heitögöttin, das Bol auf die Barrikaden führend“ 
im ouvre); „Tod des Biſchofs v. Lüttich“ ıc. Eine 
Neife nach Marokto (1832) blieb nicht ohne großen 
Einfluß auf jeine Behandlung des Lichted u. der 
Farbe, Aus diejer Zeit datieren: „Karl V., im Kloſter 
San Juſt die Orgel fpielend‘; „Schlacht vd. Nancy“; 
„Algieriiche Frauen“ (1834, Louvre) ; „Siüdiiche Hoch⸗ 




















Der Gefangene v, Ehillon*; „Schlacht v 
ourg ER im Verſailler Muſeum; 
(1835), im Mufeum zu Lille; „Kleopatra” (18 
„Urteil Trajans* (180); „Hamlet u. Horatio mit 
dem Kopfe bes Norit“ (18 „Einnahme Konftan: 
tinopels durch die Areuzfahrer* (1841), im Louvre; 
„Schiffbruch”, nach Ford Byron: „Tod des Marcus 
Aureltus“ (1845), im Mufeum zu Toulouſe; „Ab: 
ſchied Romeos u. Juliens“ (1846) 10. Auch Firchliche 

















'arthönon“ (1854, | 


. Hiftorienmaler, Haupt | 





Eprouvette, 
& f, Egplorier- 
| Tonbe, f; Encher, 
m; Probierglas, 
Reagenäglas, n 
| _Epser, @ Un 
| verjehrtheit,Boll- 
fänbigfeit; vou 
GHittigkeit; unge 
flörteßejunbheit 

Eptägono, (ji 
Im, (Geom.) Eie- 
bened, n. 
| Eptasillabo, 
| ©, Nebenfisi 

Epulsant, - 





a. ecſchopſend 
:pulsement, 

(D m, Ausihöp- 

fung, Wustrod. 








dein, 


Epuls t, 
Beloge, n. ® 






Epületeeske, 
@unanfehntices 
Bebäube, n. 

Epületen, @ 


genen; 
begriffen 
| fi erbauen 
gründen; fügen ; 
vn, beruben, 
Epälo w. epu- 
lum), nis, (D) 
m, Briefter für 
bie Einrichtung 
ber Mabljeiten 
| bei Götferfeften; 
EShmaußbruber. 
Epulön, @ m, 
großer Efier, m. 
Epulone, () 
m, Schmauler, 
‚Schweiger, m 
Epulonesco, 
@ 8, jämelge 
viidh. 
Epülor(v,epu- 
lae), 1, (I) va, 
effen, ipeijen 
idhmanien, 
Epölum, i,(D 
2, pl epülae, 











e 
& 





fen, Gaftmal, n; 
Schaut, m. 
puratif,-ve, 
Da, teinigend, 
Epuration,?) 
1, Reinigung, 1. 
Epuratolre,? 
a,reinigenb, ei 
nigunger. 
-purement, 
mm, Reinigung, 
ieredlung, f. 

















1% 


De Laet—Delagoa. 


Delaiffement— Delaplanche. 176 





Epurer, 
1äutern,rein! 
.) verebeln, 
‚qua, a6 
f, Stute, f. " 
Equäblle, 
a, ah 
Equsbilitä,D 
f, Gleihmä 5 
teit, Bteidhhei 
Equal, 
geld, glei ie 
mig; to -, va, 
gleihen, glei, 
madıen, 
Equale, @ a, 
leid, 
Equalitä, Dt, 
Bleidjheit, f. 
Eanality, ® 
Sieisfürmigt 
@leideit, L 
Eauänime, ® 
a, gleihmätig. 








Qt. 
—— 
er * 
Equarrissage, 
® m, Abdeden 
(gefallener Pfer« 
de,n 
Equarrisseur, 
m, Wbbeder, 
Edpinder, Mm. 
Equateur, 9 
— 
Geogt.) KRepu⸗ 
quation 
Bleidrung, £. 
'quation, p 
f, Steihung, f- 
Equator, 
Aequator, Gleis 
er, m 
auatore, 
m,® —X 
gleicher, m. 
Equatorlal, 
‚le, Dn, feguıa, 
tors,äquatoriale; 
m, Yequatorial. 
Equazion 
f,, Sleidung, 
Eauerre, —* 








ad, BE 
Equäs, ltis,(D 
Reiter, m; 
collect.Beiterei, 
£; romiſcher Rits 
ter, m; collect. 
Rilterfland, m. 
Equester,tris, 
tre. Da, statua 
equestris, Heis 
teranbbild, nn; 
proelium 
equestre, Meis 
tertreffen, n. 
Equestre, D 





Equestre, 

Nitter-, Reiters, 
Equlängolo,D 
a, gleihtointelig. 
Equlängulo,ß®) 
—— — 
Equidad, of, 
Biigteit Bedir 
er Gleigr 





—— 
inber£hat; De a 
freilich; ego -, ich 


va, | Stoffe behanbelte D., jo: 
; aungfren | 


D Deputiertenfammer u. einen jolden in ber 


ae Brarben: 
"| flot 


„Die Erziehung der hl. 
„Eine Krew obnahme“, in St. Louis zu 
aris, Außerdem fhmüdte er einen Saal in ‚ber 
airs⸗ 
@ | !anımer, ferner die Decke bes Apolloſaals im Loupre 
fr „Kampf Upolloä mit dem Bıthon“), Tonie den Bib⸗ 
tothefjaal im Luxembourg („Dante u. Ber: erg, unter 
den berühmteften Männern des Alt ‚ Deden: 
gemälbe), u, bie Engeltapelle v ce zu Paz 
ris mit Bildern, Iithographierte 17 Szenen aus 
Goethes „Fauft“, für die Meberjegung v. A, Stapfer 
(1828) u. entwarf SUufirationen zu Söateipenres 
„Dantlet* (1843). Auf der Austellung v. 855 machte 
eine brillant folorierte „Löwenjagb* Do. ihm Xuffehen, 
age minder ber „ver "Verurteilung feines Sohnes 
beivohnende Doge Foscari”, D, behandelte antife 
Mythologie u. hriftliche Heiligengeihichte, Profanz 
eſchichte u. Hiftoriiches Benre, Borträts, Frucht: u. 
tumenjtilde, nicht minber bie Warine, D. entwidelt 
iu jenen Bildern eine ungewöhnlide ( Energie u 
Märrne, eine ſtaunenswerte Dramatiiche Kraft, über: 
u. Lichteffekte u. eine umgemein 
Zechnif, Eine Sammlung v. Zeichnungen D.' 
Ki Roubaut heraus u. d. T. “acsimile de dessins 
et de croquis d'’Eugöne D.* G bEithographien, Bar. 
1854—65). Seit 1847 war er M glied der Nfademie, 
Juder, Rexus des Deux Mond: . 1887 veröffent: 
lite er Abhandlungen über Nafi ‚ Dicjelangelo x. 
itteratar: Jul. Mener, Beidhicte der modernen frany. 
Malerei (Up. 1867); Woreau, E. D. et son muvre 
Par. 1878); Ph Burty, Leitres de D. (chd. 1880); 
heineau, L'suvre complete d'E. D. (ebb. 1885). 
2) Auguſte D., franz. Genre- u. Marinemaler, geb. 
um 1812 Boulogne jur Mer, F 1868 daf.; malte genpts 
fächlich Hüftenbilder aus Frankreich u. dem afrika: 
niſchen Norden 
De Laet (ipr. a: dohan Jakob (mit dem Pieu: 
bonn Johan Alfried), vlän. 
Scriftiteller, geb. "%19 1815 Antwerpen; furze Zeit 
Mit, ‚grünbete in Brütjel 184 ein journal, Vlaemsch 
Be gie‘, ipäter „Vlaemsche B« slgen“ genannt, 1345 
wurde er Zitular ofejfor an ber Univerjttät in Gent, 
vom Januar 1847 bis Februar 1848 gab er in Ant: 
werpen mit £. Vleeichhoumer „De Roskam“ heraus, 
an beifen Stelle „Het Vaderland* trat. 1849 über: 
nahm er bie Nedaftion des „Journal d’Anvers* 
1851 die ver — n* in Brüſſel, bis er 
Direktor einer Brotfabritinintwerpen wurde (1854). 
{ t D, Dlitglied der Jweiten Stammer, in 
ber er bie vlamiſche S heaufseifrigite vertrat, Unter 
jeinen belletriftiichen Schriften, Muftern Haifiicher 
Form, Fb hervorzuheben: ver Roman „Hethuis van 
W Vesenbeke*(Antwerp.1842), erhöitinsDeutfd 
überjegt; „Het lot“ (ebd. 1846, deutich: „Der Spieler“ 
Hanno, 1847); „Gedichten ( Derp. 1847). 
Kitteratur v. Düringefelb, Von ber Schelde bis zur 
Maas (By. 1861). r * 
ranj., jpr. =gö 
De la Gaude hukersiefiarer® 
aus ber Gegend v. Graſſe. So lange be 
ift, wirlt er Veh — FR 
(aus em portug' gieſ. Ba hia de la 
Delagon |; Moa,b.i, Bai der aune entjtanden), 
Bai an der Oftküfte Güdaftifas, füblichite portu- 
pietiebe Befktuung daſelbſt u, 26° 1.Br., an dem Swafiz 
nbe; für bie Schiffahrt, günftig; umgeben v. meift 
funpfigen, mit Dichten I ern bedesftem Yand. Ahr 
Belig war jeit 1823 ein tpunt! wiſch Portu⸗ 
gielen u. Englänbern, der durch S chterſpruch 
es franz. Präſidenten Mac Dahon 5 zu Gunſten 
ber eriteren entſchieden ton Zwar jollte die D-Bat 
1830 durch ben Lourenco⸗Marques⸗ Vertrag an Eng⸗ 
land —— „doch verweigerten die portugiejtich- 
ier münden die nicht ſchiff⸗ 
baren Ali put Tembe,Umbelofi, Eomati(King 
üumpfe . Mangrovemaldung machen 
tenntederung ungelund, u. die Tietie 
fliege hindert die Viehzucht. Hauptort an der Bucht: 
Xourenso Marques, ein in hohem Aufſchwung 
begriffener Kuſtenpuntt (gegründet 1545), welcher den 
Ausgangspunkt einer wichtigen, im Bau begriffenen 





























































ausgezeich⸗ 
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ein jung 
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ou ed. © [ 
Deland Hymne Aa 





ecke nad) der Südafritanij en Republik 

ransvaal) bildet. Lourenso Marquez iſt 

ch eines por! tugiel ©) Gouverneurs u. eines beutji en 

Konſuls; 300—.  petugi ejen, Araber, 

nianen, ’meift Händler. — Raffern 

mohnen auf dem enaug Berea vor der Stadt. 
Se 


Nahebei das Beben ffement der Oftafri- 
kaniſchen —  eläß’mäng — 

anz. ⸗ 
Delaiſſement ang, ‚etung; —E 
Hilfloſigkeit. 


anz., ſpr. märf), ter, 
De la Marque — er Bein, ae 
Gegend v. Martigı kann der meig 9° ezogen wird. 


Dee nen Afte Bejenh, 


:onom, geb. 1% ‚miens, 
on 20m arts u ie, dann 
itronomie. 1808 wurbe er etär 
Des: taten ar Brof der Aſtronomie am E 
ance. ». war bei der großen nzöfiihen 
meſſung in hervorragender Weiſe Er 
te mit Mechain die ie Grabmeifung v. Dü icchen 
Barcelona aus, die zur Grundlage Di neuen 
— dienen follte u. erftattete Bericht Darüber 
in: „Base du systeme metrique decimal“ (Bar. 
1806-10, 3%8be.). 1808 wurde er zum Sgasmetter 
der Univerfität ernannt, IS trat er in 
fan., Er ſchrieb u. les de Jupiter et Sa- 
urne“ . (Bar. 1789); —E du Soleil, de Jupiter, 
deS: an irne, d’Uranus et dessatellitesde Jupiter‘ 
(ein. 792); „Möthod es analytiques our ni 
ation d’un arc du meridien“ AN 19); )i ur 
bles trigonomötriques — 
Borda, revues et au; t6es“ es: ae * 
blesduSoleil“(ebb. 1: )»Abrege d’astronomier 
(eb, 1813); „Astronomie theoreti. u et prati- 
que‘ (ebd. 184, 3 Bde); „Tables ecliptiques des 
satellites de Jupiter (ebd, 1m: B ire de 
l'astronomie* (ebd. 1817—28, 6 


). 
Delamettrie den — by ſiehe 
De läna caprina rixari (,Seis 


gerne (um eine wertloje Sache, um des Kaifers 
jart) ftreiten. 





familie Iugemburg. 

ich Lonid Joſ⸗ —— — 
eichnung zu nennen: Lonis Hofe tie, trefflicher 
Nitie Her 3 2%, 1772 ne 7 !5/, 1823, u, iger 
Nefien: Werte dofeph, Dariteller fein⸗ omiſcher Par: 
tien, geb. !%, 1805, 7 '%ıı 1862; enblid; $Freberif, 
trefflic) in fomiidyen Figuren des Spiehbürgertums. 





, Delane ih bilen’), John Ihaddens, engl. Bubli- 


eb. Oktober 1817, 7 *%11 1879; ftu 
urisprubenz ır. wurde 1847 Nechts- 
anwalt. Schon jeıt 1899 als Mitarbeiter an den „Ti 
mes“ beteiligt, ftieg er 1841 zur Stellung des Haupt: 
leiter8 biejes Blattes ernpor, eine Stellung, bie er 
bis 1877 beibehielt. Infolge eigener Tüchtigkeit jo: 
wie jeiner Verbindung mit den leitenden Kreijen in 
Litteratur u. Politit hob D. die Times“ zu der De: 
deutung, Die fie heute Einnehmen: e 
pr. belängl), Claude Alphonſe, franz 

Delangle ee u, Surift, geb, ©, 177 
Barzy, Ta 1869 Paris; berühmter Adoolat'i in Pa: 
ris 1840—46 Generaladvofat am Kafjationshof, 
1847 Generalprofurator, jeit 1846 Mitglied der Kam: 
mer u. Anhänger des Jeutrums. Unter Napoleon ILL. 
wurbeer 3%, 1852 Generalprofurator am Haflations: 
hose u. erſter Praſident de ante Gerichtähojes, fox 
mie |päter Senator; 4a 5/5 1859 Winifter 
bes Innern, dann —— 7, 1863 trat er 
zurück, wurde 14,0 1868 erfier Vipepräfibent des Se: 
nat3, 1565 wieder Generalprofurator. Sei 
Mitglied der Mlodemie. D, ihrieh u. a.: „] 
aur les societ&scommerciales* (Bar. 184: 


pr. b’laplängich), engine, fi 
Delaplandıe raue geb. n 150 Be 
Paris, Schüler v. Duret, erlangte 1864 mit einem 
„Bogenfpanmenben Opyffeus“ ben römiſchen Preis u, 
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177 Telaporte—Delarodhe. De la Rue. 178 
begründete, I einen Ruf 1870 duch bie kraftnolke, well am Sarge Karla I.” (Mufeum zu Nimes; ge: meinerfets, mei 
—X che Statue der „Eva nad) dem — ont); * richtung der Jane Öray“ neiteli — 
Sünben gembouzg), Hug feine im en | (1834, geftochen v. Mer: Einnahme bed Trocũ⸗ man — 
Werte find A —— affung u. ei chickier dero“ ; „Die Söhne Edu Zomer” (Zoupre; & Der 
nit. So namen! eine fun (ne onene roudhomm r Reiſe in Stalien | Eu 
(1873); die „Liebesbotihaft“ ara, — atue, e® wandte fi) D. der altitalieniihen Kunſt zu. 2 
ebenfalls im ‚embourg); — ehr. „geprieiene felben zeit gehört jein berühmtes ® more | Renb, m. 
Etatue der „Mu! v. wei en, gel meigigen Ser dun: ie —RT Guiſe 183) an; ferner rl L,| Bauldistar,@ 
men (1877 in ver! berter Bronze, 187: ermor);|v. arlaments verhöhnt“ (1837, ge ya, nit aan? 
die ausdrudävolle Mormorgruppe der „Mütterlichen Hoden. Vartinet): Strafford empfängt auf feinem | Fuuilateral 
Vebung“ (1873), Guf dem Smtare de St.-Clot Gange m eis of den Senen des Etzbiſchofs v. @ a, gleissfeitin 
in eine fein durchgefuͤhrte Statue des Kom: | Canterbu: urn“ ( ia res Napol Equllätero,g 
poniften en Yaber SSL in der Neuen Oper); eine | nem Ar immer in den T: 77 | a, oleichjeitig 
—S (1882 3 —— gi pwi any D bei ann. 1 1 uollenbein — — 
6 any. Dra: in ver Ecole desbeaux 8, gleichjeitig. 
Delaporte hir ‚ne. Ger oe, & 1872 | ‚Die Mpotheofe ber bi Kaullibrant, 
Baia: ; wurde Ber, —— Ma: 5. Dupont ), eineß ber Iı urn * 
ſtudieren; machte fü einen Namen als Kari: | ren Malerei; das Bild ift — 
A u. —— ner, mußte a einer | faßt 74 Figuren Aberlevenseron ur Eunilibrar,@ 
Kunſt wegen beinahe vol Hi er Erblindun; ung l ent= | eines Frieſes die Halbrotunde des Pre rt = | ve, ind @teld- 
jagen u. Bean nun Ic gu Zheaten erdichter eine | faales; Bi in Del auf mit jiebenber Del g gewicht bringen, 
0 ne zu jpielen. Er (örieb # jaubevilles u. Genre: | Stein ' gemalt. Rach Vollendung bieies Werl Eaullibrare, 
en viele großen Erfolg hatten, fo: „La | gann er im Auftrage des Königs für die Viktorien- @ra,int leid, 
le de age A —8 „Toing te et son cara- | Galerie in eh die Darkellung der eriten Zu: 2 ——— 
binier“ fruitiere“ (1857 ae Sammentunft_Ludm Klippß, mit der Königin v. | Kt ein 
var. A eiiee in ——— aſt mit 2 Engl land in Eu u. bed ich 1844 zum zweiten Male töherfet- 
re, niard, >. Bayarı Ani augenid. it Rom, um Studien zu dee open Bildern . 
ur reine des bals ‚gublice‘ 3% lacht "per Franken u. angobarden”, „Rrönung | Funilihre, 
—— * „Les trois fl: En: E62); arld des Gr.“ „Taufe Chlodwigs“) für das mÖlrinemiät. 
18605 » „Un hercule et ans Jolie femme“ | failler Schloß zu machen, worauf er 1645 nadı P 
1861); „ saur Mireti — Ma );, „Ah! que qurädtebrte, An land wurde er vorzugsieife 
'amour est ‚ble“ (1862); „Un tenor pour Petannt durch jeinen „Napoleon in $ontainchleau“, | wit 
tout faire“ (1863); „Une femme gui bat son ‚en- | im ftäbt.Mui um map Marie intoinette na Kanllibrer) * 
dreẽ (1864); „Une femme, un melon et un. hor- gefältem — 1801): „Silger auf dem St. Peter: ——— 
Ioger (1864), „Les ficelles de Monte kampoivre, — zu Ro Nationalgalerie zu gerlin); „Die | 9er“ m 
1864); „Le sommeil de l'innocence* (1: irondiſten Im jefängnis” (1856). D. war Dit: 
les 


mal gardees*(1865); „Madame Ajax“ Bo} 
——— 1). x a 

2a franz. © aufpielerin, geb. 37, 1838 

3; feit 1852 im „Conservatoire", er: 

ielt fr das Luſtſpiel 1854 ben zweiten rei, betrat 

% „Gymnase* u. ging 1868 nad) PBeteräburg, 

mo fie Gelben mt vs ichaeltheaters ift, 


De la Rive He, ein), Mugufte ae, Ki 


1873 daj. ala Pro: m an der Hrremte, £ e⸗ 
———— neben Unterſuchungen über Wärme bei. 
un: — tät u. Nagnetismus. 
18 erh er als Erſter de edanken, Silber u. 
er auf naflem (galvaniiiem) Wege zu pergolben 
ſomit ald Begründer der Galvanoplajtif zu be: 
ten. Außer einer Biographie des älteren De 
olle (Genf 1851) jhrieb er: „Trait6 de l’&lec- 
tricit6 theorigue et appliqude“ (Bar. 1854—58, 
3 Bde.). Berner redigierteer v. 1836—41 die „Biblio- 
theque universelledeGenzve*,v.1841—45" 
ves de l'6lectricite‘ 


— =. „u. Genf) u, mit Marignac 


sciences —— et 
Hip: 


rien: 
“rn — —R 


io roße en 
an fhitu titut8 u. 1833 


Das 3 „womit er 1822 
An durch Joſabeth "dem Tode ent: 
Eilen  parın Igten 


göineeng v. Paula, in Gegen: | u. 

* en 2 I den —— 7* —ãA 
no. reévoſt), eanne d’Arc, vom Kar⸗ 
ln © D. eiter ver! —S R a der Köni: 
— (1827, Louvre); „Szene aus ber 


glied der Alademien S. Luca, v. Paris, Amſterdam 
u. Petersburg; Der König v. 
e Hegt I ber poeti 

pfungen liegt in der poetiſchen A ung 
tragiicher Momente FR dem Leben —„ —A 
famer Perſonen. Seine reli Ile Bine men fich 
durch tiefe Innigfeit des Gefühle u. eine eierlice 
Stimmung aud; v. ihnen hervorzuheben: RN R 
FR ae Kr —— „Ma: 

gmSpubebes arias Heimwegv. Sol; ja: 

tha“, aria in Beten ing ber Dornentrone”, „ 
im Tiber treibende Leiche Eller arten 
malte D. äts v. ft Gregor XVI. R 
Thiers t, ie. ourtales x. En 
treftliche a, bat der Meiſter u feinem „St. 


Georg” (ausq her i Seen —* F en. Bon ſei⸗ 
nen nehmen | Ahnen: ieh Bal J. 
v. ſeinen Ki —8 —* 308 0. © der Be: 
lagerung v. en “u. ‚Ein um; Bang Boot in 
der Brandung“ (für bie Ravenäge © 


Litteratur: Zul. Meyer, Geſchichte * Malerei 
@&p3. 1867); — —— Geſchichte der modernen Kunft, 


Bd. 1 (ebd. 1: 
De la Aue ie, 0) D KENN —— 


ft 

ey (Brit, Ronalinfelen trat Sale 
ierhänbler in dad Geſchaä — Ber, cc ide de Ya 
reihe Ra⸗ 


e ſich mit Chemie u. Tonftruierte 
H inen, v. denen einige patentiert wur! 
er bei ben Ausftellungen v. 1851, 1865 u. Fr Pe 
Mitglied der u fungiert hatte, erbaute er ſich zu 
Cranford in Niddleſer ein Obfervatorium verwen 
dete die Photographie auf aftsonom, Erigjeinungen 
u. erzielte bier) * große Ge 1860 ging er 
mit der Himalaja- Grpebition zur Beobachtung ber 
totalen Sonnen! nfternis vom 1%, nad — — 


Hier gelang es ihm, eine Reihe wertvoller Photo⸗ 
graphien v. ber Finſternis zu liefern. 1874 guünbete 


in Ei‘ 

— maus 1827, Mufeum in Königsber ne er ein phyfitaliihes Laboratorium, in meh 

—— — räfibenten duranti eine elektriſche Batterie v. 11000 Zellen au! fteite, 

ounre) ); „0b Mazarins“ a geftochenn. San, Seine jpäteren, mit einigen anderen Aitronomen age 

Bieten | Zeene ae zur Hinri des Eing: | machten Beoba, Bann veröffentlichte er ala 
mit diejem‘ 1, in ber G en es Her30g3 | searches on so) 


v. a el. dieengl. Prinzen“, Crom⸗ 





2) Boleph Anal Ei Tran. Architekt, geb. 1790 


rt t 
Seine Tune * 








wit, D. 





Equino, 
Plerde· Nobe. 
Equinocelal, 


a 


Aequinoi⸗ 
jals, zur Tag⸗ 
und Baitede 
rg. 
Eqainöcelo, 
gm Tas · = 
—— 
quinox, 
weht. 
Equinoz, 
— 
ee 
Eya inoxe, 
m, Tag u. Nach 
gleide, f. 
Equinoxial, 
$quinoxiaux, 
pl, * fe 


Equlinus 3, ¶ 
a,lao u 


‚m. 
Eqalp, va, 
| ® bes 

"Eunipage 
q 
(equij “ 
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— 

wär 
tg 

— Rutice, 


Equipagglare 
@va, ausrüften, 


Be, ‘ 
—— 


—— —— 3 


u 


Se 
va, —ã0 
gegenüberhalten. 
‚qulparare, 
va, verglei« 
am gleihma- 


Equipeeren, 
@va,equipieren, 
ausrüften. 

Equipement, 


Ausriiſtuni 
Ka, Be — 
Equipement, 


ubräftung, 
jemannung u. 
Berprovianties 
rung, Monties 
ut 
— 
a, 
Suhhafien, ber 
"Eauipe, @m, 
Ausrüftung, f. 
Eauipollente, 
® a, gleihwers 


Easiponge 


rance 
rei —æ 
—— — 
Equiponde- 


—8 
alle lan 


gend. 
Equiponde- 
FanER, 

Gleichgewicht, n. 
Eqniponde- 








" N 
— (2; Ben ee 





Lie; ftudierte zu ‚ 1880 Stabtbaumeifter v. 
Fr itre wo er — — u. Ju aſt 

leiche Bauten ihm in Rocroi; au —— 
der ‚mgegend viele Kirchen. 


ru budd), Notig- 
De la Rue books — — 47 eröment 
gem Lebereinband, benannt nad) W.bel a Fuck, d.). 


‚ Spr. delaß'n Aus: 
Delaſſement (am. Peg mi ei N f een 





ſich erholen, ausruhen. 


Tat.), jemand, dem etwas zuerkannt oh 
Delät | Kae) ke Eid zugeihoben wird (f. Gib 
dann au 5 — gegen den eine Anzeige at 
we Tat.), A Erbredt ver A 
a: nzeige; im Erbre n= 
Delation a einer Ersigaft (deuten heredi- 
aan): Die Erbberechtigung tritt bei der Inteſtat⸗ 
gebt rolge mit mit dem Augenblid ein, in welchem das Ab: 
Erblaffers ohne Hinterlaffi fung eines gülti- 
an "Tetoment bemiefen ift (die eh HUN ‚wird 
eferiert"). Wenn die Perjonen, denen e feriert 
od" Oi nn ie fuorhend en Im, kann J 
mehrfa eſchehen; die zweite u. fo] gende D 
dann a Ei der erlten u. früheren. Die D. 





gibt nur die Möglichkeit, Erbe zu werden behufs Gre 
iherbs (Heauifktton des Erbrechts bedarf es noch 
eines anderen Aktes, der Ingretingo der Erbſchaft. — 
Im Prozeß ift Eides:D. fo viel wie ; Zuſchlebung 


eines Haupteides. 
(lat. ), Meberbringer, u eiger; in De 

Delatören | töm. Kaifer —5 — 
nunzianten, bie, um bie kai Be nf u.Qer: gend: 
vorteile zu we erlangen, ‚bef. Majeftätäbeleivigungen zur | — 
Anzeige brahten. Die D. kamen unter Tiberius auf 
u. waren mu Galigula u, Domitian in reger Thä: 
tigkeit; Titus, Nerva, Trajan u. die Antonine ſchrit⸗ 
ten jedod fogar mit Strafen gen das Denunzianten: 
unmelen ein. Eine andere Bezeichnung für Delator 
warkAuabeuplater, weil dem Angeber als Belohnun, 

erte Teil der vom Berurie, ten seleaten trafz 
— bez. ein Viertel vom konfiszierten Vermögen 


esſelben zufiel. — 
at.), ni rt der Delatoren, an: 

— — 

r. delatr) Louis Jamed Bacenı 

Delätre 9 — Kar, ars; 
made Pi in — een ie —ãe—— 
turen heimiſch u. ſchrieb italieniſch u. 
Jacques Ortis = M. Alex. * et euivi 
——— 
colo* (1842); „Chants de l’exil* (1849); „Diction- 
naire des racınes hebraiques“ (1846); x „Diction- 


— des racines al (1 „Maurs 
russı „Hariri“ Gedicht: * Acropoi⸗ 
— —S „Promenade & cheval“ 


(1853); —— —— (Zaufanne 1840) ıc. 
den u. Babeort, öfterr. Kron⸗ 
Delatyn land auhien, Bezirkahau: —— 
—A uͤnts am vruit, in einem 
eines Beirtsgent 18; 4495 Em., —— 
E —ã— 9 tt eu. 327 Rolen; ärariiched 


Bäder mit Moltenkur. 
Sustar, © 
1816 Zu: 


Mat 
für: bei Trones, Ti 1 Hafen v. Cherbourg 
uch Ertrinten; — dem Ingenieurfache 
wurde ſpäter Prof. —— eren Mechanik an der 
Torntehnilgen Schule, 1855 Mitglied der Atabemie, 
tor der Sternwarte zu Paris an Stelle 
Von feinen Söriften A außer feinem 


gauptm „Theorie de la lune* 1860 — 67, 

op. Lu. Y) "einer ber bedeutend —E der 

© f,| mobernen Aftronomie, zu sul Cours ele- 
— de mecanique“ eh. E66, 10. Aufl, 


1884); „Course —S d’astronomie“ (ebd. 
1853, 7. Yufl. 1884); „Traits a mnecanique ratio- 
nelle“ ih“ 1856, 7. Hufl. 1888) 


Sltieralar: Thevenot, m deC.E.D. (Par. 
1878). 













2) Bonid Arſene D., fra 
1826 Paris; betrat nad) zw heigem Beinche bes 
„Sonierpatoire” 1846 bag „DO als jugenblicher 
2iebhaber, wurde 1848 Penfionär, 1850 Societär 
bed „ah ätre Frangais‘, zu deſſen beften 
u. jeine Gattin Marie Fanart N db.) zählen. Bic 
Hugo8 „Hernani* ift feine befte Zeiftung ; auch glä zt 
er in Stüden v. Augier, Alfr, ve Muffet u. Bonjard. 

3) Anles Elie D., franz. Hiftorienmaler, geb. '4 
1823 Nantes, Schiller v. Flandrin u. Yamotte; er: 
bielt in ver Acad&mie des Beau 1853 ben 
meiten u. 1856 den erjten Preis f im („Mücktehr 
es jungen Zobiad"). Au jeinen biblifchen Bildern 
ſpricht tiefes, religiöjes Gemüt, aus jeinen hiſtoriſchen 
febensvolle Wahrheit, Bon ihm u. a.: „Hommnunion 
ber Apoftel* (1865 Zurembourg); „Schwur des dru 
tus“ (Mujeum zu Tours); „Die Belt in Rom” (1869); 
„Tod bes Neffus“ (1870, Yurembourg). In einer 
Klofterfirdhe zu Nantes u. in der Dreifaltigfeitäfirche 
tt Paris führte er Wandmalereien u. in einem Saale 

er Großen Oper das Dedfengemälde „Triumph des 
Gejanges" aus. Seit 1880 malte er jan * rtruts 
(ipr. d'lawinj) N dean Frautoie 
Delavigne Khfamir, dhe 
Häpre, Shi yo ; ftubierte ın Waris u, wurde 
bekannt durch feinen „Dithyrambe sur lar 
du roi de Rome* (1811). Seine „Messäniennes“ 
(18 politiiche Elegien, die dem beleibigten Natio⸗ 
nalſtolze Ausdrud liehen, verichafften ihm eine Sine⸗ 
kure als Kanzleibibliothekar. 5* wandie er ſich 
zum Trauerſpiel, u. feine „Väpres siciliennes* 
mwurben (224, 1819) im „Odeon“ unte gemeinen 
Beifalle gegeben Die Weigerung des „Theätre 
Frrangais“, dieſes Stüd anzunehmen, veranlahte ihn, 
fein Suftipiel „Les Comediens“ (1820) zu Ichreiben. 
Seine Tragödie „Le Paria* (1821), in der er bie 
Gleichheit aller Menſchen Lehrte, brachte ihn um feine 
Stelle, doch ernannte ihn ber Herzog ı D Orldans zum 
Bibliothetar des „Palais-Royal*. Die ihm anfang: 
lich feinofih gefinnte Afademie nahm ihn 1825 doch 
auf. D. mar Hatıptvertreter einer liberalen Richtung 
in der Poeſie jeinet Zeit u. darum nächit Beranger 
u. Seribe ber seieblingep; chter ber Bourgeoifie, Er 
iſt korrekt in den: je, Stil u. Proſodie, reicht aber 
eiftig u. fitilich nicht übers Mittelmap hinaus, benn 
roß aller Beichteli feit gebridht es ihm an Schwung, 
Erjindung u, Geniafität. Er ift weſentlich Klaifizift, 
brachte es aber bei. durch die Konzeſſionen, bie er dem 
Romantisismus machte, um bie beiven Richtungen 
zu verjöhnen, zu alänzendem Erfolge. ine Po⸗ 
pularität nerbantt er feinen „Chansons“, bei. ben 
revolntionären Bollshymnen, wie „La Parisienne* 
fomponiert v. Muber), „La V. arsovienne“ u „La 
3ruxelloise‘, Die Stadt Hänre —— ihm 
1852 ein v. Davio d Angers ausgeführtes Grjftand: 
bild. Er Ihrieb: „Charles XII & Narva ie; 
1813); I ıbe sur la mort de J. Delille* 
(ebb. 


haufpieler, geb, 2", 
































































1815) Epilre sur 

la care des lettres“ (ebb, 1817); „Les trois 
Messe: niennes“ 18); "Nouvelleh Messeni- 
ennes“ (ebd, utich v. Höl: 
der, Stuttg, 18 ‚Les vöpres 
sieiliennes" „Le Paria* ( deutſch von 


Mojel, Lpʒ. 1823, —* ſchönen Chorenß „Marmo 
Falierot ii 9); „Louis X1* (1832, deutji : 
benfeld); „Les enfante d’Edonard* (1 
bejtes Werk; deutſch v. Fran, pa. 1835); 
nps de Luther“ 

; bie Komöbien: 
'heätre de D.* (132 
rds* (1823, Bee = 





„Une fa- 
(1836) ; „La fille du 







„Les com: 
u. 1840); 
ofel, Alien 18: 
















( 
„u a ‚ popularttet (8 
ler-rupporteur“ 1541), in Peofa. D 
srjgienen bei Dipier (1848, 6 Übe.: 1856, 4 Bbe 
Eharpentier (1851, 480 bei Dibot (1870, 4 
2) Germain D., ältefter Bruder o.1), franz. D Dichter, 
geb. 17900 Giverny, F %Yıı 1865 Varis, Kronbeant 
ter; ſchrieb mit Seribe v. 1811—39 Vaudevilles u, 
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Schauerftüd: „ 
r. dellamarr) 1) 3. ai) Bu 
— — Mae 
der Bereinigten € an dv. Amerika, 


amare 
Er 5 


Bes: 0 (Coquago, Mo Narr weftl.) u. Bo: 
7 (i — entipringen am 

Mountains u. vereini, en ih ah der Örenze Penn⸗ 
— Darnad) fi ee SD. 
mündet, nachdem er_die Blue-Mountains im 
Water Sapı u. die South-Mountains durchbrochen u. 
bei Zrenton 25 Stromjchnellen gebildet hat, unter: 
— ümington in die D-Bai. Neben! üffe rechts: 
Say Rt iver; ling: Bug Ant; inaame [e 
Eedinfena ti sie Bi ua —— un Bee 

il ia a 
oote ya Trenton. — ubſon 
— n. A Chefapeake-Bai durch Kanäle Derbunden, 
D:Bai u. Mündung des D-Flufſes 1609 v. Hudſon 
u. nad) Lord Thomas De la Ware, Gouver: 


nenr v. Birginien, benannt. 
——— ffen e Anlürzung Del) Staat ver Berein. 
Amerika; gehörte zu den 13 Staaten, die | d 


urfprüngtid ch die norbamerifan. Union bilveten ; um: 
den norböftl. Teil der Sehnen el milden be der 
— u. D: ah: —A egen 
en land, ‚gegen 
en —A Diean u vie D% ei gegen NO. 
an New .; en allgem. 


km, 14 
a nörblich e Teil “ a im ©. Gibt 
& — Sümpfe, darunter ber un 16 1. Repti: 


lien reiche 20 km lange Enpzeb- Ba welder | Bahn! 


mit feiner zeichen Flora an Bäumen u. Sträu 
auf to F: a — — 
hinein ie e ift flach, fui u. 
ohne natürliche 5 


Borgebi: ee il 
e nee 
D- mit ‚ber Br: hin ende, 24 km 


gm ae 
im &. in 
ER vor. 


ewid⸗ 
met, Ki 5 IT 5 des Landbaus 
—— Weizen, J Der Obſt⸗ 
(Bfirfiche u. Bere te — Der Vieh: 
fans umfaßte le — 8 4061 Maultiere, 
820 Rinder, 22294 Schafe, 42664 ine. Be: 
deutenbe Butter: u. Käjebereitung; Aufternflicherei. 
Die Inbuftrie Bien * bei len. Pe abriz 
Be ei enbau find die Hauptzweige 
ZA, Bol). Der supel 


Sau ea Seeidife iffe 
2.199331. a Boltabildun fteht noch ee 
Beni niedrigen tl fe, oßefei in den legten Jah⸗ 
die ulmwejend manches 
22 2 8 Babel der Staat befig! 
ee her) 
in ſehr georbnetem Zuftande; 
nur 864750 Doll. Berfajjung no. 1831: en 
ſendet zum Unionlongee einen Repräfentanten u. 
i Senatoren; der eigene — — beſteht aus 21 
een (auf 2 Jahre) u. 9 Senatoren (auf 4 
Der Gouverneur wird vom Bolt auf 
Jah gen Pr It, ann aber nicht wieder gemähkt wer: 


‚Henlopen u. im NR. vom Er "ni — mit 


Abhange der Catz: | Ri 


an meiter nı 





t | mußte. Seit 1 





.| den. Das aktive Wahlrecht beginnt für greipeu. (fe u. (eit 
I | ie Braten ze mit, ide Er F- Kr wer 
re. Pranger u. Beitihe find hier nog gelepliche 
Skalen. — en — a Ten Counties. ge — de 
Dover. — jründetendieSchweben u. 
men —* — — 
— in New York ab; ale 
ew Yorkin Die en der Online, wur) 
vom König Karl 11. iylvanien an William 
‚| Benn überlafien 
al8 Lower countries of the Delaware getrennt, er= 
hielt 1708 feine on u. war bereit 1765 auf bem 
fen omgrehan ew Yo —— D. war der erſte 
t, der (17: Ar un der Verein. — 
ratifizierte, u Aal ahre 1831 jene eigene 
aſſung, Di —E noch heute gilt. Im 
vigee Yöloh €8 fich den Rorbitaaten an. 
—— — ſionsſtaaten: in 
gebine, 1085 qkın, 22926 por: Nun: 
cie; in Joma, 1400 km, 17% — 
wi in NewYork, 1 0gkın, dee en 
ei iz in — 1230 kım, Zen. 
andels⸗ u. Fabrikort, ‚Sig d er 1Bl gertnf 
fen Yulo Wesle: — & ine Are 
leyaniſchen College Mineral: 
elle; in Penn De Damen pe er €n.;|m. 
auptort: Media. 


SDelawaren zant seen). ehemals mäd) 


ifijen Gubfon u. Subquehanıta (RM — 
iſchen jon u. Susquehanna (RAmerifa) 
Yalden, der Algonkinvölter. Sie befriegten 


1740 00 meh mac Dfton.N —— 


der Engländer u. u Ir der E) FH jufelge 
eines 1 Sr jenen Vertrages zogen 

urüd, wo fie jmi im Jans 
kaum 1 eelen ine ——55 ihrer |& 
Sprade Nee eis — bitab. m). Areis 

— egbez. en, Kreis 
Delbräds eh am Se Bahn In a * 
jaderborn, 14 en — 

totten, Amtsgericht, Tatho —— — 
nd | juchter Wallfahrtzort. 1: ro⸗ 


teſt.)ʒ 1%9 1410 Niederlage ve er ſchofs 
m 1. des Grafen olf v. a en tend. 


. | Wilhelm v. —— u. die PT NEE 5 
johaun ‚ preuß. 
Delbräd en ————— geb. 29) 
1768 Magbeburg, 7 * 1830 Zeit ierte in ad | vn 
gheolosie u P Ne wurde 3 ter, leitete v. 
uguft 1800-9 die Erziehun iden älteren 
Söhne Friebri — — l —— en 
Sins jebrü (helm IV. u. DS Haile le 
) u. wurde an deren Vollendung 1809 Geh. 
an 1817 A H, Ba: erg in 
Beh Iwäter Superinten 
Friedrich — a er — Staats⸗ 
mann, geb. 1%, in Berlin, Sohn v. 1); ftubierte geit 
1833 in Bonn, Göttingen u. Berlin die Rechte, fr. 
1837 in nal in in die tue je Laufbahn ein, Shucbe 
1842 Hi sarbeit ter bei eneralverwaltung der 
Steuern, kam 1844 in dus Handeldamt u. wurde 1848 
als Wirkt. part ierungsrat Abteilungsbireftor 
in dem 7, 1 berregiemn anbelöminifterium. = 
ER BE Peg 
ad u. den Anjchluß Hannovers u. Divenburgs 
Zollverein zur Bolge batten, u. wußte e8 
x 1 en, daß die ſchen Staaten — ollverein 
auf 12 Jahre — u. daß das in 
den Zollverein aufs jenommen m werben mürdchte, 
ſich m̃it — — begnügen 
FE ihändleriichen Richtun tung 
bufbigend, ſchloß er die ‚Hanbelänerträge mit Fr 
reih, Belgien u. Italien, brachte die —A 
ftanten zum Anjchluß an den franzöfiichen Handels⸗ 
vertrag u, erhielt 1, 1865 au die Zuftimmun, 
Deſterreichs zu einer modifizierten Grneuerung fein: 
Vertrages mit dem Zollverein. Nachdem er 9} 
die Reorganifation des Zollvereind beenbigt hatte, 
wurde er 1% 1867 zum Präfidenten des Bundes⸗ 


nee Ich £, 


IroN abe mt er v. Bennfylo anien 2 


1 1867 |, 





% bidig, geredht. 
auitätus, Us 
m, Reiten,n; ; 
feiterel, 1. 


Tigpteit, f. 
Equitemporä- 
Fr Da, glei: 


tig. 
Equlto 1, D 
amrlten, der: 


re oa 
A Grehtig, 


geruirstenen, 
vier ee 
teit, 

Birth, 


PR m; En 


valent,n; Rs. 
Equivalent,@) 
don gleihem 
jerte, gleichgel« 
tend; gleiher 
Bert, "&rjag, m. 
—— 
gleichgeltend. 
aleichwertig. 
Equlvalente, 
8 a, aleich an 
ert. 
nel. 
Acc » gleichgel- 
end, gleichwer⸗ 
tig, gleihbebeus 


area 
lei jeit 
Betz 
‚qui: er, 
vn,gleihen Wert 
haben. 
——— 
va,an@ertglein 
kommen, gleihen 
Wert haben. 
Equivaloir. 
ar ya, ei en 


ER 
® f, gleiche Ge⸗ 
tuindigfeit, f. 
Equirocaelön, 
f, Verwecht⸗ 
ung, f; Irrtum. 
Equlvocal, © 
&, jmeideutig, 
doppelfinnig. 
Equirocar, @ 


an va, verwechſeln; 


+86, vr, fi irren. 
Equivocare, 
@vn, sweibeufig 
teden; Ramen 
verwechſeln. 
Een iron: 
Imebeing 
kei, ; Doppels 
finn, m; a, jwei⸗ 
deutig, doppel⸗ 
finnig, ungewiß. 
Equivoco, 
& doppelfinnig; 
irrig; m, Zwei—⸗ 
deutigfeit, f; 
BWortfpiel, n. 
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wi 
Equivo: Be 


ii 
Doppeli 2 
lite 
Equo, Qa,bils 
ng, gerecht. 
quo, Q m, 
nen, Ir iD 
‚quuldus 
lien, n. 
derupe: 
equf donati ” 
dentes non in- 


> f; 
387 Waſ⸗ 
jer,n; toter Su! 
arm, m. 

Era, ®, Zeit⸗ 


8 
sonne hat 
mitt, m. 


jeitalter, n. 

Erable, ® m, 
Bot.) Ahorn,m. 
Eraciner, vo 


Tragen, 


— — 
—— 
riger St m. 
lakı 
— 


Erärlo, D m, 
Schaklammer, 
Staatstaffe, f; 


Erase, O va, 

austragen, aus 

era ©®m, 
‚FI 

Ehilb, Wappen, 


id, 
n; erb rodovy, 


. | Erjieber des 


x en u, äuherem Ausſehen viel 





Deldet— Delegation. 


Delegieren— Delen. 184 





konzleramtes u. 1863 zum preuß. Staatsminifter ohne 
ortefenille ernannt. Ollober 1870 ging er in be: 
jonberer Miffton an bie jübbentichen Hofe u. nad 
erſailles u. führte Die Unterhandlungen, die zum 
anistafe der fübdeutichen Staaten an das Deutiche 
Reich führten. Zur Anerfennung dafür erhielt er D. 
dent Kaifer eine Dotation v. HOOOOO DIE. 1% 1871 
wurde er zum PBräjidenten des Reichstangleramtes 
ernannt, nahm aber, ba feine vollswirtigaftlichen 
Anfichten mit ber neuen jozial>politiichen Richtung 
Bismarcks nicht übereinftimmten, ' 1876 feine Ent⸗ 
laffung; 1878 in ven Neichötag gewählt. D. ſchrieb: 
„Der Hetitet 40 der Reihsverfafjung” (Berl, 1882), 
3) Berthold D., Sprachforicher, Nerie v. 2), geb. 2% 
1842; ftudierte in Halle vergleichende Sprächwiſſen⸗ 
haft unter Bott, in Berlin Sanskrit unter Weber, 
ilitierte fi als Privatdozent in Halle u. ift feit 
1869 Profefjor in ame; ichrieb: { 
Khunaen“ alle 1871— 79, 4 Bbe.); „Das altindiiche 
erbum aus den Hymen bes Ri meba, feinem Bau 
nah —— ebd. 1874); „Webiiche Chreſtoma⸗ 
ai, mit Anmer nen u. Ölofjen“ gevb. 1874); 
inleitung in bad Spradftubium” (2. Aufl. Spy. 
1834, engl. 1882), i 
¶ haus D. deutſcher Geſchichtſchreiber geb.!Y,1 1848 
BergenauffRiügen;ftubiertein Heidelberg, Greifswald 
a. Bonn Geſchichte, machte den yeldzug v. 187071 na 
der Shlachtn. Öravelotte ala Offizier mit, wurde 187: 
3 —5 — Waldemar v. Preußen (geit. 2! 
1879), bedbritten Sohneä des damaligen Kronprinzen, 
—— Friedrich IIT.; — — an 
Berliner Univerfität, 1855 auferorbentl. Pro 
feifor; 1892-85 freifonfervatives — des 
am . Abgeoronetenhaujes, jeit 1894 Mitglied des 
eutichenHeichötagestürdenl.StraliunderVahlfreis 
en Größere Werfen. ihm find: „Leben 
Felbmarihalls Grafen Neitharbt v. Gneiſenau“, 
80.4 u.5 (Berl, 1880; Bo.1—3 v. Bert) u. ein Aus: 
zug daraus (ebd. 1882, 2 Bbe.); „Die röm, Mani⸗ 


——— For⸗ 


—— — (ebb. 1886); Hiſtoriſche Schriften“ 
(ebd. 1886). 1852—83 nab er mil Gans zu Putlig Die 

Politiſche Wochenfchrift” heraus u. wurde dann Re⸗ 
Dafteur der „Breußiichen Jahrbücher“, 

(ipr. delſcheh), ein mittlerer Burgunder: 
Delchet mein, ber in feiner gansen Zufammenz 
[Nehnlichteit mit dem 
Chablis hat un. häufig für Dielen in den Handel kommt. 


Deleätur cat.), ſiehe den Artikel Del. 
Delebpalme Aethiop ine Fügelpalıe), 


k Iehe Ben 3 orassus. ß 
ſpr. D" "), Etienne Fean, fran 
Delecluze a u. Scriftiteller, Er 
1781 Paris, + 1863 Verfailles; üler v. 8109; er: 
hielt für jein Gemälde Andromache“ 1808 bie große 
goldene Medaille, wandte fich 1816 zur Schriftitellerei 
u. ſchrieb zahlreiche Kunftberichte u, Kritiken. Unter 
D⸗s Romanen u, Novellen iit „Justine de Liron* 
(1832) hervorzuheben; unter jeinenanderen Schriften: 
Gregoire VII, Saint-lrancois d’Aasise et Saint- 
'homas d’Acquino*(1844,2 Bbe.)u. Louis David, 
son Eeole Son Bar ee e x 

lat. Auserlejene), Elitetruppe im alt: 
Del6eti röm. Deere, neben den Legionen aus 
Fußvoll u. Neiterer bejtehend; Leibwache der Sailer. 
zz % hal ifo] * 
Delegãt * I Dele: 
inn (lat) I im Nechtöwejen Leberweifun 
Delegation einer SCEL ‚ entiweber jo, daß De 
biöherige Schuldner (Delegant,delegans) mit Zu: 
ſtimmung des Släubigers (Delegatar, delegata- 
rius) einen neuen Schuldner (Delegat,delegatus) 
an jeine Stelle jept, od. jo, da ber Gläubiger (Des 
legant) feinen Schuldner (Dele on einem anberen 
Släubiger (Delegatar) überweiſt. Auch hier tft Zus 
— der Beleiligten notwendig. Die D. eine 
nterart der Novation, b. I. des Vertrags, welcher 
eine heſtehende Obligatton durch eine andere erjegt; 
fe tiigt das Schufowerhältnis überhaupt nicht nur 


—3 (ebd. 1883); „Die ‚Bestertviege u, bie | f 











fürben Ueberweiſenden, jonbern auch für ben Bürgen; 
hierdurch unterjcheibet fie ſich v. der Zeifion, Aſſig⸗ 
nation u. Bürgichaft. 

Bitteratur: Fein, Beiträge zu der Lehre v. ber Nobalion 

u. D. (Jena 1850); Römer, Bedingle Novation (Tüb, 

1863); v. Salpius, Novation u, D. (Berl. 1864); Sale 

Tomäli, Novation (Ob. 1866); Bernftein, De delega- 

tionis natura (Berl, 1868). 

2) Uebertragung ber Gerichtäbarteit für einen 
einzelnen all od, eine Klafje v. Füllen (betegierte 
Gerichtäbarteit,belegierter Richter). Die D. 
pam aus Rom, wo der Kaiſer jeine Gerichtsbarkeit 

öheren Beamten übertrug; hieran anlehnend gab 
das Fanonijche Recht — ordentlichen ee en 
Richter die Befugnis der D., u. bie Damit Beaufs 
tragten fonnten Subbelegaten beftellen. Mit dem 
kanoniſchen Prozeß-bürgerte ſich das Recht zu Gunſten 
be Hatjers it. ber Zandesherren in Deutſchland ein, 
doch verwahrten jich Die Reichsſtände ſchon 1555 in 
ber Reichskammergerichts ordnung gegen eine diejer 
zumiderlaufende $ Heute kann niemand feinen 
ordentlichen Richter entzogen werden; die D. hat bes= 
halb nur noch geringe Bedeutung u. erfolgt nicht 
mehr burch den Kanbesherrn, fondern durch das obere 
Gericht. Die Deutiche Zivilprogekorbnung kennt eine 
D.($ 36), wenn das — 5— Gericht rechtlich od. 
that ädhlich verhindert it, wenn das zuftändige Ge⸗ 
richt ungewiß ift; wenn für mehrere Bellagte fein 
gemeinſchaftlicher Gerichtsſtand beiteht; wenn bei 
einem binglicen Gerichtsſtande Die Sache in den Be- 
jirlen mehrerer Gerichte gelegen ift, u. wenn ein pofi- 
iver ob, negativer Kompetengtonflift unter den Ge⸗ 
richten Befteht, Im Strafverfahren fann eine D. auch 
wegen Bejorgnis ber Störung ber öffentlichen Sicher: 
heit ftattfinden (Str.:Br.:D.$ 15). — 3) Abordnung ſo⸗ 
wohlo. Bolfsvertretungen, als v. amtlichen. privaten 
Bermwaltungen. Bejondere Wichtigkeit Haben die Deen 
ber erfteren Urt in Deſterreich Ungarn erlangt, Dort 
führen dieſen Namen bie durch Gejeg vom #4 1867 
eihaffenen gefegaebenden Körperiaften, die ben 
öfterreichiichen Neichörat u. ben ungarifchen Reichstag 
als Parlamentsausſchüffe in der Beichlußfaflung über 
bie gemeinfamen! —— 7* vertreten u. all: 
jährlich abıwechjelnd in Wien u. Budapeft tagen. Die 
> jeber Neihshälfte zählt 60 Mitglieder, wovon U; 
durch bad Herrenhaus (bez. die Magnatentafel) u. 25 
durch das Abgeordnetenhaus (bez. die Nepräfentanten: 
tafel) au! 1 Nahı Me Ungarn auf 3 Yabre) gemählt 
werben. Wenn zwilchen den getrennt beratenden beiz 
ben Den Feine Einigung zu erzielen ift, erfolgt bie 
Entſchedung in gemeinfchaftlicher Plenarfigung durch 

emeinfame Abſtimmung. Jm —— Kirchen⸗ 
war D. (ital. Delegazione) |. v. w. Provinz, 

ann Negierungsb örde berjelben; wat der Chef ber 
Regierung, der Delegat, ein Kardinal, jo hieß der⸗ 
felbe Legat u. jeine Provinz Legation. 

3 Uat.), anweiſen; übertragen, über: 
Delegieren weijen; abordnen; Dele Nette, 
—— Beauftragte; die Befehlshaber der 25 

Rilitär-Diviftonen Frankreichs (1800). Siehe auch 
ben Artifel Delegation. 

4 (lat.), ergößen, laben; deletktabel, 
Deleftieren nötig angenehm beleltatten 
Ergöhung, Zabung. £ 
Delektion at. Wahl, Auswahl; Aushebung 


(für ben Heeresdienſt) 

N (ipr. delemöng; auch Deldmont, 
Delemont deutich Deläberg), Bezirföftadt im 
ſchweizer. Kanton Bern, linfs ber Sorne, 436 m il. M., 
im Biröthal des Berner Jura, an den Bahnlinien 
Balel:Belfort u. Bajel:Biel:Bern; 1719 erbautes 
Schloß. ehemals Sommerrefidenz der früheren Fürit- 
biichöfe v. Yajel; Trogymnaftum, Lehrerjeminar, 
Erziebungsanftalt für weibliche Maifen; die frühere 
Eijeninduftrie des Berner Jura (zu Rondez, Choinz 
de, Unbervelier, Lucelle) hal abgenommen ; 3007 (ver 
Bezirk 13625 meift Fathol, u. franzöfiich iprechende) 
Ew.; bei D. Ruinen eines romiſchen Bades, 
Delen Dirk van, nieberländ. Maler, geb. um 1605 

Heusden, } '% 1671 Arnemuyden, Zeeland, 


185 Deleniment—Deleschuze. 
* er jeit 1626 anſäſſig u. fpäter au gr jermeifter 
iller v. graz | Hals; ter aus: 
Biene, Architekturen, die er fi ch vg alamedes, 
Codbe u. a. mit Figuren ftaffieren ließ; 
Beten v. Im! im Louvre, im gem, im Belvedere zu 
Bien, i wien tn te 
Gremitai 
trät3 v ae 


lin, Antwerpen, Braunfchweig u. in der 
Heterähurh Auch FE ee bie Bor: 
— 


en 
= — Lieb⸗ 
delenimentum curarum, 


Ai 
tiomsfetretär u. Be. in 2ondon. 
‚Les traditions et legendes de — | 
1834); „Preeis des annales de Bru 
ji An du renard* N es * 
lamiſchen Ranuſtript rh.j „La 
Egeoi (ei man ent, ale 
is“ van ge ; „Examen 
de ce que renferme ia biblothöque du Musde 
britennigue‘ (Brüfl. A — litt£raire 
des fous“ (2ond. 1 * cal difficulties 
and contested events! (ebt. 1868); aerus des 
Man 6erits en, centon“ (ebb. Ze „Essai 
ue et et sur ie: 
— 18 * „La parodie chez les ir: 
‚omains, chez lesmodernes“ ei] 
cheries litt£raires* (ebb. ar 










. 1877) 

*8* die, Arena de TA 

u orhagr! 180) fowie „Maca- 

litterature macaro- 

— Bar. — — —— Brunet die „Biblio- 

theque N ne, &facdtiense“ unter dem Pfeu: 
donym Fri 


pr. d’Iäi ar); Zoniß Charles, fr 
Deleseluze ftu. ——— Yo ol 1008 
Dreug, 7 ?%s 1871 Baris; —7— igen Anteil an 
ber Rodluten v1 Beteiligte “an allen Auf: 
Blifanifhen Rarter, mpfte 54% 
1832 ar den 
peungen, 


1834 in Paris verhaftet u. 1836 
) Ju ver verlaffen. In Eharleroi in daten 
er das „Journal de Charleroi“ heraus. 
eimlic nad nad) rnfrei geommen, mare: Nebakteur 
ord* in Balencienned. Nach 
der —— Mevokution 1848 wurde er General: | M 
Tommifjar der Republit in den Departements Nord 
Sntiafungu. grinbee dab Sauna „La Rörelz 
ayung ndete Da; iz J volu- 
a Geraligu e et la Pens repub) ublicaine“ 
Fr Die tem altung iejer Blätter bradpten 
ihm Prebpro; trafen u. 1849 Berurteilun; 
Depertatien, der er fih durch die Flucht na 
Enaienb entzog, wo er mit Xebru=Rollin die „Voixz 
du Proscrit“ an ab. Kauf, ft 1855 naı 
Frankreich zurüdg ', wurde er im Drtober dur 
einen —— en ver ‚au 1ojäh riger an 
—— nerurieil tu. Er 9 bracht, 1689 
‚ tehrte er nad Be Sranreie ck, ent: 
Ans a * gitation 9 dann 1868 
Reveil* in tepublifanifhem 
ve Dean mu Mm dog) 1869 fliehen. Zu Anfang 
des Krieges v. 1870 kehrte er Paris zurüd, be⸗ 
teiligte an der Revolution vom 4, verfuchte. che 
eine Empörung gegen die proviſoriſche Regierung u. 
wurbe einige Zeit in Haft gehalten. Sreigelof en 
ierte er v. neuem unter den Arbeitern. 3, 1: 
wurbe er in bie Nationalverfammlun, genäht, 
immte in Bordeaux Se den mit Deu and ge= 
fenen Verjailler Vertrag. Beim Ausbrude des 
neaufftandes in Paris 1%, legte er jein Man: 
dat nieder, ala er zum Mitgliede der Commune g ⸗ 
wählt worben war, u. trat balb an die Spiße der Be: 
Degung, 8, indem er ala Ritoliepber Gzetusiotommilfton 


—— usſchuß ſtürzte, einen neuen wäl Ien 
Ken kr räfidenter rd, u. aud) die Leitungber 





a zum Del Pair v. —— 


jarrikaden wurde bei’ vom X pril:Auf: | ' 





Deleſſert — Delft. 


186 





Kriegskommiſſion übernahm. ge dieſer Stellung er: 
u er bei dem Scheitern der Commune die be: 
rüdtigten Branddekrete sogen Paris u. orbnetedie Er: 
ichießung der Geifeln an. Nach Einnahme der Buttes 
Chaumont, des legten Bollwerkes der Communiften, 
bu die Verfailler Truppen fiel D., der letzte der 
Sr der Commune, ?*), auf der Barrifade ber Aue 
d’Angouleme, u. mit feinem Falle war der Kampf | 8 

fi en bie Truppen i in Baris zu Ende. D. veröffent: 
te über eine Deportation einen ergreifenden Be: 

richt u. d. De — à Cayenne, journal d’un 


2 Beten ni biebäg:) D Bentemin, 


Bankier u. Ynduftris 
des Bankiers Etienne D. (geb. 1735, 13 
e| eatoinifit er Familie geb, 145 1773 4, 1847 
;| Paris; in der erften Zeit der Revolukon" rtillerie⸗ 

—7 — mußte er nach dem 1% 1792 als Anhänger 

ettes feinen Abſchied nehmen u. übernahm 1 
— das ante ſchäft feines Vaters; Iete 1801 i n — 
geobortige untelrübenguderfabril en an; is 

Kammer während der 100 Tage, v. hr 

1827—43; Begründer der Sparta‘ en in Sranfreih 
u. eifriger Bel derer gem emeinnüiger ee, Be: 
iger einer wertnollen Gemälde: u. Kupfe: jamm: 


Baron," 
1816), auß 


ung u. reicher Sammlungen für Botanik, Kon 2: 
“ Hologieac, Ones seine planlarum (Has. 1e0. 
2 


werf „Icones selectae 
Kupfer), Panknım den 
ar Lamarck 


Kemmer de co- 
1841), murbe 1844 
eich mann, 


4. Aufl. 693 


au bone alle morale en (mit 
Denerando, 3. Ausg. 1867). 

2) Francois Marie ®., Bruder v. 1), geb. 1780, 
+ 1867; mar einer ber Negenten der Banf v. Frank: 
reich u. Mitglied des Snftituts. 


5 
quilles a 


ia 










Speer, Du dar 1 a 
ationalgarbe, 1836 Rolizeipräfelt in rer 
2itteratur: Tripie Frand A ‚Gab. M. D. (Bar. 186; 
4) —— Henri Ebouard D., Sohn v. 3) a 
18% 83 reiſte mit Sauley Wo nach dem Toten 

» aux villes maudites* 
wrünber beö „Athönaeum 


+ Mineral auß der © der Silitate, 
Deiegit — ——— inihuppigen, faferi, en 
— ae ifrkdun, r ie 2, —— —— 
nn; ti ufig in den Del hyrmand el⸗ 

onen Art usfülung ver Hohlräume. 


„pr. beleftäl 8 Erleicht: 
Deleftage (as: Eile —E——— 


od. —— e = ſezodlich + 
eleteri ich, v. zei 
Deletär | renber Wirkung, t —XR 
Deletidn (lat), Vernichtung, Tilgung. 
Delfino $ Stabt auf der are ‚Heinat 


— 7 — fee ven ie Deipbt ni 
re end, nieberlät ron. 
ee SL ES 
u. Moos; u = 
haft; zerfällt in Deramde kn u. — 
Dh, Hanf, Gemüfe, Soft, De — AN 
Delfahaven nun, een der 
Maas; 1887 mit Rotterdam (ſ. d.) vereinigt. 
Delft Stadt, Bez. Haag, niei erländ. Brop. SR 











Inſel 
inion. 


fand, an der Schieu. ber Nieberländ. Bahn ; 

27591 Ew. (movon !ı Katholiken), ar 
Garniſon; Prinzenhof (Balaft, worin 1% Wil: 
belmI. v. Oranien ermor! tmurde, j estAlienne) 1618 
erbautes, 1838 neu Berges Bau. Neue Kirhe 
1412-76 erbaut) mit Sindeni, ‚urme in Holland 
et u. berühmtem Glo iel, dem Maujoleum 
lheims I. gun errichtet) u. des Hugo Grotius; 
ootiſche alte Kirche mit der oranifchen 7 amiliengruft 


EN dem berühmtem Riefenbild der Fama u. mit 


ieller, Sohn v 





9 





m, Famillen⸗ 
wappen, n; kni- 
ha erbü, ap: 
penbud, n. 

Erba, (D f, 
Kraut, Gras, | a; 
— ® 

rbäceo, Da, 

jrakarti 


Erbägslo, O 
m, Gri ehe 


ae 


jerbarium, 4 
langenbud, n. 
rbarmelük, 


Erbätleo, G 
m, Weiderechi; 
mer, n. 
'rbai a, 
| 
Erbeggiare, 
Dm, wachſen, 


— © 


e| 
J Hein Ten 
anbieten, —D 
— anerbieten. 
judande, 
& n,&rbieten,: 5 
Erbolare 
el 
Lin ie In; Un, botas 


— (er- 
borista) a 


(ammter. 
Erboslodeo, 


Bm; ‚=erbozna- 
leo, — 
Erboso, 
—— 3 
gtasteich. 
Erbovati, & 
va, iappnen. 


ei , m. 
—— ® 


—X 
ae —X 


erzhaltig; metal» 


187 


fd, metallijch 
tlingend. 


Babe Mate, 
—* 
—8 „om 


Erdekes,@s, 
£rdekesen, ad, 
interejfant. 

eklis, @ 
. Berühren, Inter⸗ 
effieren, n. 
Erdeklödes, 
@ Sntereffe, n, 











effe nehmen. 
erdok-tärs,@ 
terefient, 
deckt 
rdektelenßl, 
ad,uninterefjant, 
uninterejfiert, 
gleichgültig. 
Erdektelen- 
seg, @ Ole 
glältigkeit, Inter⸗ 
effelofinfeit, £. 
Era m 


@ 
(Geoar.) Steben 

bürgen, npr. 
Erdilyl, @& 
fiebenbärgiich; 
Ziebenbüvger,m. 
Erdilyles, @ 
a, erdälyiesen, 
ad, fiebenbilrs 





teit, f. 
Erdemdüs, 


va, verdienen, 
wirbig od. wert 
fein. 
Erdemes, ® 
verbient, ber» 
dienftooll ; wert, 
würdig, der Wühe 
wert. 


halten; vr, 
fig würbig mas 
chen. 
Erdemetlen, 
@ a, ördemet- 
Tendl,ad, unver« 
dient. 
Erdemtelen, 
a, ördemte- 
jendl, ad, ver« 
dienftloß, 
Erdemteljes, 
@ a, verdienfte 
voll, 


Raubeit, f. 


de | blauer Farbe ausgef 


% | Zeug (deift- 





@|Deli 





Delfter Fayencen— Deli. 


Delia— Deligeorgis. 188 





Denkmãlern Leeuwenhoels, Tromps u. P. Heins u. der 


älteften Orgel Hollands, jeit 1843 Akademie für Zivil: | ATS 


ingenieure, woraus 1864 die Polytechniſche Schule 
entftand, ferner eine Akademie für indiiche Beamte, 
Eymnaftum, Höhere Bürgerſchule; Artillerieſchule, 
Bauſchule; Anftalt für Geijtestranfe; Zeughaus, © 
wehrjabrit, Batronenfabrifu. Artilleriefonjtruktion 
plat; Geneverfabrifation, großartige Gicht: u Spi⸗ 
ritusfabrit, Die Fayencefabrifation ift in den legten 
Jahren im lebhafteſten Reuaufblühen begriffen. Auch 
der auswärtige Handel, bei. nad) Oftindten, wozu D, 
einen beionderen, 1836 neu erbauten Hafen bat, blüht 
wieder auf; jehr beventenver Handel mit Butter, Räte 
4. ben Erzeugniffen der Induſtrie, zumal mit Indien, 
Geburtäort v. Hugo Grotius (1897 Dentmal), Leeu⸗ 









wenhoet u. Heinſius. — D. wurde 1071 v. Serzog | Mı 


Gottfried dem Budligen v. Yothringen erb 
nachher an die Grafen v. Holland u. brannte 
anz ab. 1654 flog der Bulverturm in die Luft, wo⸗ 
1500 Häuſer zerfiört wurben u, 1200 Menjchen umz 
Iamen, Mährend der Vatapiſchen Nepublif war D. 
die Hauptitadt des BE — 

7 4 ZTöpfermaren auß Delft u, 
Delfter Fayencen Umgegend. Schon zur Zeit 
Heinrichs IV. berühmt; wurden nad) England auös 

eführt; Ende des 16. Jahrh. v. europätichem Auf. 
g Geftalt u, Dekoration getreu gebildete Kopien 
des alten Porzellans aus Japan, wurden die D. F. v. 
in der Nähe v. Naaftricht gefundenen, mit Thonmergel 
od. Sand vermifchtem Thon hergeftellt u. mit einer 
ſchönen bläulichen Glaſur bevedt, Die eine glatte, ebene 
Oberfläche darbot. Die Malereien wurden meijt in 
uuer F Ein eigentümlicher Indu⸗ 
— der Delfter Fabrilen mar bie Herſtellung v. 

iſchſervicen, in denen die Schüffeln u, Deckel in Ge⸗ 
ftalt u. Farbe da3 Anjchen der Gerichte, die jie ent⸗ 

alten jollten, hatten. Nach der Wiebererfindung des 

orzellans ging die Fabrikation zurüd, blüht aber 
neuerdings wieder auf, 

Ritteratur: Havarb, Histoire de la faience de Delft 

(Par. 1875) 


Delftland 
Delftware 











Landſtrich in Südholland, ſiehe den 
Artikel Delfland. 
das mittels Indigo als Fayenceblau 
ob. Engliſchblau bedruckte od, gefärbte 
-ware blue) p 
fraiil (pr. delfſeil), Stabt, niederländ. Prov. 
Delfzijl Groningen, Arrond. Appingedam, an ber 
Mündung ber Fivel in den Dollart u. der Bahn Gro— 
ningen:D,, Sit eines deutichen Konfuls, als Gemein! 
5873 Em., Daten; Dampfjägemühle mit, Zimmer: 
warenfabrif, Kalk: u. Ziegelbrennerei. Hier beginnt 
der Lange Kanal (104 km lang, über Groningen nad 
Harlingen) u. ber neue Schiffahrtäfanat. 
Del ado U (Punta bel Gada) Stadt, Azoren⸗ 
8 Ih Süo Miguel; verfallene Feſtungs⸗ 
werte, jchöne alte Kirchen u. Klöfter; Biſchof Handel; 
17940 Em. — 2) (Cabo D.) Borgebirge, DAftita, 
an der Mündung des Rowuma. — 8) (Eabo D. 
Diſtritt, portugie). Kolonie Mojambik, ſüdl. v. 2); 
Hauptitabt: bo, 
Delhi 1) Hauptort des County Delaware, nord» 
amerifan. Unionsftaat New ort, 1384 Em. — 
2% Stadt in Dftindien u. 3) Stadt auf Timor; fiche 
Dehli. — 4) Malienftaat u, Stadt auf Sumatra, 
fiehe den Artikel Deli 1), 
Seli 1) Walaienftaat mit gleichnamigem detz 
im nordl. Sumatra, an der Oſtkuſſe dieſer 
nieberländijch =ojtinbiichen Inſel, etwa 1500 qkm 
roß, bei 30 km Küftenlänge, zerfällt in das eigents 
iche D., Langkat u, Sardang; Anbau v. Sandelbo 
Tabak u. Mustatnüffen, Handel mit Gold u 
mieberländijche Kolonilationsgejelligaft ( 
happij). Seit 1862 erfennt der Derricher ber D, 
er ſich ſeit 1814 Itan nennt, bie Oberherrichnfi 
der Nieverlande an. — 2} (Delhi, Dilli), portugief. 
Hauptort an der Nüfte ver Sundainfel Timor, ſiehe 
den Artikel Dehli 2), 
(türt,, Wagehals, Tollkühner), in der türk, 
Armee diejenigen, bie, meifto. Opiumberaufcht, 





























blindlings auf den Feind losgingen. Sole D., bei. 
anejen, Boanier u. Serben, unter einem Debaſchi 
trugen ald Waffen lange Mefjer (Natagans) u. Pi: 
ftolen. D. bildeten die Leibwache der Großweftre, 
welche deren mehrere Hunderte, od. wie bie beiden 
Köprili fogar 2000 hatten, die auf dem Rittenach dem 
Diwan vor ihnen herſchritten, um Bas au machen. 
Delia — —— der gried. Göttin Artemis, deren 
eburtsort die Inſel Delos (j. d.) war. — 
2) D., Rame der auf Delos gefeierten Die klei⸗ 
nen Delien wurden jahen am 6. Thargelion (Ende 
Mai), die großen De ien alle4 re am 6. u.7. 


en, hen) auptoerfar H ungen der ioni⸗ 
en iktyonie) feierlich mi telen begangen; 
an il nen beiei igten 9 — 


t der ioniſch Eon ge we chen: 
iſchen iktyonie. 8) D. = 
name (eigentlich Die D 5 n), bei. —8 Tibulls 
Geliebte, er — dieſem Namen — — 

3 türt.), ber aus dem Blütenjaft v. Daphne 
Delibal Hein v. Bienen Kelten Honig (Klein: 
PR der als betäubend gilt u. ſchon v. Xenophon 
erwähnt wird. 


Delibation (Iat.), Wegnahme, Verminderung. 
Deliberatidu (iet.), Erwägung, Veratſchlagung. 
Deliberationzfrift ſ. den Art. Bedentzeit. 


Deliberieren (tat.), beratiölagen, überlegen. 

3 ſpr. delihb), Leon, franz. Tondichter, geb. 
Delibes IE; ’CR dermam Yu Kal (derart, 
Sarthe); wurde 1848 Schüler des Pariſer Konſerva⸗ 
toriums (beſ. v. Le Suppen ‚Adam, inu. Benoift); 
1853 Organift an der Kirche St.:Jean et St. Fran⸗ 
<cois, 1865 zweiter — tor der Großen Oper; ſeit 
1880 ift D. der Radjjolger Rebers al Kompofitions- 

rofefjor am Konjervatorium; hatte bereit mehrere 

peretten u, fomifche Opern („Deux sucs de char- 
bon“, 1885; „Maitre Grifiard“, 1857 ; „Lejardinier 
et son maitre“, 1563) geichrieben u. aufgeführt, als 
er mit dem Ballett „La source‘, Muſit mit dem 
Polen Minkus (1866 in der Pariſer Großen Oper, 
als „Naila, die Duellenfee“ in Wien gegeben), noch 
mehr mit feinem feinen niuſilal. Zuftipiel „Leroi La 
dit* (1873) einen nachhaltigen Erfolg errang. Nicht 
minberes Glück machte feine reijende u. originelle 
Ballettmuſik zu „Sylvia“ (1876), u, das phantaftifche 
Ballett: „Coppelia* (1870). In feinen beiden legten 
Opern „Jean de Nivelle‘ (1850) u, „Lakıme“ (18 
erlafmt etwas die friiche natürliche Empfindung u. 
macht teilweiſe vem hohlen Pathos ver neuftanzöfiichen 
DUNIETAL Großgemeinb Komitat Temes, 

3 roßgemeinde, ungar. 
Deliblat 3222 Keontosferbiie a. rumäniihe Ew. 
Fundort römiſcher Altertümer. 


Delibrieren (tat.), v. Vaſt u. Rinde freimachen. 


Delicatam delicatezza ; 
Delicäto — Das: 
mit Zartheit. 


3 anz., ſpr. deliß), Köftliches, Liebliches, 
FR An SH 
5 ichteiten, uͤcher⸗ 

Deliclae älterer Er bei. "für Samm- 
lungen v. Dichtern, 4. B. D. poötarum italoram, 

orum, germanc — h i- 
corum (ämtlih in 14 Bon., Frankf. 1608—1619). 
Bei den Römern Sklaven zur Unterhaltung ihrer 
Herren (Kinder, Zwerge, Mikgeburten). 
Delictum (tat.), ſ. den Artifel Verbrechen. 
Delieren (Iat.), auslöicen, tilgen. 

3 3 Gyaminonbas, griech. Minifter, geb. 
Deligeorgis yminotunah tie 1eröslen: 
zeichnete fich feit 1862 im der Kammer als Redner aus, 
übernahm nad) dem infolge der Reflamationen Eng⸗ 
lands in der Räuberangelegenheit v. Marathon 2%, 
1870 erfolgten Rüdtritt des Rinifteriums Zaĩmis 221, 














189 Deligianng— Delikatefje. 


Delit— Delirium. 


1% 





die Bildung eines neuen Minifteriums, gab aber ſchon 

1131870 jeine Entlafiung. 2%,1872 trat erabermalsin 

das Kabinett u. übernahm in demjelben das Präfipium 

a. die Portefeuilles Der: u. des Innern u. ?%a 

1873 das bed zu nachbem er in feiner 

Denkſchrift — 

ieru 
zn 

- e 

e er dem 


Pen in dem ruf 
tũrk — eine ‚be je Politit, war in 
naminifterium vom uni 1877 Finanz: 
trat aber, als fid Die Btegierung, m Kriege 
eig (Yun ice) gu — hen Sieben 
en in 2 Bohn. 


(Delyannis), Theodoros P., griech, 
re, geb. 1 
fubierte bie Rechte, trat in den griech, 





deffen Sturz v. ber Sationakgerfammlur zum Die 
niſter bes Neufern auserjehen, war 1567 Gejandter 
in Baris u. befleibete ſeitdem wiederholt die Minis 
kerıen bes Neußern, des Kultus u. ber Finanzen, 
Aadı ben zufl.-türf. "Krieg 1877778 begab er ſich als 
sfter Bevollmächtigter Griechenlands zu dem Ber⸗ 
liner Friedenstongt u. erreichte eö, daß Griechen⸗ 
(and jaft ganz T 
iprochen wurde. © 1881 erhielt Griechen- 
land v. ber Türkei fajt pa en Aheffalien v. Epirus 
aber nur den Diftrift Arta. Nach d Sturz Des 
Minifteriums Trikupis trat D, 1) 35 an bie Spi e 
ver Regierung u. ftellte nach der inigung Ofte 
— ns mit Budgacien um für Öriechenland eine 
erung zu erlangen, unfaflende 
— an, mußte aber vem Drud der Gro mächte 
nachgeben u. trat 2, 1886 zurüd. 
pr. Bin). Ghouarh Jean Etienn: 
Deliguy fe General, geb. !%4s 1815 Balları 
Indre irat 1835 in bag 19, leichte Infan: 
— San diente über 20 Jahre in Algerien, 
murbe 1844 Kapitän, 1848 Bataillonächef, Iooaßlern 
1865 Brigadegeneral u. 1859 Divifionägeneral. Al 
ſolcher führte er den Oberbefehl über die Du rin 
Tran u. unterbrüdte mehrere Aufitänbe der Araber. 
1869 erhielt er den Auftrag, das Lager in Chalons zu 
befeftigen u. im Deutſch⸗ kan. Kriege — 2— u vor 
Mes, geriet in deutihe Gef engenfhnft wurde in 
Rünfter interniert. ter] rieb er: Mio, Armee 
de —— Bar. u. 0-71), in ber er Ba: 
ulb am Fe a v. aufbürdet. 1873 
os war er Chef des 4. Armeelorps in Le Mans, 
dann wurde er Generalinjpeltor der Armee, 1880 
par Dispofition geftellt. 
böhm, — utn$; (d. Sachen) chou- 
a a a ende, 
lakker; at kslende, fint tzenkende;; engl. a delicate; 
frı.a delicat; gr. — * 3u.3; a 











ö ; 36 


D. (lat.), zart; mohliämedenb; empfindlich, beitel, 
behutiam zu u behanbeli 
Böhm. lahödka, pochoutka , utlost, 

Delifatefie dän. Delikatese, —— — 
Folel⸗⸗ e: ‚engl. delicacy , daintiness; frz. delicatesse, 
friandise 2 (Ereiid "Abvana, m —— * 
— ——— — aldcıs, oös, ; "Holl, delikatesse, 
f; Mal. delicatezza , sanieren, "®. Epeilm) cibo 
squisito, m; Int (Meihlicteit) ties; (Bartgefühl) 
verecundia, /; (-n) cibi delicati, ml; FUSS. eXuEarmocrs, 
4 . Epeijen) zazomer20, =; Schw. delikatesse, läkerhet; 

lihteit) ömtälighet, /; Sp. delicadeza, /; (Xeders 
Bien bocado fino, w; ung. gyenged fgyelem; oͤratos · 
säg; jölzd falat, inyencznek val6 etel. 


2.,Zartgefühl,feine Schonungeines anderen ;Lederei. 












Delikt (tat.), fiehe den Artikel Verbrechen. 


Selila (die Schmadhtenbe), Beliebte Simions(l.d.), 
die ihm das Geheimnis feiner Stärfe ( # 
loctte u. ihn an die Bhilifter verriet (Richt. 16, 4 ff.). 

Delille se, in), Jacques, franz. Dichter, 8 
3 Wique-Perfe in der Nuvergne, 
+'% 1813 Karls it &lementarlehrer, dann Gyms 
najtallehrer am „College de la Mare” in Paris, bes 
ründete er mit ber Ueberjegung der „Georgica* 
es Bergil (1769) jeinen Ruf, ver große Erfolg der⸗ 
= | jelben verichaffte ihm durch Voltaire 17 ufnabme 
in bie Afabemie u. durch Zaharpe eine Stelle am 
‚Eollöge de France” Auch gab ihm der Graf v. 
Artois die Abtei S Severin, mit 30000 Frs. Rente, 
Dem damals herridjenden Geſchmac an idylliſchen 
Dichtungen fam er 1782 mit feiner Driginalbichtung 

es jardins, ou l'art d'embellir les paysages 

Entgegen, welche eine günftige Aufnahme fand. pe 

rend der Revolution, durch welche er feine Ne 
verlor, lebte er in Paris u. wurde durch Rohespierre 
vor verfolgungen eichügt der Schreckens⸗ 
errſchaft zog — Die, dann 1795 nach 
ajel u. Glaireſſe am Yieker 
Deutſchland u. England u. begab ich wieder 1805 nad) 






























Die mei 





'Ame 











Deanireih, wo er an feinem geb bensabend noch ex= 
indete, was bie Bewunderung ber 
ihn noch fteigerte. 
in frembe Sprachen : überjeß; 
eiten fommentiert, D. — 
die Sehrgebihte: „Les FA ins* (Par, 1732, 
Aufl. 1801, beutich v. Borat, Nena 1786): „L’homme 
des champs“ (Straßb. 1800, beutich v. — 
1601); „Dithyrambe sur l'immortali it del 
Bar. 1802); „Le malheur et: la pi 
on, 1506); "L' Imagination* ( 
regnes de lanature* (Par, 1808, 
—— (Gedicht, Ir 2); „Le de Bart d dene 
ee er „Kesai eur Ühomuener 2. Bope — 
—3 „Georgien, des — il (Bar. 1169 dur 
Bid 30), en ‚Aeneis* Ein. 1804 
u.Miltons Tree aan a 
(Euvres semp lets“ v. —*— (Bar, U 
—— Diet 1847). D. war bas Haupt der 
descriptive u. wurde v. feinen Zeitgenofjen mi 
— — verglichen. Seine Sprache u. 
feine Beireibungen u. Schilberungen find mı 
gültig; auch Bela ex eine umfafjende Geleheflem it. 
Delimatiön (tat.), Abfeilung. 
lat.), enzen; Delimitation, 
Delimitierenbunn erhfefung Seeuregalirung 
e. nen, en ; De 
Delineieren Me ‚Saanung, Entwurf, 
Grundriß; delinesvit, fiehe den Artitel 
böhm. zlo&inec, m; dän. Delinkvent 
Delinguent Forbryder, g; engl. delinquent; frz. de 
linquant, coupable, ; gr. 5, me; holl. delin- 
went, m; Hal. delinquente, m; lat. maleficus, capite 
tus, m; FUSS. UpeCTyNHaX3, m; SChw. missgernings- 
;p. delincuente, reo, m; ung. vetkes, bünös, 
Bel halälra Tele gonosztevß, kivegzendß. 
38 (at.), Verbꝛ * *5 gene Schmel ab 
, ieen, Schmelzen v. Kör- 
| Deligutum zen Te , wenn fie Wafler 
aus der Luft —ec Deliqueszieren, FRE 
fliehen; befiqueägent, „ jerflichen! — a * 
jo viel wie irre reden; fiehe 
— il ——— trement 
m. äilenost, in; ( 
Delirium Kin, (opich), /; düß. Deirium, m; 
engl. delirium , deliriousness ; [lire; (- tremens) 
delire tremblant , m; gr vora, 2 von (im - fein) 
dAloyvoetv ; hol, delirium, »; waanzin, m; Ital. delirio, 


m; lat. furor, m; vesania, /; (- tremen8) potatoris ve- 
sanin, ae, f; russ. 6pexs, m; Schw. yra, fänighet, — 
— 6; ung. feire beszeies, zavarteszli boly. 
? lat). ejein, Jrrereven, das Ra) — die 
Se erung krankhafter Erregung in Worten od. 
lungen bei getrübtem Bonbien, gemöt nlid 
Baron en in erregtes un- 
dum) u. ruhiges (blan De ———— 





ee zurüc, bereifte bann | ® 


"as air 





Gärten, Bo“ 
orſtbe⸗ 


‚Erdöles, 
an, 


— 


Erdölnt, 
einen Tai 
nugen, 
—E —— 


Ere,Oad, ee 
eher. 

Rre, Dt, An 
1% 'Zeite 
tehmung, er f. 
Ereeelön 

Seh, 


a ehehen 


m, aufrichtenber 
Wustel, m. 

Erection, ® 
n, | Kufeihtung, Er⸗ 
en ns 


3 


Er⸗ 
Gesang, 


757 


—E G. 
eredui,@)bän, 
Erbfünde, f. 
—— — 
[prung, —5 
mmüng, f. 
Eredeti,® 
— Jur⸗ 
win ‚ eigens 
— — 


— 

&, urjprängli 
originel, eigens 
tümlic. 


ar Es 
gentitmlichteit, f. 


191 


Delifches Problem. 


Delisle. 192 





Eredifleare, 
Gva,wieberauf 
bauen, 

Ereditä, (ere- 
ditado), D f, 
Grbe,n; Erblide 
keit, f. 

Ereditare, O 
van. vn, erben, 
ererben. 

Ereditärlo/D 
a,erhlid vererbt, 
Erbe; m, Erbe,n. 

Eredmäny, &b 
Erfolg, m; Er 
gebnis, nı 
Eredmönydüs, 
a, erfolgreid, 
ergebnißreid). 

Eredminyes, 
® a, von Erfolg 
gefrönt 

Eredmenyez- 
ni, iD va, einen 
Grijofg haben zur 
Folge haben, er» 
geben. 

Eredmönyte- 
len, @n, ered- 

menptelenäl, 
ad, erfolglos, tes 
fultatlos, 

Eredni, @rn, 
entjpringen, abs 
Rammen,herrühs 
ten; (eine Neiſe) 

antreten, bie 





Flucht ergreifen; 
ausbrehen, los⸗· 
brechen; erfolgen, 
ich ergeben, an- 
fangen. 
Eröegere, D 
va, = ergere, 
aufridjten,erriche 
ten, gründen, ftife 
ten. 
Erointement, 
& m, Serunter- 
reißen eineb 
Schriftflellers, 
Auöpfelfen eines 
:heaterftüds, n. 
Ereinter,-q, 
& va, jmb. das 
Kreuz brechen; 
(fig) em Buch 
herunterreißen, 
ein Thenterjtüd 
euspfeijen, 





Erely,ü) Gners 
die, Thatfraft, £ 
B a, 





Erenit, ® g, 
m, @infiedler, 
Gremit, m. 

Eremita, ® 
m, Einfiebler,mm, 

Eremita, (® 
ın, Gremit, Eine 
fiepler, m. 

Eremitage,® 
g,&&n, Eine 
fiebelet, £ 

Eremitägglo, 
(eramo), () m, 
infiebelei, @ins 
übe, f. 








uſe, d. 
nitieo, D 
a, einfieblerifdh. 


Erömitique,D 
a, einfiedlerifä. 


Eremitisk, ah ald man will, 


2, einfteoferifg. 








bes) D.; bei lehterem murmeln bie Rranfen unver: 
——— vor Din, Das Leiden kann als alutes 
auftreten bei Gehirntrantheiten, bei hohem 
ieber (bei. im Kindesalter), nad Vermundungen 
Wunbfieber, D. traumaticum), bei Bergiftuns 
en mit Opium, Morphium, Chloroform, Tolltiriche, 
tropin, —— ac ala beſondere, meift tödliche 
Form v. Geiftesftörung (D, acutum), bei Gehirns 
eemeiung, epileptiſchem Irreſein; chroniſches D. 
Fnbei ch bef. bei Säufern. Bei manchen delirierenben 
ranten, bei. oft bei Typhußfranten, itellen ſich infolge 
bejtimmter Anreven, Rufen des Namens zc. lichte 
Augenblide ein. Ein ſolches D. nannteman früher ein 
typhomaniſches D.cordis, große Unregelmäßig⸗ 
keit der Herzthättgteit. D. spasticum (D. nervosum, 
—— eum) ſtellt ſich vorubergeheud infolge v 















ampfartigen Zuſtänden im Gehirn ein, meiſt als 
—— * entzündlicher Krankheiten u. iſt v. 
uniergeordneter Bedeütung. Eine beſondere Art ift 
das D. tremens (lat., D. #, Mania potatorum, 
alcoholicom, Säuferwahnfinn), ſchon dem 
Hippofrates befannter, 1813 v. Sutton genau bes 
Ihriebener u. mit diefem Namen belegter Zwiſchen⸗ 
wujlanı des chronischen Alkoholismus, der ſich Durch 
inneätäufhungen, Muskelzittern, Schlaflofigfeit u. 
törperliche Unruhe äußert, Den Anlaß zum Aus: 
brud; des D. tremens bei dem durch bauerndes 
Zrinfen namentlic, ftärlerer Spirituojen (Schnaps, 
Abſynth) od. Einatmung v. Alloholdampfen (bei der 
Spiritusfabrifation) dazu Veranlagten geben Ber: 
bauungsjtörungen, fieberhafte Erkrankungen (bei. 
Sungenensgänben ), Berlegungen, chirurgiiche Ope- 
rationen, plöglihe&ntziehung besgemohnten Altoholz 
enufjes. Es tritt Darauf meift ein 3 bis 10tägiges 
tabiumn. Uebelbefinden mit Berftunmungu.Schlaf- 
loſigleit auf; dann ftellen ſich zuerjt, namentlichnacht, 
jahlreiche Hallueinationen u, lufionen ein: ver 
ante jieht Mäufe, Natten, aber auch große Tiere, 
Feuerſcheine, glühende Ketten, ganze Dasfenaufzüge, 
er fühlt Haare, Wanzen im Bett, nimmt üblen Geruch 
u. Geihmad wahr, hört Scheltrufe zc., u. verichmilgt 
mit allen biejen Täufchungen die mehr ob. minder 
erhaltene Wahrnehmung ber mirkli en Urmedung in 
baroder Weiſe. Hochgradige Angit, dauernde Schlaf: 
Lofigfeit, Bewegungsunrube (beitändiger Drang zum 
Umbetten, Herumlaufen, Flockenleſen 1.), Schweiß, 
je nach der Grunbkrankheit auch Fieber bis zu hohen 
Graben vernolfftändigen das Bilb. Nach 3bisätägiger 
Dauer fan, wenn nicht inzwiſchen der Tod durch 
Erjhöpfung od. wie jehr Häufig, in einem epileptis 
ſchen Anfalle eingetreten ift, entweder ziemlich ploß⸗ 
lich Genefung erfolgen od. es Fan eine chroniſche 
Beifteöfrantheit ſich entwideln. Zuweilen wird Die 
Genefung durch Rickfälle unterbrochen, Die Sterb⸗ 
lichkeit jchwanft zwiſchen 5 u. 20%, Der tödliche Aus⸗ 
gang wirb durch die häufigbeftehendeYerjbegeneration 
infolge bes Alfoholismus begünftigt. Das D.tremens 
kommt am häufigiten in ben vierziger Jahren vor, ift 
aber ſchon bei Kindern beobachtet morben. Die Bes 
andlung bejteht in forgfältigiter Aufſicht (zur V 
jütung dv. Selbjtbeihädigungen, Angriffen, Bran 
tiftungen ꝛc.) Fortgebrauch mäßiger Mengen reiner 
pirituofen, Darreihung v, beruhigenden (Opium, 
Morphium, Ehloralhybrat, Paraldehid) u. ſtaͤrkenden 
(Gampper zc.) Arzneien. 
Ritteratur: Rofe, D. tremens u. D. traumaticam 
(Gtuttg. 1884). 


3 Verdoppelung des 
Deliſches Problem SCHERE Dupfcatio 
cubi) verlangt, aus der Seite eines gegebenen Wür⸗ 
feld die Seite eines anderen zu finden, deſſen Inhalt 

oppelt jo groß ift, als jener. Nennt man a die Seite 
des gegebenen, x bie eines geſuchten Würfels u. jo 
1 jener u biejem wie 1:m verhalten, fo ift, weil 
ihnliche Körper im Verhältnis der Kuben ihrer gleich 
liegenden Kanten ftehen, I:m = a!:x3, folglich 
x® = ma}, wo fie durch Anwendung der Rechnung 


D | die Seitenlänge des geluhten Wurfels, jo genau 


leicht finden läßt u. ſich aus der erhal: 
tenen Gleihung x? = ma? zugleich ergibt, daß fte 


als eine vom britten Grabe ſich auf Dem Wege ber 
KRonfteuftion, ber fr bie Aiten allein Michfigfeit 
Bette, nicht mitteld der geraden Linie u, des Kreiſes 
alein ai Öfen läßt. Die Aufgabe, die im Witertum 
bie geb en Mathematiker beichäftigte u. Anlaß zu 
den ſchonſten Entdeckungen gab, iſt jehr alt; Hippo: 
krates aus Chios zeigte, daß es für die Verdoppelung 
berauf anfomme, zwiſchen der Seite des gegebenen 
Nürfels u, dem Doppelten berjelben die beiden mitt- 
leren Proportionalen zu finden. Die analytiide Be- 
Senbtung, ber Geometrie, bie Descartes Lehrte, gab 
völligen Auffchluß über pie —— * dieſer Auf⸗ 
gebe, daß nämlich zu ihrer Loſung 2 Kurven, am be⸗ 
quemften ein Kegelichnitt u, ein Kreis, in Verbindung 
Bi find, Den Namen des Deliſchen P⸗s er: 











It dieje Aufgabe erſt y Platons Zeiten. Nach 
lutarchos mütete damals in Griechenland die Peſt. 
5 deshalb befragte Orakel verhieß ihr Aufhören, 
wenn man des Gottes Altar, der die Geftalt eines 








.| Würfels hatte, verdoppelte, Da man dies anfangs 


unter Veränderung der Geſtalt bewirkt hatte, bie 
e 


Peit nicht nacjließ u. man auf wiederholte Anfraı 
Fa: dar ein Würfel Ben müfle, 17 
wandte man 1ih um Anweifung bazu an Gain Hug 
einer anderen Leberlieferung gab dad Grabmal 
Sohnes König Minos’ Beranlaffung zum D. 

Zitteratur: Reimer, Historia problematis de cubi 

— nn Fe : 

4 ipr. DIT) I) Guillaume, franz. Geograph, 
Delisle geb. 25, 1675 Paris, +. 5ıı 1736; vb 100 
eine Meltfarte u. zwei Globen mit bebeutenden Ver- 
befferungen heraus u. unterrichtete den Dauphin, 
nahmals Ludwig XV, in ber Geographie, wofür er 
ben Titel des Ernten Gengraphen des Königs erhielt. 
Auf den 134 Karten, die er herausgab, Eenupfe er 
zuerſt die v. Neueren gemachten aftronomifchen Be- 
obachtungen u. die Bemerkungen der Reiſebeſchrei⸗ 
bungen; auch war er ber erite, der eine wiſſenſchaft⸗ 
lie vergleichende Erdkunde anftrebte. D, zeichnete 
1721 im Auftrage Peters des Großen eine Karte Des 
Kaſpiſchen Meeres u. ſchrieb neben vielen Abhand- 
lungen m die Barifer Akademie der Wiffenichaften, 
deren Mitglied er jeit 1702 war, „Traite du cours 
des fleuves® (Bor. N 

2) oiehh Nicolas D., Bruder v. 1), Aitronom, geb. 
4, 1683 Baris, 7 ''% 1768 baf,; Prof. am Eollöge de 
Srance, Zehrer v. Kalande u. Meifter. Yon Katha- 
eina I. 1725 nad) Peteräburg berufen, gründete er 
dort eine Schule für Aitronomte, aus meiden mehrere 
uff. Aftronomen v. Ruf hervorgingen. Er beobach⸗ 
tete u. a, 1740 in Sibirien den Borübergang des 
Merkur vor ber Sonne u. war. bei der Herausgabe 
des groben Ryrilowichen Atlas des ruſſiſchen Reiches 
beteiligt. Auch ſchlug er 1714 ber Alademie ber 
Wiſſenſchaften vor, die Geftalt der Erde zu beſtim⸗ 
men, u. feine Anfichten wurben bald darauf ausge: 

rt. 1747 kehrte er nach Paris zurüd. Gr ſchrieb: 
„Me&moires pour servir & l'histoire de l’astrono- 
mie* (Petersb. 1738, 4 Bbe.); „Mömoire sur les 
nouvelles decouverfesaunord de lamer du Sud“ 
(Bar. 1752, 2. Aufl, ebd. 1758) ꝛc. 

9) Lori 9., Aftronom, de Lacroytre genannt, 
+.?°ho 1741 in der Amatihabai, Bruder v. 2), be 
gleitete feinen Bruber nach Beteräburg, machte Reifen 
im Gouvernement Archangel, Sibirien, —— — a, 
u. begleitete gu Bering auf feiner Fahrt v. Ram: 
ana 


erike 
bei Leopol! Bilder 


9, franz. Hiſtoriker u. Paldo: 
graph, geb. ?4jıo 1826 Balognes Bande); frat 1847 
ın die Ecole des chartes. ie „Bibliotheque* 


dieſer Schule ſchrieb er Die vortrefjlichen „Recherches 
sur les revenus publics en Normandie au XIIe 
siecle“; „Monuments pal6ographiques concer- 
nant l'usage de prier pourlesmorts“. Auch erhielt 
er den Preis Gobert für bie Löfung ber Aufgabe: „Re- 
chercher la condition de la classe agricole en 
Normandie au moyen Age“ (1851). 1857 wurbe er 
Mitglied der „Academie desInscriptions et Belles- 





lettres“, 1874 Chef-Konjervator der Bibliothek. D. 
ſchrieb noch: „Cartulaire normand de Philippe- 


193 Delit— Deligich. 
ste“ (Caen 1852 ae des actes de 
ann — —9 Becũeil de jugements 
—5 — de Normandie au e siecle* 
res „Documents sur les fabriques de faience 
e Rouen“ (1865); ‚lbs ratio sur l'origine de 
planen m manuserits dos — * . Bar- 
roia* u et des sires 
deSaint-Sauyeur.le-Vicomte* 1867); „Le cabinet 
des manuscrits de la Bibliotheque nationale 


Yongm (I 5 — — 


et e methodi ne des manuserits frangais (1876 | „ 
bis 1878, 2 * egee de paldographie et 
de bibliographi 1880). D, lettet auch die Ver: 
Ö ‚chung H ‚ecueil des historiens des 
aules et ee nal, 

5 I» 0X nal j. v. w. 
Delit ee in EA, des —ã Reichs⸗ 
Strafgeſegbuches Die Des werden nur vom Aud ut 
vogeigertäte of ab; eilt u. ziehen die 
correctionnelle ad 


Deliteszenz e \ = hu liched Verſchwinden 


“ | indogerman.=jemitiiche 


Delius—Delling. 


% Aufl. ebd. 287), zum —— ehd. 85T; | 
agzonlenn der chriftl. Apologetit“ (ebb „Ein 
Tag ins ernaum” (2. Aufl. ebd. ei): Füpifch: 

arabift Foenen aus vormohammebanticher 

(ebb. 1874); „panbtwerferfeber jur Zeit geſu⸗ (3. 

Erlangen 1878) 20 





ufl. 


eit⸗ 
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—— Da, 
| einjamm, übe, 
Eremtär, ® 
Dlünpfabinett, ‚D. 
Eren las 
——— 
Eröny, ® Zus 


2) Friedrich D., "ffgriolog, Sohn. 1), geb. 2 1850, | gend, f. 


Univerfitäts- Prof. in veipiit. Shrieb; „Studien über 
— aft GR: 
1873, 2. Aufl. 1884); Aiiorif he Studien“ (ebd. 1 
Pr orte — e (aulograph., 2. ut ebd. 9 
he Hebrew lanı o viewed in the light of 
Assyrian ressarch* (Lond. 1885); „Wo [ bad 
VParadies?* 1881); „Die Sprache der Rotjäer” 
(ech, 1884); Huriieb Mörterbud) zur gejamten 
isher veröffentiu ten Neilichriftenlitieratur unter 
a, gung zahlreicher unveröffentlichter Tegte” 
‚Spa. 1887 ff.). 

3 Bohannes D., Sohn v. 1), geb. 1846 Roftodt, 
T 3a 1876 Xeipzi A jeit 1872 Privatdozent an ber 
Hhest. Fakultät ın Leipzig; ichrieb: „Das Lehrſyſtem 
der römijchen Stixche" ( Gotha 1875,'Bb. 1). 


Erönyes, Wa, 
eräny Ton 
tugenbhaft, 





1, 


Eresia, A 
ehe, 





Ereslaren, 
— 
Haupt einer fe 
tiichen Gelte, n. 





Nifolaus, deutſcher Sanstrit: u, Shale: 
Delitfe Dito, Geo Er fr, Bernsdorf, Delins ee eb. 1% 1813 Bremen, NAH 
Kor. — I 1882 Leipzig; tus |}_19, 1888 Bonn; 1841 Privatdozent in Berlin, | 2; Rotlauf, m. 
ologie ;“ ur ‘be 1850 Kol an 1546 in Bonn, mo er 1 Prof. wurde; jchrieb: Eresz, — Bor 
Be Bor le, — ung wendete fi dices pracritiene“ (Bonn — „Die Teaſche dad, n. 
en den anfangs ber — In; e\ Ye 1 Shateipeare- Kritit" (ebd. 1846); ‚der Mpt thus d. Eresakedni, 
vom er als Privatdozent an der . Shateipeare” (ebd. 1851); „Das engl. Firater: —— * 


auf, an ber er 1874 außerord. Prof. — ‚Sekt | 
arbeitete 


mejen zu Shafejpeares Zeit“ (ebd. 1863); „Eolliers 


die 26, u, un: ufl. v. Steins —eãe alte handichriftliche Emendationen zum Shakeſpeare [mim manNm 
fur dir Säule At gab au deflen emürbigt“ (ebb, 1869), bie erite gegen Dieie Iäl- —— — 
raphie u. ut Groürgungen Ins En Min en gerichtete Po emik in Deutichland, u. ver: | Eresstck 

pen bie v. anftaltete Die „große frit. Nusgabe der 1 Werke Shale⸗ — 
—5—— eat: m an allen killen u. | jpeares“ (Eilbert. 1855-61, 7 Bde; Nachträge, 1865; — 
—— ‚Beiträge & zur Methodik des geo — 5. Aug. mit ausfuhrl. ti, Vorrede 1582, 2 Boe,); | va, lafien; nadıe 
8” ® Auf —— owie „Deutichlands | „Shafeipeare: Xeriton" (Bonn 1852). Hu en Lafjen ; Loktafjen, 

en foprieb er: „Der jarbinijche Dialekt des 13, abe." fortlaffen. 
Delisi N 8, — ee: Sadıien, Reader, in 1868) u. gab heraus Wacei „ Saint-Nicolas*(ebb. [eher @ 
ER, at ganz im ®, v. der Mulde | 1860); „Wrovencatiiche Lieder“ {ebb, 1553); „Abhand: — tk. 
on ht v. D lungen zu Shafeipenre“ (ebd. 1879, m. Folge 1853). | Eresatgetai, 





ber | Helivrieren (iran;.), befreien, ausliefern. 


@ va, nad) und 
nad, hie und ba 


au: hen * ey ‚Sta (frang. dölieieux), föftlidh), mohl- | lafen. 
— Fr ihn, Deliziös | ichmedend; — ‚wornla, ‘ —7* 
iten 4Richen(1 u.Sclo| mts⸗ —— neroire, engl. Gua- | Stodausiälag, 
28 hand — — Delkredere ranty), im Hanbelaverkehr das | Rieberwalt, m 
— anal art 9; Inbu trie: | Gutftehen für die Er Bi ‚fähıgfeit eines anderen, Petra ® 
——e— aljo im weſentlichen die Uebernahme einer Bürg:| . ® 
— mann ten u. Bier- ichaft; der dem Verkäufer für die Yahlung der ge: | m, der Meijerer 


. lieferten Mare garantierende $ Kommiyjionär fteht del 
credere, wofür er nad) dem Deutichen Handelsgeſetz⸗ 





verfallen, 
Eretico, Gm, 


en an die | buch (Art. 370) eine bejonvere Bean 12% Bro: | Reber, m; a, 
abertin. Fr A f an Sacjen:Merjeburg; das | vijton, meint 1—2 Proz.) fordern lann. Konto, legeruch 
im Dießig en Kriege zerftört, wurde | ein eigenes Konto bei ufitellung ber Bilanz; es be: | Erettnög, @ 
Wiederaurbau Sltıoen bes dir ten: | Taftet Gewinn: od. Berlufttonto mit gmeiteihaften VAT 
nad) deſſen Ausfterben el Be Sur jachien, | (Yuthaben bis zum endgiilti en Abſchluß des — rest, @Oe 
315 an Preußen fam. D. ift Geburtsort eh atur- | D-jond8, ein bisweilen v. Vorihußvereinen, Altien: | 


forſchers Ehren! (1795) u. deö Begründer ber 
en, Schulze: Deligich. 


Dei rennen 
** ie daſ. D. 


in Zei rivat⸗ 
— 1846 ord. Prof. der Erbe ie in nr 
chrie 


en, ——— rchliche Richtun: 
SGeſchichte der „jübifchen ale 
H — — isagoge in grammaticam 
guae hebraiciwe* (ebd.1838); 
ern Scholaftit unter Juben 
(ebd. 1841); „Das Sakrament des 


—— 


— 
et lexi 


L — 





geiuichafien ic. gebildeter Fonds für bevorftehende 
bichreibungen auf unfichere Forderungen u, brohende 


Berluite. (osab, 1, Babebi eh 
arab. Kneter), Babediener im Drient, ehe⸗ 
Dellaf mals meift junge Tſcherleſſen u. Abeifinier. 


Dellal (arab,), Marktichreier, Makler. 

Are. Name einer florentin. Künftler: 
Della Robbia familie, Hehe den Art, Robbia, 
Delle 


(ipr. bäl, deutſch Bettenried), — — 
hauptort, franz. Territorium Belfort, 
Thale der Allaine, Dicht an der jchmweizer. Örense, au 





a, &rezhetet- 
lengl, ad, une 
fühlbar, unmert« 
lich 


Ereshetö, 
erezhetäen. 
füplbar, merklich. 

Erezhetösdg, 
WFÜhbarteit,f. 

Erezione,g) 
m — 
richtung, 
vellung,, #5 


Uns 







wahren Leibes u. Blutes Jeju Chrifti“ (6. Aufl. | der Bahn Diontbeliard:Porrentruy, 2161 Em. ; Hol: finerden, 2. 
Dresp. 1876); „Die biblifi «prophetijche Theologie“ | amt; Schloßruine; Geburtsort des franz, 1504 "per: Erezol, @ va, 
Ü — „Bier vucher ftorbenen Generals Scherer. äbern, bamabjtes 


er Kirche‘ (Dreso. 1847); 
lemon, od. v. ber chriſtl. Freundſchaft· (2. Aufl. 
tig 1508); ; Guten dertib Biychologie* (2. Aut 


Marttjleten, braunſchweigiſcher Kreis 
Bandersheim, an der Wispe; Papier: 


Delligjen 








un, 
| Erezul,@ va, 


— Konmentare zu oma tebb. 1843), | mühle, Holzwarenfabrifation, Hutten- u. Hammer: | fühlen, — 
— Salomonis (ebd. 1851 u. 1875), a wert (Karlsbftie); 1625 Em. re id Eh 


. ebb. 1876), Sprüche Salomonis (157 


eflingt), in 


der nord. Mythologie Henn, 


fi fühe 


— omonts (e6b. 1875), eſeſa GAuft ‚Delling Yo (Nacht) dritter Gemahl, mit ihr en: vn, meribor 
eigen € Bialter (4. Aufl. ebd. 1853), zur Genefts | Water des Dag (Tag, 1. d.). ein, 
Vierer Aomberfationsstegifon. 7. Auflage. IV, 7 








19 Dellinger—Delmotte. Delnice—Delorme. 196 
Erfara, @& va, | Dellin, er Rubolf, deutſcher Komponiſt, geb, *7 | al& Privatmann in Brüffel; erzielte durch feine den 
erfahren, vernehr | g 1857 Grasliß in Böhmen als Sohn | belg. Mittelſtand treffli fgilbernben Quftipiele be: 
rfarande, gg | ned Muftlinfirumentenmacers; bejudhte 157479 | Deutende Erfolge; fchrieb: „Poesies“ (Brüffel 1846) 
n re? das Koniervatorium in Prag, trat in das Orch u. „Comödies“ (ebd. 1873). 

Erfure, @D va, des Brünner Stadttheaters u. wurde nad verihie: | Delnice Dorf im kroat.:flamon. Romitat Wodrus⸗ 
erfahren. denen anderen Stellungen 1883 als Stapellmeifter an 


Erfaren, da, 
& a, erfahren. 
Erfarenhed, 
@®g, Erfahrenz 
beit, Erfahrung, 
Erfarenhet, 


8 £, Erfahren» 
eit, f. 


Erfariog, @ 
7 ed 
Krfaringı- 
verden " 
KR 


Erfellik, Wa, 
eblih. ‚= 
Erfenis, (if 






Erforderlig, 
@a,erforderlid. 
Erforderlig- 
het, 8 f, 61: 
forbertiähfeit, f. 
Erfordra, & 
va, erfordern, 


beifhen. 


Erfordrun,eh | 
f, Erjorberniö,n. | 


Erg,'bau.ad, 
arg, böfe. 

Erg, bn,ürg, 
n; Argioilligteit. 
Erg,&m,6t- 
rofl, m. 


Erga, Dpraep, | li; 


in Brug auf, 
jegenüber,gegen; 
honitas - ho- 
mines, Freunb · 
ſichtelt gegen 
Menfen. 
Ergar, & vn, 
roflen, 


Ergästolo, | 


m, Sflaven- 
efängnis,Quchte 
ms, I. 
Ergastülum, 
1, Dn, Arbeits 
Haus, Yudthaus, 
2; Stlavenzwin- 
get, ın. 
Ergdenkend, 
Ka,miktrauifch, 
argmwöhnif 
Ergens, bad, 
inenbioo, 
Ergere, (eri 
gere),Dva,auf 
riäpten, erhe 
errichten ; fi 
vr, fid aufmer- 








erlik, D 
a, ärgerlich. 
Ergernis,Bf, 
Aergernib, n. 
Ergig, (erg- 
Aktie). Eh 8,00: 
ſtig. 

Ersje, ® h, 
abficht. f. 
Ergo, D ad, 
victoriae -, De 
Sleges wegen; 
infolge deſſen 
conj,alio; bem= 
nad;-bibamus'! 
drum Lafjet und 
ein& trinfen ! 
Ergo, @ con], 
folalidh. 








bad Karl Schulge:Theater in Hamburg berufen, Er 
tomponierte die zuerft mit Beifall in Hamburg 1; 
1855 gegebene Operette: „Don_Eejar“, nad) einem 
Libretto v, D. Walther, u. die Operette „Sorraine*. 
. Nitolas, Baron v. ruf. Phy⸗ 
Dellingshaufen fifer, geb. 17, 1827 Kattenad 
in Eitbland; Befiker der Erbgüter Kattentad etc. in 
Eithland, beichäftigte ſich mit_phufifaliichen Unter: 
hiungen „bie in folgenden Schriften niedergelegt 
find: „Berfuch einer jpefulativen Vhnfit“ (Epʒ. 1851); 
Bibrationstheorie ber Natur” (Renal „del: 
Fräge zur mechan. Wärmetheorie" (Heibelb. 1874); 
| „Die rationellen Formeln der Chemie“ (baj. 1875 bis 
1976); „Das Nätjel der Gravitation“ (ebd. 1830, ba 
eres Über feinen Studiengang in der Bor: 
; „Die Schwere od. das Wirkſamwerden der 
potentiellen Energie” (Stuttg. 184). 
LM ſidoro, ital. Litterarbiftorifer, geb. 
Del Lüngo an 1341 Montevarchi, Arnothal. 
Nachdem D. feine Rechtöftubien zu Siena u. Piſa 
vollendet, wurde ev 1862 Profejfor_ am Gymnaftum 
| au Faenza, 1868 in Florenz, aud) iſt er Mitglieb der 
„Accademia della Crusca* daſelbſt u. Mitrebafteur 
des dv. berjelben hrsg. Woörterbuchs. Er ichrieb: 
Dino Compagni & Ya sua cronaca* (lor. 1879 
bis 1830, 3 Bbe.); „Versi* (ebd. 1858); „Leggende 
del secolo XIV* (ebd, 1862); „Prose volgarı ine- 
dite e poesie greche e latıne edite ed inedite di 
Angelo Poliziano“ (ebb. 1867); „Seritti_storici 
di E rico Cangini* (ebd. 1876); „La critien ita- 
i dinanzi agli stranieri ed all’ Italia* (ebd. 
1877); „Dell’ esilio di Dante* (ebd. 1881) ⁊c. 
Dell 8 bas Russucurrus der Römer, Hafenftabt, 
y Prov. Algier, öftl, 
mohammedan Emw., wichtiger Milttärpoften, Ge: 
werbeichule, Handel mit Getreide, Del, Salz, 
| Nebenfluß der Ochtum, entipringt in der 
Delme hannop. Srafjchaft Hoya, fließt Durch das 
olvenburg. Ant Delmenhorft u, mündet nad) 59 km 
langem Lauf bei Sußbergen. ? F Shäh 
G Dorf, Deutſch⸗Lothringen, Kreis Ehäteau 
| Delme Salins, 6831 Ew. Amtsgericht. 

+ Stabt u. Amtsjik in Ofbenburg, 
| Delmeuhorſt an der Delme u. ——— 
| Divenburg, 3842 (Ben. 6647) Ew.; Amtsgericht, 
| Nebenzollamt; evangel. Kirche; storkichneiverei, Spin: 
































gelegt, bald darauf v. dem Grafen Otto 11. v. Olden 
burg als bremifches Sehen erworben u. beieitigt, v. 
deſſen Neffen Dtto III. zur Stadt erhoben, v. 
bis 1447 Hauptort der oldenburgifchen Zinie Old 
Ron Otto V. 1414 an Bremen verjegt l 
ieder an Oldenburg zurück, wurde 1433 v. 
einrichv. Münſtet erobert, 1547 v. Graf 
benburg wieder zurückerobert, kam nach 
dem Ausſterben der Grafen v. Oldenburg 1667 an Hol⸗ 
ſtein u. wurde mit Dänemark vereinigt. 1679 wurde 
das Schloß D. v. den Franzoſen genommen u. kurz 
darauf abgebrochen. 1772 fam D. durch Tauſch an bie 
holftein:gottorpiche Zinie u, jo wieder an Oldenburg 
(pr. zmong), Deodaat (eigentl. van 
Del Mont der Mont), bein Arohitett, Ange: 
nieur u. Aftzonom, auch Maler, geb. 1581 St. Trunden, 
25, 1644 Antwerpen; 1600—1608 mit jeinem 
Freunde Rubens in Stalien u. ließ ſich dann in Ant⸗ 
| werpen nieber, wo er geabelt wurde u. Aufträge für 
| ben König v. Spanien ausführte. Sein beites Ge— 
‚ mälve: „Berklärung Chriſti“ (Mufeum zu Antmer: 
ven), eine Nachahmung v. Raffaeld Transfiguration, 

















Auch vollendete er viele v. Rubens begonnene Bilder. na 
Delmotte Npr- Pelmött‘), Henri Phitibert goſeph 





elg. Bühnendichter, geb. !4 Bou 


dour im Dennegau; zuerft im Staatsbienft, lebt jeht 


v. Algier, 9807 meift | 


nerei, Jutemeberei; wichtige Pferbemärkte, 1230 an | 


. Fiume, an ber fgl. ungar. Staatöbahn: 
linie Karlftant-Fiume; (80) troat. Ew. Bezirks⸗ 
bebörbe, Vesirfögericht. 

(ipr. deloſch), Auleh Sdouard Bazimin, 
Deloche franz. Allertumsforſcher, geb. 20 1817 
Zulle; war Mitglied der Akademie der Inſchriften; 
lange Zeit in ber Verwaltung ber alger. Brov. Kon: 
ftantine u. im franz. Handelsminiſterium. Unter 
feinen Arbeiten find hervorzuheben: ‚Etienne Baluze, 
sa vie et, ses oeuvres“ (War. 1858) u. bie preis 
gerrönien Werte: „ ires de l’abbaye de 

enulien“ (ebd, 1859); „Geo; aphie historique 
delaGaule aumoyen äge* (ebd. 1861); „La Trustis 
et l’antrustion royale sous les deux premieres 
races“ (ebd. Bu ſpr. deloſch 
3 anz., ſpr. deloſch⸗), a: 
Delogieren nertreiben, bei. ben Fei 
logement (belofh’mang), Ver 
nung, Auszug bei. ber unfreiwillig 
| ſme (pr, dbelolm), Yean Boniß, ſchweiz. Zuri 
|Delofme u. Scriftiteller, geb. 1740 Ei a" 
1806 bai. ; Aovolat in Genf, mußte aber als Verfaifer 
‚der Schrift über die Unruhen in feiner Bateritadt: 
„Examen des trois points de droit“ ſich v. dort 
entfernen u. begab fih nad England. Dajelbit 
hatte er fich einen bedeutenden Auf als Politiker u. 
Striftitellerermorben, u. lange Zeit, hielt man ihn 
irriger Weiſe für den Verfaffer der Briefe v. Junius. 
Erft 1775 fehrte er na) Senf aurüd u. wurde Dit: 
plied des Nates der 200. Sein bebeutendftes Wert 
\it; „Constitution del'Angleterre* (Amfterb. 1771, 


















aulebt Baris 1822, 2 Bde, auch engliich Lond. 1772, 
v. Nachregor 1888, ee bt u Deut ch 2ps. 1776, 
auch Altona 1819)., Er fi 


19). rieb ferner: „A parallel 
between tlıe English government andtheformer 
government of Sweden“ (Xond. 1772, deutic 1776); 
| „The history of the flagellants“ (ebd. 1787); „An 
‚essay eontaining a few strictures on the union 
ik; — Englandꝰ (ebd. 1787). 

a ieorge Walhingten, amerikan. Nordpol: 
| Delong Sayıc geb im New York; machte 1873 
‚eine Neile ins Arktifhe Meer, um die „Polaris“ Fr 
‚ finden u. leitete 1879/81 bie betannte u. verungliicte 

Bennettſche Rolarerpedition auf der „Jeannette*, 

welche 1%, 1881 zwil ide 77 u. 78° n. Ör. u. 1550 5.8. 

untergin, j D. u, feine _meiften Begleiter verloren 
‚ auf dem Wege durch NSibirien ihr Zeben. 

2itteratur: Bilder, In Eiß u. Schnee (deutſch Spz. 1884). 


| . den ArtifelNeufibiri 
Delonginfeln iehe en eufibirifche 


in Landfgaft u. Stadt im türk. Wilajet Ja⸗ 
Delonia tina, ftehe den Artikel —— 
(pr. delöhr), Taxile, franz. Schriftiteller, 
| Delord geb. "3, 1815 Moignon, +10, 1677 arts: 
‚ ftubierte 153034 in Marjeille, kam 1837 nach Paris, 
15121858 Chefrebatteur des „Charivarı“, der 
hauptjählid ihm feine Berühmtheit verbantt. 1867 
ging er zum „Avenir national“ über, um 1869 beim 




















| „Siecle" einzutreten, Gr fchrieb: „Ehysiologie de 
Ta Parisienne* 1851) , „La fin de la comedie* 
(Zheaterftüd, 1854); „Matindes litteraires“ (ebd. 
1560); feine „Histoire du second empire* (ebv. 
‚ 1368-75, 6 Be.) ward v. ber Dppoiition for ge = 
lobt; 1871 wurde er vom Depart vauciuſe in die 





Nationalveriammlung gewählt, wo er zur äußerften 

Linken gehörte. 
(ipr. delörm) 1) (De 2’Drme) Phili- 

Delorme bert, franz. — geb. ur 1515 

\ &yon, 7 ®h 1570 ‚Bari; Begründer der Renaiffance 
in frankreich; ftubierte fit 1530 in Rom, fam 1536 

Lyon zurüd u. wurde vom Kardinal du Bellay 

an den Hof berufen; Dort wurde er um Fönipl. Archi⸗ 
telten u. Nat ernannt; er baute das Rondel zu Fon: 
tainebleau, die Schlöffer v. Anet u. Meudon, das 





197 Delos. 


Grabmal ber Baloiß an der Kirche St.Denid, ent: 
warf 1564 für Katharina v. Medici großartig gedachte 
Pläne am Palaſt der Tuilerien, bie jevody unter 
udwig XIV. durch Leveau u. Borbayı bebeutende 
Veränderungen erlitten. Er führte im Verein mit 
yean Bullant nur einen Teil de Baues gegen bad 
Souvre hin aus, doch blieb Davon auch nur einiged 
erhalten, anderes wurde {päter durch Reubauten er= 
jegt. 17 rieb: „Nouvelles inventions pour bien 
r. 1561); „Le premier tome de l’Archi- 
— 
2) Warion D., franz. — 


e Philibe Dei. 1567). 

N = Ren eb, in a 173 bei 
gone jur Marne, F ari wüher Ju: 
is gelommen, feſſelte fie an Schön: 
Dichter Deoberzeaug Cing:Mard, fpäter 
— u €, fo dag fie he baburh politile Be: 
ewann. In ihren Salons hielt die Fronde 
oft ihre ——— en. Der Berhaf tung, bie Ma- 
grin beabfichtigte, Fam fie freiwilligen 
d. Die a en It, Er e ihren d nur fin⸗ 
giert, um fliehen zu koͤnnen; ſie habe ſeitdem ein aben: | abı 
rg n geführt u. lei erft 1706 (od.gar 1741) 
rben. mar un behandelt bie D. in einem 
uiortjcen Drama tama, freb de Bigny in dem Ro: 

an: „Cing-Mare 


Litteratur: De Mirecourt: Confessions de MarionD. 
@ar. 1851, 3 Bde., neue Aufl. ebd. 1875). 
ii Slaude atois D., franz. Hiltorien- 
eb. 2%: 1788 Bariß, + hr "1859 daf.; —E 
—2 ſtudierte ſpiiet in Rom. Unter kine 
wein Semi andren: ‚Tod Abel3“ (1810 in 
gemalt) alus v. Aurora entführt“ (Kuzem: 
rg) u. rt velgemälbe in Rotre Dame de Lo⸗ 
rette; außerdem Bilder in St.:Rode zu Paris — 
delo⸗ im Altertum bie mittelfte u. fleinfte ber 
Kottaden im im Xegäifchen Meere, 5 km lang, 
1,25 kın breit, 3 q] vom Granitrüden Kyn: 
thos (jest Raftro, Kr 
u. vom Inopos 


Hühner, verfertigten Trillinien u. trieben mit bron e: 
nen Gefäßen Handel. a = ig der gel 
». allen Leichnamen 426 vor Chr. durch die At 
Turben die Leihen nad der benachbarten größeren, 
mit D. politifd verbundenen Inſel Rheneia ge: 
bradıt, u u. hier entitand mit ber Zeit eine Stadt. de 
afenſtadt D. auf ber Wfüfte ber Inſel 
befindet fich der prachtvolle im Anfang bes 4. — 
vor Chr. erbaute [ de3 Apollon mit der v. 
Raziern geweihten Roloflalitatue des Gottes, darin 
der Altar Keraton, der aus lauter Stierhörnern als 
Symbolen des Lichts kunſtvo zufammengefegt war 
u. nach dem baß Delift se Broblem (1. d.) benannt ift. 
bie reihen Op! prgaben die v. den onigen 
dur en OR: efandtichaften Theorien) 
gejandt wurden, „pöuften fi) hier große Reihtümer 
on. Im Tempel el mit bi ein Orafel verbunden, 
war während er gjahre 476 bi3 454 der Schai ab 
—— — undes mieberoele Sehen Ale 
e famen die —— er Ki ierl 
dem Apollon Wettgeläng e, Wett ämp 
77 aller Art. Das große Deltt e gert Bee) 
imurbe alle 6 Jahre gen v. au HAAN 
ahrh. nach Ehr. — Oh 
itra⸗ En —— 


Athen aus noch bis ins 3. 
PN BD, in der Neuzeit Mi 
zur . EpardieSyra € rig ift jegt unbemohn! 
Fe uinen, Schlangenu. Storpionen; die Durch eine 
5 0,6 km breite eerenge getrennte weftliche auch 
ohnte Inſel Groß: D. (im Altertum Rhe: 
en roß, biß 150 F a auffteigenb, hat einen 
; viel Maitiz u. 
der Sage Fr Poſeidon D. durch 
einen Stoß mit dem Dreizad auß dem m auf: 
tauchen, nad) anberer befeftigte er bie auf dem Meere 
er infel an 4 demantenen ulen, um 
der v. —5 — u. v. Hera verfolgten Leto (2a: 
tona) ER elle zu emähren, wo fie gebären könnte, 


vn 


auf Fdem Berge Kynthos gebar ei, nu. Artemis; 
Inſel blieb dem elon ki eat be 
Baer beicet, wur! ittelpuntt ber. y⸗ 


— er tonifchen Goloncfation d (000 vor Ehr..) 


De 
— — 





Deloyal— Delphi. 
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u. ala Sig p. Priefterkönigen Mittelpunkt der ioni⸗ 
iben Ampphiltyonie, die, fih um den „prädtigen 
Tempel bes — — Rationalgottes Apollon grup: 
ierte. Seit der Gründung des at ei ⸗ioniſchen 
undes wurden 476454 vor Chr. ſundesver⸗ 
ſammlungen in D. gehalten. 4 nor "ch wurde, |s 
em I Piſiſtratos die Inſel gereinigt hatte, | t 

v. den Athenern eine zweite Reinigung, vorgenommen 
u. feine Leiche mehr Ye begraben. Ehen ſo wurden YM. 
alle Schwangeren bis nach ter Niederkunft v. der 
Inſel verwielen. De andel nahm einen immer 
ößeren Aufichmun: . feitdem die Römer D. zum 
reihafen machten here vor Chr.). Nach der Zer⸗ 
ftörung Korin— 146 vor Chr.) 30 3 fi bei. der 
klavenhandel Hierher, an man —X artttage wur⸗ 
den 10000 Sklaven verkauft. In em Nitheibatiichen | m 
a ee vor Chr.) landete der pontiſche Feld: 
alla entvölferte die Inſel u. örte 

tabt u. Heiligtum. Nachher kam D. wieder an Athen, 
Aunale: jebog) fe eine Blüte nicht wieder erlangen blie 
ing Mittelalter bewohnt. In der fr. nliſchen 

Zeit trug der der rynihos eine Burg. 

Kitteratur: tgue, Recherches sur D. (Par. 1876). 


0 r. belödjall), unreblich, untreu; 
Deloyal — —X —X ntreue. 
Delphin 


(gried. Delphoi), — mie, wegen 
te3 Tempels u. Oralelö wii gfte Stadt 

hokis, am Sübabhange des Parnaſſos dem dem 
Kriſdiſchen Golfe hin in einem Umfange v. 16 Sta: 
dien od. etwa 3 auf dem rechten He bes Pliſtos 
10m uN. su itheatraliich gelegen u. vom Berge 


his Dur ein hal geichieben, durch Das fich ber 
gb: Pleiſtos (jegt Sicaltsca) nadı dem Kriffäiichen 
eerbuien wand u. wo bie Ti = 


thtichen Spiel 
Auf dem Wege v. D, nad) der 90 


feiert wurden. d 
dt Kirrha die Quellen Raitalia u. Kafſotis. Ober: 
















alb ber zum Pleiſtos abfliehenden Stajtali 
uelle war im NW. 
des Barnafjos, v. wo die Teinpelräuber 
geftürzt wurben, Unter den Worltänten mar 
merkfmürbigfte bie weſtl. Tyläa, mit Tempeln_bes 
Apollon, der Leto, Artemis u. Aih bene u. einem Sta: 
bion. Die Lesche der Knidier, eine Art Herberge, war 
gel Ku u. erühmten Wandgemälden des Bott ly⸗ 
not, jenen aus dem trojan. Sagenkreis bar: 
—5 A em waren zu D. noch bemerkenswert 
—— nn mes u. pie Se der 
er. Der große delphiſche Haup er an 
feinen $ronten Die —A Erkenne ich ſelbſt⸗ 
u. „Nichts zu viel“ trug, lag nach Anſicht der helleni⸗ 
ichen Geographen i in der Witte Griegenlands u. u 
rbiceibe, worauf in ber Gella der halos (Er! 
nabel 
block 
leitung des Korinthers —— 
pel immer mehr erweitert er 
werfen, Trophäen u. Weih enten, welche bie um 
Drafel fragenven Völker u. —— enkten 
od. zur —— —2 — Diele > 


v. D. die Hyampeia, ein = 


die 


baut 548-478 vor Chr., et ne Die: 
wurde ber 


waren in ben zahlreichen, die Tempelrotunde um: 
jebenden Gebäuden au! Ki Hr Das Allerheiligfte 
— enthielt das ® eine Grotte, in 
eren Mitte bie ein Bett Bendes 603 ausftrömenbe 


Deffnung, über biefer ber berühmte Dreifuß, der mit | U 
due Dedel Ge g — a Dar uf biejen 
Dreifuß_ wurde fie auß der 


Quelle Kafjotis ee bahe 5 en Me: fließen: 
dem Gewande, mit einem Zorbeerfranze geihmüdt, 
vd. den Prieftern F t. Dann faute fie Lortter! lätter, 
geriet in bie hi en Berzüdungen u. ftieß 5 enblih | Indien; 
einzelne, unzufammenhängenbe örter aus, die v. 
den Vrieftern, bef. v. dem ben ee Rropfeleg füb: Pi 
renden, aufgenommen. u. in ameter gebr: 
wurden; in jpäteren Zeiten ne ie Orateliprül H 
in rofa erteilt. Vorher war der Fragende (Pythai: 
te, nachdem er burı —— Yun zc. gemeibt, 
—— fon u. unter rauſchender Mufit, mit ver: 
tem u. — Haupte, in ber einen 
and einen — in ber anderen ein bie 
agen enthaltendes eigen tragend, in bie Halle 


indeutete, ein fegelförmiger weit in — Ei 
ihmidt mit Kunſt⸗ . 


chäge | f 





Ergot, Om, 
Eporn, — 
tan.) Afterflaue, 
t ——— 
Brgots, © 
„bei aD 
gle -, Muts 
or, n. 


let, 


teiten zanken. 


£, Santen über 

Rieinigfeiten, n. 

Ergoteur,-se, 
8 — 


—RX 
* 'pa 2 
Ergotisme,® 


jene 

drefe art 
Ergotismo, 
m, Redhthaberei, 
f; Wortftreit, m. 
Ergot sta, D 

lechthaber 
— 
9% a, rechthabe⸗ 


igottzar, ® 
va, bektitteln; 
vn, kitteln. 
Drgalmiento, 
m; 
Genietefnken? 


Alla, 
va, erhalten, bes 
tommen. 
Erhällande,@ 
m Empfang, In; 
‘haltung, f. 
Erholde, 
va, erhalten, 
tommen. 
Erholdelse, 
© 8, Erhalten. 
Erhverv,@n, 
Erwerb, a a 
Erhverre, O 
va, eriverben. 
Erhrervelse, 
@g, Erwerb,m. 
Erhverrvskil- 


Erlal, ® a, 
brad, unanzes 
Pauls m, Brach⸗ 


ri Erg ® va 
— einfehen, 


rihten, gründen, 
— — 


in die —8 id 
ten, au —* 
Erindre,@va, 
erinnern; VT, ir 
erinnern, 
Erindring, ® 
8 Geinmerund; 
‚mabnung, f. 

Erindrings- 
kraft, dg,&r- 
innerungsvermös 
gen,.n. 
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Erlune, @ 1, 
Burle, Pr 
rinra, ch va, 
erinnern ; vr, fid) 
erinnern. 
Erinran, (er- 
inring) 1, 
Erinnerung, f. 
Krinteni, ® 
r berühren, ans 
rühren; et= 
wu 
‚rint 
Pr 
Erintesi,@a, 
Berübhrungds. 
Erintetlen,iü) 
»,erintetlentl, 
ad, unberähet, 
unangetaftet. 
Erintkezca,w) 
— ———— 
rutrung 
— 
—A Is 
Al Pe 
vo, in Berilö« 
rung fleben, ber= 
fehren. 
Erintö,@Zans 
gente, f. 
Eripfo, riptli, 
reptum 3, (va, 
bernußreiken, 
— 
Tajfeh ;pass,eri- 
pl burd den Tod 
hingera wer⸗ 
ben; oripuit 
easlo er 
Sceptrumgue 
tyrannis, er 
Grantlin) entriß 
bern Himmel den 
Blih u. ben Th⸗ 
rannen dab Zep⸗ 
ter. 
Erisamo, 2 
Botangemeines 
—— 
risipela,() 
Ce) da 
Tauf, m; Role, f. 
Erisipela,@f, 
Med.) Ko 
lauf, un; Rofe,T. 





Erisipolar,@® | fi 


va, Rollauf verr 

urjaßen, 
‚ritaco,)m, 

(Yool.) Notfehle 


Eritäegh ® 
Eritägglo, 
m, = ereliti, 
Erbe,n ; Erblide 
keit, £. 
Eritema,(@m, 
Hautoußfälag. 
Erizado,(@a, 
Borflig, ftaelig, 
taub. 
Erizamiento, 
m, Sträuben 
(ber Dane), N. 
Erizar, (8) va, 
firduben (Saar); 
-38, Vr, fidh emme 
träuben, 
Eriao, 8) m; 
Nael; Seeigel, m; 
Radeiige Schale 
ber Raftanie, f; 
Shopf mer Bir 
nel); Weberbufd; 
Yänfer, ın. 
Erjedis,wEin- 
triit ber Garung. 
Erjedni,mvn, 
in Öärung geras 
ten. 
Krjeszteni,® 
va, in Görumg 








vor dem Pptheion geführt worden, das Adyton 
gingen bioR Fr Schen Die RES 
ung war anfangs ein beftiminter Monat, Byfios; 
ipäter, als das Orafel ein gropazti ed Jnſtitut ges 
morben war, in jedem Monat ein Peftitimter Tag. 
Rur Männer durften das Orafel befragen; die Ober: 
feitung besjelben befanb ſich in ben Handen v. 
fünj aus gewiſſen familien D-8 burd) das Los 
auf Zebenäzeit ermählten Oberprieitern. Die Fatbin 
mußte 50 re alt, aus ehrbarer familie u. unbe⸗ 
ſcholtenen Ntufes fein. 

Urjprüngfich ver Erbgöttin (Gäa), ber Themis u, 
dem Bojeidon ghörig, fol das Orafel durch eine 
Biege, bie nad) mung des dem Boden entjtrö: 
menben Gaſes in Verzikdungen geriet, v. Hirten 
Koretad entdeckt morben ein, Es wurde v. Npollon 
in Beiip genommen, gachdem er den das Drafel be: 
wachenden Drachen Put ‚on (daher D, auch Pytho 
genannt), San der Erdgöttin, getötet. Die be 
nachbarte Fretiiche (alſo Böse Kolonie Kriſa gilt 
als Gründerin des Heiligtums, weshalb D. bis 
unter Oberhoheit diefer Stabt jtand, Mit ber wad)- 
jenden Macht der Dorier (jeit 1104 vor Chr.), die in 
innige Beziehung zu ihm traten, gewann es eine 
immer zunehmende Bebeutung für riehenlanb. D. 
wurde Mittelpunft einer A ftmonie, welche Nord: 
u. Mittelgriechenland umfaßte, Die Vertreter dieſes 
Staatenbundes, bie Hieromnemonen verjammelten 
I] im Jahre zweimal zu D, Die — 

er Olynwiſchen Spiele dur & hurgos u, Iphito 
el ab) unter dem Schuge Dis, Die Beftedelung ber 
üften des öftl. Mittelmeers u. des Schwarzen 
Meeres erfolgte oft unter —— — n 
Apollon, den Iogez die Iybiichen Könige u. die Tar⸗ 
quinier um Nat fragten uw. durch Bin Gefchente 
ehrten. Die großen Dichter Pindaros, Hefhylos u, 

ophotics Bezeugten ber Yytdia ihre Ehrfurcht. 536 
vor Chr. erfo ge bie Zer Kay: rijas u, die Vers 

lavung der Einmwohnerichaft dieſer Stadt, welche 

ch an bempythifchen Gotte vergangen hatte. Fortan 
wat ber arijtofratijche Nat D⸗s völlig autonom. Der 
d. Trophonios u. Agamebes vorgeblidh in dunfler 
Vorzeit erbaute fteinerne Tempel brannte Olymp, 
58, 1 = 548 vor Er. ab u. wurde auf Koften Grie⸗ 
chenlands, unter ü *5 Beteiligung der atheni⸗ 
ſchen Altinäoniben u des Königs Amaſis v. Aeopnien, 
neu u. prächtig wieder aufgeführt. Die Heiligkeit u, 
Unzugänglichteit des Ortes jhügte ihn lange vor 
Raub, jel —3 — vor den Angtifſen ber Perſer bis 
ch zuerſt ſeit 355 die Pholer unter Philomelos, Onos 
marchos u. Phalatos an ben Tempelſchaͤtzen vergriffen. 
279 vor Ehr. zogen bie Kelten unter Brennus auf 
ihrem Raubzuge nach Griechenland auch nad D., doch 
wurde das Heer berielben v — — eren 
Griechen, unterftügt u, Gemittern, Erdbeben u. Fels 
Kür, geichlagen. Die religiös:politiihe Olanzzeit 
65 Dralels — bis nach ven Perſerlkriegen. Dann 
janf D., ſteis auf Seiten Spartas u. * des 
rifles u. Epaminondas. Nächdem es zu Auguſtus 
eit ziemlich verfallen u. v. Sulla u. Nero geplün⸗ 
bert worben war, nahm es zur Zeit Habriand u, 
Plutarchs u. nachher ın dem neupiatoniſchen Zeitz 
alter (d. i. im lekten Drittel des erften u, meiter 
im zweiten u. britten Yahrh, na hr.) noch e 
mal einen Aufſchwung. Erſt Ronftantin der Gr. en 
Kal bie bedeutendſten Kunftwerfe, Seitven Co 
antius Tl. (feit 353 nad) Chr.) den antifen Kultus 
ji Kg begann, erholte fih das Drafel 
to 


bis es durch Theodofius den Sr, dauernd geisstofien 
wurde, — Mit dein Schidjal ded Tempels war das 


ber Stabt verbunden, welche fid; erſi nad) Arifas 
Untergange (586 vor Chr.) mächtiger erhob u, v. 
einigen vornehmen Ei echtern regiert wurde, In 
dem blühenden Zeiten des Oratels u. ber Pythiichen 
Spiele gab der Tempeldienft dem größten Zeil der 
Einwohner Beichäftigung, u. ber Freindenzufluß tru 
ber mit Theatern u. Yeschen geihmüdten Stadt ber 
durch bie vielbejuchten Märkte großen Gewinn ein, 
Jept heißt der Ort in ber Thaliotugt v.D, Kaftri, 


ulians Reftaurationsverjuchen nicht mieber, | 





wo man, aufer einigen beträchtlichen Trümmern des 

Stabiums, nur wenige armjelige griechiiche Kirchen 

u. Klöfter fieht. 
Ritteratur: Hüllmann, Wird 8 delphiſchen Oratels 
(Bomn1ss7); teDas beiphijde Aralel in feinem polſt.⸗ 
— u. fittlihen Einflup auf bie Aite Welt Gon 1839); 
Gurtius, Anecdota delphien (Berl. 1843); Hayfer, D. 
Darm ſi. 1855); Burfian, Geoge. v. Gried enland, Bb.I. 
(Dj. 1869); Dühler, Die Dratel (Berl. 186%); Youcart, 
Mämoire sur les rnines et l’histoire de Deiphes in ben 
Archives des missions — et litteraires IT, 1 
(Par. 1865); Aug. Mommien. Delpbifa (Upj. 1878), 


* Hauptort, County Earroll, norbamerifan, 
Delphi akt Indianer Bapnflation anı Miabalt 
tanal; 2040 Em. 


Delphiea inls mensa, fat., delphiſcher 


iſch) einrunder Tiſch aus Parmor 
od. Bronge in Form eines griech, Dreifußes. 

{5 böhm, pliskavice, /: dän. Delfin, g; engl. 
Delphin re anna, mr * Ba War 
m; holl. dalfijn, m; ital. delfino, m; lat, delphinus, i, 
a; FUSS. ezuhmus, m; schw. delfin, »n; Sp. delfin, m; 

ung. Cirtih) eselle; (- an der Kanone) fül, fogantyü, 
®,, in ber Aftronomie kleines Sternbild am nörbl. 
Himmel, zwiichen dem Pegaſus u. dem Adler, an ber 
Milchftrage; hat 31 mit unbemaffnetem Auge ſicht⸗ 
bare Sterne, darunter 5 dritter Größe, monon 4 
eine Raute bilven, Er ſoll den D. vorftellen, welcher 
den Arion durchs Meer trug, — En Kriegäwerf: 
eng bes Altertum, ein ſchweres Stüd Eiſen v. ber 
‚Form eined Des, das v. den Naaen ber Schiffe in 
der Schlacht plöglich auf ein feindliche Schiff herab⸗ 
gelaffen wurde, um es zu — An 
ſchweren Kanonen die Henkel od. Hanbhaben, die 


- | früher häufig die Form eines Des hatten, 


4 (lat, Delphinatus), die franz. Pro⸗ 
Delphinät EIER 
inidae), Familie der Fiſchſäuge- 
Delphine dr ‚Rörperform enfiprigt, dem 
dauernden Aufenthalte im Wafjer u. wiederholt bie 
Form bes Filchlörperd. Der Kopf ift nicht vom 
Rumpfe abgejegt, feine Größe nicht jo übermäßig 
groß, wie beiden Bartenwalen it. Rottfiichen. Border: 
lied maßen verfürzt u. äußerlich nicht gegliedert, 
ofjenähnlich, zum —— eingerichtet; hintere 
Ertremitäten fehlen. Körper in ber Witte am bieten 
nach hinten verjchmälert, endet mit einen horizontal 
ausgebreiteten, mustulös-Enorpelis —— Ein 
äufßeres DB ehlt; ein Heiner, om emerfbarer 
ang bildet den äußeren Gehörgai 
die D. ein gutes Gehör beftgen, 
jörmige, einander jajt gleiche Jähme finden ich im 
ganzen Verlaufe od, doch einem ächtlichen Stücke 
dermitunter fchnabelartig verlängerten Riefer. Hinten 
am Oberkiefer befigen fie eine tiefe Einbuchtung, burch 
die der vordere Teil bes Schäbela vom Hinterichäbel 
getrennt iit; baburd) wird bervirft, daß fich die Naien: 
öcher auf ver Oberſeite des Kopfes zu einen einzigen, 


; trokbem jollen 
jahlreiche, kegel⸗ 





t tale an u, verzehren ihresgleidhen, ſobald 
diefe getötet od. ſtark verwundet find, ſonſt aber 
eigen ſie puuie Anhänglichleit unter einander. re 

eute verfolgen fie blindlings, geraten dabei hau g 
auf ven Strand u. gehen zu Grunde, im Tobestamp 


— — — Rad) zehn 


monatlicher Zeagezeit gebären bie Weibchen ein ein⸗ 
siges (jelten zwei), verhältnismähig weit — 
ienes Junges, Das noch längere Zeit der mit ae 
Pilege, die ihm in reichſten Mape zu teil wird, be: 
darf. Sie follen langiam wachſen, aber auch ſehr alt 
werben. Hierher u. a, der Bräunfiſch (Meer- 
Ton Dunn er, Phoenena communia Less.); 
Oberfeite jchrvary mit violettem od. grünlichem Wiber= 
ichein, Unterjeite weiß, Flofjen Shmarz; Rüdenflofie 
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mäßig groß, etwas ftumpf; wird bis 2 m lang. 
finder ihn im allen europätidhen Meeren, bei. häufig 
ın der Nordſee. Er folgt gern den Schiffen u, fommt 
iharenmeile in ber Nähe der Hüften, oft auch an den 

ünbungen der Flüſſe vor. Man fängt ihn in großer 
Menge, um Thran aus jeinem Sped zu bereiten. Sein 
Feiſch ſoll wohlſchmeckend fein. Ser Weißwal 
(Beluga, Beluga leucas Gray), Rücdenflofie fehlt; 
Kopf abgerundet; Stirn ſtark ee fteil abjallend; 
Scwanzjloffe2lappig, in der Nitte tief eingefchnitten; 
fein einfarbiger, gelblichweißer Hörper erreicht eine 
Zänge v. 4-6 m. Ein hochnordiſches Tier, bas 
iharenweile an ben Hüften der arkliſchen Meere, 
bei. an den Mündungen der Flüffe gefunden wird, 
Als feine Nahrung werden v einigen Tintenfüiche, 
9, anderen Dorſche u. Lachſe angegeben, Die 
Kichfänger betrachten ihn als Vorläufer des Walfiich 
Sein bumfles, falt ſchwarzes Fleiſch wird gegeilen; 
auch jeine Haut findet vielfache Verwendung. Der 
Scdwertfild(Bugkopf, Orca gladiator Gray), 
Rüdenflofje jehr Hoc, Zahl der jehr großen Zähne 
gering. Seinen Namen führtern. jeiner mehr als fuß⸗ 
hoben, unten breiten, oben verſchmalerten, gegen ven 
Schwanz zurüdgebogenen u. auf der Nitle des Auckens 
eingefügten Rüdenfloffe. Der Körper, 59m lang, iſt 
oben Ichwarz, unten weiß; über jedem Auge findet ſich 
ein * mondſormiger, weißer Fleck daher Widder⸗ 
Delphin). In Scharen in den nordl Meeren, in 
ber Rähe v. Spigbergen u. ber Davis-Straße; doch 
jofl er mitunter ie an ben Hüften Englands er: 

















keinen u. in die Fluſſe hinauffteigen. Er joll der 
beftigite Feind der Walftfche fein, biejen ganze Stüde 
Eoed vom örper reißen. Seines raſchen Schwim⸗ 
mens halber ift jeine Jagd beſchwerlich außerdem der 
erzielte Nugen gering, Der Grind (Grinpwal, 
Shmarzmal, Globiocephalus globiceps © 
Kopf Did u rund, v. der jcharf gewoͤlbten Sti 
nach vorn abfallend; Zahl der Zähne verhältnismäßig 
Heinz Rüdenfloffe furz u. jpig ‚Körper, mit Ausnahme 
eimed weißen Lingsftreifens v. Bruft bis zum After, 
glänzend ſchwarzz Yänge 6—7 m. In den nörbl. 
Reeren # er eine ber gemeinften Delphinarten; auf 
ben Shellanb3-njeln, ven Färder u. in Island 
firanden jährlich ganze Herden. Tropvem fein Fleiſch 
u. Sped frifd u, gejaljen genojfen werden u. der 
End wertvollen Thran liefert, iſt er nicht Gegenſtand 
regelmäßiger 
vielmehr das 
zum Stranden zu bringen, in ber Den Borausficht, 
da dann bie ganze Herne freimillig folgen u, ebenfalls 
ftranden wird Der gemeine Delphin (eigent: 
licher Delphin, Delphinus delphis Z.); er hat jeder 
jeitö im Ober: u. im Unterkiefer Heine, runde, 
im gleichen Abftänden Derart ver Bähne, daß die 
oberen zwildhen bie unteren eingreifen; Die Haut ift 
nedt u. glängen, bie Oberjeite ſchwarz, Die Unterfeite 
bie Örperlänge überjchreitet faum 2, m. 
Diejer Delphin war jchon im Altertum befamnt, u, 
feine Naturgeihichte iſt mit zahlreichen Rabeln 
geimüldt worden, was Artitoteles vom L 
anfuhrt, Tann ſich meift nut auf ihn beziehen. Plinius 
gs ihm ben Mund des Haifiſches u. eine ftachelige 
üdenfloffe, mit der er das Arofodil befümpft. 
Dppianus läßt ihn das Meer verlaffen, der Hirten: 
Alöte folgen u. im Schatten mit den Herden aus— 
rüben. Nach der Sage verwandelte Bardus bie 
Tgrerbener in D.; ein Delphin trug ben Poſeidon zur 
% e, ein anderer half ihm bie Liebe der ſpröden 
Ampbitrite gewinnen, weshalb ihm dieſe Tiere heilig 
maren u. ihr Bild unter die S wirde 
Alle Seefahrer, auch viele Seejtäbte, die Tyrrhener, 
die Karentiner ic. mählten den Delphin als Wahr- 
gie. Man Tegte dem Delphin große Anhänglid: 
it an den Menichen u. Liebe zur Mufil bei, daher 
ein Delphin Hetter des Arion wurde, Der gemeine 
Delphin ift unter allen Den an den Rüften Europas 
ber häufigfte. Man findet ihm im Mittelmeere, i 
Allaut Djean u. in ben norbeuropätichen Meeren, 
impeilen nur in Teupps v. 6-10 Stud (Schulen), 
weißt in zahlreichen Scharen, welche in langen Reihen 








genen, mie der Walfiſch; man jucht 
! 



















:| Monat — — 
Hr m 
Velphinion D. vo. Oropos. — 2) Stadt auf ver 


eittier nach dem Ufer zu Drängen u. | UM 





— den Schiffen folgen, in bogenförmigen 
jägen abwechſelnd mit dem Rüden über das Wafler 
hervorkommen u. tauchend wieder verihwinben, od. 
in feltfamen Sprüngen, — — überſchießend, im 
Sonnenſcheine ſpielen. Seine Nahrung beſteht in 
Fiſchen, Krebſen u. Weichtieren. Er wird wenig ge⸗ 
jagt u. benugt. Im Altertum gelten Thran, Leber u. 
{ie Se 3 Heilmittel. Ander: 
eten find: der langihnauzige sippin (Dög: 
Ling, Delphinusrostratus Cur.) u.der#ejarnaf 
emeiner Tümmler, D. tursio Febr.) u. a. 
och find alle dieſe in den europäiichenReeren weniger 
häufig v. meift auch —— * als 
3 in Athen dem Apollon (f. d.) al® 
Delphinien Frühlingsgott im April He h. deg 
gefeiertes Feſt. 
Utertum? 1) Safen in Attike, im 


jegt Delfino, — 3) Tempel 


DKüfte der Aniel Chios; 
dei Berichtöhot, 10 fiber bie 


Apollons zu Athen; dal 


richtet wurde, die einen Mord mit rechtlicher Bez | Ei 


anis begangen IH haben behaupteten, 
Delphinit Silitatmineral, fo viel wie Epibot, 
fiche eng 3, 

j 1. (Ritterjporn), Manzen⸗ 
Delphinium gatlung aus ber Bamitte Der 
Ranunkulaceen, einjährige od. ausdauernde Pflanzen 
mit abmehlelnden, handförmig gelappten op. ſer⸗ 
ſchligten Blättern u. ziemlich großen, in Trauben 
jtehenden geipornten Blüten ; Frucht eine mehrjamige 

Totapicl. Ungefähr 40 Arten in ber gemäßigten 
Zone der nördlichen Semiiphäre. A) Consolids; 
lumenblätter verwadjien; meift nur 1, jeltener 2 bi 
3 ichichen. P. Consolida L. ß 
ri teripnen, Öornlünmel), emiährig, mit 3;&l 
ligen, 2-Steiligen Blättchen u, linealtfchen Abſchnit⸗ 
ten, —— Dedblättern, dunfelblauen, ſeltener 
rofenroten Blüten u, fahlen then ufig in 
Kornfelbern wild machiend, gefüllt als Zierptlanze 
(2ev NE RE — tiporn) 
gezogen; bie geruchloler n 
waren offizinell; die Samen wurden in Form einer 
Tinktur gegen Arampfhuftenempfoblen. D. Ajacis.Z, 
Gartenritteriporn) mit Srach-Szähligen Blätz 
een,laubartigen Dedblättern u.behaarten Früchtchen; 
in SEuropa geimiich, in mehreren Varietäten, 3. B. 
aAlaHyazintbencitteriporn mitgrofengefüllten 
füten, Nanunfelritterfporn mit Lleineren, 
eine faft vachziegelige, ipige Traube bildenden Blüten, 
Fe 0. Aierpflange u. bisweilen 

aa 






r= ob. Feld⸗ 











auf Schutt verwilbernd. B) Delphinastrum; Blu: 
menblätter frei, die 2 oberen geipornt, bie unteren 
in der Mitte bärtig; 3—5 eylinorifche Früchichen 





edierier gehörende | feb 






n, bitter ſchmeckenden Blumen Eradiı 
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bringen, gären 
Iaffen. 
rjesztös, (ü 


v8, erlennen,an« 
eriennen ; ger 


en. 
Erkännande, 
n, Ertenntnie, 
u.n; Unerten- 


Erkebiskop, 2 
en, Bier. 
Ip, (er- 


8, Gmtujon, m. 


va, erfennen, ans 
fennen. 


tnen; eis: 
555 


C, Extenntnis, 





D. elatum 7., mehrjäh; 
5fpaltigen Blättern ur. groben, blauen Blüten; in ben 
Hochgebirgen Europas u. Aftens, beliebte Sierpflange 
in Bauerngärten ; zahlreiche Varietäten u. verwandte 
Arten (j. B. D. grandiflorum ZL., D. nudicaule 
Torr. aus Alien u, NAnterifa werben eben- 
fal3 alö Zierpflanzen gezogen. C) Staphisagria, 
wie vorige, aber bie den unteren Blumenblütter 
ungebärtei. u. bie Kapjeln eiförmig, aufgeblajen. 
D. Staphisagria L. (fharfer Ritterjporn, 
Rattenpfeifer, Läuſe- Stephand:, Wolfä: 
traut), 2jährig, mit bipaltigen Blättern; Samen 
Er ERS HETIEN ob. Yäuier 
Örner (Semina Staphidis agrariae), früher ala 
draftiſch wirfendes Aech⸗ u. Abführmittel offiginell 








ee) 














a, mit hohem Stengel, tief 7 


hed ‚Ge 
—A 
Erklere, ® 
Ba erden: 
—— 


— 
Erkölcı, @ 
tieg, 





u. ſtark narkotiſch giftig; fie enthalten Delphinin; 
Heimat in SEuropa. F 

on D. camptocarpum C. Koch, in NBerfien 
heimiſch, liefern die einerten blühenden Stengel 
eine gelbe Farbe (in Berfien Gul:izzalil, im indiſchen 
Handel Sparat od. Isparik) 

Von ben außbaucenpen ‚eten findet man bef, die 
Spielarten v. D. chinenseu. D. formosum mit ihren 
vielen, langdauernden, fhönen blauen Blumen häufig 
in den Gärten angenflangt wo fie faft in jedem Boden 
ohne befondere Kultur deihen u. ji durch Samen 
u. Teilung der Stöde leicht vermehren laſſen. 


ittlich, mos 
— a wo 


Erkölcsisdg, 
8 Eitttichteit, 
toralität, f. 
Erkölceös, @) 
‚erkölcsösen, 
fittlig,wohl« 
gelte; Abreijt. 


® Sittlichteit; 
törrigfeit, f. 

lostan, 
@eEittenlehre, f. 
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lenedı H 

Heentop weder. 
Ärkölestle, 

ni 

entfittligen, des 


moralifleren. 

Bu — 

i Saulen 
teit, f. 
rkölestele- 


Eriug gelse, 


Ehe" 
'rle, 


teifen, zeitigen. 
Erma, 

Germesfäul ie 
Ermafrodito, 


Wan, Seite, 


n. 
Erminio, O 
npr, Hermann. 


—A 


Ermitafio, ® 
m, Ginflebler,m; 
- camin« 


ernähren. 
Ernerelse, 
&, Ernährung, 1. 


ve | Delphos 


Delphinfäure— Delta. 
Selphinfänre jo viel wie Valerianfüure; 
(lat.}, jo viel wie Delphin; fiehe 
den Artitel Delshine 
Delphiſche Amphiktyonieg mppitinonie. 
Delphiſches Orakel ſiehe den Artilel Delphi. 
38314 Ew. rang isfanertfofter, Induſtrie. 
eberico, italien. Votanıker, geb. 2a 
Mathematik in Genun, unternahm 1851 zur Aräfs 
tigung feiner Geſundheit eine botan, Neife nad) Kon— 
trieb nebenbei eifrig Botanik, namentlich \tubierte er 
bie Veftäubungseinrihtungender Blüten. 1871 wurde 


‚ehe dieſen Artilel 
Delphinus 
ftehe ben Artikel 
Poſtdorf, nordameritan. Staat Ohio, 
Delpino 1833 Ehiavari in Ligurien, |tubierte 
fankinapet u. Obeffa, murde dann —— — u. 
rof. der Naturgeihite an der Forſtalademie 





erreis | ſtofſe ami 


“ | größeren D:8 ſtel 


erhun« | Dal — 1873 nahm er an ber Erdumſegelung der 


Fregatte Garibaldi teil, gab jedoch die 
de Janeiro auf u, kehrte 1874 nad) 
1875 wurde D. Prof. der Botanik in 1 
Bologna. Er jchrieb: „Sugli appareechi 


eije in Rio 
talien zurüd, 
enua, 1884 in 
della fe- 


. | condazione nelle pianteantocarpee* Glor 1867); 


„Ulteriori osservazioni sulla dicogamia ne 
regno vegetale‘; „Sulla darwiniana teoria della 
pangenesi* (Turin 1869); „Funzione mirmecofila 
nel regn a vegdal ana Er 1u.2)ıc. 
‘4 (ipr, beipih), Albert, franz. Romans u, 
Delpit eterfiprälfieiler, eb. 2%, 1849 News 
Orleans, wurde Mitarbeiter der dumasſchen Blätter 
‚Le — — „Le d’Artagnan* u. o. ber 
kan Aademie für ‚Bloge de Lamartine” (Par. 
1870), „L’invasion“ (ebd. 1872), „Le —— ou 
r&cit d’un eur6 de campagne* (ebb. 1873) durch 
reife ausgezeichnet, Er verfiel bem üblichen Fehler, 
feine beliebten Nomane in ichlechte Theaterjtide um: 
Aulormen jo baf viele feiner Werte in epiicer u. 
ramatijcher Form vorliegen, Sein größter Erfolg 
mar: „Le fils de Coralie* (Roman 1879, Drama 
1850), Bon jeinen Romanen find weiter zu nennen: 
Les Fompagnöne du roi* (1873); „Jean-Nu- 
Pieda‘ (1876); „Les mysteres du Bas-Meudon* 
(1877): „Le mariage d'Ödette* (1880); „La Mar- 
ae Aınaf Paul, miederlünd. Mathematite 

izaaf Banl, nieverländ. ematiler u. 

Delprat Yrı ingenieur, geb. 2%, 1798 im 
Sant, +'415.1880 baf.; bejuchte jeit 1910 bie Brucken⸗ 
u. Wegebaufchule in Baris, trat 1813 im nieberländ, 
Dienjte, murde "9 Ingenieur-Sekondelieutenant, 
1323 Brof. der Mathematik u, Phyfit an der Militär- 
afabemie zu Breba, 183652 zweiter, zulegt erfter 
Kommandant der Afabennie, reformierte die Militdr: 
erziehung in den Niederlanden, dann Dinifterialvat 
am Rriegsminifterium, 1854— 62 Mitglied der Zweiten 
Kammer ber Gcneralitasten, 1858 als Generalmajor 
verabjchiebet. Außer jeinen vielverbreiteten Werfen 
über Statiftif, Dynamit u. Medanik chrieb er: „De 
drukking van aarde tegen bekleedingsmuren‘ ; 
„De weerstand van balken en ijzeren staven“; 
De gedaante der gewelven en de afmeting 
hunner ee hhet. Kanlon Bern, ſieh 
adtim ſchweizer. Kanton Bern, ſiehe 

Delsberg ne a ee Maben D 
riech.) I Name bes griech. Bugſtaben D, 
Delta — pen Artikel D, d. — 2) eine Strommün⸗ 
bung, bei welcher ſich der Strom in zwei od. mehreren 
Armen ins Meer ergießt u. jo einen Landſtrich um: 
ſchließt, welcher —— eines griech. A hat. Als Bor: 
bilo hat bei diefer 2 —— ber il gebient. — Die 
moberne@rdfundeverftehtbarunter,ohneNüdjicht auf 
ihreForm, Shwemmlandbbilpungen ‚die durd) 
nhäufung der v. den Flüſſen mitge übrten Sinf: 
Heer Mündung in See: od. Meereöboden 
entitanden find, u Durch welche ſich das Feſtland auf 
Roften ber — vergroͤßert hat. Die 
‘en faſt völlig wagrechte, nur ſelten 





v. Terrginwellen unterbrochene Ebenen dar, die nur 
wenig über den Seeſpiegel hervorragen u. häufig 
| durch eine ſumpfige Kilftenzone unmerklid; ind Meer 








übergehen. Die mäctigfei ber alluviafen D-ablage- 
rungen hängt ab v. der Tiefe des v. den neu entſtan⸗ 
denen Sande eingenommenen Teiles des See: ob. 
Dieereöhobens, u, wädjt, der Neigung des Seebobens 
entipredend, mit der Entfernung v. ber uriprüng- 
lichen glußmündung. Sehr. umfangreiche D=8 beſihen 
oft unerwartet geringe Mächtigfeit. Das Material 
ber Des beiteht aus Subftanzen jowohl anorganifchen 
mie organijchen Urfprungs. Erſtere nehmen an ber 
D-bilbung den größten Anteil, barunter beſ. die v. 
den Sräjten merhaniich fortgeführten u. an der Mün⸗ 
dung abgelegten Schlamm: u. Sandteilhen ſowie 
geöberes Geröll, Daneben beteiligen fi}, mohl in 
geringem Dlafe, bie in den Stäffen enthaltenen mine: 
talit en Beftanbteife in gelöjtem Zuftande am D=bau. 
Unter dem organiichen Material gewinnen nur bie 
pflanzlichen Stoffe einige Wichtigkeit für Die D-bil- 
dung. Sie werden zum Teiln, den Flüſſen aus dem 
‚nnern jur Mündung geſchafft, zum Zeil aber ent: 
tanmen fieauch ber Vegetation des Des jelbft. Unter: 
Koran find tieriiche Reſte, wie MNollustenichalen, 








:oraminiferengehäufe ıc, Leber die Architeltonik der 
+& find nur wenige thatjächliche Beobachtungen vor 
handen, doch läßt ſch jo viel erkennen, daß bie Lage 
rungaverhältnitfe in_einem u. demjelben D. nicht 
überall ga I: Speziell bei dem Binnenfee-D. 
u die Neigung vorzuliegen, den urſprünglich 
teileren Abfall allmählich zu — u. nach u. 
nach der horizontalen Ebene zu nähern. Das größte 
D. ift das des vereinigten Ganges u, Brahmaputramit 
8260000 gkın, worauffolgen: Miififjippimit3 185633 
kın, Nil mit 2219400 qkm, Donau mit 258795 qgkın, 
Rhöne mit 75000 km; dad D. deö Niger hat eine 
Zänge u. 148 km bei einer Breite 0.326 km. Was 
den jährlichen Juwachs der Debildungen betrifft, io 
geben folgende Angaben nach diejer Richtung ein an: 
mähernd zuverläffiges Bild: bad Wachstum des D. 
beziffert jıch beim Teref auf 495 m jährlich, beim Vo 
auf 70 m, beim Ahöne auf 58 m, beim Euphrat u. 
Zigris auf dm, beim Suangho auf 30 mı; Das BD. 
der Donau wachſt jährlich um 12 m, das des Arno 
um 6m, dad des Nil um dm; der Djtia:-Mrm des 
Tiber Jebt jährlich 3m Land an. Für das D. des 
Milfiiftppi ſhwanten die Angaben 5. B. wiſchen 
80 u. 495 m im Jahre, Die Entjtehung u. Ents 
—— der D-& üben ſehr bedeutenden Einfluß 
auf bie Umwißgeitaltung der Feſtlandsmafſen; im 
urjädhlihen Zulammenhange damit ftehen: Die Er: 
öhung des Vettes im Unterlaufe der Flüſſe; häufige 
jeränderungen ber Mündungsarme innerhalb 12:3 
Degebietes; die Verſchmelzung nıchrerer D:8, mas 
mitunter dad Tributärwerden einft jelbjtündiger 
Flüffe nach ſich zieht; Seeausfüllungen, Seebildungen 
a, Seeteilungen werden durch das Wachstum 
D:8 veranlaht; ihr Vorrüden Tann das Zandfeitz 
werben v. Injeln verurjachen; endlich übt ver Drud 
ber_anı ehäuften Alluvionen einen merflihen Eins 





h langen 
145 größere beltabifdende Flüffe u. untrkäeße: 


flüffen des Meeres, 16 auf Binnendeltas; 
) Amerila 


17 (davon 5 an Binnenfeen), Afrifa 12 (1 Binnen⸗ 
delta), Auftralien 4 Meeresvelte, Was die Ur- 
ſachen ber D-bildung anbelangt, jo ſuchte man bier 
jelben bislang ziemlich allgemein in dem Mangel am 
Ebbe u. Flut in den betreffenden Diecreögebieten, 
Ruboli Tredner ftellte dagegen in neuerer Yeit den 
Sat auf, daß das Auftreten v. Des regelmäßig zu⸗ 
jammenfalle mit ben Vorhandenfein jülularer He⸗ 
bungen der benachbarten Küftenftriche, während fie 
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überall fehlen, wo die Küfte in_einer langſamen 
Sentungsbewegung begriffen ift. ‚Diete Geiheinung 
wieberhole ſich auch an den Binnenfeen injofern, alı 

nur die in Seen mit finfendem aflerftande min: 
denden Flüfie D-8 anfegen, während biejelben feh⸗ 
Ien, wenn 1“ der Seeipiegel hebt. Zwar wirb die 
Richtigkeit Diejer Hypotheſe v. mancher Seite bezwei: 
elt, doch ift es biöher auch feiner anderen gelungen, 

als haltbarer an deren Stelle zu jegen. 
vergleigenden 


ihre Morphologie, geographilche Berbreitung ee 
je 
Erdtunde (2. Aufl. 2pj. 1885) 
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wenbig ift, vervolllommnete bie Theorie der baro= 
metriichen Höhenmefiungen 2c. Gr fchrieb: „Re- 
cherches sur les modifications de l'atmosphere, 
ou theorie des barometres et des thermometres 
Genf 1772, 2 Bbe.; 1784, 4 Bbe.; deutſch v. Gehler, 
1p3.1776); „Lettres Phyeiques et morales sur les 
montagnes, et sur l’histoire de la terre et de 
l’homme* (Gang 1778-80, 6 ®be.); „Nouvelles 
idees sur la metsorologie“ ee 1787, 2 Bbe.; 
— n. Mittefopp, Berk 1788); „Lettres & Blu- 
menbach sur T’histoire physique de la terre* 
(179); Introduction a la Bügsinus terrestrepar 
ea Auides expansibles" 'ebd.1808, 2Bde. in VoTane 
—5 — le noxd de l’Europe* Kond.1810 


it. 181: 


2%. 


)- * 

Territerinm, fübamerifar. Republit Bene: x . I, 
Delta zuela, mil, in Mtlanı Djean, Bert Dualano, 5 8he h OF age gsologique en Angleterre 
den venezuelan. Seffionen Maturin u. Guniana u. bem | (€ Icues Sartı eh —e der jues dans 
Territorium Yuruary; km. Di (Gar 18ı es de la Franceetdel Allemagne 


D eltametall beſ. in England gebräuchliche Kupfer⸗ 
rhe u. dient zur Herſtellung v. Schiffs: 
—— Haliinend en 
zu Dausgeräten “D rige ıgen, — 
1deus er die Rundung 
Deltamuskel Se Shutker binenne Krmmuste? 
i folgende Seiten (a u. b, 
Eu dm jtehender Figur) 
ei . 
fonchen fi unter einem red: 
Wintel. 
ẽder, Hemitriafißolta- 
eder), in ber Natur nur in 
iẽdriſche Kryſtallgeſtalt des 
eralſyſtems, v. ——— 


2 Zinf-Eifenlegierung, bielelbe befigt 
— * 
lägen, teilen, auch 
u ertzeui 
in Rhomboĩd) Vier⸗ 
Deltoid ben dem —X 
ie Diagonalen 
Deltoivdodefaeder?:! 
inationen vorlommende 
ichen Delfoiven begrenzt, mit 24 





ehe beftühr), Micelas Heli, f 
pr. deltühr), Nicola ig, franz. 
Deltour br, eller, geb. 1822 Baris; auf 
dem College Louis le Grand vorgebilbet, ſuchle D. 
die Rormalichule 1842—45; lehrte dann an verſchie⸗ 
denen 2yceen, wurde 1871 Atabemieinipeftor u. unter 
Valton Kabinettschef im Minifterium des öffentlichen 
Unterriht3. Seit 1878 ift D. Generalinfpeltor des 
niederen Unterrichtsweſens. Unter feinen wiſſen⸗ 
fi ichen Arbeiten ift hervorzubeben: „Lesennemis 
de Racine — e en (4. Aufl. Bar. 1894). 
pr. BSaul, franz. Dichter, geb. 1825 
Deltuf aris, F Dr ſchrieb Cebit, Hemane u. 
Rovellen.Dervorzuheben dyliesautiaues‘ (1881); 
„Contes romanesques*“ 2; „Recits ma- 
tiques* (1853); „Les pigeons de la Bourse“ (1857) 
u, die ne u. Novellen: „Les petits malheurs 
d’une jeune femme* (1860); „MademoiselleFru- 
chet« (1860); „Jacqueline Voisin® (1861); 
femme incomprise® (1863); „La comtesse de 
Silva“ (1864); „Fides“; L’ordonnance de non- 
lieu* (1866); „Les dies du foyer* (1867) xc. 


ü Iot.). eigentli 2 u. Reiniz 
Delübrum ( made tn Cühn; m. ent. 


ui D. 

dann die Stelle, 2 das Götterbild aufgeftellt war, 
u. enblid) ao es t. Geoln 36 

Ir. d’IÜR), deau Andre, u. Phy⸗ 
Deluc (ie: "es. 1727 Gent. Ton 1617 Binde 
for; 1770 Mitglied des Rates ber Zweihundert in 
gen, ‚ging dann za Zondon, wurde 1773 Vorlefer 
der Königin u. 1798 20f der Geologie u. Philoſophie 
in Göttingen; doch trat er dieſe Stelle niemals an, 
fondern lebte nad} einander in Berlin, Braunschweig, 










ihwenmtung, 











tft us je deluge, 
Ken. (lat), chung; belus 
Deluſion ß 
Delvau 2 


geb. 
1848 Sefretär Ze 


a barrieres 
e d’ltalie* 
864) 

n.Aufl.1867), 

an; fran- 








„L& | burg fanalifiert u. dur: 





— ve Ei — —T —— 
ei gte er fich mi ſikaliſchen Unlerſuchungen; 
ex zeigte, warum vas us 'ochen des Barometers not: 


Murger et la Boheme — a bie 
theque bleue* (1859—-60,3 Bde.) u. 
des romans de chevalerie, mis en prosefrancais 
moderne“ (1869, 4 Bbe.) heraus. Seine fpezifiih 
Parifer Sonpen fe hs Ä ohne Eutturh ft 5 rt 
pr. delmoh), Serenz, nieberländ. 5 
Delvanz u, geb. 1695 Gent, + ?% 1778 Ni: 
velles; Schüler v. Dieudonne Plumier in Brüffel, 
arbeitete feit 1717 in London, ftubierte 1727—33 in 
talien bie Antike u. wurde 1734 Hofbilbhauer Kaifer 
orls VI. Unter feinen en in den Kirchen zu 
Brüffel u. Gent ift eins der beften die Kanzel der St. 
Bavonstirdie in Gent u. namentlid) in der Kathe: 
drale zu Namur die Statuen des Petruß, des Paulus 
u. ber 4 großen lateinifchen Kirchenväter. 
SDelvan it Nineral aus der Gruppe der waffer: 
vn ixi haltigen Phosphate, ähnlich dem Ar⸗ 
ſenioſiderit; thaß osphorſaure, Srjenopp, Kalt: 
erde u. Bafler, it faftanienbraun, Härte 2; Dihte 
185, u. findet fi zu Viſe in Belgien u. zu Leoben 
in Steiermart. ehter Nebenfluß ber. Elhe ß 
rechter Nebenfluß der ZFreuß. 
Delvenan Eds gauenburg:o. Möln bis fuer: 
den 1390—98 v. Lüberer 
Kaufleuten erbauten Stedenigfanal mit der Stedenig, 
Nebenfluß der Trave, verbunden; zufammen 72 km 
lang, 00 ma Bit, beirinf), Senrt © fr 
H pr. delwinj), uftave, franz. 
Delvigne tn. geb. 1 urg, 
7 !%10 1876 Toulon; trat jeit 1826 für die —& 
nung des Fußooffes mit gezogenen Gewehren ein, 
Die Schwierigleit der Pflaſterladung zu umgehen, 
empfahl er die Geſchoßſtauchung anjuwenden. Die 
Geſtalt, welche die Kugel daburd annahın, beein- 
trüchtigte aber die balliſtiſchen Leiſtungen. Die Chaf⸗ 
ſcurs D’Orldans wurden 1839 mit Deſchen Kamnier⸗ 
büchien bewaffnet; eine weitere Einführung wurde 
durch die Vorjchläge v. Thouvenin (f. d.) verhindert, 
Unter jeinen Schritten ift hervorzuheben: „Sur l’em- 
IM des balles cylindro-coniques &videes“ (Par. 
843 u. 1849). 














Ernerer, 
Gmmäßrer, 2 : 
17 11} 
npr, Cm, m. 
rmi vn, 
zeigen, om 
ven, angtengen; 
anlangen eine 
treffen; fih er⸗ 
ei eit ha⸗ 
‚ telfen; 
erreien, tre den: 
erleben; fallen, 
begreifen; vn, 
vartiein langen. 
rnla ß, 
5 
rnalar! 
sten.) — 
E — 
12) 0, 
—— 
rnloso, 
seat 7 
Erniotomia, 
® f, (Ehir.) 


Eraye,@n; 
Be 
Ernyedetlen, 


— 


doldentragend; 
Doldengewãchs. 
Erobre,g) va, 
Frobrer,® 
—— 
g Seen, 9 
Erode,@npr, 
Herodet, m. 
Kroder,Dva, 
‚anfeefien, ans 
en. 
rödos,Dva, 
fenwegtae.beb 


rogazione, 
f,Austeilung, 


Ei 2 
(erölködes), © 





Erösbitnl, 
flärter ,@ 


Erösbödni, 
(er&sbülni), 
va, an Sr! e, 
Kraft zunehmen. 
—— 

art, ; teft; 
wirfjam; tüdpt! 





Erosione,Df, 

Auswaſchung, 
Zernagung, f. 

Erösiteni, O 
va, ftärten,, vers 


ftärten. 
eig 
tigung —E 


ti Glinka ıc, brachte. 
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4 Delonia), waljerarnes. gebirgiges 
Delvinon ge ak im türk. Wilajet Janina, aın 
Joniſchen Meere. — Die Hauptftadt D., am Kimara, 
in offener Ebene; fFeftung; mehrere Mofcheen; Del: 


bau; Handel mit Südfrüchten; 7500 Em.; im Alter: 
tum Helieranum. R 
, Baron, ruſſ. Dich: 


Delwig Anton Antonowitli FE 


ter, geb. RE 1795 Mosfau, 
1831; trat 1811 zugleich mit Puſchtin in das eben er: 


öffnete faiferl, Syceum in gmähge Sefo, verließ es 
an bemjelben Tage wie jener 1817; erhielt 1821 eine 
Stelle an ber Deffentl, Bibliothek in Petersburg, ver- 
jeiratete ſich im Berbit 1825, trat 1326 in das Mini- 

terium bed Innern. Er gründete 1825 den Almanach: 

Ssöwernyje zwety* („Norbiihe Blumen”, er: 

Ihien 518 1832; Neuausgabe v. Bo. I v. B. Barte: 
nem, Most. 1881), der Dichteriiche Erzeugniffe v. 
tm ioku.n. feinen erunben Bil fin, Barjatinitij, 
Seine Gedichte Iyrifcher Art 

redigen es Lebensgenuß; fie erichienen ge: 

ammelt 1829, 1839 u. 1850, 


(Diuma), Fluß Dfizußlands, 330km lang; 
Dema entiptin ) auf dem Opfchtiehli Syrt, flieht 
jaft norböftl. durch dad Gouvern. Orenburg, mündet 
bei Ufa in — (nur he an 

z ohbegabter atheniicher Redner u. po⸗ 
Demäded [yilher Geaner bes Demofthenes, #319 
vor Chr. ; v. niedriger Abkunft, arbeitete er ſich durch 
ku —— Talent zu einem der — 
ten Redner in Athen empor, war geiſtreich, beredt. 
aber volitiſch gefinnungslos; bei Shäroneia 838 vor 
Chr. v. den Mafeboniern gefangen, aber wegen jeiner 
freimütigenSpradefreigelafjen u. v.Rönig%hilipp 1. 
erfauft, arbeitete er gegen Demoſthenes u. mußte fich 
nach Philipps Tode auch die Gunft Aleranders Des 


>| Gr., derien Nache er mit Phokion v. Athen abmenbete, 


au erwerben u. zu erhalten. Anfangs 319 vor Chr. 
v. ben Athenern nad) Mafebonien geſchickt. um Die 
Yurücyiehung der mafebon. Beſahung aus Munychia 
zu erlangen, wurde er auf Befch! des Reichsverweſers 
Antipatros, ald eines Komplotts gegen biefen vers 
düdhtig, nebftfeinen gan Demeasbingerichtet, frag: 
ment einer Rede in Bellers „Oratores attıci*, 3b. 3 


ı | (Berl. 1823). 


Litteratur: H. Cbarby, De Demads oratore atheniensi 


(Berl, 1844). köh, da 
2 m. lidovod, m; dän. Demagog, Fi; 
Demagog engt. demagogic: In. dinagogue mi Ar 
Önuapwpbs, m; wn (- fein nudyaypelv; holl. volks- 
menner, demagoog, w; tal, demagogo, m; lat. contio- 
nator, vir popularis; (Vollsjhmeihler) assentator populi, 
m; FUSS, aosarors, m; Schw, demagog, m; $p. dema- 
8080, m; ung« nepirgats, nepveaer; nepnck hizelgB. 
D. (griech., Bolfsführer, Vollsanwalt), urforünglich 
im alten — ein durch ſein Anſehen ut. ſeine 





Berebjamtfeit ſich aus eichnender Leiler u. Beichüßer 


it, | bes Volkes u. ſeiner Rechte; jo Perikles; erſt ſpäler 


belam das Wort die ſchlimme Bedeutung eines Volls 
verführers, wie 3. B. bei Kleon, Hyperbolos ıc. Den 


. | Entmielungägang der Demagogie v. ihrer Ent: 


tehung Bis zu ibrem Untergange zeigt uns das alte 
Rom während des Kampfes zwiſchen Volt u. Patri— 
jtern, meiter in ver Entwidelung ber tribuniziiden 
Jewalt bis zu ber Stufe, mo fie durch ihre Ma 

& lt bis zu ber Stufi te b ihre Macht 
ihrer Popularität verluftig gehen mußte. Später 
dienten die Künfte ber —— — nur bem, der 
dem Nolfe den meiften materiellen Genuf zu bieten 


vermochte, um ihm die legten Nefle v. freiheit zu | 


entreigen, bis endlid der Staat einem Gewalt: 


ans | haber in die Hänbe fiel. Nach der erften franz. Ne: 
"| volution verftand u. verfteht man barunter einen 


Parteiführer, der durch Aufwiegelung des Volles 
den — ver beſtehenden Regierung herbeizu— 
führen trachtet, gewoͤhnlich mon einen politischen 
Ayitator, der bie befiglofen Klaſſen durch die Au 

fiht auf materiellen Gewinn für feine revolutios 





anzen; 'nären Pläne zu gewinnen hat Dieje Tendenz 


wurbe aud den geheimen politiichen Verbindungen 
in Deutichland nad) der Orlindung des Deuticen 
Bundes zur Laſt gelegt, u. ihr in den ebertreibungen 
eines jugendlichen Enthuſiasmus (Wartburgfeft, 


Sard, Löning) fich äußernbes Treiben Hat man vor 
zugameije mit dem Namen demagogiſche Um: 
riebe bezeichnet. Der Name wurde juerit gebraucht, 
als Breußen 1819 eine Unterſuchung gen den Mör: 
ber Roßebues, das Turnweſen die Burjhenihaften 
u, andere ber Demagogie Verdächtige verhängte, 
bie fpäter ihren Mittelpunft in ber Mainger Zentral⸗ 
Unterfugungstommiffton hatte. Dieſe nicht nur ge: 
gen — m ſondern gegen Zierden 
der Wiſſenſchaft u. treue Rämpfer für Deutſchlands 
Befreiung u. die Miederheritellung der beufichen 
Dee core (Arndt, Jahn, Welder ıc.) geführte 
Unterfuchung ergab jedoch, daß die Befürchtung ernit- 
licher Berihmörungen gegen Die Staatöverfafjungen 
ungegrünbet war, Das Jahr 1830 ges der Sadje 
einen ernfteren Charalter; das Hambader Feſt u. 
das Frankfurter Attentat führten zu neuen Berfol: 
ungen, u. 1833 wurde durch Bundesbeichluß bie Jen⸗ 
valzIlnterfuchungstommiflton in Frankfurt nieder 
geſetzt. In der politifchen Terminologie der revolu: 
tionären Bewegung v. 1948 fand das Wort D, feine 
Stelle. Wo in der neueften Zeit noch v. Dsen die 
Rede, find es mmeift Männer ber äußerjten rabifalen 
artei, wie ein Laſſalle, Gambetta ır.; fejten Fu 
önnen fieineinemgeoroneten Staatswejennte fajjen, 
u, eine ftreng Eonftitutionelle Regierung findet ihren 
Halt gegen das Treiben der D=en gerade in der Volls⸗ 


vertreiung. ; —— ch). Bei 

ran r. bemangid)- i 
Demanchieren ——— wie 
in eine andere Lage (Poſition) übergehen“, indem 
der Spieler die Linfe Hand am Halfe Üinanche) bes 
Inftruments Sineuh, 9 — — 

. at.), einem etwa‘ tragen, 
Denandieren auftragen, anvertrauen, anem⸗ 
pfehlen; —— ag. Pe 

emeinfalu), Dorf, ungar. Romi: 
Demanova ia Siptau; 340 lowaliiche Ew. be: 
ritömte Tropffteinhöhle, Eishöhle. N 
Demant Stanz, vom lat. adamas), jo viel wie 
— ziel, —5 — bi 
r anz., ſpr. =mangtel:), die 
Demantelieren Nauen einer Stadt nieber- 
reißen, rafteren 8* Er 1) Korinth ; 
amarato rinther au 
Demaratos zen Mpelsgeichleht ber Bacchiaben, 
entfam bei beren Sturze in Horinth durch Aupielos 
(655 vor Chr.) nach Italien u. ließ ſich zu Tarquinii 
in Etrurien nieder, Bon feinen beiden Söhnen, 
Zucumo u, Aruns genannt, wanderte ber erjtere mi: 
jeiner Gemahlin Tanaquil nach Rom aus, gewann 
dajelbit die Freundſchaft des Königs Ancus Marcius 
u. wurde nach deifen Ermordung unter dem Namen 
Tarquinius Pri beffen Maclolger, 
2) D. Rönig v. Sparta, gcb. 535 vor Ehr., Sohn des 
Königs en (aus dem Beichlechte der Profliben), 
eriet mit jeinem Mitkönig Kleomenes, auf beifen 
‚mtriebe das delphiſche Orakel erlärte, D. jei nicht 
Ariftons Sohn, worauf D. die Krone nieverlegen 
mußte, in heftige Feindſchaft. Er begab ſich 491 zum 
einig Dareios J. der ihm eine Herrſchaft in 
hrngien anmwicd, wo des D. Nadılommen noch 399 
vor Chr, reſidierien. D. begleitete 480 den Könij 
Zerged auf jeinem Zuge gegen Griechenland u. ga! 
diejem u. a, den Nat, die Inſel Kythera zu bejegen, 
mas für Sparta höchit verberblid; Hätte werden 
miffen, wenn ihm —5 eſolgt hätte, 
pr. 


Demarde Gran Pr. emaric), Bang, Schritt; 


1 (ariech.), Vorſteher eines (attifchen) 
Demärd)os Demos; Demardie, Würbe en) 
Demarden. 


Demarfatiön (ranz.), Abgrenzung. 


Demarationälinie Un yungi at 


wiſchen ihren Befigungen, ob. (im sirtene) zwiſchen 
dv. jedem derſelben — Landesteilen als nicht 
\ zu überſchreitende Srenze beſtimmt ift. Eine ſolche 
\ Vereinbarung tritt bei yriebensunterhandlungen ein, 













































































209 Demarteau— Dembinsti. Demegorie—Demerara. 210 
um weiteren Zufammenftößen ber beiden Heere vor: | rationen Gielguds, Chlapowskis u. Roland in | kung, Unterftüt- 
— Zu dieſem Zweck wird für beide Zeile eine | Litauen mit, verf te es aber, nad) dem Miß:- aung; BD . 
nbere Anie bezeichnet u. das dazwiſchen liegende | lingen be3 Zuges auf Wilna fich gleich den genannten Amat; Behaup 
Zerrain für neutral ertlärt. —* — = bie, | Generalen auf preuß, Gebiet gu ten, u. jhlug ſich "tung," Beteues 
welche 3. B. 1488 ft Alexander VL im Streite | mitten durch Die Rufſen nach Warſchau durch, mo er | rung, Beträfti- 
Spaniens u. Portugals Durch ben Ojcanı zog (beftätigt 3 1831 eintraf, hoch gefeiert, zum Gouverneur v. eung, 
1494 im Bertrage v. Torbefillas zroiichen Kaftilien u. | Warichau u. 1% zum Ierteldheen ernannt wurde. Erösitgetmi, 
gortugal); £riegerilche — Kach der Erftürmung Warſchaus wo D. den Ober: In? ee 
21,5 1795 zwiichen der franzöfi I befehl ſehr bald wegen ber Wirren im figenen Lager | dn me 
beinichen Armee, bie 1813 zwiichen der franzöfijchen u. | an Krukowiecki abgegeben hatte, trat D. mit gen od. arten 
preußtich-ruffiichen in Feten u die in den Frichende Korps Rybinsti "ho LT auf preuf, Gebiet Über, um | Erösits, 
prältminarien u, Ber] illes 3%, 1871 zwiichen Deutich: | nach kurzem Aufenthalt in Drespen jeinen Wohnitg | Gtärtungsmittel, 
u. Frankreich beftimmte Linie. Dann net | in Paris zu neh 1833 trat er auf furze Zeit in gem tärtung. 
man damit allgemein eine Grenzlinie, bei die Dienite des P. meb Ali v. Aegypten, oalvo, (8, 
vorher ftreitige Grenzen beftimmt, Tehrte aber bald nad) I üd, wo er an ber üpen, be rer 
ebtretungen infolge eines Krieges; jo pipe eines Polenlomitees ig war. Nach der Rorresyeftgalten 
1848 in Bofen das polniiche u. deutiche Sprachgebiet | Februarrevolution 1848 verlieh er Frantre ich, nahm | an feiner Melr 
trennen follte, ferner die 1849 zu an ben Slamwentongreß in Breslau u, Prag teil u. | nung, n; Rehts 
wede in Schleswi  peojettierte Kin ing nad) dem Nusbruche der ungar. Nevolution nad) | haberei, £. 
izin, fiede’den il hellen r ——— wo er P 1 Brörködat,® 
pr. D’martoh), Gilles, 3 urreftionsarmee über: N N 
Demartean (Y;., eb. 1792 (17207) x 17 Schlacht bei — 
+1776 Paris; 1764 Mitglied der Alavenie d. Paris; des vom ungar vll vorgehen. 
vervolllommnete die Krayonmanier, in ber er Bor: Erdsödes, @ 
zügliche leiftete; v. ihm 664 Blätter; häufig mit Starkwerden, n; 
enem aus einem D u. einem Hammer zujammens ‚Zunahme an 
gelegten Monogramm. aber dasjelbe ſchon im Juli mi Ruh, 4 
Zitteratur: Gilles D., graveur du roi, sa vie et son | nahirte bes Kommandos burd) 9 Erösödni , @ 
auvıe (Brüfl. en ), bie Modte abziehen; ent- eſem als Generalquartiermeifter beigegeben, führte —— 
a .), bie e abziehen ; ent⸗ beiß- Armee bis Szegedin zurück, befehligte fie R 
Demaskieren Keen, enthüllen; im Rrtegamefen: bei Terneövar v. dem —— — 
eine Batterie, d. h. eine dem Feinde verborgen ge: Ti ; ‚nn; Bes 
wejene Batterie v. den verbedenden Gegenitänden weiß,m;feftung, 
frei madıen, um fie überrajchend in Thätigfeit tre= 7 
au Ihn emat Diemat), ehemaliges Ader: | ta durd) b 3 — 
m durch Deren if 
Demath maß in Rariglänbern, 3.8. für Maric- | zu jeinem Tode le — 
u Geeftland in Eiderſtedt u. Rorbitrand 216 u. 324, |u. in Litauen“ ( ;. 1832); „ @ ya, mit Ge 
im Amt Bredſtedt 180 u. 300D.:Ruten an 21.028 im. | moires‘ (Bar, t gleiten über ben | walt burfegen 
Demawend (Jasonius Mons ber Alten), Berg | ungar. Krieg 1348 u. “ (ebd. 1819); „Memoiren | wollen, gewalts 
h orbperjiend, im NO. v. Teheran, | über ben Aufftand v. 183031” (poln., Rrakau 1878, | Tam aufnötigen, 
öfter Gipfel des Tburagebirgeß, 6120 m; er: |2 Be.). enwingenwollen. 
akt lee en Süne: Kitteratur: Danzer, D. in og (Wien wi RN Bröstakon,@ 
ie ausftößt; heiße Quellen (bis .), Ba: . riech.), Rede, die in öffentlicher | „ar ft 
jalt: u. Tee en. Demegorie a an das Bolt gerich⸗ —— 


Demben See in Abeſſinien, fiehe Tana 1). 


ihtiger Hanbelöplag in der abeifi- 
Dembeſcha nider An. Sopihem Notthie, 


4 Dorf, Bolen, bei Braga, rechts 

Dembe Wielke Z he eegz 
Gefecht der Polen unter Strzynecki gegen bie Ruffen 
N uh in Senegambien, Wärita, entieht 

sh: „ Sluß in Senegambien, a, 

Dembin durch Zufammenfluß des Kakriman u. des 
Koloulo in der Landſcha ne v. Futer Diallon, 
beikt eine Strede lang Konkuray (Tenenay)u. mündet 
indie Sangareah: Bat des Atlantiichen Ozeans ; trennt 


Gebiete Sapibay u. Koba. 


ey er ee ee 
‘973 Heinrich, poln. General, geb. 
ee naar Bei Karel 


in ber mgenieuralabemis zu Wien 1806—9 erzogen, 
wu > a die poln. —5— „puche 1810 San: 
im juge gegen Rußland v. Napoleon I. au! 

' elde um Kapsıtän ernannt; 1813 | 

der Schlacht bei geipsig dem Bureau be3 Generals 
Bielohorsli in Paris beigegeben, kehrte D. 1815 in 
fin Baterland gurüd, wo er in Zurüdgezogenheit 
lebte. 1825 Landbote, neigte N D. zur EN Wartet 
Im, gewann aber bald andere Anfihten. Nach Aus: 
ch der poln. Revolution *%,, 1830 trat er als 
Rajor in das Heer, erhielt dann den Oberbefehl über 
die mobile Nationalgarde v. Krakau u. jpäter eine 
KRavalleriebrigade, mit ber er, zum Brigabegeneral 
ernannt, —— —— Heinen erfoigreichen Ke mpfen 
bei Dembe u. Kuflew, hervorragenden Anteil an dem 
Angriff Skrzyneckis auf die rufl. Garben nahm u. 
Dftrolenta nad) 14ftündigem Kampfe bejeßte. Nach 
der unglüdlihen Schlacht bei Oſtrolenka, an ber er 
jedoch nicht teilgenommen hatte, machte er die Ope⸗ 





tet wird, ob. ——— Streit iſt 
ä anz.), Handgemenge, „Zwiſt, 
Demöle ) —— Verwickelung; 


— — er en. kn. a ) 5 

4 tanz. , jpr. bemang:), zerglie⸗ 

——— — Dimem! te 

ment (fpr. ⸗hr'mang), Zerftüdelung, Vereinzelung. 

Damen gried Din), der Plural Dom Works 
emo3; fiehe Diefen Artikel. 


3 franz., ſpr. demenaſch-⸗), eine 
Demenagieren an ni) aus: 
siehen; Demenagement, Umzu: 


8. 
Dorf . Komitat Liptau, fiehe 
Demenfaln ven Artikel Demanona, 


Demenieren (fcanz.), ſich lebhaft bemegen. 

+ (franz., ſpr. demangtih), Nachweis einer 
Dementi A ee td), N jehauptung 
ein D. enagegenſeten ſ. v. w. dieſelbe für erlogen 
erklären; einem ein D. geben, ihn Lügen ſtrafen; 
fh ein D. geben, fi in Widerſpruch verwideln; 

ementieren, der Unmahrbeit zeihen; aud: in 


Abrebe ftellen. lat), Bledſi p — 
a inn; D. paralytica, 

Dementia jiehe "den Artikel Pakalytii de 
—— and — — 
uß, belg. Prov. Limburg u. SBrabant; 

Demer enti Enge in der Sampine, unweit Ton: 
gern, nimmt Velpe, Große Geete, Herd, Mangelbeel 
u. Kleine Geete a u. mündet, 93 lang wovon 
37 km (v. Dieft an) jchiffbar find, unterhalb Nerichot 


in die Dyle. 

VD) Fluß, Brit.:Guaiana, SAmerika, 
Demerära ent! «2 t in etwa 25 n. Br. im 
Maccarigebirge fickt anfangs mit zahlreihenWaffer: 





jam, erzwungen, 
At Genatt, ge 
maltthätig. 

Erössakosko- 
däs, te 
Tamtelt,f; zwang 
weifes Borgehen. 
Eröszakos- 
kodnl, @ vn, 
jmangsweljevor 


gehen. 
‚rötan, 
Lehre v.den kräfe 
ten; theoretijhe 
Me hanik (Statit 
u. Dynamit), f. 
Eröteljes, @a, 
323383 
teäftig, kraftvoll. 
Erotema,(Df, 
age, f; Frãoe · 
jag, m. 
Erötet6s, 
(eröltetös), @ 
Nötigung, Ans 
frengung, f; 
an, m. 
rötetni, 
(eröltetni), ® 
va,nötigen,jwin« 
gen; vr, fid 
ve anthun, 
ich zwingen, ans 
ftrengen. 
—— 
a, die 
Siebe betreffend. 
Erötico,@ 8, 
8 
Erötico, ® 8, 
eroilſch, Liebes-. 
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Demerieren— Demeter. 


212 


Demeter— Demetrias. 





Erotiyune, 
a, erotiih, er 
bes 


m, heftige Liel 


Erötlen, @a, 
erötlenäl, ad, 
traftloß inacht ⸗ 
to8, entfräftet; 
wirtungslo! 





Brötlonftes, 
Q, Snttättun, 
—— 
Wider! ‚3. 
Erötlenitni, 

entträft 


die Wirkung 
ſchwãchen;: wider: 
legen. 
Erötlenked6s, 


8 Gefühl der 
Bu fand, 





Erpote, Dm, 
at) bit: 
Erpötico, 
ten 
— 
en. 
VrplontojoD 
m, Etreiäneß,n. 


leatura, O 


rr,(Ovn, 
umirren ; vr, fi 
irren; va, vers 






Errabondo, 
(errante), D&, 
umberirrenb, uns 


ftet, frücht 





— 
= 
7 


irtend; — 
Errad 

va, mit der Wur⸗ 

el außreißen. 


Errado. a, 
ira, — 


— 
rrante,(@a, 
umberirrend. 
Erranza, (Df, 
Axung, f. 
Errar, (® va, 
fehlen , nid 
treffen; vn, irren, 
mherirren; ver» 
irren; - & alg, 





fällen nördl. u. mündet, 270 km lang u. über 2,5 km 
breit, bei Georgetomn in den Atlant. Ozean; 165 km 
ſtromaufwärts ſchiffbar. — 2) Mit Effequebo die weſtl. 
rafſchaft der Kolonie Brit.-Guatana, deren SL. 
Srafihaft Berbice ift; ca. 112000 qkm u. 167850 
Em. (ohne Georgetomn), wovon 112260 auf D. 
Iommen. Im Innern susihtiehtich Indianer (Are: 
wol, Alamays, Muraus u. Kariben). Bom Eſſe⸗ 
uebo u. gefien zableei en Nebenflüffen bewäffert, im 
Innern Gebirge u. dichter Urwald, an ber 
den Flußmündungen Suderplantogen., Kaffee⸗ 
Neisbau. Ungeſundes Klima, Wurde zuerſt 1580 v. 
den Holländern beiegt. Hauptitabt der Kolonie u. 
Grafidaft: a Th ade, —— 

* at.), ji um etwas verdien en; 
Demerieren el: nt, einer ber fi verdient 
gemacht Hat, ep — — Serbien too! Hr ® 

ite (franz., ſpr. demerit), Bergehung, Ver: 
Demerite Guinghemeritieren neben 

i in ber kathol. Kirche Gefäng⸗ 
Demeritenhäufer niffe für Geiftliche, die fich 
ſchwerere Vergehen haben zu ſchulden fommen lafjen 
u. zu Bußübungen verurteilt find; unter ftaatlicher 
Auffigt itehend. 

Demerfiön (tat.), untertauchung Berientung, 

5 in ber griech. Mythologie Tochter des 
Deneter Kronos, Schwefter des Zeus; Söttindea 
Aderbaues u. des gejeglichen (D. Theimophoros), 
| bürgerlichen Lebens, auch der ehelichen Safungen. 
D. gebar v. Zeus die Perjephone; nad) anderer Sage 
liebte Poſeidon die D., bie jich ihm in Geſtalt einer 
Stute zu entziehen juchte; aber Bojeidon erreichte fie 
als Hengft, worauf fie das Ro Arion u. die Ver! 
phone gebar. Perjephone wurde mit Zeus’ Zuſtim⸗ 
mung v. Habes geraubt, Als Ort des Naubes nennt 
der Homeriſche Hymnus auf D., der ihn zuerft erzählt, 
das Nyfiiche Hefilde, v. unbekannter Sage. Trauernd 
juchte D. deshalb Deo, die chende) die Tochter. 

eun Tage durchirrte fie die Yänder, am zehnten bes 
egnete ihr Hefate, die aber auch nur den lebten 
ei der Berjephone gehört hatte, Den Räuber 
Bette nur ber alljehende Helios erblidt, welcher eö der 
). offenbarte. D. verbarg ſich in ödem Gebirge. Die 
——— ber Erde hörte auf, u. Hungersnot 
at ein. Zeus dachte daher auf ® 












Verföhnung, u. da 
Rerierüome durch den Genuß der Granate ſchon bie 
attin bes Aidoneus geworben war, wurde der Ver⸗ 
trag geichloffen, daß Perſephone jeven Frühling ihre 
Mutter jehen, im Herbſte aber wieder zu ihrem Ge⸗ 
mahl hinabſteigen jolle, So iſt der Wechjel der Jahres: 
zeiten fymboliftert, u. die myftijche Bedeutung ver D. 
egeben, Damals kam fie auch nach Eleufis u. fette 
ki in Schmerz verjunfen, an einem Brunnen nieder, 
a famen vie Töchter des Keleos Königs v. Eleu⸗ 
ta, um Waſſer au fchöp 
ambe od. Baubo, ® herze aufgeheitert, nahm 
). wieder Speije u. n Sabetrant zu ſich Sie 
legte Darauf den Demophon od. Triptolemos, 
Eon des Heleos, u, mollte ihn unjterblich maden, 
indem fie ihn mit Ambroſia jalbte u, über Feuer hielt. 
Allein jie wurde v. der Mutter Metaneira überrajcht, 
welche aufſchrie Zürnend offenbarte ſich D. als 
Göttin, An dem Quell Kallihoros ließ fih D. v. 
Keleos einen Tempel bauen, In Eleuſis lehrte fie den 
Triptolemos, Diofles, Eumolpos u. Heleos bie eleu⸗ 
niſchen Myiterien. Den Triptolemos jandte jie dann 
in alle Lünder, um den Segen v. Eleuſis zu verbreiten. 
Der Kultus der D. ift jehr alt; Herobot ti 
auf bie Zeiten ber Pelasger zurück (Pelasgis). Diefer 
alte Kultus der Adergöttin blühte bei, in Arkadien 
u Pheneos, Thelpufa u, Bhigal Meffenien zu 
rene u. Andania; in Zalonıen ju Anmila u. Helos; 
auch in Si 










































ber, Kleine Eleu— 
d. i. Feb u. 
jefn u, Nieinafien 
. bei. in Theben 


finien ım 9 
März), v. wo fie nach? 
gebracıt wurde; in Böotten wurde 











n, u, v. einer luftigen Magd, j 





üfte u. | Felde 






weibliche Fruchtbarleit, Geburt u 

Während die ältere griechiiche 
Darftellungen bei. da yältnis zu Poſeidon betont, 
jebt die jpätere Hunt bei. das Verhältnis der D. zur 
eriephone hervor, u, vor allem ftellt Die Schule des 
raziteles die Göttin als wirdige, milde Frau, dag 
eal der M rlichfeit, dar; ihre Attribute: Aehren, 
ob, ziſſen, Fackeln, mit Blumen od. Aehren 
eiülltestörbe, Scopjert wurden ihr Kühe u. Schweine 
wegen ihrer Frucdhtbi h Ticheint jelten mit 
einem Modius auf meijt mit Yadel, 
Kranz v. Nornähren od 1 Bilichel Mohntöpfe, 
bei dem bisweilen auch tornähren iſt, od. 
mit dem Füllhorn. © end ob. auf ben 
Throne figend darge ‚ aud) bei. an Grabdent⸗ 
mälern, wie fie auf einem mit Draden beipannten 
Wagen, in der einen od. in beiden Händen eine Fackel 
halten, dem Räuber ihrer Zochter nadhjagt. Beliebt 
ift aud die Darftellung der Weihung des Tripto- 
lemo3, ber den Segen der Stornähre bie Erde 
zu verbreiten v. D. außgejandt wird. — Rom 
wurde D. mit Ceres, einer altital. Göttin, tbentifi- 
dert, — aud zum Teil der Bona dea (ſiehe 
eres). Der Raub der Periephone ift in dem Ho: 
meriſchen Hymnus auf D,, jpäter v. Euripides, Ovid, 
Nonnogzc.bejungenmworben,inder — — vor allem v. 
Schiller in „Klage ber Cere3“ u. „Das Eleuſiſche Feft“. 
Kg ER ae D. x Beriephone, ein rl jun: 
0! ‚er Unterfuhungen amb. 1: ; O0 5 
—E 8 2 tath 


Srn thologie, :D. u. Korg (mit 
Sdi. 1873 ff.) — Boat Der in 3 N na: 












Perfephone (Stuitg. 1974) 





I; 
tum; N iſcher Stüde. 
atidki pokusaji* eridienen Ägram 
1835 u. 1348 in 2 Bbn. Im „Kolo* erfchien fein 
Epos: „Grobnicko polje*. 

Dimotita), Stadt, türf. Wilgjet 
Demetoka GS-ianopel Im Thale beb Rifu Del 
eines rechten — ber Naritza, an Bahn 


auch WMeberarbettungen älterer ra 
2:3 „Drau 








Adrianopel⸗ Dedeagatſch; griech. Erzbiichof; Seiden- 
meberei, Töpferei; 10 mei mobammeban. Ew.; 
Geburtsort Bajefibß I. (1347); Aufenthaltsort 
Karla XII. v. Schweden (Febr. 1718 bis d 1714). 

. röm. Architekt unter Hadrian; bei. 
Demetriäund bekannt ld ER des Maufo: 
— adrians (Engelöburg), des Pons Aelius u. 


aurator bed Pantheoãs. 
Demetrias im Altertum Stadt in a iotis 
en Reer 
buſen, v. Demetri 


Theſſalien) am Bagafäil 

, oliorketes 290 vor Chr. erbaut 
u. feitdem einer der, Hauptichlüffel Griechenlands ; 
gewöhnlich Refidenz der Ipäteren makedoniſchen Kö: 
nige; 196 vor Chr. v. den Römern erobert; beim 
jegigen Volo, auf dem Hügel Goriga. 





213 Demetrios—Demetrios Phalereus. 


Demetrius. 
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Rame mafebon.u.fyr. Könige. Mate: 
Demetrios sonen: 1 2. enden (b. i. 
Stäbteeroberer), geb. 337 vor Chr., + 283 Apamea, 
Syrien, er des Anti; Ai —* balmos ob: 
Kytlopß (,„ tugige“); leiftete feinem Vater in den 
nad Helmes 1 Pi Tode juiiden defjen geld: 

susgebrogenen Kriegen ſeit 317 ern Bei: 

d, — 312, v. einem Salz gegen — 

dv. Aegypten geſchickt, bei Gaza geſchlagen u. 
fuchte vergebens das. eleutos genomiene Babylon 
wieder zu erobern. 307 vor Chr. befreite er Athen v. 


der Herrichaft bed Kaffandros u. ftellte Die bemofra: | ®, 


tifche Berfatfung wieder ber, ſchlug 306 die Flotte des 
Btolemäos 1. v. Aegypten bei Salamis auf Kypros, 
eroberte dieſe Stab! [Davon ber Beiname „Bolior: 
tete3“) u. nahm mit feinem Vater den Konigstitel an. 
Nachdem fein Angrii —e— geſcheitert war, 
jegte er 303 das v. Kaſſandros belagerte Athen, 
eroberte den größten Teil o. Griechenland u. drang 
nad Thefjalien vor, verlor aber mit feinem Vater bie 
heibungafchlacht bei 3pfo8 in Phrugien 301 u., 
LAt abgewieſen gewann er dieſes nach mancherlei 
Schickſalen 295 wieder u. Bemäch igte ſich 294 
doniens, machte —— aber verhaßt, rn daß er 287 das: 
Deriafen mußte. Nach einer vergeblihen Be: 
gerung Athens ging er nach Afien u. ergab fü 
jeinem Schwiegerfohne Seleutoß (286), ber ihn naı 
mea bringen ließ, wo er ftarb. ebens⸗ 
beſchreibung v. Plutarch. 

2) D. UM. Enkel v. 1), — ſeinem Vater Anti⸗ 

os 1. Gonatas 239 vor Chr. als König v. Mae: 

onien, kämpfte gegen Di rganben v. tus u. bie 

Grenzvölter nördl. v. Makedonien u. fiel 229 gegen 
die Dardaner. Sein Sohn ift Philipp V. (1. 2 

8) 2. (IIL), &o — V.v. Matebonien; kam 

197 vor Chr. ala Geiſel Rom (bis 191), 184 ala 
ter zum zweiten Male nad) Rom, v. feinem 

älteren Bruder Perjeuß des Landes: u. Hochverrats 

angeklagt, 181 auf Befehl Philipps vergiftet. 

Syrien: 4) D. 1., Soter, Sohn v. Seleutos IV. 

ilopator; zuerft feit 175 vor Chr. als Geijel in 

m, bemächtigte er 1a 162 durch Berbrängung u. 
Ermordung Antiochos V. Eupator bes Thrones, ben 
er, ein hochbegabter Monarch, gegen die Empörung 
des mebiichen Satrapen Timarchos jiegreich behaup⸗ 
tete. Er kämpfte erfolgloä gegen die Makkabaͤer, gegen 
die er Nilanor u. chides andte, u. Ariarathes v. 
Rappadotien. 150 unterlag er nem d. Aegypten, Pers 
gamon u. Kappadokien unteritübten Alerander Balas 
(i. Alerander 12) u. wurde auf ber Fylucht getötet, 

5) D. II. Nileter (Nilanor), Sohn v. 4); 

dem Tode jeines Vaters nad) Sreta, beit 
ung u. Ermordung des Balas 145 vor Chr. den 
Thron, verlor bald, allgemein verhaht, einen großen 
Zeil des Landes u. fiel 139 in parthiiche Befangen: 
ſchaft. D. wurde in ber Sefangeriget jehr gut bes 
handelt u. wurde Schwiegerjohn des Arfaciden; 129 
eutloffen u. wieder König v. Syrien, unterlag er 126 
dem Alerander Zabinas (j. Alexander 13) bei Da: 
maskus u. wurde in Tyrus ermordet. 

6) D. III. Eularos Sohn v. Antiochos VIIL.; feit 
% vor Chr. mit dem Sig in Damaskus König v. 
Syrien gemeinſchaftlich mit feinem Bruder Philippos; 
& enttbront, fiel er in parthiſche Gefangenihaft 
worin er bald ftarb. 


ake⸗ 


eine 














Demetrios ok | An 


jeb. vor 345 vor Chr. F nad} 283 in Oberägypten; ſtu⸗ 

ierte under dem Beripatetifer Theo inch u. wurde 
317 vor, Chr. unter Kafjander Stattyalter v. Athen, 
wo er fid jo robe Beliebtheit erwarb, daß ihm 
Bilofäulen gelegt wurden. Bon Demetriod Polior⸗ 
tete3 307 vertrieben, ging er erft nach Theben, dann 
nad) Alerandria, wo er zur Anlegung ber berühmten 
Bibliothek des wönigs tolemäos I. Lagi mitwirkte, 
Defien Nachfolger Ptolemäos 11. Bhilabelphos jebo 
verwies ihn nad) Oberägypten, wo er ftarb, angebli 
am Bi einer Schlange. Er war ein großer Staats: 
mann, vieljeitiger Gelehrter u. Redner. Als folder 





u. Mit Unrecht legt man ihm das wohl vom alegan= 
riniſchen Spphiiten D. unter Mark Aurel verfaßte 
rhetoriiche Wert: „Ueber den Ausdruck“ bei; hrsg 
am seiten v. Walz im 9. Teile der „Rhetores Graeci* 
(Stuttg. 1886). 
Sitteratur: Oftermann, De Demetrii Phalerei vita 
@1. 1, Hersfeld 1847; Zt. II, Fulda 1857). 


neigte er ſich ſchon dem weichlichen 7 Stite 





2) 2.11 


der Tataren auf einige Seit verjagt. 
Sohn des Großfüriten Michael (ermordet 18 
Nomgorod, eritach m Lager bes Chans 
tſchal Georg Il. Danilowitich, ven Mörder Michaels, 
wofür er auf Befehl des Tatarenchans 15, 1326 hin⸗ 
erichtet wurde, 3) 2. 111. Konjtantinowitich, T Sr 
& hn des Fürſten Ronftantin v. Susdal, 1360 
bis 1362 Großfürit v. Mostau, v. D. IV. verdrängt, 
darauf Mönd. — 4) D. IV. Zwauewitſch Donstoi, 
eb. No ), ft "5 1389; 1362-89 Großfürft v, 
ostau, Sohn Iwans erbaute feit 1367 den Kreml 
u Rostau, De v. Row gorod jeinen Sig vers 
iegte, kämpfte 1 
glüdlih jegen Fürft Michael v. Twer, den er unter: 
warf, befiegte ven Sultan Nachmet v. Kafan, 1?]s 1378, 
u. (bei Kulifomo am Don, daher D. Donskot) % 1 
den Tatarendan Mamai, unterlag aber dem Chan 
‚ochta: ostau erobe: verheerte. 
—9— ein Sohn Waſſilij 1. Dimi— 

























>) 2. dwanowitſch, jüngfter Sohn Jwans IV. 
Waſſiljewitſch 
eb. "#0 1583; lebte mit ſeiner Mutter Marthä 
karfa) in Uglitſch, wo er 1591 auf Befehl des Re— 
jenten Boris Godunomw ermordet w j 
as Gerücht, daß ftatt D. ein ande 
Kind ben Mördern zum Opfer gefallen, . ges 
fei, gab ven Anlaß, daß jpüter mehrere 
he D. (Bjeudo-D,) ala Prätendenten 
auftraten. Es find dies: 
6) Pieudo=D. |, exmorde iejer 
D. eigentlich geweſen, ift nicht 1. Weit ſteht 
r, daß er nicht, mie ruſſiſcherſeits anfangs aus: 
agt wurde, ber Mönd Griſchlg Dtrepjem 
zur Beil iſt mug noch ftreitig, ob D. ein Pole u. 
g der Jeſuiten ob. der rech t ya, 
Dimitri} Iwano ch (j. 5), gemefen ift Gr tauchte 
uerjt 1603 beim Fürsten Wisniewezti in Litauen auf, 
en er jich als Sohn mans bes Graufamen ent— 
dedte. Bon da kam er zum Woimoden v. Sandomir, 
Mnifzek, der ihn König Sigiämund LIT. voritellte u. 
mit jeiner Tochter Marina verlobte. Polnische 
Truppen führten ihn um fo leichter nad) Mosfau, ala 
die mit der Regierung Boris Godunoms unzufries 
denen Rufſen ihm in Scharen zuitrömten. Die 
golen krönten ihn zum Zaren, vermählten ihn mit 
Rarina Mniſzek u. waren enblich die Veranlafler 
ſeines Sturzes, da ihre Uebergriffe u. Verlekung der 
rehtgläubigen Kirche Die Moskowiter zum Aufftande 
reizten, welhem D. nad) elfmonatlicher Regierung 
um Opfer fiel. Die Geſchichte dieſes D. ift v. Schiller 
injeinemunvollendetenDrama,D.“behandelt worden. 
Kitteratur: Ufrälow, Die zeitgendffiihen Berichte über 



































den eriten Pfeudor®. (Peteröb. 183134, 5 Bde., FH ;jM 


Koſtomarow, Die Zeit der Wirren (ebd. 1864, ruffiich); 
®ierling, Rome et Demetrius (Bar. 1878). 
N Bieudo:D. II., genannt der Dieb v. Tu: 
jsins, + "ha 1610; nad) ben einen ein Jude, nad) 
en anderen ein Sohn des Fürften Kurbski. D. tauchte 
1607 mit einer bewaffneten Bande auf, ſchlug ben Zar 
Dafili, Schuistil bei Sendomir, vermochte Marina 
Mnifzet, ihn für ihren —— auszugeben, fh aber, 
ala der polniſche Hetman Zoltjeros i fir Ei) ladıalam, 
den — Sigismunds III, Moskau in Beſitz nahm, 





ſiegreich gegen bie Litauer, war 5 


Grauſamen), Zaren v. Dlosfau, | arra, 


OU. Ina diefer 





vn, fi) vergehen 
an jemd. 


Errare, Ovn, 
umberirren ; va, 
Bun 
vw, uſchen; 
rirten. 


eo, O 


rrend, ertas 


Erraticus 3, 
P a, umher⸗ 
hi weifend ; stel- 
la -&, Irrflern, 
Banbelftern, m. 
Erratio,önis, 
f, Berirrung, 
bweichung, f. 
— ® 
&, umberjgmeis 
fend en ER 
a ie De 
'rrato, a 
fehler! 3 
esßer -, er Irre 
tum jeln. 
Errätum,i,D 
n, Berjeben, n; 
ehler, m, 


h . bin; 
hierauf, hierüber; 
ea; 1ei, 
diefer Rich” 


tem, D; 
Axxwege, mpl. 
Errer, D vn, 
(umber)irren, 
irregehen. 
Erreur, 
rtum, 


;Zäue 
ung, f Bahr, 
Be, m; 


f, 
Bere 
jehen, n; sauf -, 
Jtrtum vorbes 
halten; erreurs, 
pl, Berirrungen. 
Errino, m, 
Mediz.) Rieke 
pulver, n. 
Erro 1,D vn, 
irren, umbers 
elfen; va, 


durchfteeifte Zäns 
der; — 
errans etvaga, 
eine jwankende 
u.ungeroifje Meis 
mung; errare 
humanum est, 
Itren ift menſch 


cron, O 


&, irrig, irrtäme 
I 


—— 


Erröneo,@a, 
— 
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Erroneous, 
a, — 
bernd; irrig.. 
Erronia, © 1, 
Anioitie, m. 
Error, (er- 
zour),®) fehler, 


ER m. 
ätta, & 


—e der · 


Ersättande, 
a, ab, m; 
8 


(srazönyded), 
a, beutelför- 


n. 


gen, id. 
Ertikes, Wa, 
ertooll 


w a 
Ertökosites, 
@Lerwertung,f, 
Ertökesitni, 
@ va,berwerten, 
Ertökenser, 
@Hoheriert,m. 


Demep— Demibom. 


Demijohpn—Demihas. 216 





ſto 
I geliefert u. daſelbſt hingerichtet. 


tum, | den Zaren Alerei Michailowitſch auögeliefert, 





. |les p&nitenciers des Etats-Unis“ (e&b, 1839). 


| im Ditkri 


t, | unternahm dann 





nad Kaluga u. wurde v. Tataren auf der Jagd er: 
motbet, Nach; dem Sige biefes D,, bem Dorfe Tut: 
ſchino bei Mosfau, hießen bie Anhänger bes Bräten: 
benten Tuſchi M ur 

ER ——* A let * on N 
mens or, bem igte ſich mit pointicher Hilfe 
; wurde aber ER v. den Kojafen nach 


9) Pjeudo-D, IV, 7 1648; trat als ——A— 
Som Peudo-D. 1. u. der Marina nifge auf u. 
fand bei Wlabislam v. Polen —— Später 
verlaſſen, floh er nah Schweben, wurde inbefjen m 
13 

— Frederic Auguſte Bhile 
ie Auguſte, franz. Bhilan: 
Demel Ihr u —— Bejängnismeiens, 
eb. 12%, 1796, F "31 1874 bei Tours; jtubierte in 

ariö bie Rechte, wurde hi 


15 nftruftionsrichter am 
ribunal, Bizepräfident ‚ui —— u⸗ 
1832 Conseiller a la Cour. Au anlaffung ber 
Regierung lernte er im NAmerifa 1836 das pennfpl: 
vaniſche Fiolierfyften kennen, ohne ſich Damit zu bes 
freunden. Er wanbte jeine Fuͤrſorge bei. den jugendl. 
Verbre en au: die er nicht ſowohl durch ftrenge 
Strafe Ichreden, als durch eine jorgfältige Erziehung 
bejfern wollte. Zurückgetreten aus jeiner amtlichen 
Stellung, konnte er 1839 feine Ideen in der in Ge: 
meint mit Bretigniere de Eourteilles (gef: ie] 
gegrimdeten Aderbaufolonie zu Mettray bei Tour 
mit großem Erfolgeverwirklichen. Er jchrieb: „Projet 
d'etablissement d'une maison de refuge pour 
les prövenus acquittes 


$ leur sortie de prison* 


J van 1836); „Lettre sur le systöme penitentiaire | „Le 


adressce au Conseil göneral de lu Seine“ (ebd, 
1838); „RapportsaM. le comte de Montalivetsur 


3 franz., jpr. demöbl⸗), die Mö— 
Demenblieren NH aus einem Zimmer fort: 
Ihaffen, audräumen; daher Demenblement (ipr. 
emöbl'mang), Auschumung, Umzug. 
Demi (trans, ipr. d’mi), Halb; a d., zur Hätte, 
j aus dem Bauernjtanbe hervorgegange⸗ 
Demidow nes uff Opelägeichlecht, Das fir Durch 
dem Staate geleiftete Dienfte, durch eifrige Vetreiz 
bung feiner Eiſen⸗ u. anderer Bergmerle am Ural, im 
Gouvernement Bern u. in Sibirien außzeichnete. 
Stammvater des Gejchlechtes: 1) Rifita, urfprüngtich 
— in Zula, geb. um 1665; unter feiner 
tung legte 1699 die ruf. Regierung & Newiansl 
Jelaterinenburg wie erfte Eiſengießerei 
in Sibirien an, um die er Tidhlolae Verbienfte erwarb, 
bafı fie ihm Meter ber Sr, 1702 jöentte. Darauf 
eh D., ber 1720 geabelt wurde, u. feine 
öhne Atinfij u. Grigorif viele Berg: u. Hüttenmwerte 
am Ural u. ım Gouvernement Perm. 

2) Rilolai Rifititih, Grafv. D., geb. 1774 Beterö- 
burg, 7 1528; nahm Sriegädienfte, war Adjutant bei 
Rotentfin u. machte2 eihgüne gegen bie Türfen mit; 

roße Reiſen, errichtete 1812 ein 
Regiment auffeine Kosten, das erfelbft lommandierte. 
Er verkehrte viel mit Männern ber Wiffenichaft u. 
Kunft im Ins u. Anslande u. leitete die ihm gehörigen 
Bergwerke mit außergemöhnlicher Ama 

3) Baul D., Sobn v. 2), geb. 17. 1798 Petersburg, 
7:4 1940 Mainz, im Eycee Napoleon zu Paris er: 
zogen, machte die feldzüge v. 1812—14 mit, ging 1826 
als Rıttmeifter ab u. war 18831 —34 Gouverneur v. 
Kursf, wo er während der Cholera ein Beifpiel ji 
tener Stufopferung bot. Er machte großartige 
tungen für die Witwen u. Waifen ber im Zürfen: 
Triege gefallenen Offiziere, die Wohlthätigkeitsans 
ſtalten Mostaus, für Befferung der age der na 
Sibirien Berwielenen ıc, jowie für bie 0 dur 
die Kaiſerl Alademie der Wiſſenſchaften zußetersburg 
erteilten Preiſe für Die beſten ruſſ. Werte. 

4) Anatolij, Fürft D.v. San Donato (v. dem 
v, feinem Water bei Florenz gefauften Gute jo ge: 
nannt), Sohn v. 2), geb. 1812 Moskau, 7 2% 1 











Paris; wurde in Paris erzogen, heiratete, 1840 in 


den Fürftenftand erhoben, 1841 die —— Ma⸗ 
thilde v. Montfort, Tochter des Jeroͤme Bonaparte, 
wurde aber, weil er ba3 keine en gab, bie Kinber 
aus diejer Ehe römiich:latholiich erziehen zu laſſen, 
aus bem rufj. Staatäbienit entlaffen u. nad) Wer 
burg vorgeladen. Doch gervann er bald die Gunſt des 
— ———— 
ich aber ſchon 1845 v. feiner Gemahlin, 1846 aber: 
mals nad) Rußland zurüdgerufen, erhielt er im fol: 
genden Sabre ben Kammererrntitel n. lebte danach 
in Frankreich u. Italien. Nachdem er ſchon 1855 
50000 Rubel zur. Gründung eines Aſyls für arbeit: 
jame Arme gegen, gründete er ein Hofpital für 
—— ; 18937 —40 lief er mehrere Gelehrte das 
übliche Rußland zc. behufs metallurgifcher For⸗ 
Ihungen bereijen u. bie Ergebniffe dann in „Voyage 
dans la Russie möridionale et la Crimee par la 
Hongrie, la Valachie et la Moldavie* (Bar, 1839 
bis 1342, 4. Bbe., beutich v. Neigebauer, Breslau 1854, 
2 Be.) bejchreiben u, im „Album du yoage" (Par. 
1839) ıHuftrieren. Ein Auszug aus biefem Werke ift: 
‚La Crimee* (1855). Später faufte er auf Elba bie 
errichaft San Wartino, bie Napoleon 1. gehört 
‚atte, u. errichtete hier zu deſſen Andenfen ein Muͤſeum. 
Beim Ausbruch des Krimkriegs re D. nad Ruß⸗ 
land zurüd u. übermies dem uff. Staatsjchate 1 Dill. 
Rubel, wofür er zum Wirklichen Staatsrat ernannt 
mwurbe, Darauf lebte D. meiſi in Florenz, wo er eine 
der reichften Kunſtſammlungen anlegte, die aber nach 
feinem in Paris erfolgten Tode in alle Welt jerftreut 
* Er —— en ER: 
ogiques etc, a Nyjne-Tagielsk* (Par, 1: Ar 
L —* sur Üempiie de Kuss ei een 
ne inbo:engL, jpr.bemmibjchonn), Ballon 
Demijohn I Rorkge echt), um —V 
Chemitalien, Au x. ie en. h 
R (franz,, fpr.b’mislün), Halbmond; im 
Demi⸗ lune — a — 
pr.märl'),bieimunterenTeile 
Demi-Marque Er mac Jemommenen — 
anz.,‚jpr.d’mimöngb', Halb⸗ 
Demi-mondeſt die nad des jilngern 
Alex. Dumas —J en Bühnenftüde (1855) 
—— reiche eſellſchaftsllaſſe in Paris, die im 
eußern bie Sitten u. die Lebensweiſe der höheren 
Welt nachahmt ohne deren Mittel zu haben. Seitvem 
im allgem. —— erh Kar 
Eiſſenſchloh), Stadt, türf.Wi- 
Demir-Hifjat|n;ci<utonihinen der Kurkhona, 
Schlof, warmes Bad; 8000 meift türf, Ew. 
(mi omairi) Ramälaldin Abul ba’ 
Demiri cht D iri), Samäl aldin Abul batü 
e ohammeb ben Mufa, arab, Naturhifto: 
riter u, Ichaftitiicher Nechtsgelehrter zu Naito, geb. 
1349, 7 Nov, 1405; Prof. der Traditionen an ber Na= 
pelle Ruknia u. an der Moichee El Azhar in Kairo, 
ilgerte mei na Mekka. Sein1371 vollenbetes 
dauptwert führt ven Titel: „Hayät-alhaiwän“ ob. 
Historia animalium“ (erichienen in Bulaf 1857 bis 
isss, 2 Bbe. fol.) u. ift ein umfangreiches zoolog 
Wörterbud), Sämtliche 981 Namen der barin be— 
! riebenen Ziere find in dammersMorgenländ.Dand 
riften, Ar, 153, aufgerürt. 


Demirkapu ſiehe ben Art, Eiſernes Thor. 
Demiß (lat,), niedergeſchlagen, Heinnrütig. 


i franz.), Niebergeichlagenheit, Mein: 
Demiſſion Sur Fee auch hen el Dim tor. 


Demi-teinte (franz, Ip; d’mitängt), Halt 


Margarites 6 vrieo. eh ftſtell 
i argaritod G., neugried, Schriftſteller, 
Demitas sch 1850 &nyuidon@ögrioe Sldanien), 
tubierte 185659 in Athen u. 1869-61 in Berlin 
hilologie, promovierte in Xeipzig, 1362—65 Reltor 
u. Spmnafialdireftor in Monaftır u. 1865—69 in 
Salonidi, gegenmärti rof. u. Inhaber eines 
gr titutes in Athen. Er Ren mebrere wertvolle 
tiften, jo: „Eine Reife Durch niegnplen (preis: 
efrönt in Venedig), „Chronographie u. Topographie 
aledoniens“ (preisgefrönt in Paris), Geſchichle v. 
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Sohneidon” ( Ochrida), Promotionsſchrift, außerdem 
tertkritiiche eiträge zu Strabon, Kritiſche Unter⸗ 
juchung über ven Stamm Sfanverbegs* ıc, . 
Demint (griech. d, i. Wertmeifter, Bilpner), bei 
g den Gnoftifern (j. d.) der Judengott. 
den fie.aber nicht für den höchtten Gott, jondern für 
unenblich geringer anjahen ; er fönne daher nichts 
Bollfonmenesidaffen. Die Neuplatonifer verjtanden 
unter D. dieWeltjeele, die ihren Yeib, die Welt, bilde; 
bie Kirdhenväter den Yogos, durch welchen Gott bie 
Belt jhuf. Auch bei Schelling u. im Anſchluß an ihn 
bei Smmermann findet fih der Gedante, In der 
alt Stänbeverfafjung Attitas hiehen Deen die 
Gemerbetreibenden (einichließl. ber Künitler u, Aerzte) 
als dritter Stand neben den Eupatriben (Adel) u. 
Seomoren(Binsbauern). — In den doriſchen Städten 
hieß bie ober —— — D. ” Rt 
4 reisſtadt, ruſſ. Gouvern. Vowgorod, 
Demjansk an ber Jawona; (86) 1357 Ew. ; nahe: 
eg D. le aifrich, Karel 
mann Ghriflian Gottfrieb, Kanzel: 
Demme zebner —e ‚geb. Ibo Mühl: 
Saufen, + i82Allenburg; wurde Subfonreltor 
ds Gymnaftums u. feit 17% perintendent zu 
Mühlhausen; t e 
intenbent in Altenburg; fchrieb unter dem Pieubongm 
Karl Stille: „DerBähterMartinn. jeinVater“(Lpy. 
1IR—B,2Te.;3. Aufl. 1802,3Bde.); „Erzählungen“ 
(Riga1792—93,2 Tle.); „Sedj3 Jahre aus Karl Burg: 
reibs ——— Abendſtunden in dem Fami⸗ 
lienfreis gebilbeter u. guter Menichen‘ (Gotha 1804 
bis 1805, 2 Be) ıc.; auch bearbeitete er Die neuen 
irhlichen Gefangbücher in Nühlhaujen u. im Herzog⸗ 
tum Mitenburg. 
2 ilhelm Sudii, D., Rriminali hn v. 1), 
jeb. #°%, 1801 Mühl allen, 7 Würzburg ; 
it 1826 Adoofat ın Altenbur rnahm 1887 die 
Redaktion ber „Annalen für Striminalredjtäpflege” 
km 1837-52], ging 1849 nad; Jena, 1850 nach 
burg, dann nach Dildburg aufen, zuleht wieder 
Bürzburg, Er gab die „Schwurgerichtsjeitung” 
(ol J 857 11) heraus u, ſchrieb noch: „Das Buch 
ber Berbrechen· (Ypy. 1851—54, 8 Bbe.) 

3) Karl Sermann D., geb. 1831 Bern, F Enbe Nov. 
1864 Nervi bei Genua; mar zunächit prakt. Arzt zu 
Bern ; nach dem ital. Kriege (185960) wirkte erin den 
Spitälern Ntaliens. Wegen Giftmordes angeklagt, 
aber freigeiprochen, verlieh er mit feiner Braut Bern 
n. endete mit ihr durd; Selbftmorb. Er ſchrieb u. a.: 
ne Studien” (Mürzt. 1861, 2. Aufl. 


in DRreis, preuß. Brov. Pommern, Regbez. 
Demmin Stettin, an der Peene, Tollenfe u. He 
bel; mit fruchtbarem Boden u. der niedrigen Hügel: 
gruppe v. Hobenmofer; den Kreis D. burchichneidet 
ie Berliner Norbbahn. 966,09 qkm, 46464 Em. — 
2) Kreiöftadt in 1), an der bis D. für Fleine Seeichiffe 
ichiffbaren Beene u. der Berlin-Stralfunder Eiſen⸗ 
bahn, mit 3 Borftäbten; Heine Garniſon (Wlanen: 
Regt, Nr. 9); evangel. Pfarrkirche St. Bartholomä, 
Gymnafium, Höhere Zöchterihule; Amtsgericht, 
Spital, Rettungshaus, Bolfsbant,; Majchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. @lodengieferei, Brauerei; Kalk: u. Ziegel: 
brennerei; Handel mit Getreide, Wolle, Butter, Kalt 
u. Kohlen; Dampfichiffahrtsverbindungmit Stettin. 
Maldin; 10729 Em, (einichliepl. des Vororta Steter 
N). 10391 Proteftanten, 245 Ratholifen, 93 Israe⸗ 
.— D., im Mittelalter: Timin, Dem: ‚ Dam: 
— war eine der berühmteiten mendilchen 
Städte ı. ift wahrſcheinlich bie ältefte Stadt in Pom⸗ 
mern; wirb bereitö um 540 erwähnt, u. ift nachmweis: 
lich don 840 ein beveutender Zenkelsnlag litt jehr 
im 12, Jahr. in ben Kämpfen der Deutichen mit ben 
Wenden, wurde 1149 o. Eric, V. v. Dänemark ver: 
geblich berannt, 1164 0. Heinrich bem Löwen erftürmt, 
11770, ben Dänen verwüftet; faum wieder aufgebaut, 
murbe bie Stabt 1211 abermalä v. dem König Walde: 
mar II. v, Dänemarl erobert u, blieb in jeinem Befite 
bis 1227 (Niederlage bei Bornhövebe). Zmiiden 1235 
u. 1240 eryieit D. lubiſches Recht u. trat der Hanſa 
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bei. Im Dreißigjährigen Kriege, 1627—89, wurbe 
fie abwecjjelnd v. den Kaiſerlichen u. Schweden ge: 
nommen u. fam im Meftjäliichen Beben mit Bor: 
ommern 1648 an die Schweden, die fie befeftigten, 
659, 1876 u. 1715 fiel D. an Brandenburg, das 1721 
das Gebiet der Stadt am linken Ufer ver Beene wie: 
der an bie Schweden abtrat; — fiel 1815 mit 

ganz — ne a ‚Breut e rn 4 
in Auguſt, Alte orſcher u. Schrift⸗ 

Demmin heier, ge. 1,1829 Berlin, It in Qi 
Baden, ging Schon frühzeitig nad) Baris, vollendete da: 
ſelbſt feine Stubien u. Fehrte, nachdem er Europa bes 
reift, dorthin zurüd; 1878 ſiedelte er mitjeiner veichen 
Teramifchen mmlung (Katalog 2py. 1592) na 
Wiesbaden über. Bon ihm erjchtenen: „Guide de 
lamateur de faience et; porcellaines* (4. Aufl. 
ar. 1873, 3 Bbe.); „Guide des amateurs d’arınes 
et armures anciennes“ (ebd. 1869, deutſch u. d.%.: 
\„Die Kriegswaffen in ihrer hiftor, ng 
Var. 








2. Aufl. 2pz. 15%); „Reramikitubien“ (ps. 1 
| „Eneyelopedie des beaux-arts plastiques* 
\ 1872—80, 5 Bbe. mit 6000 Abbildungen), Scrieb 
auch Schaujpiele („Die Birfheimer‘, „Wieland der 
Schmieb“), —— ir ee Sammler“, „Dichter: 
‚ trübfal*, „Buridana Ejel*) u. Romane („Une ven- 
| geance par le mariage*, Bar. 1864; „Das Tragi⸗ 
| fomijche der Gegenwart“, £pz. 1833— 


Denmler Süftrom, 7? 1886 Schwerin; beiuchte 
ſeit 1819 die Bauafademie in Berlin, war v. 124—51 
| im medlenburg. Staatöbienft, wurde 1897 Hofbaus 
| meifter in Schwerin u. entwarf bie —— um ohloh 
(ausgeführt v. Stüler), Arjenal, Marſta L 
\ rin, wurde aber wegen jeiner Teilnahme an den polit. 
Bewegungen jeit 1548 —A Er war — 
der des Nationalvereing 1859, der Genfer Fri 
Liga u. ber deutſchen Bolfäpartei in Stuttgart 1568) 
u. 1877—78 für den Leipziger Landfreis iin emo⸗ 
kratiſches Mitglied bes Deuiſchen Reichstags. 
böhm. u. ad tedı rotol; dän. ad 
Demmach asaz, Arzelizs dercher, derlor, i Folge 
deraf; engl. cony therefore, accordingly, consequentiy; 
frz. ad en consöquence, done; gr. cony pr robrue, adv; 
holl. ven; dus, derhalve, alzoo; Ital, con’ dunque, X 
ciö, per conseguenza; ad per ciö, imperciocch&; lat. 
can; ex eo, ex quo; ex eo fit, ut: FUSS. comj MOTOMy; 
wrarı; erbaosaterLno; SChw. con dä, säledes, füljakte- 
ligen; emedan; derföre; $p. can asi, luego, pues; ng. 
ad e szerint, * ehhex köpest, alıhoz käpest. 
m. ad co uejdfive; dän. ad dem; 
Demnůchſt ———— — 
next to that; frz. ad sous peu, bientät; gr, ad aerc oe⸗ 
oero; holl, ad binnenkort, weldra; ital. aa tosto, poi, 

















schw. «d innan kort, genast; Sp. 
ung. ad legközelebbröl, nem sokära. 


H bilijation, Ab: 
Demobilmadhung rnss;tjctien, A 
rung einer im Kriegszuſtand Genen Truppe auf 
den Friedensfuß. Die Nugmenta ——— 
werben entlafſen, die Kriegsformationen aufgelöft, 
die überflüffigen Pierbe verkauft, die Feſtungen des⸗ 
armiert 2c.; |. — 

nu, 

Democritus SR Dipperl 
Demödex fiete den Artiter Mitben. 

blinder Sä: bes Phaa⸗ 
Demodöfos —— ae jeria, der 
in ber Doyfjee na: ahl, an dem Odyſſeus teil: 
nahm, durch feine Öejänge, u. a. durch den v. Der Liebe 
bed Are u. ber, Aphronte, bie Bähle ergößte. Eine 
—— des D. befand ſich am Throne des Apollon 


— for. demoſchöh 
Demogeot Litterarhi 
Paris; lehrte anfangs an den Colleges zu Beauvaig, 
dann u ennes, Bordeaux u. &yon, wurde 1843 als 
83 er Rhetoril an das yceum Si.gouis zu Paris 
ufen, Er gah die Briefe des jüngeren Plinius heraus 
nebſt einer „Etude* über benjelben als Einleitun— 
ı (1845—50) u. überjegtepie „Pharsalia® des Zucanu 





* 
Georg Adolf, Architekt, geb. 22] 13046 


in Schiwe: | mipbeutend 


—E — s⸗ 
indi, subito, dopo; lat. z4 prope diem; russ. ad senopb; 
» ad dentro ‚de poco; | €; 


ekename für Er 
1734, }. b.). 


Glaube, 
— sh 1308 * 





—e 
(10 
Serränstgung 


—e— 
andeln. 
Ertekjerling, 
B,g, eier 
ann, m. 
Ertsktelen,@ 
&, wertlos ; vers 
mögensloß. 
Ertökteleued- 
al, @ va, ben 
Wert verlieren; 


vn, wertloß wer« 
| den. 


Ertöktelenft- 
nl, @ va, ent⸗ 
werten, 


:n8= | jtörend, 





tif, 
Erteni, @va, 


en, 
fen,fahlen; vr,fig 
auf ab ver⸗ 





qauen; ineinem 
geioiffen Eine 
nehmen 

ſen; wiffen. 
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Ertes, @ Ver⸗ 
nn 
adni,zu verftehen 
‚ben, wiſſen lafs 
. befannt ges 
en; örtösre es- 
ni, zu Ohren 


&, Ortiihode, 1. 
Ertesälss, ® 
Nahriht, Ders 
—— 
— @ 
yı rung 
Be en Baht 
erhalten; vn, uns 
terrigtel werben. 
Ertesuppe, 
8, Erbienjuppe,t. 
Ertetlen, Da, 
ertotlenfl, ad, 
unverflanden, uns 
begriffen; unver · 
ſtandig/ unhehilf · 
Nic, ungefidtt. 
Ertetlönsög, 
Alinverftanb,m; 
Ungel&idlicteit, 
Unbebilffichteit, 
Erthotetien 
— 
ei under» 
Mändtid,” under 
arciflich, 
Erthetö,@a, 
#rthetien‘, adı 
Deutlich, verfände 
Li, begreiflich. 
Ürthetösöe, 
W Deuttiteit, 
Berftändlichteit, 
Vegreiflichteit,t. 
Erto,@)a,feil, 
ichroff,abfetiffig. 
Ertö,in, der» 
Händig,ctfahren; 
Renner, ın. 
Ertödal,@vr, 
ſich veritehen. 
Erts, @g,&. 


are, (erke-be- 


), 
—E 
Ertsbjer: 
n, era, © 
Ertsholdig, 
@s matt, 
Erubescence, 
St, Shamzte,f, 
Erubeseöncia, 
EL, Shamhe,f. 
Erubescent, 
© 8, erötend. 
‚Erubescente, 
O a, errdtend. 
Erubescen: 
a Shamtdtef. 
Erubesco, ru- 
büis, Dvn, tot 
werben, erröten ; 








metriſch (1866); auferbem fchrieb er „Romeo et 
Juliette, ötude sur Shakespeare“ (1852); „Les 
lettres et les hommes de lettres au XlXesitcle* 
pereieigeiit, Dar. 150 6); „Histoirede la litterature 
rangaise* (1557,22. Aufl. 1836, ein [Eee 
utes Handbuch 
'e la France* 6); „Tableau de la litterature 
francaise au XV le sibele“ (1859) ; „Histoire des 
litteratures ötrangeres consideree dans leurs 
rapports avec le developpement de la litter@- 
turefrancnise ass ae. Auch jhrieber; „Paris 
nouveau* (1657); epiſch⸗ lyriſche Schilberungen, unter 
dem Pjeudongm Jaques „Uontes et nouvelles 
en vers“ (1860); „Notes sur diverses questiong 
de metaphysique ei Be ), rn 
P ariech.),Volfsältefte, Gemeinde: 
Demogerönten vorfteher, im Altertum u. im 
Mittelalter Obrigfeiten der gried. Städte u. unter 
der Türfenherridaftv, Bedeutung. Durch Vererbung 
bes Amtes ın einzelnen Familien erhoben fih die D. 
u einer Art Zofal: od. Brovinzialadel, der bei. in der 
Keiogannes u. auf den Inſeln zur Seitung nelangte. 
ie hießen guch Ardonten (aufden Infefn Pri 
Ephoren, Proeitoi u. türf. Kodſcha-Baſchi. - 
= i6 (vom griech. 
Demographie u. Demologie 7, NH 
u. zwar in Beziehung zum Staat, wogegen &tlnog 
das Bol? hinſichilich Der Abftanımung bezeichnet), 
Wiſſenſchaften vom Volt, Mit Demographie wir 













imaten), 


bie einfache Beſchreibung bes Volles bezeichnet; Rüs | Jr 


melin verjteht Darunter Die Bolfs- u. Staatenkunde, 
alſo die hiſtoriſche Richtung der Statiftif im Gegen: 
Tage zu der mathematiichen, während Engel fie als die 
Schilderung ber ftaatlichen, ſozialen u. individuellen 
Kräfte u. Verhältnifje bezeichnet, die in einem Volte 
ob. in einer anderen organifierten menſchl Gemein: 
ſchaft vorhanden ſind. “Dagegen beveutet Demol 
gre nach ihm die Zehre v. der Entitehung, dem innes 
ren einheitlichen Weſen u. der Veränderung ber 
ſtaatlichen u. anderen menſchlichen Gemeinidaften 
(vol. aud) den Artifel Statijtif 
Bitteratur; Guillarb, Elöments de statistique hu- 
maine, ou dömographie comparde (far. 1855); Dets 
tingen, Moralkatifiit (3. Wufl. Griang. 18811; Engel, 
“in ber „geilfhrift bes preuß, Statift, Bureaus“, 11. Jahrg. 
Bert. 1871); Fuld, Gutwidelung ber Moralflatiftit (ebb, 
1834); Yohn, hte ber Stotiflif I. (Stutig, 1838); 
Rünmelin, Beben u. NuffäbeL. IL. Freiburg 1875, 1831). 
3 franz,, ſpr. b’mönfell), fo viel mie 
Demoijelle Pamsiseile (ro). —— 
erühmter Arzt aus Kroton; in 
Demokedes Aegina, dann am Hofe ber Bififtra= 
tiven in Athen u. aulept als Keibarjt des Polykrates 
v. Samos. Nach defjen Ermordung kam D. nad 
Sardes, daun nach Sufa, wo er eine Iebensgefährliche 
Verlebung am Fuße des Königs heilte u. die Königin 
Xtofja v. einen gefährlicyen Leiden befreite. Einer 
per. Erpedition beigegeben, melde die griech. Hüften 
BES Peer LED EN Eau eo. eirateie bie Tochter 
bes Milon. Als Mitglied der pythagoreiſchen Ariſto⸗ 
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"| Eratie feiner Vaterftabt wurde er bei dem Aujftande 


egen dieſe Partei 504 v. Theages erichlagen. 
emofrat Pöhm- Hdovläder, Iidumil, zu; dän, Demo. 
krat, g; engl. democrat; frz. d£mocrate, 
m; gr. dvijg Öntorgurixög, m; hol. voorstander der 
volksregeering, democı I. demoeratico, m; Imt. 
<ivis popularis; qui populi cause : FUSS, AaMO- 
5paTz, m; Schw. demokrat, m; Sp, demöcrata, m; ung. 
nepuralom hive, nepuralomra törckwß; mepbart; n 
pies ember. x 
D. (grie 5), Anhänger: Angehöriger der Demokratie 
ß d.); Demofratismug, Anhänglichleit an die 
emolratie. 
Je böhm, lidovläda, 7; dän. Demokrati, 
Demokratie 2 cnyı. demoersch tar Jemmeratef} 
or. önoxgaria, f; holl. democratie, /; ital. democra- 
zia, /; lat. (Demofratenpartel) populares; populi poten- 
tiae amici, pl; (Stantsform) res publica, quae populi 
potestate regitur; FUSS. AUMoRparia, f; wapozonıacrie, ”; 
schw. demokrati, 7; &p. demacraci. ung. nepuralom; 
nepuralom alatt dllö Allam ob. körtärsasäg 
3. (Rolksherrichaft), Staatsform, unter der die 
Staatsgewalt auf der Geſamtheit der Staatsbürger 
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beruht, dann politifche Partei, die den Volkswillen in 
der — u. Verwaltung entſcheidend ange⸗ 
ſehen wiſen will. Wo dad Volk die wichtigſten Red;te 
der ftaatlichen ahartonltomumennen unmittelbar 
ſelbſt außübt, ift die D. eine unmittelbare, reine, 
autofratiiche, abjolute, u. da biefe Art der 
Alten Welt allein bekannt war, wird fte aud) als die 
antite bezeichnet; wo aber das Wolf nur indirekt 
durch die v. ihm gewählten Vertreter herricht, ift Die 
2. eine mittelbare, vepräfentative u. wird im 
Begeniage zur vorigen, ber antiken, als die moderne 
bezeichnet. Die eritere Staatsform fand im alten 
Griechenland ihren reinften Ausbrud. Die Volks⸗ 
verfammlung war bie höchſte Autorität des Staates. 
Natürlich war eine ſolche unmittelbare Ausübung 
der Volfsfouveränität nur möglid in Staaten v. 
geringer räumlicher Nusbehnung, wie bie aften 
griechtichen, wo die Sflavenarbeit ben Freien Muße 
enug gab, fich mit den öffentlichen Angele; em 

ratend u, ausüben zu befaffen u. wo die Mehrheit 
arch genitgende politiiche —5— beſaß. Auf der 
andern Seite aber mußte die gänzliche Rechtlofigfeit 
eines großen Teil der Bevölferung unter diefer 
Kaffe aud) das Streben nach Gleihberechtigung er: 
weden u. während bas biöher herrichende Wolf er— 
au mußte an bie Stelle der D, eine Pobelherr⸗ 
daft (Ocdlofratie) treten. Die antifen Den entz 
nidelten fi aus ben Ariftofratien, Die wiederum die 
Ponarchie verbrängt hatten, jo in Sparta u, in NAom. 
ber röm. Nepublit behaupteten bie Watrizier, 
wenn fie auch nach u. nach das Feld mit den Plebejern 
teilten, ihre Bedeutung, bis es endlich einzelnen ges 
Lang, fich zur Gemwaltherrihaft aufzuſchwingen. Aüch 
die Berfaffung der Germanen ruhte auf dem demo⸗ 
kratiſchen Prinzip. In der Volkägemeinde der Ger: 
manen hat jeder freie Dann die Ditalieofchaft, v. ihr 
ht die Enticheivung über die Angelegenheiten des 
Gemeinwerens ‚aus; der König war in allen bebeit: 
tenderen Angelegenheiten an die Zuſtimmung bes 
Volkes gebunden, Wenn allmählidy infolge der Aus: 
bildung bes Lehnsſtaates mit jeiner ariftofratiidyen 
Gliederung v. derfrüherenpolitiihen Gleichheit faum 
eine Spur verblieb, mit Ausnahme vereinzelter Ge: 
enden in ber Schweiz u. am ber Nordiee (Friesland, 
ithmarfchen), jo ergab fi) doch balo ſchon eine 
Gegenitrömung aus dem gefnechteten Volte u, Dem 
Ei en niederen Abel, die dem bemofratiichen 





rinzip zu neuer Geltung verhalf. In den jtädtil: 
emeinweſen erlämpften fich die dürch Handel reich 
jervordenen Famifien u, die Sandmerler bie Gleich: 
Perechkinung, Die ländliche Bevölferung mußte ihre 
Porberung zur Gleichberechtigung in den Bauern: 
‚egen zwar mit einer furchtbaren Niederlage büßen, 
aber ihre Zuftänbe befjerten ſich, ba bie Intereſſen der 
atloluten Monarchie, vie nun an Stelle des Feudal- 
natestrat, eine Hebung biefer Volfätlaffe erheiſchten. 
ene ſtädtiſchen Den dürfen übrigens nicht als reine, 
unmittelbare D-n angejehen werben; fie näherten fi 
vielmehr ſchon den mittelbaren, repräjentativen D:n, 
bie fih in einem Teil der Schweiz u, den Verein. 
Staaten zur vollen Geltung gebracht haben, Der 
Begriff unferer repräfentativen D. fegt Staaten v. 
einem Gebietsumfange voraus, welche bie reine (ab: 
folute) D., bie unmittelbare Teilnahme aller an der 
—— ———— macht. Nicht die Maſſe 
des Volfes Fan die Fuhrung des Staates in der 
and —— muß einer auserleſenen 
zahl v. Bürgern überlajten fein, welde jo lange 
regiert, als ber Wille der Mehrheit der Staatsbürger 
fie dazu autorifiert hat. Dagegen hat fie aus der rei- 
nen D. bie jept auch auf alle zivilifierten Staatöver: 
faffungen —— — einen ümlichfeiten, als 
Gleichheit aller Bürger vor dem Geſehe, Berantwort: 
lihfeit der Beamten zc. in fi) aufgenommen. Die 
repräfentative D. hat fich herausgebilbet, wenn Die 
früher herrſchende Gemeinde ihrer Privilegien entiegt 
u, den ehemaligen Unterthanen bie Rechtsgleichheit 
u, Teilnahme an politiichen Rechten * geſtanden 
wurde, ob. wenn ehemalige Probingen od. tolonien 
ſich vom Nutterftaate toafagien u. ſich demofratifch 
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organiſierten, weil eine Ariſtokratie nicht vorhanden 
war. Die D. der Schweiz erhielt ji aus den frühe: 
ften Zeiten u. entwidelte ſich weiter aus fich ſelbſt 
naturwüchfig in einer Periode allgemeiner Verwir: 
unter einem Bolte, welches zu fräftig war, um 
rgewaltigung u. Unterdrüdung durd) Zwing⸗ 
zu ertragen. Die moderne D. in den Verein. 
tanten v. RAmerika war bie erfte ftantliche Organi⸗ 
fation freier Anfiebler, die ſich dem ari; — en 
Drude des —— lanek entzogen hatten. 


die 


dort nahmen fie ein ſtarkes Freiheitsgefühl u. den 
Sinn für Geſetzlichkeit mit in die neue Heimat. 
Gerade in diejem legten Punkte unterjcheidet ſich dieſe 


D. ſo weſentlich v. der ein Jahrzehnt jpäter in Europa 
infolge des ee dartn Drudes u. der 
Serbilbung des Bo D. führenden Vewegun, 
on ihrer widerlichften Seite erichien fie in Frank: 
reich, u. ihr Verlauf in zwei Hepu 
des Polgbios, daf nach dem Natu 
auf bie D.d spotiefolgte, aufs neue bewahrheitet. 
Die wichtigſten Snftitutionen der ausgebildeten mo⸗ 
denen D. jind, außer den repräjentativen Verfamm: 
lungen, die Wahl des rhauptes, bie Abſtim⸗ 
mung über die Örunb: u. afjungäge ehe beidenen 
die Mehrheit aller Staatsbürger die Santtion od. das 
Beto erteilt, die Beteiligung einzelner Bürger an den 
Gemeindeangelegenheiten, am Gerichtsweſen u. an 
ber Verwaltung u. endlich die Uusübung ber jedem 
einzelnen zugeltandenen freiheitärechte, ala Preß⸗ 
Rede:, Glaubenzfreiheit, Kate, Bereind- 
2c. Vergleichen wir bieje Snititutionen mit denen, 
die Eonftitutionelle Donarchie bietet, jo erweiſi 
fh, legtere eine weit größere Garantie für bie 
Stabilität des Staatsweſens ger rt, wie auch jelbft 
die D., nur als Partei betrachtet, fih auch in 
der Monardjie befriedigt erklärt, wenn in derſelben 
das aügemeine Stimmredt u. die Gleichberehtigung 
aller Klaſſen in Bezug auf faatabizgerliche Rechtẽ 
zur vollen Geltung fommen. Neben dieſer rein de— 
molratiihen Partei will der Radikalismus 
Schwerpunft der Staatägemalt in die ungebildete 
Rafie verlegt wifen. Yeiten Boden konnte derſelbe 
nicht gewinnen, wogegen eine Abart der D., infolge 
der Unterfhätung ihrer Gefährlidkeit, als fie den 
Kampf der Arbeit mit dem Kapital verkündete, um 
ß 7 an Terrain gewonnen hat: es iſt dies bie 
oyia bemofratiide Bartei. Siehe den Artitel 
Sozialdemokratie. 5 
Gine eigentümliche Qebeutung hat endlich das Wort 
Dnoch in dem Parteileben der Verein. Staaten. 
Dan eht Darunter im Gegenſatze zur republilan. 
Bartei diejenige Partei, welche das Prinzip der De⸗ 
gentralilation aufrecht erhält u. der Aulresterfal- 
tung der Stlaverei das Wort redete. Sie trat bei. 
hervor bei der Wahl Grants 1868, wo fie, aus der 
jrüheren Sflavenhalterpartei ergänzt, gegen dieſen 
Horatio Seymour ala Präfidenten aufſtellle. 
Sitteratur: ZÖpfl, Die D. in Deutfland (2. Aufl. 
Gtuttg. 1853); Saer jandbud) der pralt. Politit (2pj. 
1864, 2 ®de.); MoHl, Geſchichte u. Litteratur der Gtaatd« 
wiftenihaften (Erlang. 1855—58, 3 Bde.), Bluntiäli, 
Aigemeines Gtaatsreht (4. Aufl. Gtuttg. 1863); Shuarky, 
Die D. (2pp_1877 f., ®d. 1); Derf., Elemente der Bolitit 
(Belt 1880 ff.); Day, Democracy in Europe (£ond. 


1877, 2 Bbe.). 
iſch böhm. a lidovlädnf; dän. a demokra- 
Demofrätif tisk; engl. a democratical; frz. a de- 
mocrate, democratique; gr. « önuoxgarxös, 8; holl. a 
democratisch; Hal. a democratico; lat. a popularis, 2; 
G. B. -e Ritung) ratio popularis, .e Grundfäge vers 
treten) populi causam agere; FUSS. a AeMorparıueckifi; 
zapoxonzacruuf; Schw. a demokratisk; sp. a demo- 
crätico; ung. a nepuralomra törekvd, n£puralomra ala- 
pitott; nepbarät; nepies. 
iechifcher Philoſoph, genannt der 
—— a Dam ine Seimäßig 
heiteren, ebenfo v. Furcht wie v. Hoffnun eien: 
den Weltanidauung, aus Abdera in TI — geb. 
um 460 vor Chr., 1, 100 Jahre alt, in Abdera; erbte 
». feinem Bater große Reichtiimer,, die er auf weite, 
feinem Drange nad) Erkenntnis dienende Reifen ver: 


















m | Das Volle wird durch das Leere geteilt u. aus dem 





wandte. Bon feinen zahlreichen, vielfeitigen Schriften 

jaben ſich nur Bruchitüde erhalten. D. hat nad) dem 

organge feines Landsmannes Leukippos die opti- 
miſtiſche Weltanficht außgebilbet, deren Hauptgedan: 
ten ae find: er verwirft das vom Körperlicen 
Stoffe verſchiedene geiftige Prinzip (den Nüs des 
Anaragoras), das entjprechend jeinem Endzweck die 
Dinge mobele. Alles beiteht nach ihm vielmehr aus 
dem raumerfüllenden Stoffe u. dem leeren Raume. 
Wechſel beider entipringt bie Mannigfaltigfeit u. der 
Wechſel der Dinge. Dielegten, unjerer Wahrnehmung 
umugän lichen nbteile aller Dinge müflen un: 
teilbare Körperchen, Atome, jein. Dieje Atome find 
gig, unvergänglidh, unveränderli, einfach, nicht 
der Beſchaffenheit —— —V——— nur 
der Geftaltung nad) (jedes Atom hat eine der geo⸗ 
metriſchen Formen: Kugel, Cylinber, Byramibe, 
Würfel :r.) v. einander verſchieden. Alle Eigenich: 
hen auf der Menge u. der quanl 
tativen 3 yaffenheit der Atom us denen fie 5 
ſammengeſeht find. Nur mechanisch ift die Auf⸗ 
einanderwirkung der Dinge; fie erfolgt durch Drud 
u. Stoß. Die Aton finden jich kraft ihrer eigenen, 
mit Notwen fenden Schwere in anfangs 
lojer, unabläffiger Bewegung. Durch diefe Bewegung 
wirb das Gleichartige zujammengeführt; aus ihr ent⸗ 
fpringen feitere Verbindungen v. Aton: 
Aggregate), zufanmengejegte Körper, I 
fig, mannigfaltigft. Gin 
ch ın Bemequng 




























it w 

























auch — 
aggregat, ſie beſteht aus den feinften, kugelf 
denfenben Nomen (Feier), deren beftändiger W 
(Einatmenu.? men)das Leben ausmacht 
nehmen u. Denfen fino materielle Beränderung 
Seelenloxpers, mit dem Tode 
immer. Dabei erklärt ic ab e 
unjerer Natur, dem ber Leib nur en Gefäße (der 





Dinge nad) gmigen Geje: 


nen Ki eitung Di 
tept u. er v. 
em Ale zu der 





gitteratur: Mulladh, Democriti Abderitae Speram 

venta (Berl. 1843); Burchard, Fragmente der Moral 

des ten ee S Ritter D. In Grip Orden au 
6 


‚flopädie; Liard, Di 
„gan ge Geſchichte des Materialismus (4. Aufl. Iſerlohn 
1882); &. Zeller, Philofophie der Griehen, TI. I, ©. 634 
@. Aufl. 2pi. 1869). 
A böhm. va rozbourati; dän. va demo- 
Demolieren er. "sdeienees engl se 10 demaih 
frz. va demolir; gr. va xadaıpeiv; holl. va demolieeren 
ital. va demolire, abbattere; lat. va destruere; russ. va 
CAAMMBATb, CAOMATB; SChw. va demolera; 8p. va demo- 
ler, ruinar; ung. va lebontani, lerontani. 
©. (franz.), zerftören, fcleifen. Daher Demo 
lierung, Demolition, erſtörung; Demoli 
tionsminen, |. Minen. Demolitionsiyftem 
ift ein ſchon bei der Erbauung der Feſtungswerke an: 








'emocrito philosopho (Par. 1873); | ji 





elegtes Syftem v. Minen, durch welche im Falle der 
co ing durch den Feind eine fchnelle Zerftörung 
derjelben irkt werben Tann. Demolitionß: 
Batterien, meift 15 u.21cm:, ſchwere u. furze Ge: 
ſchuhe, haben im Feſtungskriege den Zweck, die lan: 





vr, fi jdeuen, 
Ni rot fär 
Eruca, (@) 






| @Botan.)Barien! 


zaute, f, 

Erücs, ae, 
£, (Botan.)wilbe 
Bante; Raupe, f. 
Eructar,/s)vn, 









va,rälpfen, aue- 
fheien. 

Erueto, (@) m, 
Auffiofen, Nuip⸗ 
fen, n. 

Erudiciön, 
£, Belchrfamteli, 
Belejenheit, T. 
Erudimento, 
m, Bildung 
Unterrit, mn. 

Erndio (v. ex 
wu. radis), 4, (D 
aufflären, untere 
richten; lehren; 





| abridhten. 


Erudire, D 
va, bilden,untet» 
riöten, 

Erudit, Da, 
gelehrt; m, Ge 
lehrter, m. 
Eraditio,Onis, 

® 












Erudition, @) 
1, Belehrjamteit, 
rudito,( Da, 


| gebitbet, gelehrt. 
| Erudito,@a, 


gelehrt; m, Bes 
lebrter, m. 
Eruditus3,(D 
a,aufgelärt, uns 
terrichtet, fein ge: 
bilbet ; tempora 












Männer v. Fat. 
Erudizione, 


d f, Bildung, 
elehrfamteit, T. 
















griln 
Erumpir, @ 
va, (Mutihlag) 
ausbrechen; 
fan) Teuer 















1 
mp0, ril- 
ptum 3,(T 
auebreden 

heraus⸗ 
se erum- 





er wird von 
ubern durch⸗ 
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Erupelön, ® 
4, Hit 
— 
I 
* 
tebig./mitAuß« 
fhlag verbunden, 
Eraptio (von 
‚erumpo), Onis, 
im. iübres 
1, Kervorbres 
ven, n; Yusfall. 
© 





Eraptl' 
—— 


Anbru 
vu 1) betrefe 


hervor! 5 
Erattivo, O 
2 (Medtz.) erupe 





a, 6rvönyesen, 
tig,rehtßs 
— 
ron) 
Gellenpme: 
ung, f. 
Ervenyesitni, 
® va, geltend 
tennung verſchaf⸗ 
jen. 
Errönyonssg, 
® sig 
Retöträftigteit. 
Ervönyesälni, 
@ vn, zur Gels 


!neun fruchtbare Eilande 


’| Berfon: fo bi 


| Demontieren (im: demongt:), eigentlih Un: 


Demologie—Demophon. 


tierungsanlagen durch indireften Schuß zu zerſtören 
u. bie — Diener — RS 
= ech) jtehe den Artikel Demo: 
Demologie araphie rer: 
aus Kyprı ilofoph der cynifchen 
Demdnag Sulz v müber hlung, ©, Do bis 
150 nach ar in Athen, widmete ſich ben Staats: 
eichäften, Als er 100 Jahre alt war, ermorbete er 
fa, um ben Schwähen des Alters zu entgehen. 
2itteratur: Reinagel, Commentatio de Demonacte 
Mürnb, 1857); Frihice, De mentis Demonactis 
(Roft. 1869; Bernans, min u. F —55 1879). 
ringeninfeln mſelgruppe 
Demone ſi — ſuboſ v. Er 
v. benen vier (meift v. 
Griechen) bemohnt find; Serbannungsort der bygan: 
tinifchen Raiferin en er or Ir: * 
LTE) ‚at.), Yußerkursjegung, Eins 
Demonetijatiön iehung einer Dr ‚gl. bie 
Artifef Währung u. Thaler. 
lat.), bemeisbar, erweislich; 
——— emonftrabilität, zu: 
ichleit. 
Lat. u beweiſen; 
Demonsträndum (Hu ewaikt; 
—— war, der übliche Scluf ber Eullidiſchen 
ewelſe 


Demonstratio a bacülo ad an- 
ulum (Ärgumentum baculinum, lat.), Bemeis- 
Führung durd) ben Sie — 
ai eweis bei. im engeren 
Demvuftration inne. — 2) auorseigung 144 
glieberter u. präparierter Körperteile, mit Grilä 
rung ı. Erläuterung derfelben zum, anatomiſchen 
Unterricht, — 3) im Nechtzweſen bie nähere Be: 
jeidmung der den Begenftand eines Rechtägejchäftes 
ildenden 5 od. Handlung ob. ber beteiligten 
eſ. bei teftamentar. Verfügungen bie 
nähere Bezeichnung ber Berfon des durch den legten 
Willen des Erblaſſers Bedachten od, der Sache, Die 
ben Gegenftand der Zumendung bildet. — 4 zu 
politifhen Leben eine Sandlung, die darauf be: 
rechnet ift, den Standpuntt der handelnden Perjon 
bezüglich einer polit. Frage indirekt fundjugeben; jo 
in gejeßgebenben Berjammlungen die Enthaltung 
eines Einzelnen od. einer ganzen Partei v. der Ab⸗ 
ſtimmung u. dgl. — 5) Im, Sriegöweien Maftegel, 
welche einen Zeil der feindlihen Stellung bedroht, 
um die Nufmerfiamfeit des Feindes v. bemjenigen ab- 
zulenfen, gegen ben man ernftlich vorgehen will. 


Demonftrativ (Iat.), beweiſend, anfchaulic 


machend. 

* en] inkanof: fi 
Demonftrative Ken ar Demontrattän) 
Demonstrativum (ir), wien 
Artifel Pronomen. 


Demonfträtor (iat.), Darfteller, Erttärer. 

’ lat.), anichaufich machen, be: 
Demonftrieren Neal Ar d,, ve Sade 
tar vor Augen legen. 


\pr. stabich, Demontieren), das 
Demontage aan. einer ln 
Demönte 


Flecken, ital. Brov. u. Bezirk Cuneo, an 
— der Stura, (31) 5854 Ew.; Hoipital; 
nahebei auf Hügeln Trümmer v. Befeftigungen. 


rauchbarmachen, Zeritören fein 
licher Geihüge u. Scharten durch Geihügieuer; D 





‚|montierihuß (fu. Schiepen); Demontier- 


batterie (j. —— — 
Demophoon) Sohn des Königs 
Demöphon — w N u. * Metaneira 
tehe Demeter. — 2) D., Sohn v. Thefeus u. * 
ra; befreite vor Troja feine Großmutter Aethra 
aus der SHaverei ber Helena, verlobte fich auf dem 
Rücwege mit Phyllis Tochter des Thrakerlönigs 
Sithon, verlieh jerne Braut, die ſich erhängte, u. ging 


















Demopdeten—Demofthenes. 224 


nad) Athen zurück; ſiehe Athen (Geſch.). Yon dem 
an das attijche Ufer verichlagenen Diomedes erbeutete 
D. das Palladium. Die Hetafliben verteidigte er in 
einer Schlacht gegen ee. Ben er tötete, M 
riech.), in Athen Fremde mit dem 
Demopöeten ie maren in ben Demen, 
aber nicht in ben Phratrien u. fonnten weder Ars 
onten, nod) Priejter werben. Erjt ihre Kinder er- 
ielten mit dem Eintritt in bie Phratrien das volle 
irgerrecht, ), eniftktben. f 
H franz.), entſittlichen, fittlich 
Dempralifieren eh Denoras 
Tifation, Entfittlihung, Sittenverberbnis, Ent: 
mutigung; bemoralifiert, fittlih herunterges 
fommen, entjittlicht, entmutigt. 
De mortüis nl nisi böne 4; 
wort), v. Bee Fee) nicht als —— 

Fr ‚griech.), ‚ bei. Das freie Bol, r 
Demos reiftant; dann Gau, % F Gemeinde, 
In den dorijchen Staaten war der D. der Gegenjat 
u Polis, wie jegt Dorf zu Stadt. In Attifa waren 

ie Demen (Bezirfe, Gemeinden) Ünterabteilungen 
der Ahnen, u. es gab beren erit 100, jpäter 174. Die 
Mitglieder eines D. biegen Demoten, die Bor: 
fteher des D. bei den Attifern Demardoi, bei 
den Dorern RER Broftatai, 5 

) Sohn des Alfifthenes, hervor- 
Demoſthenes ragender athen. Feldherr während 
des Peloponneſiſchen Krieges, ſegelte Sommer 426vor 
Chr. um den Peloponnes, ſchickte, als ein Angri 
auf die Aetoler miglungen war, die Schiffe na 
Haus, blieb in Naupallos u, jchlug mit Hilfe ber 
Akarnaner den Spartaner Eyrylochos u. die Ambra- 
Eioten. 425 landete er, v. den Athenern mit einem 
Kommando betraut, in dem veröbeten Hafen bes 
mejjeniihen Bylos, befeitigte denſelben, chioß bie 
Spertaner, welche bie ſudl. davon gelegene Inſel 
Sphatteria beſeht hatten, ein u. brachte fie in eine fo 
üble Lage, daß fie fapitufierten, 413 wurde er mit 
73 Dreiruderern bem Nikias nad; Sizilien ie Hilfe 








eſchigt. geriet auf dem Rüdzuge der Athener v. 
hralus in die Gefangenſchaft ver Sprafufaner u. 
far der beichloffenen Hinrichtung durch Sefbftmord 
uvor. — 2) D., der größte aller griech. Redner u. 
thens größter bürgerl. Staatsmann, aus dem Gau 
Päania bei Athen, Sohn des reihen Waffenfabri- 
fantenD,, geb. 384 vor Chr., 7322 Ralauria; Schüler 
des Platon, Kalliftratos, Iokrates u. Fiäos; konnte 
lange Zeit das R nicht ausiprechen, hatte eine jehr 
ſchwache Stimme, kurzen Atern u. ftieß mit der Zunge 
an; daher mißlangen feine erſten Verjuche, vor dem 
Bolfe zu reben ; doch befiegte er Durch Ausdauer rüd- 
fichtslofe Anftrengung u. nach Anleitung des Schau: 
Klee Satyros jene Mängel. D. bildete fich zum 
Rechtsanwalt u. Gerichtäredner aus, trat ald Renner 
zuerht 363 gegen feinen — en Bormund 
phobos auf, gewann zwar ben Rrojeh, erhielt aber 
v. feinem veruntreuten Vermögen wenig june ‚u, 
ſuchte nun durch Redenſchreiben feinen Unterhalt zu 
gewinnen. Die wahre Größe des D. lag auf dem 
politifchen Gebiete, Seit dem Jahre 354 wurde ihm 
Klar, daß Griechenlands u. ber athen. Macht zur pet 
eführlichfter Gegner der geniale König Bhilipp I. v. 
Makedonien war. Mit Energie, aber lange ohne Er⸗ 
folg vertrat er 1% 351 mährend des DI ihifchen u 
des Photiſchen zieges als Rebner u. 
Notwendigkeit, für Atl 
zu vereinen u. energich den 
enfgegenzutreten. Als enbli bilipp bu 
Friedenäichluß des Jahres 46 Athen auf alen Bunt: 
ten überfligelt hatte, machte fich D. die Betimpfung 
ber malebon. Politif zu jeiner Cebengaufgabe. An 
der Spige der Nationalpartei ſuchte er jcrittweiie 
bie in Athen dominierende träge Friebenäpartei des 
Eubulos u. die erfauften, wie bie ehrlichen freunde 
Philipps, wie Demades, Aeichines, Phokion, zu über- 
mwinden, die Schlafiheit ver Neichen u. ben Leichtſinn 
per Menge zu befiegen. Feurig u. bochpatriotiich, 
zugleich eminent praktiic in feinem Auftreten, hat er 





er olitifer bie 
then das uneinige Griechenland 


— ie 
ent 
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—— das erreicht, daß Griechenland mit Ehren 
geia! En Als Philipp zu — des Jahres 338 
das photiſche Elateia überrannte, jöhnte D. auch 
Theben mit Athen aus, ohne freilich die enticheidende 
el) = ber Chäroneia (?js 338) ver! Buncen ern zu 
ogdem hielt Athen jet jo u jeiner 

Bol, u ilipp den Athenern einen an tändigen 


— igte, u. D. erft nach der Zerftörung | cr: 
jahre 335 durch Ale; leganber den Gr. defi⸗ 
Dabei ftand er in 


aitin —* di —— jurüdtr 
in ſo hohem Anjehen, daß er im 
— einem großen polit. Brozeklampfe um 
einen ihm öffentlich zuerfannten goldenen Ehrenkranz 
feinen Gegner Aeſchines völlig zu überwinden ver= 
mochte. ft zu Ende des Jahres 324 gelang es bei 
Gelegenheit de3 YHarpaliihen Prozeſſes den Intri⸗ 
e er maledoniihen PB . aus Athen zu ver= 
ben. Trogdem agitierte e —* Alexanders Tode 
— v. ſeinem Sa: in Trögene u. gina aus zu 
ten einer hellen. Erhebung unter n gegen 
= — eichsverweſer Antipater. unmehr 
Ehren nad) Athen zurüs agerührt, erlebte er 
merz, vaß im Sommer 322 die neue, Soft: 
— order Erhebung Brierhenlanbe völlig {cpeitı e. 
As fi Athen dann im ED Antipater ergab, 
wurde auch D. geächtet. Auf der Inſel Kalauria ent⸗ 
og er fıch Kan, 322 durch Selbitmorb ben maledon. 
Häldyern. — Die Reben bed D. find durch synhalt u 
orm anögezeichnet, Hare Dispofition, 
Gebanfenentwidehung, Entſchied 
vereinen ſich in ihnen mit ſtaatsmanniſchem Blü 
Erergie, Baterlandäliebe u, aufrichtigiter Ehrlichlei⸗ 
u. bringen in großartiger, jchlichter, jeden Redeprunk 
nu tender Sprache feine Gevdanfen überzeugend 
usdrug. Außer jeinen eigenen Neben lag 
intarıhos' Biographie des D. u. Die v. einem Ins 
befannten herrübrenbe, ſowie das Geſch verl des 
Diodoros v. Sinlien die Hauptquellen für D. Leben. 
Die Scholien zu D. ichließen ſich zum Teil an Ulpias 
nos v. Antiochia (um 350 nad) Chr.) an. Wohl zit 
bie Merandriner janmelten jeine Heben, 65 a 
Zahl. Davon find vorhanden6l, unter welchen ei I 
ebenjo wie Die 56 Prooemia (Eingänge zu Neben) u, 
6öriefe Naar unecht, in neuerer een günjtiger 
beurteilt find. Sie hen aus 17 Staatsreden vor 
—e— Kon Ben even; #2 Gerigie: 
ie wiſchen Reden erichts⸗ 
hen die "Ueber bie Trugge iandtihaft” 



















Bellen m legation) de — (de corona) 


— nad) der — — Gened. bei Aldus 
1504) di ter in ben „Oratores Attici“ (Ozf. 1823 u. 
Beil. 1830. v. Gauppe u. Baiter (Zür. 1841 W Bömel (Par. 
181345, 3 Bie. —— 1868), Dindorf (Ozf. 1846—51, 
9 Dbe.); Aertaukanden mtl. Reden lieferten Befter (Qpj. 1854 
bis 1855, 3 Bde.) u. Dindorf (3. Aufl. ebd. 1856—56, 3 Bbe.). 
Eine fritiige Uusgabe einzelner Reden veranftaltete Vdmel 
BHtippiihe Reden, Oale 1856-57, gegen Helhines, pinen, Spy 1868; 
tineß, ebd. 1668) ; Ausgaben mit erklären! inmer⸗ 

* gaben heraus: Weſiermann u. Bamberg (Berl. 1860 ff., 
, Be —— Asss ff., 8 Bde. Y gab mit 


Irit. u. ie „Harangues“ J 
(Bar. FE a — decſchiedener — ww . find 
Wlteblih gu nennen: Mmmertfoort, Arnold, Buttmann, 


Dien, Sosrnt, Grante, Rühiger, Bomel, Meder, $ 4. ol 
Bay * Tieferten —— u —2 — —5 — 
kberiekungen: Die ber Gtoatöreden p. Jacob (8. uf. 
%. 1833); die ausgewählter Reden v. jermann (Etutig. 
1859—68, 4 Te.) chenfiein u. Döderlein (ebd. 1854 ff.); 
Ueberfegung Ylamttider Beben’ gab Babft (eb. 1836-43, 


Boän.). 
Bitteratur: A. Ehäfer, D.u. fetne Zeit (@pı. 1856—58, 
3 De. ; 2. Aufl. ebd. 1882, —— oullee, Histoire 
de Dömosthöne (2. Aufl. Par. 1868); Groifet, Des 
id&es morales dans 1’$loquenge Bolitigue de Demo- 
sthöne (ebd. 1874); Girard, Ktudes sur l’6loquence 
attique (ebd. 1874); Blaß, Die attijde Beredjamteit, 
5. Abteil. (&p}. 1877). 


ſtstumlich; des 
Demstifch ;$ (ar) te, —Aã 
aghptiſche Schritt; —— 


ſpr. — 1) Bierre, franz. Au; um 
Demours (fr geb. 1 IE T zu 
Bierers en 7. Auflage. 


uns 








din du 


mit Unrecht nach ihm genannt). 
aud mäle accoucheur 


(ein. 1741); 
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Paris; ſtudierte in Avignon u. Bari, wurbe Erflärer | Krzök,Q6inn. 
u. Auf der, am naturmiffenfchaftl. Kabinett bes Jar- | Erzökelhetd, 
oi, 1732 Afftftent bei X. Petit, der ihn bei. | ®,, 6rzök Pr el- 
auf bie Augenheilfunde hinwies. PRamentlich verdient Haulih, Annene 
iſt D. um die Anatomie des Auges (die hintere ela= IE “ 
ſtiſche Grenzmembran ber Hornhaut wird zumeilen —— 
Er ſchrieb: ‚Sure le | @ Anigamungse 
vrapa le la femelle* (Par. | unterrigt, m; 
1741); „Sur la structure Cellulaire du corps yi —* qauũ· 
„Observations sur la cornde“ 368 —— 
592 Anteine vierre D., Sohn v. 1), geb. 1762 — 
nb Yugenoperateur. Cr MA rt 


et 11836 — vormiegen! 

rieb: it6 des maladies des yeux avec des 

Bi anches arme) ent Sömmering® Belchreiz | x 
ung des Auges, Par. 1813) 


Iat. baug d 
Demtis demendis (tt). nad Anuades 


böhm. a pokomf; (- au in) pokofovati se; 
Demi dän. a yamye; engl. — humbie; frz. a 
humble, soumis; gr. . 2; ranewwös, 8; 
va. ——— pgoveiv; ce bitte) Aoıc nal Iuerea, 
/; holl. a u. ad ootmoedig, deemoedig; Ital. a umile, 
sommesso; — demissus, modestus, 3; (. fein) 
animo esse submisso; (fi) - eigen) submisse se gerere; 
russ. a cmupenuuä; noxopꝛ ; schw. a ödmjuk; sp. = 
humilde, sumiso; ung. @ aläzatos, magät megaläz6; ad 
aläzatosan, aläzattal, magät me; 


ga 
böh: kofiti; Ati; 
Demütigen Kühm, »« pekokti; ind — ai 


frz. va humilier; (fränten) mortifier; gr. va Tanısıvoov; 
holl. va vernederen, jaamd maken, onderweı 
ital. oa umiliare, mortificare, abbassare; lat. demb. 
frangere algm; (fi -) se od. animum submittere; X 
misse se gerere; (vor jemd. ſich -) se alci submittere; russ. 
va CMEP&T5, CMEPNTL; YENXATS, YHESETB; SChw. va Töröd- 
mjuka ; kufva ; 8p. va humillar ; ung. va megaldzni; (fi -) 
magät megaldzni, megaläzkodni ; meghun) 
ung pokotent, poniäeni, akroceni, m 
Demütigung aan. Ydmygelse, Kreenkelse, £; 
humiliation; frz. humiliation, /; gr. ransivaaıs, f; hol 
verootmoediging, Fi ital. umiliazione, mı icazione, 
lat. castigatio, onis; humilitas, atis, /; (eine - fi ge» 
fallen lafjen) plagam accipere; russ. yınzenie, n; schw. 
— förnedring, f} ng, me; Ap. humilla- 
cion, /; ung. u dis 
2., jemand jeine od, Fehler in ver⸗ 
feender Weiſe empfinden lafjen. Selbſtdemütigun⸗ 
beiteht im williger Unterd ung nicht nur De 
Eigendünfels, fondern auch ge [bitgefühls. 
(fat.), reizlinvernde Mittel, 
Pemuleentin Keynemitte, weiche ent 
ünbliche od. Verſchwärungs-Vorgänge dadurch gü 
tigbeeinilufien, daß ſie über dener rankten Teilen, beſ. 
Shleinhäuten, eine bilben, Dabin 
ehören Arabin, leim erthnttere | 
Eubftangen, Zeimnittel, Stärfemehl u, ftärfemehl- 
artige fte, verichiebene Zuderarten u. Süßftoffe, 
flüffige u. fejte Fette u. fetthaltige‘ Pflanzenteile, jomie 
daraus bargeftellte Arzneiformen (Emulfionen), au 
einigepulverförmige unlöslicheStoffelLyeopodium, | } 
Bismuthum nitrieum, Taff, Bolus). 
bähm, pokora, /; din Yamyghed, g; engl. 
Dermmt Nun; A. kunt, seumlaien, 7% r. m 
‚ewvörng, f; holl. ootmoed, deemoed, m; Hal. umiltd, 
animus demissus, me; modestia, /} 










































sommessione, 
russ. cmupenie, 
sp. bumitldad? — /; ung. aläzatossäg, aläzat, 
Pen and, "der bes Menſchen eigene Seiftungen 
auf törper! ichem, En od. fittlihem Gebiete im 





Zergleih mit anderen ehr gering od. bisweilen zu | 1 


ering anichlägt. Sie iſt eine Zierde bes Menichen, 
och nur, wenn fie a aus geitig er Unfähigteit, 
Berechnung od. Schla 
lag iſt Hochmut. 
al 







59,1 cm. 














—— 


äi 

Nord, Hrrond. 2 Iencienn es, an u 
) :grohe@ifenz 

D. (1851 erit 1714 

en unter Villarß 





über Das —— 


I) (Dena 
Denät x), ältefte 


Anjhauung Iche 
Erutkon, ® 





bee, 


eiwegen. 








dael 76 
lU hthun, er 
Erzskenyked- 


© eK. 
tz reikeurnie 


— 
use 
Eraökenräial, 


Spam, ur erlhrt 
went 

pfinbtig we meiden, 
Erzöketien, 
a,6rzöketlen: 
ad, gefühllos; 
unempfindli. 
Erzöketle- 
nedni, * 


Il 
ae —R wer⸗ 


———— 


vo, ge⸗ 
u, unem« 


pfuidlich machen. 
— 
Mad Gefuhl⸗ 
Unems 
(heit, t. 
Ber 





noxopaoers, /; Schw. ödmjukhet, het 73 fin 


röm, Üilbermange (Teit 269 vor | fein, 


ch &, fberfinns 
Kraskfölßtt- 


Erzele; al, ® 
va, fentimentat 


jeit bersorgeht. Ihr Gegen: | Annung 





= | Gentimentalität. 


Erzelgd,@a, 
erzeigds ärzel- 
glnon.ad,fnti 
mental. 





IR Ban 


5 
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Erzetes, ©: 
fühlend, bewußt. 
a, 

npr, Glifabe 
Rrzus öbeträ- 
ros, npr, 
Glifäbet ſſtadt 
Erzsi,(erzsök), 
npr, Liebchen 
G — 
rzület, 
Sefinnun; ‚® 
Es,a, Im, = 
080, n; ed, 
(Ratten! pier) En 
2,4, 
n (im Rattene 


Dem edit, | 

va, erbittern, 
aufbringen; «rei, 
vr, erbittert wer» 


en. 
Esacerbasio- 
ne, DL, Erbit⸗ 
terung, f. 
Esagerare,(D 
va, übertreiben. 
Esagerativo, 
—— 


‚sageratore, 


m, Webers 
m 
Esa, razlone, 


® ', Uebertreis 
ung, f. 


Esagitare, D 
va, beuntuhigen, 
—FX 
BR one. 
f, Erregus ta, 
BAgORO, 
ın, (Geom. 
Sechbec n. 
Eu 


jr 





a 
flüdhtig, 
Derdunftenb. 
Esalare,() 
verdunften, vers 
fiegen, außhaus 


vn, 


Esalatojo, 

m, Beate), Q 
entil, n. 
Esalazione, 

9 f, Erhalation, 
jerbdunitung, f. 
Esaltamento, 


Omd — 
hebui 
Kunltare, ® 
va, erhöhen ; ets 
heben, preifen, 
begeiftern. 
Esaltazione, 
f, Grhebung; 


eberjpannun 
Schmärmere, 1. 
Esame, ($) m, 
Unterfuhung, 
Brüfung, f, Bere 
hör, Egamen, n. 
Esamerone, 
@ m, Herame- 
ron,.D. 
—— ® 
et. 
Esämins, () 
Berbhör,.n. 
Esaminante, 
@m, Ezaminas 
tor, m. 
„Eiaminare.@ 
unterfuchen, 
MT ‚verhören, 
egaminieren. 


8%, ı Chr.)zu 1OAF(—=82 Pf.) ;anfang 








dannbisauf 
)gr), 






Neo "ag Tin, Mund giner (al ‚bej.3,8 
ar hieß Q uinarius, „Settertins. Das 

jeprüge des D., jomwie der Teilmünzen war in 
feiherte Zeit meift ein behelmter u. geflügelter weib⸗ 
icher Hopf (wah cheinlich die Roma darftellend), auf 
der andern Seite Die beiden öturen zu Pferde, 
ipüter auch bie Viktoria (0d. Diana) auf dem Zwei⸗ 
eipann, ur Zeit ber ip en Nepublif wurde der 

‚um gewöhnlichen Verkehr be tifhen Dradme | &y, 
leid) gerechnet. Die jeit 130 vor 















‚13 gr geprägte Goldpmünze Aure ire 
auch Denarius anreus 
Diejer wurde unter ben 
6 Garacalla auf 6 
egiert. 







aijern bedeutend verringert 
gr) u. ſtarl mit Kupfer 
ünzreform Kanftantine des Or. jebte 
gr u. auf Yo des neuen goldenen 
Unter den. Karolingern war J D. 
bermünge trug im Mittel⸗ 
mer bie Bi eichnung . Bon ben Byzan⸗ 
HEN gun ber Golb: „ala Dinar zu den Arabern 

über. Der franz. Denier u, ber italien. Denario 
weiſen eben alla, gleich dem Zeichen 3 für Pfennig u.d 
für Benny, auf ven D. hin. — 3) Römijches Gewicht 
4, un fonft in Frankreich Sübergewicht = 4 
Grains; in Italien Yrss Bf. (Libra); in Deutſchland 
un Quentehen. — 4) Als Kängenmah, bedeutete D. in 


Toscana zo Elle. Ss R N —— 
enariat us), im it alter ein 

Denariälis Grerari welcher nad ſaliſchem 

Geſetze in Gegenwart des König v. feinem Herrn 

freigegeben wurde, indem berjelbedem Hörigen einen 

Denar aus der Hand hlug 

Denäro Im den üheren norbital, Staaten die 

kleinſte Geldrechnungseinheit 


Die 


















Y 
Lira ꝛc. — 2) D., Garnmaß dafelbit. Bis 2864 4 war m noc 


Piemont der aipelumfang = =1,1&8 m, u. die Sane 
— 8 as — in alten Denari [1 D. 

0, ) an. 70 Mailänder Denari waren = 67 
Turiner Denari. Seit 1854 hat in Turin das Ge: 
binde 450 ın u. bie Rumerierun gibt! das Gewidt 
in 0,058 an, welche noch jegt ei 


Denationaliſierung Kita der 
Staat3angehörigfeit. 


ifatianllat.) Ent, der Staats⸗ 
Denaturalifationiat rehe ———— 


aus derſelben. 6 Beta: 
. (franz erfahren, erbrauchs⸗ 
Denaturieren degenitänbe durch Zufak v Frenid⸗ 
törpern für ben Genuß untauglich, 0 ine ihre jonftige 
bei. gem ebliche Verwendung dadurch ummöglich zu 
machen, So wird das Kochſalz, welches zum —“8 
der Aarinltur u, Vichzucht dient, dur Ace u. 
Koblenitaub, bez. GEijenoryd, der zu gewerblichen 
5 dienende Spiritus burch Holzgeift (Butag 
10%), Pyridinbaſen (aus dem Steinfohlenteer ge 
an Petroleum u, a, m. denaturiert, Mit ( * 
nehmigung ſing für chemiſche Fabriken, Gerbereien je, 
auch andere Denaturierungsmittel, wie Palm 
Thran, Seifenpulve 6 — uläjf 
(ipr. si) 1) Grafihaft in 
Denbigh (England), grenzt ans Iriſche 
an bie Srafichaften Flint, Shrop, Sarnatvon, Mer 
rioneth, Cheiter Montgomery; 37 gkın, (81) 
111740 'Em. — Land int hügelig —————— 
563 ın, Modwi Eithni 492 m), meiſt nur zur Weide 
eignet; nmmerhin einige fruchtbare Thäler, Fluſſe: 
Key, ‚Eonmay u, Dorn mit an Naturfcönheiten 
Klima mild u, geſund. Bon der 
een I. ae 

















reichen 7 Thülern, 











af Shänheitem, 
€ 2) (Dinbyn), 
1 Em. ; Burgs 
cher Handel mit 
e — lebhafte Gewerkthatig⸗ 





Haupt 
xuine auf ſteil 
Bodenprodulten. 





(eg | Alten Welt, über 





teit in Leber ift zurüdgegangen. Bon D. hat bie 
Familie Fielding den [% rentitel Eari of D 
Dendre), Fluß Belgiens, entipringt im 
Senat ans ——— er —2 
76 Si idermonde in die Schelde. Zu: 
flüffe Hi, a 
Denderleenw Ort, belg. Prov. Oftflandern, Ar: 
u. den Linien Brüffel- Oftende u, 


rond. Dubenarbe, an der Denver 
Stantehahn; Spipenfabrifen; (87) 2669 





D. Bath ber Belg. 


ich r Denbermonde fan, Termonbe), Bezirks- 


auptitadt, belg. Prov. Oſtflan⸗ 


| bern, ander Mündung der Dender in die Schelde; 


Anotenpunft der Belg. Staatöbahnen; Feftung, fann 
unter Waſſer gejept werben; Frauentirche mit Bildern 
v.van Dyd, Afademie für Zeichen: u.Baukunft; Seren: 
haus; Flachsbau; Baummolipinnerei, Garn=u, Lein⸗ 
wanbbleichen; Getreide:, Hanf: u. Spisenhandel; 
87)9062 Em. D. war Jah) dertelang ‚Segenitand 
eindlicher Wngeiffe abmwerhielnd v. Dejterreichern, 








anzojen u. Spaniern. Die Feftungämerte murben 
784 o. Kaiſer Joſeph IT, gei ſchleift 1822 wiederher 
geſtellt, 1826 ax An über Es —— gebaut. 
endera 0: rägypteng, 
Dendrah Gberhalb ber @tapt Kane, an der inter 
Nilfeite, in defien Nähe die Ruinen v. Tantarer 
(gried. Tent 319) ber alten ie Art deſſen Be: 
mohiet ala ri ine “ —— rokodiljager be⸗ 


kannt waren. — iſt außer v. 


Nero vollendeten —— ein ar: ve athor, 
defen Säulen 188 m hod; fine u. on, 
haben; in der Vorhalle desſelben sehnbet Hi der be: 


rühmte, zur Zeit der franzöfiichen in na 
Aeı opien em echte ee iden en ee 
in einer Nebenzelle. Der letztere mwurbe v. Zor- 
raine 11 nad) Paris geihafft. Die früheren Mei: 
nun, en der —— über 3000, ja 15000 Jahre 
alt ſei de als unhaltbar — — jeitvem 
durgt bie ent jerung ber. en gepieſen 
ift, daß die Nanien der erſten römiſchen Kaiſer Darauf 
vorkommen. Der Tempelber Hathor wurde vielleicht 
v. Kleopatra erbaut; der Tierfreis in der Vorh, 
hu 2 —— —— in län lich vierediger Form. eteilt, 
“fin ger, ba dieje Halle erft unter Kaiſer Ti⸗ 
Fa erbaut ift. 


Ar descrij ion du grand templo 
Bar. 1878-75, 4 Bde); Dümice — 
Denderatempels (Etraßb. en Biel Der Tierkreiß u. dab 


fefte Jahr zu D. ep. 1878). 


dangb'r), Fluk in Bel iel 
Deudre (pr, Din CE be biefen ie vi 


Imie Dendrolit d.). D.= 

Denbeiten Kuielwie Dendgelitäen ih, 2: 
artigen Zeichnungen. So. (Rnotenftengel, 
nie e 

Dendrobium $o, Enstenfenget 


engattung aus ber ilie der Dr: idaceen, epi- 
ink — auf — in man em — 
ebenbe anzen mit Inolligem Stengel u. pracht⸗ 
vollen Blüten. Zahlreiche Arten in den Tropen der 
beiunsin Warmbäufern kultiviert. 
u. | Dendrocöpuß siese den Artitei Speäte. 
Dendrocygna ſiehe ven Artitel Enten. 
Sch Mal Schlappbeutler, 
Dendrolägussuitabe — 
“9 endriten), anzenähnlige 
Dendrolithen Seo en auf Ge —F J 
beſ. am Kalt, die dadurch entitanden find, daß ei — 
77 — Waſſer durch enge Spalten eines jertli üfteten 
eſteins gingebrunge en iſt, fich dann zmeigartig aus: 
:| gebreitet u. nach Ver! —8* des Waſſers das Eiſen 
als Oxyd od. Orydul zurüdgelaffen hat. rüber hielt 
man die D. für Pflangenverfteinerungen, was ſchon 
deshalb ausgeſchloſſen ift, weil fie ſich auch in erüp⸗ 


tiven Gefteinen finden. 6), Baumtunde, entmweberals 
ie aumkunde, entweder 

Dendrologie Si en haft v. dem Deien u. Leben 

der Bäume im allgem nen od. im engeren Sinne als 


229 Dendrometer—Denegieren. 


Denefchfa—Denguefieber. 





Kunde berignigen Holzgewädhle,, die innerhalb eines 
beftimmten Bezirks im Freien aushalten. Al 5 Biflen: 
kalt iſt 


ot A etwa 150 Jahren entioidelt 

— efördert u. ift zu einem 
ich en An ver San 
beänerichönerung geworden. 


aftägärtnerei u. Lanz 
ie bie Flora eines 
5 ie Bienen Bande 1 i ae miebrigen 
Eee amen) eine Bezirks umfaßt, jo befa, 
it ben Bäumen die i innerh Halb dieſes a 
je Mh pn in 


vorlommen u. wählt an Umfang, 


a ad 
miwu⸗ r ihr Umfan, au 
un u. Zudtroaßl a 
bie] eben au en u. für deren rich⸗ 

ung, : forgen gie Synonymen zu 

—— * wil Benennungen, N weide 


en gegeben werben, bo: 


— rü Sie hat aber aud) das Weſen 
sang in 6) er ans zung, 


Kultur x, —— —*8 
— einſchlagt, — zu ermitteln, Durch die 
er vorhandenen u. eingeftihrs 

ae u — — wãchſt der 
— u. befommen wir v. ben einzelnen Geſchlechterñ 
eine fteigenbe Anzahl 2 Arten, ie man durch * 

ung in groben 8 ärten (arb — 

deranſchaulichen u. — dium näher zu Hein 
jucht. Die D. hat aber Ar einen hiſtoriſchen Teil, 
der fich it der Gedichte der Aultur ber Plume 
m Zaufe der Zucht ‚gu befajfen bat u. interejjante 
Zhatjachen Liefert, In ihrem praftifchen T förz 
bert die D. die Zandicaftsgärtnerei, bie Forſt⸗ 
wirtichaft u. die Zandesverichönerung u. ift für 
den Gärtner u. Forſtmann eine wichtige Disziplin, 
Den eriten Anftoß zur D. gaben um die Mitte des 
18. Yahrh. der Franzoje Dubamel u, der Holländer 
Kuoop, denen dann praftijch der deutſche Landſchaftg⸗ 
gärtner Harbfe, theoretiic):praftiichber Braunichweiz 
ger Duroi, ber Hefje Mönd, der Württemberger 
Kerner, ferner ber Defterreicher Schmibt, dann littes 
ratiſch Wildenon, Guimpel, Hayne u, beſ. Koch folg⸗ 
ten, ſowie die Engländer & Zoubon, Parton u. a. m. 
Doc ift auf diefem Gebiete troß einer ziemlich reichen 
Zitteratur noch jehr viel zu thun, um der D. zu ihrer 
gerechten Würdigung ald wiffenichaftl. Disziplin zu 











en. 

atur: Duhame 
bustes (Bar. 1755, 2 Bbe., 2. Aufl. u. d. T. Nouveau 
Duhamel, ebd. 1801—19, 7 
den1763); Duroi, ee (Braun. 





10H, 8 Be); Rod, Ex 
gartwig uRh mpler, 3 
1875); Sauhe, Deutiche D. (ebd. 1880) 


= — Mio, Be: 
— 5 Gepöhbuh (Beil. 


(griedh,, Boummefler), Snftru- 


Dendrometer mente vericjiebener Konftru 

reitun, der Dimenfionen u. zur Ermittelung 
bes Rub inbaltestie ender u. ftehenber Baumftämme. | 
Siehe auch den Artitel —— e. 


Dendrophorien di .), bei den alten Griechen 


eifon umbeniehn * a —— 
zeſſion u: agen wurden, bei. 

d ellſte 
Deneb Gier im eiernbfo ve en mr 
bola (D. el won, Moeitheiter © ern im Löwen. 


‚ Qerweigerung, Denegatio 
Denegatiön su —— justitiae), Ve nung 
35 — gegen — iſi erde 
KL dem tae justitiae) an daß obere Ge- 
—5 — an bie tigvermaltung , Die 
—— — en Landesherren; nach der 
— auch an den Bundesrat. Deneg: 
debitı conjugalis Bermeigerung derehelihen® 


Denegatio actionis, Verweigerung bed D. er 
Bartei erbetenen —— ——— wegen rechtlicher 
Unzuläffig! eit der Klag erfioßgegende n Anftandac. 


Denenteren (lat.), verweigern, abfchlagen. 


mfang|d, 


1, Treits des arbres et des ar. | Detieh) 





Denuſchka, Denga), früher ruffi: 
Deneſchka are eidem — zuffe 
regelmäßig, mit einem Teil des St. Veorg rägt. 
1655 wurden dieſe ala Kopeken gewertet = jeither 











Tupferne u. bronzene D. geprägt. 1 Kopele 
NZnfert. Rotherean —5 
ut, do 2 186 Berkaileh; bejucte bie 
il 
— Bi — 


genen Een —* ariſer br jerung | ; 


= ana, der —— 
rund 


wigot8 freifinnige 
e uehusegen er —— wurde. 1876 

wurde er Mitglied ertenfammer. Unter 
feiner Redaktion erichien: „ ire de la defense 
le Belfort par B — et de La Laurencie* 
ar. 1871 u. 8.). D⸗R⸗8 Behattung erfolgte auf 

taatskoſten. Seine Statue in Belfort 1880 enthüllt. 
Zitteratur: Marais, Un Frangais: le colonel D. 


(n. Ausg. Par. "dent fieh a 
pr. ja),fieheDeneichta. Der Plural 

Denga lg gi a heiter Geld im allgemeinen. 
in ber deutſchen, bei. oberbeutichen 
Dengelgeift Volksſage ein mit dem perfoni; ee 
ten Tobe verwandter Gei 1 der feine Senfe auf I: 
höfen wetzt im in Hebels alamann. Gebichten 
ealifiert als el in weißem Gewande, mit gol- 
denen Flügeln, mi an ben gried). 
pompos gemahnenben Befugnifien. 
böhm. va (techn.) (kosu) klepati; dän. va 
a na 0a 
sharpen (sithes) ; frz. va marteler; (eine Genfe -) chapler; 
gr. va Opugontunziv (vd der Sednara); holl. va haren, de 
zeis met den haarhamer sche: ital. va affilare (le 
falci); lat. va aciem falcis — Da HABACTpE- 
sars; Schw. va skärpa den: sp. va (ei enfe -) amolar 
una guadafia martilländola ; ung. va kikalapälni, kiverni. 
das Schärfen der Senſen u. N eln mit dem auf 
beiden Seiten mit don rer verjtäh ek, (Binne) 
jehenen Dengelhammer auf He Heinen glatten 


Hermes Nekro- 








hablernen Amboß. Auf lehteren wird ze Senje ge: 
legt, u. bie Schneide berielben mit dem Hammer 
dünn gefchlagen u. zulegt mit dem Wegftein abge 
«| zogen. ‚Dengeimafchinen, die gewöhnlich mit Trets 
3 | vorrihtung eingericht« find, werben in neuerer Zeit 
‚| verfhieden tonfuier: beruden ſämtlich auf dem: 
no. | [eiben Prinzip wie das Hanbbengeln u. führen bie 
rbeit durchgängig fehr regelmäßig u. fauber aus. 
(Dinzio), Sohn Attila, erlitt 454 
Dengeſich m m Brufle, Meta, in Bannonien dur 
den Gepientenig N, eine Niederlage, gründete 
dann eine 9: hart am Samargen Met D. 100 
außer Dfechmen u. Aftgoten etriegte, ur u el 469 in 
rakien gegen den ojtröm. Magister mil: Ana: 
- tus; Ten abgejölagenes Haupt wurde im Hippo: 
rom zu ı Ronftontin inopel ausgeſtellt. 
Dengis {fl Meer), Name vderſchiedener Seen 
in 


ber lirgiſiſchen —— 
Dengler 





Leopold, Forſtmann, geb.'"j,, 18 
tube, ı 1866 bai.; befuchte 18 
bit, war 1839—48 Beyirksförft 
ehrer am Bolytechnikum zu 

ruhe. 7 waltungsbienfte war er bei. im 
Megebau tätig, außerdem war er ein tüchtiger Forſt⸗ 
tarator, rbeit bie 4 v. Gwinners 










die Forſtſchule da 

















Waldbau Brücken⸗ u. 
9: | Waflerbau * (2. Aufl. 
ebd. 1868). er die „Monats⸗ 


ſchrift für E g 

—— Polkafieber, 
Denguchieber | Sniolationäfieber rt), atute 
Ertrantung, die in der Neuen Welt wiederholt an 


verſchiedenen Orten, in der Alten Welt nur an ein: | 
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Esangue,D)a, 
bleidh ; tot, 
Esanimare,(D 
va,cntfeelen,ents 
mutigen. 
Esanimnto, 
(esanime), G)@, 
lcbtos, multoß, 
Esantema, @) 
m, (Dtebij.) 
Spanthem, D. 


& va, erbittern, 
(Mebig, ver⸗ 





Au) 
Berfchlimmer 
rung; f. 
Esattezza, M 
F —— 
Pünttliästeit, 
Sorgfalt, f. 
Esatto, (Da, 
genau, — 
Esattore, D 
m,Finnehmer,m. 
Esattoria, () 
T, Stenereinneh> 
merel, f, 
Esandfbile,(D 
a, erhörbar. 
Esaudire, @) 
va, erhören. 
Esaudizione, 
Ot,Erhörung,L, 
Esaaribile,G) 
a, eridpfbar. 
ksnnrire, O 
vn, 2 — 
Esnusto, a, 
erſchopft. 
nutorars. 
„abbanten, 


E 

iblanter ae 
Esbelto,(@8, 
folant, zierlid. 





»® 
Skipe, f. 
Esbronffe, 
faire ses -8, 
vr, fid wichtig 
machen. 
Esbrouffer, 
® va, berfanms 
men machen, ver» 
blüffen. 
E 





Esen, a, (Df, 

She iſe Lockſpelſe. 
Escabeau, D 
m, Eichemel, m. 
Es 
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Denham—Denifle. 





Escabroso, 
ee, 
mitt. 


den | fretende Art fieberhaften, 





föwaber, n 
Escadre, Df, 
Geläömaber, n, 
Becadrille,d 
f, Meine Ges 
Thmwaber, n. 
Escadron, 
g, Eätabron, 
Ehwahron, f. 
Escadron, 9 
m, Sätwabron,f. 
scaln, @ f, 
Ireppe, Sliege, 
Keiter, Tonlekter, 
Dienfirofie, Lifte, 
f; Deggeichnid,n; 
Reiter Fußfteig; 
Safenplaf, Hans 
belspfat,,m; ha- 
cor -, in einen 
Hafen einlaufen, 
Escalabreux, 
se, (P) a, bünne 
beini, 
Escalada, ® 
4, Einfteigen, Ofre 
fiimmen,n ; dar 





la -, mit 


vu, 





Sturmleitern er⸗ 
fteigen. 
Escalnde, 

f, Eriteigen mit 
Leitern, n; 

v-, abrucht⸗ 
biebflayl, m. 
Escalader, 9 
va, mit(Sturme) 





Keitern 
Escalador,®@ 
m,Sinbreger,m. 
Escalafön, 
m, Rongtifte, T 
Escalar,@va, 
Beh, Vellern * 
en; vn, eins 
hen, in einen 
Hafen einlaufen. 
Escaldado,® 
ya: 
'scal, ® 
va, e 
tilpend maden; 
fm, bebrängen ; 
36, vr, fid die 
Finger verbrens 


— ®t, 
‚scale 8 
Rathafen, — 
Escalera 

1,Xxeppe,Gliege, 
Set ee 


‚m; 
Ausbreien eineß 
Gefangenen, n. 
Escalofrlo,® 
m,Bieberfhauer. 





nach der engl. Nieberlafjun 


:| Denia 


| Ruine eines Kaſtell, Hafen; Dampfid 
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zelnen Küftenplägen Afiens, auf europätichem Boden 
aber noch nie beobachtet worben ift. Bon den meiften 
Beobachtern wird das D. für eine epibemisch aufs 
mit Dautausfchlage vers 
Bundenen Rheumatismus gehalten, der in einer be⸗ 

immten Beziehung zum Gelbfieber fteht. Die Er: 

anfung erfolgt plöglich, mit Anfällen v. Froſt u. 
Hihe, u. find bie. @elent- u, Mustelihmerzen v außer⸗ 
ordentlich quälender Heftigteit. Der gemöhnlid am 
dritten Zage auftretende Hautausſchlag beiteht in 
Een hellroten Fleden u. iſt mit reichlichem 

chweiße verbunden, Nach wenigen Tagen laſſen 
meiſtens die krankhaften Erſcheinungen nach; Todes⸗ 
fälle ſeht ſelten, ſo daß das D, troß der Beläſtigungen 
keine gefährlich Me * Diät 

[6 nam) 1) Sir Hohn, engl. Dichter, 
Denham geb. 1615 Dublin, Fle ftubierte 
in Oxford, trat jodann in fal. Dienite, mußte jedoch 
1647 nad Frankreich fliehen, weil die geheimen 
Dienfte, Die er Karl J. geleiftet, entdeckt worden waren, 
Rach der Neftauration wurde er Auffeher über die 
Tal. Bauten u. v. Karl IL in ven Ritterftand erhoben, 

. jhrieb das Traueripiel: „The So hr, (Lond. 
1641) u. ift mit ſeinem beſchreibenden Gedichte: Noo· 

er's Hill* (ebd. 1618) der Schöpfer der engl. Land⸗ 
Toorievihtung eworden, Ausgabe feiner Merle 
ebd. 1634, n. Mufl. 1719) mit E. Wallers Gedichten 
bräg. v. Gilfillan (ebd ). 

Bitteratur: Armjter Aohn D, (Halle 1884) 

2) Diron D,, engl, Reijenber, geb. !ı 1786 London, 
1° Freetown (Sierra Leone); diente in Spa: 
nien u. Belgien gegen Napoleon I., unternahm 1921 
als Major mit Dr, Dudney u. Kapitän Glapperton 
eine Reife nad) Afrila erreichte v. Tripolis aus 1522 
Ba Zari, den Tjabjee, endlich ſula, das Hoflager 

es Beherrſchers v. Bornu, wurde in einem Kriege 

jenen bie Fulbe gefangen, entfam aber wieder nach 

ornu, bejuchte ven Scharifluß u. Sofoto u. fehrte 
1624 über Tripolis, Jtalien u. Franfreich in jein 
Vaterland zurüc, wurde 1926 Oberftlieutenant u. 
Sierra Leone geſandt, 
worauf er nad) bem Tobe Kapitän Owens biejem als 
Gouverneur der Kolonie folgte. Sein Neifebericht in 
„NarrativeoftravelsanddiscoveriesinNorthern 
and Central Africa* (hrög.o. Barrom, Lond. 1826). 
Denhardt Klemens u. Guftav, Brilder, deutſche 


Afrilaforſcher u. Kolonialpolitifer, geb. 
eig; erforichten 1878—79 mit, bem Arzte G. N. 
iſcher ben oftafrifan. Strom Tana aufwärts bis 
alfa u, tehrten dann nach Europa zurüd, wo die 
rüber 1832 das Tana⸗Komitee ins Leben riefen, 
welches fi die Gewinnung des eeforiepten Gebiets 
für den deutichen Handel zum Biel jegte. Im Okt. 
1884 brachen die beiden Forſcher zum jweiten Male 
nach Oftafrifa auf u. gelangten im April 1855 naı 
Witu, deifen Sultan ihnen zuerſt 50 gkm am O 
dann 1300 qkm miteiner Hüftenentwidelung v.60km 
Samt allen Hoheitsrechten abtrat, Während ÖuftauD, 
1587 das Hinterland v. Deutih-Witu erforichte, trat 
der nach Deutichland zurückgekehrte Klemens D. ale 
feine Rechte an die aus dem Deutjchen Kolonialverein 
hervorgegangene Deutſche Witugeſellſchaft ab. 
Bezirlöftabt,ipan.Prov.licante, am? 
meere ıt, der Mlicantiner 9 





































hrt nad) 9 
ter; beveutende Rofinenausfuhr. Die v. den Maſ 
tenjern angelegte u. nach bem Tempel ber Artemis 

Artemisium genannte Stadt hieß bei den Nömern 

Dianium, Dem Sertorius diente fie als Zufluchts⸗ 

ort. TIL wurde D. v. ben Mauren, 1245 v. König 

Jalob I. v. Aragonien zuritde * * 

3 ſpr. denje) 4) franz. Silbermünge, ſei 

Denier —— Kupfermünze =0,33 Pf. der 

D:d’or od. Liardwar=3D:3tournois. — Vfranz. 

Sewicht = 1,275, bei Seidengarn 0,0531 g. Man 

ermittelt, wieviel Des eine Strähne Seide v. 476 m 
ancien titre) od. v. 500 m (nouveau titre) wiegt. 

Ber —— Suſo Yathol. Theol⸗ 
1 viel m info, kathol. Theolog 

Denifle u.®hilojoph, einer der bebeutendften Ken: 















ner der beutichen Myjtif, geb. % 1844 Imft, Oberinn: 
that, auf dem Gafftaneum zu Briren erzogen, wurde 
1861 zu Graz Dominifaner, 1866 Briefter; vollendete 
1869 am Collegium Sancti Thomae de Urbe in 
Rom feine Studien, beftand im Dominifaner-Stu- 
dienhaufe St.:Marimin & Marſeille die Leltorats- 
rüfung; feit 1870 in Oraz teils als theologiicher 
ehrer im bortigen Dominifanerliofter, teils ala 
Prediger am dortigen Dom spät, wurde er 1880 
ala Generaldefinitor feines Ordens für Deutichland 
ned; Rost berufen, wo er an ber neuen Ausgabe v. 
„Thomas’ v. Aauino Schriften“ (Rom 1832, Bo. 1) 
mitarbeitet, hierzu bej. befähigt durch die eingehendften 
Studien, bie er jeit langen Jahren diefjem Autor ge: 
wibmet, Außer: „Die fathol, Kirche u. Das Ziel der 
Denjchheit” (Graz 1872) u.,Sufos Schriften“ Augsb. 
1878 fi.) gab er heraus: „Das geiftliche Zeben. Eine 
Qlumenleie aus den deufihen Moititern des 14. 
gun (3. Aufl, Graz 1880); „Der Gottesfreund 
im Oberlande u. Nifolaus v. Bafel* (Wlünd, 1875); 
„Zu Suſos urſprünglichem Briefbuch“ (Graz 1875); 
"Das Buch v. der getftlichen Armut“ 2 ünd. 1877), 
worin D. hachwies daß Tauler nicht ber Verfatjer 
dieſes Wertes ift; „Taulers Belehrung kritiſch unter- 
ſucht· (Straßb. Er gibt die auf 4 Bde, be- 
rehnete Geſchichte der Umiverfitäten im Mittel: 
alter” (Berl. 1885, Bb. 1) u. jeit 1885 mit Ehrle das 
„echiv fir Litteratu —5 eſchichte des Nittel 
alters“ (ebb.) heru. le — D:3 finden ſich 
in Haupts „Setiereift r —— — 
FIR} (lat.), anſchwärzen, verleumben; 
Denigrieren a entgrant, Berleunder; Deni- 
cation (franz. — Verleumdung, 
erabfegung, Sı mäleeung b des — u Aus — 
kant adt, brit.auftral. Kolonie Neu: 
Deniliguin fübmaled, am Edwardfluß u. ber 
Eifenbahn nad) Melbourne; 2506 Em.; grobes Rat: 
haus, Hofpital; ſehr Iebhafter Viehhandel. 
Denina Giacomo Garle, ital. Geihichtichreiber, 
geb." 1731 Revello, Piemont, } Sh3 1818 
Zar; erhielt, nachdem er in Zurin die Imönen 
Biffenjchaften u. airatogie ftudiert, 1754 am Kolle= 
gum in Bignerol bie Profeſſur 
a 









er Humaniora, 
dem er bieje Stelle wegen Aufführung einer der 
Geiftlichfeit mil fälligen Romöbie durch feine Schüler 
verloren, wurde er 1756 außerorb. Prof. ber Rhetorik 
an der Zuriner Hochſchule, aber auch, diefer Stelle 
wegen feiner ben Klerus feindlichen Schrift: „Deil’ 
impiego delle persone“ entjegt ıt. nach Nevello ver: 
wieien, v. mo er erſt 1781 nach Turin zurüdfehren 
durfte, 1782 berief ihn Friedrich der Gr. nad) Berlin 
in die Alademie u, ernannte ihn zum Legationsrat. 
Nachdem er einige Zeit ein Kanonifat in Warſchau 
verjehen, berief ihn 1801 der Abminiftrationsrat vo, 
Piemont zum Bibliothefar der Turiner Univerfität 
u. fpäter —— L wegen Dedilation ſeines Wer— 
tes: „Clef des langues“ zum faiferl, Bibliothelar in 
faris. Bon jeinen zahlreichen biftorifchen ze. Arbeiten 
ſind viele antiquiert; v. Jutereſſe: „Delle revolu- 


zioni d’Italia libri venti quattro“ (Turin 1769 
bi3 1770, 3 deutſch v. Volkmann, 2pz. 1771—73, 





38h Fortjegung, Beneb. 1800, 5 Bbe.); „Storia 
dell’ Italia oceidentale* (ebb. 1809—10, 6 Bbe.); 


2% He Russiade*, ein Epos zur Verherrlichung Peters 


8 Gr. (Berl, 1799-1800). 
Denis (ipr. denih) 1) Dean Baptifte, franz. 9 
aeb. Paris, Fo 1704 als Brof. dafelbft. D. 
ift befannt als der erfte, der eine Transfufion v. Blut 
am Menſchen vornahin: am Ye 1667 jpripte er mit 
länzenvem Erfolge einem blutarmen finaben 270 x 
Kammbhut ein. . 

2) Hohann Repomuf Gosınud Michael D., veuticher 
Dichter ur. Vibliograph, geb. 7 1729 Schärding am 
Sun, t 2% 1800 Kuſios ber laiſerl. Bibliothek zu 
dien (jeit 1734); v. Sejuiten erzogen, 1747 in deren 
Orden zu Wien aufgenommen, 1759 Prof. der jchönen 
Viſſenſchaften u, der Litteraturgeichichte am Wiener 
Therefianum, Durch ihn gewann Oefterreich die erfte 
gügfung mit ber norbbeutfchen Zitteratur, Warme 
iebe zu feinem Baterlande u. bemundernbe Nach- 
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ahmung Klopftods u. Oſſians ſtimmten feine Leier 
zu Bar eſängen, die er unter dem Anagramm 
jeines Ramens Sined ——ãA—— te. Schriften: 
„Die Geiste Difans, eines alten kelliſchen Dichters, 
usbem Gun. | En Bir 1768 f., 3 Bbe.); „Die 
Lieder Sineds des Bar) 


















1782, Nacht e 
ber“ (ebo, 1 Aufl, 1791 Bbe,). 
Zitteratif B, hrsg. v. J. F. 0. Neger (ebd. 
1801, 2% 





brud 1851); 
3) Banl Gamille D., 3 
rt % 1872 D 
fudien aufber Bolyte 
5 Sjnipeltionsingenieur in! 
uinſpeltor in Zweibrüden, bi 
Belgien, rantreih, England u. 
wirtie 1594 als Techniker beim Bau de onau⸗ 
Mainkanals u. führte 1835 als Die erſte deutſche Eiſen⸗ 
bahn bie Nürnberg: aus, welcher bie v. ihm 
erbauten Bahnen Nünden-Augsbur; unuöbahn, 
Viälz. Bahnen, das Net ber Bayr. Oftbahn folgten. 
Ja ben Ruheſtand getreten, ftarb er ala Oberbaurat, 
Denislü 1) Sandihaf, tür, Wilajet Aivin, Klein⸗ 

ajen, vom Denderes Tſchai (Maander) 
Aueh lofien, — 2) Hauptftadt v.1), muü. M. 
3000 Em.; Maroquinfabrikation. 


Denitrierung fiehe Shweielfäure. 


Deniz (türk.), Meer; vgl. den Artikel Dengis. 


Bohannes, Seftierer, geb. gegen Ende des 
Denk ahrh. in der Dberpfali, + m Nov. 1527 
Bafel; 1523 Rektor in Nürnberg, 1524 wegen Ber: 
breitung der Lehren ber Wiebertäufer vertrieben; 
ebenjo 1525 aus Augsburg u. 1526 aus Straßburg; 
fand ſchließlich nach mannigfachen Jrrfahrten dur: 
Decolampadius Aufnahme in Bafel, wo er an ber 
Beit_ftarb; befämpfte die Reformaforen in Streit: 
ihriften u. gab mit Heßer eine Verdeutſchung der 
„Bropheten“ (Worms 1527) heraus. 

Litteratur: Keller, Gin Apoftel der Wiedertäufer (Bpz. 


1882). 
|8art) böhm. umysl; spüsob (my3- 
Denfart er =; dan. en Zi ’engl. re 
of thinking ; frz. manitre de penser, /; gr. dıdvora, f; 
(edle -) uvm ; (gemeine -) ‚zia, f; höll. 
denkwijze, /; al. modo di pensare, m;.lat. ingenium, 
x; sensus, m; mens, /; (Denls u. Gandlungsweile) in- 
genium et mores; (freilinnige -) liberalitas; (fefte -) con- 
stantia, ac, /; FUSS. 06pas» wuiczeh, m; SChw. tänkesätt, 
s; sp. modo de pensar, m; ung. gondolkozäs, gondol- 
kozis midi. 
2., als Art, wie überhaupt, u. Denkungsart, ala 
Art, wie über gemwifje Gegenitände gedacht wird, 
werben jehr häu 
fh D. auf die 
ım allgemeinen unterworfen ift, geht Denkungsart 
auf die Prinzipien derjenigen beionderen Dinge, an 
denen fie fich äußert, jo vaf der Unterjchied zwiſchen 
beiden verhält, wie derjenige zwiſchen Form u. 
t. Beiipiele verichiedener D=en bietet das Den- 
en Platos u. das des Ariftoteles; jenes läßt ein ver: 
mittelndes drittes zu, diejes dagegen vermirft es. 
Beiipiele verichiedener Denkungdarten reifen Die An: 
fihten eines Dffizierd u. eines gttciophen wie 
Schopenhauer über das Duell auf. Bei Ei ift dag 

















2 


Denken der Art nad) gleich, nur der Geſichtspunkt ift 
verichieden, bei jedem aber ift das Denken jelbft feiner 
Art nad) verſchieden. Dieſes beherriht das ganze 
Gedantengebiet, jenes eritredt fi nur auf ein be= 
ionderes Gevantengenie Die Folge verſchiedener D. 
iM entgegengelegte Weltanihauung,, die Folge ver: 
idiedener Denkungsart auf begrenztem Felde eine 
gegenteilige Auffafſung. rund ber legteren 
wurzelt im Stoff, derjenige der erfteren Dagegen in 


8 | bie Verfchiebenheit in der 












leich gebraucht. Aber während 
che — denen das Denken 





‘ weitigen 


Denkbar— Denten. 


den ‚Dentoeisten, nad, welchen berjeibe verarbeitet 
wird. Die ftoffliche Verfchiedenheit hat ihren Srund 
in der Verſchiedenheit deſſen, was dem Einzelnen, 
einem Stande, einer Nation, ein tei in Kirche 
od. Staat sriahrungagemäß ais Thatſache ob, 

Wert (ſei es mit Recht od. mit Unrecht) gilt. 9 
Richtung des Wollens, 
chaffens wird ebenfalls durch äufiere 

















Strebens u. 


eine qläubige 
ven, bie eine 











234 


Escalön,@m, 
Etufe, Gproffe, 
Etaffel, f. 

Encalonarı 
—5 


10, ® 


f, Eäuppen- 

Ad 
SCAm: 

[3 a ® 
—— 

—— 








ten ſowohl als theoretiſche Denkungsart des geſchulten, 
wie des ungeſchulten Denkens auf, wie auch als prak⸗ 
iſche in der Form des bewußten Wollens (als Cha⸗ 
er) u. in der des unbewußten (als Naturell). Die 
Dentungdart eined Standes, Volkes od. Zeitalters 
beißt: Standes⸗, Volks⸗, Zeitgeift. 
böhm. a pomysliteln$; dän. a tsenkeli 
Denkbar engl. a conceivable; Tr. a erg 
a vomtös, 3; (e8 if niht -) odw Ayeı vo0v odösva; h 
a u. ad denkbaar; Ital. « immaginabile, concepibi 
lat. a quod cogitari potest; credibilis, 2; (4. B. id fühle 
die Höche .e Siehe zu dir) quantum intellegere potes, tan- 
tum te diligo; (e& ift nidt «, daß) in cogitationem non 
cadit, ut etc.; FUSS. a BOo0pazaemuä; nucanmuh; SChw. 
a tänkbar, upptänklig; 8p- @ imaginable; ung. « gon- 
dolhat6, kepzelhetd. 


Denkbrote fiehe den Artikel Shaubrote. 


böhm. v= u. va myaliti; povaovati; vzpomi- 
Denken Aaiacke): Me ayaik ee din. oe 5 on 
tzenke; (an etwaß tænlte paa, erindre; engl. vx to 
think; frz. vs penser, songer, mediter, raisonner; (ber 
Menf dentt, Gott Ienft) I'homme propose, Dieu dispose; 
(gedat, -gethan) sitöt dit, sitöt fait; gr. va U. um Pg0- 
velv; voelv; (fi vorftellen im Geifte) &vvosiv; (fi er⸗ 
innern) ueuvnodal rıvos; (auf etwaß -) Amwosiv n; 
(meinen) vouißerv; (urteilen) doxst nos; holl. va denken; 
Hal. va pensare, credere, riflettere, ragionare; vr (fd -) 
immaginarsi, figurarsi; lat. va cogitare, (Mar) intelle- 
gere; (an etwaß -) cogitare algd od. de alga re; (meinen) 
opinari, putare, credere, arbitrari; Echlecht -) male cogi- 
tare, humiliter sentire; (gut d. jemand -) bene existimare 












de algo; russ, vx AyMa' PRSMMILKATE, PASMMCIETE; 
Ya NOXATATb, NOZOMETL; SCHW. va u. vr tänka, men: 
tro; tänka pä; hafva i sinnet; vr päminna sig, minnas 
sp. va U. va pensar; ung. va» gondolkozni; In etwaß -) 
valamiröl megemlekezni; (daran hab id; gar nicht gedacht) 
eszembe se jutott, egeszen elfelejtettem; (jeit id) denke) 
a miöta eszemet tudom; va gondolni, kepzelni, velni, 
tartani; esztben forgatni, -on, -en järtatni az eszet; 


szändekozni; hinni, 
©. ift die Selbitbethätigung bed Geiſtes, die im 
Gegeniag zum —E (Anſchauen, Em: 


finden) verſchiedenärtiges zufammenfaßt; iſt aber 








eine urjprüngliche, fondern eine abgeleitete Thätig- 
feit, injofern es die unvermittelten Ginzelvor: 
fellungen, Empfindungen. Anſchauungen 2c. als 
aterial vorausjegt. Das D. wird zunäcit durch 
die einzelnen Eindrüde hervorgerufen, Die dem Ge: 
Hieng durch die Sinne zugeführt werben. Die Ei— 
rüce geftalten ſich zu Vorftellungen, bieje_zu 
riffen, u. aus diejen entitehen Urteile u. Schlüffe. 
ach u. nach, in dem Maße, wie der Geift Ih] dur 
diefe Arbeit od. Hebung ausbildet u. kräftigt, tri 
das willkürliche D. in Kraft. Das Gedächtnis fpielt 
ierbei eine wejentlihe Rolle. Das D. ilt alfo das 
jerarbeiten der durch Eindrüde entftandenen Bilber 


od. Begrifje, ein Begrifibilden u. Anigauen bed 9 Lt 


Seienden in Biepriffen. Inſofern das auf be: 
ftimmte Gegenftände geht, v. welchen fein rn ab: 
hängt, heißt es ein materiales_od. ſynthetiſches u. 
wird aud) Erkennen genannt. Inſofern es aber in 
einem Zergliedern, Aufeinanderbeziehen u. ander: 
eftalten der Gedanken bejtcht, nennt man 








ftiden ; wißigen. 
Escamocho, 
@m, Xellerrefte, 
mpl; Bienen 
ſchwarm, m. 
Eseamondar, 
va, Bäume 
eſchneiden; das 
Meberflüffige ent» 
fernen. 


Escamonear- 
van: wider» 
be tg, ſidaiſch 
ein. 

Escamoso, ® 

„ T&huppig. 

Escamotage, 
Om, Berfioin- 
denlaffen,n ; Tas 
{&enfpielerei, f. 

Escamotar, 
va, geſchigt fieh⸗ 
Ien, beifeite brin⸗ 

en; Taſchenſpie⸗ 
Fertüne treiben. 


, m; 
Gaunerei, f. 
Escamoter, 
va, verjchrinden 
Iaffen, beifeite 
zeffen, wegſiet · 
en. 





Escampar, ® 
va, räumen, lees 
ren; vn,aufhdren 
ju regnen; aufe 

dren zuarbeiten. 

are 
® f, Retogn 

—3* Ber 

eher * 

scamujar, 
va,die Oelbäume 

—— 

scala, 3 
—5 Sande 

jafer, m. 

scanciador, 


en, D. 
Escandaliza- 


dor,@a,Anftoß 


eben; -8e, VI, 
ich ärgern. 
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Escandallar, 
® va, loten, pı 


en. 
Encandallo, 
m, 8ot,Sentblel, 
n; Probe, f. 
Escändalo,® 
m, Aergernid,n; 
Anftoß, Aufruhr. 
ge 
a, ürgerlid, 
anftöpig, guftutz ⸗ 
reriſch, böje. 
——— 
ela, @f, Zorn, 
Grimm, m. 
Escandecer, 
O va, erbittern; 
vn, ergrimmen. 
Escandescen- 
te, O a, erglüs 





hend, entbrannt, 
iornig. 
—— — 
2, jorn, 
PR gung, f. 
Escandinaria, 
9 f, (Geogr.) 
Tandinavien. 
Escandinavo, 
@ &, ftandina» 
6; m, Stan⸗ 
— 
—RBX 
Want mit dehne 
Eseaäuelo, ® 
m, $ußidemel. 





Escapar 

va, aus uR 
befreien; auß dem 
Gedähtnis vere 
lieren; vn, ents 
wilhen, fliehen, 


Übereilen, fih vers 
geffen. 
Escaparate, 
® m, Reliquiens 
fichen, n; Glas⸗ 
chrant in; Schau ⸗ 


iſter, n. 
Esoa, — 
® f, Ausfluht, 
[usrebe, f. 





Escape, @nt 
fichen, m 
to -, vn, ents 


2; 
legen,  entein. 
nen, entlommen. 





obe 


13 
gefahrvermeiden. 
—&æ& 
m, Ske 
Li T 
eld de 
reiteß,n;-B, 
Schachſplel, n. 
Escaqueado, 
[ gemintelt, 
—2— ſrmig. 
Escara th 
(Shir.)Edert,m. 
BCATA, ® 1. 
Sgorf. Grinh m; 
Netzkoralle, k. 








n ſiehe den Artifel Zizit. 





Nittelalter die 
metaphufiiche Denkrichtung vor. Die heutige Denk: 
richtung it vornehmlich wieder die induftive; beide 
enannte Denkrichtungen haben ihre Vorzüge, wie 
ihre Jachteile. Der Vorzug der metaphyſiſchen Rich: 
tung beitehtdarin, daß ſie vorwiegend das Ideal (S 
Berbältnis) im Auge behält, ver Nachteil, daß fie leicht 
v. der Wirklichkeit (At: Verhältnis) entfernt. Die 
inbuftive verliert nieden Gegenftand u, deſſen Natur 
gi Berpältnie) aus dem Auge, läßt aber leicht das 
eal unberüciichtigt. Es hanvelt fich alio darum, 
die Vorteile beider, unter Bermeidung ihrer Nachteile, 
u vereinbaren. Dies ift um jo wichtiger, ald aus der 
Dentrichtung ein entiprechender Charakter u, weiter: 
hin eine entiprechende Sandlungsmeiie hervo 
geht. Da num die Denkrichtung u, die damit in Ver⸗ 
indung ſtehende Handlungsweiſe nicht nach Belieben 
a priori fo od. jo — werden, ſondern allmäh⸗ 
fh an der Hand bed Naturells u, unter dem Einfluffe 
der äußeren Verhältniſſe (Pflege, Erziehung, Unter: 
richt, Vebensmeile, Umgang, Erfahrungen zc.) © 
wachien, fo befteht Die Hauptaufgabe des Denkens u. 
bat v. jeher barin bejtanden, Berhältniffe, welche unz 
ünftin auf die Ausbildung des Naturells, od. auf 
ie Geftaltung der Äußeren Verhältniffe einwirken, 
zu bejeitigen od. zu — Hört 6 
evangel. Pfarrdorf, württemberg. 
Denfendor Nerlarkreis, Oberamt Ehlingen, an 
der Kerſch, 1598 Ew.; Kirche des 1120 ges 
rünbeten n te Shorherren zum DI. 
abe, worin bis 1810 eine enangel.-theolog. Klofters 
ſchule war. Senffabrit. 























le böhm. itel, ms; dän. Txnke 28; engl. 
Denker Ir pensen vie Aosuörds: | ob, Rulturperiobe harakterifiert. 


thinker; penseur, m; gr. dv}g 5; 

(charfer -) dung dyzivous, m; holl. denker, m; ital. 

Pensatore, »s; lat. intellegendi auctor od. magister; (ein 

grindlicher -) subtilis disputator; (ein farffinniger -) homo 
um , 


acutus ad m; FUSS, MMCHETerE, mw; 










7 p- pensador, m; ung. gond 
Denker? Schaujpielerin, geb. 1514 Nien⸗ 
fteoten in Schleswig-Holftein, + 9), 1382 
München; Tochter eines Berralters; begann ihre 
tbeatraliiche Laufbahn in Prefburg, jpielte dann in 
Graz u. Brünn, wurde 1833 am Wiener Burgtheater 
engagiert u. gaftierte v. hier aus in Hamburg, Prag, 
Veit, Graz, Linz ze. 1841 für Mannheim gewonnen, 
nahm fie noch im jelben Jahre in München ein lebens⸗ 
länglicdyes Engagement an. Hier zuerft jugendliche 
Siebhaberin, ging fie fohter in — ach iiber, 
du (Schaufäden), Quajten am ji 
Denkfäden ſchen Gewand nad) 4. Moſ. 15, ! 










; 


J die Regeln des logiſchen Denlens 
Denkgeſetze im Gegenſatze zu denen des natur⸗ 





jlichen Denlens. Jene ſind Rormalgeſete u, beziehen 


ſich auf den inhalt, dieſe find Naturgeſetze, welche 
ie Art u. Weiſe Des Gegebenſeins der Gedanken 
angehen. Jene lehren bie Bedingungen, unter Denen 
Gedanken für wahr od. falich angejehen werben důr⸗ 
fen, u. bilven dag Gebiet der Kögif (f.b.). Diefe 
zeigen bie Bedingungen, unter denen fih Gebanfen, 
ob wahr od, falſch, überhaupt bilden können, wirklich 
bilven ob. bilden müfjen, u. machen das Gebiet ber 
Biyhologie (j.d.) aus. Die auägeiprocdenen D. 
find die Prinzipien des Logijchen Dentens, j. ®. daß 
geiidien je zwei ſich ausichliefenven Denfinhalten 
ein dritier möglich ſei (Satz des ausgeſchloſſenen 
Dritten) ac. 





Im klaſſiſchen Di 











Denkiehre I sie wie Logik; fiehe diefen Ar- 
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1) Dorf, bayr. Regbez. Schwaben, Be: 
Denklingen zirksamt Kaufbeuren, an der Linie 
Zanböber; ‚Sgon jau der Day: Staatäbabnen; 780 
em; tier te, — in 5; er robe 
eiligegeiftwald. — 2) Darf, rheinpreuß. Re; n, 
eis MWalpbröl, unmeit ber Wiehl: a (als 
Landgemeinde in 60 —— — 3470 meift kathol.) 
Ew.; Agerbauſchule Bleierzgruben, Pogmet; 17 
Gemeinde u. a.: Bulvermühle Mittel: Acer, Ba: 
————— 

m. ; 3 -) n 

Ad al t —— a; —Se 
frz. monument, s; gr. uynuslov; (Grabmal) onua, 
(Dentfäule) onjan f (Siegeßjeihen) — — hot. 
gedenktecken, w; Itäl. monumento, m; lat. monumentum, 
1, »; ((hrifttice Dentmäler) litterarum monumenta, mpl; 

FUSS. DANATEUKS, m; SChw. minnesmärke, »; Sp. monu- 

mento, ms; ung. emlek. 
2. (Monument), jedes als Erinnerungszeichen 
dienende Werk der Bau: ob. Bildhauerkunft, das die 
verſchiedenſten Formen annehmen kann, vom einfachen 
Steinhaufen od. fünftlichen Orabhügel bis zum glän- 

nditen Bauwerke. Diejer Art waren bei ben Aegyp- 
ern bie Pyramiden u, Dbeliöfen, bei den Budbhiſten 
die Stupas (od. Topes), bei den Griechen u. Römern 
die Maufoleen, Triumphbogen, Notiotempel, an deren 
Stelle in der chriſtlichen Zeit Die Votivkirchen od. 
stapellen traten, die choragiſchen Denkmäler der Grie- 
Ken, die Votivſäulen, die don bei den Griechen in 
unzähliger Menge gebräuchlichen Porträtftatuen u, 
Bitten zur Verherrlichung bejtimmter Berjonen, fo 
der Sieger zu Olympia, bie Grabdenkmaler aller 
At (j. Grabmal), im Rittelalter Die Vetjäufen od. 
Belofrenge u. Bildſtoge die Votiobrunnen, u. in ber 
neueren dei ä 
ftatuen u. 

















Kan ieges- 
ule zu Berlin, die Germania auf dem Nieberwald, 
Ein Rieſendenkmal ift das v. der franz. Nation der 





norbamerifan. Union gemibmete D. der Freiheit zu 
New York; in gewiſſem Sinne ift auch der foloffale 
Eiffelturm zu Paris hierher {m rechnen, welcher der 
Sätularfeier der franz. Revolution feine Entitehun 
verdankt. Im weiteren Sinne nennt man D. au 
jedes bedeutende Kunitwerk, das eine frühere Kunft- 


Literatur: v. Wuſſow, Die Erhaltung der Denkmäler in 
den Rulturftaaten der Gegenwart (Berl. 1884, 2 Bde). 
böhm. pamätn$ peniz, =»; dän. Skue- 
Denfmünze myat, g; end medal; Irz. medaille 
comme&morative, f; ——— ——— n; holl. 
gedenkpeaning, m; Ital. medaglia commemorativa, /; 
jat. nummus in memoriam alcis cusus, ws; FUSS. MeAaXb, 
7; schw. skide 
ung. emlekpen 
D(Medaille), Münze, die nicht zum Taufchmittel 
beitimmt ift, jondern zum Gedächtnis an eine her 
vorragende Begebenbei od. Berfon hergeftellt wird 
Im klaſſiſchen Altertum unterſchieden ſich die Den v. 
den im Geldumlauf befinplihen Münzen oft nur 
durch bedeutendere Größe. Griechiſche Den find 
nicht felten; auf ſiziliſchen finden ſich häufig Dar 
ftellungen der Siege in den Spielen, bei. jchön (mit 
einem v. Viktoria befrängten Biergeipaun) auf den 
um 400 vor Chr. unter Dionyfurs J. geprägten 
raluſiſchen Zehndrachmenſtücken; in großer Zahl 
ind römiiche Den, bei, der Kaiſer (fon. Mebail 
lon3), erhalten. Auf Seloftücen ver Republik finden 
A oft Ahnenbilder od. Daritellungen hiſtoriſcher 
Ereigniffe, an denen die Borfahren der Müngbenmten 
beteiligt waren. Goldmedaillons der Kaiſer kommen 
etwa jeit 300 nad) Chr. vor. Im Mittelalter ging bie 
alte Mebailliertunft verloren u, erft 1390 traten in 
talien mit den in Kupfer u. Silber geprägten 
hönen Stücken des Franz Carrara aus Anlaf der 
Eroberung v. Pabua eigentliche Grinnerungs- 
medaillen auf. Bittore Pilano aus St. Viglio (um 
1490) gi für_den seiten bedeutenden Künftler in 
Herftellung v. Den, welche damals zunächſt in Wachs 
modelliert, dann in Formen gegoſſen u. nachziſeliert 
wurden, anfangs on Rückſeile Neben Piſanos aus⸗ 
gezeichnet naturwahren Darſtellungen v. Löwe, Pferd, 





penning, medalj, m; &p. vrn 
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Adler ıc. in feinen Allegorien ift v. ihm beſ. merk⸗ böhm. pamẽtn⸗ spis, »; dän. Erind- | Escarabajear, 
mwürbig das — 9 vor eepten 5 pn: Denlſchri ringsskrift, Memoire, »; onol. inscripti — va, mie ein 
tinifhen Kaifer Joanne Waläologos, der 1 ——— — Fr mi, or. Umon ae 
war. Gentile Bellini u. a. lieferten vorkeefe memoriale, me; Tat bella, Im wurmen, Unruhe 
he rträtmebaillond des als Kunftfreunb befann: | schw. tänkskrift, /; Sp. memoria, /; ung. i empfinden. 
ultans Mohammed, der 1453 Konitantinopel | Sg meift amtlicher Bericht) "über eine merk: Zucarabalor 
— Bictor metio(geft, 1528) [önittdie eriten | würbige taat8: ob. völterrechtliche Angelegenheit od. ee, ah. 
— —— zum Brä gen D. Den. gorshglices es lei: wichtige rivatfache. Mit anderen zujammengeftellt al, Setigen ‚ 
Benvenuto Cellini, Giov. da Gaftel-Bologneje | (Den) > lungen einer geleh; n Korpori ion. | PEscarame)o; 
vu Cerati. In Deutſchland begann man wie böhm. pröporäd, J: —* dän. | @ m, (Boten) 
ankreich u. Euler erjt gegen Ende des 15, en pruch Tankesprog, »; engl. device; fi sen- — 
2 u — en. Die erſte deutſche ſoll 1477 * devise, /; gr. dnöpdeyua, m; holl. gedenkspreuk, Scaramusa, 
Bermähting —— hergeiteit FL — sentenza, /; apotegma lat. sententia, ae, | @f,Eharmügel. 


— ſchon zu Anfang des 16. Jahrh bil⸗ 
Seen bebeutende Malte: heran, bei, zu Augsburg 
a Rü 
ginfeitige Borträtmedaillen v. 1508 u. 
ie en ee seeft. — —— In be 
iftete [ui ichne tes. Do 
Witte des 16. Sr. —— he die Den fa t nur 
noch geprägt; — u. durch die Mode, D⸗n an 
BO gu kragen, fleigerte I) bie Seen, 
ee 
erzeugte. inſtlerij 
— wich —e 
u. im 17. N ließ au 








— nad, bie ſich in Ita⸗ 


lien u. Deutſchland wenig —5 tre I erhalten hatte. 
Da3 18. Jahrh., meien in ber Probu u janzer 
Folgen v. Den, 3.8. Königsreihen, bej. reich war, 


vollendete troß % einzelner. Dorzü, ijer Künftler, wie 
38. Heblinger, den Verfall der Redaillierkun ff, bi bis 
die Regierung Napoleons I. die jeden ihrer, fi en: 
den Momente durch D:n ver! et, fie wieder hob. 
Andrieu, Dumarelt, Deo, Dup euffroy, Tiolier 
Beferten in trefilichen a pfen u. nie entwor⸗ 
fenen Rüdfeiten Ausgezeichnetes; in neuerer Zeit 
Cannois, Domard, Montagny, Dubois Beiden, 
Barre, der ein Meifterftüd im Renaiffanı til mit 
dem RB; pfen ber Familie Qubmig Philipps lieferte, 
Deutiland find hervorzuheben: Burgichmied in 
Nürnberg, 2003, Göge, Pfe r, Braudt ın Berlin, 
Koigt in München, Schnikfpahn in Darınftadt, Stan: 
er, König, Krüger in Dresve 
chwenzet in Stutt; art, Yan 
fricht in Gotha, Angelik 
36.5 in England zeichnete ſich 
Wiener (Brüffel) bei. aus. nei 
Bezug auf ideale Schönheit, u. 
bailleure des 16. Jahrh. I 
Raturwahrheitv.den Re 
Eine — 630 wilden, Medaillen u Münien 
bilden die Geldftücte mit einem auf bei 
Ereignijie bezüglichen, v. ber Regel 
Gepräge, wie Krömmmgäthaler, Sieges 
früber beliebten Geloftüde mi: Aücgarien, 
iprüdjen (eprudigroichen) w, Den wurden fi 
feit dem Mittelalter als — für Ver fte 
Ki Kate u, Kriei Peg ſo zur yeit des Dreißigs 
jährigen Krie ie goldenen u. filbernen Schau: 
—8 oße Den, unjeren Orden ähnlich; ein Reft 
ie Verdienſtmedaillen u. Kriegs-Den 
neuerer er u. bie Hamburger Portugalöfer. 
Atteratur: AI Sammelwert find die Tafeln des Heräus 
(seuer Abbrud, Wien 1828) d. —— ebenfo die Abe 
bildungen des Trösor denumismatig, jue (Par. 1834, 8 ®de.). 
Bol.ferner: Bergmann, Medaillen auf berilgmte.c. Min 
ner bes Öfterreidh. —— (Wien 1844-57) ; Bolzen 
Kunftgejgichte der modernen "Meraillens 

























in 
in Wei⸗ 
hon, in Belgien 
if es Pilano in 
die deutſchen 











thal, Gfigen zur 
arbeit (Werl. 1840); $riedländer, Münzen u. Dedailen 
des B. Gellini (ebd. 1859); Derf., Die ital. Shaumünzen 


bes —— Jahr. (ebd. 1880—82, 4 Hefte); Sruber, Ro- 
ons in the British Museum (&ond. 1874, mit 
“x in) Armand, Les möäailleurs italiens desXVe 


delos (Par. 1879); Erman, Deutihe Medaille bilia, 


en des 16. u. 17. Jabrh. (Berl. 1884; Sriedländer 
u. Gallet, Das tgl. —E (ebd. 1871. 


Denkfänle !öhm- pamktai Moup, m; dän. Mindes 


stette, 8; Monument, »; engl. —— 
frz. colonne —— Kor oman, h 
denkzuil, /; Ital. colonna commemorativa, 
i,m; russ. BAMATHEEL, m; SChw. minesstod 
estätua, J; padron, m; ung. emlekoszlop. 








9; Albret Dürer goß jme vorzüglide, 2. 
514, be. 








speveme, a; SChW. Länkes ”; Sp: divia, 
/; ung. emlekmondat, jelmondat 
(gried. Apophthegma, lat. Sententia, Sentenz), 
turzer Ausſpruch, der einen wichtigen Gedanten, 
ber Sittenlehre u, der Yebenäflugheit, ins Gedächtnis 
rufen jol. Der D. wird zum Wahlipr uch (Sym- 
bolum), wenn ihn jemand als Darime jeines eigenen 
Handelns aufftellt, Leber die heraldijchen Denlſprüche 
(Wappenjprücde) ) fiebe den —— ——— 
planmäßige nterrebungen, um 
Denfübungen Kinder jur Bildung richtiger Be: 
zit, u. Urteile anzuleiten, jehr gebräuchlid) in ber 
eit bi 











organg. Richtig betrieben find fie nicht zu unter⸗ 
fhägen u. ber blof gebächtnismäßigen Vernmethode 
weitaus vorzuziehen, bei Ueber ertreibung liegt Die Ge⸗ 
fer 1 ber Alltlugheit nahe, Das Nichtige der Idee 
er D. findet ſich in ben Anihauungs: u. Sprad: 
übungen verwertet, bie nach den Falkiche: — 
Beſtimmungen vom %4 1872 den Schreib: u, Leſe⸗ 
unterricht vorzubereiten u. zu begleiten haben. Siehe 
Anihauun Sunterri * 
———— lethodenbuch (5. Aufl. Mi er 
Fe u Nieme er, Grundfäße der Erziehung (n. 
v. Rein, Langenſalza 1878, Bd. 2). 


Denknugoart ſiehe den Artitel Dentart. 

(lat, Versus memoriales), Verfe, bie 
Denkverſe un leichtern Behalten v. 
ten 2c. dienen, va Ders u. Reim erfah 
Gedachtnis unterftühen. in deri 
lichen u. Humaniftiicden Erziehung beliebter als jegt, 
woder Unterrihtjic) auftiefere pfgchologiiche@rfennt: 
nis gründet. So die D. der Grammatik bei. Genug- 
u. Kal ajuörsgetn 1 namenlich ber lat, Grammatil. Die 
Be n Regeln, bie Ehetorifchen 3 Regeln — 3ri 
uis quid cur contra simile ei — 

Vestes u. die Weberfiht ber fieben freien mfte: 
„Gram. loquitur, Dia. verba docet, Rhe. verb: 
colorat, Mus. canit, numerat Ar., Geo. Ponderat, 


— von tihodn; dä ind 
m. ⸗ pamätihodn in. z minde- 
Denkwürdig verdig; engl. a memorable; frz. a 
memorable; gr. a uvfung dos, 3; holl. a gedenk- 
waardig;, Hal. « memorabile, memorando, notabile; lat. 
a memoria us, 3; memorabilis, 2; Fuss. a R00r0- 
nausreuf; schw. a tänkvärdig, märkvärdig; sp. a me- 
morable; ung. a emlekezetre meltö, emlekezetes; ad 


‚emlekezetesen. 
Denke ea — 


Merkelighed, merkvaerdig Begivenhed, 
— * engl. memorable event; frz. 



















ires, ml; 
RR vnuövevua, n; holl. gedenkwaardigheid, 7 
I. fatto memorabile, xx; memorabilitä , lat. fes 


memoria — res memoratu digna; (jem: Ben) dicta 
ae icis, »fl; rerum suarum commentarii, mpl; 
en 


reiben) vitae suae memoriam scribere; FUSS. Xocro- 
Haxarnocrs, f; Schw. tänkvärdighet, lefvernesbeskrif- 
ning, /; handlingar, #; Bin memorias, /fl; ung. emle- 
kezetesseg; emlekezetes dolog, emlitesre melts deiog od. 
esemeny, emlekezetes &lm£ny. 
Den ( En Apomnemoneumata, lat. Memora 
Bi ML BER ri 
m. pamätn$ listek, ws; dün. Huske- 
EL ET Sansckage, g; engl. 
—— Paper, Phylactery ; token; frz. bi jet pour 
faire souvenir de qc; (fiß., jemand einen - admi- 
nistrer une correction & q öröuvnua, »; holl. 
denkcedel, /; Hal. polizza dı ricordo, /; memento, 
lat. monumentum, »; nota, /; (jemand einen - geben) al⸗ 
admonere verberibus; mexa AUS HAMATE, 








Aufflärung“ jeit v. Rooms (1734— 1806) | ® 





larde 
Escarapelar, 

@vr,fiä herum: 

janten, 
Escarbadero, 


m, Brunft 
ylah, m. 
Escazbadllen- 
4es,@)m, Jahn: 
Rodıer, mm. 
Esearbadura, 
> f, Schatten, 
raßett, n. 
Escarbaore- 
las, Sn, Ober 
öffel, m. 
Escarbar, @ 
va, aufiharten; 
va, ſorſchen nad) 
dwas. 
Escarbille,Z) 
1, Rohlenllein,n, 
Escarbo, (Sm, 
Rrahen, Wühlen. 
Escarbot, @ 








Encarboucle, 
of, —— 





Of, fleineTaidıe 





Escare 
4, Gelbtahe, 


t em 
Escarchado, 
A bereift; — 


ereit. 
Escarchar, ® 
vn, teifen, frier 


Escarcinazo, 
O m,Eäbelbieb. 
Escarda, @f, 
Boten.) Diflel- 
bade, 1; Yäten,n. 
Eseardadera, 
a Alhaue; 
terin, £. 
Escardador, 
Qn Jäter, m. 
seardar 
De —X 


üleſen 
— 





7 —E&& 
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m, ee 
ich sseẽa · 





Escarlador,®@ 
m Metallbohrer, 
Escaricar,) 


Escarmentar, 
@® va, züdtigen, 
ausihelten; ges 
wihigt werben. 
Escarmiento, 


Em, Wihigung; 
Ga f. 
Escarmouche, 
Sharmühel, 
Zr 
eher, vn, 
—— 
Escarnecer, 
em er 
; vr, fi lu⸗ 
fig maden, 
Escarneci- 


Escarpar, (® 
va, abrafpeln, 
glätten;  abbar 
* 
‚searpe, (da, 
— 
Escarpe, © f, 
Böfdhung, f. 
Escarpelo, @) 
m, Hafbel, £. 
Escarpement, 
m, Abbadung, 
feile Böldung,f, 
Escarper, ®) 
va, fteil machen; 
abbachen. 
Esehrpla,@f, 
Wandhaten, m. 
Escurpidor, 
@) ın, weiter 
— * 
‚scarpin , 
mearehu 
Zonjihuh, m. 
Escarpin, 
m,Eofe, f; leide 
ter Schub, m. 
Escarplön, 
ea -, ad, has 
fürmig. 
Escarzar, @ 
va, zeibeln. 
Escarzo, @) 
m, Zeibeln,n; 
Klemm, 
‚unber, m. 


Denmark Hil— Dennewitz. 


a. Einem einen - 
schw. minnessedel; ( 





Tat. con nam, namque, enim; et enim; 
4 freitid, alerbingt) nempe; (#3 jet -) nisi, nisi forte; 
(auf · h age! agedum| FUSS. con moromy w 
Eakz Tacı; (ianit .) zorga-a; SChw. ci 
emedan; dä; (al) än, som; (befjer -) bättra 
pues, que; UNg. cony mert; hät, tehät; hanem 











pr. bin=baröng), Pierre Jacqu⸗ 
Denne Baron Ye franz. Schriftiteler, geb. *% 
1780 Paris, + % 1854 daj. D. war ein Dichter klaj= 
scher Ra ng, vol Anmut u, Eigenart, aber ohne 
leih u. Ausdauer. Er Karich bar, Bros „Hero et 
‚ndre* (ar. 1806 u. 1823); „Elägies de Pro- 
erce* (ebd. 1818); eine „Sammluny Stegten, 
den ac.” (ebd, 1822); eine ——— e5 „Eſels 
v. Lucius v. Patras“ (ebd. 1841), des Anakreon u. 
des ae in Proja; Balladen, Dithyramben, 
Bruchitüde v. Epen ze. 

Litteratur: SaintesBeune, Causeries du lundi, X. 

1) Johann Ghriftaph, geb. ?)s 1655 Leipzig, 
Denner 20, 1707 Gene Erfinder der A Ken 
nette (un 1690 od. 1700); Sohn eines Hornvrechälers 
in Leipzig, ber bald nad; Nürnberg verzog, wo D. 
fpäter eine Inſtrumenten fabrik side, 

2) Balthajar D., deutſcher Vorträtmaler, geb. !öhı 
1685 Hamburg, + !%, 1747 Noftod; erhielt ben erften 
Unterricht in Danzig u. malte bereitä in jeinem 
14. Jahre in Del; kam 1707 als Handlungstommis 
nad) Berlin u. bildete fich nebenbet auf ber Atabemie 
um Künjtler aus. Schon 1708 hatte er mit jeinen 

orträts ſolchen Erfolg, daß ex an verichiedenen. 

öfen Beichäftigung fand. Seine Biloniffe jeihnen 
ich durch flei ige, bis ins Kleinliche gehende Aus: 
ührung u, Aehn er aus, entbehren aber ber gei⸗ 
igen Auffaffung. Arbeiten v. ihm in faft allen gtö- 
eren Galerien. Hervorzuheben find: „Kopf einer 

retfin“ (1721), v. Kaiſer Karl VI: für 4700 Railer: 
gulden erworben, u. „Kopf eined Greiſes“ (1725); 
beide jet im Wiener Belvedere, 

DEnnery), Abolphe Philippe Engine, 
Dennery m bed franz, Dramatiters 
Adolphe Philippe, geb. 77% 1811 Paris; v. jud. 
Eltern; war er Schreiber bei einem Notar, dann 
Maler u. Journalift, jeit 1831 der beliebtejte fran; d: 
ſiſche Vorſtadtdramatiker. Von feinen überaus zahls 
reichen bühnengewandten Theaterftüden, v. denen er 
mehrere mit Anicet-Bourgeois, Dumanotr, Lemoine, 
Dumas ac, jhrieb, find hervorzuheben; „L’honneur 
dema fille“ (1835); „Pariedans com&te* (1841 R 

La perle de Savoie* (1842); „Les Bohömiens de 
Paris“ (1842); L'Angelus (1846); La duchesse 
de Marsan* 1er); „Les m&moires de Richelien“ 
(1853); „Le naufrage de La Perouse* (1859); 
„Don Cesar de Bazan*; „La gräce de Dieu 
—— — plan Hin la — an 

euple* ſauch in Deutichland häufig gegeben); „Le 
Bremer er de bonheur“; bie Bean: „Les 500 

aloe LER, „Aladdin, ou la lampe werveil- 
leuse“ (1863), „La comtesse de Lerins“ (1976) n. 
der Tert der aumobicen Oper: „Le tribut de Za- 
mora“. Mit Jules Verne ſchrieb er 1974 das beliebte 
— — „Le tour Sg monde“, 
ort, preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Dennewit Süterbog:Tudenmwaloe; 328 Em. Hier 
%, 1813 Sieg der Preußen unter Bülom über bie 





rlin meqzunehmen, durch dieſe Schlacht vereitel 
murde. Die franz. Urmee beftand aus ben SLorps 
Bertrand (1V.), Reunier (VII) u. Oudinot (XIT.), 
| aufanımen über 70000 Mann. Am’ war das Korps 


Arannofen unter dem Marichall Rey, ich Abſicht, 
e 


| geblieben. Ein eifernes 
- | felbe erinnert an die Wafjenthat 
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ahna auf die Vorhut des Generalä 
ı Tauenzien unter General Dobihüg geftoßen u. hatte 
ſie nad) tapferfter Gegenmwehr geworten. Am 6. fand 
| der Kampf auf drei verſchiedenen Gefehtöfeldern 
tatt: bei Jüterbog u. D. zwiſchen Tauenzien u. 
ertrand, bei D. u. Niebergörsdorf, zwiſchen Teilen 
bes Bülowſchen Korps u. der Divifion Duratte 
v. Reynier, u. beim Sorte Sölsdorf u. dem Wind- 
müblenberg, wo die Schlacht am heftigften war. 
Berlufte der Preußen an Toten u, Bertvundeten 9000, 
ber Franzoſen allein an Gefangenen 15000 Mann. 
Die Armee Neys lam in völliger Auflöfung in Wit⸗ 
tenberg an. Der — — er Der Rordarmee ber 
Alierten, Kronprinz Bernadotte no. Schweden, war 
mit ben rufftichen u. —— Kae unthätig 
Lonunient auf dem Schlacht⸗ 
Billoros, welcher v. 
dieſem Siege den Beinamen „v. Dennewig“ erhielt, 
4, Graf Bülow v. D, (1755— 1816), fiehe 
Dennewitz zen ctitet Balom)). 

. Ludwig Ernft, evang. Miſſionar, geb, 

Denninger %ı4 1815 Berlin, 7 214 1876 auf der 

miel Niad; arbeitete im Dienfte der Rheiniſchen 

Ifiond eſellſchaft auf Borneo, v. 1846 bis zum Nur: 

nde 1859, jodann auf Sumalra, v. mo aus er auf 

er Inſel Rias bie Milton begründete, in ber er bis 
zu feinem Tobe thätig war, 

3 Hohn, engl. Dramatiker u. Kritiker, geb. 
Dennis Hr conkan 1 9 1794 dal Rubfsee 
Theologie u. Philologie in Cambridge, Als unver: 
| träglicher u gehäffiger Kritiker fand er wegen feiner 
bifftgen Nusfülle einen Hauptplag in Ropes „Dun- 

" nad em D. fein Vermögen durchgebracht 
verichaffte ihm der Herzog d. Marlborougd ein Amt 
im Steuerfache, das er aber verpfändete, Er ftarb 
im Elend. Seine Stüde erfhienen gefammelt London 
1697—1720; jeine „Seleet works ebd. 1718, 2 Bbe. 

are {at,), des Adels verluftig er= 
Denobilitieren er fi d., aufden Abılver- 
sichten. —— Entziehung des Adels 
öhm. cany pfedce, vöak, nem&nd; dän. con, 
Dennoch dog, füke demo malte, aigevel, —— 
engl. ad notwithstanding; frz. coa / cependant, pourtant, 
grand mäme; grsconjönwgu, öucag de; nadeinem Partizip 
eira; holl. cony evenwel, echter, niettegenstaande, onder- 
tusschen; ital, a pure, tuttavin, per6, per altro, non 
di meno, per tanto; lat. con/tamen; FUSS. con mteraun; 
ne caıorpa wa ro; Schw. cos likväl, ända, ändock, oak- 
tadt, ickedesamindre; $p. con sin embargo, no obstante; 
ung. con mögis; (- nicht) m&g sem. 
fo viel wie Brü: 


Iat, 
Denominändi jus — 
ſetung v. Aemtern. 


3 4 lat.) Benennung, Ernennun 
Denominatidn di eiment Ant) Im fir tigen 
Sinne eine firchliche Partei od. Sekte; in ber Rhelorit 
Bezeichnung einer Perſon od, Sache mit bem Namen 
einer anderen zu ihr in N henben, 4. B. ber 
Pelide ftatt Achilleus, der große 


rje ftatt Napoleon, 
Fi Katz Tat.), ein. einem Romen ab- 
Denominativum Ola cne 3.8. bilblich, 
v. Bild. Siehe den Artifel Derivatum. 
uñ lat.), Nenner eines Bruches; 
Denominator Fra Rumerator, Er 
Denvminieren (lat.), ernennen. 


(ipr. benöng), Dominique Bivant, Baron 
Denon "Franz Rlnfiler Schriftfteller 1. Diplo: 
mat; Bi, +, 1747 Givry bei Ehälon fur Saöne, 
+”, 1825 Baris; ftudierte bie Nechte daſelbſt, wid⸗ 
mete fid) aber |püter ben Rünften, bei. ber Kupf 

echerkunft. Ludwig XV. ernannte ihn zum Kammer: 

eren u. Aufieher eines für die Pompadour anz 
gelegten Mebaillen: u. Gemmenfabinetts. Er machte 
darauf als Gefandtichaftsfagalier eine Reife nad 

etersburg, ging als Attache nach der Schweiz u. als 











Sejchäftsträger nach Neapel; jeit 1787 brachte er auf 
| feiner Rücktehr nadı Paris mehrere Jahre in Oberz 
‚ttalien, bei. in Benedig, zu. Ju des Abbe de Saint-Non 

„Voyagepittoresquede NaplesetdeSicile*ichrieb 
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Denouement— Denton. 


D’Entrecafteaur— Deoband. 242 





er einen Teil bes Textes. Zum Mitgliede der Afa- | 


demie ernannt, hielt er ſich weitere 5 te in Ita⸗ 
lien auf u. tehrte erſt nach Augbru — evolution 
nach Paris zurüd, wo er das v. 2. id entworfene 
republikaniſche Koftim fir bie Regierun; % Kupfer 
ſtach. Sr ſchloß ſich 1798 der Erpeditionna« Zen ten 
an u. nahm während berjelben Gegenden u. Schla ten 
auf. Als Generalinipeitor der Muſeen unter Napo: 
leon begleitete er dieſen auf feinen Siegeszügen u. 
beftimmte die Kunſtwerke, die als Beute nach Paris 
zen fein. So wurde bas Dean usee 
Napo! —ã— —————— unter ſeiner Dixek⸗ 
tion wurden auch die Vendömefäul ie, eine Folge v. Ge⸗ 
ſchichtsmedaillen v. 17862 1814 Das olpnpif je Tafel: | 3; 
fernice v. Stores, daB dem Kaiſer Alezander 1. ver: 
ehrt wurde, xc. ausgeführt. Beim Einrüden der Ali: 
ierten in ad wurbe er kurze Zeit arretiert u. verlor 
feine Stelle roßes, m Begonnenes Wert 
wurde nad — ode u. d. %.: „Monuments des 
arts du dessin chez les Ppeug les, Tant anciens que 
modernes, recueillis par ivant Denon pour 
servir al'histoire desarts“, v. Amaury ahg 
Ku Ei] ‚4 — Bit 3 J— 9— Fol.). — 
ıp er ahmte er vani eh; man 
— a Barunt ter ejeuner dı de ker- 


ner". Berüb 5 he 
Er ern DE EN 

mi ern; auch Quart u. fer, 50) 

deutich a 1808). ai k 


Sisteratur: Sa Fizelitre, L’auvre originale de Vi- 
vant D. (Par. FAN I Blätter). 


anz., {pr. benumäng), Entwide- 
Densnement —5 — Ben eines 
Anotens im Drama. 


De n6VO (tat.), v. neuem. 
Dens ie — Er auch fo viel 
wie alen:Aräometer; | j 


Denfimeter Ka) tt Aräometer. 


Denfität (et.), Dichtigkeit. 
„ſpr. däng, d. i. Zahn), Bezeichnung für 

Dent Gran. (p den U en aueh Inatp tel, 
wie ——— Blande od. Steinbodhorn m, im 

er. Kanton Wallis; v. il 8 in — 
—— D. de Morcles, m, upertter ter 
ep ber der Grand-Moperan-®) ee, 
Wallis. Midi, 3286 m, fiebengip! feliger 
Haupt: u. —ES des Wallifer Tal d Iſllieʒ. 
Dent — — Staat ei jouri, 1864 

qkm, 0646 


—— alem. 
Dentãles dat.), Zu nlaute; fiehe unter dem 
Dentaphön iii: 


aute. 
er Hörapparat, 


rie 
n ie taatsmann u. err, fiehe 
Dentätus g den Arkilel Curius Bunde tuß, er 18 


Marco (daRavenna), ital. Kupferſtecher 
Dente Deo um 1400, angenlih 1827 Beber Cine 
ahme Roms; Ra jahmer v. Marc Anton Raimondi, 
defjen Sticen die feinigen en oft verwechſelt wur⸗ 
Se 70 lätter ra en bu ur ler jeraßithge Technik 
hervor, nicht aber in der eind —** zei mung. ni 
anz.), außjahnen, ausjaden; da⸗ 
Dentelieren ie nern (deutelterte 
Arbeit), —— Arbeit, mie en Akon. 
tanz., fpr. dang! i. Zähnden), 
Dentelles — je Spigen. 
De6ntes (at), die Zägne. 


mpber 
Dentex %%; —E Hroßzahnbarſche; 


——— 
, Yal = 
Dentift dat), De Ämarat; fiehe den Artikel Zahn: 


Dentitiom Gay, s ahnen fehe3ä6nung 
Denton 





Lanz 


denne 1) Stadt, en 
(ipr. nf) Era 


cafter, an der Eienbahn ee, 


.), ein dem Audiphon (f.d.) i 





ield; 7660 Ew.; Steinkohlengruben Öutfabrifation.— 
) County, notbamerifan, 1 nionsſtaat Texas; 2880 
qkm, 18143 Ew. Hauptort: Denton. 

07 (pr. bängtr'taftoh) D’Fleden, 
® Entrecajteanz franz. Depart. Bar, de ond. 
Brignoles; Fabrifation v. grobem Tuch; vor zügliches 
Olivenöl; 1849 gegr. Mufterpächterei; 1503 Em. — 
2) Bor; ebirge an der Sipmejtküfte Auftraliens, — 
Ele A Channell) Meerenge wiſchen der Bruny- 

njel u. ber Sitvoftküfte Tasınanias, — 4) britiiche 

mjelgruppe in ber Südſee, an der Südoſtſpihe v, 

euguinea (Auftralien), beftehend aus den Fnjeln 
Goobenough, Ferguſſon, Welle u. Normanby; zul. 

3140 qkm; 1374 v. Voresby entvedt. 


franz., pr. dangtühr), ſchlecht gewählter 
Denture NEE: für Fünftliche Yahnerapplatte: 


Escasear, © 
ya, lärglih zum 
teilen wibertoile 
iparen, 








lajjen; 
leiden. 
Escasero, @) 
im, Anaufer, ın. 
Escasez, (8) f, 
Smauferel; 
Sparjamteit; 











unbolifänbig. 







Zahnwertk (an einem Nabe). Bncatimar@) 
‚at.), entblößen; Denubation, | va, abjwaden, 
Denndieren nike, Entlleidung. — van 
4” .. (fat. Denunciatic , im allgem. | Escat 
Denunziatin Snycige edung über tl = |@ 2 kant 
5 | Im Strafprozeh die bei & ich, er Polizei ob. | Targ 


Escaut, P)m, 


der Staatdanwaltichaft ohne Aufforderung erftattete 
Anzeige v. der Beabjihtigung od. Verübung einer 
ftrafbaren Handlung (1. A Inzerge 1). — m gemöhn: 
lichen Leben wird unter D. oft fpeziell eine aus nie- 
drigen Motiven hervorgehende Anzeige verftanden. 
(Lat.), eigentl.anfundigen; jeptnur 
nne:anzeigen,angeben. 
Diminutivo, Dengah, ruſſiſche Münze, 
den Artifel Denejch ka. 
inm’r), die Queen City of the 
Y „mächtig aufblühende Hauptjtabt 
des norbameritan. Staates Colorado u. Hauptort im | 
County Arapahoe, wichtiger Eijenbahntnotenpunft v. 
7 Linien am South Platte River, über ven 2 Brüden | 





Escavar,B)va, 
aufgraben (bie 
(Erbe um bieBäus 
ine) 
Escarazlone, 
ushöhlung, 
aggerung, L. 





















5 km vom Fuße der Rody Mountains, m 
. , exit 1857 gegründet; 29, (85) 54 (87) 
8 Ew.; Univerfität, — u. 16 andere 








Kirchen, Opernhaus (prashtvolles & yebäude, Wert des 





zur es 800000 Doll.) u. Bandere Theater ; Münze | 
Zollhaus; Eiſen⸗ Stahl:, Glashütten, Maſchi⸗ 
nenbau, Sägentühlen, An der Umgegend Bergbau |" 





auf Silber u. Bold (tährlicher Produ 
Silderminen 10 Mill. Doll.); lebhafte 

Bernhard Gottlieb, deutſcher 
Denzel ; Fe f cher Richtung, "geb. * 
Stuttgart, 7 






Pädagog in 
ie) 1773 
















1806 Piarrer in Heibeläbein, 1811 Diakonus u. In: 

fpeltor (. ei 

in Eplin enografla, 

Nafjau; f, perjpeftiz 

in die Ele ber HE, In. 

a Bde); s Entwurf des Anſchauungsunte :sconogräfl- 
3“, prakiiich ausgeführt v. Wrage (Mltona | ref 5) 2, per 
40). he Sie, 3 

Denzinger Franz Foſeph, Architekt, geb. 1821 ——— 

ig * zürich, „308 Hu einem 5 30 51 Landung, £ 






‚ | Eaceptie ismo, 
8 m, Zweiſel⸗ 
f. 


A eptico, ® 
ph er 





murbe 18% ». Siwilbaningencun, 1008 Vaude 
Regensburg u. erhielt hier 1859 den Auftrag zur | 
Vollendung des gotiichen Dan nes, en er bis 1872 in | & h 
glängender Weije austührte, Im Jahre 1870 folgte | 
er einem Auf nach Frankfurt a. M. u. ftellte hier den | Sein, Start, 
1867 durch Brand ;i 
wieder her, vollendete auch ben P 
Hier errichtete er auch das Ardivgebäube (187 
die Dreilönigsfirhe (1877—S1) u. in bagrifchen t 
Städten mehrere öffentliche Bauten, 

Dorf, bad, Kreis freiburg, Amt 
Denzlingen 5 Emmte, Gtötter u. 
den Linien Heidelberg-Vaſe 
Bad. Stantsbahnen, 1509 Em; 
thäler), Staats enlabeifetton, 


D&o annuente 


(Deobund), Stadt, indobrit. ⸗ 
Deoband weſtprovinzen, Diftritt Sabaranpır, 










Eschariflea- 
ion, 















Waldkirch ber | 
"Weinbau (Glotter: 


| Eschilo,G)m, 
np 








«eilines, "npr.” 
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243 Deo consilium— Depenje. Deperbiten—Deployieren. 

Kachio, Om, | an ber Eifenkahn Agra-Zabore, 22116 Ew. Starter A Tat.), Einbuße;deperbieren, ver: 

olan.), Au andel A Tenor tidarttigen Produkten. 7 Deperditen fen) re R 

een, 80 consilium (it), bei Gott ift fat. Depeſche rn. Trek ra ee Zeche: 
schyle,Dm, —W ; 


Aeſchylos, npr. 
Escire,Q)vn, 


(vom lat. Deo dandus, Gott zu geben), 
Deodaud im Mittelalter verſallenes Gut, das 
wegen eines verurjachten Schadens dem Belchäbigten 







= uscire, bhers 

aubgeben, ' her | ob. defien Erben, dem Staate, od. zu wohlthätigen 
außtreten, ab» Drueden zu überlaffen mar. Auch die Hinterlafjen: 
— haft eines Sclbftmörders war nach altengl. Rechl D. 
Gele haben Deo gratias (tat.), Gott (jei) Dant! 

8 o, Om, Pr 3 4 ” am 9 
EEE a RE 
mulß, f. ‚Stadt, . D PR 

en 1, | rond. Chäteaurour, an der Andre, 2 


jelligteit, f. 
Va tlaniamen- 


vn, laut freien, 
audrufen. 
Esclamativo, 
a, Außrufße, 
sclamazione, 
ME Ausruf, 
I, ID. 
Esclandre, ® 
ın, ärgerlider 
Auftritt, m. 
Esclarecer,® 


en. 
— — 





wleato, 


Klarheit, —X 


Glanz;Ruhm,m; 
Berühmtheit, f. 
Escları @t, 
Ettavin, f. 





m, — 
Siladere ‚Ltfig.) 
Aohängigleit, f. 

Eselaragiste, 
Om,Berteibiger 
der Eflaverei, m. 


atina, f. 
Esolavitud, 
1, Stloverel. 

‚sclavizar,@) 
va, jum Gllaven 
‚ unters 


Esclavon,.ne, 
8, ſlavoniſch 
Slabonier(in). 
‚sclaronie,®) 

t,(Geogr.)Slavos 
nien, npr. 

3 

m L ube. 
Haclädere 
außftogen. 
Esclusa, ® f, 
een 








5 Depob, Dipoh),Längenma 
ber Depa ” niederländ. Sumatra = 1; 





ruinen, Seidenzucht. Hier nahmen d äpite ı 
rend ihres Aufenthalts in Frankreich nicht jelten 
Wohnung. 





(lat), entla Deoneration, 


Entlaftun 







Deonerieren N 
(griech.), Bil enlehre(bei.Bent 
ttenlehre. 


Deontologie ham), Teil de 
ori u. Wallfahrtöort, 


(Deoprayap). 
Deoprag Indien, NAWBrovingen, am Zus 
fammenfluß afananda u. Bhagirathi. 
Deoſai (d. i. Götterebene), öde ı1. wüſte Hochebene 
zwiſchen Kaſchmir u. Balti (Mleintibet), 
86604000 mn ii. V. umgogen v. Bipfeln,melche fich bis 
u 5000 m erheben, v. jahlloſen Murmeltieren belebt; 






. fteht mit Kajchmir durch einen 4200 m, mit Balti 
durdy einen 4757 ın hohen Vaß in Verbindung u. 
wird vom Schigar buriöftoffen, ber zum Dräs geht. 

4 Meudonym ber polniſchen Dichterin I. 
Destyma £uöjegewäle (ach. 1836, j. d. 2 










neulen, 
33m; auch 
ein Heines Feldmaß auf der brit.<hinte Inſel 
Pinang od. Prince of Wales’ Island — 0,8861 qm. 
R 
Depaktiön (tat), Verdleich 
(franz, ſpr. deparf'mang), Ver— 
Departement teilung, 3. ®. Verteilung ber 
Steuern, Austeilung, Abteilung; Abteilung eines 
Seſchãftskreies — —— bei. eines Mi⸗ 
nifteriums; daher D. bes ‚Innern, Auswärtigen, 
Kultus, der Juftig, Finanzen des Krieges. Sodann 
i D. einen größeren Landesbezirk, 
einen Kreis. Nachder anfreich burch Geſetz vo 
14,5 1789 mit einer Einteilung des Landes in D 
get 83, 1811: 140, nad) der Neftauration 88 R 
jegt 87) vorgegangen mar, folgten verſchiedene 
anbere Staaten nad), jo auch bie meiften jüb- u, 
mittelamerilan. Nepubliten (Depar entos). Die 
D-8 werben in ist in Arrondiffements dieſe 
wieder in Rantonä eii ilt; die Kantons jegen ſich 





















; | au8 Gemeinden zuſammen. 


(lat.), verteilen; Departition, 


Departieren 
Depaszieren (lat.), abweiden, abfreſſen. 
Depauperiere #.), verarmen; arm machen; 


pauperation,Berarmung. 
Depeforation (meulat.), Abnahme bed Bich: 
ſtandes. 
+. (lat), Kaſſendiebſtahl; vepelus 
Depeknlation lieren, eine öffentliche Kaſſe bes 
ſtehlen; das Verbrechen heißt Depekulat. 
Depellieren (lat.), wegtreiben, verſtoßen. 

1, (fat), Abhängigkeit, Zubehör 
Dependenz (Depenberyien), fo Diel wie 
nenzen. Auch Nebengebäude, das Räume 
welche die des dauptgebãudes ergängen ; bei. filr Hotels 
Nebengebäude; bependieren, D. einem abhängen, 
abhängig fein; bepenpent, abhängig 






















Eselusione,D . r faufmänn, Sprade 
g&uätehung, Depenn Sen u. bamil Une 
Esclustro, ® gültigerffären eines ı 


a, ausjhließend, 
estlufiv. 








(franz., ſpr. dep 
Depenje wand; bepenjiere 


1 |des 
x gehen, Erlaffe ob. Inſtruktionen find. Die Mit- 


;| Depenplieren 


| Deplacieren Set nn 










JS; gr. (neugr.) mmAsyı 
dispaccio, telegramma, m; 
russ. zenema, /; schw. depesch, m; telegram, #; 8p. 


despacho, »2; ung. sürgöny. 

2. (any, amtliches Schreien „gerichtet v. Diplo: 
matiihen Agenten an den auswärtigen Minifter u. 
v. diejem an jene, falls das Schriftitüd v. [egteren 
dem RR — ded Aufenthaltaftantes vorgelejen wer: 
ben joll (depäches ostensibles), wogegen Schreiben 
inifter, welche die Haltung des Geſandien an: 


; holl, depeche, /; ital. 


nuntius acceleratus, m; 





eilungen an fremde biplomatifche Agenten heißen 
dagegen Noten. Der Name D. zäbrt davon ber, daB 
ein ſolches Schreiben behufs möglichit ſchneller Be: 
Örberung Buch Kuriere überjandt wurde. Jetzt ge: 
Gicht die Befi Ar auch auf telegraph. Wege, 


meif in Chiffern gi rierte D=n). In neuerer 
eit hat man die Bezeichnung auf alle burh den 
itteilungen ausgebehnt 


Keinen beförberte 
die raphiſche Den). Depeſchieren, Telegramme 
abfenden. 
ein ſchnelles Rad⸗ od. auben: 
Depeichenboot Sarnen der Reepgmarine 
gleichbedeutend mit Kerit 0; fiehe diefen Artikel. 
(franz. fpr. depöpl:), entvölfern, 
N ie ), in der alten Che: 
3 at.⸗ ) = 
Dephlegmieren Cie rn viel mie Tonzentrieren, 
nämlich das Abſcheiden v. Waller auß ſauren od 
piritu fen gölungen; Dephlegmatoren, fiehe 
en Artikel Deftillation. 
Dephtngii ("rer menn 
Dephlogiſtiſieren he ine tes 
Phlogiſton ee * e Chemie un. 
7. at.),enthaaren; jemand rupfen 
Depilieren das Seine bringen) 5 En n 
Enthaarung; Depilatorium, Enthaarungsmittel. 


Depingieren (lat.), abmalen, ſchildern. 
.. pr. deplaß maͤ die v. 
Deplacement hen —— 7 
menge (deren Gewicht gteih m des Schiffes ift). 
x. beplaß:), v. einer 


einer andern verjegen; 
deplaciert, am unrechten Orte, übel angebracht. 


Deplacierungsmethode Ber peäugunge: 
den —7 Bepläfängh),Ahnei 

N anz. ‚pr.bepläfangß’),Abnei 5 
ES ENTER ont, Km 
ee Tran {pr, epläfie), Mibfatlen, U 

R anz., {pr. Ir), Vißfallen, Un: 
Deplaifir ie % eplaijance, Wiberwille. 
Deplanieren (tat.), ebnen. 
De pläno (lat.), eben hin, kurzweg. 

4 lat.), ; du De: 
Deplantieren \ pi l n ta Een nn 
Verſetzen der Pflanzen. 

Deploräbel (lat.), bejammernswert, erbärmlich. 


A ., ſpr. deplöaj:), t: 
Deployieren N m ve 8 Yan fo 


jenigen Abteilung, 


ſchwenken dann nad) der entgegen, ejegten Seite wie 
er) 
jene od. nehnıen 


Depof— Deportation. 


Deportieren— Depofition. 
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Dori auf Java, 4 Meilen fühl. v. Batavia. 
Depot FR Sen En erangeliiher 
Su % ediger auß den verichiebenen Böll 
fchen rchipels (feit 1878). 


(lat.),dießolarifation desLichted 
Depninrifieren! aul ER ben. ae ttar 
Aufhebung der 


—— atik: Zeitwort, 
end (at), in ber rammı eitwo 
—— In gorm u. altive Bebeutung 
— böhm. ve sklädati; (beim Gericht ) lotiti 
(ndeo) u soudu; dän. va deponere; engl. 





F IEASMBATE, HOKASATEL; 
itar; ung. oa letenni, 
tkoztatni, En 


Tat. able; en; ausſ⸗ in Verwahrung 9 
3 —* —F etwas niederlegt 
Depofitum);au jenige, der vor einer Behörde 


als Zeuge od. dgl. eine Ausjage abgibt. 

Depopularifieren ( oangelsuiente, 

Depopulaian fi — 
franz., ſpr. El, ea ka — 


Deport one 
wäre, 3b. II. 1464). ueptbie übten, 
Stüdeleiher ie ie Rüdtauf ar er Anbei 
— deren laufender Zins hoch iſt, en 
der Brolo ngation einen D., Papiere mit niedrigem 
ind werben Dagegen gleichzeitig nur mit 


einem Kepart prolongiert. 


f 
Deportatiön | (Tat, ——— Bieienige Art 


„melde dem Ber: 
baten unter ice od. geringe erer Beihränkun 
feiner it einen beftimmten St als Aufenthal 
alten —X war bie ſakrale Verbannun 






ierflärung (A guae eti Pr interdietio 
n die eine Grundlage des Strafrechtes, das 
ner . d. der freiwilligen — faſt aus⸗ 


ich beherrſcht ——*— Die Relegationen wurden 
mitte politifhe Gegner umegäblich zu 

ni ftuß erließ ein Edit, vermöge befjen 
eh 


Ken jollte in der Verbannung auf eine 
ine Sale 'eportatio in insulam), bie wenig: 
Ei — (10 geogr. Meilen) vom feiten 

mde liegen mußte, aud) nicht Kos Rhodos, Lesbos 
od. Sardinien jein durfte, womit geht des Bür- 
gerrecht3 u. Vermögens u. eine Capitis deminutio 


media verbunden war (f. Exil). Später murbe bie 
D. die Strafe für gemeine Verbrechen 
ankreichu. Ruß⸗ 












langliche Detention des Verurteilten im Mutterlande, 
welchen thatjächlichen Juſtand der revidierte Code 
15 ‚nal v. 1832 zum gefehlichen geſtaltete. Erſt durd) 
860 wurde bie D. wieder in das S 
enommen, doch ohne die Nebenftrafe des 
Todes, D:sorte waren die Inſel Tas 
jas) für bie jchweren Be i 
De sportatio dana une enc einte fort 
Inſel Nukahiwa für I SE politische Berg: 
Deportation simple), Durch Dekret vom b 
wurden Cayenne u, Algier als D-äorte bezeichnet; 
Mitglieder geheinter Gejellichaften u. auch ber aus⸗ 
; | geprnenen, Rolizeiaufficht fich Entziehende murben 
eportiert. Als 1859 eine Amneftie erlaffen wurde, 
ergab fi, daß man infolge der Juniereigniſſe v. 1848 
11003 $ndiniouen beporttert hatte, nach den Degemb 
reign Sion 1851 nicht weniger ala 26884, ee |} 
‚428, zufammen 33315. Enblid) trat 
Guniana an die Stelle der Jmangs 
— in * Bagnos als eine Maßregel der allg 
meinen Sicherheit. Neben der D. würde auch die 
Trandpo tion politiſch Verbächtiger u. der 
Sicherheit q cher Individuen gehandhabt, auch 
gemeine Verbrecher idurden transportiert u. amar jeit 
em Defret von 3 nad) Neukaledonien. Dorthin 
wurben gemäß &e ı viele Teilnehmer 
an ber Parifer Commune deportiert, Während ben 
Deportierten früher die Rückkehr abjolut unterjagt 
war, ift fie ihnen jegt unter gewiſſen Bedingungen 
ginn Nußland bringt jeine Verbrecher nach 
birien, wo jie in 5 ‚je nad der 
afe, geteilt find Teichtefte Strafe iſt der 
fenthalt im eine: 


hen Bataillon, 
b N 

























































ann Kolontiation, dann öffents 
ich Dienft in ben Bergwerten, 
Außergel ellung verbunden, 
u. endlich Einftellung in eine Arre antentompanie, 
die härtefte Strafe, wobei ber Verbrecher zu ben 
niebrigften u, ntehrenditen Qerrihtungenu, Arbeiten 






















abi, dann folgt Dienft in einem |}; 


Esel 
auge 
Escoba, @ f, 
— 

8001 
nu 
tel — © 

‚sconajo, 

„ altı 7 
am a 
Weintraube, m. 


m. 


—X 
—8 
% 

kaceshion.@ 
Rh m. 
— 
ren, ®, 


Aeden fe fränten; 


ig Be 








gebraucht wird ur., ben Hopf halb geihoren, fortwäh⸗ 
en gehen muß, Durch gute Führung kann 
andern bis zum 
1 befieres Los 
erreicht hat, alsbie früheren & Leibeigenen in Rußland, 
In neueſter Zeit hat fich im Intereſſe ber freien Ko⸗ 
loniften eine energiſche gitation gegen bie D. geltend 
gemadt. Spanien habe en auch die D 
eritered nach den afritanifd fibios u, den Bi hie 
lippinen, leßteres nad oſambique In Deutſch⸗ 
land machten Meglenburg u, Nreußen früher unter 
Anwendung des Pr tingips einer vertragämäßigen D. 
einige Verjuche, die D. einzuführen, gaben dieſelbe 
jebach ſehr balb wieder auf. 



















2a) 









































Schmerz, m. 
—e— 
——e— 


— 

Rael, 5 Bit 
eofinar, 

Im tafpeln * 








in neuerer Zeit haben England, ndorff, Die D. als & ttel 
dieſe Strafart —5 — eingeführt. In Eng⸗ bi unbe, Les fr ta 
Tand, wo die D. zuerft unter Eliſabeth Anmen: s an France et. aux coloni 3 —— 
fung fand, ars politiihen Gründen nie Die Rede; De la trunsportation des recidivistes Qu, Auhoehl. 
Kat sn An get b it d — Fine hit ii e) me gſchaffen; verb ſieh 
. in ber erften Zeit diefer Zwect ungel i at.), wegichaffen; verbannen; ſiehe 
in den Vordergrund, [0 daß der eigentlic e A Beportieren den Artikel Deportation. FEeeopitare,ß) 
beinahe ganz vernadhläffigt war. Die ältejte De D ſitũr (let), derjenige, bei welchem ein Gegen⸗ denfen. 
amentsatte aus der Zeit Karl II. — den po) ſtand v. Wert vertragsmäßig hinters 2 
ck ‚Transportation. u. dieſe Bezeichnung wurde | [ent wird; auch der Beamte, der mit der Annahme u Bao, 
— — eibehalien — jtünde (Depofiten) betraut iſt, ob. ber Escolapio 
weiche bei der D. nad) or ameni a unter Jatob 1. ‚ der fich Damit befaßt. Eotblapee 
feit 1619 singerifien, waren, wurden burch eine Par⸗ Dr oſiten (Deposita,, lat.), hinterlegte Sachen, Bier der from 
lamentöatte unter Georg 1. 'Geieiti igt. Als die Verein. p beſ. Gelder (D-gelder), m. fonftige | men Eulen; 
Staaten für En England verloren gingen, wählte man genenftände, D ei einer öffentlidien Behörve, | Piariften, pl. 
Auftralien, ft Neufübmales, ald D-Sort, bis i e -bant (ij. Banken Il. a en; 
1858 bie D. bortgin aäny ich abgeiafft wurde; nur | 307) hinterlent find. D Tonto (Depofitofonto), En Säüler-; 

D. einer geringen Anzahl v. Sträflingen (Con- bs v. einem Banfgeichäft über die hinterlegten Gelber | @: 
victs) nach Bermuda — — brachten e Konto. Deſch e in (Depofital:, Devotichein), 

Boulay de la —5 age u. t die D. ine Hinterlegung ausgeſtellte Beſcheinigung. cismo,m, Echo» 
wet in Amrum: er wurde fie durch Gejeg vom | D n, bie zur Entgegennahme o. D. beftimmmten | taftit, t. 

1791 eit erBerbannungsort war Cayenne | öffentlichen Kaſſen Escolästico, 
od. Port — ci Madagastar. Der Code penal Depoſitenbank ſiehe Artilel Banken Zoe umaßia. 
Rapoleons J N He —— en . al po) (BD, —* RR m 

e u. entehrende Strafe auf, doch mußte wegen (lat.), ar egung, bei. v. „Wert: MN 
H % Depofitiön | gegenftänden bei einer Bank (Depo: Eeestiae en 


Krieged mit Großbritannien bis 1815 v. der D. 
jeiehen werden; an deren Stelle trat die leben: 








fitenbanf) od. einer Behörde gemäß den gefeglichen 


verjehen. 
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247 Depofitor—Depotenzieren. 
Escolimado, | Borihriften(Depoiital:, Hinterlegungsord: P Feftungen, die vorzugsweiſe zur 
© 1Onädtid, — in jarüber dusgefteite eigeni ung Depotpläte de telung u. Zagerung v. Kriegs⸗ 
vereih., | beißt Depofiten: (D>8:, Depot:) Schein; jiehe | material beftimmt find. x 
@averreiegtig, | Pinterlegung. — Außiage vor einer Behörde, | De otwerhjel (Detungs:, Depofito- Rau: 
mürciig. "| bef. einem berist, — Amtsentiegung eines fathol. p ionsmwedjel), ein zur Sicher: 
Eseollar, @ | Geiftlihen, woburd derjelbe die Anftellungsfähigfeit | heit für übernommene Verbindlichkeiten hinterlegter 
m Mranden. für ale Zeiten verliert. Siehe den Artitel Penn a: Besen od. er meclel; ——— er 
scöllo,@m, lismus orberungen bei. im Kontokorrentverfehr üblich. Bei 
Exolie,Giofe,t. Depofitor fat}, fo viel wie Deponent; auch der | Berfi erungageielicgaiten werben bie Füdftänbigen 
Eseollera, © eamte, der Depofiten entgegennimmt | Einzahlungen der Aktionäre auf Dir, ggeichn en 
— eier {fie interlegung); aud) der Oberpebell auf ze “ Dr Binterlegt; der 2, ‚dient au le 
Escollo,@m, | Univerjitäten. Fb erheit für den v. einem Bankier gewährten 
; edit, ald Kaut ür übernommene Lieferungen 
—— Depoſitorium — eg u. Nrbeiten Fr Moird- ä "hiefen Ballen nit Velen v. 
= eschio, (Bo: | pofiten; Archiv für bie Yulberwahrun wichtiger Pa: | dritten außgeftellt. x R 
tan.) Qageide, 1. | piere; Kaffe, bei welcher Geld ob. Wertgegenftänbe Dehonilfieren (Tem, frz, beruf), plündern, 
aan Bintektegt werben. i ** A ub ei — — 
th m. : Depoſitowechſel fieße, den etitel Depot: | Deppe Ep — Sippe; tubierte ii 
Bi ’ 7 fh > Pr rip: Ft in Da n 
Behedung, % Depofitum kat), ein Dee (beponierter) Barzien, bem © 5 1 ne 
"Encoltar, ® | trag; jiehe den ee ua h id) Brunch ber M ie Be nen 
‚begleiten, bei % 7 J Schleſiſchen Muſilfeſte beru die unter ſeinem 
ie. Depofjedieren (at), aus dem * te fern; Dirigentenitabe v. arokem Einfluffe auf die mufitas 
Escombrar, „ einen Monarchen dadurch ent: | fifche Bildung der Hrovinz wurden. Im Herbft 1886 
© va, dv. Egutt | thronen, daß fein Land einem andern einverleibt Berlin berufen, amangen ibn bald Mißhellig- 
Finger. wird; N ebierte werben bei. die Fürften ge: , fei ellen niederjufegen. Eine epode 
mem hr, @ nannt, welche bei ber Neugeftaltung der territorialen | Muchenne D-& ‚Fener erfhhien 1877 in 
Trümmer,” pl; Verhältnife in Italien 1869 — ) u. Deutichland Berlin u. d Brief an Minifter Dr. Fa“, 
(3ool.) Matrete. | (1866) ihre Throne einbühten; bepoffebierte Fürften | nor D-s ompolitionen finn bei. beadhtenswert: 
Eseomerse,® | Y- ihre Samilien behalten aber monardiihe ehren: die Duvertit: im" u. „Don Karlos“, eine 
vr, Räpdurd rechte u. Ebenbürtigkeit mit regierenden Dynattien. | Eynphonie in Eu. Shorliever: aud) inftrumentierte 
Puh soruser | Depoftieren (fanz.), einen v. feinem Poſten verz | er mehrere Oratorien Händels in trefflicher Weite. 
Escompte, ® drängen. D 1 Georg vernhardes teller, geb. 11, 
— ide Seput ran, Tpr. depöh), im allgem Niederlage; epping 1784 Nünjt ’ Paris; verließ 
Escompter,® + im Kriegsweſen: d Anſamm ung perſön⸗ ſein Vaterlan aris u. ließ ſich 1827 


va, bißfontieren; 
fig.) vergeuben. 
Escompteur, 
Om, Dißtontier 
ter, m. 
Escomuniea - 
re,Q)va,=800- 
municare, 
den Kirchenbann 
thun. 
Esoonoo 
m, Bintel, 


Esconcharse, 
@ vr, (Ralf) abe 
rödeln. 
kEscondedero, 
© m, Shlupfe 
winfel, m. 
Esconder, @ 
dem, 


Vale len ; in fi 


Escondidas, 
(escondidillas), 
&-‚Bad,veritohe 
Ien, heimlich. 

Escondido,® 

8, berborgen, 
heimlich. 
Escondimien- 
to, © m, Ders 
fteden, n. 
Encondite, (e8- 
condrijo), @ m, 
Berjtedenipiel,n. 

Esconfado, 

a, fhiefwintelig. 
Escopeta,@f, 
Düdfe, Flinte, f. 
Escopetazo, 
® m, Zlintene 

ihuß, m. 


fagen. 


» | welche 















für bie Be 
t 


Batterie, Trainz, 9 
Truppens, Pferd 














den Detruppen, bie in 
Robilmahung gebildet 
epot3. J 


in Handel: 
gem dritten 
bindlichkeiten, 
D. ſtatt⸗ 











rjenige über: bei der ö 
findet. Sn D. geben h bei jemand in \ 
rung geben. Gin Waren-D. errichten h 
beitändiges Kommiſſionslager halten. 

6 franz., ſpr. bepo 
Depöt de la guerre Pie 
teilung des Rriegeminifteriumg v. Louvois 1658 be⸗ 

ründet, um als Sammelſtelle aller auf Kriegswiſſen⸗ 
haften u. Kriegsgeſchichte bezüglichen Litteratur zu 
dienen ; 1761 v Yarız nad Verſailles verlegt, wurde 
dieſes wichtige Inftitut durch Zufügung des Depöt 
des cartes et plans vermehrt; 1791 wieder nach Paris 
quehidgefü rt, erhielt das D. 1793 den Auftrag, die 
erühmte Karte v. Frankreich v. Caſſini zu vollenden; 
kurz darauf erhielt die Kartenfammlung i 
wachs v. 10000 Stüd, darunter fehr alte u. jeltene 
Eremplare; das D. beit ſämtliche Denkſchriften aus 
den Kriegen ber Republik u. des erſten Kaiſerreichs. 
1817 begann das D. die Herausgabe einer auf Grund 
genauer trigonometriichen Vermeſſungen bearbeite: 
en Generalftabätarte Frankreichs im Maßitabe v. 
1:80000, deren Vollendung erft 1875 möglich wurde; 
der Preis des Blattes beträgt nur 1}yr. Ueber !, Mil. 
Blätter find ausgegeben worden. Jett bildet das D. 
das 5. Bureau des Generalſtabs u. zerfällt in 2 Ab: 
teilungen, eine fartographiiche u. eine iengridicht: 
liche. Unter Zeitung des Generals de Vault ver⸗ 
öffentlichte das D. die Kriegsgeihichte Frankreichs v. 
1677—1768 in 125 Bänden. Ein ähnliches D. beiteht 
in Belgien, 






einen Zus 


Zitteratur: Ney, Histoire de la carte de l’ötat-major | (( 


(Par. 1877); Rouby, La cartographie au D. (ebd. 1878). 





Depotenzieren (neulat.), entträften, ſchwächen. 





JatatllLone) Tre dv 

















ai. niebe u. Zeitungskorre⸗ 
n, machte hiſtoriſch⸗ 
u. erwarb ſich bedeutenbe 
D. ſchrieb 
rance* (9, 3 
3 ufl. ebd. 18 
des expeditions maritiines des Normands et 
de leur &tablissement en France au Xe sitcle* 
ebd. 1826, Preisicrift, 2. Ausg. 1844, deutih v. 
Ismar, Hamb. 1829); ‚Deseription historigue 
et kopographique de la Örande- retagne* (1823, 
6 Bbe., 75 Karten); „Apercu historique sur les 
meurs et coutumes desnations“ (1826); „Histoire 
du commerce entre l'Europe et le Levant depuis 
les croisades jusqu’a la fondation des colonies 
d’Amerique*( ar 1628, Breisichr.); „Lesjuifsdans 
le moyen Age! (ebd. 1834, beutich Stuitg, 1834); 
„Histoire de la Normandie 108 * (Bar. 
1835). Auch gab er heraus: „Histoire de la Russie* 
(1812, 8 Bbe.); feine Seisftbiogeaphie u.b. %. „Er: 
innerungen aus dem Leben eines Deutſchen A Paris“ 
(2 1832); „Geichichte de Kriege der Münfterer 
u. Cölner gegen Holland 1672—74* (Müniter et 
„DieälteitenStatuten der Handwerke in Paris“ (1837 ; 
Romanzero castellano* (2.Xufl. 2pj.1844,2 Bbe.; 
8.3 v. $. Wolf, 1846); „Die wihtigiten auf bie 
Staatöverwaltung Ludwigs XIV. bezüglichen Akten⸗ 
ftüde* (Par. 1850 f., 4 Bbe.). 
Zitteratur: Alfred Maury, Notice sur la vie et les 
travaux de D. (Par. 1864). 

3 lat.), berauben, plündern, ver= 
Deprädieren Kae: Depräbation, Berau⸗ 
bung, — Qeprät 4 es 5 — 

at.), ver! ern; ſchlechter wer- 
Depraviereny.n, verderben; Depravation, 
Verſchlechterung, —A— — 

at.), Ergreifung; forum de- 

Depreh enfion prehensionis, Gerichtäftand des 
Ergreifungsortes, neben welchem nach gemeinem Recht 
der Gerichtsſtand des Wohnortes des Verbrechers 
forum domieilii) u. der Gerichtsſtand des Be: 
gebunganrtes forum delicti) beitanden. Nad) der 
St⸗P. O. ($ 9) ift das Gericht des Ergreifungs- 







\ orte dann zuftändig, wenn die ftrafbare Handlung 





249 Deprekation —Depreſſion. 


Depreſſionsſchuß —Deptford. 
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angen unbe u. ein fonftiger Ge- 
gar nn ai begründet ift ift — od. wenn biefelbe 
angen wurbe, jedoch weber ber 
——— —— noch derjenige 
* Bee ers ermittelt in 
vom recatio pro· 
Deprefation catio injurine) Abbitte, frühere, 
dem beutichen Reit eigentümliche Strafe für Ü E 
ge bei Majeftätäbeleidigung mußte bie Alb: 
bitte — zen — beleidigten Fürſten geietttet 
— Figur; wenn 
Be ee Grün! en an bie Bu: 
wendet. — 3) Ju der Dogmatit j.o. m. Fuͤr⸗ 
rap für die 


läubigen bei Gott. 
Depretar er 


im Ausland 


vom mittellat. Deprecatüra), bad 
eitens bed Schenkers Tebenglänglic) 
echt auf Genuß der Einkünfte der an 
e, A tift od. Kloſter geſchenkten Güter. 
Dep ‚ressarla (lat.), ſiehe ben Art. Motten. 
Depreffion (tat), Ried „ieberbrüdung: in der Aſtro · 
nomie: der Sonne od. eines 
RT ber Abftand a ob. beäfelben u irgend 
einer Zeit unter dem gerlant, auf einem Bertilal: 
kreiſe g en; D. des Vols, die Annäherung bes 
Himmelapol3 an den Horizont, bei gleipit eitiger au 
näherung des Beichauers an den Aequ⸗ 
Gesweien: D. des origonta (Rimmtieie) Eur ie 
welcher der 9 


En se I 


Beobachter, ae 

Winfel, welı be Beinen Beim mit 
34 Ihre genaue —— 
die zeugen Bade 6 ne lid. — 

Im Gefdügwe eichn en! ur 
——— eine —E bis zu gel ide 


& I 
= Befreiung fteiler Abl in Y wintel). Ar 
En, PA in diefi el efeuerter 
—ã 


— nit “ me IR: bei. in ho 
ſtigu: renbreitſtein 


elegenen 
nigfiein 


been man ch Im Opus fit die Erſ einung, 
in einem jehr engen, in eine —E nu 

eit eingetauchten Rohr (8 en die 
tiefer fteht ala außerhalb (|. Kapillari: 
tät); Abann das erabbrüdenbde: Eispunftes 
Ige davon auch des Siedepunktes in einem 
Thermometer, das vorher erwärmt gewefen u. dann 
zai abgekühlt it. Die D. ift um 1o beträchtlicer, 
e höher die Erwärmung mar, verliert ſich nur lange 
En u. beruht darauf, daß die durch Erwärmen be= 
wirkte Erweiterung des Gejähes nach der Abkühlung 
nod) einige 3 
[nm barometrifc) 









DVinimum; für die Wetter: 
porberjage wichtig. >) Sin ber Seiliwifenfhaft ge⸗ 
dructie Stimmung, Geiſtesabſpannung 6) An der 
Geographie find Dzen diejenigen Teile der Feſtlands⸗ 
‚obertläche, welche unter dem Waiferipiegel eres 
biegen. Die ausgedehnteſte D. der Erde iſt die des 
en Meeres (25,6 m unter herr Spiegel des 
Sermargen Meered) u. feiner nörbl. mgebun bis 
gm 50.'n.Br. Das tieffte Senkungsge gebiet ift das 
Ober. welches der Jordan eur t; * ed 
bier der der Meromfee noch eine Derreatpe — 
aufmweift, liegt der Tiberiasſee bereits 212 u. das 
Tote Meer fogar3%4 munter dem Spiegel des Mittel: 
meered. Sehr befannt wurde in neuerer Zeit Die D. 
im ©. be3 Atlasſyſtems moment durd) das wohl | fi 
ala geſcheitert anzujehenbe Si rojeft des Franzoſen 
Roudaire, daB Gebiet der Schott3 in ein Sahara: 
Binnenmeer zu verwandeln; das durch eine Hügel: 
kette v. 47 m Höhe vom Golf v. Gabes de3 Nittel: 
—— getrennte —— el ——— ke nes noch Bis 


dann 
arja — "Oo mu. La u. — Ka — 

8 Nodurch 10— ohe Hügelketten unter⸗ 
einander etrennt. Ein een :ögebiet ber Sahara 
bezeichnet die Daje Aradich (75 m u. 2 Die tiefjte 
er Danatil, 


D. in Afrika ift der Aflalfee im Gebiete 








zum Sweet | Zn 


öfalle eigens angı pefertigter d 
ai 


Seit fortbefteht, — 4) In ber Meteorologie | hm 








15 mu.M. NAmerika weiſt bedeutende Sentungs: 
felder in der Mohavewüfte auf; das Death V— 
ſinkt bi3 33 m, das Thal © a bis ) m unter 
em Meeresipiegel. In SAmerita ht die Umgebung 
v. Georgetomn in Guaiana eine D. Ein „Sin grober Zei 
der Niederlande, im Ganzen una! innen eben- 
falls aß D. angejehen werden, da ieſe Gebiete Auf 
durch die gro| Bartigften Deichbauten vor ber Beim: 
utung — ie Nordſee geii ip werben. Ei 
‚eile der Maremmen Toscanas — gleichfalls 
Depreſſionsſchuß ſiehe den Art. Sr 
lat.) Unterihägung, Entwertung, 
Depretiatiän Syerherasfepung, Rüdgang im 
Kurs (bei Boeripapieren) oder im Preile. Depre⸗ 
tiieren, im —— ih een —5 
oftine, i ini! in 
Depretis pi, yanı bei Strabella, 
+ 29 1887 ta on als j unge er Advofat zu Stra: 
della beteiligte D. ſich am ital, inhetswert ‚ wurde 
1849 ſardiniſcher Gouverneur v. Brescia, dann in DaB 
‚ament gewählt, wo er ber Linken an= 
1560 ging er ‚mit Saribaldi nad) Sizilien, 
e Probiltator b rängte zum Anjhluß 
derjelben an $tali baldı m: Prägun; 
der Königsmungen fein 9 
i ließ 33 unter Natazgi | # 
Minifter der öffentlichen N kcheite 1866 Diaries 
minijter (Einleitung des ozefl en Verfano 
wegen ber Schlacht bei Zifja), 1867 a ahanne) 
inanzmin; ermpfie als Yührer ber 
chen Opp niorteria, befiegte fie u. 
wurde 1871 Ani it, Finangminifter, 
Trotz viele e 
nicht mit ib 








































a der 
Li jelbjt getre 


tal, Bahnen ber 
gen wurde, machte 

as laß, der g jeinerjeitd nur 
einige He re aud nur 6 Monate dauerte 
des nunmehr aus ührern der Linken v. D. zu: 
———— ste Mintjterum, dann ſah B endhte einer 





erbindung mit Entroli genötigt. D. brachte nun | Bei 





ahlreformg seinu.mar 1881 wieder 
z Symilchen hatte ji) feine Tranaforma: 










bung, ne die Abolition des Zwangskurſes u. 
den? Eifenbahnneteß; 1885, unter ſchwie⸗ 
* er ältmiffen. übernahm er. die Zeitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten , erhielt 1886 bei den 
Neuwahlen noch einmal die Viajorität für fi. Die 
Verleſung der Trauerfunde v. Dogali aber bewirkte 
kim ur; u. den Aufgang bes Sternes Crispis 











eines kachſolgers 
um dort zu ſterben. Die 


gebre en in jene Heimat 
gehende rüdfichtelofe Energie Siebe D.durh 


eb. 
Er Bavia, | Häuten. 


inifter: | | 
echten) vollzogen u. erbefeftigte feine Stel: | ı, 


Encopeteo,®) 
m, Schießen mit 
[me Iinten, n. 

Escopeteria, 


n. 
Escopetero, 
miele 
scopette, 
f, niit 2 
seoplenr, @ 
va, meißeln. 
Esecoplo,@m, 
m. 


Eseorbuto,® 
m, Storbut, 
Säarbod, m. 
Escorchar,® 
va, „Hinden, ads 


Eso6ria, @ f, 
Beten fe, ft; 
wertlojer Gegen- 
Rand, Ausſchuß. 

Escoriaciön, 


OA 
der haut, f. 


ge 
Babe, {a8 





—8 

—— — 

Df, Aufreibung. 

Escorpi6i 

m, (god ‚ei 2 

pi ion, m. ® 
‚SCOTTOZO, 

m, Belufigun 


türzung, f. 
Escoscarse, 
ng reiben, fü 


„Der Alte v. Stradella” ging | igeuern 


Escotadura 
© f, Ausfänitt 





ewandtheit u. kluge Umficht. 
De Pretis⸗Cagnodo 
(geb. 1828), fiehe den Artikel Pretis-Cagnodo. 
Deprezierem (lat), abbitten; ablehnen. 
Iat.),nieberbrüdten, herabftimmen, 
Deprimieren — en; Generabftinmen, | jap 
Musfeln (Depressores), Mieden jiehende Muskeln; 
deprimier a Zu ſchwacher Puls 
De rivatiön ( at., Privatio eneficii), Amt3: 
ep en eines Geiftlihen, ol 
daß er die ne zu meiterer Anfelung Ku 
tathol. Kir ur Ausübung der aus der Weihe her: 
fließenden Rechte verliert, 


Iat., „Aus der Ti An: 
De profündis fi alorte dep 150. Mans 
(Zulgata 129), Ed in ber kathol. Liturgie ald ms 
plalm gebräudli 


J ierd Vorort v. London, Graf⸗ 
Deptford (pr oe eben an der eh Eiſen⸗ 


Sifinio Freiherr v, 


babnftation; ; Matrofenhoipital mit 
Witwen: u. ag großer sa au. Die Ge: 
bäude der ehemaligen kön onigl. Schiffswerfte nimmt 
teilweiſe das gro artige 9 chlachthaus für auslät 

diſches Vieh ein. Porzellan: u. Fayence-Fabrikation. 








öfterreih. Staatsmann | fen! 





alje, 
am.& fe, an 
(hen 


— 
neiben; ſei⸗ 
ante” ber 


orte, ® 
aaa fi 


Me 

Rn eil an ei 
Geltbetrage, mr 
Esootero, 
8, neigen 
odiie Gepäd, n. 
Escotilla,@!, 
Kute im DVerded. 
Escotillön,@ 


een 


Eseouade 
t, —& 
Korte, f. 
Escourgeon, 
Om, Gerfe, 
Escosor,@m, 
brennender , fies 
chender Schmerz. 


251 


Depurieren— De Duincey. 


Der— Derb. 252 





Eseromentale, 
(escrementi- 
zo) 9: 8, Auds 
leerungb«. 


Eseromento, 
@m, Ausfondes 
rung,  Wuslees 
rung, f; Rot,m. 

Esorescenza, 


®, , Auswucß, 
he —— 


3 
(eacretorio), 
tebig.) By 


f, Notariat, n; 


Eseribiente, 
en Schreiber; 


Becribir, ® 

va,  fhreiben; 

jafien; -se, 

vw, forrelpondies 

ven; einſchreiben; 

fi um Milttär 
ben la| 





ae des P 


vn, fehten; vr, 


aus· | die in Sı 


nia,@) | tümer nach eigener — als Beſoldungsteil etc. 


den tommenden Landtag. 


(lat.), reinigen; daher D epuration, 
Depurieren Reinigun De; »purantin, blutreiniz 
gende Mittel; fiehe den Artikel Blutreinigung; 
depuratorijch, reinigen. 

Deputät (lat. Deputatum), im allgem. ber einem 
beichtedeneUnteil.— Im Beamtenrecht die 
Menge v. Nüturalien (Tebensmitteln Holz), welche 
jemand alö Deputatijt neben den baren Gehalt 
unentgeltlich "od. ga einen geringen Preis erhält 
DeGetreide, l4.2.). Bei Ablöjung dieſer 
eiftungen , bei. Umwandlung in fefte Gelvbeträge 
wurde meiit der Durdicnittspreis der legten 20 od. 

25 Jahre a —2 — gelegt. — Bei Stammgütern, 
ter Ind, das dem Befiger aus, deſſen 
Ertrage al Hp interhalt t Ausgefegte. — Bisweilen jo 
viel ne Belolbung; ; audy Apanage. 


a8 an Yorftbeamte od. andere 
Deputatholz Waldanmwoh a vom Bungee. | 








— —5 — — Pr 
— ni,» ; vyslancı, ml; dän. De · 

eputatiön,, putation, g; I —— committee; 
frz. deputation, /; gr. ol \neupdevses; (- zu 
einem Fefte) deogol, ml; holl. eputatie f; ital. de- 
putazione, f: legatio, onis, /; (Bürgeraußf&huß) le- 
* delecı russ. zenyrania, /; 80hw. deputation, 

utacıbn, /; ung. üldöttseg. 

v "Rerlonen aus einem Kol⸗ 
haft; dann auch Die Abgeord⸗ 












; — — 
egium, Aue rp 
sah fe 
rmen⸗ 
des 
ernannt, um im beſonderen 
togen, zu beraten. Die ftändigen 
einer Sanbtagsperiobe zur anbern ein 
Bollövertretung zur Vorb 


. Von den Gemeindevertretungen bier 
Aul-, Steuer:D.) od. Ständen eines Zan: 
ig teils nicht ftänbige, 
Äbungen, 


D= 


en, teils iti 





fo. © 
en bilben v. 
fortbauernde 
ung v. Sefehen ıc. für 
in Deutihen Neichatage 
wird die Anzahl der Wlitglieder einer D. (zur cher: 
reihung einer Adreſſe beim Kaiſer) auf "Voriclag 

5 fipenten Durch den Reichstag beitimmt, 18 
renb bie Auswahl de glieder einer folchen 

























































—— 


gm Br it. Sein reger, ſelbſt durch gewohnheits⸗ 
piumgenufß (er aenoß an muanden en 
1 dämpfender Geift bei ee 
avi * allen Wiſſensgebieten; feine Sprach, eu. Dar: 
Rellung find muftergültig, Üon befonderem Inter⸗ 
e find feine Nufäße 1. Ein Paul, Goethe, 
Schiller. Herder u. eine in vielen eit⸗ 
fariften verftreuten „ijaus“ wurden gefammelt u. 
wieberholt hräg. (zulett Ebinb. 1881, FA D. 
chrieb noch „Confe ns ofan English opium- 
eater“ (Lond. 1 das eigenartigfte u. befanntefte 
v.Ds — deutſch v. — ES 18); 
„The logie of political eeonom, 
"Autobiogra) ‚hieal sketches* ande 
de profund 
ee 

















Er engen Memoir of the life of 
A Thom. De Q. His life 
3 Bbe.); Maſſon, Thom. De 





- hier) "costui; (eben -) quell’ istesso; 
nicht überjegt; russ. em Tors; schw. $ die, daß) bes 
titel .en, et; den, — Mann) mannen; 
ıd) barnet; * Art. el, la, lo; 
ung. & die, Bi ern), Siabt, Dur Bi 
De err, ernu en, 
Der‘ omNil ande: 1000 


—— 

Em., welche A Yen; panie In der 
Nähe Höhlentempel vo. an —— 
Der arab.), po viel wie Klofter; in Ortsnamen vor: 


ommend. 
u. Stadt, inbobrit. NW- 
Deran-Dun Beinen: 1.D.rt. Dehro-Dun. 


Derademitis (ariech.), Halsdrüfenentzünbung. 


d.i.d Di 
Deradſchat (ir Se nen Bgm 


Ei 








” 


ſchab, am rechten Ufer des Indus; im W. d 





RS mügen, durch das os getroffen wird. Im ehemaligen Solimangebirgen. Aigbanifian getrennt; 45792 qkm, 
l q 
arhee Room | Deuticzen Reich gab e5 allgemeine ob, Reis D:8: 2 Em.; nur am Jnbuß fruchtbar; Tr 
Ginfammeln der | tage u. befondere D=8tage, bie in ben eingelnen kung Arghaniftan. 3 Diftritte: Bannu, Dera 
Spreu, m; |&fanten n. den Mögeorbnieten ber Stände gebalten | Ghazi Chan u. Dre 1 gemael Chan. Seit 1849 
ehmudtäfiäen. wurben; ferner ordentliche u. außerorbent: | ift D. in engliſchem Belt 
Eserito, © |[ih ätage, je nachdem fie nad) der in ben De —2— Ch —D tt der indobrit 
2 € DO: A u 
part (0. Reichs⸗ od, ben Provinz ialgeiegen vorgeſchriebenen era 51 am wifton Deradſcha 
—— 0 Zerfafjung, ob. außer der Ordnung gehalten wur⸗ Banbicb: 11699 qknı, 363346 Gm. 23 — 
mano, hand» | det. Die v. biefen D-en mit ben betretfenben kaiſer⸗ 22309 Em.; —— u. Seidenweberei; 
Bee, m, |lihen od. Ianbeöherrlichen Kommijfaren fertig ges San el mit deren itaten, Korn u. Salz. 
H * 
Hrift, 1; Bude | bradıten Beihlünfe wurden D-4:Reyeffe genannt. hun 2908 Negervolf im innern 
Säriftfiit, ai Die hiftoriich bedeutendſie Reichs-B. mar die d. Derahu frita; Hei en — —— 
— Im welche die Entichädigungsanfprüce ber dur + fhmerer al: 
—X Derai ), gentr 
Escritor den Züneviller Frieden zu Schaden nefommenen deut⸗ tiſcher —— 
— gen Fürften zu regeln hatte u. fich ihrer Aufgabe im |), Is ael Ehan | Difteift der indobrit. 
3 Ei ee Nezeh nom 2%, 1808 entlebigte. D. aud — mae ivifion Deradſchat im 
el lechthin jo viel wie Kommiffton, mi 24076 q] 441649 Em. Dee daher 
en ur 22164. Ew.; Bi 
8 J lat iehe den Artik a aummoll- u.Geiben 
— PR Det) nee un Dernifounement (ra, RE ne 
Eserltu Deputätus ( a er orbnete; ber An- unvernünft: iges Rei tr: 
—38 ft: h gehörige —— (i.d,).| teilen. Deraifonnieren, ſchief urteilen. 
Kae ang Deputieren IN Depularton 7 | Derajeh Syeanpten ns Er Ihe an 
— Deputierte — zu einer) zur Beratung u. | biichen Napahie, = — and! Bang 
urtun] blaffung über gewiſſe An: | nur noch 1500 Em. Be Ede —* PR 
—— | ionenfeiten Bean 
Buchen, elegenheiten berufenen Berfanmlung, infonderheit | der Wahabiten mg 
Eseriturärio, elenStaatebiedurdh Wahl beitimmten re derangſch⸗), ver: 
@e-danirifte 5 Zandtag, Stündelammer; Derangieren | (ham, pr ren. Aug 
is; a as H * —— na aus Bejorgung Ds berangfdh'mäng), Unor! nung, Verwirrung. 
— —53— eines 8 eſtimm ten [ eihäjtägmeiged, Armenweſen. räto (at) nad) Beihluß 
gen &äift, Pig ) auderfehene Mitglieb, Die Kreis: Den boh ig ring hoduge an 
Esomno, Abt. fun Vertreter beslandrats ammer(Chn ubre Sch —— % ru — Ger — 
für eseribano, | des dputes), in ber franz. Nepublil nach ber Vers 
Fr nom 3%, 1875 di [ 9 a stout; frz. a ferme, solide, compacte; fort, vigoureux; 
Pr m, k Nung Dom 5 bie aus allgemeinen Wahlen (cauh, To) rude, grossier; N at) 805 
Det üger, aus a hei, ie Rmmmeri ſiehe auch den Ar⸗ lorvgös; eh) au. 
„m. ei ir Serie N 
Eserofula, 
3 (| (ipr. _bdefüinfit), Thomas, engl. 
Tnaelamuit, 1. De Duincey Sthriftiteller, geb. 1%, 1755 Brom: 


Eserofuloso, 
@® 8, ſtrofuldi. 








u bei Mancheiter, + Yıa 1850 Kakmade E 
rgh; gehört zu ben Dervorragenbiten Effaniften der 





objurgare algm; line” et Antwort geben) aspere respon- 
dere; russ. e naorauk; sxoposuk; (fig.) 55 schw. 
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Derby. 





= tät, tjock, fast, stadig; skarp; härd; dryg; dus 
grof; sp. a recio, fuerte; ung. a tömör, tömött; 
darabos; k wi 2 Dinören, —8 
— —————— 
un x Sineralten ohne reg 
ige Au] — Kryſtallbildung, die jedoch 


pa u. rein 
— Stadt in — Klein⸗ 


des Tı Antipater 
a bed Timotheuß, 
el 
£ R für 
Deren EHRE ET ENEN 
Derbent (Derbend, d. i. Enge), 





55 


e;Derbendidt, 
auptftabt ber 
zuff. Prov. Dagheitan Keen an 
an PL ihren Meer, inpräi tiger 
Neebe u, geuhtturm; ald Stadt: 
——— v. 303 qkm (36) 14185 Ew. bie 

Shen er —— eöghiern, Armeniern, 
en Rufjen) angehören; daher finden ig 
en orthobore, ———— e 

— agogen; entli ulen; trı 
ie Bader, 3 @ 3 Bazare; — „Die 

ve ent ——— eQuellmafjer zuführt; be 

das v. Rılgern Da Bent der Kirflar, 40 Ariegen, 
bie 634 hier fielen. Das ftattliche Chanſchloß iſt EN 

= er v. Dagheftan u, hat luxur 
Zimmer, ſowie einen herrlichen Garten 
Ebeinatrinun u. Kiogfen. ihtiger Handel; | 
ation v. Waffen, Seidenftoffen u, Töpfermaren, 
———— Umgegenb wird Frapp, Wein, 
= E (x en. — Die Stabt (im Wittel: 
alter —*— ab bwab, Porta Portarum) iſt 
alt — fett uf Bien unter befonderen, gez 
ängigen Chanen; 1220 v. ben 
bee — wurde 

imitiv einverleibt. Rad S 

wach burd) ben Haufajus, Den apu, bet 
eine fich meithin über den Kamm bes Gebirges 


ag Mauer (Kaukafiſche Mauer) abgeiperrt 
ere wurde v. den Mongolen zerjtört. 


böhm. tuhost, hmotnost, 7; dän. Fasthed 
Dein) eit Dreihedı "Häärdbed, g; engl. | X 
. ferm 
n; (Stärle) 


— 

Sic 
© Boll bandheide gro rurlad 7, 

u A asprezza; villania, — —8 


—— lat. rusticitas, vehementia, /; FUSS. aaoruoeru. 
—3 Aaecehw. — — net: ‚grofhet, 










A mass ken on f durvasäg, 
Derbholz — En che Hola d. mehr al87 cm 


b ß) 
der Raummaſſe ift der —— ee Ken { 
eten —— an feiter Hol eife, 


Be ea bei Anüppelholz etwa 0,6 des 
Derborence pipe —— Lac D. re 


Kant n Wallis, 
ven der Dis 


Herets 1749 entftanden; i in ie 
— = m 006, mit Felsblocken u. Berg⸗ 


bi) I) Gran} im nörbl, Eng⸗ 
Ser Bere * die Sie ork, 
1914 u ; im m ya Hi song — 


— beginnende, bis nad) Schott= 

ver; nt Benin (he Gebirgäfette. Dieler 

ilbet bie Waſſerſcheide zwischen dem Trent 

u. 2 a ift eine der wildromantiſch im 
— een Höhlen (B 

———— Saunen u — 

a u, %, eben, fruchtbar u, je an⸗ 

E= A e: un (mit Dove u. Derwent), Wye, 

Alma im NE. rauß, Suft jehr rein, 

Den in u. wegen feiner "Gefundheit v. Kranken 

Bine bei. die Mineralquellen v. Burton, Matlod, 

e, Tipesiwell (intermittieren * ift vor: 

n weiſe Habrifs: u, Bergwerksland. Bergbau 

jerert jährlich etiya 3 Mi . t Steintohlen, 1 ar t] 

Terme Blei, Sitber, Zink, Thonerde, Bau: 





J ſteine ꝛc. Baumwollweberei, Seidenfabrikation u. 


Eiſen⸗ u. Metallwareuinduſtrie, Spigen, ausgegeid: 
netes Borzellan, Thonpjeifenze. ‚Biehitand 1887: 226: 
derbe, ‚144529 Ninder, —— rare 
roße Anzahl v. Nanälen. — 2) Sauptitadt v. 1), 
Derment u.Derb: Kanakgeoer AÄnotenpunft berät la: 
eiſenbahn; 81163 Eiw,; alt, aber gut gebaut; si 
beili enficche (aus der Zeit Heinrichs VII &. Fr 
mund, dann bie fathol, Hathebrale; Nornbörie, 
bliothet, Dufeum, 2 Seminare, darunter das presb 
terianiſche Magee College; dentmal des Chemilers 
Cavendiſh; go Gemerbthätigkeit in Seide (1718 
ier exfte en Eerbenfabrit), Baummolle, Borzellan, | 
ginmbieh rahtziehereien, Giepereien; lebhafter 
gunkie In der Nühe Chatsworth, mit dem Palace 
of the Peak (Gewahrſam Maria Stuarts), Yand 
bes Herzogs v. Devonihire, mit großem art. 
dem öftl. Ufer bes Dermwent, D. gegenüber, war die 
Nömerftation Derventio, Den Tıtel „Oraf v. D.” 
(Carl of D.) führten nach einander Die Serrat, Lan⸗ 
eajter, jeit Heinrich VII. bie Stanley. — 3) Vorſta 
v. Liverpool, fiehe den Artikel Weſt Derby. 
Stadt, norbamerifan. Staat Connecticut, Genug 





nt Yen Haven, Bahntreuzung; 11650 Ew, 


Derby — dward Geoffrey Smith, Baron 
Stanleyo. Bickersſtaffe, 14. Graf v. 
D., engl. Staatsmann geb. 1799 Knomäley Bat, 
Sancalhiee, Ho 1a0dba}.; erhielt jeine Erziehung iı 
Eton u, in he ichurch Coll ege zu Oxford; 1822 
D. für Stobridge ins Unterhaus, verträ ©. 1 
bis 1830 Breiten, 1827 murde er Unterftaatsfefretär 
ber Kolonien, bann im Whigminiſterium Örei 
Mitglied des Geheimen Rates u. Sekretär für Ir— 
land, fiel aber bei der Neumahl 1830 in Preſton gegen 
den Demagogen Hunt duch u. war anfangs ohne 
Sig, bis er enblid an Vivians Stelle für Windjor 
eintrat, In dieſer Stellung ſegte er 1832 bie iriſche 
Wahlreformkill, 1833 bie wilde Kirchenbill durch, 
bie o, den 4 Erzbistümern 2 u. v. 18 Bifcofsftellen 
4 aufbob, hatte aber die heitigiten Kämpfe mit ber 
irifchen 9 Rationalpartei, bej, mit O’Connell, zu bes 
kt en; hierbei verriet er jolhes Feuer ıt. foldhe 
ibenichaft, daß er ber „Ruprecht der Debatte“, bei 
den Iren aber „Storpion Stanley” genannt murbe. 
Bei ber Uingeftaltung des Minifteriums, Ende Wärz 
1835, übernahm er das Staatsjefretariat für Die 
Kolonien u. unterftügte die in dieſer Seſſign ein: 
ueitume Petition für Aufhebung der Sklaverei 
18 dagegen Mai 1834 v. Ward eine Rejolution be: 
antragt wurde, wonad) die Einkünfte der proteftant, 
Kirche in Irland vermindert u. zu anderen Aunesten 
verwendet werden jollten, trat Lord Stanley, ber ſich 
mit dieſem a — nicht befreunden konnte, mit 
einigen anderen Mitgliedern aus dem Kabinett u, 
[eat ſich damit v. den Whios 105; den Uebertritt zu 
en Tories vollzog er erit 1835 h. unterjtübte Peel 
bei deſſen Angriff auf bie |higverwaltung. Nachdem 
Yuqujt 141 das Minifterium Melbourne geftürzt 
worden, wurde Stanley}; d. J. im Toryminijterium 
Ninifter der Kolonien; 1844 trat er ala Baron v. 
Bidersitaffeing Oberhaus, Als Nobert Reel 1845 bie 
Aufhebung ber Kornzölle beantragte, trennte fich 
Stanley, ein Gegner bes Freihandels, mitdemgrößten 
Zeile der Tories v. dem jeitherigen Parteihaupte u. 
wurde nunmehr auf Anraten ug tons ſelbſt zum 
führer ver Zorgpartei gemacht. 1851, nady Ruſſels 
Entlaffungsgeiuch, v. dev Königin zur Bildung eines 
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Eseroquer, Ö 
Ya, ergaumem; 
(fig) preflen, 
‚scroquerie, 
1, Baunerei, 
neroqueur, 
se, Dmuf, 
Kftigele) Betrile 
ger(in), Bauner- 
(in), mut. 
Eseropulizar, 
® vn, Bedenten 
—— 
‚serüpnla,, 
Stfrupel, m; 
—— 
jmeifel,, m; 
Fintuicteit, £, 
Eserupulosi- 
dad, ET, Ängft- 
liche Geipifjen« 
ftigteit, 1, 
Kacrapulens, 
ten. 
wiſſenhaft. 
Escrutar, @) 
va, bie Stimmen 
zählen; genau 
erforiden, 
—— 
m, Erfot ſcher, 
—A 
jettel, m. 
Escratinlo,® 
m, Prüfung; 
Ball; ; Samms 





1830 | tung ber Gtiinin- 


win, t, N ® 
scundra, @ 
£, Wintelmaß, m, 
Korporalichaft, E 
Geſchwader, n. 
Eseuadrar,(® 
va, nadı bem 
Winteluaß ber 
hauen. 
Kecnndrön,® 
m,Ehwabron,f. 
Eseundronar, 
®va, in Shiva 
bronen formies 
ven. 
Ereualländ, 
@f, a 


eit, f. 
Escuälldo, 
a, blafj, 1,@ 
magert. 
—5— 
m, Na, 
le m 
Escuch, 
Sdildwa⸗ 
Fre 
Hor&erin, f. 
Escachador, 
Sm, Horder,m. 
senchar, 
vn, horchen. ® 
Escudar, ®) 
va, mil einem 
Shilbe decen; 
bejßiihen; -Se, 
vr, fid vor Öts 
jabe zu fehlten 
juchen. 
Escaderia, ® 











Miniteriums aufgefordert, vermochte er kein Stabi — 
nett im protettioniltiien Sinne zu ftande zu bringen. ee ® 
1851 ftarb ji je; Vater, u. er rückte in dejfen Titel ein. | 7, =aitbtnappe, 
Als Lord Nuffell 2, Ns zum zweiten Male mit | Yane;Gbelmann; 


jeinem Mini 





rium jurücdgetreten war, erhielt D. 


wieder den Auftrag, ein neues Kabinett ins Leben zu | 


zujen, in dem er Erſter Lord des Schapes (Premier⸗ 
munifter) wurde, ichte aber ſchon im Dı — v.%, 
als as Kabinett im Unterhaufe in ber utaetfenge 
eine Niederlage erlitt, mit jeinen Kollegen die Ent 
tafjung ein. Ein aus Whigs u. Beeliten gebildetes 
Koatitionaminifterium trat an die Stelle; aber ala 














Kummerdiener 


einer vornehmen 
Dame, m. 









Bseudillar 
„Die Suppe 
die Nävfe giehen; 
ma, nad But 


diejes infolge des Roebuckſchen Antrages (a 1855), | pünten falten, 
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Eseudo, @m, 
Schild, m Waps 
pen, Schlüfjels 


berthaler, m. 
Kacndriindor, 


d, 
Se 





Escoudrifar,® 
erforjden, 
nadjpüren,unter 


Ei J t 
Eile there 
richt, m; Sehr» 
— ‚® 
2 — 9 
‚scueto, 
unbebinpeet, un: 
beladen: ar 
CHEznI 
Ey Nüffe 2 


m 
Esculape, dm, 
Westulap, NPr. 
Eseulapio, D 
m, Yestulap. 
Escalence, ® 
1, Ehbarkeit, f. 
E nt, -6, 





& eßbar. 
‚soulente, D 
a, ebbar. 
Escalentus 8, 
® a, eßbar; 
vasa ad escu- 
lentos usus, 
Gefäße zum Ges 
brauqh bei Tiſch; 


— 


1 Syudnap, m. 


handeln. 
Eseurredizo, 
D a, jhlüpfrig; 
entwifchend. 
Escurribanda, 
® f, Ausfludt, 
; Durdfall, m. 
Escarrido, 
a, ſchlank, SD 
Escarriduras, 
@tpl,Bodenjap, 
m; Hefe, f. 
Kscurrir, 
ya, außtropjen 
laſſen; vn, aub⸗ 
tropfen, abflies 
gen; außgleiten; 
vr, ent 








der ftrenge Unterfuchung der Kriegführung u, Heeres⸗ 
angel Krim —— ach ones 

. abermals ben Auftrag, ein neues Dlinifterium zu 
bilden, doch blieben feine Berfuche, ein toryſtiſches 
Kabinett zujammenzubringen, ohne Erfolg. Beſſer 
gelang ihm Dies im bruar 1858, als Lord Pal: 
merftoninfolgedes Orfmi-Httentates abtreten mußte; 
DO. trat als Grfter Lord des Schafes an die Spige 
des Kabinetts. Unter feiner Verwaltung wurde Die 
berüh 




















et eg mit 
China durch den günftigen atſin bes 
endigt u. eine Neiorm bes 3 verſucht. 





AS die allgemeinen Wahlen, durch vie D. wegen Ver⸗ 
werfung ber Neformbill an das Bolt appelfierte, 
ungünftig für ihn ausfielen, trat er 17, 1859 zurüd, 
Sieben Jahre lang mußten die Tories nun vom Amte 
entfernt zubringen, u. obgleid) D. in biejer Periode 
noch — mit bem alten deuer an den Debatten 
im Oberhauſe teilnahm, | h jeine Zeit meift 
wiſſenſchaftlicher Veihäftigung gewidmet, Seine da= 
mals vollendete Weberfegung ver Ilias“ in reim⸗ 
loſen amben (Lond. 1864, 10, Aufl, ebd, 1876) Tegt 
durch ihre Treue, ſowie wegen des in ihr herrichenden 











wurbe, gelanat 

ige der Weichäfte, au 
rend bes folgenden Jahres wurde die Alte des Haus⸗ 
bälter-Wahlrechtes Durchgejept u, jo Die v. dem Whig⸗ 
miniftertum vergeblih verſuchte Wahlreform vun 
das Torylabinett bewirkt, Von Beſchwerden db 
Alters geplagt, trat er ?°); 1868 als Premierminifter 
Ein Während ber Seſſion v. 1865 erſchien er nur 












elten im Parlament; aber troß ſchwerer Leiden hielt 
. 176 1869 nod) einmal im Oberhaufe eine feurige 
Rede 





egen die zweite Leſung der irijchen Kirchenbill 








f Graf v. D, 
7 1826 Knowsley; erhielt ſeine 





er als Sekretär für Indien einen Gi 
inett, u. unter feiner Aufſicht wurde Die —F— jaft 
über Oftindien dv. der Kompanie auf bie Krone über- 
tragen. Im dritten Kabinett feines Vaters war er 
Minifter des Arusmärtigen, it dem Antritte des 
liberalen Minifteriums Sladftone im Des. 1868 Iegte 
er jein Amt nieder. Im folgenden April zum Rektor 
der Univerfität Glasgow gewählt, trat er nach dem 
Tobe feines Vaters als Peer in das Oberhaus. Al 
nad) den allgemeinen Wahlen Disraeli Anfang 1874 
(2%) zur Bildung eined neuen Kabinetts berufen 
worden, wurdeD. müßter bes Auörärtigen, mei erte 
fich aber, das Vorgehen Disraelis in der orientaliſchen 

age anzuerfennen; zwar nahm er an den Friedens: 
onferenzen zu Konjtantinopel Anteil, ald aber Januar 
1878 die englijche Flotte den Befehl erhielt, in die 
Dardanellen einzulaufen, reichte D, feinen iep 
ein, zog ihn indeſſen zurück, als jener Befehl v. 
Beacongfield zurüdgenommen wurde. Aber ſchon im 
März 1878 geriet er wegen der Einberufung der Re— 





ſerven u. der Befignahme v. Cypern mit feinen Amts: 


genoffen in Streit u, fegte fein Amt nieber. Nun 
näherte er fich ber Whigpartei, trat aber erjt 1830 for⸗ 
mell zu ihr über, wurde daher 1882 im Miniftertum 
Sladjtone Sekretär der Kolonien u. trat erft mit dem 
Sturze desjelben 1885 zurüd. Obgleid D. während 
einer Amtsführung bie neu auftauchenden ſchwierigen 
agen (Deutiche Kolonialpolitif, Konfoderation der 
auftral, Kolonien 2c,) mit id behandelt Hatte, 
fand er wegen Meinung jerenzen mit Gladſtone 
in ber irifchen Frage in deſſen Kabinett vom Januar 
1856 feine Stelle, trat vielmehr offen zu der unio⸗ 
niſtiſchen Seite der W igä über. n RER 
engl. Derby race), ein im 
Derby-Rennen ke 1780 5. Carlo Derby 
gegründetes, jährliches Zuchtrennen zur 
retjähriger Hengite u. Stuten über einer, n & 
Epiom, v. etwa 1?) engliichen Meilen & 1609 m. Es 
findet am Mittwo: vor finoften(Derby-day)Ttattu. 
tft das größte u. bedeutendite Rennen der Welt, u. in 
allen Ländern nachgemacht, welche Vollblutzucht treiben 
u. Rennen abhalten. Das D. ift ſeit feinem Beſtehen 
dreimal v. ausländiihen Pferden u. ebenjo dreimal 
durch Stuten gemonnen worden. 


Dere (titt.), Thal. 


tür, d.i. Fürften bed Thals), alttür: 
Derebegs che Vaſallendynaſtien in Anatolien 
—— — Loinmandanten im Kriege u erbliche 
erwalier der Pforte unter Oberhoheit des Sultans. 
Mahmud II. nahm ihnen alle Mostbefugniffe. 
pr. berretichfe), Marktfleden, ungar. 
Derecöfe witet Biharz 7630 magyariſche Ew.; 
Bezirksgericht. Aderbau. In der Nähe Sodajeen. 
SDerein! böhm. ad budoucnf, jednou; dän. ad (ü« 
fünftig) engang; engl. ad one day; frz. az 
un jour; (®ergangenheit) anciennement; gr. ad (entlit.) 
nord; a (bereinftig) 6 7 nö Anzıra; holl. ad cens, cen- 
maal; Ital. ad un giorno, una volta; lät. in posterum ; 
a (dereinftig) futurus, 3; FUSS. ad KOTAa-HEÖYAB; Co 
»pemenem%; Schw. ad med tiden, en ging; sp. aden 
tiempo venidero; ung. ad majdan, egykor. 


Der el Bachri Ib.  Blofte bes Aorbend), alt: 
ER re etchet Zerranentemüel in 
Derelikten (at.), verlaſſene, aufgegebene Sachen. 


3 (at.), Verlafſung; freiwillige Auf⸗ 
Dereliktion gabe eines Re tegohnelleberfragun, 
desſelben auf einen andern, bei. die Eigentumsauf: 
gabe; fie hat Die Seren ateit —— e wi A 

n ® .), verlaffen, den einer 
Derelinquierengn — ——— 

eigentlich Dernbur eph, 
Derenbourg Seit, geb. %, Rn Seh 
jübiiger Abftammung, ftubterte zu Gießen u. Bonn 
ori üce Spraden, ging 1839 us aris, wo er 
ich naturalifieren ließ, feine Stubien fortjegte u. eine 
8 re fübifche Knabenanftalt errichtete, der 3 big 
vorstand. 1876 wurde er Brof. an der Ecole 
ratique des hautes ötudes für bie nachbibliſche Lit- 
Feratur bed Talmud. Die Lehrkanzel wurde eigens für 
D. errichtet. Hauptwerke: „Essai sur l'histoire et 
la_ geo; phio de ia Palestine* (Bar. 1867); 
Manuel du lecteur* er 1871); „Opuscules 
&'Aboul-Walid* (ebb. 1880, mit feinem Sohn Hart: 
wig); „Deux, versions hebraiques du livre de 
Kalılah et Dimnäh* (eib. 1681). ©. it ferner Mit- 
herausgeber des akademiſchen Wertes „Corpus in- 
scriptionum semiticarum*, lieferte viele kräge 
für Beigers geisiriften, beforgte, eine zweite Aus⸗ 
abe ber „Walamen de Hariri" mit Reinaud 
ebb. 1847—-52; fiehe den Artikel Fr. Nüdert), 
veröffentlichte Die arabiſchen ‚ulgeiften der Alham: 
bra u. die arabiſchen Yabeln v. Lokman (1846). 

2) Hartwig D., Orientalift, Sohn v. 1), &: 17% 
1844 Paris, jeit 1879, Prof. der arabiichen peace 
u. Litferatur an der Ecole des langues orientales; 
ftubierte in Göttingen u. Leipzig, wurde in Göt⸗ 
ingen zum Dr. phil. promoviert, fand 1867—70 ala 
Hilenbeiter an dem Katalog ber arabiihen Hand⸗ 
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x franz. Staat3biblü in Berwenbu 
ep bu. a: abe ‚pluralium linguae ara) bieae 
& acthiopicae ri 9 e et indole* Fame 1867, 

Erg me de de Sibawaıhi“ arabiiger 

F (Bar. Yiane der arabilhen Hand⸗ 
i ften des Gate: — — Arbeiten (darunter 
des sur l'öpigraphie du Yömen*, Par. 1884 


bis 1886 fl.) —— mit feinem Bater; 






u. Eipeteninbuftrt 
Rauien, 42 5 





tanı. 
(berentswegen) böhm. ad pro nt, 

en " * «(am berentiwillen) 
for deres Skyld, derfor; engl. ad on their account, on 
whose account; frz. ad & cause de; gr.ad roürov Evena; 
koll. ad om wiens wil, om diens wil, weshalve; Hal. ad 
quindi, a cagione di cib, per questo; lat. ad propterea; 
FwS$. ad PAAR 870T0; (in Beug auf) na euörs sroro; schw. 
ad för deras skull, "für hennes skull; re ‘ —— de 

te, a melyert. 


estos, de estas; un R — bet he 
zu ut 0) ohne Kir: 

Derdanja — ag 

ru Reigäfreiherrn. branden- 

finger %,0me: I ‚geb. * 





fion an en 


ai got Geſchick, ne ex die Ben 
Aalepker yeihnete f neue Dienſte fuchender Of Mister ee 
ggiöme ich als Ober! a in der Schlacht 
Ei 2 ns Or [3 Weberbringer der 
ot aft nad) Stocpolm gejendet, v. der Rd 
Ehriftine zum — or ernannt. Nah 


böhm. ad tak, na ten spüsob; dän. ad 
Dergeſtalt paz araden 


saadan Grad, under den Betin; a engl. ad in such 





a manner, so; so far; frz. ad manitre (fagon) ; 
(- daß) de sorte ae — mn en odru(gd; a woi- 
daf) (drug) Ödız 


mit Infın. ; Ball a 200 ad —— — D & op zulk eene 
wies; Hal, ad in guisa. in tal talmente, cosl; 
lat. ad sic, ira, eo modo; hac con ne; ea lege; russ. 
ad TAKEMS OÖPASONS; TAES; — ad u. eonj si, pä 
det sättet; med de vilkor; "sp. ad u. conj de manera 
jue; ung. ad ilyk&ppen, olyk£ppen, ilyetenk&ppen, 
Iyatönkippen; enynyire, anynyira. 
böhm. a jakf, takovf; (- Baden) täm 
Dergleichen na.c rel: lin iger mndan, 
sig, ligesaa, hvis Lige; ei 
'rz. a tel, pareil, sembla! le; gr.a Totodrog, rotaum, 
— (u. - mehr) xal aaaa roicota: holl. a der- 
lijk, dusdanig, zoodanig; Ital. a simile, pari, tale; 
& -) e altre cose simili; lat. a talis, eiusmodi; cetera, 
reliqua, beibe =#4; (u. - mehr) et quae sunt generis eius- 
dem cetera; juua; razoro porn; schw. a 
sidan; dylik: ad alik, desslikes; 8p. a tal, semejante; 
ung. @ hasonlß, effle, ô Myenforma, oly 


Iat.), verla ö Bi 
Deridieren fe). —— a 





Derime Beriem, D — Gew jo viel 
Derivantia Sk &sietungd ſehe den 
Deriväte Sgctijgen&femietmelgen biejenigen 
Verbindungen genannt, die ihrer chemifi ujams 
en turn 


im in der Regı 
B. der, 


en. So i ethyläther C2H5O C 
Hl D. des uote C2H5°O. of ie 


t. tung; derivierende 
Derivation det el Der) derivie⸗ 
rende Rethode, 


ehe Ableitung 1). — 2) Die 
unter den nämlien —— fich gleich bleibende 
| (Eonftante) jeitliche Ablenkung der Yangaeichofie ges 
ogener Geichüge auß der Schußebene, hervorgehend 
aus ber Dr: ung be der er Seichofie um ihre Yängsacie 
u. die dadurch rkte Aenderung des Yuftimibers 
ſtandes; man a beim Richten ana] venuten der 
Seitenverichiebung auf die D. Rüdf 


— if !Beiebenpo gern nad Gujominder | Derivationsrechunug em, eipdtionstaß 
— —— — ten aueinet [ze sehnung), Eetuiteiungbe: Sunktionen in Po 2: 
ge. D. Kom) Mu — zei ilfe des Tayı —2— —3 6 d.),D. 
major 3 — a ae Dienlke ı gagange u. Arbogaft —2 — um den 

a u8, ete Tech in ben meralfieut t u. begleitete, | 8 Ai des unenbli Rlenen der Di ferentialvehnung 
* 1657, zum Wirklichen Sch. Kriegsrat u. General: (&) zu befeitigen. 


jelbgeugmeifter ernannt, den Kurfürsten auf jeinen 
Feldzüigen gegen Schweden 1658—59. 1670 zum Gene⸗ 
ralfeipmarichall befördert u. mit ver Oberleitung ber 
Artillerie u, Reiterei betraut u, 1674 in den Reichs⸗ 
freiherrnftand erhoben, begleitete er den Hurfürften 
auf jeinem Feldzuge gegen Frantreich nach dem Elſaß. 
bemächtigte ſich, als die Schweden in die Mark ein⸗ 
gebro en waren, 25, 1675 Rathenows u. entſchied 
%, 1675 bei Fehrbellin ben eg Nah ber Grobe: 
tung v, Stettin #743 1676 wurde er Dbergouverneur 
aller pommerichen Feftungen u. Statthalter v. Hinterz 
— nahm teil an ber Eroberung v. 3 
u 1678), eroberte 1679 Stralfund u. j 
Schaan, nachdem er mit 9000 Diann u 
auf Schlitten über das Friſche u. K 
fahren war, bei Tilfit (2° 1 19). 
Bermain en State (2%, 1679) br 
Ton feinen beiben Söhnen fiel ber jüngere, Karl, 
1686 aegen bie Türten vor Ofen, der ültere, Friedrich, 
geb, !, 1663 Gufom, ftarb ala preuf enerallieutes 
nant 2%, 1724 Gulon; mit ihm erlojch dei NameD. 
Bitteratur: Barnhagen v. Bafe, eiögen iiche Denke 
male, Bb. 3 (3. Mut. ®pj. 18 jur Yippe, 
* (Berl. 1830); Bilder, Beltz — 9 Beihicte beb 
Feldmarjhalle D. (chd. 1584). 
Der & ough D.), See jwil En u Grafſchaften 
8 alpperarp u, Sa — 40 km lange 
u.5—11 Erweiterung de — Im 
S. u. W. hohe Berge, am unteren Ende Killaloe. 
Bierers Konverjations-Leziton. 7. Auflage. IV. 





















anonen 

e Hafi_ges 
Der isriebe v. St, 
achte für D. Ruhe, 























Bitteratur: Arbogaſt, Du caloul des dörivations 
traßb. 1800); Qagrange, Thöorie des fonctions ana- 
— (Par. ’1797, zulegt 1881); Derf., Legons sur le 


calcul des fonctions (ebd. 1806 , zulegt 1884); Hinden- 
‚ Der Zei ationktafti u. iR —E Analy« 
. 1808). 


Rn Iat.), als ableitendes Mittel 
Derivatdriſch a, Men na 
Tat.), abgeleitetes en 
Derivatum S%) ) Lab aus einem. 20 a: 
denen Stammmort (peimtirum dur Angängumg 
eines Suffixes od. Aenderun; kals des Stamm: 
wortes ein anbered Wort — wird. Die Dei 
vata zerfallen in Denominativa, vom Yauptwort, 
u. Verbalia, vom eitmort abgeieiiee der: 1.8. 
Schat, Schäden; allen, füten. — 
einer on je, ber 
Derivierte Die ient berjelben. Giehe 
den Artikel Differentialrehnung. 
Derjenige de, de: ale 
that; frz. rem celui, celle; gr. from &nelvos, :n, -0; holl. 


fuer ges degene, hij die; Hal. zrom — 


is, ea, id; russ. freu Tors; 
— sp. jron el, 


la, lo que; URg. from az. 
Derketo t site alttanaanit. Göttin 


— u. Sig: 


! 
3 ——— 


aa sandan Maade, i | f, 


l. ad such, such as, such | Vn, nad) 
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Eseursio: 


'seu 
tönigtlher 
&enmeifter, m. 
Esdegeölni, 


‚sdekeln! 
NAH mußfätig 


odukids 
Bye 4 
Slehen, n. 
Esdras,Dupr, 
ra, m. 
Esdräjulo, 
m, auf der dril 
legten Silbe bes 
tontes ort, n. 
ESE, @ &bt. 


Br boRt. — 


‚50, 688, eso. 
808, 6888, 
ron,jener, jene, 
ie | Im, jene ; der, 
ie, dab, die ba; 
eso mismo,ad, 


—* —XRS 


ni OBA8, 
durchaus nicht. 
* 
fugwurb. 
Weutige 
Eseerabilitä, 
f, —— 
fit, f. 
Esecrare, ® 
va,verabideuen, 
verflugen. 


Esecrazione ’ 


8 f, Berwüns 
ung, f. 
Eseontare 
va, duch e 
Aälsymang De: 
treiben; außfäß- 
zen, vollziehen. 
Esecutiro, O 
&, voljiehend, 
außführend, Eyes 
tutiond ... 
Esecatore, D 
m, Bolftseder, 
Ausführender,m. 
Esecnzione, 


Auslegung, 
Eseguibile, 
—— — 
seguire, 
(esecutare), D 
va, aufführen, 

vortragen. 
Esokedni, @ 

vn, ungebulbig 
traten, dor Bes 
jterde außer ſich 
ein; vs, jehne 
jühtig begehren. 

9 
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Esel, @g, = | Hierapolis, dann nach der Unterjochung ber Küften- (griech.), Hautjchmaroger; Der: 
— el, m. Sem burd Die Philifter auch v. Dein verehrt, Dermatogden matozoonofen, t 
Esel u, or 100) Wie fie mit der Aphrodite Ura: ſchmarotzer hernorgerufene Hautfrankheiten. 
Saı c D. Inia identifiziert u. der Tempel zu Nöfalon für ven Dermbach Marttfiecken, fi 
je oleh- ältejten gehalten, v. wo Durch die Phönifer ihre Ver⸗ Eiſenach, an ber 
felfaf, m; Gvens | ehrung nad) Kypros u. Stythere verpflanzt murbe. | bahn Salzungen-Raltennordhein 
tät, f. Der D. waren Hiegenbod, Taube u. Fiſch heil; das | Direktion, 1 evangel. u. 1 fathol. 
no EL e enftüd der Göttin war ber Fiſchgott i 
Re} agon (f. d.). 
Begebengeit, € Derkylidas), jpartan. Feldherr, 
h . r 
—— Derkyllidas SR An vor Ihr. Abydos u. 
ei. gampioteb por Anſchluß an Sparta, eroberte in dem 
Esemönyte- | Kriege, ben Ülrtarerzes 11. Dinemon durch feine Satra⸗ 
len, @ 3, leer, | yon Ziijep! erme6u.üharnabogp6gegenbie enafaiz 
ale en 8 | Shen Griechen u. Sparta führte, 399 Larifja, worauf 
empigrä- ich 8 andere Stäbte unterwarfen, zog Frühjahr 393 
esempli- | den Bewohnern ber thrakiichen Cherjonnes gegen die 
sis, (esempl ne en gegen 
) 8, | Thraler zu Hilfe u. führte quer über Die Yalbinfel 
dum Beilpi eine Mauer auf, marichterte gegen Tiſſaphernes 2 
Es6mpio, Karien u. vettete nad) ber Rüdtehr des König 
r — Far na: ——— * Er - 
A artanijchen Flotte bei Anidos durch Konon (88 D hend 
Te. 1a dem Zufammenftury ber jpartaniihen Macht: Dan aut * Inc —— def im Gierftod, 
* ib; — a eee Aybo3 u. Seftos; wird | unter not aut, ac nie Der — 
plar,.n. um legten Male erwähnt, i B = 
Fr ehr Derma (gried.), Haut, Rinde; daher Der ma⸗ Dermo gie gie; ftehe den Artifel Derma. i 
8 Tarif at, talgie,Dermatobynie, Hautjchmerz; Dermöphrys Nonnenvogel;fiehe ven Artikel 
— Dermatitis, Hautentzändung: Dermatologie Pradtfinfen. 


va, nadhbilden, 





Esendös: 
nee 
Esentare, D 
va, befreien, loßs 
"estate, Da, 

it, egempt, 
Ioh ug, 


Esenzionare, 


— 


Esenzione, O 
£,Ausnapme, Bes 
Eremp⸗ 


ar 
Vva,üben,e! 4 
brauden,treiben, 
ausüben, verwals 


ten. 
Essreito/Dm, 


‚D- 
ade 


= | Dernalig 





| Dermatogen | 


Dermologie), Hautlehre; —— parat: 
auttrankeit; Dermatopathologie, Lehre v. 
den_Hauffrankeiten; der matiſch, die Haut ber 
treffend; Dermapo'itafe, Lokaliſalion einer Aranf: 


gi auf ber Dank —— 
im. ad nyni, ted; dun. a4 nu, paa 
ELIMAÜEN Aence ia, Re Öietläkken; engl. adacur 





ally, at present, now; frz. ad & present, actuellement; 
ar. aa ro vor; holl. ad op dit tijdscip, thans; Mal. ad 
presentemente, ora, adesso, per ora; lät. ad mune; fuß8. 
ad senops; mumb; schw. ad nu, fürnärvarande; sp. ad 
actualmente; ung. ad ex idB szerint, jelenleg, mostansäg. 
böhm. = nyndjii; dän. a nerverende, nu- 
waerende; Ba @ uctual, present; frz. a 
actuel; gr. a6, N, To rör;holl. a tegenwoordig; Ital. a pre» 
sente, attuale; lat. # quod nunc est; FUSS. a renspemmil; 
auwbmwil; SChw. @ nuyarande; Sp. @ actual; ung. @ 
jelenlegi, mostani, ex id szerinti. 


i Dermanyssus, Dermatodöctes | 


fiche ben Artilel Milben. 

böhm. ad tak, tim späsobem; dän. ad 
Dermaßen nei den Grade angl’in sich a 
degree; ad so much; Irz. ad de cette maniere Atngon) 
tellement; gr. ed odrw(s}; (. dafi) Vorz ob, ögov mil 
Infin.; holl. ad zondanig;; Ital. a4 talmente, in tal mode, 
tanto, cotanto, a tal segno; lat. ad sic, ita, adeo; eo 
usque; FUSS. @d Tas; A0 Tarol creneun; schw. ad sä, 
sAlunda, js4 mätta; #P. ad talmente; ung. ad anynyira, 
oly anynyira, oly'mertekbeu 


griech.), Arzneimittel, welche auf bie 
—— ein wirten, auch Dlittel gegen Haut: 
anfheiten. 


in Mineral aus ber Gruppe ber Silifate, 
in nierenförmigen od. ftalaktitifchen 
Dermatin Wierentdeni Lattitif 
Geftalten, olivengrün ob. braun, fühlt ſich fettig an, 
ärte 2,5; Dichte 2,1—2,2. Beſteht aus Kiejeljäure 
3640), Magnefia (19-24), Gijenorybul (14), 
ajler u. Kohlenfäure (22—25). 
ried).), aus ber Haut entſtanden. 
üheres ftehe unter Gewebe. 


Dermatologie (griech), |. den Artifel Derma. 





"| Dermatophägus ı. ven Artitel Milben. 


S balgmilb 
Derimatophihi j1l2der Crnung ver 


ben; fiehe diejen Artikel. : — 

T röpp., foffile Sat: 
Dermatophyllites se Sanıikie 
der Erifaceen; Mei acer ae: ir, gried,) 

iE(Dermoplajtif, griech. 

Dermatopläftif Hinilicher Erjab v. duch Ber: 
legungen verloren gegangener Haut zur Bermeibung 
v. Entftelungen od. Störungen. 


sit 


Dermoplaftif (erieh, , bie feinere Urt rn * 


pfens v. Tieren, wobei bei. au 
möglichft naturgetreue Stellung der Tiere Rücſicht 
zu nehmen ift. 

Derna (Darnis) 1) Stadt auf dem Plateau Barka 
in Tripolis (NAfrifa); in fruchtbarer, doch 
ungefunber Gegend; Sif eines Mudir; Heine Gar: 
nilon;2fefte Schlöffer ; ſchlechte Reede; ca. 2000 Em. — 
2) 2 Dörfer, ungar, Komitat Bihar; davon Felfd: 
(Dber:)D,, — I —— — 
einrich, deutſcher Rechtslehrer, geb. 

Dernburg Wan: ı 


i tubierte in Gießen u. 
Berlin, habilitierte fic) 1 
Die „Aritiiche Jeitichrift f 

















er 
Seit 1866 war er ald Vertreter der at ü 
fpäter durch Färtar. Ernennung im preuß. Herren 
hauſe u, vertrat dabei eine gemäßigt-liberale Rich 
dung. Er ſchrieb u. a.; „Die ompenlation* (Heidelb. 
1854; 2, Aufl. 1869); „Das Pfanprecht” en 1860 
bis 1864, 2 Bbe.); „Die Injtitutionen des Gaju 
Halle 1869); „Lehrbuch des preuß. a? 
ebd. 1871-89, 3 Boe,; 4. Aufl. 1834 ff); „Das 
ormundihaftärecht der preuß. Monarchie“ (Bert 
1875, 2. Aufl. 1876); „Banbeften” (ebd. 1885). — 
2) Griebrich D., Publiziſt u. Politiler geb. No 1833 
Mainz, Bruber v. 1), tubierte bie Rechte u, wurde 
ER H in Darmjtabt; befämpfte im heſſ. 
andtag bie Politit Dalwigks u. war für Offenbach⸗ 
Dieburg 187181 Mitglied des Deutſchen Reichs- 
tag3; jeıt 1875 Chefredaftenr der „Nationalzeitung“; 
begleitete 1883 ben beutichen Kronprinzen nad 
Spanien u. ſchrieb: „Des beutihen Aronprinzen 
Reife nach Spanien u. Rom“ (Berl. 1834); , Ruſſiſche 
geute“ (e6d. 1885) ; „Berliner Geichichten” (ebd, 1856). 
D ö Dorf, ungar. Komitat Gömör, 767 magyar, 
ern Em, —— u. lem * 

’ (Lat,), der Kraft berauben, aufheben, 
Derogieren aͤbſchaffen. Derogation, Aufs 
hebung; Abſchaffung eines Gejepes od. einer Ver: 
orbnung, bei. die ſtillſchweigende durch Erlaß einer 
widerſprechenden Vorſchrift (Lex posterior derogat, 
priorı, das fpätere Geſetz hebt das frühere auf). 

(ipr. berohn), Charles, franz. Chemiler 
Deroöne u, Mechanifer, geb, 1750 Paris, Tim 
Sept. 1846 baf., wurde Apotheker, arbeitete mit Er: 
folg über bie Darjtellung v. Rübenzuder; mwanbte 
zuerft Beinſchwarz u. Blutalbumin zur Reinigung 














des Zugeriaftes an, entdeckte auch das Narkotin im 
| Opium. Seine Entdedungen verwertete er in v. ihm 


261 Derosneſches Say —Deroulede. 
a sau, d.) gemeinihafttich gegründeten fehr aus: 


Derosneſches Salz jo viel wie Rarlotin; 


1 fiehe dieſen Artikel, 
De Roſſi 


1) Bellegrino Luigi Odoarde, Graf, 
ital, Staatsmann, geb. "% 1787 Car= 
zara, F !%hı 1848 Rom; ftubierte ın Bologna 
eng, erhielt 1812 dei. 


zur uris⸗ 

zehts u. wurde unter 

nam Rach defien Sturz mußte er flichen u. 
‚t in 

zöm, 


olitiichen Delonomie am 
Fi trat er 1838 in die Ala⸗ 
demie, 1839 murbeer Pair, 1840 Witglied des Staats: 
1845 — er Gefandter in Rom, 1346 
. Er bemühte ſich um die Wahl Pius’ IX. 
3 folchen Anteil an deffen Neformbeitrebungen, 
dab er, der arrevolufion feines Bot⸗ 
ice! enthoben, fi} in Bologna zum Depu- 
tierien mählen ließ u. in bem neugebilbeten pänft- 
lichen Kabinett das Innere u, die Polizei übernahm. 
Bevor er aber der gwierigen Au pet näher treten 
tonnte, erlag er dem Dold) eines radikalen yanatiters, 
Santo Eoftantini, Diefem Norde folgte der Ausbruch 
ver Revolution. R. icirieb u. a.: „Traite du droit 
* (Ber. 1829,4. Yufl.ebd.1873, 2 80e.); „Traits 
droit constitutionnel frangais* (ebd. 1836, 
2 Aufl. ebd, 1877, 2 Be.) u. „Cours d’dconomie 
— ebb.1829—41, 2 Bbe.,4. Aufl, ebd. 1865). 
2 Gian arte b.R., it. Archäolog u. Epiqraphi⸗ 
ter, Ken 2 1822 —— HE — bei ber 
ie urie, Präſident ber ichen ardhäo- 
i Alademie, Prof. an der ln fität zu Nom 
ı — —— —— — — AN 
Haup: ienft ift jeine epochemachende Erforſchung 
der rom. —E de ferien) „Inscriptiones 
christianae urbis Romae septimo sae 
niores 1857); „La Roma sotterranen cri- 
Mana“ ( bb. 1864— 77, 3 Bbe. mit Kupfer); „Mu- 
saici eristiani* (aus den Bafilifen Roms, ebd. 1872 
bis 1885, Heft 1—14) u.a. Seit 1863 Herausgeber 
28 „Bulle o di Archeologia cristiana“. Mit- 
arbeiter an dem v. der Berliner Alademie heraus- 
en „Corpus Inscriptionum Latinarum*, 
. BD.6. Bergen nis feiner jünl. Schriften in dem 
aus Anlaß jeines Jubiläums veröffentlichten „Albo 
dei sottoscrittori per la medaglia d'oro in onore 
del — —— mare et 6 
pr. ahd'), Paul, franz. Dichter 
Deronlede one a itafor, geb. % 1848 Paris; 
Refje des Dramatiters Emile Augier, ftubierte die 
‚ biente 1870 als freiwilliger u. wurde bei 
et; aus der preuß. Defangenicaft in 
Breslau h er im ber Kleidung eines poln. Ju⸗ 
dem; er Bel dann als Lieutenant unter Chanzy, 
unter Bourbafi, mit welchem er aud in die 
—— i — Sarnen Ruf — Kr einen 
— Deutihenhaf, der in den „Chan! "un 
soldat* (1872) u. „Nouveaux chants d'un soldat* 
1875) mädtig zu Tage tritt. Auferbem ſchrieb er 
‚unter denen hervorzuheben find: „Juan 
* (1869); „L’hetman“ (1877); „La Mon- 
bite® €, Diefelben Empfindungen —— ihn zur 
Gründung der „Ratriotenliga”, an deren Spike er 
—— ſtand u. in deren Namen er allerlei 
polit. ttiaben verübte, jo fein Vorgehen 
den ſchen Turnverein in Paris 1892 u. 
ine Reife nach Petersburg u. Kopenhagen 1886, Das 
ibigere Auftreten bes Minifteriums Tirard gegen 
den Bonlangismus traf auch die Aatriotenli a, die 


o anti- 








Beranlafiung bot der Rroteft der Yipa gegen Die Be: 
Fee 2.San Gallo. ERTL wurden Alten 


Deroute— Derfhawin. 


u. Briefe Beilagnahmt, die Leiter D. u. Richard pro: 
jeifiert, da die Liga lediglich eine boulangiftijche revo= 
utionäre Verbin ung ba jtelle. Doch entſprach das 
Ergebnis faum den 'artungen der franz, Regie 
rung, Sa die Angeflagten in der Verhandlung vom 
°4 1589 o. der Anklage, Teilnehmer einer geheimen 
Gefellichaft zu fein, reigeiprochen u. nur als einer 
Staatlich mid genehmigten Gejellihaft zugehörig zu 
je 100 Frs. ——— —— gef. wi 
., Ipr. berut'), Abweg, bei. wirre 
Deroute SR t eines — ——— zerſtreuten 
Heeres. Derou ier en, zerſtreuen, vernichten. 
(ipr. d'rdä), ein aus der Picardie ſtam—⸗ 
Deroy mendes, kathol., im 17. Jahrh. teilweiſe 
nad Deutjchland außgewandertes Gejchleht (ur: 
jprünglich De Am): Ihm gehört an: Bernhard 
Grasmus, Graf, bayr. General, Sohn bes fur- 
Fan. Generals Bertram D., geb. 3 1743 Diann- 
eim,  °%a 1812 Polock, trat jchon jehr früh ins 
pfälztiiche Heer, machte — — en Krieg mit 
u. wurde 1792 Generalmajor. In den franz. Kriegen 
zeichnete ex fich bei Hohenlinden 1800 aus, hatte den 
rößten Anteil an ber Umgejtaltung des bayriſchen 
deerweſens, machte ald Divifionsgeneral die Feld: 
üge v. 1805, 1806—7 u. 1809 (Nbenäberg, Eggmühl, 
Nrnskrue mit, führte bann unter den Abnrterigften 
E: ala en bie —— — 





Aufftand gegenüber durch u. fommanbierte 1812 in 
Rußland mit Wrede unter Oouvion St. Cyrs Ober: 
befehl die Bayern; die Schlacht bei Rolock a. d. Dina 
1%, brachte ihm bie tödliche Wermundung, ver er 
bald darauf erlag. Napoleon ehrte ihn ung Ber: 
leihung der Reichsgrafenwürde u, einer Dotation, 
was auf jeine Nadfommen überging; 1856 wurbe 
ihm in Minden ein Denkmal v. Dalbıg errichtet. 
——— Heilmann, Leben des Generals D. (Augsb. 
55). 

7 ſpr. berriä), Charles, franz, Graveur, 
Derriey ——— u, Schriftgieher, geb. 
1:7 1808 Moiffey (Jura), $ ?'e 1877 Paris; erbaute 
fich die für jeinen Guß erforderlichen Mafchinen felbit, 

reicherte ben Buchdrud durch zahlreiche Zierfchriften 
u. Ornamente; D:3 „Album“ für diejen Zweig der 
Typographie ih ein Meiftermwerf, 

1) Grafiaft, fo viel wie Kondonderr 
Derry (1.d.). — 2) Stabt, nordamerilan, Hinions, 
fat New Hampihire, County —— Bahn⸗ 
tation; 2140 Ew. — 3) Stadt, norbamerifan. Unions— 
Staat Pennfylvania, County Weftmoreland, an der 
Venniplvanıa:Zentral-Eitenbahn ; 6%09 Em 


Natobitenflofter, türk, i Milajet 
Der Saferan Diarbekr, Mejopotamien; Sit { 





Tirols bem dortigen | tungsı 





bes Jalobitenbiſchofs. 
Diejelbe, Dadfelbe) böhm. Arom ten samf, 
Derfelbe Oi a re a 
samme, det samme, de somme; (eben ») den sely samme; 
engl. frag the same; frz. Aron le (la) mime; gr. fron de- 
monstr obros, ab, ToDTO; (1.-) wal ög; (ein u. -)d alrdg, 
Yacrı, ro abm (alt. racrd),. Tas „wie" meift dur 
Dativ, feltener wad (4. B. wir wlirben basfelbe thun ivie 
ihr) radrd Av dutv (nal Öuels) modern; ad (auf 
dieſelbe Weile) duoiws; = {won demſelben Pater) duo- 
ndrgeog, 2, hol, from dereifde, derelve; Ital. Arom lo 
stesso, quel medesimo, quello stesso; esso, desso; lat. 
ren idem, eadem, idem; (oft nicht zu überfehen, wenn 
= er); russ. Aron Tori-ze, Ta-Me, TO-ZE; TOTL Cal; 
Ta Camaa, TO Camoe; Schw. Aron samme, densamme, den- 
samma, detsamma; Sp. ron e] (lo) mismo, la misma: ung. 
a az0n, ugyanaz, ugyancz, tulajdon ob. eppen az od. er. 
Derſhawin — Romanowitich, cuſſ. Dichter 
u. Staatsmann, geb. "4, (#7) 1743 
Kaſan, F ale] 1816 auf feinem Gute Smwanfa bei 
Nomgorob; ohn eines armen Edelmannes, befuchte 
er 1759—62 das eben eröffnete Gymnaſium in Hajan, 
lam dann nach Peteröburg als Soldat des Regiments 
Preobhraſhenst u. wurde 1772 Diiiier, als folder 
tämpfte er 1773 pggen Pugatſchew, 
1777 in den Sivilbtenft, vermäblte ſich 1778, verherr: 
lichte 1782 bie Kaijerin Katharina 11. in ver berühm: 
ten Ode Feliha“, infolge deren er ihre Gunſt gewaͤnn 
u. ſchnell Karriere made, Er wurde 1784 Gouver: 
neurin Oloney, dann 17870. Tambow, 1791 Kabinetts⸗ 


en Rebellen, trat | Mi 





262 


übung, f; Dienft, 
—— 
Esereditare, 
enferbeit. 
—— 
Negenſchirui ın. 


—— ä, 
— 
Be due 


Eset, I, 
— 
Ra, 


kugelförmig. 
Esferolde, @ 
——— 
sfinge,(@) m, 
Sphing, m. 
Esfollazione, 
En Munt.itb- 
ätterung, f. 
Esforracinar, 
er bie Neben« 
vrößlinge befeis 
tigen, 
Esforzado, @) 
s, ftarf, kräftig, 
mutig. 
Esforzar, © 
va,berftärfen,er« 
mutigen;behaups 
ten; -Be, vr, fi 
anftrengen ; Mut 
faflen ;Rräfte bes 
tommen. 
Esfuerzo, ® 
m, Unftrengung, 
; Mut, m; Bere 
trauen, n; Untere 
kung, [2 
Esfumar, a, 
Mat.) wilden, 
— 
‚sfumino, 
ın, (Mat.) m 
Iher,m;@ftampe, 
Esgrima,@f, 
Fehlen .n;tpedts 
funft, £. 
Esgrimidor, 
@ m, fyehter, 
Fedhtmeifter, m. 
Esgrimir, @ 
vau. vn, fehten, 
Esguazar, @ 
va, durbtvaten. 
Esgunzo, ® 
m, Durchwaten, 
n; Furt, T, 
Esguinee, @ 
m, Drehung, ie: 
gung, um einem 
Edlage zu ents 
patiße 
ene, I. 
Esgulzaro, ® 
m, Shweijer; 
armer, elenber 
Meat. au ® 
sherber, 
va, jäten. 


geben; 
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Derval — Derwiſch. 


Esherboir, ® ſekretär der Kaiſerin, 1793 Geh. Staatsrat u. Se: 


Ge 
‚shetös: 

mö tar Fa, 
m; öl. 
Esibire,@va, 
übergeben, eins 
teihen,vorzeigen; 
si, vr, fih ers 


ta, 
inrei ws 
— 


sigenza 
f Mm; 
en 5 


Esigere,G)va, 
m, einfteis 


1, ei, 


Eindringlichteit. 


mung ſchicken. 

Esilio, O m, 
Verbannung, f; 
Verbannungsort. 


5. 

‚simio, 
ei Quꝛ 
zeichnet. 
Esimizione, 
1,Ausnahme,! 


m, 
IB: 
—E 


leeren. 
Esinanizione, 
f, Snttserung, 


vn,jein,beflehen, 
vorhanden fein. 
Esistimare,G) 


va, = stimare, 
Iägen, achten. 
Esistimasio- 


ta | Temmlungen, 


nator, 1802 unter Alexander 1. 

80 ex ſich ins Privatleben zurü 
jute bei 

vom Kaiſer Nikolaus 1. in Kajan ein Standbild er: 

richtet, D. nimmt, wenn aud) heute wenig mehr ge= 

leien, ähnlich unſerem Klopftod, in der Geſchichte der 


uftizminifter. 1803 
u. lebte auf jeinem 


| zuff. Litteratur eine hervorragende Stellung ein. 


Er ift der größte ruffiihe Lyriter des 18. Jahrh.; 
1615 hörte er Puſchtins erfte Voeſien u. fü hr daß 
feine Rolle außgeipielt jei. Seine berühmteften Oden 

d „welika” u. „Bott“, Iektere in alle Sprachen, 
jogar ind hineftiche überjegt. Yepte u. bejte Ausgabe 
ie der Aademie ber Wifjenichaften, unter Redaktion 
u. mit Anmerkungen v. Grot (Peteräb. 1861-73, 
7 Bde). Seine Memoiren: „Zapiski D.* erſchienen 


5 | exit 1860 (Mostau). 


— * ———— de re : 
'ionber ahn, franz. Depart.Zoire: 
Derval nferieure, Arrond häteaubriant: neueB 
Schloß u. Ruinen eines alten; 651 (Gem. 3275) Em. 
Dervent an der Ufrina u. der Bosnabahn; Sig 
des ——— en Dobermann: F 
. 1. Klarwafjer üffe in England: 
Deriwent Ü) sicbentiuh ber Qu Qrafichat dort, 
96 kın lang, v. Malton an iiber. — b) Nebenfluß 
des Trent, Grafipaft Derby, S0 km lang, bei Derby 
biffbar. — c) Fluß, Graft 
ringt auf ben Gumbrian Mountains, fließt durch 
die Seen Derwent Water (f.d.) u. Baſſenthwaite, 
mündet bei Morfington in die Jriſche See; 56 km 
um — Fluß, brit.sauftral, Kolonie Tasmania; 
jet aus dem See St. Clair, mündet nad 204 km 
gem Kost et —— in — — 
onway, Pſeudonym des engl. Dichte 
Derwent Henry David Snalis {$ 5) 


* u Derwent Water — See der engl. Graf⸗ 


———— aft Cumberland, bkin lang; 
in ihn fließen bie Falls of Lodore ab; ihm entftrö 
ber Derment (\,b.1c). Alm D, hiegt Keswid(i.d.). 
Derwiſch böhm. di »; dän. Derwisch, 2; engl. 

dervis; frz. dervi m; gr. (neugr.) de; 
@ng, m; holl. derwisch, m; Ital. dervis, m; (#2 dervisi 
u. dervigi); lat, sacerdos Turcicus, 3; FUSS. A6pzumE, 
m; schw. dervisch, turkisk munk, mm; 8p. derviche, mr; 

ung. török barät, dervis. Y ie 
®. (perf., ein Armer, arab. Falir), mohammedaniſche 
romme, welche in vielen Beziehungen mit den 
eiftl. Monchsorden übereinftimmen u. in ihrer Dr: 
genifation, jomie in ihren ſymboliſchen Handlungen 





» | einige Verwandtſchaft mit dem Wefen der freimaurer 


haben. Die D:e, welde in verfchiebene Orden ( Tarah) 
mit beionderen Nyfterien u. Nebungen zerfallen, mohz 
nen meiftens in Slölteln (Telffije od. Chantah), 
deren es in Ronftantinopel allein 200 gibt; fie ftehen 
unter einem anorgefehten, der den Titel Scheilh od. 
Fir ie) führt, u. tragen ein Tesbih (erepule) 
mit 33, 66 ob. 99 Aigen. das fie nach Art d 
aofentranird mehrere Male bed Tages abdeten. Da 
e vom Klofter feine Aleibung erhalten u., mit 
uönahme ver Bektaſchi (Bettel-D-e) aud) nicht 
betteln dürfen, jo möffen jte ſich durch Handarbı 
etiwaß zu verbienen juchen ; manche find auch Gautler 
u. Zajchenfpieler u. zeigen ihre Künfte für Gelb. Es 
den ſich unter ihnen Perſonen aus den verichte: 
niten Ständen: niebere Handwerker, Soldaten, 
Kamafien, jelbjt Matrojen. Einige D-e find auch 
verheiratet u. wohnen außer dem Ben müſſen 
aber wochentlich einige Nächte im Alofter fchlaten; 


| die meiften legen das Gelübde ber Keuſchheit ab. Ahre 


Andachtsubungen beftehen in gottesbienftlichen Bers 

ebeten u. Rafteiungen; bei ihren reli⸗ 
töjen Uebungen (Zilrä) führen die verichiedenen 
Erben Tänze (tanzende D:e) od. allerlei wunderliche 
jeremonien auf, indem fie u, a, um den Scheil 
hend, das islamitiihe Glaubensbefenntnis mur? 
melnd, —9— auff ange u. tanzen, ob. immer vor⸗ 
u. zurüdgeben u. fich verbeugen, babet aber im Gebete 


anten, —A heulende D:e). Aeußerlich unterſcheiden 


ſich die Orden der D:e durch verſchiedene Kleidung, 


owgorod ber Zitteratur, 1847 wurde ihm | 


Bezirköftabt, bosniſcher Kreis Banjalufa, |} 


aft Gumberland; ent: |: 


Derwiſch Paſcha. 264 


die bei. inder Verſchiedenheit der Kopfbedeckung (Taj) 
auffallend abfticht; fie befteht bei den türf. Den meit 
aus einem zuderhutförmigen, mit arabiider Schrift 
durchwirkten Filzyute( Tofyjah),bei anderen auß einem 
beſ. geformten Zurban. Ihre Kleidung ift ein langer, 
wollener dunfelfarbiger, jelten leinener Kittel, dar: 
\ unter ein weiter, in der Farbe verjchiebener, bis auf 
die Knöcel reichenber Dinner Rod. Der D. trägt 
| gewöhnlich einen Krunmmftab od. ein gebogenes Eiſen 
mit künſtlichem SH. ein Sädden aus Lammsfell 
u. ein Kejchkul. — Wann bieje religiöjen Orben ent⸗ 
fanden, find, ift ſchwer zubeftimmen. Beider Neigung 
es Orientalen zu einem einfamen bejchaulichen eben 
wurde der Befenner des Islam, in dem es fein Mönch: 
tum gibt, durch das Wort des Propheten: ‚al fakru 
fakrı“, „Armut ift mein Stolz" zur —— des 
Monchs weſens geleitet, Schon die Kalifen Abu Ber 
u. Alt ſollen ſeibſt unter ben Augen bes Propheten 
fromme Brüberichaften geftiftet haben, aus welchen 
bahn jene Orden entiwuelten. So viel ift gewiß, 
a 
mi 





iß im 1. Jahrh, des Jölam, als er durch Die Ein- 

hung chriſilicher, wie auch inbiicher u. perficher 
Religionslehren mande Abänderung erlitt, jolde 
Brüderjhaften, namentlich bie der Sufi (Mpjtiter) 
bereits vorhanden waren u. ſich unter den Arabern, 
Verjernu. Türken verbreiteten. Scheilh Olwan (geft. 
766) tft der Stifter des erften Drbens der Dee, ber 
Diwani, Ibrahim ibn En hem (geft. 777) Stifter 

er Edhemi, Bajazid Beftami {ach 74) Stif: 
ter der Beitami. 1152 wurden v. Seid Ahmed 
RufaibieRufaigeftiftet, welche allerlei Gaufeleien 
treiben, u, denen die etwas fpäter entitandenenSubr: 
wadi verwandt find. 1275 ftiftete Dſchelaleddin 
Rumi, ber Berfaffer des in Perſien vielgelefenen 
Buches „Mesnewt‘, die Nemlewi od. Maulami, 
ben bebeutendjten Orben, befjen Einfluß aud) in poli= 
tiſcher Beziehung noch wuchs, jeit Konia unter die 
Serrfchaft der Osmanen faın; daſelbſt reſidiert ihr 
oberſter —— der die Scheilhs aller 
Klöfter ſeines Ordens ernennt u, dem neuen Sultan 
den Säbel Osmans umſchnallt. Nicht minder bebeu- 
tend find bie IR DL LIE gejintet 1319 v. Bir 
Muhammen RNakſchbend, welthe fich einmal mö: 
hentlich, Donnerstags, zu een religtöfen Nebungen 
———— u. die Bekta fi v. Hadſchi 
aft ber Jani⸗ 





treibt, namentlich auch die —37 — 
ie Orden ber Gu 








merkwürbigften Feierlichteiten der ägyptiichen Dee 
iſt das Felt Mulıd en Nebbi, mobei das Doieh aufs 
eführt iſt; dieſe Zeremonie befteht darin, daß bie 
<e fich der Reihe nad) auf die Erbe hinſtregen u. 
ihr Oberhaupt, den Scheith el Batri, über fich hin- 
reiten (afjen; nachher juchen fie ſich durch verſchiedene 
Mittel in den Zuſtand der Verzucdung zu verfegen, 
H4 welden fie auch wohl Schlangen u. Storpione 
ejlen. 
Bitteratur: John Brown, The dervishes, or oriental 
spiritunlism (onb, 1869); Oambery, Eiitenbilber auß 
dem Morgenlande (Beri..1876). 
H Hbrehim, türf. General, geb. 
Derwiſch Paſcha 1817 Konitantinopel, getilbet 
in ber dortigen Geniefchule, jpäter 1839-42 auf der 


265 Des— De Sanctis. 


Desappointement—Defaugiers. 
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Ecole des mines zu Paris, Zuerft Vergwerks ⸗ 
7) 


direktor in Kleinafien, dann Prof. ber mie u. 


azu_Konftantinopel, 1849 Divifionsgeneral, | evanneliichen Kirche über u. wirkte feit 1852 an 
1 Leiter jämtlicher Rriegsighulen, 1862 | Raldenjer-Gemeinve zu Turin, dann in der Frelen 
Befehle eined Armeekorps sn ntenegro, | Gemeinde“, wo ihn jedod) ber v.denDarbyfien hinein: 
dann Botidafter in Rußland, 1875 Generalgouver: 


neur in Bosnien u.Herzegowina, 1877 Befehlahaber in 

Batum, ba3 er geſchict verteidigte u. erft nach bem 

i ſchluß den Ruffen übergeben mußte 4 
denn ein Armeelorps in Cryerum, 1879 

au Konftantinopel: 1880 Generalgouverneur 

in Mafebonien, wo er bie aufftänbiichen Albanejen 

Beggang u. bie Räumung Dulci mos burchiegte; ging 


Aegypten, um dort Ordnung zu 
* Beer a. le, fr vr a 
emolle, fra: ol, en: 
Des dat), in der Iufit der Durch ein p ui eine 


Babe Stufe erniebrigte Ton d. Der Dur-Altorb: 
—E el —— Gekiy 
— auc den ven Zonarten. 

, einen Jertum 
Desabüfieren RR fan e, Des: 
abüfement, Enttäuihung, Jurechtweifung. 
Defätine fiehe ven Artilel Degjätina. 


das Bibefftubium dem Vroteftantismus in die Arme 
geführt. Er entfloh 1847 nad) Malta, trat hier zur 
et 


getragene Spiritualismus vertrieb. 1864—69 mar 
er wieder bei ben Maldenjern u. verſah zugleich eine 
Brofeffur an der theolog. yakultät (gegriindet 1867) 
in frloreng. 

„2) Srancröco be ©., ital, Citterarhiftorifer u, Ari: 
tifer, geb. #5 1817 Dtorra, Neapel, } 2%, 1983 Neapel; 
ftubierte anfangs die Rechte, wanbte fich aber ſchon 
frilb der gitteratur zu u. bildete fich in der Vchranftalt 
Bafılio Buotis in Grammatik, Ahetorif, Neithetit u, 
Bhrlofophie aus. In diefen Kächern begründete er, 
nachdem er mehrere Jahre an ver Militärichufe della 
Nunziatelle in Neapel gelehrt, jelbft eine höhere 


Bergil, Dante, Shafefpeare u. Arioft erwarben ihm 


Esito, D m, 

Ausgang; Vers 
aufm; Nusgabe, 
Esiziale, (esi- 
21030), (D)a,Ders 
SE ſchad⸗ 
lich. 


Eakader, Dn, 
äfabre, an, 
—— 
J ran, 
Geſchwader n. 
Eskadron, M 





Eaketen, & 

— 
Er 1 * nahme; 
Privatlehranftalt, Seine Borträge über Domer, Zrauung, f, 


Enketesi, v 


bebeutenden Ruf als Kritifer. Während der Ntevo- | a, Veeibigungs-: 
lution 1848 war er Generalfefretär im Departement | Trauungs-, 


Esketni,@va, 


des öffentlichen Unterricht, Hüchtete — Coſenga jgören lafen, 


wurde 1550 verhaftet u. 3 Jahre in Neape! 
del’ Ovo, gefangen gehalten. Entlafien, folgte er der 
— — nach Amerita nicht, ſondern flüch: 
tete nach 





Gaftello | beribigen;trauen. 


Eakort, @& m, 
Bebedung, £; 


alta u. o. dort nad) Turin, wo er feine | S4uhgeleit, n. 


1) Zink in Bolivia, Abfluß des geiitreihen u. originellen Dante» Vorträge hielt, | Erkortern,ch 
Deſagnadero ER ad fließt eo 1856 erhielt er die Profefjur der ital. Sitteratur am — ———— 
etwa 260 km lang, mündet in bie Laguna de ullagad Bofgtechnitum in Zuͤrich 1860 wurde er Unterrichts: | "Eska, @ Ci, 
in 3740 m Meereöhöhe. — 2) Fink in Argentina, | mintiter im neapo itaniichen, 1861 unter Cavour im | Shwur, m. 
verbindet ben Lago Mintfterium des Königreichs Ftalien. Nach feinem | Esküdni, @ 


perio mit em Bago Bebehero, 
d. biefem zweigt ein Seitenarm ab, ber als Berlänge- 
zung bed D. u. unter verſchiedenen Namen nad 
seh. in die eh ze ae — Sn 
ni . ‚ Gem., franz. art. 
Deſaignes SER RR Ton 
prot, Rirde, auf den Mauern eines röm, Tempe 
aufı A uf; a a en 3 ade, be= 
jore; Talte altalifche Heilquelle; Seiben: 
—— 


r. d’modguh), 
Deſairx de Voygour Shi, "hate write 
Gereralder franz. Revolutionszeit, geb. 171, 1768 St.: 
giaire d Ayat bei Riom, + 14, 1800 Marengo; aus 

Niger gemite 1784 Unterlieutenant, 1791 Bro: 
glies Adjufant i; Straßburg, 1792 Kriegätommiffar 
mElermont; bann Beneralftabäoffiier in der Rhein⸗ 
axmee, 1793 wegen Berteibigung der Weißenburger 
Linien Brigadegeneral, erftürmte 2%, 1793 Lauter- 
burg, wurde Divifionsgeneral, tommanbierte 1794 
unter Michaub u. focht mit Auszeichnung bei Kaifers: 
laufern, 1796 unter Moreau, an defien berühmten 
Rüdzuge er weientlichen Anteil hatte. Hierauf folste 
feine ruhmteide Verteidigung des Brüdenfoptes v. 
Kehl biz 9 1797 u. feine Soreierun bes Rheins in 
der Rad) 'h angeficht8 des Feindes, 
dann t er 1] au Bonaparte nad) Jtalien u. bes 

m na 


giitete ten. Hier ſchlug er die Araber 
o u. ehe die er alu unter Murad 


Bey, wodurch er ganz Oberägypten in die Gewalt 
der Yranzoien Bra Nah Konvention v. EI 
(24 1800) mit ben Engländern u. Türfen nad) 


nurbe im Hofpiz auf dem St. Bernhard. beigejegt. 
Somohl auf dem Schlachtfeld, wie in Baris, Kehl u. 
auf bem Grabe find D. Denkmäler errichtet worden. 
Literatur: 5. MarthasBeter, Le general D. (Par. 


1859). 
Kanton di . © 6, 
Defamparabos Serien, D3, Bi St: Yf 
Ew. Raffeebau ; a meten 2lima, fehr —— — 
R wigi, ital. Theolog, geb. J 

De Sauctis) aa aa tler eifticher in 
angeſehener Stellung beim Papfte, wurde er durch 





Sturz 1862 durch Matteucci lehrte er n. neuem in 


Neapel u. gründete das Journal: „L’Italia*; er jah —* 9 — 


wiederholt im Parlament als Mitgliev der Zinten, 
war 1878 unter Eairoli abermalß u. ein drittes Mal, 
unter Gairoli= Depretiä (Ende 1879 bis Ende 1830) 





Unterrichtöminijter. Unter feinen Merken find her: | Shwären, Eid 


vorzuheben: „Storia della letteratura italiana“ 
(3. Ausg. Reap. 1879, 2 Bde. nurbigzum 14. Yahrh.); 


berjöwören, n. 
Esküddzni,a) 
vn, wiederholt 


Saggi critiei“ (4. Aufl. ebb. 1831); „Saggio eri- E 
tico sul Petrarca® (ebd. 1869); ——— A 


eritiei* (2. Aufl. ebd. 1579). 


Esküdt,DGe 


; fpr. befapdängtmäng), e fölworner, m. 
Des appointement I —— ——— ae, 
Desnppointieren (hir, era), EEE 


ftreien; eine Hoffnung vereiteln; enttäufchen 


Esküforma,® 


Eidesformel, f. 


f .elat.},od.des ’ ia, 
Dedapprobieren  ieren Habe ven aa | ee 


Disapprobieren. päfdet) — 

(ſpr. däſark), Gerar! Geometer, 
Desargues geb. 1593 &non, F 1682 baf.; während 
ber Belagerung v. 2a Rohelle Ingenieur, jpäter 
Brivatinann in Paris, zulept auf} 


Eskürze; 

a, eibrädig, 
nkürds 

Schmur, er 
Eskürö, @ 


einem Landgut in | Eramg, Ropu- 


Gondrieu, D, ijt verdient um die Förderung der |lation, f. 


neueren Geometrie; jo ftellte er unter anderem den 


Esiabön,(@m, 


Say auf, daß paralfele Geraden ſich in der Unend- lied einerstette, 
Lichteit ſchneidenn. Eine Ausgabe feiner Werte bejorgte | 2; Zulammens 


Zoubra (Par. 1864, Be x 
1J (lat.), entwafinen, im Kampf od, 
Desarmieren beim Fechten, jemand die Waffe 


Hang; Feuerftaßl; 
‚Storbion, ım. 


Eslabonar, @ 


va, berfnlipfen, 


entiwinden; eine zur — eingerichtete | zufammenfiigen. 


Feſtung auf ben Friedens zuſtand jegen, 


'slaro, [a 


Desätir (eigentlid) arab. Plural des perj. Mor: | Havih;m,Slave. 


te3 Destur, das u. a. auch Handlungs- 


Esle, va, 


beftimmen; er⸗ 


weiße, Rorm, Regel, Einrichtung bedeutet), Titel übrigen; beifeite 
egen. 


einer Sammlung heiliger Schriften, welde alten |; 


pirfiicen Propheten, wie Abad, Dſchemſchid, Jar: 


ufcht 2c., zugeichrieben werden u, Died, Molla Firuz | Bängeelnes Schif⸗ 


ben Kaus mit einer engl. Ueberſetzung in Bombay | fet-L. 

1818 herausgegeben worden ift. - — 

Dejangiers (ipr. pejojhie), Mare Antoine Ma: | 3, "Gmaiı vm 
ſehen; mit Far ⸗ 


beleine, franz. Dichter, geb. 11 
„9% 1827 Paris; zum Geiſtli e— 
egab ſich nach S. Domingo, geriet aber Hier 

Negeraufftand. 
er auf einem engl. Schiffe, das ben am gelben} 
erfranfien D. bei Nero York ausiehte, Nach 
Genejung wurde er Mufiflchrer in Baltimore. 1797 
fehrte er nach Frankreich zurüd u. machte ſich hier | 
















fangen genommen, entfloh |N 


immer, m; 
Schmelzarbeit, f. 
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Esmolar, 
en 
Esni, vn, 
fallen mon allen; 

—— 


und, f. 
Esöho26,@a, 
gab . 
va 
Zeomoftan 

su] 
el oil, um Br 
teſten. 
—— 
va, 
an 
Esope, @upr, 
Aeſop. 
Esoräbile, O 


exdittlich zu 
in, 4, m|d 


Esorbitante, 
— 


Esoreistato, 
m, 
® ın — 5 


— 

m, Rebeeingang, 
m; Borrede, f. 

Esordire, O 
vn, anfangen, 
zum erfienmal 
auftreten. 


Ir Pour et le 





"| Dedcamifädos 


Default —Descamps. 


eit 1805 berühmt durch feine Chanſons, die er Hk 
ür bad „Uaveau moderne“ bichtete, defjen Präft- 
ent er feit 1806 war. 1815 übernahm er die Di 

tion des Baubevillethenters, aber ohne Glück. D. 
ftarb_ am Steinihnitt. Er ſchrieb: „Chansons et 





# — diverses“ (Par. 1808—16, 3 Ehe; 6.u. beite 


uög., ebb. 1827), unter benen „La treille de la sin- 
cerite*, „Oonsolntions de la vieillesse* u. „Le 
te ni heute PR Tan Shi 
r. deföh), Pierre doſeph, franz. Chi: 
Deſault zu, geb. 3 —— ber 
ranche Comtd, + 1s 1795 Baris, angeblich an Gift; 
ernte auf einem Dorfe gegen ſeines Vaters Willen 
Chirurgie, bildete fih im Militäripital in Belfort 
weiter, ftubierte v. 1764 an in Paris unter Petit, 
Louis, Morand, Sabatier, hielt ſeit 1766 anatomifche 
Lorlefungen, wurde 1776 Prof. an der Ecole pra- 
sigue, 1782 Chefchirurg an ber Charite, 1788 am 
8 tel-Dien. Hier begründete er den chirurgiſch⸗ 
liniſchen Unterricht u, damit eine neue Epoche der 
jarz, Chirurgie; verbefferte bei. die Unterbindung 
er Dlutgefühe, bie Behandlung der Aneurpsmen, 
der Knochenbrüche u. Verrenkungen. Bichat deſſen 
Greund u. Wohlthäter D. mar, hat die „(Euvres 
chirurgienles* veröffentlicht (Bar. 1798, 3 Bbe,; 
neuefte Ausgabe v. Roux, ebd. 1813, beutich v. War⸗ 
benburg, Götting. 1799—1800, 4 Bbe.), bie jeine 
Lehre wiedergeben. 
Litteratur: Yabrune, Rtude snr la vie et les travauz 
de D. (Bejangon 30 —* —* 
an.pr.befamangtähich'),Nach- 
Deönvantage —JJ— Verluit; desa van— 
tagieren, benadteiligen. 


franz., ſpr. deſawöh), Berleugnu 
Deöaden ner heinung, Mbern ruch. au 


» Dedavonieren (feana, [pr. bejamus), ableugnen, 


ha nn — 
r dabord waimohr 
Derbowe⸗· Vainere 
licitẽ, franz. Schriftitellerin, ge 29, 1785 Douat, 
7” 1859 Paris; fam im 16. Jahre an das Fey: 


: deautheater, jpielte ſchließlich an ber Öpera-comiqu« 


heiratete den Tragövden Valmore u. widmete fi 
alsdann ausſchließlich der Litteratur, abwechſelnd 
in Paris u. Lyon lebend, 1825 erhielt fie vom 
König eine Benfton o. 1500 fyranten., D.:B. Idrieb: 
„Elegies et romances* aid „Elegies kr a 
sies — — „Veillöes des Antilles* 
(1820, 2 Bbe.); „Podsies“ (1829, 3 Bbe.); „Poßsies 
inddites® (1825 u. 1860); „Les pleurs“ (1833); 
Pauvres tlenrs!* (1839); „Contes en vers pour 
Tes enfants* ——— et prieres“ (1548); 
dieRomane: „| 'atelier d'un peintre* (1833, 2 Bbe,); 
Une raillerie de l’amour* (1833); „Le salon de 
Lady Betty (1686, 2 %be,); „Violettes“ (1839, 
Ylbe.;deutf, 'p3.1840), D.:3:8 „Contesetschnes 
je la vie de famille* erjchienen 1874 (2 Bbe.); Die 
„Poesies de l’enfance* zuletzt 1881. 

gitteratur: SnintesBeuve, Mme.D., sa vie et sa cor- 
respondance (1870). 


ipan., d. i, fopffos), erloichen: 
Descabezado — in Ver chilen. Brov, Talea, 


mit dem Gerro Azul ein dv. ber Korbillere getrennter 
Gebirgsftod, 3888m; auf ihm entipringt der Rio 
Maule. — 22km norböftl, vom D. erhebt fich der 
Dech ico (d. h. der Heine Kopflofe) auf ver Dftgrenze 
Thiles zu 3253 m Höhe, 

ivan,, Bettelarme, Ohnehem⸗ 
den"), eraltierte bemofratiiche 
Partei, die 1820 in Spanien entitand. 


{pr. bäfäng) 1) Jean Baptifte, fraı 
Descamps hier, geh 170 Dinfrben, $ 3 





| 1791 Rouen; in Paris Schüler v. Largilliere; grüne 


dete jpäter in Rouen eine Zeichenſchüle. Von ihm 
ein Genrebild im Louvre, Zeichnungen u, Kunft: u. 
wiſſenſchaftl. Were; u. a.: „La vie des peintres 
tamands, allemands et hollandaıs“ (Par. 1758, 
4 Boe.). — 2) Mlegandre Gabriel D., franz. Genres 
maler, er Decamps. — 3) Guillaume Teſiré 
doſeyh D,, franz. Maler, Kupferftecher u, Lithograph, 








Descartes. 268 
geb. 1% 1779 Lille, + %Shs 1858 Paris; Schüler Bin: 
Semi, bildete ſich in Rom u. Neapel weiter, wurde 
Hofmaler König Nurais, u. lieh ſich ipäter in kanal 
nieber. Werke: „ApotheofeDeb arbinald Tomalfini“ 
in ©. Martino zu ; „Spartanerinnen, ihre 
Manner gegen eyes entflammenb“ (Stadthaus 
zu Lille); des Herzogs v. Yeltre” im In⸗ 
veridendaufe zu en 4), Rend (Renatus € 

pr. bälart), Rene (Renatus Car: 
Descartes FD.) Hana Sihllelanb, geb. 3, 
1596 Sa Haye bei Tours, Ts 1650 Stodholm; aus 
einem vornehmen Geſchlechte, Sohn eines Parla= 
mentörates, D. bejuchte 1604—13 das Jeſuiten⸗ 
Tollegium zu 2a Fleche, wo er in ber Mathematik jeine 
Fitihüler übertraf. Als er mit 18 Jahren austrat, 
beihloß er, ber Gelehriamteit zu entiagen, trieb 
ritterliche Künfte, ftubterte aber dann mieber 2 Ja re 
lanı athematit u. Philoſophie. Im 21. Jahre 
wurde er Soldat de Prinzen Morig v. Dranien, 
um das menichliche Leben nad) allen Richtungen 
tennen zu lernen, machte dann unter Tilly u. Bou: 
not mehrere Feldzuge auch die —— am Meißen 
Berge mit. 1621 gaber den — t auf, bereiſte 
Europa, vermweilte 164—29 größtenteild in Paris 
wohnte 1628 auch ber Belagerung v. La Rodjelle bei 
u, lebte v. da an bis 1647 in Holland, wo er feinen 
Aufenthalt beftändig wechjelte u. mit großer Behut- 
famteit verheimlichte,. In diejen 20 Jahren der 
rürgezogendeit u. geiftigen Sammlung führte er end: 
lih den lange gehegten Gedanten einer philojophis 
jchen Reform aus. Die Schrift „Le monde“ („De 
wnndo ji bie auf ber Sue v. der allgemeinen 
Entwidelung aus dem Chaos ruhte u. Die Fehre v. 
der Bewegung ber Erbe vortrug, unterbrilekte er auf 
die Rachricht v. dem erzmungenen Wiverrufe Galileis. 
16419 folgte er ben dringenden Einlabungen ber 
Königin Ehriftine v. Schweden nad Stodholm, um 
ch an ber Gründung einer ſchwed. Afademie zu bes 
teiligen, erlag aber bereits jyebr. 1650 dem rauhen 
Klima ; 1661 wurde feine Afche in der Kirche St. Ge: 
nevieve du Mont in Paris beigeiegt, 1852 ein Den: 
mal ihm zu Ehren in Tours nn et. — Der Zweifel 
ift ber Nusgangspuntt des Carte‘ familien Syitems. 
r kann alles aufzehren, bis auf das Denten jelbit, 
in dem er ja beſteht. Indem ſich bad Denfen durch 
den Smeifel v. allem befreit, fommt es daburd zur 
GSelbitbefinnung u. Selbjtgewißheit ( Sartefanicher 
Bmeikt), Ach vente, al bin ich („Cogito ergo 
sum“). Und mein Sch ift nur Denfen, nur Geift; zu 
meinem Sein gehört nichts Nörperliches. ht u. 
Natur find abjtrafte Öegenjäge, Der Geiſt bezieht ſich 
nur auf fich ſelbſt, bebarf zu feiner Eriftenz feines 
anderen, er se ein jelbftändiges Wejen od. eine Sub: 
nz. Die Materie hat keine Beziehung zum Geifte, 
ſie ik ebenfalls Subftanz. Beide baben einander ent⸗ 
jenen: ch mejentl. Eigenſchaften ob. Attribute: der 


jeift das Inſichſein od. Denken, bie Materie bie Aus= 
behnung. Soll ich nun aus ber Innerlichfeit meines 
Ich zur Erkenntnis ber aufer ihm liegenden Welt 
hernortreten, fo bedarf ic} eines britten, das Denken 
a, bie äußeren Gegenjtände auf einander beziehenben 
Moments. Subjett u. Objekt haben ſich gegenieitig 
anägeichlofien. Es gibt für beide nur eine Spnthe- 

5: Gott. Jedes Etwas hat eine pofitive Urjade. 

ie ſich in mir findenbe Idee der unendl. Subftanz 
tonn v. mir, der endl. Subftanz, das Volllommene 
konn v. dem nvollfommenen nicht herrühren. Die 
wnendl. Subftanz ift außer mir, u. ich habe ihre Zee 
v. ihr ſelbſt. Alſo jtammt auch unfer Erfenntniöver: 
mögen v. ihm ıt. ba Gott die Wahrhaftigkeit felber 
EN lann er diejes Vermögen nicht auf notwendige 

ünfchung angelegt haben. Wir find alfo nicht im 
Irrtum, wenn wır annehmen, dab ed Dinge außer 
uns gibt, daß eine Körpermelteriftiert. —— — 
foum bes D.' phyſitaliſche Anſchauung v. der Natur. 
€: betrachtet fie Lediglich als geiftlofe Materie; er 
nennt alle ihre Phänomene Modifilationen ver AuB- 
Dehnung u, ſpricht ben Körpern jede qualitative 
Unterjcyeidung ab. Das oberjie Naturgefeh, das be: 
herrichende Prinzip aller Ericheinungen iſt ver Mecha⸗ 
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nismus; die Natur ift eine Mafchine, die Tiere 

Automaten; dasjefbe gilt v. bem Leibe bes Menfchen. 
Der Urheber dieſer medanüichen —— — 

Gott. Rach D. find Geiſt u. Körper des fen 
zwei neben einander beftehenbe Dinge: enden 
completae*. Dieje Einheit ber nur medanif zu⸗ 
fammengefetien, nicht organiſch mit einander verbuns 
denen Dinge rum, wir nicht begreifen; wir Tönnen 
fienurdu Lerfahren. Beider Zufammen- 
ung mu See junkt m ejerieitiner erührung 
in be eier 1 Gans Bi 
call) m ee im 7 irne, die Seele 

ge — Dr ek Shül li 
„eine ie er Geulincg zum 
naliamus Di te. D.’ Pſychologie ninen in 
der Schrift über be ekte eine entichieden materia- 
Bentnteit Des Werten hält er im al em die Unab⸗ 
enkens vom Gehirne feit. Die Frei⸗ 
—8 Willens, die Unſterblichkeit Ki Seele be 
ep er mit aller Entioiebenpeit u. die fugti en 
namen bleiben v. D. ritik unberührt, = 
eiferte — er D.' Syſtem auf der einen alle 
in 


vn 


d u. in Frankreich unter ben Jan⸗ 
Eh Vort:Royal u. den Mitgliedern der Con- 
* de Voratoire — — De 
rge, Geulincx, Malebranı ‚ Paacal, Regis, 
rk ‚io Dil erbitterte einer unter hilo⸗ 
—*2* ae gi neten Biere 
® eg Hobbes o0f, Valois ber 
Sant ia. f — Baüefeo ie —8 ais ſep ſteptiſch u. 
rlich ſo daß dieſelde in eu ien 
vet —A en wurde. — D. Ver: 
he um bie geihemaitt find ebenfalld "Hahn: 
nder Natur. m Altertum — man geome⸗ 
triſche Sröben u. Zahlengrößen jo ftreng, daB ein 
Beweis eines geom⸗ en Sage? tr dem har be 
Kedmung, ob: der eines arithmetiichen Dur 
rachtunge n für — unzuläfi ga 
—— Größen als ſtetige u. grith Hmeh 
Bere rößen als unftetige nicht ver; —— 4 
gif‘ Infıht blieb im janzen volltommen beftel en, 
in feiner „Geometrie“ —— Zeit dei, 
cours de Ia methode*, en 1637), jene ge: 
waltige Umwälzun: a met mat emat, Ant ein: 
leitete, welche die zur iegigen ‚Höhe ge: 
— — zeigt ge indem er die unendliche 


altion, Multiplikation u. Divifton, 
— gedeutet werden Snnen, u. bel mo 
die — Gieichun⸗ en u 
uerſt Die deutung der 

— —— en Burj der Sei ungen; wenn bie poft= 
— Wurzeln durch Linien v. immter Richtung 
u. Länge ‚Dorgeftelit feien, jo müfjen die negativen 
Bund un . en entgegeng jehten, Richtung dargeftellt 
n Buche erklärt D. fein Kdordi⸗ 

** & dat, daß jede Gieihung eine beftimmte 
Kurve bebeute u. daß man die Eigenichaften einer 
Kurve aus benen ihrer Oteihung ‚ableiten könne. 
u. unterjucht auf diefe Weile bei. Die Kegelichnitte. 
* dritten Buche behandelt, er_algebrai! Aa Glei⸗ 
ingen; u. a. findet er, daß eine Gleichung höchſtens 

jo viele ne; eine Burein aben könne, al Zeichen: 
folgen in ihr find, d. 5. als zwei gleiche Vorzeichen 
n einander ftehen; fo viele pofitive aber, als 
Zeichenwechſel vorhanden find. Sodann geht er auf 
die Löfung ber berüßmten Probleme der Verdoppe⸗ 
lung einesWürfeld u. ber Dreiteilung eines Winkels 
u die Löfung v. leichungen höheren Grades ein, 


wobei er die v. ihm eingerührte Methode der unbe: |( 
ftimmte m sei ienten Ommenbek Die noch jeßt ge= 
Bräuchliche Bahnung der engen bur o⸗ 
nenten v. ihm her; dure He ft eine bequeme 
ng ofenzen erſt md lich geworben. m 
hnlich zugeichriebene Brei ungägeirh D 
en ahlen trägt er in jeiner „Dioptri Die 


eours etc.) zuerit in ber je igen befleren Form vor, 
hat e3 aber nicht erfunden, ſondern v. Snellius ent: 
ehnt; auf phyſikal. Gefegen beruht auch die v. ihm 


ei bie Affette | 1 
ei 


— 5— he ala eine unenbliche Gerade an: any. 1868 
—F ——— die arithmet. Grundoperationen, 





Von den 


Meditationes d i Erg 
41, neue Ausg, v. Barad, 
(Amfterd, 
), lat. ebd, 
Y raitö de 





Principia — 











Naben —— 
e e Aueg. 1692 17011 franz. 
reg. v. B. r, 1524— 26, 11 Bbe.), hrög. 
v.AımeV artin in 1Bd. (eb I Deutfcie ! Ueber: 
Heyun gen beforgte Kuno Fi Haupt: 
IL bitten zur Grunblegung feiner Lofopbie” (neue 
(Beh, ‚Heibelb. 1863); v. Kirchmann, 
1870, 4 Tie.). 
——— ze eltub, Biographie Rimnb. 1674); Bayle, 
Baia de (Amfterd. u ; Adrien Baillet, Le vie 
de R. D. (Bar. 1691); Ei Cartesiana s. ars bene 
beateque vivendi ad Ren. 
(Sale 1719, franz. 1698); 
\ ien 1885); — 
e (Par. 1843); Der., Histoire de la philoeo 
phie Cartösienne (8. Kufl. ebd. 1868); Ehmid, Rent D. 
u. feine —ãA Den Bttofopbie (Nördl. 1859) ; göwe, Das 
Gyftem des D. (Wien 1887); Miifet, D., sa vie, ses tra 
vaux, Bes dkepuyertes avanv 1637 (Bar. 1867); Derf. 
3 depuis 1687 (ebd. 1871); Bertrand be Saint⸗Germa 
et comme mödecin 










He 


oonsidär6 comme plıysio eis 
gi 1869); M. Heinze, Dir 
uno Filher, Geſchichte ber 
(8. Aufl., 5.1878); Fouderbe Gareil, P 
cesse Elisabeth et 1a reine Christine, d 'apr&s des let- 
tres inedites (Par. 1819); od, Die doloaie D.’ 
, Münd). 1881); Ratorp, D.' Grienntnistheorie (Mare 
burg 1882). 


Descönsus (| (lat. —E D. uteri, Gebär: 


Descönsus m införos ( — 
Shit er bei He ‚Evangelia apocrypha“, 
Titel der v. iejem Heraus egebenen, um 

auf — er Grundlage entſtandenen Ze, gende 
—* Der adouen rt (zweiter Teil 8 Evangeliums 


—E de 











:Gtabenniebergang; ihren 
Befungetrien das Nieberfteigen des Un: 
3 einer bei Bus Feſtung in ven Sraben. Im 
weſen ein sl auffteigendes Gewölbe über od. 

unter einer Treppe. 

Ipr. bälhäng) 1) Emile, franz. Dich⸗ 

Deschamps | b. 204 1791 Bourges, r? M 
1871 Verfailles; hie 1812 die Ode: La paix con- 
quise“, die ihm v. Napoleon I. eine 4 ellung bei 
der Domänenverwaltung eintrug, brach fich aber erft 
Bahn 1818 mit den beiden gemäin haftlid) mit 2a: 
touche ve bien Zul ielen: ours de Flo- 
— u. ng vn eb Dan * — 100 al | m 
jegeben wurbe; ftellte in im Kamp! oje 
; Mus 1 unbe; fe an bie Spige ber legteren u. grän: 
ete mit 8, 900 be Sion y c. — 
La Muse francaise", inte ne feine Gedichte unter 
dem Pieubonym „Le jeune moraliste* —2 
* te. Außer einigen —— — u. Romanen 
ne ‚gPaulRenö“ ‚ua: (ie). „due ung 


hakeſpeares „Romeo u. 
er. u. 5 — er Lie 1 jowie der 
omanzen bat D., 


e“ vo. Schiller u. if 
05 | ber einen ae allem oe 9 örigteit ‚um Ba- 


on sacr6 der Romantiker u. € 
feinem, anmutigen Talente bantt, nichts v. Sedeutung 
gel garen. Same „Euvres* erichienen Bar. 187: 
18 1874 in 6 8 


2) Antony D., ag: Dichter, Bruder v.1), geb. 12. 


.*, rag, rung, f. 


Hauptihriften“ & 


Cartesil eipis formata 
—— feine a dar Heim. 
Inte ef seitiane du Üar- 


. beßängt), in ber Kriegd: | ui 


in zweiter Linie & 





Esornare, 
2% —5 — 
fen, verzieren. 
‚Esornasione, 


a Kusjgmit: 


Esortativo, 
(esortatorio), 
„ermunternd, 


eortazione, 
o®t, — 


Esoter! 
we 


Bi 


Esotro, ® 


5 pron, jener ans 


Fin, % 
Enöz6s, 
ne 
Esöznl,@vn, 
andauernb reg⸗ 


Vpaduiaas · 


Bu Lichte 


keit, 

24 langſam, ges 
chlich 

xEs) — 


hehe, 


—— @ 

a,geräumig,außs 

‚gebe! mtlangiam, 
DICH 


med: Spadille. 
Er reihe 
Em ‚gute: 

ger,Kaufbod,m. 
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Eapad, 
m — Hit 


n, ( 
et ® 
— em, 
— 


ahi d. 
Tex ac., ber vlöhe 
ud dem Wumbe 
entfirönt. 
— 
va, im ſawale 
BT teilen ; 
die Schwamſe⸗ 
bern außbreiten. 


en 
f, edel 
werfflatt, f. 
Espadero, © 
= —e 
‚spadin,(sn 
une — 
— 


Big ta Schladht: 
Tdivert, n. 
Kspadon.am, 
Shladtihwert, 
— 
—— 0, 
after. 
"Hapsgnc, Qi. 
(Gesgr.) Spar 


5— m, 
Spabi,türtijiher, 
algerifherfteiter. 
Espalda, 
Säulter,T; 
ten,n; 





„ab 
Ri ite, 
6-8, — 
Hanb,m;ä-s,ad, 
rüdlings; bisten, 


Beiden 


3, Bei⸗ 

ftand leiften. 
Espaldar, (®) 
m, Sculterftüd 
einer Nüftung, nn; 
Rüdenlehne, f; 
Epalier,n; -08, 
Wondbehänge in 

Säulterhöbe. 
— 
8, m, Fuclels 


ken alde: 
nl ® 
—— 
9 —— 
spaldudo 
a, breitfäjulterig. 
Espalera,@f, 
Spaller, n. 
„auslier, ® 
‚ Spalier, n; 
—— 
Espalmar, () 
va, ben Huf eines 
Pferdes auswir⸗ 
fen; bas Schiff 
zeinigen. 
Es) lio,Em, 
Rußjdiar,, n; | 
Aephalt, m. 





ai | beiber Brilber 


Di 
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Deschanel— Desendantement. 


1500 Paris, no 1860 af fein ;fein bebeutenbftes Wert 
ift bie Nleberiegung v. Dantes Diving Commedia* 
in Derjen (1 2): D. iörieb noch er satires 
politiques“ (1 1); „Satires“ MEN „Dernieres 
‚oles* (ebichte, 1835); signation* 1829); 
legien, in denen er fich — Die Dichtungen 
hienen in ben Poccies d’Emile 


et Antony D.* (Bar. 1841). 
Desianel (CARD; „Ent, Ange 


1%, 1819 Paris; mar Sehrer der Nhetorif am | EQ 


ch. 
Eoträge zu Bourges, dann in Pariö; wurde jedo 
Re der Netifel: „Catholieisme et — 
) feiner Xemter' enthoben. 1851 des Landes ver: 
Bien, Er er nach Brüffel u. hielt hier jtarf be⸗ 
ey Bortelu jungen über 2itteratur. 1859 lehrte er 
Frantreich zurück, ſchrieb ſeitdem die 
de Quinzaine“ 


für das „Joumal des Debate“; 


„| wurde 1976 Mitglied ber Deputiertenfammer , 1881 


e be Ftance 


Brof. ber neueren Litteratur am Siege he 
— em 1- 


u. Senator auf Nebenseit. D. Or 
sanes de la Grö&ce* URN a et le bien 
u'on a dit des Br Histoire 
e la tion: (1 des coind- 
iens“ (J heine Colomb et Vasco de 
Gama* a, Be ie des derivains et des 
artistes on essai de erikküne naturelle* (1864); 
„Etudes sur Aristophane* (1867); „A bätons 
— 5 (1868); „Le peuple et la bourgeoisie* 
(1881); „Le romantisme des elassiques“ — 


;| Des Chapelles 


— — Ba aaa 
jadjipieler u. troi ein euten- 
ber Ele rdkün 


eb. 1780, ne 1347. 
Deſchna Si entier Fi erreich. Berirts) auptmannicaft 
waſſer. 


Bil * Böhmen; 1490 Em.; Diineral: 
ben Artikel 35 

Deſchuaer Koppe — 5 — BR: 

i Cipr. dä Höafoh), Alfred, Mine 
Des Cloizeaur iicnges. ar? Benusare 
mgs Repetent an der Runft: u. Gemerbe- 
of, an berSorbonne, D. veigäftigte 
jächlich mit den optiſchen Eigenſchaften der 
ien u. deren Verwertung für bie ftryftallo: 
‚innobers, trieb: „Manuel de mineralogie* 


D. fe 
ar. 1862, Bo. „Nouvelles recherches sur 
proprietes optiques des eristanx* (ebb. 1867). 


Descondres (fi, Pitü an ißer), Bubein, Beutider 


Eafiel, 4a, 1878 

Karlsruhe; —— D. Sana i in a bildete 
ſich auf den Afadenien o. Caſſel u. (bei Sohn u, Scha⸗ 
dom) in Dufſeldorf u. 1314 45 in Italien; 1854 Be 
Prof. an bie unftjchulenad ſarlsruhe berufen, Bon 
m: „Tanzende taliener“, ‚Franceäca v. imini”, 
Bilhenbe Nagdalena“, „3 N enia“, „Klage ber Bl 
Frauen vor bem Areuz*, „Anbetung der Hirten“ u. 
„Rache auf der Flucht”; korrekte Zeichnung u. effelt⸗ 


Bold Kolorit, 4 rt, Sei ber fünf Ernieb 
urtonart, bei der fünf Erniedri— 
Des dur gungäzeichen (b) vorgezeichnet Find, 
BuertoD,, Dort Defire) — 
Deſeado —— Drüfte, vorzüglis —7 — v 
giem zei — umgeben; in ihn elſeninſeln, mit 


uano bedech 
(fpr. —— Alfred Ricolas Pier: 
Defelliguy zot, franz. Bolitiker, geb. ?; 1828 
Zar, TH 1875 va1.; Schmiege: ob feines eimg 
ugene Schneiber; ;Teifete im Ereufot ein Hüttenmerf 
unter biefem; 1869 als bonapartiftiicher Re ierungs⸗ 





* Bee, fo fand er u. a. die Sirfafarpolarifaheen des 





£ | fanbibat in den Gejeßgebenden Körper, 17 tat eb 


der Nationalverfammlung, truq ald Mitglied bes 
linlen 


eiten, 9%, 1873 bis 1%, 1874 Handeläminifter. 


li + Tpr. dejangji tz 
Desenhantement (ande anal Eins 


Bezauberung od. Leidenſchaft Desenchantieren, 


entrums zum Sturze Thiers Mai 1873 bei. | gu 
Ijm Kabinett Broglie Nimtter der Öffentlichen Ar- 
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Jemen einer Bezauberung entreißen, v. einer Leiden⸗ 


Desauutrieren (ram, for. befant-), (einem) 
., Tpr. befan: einem 
Desennupieren die Büngeweile a Leim die 


Zeit verkiltzen. P — 2 P 
. franz. , fpr. bejangrol:), au‘ 
Desenrollieren ber gifte ftreichen, bei. einen 
Soldaten EN )Gemeiah Halt 
NKD.alSerio einbe, on. 
Dejenzäng Bergamo, 1341 Em, — 2) (D.jul 
90) Martifleden, ital. Brov. Brescia, am SW- 
ife des Garbajers, an ben Bahnen Turin-Mailanb- 
—ã u. D.:Riva; Ruinen eines Rinervatempels, 
Lpceum, —— techniſche Schule; Theater; 
Gerberei; Weinbau (Vino santo), Getreidehandel; 
wichtigiter ital. Hafen am Barbaier; 4220 Em. Ale- 


Desennuyieren—Defertion. 





yuc | Mannen hier 269 — —— die Defter- 


reicher "= 1796 burch Bonaparte bi 
9 jeret (d.i. Honigbiene), ——— meh ine 
€ des norbamerifan. Staates Wal (.$.). 
ohann nnocenz, Kardinal u. umgar. 
Dejericius hichtstoricher, geb. 1702 Neulra, 
Kant, Waipen; St u. — Theologie zu 
aab; als Generalafitent be3 Ordens nad) Rom ge 
dort n Benedikt XIV, zum Kardinal er- 
Mn "Een Er El Waiten jurück u, lebte ba- 
ſelbſt geih Be dien. Schrieb: „De initiie ac 
majorıbua Hungarorum commentaria* ri Peſt 
1743—60,1.—5. 8b.) „Historia episcoporum 
cesis Vaciensis —8 1763 
fene Güter; En den 


Dejerierte Güter sel errenlofeSaden. 


Ilhas Deere. d. i. die verlaffenen 
Deſertas —7 breifleime —— mfel a un 
Atlant. Ozean, ſüdoſtl. v. Madeira; 600 
guäbte, Tabla-Dejerta, eiet Wein 5 
au u. Rindviehzucht. 
ert böhm. uprchlik,, zb£h, m; dän. Deserter, 
Def eur Anpl.deserter.; frz. döser, 
teur, me; gr. Aunordurns; (- u. ber jjlotte) Aumöweog, me; 
hol. deserteur, m; . desertore, mi; lat. desertor ca 
strorum, militiae; transfüga, perfuga, mm; FUSS. aesep- 
raps, Öbrzens, m; SChw. rymmare, mt; $p. desertor, mr 
szökeväny, bei. szökötr katona; elpärtolt. 
ER — ſpr. — fiehe den Art, Deſertion 
böhm. vn uprchnauti; dän. vw desertere, 
Deſertieren or de 
serter; gr. om Aunoruweelv; (überlaufen) abmuolte: 
holl. vr deserteeren; Ital. om desertare, disertare; lat. 
va cnstra deserere; signa relinquere; vm (jum ffeinb -) 
ad höstem perfugere; FUSS. vo» AeBCPTEPOBATE; Tb; 
schw. on rymma, — sp vn desertar; ung. m» 
elszökni, hat, 8 ui? s Verhroch 
elaffung as Verbrechen 
Dejertiön eines Soldaten, ber fih ohne Erlaub- 
ne v. feiner Truppe entfernt, am fich feiner ® erpflich- 
ng aum Dienfte —— zu ae OR n Tolcher 
Hin — ab rentinge D.) erutdig 
e "heit Deier Fre —— — o die eben be 
— icht fehlt t nur eine unerlaubte Ent⸗ 
fernung feine D. vor, us erjonen bes Beurlaubten- 
Ka dr find der D. ſchuldig, wenn fie in der Abjicht, 
ich ihrer gejeglichen Dien tpfti t bauernd zu ent- 
[Keen ben an fie ergangenen Befehl, fid; bei —* 
ruppe einzufinden, nicht nacdfommen, Bei d 
Gri Teen murbe der Delerteur (Autonigloe, 1 
n otaktes) meift am Leben geitraft od. er mıtkte Drei 
age lang auf bem Markie in weiblicher Kleidum 
ſihen. Bei den Römern war Dejertenr (Desertar) 
Ik ‚er, der über ben erhaltenen Urlaub (Commeatus), 
im Kriege meiter, als der Schall der Tuba reichte, 
weg war, u. wurbe meift mit bem Tode beittaft, im: 
— war er ein Reiter, unter dad Fußvolf, war er 
ein zuß nänger, in eine nicbrigere Klaſſe ve: et. Im 
Viitelalter übte ber Heerführer, der die Truppen 
—A u. zu erhalten Be, das Recht, wie ihm 
bünfte. Heinrich II. R ranfrei fette auf D. 
Die Todesſtrafe; Karl V. ein rte die Dejerteure für 
\ vogelfrei; 1570" wurbe durch die Neiterbeftallun ‘2 
bie Urtifef der deutichen 3 ‚hfnechte (der erſte Deutich 
Militär: u.Straflober) ae be DD. Ba 
| laufen eingeführt. Später unter dem Werbeſyſtem 
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nahmen die Dren zu, die Strafen wurden verihürft 
a.man ſchritt zu Auslieferungäverträgen, ſog Kartell⸗ 
tonventionen, wie eine ſolche vom 1%, 1831 unter. den 
deutihen Bunbesftaaten beitand. Die kriegsrechtlichen 
— jeibft fin ae nur freiheitöltrafen. Seite 
dern die Heere zu Vollsheeren geworben, fommen 
Den nur noch jelten vor, nur im engliichen Heer, dad 


ſich durch Anwerbung vefrutiert, find fie no —F 
men in neueſter Zeit ſogar zu. Das Deut be 
Militäritraigejef d. 1872 bejtimmt: Fahnenflucht im 


ieben wird_mit Gefängnis y. 6 Monaten big zu 
Jahren, im Felde v. 5-10 Jahren beftraft, außer= 
bem mit —ãA in bie 2. Klajje bes Solbaten⸗ 
des im Rüdfalle strenger. Im Frieden bei wieder⸗ 
item, int Felde beim erjten Rückfalle tritt Zucht⸗ 
usftrafe nicht unter 5Jabren ein. Bei Fahnenfludt 
im Komplott wirb’pievermirkte Strafe um 1—5 Jahre 
erhöht, vie Näbelsführer u. Anftifter erleiden im Felde 
bie Todesjtrafe, ebenjo derjenige, ber von Poſten vor 
dem Feinde od. aus einer belagerten Feſtung deſer⸗ 
tiert. Stellt ſich ein im Frieden fahnenflüchtig ger 
morbener Soldat innerhalb 6 Wochen nad) erfolgter 
abnenfluht, jo lann die vermirkie Strafe auf Die 
'ite ermäßigt u.. ber Berfegung indie 2. Klafje Ab⸗ 

nd genommen werden, Unteroffiziere aber werben 

3 begrabiert. Der Berjuch ift jtrafbar. Gegen ab: 
meiende Deferteuremirb in contumaciam eine Öelb: 
ie d. 150-3000 ME. verhängt, Wird man ihrer 

er babhaft, jo wird ein neues Verfahren ein 
geleitet. Wer einen Soldaten od. Dienjtpfli tigen 
D. verleitet od. zu verleiten jucht, od. deſſen D. 
örbert, wirb, wenn er nicht zum Solbatenftanbe 
ört, mit Gefängnis v, 3 Monaten dis zu 3 Sahren 
traft, Soldaten nod; höher. Dieſe Be Hungen 
ten aud für bie Kriegsmarine, Dlatrojen v. 
ınbelsigiffen, bie mit ber Heuer entlaufen, werben 


mit Gefängnis bis zu 1 Fahr, andernfalld gelinber 
En ee 
eben Karte e ji mehreren 
ftaaten. — 2) D,, die Baatihe,d. 


. eigenmächtige u. 
grundlofe Serlaflun des einen kr —— — 
anberen in ber ht bie * fortzufegen, 
in proteftant, Landern ein Eheicheibungsgrund, jo: 
„wenn ber Aufenthalt des Verlafjenben (De- 
, det Marin, Desertrix, die rau) befannt ift, 
als wenn nicht. Wenn aber ein Mann fü heimlich 
entfernt, um fich bem Gericht zu entziehen, jeine rau 
aber pann einladet, zu feinem Aufenthaltsort zu kom⸗ 
men, jo fann Las: nicht deshalb auf Eheſcheidung 
lagen. Berläßt die Frau den Mann, jo kann biefer 
dem zichterlichen Befehl zur Rürkfehr erwirken u. un 
—— nbetolgung die Trennung der Ehe ver: 
fangen (D:ötlage). Auch die hartnäd.ze Verweige- 
rung ber ehelichen Pflichten wirb als * unsi de- 
sertio) angejehen. Eine längere Abweienheit (ver: 
neben-auf !,,2,4,7 Salree Beeren) ohne Rameiühten 
rünbet die Nermulun, ber D. Der Ehegatte, deſſen 
Au ft unbetannt ift, wird im Ebittalverfahren 
vor, ; ericheint er nicht, fo dann auf Scheidung 
erfannt werben. Diefes der D-öprozeh. 
Desertoria sententia 1“). im frühe: 
Vroʒeßrecht dasjenige Urteil, wodurch ein Rechts: 
mittel deshalb verworfen wurde, weil ſeitens des Ein: 
wendenden bei Wahrung der Friften od. Formalien 
=. es (pr. dejähr), Ort, fr t. 
8 (jpr. r ar: 
Deferts Sancyen, Kran Cienten; tin m 
4 at.), dienen, Dienſtleiſten defer- 
ee Sr — nen dir ii. 
* .at.), Gebühren für geleiftete Dienſte; 
Deſerviten ei Die v.demMbvofaten u. Notar für 
die Beforgung bes ihm aufgetragenen Geichäftes zu 
orbernden Gebühren, wobei in Deutichland für bie 
echtsanwälte bie Beitimmun; en ber Gebührenord⸗ 
nung vom . 1879 — und — 
ateni nnus deservitus), bie ner: 
Dejervitenjahr Henten, menngleie) hoc) nict 
gie Einkünfte des lehten Jahres, bie den Er: 
des in demſelben verftorbenen Geiftligen nad 
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Verhältnis der Amtszeit zufommen. Das D. ift ©. 
dem Sterbequartal zu unterfeiden, d. b. ber 
Begünftigung, nad) der die Erben od. Gläubiger, in 
der proteftant. Kirche die Witwen u. unverforgten 
Kinder, eines verjtorbenen Geiftlichen Die ganzen Ein⸗ 
Tünfte (auch Accibenzien) des laufenden Vierteljahres 


genießen. 
De Size, ſpr. deſähſ'), Raymond, Graf, 
Deitze ae aatömann,geb. bon, ra Berbennn, 
7 2: 1828 Parts; Barlamenfsabvofat in Borbeaur, 
dann in Baris, verteidigte hier bie Töchter des Hel- 
vetius, war im Halsbandpro;eh Beirat ber Königin 
Marie Antoinette u. führte 1739 die Sreifprehung 
des Generalö ber — Beſenval herbei, 
der des Hochverratä angellagt war; "",a 1792 einer 
der Verteidiger Ludwigs XVI. vor dem National: 
tonvent, wurde nad) deſſen Dineichtuing gefangen, 
aber nad) dem 9. Thermibor befreit. 1814 wurde er 
erfter Bräjident des afjationshofes u. Großicap- 
meifter ber fgl. Orden u. nach ber zweiten Reftauration 
Grafu, Pair v. Frankreich u, Mitglied der Alademie, 
Desf. Abtürgung bei botan. Namen für N, 
« Deain) einen: Er 
A jpr. bäfongtähn ierre Fran: 
Desfontained is Guyot Adbe, franz Schritt: 
telfer, gb 1685 Rouen, F 2 1745 Paris; 1700 
ejuit, shrte Ahetoril in Boutges, verließ 1715 ben 
den; 1724 nad; Paris gelfommen, brachte er das 
beruntergelommene „Journal des Savants* wieber 
u Anfehen, Gefangen neiegt, aber durch Boltaires 
Eintin wieber befreit, griff er frogdem deſſen Dramen 
an, mu He feine Schmähl tift; „La Voltairomanie* 
823) verleugnen u. erlag endlich in dem Aral 
» ihrieb: „Dietionnaire neologique* (Par. 1726, 


. Aufl. 1756); „Nouvelliste du Parnasse* (ebb. 
1731-35, 5 ®be.); „Observations sur les &crite 
modernes“ (ebd, 1795—45, 35 Bde); „Histoire des 
ducs de Brei zus (1739, 6 Bbe.); „Räcine venge* 
Kan), Außerdem überjepte D. Bergil, Hora 
ullivers Reifen, Fieldings Adventures of Josep! 
Andrews, Bopes Lodenraub ır. 5 
2) Rene Lonide D., franz. Naturforider, geb. !% 
1750 Tremblay, F '%ı, 1833 Parid; ftubierte in Paris 
Medizin, bereifte 1783-65 Tunis, Algier u. einen 
A ꝛes Has, murbe zum —— Kae En 
zengarten in Paris, eich er ſich heſ, mi 
ber beicreibenden Botamif eich 
doch auch über verichiebene andere Gegenftände, fo 
über neue Bogelarten, einen Abriß der Kryitallos 
graphie ꝛc. Seine michtigeren botan. Werke find: 
Flora atlantiea* (Par. 1798 f., 4 Boe.); „Tableau 
el'scole de botanique du Muscum d’hist, nat. 
de Paris“ (ebd. 1804; 3. Aufl. als „Catalogus 
lantarum horti regii Parisiensis*, 1829; Nad: 
rag 1832); „Histoire des arbres et des arbris- 
senux, qui peuvent ätre cultivds en pleine 
terre sur le sol de la France* (cbb. 1809, 2 Bbe.); 
‚Mömoires sur l’organisation des Monoeotyle- 
dondes“ (®0. 1 der „Memoiren de l'Institut 
national*) u. beiorgte auch die Prachtausgabe v. 
Tournefortä — 5 hn, @ultam 
ſpr. däfongtähn), Guillaume 
Des Fontaines Francois Fouques des Hayed 
des F. de La Vallée (bekannt als Zanallee), franz. 
— eb. 1733 Caen, F.2 1826 
1789 tgl. genſor Sefretär u. Bibliothekar des Grafen 
vd. Provence (Yubmig al): fruchtbarer Chanfon: 
nier; jchrieb mit Barre u. Rabet jehr beliebte Yaube: 









villes, Zuftipiele, Parodien, Revuen 2. La dot 
(1785); „Arlequin afficheur* (1792); „L’union 
eur“ ı. 


villageoise* f TON) sene droit u sei ne ae 
pr.bäfoh'), Romain ojephe, franz. 
Desfolles ua, geb. %ı2 1798, in 1864 Yarig; 
trat 1807 in die Marine, wurde 1830 Kapitän, fchloß 
1844 den Handelövertrag mit Mastat u. bahnte d 
Handeläteziehungen mit der oftafrifan. Hüfte im U 
frage ber franz. Regierung 1846 an, Nach der Februar⸗ 














1849 bis !%, 1851 Dlarineniinifter. 1853 wurde er 
BVizeabmiral u. Mitglied des Admiralitätsrates, 1854 


jiftinte, jo jchrieb er |} 


jaris; vor |? 
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Espaha, @ f, 
(Geogr.) r 
nien, npr. 
Eapändere,() 
va,=spandere, 
ausbehnen , ber» 
— 
spalol,(öa, 
— 
55 
'spaholado, 
Sa derfpamiide 
iite angenom · 
— 
| olei 
® 7 aller — 
nifcer Tanz; 
Spaniolett, 1m. 
Espaßollsmo, 
85 panifde 


triotiamus 


S ‚u. 
Espansibile, 
—— 
spansibilitä, 
Ausbehnbarr 
elt, f. 
—— 
&f, Erpanflon, 
Ausdehnung, 
traft, f. 
spansivo,G) 
a, behnbat ; rede 
iala mitten, 
enberzig. 
spantadizo, 
a, järedhaft, 


Jen, 
Espantajo,® 
un, Vogelſcheuche 
Espantar, (8) 
va, erjdreden ; 
veriheuden; 86, 
yr, füh entjehen ; 
füeit werben; er · 
flaunen 
Eapanto, ir 
Schreden m;@nt» 
ſehen, Erftaunen, 
Espantono,® 
8, Schreden eı- 
zegend, fürchten» 
1 rftaundich, 






Esparavan,(® 
m,gooL)en) m 
an m. —F 
‚sparavel, (£) 
m, Rurneh, L 
Vepareett· 
tGoltan.) · 
parjette, f. 
Enparcido, 8) 
a, verſtreut; heis 
ter, munter. 
Espareimien- 
to, m, Berjine 
fen, n ; Frobfinn, 
m; Siterfeit, 1. 
Espareir, ® 
va,iprengen;ums 
| en; dere 
breiten, verteilen; 
-50, vr, fi jet 
fireuen; ſih ber 
Tuftigen. 
Erpäarragado, 
@m,Epatgelges 
ridt, n. 
Esparragar, 
® va, Spargel 
jauen, flehen. 
Es ärrago,®) 
m, Epargel, m; 
Beltjiange, f. 
Esparragön, 






OLE N 





renolution Konteradmiral geworden, wurde er Ho ® 


ra, 
Epargel- 
t. 


Eaparri 





(8 
phlanje 
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Esparrancar, 
® va, die Beine 
auseinanders 


Bepartizal/®) 
m,Ott,mo&pats 
‚ab wäh, m. 


‚sparorido, 

&, eriroden. 

spöce, ® f, 
At, f;Ged,n; 





Borftellung ; 
et Reken, 
Bormann,eddn; 
Farbton, m. 
Especieria,@ 
f, — 
ih 
mer, m. 

m; ‚ge 
naue Ana g 


Espeeifico, 
ee fd, A 
einer je eigen 


7 6eimen,®) 
m, Rufter, n. 
Es on 
& In, dore 
IR igein- 
bar. 
Espeotäculo, 


Om, Ehaufpiel, 
Haniß, n. 


. | mission du 


2 Deshayes 





ie Deihima 


Desgleichen ¶Dehoulieres. 


Borfigenber im Rat ber Marinebauten, 1855 Senator. 
1859 fommanbierte D. die Mittelmeerflotte u. bom⸗ 
barbierte im November wegen einer ber franz. Blagge 
dur die Maroflaner zugefügten Beleidigung die 
Forts v. Tetuan;; 1860 wurde er Admiral. 
i böhm. a u.ad takovf ; podobnẽ, te, tak- 
Deögleichen ver. 
dan; ad ilige Maade, ligeledes; engl. ad likewise; frz. 
atel que; ad comme; pareillement; de m&me; gr. Jron 
TOI00TOg, Tulaurm, toi0Orn; ad Önolwg; fron rel olog 
dARog; doll. a dergelijken; ad desgelijks; Ital. ad pari- 
mente, similmente, del pari, di piü, inoltre, egualmente ; 
lat. a (ein folder) talis, eius modı; :d (ebenjo) item, pari- 
ter; FUSS. cony TAEZO; PABENMT O6pasomz; SChw. a sä- 
dan, dylik, lkadan ; ad desslikes, likaledes, sammalunda ; 
sp. a tal, igual; ad tambien, idem; ung. ad ugy, &ppen 
ugy, —— —— 
i r. dägodang) Wbbe, 
—— — * 
onga am Lohit, urch jeine Forſchungs⸗ 
— dajelbft befannt gemadt; iſt Verfafier v. Fa 
i ibet de — & ——— — 
Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl. Namen 
Desh.:6.9.Deshayes 176-1818, 1.D). 
z3 anz., ſpr. deſabije), Hauskleid, 
Deshabille achtlleid für Damen; deshabil⸗ 
lieren, ent-, auäfleiden. 
deswegen) böhm. cony u. ad proto; dän. 
BLEI Ps A ae 
desaarsag; engl. ad on that accou. 
raison, & cet effet; gr. ad did rodro; (., it) 
mit Infinitiv; (-, weil) did «ö mit Infinitiv; holl. ad der- 
halve; cony daarom; Ital. ad per cid; per questo; lat. 
ad eo, ea re; ea de re; obeam rem; ob eam causam; 
FUSS. ad aua Toro; coh chw. ad derföre, 
fürdenskull; sp. ad ung. ad exert, azert. 
(ipr. beäh), Gerard Paul, franz. Zoo⸗ 
log, geb. 1%, 1795 Nancy, + * 1875 
Boran (Dife); Hubterke in Straßburg, mar lange 
eit Prof. der Naturgeichichte am Mufeum zu Paris, 
ausgezeichnet durch feine Forſchungen im Gebiete 








oftol. Bro: 
jeit 1 u 












8, | der jollilen Mollusken, venen er auch ven Hauptteil 


feiner Ichriftftelleriichen Thätigfeit widmete; ı. 8. 
„Description des coquillages fossiles des enyi- 
rons de Paris* (Par. 1824 Bbe.); „Descrip- 
tion des coquilles caractöristiques des terraing* 
Etraßb. 1881); „( iologie* (Par. 1834—58, 
Description desani ana vertebres 
sin de Paris* (ebb. 1857 5 Bbe.); „Con- 
chyliologie de l'ile de la R&union-Bourbon® 
ebd. 1863). Auch für Lamard, Euvier u. a. bearbei⸗ 
te er bie Mollusfen. 
Defima, Decima, Vor-Inſel“), 
ünftliche feine Infel, nor dem japan. 
gafen Ragafoni, 0. Des lab hund einen überbrüdten 
anal getrennt, 200 m lang, 70 m breit; einziger 
Punkt Sjapans, wo 1641—1854 zweimal des Jahres 
die Holländer landen u. einen enormen Gewinn ab: 
werfenden Hanbel treiben durften, Kämpfer, Thunz 
berg u. v. Siebold, Nerzte diefer Faftorei der Nieder: 
länd.-oftind, Kompanie, erwarben fi; große Ver: 
dienfte um Erforichung Zapans 
(franz. deshonnöte, ipr._bejönät 
Deshonnett unanjtändig, unchrbar; Sea 
neur, Unehre, Schande; deöhonorieren, be 
ſchimpfen, verunehren, entehren. 


i (fpr. bäsuljähr), Untoinett: b. 
Des houlieres Susi oinette, ge 


“ igier bela®arde, franz, 
Tichterin, geb. um 16: Haris, + 172 1694; erhielt 


eine gelehrie Bildung, lebte mit ihrem Gemabl, der 
zur Zeit der Fronde flüchtig werben mußte, in Brüffel 
u, wurde auf-ipan. Befehl 1657 arretiert u. nad) Vils 
vorde gebracht, Non ihrem Gemahl durch Lift befreit, 
Tehrte ſie nach Frankreich zurüd, lebte ın ben qläns 
endſten Kreiſen u, im i 

Kännern. D. | unter ben Namen Amaryllis 
am u. lyriſche Gedichte voll moralifierender 

entimentalität, v. denen aber einige wahres poet, 
Gefühl beweifen. Sie galt den Zeitgenoffen als die 
„zehnte Muſe“ u, franz, „Halliope*, doch zog fie fich, 
weil fie Eorneille mehr Ichäßte als Racine, Boileaus 
Hab zu. Ihre dramat. Arbeiten find ſchlecht; ihre 

























ein mit ben geiftreichften | V 





Defiverabel— Defignation. 276 


Gedichte erſchienen 1688 u. 8. Friedrich II. ließ 
Im Berlin eine Auswahl ihrer Poefien druden; 
eine neue Auswahl Bar. 1882. — Jhre Toter Anz 
toinette Therefe (geb. 1662 Baris, T 1718 daf.) 
mwurbe v. ber At, e für ihr Gebicht: „L’&loge 
de l'etablissement de Saint-Cyr* preisgefrönt. 
a der Ausgabe der Werke ihrer Mutter v. 1695 er- 
ſchienen auch die ihrigen. 

Litteratur: Pericaud-Kind, Les deux D. (Ryon 
Beltour, Les ennemis de Racine (4. Aufl. Sat. 


Defideräbel (1at.), wünicenswert. 
lat.,Mı ID: a), etmas Gewünſch⸗ 
Defiderät (5-18 Topp Kormihtes: Daten 
das Verzaiffen einer Sache, Verlangen nad} berfelben; 
d⸗iv, Verlangen Fundgebend; D=-ivum (Berbum), 
in ber Grammatif ein Jeitwort, dad ein an, 
nad) einer Thätigleit od. einem Suftand — 
Berterad), ter ango= 
Defideräte (es entanige Deftertuse tet 
mel Karla des Gr.; 771 v. diefem Derftoßen, 


vielleicht auf Veranlafjung des den Langobarden 
feindlich gefinnten ee Grechan IV. 2 


Defiderieren (lat.), verlangen, vermifien. 


Defiderio da Settignann (Pi: Ange 


5 1438 Settignano (Florenz), + 1%ı 1464; 


1858); 
1884). 


ch nad) Donatello zu einem Künftler v. edler Ein- 
beit u. großer Anmut. Hauptwerke: in Florenz 
a3 Grabmal des Carlo Marzuppini (geft. 1450), in 
Santa Eroce, mit ber edlen Statue de rftorbenen, 
u. ein Mamortabernatel in der Sakramentsfapelle v. 
San 2orenzo, aud) im Berliner Mufeum eine offen- 
bar naturgetreue Narmorbüfte ber Marietta Strogzi 
v. höchft vollendeter Arbeit. 
Tat.), Wunſch, Verlangen. Pia 
Desiderium cat: eria, fromme, mutmaß- 
lich unerfüllbare Wunſche. 

1 letzter König der Langobarden, 756 
Dejiderins bis 774, norher Herzog v. Tuscien, ber 
mächtigte ſich nach Aiftulfs Tode 756 des Thrones u, 
behauptete fich mit Hilfe Papft Stephans III. dem 
ex bafür bie Nüdgabe v. Ferrara u. anderer Pläge 
veriprad), gegen Rachis der 749 des Thrones entjeßt 
war u. 757 als Gegentönig auftrat, geriet aber mit 
Etephan IV. ın Streit, weıl er für bie Hilfe, die er 
diejem in Rom geleiftet hatte, bie in feinem Gebiet 
peiegenen röm, Kirchengüter als Erſaß ber Kriegs- 

ften in Aniprud nahm, Als Kari der Gr. feine 
Gemahlin, des Defiderius Tochter, 771 veritoßen 
jatte, nahm biefer aus Rache dafür bie Witwe v. 
arls des Gr. Bruder Karlmann, Gilberte, mit ihren 
Kindern bei fich auf u. verlangte v. Papit Habrian 1, 
die beiven Söhne Karimanns zu Fränkiichen Königen 
u ſalben. Der Bapft weigerte fich deſſen u, rief, ala 
5 deshalb Rom bedrohte, Karl den Gr. zur Hilfe 
erbei, Dieler zwang den D. nadı achtmonatlicher 
jelagerung in Yavia 774 zur Ergebung, D. wurde 
in ein fränt. Klofter (Corbie a.d. Somme ?) geiiet 
wo er ftarb. Sein ältefter Sohn Adalgis rettete ih 
nad Konftantinopel u. ftarb nad) vergeblichen Auf: 
ftanbsverjuchen in der Verbannung. 

Litteratur: Gigurd Abel, Uni des jobarden« 

reicht in Statien (Bötting- en — 


* 
Deſidids cat.), mäßig, Läffig, träge. 
a. (lat.), Verzeichnis, bei, genaue Ver 

Delignatiön yocchsaueidnung im Konfurs, 
bei Erbichaften, Bormundicaften ıc,; ferner die € 
der Akten, welche zu einer Sache gehören (Aften:D.), 
Jeichnis ber bei einem Konkurs beteiligten Gläus 
r in der gerichtlich jeftgefteßten Reihenfolge, der in 
einem Nechtsitreite erwachſenen Koſten (Rojten-D.), 
der bei einem Zollamt pajfierenden Waren, der mit 
eiftlichen od. Kehr-Memtern verbundenen Einkünfte 
Bejoldungs-D.); im PVerfiherungsmeien Ber: 
eichnis ber Leicht verberblichen Waren, Endlich auch 
! v. wm. (vorläufige) Beitimmung zu einem Amte. 
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7 gerichtliches Urteil, wo⸗ 
Defignations-Urteil u A Reihenfolge 
der Konfursgläubiger feftgeftellt wich. Sn 
Designatöres {; .), rön, Beamte, die bei 

* I lichen Aufgügen die Ord⸗ 

Defignieren a0, eühmen.be ftimmen ; jemand 
ein vorläufig ernennen. 

Defigmolles SBulter (Pr zulnkl), ri 

d. pilrinjaurem Rali mi 

10% Kali ter; in der franz. Marine zur Zaduny 

Sohinehchen u. orpebns hermendel z ; 


D 
Defiffatiön (tat), fo viel wie Austrodnung. 
Definenz —— Ende, Ausgang; beſ. Wort⸗ 
® r nn i ti der * 
Desinfektion (ran) hof u — 
Fe jung ftellt es außer age, 
ung u. Verbreitung anftedender Arant: 






daß die u 

ebenio mie Die Prozefje ver Gärung u. Fäulnis, 
—— — rl enfein jebender u. — rungs⸗ 
Ehiger Keime (Mikroorganismen) bebingt ijt. Die 


D., al& das wie figfte el ti 
bemiert, bejmect die Zerftörung vieler pathogenen, 
erzeugenden Drganiömen u. Die Ber: 
der ihre Entwidelung begünftigenven Bro: 
sehe. Zur Erreichung biejes Jmedes bedient man fich 
einer großen Anzahl verihiedener D-8mittel. Voll- 
wertlos hierfür waren bie Verfahren, die man 

jo lange man bie Urſache der Infeltions: 
franfheiten in ber Wirkung fop. „Niasmen*, ihrem 
Wefen nad) nicht näher befannter Stoffe, juchte, auf 
deren Anmejenheit man aus dem Geftant der die 
Atmo verunreinigenben, gaaförmigen Produkte 
ber Iniö u. anderer Zerjepungsprozefje ſchloß 
Ammoniaf, Schwefelmalleritoif, flüchtige Wett: 
—5 er gehören die Räucherungen mit 
aromatiihen Subitanzen, bie lediglich eıne Desodo: 
ration zur Folge haben, indem fte bie üblen Geruche 
verdeden. Das einzige wirfjame Mittel zur Ber: 
—— des cadlichen Einfluſſes der aaslörmigen 
nigungen der Atmojphäreift Die hinreichende 
Berbünnung derjelben durch Zufuhr friiher Luft. 
R famen einer wirklichen D. diejenigen Mittel, 
Die Desodoration auf chemiſchem od. mechani: 

Wege bemirtten. So verwendete man Chlor 
—— in Geftalt v. Chlorkalt), Brom, jalpetrige 
neuen en — — 
Dittel, bie ihre energiſch orgdierende Wirkung 
bie Ihäblichen Beftanbielte der &uft vernichten 
follten; fdweflige Säure, die burı Ei Fühigteit, 
‚zu entziehen u. eine große Reihe —I 

her nbungen 1: jerftören, denjelben Effekt 
iführte, eh ich poröje fejte Körper, inte 
latinmoor od. nich aenlühte Soltohte, welche die 
1, Gaje in großer Menge zu abfor: 

shdation durch dem ande Be 
Bo: 


t — re Gemäfler 
borierte man durch, ua v. Neptalf od. o. Metall 
ungen, wie Eijenvitriol, Chlorzint, Waun ıc., 
Sub ‚bie mit dem in Loſung befindlichen 
Schueielmaffert Schwefelammon, fohlenfauren 
Ammon ze. unlösliche geruchlofe Nieberichläge bilden. 

‚Erft jeit ber Kenntnis d. ber Erzeugung ber in: 
tionäfranfheiten durch die Lebensthätigteit n. Yal- 
erien verjteht man unter D. die Vernichtung diejer 
Organismen. Die Möglichkeit, die Einwirkung der 
einen D-Smittel auf bie Brite penen an v 

en erperimentell zu prüfen, ift durch Ko: 

Methode der —— in „Reinkulturen” hen 
Bon großer Richtigkeit für die D-Sfrage ift Die hier: 
bei beobachtete Eigenicaft ber Diifroorganismen bed 
Niljbrandes u. anderer Anfeltionstrankheiten, in 
mei verihiedenen Entmwid: — fen aufzutret, 


Mittel zur — Epi⸗ 





nämlich ſowohl ala Stäbchen ıc. 
auch als jog. Dauer 
entwideln. Während 
leicht u. ſchnell getötet werden, " 
au widerſtandsſahigſten Gebil) 


Poren, Die ſich aus den Bacillen 


ören die Sporen 
en der geiamten 








ie Bacillen v, vielen Trämitteln | D 


Desinfektion. 


Lebewelt. Die Wirkung eines D-&mittelö ift nun 
erft bann ald ausreichend anzuſehen, wenn es nicht 
nur bie Weiterentwidelung ver Mikroorganismen 
hemmt, fondern auch ale Keime, aus denen jich wieder 
neuea Sehens entwiceln fönnte, aljo auc) alle Sporen 
voiikänbig vernichtet. Wegen der erwähnten Miber- 
ftanbsfähigfeit dieſer Ietsteren ift daher bie Zahl der 
allgemein ald D-ömittel verwendbaren Subftangen 
außerordentlich gering. Am wirfiamften iſt das 
Sublimat Dued iiber hlorib), das Mil brand poren 
hon in waſſeriger Loſung vw. dem Gehalt 1:20000 
ficher tötet u. bie Entwickelung der Nilgbrandbacillen 
Ichon bei einer Konzentration v. 1:300000 volljtändig 
aufhebt. Ein Uebelftand der Sublimat-D. ift die 
Giftigfeit dieſes Mittels, die übrigens in fo vers 
bünnten Zöjungen verhältnismäßig gering ift. Außer 
biejem wirfen mit einer für die praftiiche Verwendung 
erforberlichen Geſchwindigkeit nur noch Ehlor. u. 
Brom in mäfferiger Löjung. Ein ebenfalls jehr wirf: 
james D-Smittel, deffen Benußung aber_der hohe 
weeit series ift bie Heberodmiumfäure, Cine ganze 


töten Sporen erft bei einer a ihrer 
Löjung ob. bei einer Dauer ber Einwirkung, die 

—D nicht anwendbat iſt; die ſelben konnen nichts 
ejtoweniger in vielen Fallen — werden, 
mo es nur auf bie} rung v. Mifroorganiämen 
antommt, bie feine jo refiftenten Dauerformen anz 
zunehmen im jtande find. —— gehoren & ». 
TE ungen v, Karbolfäure (diefelbe Hat jedoch, 
in Del od. Alkohol gelöft, faft gar feine desinfizierende 
Wirkung), übermanganfaures Kali, Ehlortalt, Ter- 
pentindl. Ebenjo wirken bei längerer Simpirkun, 
mit Sicherheit fporentötend Temperaturen über 100°, 
Bon Subftanzen, die gary ohne Einwirkung auf 
Sporen bleiben, gleihwohl aber mit gutem Erfolge 
zur Unterbrüdung des Wadätums der Bacillen an: 
gemenbet werben, find unter anderen zu nennen: 
Altohol, Schwefelfohlenftoff, Ben Ichwefe⸗ 
lige Säure, Schwefelſäure, Chiorzink, raue, 
Benzotjäure, Zimtjäure, Inbol, Statol, Kal Meile, 
Thymol, Salicyljäure, Einzelne Bacillenarten 
bie ber Cholera) jterben don infolge bloßen 
trodnens vollitändig ab. 

Die praftifche usishrang ber D. ift verfchieden, je 
nad) der Art der Dbjelte. 

. ber Luft, Die Abtötung ber in der Luft ſu— 
ipenbierten fönnligen Keime durch Ausſtromenlaſſen 
bafterientötender Gaſe hat ich als —— 
wieſen, da bie Verteilung der betreffenden Gaſe 
(Chlor, Brom in Form der jog, Chlor:, Brom: 
räuderung) im Raume ſehr ungleihmäßig erfolgt, 
u. die D. erft bei Anwendung großer Mengen Dieter 
Safe eintritt. Norteilhaft ie nacht energiicher Venti⸗ 






boljäure (1:20) od. Sublimat (1:5000) in Dem zu des⸗ 
infizierenben Luftraum. ae zu vermeiden ift 
jede —E d. Staub, die ſtets ein Verſtäuben 
v. Infektionsleimen zur Folge hat, 

des Wafjers. Eine eigentliche D. des Trink: 
Saierd im großen ift umausführbar. Man läßt das 
Mater der Flüſſe u. Seen vor jeiner Benugung als 
——— langſam über Sandfilter fließen, welche 
bie Fahigteit beſihen, außer anderen Verunreinigun—⸗ 
gen, die jaft ausnahmslos in jedem Waſſer vorhan⸗ 
denen or ganiſchen Subitanzen jerüsubatten. Die 
Ginzefheiten des fich hierbei vollziehenben vrozeffes 
ſind noch nicht genügend aufgeflärt. Im Kleinen 
verwendet man ftatt der Sandfilter jolde aus Holz⸗ 
kohle. Durch Ablochen werden alle im Mafjer vor: 
handenen Mikroorganismen vernichtet. — Zur D. 
des Bilgemafjers, d. b. des fich im Riefraunı bes 


itsſchadlichen Waſſers find Lölungen v. Harbol: 
re od. Sublimat zu verwenden. Das lehtere hat 


acillen :c.), als | vermöge jeiner ſchon in jehr verbitnnter Löfung | 
en Vorzug grober Billigkeit im 


ficheren Wirkung 
‚ Bergleich mit ber Rarboliäure. Es genügt auch hier 
ein Gehalt v. 1:5000 freien Sublimat in der zu bes: 








infizierenden ylüffigfeit. 


eihe anderer ala D-ömittel bekannter Subftängen | } 


te | 


latıon das Beriprüben roäfjeriger Loſungen v. Kar: |1 


| £, Döhle, £ 
Schiffes anfammelnden, übelrtechenden u. gejund: | 
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Es tadı 
lau 


Iation, 
Espeeulador, 
® m, iForicher; 
‚pehulant, m. 
Especular, 
(con, en) @ va, 
beobadten; vn, 
nachdenten ; |i 
tulieren, hans 
—— — 
OL Gorfäungt- 


nend, 
Espediente, 
Gm,Aushinftds 
mittel, n; Wide 
‚fa, 
Ki, erjprießlich. 
Espedire, © 
va, abferligen, 
ausfertigen, fort- 
Ihiden,beförbern 
Eapcditivo 
It, 


Espedizione, 
D f, Grpebie 
nung, Abjertie 
aung Verſen⸗ 
bung. Deerfahrt; 

Expebition, f, 
EapeJado, ® 
a, ipiegelbell, 

glänzend, 
Espejear, ® 

a, jbiegeln, 

Espejeo, (a8- 


er- | Pejismo), @)m, 


Zpiegelung; ja» 
ia morgana, f. 
Espejeria, @ 
£, Spienellaben. 
Espejero, ®@ 
1m, Epiegelhänbe 
— 
speJo, ® m, 
Er m. 
Espejnela, @ 
f, iFlitter yum 
— Yen = 
‚spejuelo, (®) 
m Ihe ehe 
gel; weißer @ips, 
m; Marienglas; 


‚ Bilronat, n; eine 


gemadpter üre 
bis, ın; -3, Brille, 
Espellere, D 
va, vertreiben, 
austloken. 
Espelta 
Spelt, Dinkel,m. 
Enpelunca, (®) 





Espeluzn , 
® vr, ſich fträu- 
ben (Haare). 

Espegne, ® 
ın,Hebebaum,m. 
Eapera, (8) f, 





ErwartungFriſt 


f; Anand, m; 
| Gebuln, Abs 
| dauer, 1. 
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Esperar, & 
va, hoffen, ers 
warten; - enalg, 
vn, auf jemaı 
uen. 
Eaporer, @valg, 


u. vn, hoffen. 
Esperes, 
Dean or. 
Esperennög, 
chanel, f; 
eniorat, n. 
Esperozarse, 


Gm, ſich ftreden, 
ch dehnen. 





—E 





Esperimen- 


tare, ‚einen 


er ſuch 


tieri wer 
m- 


‚ lehtes @li 
Iner Rette,n- 
Espero, (Dim, 
(Aftzon.) I. 
Eaporto, 

—— 
ab -, ad, erfaß- 
rungkgemä| 


r, ® 

dlden, 

vißtmadhen; 80, 
vr, bit zuſam ⸗ 
menmwadjen; fi 
verdiden. 


ame, 






Es; wer 
48 


— 2 


Espeton, 
Bralipieg: ‚Sto| of 
roße 


orñn⸗ 


Ang: —E 


„in Raltjeifenlöfung 


— 


v. Stoffen (Kleidun re Dedenze.). Die 
—— Kleidungsſtücke Infeltionskranker werden 
unter möglichfter Vermeidung des Schüttelnd u. Aus⸗ 
ftäubens in Tücher, 
tränft jind, eingebunden u, eine halbe Stunde lang 
efocht. Die nicht waſchbaren 





etten, Matraben, Kiffen, Tep: letz 


e⸗ 


Kleider, ſowie auch \ 
giße, werben ebenfalls in mit Subftmat{öfung 0 
önkte Tücher eingebunden u. in geeigneten 
opparaten (großen eilernen Käften) der anbauernz 
den Einmirkun bitten Waſſerdampfs ausgeſeht. 
Sehr weckmã find die v. %. u. M. Lauten⸗ 
ſchläger in Belkin hergeftellten fahrbaren Dam: 
desinfeftoren neuefter Konftruktion ( (fiehe die nach⸗ 
ftehende Fig.). Der Apparat iſt jehr eınfad) u. leicht 
I handhaben. B iſt die Feuerung, A der Keſſel, der 
urch den Trichter U Bis zu der am Waſſerſtandsglaſe 
bezeichneten Höhe gefüllt wird. Die zu besinfizierenz 
den Segenjtände befinden jich im Innern des Keſſels 











ineiner jog. D Destammer. Nach ſpäteſtens 30 Minuten 
beginnt bie Entmwidelung der 101°—103% heißen 
Dämpfe, die aus dem Keſſel durch einen Verteiler 


die mit Sublimatlöfung ge- |fran 





> | norböftl. v. Guadeloupe; 27 


ng bringen, 
te satt EN 





rien. — er der in u. Mbriaen = 

mente im großen ift unmögk an mai hie en 
PH indem e 1 Ya unterirbifi er 

a teme (Ranaltfationsanlagen) aus den 





ten heraußleitet. 
Bifteratur: Arbeiten aus dem Ralferlihen Gehridgeitsamt 
(Berl. 1881 ff); enid, Deinfettionsiehre (2. Aufl. 
Wien 1882). tat), Anftedtungsft 
at.), Anſtedungsſto en un: 
Desinfizieren jaulige u. flinfenbe Au 
gen zeritören; fiehe den Artikel Desini —I 


Desintegrätor Siehe De den Artikel Schleuder⸗ 


Bezirfahauptort, ll Prop. Mailand, Kreis 
Deſio gr ’ a den Be afnen — en 
u. € aa, 0 Traverfi 
mit ber 38 nan Sn; 7 Sieg des 
ibellini) umden, Erzbiſchofs Di ie Biscenti über den 
uelfen Napoleone Triand, de gefangen wurde. 
a 


Desipöre in 10c0 Dei Sprigmort;.Dulee 


ere in loco. 
R D d l Windiens, 
Defirade ( et FIR nie one: 


eine ber Seinen di Inn, 7 
Iinen, Heilquelle ital Ace Et Ks, — — — 
i eil e u. Spii r Ausjägige. Haupt: 
za iſchfang. Baummolle. 1494 it iur 


Defiftieren (iat.), v. etwas abftefen * ablafſen. 


Debjarbind Gin auigerdäng) D Abel, franz. 


4 Barig: zuerſt 
rer am Gymnaſium zu Angers, 1847 in bie Fa⸗ 
it zu Dijon, 1856 in Die zu Caen, 1867 in bie zu 

Bar! berufen; 1852 u. 55 t Biftorifchen Miffionen 


nad Stalien Öetraut; ‚Ichrieb: Etudes sur Saint 





unterhalb der Inlagen in die D-äfammer gelangen, 
Die Anichaffungsfoften für derartige Apparate v 
rößeren Dimenjtonen betragen 400— 2500 IM. Das 


Behandlung mit frodener Hitze weit norzuziehen, ba 
duch Dampf v. mindeftens 100° Sporen tn viel 
türzerer geit jerftört werden u. auch voluminöfe Ob⸗ 
jefte v. fhlechtem Wärmeleitungsvermögen viel leich⸗ 
jer v. bemielben burhbrunge n werben ala v. heißer 
Luft. Berbandftoffreite u. Bettftroh v. Anftelungs: 
tranfen müfjen verbrannt werben, 

D. geihlojfener Räume (Krankenzimmer, 
‚00. Beinen Eijenbahnmwagen) erfolgt durch Abreiben 
od. Beiprengen der Fußböden, Wände ıc, mit Subli- 
matlöfung u, Abſeifen ber Icheuerbaren Flächen mit: 
gel8 Kaliſeifenloſung. Ebenjo verführt man mit 
Möbeln u. anderen Begenftänden, welche ber Behand: 
hung im D-3apparat nicht ausgefeht werden können. 

D. franter Individuen u. ihrer Exkrete. 
Genefene Kranke find durch Abwaſchen des ganzen 
Körpers mit Ralifeifenföfung zu reinigen u, mit 
Waſche u. Kleidung zu verliehen. Leichen v. Anz 
ftedungäftanten find möglichit bald aus ben Woh⸗ 
nungen zu entfernen, Diej 1 find bei Polen, 
Dipbtherie, Typhus, Cholera, Milzbrand, Rotz, Wut: 
franfheit alsbald in feuchte, mit Sublimat getränkte 
Tücher zu hüllen ; fonft genügt das Trünfen der Lei⸗ 
entücer mit Stalijeifenlöfung, Alle mit bem franz 
ten in Berührung lommenden Berfonen haben ſich d 
vor dem Verlaffen des Rranfenzinnmers mit Karbol: 
löſung zu waſchen, womöglich Haare u. Kleider mit 
tarbolgetränften Bürften zu fäubern; benupte Inſtru⸗ 
mente werben gleichfalls mit Karbollöfung des in fi⸗ 
ziert, — Alle Äbſonderungen bes Kranken (Stuhl: | 
änge, Harn bei Scharlach u. Diphtherie, Auswurf 
ei Diphtberie u. Zuberkuloje) find in Gefäße aufz Y7 
nehmen, bie mit Karbollöfung (5%) gefüllt find. 





















Zerfahren der Dampf-D. ift der früher angemandten | dı 


er Du patriotisme dans les arts“ (1862) 


| Deffription 


Demand 1); Vie de Jeanne d’Arc* (Bar. 

): en 'esclavage dansl’antiquite* 
'harles IX, deux — de regne 
7 gt (1874); 


‚une a ‚tion generale 
[es cardinaux en — ern 


er gab er er 
auß: bie Sammlung * AN den bipfomaßie) 
tehr Frankreichs u. Toscanas im 15. u. je Sabı 8* 
1% ichen Urkunden in den „Documents inedits‘ 
11809) u. 2  kunfßiftriice Bra ment „La 
vie et l’auvre de Jı ie“ (1888). 
u. Ernefte D,, franz. Hiftorifer, ma 1), geb, 
» 1825 Roilg fur Hiſe; war Lehrer der Geſchichte 
u Angers, Dijon, Alengon, Mäcon u, 1856 am Lycke 
pnaparte zu Baris u, wurde 1861 zum Geographie: 
lehrer an der Normalichule ernannt; jeit 1875 Dlit- 
lieb der Akademie; machte 3 Reifen nah Italien, 
te eine im Auftrage der Regierung 1852 —58 u. eine 
u aiegenten: er ſchrieb: „Voyage d’Horace & 
Brindes Ri „Parme, les a uitea, le Correge* 
1856) an „Le Perou avant la conquöte espagnole* 
1858); „Le Grand Corneille historien* (1861); 
Apergu 
lu Rhöng* Aegen 
„Geographie dg 
ie "archeologique* 
f li r historique et administra- 
ive de la Gaule* (187 Vbe.); „Acta musei 
nationalis hungarici* (1 „Desiderata du 
Gas inseriptionum latinarum de l'acadsmie 
erlin“ (1974—76, 5 Hefte); auch unternahm er 
1357 den „Recneil descomptes rendus dessdancen 
de l'Academie des Inse riptionset Belles-lettres*. 
(lat.), Beihreibung;; lebhafte Schil: 
* derung; een ze Buben: 
—— bei naturwiſſenſchaftl. Namen 
Desl.; für ac. Arın. Eudes Deslonghamps, 
Boolog u. Geolog in Luttich 











istorique sur les embouchu, 
Les juifs de Moldavie* ( 
Ta Gaule* (1870); „Techn 
1873); „Geographi 

























mit Ansleerungen befchmugte Bettmäfche ift ebenfalls 


(ipr. dälihs) Charles, franz. Schriftfteer, 
Deslys geb, 1/5 1821 Baris, begann feitte £ Laufbahn 
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ala Schaufpieler, wandte fi) aber An der 50er 
Jahre a au. 152 fan bottes 


Desm.—Desmodium. 





vernies de Cendrillon“ (Rovelle, 1853 mil- 
lionnaire“ (1852); „La dermibre grise sette" (1863); 
je. Boui — —A 8 eBæ obert | ti 
le rapin‘ 1854 R —*8 Bde.), 
mit ber For jegung — ® — com- 
ons de minuit* (185 de.); 'Le canal 
— ); „Les De ze anal dela 


a ver Sfabemie a ekrönt, 1868, 2. Aug. 
B .eroi Mi 'Yvetot* 1866); „Les compäres 
du roi‘ — 1857); „L& maison du bon Dieu“ (1875); 
t de Madeleine“ (1875); das Melo- 
ale? ont rouge“ (1868, mit Varbara u. Des 
„Un appartement à louer“ (1862); „Le | fu 

sent aa a. ee * 
Abkürzung bei gaturwiſſenſchaftl. Nas 
Desm. nen t 1) 9. ©, Desmareft (ſ.d.). 
he deffen Sohn (fr (Rrebätiere, Be) 2) &. Desmous 
Lind, Anatom zu Borbeaur (Echiniben); 8) 1. B. 
. menmasitzee 1796— 1862 (Gräfer Morde 


griech), Schmerzhaftigfeit der Ge⸗ 
Desmalgie‘ ’ 


Rudamei M f — 
udıbol, Myogale moschata) 
Desman den Arnlel Nüffelmaus, A 


ipr. bämard, Demarde), Geo 
Desmardes| ſchwed. Rorträtz u. ——— 


eb. 1697 Stocholm, + 1776 München; lernte 
Bestens, ginn 1724 nad) Amfterdam, darauf nad 
Nürnberg, Augsburg, Venedig u. nad) Rom. ‚Später 
wurde er in München (mo fett 1731) kurfürftl. Hof⸗ 
maler. In ver —I — Aue: Rn 
ipr. Dämaräl ujelm Gatten, q 
—— A Baris, 7 4, 1833 Alfort; 
Brof. oologie in Alfort, 
naturelle des visenux“ (Bar 
‚Histoire naturelle des crust 
1816); „Mammaliologie* (ebd. 


Desmaret3 de Saint-Sorlin 










$orläng), Jean, franz. Dichter, geb. i 
Feb '6dal.; ;ge gelan als ünitfing Richelieusals 
der erſten in die Alademie (deren erfter Kanzler 
—* fe F ——— 
e [ a 5 HN „L Tes vision- 


es“ ( —— 637) wegen —— auf a oa alt: 


ide Größen. Sein 
fängen trug ihm ben —E 1 ein anderes 





„Le triomphe de Louis et de son siecle* (1674) 
IR geitgeieinttich intereffant. ie R * Ss 
enfamilie au: 
Desmidiaceen a Chlorophyceae (f. Aigen, 
Bd. Ko ‚Zellen mit Kir gi erliden jormabwand: 
— einzeln, mei n (pmmel ige u ges 
nur in einer Ri⸗ tung teilend ung 
— Konjugation zubenbet Zellen, RR Many in 
geirsuster ellung neben einanber legen. Süßmwa e 
— Widtigfte Gattungen: Closterium, 
Tetmemo: Cosmarium, Microsterias. 
Sen (Stralzeolith, Stilbit), Mineral 
aus der Oru: — —2 — 
3 breiten rhombiſchen —S Bi oft bi Ale el: od. 
füsertörmig gruppiert find; weiß, rot, gelb od. —— 
{mutterglängend, Härte 3,5—4; Biete 2 1-22; 
Beet aus fiejelfaurer Thonerbe ticſein ſaurem Rad 
jer ; am häufigiten in be den Ölafenräumen plu= 
ioniiher © eine (Hatlathal, bei Gräben in Schleſien, 
Buna in Dändien, auf Island). 


Desmitis (gried.), Entzünbungder Gelenkbänder. 
Buſchelkraut, Fe 
Desmodium felh Kürfe — 
der Familie der ——e un äucher 
u. Sträuder mit — gedreiten er Purpur: 
farbenen,, blauen od. rolaroten Blütentrauben. Un: 
gefähr 120 Arten in den Tropen , nur wenige in ſub⸗ 
tropiihem Gebiete. Merkwürdig: D. gyrans L. mit 
aufrechtem, ca. meterhohem Stengel, anfangs blaß⸗ 








Desmoid— Desmoulins. 
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violetten, fpäfer mennigroten, — blauen 
ra bie grausgrünen, langgeftielten Blätter find 
dreigäßfi it: mit ſchmalen Nebenblättchen; — be⸗ 
fi Den bei Sonnenichein u. Früftiger Vegeta⸗ 
tion der Pflanze beftänbig auf u. ab, während die 
Seitenblättchen rotierende Beroegungen ausführen; 
am Abenb nehmen die Blättdyen eine jog. Schlaf: 
ung ein, d. h. die Beregungserjcheinungen werden 
ftiert. An Qanass rinbeimig, * IH 
ef. am Uterus fich bildende Geſchwulſt 
Desmoid aus dichten Faſer zugen. 
(ipr. de meun) I) l. Nebenfluß des 
Des Moines Mifffippi; entipringt in Dee 
fota, fließt fill, durch Jowa, mündet unterhalb Keo⸗ 
720 km lang, #0 km bis zu 3) idiffbar. — 
ey, norbamerif. Unionäftaat Jowa, 1175qkm, 
35733 Em.; Hauptort: Burlinaton. — 3) Haupt: 
flabt bes norbamerifan. Unionsitaates Jowa Rolf | 
County, an der Mündung des Nacoon River in den 
fdiffbaren D. M. „Ei nbagnıfnotenpunkt, 32469 Em.; 
Kapitol, Univerfität, Steintoblenlager, Wollfabriten, 
Eijengiehereien, —— er 
olltonart mit 6 einfachen u. 1 dop⸗ 
Des moll 7 eines en (Bi, 
gried).), Lehre v. den Gelenkbän—⸗ 
Desmologie dern u. Verbandmitteln, Teil ver 
Chirurgie; fiehe den — — 8 Familn 
Ma: attung aus ber Familie 
Desmondus ber Balmen, fl Aternde Gewãchſe 
mil rohrähnlichem Stamm; Blätter mit elliptiſch⸗ 
nFiebern, deren Rippen in lange Geißeln aus: 
en en, bie mit aus abortierten_Fiedern bervorge- 
angenen, rüdmärts —X Dornen beſetzt find; 
lüfen monözifch, gelb, biattachjelftänbig; Beere rot, 
mit bünnem Endolarp; Steinfern glatt; Samen 
—— Arten vom fildl. Mexilo bis u Dithange 
er Anden in Bolivien, bie meiiten (17) im Aquato- 








. | rialen Brafilien we ie tunburgbeingtge Sig 
. | bilden. Selten 


ei uns fultiviert. 
Desmopathie — Krankheit der Gelent: 


Desmopathologie, | [.n 


Lehre v. den — | ber —— — 
ntzuündun er 
Desmophlogdfis Yeenkiäne 


änder. 

(ipr. dämulang), Benstt Camille, 
Desmoulins franz ottite, gb. Ha 1700 Guife 
(Rirarbie), 7 54 179 Varis; ftudierte mit Robes⸗ 

ierre am Colle ge Lonig le Grand in Paris, wandte 
Fi der Bhilofophie v. Helvetins u. demofratiichen 
Ideen zu, wurde Advokat in Paris N: eifriger Teil: 
nehmer an ber Revolution. Er regte das Bolf zur 
Einnahme ber Baftille auf u, verfünvete ihm o. deren 
pe | Trümmern Freiheit ir, ichheit u. die Vollsſouve⸗ 
ränität, Er jelbft nannte ſich den Generalprofurator 
der Laterne u. wirkte in feiner Zeitung: „Les rövo- 





lutions de France et du Brabant“ für bie Weiter: | 
führung, ber Revolution. Maflos eiferte er gegen | 


n König, ben er nur „den ülteften Capet“ nannte, 
u gegen deffen Anhänger. Er nahm an allen Exzeffen 
der Jakobiner u, Cordeliers teil, ſchleuderte gegen die 
Partei ber Girondiften od, Brifjotiften, der er dieſe 
Namen beilegte, die giftigften Pfeile bei, in feiner 








‚Histoire des Brissotins®, war Miturheber bed 
YAufftandes 10. 1792 u. der Septembermorde. Eben: 
fo ftimmte er fü m Xod des Königs. Wie Danton 





mar D. mehr ein Genußmenſch als bösartig, das 
Nüten der Schredenämänner erfüllte ihn allmäpli 
mit Grauen u. alö fid) die Parteien der „Enrages‘ 
u. „ndulgents“ bildeten, trat er zu den legteren u, 
gab feiner Heberzeugung bei, in feinem jatir, Fournai 
‚Le vieux Cordehier* Ausdruck, das einen unge— 
kennen Erfolg hatte; er predigte darin Mähiqung u. 
ſtilde u. behandelte darin die Mehrzahl der Mitglies 
der des Sicherheitsausſchufſes mit Ägenden Hohn. 
Pit Danton wurbe er ®'; 1794 verhaftet u. guil 
tiniert. Er rief auf dem Blutgerüfte: „Das alio ift 
der Lohn für den erſten Apoftel der Freiheit! Die 
Ungeheuer, die mein Blut fordern, werden mic) nicht 
Lange überleben“. Auch jeine jhöne Gattın, Zucile 
Dupleſſis, bie, um ihn zu retten, vergebens einen 








Espettorare, 
va, aubinere 








zlone,@f, 
werfen, Uuss 
buften, Er 
peltorati 
Espla, @ f, 
Spion, Kunbe 
Ihafter, m, 
Espianare, G) 
va, erflären, 
Esplar, @ va, 
auffpühen, auße 
funbichaiten, 
Esplare, Diva, 
füpnen, büßen. 
Eaplatörio, 
Fühnenb, ale 
Elipne geltend. 
Espinzione, 
Df,Ausföhnung, 
eüibne, f. 
Espiche,(@m, 
frige er 
Espiögle,Da, 
mutoiltig,jhalte 
haft, Ielmiich. 
een 
Schelmen⸗ 
Fed, m; Eulen» 
piegetei, f. 
Espiga 
Aehre, f; 
reiß,n; Boljen, 
Espigadera, 
@ f, Wehrene 
teferin,t.  _ 
Espigado, ® 
8, aufgefhoffen, 
flant 
Espi 
Aehren [ei 
in Hehren jchies 
ken; raſch wach ⸗ 





















Espigön, 
m, ftahlige& Ges 
wäds, n; Star 
bel; Boy, E 
etift, m; Spibe 
eine Spieheb; 
table Anhöhe, f: 
Kummer, Vers 
druß, m. 
Espignilla,e) 
1; ihmaler Spitz 
genfteeifen, m; 
Nlüte einiger 
Pflanzen, f. 
Espllare, 
va, beitehlen, 
zauben, 
Espilazione, 
@ va, Entiwens 
dung (von Erb» 
Ihafteftüden), f, 











Epinat, m. 
Espinal, @ a, 
zum Nüdgrat ges 
hörig. 
Espinar,@va, 
fliehen mie ein 
Dorn; auälen; 
mit Dornen eins 
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Espineo, ®8, | 
ortien;dor= 


ptasta :® et du Brabant* (1788); 


us 


— 
pincarda, 
® 
sone; lange Flin⸗ 


— 


tieine Rüs 


Desmurgie— Desnoyers. 


Aufftand zu erregen verjuchte, jtarb !%, auf dem 
Scafott. D. Ahreb: „Les revolutions de France 
N „Opuseules“ (Marjeille u. 
De 17%); „Satires* (ebd. Jahr 1); „Histoire 
es Brissotins* (cbb. 1793). Bon jeiner eitigrift: 
Le vieux Cordelier* (1794) erſchienen nur6 Stüd. 
Seine Schriften gab zulegt Claretie (ebd. 1874, 
2 Ye.) heraus. 

Ritteratur: I. Glaretie, 6. D., Luce D. (Bar. 1875). 


nat.) Schlen · * 

iech.) Teil der chirurgiſt The⸗ 
ir — Desmurgie he ne Aih an ber Der. 
— eiß- bandlehre. 
dorn, Hügebarn. 


Espinoso,(@a. 
dornenboll; voll 
Gräten; (diier 


splon, O im, 
Runbiäafler, 
ton, m. 
spiön, Em, 
plön, 
—— 
‚splonnje, 
a, Rund haftes 
a 


0. 
Esplonner, O 


DL; 

auf (eine® Ter- 

mins); Tod, m. 

Espiral, ® a, 

bkaifermig; t 
et. 


spirar,@va, 
aushaudhen ; vn, 
atmen; ablau* 
fen, verfließen; 
en (ind); 


en. 
Espirare, O 
vn, verfäheiden. 
— 
t Ausatmung. 
piritar, 
va, einem ben 
Teufel in den 
Leib treiben; er⸗ 
yürren; erregen; 
+86, vr,bom Teu⸗ 
ſel beieffen Tein. 
Espiritismo, 
® m, Spiritiö- 
mus, In. 
Espiritoxo,® 
a,lebhaft,feurig, 
mutig, aeiftig; 
fprithattig. 
Espiritn, @ 
m,&eift,m; Scer 
Ie; Lebenätraft,t; 
Gemüt,n; Sinn 
einer Sadıe; Epi« 
ritud, m; Tugend, 
GDRut,um; Feuer 
1; Bebhahtigfeit, 
1; el - santo, 
Heiliger @eift, ım; 
-s, böfe Geihler, 
a 
a,geiftig,ge a 
padre -, Beichte 
vater, m. 
untl 
dad, @f, Geiftige 
—— 
fhaft, Handlung, 
Miictung, . 
Espiritna- 
lismo, ® m, 
Epirituoliämuß, 
Espirituall- 
zar „ (8) va, jur 


„\(Depart.Calvaboß), 


wiſſenſchaftl 


Deßna) 1) Fluß Wußlands, entipringt 
Desna Kuna ern, Stmofenär) Hiehtburd 
die Gouvern. DOrel u. Tihernigomw, mündet, 704 km 
Img, Kies gegenüber in ben Dnjepr; v. Brjansf 
400 N if eu. Ihe Nigel. Gebiet 86851 gkın, 
Nebenflüfle r.: Snow, L.: Bolma, Wotfa u. Sem. — 
2) Linker Nebenfluß des füol, Zug in Rußland, ent: 
ſpringt im Gowvern, Kiew, 62 km lang, nicht ſchiffbar 
4 (ſprdandartãhr), Guſtade (ge⸗ 
Desnoiresterres ge RT) franz. 
Dichter u, Zitterarhiftoriter, geb. 2%. 1817 Bayeur 
ebtin Paris; jehrieb Die Romane; 
„Lapensionnaire etl’artiste* (1889):,La bre 
noire* (1843); „Jarnowick* (1844); „Entre deux 
amöurs“ u, „Mademoiselle Zucharie” (1845); „Un 
amour en ——— nel: „Les talons rouges* 
(1854); begründete u. leitete bie Monatöjchrift „La 
province a Paris* (1841 f.). ——— eöleiftete 
er burd) jeine Arbeiten über bie ken itteratur des 
17. u. .Sahrh. ; 2 hograplje je ercier* (1852); 
— — ); „Les cours antes 
{ise —65 , 4 Bbe.); „Voltaire et la socisto fran- 
ise au XVllle aitcle* (Be, 1867-76, u, ber 
Ütabeniepsisgeräng); Gluck et Piceini* (2. Aufl. 
1875); „Grimod de a Reynibre et son groupe* 
re ee 1879); „Epi- 
curiens et lettres — band ie satirique 
an XVIlle siecle* (1 8 Le chevalier Dorat 
et les poetes lögers au } Ylile sitele* (1887). 
{pr. bändaje) 1) Auguſte Gadpard 
Desnoyers IR Bouder, Baron, franı. up: 
ferjtecher u. Maler, geb. 2912 1779 Paris, 7 1% 1868 
daj.; bildete fich jeit 1791 unter Lethiere gem Ge: 
ihichtämaler in Ron u. jeit 1799 zum Rupferftecher 
unter Tarbien. Seinen 2 begründete er 1805 dur 
feinen Stich nach ber „Belle jardiniere* v. Raffae! 
ım 2oupre, 1 wurbe er Fit ‚lied des Anftituts, 
1825 erfter Rupferftecher des Königs u, 1529 baro: 
niftert. Seine Stiche find v. meister Wirkung u. 
nit ungemeiner Sorgfalt in deu Details ausgeführt 
Werke: „Porträt Napoleon in der Krönungstradht” 
1608), „Belijar“, beide nad) Gerard; „Die Trans: 
guration“ (jein Hauptwerk); bie „Madonna del 
esce, della seggiola, del temmpio*, bie „Vierge au 
Percenn; „Die hl, Katharina“, jämtlich nach Raffael, 
u.a, Er gab heraus: „Kecueil d'estampes graydes 

'apres des peintures antiques italiennes* (34 
Blätter, —* 821). 

2) Jules D,, frz. Seihichtichreiber u. Geolog, geb. 
She l No entie Rotrou, ſtudierte Archäologie u. 
Raturmwiffenichaften, murbe 1825 Sefretär ber natur: 
ichen, 1830 ver Geologiſchen Gejellichaft 
u. 1834 ibliothetar bes Naturhiftoriihen Mufeums 
u Paris, Ferner war er Sekretär der Geſellſchaft für 

ie Geichichte Frankreichs v. ihrer Gründung an, auch 
gehörte er dem Komitee für Derausgabe ber „Do- 
cuments inedits relatifs à l’histoire de France“ 
on. 1862 murbe er an Biotö Stelle Mitglieb ber 

Afademie. D. ichrieb: „Histoire du deeroissement 
| et. de la destruction totale du paganisme dans 
les provinces de l’empire d’Oceident* (Par. 1832); 
„Histoire des differentes incursions des Arabes 
d'Asie et d'Afrique en Italie* (ebd, 1838, Preise 
ichrift); „Sur les cavernes et breches d ossements 
des environs de Paris“ (ebd. 1842); „Observations 
sur les terrains tertiaires du Nord-Önest et de 
l'Ouest de la France* ſebd. 1852-53); „Topo- 
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Bu hie ecelösiastique de la France jusqu'en 
73%0* (ebd. 1854) ıc. 

3) Lonid Glaube Joſeph Florence D., franz. Schrift 
fte geb. 1905 Keplonges, Depart. Ain, F "lır 
1868 Raris; erft Schreiber bei einem Aooue, ging 
1528 nad) Paris u. trat Brian Mit Charles 
Bhilipon grünbete er li den „Cbarivari’, 1854 
ven „ er des dames et des demoiselles* 
u. wurde 1836 einer der Begründer des „Sitele*. D. 
fchrieb die Romane: „Les aventures de Jean-Paul 
Choppart* (Par. 1836, 2 Bbe.) u. ein Gegenftüd 
bazu: „Les ayentures de Robert Robert“, zwei be 
liebte Ju endſchriften (ebd. 140, 2Bde.); „Gabrielle“ 
usssl, &moires d'une piece decent.sons*(1847), 
unter bem — en u — a Bauberilles. 

1 (franz., ſpr. deſobliſchäng), unge: 
Desobligeant fällig, unfreunblich; Desoblt 
geante, ſchmaler, zweiflkiger Wagen. 7 


Deb obſtrultin yhrunman toten. 
ierende 


Desobori 
Desodorisantia 432 nl der 


antieptifen Mittel, jomeit diefe Desodorijation ber 
wirfen, d.h. übelriechende Stoffe binden (Kohle) u. 
den Geruch verbeden (ätherische Dele). 


Desoffupiert niuuiinanun. wirt 
Deſolat (lat.), verwüjtet, öbe, traurig, troſtlos. 


. (ipr. deſoleſchn länd), zu Ehile 
Deiolation Land gehörige weſtlichſte Juſel des 
Feuerlandarchipels, am meftl, Teil der Magelhaens: 
Straße; ein troftlofes u, ſtarres, v. malligen Gebirz 
gen erfülltes Land, mit guten Anterpläßen, unter 
Denen —— — En 5.1811 gried 
uard, Zoolog u. Beolog, geb. ried 
Deſor richsdorf bei —— — vb. +9, 1882 
Nina; ſtudierte Furiöprubeng in Gießen u. Heidel- 
berg, wandte fich in Paris, wohin er 1892 megen be: 
magogiſcher Unterfuhungen geflohen mar , ber Geo: 
logie zu, ging dann, dur) 20 u. Agaffiy bewogen, 
nach Neuchätel, arbeitete mit beiden gemeiniam über 
die Alpengleticher, machte eine Reije nad Norden, um 
die era en Blöde zu ftubieren. 184 img er mit 
Agaffiz nad) Amerika, aber ſchon 1852 2 e er ald 
Profefior der Geologie nach Neuchätel zurüd, Er 
beichäftinte fih auch mit dem Stubium der Pfahl: 
bauten, 1863—64 unternahm er mit Eſcher v. der 
Anth eine Reife behufs Erforihung v. Afrika. 1566 
führte er den Borftt auf dem erftenanthropologiihen 
Kongrefi in Newchätel. 1873 wurde er Präfivent des 
Nationalrates, auch war er Mitglied des eidgenöſſ. 
Schulrates, &r ichrieb: „Synopsis des ächinides“ 
"Par. 1858); „Ocatog, Beihreibung des Neuchäteler 
ura” ; „Bebirgsbau der Alpen“ (Wiesb 1865)4 mit 
riol'‚Echinologie helyetique“ (ebd. 169 2); 
Aus Sahara u. Atlas, vier Briefe an J. v. Liebig 
ebd. 1865); „Riahlbauten bes Neuenburger Sees” 
deutſch v. Mayer, Frankfurt 1866); „Lebel Age du 
ronze lacustre en Suisse“ (mit Favre, Bar. 1874). 


(franz., fpr. deförbr'), Unordnung, Ber- 
Desordre Urne? » ; a ** 

N anz.), in Unorbnung brin: 
Desorganilieren ah duufföfen; Deson ani- 
jation; Umwandlung eines Teils durch kranthafte 
Entartung ; Berwirrung, Zerrüttung. 


Desoriä jiche ven Artifel Springſchwänze. 


—5 (franz.), der Drientierung bes 
Dehazleniitsen — 
3 anz.), ausbeinen, bie Knochen au: 
Deövfjieren bem Beta beraußlöjen. 
De Soto Eountiesindernorbamerifan. Uniond: 
ftaaten: a) in Xouifiana, 2350 qkm, 
15603 Ew.; Hauptort: Mansfield; b) in Miſiſ⸗ 
fippi, 2480 qkm, (80) 22924 Ew.; Hauptort: Der: 


H Tat.), ijcher ‚mob! 
Desorybation (Ne) Aucchefpaitgen Berbin, 
dung ihr Sauerjtoff entzogen wird, 


\nando. 





285 Deipelt— Deipot. 
Deipekt Gefdertieren, beraehen Suf jean) 
verachten; — verächtlic, ea 


Despeünperros (Brertsne Dy, En 


welchen die Straße v. Yen J 
u. die Bahn Sabo :Serils 


orena, — 
ibet nad Andalufien 


Deeperados ſ SE — * 
Deſperãt hemd — — eiperie: 


ren, verzweifeln, jede Hoffnung aufgeben. 
—— * ——— Fran. Rupf 
arm ee; 


En Bere, 8, 
Meift erwerhk 


en. lätter: 


nad Zeroneje; 
Gurgdite zurüd“, nad Sukens — u er 

an., „ * e, un] ⸗ 
Despoblado en a ‚gayları hans: 
Khaft in den Anden v. See Argentina; 


—— — 
Despois Gi —5 — Eugene Audré 


geb, 25, 1818. du 
t HE daf.; war eek er jan inBourges 
aber nad) bem —* en aus 

Yen Sioatabient u. — 
Seit 1870 war er Unterbiblio .e an ar or] se 
Er ſchri "Anglı — —— 
‚Le vandalism« 


„Les lettres et 
1868), worin die pofitiven &: 


revolutionnaire* 
jebnifie der Konventäregierung, namentli auf ai: 
find, u. vor al 


je Gebiete dargeleı 
8 ‚tre francais sous ouis XIV * (1874, 2. "auf. 
‚ lowie die inhaltäreichen Einleitungen u. An: 
—— — ‚ollection 


hingen zur Ausgabe Mo) 
€crivaıng de la 
Defpoliieren — ;Deipo: 
Des t.), Verlobter; 
ponsätus — —8f ee 


lobung; Desponsatio Beatae Mariae Vir; 
Feſt der Verlobung Mariä (221), ſeit 1416 gefeiert. 


Zeeportes — —*2 — 2 — fee) a | 


in bie ch — gewann vn — 
ae . Dur eine, —5 — des Orlando v. 
Arioſt u.bie d ‚njou, ber 6n au? nad) 
Rolen mitnahm, als Sm v. Frankreit den Ein: 


Tünften v. drei Abteien begabte u. Aue Gedichte 
druden ließ. D. trat der Liga bei, ‚ gino aber bald zu 
inrich IV. über u. trug viel zur Unterwerfung ber 
Iormandie bei. D. war einfach u. ungetünfte im 
ae 9 ohne ——— In — l. 
73 ie Stalien arca) vielfach n 
ſchrieb: „Poesies* hie ‚Prieres et meddi- 
tations chretiennes“ in . Erol ja u. überjegte 
); „(Euvres choisies 
Era .d. Be 
it chiels 
—5 


Dei dt böhm. ee demot, m; dän. Despot, 
p —* despot ; frz. despote, me; gr. Tügavvos, 
deorörmgs (Heißt einfach gm);on( fein) Tugavveveıv; 

Bel ame t, se; Hal. despota, despoto, m; lat. dominus 
———— (tyrannus), m; FUSS. Xecnors, m; "schw. despot, 
ausherr; dann Titel 


despota, m; ung. kenyür. 
2 v. Sllaven 
im boranunh en Kaiferreiche u. der 
Seinen 5 — des Kaiſers Toni vor: 
tatthalter, auch einiger ® Batriarden Ei of 
. Jet willfürlich regierenber d 








patriarchaliſchen Deipotismus ur. meint Damit die Re⸗ 
gierungsweife der meiften beutjchen Fürften im 17. 
1. 18. Jahrh. Der Deipotismus tft aber nicht nur in 
ber abjoluten Staatsform möglich}, er ift es auch in 
ber Demofratie, ja jelbft in der Theofratie, über: 
- | haupt überall da, wo bie höhere Gewalt die Grenze 
tiberichreitet, die durch die Sitte, dad natürliche u. das 
Gewohnheitärecht eines Voltes "aefekt ift, in Willkür 
x. aus Laune der Rechte anderer nicht mehr achtet, 
dem eigenen u. ihrer Kregturen Antereffe das Ge= 
meinmohl opfert. Yubmig XIV. zeichnete ben Deipo 
mus but) fein L'ötat c'est moi. Der ruſſ Kai 
ift noch Heute ein D., wenn auch in gemäßtgter 
orm. Uebrigens ipricht man auch v. einem Deſpo⸗ 
ſismus in der Kirche (j. Hierarchie), in ber Ver: 





, |waltung, beim Militär, im Familienleben. 

böhm. # zvolnovlädny, despoticky; dän. a 
despotisk; engl. a despotic; frz. a despo- 
3; holl. a despotisch; Ital. @ 
188. 


i | Defpotifch 


tique; gr. a 
despolico, assc 
— 
a despötico; ung. a ktuyuri 
mödon, —— x k 

; im. krutovläda, f; zvolnovlädstvi, 

Deſpotismus Nıgin Derraknnz €. engl demo: 

tism; frz. despotisme, m; gr. Aa, /; Noll. despatisme, 

n; Hal, dispotismo, ‚ principis Iibido, 

F} russ. aecnoruaus, m; SOhw. desporlim, m; Sp. despo- 

tismo, zu; ung. könyurasäg, kenyuralom; öukeny. 


D. ſiehe unter dem Artikel Deipot, a 
Despoto Dagh Gebirge der Ballanhalbinſel, 


fiehe den Artitel Rhodope, 
Despreaug (P; 






a libidinssus, superbus, 3; 
onaacruuß; SChW. a despatisk; 
önktnyes; ad kenyuri 

















bäpreö), fiehe den Artilel 
ENTE — N 

pr. bepri Far anincic, franz. 
Despretz ee ‚geb, 10, 1792 Leſſines, Bel: 
gien, F '% 1863 Paris; Prof. an ber Ecole Poly- 
technique, jpäter an der Sorbonne dnj. Seine wii 
tigften erperimentellen Unterfuchungen bezogen ich 
auf bie latenten — verſchie dener Dämpfe 
„Ann. chim. phys.“ 1823), die Urſachen der tieri⸗ 
fihen Wärme (ebd. 1824), ie Ungenauigteit des Ma: 
riotteichen — (ebd. 1827), die —— — 
wärme (ebd. 1828), das Vicfigteitsmarimum es 
— u. ber eäflerigen Zöfunge ir 1839 u. 











1838); 
be.) ur. 
(1878); 
Große Formgemwandtheit beweiſen feıne Gebichte in 


fepte: „Dedipus Tyrannos“ v. ra 
„Euripibes' Tragödien“ ‚(Ralermo 1553, 2 
bejorgte_ „Alcune versioni dal greco* 


—— „Carmina latina et graeca“ (1877) 

„Poesie“ (n. Aufl. Balermo 1850); ald Archäolog 
1: "Litterarbiitorifer verfaßte D.: „Discorsi filo- 
logiei* (1860); „Lettere illustrative di una greca 
iscrizione, trovata, in Taormina* (1: 
grafi inedite ed altri oggettiarcheolog 

„Di due vasi grecosic ae (& „Kelazi 

aleuni oggetti archeologici* (871); „Alcuni 


scritti® (1881) ac. kat), Abſche 
i (lat.), Abichäumen; 
Defpumieren tion, Abichkumung. 


Dejguamation (lat.), fiehe dem Artilel Ab: 


Ihuppung. 
Deffa Name der Der gemein auf apa, melde, 
Grunbbefiged beruhl, 
















Teipuma 
















wie ber ruff. Dir, auf ber Gemeinfchaft des 
Deſſalines 


dem Namen Jakob J. Kaiſer v. Haiti 


(pr. deſſalihn), Jean Jacques, unter | 
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Regierungsweiſe eined Deen heißt Dejpotie | Andaht anlei- 
(Deipotismus). Doc, ſpricht man auch v. einem | ten; vergeiftigen, 


Espir tuoRo, 
@a,gelftig, Iprit» 
baltig; Lebbaft. 

Espita, © f, 
Dem (um Zap 
en);  Trunten 
bold, m. 
Espitar,@va, 
ein ah einzapı 
fen. 
g, Föplanade, ? 
—— 
freier Pr 
Hola Gla⸗ 
ci# zioifchen einer 
Gitabelle u, ber 
Stadt, £. 
Espietiro, @) 
a, auöfüllend 
parola -a, früll- 
ort, Flirt. 
Espiendente, 
5) 8, ftrahlend 


Esplannde,‘ 





; | Veudstenb. 


Esplender, @ 
va, firablen, 
glängen, 
Esplendidez, 
@ f, Pradt, f; 
Aufwand, ın. 
Esplendido, 
® a, glängenb, 
prädlin, freige · 


ig. 
Esplendor, ®) 
m,dlany, Schims 
mer ; Rubın, m. 
Espiendoroso, 





lendtico, 
‚a, milpfühtig, 
Esplieäblle, 
an erflärbar. 
splicare, (D) 
va,ertlären,auße 
einanderjeken. 
Esplicativo, 
erflärend 


derfehung,Ertlä- 
rung, £; Auf 
Thfuß, ın. 
Esplielto, @ 
a, beutli, auß- 
brüdlic, be⸗ 
Himmt. e 
Espliego, ® 
ın, (Bolan.) 2a 
A dee, m._ 
Esplin, (@) ın, 
re f: 
Spleen, m. 
Esplödere, O 
vn, heftig aude 





| breiben,egplobie« 


ren, jerjpringen, 
Esploramen- 
to, Dm, Aut 
torihung, 1. 
Esplorare, G) 
va, ausfpüren, 
Frorichungen ma 
‚ben. 
Esploratore, 
usfor. 
ber,in. 
razione, 
© 1, Grfore 
(hung, Musfund 
Ihaftung, £. 
Esploslone,{) 
f, Auffnallen, 
Serfpringen, n; 
Explofion, f. 
Eapolr, ©) m, 
Hoffnung, f 
Espolada, (8 
spolazo, ın, 
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Espolear, ®@| 


va, (amipornen, 
anlreiben. 
Espoleta,@f, 
Vombenbrander, 
Granatenbrans 
ber, — te, ® 
ei 

hlagräht« 


J 
8 


m, 
Rachlaß eines 
Brälaten, m. 
Espollane, 
—— — 
Espolön,@ımn, 
SHahnenjporn; 
Strebepfeiler: 
Sci jabel, 
m; Wutierforn. 
Espolvorear, 
®va, ju Pulver 
Teiben; befireuen. 
Espondeo, ® 
m, ‚Sponbeus,in. 
Espönere, D 
va, = esporte, 
außjehen, prei 
geben ; erflären. 
Esponibile,@) 
a, erponierbar. 
Esponja, @ f, 
Scivamm, In. 
Esponjado, 
m,Sdaumjider. 
* adura, 
(St, Aufiiwellen 
eines [dann 
nen Körperd ,n; 
brüdigeStelleim 
Metall, f. 
Esponlar, ® 
va, auflodern, 
auffmel en mas 
chen ; -88, Vr, in 
die Höhe gehen; 
loder werben; fi 
vlähen, 
Esponjoso,(® 
a, latoamınig. 
Esponsales,@) 
impf Hexer res 
hen, Berlöbnis, 


Espontanear- 
— ch freie 
willig entidlier 


ben zu efivas, 
Espontanel- 
dad, @) Fren 
will gieit, f. 
Espontäneo, 
® 8, freimilig, 
aus eigenem An⸗ 
iriebe. 
Esporädieo, 
®a, er 
vereinzelt, jporas 
did. 
Esporre, @) 
va, außjehen, 
ausfielen; blob- 
ütellen , breiäges 
ben;außeinanber» 
iehen, 18, 

sportada,® 
%.ein Rorbvell,m. 
Esportazione, 
&Df, Warenaud- 
fuhr, £. 





Deſſau. 


1804—6;,geb. 1758 Les Cormiers auf Haitt als Neger: 
t —2— 1806; ahnt fich im Arash —5 — 
iege egen die Franzojen jo aus, daß ihn 
Touffaint Ydiwerture um Sh nögeneral er⸗ 
nannte, befämpfte den Mulattengeneral Rigaud u, 
get nad, Touffaints Gefangennahme dem General 
hriſtophe ben 5 ojen Rochambeau beftegen u. 
vertreiben (1Nn 603). Im Januar 1804 wurde er 
als Öeneralgouverneut Herr des ehemals franz. Teils 
ber Inſel, ließ aa Port au Prince zum Raijer 
ausrufen, wur durch Geiz, Graufamteit u, 
Wolluſt —5 — — Dei 
rzogtum, j. Anhalt: Dejjan. — 
Deſſau une u. Slerfbenzkast des Derzogtums 
Anhalt, linis an der Mulde, 3 km v. deren Mündung 
in die Elbe, an den Zinien die deburg⸗ Zerbſt⸗ Leipzig 
u. Cö en-D.-Wittenberg der Rreuf. Stantsbahnen, 
mul ) 30091 — oliten i. 0 Israelit.) 
Sit der oberſten Landesbehorben: des Staalsmini 
riums, der Regierung, eines Landz u. Amtsgerichts, 
eines Hauptitenerann u. des Konſiſtoriums hat ein 
— Nealgymnaftum, eine höhere x chter⸗ 
ſchule ullehrerinnenſeminar, eine —— v. 
über Bon. (feit 1820 aus den Gerzagl. Bi cher⸗ 
ammlungen in ven verſchiedenen Schlöffern vereint), 
Hojpitäler, das 1749 begründete Verforgungshaus 
Leopolpsdant”, das 17 gejtittete Armen⸗ u, Ars 
Vetshaus mit Krankenhaus, as Amalienftift (eine 
Armenverjorgungsanftalt), in 7 Gebäuden ſich 
1774—93 das vaſedowſche hᷣhilanthropin befand (jest 
ift hier eine beveutende Gemälbefammlung unters 
ebracht), ein jüd. Hofpital u. Armenhaus. D, hat 
Kirden, 8 eig . (unter denen die 1506—12 er= 
baute Schloß: u. Stabtfirde zu St. Marien mit der 
fürftl, Oruft_u. einigen en Gemälden her: 
vorzubeben ift) u. 1 fathol. (jeit 1860), u.1& magage: 
Deftentliche Pläge u. Bauten: der Große Markt mit 
Standbild des „Alten Dejfauers“, der Neumarkt mit 
dem bed Herzogs Leopold Friebrich 'yranz (1858, v. 
Ki), der Kleine Markt mit dem 1866/67 zur Erinnes 
rung an die 1863 erfolgte Wiedervereinigung der brei 
— Herzogtumer errichteten Brunnendentmal, 
das herzogl. Bio, 1748 erbaut u. 1875 mit einem 
Vorbau im NRenatjjanceftil verjehen, mit herzogl. 
Archiv, Gemäldegalerie (Jtaliener u, Holländer des 
17.$ahrh.) u. der jog. Gipsfammer mit Rupferftichen, 
Münz: u. anderen Sammlungen; das 1856 na 
Entwürfenn. Sonadans erbauteneue Shaufpielhaus, 
das Valais des Erbprinzen, dad Behördenhaus, dad 
— in der Rähe des ao das Dentmal für 
bie 187071 Gefallenen. Garnifon: 1. Bataillon des 
Roee iments Nr. 98. Die Induſtrie ums 
akt: Der: Aktien Zuderraffinerie (mit 25 Dampfs 
feijeln), 3 Maichinenjabriten, Eijengieberei,Wollgarn: 
— 4 Dampffeffel), 2 Tud:, 2. Zapeten-, 
eifen: u. Barfümerie:, Dachpappen:, Strohpapierz, 
Schofoladen>, Spielfarten:, Handſchuh⸗ Hutfabriten, 
15 Dampfbrauereien (9 Dampfleſſel), 4 Dampf: 
chneidemühlen (9 Dampftefjel). Der Bandel wird 
urch die Eiſenbahn u. ven 1860 an ber Mündung der 
Mulde in die Elbe angelegten Wallwitzhafen gefördert; 
bedeutend der Woll: u. Getreidehandel, Geldinftitute: 
jeit 1847 die Anhalt D=er Landesbank, —* 1858 
die Gewerbebanf u. jeit 1833 die Landesſparlaſſe. 
Schöne Umgebung in ver fruchtbaren, an herrlichen 
Zaubwäldern reichen Gegend; im dev Nühe die herzogl. 
Sclöffer u. Gärten: der Georgengarten —— 
Zuifium, die Heideburg u. etwa 15 kn davon Wörlik 
mit Park, D, ift Geburtsort des Philoſophen Men: 
belsiohn. — D., wahrſcheinlich unter Albrecht dem 
Bären um 1165 durch eingewanderte Flamünder erz 
baut, hieß erft Diifoume, dann Deſſo, u. fonmmt 
urkundlich zuerft 1213 vor. Das Schloß, wohl Ende 
1341 erbaut, brannte genen 1406 halb u. der Ueber⸗ 
lieferung zufolge 1% 1467 mit der ganzen Stabt nie: 
der. 1525 hier Vereinigung des Kurfürjten v. Mainz 
u. der Herzöge Georg v. Sadjjen u. Heinrid) v Braun 
ichmeig zur Aufrechthaltung der tathol, Kirche. Seit 






3 | Delfervieren 





1603 die Reſidenz der Fürften v. Anhalt-D, 
251, 1626 Niederlage Ernits v. Mansjeld durch 
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lenſtein. Fürft Yeopold I. legte die Wafferftabt, bi 
Fürften: , Ravalier- u. geinngerftzaße an, u. 
eopold Darimilian erbaute das Schlob. Seit dem 
Regierungsanttitt des Herzogs Friedrich hat ſich Die 
Stadt fehr erweitert. Um das 1872—T5 erbaute große 
Behördenhaug find neue siegant- Straßen eniftanden. 
Litteratur: Stebigt, Ein Bild aus D-3 Vergangenheit 
(Deflau — — — — a 
adib, Forderer ber Stenographie, geb. 
Defjan 14, 1819 Horfens, lebt als Burenuvorjtand 
des dan. Reihätages in Kopenhagen; fchuf im Auf- 
trag ber důn Regierung 1848ein jeitvem mit ſtaatlicher 
Unterftügung verbreitete dän. Steno eſyſtem, 
wobei er das deutſche ——— pitem zu 
Grunde legte. Schrieb: Kortfattet Lerebog i 
Stenografi® (4. Aufl. 180). te ae 
e über bie ei 
Defjaner Brüre Roflau; hier 23, 1626 Sieg 


Mallenfteing über Ernit % lee ſq des din 
sp Lieblingsmar en 
Defjauer Marſch Leopold v. ee — 
befannten Tert: „So leben wir“, Zuerſt nach ben 
Schlachten v.Caffano (19% 1705) u. dv. Zurin (7), 1706) 
geipieli, Der D. ar, ii Hallen, Hrfprungs. i 
m. pochoutky, /#2; dän. Dessert, £; engl. 
Deſſert — re Bene 6— 
dessert; gr. Eniderrwor, »; holl. dessert, »; ital. pos- 
” lat. mensae secundae, Zen russ. a60epr%, 
ert, >; SP. postres, m?/; ung. csemege. 
2. (fran;., ipr. arhain) Nase, 63 Acceien 
die zu Ende v. Mahlzeiten aufgetragen werben, als: 
Früchte, Konfitüren En jend, aus — 
ne weiſtens jhwerere, jüße Weine. In 
Deſſertweine England gelten Sherry, ri 
u. feiner — 69 in Frankreich feine alte 
Burgunder u. Borbeaur als D. Die ertraftreichen, 
voll jhmedenden, fetten D. (Süßmeine), zu denen 
auch die Eſſenzen gehören, find weniger reich an Al= 
fohol, um jo reicher an Zuder, während die ſchweren 
tro denen D. altoholreicher u. viel ärmer an Zuder 
u. Extrakt find, Cs gibt ferner jog. natürliche u, 
künſtliche D.; legtere find mit Silte füdlicher Eis 
beben Bergeftel u. Iche — Srantreich, el 
ipr. deßerwang) in Frankreich, Bel— 
Deſſervant gien, Holland u. der Rheinprovinz 
nur auf Widerruf des Biſchofs ernannter Pfarrer. 
(fran.), ein Amt (bej. ein _geiftl.) 
ablehnen; aufgetragene Speifen 


abräumen. 1 deſeyh, Graf, geb. 3 * 
ojeyh, Graf, geb. 1771 Kre— 
Deſſewffh A nee Rome, 7? 1843} zeich= 
nete ſich als Landtagsbeputierter aus, verfaßte me) 
rere Schriften u. ift in der Geſchichte der ungar. &it= 
teratur bei. als Freund bes Dichters Kazinczy befannt. 

2) Aurel, Graf ®., ältefter Sohn v. 1); geb, *"% 
1808,  %. 1842; war jeit1833 an bet Spite ber Kon⸗ 
jervativen im Landtag, deren Grundiäge er auch in 
Zeitichriften zc. verfocht, 

3) Emil, Graf D, geb. !7s 1814 Eperies, 7 '%ı 1866 
geeiöurg: ftubterte Sinatsmiffentaften“ bereite 
England u, den europätichen Kontinent, trat dann, im 
Verbindung mit 2), in die Deffentlicheit u. war 
jeit 1844 eine bedeutende Kraft in der Redaktion des 

udapesti Hirlap, zog ſich jedoch infolge ber Res 
volution v. 1848 ind Privatleben jurüd, war aber 
trogbern im konjervativen nterefje thätig, wie jeine 
——— an den Kaiſer (1856 u. 1857), jomwie 
jeine Beteiligung am Zuftanbelommen des Oftober- 
Diploms v. 1860 beweifen. Seit 1860 war er erſter 
Prafident der ungar. Afabemie ber Wiſſenſchaften u. 
grünbete 1862 bie Ungar. Bodenkrebitanftalt. 1865 
in den Landtag gewählt, Eonnte er das Mandat wegen 
Kränflichfeit nicht ausüben. Er jehrieb u, a.: „Briefe 
aus bem Alfötd“ (1842); „Ueber bie ſchwebenden 
öfterr. Hinanzftagen“ 03 1856). 

4) Marcel, Graf d., Sohn v.1); geb. 2383 1813, 
ungar. Rolitifer u. Schriftjteller, machte ſich durch 
jeine Schrift: „Der polit.cjoziale Naditalismus ber 
Neuzeit” (Wien 1851) bekannt. 















i iifi; Balentia ber Engländer), Inſel 
date Deſſi SR ber Anklte bes Noten her 


Ygeüfte bes Noten Meeres, an ber 














! E Enfacher Seren ppanat, — 2. — ee es Sensation mit — — — —— m namen 
5. Deftillationsap! ftehendem ler. 6. fat nsapparai 7. U-Robr al orlage in einer lemiſchur — 
8. Goffeys Blaſe für Epiritusreftifitation, di: ae 


Zu dem Artitel „Deitillation“ (Tafel I). 
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1. Yeußere Anſicht bed Brenn und Rektifitationsapparats bon Bebrüber Siemens & Go. — 2, Derjelbe, Schnitt durch ben unterfien Teil (dem 
Lorwärmer). — 3. Derjelbe, Schnitt durch den mittleren Teil (die Maiihtolonne). — 4. Derjelbe, Schnitt durch ben oberften Teil (dem 
Rettififator). — 5. Apparat von Gelier-Blumentpal, verbefjert von Decosur, 










Zu dem Artitel „Deftillation“ (Tafel ID. 
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Deſſolles — D’Eiter. 





RW Seite der Halbinſel Buri; gutes Trinkwaſſer; 
drei gute —— ie hi — dannfünft 
vanz.,\pt.beBäng), Zeichnung ;bannkünft- 
Deſſin leriſche a für inbuftrielle 
Zwecke, bei. für Weberei, Stiderei, Brefiung, Tapeten: 
drud; bie Deifinateure Mufterzeichner) der Fa⸗ 
brifen wurden ehemal3 in Mufterzeichenichulen, jetzt 
in Kunſtgewerbe⸗ u. Fachſchulen vorgebildet. In 
Stiderei wird bad D. auf das zu ſtickende Zeug über- 
tragen, indem die Umriſſe der Zeichnung auf dem 
Bapier mit Nadeln durchſiochen u. durch aufgeitreus 
ten feinen Koblenftaub auf darunterzulegenden 
Zeugerfichtlis I 
nung des Wufers nad) den burch die entitandenen 
Bunte angebeuteten Umrifien leicht mittels Tufche, 
Nötel od. Kreide ausgeführt werden kann. 
Litteratur: Böttiher, Deifinateurihule (Lpz. u. Berl. 
1839); Fiih bad, Stiliſtiſche Flahornamente (Qanau1873) ; 
Hoffmannu.Rellerhoven, Recueildes dessins (Par. 
1858);®Ianc, Grammaire desarts du.D. (ebd. 1867) ; Dus 
pont»Auberville, L’ornement des tissus (ebd. 1875). 


Deifin- u. Deffinierungsmafchine 9°: 
majdine heißt — —— auf welchem in den 
Webereien die Zeugmufter verſuchsweiſe angefertigt 
werben. Deilinierungömajdhine (Karton: 
iHlagmaihine), Vorrichtung, um in bie für bie 
Schäftebemegung beftimmten Pappdeckelkartons das 
Mufter auf mechaniſchem Wege hineinzufchlagen. An 
der Stelle, wo im Nufter ein Schaft gehoben werben 
fol, wird in den Karton ein Loch Geidfagen, 
Litteratur: Fiſch bach, Stillſtiſche Flagornamente (Hanau 
1873); DupontsAuberville, L’ornement des 


Bar. 1825). FR RS 
Dehjätine Bel me Bafeinn. 


— Lüffe im weſtl. Rußland, ſiehe den Artikel 
je im wi ußland, fiehe ben Ar 
Den Bas, Romponift, geb. 14, 1835 Lei 
i omponiſt, geb. 1%, = 
Deſſoff Era dorti En Ron eSonlor-um Schüler 
v. Hauptmann, Moſcheles u. Rieß, wurde, nachdem er 
mehrere Jahre in Düffeldorf, Aachen u. Magdeburg 
Theaterfi elmeifter geweien, 1860 nad) Wien beru⸗ 
fen, wo er Durch glänzende Dirigentenbefähigung bald 
einen einflußreihen Wirkungstreis ala Hofkapell⸗ 
meifter, Xeiter der Philharmonifchen Konzerte u. 
Kompofitionsprofeflor am Konjervatorium gewann. 
Rach erden, er Anftellung ee ward. 


.Blä: 
en = 


fpieler, geb. ?%3 1810 Vojen, F ?%ıa 1874 Berlin; 


er in Pofen die 
Bretter. Nach 1’njößriger Thätigfeit an der Bühne 
feiner Baterftabt wanı 


li 36) für Leipzig engagiert wurbe. 
reslau engagiert, ge) tterte er 1837 in Prag, Brünn, 
Wien u. Belt, um ahre päter Karl Devrient in 
Karlsruhe zu erjegen. Rad dem Brande des bortigen 
Hoitheater8 1847 nad) Berlin berufen, nahm er bis 
gi feinem Rücktritie v. der Bühne (1% 1872) am 
. Schaufpielhaufe des früh verftorbenen Soppi 
telle ein. Zahlreiche Gaftipiele, unter denen das 
mit E. Deorient u. Lina Nuhr unternommene in Lon⸗ 
don bef. bemerfenswert it, haben feinen Namen be- 
rühmt gemacht. Lewes jagt, daß bed deutichen Künft: 
lers Det en des englilen, Edmond Kean noch 
überiräfe. Während D. vor feinem Engagement in 
Berlin bei. erfte Liebhaber fpielte, trat er dann ins 
Charafterfady über. Weit mehr jelbftihöpferiich, ala 
reproduzierend, v. jeltenfter Tiefe u. ee war 
D. einer der vorzüglicjiten Shafeipeare:Darfteller der 
deutihen Bühne. D. war gaetmal vermählt, zuerft 
mit 2), dann mit Helene Pfeffer aus hie 
2) Therefe D., geb. Reimann, tüdtige Schau: 
Bierers Konverfations-teziton. 7. Auflage. IV. 


jemacht werden, aufmwelchem die Zeich: | 3 








fpielerin, geb. 1%, 1810 Hannover, + I, 1866 Mann: 
heim. D. war erſt in Mannheim engagiert, fam 1832 
nad) Zeipzig, vermählte fich hier mit 1), trennte 
fich aber 2 Sjahre ſpäter wieder v. ihm. 1844 ging fie 
nad) Dannheim, wo fie mit 3jähriger Unterbrechung, 
während ber fie am Hoftheater zu Stuttgart engagiert 
war, biß zu ihrem Tode thätig war. 

Ferdinand D. Sohn v.1) u.2), geb. 2% 1836 
Breslau; widmete gs 1853 in freiburg i. Br. der 
Bühne, 1856 fam D. nad) Stettin, 1857 nad) Leip⸗ 
N 1861 ging er nad) Bremen u. 1863 nad; Weimar. 

are ji er zahl e ihn das Berliner Hoftheater 
ujeinen Mitgliedern, doch fehrte er 1867 nah Weimar 
zusi, Differenzen mit, ber Intendanz ließen ihn 
nad) Ljährigem Wirken in Weimar diejes mıt Breg- 
lau Dertaufchen: dann gaftierte er eine Zeitlang an 
den größeren deutſchen u. öfterreichiichen Bühnen, 
bis er 1870 an die Dresbener Hofbühne, 1877 an das 
Hamburger Thaliatheater übertrat. 1878-79 leitete 
er dad Dresdener Reſidenztheater, wurbe 1880 in 
ga engagiert u. gehört jegt dem Hoftheater in 


jeteröburg_an. Zu jeinen beiten Zeiftungen 
gählen: Falitaft, Banien, Mephifto, Jago, Narziß 2c.— 
er Bruder v. 


dinand D., Mag in Berlin, ge, %, 
— bafeibft, iſt Schriftfteller auf dem Gebiete der 
ychologie 
x. däßol), Henn Joſeph Paul Auguſtin, 
Deſſolles (pr 3b) D., ‚am, eneral, ob. 3ho 
1767 Au, F 11 1828 Paris; 1792 Hauptmann im 
Generalitabe der Weftpyrenäen-Armee u. Dit. 1793 
Bataillonschef u. Generaladjutantbeiber italieniſchen 
Armee; brachte 1797 die Bedingungen bes Friedens 
v. Leoben nad) Paris u. wurde Brigabegeneral; 179 
dur Graubünden ins Veltlin vorgebrungen, erftiey 
er zur Unterftügung des bedrängten Lecourbe mi 
Mann das Wormjer Joch, warf !!; General 
Laudon aus feiner Stellung bei Taufers, nahm 
die Eingänge nad) Tirol u. machte 4000 Gefangene. 
Darauf, wurde er Divifionsgeneral, Chef deö Gene: 
ralftabes bei Scherer, dann bei Moreau,, übernahm 
den Befehl über Die Tuppen in ber figuriichen Pro: 
vinz u. trat wieder unter Moreau ala Chef des Gene- 
ralſtabes zur Rheinarmee, wo er ſich 
linden, bei dem Innübergang ſowie bei Linz aus: 
jeiöhneie. Wegen feiner Freundſchaft mit Moreau 
em erſten Konſul verdächtig, wurde er nach Hannover 
geſandi, doch bald wieder abberufen. Mutig ſprach 
er im Prozeß gegen Moreau für defien Unſchuld. 
Gleihwohl wurde er 1805 zum Gouverneur v. Ver⸗ 
failles ernannt. Neue Lorbeeren erwarber fi in Spa: 
nien bei Toledo, Dcana u. dem Uebergang über die 
Sierra Morena, !* 1810 30g er in Sevilla ein, nahm 
aber wegen Differenzen mit dem Kaifer feine Ent: 
laflung. Den ruffiichen Feldzug machte er als Gene: 
raljtabschef Eugen Beauharnats’ bis Smolensk mit, 
nahm dann feinen Abſchied u. lebte qurüdgegogen, 
bis ihn die proviſoriſche Regierung 1814 zum Chef 
der. Pariſer Nationalgarde u. Kommandanten bed 
Seine:Departement3 ernannte. Er trat bei Kaifer 
Alerander 1. eifei für die erjtellung der Bourbonen 
ein u. wurde air v. Ludwig XVII. zum Bair v. 
rankreich u. Staatsminifter erhoben. Er erklärte 
ſich gegen die Mieberherftellung ed Kaiferreichs u. 
ielt ſich während ber 100 Tage zußig auf feinen 
ütern. Dann nahm er feine frühere Stellung als 
Chef der Rationalgarden u. Mitglied des Geh. Rates 
wieder ein, legte aber, da er nicht mit den Ultraß 
iympathifierte, 1815 das Kommando der National⸗ 
jarde nieder u. ao ſich zurüd. 2% 1818 in das v. 
Decayes gebilbete Ninifterium als Minifter des Aus⸗ 
wärtigen u. Präſident e 
ui arquis erhoben, trat aber, ein ftrenger Anz 
bänger der Charte, 7, 1819 zurüd u. murde als 
itglieb der Oppofition unter dem Minifterium 
Vill die auch aus dem Geheimen Rate entfernt. Durch 
ftrenge Rechtlichteit, Verteidigung, der Konftitution 


ufen, wurde er vom König 


u. Wahrheitsliebe hatte er ich bei der Nation den 9 


Beinamen 12 mise — ——— en 
2 arl Ludwig Johaun deutſcher Politifer, 
D Eſter geb. 1811 Val endar, Kreis ‚oblenz, + !!e 


bei. bei Hohen: |a 





‚spositore,, 
m, —X 
Ausleger, m. 
Esposizione, 
f,Ausftellung, 
us ſetzung; Lage: 
Auseinanderſet⸗ 
zung, f. 
Esposo, @m, 
Bräutigam, her 
mann, m; -8, 
Brautleute,mpl; 
Ehepaar, n. 
spoulinage, 
Gm ,Spularbeit 
spouliner,D 
vn, ſpulen. 
Espouse, O 
va, verloben; vr, 
fd einer Sache 
annehmen. 
Esprömere,D) 
va, = spre- 
mere, auöbrilfs 
ten, ausfaugen, 
entloden ‚vr, ſich 
abhärmen. 
Espressione, 
(espressiva),® 
f, Ausdrud, m. 
Espresnivo, 
drudsvoll, 


0, © 
, ausbrüdlid; 
befonder, eigen; 
: kant ® 

sprimere, 
va, ausbräden, 
beſchreiben, dar⸗ 
Rein: ® 

Espri m, 
Geift;-Lort,greb 
geifibel „Ghün 

eilt; - decorps, 









taltengeift, m; 
- public, öffent« 
liche Meinung, f; 
6voquer des -8, 
Geiſier beihmwös 
zen; se mettre 
qe dans 1", fih 
etwas indenstopf 
fegen;perdrel'-, 
den Berftand vers 
lieren. 

Esprobare,() 
va, bormwerfen, 
tadeln. 

Espropriare, 
@vs, enteignen, 
erpropriieren. 

Espropria- 
zione,@f, Ents 
eignung, Sprror 
prüierung, f. 

Espuela. @f, 
Sporn, m; Ans 
teizung, f. 

Espuerta, ® 
f,runder Epartos 
torb, m. 

Espugnäbile, 
a, übermwinds 
lid, begwingbar. 
Espugnatore, 

m,Bezwinger, 

‚oberer, m. 
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1. Aruhere Anſicht des Brenn» und Reftififationsapparats bon Gebrüber Siemens & Go. — 2. Derjelbe, Schnitt duch den unterften Teil (dem 
BVorwärmer), — 3. Derjelbe, Schnitt durch den mittleren Teil (die Mailchkolonne), — 4. Derſelbe, Schnitt durch dem oberften Zeil (den 
Rertifitater). — 5. Apparat von Gelier-Blumenthal, verbefjert von Derasne. 











Zu dem Artikel „Deftillation“ (Tafel II). 


289 Delfin— Defloir. 


Deflolles — D’Eiter. 





NESeite_der Halbinſel Buri; 
drei gute an: En ou — 
ranz.,Ipr.debäng), Zeichnung; dann künſt⸗ 
Deſſin leriihe Zeichnung, Vuſter, für induſtrielle 
Zwecke, bei. für erei, Stiderei, Brefiung, Tapeten: 
drud; die Dejlinateure Wufterzeichner) der Ya: 
brifen wurden ehemals in Mufterzeichenichulen, jetzt 
in Kunjtgemerbe: u. Fachſchulen vorgebildet. In der 
Stiderei wird dad D. auf das zu ftidende Zeug über: 
tragen, indem bie Umriffe der Zeichnung auf dem 
Papier mit Nadeln durchſtochen u. durch aufgeſtreu⸗ 
* Kine Hi lenſtaub auf dem barunterzulegenden 
e ü 
ae des Mujters nad) den durch die entftan enen 
un angebeuteten Umrifien leicht mitteis Tufche, 
ötel od. Kreide ausgeführt werden kann. 
Ntteratwr: Bötticher, Deifinateuridule (2pg. u. Berl. 
1839); Fi ſch ba h, Stiliftiihe Flahornamente (Hanau1873); 
Hoffmannu.Rellerhoven, Recueildes dessins (Par. 
1858); Blanc,G: desarts duD. (ebd. 1867); Dus 
pontsAuberville, L’ornement des tissus (ebd. 1875). 
Deſſin⸗ u. Deflinierungsmafchine 9°: 
maſch ine heißt uftermehftußl, auf welchem in den 
Bebereien die Zeugmufter verſuchsweiſe angefertigt 
werden. Deijinierungsmaidine (Karton: 
Wtagmaidine), Vorrihtung, um in die für bie 
Scäftebemegung beitimmten Bappbedelfartons dad 
Rufter auf mehaniihem Wege hineinzufchlagen. An 
der Stelle, wo im Mufter ein Schaft gehoben werden 
fol, wird in den Karton ein Loch geichlagen. 
itteratur: Fiſch bach, Eriliftiihe Flahornamente (Hanau 
Fl as n en Gbessitie — ormement den Roaın 
1. 1875). 


Sehätina Gall ———— 
Denn lüſſe im weſil. Rußland, ſiehe den Artikel 


eöna. 
liz Otte, Komponiſt, geb. !%, 1885 Leip- 
Deſſoff Ba: Gm Bögen Aoneonlortum Sat 
v. Hauptmann, Moicheles u. Rieg, wurde, nachdem er 
mehrere Fahre in Duffeldorf, Aachen u. Magdeburg 
Theaterlapellmeijter gemeien, 1860 nad) Wien beru: 
fen, wo er Durch glänzende Dirigentenbefähigung bald 
einen einflußreihen Wirkungstreis als Sohpel. 
meifter, Leiter der Philharmoniihen Konzerte u. 
Kompofitionaprofefior am Konjervatorium gewann. 
Rach vorübergehender Anftellung (187580) war D. 
in Karla: —R—n u. iſt ſeit 1881 Kapell⸗ 
meiſter am Stabttheater in Frankfurt a. M. Er ſchrieb 
mehrere gedegen —— —— u. 8 ons. 
.. (ipr. deßdahr adwig (eigentlich Ze o⸗ 
Defloit zarb ie 


gutes Trintwafler; 
ich. 


Fla⸗ 
—— 


ejjauer), berühmter Schau: 
pieler, geb. !%2 1810 Bofen, + ?%ı5 1874 Berlin; 
war der Sohn eines jübiihen Kaufmanns u. betrai 


«8 Nanty in Körners „Toni“ zuerit in Poſen die 
Bretter. Nach 1’njäßriger Zonge an der Bühne 
feiner Baterftabt wandte er ſich nad Spandau, durch⸗ 


308 hierauf mit fleinen Truppen Deutichland, bis er 
v te für Wiesbaden u. Mainz, v. Ningelharbt 
184— für Leipzig engagiert wurde. 1837 in 
reslau engagiert, 3 itierte er 1837 in Brag, Brünn, 
Bien u. Belt, um 2 Jahre ſpater Karl Devrient in 
dartöruhe gu erjegen. Nach dem Brande des —8— 
doſthealers 1847 nad) Berlin berufen, nahm er bis 
In feinem Rücktritte v. der Bühne (1% 1872) am 
al. Scaufpielhaufe des früh verftorbenen Hoppe 

telle ein. Zahlreiche Gajtipiele, unter denen das 
mit E. Deorient u, Lina Juht unternommene in Lon⸗ 
ton bef, bemerfenswert ift, haben feinen Nanten be: 







überiräfe, Wã 
Berlin bei. erj 
Eharatterfach übe 


r dann ins 
ftichöpfertich , als 


ebhaber jpielt 
. Weit mehr 






1eproduzierend, n. feltenfter Tief 





Bierers Konverfationd-teriton. 7. Auflage. IV. 


emacht werben, aufwelchem die Zeich- | 3 








fpielerin, geb. 1%, 1810 Hannover, } 74 1866 Mann: 
beim. D. war erft in Mannheim engagiert, fam 1832 
nad Leipzig, vermählte ſich hier mit 1), trennte 
ſich aber 2 Jahre jpäter wieder v. ihm. 1844 ging fie 
nad Mannheim, wo fie mit 3jähriger Unterbrechung, 
während ber fie am Hoftheater zu Stuttgart engagiert 
wat, biß zu ihrem Zobe thätig war. 

3) Serdinand D., Sohn v. 1) u. 2), geb. 2% 1836 
Brezlau; widmete Bi) 1853 in freiburg i. Br. der 
Bühne, 1856 fam D. nad) Stetfin, 185° nad Leip⸗ 
ii , 1861 ging er nad) Bremen u. 1863 nad) Weimar. 

ei äter geht 'e ihn das Berliner Hoftheater 
u feinen Mitgliedern, doch fehrteer 1867 nah Weimar 
zurüd. Differengen mit, der Intendanz ließen ihn 
nach 1jährigem Wirken in Weimar diejes mit Bres: 
lau vertauihen; dann gaſtierte er eine Zeitlang an 
den geöheren deutichen u. öfterreihiichen Bühnen, 
bis er 1870 an die Dresdener Hofbühne, 1877 an das 
Hamburger Thaliatheater übertrat. 1878—79 leitete 
er das Dresdener Refidenztheater, wurde 1880 in 
Fu engagiert u. gehört jegt dem Hoftheater in 
kt pelersbur Fu ns nen ae 

en: Falftaff, Banien, Mephifto, Jago, Narziß 2c.— 

er Bruder v. yerdinand D., Ma In Berlin, jeb. 8a 

1867 dajelbft, iſt Schriftfteller auf dem Gebiete ber 
Pſychologie. 


Deſſolles 





durch Graubünden ins Veitlin Wothegeüngen erftie, 
er zur Unterftügung des bebräng! 

Mann das Wormjer Jod, warf !!, General 
Zaubon aus feiner Stellung bei Taufers, nahm 
die Eingänge nach Tirol u. machte 4000 Gefangene. 
Darauf wurde er Divifionageneral, Chef des Gene: 
ralftabes bei Scherer, dann bei Moreau, übernahm 
den Befehl über Die Zruppen in der Iiguriidien Pro: 
vinz u. trat wieder unter Moreau als Chef des Gene: 
ralſtabes zur Rheinarmee, wo er fich bei. bei Hohen: 
linden, bei den Innübergang fowie bei Linz aus⸗ 
yeichneie. Wegen feiner Freundſchaft mit Moreau 

em erſten Konjul verdächtig, wurbeer ned Hannover 

gejandt, doch bald wieber abberufen. Mutig ſprach 
er im Prozeß gegen Moreau für defien Unſchuld. 
Gleihwohl wurde er 1805 zum Gouverneur v. D 





va, 
foriſchaffen. 
Esportillero, 
Qım, Bafittäger. 
‚sportillo,@ 
m, Zragtorb, m. 
Eapörtula,@ - 
f, Gerihtögevühe 
ten, Sporteln. 
Espovas, 1, 
Ru en, : 
Feſſeln, fpl. 
Espösito,@a, 
auögefegt; m, 
Findeltin, n. 
‚sposltore,d) 
m, Wusftelier; 
Außleger, m. 
Esposizione, 
PfAusfelung, 
usfegung;lage; 
Auseinanderjets 
jung, f. 
Esposo, @m, 
Bräutigam,Ches 
mann, m; -8, 
Brautleute,mpl; 
Ehepaar, n. 
‚spoulinage, 
Qm,Spularbeit 
spouliner,D 
vn, jpulen. 
Espouse, © 
va, verloben; vr, 
fi einer Sache 
annehmen. 
Esprömere,Q) 
va, = spre- 
mere, ausdrüfs 
fen, ausfaugen, 
entloden ;vr, ih 
abhärmen. 
Espressione, 
(espressiva),( 
f, usbrud, m. 
‚spresaivo, 
a, —E 
Espresso. 
®, aD 
beſonder, eigen; 
2) Bun ® 
‚sprimere, 
va, ausdriden, 
befchreiben, dar⸗ 
ftellen. 








failed ernannt. Neue Lorbeeren erwarb er jich in Spa: | Geift 





nien bei Toledo, Dcana u. dem Webergang über bi 
Sierra Morena, '% 1810 zog er in Sevilla ein, nahm 
aber wegen Differenzen mit dem Kaiſer jeine Ent⸗ 
lafjung. Den ruffiihen Feldzug machte er ald Gene⸗ 
ralſtabschef Eugen Beauharnaıs’ bid Smolenäf mit, 
nahm dann feinen Abichied u. lebte zurückgezogen 
bis ihn die proviforiiche Regierung 1814 zum bef 
der Parifer Nationalgarde u. Kommandanten bed 
Seine:Departements ernannte. Er trat _bei Kaifer 
Alerander 1. ee für die erftellung der Bourbonen 
ein u. wurde dafür v. Ludwig XVIII. zum Pair v. 
rankreich u. Staatsminifter erhoben. Er erklärte 
ich gegen die Wieberherftellung des Kaiſerreichs u. 
ielt ſich während ber 100 Tage ruhig auf feinen 
ütern. Dann nahm er feine frühere Stellung als 
Chef der Rationalgarden u. Mitglied des Geh. Rates 
wieber ein, legte aber, da er nıcht mit den Ultras 
fgmpathifierte, 1815 das Kommando der National= 
jarde nieder u. zog fich zurüd. 2 1818 in das v. 
ecazes gebilbete Ninifterium ald Ninifter des Aus- 
u. Bräfident berufen, wurde er vom König 


änger der Charte, 17, 1819 zurüd u. wurde ala 
itglied der Oppofition unter dem Minifterium 
Billele auch aus dem Geheimen Rate entfernt. Durch) 
ftrenge Rechtlichteit, Verteidigung, der Konftitution 
u. Wahrheitäliebe Hatte er ih 
Beinamen u — — homme een. 
v arl Ludwig Johaun, deutſcher Volitifer, 
D Eſter geb. 1811 Vallendar, Kreis ‚oblenz, f '!s 


wärtigen 
9 kin arauis erhoben, trat aber, ein ftrenger An⸗ 


bei der Nation den | ®, 








ven i Be ee 
je dans 1'- 


etwas in benstopf 
feßen;perdrel’-, 
den Berftand vers 
lteren. 
Esprobare,(G) 
va, borierfen, 
tadeln. 
Espropriare, 
@va, enteignen, 
ehr tieren. 
apropria- 
zlone,) Ent⸗ 
eignung, Expros 
priierung, f. 
Espuela, &f, 
Sporn, m; Ans 
vehung, T ® 
‚spuerta, 
L,runder Spartos 
ford, m. 
Espugnäbile, 
a, überminds 
li, bezwingbar. 
Espugnatore, 
m,Bezwinger, 
‚oberer, m. 
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21 . 
— 


spulgar, 
vB, von Ungejies 
fer reinigen ; ges 
nau erforſchen. 
Espalsione,() 
f, gemwaltfame 
Vertreibung, f. 
Espulsiva, Q) 
f, — 
Vertreibung, f. 
Espalsivo, 
&,ausftoßend,al 
treibende ©. 
spama, @ f, 
6haum; - de 
mar, Meer- 
ſchaum, m. 
—— 
Schaum⸗ 
Töffel, m. 
Kspamajear, 
Syn, 1hdumen. 
‚spumajos0, 
a, Ihaumig. 
'spumau‘ 
a, ſchäumknb 
moufflerend. 
Espumar, ® 
va, abihäumen; 
vn, iäumen. 
Espumarajo, 
m, Schaum, 
Bapumtiis,@ 
‚spumilla, 
1,Rrep,glor,m. 
Espumoso, (® 
ihaumig, jhäus 
mend. ‚® 
Espüngere, 
va, außitreihen, 
tilgen. 
Espunzione, 
Of, Löläung, f. 
Espurgare, 
va reinigen, jäus 


Eopurgatörl 
Espurgatörio, 
O%, veinigend, 
Espurgasione, 
G 1, auswerfen, 
2; Auswurf,m. 
Espärlo, @8, 
no Ob 
verjäliäht. 
Espurriar, @ 
va, beiprubeln, 
anfeuchten. 
Espurrir, ® 
va, auöftreden; 
-8e, VT, deh⸗ 
"Es pato, O m, 
apu 
Eyeldel, m, ü 
Esquebrajar, 
® va, fpalten 
ol). 


69. 
Esqueje,(@m, 
Eesling,m. 
Esquela, @ f, 
Blättchen, Bidet, 
n; Anzeige, f. 
4 





Faquema, ® 
m, Schema, n. 
Esquemätico, 
Oa, ſchematiſch. 
Esquematis- 
mo, @m, Sche⸗ 
—— —— — 
haguena, Ot, 
—— n. 
sqnero,@m, 
Sederbeutel, m. 
Esqulclar, @ 
v& , fliggieren, 
entwerfen. 
Esquifada, @ 
f, Boot3ladung. 





Defterro— Deftillation. 


DVeftillation. 292 





1859 Chätel St.:Denis, Schweiz; bis 1848 Arzt in 
Cöln, nad) der Märzrevolution 1848 Mitglied ded 
Zorparlament3 u. der preuß. Nationalverfammlun 
u. in dieſen Hauptvertreter der Demofratie, war bei 
der provijoriichen Regierung in ber Biel Bureau: 
f der Abteilung de3 Innern, flüchtete 1849 naı 
nterdrüdung der pfälat «badiihen ervegung na 
der Schweiz u. wirkte als Arzt zu Chätel St.:Denis, 
Kanton freiburg, mitten in einer armen Bevölterung 
ES —A—e horgdo D.), Hauptftabt 
$ oſſa Senhorado D.), Hauptftal 
Deſterro der braſil. Prov. Santa Catharina, an 
der Weftküfte der Iniel Santa Catharina, durch 
einen 400 m breiten Meeresarm vom Feſtlande ge: 
trennt, Sig eines deutihen Konſuls, hat mehrere 
veraltete Forts, Leuchtturm, Fabrikation künſtlicher 
Blumen aus Nufcheln sich uppen ; (80)8700 Gw., 
darunter viele — — —— Deftill 
ilati ſiehe hierzu die Tafeln „Deftilla: 
Deſtillation ich, Iu. II), eine Operation, bie 
darin befteht, flüchtige in Gefäßen befindliche Körper 
durch Zuführung v. Wärme in Damp! En verwandeln 
u. denjelben durch eine barauffolgende Abkühlung 
u einer Flüſſigkeit zu verdichten. Allgemeines. Die 
Sufeum der Wärme kann entweder durch direkles 
uer geldehen od. bei grälfgtiten, die deitilliert 
werben jolen, durch direktes Einleiten od. durch Hin⸗ 
durdjleiten v. Dampf mittel Rohrichlangen vorge: 
nommen werden. Die durch D. erhaltene —— 
nennt man Deftillat, das was zuͤrückbleibt, Rit de 
IE: einen bei der D. verbleibenden feſten Rüd: 
te 








and nannten die alten Chemifer caput mortuum 
ZTotenfopf), während das bei der D. geiltiger 
lülfigfeiten Zurückbleibende als Phlegma, die Opes 
ration jelbjt ald Dephleqmieren bejeichnet wurde, 
Das Geſaß, aus welchem deſtilliert wird, heißt De- 
BIIERBTERENG: das Sejäh zum Auffangen Des 
eftillats die Vorlage, Die genannte Art der D. 
wird benußt, um Genienge verichiedener Körper in 











«D | die einzelnen Beitanbteile zu icheiben; beftilliertes 


Waffer tft 3. B. jolches, das mit Dilfe der D.v. jeinen 
mineral. Beftandteilen, die in jedem natürl. Waſſer 
vorkommen, getrennt it. Bon der eigentl. D. ift die 
fog. trodene D. zu unterſcheiden, bei welcher organ. 
Subitanzen bei Luftabſchluß durch Einwirkung ber 
Wärme chemiſch zerjegt u. in fefte, flüffige u. gasför⸗ 
mige Brodufte, die inder Regel alle zugleid) auftreten, 

legt werben; ein Be Lin großen bietet uns in 

ieſer Beziehung die Yeuchtqasfabrifation aus Stein= 
kohlen. 

Jeder flüchtige Körper befigt bet einem beſtimniten 
Barometerjtand einen ganz beftimmten Siedepunkt, 
d. 5. die Dämpfe jedes Körpers seen während der 
D. eine — u. unveranderliche Temperatur; 
die Dämpfe des fiedenden Waſſers t B. haben bei 
einem Barometerftando. 760 mm eine konſtante Tem: 

eratur v.100°C. Unterwirft man ein Gemenge ver: 
Bittner Körper ber D., fo verwandelt ſich zuerft 
rjenige Körper beöfelben in Dampf u. geht in die 
Zorlane über, der den niedrigften Siedepunkt di 
darauf verflüchtigt ſich der Körper mit dem nädjit- 
höheren Siedepuntt, dann der noch ſchwerer flüchtige 
örper u. jo fort. Wird hierbei während der D. die 
Temperatur mit dem Thermometer beobachtet, jo 
Tann man an der ſprungweiſe feigenben Temperatur 
jedesmal mahenehmen, wenn ein Beftanbteil des Ge: 
menge3 vollftändig abdeftilliert ift u. ein weiterer 
Beftandteil zu verdampfen beginnt; wird bei dieſem 
Zeitpuntte jedesmal die Vorlage oemeaielt, fo wird 
eine faſt voltommene Trennung des Gemenges er: 
reiht. Dieſes ſyſtematiſche Operieren wird ald frak⸗ 
tionierte D. bezeichnet; die einzeln aufgefangenen 
Deftillate heißen Frakti onen. Durch wiederholte 
— der einzelnen Fraktionen ift man im 
tande, aus einem Gemenge verjchiedener Subftanzen 
reine Körper barzuftellen, eine Methode, die 








chemiſt 
in der 
findet. Statt des Ausdruds Fraktionierung bedient 
man ſich in ber Induſtrie gewoͤhnlich ver Bezeichnung 
„Rettifilation”. 


1 Ferm 


it Dr: 


iffenihaft u. Technik vielfach Verwendung | i 





Dance Körper, 3.8. Glycerin, laſſen fich unter ge= 
—— SUNDENA nicht unzerjegtdeitillieren; injolden . 
en muß die Borlage mit dem De ilierappatat 
etifch verbunden u. in denſelben mitteldeiner: uft: 
pumpe eine teilmeife od. vollitändige Luftleere . 
cuum jergeftellt werben, Unter verminbertem Luft: 
drud fieden nämlid) die Körper bei niedrigerer Tem⸗ 
eratur u. ſind daher weni er Teichtzeriegti $ — 
itzegraden vermag überhaupt keine organiſche Sub⸗ 
tanz zu widerſtehen; juni at bilden if) darauf eins 
achere Verbindungen, bie ihrerſeits bei gefteigerter 
mperatur eine bis auf die chemiſchen Elemente 


gehende 3 sum erfahren. ni 
ichtige In ufrien, die ſich auf die D. gründen, 

fi folgende: 1) die Spiritusfabrifation, 2) die Pe⸗ 

oleuminduftrie mit ihren n Produkten, 
3) die Induſtrien ber Leuchtgasfabrikalion, der Kokes⸗ 
fabrifation für die Eifen: u. Stahlinbuftrie, der Holz⸗ 
D. zur Gewinnung ber Efftgläure, des Holzgeiftes u. 
des Teers für die Farbenfabrikation, der Braun: 
koblen:D. zur Gewinnung des Solarölß :c., mit 
ihren wichtigen u. zahlreichen Nebenprobuften. 

Was das Material betrifft, aus dem die Deitillier- 
apparate hergeftellt werben, fo ift bei der Wahl des: 
felben die Natur der zu beitillierenden Subitanzen 
meiftens ausfchlaggebend. Fur D:en Mleineren Um: 
fang3, aljo für mifenjge l. ũ. techniſche Laboratorien 
eignen ſich vorzugsweiſe 5 — aus Glas, ſeltener 

che aus Thon od. Metall; in der Induſtrie benutzt 
man ſolche aus Holz, Thon, Eifen od. Kupfer, ja bei 
der Schweieljäurefabrifation bedient man fi L ar 
des Platins, eines der teuerften Metalle, da dasjelbe 
bei der Rektifikation u. Rongentrierun der Schwefel: 
fäure durch feines der gewöhnl. Metalle, die alle v. 
dieſer Säure aufgelöft werden, erjegbar ift. A 

Wohl bie ältefte Art der —— ſind die 
fog. Retorten, birnenförmige Gefäße (Tafel 1, 
dig. 1a), deren weiteren Zeil man ald Baud be 
gi net, woran ſich das Gewölbe mit einer fi ⸗ 

uſenden Röhre, Hals genannt, anſchließt. Ar 
sien die Retorten, meiſt aus Gas geſtellt, eine 
Definung, ben Tubus od. Tubulus (Tafel I, Fig. 2 
mit Kork od. —— * verſchließbar, moburdh 
die zu deftillierende Subftang leichter einfüllen läßt. 
Um aus einer Retorte Mu deftillieren, wird diele mit 
dem Hals an einem Stativ befeftigt u. der Teil des 
Bauchesderfelben, der mit Subjtanz gefüllt ift, erhigt. 
Ba Retorte durch einedirefte Berührung mit 

er leicht zeripringen würde, jo jegt man fie ent⸗ 
weder auf ein Drahtneg aus Eiſen od. Meffing, od. 
aber uf eine mit trodenem Sand gefüllte eiſerne 
Scale (Sandbad). ei een bejigen 
‚daß fü 


8 





die unangenehme Eigenſcha aß ſie trog El leich⸗ 
mäßiger Erhihung nicht konſtant im Kochen bleiben, 
fondern leicht einen jog. Siedeverzug erleiden, d. h. 
ihre Dämpfe nur rudweile u. erplofionsartig ent= 
wideln, woburd die Retortenu. bie Deitillierapparate 
überhaupt mancpmal plagen od. wenigftens das De: 
ftillat durch hinübergeichleuberte, noch nicht deftillierte 

üffigfeiten verunreinigt wird; bei anderen Flüſſig⸗ 
eiten wicberum reifen fich die am Boden der Retorte 

fblajen unter heftigem ben los 
elbe zum Zeripringen ie Uebel: 
fich jedoch leicht vermeiden dadurch, daß 





gebildeten D 
a. bringen di 
ftände Lafj 





man harte Körper, 5. B. GClasſplitter, Metalldrahl 
od dergl 
iq 


dem Beginner D, indie Retorte bringt, 
Eigenicaft des Schäumens vieler, na 
er Subftanzen, wodurch ſich der ganze 
Apparat mit Schaumblajen füllt u, die deftillierende 
Flüffigkeit zum Leberlaufen gebradgt wird, fanıt be 
ennet werden durch bas Eintragen einer kleinen 
Fett bei der D. ſchmilzt u. gegen ben 
ade, für benjelben nicht durchbrech⸗ 


vor 
a 

















r Kühlung 
Sind bie 
ar, jo verbindet 

5 Kautſchulſchlauches 
od. eines durchbohrten Korkitopfens mit einem nad) 
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Liebigs Angaben fonftruierten Kühler, Ein folder 
beitebt in feiner einfadften yorm afel 1, Sig. 3) aus 
einer Glagröhre, die mittels zweier Doppe diurch⸗ 
bohrter Pfropfen in eine andere weitere Röhre ein: 
gebichtet ift, während durch jeden efeopfen noch ein 
zweited Röhrchen zum Gin: u. Austritt des Kühl 
waflerd eingefügt ft. Der Kühler wird durd) ein 
Stativ gehalten u. in paralleler Richtung mit dem Ne: 
tortenhalömittels der durch das Zentrumbeg Kühlers 
gehenden Kö ‚re in Verbindun £ etzt; das Kühlwaſſer 
itt am tiefiten Punkte des Kuͤhlers ein u. Era 
der Retorte wieder aus. Die legtere ift mit Hilfe 
einer Allonge (Tafel 1, Fig, 4a) mit dem Kühler 
verbunden. Bei Mangel an Raum kann man au 
als Kühler einen hohen engen Glascylinder (Tafel 
Sg 5) wählen, man erhält dann einen DeSapparat 
mit ftehendem Stühler. Bei der fraftionierten D. 
im Heinen benugt man inder Regel D:3flaichen, auch 
Kolben genannt (Tafel I, Fig. ) auf die man mit⸗ 
tels durchbohrter Stopfen „Aufii ie od. D:gröhren 
jet, in deren oberes Ende mitteld durchbohrten 
Stopfend ein Thermometer singefügt u. deren feit- 
liche Anfagröhre auch Direkt mit dem Kühler verbun: 
den wird, jedoch fönnen auch unter Weglafiung der 
D⸗srõhren die Deftilliertolden mit einem längeren 
Halfe u, einer bireft daran gefegten Anfagröhre ver: 
ieben jein. Bei der D. jehr flüchtiger Flüffigfeiten 
förmig gebogene Rohr (Tafel I, 
r Rültemtichung jteht. f 
ber Deitillierapparate, deren ſich 
bie Induſtrie bebient, richtet ſich nach den fpeziellen 
Berhältniffen u. Sweden des betreffenden Induſtrie⸗ 
zweiges. Hier jollen nur einige ber wichtigjten Repräs 
jentanten v. Deftillierapparaten besjenigen GGewerbes 
beidjrieben werden, weldyes man als das eigentliche 
Desgewerbe begeichnen lann, nämlich die Deitillierz 
apparate der Öranntwein: u Spiritusfabrilation. 
Apparate für deu Großbetrieh. Der ültejte, auch 
fe noch in vielen Brennereien ehr feiner Leiſtungs⸗ 

















igkeit gebräuchliche Deftillierapparat ift im wefe: 
li een nichts ala en Retorte, wie fie oben 
hrieben wurde; der Hauptunterſchied liegt nur in 
Größenverhältnifien. Ein folder Apparat befteht 
aus einer illierblafe, bie über einer Feuerung ein: 
jemauert ijt; auf der Blaſe figt ein abnehmbarer 
yelm, der in eine fog. Kühlichlange mündet, die in 
einem mit Waffer gefüllten Kühlfaß angeorbnet üt. 
n bie Blaje wird die vergorene, altoholhaltige 
aiſche, die aus Kartoffeln od. Getreide mittel® 
Malz u. Hefe hergeftellt worden ift, eingefüllt u. die 
Srhtäung begonnen. It keine Rührvorrichtung in 
der Blaſe angebracht, jo darf der Helm erft nad) 
längerem Durchrühren Der Mail aufgejegt werben; 
feine Fugen werben mit zähem Lehm od. einem Mehl: 
teige verftrichen. Man erzielt mit dieſem Sinfaften 
Apparat erft Zutter, d.h.ein (nd alkoholartiges 
Deitilat, das noch nicht Handelsartikel tft; dieſer 
wird dann, durch wiederholte D. entweder aus ber- 
jelben od. aus einer bejonderen Blaje, der Wein: ob. 
Dienblafe, veritärkt u. in Branntwein umgewan⸗ 
delt. In der Regel hat man eine Vorlage fir die 
enge des bei einem Abtriebe zu geminnenden Lut⸗ 
ters. Dennoch bleibt es nötig, durch eine nähere Prü⸗ 
fung den Zeitpunkt zu erfennen, bei weldem aller 
Altohol abgetrieben iſt. Hierzu dient am rationelliten 
ein fog. Lutterprober od. eine Sentjpindel. Bei 
diejer primitiven Art des Betriebes nımmt man je= 
doch biefe Prüfung einfach dadurch vor, da man eine 
teine Brobe des abflieenden Deſtillats aufden heißen 
Helm gieht, mono dann, wenn man ein Licht in die 
Nähe bringt, ein blaues $lämmchen zeigt, jo lange 
nod) eine — Menge v. Alkohol vorhanden it 
je t dieſe Probe keinen — mehr, fo wird ber 
üdftand der vergorenen Maiſche, „Schlempe“ ge: 
nannt, bie ein gutes Viehfutter ab, ibt, abgelaflen u. 
die Blaje v. neuem mit Maijdhe geil. * 
Die Hauptnachteile dieſes einfachen Deſtillier⸗ 
apparates beſtehen darin, daß in demſelhen die Maiſche 
leicht anbrennt u. daß er nur einen ſehr verdünnten 
Branntwein liefert; auch wird das Heizmaterial da: 








bei nur Ihr chlecht — Aus dieſen Gründen 
iſt ber einfache Apparat denn auch durch zuſammen⸗ 
geſetzte Apparate ſehr zurückgedraͤngt worden. Die 
erſten u. bedeutjamften Verbeſſerungen in dieſer Rich: 
tun gin en v. Piſtorius aus; derfeibe benugte zwei 
Deftillierblafen ftatt einer, wodurch er eine bedeutende 
Veritärtung des Altohols erzielte, ſodann führte er 
die Vorwärmung der Maiſche durch die abziehenden 
Gafe ein u. verband ſchließlich auch noch die De: 
pblegmation damit, d. h. diejenige Art der Verftär: 
ng der —— je, die durch die Abkühlung 
derſelben u. die dadurch erfolgenbe Aus eibung einer 
minder ftarfen Flüſſigkeit aus dene ben hervor: 
pesufen wird. Erit bie Einführung der fontinuier- 
ichen hat bie Piſtoriusſchen Apparate überflügelt, 
während man biejelben gleichwohl jet noch in vielen 
mittleren Brennereien antrifit; die zu entgeiitende 
Maiſche befindet ſich —— ſtoriusſchen Apparate in 
einer Blafe, die durch divelted Feuer zum Sieben er: 
it wird; die ſich aus ihr entwidelnden geiftigen 
impfe entweichen durch ein Rohr u. treten in eine 
weite Blafe. Um das Anbrennen der durch direltes 
—* erhigten Maiſche in ber erſten Blaie zu ver⸗ 
inbern, ift bort ein Rührmwerf umgebracht, durch dad 
die Maiihe durchgerührt werden kann. Die Maiſche 
in der oberen Blafe wird durch die aus der unteren 
Blaje entwidelten Dämpfe u. nebenbei aud) durch die 
Zeuergafe erwärmt. Durch ein zweites Rohr finden 
die hier entwidelten Dämpfe ihren Abzug, um in ben 
Rektifitator u. den Borwärmer zu treten. Der 
tombinierte Rektifilator u. Vorwärmer beiteht aus 
einer äußeren Blaje zum Verdichten der Alkohol: 


bämpfe u. einem inneren Gefäße zum Vorwaͤrmen 
der da 2 


lten Maiſche. 
Vene hr [) nden, bi — — 
iſtoriusſchen Apparates viel Raum beanſprucht, 

bat man dieſelbe jpäter durch eine ſäulenförmige An⸗ 
ordnung erſetzt, ohne aber dadurch am Weſen des 
Apparailes etwas zu ändern. 

‚Der. beichriebene einfacite fomohl, als aud) der 

iftoriusie zufammengelegte Deftilierapparat ges 
tattet nur einen periodiichen Betrieb; derielbe muß, 
fo oft eine BLafe entgeiftet tft, unterbrodhen werben, 
um die Schlempe zu entfernen u. die Blaſe v. neuen 
mit Maifche zu füllen. In fajt allen größeren Brenne= 
reien finden fich in der neueren Zeit fontinuier: 
liche Apparate, die ihren Namen Davon tragen, daß 
ie Maijche nicht in einzelnen Blajenfüllungen periz 
Jondern in einem gleichmäßigen fontinuier= 

rom durch Dampf entgeijtet wird. Faſt alle 
ierlich arbeitenden Deftillierapparate beruhen 
Iben Prinzipien, nad melden der v. dem 
Fame Savalle gebaute RKRolonnen= ob. 

äulenapparat konftruiert ift. Eine jehr beliebte 
Mopifitation die pparates rührt v. der Firma 
© &. Bohm in sborf a. d. Dftbahn her. Ein 
dem PBiltorlusigen ähnlicher Apparat ift der v. De⸗ 
rosne verbefjerte, bei. in Frankreich ſehr verbreitete 
Apparat v. Gellier: Blumenthal (Tafel II, 
dig. 5). Er eignet fi zur D. v. Wein u. anderen 
jegorenen dünnflüftigen Flüſſigkeiten (Rübenfaft). 

erfte, über einer Seuerung eingemauerte B jmeite 
Blaje mit der Kolonne CCD. CC D:%:, I) Rektifi⸗ 
kationstolonne. E Vorwärmer mit dem liegenden 
Glan jendephlegmator. F tupferner Kühlapparat 
mi Schlangmeoh 












r. G Heinerer Behälter für die zu | & 


deftillierende Flüffigkeit; g Schwimmer zur Regu: 
iierung der Speifung v. G aus dem größeren Reler- 
voir H. 

Ein anderer vielfach verbreiteter u. beliebter fon- 
tinuierlider Brenn: od. Deitilieropparat iſt der: 
jenige der Gebr. Siemens (Tafel IL, Fig. 1-4); 

erjelbe wird, im Gegeniage zu den meiften übrigen, 
gar aus Gußeijen gebaut u. ftellt ſich dadurch ſehr 
illig. Während ſich der Apparat äußerlich als jehr 
einfach darſtellt, ſo ie ‚doch feine innere Konz 
ftruttion ziemlich kompliziert. Nad) ber Beichrei: 
bung der Erfinder zerfällt der Apparat in 3 über 
einander angeordnete, eng an einander geicloffene 


Hauptteile, den Borwärmer A, die Matichlolonne | 





Esquife,@m, 
Kap, a en; 


Rerglode, Ehuls 


Esquilar 
vlkmieae 
B; vn, aufeinen 
aum klettern; 
Mlingeln, Iäuten. 
Esquileo, 
m, Schafſchur, f. 
Esquilimoso, 
@ 3, jimperlidh, 
eguitte,@t, 
squille, & 
Ruocenfplitter. 
Esquilleux, 
+86, Da, iplittes 
tig. 
Esquilmar,@ 
va, einfammeln, 
ernten ; benußen; 
außfaugen; arm 
maden. 
Esquilmeßio, 
® a, teilig 
rüchte tragend. 
Eequllmo, © 


m, ie 
glode,Biehglode. 
Esquimau, -x, 
m,Esfimo,m. 
sauina, Ot. 





—X 
m,canadifches 
hen 5 R 
squinazo,, 
m. DR 
Esquince, 
m, Mer 
squine, 
Rüdgrat, Rı 4 
Esdulnsar. © 
va, bie Lumpen 
gerfäneiden, 
Esqulre, ® 
Säilbfnappe, 
MWaffenträger, 
Junter, m; (auf 
Briefadreffen, 
mo ed gewöhnlich 
Esaqr. abgetürzt 
wird, wird eb 
wie das deutſche 
„Wohlge boren · 
gebraucht). 
Esquisitesza, 
@L, Porzüglid- 
teit, Feinheit, f. 
Esqaisito, 
®, ausgeſucht, 
außerlejen, vors 
—5* 
aqulsltore, 
m, De 
Erforſcher, m. 
Esquisizione, 
f, Unterjus 
ung, f. 
Esquisse, D 
f, Entwurf, m; 
Skigge,f; Modell. 
Esquisser, D 
va, ffiggieren, 
flüchtig hinwer⸗ 
fen, entwerfen. 
Esqultar, ® 
va, (Eduld) ers 
laſſen. 
Esquirar, ® 
va, vermeiden; 
verihmähen;-se, 
vr, ausweichen. 
Esquirer, O 
va, ausweichen; 
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8'-, vr, fih heim» 
— 
squivez, (@) 
1, Eorödigteit,. 
Esquivo,@a, 
fpröde, ſcheu, un« 
geſellig. 
Ess, & n, % 
(Rartenipiel), n. 





‚® m, 
Berfud, m; Dius 
fler,n ; Probe, f; 
Y'art des -s, 
Brobiertunft, f. 
Essaim, m, 
Bienenfhwarm. 
— 
m, Edwärmzelt. 
Esonimer- ® 
vn, ſchwärnien. 
Essanger 
va, Wãſche „D 
meiden. 





Essarmenter, 
Ova, außgelzen, 
außpußen. 

Essart, D m, 

n. 





en er, Dva, 
verluden, Pros 
bieren ; 8'-, feine 
Kräfte verſuchen. 
E 1 
— 
Essayeur, 
m,Probierer, Ans 
tichter, Wardein. 
Ei Ist, 
vertan RS 
efianter Abhand» 
Tungen (essays). 
E Iste, 
ae 
Kascheboom, 


» m, Giden 
aum, IM. 
Esschenbast, 








pfer, m (bei den 
alten Galliern). 
e 


tifhe Wort), i, 
CD .n, moeiräderi« 
ger Gtreitwagen 
der GBallier); 
(edmifher)Reifes 
Toon; m. ken 

BER » 2.9 (es- 
semp ® 


=es... 
un. 
Esselle, 2 N 
Zragetüpe, f. 
—— 
— 


u. 3) Stern 


. | gänzlich ſuſelfreien Spi 





B, den Reftififator C; mm lange Bolzen, um 
A, B, C zujammenzuhalten. Beim Betriebe ftehen 
die Kammern b u. ein Teil des Unterjages c voll 
heißer Schlempe, der übrige Teil. c u. die Kammern 
a voll kalter, zu ntgeiftigenber Maiiche, die dadurch 
vorgewärmt wird, bevor fie in die Entgeiftigungs: 
Tolonne B gelangt. ANRobr, durch das mittels Bumpe 
die Maifche in den Borwärm elangt. D (Fig. 2 
e mit bandähnl Paſſagen für bie 
Maiiche, die fich bei fin die Matichlolonne B ergieht. 
Letztere beiteht aus einer Anzahl Über einander ger 
fente Einjäbe mit gelöchertem Horizontalboden u. 
eiberjeitö offenem Kernrohr. Die Maiſche bildet fo 
gewiſſermaßen ein jehr langes Band, was eine außer⸗ 
ordentlich volllommene Entgeiftigung bei verhältnis: 
mäßig ſehr geringen: Auſwand v. Wärme (Dampf, 
durch das fupfer plangenrohr 0 zug 
olge hat. I Rohr für die bei K fontinun 
ießende Schlempe, n Maiſchſtandglas 
eim Betriebe der Apparat voll Maijche Steht. 
F gehen bie Dämpfe zur Verdichtung in den & 
tuslühler, das Kühlwafjer gelangt bei i in ben Neltiz 
fitator u. fließt bei h heiß ab. Zwedmäßig ift es, 
das Kühlwaſſer vorher im Spirituskühler zu be: 
nugen; es tritt dann dasſelbe bei s in den Kühler S, 
B tert den legteren u. gelangt hierauf durch das 
ohr ft bei i in den Neftififator. T ift ein empfind= 
licher Prober, ob die Entgeiftigung volltommen ift. 
ALS einen der volllommenften Maijch: Deitillierz 






















Bei 





| apparate darf man den v. N. ZIges gebauten be= 


zeichnen. Derjelbe liefert einen hochprozentigen, faft 
3 us, verbraucht wenig Dampf 
u. ijt, mit Ausnahme ber einer ftärferen Abnugun, 

unterworfenen Teile, aus Gußeiſen hergeftellt. Jf 

der Apparat einmal richtig in Gang gefegt, fo arbeitet 
er vollftändig jelbftändig u. ohne Zuthun teiter wie 
ein aufgezogenes Uhrwert, indem er den Zu: u, Aus⸗ 
tritt der Matjche, des Kühlwaſſers u. Dampfes ſelbſt 
reguliert, weshalb dieſer Deitillierapparat auch als 











DO|Automat bezeichnet wird. Die Maiſchſäule wird 


nicht, wie bei allen anderen Eontinuierlichen Appa— 
raten, aus getrennten, mehr od. weniger fomplizierten 
Abteilungen gebilbet, jondern enthält nur einen eins 
igen zulammenhängenden Naum, der fih Dur 

eifchteile niemals verjtopfen kann, während gleich⸗ 
wohl durch einen eigentiimlichen Einfah Maiſche u, 
Dampf fich gründlich mifchen u. eine vollftändige Ent⸗ 
Kein bervorbringen müffen. Ebenſo einfach in 
i 





rer inneren Einrichtung find der Nektififator u. der 

chlempe: u Dampfrgulator. Meter diefen ſinnreich 
konſtruierten u, im Verhältnis zu feiner Zeitung 
öchjteinfadyen Deftillierapparat jpricht fich die Prari 
jehr günſtig aus. 

Mas endlich die Spiritus-Reftifizierapparate an= 
belangt, To find zwar einige Konftruftionen für den 





» Tontinuter lichen Betrieb befannt geworden, jedod) ‚be: 
- | dient ſich die Praris nur periobiicher Apparate. Ein 


folder Keltifizierapparat befteht im weſentlichen aus 
einer Kochblaje u, einer barüber befinolichen Sieb: 
tolonne mit Ueberlaufſtühen (mie beim Savalleihen 
Apparate), ſowie einem Kondenſator nebjt Kühler. 
Der Spiritus wird vor der Rektififation auf 50 big 
55 %% verbünnt; Das, was zuerſt überbeftilltert, beißt 
Zorlauf u. beiteht aus leicht Hüchtigen Produlten, 
alö Albehyden, Ketonen, Netherarten ıc. Darauf 
eht ein hochgradiger Spiritus (Sprit) über, den man 
je nad) feiner Neinheit in Bezug auf Gefchnad u. Se: 
ruch in verſchiedene Fraktionen zu teilen pflegt. Zulegt 
ii der og. Nadhlauf 1 Gemiſch v. ſer u, 



















ufelöl, über; der Hauptbeitandteil di eldls ift 

mylalfohol, der entweder bireft in Fabrik als 
Zeuchtöl benußt od. auf chemiſchem 7 
ſchiedene Metherarten übergeführt wird, die jur Barz 
ation dienen. Eine je größere Quan— 
hipiritus man auf einmal ber Rektifitation 
inen um jo bejjeren Feinſprit kann man 
Kartoffelipiritus ijt am leichteft 













jelbe in en Ländern zum V 
erjenigen Weine benuht wird, bie exportiert werben, 





jedoch ohne Altoholzufag einen weiten Transport nicht 
ertragen würden. Der nächſt befiere Sprit läßt fih 
aus Hoggen: u. Maisfpiritug gewinnen, während der 
Melafjeipiritus nicht nur ſehr viel Vor: u. Nachlauf, 
ondern auch nureinenSprit zweiterQualität liefert. — 
ür fraktionierte Den aller Art wird in England jehr 
vieldie& off eginedtai stooker still) angewendet. 
Zafel 1, Fig. 8 zeigt die Mobifilation einer folhen 
Blafe für Spiritugreftifitation. Der Apparat beiteht 
aus dem oblongen Gefäß B u. zwei Darüber ehenben 
Kolonnen CDEF (der nalcjator) u. GHIK (der 
Neftifitator). Um den Wärmeverluft durch Aus: 
froh ung möglicft einzuſchränken, iſt das Ganze mit 
5 cm ftarfem Holze mit innerer Bleifütterung um⸗ 
eben. Eine horizontale metallene, mit zahlreichen 
chern zum Durclaffen de Dampfes veriehene 
Sceidewand ſcheidet B in die zwei Kammern B’B“. 


= | eee nad) oben ſich öffnende Ventile, für den Fall, dag 


au, viel Dampf entwidelt wird. xx Waſſerſtands⸗ 
gläfer für B’u. B”. Der Analyfator ift durch die wie 
cd eingerichteten Scheidemände gb aus Eiienbled in 
12 Kammern geteilt. Jede Wan! enthält ein 25 mm 
über die Platte hervorragendes Ueberlaufrohr p, das 
nad) unten in einen ihn Wafferverihluß taudht, 
um ba8 Entweiden v. Dampf zu verhindern. Der 
Rettififator ift in ähnlicher Weife in 15 Kammern ge: 
teilt, nur find die 5 oberiten Kammern vv bloß durch 
maffive, mit je einem großen Loche an abwechſelnden 
Seiten verjehene Metalliheidewände ‚getrennt. Da: 
durd werden die Dämpfe zum Zidzadlaufe um das 
Schlangenrohr mm gezwungen u. befier —— M 
Vorratsgefäß für die zu deitillierende Slüffigteit, L 
Brunnen für Die BumpeQ, die kontinuierlich arbeitet. 
Dampftefjel mit dem Dampfrohr b. Bei Beginn 
der Operation wird die Pumpe Q in Bewegung ge: 
fegt, bi3 alle Windungen v. mm gefüllt find u. aus 
n’ Gaswafjer ausläuft, Hierauf ftellt man die Pumpe 
ftiQ, leitet den Dampf durch b in die Kammern B’B“, 
durch z in den Analyjator u. durch i bei G in den 
Rektifikator. Iſt etwas mehr ala die Hälfte der zweiten 
Kolonne warm geworden, was durch Befühlen der 
Bogenröhren 11 erfannt wird, fo fegt man die Pumpe 
wieder in Gang. Jetzt ftrömt das Gaswaſſer faft 
ae ei aus n’ in den Analylator u. dürch die 
eberlaufri een BR {im den oberften Röhren dur 
feile bezeichnet) abwärts. Der Dampf bläft in jedet 
ammer johtreie Strahlen durch die Dünne Flüffig- 
keitsſchicht u. befreit fie jo v. den flüchtigen Ammoniat- 
falzen vollftändig. Iſt B’ beinahe gerüllt, mas man 
am Wafleritandsgla® x erkennen kann, jo wird das 
Ventil bei A geöffnet, wodurch der Inhalt v. B’ naı 
B“ Sr ft au Ipteres gefüllt, jo wird es dur 
den Boben! ah entleert u. wieder v. B’ aus ge: 
füllt, auf welche Weile man kontinuierlich fo lange 
Bee arteiten Tann, als noch Gaswaſſer zur D. vor: 
janden ift. 
Das Dlacerieren ob. Digerieren, d. 5. das Aus: 
iehen v. Vegetabilien mit Spiritus, wird oft fälich= 
to als Deftillieren bezeichnet. D. im Vollsmunde 
auch für Spirituofenhandlung gebraucht. 

0: böhm. va pfekapovati, pfepalovati; dän. 
Deitillieren ziehe; ange oa te alu) frz. 
va distiller; gr. va zuAißeıv; holl. va destilleeren, over- 

halen; Ital.'va distillare, lambiccare; lat. va excoquere; 
FUSS. va AOCTRIWPOBATL: HEPETAHNBATL, DeperHars; SChw. 
vadistillera ; 8p. vadestilar; ung. va lepäroltatni, lepärolni. 

305 Aqua destillata), Waſ⸗ 
Veftilliertes Waſſer —— Deftillation 
in bef. dazu Tonftruierten peöberen Apparaten v. in 
{om aufgelöften feften Teilen, auch v. Kohlenſäure 
gereinigt üft. 


franz.), auh Ronfignatär, ber 
Deftinatär m —* Ah 


ini lat). befti ; Deftination, 
Deitinieren en og ena Ei 


Definieren Ra" nes 
deftituabel, abjegbar. ü Ye: 


Deſto böhm. ad tim; beſſer) tim lepe; dän. ad (vor 
dem Romparativ) desto; (je -.. -) jo ... desto; 
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E mehr) des mere; (- befler) des bedre; engl. ad the; 
Ge mehr, . befjet) the more the better; frz. ad d’autant ; 
[4 beflen) d’autant meilleur; (außrufend) d’autant mieux! 
gr. ad woourg; holl. ad des te; Ital. ad (- mehr) tanto 
piü; s weniger) tanto meno; lat. "ad hoc, eo, tanto; (je 

. -) quo... eo; quanto ... tanto; FUSS. ad raus; 
a " mehr) rhus Gorbe; schw. ad des, desto, ju; (- weniger) 
des mindre; ap. ad tan(to); (- befier) tanto mejor;c on 
annäl; 





tanto mas; (- jhlimmer) tanto menos; ung. ad 
(- befiet) annäl jobb. 
ſpr. datuͤhſch), — ——— 
Destouches äter auch na land abge: 
vis, lebt noch In Müncenals a jamiliefort. | 1, 
Undre Gardinal, jei3 Die Komponift, geb. 1672 Pa⸗ 
de + 1749 daj.; 1713 — ſikintendant, Nach⸗ 
jolger Lullys, v. in: . hochgeſchätzt, chrieb 
die Opern: „Isse* — de Gr& ce“, 
Rantaten ıc. — 2) ICh „Au D,, franz. Zuft: 
ipieldichter, neb. 22; 1680 Tours, Tr 4 1754 Sort 
Diieauz bei Melun; feine Laufbahn als Dichter be⸗ 
gann er mit: „Le curieux impertinent“, das fehr | ;; 
abe 1717 wurde er vom Regenten, Herzog v. Dr⸗ 







ana, naı „england aisidt; 1723 ur ‚gelehrt 
wurbe er lied der Krademie, Fr Br na 
dem Tode Des egenten auf das Land zu Sehen 
die Vhilofophen rigten — tl F iſche 
jertationen. ichrieb ferner die Lu isiele: 
„L’irresolu“ YB); R „Le triple mariage“ ame); 
are medisant“ (1 15); „Le bilosophe mari 
172); m „Le, glorieux” I ir fein Kemer; 
‚teur“ (1736); „, ‚Le tambour n chu: 
{ Tas): 3 home angalier „La fü Ar 
(1759); Werte: Bar. 1757, 4 Bbr.; U 
175, 5 Be. ; Bar. 1822, 68be 
hrag, v. Auber, ebd. 1810, 2 Reiner 


liu3 gaben eine Auswahl feiner Stüte heraus (% 
1778); außerdem verichiebene deutiche Bearbeitungen 
für ie Zühne, | D. ift der bedeutende Verfaifer 
». „Comedies —S . Seine Charaktere ſind 
meiſterhaft — 8) deſerh Anton v. D,, 
en Di er in 12, 1767 Münden, F 1%; 1833 
egierungärat (jeit 3 „norber Rentlammer: 

an Kronfistal in Ambe 20: Er —8 — ge⸗ 
aatswi ee aftlihe ©: 





Fange u. hriften u. 

BE nn 
ai 

(ind, N — 9 etoude), 





1 gilteri ftorienmaler mpierre, 

+11, 1874 Baris; Schüler 2. FH bereifte dann 

‚ialien u England. alte Hauptjächlid dem bürger: 
Leben entnommene Genrebilder. Bon ihm u.a.: 
vermundete Krieger“ u. „Die iebergenefung” 


(im ftäbtiichen Mufeum in Seigni); „Scheferelae, £ 


dem Sultan Märchen ers — art im 
Schlofie Lochleven”; „Rüdtehr der gefallenen Tochter 
ins elterlihe Haus“ (1827); „Unterbrodene Unter- 
jeichnung des Ehevertrag“ jLiebe alöArzt*(1831).— 
3) Sranz Serayh v. D., Rlavieripieler u. Romponift, 
21) m ünden, T_!%ıs 1844 daf.; 


Schüler v. 
Haydn in Wien; tam 1797 ala Mufikdirettor nach 


eb. 
—— — Konzertmeifter nad mas = fedı 


wurde ıeig ei Hoftapellmeijter. Er ſchrieb Mi 

filen 3 Dramen, Chöre zu ogebues 
"griffen vor vor Naumburg” u. Werners Trauerfpiel: 
„Bande“; bie) Dper: „Die Thomasnadt” (1791) u. 


mehrere 

d. mano, abgekürzt d. m.), in der Kla- 
Destra (man Ih —E etwas mit 
der rechten Hand zu fpielen; a ob. alla d., auf der 
rechten Seite (m jegenſatz v. la sinistra, die Linke, 


abgekürzt s. m.) af er o 
[at.), verwüften, zerrütten; De: 

— EB Zerſt erhörang; ;Dekeuk 

tor eftruftin, gerftären deitruf: 


ben zer! — Betruntel ität, — 

perf. d. i. Vorſchriſt, Erlaubnis), in der 

Deſtur Lther ſo viel wie Gelege, Verordnungen; 
bei den Parſen: Oberpriefter. ED 

trafſi u: 

Deſtutt de Tracy un ven Glaude, Graf, 

franz. Philofoph, geb. 2% 1754 Paris, f 1% 1836 | 
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daf.; Oberft u. Deputierter bei den Etata generaux 
für den Xbelv. Bourbonnais; ftimmte für Al !öaffung 
der Adel3privilegien u. der fathol. Religion al 
StaatZreligion ; wurde 1792 Marechal de Camp, v. 
Nov. 1793 dis Oft. 1794 gefangen gehalten, unter Na: 
poleon I. Senator, 1814 Bair, Mitglied des Institut 
u. der Acadeınie des sciences morales. Er ehörte 
zu den Senſualphiloſophen u. bildete den Senſualis⸗ 
mus Condillacs zum jog. Ideologismus aus. Unter 
feinen Werten find hervorzuheben: — 
didsologie — — 1801—15, 5 Bbe.; m — 
— enen Teil 4 u. 5: „Traite de la vo- 
— et de ses effete“ die volitifche — be⸗ 
5 — een eine Mi Des Hr des als lois de 
ontesquieu“ (engli ai ai 
1819, deutjch v. eo * eidelb. Yan nd Bar 
a re Geier et franz. Marine: 
minifter, Sohn v. y Se 1781, + '% 1864 Paray; 
me te ala Offizier unter Napoleon 1. die —F 
panien u, DIS in n Deutichland mit, 818 
feinen Abichied; 1 —— Kammer⸗ 
mitglied; a ringen Napoleon Bräfident| Saft 
2074 1848 bis O8. 1849 Rarineminil er; 
egeonemildten u. nationalöfonomiiden Arbeiten. _ 
eine Gattin, Mariede Tracy, aus der Familie 
Newtons, ge . 1789 Stodport, 317, 1850, ſchrieb 
bie geiftoollen: „Essais diver: 38 et pensdes“ 
(Bar. 1855, 38be. Al „ben vorzügl. Roman: „Martha“. 
at), König en; Defudation, das 


Deiudieren : witzen, ft ‚arts ping I 
| Defultören (a), aymtio geräpenge, 


im Rennen zwei Pferde feiteten u. im vollen Kaufe 
dv. dem einen auf das andere —— — 5 & 
ehmen, abnehmen, ent- 
Defumieren —X herleiten; Dei umtion, die 
Hernahme, rel, i — u 
anz.: pr. injöng), Uneinig: 
Desnnion fi wieipalt, Zrennung; — ⸗ 
uniert, getrennt. —— isunierte, 
—— ar diejenigen ziechen, welde 
die Oberherri pites — ht anerke ennen; 
fiehe den Eike ne! irde. 
Desv. Abkürzung bei botan. Namen für A. N. 
aut (ipr. Dämöh), geb. 1784 Poi- 
tiers, nj 1856 Bellevue bei Angers als Profeſſor ver 
Botanik u. Direktor —— ——2 —— 
r. däwärſche e Joſep! 
Desvergers Us, No anz. Orientalift, 
geb. 26 1805 Paris, + ?ıı — Riga; ftubierte in 3 
ris Phyſik u. Naturwiſſenſchaften u. hörte an 
‚cole des langues orientales die Kurje v. Reinaud 
u. Eauffin de Perceval. Als Mitglied des Konfeils 
der Societ& asiatique u. als Generaljetretär der 
SocietE geographique unternahm er Reifen in den 
Drient, jpäter nad) Italien, wo er ſich unter Zeitung 
des Grafen Borgheſi —3 — grapbifhen 
Studien widmete; 1845 Ritter der Enlegion. Er 
veröffentlichte: „ba vie de —— ar Aboul- |m 
a, texte, traductions et notes“ (Bar. 1837); 
L’histoire de I" 'Afrique et de la Sicile par Ebn 
Khaldoun“ (ebd. 1841, mit Yeberfegung; „Histoire 
del’Arabie* (ebd. 1847); „Essai sur Marc-Aurele* 
(ebd. 1860); „L’Etrurie et les Etrusques, ou dix 
ans de fouilles* (ei. 1, 2 Bae, ‚mi Aloe). 
pr. or. anton3haupto! anz. 
Desvres en Pas de Calais, Herond, Bou: 
Iogne, an ber Rosbbann ‚Ruinen eines 1677 erftörten 
rs Krypta aus dem 9. Jahrh. (Wallfal A 
ineralquelle; Fabrikation v. grobem Tu: 
zeug, Leder u. were RR ® * 
a mmlinge, Verwand 
Deizendenten fi abfteigenber Sinie; Deizen: 
denz. NRachkommenſchaft, Verwandtſchaft in abſtei⸗ 
gender Linie. Mn Bi 3,96: 
», (Ummwanbdlungs: ⸗ 
Deſzendenztheorie an 0%, € ran: 
formations:, Transmutationstheorie),bie 
Theorie, welde lehrt, daß alle Pflanzen u. Tiere 
nicht in der heutigen Geftalt „geichaften“ worden 


.|® 


ren, ©1, 
3 och2, 
con), da, weil. 


—— 





ssentia, ae, 
®, L ‚ara 
), Weien 
a Sache). 
— 
weſentlich 
— 
a Defentlide 


Essentieel, 
a, weſentlich. 
Essentiel, 
wejentlic, wi 
tig, —— 
m, Hauptfade, f. 


Belen,n; 
era 


9 Een, 
I in hi? 


irenzisde 
a, weſentlich. 8 
ea 18 
befinden , leben, 
Tiegen; geſchehen; 
— 
ssere 
au — 
— 

ano 
ee Re m 
Essiccare, 
— 
Raslocatlvo, 
® 8, austrog⸗ 
nend , trodnenb. 
Essiecasione, 

t, „Aultzode 
nung, f. 

Essieu, 
a f. 


* Fi. 
— pron, 
er, eb * 
basfelbe. 

Essödio,, 
Nadipiel, 
dium, n. 

—— ® 
ad ht fofort, jos 
leid. 

Essor, Om, 
Bas Schwung; 

— 

m; rajde Eni 
twidelung, f. 
Essote, -e, D 
% dumm, 

Essoterlcl, ® 
mpl, Eroteriter. 

Essotir,Dva, 
dumm maden. 

Essouffie- 

ment, m 
Atemlofigteit, f. 

— 

va, außer 

"tem bringen; 
vn , außer Atem 
fommen. 

Essul, ® m, 
Trodenplak, m. 

Essule-main, 
Dm, Handtud. 
Essule-plumes, 

m, Feder⸗ 

mi fer, m. 

Kasuysge, D 








m,Abtrodnen,n. 


299 


Essuyer, 
vB, een be 
wilgen ; außhal- 
ten, ertragen. 
Essuyeur,-se, 
mu.f, Ab» 
wilger(in). 
Est, Dm,Dften. 
EM m, 
(Beogr.) Diften. 
Est, @ Abend. 
Estä, @f, 
Sommer, m. 
Estabilidad, 
f, Dauer, 
tandhaftigleit. 
—— — 
dauerhaft, feſt, 
Establecer,@ 
va, verorbnen, 
einrichten; grün» 
den; -se, vr, fih 
niederlaffen , 1} 
etablieren. 
ey 
miento, ® ın, 
Verordnung, f; 





Geſetz, n; Grüns 
dung, Stiftung, 
t; Etaplifiement. 
Establero, 
m, a ® 
Establish, © 
va, jeftjegen, err 
rigten. 
Establish- 
ment, @) Grün- 
dung, Stiftung; 
Anflalt, f; Haubs 
alt, m. 
Establo,@ m, 
Etall, m. 








ling; großereifers 
ner Nagel, m. 

Estacada , ® 
1, Pfahlyaun, m; 
Ralijiade, 1; 

Echranten, fpl. 

Estacade, ® 
f, Zerpfählung, 
f; Pfahlwerk, n. 
Eatacar, ®va, 
an einen Wftod 
binden; mitPfäh- 
Ien bezeihnen 

(ein Terrain). 

Eutacazo, & 
m, E&lag mit 
einem Prügel,m. 
Estaciön, ® 
f, Zuftand, m; 
Lage; Jahı it, 


wird. 
Estacloı 
a, der Jahreszeit 
entiprechend. 
Estacionärio, 
© a,filefiehend. 
Estacionarse, 
vr, anhalten; 
Uftehen, jtoden;, 
bebarren (auf 
einer Meinung). 
Estaclonero, 


® m, fleißiger 
itchgänger, m. 


Aufenthalt, m, 
Berweilen an 


(Ehif); -B, 
iegetage, mpl. 
Estädio,@m, 
Rennbahn, T. 


; | Feſtüng, ſowie deren 
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Detaile— Determinante. 





find, ſon dern fich im Lauf der Zeiten durch fortwäß- 
rende Abänderungen aus anderen, meijt_niederer 
ftehenden Lebeweſen entwidelt haben. Die D. wurde 
v. den verichiebenjten Naturforichern aufgeftelltichon 
bei alten Naturphilofophen finden fich Anklänge; im 
vorigen ‘jahrh.wurdeeineD.v, Buffonu.Gpethe( Mes 
tamorpbojenlehre) behandelt, u. bie unter dem 
Einfluß Okens ftehende naturphiloſophiſche Schule 
Deutichlands trat eifrig für die D, ein, indem fie den 
Lebeweſen einen Drang nach höherer Entwidehun 

zuſchrieb, ber zu immer höherer Vollendung fübr! 

(Evolutionstheorie). Einen anderen Weg zum 
Beweis der Nichtigfeit der D. ſchlug Erasmus Dar⸗ 
min ein, der alö den Die Neränderung herbeiführenden 
Faltor Gebrauch od. Nichtgebrauch der Organe u. 
„geichlechtliche Juchtwahl· anjah; fein Erflärungs: 
verjuch aber hatte Erfolg, bei. als die übermächtige 
Autorität Euviers filr die Selbftänbigfeit Der „gez 
Ichaffenen Art“ u. genen die D. eintrat, Erft als 
Erasmus Darwins berühmter Enfel, Charles Dar: 
win, infeinerSeleftionstheorie ein mechaniſches 
Prinzip zum Berftändnis der D, aufftellte, gelang es, 





















der D, allgemeine Anerkennung zu verichaffen. (Siehe 
den Nrtifel Darminismus.) 
’ (fat,), herabiteigen; ſich herab 
Dejzendieren laffen; abftammen. h 
—.. (lat.), Nachtommenichaft, Verwandt: 
Deſzenſion ſchaft in der Aitronomie: Abfteigung. 
franz, ipr. detaſch mäng), eine zu 
Detacjement irgend einen AIwede v. em I 
feren Heereslörper entiendete Abteilung Soldaten, 
bald aus berieben, bald aus mehreren Truppens 
nattungen beit 
Beohadtung 


man wohl „vetachiertes Korps“. S. aud) 

4 im Seeweſen Schiffögeräte 
Detadhierapparate (Ausrüftungsgegenftände 
jum Herablaſſen v. Zaften, u. zwar fo fonftruiert, dal 
einzelne Teile derjelben, jobald die Zugkraft nachläßt, 
ſich ſelbſt abl Zoots-D. (engl. boat-lowering 
apparatus) find diejenigen Vorrichtungen zum 
Ichneiten Herunterlaffen v. Schiffsſeilenbooten (Netz 
tungsbooten), die im Augenblicke, wo diejelben vom 
Waller getragen werden, ſich entweder jelbit v. Diejen 
befreien, od. durch Bewequng eines Hebelarmes jofort 
losgelöft werben. Lot⸗D ebelvorrichtungen, 
die im NMugenblide, wo das Lot ıfblei) pen Meeres: 
boden berührt, basielbe v. Der & ne ablöfen, wäh: 
rend dieſe jelbft ohne bas ſchwere Gewicht mit geringer 
Mühe in bie Höhe gezogen wird. 

. (franz, ſpr. betafch-), v. einem 
Detachieren Ganzen einzelne Teile entſenden; 
detachtertes Korps, ſ. unter Detachement; 
detadhierte Werke (Forts), über Die Stadt: 
unmvallung hinaus vorgeichobene ſelbſtündige Be— 
feftigungen, weldhe Die Jernierung u. den Angriff der 
i ombarbement erich 

—* b 





















ljning i minut, f; 
1; Sp» pormenor, mr; 
tesen, apröra 











in 
e Ein: 
Es 





meiner 










meniiche Bildhaue 
ubilden, ipäter bie 
ber biftoriichen D 
fich namentlich feit 







öm. Stulptur im Borträt u. in 
ellung. Die nenere Hunft wandte 
an End wieder dem D. au, zuerſt 
namentlich in ben Niederlanden. Im kaufmanni⸗ 
ichen Yeben fteht dem Handel en gros der Detail: 








handel (leinhandel) gegenüber; Detaillift (De: 
tailleur) ift der Klein, aud) der Schnittwarenhündler, 


; | Der gemeinfchaftliche 





iffe (pr. detäj), Edouard, fran; lachten⸗ 
Detaille u. Soldatenmaler, geb. En \ ae ; 
trat mit 17 Jahren in das Atelier Reiffoniers ein, 
reifte mit bemjelben jpäter in Südfrankreich u. brachte 
v. bort jein erites bedeutendes Bild; „Kürafftere be: 


ſchlagen ihre Pferde” mit; dann folgte u. a.: „Kai 
migen — — en u. Ehren arden 1814“ (eines — 


eſten Were), Bon einer Reiſe nad Spanien u. Al: 
gier zurücdgefehrt, nahm er 1870 am Feldzuge tı 
Seine —— — Arbeit aus dieſer Epoche ift: 
Begrüßung der. vermundeten Feinde, vor einem 
franz. Stabsoffizier befilierend“; dann folgte 1872: 
„Die Sieger als Blünderer” u. 1873: „Auf dem Rück⸗ 
ver: D. hat außerdem noch eine Reihe, mit großer 
irtuofität gemalter, meift dem Kriege v. 1870 ent: 
nommener Schladtenbilder ausgeführt, er D 
öffentlichte er das Prachtwert: „L’armee francaise“ 
(Bar. 1885, Tert n, Bomb). ana 
BA ranz., ſpr. betaljs a8 in den 
Detaillieren a IE od. ausführlich darz 
kn auseinanderießen; Detaillierung, um: 
tändliche Nuseinanderjekung. — 
opt im Bauweſen: Arbeits⸗ 
Detailzeichnungen zeichnungen für die aus- 
| führenden Handwerker; werben faft immer in natür: 


liher Größe angefertigt et) in 
(Etat, ipr. betedtim), in England u. N- 
Deteftive a u Me 


Amerifa Geheimpolizift. 
lichen eriftieren auch Privat⸗Des, die v. jedermann 
einen Auftrag gegen Bezahlung annehmen. 
Detektor (engl), Apparat an Verſchlußvorrich⸗ 

tungen, der jeden unbefugten Oeffnungs⸗ 
verfuch verrät od, vereitelt, 

















; De tempöre Kath jur rechten Zeit, recht: 


eitig. 





Y Detenti on steh), Bob ahruyehaben eines Beftgtums; 


Bejig. Gefangenhaltung, vorläufige 
Feftnahme, Haft, bef. polizeiliche, Detentor, der: 
jenige, ber etwas vorenthält, ein Beſitztum inne hat. 


Detergentia (lat.), Wunbreinigungsmittel, 
Deterivrieren (lat.), verſchlechtern, verderben. 


* (vom lat.determinans, beſtim⸗ 
Determinante menb), in der Mathematik gewifſe 
Jahlenverbindungen. Wenn man ein Syſtem v.n 
Iinearen Sleihungen zwiſchen n Unbetannten auflöft, 
io — ſich die Unbekannten als Brüche mit einem 
u. demjelben Nenner, ber eine Funktion der Koeffi— 
sienten ber Unbekannten in den Gleichungen ift u. 
|D. jenes Syſtems heißt, Sind z. B. gegeben bie 
Gleichungen: 

sı+by+cz=u 
aax bay car ⸗ u⸗ 
BaX + y ——— 
fo findet fich durch Elimination leicht: 
x — Yulbacı — ba09) + wılbacı — bica) + Unlbıca — cıb,) 
” Arbarg — Bıba6z + aabacı —Bybjeg + agbı6g — Agbacı 
_ UylEalg — caaa) + Uslcadı — Cıdg) ua(eis — Bıc9) 
Bbyca — Bıbaca + Agbacı — Agbı6a + Bgbıca — Agbacı 
_ Uılabg — Baba) + Urlapbı — arbz) + Ualaıba — bay) 
— An baeg — aybye, + agbyt; —aybıty +aabıcz—agbacı. 
enner, ber aus Produkten v. 
t ift, Heißt die D. des ge- 











a,b, c,. .. zujanımengefei 


; | gebenen Syltems u. wird furz bezeichnet durch 


4 5b cc 
a2 b Cı 


a4 @. 
| Aud) die 3 Zähler find Den u. werden aus der des 
Nenners erhalten, indem man für den erften araasa, 
für ben zweiten bıbaba, für den dritten cıcacs durch 
Udglg 2. erſebt. Sind überhaupt n? Zahlen (Ele: 
mente) in n Neiben v. jen Elementen (mie joeben 
9 Elentente in 3 Neihen zu 3 Elementen) geordnet, 
gegeben, fo heißt D. dieſes Zahlenſyſtems das Aggre⸗ 
gat aller Produtte v, jen (im Beiſpiel 3) folchen Ele: 
menten, bie fäntlich in verſchiedenen Zeilen u. Ro: 
lonnen ftehen. Dabei wird das arnfangäglied (das 
Produkt aus den Elementen, welche in der Diagonale 
| des gegebenen Syſtems — Quabrats — ftehen, wie 





301 Determination— Detmold. 


Detmold— Detrekö. 





oben ai baer) pofttiv genommen, jedes andere pofitiv 
od.negativ, endeten feiner Indices 
1,2,3..n eine gerabe od. eine ungerade Anzahl v. 
nen enthält; die vorfommenden Romplerio- 

hen ber Indices find bie fämtlichen möglichen Per: 
mutationen der —— 1,2,3...n. Obige D. be: 
zeichnet man auch dur) z+ aı bscs, da man aus dieſem 
einen Produkt alle en durch Bertaufchung ber 
Indices 1, 2, 3 ableiten kann; entiprechend eine D. v. 
Ben Er * — en 
e Den find ein wi ug der höheren 
Algebra u. Analyſis; a a ſchwer 
zu bewãltigenden Agare aten gewinnen durch An—⸗ 
wendung v. D:n eine Mechnürd: je Leichtigkeit. Leib: 
i Hatte zuerſt den Gedanken, die Rechnungen ber 
a durch Bildung tombinatoriicher agre jate, 

| D:n genannt, zu erleichtern, gab ıhm jedoch an: 


inend fei . € d fie 1760 

ana nl u SER 
en ſie 

jegigen Ramen eingeführt. 


efultanten, Canchy bat den 
Litteratur: Balger, Theorie u. Anwenbung ber Den 
6. Aufl. 2%. 1882); Günther, Lehrbud der Dentheorie 
(2. Aufl. Erlang. 1877). 

(lat.), Beſtimmung eines Bes 


Determinatiön (ir); , —— 
einzelner Merkmale, Ka en v. ne 


gemeineren zu dem Beionberen übergeht, Br 8 


* 
man zu einem inhaltlich reicheren, anfänglich jebo 
Untergeorbneten Beide at Und zwar kann 


ein burd) ein _beftimmtes Merfmal bereits determi: 
nierter iff nicht auch durch daB Entgegengeießte 
beftimmt werden („principium exclusi medil inter 


duo contradictoria*). D:8vermögen, jo viel wie 


der . 

ital.), mufilalifche Vortrags⸗ 
Determinäto fl k und: entkhioffen. be: 
ſtimmt; ſtark — ), ab Get 

PER at.), abgrenzen, beftimmen, 
Determinieren entfcjeiben. de terminabel, 
beftimmbar; determintert, beitimmt, entiihto en, 
entiieden; determinativ, beftimmend; Deter: 
minabilität, — — * 

4 lat.), inder Moralphilofophie 
Determiniämnd Gin Anficht, — 
dermenihliheWilleni — ſelbſt feine Richtung gibt. 
Der D. ift ein fataliftifcher, wenn er den beftimmenden 
Grund in dem Fatum ein mechanifcher, wenn er ihn 
in dem körperlichen Organismus findet; ein pjycho: 
logiſcher, wenn er behauptet, daß, der Wille nie un: 
g g v. den nn Bon an affoclerten 
orftellungen ſei; ein ‚wenn er die 
— eu ungerklärt, 
weil er fe nicht mit dem allgemeinen Raulalnerus der 
Dinge in Uebereinftimmung bringen fann. D. 
entgei engejeht ift der Indeterminismus. Bon 
dem 3 in ber Dogmatik |. Prädeftination. 


* lat.), abſchrecken; Deterrition, 
Deterrieren Green durt Strafbrogung. 
Detersiva (tat.), reinigende deilmittel. 

3 lat.), verwünſchen, verabſcheuen; 
Deteftieren (Y: abel, ed: abji ei 
Deteftation, Anrufung Jemandes fer, ottes) 
an Jene, (neulat.), vom Throne ftoß 

3 neulat.), mc en, 
Dethronifieren ninranen;Dethronsiatton. 
Abjegung vom Aarane, —e— halt 

dans at.), zurü ten, vorenthalten; ge: 
Senn fun Balten; fiebe Deieniio 9 

arl, Pſeüdonym der Romanſchriftſtellerin 

Detlef gtara Bauer 16-10) en 1), 

aupt: u. Refidenzftabt des Fürſtentums 

Detmold — am si Fuße des ea er 

Waldes, an der Werre u. der Linie Herford: D. 

Preuß. Staatebahn, mit 8916 meift proteftantiichen 

&m.; ift Sig der oberiten Zandeabehörben, hat ein 

Land⸗ u, Amtsgericht, ein Gymnafium, Realprogym: 


naftum (2eopoldinum), höhere Töchterfchule, Lehrer: 
Ha mit ae a A er ule, 


en. | vom 





Waiſenhaus, öffentliche Bibliothek, naturhiftoriiches 
Nuieum, Theater, eine reformierte, Luther. u. Fathol, 
Kirche, eine Armenverloraungsanftalt, Yandfranten- 
haus u. Zuchthaus, ein altes ob (Hleranderburg), 
ein neues Heftvenzichloß, ei open Parf auf dem 
Büchenberg mit dem fürftl. Maujoleunı; Etiketten⸗ 
Knöpfe-, Tabat: u. Ziga: ten, Garniſon bes 
1. Bataillons des Juf Regts. N . 5kmo. D. 
die Orotenburg mit dem 1%, 1 in Gegenwart 
des deutichen Kaifers eingeweihten Hermannädenfmal, 
u. 7 km davon das fürjtl. Jagdſchloß Lopshorn. 
Der Ort, mo D. liegt, hieß zu Karla des Gr. Zeit 
Theotmalli od. Thiatmelle („Bollägeridt*). 
Hier (gwiihen D. u. Horn, auf dem Winnfeld) fan 
nad) mehrfacher Annahme die Barusichlacht u. (Mai 
783) eine blutige, aber unentjchiedene Schlacht zwiſchen 
Karl dem Gr, u, ben Sadjien ftatt. 1350 erhielt D. 
v. dem Grafen Otto v. Sippe Stadtrechte, wur de 1404 
er Heinrich v. Braunichweig u. 1447 ©. 
uifitiich =böhm. Kriegsvöllern erobert. Das jetzige 
chloß vom Grafen Simon V. 
D. ift Geburtsort der Dichter Grabbe u. Freiligrath. 
Litteratur: Thorbede, Reiſehandbuch für ben Teutos 
burger Wald, D. ıc. (Detm. 1882). 

Johann Hermann, Miniſter ber beutichen 
Detmold reg ewalt im J. 1849, geb. 24, 1807 
er N 56 bai.; jindierte in Göttingen u. 

; 1530 in Hannover Advotat, 
beichäftigte er fich mehr mit Kunſt u. Rolitif, ala mit 
der Rechtspraris, Seit 1833 war er Abgeordneter v. 
Minden im hannon. Landtage; 1848 für die Frank: 
furter Nationalverjammlung gewählt, hielt er ſich 
anfangs an das Zentrum; ſeitdem er jedoch in den 
Verfaſſungsausſchuß berufen war, trat er zur Rechten 
über u. äußerte fich ſehr ſteptiſch iiber alle nationalen 
Einigungsverfuche. Nach dem Rücktritte des Mini: 
—— Mai 149 bildete au nenRat der 

Reichövermweier, Erzherzog Johann, neues Mini⸗ 
— unter dem Vorſthe Grävells, in dem er ſelbſt 
as Portefeuille der Juſtiz u. als jener dem Fürften 
Wittgenftein Pla machte, auch noch das des Innern 
innehatte. Als der Neichöverweier 27, 1849 feine 
Vollmacht der Bundeszentrallommilfion zurüdgab, 
tehrte au D. nadı Hannover zurüd, 1850 bis Juli 
1851 mar er Gejandter Hannovers beim Bunbestage. 
D. verfaßte humoriſtiſche u. jatirifche Schriften: „Ans 
leitung zur Hunftfenneridaft” (Dann. 1 n. Aufl. 
Stuttg. 184 ‚Ranbzeichnungen“ (Braunichm.1 
„zhaten u. n PBiepmeger“, 
Zeichnunge ter [5 anff. 1849). - 

1. at.), in ber emie fo viel wie Ver 
Detonntiön (ie Chemie jo vieln € 


puffung 

a ( 
Detonator ysdnatlqueailbere yurenijlndung 
v. Nitropräparaten (Dynamit zc.), 

4 (lat.), in der M 
Detonieren Tone (bei, beim S 
d.h. unzein fingen od. fpielen ; bej. das derunterziehen 
des Tons 
























Hanno! 









































vom richtigen 





lat.), die Abicherung des Kopfhaares 
Deto njion ia NH den dr. Ton fan i 


4 (lat.) , mwegbrehen, wegwenden; 
Detorquieren verbrehen ben Sinn v. Worten); 
Detorfion, Wortverdrehung; hufspuichtebung, 
Detour ans, Äpr. detuhr), Um:, Wweg; Ab: 
chweifung, Winfelzug, Ausflucht: de⸗ 

tournieren, ablenken, abſchweifen. 
at. nachAb⸗ 


Detrũctis detrahéndis 


zug des Abzu⸗ 
ziehenden. 
Deträctis exponsis U, 0 Kan 
der Koften. 


3 lat.), abziehen; verkleinern, ver⸗ 
Detrahieren a, s \ 


etraftion, Berfleines 
rung, Berlenmbung, Täfterung. —— 
urgrunne im ungar. Komitat Preßburg, 
Detrefö beine Dorie D-Beralin, früber Eipentunnt 
der —I 


jertde i bie hier ein Schloß mit 
Wildpaı a Sn Shrohbenn Kropfteinbäre 


(get 1536) erbaut. | © 
ral 


lat.), ın der Sprengtechnif Zündung || 


gen) abweichen, | 





|@ 
| 2 
@® a, ftatifijch. 
Esia, 
a, [til 
verborben,ranzig. 
:atado, (@) n, 
sand, Etand, 
Lage, Be 
Iaffenheit , £; 
Rang ; Etnat,m; 
Berjeiinid, n; 
Eiai m; 3, 
Stänbe, np 
Estafı, ©, 
Vetrügerei , Uns 
terfdlagung, f._ 
Estafador, @ 















ſc iagen 
Esiafeta, @f, 

Etaffette, Brief» 

boft, 1; Surier, 





m, 
Estafette, D) 
f, reitender (Fil- 
bote 
Estafe 
f, Stafel 
Estafllade, ® 
f, Sömarte, T; 
ai, m. 
Estagnaclön, 
8) f, Stodung, 
Verfumpfung, 8. 
Estalaclön,®) 
f, Nangorbrung 
bed lerus, { 
Estaläetita, 
® T, Einter, 
pillein, ım 
tallar, @® 
jerplaßen, 
ten (4. B. vor 





















f, 
Frlaggentudh, n 
Estamento,®) 
m, Ztändeer 
jammlung, f. 
Estamet, © 
grober Moll 










Stupferfti 
ſtich m 
grapbie, £ 
brud, m; Diufter, 
n: Form, f. 





bri ii 
ı Estumpe, Dt, 
Aupfew)Etid, 
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m; Stampfe, f; 
— 
stamper, 
— 
en, 


ori: 


Estampilie,&) 
f, Stempel, m; 
Stempeleien, n. 
Estampiller, 
va, ftempeln. 
stai a 
verzinnen. 
—— ® 
va, hemmen,mos 
nopolifieren, zum 
Monopol mas 
den; -Se, vn, 
Reben bIelben, 
Katar 18, @f, 
‚stanc! 2 
Wohnſitz, Lich 


Sandgut, n; 


verkauft werben). 
Estandarte, 

® m,Standarte, 
; Banner, n. 


Estanquero, 
O m, Zerfäufer 
don Monopols 
artiteln, ın. 








Estante,@a, 
bleibend.baueend 
m, Bücerbreit, 
n;öüserihrant. 

Estanterin,@ 
1, &ejamtheit ber 
Geftelle eine: Ya» 
dens ober einer 
Bibliorbet, 

Estantigun, 
®f, &eipenft,n, 

Estantio,@e, 
fodend; Ihlaff, 
matt, fraftlo®, 

Estaquilla 
1, Shuhjivede, f. 

Estar, (6) vn, 
fein; fd) befinden. 

Estareir, ® 
va, (eine geis⸗ 
nung) durchbau⸗ 
iden. 

Estasi, QD) f, 
Berjüdung, ie 
Hale, f, 

Estasire , 
va,in Berzüdung 
geraten. 


.|De tripöde dietum 


webe ob. der Gemebsbeftanbteile gebildeten Gewebs 


@ Wolle, Fleiſch, Kupfer 





@ | mahlin Luüdwigs XIV. Bor. 





Detrektieren —Detſchem. 
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Detreftieren Keinkdgtgen ben Ahunz 


Detreftation, Verkleinerung, Beeinträchtigung. 
Detrejje (franz, fpr. detrff’), Bellemmung, Not. 


i (Regula detri, od. eigentlid) de tribus, 
De tri Ge ich numeris), fiehe Broportion. 


Detriment (tat), Nachteil, Schaden, Verluſt. 


(lat.), vom Dreifuß 
(ber Pythig in Delz 
phi),d.h.wien. — a l — )delproche, 

7 Berölle; D. u. D.-Mafien in ver 
Detritus Pathologie die beim Yerfall ver Ge— 


trümmer. — —— — 
hi It (franz, jpr. betrön, vom lat. distrie- 
Detroit tus, eingejpannt), Engpafi, Meerenge. 
Detroit (pr reis) Stat OnuploslimCounig 
Wanne. norbamerifan. Unionsſtaat Michi⸗ 
an, die bebeutendfte Stabt des Staates, am rechten 
fer_bes gleichnamigen, den St. Elairjee mit dem 
Eriejee verbindenden Fluſſes mit Lebhafter Dampf: 
ſchiffahrt; Rnotenpunkto.12 Eijenbahnen;res elmäßig 
Ann Zeil fehr ſchon um einen Bart (Grand Circus) 
ebaut ; (37) 173000 Eim., batunter 17292 in Deutich- 
and Geborene (1840 erjt 9192 Em.). —— ollen 
lichen Gebäuden zeichnen fich aus das Stadthaus 
(Eitp Hall) am Campus Vartius mit Kriegerdent⸗ 
nal, prächtiges Opernhaus, Joll:u. Boftamt, Handels: 
fammer, 139 Kirchen, Zuchthaus, Vibltoihef mit 
30000 Bon, 92 Schulen DE 0 Schülern, 
barunter das Schulhaus des Deutih-amerikaniichen 
Sentinar:Bereins, bie Bank v. Dichigan, die große 
Fathol. Kathedrale ıc.; ¶ Waijen- u, 2 Findelhüufer, 
Srrenanjtalt, 8 täglich eriheinenbe Zeitungen, gro: 
es Waſſerwert ac, Handel u, Induſirie ſehr 
lebhaft. In 919 Fabriken wurden 1880 für 30,2 Dill. 
Doll. —— erzeugt, woron 4,3 Gijen- u. 2,4 
Tabafsfabrifate, Aus, we werben Getreide, Hola, 
J aus den nahen Kupfer⸗ 
ſchmeljen), 1856 für 4,3 DU. Doll; Die Schiff⸗ 
fahrt nach dem Auslande ift ſehr bebeutend, die 








Hanbelsflofte der Stadt zählt 309 Schifie v. 93546 t. 
An der Stelle der heutigen Stadt Tiefen fich fchon 
1610 frangöfiiche Händler nieder; diefe Nieberlajfun 

wurde jedoch erſt 1701 durch ein Fort geichitgt, bliel 

bis 1759 im Befite ber Franzoſen, ging nach Bes 
endiqung des franzöfiichindianifchen Nrieges in den 
Beſih der Engländer über u, wurde 1783 im Frieden 
v. Derfailles an die Verein, Staaten abgetreten, 1805 
brannte D. bis aufein Haus ab, wurde ichöner wieder 
aufgebaut u. 1815 als Stabt inforporiert. Seine 
i ige große Bedeutung erlangte D. durch die Einz 
ührung berDampfichiffahrt auf pen canadifchen Seen. 


3 (franz, fer. bettongpz), ent: 
Detrompieren täuschen, eines Bellern rg 


ipr. de tröa) 1) Jean Francois, franz. 
De Troy Seien, net. oe Tank 
Paris; Sohn u. Schüler des Malers Nicolaus D,, 
dann Schüler v. Nicol. Loir u. Claude le eure; 
murde 1693 Profeſſor u. 1708 Direktor der Afadernie; 
malte Genrebilder u. Porträts; ein Hiftorienbild: 


eNerfur, der dem Argus den Kopf abichlägt” hatte | # 


ihm 1674 den Eintritt in die Afabemie veridafft. 
Schuler v. ihm: VBouys, Belle u. jein Sohn 2) dean 
Srangoid D., geb, 1679 Paris, + °%, 1752 Rom, Er 
rabierte u, a. den Ratafalf der Maria Therefia, Ge: 
äts v. ihm in Berfailles 
(Doniart) u, in —55 Gerzog —— 

at.), niederdrücken, derdrängen; 
Detrudieren Dean urinae, die bei. vorR u 
inter an ber Harnblaſe jenfrecht verlaufende Muäfelz 
hicht, deren Zufamntenyiehung ven Garn austreibt. 


Detrunfieren — durch Abhauen ſtutzen, 


lat.), iel wie Schl 3 
Detrusor Tum En Rad 








0 Ras D.), ein 4500 m hoher Berg des 
Detſchem Ehmen-&lbirnes in Abeffinien. u 


(Gedu), Marfifleden, ungar. Komitat Te— 
Detta mes, u ber Berzawa u. der Linie Groß 
Kifinda:Baziad der Defterr.zunger. Staatseifenz 
bahn; 2868 Em.; Stuhlricteramt, Bezirksgericht; 
Reisbau, Fee Son * Schalh Mebel Slacis 

franz., ſpr. dett), uld, inabei. Staats⸗ 

Dotto ne (engl. doating debt), 

Körnetente Schuld (Gegenjak: fundierte Schuld, 
. fondee), 


) 
Dettelbach Rt Regbez. Unterfranfen, 


ngen, am Dlainu.ander 
Bahn Nürnberg-Würzburg; 21: fathol. Em.; Amts= 
gericht, gotiſches Rathaus, Frauentloſter mit Er— 
tehungsanftalt; Franzistanerklofter mit berühmter 
allfahrtskirche, Darin das jog. „Beiperbild" ; Stein= 
brüche, Getreide: u. Weinbau („Bettelbader‘), Rein- 
es D.iftauseinem zur Abtei Kigingen gehörigen 
sierhofe,Tetilbach“entftanden, lam im 14. Jahr. 
an bad Hochſtift Würzburg u. erhielt 1484 Stadtrechte. 
4 U Rirhderf,bayr.Regbez. Unterfranken, 
Dettingen DBez,:Amt Alzenau, am Main, 15 km 
unterhalb Aichaffenburg ; 753 Em. ; Eiftgfabrif. Hier 
tegte im öfterreid). Erbfolgetriege die 42000 Mann 
tarfe pragmatifche Armee Georgs II. v. England 
über die Frangojen unter Noailles, 1748. 

Ritteratur: Steiner, Beichreibung der Schlaht v. D. 

(2. Aufl. Darmit. 1834). 

MD. an der Erms) eyangel, Pfarrborf, würt- 
temb. Schwarzwaldfreis, Oberamt Urad), an ber 
Ermöthalbahn; große Papierfabrit „Zum_Vruberz 
haus“, 140 Em. mit eigener Privatichule; Spinnerei 
vu. Weberei; Obft- u. Weinbau; 3233 Ew.; das Dorf, 
früher ben Grafen v. Achalm gehörig, kam bald an 
Württernberg. 1377 wurde D. d. den Heutlingern 
per Hal &% * 

ettin el, vorzügl, Sänger, geb. 11, 
® er 1808 Breinum [ei Silbeshem, +’, 1876 
Sranffurta. M.; Sohneines Bauern, erhielt er in Hil⸗ 
desheim feine Ausbildung auf dem Andreanum, be 
fuchte das Schullehrerieminar zu Alfeld u, ſchloß ſich 
einer wandernden ve naufpiefergetelitihaft an, bilvete 
ich bef, unter DireltorSanto in Belang u. Muftk,ipäter 
unter Spohr in Eafjel, wo er ebenjo wie in Hannover, 
Braunihweig, Breslau u, Bene a. M. engagier 
war. 1842 trat er im den Verband des Dresdener 
Hoftheaters, dad er dann, nachdem er durch Miekichs 
Unterricht feine Stimme zur vollgültigiten Höhe en 
widelt hatte, mit dem Stabttheater in Frantfurt ver- 
tauichte, u, trat 1974 v. ber Bühne zurüd. Er glänzte 
ebenio als Falſtaff, wie ald Saraitro, Kaspar, Le: 
porello, Figaro ıc, 4 

2) Friedrich D., Sosuplie, Sohn v. 1), neb, 4 





gi 





1835 Sajlel, T "0 1880 Dresben ; bebiltierte Xi, 1853 
als Falfenau in Benedir’ „Mathilve*. Die nachſten 
2 Sahre war er in Danzig, dann in Weimar, aud) in 








Hamburg u, 59 in Dreöben engagiert, wohin er 
nad) Ljährigem Aufenthalte in Hamburg aurüdktehrte, 
Zahlreiche Baftipiete, die er v. bort aus unternahm, 
veriehafften ihm in Deutichland bald einen Bedeutenz 
ben Ruf, u, D. wurde vielfad als berufenfter Rach⸗ 
folger Emil Devrients gefeiert. Unterftütt zur in 
rachtvolles Organ u. eble Natürlichkeit waren feine 
len, en als Koriolan, Te mlet, Uriel Egmont, 
ola, Fiesco, M. Anton, Rıdard Iı., Percy, Be: 
truchio, Bolz zc. ausgezeichnete Offenbarungen feiner 
Kunft, In kaust Aue TE 0a — Oper. 
ital., d, dıre „Jagen“), das Öejagte, Vor: 
Detto Kgnann; ein b — 
magyar, Gy et a), Großgereinde im 
Dettva Ange, Komilat Sohl, an ber S;latina it. 
der Eifenbahnlinie Krivany-Syetva. 10320 jlowat. 
Em. ; Rindvieh> u. Schafzucht. 


Detumeszenz ie Abnahme einer Ge: 


Detunata⸗Gola 8 5 Donngrer), eine 


1 Balaltkuppe tm 
Sibenhleter Ermebie Ar J —A is; 
Fr 1 (lat.), meift abgelürzt: D., heißt auf Re⸗ 
Detur! septen: es werbe gegeben, d. h vom Apo⸗ 
thefer verabreicht. 


















































305 Deube—Deus ex machina. Deuste— Deutinger. 306 
* Ei 
Deube verattet, fo viel wie Heiner Diebſtahl W Laurien: —9 a —A 
Denben Zei jÄhi. Rreishauptmannicft Dres: Gertfberantite@ott, uder Rolle besbefannten Gold: ee 
den, Amishauptmannicait Dresven: | onfels,ob.einesinko oanıtoreiiendenpürftenic.bequemt, Aatum, n. 
Atitabt, an ver W iberig, im Plauenſchen Grund, | der durch Geld od. Nacht den verwirrten Knoten söft. state, (D f, 
an der Balın Dresven: Chemnig; Samt:, Blass, Deuske ——3* niederländ. Gold:, Silber: Sommer, m; al 
Schmelztiegeliabrikation, Bahgerbexei; 6495 Em. ünzgewicht v.2 A = 9,61265 eg; fett san Martino, 
Denkalion 1) Sohn des Prometheus, der Part: | 1821 nicht mehr 5 Gebraud. —— Ya 
en dora od. Klymene, Tapetos, Döus ömen rörtat (lat.), Gott wende Stat. Sie —— 
Gemahl der Byrcha, der erint ichen Bhthia, die böfe Vorbebeus | witsichre, % 
ALS Zeus das verderbte Menſchengeſchlecht durch | tung ab; hab wolle Gott verhüten! —— 
Neberſchwernmung vertilgte. wurden nur D.u. Borrha Deut Fer m. halif, dudek, mr; habka, /; dän. (hol. Wärge) |v verzüdt, 
in einem auf den Nat des Prometheus gebauten Deit, g; engl. coin, doit; farthing; frz. duyte; | Estätua, @ 
Y (deinen - habeih w'avair pas le son: gr, öfonds, m: om (id re 
iffe (Are) erhalten u. retteten ich nad Ragiger yeinen.. um Plinak Ulmer) ode „06 Poovaitew nos: 
auf den Gipfel des Parnafjos (nach anderer | no. duit, penning, wı; Hl. quattrino, we; lat. auadrans, EN 
radition Athos od, Othris) Zeus befahl ihn antis, m: (quadrans mihi nullus est in arca „ \d) Habe | £,Wildhauerfunt, 
die Gebeine der Mutter, d. b. das Geftein ber Erde, | feinen Heller im Beutel); russ. Boayıma, v2 che. ett| Estatuärlo,® 
verhüllten Haupt -) hinter id) zu werfen; aus ben v,| _skiljemynt, m; 8p. ochavo, m; u — 
D. geworferen Steinen entjtanden Dlänner, au 2. { uit), eine biß 1816 (au für Öftindien u.| "Estatuir 
v. Byrrha jemorfenen Weiber, Mit dem neuen Be: | Kapı habt) geprägte holänd. Kupfermünge, = 2 Pfen: | va a 
diechte gründete D. ein Reich im lokrijchen Opus od, | nige = "seo Gulden = 11 Pf. deutſcher Währung; feftlegen. 
Kynos, v. Pyrrha wurde er Bater des Hellen, Am⸗ % nen Zöhms einer geringwertigen Sache. — ® 
on u. der Protogeneia. Zum Andenlen der ihm. va vyloiti, vyklädati; (etwaß übel -) 1 Slatır, 
a en Flut stiftete er das Trauerfeit der Oybro: Deut * EM ni za 2 pokädari; dän. — en ER ® 
porien in ten am1. bes 8. Monats, Antheilerion — re — —E , 
(Sebruar— März). — 2) D., Sohn v. Vinos u. Bafz| prer; frz. = et du doigt, montrer, — 2; 8ejes, Statut. 
nahm teil an der falyboniichen Jagd u. dem annoncer, AR va onnalvewv; (außle en‘ Esteyesta, ‚esto, 
—— DBater v. Rowengus Nreteu, Mo:| unveiev; "8 -) XgOnavreVEoda ; ron, biefer, 
— 3) In der Aſtronomie: Der Wajjermann. Hilden, Vrorelen, legen ——— Diele, biefeß. 
Deut (SH, we ‚Dos Be a iat. va (inmellen) indicare: va spectare ad alad: va an ® en 
{) Sluf, ran. Depart Deko; ent: | Oyuncknen ansenz, sont, 
Denle gt bei Carency, nimmt b tyda, uttyda, tolka; vr visa, beteckna, gifva tecken; | "gie — 
Marque auf, mündet, 56 km lang, bei Deul sp. va interpretar; (auf ettwas -) sefalar a. c.; ung. vr t a ® 
in die 2n3; ipeift den bei Dount beginnenden D.:] uial mutatni; v= magyardzoi, ertelmezni, megfejteni; | > * 
Kanal, der Scarpe u. Lys verbindet. Bizonyos Ertelemben venni. 7 ®. 


Denlen | (Düfen), toniige Blechrohre an Ge: 
bläien, durch welche Die Luft austritt; 
fiehe auch den Artikel Gebläfe, 


(D evulina), af, ruſſ. Gouvern. 
Deulino Moskau, Kreis Diitron; hier ward !ız 
1618 der Fri dv 


ede aeichlofien, durch — 
inz Wladislaw dem ruif. Th 
jael Seoboromitich als rechtm, 
v. den Polen anerlannt wurd 



































'". | Denterogamie 


Denteragonift auch Deuterolog), im geiedı- 


tama, ber die zweiten Rollen 
jpielende, v. Aeſchylos eingeführte meite Schau: 
pieler. vᷣrota oniſt iſt der erſte, Tritagon iſt 
er dritte Schauſpieler. 
(gried.), zweite Che, Wieder⸗ 
verheiratung. 
die nicht ux⸗ 


Denterokanoniſche Bücher yeungıa m 


va, —E 
adlen⸗ ſchatzen, 
3. m @f, 
‚stela 
Rielwaffer, 2." 
Estelednl, @ 
va, Abend wer» 
den ; vom Abend 
Mberfallen were 


Bet binand torien- u. Borträt: | den bibliigen Kanon mit aufgenommenen, fondern | Estelt 
Deurer 5 179 — * ne 1544 suftfpäteringmeiter Reihe — — —— ch 
ai fingen. Dlachte feine Studien in Düffeiorf u, | Bücher; vgl. den Artikel Kanonijce? Abendmabigeitt, 
Gaflel u, murde jpäter Galerieinjpeltor u, Prof. an| Yenterplög (gried.), fo viel mie Deutera- Meinen 
ber Runftfbule in Nugöburg. 1826 ging er nad Nom, gonilt; fehe Dielen Artikel. —— 
mo er Raffaels Örablegung in ber Galerie Borgheie Denteronomie dies. Jieoenmeite Sejepgebung een. 
topierte (jeyt im Muſcum zu Karlsruhe). Lebie v. in Bezug auf eine ihr voran=| Eatsly, 
eben! ale * ee ” Kr —— er (riech.) das zweite Geſetz wird nf, = Br 
alla Maler, geb. 1% 1506 Mannheim, F 321847 b — 2 
daj.: in Rom ausgebildet, ei —— —E —— een at a — 
deus wi) — —— Namens Mischne thorah. 2 ir ken. vie arg | 900, De @ 
ufh), Dada de, einer ber bebeutenbften rie rankheiten, die als temporiert, aus 
Deus portug. — 30 Deuteropãthiſch Giant, anderer Dem Stege 
— — pe E' auftreten. Eimer 
in Coimbra „sur I" ( r4 RL ‚unbor! et, 
Beja_u. v. dort nach ERo artolomen, mo Denteroprismen u Deuteropyramiden aub dem Etegr 
um Depu ten gewählt wurde. Durch die Bo (gried.), Säulen _u. Pyramiden zweiter Ordnung |! 
Uimtic eit u, Originalität feiner Gedichte ift er der | des tetragonalen Softems, bei denen bie Nebenadjfen „Ertöndere,@ 
Begründer einer neuen Nera der portug. Lyrik. Er anftatt in den Kanten, bez. Eden, in den Mittel: | ausbreiten, er- 
TE feine Gedichte ala „Flores do eumpo* | punkten der Flächen, bez. Kanten austreten. ineitern, ftreden. 
(iffab. 1870); „kamo de Nores* (Rorto 1810); Denteröfis (geieh, euteroje Abieberfolung Estendibile, 
„Fol — (ER, — — ig: eufeco en Ko — —— — 55* 
(b. t, Gott hat gegeben, nämlich ihn), | zungen u. mzungen eſchriebenen jüdiſchen Estenograf 
Densbait lat. Weberjegung des hebräiichen „jo: | Gejeßes. ® 8 1 Stenograr 


n 


Sehojanan (stohannes), Namıe eines 
Il- 





Forites — 8) u. Heiligen. Weit: 
mt die Form Adeodatus (v. Gott ag ben) nor. 


D&us ex machina N HE 


N ichine), in Poeſie Bad 
u. 2eben dos in mißlicher Lag ung bringende, 
unerwartete Dazwilchentreten einer Perſon od, eines 
Zufalls. Der Ausdrud kommt daher, daß im Theater 
der Alten zuleist oft ein belfenber Gott durch kaichinen 


auf das Thenter herabgelafjen wurde, der den Knoten 


Daneben 












viech.), fo viel wie Zweites 
— 
in, deuiſcher Philoſoph, g 
Zeuntiuger. Zangenpreifing, Oberbayern, T 
FPfäfers; — in lünchen wo er vi 
Scelling, Görzed u. Baader an geregt wurde, 1 
riefter, 1841 Lehrer der Bhilolen ie am 2 ceum zu 
Freiſing, 1846 außerordentl. Prof. der So lofoptie 
an der Aniverfitä Münden, 1847 diejer Stellun, 
enthoben, dann zu Dillingen, feit 1852 penftoniert. 








tend. 
Katensore, ® 


,® 
— — 


Streds(muß- 





th. 
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Estentöreo, 
a, (Stimme) 
—— u. ftarf, 
‚stenuare, G) 
va, entträften, 
[hwäden; ver 
leinern ; -si, vr, 
fih abfcneäßen, 
ausgebten. 
Estenuatiro, 
@ Ihwädend, 
abjehrent. 
Erienvarlanc, 
' hrung, 
Born : n 
Estepa, 5 f, 
@®otan,) Girtens 


Esterar, 
ben een 
mit Matten bes 


en. 
re 
ingen. 
er ercolar,®) 
va, büngen, 
——— 
sm, hm 
ın; iftgcube, € 
Estereo- 
metria, 1, 
Stereomeirie, f. 
Estereosch- 
plo, @ m, &ter 
teoölop, D- 
Estereotipar, 
® va, ftercotte 
eren, 
Estereotipia, 


Zinfenz, lalms 
ER ehe 
ZTeppicheverfauft 
iverben. 
Esterero, ® 
ın, Dattene,Zeps 
Piönerfäufer, m. 
Esteril, @ 8, 
unjenhtbar,bürr. 
Exterilidad, 
@f, nfructbars 
Te, Mißwachs. 











Esterilizar, 
va, unfruätbar 
machen ; vi, un⸗ 
aa 
Esterilia 
£, Strohgefledht, 
Binjengefledt,n; 
Steopteller, m; 
Borte, Ireffe, f. 
Esteriore, G) 
a, außer, äußers 
th;  Uuken-; 
Meußeres, n; 
Außenfeite, f. 
Esterloriti 
at Aeußerlich⸗ 
it, 2; Neußeres. 
Esteriormen- 
te, Dad, außer 
halb, 
Esterlet. h; 
001.) Eierlett. 


.D. 
Batermlaure, 
va, jerftören ; 
© — ver⸗ 


Schon im 





Sein Hauptwerk; Grundlinien einer poſitiven Philos 
Jain" (Regensb. 134349, 7 Vbe.), enthält: Bropäs 
deutif, Seelenlehre, Dentlehre, unft, bichteriiche 
Kunft u. Moralphilojophie, alle vom chrijtlichen 
Stanbpuntt aus bargejtellt. Außerdem ſchrieb er: 
„Beichichte der griech. 
2 Bbe.); „Ueber den gegenmärtigen Zuftand ber 
Saunen hitofophie“ (ebp. 1866, aus dem Nachlah). 
Auf Grund Baabericher Gedanken verjuchte D. eine 
Serjöhnung, muiicen Glauben u. Wiſſen; ber Geiſt 
erreicht im Denten bie Wahrheit, bilvet das Schöne 
u. verwirklicht im Handeln das Gute, 
@itteratur; Kaftner, Deb Leben u. Schriften (Megenäb. 
18741; Neudeder, Etubien zur Gejdjichte der deutſchen 
Mefihelit (Würzb. 1879). 
Pf m. a u. ad zfeteiny ; zfetelnd ; wa (- madıen) 
eut! ii böhi Ind nl 
vysräiliti (n&co); dän.'a tydelig, forstaaelig; 
engl. @ clear, distinet; frz. # distinct, clair, lisible; ad 
intelligiblement ; gr. a paweaös, 3; (-Frd Gehör) Aaumpös; 
(fig) Gans; va (- machen) drAon»; (um ed - zu jagen) drkas 
einetv; hol, a ü. ad duidelijk, verstaanbaar; Hal, 
chlaro, aridante, manilesto,; IM. = oların, perspiguus 
planatus, dilueidus, 8; (- eben) cernere et videre; 
(- maden) declarare, explanare, illustrare; FUSS. m schn; 
uonarnsch; snaraul; Schw. a tydlig, beeriplig; 90 = 
claro. distinto; inteligible; ung. « tiszta; (vom Ausbruf) 
erthetö; (D. ber — olvashard; (b. fihtbaren Dingen) 
„ lätharö; ad tisztän, £rthetßen, olvashatöan, — 
in ber Zogi die Bezeichnung einer Porfiellung od. 
eines Begriffs, wenn man fich aller Mertmale des 
jelben bemupt ift, während die Klarheit barin be- 
teht, daf man un 4 anderen Begriffen anterheibet. 
H F m, ztetelnost, /; dän. Tydelighed, 
Dentlichkeit Kane sengtceamen, dich: 
frz. clarıd, nettere, precision, /; gr. paregör, m; holl. 
duideljjkheid, /; IL. ericeiten , ehikreren, pre 
intelligibilitä, perspieuitä, /; lat. perspicuitas, f: 
BEHOCTE, 
/; ung. tisziasäg, 5 


Deutoplasma ih), 
Deutf 


magne; 


















S. 
d, 


marnocrb, /; SChw. tydlighet, /; 8p. clarii 
— läthatösäg, 
ſiehe den Artiki 


el Proto⸗e 










-o; lät. = Germanicus; fig.) priscus, 
bonus, probus, 3; ruSS.  ırhmensih; Depmamexili; ud 
nombuenen; SChw. @ tysk; germanisk; 8p. @ alemanz 
ung. a n&met, nemetes; (fj.) egyenes, nyilt; ad neme- 
tül, uemetesen; egyenesen, nyiltan, kereken. 
®. (got, thiudiskö, —— ‚diutisc, mittel- 
hogdentich diutsch, altjäßht, thiudise, nieberbeutich 
üdesk, nieberlänb, duitsch, dmeb. tysk, dän. 
— Fakt vom got. thiuda, althochbeutich diot, 
iota, mittelhochdeutich diet, Wolf, bebeutet * ur: 
iprünglid)i.o. m. volfstümtich, heimatlich, eingeboren, 
allgemeinverftändlid (im Goliſchen j.v, tv, heidniſch). | 
Unpeifelhaft ift es im Anlaute mit d zu jchreiben, 
Itnorb. fommt das Hauptwort tuydske, | 
Deuticher, vor; aber im Althochdeutſchen findet ſich 
dintisk nur als Beiwort, noch nicht für unfer Wolf, 
erft jeit dem Anfange des 8, Jahrh. für unfere ge: 
meinjame Sprache, anfangs nur gegenjäglich zum | 
Zatein ber Gelehrten, dann aud zum Romantichen | 
pebraucht, Dies murbe geläufig, ala ſich unjere Bor: 
fahren (jeit dem Bertrage zu Berbun 843) auch poli= 
tiſch v. den Romanen abforberten. Diutischlant od, 
dintschiu lant erft jeit dem 12, u. 13. Jahrhundert, 
Bitteratur: J. Grimm, Erturs über Germaniid u. D. 
in ber „Deutihen Grammatil” (Br. i). . 
Deutich 1) Smanuel Osfar, bedeutender Drientalift, 
geb, 40 1831 Neihe in een, T — 
1872 Alerandria; v. jüdischer Abfunft, ſtudierte er 
frühzeitig die hebräifche u. daldäilde Literatur wie 
aud) den Talmnd in Berlin, begab ji, laum 22 Jahre 
alt, als Beamter des Britiihen Nujeums na! 
bon, wo er vielfach auf dem Gebiete der ſemitiſch 
Philologie thätig war u. in kurzer Yeit eine Berühmt: 
heit erlangte. Außer wertvollen Auffä m in Fach⸗ 
journalen jchrieb D.:_ „Abhandlungen über den Tal- 








ilofophie” (ebd. 1852—58, || 


; holl. a us ad Duitsch: ital, m tedeseo, N 





mub“ (deutich, 3. Aufl, Berl, 1850); „Ueber ven Se: 
lam“ (ebb. 1874); „Semitie palaeogruphy, culture 
and languages“; „Egypt, uncien 

‚„Judeo-arabie metaphysies“ ıc. 


and modern“; | 


Deutſche freifinnige Partei Yaltissher 


Litteratur: Literary remains (Tond. 1874, mit Bios 


graphie). 

2) Kifolaus D., Maler u. Dichter, |. Manuel). 

3 Audolf v. D., Maler, geb. 2". 1835 Moslau bes 
fuchte jeit 1855 Die Runftafabemie zu Dresden, machte 
eit 1863 mehrere fteifen nnd Jlalien u ließ ſich 1866 
in Berlin nieder, Werfe: „Entführung der Helena” 
(Nationalgalerie in Berlin); Feſſelung des Brome- 
theus“; „Siegreide Germania”. 


Deutjch-Altenburg Krdnns hlpeben Kante 
Altenburg 2). * 
(Remet-Bogſaͤn), Ge: 


Deutſch⸗Bogſan meinde, ungar, Komitat 


Seel epszkmn, an ber Berzava u. ber Linie Vojtef- 
€ 





der Defterr.:ungar. Staatöeijenbahn; 2303 
w.Stuhlrichteramt, Bezirksgericht. 

I tſchech Noͤmecki Brod),öfterr. 
Deutſch⸗Brod 5 in Böhmen, an 
der Sazama; —— * enpunft; 5496 Ew. 
— — O —— Eu: Stift der Prä 
monjtratenjer; Mühlen, Tuchfabrif, Glasraffinerie. 
D. wird ſchon im Aahzh genannt u. erhielt 1278 
Stabtredhte. Hier 14% ieg ber Huffiten unter 
Bisfa über Kaifer Sigmund; die deutihe Bevöltes 
rung wurde vernichtet, Damit Kita bee alte Bergbau 
auf Silber. Die Stabt wurde mit Tſchechen befiedelt 
u. 1639 u, 1644 v. ven Schweden hart mitgenommen. 


Deutjch-Burgund geben Artitel Brandes 


zui 1545—50 u. 1864, 
Deutjch-dänifche Kriege Here ven arrtitel 
Schleswig-Holſtein. 

Bis zu Ende des Mittelalters 
Deutſche Farben Hilo die Beutiche Acchee 
fturmfahne in einem an roter Stange mit filberner 
Spige befeftigten goldenen Banner, mit einem zwei= 
töpfigen jhwarzen Adler, der Des Kaiſers Hauswap⸗ 
pen auf ber Bruft trug; die Reichs ſarben waren dem⸗ 
nad; Schwarz u. Gelb (Gold). Inſoſern ſich aber 
ier u. da auch ein über bie Fahne gehender roter 





Strich findet od. ein roter Schwentel das Banner 
per, wollte man SamaryNol:Golh als bie wirl 
ichen deutſchen Reichsfarben annehmen, u. 1815 
brachte zuerſt die Deutiche Bur ſchenſchaft die ſchwarz⸗ 
rot=goldene Trifolore auf, bie naher als Nationals 
igmbol überhaupt galt. Die, Bundesregierungen, 
darin ein Zeichen ber Demagogie erblidenp, verboten 
durch Bundesbeichluß vom °%. 1832 überhaupt das 
Zragen v. Abzeichen in Bändern, Kokarden ıc, außer 
den Zandesfarben, u. erft 1848 erflärte der Bund jelbjt 
die Farben Schwarz:Rot:Gold für die farben des 
Deulſchen Bundes u. hob 24 1848 ben bieje Trifolore 
verbietenden Beichluß auf. Allein nad Reaftivie- 
rung deö Bundes wurbe das Tragen u. Aushängen 
derſelben teilweifewenigitens polizeilid) verboten. Als 
aberder Kaiſer v. Dejterreich 1863 die deutſchen Fürften 
nad) Frankfurt a, M. berief, um über eine Bundes- 
vefor au beraten, wehte Schwarz:Rot-Gold am Sihe 
der Bunbeöverjammlung u. galt v. da an als das 
Symbol eines alledeutichen Lande umfafjenden Groß⸗ 
deutfchlands, wie denn auch die jog. Reichsarmee, das 
8. beutiche Urmeekorps, im Sriege gegen reußen 1866 
eine jchmwarz:rotsgoldene Arınbinde trug. Nachdem 
ber Norbdeutiche Bund aber 1866bie Farben Schwarz: 
Meif-Rot — wurden Diejelben 1871 auch 
auf das Deutſche Heich übertragen u. damit Schwarz: 
Rot:Gold als Nationalabzeichen bejeitigt, 

gitteratur: Gönner, Deutjches Etaalsredt; Zeichen, 
Fahne u. yarben be& Deutichen Reiches, bifiorifch erörtert 
Frantf. a. M. 1845); Fürft Soheniohe, Die deutſchen 
‚Farben Ehivarz- Not: Bold (Stutig. 1886) ; Hildebrandt, 
Mappen u, Banner bes Deutſchen Reicht (Berl, 1970); Balls 
mann, Zur Gejdichte ber deutſchen Fahne u. ihrer Farben 
(Berl. 1871); Die Staiferfarben (Wied. 1871). 


Deutſche Fortſchrittspartei NT EDE 
Partei u. Fortſchrittspartei. 


— 
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a Reiche, Bari 53 1884 durch Verſchmelzung 
— — een — 
— jeſſioniſten. Die! ton wur! 
1, u. i, aut en Harteita, en ber Keen arteien 
genehm: ig das gatral ‚omitee wurde Freiherr 
v. — berg als Vorſihender, die Abgeordneten 


er u. —— als ei vertreter gewählt; an die 
eihäßsfüßrenben Ausſchufſes trat Eugen 
—— Vertreter Rickert ward. Doc jeron 

en Reicjäte rt: vom 2%ıo 1884 ſchmolz die 

— Partei v. 1 lieber zuſanimen; die 
Neumahlen vom ꝛi. 1887 tie en nur 12 

feeiftunige Hagen Ei Ei base Er ĩ 

olge der Ra en au if? entralz 

bureau ber P u Ser 


lin; amtliches 
Organ derſelben i! 


die allmonatlich ericheinende 
Ergen Skin {ii alt oe 


am Morbgrun i in Loſch⸗ 

Deutiche Heilftätte wig bei Dresden, gegrün: 
det 1872 durch die im Seaug, 1866 u. im Kriege 1870 
bi3 1871 als ale Se erin erprobte Frau 
Varie Simon (geft.1 Inttalt Die unter dem 
Vrotettorat der Königin —S Sachſen ſteht, be⸗ 
fyegt nad) den am 1076 beftätigten Staluter 

ig Wein v. Invaliden des Deutichen Ey 

2) Pflege — u. kranker Soldaten ; 3) Aus⸗ 
bildung v. Ki flegerperſonal; 4) — 
freier Kur on BVflegeperional, das in der Ausübung 
de3 Berufs erkrankt % 5) uf Aufnahme kranker Ber: 
fonen gegen Entgelt. Penſio v2 4, 6,8, 10Mt. 
den Tag. m Rriegsfall Er ie D. 9. al8 Ver: 


Dentiche Karten fiehe, bei Artikel Spiel: 
— Beeren Geſellſchaft 





— 





1880 ‚nie bieviertein Diagbeburge —— werben. 
Am !ın 1888 belief ſich die Mitgliederzahl auf 4143. 


Deutfche Legion IH Ben Artikel Fremden: 
Dentjche Litteratur. — 


xatur. Bom 11. bis Ka des 14. eit der Hohen» 
Raufen bis zum 14. ; bie erfte tlaffif jeriode unjerer 
Dichtung ; —5 — he Sprache; Be Bon der Mitte 
des 14. Jahrh. biß zur Reformation, Meifterfinger. Das Zeit 
alter der Reformation. Das 17. u. daB erfie Wiertel ded 18. 
Jahrhundertd. Das 18. Jahrhundert, die Anfänge der modernen 
deutien Litteratur (172048). Das Br talter der Auffläs 
rungsphilojophie u. der nationallitterariihen Reform (1748 
bis 1772); Bopulappitofepbie; Moralphilofophie ; Erziehungs» 
en ie Sturms u. Drangperiode u. daB inet Hajfige 
Beltalter unf ierer Litteratur DIE sum Tode Schillers (1772 
1805); gopulephllojaphen: Sidubenäphilofophen: Freund» 
hat Goetheb u. Schillers. Bis zur Zulirevolution 1830; Bes 
—— — —— —— * Dichterſaͤme; 
tfche wiffenſchaftliche Proja. ls Februarrevolution 
. Das —T— Deutiälond, Die get 18 auf die Gegenwart. 
öfljcher Krieg dv. 1870—71; Philofophie; Bine 


ticpefran; 
it; Sprahmwiflenihaft; Etubium der Ratur; allgemeine 
tur iffenfi ft; tneralogie; Geologie; Botanit; ‚Zoologie ; 
& (de Werte; Länders u. Bölterkunde ; Welt» 


; Wftronomi 
eehiäte; — chichte; Rehtt- u. Staatswiffenihaft; Kir⸗ 
Senat uam jöiteraturge it, 
jegungen, die Geſamtheit aller Schriftwer‘ 
ar od. — Ent⸗ 
wickelung wichtigem 
1) Se ie üpeften ‚nfänge. Im 


te Feierlichkeiten d 








—— hen Altertum gingen gion, Naluran⸗ 
ſchauung, — —S —X Müuͤſik aus einer 


Vurʒel hervor. Dichteriſch anſchaulich. pfaftifchmasen | Esterno, Da, 
die Gedanken über göttliche u. natürliche Dinge; man | äußerlich ; aut» 


geftaltete im Denken, man da hte im Öeftalten; velis 
iöſe, ethiſche, naturauslegenbe Y sen, Li 
ich u, erhaben, tragisch, fuechtba melterichütternd, 
ſchrieben ſich als Bılder Tafel der Phantajie, | 
der Empfinbung, Des Ge ſſes ein. Das religidje 
Bemußtfein u. der in ihm arbeitende Gedanke fand | 
n | feinen Ausdruck im Dichten, u. ebenjo waren religiöje 
u. fosmogonifche Borftelungen, Verherrlichung ut. Anz 
betung der Götter, Preis der ihnen verwandten od 
doch ähnlichen Heroen, priefterliche Handlungen ı 
die wichtigiten Stoffe u. Anläffe ver Dichtung. Die 
Forfie galt als heilige, mit den Göttern in un: 
mittelbarem Verhältnifje stehende Thätigfeit; fie Bing 
mit dem Prieftertum u. ber Veis agung innig; 
ſammen. n u, Bragr dewahrien u, pflegien ie: 
ern lauſchte Freya dem Minneliede; Saga war Odins 
‚ochter. Eine lebenävolle Geſamtanſchaüung der ger⸗ 
maniſchen Mythologie beſihen wir nur v. bem norbi 
en Stamme, u. v. biefem nur in Ueberlieferungen, 
ie ſich nicht ungemifcht aus dem Heibentum, übers 
































dies Jahrhunderte lang nur in loderem } 
miensange 


ſchen W 


er nordiſchen mit ber übrigen germani— 
fortgepflangt haben u. durch chriftliche, 
Hände gegangen find. D' 
ntnale, bie v dem Heidentum der übri 
—— inäbefonbere der wat iſ 
berichten, beftehen alle in Bruchſtücken 
im Bereine mit den ſchätbaren Mitieilungen des 
ZTacitus, ohne Heranziehung der nordiſchen Götter: 
lehre niemals zu volljtändiger u. Überfichtlicher Ein 
heit zujammenfägen würden, Die wichtigſten dieſer 
nordiſchen Duellen find Die unter dem Namen „Edd a” 
(Urgroßmutter) befannten zwei Sammlungen v. Lies 
dern u. Erzählungen aus ber Götter: u. Heldenſage. 
Eriuhren auch Die mythologiſchen Traditionen bis 
qu ihrer Aufnahme in a beiden Edden ficherlich | 
manche Umwandlung, jo m wir doch den Kern 
als die alte, heidntiche Erbicat bes Nordens be: 
trachten. Auc) die Zeichen (Nunen), aus welchen in 
He Zeit bie Sucltabenfaheit heroocaing, dienten | 
heibntichen Religion u. ben mit ihr verwanoten 
Nur im religiöien, priefterlichen, Dichteri: 
, | fchen ne verwandte man die Runen als Buchſtaben. 
| gentliche Schreiben in Runen war erſt in 
päteren Jahrhunderten weit tet. Die gez 
amte bic)teriihe Produktion mußte ſich mit dem 
e | fchrwantenden u. veränderlicdyen gan der münd: 
lihen Ueberlieferung begnügen. Indem fich 
hantafie u. Gedächtnis nad Haltpunften in der | 
prache jelbft umjahen, boten fich ſolche in dem 
Bewahren abgegrenzter Erzählungs: u. Gedanten 
richtungen, in der W erholung v. Bildern, Aus: 
drucken Wendungen, ‚vorallem in der‘ Hedebindung, in 
der Allitterationı od. dem Stabreime, ber Urform 
tung. Die beiden Hälften des altgerma 
„der joq.& za maren Daburch mit 
d iſ hochbeto ınte Stamm 
übe ) mit demfelben stonfonanten (od, auch 
nem Vofale) begannen. Dichtung u. Ge 
ſang blieben lange Zeit ungertrennlich, Sejünge er= 
tönten in alter Zeit häufig nicht allein bei Opfern u. 
feierlichen Umgügen, bei Yaubern, Meisjaqungen u. | 
eilungen (am älteiten d Nerieburg rt Jauber: 
prüde), jonbern auch in den Bolfsverfammlungen, 
u ben öffentlichen Gelagen, in wichtigen Momenten 
es Familienlebens. Außerdem fehlte es nicht an 
fpottenden % 
eime bes 
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echjelgejängen u. an Nätjelliedern ; aud) 
zum 
enn 


chauſpiels regten ſich. Aber 6 
8 Jahrh.i —— 
die chr if en Geiftlichen u. die ihnen gleicha 

ürſten verachteten u. verfolgten tiere heidniſche 

oeſie. Der Vortrag weltlicher Lieder, die Dem alten 

eidentum entjtammten u. zum Teil den religiöien 
ben dienten, wurbejeit Bonifacius 
auf den Kirchenverjammlungen u. in den Ge 
fränfifhen Könige wiederholt verboten. T 
wenige Laien damals zu ichreiben vermochten, 
wurden in ben früheren chriftlichen J 
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honien, ©) 
eitbnif 
m, -ne, f, he, 
Eithin. 
Esti. @ a, 
abenblic, Abend 
Estiercol, 
m, Dünger, 
Estigma, 
m, Stinma, Beir 
hen am lörber; 
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Estimäblle, 
a, ſchätzbar, ads 
tungswert. 

Estimable, 


tungsiert. 
—E 
a, |hägbar , ach⸗ 
tungbwert. 
Estimaciön, 
® f, Wert, m; 
hägung, Ads 
tung, f. 
Estimar, (® 





va,jhägen;Dant | So 


wifjen; verords 
nen; vn, ber 
Meinung jein. 

Estimare, 2 
va, ſchätzen, ads 
ten; vr, fi für 
etwaß halten. 

Estimate, © 
Schägung, f; Ans 
iölag, m; to -, 


Estimateur, 
m,Einfchäßer; 
fig.) Beurteiler, 
Estimatif,-ve, 
Da, (hägungt- 
gemäß ; devia Ir 
(Baus)Roftens 
anſchlag, m. 
Estimation, 
© f, Abipit, 
sung, f. 
Estimativa, 
@rureiitraft, 
; Inftinft, m. 
Estimatoire, 
©.a, jhägungb- 
mäßig. 
Estimazione, 


— 


Estime., t, 
Aytung, —— 
le, ® 
‚stimer , 
va, jhäßen, vers 
anfölagen, ade 
ten,glauben, mei» 
nen, für etwas 


Volkslieder, au würdig gehaltene, auch auf dem 
Boben des Chriftentums erwachſene, jelten auf: 

ercihnet. Ihre Stoffe find uns zum Zeil v. Ge: 
Bar eibern überliefert, meiſtens aber nur in 

odenen Notizen. Paulus Diakonus Warnefridi 
(get. 500) ift unter den lateinischen Gefchichtichreibern 
deuticher Stämme, bie nordiihen ausgenommen, der 
einzige, der uns lebensvolle Naderzählungen alter Hel: 
denlieder gibt; aber dieje langobardiſchen Weberliefe: 
tungen ftehen mit bem Hauptzuge unferer Sagen, der 
Bölfungen: u. Ribelungenjage, in keinem Zu: 
fammenhange. Die v. Karl dem Großen veranftaltete 
ammlung uralter „barbariſcher“ Heldenlieder if 
ſpurlos verihmwunden. Am Schlufſe des 8. Jahrh. 
wurde glüdlicher Weiledas Hildebrandalied auf: 
geihrieben, der einzige, über allen Vergleich groß: 
artige Weberreft der alten aus den Zeiten der Völ: 
terwanderung erwadjenen, an bie gotiſche Sage v. 
Theoderich dem Großen anfnüpfenden Heldengefänge. 

Die Anfänge der german. Litteraturgeichichte, d. h. 
der gleichgeitig durch Die Schrift aufgegichneten Did 
tung, fnüpfen ſich an die Goten. Die Dftgoten, forte 
aud die Bandalen blieben bis pi ihrem politiihen 
Un elle dem arianiichen Belenntnifje zugethan. 











Ein eifriger Beförberer desſelben war ber weitgot. 
Biſcho ulfile (AIkIae), der in genauer Weife ver⸗ 
mutlich bie ganze Bibel aus dem Griechiſchen über: 
feste. Teilmeiieerhalten, iſt dieſes bedeutende Werk die 
Grundlage ber gejamten deutihen Sprachwiſſenſchaft. 

Althochden Litteratur. In die Zeit Karla des 
Großen, welder zur Sammlung u. Kopie der alten 


Litteraturwerke anregte, auch ſelbſt eine deutſche Gram⸗ 
matif anlegte u. ſich um die Schulbildung unſterbliche 
Zerbienfte erwarb, fallen die ältejten ung befannten 











gen latein 
einer Ueb 







Deilslehre; aber athalten aud) zwei deutſche 
inaldichtungen, beide chriftlich, dabei jtabreimend: 
ejlobrunner Gebet u. Muspilli. Dag 
e ber „Edda” an u. iſt 
auf Grund eines altlächjischen Tertes in Bayern auf⸗ 
gerionel. Muspilti ift rein hochdeutſch. in hayriſcher 

eben, das erihütternde Bild v. den 
en, zu fatirisch-bivaktifchem Zweck ent⸗ 























a eiern, 1 Tode Kar Stahlen u. Ludwigs des 

va, adten, jhät- | Deutichen erlag die I ratur, die 

zen. noch meift nicht im Vollsle enn e Berfal, 
Estimo, @ f, | der alle öffentlichen Zuftände ergriff. Die Benebife 

Be b» | tiner, denen allmählich die merjten abendländiſchen 

8, 1; 
Grundſteuerbuch. 
Estimulaclön, Henichaft vor der Zeritörung. Fulda wurde 
f, Antrieb, Eur ri * Ih: are 

porn, m. Pflanſſiätte für die Musbildung der deutichen 
Estimulante, 3M 


8 m, Reigmits 
tel,n. 


Estimular, ® 


va, jpornen, an⸗ 
treiben. 
Estimulo, ® 
m, Stadel; 
Sporn, Antrieb. 
Estingucre, (Q) 
va, außlöjhen; 
vernidten;tilgen; 
vr, erlöjden, 
außjterben. 
Estinguimen- 
to, Dm, estin- 
zione, f, Auds 
löſchung, Til · 
gung, f. 
Estio, @m, 
Sommer, m. 
Estipendiar, 
D va, bejolben. 
Estipendiärio, 
@m,Stipendien« 
empfänger, m. 











n ſich die Mönche 


Deutichen eriwarber D J 
Yahrh. iſt das ſog. 


Schon im 8. 





niöfen Lebens 
ichtungen herz 
t: 





et 
Helja Rand) u.biev. 

eutihe Evangelienharmonie. 
ji end Jeſu, v. 
ldeten 
rommen 
chnet fich durch treuhe Bahr u. 
es Blaubens, Wechiel wiſchen hinreif 
er Milde, volks⸗ 
In dem Evan: 


vor: der altfächjiid 
frieb verfahte altlı 
Die allitter 


























wohlthuend 





los·gelehrt, hat aber dir Friſche geiftigen 





au. geſchmaͤck⸗ 


Neubruches. Otfried wendet zuerft fyftematiich den 
Endreim an. Nicht viel jünger ift das „Ludmigss 
Lied“, in dem ein fränkiſcher her den 881 bei 
Saucourt v. dem weitfräntiichen König Ludwig II. 
über bie Rormannen erfochtenen Sieg belingt. Andere 
ung erhaltene althochdeutſche Leiche aus dem 9. Jahrh. 
find ein Bittgefang auf den hi. Betrus, Chriftus u. Die 
Samariterin u. eine Bearbeitung des 138. Pſalms 
Im 10. Jahrh. trat die Kenntnis der griechiichen 
Sprache noch vereinzeltauf; um jo verbreiteter war bie 
der lateinifchen: Bergil, Horaz, Dvid, Terenz, Cicero, 
Saluft wurben eifrig gelejen; v. dielen uftern 
angeregt, entmwidelte das litterariiche Geiftes- 
leben vorherrichend in der lateiniichen Sprache. Die 
Gelehrten dichteten auch —— in lateiniſcher 
Sprache; aber fie trugen kein Bedenken, volfstümliche 
Stoffe zu_bearbeiten. Auf Grund eines deutſchen 
Liedes v. Waltharis u. Hiltigunts Flucht aus dem 
Hunnenlande nad Aquitanien jhrieb Ekkehard I. 
in St. Gallen nach Vergils Mufter ein Epos, worin die 
finnig wiedergegehene voltstilmliche Heberlieferung 
mit dem Chriftentum auszugleichen verſucht wird. 
In diejelbe Zeit fallen die älteften uns befannten 
— Darftellungen der deutſchen Tierſage. Die 
onne Hrosmwitha En Gandersheim dichtete in ge⸗ 
reimten lateiniihen Verſen einen Lobgejang auf Be 
Thaten Dttos des Großen, u. bei. in ferniger, Iateini= 
ſcher Proia lebensvolle, wenn auch techniſch bögft 
einfache Dramen. Etwas ipäter, um 1040, wurde 
Ruodlieb, ein friiher, leider nur in abgerifienen 
Blättern erhaltener Novellenkranz, v. einem Mönde 
Mi Tegernee nad) einer bayriſchen Weberlieferung in 
ateintihen Hexametern gewunden. Außerdem ift und 
eine Menge v. kleinen lateiniihen Gedichten aus der 
Zeit v. ber Mitte des 10. bis zur Mitte des 11. — 
erhalten; ebenſo die proſaiſche Ueberſetzung u. Um— 
ſchreibung der Pſalmen u. mehrerer latein. Schriften 
v. Notter III. Labeo a 1022) in St. Gallen. 
de 14. Jahrh. Die jaliiche 





Bom 11. Bid zur A— 
Kaiſerzeit war reich an geiſtigen Anregungen, aber 
auch an Vorgängen, bie auf Bildung, Wiſſenſchaft 
u Kunft —2 einwirken mußlen. ie ge— 
ſchichtliche Anſchauung u. Darſtellung nahm 
einen großartigen Aufidwung, u. der neue Geiſt 
bilbete fih, wenn aud) die äußerliche Reproduttion 
des antifen Stils noch fortbauerte, aus dem lateini⸗ 
ſchen Idiom eine freiere, naturwüchfigere, eigen: 
artige tadırorm, bie in einzelnen Letftungen zur 
fünitleriichen Schönheit dur rang: Der Kampf 
milden Ka u, PBapft_rief zahlreiche Streit: 
m riften hervor, Die m Teil mit großer Gewandt⸗ 

et abgefaßt waren, Aus 



























rihslV, 3 
Gedicht 
1. Jahr . befigen wir noch yes 

iſoden eines in Latein. 





Zpredigt durch den Geift 


ing u. fi im 
n Deutichlani bh noch mitten 
riegögetümmel ausbreitete. 


in den öfterreich. Donaulandi 
Kärnten. Die furdtbaren inneren u, äußeren Bes 
mwegungen jener Tage bebten mächtig in einer dort 
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entftehenben u. ſich tonzentrierenden geiftliden 
Zitteratur nad, die das Auge mit Verachtung v. 
den Freuden, Berführungen u. Leidenſchaften diejer 
Belt abwandte u. mit Furcht u. Zittern, aber auch mit 
fefter, inniger Glauben3zuverficht dem —— 
entgegenjah, einer Litteratur voll ſittlicher Strenge, 
vol Erbauungsfraft, um die Form unbefümmert, 
aber eine neue Sprache aus den Tiefen des v. reli: 
giöiem Enthuſiasmus glühenden Gemütes heraus: 
arbeitend. Gin mächtiger Wurf biefer neuen geift: 
li⸗ Poefie war ein Lied von den Wundern 
EHriiti*, das Biſchof Gunther o. Bamberg als Füh: 
ter eines groben ülgerzugeß nad) bem Gelobten 
Lande im Herbite 1064 durch einen Scholaftitus E30 
dichten ließ. Bon gemaltiger fatiriicher Kraft gehoben 
u. v. Harer Anſchauung durchdrungen ſind 
ei erſt gegen 1160 entitandene Gedichte Heinrich 3 
v. Melt, „Bon des Todes Erinnerung” u. „Vom 
Rriefterleben“. Der Jungfrau Marta widmete 
um die Grenzieibe des 11. u. 12. \jal 17 
». Melt einen vollblühenben, du end 
Gleihniflen. In einen andern Teil 
führt ung Die höchfte arftung i 
aus der fränfiichen Kaiterzeit das jog. 
Annolied“, zu Ehren des Erzbiidors Anno v. 
&iln um 1100 0. einem Geiſtlichen bei Coln in nieder: 
zheiniicher Sprache gebichtet. Bon He de — meift 










öfterreichiichen — Gedichten aus diejer Periode be: 
figen wir noch teils volljtändig, teils in Bruchftüden 
eine ‚Summa Theologiae*, eine freie Bearbeitung 
mojaticher Seidichten, ie Geichichte Judiths in zwei 
Darftellungen, der drei güngtn je im Feuerofen, das 
2ob Salomons, das Leben Sheiftt in zwei Dar: 
ftelungen, die evangeliiche Senn mit Einfluß 
de Antichriits u. bes Süngften Gerichtes in zwei 
‚ wovon ber ältere al3 Verfafjerin eine Frau 
Ava nennt, während dem jüngeren ein Leben Jo: 
ned des Täuiers vorhergeht, Schilverungen bes 
tgften Gerichtes 2c. 3 
Zeit der Hohenftanfen bis zum 14. Jahrh. Friedrich 
——— ſteht an der Spige eines heroiſchen Zeit: 
alter v. turchtbarer Größe, in dem ſich namentlis 
zei erigütternbe Dramen abipielten: der Kamp 
iſchen Abjolutismus u. Selbftbeftimmungsredt in 
Yenlien u. Die Bänbigung Beine des Löwen. 
Bald nach der Thronbefteigung der ID 
hatte ein neues Zeitalter, die erle klaſſiſ 
anferer Dichtung begonnen. ES 


enſtaufen 
je Periode 
hre Blütezeit erſtregt 


fid) dis gegen die Mitte des 13. Jahrh.; hierauf tritt 
ihr Verfall ein, ber zuerft weniger merklich 
das Ende des 


jegen 
ahrhunderts ſchon auf eine et: etz 
tennbare Weiſe vor fi geht, Erft mit dem Rüd: 
genge ber Poeſie fängt eine bedeutende Entwidelung 
deutichen Brofa, zunächſt in der Gattung ber 
Predigt, an. Der ‚Aufiämung des poetiichen Lebens 
wurde vorzugsweiſe durch ba: Furdtbars Schauſpiel 
— — wiſchen Kaiſer un ft, Durch bie rau: 
jüge u. ud die elängenne —2 Ritter⸗ 
ums begünſtigt. Die Nationen des dlandes 
wurden Durch Die Kreuzz ů ge einander angenähert 
u tauſchten ihre Sprachen, dre ideen mit einander 
aus; fo entmwidelte ſich ein weltbürgerlider Sinn. 
Des ritterliche u. höfiihe Xeben u. jeine loeſie ent⸗ 
midelte ſich gegen Ende des 11. Jahrh. zuerft u. am 
feinften unter den lebenzluftigen Aquitanern u. 
Provengalen , erſt gegen die Mitte des 12. Jahıh, im 
nördl, Frankreich, um 1170 in Deutichland, wo bald 
nad der Mitte des 13. Jahrh. nicht viel mehr als 
ein Schatten davon übrig blieb. Die Beihäftigun; 
mit den zellen aften galt im Nittertum viel id 
ald etwas Pfaffiſches u. Weibiſches; felbt die Kunft 
bei Leſens u, Schreibens ging den vornehmen Herren 
bisweilen ab; aber die Erlernung u. Einübung frem: 
Spraden war ein Dauptitreben, nicht ſowohl 
der Wißbegierde, ald des praktiihen Bebürfnifjes. 
& feinen allgemeinen Grundjägen u. nad den 
Miten, Die e3 auferlegte, in hehrer Weile ideal an: 
gelegt, war das Rittertum ein nicht zu unterichägen- 
Ye sehun Bmittel der höheren weltlichen Gelell- 
freili 


lichen Verachtung ausgeſetzt. 





Zeitraum u. nur in gewiſſen ſittlichen Grenzen. F 


Durch das Rittertum wurde vollends das Weib dem 


Manne für ebenbürtig erklärt, ja ihm Den ehe — 


Die Frauenliebe erweckte einen glän; 
der Poefie. Der tiefere Geift der Zeit ſchu fi 
in herrlicher Reinheit erftrahlendes Liebesidenl. 


enden Frühling 


ber 


neben da3 Edle ftellte fich auch hier nur zu leicht das h 


Verfehrte u. Verwerfliche. 


Weitaud die meiften Dichter v. Ruf bis zur | 


Mitte des 13. Jahrh. gehörten zum ärmeren, dienen- 
den Adel. Aber aud unter dem hohen Abel bis zu 
den Fürften hinauf gab e8 nicht wenige, die fich im 
Dichten verfuhten. Dies trug weſentlich dazu bei, 
die Kunſt u. die Männer, welche ſich ihre Uebung zum 


Lebensberuf u. zur Erwerbsquelle auserjahen, in den F 


Augen bes ganzen Volkes zu heben; aber eine ange: 
jehene u. imponierende Stellung, wiein Südfrankreich 

ie Troubadours, erlangten fie niemals. Die fahren: 
den Sänger u. Spielleute (Jarulntores) murben bald 
mit Beifall aufgenommen, bald waren ſie der öffent: 
Unter den Fürften 
fanden ſich viele Gönner der Poefie; unter ihnen 


ragten die Babenberger in Defterreich, bei. riebri, 


2eopold VI. u. VII, u. der Zandgraf Hermann v. 
Thüringen hervor. Mit der Zerjegung des Reiches 
nad dem Tode Friedrichs IL entwich der poetiiche 
Sinn aus dem eben, u. hiermit eritarb er auch in 
der Kunſt. Zunädit berührte der litterarifche 
fall nur Oeſterreich u. die übrigen fübbeutichen 2ü 
der. Als der höfiſche Sieberfeühling ier 
blühen begann, gun er im nördlichen Deu! 
in den Niederlanden u. in den öftlihen u. nördlichen 
germanifierten Ländern, in 
ügen, Medlenburg erit auf. Weitaus die meiften 


Ip ver: 


Dichtungen der erjten klaſſiſchen Periode fallen in in 


das Gebiet der hochdeutſchen Sprache, deren Mund: 
arten fich allmählich zu einer Art v. Hof: u. Yitteraturz 
ſprache vereinbarten. Dieſe Sprache, bie jog. mittel 
hochdeutſche, war bereitö am Ende des 12. Jahrh. 





volllommen entmwidelt u. im Delpe der Herrſchaft 


über die ritterlide Dichtung. Die Halftiche Boll: 
enbung, die diefer Sprache v. großen Dicjtern zu 
Ende des 12. u. zu Anfang des 13. Jahrh. gegeben 
wurde, drüdte der Litteratur ein formelles Gepräge 
auf, das auch bei dem inneren Berfalle der Poeſie noch 
lange fortdauerte. Die deutſche Berstunft war im 
11. Jahrh.verwilbert; fie lenkte nach dem Ablaufe des⸗ 
felben wieber in Die Regelmäßigfeit ein; aber fie hatte 
einen Särımgäprogeh durchzümachen ber ſich erit na 
etwa einem Jahrhundert zu neuen jhönen Formen bi 
Metrums u. de3 Reims völig abflärte, Die welt 
lichen u. geiftlichen Vollsdichſer ſchlugen den alten 
Orundton der Otfriediſchen Metrit wieder an u, er⸗ 
neuerten (mit manchen Freiheiten) die geregelte Harz 
monie des vierglieberigen Rhythmus. Das erfte 
Muſter höfiſcher Metrik ftellte Heinrich v. Veldele auf; 
vollftändig wurde aber das Versm erft jeit etwa 
1200 geregelt, Die eigentlich klaſſi Periode lyri 
cher Technil eröffnen Friedrich v. Haufen u. Heinrich 
® it der Dichteriprache, artete gegen bie 
f bie Versfunit aus, In der 
e wurden bie junge 
te bewährte Dichter, durch 
nterrichtet. Erft jpäter entftanden 
















Tunitvollen 5 
meiſtens b 
leute u, Ge 
fürmliche 
ausgebildet, In dieſe ſchulen wurde die Poeſie 
als Handwerk betrieben u. in dieſem Sinne ber alte 
Ehrenname „Meifter“ gebraucht. E 

Der v. den Kreu⸗ ügen gemwedte u. gefteigerte Geift 
fand feinenentipreden, ftenAusprudinderXegende, 
die als internationale, im Wunder lebende ichtart 
die Vhantafien des Altertums u. Mittelalters, des 
Oſtens u. Weſtens mit einander verknüpfte u. in 
einander mengte, Eine reichhaltige deutiche Legenden: 
jammlung in dichteriſcher Sprache war die „Kailer: 
Chronik“, die den Inhalt des Annoliedes in fi 
aufgenommen hat. Sie wurde in ihrer urſprünglichen 
Gehalt um 1135 in od. bei Regenabur: 









ein © 








tichland, | Gi 
öhnen, Schlefien, j 


hterichulen, etwa jeit 1300 zunftmäßig || 


v. einem | 
Geiſtlichen vollendet, dann wiederholt überarbeitet |. 
nicht auf einen jehr weit reichenden ı u. biß Friedrich IL., ſpäter bis Rudolf v. Habsburg 





{ ng. 
Estirpe, (@ f, 
Stamm, mm; Ges 





Stoff, m; Jeug. 
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ofar,/ajva, 







istögliere, 
testollere), D 
va, hervorheben; 


vr, fi erheben; 
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nung, f. 
Estomper, 
va, eine Zeich⸗ 


‚topa, L; 
redet. 





Made, m; 
Schlelertuch n. 
Estopin,@m, 
Lunte, f; Büns 


‚m. 
Estopön,@m, 
Padtuh, 2. 
Estoposo, 
&, wergähnlid; 
us ftruppig. 
stoque, em, 
Stoßdegen, m. 
Estoquear,(® 
va, mit dem Des 
‚gen (nieber)fios 
gen 


Estoqueo, ® 
m, Degenftih,m. 
Estoquer, ® 
vB, ſtauchen; vers 
wien: ® 
storaque, 
m, (Rat.) Gtos 


var, N ® 
kstorbar, ® 
va, fiören, hin 


dern, beunruͤhl⸗ 


gen. 

Estorbo,@m, 

Störung, f; Hins 
n. 


ernid, n. 
Entörcere, 
(estorquere),D 
va, auäprefien, 
abprefjen, er⸗ 
prefien. 
Estornino, ® 
m, Star, m. 
stornudar, 
O vn, niejen. 
Estornudo,® 
m, Nieſen, n. 
Estorsione, 
O t, Erprefjung. 
Estotro, O 
pen „biejer ans 
ere. 
Estrabismo, 
2 u: 
atra m, 
Eftrade, £. 
Estrada, @f, 


Meg, m; Vand || 
ef. 


frage, 
Estı ß, 
Erhöhung u 








fortgefegt. Alberus, ein Geiſtlicher des 12. Jahrh., 
erzählt in einem Gedichte die Bifionen des iriſchen 
Ritters Tunbalus, Eine noch eimas ältere 
nieberrheiniiche Bearbeitung dieſer Legende tt in 
Bruchjtüden erhalten. Aud die vermanbte irlän- 
biihe Sage vom heiligen Brandanus wurde 
bei uns im 12, Jahrh. bearbeitet, Aus demjelben 
Sahrhundert find uns eine hochbeutiche u. eine 
nieberbeutiche Legende vom heiligen Serpatiug 
erhalten, jene nicht vor 1180 v. einem unbefannten, 
wahrichernlich geiftlihen Dichter geichrieben, dieſe 
ein Wert Heinrichs d. Veldefe, jene v. geiunder, 
chlichter, Traftvollegedrungener, anſchaulicher Dar: 
elfung, biefe breit u, formgewandt. Dasjelbe geo⸗ 
vaphiich=geichichtlich- poetiihe Chaos wie in der 
Niefer-ehranitbegeanefunsinbeutichen Gpieimanng- 
dichtungen bes 12. Jahrh., im „Herzog Ernit”, „Rönig 
„Salomon u,Moroli”, Oswald“, „Dren: 

ey . Dietleib’, Das ü 
Gedicht über den Herzogrnft,m 
dem Jahre 1172, befisen wir in Bruchftüden 
dichteriſche Weberarbeitungen find ganz erhalten, Der 
erjte Teil der Sage hat die Empörung Ludolfs gegen 
feinen? Otto J. u. die Ernfts Il.v 
feinen Stiefvater Kaiſer Konrad zur 

Ä & 


























eunblichen 
v. einem 





iederrhe 
Stoff aus ber alten 
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i i ig lehr⸗ 
hafter Spruche. „St. Oswalds Leben“, im 12, 
Jahrh. gedichtet, ift ung in Bearbeitungen des 14. u. 
15. Jahrh. erhalten, „Orendel*, wohl bald nad 
dem 2. Kreuzzuge gedichtet, beruht auf einer mytho⸗ 
log n Sage, aus welcher ge jehr alter epiicher 
Einfalt troß der völlig modernen Umgeftaltung ftehen 
geblieben find, „Biterolf u. Dietleib“, in jeiner 
vorliegenden Geftalt aus dem Ende des 12, Jahrh,, 
ift eine willfürlihe Vermengung der deutichen 
Heldenfage mit allen möglichen anderen deutſchen u. 
lawiſchen Elementen, v. Geiſt u. Manier der britifchen 
Nomane beherricht. Frei umgedichtete Geſchichte ent= 
halten die Bruchitüde des um 1170-73 v. einem 
deutichen NRittersmann verfahten „Grafen Aus 
bo If“, lebendige Gemälde aus den Zeiten ver Kreuz⸗ 
zuge Inwiſchen drangen, vorzüglich ſeit dem 
eriten Kreuzzüge, franzöfiiche Bildung, Sitte, Wiſſen⸗ 
Schaft u. Kunſt bei uns ein. Raſch u. in üppiger 
Mille entfaltete fid) nun die epiiche Poeſie auf nord» 


























ranzöfifchem Boden, vorzüglich in Belgien u. der | ho: 


Champagne. Von hier aus verbreiteten fich Die 
Nomane u. die aus Farolingtichen Wolke: 
ildeten Epopden mit unwiderftehlicher Bes 
ſchland u, verdrängten hier bie natigs 








Minnegejang ber Troubadours bei una 

Eingang fanden. Zudem wurde unjere Sprache ge: 
rade in dem Zeitpunkt, als ſich aus ihren mundart⸗ 
fichen Befonderheiten der Anfang einer gemeinjamen 
Dtenge franz 

tie über: 
Aufgabe für den deutſchen 
ie frembartiger Elemente 
en. Er ließ 
en feiner un: 
astraft nicht fehlen. In eine ges 
naive ebergangsperiope all 



















mat eine jauer 
dieſein And: 





















di I» En 7 * 
Bühne, ee) he Dichtungen, Die zwar für Die 
Estrado,@m, ums bejtimmt waren, aber v. Geiſt⸗ 
Gftrade,Zribline, | lichen herrühren u. eine vollstümliche ele atmen, 
1; Empfangsjim« en Konrad u. dad 
mer, n; -8, Ges | 9) erlied vom Pfaffen Lambrecht, beide 
rißtejäle, mpl. den. Es find feine 

Estraente, Q 
m, Extrahent,m. 

Estrafalärio, * — 
® a, nadläffig; | |T N e 2. ahrh. bürgerten 
Viederlidh ;fonder» | fich außerdem zahlreiche franzöftiche Dichtungen des 








. | vielfar 








tarolingiichen Sagenkreiſes bei ung ein: über Karla 
de3 Gr. Jugend, über die angebliche Untreue jeiner 
Gemahlin Galiene-Sibylle, über Wilhelm v. Orenfe. 
Gegen das Ende des 12. gehe wurde dag in Stoff, 
Beiftu. orm urdeutihe Nibelungenlied mittels 
hochdeutſch umgedichtet. Die dabei vornehmlich thätiz 
gen Spielleute wohnten in Defterreih. Sie jammelten 
u. überarbeiteten die in Voltslicdern u. fonftigen 
mündliden u. jchriftlihen Weberlieferungen je: 
ftreuten Ueberrefte — frankiſch? burgundiſch⸗ 
otiſchen Heldenſage u. fügten fie zu lebendiger Ein= 
it zulammen, geftalteten einzelne Handlungen u. 
haraktere um, halteten frei mit Sprache, Vers u. 
Reim u. ſuchten gewiſſe moderne Ideen u. An: 
ſchauungen in der alten Dichtung zum Ausbrud iu 
bringen. Das Nibelungenlied tft eine Erbſcha 
des v. feiner mythiichen Geftaltung befreiten altheid⸗ 
nifchen Geiftes. Dit dieſer Geitaltung hat ſich auch 
die in der nordiſchen Tradition erfennbare Grund 
ibee unferer Heldenſage verwiſcht, u. find großartige 
Motive der Charakterzeichnungen verloren gegangen 
od. abgeihwädt. Drei iweſentlich v. einander ab- 
weichende Fafſungen des Nibelungenliedes find und 
in der Hohenems⸗ Runchener Handſchriſt u. in deren 
in jeren Weberarbeitungen, der St. Galler u. der 
obenem3:2aßberger Handichrift, erhalten. Bald 
dem Nibelungenliede erſchien ald Fortſetzung 
od. Ergänzung bie Klage, die wir ebenfalls in bret 
ffungen beſihen. Ein Settenftüd gem Nibelungen: 
iede, Kudrun, ſchrieb um 1210 ein Dichter in 
Steiermark, Defterreic od. Bayern; wir beftgen es 
nur in einer entftellten Handidhrift aus dem Anfange 
des 16. Jahrh. Wie im Nibelun, enliebe, haben 
im Rubrunliede nur ſchwache Be des Mythiſ⸗ 
erhalten; in beiden Gedichten finden wir volkstüm⸗ 
lien Kern, chung &i niſch⸗heroiſcher u. ritter⸗ 
licher Elemente, feſte Charai eihnung: aber bie 
Xreue, ihre gemeiniame Grundidee entfaltet fi im 
Nibelungenliede zu einer Tragödie der Vernichtung, 
im Kubrunliede zu_ einem jaufpiel v. mildver⸗ 
föhnendem Abichluffe; Darftellung u. Sprache des 
Kubrunliebes haben mehr v. der Zartheit u. Feinheit 
höfiicher Poeſie angenommen u. grenzen in ihren 
voller austönenden Strophen mehr an die Lyrik. In 
joiterer Zeit gruppierte ſich die deutfche Helden- 
age Gauptfägt um Dietrich v. Bern u. blieb 
[x Stenteil3 den Vollsſangern od. Fahrenden über: 
affen. Das nationale Element u. die Würde des 
Epos vertam bei dem fortwährenden Umwandlungs⸗ 
prozeß, dem dieſes Gebiet der Boefie ausgeſetzt wurde, 







Anta 
lich um 1 das (unvollendete) „Eden: 
Lied“ (um i eftalt ent- 
ftandrichtv nbie gleiche 


eit 
dietri ee 
roße 
Roſen arten“, „Ötegenot“u.,Dietrih® erite 
Ausfa —— Dietrichs Drachenkämpfe, Dietrich 
eſellen 


fallenden „Goldemar* (verfaßt v. Albrecht v. Keine- 
naten) befi i 


der Kudrun ſeine herrlichſten Früchte zeitigte, erlang⸗ 
ten die Br: ano) Cagen u. Ditungen in der 
deutichen Rittermelt ein ge) 


ausmwanderten, mit hinübergenommen u. in Bolt: 
liedern u. gelehrten Bearbeitungen fortgebilbet, babei 
ch auch mit allgemein novelliftiichen Stoffen ber 
Weltliteratur verbunden, Noch beliebter ala ber 
roße Artus-Cyllus wurden bie gleichzeitig in Um⸗ 
auf gebrachten, dem ritterlichen Gefchmade noch mehr 
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angepaten welſchen Rärchen (Mabinogion) die auf 
einer geringen aan Grundlage ruben, die 
Märchen v. Barzival, Jwein, Erek ıc. find in ber 
Bretagne entitanden od. ausgebildet worden u. daben 
in dieſem Lande franz. Einwirkungen erfahren. Die 
Glemente de3 Rittertums u. eines halbzivilifierten 
— Ne eitalters finden fi) hier plump u. un: 
organi! —— ein afömige Abenteuer 
un erholung roh dargeftellt, alles in engem 
Ele befangen. Dennod) gewannen bie fran: 

file pen, die man aus en — 

tete, in der Framgöfifhen u Denticen 

eine hohe fünftleriihe Ausbildung. Ein hretien 
Xroyes, ein Wolfram u. Gottried arbeiteten aus 
Khwachen Materialien bedeutende, ſegozaruge Jich Dich: 
tungen. Die Sage v.M Morvan Besipuro Bar: 
ich tritt {on in bretagniichen Volksliedern des 
ah, 0 auf; 8 re weite Ausdehnung ef fie erft 


5 — nad) lan Urn ir ry 
nu chen Urfprunge: 
aber} fie muß in der romaniſchen Ge F ie und 
überliefert wurde, fübfrangöftiche, 57 — — 
liſche, nieberlänbifche, ‚viellei t auch deu tiche Elemen 
in fi aufgenommen haben. Die Verbindun: 
ival- u. Gralfage kam im 12. Jahrh. 
. Die älteften, deutſ — Faser en PH 
dem bretoniich-franzöftichen Gebiete find: riftan 
Silbarts hr ee ö maheiheinfic) aus den 70er 
v Zancelot Ulrichs 
rt aus dem J. 1195. — Die 
Dee hö fiſche Epit nimmt in Deutihland ihren be⸗ 
ftimmten Anfang mit Heinrich v. Veldeke, einem 
abligen Digpier — dem Limburgifchen. Nach einer 
Legende v. tius (j.0.S.315) ſchrieb er gegen 1175 
am Hofe we u Gleve, dann nad) einer gaben — 
dung wii 


er jeit 1184 am Hofe bes Zandgrafen 
mannv. Thüringen nieine En eide in nieberrheini] ge 
Mundart. ekes litterariſches Verdienſt 
ſchrankte ſich vorzüglich auf die Ausbildung der Vers⸗ 
u — worin er zum Zeil als Lehrer u. Geſehz⸗ 
betrachtet werben fann. Etwas näher als die 
Ki ftellte fi die Raspbichtung ber Dribigen 
e Albrecht v. Halber: 
ſter — in chürin 
— antiken Welt: 


der 


Sermanblung en, mel: 
a — — — — 


u. —— Benoit de Sainte 

More Destruction dı a u. die Nachbildung 

dieſes Wertes, weiche Herbart v. Friglar, wahr: 

cheinlich Geiflicer, um 1200-1210 auf Anregung 

ann v. Thüringen im Liet von Troie aus⸗ 

, zeigt una den antiken he. nn in 2 
— Rittertum —5*5 — 

dabei überall beſtimmend ein. 

— drang dem neuen ritterlichen Ge⸗ 
an 3 ein weſentliches Element indie Erzählung 
ein u. entiprach hiermit bem Webergange des Bon in 
den Roman. Zugleich aber fam ihre jelbitändige Form 
als Lied, Lei) 2c. nunmehr zu reichlicher altung, 
2. aud) ihr Hauptge enſtand abe ie Rinne. Die € 

Lyrik entwidelte fü Ef zuerſt in De —*— —2 im 
ak an den Volksgeſang u. Ri ne romaniſche Ein- 
wirfungen. Aber et ſchnell drang unter den An: 
zegungen u. nad) den Muftern der provengaliichen 
Troubadours eine — e u. konventionelle 
Geſangsric tung v. Weiten ein u. gewann über das 
voltstümli lement die — Auch der Ge⸗ 

jung wurde nun vorzugämeife v. dem Rilterſtande 
tu.anben Söfenengebürgert, Unter den Lyrikern 
Bier eit ragen bei. hervor: DernvonKürenberc, 
um 1160; Dietmar v. Eiſt (elite) aus Defterreich, 
um 1180; Friedrich 171 erwãhnt, ge⸗ 
fallen 1190; bayriiche leute unter dem jeubo- 
nym Spervogel; Heinrich v. Morungen; 
Hartmann vd. Aue; Neinmar der Alte v. 
gegenaumm Elſaß. bertraf Walther v der 
ogelmweibe (neb. zwiicen 1160 u. 1170 in Süd: 
tirol, geft. 1230 ber Würzburg). Der tonventionelle 
Kreis Ninnebichtung war einem ſolchen Herzen 
ſchlug dem Nechte, ver Freiheit u. dem 

Vote erlinbe: Walther fühlte fich berufen, für bie 











ee S 


te | Die Vergei 





iligften Güter mitkämpfend einzutreten. Meifter: 

fte Zagel lieber dichtete vor allem Walther Alters: 
jenofie Wolfram v. Eihenbad, ritterlicher 
Gerkunft, aus Eſchenbach bei Ansbach, 1204—17 
am Hofe u Ei eſt. um 1220. on fpäteren 
Minne no zu nennen: Dito IV. v. 
Botenlauben, Sheinlan v. Hamle, Reim 
art v. Reuent Ulidv. Aa en fein 

Verfaſſer der Selb| — „Duauenbienft‘); 
der „zannhäufer“ aus deni Saljburgiichen, Rein: 
mar v. Zweter. 

Zwiſchen 1190 u. 1220 entftanden die epiſchen 
e | werte der drei größten Meifter auf dieſem Gebiete 
unjerer höfiihen Poefie: Hartmann v. Aue, 
Wolfram d Eſchenbach, Sottfriedv. Straß: 
burg. Hartmanns liebenswürb iged, heiteres u. 
frommes Gemüt hebt bie Zebensmwiberiprü e raſe 
in der ——5 — intracht —5— eigenen jen 
auf. Er ſchrieb: „Erec“, $ regor od. der gute 
ünder“, "Dei arme Heinrich“, „Iwein“. 
Bolframv. Efdenbad begann feinen , Rarzie 
val” vor 1200 u. vollendete ihm wohl exit gegen 1; 216. 
gung der Sage, die uns im Deutjchen 
Gedichte begegnet, der tiefe Foeengehalt, v. dem es 





zu durchdrungen ift, wurde zuerst v. Wolfram hinein= 


legt, vielleicht auch ichon v. feinem zweiten franzöft- 
ke Vorgänger vorgebildet. Parzival ift in unſerer 
itteratur der umfaljendfte Ausdruck mittelalter 


licher Weltanihauung u. der vollfommenite Spieg el K 


des ritterlichen Zebens. Bon Wolframs „Ziture 
dem dasſelbe franzöftiche Original zu u runde lag, 
iftieren nur noch einige tojtbare 3 ruchjtüde; in 
kolframs letzte Jahre fällt fein „Wilhelm (Wille 
beim) v,. Oranfe*, Zu Volfrans religiöſem Ernfte 
fittliger Liefe jteht in geradem bt 

"zrifton u. Jſolde“, v. bem bürgerlichen Got 
fried D. Straßburg um 1210 nad einem nur in 
Bruchſtücken erhaltenen franzöfiichen Werke gedichtet, 
das dem Thomas v. Bretagne in der Kuffaifung | JE 
der Sage folgte. Gottfrieds nicht zu Ende gerührtes | U 
Liebedepos nımmt an Feinheit des Geſchmackes u. 
Kunjtvollendung weitaus bie erfte Stelle in unſerer 
öfiichen Dichtung ein. Triſtan, das Lied v. der 
tchtbaren Gewalt ber Minne,ijt eine goldene Frucht, 
die im Innern das Ve ben birgt. Nach dem Vor⸗ 
bilde Hartmanns u. Molframs hrieb Wirnt v. 
Grafenberg (wilden Nürnberg u. Bayreuth), der 
dv. einem abeligen, in Franken antälfigen Geichlechte 
abitannınte, zwischen 1201 u. 1210 den „Wigaloig*, 
Die Gejchichte ließ er einem Rnappen erzählen 
u. gab fie mit völliger ; Konrad 
t Fled Dichtete um 1211 ie 
zählung Slor u. Dlanieilur Bon Gottfried 
wird mit glängendem Lobe erwähnt der „Umbe- 
anc des Bligger v. Steinad“. Unter den 
ahahmern Sottiriebsv.Straßburgragen bei. hervor 













Rudolfv. En ein Bader Dienitmann 
zu Montfort, geft. um Verfaff ffer ber &ı enden 
„Der gute ren Barlaam u. Joſa— 


Bhak, —— te e DOrlens“, 
lexander“ eines, rojanerfriegs“ u. einer 
"Welthronit“/ ‚JomieRonzabo Mürzburgigeit 
1287) v. bürgerlicher Abkunft, Verfaffer der Sagen 
vom Schmanenzitter, ».DttomitdemBarte, 
v. Enge en u. Engeltrut, der Legende v. 
rau t, des Sammelwerkes „Die goldene |® 
miede* (zum Preis der Hl. ungfrau), des 
Ritierromans „Bartonopieru.Meliur* u. eines 
Troj —æ Unter den Nachahmern Wolf⸗ 
tamst ft der Bayer Reinbotn. Turn, der um 1250 
wahrſcheinlich nach ——— Vorlage einen He i⸗ 
ligen Georg“ 
Albrecht, der Verjafier des „jüngeren Titurel” 
(um u ) endlich | er ungenannte bayriiche Diäter 
des „Lo engrin“ (vor ah hervorzuheben. # 
ven "lebten ünftleriih ermwähnenswerten en 
diefer Art gehören „Der Ritter v. Stauffen: 
berg“, v. em eljäffien Nahahmer Konrads v. 





Würzburg, wohl zu Anfang des 14. Jahrh. geichrieben; 
„Die Wartern der hl. Martina s vom 


lich; m, Sonder⸗ 

ling, m m. 
Estrag: 

f, —— 


Estragiadi- 
clale, 8, 
außergerihtlidh. 

Estrago, 


Estragon. 
m, Botan. 7x4 
gun, Raiferjalat. 
Estrain,Dm, 
Einjctag von 
Zwirn od.Seibe). 
Estrambote, 





e liebenswürdige Gr: | tat 


di ee erner ein bayriſcher Ritter | Ta 





——— 


pbe, 
Estrambötleo, 
® a, fonderbar, 
unpaffend. 
—— 


— 

atraminslo- o⸗ 

ne,(Df, Bertreis 
ung, f. 


Esträneo, 


en 
10, Da, außer« 
gewbhntich. 
Estrarre, O 
va, ausziehen. 
Estratagema, 
® f, Kriegslift. 
jer Streidh. 
strategia, 
1, Rriegstunft, 
Estratögieo, 
@s, BE, 


— 
a. — 
za rat 
atratto, 
m, Außzug, 8. 
trat, m. 
Estravagante, 
a, ausjchmeis 


von 


aiirantens, 
Ausziehen, 
er fernung; 
si eu: Ser 
— — 
jr, Im 
—— 
Va, en, eins 
Tränen; ynin- 
am; ‚drängen;-s6, 


8 aufammens 
ge ; 
ih bes 


—e ine 
nig verbinden. 
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Exstrechez, (8) 
4,&n 55 
nis, Berbindung, 
Not, f. 
Estrecho, ® 
a, enge, jümal, 
innig, nahe ver⸗ 
— freng, 
lich; nac« 
drüdtich;ärmlich, 
bileftig, verjant; 
mm, Meexenge, f; 
Engpaß, m; De 
drängnid, Slleme 
me, f. 
Estrechura, 
@ f, Enge, Ber 
brängnis, f. 
Esiregudera, 
1, Bürfte, f, 
stregadura, 
f, Scheuern, 
idin, I. 
Estregar, @ 
ya, reiben, abs 
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Bruder Hugo v. Zangenjtein, einem Schwaben 
u. Mitgliene des Deuticen Orbens. Eine reihe Les 
aendeniammlung enthält das am Ende des 13. Jahrh. 
vorzüglich nad; lat. Quellen gedichtete Baffionale. 

Rad) einem zu Anfang des 12. Jahrh gebichteten 
nicht mehr vorhandenen) Original jchrieb der EI: 
äfjer Heinrich der Glichejäre wicht vor 1170 
das Buch v. „Jiengrims Not” od, den „Rein: 
art Fuchs“. Wir befigen v. dem urjprünglichen 

erte biejes Werfes nur ein Drittel, aber aus dem 
13. Jahrh eine genaue, faſt vollftändige Bearbeitung, 
KrartvollerRealismus u. grofegene Sittlichfeitmaltet 
in ber um 124-500. Mernher dem Gartner 
verfaßten ausgezeichneten Dorfgeſchichte „Meier 
Helmbredt". Die Eleineren, novellen: u. 
IhwanfartigenErzäblungen, bie auf den An= 
Ihauungen bed gegenwärtigen alltäglichen Lebens 
beruhten u. zugleich) den Zweck der religiöfen Er- 
bauung u. fittlihen Belehrung verfolgten, oft aber 
aud in große Zeichtfertigfeit, ja ın Schmuß ver: 
janfen, wurden feit dem 2. Drittel des 19, Yahı j., bei 
dem Abjterben ber ritterlichen Poeſie, Mode. Hierher 
gehörte „Der Strider“ (Schwänfe bes Pfaffen 

mis, um u. der Prebigermöndh Ulrich 
Boner (100 Kabeln: „Edelftein“, um 1330). Die 
Reihe auögezeichneter Sprudn.Lehrdidtungen 
eröffnet „Der Winsbefe“ (um 1210), ein Moral: 


ich vorzugsweiſe an die Predigt u. an die my: 
kiihe 2b 











troftlos. Friedrich III. machte in feiner 5öjährigen 
Regierungszeit nicht einmal den Verſuch, der fi mah: 
lichen Anarchie in Deutichland zu fteuern, u, Marı: ı 
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milianl. führte zwar den Zandfrieden ein, aber eine 
lebendige Einheit des Ganzen war nicht uitellen, 

Hai verfiel —5 itte des 13. rh. das 
Rittertum, Der Klerus befand ſich in einem fitt= 
lichen u. geiftigen Zerjegungsprozeß. Im Bürgers 
ftande lag die Zukunft des Deutihen eiftestebeng, 
Die Städtebewohner wurden nun auch der natürz 
liche Mittelpuntt des ——— — Lebens. Das 
— ge len a ae 

‚abrh. viele ausgezeichnete Köpfe in Dei ni 
beichäftigte, humane Sefinnung verbreitete, auf das 
Shulmelen förderlich einwirkte, lehnte fih an den 
bürgerlichen Geift u. feine reformatoriihen Neiz 
gun en an. — eb ungen alter u. neuer 

e ausländiicher Wiſſenſchaft u. Dichtfunft tauch= 
ten auf, Die deutiche Proja wurde mit ſcho ferien 
u. volfstümlichem Geiſte v. den myſtiſ⸗ 1 Theo ogen 
feeipeöiine, ine große Thatfache in der Geihichte 
des deutſchen Geiftestebens war bie der Neformation 
vorausgehende Erfindung der Buch dru der kunſt. 
In der reichen Entwickelung des Bolfsliedes fan- 
ben alle Stände, auch ber meijt in harter Knechtſchaft 
ſchmachtende Yandmann, Troit, Freude u. Erhebung. 

‚Unter ben zahlreichen Dichtern u. Dichterlingen 
biejer Zeit finden wir jolche, die aus ihren Leiftungen 
ein Gerverbe machten, u, bie in bejonderen Vereinen 
wirlenden Meifterfinger, die ſich Das Berbienft zu: 
ſchrieben, bie Iyriiche Kunſt des 13. Jahrh. fortzu: 
erhalten u. zu pflegen. Der Minnefänger Heinrich v. 
ARE (geit, 1518), verjam: 
melte in Mainz die erſte Genoſſenſchaft bürgerlicher 
Sänger, ohne food eine eigentliche Meilterfingerz 
[gute zu gehnben, ieje traten erſt nach ber Witte 

ed 14. Jahrh. — in den ſüd⸗ u. mittel⸗ 
deutichen, jeit der Reformation beſ. in proteſtantiſchen 
Städten, vor allem in Nürnberg auf, Bon den meiften 
Vollsliedern find uns die Vertaffer unbekannt, Die 
proſaiſche Literatur dieſes Zeitraumes rührt bet vorz 
maltend bürgerlichen Geifte in übermwiegender Mehr⸗ 
zahl v. Beiftlichen u. Beamten ber. 

Das Epos im engeren Sinne, das die DBergangenz 
heit zum Gegenitande verflärender Darftellung wählte, 
verfiel mit der ſchwärmeriſchen Phantafie des Ritter⸗ 
tunms; Die Verjuche in der Legende maren meift 
unbedeutend. Die spiiche Lebenstrait beichränfte ſich 
im wejentlichen auf eine Dichtung aus der Tierz 
jage, auf poetiiche Ex; — u. auf ziige Volks⸗ 

jeder. Reineke 6 08, zuerft 1408 in Lübeck 
edrudt, ift die freie u. jehr eesicte nieberbeutiche 
rbeitung eines nieberländ. Originals. Am rei 
ften war die Periode an dihterijhen Erzä 
lungen od. gereimten Novellen, wozu man bie 
Stoffe aus früheren heutihen Dihtungen, aus anti⸗ 
fen, neulatein., franzöj., italien. Werfen, meift nach 
beutfchen Ueberfegungen, u. a. aus dem „Defameron“ 
des Boccaccio u.ausden zwiihen dem 13. u. 14. Sr, 
entftandenen „(Gresta Romanorum* ſchopfte. Dieje 
Erzählungen, in welchen fich bei. Hans Roijenblüt 
Rojenpluet, 15. Jahrh ausge nete, hatten einen 
verjhiebenartigen Charakter, jtimmtenaberin der 
lehrhaften Tendenz überein. Sin den Boltäliebern, 
bie wir meift den nieberen Ständen verdanken, flo bie 
ergiebigfte u. friihefte Quelle der Voefie , alterbin 5 
vielfad) durch Sei —— — u. Roheit getrübt, 
aber nicht felten in reinem Sn natürlicher Schönz 
heit glängend, Unter den hiftoriichen Bolfsliedern 
hen die Eat u. —— aus, welche 

ie Bewohner der Städte u. Landgemeinden, beſ. die 
Schweizer u. Dithmarſchen, auf ihre Kämpfe mit ven 
dal u. Adligen fangen, namentlich die v. Hans 








albjuter, dem Mitkümpfer in der lacht bei 

enpach, u. Veit Weber, ber in ben Reihen der 
Schweizer gegen Karl ben — focht. — Der 
Iyriide Bolfsgejang taudıt nad) der Mitte des 
14. Jahrh. erfennbar aus dem Dunkel auf u. erlangt 
nunmehr für die Geſchichte unjerer Poeſie größere 
Bedeutung. Eine Kleinodienſammlung gewähren die 
Liebeslieder, worin ſich der — des 
Vollsliedes mit der höfiſchen Lyrik am deutlichſten 
erkennen läßt. An äfthetiihem Werte ftehen ihnen 
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unächft die Trinklieder. Bermandtev. ihnen find 
eingrüße u. Weinfegen, in denen Dans Ro— 
jenbLüt hervorleuchtet, u. die Schmaufclieder. Die 
ings u. Sommerlieber treten bald im Zuſam⸗ 
ang mit bem Ausbrude ver Liebesennpfindung, 
bald für jich auf. Diemoralifierenven u. lebens 
raftijchen Lieder, darunter bei. die im heiteren, 
Touni ‚gen Tone vortrefjlich, laſſen vielfad) den allmähz 
lichen es a v. ber arijtofratijchen Dichtung des 
13. Bar in die jpätere,nolfsmäßige deutlich erfennen, 
Nicht zahlreich, Dabei meift unbedeutend, find die zum 
Zeil nahe an die epijchen Vollslieder grenzenden po⸗ 
—— — Geſange. Die Lieder zum Preiſe des 
Jäger: u. Bergmanndlebens, die Studenten- u. Sol⸗ 
datenlieber, die Lob: u. Spottlieder auf die verichicdes 
nen Hanbmerfe gehen in ihrer überwiegenden ar: 
heit nicht über bie Mittelmäßigfeit hinaus, ie 
geiftlihen Lieder dieſer Zeit haben durchaus eine 
voltötümliche Grundlage. Der fruchtbar te u. hers 
vorragendfte unter den Dichtern geiftlicher Lieder 
im 15. Seh. 5 einrich v. Zaufenberg, ein 
Kleriter. Das Vollslied überragte bie höfiiche Lyrik 
bes vorigen Zeitraumes an Reichtum der Stoffe u. 
—— atürlichkeit u. Wahrheit ver Empfin— 
bung, ichaulichteit ber Darftellung, Eingehen auf 
bie großen Fragen ber Zeit. Dagegen verfam bie 
mehr u, mehr in den Händen der Meilters 
| nger. Sie kleideten im 14. u. 15. Jahrh. den ges 
ins Bolf übergegangenen inhalt der jcholaftie 
ihren Dogmatit, bibliihen Geſchichte u, Bifionen ıc. 
ın fgriiche Gleichnifje, Allegorien u. Rätiel. — Die 
außer beim Bereiche des Meritergeianges auftretende 
Zehrpoeiie, Spruchgedichte, Allegorien, Fabeln, 
Prigmeln, verweilten bei den Gebrechen u. Thorheiten 
der einzelnen Stände u. bei den politiichen u, kirch⸗ 
lichen Zeitverhältnijien, oft mit fühner Satire. Das 
berühmtejte didaltiſche Werk diejes Zeitraumes ift 
das 1494 in Bajel erihienene, v, dem Humaniften 
Sebaftian Brant gedichtete „Narren diit“. &8 
führt in einem reichen u. treuen Bilde mit fittlicher 
© en bie Thorheiten der Zeit vor. Brant u. Hang 
Rofenblüt ji 


rieben treffliche Priameln, — Die nach⸗ 
mweisbare Geſchichte des deut ſchen Dramas beginnt 
erjtmitbiejem Zeitraume, Dramatiſche Vorſtellungen 
taupften ſich bereits an das alte Heidentum; dann 
löften ſich ſeit dem 10. Jahrh. aus vem chriſt lichen 
Gottesbienitinallen Landern Europas Ofter: u. Weih⸗ 
nahtsipiele, Marienklagen (am Karfreitag), Antte 
Fe u. Weltgerichtsjpiele los, zuerſt ın latein, 
prache, feit dem 13. ahrch. halb lateinıich,, halb in 
ber — ſeit dein 14 Jahrh. meiſtens gang 
in dieſer verfaßt u. dabei immer mehr in welt: 
liche Hoheit u. würbeloje Komik ausartend, Aus 
ihnen gingen bie fog. Großen Paſſionsſpiele hervor 
(feit dem 13. Jahrl.), welche bald den ganzen Anhalt 
der Bibel u. der chriſtl. Heilsgeſchichte v. der Schop⸗ 
fung ber Melt bis zum jüngiten Tage umſaßlen. 
Dazu famen die übrigen Myſterien u. Dioralitäten, 
bie bibliſche Parabein, ie), uber das Leben der Hl. 
Maria u. andere Heiligenlegenden behandelten; am 
bebeutenditen barunter ift das „Spiel v. Frau Jutta“ 
(der angeblichen Bun Johanna) u. dad v. ⸗ 
philus (aus dem 15. he. Eine kunſtleriſche Fort⸗ 
ertwicelung iſt in den meiſten dieſer Spiele nicht be⸗ 
— —— TE EHRT 
„gehören dem 15. Jahrh. an; en, 
v. der Zeit bier Borftellung, in ie Hegel Faſt⸗ 
nacht sſpielẽ. Aus dieſen rohen, plumpen, gẽmei— 
nen Berſuchen ragen die Stücke d. Hans Roſenblut 
u». Hans Folz in Nürnberg durch die Kraft des 
Dumord nur jelten hervor. Die Faſtnachts ſpiele des 
begabten Dramatifers Pamphilus Gengenbach 
unterjheidet v. denen des 15. Jahrh. ihr durch⸗ 
jehenber Ernſt; mit ihnen beginnt unier Schauſpiel. 
onen aleihneiti find die zwar der bramatiichen 
twickelung entbehrenden, aber durch vollstümliche 
Kraft, lebendige u, wahre Charalter zeichnung, Hu⸗ 
mor u. fernhajte Sprache auägejeichneten Faſtnacht 
fpiele des Nitkolaus Ranuel: „Die Tolenfref 
u. „Bon dem Unterſcheid zwiſchen dem Papſt u. Chri⸗ 
Pierers Ronverfationtsterifon. 7. Auflage, IV. 

















ſtum Jefum”, 1522 aufgeführt, ſowie das „Spiel vom 
verlorenen Sohne“, 2. Burltarb Walbis, 1527 
ar . — 
roſa. Die ee Erzählungen biefes Zeit- 
raumes bewegen ſich im Kreiſe der ritterlichen Epik 
ob. auf angrenzenden Gebieten, Die überwiegende 
Mehrheit der Romane aus dem 15. u, 16, Jahrh. 
find Ueberjeyungen aus dem Frango ſiſchen u. Yateis 
niihen: „Solher u. Maller”, „Hugo Schapler“, „Bons 
tusu. Sibonia*, „Melufina“, „Kortunatus”, „Fiera= 
bras*, „Die Hatmonäfinder‘, „Die jchöne Vlage- 
Tone”, „Kaifer etavianus“, „Euryalus u, Lufretia”, 
Amadis aus Franfreich“, ft alle nach vostiigen 
Werken verfertigten Brojaromane beruhen aut fiz 
[den Quellen, jo „Wigaloiß“, „Zriitan“. Webers 
ehung Lat. Proſa ift „Herzog Ernft“. „Till Eulen: 
piegel“, aus dem Ende bes 15. Jahth. ift ein ſelb⸗ 
änbiger heuticer Roman, unjer älteftes u. verbrei⸗ 
ſtes eigentlihes „Wolfsbuch‘. Die zahlreichen 
Beinen profaiihen Erzählungen find meiſt 
Unbildungen alter Gedichte od, aus der Fremde ent⸗ 
lehnt. Zu ihnen gehören; „Bon den fieben teilen 
Meijtern“, „Gesta Romanorum* ob. „Der Nömer 
That”, „Das Buch der Beifpiele der alten Meijen” 
ud: „Buch ber Weisheit“, „Der alten Weiſen 
empelbuch“), Hermanns np. BT Bud v. der 
m Yebine*, 134349; Boccacciod „Derameron“, um 
472; Heinrich Steinhönwels Weberfetung der Aelopiz 
{den u. anderer (lat.) Fabeln, venen das fagenhafte 
Leben Aeſops vorhergeht, um 1478; des Johannes 
Pauli „Schimpf u. Ernt“, 15 die nun häufiger 
vorkommenden Predigtm irlein sc. — Die@e chicht⸗ 
ſchreibung in deutſcher Sprache entwigelte ſich erſt 
mit dem Aufſchwung der Stadte. Die ſeit dem 
18. Jahrh., am haufigſten in ver Schweiz u. den deut⸗ 
ſchen Reichsſtädten auftretenden Stabt: u, Land— 
GHronifen erhoben fich im Yaufe ber Zeit, beſ, nach 
dem Vorbilde überjekter röm. Geſchichtswerke, v. 
trodener Aufzählung ber Thatjachen zu ie 
Kunft (zum Zeil geſammelt u. d, T.: "Die Ghroniten 
der deutichen Städte vom 14. bis ind 16. Jahrhundert, 
rsg durch die hiſtoriſch mmiſſion bei ber bayr. 
tabemie der Wiſſenſchaf ‚2p3. 1862 ff.). Rühmz 
liche Zeiftungen dieſer Arffind namentlih: Konrad 
vr ers (gejt. 1426) „Berner Chronif“, Beter 
ichenloeräfgeft. 1481) „Seichichteder Stadt Bres— 
lau 2. 1440—79*, Diebold Schillings(geft.1485) 
Chronila der Stabt Bern, 1460-80“, Betermann 
Eiterlins (aeft. nach 1507) „Chronifa v. ber löbl, 








Eidgenofjenihaft”, Thüring Frickards“ (1429 » 


bis ca. 1519) „Iwingherrnftreit”, bie „Eljäiftiche u. 
Straßburgiihe Chronik” v. Jakob Twinger von 
Königshofen (1386), die für Kultur: u, Sittenz 
gihi te äußerft wichtige Limburger Chronik, 
ie Thüringiiche EChronit des Mönchs Johann 
Rothe aus ber erften Hälfte bes 15. Jahrh. Bereits 
inbieiem Bektreinme auch m et ]ebe Te eibungen 
in beuticher Sprache auf, an welchen das damalige 
Leſepublikum immer mehr Geſchmack fand. — Unter 
ben geiftl, Rednern nimmt Johann Seiler v. 
Railerst erg die erfte Stelle ein; berühmt waren 
die 146 Prebigten, die er 1498 über Sebaſtian Brants 
Narrenjchifi” hielt. — Wenige, zum Teil rühmliche 
rjuche abgeredjnet, bewegt fh, ie weltliche Lehre 
coja diejer Zeit in der lat. Sprade, u. auf dern 
—— u. ben angrenpenb Hebieten fand die deutſche 
Lehrproſa peft nur in die Schriften der Myſtiler Ein: 
eng, zu melchen das dem Ende des 14. RN 
tanımte „Büchlein v. der deutſchen Theologie” ges 
jört. Unter ven Schriften praktischer Lebensweisheit 
ichnen fich im 15. Jahrh. Albrechts v. Eybe 
(107) „Eheitandsbuch“ 1472 u, „Spiegel_der 
itten” aus. Albrecht Dürer (1471 —1528) 
machte in jeinen vier Büchern menschlicher Proportion 
den erften Berjuc), die Theorie der Kunſt ın beuticher 
Sprache zuentwideln. Seine mathematiſchen Schrifz 
ten zeichnen fich durch Klarheit der Daritellung aus, 
Seine Briefe find geiit= u, gemütvoll u. enthalten 
treffliche äjthetiiche Vernerküngen. 
Das Zeitalter der Reformation. Seit dem Beginn 
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| politiihen. — Luther arbeitete die ho 


"| (1522 


ri 

* jel. Um die Einfikrim ber 
Stadien in Deutichland. machten 9 vor 
erab Celtes are Dohann 


— 


— ————— eſiderius Erasmus 
verdient. Die Humaniſten erlangten 


en deutſchen Univerjitäten die geiſtige 
— aa die meiſten Lehrſtuhle wurden v. ihnen 
et, u die Scholaſtik ward zu Grabe getragen. 
Yu? im, der durch feinen Kampf gegen bie Cölner 
Torelogen bie Neformation vorbereitete, u. dem 
teterichen Erasmus —— dieſe Regeneration des 
Naffiichen Altertums in ——— ihren Gipfel, 
Shore glänzendfte That war bie Vernichtung des uns 
we enden anatismus durch die Gelehrſamleit u. den 
= ſinn Reuchlins u. dur 
pain v. Erotus Nubianus u, Hutten verfaßten 
"pistolae virorum obsceurorum,. Der Humanis- 
mus ſtredte die jich überlebende Bildung des Mittel: 
alters zu Boden, aber hatte nicht ben feiten Blid in 
die Yeditrfniffe der Zeit, im allgem. auch nicht den 
giſchen Willen dafür einzutreten. Die Anhän: 
bes ——— ſingen in den theologiſchen 
arteien 


die Satire der haupt⸗ 





roteſtantis mus ſchweren Schaden 
Nur zu ſchnell trennte ſich Die litchliche 


orm v. 
deutſche 
Sprade aus dem in der vorigen Periode entſtan⸗ 
denen Chaos mundartlier Verwilderung zu einer 


perenelten u. al 
in ihe liegenden 
dete fie zum a 
that es vor al 


guacnen Geſtalt heraus, ergriff den 
Reichtum trefflicher Elemente u, bil: 
jan des deutichen Nationalgeijtes. Er 
em in feiner Bibelüberjegung 
—34), ber, Hauptgrundlage unferer neueren 
Zıitleratur, in feinen Predigten, Erbauungsichriften 
u. Sendidjreiben. Freilich mährte es noch sine ger 
raume Zeit, bis die Herrſchaft jeiner Sprache in uns 
jeren Schriltwerfen durdorang. So namentlic, in 
ber Dichtung, auf melde Luthers Vorbild weit 
ſchwacher einwirkte, als auf die Proja, Um jo mäd: 
tiger u. nachhaltiger war die Revolution, bie Luther 


in der profaiichen Darftellung ſeiner Zeit hervorriei, | 


pie aber nach feinem Tode verlünmmerte u. nur jehr 
langſam einer allgemeinen Wiedergeburt entgegens 
reifte, Die Werke der polemijiden u. bibafti: 


ichen Proſa u. der geiftlihen Berebjamteit| 


ftehen in ber deutfchen Zitteratur des 16. u. Des be> 
innenden 17. Yahrh, voran, ı. unter ihnen wieder 
ie Luthers Ebenio verfaßte Jwingli theolonifche 
u. pudagogiſche Schriften in deniſcher Sprache, u 
par in jeiner heimatlichen Mundart. Hutten bes 
ſein fchriftftelleriiches Talent mehr in der la: 
als inderdeutichen Sprache. Weiter gehören 

"iffas Manuel u. Sebaftian Frank. 


1 | u. Bildnis desganzen Erbbodens“, 1634 


Die dem 16. Jahrh. zufagende wildhumoriſtiſche u 
latirijche — der Proſa fand ihren PH ten 
Ausdrud in Johann Fiſch art, bei dem jedoch das 
Spiel der mutmilligiten Laune u. der verwegenften 
Sprachbilbnerei im Dienite feiner heiligiten Ueber— 
euqungen ſtand. Cr folgt mit lebhafteften In— 
erejfe den irchlich- polit Vorgängen in Deutſchland 
u. Franlreich u. ber fittlichen Entwidelung feiner Zeit⸗ 
enofjen u. ift der Ariftophanes ber in ber zweiten 
Bär bes 16, Yanıh, v. außen u. v. innen bebrohten 

eformation. feine Schriften tragen das Ge: 
präge ureigener, unverfennbarer \ndivibualität; 
alles darin tft real, as angeihaut, jelbft durchlebt. 
Unter jeinen komiſch⸗ —— u. humoriſtiſchen 

roſawerken ragen hervor: Affentheurliche u. unge: 
eurliche Geichichtichrift" (Affentheurlich Naupenge: 
eurliche Geſchichttlitterung), 1575, 1582, die ihre 
ebanfen: u. Bildermelt an bem Haben einer ſehr 
einfachen Erzählung aufreiht; „Aller Praftif Groß: 
mutter“, 1572 (beide aus Originalen des Rabelais neu 
eichaffen); „Bienenforb bes heil. römiſchen Immen⸗ 
— 1579, 1588. Ein liebenswürdiger Sitten 
piegel tft das in gemütlihem Grnfte gehriebene 
Philoſophiſch Ehzuchtbüchlein“, 1578, 1591, eine geift- 
volle Nachbildung des Blutarch, der 1 eine fest 
dige vortreffliche Ab! — Bon Ehegehühr lich⸗ 
teiten“ anfdılieht, Unter ven Crbamngsſnſeüern 
u. Kanzelrebnern nimmt Jo hannes Arndt („Vier 
Bücher vom wahren Chrijtentum“, 1605—09, „Bara- 
diesgärtlein”, 1612, „Predigten“, 1615—17) eine hohe 
Stelle ein, Ein tiefjinniger u. phantafiebegabter Seift 
lebt in ben Schriften des Theofophen Jatob Böhme 
(1575—1624), die ihre Wirfungen bis in bie Gegen: 
wart fortiegen. Auch ieh ahtungsmwürdige Ge⸗ 
chichtſchreiber hat diefer Zeitraum aufzumeiien: 

obannZurnmair,genannt Aventinust(„Bapr. 

bronif“, zuerſt lat., dann 1533 deutſch; „Chronica 
v. — zc. ber uralten Tentichen”); Schaftian 
Frand(„Chronica, Zeithuch u. Geichichtbibel”, 1531; 
‚Chronica d, ganz Teutichland“ , a) Aegıdius 





Tihudil„HelveliiheChronit“ Bis1570); Chriftonh 
Lchmann(„Chronicader freien Reichsſtadi Speyer”, 
1612); me mas Kaukom (geft. 1542, „Bommerjche 
Shronit“ Georg Rü, ner (geb. um 1497, „Zur: 
nierbuch“); Adam Reißner („Hiltoria der Herrn 
Georgen u. tajparıın. Freundsberg“, 1568); „Lebens: 
beſchreibung Herrn Gohens v. Berlichingen, zuge- 
nannt mit der eiſernen Hand“, die bis 1602 reichenden 
Tagebucher des ſchleſ Ritters anav. Schweinichen. 
| Trefflies Jeiſteten in Geogrn hie u. Ethno- 
graphle SebaſtianFran (.MReltbuodh, Spiegel 
h Matthias 
Quanb vo. Kınfelbad) („Zeuticher Nation Herr: 
lichkeit", 1609) u. Sebafjtian Müniter (1489 bis 
1552, „KRosmographei*). — Unter ben Proſa— 
didtungen ragen die BVollsbücher u, bie No: 
vellenfammlungen hervor. Au den älteren Iber- 
ten dieſer Art treten die Vollsbücher v. dem 
Schwarzfünftler Doctor auf (1557) u, v. den 
Syilbbürgern („DasYalenbuch“, 1598 u. 1606 
als jelbftändige Bearbeitungen voltstümlicher ob. do‘ 
ermanisierterSagen,überlwferterSchwänfe u. Poſſen 
ingu, Bartholomäus Krüger jammelte einen 
zweiten, intere) rfgren Butentpiegekt „Gais Biauertß 
wirtliche Hiftorien“). In echt deutichen, einfachem u. 
naivem Stil, häufig zu frei find die zahlreichen No = 
vellen dieſer Zeit gehalten. Unter nen find Jörg 
Wickrams „Nollmagenbüchlein*, 1555, „Babriotto 
' u, Reinhardt” tc. hervorzuheben. 

In der poetijchen Yitteratur beichränfte fich Die 
Lebens fahigleit der aunmehr fat auf die kleine 
Erzählung, Fabel, Beripiel, Allegorie, Schwant sc. ; 
aber dieſe Hattungen wurden aud) vielia mit dom 
ſchonſten Erfolge gepflegt. Unvergänglichen Ruhm 

eriarb ſich darin vor allen Hans Sachs (144 bis 
1576), der seite u. Bieten unter den Dichtern, 
die wir im 16. Jahrh, befaken, m Frühling des 
Lebens war ber Gegenitand feiner Dichtun güchtige 
| Yiebe u Heiligteit des Ebeitandes. Dann durch Luthers 
Auftreten mächtig ergriffen, wirkte er im protes 
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ftantifi Geifte für fittliche Bildung des Volkes. 
——— eichäftis re ihr zumeijt 
ii u. Bolitif, Seit dem fehlten —— nt 

jeine unmittelbaren Beziehungen aus ü 
Gegenwart jeltener, ftatt des öffentlichen Lebens trat 


bei ihm das Privatleben in ben Vordergrund, bie 
Belehrung wid; der Auſchaulichteit, die Allegorie 
der ; Schwänfe, Erzählungen, Faſtnacns piele 


feine Lieblingsbeſchaftigüng, u. vor allem zo; 

ei bramatischen Gejtaltung. Burfar 
Balbis erneuerte in jeinem „Aejopus“ (1548) 400 
Sabeln, Erzählungen, hmänfe ꝛc. nad) dem griech. 

mt buliften, beutjchen Gedichten, ſowie na 

mündlichen Ueberlieferungen, Fiſch artzeichnete ft 
ala Ep: namentlid) in der ſatiriſchen Yegende 
Fefuitenha tlein“ I50, in der komiſcheñ Er: 
Fr „elöhag, Weibertrat“, 1571, 1573, u. in 
ernften Erzählung „Das glüdgafte Schiff 
». Zürich“, 1576, aus, Bon feiner Bearbeitung bes 
ikter8 d. Stauffenberg”, 1588, ift die Einleitung 
ruorzuheben. — Die Heformation mies dem deut⸗ 
hen Rirdenliede eine Hauptjielle im — 
ottesdienſte an u. beförderte ſeinen Gehrauch zu 
der ichen Andacht ; fie vollendete jeine Gediegen⸗ 
beit, Selbitänbigfeit u. de. Zutber machte N 

mit Hilfe des furfürftl, \. Rapellmeifters dan 
Da an umben Choralgeiang der Gemeinde über: 
ient; die Zahl ber ihm nahefommenden Lei 
ngen war im 16. Jahrh, flein, die Mehrzahl blieb 
tief unter ihm. Nächſt Luther find unter den geiſtl. 
Sieberbichtern biejes Zeitraums —— zu 
nennen: Hans Sa der falm, 1526, 2.); Baul 
Eber (1511—69); Nitlas Hermann (geft. 1561); 
Fiſchart (Gejangbücdjlein, 1576, darin 30 Pſalmen 
u. geiftl, Lieder); Georg Rudolf Wedherlin 
4 1651, Palmen). Auch in anderen Lyris 
hen Gattungen zeichnete ih Fiſchart („Lob 
der Saute”, 1575; „Neifelied“, 1576; „Dochyeitlied“, 
1578; ‚Anmahmun zur Kinberzucht”, 1578;_„2ob 
des Sanblufies‘ ‚1579; „Mahnrede andte Deutichen“, 
1581; Gedichte bei Gele enheit des zwiichen Bern, 
u. Straßburg geſtifteten Bündniſſes, 1583) 
u.Wedherlinaus.— Unter dentchroihtungen 
im engeren Sinne (eine bibafttjche Richtung herriht 
überhaupt in ber Poefie dieſer Zeit vor) nehmen die 
2. Hans Sadhıö Die erfte Stelle ein, — Die Schau: 
pieldidter, unter Kam nicht bloß Handwerler, 
ondern auch viele Geiftliche, Schulmännet u. andere 
Gelehrte, entwidelten eine große Produltivität. Zu 
den unverfennbaren Fortſchtitten trugen außer dem 
en Zalent einiger Dichter die Ueber: 
ngen deä Terenz, Plautus u. Arijtophanes, bie 
em But verhentiäten, in Stoff u, Geiſt volfs: 
tümfichen amen eines Johann Neuchlin, Thomas 
Naogeorg, Rilobemus Fruchlin, mehr noch Die zu: 
nehmenbe Ermeiterung ber Stoffwelt bei. Neue Stoffe 
u Lebendigkeit brachten in unjer Drama die 
engliihen KRomödianten, bie erjten bei uns 
auftretenden Schaufpieler v. Gewerbe, die etwa jeit 
den Fahre 1590 v. den Niederlanden hereintamen, in 
Deutjchland herumzogen ihre Stüde anfangs engliſch 
mit ber Zeit, nachdem fie deutjche Mitglieder 
aufgenommen hatten, in unjerer Sprache gaben. Die 
erfte Stelleunterden Schaufpieldichtern des 16, Jahrh. 
— Hand Sachs (64 Faſtnachtsſpieie, SO 
peltliche u. geiftliche Komödien, 52 meltliche u. geiſt⸗ 
küche aaa: alob Ayrer (geft. 1605) u. Her: 





Fr einrih „Julius vo. Braunihmwein (1564 
1613). Die zal —— find frei⸗ 

fi nur Sligen, die ver Entwickelung bedurften ; aber 
iniejen hat er fi um Stoffmalt, Dialog, Handlung, 
afterzeichnung erhebliche Berdienite erworben, 

ob Agrer (geit. 1605) übertrifft jein Vorbild Hans 
‚einigermaßen in ber Rompofition, fteht aber an 

iſche Kindlichkeit, finnigem Sumor, dramatiſcher 
ebenbigfeit u. ſprachlicher Gewanbtheit hinter ihm 


urüct Teich Ayrer ein Schüler der engl. Komödian: | 


ten, aber jelbftändiger als jener, ift Her zog Heinrich 
Yulius; jeine Granit erſ⸗ 1593 u. 4 Sonſi 


ie|tholomaus 








Rebhun, Thieboldt Gart, Johannes Aal, 
Nor Widram aus Colmar, Peter Probſt aus 
Ruͤrn erg, Sebaſtian Wild aus Augsburg Bar— 
Krüger, Bartholomäus Ring— 
mwalbt, Wolfhart Spangenbe 


Das 17. u. das erfte Viertel des 180; ahrhunderts. feiki 


Dur den Dreikigiährigen Krieg wurde der Wohl- 
tand unjerer Nation jerrüttet, Berwilberung u. Ent» 
ittlichung der Gemüter berbeigefübrt „in vielen Ges 
enden auf lange Zeit bie Volfsbildung in Heap 12 

Kein bie längft wantende Einheit des Neiches vollends 

untergraben, Deutichland v. auswärtiger Bolitit ab- 

hängig gemacht, fremde Sprade u. Sitte bei ung 
eingeführt. Am jan erwachte die Rachahmung 
des Auslands beim Anblide des Glanjes, den 

Sranfreich unter Ludwig XIV. entfaltete, Alles wirkte 

zufammen, um Deutichlanb mit bem DRTe des Galli⸗ 

ismus in Sprache, Litteratur Sitten, Verirrungen 

u. Zaftern zu infizieren. Auch Niederländer, Jtaliener, 

Spanier, Englaͤnder wurden nachgeäfft, Die Frucht 

bringende Gejellfchaft* u. andere Vereine bemühten 

fi), diefem Unfuge entgegenzuarbeiten, u. einzelne 

Schriftfteller traten mit &rnft od. Spott dagegen auf; 
jedoch ließ biefer ſchöne Eifer mehr u. mehr nad). 

In dieſer allgemeinen Berfinjterung des deutſchen 

Beifteslebena ämmerte langjam ber Morgen. Bon 

tiefen Denkern wie Jakob Bö 

mittern mi hann Arndt u. Johann Balen: 
tin Undred ging ein lebendige3, inniges — 
volles Chriſtentum aus. Johann Balthalar 

Schupp (1610-61) u, Ehriitian Weiie (1642 

bis 1705) drangen auf eine verftändige, dem praf: 

tijchen Leben dienende Bildung der Jugend u. auf 
den unbeichränften Gebrauch der deu hen Sprache 

in wiſſenſchaftlichen Darftellungen, Samuel v. 

Pufendorf (1633 — — ———— 

liche Behandlung des Natur: u. Staatsrechts Die 

einichlagenditen Greigniffe aber warenbie Schriften u. 

Reden der Pietiften, des Rechtslehrers Thomafius 

ver Philojophen Leibniz u. Wolff. 1637 hielt Chr 

ftian Thomafius (16551738) an ber Seipsig 

Univerjität eine Vorlejung in deutfcher Sprache, die 

erſte in der Geſchichte unferer Hochſchulen; 1688 gab er 

bie erfte litterariſche Zeitjchrift in deuticher Sprache, 
bie „Monatägejpräche ee Thomaſius u. Phi⸗ 
lippgakob 8 ener (1003 1705) das Haupt der 

Pietiſten beeifer ET AN ——————— über: 

winden, das Necht der deutichen Sprache auf Darftı 

lung der Wiffenichaft neben ber latein. zu eritreiten: 
te fanden vor ben Anfeinbungen in Sachſen eine Zu: 
tluchtöftätte in Preußen. Speners freund Auguft | 

Hermann Frande(1663—1727) ftreute 1695 durch 

die Eröffnung einer Armenſchule in Halle die erjte | 

Saat jener Wohlthätigkeits: u. Bildungsanftalten 

aus, die ihm einen uniterblihen Namen erwarben. 

Gottjried Wilhelm v. Leibniz (1646—1716) 

gewann zwar auf unjere Philojophie u. überhaupt auf 

unjere Bildung einen weitreichenden Einfluß; aber 
feine Schriften entziehen 1 ſchon burch den vorwal- 
tenven Gebrauch der frangöj. u. fatein. Sprache größe 
tenteild dem unmittelbaren Zujammenhange mit 
unferer Nationallitteratur, Wohl aber beichäftigte 
feinen patriotiichen Sinn die Verbefjerung u. die 
wiſſenſchaftliche Erfenntnis unferer Sprache lebhaft. 

Die beutjche Litteratur, namentlich die poetiiche, 

waͤhlte fich ion zu Anfang des 17, Jahrh, den N, u, 

D. zu ihren Hauptſiben. Die Wirkjamteit jür fiefon: 

jentrierte fich bei. in den Sprachgeſellſchaften, 

welche Fürjten u. Nolige, dann hervorragende Dichter 
feit 1617 an mehreren Orten ına Zeben riefen, um 
bei. unjere Sprache gegen die Bermengung mit aus: 
ländiſchen zu wahren, in zu veredeln, {hr Anſehen zu 
ben, ie Dichteriiche Litleratur zu fördern. Solde 

ereine waren: Die Fruchtbringende Sejell:| 
ichaft“ od. der „Balmenorvden* in Eöthen, Wei: 
mar, Dalle, die „Aufrichtige Tannengejell- 
ichaft* inStraßburg, die „Deutihgelinnte Ge 
nofjenihaft”in Hamburg, die „Sejellichaftder 

Veanitichäfer“, auch ver „Gefrönte Blumen 
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Estufa , @ f, 
Ofen, m; Barms 
haus, Treibhaus. 
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m, Echmortopf. 
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Esultazione, 
?, Iaudyen, 
hloden, n. 

Esumazlone, 


8 f, Ausgras 
ung, f. 
Esuperanza, 


1, = see 
lenza, Weber 
ü —— 
ei 
Er ae 


Esürgere, © 
vn, = sörgere, 
auffichen, aufs 
geben, erſche inen. 

Esurlo 4, (D 
vn, Hungert has 
ben; cum esu- 
riente panem 
suum dividit, 
er teilt fein Brot 
mit dem Hungern⸗ 
ben. 


Esurire,(Dvn, 
Aunger haben, 
Esusto, Da, 
verbrannt, ders 
fengt, verborrt, 
Esz, © Ber⸗ 
nunft; | eit, 
Geſchelthelt; 
Neberlegung, Ber 


jonnenheit, Bes 
ng ‚ £; Ber» 
b, Sinn, m; 
Eszak,@Nots 
Bar m. 
‚szakl, @ a, 
a 
szbell, @ a, 
Geiflebe , ge 
nunfte, Verflan ⸗ 
u 
‚szellenes, 
» Pet 
sen,ad,vernunfts 
wirig. 
Eszelni,@va, 
denfen, ausdens 
ten, heraukbrine 
gen, erdenlen. 
Eszelös, (Wa, 
rapbelfüpfii, 
berrüdt, unfine 
nig, wahntißig. 
Eszelösködis, 
@ unfinniges 
Treiben, wahre 
witziges Benehs 
men, D. 
—— 
vr, ſich wahn⸗ 
mitig polen, 
nicht richtig im 
Kopfe fein. 
Eszelössig, 
—— tt; 
lahnwihz, m. 
Eszily, @ 
Augbeit, eins 
heit, f. 
Eszelyes,@a, 
eszälyesen,ad, 
Hug, geideit, 


fein, 

Eszelytelen, 
a, eszelyte- 

endl,ad,unilug. 

Enszelytelen- 
nög, (a) Unfluge 
heit, f. 

Eszen, WA, 
eszesen,ad,vers 
nünftig, geſcheit, 
Tu, verflänbig.: 
begabt, fählg. 

Eszessig, @) 
Klugheit, geiftige 
Vegabtheit, £. 
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Elbihmwanenorden“ zu Mebel im Holfteinihen. 
lterdin 1% gerieten dieſe Vereine auf mancherlei äithe 
tiche u. prachwiſſenſchaftliche Abwege; aber fie wirk⸗ 
ten im mehrfacher Beziehung wo — voran die 
„Fruchtbringende Geſellſchaft“. Weit freier gebildet 
waren die zu Ende des 17, u zu Nufang des 18. Jahrh. 
hervortretenben, ebenfalls der Sprache u. Rue je ge: 
widmeten deutihen Gejellihaften, die meift 
ben Univerfitäten ihre —— ——— Die 
erſte deutſche Geſellſchaft wurde 1697 v. jungen Dich⸗ 
tern in — gegründet; an ihre Spike trat in ber 
Folge Johann Burfard Mende, 1726 Gottiched, der 
ie FM neuem Leben ermedte u, namentlich auch ihr 
Inlereſſe an der Bervollfommnung u. Erforihung 
ber Nationaliprache anxegte. Fhrem Beiipiel folgten 
bie deutſchen Geſel haften in Jena, Göttingen, 
Greifswalde, Königsberg, ir t u. bie Deutich- 
——— Patriotiſche Geſellſchaft in Hamburg, 
welcher Brodes, Richen u. König angehörten. in 
Scälejien gabesfeine Öejellicaft, feine lniverfität, 
Teinen Fürſtenhof, ber fich unferer Litteratur annahm. 
Dennoch gewannSchleften im 17.3ahrh.die erfteStelle 
u. zum Teilein gebieterijches Anfehen dank dem Reich» 
tum an Talenten, die es hervorbradte, u. mehr noch 
der Wirfamfeit u. dem großen Namen des Martin 
Dpip (1597—1639), nich „Bud v. der deutihen 
Roeterei“ (erichien 1624) lange Zeit als Geſetzbiuch 
unjerer Dichtung galt. In jeiner Lyrik vermißt man 
im allgemeinen bie Stimme der Natur; doc) hater in 
einzelnen Liedern u. Oben, bei. der früherengeit, den 
Ton des —5 — nicht verfehlt, In feinen lehrhaften 
u,beihreibenden Gedichten tritt feine volle Eigentümz 
lichfeit zumeift hervor. Dem v 7 [ 
Wege folgten bie meiften Dichter bis zur Mitte des 
17. ahıh, Belehrung, Erbauung, Reinigung ber 
Sitten blieben das Yauptziel, das fie im ihren 
Werken verfolgten. Aber es fehlte auch dieſer Zeit 
nicht an urjprünglichen Dichtern: zu ihnen gehörte 

auliyleming, ein Sachſe (1609—40), ber ich als 

'elegenheitsbichter im edleren Sinne des Mortes 
bethätigte. Ebenjo vernehmen wir die echte Natur: 
ſtimme des Liedes in den ſchwermütigen Weiſen der 
— enſchaft zu Königsberg, namentlich des 
maderen Simon Dach (1605-59). Der Thilringer 
GeorgNeumarf (1619-81) feifelt uns in feinen 

—— atur, Heiterleit, Chr: 
ichkeit u. Treue, wie durch Sprachgewandtheit. Eine 
Art v. Hamburger Dichterſchule bilden bie Erotiker 
Georg Greflinger aus Negenäburg get, 1677), 
derb, weltluftig, voltsmäßig u. oft burlest, Jalob 
Schmwieger aus Altona (geb. zwiſchen 1620 u, 1630, 
[a zwiichen 1665 u. 1667), mandpmal ſchwülſtig od. 

twial u. gemein, oft aber wahr, innig u. gart, u, 
ehilinn v. Zeilen (geb. in ber Nähe v. Bitterfeld 
in Sachſen 1619, gejt.1659). Diegeiftliche&yrikbe: 

auptet im 17. Yahrh. vor ber weltlichen, ja vor allen 
dkgattundet den Borrang. Namentlich erjtarkte 
bas protejtantiiche Kirchenlied unter den furditbaren 

Falıngen des zeißtgläbrigen Rriegen. — 


pitz eingeſchlagenen 


irchenleber jener Zeit find die v. Simon Da 
Johann Rift (1607—67), dem ichlichten, erniten, 
fronmmen Baul Gerhard (1606—76), Johann 
Frank (1618-77), der Kurfürftin Zuije Hen— 
tiette dv, Brandenburg (1627—67), ber Land: 
gräfin Anna Sophia v, Heſſen-Darmſtadt 
en u. ben Öräfinnen udamilia Elias 
et5(1640—72)u. NemilieQulianev. Schwarz: 
706). Muyſtiſch⸗frommie 
Empfindſamkeit, Reichtum der Phantaſie, Reinheit 
der Sprache u. rhythmiſcher Wohllaut zeichnet die 
eiſtlichen Lieder der fathol. Dichter Friedrich v. 
Eher 1591 —1635) u. Johann Scheffler,_ges 
nannt AngelusSilejius (1624—77) aus, — Das 
Epigranım entwickelt fich hauptjächlich in ben fünf» 
iger Jahren, ie in der Zeit, wo ſich die Opisiche 
erjtandesperiode abſchloß u. ber Aufihwung der 
BVhantafie in ber ſchleſiſchen Dichtung begann, Die 
Sinngedidte des Schlejierd Friedrich v. Xogau 
(1604—55) find der Ausdrud eines ftrengen Charaf: 
terö u. vollen Herzens in ſchönen Gedanken, Bildern 








u. Worten, Unter den Epigrammatitern bes 17. 
ahrh. verdienen außerdem Andreas Gryphius, 
eorg Öreflinger, Johann Grob (1630—97) 


u. Ghriftian ernide genannt zu werben. 
© — efflers „Cherubinijcher Wanderämann‘ ift eine 
vielfa 


ch — Sammlung tiefſinniger Gedanken 
u. gentaler Gemütsanſchauungen in epigrammati— 
ſcher, mächtig Küaflenber Sprade. In der Satire 
nimmt Dans Wilmjen tauremberg aus Roftod 
(1590—1658) die erjte Stelle ein. 

Seit der Mitte des 17. Jahrh. juchten die Schlefier 
Andreas Gryphius — Chriſtian Hofmann 
2. Hofmannamaldau — u, Daniel Kaſpar v. 
Lohenſtein (1635—83) unſere Dichtung vo. der Zalt: 
verjtändigen Negelmäßigfeit, zu der fie “ ange: 
leitet hatte, energiicher, als es in der erften Hälfte des 
Jahrhunderts v. einzelnen Dichtern_gejchehen mar, 
auf ven Meg der fchaffenden Rhantafie zu lenfen, fie 
mit einem reicheren Öehalte u, gröherem finnlichen 
Glanze zu erfüllen. Aber die aus diefem Streben ent: 
fpringenden Vorteile wurden durch neue Verkehrt- 
heiten, durch Schwulft, Ueberſpannung u. Lüfternheit 
oft reichlich aufgewogen. Der Umſchwung betraf zu⸗ 
nüchſt die Tragödie, Der Dreißigjährige Kri 
hatte ben Entwicelungägang des Volksihaufpiel: 
vielfach geftört u. durchfreugt. Das Kunftdrama ent⸗ 
wigelte ſich namentlich ala Traueripiel nad) ben Vor⸗ 
bildern der Niederländer u. Franzoſen, als Oper na 
italienijchen Muftern. Noch die meijte Berwandtfi al 
mit dem älteren Vollsſchauſpiel wieſen die bibliichen, 
beſ. altteftamentlichen Dramen auf, vielfach nur Um— 
arbeitungen früherer Stüce, Unter allen Gattungen 
des volfstünlichen Dramas hat es im 17. gahr- a8 
Zuftipiel u. die Poſſe am meiteiten debrach . mn 
diefer Gattung behauptet Andreas Gryphiuß die 
erjte Stelle; er glängt bier ms eine Volkstümlich⸗ 
keit, v. der jeine Trauerfpiele weit entfernt find („Ab- 
surda comiea od, Herr Peter Squenz“; „Horribilis 
cribrifar"; „Die gets Dornofer). Auf unfer 
funftmäßiges Trauerjpiel wirkte Seneca, 
hauptjächlich durch feine Nahahmer unter ben Fran⸗ 

ofen, mehr noch unter den ihren Spuren folgenden 

iederländern, enticheidendein. Jooft van den Bondel 
war das Vorbild Andreas Gryphius, der aber auch 
weit unmittelbarer u. babei mit viel where Selb» 
ſtandigkeit ald_jeine Vorgänger bei Seneca in bie 
Schule ging („Leo Armenius“; „Katharina v. Geor- 
aien“; „Cardenio u. Gelinde*; „Ermorbete Majeftät 
od. Carolus Stuardus· „Großmütiger Nechts- 
geichrter od. Perbenbee A. P. Papinianus‘), In der 

prifnimmt Gryphius durch feine Oben, Lieber u. 
Sonette eine hohe Stelle ein. H— 
wenig jünger als Gryphius, in der Lyrik hervor- 
ragend, jehulte fich zumeift an ben neueren Stalienern, 
aud an Ovid, ftrebte aber nad) Selbftändigfeit in der 
Erfindung, Er zuerſt erklärte bie eigene Befuftigung 
als höchften Zweck des Dichtens u, fagte fich jo v. der 
Opitichen Didaxis 108, verzichtete aber auch auf 
nationallitterariiche Wirkfamteit. Wie er, trieb auch 
Zohenitein bie Roefie nur ala Nebenbeihäftigung 
au rholung; er fteigerte im Traueripiel („$brahint 

affa“, „AUgrippina“, „brahim Sultan“ ıc,) bis zur 
Fragenhaftigfeit bie yehler des Gryphius, ohne jich 
etwas v, feinen Tugenden anzueignen, Durch ihn 
wurde der bereits einigen älteren Dichtern einge: 
impfte Krankheitsſtoff mariniftiichen — ver: 
breitet u. zum vollen Ausbruche gefördert. Berühmt 
wurde —— auch durch ſeinen Roman. Dieſe 
ſchriftſtelleriſche Gattung hatte ſich unter den roma⸗ 
niſchen Volkern u. Engländern bereits im 16. Jahrh. 
moderniſiert; fie hatte zuerſt eine neue Att v. Siebes: 

eihichten, dann die Schelmenromane, endli bie 

eichichtöromane hervorgebracht. Soldye Werle wur⸗ 
den bei uns jchon jeit dem Ende des 16. Jahrh. über- 
ſetzt od. frei bearbeitet, u. nad) ihrem Vorbild entftand, 
vorzüglich in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., eine 
neue deutſche Nomanlitteratur, Sie verfolgte, wenn 
fie über die Grenzen der Unterhaltung hinausging, 
die Abſicht, zu erbauen, zu beifern, zu unterrichten. 
Die Helden: u. Liebesromane beginnen hauptjächlich 


ofmannsmaldau, 
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mit En allhen Gr fürten berhu sl: 
riftlichen teutichen Gro en u. 
der_b m iden ae u Wunder 


Er ka, au 


er 2. 


— die —X le od. 
Blut Sen u“ v. EA ch Uns: 
elm v. Bieter (os Erd ülftiges, aber 
ich _intereflantes feine amgelegtes "Bert. 
= en ſteins Eee ger, loherr Arminius, 
ebſt — —— usnelda, in einer 
nreid n Staatd-, = u. Heldengeichichte“ 
in Ss ie oe ift ein grundgelehrteß, 
ulicher find die ſchon in der erften 
San A en 
dörfer (I as obann Helmwig (1609 

Johann Klai (1616-56), Sigmund Bein: 

roduzierten, war im allgem. vo! erfällig, 
Tanens unnatürlid u, läp läpı H pic. a finden wir 


iömeifiges Opus us in einer geihraubten u. fteifen 
— die Georg Philipp — 
lins od. v. Yen) ‚en (1626—81) c in dieſem De 
in ben zunächſt durd paniiche — angeregten 


Abenteurerromanen eine geſunde, voilstüm⸗ 
liche Entwickelung. Hans Fatob C en 
effe (162576), te 


Grimmeldhaujen, ein 
diefe Gattung mit feinem berühmten Werke, dem 
„Simpliciffimus“ (1668) in dieLitteratur ein. Unter 
den größeren a ai u as Eh. 
implicihtmuß“ bie kernhaftefte. 
Sifeher 165 Ichöpft Ft überall all aus dem Leben, aus den 
deutichen Sihenguftänben der SOjährigen Rriegägeit 
ı ber unmittelbar auf fie folgenden Jahre, aus eige⸗ 
—— em —— 7 — erkes iſt kunſt⸗ 
vol, ung farbenteid, u. fpannend, die 
Fre —— u. kräftig, die Stimmung v. ununter: 
brochener Munterfeit, der Ton echt volksmäßig. 
Zahlreihe Nachahmer u. Bewunderer fanden Hof: 
mannswaldau u. Ran nor oem in Selten, 
2a nun einer zweiten Dichter ſchule den Ramen 
. Dennod blieb icon f he der Rücſchla ‚nicht 
IT, 
— Wei 


in Die gemeine atielihlei Seine „Ueber: 
üffigen Gebantenber Pänenben Zu end“ — 
ter, nediich, aber auch trivial u. platt; feine geiſt⸗ 
ichen Liebe der wäflerig u. nüchtern. Seine Dramen, 
zei für die Saul gearbeitet, beweiſen Talent zur 
ompofition des Plans u. ndividuali jterung. Seine 
Romane find ie None Pan auf un Volks⸗ 
en m egen zu Weile 
rih Rudolf? anig de 


ried⸗ 
), mit 


weldem bie an akt "unferer itteratur_v. der 
zansäfiien en im Beitalter Ludwigs XIV. an⸗ 
ingt. rar e zu ben Bahnbrechern eines gebildeten 
u. geläut: Geihmads. en folgte ihm der 
trivtale u. frivole Hofpoet Johann v. Beier 
16541729). Chriitian Se bins, der, ältefte 
john des 28 iter8 a 1 Benjamtn 
Reufir — uerſt u dein, te Anhänger 
der ee ante, wandten fih ent: 
ſchieden ». — ie iger Chriftian Wer⸗ 


nid —— ‚ber ar Epigrammen (Ueber⸗ 

jchriften, 1697) rü —55 — Se ie flachen Rach⸗ 

ofmannswaldaus u. Lohenſteins verfuhr. 

durqh erwedtte er die Oppoſttion eines Chriftian 

einrid Poſtel u. Chriftian Friedrich Hu⸗ 

Both, u. jo entipann ſich ———— 

treitigfeiten, ie für KA nung unferer zweiten 

7 fchen Litteratur:Beriode jo bedeutjam werben 

follten, Die Morgenluft einer neuen u. jchöneren Zeit 
Fzhien wir bereits in den Dichtungen des —3 

arthold Heinrich Brockes (1680—1747) u. des 





Babenerd Karl Friedrid 
1742). Broces Dichtete zuerſt im italie eniſchen ut, int 
feanzöftichen, Tpäter in dem aus beiden gemifchten 
englüchen Geſchmacke jener Zeit. So umftändlic u. 
Heinlic uns heutzutage bie meiften Gedichte jeines 
lyriſch· didaltiſchen Sammelwerkes: Irdiſches Wer: 
gnugen in Bott“ (1721—48) erſcheinen mögen, fehlt 
“| 08 doc) unter ihrer fajt unabſehlichen Menge nicht an 
= | einzelnen echten & hönheiten, Mit Brockes fängt erſt 
die Serſentung unſerer Poeſie in die außermenſchliche 
Natur an. Drollinger beſingt mit Swung u. mit 

uer die Religion u.das Baterland. Den künftleriich 
ſchönen Abichluß der alten Zeit bildete der ir 

obann Ehrijtian@ünther (16 3) 
gerrüttet auch fein Gemüt, wie verwill 
waren, wie häufig er v. "ben Sejegen, de 
abıic, fo Leuchtete er doch in feiner Zeit ala einfames, 
prädtiges Meteor, 

Die Broja litt noch in höherem Grabe ala bie 
Poeſie unter Sprachverwilderung u. Sprachver- 
mengung. Der Poeſie am nächiten ftehe: den 
Romanen die fatirifhen u. humoriitiihen 

rojamwerfeeine Moſcheroſch, Schupp, Grimmels⸗ 
onen, Weiſe, Abraham a Santa Clara. Johann 
ichael Moſcheroſch (1GUL— 69 9) trifft In feinem 
unter dem Namen Philander v. Sittewald heraus: 
gegebenen vortrefilichen, mehr Fiſchartſchen als 
er Opihſchen Zeit verwandten Buche Wunder: 
liche u. wahrhaftige Gefichte* mit ſcharfer Beipel die 
Lerirrungen bef er höheren u. gelehrten Stände ; 
JohannB hafarSchupp (1610—G1)entmicelt 
wahrbaftfatiriichen Witzu poetiihen Humor; Grimz 
melshauſen verfolgt in feinen hi ge! hörenden 
Heinen Schriften entichiebene ficht, Auch 
Ehrijtian Weiſes „Drei Beupei r Deutſch⸗ 
lands" find in der Art v 
AbrabamaSanta E 3 
Diger u. Erbauungsi teller, läßt ich, aber ud 
Ton u. Haltung am figlichiten mit ben Humoriften 
uſammenſtellen. Er it ber einzige fathofiiche Pre: 
iger v. Bedeutung, ben dieſe Zeit aufzumeifen bat, 
Die meilten protejtant. Kanzelreden waren trodene, 
eiftloje Abhandlungen in roher Sprache, Nühnliche 
usnahmmen machen bie Reden v. Philipp Jakob 
Spener, Nuquit$ — R— Joadhim 
gütlemann (1608 ‚oh. Balth. Schupp, 
Heinridh Müller ei ), Johann Laſſe— 
nins (1636 )u. Gottlieb Cober (geit. 17. 
Unter den auungöfcriftftellern find noch 
Chriftian Sceriver (1620203) u. Gottfried 
Arnold (1665—1714) zu nenn Auf dem Gebiete 
der Geſchichtſchreibung ver tlichte Johann 
WilhelmZintgref1626ff.: „Der Deutichen ſcharf- 
finnige_ Fuge Sprüde, Apophthegmata genannt”, 
einen Schaf v. Marimen. Schon um bie Mitte des 
tahrhundertö verfiel auch die hiftoriiche Proſa in 
prachmengerei u. langmeilige Breite. Bu den‘ Aus: 
nahmen gehört Sigmund v. Birkens „Spiegel 
der Ehren des Erzhaufes Defterreich“, 1668. "era 
Küche Fortſchritie jeigte Georg Arnold in ber „Uns 
arteiiichen Kirchen: u. Keherhi ſtorie“ 1697, 1699 
700. ‚Die „Mosfowitiiche u. Berftaniiche "Re 
beichreibung“, 1647, 1656, v. Adam Olear ius (1600 
bis 1671) ift in ihren Mitteilungen ebenjo zuverläfftg 
wie einfach, würdig u. kraftvoll in der Darſtellung. 
Dad 15. jahrhundert. Die Unfänge ber modernen 
deutjhen Litteratur, 1720-48. Ale Verhältniffe 
vereinten fich zur Steberhaltung unseres ftaatlichen 
u. litterariihen Aufichwunges. In Den oberen 
Schichten ber Geſellſchaft herrichte Die franzöfiiche 
Bildung vor. Die aus der Gelehrjamleit hervor— 
egangene Kultur der mittl ine trug ben 
opf lateinijcher Pedanterie, Die Wiedergeburt volle 
g Ti in erfter Linie v. innen heraus durch vie 
venungen, bie in unierer r Ideenwelt eintraten, ſo⸗ 
dann durch die „Einmtrfungen Friedrichs des Gr. 
Das wichtigſte Ereignis in dem beutichen Geiftes: 
leben der eriten Jahrzehnte des 18, Yahrh. ift dag 
ervorireten ber Wolffſchen Philoſophie. Chriſtian 


Drollinger (1683 bis 











































































































Bolif (1679-1754) errichtete aus den Ideen eined !@ 
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hetden, ad, bes 
merfdar,merflid. 
Eszrovenni, 
& va, bemerten, 
ewahren; 
tlar werben über 


‚szrevötlen, 

a, öszrevöt- 
jentil, ad, uns 
bemertt, unbes 
aqtet. 

‚szrevötlen- 


unflug, unver 
Rändig, thöriät, 
Esztelenked- 


jahr, n. ;) 


3 ‚tendö: 
—— 


au; teils. 
teilß...; - qui- 


auch bie © 


Be Ip. Bobmer u. Vreitinger geleitet, „Der 





=,@ | nen“ (1725, 1726) 


Leibniz, Cartefius ıc. unfer_erftes philoſophiſches 
Syſtem, beffen Herrſchaft ſich bis zum Eindringen 
Kants behauptele. Sein Stil ift Uar u. ziemlich 
torrelt, aber unbehilflich; troßdem hat er die neuere 
deutſche Kunftiprache der Vhilofophie begründet. | 
Durch die v. br au Sahr ſich vermehrenden Weber: 
fegungen ber englifhen Deiften u. ihrer Gegner, 
auch Dur Eirml rung der Freimaurerlogen in 
Deutichland (jeit 1733) wurde bie beutiche Aufklärung 
Y einer negativeren Richtung ae a ann 
orenz Schmidt führte eine jul — ürliche 
Ueberſehung u. ee Peniateuchs die jog. 
Wertheimer Bibelüberjegung (1735), aus. 
Wolff u. deſſen — wieſen ihn ab, ebenſo 
den Bhilofophen Joh, Chr. Edelmann, der vom 
Pietismus zu dem v. ben engliichen Freibenfern ohne 
geihichtlichen Zar aufgebauten Urgriftentum über: 
ging u. daneben mit jpefulativem Bette ven Spino- | 
siamus ergriff. Won dieſer — ung blieb 
——— nicht unberührt. Sie 

ing eitfäliichen Frieden hauptfächlich v. 
( eilich noch ſehr befangenen) politiichen Gefichts: 
unkle aus, auptgegenitand geſchichtlicher 
— u. Darſtellungen wurde die deutſche 
aijer: u. Reichähiftorie. Bahnbrechende Leiftungen 
auf diejem Gebiete waren die „ejchichte der Teutſchen 
bis Anfang der Fränkiſchen Monarchie” (1726), v. 
obann Jakob Maskom, u. die „Genaue u, ums 
ändliche nö Kaifer: u. Reichshiitorie” (1728 bis 


eit dem 


1743), vom Örajen Jeinrihv. Bünau. Ginemwahr: 
ge pragmatiſche Geſchichtſchreibung beginnt erfi 
ei 





obann 2oren;v, Mosheim, deſſen teils latein., | 
ils beutfche kirchenhiſtoriſche Werke (1726—55) mit 
ewiſſenhafter Quellenforſchung u. ftrengfter Objet- 
Aid einheit, Fülle u. Anmut verbinpen. Die 
humanint chen Studien erweckten 3 annMat: 
ias Gesner (1691—1761) u. Sodann u 
vnefti(1707—81),u. —I Friedrich Chrijt 
1700—56) machte den Anfang ber eingehenden Be⸗ 
däftigung-mit der antiken Kunſtgeſchichte 
Im Einklang mit bieien wiſſenſchaftlichen Be: 
fezungen zeigten ſich die — vollen, lebens⸗ 
äftigen Keime einer neuen Entwickelung in unjerer 
ſchönen Litteratur. Zunächſt wurde die jeit dem 
17. Sahrb. eingetretene Kluft zwifchen der gelehrten 
Kunſtdichtung u. der Volksdichtung mehr u, 
mehr überbrüdt, Ein Hauptverdienft erwarbe 
in biejer Beziehung die moraliiden Wo 
ſchriften, zu _benen uns die Engländer ben 
zeigten, jo die „Disfurfe der Malern“ gatrid 17216is 
1723) u. „Die Maler der Sitten“ (ebd. 1729), beide 






‚atriot* 
(Hamburg 1724); Gottichebs „Vernünftige Tablerins 
u. „Biedermann“ (1728, 1729) ic. 
NY Deutichland, wie in England, gingen aus dieſen 
odenichriftenber Familienroman u. basbitrgerliche 
Traueripiel hervor. Der 1719 erichienene „Robinjon 
Erufof“ v. Daniel Defoeerwedte bei und zahlreiche 
Nahahmungen, die älteften unter aller Kritit, Aber 
1731—43 trat ein im Nobinfonihen Klima gereiftes, 
dichteriſch befieres Wert, die Inſel Felſenburg“ v. 
ZudbmigSchnabelhervor. Derengliihe Fami- 
lien⸗ u. Sittenroman murbe va vielbeliebten 
Nufter des unfrigen, u. auch in derlyrijchen u. ber 
noch meift damit verwachſenien didaktiſchen u, be= | 
ſchreibenden Boefie vollzog fich der Lebergang | 





d ind zwar, |D. der franzöliihen zur engliihen Schule, | 
— NL —— v. Hagedorng (171 liebenswür= | 
fein) et, oft un iges, heiteres, echt poetiſches Naturell ſchwebt noch 
jroar, und na⸗ 


mi N ot 
— 


in Wahrheit, 
- in Arcadia 
ego, 
in 


sum volat irre- 
vocabile ver- 
bum, und, eine 
mal entjandt, 





wiſchen dem englifchen u. franzöfiichen Geſchmack in 
fer Mitte. Er hat auf bie gelomte Lyril der nächſten 
Belaeget mächtig eingewirkt u. jene Boefte Horaziicher 
ebengweisheit, deren Gipfel Wieland bezeichnet, in 
unjere Litteratur eingeführt, Ein tiefernites Gemüt 
ift Albrecht v. Saller —— männlich, kraft⸗ 
voll. Sein beichreibendes Gedicht „Die Alpen“ 
1723), erhebt fih über die vorwaltend mechanifche 
jeichreibungsmweile des Irdiſchen Serotigens in 





Gott“, indem es ben Schwerpunkt in die [yrifche 
Stimmung legt. In feinen Zehrgedichten verarbeitete 


er Gebanfen Leibniz’, Wolffs u. ber engl. Freidenker 
über Glauben u. Si * Bevor groͤßere Schritte 
v. unſerer dichteriſchen Produktion verſucht wurden, 
entwickelte ſich durch einen langdauernden Federkrieg. 
ber ſich an dem für jene Zeit 5 bebeutfamen Gegen: 
fage ber engl, u, ran. Ge —— jündete, 
das äſthetiſche Urteil: der Grund zu einer Bhilojo- 
phie der Kunft wurde gelegt. Die fümpfenden Par- 
teien waren die Zeipgiger u. die Schweiger; jene 
murben v. Sottiched, hlefe v. Bodmer u. Breitinger ges 
führt. Johann Ehriftoph Gottjchen (170066), 
ber Be den Gedanten einer deutſche Roefie u. Wiſſen⸗ 
ſchaft umfaſſenden Nationallitteratur mit Vemußtiein 
ergriff u. ind Leben zu führen ftrebte, lieferte in jeinem 
r —12 einer fritilgen Dichtlunſt“ (1780 u. d.). zus 
erjt für uns Deutide ein volljtändiges Lehrbuch der 
Poetil u. stellte den Zujammenhang der dramatiichen 
Poeſie mit der Biihne wieder her, unterwarf aber mit 
vedantiicher —5— alle Erzeugniſſe der Poeſie dem 
— Maßſtabe des franz. Klaſſizizmus. Das 
Grlernbare der Kunſt gewann in jeiner Theorie mehr 
u. mehr die Oberhand; aber jeine weitreichende u, 
mächtige Diktatur —A unſeren Dichtern wieder 
das verloren gegangene Bewußtjein fünftlerijcher Ge⸗ 
feglichkeit. Unterftügt wurde Gottfched in feinen Be: 
ftrebungen v. jeiner Gattin Zuife — Viltoria 
eb. Culmus (geit. 1762). Jod. Jat Bodmer (1698 
i8 1785) u. at — (170126) in 
Zurich, jahrelang mit Gottſched im beiten Bernehmen, 
wurden durch bejlen heftige Angriffe gegen Ende bes 
jahres 1740 mit ihm in einen erbitterten, mehr als 
lojährigen Kampf verwidelt. Auch die — er 
verlangten vom Dichter Befolgung der Regel, aber 
nicht der v. außen überlieferten, jondern der ihm ein- 
—— Sie machten wenigftens einen Anfang dur 
ejeitigung des Lehrzwedtes, den das Herfommen der 
Poeſie aufgebrängt hatte, ur. erhoben ſich bis zu dem 
Gedanken, Daß die Aufgabe diejer Kunft in ber idealen 
Bewegung des Gemites durch Die Phantafte liege, — 
Auf neutralen Boden ftellten ſich im allgem, bie meift 
in Gottſcheds Schule gebildeten jungen Männer, die 
ich um Karl Chriftian Gärtner in den jog. Bremer 
eiträgen („Neue Beiträge zum Vergnügen bes 
Verftandes u. Witzes“ Bremen u, pa 17-48) 
ſcharten, unter ihnen $ A. Cramer, x A. Ebert, 
®. Fuchs, Ch. F. Gellert, N. D. Giiele 58 m. 
Rabener, X. X. u. 3. E. Schlegel, K. A. Schmidt, 
2. 5. B. Zadariä, F. ©. Klopftod. Im allgem. 
famen fie jmar über ben trocdenen Zehrftil, über Die 
äuferliche Korrektheit nicht hinaus; doch regten fich 
bei ihnen die Steime einer frifchen Entwidelung, u. fte 
wandten fich aud) ver enalihen Zitteratur zu, deren 
Einfluß mehr u. mehr durhbrang. Joh. Elias 
Schlegel (1718—49) äußerte 1741 eine für die Zeit 
überraihende Bewunderung Sihateipeare; in feinen 
Trauer- u. Zuftipielen erreichte er die bödfte künſt⸗ 
leriſche Bollendung, bie bei Wahrung der allgemeinen 
Gottigedichen einpipien überhaupt erzielt werden 
Tonnte; jeine äfthetiichen u. bramaturgiichen Aufſuhe 
zeigen ihn al3 den würbigften Vorläufer sell 8 
Gellert u. Rabener wurden echte Volksſchriftſteller 
a Gottlieb Wilh Rabener (1714—71), nach 
teele u, Aodifon gebildet, hat nicht die fatiriiche 
Kühnheit u. das ftiliftiiche Talent feines älteren Zeit⸗ 
genoffen Ehrift. Zudm. Liscom (1701-60). Er 
machte die Satire zur Dloralpredigt; aber in feiner 
offenen, harmlojen, heiteren u. liebenswürbigen Natur 
lag ein unmiberftehlicher Zauber, v. dem heilfame 
Wirkungen aufben en Mittelftand übergingen, 
Ehrift. Fürdtenott Sellert(1715—1769) übers 
trafan Popularität alledeutichen Zeitgenofien. Durch 
feine_afabemifchen Vorträge, jeinen weitvergmeigten 
Briefmechiel, jeine Dihtungenn.moralphilofophiichen 
Schriften übte er als Lehrer u. Ratgeber, vor allem 
des Birgerjtandes, den er gan eigentlich in Lebens- 
anihauung u. Darjtellungsweife vertrat, einen uns 
berechenbaren Einfluß aus. Seine Bildung gin 
hauptfächlid v. den engl, Wochenſchriften aus, bei. 
hoch ſchägte er Richardſon. Gellert iſt zum Teil v. 
fremden Muſtern abhängig; aber jein inneres Leben 


333 Deutſche Litteratur. 


Deutſche Litteratur. 


334 





ift überall deutſch. Um die ee ba fe u 
Korrektheit —— a 

dienfte erworben. Yon po: 7 a A Ion a 
tann bei ihm nicht die Hede fein. Die drei erften Ge: 

fänge v. Klopſtocks aan ſias“, die 1748 in den | Gi 
‚Bremer B 


iträgen ; it über b 
Berlin, dieler See ir —— 


— Ki MärungtnBUe Toni, a be 
Härungap) tige gelangte feitder Thronbeftei ung 


riedri —E en in 2“ meiften beutichen 
ern jur u. zuglei er ge: 
niale König ein gli iendeß — 34 5 — fen 
landedväterlihen Deipotismus. Groß war bie in 
— die er durch ſeine gemaltigen Kriegstha 
en Litteratur gab. Sein Re; ——— 
mi in eutichland, ja in Europa velfache Nach⸗ 
Aber der politif e Horizont der meiften 
—x war eng, bie innung philiſterhaft, d« 
das Familien⸗ u. —— en dürftig, u. wo die | für 
Gemüter über dieje peinlihen Schranken hinaus: 
Khlofgmel es nur zu Teig i in der Forni weich⸗ 
ih eigerei od. eitler Selb hebung. 
— ide Raturen wie Klopſtock ver⸗ 
dienen um jo mel : et Bewunderung. Auch bie 
Beiten verloren nn dämmernden en de | W 
nationalitätglofen 5 — Die Reichsein⸗ 
war ein verloren gegangener Begriff. Unſere 
itteratur flog dieſen Zuftänden weit voran. Unter 
Maria Thereiia Deſterreich mit ber beutichen 
Zitteratur in eine nähere Verbindung. Erft nad 
ihrem Ableben forte 30 in h II. feinem leidenſchaft⸗ 
ea Beflerungs: u. Veglüdungsbrange ungehemmt 


renb um u Mitte des 18. Jahrhunderts die 
vornehme Welt v. der franz. Aufkflärungsphilojophie 
bis zur — be jerricht wurbe, famen ie 3 
Wolff der eng BR en im Bereiche ber Ge: 
lehrjamteit u.desemporftrebenden Bürgerftandegerft 
recht zur Entwidelung. Streit zwifchen ben chriſt⸗ 
lichen Konfeifionen ruhte; Denten u. Glauben war 
der Gegeniag, um ben ich, nun vor allem die geiftige 
Bemegungbre te. Ein ber proteftant. Theologen 
— * ſeine —— ———— mit 
exſchen Kirchenglauben, folgte aber in der 
Pate Sigen Segeß. ohne ——— he Beſchränkung 
runbfäsen ber weltlichen on Ani 
&: e ftand Sigmund Jaftob Baumgarten 
(1706—57); die v. ihm begründete verftändig:l biftos 
riſche Exflärung der Schrift murbe v. den audgezeii 
neten Sprachgelehrten Joh. Aug. Grnekt 17 
GiS1781)u.Kohann DavivMidae I 
gepflegt. Die Prediger Nuguft Wilhelm & 
(1709—86), Johann yrienri % en erus 
jalem (17099) u. Joh. Soadhim Spalding 
(1714— 1804) erflärten, bie Kirchenlelre wiberiprece 
in einzelnen Säßen der Vernunft, aber die en: 
barung ſtimme völlig mit ihr zujammen. Das Chri 
tum beruhte nad der Ansicht diejer Männer aus: 
fehließlich auf ber ſittlich⸗ Ivenben straff feiner Lehre. 
05. Saloına Semler u" 31) 30g eine ſcharfe 
Vrenyfinie zwiſchen Theologie r Religion. In der 
Bin — — dem fan en Kern 
tums u. di ommobation desſelben an 
ga 6, Aa e, jubaifterende Vorftellungen. Für 
ie Negation der Offenbarung entichieden ſich nur 
vereinzelte Schriftiteller, vor u se mann 2% 
zuel ——— ion — 1768), deffen hierher ge: 
Börige Aufzeichnungen erft naı jenem ‚ode u. 
en heutigen unvolfft herausge⸗ —* 
en ind. Karikatur der — age‘ Aufklärung 
in Karl Friedrich Bahrdt (1741—92 
In der Zeit des — trat die 
—— rphiloſophie an die Spige unſerer Auf⸗ 
—* itteratur. Dieſe Richtung verharrte im 
Wolffſchen u. Lockeſchen Deismus, erflärte bie Offen: 
berung weder für unmöglich, noch ‚für ummirtlich, ieß 
fie aber nur, infomeit fte mit der natürlichen Ver: 
nunftreligion übereinftimme, als glaubwürdig u. ver⸗ 
binblich gelten. Die Vopularphili — wirkten ſtill 








er | lichen Sittenleh 





"u. langſam, aber nachhaltig auf die Maffen ein. Auch | fl 
in äfthetifcher u. litterariich-Eritifcher Hinſicht ift ibe | 51 
Einfluß nit gering anzuſchlagen. Noch inder ftrengen 
Schulform ded Wo Miden KL fems u.im een ‚en 
Gemwande ließ 1750—58 x. Gottlieb Baum: 
ge arten (1714—62) feine — erſcheinen. 
as Weſen der Phantaſie insbeſondere des künſt⸗ 
leriſchen Schaffens — er als a ertftänbiges, 
eigenen Gejegen untermorfenes das _er in 
Deutihland zum erſten Male einer — ich bar ſtema⸗ 
Fi en Forſchung unterzog. Wohl entwand feiner 
Aeſthetik eine Zeit Ian, —— des Franzofen 
Batteur — t 1746-55) durch dielſeitige 
Brauchbarkeit den Vorzug, aber ſeitdem Job. Apolf 
ten | Schlegel a 3. er Bodimer: Breitingerichen 
jeorie aus denfelben Ideen wie Baumarten zuge 
N rt wurde u. jpäter feine Uebereinſtimmung mit 
ri arten einfah u. freudig anerkannte, gelangte 
runfep ilofophie zu größerer Geltung u. Ber: 
deutendſten Einfluß unter den deut⸗ 
on > iloſo: ewannen Friedrich 
icolai —— u. Moſes Rendelsſohn 
(1729—1786). Nicolai trat in feiner erften, anony⸗ 
men Schrift 1753 ala Verteidiger Miltons egen 
gottiäe auf. In feiner „Bibliothek der Thönen 
endet jaften u. der freien lnfen (1755 ff.) trägt 
die jetik nach ben Sehrzopf; bie Kritik ift zähm u, 
unſicher Hauptanliegen ıft bas Drama, das engliiche 
wird empiohlen. Bereits 4. yannar 1759 treten im 
Verlage Nicolaig die v. ihm, Leſſing u. Mendelsſohn 
erausgegebenen „ fe, bie neuejte Litteratur bes 
effend * hervor. Kritik, die hier geübt wird, ift 
ſcharf u. produftin, Oftern 1 wurben bie Litte⸗ 
u eſe geichloffen u. die „Allgemeine Deutiche 
Bibliothek” an deren Spige Nicolai ununterbrochen 
bis zum Sahre 1792 bfieh, an ihrer Stelle begründet, 












een | Seine Richtung u. bie in der „Allgemeinen Deutichen 


Bibliothel” herricenbe war platt-rationaliftiich; doch 
kann man ihr Semeinnügigteit u. Mahrheitsliehe 
nicht abftreiten. Nicolai vermochte nicht in die ſpä—⸗ 
teren Fortſchritte unjerer Zitteratur ſich zu finden, 
er hatte zulegt ein Schidjal mie Gottſcheb. Moſes 
Mendelsiogn dagegen hat der Nachwelt ein unges 
trübtes Bild jeiner edlen Berjönlichkeit hinterlaſſen. 
RR ber Moralphilofophie kämpften bie deutichen 
ufflärer teils für die Unabhängigfeit der nat 
re v. bem kirchl, Glauben, teild vers 
ſuchten fie dieſelbe wiſſenſchaftlich darzuftellen, teils 
in bie allgemeine Vollsbildung einzuführen. af 
ohne Ausnahme waren fie v. den ichottiichen Glüdz 
feligteitötheoretifern Mollafton, Huſcheſon u ‚Fergus 
jon abhängig. Chriftian Sarve(1742—98), geiſt⸗ 
voll, vielfeitig anvegend, ohne Tiefe, überjegte u. er: 
Härte auf Wunich Friebrich® des Or. Ciceros „Lehre 
bud) v. den Pflichten“ (1788); 
Anklang. Sarve u. Botth. Samuel Steinbart 
—0 brachten ihr Glückſeligkeitsprinzip in 
inflang mit bem Chriftentum. Der eigentliche 
— ber in bie zweite Hälfte des 18, Jahre 
underts gel hörenden moralphilofophiichen Thätigfeit 
tegt in ven S riften, die auf Erziehung bes Volles 
richtet find. Diejen Smert verfolgten Sohann 
dutor Engels (1741—1802) „Bbilojoph, für Die 
Belt“ (1 ‚ 1777, 1800 ‚u.30h. Grid Bie: 
41816) u. Friebr. Gedikes (1754 bis 
erlinijche Deonatsfhrift (1783-1811). 
Engel, ein vieljeiti g gebildeter, fein, aber nicht gründs 
Lich denlender Kopf, iſt muf ilfig in jeiner ſtiliſti⸗ 
8 ſchen Gewandtheit. Die liniſche Monatsjchrirt* 
juchte durch U erhaltung u belehren u. Aufklärung, 
bei, auf religiöien Gebiete, zu verbreiten. 
ıcht der Aujklärungsphilojophie war bie 
taltung des beutichen &rzichungswejens. Die 
eriten u. mädhtigften Anregungen hierzu gingen v. 
u hann Bernhard Bajedom (1 
: verbreitete Yodes „Pädagoı 
noch bevor dieſelben durch Nouffca mil“ ber 
cößeren deutichen Leſewelt empfohlen wurden, Bafes 
om pre bereits mit er das in biejem 
vorgetragene Naturevangeltun ichlugen 
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Etalonne- 
Dann 
Etalonner,® 
va, eichen. 
Etalonnenr, 
‚Gijmeifter. 
Etamage, 
m,Berzinnung, f. 
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mächtig ein, Durch Wolfe, Campe, Salzmann, Yuts- 
muths u. a, wurbe bie pado male Seite bes Unt 
richts mehr betontu.ben Realten auch in den Gelehrten⸗ 
hulen eine Stelle angemiejen. Oft beförverte freil' 
ie —— 7*— nur praktiſche — — 
ohne innere Bildung u. idealen Aufſchwuͤng des Öe- 
miüts, eine Moral, die mehr auf die menſchliche Selb 
R t, als auf das ewige Geſey u. die geiftige Potwer 
igfeit gegründet war. Zur Verbreitung u. Zäuterur 
bes philanthropiihen Prinzips trug hauptſachli 
oachim Seinrich Campe (1746—1818) bu: 
eine Allgemeine Revifion des gepmen Schul⸗ u. 
—— (1785-91) bei. Noch ‚geöbere 
Bedeutung erlangte Campe ala Schriftiteller für 
bie Kindermelt, Zwei treffliche Männer, Johann 
Georg SchLo ffer (1739-M) u. Friebrih@ber- 
ard v. Rocho w (1734—1305), arbeiteten für die 
Bildung ber jog. nieberen BollöHafjen. Johann 
Heinrich Beflalo: (1746—1827) entrollte in 
einem Roman „Lienharb u. Gertrud” (1781) ein 
lichtes, treues u. inniges Raturgemälde des Bauern: 
lebens, woburd er das Vol an fich jelbft u, inner⸗ 
halb feines Gefichtäfreifes fortzubilden ftrebte. Seine 





4 peongonifehen Schriften boten einen Reichtum vorz 


refflicher zen in jchmwerfälligem Stil. Zu einem 
tbreiteten teren Bejigtum bed Lanbvoltes 
wurbe Rudolf JZaharias Beders (1752—1822) 
Not= u. Hilfsbüchlein od. Lehrreiche Freuden- u. 
Zrauergejchichte des Dorfes Miloheim“ (1788). 
Der große Reformator der ſtrengwiſſenſchaftlichen 
enilofophie, Immanuel Kant (1724—1804), war 
reits in der —— — Veriode mit bedeutenden 
Vorarbeiten zu jenen kritiſchen Hauptwerken beſchaf⸗ 
tigt, durch die er eine gewaltige, bis auf den heutigen 
— — Bewegung unſeres —— * 
erbeiführte. Bereitö 1747 trat er als philoſophiſcher 
chriftſteller auf, Doch erft die 1763 dv. ihm heraus 
zus Unterfuchung über die Deutlichleit ber 
tundläge ber natürlichen —3 u. Moral be: 
eichnete er als ben Anfang jeines felbftänbigen Bhilo- 
ophierens, ber nach der Brechung feines dogmatiſchen 
ummers durch Hume eingetreten jei, Er umgrenzte 
das Gebiet, über bas die Philofophie nicht hinausfann, 
Alfe unjere metaphyfiihen Begriffe mitften ſig auf 
Erfabrungsbe ihre ftüßen. Inſoſern tft die Meta: 
po eine Wiſſenſchaft vo. den Grenzen ber menfc- 
ichen Vernunft. Der philojophijche Geift dämmerte 
nur fonalam unter ben politiji en Schriftitellern. 
Erft um die Mitte des 18, Jahrh. begann die deutſche 
Staatswiſſenſchaft die Sache des Volles gegen den 
Uebermut feiner abjoluten Herren zu führen, Die 








Dortführer bes Rechtes u, der freiheit die verwi 
terten Ueberreſte landſtändiſcher Berfaffungen aufs 


fer. | recht zu halten u. neu zu beleben; zum Teil erinnerten 
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Fi mehr im Einklang mit ihrer Zeit, aus dem Ge: 
555 — fittlichspolitiicher Feale die Fürſten, 
ohne deren unumſchränkte Gewalt zu bezweifeln, an 


8 se Pflichten gegen das Volt, juchten alſo den rohen 


eipotismus in einen aufgeflärten u. humanen zu 
verwandeln. In ber erfteren Richtung wirkte haupt: 
ki 30 annYatobMojer(1701—85), einrafte 
loſer Kämpfer u. Märtyrer für das gefchichtliche Recht 
gramm die Gewalt. Sein Sohn Karl Yrieprid 
v. Mofer (1723—98 geifelte in feinem —— 
Buche „Der Herr u. ber Diener“ (1759) die Heinen 
Torannen unter ben yürften u. Miniftern u. entiwarf 
zugleich den Srunbrik einer BEUTE Landes⸗ 
regierung. In Preußen war die politiſche Vreſſe 
munbtot; in Deiterreich fand fie ihre Bertreter an 
reblichen u. wohlmeinenden Sofohilofopken, denen 
der aufgeflärte Deipotisinus v, oben die Nihtichnur 
gab. Jofeph Sonnenfels (1733—1817) war ein 
eifriger VBortämpfer der Joſephiniſchen Reformen, 
Ic aber für die genjur. Der Gedanke an eine kon⸗ 
titutionelle Berfafjung u. Boltövertretungim Stante 
begann faum zu erwachen. Vereinzelt ftanden 
Männer, die ein lebendiges Gefühl. der polit, Bede: 
tung des Boltes hatten, Jſaak Jſelin (1723—82) 
in Bafel u. Juftus Möfer (1720—M4) in Dgnab: 
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. Als Odendichter ım boraziihen Geichma, 


drude des Siebenjährigen Krieges, den Anregungen 
u, Muſtern Humes, Nobertiong, Montesquieus, Vol⸗ 
taires, einen höheren Anlauf, doch weit mehr nacı 
ber fulturellen Seite als nad) ber politiichen. Bor 


Die Geihidt Iren et nahın unter dem Ein- 


= | treffliche Ideen über bie Geihichtichreibung hatte Th o= 


mas Abbt (1738—66), ein edelgefinnter Bopular- 
philofoph; fein furzeh Leben vergönnte ihm aber 
nicht, fie in einem beveutenderen Werte zu erproben, 
wu 3 Möjers „Dsnabrüdiihe Gejhuhte” (1763) 
ut eine Lehenbipe Geſchichte des Volkes u. ein alls 
feitiger —— ſeiner Kulturzuſtände. In ber Ge: 
Ihiehtäphi. afopale mwurbe Iſelin der Vorgänger 
erders ( Vhiloſophiſche Deutmaßungen über die 
ei ker der Dee 1764; verbeffert 1768, 
u.ö.). Alle bisherigen Zeiftungen ber deutichen kultu⸗ 
rellen Geſchichtſchreibung ftellte Jo da un Joachtm 
Windelmann (1717—68) durch feine „Beidichte 
der Kunſt des Altertumß* (1764) in Schatten, Diejes 
Wert ift nicht bloß innerhalb feiner ſachlichen Grenzen 
heute noch in Sejamtanihanung, Methode u. Form 
unübertroffen, ja unerreicht, jonbern «8 hat über: 
haupt das Geheimnis ber geſchichtlichen Wiffenichaft 
u. Runit für alle Gebiete des Beiftes u, Lebens ent= 
hüllt. Winckelmanns Kunſtgeſchichte rief bei ung erft 
eine echte Fitteraturgeichichte hervor. Die Wieder: 
‚eburt des antifen Kunftideals in unjeren poetifchen 
Herden, bej. in Goethe, ift v. ben Anregungen 
Vindelmanns nicht zu trennen. Someit geſchicht⸗ 
licher u. fünftleriicher Sinn, Geſchmack u. Juſpira⸗ 
tion reichen, überflog Windelmann feine Vorgänger 
u. Zeitgenofien ins Unendliche; in ber eige ichen 
Kunittheorie vermochte er jchwere Vorurteile nicht 
abzuitreifen. Hierher gehört auch die Rermengung 
der Poeſie u. der bildenden Kunſte, die —— 
der allegoriſchen Malerei, das Streben, die Malereı 
der Vlaſtit zu unterwerfen, J 
Der ortgang unferer poetiſchen Litteratur 
fnüpfte Nich sumd, ſt an Jugendbündniſſe auf ber Uni 
verhtät Dalle. Im Anfange der 30er Jahre ftiftete 
der Samuel Gotthold Zange (1711-81) eine 
ejellichafl. zur Beförberung der vaterlänbiichen 
Sprache, Poeſie u, Beredſamleit, in bie bald nachher 
auch ſein Freund Jakob Immanuel Byra (1715 
bis 1744) aufgenommen wurbe. Beide waren bamals 
Gottihedianer. Lange war in unjerer Zitteratur 
der erſte entſchiedene Nachahmer des Horaz u, gab 
bie erite Anregung zu jener reimlojen Dbenbiä: 
tung, die Klopftod zu hohen Ehren brachte. Johann 
Wilhelm Gfeim (1719— 1808) zog 1738, Johann 
Beter 11; (1729-96) u. Johann Nikolaus Gög 
1721-81) 1739 nad) Halle. Uz u. Gleim fchloffen 
ier eine Freundſchaft, die nur ber Tob zu tren= 
nen vermochte. In ihrer näheren Geſellſchaft be= 
fanden ſich Götz u, Rudnick. Diefe vier Jünglinge 
bildeten, Amasıegt burg Hagedorn u, Analreon, eine 
weite Balliiche Dichterichule. 1743 machte Gleim im 
otsdam bie Belanntihaft Ewald Ehriftian v. 
Kleijt8 (1715—59). Beide verbanden ſich in Berlin 
mit Byra, Gleim 1744 mit Karl Wilhelm Ramler 
en 1744 erfchien Gleims „Verjuch in 
herzhaften Liebern“ mit den älteften anafreontifies 
renden, reimlojen Belginatnebicgien unjerer Zittes 
ratur. 1746 folgten bie Oben Anafreons inreimlojen 
Verſen nebſt einigen anderen Gedichten v. Uz u. Gög; 
1752 Gebichte eines MWormiers, v. Göß, anonym. 
Öleim war u. blieb das Oberhaupt der Anatreon: 
tifer, Die neue Dichtart war eine Treibhauspflange; 
edantiſche Liebelei u, —— murbe eine 
eitlang Modefache, Ur, obgleich heftig angegeifien, 
bewies ın feinen Gebichten würbevollen Ernit ber 
Gefinnung, beutiche Biederkeit, Ringen nach Wahrheit, 
efthalten an männlicher Sittlichkeit u. mehr u. mehr 
id entfaltende Religiofität, Seine Stoffe, die er mit 
richtiger Selbftichägung wählte, behandelte er meift 
glücklich u. fuchte vaftlos die Form zur vollen Befrie⸗ 
digung jeines empfindlichen Schönheitägefühls ab: 
jurunden. Yugleich legte er in feinen Oben u. Lehr— 
gebichten eine durchgebildete Lebensanſchauung nieder. 
wurde 
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aoch mehr Ramler gepriefen, ein Sprachtünſtler v. 
der — —— geile it empfing 
il. ung bauptjächlich v. Pope, 
E: on u. Haller, Seine Gerd find Lebens: 
ngen eines heroifchen u. dabei jehr zarten, in 
en u. zur Melancholie gejtimmten, aber 
fentimentalen Gemites. Gög Dihtete im fran: 
i Geſchmad zarte, ——— foͤrmgewandte 
‚erotifde Lieder, Odenu, Sprüche. Seine Elegie 
‚Die Mäpcheninfel* erklärte Friedrich der Große in 
feiner Schrift „De la littörature allemande* für 
Das einzige beutiche Gedicht, das ihm vollen Beifall 
habe, Weber Gleims ſchriftſtelleriſche 
ben bie Verdienſte meit hinaus, die er 

Fi durch Unregumg u. großmütige Unterftütun, 
e er Kräfte erwarb, Er wohnte jeit 174 
im adt, dad durch ihn etwa bis zum Jahre 
75 ein ® net des beutichen Litteraturlebeng 
mar. SeinRuhmals Dichter Enüpft jich vorzugsweiſe 
an die zuerſt v. Zeijing herauägegebenen „Breußiichen 
iegäliever eines Grenadiers in den — 
1756 u. 1757 *, die wieder volfstiimlichen Geiſt atmen. 
Unter ben jüngeren Digtern, mit welchen Öleim in 
längere Zeit freundichaftlich verfehrte, 

— tichen Mich, ihriebfpätt 
eontijcen Richtung u. Ichrieb fpäter 
— 5 ken Ben 
rache. Zum gleichen Kreife gehörte 
der hter Magnus Gottfried Lihtwer 
ir ) u, ber Fabel- u. Operetiendbichter J. B. 
idaelis (1746— 72). In Zürich ſchrieb Salo: 
mon Geßner (1750-87) in 4 thmiicher Proſa 
jeine In u, Ausländer gleihmäßig entzüdenden 


mereien, war aber mit einem glüdlihen Talente zur 

—— en „(mebe noch in der Malerei als in 

Den Ehrenp Er brutidien Sen SE 
riedrich Gottlieb Klopfto 

(172€ 1806) ber feinerzeit vielgefeierte — 

dichter, eine ber würbevolliten Erſche nungen unſerer 

Zıtterafur. Religiofität, Baterlandsliebe u. in eig 
wirkten zujemmen, ihm bereit3 auf ber Schule de: 

Da einem Epos über ben Mejlia einzugeben. 

Borgug der eſſiade beftand nicht in der epiſchen 

mg u. Seftaltung, zu der Klopftod nur ſchwache 

‚fe machte, jondern in der tiefen u, gewaltigen 

if, die ummiberftehlid; auf das Zeitalter wirkte, 
trat ſogleich an die Spihe deutſcher Roefie. 

Der Örund eines jahrzehntelangen außerordentlichen 
— die Innigkeit u. Begeiſterung einer 
—— le, bie ſich mit einer bis bar faft uns 
edlen Kühnheit auhierag, egeiftert v. 

der. un ſchrieben Bodmer („Noah”), Moſer 
Daniel in ber Yöwengrube“), Lavater („Jeius 
“, „zoieph v. Arimathia”), Wetlely Mo— 
jaibe*) ıt. a. verwandte Werfe. Zur Oben, Elegie 
in hythmen des Altertum jtimmte Klopftod 


ben # 
Lei sweiſe di ärtlich⸗ 
—— 


ungslofe Liebe, Wenige, anſpruchslöſe, 
um nere Blüten des Geſanges trieb jeine 


Liebe ta, die er nach einer furjen, überaus 
uctli Ehe verlor (1758). In der Folge wurde 
auf Das germaniiche u. Feltiicde Altertum 
tiefen, Er wählte num mit Borliebe die Ger 
ber deu —— Goͤtterlehre, die jener 
noch ferner jtanden als der unierigen. Auch hier 

'e es nicht an Nachahmern, u. feine vaterländiſchen 

‚ Barbiete genannt („Hermannäfchlacht“ 

1768 ze.) regten mehrere „Barden“ in Deutichland an, 
M. Denis (179-150), KR. F. Kretigmann 
1738—1809), D. ©. Hartmann (1752-75) u. 
. @. v. Gerftenberg (1737—1823). Klopſiods 
i Benemonie ge nicht über bie erften 
türm⸗ u. Drangperiode hinaus. Er 

ee ihr u. der Uaſſiſchen Periode zurück. 
Die —7 — der Nation überlebte ihn u. v. 


Jacobi 5 14) | WU 


‚Er verlor war vielfach unter engliſcher 
irkung in —— uͤberſchwengliche lm 1 
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verhältnis nährte ben ihm eingepflanzten un aur 
ortz 


N Dichtungen folgten unter dem 
nflu 
Doungs. Seit dem Jahre 1754 vertiefte er ſich lange 
in platonifche Philoiophie u. myſtiſch· asletiſche Theo- 
logie. Sie nährten jene Neligionsfhwärmerei, die 
ha in ben Neußerungen gegen U u. Sleim („Sym: 
pathien“, 1754, „Empfindungen eines Chriſten“, 
1755) zum benungiatoriiden Fanatismus fteigerte. 
ber alle wirkte zufammen zugleich mit ber zu⸗ 
nehmenden Herrihaft der Aufklärung in unferer 
Zitteratur u. dem eigenen Genius, den Dichter auf 
ben entgegengejegten Weg zu führen, In jeinen 
Schriften enthuillte fa nun aus dem tapızinermantel 
ein Satyr. Mehrere jeiner nächſten Dichtungen find 
v. bem Vorwurf frivoler Unſiltlichleit nicht freizu⸗ 
iprechen. Dit dem „Agathon“ hob Wieland den Ho: 
man bes 18. Jahrh. aus der tiefften Erniedrigung em⸗ 
or, teilte ihm einen geiftigen Gehalt mit, beftimmnite 
ihn zur Enthullung einestieferen Seefenlebens, Raſt⸗ 
108 ſchrieb Wieland immer wieder Neues u. erweiterte 





Ami en 1776 u. 1779 herausgegebenen gereimten od. 
och qı 
33 feiner Mufe: „Ein 





vd ſowohl wegen der proſaiſchen Zebensweisheit, 
tet 


zeitung ftember Bollsart ic., jeine Verdienfte um 
unjere Zitteratur find unvergehlich, Er vor allem 
bat jie in den v. Franzöftihen Anjchauungen u. franz 
zoſiſchem Gejchmade beherridten arijtofratiichen Ges 
jellichaftsfretien eingebürgert. Er hat unjerer Bil: 
dung einen Reichtum beveutjamer Glemente aus 
fremden Zitteraturen zugeführt. Er hat jur Auf: 
techthaltung des Nealismus in der Poeſie mejentlich 
beigetragen, an Beſeitigung des verfehrten Idealis⸗ 
mus —D mitgearbeitet u. unſerer Sprache An: 
mut u. — ie gelehrt. Beinahe gleichzeitig 
mit Klopitod u. Wieland magte Yeifing den eriten 
Gang in bie litterarifche Deffentlicheit. Gotthold 





Ephraim Zejjing (1729—81) betrat vor allem die 


feinen Geilteswerten haben fich nur einzelne Iyrifche | Yaufbahn der dramätiſchen Poeſie u. Kritif; es war 








ad,und fo weiter, 
Eich, (&) va, 
— 
radleren. 


Svdoton met 
— —— 
mer,m; aucgur 
de I", mitten im 
Sommer, 

Etelgnement, 
© m, Yölhung. 
Etelgnenr, 


üfderdmn. 


Etelndre, D 
va, (aus)Löfchen; 
dämpfen, mäkie 
gen, lindern; 8", 

vn, erlöfchen, 
eunterbe. 

teint, 
erloldhen, o. 
‚glanzlos. 

Etok, (ü) Speir 

N f; Gericht. n. 
tekfogö, 8 

Epeljenaufträs 
ger, Truchfeh,m. 

Eiel, Ktele, 
» Apr, tie, 
Bl, m, 

tel, rg 
fe,Koft,f; Wericht. 
jaaln tetel- 

e) pr, 
Adelheid, f. die 
Eten, D va 
eſſen. 

Etendage, D 
m, Trodenleine, 
f Br Trodenboben. 

Etendard, D 
m, Stanbarte, 
Fahne, £ 

Etendolr, D 
m,Trodenftange, 

Etendre, &) 

a, ausbreiten, 
aufhängen, aus» 
behnen, ausſpan⸗ 
nen, ausſtreden, 
erweitern, ver⸗ 
Tlängern, betgrüs 
Bern; (fo) 8 
sur ge, vr, fih 
ded Bängern und 

Breitern über 
etwaß auflafien. 

Etendue,df, 

Ausdehnung, 
Größe, Weite, f; 
Umfang, m. 

Etönim, (D 
con), ja aud; 
benn ; unb in ber 
That, allerbirigs. 

Etenshak, 
m, Gpeilebtett, 
n; #Futterirog, 
Butternapf, m. 

ztenekast, ch) 
f, Speilejhrant, 

Etenstljd 
m,Ghgeit,@ffen 


\zeit, f. 


Eier, D m, 
Eifer, m. _ 

Eter, @ m, 
Aether an;tuft,f; 
Himmel, ma. 

Etera, D f, 
(etere, m), Vuft, 
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Estroches, ® 
1, Enge, Bebräng« 
nis, Berbindung, 
Rot, f. 
Estrecho, 
a, enge, Inge A 
innig, nahe vers 


rftig, verzagt; 

Engpaß, m; 

me f. 
Estrechura, 


f, ie, Ber 
ee t. 





eite, f. 


Estrella, @ f, 
6tern,m; dan 


zofe,f; Schtdjal. 
Estrellado,® 
&, geftirmt, mit 
Sternen bejäet; 
huevos -s, Geh» 
eder, npl. 
Estreilamar, 
m, Maiblüm« 
en, n. 
Estrellar, ® 
a, zu den Eternen 
— ; va, jer⸗ 
unreinige 





fü 
mit jmd. 
Estrellizar, 
va,mit Sterns 
en ſchmücden. 
Estremare, 
va, aufs mo 
je treiben; vr, 
ich verzehren. 
Estremeoer, 
‚erigüttern, 
ütteln,zaudern 
madıen ; -8e, vr, 
jittern, beben, 


ſchaudern. 
Estremeeci- 


L,Endpuntt, End» 
fpeibungspuntt, 
m;legteguflugt, 
t; Gliedmaßen, 
Lpl;äußerfle Not. 
Estremo,G)&, 
Überreienb; er 
trem, äußerft. 
Estrena, @ f, 
Geſchenk; Hands 
geld,n; erfier Ges 
braud, m. 
Estrenar, O 


to, O m, 


Ropfung, f. 


: das Bud v. „.Jiengrims 








Bruder Hugo v. Langenftein, einem 
u. Mitgliede des Deutichen Ordens. Eine ch Le: 
genbenjammlung enthält das am Ende be 13. Jahrh. 
vorzüglich nach Lat. Siuellen gebichtete affionale, 
Nach einem zu Anfang des 12. Jahr. gedichteten 
m mehr vorhandenen) Original ſchrieb der El: 
äller Heinrich der Bude äre nicht vor 1170 
im ot“ ob. den „Rein: 

art Fu . Wir befigen v. dem urſprünglichen 
erte dieſes Wertes nur ein Drittel, aber aus dem 
13. jahrh, eine genaue, faft volftändige Bearbeitung. 
KrattvollerHealismus u. gebiegene Sittlichkeit waltet 
in der um 124-500. Wernher dem Gartner 
verfahten ausgezeichneten Dorfgeſchichte „Meier 
——— Die kleineren, novellen: u. 
dwanfartigen Erzählungen, die aufden Ans 
(damumen des gegenwärtigen alltäglichen Lebens 
eruhten u. zugleich ben Sie ber veligiöjen Er— 
bauung u, ſutlichen Belehrung verfolgten, oft aber 
aud in große Xeichtfertigkeit, ja in Schmub ver: 
janten, wurden jeit dem 2. Drittel bes 13. Jahrh. bei 


Schwaben 








„|dem Abfterben ber ritterlihen Boefic, Mode. Hierher 


ehörte „Der Strider“ (Schwänke des Pfaffen 
mis, um 1236) u. ber Bredigermönd Ulrich 
Bo ner (100 Fabeln: „Edeljtein”, um 1330). Die 
Reihe ausgezeichneter pruch⸗ u Lehrdichtüngen 
eröffnet „Der Winsbete“ (um 1210), ein Moral: 
geich bes Rittertums, Thomajin p. Jerelar em: 
Ei in feinem ‚Welſchen Gaſt“ (um 1215) die 
tetigkeit, d. h. Die Tugend aus Grundſatz. Freis 
dants (Beridant, yrygedanf) „Beicheidenheit“ (d. 5. 
u, 1240) enthält eine Fund⸗ 
grube vol r Sprucmweisheit u, nimmt an 
poetiichem Wert u. an Formvollendung in ber Lehr⸗ 
— dieſer Zeit die erſte Stelle ein, in ſittlicher 
eziehung fteht fein Berfaffer ebenbürtig neben Wal⸗ 
ter u. Wolfram. Im 1300 ichrieb Hugo v. Trime 
berg ben „Renner“,welcherWeltweradhtung,fronune 
Beichaulicheit u. gejunde Beherrichung aller praftiz 
ſchen Verhältnifje barjtellt u. Die Berirrungen u. 
ünden aller Klafſen betämpft. 

Die höhere Ausbildung ber deutſchen Proſa knüpft 
ich, vorn Bweife an bie Predigt u. an bie my: 
Ache — od. Theofophie. Gegen bie 
itte des 13. Jahrh. begegnet uns eine freiere u, 
vellsmäßigere Gattung beuticher Predigten. Sie war 
zunächſt em Merk der Franziäfaner , zu beten be— 
Thmieſten geiftlichen Neduern in Deutſchland Bruber 
David (ge en 1210 u. 1220 geb,, geft. 1271) u. fein 
Schüler Bertholdv.Regensburg(geit. 1%. 1272) 
gehörten. Die Borträge Diejer beiden Männer übten 
durch Reinheit u. jchönen Bau ber Sprache, Revefluß, 
Gedantenfchärfe, religiöfen Schwung, fittlichen Ernft 
eine große Wirkung aus. Die myſtiſche Betrachtung 
wurde Hauptjählich in den Predigten u. Erbauungs⸗ 
ſchriften der Dominifaner ausgebildet. Meifter Ed: 
ih rd, wahrſcheinlich in Thüringen um 1260 geboren, 
rachte die Deutiche Myſtik zuerft in ein Syitem. Der 
tieffinnige Meiſter hat nicht allein den Grund zu 
unierer Ipefulativen Bhuloiophie gelegt, ſondern auch 
ihte nationale Form geſchaffen. Zunädjt folgte ihm 
eine Schule v. Myitikern, bie ſich ununterbrocyen big 
in das 16. Jahrh. hinabzog, u. obwohl diejelben nicht 
alle fremdartigen u. ſchwerdurchdringlichen Hüllen 














abftreifen konnten, Doch praftiich auf das Voll wirkten. 
u 


361) 





u ihnen gehörten: Johann Taul 
ohann Ruysbroet (12% 

der Seufe (Suso, 1300 5 ö 

berühmt ift bie früher dem Moftiler Tauler beigelegte 





fen | Eihrift: „Nachfolge bes armen debens Ehrifti". Yon 


Nupsbroets Schriften iſt hervorzuheben die vom 
Schmudedergeiftlichen Hochzeit (de ornatu spiritug- 
kum nuptiarum). Die wichtigite Schrift Deinrichg 
des Seuſen tft das Büchlein v. der ewigen Weisheit. 

Bon der Mitte des 14. Jahrh. bis zurNeformation. 
Unjere Nationalzuftände blieben unter Karla IV., 
Wenzels, Ruprechts u. Sigmunds i 
troftlo8. Friedrich II. machte in feiner 
Regierungszeit nicht einmal den Berjuch, 









lichen Anarchie in Deutjchland zu fteuern, u, Maxi⸗ 
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milian I. führte zwar ben Landfrieden ein, aber eine 
lebendige Einheit des Ganzen war nicht herzuftellen. 


der Mitte des 13. Jahrh. das 
R ler us befand fic in einem ſitt⸗ 
lichen u. geiftigen ‚geriehungäpro ed. Im Bürger: 
Bank: lag die Ei unft des deutichen Geiſteslebens. 
Die Stäbtebewohner wurden nun aud der natürz 
liche Mittelpunkt des litterariihen Xebend. Das 
en a. en ——— Bee im 

Jahrh. viele ausgezeichnete e in Deutſchland 
beſchaftigte, umane em. —— auf das 
Shulmelen ſorderlich eimmwirkte, lehnte fich an den 
bürgerlichen Geift u. feine reformatorijchen Nei⸗ 

ungen an. Zahlreiche Ueberſetzungen alter u. neuer 
jerte ausländischer Wiſſenſchaft u. Dichttunſt tauch: 
ten auf. Die deutſche Proja wurde mit ſchöpferiſchem 
u. volfstümlichem Geifte d, ben myſtiſchen Theologen 
fortgebildet. Eine große Thatſache in der Geſchichte 
des beutichen Geifteslebens war die ber Reformation 
vorausgehende Erfindung ber Buch druckerkunſt. 
Ja der reichen Entwidelung bes Bolfäliedes fan: 
den alle Stände, auch der meijt in harter Knechtſchaft 
ſchmachtende Landmann, Troit, Freude u. Erhebung. 

Unter den zahlreichen Dichtern u. Dichterlingen 
diefer Zeit finden wir jolche, die aus ihren Leiftungen 
ein Gewerbe machten, u. die in befonderen Vereinen 
wirfenden Meifterfinger, die ſich das Verbienft zu: 
ſchrieben, die Inriiche Kunſt des 13. Jahrh. fortzus 
erhalten u. zu pflegen, Der Minnefänger Heinrich v. 
Meiben, genannt Frauenlob (geft. 1313), verjam: 
melte in Mainz die erjte Genofſenſchaft bürgerlicher 
Sänger, ohne jedoch eine eigentliche Meifterjinger- 
du zu gründen. Diefe traten erjt nach der Mitte 

es 14. Jahrh. hauptjächlich in den füb- u. mittels 
Deutichen, jeit der Reformation bei. in proteſtantiſchen 
Städten, por allem in Nürnberg auf, Bon den meiften 
Boltäliedern find uns die Vertaffer unbefannt. Die 
proſaiſche Zitteratur diejes Zeitraumes rührt bei vor- 
maltend bürgerlichen Beifte in überiwiegender Mehr: 
zahl n. Seiftlichen u. Beamten ber. 

Das Epos im engeren Sinne, das die Bergangens 
heit zum Gegenftande verflärender Darftellung wählte, 
verfiel mit der ſchwürmeriſchen Bhantafie des Ritter: 
tums; die Verſuche in der Legende waren meiſt 
unbebeutend, Die epiihe Lebenskraft beichränkte ſich 
im weſentlichen auf eine Dichtung aus der Tie 
fage, auf poetiſche Erzählungen u. auf epiiche Volks⸗ 
lieder. Reinete 19%) 08, zuerft 1498 in Lübeck 

edruckt ift die freie u. ehr oeſchickte niederdeutiche 
rbeitung eines nieberländ. Originald. Am reich⸗ 

ten war bie Periode an dichteriſchen Erzäh: 

ungen od. gereimten Novellen, wozu man bie 
Stoffe aus früheren deutſchen Dichtungen, aus anti: 
ten, neulatein., franzöſ. italien. Werten, meift nach 
deutfchen Weberjegungen, u. a. aus dem „Delameron“ 
des Boccaccio u.außden zwiichen bem 13.u. 14. Jahr. 
entitandenen „Gesta Romanorum* iaöpfte. Diele 
Erzählungen, in welchen ſich bej, Hana Rojenblüt 
Rojenpluet, 15. Jahrh.) auszeichnete, hatten einen 
een hiedenartigen Charakter, jtimmtenaber in ver 
ehrhaften Tendenz itberein. Fi denZoltöliedern, 

die wir meift den niederen Ständen verdanten, floß bie 
ergiebigſte u. frifchefte Quelle der Voeſie alferdings 
vielfad durch Geichmadtofigteit u. Noheit getrübt, 
aber nicht jelten in veinem Lichte natürlicher Schön= 
heit glänzend. Unter den hiſtoriſchen Vollsliebern 
ichnen ſich die Schlacht- u. Siegeslieder aus, welche 

ie Bewohner der Städte u. Landgemeinden, bei, die 

Schweizer u. Dithmarichen, auf ihre Kämpfe mit den 
Jain u, Adligen jengen mentlid) bie v. Hans 


Raſch verfiel naı 
Altertum Der 


























albjuter, dem Mitkimpfer in der Schlacht bei 
empadh, u. Beit Weber, ber in ben Reihen ber 
Schmeizer aegen Karl ven Kühnen focht. — Der 





ertennen läht. An äfthetiichem Werte ftehen ihnen 
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umäst dieTrinflieder. Verwandte v. ihnen find 
bie Weingrüße u. Weinfegen, in denen Hans Ro- 
enblüt hervorleuchtet, u. Die Schmaufeliever. Die 
ühlings: u. Somnerlieber treten bald im Zufamz 

mit dem Ausdrucke der Lichegempfindung, 
auf. Diemoralilierendenu. lebens 






pie ti De Xieber, darunter bei. bie im heiteren, 
aunigen Tone vortrefflich, — vielfach ben allmäh: 
ichtung bed 


lichen — v. der ariſtotratiſchen 
1 . in die ſpätere vollsmäßige deutlich erfennen. 
icht —— meift unbeveutend, find bie zum 
Teil nahe an die epiſchen Boltäliever grengenben po: 
Kitiich-lgriichen Geſange. Die Lieder zum Preije des 
Jäger: u. Bergmannslebens, die Studenten: u. Sol: 
Datenliever, bie Lob⸗ u. Spotilieber auf die verſchiede⸗ 
nen Handwerke gehen im ihrer überwiegenden —* 
heit nicht über die Rittelmähigkeit hinaus. Die 
geiftlien Lieder diejer zeit aben durchaus eine 
vollstümlihe Grundlage. Der fruchtbarſte u. her⸗ 
sorragenbite unter ben Dichterm geiftlicher Lieder 
im 15. Jahrh. IE geineid v. Zaufenberg, ein 
Keriter. Das Vollslieb überragte vie Höfiiche Lyrik 
bes vorigen Zeitraumes an Reichtum ber Stoffe u. 
—— aturlichleit u. Wahrheit der Empfin⸗ 
bung, daulichteit der Darjtellung, Eingehen auf 
bie ‚groben Fragen der Zeit. Dagegen verfam bie 
2yrit mehr u. mehr in ben Händen der Metjter- 
änger. Sie Eleibeten im 14. u. 15. Jahr. ben ges 
ins Bolf übergegangenen Anhalt der ſcholali⸗ 

hen Donmatit, bibliſchen Geichichte u, Biftonen ıc. 
in Igriie Gleichniije, Allegorien u. Rätſel. — Die 
außer bem Bereiche des Aneiitergeianget auftretende 
Zehrpoejie, ruchgebidhte, Uegorien, Fabeln, 
Briameln, vermeilten bei den Gebrechen u. Thorheiten 
ber einzelnen Stände u. bei den politifchen u. firch: 
lichen Zeitverhältnifien, oft mit fühner Satire. Das 
ü e bibaktiihe Werk biejes Zeitraumes iſt 


nachtsipiele, Marienflagen (am Karfreitag), Antız 
g iſts u. Meltgerichts) iele los, Zuerit ın latein. 
che, jeit dem 13. Jahrh halb lateiniich, Halb in 
Mens ganz 


noch bejigen, gehören dem 15. Jahrh. u; fie heißen, 


nen Berjuchen ragen bie Stüde v. 
u. 0. Hans Folz in Nürnberg durch die Kraft des 
Humors nur jelten hernor. Die Faſtnachtsſpiele bes 
begabten Dramatifers Bamphilus Gengenbach 
unterjcheidet v. denen Des 15. pair. ihr durch⸗ 
(eh Ernft; mit ihnen beginnt unfer Schaufpiel, 
Ainen pleichaeitin iind bie jeor ber bramatiichen 

ntmidelung entbehrenden, aber durch volfstümliche 


Kraft, lebendige u. wahre Eharalterzeihnung, Du: | 


mor u. fernhaite Sprache —A—— Faſtnachts⸗ 

ſpiele des Nitolaus Manuel: „Die Totenfrefſer“ 

u. „Bon dem Unterfcheid zwiſchen vem Bapft u. Chri⸗ 
Pierers Aonberjationssezifon. 7. Auflage, TV. 








tum Jefum“, 1522 aufgeführt, jorvie daS „Spiel vom 


verlorenen Sohme*, v. Burfard MWaldis, 1527 | verft 


auf he — 
Yro a. Die proſaiſchen Erzählungen dieſes Zeit: 
raumes bewegen ſich im Kreife der ritterlihen Epik 


od. auf angrenzenden Gebieten. Die fihermiegenve | erfte 


Mehrheit der Nomane aus dem 15. u. 16. zo 
find Meberjegungen aus dem Franzoſiſchen u. Lalei⸗ 
niichen: „Zother u. Maler”, „Hugo Schapler“, „Bons 
tusu. Sivonia”, „Melufina”, „Bortunatus”, „jene: 
bras“, „Die Hatmonsfinder“, „Die jchöne Mage: 
lone“, „Kaifer ctavianus“, Eurpalus u, Lufretia“, 
Amadis aus Frantreich”. fyaft alle nach poeti gen 
Werfen verfertigten Brofaromane beruhen auf höfiz 
ſchen Quellen, jo_„Wigalois*, „Triitan“, Weber: 
ebung lat, Broja iſt 7 
Iniegel auıa dem Ende des 15. Jahth. ift ein — 
ftändiger beuticher Roman, unſer Älteftez u, verbrei⸗ 
tetjte® eigentliches „Woltsbuch”. Die zahlreichen 
Lleinen profaiiden Erzählungen find meift 
Umbildungen alter (Medichte od. aus der Fremde entz 
tehnt. Zu ihnen gehören: „Bon den fieben weiſen 
Meiftern“, „Gesta Romanorum* od. „Der Nömer 
That“, „Das Buch der Beifpiele der alten Meilen“ 
auch: „Buch der Weisheit“, „Der alten Weiſen 

rem: elbuch”), „Hermanns v. Friplar Buch v. der 
hi. Zebine”, 1343—49; Boccaccios „Decameron”, um 
1472; Heinrich Steinhöwels Ueberſehung ber Aefopi: 
ichen u. anderer (lat.) jyabeln, denen das Tagenhafte 
Leben Aeſops vorhergeht, um 1478; des Johannes 
Pauli „Schimpf u, Ernft”, 1522, die nun Huf er 
vorkommenden Breiigimerfei x. — Debeihicht: 
ſchreibung in deutſcher Sprache entwidelte ſich erft 
mit dem Aufſchwung der Stübte. Die ſeit dem 
13. Jahrh., am haufigſten in det Schweig u. den Deuts 
ichen Neichsftädten auftretenden Stadt: u. Lands 
chronilen erhoben ſich im Yaufe der Zeit, bei. nad) 
dem Borbilde überjehter röm, Geichichtöwerfe, v. 
trodener Aufzählung der Thatfachen zu hiſtoriſcher 
Kunft (zum Teil gelammelt u.d. T.: „Die Chroniken 
ber beutichen Städte vom 14. bis ind 16. Jahrhundert, 
brög, durch die hiftorische Kommiſſion bei ber bayt. 
Alademie ber Wiifenichaftgn“, &pz. 1862 fj.). Rühmz 
liche Zeiftungen diejer Arı ind namentlich: Ronrad 
dnkinperht jejt. 1426) „Berner Chronik, Beter 

ihen oerölheft. 1431) Beldjieite der Stahl Breb: 
lau. 144079", Diebold Schillingälgeft.1485) 
„Chronifa der Stadt Bern, 1460—80°, Petermann 
Gtterlins (gejt. nach 1507) „Chronifa v. ber Löbl, 
Eidgenofjenihaft“, Thüring Yridarbs“ (1429 


bis ca. 1519) „Twingherenftreit”, bie „Eljäfftiche u. dringenb 


Straßburgiſche Chronik” v Jakob Ewinger von 
Königshofen (13%), die für Kultur u, Sittens 


in deutſcher Sprache auf, an welchen das damalige 
2efepubfifum immer mehr Geichmad fand. — Unter 
ben geiftl. Rednern nimmt Johann Geiler v. 
Haijersberg bie erfte Stelle ein; berühmt maren 
vie 146 Predigten, bie er 1498 über Sebaftian Brants 
„Rarrenfchiff” hielt. — Wenige, gm Zeil rühmliche 
Verfuche abgerechnet, bewegt ich te weltliche Leh r⸗ 
55 dieſer Zeit in der lat. Sprade, u. auf bem 
heolog. u.ben angrenzenden Gebieten fand die beutiche 
Lehrproſa feft nur in die Schriften der aller Ein 
ang, zu welchen das dem Ende des 14. Jahrh. entz 
tammte „Büdjlein v. der deutſchen Theologie“ ger 
hört. Unter den Schriften praktischer Yebenämweisheit 
ichnen ſich im 15. Jahrh. Albrechts v. Eybe 
Gen) „Eheltandsbuch“ 1472 u, „Spiegel der 
itten” aus. Albredt Dürer (1471 —1528) 
machte in feinen vier Biichern menichlicher Broportion 
den erſten Verſuch die Theorie der Kunſt in deutſcher 
Sprache zu entwideln. Seine mathematiſchen Schrif⸗ 
ten zeichnen ſich Durch Klarheit der Darſtellung aus. 
Seine Briefe find geiſt- u, gemütvoll u. enthalten 
treffliche äfihetiiche Bemerkungen. . 
Tas Zeitalter der Reformation, Seit dem Beginn 
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mer, f, 
ed 
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ttebepfeiler; 
Steigbügel; Rute 
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va, = strigare, 

entwirren, anfe 
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is iäten; eifrig 
ben. 
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Estropie, -e, 
me 


Estropiement, 
Bm, Bertrlippes 
Tung, f, Gelähmte 
— ® 
stropier, 
va, — 
— 
verftümmeln,ente 
een, 
Estros0, De, 
launenbaft, 
—— 
ne, (DE, edo 
ee 1. 
Estruetura, 
f, Struftwe, 
ad * 
struendo, 
m, großer färm, 
m; Getöfe, Ges 
(immel, n; 
Bradt,f; Pomp. 
Estruendoso, 
‚geräufhbol, 
(hend; prime 
vol; prilätig. 
Esirüere, ® 
va, aufbäufen, 
auftlrmen, 
Estrujar, ® 
va, auädriiden, 


Estrüsione, 
1, Ausftogung, 
Estuaciön,® 


'stunzlone, 
©t, Ballung, t. 


,n- 
Estuco, @m, 
tud, m. ® 
Estudiante, 

m, Schüler, 
tubent, m. 
Estudiantil, 


Estudiant! 

en 

ordefter, n; & 
Stu 


la -, na 


ft. 


des 15. Jahrh. war die Kenntnis der antiken Litteratur 
in den hriftl. Nationen Europas wieber aufgeleht, 
Diefer Humanismus blieb in Deutichland nicht 
wie in Italien gleichgültig ger das ſchon längſt im 
Zeitbewußtfein arbeitende Verlangen nad Reform 
der kirchlichen Zuftände, ſondern verband eine leben⸗ 
dige, der mittelalterlichen Scholaftit entgegengefe 
Geiftesbildung mit einer andiehl. Schrift angelehnten 
tirhlichen Freiſinnigkeit. Chriftlihe Humaniften 
waren die Brüder vom quten Willen od. vom ges 
meinfamen Leben, zudenen Thomas a Kempis, ber 
Qerfafjer des berühmten astetiichen Buches „De 
imitatione Christi* gehörte, Johannes Yuß, nicht 
der Abſtammung, aber dem Geiſte nach ein — 
Felir Hänmerlin, Johann v. Heimburg, Johann 
v. De ei, go an Wejel. Um die Einführung ber 
Haififhen Studien in Deutichland machten 1 vor 
allen Konrad Eeltes (1459-1508), Johann 
Neuchlin(1455—1522) u, Dejiderius Erasmus 
(1467— 1536) verbient, Die Yumaniften erlangten 
an ben meiften deutſchen Univerjitäten die geittige 
Berrichaft, ja bie meiften Zehrjtühle wurden v. ihnen 
jegt, u, Die Scholafti! ward zu Grabe getragen, 
3 Reuchlin, ber durch ſeinen Kampf gegen die Eölner 
‚heologen die Neformation vorbereitete, u, dem 
fatirifchen Erasmus erreichte diefe Negeneration des 
tlaſſiſchen Altertums in Deutichland ihren Gipfel, 
Ihre glängendfte That war Die ——— des un⸗ 
wiſſenden Janatisnius durch bie Gelehtſamleit u. ven 
Scharffinn Reuchling u, durch die Satire der haupt: 
5 lich v. Erotus Nubianus u. Hutten verfaßten 
‚pistolae virorum obscurorum. Der Sumaniss 
mus ſtreckte bie fich überlebende Bildung des Mittel- 
alters zu Boben, aber hatte nicht ven feiten Blid im 
die —— — ber Zeit, im allgem. au nit den 
energijhen Willen dafür einzutreten. Die Anhäns 
er des Humanismus gingen in_ben theologiichen 
jarteien der folgenden Zeit auf. Der Einige v ihnen. 
der bie politiſche Zebensfrage Deutſchlands zur Der: 






gendangelegenheit machte, Dabei aber tragiſch unter: 
ing, war Uri v.Hutten(1488— 1523). Yuthers 
Klar mation reinigte bie Kirche v. Migbräucen 


u. Ausartungen u. beichränkte den Glauben auf den 
halt ber f Schrift u. das innere Zeugnis des 
1. Geifted, Der Auffaſſung u. Auslegung der Hl. 


chrift drückte er das Siegel einer großen, aber ftar=| ©: 


zen Berjönlichteit auf, An jein Wort nüpite fich nur 
zu Schnell eine begeäliche u. buchjtäbliche Umgren- 
jung, die bis zur Erftarrung führte, u. eine Undulb: 
jamfeit gegen Anverövenfende, bie ber Einheit des 
rotejtantismus ſchweren Schaden zugefügt hat. 
ur zu ſchnell trennte fich die Firchliche Reform v. der 
goliiiden — tuther arbeitete Die ho 
prache aus bem in ber vorigen Veriode entjtanz 
denen Chaos munbartlicher Bermwilderung zu einer 
geregelten u. allgemeinen Geftalt heraus, ergriff den 
in ihr liegenden Reichtum trefflicher Elemente u. bil⸗ 
dete jie zum Organ des deutſchen Nationalgeiftes. Er 
that e5 vor allem in jeiner Bibelüberjegung 
1522— 4), ber Hauptgrundlage unjerer neueren 
itterafur, in jeinen Predigten, Erbauungsſchriften 
u, Sendſchreiben. Freilich währte es nod) sine ge: 
raume Zeit, bis die Herrichaft feiner Spranbe in uns 
jeren Schriitwerten durchdrang. So namentlich in 
rt Dichtung, auf welde Yutherd Vorbild weit 
ſchwächer einwirkte, ala auf die Proſa. Um jo mäch⸗ 
tiger u. nachhaltiger war die Revolution, die Luther 
in ber profatichen Darftellung feiner Zeit hervortief, 
die aber nad) feinem Tode verfiimmerte u. nur jehr 
longjam einer allgemeinen Micdergeburt entgegenz 
reifte, Die Werke ver polemiihen u. Dibakti: 
den Proja u. dergeiitlichen Beredjamteit 
chen in ber deutſchen Yitteratur des 16. u. des ber 
innenden 17. Jahrh. voran, u. unter ihnen wieder 
8 Luthers, Ebenio verfaßte Zwingli theologiiche 
u padagogiſche Schriften in deutſcher Sprade, u. 
mar in jeiner heimatlichen Mundart. Huttem ber 
hundete jein jchriftitelleriiches Talent mehr in ver la⸗ 
teiniichen als inder deutſchen Sprache, Weiter gehören 
hierher Niklas Manuel u, Sebaftian Franck. 
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Die dem 16. Jahrh. zufagende wildhumoriſtiſche u. 
Ietieifege Aut der Profa fand ihren gemialften 
usdruck in Johann Fiſch art bei dem jedoch Das 
Spiel ber mutwilligſten Yaune u. Der — — 
Sprachbildnerei im Dienite feiner heiligften Ueber— 
jeugungen ſtand. Er folgt mit Iebharteftem In— 
ereſſe den Eirhlich-polit. Vorgängen in Deutichland 
u. Frankreich u. ber fittlichen Entwicefungeiner Zeit 
genofien u, ift dev Ariftophanes der in der zweiten 
älfte des 16, Jh, dv. außen u. v. innen bedrohten 
Reformation. e jeine Schriften tragen das Ge— 
präge ireigener, unverfennbarer \ndividualität; 
alles darin tft real, jelbit angeichaut, jelbft durchlebt, 
Unter feinen fomihzjatiriichen u. humoriftiichen 
Profawerfen ragen hervor: „Affentheurliche u, unge: 
eurliche ee (Affentheurlich Naupenge- 
eurliche Geichichtklitterung), 1575, 1582, bie ihre 
Sebanfen: u. Bilderwelt an dem Haben einer jehr 
einfachen Erzählung aufreiht; „Aler Praktik Srob: 
mutter“, 1572 (beide aus Originalen des Rabelais neu 
eihaffen); Bienenkorb des heil, römiſchen Immen⸗ 
—— 1579, 1588. Ein liebenöwürbiger Sitten: 
piegel {ft des in gemiütliciem Ernite geicjriebene 
„Phrlojophiic Ehzuchtbüchlein“, 1578, 1591, eitte geift- 
volle Rachbildung des Plutarch, ber fich eine jelbitä 
dige vortreffliche —— „Bon Ehegebührlich- 
Teiten“ anſchließt. Unter pen Erbauungsigriitftellern 
u. Kanzelreonern nimmt Johannes Arndt („Bier 
Bücher von wahren Ehrijtentum“, 1605—09, „Bara- 
dieggärtlein", 1612, „Predigten“, 1615—17) eine Hohe 
Stelle ein. Ein tieffinniger u. phantafiebegabter Geiſt 
lebt in ven Schriften des Theofophen Jalob Böhme 
(1575— 1624), die ihre Wirkungen bis in die Gegen- 
wart fortiegen. Auch Iche achtungswürdige 
iiſcheeiber hat dieſer Zeitraum aufzumeifen: 
obann Turnmair,genannt Aventinus(„Bayr, 
Chronik”, zuerſt lat., dann 1533 beutich; „Chronica 
vd. Urijprung ze. der uralten Teutihen*); Sebaftian 
Brand(„Chronica, Zeithuch u. @eichichtbibel“, 1531; 
„Ehronica v ganz Teutichland“ , 1538); Aegidius 
zidhudi(„SelvetiicheChronif“ bis1570);Chriftopd 
£ehmann(„Chronicader freien Reichsſtadt Speyer“, 
1612); Thomas Kaupom (geft. 1542, „Bommeriche 
Ehronif*); Georg Rirner (geb. um 1497, „Zur: 
nierbudy”); Adam Reiner („Hijtoria der Herrn 
eorgen u. Kaſparn w. Freundsberg“, 1568); „Lebens 
bejchreibung Herrn Gohens v. Berlichingen, zuge: 
nannt mit der eijernen Dand”, bie bis 1602 reichenden 
Tagebücher besjchlej. Ritters hans v. Schweinichen. 
Treffliches Teifteten in Geographie u. Ethno 
graphie:Sebaftiongrand(„Weltbuod, Spiegel 
u. Bildnis desgangen Erbbobens‘, 1534), Matthias 
uand v. Kınfelbad („Teuticher Nation Herr: 
Lichkeit“, 1609) u. Sebaftian Münfter (1489 bis 









1552, „Koömographei”). — Unter den Proja- 
bichtu ngen ragen die Bolfsbüdher u, bie No- 


vellenfammlungen hervor. Juden älteren Wer- 
fen dieſer Art tceien die Vollsbücher v. dem 
Schwarztünftler Doctor Fauft (1557) u. v. den 
Shilbbürgern(„DasYalenbud*, 1598 u. 1606) 
als jelbftändige Bearbeitungen volfötümlicher op. doc) 

ermanijierterSagen,überlieferterSchwänfeu. Poſſen 
Bm artholomäus Krüger jammelte einen 
—— ——— 
wirlliche In echt deutichemn, einfachem u. 
naiven il, häufig zu frei find die zahlreichen No: 
vellen diejer Zeit gehalten. Unter ihnen ſind Jörg 
Widrams „KRollwagenbüchlein“, 1555, „GabrioHo 
u. Reinhardt” 2c, hervorzuheben, 

In der poetiiden Kıtteratur beichräntte ſich die 
Zebensfähtgkeitder Ep if nunmehr faſt aufdie Fleine 
Erzählung, Fabel, Beiiptel, Allegorie, Schwant:c.; 
aber dieje Gattungen wurben auch vielfad; mit dem 
ſchönſten Erfolge gepflegt. Unvergängligen Ruhm 
erwarb jich darin vor allen Hans Sachs (1494 bis 
1576), ber reichite u. vieljeitigfte unter den Dichtern, 
die wir im 16. Jahrh, beiaken. Im Frühling bes 
Lebens war ber Gegenſtand jeiner Dichtung züchtige 
Liebe u Heiligleit des Eheftandes. Dann durch Luthers 
Auftreten mächtig ergriffen, wirkte er im prote⸗ 
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gatioen Geifte für fittlihe Bildung des Volkes. 
8 in Die 50er Lebens jahre beichäftigten ihn zumeijt 
u. Bolitit. Seit dem jechlten Gebendiahe jr 

feine unmittelbaren Beziehungen ng ie 
Gegenwart jeltener, jtatt des öffentlichen Lebens trat 


bei das Privatleben in den Vordergrund, die 
ng wid ber Anfchaulichleit, die Allegorie 
ber ; Scwänte, Erzählungen, Faftnachtsjpiele 


een ſeine Zieblingsbeic Kigung, u. vor allem zo⸗ 
e * dramatiſchen Geſtallung. Burkar 
Baldis erneuerte in jeinem „Aejopus“ (1648) 400 
Babeln, Erzählungen, hmänte ꝛc. nach den griech. 
2. röm. iſten, deutichen Gedichten, fowie na. 
mündlichen eberlieferungen, Fiichart zeichnete fi 
ala Epiter namentlid ın ber fatirikhen Legende 
„Jelnitenbütlein“, 1580, in ver fomiichen Er: 
a Fis ha ß, Weibertrak“, 1571, 1573, u, in 
ernfen Erzählung ‚Das nlüdhafte Schiff 
ürih“, 1576, aus. Bon feiner Bearbeitung bes 
v. Stauffenberg“, 1088, ift bie Ginlettung 
orzuheben. — Die Heformation mies dem deut: 
Kirhenliebe eine Hauptitelle im öffentlichen 
dienſte an u. beförderte jeinen Gebrauch zu 
häuslichen Andacht; te vollendete jeine Gediegen: 
it, Selbftändigfeit u. Würde, Luther machte 1] 
Bafh, 







je des furfürfil, jähl. Kapellmeiftere San 
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“, 1575; „Neijelieb“, 1576; „Dodhjeitlied", 
mung zur Kind 

9; „Mabnrede andie Deutichen“, 
Gele enheit des zwifchen 


latein., häufig verbeutichten, in Stoff u, Heift nolfa: 
tümlichen ramen eines Johann Neuchlin, Thomas 
Naogeorg, Nifodemns syrrichlin, mehr nod bie zu: 
m Ermeiterungber Stofjiwelt bei. Neue Stoffe 
u. größere Lebendigleit brachten in unfer Drama bie 
engliiden Komöbdianten, die erjien bei uns 
——— Schauſpieler no. Gewerbe, die etwa feit 
dem 1590 o. ben Niederlanden hereinkamen, in 
Deutichland herumzogen ihre Stüde anfangs engliſch 
u. erft mit der Zeit, nachdem fie deutiche Mitglieder 
— hatten, in unſerer Sprache gaben. Die 
Stelle unterben Schaufpielbichtern des 16.ahrh. 
ıpteten Hana Sachs (64 Faſtnachtsſpiele, 80 
weltliche u geiftliche Komödien, 52 weltliche u. geilt- 
liche Tragödien), Jatob Ayrer(geft. 1605) u. er: 
Be ——— uliuß v. Braunjdmeig (1564 
18 1618). Die zahlreichen Stüde des erjteren find frei⸗ 
Es r Sfizgen, die der Entwidelung beburften; aber 
in biejen hat er fich um Stoffwahl, Dialog, Handlung, 
Charakterzei Mund Rd Verdienſte erworben, 
autoh Ayrer (geft. 1605) übertrifft jein Vorbild Hans 
achs einigermaßen in ber Kompofition, fteht aber an 
ſche —— eit, finnigem Humor, dramatiſcher 
ebenbigteit u, jprachlicher Gewandtheit hinter ihm 


pri, ii bin 
, aber jelbftändiger als jener, it Herzog Heinrich 


Ayrer ein Schitler der engl. Komödian: | Tchaft* inStrafburg, die 


‚volles Chriftentum aus, 


| ung der Wiffenichaft neben der latein. zu erftreite 
ie fa: 





Nebhun, Thieboldt Bart, Johannes Nal, 
AT — m aus Colmar, Peter Probſt aus 

ürnberg, Sebajtian Wild aus Augäburg. Yar- 
tholomäus Krüger, Bartholomäus Ning: 
waldt, Wolfhart Eipanyenbe rg. 

Das 17. m. daß erfte Viertel des 18. Jahrhunderts. 
Durch den Dreifsigiährigen Arieg wurde der Wohl: 
hab unjerer Nation jerrüttet, Berwilderung u. Er 
ittlihung ber Gemüter herbeigeführt, in vielen Ge: 

jenden auf fange Zeit die Volfsbildung in Frage ge 
teilt, die längft wanfende Einheit des Neiches vollen 
untergraben, Deutichland v. ausmärtiger Bolitif abs 
Hängig gemacht, fremde Sprache u. Sitte bei und 
Eiger Am jtärkjten ermachte die Nachahmung 
des Auölands beim Anblide des Glanjes, den 
Frankreich unter Ludwig XIV, entfaltete, Alles wirkte 
aufatmen, um Deutichland mit dem Stoffe des Galliz 
sismus in Sprade, Litteratur, Sitten, Verirrungen 
u. Zajtern zu infizieren. Auch Niederlänber, Staliener, 
Spanier, Enaländer murden nachgeäfft. Die Frucht⸗ 
bringende Gejelichaft“ u. andere Vereine bemühten 
fi, dieſem Unfuge entgegenzuarbeiten, u. einzelne 
Säriftiteller traten mit Ernft od. Spott dagegen auf; 
edoch ließ dieſer jchöne Eiter mehr u. mehr nad). 

in dieſer allgemeinen Verfinfterung des deutichen 
eifteslebeng bämmerte langjam ber Morgen. Bon 
tiefen Denfern wie Jakob 9 hme u, fronmen Ge⸗ 
mütern wie Johann Arndt u. Johann Valen—⸗ 
tin Anbdreä ging ein lebendiges, inniges u. ſchwung⸗ 
obann Balthajar 
Schupp (1610-61) u. Ehriftian Wetje (1642 
bis 1709) drangen auf eine verjtändige, dem praf: 
tiihen Yeben dienende Bildung der Jugend u. auf 
ben unbeichräntten Gebrauch der den de Sprade 
in wiſſenſchaftlichen Darftellungen. Samuel v. 
Bufendorf(1633—94) begründete eine milfenichaft: 
liche Behandlung des Natur: u. Staatsrechts. Die 
einjchlagenditen Ereigniſſe aber waren die Schriften u, 
Neden der PBietiften, ded Rechtslehrers Thomajius u, 
ver Philofophen Leibniz u. Wolff. 1687 hielt Chris: 
ftian Thomafins (1655— 1728) an ber Leipziger 
Univerfität eine Vorlejung in beuticher Sprache, die 
erſte in ber Geſchichte unferer Hochſchulen; 1688 gab er 
bie erſte Litterariiche Zeitichrift in deuticher Sprache, 
die „Donatsgejpräche —5 Thomaſius u, Phi⸗ 
Lipp Jakob Spener (1663—1705), das Haupt der 
Bietiften, beeiferten ſich die tote Gelehriamkeit zu üb 
winden, das Recht der deutichen Sprache auf Darftı 





f nden vor ven Anfeindungen in Sadjjen eine Zu: 
Nuchtöftätte in Preußen. Speners Freund Auguft 
Sermann srande(1663— 1727) ftreute 1695 dur 
bie Eröffnung einer Armenſchule in Halle die erjte 
Saat jener Wobltgätigleits: u. Bildungsanftalten 
aus, bie ihm einen uniterblichen Namen erwarben. 
Gottfried Wilhelm v. Leibniz ne) 
gewann zwar auf unfere Philofophie u, überhaupt au] 
unjere Bildung einen weitreichenden Einfluß; aber 
feine Schriften entziehen ſich ſchon Durch den vormal- 
tenben Gebraud) der franzöf. u. Iatein. Spradje größs 
tenteils bem unmiktelbaren Zuſammenhange mit 
unferer Nationallitteratur. Wohl aber beichäftigte 
feinen patriotiihen Sinn die Verbefferung u. die 
willen] aftliche Erkenntnis unferer Sprache — 2 — 
te deutſche Litteratur, namentlich bie poetiſche, 
mählte ſich ſchon zu Anfang bes 17. Jahrh. den N. u. 
D. Fin ihren Hauptſihen. Die Wirfaneit für ſie don⸗ 
zentrierte hS bef. in den Sprachgeſellſchaften, 
welche Fürſten u. Nolige, dann hervorragende Dichter 
feit 1617 an mehreren Orten ıng Leben riefen, um 
bei. unfere Sprache gegen bie Vermengung mit aus: 
landiſchen zu nahen, (e zu verebeln, ihr Anſehen zu 
eben, bie Dichtertiche Xitteratur zu fördern. sie 
ereine waren: bie „Fruchtbringenbe Geſell— 
ſchaft! od. ver „Balmenorden“ in Eöthen, Wei 
mar, Salle, die eAuTShgETGE Tnnheunetakge 
i „Deutichgejinnte Ges 
nofjenihaft" indamburg, die Geſellſchaft der 





Qulius; feine Dramen erſchlenen 1593 u, 1594. Sonft Pegnitichäfer“, auch ver „Sefrönte Blumen: 


verdienen Nuszeihnung: Burtard Walvdis, Baul | orden ander Begnik" genannt, in Nürnberg, der : 













A— 
ne 
eifer, 





haus, Treibhaus 
Estufador, O 
m, Shmortopf. 
Estufero, @ 
m, Ofenfabris 
— 
sim ia 
f, tleiner 4 
m ;Rohlenbeden. 
genen en 
orheit, 
Demo. 
Estulto, @a, 
Möriht, albern. 


Estupefac- 
elön, @f, Be⸗ 
fäubung, £. 
Estopefacto, 
&, ertaunt, 


eRtirgt, 
Estupendo,@ 
a, eritaunlid, 
Estupidez, (6) 
f, Zummbeit, f. 
Estüpido, © 
a, Dumm; m, 
—— 5 
atuvor, 
m, Ürflarrung, 
Betäubung,.d;@r- 
flaunen, n. 
Estuprador, 
m, Schänber, 
siuprariaud 
estrupar),E)Va, 
fhänden,noiäde 
tigen, mihhane 
bein. 
Estupro,®m, 
Ehren) hänbung; 
Rohe, — 
slugue, @m, 
Etud, m. 
Estaquero, 





:| (estuquista),® 


m, Studarbeiter, 
Estarar, (®) 
va, auöbörren; 
-88, vr, austrod · 

nen, 
Esturbare,(5) 
va, betreiben. 
Esturgeon,T) 
m, Stör, m. 
Esturiön, ® 
Stör, m. 





f, Weberfüilte. 
sula, (@ 1, 
Bot.) Molfes 
mitt, f.° 
Esulare,@va, 
berbanren; vn, 
ins Grit geben, 
Esulcerare, 
@& vn, ſawãren. 
Esulcerazio- 
me, (3) 1, Gnt;llne 
bung, Schwã⸗ 
rung, f. 
Esule, Dim, 
Merbannter, m 
Esnltanza, D 
1, Aubel, m. 
Esultare, D 
va, frohloden, 
jubeln, jguchzen. 
Esultatorio, 
O a, Jubel. 
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Esultazione, 
T, Yaudzen, 
obloden, n. 
Esumazione, 





Esürgere, D 
vn, = sorgere, 
aufiehen, aufe 
gehen, erfcheinen. 

Esurlo 4, {D 
vn, Hunger has 
ben; cum esu- 
riente panem 
sunm dividit, 
er teilt jein Brot 
mit dem Hungern⸗ 
den. 

Esurire Oyn 
Hunger haben. " 

Esusto, @ a, 
verbrannt, „ dire 
fengt, berdorst. 
Euz, % Ders 
nunft; ut 

Geſcheithei 
Meberlenung, Bes 
fonnenheit, Ber 

nmung , 1; Ders 

db, Sinn, m; 
Gedächtnis, n. 

Eazak,@ Nor 

* m. 

azakl, in, 
— 

xa bell a, 
Geiler," 82 
nunfts, Verftans 
—— 

szellenen,d 

a, &szellena- 
sen,ad,bernunfte 
widrig. 

Eszelni,(@va, 
denten aue den⸗ 
fen, herauäßrin- 
gen, erbenfen. 


Eszelös, Wa, | A 


tanpeltöpfiih, 
verrüdt, ine 
Dia, wahnwihig. 
Eszelönködes, 
@) unfinniges 
<reiben, wahn⸗ 
wißiges Veneh⸗ 
men, Ti. 
Eszelösködni, 
@vr, fid wahn⸗ 
witig gebärben, 
niht richtig im 
Kopfe fein. , 
Eszelösaeg, 
Biel —9— 
ahnwih, m. 
Eazely, fh 
Alugbeit, eins 
heit, f. 
Eszölyes,wa, 
eszölyesen,ad, 
ug, geideit, 
ji 





ein, 
— 

— J 
lentil,ad,untfug. 


Eszölytelen- | 


ser, @ Unffuge 
heit, f. 
Esaek, 
eszesen 
nünftig, 
Alug, ver‘ 
benabt, | 
Exzeusce, (@) 
Alugheit, geiflige 
Vegabtheit, L. 
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Elbihmanenorben” zu Wedel im Holiteinichen. 
Allerdings gerieten dieſe Bereine auf mancherleiäjthes 
tiſche u, Iprachwiffenichaftliche Abwege; aber fie wir 
ten in mehrfacher Beziehung wo) — voran die 
Fruchthringende Geſellſchaft“. Weit freier gebildet 
waren bie zu Ende des 17. u. zu Aufang des 18 Jahrh. 





- | hervortretenden, ebenfalls der Sprache u. Poeſie ge: 


wibmeten deutſchen Gejellichaften, bie meift 
den Univerjitäten ihre Entjtehung verbankten. Die 
erjte deutſche Geſellſchaft wurde 1697 v. jungen Dich: 
tern in Leipzig gegründet; an ihre Spite trat in der 
Folge Johann Burkard Menge, 1726 Oottiched, ber 
te & neuem eben ermedte u. namentlich aud ihr 
Inlereſſe an ber Bervollfommmung u. Erforigung 
der Nationaliprache anxegte. Ihrem Beiipiel folgten 
bie deutichen Sala en ın Jena, Göttingen, 
— Königsberg, Helmſtedt u. die —— 
übende, igiie: Batriotiiche Gejellichaft in Hamburg, 
welcher Brodes, Richey u. König angehörten, In 
Stüleiien gabesteine Geſellſchaft, feine niverfitat, 
feinen fyürftenhof, Der fi) unferer Zitteratur annahm. 
Dennod) gewann ſchleſien im 17.Jahrh.die erjteStelle 
u, zum Teil ein gebieterifches Anfehen dank dem Reich⸗ 


| tum an Talenten, die es hervorbradhte, u. mehr noch 


ber Wirkfiamteit u. dem großen Namen bed Martin 
Opit (1597—1639), deſſen „Bud) p. der deutſchen 
Roeterei“ (erichien 1624) lange Zeit ala Gejekbucd; 
unferer Dichtung galt. In feiner Vyru vermißt man 
im allgemeinen die Stimme der Natur ; doch hat er in 
einzelnen Liedern u. Oben, bei. ber früheren geit, den 
Ton des Herzens nicht verfehlt, An feinen lehrhaften 
u.beicreibenven Gedichten tritt feine volle Eigentüms 
lichfeit zumeift hervor. Dem v. Pi eingeichlagenen 
Wege folgten die meiften Dichter bis zur Mitie des 
17 Yabıh, Belehrung, Erbauung, Reinigung ber 
Sitten blieben das Hauptziel, das fie in ihren 
Werten verfolgten. Aber_es fehlte aug biefer Zeit 
nicht an uriprünglichen Diehtern: zu ihnen gehörte 
Baulfleming, ein Sachſe (1609—40), der ic) als 
Gelegenheitsdichter im edleren Sinne des Wortes 
bethätigte. Ebenſo vernehmen wir die ie Rare 
ftimme bes Ziebes in ben ſchwermutigen Weiſen der 
Dichtergenoſſenſchaft zu Königsberg, namentlich des 
waderen Simon Dad (1 9). Der Thüringer 
Georg Neumark (1619-81) feſſelt uns in feinen 
früheren Liedern durch ſchlichte Natur, Heiterkeit, Ehr⸗ 
lichkeit u. Treue, wie durch Sprachgewandtheit. Eine 
rt v. Hamburger Dichterſchule bilden die Erotiter 
Georg Öreilinger aus Regensburg (gef, 1677), 
berb, mweltluftig, volfömäßig u. oft burlest, Jakob 
Schwieger ausAltona (geb. zwiſchen 1620 u. 1630, 
gt: awijchen 1665 u. 1667), manchmal ſchwülſtig ob. 
rivial u, gemein, oft aber wahr, innig ur. zart, ıL 
Philipp vo. Yejen (geb. in der Nähe v. Bitterfeld 
in Sachſen 1619, geit.1659), Diegeiftlihe&yrif bes 
jap im 17. Jahrh. vor ber weltlichen, ja vor allen 

ichtgattungen den Vorrang. Namentlich eritarkte 
das proteftantiiche Stirchenlied unter den furdibaren 
Prüfungen des % zeibigläbrigen Striegen. Trefflüche 
Sirchenlieber jener Zeit find die v. Simon Dad, 
Sohann Rijt (1607-67), dem ſchlichten, ernften, 
ronmen Baul Gerhard (1606-76), Johann 
Frank (1618-77), ber Aurfürftin Lüiſe Den 
riette v, Brandenburg (1627—67), der Land: 
räfin Unna Sophia v. — — 
—) u. ben Sräfinnen Ludamilia Eliſa— 
eth(140—-72)u.Yemiltefulianen. Schwarz: 
burg-Nuboljtadt(1637—1706). Moftiichtromme 
Empfinbfamkeit, Reichtum der ae Reinheit 
der Sprache u. rhythmiſcher MWohllaut zeichnet bie 
eiftlichen Lieder der kathol, Dichter Friedrich v. 
— 101 163) u. Johann Scheffler, ges 
nannt Angelus Sileſins (1624—77) aus. — Das 
Epigramm entwidelt ſich hauptſächlich in ven fünf- 
gie: Jahren, aljo in ber Zeit, wo is bie Opigiche 
Berftandeöperiode abſchloß u. ber Aufjchwung der 

hantafie in der ſchlefiſchen Dichtung begann. Die 

inngedichte des — Friedrich d. 2ogau 
(1604—55) find der Ausdruck eines ftrengen Charaf: 
ters u. vollen Herzens in fhönen Gedanlen, Bildern 








u. Worten, Unter ben — des 17. 
ahrh. verdienen außerdem Andreas Gryphius, 
eorg Sreflinger, Johann &rob (1630-97) 

u. & H riftian Wernide genannt zu werben. 

Schefflers „Cherubiniicher Mandersmann” ift eine 

vielfach entlehnte Sammlung tiefiinniger Gedanken 

u. genialer Gemütsanſchauungen in epigrammatis 

icher, mädtig Iteftender Sprache. In ber Satire 

nimmt Hans Wilmfen Lauremberg aus Roſtod 

(1590— 1658) Die erfte Stelle ein. 

Seit der Mitte des 17. Jahrh. juchten die Schlefier 
Andreas Gryphius (1616-64), Ehriftian Hofmann 
v. Hofmannsmalbau (1618—79) u, Daniel Kajpar v. 
Lohenſtein (1635—83) unfere Dichtung v. der kalt- 
verftändigen Negelmäßigfeit, zu der fte Dpik ange: 
leitet hatte, energijcher, als es in ber erften Hälfte Des 
Jahrhunderts v. einzelnen Dichtern_geichehen war, 
auf den Meg der ihafenen Phantaſie zu Ienten, fie 
mit einem reicheren Gehalte ır. gröberen finnlichen 
Glanze zu erfüllen. Aber bie aus diefem Streben ent: 
jpringenben Vorteile wurden durch neue Verkehrt⸗ 

eiten, durch Schmwulft, Ueberſpannung u. Liternheit 
oft reichlich aufgewogen. Der Umſchwung betraf zus 
nacht die Tragddte. Der — Krleg 
hatte ven Entwidelungägang des Voike ſchaufpiels 
vielfach geſtört u. — Das Kunſtdrama ent⸗, 
wickelte ſich namentlich als Trauerſpiel nach den Vor⸗ 
bildern der Nieberländer u Franzoſen, als Dper nad 
italieniſchen Ruſtern Noch Die meifte Berwandtjchafi 
mit dem älteren Volls ſchauſpiel wieſen bie bibliichen, 
bei. altteſtamentlichen Dramen auf, vielfach nur Um⸗ 
arbeitungen früherer Stüde, Unter allen Gattungen 
be volfStümlichen Dramas hat e8 im 17. Jahrh. das 

Zuftipiel u, die Bojje am weiteften gebracht. In 

dieſer Gattung behauptet Andreas Gryphius die 

erjte Stelle; —2— ‚hier hei! eine Vollstümlich⸗ 
feit, v. ber jeine Traueripiele weit entfernt ſind („Ab- 
surda comica od. Herr Peter Squeny”; „Horribilis 
eribrifar"; „Die grie Dornroje‘). Auf unſer 
funftmäßiges Zranerjpiel wirkte Seneca, 
hauptjächlich durch jeine Nachahmer unter ben Fran 
ijen ‚ mehr noch unter den ihren Spuren folgenden 

tiederländern, enticheivend ein. Jooſt van den Vondel 
war das Vorbild Anpreas Gryphius', der aber aud) 
weit unmittelbarer u, babei mit viel größerer Selb- 
ftändigfeit als feine Borgänger bei Seneca in bie 

Schule ging („2eo Armenius“; „Katharina v. Geor: 

gien“; „Carbenio u. Celinde*; „Ermorbete Mafeftät 

od. Garolus Stuarduß”; „Großmütiger Rechts⸗ 
gelehnter od. fertenter A, P. Bapinionus“), In der 
yrit nimmt Grypbius durch feine Dden, Lieder u. 

Sonette eine hohe Stelleein. Hofmannsmwaldan, 

wenig jünger als Gryphius, in der Lyrik hervor 

ragend, jchulte jich zumeift an den neueren Italienern, 
auch an Ovid, ftrebte aber nad) Selbitändigfeit in Der 

Erfindung. Er zuerſt erflärte die eigene Beluftigung 

als höchiten Zweck des Dichtens u. fagte fich fo v. der 

Dpigihen Didaxis los verzichtete aber aud auf 

nationallitterariiche Wirkfamteit, Wie er, trieb auch 

Lohenftein die Poeſie nur ala Nebenbeichäftigung 

ur Erholung; er steigerte im Trauerfpiel(„Xbrahim 
affa*, „Ugtippina“, Ibrahim Sultan“ ı€.) bis zur 

Frasenhaftigfeit Die Ichler des Gryphius ohne fich 

etwas v. ſeinen Tugenden anzueignen. Durch ihn 

wurde ber hereits einigen älteren Dichtern einge: 
impfte Kranlheitsſtoff mariniftifchen Schwulſtes ver: 
breitet u. m vollen Aussruche gefördert. Berühmt 
wurde Lohenftein aud) durch jeinen Roman. Dieie 
ichriftftelleriiche Gattung hatte fih unter den roma= 
nijchen Völkern u. Engländern bereits im 16, Kahrh, 
moberniftert; ſie hatte zur eine neue Art v. Liebes: 
gehoichten, dann bie Schelmenromane, endlich bie 

eichichtsromane hervorgebracht. Solche Werte wur⸗ 
den bei uns jchon jeit dem Ende des 16. Jahrh, über- 
ſeht od, frei bearbeitet, u. nach De Vorbild entftand, 
vorzüglich in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. eine 
neue deutiche Nomanlitteratur, Sie verfolgte, wenn 
fie über die Grenzen ber Unterhaltung hinausging, 
die Nbficht, zu erbauen, zu beifern, zu unterrichten. 

Die Helden: u. Liebesromane beginnen hauptſächlich 
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mitzweiflrbeitenv. Andreas Heinrich Bucholz: 

Des riftlichen teutichen Großfürften Herkules u, 
ber böhmijchen tönigl. Fräulein Balisfa Wunbers 
geichichte* (1659) u. „Der chriftl. königl. Fürſten Der: 
fulisfus u. Hertuladisfa, auch ihrer hochfürſtlichen 
Seſelſchaften anmutige MWundergeihichte* (1665), 
DieRomane bes Herzogs Anton Ulrich zu®raun: 
fhmeig: „Die Surölandgtige Syrerin Aramena” 
(1669-73, in 3 Teilen) u. „Oftavia, römifche Ge: 
qichte ac.” (1677, in 6 Bon.) bewegen fich in breiter, 
geihmadlofer Darjtelung. Die „Atatiiche Baniſe od, 
biutiges, doch mutiges Pegu“ d. Heinrich Ans— 
belm ». Ziegler (1658) üt ein ihmwülftiges, aber 
Eeben intereffantes, fefjelnd_angelegtes Wert, 
LT) 









enfteins „Großmütiger Feldherr Arminius, 
nebſt feiner durchlauchtigſten Thuönelva, in einer 
finnreichen Staatö:, Liebed: u. Heldengeichichte* 
(165990, in 2 Duartanten) ift ein grundgelchrtes, 
weitchweifiges Opus in einer geichraubten u. jteifen 
Spradie. Nicht erfreulicher find die ſchon in ber erften 
Hälfte des Jahrhundertöbeginnenden Schäfereien. 
Bas die Peanisihäfer Georg Philipp Hard: 
börfer (1607—58), Johann Selwig (1609-74), 
Johanüu Klai (1616-56), Sigmund Betu: 
Nus od, v. Birten (162681) x. in dieſem Felde 
probugierten, war im allgem, roh fhwerfällig, übers 
laden, unnatürlich u. läppiih. Dagegen finden wir 
in ben zunächit durch ſpaniſche Mufter an 
Abenteurerromanen eine gejunde, vo 
liche Entwidelung. Hans Ya 













ü ni 
„‚Smplieiffimus“ (1668) in biefitteratureitt, Unter 
den größeren Dichtungen, Die wir aus dem 17. Jahrh. 
befiger,, ft „Simplienfimus” die fernhaftefte. Der 
Berfaifer ſchoͤpft überall aus dem Yeben, aus den 
deutichen Sıttenguftänden ber 30jährigen Kriegszeit 
u. ber unmittelbar auf fie folgend ahre, aus eines 
nen Anſchauungen. Die Anlage des Werkes ift Funjt: 
vol, bie Darftellung farbenreid, u. jpannend, die 
Sprache friich u. Frärtig, bie Stimmung v. ununter: 
brochener Munterkeit, ver Ton echt volfsmäßig. 
Zahlreiche Nachahmer u. Vewunderer fanden Hof: 
mannsmwaldau u. Zohenftein vor allem in Schlejien, 
das nun einer zweiten Dichterjchule ven Namen 
gab. Dennoch blieb ſchon Frühe der Nüdichlag nicht 
völlig aus, Die Dichter Fehrten hier u, da zu Natur, 
Einfalt u. Wahrheit zurüd. Chrijtian Weiſe 
(1642—1708) machte den Anfang. Der raftlos thäs 
tige u. fehr einjlugreiche Dann wirkte Gutes, verfiel 
aber im bie gemeine Natürlichfeit. Seine „Ueber: 
Nüffigen Gebanfen der grünenben Srugenb“ (1663) find 
heiter, nedifch, aber auch trivial u. platt; ſeine geiſt 
lichen Lieder wäfferig u. nüchtern, Seine Dra 
meift für die Schule gearbeitet, beweiſen Talent 
Kompofition des Plans u. Judividualifierung. S 
Romane find einfach, natürlich, auf iche Vo 
bilbung gerichtet. Im Gegenſatz zu Weite fteht Friede 
rih Rudolf Zudmwig v. Canik ( — 99), mit 
welchen bie Abhängigfeit unjerer Litteratur v. ber 
eamaltinen im Zeitalter Ludwigs XIV. ans 
ngt. Er gehörte zu den Bahnbrechern eines gebildeten 
u. geläuterten Gejhmads. Hierin folgte ihm ber 
triviale u. frivole Hofpoet Johann v. Beier 
(1654—1739). Chriftian Gryphius, der ältefte 
Sohn des Tragiters (1649— 1706), u. Benjamin 
Reutirch (10691738), zuerft unbedingte Anhänger 
der zweiten fchlefifchen Schule, manbten ſich ent⸗ 
ſchieden v. ihr ab, noch kräftiger Chriſtian Wer— 
nıde(1685—1725),derinjeinen — 7 Neber⸗ 
ichriften, 1697) rückſichtslos gegen die flachen Nach 
mer Hofmannswaldaus u. Xohenfteins ve 
Kam erwectte er die Dppofition eines Chri 
Deinrid Poftel u. Chriftian Friedrich Hu⸗ 
nolb, a. jo entipann ſich das Vorjpiel jener kritiſchen 
Streitigfeiten, Die —— unſerer zweiten 
Hajftichen Atieratur⸗Periode jo bedeutſam werden 
iolten. Die Morgenluit einer neuen u. ſchöneren Zeit 
Kun ir bereitö in ben Dichtungen bes Hamburgers 
arthold Heinrich Brodes 1680-1747) u. des 
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Badeners Karl Friedrich Drollinger (1688 bis 
1742). Brodes dichtete querit im italieniichen u. im 
frangöftichen, fpäter in aus beiven gemiſchten 
englischen Geichmade jener Zeit. So umftändlid u. 
teinli und heutzutage die meiften Gedichte feines 
lyriſch⸗didaktiſchen Sarmmeltuerfes: Irdiſches Rer: 
gnügen in Gott“ (1721 —48) ericheinen mögen, fehlt 
es doch unter ihrer faft unabjehlicien Menge nicht an 
einzelnen echten Schönheiten. Mit Brocdes fängt erit 
die Verſenkung unferer oeſie in die außermenſchliche 
Natur an. Drollinger befingt mit Schwung u. mit 
uer die Religion un das Vaterland, Den künftleriich 
hönen Abichluß der alten Zeit bilbeie der Schlefier 
ohann Chriftian Günther (1695 —1723), Wie 
serrüttet auch fein Gemüt, wienermilbert feine Sitten 
waren, wie häufig er v. ben Geiegen der Schönheit 
abwich ſo leuchtete er doch in feiner Zeit ala einfames, 
prächtiges Meteor, R E 
Die Brofa litt noch in höherem Grabe als die 
Voefie unter Spracverwilderung nu. Spradver: 
mengung. Der Poeſie am nächiten ftehen außer den 
Romanen bie fatirtfhen u. hrmortftifchen 
rojawerfeeines Moſcheroſch, Schupp, Grimmels⸗ 
jaujen, Weile, Abraham a Santa Clara, Johann 
ihael NMoiherojc (1601-69) trifft in feinem 
unter dem Namen Philander v. Sittemafd heraus: 
jegebenen vortreiilichen, mehr der Fiſchartſchen ala 
ge Opitzſchen Zeit verwandten Buche „Wunders 


: | liche u. wahrbaftige Gefichte* mit ſcharfer Geihel bie 
. | Berirrungen ee 


er höheren u gelehrten Stände ; 
SohannBaltbajarSchupp (1610—-61)entwidelt 
wahrhaftjatiziichen Wih un poetiichen Humor; Grim⸗ 
melshaufen verfolgt in jeinen hierher gehörenden 
Heinen Schriften entichiedene Lehrabficht, Auch 
Chriſtian Weijes „Drei Hauptverberber Deutſch⸗ 
lands“ find in ver Art v. Moſcheroſch gehalten. 
Abraham a Santa Elara (1643—1709) ift Pre: 
diger u. Erbauungsjchriftiteller, läßt fich aber nach 
Ton u. Haltung am füglichiten mit ben Humoriſten 
gulammenfielen. Er iſt der einzige Fatholiiche Pre⸗ 
iger v. Bebeutung, den dieſe Zeit aufzumeiien hat. 
Die meiften proteitant. Kanzelreven waren trodene, 
geittofe handlungen in rober Sprache. Rühmliche 

usnahmen machen die Reden p. Philipp Jakob 
S temänn (00). do Grande, Joadim 










LZütlemann (160855), Job. Balth. 
Send m tee a 5 
niu8 (1636—92) u. Gottlieb Eober (g 
Unter Erbaͤuungsſchriftſtellern find no: 
Ehriftian Scriver (1629-93) u. Gottfried 
Arnold (1665—1714) zu nennen. Auf dem Gebiete 
der Geſchichtſchreibung veröffentlichte Johann 
Wilhelm Zintgref1626ff.: „Der Deutichen charf⸗ 
finnige, !uge Speii e, Apophthegmata genannt“, 
einen Schag v. Marimen. Schon um bie Vlitte des 
ahrhunderts verfiel auch die Hiftoriihe Proia in 
prachmengerei u. langweilige Breite. Zu den Aus— 
nahmen — Sigmund v. Birkens „Spiegel 
der Ehren des Erzhauſes Defterreich”, 1668. Erfreu⸗ 
liche Fortſchritte zeigte Georg Arnold in der „Un: 
pantenichen Rirdene u. Ketzerhiſtorie“, 1697, 1699, 
700. Die „Mostowitiihe u. Perfianiihe Reiſe⸗ 
befehreibun 1", 1647, 1666, —— 
bis 1671) ift in Ihren Mitteilungen ebenfo zunerläffig 
wie einfach würdig u. kraftvo 
Das 18. fiel huubert, Die U 
deutſchen tur, 
vereinten fich zur Riederhaltung unſeres ftaatlichen 
u. litterariſchen Aufihwunged. In den oberen 
hichten der Gejellichaft Berriäte die franzöfiiche 
Bildung vor. Die aus der Gelehrjamkeit hervor: 
egangene Kultur der mittleren Stände trug den 
Er) ateinifcher Bedanterie. Die Wiedergeburt voll= 


obann 


in ber Darftellung. 
modernen 


leben bei fen Sabriehnie des 18.8 ift das 
el N zehnte rh. ift ba; 
ortreten ber act hr iftian 





kra 
der 
(za elle Zerhältnifje | & 





Enzeveszett, 
@, eszeve- 
szetten, ad,vers 
tüdt, toll, 
Eszervoszett- 
s6g,@ Perriidt- 
heit, oleit, f; 
hnfinn, m. 
Eszjäräs, @ 


Rlammer, f. 
Eszkäbälni, 
@va, mitXfam- 
mern verbinden, 

verflammern. 
Esıköz, @ 
Verhjeug, Gerät. 

Zeug, Wittel,n. 


Eszközles, @ 
BVermittelung , 
Dewertfielligung. 

Eszköslö 
Bermittler, — 
anfaffer, m. 

Eszközölhe- 





„ausführbar. 
Esaközölni, 
@va,vermitreht, 
beiwirten, beiverl« 
ſtelligen, veran» 

Iafien. 
Eszlelet, @ 
Beobachtung, f, 
Eszlelni 
va, el, © 
Eszme, fü) Ge⸗ 
Ph 
Eszmecsere, 
WBedanfenands 
lauſch, mm. 
Enzmöles, 
afjung, f; N 
idhfommen, n. 
Eszmölet, 
Befinnung, 2 
Bewußtfein, n. 
Eszmeletlen, 
8: eszmelet- 
end, ad, bes 
wußtlos , befin» 
rang außer 


Armiit, ® 


Essmöny, 
beal,n. © 


‚n. 
Eszmönyesit- 
ni, (a) va, ideas 
lifleren. 

szmönyl, @ 
‚eszmönyileg, 
ad, ideal, ideas 
Urli. 

Eszmenyistg, 
Sei muß, 
si 


zrerehetet- 


m 
merklich, 
Eezrorehetet- 
lensdg, @ Uns 
bemertbarkeit, f. 
Eszrevehetö, 
@® a, 6szreve- 
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hetden, ad, be 
mertbar,merflid. 
asrevennl, 


Kasrorötel,® 
Bemerkung; 
Wahrnehmung 
‚szrovötlen 
a, 6szrevöt- 
jendl, ad, uns 
bemerkt, unbes 
adıtet. 
286, © wläl. 
J 
——— 
beme Iben,n. 
Easrovovds, 
Bemerten, 
‚hmen, n. 
Eszsserä, © 
a ‚erden, 


ad, vernun] 
gemäß, Tatloref, 


Eeztendd: 
) 84, über 


jahr. 
Esztendös,@ 
‚ eine 


® Dreösler, m. 
‚sztergälyos- 


erken, |forrett, aber unbehilfli 
[ber | beutiche — 








und gerade; 
ein) et, oft 


— 
und in Wahrheit, 
— ig war 
ego, a 

in Arlablen; = 
semel eı 


sum volat irre- g 


vocabile ver- 
bum, und, eins 
mal entjandt, 





Leibniz, Carteſius ıc. unjer erjtes philoſophiſches 
Safter deſſen Herrichaft B A a —— 
Kants behauptete, Sein Stil ift Har u. ziemlich 
; trogdem bat er die neuere 
3 er Philoſophie begründet, 
Durch die v. Jahr zu Jahr ſich vermehrenden Leber: 
fegungen ber englijchen Detiten u. ihrer Gegner, 
auch dur: Einführung ber —— He in 
Deutichland (jeit 1733) wurde bie deutſche Aufklärung 
u einer negativeren Richtung hingeleitet. Johann 
Haren Ehmibt führte eine jubjeftivwillfürliche 
Neberjegung u, be Peniateuchs, die fog. 
Wertheimer Bibelüberjegung (1735), aus. 
Wolff u. beffen An 7 wieſen ihn ab, ebenſo 
den Philoſophen Joh. Chr. Edelmann, der vom 
Pietismus zu dem v. den englifchen Freidenkern ohne 
geichichtlichen Sinn aufgebauten Urchriſtentum über: 
ging u. Daneben mit fpefulativem Gerfte ven Spin o« 
zis mus ergriff. Bon biejer — ung blieb 
aud) die Geſchichtſchreibung nich —— Sie 
ging jeit dem Weſtfäliſchen Frieden hauptſächlich v. 
dem — no ale kelange nen) politijchen Geſichts ⸗ 
unkte aus. Der Hauptgegenitand geſchichtlicher 
Keriöungen u. Daritellungen mwurbe bie beutiche 
aiſer⸗ u. Reichöhiftorie. ° — Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete waren die, Geſchichte per Teutſchen 
bis Anfang der Fränkiſchen Monarchie“ (1726), v. 
ohann Jakob Nasfom, u, die „Genaue u. ums 
ändliche teutfche Kaiſer- u. Rei ahiftorie* (1728 bis 
1743), vom Ora Beine v.Bünau. Einewahr: 
ft pragmatiiche ini weibung beginnt erit mit 
ohann Zorenzv. Mosheim, deſſen teils Iatein., 
eilö deutſche firchenhiftoriiche Werke (1726—55) mit 
eniflende| ter Quellenforichung u. ftrengfter Objel⸗ 
Foität Reinheit, Fülle u. Anmut verbinden. Die 
Human niigen tubien erwedten Johann Mat: 
gie Gesner (1689 —1761) u. Johann Auguft 
enefti(1707—81),u. Johann Friedrich Chrijt 
1700-56) machte den Anfang ber eingehenden Bes 
häftigung-mit der antiken Kunftgeichichte 
Im Einflang mit dieſen witten haftlichen Be: 
— zeigten ſich die ofmn vollen, lebens⸗ 
üftigen Keime einer neuen Entwickelung in unjerer 
ſchonen Zitteratur. Bunähft wurde die feit dem 
17. Jahrh. eingetretene Kluft zwilchen der gelehrten 
Kunfidihtung u. der Volksdichtung mehr u. 
mehr überbrüdt. Ein Hauptverbienft erwarben ſich 
in dieſer Beziehung die moraliihen Wochen: 
fhriften, zu denen ung die Engländer ben Weg 
x ten, jo bie „Disturie Ber Malen ürich 1721 bis 
723) u. „Die Maler der Sitten“ (eb. 1729), beide 
v. Bobmer u. Breitinger geleitet, „Der Patriot” 


- | (Hamburg 1724); Gottichebs „Vernünftige Tadlerin⸗ 
„© | men“ (1725, 1726) 


u. „Biedermann“ (1728, 1729) 20. 
d Deutihland, wie ın England, gingen aus diejen 

odenichrittenber Familienroman u. das bürgerliche 
Traueripiel hervor. Der 1719 erichienene „Robinjon 
Cruſoẽ“ v. Daniel Defoe erwedte bei und zahlreiche 
Nahahmungen, die Älteften unter aller Kritit, Aber 
1731—43 trat ein im Robinfonfchen Klima gereiftes, 
dichteriſch befjeres Merk, die Inſel Felſenburg“ v. 
Ludwig Schnabel hervor. Derengliihe $amt- 
lien: u. Sittenroman wurde zum vielbeliebten 
Mufter des unfrigen, u, aud) in der kyr iſchen u. ber 
noch meift damit verwachſenen didaktiſchen u. bes 


c ſchreibenden Poeſie vollzog ſich der Uebergang 


v. ber franzoſiſchen zur engliiden Schule 
iebrichv. Hagedorn (1708—54) liebenswür⸗ 
iges, heiteres, echt poetifches Naturell ſchwebt noch 
miichen dem englijchen u. franzöfiichen Geſchmack in 
r Mitte, Er hat auf die geſamte Lyrik der nächften 


Bela mania eingewirft u. jene Roefie Horazilcher | 


ebensweisheit, deren Gipfel Wieland bezeichnet, in 
unjere Zitteratur eingeführt. Ein tiefernftes Gemüt 
if Albrecht p. Halter (1708-77), männli kraft⸗ 
voll. Sein beſchreibendes Gedicht „Die Alpen“ 
1723), erhebt fi über die vorwältend mechanische 
eichreibungsmeile des Irdiſchen ee im 
Gott”, indem es ben Schwerpunft in die Iyriihe 
Stimmung legt. In feinen Lehrgedichten verarbeitete 









er Gedanken Leibniz’, Wolffs u. der engl. Freidenler 
über Glauben u. Siltlichkeit. Bevor größere Schritte 
v. unjerer dichteriſchen Produktion verfucht wurden, 
entiicfelte ſich durch einen langdauernden Feberfrieg. 
ber ſich an dem für jene zei jo bedeutiamen Gegen 
jage ber engl. Ba: Geſchmacksrichtung entzündete, 
das äfthetiiche Urteil: ber rund zu einer Bhilojo- 
phie der Kunſt wurde gelegt. Die fänpfenben Bar- 
teien waren bie Yeipziger u. bie Schweizer; jene 
wurden v. Gottſched, dieſe — —— 
führt. Johann Chriftoph Gottſched A7 66 
—— — einer deutſche Poeſie u. Wiſſen 
ſchaft umfaſſenden Nationallitteratur mit Bewußtſein 
— u. ins Leben zu führen ſtrebte, lieferte in ſeinem 
Verſuch einer —— Dichtkunſt (1730 u. ö.). aus 
erſt für uns Deutiche ein — 4 Lehrbuch der 

oetif u. ftellte ben Zufammenhang der dramatiſchen 

oeſie mit der Bühne wieder her, unterwarf aber mit 
pedantiicher Strenge alle Erzeugnifie der Poefie dem 
einjeitigen Daßftabe des franz, Hlaijizismus. Das 
Erlernbare ver Kunft gewann in feiner Theorie mehr 
u. mehr bie Oberhand; aber feine weitreichende u. 
mächtige Diktatur erzog in unieren Dichtern wieder 
das verloren gegangene Bewußtiein künftleriicher Ge⸗ 
jeglichkeit. Unterftügt wurbe Gottſched in feinen Be: 
ftrebungen v. feiner Gattin Luiſe Adelgunde Viktoria, 
eb. Culmus (geft. 1762). Job. Jat Bodmer (1698 
18 1785) u. Job. Jak. Dyeitinger (1701—76) in 
Zürich, jahrelang mit Gotticheb in beften Bernehmen, 
wurden bucch deſſen heftige Angriffe gegen Ende bes 
Sahres 1740 mit ihm in einen erbitterten, mehr ala 
——— Kampf verwickelt. Auch die Schweizer 
verlangten vom Dichter Befolgung der Regel, aber 
nicht der v. außen überlieferten, jondern der ihm ein: 
eborenen, Sie machten wenigſiens einen Anfang zur 
Befeitigung des Lehtzweckes, den Das Herfommen be 
Boefie aufgebrängt hatte, u. erhoben ſich bis zu bem 
Gedanken, daß die Aufgabe dieſer Kunft in ber tbealen 
Bewegung des Gemütes durch die Phantafie liege. — 
Auf neutralen Boden ftellten fich, im allgem. die meift 
in Gottſcheds Schule gebildeten jungen Männer, die 
ich um Karl Chriftian Gärtner ın den jog. Bremer 

eiträgen („Neue Beiträge zum Vergnügen des 
Berjtandes u. Witeö“, Bremen u. pa 1744—48) 
ſcharten, unter ihnen 8 N. Cramer, & A, Ebert, 
&, Fuchs, Ch. F. Gellert, N. D. Gijefe, 3. ©. W. 
Rabener, X. U. u, 3, E. Schlegel, X. A." Schmidt, 
3.38. Zadariä, F. ©. Klopitod. Im allgem. 
Tanıen fie jwar über den trodenen Lehrſtil, über bie 
äuferliche Korrektheit nicht hinaus; doch regten fich 
bei ihnen die Keime einer frischen Entwidelung, u. fie 
wandten ſich aud) der enalifchen Zitteratur zu, beren 
Einfluß mehr u. mehr durchdrang. Joh. Elias 
Schlegel (1718—49) äußerte 1741 eine für die Zeit 
überraihende Bewunderung Shafejpeares; in jeinen 
Trauer: u. Luſtſpielen erreichte er bie höchfte Fünft- 
lerifche Vollendung, die bei Wahrung ber — 
Gottſchedſchen Primipien überhaupt erzielt werben 
Tonnte; jeine äfthetiichen u. —— Aufſũtze 
—— ihn als den würdigften Vorläufer Selings. 

ellert u. Nabener wurben echte Volksſchriftſteller 
RAR Gottlieb Wilh. Rabener (1714—T1), nach 

teele u. Addiſon gebilvet, hat nicht die ſaliriſche 
Kihnheit u. das ſtiliſtiſche Talent feines älteren Zeitz 
genofjen Chrift. Zub, Liscomw (1701-60). Er 
machte die Satire zur Moralprebigt; aber in feiner 
offenen, harmlojen, heiteren u, liebensmwürbigen Natur 
lag ein unwiberftehlicher Zauber, v. bem heilfame 
Wırfungen auf den deutichen Mittelitand über ingen. 
Ehrift. Fürdtegott Gellert (1716-1768) über: 
trafan Popularität alleveutichen Zeitgenoffen. Durch 
jeine_afademijchen Vorträge, feinen meitnerzweigten 
Briefmechiel, jeine Dichtungen u. moralphiloſophiſchen 
Schriften übte er als Zehrer u, Ratgeber, vor allem 
des Bürgerjtandes, den er ganz eigentlich in Lebens⸗ 
anichauung u. Darſtellungsweiſe vertrat, einen un— 
berechenbaren Einfluß aus. Seine Bildung ging 
haupifädti v. ben engl Wochenſchriften aus, bei. 
hoch ſchähte er Richardſon. Gellert ift zum Teil v. 
fremben Muftern abhängig; aber jein inneres Leben 
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ift überall deutſch. Um die Reinheit, Zierlichteit u. 
Korreliheit unjerer Sprache hat er ſich große Vers 
diente erworben, Bon poeliſcher Inſpiration freilich 
Sam bei ihm nicht die Rede jein. Die drei erſten Ge: 
fänge v. Klopitods „Meiitas“, die 1748 in den 
„Bremer Beiträgen“ erſchienen, gingen weit über den 
Horizont diejer Zeitichrift hinaus. 

Tas Zeitalter der Aufllärungsphilsfophie u. der 
nationallitterarifchen Reform, 1749— 72, Die Aufs 
lörungsphilojophie gelangte ſeit der Thronbefteigung 

riedrichs des Großen in ben meiſten deutichen 
“änbern zur Herrichaft, ır. zugleich gab dieſer ge: 
niale König ein glänzendes Beiſpiel des aufgellärten 
lanbeöväterlichen Deipotismus, Groß war die Anz 
zeguug, die er durch feine vegeitigen Kriegsthaten 
der Deutien Litteratur gab. Sein Regentenbeifpiel 

nd in tihland, je in Europa vielfache Nach: 
ahmung. Aber der police sang, der. meiften 
el 





Unterthanen war eng, die iinnung_ philifterhaft, 
das Samilien: u. Gefellfchaftzleben bürftig, u. mo Die 
Gemüter über dieje peinlihen Schranten hinaus: 


ginn, | ei R — au leicht 2 * orm weich⸗ 
treuen: 


dienen um jo mehr unjere Bewunberung. Auch di 
ten verloren in bämmernben en bed 
tionalitätslojen Weltbürgertums. Die Reichsein⸗ 

eit war ein verloren gegangener Begriff. Unſere 
itteratur flog biefen Zuftänden weit voran. Unter 
Maria Therejia trat Defterreich mit ber beutichen 
Zitteratur in eine nähere Verbindung. Erſt nad 
Ableben konnte Jofep h LI. feinem leidenichaft: 

\ Beflerungs: u. Beglüdungsdrange ungehemmt 


folgen. 
um bie Mitte des 18. Jahrhunderts die 

— Welt v. der franz. Auftlarungspi te 
bis zur lität beherricht wurde, famen die Jdeen 
Bolffs u. ber engl. Detften im Bereiche ber Ge— 
lehrſamleit u. des emporftrebenden Bürgerftandes erft 
recht zurEntwidelung. Der Streit zwiſchen den chrifi⸗ 
lichen Konfeifionen ruhte; Denten u. Glauben war 
der Gegenfat, um ben fich nun vor allem bie geiitige 
Bewegung brehte. Ein Teil der proteitant. Theologen 
behauptete noch jeine nänzliche Uebereinſtimmung mit 
dem Zutherichen Kirchenglauben, folgte aber in ber 
biblischen Eregefe, ohne dogmatiiche Beſchränkung, 
den Grundjägen ber weltlichen Bhilologie. An ihrer 
Spike ftand Sigmund Jalob Baumgarten 
(1706—57); bie v. ihm begründete verjtändig:hif 
riſche Erflärung der Schrift wurde v. den auögezeich- 
neten Sprachgelehrten Joh. Aug. Erneiti (1707 
518 1781)u. Johann David Mihaclis(1717—91 
gepflegt. Die Brebiger Auguſt Wilhelm Sa 
— Johann Friedrich Wilhelm Jeru— 
alem 10v. ‘Joh. Joachim Spalding 
(1714—1804) erklärten, die Kirchenlehre wiveripreche 
in einzelnen Süßen der Vernunft, aber die Offen— 
Barung ftimmevölligmitibr zufammen. Das Chriſten⸗ 
tum berubte nad ber Ansicht diejer Männer aus: 
hliehlich auf der jittlich-bildenden Kraft jeiner Lehre, 
304. Salomo Semler (1725—91) jog eine jcharfe 

renzlinie zwiihen Theologie u. Religion. In der 
Bibel unterjhied er jwiſchen dem fittlihen Rern 
bes Chriftentumä u. der Aftommodation besielben an 
yestiche, örtliche, jubaifierende Vorftelungen. Für 
ie Negation der Offenbarung entſchieden ſich nur 
vereinzelte Schriftiteller, vor allen Hermann Sa: 
muel Keimarus (1694— 1768), deſſen hierher ges 
Börige Aufaeiconun, en erſt nad) feinem Tode u. biß 
auf Sentigen. unvolfftändi; Beraunge eben 
worben find. Karikatur ber fheologi hen Auf ing 
ift Karl Sriedrih Bahrdt (174192). 

In der Be des Siebenjährigen Srieges trat bie 
Io. Bopnlarphilofophie an die Spige —— Auf⸗ 
ärungslitteratur. Dieſe Richtung verharrte im 
Wolffſchen u. Lockeſchen Deismus, erklärte bie Offen: 
barung weder für unmöglich, noch für unwirklich, ließ 
fie aber nur, infoweit jte mit der natürlichen Ber: 
nunftreligion übereinftimme, als glaubwürdig u. ver: 
bindlich gelten. Die Bopularphilsiophen wirkten ftill 


vorne 























' u. langjam, aber nachhaltig auf die Maſſen ein. Auch 


in äfthetiicher u. litterarifch-kritifcher Hinſicht ift ihr 
Einfluß nicht gering anzujchlagen. Noch inder jtrengen 
Schulform des Wolffiben Syſtems u. im lateinischen 
Gemwande lieh 1750—655 Aler. Gottlieb Baum 

arten (1714—62) feine „Aesthetica“ erſcheinen. 

as Weſen der Phantafie, insbejondere des künſt— 
leriſchen Schaffens, grenzte er alö ein jerehänbiges, 
eigenen Geſehen unterworfened Feld ab, das er in 





Deutſchland zum erften Male einer eigentlic) jyitema= | Reven, 


tiſchen Forſchung unterzog. Wohl entwand feiner 
Aefthetif eine Zeit lang die Kunftlehre des Franzoſen 
Batteur (veröffentlicht 1746-55) durch —R 
Vrauchbarkeit den Vorzug, aber ſeitdem Joh. Adolf 
Schlegel (1721-93) v. der Bodmer:Breitingerichen 
Theorie aus benjelben Ideen wie Baumgarten zuge 

hrt wurde u, ſpäter jeine Nebereinjtimmung mit 
aumgarten einjah u, freudig amerfannte, gelangte 
deſſen Kunftphilofophie zu größerer Geltung u. Vers 
tiefung. Den beveutenditen Einfluß unter den deut— 
den Popularphiloſophen gewannen Friedrich 

teolai (1733—1811) u. Moſes Mendelsjohn 
(1729—17: Nicolai trat in feiner eriten, anonys 
t 1753 als Verteidiger Miltons gegen 
f j ibliothet der jchönen 
Biffenjhaften u. der freie fte“ (1755 ff.) trägt 
die Aeſthetil noch den Lehrzopf; die Kritik ift zahın u, 
unſicher Hauptanliegen ıft das Dranta, das englische 
wird empfohlen. Bereits 4. Januar 1759 treten im 
Berlage Nicolais bie v. ihm, Yeifing u. Mendelsſohn 
erausgegebenen „Briefe, die neuejte Zitteratur bes 
effend“ hervor. Die Aritif, 
ſcharf, u. produftiv. Dftern 1765 wurden bie Litte⸗ 
roturbriefe geichlofien_u. die „Allgemeine Deutſche 
Bibliothek”, an deren Spike Nicolai ununterbrochen 
bis zum Jahre 1792 blieb, an ihrer Stelle begründet, 
Seine Richtung u. bie in der „Allgemeinen Deutichen 
Bibliothek” herrſchende war plattsrationaliftijch; doch 
kann man ihr Gemeinnüßigfeit u. MWahrheitöliebe 
nicht abftreiten, Nicolai vermochte nicht in bie fpä= 
teren Fortſchritte unſerer Litteratur ſich zu finden, 
er hatte zulegt ein Schidjal wie Gottſched. Moſes 
Menpelsiohn dagegen hat der Nachmelt ein unges 
trübtes Bild jeiner edlen Berjönlichkeit hinterlafien. 
J der Moralphiloſophie kämpften die deutſchen 
uſtlärer teils für bie Unabhängigfeit der natür— 
lien Sittenlehre v. dem firdl, Glauben, teils vers 
fuchten fie dieſelbe wiffenichaftlic) darzuftellen, teil® 
in die allgemeine Voltsbildung einzuführen. Faſt 
ohne Ausnahme waren fie v. den ſchottiſchen Glück⸗ 
ſeligkeitstheoretilern Wollaſton, Hutcheſon u. Fergu⸗ 
fon abhängig. Chriſtian Garve (174 ), getitz 
voll, vielfeitiq anregend, ohne Tiefe, überfet 
Härte auf Wunich Friedrichs bes Gr. Giceros „Lehr 
buch v. ven Bilichten“ (1738) ; er fand hiermit großen 
Anklang. Garve u. Bottd. Sammel Steinbart 
1733— 1807) brachten ihr Ötüstjeligfeitöpringip in 
inklang mit dem Ehriftentum, Der eigentliche 
Schwerpunkt der in die zweite Hälfte bed 18. Jahr⸗ 
engen gehörenden moralphilojophiichen Thätigkeit 
(eat in den Schriften, Die auf Erziehung des Volt 
Kan find, Diejen Zwed verfolgten Johann 




















men Schrif 
Gottiched auf. Ju jeiner 































atob Engels (1741—1802) „Philoſoph für Die 
belt“ (1775, 1777, 1800) ıe., u. Joh. Eric Bie- 
fters (1794—1816) u. Friebr, Ge pıfes (1754 bis 
1803) „Berlinijche Monatsichrift“ (1783-1811), 
e in, aber nicht grund⸗ 

tig in feiner ſtiliſti⸗ 
iniiche Monatsichrift* 
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{den Gewandtheit. Die „De 
ſuchte durch Unterhaltung 





bei. auf religiöſem Gebiete, zu verbreiten. 

Eine Frucht ber Auillärungsphilojophie war Die 
Unngeftaltung des deutſchen Erziehungstuefens. Die 
eriten u. mächtinften Anregungen hierzu gingen v. 
aaa Bernhard Bajedom (1723-0) aus, 

r verbreitete Lockes, Pädagogiſche Jdeen“ (1762), 
on bevor diejelben durch Roufjeaus „ “ der 
FH eren beutichen Lefewelt empfohlen wurden. Bafe: 

om prebigte bereitd mit Feuereifer das in biejem 
vorgetragene Naturevangelium ; feine Lehren ſchlugen 
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machtig ein. Durch Wolfe, Sampe, Salymann, Guts⸗ 
muths u. a. wurde bie padagogiſche Seite des Int: 
richts mehr betont u.den Realien auch in den Gelehrten⸗ 
fchulen eine Stelle angewiefen, Oft beförberte freilich 
bie Pitlantfropie nur praltiiche Lebensgewandtheil 
ohne innere Bildung u. ivealen Aufidwung bes Ge: 
müts, eine Moral, bie mehr auf bie menichlicge Selb 








A fuck, als auf das ewige Gejek u. Die geiftige Notwen- 


igteit gegründet war. Zur Verbreitung u. Läuterun 
bes philanthropiſchen Prinzips trug ——— 

oachim Heinrich Campe (1746—1818) bur 
eine „Allgemeine Revifion des gelamten Säul: u, 
— —*— (1785—91) bei. Noch göhere 
Bedeutung erlangte Campe old Schriftiteller für 
bie Kinbermelt. inet trefflihe Männer, Johann 
Georg Shloſſer (1739 N) u. Friedrich Eber⸗ 
hard on. gun ——— arbeiteten filt die 
Bildung der ſog. nieveren Vollsklafſen. Johann 
Heinrich Peſtalozzi (1746—1827) entroflte in 
kinem Roman Bienlard u. Gertrud“ (1781) ein 
chlichtes, treues u, inniges Naturgemälde des Bauern⸗ 
lebens, wodurch er das Rolf an ſich jelbit u. inner⸗ 
halb feines Gefichtötreijes fortzubilben ftrebte. Seine 
en Schriften boten einen Neichtum vor: 
been in —— Stil. Zu einem 
m bed Landvolles 
wurde Rubolf Zaharias Berers (1752—1822) 
„Not= u. Hilfsbüchlein od. lehrreiche Freuden: u. 
5 des Dorfes Mildheim 
Der große Reformator ver ſtrengwiſſenſchaftlichen 
gnitefopnie, Immanuel Kant (1724—1804), war 
reits in der gegenwärtigen Beriode mit bedeutenden 
Vorarbeiten zu jenen fritiihen Hauptwerken beichäf- 
tigt, durch die er eine gewaltige, bis auf den heutigen 
Tag ſortwirlende Bervequng umieres Geiſteslebens 
ker eiführte, Bereits 1747 trater als philoſophiſcher 
hriftiteller auf. Doch erft bie 1763 v. ihm heraus: 
gegebene Unterfuhung über die Deutlichteit ber 
rundjähe ber natürlichen —— — u. Moral be⸗ 
—— er als den Anfang ſeines jelbftändigen Philo⸗ 
ophiereng, ber nach ber Brechung feines bogmatiichen 
Schlummers durch Hume eingetreten jei. Erumgrenzte 
bas Gebiet, über bas bie Philojophie nicht Hinausfann, 
Alle unfere metaphyſiſchen Begriffe müfjen fich auf 
ı He tüßen, Injofern ift bie Meta: 
haft eine Wiſſenſchaft v. den Grenzen der menich- 
ichen Vernunft, Der philoſophiſche Geift Dämmerte 





nur — unter den politiiden Schriftitellern. | 


Erft um die Mitte bes 18. Jahrh. begann bie deutſche 
Staatswifienihaft die Sache des Volkes gegen den 
Uebermut feiner abjoluten Herren zu führen. Dies 


” geldah nach zwei Richtungen: zum Teil fuchten die 
or! 


führer des Rechtes u. der Freiheit die verwit⸗ 
terten Ueberreſte Landftänbifcher Berfaffungen aufs 


‚| recht zu halten u, neu zu beleben; zum Teil erinnerten 


fe mehr im Einklang mit ihrer Zeit, aus bem Ge: 
——*— ſittlich volitiſcher Soeale bie Fürſten, 
ohne deren unumſchrankte Gewalt zu bezweifeln, an 
iüre Pflichten gegen das Voll, juchten alte ben rohen 
wipptiämus in einen aufgeflärten u. humanen zu 
serwandeln. In ber erfteren Richtung wirkte haupt- 
jächli —— EENG 170; — * 
ämpfer u. Märtyrer für das geſchichtliche Recht 

gegen bie Gewalt, Sein Sohn Karl Frienrid 
v. Mojer (1723—08 geihelte in feinem berühmten 
Buche „Der Herr u. der Diener“ (1750) die Heinen 
ZTyrannen unter den Fürſten u. Diniftern u. entwarf 
zugleich ben Grundriß einer vernünftigen Yandes- 
regierung. An Preußen mar bie politiihe Preſſe 
munbtot; in Defterreich fand_ fie ihre Vertreter an 
reblichen u, wohlmeinenden Hofphilofophen, denen 
der aufgeflärte Deipotismus v. oben bie Richtſchnur 
gab. Jojeph Sonnenfels (1733—1817) war ein 
eifriger Borlämpfer der Joſephiniſchen Reformen, 
ſprach aber für die Zenjur. Der Gedanke an eine lon⸗ 
ftitutionelle Berfaffung u. Volkävertretung im Staate 
begann faum zu ermahen. Bereinzelt ftanden zwei 
Männer, die ein lebendiges Yefühlp. der Golit Bepeue 
tung des Volles hatten, Jſaal Yielin (1723—82) 
in Bafel u. FJuitusMöjer(1720—94) in Osnabrüd, 
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Die Geihihtjihreibung nahm unter dem Ein- 
brude des Siebenjührigen Krieges, ben Anregungen 
u. Muftern Humes, Nobertjons, Monteöquieus, Vol: 
taires, einen höheren Anlauf, dod weit mehr nach 
ber kulturellen Seite als nad) der politiihen. Vor: 
trefjlihegbeen über bieGeihihtihreibunghatte Th o: 
mas Übbt (1738-66), ein edelgefinnter Bopular: 
philofoph; fein kurzes Leben vergönnte ihm aber 
nicht, He in einem bebeutenberen Werte zu erproben. 
an us Möjers „Osnabrückiſche Geichichte* (1768) 
it eine Gars Geſchichte des Volkes u. ein all⸗ 
jeitiger Spiegel jeiner Kulturzuftänbe. Tr ber Ge⸗ 
— ofophie wurde Iſelin der Borgänger 
— („Philofophiihe Nutmaßungen über Di 

eat ber Wenicbeit“, 1764; verbeſſert 1763, 
u.ö.). Alle — Leiſtungen der deutſchen kultu⸗ 
rellen Geſchichtſchreibung ſtellle Johann Joachim 
Winckelmann (1717—68) durch feine Geſchichte 
der Kunft des Altertums“ (1764) in Schatten. Dieſes 
Wert ift nicht blo — ſeiner jahlichen Grenzen 
heute no) in Geſamtanſchauung, Methode u. Form 
unübertroffen, ja unerreicht, jonbern es hat über: 
haupt das Geheimnis der geihichtlichen Wiſſenſchaft 
u. Kunit fir alle Gebiete des Geiſtes u. Lebens ent: 

üllt, Mindelmanns Kunſtgeſchichte rief bei uns erft 

eine echte Litteraturgeichichte hervor. Die Wieder⸗ 
eburt des antiken Beleineni® in unjeren poetiſchen 
Heroen, bei. in Goethe, ift vo. den Anregungen 
Windelmanns nicht zu trennen. Someit geidicht: 
licher u. fünftleriiher Sinn, Geihmad u. Anipira= 
tion reichen, überflog Windelmann jeine Narg nger 
u. Beitgenofjen ins Unendlich ; in der eigentlidıen 
Kumittheorie vermochte er ſchwere Vorurteile nicht 
abzujtreiien, Hierher achört aud die Vermengung 
der Poeſie u. der bildenden Künfte, die Anpretung 
ber allegorijchen Malerei, das Streben, die Malerei 
ber Plaftif zu unterwerfen. h 

Der Fortgang unjerer poetiichen Litteratur 
nüpfte f ch — an Jugendbündniſſe auf der Uni 
verjttät Halle. Im Anfange der 30er Jahre ftiftete 

ter Samuel Gotthold Lange (1711-81) eine 

ejellichafi zur Beförderung der vaterlänbiichen 
Sprade, Poeſie u. Beredfamleit, in die bald nachher 
aud) fein freund Yalob Immanuel Byra (1715 
bis 1744) aufgenommen murbe. Beide maren damals 
bee ianer, Yange war in unſerer Litteratur 








der erſte entichiedene Nachahmer bes Horay u. gab 
bie erite Anregung a jener reimloien Obendich⸗ 
| tung, die Klopftod zu hoben Ehren bradjte. Johann 
| Wilhelm Gleim (1719-1803) 30q 1738, Johann 
Beter 4 (1729—%) u. Yohann Rifolaus Got 
1721-81) 1739 nad) Halle, U; u. Gleim ſchloſſen 
er eine Freunbichaft, die nur der Tod zu tren= 
nen vermochte. In ihrer näheren Geſellſchaft be— 
ben fih Göp u. Rubnid, Dieſe vier Jünglinge 
ildeten, angeregt burh Hagedorn u. Anafreon, eine 
zweite Halliiche Dichterichule. 1743 machte Glerm in 
otsdam bie Belanntihaft Ewald Chriftian v. 
Kleifts (1715-59). Beide verbanden ſich in Berlin 
mit Vyra Gleim 1744 mit Karl WilbelmNamler 
1720-95). 1744 erſchien Gleims „Zeriuh in 
cherzhaften Ziebern“ mit den älteiten anafreontifies 
renden, reimlojen Originalgedichten unferer Sitte: 
ratur. 1746 folgten bie Dden Anafreons in reimloſen 
Verjen nebft einigen anderen Gedichten v. Uz u Gög; 
1752 Gedichte eines Wormſers, v. Göh, anonym, 
Gleim mar u. blieb das Oberhaupt der Anafreon: 
tifer, Die neue Dichtart ar eine Treibhauspflange; 
ebantiiche Yiebelei u, Scheintruntenheit wurde eine 
eitlang Mobejache. Uz, obgleich heftig angeaciften, 
bewies ın jeinen Gedichten mwürbevollen Ernſt der 
Gefinnung, deutiche Bieberfeit, Ringen nach Wahrheit, 
peferen an männlicher Sittlichfeit u. mehr u. mehr 
ich entfaltende Religiofität, Seine Stoffe, die er mit 
richtiger Selbftichägung wählte, behandelte er meist 
glücklich u. fuchte rajtlos die Form zur vollen Beirie: 
digung feines empfinbliden Schönheitögefühls ab— 
äurunden. Zugleich legte er in jeinen Üben u. Lehr⸗ 
Aepichten eine burchgebilbetefebensanfchauung nieber. 
Als Opdendichter im horaziichen Geſchmad wurde 
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noch mı em. ein Spra an | 
der ei en ja Su ten Zeile. ade udn 

nregun, bung jauptjächli pe, 

Een —A find Lebens⸗ 

erungen eines —S * u, dabei ſehr garten, | in 

ſich — u. zur —— — ſtimmten, aber 

fentimentalen Gemütes, Göt Dichtete im ran: 

iſchen Gejchmad zarte, anmutige, förmgewandte, 

— je Lieder, Drenu, S prüde. Seine Elegie 

—S erllärte grlehri ber Große in 

la litterature allemande‘ für 

ke einzige ee Gedicht, das ihm vollen Beifall 

göpeaoungen babe. Ueber Sleims ſchriftſtelleriſche 

en gehen die Berbienfte weit hinaus, bie er 

fich nn a N grogmiütige Umterfsigung 

te erwarb. Er wohnte — 


in adt, das durch ihm etwa bis zum — 
177 ittelpuntt des beutichen Litteraturlebens 


mar. = mals Dichter knupft ſich vorzugsweiſe 
an die zu Beh Sing erahnen — 
renabierd in den Feldzügen 

1756 u. 5 die wieber volfstümlichen Geiſt atmen. 
Unter den jüngeren Dichtern, mit welden Öleim in 
längere Zeit freunbicaftlu pertehrte 

Johann Geor Ehrung uf 140—1 14) 


ber anakreonti ti eb ſpäter 
* an zeonti —5 nik ‚rote 


wohllautender Sprache. Zum gleichen Kreiſe gehörte 
ber —— = — Li Ber 
rei urn) ie —8 alo: 


m 
mon Geßner — neh —V er Proſa 
I er u länder drei ig entzückenden 
d Er verlor ilklelote überke under: engtil 
ing in reali fe, überſchwengliche Träu⸗ 
mereien, war aber mit einem —E T Ente zur 
Naturjhilberum (mehr noch % ber Malerei als in 
fie) begabt. 
brenplag unter allen deutſchen Lyrikern vor 
— behauptet Friedrich Gottlieb Klopſtock 
(1724— 1808), der feinerzeit vielgefeierte Meilinse 
Dichter, eine Der würbevolliten Ericheinungen unjerer 
Zitteratur. Religiofität, Vaterlandsliebe u, Shrgei 
wirkten jufammen, ihm bereitö auf der Schule den 
ganz einem Epos über den Meſſias —— 
orzug der Meſſiade beſtand nicht in der epiſchen 
Erfindung u. Gejtaltung, zu der lopſtoch nur j mache 
—— machte, ſondern in der tiefen u. gemaltigen 
— bie unwiderſtehlich auf das Zeitalter wir! ke 
2 tot trat fogleich an Die Spige deuticher Poeſie. 
rund jeines jahrzehntelangen außerorbentlichen | Bo: 
—— war die zeige u. Begeifterung einer 
johen ele, die ſich mit einer bis dahin fat unz 
nnten edlen Kühnheit ausipracdh. Begeiftert v. 
der Meffiabe ſchrieben Bobmer („Noah“), Mojer 
in ber Löwengrube*), Yavater (, Jeſus 
Reitias” ‚ „Doleph v. Arimathia*), Wefjely („Doz 
jaide*) u. a. verwandte Werke, Zur Ode u Elegie 
in ben Rhythmen bes Altertums ſtimmte Klopftod 
En rk auerit vorzugsmweije burd) zärtlich-erhabene 
Hu durch eine ſchwärniet iſche, melancho⸗ 
et Bolfmungsleie Liebe, Wenige, anfpru älofe, | ma: 
er. um jo jchönere Blüten bes Gelanges trieb jeine 
Meta, die er a einer Eurzen, überaus 
Ehe "verlor (17 In der Folge wurde 
— ‚auf das germaniſche u, keltiſche Altertum 
jen. Er wählte nun mit Vorliebe die Ge— 
L en der deutſch⸗ nordiſchen Sötteriehre, die jener 
noch ferner & ber unferigen. Auch hi 
te ed nicht an Rachahmern, u, une m vaterlänbtichen 
rdiete genannt hen Bela it“ 





ne a6.) re ten mehrere land an, 
Deni 17291000 a ——— 
Org Tepe nen 1752—75) u. 


W. dv. —A (1737—1823). Klopftods 
sgemonie gr nicht über die erften 


SE dem eriode hinaus. Cr 


er il m der - eriode zurück. 
irn Nation echte ihn ei v. 


Bien Sei — haben fi) nur einzelne lyriſche 


er Klldahstreien ein beherrjchten ariftofratifchen 6 





| Bihkngen i im Bemwußtfein der Gegenwart lebendig 


Klopftods Gegenſatz bildet Chriſtoph Martin 
Wieland (1733—1513). Er wurde ſchon als Anabe 
in frühreifer Entwickelung zwiſchen den Einbrüden 
einer pietiftiichen Erziehung u. den Schriften Keno—⸗ 

hons, Wolffs u. Bayles hin: ur. hergejogen u. neigte 
An den Freidenfern zu. Ein jugendlices Liebes: 
— nährte den ihm eingepflanzten Bang zur) - 
Echwärmerei u, begeifterte ihn zur eifrigen Forts 
jejung ber IE in der Kindheit begonnenen dichteri⸗ 
den Thätig eit. 17 Jahre alt, trat er mit einem 

brgedichte „Die Natur ber Dinge” od. „Die polls 
kommenſte Melt" hervor, worin er als Schüler Hallers 
eine Art v. Leibnijſcher Theodicee, mit theologiichen 
Elementen vermengt, lieferte. Empfinpfams u. reli⸗ 
ios ſchwärmeriſche Dichtungen folgten unter dem 

* je Yodmers, Klopſtocks, v. Bars, Thomſons 

ungs. Seit bem Sahre 1754 vertiefte er er lange| m 
in platontiche Philoſophie u. myjtiichsaäfetifche Theo: 
B ie. Sie nährten jene Steligtonäjdmärmeret bie 

in ben Aeußerungen gegen U; u. Gleim ( 
pen, 1754, „Empft indungen eines Chriſten“, 
755) zum denunziatori hen Fanatismus fteigerte, 
Aber alles wirkte zuiammen augleich mit ber zu: 
nehmenden Herrichaft der Aufklärung in unferer 
Zitterahur u. dem eigenen Genius, den Dichter auf 
den entgegengejegten Weg zu führen. In jeinen 
Schriften enthüllte ich nun aus dem Kapuzinermantel 
ein Satyr. Mehrere jeiner nachſten Dichtungen find 
v.bem Vorwurf frivoler Unfittlichkeit nicht freizu⸗ 
fprechen. Dit dem „Ugathon“ hob Wieland den Ro: 
man bes 18. Jahrh. aus der en Sebatt — 
por, teilte om einen geiftigen Gehalt mit, beftinnmte 
Fer zur Ent büllung eines tiejeren —— Raſt⸗ 
103 rieb Wieland immer wieder Neues u. erweiterte 
den Kreis jeiner litterariichen Freunde u. Nachahmer 
nicht wenig burch ben v. ihm 1773—95 rebigierten 
„Deutichen Mercur“. Ihre Zahl verftärkte fich_bei. 
unter den Schrüftftellern, die fich den in den 70er 
Jahren hervorbrechenden Stürmern u. Drängern 
entgegenftellten, u. in den feiner gebildeten Ständen. 
Durch poetiihe Unmittelbarfeit, Natürlichteit u. 





* 





Beilhr Übertrat er jeine früheren "Werfe weit in ben |; 


Ka en 1776 u. 1779 herausgegebenen gereimten ob. 
gebundenen Erzählungen, den lieben&würbigften 
Gaben jeiner Mufe: „Ein Wintermärchen‘, „Oanz 
belin“; „Geromder Abeliche‘; „Das Sommermärden“ 
(Ergiblungen aus bem Sagentreife des ‚Königs Ar: 
ae; „Dann u. Gulpenheh”: „Schadh Zolo“; „Der 
eljang“ ; „‘Bervonte“ ic. Weit ſchwieriger war bie 
Aufgabe, die er ſich im „Oberon“ (1780) ftellte u. 
mit angeftrengtem Fleißer glänzend Löfte, Warme Ber 
geifterung erjegt Wieland oft durch liebens ige 
unmiberftehliche Zaune u. Ale eine Borftufe des H 
mors; zum Humor jelbft erhebt er jich jeltener. Dabei 
gieht er über jeine Sprache u. Berstunft allen Glanz 
u. Karbenreichtum ber Poeſie aus, jprühenden Wig u, 
mujifafijhen Wohllaut Jin Roman lieferte Wieland 
Hol fein gelungenftes Wert: „Die Abberiten” (1774, 
1778— 80). Was inuner gegen Wieland gejagt werden 
ſowohl wegen ber proſaiſchen Lebensweisheit, 

ihn beherrjcht, wie wegen ver oft nur zu fchtbaren 
Grenzen feiner Dichterifchen Begabung, ber franjde 
ierenden Anſchauung des Griechentums, der U 
reitung fremder Bolfsart 2r., feine Berdienfte um 
unjere Litteratur find AumnerG ch. Er vor allem 
bat fie in ven v. franzöftichen Anſchauungen u. fran 






























ichaftätreifen eingebürgert. Er hat unierer Bil: 
dung einen Reichtum bedeutfamer Elemente aus 
fremden Zitteraturen zugeführt. Er hat zur Aufz 
rehthaltung des Realismus in Der Poeſie weſentlich 
beigetragen, an Beſeitigung des nerfehrten Idealis 
mus tüchtig mitgearbeitet u. unferer Sprache Ans 
mut u. Geichmeidigkeit gelehrt. Beinahe gleichzeitig 
mit Klopitod u. Wieland wagte Zeijing den eriten 
Gang in die litterarifche Deffentlicteit. Gotthold 
Ephraim Zeiling (1729-81) betrat vor allenı bie 
Laufbahn ber dramatiſchen Poeſie u, Aritit; es war 
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f; Wetyer, Hime | jeine nüchſte Aufgabe, fürbiefe Dauptgattung freiereu. Aus dem ſchreienden Widerſpruche zwiſchen dieſen 
g 
mel, my Bit weitere Gefichtöpunfte zu entbeden, fie teils auf,diejem Zuſtanden u. dem gewaltigen Boranftreben eines 
— — theoretiſchen Wege, teils durch das Vorbild eigener begabten u. v. hohen Gedanken erfüllten Geſchlechtes 
—— a, | Zeiftungen zu reformieren u. überhaupt ein neues u. | crivuchs die ſog Sturm- u. Drangperiode, 
ütperifh, On helleres Zicht über Die wahren Rat unjerer Dichtung Jene findungsſchwelgerei, die ſich ſchon in den 
melße. ftelleriichen Arbeiten, | 50er Jahren al8 re — je, weltentſagende Schwer⸗ 
‚Etöreo, as mit denen ev hervortrat, waren lyriſche Kleinig: | mut an Dune Aachtgedanken“, ala Schwä— 
8.) | Teiten, Epigramme u, Dramen, „Der junge Gelehrte”, | merei für ibylliſche Burft nde an Thomions „jahr 
16; „Der greigeift”, „Der Schag“ ıc. In den „Beiträgen | zeiten“, als —— für 5 gefteigerte jittliche 
Bea, ur Hiftorie u. Nufnahme des Theaters“ Frat zeftag haraktergeichnungen an Richarbjona Romanen ent: 
arfu.heraußfordernd gegen die ausſchließliche Tach: | wielt Hatte, mwucherte üppig fort. Die religiöfe 
mung ber ran, Ri Reuejten aus | Schwermut ging in eine mehr weltliche über. Die 
I bes Wides nahm er bereits über den Par: | Sentimentalität empfing weitere Nahrungsftoffe 
„verwondeln; | teien ber Leipziger u, Schweiger einen unabhängigen durch Difian u, Yorenz Sterne, bie in ben Ger Jah: 
ätherifieren, — ein. Died, ben Frangoſen ausgebildete | zen unter ung belannt wurben. Youngs theoretiſche 
—— 3 — Comedie larmoyante, die engl. Luſtſpieie u. bürger· Ideen, Sternes Lebensanſchauung, bie Vercyſchen 
enig, beftänbig. | ũchen Trauerſpiele Tapte Leſſing⸗ ——— ſeder u. Balladen erweckten u. Pirberien zugleich 
N 4 Bibliothek" (1754 f.) jofort ind Auge. Ynjeiner „Dif | eine im Kern gejunde u. lebenäträftige Richtung, bie 
2, ewig, * | Sara Sampfon” (1755) griff er in das gegenmärtige | Richtung auf das Urfprünglide, Natur jemäpe u. 
— — bür; eeliche Sehen, marf ie Stelzen des egnbeintrd Boltstümlice, Die Feilen der Abhängigleit v. ges 
-s1, vr, fi un. | auch für die Tragödie v. fich u. loderte die Ketten der | madten Negeln, der unfreien Gingebung an 
Ferbli) machen. | drei Einheiten, Diejeit 1759 ericheinenden „Litteratur: | Hlafiiler des Altertums brad) namentlid) auch Shaki 
Eternel, Da, | briefe“, an benen ſich Leſſing zwei Jahre lang betei: Bee, Er ftellte das lebendigſte u. großartigjte 
eroig, ohne Ende; | Ligte,zeigten eine Rrititerit in ihrembo en,glänzenven | |piel einer aus ben urjprünglichiten Quellen des 
Y-, m, teige,m. age In Minna von Barnhelm“ (1763 entmorfen, | Genius u. ber Lebenswirtlichteit geihöpften Boefie 
er 1767 herausgegeben) ſchuf er auf lebenbigjtem zeit | dar. Kein Geift aber warf mächtigere zündendere 
f, Enigteit, £ | geichichtlichenn —5 — ein Drama v. meilter: | Blige in die Stürmer u. Dränger, als Jean Jacques 
Üternlser, OD Bakter Erpofition, hödjfter Motivierungsfunft, zu: | Rouffeau (1712—78), namentlich durch feine Non- 
Ya, berewigen. glei aber auch v, ftilvoller Begrenzung der Charat: | velle Höloise (1761). Natur, Freiheit, Leidenichaft, 
wi re, einfacher, treffender Sprache u. einer Fülle | Infpiration, Genie! waren die allgemeinen Loſungs 
en deiſtreicher Gedanken. 1766 erichien (der 1. Zeil o.) | worte. Der Indivibualismus feierte fein goldenes 
Bteralti, R ‚Saofoon“, in dem Lejfing zwiichen Malerei u. Boefie | Zeitalter, u. dabei fand fich doch wieder jo mancher 
Gwigteit 20 Grenze ‚8 Zaofoon blieb ein Torjo; aber die u treuberziger, jelbjtlofer Ziebe, thätiger Menſch⸗ 
Eternisar, ® Wirkung, bie v. ihm ausging, war tief u, nachhaltig. | üchfeit u, begeifterter Freundicaft. 
va, veremigen, | Auch führte geifing in biefem Werte u, in der „Qam: Der nachdichtende, geſchichtliche u. philoſophiſche 
— burgiſchen Dramaturgie“ feine Nation zum erften | Geift, in welchem bie Seen ber Sturms u. Drang 
ern. 








& 








den ;ber| Male in den tieferen Geiſt antiker Poeſie ein. Den | periode zuerft eine feite u. umfaljende Geitalt u. 
Eternlze, @ | Kernder ‚Damburgiſchen Dramaturgie“ bilden philo= ir leig bie Luterung durch eine groß angelegte ſitt⸗ 
va, vereiwigen. | jophiiche Unterfuchungen über bie Gejege ver drama⸗ Ne Natur u. ein liebevolles, durch Religion gez 
Eterno, D a, |tiichen Dichtung, bei. der Tragödie, 176869 er- | weihtes Berg empfingen, war Johann Gottfried 
eig, endlos; mn, | hienen bie „Briefe antiquariichen Inhalts“ ı. die | Herder (1744— 1803). Herder machte es ſich zur 
Eiwiger, Unfterb» ie bi ; i ’ 3 
lie. n. handlung: „Wie bie Alten den Tod gebilbet“ ; | Kebensaufgabe, die Urſchrift menichlipen Lebens u. 
Bterno, (@ a, | 1772 das Zraueripiel „Emilia Galotti“, Ein tragiich | Schaffens ın allen jeinen Geftalten zu erjorichen u. 
etoig, immer | jafirilcher geitpie el des Verhältnifjes zwiichen die höchſte Bildung auffiezurüdzuführen. Der Haupt⸗ 
während, ürftentum u. Wolf, fcildert es die Auferliche u. | magnet aber, ber Minen Geift zog, war die Poefie; jein 
Üternuer, & | innerliche Unentrinnbarkeit der Zyrannei. Zu Ki eigenes Dichtertalent wurde v. einer Reproduttions⸗ 
va, nieſen. ſings epochemadhender Stellung in ber Gelchichte | gabe, die in gleicher —— 1 u, dabei in gleicher 
Kteratment, unferer Poeſie u, äfthetijchen Kritik, bef, im Gebiete Sefunpeit nie tvieberfam, beinahe aufgejehrt. 
len 35 | des Dramas, fommen, jeine bebeutenven Zeiftungen | io höher fteßt jein Verdienit als Begründer einer 
. Doar, a in ber Theologie. Seine theologiihen Schriften | echten Litteraturgeichichtel„ Fragmente über dieneuere 
derfich, feitjam, ſind nur eroteriiche Darjtellungen, welche bas legte | beutjche Litteratur”, 1767; „Kritiiche Wälder“ ‚1769; 
Eterodossia, | elotertiche Geheimnis An andeuten, aber nicht aug- | „Briefe über Ofjian u. die dieber alter Bölter“, 1773; 
Q h Anberde fern. Mit ber Orthoborie, befonders mit Johann | Aehnlichkeit der mittleren engliſchen u. deutſchen 
gläubigfeit, c. Relchior Göze, wurde Leſſing durch die Herausgabe | Diehtkun)t“, 1778 ı.). 1778 eridienen die „Lieder 
—— v. Tiyragmenten aus dem hinterlaffenen Werte des | der Liebe‘, 1779 Die „Volfslieder“. Auch für 
En rg Hermann Samuel Reimarus: „Upologie od. Schuß: die Exfennfnis ber Bildenden Kunft war Derder 
Eterogeneitä, ſchrift für bie vernünftigen VBerehrer Gottes“ (1774 | epodgemachend. Nicht minder bedeutend regte er 
DE Bejgihm bis 1773) in ben heftigften Streit verwidelt. Die de: | die Sprachwiſſenſchaft an. Die Religion mar ihm 
artigteit, f. Be gen Angriffe Gözes beantwortete Leſſing eine Offenbarung aus der Tiefe des Wenjchengeiftes, 
Eterogeneo, in Schriften, bie Kine polemijche Kraft in vollem, heilige Boejte_(„Weltefte Urfunde bes Menſchen⸗ 
Der ungleiche | furchtbarem (Slange entfalteten. Das Begeifterumge: A — 1773; „Auch eine —A— der Be⸗ 
Etenfae, (drn- volle bramatijche Gedicht „Nathan der Weiſe (1779) ſchichte zur Bildung der Menjchheit* 1774; „Briefe, 
oiaı), Arum, lehrt, daß einzig die ſitt iche Kraft, die Zauterfeit der | bad Stubium der Theologie betreffend“ 178081 j 
mpl, Paflatioin« | Gefinnung, die werfthätige Liebe das Weſen u. Leben | „Gott! Einige Geipräde über Spindzas Syftem 
—— der Religion fei. Die Gruppierung u. Zeichnung ber | 1787), Unter dem Einfluß Spinozas entitanden auch 
— @ | Charaktere iſt meifterhaft; dagegen fehlt es Der Hand⸗ Die Abeen pur Mbilofophie der —— 
impl;srgefm Sige | [ung an ber lebenbigen, innerlicgen Einheit; ver: | heit“ (1784 ff.), fein reifites Wert, eine univerjelle 
—55 fm dienſtvoll iſt Die pramatifche Yambenjprade, „Die eiiehte der Menjchheit vom Stanppuntte ber gei— 
ie. Erziehung des Menicengeichlechtes“ (1750) mar |ftigen Kultur aus bis auf Die Areunüge. Eine aus: 
Iran ung. | Zejfinys litterariiches Teftament, eine Entmidelungs: | gezeichnete Stellung nimmt Herder burd) jeine Lei— 
9, Mhrıng N : N f H erh! h * 
Etetien, geſchichte des fittlichen Bewußtſeins des Renſchen tungen im Fache ber Weltgeſchichte ein; er iſt ber 
etetlenöl, ad, _ Die Sturm: u, Drangperiode u. dad zweite Maifiiche | Schöpfer der deutichen Rulturgeichichte. 
ungejülttert, eitalter unferer Litteratur bio zum Tode Schillers | chon in ver 1, Hälfte ber 70er Jahre trat Yo: 
—— —— (1772—1805). Je bedeutender ſich unfere Litter alur | hann Wolfgang &oethe (17491832; fiche auch 
er ‚Im vorigen Yeitraume emporgeihwungen hatte, je S.46)an bie Spipe ber neuen litterarijchen Bemes 
Am. nl va, ı pieljeitiger bie mehr u. mehr um jich greifenden din: ung. Die Art jeines dichteriſchen Schaffens Hatte ſich 
Eletö.ktets), | Tegungen zu einen höheren Geiftesleben mirkten,, je ferelis in Lei A enenienen, Suas ihn erfreute ob, 
& a, fütternd, | impene fich Die Ideale entfalteten, befto — uälte od. ſonſt lebhaft beichäftigte, das mußle er imein 
Etstö, ® a, fuͤhlte namentlich das jüngere, emporitrebende Ges: | Bild, in ein Gedicht verwandeln u. hierdurch mit I] 
ägend, fauftifch. ſchlecht die Armſeligkeit der Öffentlichen Zuſtände. | jelbit abichlteßen. Seinen wahren, innerjten Geniw 
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fand er aber erſt in Straßburg. Was die neue 
Geburt, feines un  Bauptjächtic zu ur Reife Brake, 
war dad Glück Saut der Liebe 

= die — Se Sr jegt wurde das 


Ar FAN feines Dichtens zur 

Bellen —— — Fall atur, der a ae 
der inneren ingehung wurden die Bibel u. Homer, 

bei. aber © — eiferte 
er mit en! er Begeilt erung n ben erſten 
Monaten des —x 78 — Bi eleinem Kt 


er EN ingen er: Safe fenelie * et * en ao 
Griffe feine Hiftoriihe Wel ot 
8 Be Sk te —— u. eindringlich 
ar übte auf bie FR enoffen eine un: 
aus. Über iger, ala 
joraee ii tu mu, d ehe — 
— in die Herzen ber Jugend ein. Die eh ing ded 
er Bude ne ne * 8 gerade zu en 

ie gi Kranth ngeren € 

in volllommener Weiſe darftellte u. den jentimen‘ — 
——— das — aus dem Munde nahm. 1774 ent: 
Clavigo*, ein Charaktergemälbe v. hoher 
Dramat. ebendigkeit u, Bi fität, v. bewunderns⸗ 
er Seelentenntnis, v. ber reinf en Gegenftänd: 
ok ber Darftellung. 1775 folgte das Trauerfpiel 
„Stella, ein frankha} ter Auswuchs Mi Jugend: 
Fiätung. ‚Goethes Teder, ariftophaniich ER umor 
Keen e in — — Poffen u. Faftna tBipielen 

Weit darüber Binauß ragen die welt: 


Sorge 





a), Dramen „Mahomet“ u. „ tometheus" 
or, die e in dert Zeit entwarf u. zum 
Teil aubfuͤhrte ommer des Fahres 1774 


begann die Ausführung des „Hauft“; 1831 mar 
je Wert Beendint, Der erfte Teil iſt bie 
e ie, großartigfte —— — der been, 
ingen ften, v. melden vie 
Sturm: u. eriode dı a Bemedun geiegt wurde. 
Der weite Teil jängt nicht durch lebendige Dar- 
ftellung, ſondern Sauf bloße Reflegion mit dem 
sinn aulammen. fucht im Tneiten Zeil feine 
‚ feine Befriedigung, ine irkſamkeit eine 
eat in Be unft, in er nſchauung ber wahren 
inheit; aber biefes giement kann thn auf die 
Dauer nicht ausfüllen ©r geh) ge jt zu einer praktifchen, 
einnügigen Thätigkeit über. Er will dem Bolte 
dans u. Unabhän ängigteit, Bı Brot u, Arbeit zeridefl en, 
u. mit dem deal eined en Su uftandes ug! 
feinen get aus, Dad galiee, —— ig 
un Ken de For jen ‚Dollen) ie, Er 
e ziel N empor; eelenru et er im 
— jr ma ehrfaher ii! jeichnet 
ie 9 Si er erite, poetiich unmittelbarere 
Bei, den Gipfel umjener jefamten Dichtung. „Eg: 
nod in den legten Monaten des Frankfurter 
— begonnen, wurde 1787 inRom vollenbet, 
Goethes Ueberfiedelung nad Weimar, ?ı, 1775, 
beginnt % weite auptperiobe jeined men] huͤchen 
u. —ãäe Lebens. nelize u e um 
Manne, Bons — zum Char 
manblung fru en aud) die Naturmii ijen jaften de, 
die {don in in abburg eine had ai ungskra 
auf ıhn geübt hatten u. denen er ſeit en 
ernftlige Studien u. Forſch ung de be 
feine ſtaatsmänniſche u. ne — 
wurde Goethe in sn 20. a eis 
marer Aufenthaltes di Bern —— 
mit der Togeslitterahur, der unmittelbaren Ein- 
wirkung auf fie mehr enffzembet; aber feine Leier 
mmte nit. Eine Reihe einer töftlichften 
yriſh en ‚Ditungen entfianben, 1 ferner Dramen 
—— vollendete er „Iphigenie auf 
älteren Geftalt. 1777-85 führte er 
ve 6 erften Side des „Wilhelm Meit 8. IH einer 
fpäter ‚umgeänberten Geftalt aud. 17 entſtanden 
die beiden erſten Akte des „Torquato Tafjo“ in der 
urlprünglicen roſaiſchen Benrbeitung, 
en Dichter r Sturm: u. Drangperiode 
ihnen ach durd ihre Dramatiihen 
Serhuche, bei allen Berirrungen u. Verfehrtheiten, aus. 
Die Revolution im deutihen Drama war dem Her: 








vortreten bed „Göh n. Berlichingen“ um einige Jahre 
vorausgegangen. Nachdem ber vielthätige, bühnen⸗ 
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as Traueripiel „yulius v. Tarent“ (1775) » 
Kater Anton Zeijemig (1752—1800), öffne 

alejpearefierender Meife die Abgründe wilder 
Keidenfchaften. Der Hauptrevolutionär bes jungen 
ebrid Marimilign| en 
Klinger (1752—1831). An Rouffeau entflammte 


Dichtergeſchlechts war Fri 


ſich ſeine Begeifterung für 
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beibtt Sen; (1750-92) offenbaren ein hervorragen⸗ 
3 Talent, aber fie entbehren berkonjequenten Durchs 
führung, der organifchen Einheit 
Eolvaten“, „Pandaemoniurm 
a Zen; war auch Heinrich Veopold d Wagne 







n Ge 
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ab. Mehr u. mehr wurde u 


raltere, die unſere Literatur beſiht Nächſt Goethe 
u. Schiller beſaß unter ben Sturm⸗ u, Drangdichtern 
Müller (genannt Maler Di 
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riftian Yelir Weiße 


Trauerfpiel „Ugolino 
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in 
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Scmulit u. Phraſen. 


einem ber männlichiten 
üller, 
ndfte Talent; was ihm 


hätt; 
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hbann NihaelReins 


ofmeifter", „Die 
erman i0 ar 








biete alüidlicher, als im 
ufalion u. feine Reze 
„Die „Kinbömörberi 








raftvolle Ch Hütatter 


—* ſtoht aber durch ihren rohen, epnifchen Naturalismus 


njer Theater v. Sper⸗ 


tafel: u. Mordftüden, Zerrbildern des Goethi- 


ion Götz u. bald aud) ber Schillerſch 
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Traueripiel „Agnes Berne 
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u „ruft v. Stromberg 
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die Ausichreitungen der Sturm: u. Drangperiode 


lenkte auf ven Pfad Leſſingſch 
glüdlichem Erfolge bilden 
mingen („Der Hausva 
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den Bip 









amburg ats gung Shaleſpeare über alle Bühnen 


eutjchlands. Die eigentl 
Wilhelm Ifflands (175% 
ber Bühnendaritellung vollen 
inäbefondere das Familien 
auf Rührung u. no! ich 
brechen aus Ehrſu 









r Sturm v. Borberg“ (1778) 









} n 1784) das Familie 
— fort. steidgeitig, wurbe unjere theatra= 


‚Ing vaterländifches 
er” (1780); Zoieph 
ſches Fraueripiel „ Di 

ob Maierö vrälzticheß 





2). Eine Reaktion gegen 


Kunftgejege um; mit 
. Sehr. v. — eme 


Der ähnbrid“, 17: 


fel erhoben. Wielandg | w 
ungbemährte nun erjt ihre volle 





a hröber(1744— 1816) 
feine Bearbeitung des 


‚ge aufs Theater, u. v. 


ide Domäne Nuguft 
J— 1814), der die Schule 
dete, iſt Das bürgerliche, 
haufpiel, das vor allem 
ejjerung abzwedtt („Berz 
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ſächlich in ben Regionen des bürgerlichen Lebens. Er 
entmidelte als Theaterbichter ein glänzendes, jhnell 
arbeitenbes Talent. Aber Termächlihe @utmütigteitr. 
Scönfeligteit, Frivolität, vollfommene Gefinnungs: 
Lofigfeit, volltommene leichgultigleit gegen das 
Reale Hinberten ihn, zum ſtünſiler im höheren Sinne 
S werben („Menihenhag u. Reue“, 1789; „Das 

xhreibepult”, 1800; „Detavia" ; „Der Bejuch“ ; „Die 
Kleinftäbter‘; „Don Hanudo de Colibrados*; „Bad: 
ter Felbtümmel”; „Die Stridnabeln” ; „Die beiden 
Klingäberg” ac.). 

Ueppig mwucherte die Romanlitteratur. Die 
fentimentale — des eigentlichen Romans 
vertritt Sehen Martin Miller (1760-1814) 
durch feinen fchwachmütigen „Siegwart, eine Kloſter⸗ 
serie LITER), ner chepflch ießt bie Duelle un: 

jeluchter Empfindſamkeil u, Weichheit in Johann 

einrid Jungs, genannt Stilling (1740 bis 
817) romanartiger Selbitbiographie (1777) u. den 
Fortjegungen (1778-1817). Die Form des kraft⸗ 
genialenu. zugleihphilojophierendenfomans 
fetzaudte 5rien:1& einrich Jacobi (1743 bis 
819), ber geiftoolle u. edel emporftrebende, aber zum 
Nachieil der wiſſenſchaftlichen Klarheit in der Sub: 
jeftivität verharrende Philojoph, in „Eduard Allwills 

tieffammlung“ (1775,_1776) u. ım „Wolbemar“ 
(1777, 1779) nur als ein Organ Aur Witteilung feiner 
EB hologiichen u.epiichen Ideen. Alle Feſſeln berSitt: 
ichleit u. Vernunft |prengt ber gerne, äſthetiſch⸗ 
verfeinerte Sinnentaumel Wilhelm Heinſes (1749 
bis 1503). Das bedeutendfte unter feinen poetiſchen 
Werfen iſt „Ardinghello od. die giietietigen Anjeln“ 
1787), Heinjes eigenfte Zedeulung u. bleibender 
dert liegt in dem großen Blid, der vorurteiläfreien 
ginoebung. bem ttefen Verſtaͤndnis u. der genialen 
eproduftion, womit er Die Schöpfungen der bil 
denden Kunſt u, der Mufil auffahte u. wiebergab, 
Klingers jpätere Romane erſchienen zwiſchen 1791 
u. 1797. Ihr bleibender Wert liegt in der Selbit: 
barftellung eines männlic-feiten, wahrbeitäliebenden 
v. ehrenhaften Charakters, in einer jharfblidenden 
praftifhen Philoſophie u, in einem ausgezeichneten, 
wenn au nicht überall mit Sorgfalt gepflegten 
ftiliftiichen Talent. Unter den Bumorlthr en 
Romanſchreihern verlaht Johann Karl Auguft 


;| Mufjäus(1735—87) infeinem „Örandifon dem Zibei⸗ 


ten“ (1760-62) Richardions Dee fpanie Tugend: 
ibeale. Seine Vollsmarchen der Deutſchen (1782 
bis 1787) Benzeen fig in geftinfelter Naivität. Theo: 
dor Gottlieb v. Hippels (1741— 96), eines tief: 
ebilveten, aber in fich unklaren Geiftes, Hauptwerk 
fm die „Lebensläufe in auffteigender Zinte* (1778 bis 
779). Der Humor bes feinen Weltmanns, der mit 
srttofrasil ‚er Schlüpfrigleit noble Lebensweisheit 


, [verbinbet, ipridt aus Doris Auguftv. Thüms 


mels (17398—1817) „Reifen in die mittäglichen Pro⸗ 
Dingen v. Frankreich“, einem durch Farbenfriiche, 
Geitaltenreichtum u, plaftiichen Stil ausge; Een 
Werke, „Anton Reifer“ (1785—90), die Selbftbio: 
graphie v. an erorit (1757—93), tft 
ganz aus dem Gefichtöpuntte der humaoriftiichen No: 
maneangelegt. Geor Ehe ann Lichtenbergs 
1742—99) großes Talent für a en 
'oman zerbrödelte in fragmentarijchen — 
Die Driginalgenies hatten an ihm, nachſt Leſſing, ven 
bedeutenditen Gegner. In das bumorıftiiche 
fallen auch bie ftrefflichen Novellen v. Johann 
1741—91): „Gejchichte des gan 
ade eim der Jüngere” u. „Eine Yard: 
1779-81). Auguft 3.9. 2afontaine 
1), in dem Rouſſenus Haturevangelium 
— fortlebte u. Die Empfindſamkeit mucherte, 
ewarn hauptfächlih im jyamilienroman bie 
unjt des Publikums; unter ben moralijchen Hebeln, 
die er anfegte, befanden ſich alle die Nührungen, bie 


ebiet 


heims“ 


Iren 


aus der rohen Gutherzigfeit entipringen („Der | 


Naturmenjch“, 1792; „Die Stiefgeichwifter“ 1822,1c.). 
In den übrigen Gattungen der epiichen Poeſie ver: 
dienen die biblifchen, die voffstümlich Deutichen u. bei. 
die mythologiichen JoylIen des Malers Müller 


| mit Nußzeihmung genannt zu werben („Bacdibion 
u. Milon“, 1775, „Udams erſtes Erwachen u. erfte 
‚ felige Nächte“, 1773 ıc.). 

In der Ly ril der Sturm: u. Drangperiode über: 
raſchen Klingers Siedergaben (1770, 1777) burd) 
gen eit u. Innigkeit der Cpfindung u. durch echte 
Relodien. Len traf den Vollston in feiner tief 
empfundenen, einjachsjhönen, fornwollendeten Ro: 
zu „Die Liebe auf dem Lande“. Der Maler 
‚Müller jang treffliche vollstümliche Lieder u. Bal: 
laben, Sternhaft, männlich, für Freiheit, Vaterland ır, 
—A begeiſtert iſt der Lyriler Johann Gott: 
ried Seume (1763— 1810, Ein reiches lyriſches 
Talent, verbunden mit einer nicht gewöhnlichen mufi: 
faliihen Begabung, bejaß Ehren Friedrich 
Daniel Shubart — ber an ber Zügel: 
Iofigfeit jeines leidenſchaftlichen Gemütes, an der 
Halbheit feiner Bildung u. bei. an der Tyrannei des 
Seriogs Karl Eugen d. Württemberg zu Grunde 
ging. Um bie Pflege u. Verbreitung unjerer Lyrik 
machte ſich vor allem ver Göttinger Hainbund 
verdient, zu dem Heinrih Chriftian Boie (1741 
bis 1806), Griedric Wilhelm Gotter (1746 bis 


1797), Gottfried Auguft Bürger (1747-9), 
Heinrih Ehriftopb Hölty (1748-76), Jo: 
bann Martin Miller, Johann Heinrich 


o& (1751—1826), Karl Yriebrid Cramer 
aan), Johann Friedrich Hahn (1750 
18 1779), Chriftian (1748—1821) u. Friedrich 
Zeopolb Graf zu Stolberg (1750-1819) ıc. 
zählten. Der Hainbund war vom Genius ber 
Sturm: u. Drangperiode ergriffen, zügelte ihn aber 
teils durd) finttie Maßbaltung (zu ber fich Bürger 
freilich nie verftand), teils Durch ein hobes Streben 
nach formeller Korrektheit, teils burch die Berjüngung 
des antilen, bei. des griechiſchen Schönheitsibeals, 
Der Bund ging mit unbegrenzter Verehrung an ſtlop⸗ 
ftod. Vercys Balladenjammlung, Herders Lehren u. 
Ueberjekungen, Goethes Jugendihöpfungen, freilich 
aud Oſſian übten auf die Bündler eine mächtige 
Wirkung aus, u.Shateipeare enthüllteihren truntenen 
Bliden eine weltumfajjende Urpoefte. Bor allen ges 
dieh unter ven Händen der Göttinger u. ihrer Geiftes⸗ 
u, —— ein Reichtum volfstümlicher, 
bei. geſellſchaftlicher Lieder. Der wichtigfte Sammel: 
lag der Hainbundspoefie war der Göttinger 
ufen: A manad (1770-1808), der Weihe nad) 
v. Boie u. Gotter, v. Voß, Goelingf, Bürger (1779 
bis 1794) u. 8. p. Reinhard herausgegeben. Daneben 
tedigierie Vo 1776-1800 einen zweiten Mufen: 
almanadı für Yauenburg, dann Hamburg, gulegt file 
Reuteelin Voß war bie Seele diefer Geno\jenichaft. 
Top Dichtung, in ihrem tiejlten, innerften Rerne 
beufjch:volfstumlich, entwickelte ſich im Slima der 
alttlajftichen Gelehrfamteit die freilich bei ihm Fein 
trodenes Wiſſen, ſondern be eifterte Bingebung u. 
Nadaeftaltung, Herzens: u. Zebensangelegenheit var. 
Voß mar in jeinem inneriten Weſen ollifgher Dichter. 
Manche feiner Lieder find friich u. lebendig geſungen; 
aber die meiften bewegen ——— 6 ohne Be: 
mad. Die Geftalten der „Luife” (1783) haben eine 
efte, tüchtige Plaſtik; bie traulichfte u. innigfte Dich: 
ung, bie Voß geichaffen hat, ift „Der fiebenzigfte Ge: 
Burtätag“, feine größte u. gemichtvollite That die 
Ueberjebung des Homer, bie auch auf Goethe 
u, Schiller tief u. nachhaltig einwirkte. Um die Aus: 
bildung unferer Metrif hat er ſich unfterbliche Ber: 
diente erworben. Neben ihm erbliden mir als eine 
vermandte u. * ſehr ungleiche Dichternatur ſeinen 
Freund Hölty, Klopſtocks eifrigen Schüler, dem aus 
dem Frieden, aus der ruhigen Fülle feines Gemütes 
| die reijendjte Leichtigkeit des poetiſchen Mafes u. 
eine freie Beweglichteit der Sprache ermuchs. Der 
Brundton — — iſt eine liefe Schwermut; 
bo befindet ſich unter ihnen auch mandes nedifche, 
Frobfinnige Lied v.ungejuchter Bierlicheit der Sprache 
Matthias Claudius (1740—1815) gehörte zwar 
nicht zum Göttinger Bunde, ftand aber mit Demfelben 
in inniger Seelenverwanbticaft. Unter dem Pſeu⸗ 
donym Asmus oder ald Herausgeber des „Mands- 
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beder Boten“ ſammelte er jeit 1775 jeine Werte. Bür- 
gers Dichtungen gewähren uns nu äufig ben uns 
Eindru Joe im ervöhnlichen Talents u, 

ineö edel angelegten Gemütes, Wie er jein Leben 
vernunft: u. maßlos ben Eingebungen ber Leiden⸗ 
ur anvertraute, jo blieb auch jeine Dichtung ein 
tel aufs u, abınogender Gemütsbemegungen. Seine 
Balladen, großartige, bahnbrechende Leiftungen voll 
itarfer Empfindungen, fernhafter Plaſtik u. bins 
reigenber pragemwalt verlieren zum Zeil burch 
breite Ausführung , durch Arperjühligung bes Kolo⸗ 
rits u. durch ſprachliche Derbheit. Am glüdliciten 
trifft ex den Ton, wo er mit —— ja derber 
Het ʒlichteit, wie es ihm ber harmloſe Naturſinn ein: 
— ns 


ke größte u. nahhaltigfte Bewegung in ber Ge⸗ 


liti Dichtu 
—— tung 


ung (1781) u. erite (1782) ver 


ohann Chriſtop riedri 
Akon Ben wi 
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ein kalkulierender 
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jener Zeit. 1787 erichien „Do 
iller feit dem Jahre 1758 

illers Bolitif ın en Dramen faft nur En 
ftörend aufgetreten, jo enthüllte er im „Don Carlos” 
mit feurigiter u. edelſter Begeifterung ein glänzendes 
u. doc maßvolles Yoltiides Die Novelle 


Sie Defentifeit. Yom „Geiterieher führte Sl 
ie ei „Geiiterjeher il⸗ 
ler nur den erſten Teil aus. 

Die hauptiächlich mit den 70er Nahren anhebende 
—*8* iſtesrevolution ſich auch über 
den Bereich — ef, vor allem der Philos 

hie, Kant trug durch jeine — die 

tif ber reinen Bernunit* Bo ie Kritil 
der praftiichen Vernunft” (1788), „Kritik der Yrteilg- 
traft* a „Drumblegung jur Metaphyſik ber 
Sitten“ (1785), in die ei lung der Wiſſen⸗ 
iten ül upt ein neues Leben, indem er an bie 
telle ber bei. n. — deſſen Anhängern beliebten 
mathematiſchen Schuldogmatif die fritiiche Unter: 
fuchung u. genetiiche Bewẽgung eintreten lief. Kants 
lo! none wurde durch Ion Schulz u. K. 8. Rein⸗ 
1758— 1823) dem allgemeinen Verſtandniſſe 
gebracht. Gegen jie erhoben ſich einerjeita die 
larphilojophen Meiners, Feder, Blatner, Eher: 
db, Menbeläfohn, Nicolai ıc., anbrerfeitd bie 
ubeußphilofophen in engeren u. weiteren Sinne: 
3.9. Jacobi, Hamann u. Herder. Friedrich Hein: 
ri acobi ſtimmte mit Kant in der Inbeweiäbar: 
Zeit Gottes überein, leitete aber den Bernunftglauben 
nicht, wie Kant, dv. bem praftiichen — ab, 
fon erflärte ihn für eine große Urthatſache bes 
enichlichen Bewußtſeins. Jacobi hat Leine eigentliche 
bilojopbiihe Schule gebildet; aber jehr viele Denter 
Daten ıhm ange goffen: Thomas Wizemann 
{u ), Sohann Neeb (1767—143), iyriedrich 
ppen (1775—1858), Cajetan v. Meiller (1762 bis 
15% u, Jalob Salat (1766— 1851), Friedrich Bouter: 
wet (1766—1828), in 
Fries (1773-1343) 1c. 
die Schriften des genialen u. tiefiimnigen, 
viel u. unorbentlich belejenen Myſtikers Nabann 
Georg Hamann (1730-88), der auf bie 
Bhilojophie mit Widermillen u. Nichtachtung ber- 


unterjah. Hamanns Ideen maren zu tief mit feiner | 


abſonderli⸗ u. eigenfinnigen Individualität ver⸗ 


wachſen u, mit vielen, für die m eiiten unverftändlichen | 





fpäterer Zeit Jakob Friedrich 
Kur aus hundlen Fragmenten | 


antiſche 





Beziehungen auf feine Lektüre undeutlich verquickt. 
Doch wirkte er ſehr bedeutend auf ben Gang unſerer 
gitteratur ein, zumeift durch perfönlidhen u. brief: 
lichen Verkehr mit Herber, Jacobi, Johann Kafpar 
&avater (1741—1801),bem Berfaffer ber „Rhyfto: 
nomtjchen Fragmente“ (1775— 78), ber Fürſtin Ga 
tin ıc. Zwiſchen Hamann u, pre er beitand die 
tiefere ——— — nicht lange; Herder ent⸗ 
faltete fich nieht u. mehr als poetifch:rationaliftiiher 
Theolog u. ala Anhänger Spinogas; aber in ber Ab: 
neigung gran ben Kantianismus u. gegen ftrenge 
Syitematit überhaupt blieben beide Männer einig. 
Außerhalb diejer philojophiichen u. religiöfen Be= 
wequngen ftand Goethe. Sein Zuſammenhang mit 
der allgemeinen Entwidelung unjerer poettihen 
Ritteratur war in den eriten 10 Jahren feines Mei: 
marer Aufenthaltes mehr u. mehr gelodert worden 
u. — während jeiner erſten itglieniſchen Reiſe 
(1756—88) fait ganz auf. In ben erſten Monaten des 
italieniſchen Aufenthaltes gab er feiner „pbigenie 
in Tauris“ die legte Meihe der griech. Alaijtzität, u, 
doch war fie eine Geburt feines deutichen Herzens, 
durdatmet v. een u. Empfindungen, bie den 
entifen Geſichtstreis überichritten, ein Feitpefang 
auf bie erlöfende Kraft ber reinen Liebe im der 
Wahrheit. Die Neugeftaltung ded „Torquato Taſſo“ 
beichäftigte Goethe, bei langen Unterbrechungen, 
1737—89. 1788 war Goethe nad) Meimar_ zurüd: 
gefchrt. Vom Herbfte 1788 bis Frühling 1790 ent: 
Itanden die „Aömiſchen Elegien*. m Frühling 
1786 hatte er bereits die Lehre v. ver Planzenmeta: 
morpboje in ihren Grumdzügen feftgeftellt. Zu einer 
Zebensaufgabe wurde ihm bie Farbenlehre, Er ver: 


öffentlichte zwiſchen 17 u. 1796: „Berjuch, Die Mes | ner, 


tamorphoje der Pflanze 13 erklären“; „Beiträge ju 
Optil"; „Eriter Entwurf einer allgemeinen Einlei⸗ 
tung in die vergleichende Anatomie“, ausgehend v. 
der Dfteologie; Vorträge über die drei erſten Ka— 
pitel dieſes Entwurfs. Goethe erwarb _fih große 
Berbienfte um Die — Naturwiſſenſchaften; 
die Morphologie wurde v. ihm ins Leben gerufen. 
Seine Schrift „Zur Farbenlehre“, 1810, bie Frucht 
eines —53 — angeſtrengten Fleißes, wurde v. 
ben Fachgelehrten fühl, ja jernbielig aufgenommen, 
Um jo größer war die Anerkennung er Philoſophen. 
1794 war das Geburtsjahr der Freundſchaſt Garthes 
a. Schillerd. Zu ihrer Beftegelung trug die neibloje 
Bermunderung u. das feine Veritändnis bei, bas 
Schiller dem zweiten Roman Goethes „Wilhelm 
Meifterd Lehrjahre” entgegenbrahte Schiller 
hatte ſich mehr u. mehr in das Stubium ber Ge: 
Ichichte vertieft, durch Das er den Blic für die Auf: 
taljung des wirklichen Zebens fchärfte, fich eine Fülle 
groharliger Anichauungen zuführte, fein politiſches 

rteil Härte u, jeiner Neigung zur Neberſchwenglich⸗ 
feit entgegenwirkte, („Abfall der Niederlande”, „Be: 
it bes vereihinläsrigen Krieges“, Heinere ge> 
ichichtliche Abhandlungen.) In der PBoefte wurde 
auch Schiller d. der in jener Seit liegenden Neigung 
pi antıfen Nenaiffance ergriffen. Bevor er zur 

ramatiichen Poeſie zurückkehrte, vertiefte er fich 
in ein grünbliches Stubium ber Kantichen Philo— 
fopbie, das zu jelbftändiger Weiterbildung derſelben 
auf dem üfthetiichen Gebiete führte. („Ueber Anmut 
u. Würde“, 1795, „Brlefe über die afthetiiche Er- 
siehung des Menichengeichlechts”, 1794, 1795; „Ueber 
naive u. jentimentaliiche Dichtung“, 1795, 1796.) 
Schillers Aeſthetik u. Ethik ftrahlt in einer Reihe v 
auögezeichneten, ber Elegie, der Obe u. dem Hymnus 
verwandten Dicytungen wieder, die mit dem gemöhnz 
lichen Zehrgedicht nichts gemein haben. 

Goethes u, Schillers edle, auf einer tiefen Geiftes: 
verwandtihaft u. zugleich auf bebeutiamen, ber Aus: 
gleihung bebürftigen Gegenjäpen ruhende Freund⸗ 
\chaft mar zugleich ein Schuß: u. Trußbündnis gegen 
die Berflachung des Publikums u. gegen die Beichränft- 
heit u. Kleinlichkeit einer Maffe v. Schriftitellern, die 
der Heroen gemaltige Leiſtungen teils nicht nerftand, 
teils nicht verjtehen wollte, Die neue Ausgabe der 
„Sphigenie“, des „Tafjo“, des Fauſt“ wurde Kalt, 





leerem Magen, 
ungrig, auges 
——* 
Eilenseg, ® 
Nahrungs man · 
gel, Hunger, m. 
Etmasl, @)n, 
Taa von 126 
den, ın. 
Etmaal, (et- 
mal), pn, Tag 
m. tunben, 
‚tnleo. &, 
eb 2 
ntjd ; m, Heibe, 


zur Pe 


Etnografla, ® 
1. Bsllerbejäter 
bung, £. 

Etnologla, ® 
t, ee. 


tnico, 








Etoffe f, 
Stoff, m; Di 
Etofler,D va, 
va,ausftaffieren, 
bübfd einrichten. 
Etolle, © f, 
Stern, m; (fig.) 
Glücsftern, m; 
Gedie, 


m; - 
Stermfdhuppe, 15 
A la belle 
ter freiem 






im» 


Etolle, D a, 
Aernförmig, ger 
firnt; bonteille 
‚a, jeriprungeng 
Flaice, f, 
Etolloment, 
m, Eprung in 
Eternform, m. 
Ktoller,Dva, 

mit Sternen 
Ihmüden, erhel- 
t 


em, 
Etole, Dt, 
Stola, f. 
Etölogo,Tm, 
Eitienlehrer, m. 
Etonnant, -e, 
©a, erjlaunlid. 
tonnement, 
Gm, Erftaunen, 
n; — 
nung, f; frapper 
EN Aroßeh (ir 
faunen verfehen. 
Etonner, 
va, befrembent, in 
Erfinunen fehen; 
—* vr, fi wun · 


— 
Etopen, (D f, 
Eittenjhildes 

rung, f. 
Etouffage, O 

nm, Erfliden, n. 
Etouffant, -e, 

a, erfildend, 
rel. 
Etouffee, Df, 

Sämoren, Gr 

jömortes, n. 
Etouffement, 

& m, Eritiden, 

n; Bellemmung. 

Etouffer,D'va, 

erjtiden, (aus) 

1öihen, bämbien; 

‚chambretouf- 





föe, Simmer mit 

Stidluft, n. 
Etonffoir, D 

m, Rohlenbäms 


347 
— 


Etonpe, © f, 
Berg, D. 
aaa 

topfen, 
N: Bechopfung, g 


eit, 2; unbeion» 
Nenertreid, m. 
Ktourdi,®a, 
—— 
8; m, 
Undejonnener, 
Mildfang,Leihte 
‚m;&al'e, 


Ktourdissant, 
u e,( Da, betäus 


Ktourdisse- 


Ktournenu, 
m, (Zool.) Star. 


der); pl, 
Ka; 33 


m, — n; 
Srembartigeh, n. 
Etrangle, -e, 
u eng, zu 
Bir dia In 
gefaßt. 
Etanglement, 
em, tofjeln, 
tepen, n. 
Etrangler,® 


va,erbroffeln, er» 
würgen. 


Far 


vous, an 
Ihrer Gtelle; 


Deutfche Literatur. 348 





Deutſche Litteratur. 
„Wilhelm Meiſter“ —5 aufgenommen, bie 
‚Horen“ (1795—98) befendet; um Schillers philo- 


lophifche Abhandlungen. begetfterte@edanfenpoefien 
mmerte man ſich nicht od. begeiferte fie; bis an bie 
Bühne —— ſtand Schiller den verkehrten Rich: 
ngen ber Zeit gegenüber, Goethe u. Schiller wars 
gemeinjam bie Feuerbrande ihrer „Kenien“, 1797, 
in bie Deffentlihfeit u. erregten dadurch einen ges 
waltigen Aufruhr, Sie behaupteten bas Feld, hi 
ten ſich aber nach dieſer verneinenben u. zerſtörenden 


; | That zur Verdoppelung ihres Strebens nach pofitiven 


Zeiftungen verpflichtet. Goethe ſchuf feine herrlichiten 
Elegien, das idyllifche Epos „Hermann u. Dorothea” 
(1796, 1797), das Schiller ald den Gipfel unſerer 
neueren Kunſt bezeichnete, 1797 u. 1799 waren 
Goethes u. Schillers Ballabenjahre; 1799 erſchien 
die „Glode“. Im Mürz 1796 gegen Schiller bie 
Ausführung des „Wallenftein“; die lehte Weber: 
arbeitung erfolgte Anfang 1800. Schiller brad mit 
diejer Schöpfung die Bahn unferes_gefchichtlichen 
Dramas im groben Stil. „Maria Stuart“ (179, 
1800 gebichtet) ift eine Tragödie des Herzens, No 

freier geitaltete Schiller in ber „Jungfrau v. Orleans 
(1800, 1301 gebichtet) die Geſchichte um. Die Welt: 
anihauung der (1802, 1803 gebichteten) „Braut v. 
Meſſing“ ıjt fataliftüch, mehr nad dem unmittel⸗ 
baren Eindrucke der Darftellung, als nach) den Ideen, 
aus melden die Tragödie bemorgegangen it. Im 
der Zeit, mo Goethe u. Schiller zulammenmirften, 
war an das NAuflommen einer urbeutichen, vollß⸗ 
tümlihen, in die Gegenwart eingreifenven Litteras 
tur nicht zu denken. Rh Dichtungen bejtimmten 
E nicht für das ganze Volk, jondern für eine geiftige 
riftofratie, u. dies ift aus damaligen litterariidjen 


Berhältniffen erflärlich. Hierzu fam noch ein vorzügs | ( 


Lich aus ber Kritit der Urteilöfraft entiwideltes, jeven- 
falls einſeitiges Theorem: bat in ber Form die Haupt⸗ 
aufgabe ber Runjt liege. Das neu errichtete ftehende 
& theater in Weimar, deffen Zeitung Goethe "1; 1791 

ernahm, wurde v. ihm u. v. Schiller zu einer ſtren⸗ 
gen Schule des idenlen u. typiſchen Spiels u. ber an⸗ 

ten Nenaiffance gemacht. 1799 überjegte Goethe 
Zoltaires „Mahontet“ ; 1800 Voltaire „Tancren“ ; 
Schiller 1804—5 Racines „Phübra". Schon ju An: 
fang des 19. Jahrh. hatte Goethe die alegorifterende 
Geitaltung jeiner „Helena“ begonnen. Dabei blieb 
er nicht nur in den Romanen u. in zahlreichen 
Igriichen Gedichten aus ber jpäteren Zeit dem rein 
deutſchen Geifte u. dem vollen Ausbrude feiner 
individualität in Schaffen treu, ſondern ftellte gerade 
in ber „Helena* die Vereinigung antiker Kunſt u. 
germaniſchen Geiſtes dar. Ja nod während jeine 
Antikifierende Einjeitigfeit in voller Blüte ftand u. 
ein verjüngtes yeah eidentum begeifterungßs 
vol aus jeinen Auflägen über Winckelmann ſprach 
eo, behielt er in dem erften Teil feiner „Natürz 
chen Tochter”, fo tiefe Spuren auch Die altgriechiiche 
u, jelbt die franzöfiiche Tragödie in der Kunfttorm 
diejer Dichtung zurüdließ, die Lebendige Fühlung mit 
der Gegenwart u. bie Freiheit, in allen Ideen u. Ems 
afindun en er ſelbſt zu bleiben, Schiller betrat im 

4 vollendeten „Wilbeln Tell“ ven feften Boden 
der Nationalität u. Bolfstümlichkeit, u. wenn er au 
in diefer Schöpfung zunächt eine fünftlerifche Abf 
verfolgte, ging er doch hierbei, wenigſtens unwillfürz 
lich, auf die brennenden Zeitfragen ein. Sein „Tell® 
war ein Feuerzeichen gegen Napoleon auf den Bergen 
deutjcher freiheit. 15056 begann Schiller die Aus: 
arbeitung jeines „Demetrius“; der gewaltige Torfo 
war jein legtes Vermächtnis an bie Nation u. Die 
Menichheit, 

Während Gocthe u, Schiller 11 Jahre Toug unjere 
Haifiiche Zitteratur in gemeinfamer Wirfjamteit ver 
traten u. bereicherten, tauchten einige jehr bedeut⸗ 
fame Ericheinungen u, Richtungen auf, die den 
Seit einer neuen Litteraturperiope anfünbigten u. 
deshalb füglih im Zuſammenhauge des folgenden 





Le Abfchnittes beiprochen werden. 1794 trat Fichte zu: 


erſt als philoſophiſcher Schriftfteller auf u. begann 





; feine alademiſche Tehrthätigfeit in Jena. Ebenfalls 








in biefem Jahre bereitete fich in Berlin u. in Jena die 
Entjtehung ver zomantifchen Schule vor. 1795 
begründete Jean Paul feinen Ruhm dur den 
„Heiperus“. 1797 begann ogellingtie Beröffent: 
Id ea naturphilo ophiſchen Syſtems 1798 
bis 1 erihien das „Aihenäum" der beiden 
Schlegel. —— er eine ‚Neben 
über die Religion“ heraus. 1800-3 erihien Jean 
Pauls „Titan“, 

Ntebenderlebendigen Duribringum unſerer Boefie, 
Kunftlehre u. äfthetiichen Kritik mit dem Geiſte des 
Hajjiihen Altertums wurde in der wiſſen— 
3 tlichen Behandlung desſelhen, namentlich 

irch Heyne u. Molf, eine neue u. höhere Bahn ge⸗ 
öffnet, Unter, den Anregungen Leſſings, ind 
manns u. Herders bemühte Shrifien Gott: 
Lob Henne (1729-1812) ben Sinn für die Herr: 
lichfeit der antifen Dichtung wieder zu ermeden u. 

ju_ verbreiten. Friedrich Auguft Wolf (1759 

is 1824) ſchloß fich den Beftrebungen Heynes an u. 
bildete fie mit genialer Kraft als Lehrer u, in Schrifs 
ten weiter aus. Er wurde der eigentliche Begründer 
A hiſtori en BEN im so jen, inne; feine 
n! ai te Schri „Prolegomena 
Homerum* (17%). ®i helm u" Humboldt 1767 
bis 1835), ein vielfeitiger, hauptſächlich durch, die 
Griechen gebilbeter, feiner Geift, wirkte in unjerer 
Periode vorzüglich im Gebiete der Stoatöniftenihaft 
u, ber Nefthetit als Bopularpbilofoph aus der Schu 
Kants u. Schillers, In der Geihigtihreibung 
führte Auguft —— — (1735— 1509, 

Igemeine norbijche Geidhichte”, „Weltgeichichte im 
uözuge u. Zufammenhange“) die pragmatiiche Me- 
thobe ein. Ludwig Limotheusp Spittlers 
52—1810) Werte („Geichichte der hriftl. Kirche”, 
Geſchichte Württembergs*, „Geichichte Hannovers", 
„Entwurf ber Geichichte der europäiihen Staaten”) 
ragen durd gründliche Quellenforichung, ſtaats 
männiihen u. geiichtlichen Blick, ii erfüchtliche u. 

eichmadvolle Daritellung hervor. Bahonner v 

üller (1752—1309) gab neben Schiller, u. etwa 

leichzeitig mit ihm, ber politiichen chichtsdar⸗ 

a un ————— Sejchichten 
hweizerischer ESidgenoſſenſchaft“ „Geichichten ber 
evropaiihen Menichheit”). gu den Meiftern geogro= 
phiſcher, naturwiſſenſchaftlicher, kunftproduftiver u. 

olitiicher Darftellung gehört ber edle Johann 

eorg Adam Forfter (1754-4). 

Bid zur Aulirevolution 1830. Der Tod Schillers 
1805 verjepte Goethe in die tieffte Befümmernis. 
1806 los er ben erjten Teil des Fauſt“ vollftändig 
ab. 1508 begann er ein legtes bebeutendes Wert, ven 
Roman „Die Wahlverwandtigaften‘, der d. vielen 
bewundert, v. vielen herabgefeht u.angefeinbet wurde. 

hnen folgten 1811—13 Daritelungen aus Goethes 

ugenbleben: „Dichtung u. Wahrheit”. Daneben be- 
häftigte ſich der Dichter noch mit dem Abichluffe 
feiner oben erwähnten Schrift „Zur Farbenfehre", 
1816 gründete er bie Zeitihrift: „Kunft u. Alter: 
tum“. Bei dem Stubium ber alten Gedichte fiel 
fein Blid aud) auf den Orient, u. jo sach, in ihm 
jene Stimmung der lyriſchen Beichaulichfeit, aus 

er jchließlich der "lelt jtliche Divan“ hervorging 
gel Es jpiegelt fü biejen Gedichten, in welchen 

joethe den gerfiihen Dichter Hafis nahbilbete, di 
Aeiguing zum behaglihen Lebensgenuß, neben Er: 

üfen einer in ihrer Glut faſt jugendlichen Leiden⸗ 
ist u. neben tieffinniger Weltbetrachtung u, Lehren 

er Sittlichkeit, der —A— u, Myſtik. Mit dem 
—— Divan“ iſt der Kreis ber größeren 
Dichtungen Goethes geichloffen. NIS näcjfiftebende 
Nachfolger der Klaſſtker ind bie Epigonen des Mei: 
martichen Kreiſes zu betrachten: 3. D. Gries, Amalie 
v. Helwig. geb. v. Imhoff (geft. 1894, „Die Schweitern 
v. %eöbos*), Karolıne vn. abotgogen, (geit. 1847, 
„Agnes v. Lilien“), Chrift, Ludw After ft. 1839, 

‚Die Herbitfeier“, „Der Ta, aufbem Lane”), ihr. 
Kochlik (geft. 1843), Ernit Wagner (geit. 1812) u. 
$. B. Edermann, deijen „Seipräche mit Goethe 
wichtige Beiträge zur Geſchichte des Gorthijchen 














39 Deutſche Litteratur. 
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Alters enthalten. Neben diefem Weimarjchen Kreije 
entwidelten fich aber auch gleichzeitig jelbitändigere 
Racbiolger ver Klaffiker, die, v. der fh nun —— — 
Bahn brechenden romantijhen Welt: u. Kunſtan⸗ 
ung ne dem Kajfiichen Ideal zuftrebten. 
bevdeutendfte Diefer Dichter it Kriedrich Höl: 
derlin (1770— 1843); diejem zur Seite ftehen, ohne 
ihn aber an Tiefe des Gedantens u. Gewalt ver Yeiz 
benichatt zur erreichen, Friedridv. Matthijjon 
(1761— 1831) u. Philipp Eonz (geft. 1827). ers 
ner gehören au Den Zeitgenofjen Schtl u. Goethes 
die Lyriker 3. ©. v. Salis (geft. a) Chr. Aug. 
Tiedge (gejt. 1840, „Urania*), U. lapimann 
it. 1826), 53. U. nv. Salem (geit. 1819), 8. Lappe 
1843), F. W. A. Shmidtv. Werneuden (geit. 
— 2. Ch. Rojegarten (geft. 1818); bie Draͤma⸗ 
thbäuso. EoLlin(1779—1 


einrich Joſeph (1772—1811 

Körner (1791—1813, ring? „Rojamunde” Fa 

jedoch Durch die allzu direkte Nahahmung Schil⸗ 

Le —— —e— ler ine ganz Aa 
iche un en dieſen igonen u. den 

Iomantitern — gleichzeitig 

0 


u. bei. heobor 


fa 
AH 
beieelt, ‚nit nur an Leifing, Goethe, 
Schiller, ippel an, jondern auch an bie 
Engländer Vope, Smiit u. Sterne u. bie Franzoſen 
Zoltaire u. ouff c | € 

Naifjifern blieb ıhm die Begeifterung für die Ent= 
widelung Des —— lechts aber es gelang 

ihm nicht, ſich zu voller Klarheit hindurchzuringen u. 
fo ieiden viele jeiner Werfe („Heiperus“, „Litan“, 
„Siebentäs“, „Zrlegeljahre” 2c.) troß ihres Gedanken: 
teichtums u. geiftvollen Humors an einer gen en 
Unreife. Einen Nachfolger hat Jean Paul nicht 
Karl Julius Weber (get. 1832, „Demofri- 
105°), Chriftian Ernft, Öraf zu Benpel: 
Sternau (1767—1849, „Das goldene Kalb“), find 

Mn unbedeutend, als daß fte als jolche gelten fönnten. 
Dagegen darf als ein wenn aud) ziemlich entfernter 
Terwandter Johann Peter ar (1760 bis 
1526) genannt werben, ber in feinen „Alemannifden 
Gebichten“ u. Erzählungen mit Liebensmürdigem 
Humor das Zandleben Ichilbert aber bei aller An: 
mut des großen Blices entbehrf, 

Neben Sieten Epigonen ber Klaſſiler u. neben Jean 
Paul u. Hebel entwidelte ſich nun aber auch eine ganz 
neue Strömung, bie jog. romantifde Dicht due 
welche balb zur allı men Der t gelangen jollte. 
Sie feimte zunädit in Berlin auf, wo fade Weber: 
bleibjel der Lejfing-Nendelsjohniden Zeit einen wun ⸗ 
verlichen Kampf gegen Goethe u. Scyiller begonnen 

tten. Die Herderjde Anſchauung einer Welt: u. 

epoefte u. Die Den fteter Wechſelwirkung 

tichen Leben u. Kunft erfüllte aud) die Romantiter. 
us diejen Anfihten entwidelte die Meinung, 

Das ee finenilegens Empfindung u. Stimmung 

ei. Wejentlich gefördert wurde diefe fid) zu Grunds 
jägen ausbilvenve Reinung burd) den Jealismus 

— u. bie — Sqeitings 
ichle verfocht das Net der lebendigen Rerfönlich: 
feit gegen pie abftrakten Forderungen ber Kantichen 
Behre, N ern 1 } 

* ber Natur mit dem Menſchendaſein, Die urz 
Farin fiche Einheit v. Seit u. Materie u. die Kunft 
als Offenbarung dieſer Einheit. Indem die Roman— 
tifer Das Natürliche u. Vollsmaßige ber Poeſie bes 
tonten, gelangten jie zum Bolfälieve, dem fie eifrigft 
mit herrlichen Erfolge nachforihten. Dies veran: 
lakte Das Studium der altdeutſchen Sprache u. Lit- 








teratur , bas nun bie Brüber Jatob (1735—1863) | 


u,Wilhelm Örimm (1786—1559), neben u. na 
ifnen Friedrid Heinrig o. der Hagen, 

eorafriebridBenede, Karlkadhmann 
(1793 1851), Morig Haupt, Franz Pfeifferie. 
anbauten, Ferner begeisterte man fich an der Welt des 


Schelling verfündete den tieferen Julammenz | 


Nat: Sch 





u. an altdeutſcher Kunſt. Der Grundjai „af; pie Poeſte 
allgemeines Gut aller begünftigten Bölfer u, Zeiten 
fei, führte zum Stubium, ſowie zur Uebertragung faft 
aller großen Dichter fremder Völter u. bereiderte 
die deufiche Zitteratur im höchſten Maße. Die neue 
Strömung hätte a e 
tönnen, hätte ſich der jungen Poeten nicht bald ein 
dünfelhafter Hochmut,, eine verderblidje Einfeitigfeit 
bemächtigt. Als die Gründer der romantiichen Schule 
fub die beiden Brüber Anguft Wilhelm (1767 
i8 1845) u. Sriebrid Schlegel (1772—1829) 
u betrachten; fie riefen 1799 die Zeitichrift „Das 


Mittelalterd, an Ritters, Heiligen: u. —— ie 


Athendum ins Leben u. verfündeten in biejem die | tr. 


Lehre o, ber romantiſchen Univerjalpoefie, unge 
Talente ſcharten ſich um fie, u. es begann ein rühriges 
Schaffen. Die Gebrüber Schlegel beſaßen jedoch fein 
eigent poctiiches Talent; fie warfen ſich daher 
& auf Sprachſtudien, u. Nuguft Wilhelm erwarb 
fich ein bleibendes Berdienft durch die Neberfegung 
Shafeipeares, Calderons, Cervantes’ c. Unterbejjen 
bauten bie übrigen Sünger der neuen Er bei. 
Sriedrid v. Hardenberg (1772—1801), ber 
als Dichter den Namen Novalıs annahm, u. &ub: 
wig Tied —— das Feld der Romantıf 








meiter aus, Beide junge Naͤnner waren außerordent⸗ 
lich begabt. Novalıs verlor fich jedoch in eine unklare 
Träumeret, in eine miyſtiſche Sehnſucht u, jtarb bald; 
Tieck, dem ein langes Dichterleben beſchieden war, 
wandte fich zunächit dem Bolfsmärchen zu, ſchuf große, 
ungebeuerlihe Dramen, bei. phantaſtiſch⸗ ſatiriſche 
Komödien, in welchen ſiets der nüchterne Berjtand 
durch den ſchlichten Sinn, bas tiefere Gemüt u. die 
phantafiereiche Natur befiegt wird, Daneben ſchrieb 
er eine Reihe phantafievolfer, aber auch vielfach unz 
Harer Novellen; erjt in ven Erzählungen feiner ſpü⸗ 
teren Jahre jchuf er vollenbete Kunftwerfe, in denen 
eine bichterifche Aufgabe mit rein poetiſchen Mitteln 


;|gelöft wird. Um Zied gruppierten fih Wilhelm 


Deinrid Wadenröder (1772-98), deſſen 
Herjensergießungen eines Eunjtliebenden Alofters 
bruberä“ bereits 1797 die religiös mpjtiichen Anz 
ſchauungen ver romantiichen Stunftäfthetif darlegten, 
Friedrich Baron be la Motte Fouqu 
(1777—1543), der die Ritterromantif pflegte u. dabei 
manches Poetiſche u. ſelbſt Bleibendes ſchuf („Uns 


dineꝛc.) Clemens Brentano (1773-1342) u, a 






Adhim v. Arnim (1731—1831) erwarben ſich bleis 
bendes Verdienſt durch Die Herausgabe v. „Des Kna— 
ben Wunderhorn‘, einer Samralung alter deutſcher 
Vollslieder, die einen gemaltigen Einfluß auf bie 
meitere Entwidelung der deutichen Lyrik ausübten, 
Brentano bejah ein bedeutendes Talent, brachte es 
aber zu feinem Meifterwerte; Arnim vermochte bei. 
in jeinen Romanen eine jtraffere Entwidelung feit 
uhalten; an der Vollendung feines bedeutenditen 
Werfes „Die Aronenmwächter”, hinderte ihn der Tod. 
Den Schlußftein im reife der Romantifer bildet 
Heinrich v. Kleift (1777—1811, „Der 
Krug”, „Käthhen v. Heilbronn“, „PBentheitlen“, „Die 
Sermannsichlacht“, „nein v. Bomburg” 26), dag 
größte Dichteriiche Talent der ganıen Periode, Bei 
ernjter patriotijcher Begeifterung ſchuf Kleiſt gewal⸗ 
tige Dramen, die teils Durch harmoniſche Rereinigun 

der antik:griechiichen u. ver Shakeipeareichen Kun 

das Ideal der modernen Tragödie zu ſchaffen juchten, 
teils das beutiche Voll zur Befreiung vom ode 
Napoleons 1. ermutigen jollien. Die Dichter u Reb: 
ner der Befreiungäfriege erhoben fich mächtig n. E 
tig; in den Liedern v. Ernft Norig Arndt (1769 
bis 1860), Theodor Körner („Veyer u, Schwert”), 
Mar v. Schenfendorf (178—1317), Auguſi 
v. Stügemann ır. pullierte echte, wahre Leiden- 
ſchaft; in allen Dichtungen, die ſich meift durch eine 
itraffe Form auszeichneten, ſprach man Har aus, 

















was man wollte u. fühlte, u. Dichter wie Theodor 


Körner erftarkten zu fraftvoller Selbjtändigfeit. In 
einem verhäftnismäßig Heinen Kreije, in dem bei, 
Ludwig Uhland (1787—1862) u. Friedrich 
Rückert (1788-1866) tiefe Töne anichlugen, klang 
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die Lyrik der Vefreiungäfriege nad. Doc trat die 
Romantik wieder hervor u. eroberte ſich jegt, in der 
eit des Friedens, die Bühne, u. zwar mi ber. ſog. 
ſalsttagodie. Die tigkeit des menſchlichen 
Wollens u. Daſeins gegenüber dem Schichſal bildete 
das Hauptmotiv der tragiſchen Entwickelung. Der 
Seonrragenbi diejer Dramatifer ift Zacharias 
erner (1769— 1823), der eine bedeutende Phan⸗ 
tafie_ u. große Kraft des Auspruds beſaß („Der 
24. Februar‘, „Kreuz an der Oſtſee“, „Meihe ber 
Kraft, „Attila“ ?e.), Neben Werner ftehen Adolf 
Müllner (1774—1829, „Die Schuld“, „König Yu⸗ 
jurb“, „Die Albanejerin“ ıc.) u. Srnft poumaib 
rrs-isıs, „Das Bild’ — Franz Örillpars 
er betrat nur mit ſeinem Erſtlingswerle „Die Ahn⸗ 
Yan“ bie Bahn der Schidjaldtragdbdien, um fie dann 
aufimmer zu verlaffen. Ebenjo üppig wie die Schick⸗ 
jeistragabie mucherte in jener za der Enttäufchung 
ie oberflächliche Unterhaltungäleftüre, Eine Flul nur 
den Tagesgeihmad huldigender Romane u. Novellen, 
un Teil ftark finnlich, zum Teil widerlich jüß, zum 
Keitnüchterne vhaft,mächte fich breit, Am niebrigjten 
en Karl Heun (1771— 1854), der fich des meilten 
jfalls erfreute u. unter dem Namen 9. Elauren 
ſchrieb; nicht viel gehaltvoller find Auguſt Laſon⸗ 
sine (17598—1831, „Gemälde des merlchlichen ‚der: 
3“), Eromliku.vander Belbe. Einenehren: 

afteren Plaß nehmen Heinrich Bid okte (1771 

18 1848, „Abälling, der große Bandit“), der aber 
oft zu hausbaden wird, u. der geiftvolle Wilhelm 
1502—27, „Zichtenftein“, „Bhantafien im 
atäfeller*, „Märchen“) ein. Auch Fr. W. 
—— ——— ne ER IN, e⸗ 
mann (1777-1831) find Bier anzurühren. Mit 
reichem Talent auögeftattet war RarlSpindler 

eit. 1855), der fich leider durch Vieljchreiberei vers 

te. Eine eigentümliche Erſcheinun, bietet der 
geniale E. T. X. Hoffmann (1776—1822), der noch 
nche mit den Nomantifern verwandt ift u fich in 
feinen wundervoll phantaftiichen Novellen zum Aben⸗ 

uerlichen, Bizarren, Karilierien verirrt, . 

Weit günftigerentwidelte —— den Befreiungs⸗ 
kriegen die deutſche Lyrik. Zungchſt ſchlugen Adal: 
bert v. Chamiſſo (1781—1838) u. Jojeph v. 
Sigerborft (Y 1857) tiefe, innige Töne an. 
Doc Tonnte ber erftere, zwar eine reine, humane 
Natur, bie Bitterfeit, vieihmjein Lebensgang gebracht, 
nie gan; überwinden, u. darum mwaltet in feinen 
Dichtungen ein elegiih-ironticher, biämeilen jelbft 
ſcharf jatirifcher Zug vor; der legtere dagegen, der 

öhte £yrifer unter den Romantifern, ift ein friücheg, 

jebenswürbiges (auch —— 68) Kalent, bas mit 
beionberer Vorliebe bie poetiiche Wanberluft befingt. 
Mit den beiden Rorbbeutichen erheben ſich zu gleicher 
Zeit in Sübdeutichland u. zwar in Schmal Kun tie 
Rus Kerner (176-1861) u. Ludwig Uhland 
1787— 1862), jener v. einen Haude v. Schwermut 
rchweht, dieſer, weit bedeutender, fein Freund, mit 
lebendigem Sinne für bie Natur, bie ihm zum Sym⸗ 
bol der fittlichen Natur wird u. der er das Leben 
jeines eigenen Gemütes leiht, zugleich ein Meifter ver 
allade. Das große Vorbild Uhlands weckte in 
Schwaben bald noch weitere Talente, Die fe eng an 
den Meifter anihlofjen u. mit ihm die jhmäbifge 
Dichterſchule bildeten, als deren bedeutendſte Mit- 
on neben Uhland u. Kerner, zu nennen find: 
uftan Schwab (1792-1850), Karl Mayer 
94 1870), Albert Knapp (gef. 1864), Eduard 
rite (180475), Sultan fizer (geb, 1807), 
Wilhelm Waiblinger (geft, 1880), Serinann 
Kurz (1813—73), Fubwin Pfau (geb._ 1821), 
Zubmig Bauer (1803-45), Zubmig Seeger 
kein sei 3. ®. (geb. 1816) u. Wil: 


= 


er 
elm dert (geb. Yun Der fegenäreihe Ein- 
uß der ji ——8 Dichterſchule jeigte ſich bald 
aud) in anderen Zeilen Deutſchlands bei, in dem 
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u, warmer Innigkeit bed Gefühls, Thtug wie Uhland 
die unmittelbariten u. tiefften Töne des Herzens an 
u. bereicherte die deutſche Zitteratur mit vo — 
Ueberjegungen mor Naar, bei. arabiſcher, per= 
fücher u. indischer END, Derfeiben — 
Empfindung rang elm Müller ( Sriechen⸗ 
lieder“). An Nüdert lehnten ft) fpäter u, a. ber biß- 
weilen etwas breite, aber doch auch finnlich frifche 
Seopaih Scefer (1734—1862, „Zaienbrevier”), 
der leider nicht zur völligen Entwidelung ebiehene 
talentvolle Heinrih S — ) u. ber 
beichauliche u. [ehrhafte Julius Hammer an. Noch 
ſeien hier erwähnt 3. Chr. v. ER (1790— 1862, 
„Zotenkränze*) u. Egon Ebert (1301-83). 

Wäl rend [0 die Lprifer zu ben Grundbjägen ber 
Klaifiker zurüdgingen, ftellte Ernft Raupacı (1784 
bis 1552), indem er auf Kotzebue fußte, der Schichſals⸗ 
tragödie das hiſtoriſche Drama gegenüber. Wenn 
uch einzelne feiner Stüde über die Mittelmäßigfeit 
eniporragen,, jo ſchuf er doch nichts v. wirklich — 
leriſchem Werte, Was a Tee das Genie, be: 
ſaß Ehriftian Dietrih Grabbe (1801— 36, „Die 
100 Tage”, „Barbarofja*, „Heinrich VI.“ „Don Suan 
u.Fauft‘, „Hannibal“, der zur felben Zeit auftrat, in 
reichen Maße. Alle feine Dramen find originell, ur⸗ 
kräftig, aber fie entbehren der fünftleriichen Einheit, 
wideritreben, abgejehenv. dem ideeli größten u. formel 
geihlofieniten feiner Werke: „Don Yuan u. Fauft“, 
der theatralifhen Darftellung. Bon allen Zeitgenoffen 
unbeachtet blieb punadt der Defterreicher Franz 
Grillparzer —— Rachdem dieſer bie 
Wirrung zur © — überwunden, Eehrte 
er zu dem Humanitätsideal ber Klaſſiler zurüd, Er 
entiicelte fich zu einer pana einpeitticen jerfönlichz 
feit, zu einem dem deal eines geläuterten Menichens 
tums jugewandten Dichtergeilt, Ei der hochſten 
Bee des meltüberichauenden Blides, zu jener 

ivinatoriihen Sicherheit u. zwingenden Tiefe ber 
Empfindung, welche alles mit He fortreifit, ver: 
mochte er ſich jedoch nur jelten emporzujhmwingen. 
Der Beifall der Zeitgenoffen fehtte Srillparzer faft 

enzlich; außer der „Ahnfrau“ blieben feine ann 

Sappho*, „Das goldene Wiek“, „König Ottolar*, 
Der raum ein Leben“, „Des Deeres u. der Siebe 
Selen“, Wehe dem, der lügt“, Kaiſer Rudolf 11.”) 
alt unbelannt, erjt in ben 60er Jahren brachte fie 

einrich Yaube auf dem Burgtheater zu Mien zur 
jeltung. Weit rafcher u. — wurde Ferbi⸗ 
nand a 3, „Der Verſchwender“, 
„Aipenlönig u. Denihenfeind“ ıc.) anerfannt, der 
mit jeinem urſprunglichen Talent, mit jene: reich: 
fprubelnben Hantafe die Wiener Voltspoffe aus 

rer trivialen Unbedeutenbheit zu einer gang neuen 
dramatiihen Gattung, dem voltstümlichen Märchen: 
drama, erhob. Sein Nachahmer Johann Neftroy 
1802—62) erreichte ihm nicht im entfernteften, u. 
jo ſank die Wiener Boltöpoffe wieder auf eine niedrige 
Stufe zurüd. 

Die legten Einfliffe ber Romantiter zu breden, 
unternahmen bie drei Dichter Platen, Jmmermann 
u. Deine. Alle drei Eraftoolle Taturen, bie nicht als 
dürftige Epigonen den ganzen Strom ber Litteratur 
einfach zu ben Klaſſilern zurüdleiteten, fonbern bie 
Bahnen, die Schiller u. Goethe eröffnet, auch weiter 
verfolgten. Platen u. Heine erichloffen beſ. der deut: 
ſchen Lyril, Immermann dem bihterifhen Roman 
u in gemifjem Sinne jelbft dem Drama neue Ede, 
Rach der formlojen Willfürherrichaft der Romantiter 
uchte Auguſt Graf vo. Platen-Hallermund 
176—1835, „Die Abbafiden”, die dramatiſchen 

iren „Die verhängnisvolle Gabel”, „Der ro= 

—— für die Lyrik eine neue, muſter⸗ 
ültige Form zu gewinnen; um ſich v. ber Gefühls- 
chwelgerei ber Romantifer vo big frei zu 

ten, ſchlug er nie, meiden Gefühlsfaiten an, fon: 
dern blieb ftetä ernſt in jich gefaßt, männlich ent⸗ 
falofien, voll ftolzen Freiheitsjinnes, weshalb man 
ihm Mangel an Wärme, gänzliches Be len ber eigent⸗ 
lichen Empfindung vorwarf. Auch bei Karl Immer⸗ 
mann (176-1840, „Epigonen*, „Dünchhaufen“, 
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i hier auögenommen); trogdem find ſeine en= 
—E die gedie⸗ —A— an die 
3* Erlöf errichaft der Romantiker 
erigienen. Er bildete eine klare gedantenreiche Proſa 


aus u. gab dadurch den Ton für alle künftigen Bro- 
keifer an. Den legten Todesſtoß gab der romantiſchen 
Schule Heinrich Heine (1799—1856). Mit einem 


icharfen, zerfegenden, vernichtenden Miß, mit derfelben 
— en, aber weit wüchtigeren $ronie, mit der 
ſich bie Gebrüder Schlegel über ihreeigene: 
en. echeben wollten, machte jegt Heim Schule 
— in ber er doch jelbit geßilbet morben war, 
Er ging babei fgfternatisch zu Werke u. richtete ſich 
gegen bie ſich breit machenbe Sentimentalität. Aber 
Deine ein ebenjo großes negativ-Eritiiches als 
Igriihes Genie war, lieh ihn vielfach mißveritanden 
werben, Dazu fommt, daß er in der That weder als 
Nenſch noch als Dichter d. bem Vorwurf einer ges 
wifjen Charatterlofigteit Freizufprechen it; Effelt um 
jeben Breis ohne große Scheu in der Wahl ber Mittef 
mar o Hein böchites Prinzip. Auf die Entwidelung 
unjerer Zitteratur aber hat et in der ftärtjten u. nach⸗ 
haltigften Weiſe eingewirkt. 

Auch die deutſche wiſſenſchaftliche Proſa machte in 
den brei erften Jahrzehnten unleres Jahrhunderts 
erhebliche Fortihritte. Unter ben Geihichtichreis 
bern find zunächft Arnold Hermann Ludwig 

eeren (1160-1841, „Yoeen über die Bolitit, den 

fehr u. ben Handel ber alten Welt“) u. Johann 
Friedrid SubwigWadler (1767-15) zu nens 
nen, die fi an den genialen, noch in das 19. Jahrh. 
Hineinreichenben Johannes v. Müller anlehnten; 
etwas oberjlählicier war Karl Ludwig Wolts 
mann (1770—1817). Große Verdienſte erwarben 
ſich Friedrich Chriſtophſchloſfſer (1776-1861 
u. Sriebrig Yudmig Georg v.Naumer (178) 
bis 1873). Schloffer hat die Weltgeſchichte als den 
Entwidelungögang ber Menichheit betrachtet u. Daher 
bie alte Geidichtidreibung, bei der man blof die 
nur äußerlic zuiammenbängende Reihe v. Thats 
fachen u. Begebenheiten erzählte, verworfen; er bat 
bamit die Bahn meiter geebnet, auf ber ihm bereits 
eim Derber, Schlöger, Spittler x. vorangegangen 
woren. Raumer tft ausgezeichnet durch die ungemerne 
omgfältige, ind Einzelne gehende Erforichung des ges 
amten Vateriald (‚Geſchichte der Hohenitaufen“, 
‚Seihichte Europas jeit dem Enbe des 15. ga 
men ebenfalls neuen Weg beirat Barthal! 
Georg Niebuhr (1776—1831), der durch jeine 
‚Römi he Geſchichte“ ber Stifter einer vielfach 
reinigenden, fritiihen Schule wurde, Schliehlich ers 
wuchs ber Gersichticreisung noch in Karl Auguſt 
Barnhagenv, Enje (1785—1853)einvortvefilicher 
Biograph, der in jhöner Sprache u. meifterhafter 
lung außerorbentlih fcarfe, Iebenswahre 
Sharakterzeichnungen lieferte, in denen bei. die poltz 
uſchen Berhältniffe mit großer Sicherheit behandelt 
waren. Das Natur: u. Bölterleben idilberte 
mit Meifterihaft u, mit einem feinen, poetiſchen 
Sinne Alegander vo. Eumboin (1769—1859); 
das gefamte Gebiet der achwifſenſchaft baute in 
wahrhaft ftaunenswerter Weife mit umfafienden 
Kenninifien Wilhelmv. Humboldt (1767—1885), 
des e 





höpfuns 





der ältere Bruder des Raturforii aus, 
xhetoriſche Proſag ten der orgfame Stilift 


—9 — Boltmar Reinhard (1768 1812), der 
rifinnige, —— Ernſt Daniel 
mE Dräfete 


i 
leiermacher (1768—1834), 





Reſtauration nur langſam 

porragender, aber —— An 

ritiler kündigte fich bereii 
Pierers KRonverfationseLeziton. 7. Auflage. IV. 








1798—1873) an; eine fehr einflußreiche Thätigfeit 
entwidelte Ludwig Börne (1786—1837), beifen 

eiſtvolle Oppofition fich nicht nur genen bie bejtehen= 
Een Zuftände in ber Literatur u. Geſellſchaft, jons 


dern auch gegen bie im Staate u. in der irche richtete, | 


Bis zur debruarrevolution 1848. Langſamu ziemlich 
ftill hatte ich jo bie deutſche Litteratur bis zum zahre 
1830 entwidelt. Die große Maſſe des deutichen Volles 
hatte an diejer Entwidelung wenig Anteil genommen, 
die deutſchen Regierungen hatten jedes nationale 
Leben unterdrüdt u, durch ftrenge Zenjoren aud) die 
Dichter in die engiten Grenzen zurücgemiejen. Die 
Literatur hatte daher ein ſchwächliches, vom Volls⸗ 
leben getrerintes Sonberleben geführt, hatte ſich aber 
dennoch nad) u. nach, die romantiiche Traumjeligfeit 
abitreifend, zu krafiigen gefucht u. durchbrach num 
mädtig, als die Julirevolntion das Signal zu 
einer neuen Zeit gab, die beengenden Schranfen u. 
igebte mit jugenblicher Kraft ganz neuen Zielen zu, 

ie große Sürung brachte zuñächſt eine jehr üppig 
wuchernde Tenden poeſie hervor, Die faft ein Jahr: 
gun brauchte, um fich abzuflären. Neben biejer 

espoeſie entfaltete fich aber auch noch eine andere 
eiſtige Macht, vie Philojophie®eorgfriebrid) 
Br elm Hegels (1770-1831), die nun mittels 
der ihreigenen Dıaleftiichen Methode alle Gegenjtände 
des menjchlichen Dentens u. Wiſſens in ihren Bereich 
zu ziehen vermochte, zugleich aber auch Die Fortent⸗ 
widelung nad) den verſchlebenſten —— in 
ſtattete u, ſomit einen großen Einfluß auf die 
itteratur ausübte, Gleich nach dem Tode des Stifz 
ters aber zerfiel die Hegelihe Schule; eimeäteils 
wurde bie negative Richtung bes Syſtems bis in ihre 
Außeriten Konjequenzenfortgebildet, andrerjeitßzeigte 
fid) in mehrfachen Verſuchen das Streben, note, 
reale Syfteme zu gründen, Der Lehre des Meifters 
jetreu blieben zunächſt maltipe Konrad Marz 
feinen (1780— 1846), ber mit Daub ber eigentliche 
jegründer ber neueren jpelulativen Theologie 
wurbe, Gabler, v. Henning, Göidel u. Erb- 
mann, weld) legtere jedoch, wie auch Marheineke u. 
Daub, bereits Die Hegelſche Philoſophie mehr od 
minder mit bein Glauben auszujöhnen juchten, wäl 
rend Michelet u. nor? mehr die freiere Ri 
tung im Sinne bed Schöpfers ihres Syſtems ver: 
traten. Ed. Gans brach der Hegelſchen Philoſophie auf 
dem Gebiete der Jurisprubenz Bahn; Friebr, 
Theo. Biiher (1807—87) nahm fie gu Grund: 
lage jeiner Aejthetit, Sonit find noch Werder u. 
in richs, vor allen aber ver thätigjte —— 
rtreter ber Hegelſchen Lehre bis auf Die Gegenwart, 
Karl Roſenkranz (1505—79), zu nennen. Die 
Bildung einer jelbitändigen u. jüngeren Richtung, der 
Bi Sunphegelianen, vollzog fih mit David 
© 






riedrid) Stranf; (190874), durch beffen „Le 
nm ef”; in ähnlicher Weife, wie Strauß, gingen 
Ludwig Yeuerbad (1804-72) u. Arnold 
Ruge (1303-80) vor. Bedeutungslos blieb die 
og. Dffenbarungsphilofophie Friedrich 
ilhelm Joſeph Schellings, während das bes 
reits 1319 erichienene Wert Arthur Schopen 
auers (1788-1860) „Die Welt ala Wille u, Vor: 
ung“ erit jegt Aufmerkſamkeit erregte, Neben 








egelu. Schelling findbannnoh Karl Chr. riedr. 

raufe (1781—1532), friedr. Ed. Benele (1798 
bi 1854) u, Johann Friedrich Herbart (1776 
bis 1341) au nennen, v, Denen jedoch nur der lektere 
v. nachhaltigem Einfluß war, u. zwar dadurch, bak er 
dem frantenven Fbealismus durch einen gelunden 
Realismus entgegentrat. 





Das Funge Deutſchland. Während ſo bie De iſche 
ET, 


Bhiloiophie in die verichiedenften Zweige verlief, zer— 
ronn nach u. nad) bie iippig aufgegorene Tendenz— 

oejie; man ſah genauer um fich u, bemerkte, daß 
ich durch den Sturm v. 1830 in Deutichland gar 
nichts geändert habe, daß dagegen eine noch ziemlich 
unklare Unzufriedenheit mehr u. mehr um ra greife, 
Die Regierungen verfehlten nicht, in ungeichidter 
Weiſe diefe Mikftimmungen niederzudrüden, ohne 
dadurch dem Uebel abjuhelfen; geiftvolle junge 





Etymolog, @ 
„em, Worte 


Bet, 
Veitungstehre, 
—— 

‚ymologia. 
a8, [4 Doris 
| ablei fung, f. 

Etymologie, 
© f, Ableitung, 
bitammung(ber 
—— 

Etymologie 
» 13 
or, Wortablei⸗ 
tung, f. 
Etymologi« 
seeren, h vn, 
etymologifieren. 
Etymologlak, 
®s, 


Etymology, 
8 Eiymologie, 
ortableitung,£ 
Eu, D m, eue, 
£, part passe v 
avoir, haben. 
Eubolia, @ 1, 
Wopierbenheit 
uealipto, (8) 
m, (Botan,) Eur 
falyptus, m. 
Euenristia,D 
t,beiligeb Abenb« 
mapl, 


© beiligeß 
@ f, heilige 
benbnabl, n. 
Encaristico, 
Qumsariitit, 
an Beil 
®ß, zum heil 
gen Abendmahl 
gehörig. 
Eucharistie, 
T, heitigeh 
Abendmapl, n. 
Eucologs, D 
nn, Rirdens 
agent, 1. 
ucmic, (D f, 
gefunbe Blue 
beichaffenheit, t. 
Eufemismo,T) 
m, Dlitberungss 
ausbeud, Eupbes 
miömus, m. 
Eufemismo, 
un, mildernber 
[usbrud, m. 


of, 


m. 
Eufonla, @f, 
Wohlflang, m. 
Eufönlco, ® 
a, wohltlingeno, 
Euförbio, D 
m, (Botan.) Eur 
| erben, n. 
Eufrat, D& 
gun 894 
ugenla, O 
ap ', Eugenie, f. 
agenia, 
np, Cuperi, fr 
urönlo, D 
npr, Eugen, m. 
Enzinie, ® 
apr, Eugen, m. 
ugo. ® a, 
abt. fir Buge- 
nio, npr. 
Eulogy 
Lobrebe, t. 
Eumönlde, D 
1, Burie, f. 
Eunuck, m, 
Eunuc, Der 
ihnittener, ın. 
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E 5 
Te 
m, 


Gunuß, 
fönittener, m. 
Eunuque, ® 
m. 


Euphömism 
® 2 beigbnte 
gender Aubdrud. 

Euphemisme, 


Ei 1 
area 
gend. 
— 
man. > 

‚uphor! 
mn (Botan.) 


Pzuropalak 

—— 
Europadus 3, 

Da, europälig. 


European, 
[3 eaopälfe. ® 
il 
eutopäilh; -, 
—S 
Europeesch, 
® 8, europälid. 
E isk, 
—— 
—— 
— 
‚aropeo, a, 
— 


‚au 





nie kan murben, ohne daß ein engerer 


| auch eine reiche nicht = politische Poefie, 


| auch durch Schwung u. warme nnigfeit 
: | Als Landsmannin jteht ihm Annette Eliſe yreiin 





Männer erfannten dagegen bald, daß die ſozialen Ver⸗ 
Kiniff die Urſache des allgemeinen Mißbehagens 
jeien. Als Mittel, ben Staat, die Kirche, Die bürger— 
liche Gejellichaft, die Zitteratur neu zu beleben, gab 
eines ber neu eritandenen Talente, Ludolf Wien: 
bara Te), bie äfthetijche Bildung am; dieſer 
Anfict ftimmten Karl Öuptom (1811— 78), Hein: 
rid Laube (16-84), Gujtav Kühne (1806 
bis 1885), Theodor Mundt (1801-61) ac. bei, 
bie gemeinjam als „Junges Deutihland“ bes 
uſammen⸗ 

Ing Mattgefabt hätte, Das bedeutendſte Talent war 

arl a om, ber zumächft durch Romane wirken 
wollte („Vlaha Guru”, „Rally“, „Bajedom u. jeine 
Söhne”). Dann wandte er fi, um unmittelbarer u, 
nahbrüdlicher auf das Volk zu wirken, dem Drama 

(„Savage‘, „Werner“, ice , „Ariel 
cojta”, „Zopf u. Schwert”, „Urbild des Tartüffe”), 
Romane ſowohl wie Dramen find geijtvoll, zum Teil 
auch in einer gewanbten Sprache geichrieben, zeugen 
aber manchmal mehr v. geiftiger Bedeutung ald v. 
tieferem Gemüt. Ohne Frage aber war Karl Cup 
Tom nach Begabung u. Zeiltung ber 'bebeutendite 
Dichter dieſer Bose, ber außer in ber Lyrik auf allen 
Gebieten der Dichtung an der Spige ftand u, den 
fast verloren gegangenen Zujammenbang zwſſchen 
ühne u.geitgenötft er Dramatil durch jeine bühnen- 
gerechten, die Fragen der Zeit in genialer — 
handelnden od. rein hiſtoriſchen Dramen zurüd⸗ 
eroberte. Seine beveutenditen Dramen find: „Uriel 
Aofta”, „Ein weißes Blatt“ u, die trefilichen hiſtor. 
Stüde: „Zopf u, Schwert” u. dag „Urbild des Tar⸗ 
tüffe”. Ein zweiter unerichrodener Kämpe für bie 
neuen Anfichten war Heinrich Laube, ber in jeiner 
rofabichtung: „Das junge Europa“ gleich die ges 
jamte Sittlichfeit für Vorurteil erklärte u. außerdem 
en Staat als den Feind bes Fortichrittes hinftellte, 
Glüdlicher war er in feinen Dramen („Strueniee*, 
‚Die Karlajchüler”, „Graf Eſſer“ ıc.). anı ebenfo 
Vet wie Laube war Theodor Mundt. Weit bes 
fonnener dagegen trat Guftau Kühne auf, der zwar 
auch in feinen Nomanen bie wichtigiten Fragen, bie 
das unge Deutſchland aufgemorfen, behandelte, dabei 
aber doch immer ın billigen Grenzen blieb. 

Reben biejer mitten in ber Zeititrömung ftehenden 
Zitteratur ber 30er u. 40er Fahre entfaltete fich übe 
© 
wärmiten, innigften Töne ſchlug Emanuel Geibel 

1315—84) an, der namentlich auch die Sprade u. 
orm mit großer Meiſterſchaft — aber Ur⸗ 

riinglichleit, hinreißende Begeiſterung, energiſche 
Eioerhimnlichfei vermilien ließ. Weit origineller, 
wenn er aud) Seibel an Bildung u. Bieljeitigteit zig 
erreichte, mar yerbinandgreiligrath (1810-76, 
der durch naiı 1 d 
u. eigentümliche Fremdheit überraicht, zugleich aber 
ervinnt, 


naive Begeifterung, lebendige Farbenpradt 


9. Drofte:Hilshoff (1797— 1349) jur Seite, die 
fich der Umſturzluſt des Jungen Deutichland_gegenz 
überftelt, Die Dichtungen Anaftajius Gruͤns 
(Ainton Alerander Maria Reichögraf v. Uueräperg, 
80676) find gedanken: u, bilderreid) u. bisweilen 
mit wahrem Humor gewürzt. En Griüns höherer 
Weltanfchauung vermochte ji Nitolaus Lenau 
Nikolaus Nienbih v. Strehlenau, 1802-50) nit 
emporzujcdwingen. Dpyleic lebhaften, evelbewegten 
Geiſtes, voll leidenjchaftlicher Glut, voll zauberichöner 
arbenpracht u. geheintntsvoller Iyrii Stimmung, 
rehlt jeinen Dichtungen bach die Tiefe eines idealen 
Gehaltes, ein fefter Hintergrund über den Disharz 
monien, Seinen undisjiplınierten ai lieh er zu 
jehr v. dem troftlofen Beilimismus beherrichen, ın 
em er auch jchließlich zu Grunde ging. Schr nahe 
Lenau verwandt ift Betti Baoli (Elifabeth Gluck, 
1815 geboren), die &r Vorbild nicht jelten erreicht u. 
in der Bollendung der Korn u. Klarheit der Uns 
ſchauung übertrifft. Bedeutender als Lenau, ob; no 
nicht fo befannt wie er, it Julius ofen (18 
bis 1867), in deſſen epiichen Dichtungen eine großere 

















Harmonie herrſcht u. in beffen vaterländiichen Ge: 
—* eine mannhafte Geſinnung zum Ausdruck 
mt, 
Das Feld des Dramas bauten in ben 30er u, 40er 
ven bei. Hebbel, Halım, Bauernfeld u. Benedir an. 
tiebrich Hebbel(1513—63, „Maria Magdalena”, 
„Die Nibelungen“, „Judith“, „Agnes Bernauer“, „He: 
robes u. Marianne“, Gyges u. Fir Ring“ 2e,) war 
dv, diejen Dichtern der bebeutenbite, er wählte oriz 
ginele Stoffe, carakterifierte feine Perfonen 
meilterhaft, entwidelte einen geiftreiden Dialog, 
überrafhte auch jonft durch großartige, wirkiame 
üge, Günftiger gejtaltete fic der Bühnenerfolg bei 
viedrih Halm (Eligius yranz zeleph Areiherr 
v. Münd): Bellinghaufen, 1806-71, 

Sohn der Wildnis”) u. zwar banptjählic dadurd), 
dab er jeine Dramen funftgerecht anlegte u. Elar 
entwidelte. Eduard v. Bauernfeld (geb. 1802) 
a Julius Roderih Benebir (1811—73) ber 
zeicherten bie deulſche Zitteratur mit einer Fülle fehr 
—— Luftſpiele. Der geiitvolfe, in jeder 

eſſe jelbitänbige Bauernfelo weiß feine Stüde 
meifterhaft aufzubauen. Benedir ift in jeinen Motiven 
u, jeiner Eharakteriftit jpablonenhafter, nicht immer 
im höchften Sinne mahe felbft Hausbaden, Schlief: 
lich wurde bag Repertoir der deutſchen Bühnen noch 
exheblich verjorgt dur Singipielev. Karl v.Holtei 
(1798—18%0) u. nad) Romanen uw. Novellen nicht 
ohne Geſchick geichriebene Trauer:, Schau: u. Lutz 
fpiele v. Charlotte Bird: Pfeiffer (1800-68). 

Der Roman entwidelte fich in ben 30er u. 40er 
BAR jehr üppig. Hervorragenbes leiftete Willis 

ald Nie elanubelm peinrih Hirn . 1793— 1871, 
ge falihe Waldemar“, „Gabanıs“, ir Hoſen des 


rijelbis*, 


rin v. Brebom“, „Sfegrimm”, „Ruhe ift bie erſte 

ürgerpflicht“ 2c.); er ging bei Walter Scott in die 
Schule, rang ſich aber bald zu Eigener Selbjtändigteit 
empor u. wählte zum Schauplak Bauptjächlich die 
Mark Brandenburg. Gleihfals hervorzuheben tft 
Heinrihönig Firoo-ı 59), der mit dichteriicher 
Wärme u. Shlichter, aber anmutiger Darftellung ge— 
winn Eine gemjeigenartige Erigeinungi Charles 
Sealsfield (Karl Boftl, 1793—1864, „Der Legi: 
time u. der Hepublifaner“, „Der Birey“), der mit 
Meifterichaft naturfriihe Schilderungen des ameri= 
Tanifchen Lebens entrollt. Nur für die einfache Unterz 
beltung ſchrieben Henriette Baalzom (geft. 1847, 
Gobewie Cajtle* zc.), Henriette Haufe (Ent- 
agungsromane) u. Luife Mühlbad (Elara 

undt, 1814—73), die die Geſchichte arg mie 
andelte. Eine befondere Art v. Romanen, den jog. 

alon- Roman, bilbete bie Gräfin Ida Dadn- 
Sohn (1505—80) aus. Einen Genotjen hatte fie 
in Fürtt Hermann v. Püdler-Nusfau (1785 
bis 1871), ber aber bei weitem meniger Talent bez 
fa. — Einen eigentümlichen eh zu biefen 
arijtofratiichen Nomanen bilden die ebenfalls zu An⸗ 
fang der 40er Jahre als eine neue Erſcheinung aufs 
tretenden Dorigeihichten. Zwar hatte bereits 
Immermann eine jolche in feinem „Oberhof“ geliefert, 
aud) war ſchon 1836 Jeremias Gotthelf (Albert 
Birius, 1797— 1854) mit feinem „Bauernjpiegel“ 
heroorgetreten; ber Schöpfer_ber eigentlichen Dorf⸗ 
geichichte („Schwarzwälder Dorfgefchichten“) jedoch 
Mt Berthold Auerbach (1812—82), der au * 
reiche Romane u. Novellen („Auf der Höhe“, „Mal 
fried", „Landhaus am Rhein“ 1c.) verfaßte, Als um: 
mittelbarer Nachfolger Auerbachs trat Joſe phRank 
(geb. 1816) auf, der „Geichichten aus dem Böhs 
merwalde ſchrieb. Wielfeitiger mar Meldior 
Meyr (1810-72, „Erzählungen aus dem Ries“). 
Ein ziemlich ipäter Nachfolger Auerbachs ift noch 
Auguft Silberftein (geb. 1827, „Dorfihmwalben 
aus —— Den Dorfgeſchichten etwas ver⸗ 
wandt find die Erzählungen Adalbert Stifters 
(1805—68, „Studien“, „Bunte Steine* ıc.), die fich 
aber volljtändig v. allen Tagesiragen fern halten, ich 
ganz in das Naturfeben verjenten u, bei. den Wald 
mit allem, was in ihm lebt u. webt, mit innigent, 
tieipoetiichem Sinne ſchildern. 
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Während ſich jo die Unterhaltungslitteratur immer 
üppiger entwidelte, ſchwand ber Einfluß bes yunoen 
Deutichland mehr u.mehr. Den horhtrabenden Kriegs: 
erflärungen gegen alles Beftehende hatte man die 
Thaten nicht folgen laſſen fönnen; der Einfluß, den 
man eine Zeitlang ausgeübt, verflog, u. bie Kfz 
merfjamteit_des Bublifums ivandte ſich einer neu 
erftehenden Strömung zu, jenen den Sturm v. 1348 
vorbereitendben Di fern: offmann v. Fallers⸗ 
leben, Georg Herwegh, Robert Be dran Dingelz 






stebt, Morig Hartmann, Alfred Meißner, Glasbren- 
ner x, Mit dem Regierungsantritt Friedrid) Wil: 
Helms IV. 1840 hatte man begeiftert eine neue Zeit 
begrüßt, aber das erwartete freie, friſche Leben blieb 
aus, die Unzufriedenheit wuchs, u. — machte 
ſich Die Ueberzeugung geltend. daß nur die Revolution 
ein Ende machen könne, Nicht wenig hatten zur Be: 
feſtigung diejer Anficht die v. Arnold Auge u. 
Theodor Ehtermeyer jeit 1838 herauägegebenen 
„Halleihen“, ipäter „Deutihen Jahrbücer“ bei⸗ 
etragen, bie eine fruchtbare Aritıt der Mißſtände 
bten u. daher 1848 unterbrüdt wurden. Obgleich 
5 “in Seiler werben m * cn 
egrif e, tonnte man fü n a 
Erd ü das Har werben, Au; man wollte: 
die Märztage v. 1848 trafen gay Deus land im 
Unflaren. Ein genaues Spiegelbild dieſer nicht 
ielten verworrenen Jeitftimmung find bie oben 
geapmnten Lyriler. Den Reigen eröffnete Auguit 
einrih Hofimann v. Halleräleben (1798 
bis 1874) burd; jeine — Lieder”. Hoff: 
manns meift furze Gebichte atmeten nicht felten bie 
inmi Er ade der Volkslieder, u. der Dichter 
wurde ſchnell ein Liebling des Publikums. Weit auf: 
regender ala Hofimann wirkte Georg Herwegh 
(1817— 75); mit feinen ihmwungvollen „Bebichten 
eines Lebendigen“ eroberte er fich bei, ſchnell die afa= 
bemifche Jugend. Beitimmtere Gevanfen ſprach Ni: 
Tolaus Beder (10945) in feinem gelungenen 
Aheinliede‘ aus, Beiftig bedeutender als die genann⸗ 
fen war Robert Grnit Brut (1816— 72), der mit 
einer geiwiſſen Mäßigung, aber dennod mit aller 
Entichiebenheit zunäct die Freigabe der Preſſe ver⸗ 
langte. Nicht jo — wie Prutz war ran 
Dingelitedt (1814—51 ; mit jeinen „Liedern eine: 
tosmopolitifchen Nachtmächterö* machte er zwar gro⸗ 
Be Aufichen, ve aber mehr durch ihöne Form, 
eichtigleit u, Harntonie, als durch die Macht der Be: 
— Nur geringen Einfluß hatten bie Gebichte 
ottjried Kintels (1815—82), die war einem 
weichen, tief empfindenben Gemüt entiproffen, aber zu 
wenig belannt wurden. Erjt als ſich der Dichter Ieb- 
haft mit an ber Revolution beteitinte, zoger bie Auf: 
merfjamfeit auf ſich. Eine eigen! ümli Stellung 
nimmt Ferdinand Freiligrath (1810-76) un: 
ter ben vormärzlichen Tichtern ein. Bis gegen die 
Mitte der 40er Jahre hatie er ausſchließlich der nicht: 
politifchen Poefte gelebt, bis auch mu der immer 
— anſchwellende Sturm ergriff u. ihm jchließ: 
lich mitten in jeine Strudel riß. Uebrigens hat außer 
feiner politiſchen Lyril Hoffmann v. Fallers— 
leben auch noch überaus ſinnige u.anmutige Kinder⸗ 
lieber, ſowie heitere Wander: u. Trintlieder gedichtet. 
Brus verſuchte 1 nicht ohne Slüd im Roman u, 
an Drama u. jhrieb warm empfundene Liebeslieder 
u. Balladen, u. Dingelftedt betrat auch mit Erfolg 
das Gebiet der rein Iyriichen Roejie u. des Romans. — 
Bei ber großen Lebendigkeit, die fo fid) in Nord: u, 
ee land entfaltete, blieb e8 auch in Deft: 
reich nicht fill; Karl Bed (1817—79) ftinunte f 
— Lieder im Tone freiligrathis an, De 
wann Rollet (1819 geb.) veröffentlichte Freiheits= 
ejänge, in denen er bie Abichaffung der drückenden 
Yenler u, bie Aufbauung einer Verfatfung verlangte; 
inbenbann 1843 erichienenen „Feuerrojen“ riefer jum | 
Kampfe, Seine Lieder u, Sonette find fraftuoll u, 
atınen eine warme Liebe zum Vaterland, In Böhmen | 
endlich erftanden die beiden talentvollen Dichter 
nr artmann (1821—72) u. Alfred Mei 
ner (1822—85). Der erjtere veröffentlichte 1845 


















Gedichtſammlung „Keld) u. Schwert”, in ber er ben | ya r as, 
Iimeren Drud der Regierung mit ergreifenben Wor⸗ 9 iR: uf der 
en ichilverte; der legiere feierte in feiner jhmung« | — Br, 
vollen epiihen Dichtung „Zißta* (1847) mit fein Semütsrube, 1. 
Anipielungen auf die Gegenwart das gewaltiam | Kutrapelia, 
unterbrüdte Hufitentum ı. gab während der Jahre | @t, —5 
der Realtion ſeinen unveränderten freiheitlichen &e= | Hurjimeil, 
finnungen in fraitvolfen Tragödien u. zahlreichen — — 
politiß en 0. Duftargeignpttiggen Romanen MuBDeH, —— 
Die Zeit bis auf Die Gegenwart. So vorbereitet U. | jper aufnehmen, 
eingefeitet erichien das verhängnisnolle Fahr 1843; | über nehmen. 
da es das gejamte deutiche Volt völlig im Unklaren | Eurel, pn, 
über dag, was aufgebaut werben follte, traf, fehlte es | Uebel,n; Fehler, 
an einen organijatoriichen Talent, u, alle frampfs —* Hand · 
haſten Aufſtaͤnde endeten jo, wie fie nicht anders —34 ae 
enben fonnten, in jümmerlichen Mißerfolgen. Und | "Eareidand,p 
jo begann denn eine außerordentlich klägliche Re⸗— c Webetthat, f. 
aktion. Die deutſchen Regierungen verfolgten alle | Eareldader, 
olitiſchen Dichter, jo da& die meiften ins Ausland | Wm, Webelthe 
Feten; das beutiche Volt aber wandte ſich vol: | ter. m. 
tändig v. der politifchen Syrit ab, Es entjtand ba: | Enrelmndrt 
her ein Boden für junge Dichter, bie ohne jede Ten | m: Höknrtigteit 
denz, ohne jede politiche Würze im Taft Findlicher | Schabentuft, L, 
Natvität den Lenz u, Die Liebe, Die Blümlein am Bache 
u. die Vöglein ım Walde befangen. Zunächſt trat | fir, pl 
leich zu Anfang der 50er Jahre Suftav zu Butlik 
h eb. 1821) mit der mä fenastigen Projadichtung: 
* as no en f —* an — — * 
Roquette(geb.1824)iein ſchon etwas inhaltsreichered | "Er ade, 
u. trifcheresälhein-, en anbermthren ald⸗ ei u. 
meifters Brautfahrt“ heraus, das, v. unbefangener | Er, @9ast,n. 
Heiterfeit befeelt, die Jugend u. ihre Sreeuben beiingt.| Ermenaciön, 
Beveutend Gehaltoolleres bot gleich) nach dem Er: | @f,Austeerung. 
icheinen der Roquetteihen Dichtung Friedrich Eracusmento, 
Bodenftedt (geb. 1819) im jeitten „Liedern bes | D har Auslees 
Mirza:Schaffy‘. Der Erfolg war außerordentlich. — 
Neben dieſen naiven u. bie Lebensluſt feiernden —— © 
jungen Dichtern erhoben fich aud) tendenziöß-reaftios | yitter, n. 
näre, Zunächft trat in Rorddeutſchland der Epiler | Eraenar, ® 
Chriftian Friedrich Scherenberg (1798| va, (ausjleeren; 
bis 1881) auf, ber in feinen militärifchien Helden | räumen, erlebis 
gebichten („Waterloo“, „Leuthen“, „Ligny”), das — 
preugiiche Solvatentum verhertiichie ihm zur Seite | ya" Teeren. a 
ſteht der Romanichriitjteller Georg Ludwig Deie: * 
Fiel(1819—74), der eine Reihe vaterlündiſcher Ro⸗ Evnennte, © 
mane ſchrieb, dienichtjelten Durch freundlichen Humor | va, ausräumen, 
u. hubſche Fulturhiftoriiche Schilderungen anfprechen. | außleeren. 
In etwas entfernterer Berwandtichaft zu dieſer eat: | Eracuation, 
tionären Strömung ſteht Maria Nathufiust1s1l7 — 
bis 1857), deren Erzählungen außerorbentlich gemut⸗ — 
voll u. poeſiereich ſind. In Suddeutſchland kam das HF, Auslerrung, 
reaktionäre Element zum Ausdrud durch die er: | Rüumung, f. 
zählende Dichtung „Amaranth“ v. Oskar v. Red: | Kraener, © 
mit (geb. 1823), deren Gefühlsüberichmenglichfeit | va, auslerren, 
das Publitum jehr anſprach. Einen jehr weitgreifen: | räumen, 
ven Einfluß übte Ihließlich noch ver fonjervatiwe Kulz mal; N) 
turhiftorifer Wilhelm Heinrich Niebl(geb. 1823) Tüpren * 
aus, deſſen Schriften zwar ein wiſſenſchaftliches Ge: | den Unterleib). 
mand haben, aber doch Kinder des Herzens u. ber | Krad, 
Bhantafie find. Durch feine liebevolle u, gründliche — 
Würdigung des deutſchen Burgertums gab Riehl die | Evadatter, 
Anregung ju ben foztalen Romanen. s — ter,t, 
ae ze — —— — —— 
nicht allzulange nieberzubrüden: bereils gegen die 
Mitte ber Mer Jahre macht ſich ein Torolames — © 
Ermwaden neuen, fräftigen Lebens bemerf: | quusg: 0. 
bar. Noch während Redwißg jeine Triumphe feiert, | Krader,Hvn 
erfteigen neue lebenäfriihe Epen, — entwilden, ent · 
Scheffels (102686) romantiſche Dichtung: „Der | meiden. 
Trompeter v. Sädingen“ (1854), Auguit Beders| Erädere, D 
(ac. 2) amae nicht rg rg vn, entfontmen, 
gedanfenreiches u. anmutiges Iyrijch-epiiches Gedicht: & 
apung Friedel, der Spielmann“, Nubolf Gott: On 
{hal 8 (geb. 1823) geiftvolles, mit meifterhaften | ausweigen. 
Schilderungen auägeftattetes, in aufßerorpentlich | Eräde, väsi, 
schöner Sprache —— — Heldengedicht· „Carlo HN 
Zeno“, Paul Heyjes (geb. 1830) humorreiche, gra⸗ —— 7* 
öle Novelle in Berfen: „Die Braut v. Eypern“ u. | gile retlen; fidh 
ſchließlich Julius Grofſes (geb. 1828) mit tiefer | entwideln , wer- 
Kenntnis des. Herzens geihriebene epiiche Dichtungen: | den; ablaufen, 
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außjdhlagen; vn, 
paffieren, eni ⸗ 
Jommen ; timeo 
quo evasura 
eint, ih bin in 
bauger (Erwarz 
$ung,mobleSadhe 
hinaus hoill. 
Erasatton,p 
I, Berftreuxung, f, 
Evagnzione, 
t Jerſireuuna. 
Erägor 1, D 
vn,umberjchtoele 
fen, Schwenhus 
vn maden nad 
ieiden Selten; 
ab ſchweifen. 
Erulesco, vn- 
Jüi 3, (D vn, er» 
ftarfen, zuneh⸗ 
men. 
Eralnable, ©) 
— 
Eraluar, “ 
al nem! 
‚raluation,Z) 
f, MbnSchäle 
zung, f; Anſchlag. 
Eralaer, Diva, 
\häßen, berede 
nen, veranſchla⸗ 


gen. 
Eralration, 
% er 
Anſqhlag, m. 

Eralvero, @& 
ya, \däßen, ans 
ſchlagen. 

Eraneseent, 
® a, verfwins 
dend. 


Eyanesco, va- 
ntii3, OD vn,ver⸗ 
ihtoinben, enis 

h ” 
ven; außer Ge⸗ 
brauch fommen, 
ayanescunt vi- 


tate, Mein umb 
Salılafe verbunz 
fen mit beeDänge 
der Beit. 
— — 
a, tvangeliid; 
Svangelickä 


eirkey, evange 
ie elcher 


Erangölieo,g) | MU 


a, evangeliſch 
Erangölico, 
@a, wangeliih. 
Erangelle, M 
n, Evangelium, 
Erangöllo, © 
m, Gvangelium, 
n; lado del -, 
rechte Geite des 

wılars, f. 
Erangöligue, 
&a,evangeliiäh. 
—— 
', Enangelifas 
Gr Deka 
gung des Evans 
gellums, f. 
Evangelisch, 
Sn eneliih. 
rangellsk, 
&, ebalıs 


vatl, (bh) va, bad 
Evangelium pres 
digen. 
Krangeliat, 
@ 8, Evangellit. 
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„Das Mädchen v. ri”, Farat Muja*, „Der graue 
elter“ ıc. Neben ihmen behandelte namentlich ber 
eprifer Hermann singe (geb. 1820) mit unge: 

wöhnlicher Meifterichaft Stoffe aus dem Wölferleben. 

1887 erſchien fein ungelenfe3, ftellenmweiie aber groß: 

artigsimpojantes Epos: „Die Böllerwanberung”, in 

24 Gejängen. Dad Drama pflegten Freytag, Mofen= 

thal, Gottihal, Brachvogel, Hadländer, Wehl, 
riepenlerl, Submwig ic. ujtan Freytag (geb. 

1816) lieferte ein Meifterwerk in feinem Suhfriet: 

„Die Journaliften“ (1854), in den er mit außer⸗ 

orventlic) liehenswürdigem Humor ber Verfeyerum 

ber Preſſe enigegentrat u. zugleich ein vorzügliche 

Sie der erjten Hälfte ber 50er Jahre mitihren 

erregten Zandtagswahlen, Verbrüberungäfeften ic. 

bot, Salomon Hermann Mofenthal (1821 

bi81877) Ichriebdas Volksihaufpiel „Deborah”(1850), 

in dem er mit ergreifendben 
auflovernden Judenhaß der Ehrilten zur Anschauung 
brachte, „Der Sonnenwendhof“ z.; Rudolf Gott: 
fall veröffentlichte das patriotifche Traueripiel: 

Ferdinand v. Schill“, das Funftreiche u, lebensvolle 

Drama: „Mazeppa“, das feine Luftipiel „Witt_ı. 

Bor“ ıe.; Adalbert Emil Braduogel 18478) 

eroberte ſich bie Bühne Durch jein packendes wenn 

auch ſonſt anverjchiedenen Mängeln leidendes Trauer: 
ipiel „Narzih“ —— Wilhelm vhag⸗ 

Länder (1816—77) lieferte das ſehr geſchickt ange⸗ 

legte u. gut durchgeführte Eujtipiel: „Der geheime 

Agent”, u. Feobor Wehl (geb. 1821) bereicherte das 

Repertoire mit einer Neihe munterer Eleiner Yujts 

fpiele. Wolfgang Robert Griepenkerl (1810 

6181863) u. Dito Zudmig(1815—65) nehmen unter 

diefen Dramatitern eine beionbere Stelle ein. Beide 

v. ber Natur reich begabt, jchienen , ber erjtere mit 

ben Tragöbien: „Marimilian Robespierre 

u. „Die Sirondiften” (1852), der andere mit dem 

bürgerlichen Trauerfpiel „Der Erbförfter” (1853) u 

ber hiſtoriſchen Tragödie „Die Maftabäer* (1855), 

eine neue Epoche des deutichen Dramas begründen 


ji wollen; body fehlte bei. Griepenferls Stüden die 
etzte fünftlerif e Reife, u. ber dauernde Erjolg blieb 
hinter dem 


gaben Eindrud, ben beide Dichter bei 
ihrem erften Auftreten machten, merklich zurück. Da: 
egen brang das größte dramatiihe Genie der ges 
— Zitteratur des 19. Jahrhunderts, Richard 
Wagner(1813—83) troß der Verfennung u. Befein⸗ 
dung, mit ber er anfänglid); zu Tämpfen hatte, zu 
imnier —— Anerkennung u. zu einer künſt⸗ 
Terifchen Wirkung durch, deren faft beifpiellofe Stärte 
u. Auspehnung N hie noch kaum überfehen läßt. 
Ebenjo groß als Dichter wie als Tonfeyer, bildete 
Magner aus ber deutichen Oper, die er erft mit bem 
höchiten dichterifchen Gehalt erfilllte, ein nattonales 
faliiches Drama im größten Stil heraus u. bes 
gründete bieje fünftferiiche That in geiftuollen theo: 
tetifchen Schriften, unter denen bei. „Das Kunftwert 
der Zulunft· (160) u, das umfangreiche Werk „Oper 
u. Drama“ (1851) hervorzuheben ind. Unter jeinen 
dramatifchen Dichtungen seigten nach unbedeuten⸗ 
beren Jugendarbeiten jhon,Nienzi“ u. „Der fliegende 
Holländer“, mehr „Zannhäufer“, deffen Tert 1848, 
u. „Zohengrin“, beffen Text 1846 vollendet wurde, 
die herrliche Umgeftaltung der früheren, dramatiich 
meift wertlofen Oper zum wahren Drama; groarti: 
ab ef en wurde dieſer Umſchwung duch die ud 
dichteriſch unvergänglichen Schöpfungen ber Tetraz 
logie „Der Ring ber Nibelungen“, fowie der mufa: 
liſchen Dramen „Triftan u Sole‘, „Die Meifter: 
finger” Barfifal‘, deren Texie 1852, 1857, 1862 u. 
1877 vollendet murben. Neben biefen höchfien Be: 
ftrebumgen im beutjchen Drama gingen freilich ag 





die niedrigften einher. So nahmen in diefer Zeit au 

bie fog. Poſſen großen Aufichwung, bie bei. dur: 

ihre bunten, alles bewipelnden Kouplets ein Bubliz 
fun, das gern leicht unterhalten fein wollte, amü: 
jierten. Die befannteften Poſſendichter find David 
Kaliſch, Auguſt Weiraud, Emil Pohl, Fried: 
rich Raijer, Wilten, Mannftedt ıc, Auf dem 
Gebiete des Romans machten fich zunächit bie ver= 


giigen den wieder neu | 


(1850) |n 





ſchiedenſten Beftrebungen geltend, bis ſchließlich ber 
jog. joziale Roman zur Herrichaft gelangte. Zungchſt 
ſchrieb der aus den Mer Jahren bereits bekannte Wil: 
Libald Alexis feine vortrefjlichen vaterländiichen 
Romane, in denen er den mutloſen Vatrioten große, 
kräftig gezeichnete Bilber aus der deutſchen Bergangen: 
heit entrollte u, durch die er neue Ho mungen u. neue 
Thattraft werten wollte. Ganz diejelbe Mbficht hatte 
Karl Gubkow bei feinen groben Zeitromanen: 
Die Ritter vom Geiſte (9 Bbe. 1850 ff.) u. „Der 
;auberer v. Rom“ (1858 ff.). Das erfte Mert ift 
für die Litterar: u. Kulturgeichichte wichtiger; in 
ihm greift der Dichter, ftatt, wie Willibald Alexis, 
in die — 1 — ‚in bie Zukunft. Als ein Se: 
noſſe Gutzkows in biefer Zitteraturperiobe ift Der 
früh verftorbene, talentvolle Mar Waldau (Spiller 
v. Hauenjchild 1822—55), zu betrachten, ber in feinem 
Aoman: „AusberJunterwelt“ebenfals Zeitbilber bot. 
te Verhältniſſe Hatten ſich mittlerweile in den 
meiften deutichen Staaten etwas geflärt, mehr u. 
mehr blidte man ruhiger auf den überjtandenen 
Sturm zurück. Handel u, Gewerbe begannen wieder 
ſich zu Heben, u, verichiedene Stimmen wurden laut, 
welche rieten, vorläufig mıt allen Mitteln den allge: 
meinen Wohlitand zu heben, Nationaldöfonomie zu 
ftubieren, Aftienvereine zu gründen u. Fabrifen anz 
zulegen; nur veiche Völker, mobei man auf England 
eufete, verſtänden frei ı. glücklich zu jein. Dieje 
realiftiiche Richtung fand jehnell viele Anhänger u. 
machte 1 auch bald, ſchon durch Riehl vorbereitet, 
in derRomanlitteratur geltend, Als der Haupt: 
vertreter derſelben iſt Guſtan Freytag zu betrachten, 
der mit ſeinem Roman: „Soll u. Haben” (1855) mitten 
in die Naufmanmnsmelt Hineinführte u, zeigte, wie ein 
armer Knabe durch ; u. ſittlichen Ernft nad) u. 
zum reichen u. glüdlichen Kauf- u. Handelsherrn 
wird. Das mit Geſchick geichriebene Merk, 
das eine reiche Fülle meifterhaft gezeichneter Cha— 
raftere u. viele humorreiche Sjenen enthält, hatte 
einen auferorbentlichen Erfolg, jo daß verſchiedene 
andere Nomanjchriftjteller die neue Freytagiche Rich 
tung ebenfalla einſchlugen. Sange Jahre hindurch 
fpielten nun Handel u. Wandel, Gewerbe u. Indu—⸗ 
firie in ben Romanen ihre Hauptrolle, od. es wurbe 
der realiftiichen Richtung auf irgend welche andere 
Weife Rehnun air en. Die beftebteften Nutoren 
find Srieprid ithelm Hackländer, ber auch 
viel mit Hof⸗ u. Theatergeichichten unterhielt, The o= 
dor Mügge (1806-61), Guftan vom Er (@. 
Struenfee), Karl Frenzel (geb. an U. Emil 
Brachvogel, Vhilip Baten os, 818 ‚Dtto 
Müller (geb, 1316) Futius odenberg (geb, 
1828), Edmund Höfer (1819-82), Baul Heyie, 
gevın Pet 19814—83), Nobert Wald: 
müller (Eduard Duboc, geb, 1922), Rarlv. Hol: 
tei:c, Da ein reges Werfehräleben aud in das Aus⸗ 
land führte, fogar ın ferne Weltteile, fo bildete fich auı 
ein Boden für den Neiferoman, den dann Friebri 
Gerjtäder(1916—-72), Er — 
Louis Armand (4083-89, Balduin Möl 
haufen (geb. 1825) :c. kultivierten. Auch bie Frauen 
verjuchten fh mit Erfolg im realiftiihen Roman, u, 
bef, Fanniy Lewald (geb. 1811) Leiftete ter Tüch⸗ 
tiges hr abjeits v, biefen Autoren fteht Jo ſeph 
BiktorScheffelmit einem „Elfeharb* (1856), einer 
Gedichte aus dem 10. gabrh., die ein reiches, an: 
martigeh u. mit tiefer Kenninis gezeichnetes Wilb der 
damaligen Zeit entwirft. Ebenfalls eine Sonder: 
ftellung nehmen auch die vielen Diafeftbidter 
ein, Die R Teil ſchon vor 1848 auftraten. In 
— cher Mundart dichtete Klaus Groth (geb. 
319), als eigenartig humoriſtiſcher Lyriler ausge= 
—5 — u. Frit Reuter (1310 79, befjen höchſte 
tungen in ſeinen humoriftiichen —— 
beftehen, in Narefiger Mundart Karlv. Holtei, in 
pfäljiicher u, bayriicher rang vo. Kobell (1809 bis 
1832), ein urwüchlig friſch empfindenber Zyriter, dem 
fid) alg liebenswilrdig-heiterer Nacyfolger in der bay= 
riſchen Dialektbichtung Karl Stieler (1442-55) 
anſchloß, in öfterreichticher Janaz Friebrid Ca: 
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elti(1781—1862), der Verfaffer fcherzhafter Opern, 
ffen, Schwäne, Rieder, Sprüche, Franz Sin 
amer (1802—74) u. a. 

Bei diefen mit manchen fhönen olgen gefrönten 
realiftiichen Beftrebungen erholte fi} das beutiche 
Volk v. jeiner Mutlofigfeit, u. ein neues politiihes 
Leben begann zu pulfieren, aber wiederum nicht ohne 
Kampf, matobne den langen trüben Ron zwiſchen 
Zoll u. Regierung, dem dann die Zeit des Nord: 
deutihen Bundes Yorgee, In diefer Jeit des Kon: 
iliktes u. des Rorbdeutihen Bundes traten 


ala Lyriter ErnftScherenberg (geb. 1839), Ai: 
bert Träger (geb. 1830), Emi ittershaus 


eb. 1834), Albert Möjer (geb. 1835) u. Karl 
ero? (geb. 1815), der berufene eter religiöfer 
Dichtung, auf. Scherenberg übte großen Einfluß durch 
feine ſchwungvollen u. gedantenreichen Zeitgedichte, in 
en ex ſtets der allgemeinen Stimmung den richtigen 
Ausdrud gab; Moſer huldigte mehr einer gefimi ti= 
ſchen Weltanichauung u. ſchuf formenfchöne Ranzonen, 
Oden u. Sonette; Gerot3 „Balmblätter“ (1857, ſeit⸗ 
dem in mehr ala 50 Auflagen erfchienen) find po iſch 
in der Anſchauung, ſchwungvoll im Ausdrud. Eine 
eigentümlige Gabe bot Scheffel in feinen origi= 
nellen, humoriftiichen Liedern, die er u.d.X. Gaude⸗ 
amu3“ zujammenfaßte. Epos leiftete Robert 
Hamerling (geb. 1832) Hervorragendes („Ahaz: 
verus in Rom“, „Der König v. Sion“ 2c.). Zur Allit⸗ 
teration urüd riff der Rhapſode Wil helm Jordan 
ge 1819) bei jeiner Umbichtung der „Nibelungen“. 
3 Drama hatte fi) in der Zeit v. 185970 eben- 
falls er! licher Forderung zu erfreuen. Eine Reil 
iſtoriſcher Dramen 19 ieb Heinrich Krufe (geb. 
1815), in denen er vorzügliche Charatteriftiten lieferte 
u. eine eble Gefinnung bewährte. Befjer wie Kruje er- 
füllten die Anforderung der Bühne Hans Hopfen 
(geb. 1835), Arthur Nüller u. Paul Heyſe, die 
einen voltstümligen Ton anihlugen. Zur klaſſiſchen 
Tragöbdie ftrebte Albert Linpner (1831—88) em⸗ 
por. Auf Gebiete des Luftipiel3 wurde zwar 
eine Reihe v. heiteren, auch oft recht Onmutigen Städen 
geihrieben; die meilten Dramatiter unterliegen es 
jedoch, ihre Konflikte genügend zu vertiefen, u. lieferten 
Baber nichts v. eigentlichem Werte. Das Befte brachten 
noch bie Beteranen Benebigu.Bauernield. Lies 
Ierlei v. verjchiedener Güte boten der fehr talentnoffe 
uliusRojen(geb. 1833), der ftetöliebensmwirdige 
uſtav zu Put ig Siegmund Shleſinger 
. 1825) u. K. A. Gõrner (1806-81). Auf kurze 
erregte Algpolnt Scaufert (1835-72), 
feinem in Wien pesiögetrönten hiftoriichen Luſi⸗ 
jpiel: „Schad dem König“ Auffehen. Fur den No 
man erftand am une! er 50er Jahre ein jehr be= 








deutendes Talent in yriebrigSpielhagen (geb. 
1829, „PBroblematiiche Raturen“, „Hammer u. Am: 
8", „Sturmflut“, „Zn Reid u. Glied“ ıc.), der die 
verjchiedenen großen Zeitfragen, bei. die fozialen 
Kämpfe, zu Bormürfen feiner Werke nahm. Plaftifche 
Kraft, energifche Klarheit in der Char: zeichnung, 
Gedankenreichtum find bei. feine Vorzüge. Aehnlihe 
Grundfäge entwidelt Berthold Auexbach ın 
feinen ae u. gemütvollen Romaı auch Ju ius 
Groſſe behandelt derartige? n. a 
fafier ſehr lebenäfroher, phantaji her Romane 
madte ſich Wilhelm ‘\enjen (geb. 1837) einen 
geachteten Namen. Spesifiich preußiſch jchrieben der 
mit einem ſehr ficheren Auge fiir die Aulturgefchichte 
ausgeftattete Georg 9 Mag 
Ring (geb. 1817); v liche Schilderungen des 
öfterreich. Lebens u. Treibens bot Robert Yyr (geb, 
1835); Gedichten aus den jtenrijchen Alpen erzählte 
eigenartig eſſelnd Petri Kettenfeier Nojegger 
ıgeb. 1843); freundliche Bilder aus Altbayern cat: 
zolte Hermann Schmid (1815-80), dem 
etwas jpäter, realiftiich wahrer u. Eraftuoller, Han 



























Hopfen, jo Zudmig Angengruber (geb, 
Kos), Euimig angbofer(geb.1855)u.Magimi- 
kanSchmid 


(geb. 2) anfätofien in das jüdiſche 
Leben führt und Leopold Kompert (182266). 
Von den fpriftitellernden Frauen iftzunähft@. Mar: 
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litt Gugenie Sohn, 182587) zu nennen, bie in 
ihren Romanen zwar den Gegenfägen der Zeit nahe 
tritt, aber ſich nicht eingehender mit ihnen beihäftigt. 
Als —— Drau behandelt fie ihre Fragen mehr mit 
dem Gemüte, ala mit dem Berftande. Aber fie machte 
raſch Schule; an Tiefe u. techniichem Können über: 
trifft fiedie unter ihrem Einfluß gebildete @. Werner 
Eliſabeth Büritenbinder, geb. 1838). Aehnlicher Bes 
—A— 14 


1850), alle drei Vertreterinnen des Familienblatt⸗ 


Romans. Herber u. gie bedeutender it Emmy v. | abfin 


aundiage (os, 1825), die fich bei. ua ternige 
Charakteriſtik augzeichnet. Bedeutendes in der Cha- 
rakteriſtik leiftet Sophie Junghans (geb. 1) 
rei an Bhantafie ermeift ih Wilhelminev. Hil⸗ 
lern (ons: 1836). Andere Romanidriftftellerinnen 
ind Claire v. Glümer, Luiſe Otto, Ida v. Düringa- 
eld, Adelheid v. Auer, A, v. Reihenbad (Gräfin 
ethuig-Huc), A. v. der Elbe (Frau v. der Deden), 
gran dv. Nemmersborf (Frau v. Reigenftein), 2: 
ovita Heſekiel ꝛc. Der Humor fand eine ganz v 
üglihe Pflege in dem_originellen, ge kernge⸗ 
funben ꝓlattdeutſchen Dichter Frihß Reuter: („ 
ranzojentid‘, „Ut mine Stromtid“, Doͤrch 
läudting“ 2c.) u. dem mehr träumerifchen, tief 
gemütvollen Wilhelm Raabe (ak. Corvinug, 
geb. 1831, „Der Sen „Der Schübberump“, 
‚Horader” 2c.). Beiden fehlt es an der Gabe, reichere 
Handlungen zu erfinden, künſtleriſch zu ordnen u. 
in ſpannender Lebendigkeit burdyuführen; doch fällt 
dieſer Mangel bei Reuter, der immer aus eigenen 
Lebenserfahrungen Ichöpft, weniger auf. 
Durd den Ventf: mzöfifcgen Krieg v. 1870-71 
wurde der Strom deutſchen Rationallitteratur 
unächſt auf kurze Zeit aufgehalten; imneuen Deut 
ten Reiche ergofj er A dann aber wieder um fo 








mächtiger. Zunäditihäurmte eine vielitimmigeftrien 
Igrik auf, bie fich zwar nicht bis zu ber 
geilterung u, warmen Annigfeit der Frei f 
v. 1813 erhob, aber ein reiferes politijches P 
offenbarte u. ar e Formichönheit aufzumeiien 
atte. Das Bei e Freiligrath Gott: 
all, Groff 
r, Nedw 















ebichte er Deutiche Krieg 1870 
ipp Ulxich Schartenmauer (dem Aeſthetiker 
dr. Theod. Viſcher). Mit dem jurückkel 
den wurde auch jchnell vie Pflege ver en 
Sarten wieder aufgenommen. Gemiltuolle 
e &prif boten Ludwig Baue i 
helm Jenjen, Paul Heyſe, zugleich der 
der Novelle in ſen, Graf Apdo rich v. 


„ber ſich mit großem Glück au 
hen Dichtung („Nächte des Orients“, 
te}. „Die Bil 
elmdDerß, } 
der Form nad ın 

































rfolg im Drama 
) verjuchte, Wils 
ı ber Vollendung 
ber poetiichen 
littele 
Form 
‚ der 



















MWidenburgs 
hrilten sc. Durch vollstümlichen 
m 


en, latten 












ei Rudolf 
;ottihall, Julius W 334), Ernft 
Eftein (geb. 1845), u. ber V Der neue 
Tarnhäuier” u. „Zannhäuier ‚Ebuarb 


Grijebad. Am Drama ſpricht ſich die neue Heitz 
ftröntung, melde ſich bald nadı bem Schluffe des 
Arieges geltend macht, deutlicher aus. Kernige Bolkg- 
ftüde ſchrieb Ludwig Anzengruber: „Der 











W.Heimburg(B. Behrens, geb. 9) 











Evangelist,) 
m, Evangelift,m. 
vangelist,d 
m,Evangelifi,m. 
Erangelista, 
‚Soangelift. 
vangelista, 
m, Ebangeliſi. 
vangelista, 
m oangelift, 
eiſtlicher, der 
das Evangelium 
gt, m. 
Erangeliste, 
Qm,Goangelit- 
vangelistri, 
n, Evan 
geliftenamt, n. 
Erangelistro, 
®.n, Proteftans 
tiömuß, m. 
Brangellum, 
on (den. -ia), 
vangelium, n. 
Evangelizar, 
@v8, das Evart- 
eltum  verfüns 
en od. prebigen. 
Erangelize,&) 
va, im Gvange- 
um unterrich⸗ 
ten. 





Evangelisza- 
re, D va, daß 
Evangelium vers 
tünden, 


Evan; —RX 
— n. 
‚vangile, m, 
grmenend n. 
Erango., 
Abt-fürkvange- 
in wo 
Tan; 
Abtfirevange- 
Erenfduss,D 
'ran/dus. 
a,berihwindend, 
verfallend, vers 
gehend, traftloß. 
Evanouir,s'-, 
D vr, ohnmäds 
tig werben. 
Eranouissant, 


-e, Q) 8, dere 
f&roindend,flein, 
gering. 


Evanoulsse- 
ment, m, 
Ohnmacht LBers 
gehen, n. 
vaporäbile, 
‚berbunftbar; 


tig. 
Evaporaciön, 
© f, Aubbins 
tung, Berbuns 

ing, f. 
Evaporar, ® 
va u. vn, aude 
bünften, außhaus 
den; -88,vr, dere 
dunften, verraus 


en. 
Eraporare,(D) 
vn, abbampfen. 
Evaporate, O 
vn, berbunften. 
Eraporateur, 
® m, Berbuns 
fungsapparat. 
Eraporatio, 
Onis, (D f, Auß» 
dünftung, f. 
Evaporation, 
Verdunſtung. 
Faporasione, 


Abdam⸗ 
pfung, Verdam⸗ 
ing, f. 


Erapor6, -e, 
Oda, leidtfinnig. 


* 
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Eraporer, ©) gume v. Kichfelb“, „Der Geriffenswurm‘, „Die Aspaſia“, einem Meifterftüd Fünftlerifcher Aompo— 
va, abdampfen, | Rreugelichreiber” 2c.); bald darauf trat Felir da bn fition. Zu gleicher Zeit erichienen die Nomane v. 
— er eb. 1834) mit idmwungvollen u. geiitreichen Hiftort: | Konrad m. Bolanden (Bor), Xeopolb v. 
a * —88 en Tragddien hervor, die ſich aber alle nur vorüber: | Sacher-Maſoch, U. Mels. Ungleich höher ſtehen 
gen, verraudgen;; | gehend die Bühne zu erobern vermochten. Ein der ent- | bie eigenartig poetiihen Schöpfungen des unmittel: 
- son chagrin, | gegengejepten Richtung angehörendes, teilmeife mit | barften u. gejtal BER ——— 
feinen Merger | jozualiftil Ideen vermengtes Tendenzjtüd_mit | Erzähler Bortirie Keller (geb. 1819): „Der 
Luft machen. groben u, verbrauchten Theatereffelten lieferte gr wine Heinrich“ (1854 [.), „Die Leute v, Seldwyla” 
Eraporera 8 geiyt Schaufert in jeinem „Vater Brahm“, Nach | (1855), darin „Nomeo u. Julie auf dem Dorje*, eine 
vn, berbempfen. | Spateipeareichem Mufter entwarf Martin Grei cle deutſcher Novelluiif, „Yüridrer Novellen“ 
— mehrere geſchichtliche Tragödien („Corfiz Wifelot“, 1m, „Das Sinngebicht” (1882) 2. Ihm ſchlie ßt ſich 
a Anmers' | „Nero“, „Brinz Eugen“). Ein bedeutenderespramatt- | ad Meifter des biitorifchen omans, ausgezeichnet 
eig, Immer: | 








während, ches, od. wentgitens theatralifches Talent verrieten | durch lebhafte Phantafie u. Farbenglut, Konrad 
Erasdotter, je Bühnendichtungen v. Sofeph Weilen (geb, 1828, | Ferdinand Meyer (geb, 1825, „Jürgen Fenatich“, 
f, Gvatohter, £.| „Triftan“, „Graf Yorn“), ron Niffel(geb. 1881, | „Der Heilige‘) an. AS Novelift wie als Lyriker ragt 
Erasoment,Z) | „Agnes v. Meran”), Arthur Fitger, ie 1840, | gleihmäßig Theodor Storm (1817—85) hervor, 





m, Erweiterung, | „Die Bere”) u. Ernftv. Wildenbruc (geb. 1845, | v. beveutender Dichteriicher Anlage, deifen Kunft ſich 
1; - du creuset, | „Die Karolinger”, „DieQuigows“, „Der Mennonit”, | nanenziıc) in ber originellen Jeihpnungjeiner Eharal: 
Koft des Sode | "Mäter u. Söhne” ıc.). Ebenfo finb bier aus ber tere bewährt. Geraltige Seidenichaft u. plaftiiche 
otend, £ unerjchöpflichen ade der Dramatiker als eigenartig | Geftaltungsfraft befunden die Romane u. Novellen 
Eraser, Dva, Sergocpußeben: „Bereig LBonsopin., „Alezan: |v. Riharb Voß (geb. 1851): zöergeht‘, Nolla“, 
—— der”, bei. geruindem”).; . Roft („Schmied v, | „Die Auferitandenen“ 36; aud; v. jeinen Dramen 
Erasit,.ve,®) Nuhla”), Ed. Tempeltey A lı D. | haben ſich einigedie Kain erobert, „Die Patrizierin" 
©, ausweiten. | Röiter(„Der, Große turfürft”),uliusMimding | „Bater Modeitus“, „Alerandra* ?c, Rulturhiftoriich 
Erasldn, © f, („Sietus V.’) u. aus jüngiter Zeit Karl Bleib | interejfant, v. lebendiger Beobachtung zeugend u. 
GEntweibung, f; treu („Schidjal“, „Weltgericht“, „Der Dämon”, | fraftvol in ber Darftellung find die Skizzen, Novellen 
Entipringen, n. | „Sord Bnron“ ıc.). Mit wenig Glüg behanbelte | u. Nomane v. Karl Emil Franzos (geb. 1848); 
Evaslon, O c. Brojfe 1, Finap, mit mehr Erfolg Wilbrandt | der, fulturgeihihtlichen Schilderung geben einen 
Enfweißung, | Stoffe aus bem flailüichen Altertum, berühmt bei. | breiten Naum die hiſtoriſchen Romane v. Georg 

Ausfiuät, f. fein: „Grachus der Bolfstribun”, u. bie unzählige | Ebers (geb. 1897: „Aegpptüde Konigstochter 
— Dale aufgeführte: Arria u. Meffalina. Für das | „Uarda“, „Homo sum“, e Scweitern”, „Die 
usftuct, Pe feichte, unterhaltende Quftfpiel arbeiteten ver: Öreh" ic.) u.®. Taylor (Md, Hausrath, geb. 1837, 

£ es er: | „Antinous”, „Riythia*, „Netta”, „Elfrieve”). Als 








Erasive, ©, | |hiedene Dramatiter mit ‚großem Erfolge; 3 d l 
Ausjkidte an» | jtanden aber nur wenig, St tete v. wirklicher Bedeu: Sumsriften n-Bebeutung taten ard Schmidt: 
twenbend, winfele | tung. In den meiften Zuitipielen wird die Sucht, Cabanis u. Ernit E 


:dftein auf, der — auch 
algig, auewei· ſchneil reich zu werben, ber Borſenſchwindel etc. lächet? Vexfaſſer effeltvoller hiſtoriſcher Romane („ 

Bern D lich gemacht Die beften Arbeiten rühren v. dem talent- | In den leten Jahren hat ſich unter franzöftichen 
ala wusfukble: vollen Adolf Wilbrandt „pugemblicbe‘, „Un: | Einjlüffen noch eine junge naturaliftiideSchule 
nen, erreichbar“, „Die Tochter des yabrieinä“ 2c.), Ernjt | in unferer Zitteratur gebildet, welche bie an fich groß: 
Erasivo, Da, Widhert (geb. 1851), dem an franzöftichen Muftern srtigen u. neichichtlich begründeten u. vorbereiteten 
ausweidend. | geichulten Paul Lindau a ber; mehr auf | Tendenzen Emil Zolas, aus ihrem nationalen Zu: 

den theatralijchen Effekt ift es bei Guftann. Mofer, | fammenhange Losgeriffen, in bie deutſchen Berhält: 
Bistum, n, Die) 4. Bo. Schweiger, Ostar Blumenthal ze. ab: | miffe herüberzuleiten fucht. An Talenten fehlt es hier 
jhoftwürbe, f; | gejehen, neben denen noch zu nennen find: 9. Bürz |Feinesmegs; aber nur zu oft erjtidt in dem Auftus 
* B ———— ger, 5. 0. Schönthan, A. Börner, 8. Feld: des vaßlichen, ben Angehörige dieſer Schule pflegen, 
5 ,am, mann, R.Sneifelsc Vöon den feit 1371 erſchienenen | alle echte Kunſt. Zu beiferen Leiſtungen, beſ. im Ro— 
——— Romanen iſt zunächft die vaterländiſche Faͤmilien⸗ man, haben ſich aus ihr Max Si m 1854: 
Ersho, vexi, geſchichte „Maldfried“ v. Auerbach hervorzuheben, | „Die Verfommenen“, „Im Riefenneft“, „Drei Mei: 
vectum » Dva, | welche die allmähliche Umbilvung der olitihden Anz | ber“ xc. ‚Karl DVleibtreu (ab. 1559: „Schlechte 


eco" 26.). 


berausführen, "| fichten Sübbeutichlands Bortreii ſchildert Einen | Geielligaft", „Größenwahn"), M.G. Conrad (geb. 
beransfahren, —— Alomianenttud bot Ouftav Freytag in 1846: „zotentang der Liebe‘, „Mas die ‚ar 
emtporfhaffen; | feinen hen, in dem er die Entwidelung bes | rauicht” 2c.), Hermann eibsüg(geb. 1840: „Apo: 


— —X eutjchen ;olfes Do. der Nömerzeit biß zur Gegen= |thefer_ Heinridy“, „Ein Weib“, „Der Yanusfopf“, 


josfabren, her» wart mit bedeutender Kraft u. Anfchaulichkeit u. mit | Wenſchen untereinander“) aufgeihwungen; nur loje 
voripeengen; nd | nicht übertroffener Schönheit der Sprache fchilbert. | hängen mit ihr Wolfgang Kirdbad), die tafent- 
fortretben, hin« | Schon vorher hatte er daS Leben der beutichen | vollen Brüder Heinrich u. Julius Hart u.a. zu: 
teigenlafjen; em- | Gelehrten in ber „Verlorenen Handichrift” mufter: |jammen, , 3 

— "| Haft gezeichnet u. in den „Bildern aus ber beutichen | Neben dieſer in Buchform ſich darbietenden Sitte: 
Vahren. ergangenheit“ treu die wichtigſten Momente bed | ratur eritand nun auch noch in den legten 40 een 


ürell, © m, beufichen Lebens bargeitellt. Mit zwei gehaltvollen, | eine reiche belletriftiihe Journaliftik (fiehe 
"| graztöjen Romanen: „Kinder ver Welt“ u. „Im | Zeitungen u. Zeitichriften). 
et öjen R Kinder der Welt“ u. „X ti itipriften) 

Mint,m. | Barabieje“, denen fich eine Fülle ber wunbervolliten, | Diedeutiche Profa serjei 1830, ſowohl was bie 
Ereiile, Dim, durch die größte Aunjt der pfychologiſchen Dar⸗ | formelle Seite, den Stil, als was die materielle, die 
— — — Novellen beigefellte, bes | Erweiterung u, Vertiefung der Wiſſenſchaft betrifft, 

Kopf, m. entte Bau 


eyje bie Literatur. Aus dem An: | erhebliche Fortichritte gemast, bie geringiten noch auf 
Ereiller, © | fang umieres Yahrh. — Theodor Fontane dem Gebiete der Philofophie. Am meriten hat die 
va, — Et 1819), auch als Lyriler mit rote thätig, den | hiftoriiche Betrachtung der Philofophie gewonnen in 
dig.) —— toff ſeines preußifchen Romans „Bor dem Sturm“; | einer Reihe v. umfaſſenderen u. e telleren Merten, 
en tan in bie Zeit des vorigen Sabrh. griff Rudolf Bott: |v. denen ala Die beveutendften bie Schriften vo, Epuard 
en, erimahen, pet mit feinem Har durddadten Roman: „m | Zeller, Koh. Ed. Erbmann, Kuno Fiſcher, Friedr. 
Ereilleur, &| Banne des ſchwarzen Nolerö“ zurück; bis in Die "Beit eberwveg, Karl Prantl genannt jein mögen, Der 
ın, Weder,m. |ber Bölfermanderung perieh Sei Dahn mit logiſchen Sorfeung wandten fich mit Erfolg zu bie 
Erello, velli | jeinem ben Untergang der Goten anfchaulih ſchil- Studien v. 3. A. Trenbelenburg, Friedr. Ueherweg. 
od. vulsl, vul-| bernben Roman: „Ein Kampf um Rom“, an ben | M. Drobijd, E. Sigwart; die ihrem inneren Prinzip 
sum 5, (D va, ſich eine ganze Reihe Kleinere Nomane” aus ber: nach ſehr zeriplitterte Bincologie behandelten in 
—— ber | jelben Beit anfcliegen: „Felicitas", „Bilfula“ derſchlehener, eiſe J. E, Erdmann, K. Fortlage, 
aan 1, rn „Attila“, während eine Anzahl anderer aus dem J. Schaller, Rofenkrany, ee Daub; Berföhnung 
— Boxrn des nordiſchen Mythos geſchopft find, jo:, Sind der Philoſophie u. Religion fuchten anzuübahnen m: 
Even, @ a, Götter?“ u. „Obhins Troft“. In Das Hafftiche Alter: manuel Hermann Fichte u. Hermann Ulriei ; Beiträge 
eben,aerabe,twag: | tum führt Nobert Hamerling im feinem Roman: ju verichiedenen Zweigen gab in Gichtooller Weile 
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5. BonasMeyer. Eine teibftänige u. geiftuolle Auf⸗ 
jaffung ber inneren u. äußeren Welt bieten die Ar- 
heiten v. Hermann Loge; endlich fällt in Die jehige 
Zeit Die weitere Verbreitung u. Aneriennung ber 
vorher unbeachteten Werte v. A. Schopenhauer u. die 
„Bhilojopie des Unbewußten“ Eduard v. Hartmanns 
ein Sy! voll fonjequent u.geiftreich durchgeführten 
Peffimisnnus, das in kurzer Zeit große Ausdehnung 
erwonnen u. Aufmerkiamfeit erregt hat. Für bie 
efihetit —— fich die Berhältniffe günftiger; 
ein vorzügl, Werk verfahte Friedrich Theodor Bılder; 
daneben ſind die Arbeiten v. Morig Carriere, Weifie, 
Köftlin,Zeifing zu nennen Ueber das Kom iſcheſchri 
Arnold Ruge, über dad Häßliche Karl Roſenkranz. 
Ueber die Boefie im allgem. verbreiteten jich Cars 
riere u. Gottihall; über die Kunjt der deuiſchen 
zul ipraı fich mit richtigem Urteil Theodor 
undt aus; jpeziel die Nefthetif, ben Bau :c. der 
Dramen behandeiten Guftav Freytag, Rudolf Gott- 
ſchall Rihard Wagner, Wilhelm Wadernagel, Theo: 
Dor Kötj er ꝛc. Die Gejege des mündlichen Bor: 
—— entwickelten ſchließlich Roderich Benedit u. 
Emil Palleste. Auf dem Gebiete der Pabagogik fehlte 
es an einem neuen ſchöpferiſchen Talent; unter Den 
ala Schriftfteller jegensreich wirkenden Pädagogen 
ii vor allen Friedrid Adolf Dieſterweg hervorzus 
—— ferner Friedrich Wilhelm Alumpp u, Friedrich 
ard Benele zu erwähnen. Eine große Encyklo— 
padie des gefamten Erziehungs: u, Unterrichtsivejeng 
gab ft. HS hmio, eine Geſchichte der Pädagogil feit 
dem Wiederaujblühen klaſſiſcher Studien Karl v. 
Haumer heraus. Auf die Erziehung yinftig einwir⸗ 
lende Jugendſchriften verfapten Guſtad er 
can; afmann, Franz Otto, Ferdinand Schmidt, 
2. Öumpert, Klementine Helm, Clara Eron ic, 
Einen bedeutenden Aufſchwung nahın die Sprai 
willenfhaft; jomohl das Weſen der Sprache jelby 
wurbe grünblicher erforjcht, als auch die Kenntnis der 
— Sprachſtämnie u. Sprachen erweitert u. 
vertieft. In erjterer Beziehung bauten teild auf Dem 
». @. v. Humboldt gelegten Grunde, teils jelbitändig 
weiter 8. W. 2. Heyje, A. F. Pott, 9. Steinthal, * 
Geiger ter. Müller, der in England lebende 
Ei) er xc. in zweiter gab bie von ran; Bopp 
u, Jalob Grimm begründete vergleichende Gramma⸗ 
di der indogermaniſchen Sprachen Den Anſtoß zur 
Neugeftaltung der Grammatik der einzelnen dieſem 
Stamme angehörigen Sprachen. Das vergleichende 
———— haben A. Schleicher, Adalbert Kuhn, 
A Fi zc. bebeutend gefördert; v. ben einzelnen Spra⸗ 
en wurde bie altindiſche durch Bopp, Chr. Laſſen, 
‚Roth, D. Bönktinge, Th. Benfey, A. Weber, die 
alı —— tr. Spiegel, 9. Broͤdhaus M. Haug, 
Juſti die ſlawiſche durch % Miklofich, A. Schleicher, 
Vesfien, die — uch G. Reſſelmann u, 
Schleicher , die keitiſche durch 3. K Zeub u. 9. Ebel 
grammatiſch unterfucht, Ebenſo wurde das ſchon 
vor biejer Zeit durch Gottfried Hermann, Gottiried 
Bernharby, Karl Reiſ ſigan jebaute Feld der klafſiſchen 
Grammatik nunmehr durch F. Ruſchl, Th. Bergk 
u. vor allen Georg Curtius weiter gepflegt, ebenſo 
das der romaniſchen Sprachen durch Friedr. Diez auf 
neue Grundlage geftellt, dv. N. Delius, A. Nuſſafia 
A, Tobler, Konrad Hofman ausgebaut, enblic) das 
der germaniichen begründet v. Jakob u. Wilhelm 
Grimm, grammatifaliich u. lerikaliih durch eine 
ganze Reihe v. Forſchern vertieft, 8. Xadımann, M. 
aupt, 8. Weinhold, Joh Kelle, R, Bartich, KH. Mülz 
enhoff, W. Scherer, 2. Bernalefen, 2, Diefenbach 
(Wörterbud) der got. Sprache), J. W. Orafi u. Zope 
mann SpradihakdesAlthochdeutichen), G.F. Benecke, 
Fr. Müller, Fr. Harnde (Veriton des ae ⸗ 
deutji en D. Sanders Kenner des Neuhoch⸗ 
ven en), 8. Weigand, R. Hildebrand, De. Heyne, 
M. Lerer als Fortieger des n, ben Gebrübern Grimm 
begonnenen großen Mörterbucjes der geuhochdeuf— 
hen Sprache, Auf bein Gebiete der ſemitiſchen Spras 
jen waren % Ewald, 7. Hipig, 3. Gilbemeifter. €, 
Öbiger, 9. 2. Fleiicher thatig, auf dent ber uralals 
taiſchen W. Schott u. 9. C. v. der Babeleng, auf dem 

















der ameritaniichen E. Buſchmann, auf dem ber alt: 
ägnptüchen R. Yepfius, ©. Ebers u. 9. Brugſch. 

In nicht geringerem Grabe entwidelte ſich das 
Studium der Ratur zu hoher Blüte. Durch umfallenbe 
Forſchung u.edle Sprache ragt Alexander v. Humboldts 
„Kosmos“ hervor; jpäter Drang Die eine neue Natur⸗ 
auffajiung bedingende Darwinjche Theorie durch, mit 
einer ganzen Reihe neuer Werke, unter denen die ©. 
G. Hädel d. meitefter Bedeutung find. Sn meientz 
lihem Sinne neu geigaften wurben bie Disziplinen 
der Bhyfiologie u. Anthropologie, deren Erforſchung 
in ben Tone en Unterjuchungen ausgezeichneter Ges 
fehrter mie J. Müller, E. du Bois:Neymond, €, 
2 üger, U. Did ruht, deren Ergebnifje weiteren 

reifen zugänglich zu machen J. Moleichott, 2. Büch⸗ 
ner zc. in weitverbreiteten Büchern verſucht haben. 

in verſchiedenen Zweigen ift burch wiſſenſchaftliche 

orihung R. Virchow thätig. Im beſonderen bes 
arbeiteten Die allgemeine Naturwiflenihaft Maxi— 
milian Perty, Otto Ile, 9. Rebau, Lenz, Schöbler, 
Burmeilter, ofmäßler, Da tus ac. bie Mineralogie, 
Geologie Leopold v. Buy, Bernhard v. Cotta, 4.8. 
Dial, Karl Friedt. Raumann, Oswald Deer, (ran 
». Kobell, Quenftebt; die Botanik 9. Mohl, M. 
Schleiden, J. Sachs, Hofmeifter, I. Sanftein, 9. R. 
Göppert, Schwendener, U, de Vary; die Zoologie 
Eduard Wöppig, Alfred Eduard Brehm, Friedri 
v. Zichudi, Karl Bogt, Leudart, Ludwig, Karl 
Ruß, Hermann Maſius ꝛc. Der Chemie eröffnete ber 
jentale Juſtus v. Liebig ganı neue Gebiete, bie Stödz 
keit Ötto, Kolbe, Streder, Hoimann, U. Kekuld, 

Bislicenus, Frejenius zc. weiter bebauten. Uſtro⸗ 
nomifche Werke verfaßten J. % Mäpler, Klein, Lit⸗ 
trom, Zöllner ıc. Auf dem Öebiete der Bänder: u, 
Völkerkunde fehten bie bahnbrechenden velgen en 
Karl Ritters in umfajjenden Werfen fort D. Beichel, 
©. 2. v. Klöden, 9.A. Daniel, Friebr. Hagel, neben 
denen fich nicht minder jahlreiche Anzlügren 
Adolf Erman, Ida Pfeiffer, 9. 
Scherzer, Morip Friedr. Wagner, Au —— 
Aooli Baftian, Fheodor Heuglin, 3 ert Berthold 
Avc:Lallemant, Ferdinand Hochitetter, bie Gebrüder 
». Schlagintweit, Georg Schweinfurth, Gerhard 
Rohlfs, G. Fritſch, Fr. v. Vellwald, %. Gregoroviug, 
Rachtigal, under, Zöller, Wißmann, Paulitjchte, 
Chavanne, J. A. Filcher, 2en;, Semler, Hübner, Dör 
wald, Stoll, v. d, Steinen etc. verdient gemacht haben, 
Die Weltgef ichte erfuhr die verſchiedenſten u, manz 
nigfachiten Bearbeitungen. Allgemein tiberfichtliche 
Weltgeihichten ſchrieben Heinrich Dittmar, Karl Wer⸗ 
nide, Heine, Nüdert, G. Weber, A, Menzel, Leopold 
Ranfe; den fathol. Stanbpunlt vertrat vor allen 

anfjen. Einen reaftionären Standpunftnahm Heinz 
rich Leo in feinem „Lehrbuche der Univerjalgeichichte* 
ein. Eine allgemeine Geſchichte des 18, ge hr h. 
unternahm C. h. Noorden, eine des 1. —— Ger⸗ 
vinus; eine allgemeine politiſche Geſchichte der Ge: 

jenwart erichien v. W. Müller. In der alten Ges 
Peichte bietet unigr Zeitraum für die indiiche dag 
Werf Ch. Zaffens, für die perfiihe das Ft. Spiegelg, 
für die hebrätiche das H. Ewalds, für die ae 
ic E. Curtius u, ©, F, Herkbergs, für Die Em 
die Th. Mommiens, Schillers (Kaijerzeit), K. Beterd 
u. A. Schmweglers; die Geichichtedes gejamten Alterz 
tums bis auf Perikles ſchrieb Dar Dunder, eine 
ESittengeihichte Noms Venen In nicht ges 
ringerem Mahe haben O. Müller, &, Sreller, G Scho⸗ 
mann, Th. Bergt, &. Lange, O. Jahn, W.S, Teuffel, 
K. Burjian 2c. die Kenntnis der benachbarten Disz 
iplinen aglorbent, Die allgemeine Geichichte des 
entichen Volles jtellten dar: Luden, Karl Wilhelm 
Böttiger, Heinrich Nüdert, Johann Georg Auguft 
Wirth, W. Simmermann, Duller ꝛc. In Epeyiale 
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arth, Karl v. | 


recht; ad, gerade, 
ehem, Ins 
ven, (Da, 

vadez 2 0 0m. 
even, gerade od. 
un it 
ob. unpaa ER: 
jung eich, eben · 
0. 


muapeballen, m; 
hgewigt,n; 
Wequator, m; 





aan LP 
ı jo, . 
— 
Er —ã 
uen 

Aus· 


Erengoed, 
ad, eat 4 ® 


beroortommen ; 
ausſchlagen, ab» 
Iaufen; alci fe- 
lieiter evenit, 
e& läuft fllr jmd. 
gitauh ab; zu» 

tl werben, ju⸗ 
fallen, juſiande 
tommen; fi er« 
eignen, widerfahs 
ten. 


’D 


19, @f, Sinte, 
8* 
e ‚m. 
Evenredii A) 
au.ad, verh 
niemäßig; -@ 


tionsjahlen, fl. 
Erent, © &x- 
„ Be 


Sehenpeit, 43. 


gſ wurde Vorzügliches geleiftet. Die Geſch chle | Suftlod,Jug 
e 


rt Bölferwanderung erzählten Ed. v. Mietersherm 
u, Reinhold Ballınann, die Geſchichte des erften streugs 
wiss Heinrich v. Sybel, die Geſchichte der Deutichen 
aiſerzeit in trefflicher Weile Friedrich Wilhelm 
Gieſebrecht, die Geichichte Der deutſchen Donardie 
v. ihrer Entftehung bis zu ihrem Berfalle Ernft Friede 
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Erenteur,-se, 
Tmut,Scnäffe 
Ierdim), m u. £. 

Eventjes, & 

,‚ eben, nur 
eben, ein wenig, 
einen Augenblid. 

Evento, O m, 
Ereignis, n. 

‚rentrer 
N 


va, ben 
auffäligen 
nehmen, 
ausweiden. 
Eventual, @ 
a, ehvalg, möge 
Nic ; erfolgend, 
Eventnal, ® 
a, zufällig, ein⸗ 
tretenben hat 
Eventuale,(j) 
a, auf Künftige 
Fäleeingerite, 
erehiet, eDens 
tuell; ad, einfre 
tenden Falls. 
Erentualldad, 
or einteetender 
al, m — 
ge I. 
Erentualitä, 
f, möglider 


[4 1, möglider 
l, m. 
ventucel, 5) 


au, 
tuell, eintreten 
den falls, 
Erentuel, ® 
a, etmaig, möge 
li, eveniwell, 
Erentuel, & 
eberifuell. 
entus (von 
evenio), Us, D 
mm, Kusgang, m; 


au 
;auße 


Falge, Entjehei- |; 


dung; Begebens 
Heit,ftataftrophe. 
Erentum,l, 
n, Ausgang, Pr= 
folg,m;Begebene 
heit, &; Ergebnis. 
Erentyr, @n, 
Abenteuer, Mar⸗ 
ar 2 
rentyre 
tn 
verh en. 
Erentyrer, @) 
8, Abenteurer,m. 
Erentyrlia,d 
&, abenteuerlid). 
‚Erentyrlig- 
—æe 
teuerlihfeit, f. 
Erenvoel, 
ad, gleihbiel. 
Erenwel, 
con), jebod,bens 
noch, gleihmobl, 
Erenwicht, 
n, Gleichgewicht. 
Erenwildig 
—— parallel, 
gleidhlaufend, 
Erenzeer, O 
ad, ebenfofehr. 
Eräque, Dm, 
Bildof, m. 


Ererdelig: 
cen), Bad af 
ewig. 


Id gs N, BeangAugler, bie Geſchichte der all en 


ad, even» | ai 
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rich Souday, bie Geſchichte Gregors VII. v firdh- 
lihem Standpunkte aus U, F. Öfrörer, Die Ges 
ſichte des großen Vauernfrieges bearbeitete im 
öner Sprache Wilh. Zimmermann, das Beitalter 
er Reformation in ben verjchiedenen Zändern ber 
Deiiter der modernen Gef — — Leopold 
Ronte, die Geſchichte der deutichen Höfe der oft 
fehr unzuverläjftge Karl Eduard Vehſe, den Dreißige 
Jührigen Krieg Ginbely, den ſpaniſchen Geroforgetzieg 
eonard Ennen, die Zeit Friedrichs des ( 


evolution H. v. Sybel, bie Geſchichte Deutſchlands 
vom Tode — LI. bis 1515 Ludw. Häuffer, 
bie Geſchichle der efreungäfeiege Heint. Lubw. 
Beitzte, die deutſche Geſchichte im 19, —— 9.0. 
Zreitjchfe, v. 1815—71 Osfar Häger u, 8. Klüpfel, 
die —— des Deutih=franzöjtfchen Krieges v. 
187071 Georg Hiltl, Fochner ze., welde jedoch die 
erihöpfenbe u. durch Haren Stil ausgezeichnete Dar: 
ung bed preuß, Generalſtabes weit —— 
Ferner ragen hervar: Wattenbach (Geſchichtsquellen 
eutſchlands im Mittelalter“, für bie Zeit bis 1250), 
— welcher basjelbe Thema für 1 1500 bez 
handelte, aud) eine — Geſchichte für die Zeit 
dv. 12451298 ſchrieb, Mais („Deutiche Verfafjungs: 
geiichten), Joſeph v. Hormayr („Lebenäbilver aus 
dem Befreiungsfriege‘), Stenzel („Geidichte der 
fränkijchen Kater‘), Sugenheim („Geidichte de 
beutfchen Volles u. feiner — Droyien („Ges 
ſchichte der 
liche Geſchi 
mu), Schäfer („Beihichte bes Siebenjähr. Krieges”, 


ne 2 
I, eichichte der Stadt Rom ım Mittelalter“), Rı 


en (Geſchichte der Ku: 
R hte oreas el 
M * Havemanı (, Geſchichte des Aus 
gangs d herrenordens N, Stein ( —A 
der ſozialen Bewegung in Frankreich“), k F. Neu 





Rußland) NReuchlin(Stalten),v.Rochau(ifrankreich), 
—— (De terreich). Eben) a Al 
Staatöwiflen in v. Mohl, 3. 8. Bluntichlt, 


geiltoolte Neander nur bis 
ittelalterd geführt hatte, ga! 
lutheraner Heint, Ernft erh. uerike, ferner jehr Elar 
prache Karl ‚ipele auf genaue Quellen: 
forschung geftügt 3.2. Giefeler, freifinni 3.6. Baur, 
die ältere Hircheny eich te u die Geſe che der Kirche 
bes Mittelalters Karl Aud, Sagenbadh, —A — 
der Konzilien Hefele, die Geſchichte der röm, Räpfte im 
16. u. 17. Jabrh. Leopold Nanfe, die Geſchichte ver 
Reformation G. Weber, K. ——— For ungen 
u verfchiedenen Perioden mit umtaffe er Gelehr⸗ 
Tamteit 3 93. 0. Döllinger, Die Kullurgeſchichte ift 
erft jeit etwa 40 Jahren das Studium ber Gelehrten 
ermorden, Die äll T allgemeine Kulturgejchichte der 
enichheit jchrieb Friedr. Guft. Klemm — — 
bis 1552); dann folgte Ernft Wilhelm Gottlieb Wachs⸗ 
muth mit feiner „Allgemeinen Rulturgeichichte*, nach= 
bem er bereit o. 1851— 89 eine „Europäij S 
pelhichte vom Urſyrunge volfstümlicher Geitaltungen 
is auf unjere Zeit“ herausgegeben hatte. Die Kultur: 
geigi ‚te in ihrer natürlichen Entwidelung bis zur 
egenwart ſchilderten dann noch d. zwei ganz vers 
ichiebenen Standbpunften aus ®, Fr. Kolbu. E v. Helle 
wald. Eine umfangreiche Rulturgefchichte der neueren 


voßen |? 





= | ratur”, u, 
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eit lieferte Otto Henne am Rhym eine treffliche Kul- 
jeichichte des 16. Jahrh. Karl Grün, eine Kultur: 
gel) te ber neueften Zeit J. J. Honegger, eine 
utjche Kultur: u, Sittengefi ichte u, autch eine Ge⸗ 
ſchichte der beutichen Frauenwelt Johannes Scherr, 
eine wertvolle u, gründliche Kulturgeſchichte des 
beutjchen Bolfes in der Zeit bes Neberganges aus dem 
—— in das Chriſtentum Heinrich Nüdert. Das 
par behandelte Karl Biedermann in jeinem 
Werke; „Deutichland im 18. Yahrh.“; Beiträge zur 
Kulturgeichichte der letten Jahrhunderte Iteferte 
namentli " B Riedl, meifterhafte Schilderungen 
u. Charafteriftiten gab Suflav Freytag in feinen 
ildern aus ber beutichen Vergangenheit“; Hübiche 
Stigen brachte G. &. Kriegk in jeinen „Deutichen 
Kulturbilbern aus dem 18, Ihe Ueher die Ko— 
mtunde ſchrieb ein wertvo Werk Hermann 
eih; überbiedeutihen Trachten u. Dioden ein grůnd⸗ 
Den Buch Yatob v. Falte. Die Runfigef ichte behan⸗ 
beite zunädit franz Stugler, dann Wilhelm Lüble; 
eine große, auf den grünblichiten Studien fußende 
Geſchichts der bildenden Künfte gab, unter der Mit: 
mirfung d. Karl p. Lübom, Narl Frieder ichs Rudolf 
Rah, Wilh, Lübke u. Alfr, Woltinann, Karl Schnaaje 
eraus, Weitere Lunjtgeichichtliche Werte ichrieben 
jangen, SEN Braun, Otte, Herm. Riegel, Herm. 
Grimm, Jatob Burdhardt, . Springer, X ufti, 
A. Rojenberg ıc. Die Litteraturgeihihte murde in 
jeder Beziehung a gepflegt. Allgemeine Littes 
Taturgeigi ten verfaßten Sohnes Scherr u. Apolf 
Stern, eine allgemeine, jehr untfangreiche u. gelehrte 
Geſchichte des Dramas bearbeitete ©. Klein, eine 
allgemeine Gejchichte des Nomans gab F. Bobertag 
eraus. Allgemeine deutſche Litteraturgeichichten 
rieben: Les Cholevius („Geichichte der deutſchen 
oeſte nach ihren antifen Elementen”), G. G Gervinus 
Geſchichte der Rationgllittexatur ber Deutfchen“ 
v. K. Bartich neu bearbeitet), K. Göbefe („Grundrij 


ug: B Gefchichte der beutjchen Dichtung), Karl Aug. 


oberftein Jegzunmiß der deutſchen Nationallittes 
v. 8, Bartich neu bearbeitet), Wilh. Scherer 
Geſchichte ber beutii en Literatur”), 9. Kurz („Ges 
de on —— — DR no 
quette eſchi r deutſchen Dichtung“), Aug. 
iedr. Chrift, ilmar („Borlefungen über die Ges 
ichte der deutichen Rafionallitteratur“) Wilhelm 
ackernagel („Beichichte der deutſchen eıkteratur”), 
D.v. Leirner („Bei ice des melden Schrifttums“). 
Die Neuzeit wurbe mit beionberer Vorliebe behandelt: 
Otto Friedr. Gruppe ſchrieb eine Geſchichte ver deut: 
Ichen Boefie in den legten drei Jahrhunderten, Julian 
mibteine@efchichtebes geiftigen Kobensin Deutich- 
land v, Leibniz bis auf Leſſings Zod; Lemge die Ger 
hichte der deutichen Dichtung v. Opik bis Gottſched; 
ſohann Milh. Loͤbell begann die Entwidelung der 
deutichen Poejie v. Klopftods Auftreten bis zu Goethes 
Tode darzulegen; RER Hillebrand lieferte eine Ge⸗ 
ſchichte der beutfchen Rationallitteratur feit dem Ans 
jange des 18, Jahrh, Hermann Hettner eine beutjche 
itteraturgeichihte des 18, ‚Jahr ., Karl u. G. Emil 
Barthel eine deutſche Natiomallitteratur der Neuzeit, 
Julian Schmidt eine Geſchichte der deutſchen Zitter 
ratur des 19. Jahrh, ud. Gottſchall eine Beichichte 
ber deutſchen Nationallitteratur des 19. Jahrh., Karl 
Jul. Schröder ein Werk u. d. T.: „Die deutiche Dich- 
tung bes 19. Jahrh.“; Rob. Pruß rich ie Ge⸗ 
ſchichte des Gor imger Dicpterbundes, Aud. Haym ein 
meifterhaftes Werf über die romantiiche Schule, Rob, 
Zn eine Geſchichte ber deutſchen Zitteratur ber 
egenwart (1848—58), Fr. Kreyßig gab geiftvolle 
Borlefungen über ben deutichen Roman ber Gegen: 
wart, u. Paul Lindau „Dramaturgiide Blätter“, Bei: 
träge zur Kenntnis bes modernen Theaters in Deutich- 
m. —— — heraus, Dazu lommen zahlreiche, 

um grögten Teil wiſſenſchaftlich gediegene u. formal 
Idön ausgeführte Monographien zur Deutiigen wie 
urauslän ——— v. Wild, derer, 
rich Schmidt, Th. W. Danzel, R.v. Lilieneron, Mich, 
Bernags, 9. Dünker, Kug. Sauer, Gran Dumder, 
®. Seuffert, I. Minor, ' Bartich, W. Greigenadh, 
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* Sambel, 9. Palm, G. Milchſack, P. Nerrlich, ©. 
eiger ac. Sitierashioriige Werfe uber 
—— ıtteratur verdanten wir O. Müller, 


— W. S. Teuffel, Th. Bergk, W. aa 
— — der orientaliichen: A. 'Steber, W. 
Hammer-Burgitall, Scad izil. u. ſpan. 
Saba über die — — Litteratur ſchrieben: 
nen tg, Jul, Schmidt, Herm. Hettner, 
—— Han en, == ranbes,Anton Bettell * 
die — er „Herm Hettner, 6 
benftebt, Ulrici; überbie ipaniie 
— Zemde u, Tichnor; über bie niederländi 
— über bie italieniiche: Ruth; über bie jla ⸗ 
ichemwicz. Die litterariiche Kritik üben 
Bar ne — ————— Unterhaltungen“, 
itterariiche Zentralblatt”, die „Deutiche Kite: 
das „Deutiche itteraturblatt*, das 
— für bie Sitferatur des Inzu. Auslandes“ 1c. 
Einen allgemeinen Ueberhlick über das geiftine 
Zeben ber u bemühen fich zu geben die 
‚niere Zeit”, die „Deutihe Rund: 
ie, „Gegenmart", die „Grenzboten“, „Die 
Tiefen jelbſtündigen Erzeugniffen ber d. L. 
— übten no: aan Ueberſetzungen 
je großen uß aus; junähft Angufi 
ee Herden ers an Die v. Sudinig | 
'ommfen, juletzt b. Midjael Bere 
Au ve ee u. revibiert wurde, ein Meiftertverk, 
das dem englichen Dichter das Heinatsredt it der beutichen 
fite. Weitere jhäßbare ArbeitenKieferte Schlegel 
SE Dane, Dead ecaade A Taf Ran 


‚Betrarcas, Boccaccios, Ariofts, Taſſos Cervantes ac. 
indie Zied Gervantes’ „Don Qutrote" vol» 
ea Gleichfallß Wortreffliches leiftete zur felben 
letrich Gries dureh bie Ueberiehumg d. Tafjos 
Beam ale“ u. Ariofts „Rafendem Roland". Dur 
großen Erfolg * jer eine gang neue Melt eröffnenben Uebere 
—— mann die Atteratur des Auslandes plöklic ein alle 
— fe, u. andeerfeit& bie beutfce Sprache an Der 
—— u; Gelenligleit in Nachbildung frember Metten u. 
; aber inbem neben den Werujenen eine Mafje d. Un 
"ih an ba$ Meberfefungswert madten, wurde nicht 
die de " (mad verflaht, da dem Publiftum ber feembe 
e Austwahl geboten wurbe. Aus dem Franzdr 
if Biden Tieren Grein. ee amen), 
Ferdinand Freiligrath, D. 2. B. Wolff u. 
Sa (Rote Er tele), D. Wtehoff (Macines Dramen), 
oe Ruoff, E. Ehröter ( oltairef e rue, ar 
Ba — Nathufns, 2. Seeger, Yulius Rodenberg (Ber 

ieber), Pfizer, &. Emif Barthel (verichienene Gedichte 
Su, Tamartine,, Sn jet, Dion, R. Martin 2c.), 

ſau u 


armann he Boitslieber), Geibel u. 

Per dh 5 ——— ), P. Lindau 65 ge 
Dichtungen) z.; aus dem Englijchen 

Eee F — M. Rapp u. A. Seler, Auliud Aörner, 

& ordan, 2. Eeeger, N. Delius, ©. Herwegh, P. Hevſe, 

, a, Dilbrandt Ehnteiveares Dramen), Fr. Boden, 

ar Berne ailhmwis, ©. Bildemeifler (Shafefprares Sonette 

u. im vorzüglier Weile Byrons Didtungen), F. Freiligrath 

Watepeansd „Berus u, Mon“), ©. 0; Büche, . Wortger 


(Miltons, Byrond, Popes Diätungen), Ft. iF. ©. Nannegieger 
letiherh dramatiiche Werte), . Vd. Stolberg, 

. D. Ahlmarbt (Difian), Th. Delders (Thom, Moores poe⸗ 
Werte), Ph. Kauffmann, A.v. Winterjeld, Heinte (Burns), 
Saun, $. v. Plönnies teingelne Dichtungen dv. Ih. Moore, 
Burns, Bongfeloiw x.) ıc.; aus dem Italienijden D.W 
Soltau (Boseusrtot „Deramerone*) . 8. fr. %, Kannegieher, U, 
Ropifd,Rönig Johatin v.Sadıfen, ee er, A. Witte, R.Giimer 
(Dantes „Göttliche Romdvte”), örfter, 1, Mrüger 
(Pelrarcab Diätungen), SR. Stredfuß, ur; (Urlofis „Ras 
— — —— —— Juonarottis Gedichte), 
—— eyſe (Giaconio — Gedichte 2c.), 
rei er aus Halten), ©. Bilbemeifter 2c.; 

55 C. Seife, 3.9. 6. Donner, 
»& d. Arendticilo (' ihtungen v Samoens), 

Ay Mes de ‚Gaftro v. Bomes) ; aus bem Spanijden 
2.5.0. Epaniſches Theater), Dohrn (Epaniihe Dra⸗ 
men), Mortin (Galberon), Fr. Diez (Altſpaniſche Romanzen), 
€. Beibel (Bollsheder n. Romanzen der Spanter), Braunfels 
(Gerbantes’ „Don Quigote”) 2. ; ausbem Stanbinanifhen 
u. Hitdentjchen #. Stmrod, unermüdlich tätig, dem beiste 
hen Bolte jeine alten poetiffjen Dentmäler zu verdeutlichen m. 
in Frinmerurig zu bringen, J. Ob. ber Dagen (Lieber der äls 
teren Ebda, Horbiide jelbenromane), Jakob u. Milhelm 
Srimm (die Lieber der alten Edda, Altbäniihe Heldenlieder), 
a wi * Met („Triftan® Gottfriede v. Straßs 
„Ribefungentied“ u. „Aubrun“), 

R. a Toni (eier — ‚iele), Oehlenjcläger" Hoidergi 
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geum er"), ©. Dopnite (Tegndrs „Fritbljofsfane”), R. 8. 
egieker (Erik Sjöbergs Gedichte) 2c.; aus bem Slawifhen 
Rarnegieher (Dectierwieg? Sonette), F. Bodenftedt ¶ Dich tungen 
ber Ruffen Sermontoi u. Pulhtin). Shan. Düringsjeld-Nelne- 
berg („Böhmifche Mofen*, iſchechiſche Volfslieher), Kaddler 
Woltslieder ber Serben) x. ; aus dem Ungarijchen Sertbeny 
Grips Wedichte) ıc.; aus ber orientalijden Vitteratur 

ofend n. Hammer („Beidjicte der jhönen Rebetünfte Verfiend“, 
eine Vlütenleje au& 700 perj. Dietern), of. Görtes (Ehahr 
nameh v. Fubuſth, Fr. Rüdert (Malamen bed Hariri, Die 
mehr Erzählung Wal. Damajanti, das perj. Epos „ Boftem 
u. Suhrab“, den „Roran“, ba aliinef. Pieberbind „Silfing”), 
Mm. v. Edad (Helbenfagen des Firbuf“, „Etimmen dom 
Ganges“, „Borfie u. Kunjt der Araber in Spanien u. Sizilien”), 
dobedaı (Ralidafas Dramen „Safuntala“ u. „Bilramormafi“), 
©. 3. Daumer, A. Eliffen, Alb. Höfer, Was Dier, Zp. Uufe 
recht, jFriße zc. ; auß der Maffiihen Citteratur ver Oriedgen u. 
Römer, nadben die Homer-Weberjegung d. I. 9. Voß den Weg 
Ki hatte, Ehleiermader (Plato), 3. Dindwik (Homer, 

Ne Sopboftes, Euripides, Arifioppanes),A. 3.8. Donner 

Dlautus, Terentiuß, Komer, Nejchylod, Sophollet, Buripibes, 


*— >, I. ©. Droyien (Mefchulos, Arifiophanes), Hartung, 
ribe (Euripides), Tycho Moimmen (Pindar), Rapp (lantus), 
fey (Zerentius), Dtojer u. Pauly (Seneca), 


En 
Döberlein, Steodtinann, Barmelfter e eyſe ur 
MWeiiphal (Gatulus), W. &. Weber Suse, zei Herfius), 
Roth (Zacitus), Meberhaupt find die nur einigermaßen befannten 
Sheiftjteler bes Haffiiden Atertums ſämilich im bie deutſche 
Sprache übertragen. Neben Dielen Ueberjehungen der poetilden 
—— bes Ynstanber entitanden endlich noch in reichhal · 

ülle Uebertragungen der berbortagendften profaiihen 


* esjelben. 
Die litterarifche Produktion ber Gegenwart ift 
außerordentlich reihhaltig u. regfam; im allgem. 
aber zeichnen fich die modernen beutfchen Dichter u. 
Schri — mehr durch Sicherheit, Gewandtheit, 
ja Zierlichteit ver äußeren ? Ei als durch Tiefe Des 
nhalts, Leidenſ des findens u. Kraft ber 
— —— — Blur ent dramaıichen 
u 
roße Mafe nicht über bie Flachheit der Tages- 
Aeleratur erhoben od. verdanfi zum Teil ihr Dajein 
nur äußerlichen Reizmitteln. Daneben zeigen ni 
der Aritit wie in der Produktion unverfennbare 
Merkmale eines Umſchwungs zum Beffern; doch bes 
— ſich dieſe reformatorüichen Elemente jetzt meift 
ch in untiarer Gärung, aus dev vermutlich nur 
naja Fünftleriich Schöne, mit neuem Yebensgehalte 
üllte Gebilde hervorgehen werben. 
— Siehe hier Die auf S. 368 unter Litteratur ⸗ 
j&ichte verzeläneten Werte, bie größtentell& in berfchlebenen 
Skaftagen erſchlenen. Ein reihhaltiges Vergelchnis fümtliher 
Tebenben beutihen Sihrifteller (ca. 20000) u. der d. Ihnen 
verfaßten Were bietet ber jährlich erichelnende Deuiſche 
Ritteratursftalender* (Stuttgart), hreg. v. Joſeph Kürjhner, 
der e8 auch in jener, co. 200 Bände umfaljenden „Deuts 
Then National-Litteratur“ (ebd.) unternommen bat, 
unter Mihwirfung zahlreicher deufjcher Sitterarhiftorifer, 
bie beutjche Bitteralur d. ihren Anfängen bis zu Goethes Tode 
in ihren Garafteritiichften Werten mit entjrehenden Fine 
leitungen u, Anmerkungen im einer aus ber inneren (ts 
tidelung ber Sitteratiie hervorgebenden Reihenfolge heraus ⸗ 
zugeben (Berzeidmis jiebeaufbern Borjaypapierdiefes Bandes), 


Dentjche Morgenländijche Geſellſchaft 
fiehe Aſi atiſche Geſellſchaften 3). 
die Lehre v. dem heid⸗ 
niſchen glauen der 
alten Deutichen, begründet durch Jakob Grimm nad 
bem Belanntwerden ber in ber älteren tt. jüngeren 
Edda niedergelegten nordiſchen Mythologie, Sricc. 
a. röm. Schriftfteller nennen nur gelegentlich einzelne | m 
Götternamen nad der Mehnlichkeit ihrer Götter, u. 
and) das, was fpätere hriftl, Schriftfteller ung davon 
mitteilen, jomie endlich Die uns erhaltenen, auf heid⸗ 
miſchem Glauben beruhenden Volksſagen, Märchen u. 
Gebräuche, find Feine ungetrübte Quelle; felbit bie 
Verleihung der verwandten norbi ihen Mythos 
Ingte (j. d.) gibt feine fichere Auskunft, fo reichlich 
auch ift, da fie exſt nach dem Untergange des 
eidentums aufgezeichnet wurde, 
Die erfte Nachricht v. den & ottheiten der alten 
Deutichen gibt Caſar; er jagt, daß die Germanen nur 
jolche verehrten, welche fie Fden, u. durch deren Wal: 
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Erorsif, -ve, 
Ga,um irgend, 
serftörend, 
Eversio ‚Bon 
everto), Dnis,D 
f, Umerfen RB; 
Er Hörung, In 

version, ® 
Umfturj,m; Ber 
ftörung, f. 
— 

Umfiurg, f. 


„Ererslön, ® 
t, Aorta, m; 
Serflörung, f. 
„ororsione, @ 
f, Umfturz, m 
Erorsivo, ( 


— 





elletriſtiſchen Gebiete hat ſich die überwiegend | rig. 








a, umſit 
gerfißrend. 
Erversor (von 
‚evarto), Oris,(D 


etimas aus feiner 
Rage werfen; ver⸗ 
drehen; ummer- 
fen, umftüren, 
ummäljen ; h 

flören, vernichten. 


Eres,@a,ter 


Era, Eſſen. 
Brio met ® 
Schmauferei, f. 
Eret, @ Gidhe 
börnden, n. 
Erezgetni, ® 
vn, langjem u. 
ohneänftrengung 
rudern. 


Erezul, 
rubern, em 
Waſſer fahren. 

Erezö, 

Ki n; Auberer, 
vfolyam, 
ve en 

H ), m. 

EriEvike),® 
HN Yan. 

rleclön 

Gemährlel 

Eriet, F 
einen. gerichtlich 
aus dem Vefike 
eines Eigentums 
ſetzen. 

Erletlon,Df, 

— inte 
fehung, f. 

— — 
vn,jappeln, olins 
meln;herumpläts 
idern. 

'videmen! 
Aushöhlung. 


er 


—— 
ridence, @ 
Augenfheinliche 
keit, f. 

Eridence, Di, 
Angenjheinlice 
teit, f, mottre 
en -, ans Licht 
bringen, 

Eridencha, (®) 
t, Augenj&einz 


en— 
en⸗ 


ſie offenbar gefördert mürben, u. nennt beſ. mit | warst, Gewih⸗ 


xoömiſchen Namen Sonne, Mond u, Feuer. Die | 


heit, f. 
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Erläenelar,® 
va, einleuchteꝛ 
beweijen. 

art jens, On, 


te, 


;, Beran- 
dung, f. 


id. A 
of nr 8 


it, Augen» 

fdeinligtet, f. 

rider, D va, 
au — 


B 
oT, 
ee 
eroig; unfterbtih; 
“Erikheaidg 
AT 
Erighedsra- 


durch, mit glas 
ch, mit Fieil 

u, Gorgfalt aub · 
arbeiten (libros, 
Bücher) ; consi- 
lia - ata cogi- 


jänglich bi em 

ellegen, 
Son indii iiber, 
toinden;bieOber« 
hand geivinnen 
ans, fich erimel- 
na 
‚gen laffen. 


Erindellg, © 
a, ewig wäl 
ftänbig. j 


Erirare,(Dva, 


entmannen, 


‚Ifchräntte ſich der Aultus des Himmelögottes mehr 


a, | Namennac(ariic) Djaus, griech. Zeus, lat.Diespiter) 


| u. heißt als folcher angeljächl. Carh, Ear, jüchl, Er, 





Indo⸗Germanen brachten nämlic) bei ihrer Einwan⸗ 
berung nad Germanien aus ihrem Hirtenleben eii 
fache Naturgötter mit. In einer ältejten Epoche ve 
ebrten fie den Himmel als oberjten Gott. Später be= 


auf den Stamm ber Sueven, mährend die anderen 
Stämme neue Lieblingsgötter wählten, darunter die 
Rheinländer den Windgott Wuotan. In einer dritten 
Periode verbreitete fe die Rerehrung biejes Wuotan 
äls des oberften Gottes zu allen german. Stänmen, 
Die d. M. kennt 4 Klaſſen göttluger Wefen: Afen, 
Wanen, Riejen u. Elben. Nur die beiden erjten find 
als Götter zu betrachten, Ajen u, Wanen, in ihrem 
Weſen id, ericheinen nur als Ausbildungen urs 
fprünglich gleicher Ideen bei verjchtedenen Rölfern, 
Afen bezeichnet die Götter bildlich als die Stügen 
od. Tragbalfen des Meltgebäubes u. der fittlichen 
Weltordnung: Wanen, d. i. bie glänzenden, als die 
ein Leben in Fülle u. Frieden Milde u, Freundli 
leit jtiftenden Weſen. Lehtere waren den mecranmwo| 
nenben Bölkern ei: KR De men een er 
als jene zu jein. Der oberfte Gott Wuotan (altiädhf, 
Mödan, altnord. Odin) wird v. den Nömern dem 
Merkur verglichen, Ihm liegt der altarijche Win! 
u. Sturmgott Bata (dev Wehende) zu Brunde (Bu 
tan = der ſturmiſch Schreitende). In diejer jeiner 
elementaren Eigenjhaft war er zulaleich der Bott de 
ieges u. ericheint an der Spige ber wilden Jagd u. 
bes miütenden Heeres. Als der alldurchbringende, 
ſchafſende u. bildende Geift der Natur wurde er dann 
der Kulturgott, der Water der Götter u. Menjchen 
altnord. Alföbr), der Geber der höchften Güter (das 
er auch Gibicho benannt), der aus dem Felde die 
Frucht u. aus der Menichenbruft das Sieb hervor: 
profjen läßt, vorzugsweiſe aber die Runen: u. Zaubers 
Tpeigheit lehrt, v. der jede weitere Kultur auöging, 
Nach ihm war der Mittwoch benannt, lat. Mercuri 
dies, Feat . mereredi, engl, Wednesday, in Weſt⸗ 
pen noch Beute Sobenstag, d, h. Wobans: od. Gwo⸗ 
anstag. Heilig war dem Wuotan das Pferd. D 
nar (altjädji. Thunnar, altnorb, Thor), v. ven Rd⸗ 
mern bem Herkules verglichen, ift der perfonifizierte 
Donner. Er ſchutzt einesteils durch dad Gemitter den 
Sandbau ſowie das darauf beruhende friebliche Bolt 
u. Familienleben, daher er auch altnordiich ven B 
namen Atli, mit chbeutich Eel, d. h Väterchen, 
führt; anbernteils zerſchmettert er Durch feinen Blitz⸗ 
—— —— 
weshalb er auch als Kriegsgott galt. Nach ihm it 
ber Donnerötag (d.h. Tag des Donar) benannt. Heilig 
waren ihm Bod u. Ziege, bie ihm auch geopfert wur: 
ben, ferner Fuchs, Eichhörnchen, Rotlehlchen, ſowie 
Eiche u. Rotbeere. 310 (althochbeutid) Tin, altnord, 
Zyr), v. ben Römern dem Mars verglichen, ift feinem 



















der alte Bott des lichten Himmelsgewolbes; bei den 
Deutichen erfcheint er vorzugsmeife als Schwertgott 


althochdeutſch Erch, Sr. Aus Tin ift unfer Diensta, 
entjtellt (lat, Martis dies, franz. mardi, beufj 
Ziestac od. Diestag), in Bayern Erchtag, Irtag 
genannt. Bon Zio:Er fcheint ber jächl. Bott Sarnöt, 
D. i, der ded Schwertes Genießende, Waltende, nicht 
verjchieden gervejen zu fein, — waren ihm der 
Seidelbaſt (Jiolinda); ihm galten Menſchenopfer, u. 
u ſeiner Ehre wurden die Schwerttänze aufgeführt, 
on dem Wejen u, Walten bes Frd (angel). isrea, 
altnord. Freyr) finden ſich bei ven alten Deutichen fast 
feine Spuren. Rad) der nord. Mythologie jtammt er 
2. den Wanen: jein Name bezeichnet den janften, er— 
freuenden, herrlichen, heiligen Herrn, u. ala Gott der 
Liebe u. des Friedens, der Ehe u. der Fruchtbarfeit 
macht er das Neben der Sterblichen zu einem wahrhaft 
frohen, bejeligenden, herrlichen. Er tft zugleich Son= 
nengott, fein mbol ein NRpeichiges Rad; ihm galt 
das Fohannisfeuer; fein heilines Tier war ber Eber, 
Bald althochdeutſch Baltarz d. h. der Zeuchtende), 
einem Weſen nad) mit Fro jiemlich identiſch, war ber 
en Germanen auch unter dem Namen Pol befannt 
(fo im Merfeburger Zauberliede), der Liebling aller 


























Götter; am Julabend, dem Zelt der Winterfonnen- 
wende, feiert man noch jegt in Dänemark fein An: 
benfen. Sein Sohn war yorfeti, der Pfleger des 
Rechtes u. des Gerichteg, bei dem er den Borfik führte, 
Die Friefen nannten ihn Foſite u. verehrten ihn auf 
der Inſel Helgoland (d. i. Heiligenland), bie deshalb 
auch ofitesland jeb iein Rultu u. Heiligtum murbe 
dort erft v. bem HI. Liudger zerſtört. Ganz vereinzelt 
ſtehen die v. Tacitus genannten Alci, ein Bits 
uberpaar, das bie —— — überhaupt die 
erman. Oftvölfer (Bandalen, Goten) verehrten; dem 
aftor u. Bollur vergleichbar. 

‚Während der Kreis des Waltens der Götter das 
vieldemente Volfsteben ift, deſchränkt fi das ber 
Göttinnen auf das Familienleben; fie nehmen ſich 
daher ver Menichen an u. lehren fte, der Erbe ihre 
Eriengniffe abzugemwinnen u. zu ihrem Nußen zu vers 
arbeiten. An ihrer Spipe fteht die mütterliche Erd⸗ 
öttin. Tacitus nennt fie Nerthus — 
irdu, fälſchlich Hertha genannt) u. beſchreibt ſie als 
Terra mater, ihren Umzug unter ben Menſchen u. 
ißren geheimnisvollen Dienft bei ben Norbjeevöltern. 

m jpäterer Zeit ericheint fie ala Area (arte heut) 

), bei den Zangobarden die Bemahlin Wöpans, 

in Niederdeutichland Frefe, in Schwaben Fride, im. 
gein, dv. ben Römern der Benus verglichen ; Die ganze 
tatur iſt ihr unterthan, E fteht dem Haus weſen vor, 

ericjeint aber aud) als wilde Jägerin. Sonft begegnet 
fs ald Bdde, Gaube, Baue, entitanden aus Möda, in 
er Priegnis u. in Diedlenburg, als Hera, Herle, 

Harte in der Mittel:, Uder: u, Altmark, ald Erce bei 
den Angeljachlen, ala Holda (aud) Friggaholda) in 
gi u. Thüringen, als Bertha ın Schwaben, als 





erchte in Bayern. Als Fria nber war fie in ganz 
eutſchland befannt; dgnach wurde der, Freitag, 
DiesVeneris (fran;. vendredi), benannt. Uriprüng: 
ih faum v. ihr verichieden var yrouma, d. i. die 
frohe, erfreuende Herrin ;imM. hieß fie —— — 
v. den Wanen u. war Freyrs Schmeiter; fie wurde 
bei. v. Liebenden angerufen, fie liebte den Minne- 
lang, war aber auch Erntegöttin u, das Haupt der 
‚alfüren u. hieß ald (ee Sie, ihr heiliges Tier 
war die Kaye, In dem Merfeburger Liebe tritt 
Volla als ihre Schwefter auf (nord, Fulla, die als 
Dienerin der Frigg eriheint), bie Göttin ber Fülle 
u. bes Teberjluffes., Dasjelbe Lied nennt noch die 
Sunna (nord. Sol), die Sonnengöttin, u. ihre 
Schweiter Sinthgunt (d. 5. die ihren Meg er: 
tömpfen muß), wohl nur ein jpäterer Name für die 
Sonnengöttin. Auch als Oſtara (angelſ. Enjtre), 
"als Götlin ber aufgehenden Sonne, des wiederkeh⸗ 
renben Lichtes u Lebens im Frühling, fand Sunna 
beiben Deutſchen Verehrung. Nurnod dunkle Spuren , 
Bit ſich bei uns v. der nord. Hel (althochdeutſch 






ellia, Hella), der Göttin der Unterwelt; aber der 
erfönliche Begriff ſchwand bei den Deutſchen u. löſte 
ich in den lokalen v. Halja, Hellia, Hell (Hölle) auf, 
dem Ort ber Strafe, Tacitus nennt noch die bei den 
Sueven verehrte Iſis (althochdeutich Jia, d. i. die 
Leuchtende, Glangende), deren Attributein Schiff war, 
das in feierlichem Umzuge umbergeführt wurde (viel⸗ 
leicht weiensverwandt mit Nerthus); ferner Die bei 
den Marien u. Nachbarftänmen verehrte Tanfana, 
deren Name u, Weſen aber völlig unbekannt find; 
auf nieberrhein. Votivfteinen begegnen und ferner 
Hludana u. Nehalennia (Cisa). 

Zwiſchen Götter u. Menſchen ftellten Die Deutfchen, 
wie alle Völker, ihre Helden u. weiſen Frauen. Als 
den Ahnherrn des Volles nennt Tacitus ben erbs 

ebornen Tuisko (vo. Tiu = der Himmlifche). Ihm 
egt er einen Sohn Mannus bei u, diefem 3 Söhne: 
Ango, Isco u. Dermino, v. dem ſich Die 3 Haupt: 
timme: Ingävonen, Stävonen u. Herminonen her— 
eiteten. bie in dieſen, fo jpiegeln fich in einzelnen 
een unjerer Heldenjage (bei. Siegfried, Dietrich, 

jagen, Wieland 2c.) Die Götter jelbft, ſowie in 
ihren Schieffalen einzelne Vorgänge aus der Götter: 
welt wieder, namentlid} in Der Nibetun vage, Den 
Frauen wurde eine bei. ahnungsreiche Reis heit, bie 
geradezu als Ausfluß der Gottheit galt, zugeichrieben. 
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Ihr allgemeiner Rame war: Kluge, weile Brauen ; um 
aber dag Göttliche in ihnen zu bezeichnen, bediente 
man fich Des Ausdruckes (althochdeutſch) itis, pl. itiei, 
altfächi. ides, pl. idisi; ein anderer iſt Alrun en 
ob. beijer Albrunen. Tacitus nennt ung als ſolche 
en die Veleda u. Aurinia, Caſſius Dio die Ganna. 
ie Borftellung v. den 3 Schijalsgöttinnen, den 
Rornen, wovon die Edda einen abgeichloffenen, 
ti igen Mythos enthält, war vermutlich allen 
Stämmen gemeinfam. Dagegen laſſen ſich 
die altüren, infofern fie des Sieges walten u. 
die Gefallenen nad —— führen, mit völliger 
Sicherheit bei den Deuiſchen nachweifen, wohl aber 
8 Schmanjungfrauen, die durd den Schwanring 
od. Das anhemb fich in einen Schwan verwan⸗ 
delten u. die Gabe der Weisiagung beſaßen. Das 
ChHriftentum machte aus den heibniihen Göttern 
Zeufel, aus ben weil en Seauen exen, aus ben heib- 
wilchen, Opferſeſten Zauberei. . 
— Ontier-Dondfie  anes Menlgenftammes, 
jötter:Dynaftie_ ein enſchenſtammes 
der vor den Germanen Deutſchland bewohnte u. v 
dieſen zurüdgedrängt wurde. Sie repräfentieren bie 
ro) Natuenächte, Sie haufen fern v. den Menſchen 
einjamen Bergen u. Felſen; gewaltige Stein: 
ert, ih 


auf 

ringe 2c. find ihr re Waffen Steine u. Fels⸗ 

Hide. En Daleren Mittelalter verweilt die o am 
ieſen 


este antafie der Dichter mit Vorliebe bei 

m Sch ‚ber je in N — enfate zu ihnen 
je winzig Leinen Wi €, enod. e. 

Sr een Ye i vn 

reriſe 

— 


Im allgem, 
eich gegen bie Neg⸗ 
den auch Gegendienſte 





Den pe unjichtbar machen, 
en] 


Siroen der dat 


höchft bösartig genen die Menſchen ge| 
za, ift der ect, ein rauber Haibgeit; ferner 
die Waldleute, zleute, Moosleute, wilde Frauen ꝛc. 


0) 
u ihnen — e 
olden, Niren) u. en die Nüdbeingenben Haus: 

v. Biber zu 
sieht, endlich die feindjeligen Dolfergeilter. Qudl- 


Weſen 


u. anar dasdur HR 


inde, die Eiche 
older, der Sei elbaft zc., unter den Pflan; u Be oe: 
ach⸗ 

tete der Menſch mit beſonderer Ehrfurcht Bär, Wolf 
u. Fuchs. In Vögel verwandelten ſich gern Götter 
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u. Göttinnen 


daher auch für 
Spedt, der Kudud, dem man die Gabe der 
jagung zuſchrieb. Schlangen wurden wegen der Schön: 
it ler Form u. ihrer Schredlichkeit u. Schlauheit 
gerehrt (Dradenfagen). u. Racht, Sommer u. 
Winter galten ala nerlönlice Weſen; der Sommer 
wurde bei feinem Naben feierlich eingeholt, wovon 
noch zahlreiche Gebräuche zeugen. 
‚In der Kosmogenie galten im großen u. ganzen 
die nordiichen Borftellungen. Neben der anthropo⸗ 
oniſchen ade Tacitus beftand aber auch die ber 
‚dba, welhe Mann u. Weib v. den Göttern aus zwei 
Bäumen erichaffen werden ließ. Der Glaube an eine 
‚ortdauer nach dem Tode war allgemein; ftatt der 
alhalla des Rordens glaubten jedoch die Deutichen 
an ein Eiland der Seligen, otin die Toten über: 
efahren wurden, u. an die Hölle, wohin die Böſen 
führen ;vielfach gaubte man auch an das Umgehen der 
Boſen nach dem Zode, entweder einzeln als Jrrlicht, 
Geipenft od. Feuermann od. im Wilden Heer. Glei 
den norbijchen glaubten auch die deutſchen Stämme 
fehr wahrſcheinlich an den Untergang der beſtehenden 
Welt: u. Götterorbnung duch einen MWeltbrand. 
‚Die gottesdienftlihen Sandlungen, durch welche 
bie ganze Volksgemeinde, die Familie od. der Einzelne 
feine Verehrung den Göttern funbthat, beitanden in 
Gebet, Opfern u. Seiten. Das Opfer (Dank: od. 
Sühnopfer) mar entweder blutig, unter Umftänden 
auch Men] jenopfer, od. unblutig. Jenes wurde nur 
». einer Gemeinde u. burd) ven Priefter bargebracht; 
die Tiere mußten ohne Fehl fein, u. nur die evelften 
Zeile murben ber Bottheit zum Mahl bingeftellt, die 





übrigen verzehrien die Darbringenden beim gemein: 











haftsantrikt, 
ellung, nach 
ingen gemöhnz 
Die Opfer u, 


umber, Lohn u. Strafe auszuteilen; vor allen die 
Göttinnen, jowie Wödan, außer in der wilden Jagd, 
als Knecht Ruprecht od. Nitolaus vor Weihnadten, 
Zone eher ald Maitönig od. Maigraf. Die 

riefter u. 
ebeliten Geidhlechtern genommen u. waren beim 
Gottesbienfte, bei Voltsverſammlungen u. Volks⸗ 

erichten tätig; bei dem Heere trugen fie die heiligen 

eichen gegen den Feind u. übten das Strafamt. Kür 
ausangelegenheiten konnte auch der Hauspater die 
telle des Priejterß vertreten. Die Weist agung, 
fofern fie für dag Volk aeihah, lag den Prieſtern ob, 
insbeſondere aber ven heiligen Frauen, Alrunen. 
Dan weisfagte aus dem Wiehern der Werbe, aus 
den Eingemeiven der Opfertiere, aus dem Blute ge: 
ſchlachte ler Kriegägefangener, aus gemorfenen Lofen, 
aus ben Fluge u. ven Stimmen der Vögel, aus der 
Waſſerſchau sc, Endlich fannte mar Zauberfegen 
mie die 1341 zu Merjeburg aufgefundenen heidniſchen 
price), um Menicen u. Tiere gegen Unfälle zu 
hüten, Krankheiten zu heilen, Gefangene zu bes 
eien ic, 

Kultusftätten, Die tiefe Ehrfurcht vor der Gott: 
heit geitaltete den Deutſchen nicht, wie Tacituß be: 
richtet, fie in Tempelwände einzuichließen u. ein Bild 

nfel u, die Stille des 
Imbole bemahrte, ihre 


v. ihnen zu machen. Di 
heil. Haines, wo man ihre 





bei. in Adler, Schwan u. Rabe, bie 
geilig galten; ferner der Stord, der 
e 





riefterinnen wurden auß ben | pe 





Evirazione, 
f,Entmannung,f. 
Eviscörow.ex 
u. viscus) 1,(D 
va, ausweiden, 
jerfleijhen. 
Eritäblle, O 
an. 
ritable, 
— 
Eritable,@a, 
vermeidlic. 
Eritaciön, 
f, Bermeidung,T. 
Evitar, @va, 
vermeiden, vers 
hindern, ab» 
wenden. 
Eritare,(Dva, 
——— 
viter, Dva, 
meiden, ‚Dom 
den, ausweichen. 
Eviterno,@e, 
ewig, endlos. 
Erito1l,.Dvn, 
entgehen, vermeis 
ben (tela,bie Ges 
f&hoffe,suspitio- 
nem, ben Bers 
dat). 


Erkönyr, 
Yahrbud, n; An» 
nalen, pl. 


Evo, D® m, 


garh eitalter, 
n; medio-‚Mit» 
telalter, n. 


Ero 3 


Erö, 8, 
efjend, ih _näbs 
rend, efjend ; 
elle =. 
rocaciön, 
f, Anrufen 2 
Götter RA 
ooar, O v8, 
anflehen; abrus 
n. 


Erocare,()va, 
— 
rufen. 
Evocatear, 
m Seen 
ſchwdrer, m. 
Evocatlo, 
nis, Dt, here 
außrufen, Her 
vorrufen,n;Bor= 
Tadung, f. 
Krocation, ® 
f, Beihwörun 
(won Beiftern), f. 
Erocazione, 
@t, Beihwd« 
rung, f. 


Eröcol/Dva, 
jeraußrufen, zu 
ich rufen; her⸗ 
vorbringen, her⸗ 
vortreiben, wet⸗ 
ten; zu ſich beſchei⸗ 
den; Goldaten 
aufbteten, einbe« 
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rufen, zu einer 
Ghrenftelle berus 
fen,algm adho- 
norem, hervor· 
xufen, hervorbre · 
chen laffen. 
Erädal, @ 
Pass, geüßt vers 
den ; vr, ſich ver» 
zehren, abhär« 
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Altäre fih erhoben u. ihre heit Tiere weideten, ſchienen 
ihnen der würbigfte Aufenthalt für die Götter zu 
fein; ja oft genügte nur ein Baum, ein Fels, eine 
Vergkuppe, eın Quell, ein See, eine Stelle am Ufer 
eines Fluffes, In fpäterer Zeit fehlte es jedoch den 
Deutichen keineswegs an Tempeln mit Götterbildern; 
Schon der Göttin Taniana erhob ſich ein folder. Die 
deutihen Tempel deinen weſentlich diejelbe Ein- 
richtung gehabt zu haben wie die norbiichen: ein 












— * Chor mit Altar u. dem Bilde der Gottheit, ein Lang⸗ 
er a | Haus mit Sitreiben zu beiben Seiten u, inmitten 
Eroke, © va, | Eine Feueritätte zum Sieden des Opferfleiſches. Alle 
——— dieſe Stätten waren beſtimmt begrenzt, heilig u. ge⸗ 
ordern, citſeren. friedet u. hatten das Aſylrecht. 
Evöloi,Dvn, | Sitteratur:3.9rimm, D.M. (Gotting. 1835,4. Aufl. Berl. 
herausfliegen, | 1875 j1.); @. Müller, Geihiäte u. Euftem ber altveutjhen 
hervorfliegen. Religion (Götting. 1844); Wolf, Deutide Bötterlehre (ebd. 
Eroluelön, ®@ 1852); Derf., Beiträge zur den M. (ebd. 1852—57, 2 Zle.); 
1Entwidelung,t; | Deri., gatior- für d. M. u. Eittentunbe (ebd. 1853—57, 
ilit. Shwen- 4 Bde, Dd. 3 u. 4 brdg. v. Mannhardt); Mannhardt, 
.t. Germanifhe Mythen (Berl. 1858); Derf., Die Götterwelt 
Kvoluer,Dva, | der deutihen u. norbiihen Bölter (ebd. 1860): Gimrod, 
Umdrehungen Handbuch der den M. mit Einſchluß der nordiihen (Bonn 
(Coolutionen) 1852, 
machen. c 


Erolutlo (v. 
evolvo), Onis, 
—* 

ſen, n. 

Evolution, 

en ® 

Gntfaltung, f. 


widelung, Ent⸗ 
widelung, Evo» 
lution, Beränder 
rung (in berStels 
ung), f. 
Erolution, 
t, ne 
tung; Entwide · 


19, 8. 

Krolationist, 
Gm, Anhänger 

Entwides 

Tungslehre, f, 

Evoluzione, 
DL Abwidelung, 

Schwentung, 
Entfaltung, Edos 


Intion, f. 
Erolvo,volvi, 
volütum 3, 
va, bhervoriwi 
jen / hervorrollen, 
hervorwinden 
entftrömen laſ⸗ 
im; le 
'eln, beraußhe 
fen ; weiter drin⸗ 
gen, aufmwideln, 
abipinnen; 1i- 


Erömo, vo- 
mnüi, vomYtum, 
3, (D va, auds 
fpeien,,  fpeiend 
von fih geben; 
ausſchütten. 

Evoquer, ® 
va, Geifter bes 
Ihwören, cities 
ren; (fig.) anrus 
fen, wagrufen. 

Errops, Bf, 
Guropa, npr. 
Evropan, ® 
m, Eutopäer,m. 

Evropsky 
® europäiig. ® 

vor, @ 
Aera, Yal A 
ER 


e 
„| Gutsbegzirt D. 1 












[el 1. 18 
Religion ber € 
fprung der Wptbologie 


n, Die beidniihe 
Shwarb, Der Urs 
Derf., Der heutige 
identum (2, Aufl. ebd. 1 5 








Der|., 

hifterifche 
(ig. 18 
ber heibnifdh 





iel, Germa 
am Rhyn, © 
Norbilchegern 
Bfanneni 
Mannha 










beutiche Boits ſage 
mißche Götter u. Selb 
mibt, ®erman 


1874) 
Aufl 


: Wagner, 
ehb. 1A78); 
ob, 1878): 


















Altertum, Rubne 
be Spradıforjhung; Yaders Zelte 


ogle. 
rab) beutiche Stadt, 


Seitfihrtft fr herale 


forift für beutiche 9 
VB 


Deutſchendorf ungar. Ronuet wo: am Po: 


praͤd, @itenbabuftetion, Ausgangapunt für die Tou: 

ren in die Hohe Tatra; 1034 Em. Klimatifher Kur: 

ort, —— bier u. in dem benachbarten 

Blumenthal (Bira wo; Mufeum des Kaxpa⸗ 

thenvereind; Kartoffelftärfefabrit. — 2)(Miszlofa, 

isalava) Del, ungar. Komitat Abauj-Torna; 
iſche Em. 


iszl 
1032 — (Xeutichentkan 
eutihentha 

Dentſchenthal meinen u.1 Gutbezirt, preuß. 
Raben Merl jeburg, Mansfelder Seekrei3, an der Linie 
alle-Rorbhaufen-MündenderPreuß.Staatsbahnen, 
ftehend aus 9 Wohnplägen (Ober:D.5, Unter:D. 3, 
i * Zuckerfabrik, Braunkohlengrube 
Martha, Pröicheld Teericmelerei; Bahnhof D. mit 

zuſammen 3751 evangel. Ew. 
böhm. N&mec, m; Nämkyn&, /; dän. Tys- 
Deutſcher ker, ee m; (die 
alten -en) les Germains; (Subtoig der Deutjäc) Louis le 
Germanique; gr. (neugt.) Teouavög, m; (Deutihe) Teo- 
navi, WBos, f} hol. Duitscher, me; Duitsche, : Hal. 
Tedesco, m; Germanus, m; Häueus, m; Hhuza, 
/,schw.Tysk, m; 8p. Aleman, m; Alemana, /; ung. N&met. 


2 . ion (Freiheitßs 
Denticher Befreiungskrieg (Fien ver 
1813—15 v. Preuhen, Defterreich u. anderen deutichen 
Staaten im Verein mit Rußland u, England gegen 
Napoleon 1. geführte Krieg zur Befreiung Deutſch— 
lands vom franz. Joche. Rorbereitet war berielbe in 
Preufen durch Stein. nach deſſen Nechtung v. Seiten 
Napoleons 1, durch Hardenberg in politiſcher, durch 
Scharnhorſt in militäriicher Beziehung. Die Aufr 
hebung der Zeib haft u. die allgemeine I 
pilicht maren bie Grundlagen, auf denen fih P 





























n | Stortholm 


2 Landge⸗ ® 








wieber erhob. Geheimelerbindungen(Tugenbb: ındac.) 
Hatten feit 1807 dahin gearbeitet, durch gemeinfame 








anfrengund die Nationalität zu retten; Männer wie 
ichte, Schleiermader, Arndt ıc. arbeiteten Darauf 
in, in er Augen echte Vaterlandäliebe zu meden. 
titten in dieje kräftige u. fühne Thätigkeit fiel 1812 
Napoleons Unternehmen gegen Rußland. Diefen 
Riefenfeldzug, an welchem ganz Europa, mit Aus: 
nahme v. England, Schweden u. der Türkei, teil: 
nehmen mußte, endeten Noskaus Brand u. Rußlands 
Schnee u. Eis, u. v. der Großen Armee waren nur 
noch Trümmer übrig. York, ehlshaber des Hilfs⸗ 
korps, das Preußen gemäß dem — vom 2.04 
1812 im Kriege Napoleons gegen Rußland ſtellen 
mußte, ſchioß %%12 zu Poſcherun bei Tauroggen, nach 
norausgängiger Verftändigung mit den ruf. Gene⸗ 
ralen Wittgenftein u. Diebitfch, eine Konvention ab, 
kraft beren das p 
Diitrift Oftpreu 
König bie getro‘ 





. torpd in einem beftimmten 
neutrale Stellung u, falls der 
e Uebereinfunft nicht beitätige, 








wei Monate lang am Kampfe gegen Rußland feinen 
nteil nehmen jollte, Work jchon am folgenden Tage 


dem franz. Marfchall Macdonald den Gehorjam küns 
diate. Friedrich Wilhelm II], der noch im Macht⸗ 
bereich ber Franzoſen war, erflärte im Hinblick darauf 
En fitr abgefeht. Diejer beiete jeboch mit bem ruff. 

eneral Wittgenitein die Provinz Preußen, morauf 
Stein, der in rufj. Dienjte getreten war, deren Ver— 
waltung übernahm u. nad) erhaltener Zuftimmung 








3 des im Februar 1813 in Königsberg zuſammengetre⸗ 


tenen Landtages mit Beihilfe ver Generale v. Dohna 
u. Clauſewitz die preuß. Landwehr einrichtete. Der 
Rinifter Hardenberg war insgeheim mit dieſem Nor: 
geben einverftanden, ftellte fich aber, um bie Franz 
zoſen zu täufchen, noch ala eifriger Parteigänger Na⸗ 

oleons: nicht nur dab Fitrft Hatzſeld zu bejonberer 

erficherung treuer Bundeögenoffenichaft nach Paris 
gelandt wurde, unterhandelte man jogar noch über 
eine Familienverbindung zwiſchen dem preufifchen u. 
franzöfischen Hofe, zu gleicher Zeit aber insgeheim in 
einen Anichluß Preußens an Rufe 
land. Der König begab ſich 2%, 1813 v. Berlin nad 
Breslau, wo Blücher, Gneifenau u, Scharnhorjt weils 
er alle Preußen vom 17. biß 24. jahre 
en u.am %, wurde bie Bildung v. yrei= 
orps geitattet u. jede Befreiung vom Kriegädienfte 
für aufgehoben erklärt. Am ſchloß Hardenberg 
den Bertrag v. Kaliſch mit Rußland ab, deffen 
— Wiederherfiellung ber früheren Racht Preu⸗ 



































önig nachträglich auch 
4 erließ er ben berühmz 
ur Erringung der Un— 
eit u. es erfolgte die Ausdehnung der Land 
wehrorganifation auf pas gefamte Preußen ; wurde 
eukensfiriegserflärung in Darisabgegeben. Oeſter 
reich ſchwankte noch : es erklärte, im Wege bemaffneter 
Bermittelung zmiichen die friegführenden Parteien 
treten zu wollen. Sein Oberbefehlshaber Schwarzen: 
en Krieg gegen Rußland nur äußerft lau 
ſchloß ſchon *4,, 1812 mit den Ruſſen 
trenitillitand zu Warichau, bas er Ende Ja 
> übergab; zugleich mwurbe Graf Stabion, 
der erbittertfte Feind Napoleons, wieder zur Regie: 
rung herangezogen. s - 

Die Proklamation v. Kaliſch hatte die deutſchen 
Fürften, die ſich Preußen u. Rußland nicht anſchließen 
würden, mit dem Berluft ihrer Staaten bedroht, doch 
hielten ſich die meiften aus Furt od. Eigennuß neu: 

al, nur Medienburg- Schwerin u. Anhalt: effau 
folgten dem Aufruf. Dagegen wurde das Volt, ind: 
bejondere das preußiſche u. das der Nadbarftaaten, 
v. dem Begeifterungsfturm fir den Kampf um fein 
Vaterland u. feine Freiheit mächtig ergriffen. Arm 
u. reich brachte feine Gabe zum allgemeinen Beiten, 
‚ünglinge u. Männer aller Stände eilten indieReihen 
der jeger: rag dem eigentlichen, 128000 Mann 
ſtarken Kriegsheer traten noch 150000 Mann Land: 
menE aufammen, für deren gleihförmige Bekleidung 
die Gemeinden felber jorgten, Die aber wegen mangeln- 
der Waffen nur zum Teil verwendbar waren. Den 
v. ihr jelbft gemähtten Bührern gab der König wider 
alles Herfommen Rang u. Auszeichnung des übrigens 
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Offigierftandes._ Aus — en eg en 
jeine „Schwarze Schar der Rache”, Die ba 
= 2000 Dann Infanterie u. 4 Schwadronen Kaval: 
Ft — ben Kern far ne ar 
e ung bilven, eine Hoffnung, bie fi 
be Ka: 
jen waren unter dem Bizefönig Eugen 
bis en —A— hielten aber no 
eine tungen an teichjel, Ober u. Elbe 
ba m Die Berbümbeten führte der rufl. Feld⸗ 
Autuſow den Oberbei eh! ; Blücher ftand mit 
5 Mann in Schleſien, da Bülow u. Borſtell 
befehlligten 51000 Mann in der Mark, Scharnhorjts 
Nat, nen Aheinbund zu jprengen, ehe Napoleon heran: 
lam, wnede v. Autulomw zuriidgewieien. 
if hatte Napoleon mit bewunderungs⸗ 
würbtiger Energie in Frankreich ein Heer v. 350000 
Mann auögehoben, u. mit Diefem Beiſpiel wetteiferten 
die Rheinbundsfürften, namentlich Bayern u. Würt: 
temberg. Der König vo. Sachſen aber zog fi nad 
Böhmen zurüd, nährend bie Verbündeten in jeine 
—— Der franz. General Morand 
erlitt 7, beieinemBerjud, Luneburg zu befegen, durch 
Bi eine Niederlage, der Si jefönig wurde 
&, bei Mödern (in ber Nähe v. Magdeburg) geſchla— 
bie Feftungen Ezenftohau, Thorn u. Spandau 
‚tert 


en. 
aber erichien auch Napoleon im Felde. Erhatte 
Zeipzig zum Bereinigungspunft jeiner Deere beitimmt, 
wurde aber bei Grofgöriden in ber Ebene v 
2üken vd. dei 0000 Mann ftarten Heer der Verbün: 
beten unter dem ruſſ. General Wittgenftein, dem 
bes gejtorbenen Kutujom, angegriffen, 
g Napoleon, deſſen Heer 12000 Dann 
mo. ben Anger Iurüc, Die Preußen verloren 
— — ar, do en aie Bas 
rößere Verluite, au ten fie mehrere 
4 Dennoch —— die Verbündeten 
eben, um bei Bausen eine neue Stellung zu 
nehmen, Napoleon folgte ihnen bis Dresden, in das 
er ®, Kimoa u, wohin aud der König v. Sachſen 
fe, um. ihm fein Heer zur Verfügung zu 
oleon griff nun die Berbiindeten 2%, bei 
auwsen an u, zwang fie 21, zum Rüdzug, nachdem 
er el 20000, die Berbimdeten 12000 Dann ver: 
loren . Die Berbündeten nahmen fejte Stellun 
bei ibnip, Napoleon brängte nad), Doch erhie 
fein Vortrab die Schlappe bei Haynau *%. Liegnig 
u. Breslau wurden darauf v. den Franzoſen bejett. 
Nachdem Bilom noch *s den gegen Berlin vorbrin: 
genden Maricafl Dudinot zurüdgemorfen hatte, kam 
sun! 3 e zur Einen RER in 
sijhmi Jauer. Inzwiſchen waren Hamburg 
u. in bie Hänbe ver Kran ofen gefallen. Bon 
rg suis Davoüt 43 Mil, Frs. weil die 
urger Regierung dem kaijerlichen Dekret, wo— 
durch fie zu Framofen erflärt wurden, feine Nechtö: 
it abgeiprochen hatte; u. 17%, ward auch bie 
che Sreiidar bei SKigen fiberfallen u. ver: 
nichtet. Zrok diejer harten Schläge murben bie 
Rüftungen ber Verbündeten eifrig fortgefeht. 
Se brachte den Abichluf v. Ver: 
trägen Englands mit Preußen (14, Ju. Ruland | EN 
jome den Zutritt Defterteichg zur Koalition (?7.), 
nachdem Napoleon die Abtretung Warihaus, Ay: 
riend u. Haunoverö verweigert Inte; 12, erfplgte 
Defterreihö Kriegserilärung, jo daß bie Ver: 
bündeten Napoleon auch an Zahl überlegen waren, 
um fo mehr als jegt auch Bernabotte, der Kronprinz 
v. Schweden, mit 24000 Dann im feld eridien. 
Bernabotte erhielt die Nordarınee, 1800 Mann 
ftart (18000 Schweben, 80000 Treufien, 30000 Ruf- 
jen), mit ber Aufgabe, Berlin zu hüten; bie ſchleſiſche 
‚ 100000 Wann (60000 Rufjen, 40000 Preu⸗ 
sen) jtand in Schleften unter Blücher ; das Hauptbeer, 
Mann (120000 Defterreicher, 60000 Ruſſen 
u. 50000 Preußen) in Böhmen unter dem Feld— 
marihall Fürjten v. Schwarzenberg. Der am "; in 
berg vereinbarte ftriegsplanı ber Verbündeten 
mar, gleichzeitig gegen Hapokson in Dreöden vorzu⸗ 
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rüden, derjenige aber, gegen welden fi Napoleon 
wenden würde, jollte zurüdweichen, um den anderen 
Gelegenheit H geben, Sachſen zu bejepen u. ſich zu 
vereinigen, Blücer hatte Breslau bejekt u. war bis 
an ben Bober vorgerüctt, Napoleon wandte fich gegen 
ihn, fchicte aber vorher Dudinot mit SOON Dann 
ab, um Berlin zu nehmen u,, falls es ſich nicht ergebe, 
zu gerftören. Schon in Großbeeren angelangt, 
wurden bie Franzojen noch am Abend des **)s v. Bülow 
mit der Yandwehr gegen Bernadottes Willen ange: 
ariffen u. jo geichlagen, daß Dudinot mit dem Verluft 
v. 26 Geichügen, viel Gepäd u. mehreren Taufe 
Gefangenen den Rückzug antreten mußte Am 27, 
wurde Girards 12000 Mann ftartes Korps, das 
Dudinot v. Magdeburg aus unterftüßen ſollte, bei 
Sagelöher durch Hirſchfeld vernichtet. 

‚nterbeifen war Napoleon mit den Garden gegen 
Ber gras, auf die Nachricht aber, daf das Haupt- 
beer ber Berbünbeten gegen Sachſen heranziehe, eiligft 
nad Dresden zurückgetehrt, indem er dem Märſchall 
Macdonald mit 100 Mann den Kampf gegen 
Vlücer — Dieſer lieb Macdonald 2% 
die vom Regen ſtark angeſchwollene Kabbach jepen u. 
tief feinen Truppen nun das ihm jeitdem gebliebene 
Vormärt3! (Marſchall Vorwärts) zu. Der Sieg war 

länzend, Die Frangoſen verloren 30000 Mann (18000 
Gefangene), 100 Stanonen, 2 Apler, 350 Magen, 

Während bieje Schlacht an der Kahbac, auch bei 
Wahlſtadt genannt, geihlagen wurde, hatte die 
Hauptarmee einen Angriff auf Dreöden gemacht. 
Schon ?h in Sachſen eingerüdt, fonnten die 150.000 
Dann 5* Ruſſen u. Preußen unter Wittgenſtein 
u. Kleiſt erft ?%, einen Angriff auf bie Stabt unter: 
nahmen, Diefer mihglüdte, am nädjften Tage griff 
Napoleon mit den Garben an, Murat ſchlug mit feinen 
Reitern ben linfen öfter. fylügel u. machte 12000 Ges 
fangen, fo baß ſich das Hauptheer nad; Böhmen zurüd- 
iehen mußte. Als aber ber v. Napoleon engere 

eneral Bandamme mit 30000 Mann denBerbündeten 
den Meg verlegen wollte, wurde er bei Culm 3%, 
vollftändig gif lagen u. mit 10000 Dann gefangen 
genommen, Noch unglüdlicher war Ney, ben Napoleon 
— — s bei Wittenberg ſte hendes 
TOO Dann ſiarkes Korps gegen Berlin zu führen. 
Bei Dennemwik % v. Bülow, Tauenzien ı, oe 
mit 50000 Dann vollftändig geichlagen, büßte Ney 
80 Kanonen, 400 Wagen u. 15000 Dann an Toten 
u. Befangenen ein. Am So Ichloß ſich auch Bayern 
im Vertrag zu Ried ven Verbündeten an; Tſchernit⸗ 
ſchew, Dörnberg, Tettenborn u, Thielemann drangen 
bis nad) Caffel vor u, zwangen den König v. Meit- 
falen, ſich nad) Meklar zu flüchten. 

Blücher marjchierte nun mit ber ſchleſiſchen Armee 
nad) ber Mittelelbe, in der Nacht vom 2. 3, Dt. ging 
Bor bei Martenburg über ben Fluß, fchlug bie 
tarf verſchanzten Franzoſen (20000 Dann) unter 
Bertrand u, Vereinigte Mich mit dem Aronpringen v. 
Schweden an der Saale, während das Hauptheer v 
Böhmen nach Keipzig F jo daß ſich Napoleon, nach 
—— 19— 35000 Dann in Dresden, ebenfalls 
borthin wenden mußte. Napoleon hatte 150000 
Dann den 20000 Dann ber Verbündeten entgegen- 
juftellen. So begann 1%. 1815 Die große Sölker: 
ichlacht bei Leipzig. Die —A Iomee ariff u. 
Süden ber an, dod mußten die Verbündeten nach 
vergeblichen Verſuchen, Lindenau u. Wachau, den 
Schlüffel u Napoleons Stellung, zu nehmen, zurück⸗ 
weichen. Napoleon lieh bereits v. den Türmen Leip⸗ 
igs zum Biene läuten. Am jelben Tage hatte aber 
Slider bei Mörtern im NM. Veipzigs Marmont u. 
Dombromati qeichlagen, 40 Kanonen u, einer Adler 
erbeutet ı. 200 Gefangene gemadt, Den nächſten 
Tag, einen Sonntag, benugte Napoleon zu Friedens- 
vorschlägen, bie gar nicht berüdfichtigt wurd— 
Am 18. begann die Schlacht v. neuem; die Verbü 
deten waren inzwilchen durch Bernabotte, Bennigien 
u, Collorebo verftärkt worden, während zu Napoleon 
Neynier mit den nur widermillig folgenden Sachſen 

eitoken war. Die Sachſen gingen nod) an demſelben 
age zu den Verbündeten über, ebenio ein württem⸗ 
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| Wurden ge 


waren alle Angriffe ber 
ee auf dad Dorf Probitheida, wo der 
Kern o. Napoleond Heer ftand, vergebens, wogegen bie 
hleſiſche u, Die Norbarnee, überall —— bis 
an die Thore v. zeipsig heranrüdten, Mit Eins 
bruch der Nacht begann der Rüdzug der Franzoſen, 
am Morgen bed 19, rücdten die Verbündeten zum 
Sturm heran. Napoleon verließ Leipzig am 19, um 
10 Uhr, u. als Bülow um 11%, Uhr in die Stadt 
drang, ffoffen ſich igm bie Badener an, 15000 Mann 
—— arunter Lauriſton u. Regnier 
Macdonald fliichtete, Poniatowoli ertranf), außer 
000 Bermundeten. Der König v. Sachen, der 
ch ben Berbündeten anidliegen wollte, murbe ge: 
fangen nach Berlin geführt; bie verbiinbeten Herrſcher 
ogen nachmittags am 19. ein. Die Berbünbeten 
1 ten 21 ®enerale, 1800 Offiziere ı. 24000 Dann 
verloren, ber Berkuft Napoleons war nod) größer, 
Die Verfolgung Napoleons war auf, Velreiben 
Deiterreichs wenig energiich, u. als ji jeinen SOO0O 
Dann bei panau ein ölterr..bayr. Heer unter Wrede 
entgegenjtellte, wurde e8 30. u, 31. DH. zerjprengt, 
Am 3, überichritt Napoleon den Rhein; die Durch 
Napoleon vertriebenen deutſchen Fürſten fehrten in 
ihre Staaten zurüd, Die in Deutſchland zurüc: 
geafenen [con . Sarnijonen Bas teen 21/1, 35.000 
ann in Drespen, jpüter die Bejakungen v. Stettin, 
Dansid, Zamost Woblin, Tor au, andere erit 1814, 
& urg 95, Ende ‚juni Diogdeburg; Mainz u. 
furt blieben jogar dis Ende des Krieges in ben 
Händen ber ranzofen.. 

— augen DiSbrei BeTBäbetenWRonnkn 
in Frankfurt a. M. ein u. hier wurde auf Dietter: 
nich Betrieb ein Friebenfongreß eröffnet, der indes 
zu einem Nejultat führte, da man ſich überzeugte, 

ab ber franz. Kaiſer nur Zeitgewinn ſuchte um 
neue Kräfte zu fammeln. Am Y; murbe die Fort: 
ſehung des Krieges beichloffen, das ruff. Heer warb 
auf 200000, das öfterr. auf 230000, das preuß. auf 
160000 Nann gebracht, während das übrige Deutichz 
lanb nod) 150 Dann jtellen konnte, erben 
tan Wellington jchon mit 80000 Mann auf franz. 


oden 

Der Einmarſch in Frankreich erfolgte Anfang 1814. 
Bücher überichritt an Neujahtätag bei Mannheim, 
Eaub u. Eoblenz den Rhein, Winzingerode 1 bei 
Düffeldorf, u, *%, konnten fü Ahıder u. Schwarzen: 
berg über Epinal bereits die Hand reichen. Die Nord: 
armee jollte ns Befreiung ber Niederlande durch 
Belgien in das nöri 
Bernabotte gegen Dänemark operierte. 

Napoleon griff Blucher 2%; beiBrienne an, mußte 
aber, nachdem dieſer ic mit Schwarzenberg vereinigt 
hatte, Ya beiYaRothierevor der Uebermacht zurück⸗ 
weichen, mit Berluft v. 1000 Gefangenen u. 70 Ges 
ihüten. — den Feind raſch zu verfolgen, be: 
Il Loffen die Alliierten getrennten Marſch nad) Paris, 
| Unter biejen Umftänden konnte Napoleon ein Korps 
\ nad) dem andern fchlagen, jo bei Ehänpeaubert 
T ) Rufen "%, unter Olſufiew, Saden u. York 
1, bei Montmirail u. Chäteau:Thierry, 
Blücher !%, bei Bau gunah och trieb am jelben 
Tage Winkingerode die Franzoſen aus Soiſſons. 
Abteilungen des ——— erlitten Rieberfagen bet 
Guignes, Mormant, Nangis u. Dannemarie; 1% 
mußte die Vorhut der Hauptarmee unter dem Kron⸗ 
prinzen v. Württemberg bei Monter eau zurids 
meichen, u. Schwarzenberg gina bis Langres zurüd. 

Bon Napoleon angefntipfte Unterhandlungen zu 
Ehätilon jur Seine ı bis '% blieben erfolglos; 
Blücder drang indeffen vorwärts bis 15 Stunden 
v. Paris, wich jedoch bei dein Heranmarſch Napo— 
leons nad Zaon zurüd, Napoleon geil ihn hier 
"u, 1% an, wurde aber mit folchen Verluften zurüd: 
gerviejen, daß er 1". nad Soiſſons zurückweichen 
mußte. Der v. ihm berbeigerufene Marmont war 
iden in der Racht vom bis v. Kleijt u. Vort 
‚ überfallen u. mit Verluſt v. mehreren taufend Dann 

u. 40 Kanonen ———— worden. Napoleon 
wandte fich nun gegen Das Schwarzenbergſche Haupt: 


bergiſches Regiment. D: 
ran en * 








dl. Frantreich eindringen, während | 40: 


ger, machte ?°5 einen Sopeinangziff, auf Arcis 
ur Aube u. zog dann raſch dem Akne zu. Da⸗ 
urch hoffte er die Verbitndeten zum Rürtmarfch zu 
veranlafjen, Doch IR ihm bieje nur 10000 Mann 
Kavallerie nad), das Hauptheer aber ging, vereint 
mit Blücder, auf Parıs 108, vor —5267* die Ver⸗ 
bundeten am Abend des anlamen. Mortier u. 
Marmont hatten ſich mit 25000 Mann auf den Hohen 
aufgeftellt, doch nahmen Preußen u. Ruſſen dieſelben 
mit Sturm, am Abend fapitulierte die Stadt, ®4, 
open fe Alerander 1. u. König Friedrich Wil⸗ 
m Ul. feierlich in Paris ein. Napoleon war zu 
pat herbeigeeilt, in gontainebleau erfuhr er Die Ein⸗ 
nahme v. Paris. Einer Kortiekung des Krieges 
miderjegten ſich Die Narſchalle. Am 2 jpradı der 
Senat Napoleons Abjegung aus, nachdem ihm Kaiſer 
Alexander ſchon vorher ertlärt hatte, daß er auf dem 
Thron win länger geduldet werben fönne. Lud⸗ 
wig XVIIL bee 3; den Thron der franz. ginige 
wieder u mit ihm ſchloſſen die Verbündeten ?%, 1814 
den erjten Pariſer Frieden, burd melden 
Frantreich die Grenzen v. 1792, alio mehr nod als 
die früheren Könige befeffen, erhielt. 

Um bie Ber! ättrje des übrigen Europa zuordnen, 
traten die verbiindeten Herrfcher mit vielen anderen 

‚ürften u, Sejandten 4, 1814 in Wien zu einem 
Konareh zuſammen rend man ſich nod) über 
bie Neugeltaltung Deutichlands u. Die jäbie 
gung Preußens durch das Königreid; Sachſen tritt, 
wobei Deſterreich England u. Frankreich gegen Preu⸗ 
Gen waren u. nur Rußland auf Preußens Seite ſtand. 
u. der Errichtung eines einigen Deutfchen Reiches vn. 
Metternich, wie v. den leineren Königreichen lebhaft 
opponiert wurde, jo da man über nichts einig wer 
fonnte, kam plößlic die Nachricht o. der Landung 
Napoleons in zrantreich Ys 1815 u. v. dem Uebergang 
ber unter Ney gegen ihn geſchidten —75 — Napo 
Leon zog 2%s in Paris ein, Lubwig XVIII. hatte eiligſt 
die Stadt verlaffen. 

Sofort griff gang Europa wieder zu ven Waffen. 
In den Niederlanden ſammelte Wellington ein Heer 
v. Engländern, Riederländern, Hannoveranern u. 
Braunidmeigern, 100000 Mann; an der Maas nahm 
Wlücher mit 115000 Preußen Stelung, am Mittel: 
rhein jollten ſich die Ruſſen aufftellen, chwarzenberg 
traf mit Defterreichern, Bayern, Württembergern ıc. 
anı Oberrhein —— las über im x Bar 
verfügte, uerjt gegen Blücher, nahm Eharleroi 
uf I stäiher 18/5 bei Ligny, während Ney mit 
ann Wellington bei Quatrebras Hinderte, 
den Preußen zu Hilfe zu lommen, Wellington verlie 
nun jeine Stellung_u. nahm joldye bei Waterloo auf 
ben Hohen v, Mont St.-Jean, wo ber Pachthof Belle⸗ 
Alliance lag. De nahnı er !%, eine Schlacht an, 
nachdem er von her das Verſprechen erhalten hatte, 
ihm zu Hilfe zu tommen, Der Entjheidungsfampf 
begann gegen 12 Uhr mittags, mit größter Stand: 
ja feit hielten Welingtons Engländer u, nament: 
i⸗ Sannoperaner den breimal wiederholten Angriff 
ber Franzoſen aus. Napoleon ordnete jept jeine Garde 
gegen den erſchopften Feind, um ihm zu zerjchmettern, 
ehe die Preußen, beren Nahen ihm gemelvet war, 

eranfänen, Da erbröhnte — e& war 5 Uhr — der 

onnerv. Bulows Kanonen im Rüden ber Franzoſen 
u. in dem noch offenen Raume zwiſchen ihm u. den 
Engländern brangen — u. Jiethen auf die franz. 
Neferven ein. Jeht Löfte ſich die rangöfiiche Armee 
in wilder Flucht auf u. durch Gneiſenaus nachdrück⸗ 
\ liche Verfolgung wurde fie völlig geriprengt. Elf Tage 
jpäter ftanden die verbindeten Feloherren vor Paris, 
bas fich "; ergab. Die verbündeten Ranargen ogen 
zum zweiten Dal ein, mit ignen Zubwig XVII, mit 

m nun der zweite Pariſer Frieden 1516 
geichloffen wurde, wongach Frankreich einen Teil der 
eranbten Kunftihäße herausgeben, 700 Mil. Frs. 

riegsfojten u. ebenjo große Summen für Kriegs 
ſchaden zahlen mußte u., was ihm bad Demiltigendfte 
war, auf 3 Fahre 150000 Mann Berbündeteim Lande 
au behalten hatte. Der Wunſch Deutfchlands, Elia 
u. Lothringen wieder zu gewinnen, wurde durch Eng: 
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land u. Ruklan vereitelt; nur Landau u. Saarlouis 
mußte qh abtrete 


il. 

frei v. ver Frembherricaft, aber 
mas cs —— ren net, di 
Wiederherftellung des Deuifhen Neihe u. bie Ein: 
heit ber hen Nation, lieb noch lange auf fich 
werten, bie % 1815 v. 33 Fürften u. 4 Stäbten 
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1816, 3 ®be.). Ueber den Felbgug des Jahres 1815: Beihte, 
— bed Jahres 1815 (Berl, 1865, 3 Bbe.); Chesnen, 
ooborlefungen (2. Aufl, enal. franz. u. beutjh, Bond. 
%. Berl. 1869); Damit (vd. Grolman), Geſchſchte bes 
Feng v. 1815 in ben Niederlanden u. Frantreich (Berl. 
7, 2 Bbe.); Röniger, Der tieg b. 1815 u. bie Verträge 
= Wien u, Paris (&py. 1805); v. Olleh, Belchichte bed 
Felbpuges v. 1815 (Berl. 1676): Siborne, History of the 
war in France and Belgium in 1815 (Zend, 1844, 2 Boe.). 
Von eine längere Zeit umfoflenden Werten mögen geramt 
fein: Häufjer, Deutige Gefdichte vom Tode Friedrichs 
Dei Großen * Grünbung bes Deutſchen Bunbes, Br. 5 
= 4 (4. Aufl. 1869); 0. Ereitihfe, Deutice Ges 
Tgichte im 19. Jahrh., Bo. 1 (8. Aufl. %pr. 1882); Wraf 
ort d. Wartenburg, Napoleon ald Feldheri, 2. Bo. 
', Mufl. Bert. 1888). — Leber einzelne Etaatäinänner u. Felbe 
jmer Zeit: &. M. Arndt, Wanderungen u. Wande 
tungen mit bem Reldafseideren d. Stein (3. Aufl. Berl, 1870); 
TB. d. Bernbarbi, — dea Generals Toll 
[iR . 186566, 4 Ehe); Brandt, Aus bem Deben 
beb ber Infanterie Heinrid b. Brandt (Berl. 1868) ; 
Droyien, Leben des Felbmarfhalls Grafen YJort (6. Aufl. 
#71, 2 Die); Ucbmann, Ehambort (Üpj. 1836, 
I Bbr.); Ber, Das Leben bed Yreiherrn v. Elein (Berl. 
14956, n 





Bbr.); Deri., Das Beben des jFelbmarjhalts v. 
Gneifenau (eb. 1864—69, 5 Bbr.); Wigger, Bejdichte der 
je v. Blüder, 3. Bd. (Nofiod 1978); bie Biographien 
u. Büloyos v. Darnbagen v. Enfe u. a.; außerdem 
die rbinfeiten v. Müffling, Martvig, Naumer, 2igne, 
Metternich 27, Bon franz. Werfen 
«t8, Histoire du Consulat et de l’Empire (Par., viele 
; Train, Manuscrit de 1818 et de 1514 (ebb.); 
oncourt, Histoire da la guerre soutenue par les 
en Allemagne en 1315 (ebb. 1819); Derf., 
de campagnes ds 1814 et 1515 en France) 
(ebd. 1826, 5 Dbe.); Rodı, Mömoires, pour servir 
Thistoirs de la campagne de 1814; Ponsbe U’'nfran it 
Congr&s de Chätillon (ebd. 1925); Eharras, Histoire | 
de ia — de 1815, Waterloo (5. Aufl. Ups, 1867, 
beutjd) ;d. 1858); Derj., Histoire da la guerre de 
1818 en Allemagne (&pj. 1866, beutih by. 1867); More 
bins, Histoire de ia campagns de 1813 (Par. 1334, 
2 Bde); Oninet, Histoire de la campagne de 1815 


tauch beutjdh, Gaflel 1862). 

die Vereinigung ber beutichen 
Dentjcher Bund Snien mac Auflsfung des 
Rheinbundes u. ber Befrtäung Dentiglande v. ber 
Herrichaft Napoleons zu einem Staatenbunde, welcher 
auf bem Wiener Kongreß 1814—15 zuftandelam. 
" Demjelben ſchloſſen ne deutiche Staaten ſogleich 

e 


jeien genannt: 
2 — 


der Herzo 


ermanenten Kongteß_ihrer Bevollmächtigten zu 
BE a. M., dem 





FH rend Baden u. en:Homburg noch in dem⸗ 
hr hinzutraten, lehteres aber erit 1817 auf- 


Deutſcher Bund. 


genommen wurde, Der Deutiche B. umfaßte Defter- 
reich mit Ausichluß jeiner italten. Broningen (Lom— 
bardei u. Benebig), Jitrien, Kroatien, Ungarn u. 
Galizien, Breußen obne Bofen u. Preußen, Dagegen 
aber das unter Herrichaft fremder Furſten ftehende 
Bolftein u, Lauenburg, ſowie Luremburg. 

Der Territorialbeftand bed Bundes umfaßte 1815: 
11455 OM, mit 30 157633 Ew. ; Ende 1865 wurde bie 
Beodlferungsziffer auf 46412538 ange eben. Aber es 
waren dies — lauter Deutiche, Der Na: 





tionalität nad) jerfieldie Bevölferung bes Bundes⸗ 

ebietd 1864 in 37 Dil. Deutiche, 70000 Slawen 
boten, Tichechen, Slomwenen, Wenden), 550000 Ro: 
manen (darunter 420000 Italiener, 60000 Mallonen 
u. Senviolen, 50000 Furlaner, 10000 Sadiner, 3000 
Rumänen), 500000 Juben, 6000 Griechen u. Armes 
nier, Was die Konfejitom betrifit, fo qab es 
1855 im Gebiet bes Deutjchen B:es 22300000 Röm.: 
Katholiten, 10209000 Zutheraner, 900000 Evanges 


Liich-Unierte u. 900000 Reformierte, ferner 500000 | 5; 


Seraeliten, 50000 hriftliche Seftierer, 5000 nichts 
unierte Öriechen u. Armenter. 

Die urfprüngliche Zahl der Mitglieder bes Bundes 
war il Kaiſerreich 5 Königreiche, 6 Großherzog⸗ 
tumet 1 Kurfüritentum, 11 Herzogtilmer, 10 Fuͤrſten⸗ 
tümer, 1 — , 4 freie Städte). infolge 
des Ausfterbens ber ———— 1825) jet 
Gotha an Coburg u. Hilpburghaufen an Meiningen, 

v ‚gbburghaufen aber übernahm 
früher gothaifche Aitendurg als eigenes Herzogtum, 
1839 lam das niederländ, Herzogtum — jegen 
ben Belgien zugefallenen Anterl Cımburgs zu Anm 
land; 1847 murbe burch daS Ausjterben der Anhalt: 
Göthenfchen Linie Cöthen mit ——— verz 
einigt. 1849traten bie Fürjten der beiden Hohenzollern 
ihre Lander an Preußen ab; 1863 wurden nach dem 

elöichen ber Linie —— bie anhaltiichen 
Staaten in ein einziges Herzogtum Anhalt zuſammen⸗ 
efaßt; 1864 kam Schleswig zum Deutſchen Bun, 
866 enblich fiel Heiten-pomburg maı Aus: 
fterben ber landgräflichen Linie an das 
tum Helfen. Die Zahl der Bundesmitgi 
fich font auf 33 reduyiert, ala 1%, 1866 der Bund v. 

reußen ala kochen erflärt wurde, Nach dem ſtrie 
wiſchen Oeſterreich u. Preußen trat an Die Stelle d 

eutichen Yundes ber Rorddeutſche Bund, ber auch 
Schleswig⸗ Holſtein einichloß,, ſowle bie preuß Bro: 
vinzen Preußen u. Poſen, während Defterreich u, 
Liechtenſtein ausgeſchloſſen wurden, u die ſüddeutſchen 
Staaten (Bayern, Württemberg, Baden) außerhalb 
desfelben verblieben, bis während bes franzöftichen 
Kriegs 1871 das Deuffche Neich errichtet murde, bas 
nun —— aufnahm. 

Die Berfajjung des Bundes gab allen Bund: 
mitgliedern gleiche Rechte; jein Jweck mar bie Ben 
mwahrung der Unabhängigteit u. Unverletbarfeit der 
im Bunde Beariffenen einzelnen beutfchen Staaten u. 
die Erhaltung der inneren uw. äußeren Sicherheit 
Deutihlands. DieBundesglieber murben durch einen 


















em Bundestag, veprälentiert, 

n melden Deiterreichben Vorſih führte. Das Blenum 
hatte anfänglich 70, jpäter 65 Stimmen. Sed Stimz 
men batten elterreiih, Breußen, Bayern Sachen 
Sannonet. Württemberg, je 3 Baden, urheffen, 
deſſen-Darmſtadt, Holftein, Qugemburg, je 2 Braun: 
ſchweig, Mecklenburg: Schwerin, Naffau, die übrigen 
E 1 Stimme In dem engeren Nat beftanden 17 
timmen, davon hatten je eine Stimme Defterreich, 
Breußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg 
Baden, Kurdeffen, Hejjen-Darmftadt, Holftein, & 
zemburg, bie übrigen Staaten waren in Ruriatiti 
men vereinigt, u. var hatte das Geſamthaus Sachfen 
Erneftiniicher Linie 1, Braunfcieig u. Naffau 1, die 
beiden Medlenburg 1, Oldenburg, die gnhalliſchen u. 
hwar hur. chen Staaten 1, Holenpotern, Liechten⸗ 
tein, Heuk, beibe Lippe, Walbeck 1 u. bie freien 
städte 1 Stimme. Im Plenum, in dem nur Ab: 
fimmung, feine Beratung ftattfanb, entichieben 2, 
er Stimmen, in der engereñ Berfammlung (det regels 
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ioer hate € 
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röment, 
übertrie« 


5 


ner, iberlpanns 
ter Melfe, 
Exagörer, D 
va, fibertreiben. 





Exaggeratio, 
d. Erbe; 
=. Anhäns 
fung; Gteiges 
rung, Erhebung, 
Exaggerator; 
Q a, Säufenb 
bend. 


een, 
Exaglto 1,(D 
Ya, aufjagen; 
Iebhegen , derfol 
—— — 
plagen: verjpots 
ten; mißbilligen, 
Aue —— 

x 
el an malen 

rl 

h jung, 

8 Fe Ph 
geifterung ; eis 
denibaftlääfeit, 
Exaltant, -e, 

&, begeifternd. 

xaltar eva, 
— — 

erinajig loben; 
aufregen; -s8, yr, 
fidh v. ber2eibene 
daft fortreißen 
en. 


ai 
Exaltation 
ef, va 


böhung, f. 
Exnltatlon,d; 
t, Grhöh . 
hebumg, übers 
mäßige Aufres 
gung Bege ſie⸗ 
ne 
zalte, «e, 

ng 
m, Heihfporn,m. 
Keller, 
erheben; prelfen; 
(fig.) erhißen, bes 


Exaltere 
va, überreige = 





Examen, 
m, Prüfung, Uns 
terjuchung, Sul: 
1. Yrfung, f; 
» de sortie, Ab⸗ 
— f. 





beftehen som 
goed - doan, 
door het - ko- 
men, die Prüs 
fung gut keflehen; 
door hat - ge- 
rold, im Egamen 
burdgefihlüpft ; 





beitreis 
—* * 
—8 
a, jorafättig, 
pünktlid. 
Exacteur , © 
m, Salsabfänei« 
der (dur hohe 
Sinfen). 
Exnetio,önis, 
“D f, Bertreis 
bung (re; " 
»er Föniglichen 
Famille); Erbes 
5 
Beau |. 
Rsnetion, 
Seiteibung, tn 
on 

f, (Belbejlkine 
treibung, Exprei> 
ung, f. 


J— 
1, Berta pen 


Benauigtett, f. 
Exactitud 

£, Benauigfei 
Pünttligkeit, f, 


asper rect& jo- 


en jer 
zumal > * 
Lxacior, 
m,Steuereinne) 
m. 
I 





I om 
exig0), 3, Da, 
genau, pünttlic, 
volltonmmen. 
Exncüo, ci, 
eüttum 3,(D’va, 
To jebr ald mög« 
lich jchärfen, zus 
jpigen;_anfpor- 
nen, anftadeln. 
Exadversum, 
(exadversüs), 
Dad,gegenüber; 
Ppraep mit co, 
aegenüber. 
Exaedifico 1, 
Drva, aufbauen, 
ein Gebäude aufs 
füleen. 
xaequol, 
va, böllig AR 
machen, auf 
geide Stufe ftel- 
; dergleichen. 
Exnestäo1yD 
vn, aufwallen, 
aufbraujen, wai ⸗ 
lend auffteigen. 
Rxugernelön, 


® f, Uebertrele 
ung, f. 


Exagerant, 
a, a. fiber 
freibend. 
Exagerar, ® 
va, übertreiben. 
Exagörntear, 
D a, lbertrels 
benb, aufjchneis 
benb, 
Exagöration, 
D f, Webertreis 
bung, f. 
Exagerativro, 
® a, lbertrei» 








bend. 
Exagerö, -©, 
Ma,übertrieben, 
überjpannt, 
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bergifches Regiment. Doch waren alle Angriffe der 
böhmifchen Armee auf das Dorf Probftheida, wo der 
Kern v. Rapoleond Heer ftand, vergebens, wogegen bie 
ichlefiicge u. die Nordarmee, überall fiegreich, bis 
an bie Thore v. — — it Ein⸗ 
bruch ber Nacht begann Rüdzug der Franzoſen. 
am Morgen des 19. rüsten die Verbündeten zum 
Sturm heran. Napoleon verließ Leipzig am 19, um 
10 Ufr, u. als Bülow um 114, Uhr in die Stadt 
drang, ichloffen ſich sam die Badener an, 1500) Mann 
murben gefangen, darunter Laurifton u. Reynier 
Macdonald Hchlete, — — außer 
000 Verwundeten. r König v. Sachſen, ber 
ja den Verbündeten anſchließen wollte, wurbe ges 
fangen nach Berlin gefühet; die verbindeten Serrit 
iogen nachmittags am. 19. ein. Die Werbünbeten 
tten 21 Generale, 1800 Dffisiere ır. 24000 Dann 
verloren, der Verluſt Napoleons war os geäber, 
Die Verfolgung Napoleons war auf Betreiben 
terreichö wenig energiſch, u. als ſich jeinen SOO0O 
Mann bei Dana ein ölterr.-bayr. Heer unter Wrede 
entgegenfte ‚te, wurde e8 80. u. 31. Olt. jeriprengt. 
Am Yır jchritt Napoleon den Rhein: die durch 
Napoleon vertriebenen deutjchen Fürjten kehrten in 


© | ihre Staaten zurüd, Die in Deutichland zurück- 


gelafienen kan a — 35.000 
ann in Dresden, jpäter bie Bejakungen v, Stettin, 
ig, Zamoöt, Wodlin, Torgau, andere erit 1814, 
g ART Ende Juni Dia deburg; Mainz u. 
furt blieben jogar bis Ende des Krieges in den 
Händen der Franzoſen 


8 — ——— 
in Frankfurt a, M. ein u. hier wurde auf Metters 
Hi Betrieb ein Friedentongreß eröffnet, dev indes 
u inem Nejultat führte, va man ſich überzeugte, 
aß ber franz. Kailer nur Zeitgeminn juchte, um 
neue Kräfte zu ſammeln. Aır I, murbe die Hort: 
ſehung des Hrieges beichloffen, das ruff. Heer ward 
auf 200000, das öfter, auf 230000, das preuß. auf 
160000 Dann gebracht, während das Bepige Deutihe 
land noch 150) ann jtellen konnte. Außerdem 
tan Wellington jchon mit 80000 Mann auf franz. 


oben. 
Der Einmarjd) in — Anjang 1814. 
Bluͤcher überſchritt am Reujahrstag bei Mannheim, 
Taub u. Eoblenz den Rhein, Winzingerode bei 
Duffeldorf, u, 29, konnten fü Bücher u, Schwarzen- 
berg über Epinaf bereits Die Hand reichen, Die Nord: 
armee follte nı 
Belgien in das 5) 
Bernabotte gegen Dünemarf operierte, 

Napoleon griff Blücher 2%, bei Brienne an, mußte 
—5— dieſer Ka Schwarzenberg vereinigt 
hatte, ia beitaRothiere vor der Mebermacht zurück 
weichen, mit Berluft v 1000 Gefangenen u. i0 Ge⸗ 
| ügen. Anftatt den Feind raid) in verfolgen, be: 
‚Ihlojfen die Alliierten getrennten Marſch nach Paris. 
‚ Unter dieſen Unitänden konnte Napoleon ein Korps 
mar dem andern ſchlagen, jo bei Cbämpeaubert 
T- Rufjen ?°, unter Oljufiem, Saden u. Dort 
ig bei Montmirail u. Chäteau: Thierry, 
\ Blücher !%, bei Bauchamps. Doch trieb am felben 
Tage Mintingerode die Franzoſen aus Soifjons. 
Abteilungen des Hauptheeres erlitten Niederlagen bei 
Guigned, Mormant, Nangis u. Dannemarie; 1%, 
mußte die Borhut der Hauptarmee unter dem Stron= 
primgen v. Württemberg bei Montereau zurüd- 
weichen, u. — Ing Di Zangres zurück. 

Bon Napoleon angeln: zite nter! —— ie 

Ehatillon jur Seine Sf, bis '9, blieben erfolglos; 
| Blücher dran — vorwärts bis 15 Stunden 
|». Paris, mie jeborh bei dem Heranmarjch Napo⸗ 

leons nad) Yaon zurüd, Napoleon ihn bier 
| * u. !%, an, wurde aber mit folchen Berluften zurud: 
| gewiejen, daß er !, mach — — — 
‚mußte, Der o. Jam herbeigerufene Marmont war 

Igen in der Nacht von ° bis 1%, m. Kleiſt u. York 
überfallen u. mit Berluft v. mehreren tauſend Dann 
u. 40 Kanonen ——— worden. Napoleon 
wandte fich nun gegen Das Schwarzenbergſche Haupt⸗ 





Beireiung der Niederlande durch | u. fi 
rdi. Frantreich eindringen, während | 40 
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‚machte 2% einen Scheinangriff auf Arcis 
ur Mube u. zog dann rajch dem Rheine zu. Da 
ucch hoffte er die Verbündeten zum Rüdmarfch zu 
veranlaffen, doch een ihm bieje nur 10000 Mann 
Kavallerie nad), das Hauptheer aber ging, vereint 
mit Blücher, auf Barıs 106, vor meiden, die Ver⸗ 
bünbeten am Abend des *%, anfamen. Morti 
Marmont hatten fich mit 25000 Mann auf a hen 
aufgeftellt, doch nahmen Breußen u. Ruffen dieſelben 
mit Sturm, am Abend fapitulierte die Stadt, 21, 
oogen Kaifer Alerander I. u. König Arievrich Wil- 
jelm III. feierlich in Paris ein. Napoleon war zu 
'pät herbeigeeilt, in Fontaineblegu erfuht er die Ein: 
nahme v. Paris. Einer Aortiehung des Krieges 
—— fich die Marſchälle. Am 2, ji ka der 
Senat Napoleons Abjepung aus, nachdem im aiſer 
Alexander ſchon vorher erklärt hatte, daß er auf dem 
Thron in länger geduldet werben könne, Lud⸗ 
wig XVIIL beitieg ’); den Thron der franz. Könige 
mieder u. mit ihm ſchloſſen die Verbündeten 1814 
den erſten Pariſer Srieben, durch melden 
Frantreich die Grenzen vo. 1792, alio mehr noch als 
die früheren Könige — erhielt. 

Um die Berhältniffe des übrigen Europa zu ordnen, 
traten die verbindeten gerelger mit vielen anderen 
Fürften u. Gefandten EV 14 in Wien zu einem 

ongreß zuſammen. Während man ſich nod über 
die Heugetaltung Deutichlands u, bie chudi⸗ 
gung Preußens durch das Königreich Sachſen 









mobei Deſterreich England u. Frankreich gegen rei 
fen waren u. nur Rußland auf Preußens Seite jtand, 
u. ber Errichtung eines einigen Deutſchen Reiches v. 
Metternich, wie v. den Hleineren — lebhaft 
obponiert wurde, B daßman über nichts einig werden 
tonnte, fam plöglich die Nachricht o. der Landung 
Napoleons in S;eontreid; 1, 1815 u. v. dem Ueberganã 
ber unter Ney gegen ihn eeiicten —* Napo 
leon zog 2% in Barisein, YubwigX VII. hatte eiligſt 
bie Stadt verlafjen, 

Sofort griff ganz Europa wieder zu ven Waffen. 
In den Niederlanden jammelte Wellington ein Heer 
v. Engländern, Rieverlänvern, Hannoveranern u. 
Braunidweigern, 10000 Mann; an ver Maas nahm 
Blüger mit 115000 Preußen Stellung, am Mittel: 
rhein [ollten fich die Ruſſen aufftellen, Schwarzenberg 
trafmit Delterreichern, Bayern, Württermbergern 2c. 
am Oberrhein ein. Napoleon, der über 130000 Mann 
nerfügte, A uerſt gegen Bücher, nahm Eharleroi 

ug Bl der % bei Ligny, während Vey mit 

ann Wellington bei Quatrebras hinderte, 
den Breuhen zu Hilfe zu fonımen, Wellington by 
nun jeine Stellung u. nah ſolche bei Waterloo au 
den Höhen d, Mont St.{jean, wo der Pachthof Belle: 
Alliance Iap. Ed nahm er 1% eine Schlacht an, 
nachdem er v. Blücher das Beriprechen erhalten hatte 
ihm zu Hilfe zu fommen, Der Entigpeidungstampf 
begann gegen 12 Uhr mittags, mit größter Stand: 
ba igleit hielten Mellingtons Engläni er u. nament- 
ic Hannoveraner ben dreimal wiederholten Angriff 
der/sranzofenaus, Napoleon orbnete jegt jeine Garde 
gegen ben erihöpften deind, um ihn zu zerjchmieitern, 
ehe bie Preußen, derem Nahen ihm gemeldet war, 
— Da erbröhnte — es war 5 Uhr — ber 
onnero, Bülows Kanonen imNitden ber Frangojen 
u. in ben noch offenen Naume zwiſchen ihn u. den 
Engländern drangen Adern Sieben auf bie franz. 
Heerpen ein. ve Löfte ſich Die frangöftiche Armee 
in wilper Flucht auf u. durch Öneifenaus nacdrück⸗ 
liche Verfolgung wurde fie völlig jeriprengt. Elf Tage 
jpäter jtanden Die verbündeten Feidherren vor Paris, 
das fich I, ergab. Die verbindeten Monarchen ‚ogen 
um zweiten Dal ein, mit ihnen Ludwig NVILL, mit 
dem nun ber zweite Barifer grieden 2%, 1815 
geichlofjen wurde, wonach Frankreich einen Zeil der 
eraubten Runftiane herausgeben, 700 DL. Irs. 
riegäfoiten u. ebenjo große Summen für Kriegs: 
chüben zahlen mußte u, was ihm das Demiütigendite 
war, au 3 Jahre 150000 Dann Berbünbeteim Lande 
zu behalten hatte, Der Wunſch Deutſchlands, Elſaß 
u, Lothringen wieder zu gewinnen, wurde burd) Eng⸗ 
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land u. Rußland vereitelt; nur Landau u. Saarlouis 
mußte anfreich abtreten. \ 
chland war frei v. ber Frembherrichaft, aber 
was es durch den Volfäfrieg zu erlangen gehofft, bie 
Be Be a 
mn Nation, lieb nos ‚ange auf ji 
warten ve 1815 v. 33 ürften u. d Stäbten 


untergeimeie Bundesafte Fonftitwierte nur ben 
Deuiſchen Bund”. 
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Baubonconrt, Histoire do la guerre soutenue par les 
en Allemagne en 1313 (ebd. 1819); “Deri., 
campagnes de 1814 et 1815 en France 


de p ‚nce/| men hatten a 
(ebb. 1826, 5 Bbe,); Roc, Mömoires, pour Eat Sannoneeı Mürttemberg, je 3 


Yhistoire de la campagne de 1814; Yonsbel’Herault, 
Congres de Chätillon (ebd, 1835); Gharras, Histoii 
de ia campagne de 1815, Waterloo (5. Aufl, Cpj. 1887, 
beutjh Dresb. 1858); Derf., Histoire de In gnerre de 
1818 en Allemagne (Üpj. 1966, deutich Spy. 1867); Not- 
vind, Histoire de la campagne da 1313 (Par. 1834, 
3 Bde); Ouinet, Histoire de la campagne de 1815 
auf beutiä, Gaffel 1862). 


die Vereinigung ber deutichen 

Deutſcher Bund Staaten nah Auflöfung des 
Rheinbundes u. ber —— —— v. der 
Herrſchaft Napoleons zu einem Staatenbunde, welcher 
auf dem Miener Kongrep 1814—15 zuftanvefant. 

( Zenicien ſchloſſen ſich 36 deutiche Staaten ſogleich 
während Baben u. Hejjen: Homburg noch in dem⸗ 

je hinzutraten, legteres aber erft 1817 auf: 


H — 1871 das Deutſche Reich errichtet wurde, 


genommen wurde. Der Deutiche B. umfaßte Defter- 
reich mit Ausſchluß jeiner italten. Brovinzen (Lom⸗ 
bardei u, Venedig), Iſtrien, Kroatien, Ungarn u, 
Suligien, Preußen ohne Bofen u. P ßen, dagegen 
aber das unter Herrichaft fremder Fürften Hebende 
Holftein u, Lauenburg, jowie Luremburg. 

Der Territorialbeftand des Bundes umfahte 1815: 
11455 IM, mit 30 157 633 Em. ; Ende 1965 wurde bie 
Benölferungsziffer auf 46 412536 ange jeben. Aber es 
waren dies keineswegs lauter Deu de Der Na: 
Hioma.kät ac gerhebie Sevölsrun des Bundes: 

jebietd 1864 in 37 Mill —— 7900000 Slawen 
Boten, Tichechen, Slowenen, Wenden), 550000 Ro: 
manen (darunter 420000 Italiener, 60000 Wallonen 
u. Franzoſen, 50000 Furlaner, 10000 Zabiner, 3000 
Rumänen) , 500000 Juden, 6000 Griechen u. Arme: 
nier, Was bie Konfejition betrifft, jo gab es 





Katholiken, 10209000 Zutheraner, 9300 000 Evange⸗ 


Ieraeliten, 50000 driftliche Seftierer, 5000 nicht: 
unierte Griechen u, Armenter, . 

Die urfprüngliche e [der Mitglieder des Bundes 
a Kaiferreih, 5 Königreiche, 6 Großherzog: 
tümef1 Aurfürftentum, 11 Sersogtihmer 10 Fürjtenz 
tümer, 1 Sanbgeafentum, freie Stäbfe). infolge 


des Nusjterbens ber Linie a 1825) fiel 
Gotha an Coburg u. Hilpburghaufen an Meiningen, 
der Herzo 


v, Hılbburghaufen aber übernahm 
fenier ‚got ala Wıtenkan 
1839 kam das nieberländ. 
den Belgien zugefallenen Anteil Limburgs zu Deutjch: 
land; 1847 murde durch das Ausjterben der Anhalt: 
Eöthenichen Linie Eöthen mit Anhalt:Deffau ver: 
einigt, 1849 traten bie Fürften ber beiden Hohenzollern 
ihre Länder an Breußen ab; 1863 wurden nach dem 
rldſchen ber Linie Anhalt-Bernburg die anhaltiichen 
Staateninein eingiged Öersoglumtnpalt ujanmen: 
geht; 1864 faın Schleswig zum Deutichen Bund, 
866 endlich fiel Heſſen Homburg nad Aus⸗ 
ben ber landgräflichen Linie an das Oirohßerog: 
um Seife: Die Zahl der Bundesmitglieder hatte 
ich jomit auf 38 reduziert, als 1%, 1866 der Bund v. 
reußen als gerochen erklärt wurde, Nach Dem Rue 
gmilcten Deſterreich u, Preußen tratan bie Stelle bi 
eutichen Bundes der Nordbeutiche Bund, der auch 
Scleswig:Holftein einichloß , ſowle bie preuß, Pro: 
vinzen Preußen u. Bolen, mührend Defterreih u. 
Biechtenftein ausgeſchlofſen wurden, u. diefüddeutichen 
Staaten (Bayern, Württemberg, Baden) außerhalb 
desielben verblieben, bis während des frangsfiigen 


als eigenes Herzogtum, 


nun Eljaß:Zotbringen aufnahm. 
Die Ver faſſung des Bundes gab allen Bund 
mitgliedern gleiche Rechte; fein Zweck mar die Ber 


bie Erhaltung _ber inneren u. äußeren Sicherheit 
Deutfchlands. Die Bundesglieder wurden burch einen 
ermanenten Kongreß ihrer Benollmächtigten zu 
ranffurt a, M., ben Bundestag, reprälentiert, 

in welchen Defterre oben Vorftt führte. Das Plenum 
hatte anfänglich 70, fpäter 65 Stimmen. ed Stims 
eſterreich, Preußen, Bayern, Sachen, 

\ Enden, Kurheilen, 

weiten» Darmftobt, Bolftein, Zugemburg, je2 Braun- 
ſchweig, Medlenburg: Schwerin, Raflau, die übrigen 
je 1 Stimme. In dem engeren Nat beftanden 17 
timmen, bavon hatten je eine Stimme Defterreich, 
Breußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, 
Baben, Kurheſſen, Hefjen Darmftadt, Holftein, Lu⸗ 
gemburg, die übrigen Staaten waren in Ruriatitim- 
men vereinigt, u. zwar hatte das Geſamthaus Sachſen⸗ 
Ernejtiniicher Yiniel, Braunichmweig u. Naffau 1, bie 
beiden Medlenburg 1, Divenburg, Die anhaltijchen u. 
a tichen Staaten 1, — Liechten⸗ 
tein, tu, eide Kippe, Walded 1 u. bie freien 
Stäbte 1 Stimme, Jin Plenum, in bem nur Ab: 
Rinmung, feine Beratung ftattfand, entſchieden * 
er Stimmen, in berengeren Verſammlung (der regel= 






































1855 im Gebiet bes Dentichen B:e3 22300000 Nöm.: | ®, 
luſch· Unierte u. MOO0O Neformierte, ferner 500000 | E 


erzogfum Limburg gegen | geiftern 


wahrung ber Unabhängigleit u. nverlegbarfeit ber gein 
im Bunde begriffenen einzelnen beutichen Staaten u. | 


Exagöröment, 
Fri fübertrie= 
er, Üider|banın 

rasen ® 
agsrer, 

va, übertreiben, 

Exaggerate, 

„‚aufbänfen, 





, Gr 
v. (Erbe; 
f» od. Anhäs 


ern, 
Exagito 1,(D 


va, auffagen; 


erhöhen, erheben! 
übermäßtg loben; 
aufregen; - 


‚xaltation,d 
ö es ‚ pre 
Exaltation,®) 


Li + 
Men 
‚xaltatlon, 

f, Erhöhung, Öt= 
bebung, über 
mäßige Wufres 
gung ,_ Begeifier 

rung, f. 
Exalte, -#, D 
a, iberjpannt; 

m, eißfporn,m. 
Kxalter, % 

erheben; preifen; 

Inn erhiten. der 


ern. 
Exaltıra, & 


ie. Weifunge 1; 
La „RB 
- de sortie, Üb« 





door het - ko- 
men, bie Prüs 
fung gut beſtehen; 
door het - ge· 
rold, im &gamen 
buröogeihlipft; 
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ten, war ſebe 
kit; voor het 


borbereiten. 
Exämen (fat 





















mäßigen Form) abjolute Stimmenmehrheit. Wo 
es auf Annahme od. Veränderung v. Örunogejegen, 
auf organijche Bunbeseinrichtungen,, auf die Rechte 
einzelner Stände u. auf Aeligiondan elegenheiten 
antam, war Stimmeneinheit er eher. e 
Dem Ausland gegenüber hatte ber Bund biejelben 
politischen Beziehungen wie jede europäiide Macht, 
es waren daher auch fremde Geſandte bei ver Bundesz 
verfammfung bealaubigt, Der —— —— 
—— Si gu rantfurt a, M. woauch der Bundes: 
peäfibiaigeian te (Bräfident bes — reſi 
ierte. Die Bunbesverhandlungen wurben bis 1 
durch den Druck veröffentlicht, dann kamen bis 1848 
nur noch bürftige PBrotofolle in bie Deffentlichteit. 
Die Bundbesausgaben wurden burd) Beiträge 
aufgebracht, welche nach ber Bevölferungsziffer un: 
elegt wurden, doch wurben bie 1819 getroffenen 
jeftummungen jpäter nicht abgeändert, obſchon ſich 
bie Berhältnifie ſehr bedeutend änderten. So zahlte 
eußen 1860 bei einer um 2 Millionen ftärferen 
ölferung als bie der dfterr. Bundesländer nur 
265,2 Mill. Gulden, dieſe aber 314,4 Mill. Die Bun⸗ 
desarmee wurde ebenfalls auf Grund ber Benöl- 
ferungägifier v. 1918 feitgeient, Das Bundesheer 
wurde 1821 auf 300000 Mann mit 154000 Dann 
Rejerven gebracht. Nach dem Bunbesbeichluf v. 1861 


69218 Mann Kavallerie, 50254 Mann Artillerie, 
6921 Pioniere, zufanmen 553028 Mann mit 1134 
Geichügen haben. Dieje Armee zerfiel in 10 Armee: 


Inar, @N forpa nebjt einer Rejervedivifton (j. unten). Auf bie 


mu. 
Examination, 
Seiten, f; 
hör, Du 
Examinatlon, 
f, Zeile Ir 
Examine, & 
va, umterjumen, 
prüfen; berhören, 
Examiner, 
a 


dein, exami- 
nering, £, Priv 
mt 
Exaninere, 
va, prüfen. 
zamino1,(D 
va, — 
fältig abmägen ; 
* gen: nit. 
xample, 
Mufer,n; — 
Exanclo, 
wexzantlo), 1, (D 
va, —6 
ertragen, aush al· 
(laborem, 


Exän; ums 
blutton. tra 08, 
entträjtet; tot. 
3 
tjhöpfung 
der kebenereafte, 
Exanimatio, 
‚onis, (Df, befin- 
mungsiofer Ju⸗ 
fand, ın; Ent ⸗ 
iehen bes fürchte 
—5 — 
— 
1eblos; — 
ge ſchlagen. 










einzelnen Staaten war basjelbe in nachſtehender 
Weije verteilt: 
Die Staaten des Deutfhen Bundes a. das Bundesheer. 















— 
Bo Armeelor; 
a u. Divilonen 












1. u. 
14718815 | 4. . 
4807440 | 7. 
1748338 | 8.41. D. 
142919 | „ ur 
853322 | u u» In 
— — 2313994 s. U., I. B. 
— 25 
Aſsis „ » Im 
ER END 10.2,1.D. 
* as1 
Died werin srl, „ 2. 
* »Streliß BO | nn 3 
olftein u. Lauenburg . nn in 
— 3 wall». 2» 
Olden! 0183|.» 4. 
Bübd on u.“ 5039| „ „ u. 
Bmn 104000 |, » 3» 
am > 233.000 be 
len» Weimar . 280201 | | 
„ Meiningen 178065 
„ »Boburge@otha 164587 
„  -Altenburn 141891 
— 193 046 
Reuß 8. 8, r 43851 
» ki... 88472 
Kippes Detmold 111536 | \ Referer 
Schaumburg-Tippe 31383 bibiflon, 
Baled . . 2... 59143 
Schwaryburg · Sonders · 
Zu DEE 68189 
Schwarburg-Rubolftabt 73753 
am omburg . : . Mars 
jehtenitein . . - . 7800 
Grantfurta. I... 91180 


©a. j11455 |4Ba12536 l1ol.,I.D. 
Bundesfeftungen waren Mainz, Luxemburg, 
Landau. fpäter auch Raftatt u. Ilm. 
\ 3 zeigte fich bald, daß bieje ſchwerfällige Einrich: 
tung, welder jede Entwielung zu größerer Einheit 
abgeichnitten war, weil jeder dahinzielende Beichluß 
durch das Widerftreben auch des Heinften ber Bun= 
beöglieber unmöglich gemacht werben fonnte, unfähig 
war, Deutichland dem Ausland gegenüber angemeften 





au vertreten. Die traditionelle Eiſerſucht der beiden 
größten Staaten, aufrechterhalten burd) die kleineren 





Tollte es eine Stärke v. 426635 Mann Infanterie, | 3: 


= | jür alle 


Staaten ſich bald der einen, bald ber anderen 
Macht willfährig zeigten, die Sonberinterejjen, welche 
Dejterreich u, Preußen, als nur mit einem Teil ihres 
Gebietes beim Bund beteiligt, verfolgten, madıten 
eine Stonzentration ber politiſchen Macht unmöglich, 
Aud die Hoffnungen, welde ſich an den Bund hine 
ſichtlich der merfantilen u. inouftrielen nterejjen 
Deutichlands knüpften, lieh er unerfüllt. Allein durch 
die Anitiative einzelner Bundesftaaten entitanden 
ber BreußilhsDeutihe Zollverein u, ber 
Dannöverige Steuerverein (1551 mit einan- 
der verjchmolgen), welde alle nichtöjterr. Bunbesz 
Staaten außer Merklenburg: Schwerin, Holftein u. den 
Hanfeftädten umfaßten. Diefer Deutſche Zollverein 
trat 1853 mit dem Defterreichiihen Hollverein in 
Verbindung. A 

Seine hauptſächlichſte Thätigleit entfaltete der 
Bund ba, wo es ſich um Wahrung des len 
(Erin handelte. Die Karlöbaber Bejchlüjfe 





% 1819), welde nad; Einführung konftitutionefler 
erieifungen in einigen fühdeutichen Staaten aus 
Furdt vor bemago) chen Umtrieben gefaßt wurden, 
verorbneten bie atclung v. Regierungsbenollmäd): 
tigten auf den deutſchen Univerfitäten zur genaueren 
Beauffichtigung ber Lehrer u. Studierenden, bie Ein: 
führung einer ftrengeren Ber t, bie Errichtung einer 
entralunterfuchungsfommilfion in Mainz zur Ent: 
deckung dena ano Hindi de Dieje Bejtimmungen 
mwurben —— iener Schlußatte (1%, 1820) 
erneuert u. ergängt, die Erklärung u, richtige Anz 
— derſelben aber der Bundesverſammlung 
worden en. Es wurde hier bie beftinumte Forderung 
aufgeftellt, da das monarchiſche — durch die 
landſtandiſchen Verfaſſungen, welche die Bundesalte 
taaten verlangt hatte, in feiner Weiſe 
verlegt werben dürfe. Daher wurde den Stänben 
auch das hier u. da eingeräumte Recht der Steuer— 
verweigerung entzogen. Das Hambader Feit 
(Mai 1832) gab Veranlaffung zum Verbot v, Bolls: 
verfammlungen ohne Genehmigung der Regierung, 
v. politiichen Reden, Tragen v. Kolarden in anderen 
als den Landesfarben ıc. Die im Ausland gedruckten 
Bücher wurden einer Nachzenſur unterworfen. 

Bei feinem geringen inneren Gehalt erlag ber Bund 
1843 dem erjien Anprall ber politiihen Bervegung, 
doch wurde !%, 1850 die Bunbesveriammlung wieder 
durch 10 beutiche Staaten eröffnet u. !%. 1851 mar 
nach Wiebereinfritt ſämtlicher beutichen Staaten ber 
Bund ge wieberhergeftellt. Der öjterreich.=preuf, 


Konflikt wegen Schlesiwig-Holftein führte dahin, bak 
—— u Ian Sud für aufgelöft erflärte, 
er mach Augsburg 


—D — Reit der Bundes 
———— ſprach *%s 1866 dieſe Erflärung gleich⸗ 
aus. 


6. 

AS D. B. galt nach dem Mortlaut bed Gejches 
vom %, 1871 auch jene Ginigung, welche zwiſchen 
dem Norbdeutichen Bund u. den fi Deutichen taaten 

Baden, Hefjen Bayern, Württemberg) 1870 3uftandes 
am, biß zur Berkündigun, bes genannten Gejekes, 

wonach diejer Bund den Namen Deutiches Reich zu 
führen hat, obſchon in ver Reihsverfafjung Die Ber 
Jeihnungen Ainbenaebiek Kienbekrah räjibium bes 

undes, Bunbesglieder ic. aufrecht erhalten blieben. 
Damit verſchwanden auch die noch bejtehenden Ber: 
fchiedenheiten im Boft: u. Munzweſen. rüber gab 
es 18 verſchiedene Bojtvermaltungen, nun vereinigten 
ji alle beutichen Staaten außer Bayern u. Mürt- 

eınberg in ber Reihäpoftvermaltung, Jm Münze: 

wefen waren zwar 1833 u. bei. 1857 wichtige Vereins 
barungen getroffen worden, aber erft jeit 1871 wird 
ein für ale deutichen Staaten gleiches Geld geprägt. 

Litteratur: Guido v. Meyer, Corpus juris confoede- 

rationis germanicae (frantf., 2 Zle., 3. Yufl. 1858 ff); 

v. altenborn, Gejcicte ber beutjhen Bunbesverhält- 

nifie u. Einbeitöbeftrebungen 1306—56 (Berl, 1857, 2 Bbe.); 

Ilfe, Beidichte der Deutichen Bunbesverjammlung (Dlarb. 

1860—62, 3 Bde); 8. Filder, Die Natlon u, ber Bundes · 

tag (My. 1880); ofdinger, Preufen im Bundestag 

(ebd. 1989, 3 TI 
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385 Deutſche Reiter —Deutſcher König. 


Deutſcher Orden. 





u. Beſtrebungen der gemäßigt 
hae der —— — der Einzelftanten. 


dv älfte des 16. 
3* utjihe Reiter ui, 7— oa * Reiter 
Fauſtrohr Semehfnet,bur durch 


en —— u. Sl nil 
pe — leichteren „. jerden“ beritten ge⸗ 
treten zuerſt im & ya Kriege Inge 
Bi in den Niederlanden u. in Fränkreich während 
Reli ionskriege eine große Rölle. In rei 
heißt daher noch jet ein alter Kavallerift „un vieux 
reitre*. ‚anne Sampfart ieß man, Natermeistumlen“ 
Zummeln nad Art der atter), Harzelieren od. Kara 
lieren. Die Den R. trabten an die feindliche Linie, 
ben ine im eritens Gliede ihre Piftolen ab u. zogen 1 

inter dad Gros zu quräd, um erft, wenn dus 
jer des Feindes Reihen ed waren, mit 
chwert anzugreifen. die eigenartige Durch: 
ie e 

Renaiſſance — der u Ita: 
ien ftammenben Renaiffance in Deutichland; charat⸗ 
erg für dieſelbe iſt der Umftand, daß die in 
Dealer fo beliebte gotifche aumeife ät der 
naiffance zu weichen begann; infolgedejjen war 
Bei Baufunft in ihrer Formentfaltung f on weit 
Hart als fie nad) Deutſchland kam, dieſe 


Rin 


te ſich dann mit dem in Deutichland jelbten 
En zumeiſt in ber Weile, daß Die Haupt: 

Bag tionen der Bauten noch im ee Stile an= 
legt GER rend das Ornament der Re: 
jance angehö: ies geichah bei. im 16. u. 17. 
za —A— blieben noch die hohen Giebel, 
in die Straße ragenden Erker, a tertigen Treppen: 
türme, zweiteiligen gen ter, —5 — os üren, 
” en mit Sigen Thürgemänden ic. Sin der 
forativen Sustiktung — die Renaiſſance 
bald die go ei en Dein formen; — für 
dieſe Die Werte en die —*— ufig angewendete 
Cartouche, erinnert, mit 

ausg ken len —— vandwert u, 
en Klögchen in teichft er Variation. Als der 


Bedeutenbft ſte u. befanntefte Bau aus dieſer Periode 
gilt der —— im Heidelberger Schloß; 
eines der evelften Bauwerke d⸗r ft. ift auch a8 Portal 
des Rathauſes zu Eöln. 


Deut tt 
Deutſcher Herrenorben‘? Fl rn —* 
ſcher Orden, ſiehe — —— ber Richererbie 
icherer 
Deutſcher Kaffee Cicer arietinum). Beuk 
föe: Ratronkaffee beiteht aus Getreide, Zichorie 
u. kohlenſaurem Natron. 


jeit Heinrich I. in Deutſchland 
Denticher Kaiſer liche, a nicht He 
Titulatur der beutfe en Könige, jelbft wenn fie ni 
al3 röm. Kaiſer er gel t worden waren. Seit 1% 1i 
der Titel des Oberhauptes des Yı 1871 neu gegrün: 
Sehe Bet en — — Min ihm Bund die 
eichsverfa ertragene Vollzugſsgewalt im 
Her es od. im Namen der verbündeten 
Regierungen auälbt. Die deutſche Kaiferwürbe ift 
blich mit der Krone een, verbunden. 


Germaniae, Rex Ger- 
Dentſcher König (Ber manorum), ein feit dem 1. 


Rat für das Oberhaupt de3 Deutichen Reiches ge⸗ 
ter Titel, währen! derſelbe früher ſich „König 
— — od. nur „Könii jet dem 12 Sab 7 
wurde v. den eit dem ch. d. 
den 7 erften Yan —A —F feit itte des 
2: ae .D. —— als einzigen lern, u. zwar 
anl Die — vol anfangs 
der Erzbi oo v. Vad ſeit dem Salt, der Erz: 
biſchof v. Cöln in Aachen. Die Hefiden, der Deutichen 
Könige eis jenac nad) Den Neigungen der einzelnen | o 
gereih — 1. Krönung zum Römiſchen 
aifer u. ve —E des Heil. Römiſchen Reiches 
va! Nation 962 nannten fich die deutichen Herr= 
milcher König“ vor — ein⸗ 

— 1106), „Römifcher Kailer“ (zuerft Dito L11.996 
nad) derjelben. Auch bie Söhne der S ijer, he 

Biererb KonverfationtsLezifon. 7. Auflage. IV. 


“ nannte. 





ſchon bei Zebzeiten berjelben zu Nachfolgern gekrönt 

worden waren, führten den itel Romſcher König. 

Siehe auch den Artilel Deu ticher Raijer. 
Literatur; Watt, Deutfhe Berfaffungsgeihihte, Bo. 8 


(Kiel 1875). 
© | Deutjcher Kolonialverein heben itzt Ro: 


xDeutſcher Krieg von 1866 


ich deutſcher Krieg. 


Orden ber Rittervom 

Deutſcher Orden eipiiaı ‚St.: Marien 
des deutſchen Haufes od. der Deutſchen in 
erujalem, Marianer, Orden der Kreuj: 
erren, Ipäter auh Deuticher de rrenorben), 
r Deutiche D. entſtand aus einem Pilgerhaufe, bag 
ein frommer Deuticher um 1128 in Serulalem zur 
Aufnahme franfer u hilfloſer deutſcher Wallfahrer 
tiftete u. dem bald ein der Maria gewidmetes Betz 
aus hinzugefügt wurde, wovon bie unter ber Regel 
des hl. Auguftinus jtehende Stiftung u. ipäter der 
Orden ben Namen ber Brüder des St.:Marien: 
Hoipitalä od. des Deutichen Haufes U. &, F. in Je⸗ 
rujalem führte. Bald traten auch mehrere beutiche 
Kitter in den Verein der Hoipitalbrüder, um das 
Hoipital, die Pilger u. die Stadt zu verteidigen, ıt, 
deutiche yürjten jpendeten Gaben. Bapit Eöfeftin IL, 
ftellte 1143 Das Hojpital unter ben Großmeifter ber 
obanniter, Doch behielt dasſelbe die Freiheit 

er bit zu waͤhlen u. nur Deutſche als Mit⸗ 
lieber aufjunehmen. Dlit der Eroberung erufalems | 1 
durch Saladin 1187 verlor es aber den größten Teil 
feiner Einkünfte u. auch, da nur dienende Brüder 
jur Krantenpflege im Kloſter weilen durften, feine 
ebeutung. Im 3. Kreuguge, 1190, bei der Ber 
lagerung dv. Alton, errichteten einige mit bem Örafen 
Adolf v. Holjtein gelommene Bürger aus Bremen u, 
Libed unter Zeitung eines gewiſſen Siegebrand vor 
Allon ein Zeltlager zur Verpflegung ihrer franfen 
Landsleute als ſich mit ihnen die deutichen Hoſpital⸗ 
brüder vereinigten, nahm Herzog Friedrich Schwa⸗ 
ben 1%, 1190 das Unternehmen unter jeine beſondere 
Obhut u. furchte ihm durch eine beftätigende u. bes 
ſchütende Bulle Papft Clemens’ I. (vom *, 1191) 
den Charalter einer dauernden Stiftung zu vei tleihen 
Am 5% 1198traten in Alton die angeſehenſten Gtoßen 
des Wilgerheeres u. des Reiches Jexuſalem zu ges 
meinjamer Beratung zuiammen u. beichlofjen, die 
deutſche Spitalbrüderjchaft der hl. Maria zu einem 
Ritterorden zu erheben. Nach dem v. Papſt uno: | w 
ceny 111, !%, 1199 beftätigten Statut mußten bie 
Ritter Deutfche u. v, Adel fein, Wernahmen die 
3 Mönchsgelübde: Armut, Keujchheit u, Gehorfam 
u. verpflichteten fich zu immermährendem Kampfe 
mit den Ungläubigen u. zur Kranfene u, Armens 
— Abzeichen war weißer Mantel mit ſchwar⸗ 
em Areuje Seit gab auch Frieſter 
rüber, die nur den Gottesdienſt des Ordens 
verwalteten, au Halbbrüder u, Halbidhmes 
tern, die nur ein halbes Kreuz trugen, weltlich 
lieben, mit ber 
dena mitzumir Oberhaupt mar ber auf Lebens⸗ 
Kr durch das Heneralfapitel gewählte u. nur in uud 




















eionderen Füllen abjeßbare Großmeifter, au 
DOrbensmeifter genannt; ihm beigegeben mar da 
Drbensfapitel u. 5 Grofbeamte: ber Großfomtur, 
bei dem Tode bes Hochmeiſters Negent bis zur neuen 
Wahl, Vertreter Des Hochmeiſters bei längerer frank: 
jeit od. Abweſenheit desfelben, Auffeher über den 
rbensfchah u. alle Borräte;berÖrdensmarichall, 
oberfter Befehlshaber im Kriege; 
Dberauffehber der Hofpitäler; ber Zrappierer, 
welchem die Bewaffnung u. Belleibung der Ritter 
oblag, ipäter der Erite Hausfomtur in Mergentheim; 
der Treöler, welcher den Ordensſchatz (Treſor) vers 
maltete. Die einzelnen | Ordensbeſihungen waren eins 
geteilt in Balleren (Brovinzen), dieſe in Komtus 
reien, denen ein Landkomtur od. Landmeiſter vor⸗ 
) | ftand. Dieſe lekteren mit den Broßbeamten bildeten 
das Generalfapitel, für die Romtureien beitanden 
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kxanimis 3, 
(exan/mus, 8) 
®a, atemloß, 
entfeelt, 1ebloß, 
halbtot. 
Exanimol, 
va, bes Atı 


. | berauben; die Bes 
fee ben Art, | Annung 


äußerft enttcäfe 
ten; entträftigen. 
Exanthöme, 

m, Hautaußs 


* >, heiß Tara 
Eee 
ck —E 


Exaresco,, di 
8, O vn perttod · 
— —— 

xark, @ m, 
Se " 
zärmo 1 
va, entwaffnen 

lacrimis 
au einen durch 
Thränen - +); uns 
ſchadlich machen. 

Exäro1, J— 
— 
pflügen; eradern; 
aufpflügen. 

Exası erar® 
va, teigen 
jünden; Yrölttern. 

Exasperate, 
© va, erbitiern, 
erzürnen. 
Eänsperation, 

f, Außerfihe 


ein, n. 
Exasp6rer, 
va, Fe 


va, rau 
made angreis 
fen; aufwühlen; 

mi machen, et» 





zaucer, O 
va, erhören. 
Exauctöro 1, 
va, jmd. vom 
meneide ent 
Inden, ihn abe 
danten; 86 eX- 
suctorare, auß 
dem Dienft ſchei⸗ 


Exaudio 4 ® 
va, gary deut 
hören, vernehe 
men; erhören. 
——— 
ettwaß Ges 

—R8N wieder 
dem Gebrauch 
des Lebens zurilde 
geben; profanies 
en. 


Erjelleny Riten. 
Excaöoo 1, D 
va, bienden, ver» 
dunkeln. 
Exealodo,(ex- 
ealcYo),1, 
entihuben; ex- 
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calceari, pass, 
bie Schuhe abe 


ent. 
Exenndesco, 
s, (D vm, 
9 ecrbſgen; 
gluhend hei were 
ben ; heil werben, 
anbreihen, 
Excanto 1,(D 
Ya, berauäjaus 
bern, hervor 
jaubern. 
Extarcelar, 
a, aus dem 
eſangnis ent» 
laſſen. 
Exearnlfico 
1,(D va, zu Tode 
maxtern, foltern. 
Exeäthedra, 
ad, herriſch 
Exearaelön, 
f, Ausgras 
ung, f. 
Exenrar, 
va, RER 
außböhlen. 
Excarate, ® 
va, aushöhlen. 
Excavateur, 
Gm, Ausheber, 
m; -Asee, Bag 
ger, IM, 
——— 
@ Au hung, 
Hößle, f. 
Excavatlon, 
Of Auehohlung. 
Exearer 
va, —ã 
Excuro 1, 
va, —ã 
Rxcédaut, -e, 
a, überfchies 
bend „übergäblia; 
m, Ueberihuß, 
1n; Qugabe (beim 
Mefjen, Wägen). 
Excedente, 
a, überfiifin, 


überfteigen,übers 
häufen, 
Exeeder, ® 
va, übertreffen; 
überfäreiten. 
Exeddo,cessi, 
cessum 3, (D 
vn, herausgeben, 
ih entfernen; 
hervortreten, her · 
vortagen ; epu@- 
ris », auß dem 
KRnabenalter tre= 
ten; e memoria 
>, aus bem Ge · 
badtnis ſchwin · 
den; vita · vom 
Leben ſchelden; 


tantum ea cla- | 


des novitate et 
magnitudins 
excessit, Diele 
Niederlage Übers 
fen durch Res 
beit und Gröfe 
fo fehr alle Nors 
fellung; va,einen 
Ort  verlaffen; 
überfteigen, übers 
förelten. 
Exeeed,(@) va, 
überfteigen,über« 
föreiten; vn, zu 
weit gehen, 
Excel, @) va, 
übertreffen; vo, 
hervorſiechen. 





Deutſcher Orden. 


Landkapitel Beach der Stellung des Ordens zur 
Kirche u. Geiſtlichleit waren ihm durch — 0: 
noxius II, 43 1220 die weitgehendſten Privis 
legien verliehen. Nach der Reformation durften 
Evangeliihe in ben Orden treten u. den Bund der 
Ehe ichließen, während bie Katholiken dem Colihat 
unterworfen blieben. Dee: Orbensmeifter wurbe, 
nachdem ihm bereitö3 Borjtcher (Siegebrand, Gerard 
a. Heinrich) vorausgegangen waren, Hermann 
Walpoto dv, Bafienheim (März 1198). Herzog 
Friedric) v. Schwaben hatte das Hojpital mit Land⸗ 
ebiet bei Alfon begabt, in welchem Hermann ein 
— nebft Kirche erbauen ließ, während in Jeru⸗ 
jalem das Hoſpital unter einen Großkomtur fort: 
beftand; weiter traten Dem deutjchen Hofpital beutiche 
Fürften 1196 ihre Eroberungenum Tyrus ab u. Kaiſer 
einrich VI. chentte ihm ein Kloſter in TO, 
uf Hermann Walpoto folgte 120 Otto v. Kerpen, 
biefem Hermann (Heinrich) Barth —— 
unter welchem 1207 durch eine Schenkung bheträcht⸗ 
licher Güter in Heffen ver Grund zur erften Ordens⸗ 
ei in Deutichland gelegt wurde. Unter Her: 
mann». ER (1210—39) erlangte der Deutiche 
D. eine jo jchnelle Ausbreitung, daß er die Johanniter 
a. Templer verdunfelte. Er erhielt Güter u. Ein: 
fünfte in Defterreih, Salzburg, Ungarn (1215—25 
das Land Burza in Siebenbitrgen) , Thüringen u, 
Trier, Als die Sarazenen in Paläftina zu mächtig 
murben, begab fi Hermann v. Salza nad) Venedig, 
wo er vom Biaftenherjog Konrad v. Kujavien eine 
Gejanbtichaft empfing, bie ihn um Beiltand wider 


| die heibnifchen Preußen erſuchte. Der Orden war 


dien u bereit, al& ihm in den 1226 u. 1298 errichteten 
jerträgen ber eigentimliche Befig alles Landes, das 
er den Preußen abgewinnen würde, zugejichert, auch 
das culmifche u. bobriniiche Land förmlich abgetreten 
worden mar. Kaifer $riebrich 11. verlieh dem Ordens⸗ 
meifter, v. nun an Hochmeiſter genannt, für ſich 
u. ſeine Amtsnachfolger die deutſche Reichsfürften: 
wurde. 1230 fenbete der Hochmeijter ven —— 
Hermann Ball nach Preußen, u hierauf erfolgte 
die Vezwingung der Preußen binnen 53 Jahren; 
che Breu en @efehichte . Schon früher hatten die 

rafen v. Dohenlohe dem Orden Mergentheim über: 
tragen, burd das Teftament der hl. Elijabeth war 
ihm das Hofpital in Marburg zugefallen, neue 
Schenkungen erhielt er bei Magdeburg, in Defterreich, 


D| Steiermark u, Kärnten u. durch den Landgrafen 


Konrad v. Thüringen, welcher mit 24 Woligen 
Orbensritter wurde. Die bedeutendfte Vergrößerung 
war aber 1237 die Einverleibungder Schwert: 
brüber in Livland. Auf Hermann v. Salza folgte 
1239 Landgraf Lonrad v. Thüringen, dieſen 1240 
Gerhard v. ANnIDETE bis 1244; dann Heinrich 
v. Hohenlohe, bis 1249, unter dem der lange Streit 
init dem Erzbtichof Albrecht v. Riga begann. Nach 
Ionen Tode wählte eine Partei Ludwig v. Quen⸗ 
en, bie andere Günther, deſſen Familienname 
unbefannt ift; fein Radfolgen, Poppo v. Ofterne, 
1253—56, legte wegen AÄltersſchwäche jein Amt 
nieder. Anno v. Sangerhaujen, 518 1274, hatte 
ſchwere Kämpfe in Preußen u. mit ber Geiftlichkeit 
u beftehen; unter Hartmann v. Heldrungen 
——— in Alkon) wurde 1278 der Bau v. Marlen⸗ 
ur begonnen. Burfard v. Schwenden, bie 
1290, beendigte den nr in Preußen, zog nad 
Peläjtina, legte 1200 in Affon feine Würde nieder u, 
trat in den Sohanniterorden. Unter Konrad vo. 
Feuchtwangen, 1290-96, gingen 1291 Atfon, 
der Hauptfig des Ordens, u, alle morgenlänbiichen 
Vefigungen verloren, Der Hauptfig_des Ordens 
wurde nun nad) Venedig verlegt. Auf Konrad folgte 
Gottiried v. Hohenlohe, der 13083 abbantte, u. 
darauf Siegfried v. Feuchtwangen, welcher erſt 
1309, nach Hohenlohes Tode, den Titel ala Hod- 
meifter annahm u. die Reſidenz des Ordens nach 
Marienburg in Preußen verlegte, 1308 hatte der 
Drden das Herzogtum Pomerellen mit den Haupt: 
orten Danzig, Dirſchau u. Schwetz vo. dem Marl: 
grafen v. Brandenburg gefauft. DieRachfolger Sieg: 
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ur welcher bis 1311 regierte, waren: Rarl Bef⸗ 
— en 5* —A BE er: 
morbet 1%; ; Yüdger (Luther), Herzog v. 
Braunſchweig, Tssı sb: ee ch, Bürgarafn, 
Altenburg, bis 1341; Ludolf König v. Weizau, 
ggmählt %, 1342, danfte 1%, 1345 ab; Heinrich 
ujemer v. Arffberg, welcher 1351 abvanlie; 
Binrid o. Aniprode, bis 1382, unter deſſen Re- 
gierung ber feit 1284 geführte Arieg genen bie &i- 
tauer durch die Schlacht bei Rudau 1370 beendet 
wurde; Konrad Zöllmerv. Rothenjtein,bisl390; 
Konrad v. Wallenrod, bis 1393; Konrad v, 
Jungingen, bis 1407; Ulrid v Jungingen, 
ber 1410 ın ber Schlacht v. Tannenberg mit fait 
allen jeinen Rittern u. mehr ald der Hälfte des 
80000 Dann ftarten Heeres aegen Wladislam II. 
gagelto, König v. Polen, blieb, Die Beſthungen des 
roens erjtredten ſich damals v. der Oder bis zum 
Finniichen Dleerbujen, u. jeine Einkünfte murden 
auf 800000 DE, geichäht. In jedem Dorfe v. 60 
Bauern war eine Schule gegründet, in Marienburg 
u. Königäberg waren gelehrte Schulen, ſodann ein 
»erichtshof errichtet, u. endlich ftand Handel u, Ges 
merbe in höchiter Blüte. Nach Weich leiteten ben 
Orden: Heinrid v. Plauen, ber Marienbur 
tapfer verteidigte u. ben Orben rettete, aber 141 
abgejept wurde; Mihael Küchmeiſter vn. 
Sternberg, erwählt *ı 1414, der 1422, u. Paul 
v. Rußdorf, der 1441 abdankte; Konrad v. Ell- 
zinshaufen, bis 1449; fein Bruder, Qudmig on. 
Ellrihäbaujen, big 1467, unter deffen Regierung 
Aoel_u. Städte, um ſich ber drückenden —— 
des Ordens zu entalenen, be Schutz Rafimirs II, 
v. Polen anriefen u, damit einen 1Bjäbeigen Krieg 
veranlaten, welcher Damit endigte, dak der Orden 
im Thorner Vertrag 1466 die Hälfte des Ordens: 
ebietes — an Polen abtrat u. die andere 
le ala a Zehen entgegennehmen mußte; 
einrih Neuß o. Plauen, erwählt 17h. 1469, 
bis 1470; Heinrich v. Ridhtenberg, bis 1477; 
Martin Kruchſeß dv. Webhaufen, bis 1459 
Hans, Tiefen, eın Schweizer, biß 1497; Fried⸗ 
rich, Herzog v. Sachſen erwählt 2°), 1498, bis 1510, 
ber ſi meigerte, die Abhängigkeit v. Polen aı 
werfennen. Dieſem Beiſpiel folgte auch ſein Ra: 
’olger, Markgraf Albrecht zu Brandenburg: 
Ansbad, der ', 1511 an bie Spike des Drbens 
trat u. mit Polen ®s 1625 zu Rrafau einen Nertrag 
ichlof, vermöne deifen das biäherige Ordensland als 
ein erbliches Herzogtum anerkannt wurde, Diejenigen 
Nitter, melde mit dieſer Veränderung nit eins 
verftanden waren, begaben ſich nah Deutichland, mo 
Dietrich vo, Elee damals Deutichmeijter war, 
Seit Dietrichs Rachfolger, Walther v. Kronberg 
geft. 1543), blieben die Hoc): u. — 
jtet4 vereint, u. Aneegen Bein wurde feiter Hoch: 
meifterfig. Unter Wolfgang Schugbar, genannt 
Mildhling, bis 1566, ging auch Livland für den 
Drben verloren, indem ber Heermeiſter Gotthard 
v. Kettler 1561 Livland dem Stönig v. Polen abtrat 
u. 1562 Rurland u. Samgallen als erbliche weltliche 
Herzogtümer, o. Polen lehnbar, in Befig nahm. 
Yorlan beftand ver Deutihe D. aus 12 Balleien: 
Franfen, Elfaß u. Burgund, Defterreich, an ber Etich 
u.am Gebirg u. Tirol, Coblenz, eſſen Aiten:Biejen 
(teild in Deutichland, teild ın den Nieberlandben), 
Weftfalen, Thüringen, Cothringen, Sachſen u. Uts 
recht, dad Meijtertum —— zuſ. mit einem 
lacheninhalt v. M IM. u. 55000 Em. An der Spite 
tand des Deutfchen D:3 Staats: u. onferenzrat, 
u dem 4 Sandfomture u, ber Direltor ber Ges 
Beinen Kanzlei gehörten; u. unter ahnen ftanden bie 
ochfürftlichen Dilafteria zu Mergentheim, beſtehend 
aus dem Statthalter, dem Haustomtur, dem Trap: 
pierer, dem Regierungskanzler, 20 weltlichen, 5 geift⸗ 
lichen Regierungss, nie 10 Hofltammer:Näten ıc, 
Die Balleren waren in Romtureien eingeteilt, u. dieſe 
wieder in Aemter. Zu den Balleien Heilen, Thüringen 












u. Sachſen u. den dahin gegonigen Komtureien ge: 
langten meift evangelifche Ritter. Im Meiftertum 
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Mergentheim, zu dem auch bie Herrſchaften in Schle⸗ 
n gehörten, übte der Dochmeijter, als unmittel: 
rer Reichsſtand, die Landeshoheit, ebenſo in den 

meiften Kommenden ber Ballei Franken. Die Land: 

tomture v. Elfaß:Burgund u. Coblenz waren au 
unmittelbare Reihsftände mit Sig u. Stimme au! 
dem Reichätage. Die übrigen Landlomture waren 

Landſaſſen der Fürſten, in deren Gebiet fie ihren 

Wohnitg hatten. Der Hoc: u, Deutichmeifter führte 

noch den Titel eines Herrn I reudenthal u. Eulen: 

burg, war geiftlicher Reichsfürſt mit dem Range Kir 
den Erzbiihöfen vor den Biihöfen. Der Orden felbft 
aber war jegt nur noch eine Verſorqungsanſtalt für 
die jüngeren Söhne fürftlicher u.altadliger Familien. 
Fernere Hoch⸗ u. Deutjchmeifter waren: Georg 
und v. Wentheim, biß 1572; Heinrich v. Bo: 

b — SINE feat die egierung en ak 
or Erzherzog Nagimilianv.Defterreich (geft. 

Teıe) a * 9 im in der Würde folgte; Aarl, 

Eraperaog ». Defterreich, auch Biſchof v. Bres 

. Brigen, bis 1624; Johann Euftach v, Weit 

Stadion, 

elm, Erz: 


. 







nad, bis 1627; Johann Hajvar v, 
taiferl. General, bis 1641, 2eopolo I 
dene v. Deiterreich, Viſchof v. Stra 

Imüg u. Vreslau, jeit 1656 Statihalt 
Lande, bi3 1602; Karl Joſeph, & 
reich, bi3 1664; Johann Haipa 


Bizelönig v. Ungarn u. Oberhauptmann o. Schlelien, 
bis Ludir 
burg, bis 


aton, Herzog v. PfalpReu⸗ 
4; Zubmig, Bruder des Bo 
aud Kurfürft v. Tri urfürjt v. Mainz, bi8 17325 
Klemens Auguft, Herjog zu Bayern, erſt Biichof 
v. Münfter u. Paderborn, dann v. Hilvesheim u, 
Ddnabrüd u. Kurjürft v. Cöln, bis 1761; Karl 
Alerander, pezas v. Lothringen, Bruder des 
Kaiſers Saul. tatthalter der öfterreich. Nieber- 
lande, bis 1780; Maximilian zanı, xzherzo 
v. deſterreich Oheim des Kaiſers Franz LI., — 
v. Eöln u. Biſchof v. Müniter, bis 1801; Karl, er 
». Defterreih), Bruder des Kaiſers Franz II. 
legte 3%, 1804 feine Würde nieder, Die nun an feinen 
Bruber Anton überging, Nachdem die Franzofen 
die linke Rheinfeite im Lüneviller Frieden 1801 ab: 
getreten erhalten, wurde der Orden für die Bobun 
uf 




























erlittenen Verlufte im ‚reichebeputationshaupeic 
2.1803 durch Die mittelbaren Stifte, Abteien u. Klöfter 
in Vorarlberg u. öfterreih. Schwaben, mit Ausnahme 
der im Breisgau gelegenen, entimädigt, Durch D 
reßburger Frieden v. 2% 1805 wurde die Erbli 
eit der Hochmeiſterwürde nad) der Ordnung ber Erft: 
jeburt bezjenigen Prinzen des serreic. Hauies 
eſtgeſetzt, meien ber Katter dazu beitimmen würde; 
infolgedefien belieh der Kaifer !*Ja 1806 den Erz: 
erzog Anton u. übergab ihm Mergentheim als erb⸗ 
liches weltliches Fürftentum. Napoleon hob 24, 1809 
zu Regensburg den Deutichen D. gem auf, die Güter 
wurden den Kheinbundsfürſten übergeben, nur die 
Kammerballeien in Defterreich u. Tirol u. bie Kom: 
mende Sadjienhauien blieben dem Kaiſer v. Defter: 
rei. 1810 ao aud Preußen die Güter ded Ordens 
ein, er erhielt nur in den Niederlanden u. 
Heſterreich Kaiſer Ferdinand I. gab die ihm ge: 
bliebenen Balleien u. Kommenden feinem Bruder 


Anton; als derjelbe 1835 jtarb, folgte als Hoc: | de: 


meifter erzog Magimilian; unter ihm erhielt 
der Drden ?%, 1840 neue Statuten, wonach er ald 
ein unmittelbar unter dem Kaiſer ftehendes In— 
ftitut gilt, deſſen Ritter u. nrielter als Religiöie an= 
jeiehen werden. Der Hochmeilter ließ aud) wieder 
rauenklöfter für Kranken u. Armenpflege u. un: 
entgeltlichen Mäpchenunterricht, ſowie Deutſchordens⸗ 
tonvente, zur Seranziefung eines Regularklerus 
des Ordens errichten. Auf Paheriog arimilian 
folgte 1 1863 Erzherzog Wilhelm, Sohn ded ver: 
ftorbenen Erzherzoͤgs Karl, Der Drben teilt fi in 
Großfapitulare, Profeßritter u. Chrenritter. Als 

rofeßritter des Ordens kann jeder aus dem 
ſterreich. u. deutſchen Adel, welcher 8 Ahnen auf: 
weiſen kann u. fatholifcher Konfeffion ift, aufgenom: 


deutſchen kathol. Adel gebildet u. haben 1500 Gulben 
Eintrittögeld u. jährlich 100 Gulden Beitrag zu zahlen. 
April 1875 übernahm ber Orden auch die Keim ige 
Rrantenpflege für Die Armee u. ftellte 40 Feldſanitäts⸗ 
tolonnen. Das Ordenzzeichen ift für die 3 Klaffen 
ein ſchwarz emailliertes, filbergeränderteß goldenes 
Kreuz unter einem blauen Helm mit goldenem Bifier 
u. roter Füllung u. 5 federn, 2 jchwarzen zwiſchen 
3 weißen, an deren mittlerer der Ring angebradtt ift, 
an welhem durch ein ſchwarzſeidenes breites Band 
der Orden um ben Hals getragen wird. Dazu kommt 
noch ein achtedigeg ſchwarzes Kreuz mit weißem Rande 
auf der Bruft. Außerdem befteht der Deutſche D. 
noch in den Niederlanden in der Ballei Utrecht, 
die aber, nachdem fie fih dem Meiftertum zu Mergent: 
‚eim entzogen u. den Charakter einer profeftantiichen 
ichtung angenommen hat, feit 1785 nicht mehr im 
Woreßlalender des Hoc: u. Deutichmeiftertums auf- 
eführt wird. 1811 dur: oleon aufgehoben, wurde 
fe 1815 durch König Wilhelm 1. der Niederlande 
mieberhergeftellt mit einem Landkomtur, 10 Kom: 
turen u. Rittern, weiche ooiährigen, Mel ‚nad: 
weiſen müffen u. bie Einkünfte der Ballei beziehen; 
die Eripettanten bezahlen für das ihnen gi ete 
Kleine Kreuz 760 Gulden zur Ordenskaſſe. 
Zitteratur: Jeroſchind, Deutihordenschronif, eine ges 
zelmte Neberfehung der vom Ordensrichter Dußburg verfaßten 
Latein. onit aus dem 14. Jahrh., mit Kommentar, bräg. 
dv. Fr. Pfeiffer (Stutig, 1854); Joh. Voigt, Geihicte des 
Deutihen Nitterorden® (Berl. 1857—59, 3 Bde); Dubit, 
Der Deutiäen D-4 Münzfammlung in Wien (Wien 1858); 
J ÖDennes, Cod. diplomaticus Ord. St. Marise 
Mainz 1868); Rethwiih, Die Berufung 
Dt gegen bie Preußen (Berl. 1868); Nedopil, 
Deutige Ubelsproben auß dem Deutjden Ordenizentralarchiv 
(Bien 1868, 8 Bde); 3.3. be Beer, Archieven der 
ridderlijke Duitsche Orde, Balie van Utrecht (Utredt 
1871, 2 Bde); Perlbach, Preußiſche Regeften (Köninsb. 
1875); Rohmeyer, Gejgiäte v. O- u. Wreußen (Gotha 
1880) ; Ewald, DieGroberung Preußens durch bie Deutſchen 


(Qalle 1872—84, 3 Bbe.). 
in in Defterreich, %: 1880 

Deutſcher Schulverein pegeünderer"" Berein 
ur Erhaltung des deutſchen Elements in ben Ländern 
efterreichd mit ſprachlich gemifchter Bevölkerung, 

an ben deutichen Sprachgrengen u, in den Sprachinſeln. 
Sein nächſter praftiicher Zweck ift die Errichtung u, 
—— ſcher Schulen in Defterreich, Durch 
jeiträge ferung v. Zehrmitteln an Lehrer u. 

Schüler. Sit des Vereins ift Wien, wo jährlich eine 
— gehalten wird, Politiſche u, lon⸗ 

















rellionelle Tendenzen liegen dem Verein fern, Ders 
jelbe hat gegenwärtig (1 
( 
dann Steiermark, ) 191-8 
ruppen (Zweigve 95 aud rauen u. 
Rädchen beitehende, mit 120000 Mitgliebern. 

i Bisher hat b 


89) in den im Reich 


















5. 3 in ihrer Nationalität zu erhalten durch 
Errichtung v. Schulen, Bibliotheken ꝛc. 


Dentiches Band fiche ven Artikel Fries. 

e, die altı Ru U. 
Deutſche Schrift H Die € eos m 
Gegenſatz zur runden Antiqua, . DeutiheSprade. 


Deutſches Meer ev. w. Nordſee; in poetiſcher 


Bodenſee ſo benannt. a one 
8 mg. 
Deutſche Sprache Iren. sc 3.0rMmm: Sraene 
fag u den ſtandinaviſchen Sprachen = Weitgermaniid , jonft 
ochbeutſch. Das Eprachgebiet u. jeine Inſeln. —— ſen⸗ 
rien: r 





men werben, die Ehrenritter werden aus dem 


18 deb hr 


Sprade bisweilen auch der |», 





Exeelence,cf, 


knellnet 
f,  Bortrefflide 
teit, Außzeid- 
nung, Grzelleng, 
f;por-,ad, vor⸗ 
trefflich 
3 
&, ausgejei A 
vortrefflic. 
Excelleeren, 
@ m, fd ak 
eignen. 
Excellem- 
ment, Dad,dors 
eh, auf vor⸗ 
trefflihe Art. 
nen 
lem, ?. 

— 
t Vortrefflichlel 
f; prix. '-erfter 
;par-,bon 
der beiten Bes 
Thaffenheit (auch 


+). 
Ekoellens G. 
excello), ntis, 


nend, vorzüi 
Ye Borkefi ” 
Excelle: 






ausnehmend. 

Excellent, 8 
®, außgezeihnet. 

Excellentii 
80,(Df,Bortre 
Tißfeit, £; Bow 
ug, m (ani- 
mantium reli- 
darum ‚dor den 

rigen lebenden 
Beigöpfen). 

Excellentie, 
O t,. Exiellen, f. 

Exceller, D 
vr, fi) ausjeii 
"Eoollere, 

‚xcelle: 
vr, fi ausjei 
nen. 

Exeello 8, D 
vn, hervorragen, 
B erheben; fir 

ervorthun, ſie 


e | auszeichnen. 


seichnet. 
Excelsus 8, 
&, emporragend, 
hervorragend, 
bo, erhaben; 
opes eiusinex- 
celso sunt, feine 
Macht fteht in 
hoher Blüte; ex- 


alta sperat, er 
hofft auf Hohes 
(Ehrenund Würs 


den). 
Excentricit6, 

O t. Abftand, m 
(vom Mittel« 
unkte) ; Ueber⸗ 
|panntheit, f. 
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Excentriei- 


Exeöntrlco,® 
2,6 —5 
ewöhnlich,übers 
jpannt. 
Excentriek, 
(excentrisch), 
Bau er 
jentrifch , Übers 
mänglic,lber- 
Ipannt. 
Apr 
a, ergendrifch, 
—A— 
lee 
L: er, 
übeejpannter 
Menid, m. 
—— 
a, ex⸗ 
lin, über» 
bannt. 
Eacerciön,®) 
£, Ausnahme, f; 
inwand, m. 
Exeepelonal, 


@ a, ausnapms | NA 


| — 


Mundart, —— B. Nieber! he Dialekte: nieder⸗ 
); der niebereheinifche Miſchdialelt; weſt 
fatijh. Deutjhe Schrift. Rad Grimm („Deutiche 
——— iſt d. Spr. der Gefamtbegrif für bie 
germanifche Spradenfamilie, wird aber v. vielen auch 
im Gegenſatz zu den ſtandinaviſchen Sprachen ge: 
braucht u. bedeutet dann jo viel als Wi aermanih 
(mit Einſchluß v Hollandiſch. Zriefiich, Angetfächfiih); 
im allgem. bezeichnetd. Spr. jebod) die Sprache, melde 
als ein Zweig des —— prachjtammes(jiehe 
Germanijhe Spraden) nv. den feſtländiſchen 
Germanen, mit Ausnahme der fandinaviichen, hol⸗ 
Ländijhen u, friefiien, v, den in Deutichland Mob: 
nenden geſprochen wurde u. noch geiprochen wird, 
Die deutiche Sprachgrenze reicht aber über Die politi= 
Igen Grenzen des jegigen Deutichen Reichs nah W., 

. u. D. hinaus. 

Dad — — u. feine Juſeln. Die deutſche 
Sprachgrenze beginnt in den Niederlanden am 
—— 5 — Calais u. Gravelingen mit der vlmi⸗ 
km runbartu sieht Fi in TofeOft Richtung zmiichen 

rüffel u. Waterloo iiber Tirlemont an die Maas 
unterhalb Lüttich, indem fie Belgien in zwei Sprach⸗ 
gebiet, ein romanijches u. ein beutiches, teilt. Bon 
er Dans wendet ſich die Grenzlinie nad S,, um: 
ſchließt Supen, folgt ann (mit Ausichluß des wal⸗ 
lonifhen Malmedy) auf der Meftgrenze des preuß. 
Rheinlandes u. fpäter Luxemburgs, tritt über Longmy 
2othringen, überfchreitet oberhalb Dieden⸗ 


weile. hofen die Mofel u. trifft bei Pfalzburg auf ven Was: 
Exoepelonar, genmald; dieſen zerfolgt fie big in die dur ». Thann 
@va,einmenden; | u. nähert fid) hierauf dem Rheine. Auf dem his: 
ausnehmen, herigen Wege umfaßt die Line das preuß. Rhein: 
Exeept, © |[and (mit obiger Auönahme), das Großherzogtum 


conj, außer, e⸗ 
fei denn; praep, 
außer,außgenoms 
men; to -, vB, 
audnehmen, 
Exeeptö,-e,D 
a,außgenommen, 
außer mil Aus⸗ 
nahme. 
Excepter, O 
va, ausnehmen, 
ausfchlieken, 
Exceptie,ff, 
Ausnahme, Ginz 
rede, FElnwen · 
dung, Ausflucht. 
Vrcepuio (v. 
excipio), Önis, 
Df, Ausnahme, 
einfchräntende 
Bebingung, Ein⸗ 
rede, Haufel, f- 
Exception, 
Ausnahme, y® 
Exception, 
f, Ausnahme, f; 
d'-, Ausnahmen. 
Exceptioneel, 
hau. ad, aus: 
nahmaweile;een 


- geval, Aus⸗ 
nafmsfail, m. 
Exceptio: 


ı ed 
-le,Da,einelub« 
ande bilden, 
ausnahmdweije, 
außerordentlich. 
Exceptö 1, 

va, beraußnebe 
men, in bie Höhe 





nehmen, auf bie 
Säulternehmen. 
Exeepto 
aufgenommen, 
Exceptuar,®) 
va, auönehmen. 
Excerno, 
eröyi, er&tum 
3,(Dva, ausfons 
bern, ausjheiden. 
Excerpeeren, 


Merle naden. 








Zugemburg, geringe Stüde ver belgiichen ron. 
Zugemburg, einige Zeile v. Lothringen u. faft ganz 
Elſaß. In der Schweiz berührt die Linie Laufen 
an ber Norbgrenze des Kantons Bern, verfolgt die 
mit ber Wal keideibe zulanmenfallende Grenze des 
Kantons Solothurn, läuft dann längs dem öftl. Ufer 
des Dieler Sees zum norböftl. Ende des Neuenburger 
u. ‚zum Murtener, begleitet in ſüdlicher Richtung eine 
Strecke die Saane u. ſtößt auf die Grenze zmiichen 
Bern u. Waadt; dieje verfolgt fie bis zur Schneefette 
der Berner Alpen, folgt dieſer vom Gipfel des Pillon 
nad) O. bis zum Wilditrubel, geht dann ſüdl. zwiſchen 
Sivers u, Keuf über den Rhöne nach Piemont, ſildl. 
vom Monte Rofa. In der Schweiz umfaßt fie auf 
der Weſtſeite Baſel, Solothurn, Bern zu %, (mit 
Ausnahme v. Prunteut), 2, o, Freiburg (mit Ein: 
ſchiuß der Hauptftabt) u. Ober⸗Wallis, u. v. Piemont 
einige Gebirgsthäler im ©. des Monte Roja. Von 
diefem ſüdlichſten Punkte läuft die Linie norböftl. 
auf ber Aentraltette der Alpen über ven St. Gott: 
Jar auf der Norbarenze v. Graubünden bis zum 

artinsjoche, in deſſen Nähe die Grenzen v. Grau: 
bünden, Glarus u, St.Gallen zufammenlaufen, Durd)= 
ichneibet den Rhein bei der Bereinigung bes Vorder⸗ 
u.Dinterrheing, folgt dann der Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Pleſſur u. der Albula, wendet ig hierauf ſuͤd⸗ 
öftl. zum Hochgebirge, das fie nach . biß an bie 
—— des Engabin verfolgt, wo fie den Inn über: 
ſchreilet. In Tirol läuft die Grenze vom Inn füdl, 
über den Oxtler zur Etich, bie fie oberhalb Trient bei 
Salurn, der letzten beutichen Gemeinde, erreicht; 
darauf wendet fie fich norbojtwärts an Bozen u. 
Brigen vorüber bis Brunneden, erreicht bie Wafjer- 
icheide der Karnijchen Alpen u. folgt dieſer bis zum 
Dorfe Pontafel an der oberen Fella. Südlich v. dies 
jer Linie liegen 2 deutihe Spradhinfeln: die Dreizehn 
Gemeinben (j. Comuni) an der Quelle des Progno, 


ad, | in ber Nähe v. Verona, u. die Sieben Gemeinden, 


zwiſchen dem Aftico u. der Brenta in der Nähe v. Bi- 
cenza. Bon Ealais bis Pontafel fcheidet die Grenzlinie 
bie d. Spr. v. der romanifcen; bei Bontafel treffen 
3 Sprad)gebiete zufammen: das beutjche, italienische 
u. ſlawiſche. Bon bier läuft die Linie in Kärnten 
nördl. zum Gailfluffe, öftl. auf dem Hauptgebirgs: 
famme zur Drau, die fie zwiſchen Villach u. der Gail 
überjchreitet, darauf oſtnordöſtl. zwiſchen dem Dffi: 








ader u. Wörther See hindurch nach St. Margaret; 
bier wendet fie jich na. Ey nach Lavamünde 

ber Drau u. geht nun gerade oftwärts durch Steier: 
mark, größtenteils auf der Mafferfcheide zwiſchen 
Drau u, Mur, u. überſchreitet Iegtere unterhalb 
bes deutfchen Nabferäburg. Mas Anden betrifft, 
fo find hier bie Abgrenzungen vermidelt, Die d. Spr. 
{ft bier durchaus im Ruͤckgange begriffen; faum eine 

il ton Dentichipredienbe wohnen hier. Noch weiter 
nad) D. wohnen die Siebenbürgiſchen Sadien 
als äufßerfte Borpoften des deutſchen Elements. Non 
BVreßburg bildet die Donau, dann die March bis 
Rabenburg in Mähren bie beutjch-flawifche Grenze; 
bier Derläht fie Die March u. läuft nördl. an der Taya 
u. Schwarzama bis in bie Nähe v. Brünn, geht dann 
wejtwärts in fajt gerader Nichtung nörbl. bei Znaym 
vorbei über Königsed nach Böhmen. In Böhmen 

yaben bie Slawen die Ebenen bejegt, während die 
eutichen bie Gebirge u. —— behauptet haben, 
aber auch bad Egerthal im RW. bewohnen u. übers 
haupt in jener Gegend fich weit in die Thäler hinab 
auägebreitet haben. Das deutſche Element umſchließt 
alfo das tichechijche faft ringsum, bodh weicht eö neuer: 
dings zurüd, jo daß es faum noch der „mohner 
Böhmens umfaßt, In Mähren ift Beats ber jüb- 
weitl, Teil des Kreifes Brünn u. der nördl des Kreiies 
Dimüt, — mit Einſchluß ber beiden Hauptſtãdte. 
Wie die Tichechen meit in beutiche® Gebiet über: 
greifen, jo jpringt Schlefien mit jeiner faft gen 
eutihen Bevölkerung in ſlawiſches hinein. Bon 
—— zieht ſich die Grenze auf dem linken Ufer 
ber Ober hin, überjchreitet dieſe oberhalb Brieg, dringt 
dann öſtl. faſt bis zur Waſſerſcheide zwiſchen ber u, 
—— u. zieht über Kreuzburg, Landsberg, Kempen, 
Mittelmalde, Militich 2c., indem _fie im ganzen der 
Grenze ». Schlefien folgt, jo daß alſo D) ertäleften 
über die Hälfte ſlawiſch, Niederichlefien faft rein deutſch 
ift. In Pofen find die deutſchen Grenzorte Lifja, 
rauitabt, Karge, Tirſchtiegel u. Meferig an der Obra, 
chwerin, Birnbaum u. Zirfe an der Warthe; darauf 
läuft die Grenze nah Schneidemühl u. am rechten 
Ufer der Nee aufwärts zum Bromberger Kanal, jo 
baß der W.u.R. (Retzediſtrikt) vorherrjchend deutſch 
ind, u. bie Deutichen die Hälfte der Bevölkerung bilz 
ent. a a wird die Grenzbeſtimmung 
verwidelter; das beutich redende Weſtpreußen liegt 
in einzelnen Borjprüngen ander pommerjchen Grenze, 
fo bei Schneidemühl, Landeck, nördl. bis Rummels⸗ 
burg, öftl. bis Tuchel; im ganzen farın man die Brahe 
als Örenje annehmen; don t jeit den Anfievelungen 
ber preuß. Regierung vom Jahre 1336 ab dad Deutiche 
im Sortrilen begriffen, in Weitpreußen machen 
die Deutichen über °s, ın Oftpreußen, wo fie den 
— 59 — Zeil des Regbez. Konigsberg u. nur ben weſt⸗ 
ichen v. Gumbinnen einnehmen, *, der Bevölferung 
aus. Die rujf. Oftfeepropingen kommen bier 
nicht in Betracht, ba nur der Adel u, die Bürger me 
rerer Stübte Deutiche find, nicht aber Die Zandben: 
ferung. Vom Kuriſchen Haft an folgt die Sprach: 
grenze ber Oftjeetütte, mit einer Ausnahme bes 
nordöjtl, Winkels v. Pommern, bis jur Eier, wo jie 
wieder auf eine fremde Nationalität ſtößt. In 
Schleswig greift die d. Spr. in zwei breiten Strei- 
fen am Meere hin ins Land ein: an der Ditiee bis 
jenfeit lensburg, an ber Nordjee bis biegieit Ton: 
ern. Bon Scleöwig aus folgt die Sprachgrenze 
der Küſte des Deutjchen Meeres, mit der Inſel Helgö— 
land, u. wendet ſich nach den Niederlanden. Bgl.auber 
Bernhardis u. Kieperts Karten bef.: Rich Böch, 
„Der Deutfchen Volkzzahl u. Sprachgebiet in den 
europälihen Staaten“ (Berl. 1870) u. Bödh u. 
Kiepert, „Diftorijche Narten. —— — (ebd. 
1a) Wenfer, „Spradatlas v. Nord: u. Mittel: 
deutichland“ (Straßb. 1881 ff. ). 

Geſchichte. Die_ältefte deutihe Mundart, v. ber 
und litterarifche Denfmäler vorliegen, ift das Go— 
tiiche, in melchenn ſamtliche erplojine Konjonanten 
nad) dem Gejepe der Lautverſchiebung (1, d.) im Vers 
hältnis zu den urjprünglichen Laüten ber inbo= 
germanijchen Grundſprache um eine Stufe vorgerüdt 
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. Dasſelbe bat die urſprüngliche große Laut: u, 
— am treueſten u. reinſten bewahrt. Ur⸗ 
prünalich reine Laute zeigen ſich im Gotiichen nir= 
gends durch Umlauf od. Anähnlihu t; nur 
wenige Zaute wechſeln unter einander. Mannigfaltig 
verteilen A Zängen u. Kürzen, hohe u. tie Zaute 
giichen urzeln u. Erdungen. Die Reihen ber Kon: 
jonanten find beftimmt; wo Webergänge vortommen, 
ps fie wohllautend. So reich wie das Gotiſche ift 
ine andere d. Spr. an Biegungen der Wörter u. an 
Mitteln zur —* wandlung; feine andere hat eine 
gleihe Bollftändigfeit der Flexionsformen aufzu⸗ 
weijen. Daneben ift jebod dem Gotiſchen ne 
dorm ſchon abhanden getommen, die andere deutſche 
indarten, namenttid} die —& u. nordiſche, 
noch in den Mitteln zu Woribildungen durch 
Laut u.Ablaut, Durch Derteitun u. Zufammenfegung 
tteht dem Gotiichen da: obeuhihe in feiner älteften 
orm ſehr nahe. Das ( article war die Spode er 
: u. Weitgoten, vielleicht aud der Bandalen, 
Quaben, Baitarner, Gepiden u. Heruler. Sie erloſch 
mit dem Untergange ber. beiben gotiſchen Reiche in 
Italien u. Spanien u. blieb ohne Nachkommen. 

Die v. ben älteften Zeiten her im oberen Deutſchland 
einheimilce hochdeutſche Sprade ui jeidet 
man in die alt=, mittel: u. neuahbeuside 
Man legt ihr ſo ange den Namen der althochdeutſchen 
bei, alö es noch nicht zur Regel geworden ift, bie Vo⸗ 
tage ber auf bie mmfilben folgenden Silben in 
ein unterſchiedsl e abjuſchwachen, aljo bi 
das Ende des 11. Jahıh, Wir kennen das 9 

















chen unterſchei⸗ 
} wäbiſche, das 
Bayriſche u. das Fränkiſch das Vayriſche 
rente das Zangobardifche; mu i 
hen war das Burgunbijche ı 
änfiichen Sprache, die eine gen 
beutichenu.jächiichen einhalten „ein 
eine Hof: u. Yitteraturiprache, teilte ſich in 

18 Hoch⸗ (Ober:, Süb-), Rhein: od, Mittel- 
Nord: od. Niederfräntiiche, Die (niever)rheiz 
nifche ob, mittelfränfiiche Mundart, welche ven Ileber: 
en zum Nieberdeutichen bildet, iſt namentlich aus 
‚ölner Schriftwerfen bes 13. biä h. bekannt. 
Aus dem NRiederfrankiſchen, nör ſfeldorf u, 
weftl. o. Aachen geiproden, ging das Mittelnieverz 
landiſche u. aus dieſem das Hollandiiche u. Vlämiſche 
hervor. Zwiſchen dem Althochbeutichen u. dem Alte 
niederbeuffchen bewegen fih Mundarten, die man jegt 
allgemein alö mittelbeutiche bezeichnet. Unter 

ihnen ragt das Thüringiih=Hejliiche hervor. 
Durch eine zweite SZautverichiebung der erplofiven 
Konlonanten mir jeit dem 7, Jahrh das Hochveutiche 
am augenfälligiien v. dem Niederdeutichen gejchieden. 
Rah diefem Sprachgeſetze wandelt ſich eine t ie 
Erplojiva (Tenuis) in die entiprechende Nipirata, 
eine tönende in bie entiprechende tonloie u. Aſpi⸗ 
rata in bie entſprechende tonloſe Erplofiva (Media). 
Das Althochdeutiche bat einen bemunderungs: 
würbigen Neihtum an Wörtern, Dagegen find die 
Sautverhältnifje offenbar v. der Höhe des Botiichen 
(1. d.) geiunten. Die elvotale beobachten zwar 
noch überall den Unlerſchied zwiſchen urſprünglichen 
Kürzen u. 03 fi aber ſchon feit dem 7. Fahrh, 

‚ml 
























vielleicht noch früher , machten die Endungen dur: 

Srarugung v. Umlauten, Brechungen u. Neigung zu 
Anähnlihungen ihren Einfluß auf die Wurzeln gel⸗ 
tend; in den Endungen jelber ift der Trieb zur An- 
aͤhnlichung, Durch welche Die mol 
u. me — wurden, ſchon früh bemerklich. 
Auch die althochdeutſchen Konſonanten zeigen ſchon 
in den älteften Denkmälern die Spuren einer ge- 
ftörten Lebensbilbung. Die Wortbiegung ift beträcht: 
mw durchweg ärmer, als die gotiiche. Die Wort: 
bildung aihne ſich durch Beweglichkeit u. Fülle aus. 
In der Befähigung zu freierem u. dennoch wohl⸗ 





: | Boltamun! 


u. Reuho 





Deutſche Sprache. 
verftändlichem Satzbau ſtand es dem Gotiſchen nur 


wenig nach 

Der ſachſiſch e Volksſtamm iſt die Grundlage für 
das Niederdeutſche geworden. Das Altſäch⸗ 
fifche ift, wenn wir die Frieſen u. die niederländiſchen 
Stämme auönehmen, die Sprache zwiſchen Rhein u. 
Elbe. Wir kennen fie aus Denktmälern, die im 9. bis 
11. Jahrh. in der Gegend v. Münfter, Eſſen u. Cleve 
entftanden find, pauntjä lid) aus dem „Heliand“. 
Eine Eigent: mich eit, durch welche die nieberbeutiche 
Mundart fih v. den anderen beutichen Mundarten 
untericheibet, ift das Verbleiben ihrer exploſiven Kon⸗ 
fonanten auf der gotiichen Stufe, d. 
heit ber Hogdeut hen — hiebung. In der be: 
jeichnenden Mannigfaltigkeit der Biegungen u. Wort: 

dungen fteht das Angelfächfiiche dem Gotiſchen 
ferner als dem Althochdeutichen. Aus bem Alt: 
lächfiichen gi das Mittelniederbeutihe (Reinele 
308, um l. 5 hervor. Im 16. Jahrh. wurde eine 
reiche Litteratur in niederdeutſcher Sprache gebrudtt, 
die legte nieberbeutiche Bibel erichien 1621. 

Die d. Spr. des Hoden taufen:Zeitalterd 
teilt fi in Die ober=, mittel: u.niederdeutfche. 
Die Hauptzweige des Oberbeutichen find das Sch waͤ⸗ 
biſch-Alemanniſche u. bad Bahyriſch-Oeſter⸗ 
reichiſche; dem mitteldeutihen Sprachgebiete (im 
ganzen das Oberfränkifche der althochbeutichen Zeit) 
gehören das Bartteraniide Heſſiſche Frän— 

iiche, Thürin ige, hleiiihe u. Rreus 
amt (ber Deutige ialekt des Ordenslandes) an; 
u 





amilienglieber des Nieberbeutichen find das Weſt⸗ 

äliiche, Sähfifhen. Niederrheiniide. 

Das Wort mittelhohdeutic iſt ameifeitig: es 
deutet einmal auf dies prache desoberen Deutſch⸗ 
land in ihrer mittelalterlichen Form u. ſodann auf 
die Litteratur: u. Hofiprade des Mittelalterd 
bin. Diele zwei Begriffe deden ſich keineswegs; das 
oberbeutiche Sprachgebtet hatte, injofern es aud) die 

ndarten in Kch ſchloß, weitere Grenzen, als 
das Gebiet der Hofſprache, u. engere, infofern fi 
biefe aud) auf Mikteldeutichland u. jelbft auf Nieder: 
deutichland erftredte. Die logiich = hiftoriiche Neben: 
einanderftellung des Rittelhoch deutſchen u. des 
Rena Deut ” beruht — ne 
v ndniNe; das jog. Neuhochdeutſche 10 it 
im allgem. dem —A des —A an 
u. wäre mit größerem Rechte al3 das Neumittel: 
deutſche zu bezeichnen: unter dem Mitteldeutſchen 
veritehen wir dic Sprache des mittleren Deutichland, 
die zugleich eine Vermittlerin zwifchen der ober: u. 
nieberdeutichen war u. noch iſt, aljo dad Milch: 
beuticheod. Deutſche ſchlehthin. Der Ausbrud 
hochdeutid) war dem ganzen Mittelalter fremd; auch 
Luther braucht ihn nirgends; er wird zuerft 1488 an: 
pemenbet u. zwar für oberdeutich, Oberdeutich- 
and umfafiend. Erſt feit der im Jahre 1578 erichie: 
nenen beutihen Grammatik v. Johannes Clajus 
wurde das Wort hochdeutſch fälichlich mit ber Spräche 
Luthers, mit der gemeinen Schriftiprache zufammen: 
Hi errſchende Sprachgebrauch denkt 
deutſch an die 8 ildete u. vor⸗ 
egenſatze zur volkstümlichen. 
uther geſchaffene allgemeine deutſche Hoch⸗ 
e, deſſen wichtigſter 


fammenfallender Silbenlänge mit dem lo: iigen Hoc: 
17 


b. bie Abmejen: | % 
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Excerper: 

va, Fried 
Excerpere,® 

va, esjerpieren. 
Excerpo (on 


cerpsi, cerp- 
Su .dhva.ber 
austlauben, here 
ausnehmen, aude 
Tefen,erzerpieren; 
Veen ab⸗ 
ſondern, ſtreichen. 


Exces »® n, 
Aus ſchwei 
mean 


Ueberihuß, m; 
Uebermaß,n;Uns 
fug,m;Bergehen, 
n; COR -, unges 


© 


Excessif, -ve, 
Ibermäßig, 
trieben. 


Excoessiv 
nie 
mäßig. 


Exoessive, 
8, außerordents 
lid, übermäßig. 

en 8 
excedo), 

m Herausgeben; 
Sheidenaußdem 
Beben (e vita),n; 

Bors 





Imweifung, f. 
Exchange, © 
Tauſch, Aus⸗ 

tauſch m; to -, 

va, vertauſchen, 
austauſchen. 

Exchequer,(ö) 
Finanzlammer, 

Shaslammer, f. 
Excoldium (v. 
exscindo),ü,(D 

n, Zerförung, 
Berwüftung,Bers 
niötung, f; Uns 
tergang, m. 
Exoldo (v. ex 
u.cado), oldi 3, 
Qym.berausfals 

fen, entfallen ; 

(beim Loſen) her⸗ 


austommen; bet» 


loren gehen; ent⸗ 


. | Ihmwinden; etwas 


Sie verbreitete fi verfeblen; for- 
ſellſchaft u. ind —— — 
v. Tag zu Tag jo — 
in den Städten 2. eando). eich 
nunmehr nur no: eisum 3, (D va, 





lid) aber bei der ländlichen Beoslterung. die Mund: 





beraußhauen,abs 
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hauen, abſchnel · 
ben ver ſchne ſden 
vernichten, aus⸗ 
rotten. 
Exeio, Ivi di), 


auftreiben, aufs 
jagen ; herbeirn« 
'en, herauärufen, 
hervorrufen ; 
tommen lafjen; 
aufbieten; 
regen, teijen, ber» 
anlaffen;verurfas 
den; aufrütteln. 
Exelpera, © 
va, ausnehmen. 
Exeipfo,cäpi, 
ceptum 3,/Dva, 
uönehimen, 
eine Ausnahme 
marben(mit eiw., 
alqd); fih auß- 
bebingen;berords 
nen ; eine gericht · 
Tide Einivendung 
—— 
xelse, 
Mecife, £. 
Exclslo.{u. ex- 
‚eido), Onis, D 
f, Ausfneiden, 
n;$8 — 
Exelslon 
1, Ausfäneiben. 
Exeltable, 
a, erregbar, reig« 
bar. 


Exeitable, D 
a, reljbar, errege 


bar, 
Exeltable, ® 
a, teigbar. 
Exeitaclön 
1, Erregung, ts 
reigung, f. 
Exefiant, *. 
reijenb; m, 
mittel, m. 
Exeitar,@va, 
erregen, aufrels 
jen; erinnern, 
Exeitatenr, 
-triee, Zi a, ans 
regenb, reijend ; 
mu. f, Anreis 
aerdin), mu. f. 


Excitatif,-vo, | (( 


8, antegend, 
Bea. 

Exeitation. 
L,Anregung,Kufr 
reigung, f. 

Exeitatlro,@ 
a,auftegend,anfs 
zeigen. 

‚xeltätus 3, 
a, gehoben, 
ebhaft, heftig. 

Excite, (@) va, 
rege machen ers 
regen, antregeit. 

— 

®) Anregung, 
Aufregung, f. 

Exeiter,Tiva, 
erregen, reijen, 
aufmuntern, an» 
feuern. 

Exeito 1, (D 
va, aufjagen, er» 
regen ; wegrufen, 
exeitayi ani- 
mum amici ja- 
centem,ic muß: 
te ee 
nebeugtenjfreund 
aufzuridhten. 


aufe | (Si 
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arten in ihrer ungetrübten Reinheit zu finden find.“ 
(X, Schleicher.) 
Bitteratur: 9. Mldert, Geſchſchte ber neuhochdeutſchen 
Scheijtiprade, 1. ii. 2. Bd. (Üpj. 1875). — 
Wiſſenſchaftliche Behandlung. Die erſten Anſähe 
einer ee Sprad: a. oe erhen Sl 


u 
m Nuten ſich bereits in früheren Jabrgunberten : jo Der: 
* 


Alec ae Balentin Jdeljamer die erfte beuti ie 

rammatif (um 1531, neu hrs A i. Br. 1881); 
zu feinen Nachfolgern ım 18. abe . ift ee 
5 ‚ählen. Die Herausgabe u. Erllärung altveuticer 

driftmere betreffend, find die beiden Schweiger 

elehrten Bodmer u. Breitin; 
niere zu erwähnen, benen fü 
jeiner „Sammlung beuticher 
14. Jahrh.“ (Berl. 1738 anſchloß. Zu Anfang 
bes 19. 5 hei entwidelte F. H. v. der Hagen eine 


er als bie erjten Bio: 
Chr. 5. Muller mit 
jedichte des 12, 13. u. 


rührige Thätigteit als Herausgeber, allein den Grund 
ur deutihen Sprad: u. Altertumsmilien: 
laaft legten Georg Friedrich Benede, Jatob 
u. ulm Grimm u. Karllahmanın (f, Die 
betr. Artitel). Val. R. v. Raumer, „Geſchichte der 


jermaniichen Bhrlologie vorzüglich in Deutichland“ 
Ri . 1870). Die gejamte germaniihe Sprache 
and il 


re tiefjte Durchſorſchung v. der älteften Zeit 
biä zur —— in J. Grimms „Deuticher Gram: 
mane (Götting. 1819, 2. Aufl, TL2" 4, 1826 —37, Ab= 
drud 1953, u. Durch Scherer beforgter Abdrud v. ZI. 
1,2,3 mit den Einträgen Jatob Grimms in fein Hand⸗ 
erenplar, Berl. 187089, 3. Anäg. der 1, Abt. bes 1. 
TI8,, Gött. 1840); bazu „Beichichte der d>n Spr." (dp. 
1348, 2 Bbe,, 4. Aufl. 18580); Ernft Förftemenn, „Ges 
ſchichte des deutſchen Spradhftammes” (Noroh. 1374, 
1875), behandelt nur dieälteften Perioden ver deutſchen 
Sprageihichte; Kelle, „Vergleich. Grammatik der 
germanngen Sprachen”, 1.80. „Nomen"(Prag 1563); 
‚denne, „Granmatit deraltgermanticyen Dialette 
aderb. 1862, 5. Aufl.1836). Fur das Goͤtiſche: Leo 
eger, „Die gotiſche Sprache” (Berl. 1869); Diefen: 
bad), „Vergleich. Wörterbuch der gotiihen Spradye” 
Grantt.c, ., 1851,2 8be.). Zur Einführung in das 
tubium ber gejamten ben Spr. biente u.a. Wader: 
nageld „Deuticen Bejebuch“ (2. Aufl. Bas. 183941, 
\be., 5. Aufl. bes 1. TI. Altdeutiches Leſebuch 
——— ochdeutjche wurde lerikographifi 
bearbeitet y. Graff im „Altho: een 
nad) Graffs Tode v. Mafimann beendigt (Berl, 1 
bis 1842, mit Inder, 1846, 7 Tle.); das Mittel: 
b ch deut ſche auf Grund ber nachgelaſſenen Samm⸗ 
ungen Beneces v. W. Mitller u. Zarncke in einem 
„Mittelhochdeutichen Wörterbuche” (Lpz. 1854—66, 
4 Bbe.) Bay alphabetifcher Inder u, Supplement: 
Mittelhod) eutjches Wörterbuch“ v. Matthias Lexer 
ebd. 1869-79, 3 Bbe.); desſelben „Mittelhod;: 
deutſches Taſchenworterbuch· mit grammatiſcher Gin: 
leitung (2. Aufl. ebd. I81, 3. Aufl. 1885); Für das 
Neubohdeutjche find anzuführen: Gotticeb, 
Grundlegung einer deutſchen — (ebd. 
1743 u. ö.); 3. Jal. Bodmer (Bür. LI; Fulda, 
„Grundregeln der den Spr.“ (Stuttg. 1778); 5. Chr. 
Adelung, „Deutjche — 1781 u. ö., 
6. Ausg. 2ps. 1516); „Äehrge iube der den Spr.” 
ebd. 1752, 1788, 2 Be); ..Seinftus, „Deutiche 
‚pracdhlehre“ ey: Tie.) „Neue deutiche 
Spradlehre“ (ebd, 1801, 3 Tle,, d. Aufl, 2py. 1821); 
3. Chr. A. Heyje, „Deutie Grammatik“ (Hanno, 
1814, 5. Aufl., — — Lehrbuch der den Spr.“, 
ebd. 1838—49, 2 Boe.); Berker, „Deuiiihe Sprach⸗ 
Ichre" (Frankf. 1828, 1829, 2. Ausg. u. d. T.: „Aus: 
übrliche deutſche Grammatil“, ebd. 1836, n. Aufl., 
ebd. 1542—43, 2 Bbe.); „Schulgrammatit“ (eb. 1831 
u. 5.); Göbinger, „Die d. Spt.” (ebb. 1836 N; 
Schleicher, „Die b. Sor.“ (8 ufl, Stuttg. 1874); 
BD. Wilmanns „Deutidje Grammatil“ (Berl. 1877, 
4, Aufl. 1885); N. 5. €. Vilmar „Deutihe Gram⸗ 
matit: Yaut: u. Flexionslehre, Verslehre, Wort: 
bildungstehre*(Darburg 1870 ff. u. 5.); Dötar Schabe, 
„Paradigmen N Deutkgen Grammatik, für Bor: 
leiungen“ (4. Aufl, Halle 1884); Karl Müllenhoff, 
„Paradigmata zur beutichen Grammatit zum Ge: 





w 
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brauche für Borlefungen“, gotiich, alt: u. mittelhoch: 
vun 3. Aufl, 1871); Sievers „Baradigmen zur 
beuticen Grammatil” (Halle 1874); N. 4. Saln, 
Mittelhochdeutihe Grammatit" (d. Ausg. v. ir. 
Breiter, 3a} ), Weinhold, „Dittelhochbeutiche 
tammatit”(2.Hufl. Raderb.1883). Wo rterbücher: 
®. Heniih, „Thesaurus linguae germanicae* 
Anne. 1816, #01.) Stieler, „Zeutiher Spradichag” 
Nürnb, 1691); Avelung, Grammatifch: Eritiiches 
Wörterbuchder hogbeutichen Mundart“ (n, Aufl, ps. 
1793—1801,4 ®be., Auszug, ebd. 1793— 1802, 4 Bbe.); 
Campe, „Berjud zu deutſcher Sprachbereicherung 
nn DIE — 95,4 Defte); Heyſe „Allgemeines 
örterbuch ur Berdeutihung“ ıc. Siben Bei 
Desjelben, „Verbeutihungsmwörterbud" (Norbh. 1 
1.8.); einfius, „Bolfstümliches Mörterbud) der ben 
Sp. ERS hend, „Wörter: 
buch der d:n Spr.“ (Franki.1834, 4. Aufl, 1855); K. W. 
€. Heyſe, Handworterbuch ber den Spr.* (Magdeb. 
1833—49, 3 Bbe.); J. u. W. Grimm, „Deutjches 
Wörterbuch“ (1852 ff., auf ca. 15 Boe, beredjnet, o. 
benen 1859 vollendet 8 vorliegen, 3 begonnen find); 
.E 8. Weigand, „Deutiche Woörterbug” (wöllige 
‚marbeitung v. Schmitthenners deutſchem Wörter: 
buche, 4. Aufl. Gießen 1831, 1832, 2 Bbe.); D. Sans 
ders, „Öröberes Wörterbud)“ (Upz. 1860-05, 3 Bor, 
40); Desfelben „Hanbmwörterbuch der den Spr. 
3 Aufl, ebd. 1883); Desielben „ Tgänjungemörter: 
uch” (Stutig. 1870 .); D. Schade, „Altveutjches 
Wörterbug” [Baile 1866, 2. Aufl. 1872-82). Syn= 
onymilen: Gottichen, „Beobachtungen über 
Gebrauch u. Mißbrauch vieler deutſchen Wörter" 
2p3.1759); Stoid, „Sprade”(1770— 75 Ale. ), Eber: 
acd, „Verjuch einer allgem. deutichen Spnonymit” 
Halle 17951802, 6 Bde.) u. Maaf „Ergän 
der Eberharbichen Synonymif* (8 Bbe,, 3. 
beider v. Oruber, 1826—30, 6 Bde, 4. Aufl. &p3. 1852 
bis 1353, 2 Bde.) u. „Synonymilches Handwörter: 
buch“ (13. Aufl., umgearbeitet v. D. Lyon u. F. Wil- 
branbt, up 1882). Yu ermähnen find auch bie treff⸗ 
lichen Werke Heinrich Aug. Hibbens; „Mittelnieder- 
beufii —— a ee Mieder⸗ 
beutiches Handwörterbucdh"; „Wittelnieberdeutiche 
Grammatik, nnd 2c. (2pz. 1882); „Nieder: 


ung 
us, 





deutſches Handworterbuch· (Norden 1885); D.San- 
ders, „Wörterbuch beutii 


em 
BHöpfner u, Zacher „Zeitichrift für deutiche 
toner (Halle 1869 J dem Jahre 1839 Bo. 21 
fortgefegt v. 9. Gering): Mori Haupt, Zeitſchri 
für Deutjches Altertum“ (Lpz. 141 _ff., 18 Boe., v. 
Bd. 19 bejorgt durch Mullenhoff, Scherer u, Stein: 
meyer); } sang Bieiffer, Germania, Vierteljahrshert 
für beutiche Aliertumätunde“ ( — 1856, 0. Bo. 4, 
Wien, bis 1888 fortgejegt v. K. Bartich). 

Dialekte. Die wiſſenſchaftliche Erforſchung ber 
deutichen Dialekte datiert erjt jeit Begründung der 
deutichen Philologie. Es erjchienen zwar ſchon in der 
jmeiten Hälfte bes 18. u, ben eriten Dejennien des 

9. Jahrh. mehrere Werke iiber deutſche Dialekte im 
allgemeinen, ſowie namentlich nicht wenige ion: Idio⸗ 
tita (ſ. u.)allein fie ſtehen ſanitlich zurüct gegen 
Schmillers Arbeiten über die bayriſchen Munbarten. 
Nah Schmeller machten fih um die deutſche Dialekt: 
kunde verdient: Weinhold in jeiner „Aufforderung 

ur Stoffjammlung für eine Bearbeitung der deutich: 
Shlenfhen Mundart” (Breslau 1947), worin er N = 
zeigt hat, was bei dialeftifchen Sammlungen zu be— 
achten, aber auch zu gewinnen tft, u. „Weber deutfche 
Dialektforihung“ (Wien 1853); Firmenichs umfaffen- 
be3 Sammelwerf: „Germaniend Bölkerftimmen“ 
(Ben 1543 ff. 80.1 bis 3). Eine gute Ueberficht 

jetet F. Kauffmann in: „Anleitung zur deutſchen 
Landes: u. Bollsforichung" (Stuttg. 1859). Eine 

Zeitlang hatte die Deutfäie Dialeftforihung in der 
vd. Karl Frommann geleiteten Monatsſchrift „Die 
deutſchen Nundarten“, 6 Jahrgänge, (Niürnb. 1854 
bis 1859, v. 1953 an zu Nördlingen erichienen), dann 
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8b. 7 (neue Folge, 1. 8b., 


gt 1, Halle 1876, St 2, 
1876) ein eigened Organ. Die mundartliche Biblio: 
graphie jtellten zufammen : Hoffmann v. Fallersleben 
„Die deutiche Riilologie im Grundrig“ Gresl. 1836) 
u.Trömel, „Bibliographie der deutſchen Munbarten 


(29. 1866). 
A. Oberventi. ER 

Allen oberdeutihen Mundarten gemeinſchaftlich ift 
ba3 Fortrüden der ftummen Konjonanten (Mutse) 
auf die zweite Stufe der Zautverichiebung. Damit ver: 
bunden iſt ein dervortreten der Aipiration u. das Be: 
ftreben, alles Tonfoje zu vernachläffigen „uilölen; 
als Folge davon erſcheint Konjonantenhäufung u. 
RVofaldoppelung. Bei leyterer werden bie Teile der 
Berbindung hörbar (de, ua, dio, äi, 6i, To, fa, fu. &ü), 
Die Ausſprache erfolgt mit mehr od. minder offenem 
Munde, ſowie härterem, geſtoßenem Accent; ver 
Spradgeiang it fehr vernehmlich. Das, Geſamt⸗ 
gebiet des Oberdeutſchen jcheibet ſich in zwei Hälften, 
eine rein oberbeuticdhe, gemöhnlid) bie ſiddeutſche ges 
nonnt, u. eine mittelbeutjche. Zepiere zeigt bei weientz 
Lich oberbeutichem Charakter eine mehr od, minder 
ftarte Einmiſchung des Niederveutichen, 

1) Die fühdentigen Mundarten zerfallen wieder in 
3 größere Hauptgruppen, bie nıan mit den Namen 
ber alemannijden, ſchwäbiſchen u. bayrijchen od. nach 
Schmeller der oberrheiniichen, meftlechiichen u. oft: 
lechiſchen zu bezeichnen pilegt. Die ältejte Geftalt 
unter dieien hat 2 das Alemannifche od. Ober: 
theinijcpe bewahrt. Es ift ausgedehnt über die ge: 





anlautenden k vor |, n, rac. In ſyntaktiſcher Hin⸗ 
ficht gebrauchen fie den Artikel der für Nominativ 
u, Aktujativ ohne Unterichieb; während bei ben 
Schwaben bas Bräteritum des Hilfszeitwortes ſtets 
gwea lautet, heipt es beiden Alemannen ftetö gsi. Ein 
umfaljendes Wörterbuch ver ſchweizerdeutſchen Volls⸗ 
iprache, ein Ichmeizerbeutiches Idiotilon wird v. Fr. 
Staub u. 8. Tobler herausgegeben (Frauenf. 1884 T.). 
In der Mundart der nordweſilichen Schweiz Rejel 
u. das badiſche Miejenthal) dichtete Hebel feine Ale⸗ 
manniſchen Gedichte”, ebenio Onfiniann v. Fallersleben 
jeine „Alemanniichen Lieder”. Alemanniſch it auch 
as Büundner Deutſch in dem Zehngerichtenbunde 
des Kantons Graubünden, ſowie in einigen Sprach⸗ 
inieln bes romanijchen Teils desſelben (vgl. Lehmann, 
Die Nepublif Graubünden”, Brandenb. 1799, 2Bbe.), 
bie Sprache der Deutigen am Dlonte Hoja, Das jog. 
Sylivifche (vgl. Schott, „Die deutihen Kolonien 
iemont, ihre Mundart u. Herkunft“, Stuttg. 
1842), mi die Mundart in Borariberg, bie bis 
in das jübmejtliche Pape hineinreiht, wo Staufen 
a. Immenftabt nod) entichieven alemanniſch find. Im 
Dialett des Breisgau hat A. Schreiber gedichtet, 
Im Elfah wird bas Alemannijche in zwei Unter— 
arten, dent Dialekt des oberen u. des mittleren Eljaß, 
eiprochen. Erjterer reicht bis nad; Schlettjtabt, legs 
* bis an ben großen Hagengauer Forſt, hinter 
welhem das Nieverejäjliihe, ein dem Nheinpfälz 
iſchen verwandter Dialekt, beginnt. Als vorzüglicher 
Dichter im Eljäfftichen ift G. D. Arnold, „Der Bringftz 
montag“ (Straß. 1316, 2. Aufl. ebd. 1850) befannt, 
der viele Nachfolger, namentlich Stöber, erhielt, Eine 
Probe eines eljärfiihen Idiotilon hat Aug. Stöber 
in den „Ellälliihen Neujahrsplättern für 1346° (Baſ. 
1846) ©. 300-816 veröffentlicht. gl, „Alemania, 
eitichrift für Sprache, Zitteratur u. Volkskunde des 
lſaſſes u. Oberrheins u. Schwabens*, hrög. v. A. 
Birlinger, jeit 1873; Bergmann, „Straßburger Volks⸗ 
geipräce" (Strafb. 1873). Etwas jüngere Bildungen 
) die ihmwäbiihe od. weitlediide 





eigt: 1 
Mendart, bie in dem größeren Zeil Württem: | © 


berg3 u. dem bayriihen Schwaben, zwilchen 
dem Schwarzwald im Welten u. dem Lech im Diten, 
geſprochen wird. Im Norden geht die Grenze gegen 
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das Niederfräntiiche v. der Mündung des Led; über 
Donauwörth die Wernig entlang (dad Rieß ein: 
Möiehene) is Dettingen, bann weſtwärts über 
chmwäbiich-Hall m Deilbeonnuad ben Octoasmalbr: 
im S. reicht fie his zum Rhein u. Bodenjee. Ein neues 
unfajlendes Schwaͤbiſches Wörterbuch bereitet jeit 
ahren A, v. Keller, jeyt H. ar in Zübingen vor, 
etijch benupt wurde die Mundart bei. v. MWeig: 
mann. Ein re Mörterbud 
ob A. Birlinger (Deündh. 1864) heraus, Deitlich vom 
chwäbiſchen breitet ſich o) bie bayriſche od. o ſt⸗ 
lehiihe Mundart nicht bloß über Ober: u, Nieder⸗ 
bayern, ſondern auch über Salzburg, Tirol, gaı 
Deſterreich Steiermarfbis über die Grenzen Un: am 
inaus. In vielen mejentlichen Punkten füllt das 
35 mit dem Schwabiſchen zuſammen. Val. 
das umfaſſende muſter⸗ 
Andr. Schmeller (2. Aufl. v. K.Frommann, Münch 
1878, 2 a): Bayriſche Dichtungen lieferten M. 
Sturm, F. Kobell, Bangkofer, R.Stielerx. In Tirol 
tritt die Mundart in ſehr verſchiedenen Variationen 
auf; der Salzburger Dialeft weit im ganzen 
wenig v, ben Liroler Mundarten ab, Bal. Schöpf, 
„Ueber die veutiche Vollsmundart in Tirol“ (Bozen 
1855). Ein tiroliiches Ipiotifon befigen wir v. I. 8. 
Schöpf, nad) deſſen Tode v. A. 3. Hofer vollendet 
Annsbr. 1866), Wertvolle Beiträge lieferte B. Hinte 
ner. Die öfterreihifhe Mundart (dal, Cafteli, 
„Wörterbuch der Mundart in Deiterreich unter ber 
Enns”, Wien 1847; Höfer „Etymologiihes_Wörs: 
terbuch der in Oberbeutichland, bei. aber in Deiters 
reich üblichen Mundart“, Zinz 1815, 3 Bbe.; „Die 
Vollsſprache in Defterreich, vorzüglid oberhalb der 
Enns", Wien 1800; Hugo Mareta, „Proben eines 
Wörterbuches der öfterreichiihen Volksſprache“, 
mei Programme, Wien 1861-65: Muth, „Die 
ayriich-öjterreichtihe Mundart“, Wien 1874) hat 
viel poetische Pflege gefunden, set, v. Caſtelli, Seidl, 
Steljhamer u, Haltenbrunner, ſowie v. Klesheim, 
Schumader, Berthold, Baumann, Kartſch, Zuber, 
Reisenbet, Wagner, Pichler Kois v. der Leiten), 
licher ıc., Hügel, „Der Wiener Dialekt“ (Wien 1873), 
m ſteiriſcher Mundart dichtete Klesheim. Ein 
ärntijches Wörterbuch lieferte M. Lerer (Spy. 
1862) ; Straßnig, „Berjud einer Zautlehre bes oberz 
tärntiichen Dialett3* (Billa 1870). Troch gehören 
u den fühbeutichen Mundarten die ſog Tredeeci 
omuni in den Venetiſchen Alpen, v. denen ein 
Zeil die beutiche Sprache auch zum hauslichen Ges 
brauche redet, u. die Sette Comuni, bie im ihrem 
geaenmärtigen Dialefte dem Hochdeutſch des 12. u, 





3. Sahrh. noch —58 nahe ſtehen. Val. Schmeller, 
Sogenanntes Cimbrijches Wörterbuch“, hrag. v. 
ergmann (Wien 1856). Hierbei läht Air zuglei 
anführen J. B. Zingerle, „Luferniiches Wörterbus 
Innohr. 1869), welches die Sprache v. Luſerng ents 
lt. Die Sprade ver v. Einwanderern verichiedener 


achjeninSiebenbürgen ijtnicht rein oberbeutji 
ſondern mit niederbeutichen Beitandteilen vielfaı 

emiſcht. Man unterſcheidet den Hermannftädter, den 
Konftähter od. Burzellänbifchen u. ben Biftriger 
Dialekt. Bol. Schuler, „Beiträge zu einem Mörterz 
buche der ſiebenburgiſch⸗ ſachſiſchen Mundart“ (Prag 
1866) ; Daltrid), „Blan zu Vorarbeiten für ein Idio⸗ 
tifon ber fiebenbürgiich -jähliichen_ Bollsipradhe* 


iten u. Gegenden abſtammenden Deutichen Bald m 


nn 1865); Deffen „Nenative Idiotismen Der 5 


tebenbürgiii 
1866); Wolff, „Ronjonantismus des Siebenbürgiſch⸗ 
Sähfiichen“ (Diühlbach in Siebenb. 1873). = 

2) Mitteldeutiche Mundarten, Die Grenze zwiſchen 
ben mitteldeutiden u. nieberdeutichen Munde 
arten bejtimmt ich ungefähr durch eine Linie, Die 
man ſich durch Aachen, Bonn, Caſſel, Rordhauſen 
mit der vorgeichobenen oberdeutihen Sprachinfel 
lausthal), Calbe, Deffan, Wittenberg, Yübben, 
toffen u. Mejerig gezogen dent. Es zerfällt dag 
Gebiet in zwei Hauptgruppen, bie durch Thü: 
ringerwald u. Erzgebirge geſchieden werben ; eine weſt⸗ 
liche, die fränkiſche, u. eine oſtliche, die oberjächiiiche, 


chſiſchen Volksſprache“ (Hermannft. 











Exelaim, O 
vn, außrufen, 
Exolsmaclön, 
@ Ausruf, m. 
‚xeiamar, (® 
vn, ausrufen, 
ſchrelen. 
Exclamatie, 
f, Ausruf, m. 
xclamatif, 
exclamative, 


® ®, Außrus 
fungbs, 
Exolamatio, 


Onis, (D f, Außs 
uf, Rdn. 
Exclamation, 


Ausruf, m. 
‚xelamation, 
63 Ausruf, m. 
'zelämo 1,(D 
va, laut jhpreien, 
auffgreien ; ve, 
laut außrufen; 
laut vortragen. 
Exclaustrado, 
m, ber dai 
toterleben aufe 
gegeben . 
X O 
ve ausiätlegen. 
Exelüdo (v. 
ez u. claudo), 
elüsi,clisums, 
va, aus ſchlie⸗ 
en: abwelſen; 
entfernen; zu 
nichte maden, 
verhindern, abe 
ſchneiden (algm 
Igare, jmd. v. 
“Erelal ‚@va, 
clalr, 
aus ſchließen. 
Exelaro, 
ausfhließen,auße 
oben. 
Exclusief, 
a, aus ſchlleßend. 
Exelusif, ex- 
clusive, 2 
sunlich ‚ar 
uf. 
Exclusion, © 
Ausihluß, m. 
er 
„Auf D 
f; Ausflug, m. 
Exclusiön, ® 
f, Ausjälte; 
f;Ausihlu m; 
Ausnahme, f. © 
zcluaiva, 
f, Ausidliegung, 
f; Borzugsredt. 
a 








—ãE 
Exelusirve, 


Exoogitatlo, 
f, Auße 
denten, Ausfin 


nen, n; ille vis, 
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quae inventio 
atque - dieitur, 
jenes Bermögen 
Erfindens u. 
Erfinnens. 
Exeogito1, 
va, außbenfen, 
erfinnen, erfins 
den, ergründen. 
Exoölo,colüi, 
eultum3,D 
forgfältig abs 
warten, aude 
femäten, auße 
——— 
erhöhen, zu Uns 
Kal bringen; 
jegen u. pflege 
vdetehten (a) 
mos doctrii 
excolere, wiſ⸗ 
fenihaftli außs 
bilden). 







Exeommuni- 
este, © va, in 
den Kirdenbann 
thun. 
xcommuni- 
estion, & Rite 
&enbann, m. 
Exoommuni- 
eation,Df,Riw 
&enbann, m. 
en 
eere, O va, ex⸗ 
tommunigieren. 
Arne 
-, ® part, Er⸗ 
2 —5X8 
neriecch. 
Br 3 
er, va, 
den Richenbann 
thun, verfluchen. 
Excomulgar, 
Sn 
enbann thun, 
verbammen, vers 





fluchen, ichmähen. ML 


Excomunlön, 
Ot, ſirchenbann. 
Excöquo, co- 
xi, coctum3,(Dd 
va, ausloden, 
ausimeljen;sol 
excoquit ter- 
ram,die Sonnen» 
ut döret den 
joden auß. 
Excorlaelön, 
4, Abfgürfung 
r Haut, f. 
Excorlar, 


m * Haul abe 


Excors,dis, 
a,ohne —X 
tig. 
Exeration, 
Dt, Außwerfen, 
n; Auswurf, m. 

‚zoreeencia, 

f, Auswucht. 

xoröment, 
® m, Auslee⸗ 
zung, f; Exrtre⸗ 
ment, n; (fig.) 
Auswurf, m. 
Exeremen- 
tar,@ vn, feine 
Rotdurft verrihe 
ten, 


Exerömenta- 
tion, Df, Auß- 
Teerung, f. 
mer, 

‚emens 
te n Auswurfds 
Roffe, pl. 

Excoremento, 

m, Rot, Mift, 
ußwurf, m. 
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a) Die fränkiſchen Mundarten, in dieweftfräntiz 
ſchen u. oftfränftichen gefondert, erſtrecken ſich nördlich 
». der ſchwäbiſchen od. bayriſchen bis hinauf zum 
Rennfteig bes Thüringerwalbes, vom Odenwald big 
zum Fichtelgebirge u. Böhmermalbe. Die Grenze 
age Dfttränkiich (Mundart des oberen Main) u, 

eitfränkiich (Mundart des Mittelmain) zieht ſich 
». ber oberen Rernig längs der Waſſerſcheide zwiſchen 
Zauber u, Regnig zum Slain, überichreitet denſelben 


v8, | öftlich v. Würzburg (Sartorius, „Die Dlundart der 


Stadt Würzburg“, Würzb, 1862) u. wendet fid) weit 
lich v. Schweinfurt gegen die Quellen der Saale 
Braune, „Zur Kenntnis des Fränkiſchen in den Bei— 
ägen zur Gejdjichte der d:n Spr. u. Zitteratur“ 
Halle 1873, Bd. 1, 8.1—56), Das Ditfräntiihe 
zeigt große Verichiedenheiten; bazu gehören bie Munde 
arten der Oberpfalz (Gedichte v. ftobell, Zaupier, 
Verſuch eines Baprilchen u. oberpfälgijchen Idioti⸗ 
ns“, mit Nachlefe, Münch. a melcher ſich die 
Nürnberger (Gedichte v. Weifert, Grübel he 
anichlieht; Die Mundart des Egerlandes, die au 
die angrenzenden Teile des ſachſiſchen Voigtlandes u. 
bes norbweftl. Böhmens (Gradi, „Der o1tfräntiiche 
Dialelt in Böhmen”, Kuhns Zeitichrift 19, S. 321 
bis 352) umfaßt; die Diundart des Böhmermwaldes, 
die Mundart der oberen Saale mit der Stadt Hof; 
die der Mainquelfliffe mit Bayreuth u. una. 
Nördlich ſchließt fich der Henneberger Dialelt 
ob. die Mundart ber oberen Werra an (Brüdner, 
Beiträge zu einem — Wörterbuch“, 
eining. 1943; Spieß, „Die fränfijch-hennebergijche 
Dundart”, Wien 1873), die ſich wieder mehrlacp 
altet. Gedichtſammlungen lieferte K. Neumann in 
aſunger, 8 Mylius in Thentacer, €, 2, Wude in 
Salzunger, Kleit in Suhler, 8. Schneider u. Franz 
Hofmann in Meininger Dialekt. Hier verdient Erz 
wähnung Auguft Schleier, „Bolfstümliches aus 
Sonneberg im Neininger Oberlande* (Weimar 1853), 
Südlichvom Rhöndialekt findet ſich in den Thälern deg 
mittleren Main u. deſſen Zuflüffen, im Ovenmwald u. 
Spefjart das Gebiet der weit fränfiichen Munde 
arten imengeren Sinne, bie in der jog.cheiniihen 
undart zwiſchem dem Rhein, dem unteren Main 
u. der Yahn Ihre Fortfegung haben. Die Mundart des 
ehemaligen Herzogtums Naffau behandelte in einem 
börterbuche A Kehrein, — im Herzog⸗ 
tum Naffau“ (Weilb. 1562), wozu nod) in demielben 
an deſſen „Bolfsfitte im Herzogtum Naffau“ (mit 
achträgen zum Mörterbuche) Fam (neue Ausgabe 
Bonn 1573). Hierher gehört ** Wilhelm Viktor, 
Dierheinfräntiichellmgangsipradein u. um Naſſau“ 
(Aieöbaden 1875). Den Wortvorrat ber Bollsiprage 
des ehemaligen Nurfürftentums Heſſen mit Ausihluß 
ber Niiebergrafichaft Hanau verjucht darzulegen A. F. 
€. Vilmar in jeinem Idiotikon v. Hurheifen“ (Marz 
burg u. Xp3., neue Aufl. 1833). e Frankfurter 
Mundart wurde v. Mali, Sauerwein u. Langen— 
ſchwarz, die Weainzer in einigen Poſſen litterarif 
angewendet. Die niederrheinifchen (mittelfeänfiichen, 
Dialekte bilden den allmählichen Webergang vom 
Oberbeutichen zu dem Niederdeutjchen einerfeits, zu 
dem Niederländiichen andrerjeits. Dahin gehört die 
Mundart an ber Ober: u. Mittel-Saar, ferner der 
luremburgslüttihiche Dialeft, dv. Dieden— 
bojen bis an den Ausſluß der Sure in bie Mojel, d. 
da längs ber Sure u, Dure bis Vianden u. v. hier 
weſtlich biö zur nallonüiden Sprachgrenze Cugl. Klein, 
Die Sprache der Augembutger", Zuremb. 1855; 
SR. Srebt, „Die Zuremburger Vundart‘, ebd. 1871); 
die Trierihe Mundart herricht im preuhiichen 
Mojelgebiet nördlich bis St. Vith u, zieht fich v. 
bier längs der Grenze des alten Erzbistums Cöln 
gm Rhein, Der Dialekt der Eifellandichaft zroiichen 
ul, Diojel u. Ahr hat vieles Eigentünmlicye. Val, 
Schmiß, „Sitten u. Sagen des Eifler Volkes“ (mit 
pet on, Trier 1857); Ph. 















Samen, „Bebichte in 


rierſcher Mundart mit Gloſſar“ ıc. (ebd. 1858), Die 





niſche Mundart beginnt mit den Hofgerichtds 
Ken Bübendad), Amel u. Büllingen, in ihr ichrieb 
allraf jeine Faſtnachtspoſſe: „Die Poftftation* 








Eöln 1818), Bönig fein „Wörterbuch der Cölner 
unbart” (ebd. 1877). Ueber die ſchon an dag Nieder: 


ländiſche ftreifende Mundart v. daden u. Ums 
gu ng jchrieben Joſ. Müller u, Weit („Die Yachener 


undart“, Aachen u. Xp3. 1886) ; Gedidtiammlun en 
Aach. 1821, 2 Bde.) gaben Hanien u. Yof. Tüler 
ebd. 1840); dazu fommt Müller, „Gedichte u, Brofa 
in Nachener Mundart“ (n. Folge, ebb. 1853) heraus. 
Noch nicht abgegrenzt unter N find die Mund: 
arten des Weſterwaldes, die Schmidt in feinem 
Idiotikon (Hadamar 1800) behandelte. Das Nies 
erheifiiche Hat zwiſchen Marburg, Neliungen, Roten= 
burg u. Gudensberg jeinen Hauptfig. ah ®. zu 
[2 ein Das Tbüeingiiche über. b) Die oberf äcf ie 
hen Mundarten find in drei Hauptabteilungen 
zerlegen: dad Thüringiide, das Meißniſche 
u.da8 Schlejijde; bad erite im S. vom Kamme 
bed Thüringerwaldes bis zu ben Vorbergen des 
ger es im . ber mittleren aim ®. bis zur 
jaale im D, reichend, mit verfchiedenen Varietäten, 
namentlich in den Thälern des oberen Landes. M. 
Schultze, Idiotilon der nordthüring. Mundart“ 
[u aufen 1874). In der thuringiſch hennebergi⸗ 
hen Rublaer Mundart dichtete &. Storch, lerikaliich 
—— dieſelbe Regel: „Die Ruhlaer Mundart“ 
(Weimar 1868); den Ransfelder Dialet wandte an 
in Poeſie u. Brofa Giebelhauſen: „Niicht wie lauter 
Had u. Dad“ ıc. (Heitfteot 1865, 2 Hfte.). Nach der 
Saale zu geht das Thitringijche (darin Sagenn. Beh: 
kein) in das Meigniiche über. Yepteres beherrſcht 
ie el emalige Dlasforo fciaft Meihen u, pas Oberland, 
in ihm find bef, die launigen Dichtungen Edwin Bor: 
manns „Mei Zeibzig om’ id mir“, „Herr Engenann“, 
„Leibz ger Allerlei” zc. zuerwähnen, ſowie K. Albrechts 
"Serilon ber Zeipziger Mundart” (2py. 1830), Bes 
fonbere Unterarten find das Voigtländifche im 
größten Teil des ehemaligen voigtländiichen Kreifes 
u. den benachbarten reußiſchen Fürftentiimern: Dun: 
Ei „Ueber Dialeft u. Vollslied des Bointlandes“ 








lauen 1870); das Erjgebirgifche in den Thälern 

er oberen Mulden; das eigentlich Meifinifche (mit 
der einige Gigentümlichfeiten zeigenden Mundart des 
altenburgijden Dfterlandes, darin Fr. Ullrich, 
„Zoltöflänge in Altenburger Mundart‘, Zwickau 
183548, 2 Tle.) in den Ebenen um bie mittleren u, 
unteren Stromläufe der Saale, Elfter, Mulve u. 
Schwarzen liter; die Laufiter Mundart (Idio⸗ 
tifon v. Anton, Görl, 1825—48, Programme). Das 
Schleſiſche wird geiproden in den beutich redenden 
Zeilenv. Schlefien, beinfübl. Teileder Neumark, einem 
angrenzenden Teil Mährens u. einem Teil Poſens 
{ einhold, „Beiträge zu einem fchlefiihen Wörter: 

uche“, Wien 1855; indtel, „Die Mundart in u, um 

ranfenftein“ im „Ritbezahl“ v. 1570). In fchlefticher 

undart dichtete Beer u. a., bei, aber K. Doltei, 
Die d. Spr. in Preußen behandelt Frifchbier, Preußi⸗ 
ſches Wörterbud)“ (Berl. 1882 ff., 2 Boe). Die Dia- 
fefte ber Siv: u. Eftgländer zeichnen ſich unter den 
deutjchen Mundarten im Auslande durch Reinheit 
aus, jie gehören au ben oberjächfifchen. Weber die 
efthniiche Mundart jchrieb Sallmann (Laffel 1875); 
Deri., „Beiträge“ (Epj. 1877 u. Neval 1890). W. o. 
Gutzeit, „Wörterichaf der Sprache Livlands“ (Riga 
1832 ff., 3 Bde.). 

B. Miederbeutfche Dialekte, 

Das ganze übrige veutiche Flach: u, Tiefland gehört 
der niederdeutſchen Sprade an. Organe ber 
Forſchung find das „Stotreiponbengblatt des Vereins 
für niederdeutſche Spradhiorfgung” (Hamburg, jeit 
1876) u. „jahrbuch des Vereins für niederdeutiche 
Spradforihung” (Norden u. Lpj. jeit 18 Van 
ua Cr zei Hauptglieder: den niederſächſiſchen 
u. weitfälifchen Dialeft. Das Niederſächſiſche od. 

Tattdeutjche beherricht die Gebiete ım N. der 

Elbe, in Holftein, u. jtreicht öftlich ziemlich rein durch 
bis Brandenburg u. Bommern. Entichleden meit- 
fäliſch iſt der Dialekt weitlich v. ber Weſer bis gegen 
den Rhein hin. Eine Miſchung ober- u. niederdeutz 
fcher Yaute zeigt das jog. Niederrheinifche in der 
Gegend zwiihen Zülih, Cöln, Elberfeld u. Weiel; 
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Gleve gehört bereits zum niederländiſchen Sprach⸗ 
jebiete. Ein umfaſſendes Wörterbuch der niederdeut⸗ 
Firm Sprache älterer u. neuerer Zeit begann Koſe⸗ 
jarten (Greifsw. 1855); ſeit 1881 erſcheint H. Berg⸗ 
5, Sprachſchaß der Saſſen, Worterbuch ber 
lattdeutſchen Sprache in ihren hauptſächlichſten 
unbarten“ (Beri.) Für das Weſtfäliſche hat Köne 
eine reiche Sammlung aus der Nundart Hinterlaffen. 
al ir zu erwähnen das große Wörterbuch ber 
Ei h prache vd. Doornfaat:Koolmann (Norden 
—86, 3 Be). „Die deutſchen Mundarten im 
Sammlung deuticer Dialektgedichte nebft 


Deutſche Echrift. 

Die ältefte deutihe Schrift war (vgl. Grimms Bes 
merkungen in der Borrede zum „Deutihen Wört: 
buch“, Bo. 1) die jog. Runenfchrift (runa = Be: 
— Sie beſtand in ſenlrechten u. ſchrägen 

inien, welche an ob. durch bie Sentrechte gingen, 
ba fie in Stein, Holz. Metall geriſſen od. gerigt wur⸗ 
u. hielt fich im Norbiichen länger. Da fte häufig 
u Zauberei ıc. benußt wurde, jo waren die dhrültl. 

— ihre erbitteriſten Feinde, bei den Goten trat 
das Alphabet des Ulfilas (Benuptng des griech. u. 
des Runen:Alphabets), bei den anderen Stämmen 
bireft das latein., das „chriſtliche Ulphabet ein. 
Durch die Verſchnörtelun gen der monchiſchen Kalli- 
graphen entftand die deutſche (ſog. gotiſche) Schrift, 
weiche Dürers Hand dauernde dorm verdanti Grimm 
verwirft ſowohl dieſe jog. deutjche Schrift —— 
als auch die großen Anfangsbuchitaben der Sub: 
fantiva, deren Gebrauch fih im 17. Jahrhundert 
(Zeit des Verfall) jeitiepte. 

Bitteratur: Bahber, Die deutſche Philologie im Brund« 


ib Paderborn 1582). 
1) in objeftivem Sinne ber 
Deutjches Recht Inbe cin x in Deutichland 
jeltenden Nechtsinftitute u, Nechtsjäge, insbeſondere 
> auf deutſchem Grund u. Boden entitandenen; 
im engjter Bedeutung bag beutiche Privatrecht. 
Es iſt Died — eiden v. dem allen Volkern ger⸗ 
manijcher Abſtammung gemeinſamen germaniz 
[sen et, da Das deuiſche R. aud) aus fremben 
uellen vielſach geihöpft hat. Für bie Quellen 
Tanı man brei Perioden unterſcheiden: 

Die ältefte Zut bis Mitte des 12. Jahrh. In der 
ältejten Zeit finden wir bei den germansfchen Bold: 

änmmen meiſt ungejchriebenes Recht; peldriebenes 

echt zuerjt bei den jalijchen Franlen (Lex Salica), 
jeit dem 5. Jahrh. auch bei anderen Volksſtämmen 
Burgunder, Alemannen, Bajuvarter, Frieſen, Sach— 
‚en 2c.). Dies find die jog. Leges barbarorum. Da: 
neben finden wir die Erlaffe fränfijcher Könige, die 
fog. tapitularien, erteilt unter Beirat geitlicher u. 
weltlider Großen, v. denen 527 Abt Anfegijus eine 
ſpater d. dem Mainzer Diafonus Benedictug Levita 
fortgejegte Sammlung veranftaltete, Bon den als 
Anleitung zur Abfaffung gerigtlicher Geſchäfte an: 
gelegten Formelſammlungen it bie v. Mareulf 660 
in 2 Büchern (Uhartae regales u. Chartae pagen- 
ses)verfaßtedie bedeutendſte. Ein eigentlichesd. R. 
konnte ſich aber erjt entwickeln, nachdem 857 Deutid)- 
land v. Frankreich getrennt worden war, 

Die mittlere Zeit bis Ende bed 15. Jahrh. Die 
Rechtsbücher des Mittelalters, der Sachienipiegel 
für Norbdentichland u. der Shwabenipiegel für 
Sübdeutichland, waren zunächſt v. Privatperjonen 
veranftaltete Aufzeichnungen des geltenden Gewohn⸗ 
heitsrechts welche jedoch bald in den Gerichten ein faft 
gretines Anfehen genoffen. Dazu kamen noch die 

tadtrechte (v. Cöln, Soeit, Lübed, Hamburg, Magde: 
burg, Goslar, Augsburg, Bamberg), welche aud) auf 
andere Stäbte übertragen wurden u. eine weite Ber: 
breitung erlangten, dann einzelne Neichs- u. Terri⸗ 
torialgejege, Hof= u. Dienftrechte zc. In diefer Per 
riobe aber — — das omiſche ukanoniſche 
Recht in Deutichland Eingang zu finden, Zuvor auf 





den ital. Univerfitäten, namentlich in Bologna, ge: 
H egt, fand es aud) auf ven jpäter gegründeten Deut- 
en Univerjitäten gend, u. das 14% errichtete 
Reihstammergericht legte bei Behandlung v. Rechts- 
fen icon das zömiide Recht zu Grunde, wie auch 
eine Richterſtellen mit Doktoren bed römischen Rechts 
bejegt waren. Mit dem römiichen Recht fand auch eine 
Langobardijche Lebnrehtsjammlung (Libri 
feudorum) Eingang, welde, mit Schöffeniprücen u. 
laiſerlichen Verordnungen vermehrt, dem Corpus 
juris civilis beigefügt u. v. ben ital. Rechtölehrern 
gloitiert, ‚in Deuticland Gejetesautorität erhielt. 
ie v. Raifer Karl IV. 1356 erlaſſene Goldene Bulle 
beihränfte das damals arg ausgeartete Fauſtrecht. 
Die neuere u. neuefte Zeit, Durchgreifende Abs 
änderungen in bad Staats:, Rroeh: u, Strafrecht 
brachten 1532 die peinliche Dalsı 


n n erichtsordnung 
(Carolina) Kaijer Harlö V., bie Reichs aloe? 
nungen v. 1530, 1548 u. 1577, der fünnite eichs⸗ 


abſchled v. 1654, jowie der Eriaß der verſchiedenen 
Neichöfanmergerihtd: u. Reichshofratsorpnungen. 
Im Privatrecht blieben neben den röm. Recht viele 
alte deutiche Geſetze beſtehen, als Grundlage des ge— 
meinen beutichen Brivatrechts. Sie betrejfen vor⸗ 
nehmlich das Lehnsweſen, Familienfideilommiſſe, die 
bäuerliche Leihe (Nugungsreht), Reallaften, das 
eheliche (Süterrecht, das Pfand: u. Pfändungsrecht, 
Erbverträge, bie Nechtögrundläge über das littera- 
riſche Cigentum, das Wechjel: u. Handelsrecht ıc. 
Alle dieſe Geiche behandeln teils dem röm. Recht 
völlig fremde Materien, teils neben fie v. jenem ganz 
entgegengeiegten Befichtspunften aus. i 
Das unvermittelte Nebeneinandergehen np. zwei 
rechtlichen Anſchauungen, welche fich oftmals im Ge⸗ 
peniay befanden, führte En mancherlei Unzuträgliche 
eiten, welche die Wejeggebung bald zu bejeitigen fuchte. 
Fat geſchah bies do, RP nur auf dem Wege Der 
artitulargejekgebung, welcher dieſe Aufgabe aus: 
ſchließlich anheimfiel, nachdem 1806 das Deutihe Reich 
ein Ende gefunden hatte, Mehr noch ala in den 
— Landrechten, Landesordnungen, Gerichts- 
u. Bolizeiordnungen trat die Geſegebung in großen 
Kobififationen hervor, wie das allgemeine preuß. 
Landrecht vom *, 1794, der Code Napoleon v. 1804 
noch in Teilen v. Breußen, Bayern u. Heſſen u. in 
Baden gültig), das öfterr. allgemeine — 
Gefegbuch v. 1811 u. das bürgerliche Gefekbud; für 
das Königreich Sachſen vom *ı 1863 ıc, le bieje 
———— aber nur partikularrechtlich 
gültig, ſelbſt Die deutſche Wechieloronung v. 148 u. 
das allgemeine _beutiche Handelsgeſetzbuch v. 1861, 
welche in ganz Deutichland Geltung erlangten, fonn= 
ten Dies nur, nachdem fie in den einzelnen Staaten 
als Geſete publiziert worden waren. Grit jeit der 
Vegründung des Deutjchen Reiches fann man wieber 
v,einembentichen R.reden, benn nad) Art. 2 der Reichs: 
verfafjung gehen überall bie Reichögefepe den Lande⸗ 
geſeyen vor. Seit 1873 find durch Die Reichäaelehe 
gebung für das bürgerliche Recht, das Strafrecht u. 
das gerichtliche Verfahren gemeines d. N. geſchaffen 
worden. Die Schaffung eines_einheitlichen deut⸗ 
schen Zivilgefegbuches befindet ſich in Vorbereitung, 
ber Entwurf ijt bereits im Drud erjchiernen. 
Von den in neueiter Zeit entitandenen Reichs— 
aejegen, zu denen auch faft alle Bejeke bed Nord- 
deutichen Bundes erhoben wurden, find namentlich 
zu nennen: das Gejeg über die Erwerbd: u. Wirtz 
ſchaſtsgenoſſenſchaften 4 1868, die deutſche Gewer! 
| ordnung 211869, das Geſetz über die Unterftüßunggs 
\ wohnjigirage % 1870 (nicht gültig in Bayern), die 
deutiche Wechlelorbnung u. das Handelsgeſebuch 
(teilreife abgeändert 11, 1870 u. 1% 14), Geieh 
über Erwerb u. Berluft der Reichs: u. Staatsange: 
hörigteit Ys 1970, die Seemannsordnung 2712 1972, 
deutihes Strafgeiegbud) nebit Militärftrafgeiegbuch 
20, 1872, Strandungsorbnung 1); 1874, Zivilitandse 
geſetß 9. 1875, Strafprogehorbnung u. Konkursorbe 
nung Ya u. 194 1877, Gerichtävertaffungsgejeg *"ı 























Excremento- 
so,@a, voll 
Uncat, jaulig. 

Exoreme: 
tum (b. eXoer · 
20),1,Dn, Abr 
gang, Auswurf 
auß bemkeibe,m. 
Exeresco,crd- 
vi eretumd. (D 
vn, berauswade 
Im hervotwach⸗ 
en; excrescit 
luxus, bie Vers 

jhrwenbung 
nimınt überhand. 

Exeröter, D 
va, außleeren. 
Exerötenr, 
exarätrice,! 
ausjondernd, 
Exeretion, ® 
Ausfonberung, 
Abfonderung , T. 
Exerition, D 

4 
; 





f, Ausjonberung 
Abjonderung, 
Yustwurf, ın. 
Excroissanee, 
f, Auswuds, 
öder, m, 
Exeruelo 1,D 
va, abmartern, 
que, einigen, 
ingftigen. 
Exeublae (v, 
excuho), Arum, 
® fpl, Waden, 
lahrhalten, n; 
Wade, f; Wadıte 
poften imilitum, 
ber£oldaten),m. 
Exeubitor, 
dris, (Im, Wüche 
ter, m; -eB, Tas 
det; Wachtpo⸗ 
ften, m, 
Exeübo, büi, 
bitum 1,(D va, 
Im freien liegen, 
im Fxxien ſchla · 
fen; Wade hal⸗ 
ien wach ſam ſeln, 
beſorgt ſein. 
Excüdo, cüdi, 
efsums, (D va, 
herausjglagen, 
fhlagen, fAhmies 
ben, bilben. 
Exeuleo (v.ex 
u. calco), 1, (D 
va, austreten, 
feſtſiampfen. 
Excarro, cn- 
eurri,cursums, 
(D vn, beraus= 
laufen,einen une 
fall mahenzeinen 
Abftedpermarben, 
abſchweiſen; here 
dVorragen. 
Exeursieyfüf, 
Ausflug, m; ilr i⸗ 
ne Reije, f. 
Excursio, 
Onis, Df, Hera 
vorlaufen, n; 
Ausjall, Streif⸗ 
ug, Einfall, m, 
Excurslon,(d) 
8 Erturfion, Ni 
fing, * ® 
'xeursion, (@ 
Ausflug, m. 
Exeursion, D) 
f, Ausftug, Abe 
stecher, m; Etreis 
ter, f. lin 
Kxcurslon, 
L,Etreifjüg,lüie 
Hug, m. 





1877, Rechtsanwaltsordnung Y, 1878, Poftordbnung 
3 1879, Tariigejee 155 1879 u, 2%, 1885, Hirantens 





Exeursus (0, 
excurro},üß, lb 
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m, Herauslau⸗ 
km, n; Ausfall, 
ingeiff, 


Excusabaraja, 
@® f, verfäließe 
barer Korb, ın. 
Excusable, 
a, zu entjhultise 
gen. 
Exensable, 
a, entjäuibbar, 
Exeusado, ® 
a,überfliffig;uns 
nit; entbehrlig; 
abgelegen;fieuere 
Frei;zm, Übteitt, 
Exeusall, & 
m,fleine@düre. 
Exeusar, O 
va, entidulbie 
gen; freiiprecben; 
bon Gteuern bes 
freien vermelden, 
umgehen; erſpa⸗ 
ven; weglafien; 
-38, Vr, ſich wei⸗ 
ern, fidh ente 
Pauniigen, 
Exeusatio, 
nis, (D) f, ünte 
druldigung, 
Neditfertigung; 
Ausrebe, f;-nen, 
pl; Gmtiguldis 





gungsgründe, pl, 


Exeusatlon, 
@ Gatjhulle 
gung, f. 
Excuse,@) va, 
verzeihen; ents 
ſchuldigen. 
Excuse, 9 f, 
Entjäulbigung, 
f; je vous fais 
bien -, bitte um 
Entjäuldigung. 





‚xeuser 
——— 
-qc, mit etw 
Nashiät haben. 
Exensiön, ® 

Auspfändung. 
Exeöso 1 
— 
rechtfertigen. 











teln, abſchiliteln; 
entreißen, forte 
jagen ; durchmu⸗ 
term ; genau un 
terfugen. ® 
Excuns, n, 
Entfulbigung. 
Exeerabel, ($ 
&, abiheulid, 
oteulich. 
Exoerable, O 
—— 
abjgeulic. 
Execrable, 
a, abfgeufi PR 
greulih, Ieuf 


id. 
Execrable,® 
a, greulid, vers 
abthenunginiiee 
dig, abſcheulich. 
Execraciön,® 
1, Berwünfcung, 
1; lud, m. 
Execrar, 
va, een, 
verfluden. 


Deutiches Reich —Deutſche Theologia. 


verſicherung der Arbeiter 1% 1883, Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz % 1884. 
Bitierniug — Eine gene ——— * a Ba Be 
Iinnt 18. Ie 
— Benannt fhrieb Beper 17114 ud. T. 
Delineatio juris Germanici. Aus neuerer Zeit er 





nennen: K. Friedr. Fihhorn, Einleitung in bad deutſche 
Privatrebt mit Einfhluf bed Lehnrechte (Mött. 1829, 5.% 
1845, 4 Bbe.); Mittermaiet, @runbjähe bes Bemeinen 
beutjen Privatrehts mit Einihluß des Handels · Medjels 
u, Seerechlä (Vanbth. 1821, 7. Aufl. 1847); Befeler, Eyfiem 
des Gemelnen deutfhen Privatrets (4. Mufl., Berl, 1886, 
2 Te); Hildebrand, Vehrbuh des Qemeinen deutſchen 
Privatredjts (2. Aufl. Yür. 188 Gerber, Enftem des 
deutfchen Privatredits (14. Aufl, Jena 1832); die Lehrbücher 
des deuticen Privatrechts m. }luntichlt (3. Aufl. Münd, 
1864); Stobbe (Berl, 1378-85, 5 Dbe.); Roth (Zübing. 
1550 ff); rantlin (2. Aufl, ebb. 1R59); Dreyer, Daß 
deulſche Reihäzivilreht (Spg. 1874); Dandrn, Yiviirehte 
tiger Inhalt der Heihägejege (Tübing. 1978); 1 ter, 
Gemeirtes Redht Deutihlanbe (Ups. 1844); Yeitiärift für D. 
R. u. deutſche Nechtswiſſenſchaft, brag. v. Achſchet u. Wilda, 
fpäter ud) d. Bejeler (1839—00) ; val. auch bie Tehrbüdher 
über deutſche Rechtsgeigihten. Walteres. Aufl., Bonn 1357, 
2 Bde); 0.3öpf a Auf, Braunfhw. 1871—72 3 Bbe). 
2) In ſubjektivem Sinneder Inbegriff der, Deutſch⸗ 
Iand entweder in feiner Gejamtheit, od. jedem Deut- 
hen ala einjelnen, Individuum dem Auslande über: 
aupt od. jedem Ausländer als ſolchem gegenüber, 


Auftändigen Rechte. das aus bem Reiche aarls bes 
ich das aus dem Reiche Karls bei 

Deutſches Reich Gr. hervorgegangene Reid, 
das durch den Vertrag zu Nerdun (843) an Ludwig 
den Deutichen kam u. Die beutichen Lander auf dem 
rechten Rheinufer, u, auf vem linfen Ufer bie Biß- 
tümer Mainz, Worms u. Speier u. jeit 879 auch 
Rothringen begriff. Es führte anfangs die Bezeich- 
nung „Oitfränkifches Reich” u., nachdem Ottol. der Gr. 
die rom, Kaiſerkrone bauernd mit der deutſchen Krone 
verbunden hatte (4 962), bis 1806 iliges Romi⸗ 
ſches Reich deutiher Nation“ u, umfafite in feiner 
u) (unter den ftaufiichen u, luxem⸗ 
urgiichen Kaitern) 14000 UM. Es wurden davon 
abgelöft: bie Schweiz infolge des Schwabenkriegs 
(10), die Niederlande durch den Unabhängigfeits- 
ieg derjelben gegen Spanien (1609), beides im 
Meitfäliigen Frieden 1648 anertannt, Das Deutich 
Orbend=Yand (1466) mit 1200 QM., bie Bistümer 
Pek, Toul u. Verdun (1552), das Sister le 























a 

die Freigrafichaft Burgund (1675), Straßburg (1684 
Lothringen (1766), das ganze line Rheinufer (1501 
fo tab das Deutiche Heich bei feiner Muflörung 
nur nod) ISO DM. umfaßte. Jeht heißt „Deutich 
Reich“ nad) dem Geſehe vom 1", 1871 der Ewige 
Bund, ben der König v. Preußen im Ramen des 
Norddeutſchen Bundes mit den Königen v. Bayern 
u. Württenberg, den Großherzögen v. Baben u, 
gehen (mit dieſem für die jübl, vom Main gelegenen 

ebiete) jhloß, u. begreift jämtliche Staaten des 
früheren „Deutichen Bundes“ (mit Ausnahme v. 
Deſterreich, Kiechtenftein, Luxemburg u. Limburg), 


» 
2 





nebft den preuf, Vrovinzen Dft:, Weſipreußen u. 
oſen, weiche nicht um Deutſchen Bunde gehörten, 
chleswig u. Elſaß⸗Lothringen. Von dem „Heiligen 

Romiſchen Reich veuticher Nation” unterfcheidet fi 

das jehige „Deutiche Neih“ dadurch, daß es au! 

nationaler Grundlage ruht u, feinen unlverſellen 

Charakter hat, Siehe den Artilel Deutſchland. 

a : beologia deutſchy 

Deutſche Theologia el eines zu Ende — 

14. Jahrhunderts v. einem ungenannten Prieſter des 

Deutichherrenhaufes zu Sachſenhauſen bei Frankfurt 

a. M. Benofjen des nımftiichen Vereins der „Bottes= 

FeeumDe EIER — Hauptlehriäge 

es Vereins (Aufgeben bes eigenen Ü ns, um ben 
öttlichen zu vollbringen) entwickelt werden ; zuerſt v. 
Bucher (Wittenb. 1518) veröffentlicht; fpäter oft neu 


























aufgelegt, Beſte Ausg. (nad der einzig 
geraten Frankfurt a. M.) v. Fr. Pſfe ‚Aufl. 
ütersl, 1875, mit neuhochdeutſcher Uebertragung). 


Litteratur: Vißro, Die Heildlehre der „Iheolonia deutſche 
Stutig. 1857); MNeifencath, Die b. X, bes Frankfurter 
Gottesfreundes (Halle 1863). 





Deutſche Union—Deutiche Weine. 404 
3 U (Union der Zweiund: 

Deutſche Union zwanziger) in ben achtziger 
& ren des 18. Jahrhunderts v. K. Fr. Bahrdt v. 
alle aus durch anonyme Briefe geftittete Geheim⸗ 
verbindung in Deutichland, deren Zwed war: Auf: 
Härung In befördern u. Aberglauben, Fanatismus u. 
moral. Deipotismus zu N ren. Der Bund kam in- 
des in Wirklichteit nıcht zuſtande. Bahrdt geriet in 
Unterfuchung u. wurde zu 1 Jahr Feſtung verurteilt. 

Sitteratur: Mehr Roten als Tert od. die D. U. der Zwei⸗ 

unbjwanziger (Opz. 1789). 

2)2.N., Name bes Bunbesitaates, den Breufen auf 
Grund des mit Sadjjen u. Haunover (v. beiden jedoch 
mit Vorbehalt) unterm 1849 abgeichloffenen ſog 
Dreitönigsbündniffes mit Ausſchl ung Oeſterreichs 
uftande bringen wollte, Die D, U, jollte im Deutichen 

hunde ftehen bleiben, aber barin als Geſamtheit die 
Rechte u. Pflichten ihrer einzelnen Mitglieder aus: 
üben; auödrüdlich wurde erflärt, daß die D. U. gegen 
die anderen Bundesftaaten fein ſtriegsrecht ausüben 
wolle; der Fürftenrat follte aus5 Stimmen beftehen, 
n&mlid: 1) Breuße: Sachſen (Hönigr.), Die groß 

erzogl. u. berzogl. ſächſiſchen Häujer, nebjt 
joltiichen, Ichwarzburgiichen u. reußiichen Häufern, 
) Hannover mit Braunfchweig, beiden Dedienburg, 
Oldenburg u, den 3 Hanfeitädten, 4) Baden, 5) beiden 
Helfen, Nafiau, beiden Yippe u. Walde. Nicht bei: 
etreten waren außer Oeſterreich v. ben deutichen 

taaten Bayern, Württemberg, Heffen-Homburg, 

rantfurt, Luxemburg, Holftein u. Yauenburg u. 

techtenftein. Hannover erflärte feine Cosfagung 25h 
1850, u. das Königreih Sadjien nahm idon 27], 
1850 an ben Beratungen des Münchener Entwurfes 
einer deutichen Bundesverfaffung teil. Somit fonnte 
Srespın nur mit Mübe die mittleren u. Heineren 

taaten um fich ſcharen, die an dem Beſchlufſſe des 
Verwaltungsrates vom 1%, 1850, zur Beratung einer 
Zerfafiung für das deutiche Volk nach dem Berliner 
Entwurfe vom 2% 9 ein Unionsparlament nad) 
Erfurt zu berufen genommen hatten, u. ſelbſt bei 
dieſen mar eö zwei ‚ob fie aushalten würden. 
Das Barlame zulammen u, wurde am 29, 
1850 nach 12 taatenhaufes u. 21 des 
Boltshaufe . Der barauf vom %- 1%, be⸗ 

us Abichliegung des Unionömertes in Berlin ges 
jaltene Kongreh der verbündeten Regierungen ſtieß 
auf Schmierigfeiten, u. ala alle Rerbündeten mit 
Ausnahme Preußens am "4, beilofien, den v. 
Defterreid; berufenen Frankfurter Kongreß zu be: 
fhiden, u. da diefer zur Realtivierung der Bund, 
verjammlung jelbit führte, deſchloß die Berliner Res 
gierung '%ı0 1850, die Durchführung ber Union auf 
ugeben, was in einer Zirfularnote vom °, an bie 

bisher noch nicht förmlich v. der U, gurüdgeiretenen 
Staaten fundgegeben wurde. 


Deutiche Meine —* durchſchnittlich er⸗ 




























































Etſaß · Lothringen ......“ auf 30 828 ha 1800000 hl 
— 22m 19885 u 642000 „ 
Württemberg 18593 „ 437000 „ 
effen . . „10847 „ 231000 „ 
japern . m 22332 „ 950000 „ 
Preußen: €: — Ben FR 7 
jen-Raffau .. = rs 
Rena in ms „ | 595000. 
Uebriges P „ 1466 
„86. 18000 „ 


mn _ Min 2000 „ 
Zufammenauf119974 ha 8910000 hl. 
1) Die Rheinweine nehmen hierunter den erften 
Rang ein, u. zwar vor allen die eblen Weine des 
Rheingaues. Vorzügliche Anlage u. Pflege der Wein: 
berge, ebenfolhe Vehandlung ber Trauben, bes 
Moites u. Weines tragen mit zur trefilihen Aus: 
bauung biefer erften Weißweine der Welt bei. ge 
jehören: Schloß Johannisberger,Steinberger, Marko: 
runner, Rüdesheimer u. Rauenthaler Berg, Geiſen⸗ 
jeimer Rothenberg; v. eritgenanntem erreichte ein 
tüd (= 1200 1) 1881er den Preis v. 32000 ME., d. i. 
72 Di. per Liter! — Weiter nennen wir noch Erbad), 
Eltville, Ober: u. Riedermalluf, Hattenheim, Hall: 
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arten, Deſtrich, Neuborf, Kiedrich, Mittelheim, 
intel, Dorf Johannisterg ze. Edlen Rotwein aibt 
Abmannshaufen. Hierher rechnet man auch nod) ben 
edlen Hocheimer, jowie den Wein v. Schieritein, 
Biebrich, Wiesbaden (Neroberg) 2c.; erjterer züglt 
unter bie ebelften Weine, u. jein Name, verumitaltet 
in Hod, gilt ala Bezeichnung für alle Rheinweine in 
England. Minderwertig find bie Meine bes untern 
Rheinthals. — Guten Aufs erfreuen ſich die ie 
teren,duftigen, lieblihen Nojelmeine(Nofelblümchen), 
ähnlich find die Saarweine, wir nennen: Brauneberger, 
Zeltinger, Pisporter, Bernkafteler, Graacher, Win 
rıcher, Merjiger, Tratbadjer , Cochemer, u. v, Saar: 
weinen: Scharjhofberger, Oberemmeler ıc, Non ven 
Ahrweinen find bie Ahrbleihert genannten Rotweine 
am befanntejten. Sowohl am Rhein, Moſel, Saar 
als an der Ahr werden Schaummeine, teilweiſe erfter 
Güte, hergeftellt u. haben jich auch fchon einen großen 
Markt errungen. Ryeindeffen bietet aud) in ben beiten 
Zügen: Meine erfter Güte, jo die Liebfrauenmilch 
(Worms), ein würziger, lieblicher, buftiger Mein: 
n.Rotweinen der Oberingelheimeru. Scharlachberger. 
Der Bergftraßer (Darmitadt bis Heidelberg) fürfige, 
ftet3 reine u. treffliche rote Meine, Pfälzer Meine, 
bayriſche Nheinweine, aud) ald Haarbtweine befannt, 
haben auch hochedle Sorten, jo den Forſter Traminer, 
Riesling, Deivesheimer,Rupertäbergerze. Die Piälzer 
Meine zeichnen fi durch Schmalz, Milde u. Mangel 
“*D Srantenmeine (Maintal) ind fee erfci 
rantenmweine (Mai je: 
dener Büte;; ber erfte ift 2 firzburger (Stein Zeiften), 
ferner Randesader,, Kitzinger, Sommer: 








acer, Ralmuter rg), treffliche Seihmeine; 
Rotweine —E 8 —5 —E 
ac. Die ine find Wei 1 Schilermeine. 


3) Badiſche u. ſchwäbiſche Von erſte⸗ 
ven find —X u. Markgrafler, Muͤllheinier 
Weinheimer ıc. zu nennen, es gibt viel gute, jedo 
Teine exſten Weine, viele ſind ſehr milb u, wei 
(KRailerftuhl). — Die Württemberger Meine find meift 
mittelmäßige leichte Weine, viel Schillerweine dar⸗ 
unter. En nennen find: Elfinger (Maulbronn), ul: 
ICH heimer, Weinsberger, Untertürkheimer ꝛtc. 

4) Eljaß:Lothringer Weine gewinnen an 
Bedeutung; fie werben in 1047 Gemeinden erzeugt, 
Elia hat meift weiße, Lothringen rote Tiichweine. 
Borzi mwurben früher mwenis gejuct, 

lecht gezahlt u. find deshalb felten, doch gibt es 
eine erſter Güte, jo im am poltämeiler- Reichen: 
weierer, Heiligenfteiner u. Wolöheimer Gebiet. Die 
Elfäfler Strohweine find Lilörweine erften Ranges 
(Bebweiler, Nappoltämeiler 22.) 

5) Die nordbeutihen Weine. —— hat 
wenig u. geringe Weißweine. Thüringens Beine find 
minderwertige weiße u. rote Weine, die in manchen 
Jahren befier geraten, Naumburger nennenswert. — 

ichſens Weine (Eibemeine), bei. der Meißner, find 
angenehme Tiihweine. Schlefiens, Poſens u. Bran— 
denburgaWeinejind berüchtigt wegen ihrerSäure,bo: 
ift der verrufene Örüneberger viel befjer ala fein Ruf. 

Das Alter des Weinbaud in Deutichland reicht in 
das 3. Jahrh. Unter Kaifer Probus wurden 280 
nach Chr. am Rhein Reben aus Gallien u. Hiipanien 
angep argt; bet Mofelweinbau ſoll jedoch älter fein. 
Karl der Gr. beförberte ben Rheinweinbau jehr u. v. 
der Zeit der Karolinger u. Hohenftaufen bis gem 
Dreibigjährigen Krieg nahm ber Weinbau an Aus: 
behnung zu, auch) war er damals viel größer als heute. 


Dentih-Eylau Stadt, weitpreußiicher Regbez. 


Marienwerber 
berg, am Geferi 
der preuß. bahnen; Amtögericht, evangel. u. 
Tathol. Kirche; v. Elbing refiortierendes Reichsbank⸗ 
Warenbepot; Da: en: u. lanbwirtichaftliche 
Bofginenfabrit, 1 Sprit: u. 2 Eifigfabriten, 3 Zein: 
wanbmärkte; grober Bahnhof (mit 162 Em.), 4570 
Ew. davon KRatholiten. 


Dentich-franzöfifcher Krieg 1870/71 
Die Erfolge Breußend 1866 u. deſſen bebeutende 








Kreis Rotenz | St 
«See u. der Linie Tporn-Allenftein f 





Madtvergröherung hatten he Eiferſucht in 
ß hohen Grade gemedt, dag man v. einer Revanche 
ür Sabowa ſprach Den Borichlag Napoleons I1., 
das Gebiet Frankreichs durch Einverleibung Belgiens 
u. Quremburg3 zu erweitern, während Preußen die 
Herrſchaft über Deutichland sugefichert murbe, lehnte 
König Wilhelm I. rundweg ab. Die Yuremburger 
Frage war durch den Verzicht Preußens auf das 
Beiakungsreht u, bie Neutralijation bes Groß: 
herzogtums beigelegt torben. Iu Frankreich fühlte 
man dieſe Enttäufdungen wie Thmere Niederlagen 
u. glaubte nur durch einen fiegreihen Feldzug gegen 
Preußen das verlorene Preftige wiedergewinnen zu 
önnen, Die Armee wurde durch Niel reorganifiert, 
Infanterie u, Artillerie neu bewaffnet, doch fehlte es 
on einen Anlap zum Sriege, 

Derjelde ſchien ſich durch die Annahme ber ſpan. 
Königatrone jeitens des Erbpringen v. Hohenzollern 
zu bieten, Es wurde dies als eine Bedrohung Frank⸗ 
eichs, al eine Störung de3 europäifchen Gleich 

ewichts durch Preußen bezeichnet, Der franz. Ge: 


König v. Preußen zu bringen, daß er dem Erbprinzen 
v. Hohenzollern Befehle, die ihm angetragene ſpan. 
Krone abzulehnen. Der König vermeigerte bie, doch 
zog ber Vater des auf Neifen befinblichen Prinzen bie 
Standibatur zurüc, Nun wurde aber 1%, ber beutjche 
Botjchafter in Baris, Freiherr v. Werthern, aufgefor- 
bert, ben König zur Abjendung eines Entihuldigungss 
ſchreibens an den Kaijer zu bewegen u. Benebettt 
beauftragt, v. dem in Ems fich aufhaltenden König 
bie Verficherung zu verlangen, Dah er in einem etwa 
ſpäter vorfommenden Falle nie feine Einwilligung 
zu einer Kandidatur des Prinzen fir ben jpan. Thron 
geben werde, Dieje Forderung, in Ems an den König 
perjönlich geftellt, wurde abgelehnt. Nun erfolgte !9r 
die Einberufung ber franz. Rejerven, Senat u, Geſetz— 
‚ebenber — genehmigten unter lebhafter Zus 
fmmın bie für ben Krieg nötigen Vorlagen, einzelne 
Deputierte, wie Thierg, bejtritten nut bie Opportuniz 
tät. Der Hönig 5 tehrte nach Berlin 
zurück u. erließ noch an demjelben T den Befehl 
jur Nobilmachung. Unmittelbar darauf erfolgten die 
gie en Beichle in den jübdeutichen Staaten, obgleich 
ich Die Kammern in Bayern u. Württemberg zuerit 








nachgebend die nötigen Krebite bemilligten. Am 329, 
1570 übergab ber franz. Geſchäftsträger im Auswär⸗ 
tigen Amt zu Berlin die Kriegserklärung Frank⸗ 
reichs — Bısmard aber Ließ in ben „Times“ den oben 
erwähnten Vorjchlag Napoleons bezüglich ver Annelz 
tion Belgiens u. Yuremburgs ver jenen: 

Die Streitfräfte ber beiden Mächte. Nach dem Ge: 
jeg vom Y, 1868 len bie franz. Heeresmad)t auß 
der aktiven Armee, der Neferve, der mobilen Natio—⸗ 
nalgarde u. der Marine, im ganzen 567000 Mann, 
wovon 336000 Dann Feldarmee, v. ber aber nad) 
Abzug der in Algerien xc. zu verwenbenden Truppen, 
nur die jog. Rheinarmee, 270000 Dann, für dad 
Feld Disponibel war. Das 1. Korps unter Mae 
Mahon ftand bei Straßburg, das 5. Korps unter de 
Failly bei Bitich, das 2, Korps unter Froffard Saar⸗ 
brüden gegenüber, u. als deſſen Neferve weiter zurück 
das 3. Korps unter B ne bei Metz, Das 4. Korps 
ftand unter Yabmirault bei Diedenhofen, das6. Korps 
unter Canrobert bei Chälons, bie Garbe unter Bour⸗ 
bafi bei Nancy u, das 7, Korps unter Douay bei Bel⸗ 
fort, Den Oberbefehl führte der Kaiſer Napoleon, 
Chef des Generalitabs war Marichall Le Boeuf. Die 
Herin wurde in Paris zur Regentin eingeieht. Die 




















framöfliche Infanterie bejaß im Shaffepotgen br eine 
vorzuUgliche Waffe, das Bejchißi tand aber dem 
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e 








beftimmt war, an ben Küften der Norb- u. Oſtſee zu 
operieren, mußte infolge der erften franzöftichen N 
derlagen im Lande zurüdbehalten werben. Die franz 


andte in Berlin, Benebetti, wurde beauftragt, in ben | vie, 


wenig geneigt zeigten u. nur ber Stimme bes Voltes ® 





Exeerate, © 
va, berwünjden, 
uden. 
Execration,@ 
Derwinihung, 
Berfluhung, f. 
Exöeration, 

f, Bermüns 
ung, f; Abſcheu, 
Sreuel, m. 
Exseratoire,d 
a, lead, 
verwänjdend. 
Ex6cutable, 
Quausfübrer, 
— 
‚8, vortragend 
mu. f, Vortra⸗ 
gende(e), mu. f. 
Execute, 
va, ausführen; 
hinriten. 
hen: 
„außführen, 
—— bins 
en. 


hinrich⸗ 


en. 

B ter 

—— 
Bolifireder, m. 

Ex6euteur, 


Volyieher(in), 

1.13 Edarfide 

te m. tie, ® 
‚zeoutie, 

1, Ausführung, 
Bollftredung, 

Hinrichtung, f. 


Execution, 
Epzetution, 
Sineiätung; 
Ausführung, £. 
Execution, ® 
Ausführung ; 
Kincihtung, 1. 
kom ® 
usführung, 
——— 
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Exeoutor, 
Xeftamentsvol 
steher, m. 

Exödo, aa, - 
&sum 3, (D va, 
außefjen, aũfzeh⸗ 
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edendum, bu 
Haftdirbie Euppe 

jebrodt, du 
mußt ſie nun aus · 


— — tun 


t. Epreghalke, 
—ã— m, 
Xi 2 
Epredyimmer, 
Geitengebäube 
einer Kirche, n. 
Exeg..., ® 
Fregest, m, 
Ggeget Aubleger. 
Aualenung Stel 
erklärung, f. 
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Deutſch⸗franzöſiſcher Krieg 1870/71. 


che Armee war. troß aller vorhergegangenen Ber: 
nen ve — Te inea eg im jhlag: 
em Zuſtand, er ſie im Auguji iegs⸗ 
a —8 Die Enttäuſchung ßg 


inf ti der Hal- 
übbeutichlanbs lähmte zudem das Vorgehen 
der Franzoſen. 


Im Gegenfat zur —— — Mobilmachung er⸗ 
folgte Die deutſche mit volltommenjter Ruhe u. Regel⸗ 
mäßigfeit in nicht viel mehr als einer Woche. Den 
Ober befehl übernahm König Wilhelm I. v. Preußen; 
Chef des Generalitabs mar Generalv. Moltke. Die Ge: 
—— betrug 82 990 Mann mit 2046 Geſchützen, 

von 519100 M. Feldarmee, 188990 M. Beſatzungs⸗ 
truppen u. 164900 M. Grjagtruppen, Die Feldarmee 
war in 3 Armeen geteilt, Die 1. Armee unter Gene— 
ral Steinmet war 60000 Dann ſtark mit 180 Ges 
ſchühen; Hauptquartier war Eoblenz. Die 2. Armee 
unter dem Brinzen Friedrich Karl bildete das Zen— 
trum u. war 194000 Mann ſiark mit 534 Gejhüßen; 
Hauptquartier war Mainz, Die 3. Armee unter 
dem Kronprinzen v. Preußen zählte 14000 Mann 
—— Bayern, Würtlemberger, Badener) mit 

) Gejchiipen; Hauptquartier war Vannheim. Die 
Geiamtzahl ber in eriter Zinie aufgeftellten Truppen 
betrug ſomit 334000 Danı mit 1194 Geihügen. Am 
29, begann berBormarich gegen bie franzöfiiche®renge, 


‚rei 


k,@| Hr Plan der deutſchen Heeresleitung war, die Franz 


Exögätiaue, 
&, außlegen! 
Et, k 
‚xegetis 
—ã 
audlegend. 
—— 
9 
Wusführung. 
Erokator, S 


m,Bollj 
Bxeknterläk, 

voligiehend. 
Gactrere ® 
va, esequieren. 
Exempel@n, 
Beifpiel, Erem⸗ 
pel,n; uden -, 
au. ad, beiſpiel · 
108. 


Exempel, 
n,Beiipiel ; Mus 
fier, Vorbild, n. 
Exemplaar,(b 
n, Egemplar, n. 
— 

®, ezeniplas 
tif, zum ab» 
ſchredenden Beis 

{piele dienend; 
m, &gemplar, n. 
Exemplaf, e, 
&m, Exemplar. 
Exemplar, 
2®n, eo 
plar, Mufter, n. 
Exemplar (v. 

exemplum), 


aris, Din, Ros 
pie, Kölccift, f; 
Mufter; Vorbild, 

Exemplarisk, 


a, @a, exem ⸗ 
Be 

‚xomple, 
le, 
fer, n, ” 
ver) fel, was 
rum nicht gar! 
Exemplifica- 
tion, @ Erläus 
terung durch Beier 


Wie erläutern. 
Exemplum (= 
exempülum v. 
eximo),i,Dn, 
Probe, f: 





. | zieren u. 15079 Mann fo: 





zoſen mit vereinter Kraft zu jchlagen, fie nach Norden 
abzubrängen u, jo den Weg nad) Paris freiumachen. 
ie Kainbfe bis zur Kapitulation v. Sedan. Am 
2, machte das 2. franzöfiche Korps Frofjard, begleitet 
von Kaijer u. dem fatjerlichen Prinzen, einen Angriff 
aufSaarbrüden, wo nur etwa 1000 Preußen ftanden, 
bie ſich aurüdzichen mußten. Am ſtieß der Aronz 
prinz d. Preugen, welchet nad) ber Lauter marſchierie, 
auf das Korps Douay bei Weißenburg, wobei Douay 
el, jein Korps aber K iümmert wurde. Am % 
tieb ber Kronprinz bei Wörth auf Mac Dahon, ber 
mit 45000 Dlann eine feite Stellung bei den Dörfern 
öjchmweiler u. Eljaghaufen genommen hatte u. nach 
apierem Kampie eine vollitändi 
erlitt; über 3000 Gefangene ne! telem Kriegsmate⸗ 
rial fielen den Deutichen in bie Hände. An demjelben 
Tage erftürmten Abteilungen der 1. u. 2. Armee die 
Spiderer Höhen, wodürch das Korps Froffard 
geichlagen wurde. Die ganze Rheinarmee zog nun 
ned Metz zu ab. Die Nachricht v. diefen Niederlagen 
verurjachte in Paris die größte Beitürzung, an Stelle 
des Liuiſteriums Olivier trat ein jtreng bonapar= 
tiftiihes unter Balitao ; der Kailer übergab 1%, den 
Oberbefehl an Bazaine, u. Bier befahl den Rüdzu; 
auf Verdun. Um dies zu verhindern, griff Gener 
v. der Golg !4 ben Feind an u. zwang denlelben zum 
Ruckzug, Die Schlaft v. Colombey:Nouilly 













(1%) hatte aber 222 deutiche Offiziere u. 4646 Mann | 126 


gekoſtet, während die Franzofen nur 200 Offiziere 
u. 3408 Vann verloren. IS man beutjcherjeits 
die Lleberzeugung gewann, daß die Hauptmafje des 
anzöfiichen Heeres den Rückzug auf Verdun bereits 
egonnen habe, wurden mehrere Korps abgejandt, 
um den Feind aufzuhalten. Dies gelang vollitändig 
durch bie blutige Schlacht v. Bionville-Mars %a 
Tour(!%%), die allerbings das Opfer v. 771 Difie 
rderte, während bie Fran⸗ 


aojen 379 Difiziere u. 16128 Mann verloren. Bazaine 
laubte in den Operationen ber beutichen Armee bie 
Köricht zu erfennen, ihn v. Met abvrängen zu wollen, 
Er beichloß daher, jeine Armee näher bei Dep auf 
rıpai 


dem Höhenrüden aufzuftellen, der ſich v. St.-9 
über Amanvillers, 
Hingieht, Hier erwartete er mit 140000 Mann ben 

nein der Deutihen. Derjelbe erfolgte 1%, bi 







1 mee get ben linfen franzöfiihen Flüg 
St.:Hubert an, die Entſcheidung jollte indes durch 
die Umgehung be3 rechten franzöfiichen Flügels herz 


beigeführt werben, Erft am Abend wurde ber legtere 
gen urien iohüeenb in Denteum nad Blutigern Rampfe 

ide Teile ihre Stellung behaupteten. Die Frans 
joien räumten in ber Nacht das Schlachtfeld u. zogen 
if unter die Mauern v. Meg zurüd, Die Schlacht 





ge Niederlage er: | Zurüdlafiı 
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», Gravelotte, welche der König v. Preu 
fönlid) Teitete, Eoftete den Deutichen 899 Of; 
19260 Mann, die Franzojen verloren much 





jen per: 
u. 





u. 11700 Dann. Die Zernierung v. Mei wurde 9 
Friedrich Karl anvertraut, die neugebildete Maas 
armer erhielt der Kronpring v. Sachen, an beffen 
Stelle Prinz Georg v. Sachſen das 12. Korps über- 
nahın. Steinmeh wurde Generalgouverneurv. Poſen. 
emiigen hatte MacMahon jeine Armee im Lager 
v. Chalons auf 130000 Mann verftärkt; ber Katier 
befand ſich bei berfelben. Die öffentliche Meinung 
forderte eine Vereinigung mit Bazaine u. jo trat Mac 
Bahon 2%, den Darıh über Reims, Kethel u. Nont⸗ 
meby nach Diedenhofen an. Die Armee des Kron⸗ 
ringen folgte ihm jofort u. bie erften Zujammenftöße 
Ks bei Grandpre u. Bufancy (27) Statt, wo— 
durch ben Franzoſen der Weg auf Montmedy verlegt 
wurde, Nach dem Gefecht bei Nowart ſchlug die 3. 
u. die Maasarmee bie Franzoſen 0%, bei Beau: 
mont u. — das ganze Terrain v. ber bel⸗ 
giſchen Grenze bis in die Gegend v. Mäieres, Am 
Ik wurde bie Entſcheidungsſchlacht bei Sed ange 
iblagen. Bon allen Seiten hurch die Maasarmee, 
3. Armee u. die beiden bayriſchen Korps umitellt, 
jahen fich die Franzoſen gezwungen, zu fapitulieren, 
ls Napoleon II, re perjönlic) dem König 
v. Preußen u. erhielt das loß Wilhelmshöhe bei 
Coſſel als — angemieien; General 
Bimpffen, der an Stelle bes verwundeten Narjchalls 
Mac Mahon am Morgen des !, den Oberbejehl über: 
nommen hatte, jchloß die Kapitulation ab, nad) der 
die ganze franzöfiiche Arnıee (83000 Mann, darunter 
2868 Offiziere) fricge, efangen (nur das 13. Korps ent: 
tam nad) Paris), Die Seftung Sedan u. alles Kriegs⸗ 
material ben Deutfchen überliefert wurden. Die Ver: 
fufte der Deutichen bei diejem Kampf beliefen ſich auf 
2 helle 800 alas F m. 
uſchlietzuug v. Baris u. v Mei 

Unmittelbar nu dem Abſchluß der Kar Mulatiom etz 
folgte der Befehl zum Vormarſch gegen Varis. Mit 
üdlafiung v. 2 Armeelo: zum Gefangenen= 
transport mwurbe berfelbe *, feitend der 3. u. der 
Maadarmee angetreten. Auf dem Vtarich fapitulierte 
die Feſtung Laon, 1% abend3 war bie Einichliegung 
v. Varis vollzogen. Somit ftanden jegt bie beutichen 
eeredteile auf drei räumlich getrennten Kriegs⸗ 
Hauplägen vor ben Hauptfeftungen des norböftlichen 
Frankreich, nämlich vor Straßburg, Met u. Paris. 
ut ergab — 33, nach einem furzen Bombarbement. 
Bazaine hatte jchon ® d einen vergeblihen Verſuch 
gemadt, ie beutichen Linien zu durchbrechen, ber in 
Schlacht v. Noiffeville zurüdgemielen wurde; 
Manteuffel warf die Franzoſen mit einem Berluft v. 
145 offer u. 3397 Diann zurüd, während er jelbft 
Offiziere u. 2850 Mann einbüßte. Danach machte 
Bazaine nur noch einen größeren Verſuch Die beutfche 
Kette zu durchbrechen (Ho), u. 2’ıo apitulierte 
Met, woburd 173000 Diann u. 6000 Offiziere in 

deutſche Gefangenichaft gerieten, i 
Nach der Kataftrophe v. Sedan war es mit dem 
Kaiferreich zu Ende, die Kaiſerin floh mit dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nad) England, u. die Deputierten v. 
Paris ergriffen als Gouvernement de la defense 
nationale mit General Trochu, dem Gouverneur v. 
aris, Beſitz v. der oberjten Gewalt. Aber zur Fort: 
ehung bes Krieges fehlte es an Mannſchaften. Bon 
em ehemaligen faiferl. Heere war nur ein Armee- 
korps ber Rataftrophe v. Sevan nach Paris ent: 
ronnen, hier bildete es mit 20000 Dann Dlarine: 
truppen u. $lüchtlingen den Stern der Barifer Armee, 
obilgarden, einige Freikorps 2c. famen. 


aris in einem Luftballon entlommen mar, ald 
inifter des Krieges u. des Innern, den Wiberitand 
organifiert. Seiner energiſchen Agitation gelang ed, 
die Franzoſen zur Fortſehung des Kampfes zu ent: 
em ke gaugerien u. er Subän —— 
ie noch ver ren Truppen herangezogen, au: 
den Depot3 Warfchregimenter, aus den Mobil: 
garden Bataillone u. Regimenter formiert, bie Mo: 


u der noch 
e i den Provinzen hatte Gambetta, der *ıo aus 
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bilifierung der aften Nationalgarbe, ſowie die | um den Deutſchen zu entziehen, mit feiner nod) | Halt, m; Auge» 

Halon A a ER ver⸗ en au en Gabe fi A moralifch | wählte, n; Ab« 

Sranfreich in furzer Zeit über eine neue Feid⸗ | Beruntergetommenen Armee !iz bei Pontarlier au 7— ae 
ormee, deren Ausrüftung u. Bewaffnung dem eng: | Ichweizeriiches Gebiet übertreten. F ALTE 24 
liſchen u. ameritaniicen Hanne 5 Abſatz So ‚noren alle Anftzengun, en ber Franzoſen, Barid | Exempt, © a, 
Garibaldi ftellte der Republik feinen Degen zur Ber: entfegen, frudhtlo8, aud) die wiederholten Ver: | befreit, verihont; 


ng u. bilbete zum Schuß ber Freiheit ein bes 
onderes Korps. Die gemeinfame Aufgabe aller war 
ie Befreiung der bevrängten Hauptitabt. In Lille, 
Orléans u. Xyon bildeten ſich bie eriten Provinzial: 
beere. Das bebeutendite derſelben, die 
wurde Yo bei Artenay durch v. der Tarın ge: 
jslagen, u. darauf Orleans, Chäteaudun u. Chartred 
t. Doc mußte v. d. Tann vor der großen Armee 
Ir 000 Mann) Aurelles’ de Paladines nad} dem Ges 
jet v. Coulmiers 9, bis Toury zurüdgehen. 
Run aber erſchien nach dem Fall v. Mei Being ried⸗ 
ich Karl mit 60000 Dann u. 276 Geſchüten auf dem 
. Auf Gambettas Befehl machten die Franzoſen 
einen Borftoß nach Sontainehlenu zu, um Trochu, 
der einen Ausfall aus Paris plante, die Hand u 
reichen, wurben aber bei Beaune la Rolande 
2%,, mit einem Berluft v. 810000 Mann (nur 1000 
Deutiche) geichlagen. Zugleich wurben bie *%.ı u. Yıa 
v. ng aus — sa ten. —A Er die 
deutichen Stellungen v. ampigny fiegreich zu: 
rüdgemwielen. Orleans wurde Sıa abermals bejegt. 
Unter Berluft v. vielem Kriegamaterial u. über 10 
Gefangenen ging die Zoirearmee in voller Auflöfung 
zurüd, Bourbafi auf Gien, Chanzy auf Benugeney 
u. Mardyenoir. Aurelled de adines wurde di 
Kommandos enthoben, der ihn erſetzende Chanzy 
ergriff ſehr bald wieder die Offenſive. Daher wurde 
Prinz Friedrich Karl, der über 65000 Mann Infan: 
terie, 15000 Pferde u. 318 Geichüße verfügte, beauf⸗ 
tra; gegen ihn zu marſchieren. In fiebentägigem 
& echte ( 131, ) warf Prinz Friedrich Karl die Fran⸗ 
zoſen sure unkten, am d des 12. erftürmte 
e A Shan 9 —— oo en u. 
ei riegamaterial, während bie Deutichen 
73 iere u, 3261 Mann einbüßten. =, 
wiihen hatten aud im N. michrere für die 
Deutichen fegreigie Kämpfe jtattgefunden, Die 
NRahricht v. der Anfammlung ftärlerer feindlicher 
Zeuppenmalen bei Amiens veranlahte Manteuffel, 
gm dieſe Stabt vorzugehen. Er ſchlug dort ven 
000 Mann ftarten Feind u. beiehte Die Stadt. 
ibherbe aber, welcher hier bie franzöfiiche Armee 
mmanbierte, ging wieberholt offenſid vor, mußte 
aber nad) den Gefechten an der Hallıe (244) gegen 
Manteuffel u. beiBapaume(dj 1871) gegen Goeben 
a auf Arras zurüd; iehen, Manteuffel übers 
barauf ben Oberbefehl der Sübarmee, während 
= die Zeitung an — — — 
jen wurde. el ua Faidherbe 19, 
6&t.:Quentin mit einem in v. 9 Offizieren u. 
3369 Mann, machte 10000 Gefangene u. nahm 6 Ge: 
. Die Franzoſen flohen aufgelöft nach N., der 
hen Bertolgung, ma te der 2%, abgeichlofiene 
enftillftand ein Ende. 
ilen war Straßburg durd General 
erder bereit 27, genommen worden, worauf 
jur Belagerung v. Belfort geigheitten wurde. Dijon 
mwurbe durd General Beyer ®!), befegt, mußte aber 
beim Herannahen de3 an Truppenzahl weit über: 
legenen Bourbafi wieder geräumt werben, worauf 
bie Deutſchen bei Veſoul eine feite Stellung bezogen. 
Als Bour! s gegen Belfort vormarichierte, fiel ıhın 
Werber in bie Flanke u. bezog nach einem äuherft 
en Gefecht vor Belfort eine jcht feite, jortifitas 
riſch bergerichtete u. teilmeile durch Belanerungds 
gie ge verftärkte Stellung an ber Tiinine 
urbaki griff hier °—17, 1871 mit 150000 Mann dag 
40000 Mann ſiarke Korps Werder an, mußte ja 
aber nad) 3tägigem Kampf mit einem Verluft v. 
bis 10000 Mann zurüdziehen, während die Deutichen 
2000 einbüßten. namilden war unter dem Befehl 
Manteuffeld bie neugebildete Sübarmee berangerü 
u. veriperrte Bourbafi ben Weg nad) Lyon, So wurde 
derfelbe bis hart an bie Grenze gebrüdt u. mußte, 
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irearmee, | nı 





u 
juche der Belagerten, den fie umichließenden Ring zu 
——— — —— — Ein Fort nad) dem 
andern war v. den Deutfchen genommen worden, 
welche auch die Beichießung der Stadt an verſchiede⸗ 
en Punkten begannen. Ein noch 1% 1871 gemadhter 
Verſuch, mit 100000 Mann vom Mont Balerien nad) 
W. aueh ubringen, war mit empfindlichen Berluften 
urückge Aha en worden u. bald machte fi auch 
angel an Lebensmitteln in ber menſchenreichen 
— fühlbar. Man mußte ſich zu Verhandlungen 
uemen, 
er Friedensſchluß. Diellnterhandlungen begannen 
2, welche franzöfiicherfeits v, Jules Favre geführt 
« Hoden 


wurben, 2%, wurde ein Waffenftillitand v. 8 





Pi nmengetretene 
jammlungernannte Thierg zum Chef der 
bi ſchloß mit Favre, Bicard u. einer 
15 Dlitgliedern der Nationalverfamm= 
a räliminarfrieden v. Verjailles ab, der 
jedoch erjt 1%, durch ben Frankfurter Frieden 
ratifiziert wurde, Deufichland erhielt dadurch Elſaß⸗ 
Lothringen mit Straßburg u. Meh (urfprünglich war 
auch Belfort gefordert worden) u. 5 Milliarden Frs. 
Kriegdentihädigung. Die Deutjchen hatten in dieſem 
Krieges0080 Tote verloren,diefranz.Verluftebetrugen 
SON Tote u. 14 Milliarden an Kriegsfolten. Na 
Deutichland waren als Gefangene geführt worven 
12000 Difigiere u. 370000 Diann, erbeutet wurden 
1400 Seigüge u. 107 Bahnen, Es war vereinbart 
worden, daß bis zur vollftändigen Abtragung der 
Schuld eine beuticre Ofkupationdarmee unter Mans 
teuffel in Frankreich verbleiben ſollte, doch wurden 
die Sahlungen bereitä por Ablaufder aeftelften Friſten 
geleiftet, jo daß die volftändige Räumung bes olfus 
pierten franz. Gebietes ſchon im Sept. 1973 erfolgte, 
Bitteratur: Deuticherfelt® erfgienen: Der Deuticefi 
Rrieg 1870—T1, trbigiert v. der friegsgeii 
bes Öroken Beneralftabeg (Werl. 18728 
Die Operationen ber deutſchen Heere d. 
EIS zum Eube des Ariegeb (8. Wufl. ei i 
Die Operationen der I. Armee unter General v 











Die Operationen der Gübarmee im Januar u. Februar 1871 
(@. ur ebd. 1878); Der ſ., Die Operationen der I. Armee 
unter General v. Manteuffel (ebd. 1878); Derf., Anteil der 
unter dem Großherzog v. Meglenburg vereinigt geweſenen 
Truppen am gr 1870—71 (ebd. 1875); v.d. Golg, 
Dperationen ber II. Armee vom ‚Begimm des —— 8 zur 
Kapitulation d. Met (ebd. 1878); Derf., Die Operationen 
der II. Armee an der Loire (ebd. 1875); Derf., Leon Gams 
betta u. feine Armeen (ebd. 1871), v. Hahnke, Die 
Operationen ber III. Armee (ebd. 1873); Stielerv.Heides 
tampf, Das 5. Armeelorps im Kriege gegen Frankreich (ebd. 
1872); Fiſcher, Die 17. Divifion im Feldzuge 1870—71 
(ebd. 1873); Söglein, Die Operationen des Korps beh Ges 
— —E (hm hen S * rf het Br 2: 
(großh. heſſ.) Div! am je 1870— jarmfl. 1875) ; 

elwig, Das 1. bayr. Armeekorps v.b. Tarın (Münden 
1872) ; Hoffbauer, Die deutſche Artillerie in den Schlachten 
bei Meg (4 Tle., Berl. 1872); Gdge, Die Thätigleit der 
deutfhen Ingenieure u. technifhen Truppen (ebd. 1872); 
Wolff, Geſchichte des Bombardements v. Edhlettftadt u. 


NeusBreifah, (ebd. 1874); Wagner, Geſcichte der Bes | W 


lagerung v. Straßburg (ebd. 1874); Paulus, Die Zernies 
rung v. Meß (ebd. 1875); Wolff, Die Belagerung d. Bels 
fort (ebd. 1875) ; EAHE u. Froſe, Die Belagerung. Paris 
(ebd. 1874); Müller, Die Belagerung dv. Eoiffons (ebd. 
1875); Epohr, Die Belagerung d. Diedenhofen (ebd. 1875); 
v. Helilfeld, Belagerung v. Berdun (ebd. 1875) ; Caſten⸗ 
je, Die Belagerung v. Belfort (1. Zeil, ebd. 1875); €. 
ngel, Die Berlufte der deutichen Armee (ebb.1872); Qirth 
u. d. Bofen, Tagebud des Deutſch⸗franz. Kriegeb, eine 
Sammlung der wichtigeren Quellen (2pj. 1871—74, 8 Bde.) 
dv. Buffe, Die Heere der franz. Republit (Sannov. 187. 
Außerdem zahlreihe Detailgejhichten einzelner Korph, Des 
tadements u. Truppenteile,, jowie einzelner Schlachten u. 















to -, va,befreien, 
verſchonen. 


Exempt,®e, 
bei — 
zempter. ® 
va, befreien, loß» 
madıen. 
Exemptio (v. 
eximo),önis, 
ft, dab Heraul 
nehmen, Auönehs 
men, n. 
Ara 
efreiung, 
Freigeit, f. 
Exemption, 







1,1; Vorreht. 
Exentar, ® 
va, befreien don 
einer Laſt; -Se, 
vr, fi) einer Ber 
pllictung ents 


Gefreiter, m. 

Ex&o,li,Ytum, 
Ire, (D vn, ber» 
ausgehen, weg» 
gehen; außrüden; 
auslaufen, abs 
chiffen; zumßor« 
ihein lommen; 
auslaufen ; bes 
tannt werben; 
vergehen, ablau⸗ 
jen; fih erſtreden; 
ich hinwenden; 
va, über etwai 


ın | hinausgehen. 


Ex6quatur,d 
f, Exequatur, n; 
Bollfiredungs« 
befehl, m. 
Exequatur,@ 
m, Gzequatur,n; 
Ermächtigung, 
dieKonfularfunts 


Die | tionen zu ne 


Exödques 

tpl, Leidens 
begängnis, n. 
Ex6qular, O 

fpl, Leidens 
begängniß, n. 
Exequlble,® 
a, ausführbar. 
Exeqrera PL} 
va, bolljiehen, 
vollitreden. 
Exeqrverande, 
@ n, Bollitrele 





Vau.vn, erer⸗ 
zieren; üben, 
drillen; bie 
Uebungen durch⸗ 
maden. 
— 
ante, ß 
AR} m. 
Exerc?o, cti, 
cltum 2,D va, 
üben, abmüben; 
a —— 
mfuen , ai 
Kr außbils 


881, 
een. n. 
‚xercerplads, 


übung, in u 
Ei 
a Amt 


zvr,fich üben, 
Exercitatlo, 
dnis, DL; Be 
egui r 
Webung: Celbete 
— I har, 
— 


ei 
—ãA 


ME 
I. jaffeni I* 
—— 


m. 
Exereitieveld, 

Sperzier- 
feld, n. 


ee 
1; 2 Ateige 
————— 
übung, f, 

Exercits, ® 


siert 


Exereltus 3, 
ie 





ft. 
—2 — 
J nk 
? ‚See; Buße 
een, ©va, 
feine Rräfte ans 
wenden ; anftrens 


Exfollaciön, 
© f, Abblätter 
rung der Anos 
den, f. 








Deutſchfreifinnige Partei. 


Gefechte. Populärer Natur find: Niemann, Der fram. 
gelbaug 1870—71 (Hilbburgb, 1871); Borbfiäbt, Der 

2 franz. Srieg 1870 (Berl, 1879, Jung, Geſchlchte des 
Deutichefrang, ftrieged (ebd. 1876, 2 Bbe.); Scherr, 1870— 71. 
Bier Blicher beutfdher Geſchichte (2, Aufl. Ops. 1980, 2 Bbe.). 
Minftrierte Darftellungen lieferten: &. Fechner (8. Aufl. 
Berl. 1874); ©. HIT (8. Aufl. Bielef. 1876); Th. Fon 
tane, (Berl. 1873—76, 2 Bde.).— Bon franzöfticher Seite 
find beahtenswert: YurellesbePaladbines, Lapremitre 
armöe de a Loire (Par. 1972, deutſch v. Sa Pierre, Brauns 
Ihweig1874); Shanin, La deuxitme armö&e de la Loire 
B ach. Par. 1835; beutfch v, Buffe, Hannov, 1875); Bas 
Balne BAppurt aommohEn Far ln rations del’arımee 

u Rhin ete. (Par. 1471, deutic, Cafjel 1879); Freneinet, 


La guerre en province (9. Aufl. Par. 1873; beutid, | 


3. Aufl. Gera 187; Erodu, Une page d'histoire con- 
temporaine devant l’assemblöe nationale (Par. 1871); 
Bioltet lebur, Mämoire sur la däfense de Paris (ebd. 
1871); Balifao, Un ministere de la guerrs de yinpr 
quatre jours (ebd. 1971); Broilarh, —X sur les 
op@rations du deuxidme co de l’arınde du Rhin 
(ebd. 1871); Borbone, Garibaldi et l’armede des Vorges 
(ebd. 1871); Winoy, Sidge de Paris, operations da 
XII. corpsetdelatroisi£ine arınde (ebb. 1872); Ducrot, 
Guerte desfronti&res, r&ponse a l'&tat-major allemand 
tebb. 1873); Derj., La Turmes de Sedan (ebd. 1872); 
Derf., Sitge ds Paris (ebb. 1876—78, 4 Bbe.); Uhrich, 
Documents relatifs au siege.de Strasbourg (ebb, 1871); 
2a Ghapeile, Les forces militaires de la France en 
1870 (ebd. 1878); fFalbherbe, Lacampagne de l’arınde 
du Nord (rbd, 1871; deutſch Gaffel 1978); Martin de 
Pallitce®, Orleans (Par. 1878); Fabre, Le gouver- 
nement de la d6fense nationale (ebd. 1971—75, 3 Zle.); 
die Enquete parlementaire. N 

ſiehe ben Artikel 


Dentjchfreijinnige Partei eutſche freiz 


Vinnige Partei. 
Deutſchgeſinnte Genoſſenſchaft Yen 


litterar. Geſellſchaft, v. Philippo. Zeſen (genannt der 
Fartige)u. Dietrich Beterjen 1643 ın Hamburg 
nad bem Mufter der Fruchtbringenden Geſellſchaft 
j. d.) geftiftet. In ihrer Reinigung der Sprache vo. 
eben (auch nat eingebürgerten) Wörtern gingfie 
bis an das Abgeichmadte. Sie teilte fich ın die 
Rofenz, Lilien:, Nägelein: u. Rautenzunft, ging aber 
ichon 1705 mieber ein. Hauptgegner war Schuppins. 
—— —— ein v. Sonnenſtrahlen beſchienener 
oſenſtock mit dem Spruche: „Unter den Roſen ift 
liebliches Zojen.“ 
Litte ratur: Yefen, Dochdeutſches helitoniſches Rojenihal 
(Minft. 1969); Der Den W. Yunfte, Zaufs deſciechte. 
namen (@ittenb, 1635, fortgeleht v. Peißfer 1705), 


Dorf, preuß. Regbe, Bres: 
Deutjch-Hammer lau, reis —2 am 
Hammerflieh, 1186 evangel, Ew. Mühlenbetrieb. 
Dabet Ober ſoͤrſterei a St 

ZI ie Mitglieverder Religions: 
Dentjchkatholifengcnen chaft, die 1844 aus 
ber röm.:fathol,. Kirche ausgeichieden ift u. meue 
Glaubensbelenntniſſe aufgeftellt hat, Den Anfan 
der Bewegung veranlapte zunaͤchſt der Is auid 
die Ausftellung des heiligen Rockes in Trier vielie 
erregtellnmwille, dem der damalige rom. kathol. Prieſtet 
Ronge (ſ.d) in einem am IS v. Schlejten aus 
an ben Biſchof Arnoldi v. Trier gerichteten Brief 
Ausdruck gab, indem er zugleich das fathol. Bolt auf: 
—5 — Nic) vom Papft loszulagen. Unabhängig v. 

onges Beftrebungen, die in Breslau, Yeipzig, Dres: 
den, Berlin ꝛc. jeehente Zuftimmung fanden, gründete 
der Vilar Czerski (f.d.) zu Schneidemühl, mit 
zahlreichen Gefinnungsgenofien aus ber räm,:Eathol. 
Kirche auätretend, eine „hriftlich-apoftoliich-Eathol. 
Gemeinde‘, Das Schneidemühler Glaubens: 
befenntnis nom 9, erllärt unter Vermerfung der 

ezifiich röm. Lehren die Heil. Schrift ald die „einzig 
tchere Quelle des chriftl. Glaubens“ u. behält die 
7 Saframente — das Abendmahl unter beiderlei 
Geſtalt — ſowie die Meſſe bei, Cine weitere Aus: 
dehnung erlangte der Abfall v. dem röm, Katholizis: 
mus zuerſt in Sclefien, 109 bie wegen ber riolg: 
tofigfeit der bisherigen kirchl. Reformbeitrebungen 
unter Führung vd. Regenbredt, Prof. des fanon. 
Rechts, Ausgeichiedenen ſich am #, 1845 in Breslau 
zu einer „beutjchfatholiichen* Gemeinde ver: 
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einigten, deren Glaubensbelenntnis gegenüber dem 
Schneibemühler eine etwas radilalere Färbung auf: 
wies, indem u. den Salramenten nur Taufe u, Abend: 
mahj (lektereö in beiberfei Geftalt) anerfannt, Dagegen 
Ohrenbe ichte u. Cölibat, Heiligens u, Neliquienver- 
ehrung, Faften, Abla$ u. Ralfahrtverworfen wurden. 
Die Anfang März bereits auf 1200 ——— an⸗ 
ewachſene Gemeinde wählte Ronge zum Seeljorger. 
‚tere Gemeinden bilveten fih in Berlin (44), 
Zeipzig (12), Dresben('%), Annaberg Be) Ü, 
—— benen zahlreiche andere folgten, 
wobei man fich meift an das rationaliftiiche Breslauer 
Glaubens belenntnis anlehnte, 

Dieſes drang auch im a gem. auf ber er ſten Kir⸗ 
henverſammlung der D. zu Leipzig durch, wo 
in fünf Sigungen (23, — #43) „allgemieine®runbd: 

äge u. Beitimmungen ber deutich=fathol, 

ivche“ formuliert murben, bie fich vielfach dem 
Standpunft des Broteftantismusnähern. AB einzige 
Grundlage des Glaubens wird Die Heil. Schritt 
bingeftellt. Bermorfenmerben der Brimat des Bapftes 
u. bie Hierarchie; ebenfo die Salramente außer Taufe 
u. Abendmahl. Der Gottespienft, bei dem die 
Tatein. Sprache abgeichafit wird, joll im mejentlichen 
aus, Belehrung u. Erbauung beitehen. ie Ger 
meimerozetaltang ibt der Gemeinde das ur- 
hriftliche Recht der ab des Beiftlichen u. des Vor: 
ms wieder; v. ben geiftl. Verrichtungen abgefehen, 
teht dem Vorltand die Verwaltung der Gemeinde: 
angelegenheiten zu. Auf Grund dieſer Beichlüffe 
bildeten ſich bei. in Breußen — neue Gemein⸗ 
den, deren Anhänger für Schieſien allein Mitte Juni 
bereits auf mehr als 40000 angegeben wurden, u. die 
Mißgunſt, mit der die Regierungen der Bewegung 
entgegentraten (jo murbe in Preußen durch al. Re: 
ffript vom 1%, 1845 den D. der Mitgebrauch evangel. 
Kirden vermeigert u, den Amtähanplungen ihrer 
Prediger die bürgerliche Gültigkeit abgeiprochen), 
trug nur bazu bei, Diejelbe zu fördern. Ende 
Auguft 1845, als die Entwidelung ber neuen Kirche 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, gab es 173 Ge: 
meinden (Breußen 118, Sachſen 22, Medlenburg 7, 
Braunfchweig 1, beide Seffen 15, Naffau 2, Baben 5, 
Wiürttemberg2,Franffurta.M.1, Bremen 1, tiber 1), 
Den weiteren jyortichritt der Bewegung hemmte in⸗ 
des innerer Imiejpalt, indem die radifale u, die 
gemäßigte Richtung ſich im Schoße ber einzelnen Ge: 
meinden befämpften, wodurch e8 auf dem v. 142 Ge: 
meinen mit 70 —— relen beſchickten zweiten 
Hauptfonzil in Berlin am 2%, 1847 pur Abſon⸗ 
derung ber Strenggläubtgen v. ber neuen Kirche fam, 
Mit der politiihen Bewegung v. 1848, bie mit den 
deutſchen Grundrechten unbeihränfte Religionsfrei: 
heit brachte, wurde auch in Oeſterreich u. Bayern für 
den Deutichlatholizismus freie Bahn geſchaffen; indes 
erlitt berjelbe andrerieits Einbuße im Öffentlichen Anz 
ſehen durch den politiſchen Rabifalismusjeineriyührer, 
beſ. Nonges, u. bald folgte die Realtion. Aber auch 
wo v. den Regierungen fein Drug ausgeübt wurde, 
machte ſich ver Wied segang des Deutichlatholigis: 
mus bemerkbar, indem ſich manche Gemeinden v. jelbft 
auflöften u. mehrfach Rüdtritte zur Tathol. Kirche 
erfolgten, wogegen anderwärtg, 5. J in Dresden, bie 
angeiehenften Mitglieder ber neuen Kirche zum Bro: 
teftantismus überfraten, Bei den fortbejtehenven 
Gemeinden fanden bie feit 1848 gahlreicher gemwor: 
denen „freien Gemeinden” jo viel Anklang, daß auf 
einer am ?%, 1850 in Darmitabt abgehaltenen Ber: 
Tammlung, woran über 20 Abgeordnete aus SW: 
Deutſchland teilnahmen, der Wunſch nad) voller Ver= 
einigung auögefprochen wurde, Das zweite Yeip: 
‚iger Konzil, das am ?%, 1850 behuis Vermirk: 
ichung biejes Planes zujammentrat, murbe v. der 
fächl, Kegierung aufgelöft, jo daß eine Verlegung nach 
Eöthen ftattfand, wo die Gründung einer „Neligions- 
gejellichaft freier Gemeinden“ vereinbart wurde, Seit⸗ 
dem hat der Deutſchlatholizismus als folder immer 
mehr an Bedeutung verloren, inden die meiften Ge— 
meinden ber neuen Kirche ftch wieder aufgelöjt haben 
(diejenigezu Schneidemüdl 1857), wogegen in neuerer 
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pet die reifere altfathofiihe Bewegung (f. Alt 
atholiken) in den Vordergrund En it, 
— betrug bie Anzahl der D. 1861: 6395, 1867: 
10 320; in Sacıen 1549: 1772, 1871: 3015. 
Zitteratur: Gowin Bauer, Geihihte der Gründung u. 
Fortbildung ber beutihlathel. Kirde (Meißen 1845); Ber- 
vinus, Die Mijfion der D. (Heibelb. 1846); ftampe, Das 
Wejen des Deutichfatholigiömus (Tübing. 1850); Derf., Ges 
ihichte des Deutjhfatheliziemus (ip. ION - ion 
r ; bie neu 
Deutſchkonſervative Partei fonitituierte 
Age foniervative Partei im beutfchen Neichata, 
ie, aus verſchiedenen Elementen (Agrariern, Hoch⸗ 
— Ehriftlih-Spzialen 2.) ujammengejett, 
jeit 1877 meift die 
bis jegt 78 Mitglieber zählt. Ihr Organ ift die „Neue 
Vreußiſche ——e—— Reresstit), Markt: 
met:feredjtur), Markts 
Deutjä-Rrenz fece, — — Deden⸗ 
burg, 2702 deutſche Em. Säuerling Nubolfsquelle, 
1) Arid, mweitpreu egbez. 


Deutſch⸗ Krone Marienwerber, 215) a da⸗ 


von 1072 Aderland, 72 Wieſen, 660 Holzungen. Im 


Kreiſe befinden fich 11 Brennereien u. 3 Stärtefabriz 
ten; 65108 Em,, davon 24754 Kathol, u. 1630 38: 
raeliten. — 2) 


freiöftadt v. 1), zwilden bem Amt8s 
u. Rabunfee u. an ben Linien Schneidemühl-D.R. u. 
D.R.-Ralliesder Preuß, Staatsbahnen; Amtägericht, 
evangel. u. Fathol. Kirche, Synagoge, Gymnafium, 
here Töchterichule, Krantenhaus; Brauerei, 
tanntmeinbrennerei, Getreidehandel, Aderbau (bei 
4lgkım Aderland), Fricherei; 6652 Ew. D.⸗K. wurde 
1303 ». dem Martgrafen v Brandenburg ‚angelegt. 
Deutjchland böhm. Nämecko, m; dän. Tyskland, m; 
engl: Germany; frz. l'Allemagne; (dab 
alte -) la Germanie, 7; gr ( 
Duitschland, »; Ital. Germania, Allemagna, f; 
mania, /; Fuss. Tepxanis, /; schw. Tyskland, »; sp 
Alemania, /; ung. Nemetorszäg. 
D. (amtlid) Deutihes Reich), im Herzen Europas 
liegender Bunbesitaat. 
mhalt: lage, Zufammenfehungu. Grengen; Obers 
tädengeftaltung (&.414): Alpen, Niederrhein.» Wetfäl. 
iefergebitge, Oberrheiniihes Gebirgsigfiem u. Oberrhris 
nie Ziefebene, Je ob, Eubetenfyftem, Deutider 
Aura, Nieberbeutjge Tiefebene; Gewäjjer (5. 419): Stüften« 
(Oftfeetüfte, Norofeetüfte), flüfe, Landſeen, Kanäle, 
Sümpfe; Klima, Minerals, Pflanzen» u. Zierreid 
(6.422); Bevdlferung(&. 120): Etatinifhen, Bevdlferungs- 
Dichtigfeit, Groffiäbte (ittelr, Meinftäbte), Beböllerungsr 
bervegung, iyamilienftand, Aller, Geburten, Zobesfäle, 
wanderung, Geblictigteit, Religiongbefennt« 
nis; u. Bolleftämme; Yandwirtfhaft (5. 481): 
Rulturlanb , — Haustiere; Inbuftrie (5, 439): 
anbivirtidaftliche Gewerbe (Nübene 











ugt.) Segnavia, di —* 
—* 





tung 7 
— —— herei , Ellen» 


Krebit, Mai 


Unterrichtsweien, firhenielen, ® 


haltsetat 18399 ; Zoll u. Hanbelswelen, Fifenbahnweien, 
Pofl- u. Zelegraphenweien; Träger ber Neihsgemwalt 
(S. 453): Raifer, Bundesrat, Weihjstag; Bermaltunghes 
Reidbes (5.454): Reicätanzler, Auswärtiges Umt, falierl. 
Mbmiralität, Reihäjuflizamt, Reihsihahamt, Heichselfenbafne 
amt, Rehnungäbof, Verwaltung des Reiheinvalibenfonds, 
Weihtpoflamt, Neihsamt für die Verwaltung der Neichseifens 
babnen, Direftorium ber Deut ſchen Neidttbant, Reichsſchulden⸗ 
Iommijfion, Rehispfiege; Yitteratur (8, 455): zur Gens 
zum a. Statiftif (arten), jur Verfaſſung u. Beriwaltung. 
ejcdhicte (5. 456): Melteite Befdrichte bis zur Bölters 
erung ; von der Bölferwanberung bis zum Werteage v. 
Berbun (375843); D. aid felbjtänbiges Neid bis 919; D. 
unter den fäd]. Raiiern (919-1024); D. unter den jaif&-frän 
Hiden Raijern (1094 bis 1195); D. unter Lothar dem Sach ſen 
u. unter ben ftaufiihen Saijern (1195—1254); Interregnum ; 
D. unter Rudolf I. bis Marimiltan I. (1273—1499); D. v. 


litt Bismards unterftügt u. | g, 


‚|mNordfee,um 


1,|D. an Defterreich (Galizien) u. Rußland ( 


Deutſchland. 


Vaximillan J. bis zum Begiun des Dreißigjährigen Srieget 
1493 iis D. ig des Dreißigjährigen Srieges (1618 
58 1648); D. vom Weftphältichen (Frieden bis ur Gründung 
des Deuiſchen Bundes (1648—1815) ; D. v. der Brünbung ded 
Deutfhen Bundes bi8 zur Wieberaufrihtung bed Deuijhen 
Reid (181571); D, feit ea a) bes Deuiſchen 
Reichs (1871); Quellen u. Bitteratur zur Geſahſchte Det, 


Fage, Bufammenfehung u, Grenzen. 
(Siehe bie VOTtliBd Heber intBtarte bes Deutſchen 
side.) 

Zwiſchen dem ſlawiſchen Djten u. dem romantjchen 
Weiten grenzt D. im Suͤden an das ſtammperwandte 
Deutid:Defterreich u. Die deutſche — u. hat im 
nordl. Zeile jeiner Weftgrenze das größtenteiläbeutfche 
uremburg jowie die nienerbeutichen Niederlande zu 
Nachbarn. Unter ven Staaten Europas nimmt das 
Deutiche Reid) der Beuölferung nach bie jreite, bem 
Fläceninhalt nad) die vierte Stelle ein; Nukland hat 
mehr Einwohner, diejes, Schweden-Normegen u, 
Defterreich find größer, Das Deutiche Reid) iſt im 
gegenwärtigen Umfange gegründet auf die Verträge 
wiichen vem ehemaligen Norodeutihen Bunde u. den 
Koocutigen Staaten ('*, 29 u, 2%, 1870, ratifigiert 

% 1871) u. das Gejep über die Vereinigung ©. 
Eljaß:Lothringen mit dem Deutjchen Neiche vom % 
1871, nachdem die Reichslande durch den Frantfur⸗ 
ter en (9,1871) d. Frankreich dem Deutſchen 
Reiche abgetreten worben. Flächeninhalt u, Bevölte: 
rung im ganzen u, bezüglic der A Yänber, 
beren gegenjeitiges ——— das Verhältnis der 
Gejchlechter u. der Konfeſſion zeigt bie Tabelle auf 

imM, an Oftjee, Danemart(Jütland) 

an Niederlande, Belgien, Zuremburg 
u. Frankreich, im ©. an Schweiz u, — am 
‚olen, 

Litauen). Weftlichiter Bunkt bei Dorf Iſenbruch 

‚preuf, Negbez. Aachen) unter 5% 52° öftl, X. v. Gr.; 

ſtlichſte Grenze im preuß. Regbez. Sumbinnen bei 

Dori Schilleningten unweit Schirmwindt unter 220 53° 
öftl. 2.5 Nüdluchfter Punkt am Urſprunge der Stillach, 
eines Quelljluljes der ler, in den Ulgäuer Alpen 
unter 47° 16° nördl. Br, nörblidjfter bet Nimmerjatt 
unweit Diemel Greud Negbez, störnigäberg) 65° 54° 
nordl. Br. Mittagsunterichied des äftlichiten u, weſt⸗ 
lihjten Bunttes 1 Stunde 5 Minuten. Entfernung 
Bat bis Metz 1305, v. Hadersleben bis Kempten 


Oberflädengeflaftung. 
Eiehe bie geologiihe ü. Die phHlifalifhe Ueber 
iihtäfarten. D) 


&.415.: „grengt 


ii 

Kein anbered europäijches Land zeigt in feiner Ober⸗ 
flächengeitalt jo reiche Wannigfaltigfeit wie D. Am 
©. das Hochgebirge der Alpen nut nordwärts ans 
ichließender Dodebene, im W. in der Mitte u. SD. 
Mittelgebirge, im R. Flach⸗ u. Tiefländer. Cs beiteht 
demnach aus einer mit Öebirgen u, Hochebenen er: 
füllten u. einer fladhen, niedrigen Hälfte: Ober: u. 
Nieder D, Alle Gebirge Fann man betreffs ihrer Erz 
hebungs= od. geognoftiichen Syſteme in vier Öruppen 


Die Alpen (j. d.). Davon gehört nur ber Teil 
ber nörbl. Norfetten zwiſchen Bodenſee u Salzach 
D. an, nämlich Vorarlberger u. Algäuer Alpen mit 


use | der 2650 m hohen Dlävelergabel, die Bayriichen Alpen 


mit der 2962 ın gehen Zugipige, dem senjem Buntte 
bes Deutichen Reichs, u. der weſtl. Teil der Salz: 
burger Alpen mit dem 2714 m hohen Watzmann 
G. Bayrijche Alpen). Nördlich der Alpen bie 
SchwäbiſchzBayriſche Hochebene, bie ſich, im 
W, an der jchmeiz, Örenze u, dem SONande des 
Schwabiſchen Jura beginnend, nad DO. bis ungefähr 
Salzach u. den unteren Inn erftredt, im N. v. der 
Donau umfloſſen. Ihr W. dacht ſich nachdem Bodenſee, 
der v. Aller u. Lech durchfloſſene Teil allmählich nad, 
N. zur Donau ; der D. an Jar u. Inn u. deren Neben: 
flüſſen nad NO, ebenfals zur Donau ab. Im S., 
auf der börajten Stufe der Hochebene, viele meist aus: 
getrortnete Seebeden, Reffelihäler u. Nooje; mehrere 
tolierte, fegelförmige Berge mit großartigen Alpen— 








einteilen: Alpen, niederlandiſches, rheiniſches u. | fr 
: | Hereyniiches od. Sudetenſyſtem. 
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Exfollation, 
© f, Abbfättes 
zung, f. 
Exhalaclön, 
2 f, Ausbins 
hung» 1; Hauch, 
Duft, m; Sterus 
jönunpe, £ Blige 
trabl, m. 
Exhalado, @ 
a atemlo®, 
kExhalaison, 
© f, Ausbline 
ftung, £ 
Exhalant, -, 
„ausdlinflenb. 
shalar, ® 
va, ausblinften, 
aushauden; 36, 
vr, berbunflen, 
bertaucen;außer 
Alem tommen. 
Exhalatio, 
önia, (D f, Mus» 
blnftung, F 
Exhalation, 
DF, Ausbün 
fung, Ausfchteite 
sung, f. 
Exhalatolre, 
D a, aus hau⸗ 
hend; t, Bers 
dunnungs · 
maline, T. 
Exhale, (ev, 
ausbünften; auße 
hauden. 
Exhaler, © 
va, außsatmen, 
auspinflen, aus⸗ 
jühen, aus⸗ 
Ihwißen, 
Exhälo 1, D 
va, aushauden, 
aufbünften; vn, 
aus hauchen; dere 
ſchelden. 
Exhaurio, 
hausi,haustum 
4, ‘D Va, Ailde 
fe ipfen, ent⸗ 
jehen; erihöpe 
Ten, arm machen, 
ihmwäden; ju 
Ende bringen, 





ie- 
t Er» 
a 
Exhausser,(?) 
va, bo, höher 
maden, erhöhen, 
Exhanst, @) 
va, ae 
Bean, 
„Au 
hun, Grihdp- 


ung, 
Exhausto, ® 
a, erjhöpft. 
Exheredar,@ 
va, enterben. 
Exherödatlon, 
© f, Gnterbung. 
Exhereder,d) 
va, enterben. 
Exherölo 1, 
va, enterben. 
Exhören, re- 
dis, (D a, ent 
exbt, erblos, 
Exhiböo, Ai, 
ttum 2, (D va, 
herhalten, bare 
Dieten; jur Stelle 
ſchaffen außhäns 
bigen;; barftellen, 
verwirtlich en be⸗ 
weilen; verut⸗ 
Taten, bereiten; 
gewähten, auf⸗ 












































































415 Deutichland. Deutſchland. 416 
treten laſſen; uns 
36 Areal Einwohner Verteilung nad) Ronfeffionen 
Exhiblelön, = E38 
ge: Orte BEE 
Exhibir, Staaten Fiagen · | Anwelende 2 SPEH 
| re Hanläsan am ar | Mir 
n; eichen; e „8 
ausftellen. ® z53585 
Exhibit, s=|ä83e 
va,ausftellengur | ——— 1 —ñ— = 
Eau, zum Bere | gönigrei Preußen . . . .| 3483417,2 | 28318470 18244405 
ID: bien 5 ayem ....| 75859,7 | 5420199 1521114 53697 
——— ”"  Eabfen ....| 14992,9 | 3182008 3075981 7755 
Darftel ua; „ Württemberg .| 19503,7 | 1995185 1878316 is iri 
ube | Großhrigt. Baden... . . 15081,1 | 1801265 566397 8322 | 27104 
fe — * Heflen ..." .| 76818 | 956811 8005 | 26114 
2 bition, „ MedienburgeEchwer. | 13308,8 | 875152 326 | 237 
g „morlegung | „ Gailen-Meimar . .| 3894,9 | 318946 «s| ısı3 
—— * „ Mediendurg-Strelig | 2929,5 | 98371 6| 497 
ftellung, Sur m Oldenburg . 2... .| 6422,5 | 841525 1180 | 1650 
Naaufelung, * | Hergogtum Braunfmeig .| 86904 | 872452 709 | 1470 
xbllarate, | „ EaiienMeiningen „| 24684 | 214884 214 | 1581 
@va,aufh: en; m SahjensAltenburg .| 1328,8 | 161460 147 89 
va, In) werden. | 7 Gadj..Gob..Gotha .| 1956,5 | 198829 98 519 
Exhilärol, | > ngait ..... ..| 23176 | 248166 8 | 1601 
vn —5 m. | Gürkent.Shwarburg-Eon« 
fr ls 160, dershaufen... . . 868,1 73606 58 237 
orrül 8, Dvn,| „ Sämayb.Bubal 904 | 88836 45 45 
ur aufigaue| 5 MWaled .......| 11210 | 86575 ı0| su 
erniicentieben. | 7, Meuß ältere Sinie . „| 3164 | 56904 149 “ 
ort, @va, | , Reuß jüngere Linie . 825,7 | 110598 30 199 
ermabmen, er· |, Ehaumburgefippe. .| 389,7) 37204 26 | 808. 
————— 16: m ÜDpE oe ec00.| 12158 | 189218 32 | 109 
Tom er Freie Stadt Lübed .. . 297,7 67658 101 6 
@is — “m Sremen ... 255,6 | 165628 | 648,1 818 0 
va emahnen | 0,0 m Homburg. „| 408,8 | 518620 (1240.5 2506 | 16848 
rar, | Reihktanp@ilag-Lotgeingen| 14509,4 | 1584355 |107,8| 21817 0,08 sı81 | 1210885 | 3771 | 36876 
A 
we DO mermahr Deutfüeh Rei . . . .| 540098,8 | 46855704 | 86,7 | ssss7e| 0,70 | a9s608«7 | 16785734 | 186875 | 565173 
Exhortatio, 3 ? * — 

, &er | anfichten, erheben ſich hier bis 1200 m u. darüber; die | Plateau mit einzelnen Bergen bis über 650.1m (Sala: 
munterung, Gt | mittlere Stufe trägt lange, mäßig hohe Bergrüden | burger Hopf 655 m, Fuchskauten 657 m). Das NW- 
—— m v. 650 bis 700 m. Charalteriſtiſch fiir bie nörbl. | ende des Weftermaldes, das an Naturjchönheiten reiche 

mapnungf. untere Stufe, v. 600 m im Wi. bis 390 m im DO. ab: | Siebengebirge, mit dem 464 m hohen Delberg. 
‚xhortation, | nebmend, find große Ebenen mit weiten Fumpfiaen Den Raum nördl, vom Weftermald, zwiichen Sieg, 
f,Ermapnung. | Streden (in Württemberg Niede, in Bayern Moofe | NHein u. Nuhr, erfillt das Watenu Sauer! 
nen enannt); Darunter die wichtigsten: bie fruchtbare diſches Gebirge, Norbmwärts der Quellen der Sien, 
va, ermahnen. Ghemminger Ebene, Lechſeld, Münchener u. Mühl: | Ever u. Lahn das Rothaargebirge mit dem ans 
lien borfer Ebene. Riebrige Hügelzüige trennen fie mehr: ——— —— rg (im Bohlen 
N * fach vom Donauthal, Aitenberg 49m hoch). Weftlich der Lenne das Ebbe— 
mn Dad Niedercheinijci: Weftfälifche Schiefergebirge |gebirge, weiterhin fällt das Gebirge mit Heinen 
— begleitet den Rhein v, Bingen bis zum Eintritt in die Hochflachen u. niedrigen Rücken nad N. u. W. ab. 
ermuntern. | Ebene ur. eritrectt ſich nadı W his Aur chefbe, nach | Nördlich v. Möhne u. Nuhr zieht v. Ober: Marsberg 
Exhumar, D. bis an Yahn, Eder u. Diemel. Die meisten Berg: | an ber Dientel an die Haat od. der Haarftrangv. 

einen A) rücden diejes Syſtems ftreichen v. SW. nah RO D. nad W. 

va 


nam wieder außs 
:aben. 
Exhumation, 


2 





ben; (fig.) wies Ei 


der ans Light 
sieben. 
Exigeant, -e, 
© s, aniprudß- 
Exigenos,(ert 
xigonoe, * 
enoy), @ &r- 
— D; Be⸗ 
af, m. ® 
xigenoe 
t, onfprudkondeb 
Velen, n; An 
forderung, f. 
Exigencia, @ 
t. Grforberniß,n. 
Exigente ® 


m. 

Exigir, @va, 
einfordern, ders 
langen, nötigen. 








allgem. bildet es ein Plateau mit mäßig hohen Hüg 
bi wird vom Nhein durchbrochen u, v, vielen 





luftbälern jerrifien. Sudrand auf der linten N bein: 
jeite: ver Hunsrüd zmiihen Nahe, Rhein, Mojel 
u. Saar, ein Plateau einzelner Bergreihen, fteil nach 
allen Seiten, bei. zum Nhein abfallend, Der ND. des 
dunsriid, zwiſchen Rhein u, Mofel, der Hunsrück 
im engeren Sınne ift eine rauhe Hochfläche, nur 
felten 500m hoc. Sübl. davon der Soonmwald bis 
656m hoch Weitl., parallel mit Mofel u. Nahe, der 
Secnal, been Gipfel 770m. Im W. davon der 

0 








ochwald, deſſen höchfter Bipfel, ver Walderbeätopf, 
14m erreicht. Der SW., jüol. vom Hochwald, heißt 
Saarbrüder Steinkohlengebirge. Getrennt davon 
Donneröberg. Nordl. vom Hunsrück, zwischen Rhein, 
Mojel, Durtheu. Diaas, Eifelu. Hohe Benn. Der 
rauhefte Teil der Eifel ift die Schneifel (Schnee: Eifel), 
der mittlere Teil die vullaniſche Eifel, ohne Höhen: 
jüge, aber mit vielen erloichenen Bulfanen, bedeuten: 
en Balaltbergen, Yavaftrömen ıc.; höchiter Punkt; 





Hohe At 715m. Den NW. bildet das Hohe Venn,ein | 





öbes, rauhes Plateau mit ausgedehnten Torfmooren. 
Fortiefung des onmaldes rechts vom Rhein: 
ber Taunus, zwiſchen Untermain, Rhein, Lahn u. 
Wetter, varin im SO, ber Große Feldberg (831 m). 











en 
malde. Nach N. geht der Taunus allmählich im eine 
wellige Hochfläche 518 zur Yahn über, Nördlich vom 
Taunus der Weftermald, raubes, 4—500 m hohes 


. bildet das Rheingaugebirge mit dem Nieder: | W 


Das Oberrheinifhe Gebirgäfyften. Hauptrichtung 
2.5.nahN. Auf der beutid:franz. Grenze erhebt ſich 
der Wasgenwald od. das Vogeiengebirge auf 
der Weſtſeite der Oberrhein. Tiefebene nördl, bis zur 
Lauter; meijt abgerunbete Kuppen (Ballon, Belchen); 
hoöchſte Erhebung ber 1432 m hohe Sulzer Belden. 
Nach DO. fteil, nach W. allmähli u. ſanft zum Plateau 
2. Lothringen abfintend. Nördlich Fortſeyung bes 
Nasgaugebirges, die Haarbt od. das Piälzer Gebirge, 
mit gleichem Abfalle nach D.u. W. Dem Wasgau: 
gebirge gegenüber rechtö vom Rhein der Schwarz: 
wald, im Bau bem erfteren entiprechenp; ſtreicht 
vom Rhein bei Bafel nach N. bis zum Nedar u. fällt 
| ebenfalls fteil zur Oberrhein. Tiefebene, ganz allmäh⸗ 
| nad O. ab. Seine bhöchften, fuppenförmigen 
‚Gipfel, Feloberg 1493 m u. Belchen 1414 m, liegen im 
S. nah N, wird er allmählich niedriger. Nördliche 
Fortfehung: der Ddenwald, zwiſchen Nedar u. 
Main, ber Haardt gegenüber; höchſte Punkte: Katzen⸗ 
budel 708m u, Meliborus 520m. Zwiſchen Was 
genmald u, Haardt einer:, ı, Schwarjwalb u, Oden: 
wald anbrerjeitä eritreeft ſich o. Bajel bi8 Mainz die 
Oberrheinifche Tiefebene, daS arößte Tieiland inner: 
| halb des veutichen Gebirgslandes, etwa WO km Ianı 

36 biö 45 km breit. Beiderſeits des Rheins zuer| 

1, bann etwas höhergelegenes, fruchtbares, zu 
| Getreide: , Tabal:, Hanfbau ıc, geeignetes Yand, 
| jehod) auch größere Sand: u. Fiesflachen; längs bes 
| Gebirgärandes zuleht eine liebliche, außerordentlich 
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Nach An.Derhen. 


417 Deutſchland. 


Deutſchland. 





ften. Iſoliert erhebt 152 aus der oberrhein. 
Ziefebene der Kaiferftuhl (560m), eine vultaniſche 
Gebirgägruppe, Vom Odenwald durch den Main ges 
trennt u. balbinielartig umfctofjen der Speilart, 
ein rauhes i ohntes Gebirge, in Ausdeh⸗ 
i pr bewohnt jebi in Ausb 
nung, Vauart u. Höhe dem Odenwald analog ; nörd- 
licher das baſaltiſche Bogelögebirge mit dem 786m 
oben Taufitein. Serleit u. Öftl. der Fulda die 
bön, ein rauhes, öbes Gebirge (Große Wafler: 
Tuppe $E0 m). gr . v. Speſſart u. Rhön ein 300 
bis 400 m hohes, nad} N. bis zur Weſer u. nad D. 





zum Thüringerwalb reichendes Plateau, worauf fich 
zmilden 1a u. Schwalm das Anüllgebirge u. 
weitl. v. Caffel der Habicht3 wald erhebt. Zwiſchen 


en Meißner. Auf dem linken jerufer v. ber 
n Fulda bis nach Carlöhafen ver Reinhard: 
wald, deffen nörbl. Fortiegung auf dem ten 
Weferufer der Sollinger Wald if. v. 
dieſem auf dem linken ERS das mellige Pla: 
teauv. Paderborn (Weitrand: die Egae), das v. 
der Diemel ganz nörbI. bis zu dem bem iichen 
Eyitem, angehörigen Teutoburger Wald zieh: 
a8 geile od. Sudetenſyſtem, daB ben O⸗ 
u.NT vage rgigen D:3 umfaßt u, deſſen Ketten 
Hr NE, 


aſt alle v. An ſtreichen, beſteht haupt⸗ 
es aus zwei parallelen Zügen, ber —— 
er 

ui 


Ida u. Werra liegt die Heine abc des 748m 


cyniſchen auf der ſüdweſtl. od. inneren Seite u. 
deten:Kette auf der nordöftl. od. äußeren Seite, 
beide durch das v. SW. nah ND. ftreihende Erz⸗ 
pebirge mit einander verbunden. A. Eüblider ob. 
innerer Hand. Unweit der Donau u. öſtl. v. dem 
unfte, wo die Grenzen v. Bayern, Böhmen u. Dem 
raberzogtum Deiterreich zufammentreften, beginnt 
bas jübmejtliche Hanvgebirge, der Böhmerwald, 
durch Ginjattelung bei Furth in einen größeren, jüds 
öftlichen, u. einen Eleineren, norbweitlichen Teil ges 
ſchieden: dieſer gehört größtenteils Böhmen an, jener 
bildet meift die Grenze zwijchen Böhmen u. Bayern, 
Sm füpöftl. Teil laſſen fi wiederum v. SO. nad 
IM. folgende Abjchnitte unterjcheiden: Dreifeffel: 
ebirge, Zujengebirge, Hachelgebirge, Arber-gette 
Fa in Bayern, mit dem hödjiten Gipfel des ganzen 
Gebirgeö, dem 1476 m hohen Großen Arber) u, 
Dfjergebirge {mi dem Cijer, 1239 m). Auf ber 
SSeite des ſüdoſtl. —— Kiegt amicen 
Regen u. Donau der Bayriihe Wald, jenſeit 
der Jl ald Donaugebirge fortziehend. Der NWTeil 
des Boͤhmerwaldes, Bea niedriger als vır 
ſüdoſtliche, zerfällt in das Czerkowgebirge, das faft 
g Böhmen angehört, das Bärnauer Gebirge, auf 
er bayr.:böhm. Grenze v. Bärnau nad NW. bis zur 
Wondreb, u. den Oberpfälzer Wald an ber Nab in 
Bayern. Eıne Einienkung trennt den Böhmerwald 
von ben Fichtelgebirge, einem plateauartigen 
Mafjengebirge u. Aittelpunkt der deutichen Gebirge; 
im Schneeberge 1016 ai feine Gewäfſer een 
der Nordfee u. dem Schwarzen Meere zu. Daran 
ſchließt 4 nad NW., durch eine Bobentenkung ge: 
trennt, die Hochflähe bes Frankenwaldes an, 
deſſen unmittelbare ortjehung der Ehüringer: 
wäld ift,v. ber Quelle der Werra parallel mit viefem 
Fluſſe bis nad) Eijenad) an ber Hörjel. Sein SOTeil 
it eine breite, v. SD. nach NW, allmählich ſchmaler 
werdende Hochfläche, norbmeitlich ein schmaler Nücen, 
nah SW. weniger fteil ala nad NO. ; hödhfte Gipfel; 
Beerberg 84 m, Schneetopf 970 m u. Inſelberg 
916. m (megen Fernſicht beiucht). Auf dem KHamme 
läuft v. Blanfenftein 5i8 zur Hörſelmündung der 
Rennsteig, die alte Grenze zwiſchen Thüringen u. 
Franlen. Ziemlich in die Verlängerung des Thü— 
ringerwaldes fält als außerſtes nordiwejll. Glied 
des Heregniichen Spftemöber Teutoburger Wald, 
ber, meitt aus drei ichmalen, parallelen Dügelreihen 
beftehend, v. jeinem jitööftlichiten, höchiten Punkte bei 
Horn, dem 464 m hohen Belmer Stoot, gegen NW. 
itetig an Höhe abninımt, B. Das Junere bes Here 
nifden ob. Eubeteniyftemd, m ND. des Fichtel⸗ 
gebirges Liegt an der Quelle der Weisen Eliter das 
Vierers KonverjationssLeziton. 7. Auflage. IV. 














Bu tbare weinreiche Hügellandichaft mit zahlreichen | 
* 





Elftergebirge als Verbindung mit dem Erz⸗ 
gebirge, das jih v. SW. nad RD, als mellen 
mige Hochfläche erftredt; nur mit wenigen Bergen, 
gas abgeplatteten Kuppen, bejegt; der Sudabfa f 
Mi] u, fteil, nad) N. dagegen fehr ſauft u, geht all⸗ 
mãhlich in die Tiefebene über; höchiter Bunkt: Ste 
berg in Böhmen, 1275 m. Zwiſchen Saale, Thü⸗ 
ringerwald, dem oberen Zeinethale u. Harz das 
Thüringer Hügelland mit bem Etteröberge bei 
Weimar u. dem Hörſelberge bei Eiſenach, defien 
NMWEE dad Eichöfeld ift. Dem aus Hainleite u. 
Sinne gebildeten RRande entlang ein meites Thal, 
die Goldene Aue, mit ber Berggruppe bes Kyffhäuſer. 
C., Der nörbliche od. änkere Rand ded Herchniſchen ob. 
Subeteniyftemd beginnt mit dem Mähriichen Ges 
fenfe, das jich, in Mähren u. dem öſterreich. Schle⸗ 
fien liegend, v. der Oberquelle bis zu ber March er⸗ 
itredt; daran jchließt fich das Glager Gebirgsſyſtem 
an, mit dem oberen Neikethal u. dem Gla her Ge 
birgäfefjel, Im SO. ſchließt diefen Keſſel das 
Glaber Schneegebirge mit, bem Großen meeberge, 
1412 1n, u. im NO. das Reichenfteiner Öebirge, beijen 
gertiehung nah NW. vom Durchbruch der Neike bei 
artha ar bis zur Weijtrik das Eulengebirge heißt, 
nad RO. fteil abfallend, mit der Hohen Eule, 90 m. 
Km SW. wird der Kefjel durch zwei parallele Ge: 
Birgszüge begrenzt: das Habelichwerbter u, das 
— (Böhmische Kämme); NOFortiepum 
des legteren iſt das Menje- od. Reinerzgebirge mi 
der Hohen Menje (1083 m); weiter nah NNW. das 
Heuſcheuergebir ge (932 ın). Nöordl. vom Eulengebirge, 
Holiert in der Ziefebene, ber Zobten, 723m. Non 
den Quellen bes Bober bis zu denen der Queiß ftreicht 
v.05D. nad WNW. das Riefengebirge, pas be: 








deutendite Gebirge des ganzen Herchniſchen Syitems ei 


u, nächft den Alpen die höchſte Erhebung in D.; höchſte 
Gipfel: Schneeloppe 160] m, Hohes Rab 1506 m. 


Somohl nah N. zum Boberthal, als nach ©. zum | faii 


Elbethal u. ihren Zuflüffen fällt es fteil ab, Am 
Kapenjteine hängt es mit dem rauhen, waldigen Jierz 
gebirgezuiammen, das in mehreren Barallellärnmen 


weiter zur Laufiher Neiße zieht; hochſte Spige: Tafel: | g3; 


ichte, 1124 m. Im Raum zwiſchen dieſen u. der 
oitleuba: das Laujiger Gebirge, dad im Weil, 
dem Elbjandfteingebirge (Sädhjijihe 
Schweiz), v. der Elbe durchbrochen wird, Nördlu 
v. dem Eulen:, Riejen- u. Iſergebirge breiten fü 
mehrere Gebirge aus, wie bag Waldenburger od, 
Viederſchleſiſche Steinfohlengebirge, dag 
Rabbahgebirge :c., die ſich allmählich zum nörbl, 
Tieflande abfladen. Diejer OTeil des Buberen Ban: 
des des Hereyniſchen Gebirgsſyſtems zwiſchen Ober 
u, Elbe ift gänzlich getrennt v. dem meitlichen zwiſchen 
Elbe u. Weier. Das Sauptpenfege des WTeils ift der 
8% ‚eine breite, mit Bergen u, Hügeln bejepte 
ochflüche in DSD: u. WAWRIHEUNg, zwiſchen 
Saale u. Leine, beide Flüffe aber nit erreichend u. 
nach allen Seiten, namentlich nach N., fteil abfallend; 
ipfelt im Brogengebirge, mit dem Broden od. Blocks⸗ 
erg, 1143 m. In ver NWBerlängerung des Harz 
liegen noch mehrere Hügelreiben, alle SO.—NM. zies 
ki wie jene des Hils, ber Deifter ac, Weſtlicher 



























olgt das Weiergebirge mit dem Süntel im D. u. 
em Wiehengebirge im W. der Weier. _ 
Dentjher Aura, Dom Rhein zwiſchen Schaff⸗ 
aujen u. Waldshut bis zum Main erſtreckt fich der 
iche Jura, durch das Wörnitzthal in be 
biichen u. Fräntiihen Jura getrennt. Im 
biihen Jura (mit vem Temberg bei Gosheim, 
1014 m) unterjdjeivet man; Randen, vom Rhein bis 
ur Donau, die Rauhe Alb, v. der Donau big zum 
uerthal des Kochers, u. das Härdtfeld, vom Kocher 
bis zur Wörnis. Der Schwäbiihe Jura, mit bem 
böchtten Hand dem Schwar zwalde zugefehrt, ift größe 
tenteils eine zerklüftete, wajjerleere Hochfläche, nach 
N. u. MW. fteil, nach S. aber janft zur Donan abgedacht. 
Der Fränkiſche Jura, niedriger als der Schwä⸗ 
biie, wie Diefer Dochfläche, ftreicht bis zur Alte 
mühl öftlih, bi Amberg nördlich, zulegt bis zum 
Main bei Lichtenfels nordweſtlich. Schmäbiicher wie 














den; (eine Zeith 
— * — ders 
jeben;einforbern; 
fördern (den Bau 
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a ingen ; 
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teilen, prüfen; 
exegi monu- 
mentum aere 
erennius, ein 
entmal babe 
ih mir getegt, 
dauernder altt 


ne 
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pheit, 
leinheit; Kilrze. 
Exiguits,Mf, 
Kärgligteit, T 
Exiguo, ® a, 
eringfügig, uns 
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a, mapp; fein, 
IGmal; gering, 
unbedeutend, 
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EU, er war von 
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abnehmen; be⸗ 
freien; (alqmin 
algd) fegen (in 
libertatem, in 
Freiheit); auße 
nehmen; exemti 
sunt de nu- 
mero pro- 
scriptorum, fie 
wurden von ber 
Zahl der Geäch⸗ 
teten außgenoms 
men, 
an 
gänzlice 
Eck t. 
Ealkanıo 4D 
va, außleeren; 
(ehicula onu- 
sta, belabene 
uhrwerke) abe 
faden. 
Exinde,(exin), 
Dei v. daher; 
ferauf, nachher, 
alödann; ſeitdem. 
nädfibem. 
Exing, @ m, 
Qundgraß, n. 
Exist, vn, 
dafein, befieh 
Existant, 
beftehend. ‚De: 
— 
ncy), © Da» 
fein, Ken n. 
Existence, D 
f, Dafein, Bes 
eben, Vor han · 
enſein, n; Vor⸗ 
rat, m; Aus⸗ 
tommen, n. 
Existencla,® 
f, Dafein, Bote 
jandenfein, n; 
eſtand, Vorrat, 
m; eben, n. 


— 


zlster, — 
beftehen, ‚vor! ans 


vn, esiftieren, 
vorhanden fein. 
Existera, @ 
vn, ba fein. 
Existieren,h) 
vn, eziftieren, da 
fein, beftehen. 
Existimar, O 
va, meinen, das 
fürhalten. 
Existimatlo, 
Onis, (Pf, Mel 
nung, f; Üttell,n; 


—A— 
drie fie 
riöhter, Ritter. 
Existimo (ex- 
aesttimo), 2® 
neinen, glaus 
den „denten, das 
fürhalten ; bes 
urteilen, ein Quts 
achten abgeben. 


exitium),2, 
um Untergan, 
führend; unbeils 
doll. 
Exitlälls2,(D 

a,jum Untergang 





; ihre 





Beäntii er Jura find reich an Höhlen, bei. die NSeite ; 


es Gebirges in Württemberg u. die Fränkiſche 
Schweiz. Den Raum nördl. vom Deutihen Yura, 
jmilen geeinihem u. gercpnüfdiem Syſtem, nimmt 

ad Schwäbiſch-Fraͤnkiſche Zerrafienland 
ein mit dem Steigermalbe, den im N. u. M. ver 
Main umfließt. ’ 

Nieberbeutjche Tiefebene. Zwiſchen dem äußeren 
nördl. u. norböfil. Rande des Hercynifchen Syſtems 
u. der Nord: tt, Oſtſee liegt bie große norddeutſche 
Tiefebene, weſtliche Fortſezung u. Weſtende des 
großen oſteuropũ iſchen (jarmatiichen)Tieflandes,d.der 
niederlänbijchen Grenze am Dollart bis zur ruſſiſchen 
Grenze bei Polangen, fajt WO km weit. Breite im 
W. vom Dollart bis zu den äußerten Hügeln bes 
Teutoburger Maldes ‚mit ber Tiefebene 
5 Münjterichen Beckens u Niederrheind etwa 
. Im D, ift ihre Breite viel bedeutender: 
Polangen u. Natibor nahe an 740 km; ihr 

fapt mehr al3 275000 qkın, alio faft 
D Tiejland tft keineswegs Ebene 


















rüden) bilden. Auch dur hen zwei Döhenzüge, 
einer ben R. ber andere ben ©. derſelben jener, die 
weltliche ortiegung bes Uralifd:Baltiihen Land⸗ 
rüdens, der Norbdeutihe Landrücken, reicht, 


mit zahlreichen Sandieen bedeckt v. der O®renze D-3 | Mi 


nach W. bis zur Elbe u. dann, um die Oftfee herum 
biegend, bis zur NSpige Fütlands u. wird v. der 
Beichjel u. Oder durchbrochen. Er hat eine mittlere 
gi v. 100 m u. fteigt im Thurmberg ſudweſtl. v. 

janzig zu 331m auf. Der ziveite Höhenzug, das 
Wende di 





Uraliih-Karpathiichen Landrückens, der 
Schleſiſch-Märkiſche Landrücken, beginnt im 
D. mit ben Trebniger Höhen u. fest fich nach NW. 
guet als Zaufiger € zwall(Rücdenberg beiSorau 

9 m), dann als Fläming (201 m) auf der Grenze 
v. Brandenburg, Sachſen u. Anhalt bi zur Elbe bei 
Magdeburg fort. NW Fortjegung jenfeit der Elbe, 
ber, ihr, Aller u. Weſer: die Yüneburger 











eide (171 ın). Träpt auch das norddeutſche Tiefs 
and im allgem. überall denjelben Charakter, jo be: 
ftehen boch zwiſchen vem Teil öftlich u. dem weſtlich 
er Elbe manıhederichiedenheiten, Grfteren find weite 
Sandflächen, ausgedehnte Brüche u. zahlreiche Seen, 
letteren, arm an große Tortmoore, Heide: 
flähen u. längs ber Küfte fette Marſchländer eigen. 


Gewaͤſſer. 

Nüftenbildung. D. wird im N. v. Oft: u.Norbfee 
beipält. Die Dftjeefüfte, 1365 km lang, wovon 375 km 
auf Schleswig-Holitein, 15 auf Lübeck u. Oldenburg, 
105 auf Medlenburg, 427 auf Bommern u. 442 
auf Oft: u, Weftpreuhen kommen, tft im allgemeinen 
fehr einfach geftaltet, faft überall flach, niedrig, Durch 


























Dünen n bezeichnet, nur in Preußen u. Pommern 
ftellenweife fteil (Arfona auf Rügen 54 m Rizböft 
inTl eußen53 ın, Bräfterort in Oftpreußen 3 


m); 
h en verjanden leicht. An drei Stellen bildet 
die Ditiee breite ır. tiefe Einbuchtungen: bie Dan: 
iger Bucht mit dem durd die Halbinfel Hela ge- 
iſdeten Bufen, dem Bugiger Wieh, die Bommer: 
HeBudt u. die Lübeder But. Eis ag 





find die Haffe, Strandjeen mit Süßwatler, bur 
gnmale Zandzungen, Nehrungen, vom Meere ge: 
ieven u. nur durg einen [dmalen Waflerftreifen 
amit verbunden: dad Kuri Se Half, Friſche 
Hafju.Bommerfheod. Stettiner Haft, durch 
die Inſeln Wollin u. Uſedom v. der Oſtſee gefrennt. 
gerner find der vorpommerſchen Küfte u. der Inſel 
iigen biebufenartigen Meeresteile, Bodden, eigen⸗ 
tümlıd: ber Greifswalder u, Jasmunder Boden. 
An ber (hlesmigehplftein. Küfte dringen mehrere 
ſchmale Bufen mit Steiflüften, Foͤhr den genannt, 
tief ins Land ein: bei Kiel, Ecernförde, Flensburg u. 
Apenzade; ziemlich flache Küften haben die Schlei u. 


der Bufen v. Hadergleben. Nur wenige Küfteninfeln ; | 


die wichtigften außer Wollin u. Uiedom find Rügen, 





el, Fehmarn u. Alfen. Die Oftfeefüfte ift ſehr feicht. 
Er Eingang wur Schlei ift 2,2 m tief, zur Neuftädter 
Bucht 4,5, zur Trave 5, zum Hafen v. Wismar 3, zur 
Zwines zur Weichiel bei Neu Iapemafler 5,4, zum Pilz 
lauer Tier 4,4,3um Nemeler Tief 6m tief; ba, jegen be⸗ 
trägt Die Tiefe des Singangs zum Buſen v. Apenrade 
22—33 ın, zu demo. Flensburg 23-28 m, zum Kieler 
gafen 12ın. Ebbeu. Flut fehlen. Vielfach zieht fich in 

ald yeöberer bald geringerer Entfernung v. der Küfte 
eine‘ ade) ungfandigenMeeresbodens hin an man⸗ 
chen Stellen mit Felstruͤmmern bevedt; Die Schiffahrt 
auf der Dftjee, bef. an den Küften ift deshalb auch 
Ichmierig, aber trogdem v. großer Bedeutung. Es gibt 
[> reihe Leuhttürme u. Leuchtfeuer, darunter 
ekenishöi auf im, Bulkerhuk am Kieler Buſen 
Duttgarben auf Fehmarn, Artonaauffügen, Riz! öft 
u. Hela in Weitpreußen, Brüfterort in Vjtpreußen. 
Wichtige Geebäder an ber Dftiee: Borby bei Edern⸗ 
Örde, Kiel, Travemünde, Warnemünde, Heiligen- 
amm, Saßnitz, Putbus, Heringsdorf, Swinemünde, 
Misdroy, Colberg, Zoppot, Kehle, illau, Kranz 
u. Schmarzort, — Bon ben Oftfee u, Norbjee ver: 
bindenden Meeresſtraßen liegt nur ber Kleine Belt 
im Bereidje der deutichen Hüjte. 

Die Rorbfeeküfte ijt 300 km lang, davon fommen 
90 auf Hannover, 44 auf Oldenburg, 4 auf Hamburger 
Gebiet, 160 km auf Schleswig: Holftein; fie ift eben 
rınig u.niebrig, zum Teil niebtiger, alö der 

eöipiegel, jo daß fie durch Deiche geichigt werden 
muß; teılö flach u. jandig u. mit Dünen beſetzt, teilä 
fumpfig u, moorig, teils aus dem Meere abgewon 
nenem Narichboden gebildet, Außer den Mündungs 
bujen ber Eiber, Elbe u. Wejerliegen an ihr Der Jade 
bujen u. der Dollart, Langs der ganzen deutihen 
Nordieefüfte dehnt fich der 8-35 kın breiteeigentüm 
liche Wattengürtelaus; bi tatten find bei Ebbe zum 
Teil ganz waijerfret, nur v.ticten Waſſerrinnen, Wat 
tenjtrömen, durchfurcht. Teils innerhalb ver Watten, 
teils längs deren äußerem Saume zieht fich eine Reihe 
rößerer u, kleinerer, meift flacher ‚infeln (Romoe, 
ylt, Föhr, Amrum, Pellworm, Nordittand, die 

alligen, Wangeroog, Norderney, Borkum :c.). 

echſel v. Ebbe u. Flut jehr bedeutend; legtere fteigt 
unter Umftänben, 3.8. zur Zeit ber Aequinoktien bei 
NAUInd, emaltig an. Die Tiefe beträgt am Ein- 
gange der Elbe u. Wejer 20 m, zur Jade 10—15 nı, 
zur Oſterems 23, zur Wefteremö 34 m. Leuchtfeuer 
an vielen Buntten außerdem zeuhtjcifie in den 
Mündungen der Cie u. Wefer. e wichtigften 
Zeudttürme befinden fich auf Sylt, Antrum, Neu 
wert, Wangeroog, Norverneg u, Borkum, ferner an 
der Mindung der Eiber u. vor Bremerhaven, Mich 
tige Geebäder an ber Nordjee: Borkum, Norberner 

jangeroog, Wyd auf Föhr u. Wejterland au t 

Slüffe. D. befist an 150 Hlüffe, Darunter 7 Haupt 
tröme, wovon nur cin einziger (Weſer) gang, Die 

brigen nur zum größeren od, Hlei n Tel D. an 

gehören. Drei, die Memel, Weichſe 
in bie Ditfee, andere brei, Elbe, 
die Norpjee, einer, bie Donau, ind Schwarze I 
Zestere iſt der einzige Hauptjluß mit WO-Richtung, 
die übrigen kiehen im großen u. ganzen v. ©. nad) W. 

Nur ein Teil des oberen Yaufes ver Doman (2750 




































km lang, 2571 kn jchiftbar, Davon 356 in D.) Liegt 
innerhalb D-3. umfließt in nad S, offenem 
Bogen die Schwähiid-Bayriiche Hochebene big Pafſau. 


re bedeutendſten Zuflufſe erhält jie rechts v. den 

pen: Ser, Lech mit Wertach, ar mit Loiſach u. 
Ammer od. Aınper u. Inn (510 km lang, 226 
in D.) mit Salzad); linfe Nebenflüffe: Wörnig, Alt: 
mühl, Nab u. Regen. 

Die Memel (voln, Niemen, 790 km lang, davon 
nur 112 in D.) durdftrömt vom Grenzorte Schmal: 
Ieningten an den äußerften NO. D:8 u. ae 
unterhalb Tilfit in zwei Arme, melde ins Kuriſche 
Sal münden. A 

ie Weichfel (1050 km lang, davon 239 in Poſen 
u. Weftpreußen), 45 km Gren; uf v. Breuß.-Schle: 
fien, erreicht oberhalb Thorn Die beutihe Grenze u. 
teilt ſich in Die eigentliche Weichſel u. Nogat; legtere 
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mündet ungeteilt ins Friſche Haff, erſtere ſpaltet ſich 

weiter unterhalb abermals in zwei Arme: Elbinger 

Weichiel, ins Friſche Haft u. Danziger Weichiel, mit 
mei Armen in bie Danziger Bucht mündend. Neben: 
üfle recht3 Dremenz, uints Brahe. 

Die Oder (905 km lang, 769 km v. Ratibor ab 
idiffbar, davon 741 in 23 tritt bei der Dppa-Mün: 
dung nad) D. ein, das fie vorwiegend norbmeitl. bis 

ur Mündung der Laufiger Neiße durchſtrömt, v. mo 
ie nad N. mit Abmeihungen nad W. u. D. dem 
Meere zufließt. (An ihrer Münbung bildet fie dad 
Vommerſche Haft, mit 3 Armen, Dievenom, Swine 
u. Beene, ın bie Ditiee). Nebenflüfie rechts: Mala: 
pane, Stober, Weida, Bartic, Yaule Obra, Warthe 
(712 km lang, 358 km in D. ſchiffbar) mit Nege 
440 km lang, 230 km {diffbar), Ihna; Inte: Dppa, 
lager Neiße, Ohlau, Lo! e, Weift 
Zaujiger Neike, Schlau e, Finow, Uker u. Peene. 

Die Elbe us km lang, 842 km ſchiffbar, Davon 
742 km in D.) tritt unterhalb Bodenbach nah D. 
u. durchfließt es v. SD. nach RW. nur bei der Mün— 
dung der Schwarzen ser bildet fie einen nad) D. 

eöftneten Bogen. Nebenflüffe rechts; Schwarze 

Ifter, Havel (356 kın lang, 330 km idiffbar) mit 
Spree u. Nuthe, Elde, Delvenau, Alfter u. Stör; 
lints: Gottleuba, Mulde, Sächſiſche Saale (442 km 
lang) mit Weißer Elfter, Unftrut u. Bobe, Jeetze, 
Ilmenau u. Schwinge. 
ar Beier (451 iu lang u. air) Her ‚au 
er Vereinigu v. Werra u. Fulda; Dauptri: n 
2.6 ah. mit Abweichungen ia R u. fo 
Nebenflüfje rechts: Aller mit Leine; links: 


3 * 
F Diemel, 
Werre u. Hunte. 


Der Rhein (1225 kin lang, 86 kın ſchiffbar, das |? 


von 721 in D.) bildet, nachdem er den Bobenjce Dur: 


ıD.u.Schn 











gebirge, tritt bei Bonn in bie Ti 
unterhalb Emmerich auf holländ. € 
tigere Nebenflüjfe rechts: Wut 
Nedtar (397 km lang, 218 kun ſchiffb 
lang, 330 km jchiffbar) mit Reg: 
Saale, Lahn, Sieg, Wupper (WM 
Ruhr, Sippe; l U, Yaute 
fang, 344 kın jdiffbar) mit 
Der wichtigfte Küſtenfl er Bregel 
118 km lang), entitehtaus JZuiammenfluß der Inſter, 
giſſa u. Angerapp, nimmt die Alle auf, mündet unter: 
halb Königäberg ins Frühe Haff, in das ſich auch die 








Baffarge ergießt. Andere Küitenflüffe der Oftiee: | yie 


Leba, Stolpe, Wipper, Periante, Nega, Rednik, 
Warnow (128 km lang, 60 kun jchiffbar), Trave, In 
re (183 km a m 

iffbar), Ems (2 mn lang, 224 km jchiffbar), 
le ie äußerft zahlreichen ) 

Landfeen find jehr ungleihmäßig verteilt. Im 
mittleren Teil finden fih_ nur wenige. Süden wie 
Norden find dagegen an Seen überaus reich. Das 
ſüdl. Seegebiet jest länge dem NRanbe der Alpen, 
Km Zeil in den Alpen telbft, zum Teil an ihrem 
Fuße, zum Zeil auf ber Schroäbiich-Bayriichen och⸗ 
ebene. Zu erſteren gehören Königd:, Tegern: u. 
Walcyenjee ;zuden folgenden Chiem:, Rochel:, Staffel: 
u. Bodenjee, legterer Der größte aller deutichen Seen; 
u den legteren Würm: (Starnberger), Ammer: u. 
Federſee. Das nörbl, Seegebiet umgib die Oſtſee v. 
der rufl._biö zur jütiſchen Grenze. Am zahlreichiten 
find die Seen bier auf dem norbdeutichen Landrüden, 
defien einzelne Teile man deshalb aud) als oftpreu: 
1) Fi pommericde u. mestenshraiice Seeplatte be: 
zeichnet; zahlreich auch im Gebiete der oberen Nege 
u. der Havel. Auf der oftpreußiihen Seeplatte liegen 
der Spirding:, Mauer:, Löwentin⸗, Dremenz:, Ge⸗ 
ſerich u. Narienfee; auf der pommerichen Seeplatte 
der Radaune:, Wbzydze=, Vilm⸗, Gr.:Drazig:, Or.: 
xübbe:, Wothichwien:, Bade: u. —S See; 
auf ber meclenburgiſchen Seeplatte der Kummerow⸗ 
Maldiner, Mürig:, Plauer u. Schweriner See; au 


ſtriß, Ragbad},Bober, | 5 








= [it 


dem Schleämig:Holftein angehörenben Zeil des nord⸗ 
deutichen Yandrüdens der Schals, Rapeburger u, 
Vlön:See; im Gebiete der oberen Nepe ber Goplo⸗ u, 
Bomidzer See; im Gebiete der Havel der Stolps, 
Zegeliche, Schwielow:, Veeg: u. Ruppiner See. 

Tieflande weft, der Elbe: Steinhuder Meer, D 














mer=See; der Salzige u, der Suße See bei Eisleben. 
Kleinere _Gebirgsjeen gibt es in ber Eifel (Maare, 





Baader See), im Wasgaugebirge u. Schwarzwald, 
Von den ichiffbaren n 

Ranälen find die bedeutendften: ber die Donau 
mit dem Rhein verbindende Ludwigskanal (176 km), 
der Rhein⸗Rhone⸗ anal kın, davon 132 km 
in D.), Rhein⸗ Marne-Kangl (311 km, davon 104 km 
in D,), Eiber:flanal ( ſchen Oſtſee u. 
Eider (Rordſee), für klein der Plaueſche 
5 km) zwiſchen Havel u. E Friedrich⸗ 
od. Nullrojer Kanal (24k11) Jinow· Aanal, 
km (die beiden legten verbinden Eibe: u. Oder⸗ 
ebiet), Der Bromberger Kanal 5 km) wiſchen 
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Sümpfe. In Eiüdveutichland auf ber Schwäbiſch- 
Bayr.Hochebene: Donau⸗ Ried zwiſchen Ulm u Donau⸗ 
worth, Donau:Moos im SW. v. Ingolſtadt, Dachauer 
Moos, weitl., u. Erdinger Moos, öjtl. v. der Iſar; in 

] d: Bourtanger Moor, weitl. der Ems 
auf der beutjch:nicherländ. Grenze, Woore zwiſchen 
Emsu. Hunte (Dftfriesland, Saterland) u, am Ober: 
fauf de‘ teren, Hochmoore im norvöjtl. Hannover u, 

'ig:Holftein, dann in Dftpreußen zwifchen 
tuß, in der Brov. Sadjen der Drömling 
. Ohre, in Brandenburg Rhinluch, Davel- 
Such, Spreewald, Warthebrud), in der 
Prov. Voſen Nepebruch n. Obrabruch. Dieje Sumpf: 
landichaften find zum Teil ſehr fruchtbar, wie in den 
Prov. Brandenburg u, Hannover; inlepterer befinden 
fich blühende Fehn: u. Moortofonien. 


Alina, Mineral-, Pflanzen- u. Tierreich. 
(Ziebe bie Regentarte u, die Temperaturfarte D+B.), 
Tas Klima. Das Deutsche Neich gehört der ge: 
mäßigten Zone an; fein Klima ift das des mittleren 
Europa, m allgemeinen f bie Temperatur eine 
ihförmige, Ausgleichend wirkt erſtens die 
ye Sübbeutichlands u. dann bas Verhältnis 
einen Zeile des Reiches zum Meere, denn 
während die — u. nördl, Landſchaften ein 
ozeaniiches Klima hal 
fuͤdl, w.öftl,ein mehr fontinentales. Der größtellnter: 
ſchied zwiichen ben mittleren Jahrestemperaturen der 
einzelnen Orte beträgt, mie bie Tabelle auf S. 423 
zeigt, nicht viel mehr als 3° R. Größer ift der Unter: 
ichred zwiſchen den mittleren Temperaturen berjelben 
in ven verichiedenen Jahreszeiten; mar He die 
Unterſchiede d. über 5° R. im Winter, v. faft 5° im 
rübling, o, über 4° im Sommer u. v. fajt 4° im 
Herbſte. Weberall ift ber Januar ber fältejte, u. ber 
Juli mit wenigen Ausnahmen ber wärnfte Monat, 
Der Unterichied zwifchen dem wärmiten u. Fälteften 
Monat ift im D. viel größer, als im W.: er beträgt 
4. D. in Tirfit 18,01, in Königsberg 16,73, in Poſen 
16,61, in Natibor 17,24, in Breslau 16,39, in Berlin 
Nünjter 12,80, in Göln 13,46, in Trier 13,56, 
en; 13,73; im SW. tft derſelbe an den meijten 
wieder größer, als im W.: in Frankfurt a. Dt, 
in Mannheim 15,81, in Karlsruhe 15,97 u. in 
Straßburg 15,47. Die niedrigfte, bis jegt innerhalb 
ber deutii eichögrenzen beobachtete Temperatur 
fi v,3', die höchſte etroa + 29°, jo daß alio die 
größten Extreme der Wärme u. Kälte gleich weit vom 
Gerrierpunfte entfernt liegen, Das Deutiche Reich 
befigt im allgemeinen eine viel größere Wärmemenge, 









































en, herricht in den mittleren, | 1aj 





ee ner 
id), vernichtend. 
Exitiösus 3, 
Da, verderblich, 
unpeilvoll. 

Exitfum (von 
exeo), D.n, 
ſchlinmer Ausr 


— — 
; Berberben,n. 





eig, a de, 
el, Grgebniß,n. 
Exkommuni- 
cera, va, in 
den Ki enbann 
thun. 


Exkommunl- 
ation 
Hiehender m. 
Exkrementer, 
S pl, Erire⸗ 
mente, — 
xiex 
©, geiegios: 


lebft du etwa 

allein geſetzlos 

(vom Gelege ent» 
bunden) 


Exode, ®m, 
Grobuß, in; ziveis 
tes Bud Dlofis, 


n; (fg) Auszug. 
Exodium, Ji, 
® n, ESchlußz⸗ 
piel,, Nachſpiei, 





narra, ut a =: 
ducas, erzähle 
weiter dab Ange⸗ 


fangene, damıt 
du die Fr 
jum uſſe 
— 
Exodo, O m, 
Auszug,m; jiveir 
tea BuhMofd,n. 
Exolesco,lövi, 
lstum 3, (D vn, 
auswachlen, d 
gehen, ſchwinden; 
veralten; exol&- 
tus 3, 8, auss 
gewadhfen! ges 
teift, mannbar. 
Exonerar, (@) 
va,entlaften; enis 
jen. 





‚xonerate,‘&) 
va, entlaften,eni» 
bürben. 

Exon6ration, 

f, Außleerung, 

; Voßlauf (vom 
ſlitärdienft), m. 
Exonerer, O 
va,entlaften,vom 
Kriegadienft Tode 
taufen. 
Exondro 1,D 
va, entlaften, 
entlebigen,, außs 
laden ; erleichtern 
(enimum solli- 
eitudine, das 
gen dv. Gorge; 
conscientiam, 
das Gemifien). 
Exoptätus 3, 

a, erwünſchi. 

xopto 1, D 
va, auderjehen, 

ſehnlich wün⸗ 
fen. 

Exorabilis 2, 
Da, erbittli. 
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Exorable, ®|al3 ihm nach feiner 


8, nachgiebig, zu 
erbitten. 
Exorbitance, 
(exorbitancy), 
® Weberihreis 
tung, f; Ueber 
maß, n. 
Exorbitän- 
ela, @ f, Ueber» 
maß, n; ibertries 
bene Forderung, 
f; Vergehen, n. 
Exorbitant, 
©, übermäßig, 
übertrieben. 
Exorbitant, 
+0, Da, übermã⸗ 
ig, übertrieben. 
Exorbitante, 
O a, übermäßig. 
Exoreise 
Ve, beitwären, 
bannen. 
Exoreiser, O 
va, beſchwören, 
auötreiben. 
Exorciseur, 
Em, Geiſierbe⸗ 
ſchwörer, Zeus 
felsbejhtwörer. 
Exoreism, O 
Teufelsbeſch wo⸗ 
rung, Geifterbans 
nung, I e 
‚zorolsm, 
m, Geifterbes 
ſchwörung, Teus 
jelöbeihroörung. 
Exoreisme,®) 
m, _Teufelöbes 
ſchivdrung f. 
Exoreismo,® 
m,  Zeufelöbes 
ſchivdrung, f. 
Exorcista, ® 
m, _ Zeufeläbes 
ſchivdrer, m. 
Exoreiste, D 
m, Zeufelöbes 
ſchivdrer, m. 
Exoreisar, ® 
va, beihwören, 
bannen, 
Exördio,@m, 
Einleitung, f. 
Exordior, or- 
sus sum 4, D 
va, Gewebe ats 
fangen, anzettein; 
beginnen, ans 
fangen. 
Exordium, li, 
® n, Anfang 
eine Gewebe; 
Zettel; Eingang 
einer Rede, m. 
Exorlor, or- 
tus sum, Iri4, 
vn, bervors 
lommen, erideis 
nen ;aufgehen (d. 
Gternen), ſich ers 
heben, auftreten; 
auftauden, zum 
Vorſchein Toms 
men; entftehen ; 
exoriare ali- 
quis nostris ex 
ossibus ultor, 
möge auß unfes 
ten Gebeinen jes 
mand als Räder 
erftehen! 
Exornar, 
va,audjhmüden, 
verihönern. 
Exornat/o, 
Onis, (D f, Ans 
ordnung, Aubs 
jhmüdung, t; 
Emud, ın. 











gesgcapbüihen Lage eigentlich 
—X ‚ed verdankt dieſes günjtige Verhältnis 
jauptjählic dem Einfluß des Golfſtroms im Atlanz 
tiihen Ozean u. feiner Lage an ben beiden Meeren, 
der R.: u.D.:Sce. Indeſſen werben durch beides wie: 
derumaud) jomohl in den Monats:, al3 in den Jahres⸗ 
mitteln bedeutende Schwankungen veranlaßt, deren 
Unterſchiede im jährlichen Mittel 2—3, in dem Mittel 





der Monate Mai u. Juni 5-6 u. im Mittel der Win- 
termonate 10—11° betragen; am geringiten find fie 
im Sept. Nach vieljährigen Beobachtungen betragen 
ferner die Unterſchiede im Jan. in Berlin 14,18 u. in 
Breslau 13,219, im April in Berlin 7,26 u. in Bres: 
lau 9,47°, im Sept. in Berlin nur 4,25 u. in Breslau 
6,32°, im Dez. in Berlin 12,77 u. in Breslau 13,91%. 
Näheres fiehe die nachftehende Tabelle. 















































































































































Beograph, | Mittlere Temperatur inoR. Fr} 
eite EI 1 — &s 
4 Orte E 5 |Mältefter |Mämperl dated | = =, 
nordl. 5 5 || Monat | Monat || mitte | 8 
7 SE 
550 04° zit ... 4,16 13,53 | 5,59 || —3,76 67,% 
540 43° Königkberg » 457 | 13,19 | 6,07 || —2,98 62,6 
540 91° Danig . . - 465 | 15,31 | 6,76 | —1,9 “15 
530 48° Klaugen 4,51 | 13,47 | 5,39 | —,48 52, 
530 25° Stettin . 5,78 | 18,96 | 7,04 || —1,19 48,8 
630 22° Emden 5,97 | 15,21 | 7,85 0,15 70,5 
520 30° Berlin 6,782 | 14,47 | 740 || .—0,67 510 
520 25° Poin . . . .1—1,27| 5,71 | 14,16 | 6,51 || —2,05 51,9 
530 23° annoder „ . .|| 1,12 | 6,52 | 13,79 | 7,60 0,38 56,8 
510 58° ünfter 2. .|| 1,66| 6,87 | 13,58 | 7,77 0,88 65,1 
510 49° Glausthal . . .|—1,S4| 8,85 | 11,42 | 5,41 | —1,93 147,8 
510 34° Torgau...» 0,08 | 6,63 | 14,25 | 7,28 || —0,72 50,9 
510 30° alle — o,171 6,54 | 14,23 | 7,29 || —0,65 473 
510 17° teield.. . . .|| 1,46| 6,98 | 13,96 | 7,69 0,82 67,3 
51° 19° Müplgaufen . .—0,02| 6,21 | 13,51 | 6,76 || —0,66 33,1 
510 07° Breslau . . .|—1,02| 6,24 | 14,28 | 6,98 || —1,69 54,0 
510 03° Dresden 2. .|| 0,67| 6,85 | 14,37 | 7,57 0,02 45,8 
500 56° Iema . . . .|—0,09| 6,75 | 14,28 | 7,08 || —115 _ 
500 55° ln . 2... 1,99 | 7,63 | 14,37 | 8,37 1,33 5,1 
500 47° Wang . . . .|—2,08| 9,93 | 10,27 | 4,49 || —8,78 _ 
500 21° Soblenn. . . .| 2300| 7,73 | 14,77 | 8,48 1,31 51,2 
500 10° — a. M.. 0,84 | 7,50 | 15,02 | 7,91 0,00 66,5 
500 05° tatibor. . . .|[—1,93 | 5,97 | 14,10 | 6,46 || —2,68 53,8 
490 56° Bagreuth . . .|—0,96 | 6,57 | 13,16 | 6,54 || —8,26 68,3 
490 48° Würzburg . . . 0,69 | 8,72 | 15,73 | 8,25 0,22 4,1 
490 48° Ice 0.0.0. LL| 7,87 | 14,21 | 7,88 0,66 67,1 
498 29° Mannheim. . .|| 1,06| 8,26 | 15,58 | 8,21 0,35 - 
490 02° Regensburg . .|—1,16| 7,32 | 14,37 | 6,96 || —2,28 89,6 
490. 01° KRarlöruße . 114 | 8,45 | 15,23 | 8,38 || —0,14 —_ 
480 47' Stuttgart 1,31) 7,95 | 15,11 | 8,28 0,57 83,7 
480 35° Strabburg 100 | 7,99 | 14,46 | 7,99 || —0,44 72,2 
40 Baffau . . —031| 6,51 | 15,30 | 7,17 || —134 — 
480 28° rrendenftadt . .||—0,64 | 4,81 | 12,35 | 6,02 || —0,82 196,6 
480 19° ugsburg 2... —128| 6,65 | 13,35 | 6,70 || —2,80 _ 
480 09° Münden . - 0,22} 7,36 | 14,06 | 7,47 1,97 85,6 
470 48° obenpeißenberg .||—1,41 | 4,42 | 11,21 | 5,24 || —2,17 58,6 
479 43° eihenhall . .||—0,88 | 7,92 | 16,24 | 8,00 || —1,52 = 
470 42° my... .I-112l 546 | 18,63 | 6,15 | —1,81 169,7 





Alle Zahlen ohne Vorzcihen find Wärmegrade über 00. 


Nach vorftehenderTabellehat Freubenftabtin Würt: 
temberg die größte jährliche Negenmenge (196,6 em), 
dann folgen Fond, ebenfalls in Württemberg (169,7), 
Clausthal (147,8); die geringfte haben Wühlhaufen 
(33,1), Würzburg (40,1), Dresden (45,3), Dalle (47,3) 
u. Danzig (47,5). Ferner find äußerſt gering 
Tiche Regenmengen beobachtet worden in Wu 
Medienburg (35,4) u. in Dürkheim 82), — Durd): | 
icnittlich gihl es nad) vieljährigen Beobachtungen im 
ilſit jährlich 104 Nege .27 Schneez, in Berlin 129 | 
Regen: u. A4Schnee-, in Trier 153 Regen Schnees, | 
bei Munchen 120 Regen⸗ u. 35 Schne n Bayreuth | 
142 Negen 52 Schneetage, Die Gemitter find | 
im ©. zahlreicher als ım 3, Im Durchfchnitt rechnet | 
man jährlich für Tilfit u. Berlin je 14, für Trier 17, 
für Negensburg n. Mannheim je 21. Herrſchende 
Winde ſind der Südweſt u. Nordoſtwind; jener geht 
leicht in ven Weit: u. Noroweft:, diejer in ven Dit: 
u. Südoſtwind über, Der Winter bringt die Vege- 
tation gänzlich zum Stiffjtand, u fie erwacht erft 
wieder, wenn bie mittlere Tanestemperatur 5° er= 
reicht. Der Dften hat im Januar u. Februar gar feine 
Tage mit 5° Yahresmittel, im Märs nur jelten ein 
elne, im Aprif 10-11 durchſchnittlich; der Meften 

agegen hat ichon oft im Januat u. Februar mehrere 
Tage über 5° Nahresmittel, im März deren burd) 
Ichnittlich 8-11 u. im April 19-23, Im Mai hat 

















































der Dften faft ebenio viele Tage mit einem Tage: 
mittel v. wenig wie der Weften. Sehr na 
teilig find im EW, die häufigen Frojtmechiel 
im Februar u, März, da fie Die im Vergleich zum D. 














vorgeichrittene Vegetation bereits ſchüdigen. Die 
froftfreie Zeit im Frühling beginnt im W. in ber 
Regel 14 Tage bis 3 Wochen früher ala im D. 

Das Deutiche Neid) iſt an Produkten aus allen 
drei Naturreichen außerorbentlidh reich. 

Mineralreih. Bold findet ſich in geringer Menge 
in dem Sande der Iſar, des Int u, des Rheins u. auf 
dem Oberharz ; Silber im Erzgebirge, im Harz, in ben 
oberjchlej. Gebirgen u. im Hhein. Schiefergebirge; 
Blei im Schiefergebirge, im Harz, im Erzgebirge, auf 
dem TarnowigerBlateauinDberichlefien, im Schwarz: 
wald u. im Wejtabhange bes Böhmerwaldes; Kupfer 
im Schiefergebirge, im Bars, im Erzgebirgeac.; Eijen 
in allen deutichen Öebirgen, baldin größeren, bald in 
Heineren Partien, u. jelbit in den Simpfen u. Wiefen 
der ganzen nordbeufihenZiefebene(Najenerz); Zink 
in den Sebirgen Oberichlefiens „ in Schiefergebirge, 
Schwargwalb u. Harz; Queckilber ın geringer 
Menge im Sauerländ, Gebirge u. in der NW Pfalz, 
(Ausläufer des Saarbrüder Steintohlengebirges); 
Ridel u. Antimon im Schiefergebirge u. im Thü— 
ringer Bergland; Zinn im Erz, Wichtel: u, Niejen- 
gebt tobalt u. Wismut tm Erzgebirge u, beim 
ji Manganerze in allen veutichen Ge⸗ 
en,vorzüglich im Schiefergebirgen. im Thüringer⸗ 
wald; Arjenit im Reichenjteiner:, Niejen- u. Kat 
badıgebirge; Steinkohle in Ober: u, Niederjchlei. 
Steinlohlengebirge, am Deifter, in den äußerten 
Ausläufern des Teutoburger Waldes bei bbenbüren, 
im Arbeigebirge, im Bergiich- Märlifchen Koblenge: 
birge, im nörbl, Teil des Hohen Denn, in der ſüdweſtl. 
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Abdaching des Hunsrück im Erzgebirge, im Thü- leren Teil des Deutſchen Neiches; neben bemielben 


— u. Schwarzwald; Braunkohle im groͤß⸗ 
ten Zeil des deutichen Neihögebictes; Torf im mördl. 
Zeil der norbbeutichen Tiejebene, vorzüglid) längs der 
Nordjee zwilchen Rhein u. Elbe, längs ber Oftiee in 
PBommern u. Preußen, in ber Prov. Brandenburg u, 
auf der Shmäb.:Bayr. Hochebene; Edelfteine in ge: 
———— er Koftbarfeit, wieder Topas, 
Adat, Amethyft x. in Sachſen, Schleften u. auf dem 
Hunsrüd; Serpentin, Alabajter, Marmor, Bips, 
Alusipat, —— Magneſit, Kalftein, litho 
raphiiche Steine (bef. geichäht die v, Solnboien in 
n), Dacichiefer, Kreide, Öraphit, Rorzellanerde, 
Schweielties, 557 Alaunerz; Salz in allen 
deutſchen Staaten mit Ausnahme v. Sachſen. Bern: 
ftein wird an ber pansen Dftieefüfte gewonnen. 
Mineralquelilen jind im ‚Deutichen Neiche jehr 
reich vorhanden, wenn auch fchrumaleichmäßigver: 
teilt. Aeußerſt aahlreich Tb ſie im Nieberrheiniichen 
Schiefergebirge (tohlenſäur ereiche Quellen, am be: 
Kannteften die v. Selters, Geilnau u. Tönnisftein), 
Wejergebirge (Stahlquellen v. Pyrmont, Driburg, 
Rehburg, die warme Solquelle v. Rehme), Rieien: 
ebirge ( Warmbad Rarmbrunn) u. Schwarzwald (die 
Seren v. Wildbad, Baden u. Badenweiler). Bon 
Warmbädern find ne IS nennen: Wiesbaden, Eins, 
Schlangenbad u, die Bäder im Ahrthal; v. Schwefels 
bäbern: Aaden u. Burtſcheid; v. Eifemläuerlingen: 
Kiffingen, ren u. Pyrmont. — Die bes 
ı Seebäder (vgl, ©. 420) am der Ditiee 
: Deringsborf, Miöproy, Eolberg, Zoppot, Saf- 
nig, Narnemünde, Pillau u. Borby; an ver Nordfee: 
Norderney, Bortum, Wangeroog, Weſterland auf 
Spit u. Wyt auf Föhr. 
lamzenteich, Die Flora des Deutichen Reiches ift 
die mittelenropätiche, enthält Mitrothermen, d.h. 
Pilanzen, bie eine mäßige Sommermwärme, eine win: 
terliche Unterbrechung der Vegetation u, ausgiebige 
Niederfcläge zu allen Jahreszeiten verlangen; fie 
bildet nad Griſebach den füdweſilichſten Teil bes 
Maldgebietes des dftl, Kontinents. Noch beiteht auf 
deutſchem Boden der Gegenſatß v. Wald u. Feld, bie 
Formation grasteicher Wiejen in bei. charakteriftiich. 
Auf den höheren Gebirgen beitehen die Wälder vor⸗ 
wiegend aus ber Edel: u. Nottanne, auf den niebri= 
geren Gebirgen aus der Eiche u. Rothuche, vermifcht 
mit Weißbuchen, Ulmen, Yärchen, Fichten u. Eichen; 
in den feuchteren Ebenen wachen Erlen, Bappeln u. 
ben, u. auf ben weiten Sandflachen ber nord- 
deutichen Tiejebene bie tiefer. Die Buche ift vorzugs 
weiſe ber Baum beöNt-5; bie Finde findet einigen ftehend 
einegroße®erbreitung. Die gemöhnlichen Obftbäume 
mie Septel, Birnen, Kirchen u. Pilaumen gedeihen 
faftüberall, am beften in Sachſen Franten, Thiteingen, 
Schwaben u. am bein; die Kajtanie u. ber Walnuf: 
baum — im SH, aber auch nad) in den mil⸗ 
deren Gegenden des N⸗s; Aprilojen u. Pfirfihenuran 
Stellen, mo fie gegen raube Winde geſchutzt find, Die 
Meinrebe gedeiht nur bis zu 51° 50° n, Br,, nördl, 
nur unter bei. günftigen Umftänden. Bon ven Ser 
treibearten werden Roggen, Gerfte u. Hafer überall, 
— im®.u.&., Speljnur im S., Buchweigen 
imR. u. NW, angebaut; der Mais gelangt nur im 
©. zur Reife, Die Reale gedeihen überall, ebenjo 
die verſchie denen Hülfenfrüchte u. Gemüſe. Delge— 
wãchſe, namentlich der Raps, werben überall auf 
tem Boden gesogen. Flachs wird hauptſächlich in 
en nörbl. Gegenden u. Hanf in den mittleren, ferner 
Tabal am Oberrhein, am der Over u. in ber Ufer: 
mark, Hopfen in Bayern u. in Eljaß Lothringen u. 
Runfelrüben vielfach, namentlich in der preufi. ron. 
Sachſen, angebaut. 

Tierreich. Die Tierwelt Des gehört mit wenigen 
Ansnahmen auf den fiiddeutihen Hochalpen u. im 
Riejengebirgedermitteleuropäiihenyaunaan, 
Haustiere: ‘Werbe, Eiel, Naultiere, Rindvieh. Schafe, 
Ziegen, Schweine u. Hunde, Bon jagbbarem Wild ift 
ber daſe überall verbreitet, Kaninchen find in Sachſen 
u. ein — Betien bee enpronem häufig; bas Rot⸗ 
mild Vedethiri) findet ſich am zahlreichften im mitt: 








das Damwild; das Elentier, früher ſehr zablreid) 
verbreitet, ient nur noch in dem Sbenhorfter Forte 
am Kuriichen Haff, in den Oberförftereien rigen 
ah), Tapiau u. Gauleden (jübl, vom Pregel). 

ehe find noch überall ziemlich zahlreich; Gemſen in 
den Bayr, Alpen_u, einzeln im Schwargwald; wilde 


Schweine in größeren Walbungen, hauptſächlich in 


Brandenburg, Bommern, der # einprouing 1 Weit: 
falen. In den Vayr. u. Salzburger Alpen trifft man 


das Wlurmeltier, in Sachjen u. Thüringen tit der 
Hamfter jehr zahlreich; weniger zahlreich, aber noch i 
vielen Gegenden vorfommend, it der Dachs. Der Bär 
u, der Auerods find gänzlich ausgerottet, lepterer 
wurde zuleht 1755 in je reußen 

rend ber leßte Bär 1835 in den Bayr. Alpen bei Ruh⸗ 
polding erlegt wurde. Von größeren Haubtieren ift 
nur der Wolf noch ‚Kemlich Hau in ben Wäldern 
Zothringens u. ber Vrov. Preußen, mitunterericheint 
er auch noch) auf dem Hunsrück Selten iſt der Luchs 
u. nur im Often, häufiger jedoch die wilde State, bei. in 
ben Wäldern Sud⸗ u. Mittelbeutichlands ; ber zuns 
ift über das ganze Deutfche Reich verbreitet, ebenſo 
Marder, Wielel u. Iltis; die Fiſchotter findet man 
nod) in vielen Gewäjjern; ber Biber findet fich nur 
noch vereinzelt an der Donmu u. an ber Elbe im Des 
jauifchen. Zahmes u. wildes Geflügel tft in Menge 
vorhanden: Hühner, Tauben, Enten u. Ganſe find 
überall verbreitet, nicht ganz jelten find Truthühner, 
Schwäne u. Fajanen. Außer den überall vorfommen 
pen Rebhühnern findet man Birk, Halel:, Auer: u, 
Schneehuͤhner, lektere nur in den Alpen, Ron den 
etwa 30 Arten Amphibien find aufer tröten, Fröfchen, 
etlichen Eibechienarten u, einer Flußichilpfröfe (im der 
Havel), einige Schlangenarten anzuführen, u. zwar 
namentlich neben der allgentein verbreiteten Ringel⸗ 
natter Die aitige gemeine Biper u. ebenfalls aiftige 
Kreugotter, ferner in Taunus die fonft Dem nel: 
meergebiet angehörende Aestulapnatter. Von ben 
ca, 10) Arten Fiſchen, v. denen 60 ausichließlich ven 
Zeichen angehören, mögen hier erwähnt werben: 
Karpfen, Hechte, Aale, yorellen, Duränen, Schleihen, 
Lachſe, Welſe ꝛc. Heringe u. Sardellen werden 
in der Nord: u. Oſtſee häufig gefangen, I bem 
Wattenmeere an der Nordjeeküfte find die Nuftern 
zahlreich; Krebſe in vielen lüfjen, Nicht unwichtig 
iſt die Brenenzucht, namentlich in Schlefien, Dannover, 
Sübbeutihland u. Meftfalen; unbedeutend Die Seiden- 
zucht. Schließlich ſei noch das Borfommen einer Fluß⸗ 
perlmuſchel in einigen Gebirgsbächen des Fichtel⸗ 
gebirges u. des Bayr. Waldes erwähnt. 


Bevöfkerung. 

Vgl. auch die Tabelle auf S; 419; |. ferner die Rarteber 
Benditerungsbidhtigkeit Des. 
Statiftifches, 

Die Geſamtbevölkerung des Deutichen Reiches be— 
trägt auf 540 596,6 qkm nad) der Volfszählung vom 
1,3 1885: 46855704 Em. gegen 45234061 Eiw, vom 


ira 1580, 
Bepölferungsdichtigteit ar Bählungsjahre 1885). 
Unter den Sonigreichen Nteht Sadien, das iiber: 
haupt unter allen deutichen Ländern bie dichteſte 
Veoölferung befigt, da in demſelben auf 1 qkın 
212 Menichen leben, obenan; dann folgen Württems 
berg (102), Preußen (81) u. zulegt Bayern (71). 
Von den Großherzogtumern no Heſſen (125) u. 
Baden (106) die größte Volfsdichtigkeit. Hierauf 


folgt Sadjien:TReimar (87). Schwad) bevölfert find | 


Vedlenburg- Schwerin (43) u. Medienburg-Strelis 
(34). Die dichtejte Benölferung findet in den 
Serzogtümern in Zadjien: Altenburg ( Reuß 
ältere Linie hat v. ſämtlichen Fürjtentümern die 
höchſte relative Bevolterung (177), die geringite 
Walde (nur 50), Von ven freien dten hat Ham⸗; 
burg nebſt Gebiet die dichteſte Venölkerung (1266), 
Zu den am dichteſten bevölferten Yändern zühlt audı 
das Reichsland Elſaß-Lothringen (108), bei. Ber. 
Sberelſaß (132). Im ganzen Neiche leben durchſchnitt 
lid) auf 1 qkm 86,017 Menſchen gegen 53,69 im Jahre 














eobac)tet, wäh: ® 


Exorno 1, D 
va, ausrüjlen, 
| anordnen, aus⸗ 
jümilden, here 
‚ auöpußen, atıd« 






va, inftäinbig bil: 
anflehen; 
durch Bitten ber 
wegen. 
Exortivun 3, 
—88 
xortus, is, 
Dm,Auflteinen, 
u; ufgang der 








häufen, 
Exösus 3, D 
%, gänzlich baje 
jenb,aänzlic bere 
babt. 


Exotericns 3, 
Da, äußerlich. 
Exoterique, 
© a, populär. 
Exotic, @ a, 
— 


Exotiena3,T 
a (griech dorı- 
wog), ausländiich. 
Exotlque, ©) 
a,erotiich, fremd, 








‚Eva, 
aut ſpannen aue · 
Dreiten; vr, fih 
ausbreiten. 
Expando,pan- 

di, pansum 
(passum) 3, D 
va, ausfpannen, 
ausbreiten ; aus 
einander fehlen. 
Espansibili- 
dad, @f, Aubs 
behnbarteit, f. 
Expansibilltd, 
Ef Ausbehnbarr 
fell, €. 
Expansible,F) 
a, aisbehnbat. 
Expunsif, ex- 
pansive, fi a, 
ausbehnend;tfig.) 
mikteiljen 

2, 








Expaı D 
Ausdehnung, 
Ausbreitung, 1. 
Expansion, T) 
f, Ausebrung.d; 
(fg, Mittere 
Tungsaabe, f. 
Expansion,gt 
1, Ausdehmung,f. 
Expansion, — 





feıt, £. 
Expansiv 
a, außbel 
Expatlate, ©) 
vo, weitlöufig 
über ctwas ſpre⸗ 
den. 
Expatrlar, $) 
va, berbannen 
| vn,ausmanvern. 
| Expatriale, 
| @ va, aus ben 
erland ders 


1 
At, Ausdehnbars 
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Expatrier, 9) 
vn, aus dem Bas 
terlande derwel · 
fen ; s’-, ſein Bas 
terland verlafien. 
Exparesco, 
pavi 3, vn, 
ERS ſich 
entieken, zurud· 
Aus: ‚© 
‚xpeet,@) va, 
erwarten; VI, 
— * 
‚xpeetaeiön, 
® ——— 
xyhoetanee; 
— 
Narecht, n. 
Expeetant, MD 
&, Bewerber, m. 
Expectant, ö, 
f) a, puiwartend, 
Anwartihaftauf 
etivas habenb;m, 
Anwärter, m. 
Expeetation 
(@) Erwartung, £ 
—— 
. Anivarte 
oft gearundete 
Ermartung, f, 
— 
„ Anmarte 
oft, Ausſicht, 
f; en expecta- 
tive, in Erwar⸗ 
tung. 
rt 
elön, tb 
werfen desöchleie 
mein; Außwurf, 
in; Neuerung, ft, 
Expeetorant, 
©) a, bruftreinie 
gend; ben Hu⸗ 
1t muflöfendes 
Nittel, m. 
Expeetorar, 
® va, Schleim 
außtoerfen, 
Expeetoratle, 
Bf, Austuften, 
n; Schleimauss 
murf, Herjenser · 
unh m. 
Expeetoras 
tion, Df, 
Ehleimause 
murf, Herjeneer · 
muß, m. 
Expeetoree» 
ren. D vn, au: 
huften; zieh -, 
vr, ſich expetto· 
tieren, jein Kern; 
ausihütten, 
Expeetorer, 
DD va, Ehleim 
ausierfen 
Expedere, @ 
va, erpedieren, 
Expedielön, 
&f, Internehs 
tere 





au 
aung ber@efchäfs 
te, 6: Bureau,n; 
Amtsinibe; Ders 
fendımg. f. 
Expedielonä- 
rlo On Erbedt⸗ 
tiondr; m, Spe⸗ 
iteur, m. 
Expedicione- 
r0,/s' m, Befürs 
berer, Spebiteur, 
Expedider, 
m, Abfender, 
pediteur, m, 
Frpeilienren, 
hya,erpebieren, 


Npebieren, abjerz | 


tigen, 


IE 


Deutſchland. 


lands; hinſichtlich ſeiner Wolfsbichtigkeit nimmt es 
ben fünften Hang unter den europ. Staaten ein, in: 
dent ihm Belgien mit 187,4 Em, auf1 qkm, England 
u, Wales mit 171,1 Em. auf 1 qkm, bie Niederlande 
mit 121,6 auf lgkm u, Jialien mit 96 Em, aufl qkm 
voranftehen. Die Benölferungsvermehrung in Bezug 
auf Wohnorte, bey. auf Stadt: u. Yandbevölferung be: 
trachtet, fo ergibt fich ein ftetiges Sinten des Urojent⸗ 
ſatzes der Land: zu Gunſten der Stabtbenölferung, u. 
war 0,1871 (63,9 %),0. 1875 (61%), 0. 1880 (58,6%) 
auf 56,3% im Sahre 1885. Diefem ländlichen Bendl: 
ferungsabjluß ſteht ein ftädtiiher Benölferungs: 
Auwachä gegenüber, rer is 
ji Sejamibevöfferung betrug: 1871 (36,1 9%), 1875 


Neich Hi Ständer Europas mit Ausnahme Ruß: 





39%), 1880 (41,4), 1856 (43,7%), Am meiften 
wi ieje Entvölferung des platten Landes die 
ohftäbte, deren das Deutiche Reich 1971 8, 1875 
12, 188014, 1885 21 zählte. Bei dieſen nachitehend 
aufgeführten 21 Grohjtadten entſpricht bie einge: 
tlammerte Zahl dem Ergebnis der 1885er Zählung 
u. die danebenftchende dem auf Grund ber fortge: 
fchrittenen ‚Benälterung ermittelten Status vom 
1. Juli 1888: Berlin en 1414980 Ew,, Han: 
burg mit Bororten (471395) 498554 _Em., Breslau 
2640) 313451 Ew,, München Bea) 278494 





Sannover (139731) 148458 Ew,, Düffeldorf (115 190) 
125334 Ew..Nürnberg (114891) 122832 Em, Bremen 
116305) 121464 Em., Chemnit; (110817) 118926 
., Danzig (114805) 119037 Em,, Stuttgart 
117861) 12501 Ew., Strafiburg (111987) 115870 
w., Elberfeld (106499) 1131195 Erv,, Altona (104717) 
111760 Ew., Barmen (103068) 106749 Ew. Stettin 
(99543) 108565 Ew., Aachen (05725) 100982 Em. 
ußerbem zählen über 9o0nn Fin, Grefeld u. Brannjäweig; 
über 30000 &. Halle u. Dortmund; Über 70000 Em, Mille 
fen (Fljah); fiber 60.000 Fiv. Pofen, Gfjen, Mainz, Augs ⸗ 
ac, Karlsruhe, Caſſel, Mannheim, Erfurt; über soono Ew. 
Görlih, Wiesbaden, Lbed, Würzburg, Riel , Yeanffurt a. O,, 
Veh, Darmftabt, Rolddam, Duisburg, Charlottenburg, 

An Mittelftädten (100000 bis 20000 Em. herab) 
ählte das Dentiche Reich 1871: 75, 1875: 83, 1880: 
(02, 1885: 116; an Meinftäbten (20000 bis 5000 Em. 

herab) 1871: 529, 1875: 591, 1880: 641, 1885: 683; 
anYandftädten (v. 5000 bis herab zu 2000 Em.) 
1871: 1716, 1875: 1837, 1880: 1950, 1835: 1951. 
Bevölferungsbewegung. Die Bevölterung ber &rofi: 
ſtädte ſtieg während der lepten Jählungsperiode m 
bi3 1885) 0. 3273144 auf 4446 381, der Mittelftädte 
od. 4027085 auf 4171874, der ‚Kleinftäbte v. 5671325 


63655 Em., 5 (151151) 156441 Ew., 





Em., die Zahl der Haushaltungen (einichliehl. Anz 
ftalten) vermehrte ſich in demſelben Zeitraum v. 
9652036 auf 9999558, EIN — 

Familienftand, Betreffs bed Familienftanbes 
mwurben 1885 im Deutichen Reiche ermittelt: 14219297 
männliche u. 13895459 meibliche lebige Perjonen, 
7910620 männliche u. 7944444 weibliche verhei: 
ratete Perſonen, 750884 männliche u. 2087206 
weibliche verwitwete Perjonen, 22563 männliche 
11. 4493] weiblige geſchiede ne Perſonen. In Rück- 
ficht auf das 

Iter kamen auf die ortsanweſende Bevöllerung 

185: 356 60 unter 15 Jahren, 38160 v. 15-40 
Jahren 184940 v. JOH Jahren, 81660 v. über 
60 Jahren. 

Geboren wurden während der Vollszählungsperiode 
185055: 8857 856, Sterbefälle kamen in dein nämlichen 
Zeitraum vor 56028, woraus ſich ein Geburten: 
berichuß v. 2601858 Höpfen ergibt. Der Geburien 
überihuf betrug in Urrußen 16155241 Amte beiden folnenden auf 
1000 Eiw, der mittleren Weväfkerung bucchinitilid, beredmet) 
= 11,99 aufs Tanfenb u. war bej, Hart in der Prov. Meitfolen 
161292 = 15,20, bey. fm Negbej. Arnsberg 102800 = 18,23, 
in ber Prov. Meftpreufen 101449 14,4#, bei, tim Mey 
| Marimmerder 176 = 14,85 m. im Mraber, Danıiq 31459 = 



























auf 6054629, der Landſtadte v. 5743976 auf 5805899 | D 
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13,90, in der Prod. Poſen 125830 = 14,74, bey. Im bieghej. 
Brombderg 46917 = 15,44 u. im Regbez. Poſen 78,918 = 14,35, 
in der Prod. Rheinland 285552 = 19,57, —* im Regbez. 
Duſſeidorf 192965 = 15,91, in ber Prov. Eadjen 150835 = 
18,68, bey. im Renbej; Merjeburg 71132 = 14,28, im ber 
Prov. Brandenburg 125970 = 11,01, in der Prov, Ehlefien 
188051 = 9,86, bej, Im Regbey, Oppeln 90643 = 19,34 ; ber 
Geburtsüberihuß betrug ferner im Aonigteic Sadſen 199 859 
= 13,97, bey. in der Areishauptmannfaft Ymidau B7A0L = 
15,24, in Witrttemberg 105999 — 10,69, in bem bayr. Regbe. 
Pfalz 48064 — 13,98; ferner im Fürstentum Birkenfeld (Clden« 
burg) = 18,91, im Sanbesfomm..2ey. Mannheim (Baben) = 
13,19, in Anhalt = 13,91, in Reuß ältere Yinie = 14,61, in Reug 
Jüngere Sinie = 13,09, in Lippe = 18,89, in Qamburg = 11,43; 
agegen war der Geburtenüberfäuß gering in ben preuß. Renbez. 
Kegnit = 8,51 u. Sigmaringen = 7,79, in den bayr. Negbez. 
Oberbayern = 1,70 u. Ehmwaben = 7,51, in den Bepirfen Loth⸗ 
ringen = 3,79, Oberelfaß = 8,44 is. Unterelfa = 7,92 des 
Meihslandes Fljahelothringen. Da im Miderfpruch mit 
dem oben angegebenen Geſamt: Geburtenüberſchuh v. 
2601858 die wirkliche Bevölferungszunahme ın der 
fünfjährigen Zählungöpertodev. 1551 Sb nur 1621648 
betrug, jo ergibt ſich in dieſem Zeitraume ein Durch 


Banbernng verurfachter Berluft v. 990215 Nöpfen, 
ber für bie preuß. Prod, Pommern = 17,28 aufs Zaufend, 
Weitpreußen = 14,18 u. für Pofen 13,31 betrug, für ben Jagft⸗ 
freis In Württenrberg = 11,41, fir Medienburg-Echwerin = 
10,22, für Medienburg-Strelif = 19,74, für das Fürſtenlum 
Fübed (Oldenburg) — 14,45, fr Walded — 11,58 u, für Tip) 
= 9,02 auemacht. Durch Wanderung erfuhren eine Zunahme 
in Preußen bie Stäbte Berlin = 21,64, Düffelborf = 3,56, 





Ei esbn Bi BE, ——— 

181324 Em. ——— 171086 Em., Cöln | Sresden = 1,38, Oraunfchmelg — 9,20, Neuß Ältere Pinle = 

en 169995 Ew., Frankfurt a, M. (154513) | 4,58, Neuf jüngere Xinie = 4,40, Lübel = 1,41 u. Hamburg 
= 15,18. 


Auswanderung. Mie gen geht ein anſehnlicher 
Zeil bes Geburtenüberichuffes durch Auswanderung 
dem Deutichen Reiche verloren. Der Dauptzug der 
beutfchen Auſswanderung ging u. geht noch nach ven 
Bereinigten Staaten v. Amerika, außerdem fommen 
Brafilien, Argentinien u. Auftralien ala Ziele der 
überjeeifhen Auswanderung mehr u, mehr in Auf— 
nahme. Die Gründe diefer mafjenhaften Auswande⸗ 
rungen find Be weniger in dem jogenannten 
Wanpertriebe der Deutichen, als vielmehr in der Un⸗ 
aunft volfswirtichaftlicher, inäbejondere ver un 
aejunden Verhältniffe der deutichen Sandwirtichaft 
zu ſuchen. In dem Artikel Auswanderung, auf 
den hiermit verwieſen wird, tft die hiftoriiche Ente 
mwidelung ber deutichen Auswanderung gegeben. In 
den Rahren 1871-3 gingen, abgefehen v.den über fran⸗ 
söfiiche Häfen beförberten. beutichen Auswanderern, 
1618816 beutiche Yandesfinder nad) ben Vereinigten 
Staaten v. Amerifa, Als nicht mehr ganz neue, 
leichwohl meuefte Quelle, gibt der anterifaniiche 
Jenſus v. 1850 barüiber Auskunft, melde Einzei— 
Ntaaten ber amerifan. Union die befondere Bevor— 
zugung der beutichen Ginwanderer genießen Es find 
is die Staaten New York mit (1850) 355918 
Deutichen, Illinois mit 235756, Ohio mit 192597, 
Wisconfin mit 131328, Venniglvanien mit 169426, 
Miſſouri mit 106800, lichigan mit 83085, Jowa mit 
8263, Indiana mit 80756, Minnefota mit 66592, 
New Jerjen mit 64955, Maryland mit 45481, Kalis 
fornien mit 42532 Deutichenic. Die 3668Kopfe ſtarke 
deutſche Auswanderung im Jahre 188 weiſt gegen 
das Vorſahr mit der Äuswanderungsziffer 104 
eine Heine Werminderung auf, Die jebod) durch den 
Ziffernzuwachs ber zur geit noch mangelnden Nach⸗ 
weile aus Havre nahezu ausgeglichen werden dirfte. 
Von den 98565 Nusiwanderern im Jahre 1388 wurden 
beiördert 52974 über Brenn, 25402 über Hamburg, 
2295 über preußiſche Häfen (meift Stettin), 14067 
itber Antwerpen, 3787 über Notterdam u, Amiterdam, 
53 über Borbeaur, Yon diejen Auswanderern gingen 
94364 nad den Vereinigten Staaten v. Amerika, 199 
nad) Vritiſch RAmerita, 1129 nad) Brafilien, 1723 
nach anderen Zeiten v. Amerika, 33] nach Nirifa, 230 
\ nadı Aften, 530 nach Auſtralien. Von ven beiörderten 
Berionen waren 44,4" meiblih u. 23,4". Hinder 
unter 10 Jahre alt. Säuglinge, bez. Minder unter 
1 Jahr befanden Ti 5000, Greiſe v. 70 u. mehr 
\ Jahren 320 unter den deutichen Auswanderern. Die 





























429 Deutichland. Deutſchland. 430 
Beförderung gei in 1227 Dampfern (davon 632 nach Schleswig, bilden einen edlen, freien Menjchen: | Expedience, 
unter deuticher, do unter englilher, 79 unter bel: | ftamm, ber en feine reibeit (Dithmarjden in | Jexpedieney); 
gider, 52 unfer niederländiiher Blagge) u. in 9! Holftein) 9 u. tapfer verteidigt hak; fie find ge: —E 
elſchiffen. Bon den Eimelſtaaten beteiligten ſich an der | wandte, kühne, zuverläfftge —52 — od. ſitzen äls dient,® 
deutigen überfeeiigen Auswanderung: Preußen mit 68108, | freie Bauern auf ihren Höfen. Meift ftarte, tüchtige | a, fonen, Hurtig, 

Bayern mit 13348, Gaden mit 3397, Württemberg mit 8445, | Qeftalten, fühnes, ftalges Gefiht, hreite, offene Stirn, —c — 
mit 5860, Geffen mit 2220, Medienburg.Ehwerin mit ſchön gemäsbte dunkle Brauen, duntelbiaue Augen. | Expedient,@ 


1144, Oldenburg mit 1038 Röpfen. Bei den übrigen 14 Staaten 
beträgt die Außivanderumgsdurhinittsjiffer 148, das Fleinfle 
Kontingent an Auswanderern flellte Reuß ältere Linie mit nur 
a1 Köpfen. Ihrem Berufe nad) entfallen auf die 
Einwanderer in den Bereinigten Staaten v. Amerika 
9,5 o Erwerbäthätige in der Land⸗ u. Forftwirticaft, 
13,7% Erwerbsihätige in Gewerbe u. Handel, 16,3% 
&ohnarbeiter u. Bienfiote, DieRüdwanderung 
im 3.1888 ergab das Eintreffen außaußereuropäiichen 

äten in Bremen, Hamburg u. Stettin v. 40343 Per⸗ 
jonen. Die Gejamtiumme der Auswanderer, welde 
in den Jahren 1871—88 dad deutſche Reichägebiet 
verließen, beträgt 1769297. Davon gingen 1618816 
nach den Bereinigten Staaten o. Amerika, 4780 nad) 
Canada, 33443 nad Brafilien, 15599 nad} anderen 
Zeilen v. Amerika, 4047 nad) Afrifa, 1086 nad) Afien 
u. 16841 nad Auftralien. Der 


vom Yız 1 
Yugemburger, 155331 
8234 Italiener, 36% 


36708 
14889 
Sadjen 
6984 in Preußen, 10 ; 
Holländer (davon 43010 in Breußen 
burg), 20848 Dänen (davon 13175 in 
in Hamburg), 1130) 5 1 
gen, 1143 ın Medlenbur in, 1396 in Dam: 
burg), 1865 mormeger, 49855 Kufjen (davon 41066 
in eeußen, 2622 in achſen — 15017 
Amerikaner (davon 5 in Breußen 1776 in Bayern, 
1358 in Sachſen, 965 in ürttemberg). Weber die 
YAaa I der Litauer in Oftpreußen, die 1880 auf 
1 

amtlihen Erhebungen; die wendiiche Bevölkerung 
Deutihlands beträgt gegenwärtig 172469 Seelen, 
davon fe 56354 auf die ſächſiſche Dier-Raufih, 
37307 auf die preuß. Ober-Laufit u. 72410 auf die 
preuß. Unter=2aufig, bie übrigen 7. ind fast gleich: 
mäßig verteilt auf Breußen u. Sachſen. Nach dem 


. Neligionöbelenntniß (j. die Karte der Konfei: 
jionen in D.) gab es nach ber jüngiten Be: 
völferungsaufnahme im Deutihen Reiche 29369847 
Evangeliſche (davon in Preußen 18244408), 16785734 
Ratholiten (davon in ae 9621763); andere 
Chriiten 126673, nämlich 6607 Herenhuter (davon in 
Breußen 4711), 50340 Baptiften u. Mennoniten (da: 
von in Preußen 36686), 12471 Angehörige der eng- 










n Ham: 


en, 1584 











liſchen u. ſchottiſchen Kirche, Presbyterianer, Metho: 
dijten u. Quäfer, 17217 Apoftoliiche u. Irvingianer, 
3719 Deutichtatholifen, 33307 Freireligiöfe u. Diſſi⸗ 


denten (davon in Preußen, welches auch Unitarier 
u. Adventiſten diejer Rubrit unterorbnete, 21823), 
Israeliten 563172 (davon in Preußen 366575), mit 
unbeftimmter Angabe des Religionsbetenntnifjes6611 
Sao in Breußen 2191 u. in Hamburg 3813), ohne 

Ingabe des geligiongbefenntnifjes (davon auf 
Hamburg entjallende861 als ungetauft, bez. „noch nicht 

jetauft” bezeichnete Kinder), fatiegtich 2012 Sonftige 
Pefnbänger der Tempelgemeinbe, Templer, Deutice 
templer, Jerujalemsfreunde zc.). 


Epradjen u. Voltöftämme. 

(Siehe die Karte der Sprahen u. Mundarten Ds.) 
Die Deutſchen zerfallen nad; Sprade u. Sitte in 
och-⸗ od, Ober: u. Nieder: Deutiche, jene die 

ochdeutſche, die plattdeutihe Mundart redend, 

jene vorzugsmeile den S. u. bie Mitte, Dieje mehr den 

N. des Heiches einnehmend. Niederdeutiche Stämme 

find: Friefen, Weftfalen u.Riederiachien. Die Frieſen, 
an ber Norbjeefüjte v. der niederländijchen Grenze bis 





| eu 


Schle hwaben 
*u. Bayern. Die Thüringer wohnen am Thüringer 
Walde u. nördlid) davon zwiichen va u. Leine u, 


geihägt wurden, eriftieren feine neueren |; 


altung fiher u. feit, ebenio Auftreten u. Gang. 
em Fremden abgeneigt, ericheinen fie oft als ver: 
joe fen, ftolz u. eigenjinnig (t&te carree), Die 
ieberſachſen ſamt den ihnen verwandten Wet: 
falen wohnen ſüdlich v. den Sriefen, in der nord: 
deutichen Tiefebene von Rhein bis zur Elbe, auf dem 
Sauerländiihen Gebirge, den nördl. Wejergebirgen 
u.inSchleswig:Holftein ; größtenteild hochgemadjiene 
Seftalten, mit blauen Augen u. vorherrichend blonden 
Haaren; zung u. Me tig, freundlicher u. offener 
als die Frieſen, aber ſonſt wie Die)e bartnädig, feſt, 
ol tapfer, an altem Seiep u, alter Sitte id bh 
eſthaltend. Das v. ben Märfern, Me 
urger n,® ommernu Pr hen bewohnte 
biet war einft ſlawiſch u. nben bewohnt. (63 
wurde hauptjädlich v. den ! erjachjen mehr durch 
Einwanderung u. den Einfluß dv. Sprache u. Sitte, 
5 dh das Schwert germanifiert. Zwifchen den 
ſachſen u biefen Stämmen befteht große Cha— 
übnlichkeit, wenn auch manches v. wenbijcher 
Act u. Sitte v. lehteren angenonımen worden tft; 
Bräftig, thätig, Triegeriich; männlicher u. fräftiger, 
ühriger u. heiterer al& die Niederjachien, jind jie wie 






















imütig u, 


tanum ner U. 










der Sächſ. 


Tebenpig 
uftig I 
Schleſie id faſt in 
gern ähnlich, befiken nur 
Weichheit u, © digkeit u. eine Gemüt: 
t, bie nicht jelten ih Thatfraft lähmt; der 
Sihlefier außerdem eine gewiſſe Leichtigleit. Die 
Heſſen wohnen zwiſchen Taunus u. Rhön u. nord: 
mwärt3 längs der Wejer bis um Uebergange des Be) 
landes ind Hügelland; größtenteils ftattliche Diänner: 
geitalten mit blauen Augen u.blonden Haaren; ruhig, 
menig verrät, zäh, ernfthaft, sanfer, treu u. red= 
li, v. fefter, derber, unerichütterlicher Art. Die 
ranten figen vom Sihtelgebir je bis zum Rhein u. 
oſel u. den Rhein abwärts bis Bonn u. vom 
fteig des Thüringer Waldes u. der Rhön nad ©. 
au Donau. Day gehören die Oſtfranken od. ein⸗ 
ach Sranten an der oberen Werra u. im Gebiete des 
Main, die Khei 












ch 
ung den 























nfranfen 









am unteren Nedar u. bes Rheins im ber 
falz, ſowie eb nger. 
ind leichten Blutes, I) 


Tiefebene, im üdl Teileo chwarzwalds u. jeinem 
Südabhange ı.aufber Me e des Wadgaugebirges; 
im Charakter viel infames mitben Schwaben, 
die vom Kamme hwarzwaldes u. vom Bodenſee 
nach O. bis zum 
unteren Nedar n 
träumerifches, al finnig eſen, id 
fand, viel Phantaſie; dabei find fie bieder, treuberzig, 
lebendig, äußerlich minder gewandt, rührig u. tapfer, 
Kein anderer beuticher Stamm hat verhältnismäßig 
io viele bebeutende Männer bervoraebradit. Die 

ayern bewohnen dem ‚ öltl. vom Led; 






































—— v. unter! 
rundem, kleinem Kop 
mütig, treubersig, lie 






felfralt; ji 


eintehftefif, ber Pftifser, & 


mnger Figur mit| 


8, dlenlich, rats 
jam, RE 
m, Austunftös 
mittel, n; Auße 
weg, m. 
Expediente, 
on ‚Rehtkiade 
5 Ahtenftüd — 
Wbfertigung, f} 
Protokoll, n; Bes 
richt, Ausweg, m; 
Ausfunftsmittel, 
n;Vorwand; Abs 
faß von Waren. 

‚xpedier, D 
va, abmaden, 
abfertigen,, (bes) 
fördern, beihleus 
nigen, befördern, 
abgehen laſſen; 
(fig.) in die ans 
Bee weit En 
ern; 8’-, VT, 
beeiten. 


Expediera,@ 
va, außfertigen, 
abfenden ; beför« 
dem, 





binden, durdhel« 
fen, herrihten, 
verfertigen, ent» 
wideln, erledigen, 
erläutern ; in Bes 
teitfhaft fegen; 
res expedit(od. 
bloß expedit), 
es ift förderlich, 
— 
‚xp. — 
—— Ne 
en, aut gen; 
abjenden, egpes 
dieren. 


Expedite 

8, ſchnell n® 

raid, geihmwind. 

Expediteur, 
ın, Biltervers 

Spedis 








me, 
eur, ın. 
Expedite, 
f 


pebittont 
unterne 












fahrt, f. 
Expedition, @) 
Eile, € 
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i i ü r 1888 angegeben. 
ſwiffung⸗Abſet · beharrlidh, derbem Sinnengenuf ergeben, aber auch —— —— a argeaeben. 
Kaung, utfer- | phlegma: iſch u. geiftig weniger beweglich u. reglam. 1 fon en De en ten, 48%. Brivatforften. Yon ber 
a N SFandwirtfhaft. gefamten Walbfläche find 34,5% außdeig (davon 
m; —5— Rulturland u. Ernteertrag. Haustiere. 16,7% Buchenholz a. — —— Rapital: 

D 2 R i . Staa: & 7 
Be RS TEENS at te |E: 5 Mine Br Be Ike 
Expeditivo,' ulturlandes, e ube —* 6*8 nad- Wildes betrug im Jahre 1885/86 in den preuß. Forſten 
ci. Verkaufswert der wichtigſten Haustiere gibt die z 287672 Stid Kanrmild u 4873634 Siük Feter- 
exledigend. olgende Ueberficht Aufihluß. Die Daten über den | 29 befanden fih 14988 Stüd Rotmild 
Expedito, @ | Nienpeftand beruhen aufder jüngiten Die yählung vom | wild. Darunter befanden fü K : Y 
arten, hun 10, 1665. DapSrealder gelamten Satofläce ft der | BOB tig Damımild, 109702 Stüd Rehmild, 839 
Expeditun *. A. Bodenbenntzung. 
a, abgemidelt, 
—Se—— Davon 
Gepäd, leicht aufe 
—— — Gefomtfäe| gaerland¶ Gatienland „Biel | weinsege | man 
Ihnen, bereit; Reis Ader! u. Beide 
Tampffertig. 
—— ha ha ha 
tion, „net 
aenserglebung, f. — | 17218406 209244 7200903 
Expektorers, | Preußen U | 7585810 | 2979984 so | "1er | "Io "910 
z R 6: 335: 
Solahlen. | eadim. N ee 
Expel, © va, | Württemberg DEI aasmase | 596492 16438 245491 | 2168 652766 
qukteien, ver | Beben 83 sus | ass 25 
5 7 2:1 pen | En m | un | | Me 
“ hien-:Weimar . . R & 08 az sı1e 
—— zus | mer | imo | some " a 
& Dfbenburg . - . . 26 49969 En 4 
"Expello u, | Braunichimeig SI; Art 100316 FH 82503 16 108352 
ulsum 3.d)va, | Sadıfen- Meiningen . 5 . 246 14618 2713 14292 8 36658 
forttreiben ; auß= | Sadıjen-Ultenburg — 182350 u .. 33 58138 
toerfen,verjagen; | Gadılen-Goburg-Golba . 195651 He Fri as 10 54991 
verbannen ; vom | Anhalt , . . . —— 222436 19683 633 5785 _ 25978 
2 toben ; | Shwarzburg-Sonberehaufen . 86219 5 u 10704 18 41377 
Throne oben; | SAT Rubelfiabt 048 8848 A ee _ 42010 
erftoßen, al —* 112080 45983 061 5884 = 11408 
fait, befeiti- : sion 12100 ‚ss Rn = 11008 
o jüngere inte. - 8259 6381 = 1891 
en Om — sul | | | — Son 
— 8 — 29873 17010 FR „as = = 
en. el | 
— |Hamburg . 2». » Per 
— —— 1450948 614180 = 
—— 1094584 | 151618 | 140185 
vaaubgeben,vere | Deutfgeb Reiß - - - - 25761896 | 415955 
[hwenden; vers 
laufen. B. Saußdtiere. 
Expendiciön, — ——— 
® f, Detailvers 
— 
—— Ir Staaten 
abſas/ m. 
itaro Reid 
OU — 
— 4,8 |1185 
Preufen 2,9 | 159 
Bayern Ts| 
Sadjen . 2,8 || 40 
Württemberg 6,0 35 
«| 20) 102 12,2 || 28 
88| 3270| 939 „ze 5 
17] 110 145 29 10 
ı7| 42| 188 59 20| 10 
36) 211 17 „ 
7| 91 £ 
| 0] 2,1 | 3 
® 20) 60) 21 15 m: 
Sgabe, f; Ros | Entien-Koburg-Wot 8 8 7 4 11,3] ı0 
fien,Untoften,fpl. | Anyalt . . 16) 55] ı81 7— wel 
—— Eäwarybur er en so 28| ı 
—— olte | Em; el s0| or [#) 65|| 2 
Expergetacto, inte ıl | 5 “0 il © 
fach, — 5, gere Sini H ae 88 150| 2 
va,aufmweden, gekipp R 2331| 4 
Sue fen, ermuns 2 8 al a 58 2 
en. # 16,6| 2 
—— * |: 
rrectus h Y 8, 54 
% vn, an Ahringen . 139 98 7 
en,erwadeit, 
"Beporlonee, Deutſches Reid . 3523|15787 19190 
© Erfahrung, f; j 
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Stüd Shwarzwild, 237349 Hafen „85247 Füchſe, 
592 Seehunde, 4 Wölfe, ferner 3,5 Mid. Yelb:(Neb:) 
Hühner, 139628 Faſanen, 1,3 Mill. Droſſeln (ram: 
metsvögel) 2c. Fiſcherei ſiehe unter Schiffahrt. 
Der Ernteertrag der wichtigften Feldfrüchte befrui 
fir das Jahr 1886 im Deutihen Reih: 6 Mill, 
een, 7 Will. t Weizen, 2,3 Mid. t Gerſte, 25,1 
Mil. t Kartoffeln, ferner wurden 5 Mill. t Hafer u. 
B Mil. t Wiefenheu geerntet. Da der Bedarf an 
Getreide durch die einheimifche Produktion nur in 
geringem Maße gededt wird, ift Die Einfuhr davon, 
namentlich aus Rußland u. Defterreih:Uingarn, in 
fteter Steigerung begriffen u. bewertete jih auf 
STIMU. Mt. im Jahre 1887 gegen 206,6 Di. 
Mt. im Jahre 18%. An Hopfen produzierte Deutſch⸗ 
: 519050 ir., davon allein Yayern 
tr. bei einem Konſum v. I80 
reußen 60800 Ztr. bei einem Konſum v. 14 
en iſt der einzige Staat, berjährlih Ti 
veranftaltet. Die Zählung vom Sııa 15 
68337 Pferde, 641 Ninder (+ gegen Vorjahr 
2407), 114857 Schafe (— gegen Vorjahr 8758), 
406978 Schweine (+ gegen Vorjahr 34182), 103425 
Sram tn, an, orjahr 1376) , 85581 Bienenftöde 
u. 1935 076 Stüd Febervieh (— gegen Borjahr 8250). 
Induftrie. 
roduktion betrug im Jahre 1887 im 
Deuti ein] —— 872991 t 
m l kg im Gejamtmerte v.4488 Mil. Mi. 
entfielen auf: Preußen 73804999 t mit einem Werte v. 
370 Mid. Mt., Bayern 792323 t zu 6,6 Mill. Mt., Sachſen 
5098526 t zu 42,4 Mil. Mt., Württemberg 174414 £ zu 0,8 
Mil. Mt., Baden 7068 t zu 0,08 Mil. Mt., Hefien 169516 t 
1,1 Mid. Mt., Mediendurg 15204 t zu 0,05 Mid. Mt., 
järingen 1037038 t zu 2,0 Mid. ME., Oldenburg 627 t zu 
0,1 Mil. Mt., Braunſchweig 565 731 t zu 1,8 Mil. Mt., Ans 
t 1260991 € zu 6,8 Dil. Mt., Walded 23187 t zu 0,09 
0. Mt., Ehaumburg- Lippe 99359 t zu 0,74 a. At., 
Eifaß-Bothringen 3174365 t 8 10,8 Dil. Mt, ugemburg 
2649 711 t u 5,5 Mil. Mt. Auf die einzelnen Bergwerläpros 
dutte verteilte fi Die Gefamtprobuftion wie folgt: Gteinfohlen 
60333984 t, Braunlohlen 15898634 t, Graphit, Asphalt u. 
Erbdl 47887 t, Ealye 1508912 t, Eilenerze 6701395 t, Zinte 
erze 900 712 t, Dleierze 157570 t, Rupfererze 507587 t, Gold» 
u. Gilbererje 25726 t, bie übrigen Erze mit 140873 6. Die 
Anzahl der 1887 im Betriebe befindlichen Hauptmerte 
betrug 1904, während 147 Werte nöch in ber Ein: 
rıhtung begriffen waren, u. 95 ihren Betrieb zeit: 
weilig unterbrochen hatten. Die tägliche Belegihaft 
betrug im Durdichnitt 337634 Köpfe, mworunter 
10753 weiblichen Geſchlechts. Aus den Salinen 
wurden in bemielben Jahre gewonnen: im 2 en 
an Kochſalz 484092 i ım Werte v. 11,4 Mil. ME, 
an anderen Salzen u. Erden 299022 t im Werte v. 
8 Mill. ME. Bon der Menge des Kocjalzes entfielen auf 
Beruben 267 811 t zu 5,8 MiN. Vt., Bayern 42411 6 zu 1,9 
il. DiE., Württemberg 86353 t zu 0,8 Mil. Mt., Baden 
81830 t zu 0,7 Mil. Mt., Heflen 14738 t u 0,32 Min. Mt., 
Braunihiveig 6146 t zu 0,13 Din. Dt., Eadiens Beiningen 
19348 t zu 0,14 Dil. Mt., Elfaß «Lothringen 46870 t zu 
0,9 Mil. Mt., auf die Übrigen deutihen Staaten 18589 t zu 
0,4 Dil. Mt. Bon den übrigen Salzen entfielen 189192 t im 
Berte d. 17,3 Mil. ME. auf Preußen allein. Die Produk: 
tion der Hütt enwerke betrug im Jahre 1887 in zu: 
fammen 401 Werten mit Bureyichm lich 42744 (be: 
Jon 2727 weibl.) Arbeitern: an an 3531914 t 








Die —ã 
eiche 


im Werte v. 1504 Mil. Mt., an Zink 130494 t zu 
8,6 Nil. Mt. Blei 9366 zu 23,5 Mill. Mk. Kupfer 
21264 t zu 18,3 Mil. ME,, Silber 367633 ke, TR 
43,16 Mil. Mt. u. Gold 2250,7 kg zu 6,28 Mil. DE; 
im ganzen 4679250 t u.377194 kg an Edelmetallen 
u. Kadmium, im Gejamtwerte v. 319,3 Mil, Mt. In 
weiteren 1097 Werten, die fich mit der Verarbeitung 
der Rohmetalle beiäftigen, mit einer Velegichaft v. 
43668 Köpfen, wurden 871415 t Eijenmaterial ver- 
Kämotgen u. daraus 763528 t Giebereiprodufte im 

erte p. 122,66 Mill. Dit. gervonnen. Die Roheiien: 
produftion ber deutihen Hochofenwerke betrug 1538: 
42294841. Einevom? ereinbeutiäer Gilen:n. tahl⸗ 
induſtrieller veranftaltete Enquete ergab für 205 vor: 
wiegend große Gijenhüttenfirmen, Gießereien u. 
Maſchinenbauanſtalten folgendes Refultat: Im Ja: 








u. 7 als Nebenbetriebe, die 1 


nuar 1888 beichäftigten biefe 205 Werfe 147051 Ar: 
beiter mit Mt. 10259518 Monatslohn gegen 13869 
Arbeiter mit Mt. 9181870 Monatslohn im Januar 
1837. Auf die Produktion der 
landwirtſchaftlichen Gewerbe 

übergehend, waren im Braujahr 188788 (außer ben 
badiſchen) 24575 Brauereien in Betrieb, die rund 
70.000 Berjonen beichäftigten u. 47 Mill. hi Bier Jr 
— — Auf den Kop! gerechnet, betrug bie Pro: 
dultion im Duraianitt er legten 16 Jahre in 
Bayern 247 ], in Württemberg 179 1, in Baden 75 1, 
in Cliaß Lothringen 53 1, in den das Braufteuer: 
gebiet bildenden übrigen Staaten 65 1. Im Betriel 
jahr 188687 waren etwa 46000 Branntwein= 

rennereienin Thätigfeit; auf Pı m entfielen b. der 
















Die 
3 vom !ıo 1886 
yen Steuernerein betrug 
duktion im utichen 
en Zeitraums i 
5 il, Doppel:Ztr. & 


bis ?9, 1687 im 
354.057 700 1, zur 
Neich wurden währen 
Doppel-Ztr, Kartofjeln u, 3, 
treide verwendet. 
Nüdenzuder. 
arbeiteten 391 














brit u. 212200 Zir. 
ergab fih ein Minus v. 10 thätigen 
26854212 ten. verarbeiteter Rüben. T oduftion 
ergab ein Rejultat v. 18213963 ten. Nohjuder u. 
366078 Ztrn. Melafſe neben 7U715560 Hirn 
tände u. 474618 Ztrn. Rübenabidnittee Rüben- 
teuer betrug pro Doppel:Ztr. ME. 1,70. _ _ 
Tabat. An Tabakpflanzern weiſt bie Statiſtit für 
das Jahr 1888: 168715 Perſonen nad), welche 232910 
Grundftüde mit SM. Ar Flächeninhalt anbautenz 
davon entfallen auf Preußen 98059 Ber 4. 117617 Grunde 
ftüde v. 522893 a Flächeninhalt, Baben Bilanzen bei 
58460 Brundftüden mit 672601 a, Bu ſlanjer auf 
25646 Grunditüden mit 345876 a, | 
Pflanger bei 20141 Grundftüden u. 15 
1387/x8 ergab einen —— v.40,87 
Xabafß, d. h. 1904 kg pro ha, Im Gejamtiwer 
Mt., davon kommt auf Preußen 11,07 Did. kg im Zerie 
7,55 Mil. Mi., Baden 15,28 Mil. kg zu 10,93 Mil. Mt, 
Bayern 6,88 Mi. kg zu 4,52 Mil. Mt., Eliaß «Lothringen 
5,05 Did. kg au 8,87 Din. Dt. Wert. Das Tabalgewerbe 
beichäftigte (nach ber legten Zählung v. 1 in 
15226 Betrieben 110468 Perjonen (darunter 47535 
weiblich), davon Preußen 7657 Betriebe mit 87019 Perfonen 
(21860 weiblid), Eahjen 8341 Betriebe mit 122320 Perjonen 
(6050 weiblih), Bayern 394 Betriebe mit 3705 Perſonen (2078 
weiblid), Württemberg 99 Betriebe mit 1962 Perjonen (1149 
















weibli), Baden 494 Betriebe mit 15567 Perfonen (9113 tweibe | den ; algd. 


Id), jen 194 Betriebe mit 5867 Perjonen (3098 weiblich), 
beide lenburg 298 Betriebe mit 760 Perſonen (65 weiblich), 
Oldenburg 250 Betriebe mit 834 Perfonen (46 weiblich), Brauns 
ſchweig 178 Betriebe mit 1298 Perjonen (344 weiblih), Witens 
burg 155 Betriebe mit 1062 Perjonen (623 weiblih), Anhalt 
145 Betriebe mit 571 Perjonen (186 weiblich), Bremen 819 
Betriebe mit 2792 Perfonen (594 weiblih), Hamburg 810 Bes 
triebe mit 2639 Perjonen (200 weiblih), Elia + Lothringen 
38 Betriebe mit 1599 Perjonen (1163 weiblid). Unter diejen 


Betrieben gibt eb 232 (in Preußen 130, in Bayern 43 2c.) mit ĩ 


Motorenbenugung. Der Tabakhandel bezifferte ſich im 
Jahre 1887 auf: 


Einfuhr Ausfuhr 


Tabatarten |MiN. Klin. Mt.|| Din. kg| Min. mr. 























83,8 | 131,8 








Rohtabat . 5 49,57 | 64,87 
Zigarren u. Is 

tetten. . -| 10 | 232 0,9 14,65 
Andere Tabats 

fabritate ....| 091 | 3,082 1,59 | 418 


anden 1887: 45 


An Kunftbutterfabriten bi grobe 
insgeſamt 15 Mill. kg 





to -, va, erfahs 
ten; erproben. 
Exp6rience, 
D f, Erfahrung, 
fi ud, m. 
Experlöncia, 
f, Erfahrung, 
* Berfuh, m. 
Expertentia 
(von experior), 


a6, 2 Probe, 


Qn,Erprriment. 
xperiment, 


8 erſuch, m; 
Probe, f. 
Experiment, 
— 
‚periment, 
&n, Verſuch, w. 
‚xperimen- 
tado, ® 8, ers 
jahren. 
Expörimental, 
4, Da, 
fahrun, begrüns 


bet, erfahrungs« 


jemäß. 
'xperimental, 
©, auf Erfahe 
rung berubend. 
Experimen- 
tar, (® va, ers 
fahren, Berfuge 
anftellen ;vn,ege 
perimentieren. 
Experimen- 
ter, gjere -, ® 
va, Berfuhemas 
gen. 
Experimen- 
ter, Dva, einen 
Berlug mit etio. 
anftelen. 
Experimente- 
ra,@ va, Vers 
fude anitellen. 
Experimento, 
m,Berfuch,nı; 
;periment, D. 
;xperimen- 
tam (vb. 


Experior,per- 
tus sum 4, D 
Felgen, probe 

en, probie⸗ 
ten, Bedugen: 
unterfugen;cum 
algo, mit jmd. 
Tedten: alqm -, 
mit jmd. anbins 


riöfieren, 

Spiel jegen; tens 

nen lernen, ers 

fahren, erleben. 
per, Ge(D 

a unteilhaft,frei, 

Tedig von. 


Ex rn ® 
erfahren,geiidt, 
Er ftötundig, 
jahfundig; m, 
Gachveritändiger, 
Grlöworner.m. 
xpert, m, 
en 
Expertise, ®) 
1, Befihtigung 
Gurch Sachver⸗ 
ftändige), f. 
Expertiser,®) 
va, ald Sachver⸗ 
ftändiger befichtie 





gen, 
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Experto,@a, 
—— 
bewandert; m, 
Eadpveritändiger. 
Expertuss/D 
&, beruht, er⸗ 
probt ; erfahren ; 
vir virtutis ex- 
pertae, ein 
Mann von er 
probter Tugend; 
experto credi- 
te,glaubteßdbem, 
der’s erfahren 
hat! 
Expetendus3, 
®a ‚bends 
wert, wünſchens · 
ert, 


wert. 
Expöto,Iviod. 
Yi,ıtum 3,.Dva, 
erſtreben, begehs 





&en; in servi- 
tute expetunt 
multa qua, 
in der Gflaverei 
trifft einen viel 
en ® 
xpiable, 
a, jühnbar, 
kaplacldn,.® 
t. Büßung, Elbe 
nu —— t. 
'plar,(@ va, 
ausführen, abe 
bien, fühnen. 
Expiate,@)va, 
büßen, abbüßen. 
ER 
.trice, 9a, führ 
nend, EA 
Expiation,® 
Vüßung, Gügne. 
Expistion, D 
f, Gühne, Mb» 
büßung, f. 
— 
(expiatorio), 
a lipnen. 
Expiatoire, 
&, ausjöhnend, 
verjöhnend, 
Sühne⸗ 
Expier,@,va, 
büßen, abbußen, 
fühnen. 
Expilatio, 


Onis, (D f, Aube | 


plünderung, f. 
Expilätor, 
Dris,‚Dm, Pllin» 

derer, m. 
Expilo 1, D 
va,au&plündern. 
Expingo, pin- 
xi,pietum 3, D 
va, ausmalen, 
ſchminten. 
xpio i Dva, 
aunbſuͤhnen ders 
ſohnen, befänftis 
gen; durch Sühne 
reinigen, wieder 
gut machen. 
Kerle -e, 
a, erlöfgend. 
Expirar,@vn, 
fterben ; beenden. 
Expiratie, 
t, ran? 
Ende eined Ters 
mins, n. 
Expiration, 
QAusatmen,n; 
legter Hauch, 
Id, m. 
Expiration, 
Di, Ausatmung, 





NL. ME, produzierten, 






u einem Verkaufswert v. 15 

eber die übrigen gewerblichen S{nduftriegmeige haben 
feit ber großen berufäftatiftiihen Nufnahme o. 1883 
teine netten Erhebungen ftattgefnden, weshalb Dafür 
noch die 1852er Daten eingejtellt m 

In der Baumwollinduftrie beftanden 5842 
reien (darunter 515 mit Motorenbenukung) u. 4849 
reien (barunter 430 mit Motorenbenugung). 
Die Chemiſche Anduftrie beichäftigte in 9191 Be: 
trieben, Davon 1686 mit Motorenbenugung, 71777 
Berionen, u war 50256 in fabrifmäßigen Betrieben, 

Die Flahd: m. Hanfinduftrie wies 8787 Spinne: 
reien (bavon 108 mit Motorenbenugung) mit 7559 
männlichen u. 17.454 weiblichen, zuſanimen 25043 Ar⸗ 
beitern auf 

Glashütten m. Glasichleifereien beitanden 1868 
neben 1040 Glaäbläjereten u. 459 Betrieben für 
Spiegelfabrifation, in denen insgeſamt 39698 Ar: 
beiter (4436 weibliche) befchäftigt waren. 

Die Holy: u. Shnigwareniuduftrie beichäftigte in 
otorendenugung) 


' ie Sabrifation muſikaliſcher u. 
. techniicher Inſtrumenie be: 
ſchaftigte iehe mit 21807 Perſonen. 

Der Leinmweberei gehörten 72392 Betriebe mit 
10402 onen (davon 23527 weiblich) an. Darunter 
waren 154 Betriebe mit Motorenbenugung, Bon diefen 
größeren Leinwandfubrifen entfielen 77 auf Preußen, 26 auf 
Eadjfen, 9 auf Baden, je 5 auf Bayern u. Hefien, 4 auf Würt« 
temberg , je 3 auf Goburg- Gotha u. Elſaß doihringen, je 1 auf 
Braunſchweig u. Schwarzburg-Sondershaujen. 

Auf im ganzen 3203 Maſchinenfabriken mit 69733 
Arbeitern entfielen mit Motoren betriebene für Ma- 
ichinenbau in Preußen 573 mit 928310 beihäftigten Pers 
fonen, in Sachſen 249 mit 11995 Perfonen, Bayern 128 mit 
5199 Perfonen , Wilrttemberg 69 mit 8159 Perſonen, Elſaß⸗ 
Lothringen 45 mit 4997 Berfonen, Baden 39 mit 2337 Perjonen, 
‚Hefien 15 mit 553 Perfonen u. Hamburg 21 mit 700 Perjonen, 

Mühleniuduftrie. Auf52492 Hauptbetriebe kamen 
118604 darinbeichäftigte Berjonen, Motorenbenugung 
hatten davon 51955 Betriebe mit 117866 Verionen, 
u. zwar wurden v. dieſen Betrieben 18579 durch Wind, 
3% durch Wafjer, 1797 durch Dampf, 1 dur‘ 
Gas od. heiße Luft u.37 durch Lokomobilen betrieben. 

Fapieriubuftrie, Bon 15814 Betrieben, davon 1439 
mit Motorenbenugung, mit 100156, bez. 56663 be: 
ſchäftigten Perjonen, entfielen 12503 Betriebe mit 
42732 Berfonen auf das Buchbinderei⸗ u Kartonnage⸗ 
gewerbe u. 3311 Betriebe auf die Fabrikation v. Pas 
pieru. Bapierfabrifaten. Unter Iehteren kamen auf Preußen 
885, Sachſen 351, Bayern 240, Württentberg 81, Baden 72, 
Heſſen 34 2c., auf Meiningen 1149 u. auf Coburg» Gotha 296, 
: m legteren bis auf 3 nur Gteinpappe- u. Papiermachẽ⸗ 

abrifen. 

Seiden: u, Samtinduftrie. Der Seiden: Berufs: 

jenofjen — örten im Jahre 1887 an: 226 Seiden- 
fe :, Samtitoffband: u. Santbandbetriebe mit 
6 Arbeitern, 17 Seidenipinnereien mit 2127 
Arbeitern, 13 Zwirnereien mit 730 Arbeitern, 12 Che: 
nillefabrifen, 42 Seidenftidereien, 102 Färbereien, 
47 Appreturanitalten, 7 tegniiie Ateliers 2c., ins⸗ 
gelamt 497 Betriebe mit 35341 Arbeitern. Davon 
entfielen auf Preußen ‚Megbes, Düffeldorf) 344 Be: 
triebe mit 19892 Arbeitern, auf Baden 35 Betriebe 
mit 5349 Arbeitern ꝛc. 

























‚ Zestilinduftrie Stjaf-Bothringend. Diefelbe beichäf: |, 
tigte im Jahre 1887: 57 Mebereien mit 13952 Web: 
fühlen, u u. 6 Zwirnereien mit 














u: 
ndeln, ie Hauptzahl der 
1 auf den Kreis Thann, ber 
;06) auf ben reis Mülhausen. 

buftrie. Die Lehm: u. Thonmwaren: 
i etrieben insgeſamt 
ter 21965 weibliche. Unter 
ng eingerichteten Betrieben 
u. Thonröhrenfabrifation 
für Töpferei_ u. Ber: 











fertioung ver Thonmaren mit 7860 Perjonen, 
tür Hayenceiabrifation 43 mit 9106 Berfonen u. für 
Rorzellanfi tation 98 mit 17592 Perfonen. Von den 





orzellanfabriken entfallen auf Preußen 29, auf Bayern 30, auf 
ajen u. Baden je 8, auf Sadhjen-Altenburg u. Shmargburgs 
Rudolftadt je 9, auf Sachſen⸗ Meiningen u. Sadjien « Goburg- 
Botta je Bu, auf Eahfen.WBeimar 4 Fabriten, auf Wurttem⸗ 
we rn ihmeig, Shiwarzburg-Eonderkhaufen u. die beiden 
euß jel. 


Zrandyortmittel, An Stellmadereien u. Wag- 
nereien wurden 45713 Hauptbetriebe (39 mit Mo: 
torenbenugung) u. 71666 darin beichäjtigte Berfonen, 
an Wagenbauanftalten 1238 (111 mit Motoren) mit 
21992 Berjonen, an Schiffsbauanftalten 1169 (75 mit 
Motoren) mit 24362 Perſonen gezählt. 

Wollinduſtrie. Bon den gefamten 34656 Betrieben, 
darunter 3696 mit Motorenbenugung, mit 115489 
männlichen u. 66969 weiblichen, zufanmen 182458 
Arbeitern, entfielen auf Preußen 16996 Betriebe (2253 mit 
Motoren) mit 99250 Köpfen, Bayern 1649 Betriebe (151 mit 
Motoren) mit 6272 Röpien, Sachſen 9505 (758 mit Motoren) 
mit 38065 — Württemberg 752 (100 mit Motoren) mit 
4216 Köpfen, Baden 129 (23 mit Motoren) mit 983 Köpfen, 
Heſſen 167 (84 mit Motoren) mit 809 Köpfen, beide Medlen⸗ 
burg 825 (84 mit Motoren) mit 739 Köpfen, Oldenburg 57 (11 
mit Motoren) mit 86 Köpfen, Draunſchweig 74 (12 mit Motoren) 
mit 219 Köpfen, Anhalt 59 (15 mit Motoren) mit 1009 Köpfen, 
SacfensMeiningen 211 (46 mit Motoren) mit 1990 Köpfen, 
Sadjen-Altenburg 322 (9 mit Motoren) mit 1330 Köpfen, 
Sadhjen» Coburg» Gotha 33 (11 mit Motoren) mit 194 Köpfen, 
Ehmarzburg-Gondershaufen19 (3 mit Motoren) mit 183 Köpfen, 
beive Reuß 1656 (81 mit Motoren), mit 12934 Köpfen, Ypne 
48 (2 mit Motoren) mit 72 Köpfen, Shmwarzburg-Rubolitadt 29 (6 
mit Motoren) mit 254 Köpfen, Hamburg 43 (18 mit Motoren) 
mit 617 Köpfen, Eiſaß⸗Lothringen 783 (79 mit Motoren) mit 
10480 Köpfen, Walded, Schaumburg, Bremen u. Lübed 19 
(5 mit Motoren) mit 30 Köpfen. Der gefamte Wolldandel 
im Jahre 1887 weift einen Singang 0.169671 t Wolle 
u. wollenen Sarnen u. 0.6990 t Wollwaren im Werte 
v. 463,68 Mil. Mt. nach, neben einer Ausfuhr v. 
61495 t Wolle u. wollenen Garnen u. 35734 t Wollz 
waren im Gefamtwerte v. nur 454,08 Dil. Rk. aljo 
einen Betrag v. 9,6 Mil. ME. zu Ungunften Deutii 
lands. Stellt man dagegen die Zahlen für die Werte 
der Ein: u. Ausfuhr für die Rohmaterialien, bez. die 
fertigen Waren getrennt einander gegenüber, jo ergibt 
ſich für Wolle u. wollene Garne: Wert der Einfuhr 
410,05 Mill. ME. gegen 172,42 Mill, Mt. des Wertes 
der Ausfuhr, dagegen Wollwaren Wert der Einfuhr 
53,63 Mil. Mt. gegen 281,66 Did. Mf. Ausfuhr (mit 
Einrechnung der Durchiuhr). 

Wrbeiterberteilung. 

Im ganzen Reiche wurden im Jahre 1882 Haupt: 
betriebe mit Motorenbenugung, d. h. jolche, die durch 
Elementarkraft bewegte Triebwerke od. Dampf: 
teijel 2c. benugen, 109422 u. 1924672 in denielben 
beichäftigte Berionen gezählt, u. zwar in Preußen 80817 
Betriebe u. 1171778 Perjonen, Bayern 16251 Betriebe u. 
135594 Perfonen, Sachſen 9789 Betriebe u. 214651 Perjonen, 
Württemberg 4605 Betriebe u. 60498 Perjonen, Baden 4036 
Betriebe u. 63009 Perfonen,, Hefien 2081 Betriebe u. 25460 
Berfonen, M.⸗Schwerin 867 Betriebe u. 7305 Perfonen, W.⸗ 
Streli 220 Betriebe u. 1138 Perjonen, 6.:Welmar 897 Bes 
triebe u. 6992 Perfonen, Oldenburg 1315 Betriebe u. 6884 Pers 

onen, Braunjchweig 975 Betriebe u. 21298 Berjonen, S.⸗ 

jeiningen 853 Betriebe u. 9878 Perjonen, &.-Altenburg 480 
Betriebe u. 8303 Perſonen, S.⸗Coburg⸗Gotha 620 Betriebe u. 
68592 Perjonen, Anhalt 689 Betriebe u. 17509 Perfonen, Sch.⸗ 
Eondershaufen 214 Betriebe u. 1980 Perſonen, Sh.-Rubolftadt 
234 Betriebe u. 3991 Perfonen, Walded 154 Betriebe u. 500 
PVerfonen, Mei g. Pine 185 Betriebe u, gaor Perfonen, Reuß 
Linie Betriebe u, 97 Hi 













25 Betrie 
11851 Terjoner 
Werfonen, in @liaß-Volhring 
fonen, Wuf bie produ 
fhen Reiches fommen v 
duftiver od. arbeitsunfähiger 






ra #14 Betriebe u. 24417 
Betriebe u. 111623 Bere 
e Broölferung bes Deuts 
teinwohnern am unpros 
. jomen unter 

; Sadien 
881,85 








a0 bi 





app a & 
ne a im Deutigen A 

burg 378,8. jorftehende Darftellung der wirtſchaftlichen u. ins 
duftetellen Verhältnifie Deutihlands findet ihre Ergaͤnzung in 
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dem Ueberblid über bie Hande 
in den Yabren 1886 u. 1887 it 
Unlhnitib, 


Deutichland. 


leausweiſe der Eins u. Aus fuhr 
ın ber Tabelle des nachſtfolgenden 


Sandel u. Berkehr. 


Die Berwaltung des Haudelsoweſens if 
handel u. Binnendandel veridhieden. Erſierer findet | gf 





für Außen: 


in den Handelöverträgen feine Ordnung u wird durch 


das Ansmärtige Ant u, Die Konjulate verwaltet, bie) 
Beitimmungen für den 


ehelichen 
‚tegen im 
trerfendb: 
nehmung 
Gewerbeirei 


Handelsrecht 


Binnenhandel 
u. werben durch das be: 


e Stantäminifterium geregelt, Zur Wahr: 
ber Gejamtinterejjen ber, 
ibenden bejtehen für beftinnmte 


er Handels: u. 
Bezirke | 


andeläfammern, Gewerbefammern u. ver: 


einigte Hanbelö: u. Gemerbefam 
vie Bermittelungäorgane zwiſ 
Gewerbetreibenden u, den Behörden, 


ftand u. den 
ihre Errichtung, bez. A 
nehmigung bes Keidsian 


Minifterien der Staaten, 
128 Hanbelsfanmern, davon ent⸗ 


Deutihen Rei 


fallen auf Preußen 32, b 


mern. Dieje bilden 
chen dem Handels: 


flöjung unterliegt der Bes 
zlerä, bez. der betrejjenden 
Es gibt zur Zeit im 


ie fich mie folgt auf die ein: 


zelnen Provinzen verteilen: Oftpreußen 5, Weit: 


preußen 3, Berlin 1, Br 


andenburg 3, Pommern 3, 


ofen 2, Schlefien 9, Sachſen 6, Scleswig-Holftein 3, 


Hannover 10, Wefttalen 
land 20; auf Bayern 
berg 8, auf Baden 9, auf 
Braunjchmweig u. R 
auf Eliag:Zothringen 4. 
in Deutichland 30, davo! 
{Stiel u. Berlin), auf Ba 
Württemberg 8, auf 


Sachen: Meiningen 2 (Saalfeld u, © 


die Hanfeitäbte 3, auf CI 
u. Biihmeiler). 


eu.‘ 


1, Heffen:Nafjau 6, Rhein⸗ 


9, auf Sachſen 5, auf Württem: 


Heilen 6, auf Medlenburg, 
2, je 1, auf die Hanjejtädte 3, 
Gemerbetanmern beitehen 
‚n entfallen auf Preußen 2 
yern B, auf Sachlen +, auf 


Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 1, auf 


onneberg), auf 


jak:xothringen 2 (Markirc 


Ein⸗ n, Ausfuhr 188087. 








Gegentänbe 





| Millionen Rei 


— 


| 1554 1897 


|Nolnebtet bes Deutiäen Reicht 


 _ — ⸗ 




















dine | Muse || Fine | Aue 
| tube | fuhr || juhe | fuhr 
Geiride . » . 2 
Begorene Getränle , 
Kolomialwarın . 


Zabal u, Zigarren 
Sümereien u. Früdte . . - 
Animalijdıe Nahrungömittel . 
Genußmtitel - 
Srennmaterial a 
ineraliendirden, Er 
Rohmetalle 
Haare, Hüu 
Spinnflofle - - 
Baus u. Rukhols 
Roditoffe 
Thon u. Bladwaren . 
Halbfabritate cetaſliſche / 
Metallwaren . — 
Diaſch nen, Fahrzeuge 
Geber · u. Nauchwaren . 
Garne TR IEE 4 
Seiler-, Webertvaren, Stleider 
Kantjhute u, Wahttuhtonsen 
Papier u, Paniertvarın 
Holz u. Ehrikwaren . 
Ehmuds u. Kunfmaren 


te, Leder 





Trutladen u. Wanafeipte (| 


Fabritate 
Dünger u, Abſalle 
Troquen, Yilnd« 
Harze, Teile, © 
Beridjiedenes . 

Derjbiedene War 
Minen w. edle Metalle . 





Gefamtfjumme . 





Farbinaren 


8* 
en 





Deutſchland. 
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Die Zolle innahmen im deutſchen Zollgebiet betrugen 

r jahr 1887: Saffee u. Safjeefurrogate 40,75 
Mi. M,, Tabak 38 Dil, Wein u, Obftwein 14,75 
Mill — 3,3 DIL, , Reis 3,3 Mil. , Heringe 
3,3 Mil, ürze 3,2 Mill, Thee 18 Mil, Dich 
5.2 Mill.; Getreide, Hülifenfrüchte, Malz 46,2 Mill; 
oheijen 1,6 Mill., Baus ır. Nußhotg 8,85 Mill, 
Baummwollengarn 5 Mill; insgejamt für Gtatsjaht 
— 234 784.000 IN. netto. — An emeinjchaftz 
lichen Berbrauchäfteuern im Deutichen Reiche wurben 
Bad des Etatsjahres 1896—87 erhoben für Tabaf 
11 ML, ME., für Salz 40,2 Mi. DM. , für Nübens 
zuder 141,2 Will, Mt,, für Branntiwein 57,2 Mill. ME, 
an Brauftener 21,6 Mill, ME. 





Schiffahrt. 
Der Ehiffsverfehr im den Häfen des Deutichen 


Reiches war im Jahre 1886 folgender: 
Ausgelaufen 












Gingelaufen 





Staaten 


Tonnen Tonnen 











13178] 4.568 855|55 sma⸗ 745| 4587 704192815 
8809| 3763964] 5298 


Preußen 
Hamburg 
remen . 
Kübel . 
OAdenburg . 
Medienburg 















N er; 
Damnpfer; Anhalt 190 Segei⸗ 
ampfer; Bremen 34 Etgels 
it Segeljdiffe, 231 Dampfer; 
Eljag-Vothringe 5 Segelidiife, 2 Dampfer, Fin Kongre 
für Pinnenfchtifahet tante im Nahre 1885 In Frantfurt a. M. 
ie Deutiche Gandelöflett SH !, 1883 aus 
J —1 

















3004 iſchiſſen mit 7 & Naumgehalt 

7 Segelichiite mit 830789 t am "ı 
887) m. 717 Damptern mit 470364 6 Raums 
gehalt (gan 69 Dampfer mit 453146 at Hr 
1887). Auf du eilotte kamen v, dem Schiffsbe⸗ 








ftand am "IF 
auf die Nordſeeflotte: 
Dampfer, In ven Jahren 
an Segelichiifen haupffäch ch der Größenklaffen v. 
weniger ala 1200 Neg..t nm_2L1 abgenomz 
men, dagegen iſt Die Zahl der Sege 


u € 
hat der Beftand 





















hiffe v. mehr 


L; (fig.) Ende,n: 
Zerfall, m. 
ON: 
aushauden; vn 
ferben. i 
Expirer,Dvn, 
—* fig.) er⸗ 
terben,erlöjchen, 
verfreiien,, 
Ende gehen. 
Expiscor 1. 
em 
außforfden. 
Expl: 
erflären, erläus 
tern ; vr, fih er 





flären. 
Explanaclön, 

Ef, Erläuterung. 
Explanada, 

t, Eöplanade, F; 
acid, n. 
Explanar, ® 

va, erläutern,ets 





Mären. 

Explanätor, 
Dris, Dm, Auds 
leger, Erflärer. 
Explanatlo, 








ten; 
aufflären, ver 
deutlichen, aub⸗ 
fegen ; außeinan» 
derjeßen. 
Explayar, 
va, a ® 
+86, vr, ſich außs 
breiten; einen 
Spaziergang mas 
en. 


maden;ergängen, 
eriegen; zuftandes 
bringen; (eine 
Zeit) überftehen. 
Expletivo, 
a,ergängend,au 
fültend. 
Explicabllis 


2,(Da,erllärbar, 
Ey 
Explicable,® 





.| a, erflärbar, ers 


für, 
‚xplicable, 
8 — 
Explicaciön, 
f, Erklärung, 
; Außdrud, m. 







































































als 1200 Neg.:t vo. 75 auf 112 od. um 4,8% ges Expllcaderas, 
itiegen, Ju_die Natafter der 1888 gegründeten Gees @fpl, Kunit, gut 
Sersiägenoffenicheit waren am 1, 1000: 1792 De: | DES nem, 
triebe mit 3213 Schiffen u. 36141 Dann Bejagung | ya, llar, O 
(davon 35300 verſie jerungspflichtig) eingetragen, | Häten; äußern; 
Davon kommen auf: FR m Mar 
rn ren, feine 
8 2 |8ejamt nung äußern; 
Serberufsgenofienfhaft | 1 = un der — 
2 ESlEE iffe ‚xplicate 
5 FalFs a ar va cifalten em is 
Settiom Lepapenbung | s78| ası| — | 12 | z08 Erst 
F rem). | aan an] Tr| ana | 488 ——— 
J ui Ganbirghe 385 | 3684| 111) 247 [Fr Din RN 
ann ana al ar | am | nenn BD 
7 Vdetettin .. | asa| za | | 3 gt 
vıtDanig ..| | ns] —| 49 207 —— — 
2200| 198| rı2 | 3218 on 


























































































































439 Deutſchland. Deutſchland. 440 
Explicatio, Unfälle ber deutſchen Seeſchiffahrt im Jahre 1888 | Etatsjahr 188687, gegen 657,0 Mil. ME. für Etats: 
Omi, (Df, Onte nad) dem „Germaniichen 2loyd“: jebel 86, — 1887 find im Deutjchen Reich 
— ame Deutſche Segels Deutihe Dampfidiffe 5 km u. im Jahre 1838 nur 1055 km neue Bahnen 
Deutung, f. | Follifionen . . 59 50 eröffnet tworden, v. den lehleren ftehen 923 km unter 
Erplieation, Zotalverfufte a” 12 [Eneteerwalting 132 ka — erna 
, Aus! » , 1 62 tung. Beiteres fiehe unter Eifenbahnen, 
eutung, Ertläs | Die Hochſee-gFiſcherei in der Nordſee wurde 1886 v. Hridepoft, Bertehrimeichspoftgebiet u. den Poſt⸗ 
zung, f. 00 Fahrzeugen mit 1400 Drann Befakung betrieben, verwaltungen Bayerns u, Württembergs im Kalen— 
a Lerteag der Deringsfificherei 302045 ME,, Ertrag bes | berjahr 1897: zahl der Poftanftalten im Neichs: 
Örterer, m.” h Ten v. friichen ifiichen für 268 Fahrzeuge v. ofgeie 17347, ın Bayern 1558, in Württemberg 
Explieätrix, | Der Elbe bis zur ichleswig: hoffteinfchen Weitküfte | 571, in ganz Deutichland 19476; Verional(einichließl, 
tm DS Cal, 1255000 ME.) Die Kitftenfiicherei in der Nordiee | der Tel raphenbeamten u, Boitillone) im Heichg: 
wi in, lieferte 1837 folgende Nejultate: Die Bewohner der | poftgebiel 88606, in Bayern 7580, in Mürttemberg 
Explicktan s, njel Norderney fingen mit 60 Fahrzeugen mit je | 5022, in Deutjchland 101208; Anzahl der Poſthrief⸗ 
® en B —— atzung eh eaelfiche FH en —— Da et — — in Bayern Te, in 
vn 0. 7858 u. abeljau int Gewichte v. Württemberg 3429, in Deutichland 74848; An, ah 
— 24860 kg ıe., bie Fiſcherei », Norbbeidh hatte einen | der Bofthaltereion in een 1702; Mnzahleder 
n; Entroidel: Ertrag 0.588110 kg (darumter 71960 kg Schelfiche), | Boftpferde in Deutichland 13422; Anzahl der Rot 
Explicera, @ | ber Fang ©. Granaten od. Garneelfiihen an der | wagen u, =fchlitten in Deutichland 17 0; Gejant- 
va,etflären, olbenburgijchen Küjtebewertetefich bei einem Bewicht | ftü ahl der Sendungen im Heichspoftgebiet 2000,6 
1tolt,@a, | I: 33648 kg auf 60167 ME. Die üftenfiicherei v. ll, in Bayern 224 MUll,, in Württemberg 97,7 
ib, tar. "| Schleswig:Holftein an ver Unterelbe u. der Elbe: | Mill, in Deut land 2922,3Wil.; Gelamtwertbeirag 
— mündung lieferte gegen 1000 Stuck Störe u, etiva | der Gelbſendungen im Neichspgitgebiet 10 786 Mill. 
8, ausbrüdli, | 150000 ana. ach ben einzelnen Staaten ver: | ME, in Bayern 1829,4 Dil. DIE, in Württemberg 
Behämmt; ment, teilen ir aumgehalt in Reg.=t u. Beſahung !ı 1887 | 619,7 Mid, ME, in Deutichland 18927,6 Mi Mt. 
Pr mit Klaren | wie folgt: ——— Sen A — 
x ebiet u. den Telegraphenverwaltungen Hayerns u, 
An Staaten Segelichiffe | Tainpfer | an Mürttember Gm nern — der 
3 abung inien im Neichstelegraphengebiet 77609,30kın, in 
Explicitus 3, — — Bayern 8556 kn, in Württemberg 3001,52 kın, in 
— Preußen . 300.350 119087 15236 Deutihland 89 196,82 kmı; Länge der Feitungen im 
h ——— Garnburg 1384123 205591 9321 Neichstelegraphengebiet 272224,64 kın, in Bayern 
nlleo, avi — ae 115822 see 137348 kun, in Württemberg 7571,87 km, in Deutich: 
u. plieit atam Wefenb Mu — sea  |Tanb 317142,51 km taphenanitalten im Reichs: 
u kam, va, | Ofbenburg.....| 7081 4587 2336 telegraphengebiet 18215, in Bayern 1325, in Wirt: 
entfalten; Ioßs — sa — temberg 450, in Deutſchland 149% den 14990 
wicein, amsbreis Telegraphenanftalten entfällt eine auf 36,0qkın, auf 
* —e — zu vande. 3126 Ew.) aufgegebene eingegangene u. Durdhganı 8: 
1&affen;erföfen; | „_ Sttenbahnen, Bon ben deutihen Gifendahnen | telegramme im Neichs:Telegraphengebict 19,8 Mil, 
KAAT, von, | fanden Ende Juni 1888 in Betrieb: in Bayern 1,5 Dil, in Württemberg 0,9 Dill, in 
iehen; erörtern, — — — — Deutſchland 21,7 Mill.; Finanzergebniſſe für Foſt u. 
fehle gem; £ Pri — Telegraphie im Deutſchen Neich, Etatsjahr 1887 —8H: 
J PJ—— 
& 1 — Staaten FEH E25 Gebiete nahmen eben ine 
, — —A Dr. a, a, 
Expliqueı “a n3"|j# 8 = L 
Kt: +7 Meioäpote m Re ans inne z 
} nrapbengebiet....... 189931092169 600449 | 26330 613 
Nümaden nu 1. —— 5 yore eirahbenne. BER — 
35.38 — * mwaltung Baherng ta ss zus 19458158| Sussysa 
(de ge) eyes 4 % Enden a...“ 52 | — | 2595 | Bolt v. Telegraphenbets 
— —— mb: * —— * a * waltung Württemberg | 2398316] Tnsssse| 15412480 
Kal. ©; chen ; 3 —— = Tas Ei ehe en —E 141941 | 30301505 
ee | | —| — | BE) BEE] Gern serie u. treditanftalten, Mat u, Geivicht. 
—*5 tadeln,; | 9. Eahlen-Weimar. . . . ss — 206 | 979 | Im Deutichen Reiche ift durchgehends das Deziimal- 
hen @ — s2 7 40 | 349 | jyftem eingeführt. Bei den Münzen dient als Grund- 
angel. a | — | 10 i : i & wer- 
vn, Toren 13. Breunfeiindig. —* — — ıms| ı98 iape ol: geidhen Eon 
arlon 13. Samen. Meiningen . | — | 188 | 2u0|, N 30 ME, Tapiergeib, mich auägen hen ar 
plödo,plosi, | 14. Samjemültenbum . . . | 2) — el | Du "PRIECED auSnegehen u 
ums 15. Sadien-Goburg-Öotha. . 2 — 8 26 | 5, 20, 50, 100, 500 u. 1000 Mt. Die Summe bes 
(hend Hins' | 10. Shwarzburg-Sonbershaufen | — | — 38 33 | Notenumlaufes der 16 en Zettelbanfen betrug 
außtreiben, aube | 17. Neuß jüngere Oinie . .. | — | — 9 | Ende 1887: 1208002000 DE Die Münzen werben 
voden aus en | 18. 5 4 — — 4 | in Solo, x Nidel u. Kupfer geprägt. Geſeh 
Pre ne | 19° Alioprtottringen 1500| 5 | 246 | 1560 | betr. die Ausprägung d, Reichsgoldmünzen vom %ı 
11. Deutfihes Heih . . I 300 | ser jüozos | 1871, m, Münsgeieg vom Ss 1878.) Ausgeprägt 
ploit, Om, b E Ari Die ah = wurden in „jahre 1897: 118,2 Mill, ME, Gold: 
Qeidentbat, . | An Betriebömitteln befaßen die beutichen Eiſen ME. Silbermangen, 1 Mi, ME, Rickel⸗ 
ploitable, | bahnen am Ende des Gtatsjahrs 188687: 12752 ill. IE, Kupfermüngen, überhaupt für 


a, nutzbar, ur⸗ 
t, abpfändbar; 


lagbar ( Wald) 
—— 
Bergiwerids | Ü) 


m 
unternehmer, m. 
Kxploltatie, 

‚ Ausbeus 

* Kr 

; Betrieb. 
‚Eaplltatlen, 


—E— 





Lokomotiven, 2 
u, Güterwagen; v. b 
im Betrichsjahr 15867 
Nilt. Berionenkm, 1 













vertehr betrugen © 
verkehr 694,3 Nill 
einnahnten über bi 
auf 451,4 MULME —4 
lagelapitals. Die Gejamteinnahmen des preu 
Iden Staatsbahnnepes betrugen 677,6 DHL. ML 







t, Der Ueberſchuß der Betrie 


8 Berfonemwagen, 255505 Gepäd: 
2 Yolomotinen wurden 

Mill, Nugkm, 8385, 
till. Tonnenku zurüi 
gelegt. Die Yetriebseinnahmen aus dem Berjonen- 
2554 Mill. DIE, aus dem Güter: 


Vetriebsauögaben bezifferte fich 
1,66", des verwendeten Anz 














} erhaupt fiir 2590898600 ME, 
Der Sefantunmap der Neicdöbaat 1838 betrug hei 
der Reichs:Hauptbant 26520752 500 ME, bei den 
Neihäbenfanftalten 5781631130 DE, insgefamt 
84.337 564.300 RE. (+ gegen 1837: 4408460 30 ME), 
In: | bieniebrigfte Summe der 1888 in Umlaufe gemejenen 
Bis | Banknoten war 812177000 Mt. (am *3,), Die höchite 
ir) Summe 1093441000 ME (am *'h,), der Durch⸗ 
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jchnittsumlauf ſiellte ſich für 1888 auf 933042000 Rt. 
Der Selamtgeminn der Reichsbank betrug für 1888: 
16615541 ME. brutto, BIAGEIME. netto. Eine am 
liche Statiftif der beuticen Attiengeſellſchaften e 
ftiert nicht, auch die Bd. 1.478 in Erman elund einer 
anderen Zujammenftellung veröffentlichte © eier 
der deutihen u. öfterreichtichen tiengejellihaiten 
(aus dem Fr —— — „Aktionär“) bietet nur ein 
unvollftändiges Bild dar u. bleibt um mehr ala 50% 
inter dem effeltiven Status zurüd Ki ie z. B. für 
utichland u. Oeſterreich dort 39 Aftien-Zuder: 
fabriken mit 57,9 Mill. east angege ‚eben find, 
wäleendt in ber. Kampagne 1886—87 allein 167 deutiche 
ien⸗ 
111 Mill. Mt. in Thätigkeit waren, wie ferner den 
bertigen 10) See U Hüttenmwerts-A tiengeſell⸗ 
ſchaften über 200 tſche ee 7 —— 
gegenüberfteße n, wovon allein auf reuß. Pro: 
vinzen Rhein! (and u. Weſtfalen 62, auf, ber! hlefien 
18 entfallen). Diefem mangelhaften Funktionieren 
de3 privatftatiftifi ne lie, iegt der Umftand zu 
Grunde, daß der Frankfurter „Aktionär“ mit weni: 
gen Ausnahmen nur die an der Frankfurter Börſe 
—A Papiere bei feiner zuffe ung, berü 
ha tigt hat, wie Denn auch das in Berlin erfheinende 
Salkngice e, Börjenjahrbug” die mittel: u. ſüd⸗ 
deutien ttiendevilen nur foweit, wie fie auf der 
Berliner Börje gehandelt werben, aufführt. — Das 
eingezahlte Aktienkapital Perjenigen 1196 deutichen 
ren geiellichaften, welche überhaupt Bilanzen ver: 
öffentienhten 1 enasunter Banken) betrug Ende 
1882: 4417 t. In den Jahren 1 find 
nun — — — — in Deulſchland neu errichtet: 
1883 1884 1885 1886 1887 1888 
1) — 192 153 70 113 168 18 
etrag in MIN. Vit. 176,03 111,24 53,41 103,94 128,41 193,69 
Die Srünbungathätigteit bemegt fh haher ſeit 
1886 wieder ftarf im Aufſteigen. Das 
der Bub air ol 1883 — 5 mit ufammen rund 
767 Mill, Mt. obigen 4417 Zi. a Binzugezäblt, 
gibt in Summa 5184 Mill. „welcher Betrag — 
unter der Boraugfegung, ba Rapitldechöhungen 
einer-u. Rapitalsrebuttionen, bez. girmenlöjchungen, 
andrerſeits ſich bei den 1196 Aktiengeſell 1jca en 
vom Jahre 1 — deren geſchaftlicher 
Mae bis zum Ai IR die Wage halten — 
das Geoenmärtge apitalvermögen ber beutichen 
—A— 7 — haften veprän ientieren würde. Bon den 
ndungen entfallen auf Banken 8 mit 
30,74 Mill. Mk., auf Brauereien 41 mit 28,09 Mill. 
ai. ‚auf Berge, ütten u. Salinen 6 mit 20,23Mid. 
nbuftrie in Steinen u. Erden 11 mit 18,37 Mil. 
etallverarbeitung u. Waſchinen 18 mit 18,00 
Mil. ME, Eijenbahnen 4 mit 11, 30MIN. ab fonfti e 
Transportanftalten 10 mit 16, 17 Min. Mt., Textil: 
induftrie 7 mit 8,16 MiU. ME. ıc. Abgefet end. den zur 
Kategorie der Aftiengefellihaften geh; Eigen Hypo⸗ 
—— gibt es in Preußen ee anken zur 
förderung der Ablöfun. De ee len ame: 
Tultur-Rentenbanten, 13 Provinzial: itötaffen, 
Zanbes-Meliorationsfonbs, 10 Jandj jaftliche, be} 
kommunalſtändiſche Dartesmätafien, 4 anbesfrebii 
anftalten u. 19 Gegenfeitig! leits-Grundkreditinſtitute. 
Maßze. — in Klammern beigel ten Zeichen ſind 
die laut Bekanntmachung vom 2%, 1872 v. der Nor: 
mal⸗Eichungstommiſſion anı Rgenommenen Abkürzun: 
sn) 1) Längenmaße: 1 Nder er (m) od. der Stab = 
entimeter (cm) od. Neu; 1000 Millimeter 
(aim od. Stride = 1 fran, — m;1 nn 
dkm) od. Kette= 10m; 1 Kilometer (km) =1000 
2) Ylädenmaße: 1 Hektar (ha) = 100 Are Or 
10000 Quadratmeter (Om). 3) Körpermaße: 1 Liter 
1, ne Kubitmeter (cbm)= 250; AN 
Ger (bl) od. Faß = KON 1 Sceffel 
ewichte. — (ki 1%: 
beftillierten Wafler bei + 
ligen Thermometers. 1 kg fund = 100 Deine | 
Sramm ( 
= 100 Zentigramm 
1 Zentner = 50 kg = 







=bem Gewichte v. Hi 
a des hunderttei= 


gramm (dkg) od. Neulot— 
= 10 Dezigramm dee 
1000 Milligramm (mg 


uderfabriten mit einem Kapital v. über | nu 


ienfapital |} 
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Bid.; 1 Tonne 
Kegiltertonne 


maligen Schiff 


1000 ker = 2000 Bfb.; die britiiche | 
33 cbm, en! iprcchenv ca.1!ı vor: 
nen zu 1000 kg. Beim Münz⸗ 
ejen wird das Pfund in taujend Teile zu 10 A ge 
geilt; ein bejonderes Medizinalgemicht befteht im | 
Deutichen Nerche nicht mehr. 


Geiftige Auftur, 


Unterrichtöwweien. VWolfsjchulen beftanden 1887 
in Deutjchland 53.000 ı mit ca. 120000 Lehrern u, Zeh: 
verinnen u. 7 100000 Schiifern. Den allgemein durch⸗ 
eführten Schulzwang tjt es zu danken, baf bei der 
— ——— 1857 auf ſämtliche Eingelftanten 

o Analphabeten Tamen. Das yältmis 
je Sääler zu ben wohnern ift gleich 1 u 1000, 
in Preußen jogar 1 Die Koſten bed ö entlichen 
Unterricht3 in Preußen betragen 210,8 Mill. RE, 
ob. pro Kopf ver 1885er Benölferung 7,444 ME, 
Berkntbumak[gulen gibt es in D. gegen 6000, 
tatiſtiſche — bungen darüber fehlen, nur Bayern 
at für das Jahr 1898586 eine Aufnahme davon 
veranftaltet, welche das Vorhanenjein v. 344 gemerb: 
lichen Fortbildungsſchulen mit 26645 Schülern u. vo 
597 Iandivirtichaftlichen Fortbildungsſchulen mit 
11539 Schülern ergab, Sachen gibt die Zahl jeiner 
Fortbildungsſchulen für 1897 auf 1919 nn An 
Vonftigen höheren Yehranftalten beftehen: 12 Se: 
minare für Gelehrte Schulen, ſamtlich in euer 
9 Kleritalfeminare, 7 Iyceen ezialichulen für Das 
pbilofophiiche u. theologische udium in Bayern), 
4 evangelichetheologiihphilologiiche Seminare (in 
Mürtterberg) Auperdem gab es 1588 an höheren 
achichulen: 2 (berechtigte) 9 Landwirtjſchafts ſchulen 
davon 16 in Preußen), 9 Kabettenanftalten (davon 
Tin Preußen), 5 höhere Handelsſchulen zc. Bon höhe: | 
ren Mädchenichulen waren 524 (davon 319 in Preus | 
in Wirliamteit. hullehrerjeminare zählte mar 
(bavon 214 in Preußen), Taubftummenlehr: 
anftalten bejtanven 83 (davon 47 in Breußen) u. 31 
Blindenlehranftalten. 

Kirhenwejen. Die auf dem Synobaljpften beruhende 
Ver faſſu angel ijchen —— nei 
wird in 
Ob bertonfitor N, Ronfiftorien it, "Demi Oberfirchenrat 
überwacht, In Breußen ift die oberſte evangelifche 
Kirchenbehörbe ber Evangeliiche Oberfi 
vo. den Bermwaltungs:Zentralitellen 
Generalfuperintendenten u. 
Stehen im ganzen 
vor, wovon auf 
haushalt pro 18889 nirit de 
für die evangeliſche Kirche in Bre 
waltung der Fathol iidhen Kirche iſt den 
tümern Eöln,Önejen-P Mü F 
berg u. F ‚unterftellt, v. Denen wieber 2 
Bistümer — bez. dem apoftolifchen © kr 
unmittelbar untergeben iind; legteres ift der Fall bei 
den Bistümern Breslau (tatholifcheSeelenzahl2 Mill, J 
Ermeland (410 N, Hildesheim (102 000), Osnabrück 
8 | 1166000), 000), Meb (472000) u. 

augemburg (2 während rejjortieren 1) vom 
€ — ie Bistümer Trier 
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Nünfter t 
Stum Gneſen-Po 
) vom Erzbi 
ng (7178 die Bistum 
Negensburg (7 ), Baffau 
Bistum Bamberg (311100): bi 
(500000) , Eichitätt (167 000), Speyer (303.000); 5 
vom Erjbistum Freiburg (1025000): bie Bistümer 
Rottenburg (E 50.000), Mainz 2000) ; ferner gibt 
hleswig-Holftein 
(9000), ein apa jtolijches Sikarlat er nordiſchen Mil: 
M 1. das apoftoliiche Vilariat Dres: 
73000). Der Gehalt des Fürftbiichofa v 
„ber der übrigen | 








aäburg (694000), 
000); 4) vom Erz 





















ichöfe Burchichnitilich: 227 
ltkatho xeſidiert in Bonn. Lieber die Kon: 
bältnijje der Bewohner gibt die Ta— | 
. 416 Auälunft. 
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VOTE. jährlich. DerBifchof | Ir, 


beutung, T; ges 
richtlicher Bes 
Ilag, m. 
Exploiteeren, 
Bra, außbeuten, 
audnußen, jum 
rtrag bringen, 
anbauen,verioale 
ten. 
Exploiter, ® 
va, (aipbaıten, 
benugen, (rtrag 
bringen, verwal⸗ 
tem ; ausbeuten, 
Exploitenr, 
Om, Menjchens 
fhinver, m. 
Exploot,&n, 
Borlabung, T. 
Explorable, 
&D a, ausjutund· 
ſchafien. 
Exploraelön, 
@t, erfor] ung. 





Explorar,, ®) 
va, erjoricen; 
auskundidaften. 
Exploratenr, 
-trice,Pa,(auß)s 
foridend; m, 
Aus forſchet, m. 
Exploratif, 
vo, Da, Auße 
kundfbaftiitgee. 
Exploratio, 
Dnis, (D f, Aufe 
fuchen,Srundichafe 
| ten,n; Spionage; 
Griorihung, f. 
Exploration, 
Df,Srforibung, 
eforihung, f. 
xplorätor, 
dris, (Df, Mut 
{päber, Stunde 
Ihaiter, Splon, 
m; exploratd- 
res, mpl, Bote 
voften, Streifer, 
Refognosjierer. 
Explorätus3, 
Da,ausgemaät, 
B, ſicher 
‚xplore, O 
va, exforicden, 


® 


— 












“| unferjuchen. 


Explorer, 


= | va, genau untere 


fügen, erforieien. 
Explöro 1, D 
va, ausjpäben, 
unterfucden; aus · 
foriden, alt er» 
mitteln " furchen;, 
prüfen. 

Explosible,?) 
plobierb; 
Explosif, -ve, 
® Knall ers 





Explosion, () 
gerfprengung, V 
nal, m; Ser 


Berplaken, n; 

(hau) Small, m 

Exploslön, @) 
* 





Grplofin, f. 
Explotar, (@) 
va,eine Erjgrube 
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Expostulatio, 
önis, (D) f, drin» 
ende Aufforbes 
rung; gubringe 
fie Witte; Des 
(werde, f. 
Expostälo 1 
va, emitlid 
verlangen, forz 
bern; jmds, Hubs 
lieferung verlan« 
vn fich bei jmd. 
eahweren ; find. 
iS Rebe jtellen 
cum algo). 
Exposurs, 8 
Darlegung, Au 
— VBloß⸗ 
ellung, I, 
Expound, 
Be 
legen, — 
Expremijo, 
va 
‚xprön,/f) ad, 
auspridlih,deutz 
did ; m, Filbote, 
Expresschau. 


, aufe 
brildikch, abfidıte 
lich, geſtiſſenilich; 
eon - trein, ein 
Eztragug, m. 

Expresar, @ 
va, ausbriden, 
erwähnen, 

Expreslön,@ 
1. Ausbrud, m; 
«es, Grüße,mpl, 

Expresivo, ©) 


Expreso,@) a, 
ausdrüch 





Deutſchland. 


Landmacht. Es herrſcht allgemeine Wehrpflicht, Die 


für jeden wehrfählgen Deutichen mit bem 21. Lebens 
jahre beginnt u. im ganzen 12 Jahre dauert, wovon 
3 auf den wirklichen Dienft, 4 auf die Rejerve u. 5 
auf bie ——— ommen, bie, ebenjo wie der Land⸗ 
ſturm. Durch Bejeg vom 14, 1888 eine Dienftliche Um: 
geitaliung erfahren hat; v. den 2 Yufgeboten, in welche 
die Landwehr nad dem neuen Gejege zerfällt, wird 
das erite, wie biäher, v. den Leuten gebildet, Die ihren 
Desenlänzigen, Siku im ftehenden Heere u. veffen 
ejerve beendigt haben, Zuny zweiten Aufgebot ge: 
hören diejenigen, welche aus bem erjten ausicheiben 
u. die militäriic ausgebilveten (im —— u ben 
als überzählig nicht zur Einitellung gelangten) Erſatz⸗ 
rejerviften, Bud blehfung ihrer l2jährıgen Dienit- 
jlicht in ber jagrejerve. Der gleichfalls in zwei 
ufgebote geteilte Yanbfturm umfaßt in dem erſten 
alle militäriſch nicht geichulten Deutichen, vom voll: 
enbeten 17. bis zum vollendeten 39. Jahre; im zweiten 
Aufgebot die dienftfähigen Männer vom vollendeten 
39. bi8 zum vollendeten 45. Xebensjahre. Auf Grund 
des Geſehes vom 14 1887 ift bie Ariedenspräjeng- 
ftärfe des deutichen Heeres vom '/, 1837 bis zum &'h 
1894 auf 463409 Mann, ausſchließl. der Einjährigs 
ee feftgejtellt; infolge der Durch dieſes Ge— 
veranlaßten Gtatönerjtärfungen ber Infanterie: 
batailfone, der Batterien ber yeln: Artillerie u. der 
Bataillone der Fuß Nrtillerie ſowie der Neuforma— 
tionen v. Truppenteilen ſtieg bie Zahl der im Etatä: 
jahr 185687 eingefiellten Nefruten auf 169240 v. 
152933 im a 185586, Das Gebiet des 
Deutjchen Reichs ift im militärischer Beziehung in 17 
Urmeekorps: Bezirke (ausſchließl. des preuß. Garde- 
forps) eingeteilt, wovon auf Bayern 2, auf Sachſen 
Württemberg n. Elſaß Lothringen je einer, auf 
Preußen gemeinihaftlic mit den übrigen Staaten 
12 Armeeforps: Bezirfe (Nr. 1-11 u. Wr. 14) ent: 
fallen. Die 5 nee SE Behiomen unterjtellten 17 
Urmeeforps umfaſſen folgende Bezirke: 1. Armee: 


@s. torps (Generalfonnmando Königsberg i. Pr.): Pro: 


ud; to -, va, 
ausbreſſen aus· 
drüden, ausfpre« 
den. 

Express, kin, 
eigens, ausdrüd« 
16 ; ın, Eilbote. 

Expresse, (u 
m, @ilbote, m. 
Expressöment, 
Dad, auädrüd- 
td, beutlich. 
Expressif,-ve, 
Da, ausdrudde 
voll, 

Expression, 

uspreſſung. 
jebensart, f; 
Ausorud, m. 

Expression, 
Dt, Ausbrüden, 
n;tflg.)Musbrud. 
Expresalv, 

&, ausorufs Au 
x 
exprimo) 
a, fäftigherdorr 
geitoßen; deutlich 
ausgebridt; aus⸗ 
drudivol, ans 
(haulic;- Us, 
Drudwerf, n, 

Exprimable, 

Ea,ausprildbar, 
xprimer, ©) 

va, auäbrüden, 

barftellen. 

Exprimidero, 
® m, fFrudte 
prefle, £. 

Exprimir, (@) 
va, außbrüden, 
außpreiien. 
Exprimo(v.ex 
u,premo), pres- 
si, pressum, 





vinzen ft: u, Weitpreußen ; 2. Arineeforps (Generals 
fonmando Stettin): preul, Provinz Bonmern u. 
Regbez. Bromberg; 3. Armeelorps (Generalfonmanbo 
Berlin): preuß. Prov. Brandenburg mit Berlin; 
4, Armeelorps (enerallomnando Magdeburg): 
euß. Proy Sachſen, Herzogtümer Anhalt u Sachſen⸗ 
ltenburg, beide Reuß, beide Shmwarzburg; 5, Armee: 
torps (Generallommando Boten): pre, Neger. 
ofen u. —55 6. Armeelorps (Generallommando 
Ireslau): preuß. Negbez. Breslau u. Oppeln; 7. Ar: 
meelorps (Generallommanbo Nünfter): preufiiron, 
Weitfalen, Teile —— eldorf, beide Lippe; 
8. Armcelorps (Generallommando Cobleny): preuß. 
Rheinprovinz (ausſchließl. Regbez. Düfjeldort), 
gi enzollern, oldenburg. Fürſtentum Birkenfeld; 
. Armeelorps (Generaltommanbo Altona): preuf. 
zen Schleswig: Holftein, Regbez. Stade, beide 
etlenburg, oldenburg. yürftentum Lübech bie freien 

u. Hanfeitädte; 10. Urmeeforps (Generallommando 
—— preuß. Prov. Hannover, oldenburg. Der: 
ogtum Olbenburg u. Herzogtum Braunſchweig; 11. 
‚rmeetorps(Generallommando Eafj; eN:preuß.Arı w. 
——— Kreiie Weplar u. Arnsberg, Großber: 
ogtum Sachjen-Weimar, Sadjen:Coburg: Gotha, 
adien: Meiningen, Fiirftentum Walde, Großher⸗ 
joetum effen, das Die 25. Division bildet; 12, Armee: 
—55— eneralkommando Dres — 
fen; 13. Armeekorps (Generallommando Stuttgart): 
Königreich Württernberg,, 14. Armeeforps (Generals 
tommando Karlsruhe): Großherzogtum Baden; 15, 
Arneelorps (Generalfonmando Straßburg): ei aß: 
Lothringen; dann 1.u. 2. fql. bayr. Armeelorps. Das 
Reichsheer im Frieden zählt 19244 Offiziere, 468409 
Dannf arten (einiehlieht, Spielleute, Lazarettgehil: 
fen, Defonomiehandwerfer ıc.), 091 Te ohne 
Dffiziers: u, — u. 1500 Feldgeſchuhe. 
Davon fommen au) die Stäbe 1004 Offiyiere u. 65 
Mannſchaften, auf die 811 Bataillone der Inianterte 
"(513 Zinten-Anfanterie:, 21 Näger- u. die Stämme v. 
| 277 Landwehr: Batailionen) 11124 Offiziere u.329112 
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Mann; auf bie 465 Estadrons Kavallerie (= 93 Re⸗ 
jimenter, u. zwar 10 Rürajfier=, 28 Dragoner:, 20 
25 Ulanen:, 2 Schwere Reiter, 6 Chevau: 
1 Garbereiter= u. 1 Karabinier-Ngt.) 2358 
Offiziere, 6450 Mann u. 62469 Pferde (ohne Difi: 
ierenferke); auf die 365 Batterien der Feld u. bie 
1 Bataillone der yuß-Artillerie 2671 Offiziere, 55.324 
Dann u. 18262 Pferde; auf 24 Bataillone Pioniere 
562 Offiziere u. 12255 Mann; auf 18 Bataillone 
Train Offigere, 6111 Mann u. 3360 Pferde; auf 
bejonbere Formationen —— Metehppen in Ber 
lin, Stuttgart, Darmitadt, Münden, reitenbe Fel 
jägerforps :c.) 359 Dffiziere u. 922 Mann. Bon bei 
riebensftärfe der Armee itellt Preußen 15036 Dffi= 
ges u. 362468 Dann, Bayern 2202 Offiziere u. 
185 Mann, Sachſen 1250 Diftziere u. 31810 Dann, 
Württemberg 806 Offiziere u. 19946 Mann, Die ges 
wöhnlice Stärke u. Einteilung der Armeekorps ift 
in 3 Divifionen a 2 Ynf.:Brigaden & 2 Inf.-Negi: 
menter u. a 1 Kavallerie-Brigade h 2 Regimenter 
Kavallerie u, 2 Regimenter Feld-Artillerie; bie er: 
jöhte } — erie bei dem Gardetorys u. dem 
5. ch ii. Armeelorps (48 Regimenter) hat bei dieſen 
zur Bildung v. Ravallerie-Divifionen geführt. Rach 
threr bienftlichen Stellung entfallen auf die pam: 
wärtige Etatsjtärfe des deutichen Heeres 1924 Dffi- 
‚tere, u. v. ben 469409 Mannfhaften: 56503 Unter: 
öffiziere, 848 Jahlmeiſter⸗Aſpiranten 19274 Spiels 
leute (davon 5516 Unteroffiziere), 378249 Gefreite u. 
Gemeine, 3705 Zazarettgehilfen, 10830 Defonomie: 
ren er, ferner gehören zu der Etatsſtärke 1770 
Militärärzte, 341 Jahlmeifter, Stallmeifter, Mufit- 
inipigienten, 516 Rofärzte, 803 Büdhienmacher u. 
Saffenme ter, 95 Sattler. — Die Kriegsitärte der 
deutichen Armee beläuft fich auf 1567600 Offiniere 
u. Mannſchaften 3127% Vierbe u. 2958 Feldgeſchühe; 
verjtärft durch das erfte Aufgebot des Landiturms u. 
die Einjährig-rreimilligen, unter Verüdjichtigung 
der durch Sterblichkeit u. vorzeitige Invalidität ver= 
urjachten Ausfälle, märe eine Kriegsmacht v, rund 
1900000 militäriich gefchulter — — 
Feſtungen n. Befeftigungen, Die Inſpizierung der 
37 Feſtungen u. en iounnee des Deutichen 
Neiches unterliegt gegenmärtig (1859) zehn Zeitungs- 
inipeftionen, v. denen wieber je 3 eine, der General: 
infpeltion des Sm enieur: u. Pionterforps u. ber 
® ngen unter teßenbe Ingenieurinipeftion bilden. 
ie 1. Feitungsinipeftion (Si —— i. Pr.) 
umfaßt die Stellungen , Billau, Memel tı. 
Feſte Bogen; die 2. Seftungeinipe tion (Sit Danzig) 
umfaht die Feſtungen Danzig, — Swine 
münde, Stralfunb; bie 3, Feſtungsinſpeltion (Sig 
jen) umfaßt die Feſtungen "Bofen, Glogau, Neiße, 
af; die 4. Feftungsinipeftion (Stk Berlin) un: 
oft die Feſtungen Spandau, Magdel nee, Torgau, 
Euüftrin; die 5. Feſtungsinſpeltion 8 Mainz) um 
faßit die Feſtungen 5 “Um, *Kaftatt; die 6. 
Feftungsinipeltion (Sig Mey) — die Seitungen 
Meb —— Biljch; die 7. Feſtungsinſpeltlon 
(Sw Cöln) umfaht die Feitungen *Cöln, oblenz 
mit Ehrenbreititein, Weſel, Saarlouis; die 8. Fe— 













OD. | ftungäinfveltion (Sig Kiel) umfaßt bie Sefungen ꝛc. 


Riel Sonderburg, Friedrichsort, Eurhanen, Geeſte⸗ 
münde, Wilhelmshaven; die 9. Feſtungsinſpektlon 
ft Sig horn umfaht bieifeftungenic, Thorn, Weichjel: 
übergänge bei Graudenz, Darienburg, Dirſchau; 
die 10. 7 ngsinipeftion (Sik Straßbur, i. €.) 
umfakt bie Sefungen *Straßburg u. Neu:Breiiad. 


Die mit * bezeichneten find Feftungen erſten Ranges. 
Seem acht. Am 19%, 1889 war der Beſtand ber deut⸗ 
ſchen Kriegsflotte folgender: 










Arteasichiife 
Met u. Ramen 


Bejakung 
Pferbefr. 
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1. Banzıribiffe 
König Wilhelm — 
Kalſet 
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Rriegsigitie. 
Art u. Namen 


Ranonen 
Befakung 


1. Panzerſchiffe. 


ne her Grofe 
Ben. Nee . 
erhal ..... 
Baleon a. 33: 








ii 


—— — 


» BrengersBregatte n. 





— — 








——— 


Die adminiſtrative Einteilung ber laiſerl. Marine 
ift bie folgende: 1) Oberfommando ber Marine 
in Berlin; 2) Kommando der Marineitation 
ber Dftjee in Kiel, mit der 1. Marineinipeltion |o 
Kiel; bavon refjortierend die 1. Matrojen: u, die J. 
Werft: *Divifion (beive in Stiel) ır, bie Sciffsjungens 
abteilung in friebriäort; 3) Kommando Der 
Marineftation ber Norbjee in Wilhelmshaven, 
mit der 2, Warineinjpektion Wilhelmshaven; davon 
refjortierend bie 2. Matrojen- u, die 2, Werft⸗ Divifion 
in Wilhelm&haven; ferner bie Inipeltion ber Marines 
Artillerie, mit bet 1., 2. u. 5. Matrojen-Artillerie: 
abteilung viebrichdort, Wilhelmshaven u. Yehre, der 
Narine Telegraphenſchule in Gehre, der 4 Artillerie: 
*— iedrichsort, Wilhelmshaven, Geeſtemünde 
u. Cuxhaven, den 3 Minendepots Sriedrihäort, 
Milhelmahaveny. Geeftemünde; ferner bie Inſpettion 
ber Marine: Snfanterie in Kiel, mit d 
Bataillon, Kiel u. Wilhelmshane 
ipeltion de3 Torpedoweſens u. die Schiffsprüfungg: 
Kommiffion in Kiel, Techniſche Injtitute: 3 Faijerl, 
Werften: Danzig, Kiel, Wilhelmshaven; Bildungs: 
inftitute: Marineatabemie, Marineijhule u. Deck⸗ 
offizierfchule (alle in Kiel), Deutiche Seewarte in 
Hamburg. Das Verjonal der Marine bejteht außer 
den Aomtralen aus a) 830 Offizieren (davor 
offizier- Korps, 34 Geebatatllon, 48 Naich 
genteurperjonal, 87 Marineärzte, 31 Feuerwerks⸗ u, 
zeug goffiziere, 21 Torpebooffigiere u. ngenieure, 63 

tarınezahlmeifter, 1 11 penfionierte Offiziere); b) 510 
Dedoffisieren, 100 S offigieren, 
6 Stabshoboiiten, 1 boiften (Unteroffi ere, Ges 
freite u. Gemeine), 11133 Mannichaften (Gefreite u. 

Piererb Rowerfationdskeriton. 7. Auflage. IV, 






















adetten, 2094 Int 













































nehmen nachah⸗ 
men ; überjeßen; 
empordrüden. 
— — 
® t. Vor⸗ 
vBor⸗ 


vB, dots 
tüden,vorhalten, 
vorwerfen , Vor⸗ 
würfe madıen. 

prof, 












































Deutſchland. 
E 
ſrteabſchiffe 3 
Urt u, Namen * = 
= 
6. Rreuger®®), 
6 
Sperber ed .|1| 8[114|1500 
Möwe . .1] 5/1288] 600 
Hobidt . ı| 5|188) 600 
6. aanonend ot· m. 
Wolf ı| 4] 88| 340 
Qui : SE cn 1] «| 88] 340 
Te 1] 4| 88) 340 
7. Avifos, 
ae. — ———— 
——— “00. „| 1] 5|127|2700 
222 nn. «| 2] 5)187|2700 
Baht... . B . . “1 | 3|126[4000 
Yd ... “.. „1 8]186] 4000 
re — I- [111] 2350 
rille «112]—| 87| 650 
8. Shulfhiffe u. Fahrzeuge. 
— . | 1 |25|236| 2000 
Blüder (Torpedor »||1 | 2/206|2600 
Niobe (Radettens * 1 ıljı0|a2o| ? 
Nige (Shifffjungen- „ ) . Ja J2o|118| 700 
Ariadne( „ a “11 9/124|2100 
een 2 ı| 9124/3100 
Rval „). »11] 6| 8ı| ? 
Mostito ( ee) .1] 6| 81] ? 
=. Gerber fir vs ru hre auicim 12j—| 40| 160 
m u Kotpebo ) I1 11 a1] 800 
"Zu anderen zen Sweden. 
nein (taiferl. Jah) . . . .|[2 | 2[138] 3000 
Batzof Bermefune.irah — —33 
of ei £ == 
Fe 2. ..11[—| 99] 600 
ol “11| 1] 66] 700 
dort (Gtationsfahrzeug in. eb 5 ı| 8| 67| 850 
jungs: 0) » ı1[—| 57| 820 
Wet an 1|j—| 28] 200 
FR 1/—| ? | 100 











" 116 2azarettgehilfen, 142 Delonomie: 
8* ern, 10 Büdjfen: ern, 500 Schiffäjungen: 
Untero u. Schiffsjungen. Sig u. Stabs⸗ 
iere des Seeoffizier:Korps 1%, : 8 Vize⸗ 
irale, 11 Ko: irale, 31 —5 ur See, 
43 Korveltenfapitäne, 8 Stabäoffiziere ber Marines 
Infanterie. 
‚üglich des 


Reiche ſtnanzweſens 


Siberian, daß alle Einnahmen u. Auögaben des | fung, 


iches für jedes Jahr (das Finanzjahr jeit 1877 vom 
1,—:, jperanichlagt u.aufdenReichshaushaltsetatges 
bracht werden müfjen, der vor Beginn des Etats jahres 


durch Gejet fejtgejtellt wird. Zur Beftreitung der ges entreil 


meinjchaftl, —— — dienen 
Meberfchüffeberd orjahre,jowie 
jemeinihaftl. Berbrauchsiteuern, der Wechielfternpel= 
uer u. aus dem P oft: u. Telegraphenmejen fließen: 
den gemeinichaftl. Einnahmen. Soweit dieje aber 
nit zur Dedung ber Ausgaben hinreihen, werben 
die nötigen Mittel durch Beiträge der einzelnen Bunz 
desitaaten (Diatritularbeiträge) nadı Maßgabe ihrer 
Bevölferung aufgebracht, deren Ausjchreibung durch 
den Reichöfanzler erfolgt. In auferordentlichen Frülz | 
Ten fanndurch 9 Reichsgejeg pie Aufnahme einer Anleihe, 
jowie die Lebernahme einer Garantie zu Laſten beB 
jeiches erfolgen. Ueber die Verwendung der Reichs 
einnahmen hat ber Reichäfanzler dem Bundesrat u, 
den Reichstag jährlihRechnung abzulegen, Diellebers 
weifung der für das bayr, Heer erforderliden Sunme 
an Bayern tft dem Bundesrat u. Neichätag nad) Maß: 


yunacfı die etwaigen 


ie aus ben Zöllen, den | dam, 


Tr 


Exprofesso, 


—— 
va, deb Eigene 
tum berauben; 
egproprlieren. 
—— 
—3 
—X 


—* 





—— Mn 
on, Of, &> 
oberung, Erftürs 


Expugno 1XD 

irmen, 
robern, eimmeße 
men; bezwingen ; ’ 


iglelt); 
Er En N par 
Bruins, @ 
va, außtzeiben, 
austoben. © f 
ise f 
va, antreten, 


— 
U 
Berteiebenee, m. ' 





Expulsif, -ve, 





gabe bed Bündnisvertrages nachzuweiſen. 


afobend, 
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451 Deutſchland. Deutſchland. 452 
Expulsio (von jattBetat für das Deutiche Reich für das B. Ausgaben. 

ello), Onis, — 100 Mt nad) dem Sieh, — 4, 1889 mi — 

‚Vertreibung. Durh | Durch 

xpalsion. Mn Einnahmi Ausgaben auf je 96181699 Mt. F Gejeh von | Geleh d. 

Austreibung, Eee weicher Summe ais Nahtragsetat er wars “1889 | 273 1888 
Berbannung, f. Se vom 21 1889 in Einnahme u. Außgabe je at Ihr. 
‚Expulsion, 187 Mt. Hinzutreten. a) Fortdauernde: 

—* 4 1. Reicjtag . . 383370 

pulsiön, A. Einnahmen. Mart 2. Reihstangler u Beioktangtei 147960 

a s Ölle u. Berbraugsfteuern . >... 538086410 | 3. Uustärtiges Amt . . BE1RB54 

—5 runter 10 Dit, Anbaffiur, 51, 39 Min, 4. Reichsamt des Innern || 8373172 
FR Rob eibend, jeuer , 3 Mid. Galjfieuer, 195,8 5. Reichäheer Preußen 285055518] 9591289 
Se ai 2. — 1108080 Mt, davon an die 3 33333 
— AET iios ooo Dũtilembero 15501974| 57006 
3. Bedienen 6646.00 DRE., davon an — * — — nid ar 1 1230538 
4 Eempelgabe fü äBcipäplee, Arne, 5. Beihe-kijenbahnant a 
Lotterielofe ze. uno nenne rnene 19961000 | 55. Meichsfchnuio (Berwaltung i. Were) 
5 seaniige Gebühr 620 000 Mt., — J 37483500| 100000 
© 6. * — apbenbermaltung (nd * — — 30 
oſt⸗ u. —* naı ins 12. Allgemeiner Benfion onde 34510 836] 
va fee, Der Uußgaben) «en. 0 0... air 29334417 | 15.9 er in : AB 174 843 
4 — — ———— (nad) Abzug der Ausgaben). 1150150 [> Spesen s10l KE11178 
Expungo, pun- umme . 4611172 
xi, punctum 8, — —— (nah Abzug der Aus. db) Einmalige: 
aim außfegen, — 19209100 | |, Muswärtiges Amt 604000] 1200000 
— 5 — —— * nn 2. — ———— 14898189] 100000 
en; * ene altungseinnah: ... 3. elegraphenverwalt: ei 5726 860 
siehe mung 11. Aus dem Reihß-Invalibenfonds . . . . 26307332 | &. a 2 Mi ade 338 
en. 5. 1 a 532.015 
eernln, | 1% Sm gen Wlan hä | 3 sinn nr 338 
—* Autküffen. Dedunasmittel % MägnäuRipermeltung 
ann 6 |» HierainSiäkiigeenig, — 
—— Aus der Anleihe "77908348 L) Siabapmzernattunn 
—— 10. Fehlbetrag bes Haushalt 
Expargatolre, Sehen ji Fr Brifend den den — — 

— A— 4500000 Summe 17361015 
va, (anftößige edestung gen auf die auß dem Summe. a)u, b) 946 181 699121872 187 
Stellen) aumer» Reihe! — geleifte ⸗ C. Shardenweſen des © * mielches 1888: 
aen, tilgen. ten Borjgüfle . > > > > +. - + bia bao a Reich fanum 450 mr 

Expurgo 1,0 Aus der d. der Stadt Gdln zu zah · —* Br + 

—— — ER Umlauf befinbtice Reistafienjcheine W-, , 

Hilde ——— BR 8000 D. Beltanb verfiebener Fonds am Sqhluſſe beb Eiats⸗ 
Su de ® va: jahres 1887/88: 

* male — Reihs-Anbalibenfonds N F 494529358 ME, 

—— — Reiht-jFeflungsbaufonds 6250 — 
say ten (ih es —— —* —— —— > 

[6] friegs das 20000000 „ 
ieh von 31 1880): de aut ber ber Unleip 1zas7 576 |" 
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Ar 
gen, a en, 
er⸗ 
unbigen; unters 
ſuchen, erbitten. 
Exanis, & 8, 
auf, außs 


außfinnen; 


exielen, tÖRIIG ; 

[userlejeneß, 
Rötligeb, n. 

Ex 


a atstte, © 
—— 


——— — 
DEE 
— ® 
Fe 
Exquist 





14. Matrilularbeiträge. 













































194259967 
29294459 

15080580 

10708719 

Tr16981 

4536368 

urg- Schwerin 2726857 
—— 1488446 
Medienburg-Etrel 4a668e| 19708] 488889 
Ofdenburg . : 1550798| 68408| 1819301 
Braunfdweig. . - 191216] 7Ta5HB| 1765814 
Sadjen-WReiningen 975742| 48039] 1O18781 
EahjensAltenburg . 788165| 32838] 765495 
Sasjen-Goburg-oth 302842] 29833] sa2666 
Anhalt . . Se 1126865] 49705| 1176570 
Ehwarjburg-Sondersha 38938] 14742] 848970 
EhmwarjburgeRudolftadt 380683] 16791] 897474 
—55 256896| 11881] 268987 
Reuk Öltere Sin 288846| 11197| 265043 
Reuf jüngere Sin Gogisel 28151] 5245347 
Saumburg-üippe - 168956| Tase| 178388 
opt... * 569481] 24678] 5Ba159 
— 807219| 18551] 820770 
Bremen . E 752078| 38173] 785282 
—*8 2222. 2364908| 108878] 2458781 
laß-@othringen . . ...|| 8129738| 818821] 8436086 
Eumme .. |a1s?4s019| 0884613] 228132001 
Geſamt · Einnahme (Gefeg dom 4) 100) 946181699 
Rachtras dazu (Befeh vom 214 1889) . . . . . 21873187 
Yahaejemt 2 968058886 








Mititärlaften pro Hopf der Bevdlterung: 





Preußen, berechnet für Etattjahr 1887/88 Ba mt, 
Deutihlanb „ ” ” 1887/88 DA n 
Preußen f 1838/89 DR — 
Deutſchland 1888/89 + 10,34 


Boll: u. Handelötvefen. 


Das Deutiche Reich bildet ein Zoll: u. Handels: 
gebiet, in das jeit Oftober 1589 aud Hamburg u. 
Bremen eingeſchloſſen find, mit gemeinichaftl. Zoll- 
grenze, Während Korg eiche, Bene die Zoll: u. Ha 
belsgeiepgebung ausichliehli ufteht, u. auch bereit 
eine Hollordnung, Boltftrafgefetgedung x. er⸗ 
gangen ift, ift die Befteuerung bes inländ. Brannt- 
weind u. Vieres in Bayern, Württemberg u. Eljaß- 
Lothringen nicht Reichsſache u. es haben daher dieſe 
Länder an ben betreffenden Neichaeinnahnen feinen 
Anteil u. zahlen jtatt deſſen Averje an — 
Der Einheitlich eit des deutſchen Handelsgebietes 
entiprechenpbilven dies auffahrteiſchiffe alerBundes: 
ftaaten eine einheitliche Handelämarine u. werben auf 
alfen natürlichen u. Fünftlichen Wafierftraßen gleich⸗ 
mäßig yugelaffen u, behandelt. Die Drganijation 
bed gemeimjamen Scubes_ des deutſchen Handelß 
im Ausland, ber deutichen Schiffahrt zur See u, 
meinfamer foniulariicher Vertretung fteht der Rei B- 
gejepgebung zu. Was das 

Eifenbahnwejen 

betrifft, fo können ‚Im Intereſſe ber Verteidigung u. 
des gemeinjamen B Berfehrs Eifenbahnen auch gegen 
den Wiberjpruch ver betreffenden Bundesglieder an= 
gelegt werben; das frühere Widerſpruchsrecht ift auf- 
gehoben, Die Bundesregierungen verpflichten. fidh, 
die deutſchen Eiſenbahnen ald ein einheitliches Reit zu 
verwalten; bei ber Anlegung derjelben u. bei ben 

triebseinrichtungen fol einheitlich verfahren werben. 
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Deutſchland. 





Bayern gegenüber hat dad Reich nur das Recht, auf 
dem Wege der —— einheitliche Normen für 
bie Konftruftion u. Nusrüitung ber für die Landes— 
verteidigung. wichtigen Eiſenbahnen aufzuitellen, 
(Siehe aud NE &.439.) Das 
oft: u. Telegraphentwefen 

fine ala einheitliche Staakanen ehräanitalten einge: 
richtet u. verwaltet, unterliegen der Beauffichtigung 
u, Geſetzqebung des meiden, u, alle Ueberſchüſſe flie- 
Ben in die Feichskaſſe. Bayern u, Württemberg ift 
im inneren Berfehr u. im Verlehr mit ven ausländ, 
Nacbarfteaten eine gewiſſe Selbitändigleit vorbes 
halten u. I en deren Einnahmen baraus nidt in 
die Reichstaſſe, mofür fie aber auch feinen Anteil an 
den betreffenden Einnahmendiefer Kaffehaben. (Siehe 
auch LTR ©. 440.) 

Dieie Rechtözuftändigfeit des Neiches kann eine 
Beränderung nur auf dem Wege der Geſehgebung 
erfahren, u. zivar durch Berfaffungsänderun, die aber 
als abgelehnt gilt, wenn 14 Stimmen im Bundesrat 
dagegen find. Diejenigen Beſtimmungen der Ber: 
ia nee weten elnen Bundesftaatenin ihrem 
Verhältnis zur Sekunde beftinmmte Rechte gewahrt 
ind, können nur mit Zuſtimmung bes berechtigten 

umbeßjtantes abgeändert werden. Bezüglid des 
rerjönlichen Berhältnisjesbes Einzelnen zum Reid) 
befteht jür ganz Deutichland ein gemeinihaftliches 
Anbigenat, jo daß der einem Bundesftaat Angehörige 
übera! im Reiche gleichmäßig mit dem nländer zu 
— iſt namentlich bezügl, des feſten Wohnfiges, 
bei ‚Sewerbebetriebs,ber öi entl, Nemter, des Ermerbs 
v.Srundeigentum, berErlangung bed Staatöbürger: 
rechtä, des Denuffes aller jonftigen bürgerl, Rechte, 
des Rechtsſchuges u, der gtetäverfelgung u, des für 
alle Teile eigen Schuges dem Ausland gegenüber. 

ie 


D 
Träger der Neichögewalt 
find: ber Ele Das Bunbeäpräfibium führt, der 
König o. Preußen, ber ben Namen „Deuticher Kaiſer“ 
H rt u. die ihm als Haupt der Neichäregterung au: 
chenden Rechte erblich u. ohne perlönliche Berant- 
mortlichteit übt. Er vertritt das Reid; nach außen 
erflärt ın —— u. ſchließt yrieden, gebt 
vundniſſe u. Vertrãge mit andern Staalen ein, führt 
den Oberbefehlüber das Landheer u. bie riegamarine, 
beruft, eröffnet, — u. ſchließt Bundesrat u. 
Reichötag, ernennt den Neichöfanzler, den Borfigen: 
pen des Nunbesrais. in jeinem Jtamen werben dem 
Reihstage alle Eröffnungen gemacht, er verfündet 
die Neichsgefeße, vollitresft die vom Yunbeärate be: 
iclofjene Erehition gegen die ihren verfafjungss 
mäßigen Bunbeöpflichten nicht nachlommenden Bun= 
deöglieder u. ernennt ı. entläßt die Neichäbeamten. 
a allebem ift feine Gewalt nicht unumichränft, Er 
ift am bie veſchluſſe des Bundesrats u. bes Reichs- 
—— u beſiht dieſen gegenüber nicht einmal 
ein Veto. A 
Der Bundesrat befteht aus 59 Mitgliedern als Ber: 
tretern der Bunbesftaaten, v. denen 17 auf Preußen, 
5 auf Bayern, je 4 auf Sadjen u. Württemberg, je 
S anf Yaden u.Heffen, je Zauf Medlenburg-Schwerin 
u. Sraunſchweig u. jelauf jeden ber übrigen Bundes= 
jaten Fommen. Jeder Bundesſtaat lann jo viele 
ollmäctigte zum Bundesrat ernennen, als er in 
demſelben Stimmen führt; die Geiamtheit der zu: 
fändigen Stimmen aber kann nur einheitlich ab» 
egeben werben. Die Berufung ded Bundesrates 
I et — ftatt, u. kann derſelbe zur Vorberei⸗ 
ıg der Arbeiten ohne den Reichstag berufen wer: 
den; die Berufung muß erfolgen, jobald ſie v. einem 
Driktel der Stimmen verlangt wird. Der Bundesrat 
beichließt über die Vorlagen für den Reichstag u, bie 
». biejemgefaßten Beichlüiife, ſowie ber bie zur Aus: 
führung ber Neichägejege erforderlichen Verwaltungs: 
vorjäriten u. seinrichtungen. SL ie fan jedes 
YBundesglieb maden. Den Borfip führt der Reichs: | 
tanzler od. deſſen —— ing rannte Bertreter, u, | 
im alle der Berhinderung ſämtlicher preuß. Bundes: 
rntöbevollmächtigten Bayern, Die Beſchlußfaſſun 
erfolgt burh Stimmenmehrheit. Handelt es fü 








dagegen um eine Berfaffungsänderung, jo ift dieſelbe 
abgelehnt, wenn fie 14 Stimmen gegen fich hat, ſo daß 
alio ? reufen allein jeden ihm un iebfanten Antrag 
auf Verfajjungsänberung ablehnen kann. Bei Stim: 
Mmengleichdeit enticheidet bie Präfibialftimme. Bei 
Begenitänden, die nicht dem ganzen Reiche gemein= 
ſchaftlich find, wie Boft tc. zählen nur die Stimmen 
ber Staaten, denen die Angelegenheit gemeinſchaftlich 
ift, Der Bundesrat bildet aus feiner Mitte dauernde 
Ausihüffe für daB Landheer u. bie feftungen, für 
Seemeien, Zoll: u. Steuermefen, Handel u. Berfehr, 
Poſt⸗ u. Telegraphenweſen, Jultizweien, Rechnungs⸗ 
weſen, u, einen Ausſchuß für auswärtige Angele 
sry aus den Bevollmächtigten Bayerns, Würti 
ergs, Sachſens u. 2vom Bundesrat jährlich zu w 
lenden Bevollmächtigten anderer Staaten unter Dem 
Vorfige Bayerns, Die eigenen u niffen. 





das Recht, im Reichstag au eeieinen u, müfjen v. 
biejem gehört werben, Dürfen aber nicht Mitglieder 
bes —355 s ſein. Den Dlitgliebern bes Bundesrats 
gen rt der Kaiſer den üblichendiplomatiihen Schuß, 

er Gefchäftsgang ded Bundesrats ift geregelt du: 
die Geicäftsordnung vom 27; 1871, an deren Stefe 
eine neue vom 2%, 1580 getreten iſt. £ 

Der Reichätag geht aus allgemeinen u. direkten 
Wahlen mit geheimer Abitimmung hervor u. befteht 


Exsö 
gegenwärtig aus 397 Mitgliedern — auf je 100000 sectum 


Seelenein Abgeordneter ua derbei@rlab des Mahl: 
ejekes maßgebenben Voltszählung)— u. zwar 236 auß 


Vreußen,dSaus Bayern, 23ausSaden,17aus Wirt: | zen, 


temberg.15aus Eljaß:Zothringen, 14 aus Baden Naus 
Hejjen,Gaus Mecklenburg: Schwerin,jedaus Sachſen⸗ 


Weimar, Divenburg, Braunihweig u. Hamburg, je2 Di. 


aus Sadien:Meiningen, Sadhjjen:Coburg-Gotha u, 
Anhaltu. N einemausdenitbrigen Staaten. Eine Ber: 
mehrung er —— — eſchieht durch Reichs⸗ 

V er Reichs lag, deſſen Verhandlungen öffent: 
ich find, hat das Recht, 








ejeße vorzuichlagen u. Bez 


titionen an den Bundesrat, bez. Reichötanzler zu | va 


tiberweifen. Zur Auflöfung des Reichstags während 
feiner früher 3:, jeit 1%, 1883 durch „eicheneie 
Sjährigen Legislaturperiode ift ein Beichluß d 
undesrates unter Zuftimmung des Kaiſers nötig, 
u. müfjen dann innerhalb 60 Tagen He derſelben 
die Neuwahlen vorgenommen u. innerhall a 
der neue Reichätag verjammelt werden. Der Reichg- 
tag wählt jeine Borjtände u. Bureaus u. prüft Die 
2egitimationen jeiner Mitglieder, Er beichließt mit 
abtoluter Stimmenmehrheit in Angelegenheiten, die 
dem ganzen Reich gemeinichaftlich find, ebenjo mie 
der Bundesrat, Seine Mitglieder find Bertreter 
des ganzen Bolfes u. nicht an Aufträge u. Inſtruktio⸗ 
nen gebunden. Wlitgliever des Reidjstags können 
weder wegen Abftimmungen od. Aeuüßerungen im 
Reichstag außerhalb der verſammlung zur Verant: 
worlung gezogen, nad) während der Sibungsperiode 
wegen einer ftrafbaren Handlung ohne Genehmigung 
des Neichstags zur Unterfucgung gejogen od. vers 
haftet werden, nur wern jie bei Ausübung der That 
od. im Laufe des folgenden Tags ergriffen werden, 
Auf Verlangen des Neichstags wird jedes Strafs 
verfahren gegen cin Mitglied u. jede Haft für bie 
Dauer der Sitiungsperiode aufgehoben. Die Mits 
glieder des Reichs lags beziehen als joldje feine Diäten, 
Die Verwaltung des Reiches 
fteht unmittelbar unter dem Neihöfangler, ber vom 
Katier ernannt wird. Er hat den Borftg im Bundes⸗ 
rat u, die Zeitung ber Gejchäfte, ift jomit ber oberfte 
Beamte des Kaiſers u. für deſſen Negierungshands 
lungen allein verantwortlich. Unmitlelbar unter ipm 
ftehen,, abgejeben d. der Meichölanzlei, bie den amtl. Vertehe 
er ae mit ben Chefs ber einzelnen Reſſorte ver⸗ 
müittelt: 

2 das Reihsamt des 
Innern (jeit 94,5 1878 offle 
Hielle Bezeichmung de Meise 
fanzleramıs), an beffen Epihe | weien; e) die Reihäbehörden 
der Staattjefretär des Inmern ) für bie Unterſuchung v. Eeeuns 
feht. Bon diefem refiortieren: | füllen unter dem Oberjeramt; 
a) bie Meihalhullommifs | D das ftatiftifhe Amt für die 
Non; b) bie tehnifche Roms | Reiditatijiif; g) bie Normale 


miffion für Seefhiffährt;e)das 
Schiffävermeffjungsamt; h das 
Bundesamt für das Heimat⸗ 





90 Tagen | exs 
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Exspectatlo, 
Onis, Df, & 
wartung, f. 

Exspeeto 1, 


arten au 
geſpannt fein, 
vermuten, hoffen. 
Exspes, MO a, 
boffnungsloß. 
Exspiratio, 
Dnis, (Df, Aus 
bänftung, f. 
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jung ” 
Exstimölo 1, 
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‚xatinetlo (d. 





eihungstommiiften; h) das 
Gejundheitsamt; i) dad Pas 
tentamt; K) daß Keiqctver · 
fiherungsamt ; 1) die phyfifas 
iiſch techniſche Keichtanfialt; 
ım) bie Reihstommilfion zur 
Entipeibung über Beſchwerden 
[% en bie d. den Sandeöpoligeis 

jörden erlafienen Berbote v. 
Beseinen; ndieRommiffton für 
den Reihtagsbau ; jämtli in 
Berlin, nur eine in Charlotien · 
burg; 0) der Reihfommifjar 

Das Auswärtige Amt, d 
geleitet wir, 5 

@) die politifche, die wieber 
a) in bie für höhere Politit u. 
M die für bie Perfonalten ger= 
fält; b) bie Hanbeläponitiiche 
u. c) bie Redtöabtellung für 
internationale Rechlsangelegen» 
heiten, Unter biefem Amt fieht 


für daß Auswanderungswejen 
in Hamburg; p) die Meider 
prüfungeinfpeltoren in ben 
GSeejläbten für bie Prüfung ber 
Geeidjiffer u. Serfteuerleute ; 
bie Disziplinarbehörben bes 
jeiches, welche über die Ent 
fermung eines Reihäbramten 
Ditypilnapeefabrens JE ae 
Iplinaı zu ent 
Heiben haben; r) die Ranal« 
ukommiſſion in Kiel für den 
Bau des Rord⸗Oſtſee⸗Kanals. 


a8 p. einem Staatsſekretãr 





It in 3 Abteilungen: 


daB biplomatiihe Korps deb 
NReihes: die Botihafter in 
Paris, Pondon, Rom, Mien, 
Peter&burg u. Ronftantinopel, 
die Gefandten, Minifierrefls 
benten, Geihäftäträger u. 
Konjuln des Deutihen Reiches. 





Die faiferliche Ahmiralität, gegliedert in 5 Ab 


teilungen, deren wichtigft 


e das Marinedepartement 


ift, unter einem Staats\elretär. , 
Das Reichtjuſtizamt unter einem Staatäfefretär 


für bie Yuftigermaltun 
Reichs gericht ın Zeipzi 
miffton zur Nusarbeitun 


des Reiches, v. dem das 
eit 11, 1877) u. bie Kom⸗ 
g, eines Entwurfes eines 


bürgerlichen Gejegbuches refjortiert. 


Das Neihöihabamt un 
unter biejem: 

a die Neidhehauptkafie; b) 
die Dermaltung des Reichs 
telegsihahes; 6) bie Mei 
[uldenverwaltung; d)_ bie 

eicht bevoll machtſaien zurſton⸗ 





ter einem Staatsſelretär, 


trole der Jölle u. Berbroudde 
feuern in den Bunbesftanten; 
©) dab Hol» u. Eteuerredhe 
nungdbureau u, N bie Reidb= 
tapontommiifion. 





Das Neichdeifenbahnamt. 

Der Rechnungshof des Deutſchen Reiches. 

Die Verwaltung des Neichdinvalibenjonds, 

Das Neichäpoftamt unter einem Staatgjefretär, 

Das Reicheamt für die Verwaltung der Neichdeifen: 
bahnen in Elijah: Lothringen. 

Das Direftorinm ber Deutjchen Neichäbant, bas die 
Verwaltung der Reichsbank unter ber Leitung bed 
Reichälanzlers bejorgt. 

Die Neicheichuldenfommiiiien. 

Eine Zentralitelle des Neiches für die Reichs- 
militörvermwaltung gibt es nicht; die Kriegsminiſter 
v. Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg vers 
walten bie betreffenden Kontingente. 

Bezüglich ber 

Rehtäpflege 


it durch die Auftisgefege v. 187778 eine einheitliche 
Gerichtöorgantjation eingeführt u. durch Neichsgefeg 
vom! 1877 ein oberfter Öerichtshof für das Deutiche 
Neich mit dem Sig in Leipzig geihaffen worden. 
Litteratur: Jucbeograpbien. Statifih: f. F. 0. Hoff 
mann, D. u. jeine Berohner (Stuttg. 1834—36, 4 BR 
MWinderlic, Das beutfche Yard u, feine Bewohner (3, Mufl. 
23.1852); Bradelli, Deutjde Staatenfunbe (Wien 1858, 
3 Boe.); Berghauß, D. u. feine Bewohner (Berl. 1880, 
9Zle.); Derf., D. feit 100 Jahren (Ep. 1860—#1, 2 Bde.) ; 
v. Gotta, Des Boden (2. Aufl, daf. 1858, 2 Bbe.); Ruben, 
Das beutfche Land (3. Aufl. Brest. 1880); Daniel, D. nah 
feinen phyf. u. polit. Berhältniffen (5. Aufl. %py. 1878, 2 Bbe.); 
Bödh, Der Deutihen Volfszahl u. Sprachgebiet in ben 
europ. Etnaten (Berl, 1870); db. Dehen, Die nuhbaren 
Mineralien u, Gebirnsarten im Deutjhen Reich (Berl. 1873); 
v. Feflenberg-Padijh, Der deurfhe Berabau (Werl, 
1885); 4 utjhen dandes⸗ u. Wolfsjorjdung, 
orſchungen zur deute 
inhboff (Bo. 1—8 
Reich (Berl. 1871); 
.1880); Neumann, 
topogr. Beziebung 
ifon bes Deutihen 
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u. Gtatift. Jahrbuch 
Umt, — Karten: die 
Reymann, Sentea 
1:200000 (&lopau u. Berl. 
preuß. Generalitabt); Yieb 
Blättern, Mafitab 1 : 30000 
Atlas v. D. (25 Karten in i 














Statijtif des Deutſchen 
‚ brög. vom taiferl. 
eneralftabsfarten; 
Blättern, Maiitab 
jeit 1874 Eigentum beb 
entraleuropa in 164 
yannob. 1869 Stieler, 
000, Gotha 1876); Nabene 
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brög. d. ber tartograph. Abteiiung der tal. —— 


S 
Deutigen Reiches, 13 Blätter in 1:600.000 (Berl. 1878—78); 





recht bed Deutichen Heides (Zübing. 1876—80, 5 Bbe., 
2. Aufl. 1887 f.); 9. dv. Rönne, Das Verfaffungsreht deu 
Deutjchen Reiches (2. Aufl. Epy. 1876, 2 Bbe.); Held, Berr 
fafjung bed Deutiden Meiches (&py. 1879); Marquarb« 
en, Sanbbuch bes Öffentl. Rechts Wo. 9 u. 3; Das dffentl, 
Recht des Deutſchen Reiches u. der jämtl. beutihen @ingel- 
Raaten, bearbeitet v. P. Yaband, H. Säule, WM. Geybel, 2. 
Gaupp, 2. Gareib, Georg Meyer u.a, (freib, i. Br. 1884 
bie 1888) ; Georg Meyer, Lehrbuch bes beutihen Staats- 
zehtd (2, Aufl, 2py. 1885); 9. Schulge, Vehrbud bes 
beutfhen Etantärecht® (2 Bde. ebb. 183186); R. d. Mohl, 
Das beutihe Meiheftantsreit (Tübing, 1878); Stört, 
Handbuch ber deutſchen Derfafjungen (2py. 1884); Deyold, 
Üateriafien ber beutjchen Neidkverfafung (&pg. 1878, abe: 
Bluntjhli, Deutjche Stnatsfehre (Nörbl. 1874); Hirth, 
Unnafen des Deutjchen Reiches Ay. 1871 F.); d.Holgen» 
borff, jpäter Shmoller, Jahrbud fir Gefehgebung, 
Verwaltung u. Medtepflege de Deutihen Meike Epi. 
1872 f.); Que de Gratis, Handbuch der Verfafjung u. 
Vermaltung in Preußen u. bem Deutſchen Meidh (6. Aufl. Bert. 
1888): Das (jährlich erjheinende) amtliche Handbuch bei 
Deutihen Neiches; Kürihner, Deutices Stantd-, Hofe 
u, Rommunalbandbucd (jährl. Stuttg. 1888 ff.). 


Geſchichte. 

Aelteſte Geſchichte v. D. bid zur Volterwauderuug. 
Die Deutichen de Zweig der indogermaniichen os 
ariſchen Bö erfamilie, wanderten in unvorbentlihen 
Zeiten aus dem Innern Aſiens in Europa ein u. 

elangten durch da8 heutige Rußland an die Küften 
er Oft: u. Norbfee. MWeftl. reichten ihre Wohnfige 
bis an den Rhein, öftl. bis an die Weichſel, ſüdl. bis 
an ben Rain. Ihre Grenznahbarn auf dem linfen 
Ufer des Rhein? u. Maind waren die ihnen ſtamm⸗ 
verwandten Kelten. Von dieſen wurden fie Germanen 
enannt, u. v. Gallien her kam diejer Name zu den 
mern. (S. ben Artikel Germanen.) Im Laufe 
der di verbrängten die Germanen die Kelten auß 
den Gegenden ſüdl. vom Main u. dehnten ihr Gebiet 
bis zur Donau aus. Cinzelne germaniſche Völker: 
ſchaften ueben fih auf dem Iinten Rheinufer nieder, 
mußten fi aber fpäter der röm. Herrichaft fügen. 
Aus dem v. Germanen auf dem linken Rheinufer bes 
fegten Gebiet bilbeten die Nömer 2 Brovinzen: Ger- 
mania superior u. Germania inferior. Im Gegen: 
fab zum röm. Germanien hieß ba& Sarb auf dem 
rechten Rheinufer Germania magna. Das deutſche 
Volk zerfiel in Stämme, dieje wieder in Vollerſchaf⸗ 
ten, die durch fein politifches Band zufammengehalten 
wurben, nur durch Sprade, Sitte, Nechtögewohn 
beiten u, Götterglauben mit einander verbunden 
waren. Den Nachbarnerichienen fieald ein einiges, zus 
femmengent 3, unvermiichtes Volk, u. daß den 
eutichen felbſi das Bewußtſein davon nicht fehlte, 
zeigt Die ethno goniſche Sage (Tacit, Germania, c.2), 
wonach ſich alle als Abtönnmlinge eines Gottes, des 
Tiusfo, u. eines Stammmvaters, ber nicht mehr Gott 
war, bes Mannus, betrachten u. nach defjen 3 Söhnen 
in Ing⸗ 
weſtl 











erſten Male treten 113 vor Chr. deutſche Stämme in 
der Geſchichte auf, Mehrere Jahre vorher hatte ber 
ermaniſche Volksſtamm der Cimbern jeine Heimat 
in der eimbriichen Halbinfel (Schleswig, Holftein u. 
Yütland) mit Weib u. Kind verlaffen u. erichien nach 
vielen Wanderungen 113 vor Chr. an ber Norbofts 
grenze Ntaliens, Ste ichlugen den röm. Konſul B 
irius Carbo bei Noreja u,, vereinigt mit den Teus 
onen, bie ebenfalls ihre Heimat an ber Dftiee ver: 
laſſen hatten, noch mehrere röm. Deere, bis fie endlich 





457 Deutichland. 


v. Marius, die Teutonen bei Aquä Sertiä (Air) 
102 u. bie Eimbern bei Bercellä 101, vernichtet mur= 
den. Das zweite Zufammentreffen zwiſchen Germanen 
u. Römern fand 58 vor Ehr. jtatt. Um 72 vor Chr, 
hatten bie Sequaner im Kampfe mit d 
um die Oberherricaft in Gallien den | chen Heer⸗ 
fönig Arioviſt zu Hilfe gerufen, ı, d hatte ihnen 
auch ben Sieg über ihre Gegner verichafft, nahın aber 
ben 3. Teil ihres Yandes ın Befik u. verlangte für 
neue über den Rhein gegangene Scharen ber Sueven 
ein weites Drittel. Da wendeten jich bie Sequaner 
u. übrigen Gallier an Julius Cäfar, der damals die 
zöm. Prov. Gallien verwaltete. Dieier jchlug den 
Ariopift bei Mülhausen im Eljat 58 vor Chr. Artovift 
entfam über ven Rhein. Als im Jahre 55 zei deutiche 
Bölterfchaiten, die Uitpeter u. Xencterer, ben Rhein 
überihritten, um ſich in Gallien neue Wohnfige zu 
juchen, murben ſie v. Cäfar faſt vollftändig vernichtet; 
ver Neft fand Aufnahme bei ven Sigambrern, Um 
dieſe zu zuchtigen u. die Germanen vor weiteren Eins 
fällen in Gallien abzuichreden, ging Gälar 55 bei 
Bonn (?) u. 53 bei Weumied über den Rhein. Mit 
Gallien famen auch bie auf dem linfen Rheinufer ans 





Aeduern 






aefiebelten german. Bollerſchaften unter die_röm, 
Berrihaft. Die Unterwerfung der füdl. der Donau 


wohnenben feltiichen Rhätier, Vindelicier u. Norifer 
durch bie Stiefjöhne des Kailerd Auguftus, Druius 
u. Tiberius, 15 vor Chr., hatte für die Germanen bie 
Folge, daf fie nunmehr auch an der Donau unmittel- 
bare Srenznachbarn der Römer wurden. Um bie 
Niederlage, welche die Sigambrer 16 vor Chr. bem 
röm. Yegaten Lollius beigebracht hatten, zu rächen 
u. Gallien durch Die Unterwerfung des Landes zwiſchen 
Rhein u. Elbe vor weiteren Ginfällen der ers 
manen zu fidhern, unternahm Drufus 12—9 nor Chr. 
4Feldzüge in dad freie Germanen, Drang bis jur Meier 
u. nachdem er auf dem rechten Rheinufer eine Reihe 
v. Befeftigungen, unter biejen Altio, angelegt hatte, 
9Ivor Ehr. bis zur Elbe vor, ftarb aber auf dem Rüd: 
zuge infolge eines Sturges vom Pferde. Sein Bruder 
Ziberius brachte meift durch Beitechung u, Auszeich- 
nung der Häuptlinge die Stämme zwiſchen Rhein u. 
Wejer zur Anerfennung der röm. Oberherrichaft. In⸗ 
zroiichen hatte Marbod, ald die Römer Rhätten, Vin⸗ 
delicien u. Noricum unterwarfen, die Narkomannen 
nad Böhmen geführt u. hier ein Reid) gebilvet, in 
dem er über ein Heer v. 80000 Mann gebot. Des 
Tiberius zweiter Nachfolger, Quintilius Varus, fuchte 
Germäanien völlig in eine röm. Provinz zu verwan⸗ 
deln: er legte drüdende Steuern auf, juchte röm. 
Recht u. röm. Sprache einzuführen, wurde aber vom 
Cherusterfürften Arminius auf dem zug: durch den 
Zeutoburger Wald in einem ‚tänigen ampfe ver: 
nichtet NA vor Ehr.). Seitdem bildete der Rhein 
wieder bie Grenze des röm. Reiches. Germanicus 
unternahm wohl noch, um die Niederlage ded Varus 
u rächen, 14—17 ge] Chr. 4 Selbpüge in daß freie 
ermanien, fiegte auf dem 4. mit 100000 Dann 
unternommenen Zuge 16 nad) Chr. bei Idiſtaviſo u. 
auf der linken Wejerfeite: da wurde er durch ein 
Schreiben des Tiberius abberufen. Damit nahm der 
Krieg der Römer im norbweitl. Deutichland ein Ende. 
Kaum war Germanicus abberufen, jo fam e8 zwiichen 
Arminius u, Marbod 17nad) Chr. Auofienem ampfe, 
infolge deſſen fih Marbod nah Böhmen zurüdzog. 
Bald darauf wurde Marbod v. Catualda, einem v. 
ihm vertriebenen Häuptling ber otonen gefüt tu. 
h zu Tiberiuß, der ihm Ravenna ala Aufentdalt 
anmies. Dad große Markomannenreich zerfiel. Nicht 
lange nad) Marbods Sturz endete auch Arminius, des 
Strebend nad} der Alleinderrichaft verbächtigt, unter 

den Tobesftreichen feiner eigenen Landsleute (21 na⸗ 

Seit dem legten Seldauge des Germanicui 

) berrichte faft 1 








Ehr.). t 
Aa Chr. la Je inderte lang 
—8 Römern u. Germanen am Rhein u. an der 

onau faft volftändige Ruhe, u. ed entmidelte ſich 
allmählich an den Grenzen ein frieblicher Verkehr. 
In diefer Zeit der Ruhe wurde das v. ben Germanen 

. verlaflene Gebiet zwiichen Oberrhein u. der oberen 
: Donau v. den Römern beſetzt, an galliſche, römifche 








Deutihland. 


u —— —— gegen Sntriätung 
Behnten pa agri decumates, Zehntla: 
lieden u. durch den v. Habrian vollendeten . 
langen, v. der Mündung der Lahn bis nach Kelheim 
an der Donau reihenden Pfahlgraben (vallum Ro- 
manum, limes) gen da3 innere Germanien ge: 
is t. Bon den Slawen aus ihren Wohnfigen an 
er Weichſel u Oder vertrieben, zogen Goten u, 
andere Völfer nad) dem Süben u. Weften u. zwangen 
die hier wohnenden Germanen, fi innerhalb der 
Grenzen des röm. Reiches neue Wohnſihe zu ſuchen. 
162 drangen jueviiche Scharen in Rhätien, die Chau⸗ 
ten in Belgien u. die Chatten über den Zimes, bie 
Donau u den Rhein in das röm, Gebiet ein. Diefe 
wurden zwar zurüdgetrieben, aber 4 Yahre fpäter 
wurde die ganze Donaulinie v. großen Scharen 
der Markomannen, Quaden, Hermunduren, Zangos 
berben angegriffen, die Norium u. Pannonien 
weithin überichwernmten u. bis nach Aquileja vor: 
drangen. Im Kriege mit vielen Bollern, dem Marko⸗ 
mannentriege, hat der Kaiſer Marcus Nurelius den 
größten Zeil feiner Negierung zugebracht, u. erſt nad) 
den gewaltigſten Anftcengungen tft e8 ihm gelungen, 
die Deutichen wieder über die Donau zurückzudrun⸗ 
gen. Nad einem langen, wechſelvollen, aber trog 
wiederholter Siege ertolglofen Kriege, deſſen Ende 
PWarcus Aureliusnichterlebte(gejt.1/, 180) ſchloß fein 
Sohn Commodus 180 mit ben Germanen Frieden u, 
nahm eine große Anzahl derjelben in die röm. Br 
vinzen u, in das röm. Heer auf, Anfang des 3. Jah 
verſchwinden die Namen der vielen kleinen Voller⸗ 
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Exstingüo, 
stinzl, A 
5 va, 
außtöfden, gi 
lich Törhen; Al 
len (sitim, den 
Durfi),töten, ums 
bringen, vernich⸗ 
ten, unterdrüden; 


erldſchen, Pau: 
en. 


fchaften Germaniens u. jtatt ihrer treten 4 aröhere ſsie 


Bölterbünde auf: 1) bie Franken am Mittel: u. 
Niederrhein ;2)die Alemannen zwiſchen Donau, Main 
u. Oberrhein; 3) bie Sadıjen v. der Elbe faft bis zum 
Rhein u, vom Harz bis zur Norbfee; 4) die Goten in 
den unteren Donatiebenen u, nördl, vom Schwarzen 
Meer, burch den Dijepr in Oft: u, Weſtgoten gefchtes 
den. Daneben erhielten fich noch felbftändig die Frieien, 
die Sangobarden, die Thüringer (die alten Hermunz 
duren) u. Burgunder. Die Alemannen, deren Name 


exsudation, 
Ausigroigung, f. 
Exnude,@)va, 
ausjhwigen; vn, 
abtröpfeln. 
Exsuder, ® 
va, außjhwigen. 
Exsüdo 1, D 
vn, ausfgwigen; 





uerſt um 213 nad) Chr. unter Kaifer Earacalla er: 
eine, der v. einem Siege über fie den Beinamen 
„Alamannieus‘annahm,überfhmwenmmten das gehnt⸗ 
land, plunderten wiederholt Gallien u. drangen über 
die en bis zum Garbafee vor. Kaifer Probus 
drängte fie zwar nod) einmal über den Nedar zurüd, 
aber mit feinem Tode grgaler wieder verloren, u. 
Conftantius, Julianus, Balentinian 1. haben trot 
ihrer Siege feine dauernden Eriotge über diefelben 
errungen. Nicht minder unermübliche Feinde ber 
Kömer waren bie Franken. Sie fhieben ſich in ſaliſche 
u. ripuariſche Franken, die erſteren am Niederr! 

u. an der Yſel Klenla), v. der fie den Namen haben, 
die legte jB erfranten), öftl. bis über die Ruhr 
ai weft. bis in die Nähe der Maas, mit der 





auptitabt Coln. Ihr Name kommt zuerit 287 nach 
hr. vor. Sie plünderten wiederholt Ballien, Tanz 
deten an den Küften v. Gallien u. Spanien u. fuhren 
in das Mittelländifche Meer hinein, Dbmohl v. Con⸗ 
tantıus, Konftantin dem Gr, u. Julianus befiegt, 
ben fie ſich doch nicht allein im Befite der Rhein⸗ 
iniel Batavia, fondern aud der Gegenden weſil. der 
Maas behauptet. Die Sachſen unternahmen vorzugi 
weile Naubzüge zur See nach den galliſchen u. bi 
tanniſchen Kuſten. Die Boten vernichteten ein röm. 
eer unter dem Kater Decius 251, der ſelbſt im 
ampie Kb u, unternahmen eine Reihe vermüftender 
Züge zu Waffer u. zu Lande in faft ale öftl. Provinzen 
des röm. Reiches. Kaiſer Claubiuß II, vernichtete 
joa 269 ein großes Gotenheer beiRaiffus, aber ſchon 
Darauf beunruhigten fie wiederholt die an= 
rengenden 


rovinzen u. zwangen des Claudius 
achfolger 


urelian, ihnen die Provinz Dacien zu 
überlaflen. 


Bon der Böllerwanderung bis zum Bertrage v. 
Berdun (375843). Die Völferwanderung ift eine 
faft sügemeine Bewegung german. Völker nad) dem 
©u.®. Guropadı die den Sturz des neitrömifgren 
Reiche u. die Gründung german. Staaten auf röm. 








über etw. ſchwit⸗ 

n; va, etw. im 
Ehiorike deb An⸗ 
gefihteß vorneh⸗ 


men. 
Exsul(exul,d. 
er vw. solum), 
Wis, (D a, ver» 
bonnt,vertrieben, 
heimatloß. 

Exsülo (exul), 
1,D’vn, im Hußr 
Tande, inber Vers 
beunung leben; 
ein Berbannter 


fein. 
Exaultatlo, 
Onis, (DT, Aufe 
fpringen,n: Auße 
gelafienbeit, f; 
Jubel, ın. 
Exsulto(exul- 
to), 1,D) vn, in 
die Höhe Iprin« 
gen, aufbüpfen ; 
aufwallen; außs 
elaſſen ſein. aufs 
jrod⸗ 
loden. 
Exsupöro 1, 
vo, obfiegen ; 
Caoın Feuer) hoch 
binausihlagen ; 
va, einen Ort 
Überfieigen ;übers 
vogen; liberlegen, 
überbanern. 
Exsurdo1l, D 
va, beläuben, abs 
Rumpfen. 
Exsurgo, sur- 
rexi, 
tum 8, D 
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Exsusclto 1, 
® va, empor 
eben, aufineden, 
anregen. 


Extaherco (b. 
tabes), tabüi 8, 
vn, fi gärz« 
lid) abjehren. 
Extant, @)a, 
— 
vorhanden. 
Extase, 


ein, m; 
ne 
er war ganz ent⸗ 
üdt, außer 
dor Betvuns 
ring. 
Extasler, 7) 
va,entzüden;a’-, 
in Berzüdung, 
Gntzüden geras 
ten ;entzüdt wer» 
* 
xtasis, 
m, u i 
Begeifterung, 1. 
Extaslarse,® 
ve, in Entzüden 
geraten. 
Extätico,@a, 
entzüdt, ei» 
tert, verglidt. 
Extatigue, 2) 
a, entzlidenb,bers 
* 10, D 
xtemp 
ad — 53 
gel, foto, im 
ugenblid. 
Extemporälls, 
2, (D) &, iinvor- 
bereitet, auß dem 
Etenteif. 
Extempora- 
nean, (extem- 
Oraneons, EX- 
mporary), 
a, aus bem Steg> 
reif, unborbereis 
tet, plöklidh. 
Extemporä- 
neo, @ a, un⸗ 
zeitig. 
Extempore, 
@)ad, unvorbe 
*7 — 
xtempore. 
nu,  Gtegreifger 
bit, n; Webe 
Ban * Sur 
zeif, Ymproble 
Fan 
Extempore 
aus vemStegreif, 
unvorbereitet. 
Extomporora, 
Ya, aus bem 
tenteif reden, 
\chreiben,reimen, 
Extemporere, 
(va u. vn,aus 
dem@tegreifetto, 
thun, eptempo- 
dm. io 
xtend,@)va, 
außbehnen; vn, 
ſich erſtreden. 
Extender, ® 
va, auäftteden, 
ausbehnen, außz 
|pannen ; niedet · 
ichreiben;-se,vr, 
ſich verbreiten, 
Extendo,ten- 
di, tentum ı. 
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Boden herbeiführt, Den Anftob dazu gabenbie Hun⸗ 
ieje, ein Bolt finniichetihubiicher Ablunft, 
drangen um 373 aus Aſien in Europa ein, bes 
fiegten bie Alanen u, ftürzten fich, mit diejen ver: 
einigt, auf das Neich der Ditgoten. Diefe unterlagen 
u. iotoffen fich ben iegern seo die Weftgoten an, 
Zebtere erhielten vom Kater Volens Wohnfite auf 
bem rechten Donauufer u. übernahmen bafür bie Ber: 
pflichtung, bie Orenze des röm. Reiches zu verteidi⸗ 
en. Aber die Habjucht u. die Bedrückungen der röm. 
eamten brachten fie iur Empörung. Dur Dftz 
goten u, Hunnen verftäckt, brachen jte in Thrafien 
ein, ſchlugen bei Aprianopel 373 ven Kaifer Balens, 
der verwundet in einer Hütte verbrannte, u. drangen 
bis nach Konstantinopel vor. Des Balens Nachfolger, 
Theodoſius ber Gr, ſchloß mit ihnen Srieben: fie er 
hielten als Verbündete (foederati) Wohnfige_ im 
vöm. Reich, die Mejtgoten in Thralien u. Kleinafien, 
bie —5 in Bannonien, u. hatten dafür gegen 
Dahrgelder Dilfstruppen zu ftellen, As des Theo: 
bojius Nachiolger im oſtroͤmiſchen Reich, Arcadlus, 
bie bedungenen Jahrgelder nicht bezahlte, erhoben bie 
Weſtgoten den Alarih zum König u, durchzogen plün: 
bernd Makedonien u. Griechenland. Alarich wurde 
‚mar burd) Stilicho, den Felbheren bes weſtroͤmiſchen 
Reiches, das den Ditrömern zu Hilfe gefommen war, 
in Arfabien eingeichlofen, erhielt aber durch Nufinus, 
den Minifter des ojtrömijchen Neiches, freien Abzug 
u. ald Dur den oftröm, Teil v. Ylyricum, Bon ba 
aus machte er vier Einfälle nach Italien, eroberte 
24, 410 Rom u. plünderte eö, ftarb aber bei Eofenza 
at, wurde im Bujento begraben. Sem Schwager 
Ataulf führte die Weitgoten nad Gallien, u. fein 
weiter Nachfolger Wallta gründete das ‚eistiche 
Reit das fich n. ver Garonne allmählich über ganz 
Spanien eritredte (419-711). Ueber die auf römiz 
ſchem Boben gegründeten german, Reiche ver Wet: 
goten, Bandalen, Oftgoten, Yangobarden u. Yurguns 
der ſiehe die Spezialartifel, Das einzige german 
Neid) v. Dauer u. Beſtand war das ber Franlen, aus 
bem dann das Deutjche Reich herporgegangen ift, 
Die falifchen Franken waren v. ihrer Hermat an der 
ſel ſudwäris gezogen u. hatten ihr Gebiet bis an 
te Sonme en nt. Tournay war um 450 Reſi⸗ 
benz des fränkischen Königs Chloje. Bon deſſen 
jagenhaftem Sohne Meroväus (Merowech) führte 
das ſaliſche Königägefchledt den Namen Merowinger, 
Chlojos Nachfolger Childerich ſtarb 481 u, Bintertie 
die Gereihaft feinem löjährigen Sohne Chlodwig 
Diejer befiegte 486 bei Sorftons den röm. Statthalter 
— — dadurch den legten Reſt röm, 
Herrſchaft in Gallien zwiſchen Somme u, Loire u, 
verlegte feine Refiden; nad Soifjons, jpäter nad) 
BVaris. 496 fiepte er über die Mlemannen u. dehnte 
feine Herrichaft über das Land zwilchen Nhein u, Bo: 
gefen u. über Die unteren u. mittleren Maingegenden 
aus, die nun v. fräntiſchen Koloniſten bejievelt wur: 
ben, u. jeitdem ben Namen „ranfen* führten. Durch 
kun Sieg über bie Wejtgofen bei Boullon unweit n. 
oitiers 507 erhielt er das Land biß zu den Pyrenäen 
u. vereinigte, indem er bie fränfijchen Teilfönige durch 
Berrat u. Neuchelmorb beeitigte, ale Franken tͤmme 
u einem Reiche, Nach feinem Tode (511) teilten 
Mine vier Eöhne das Reich in der Weife, daß der 
ältefte, ei den beutfchen Teil (Auftrafien) 
u. bie drei jüngeren, Ehlobomir, Chilbebert u, Chlotat, 
den samen (Neuftrien) erhielten. Theoderis 
befiegte mit Hilfe der Sachen die Thüringer u. er: 
ielt den fühl. Teil v. Thüringen, während feine 
rüber Burgund eroberten (594). Nachdem bie Oft: 
goten ven Franken die Provence überlajfen hatten, 
unterwarfen fich die Alemannen zwiſchen Nhein u. 
Lech u, die Bayern der fränfiihen Hertichaft; doch 
blieben Die en unter ihren einheimiſchen Herz 
gan (Agitolfinger). So umfahte das fräntiſche 
eich gang Gallien u. ale rein veutichen Länder, mit 
Ausnahme v. Sachſen u. Friesland. Durch feinen 
Sieg über den neuftriichen König u. deffen Hansmeier 
(major domns) bei Teftri (637) verhütete der auftra= 
fiihe Hausmeier Pippin v. Heriftal, indem er ſich 





zumalleinigen Majordomus v. Auſtraſien u. Reuftrien 
machte, bie Zerſpiitterung des räntiſchen Reihe. 
Bippins Sohn u. aajel er (714-741) Starl Mar: 
tell behauptete ſich als iniger Majorbomus des 
ränfifhen Reiches u. ftellte dad Uebergewicht ber 

tanfen über die anberen beufichen Stämme wieder 
er, Sein Sohn, Pippin der Kleine, unterwarf die 

hüringer, Nlemannenu. ben Der; ‚og Odilon, Bai 3 
die ſich ber. fränkiſchen ‚Dberboben zu entziehen jud)- 
ten; ‚man en legteren zur Abtretung bes nörbl, ber 
Donau gelegenen Landes u. verband mit ber königl. 
Gewalt ud, den fönigl. Namen (752; auch 
Franten, Geihichte), Das Chriftentum wurbe ben 
deutien Stänmen auf dem rechten Nheinufer burch 
iriſche u. jpäter durch angelſächſiſche Mönche gebracht 
ber bl. Columbanus (gejt.615) u. fein Schüler Gallus 
rebigten bei ben Alemannen am Züricher u. Boden: 
I der lehtere gründete dad Klofter St. Gallen (um 
614); ber Ah Kıltan bei ben Thüringern — en 
Märtgrertod 659), der I. Rupert u. fein Nachfolger, 
ver hl. Emmeran bei den Bayern. Bei den riefen 
hatte ber Angerfadfe Milfried das Belchrungsmert 
begonnen F ) u. Willibrord fortgejept, Der 
eigene ‚poftel der Deutihen ift der Angel: 
jachfe infried, v. Papft Gregor II. unter dem 

amen Bonifactus zum Biſchof gemeiht. Nachdem 
er drei Jahre ald Miſſionar bei ben riefen gewirkt, 
betrieb er das Belehrungsmerk unter Karl Mar: 
tells Schuge mit größerem Erfolg bei den Heffen u. 
Thüringen u. organifierte bie deutſche Kirche, in= 
dem er als einziger Erzbifdpof d. Auftrafien, jeil 745 
mit bem Site ainz, eine Reihe v. Biötümern er: 
richtete: Salzburg, —55 — egensburg, — — 
Erfurt, Würzburg, Eichftäd ', Bernburg, u. auf dem 
Coneilium Germanicum 742 ben Primat des 
Papſtes zur Anerkennung brachte. Br die Klöfter 
wurde die Kloſterregel des hl. Benedikt eingeführt. 
Die bedeutendften Klöjter waren, außer dem {don er: 
wähnten St. Gallen, Fulda (gegründet 744, erfter 
Abt Sturm), das 734 v. Wigbei & tiftete Klofter in 
Frihlar u. bie 769 v. Lullus gegründete Abtei Hers— 
feid. Nachdem Karl ber Gr. (768-814) den legten 
Zangobarbenlönig, Defiderius, geſtürzt u. die lango: 
bardijche Krone mit der fränkiichen vereinigt hatte 





(774), brachte er in einem fhrigen Kriege bie 
Sachſen zur Unterwerfung. arl ber Gr. Iegte 
mehrere Bistümer in ihrem Gebiete an; Müniter, 


DOsnabrüd, Minden, Vaderborn, Verden, Bremen u. 
Salberftabt. ALS Herzog Zujfilo D. Bayern bie 
Avaren herbeirief, um fich mit ihrer Hilfe v. der fränt. 
Derrichaft zu befreien, wurde er auf dem Neichötage 
je Ingelheim 783 zum Tode verurteilt, v. Karl 
em Gr. aber begnadigt u. in ein Klofter verwieſen 
Damit war das legte nationale Herzogtum bei den 
beutichen Stämmen befeitigt. 791 unternahm Karl 
ber Gr. den erjten ber ſieben fFelbzüge gegen bie 
Avaren, welche Bayern u. die Bart Frlaul bevroht 
Batten, eroberte ihr Zand bis zur Raab u. überließ 
dasfelbe fränliſchen u. bayriichen Anfiedlern. Sn 
wiederholten Kampfen brachte Harl der Ör, bie flami- 
chen Bölter ber Wilsen, Sorben u. Winden an der 
deutichen Dütgrenie zur Anerkennung ber fränkiſchen 
Se aft. Nach einem glüdlichen ee jegen ben 

änenlönig Gottfried ſchloh Karl mit Er Nach⸗ 
folger 811 einen Frieden, durch welchen bie Eider als 
Grenze feſt geſtelll wurde. Den Abſchluß des Werles 
Karls bes Ggr., Die Bereinigung ber Sri lichegerma: 
niichen Bölfer zu einem Reiche, bildet bie Haijer- 
trönung Karl durch Papſt Seo III. (Weihnachten 
800). Das fränfiiche Reich ift, nachdem bie herzogl. 
Gewalt im ganzen Umfange desfelben ab; efchafft fi 
in Gaue geteilt, deren Vorfteher, die Grafen, v. dem 
Könige ernannt werden u. in beffen Namen ben Ges 
richtö= u. Heerbann des Gaues ausüben. Auf den 
ährlih um Mai (Dlaifeld, campus Madius) ſtatt- 
Fnbenden Neichätagen, wurben bie Geſehe beraten u. 
eichloffen (capitularia), Zum Schuge ver Grenzen 
hatte Karl der Gr, fein Reich mit Marlen (limites) 
umgeben, Grenzlande, die v. Markgrafen vermaltet 
wurden. Den Markgrafen waren mehrere Gaue 


461 Deutſchland. 


Deutſchland. 





untergeorbnet u. ihnen eine höhere Gewalt einge⸗ 
raum. De e Marten, welche die Grenzen Deutich 
fehüsten, waren: die ji e od. daniſche Mark, die 
Aitteferbite, die thitringijche od. forbifche, die aug= 
ziiche ob. Oftmart u. die windifche Mark in den Oſt⸗ 
alpen. Karls des Br. (geit. 2% 814) Sohn u. Nachfolger 
Zubwig ber Fromme (814—6510) erhob 17 jeinen 
ältejten So m 2othar 1. zum Mitfaifer u, verlich jeinen 
—— öhnen: Pippin Aquitanien u, Ludwi 
lapern als Königreiche unter der Oberhobeit ihr 
Bruders, nahm aber 829 zu Gunſten jeines Sohnes 
Karl aus zweiter Ehe eine neue Teilung vor, Die zu 
einer Empörung ber älteren Söhne u. zum. Kriege 
‚egen ben Bater u, dann ber Brüder gegen einander 
Führte u. nad) Ludwigs deö Frommen Tobe us den 
Vertrag zu Verbun feinen Abſchluß fand (843). Sn 
diejem bertrag erhielt Lothar Italien mit der Kaijerz 
wärde u. einen langen Streifen Yandes v. dem Nit- 
telmeex bis zur Nordiee, zwiichen den Rhein im O. 
u.der Schelde, Maas, Saöne u. bem Rhone öftl., Lud⸗ 
wig der Deutjche das Sand auf bem rechten bein 
ufer mit Ausnahme v. Friesland u. auf dem linten 
Rheinufer die brei Bistümer Mainz, Worms u. Speyer, 
u.starl ver Kahle We —— rien, Aquitanien, 
das ee Burgund, Septimanien u, bie 


ie Dart 
wis ber — nerer. | 


vereini 
ern, er auf bem rechten 
wol Sr Alemannen. Er nennt fih urtundlid) 
rönig, be ber. Bayern. , fpäter „König v. en“. 
Regierung — — 2 — gegen die 
Döotriten Sorben, Geiheen — bohmen m. Monmannen. 
Das Das wichtig —F Erei SH au —5* — Ba die 
en burı 
—— — Er) vw — Yoelden Racl Karl 
der Kahle fer überwiegend romantihen, Ludwi 
den end oermantiden Teil bed Landes mi 
[, Stra; Meb,T Cöln, Aachen u. Ut: 
t erhielt, Rad Audreige bei bed‘ Deutichen Tode (876) 
erhielt Karlmann ‚ern u. Kärnten, Karl Aleman⸗ 
nien, — ber ng jere Franken u. Sachſen mit 
— arl der le Te fuce ganz Lothringen 
reißen, — udwig dem Jünge⸗ 
aa Anne — — ſudwig 
den weil. v. Lothringen an Deutichland. 
Karl II. (der nl lam Bra den Tob feiner 
Brüder Karlmann 50 u. untl — 2 — ea] 
ber Kaiſerkrone u. des gansen of 
u. wurde 884 auch v. den Großen in enden 
Kies zum König gewählt, fo daß er die game 





Monarchie Karls des Gr. unter feinem Zepter ver= 
einigte, mit Audnal v. Nieberburgund, mo " 
Boſo in bem v. ihm gegründeten Königreit 


te. Da Karl aber das Rı bie, 
Barmen nit ua “ ei 


te, wurde er in Tribur 

abgefept u. et e Arnulf v. Kärnten (natürl. 

Eon Di.) Sarnen Rei: 
68 anerlannt. ' — ſchlug die Nor⸗ 
—— bei Lowen an verwuſtete das 
Land des Mi enfürt Im Bin (Mt II, der feine 
Berl aft auch über Böhmen u. innonien ausge⸗ 
dehnt hatte, deflen Söhne 894 zur Aner: 
a ber — derrſcha mus unter: 
nahın zwei Züge nad) Jtalien, wo fi Guibo v. Spo⸗ 


Ieto zum Ring. rom. Kaiſer au Igemor! en hatt U. 
wurde auf bem zmeiten zum Kaikr er gefrön — 
Unter der Regierung ſeines unmündigen Sohnes, 
Ludwigs bes Kindes (8YW— VI), der vom E 
biichof Hatto v. Mainz geleitet wurde, machten dv e 
Ungarn wiederholt verheerende Einfälle in das oſt⸗ 
—— NReich u. drangen 906 u. 908 bis n 
fen u. Thüringen u. 909 bis an ben Rhein vor, 
Sag eich erhoben ſich im Gegenjage gegen das Könige 
tum. bei ben einzelnen beutfchen Stämmen wieder 
erzöge: in Sachien bie Lindolfinger, in Franfen bie 
onradiner, in Bayern Arnulf, in Schwaben Erchan⸗ 
5 dann Burchard, u. in Lothringen Reginar; daB 
ich ſchien ſich in fünf Herzogtümer auflöjen zu 











Es waren nad) dem Tode Ludwigs bes Kin- 
Ay il nur die beiden Stämme der Franken u. 
= en, die ſich au im zur Wahl eines Königs, 
erzogs Konrı anten vereinigten. Gofor! 
ei ER, inar v. 80 Kingen zum meftfräntijchen 
eiche ab, u. Konrads I. Verſuche, Lothrin: Enden 
be geminnen, ſcheiterten. Ebenfo erfol —75 — war ein 
nühen, b ie königl. Gewalt bei den Herzögen v. 
u. zur Anerkennung zu bringen, u. 
= dem Herzog Heinrich v. Sachſen geriet er in o 
be. Doch war er ho beriin genug, auf dem Tolen⸗ 
tte nicht feinen Bruber Eberhard, jondern feinen 
BE Herzog Heinrich v. Sachſen, zum König zu 
empfehlen. 
Deutichland unter ben fäh], Kaijern (919-1024). 
Auch Heinrich I, (919-936) war nur D ben beiden 


Stämmen ber jyranten u. Sachſen gernäl t morben; | bar. 


920 zwang er Herzog Burkhard v. Schwaben zur 
Unterwerfung u. brachte geriog Arnulf v. Bayern 
dadurch zur Anerkennung, daf er ihm in feinem der: 
jogtum die Ausübung Engl Rechte überließ. 9%5 
ganz Heinrich auch Lothringen. 924 erhielt er v. 
en Ungarn einen jährigen Waffenftillftand, der fi 
edoch nur auf Sachſen u. Thüringenbezog, u. benupte 
jeje Zeit, um fein Yand in einen beſſeren Verteidiz 
Sungspuftand zu ſehen. Er legte in Sachen u. Thü- 
ngen, namentlich an ber Djtgrenge, Burgen an. Aus | ng 
diefen Burgen entjtanden Städte, wie®oslar, Qued⸗ 
Uinburg, Meipen. Um ben Reitericharen der Ungarn 
im offenen Felde begegnen zu fünnen, jchuf er ein 
Neiterheer u. übte Dasjelbe im Kampfe mit den bes 
— Slawen. Er unterwarf die Heveller u. er⸗ 
oberte ihre Hauptſtadt Brennaburg (928), dehnte bie 
deutſche Herrichaft bis an die Dber aus, machte IR 
Hilfe des Herzogs Arnulf v. Bayern Böhmen mwieber 
tributpflichtig u. Ieute zum Schuge der Dftgrenze die 
Rordmart (Altmark) u, die Matk Meißen an. Als 
983 die Ungarn in Thüringen einbrachen, wurden fie 
v. Heinrich | bei Riade an der Unftrut vollitändig ges 
fchlagen. Der Norden Deutichlands blieb feitdem v. 
ihren Raubzügen verichont. Durch einen Feldzug gegen 
den Dänenkönig Gorm den Alten ftellte Heinrich die 
don v. Karl dem Gr. gegründete, aber im Laufe ver 
eit wieder in Verfall geratene dän. Mark (Mark 
chleswig) wieder ber 934. Sein Sohn Dito I, 
der Große (336—973) war auch nur v. ben beiben 
Stämmen der Franken u. Sachfen gemählt worden; 
doc leiſteten jümtliche deutiche Herzöge zu Aachen 
Dtto als ihrem Könige den Ei ib der Treue, Dtto I. 
mar nicht gemillt, o. den fönigl. Rechten, wie fie 
einft Karl der Gr. geübt, auch nur bas Seringfte 
reiäzugeben. Dabei ftieß er aber auf ben heftü An 
ettand- Herzog Eberhard v. Franken verband 
ich | fich 957 mit test. 
diefer 933 auf ber Ereöburg erjchlagen worden war, 
mit Dttos I, Bruber Heinrih u, dem Herzog Gijſel⸗ 
bert v. Lothringen gegen den Nönig, u, die Ems 
der auch ver Erzbiſchof Friedrich v. eat | 
itrat, brachte den König in arge Rot; da erfocht 
Dtto 1. einen großen Sieg bei Bırthen (£anten) u 
bei einem Ueberfall feiner Verbündeten bei Ander⸗ 
nad) wurbe Herzog Eberhard v. Franken erichlagen, 
während Gijelbert auf der Flucht im Rhein 2 
Das Herzogtum Franfen wurde eingejogen, Loth: 
ringen verlieh Dtto L feinem nachmaligen Schwieger⸗ 
john Konrad dem Roten, dem Ahnheren bes fränk.⸗ 
aliſchen Kaijerhaufes, 944. Bayern verlich der König 
an jeinen Bruder Heinrich (945), Schwaben an feinen 





Sohn Finbolf. Pialjgrafen mwurben eingejett, welche | dei 


als Vertreter bes Königs auf den Ländereien, die zur 
gu der Karolinger fönigt, Gitter geweſen bie fönigl. 
echte übten, andrerjeitS wurden bie Bistümer mit 


ach | reihen Beſihungen u. den darauf ruhenden königl. 


Fechten ausgeitattet, jo daß ben Herzögen bie Jivil⸗ 

u. Militärgewalt über einen anſehnlichen Teil_ihreß 
Gebietes entzogen u. der Zuſammenhang der Stam: 
mesherzogtümer durchbrochen wurde. Dazu Fam, daß 
bie herzogl, Gewalt nicht mehr durch Erbichaft u, 
Wahlrecht aus dem Stamme jelbft hervorging, ſon⸗ 
bern, wie jedes Reichsamt, v. dem König nach freiem 





Stiefbruder Thankmar, u. als 8 
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Ermeſſen verliehen wurde. So war die Kdnigsgewalt 
aus dem Kampfe mit ber Herzogsgewalt fiegreich her⸗ 
vorgegangen u. baburd) die Ein) heit ber Deutichen 
Zünder gejichert. Nicht minder fiegreich mar Otto. in 
feinen Känpfen nad) außen: die Slawen, bie ſich auf 
die Nachricht v. Heinrichs 1. Tode erhoben hatten, murz 
ben befiegt (bie Wenden durch ben großen Narkgrafen 
Gero) u. big zur Ober hin ginspflichtig gemacht, die 
Böhmen (96) u. Bolen (963) mußten die Lehns 
herrlichfeit des deutichen Königs anerkennen, u. auch 
ber Dünentönig — ſich derſelben unterwerfen. 
Die Marfen wurden hergeftellt , erweitert, u. gleich 
geitia im R. u, D, Bistümer errichtet, bie bem Erj- 
iötum Hamburg u. dem 968 gegründeten Erzbis⸗ 
tum —I untergeorbnet wurden: Schleswig, 
Kipen, Aarhus, Olvenburg (fpäter Qüber) für den 
N, Havelberg, Brandenburg eit, Meihen, Meries 
burg für den D. u. Poſen für Polen, In Stalien 
fämpften Hugo v. Nieverburgund u. ber Marfgraf 
Berengar 2. or um bie ital. (langobarb.) ftrone. 
Berengar befiegte feinen Gegner u. wollte a 108 
Sohn Lothar geftorben war (950), beifen Mitme 
Adelheid, die Tochter bes König Rudolf v. Burgund, 
a he mit feinem Sohn Wbelbert — Als 
Adelheid ſich deſſen er ri wurde fie v. Berengar 
in Gefangenichaft eh ten u. mißhanbelt, entlam 
aber auf das fefte Schloß Canofja u. rief die Hilfe 
Dttos an, Otto Li dem Rufe Folge leiſtend 951 
nach ‘italien, bemädhligte fih ohne Wideritand der 
aupt ſtadt Berengars, Bavta,vermählte ſich mit Adel: 
ib u. nahm ven Titel eines „Königs der Lango— 
ren“ an. Huf dem Reichätag zu Augsburg 452 
unterwarfen fich Berengar u. Adelbert u, wurben 
mit dem Konigreich Jtalıen belehnt, Während Ottos 
Aufenthalt in Itallen hatten fi) fein Sohn Ziubolf 
v. Schwaben u. fein Samieger\ohn Konrad v. Loth⸗ 
ringen empört, wurden aber 35 unterworfen ihrer 
Sersoatümer beraubt. —— wurde in zwei 
Derzogtimer, Ober. u Niederlothringen, geteilt Durch 
den beutſchen —— — — elen die Ungarn 
355 in bie Oftmarfen des Reiches ein u, drangen bis 
gm Led) vor, Hier trat ihnen Otto mit dem Heer: 
ann der geeinigten deutſchen Stämme entgegen, u. 
in heißem Streit wurden die Ungarn vernichtet 19 
5. 61 %5 unternahm Otto, um jeine Anhänger 
u. Papſt yohanr XI. gegen den abgefallenen Bes 
rengar uch igen, einen zweiten Zug nach Italien 
u. erhielt in Rom %, 962 vom Papft Die Anilers 
ME IE DEN EI enRönige 
trone vereinigt blieb. Da fih nad Ottos Ab: 
ug ala ZU. mit Berengard Sohn Adelbert gegen 
aijer verband, jo kehrte dieſer nad) — 

rüd u, ließ ben Bapft ab: u. an deſſen Stelle Leo Vi. 
einfepen. Berengar wurbe nach Bamberg verbannt 
u. jtarb dajelbft. Auf feinem dritten Römerzuge !66bis 





derbans | 972 licher jeinen Sohn Otto ([1.), der bereitsin Aachen 
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hum König gefrönt war, zum Ratjer frönen u. warb für 
ıhn um die Hand der Theophano, Tochter des griech. 
Kaifers Romanos 11, Der Kaifer Otto 11.(973—984) 
[ine im Anfange feiner Regierung eine Empörung 


| feines Vetters, des Herzogs Heinrich des Zänfers o. 


japern, zu befämpfen, Ex beftegte biefen, tprad) ihm 


. baB Derjpgkum ab u, verlieh diejes feinem Nefien Otto 


v. Schwaben, Kärnten wurde dv, Bayern getrennt 
vn einem eigenen Bergogtum erhoben, u. die jeither 
mit Bayern verbundene Oftmarf (Defterreich) felb: 
jHänbig gemacht u. an ben Babenberger Liutpold ver: 
iehen (976). 978 fiel König Lothar v, —— 

eſſen 


©.| Lothringen ein u. beſehte Machen. Otto II. ind 


vertrieb den König Lothar aus Fothringen, drang in 
fsrantreid) ein, bis auf ben Montmartre vor u. be: 
Ingerte Paris, E3 war dies die erfte Belagerung d. 
Paris durch ein Deutiches Heer. 980 verzichtete Lothar 
auf Yothringen. 980 jog Dtto IT. nach alien, ftellte 
bie Ruhe in Rom mieber her, wo Grescentius nach 
Ermordung des Papſtes Benedikt VI. die vom. Re: 

ublit wieder zu errichten verjucht hatte, eroberte 

pulien u, erfocht bei Solonne (füdl. v. Cotrone) einen 
glänzenden Sieg über bie Griechen u, Mraber, wurde 
aber bald darauf v. ben Feinden überfallen u. voll: 
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ſtändig geſchlagen (982). Apulien u. Kalabrien fiel 
im bie Hände ber Griechen. Nachdem er auf einem 
Reichötage zu Verona feinem Sohn die Nadeige im 
Reiche vendaftt hatte, lehrte er nach Rom zurüd, wo 
er, 28 Jahre alt, 7. 983 jtarb. Otto LI1. (953—1002} 
war bei dem Tode feines vaters nn 3 Jahre alt. 
Die vormundichaftl. Regierung fir ihn führten feine 
Mutter Theophano u. jeine Großmutter Moelheid. 
Iwar bemüdhtigte fich ber aus feiner Haft in Utrecht 
entlommene Heinrich der Döner des jungen Königs, 
wurde aber vom Grzbiichor Willigis v. Mainz u. bem 
Herzog v. Sachfen gegwungen, ben König feiner Mutz 
ter zurüdzugeben, u. erhielt dafür das ihm v. Dtto II, 
entriffene u. jeitdem bedeutend geichmälerte Herzogs 
tum Bayern wieber. Er blieb fortan dem Sailer 
treu, Dit 15 Jahren mündig, 309 Otto III. 906 nach 
Rom, wo Johann Ereäcentius alle Gewalt an ſich F 
riffen hatte, jegte feinen Better Bruno als Gregor V. 
yim Baplt ein u. lief} ſich v. bemielben zum Staifer 
rönen. US 997 Grescentius Gregor V. vertrieb u. 
einen Gegenpapjt einegte, zog Otto II. zum zweiten 
Mal nad) Rom, lieh rescentius enthaupten, jepte 
Gregor V. wieder ein u. ließ nach deffen Tode Erz- 
biichof Herbert v. Ravenna als Sylvefter II, zum Bapft 
wählen (998). 1001 zum dritten Wal in Romınder P a 
ſichi, dasſelbe zur — des wiederher zuſtellen⸗ 
en alten röm, Weltreiches zu machen, ſchlug er feine 
en auf dem Aventin auf, wurde aber burch einen 
Aufftand der Römer veranlagt, Nom wieder zu ver⸗ 
laſſen, u, jtarb *%, 1002 im Kaſteli Baterno bei Nom. 
Heinrich II. (der Heilige, 1002—24), der Sohn Her: 
‚098 Deinrich® des Zanters v. Bayern, zog 1004 nad 
8 wo ein Teil der lombard. Großen nach bem 
de Dttos III. den Markgrafen Arbuin v. Jorea 
aum Rönig gemäßtt hatte, bemächtigte ſich Oberitaliens 
u. erhielt ın PBavia bie lombard. Krone, Darauf 
menbete er ſich pigen Herzog Boleslaw v. Volen, der 
Böhmen erobert hatte, zwang den Serien, dasſelbe zu 
räumen, u. brang 1005 bis Poſen vor, Boleslam mußte 
ſich 1018 zum prien bequemen u, auf Böhmen ver: 
sichten, erhielt aber die Yaufig als Zehen u. wurbe 
Baſall deö Deutſchen Reiches Auf jeinem zweiten 
quo nad) Italien en wurde Deinrich II. v. 
apft Benedikt VIII. zum Kaiſer gekrönt, 1%. 1014, 
Arduin dankte ab. Nachdem 14 Heinrich {t.v. feinem 
finderlofen Oheim Rudolf III. die Nachfolge in Burs 
gund hatte ſichern Lafjen (1018), unternahm er feinen 
dritten Zug nad) Stalien (1021—22) u. lämpfte glüde 





Lich gegen die Sriehen im Unteritalien. Cine 
Sgapfung Heinrichs Il. war das Bistum Bamberg. 
D,unter ben falifchefränfiichen Kaiſern 102411088. 





Nach dem Tode Heinrichs Il. wählten bie geiftlichen 
u. weltlichen Großen des Neiches den Grafen Konrad 
den Melteren zum König (*s 1024), Konrad Il. 
(1024— 39) zog nachdem er Die Herzöne v. Lothringen 
jur Unterwerfung —— hatte, nach Italien (1026 
bis 1027) u. erhielt in Mailand bie lombarbiiche ur 

nachdem er Bavia unterworfen hatte, 2% 1027 in 
Nom die Kaiferfrone, Bei jeiner Raiferfrönung waren 
Rudolf ILL. v. Burgund u, A der Gr. v. 
Dänemark u. England zugegen. Diejem hatte Kon: 
rad I1., um gegen Polen freie Hand zu haben, ſchon 
vorher die Markt Schleswig abgetreten. Rach D. 
aurüdgefehrt, unferbrüdte er eine dreimalige Em—⸗ 
pörung feines Stiefſohnes, bes Herzogs Ernft v. 
Schwaben, ber 1030 fiel, u. fie feinen Sohn deinrich 
— zu leinem Rachtoiger roähfen u, in Machen 
rönen (1025), Den Derzog Mieczyslan v. Bofen, der 
fich weigerte, die deutſche Herrichaft anzuerkennen u. 
ben Königätitel angenommen hatte, zwang er 1032, 
auf legteren zu verzichten, die Lauſih abzutreten u, 
das Herjogtum Polen v. D. zu vr zu nehmen. 
Nach dem Tode Nudolis III. dv. Burgund (1032) 
gmang er ben Grafen Odo v. Champagne, der ald 
Rudolfs IL. Schmeiterfohn die burgundiihe Arone 
beanipruchte, in 3 FFeldzügen, Burgum aufzugeben, u. 
feßte fich in Payerne (13) bie hoch» u. (1094) in 
Senf die niederburgunbiiche Krone aufs Haupt. Auf 
feinem zweiten Zuge nach Stalien dar fügte er 
die fleineren Lehnsträger (Valvaſſoren) gegen bie 
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Ben Bajallen (Capitani) u. 30 fe augleid) in das 
Fatelige Ser je, indem er buch ie „Constitutio 
de feudie* die Erblicfeit der kleineren Lehen feit- 
ießte, u. belehnte die Normannen, die unter Kailer 





Heinrich Il. nad) Unteritalien gelommen waren, mit 
—— * vera. Konrad II. ſuchte die großen 
en, bie 


Herzogtümer zu Beieitigen ob. mit ber 
Krone zu vereinigen. Er hatte deshalb feinem ältejten 
Sohne Heinrich) Bayern, Schwaben u. Franken ver: 
tiehen, Kärnten unbejegt gelajien u. nur noch in 
Sadjen u. Ha einheimiiche Herzöge belafjen. 
Konrads Sohn u. Rachtol er Heinrich IIL. (1089 
bi3 1056) ließ zunächſt d ergogtümer mit Aus: 
ev. Sachen, wo jeit . das Geichlecht der 

i e regierte, unbejegt. 1040-41 kämpfte er 
gegen, erzog Bretislaw v. Böhmen, der nach Mieczys⸗ 
de in Polen eingefallen war, u jmang —— 

jeine Groberungen mit Ausnahme v. Schleſien her⸗ 
auszugeben u, die deutſche Lehnshoheit wieder anzu⸗ 
ertennen. Darauf führteer 1042—d44 denn. ben Ungarn 
vertriebenen König Peter, der Hilfe juchend zu ihm 
F hen war, wieder ein, wofür dieſer bie Oberherrz 
it bed Deutjchen Reiches anerkannte. Doch ging 
biejelbe nad) der Ermorbung Peters aufeinem fünften 
— Feldzuge gegen den König Andreas J. 
v. Ungarn wieder verloren (1051), m engiten Anz 
ſchluß an bie Beitrebungen bes Kloſters Elugny, 
durch eine „Treuga Dei“ zunächjit in Aquitanien u. 
dann in tyrantreid) bie Anabtäffieen Fehden des Adels 
————— 1.1044 einallgemeineg 
andfriedensgeſetz u. jtellte zur befjeren Handhabung 
desjelben allmählich die Herzogtimer Kärnten, 
Bayern u. Schwaben wieder her, verlieh biejelben 
aber nicht an einheimiiche Große. Im engften Ans 
luß an bie Beitrebungen v. Elugny war e8 auch, 
daß Heinrich III. eine Reſorm ber Kirche unternahm 
u. namentlich das immer mehr um jich greifende 
Uebel der Simonie zu befeitigen fuchte. Es beanz 
—— damals zu gleicher Zeit Er ſte ben röm, 
tuhl, auf den fie durd) & — een Ans 
recht erworben hatten: Silvefter III. Gregor VI. u, 
Benedikt IX. Diejem ärgerlichen Shisma machte 
— UL, auf jeinem erſten Römerzuge ein Ende, 
ließ die 3 Päpfte auf den Synoden zu Sutri u, 
Hom shjepen u. den Bifchof Suidger v. Bamberg al® 
Clemens IL zum Rapfte wählen. Bon biejem erhielt 
er am Weihnachtsfeſte bie Kaiſerkrone gast u. v. 
den Römern das Recht, bei veſehung bes päpitlichen 
Stuhles denjenigen zu bezeichnen, den ber Kaijer als 
Bapit — wiſſen wollte. Dieſes Recht hat Hein⸗ 
rich IIT. nachher 23 ahl 
Damafus’II., 2eo8 1X. u. Victors Il. Nach der Ratier: 
trönung zog Heinrich III. mit bem Papſte nad) Unter: 
italien, wo bie Normannen ihre Herrſchaft gegen die 
Griechen immer weiter ausgedehnt hatten, u. belehnte 
ormannen Drogo mit Apulien. 1055 unter: 


dreimal geübt: bei der 


d 
nahm er einen zweiten Jug nad) Italien, 

EH Heinrichs III. — Sohn Heinrich IV. 
(1056—1106), ber bereits 1054 gekrönt war, übers 
nahm Pe Mutter Agnes die Reichsverwaltung; fie 
verlieh Schwaben an ven Grafen Rudolf v. hin 
felden, Kärnten an Berthold v. Zähringen u Bayern 
an ben Örajen Dito v. Norbheint. Derfelbe verichruor 
ſich nebft anderen Großen mit dem Erzbiſchof Anno Il. 
v. Eöln, der ſich duch die Entführung des jungen 
Heinrich aus ber Piel Aniierdwerth 1062 ber Cr 
— des ſelben u. ber Reichsgewalt bemächtigte, 
dieſe aber 1063 mit dem Erzbiſchof Adalbert v. Bremen 
teilen mußte. Während des Aufenthaltes Annos auf 
dem Konzil zu Mantug (1064) fette ſich Adalbert in 
ben Alleinbejig ber Reichsverwaltung u. ließ ben 18⸗ 
en Heintich, um ıhn dem Einfluſſe Annos zu 
entziehen, für mündig erklären, wurde aber durch eine 
Fürftenverihwörung auf dem Reichätage m Tribur 

1066) lin u. nom Hofe entfernt u. A erft 
nah 3 Jahren wieder an benfelben zurüd. Bier 
icürte er bed Königs Groll gegen die Mitalteber der 

ürfterericmörung auf dem Heichätage zu Tribur, 

tto_v. Rorebeim wurde eines Morvanichlags auf 
den König beihuldigt, in die Acht erklärt u. dad 
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ihm abgeſprochene Herzogtum Bayern an Welf, den —— — 


Sohn des Markgrafen Azzo v. Eſie, verliehen. So⸗ 
dann ſuchte Heinrich LV. das Derzogtum Sachſen ein= 
zuziehen u. verlangte vom Herzog Magnus, ber fü 
wegen jeiner Teilnahme an der Verſchwörung Otto; 
v Nordheim in Haft befand, als Preis jeiner Frei⸗ 
lofjung die Verzichtleiftung auf Sachſen. Als Hein: 
rich IV. auf deſſen Weigerung eine Reihe v. Burgen 
in Sachſen u. Thüringen anlegen ließ, entitand ein 
allgemeiner Aufſiand der ſachſiſden dueſten u. Bauern 
(1073), infolgedeſſen er aus ber benge flüchten 
u. im Frieden zu —— in die Niederreißung 
feiner Burgen in Sachſen willigen mußte. Aber die 
übdeutigen u, rheiniſchen Fürſten boten dem Köni, 
ren Beijtand an, worauf er ein allgemeines Auf⸗ 
jebot des Reiches erließ u. über bie Sachſen bei 
ohenburg a. d. Unjtrut_einen volljtänbigen Sieg 
banantraia, CIE), Die Sachſen mußten a unter: 
werfen u, die jerjtörten Burgen wieder herjtellen; Die 
efangenen Fürjten wurden zur Haft in entfernte 
rovinzen gebracht, Inzwiſchen hatten, um bie Wahl 
des Papftes dein Einfluffe der rom Adelsfraftionen 
u. des Kaiſers zu entziehen, unter Silbebrands (bed 
iräteren Fapites Oregor VIl.) Einfluß zwei Era 
oben im Zateran (1059 u. 1061) beſchloſſen, daß 
Feoft nur v. den Karbinälen gewählt u. erſt nach erz 
olgter Mahl dem Kaifer Anzeige davon gemacht 
werben jolle. Um dieſe Beichlüffe vem Kater gegen: 
über aufrechterhalten zu lönnen, übertrug Bapft 
Nitolaus 11. dem Normannenfüriten Robert Guis⸗ 
corb bie v. biejem eroberten Länder Apulien u. Kala⸗ 
brien u. das noch zu erobernde Sizilien als päpftliches 
Lehen, wofür ſich Diefer verpflichtete, die jyreiheit der 
Tepfemahı zu ſchühen. Unter Öregor VI], (1073 bis 
085 Bapft) wurden auf zwei Synoden in Rom (1074 
u. 1075) die alten Cölibatgejege erneuert u. Die Si⸗ 
monie, ſowie bie Inveſtitur der Geiſtlichen bur 
weltliche Furſten (Zaieninveititur) mit Ring u. St 
verboten. Ueber dem Verbot der Yaieninveftitur, das 
tief ein Wil in die Rechte der Taijerlichen Gewalt u, 
die Biihöfe v. berielben unabhängig madte u. an 
Rom fnüpite, entbrannte petigen aiſer u. Papſt ber 
Inveſtiturſtreit. Heinrich | V. fuhr fort, bie Inveſtitur 
zu erteilen, u. ließ Öregor VII, ala diejer ihn des⸗ 
wegen mit bem Banne bevrohte, auf einer Synode in 
Wormö abjegen (1076). Als dann der Papſt bie Abs 
ſehung Heinrichs IV. ausſprach u. den Bann über ihm 
verhängte, erhoben ſich die deutſchen Fürften u. bes 
ſchloͤſſen auf einer Fürjtenverjammlung zu Tribur, 
den Bapft nad; Augsburg einzuladen, um hier gemein= 
ſchaftlich mit ihnen eine Entiheidung zu treffen; bis 
dahin jolle fich Heinrich IV. aller Negierungsgeichäfte 
enthalten u,, wenn er nicht jpäteftens bis Februar des 
nachſten Jahres vom Banne gelöft jei, abgelegt werben. 
Um ben Augsburger Fürftentag zu vereiteln, begab 
Heinrich nach Italien u. wurde nach dreitägiger, 
enger Buße in ver Burg Eanofja vom Banne los⸗ 
geiprochen, mußte aber verfprechen, den v. ihm ab⸗ 
gefallenen yürften nad) dem Urteile des Papftes Ges 
nugthuung zu geben od. fich mit Amex zu vergleichen. 
Während Heinrich IV. in Oberitalien weilte u. unter 
den Lombarden ſtarlen Anhang gewann, wählten die 
deutichen Fürſten troß jeiner Yoslöjung vom Banne 
vw Forchheim den Herzog Rudolf v. Schwaben zum 
Panige u, erklärten D, zum Wahlreich, Auf die Nach⸗ 
richt hiervon brach Heinrich IV, nad Deutichland 
auf, wo er an ben Stäbten u. en — Wratis⸗ 





law v. Böhmen eine machtige St ‚ verbrängte 
den Gegenlönig Rubolf aus Schwaben u. fr‘ 
nad Sachſen gerüg, wurde nad) der unentichiedenen 
Schlacht bei efrichftabt 1078) bei Flarchheim un⸗ 
weit Mühlhaujen 1080 geihlagen u, lieh, als Gre- 
gor VIE. nad) derfelben v. neuem ben Bann über ihn 
ausſprach u. Rubolf als König anerkannte, feinerfeits 
b ni — — u. — 

e zu Brixen Gregor VII. abſehen u. den Erz: 
biihof Guibert v. Ravenna ala Klemens III. zum 
Bapfe mählen. Als ihn der Tod bes Gegenkönigs in 
der Schlacht bei Hohenmöljen a. b. Eifter 14,0 1080 
v. feinem Gegner befreit hatte, überließ er bie Fort: 





jertreten, 
Exterrandus. 
(ipäuat.) 9, D 
a, auslänbijch. 
kxterröo, üi, 
Ttum 2, (D va, 
auffdrecen, eins 
hüdtern, außer 
aſſung bringen. 
Extimesco, 
müi 3, D vn, 
infurhtgeraten, 
es wird ob. it 
mie bange; ſich 
fürchten voretw. 
talgd). 
Extimus 3, (D 
a, (Superl. b.ex- 
ter), äußerfier. 
Extinelön, ® 
f, Austöjchen, u; 
Aufebung, f. 
Extineteur,f) 
m, Außlölher; 
(fig.) Bernidter, 
'ertilger, m. 
Extineteur,b) 
1m, Ausldjcer,n. 
Extinotif, ex- 
tinstive, & 
(au&jlöjdiend, 
Extinetion,?) 
£, (Aus-)udjgen, 
Ati 
Töfdyen, n; gä 
licher Verla) a 
Ausroltung, Ber 
tHilgung, Tigung 
«einer Schul), 1. 
Extingulble, 
a, löjhbar. 
stingulr, (8) 
va, auslöfgen, 
vertilgen; -Be, 
vr, verlöfäen, 
ausgehen. 
Extingulsb, 
@va,auslöjgen. 
Extirpaelön, 
Sf, Ausrottung. 
ixtirpar, (®) 
va, austeuten. 
Extirpate, @) 
va, ausrotten, 
vertilgen. 
Extirpateur, 
Em, Ausrotter, 
Exstirpation, 
Ef, Ausroltung. 
Extirper, © 
va, audtotten. 
Extispex,spi- 
eis, (D m, Ein» 
geweibebeidauer, 
Extol, (@) va, 
‚erheben, loben. 
Extollo, ex- 
tüli3,(D va,ber« 
auäheben, her⸗ 
vornehmen, eis 
porbeben; (ani- 
muzm, ben Einn) 
‚erheben, hinauf · 
fimmen; preifen, 
tähmen ; verjchös 
nern, heben, 









Extorqudo, 
torsi, tortum 2, 


en |(D va, heraus⸗ 


drehen, entwin⸗ 
den, entreißen, 
abbringen, abs 
tropen; foltern. 
Extorquer,?) 
va, abbringen, 
erwingen, ers 
prefien, 

Extorria(v.ex 
u.terra},2,(Da, 
aus den Yanbe 


jexigeioot ver⸗ 
ben, 


Extractif, © 
a, ausjiehend; 
m, außgejogener 
Stoff, m. 
— 
udziehung⸗ 
hun Y 


- Extrafin,de, 


sieben 


liehen hatte, ine 
en 


ber⸗ſchen Kön 
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riedrich v. Büren (Stammpater der jtaufüii 
dem er 1079 das Her; gum waben ver⸗ 
nach Ytalien (1081), nahm Rom ein 
u. lieh ſich v. feinem Bapfte Clemens 111. 1084 zum 
Kaiſer frönen, zog ſich aber, da der Normannenherzog 
Robert Guidcard zum — e bes in der Engelsbuürg 
eingeichloffenen Gregor VII, heranrüdte, nor deſſen 
überlegenem Heere in bie Lombardei zurüd, Auch 
Gregor VII. verließ Rom u. folgte den Normannen 
nad) Unteritalien, mo ex °#, 1085 zu Salerno ftarb, 
in Deutichland hatten unterbefien vie mißvergnügten 
ürjten einen neuen 3 Schar der Verſon des Grafen 
l 


—— Bien chland feinem Schwieger⸗ 
ohne ð 
Kaiſer 


ermann v. Salm, des Sohnes des Grafen v. Luxem⸗ 
urg, aufgeſtellt, ver indeſſen nach mehrfachen Küm⸗ 
pfen ſchon 1087 auf die Krone verzichtete. 1090 unter⸗ 
nahm Heinrich IV. einen zweiten Hug nad) Italien, 
doch fiel fein ältefter Sohn Konrad, 1087 zum deut⸗ 

önig gefrönt, v. ber Ge —— verführt, v. 
m ab u. Dep zum König 0. ien Frönen (1093), 

einrich IV. lieh diejen abjepen (1097) u. an befien 

telle einen zweiten Sohn Heinrich zum Könige 
wählen. Konrad ftarb, v. jeinen Anhängern vers 
laſſen, 1101, Balb darauf ließ fich auch deſſen Bruder 
ers ur Empörung gegen, ben Vater beſtimmen. 

c lieh in auf ber Burg Bedelheim gefangen Iepen 
Los) u. zwang ihn zur Abdankung. Heinrich IV 

oh v. Ingelheim I en treuen Viſchof Dtbert v. 
Züttich u. ſand Unterftügung bei dem Herzog Hein⸗ 
rich v. Nieberlothringen. Der Kampf zwiichen 
u. Sohn drohte v. neuem zu entbrennen, da machte 
ber Tod des Kaiſers (141 1106) bemjelben ein Enhe, 

Heinrich V. (1106-25), inveitierte unbefims 


“| mert um das Jnvejtiturverbot, die Biichöfe mit Ring | an 
; u. Stab. Nach) zwei wenig glüdlichen Feldzügen gegen 


olen u. Ungarn (1107 u. 1109) 309 er 1110 nad 
ttalien u. ſchloß mit Papit en 11. einen Ber: 
ag (1111), wonach der König auf die Inveftitur, bie 
Biihöfe Dagegen auf ihre weltlichen Befigungen vers 
ſichten follten. Die Ausführung dieſes Vertrages 
Ieeitee aber an bem entſchiedenen Widerjtanve ber 
tchöfe. Auf die Weigerung bes apſtes ihn zum 
Kaiſer zu Frönen, nahm Heinrich V. den Bapft mit 
16 Kardinälen gefangen u. zwang ihn, auf bie In⸗ 


“| vejtitur zu verzichten u, u die Kaiſerkrone aufzu⸗ 


Hy 4 111), u dem Abzuge bes Kaiſers jedoch 
ließ der Bapft das Uebereintonmen für erzwuͤngen 
u. ungültig erflären, erneuerte bad Verbot der Taiens 
inveititur u. ließ durch dem Grjbiihof Guibo v. 
Bienne den Bannjlud über Heinrich V. gusſprechen. 


O | Darauf erhoben fid) die mifivergnügten —37 an 


ihrer Spihe Herzog Lothar (ſeit 1106) v. Sachſen, 
gegen den Kaſſer u. jchlugen deſſen —— Hoyer 
v. Mans ſeld am Welfeshols (1115), worauf die meiſten 
—58 u. weltlichen Fürjten mit Ausnahme feiner 
9 fen, der beiden ſtaufiſchen Brüder Konrad v 
Franlen u, Friedrich v. Schwaben, u. bes Herzogs Melf 
dv. Bayern, v. dem Kaiſer abfielen, Nad) Dem Tode ver 
Gräfin Mathilde v. Tuscien zog ber Kaifer 1116 zum 
jmeiten Male nad) Stalien u. erwarb ſich Durch Ver: 

hung Mathildiſcher Güter einen beventenven An= 
hang. Der Kampf zwiſchen bed Kaiſers Anhängern 
u, ben RE Fürften in D. wurde erſt nach 
des Kaijers Nüdlehr aus Jtalien (1119) auf dem 
Neichstage zu Würzburg (1121) beigelegt. 1122 
jr} auch ber Inveititurjtreit Durch Das zwiichen dem 
aifer u. Bapjt Ealirtus II. abgeichloffene Wormier 


a | Konkorvat jein Ende. Im diefem wurde beftimme:| he 


die Wahl der Biſchofe u. Aebte geihieht ohne Simo⸗ 
nie in Gegenwart des Kaiſers — bie tapitel; ber 
Wahl folgt in D. die Belehnung mit ven weltlichen 
Gütern burch ben Kaiſer mit dem Zepter als Syms 
bol der weltlichen Gewalt u. darauf die Weihe u. die 
Neberreihung v. Ring u. Stab als Zeichen der geifte 
Kihen Würde durch ben Rapft; in Stalien joffte lehtere 
Weihe ber Belehnung vorausgehen, Heinrich V. jtarb 
3%, 1125 finberlos u. mit ihm erloſch das främkijcdhe 
faliiche Katierhaus. 

Beutjchland unter Lothar dem Sachſen u. unter dem 
ſtaufiſchen Kaifern (1125— 1254). Nach Heinrichs V. 


ater | fil 


Tode wurde in Mainz auf Betreiben des RN EeH 
Ainalbert u Maing Deräon — Sachſen (1125 
bis 1137) zum mig, gewählt. Er forderte v. den 
ftaufifchen Brüdern, Konrab v. Franten u. Friedrich 
». Schwaben, einen großen Teil ihrer v. ben frän- 
filcen Kaifern ererbten Güter (die Neichögüter) zu: 
rüd u, ſprach, ald Friedrich ſich weigerte, dieſelhen 
herauszugeben, die Acht über fie aus. Um in dem be⸗ 
sr keen en Kampfe mit ben Staufern eine Stüße 
an bem Herzog Heinrich dem Stolzen v. Bayern zu 
haben, gab er vemjelben jeine einzige Tochter zur Ges 
mahlin. Dadurch legte er ben Grund zu dem großen 
Kampfe zwiichen Welfen u, Waiblingern (Staufern 
ital. Ohibellinen). Der Strieg ea nad 1135 mi 
Unterwerfung der Staufer; fie erhtelten bie beſtrit⸗ 
tenen Beltgungen als Zehen. 1132 zog Lothar nad) 
italien, um ben Bapit Snnocenz Ll., ber vor dem 
epenmapt Anaklet II. aus Nom geflohen war, zu⸗ 
rüdzuführen, u. erhielt v. — Il, %6 1133 bie 
Suierkrone u, die Mathildiſchen Bilter als — 
Lehen. Lothar belehnte auf dieſem Zuge Abrecht 
den Bären 1134 mil der Nordmart (Mark Branden⸗ 
burg). Auf jeinem Zuge nach Stalten 1136 vertrieb 
Sothar den König Roger aus Unteritalien nach Sigi⸗ 
Ken, fegte Sinnocenz II, in Rom ein u. ftarb auf der 
Ruckteht au Breiten wang — Na 1137, nachdem 


— a Herzog Heinrich bem Stolzen 


dv. Bayern das Herzogtum Sächſen verliehen hatte. 
Konrab 11. (1158—52), der die Neihe der ſtau⸗ 


en Herrſcher eröffnet, 2% 1138 in Goblenz ge⸗ 
8 f dem Stolzen eines feiner 


wählt, forderte v. Deine) d 
beiden Herzogtümer zurüd, ſprach über ihn, ba ex ſich 
deſſen weigerte, die Reichsacht aus u. verlieh Sachſen 
n den Martgrafen Albrecht den Bären u. Bayern an 
feinen Halbbruber, ven Rarkgrafen Yeopofd v. Defter: 
reich (1139). Da griffen Heinrich der Stofze u. fein 
Bruber Welf zu den Waffen, u, e3 entbrannte ein 
Kampf, der, nach bem Tode Heinrichg des Stolzen 
1139) v. den Sachſen für deffen unmündigen Sohn 
einrich den Löwen fortgefeht, 1142 bamıt endete, 
dat Heinrich ber Löwe Sachſen behielt u. auf Bayern 
verzichtete, welcheö nach Yeopolds finderlojen Tode an 
bee Bruder, den Markgrafen Heinrich yalomirgott 
v. Oeſterreich kam, ber fich mit Heinrichs des Stolgen 
Witwe Gertrud vermählte. Um Albrecht den Bären 
je Sachſen zu entihädigen, machte Konrad die Marf 
randenburg v. Sa en unabhängig u. erhob ihn ba= 
durch zum unmittelbaren Reiatteeiten. 1140 war 
bei der Belagerung v. Weindberg ‚jmm erften Mal das 
Idgeichrei: Sie Welf! Hie Waiblingen! (Burg der 
taufen bei Gannftatt) gehört worden. Unter biefem 
ldgeſchrei ſtanden fi) in ber Folge die päpftliche 
Guelfen) u. die Faijerliche (Ghibellinen) Partei ein: 
ander gegenüber, Während des Kreuguges, tvelchen 
Konrad LIT, 1147—49 unternahm, ruhten die inneren 
hden, brachen aber nach feiner Rüdtehr wieber aus. 
onvad ILL. fach, ohne die KRaiferfrone erhalten zu 

haben, 1% 1152 zu Bamberg. 
Ihm folgte fein Neffe, ber Herzog v. Schwaben: 
riedrid I. Barbarofja (1152—90), in Franf: 
—— ler achen gefrönt, Nach⸗ 
em Friedrich Heinrichs des Lowen Anjprüche auf 
Bayern anerkannt hatte, zog er 1154 nach italien, um 
die lombarbifchen Städte, welche fid) unabhängig zu 
machen fuchten, zu unterwerfen, jegte fich in Pavın 
die Eiſerne Krone auf das Haupf u, erhielt 1%. 1155 
in Rom v. Papft Hadrian IV. bie Kaiſerkrone Bor: 
r hatte er dem Bapfte den v. ben Römern infolge 
des Interdilts preiögegebenen röm. Boltstribun 
Arnold v. Brescta ausgeliefert. Mach Deutjhland 
urücgekehrt, verlieh Friedrich I. Bayern Heinrich 
m Cöwen (1156) u. dem feitherigen De ein: 
rich —— * aͤls Entſchaͤdigung die ———— 
reich als erbliches Herzogtum. Nachdem der Kaiſer 
1157 ben Herzog Boleslam IV. v. Bolen zur Huldi- 
ung gezwungen u, ſich in Bejangon zum Rönig v. 
urgund hatte Frönen laffen, König Waldemar v. 
Dünemark den Lehnseid geleiftet u, Stephan IT, v. 
Ungarn des Kaiſers Beftätigung nachgefucht, unter: 
nahm e3 Friedrich, auch in Stalien bie faiferliche Ger 
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walt in vollem Umfang wiederherzuftellen. 1158 
unternahm er jeinen zweiten Zug nad) Jtalien, jrang 
Mailand, das der foimbarbiichen Stäbte, zur 
Ergebung u, lieh Durch einen Reichstag auf den Non: 
gel hen Feldern die failerli Rechte feftftellen. 
ich Mailand weigerte, diejelben anzuerkennen u. 
bie failerlichen Rommiſſare verjagte, wurde es in die 
Acht ertlärt, nad ai riger Belagerung zur Leber: 
g ezwungen u. 1062 zerftört. Der 3, u. 4. zug 
12 ers nach, Ztalien (1163—63) war erfolglos, 
dos führte er feinen Raldalis IU. om 
W —— ap nie A I. —5 1174 
untern, tedrich I. jeinen 5. Zug ien, 
mo bie lombardiſchen Städte er en Bu 
Anführung bed wieder aufgebauten Mailand erneuert 
u. Sa ber Far a] andria % 
rich wurde, ba ihm Deinri 
Söme feine Unterftügung verjagte, 9, Se v. 
ben Sombarden bei Zegnano vollitändij ga en 
ee ————— en Be 
nedig einen Gjährigen enftilftand u. n 
desjeiben us den Frieben u Konft ‚in 
welden die lombardiſchen Städte die erworbenen 
—— unter Anerlennung ber kaiſerlichen 
ber! 0% behielten, Naı jene Rüdfehr nach 
Deutichland ſprach Friedrich 1. über Semi ben 
Löwen, weil er die Heereöfolge verweigert hatte, 1180 
bie Reichsacht aus u. verliel Bayern bein Pfalzarafen 
Otto v. Witteläbach ‚ vom Herzogtum Sachen Welt 
Ir —— an ben Erzbiſchof v. Cöln u. den 
gi en Teil ala Herzogtum Sachfen an den Grafen 
enhard o. Aicersieben (Hölanien), den jüngiten 
Sohn Albrechts des Büren. Heinrich der Löwe grif 
E n Waffen, mußte ſich aber dem Kaiſer 1181 in 
furt untermerfen u. auf 3 Jahre das Reich meiden, 
ch jeine Jeaiden) Nachdem Friebe 





ielt jebo: 

Fr, I. auf jeinem 6. (frieblicen) Zuge nad) Jialien 
ven älteften Sohn König Heintih mit Konjtanze, 
Erbtochter Rogers I. v. Siilien, vermählt u. 

baburd dem päpftlihen Stuhle jeine bisherige Stilge 

andem Normannenreich entzogen hatte, unternahm er 
der 3. Streuzzug (118993) u, ertrant auf demfelben 


im Bluffe Seleph 1%, 1190. 
iedrichs Sohn Heinrich VI. (11097), ſchon 
Lebzeiten feines Vaters gekrönt, hatte unäch]t mit 


einric) dem Lörden zu fümpfen, ber nad) Friedrichs j. 
ug nach dem Morgenlande aus England nad 
Deutihland zurückgekehrt mar, verföhnte fich aber 
mit bemjelben , um nad) dem Erlöjhen des norman⸗ 
——— 6 Wilhelm U. geit. 1189) das 
Erbe jeiner Gemahlin, Neapel u. Sizilien, in Beft 
u können, zog 1191 nad) Zialien u. erhielt 

in Rom die Raiferfrone mußte aber jeine Abſichten 
auf dad Normannenreid), wo Graf Tancred v. 
zum König erhoben war, vorläufig aufgeben u. fehrte 
üd, Tancrebs Tode 


n land zurüd. Erjt naı 1? 
1184) unterrarf Beincich Neapel u. Sizilien. Nun 
uchte er bie deutſche Sirone in feinem Haufe erblis 
{u machen, wobei er fich erbot, Neapel u. Sizilien mit 
Deut — aber hierbei auf Wider⸗ 
and u, erreſchte nur jo viel, daß jein siähriger Sohn 
ebrich FL. zu feinem Nachfolger gemwihlt wurde, 
uf ping er nach Sizilien u. ftarb plöglich während 
ber Zurüftungen zu einem une nach beim Orient 2%, 
in eff — Ohne Küdjicht auf die 1196 volle 
jene Wa ohnes Friedrich ſchritten bie 
—z ten zu einer neuen Königswahl. Der 
größere Teil berielben, bie Anhänger der Staufer, 
mählte 1198 zu Arnſtadt Heinricha VI. jüngften Bru: 


= 





E} 
[3 


ber, Herzog Bhilipp v. Schmaben (11%8—1208), 
die weite rtei, an ihrer Spibe die —53 — 
2». Trier u. Cöln, zu Andernach den jüngſten Sohn 


ng 
peinrige des Löwen, Dito IV. Amifchen eiben ent: 
rannte Bürgerkrieg, in welchem Philipp burd) ven 
Mebertritt des Erzbiſchofs v. Cöln, des Landgrafen 
v. Thüringen u. anderer Deren, das Uebergewicht 
erlangte u. ſich 1205 in Aachen nochmals Frönen lieh. 
Selbjt Bapit nmocenz IIT., der fich 1201 für Otto 
entichieben hatte, ſchloß 1207 Frieden mit Bhiltpp, 
da murbe dieſer ®1j, 1208 auf der Altenburg bei 


unter | bannt (1210) u., ala er Interitalien i tern fd 





ff | folger in D. wählen la} 





Bamberg vom Piatageaien Otto v. Wittelsbach er: 
mordet, u, Otto 1lV. (11998—1212) auf einem Reichs: 
tag zu Frankfurt allgemein als König anerfannt. Um 
eine Ausjöhnung mit den Staufern herbeizufilhren, 
verlobte er fich mit Beatrix, der Tochter jeines er: 
morbeten Gegners, dann z0g er 1209 nad) Jtalien 
u. erhielt in Mailand die ———— u, Nagioent 
er auf bie Neichägüter in Mittelitalien u. auf die 
Vathildiſche Erbichaft verzichtet hatte, in Nom v. 

innocenz Ul. die Hailerfrone. Da er indeſſen tro 
jeines Berigns das Herzogtum Spoleto u. die Dar 
Ancona als Zehen weiter verlieh u. ſich weigerte, die 
Mathilviihen Güter herauszugeben, murde er ge: 





p. ben deutjchen Fürften auf Veranlafjung des Pap 
Heinrichs Yl Sohn Friebrid) v. Sizilien nad D. ger 
rufen, ın Frankfurt zum önig gewählt u. in Manz 
efrönt (1212). Dito IV. ſchlo N Johann v. 
ngland, Friedrich Il. an Philipp LI. Yuguitv. Fran: 
rei Als Otio IV. mit Johann v. England v. 
ben Franzoſen beiBouvineg 27, 1214 gefjlagen wurde, 
zog er nach Cöln u. als Friedrich II. gegen thn heran- 
BI, in feine braunſchweigſchen Erblande zurüd u. 
jtarb 1218 kinderlos auf ber Darzburg. 
etebrich II. (1212—50) hatte vor feiner Abreije 
nad) D. dem Bapft veriprochen, die fiziliiche Krone nie 
mit ber beutjchen vereinigen zu wollen in bei feiner 
Krönung in Nadjen 1215, ſowie bei der Kaijerkrönun, 
in Rom 1220 einen Kreugug ju unternehmen gelob 
Er hatte denn auch vor jeinem Aufbruch nach D. jeinen 
Sohn Heinrich zum rünig, v. Sizilien frönen, aber 
nad nnocenz | en 216) auch zu feinem Nach⸗ 





en. 
biſchof Engelbert I. v. Cöln zum Neichövermefer be: 
rar hatte, zog er nad) Italien u. erhielt 1220 in Rom 
ie Hatjerfrone, verichob aber ben wieverholt ver: 
Iprochenen —— * einer Friſt zur anderen u. 
murbe v. Gregor IX. 1227 mit dem Bann belegt. 
1228 unterna'm er, obwohl ber Tape erflärte, daß 
ein Gebannter das dr. Land nicht betreten vürfe, ben 
Kreuzzug, erhielt infolge einer Nebereinkunft mit dem 
Sultan Kamel v. Aeghpten Jerujalem, Bethlehem, 
Nazareth u. Sibon, u. ſehte fich "7: 1229 in der Kirche 
bes bl. Grabes ſelbſt die Krone Jeruſalems auf das 
Haupt. Unterde — Truppen in Nea: 
el einriden laffen. Auf die achricht hiervon fehrte 

riebric) II. zurück, nötigte den Papft zum Frieden 
vd, St, Germand u. wurde vom Banne gelöft (1230). 

nt D. hatte nach ber Ermordung des Neichäuermefers 

ngelbert I. v, Eöln (1225) gFriedrichs II. Sohn, 
peinrich VII, jelbjt die Regierung übernommen u. 
ich 1234 in Verbindung mit jenkm Schmiegervater, 


erzog Friebrich dem Streitbaren v. Defterreidh, u. 


e| den lombarbiichen Städten gegen jeinen Bater em: 


ört. Als Friedrich II. 1235 in D, erfchten, wurde 
einrich dv. feinen Anhängern verlafien, aögeicht u, 
gelangen nach Apulien gebracht, mo er 1242 ftarb. 
uf emem Reichstage zu Mainz (1235), wo fait alle 
beutichen Fürften zugegen waren, erließ Friedrich II. 
Eee ieDen ans jelebenägesh TEL Busen: 
habung des Nechts einen freigeborenen Hofrichter auf, 
ber im Namen bes Kaiſers alle Streitigkeiten, aus: 
enommen bie der Fürjten, zu ichlichten hatte, be= 
fies den Fürften die 1231 vo. feinem Sohne ver: 
iehene Sandeshoheit u. legte den alten Streit feines 
aujes mit ven Melfen badurch bei, ba er dem Entel 
einrichs des Lömen, Dtto dem Find, Vraunſchweig⸗ 
üneburg als ein in männlicher u. weiblicher Linie 
vererbliches Herzogtum verlieh. Der Herzog Fried: 
A ber Streitbare wurde 1236 wegen jener Teil: 
nahme an der Empörung Heinrichs in bie Reichsacht 
erflärt, u. das Herzogtum Dejterveich zeitweiſe für 
das Reich eingejogen. Nachdem Friedrich IT, feinen 
weiten, laum Sährigen Sohn Konrad zum Könis 
atte wählen laffen, brach er — talien auf 
um bie fombardiihen Städte für ihr Bündnis mit 
am Sohn ie zu züchtigen u. fie zur Aner⸗ 
ennung ber kaiſerlichen Soheit zurückzuführen. Er 
ſchlug dielombarbiichen Städte bei Eortenuova (1237) 
u, brachte dadurch eine Anzahl derſelben zur Unter: 






adjbem er deu Erz: |1, 











us maden, zu 
age fördern. 
Extrait, m, 
Auszug, m; Ads 
jieben, m; Zu⸗ 
Verne. 
Extrajudi- 
eiälre, ä, 
sufergeriätfich, 
Nadel, 
a, außerges 
—— 
trakt, an, 
Aus zug, m. 
Extra-muros, 
@ a, vor ben 
‚boten. 
Extrafar, ® 
va, beritoßen, 
verbannen; ber 
wundern; — 
wundern über 
etw.; tabeln ; vr, 
- 38, ſich wundern, 
ih entfremben ; 
ri entpwelen 
einer Sacht 
entziehen. 
Extraneons, 
Sa,ausländifh. 
'xtrandur 3, 
Da, äuferlid, 


außerhalb _ Lies 

end; außteärtig, 
emtb. 

Extraüern,® 

fEonberbarkelt 

Frembartiges, 

n; 

, Tt 

Extı eria, 

te 


Ds hem &i 
Extranjero, 
@a,auslänbijdi; 
— 
‚xtrafo, a, 
end, felljam; 
tembartig. 
Extraordli« 
nair,Bas,außer 
geiobbnic 
Extraordl- 
naire, Da, ün- 
gemöhnlid; ſei. 
ten,außerorbent« 
Th; m, jeltes 
ner (yall,m ; Uns 
gewöhnlichen, n; 
außerorbentliche 
Ausgabe, L. 
Extraordinä- 
rio, @)n, außer 
ordentli, jan« 
berbar; m, ſtu⸗ 
vier, m 
Extraordina- 
rlas 3, (D a, 
auferorbentlich, 
auhtrgewdhn⸗ 
Ad; aũserleſen. 
Extraordina- 
ry, E)a, außers 
orbentli. 
Extrarins 3, 
&, von außen 
foinmenb, ein 
äußerer,außwärs 
tig, fremd. 
Extratje, in, 
Ertrabelohnung, 
ft; GErteageriht, 
Frofiten, uns 
verbofftes Glüd. 
Extravaganee, 
(extravagan- 
ey), Ab ſchwei· 
fung, Ungereimie 
heit, f. 
Extrava- 
gance,Dif,Auds 
—— 
et, £. 
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Extravagan- 
ela, @ f, Eon 


ihmweifung, f. 
Extravagäans, 
& £, Uebertreis 


Fung, Ausjhimeis 


fung, 1. 
Extraragant, 
a, 0a, ae 
\hneifenb, libers 
treibend. 
Extraragant, 
a8 jereimt; 
ußerft feltiam; 
unbefonnen. 
Extravagant, 
-e, Da, närriid, 
toll, ungereimt; 
m, Narr; -t&, f, 
Wrrin. 
Extraragant, 
ba,übertrieben, 
unfinnig. 
Extravagan- 
a, jonbers 
bat, laumnenbaft ; 
aut ſchweifend. 
Etraraguer, 
8 vn, fajeln, 
pärmen, aus⸗ 
Tamelfen, 
en 
Vr, 
er austreten, 
Extraversion, 
D f, Wusäfcheis 
dung, f. 
Extraviar, ® 
va, nom epe 
abführen ; 
vr, berirren, 
verloren geben; 
Fich entfernen, 
Extravio, 








a, auberorbents 
lich vortrefflich 
Tufig, aufges 
sedt. 


Extremar, 
Ya, erh 
bringen ; vollen» 
den; abjonbern; 
-58, vr, befteben 
aufetto., ſich ane 
Ütrengen. 
Hm, Drei 
elön, @ f, Tehte 
Delung, f. 
Extreme, @a, 
äußert, Köd, 
ungemein, 
Exträme,Ta, 
äußerit, auber 
orbenilich, Teht, 
ausfchiwelfend, 
übertrieben ; ver» 
„Aueh: Bir 
e@renge,f; 
Aubechee Punkt, 
Extreme, 


* inne bes 
ren fich., 
Eeirencho,g) 
a, aus Eſtrema⸗ 
bura, 
Exträme-one- 
tion, © 1, lebte 
Delung, f, 
Extremidad, 


gb Meuerfted, 


be, n; Außer= 

je Not, f; -es, 

Bere Blichma> 

Gen, pl (Qänbe 
ũ. ſ. wᷣ.. 


eine befte Stüße in Atalien, ero 





fu 
| euticen Bürften, wiewohl 


werfung; doch dauerte der Strieg, da ſich Mailand 
nicht unbedingt unterwerfen wollte, fort, u. Brescia 
u. Alefjandria verteidigten ſich jo tapfer gegen ven 
Kaifer, daß er nad) großen Berluften die Belagerung 
aufgeben mußte, Durch diefe Wendung des Glüds 
bewogen, u, erbittert, weil Friedrich Henn natür⸗ 
Has Sohn Enio mit der Erbin v. Sarbinien ver= 
mäblt u. zum $ ni hieler Inſel gemacht hatte, auf 
die der päpftliche Stuhl Anſprüche machte, hof ſich 
Hregor IX, an bie Lombarden an, ſprach ven Bann: 
egen ben Kaiſer —— u. ſuchte auch die 
vergel Ci, zum Abfall v. 
demjelben zu bewegen. Friedrich 11. eroberte den 
größten Teil bes Kirchenſtaates u. lieh, als ber Bapft 
jur Enticheidung feines Streites mit dem Kaifer ein 
onzil nad Rom berief, durch jeinen Sohn Enzio die 
ennefiichen lotte,welchedie — om bringen 
‚öfften, 1241 —— 7— jo da! — nicht zu⸗ 
ſtande kommen lonnte. Dieſe Nachricht brachte dem 
fait 100jährigen Gregor IX. ben Tod. Während ſich 
0 Raifer u. Papft in Italien befämpften, brachen 
tatarifch:mongoltiche Horben unter Bat durch Bolen 
u. Schlefien ein u ſchlugen den Herzog Heinrich den 
Frommen v. Nieberichlefien bei Liegnig auf ver Wahl- 
att 1241 in einer 2täügigen Schlacht, ın weldjer Her: 
a Seinridh fiel, zogen ſich aber infolge der großen 
erlufte aus D. jurüd, Gregors IX, zweiter NRach⸗ 
folger Junocenz IV. floh nad) ranteeich, {pr auf 
einer Kirchenverjammlung zu yon 1245 den Dann 
über den Kaifer u. seen Abjesung aus u. forderte die 
beutichen Olten auf, einen neuen König zu wählen, 
Diejer Aufforderung kamen indeſſen meiſt nur geiſt⸗ 
liche gürften nad) u. wählten ben Landgrafen Hein: 
rich Raſpe v. Thüringen zum Gegentönig (1246). 
Diefer ſchlug zwar den König Konrad bei Frankfurt 
a.M., erlitt aber bei Ulm 1247 eine Nieberlage u. 
ftarb 20 auf ber Wartburg. Darauf wählten 
die rheinischen Erzbiihöfe ben Grafen Wilhelm v. 
Holland zum Gegenkönig ("10 1247). Friedrich II. 
wurde zwar vor Parma geichlagen u. verlor in feinen 
Sohne Enzio, der v. den Bolognejen bei Foffalta ge: 
fangen u, in febenslänglicer ar go ten wurde, 
J e aber den grö⸗ 
eren Teil des irchenſtaates; ba erfrankte er u. ftarb 
%ı2 1250 au Fiorentino. — nnocenz IV. fehrte jofort 
v. Lyon nad) Stalien ul u, erflärte Friedrichs Il. 
Sohn Konrad IV, (1250-54) ver deutichen u. ber 
figilianifchen Krone wie feiner jchmäbiihen Erblande 
verluftig. Nach einem unglüdlihen Trefien gegen 
Wilhelm v. Holland bei Oppenheim zog Konrad IV, 
die Berteibigung feiner Rechte in D. feinem Schmwieger: 
vater, dem Herzog Otto dem Erlauchten v. Bayern, 
überlaffend, n talien, um Neapel u, Sizilien, das 
fein Stiefbrubder Manfred verteidigte, in Befit zu 
nehmen, eroberte mit dieſem das wider ſtrebende Leapel 
u, war im Begriff, mit einem ſtarlen Heer nach D. auf: 
ubrechen, da ereilte ihm im Lager v. Zavella 21, 1254 
er Tod. Wilhelm, auch v. den übrigen Furſten als 
deutſcher König anerfannt, führte noch 2 ahre lang 
eine Scheintegierung — feine einzige wichtige Regie⸗ 
rungshandlung war die Anerfennung des „Nheini: 
ſchen Städtebundes“ (1254) — u. wurde 1266 auf 
einer Zuge gegen die Mejtfrieien Slälagen. 
Önterregnum. Die —— — v. Coln u. Mainz 
u. der Herzog v. Bayern wählten gegen bedeutende 
Sunmen den Grafen Rihard v. Gornmallis, 
Bruber Heinrichs III. v. England, der mit dem 
welfichen Haufe verwandt war, zum König, der Sr: 
biſchof v. Trier, der Herzog v. Sachſen u. der Mark: 
araf v. Kronen uch verfauften die beutiche Krone 
egen noch höhere Summen an Alfons X. v. Ka 
File, ven Enkel des Staufers Philipp. Richard 
am nur, breimal, ı, zwar bloß an ben Rhein, 
Alfons nie nad, PD. u, es herrichte infolgedeſſen 
Vermirrung im Neid, Was die deutihe Arone an 
Lönigl. (Münz-, # = u. Bergmerf3-) Rechten aus ber 
Zeit der legten ftaufiichen Kaiſer noch gerettet hatte, 
das ging jegt vollends an die deutſchen Fürften vers 
loren. Die fürften u. ber Adel lebten in beflänbigen 
Fehden od, juchten bie Städte zu unterdrücken, die, 
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um ihren Handel itzen Bündniſſen ver: 
—7 — —— En, Mon Tett Ft im 
Norden bie Hanja entitanden mar, jeit 1247 


bie rheiniſchen Städte zu gegenfeitigem au au 
fanımen u, ftifteten 1254 den rheinijhen Stäbte- 
bund. Während biefer traurigen Zeit voll a ſich 
auch das frage Geſchick be ſtaufiſchen Geichlechts. 
Bert Urban IV. hatte das Königreich Sizilien an 
den Grafen Karl v. Anjou verliehen, u. im Kampfe 
egen biejen hatte Manfred, ein natürliher Sohn 
dr 8 II, der erft die Reichsverweſung geführt 
n. dann ich ſeibſt in Palermo zum Konig hatte frönen 
lafjen (1253), bei Benevent 1266 Thron u. eben ver 
loren. 1267 300 Konrads IV. Sof, Konrabin, der 
legte Sprofje des ftaufiihen Geſchlechts nach Unterz 
italien, um fein väterliches Erbe in Befik zu nehmen, 
murbe aber v. Starlv. Anjou bei Tagliacojgo (2%), 1268) 
eihlagen, auf Der gluct ‚gefangen u, mit feinem 
——— 2. Baden in Neapel 29,5 1268 hin= 
erichtet. 
2 D. unter Rudolf I. bi8 Maximilian I, (1273 bis 
1493). Nach ben Tode Richards v. Cornmallis 
zählen die Kurfürften Sie Erzbifchöfe v. Mainz, 
Eöln u. Trier, die Herzöge v. Sachſen u, Bayern, 
der Pfalzgraf am Ahein u. der Mar! vet v. Bran= 
denbur; ) zu Frankfurt a. M. °, 1273 auf bie 
Empichlung des Cesiichofs Werner v, Mainz ben 
Grafen Nudolf v. Habsburg zum eng. Rubolfl. 
1273-91) mußte ſich bei jener Wah nerpflichten, 
ür wichtige Reichsgeichäite die Yuftimmung der Kur= 
ürften einzuholen, die diefe dann in ven „Wille 
briefen“ gaben. Zunachſt hatte Rudolf I. mit Köni 
Dttofar v. Böhmen zu kampfen. Diejer hatte naı 
dem Tode Friedrichs II, die eraoptünier Defterreich, 
Steiermark, Kärnten u. rain nebft der Biden 
Mark in Beſih genommen u. weigerte fich, diefe Yänder 
Serum geben u. Rudolf I, ald König anguerfennen. 
lieh in Nubolf 1. in die Reichsacht erflären, zog 
bie Donau hinab bis vor Wien u, zwang ihn, da 
[rihpeitig fein freund, Graf Meinhard v. Tirol, 
ärnten u, Steiermark eroberte, auf Oeſterreich 
Steiermart, Kärnten u. Krain zu verzichten u. jeine 
Erblande Böhmen u, Mähren vom Reiche als Zehen 
zu nehmen (1276). Als Ottofar bald darauf wieder 
in den Waffen Ki wurde er v. Rudolf 1. auf dem 
Rarchfelde bei Dürnkrut 29, 1278 aehlagen u. ges 
tötet. Ottotars unmündiger Sohn Wenzel blieb ım 
Befite v. Böhmen u. Mähren; Deiterreid, Steiermark 
u, Krain aber verlieh Rudolf 1282 auf dem Neichstag 
zu Augsburg mit Yuftinmmung ber — se 
meinf eich an feine beiben Söhne Albrecht u. Ru—⸗ 
dolf u. legte dadurch den Grund zu ber öfter. Haus: 
macht. Sein Bundes: note Grat Meinhard v. Tirol, 
der —— ſeines Sohnes Albrecht, erhielt 
Kärnten (1286). Auf mehreren Reichstagen (Main; 
1281, Würzburg 1287, Erfurt 1290) erneuerte Rudol 
die alten Yandfriebens; * u, erließ neue. Den 
Grafen Eberhard II. v. Württemberg, der in Shwaben 
Zeile des ftaufiichen Erbes an fü ger en hatte u. 
die Städte befriegte, zwang er Durch die Belagerung 
v. Stuttgart zum Frieden (1287). Gegen ben Raub: 
abelverfuhr er mit unerbittlicher Strenge. Burgund, 
das unter Die Hoheit Frankreichs gefallen war, brachte 
er durch wiederholte Beloiüigt 1281—89) u. burch 
feine Bermählung mit der 14jahrigen Erbin er 
arafihaft Burgund wieder arı bas Reich zurüd, Nach⸗ 
dem er fich auf dem Reichötage zu Frankfurt 1291 ver⸗ 
eh bemüht hatte, feinem Sohne Albrecht die 
achfolge im Reich zu verichaffen, jtarb er !%r 1291 
u Speyer, ohne die röm, Kaijerfrone erhalten zu 
baten. ie Rurfürften wählten, ba fie Die wachſende 
ausmacht des Haufes Habsburg fürchteten, nad 
19monatlicher Thromerledigung auf Betreiben bed 
Erzbiihofs Gerhard v. Mainz 1%, 1292 den Grafen 
Adolfv. Naſſau (12%2—98) zum König, Diefer 
faufte, um ſich durch Gründung einer —— 
den Kurfürften gegenüber ſelbſtändig zu mac)en, 1298 
vom Landgrafen Albrecht dem Entarteten Die Nach- 
folge in Thlleingen u, zog das Meifner= u, Ofterland 
als erledigte Reichslehen ein, geriet aber hierüber mit. 
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en gegen ihn, an deſſen Spihe Koöni 

menu. Dean Sec v. 
rſtenverſa 

Dorgelaben, wurde er, weil er nicht a 

2, 


egen Albrecht v. 
hr 1298 zu Sean: 


Städte durch Waffengewalt zur Unterwerfung (130%), 
As er bie v. feinem Vorgänger erfauften Rechte auf 
Thüringen u. Meißen mit den Waffen geltend machen 
wollte, wurde jein Heer n». den Söhnen Albrechts des 
Entarteten, Friedrich u, Diezmann, bei Yuda *, 1807 
geichlagen, u. Holland, das er nad) dem finderlojen 

de des Grafen Johann I. auf einem Hoftage zu 
Mainz dem Reiche u. fich hatte zuiprechen laſſen mußte 
er bem Grafen Johann v. Hennegau als Reichslehen 
überlaffen. In Böhmen gelang es ihm zwar nad) dem 
Ausjterben des Mannesſtammes der Praemyfliden 
(mit Wenzel 111.) feinem Sohne Rubolf die Nachfolge 
— en ; indeſſen Rudoif ſtarb ſchon 1307, u.da® 

nd fam an Herzog Heinrich v. Kärnten. Während 
— jur tedergeroinnung Böhmens wurde 





Albrecht o. jeinem Neffen Johann Parricida, dem er 
einen Teil feines Erbes vorentbielt, bei Windiih an 
der Reuß 4 1908 ermordet. Unter Albrechts Regie⸗ 
zung erneuerten bie Waldftäbte Uri, Schmpz u. Unter: 
mwalben, bie feit Friedrich II, als kaiſerliche Reichs⸗ 
vogfeien unmittelbar unter dem Kaiſer ftanben, } 
1308 (7 Brunnen den Emwigen Bund, den fie n 
Aubolfs Zobe 1291 gegen das Haus Habäburg, du 
he feinen — a a, auste, — 
jen hatten, verjagten Zandvögte u. rifjen 
v. der Landı absb 


— ae Su 
olf v. Rafjau u. folger Kailer Hein⸗ 
rich ——— den —E ihre Reichs⸗ 
unmittelbarkeit. 


Rach Albrechts J Tone wurde durch die Bemühungen 
der biſchöſe v. Trier u. Mainz Graf Heinrich v. 
Zu; rg, der Bruder bes Erabilofs v. Trier, zu 
Frankfurt 371, 1308 zum SOnkq — 41 
in Aachen gekrönt. Heinrich VII, (1308—13) bes 
freie die Mörder jeines Vorgängers, lich dem 

rafen Cber! v. Württemberg, der bie ichnds 
biſchen Neichäftädte kevrängte, in die Acht erklären, 
gab 1310 die Aniprüde jeiner Borgänger auf This 
ringen u. Meißen auf ır, beftätigte Albrechts des 

rteten Sohn Seichrich ben Freidigen in feinen 
igungen. Als 1309 die mit ihrem König Hein: 

rich unzufriedenen böhmiichen Stände Heinrichs VIL 
&o! ne So m mit der Hand ber Tochter Menzels IT. 
die böhmiihe Krone antrugen, ließ er dem König 
Heinrich (Herzog v. Kärnten) das Land abſprechen 
u, beiehnte damit feinen Sohn 2? nn (1310). Um 
bie feit dem Tode Friedrichs Il. (1250) in all 

:atenen kaiſerlichen Rechte wiederherzuftellen, 308 

nrih VII. 1310 nad Stalien, wo er 1311 in 
ailand die lombardiſche u., nachdem er einen Auf⸗ 
ftand jomSasbikher Stadte niebergeichlagen, 2%s 1312 
an Rom durch gaten des in Avignon refidierenden 
Bapftes Clemens V. die Kaiferfrone erhielt. Al ja 
darauf die Welfen Oberitaliend gegen ihn erhoben 
u. König Robert v. Neapel gegen thn heranrüdte, 
zief er die Ghibellinen zu den Waffen u. ſchloß mit 
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bem Könige Friedrich v. Sizilien ein Bündnis, Sen 
—— Piſa u. Genua ihre Flotten zu Hilfe, ſchon 


andeten bie Sizilianer an ben Küften Unteritaliens, a 


ba ftarb er et 1313 zu Buonconvento die 
Siena) u, wurde in Piſa beigeiept. — Die habsburgiſche 
Partei wählte ("90 1314) Friedrich den Schönen 
v. Defterreich, den älteften Sohn König Albrechts J., 


3 | pie Iugemburg, Partei (2%, 1314), da ber Sohn Dein= 


richs VII. noch minderjährig war, in Frantfurt den 
Herzog Ludwig v. Oberbayern zum König. In dem 
nun entbrennenden Zronftreit flanben auf Friedrichs 
Seite Bat, Coln, Ungarn u. Neapel, auf Ludwigs 
Seite Böhmen, Thüringen u. die Stäbte, Anfangs | 
war Friedrich, da er über eine bedeutende Hausmacht | 
verfügte u. an jeinem Bruder Leopold eine mächtige 
Stüge hatte, überlegen; aber 1315 unterlag Seonold | 
den Schweizern, bie es mit Ludwig hielten, bei Mor: | 
garten, worauf Ludwig den 3 Walbjtädten ihre Reichs 
ummittelbarfeit bejtätigte, u. 1322 wurbe Friebrich 
bei Mühldorf am Jun geichlagen u. gefangen auf bie 
Burg Trauänig gebracht. Da aber Friedrichs Bruber, 
Leopold v. Dejterreich, den Kampf mit Glüd fort: 
jegte u, Papit Johann XXL. mit den Kurfürften 
nterhandlungen einleitete, um die beutiche Krone 
dem König Karl IV. v. granfreich uzuwenden, jo bes 
ab fich Ludwig u er Burg Zrausnig u. ſetzte 


riedrich unter der Bedingung in Freiheit, dab er 
auf die Krone verzichte u. feine Brüber zum Frieden 
vermöge. Seopold 


— weigerte fich,, dieſem ernten 
feine Zuftimmung zu geben, u. fo ftellte fich Friedrü 
dem Vertrage gemäß ſelbſt wieder ala Gefangener, 
jo dat Zubmig, gerührt durch dieſe Treue, in dem 
Münchener Bertrage (Sept. 1325) die Regierung mit | 
ihm teilte. Doch blieb jyriedrid), da fein Bruder 
Leopold bald(1326) ftarb, ohne Einfluß u. Bedeutung. 
Unter£udmwiglV.dem Bayern (1314—47)entz 
brannte ber empf gifchen ben beiben höchften Ge⸗ 
walten in Reich u. Kirche a) einmal in heftigfter 
Meife. Papſt Johann XXI. jchleuderte gegen Lud⸗ 
wig, da dieſer die ahibelliniihe Partei in Ftalien 
unterjtügte, 2%, 1324 den Bann, ſprach defjen Ab: 
ehung aus u. verhängte das Interdilt über das Reich, 
agenen ließ Ludwig IV. auf jeinem Nömerzuge 
(1327— 30), nachdem er in Mailand die lombarbiiche 
u. in Rom aus den Händen bed Sciarra Eolonna, 
des Hauptes der herrichenden Partei, bie Kaiſerlrone 
erhalten hatte, auf Betreiben ber dem päpftl. Stuhl 
in Avignon feindlich gegenüberftchenben Minoriten 
(ranzisfaner) Ichann XXI. wegen Keberei für 
abgejest erklären u. (1328) Nikolaus V. gem Papft 
wählen. 1329 trat der Kaiſer die Rücktehr nad 
Peutichland an u. errichtete auf derjelben zu Pavia 
(*s 1320) bezüglich Bayerns einen Hausvertrag, wo⸗ 
nad) die Rheinpfalz v. Bayern getrennt u. nebft einem | 
Zeile v. Oberbayern (feitdem die Oberpfalz genannt) 
den Söhnen u. Nachkommen jeines_ verjtorbenen 
Bruders Rudolf zugeiprochen wurde, Die Kurwürde 
follte zwiſchen Bayern u. Pfalz abwechielnd geführt 
werden. Da alle Verjuche bes Kaiſers eine Aus: 
föbnung mit ber Kurie in Avignon Sersehnuräheen, | 
teils an den Forderungen Johanns XXII., teils | 
on den Ränken Philipps VI. v. Frankreich geicheis 
tert waren, jo ichloß Yudwig IV. mit Eduard Ul. 
v, England ein Bündnis gegen Frankreich u. ließ auf 
einen Neichstage zu Frankfurt alle päpftl. Richter: 
fprüdje gegen den Kaiſer für miolig erflären u. das 
Interdikt im Reiche aufheben. Die beutichen Kur: 
ürjten aber, mit Ausnahme des Königs v. Böhmen, 
chloſſen, um bas deutiche Wahlrecht den Unmaßungen | 
es v. Frankreich abhängigen päpftl. Stubles gegen: | 
fiber zu wahren, auf 9 
Mainz den erjten Rurverein zu Rense ("9 1338) 
u. erflärten, baf ein durch alle od, bie Diehrheit der 
Kurfüriten gewählter König ber Bejtätigung des 
zöm. Stubles nicht bebürfe, Augleich wurbe in einem | 
Manifeft Ludwigs IV, bie yührung bes Haifertitels 
lediglich v. der Wahl der Hurfürften abhängig ge: 
macht, Ludwig erwarb nach dem Ausi n ber 
branpenburg. Nöfanter die Mark Brandenburg u. 
belehnte bamit feinen ältejten (12jährigen) Sohn 








= 


* | vn, üppig fein, 


Extremis, 
a, in ben 30 
lügen. 
tremitan, 
atia, (Df, Äußere 
fe Grenge, f; 
Meußerftes, n. 
Extrömitd, 
1,äußerfted Ende, 
n; leiter Augen 
ik, m; An 
maB,n,-s,pl,@pr 
fremitäten(Bän- 
de u. Füße); ä 
toute -‚Imäußen 
fenNotfalle;ätre 
&l'-, in ben Ich» 
ten Zügen liegen, 
Extremitet 
&,Frtremitdt. 
xtremiteter, 
sb mpl, Mußens 
lieder des gan 
ien Rörperb, pl. 
Extremity,@ 
äußerfte Grenge, 
größte Not, f. 
Extremo, @a, 
—— 
fler Giad, m; 
äußerflet Ende, 
n; äußerjte Ges 
fahr, f. 


Extremose,® 
a,unmäßig; auss 
weifend. 
Extricate, O 
va,herausjiehen, 

Extrieo 1, hy 
va, beraustwils 
fein, heraußiwins 
ben: ausfindig 
maden, zu Tage 
—— 

‚xtrinneen//ı 

a, äuferlic. 2 

kxteinsteun 





(v, extra, u, Be- 
cus), Dad, von 
außen, außer 
halb: an der 
Auhenteite. 
Extrüdo, tril- 
si, trüsum 3, (D 
va, berauäjloßen, 
heraußtreiben, 
berauisjanenn, 
* 
cence,( es 
et * 
Extundo, tü- 
di, tlsım 3, (D 
va, herausichla= 
gen, beraußbile 
ben; eim, durch⸗ 
feyen, vertreiben. 
Exturbo 1, 
va, beraußtreis 
ben, beraußftilr« 
jen, vertreiben, 





verſtohen. 


Exuberance, 
exuberancy), 
@) Meberfluh, nz 
Üebermaß, n. 

Exubörance, 
Df,Ueberfiile,f, 
Exuberäncha, 
@ f, Ueberfuß. 
Exuborant,®) 
a, überreichlich, 


nregung bes Erzbiihois v. jnpig, 


| Exaberant,-e, 
® u, reichlich, 
wirhernd, Uppig. 
Exuberante, 
@ a, überreid. 
Exubirer, D 





| mudern. 
| Exuböre 1,D 
vn, reichlich here 


vorfted: 
—e 
en; an 
—— — 
ar, 
mini. 
Exul: 
——— 
ſchwãären machen 
Exuloöration, 
DOL,Geigwäür,n. 
Exuleer: 
* 
ae 


fegen;; verſchllm ⸗ 
"rat, Om 
feahioden. 


Exultaciön, 
t iD 


Exäro, ussi, 
ustum 3, Dva, 
jeraußbrennen ; 
fig verbren⸗ 
nen. 


Exutoire, 

m Fontane, 
fie.) tung 
(für fehlechte 

Stoffe), f. 
Exuriae (v. 
—A 

eibung; bie 

dem Feinde abs 
jenommene@bafs 
neüftung; abe 
gelegte Haut, f. 
Ex-voto, 


bild, n. 
Exvoto,@m, 
BWeibgeihent, n. 


horft, m. 
Ez, n, 
diejer, diefe, die⸗ 
feß (wirft, vor 
tonfonant! 
Tau 
tern daß anlaus 
tende z ab). 
Ez-alatt, O 
ad, unterbejjen. 
Ezel m, 
sie Bichtnt, 
Dummkopf, m; 
* * 
Staffelei, f. 
Ezelachtig,® 
ejelartig. 
‚zelarl), 
Gielei, 
it, f. 


f, 
mme 


| Wittelsbadern Beriegenbeiten au bereiten, den 1348 








an: Sachſen in den Yändern ſuchſiſchen Rechts das Reichs⸗ 
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Subioig, vermählte biefen 1342 mit ber Gräfin Mar: | Karla IV. wurde Europa ». einer peftartigen Krank⸗ 
areta Maultaich v. Tirol, nachdem er deren Ehe mit e Tod“) Heimgefucht, e — 
oll, 


em zweiten Sohne Johanns v. Böhmen für uns 
ültig erflärt hatte, erwarb dadurch feinem Haufe 
Kirol u. zog nach dem Tode des legten Grafen v. 
Solans, jeines kinderloſen Schiwagers Wilhelm IV. 
345 Holland, Seeland, Friesland u. Hennegau als 
erledigte Reichslehen ein u. belehnte damit feine Ge 
mahlin. Die eigermächtige — der Mar⸗ 
areta Maultaſch gab Papſt Clemens VI. Berans 
laffung, ve neuem den Kaifer zu hannen u die Wahl eines 
neuen Königs zu betreiben. Als der Haijer nun dem 
Bapfte demütige_Unterwerfungsvorichläge machte, 
wies eine Kurfürftenverfammlung zu Renſe diefelben 
als ber Würde bes Reiches zuwider imid, worauf 
5 Rurfüriten den Markgrafen Karl v. Mähren, Sohn 
König Johanns v. Böhmen, zum. König wählten 
[fon 1346). Karl begab fich junächjt mit jeinem er: 
lindeten Vater nad) sranfreich, um feinen Schwager 
hilipp IV. gegen Eduard III. v, England zu unter 
tüßen, murbe in der Schlacht bei Grecy, inmwelcher jein 
Zater fiel, verwundet, Fehrte dann über Bonn, wo er 
r. dem Erzbiſchof v. Coln gefrönt wurde, nad) Böh- 
men zurid u, begann ven Krieg gegen Ludwig IV. 
deſſen bafbiger Tod (Yo 1347 Kloiter Fürftenfeld) 
Deutichland die Leiden des Bürgerfrieges erjparte, 
Karl — STE) murbe nad Ludwigs Tode 
nicht ſofort allgemein anerkannt. Die bayriſche Partei 
tellte in Graf Günther —— einen 
egenkönig auf (%s 1349), weshalh Karl IV., um ben 





eufgetauchten Falichen Waldemar gegen Ludwig in 
—— Hier ſtützte. Günther imdeifen, v. Bran⸗ 
denburg verlaffen, dankte ſchon 2%, 1349 ab u. ſtarb 
14, 1349 zu Frankfurt a. M., worauf Karl IV. nun⸗ 
mehr allgemein anerfannt, ſich noch einmal wählen 
u. in Aachen frönen ließ. Karl LV. war unabläik, 
bemüht, den Wohlitand Böhmens zu heben u. durd 
eine jtrenge_Rechtäpflege die Orbnung aufrechtzus 
erhalten. Seine Reſidenz Prag ermeiterte er u. 
ginber bafelbft 1348 bie erfte deutſche Univerfität, 

eine böhmiche Hausmacht, au der auch Mähren 
hörte, vergrößerte er nad) bem Tode feines Schwieg 
vaters Rudolf v. ber Pfalz durch die Oberpfalz (1: 
durch bie Nieberlaufik (1373) u. infolge feiner 9 
mit Anna v. Schlefien duch Schleiten u. erwarb 
durch Kauf v. Otto, dem Hungen Sohne Ludwigs 
des Bayern, 1373 die Mart Brandenburg, die bis 
1415 im Befite_ber Suremburger blieb, Nachdem 
Karl die alten Landiriedensorbnungen bes Reiches 
erneuert hatte, unternahm er jeinen erſten Römerzug 
1354—55) u, erhielt in Mailand bie lombard, u. 
itern 1955 durch einen Qegaten bes Papſtes in Rom 
bie Ratjerfrone, Nachdem er fih 1365 zu Aoignon 
pie Krone des arelatiihen Reiches auf das Haupt 
Rue jeben lajfen, unternahm er 1363 jeinen zweiten 







ug nad Stalien. Karls IV. Hauptwert fir bag | 


Deutiche Reich war fein auf dem Reichstage zu Meg 
1356 erlafjenes Reichsgrundgeſetz, die Goldene 
Bulle. In dieſem Geje wurde beftimmt, daß nad) 
dem Tobe eines Kaiſers der Erzbiſchof v. tainy bin- 
nen 3 Monaten bie Kurfürften zu einer neuen Mahl 
nad) Frankfurt berufen, w, daß bie Mahl durch die 
Mehrheit ver 7 Rurjtimmen erfolgen ſolle Während 
ber Erledigung des Thrones follte der Pfalzgraf am 
Nhein in den Ländern fränkiichen, u. der Herzog v. 








vifartat führen. Die Kurmürbe erhielten ausſchlie 
lich bie Erzbiichöfe no. Mainz, Trier u. Cöln, ber Rö- 
nig o. Böhmen, der Pfalzgraf bei Rhein, ver Herzog 
v. Sadhjen-Wittenberg u, der Markgraf v. Branden- 
burg. Die Kurfürften hatten den übrigen Reid) 
Belt ‚gegenüber eine bevorzugte Stellung: fie erz 
ielten in ihren Ländern Müngjtätten, Vergwerke, 
Zölle u. das privilegium de non eyscanda (dad 
Necht, da v. ihrem Gericht nicht an den Kaifer ap: 
pelliert werden fonnte) jowie Teilnahme am Reich 
regiment. Die Kurlande follten unteilbar u, unz 
veräußerficd u, nad) dem Rechte der Erftgeburt ver⸗ 
erblich fein. In den erften Jahren der Regierung 


















en 
jeit („der fh m 
Sin jeder boßner Europa weggera 
u. es zogen, um dieſes |i ——— durch Buß: 
übungen abzuwenden, religiöfe Schwärmer zu Hunz 
berten in den Städten umher u. zerfleiichten ſich mit 
idarfen Geißen ben 2eib, mobei inbes auch = 
fcmweifungen aller Art vorfamen, jo daß ver Bapft das 
Öffentliche Geißeln unterjagte. Der „Schwarze Tob“ 
rief in Deutichland, da man die Juden beſchuldigte, 
dieje Krankheit durch Vergiftung der Brunnen vers 
urſacht zu haben, die erfte Judenverfolgung hervor. 
Karl IV. ſtarb, nachdem er jeinem Sohne Wenzel 
durch große Geldſunimen u. Bu rl u. Ders 
fändung vo. Neichägütern 1376 bie Nachfolge im 
eithe verichafft hatte, 2%,, 1378 in a 
Wenzel, $ als IV. ältefter Sohn (isrs_140, 
geit. 1419), der aus der Erbichaft jeined Vaters Böh- 
men u. Schlefien er! alten hatte, war ein ſchwacher, 
träger Regent u. überlieh das Neid) vollftändig ſich 
jelbit. Hier bevrohte das Landesfilritentum die Reichs⸗ 
ibte u, die Reichsritterſchaft in gleicher Weiſe. Ein 
großer Teil der deutſchen Städte hatte ſich ſchon 
unter ben beiben legten jtaufiichen Kaiſern zu Städtes 
bündnifjen geeinigt, jo 1241 zum Gania: u. 1254 zum 
Rheiniſchen Stäbtebund, u. diejem Beijpiel folgten 
eine Anzahl ſüdweſtdeutſcher u, ichmeizerijcher Städte 
a. gründeten zumächft gegen den mädtigen Grafen 
Eberhard ILL, den Greiner, u. Mürttemberg, ber ſeine 
Landeshoheit über die ſchwabiſchen Reichäitäbte aus 
woehnen juchte, ven Shwäbiichen Städtebund 
a0. Aud) die Neichäritterichaft juchte durch 
ündniffe, die Nittergejellichaften vom St, Georg, 
der Schlegler od. Mariinsvögel, vom Köwen ıc., ir 
Selbftändigleit den Landesfüriten gegenüber zu bes 
baupten, hielt es aber im Kampfe Be en bie Stäbter 
mit den Fürften, Noch unter Karl IV. 1376 fam es 
zum Kampfe zwiſchen dem Schmäbifchen Städtebund 
einer: u. dem Grafen Eberharh p. Württemberg 
u, ber mit ihm verbündeten jchmäbiichen Reicheritters 
haft anderjeits, dem og. Städtekrieg, in welchem 
die ſchwaͤbiſchen Stäbte Über Eberhard Sohn Ulrich 
bei Neutlingen 1377 einen glänzenden Sieg bavonz 
trugen. Nach dieſem Siege v. Karl IV. anerkannt, 
vollzog der Schwabiſche Städtebund 1381 feine Per= 
einigung mit den Rheiniſchen Stäbtebund u. 1885 
mit ber durch den Beitritt v. Luzern, Zurich u. 
Bern ic. ermeiterten —— Eidgenoſſenſchaft. 
Nun ſchloffen ſich aber auch die ſchwabiſchen u, rheini⸗ 
hen Fürften enger an einander an. Zwar wurde 
er Kampf durch den zwiſchen den ſüdweſtdeulſchen 
Städten, Fürften u. Rittern 1382 abgeichlofjenen 
Ehinger Landfrieben u, durch bie v. Wenzel auf 
4 ‘jahre zuftande gebrachte „Heidelberger Stallung“ 
(1384) nod) etwas hingehalten; aber noch vor Ablauf 
diejer Frijt entbrannte der Kanıpf v. neuem. Herzog 
eopold v. Defterreich murde zwar v. ben Schweizern 
bei Sempach 1386 geichlagen u. fiel, u. ſein Sohn 
Leopold erlitt, als er den Tod jeines Vaters rächen 
wollte, 1383 bei Näfels eine jchmähliche Niederlage; 
aber bie ſchwabiſchen Stübfe murben no, dem Srafn 
Eberhard v, Württemberg bei Döffingen ( 1388) 
u die rheinischen Stäbte v. Ruprecht v. ber Bfalz bei 
Worms (*ı, 1388) befiegt u. dadurch das Ueber: 
ewicht der fürftlichen Macht hergeftellt. Der Schmäz 
iſche Städtebund wurde v. Wenzel auf einem Reichs⸗ 
tage zu Eger (1389) auf heben u, ein allgemeiner 
Landfrieden geboten, Dh hatte dieſer ebenfomenig 
wie ber 1397 zu Frankfurt a. M. lm Land⸗ 
friede eine dauernde Wirfung. 1395 erhob Wenzel 
egen eine Zahlung v. 1000 Gulden Johann Ga: 
eazzo Bisconti zum Herzog v. Mailand, Da Wenzel 
der Anarchie im Reiche nicht zu feuern vermochte, 
wurde er v. en Kurfürften zu einem 
Fürſtentage nach Oberlahnftein geladen u., als er nicht 











bien, l jet, u. 215 Ruprecht v. der 
alz zum Kanic — 
Rupredt v. der 


falz —— zog 1401 
nad Italien, um die gaiſerkrone zu erhalten, wurde 
aber v. dem Herzog Johann Galeazzo Visconti bei 


a7 Deutfhland. 
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Brescia geihlagen u. mußte unverrichteter Dinge 
nah Deutichland zurüdkehren. Hier trat er dem 
Raubmefen des Adels entſchieden entgegen, ſtieß aber 
mit jeinem Veriuh, ein fräftiges AHönigtum herz 
uftellen, auf ben Widerſtand der Fürften u. Reiche: 
fe namentlich in SWDeutjchland, wo ſich Würtz 
emberg, Baden u. 18 Reichsftädte mit dem Erzbiichof 
v. Mainz zu dem Marbacher Bund einigten (1%. 1405), 
der angeblich die Aufrechterhaltung des Lanbfrievens 
zum Zmede hatte, in der That aber gegen den König 
gerichtet war. Nach Ruprechis Tode ( 1410) wählte 
ein Zeil ber Kurfürjten Wenzels Bruder, König Sieg⸗ 
mund v. Ungarn, die übrigen Siegmunds Vetter, 
Jodocus (Jobft, Soft) v. Mähren zum König, jo daß 
&3, da Wenzel ſeine Abjegung nicht anerkannte, E- 
gleicher Zeit 3 ce in D. gab. Da aber Jobſt 
ſchon 1411 ftarb u. Wenzel fid) mit jeinem Bruber 
verglic), jo wurde Siegmund bei einer zweiten Wahl 
zu Frautfurt a. M. einftimmig zum König gemählt, 
ls Siegmund (1410—37) den deutſchen Thron 
beftieg, ftanven fich au gleicher Zeit 3 Päpfte gegen⸗ 
über, Nach Gregors X. Tode (1378) nämlich, ver 
den Sit des päpitl. Stuhles v. Avignon 1377 wieder 
nach Rom. verlegt hatte, wurde ſowohl v. den ital, 
en in * m ie * 3 in Doignon 
Bart jewählt, jo da re lang 
gei zeitig $ —5 — gab. Ein D. Cr Rorbinälen ber 
Räpite betriebenes Konzil zu Ten) fuchte 
bie Kirchenivaltung (Schiama) au heben, indem es 
bie beiben Bäpfte Gregor XIL. u. Benebift XIII. ab: 
jegte u. Alexander V. u, nach bejjen baldigem Tode 
(1410) Johann XXIII. zum Sant! mwählte, Da aber 
die 2 abgejegten Päpſte nicht zurüdtraten, gab es jegt 
3 Bäpfte. Dieſe ärgerlihe Kicchenipaltung zu bes 
jeitigen, betrachtete Stegmundals feine wichtigste Auf⸗ 
gabe, Er bemog deshalb ven Papft Johann XXIII., 
eine allgemeine Kirchenverſammlung nad) Konſtan 
(1414—18) zu berufen. Das Kongll beſchloß, ft 
nicht allein mit Aufhebung des Schisma, jonbern 
auch mit Ausrottung der hufittiichen Keherei zu bes 
ibäftigen u. eine Reform der Kirche an Haupt u. 
Gliebern vorzunehmen. Zunächſt wurden bie beiden 
ſchon auf bem Konzil no. Pija abaeiegten Bäpfte Gre⸗ 
gor XII. u. Benedikt XIII. nad einmal für abgefegt 
erklärt u. Bapit Johann XXI. gur Abvankung pe 
nötigt. Da dieier indefien bald feine Abdankung bes 
reute ı., um Das Kong ie iprengen, mit Dilfe des 
ge Briebeich v. Vefterreih nad Scaffhauſen 
ob, wurde er gefangen u. abgeſetzt, u Herzog Fried⸗ 
rich in bie Reichdacht erklärt. 1417 wurde einitimmig 
Martin V. zum Papft gewählt. Diejer legte einen 
Reiormplan vor, der indefjen ven Erwartungen des 
Konzils nicht entiprad, ſchloß mit den einzelnen 
Rattonen beiondere Berträge (Konfordate) u. verließ 
1418 das Konzil. 1422 wurbe eö aufgelöjt u. damit 
mar bie Reform ber Kirche vereitelt. Dagegen wurde 
die Sache mit Huß zum Austrag gebragpt, freilich in 
einer Weife, Die die urchtbarften Folgen für D, hatte, 
Johannes Hub, Prof. in Prag, hatte durch jeinen 
Freund Hieronymus bie reformatoriichen Lehren bes 
Orforder Brof. Wicliffe fennen gelernt u. dieſelben 
troß aller Berbote des Erzbiſchoſs v. Prag u. des 
es in Böhmen verbreitet. Gr hatte oaburd) eine 
ſchechiſch⸗ natisnale Bewegung hervorgerufen, vor der 
die beutichen Profeiloren a. Studenten aus Prag 
weichen mußten, nad) Zeipzig auswanderten u. hier ben 
Anla$ zur Gründung der Univerfität gaben (1406). 
Da Hu u, Hieron nus einenn. Johann XXIII. vers 
fündig: laß heitig bekämpften, wurde er gebannt, 
v. Wenzel aus en aaa ewieſen u. v. König Sieg: 
mund unter Zufiherung freien Geleites vor das 
Konzil in Konftanz geladen (1414), wo er, vergeblich 
um Wiberruf feiner Lehren aufgefordert, für einen 
t erklärt u. zum Tode verurteilt wurde, Er er: 
litt (9 1415), wie auch Hieronymus {u20) den 
Feuertod. Auf dem Konzil du Konflang verfiel ieg⸗ 
mund 3%, 1415 dem Burggrafen Friedrich VI. aus 
dem Haufe ‚gobengolleen ie Mark Brandenburg, 
der: jerwaltu: iefer fhon 1411 erhalten —— 
ſamt ber Kurwürde Die Verbrennung v. Huß rief 











in Böhmen eine gewaltige Gärung hervor. Die 
guffiten meiperten fich nach Wenzels Tob (1419), 
tegmund als König v. Böhmen anzuerkennen, u. 
brachten bemjelben, alö er 1420 in Böhmen erichien, 
wei Stieberlagen bei (1420 u. 1422 bei Deutid:Brod), 
Nacven fie gama Böhmen unterworfen, verheerten 
fie jeit 1425 bie benachbarten Länder; die gegen fie 
aufgebotenen Reichäheere wurden aufgerieben (bei 
Auſſig 1426) od. in wilde Flucht getrieben — Mirs 
1427 u. Tauß 1431). Da die Hujfiten mit Waffen⸗ 
ewalt nicht zu unterwerfen waren, jo brachte das 
feler Konzil (1431—48) mit der gemäßigten 
Bartei der Huifiten, den Caligtinern u ragqutiten), 
einen Bergleih, bie Prager Konıpaltaten, zuftande, 
in welchen das Abendmahl unter beiderlet Seftalt 
geftatizt wurde (1433). Da bie Taboriten u. Orpha⸗ 
niten ſich weigerten, dieſen Vergleich —— ſo 
wurden ſie v, den ——— Katholiken u. Calix⸗ 
tinern bei Bohmiſch⸗ Vrod 1434 vernichtet. Yeyt wurde 
auch Siegmund als König v. Böhmen anerfannt, nach- 
dem er 1431 die lombardiſche u. 1488 die Hatjerfrone 
erhalten hatte. Er jtarb %ı2 1437. 
Es jolgte ihm jein Schwiegerjohn Herzog Albrecht V. 


v. Deiterrei „ber zugleich stönig v. Böhmen u. Ungarn d 


war, als Aibrecht ll. (1438-39). Dadiefer zufehr v. 
der Regierung feiner Erblanbe in Anfpruch genommen 
war. u. mit den nach Ungarn vorgebrungenen Türken 
u fümpien hatte, jo übertrug _er die Keitung des 
eichsgeichäfte jeinem Kanzler Schlid. Deſſen Ber 
fuch, auf ven Neichätagen zu Rürnberg (1438 u. 1439) 
die deutichen Neichäftände zur Annahme einer neuen 
Verfaffung zu bewegen, nad) melder das Rei in 
6 Landfriedenskreiſe (mit Ausnahme v. Bohmen u. 
Deiterreich) geteilt werben follte, ſcheilerte an dem 
Widerſtande der Fürften u. Städte. Albrecht 11. ftarb 
auf einem Selbjuge gegen die Türfen 271, 1439, 
Sein Nachfolger Friedrich III. (1440—98) aus 
der fteierifchen Linie des Haufes Deſterreich, det ür 
das Reich gar nichts gethan. Unter ihm brachen 
die alten Fehden willen Fürften u, Städten in 
Schwaben u. Franten wieder aus, u. das beutiche 
DOrbensland Preußen ging an Polen (1466) u. Hol⸗ 
Ei an Dänemarf verloren, Nicht einmal feine Erb: 
inde konnte Friedrichl II. behaupten. Als Albrechts II. 


nachgeborener Sohn Ladislaus Poſthumus, König v. & 


Böhmen u. ſeit 1444 v. Ungarn, 1457 geſtorben war, 
erhielt er aus dem Nacjlah beöfelben nur einen Teil 
v. Deſterreich; denn bie Böhmen wählten ben Geor, 
dv. Podiebrad u. die Ungarn den Matthias Corvinu 
Hunyadi zum König, aber aud) Defterreich mußte er 
mit jeinem Bruder Albrecht u. feinem Better Sieg: 
mind teilen, fo daß er nur Nieberöfterreich (mit Wien) 
behielt, u. 1462 mußte ex much dieſes an jeinen Bruder 
Albrecht abtreten. Nach deſſen Tod (008) erhielt er 
mar Deiterreich wieder, wurde aber vom König 
atthias Gorpinus v. Ungarn 1485 daraus ver: 
trieben u. gelangte erft 1490 1 feinen Sohn 
Raximilian wieder in ben Beſitz desſelben. Nuf 
ben Rat feines Kanzler Aeneas Silvius (jpätern 
apſtes Pius 11.) jchloß Friedrich mit dem Papſt '7g 
448 das Wiener Kontorbat, in dem er alle auf dem 
Konzil zu Bajel (1431—43) erlangten Vorteile auf: 
ab, ıt. die Fürften des Reichs traten demſelben bei. 
ie Aufforderung bes Papjtes Pius IT. zu einem 
Kreuguge gegen bie Türfen blieb erfolglos. Dagegen 
legte Friedt ich ILL. durch die Erwerbung v. Burgund 
den Brund zu der überwiegenden Stellung des Hauſes 
absburg in Europa, fomwie zu dem Gegenfage des⸗ 
jelben u Frankreichs, in welhemfichahrhundertelang 
ie Geſchichte Europas bewegte, 1475 verabrebeten 
Friedrich III, u, Herzog Karl der Kühne v, Burgund 
den Ehebund zwiſchen ihren Hindern, Maximilian u. 
Varia. Nach Karls des Hühnen Tod (bei Nancy 1477) 
fand die Vermählung beider ftatt. Nachdem Mari: 


milian die Ungarn (1490) aus Deiterreid) vertrieben, | Rest 


vereinigte er jämtliche öfterr. Zänder u. erhielt v. 
Wladislaus Il. 1491 die Anwartichaft auf Ungarn 
u. Böhmen, Friedrich III, ftarb 19, 1498, Er hatte 
am längjten regiert u. 
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Deutſchland v. Marimilian 1. bis pr Begiun bed 
Dreiigjährigen Krieges —— ). Marimi: 
Iian 1.(1495—1519) mar jchon 1486 zum röm. Hlöniq 
gewählt worden. Unter ihm wurde auf dem Reichs: 
tage zu Worms 1495 ein allgemeiner ewiger Land: 
Frieden u. bie Errichtung eines oberften Hei eg 
des Neichsfammergerichts (zuerft in Frankfurt a, M., 
zent in wetler) beichlofien, welches die Streitigs 
eiten der unmittelbaren Neichsftände entſcheiden u. 


jein fo! Auf dem Reichätag zu 55 (1500) 
murbe ein aus einem Stellvertreter bi Haller, ben 
Abgeordneten der Kurfürften u. ſechs v. ben Rei 
ftänden y wahlenden Beififern beftehenbes „Reichs: 
regiment” eingeführt u. aux bejferen andhabung des 
Landfriedens u. zur leichteren Vollſtreckung der reichs 
fammergerichtlichen Urteile das Neich in jede, auf 
dem en zu Eöln (1512) in 10 Kreife eingeteilt 
u. jedem Kreis ein Kreishauptmann mit einigen Näten 
vorgejegt. Bon ben deu: ee 
ſich allein die Sanel er , dad eipätanmergericht 
anzuerfennen, u. milian mußte, nachdem er fie 
m Schwabenkeie vergeblich dazu zu zwingen geiucht 
te, im Baſeler Frieden (2 ihre Unabhängig: 

it anerfennen. In feinen italien. Kriegen wurde 
Marimilian 1. v. ven deutſchen Ständen fo mangel⸗ 
—J——— t, daß er ſich auf Unterhandlungen be: 
chränken muhte. Fur ſeinen Romerzug, ven er 1507 
unternahm, um ſich in Min zum Kaiſer frönen zu 
lafien, fiel die Hilfe ber Stände jo gering aus, ba 
ihm bie Benezianer ben ‚Durchu durch ihr Gebiet 
verweigern konnten. Er nahm deshalb 1508 den Titel 
eines „ ählten Rom Kaiſers“ an, u. feine Nach- 
folger legten ſich diejen Titel unmittelbar nach ihrer 
in Hachen bei. Karl VIIL v. Frantreich 








Krönum r 
unternahm 1494 ala Erbe des Hauſes Anjou einen 
Bug nach Neapel u. eroberte das Hönigreic), wurde 
Benedigs, Mais 
lands, Ferdinands des Katholiichen v. Aragonien u. 
Marimilians 1495 zur Ipienelgen Rate genötigt. 
1508 jchloß Darimilianı I. mit Ludwig XI. v. Frant⸗ 
reich, ver jeit 1499 im Befig bes Herzogtund Mailand 
mar, mit ferdinand dem Hatholiichen, feit 1506 im 
Be BRD a En RE lee „gegen Benebig, 
um bemfelben feine jeitlänbiichen Beſihuñgen zu entz 
reißen, bie Ligue v Gambrai; aber Die Benezianer 
mwuhten nad) ihrer Niederlage bei Agnadello bie Ver: 
bündeten zu trennen, indem fie mit dem Papit u. 
rdinand Separatfrieben ſchloſſen, u. ftifteten mit 
m matt, —— v, Aragonien, Marımilian 1., 
einri I. v. England u. den Schmweigern zur 
Bertreibung ber Franzojen aus Italien bie heilige 
Ligue (1511), Die Franzoſen fiegten zwar bei Ra= 
venna, verloren aber 1513 Mailand an Marimiltan 
Sforza u. wurden v. Maximilian 1. u. Heinrich VIIL 
v. England in ber „Sporenfchlacht“ v. Guinegate ge: 





ſchlagen. Erſt unter Franz J. gewannen bie Franzoſen 
nad Bent & über die Schweiger bei Marignano 
11öio) Mailand wieder, Glüdlicher war Marimi: 
ian I. in jeinem Beitreben nad) Dergrößerung ber 
hasburgiichen Hausmacht. Durch Bermählung feines 
ale — obanna, ber Tochter Ferdinands 
des Katholifchen u. Jſabellas 1. v. Kaſtilien, u. durch 
bie Heirat jeines zweiten Entels Ferdinand mit Anna, 
der Tochter des Königs Wladislaus II. legte er den 
Grund zur Bereinigung Spaniens, Vohmens u. 
— mit Deſterreich 
Nach Maximilians Tod (19, 1519) traten zwei Be: 
merber um die Deutiche Kaijerfrone anf: Maximilians 
Enfel, König Karl I. v. Spanien, u. Franz 1. v. Franf: 
reich. Die Kurfürften, die weder v. der Wahl des 
allzu mächtigen Habsburgets noch v. der eines Aus: 
landers etwas wiſſen wollten, beablidtigten den 
Kurfürften Friedrich den MWetien au ben Thron zu 
feine mp: 
lung wurde Karl I.v. Spanien 2%, 1519 als Karl 
(1519-56) —— — zum deutſchen König gewählt 
u. 1520 in Aachen gefrönt. In einer v. dem Kur: 
ürſten Friedrich dem Weiſen v. Serien 
ahlfapitulation mußte ſich Karl V. 


entworfenen 


—— als möglich nach Deutichland zu kommen, keine 
mben Truppen in bad Reich zu bringen, die 
Reichögejege u. hergebrachten Freiheiten beftätigen, 
bie Handlungen ber Reichsverweſer —— en u. 
fich verbindlich machen, daß alles Ri aft fein 
jolle, mas er gegen diefe Bedingungen unternehmen 
würde, Dieje Kapitulation, die erſte in ihrer Art, 
wurde jpäter bei jeder Kaiſerwahl erneuert u. erwei⸗ 
tert. Ueberall gärte eö damals im Reid, Die Lan⸗ 
besfürften juchten die unmittelbaren Reichöftände in 
ihren Territorien ihrer Yandeshobeit zu unterwerfen 
u. lagen trog des Ewigen Landfriedens in beftändiger 
Fehde mit der Reihäritterfchaft u den Reichsftänten, 
eReichäritterichaft, in —— an geinigt, 
verteidige fich gegen das fie bebrol ndes= 
—— u. befriegte bie Reichsſtadte, jo Franz 
». Sickingen Wormö u. Frankfurt aM. Dabei war 
ihr Streben auf bie Berftärtung ber Faiferl. Macht 
gerichtet die, auf die Neichäritterichaft geftügt, die 
'andesfileften unterwerfen ſollte. Auc im Bauern 
ftand fam e8 zu Gärungen: die Bauern, durch Zehn: 
ten u. Fronden ſchwer bebrüdt, vereinigten ſich zu 
geheimen Bünbnijjen, dem „Bundbicduh” im Eljak u. 
in ber Pfalz (1493), dem „armen Kunz“ in Württem: 
berg (1514) ır. fl Bauernfrieg). Dep Kan bie 
durch Luther hervorgerufene religiöfe Bewegung. 
Die Art wie der Dominilanermönd Tegel ben vn. 
dem Papfte Leo X. ausgefchriebenen Ablaß betrieb, 
veranlapte ben Auguftinermönd Dr. Martin Luther 
#0 1517 feine 95 Süße an bie Stiftsfirche in Wit: 
tenberg anzufchlagen, die gegen ben a des 
Ablaffes gerichtet waren. Bon Bapit eo X. na 
Rom vorgeladen, erhielt er auf bie Verwendung 
Kurfürften Friedrich des Weiſen v. Sachſen die Erz 
laubnis, fi in — auf dem Reichstage zu 
Augsburg vor dem Kardinallegaten Cajelan rechts 
—5 — u dürfen. Da dieſer v. ihm unbebingten 
—— —— ſo entfernte ſich Luther heimlich 
aus Augsburg, lteß fich jedoch v. dem puͤpſti. Kam⸗ 
merherrn Karl v. Miltik bei einer Unterredung im 
Altenburg 1519 zu dem Verjprechen bewegen, ſchwei⸗ 
gen zu wollen, wenn auch jeinen Gegnern Schweigen 
auferlegt würbe, u, jchrieb einen Brief an den Fan, 
in welchen er erklärte, er ſei zu heftig geweſen u. 
bie röm. Kirche als ſolche nich antaften wollen. Aber 
Luthers Dauptgegner, Dr. Ed, Kanzler der Univerft= 
tät Ingolſtadt forderte deſſen Freund Karlftabt zu 
einer Diöputation in eipng * Hun u. Juli 
1519), an der ſich auch Quther beteiligte. Da er fü 
in biefer immer weiter v. ben Lehren ber kathol 
Kirche entfernte, fo erſchien auf Ecks Betreiben eine 
päpfil, Bulle ("5/6 1520), welche 41 Säge aus Luthers 
Schriften verdammte, Luther nad) Rom berief u. alle 
feine Schriften zum feuer verurteilte. Als nunmehr 
Quther auf die Nachricht, daß man in ngolftadt, 
Mainz, Eöln u. a. Städten feine Schriften verbrannt 
habe , die päpftl. Bulle !9,, 1520 vor dem Elfterthor 
in Wittenberg öffentlich verbrannte, wurde er nebjt 
feinen Anhängern mit dem Kirchenbann belegt. Die 
v. Luther hervorgerufene —— Bemenumg erariff 
nicht allein ben größten Teil der Bürger in den 
Städten, jondern auch einen großen Teil des Adels, 
Hutten u. Sidingen jegten fi) mit Luther in Ber- 
bindung. Auf bem erften Reichötage, den Karl V. zu 
Worms 1521 hielt, erichien auch Luther, vom Haifer 
vorgelaben, u. murbe, ba er fich weigerte, feine Lehre 
u widerrufen, in die Reichsacht erklärt. Auf diejem 
eichötage murde zur Stellvertretung beö oft abme- 
ſenden Haifers ein Keichäregimentin Nürnberg (ipäter 
B Eplingen) unter dem Vorſitz feines Bruders Fer- 
inand eingejegt, das Rammergericht hergeftellt, eine 
neue Reichs matrikel entworfen, die er] päter ald 
Grundlage für die Verteilung der Reichsſteuern u. 
Zruppentontingente zur Reichsarmee beibehalten 
wurde, u. Derzog Ulrich v. — re and⸗ 
friedensbrecher in die era erklärt. Gelegentlich 
des Reichstages zu Worms überließ Karl V. feinem 
Bruder Ferdinand die deutſch-öſterr. Länder nebft 
Ungarn u, Böhmen, jo daß es v. nun an zwei Linien 


verpflichten, | des Hauſes Habsburg gab: eine öſterreichiſche u. eine 
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ſpaniſche. Der fpan, Linie gehörten auch die Nieder: 
lande u. die — an. Um ben ges 
bannten u. in Die Neichsacht erflärten Luther den Fol: 
gen der Aeichsacht au entziehen, Ließ ihn Rurfürit Fried: 
ri) v. Sachſen auf ber Ruͤcklehr vom preihätag auf: 
heben u. als „unter Bean 
‚en, wo dieſer die Bibel ind Deutiche überjegte; Yuther 
ehrte aber megen ber Beer enngm jeiner Anhän: 
ger, namentlich garlſtadts die vie Vefſe abſchafften u. 
um Unichluß an die Wiedertäufer den Bilderfturm in 
Wittenberg erregten, dorthin zurüd (Frühjahr 1622), 
mo es ihm gelang, Binnen wenigen Tagen die ſchrift 
mwibrigen Behauptungen ber Zwidauer „Propheten“ 
zu widerlegen, jo ba jene aus Wittenberg wichen, 
morauf er einen Gottesdienft mit deutſcher Liturgie 
u, den Einpfang des Abendmahls unter beiderlei Ges 
fealt einriggtete, Die Lehre Luthers jand bald Ei 
gang in den wichligſten Reichsſtadten Südbeutich- 
lands, in Rorddeutſchland ſchloſſen ſich ihr Kurfürft 
Ihaun der Beftändige (iyrieorichs des Weifen Bru⸗ 
der) v, Sachien, — Philipp der Großmütige 
2. en, die Herzöge dv. Braunicweig-Yüncburg n. 
Medlenburg, der Fürft v. Anhalt u. die Graſen v. 
Manäfeld an u. ſchloſſen 1526 das Torgauer Bündnis, 
Auch ein gi ſtl. Fürk, der Hochmeifter des Deutichen 
Drbenä, recht v. Brandenburg, nahm bie neue 
Zehre an u, verwandelte jein Land (Oftpreufien) 1525 
in ein o. Polen Tehensabhängiges weltliches Herzogs 
tum. Dagegen blieben außer ben geijtl. yürjten bie 
rzöge D. — Georg v. Sachſen u. Heinrich v. 
raunſchweig fenbüttel u, ber Kurfurſt ſoach ah 
©. Brandenburg der alten Lehre treu u. kateffen 1525 
zur Aufrechterhaltung berielben ein Bü 
Luther aber 


mdruis. Die 
v. ervorgerufene Bewegung jollte ic} 
nicht mehr auf Das religiöſe Gebiet bei'pränten: 
bie Heichsrittericaft, an ihrer Spige Franz v. Sidin: 
ven, jüchte biejelbe Such auf das politiiche Gebiet zu 
Meran. Fran v. Sicingen plante an der Spike 
ver ſchwab. u. rhein, Reichsritterſchaft eine religiöje 
u. politiihe Heform des Neiches: er gedachte Luthers 
Sechenreform burdhzuführen, bie Filrjternmacht zu bes 
ihränten u. ben Reihäritterftand wieverherzufiellen. 
Er begann mit einem Angrifj auf das Aurfürjtentum. 
Trier, Zonnte aber die gut verteidigte Stadt nicht eins 
nehmen u. wurden, den vereinigten Kurfürften v. ver 
Balz u.v. Trier u. bern Landgrafen Philipp v. Heſſen 


—— Burg — (bei Kaiſerslautern bela⸗ 
gert u, ſchwer verwundet (geft. "is 1523). Die Bauern 
ın Schwaben u. am Oberr! 


j ve hatten Luthers Worte 
v. evangel, Freiheit u. Gleichheit mißverjtanden u. 
verlangten in 12 gemäßigten Artifeln Abftellung der 
aften, der Fronden u. Zehnten ıc. Da ihnen 
dieſes verweigert wurde, entftand Januar 1525 ber 
große Bauernfrieg, der ſich ſchnell über Schwaben 
u. nad; den Rhein= u, Naingegenden bis nad) Loth⸗ 
ringen u. Thüringen verbreitete. Luther nahm diejer 
Bewegung gegenüber anfangs eine vermittelnde 
Stellung ein, erflärte fich aber, als die Bewegung 
en begann, auf das heftigfte bagenen. Nach: 
bem bie Bauern viele Adlige, mehrere State, ja ſelbſt 
einzelne Furſten zur Annahme ihrer Artifel genötigt 
‚wurden fie. ben —— des Schwäb. Bundes 
u. bes Bi hofsv. WürzburgbeiKönigähofen ad. Tau⸗ 
ber 2, 1525 volljtändig geihlagen. Gleiches Schickſal 
die Bauern in Schwaben, im Algäu u, in Elſaß 
n Turingen, wo die Bewegung unter Thomas 
zer den Charakter einer jozialen Revolution an= 
enommen hatte, unterlagen die jchlecht bewaffnet 
‚ern bei nfenhaujen "5, 1525 ven füchi. Der, 
en u. dem Zandgrafen Philipp v. Hefjen. Die An: 
‚unter ihnen Rünzer, wurben ge angen u, ent⸗ 
ptet. Die Ausführung des auf dem Reichstag zu 
i rs 1521 gegen Luther u. beifen Anhänger erlajz 
jenen Ebikts jcheiterte an ben Kriegen Karls V. mit 
anfreich u. Ferdinands mit ben Türfen. 
a Fa 3, 1516 mit König franz 1. v. 
nfreich zu Royon einen Vertrag getihloifen, erhob 
n aber Anjprüche auf das Herzogtum Burgund, 
weldes Zubwig X nad Karls des Kühnen Tod an 
ſich geriffen hatte, ſowie auf das v. Franz 1, 1515 er: 
Pierers Ronberjationd-Leziton. 7. Auflage, IV. 











=|u. gefangen u. mußte im Frieden v. 









oberte Mailand. Dagegen forderte Franz I. Neapel 
u. die Lehnsherrſchaft über einen Teil der Nieder: 
lande. Dies gab die Beranlaffung zum erften Kriege 
wiichen Karl 


er ft, König Heinrich VIII. v. England u, jeit 


nad der Wartburg brin- | 1523 auch Venedig auf Seiten des Kaiſers ſtanden. 


Mailand wurde v. den Kaiferlichen erobert, u. ald es 
die Franzofen wieder zu nehmen verfuchten, Durch ben 
Sieg der Kaiferlihen bei Bicoeca 10m) behauptet 
u. an Franz Sforza verliehen. Auf den Hat des 
Eonnetable Karl v. Bourbon, der v. Franz 1. zum 


Kaijer Abergegangm war, madten bie Kanerlichen | f, 


darauf einen Einfall in das fübl. Frankreich, wurden 


aber durch Franz’ 1. Zug nad) Oberitalien zum Nüd- | £, ebäu 


zug gezwungen. jyranz 1. eroberte zwar Mailand, 
wurde aber 4, 1525 bei Pavia — — 
rxid (if 
1526) auf Mailand u. Neapel verzichten u. verſprechen 
das Herzogtum Burgund zurüdzugeben. Nach jeiner 
Befreiung aus der Öefangenjchaft weigerte ven 
jedoch, Burgund abzutreten u, ſchloß gegen Karl V. 
mit Bapit Clemens VII. England, Matland, Venedig 
u. Slorenz 1526 bie Yique EL Cognac. Die Kaiſer⸗ 
lichen drangen unter dem Connetable v. Bourbon u. 
Georg v. Frundäberg in Stalien ein, erftürmten Nom 
(5 1527) u. plünderten e5. Bon den beiden kaiſerl. 
Heerführern war Georg y. Frundsberg auf dem 
Mariche nach Rom infolge einer Meuterei Der Lands 
knechte in Bologna ( 1527) vom Schlage gerührt 
worden, ber Eonnetable v. Bourbon bei dem Sturm 
auf Rom gefallen. Elemens VLL wurde in der Engels» 
burg eingeichloffen u. entkam erft 1523 aus Rom. Im 
Damenfrteden zu Cambray (1529) mußte franz 1; 
auf alle Anjprü 8 in Italien verzichten; Mailand 
wurde an Frang Sforza, ber Kirchenftaat nebft dem 
Bringt: at über — 
begab ſich, nachdem er is vd. Elemens VI. in Bo: 
logna zum Kaiſer hatte Erönen Laffen (?*» 1530), nad) 
— Dieſe beiden Kriege mit Franz I. hatten 
Karl V. verhindert, in die deutſchen Verhältniffe ein⸗ 
zugreifen u Ferdinand hatte gegen die Türfen, die in 
03 ihm 1526 zugefallene Ungarn eingebrungen waren 
u. bis nach Wien einen Borftog machten, die Dilfe der 
Neichsftände zu nötig, ala er fich diefelben Durch 
frenge Durdhührung des Wormier Eoitts hätte ent- 
emden fönnen. So war denn auf dem Reichstage zu 
Speyer 1526 beſchloſſen worden, daß die Neichäftä 
in Sachen der Neligion u, des Wormier Edilts fo 
leben, regieren u. es halten jollten, wie fie ed vor 
Gott u. dem Kaifer verantworten fönnten. Dagegen 
wurde unter den Einorud des zunehmenden Kriegs⸗ 
qlüds des Kaiſers auf dem Pain, Neichstage zu 
Speyer 1529 durch die fathol. Mehrheit beichloffen, 
daß diejenigen Neichäftände, die das Wormier Editi 
bisher gehalten, es aud) ferner halten, u. daß in ben 
übrigen Landſchaften feine meıtere Neuerung vor: 





enommen werben jolle. Gegen dieſen Beichluß, durch 


en der Reformation Stilljtand geboten wurde, leg: 
ten die evangel, Stände eine förmliche Proteitation 
ein u. erhielten ſeitdem v. ihren Öbegnern den Namen 
„Proteftanten“, Auf dein Reichstag zu Augsburg 
1530, auf dem ber Kaifer jelbjt erichten, legten bie 
proteftant, Stände ihr vo. Melanchthon verfaßtes 
laubensbefenntnis, Die Confessio Augustana (?° 
1530) vor u. überreichten dem Kater, nachdem dieſer 
darauf durd) eine v. Dr, Ect araetabte 
(Confutatio) hatte antworten laflen, eine Apotogie, 
die aber nicht angenommen wurde. Da der Heide: 
abſchied alle Neuerungen verbot u. bis zum Mai 1531 
die unbebingte Unterwerfung der Broteftanten unter 


die alte Kirche unter Androhung ber Neichserefution | 
verlangte, jo ſchloſſen die Stände Augsburgiicher & 


Konfeilion 2%, 1591 den Schmalfaldifchen Bund, in 
welchem fie fich zu gegenfeitinem Schub gegen das be= 
ginnende Einichreiten des Reichslammergerichts ver= 
pilichteten. Dies, ſowie die Weigerung ver proteit. 
Stände, die auf dem Neichstag zu Arugäbuen erfolgte 
Wahl Ferbinands zum rom, König anzuertennen u. 
in dem bevorftehenden Turkenkriege Beiſtand zu lei 
ften, veranlafte den Kaiſer, mit den Proteftanten 


„u. franz 1. (1521 — 26), in weldyemt | 





Sf 
lorenzdem Papft berlaffen, Karl V. | Sabel 








Faarehjord, 
8, Scafherde. 
narchund,d 

&, Schäferhund, 

* rede, 


Fabbricare,g) 
va, berferfigen, 
erzeugen, baum. 
Fabbricatore, 
ım, fabrifant, 
jertmeijter, m. 
Fabbrieatura, 
(fabbricazio- 
n0),Df, Berfertie 
ung erftellng, 
abritation, £ 
Fabbro, 


(fabro), 8 nm, 
Schmied, Sdlofe 
ier, —— m. 
Fabel, dd) g, 


1. 


unglaublich. 
Fabelagtig,d 
a, fabelbaft, 
Fabelngtig- 
hed, de, iradtl» 
baftigteit, f. 
Fabelaktig, 
a, fabelbaft. 
abeldigter, 
@ g, Fabeldihe 


€ | ter, m. 


Fabella (v. fa- 
bulay, ne, (D f, 
tleine Erzählung, 
Kabel, 7 Mär 
den, m. 

Fabelleer, W 
f,  irabellebre, 
Motholsgie, f. 

Faber, f) m, 
Scnieh Ft). 

Fäber, bri, D 
m, ®erfertiger, 
Rünftler, bei. der 
in hartem Mate» 
ria a Steis 
nen, Metall) are 
beitenbe, m; fa- 
bri, mpl, Qand- 
werter, be). Bau · 
—— 1; 

‚ber, fabra, fu- 
brum, a, finft 
leriſch 

Vablan, u, b 
ın, Mölbung ber 
Zlinmerbede, f. 
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Fabriea, tfa- | 
ber), ne, Df, | 
Kunfı eines für 
ber; unftgriff, 
m; Yill; Pragis, 
Ausübung einer 
Runft, 1; se, ofil- 
eina, Werktätte. 
Fübrlca, 
Bau, m; Gebäi 
be, Wauerwerf, 
n; Grriätung; 
Werbindung; az 
brif, f. 
Fabrieaelön, 
® ?, Verfertis 
gung, f. 
Fabricant, ®) 
ın, Fabritant,ın 
Fabrieante,@® 
m, ®erfertiger, 
Fabrlfant, m. 
Fahricar, ® 
va, berferligen, 
Ihaffen, jabrizies 
ven, erbauen, 
fhmiebeniügen), 
Fabricate, @) 
va, bauen, bers 
fertigen; erbide 
ten,unterjdieben. 
Fabrientio, 
onis, Df, © 
ben,n; unit, 
Baur, Aunftgriff. 
Fabrication, 




















„| der nad) dem Nürnberger Relinionsfricden ı. jeinem 





Fabriceeren, 
D va, berfertie 
gen, erjeugen, erz 
jinnen, 
Fabricera, &h 
va, verfertigen. 
Fabricering, 
wt, Fabrifation, 
Tertigung, £, 
Fahricka, 
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Fabrifmänden, 
Fabriöky, 
a, = fabriöul, 
Fabrifs. 
Fabricor,atus 
sum 1, (D dep, 
verfertigen, jime 
mern, [hmieden, 
bauen; Wöjeh 
fhmieden. 
Fabriek, Bf, 
Fabeit, © 
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„ Fabrifs 















8, frabrifant, ın. 
Fabrikant, D 
a, fpabrifant, 
Habrifbefiker,m. 
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ın, frabritant,m, 
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1532 ven Religionsfrieden zu Nürnberg zu ſchließen, 
in welchem Sefkkmmt wurde, daß bis zur Fünftigen 
allgemeinen Kircenverfammlung fein Neichsftand 
Ken Glaubens wegen beunruhigt werben jolle, 
Nun leifteten auch die protejtant. Neichsftände Hilfe, 
u. der Kaiſer zwang an ber Spibe eines ftattlichen, 
80000 Mann ttarfen Heeres die Türken gum Alüczjug, 
1554 wurde bie Neformation auch in Württember; 
eingeführt. Herzog Ulrich v. Württemberg war nı 
ber auf dem Reichötage zu Worms über ihn verhän, 
ten Reichsacht 1521 v, dem Schwäb, Bunde aus ji 
nem Sande vertrieben u. dasſelbe Karla V. Bruder, 
Beroimanh zur Verwaltung übergeben worben. 1534 
ſchlug Landgraf äilipn ». Hefjen ben öfterr. Statt⸗ 
halter bei Lauffen am Nedar u. führte den Herzog Ul⸗ 
rich) wieder nad) Württemberg zurüd, Im Frieden 
v. Kaaden —* 1534) überließ — Wuͤrttem⸗ 
berg als öfterr, Lehen an Ulrich; dieſer führte die 
Reformation in feinem Lande ein u. trat dem 
Schmaltald,. Bunde bei. Gleichzeitig erregten_ die 
Miedertäufer in Minfter heftige Unruhen. Hier 
hatten Jan Mathys aus Haarlem u. Yan Bodelfon 
aus Leyden 1534 wiebertäuferiichen Lehren Eingang 
verichafft, machten jid durch ihren zahlreichen A 
bang zu Herren ber Stabt u, führten Gütergem 
haft u. Vielmeiberei ein. Nach dem Tode Jun Ma— 
tbys' wurbe Johann v. Leyden zum König des „neuen 
gm ausgerufen u. ſchickte feine Npoftel nad) allen 
Weltgegenden. Der Bijchof v. Münjter hatte die 
Stadt gleich) im Beginne der Bewegung eingeichloffen 
a. eroberte fie mit Hilfe v. Cöln, Trier, Cleve u. 
Helfen. Bodeljon u. jeine vornehmften Gehilien 
murben nad) graujamen Martern hingerichtet u. Der 
Katholizismus wieder hergejtellt ( Karl V., 








eldzuge gegen die Türken nad) Spanien zurückge— 
ehrt war, unternahm, um den Seeräubereien der 
norbafrifan. Raubjtanten ein Ende zu machen 1535 
einen Zug gegen Chairebbin Barbarofja v. Tunis, 
eroberte das Hafenſchloß Goletta, ſchlug Chaired⸗ 
bin, nahm Tunis, befreite 20000 Ehrijtenjtlaven 





Nachdem Karl V. einen erfolgloien Einfall in bie 
Provence gemacht u. Sultan Soliman Ungarn u. 
Neapel angegrifien hatte, fam unter Bermittelung 
Bapit Bauls MWaffenftillftand in Nigza 

ji iemont behielt 
’, Soln Philipp (1540) als 
beutjches Reichslehen. Die Belchnung Philipps mit 
Mailand führte, nachdem Karl einen unglüdlichen 
Zug gegen Algier unternommen hatte (1541), zum 
vierten Striege zwiſchen den Kaiſer u. franz I. (1542 












d Mailand ang 
unterwarf zuerſt den Herzog v. Eleve u. drang dann 





1544 ſiegreich bis in die Nähe v. Paris vor, Franzl. 
mußte jtc zum Frieden v. Creͤpy 1544 bequemen 
erhielt für einen jeiner 





öhne Die Ausficht auf Mai⸗ 


ftanten 





auf daS Konzil u. gegen die deutſchen P 


zu unterjtüßen verſprechen. Zugleich erfauften Karl V. 
u. jein Bruder Ferdinand v. Sultan Soliman einen 










u. in ber Mark Brander 
Taldijche Bund durch bie 
Pommern, ber Fürften v. Anhalt 
beutichen Neichsftädte erweitert u. 1 auf 10 Fahre 
erneuert worden. Zu Vundeshauptleuten waren der 
Kurfürft v. Sachſen u, ber Yandgraf v. Heſſen ernannt 
Der Kaiſer hatte durch den Frieden mit 








worden, 






Sranz 1. u, ben Türken nad; außen freie Hand ge 
wonnen u. beicjloß, die Proteftanten, da fie ſich 
weigerten, das Konzil dv. Trient (eröffnet 1545) zu 
beſchicken, mit Waftengewalt zu unterwerfen. Er 
feste fich mit Papft an III. in engere Verbindung, 
ewanıı ben Derzog Moris v. Sachſen durch die Zu: 
therung ver Stifter Halberftadt u. Diagdeburg u. 
der ſächſiſchen Kurwürde u, erflärte auf dem Reichs 
tag zu Regensburg die Häupter des Schmaltalbiiden 
Qundes, den Kurfuͤrſten Johann Friedrich u, Sachen 
u. den Landgrafen Vhilipp v. Helfen, in die Reichs: 
at. Damit begann der Schmaltaldiſche Krieg (1546 
bis 1547). Der Kurfürft v. Sachſen u. der Zandgraf 
Heſſen vereinigten ſich mit ihren v. dem Kaiſer zu⸗ 
näcjt bedrohten Burndesgenofjen in Süpdeutihland, 
ogen aber unentidhloffen an ver Donau hin u, her. 
Is Morik v. Sachſen in die ſüchſ. Kurlande einftel, 
gen ber Kurfürit v. Sachen u. der Landgraf v. 
de ab. D 























ſuͤddeutſchen Bundesgenoffen mußten 
sch unterwerfen u. der Kurfürft v. Sachſen, der unter: 
eſſen jein Yand wieder erobert hatte, wurde vom 
Karier 244 1547 bei Muhlberg a. d. Elbe geichlagen 
u. gefangen. Gr mußte in der Wittenberger Käpi— 
tulation 1%, 1547 die Kurlande nebft der Kurwürde 
an Mori abtreten u, wurde nebft Philipp v. Hefien, 
ber ſich dem Kaiſer in Halle unterworfen hatte, in 
—— gehalten, Karl V. ſtand aufbem 80H) 
untte feiner Macht, nur die Stadt Magdeburg ver= 
harıte nod in Widerftand. Nachdem er mit der 
Unterwerfungbderjelben den Kurfürften Moritz betraut 
Hatte, hielt er 1548 einen Reichätag zu Augsburg 
u. erließ auf demjelben das „Augsburger Interim“ 
155 1548), duch weldes den Proteſtanten der 
mpfang des Abendmahis unter beiderlei Geftalt, 
den verheirateten Geiftlichen die Beibehaltung ihrer 
rauen ‚ggftattet u. der Bei der eingezogenen 
Kirchengüter ſtillſchweigend zugeitanden wurde. Das 
„Inierim“ wurde jedoch v. den fathol. Ständen gar 
nit u. v. den proteitantiihen nur zum Teil an- 
enommen. Während der Katjer an die Wahl jeines 
ohnes ahilipp zum röm, König dachte, machte der 
Kurfürft Morig plöglich eine Schwenkun. gegen. ben . 
Kaijer._Um feinen noch immer in der Haft befind= 





8 | lichen Schwiegervater, Sanbgraf Bhilipp v. Heſſen, 


u befreien u. fih in der Meinung feiner Glau⸗ 
enögenofjen wieberherzuftellen, benugte er bie Be: 
lagerung Magdeburgs zur Zufammenziehung eines 
jtößeren Heeres f 1 mit mehreren profeitant. 
Sürfen u. Heinrid Il. v. Sranfreid, dem dafür Metz, 

oulu. Verdun als Reichsvikariat überlaffenmwurben, 
1551 ein Bündnis, rang nad) der Kapitulation v. 
Magdeburg im Mai 1552 nad) Tirol vor, eroberte 
die Chrenberger Klauje u. zwang den Kaifer, eiligft 
v. Innsbruck nach Silo zu fliehen, während dleid: 
eitig Heinrich IL Meg, Toul u. Verdun bejegte. 

urch Bermittelung des Königs Ferdinand kam % 
1552 ber Rafjauer Vertrag zuftande, nach weldem 
Friedrich Johann v. Sachſen in Freiheit gefehlt u. 
den Anhängern der Augsburgiichen Konfeifton freie 
Religionsübung gewährt wurde. Da der Markgraf 
Albrecht v. Brandenburg:Culmbad) diefen Vertrag 
nicht anerfennen wollte, jo wurbe er in bie Reichs⸗ 
act erflärt u. v. Moritz v. Sachſen, der mit der Boll: 
giebung berjelben beauftragt war, bei Sieveröhaufen 
I 155% 


1553 geichlagen, Mori! jelbft I. Auf Grund 


.|pes Paffauer Vertrags am 2° 1555 auf dem Reichs: 


tage zu Augsburg der Augaburger Religionsfriede“ 
uitande, welcher den Ständen ugöburgifcher Kon: 
Katar volltommene religiöfe Gewilfengfreiheit u. 
völlige bürgerliche Rechtsgleichheit mit den Katho: 
lien einzäumte, ſie im Beſihe Der eingegogenen g 

lien Güter beließ, jedoch mit dem gerftichen or: 
behalt, daß tathol. Geiftliche im Falle ihres Weber: 
tritt? zum Broteftantismus ihr Amt verlieren jollten, 





.|u. den profeftantiichen Ständen wie den Katholiten 
= | da3 jus reformandı in ihren Ländern verlieh. Ver: 


gan juchte der Raifer (1556) De mwieber zu erobern. 
achdem er jeinem Sohne Philipp II. (1554) Reapel, 
1) die Niederlande u. (1556) Spanien übergeben 

jatte, verzichtete er zu Guniten feines Bruders Ferdi: 
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nand auf die deutſche Krone (Sept. 1556) u. Kart in 
Höfterliher Zurücgezogenheit bei dem Kloſter St. 
Juſt in Eftremadura 21, 1558. ‚ 
Ferdinand I. (1556-64), feit 1526 König v. 
Böhmen u. Ungarn u. 1531 zum römifhen Koͤnig 
gewählt, v. den Kurfürften [03 1558) ald König 
eitätigt, hielt in verjöhnliger Weiſe den kirch— 
lihen Srieden aufrecht. Vergeblich bemühte er fich 
edoch, die Proteitanten zur ennung des Tri⸗ 
entiner Konzils zu bewegen. Er hatte beftändig mit 
den Türfen zu fümpfen u. mußle dieſen in einem 
Baffenitillftand mit Soliman II, 1 alles übers 
lafien, was ſie in Ungarn beiept hatten. t 
Sohn u. Nachfolger, Narimilian II. (1564-76), 
bereitä 1562 zum röm. König gewählt, war ein uns 
parteiifcher u. milder Fürft ı. hielt den Neliguongs 
frieben ſtreng aufrecht, während bie Augöburger 
KRonfeifionäverwandten u. die im Augsburger Nes 
ligionsfrieden nicht anerfannten Reformierten (Cal⸗ 
viniften) einander feindielig gegenüberftanden, In 
feine Regierung Fällt der Nustrag der Grumbachſchen 
Händel. Der fränfifhe Neidjsritter u. Schirmvogt 
des Bistums Würzburg, Wilhelm v. Grumbach, hatte 
es im Kriege zwiſchen Markgraf Albrecht v. Brandens 
burg⸗· Culnbach u. den frankiichen Bistümern mit 
jenem gehalten u. war deshalb vom Biihof v. Würz⸗ 
burg jeiner Zehen verlujtig erklärt worden, Da er 
diejelben nicht wieder erhalten fonnte, juchte er den 
Biſchof in feine Gewalt zu befommen; aber Diejer 
wurde im Getümmel aetdtet ) u. Grumbach, 
da er aud 1565 das Bistum Würzburg verheerte, 
in bie Reichsacht erklärt. Er gewann erzos 
Nr ann Friedrich den Mittlern v. Gotha für feine 
läne, weshalb auch diejer !7j12 1566 in Die Reichs⸗ 
acht erklärt u. nad) der Hebergabe v. Gotha in lebens⸗ 
längliche Sefangenjhaft nad Wien gebracht wurde 
13, 1867). Grumbad, ebenfalls gefangen, wurde 
24 1567, ebenbig gevierteilt $; Grumbad). 1566 
= Maorimilian IT. gegen die Türken, bie 1564 unter 
oliman 11. in Ungarn eingebrungen waren. Soli 
man ftarb im Lager vor ber Feſtung ae welche 















die Türken erft nach dem heldenmütigiten Wider: 
om de3 Grafen Zriny u.nad) einem Berluft v. 20000 
ann einnahmen; Sultan Selim II. ſchloß mit dem 
Kaiſer Frieden; dod mußte 1 biejer zu Tributs 
zahlungen verpflichien. UnterVor! ereitungen, zu einem 
zweiten Türkenzug ſtarb Maximilian 11. 12,0 1576. 
Unter feinem Sohn u. Nachfolger Rudolf 11. 
(1576—1612), ber dem Proteſtantismus abgeneigt 
war, ftieg die Sm der Katholiten u. Bro: 
teftanten wieder höher, indem proieſtant. Fürſten 
fortfuhren, geiftlihe Güter einzuziehen, anbrerjeit3 
Tathof. Fürften anfingen, die proteftant. Unterthanen 
ihrer Länder mit Gewalt zum Katholizismus zurück⸗ 
zuführen, u. in bem Kampfe der beiden Neligiond: 
parteien um ben überwiegenden Einfluß in D. gelang 
es ben Hatholifen mit Hilfe ber Jeſuiten entlich im 
den geiftlichen tiftern u. in ‚Immer 
mehr Boden zu gewinnen (Gegenreformation), 
Als Erzbiichof Gebhard v. Cöln 1582 zur reformierten 
Kirche übertrat, wurde er ebannt u. abgejegt 
u, ber Katholizismus im Erjftift wiederhergeſtell 
Die Reihsitadt Aachen, wo fic die Proteitanten der 
Dercihan bemädhtigt u. ein Duldungsgeſetz durch⸗ 
geieht hatten, wurde vom Kaifer im die Acht erklärt 
u. bie Brotejtanten aus der Stadt vertrieben ( R 
Weil die Protejtanten in Donauwörth eine latholiſche 
Brozeffion geftört hatten, wurde die Stabt in die 
Feichsacht erklärt u, die Bollftredung derjelben dem 
Herzog Marimilian v. Bayern übert . Diejer 
eroberte Donaumörth, unterdrückte den i 
mus daſelbſt u. behielt die Stadt für 
faiferlichen Einipruchs (1608). Dieje V 
die proteftant. Stände noch weiteres bi 
ſchloſſen deshalb 6 Reichsfürſten u. 15 Reichsſtädte 
unter ber Zeitung beö reformierten Kurfurſten Fried⸗ 
ri IV. w der Pfalz zu Ahaufen *s 1608 zu gegen: 
feitigem Schuß u. zur Au söthaltung der Reichs⸗ 
freiheit die evangelijche Union, ber die katholiſchen 
rReichsſtände unter Leitung Herzog Marimiliang v. 







































Bayern zur Berteibigung der tathol, Konfeffton ſowie 
ur Handhabung der Reichsabſchiede u, des Religions: 
Frinens 1609 die fathol, Liga entgegenftellten. Die 
nion lehnte jich an Heinrich IV. v. Frankreich, die 
Liga an Spanien an, Die beiden Bündnijfe ftanden 
ich, zuerft in dem Julich-Cleviſchen Erbrolgeftreit 
eindlich gegenüber. Nach dem finderlojen Tod des 
erzogs Johann Wilhelm v. Jülich, Cleve u, Berg 
1609) erhoben bie Rachlommen jeiner beiden Schwes 
tern, Kurfürſt Johann Siegmund v. Brandenbur: 
u. Pfalzaraf Wolfgang v. Neuburg, Anſprüche auf 
das Erbe desfelben u. jekten ſich im Vertrag v. Dort⸗ 














| mund (1609) in gemeinichaftlichen Befik des Landes, 


Der Kaiſer aber erklärte dieje eigenmächtige Befig- 
ergreifung für einen Bruch des Reichsrechts u. ſchickle 
ken Letter, Erzherzog Leopold v. Steiermarf, um 
as Land ala edigtes Reichslehen einzuziehen, 
Diefer bejeßte, v. jpan. Truppen unterjtütt, Julich; 
die Union aber ſchloß mit Heinrich IV. v. yrantreic 
ve Schwäbiſch-Häll 1610 ein Biindnis u. eroberte, 
uch Franz. Dilfätruppen unterftügt, Jülich twieder, 
Bald baranf (2m 1610) wurde zwiichen Union 
u. Liga ein Wafſenſtillſtand geichloffen. Doch drohte 
der Kampf zwiſchen beiden bald v. neuem auszus 
brechen: der Pfalzgraf v. Neuburg u. der Hurfü f 
v. Brandenburg entzweiten fih, u. der erftere trat, 
um bie Hilfe der Yiga zu erhalten, zur fathol. Kirche, 
der Ieptere, um eine Stite an ber Union zu ers 
alten, zur reformierten Kirche über. Nachdem fi 
ride eine Zeitlang befriegt hatten, ſchloſſen fie 161 
den Teilungsvertrag v. Xanten, burd) den Eleve, bie 
Srajichaft Mark u, Navensberg an Brandenburg, 
au u. Berg an Plalz:Neuburg famen, Die defint: 
ive Teilung fand erfi jtatt. Rudolf II. wurde 































langten, 1609 den „Majeitätsbrief“, wodurch 
3 weltlichen Ständen ber Herren, Ritter u, Städte 
u. deren Int !hanen völlig freie oe ud 





eitattet wurde. Deffenungeachtet verlor er 16llau 

öhmen an feinen Bruber Matthias, welcher naı 
Rudolſs Tode (1612) zum Kaifer gewählt wurde. — 
Unter Matthias (1612—19), der noch bei_jeinen 
Lebzeiten feinem Better Ferdinand, Herzog v. Steier⸗ 
mart, Kärnten u. Krain, Böhmen (1617) u. Ungarn 
(1618) überfaffen mußte, fam der fange verhaltene 
Groll ber beiden Religionsparteien zum Ausbruch 
u, rief aus geringfügiger Beranlafiung in Böhmen 
den Dreißigjährigen Krieg (j. d.) hervor. 

©. während des Dreifigjährigen Srienes (1618 
bis 1648). Die proteftant. Untertfanen des Erz⸗ 
biſchofs v. Prag in Kloftergrab u. des Abtes ö. 
Braunau hatten ſich Kirchen gebaut, u. v. diejen war 
die erftere niebergeriffen u. bie zweite geſchloſſen 




















worden. Da fie auf ihre Beſchwerde einen abichlägis 
en Beicheid erhielten, jo begaben ſich Abgeordnete 








er proteftant. Stände unter yührung des Grafen 
Datthi, . Thurn auf das Schloß in Prag, un Die 
kaijerl, ‚denen man bie Abfaſſung des abſchlägigen 
Beſcheids zujchrieb, zur Nede zu ftellen, u. warren 
I berfelben u. einen Sekretär zum Fenfter hinaus 











2,1615). Darauf wurde eine Regierung v. 30 Direkz 

ven eingejeht, ein Heer ———— u. Graf Vatthias 
v. Thurn an die Spige desſelben geftellt. Dieferichlug, 
durch deutſche Truppen unter dem Grafen Ernit v. 
Manzfeld verftärkt, die kaiſerl. Truppen zurüd u. 
drang bis vor Wien vor, mufte aber, ohne etwas 
weiter ausgerichtet zu haben, nad) Böhmen zurück⸗ 
ehren. Unterbeilen war Matthias geitorben (?%g 
1619), worauf jein Vetter Ferdinand die } 
in ben öfterr. Erblanven übernahm u, in Fe 
furt_ a. M. zum Kaijer gewählt wurde (?%s 1m). 
Die Böhmen inbejienerfanntenkaijergerbinandll. 
AR, nicht an u, wählten den Kurfürfien 








riedrich V, v ber Pfalz um König, Aber Ferdinand 
fand Unterftübung bei Hurjadien, Spanien it. der 
Liga. Der Kurfurſt o. Sachſen unterwarf ihm Schlejien 
u. die Laufig wieder, die Spanier unter Spinola 
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10. Wa 


® ala 9 


en, | beiien fiel Magdeburg ( 


fielen in die Rheinpfalz ein, u. Herzog Marimilian 
v. Bayern, das Haupt ber le, ſchlug Friedrichs V. 
Heer (*ıı 1620) auf dem Weißen Berge bei Prag. 
Friedrich V. floh nach Holland u. wurde in die Reiche= 
acht u. feiner Länder u. Würden verluftig erflärt, 
der Aufitand der Böhmen mit siutiger Strenge ber 
ftraft u. hier wie in Oefterreic) der Froteſtantis mus 
mit Waffengemalt unterdrückt, ber Majeftätäbrief v. 
des Ratlıra eigener Hand jerriffen, bie pfälz. Kurz 
würde nebft der Verwaltung ber Dber- u. Nheinpfalz 
an Marimilien v. Bayern übertragen (1623). Die 
Unton löfte ſich auf, Nur Ernſt v. Mansfeld, derjog 
—— v. Braunſchweig ut. der Markgraf v. Baden⸗ 
Durlach verteidigten noch Friedrichs V. 

Marfgraf v. Durlach wurde (#, 1622) Bi 
a. Chriftian vo. Braunſchweig (29% — — 
aM. v. Tilly geſchlagen, worauf ſich € 





p 
bei Höcht 
a riftian mit 
Ernft v. Mansfeld nach den Nieverfanden jurückzo— 
u. gach neuen Rüftungen in das nordl. Deuticlan) 
einftel. Er wurde aber v. Tilly bei Stadt Lohn (9 
1623) bejiegt. Da Tilly bei jenem Bordringen in 


Vorddeutſchland die v. ben Proteftanten nad) dem 
Augsburger Religionsfrieven ſalulariſierten geiftl. 
Stifter auf Grund des Reservatum ecelesiasticum 
den Katholiten zurüdgab, jo wählten bie hierdurch bez 
drohten Stände des nıederjächh. Kreiſes Ehriftian 1V. 
v. Dänemark zu ihrem Kreißoberften, u. biefer begann 
im Einverftändnis mit England u. den Niederlanden 
den frieg. Der ‚Ballen ftellte nun, um nicht ganz v. 
Ba benaig u in herren Desc under (breit 
p enftein auf. Diefer ſchlug ben Grafen v. Mans: 
feld an ber ee e (23), 1626) u, eroberte in 
Verbindung mt Tilly, welcher Chriſtian IV. bei Lut⸗ 
ter am Barenberg ( 1626) beitegt hatte, Holſtein, 
Schleswig u. Junland. Die Herzöge v. Medlenburg 





So peX- | murden unter den Vorwand, ben Dänenköntg unter: 


ſtützt — in bie Neichsacht erklärt, u. ihr Land 
5 Neichälehen an MWallenftein übertragen. m 
Frieden zu Liber us) erhielt Ehriftian IV, v. 
ünemarf jeine verlorenen Länder wieder, mußte 
aber neriprechen, fich nicht weiter in die beutichen 
Angelegenheiten einzumiichen, Es fand nun dei 
Kaifer nichts mehr m Wege, die Öegenreformation 
auch in Norbdeutichland durchzuführen: die Stifter 
Hildesheim, Halberitadt, Bremen, Magdeburg u. a. 
ſollten wieder in Bapol Hände fonmen, Magdeburg, 
Bremen u. balberftabt ein Sohn des Kaiſers erhalten, 
1629 erlieh Ferdinand IL. das Neftitutionseditt, nach 
welchem alle feit vem Paſſauer Verträge (1552) v. den 
Broteftanten eingesogenen geiftlihen Guter heraus: 
gegeben werben jollten. Diejes Edilt wurde v. ben 
igiſtiſchen u, Faijerl, Truppen in Schwaben, Franken, 
aehtalen u. Niederſachſen vollftredt. Niemand wagte, 
ich demſelben zu wiperjegen; nur die Stadt Magbe⸗ 
urg leiftete noch Wiberjtand. Schon wurde 6 
ſelbſt den datholiſchen Fürſten die Macht des Kaiſers 
gu drohend. Als dieſer auf dem ——— zu 
egensburg die Wahl ſeines Sohnes zum röm. König 
durchiepen wollte, mußte er dem Drängen Mari: 
milians v. Bayern u. anderer fathol, wie proteftant, 
Reichäfürften nachgeben u. Wallenftein me einem 
Teil jeines Heeres entlaffen (1630). Der Neft des 
fatjerl, Heeres wurde unter Tillys Oberbefehl geitellt, 
die Herjöge ». Meclenburg wieder eingejegt, u, dann 
erft des Kaiſers Sohn Ferdinand (11 a! zum König 
wählt. Unterbefjen erhielten die Proteftanten einen 
Bundesgenoſſen ın Guſtav II. Adolf v. Schweden. 
Diejer Bent der Stadt Straljund, als fie v. Wallen⸗ 
ftein belagert wurde, Hilfe geleiftet u. jah in der Aus: 
breitung der faiferl, Macht an der Dftiee fein eigenes 
Reich bedroht, Er landete *; 1630 mit einem deere 
an der Hüfte v. Pommern, doch weigerten fich die 
bentichen Fürften, namentlid; die Kurfitrften v. Bran⸗ 
denburg u. Sadjjen, ſich ihm anzuichließen ; unters 
1631) durch Tillp; doch 

fiegte ver Schmebentönig (u 1631) fiber die Kaiſer⸗ 
fichen unter Tilly bei Breitenfeld, brang durch 
Thüringen u, Franlen nach Süddentichland vor, ers 
zwang ben Uebergang über den Lech, wobei Tilly 
tödlich verwundet wurde, u. zog (ai 1632) in 











München ein. Der Kaifer, in feinen Erblanden bes 
droht, wandte jih an Wallenftein u. bemog ihm 
unter großen Zugeftändniffen, ein neues Heer zu 
werben Racbem Mallenfteinbie Sachlenane öhmen 
vertrieben, vereinigte er 14 mit bem Kurjürften 
Darimilian v. Bayern u. eo ein verſchanztes 
Lager in ber Nähe v. Nürnberg. Nach einem vergeb⸗ 
lichen Sturm auf Wallenfteins Zager lehrte Guftan 
Abolf nach Bayern zurüd, während Wallenftein nach 
Sach en 309, um ben Kurfüriten zum Rüdtrıtt v. bemt 
Bündnis mit Schweden zu zwingen. Auf bringenz 
des Bitten bed Kurfürften wandte ſich nun auch 
Guftau Adolf nad, Sachſen u. nötigte Wallenftein 
aur Schlacht bei Zügen (1%, 1632), im welcher bie 
Schweden nad) dem Falle ihres Königs v. dem Herz 
ye Bernhard o. Meimar zum Siege geführt murden, 

ad Sultan Adolfs Tode übernahmen Bernharb 
v. Weimar u, der ſchwediſche General Horn bie Lei⸗ 
fung der militäriichen, u. ber ſchwediſche Reichstanzler 
Axel Drenftierna die Leitung der polit. Anı legen 
heiten. Orenftierna brachte unter 7 tantreidß it⸗ 
wirkung wiſchen den ſüd⸗ u. mitteldeutſchen pto= 
teſtant. Reichsſtänden eine engere Verbindung zu 
Heilbronn zuftende (1633). Wallentein hatte ip 
nach der Schlacht bei Lützen nach Bohmen zurück: 
arıogen nüpfte mit Sranfreih, Sadjien u. Bernhard 
v. Weimar Unterhandlungen an u. ſuchte die Armee 
für jich zu gewinnen, wurde aber, da jeine Verbands 
lungen dem Kaifer verraten wurden, abgeſeyt u. zu 
Eger ermordet (23, 1634). Nun ilbernahm des Kaijers 
Sohn Ferdinand unter Zeitung bed Generals Gallas 
ben Oberbefehl u. fiegte über die Schweden bei Rörd: 
Lingen (*, 1644). Bernhard v. Weimar zog fi nach 
dem Elſaß zurück u. trat mit den Trümmern feiner 
Arınce infolge bes Vertrags v. St.:Germain in franz. 
Sold; Schwaben u. Franken fielen in die Hände der 
KRaiferlihen, der Heilbronner Bund löfte fich auf, 
Eine weitere, wichtigere Folge bes Sieges der Hatier: 
lichen bei Nördlingen war, daß der Hurfürft v. 
Sadjen mit bem Kaiſer den Frieden v. Prag ſchloß 
(9 1635) u, daß dieſem Frieden allmählich alle pro= 
teftantiichen Stände des mittleren D:s, mit Aus: 
nahme des LZandgrafen v. Hejlen-Caffel, beitraten. 
In dem weiteren Verlaufe bes Strieges, an dem fich 
jegt frankreich offen beteiligte — denn jeither hatte 
cs —— Gegner nur mit Selb unterſtüht — 
handelte es ſich nicht mehr um religiöſe, jondern uns 
politiihe Interejfen: Frankreich ſuchte ſich am Rhein, 
Scmweden an der Oftiee auf Koften D-s zu vers 
größern. Der Krieg bervegte ſich nunmehr auf einem 
oſtl. u. nordl. Kriegsſchauplatz einerjeitsu, einem weſtl. 
Kriegsichauplah andrerjeits: dort ſtanden Raijerliche 
u. Sadjen den Schweden, hier Raijerliche, Bayern u. 
Spanier den Franzoſen gegenüber, Im Oſten ſiegten 
vanẽer über das jächftichefaiferliche Heer bei Witiſtock 
%0 1636) u. jein Nachfolger Torſtenſon bei Leipzig 
241 1642) u., nachdem er den mit dem Kaiſer verz 
bündeten König Ehriftian 1V. v. Dünemart v. bem 
Feftland vertrieben, bei Jantau (% 1645); im Weſten 
ſchlug Bernhard v. Weimar, nachdem 1636 Johann 
v. Werth einen kühnen Reiterjug in das nordl Frant⸗ 
reich unternommen, die Kaiſerlichen u. Bayern bei 
Rheinfelden (*s 1639) u. eroberte Vreiſach ( 1’ra 1698), 
nad) feinem Tode ( 1639) fiegten die Franzojen, 
nachdem fie bei Tuttlingen ae) durch Johann v. 
Werth eine Niederlage erlitten, über die Bayern bei 
Allerheim (1645) u. mit den Schweden vereinigt bei 
Susmarshanfen (1648), während der ſchwediſche Gie= 
neral Königsmarf in Böhmen einfiel u, vie Kleinſeite 
v. Prag eroberte (1648). Die fyriedensverhandlungen 
zu Münster u. Osnabrid, bie 1643 eröffnet worden 
waren, führten 2461645 zu ben Wejtfältichen Frieden. 








| in welchem in Bezug auf D. beſtimmt wurde: 1) Der 
hi 





Augsburger Neligionsfriede v. 1555 murde bei iat 
u. auf die Reformierten ausgedehnt; ala Normaljahr 
für den Beſitz der eingezogenen geiitlihen Güter 
wurde der N 1624 angenommen: was an biefem Tage 
tatholiſch war, jollte fatholiich, u. mas proteftantijt 

war, jollte proteftantijch Bleiben. Daran war au 

das ‚us reformandi gebunden, u. das Reservatum 
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ecclesiasticum wurde aufgehoben. 2) Dem Reiche | 
ingen verloren: a) bie Schweiz u, Die Nieberlande, 
ie Yaztild) ſchon jeit längerer Zeit vom Reiche ges 
trennt, nun auch v. Rechts megen davon getrennt 
wurden; b) bie Xandgrafidaft Eljaß, der Sundgau | 
a. Breiiad, die an syranfreich fielen: außerbem er⸗ 
— dieſes das Beſahungsrecht in — u. 
telt Me, Toul u, Verdum N oͤrpoinmern U. 
ügen, Wismar u, die jäfularifierten Gebiete v. 
Bremen (obnedieStabt)u. Verben als Derio jtümer) 
an Schweden, doch wurde dieſe Macht jleihsftans, 
3) Gebietäveränderungen: a) Brandenburg erhielt 
Hinterpommern u. ala Greigübigung für or: 
ommern bie jäfularijierten Stiiter Magveburg, 
— Minden u. Camin als Fürftentümer; 
Bayern behielt die turwürde u, Die Über: eh u. 
c) Kurpfalz, die auf die Rheinpfalz be rantt 
ieb wurde eine achte Rurwurde errichtet; d)Sadhjjen 
behielt die im e } 
abgetretene Laı u. das Direktorium der evanger 
lien Stände; e) Medienburg erhielt fir Wismar 
die Bistümer Schwerin u, Napeburg ala Fürften: 
tümer, u. f) Hejien:Cafjel jum Lohne für den den 
Fremden geleifteten Beiltand (!) die Abtei Hersfeld 
u. bie Örafihaft Schaumburg. £) Für die Berfafjun 
des Neihes mar es v. der grob en Wichtigfeit, da 
bie Neideftände das Net der Souveränität (le 
droit de souverainet&) u. bamit vasNechterhielten, 
Bündniffe unter einander u, nit fremden Jürſten a 
ließen, freilich mit der Beihräntung, dafs dieje 
— nicht gegen ben Kaiſer u, Das Ar ne 
richtet fein jollten. Damit war das Neich in eine An- 
3 rößerer ıı. Heinerer jelbjtändigen Staaten auf: 
ge ie Garantie des MWeitfäliihen Friedens 
übernahmen Frantteich u. Schweden u. erhielten da— 
durch Gelegenheit, ſich zu jever Zeit in die Angelegen⸗ 
eiten des ——— eiches einzumiichen. — Der 
reißigjährige Krieg hatte für D. die fraurigften 
dolgen, Sein Wohlitand war auf lange Zeit hinaus 
vernichtet. Nahezugwei Drittelder Bevölferungwaren 
durch dad Schwert, durch Seuchen u. Hungersnot 
—— Die Stäbte waren o. ihrer früheren 
Blüte berabgefunten, ihr Handel u. Gerverbefleik da⸗ 
— © zählte 5. B. das früher fo blühende Augs⸗ 
urg das vor dem Striege 80000 Em, gehabt halte, 
‚nach demſelben nur noch 18000 Em. Unzählige Dörfer 


waren vom Boden vertifgt od. neröbet, der Arterbau | fi 


lag banieber. Das Reid) war in eine große Anzahl 
— Staaten aufgelöjt u. konnte meer durch | 
ie Yutorität des Aailers, noch die des Reichstags 
—— ehalten werden. WS nach u, nad) die 
——— des Volles ſich wieder zu regen be: 
gan u. ber Handel einen neuen Nuficprwung nahın, 
am dies nicht dem Neiche, ondern den Einzel: 


fiaaten zu gute, Der Kaifet, deijen Macht im Heicye |} 
e 


u einem Schatten herabgejunfen war, fümmterte fid) 
aft nur nod um jeine Erblande, u. bie einzelnen 
Zeile des Reiches juchten fid), da Diejes feinen Schuß 
u. feine Sicherheit mehr bot, durch territoriale Ver: 
rößerungen od. durch Binpniffe iu erhalten. Es 
Ban jebt bie Zeit ber Bünbuitfe eutſcher Reichs⸗ 
ände unter nd u, mit dem Auslande, namentlich | 
mit Franfreid), das nunmehr einen porherrichenden 
Einflup’ausübte. Die deutiche Geihichte zerfällt daz 
her ——— in Spezialgeihichten; Das Deutiche Reich 
als folches greift nun noch jelten in Die Gefdjichte der 
europätjchen Staaten ein. | 
©. bom fat en Frieden biß zur Gründung bed 
Deutichen Bundes (16451315). Ferdinand LI. hatte 
den Ausgang des Zeigſehtigen Krieges nicht er 
lebt, er war !%. 1637 geftorben, u. ihm war jein Sohn 
Ferbinand All 537 — 57) gefolgt, Die Schwierig: 
feiten, welche die Bollzie hung des Friedens mit fich 
brachten, wurden auf einem Kongreß zu Nürnberg bez 
itigt iu, 1649 1, 1%, 1650) u. aufeinem Reichötage, 
en Reichsabichied ber lekte war u. deshalb Der 
ngfte Reichsabichied“ genannt wird (17; 1654), bez 
heutende Reformen im NHeichsjuftijweien beichloffen. 
Nat dinandölll. Tode(2#,1657)tratQudrmig XLV. | 
als Bewerber um die deutfche Krone auf u, gewann | 





aager Frieden 11635) v. Defterreich | d 
u 
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einen Teil ber Kurfürſten für biefen Plan. Indeſſen 
jegten es bie proteftantiichen Kurfüriten ad: daß 
Ferdinands Ul. Sohn Leopold. (1 1705) zum 
aijer gewählt wurde, Diejer mußte aber in einer 
Wahlfapitulation veriprechen, ohne Zuftinmung ver 
Neihöftände feinen Krieg zu führen u. den Feinden 
‚ranfreich$ feinen Worichub zu leiiten, Hierdurch 
jomwie durch ben v. Sudwigs XIV, Minifter Mazarin 
mit mehreren weltbeutjchen Reichsftänden abges 
ſchloffenen Rheinbund (165867) wurde der Ein: 
fHuß des Kaiſers — Reich noch mehr beichräntt, 
als es durch den Meftfälifchen Frieden ——— 
dagegen ber Einfluß Frantreſchs auf Weftveutichland 
Bereit, Unter Zeopolo 1. erfuhr derbeutiche Neichd: 
ag in! 
immerwährenbe Dauer erhielt u. nicht mehr v. bein 
Kaifer u, den — —— beſucht wurde. 
Der Kaiſer ſowohl wie die Reichftände waren ſeit⸗ 
en durch Gefandte vertreten, Die an Injtruftionen 
geäunben waren, u. baburch wurde der Gang ber 
eichstagsverhandlungen recht jchleppend, DerReichd: 
tag zählte nach dem Weitjäliichen Frieden 240 Neicha: 
tinmen: 8 der Kurfürjten, 100 der weltlichen u, 71 
der geiſtlichen Fürſten, 61 ver Neichäftäbte u, war 
in 3 Kurien geteilt: bie der Rurfüicften, der Fürften 
u. der Städte. Hinfichtlich der Reli ion war er im zwei 
Körpericajten: bas Corpus Catholieorum u. Das 
Corpus Evangelicorum geichieden. Die Negierun, 
Seopolds 1. ift erfüllt v. den Striegenmit ZubwigX 1 V. 
v. Frankreich u. mit den Türken, Yubrwigs XIV. Hb- 
fichten waren aufdie@rwerbung der jpanijchen Nieder: 
lande u. der deutſchen Reichölande auf dem linken 
Rheinufer gerichtet. Ludwig XIV. erhob nad) dem 
Tode jeines Schwiegervaters, Philipp 1V. ». Spanien 
(1665), troß ber Berzichtleiftung feiner Gemahlin auf 
Spanien, nach dem in Brabant geltenden Jus devo- 
lutionis Anjprüdhe auf bie ipantichen Niederlanbe u. 
ließ durch Turenne einen großen Teil v. Flandern 
u. Hennegau bejeken (1667), wurde aber infolge der 
burd Holland mit England u. Schweben zuftande 
gebraten Tripelallian; zu dem jFrieben v. Nachen 
genötigt (1668), in — er einen Teil v. Flandern 
erbielt, die bejegte Frauche: Tomte Dagegen an Spa: 
nien zurückgeben mußte. Um fi an den Holländern 
wegen ber Tripelallianz zu rächen, verband ſich Zud: 
tig XIV, mit England, Schweden u. mehreren Deuts 
hen Reihsfürjten, ben Erzbiihöfen v. Mainz u. 
Cöln u, dem Viſchof v. Münfter, u. drang mit zwei 
vd. Conde u. Turenne geführten Heeren in Holland 
ein (1672). Die Holländer fonnten ihr Sand gegen 
bie Uebernracht ber fyranzofen nur dadurch fchigen, 
daß ſie die Dänme Burchfiacen, während gleichzeitig 
anhaltende Stürme die Yandung einer englifg"Trane 
schien Slokte unmöglid, machten. Der Kurfürit 
riedrich Wilhelm v. Brandenburg (ver Große Kur: 
ürft), Hollands eriter u. einziger Bundesgenoffe, 
ſich als die Fsranzofen in jeine cleviihen Seivungen 
eindrangen, genötigt, 1673 mit Subwig XIV, ven 
Separatfrieden zu Boffen zu joliegen, trat aber, als 
der Kaiſer u. das Reich u, Spanien fir Holland p 
den Waffen griffen, dem Bunde gegen Ludwig XIV, 
wieber bei (4 1674) u. fämpfte mıt dem faffertichen 
General Montecueuli gegen Turenne am O errhein 
helfen Tod bei Saßbach 1675), während glei, eitig 
vinz Wilhelm IN. v. Oranien, jeit 1674 Er Kate 
ya v. Holland, in den Niederlanden gegen Conde 
ocht. Um jeinen rühriaften Gegner, den Kurfürften 
v. Brandenburg, vom aıhein abpugtchen veranlaßte 
Ludwig XIV. die Schweden, in die Mark einzufallen; 
aber der Kurfürst fehrte in Eilmärjchen aus Sranten 
nad) Brandenburg urück, ſchlug die Schweden bei 
Fehrbeflin (2%, 1) u. eroberte roman, Als 
England dem Bunde gegen Lubwig XIV. beizutreten 
bee, schloß biejer mit jeinen Gegnern nach einander 
die spriedensichlüffe zu Ninumenen: zuerſt (1678) mit 
Holland, welches nichts verlor, dann mit dem Kaifer 
u, Spanien (1679): Spanien mußte 14 Bläbe in den 
Niederlanden u. die Franche-Comte, das Deutjche 
Neid, yreiburg an Frankreich abtreten. Der Große 
Kurfürft ſetzte affein den Strieg fort, mußte ‚aber, 


ofern eine Nenderung, als berfelde jeit 1668 f 
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Facstla,ae,(D 
1, Wish, m; face- 
tiae, Aram, fpl, 
feine swißige Eins 
fälle,impl;Spotte 
ua, 1. ® 

acötie, (D f, 

Säwant, m. " 

m 
a, aihaft, 
brollig, Lurzimeis 

Dia, Tuftig. 

Facetions, © 
a, Luftig, wißig, 
Tpafbait, 


Fäcette, Df, 
—— 
Facetter, D 
va,idleifen, viele 
edig ſchaeiden. 

Faeötus (v.fa- 
eio), 3, 

— 


erlich fein, voll 
Immun, 


Faetzia, @)f, 
rim 
eier ‚a. Ri 
ncha, J 
Aeuheres Si 
jeben, n. 
Fachada,@f, 
Berberfeite, 
Front, f. 
Fachenda, ® 
f, Grokthwerel, 
Pradlerei, 1. 
Fachendear, 
EOvn,großtpun, 
prablen, 
Fächer, )va, 
Ärgert, böje mas 
hen, verdrießen; 
se -aveeq,fid 
mit jmd. über- 
merfen.  ® 
Fächenx, -se, 
D a, Ärgerfid, 
unannenehm, ver: 
brieglid. 
Facial, »e, &) 
a, Befihte-, 
Faeibene, 
m, Een 
Faeldanno,ö) 
m, Echabenfroh, 
bieb, ın, 
Faelel, Ga, 
nadpichig, Wille 
Führig, gejäig. 
Faeles, 2i, (D 
f, Gelöt, At 
leben, n; Beſchaf⸗ 
fenbeit; _ äußere 
Getalt, Figur, £. 
Fäcll, @ a, 
nadhniebig, zer: 
brehlilh. 
Facile, (®) a, 
Leicht ; fig.) leicht 
auffafiend. bes 
fähigt, nefänig. 
Fäcile, D a, 
Leicht, mäpelon: 








Menid, m. 
Facilidad,@tf, 
Veihtigleit,Nadhe 
giebigteit, 1; 
Seihtfinn, m. 
Facilis 2 
a, (wa fidh ER 
läßt) leicht, bes 
auem; leicht be⸗ 
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weglich gewandt, 


geſchmeidig; zus fr: 


sänalih; bereits 
— 

ai » 
Lelchtigkeit "Oh 
wu t; 


chte⸗ 


—X Erieichte⸗ 





gänglihteit, 
jefälligfeit, Wili⸗ 
färigteit, Stade 
niebigfeit, k. 
Faeiliter, ® 
va, erleichtern. 
Facility, © 
Leichtigkeit, f. 
Facimale, D 
m,Eäabenfilfter. 
Facimola, O 
——— 
a, verbrecheriſfch 
ruchlos. 


Facinorösus 
8, (D a, ruchlos, 
haft. 

'acinus, dris, 
® n, I (gute 
od. bie) Hands 
Tung, That ; böfe 
That, Diffethat. 

Facio, feci, 
factum3, Dva, 
machen, ver] 
gen ; zeugen, here 
vorbringen; vers 
richten, außfühs 
ren; facio ut, ih 
verjtehe mid das 
au, zusm.boppelt. 
acc zu etw. mas 
den; Asia po- 
uli Romani 
facta est, Afien 
fiel dem röm. 
olke anheim; 
alqm sui juris 
an: es unters 
janmaden; vn, 
Handeln, mit ad 
wie: - nequiter, 
ihlehte Etreihe 
fpielen;_facere 
cum algo, «8 
mit jmd. alten ; 
nügen, helfen, 
Menlis Ic mit 
rag] in, 
versus. 
Faclstöl, ® 
m, Richenpult, 
Ghorpult, n. 
Facit,@n,@® 


n, Ergebnis, n. 
Fac 
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m, REN 
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als die Franzoſen in feine cleviſch⸗ märkiſchen Be⸗ 

umge eÄnbFanen, in bem Frieden vo, St.:Öermain 
en Laye (1679) das eroberte Schmwedifch- Pommern 
faft ganz wiedet zuriicgeben, Nach biefem Kriege ließ 
Ludwig XIV. durch 4 Reunionsfammern zu Dieg, 
Breiſach, Bejanfon u, Tournay unterjuchen, was 
jemals zu den jeit dem Weftfäliichen Frieden an Frank⸗ 
reich abgetretenen Zandichaften gehört hatte, 108 
es ein u, nahm durch Verrat Stragburg weg (9 
1681). Der Kaiſer mußte dem sudig zuſehen u. in 
einem zu Regensburg (1634) auf 20. Jahre geiöploffenen 
Waffenftillftand an Ludwig XIV. bie eingezogenen 
Gebiete u. Straßburg überlaffen. Denn ingmnjchen 
war ein neuer gefährlicher Krieg mit den Türfen aus⸗ 





» | gebrochen. Die Türken waren 1664 nad Dberungarn 


vorgedrumgen it v. dem faiferl, Feloheren Montes 
euculi, Der durch Reichstruppen unferftüßt wurd 
St. ottharh a. d. Raab geichlagen worden. 
waren fie, v. Frankreich aufgereizt, unter vem Gro 
wefir Kara Wuftapha, 200000 Dann ftark, Durch Uns 
ern biä nach Wien vorgedrungen u, belagerten bie 
tabt (feit 74, 1688), bie v. dem Grafen Rüdiger v. 
Starhembergtapfer verteidigt wurde, bis Karl v. Zothe 
ringen mit Yaiterliopen Truppen u, ber Bolenfönig 
ohann Sobiesfi mebft einigen bentichen Fürften 
um Entjag herankamen u. die Türken (1%, 1683) in 
ie Flucht ſchlugen. Herzog Karl vn. Lothringen, 
Markgraf Ludwig v. Vaden, Kurfürſt Mar Emas 
nuel v. Bayern u. ber in kaiſerliche Dienite gettetene 
Prinz Eugen v.Savoyen vertrieben darauf die Türlen 
aus Ungarn, brachen in Bosnien u. Serbien ein u. 
eroberten Belgrad; da rief Ludwig XIV. einen neuen 
Krieg hervor, indem er nach dem Tobe des Kurfürften 
Karl v. der Balz für deffen Schwefter, bie Gemahlin 
feines Bruders, des Herzogs v. Orleans, —A 
auf einen Teil der Pfalz erhob n. dem Deutfchen Reiche 
den Krieg erklärte (1685). In biejemStriege, in welhem 
Spanien, Holland, Savoyen, England u. die meiſten 
deutichen Heichöftände, unter ihnen der Große Kurfürft, 
auf Seite des Kaiſers ftanden, wurde Die Pfalz durch 
bie Franzoſen unter Melac auf das furchibarite vers 
wuſtet, das Heidelberger Schloß zerftört, die Gräber 
der deutichen Kaiſer zu Speyer aufgerifjen u. deren 
Aſche zeritreut, Mannheim, Worms u. viele andere 
Städte u. Dörfer zu beiden Seiten des Rheins geplüns 
dert u. nievergebrannt, Der Hauptkampf wurde in den 
Niederlanden, in Italien u. jur See geführt: bie 
geamiojen fiegten unter_bem Herzog v. Xurembourg 
ber die Hollander u. Wilhelm II. v, Oranien (Teit 
1689 Konig v. England) bei Fleurus (1690), Steen⸗ 
terfen (1692) u. Neerwinden (1693) u. eroberten 
unter dem Marfchall Catinat Savoyen, wurden aber 
bei dem Norgebirge La Hogue (1692) v. der hollä 
diſch⸗engliſchen Flotte geichlagen u, ihre Flotte o 












nichtet. Die Expedition, welche der vertriebene König 
Jakob II. v. England mit franzoſiſcher Unterſtützung 
noch Irland unternahm, um ſich v. ba aus wieder 

er en 


hen Krone zu bemächtigen, wurbe durch ben 
helms III. amBoynefluß vereitelt. Die beider⸗ 






(1697) entſcheidend geſchlagen u. mußten im Frieden 
arlowiß (1699) Ungarn räumen u. Siebenbürgen 

gwonien an ven Kaiſer abtreten, Unter eos 
pold J. wurde für Hannover eine neue (die neunte) 
Kurwürde errichtet (1692), der Hurfürft v. Sachſen 
1697, nachdem ex zum Ratholijismus ibergetreten 














Bei dem bald > erwartenden Tode des finder: 
Iofen Karl Il. v. Spanien hatten England u. Holland 
mit Zubwig XIV. (1698) einen Teilungävertrag ent= 
worfen, nad) welchem ber Kurprinz v. Bayern Spa= 
nien u. bie Nieberlande, Leopolds I gmeiter Sohn 
Karl Mailand, Frankreich Neapel u. Sizilien erhal: 
ten jollte. Nach Tode des Kurprinzen v. Bayern 
Hatten diejelben Mächte einen neuen Teilungsverirag 
verabrebet, nach wel ae be3 Kaiſers weiter Sohn 
Karl Spanien u. die Niederlande, eich Neapel 
mit Sizilien u, Zothringen, u. ber Herzog v. Zothrinz 

en Mailand erhalten follte. Karl II. aber hatte 
Bra Tejtament den urprinzen v. Bayern, den Entel 
einer gan eren Schweſter u. nad) deſſen Tode Lud⸗ 
wiga XIV. jmeiten Entel, Philipp vd. Anjou, zum 
Univerfalerben der jpan. Monarchie eingeiekt, u, 
are XIV. nahm das Teftament nad dem Tode 
Karla II. Yı1 1700 für jeinen Enfel an. Kaiſer Zeo- 

old I. aber erhob als Gemahl der jüngeren Schwefter 
Karls U. für jeinen zweiten Sohn Karl Anjprud auf 
die jpan. Wonarchie, u. die Seemächte jhloffen fich 
ihm an. Der König v. Preußen hatte fich bereits 
durch Vertrag vom 1%, 1700 verpflichtet, ern ſtaiſer 
für den bevorjtehenben eg Hilisheer jr ftellen, 
u, veranlaßte das Deutiche Neich, an Frankreich den 
Krieg zu erklären (1702), Weitere Bunveögenofjen 
des Kaiferö waren feit 1705 Portugal u. en; 
Auf Seite Frankreichs ftanden: der Kurfürft Dia 
Emanuel vo. Yayern u, fein Bruder, der Kurfür! 
gplrahölemeng v. Eöln, die Herzöge v. Braunihweig- 

ol 
I 





Ifenbüttel, v, Dantua u. bis 1703 Sauoyen, In 
diefem Krieg, deffen Schauplag am Rhein u. der 
Donau, in den Niederlanden u. den Alpen, in Italien 
u, Spanien war, fiegte Prinz Eugen v. Savoyen über 
die Franzoſen in Ytalien bei Carpi u. Ehiart (1701) 
u, nachdem er bei Luzara ohne Entſcheidung ge⸗ 
VUmpft hatte (1702), bei Turin (1706) ; der Herzog v. 
DMarlborougd ichlug mit dem Markgrafen Ludwig v. 
Baden bie Bayern auf dem Schellenberg bei Donaus 
wörtd (Juli 1704) u. mit dem Prinzen Eugen v. 
voyen bie vereinigten Bayern u. Franzoſen bei Höch⸗ 
ftäot (12%; 1704), fiegte bei Ramillies (2%, 1706) u. 
mit dem Prinzen Eugen bei Qudenaarde (?}; 1708) ur, 
bei Malplaquet ("! 1709) über bie Franzoſen. Der 
HabsburgerfarlIll,vertrieb den Bourbon PhilippV. 
gmeimal aus Spanien, kehrte aber nad) dein Tode 
teines Bruders Joſeph I. nach Deutſchland zurüd. 
Da Karl nad) dem Tode ſeines Bruders, des Kaiſers 
FAN 1. (1705—11), die öfter, Lunder u. als 

arl VI. (1711—40) bie deutjche Kaiferfrone erhielt 
u. eine Vereiniqung der fpan. Monarchie mit Deiter: 


















reid) u. Deutichland das europäifche Gleichgewicht 
drohte, fo ſchloß England 1%, 1713 mit Ludwig X 
den Frieden zu Utrecht, dem ſich bald auch bie üb; 


en Mächte, mit Ausnahme d. Kaiſer u. Reich, ai 
hloifen. Durch dieſen Frieden erhielt Philipp 
Spanien nıit den Kolonien, Karl VL die ſpan. Nied: 
lande, Mailand, Neapel u. Sardinien, Preußen Ober: 
Geldern u, die Anerkennung feiner Königswürde u. 
i fürjten v. Bayern u. Cöln ihre Länder u. 
ieder, %4 1714 ſchloß aud der Kaiſer zu 

Naftatt u, das Deutiche Reich zu Baden (Schweiz) 
mit Franfreic) Frieden, Frankreich behielt Zandau 
u. Sirafburg, mußte aber Kehl, Freiburg u. Breijah 
zurüdgeben. (S. Spaniider Erbfolgetrieg.) 
An dem gleichzeitig (1700— 21) geführten Norbi- 
hen Kriege (i.db.)b Sachſen, Hanno: 
ver u, Preußen u, erhielten beim Friebensichluß: 
9 Hannover (1718) gegen eine Geldentſchadigung 
ſremen u. Berden u. 2) Erenben (1720) Vorpommern 
bis zur Peene, nebſt den Inſeln Uſedom u. Mollin. Als 



















war, al3 August IT Jum König dv, Polen gewählt; | Ludi 


Kurfürſt Friedrich III. v. Brandenburg nahın mit 
Zujtimmung bes Kaiſers Titel eines Königs 
in Preußen an u. jegte ſich 1% 1701 in Könige: 
berg die Krone auf. 

m jpaniichen Erbiolgefriege (1701 —14) nahmen 
die Truppen des Deutſchen Reiches ruhmvollen Anteil. 











ſam es wild) Spanien u. Sardinien 
einerjeits u. Rußland, bem Kaiſer ich anbrer: 
ſeits zu Dem poln, Erbfolgefriege — 38), ber, 
durch den Wiener Frieden ('’ıı ) beenbigt, für 
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das Reich den Verluſt v. Lothringen zur Folge hatte. 
Da Karl V]. feine männl. Erben hatte, io Vehte er 
durch die Pragmatiiche Santtion feft, daß jeine Töchter 
u. deren Nachtommen die öfterr. Länder ungeteilt 
erben follten u. brachte diejelbe im Reich, ſowie bei 
faft allen Staaten Europas, allerdings unter großen 
Opfern, zur Anerkennung. Nur Sachſen u. ern, 
bie nad) einer älteren Thronfolgeordnung bes Kaiſers 
oſeph I. ein näheres Anrecht auf die öfterr. Länder 
en, weigerten ich, Die —— anktion an⸗ 
hatte Karl VI. die Augen ge: 

loſſen, als die Bragmatijche Sanktion on. verjchte: 
denen Seiten angefochten wurde, Der Nurfürft Karl 
Albert v. Bayern erhob al3 Nachlomme Kaiſer Ferz 
dinands 1. u. als Gemahl einer Tochter Joſephs 1. 
Aniprüde an bie öfter. Xänder u. wurde v. yranl: 
rei u. Spanien unterftüßt. Gleichzeitig machte 
König eh. der Große, v. Preußen Anſprüche 
auf die ſchleſiſchen Herzogtüner Liegnig, Brieg Woh⸗ 
lau u. Sjägerndorf geltend u, begann, da feine Bor: 
ichläge in Wien nicht angenommen mwurben, ben 
erften jchlei. Krieg (1740— 42). Er eroberte Nieder⸗ 
ichlefien, felua ein diterr. Heer bei Molmig (19, 
1741) u. trat Dem 2%), 1741 zu Nomphenburg, zwiſchen 
Bayern, Frankreich u. Spanien jur Teilung der öfterr, 
Länder geichloffenen Bündnis bei. Während der tur: 
fürft o. Biken v. Frantreich unterjtügt, das Erz: 
—— jefterreich in Beſit nahm (öfterreic. 
rbfolgefrieg 1741—48) u. in Prag zum König 
v. Böhmen an u, Januar 1742 in Frankfurt a. M. 
ala Karl VIl. (1742—45) zum Kaifer gemäblt murbe, 
e ‚te Friedrich der Große über Maria Therefias 
mager Karl v. Lothringen bei Chotufig (Böh: 
men) 172 u. erhielt in dem durch Vermittelung 
Englands, beö einzigen Bundesgenoſſen der Maria 
Therefia, abgeichloffenen Frieden zu Yreslau (Yumi 
1742 —A in rlin) Nieder: u. Oberſchleſien 
mit ber rafichaft Glag: einen Gebietszuwachs v. 
etwa 60 AM, mit 14 Mil, Einwohnern. Unter: 
en mar Karl VII. aus Böhmen u, Bayern ver 
trieben worden, u. Georg 11. v. England jchlug an ver 
Spite der Pragmatiichen Urmee die inzoſen bei 
Dettingen a. M. (?"), 1743) u. trieb fie über ben Nhein 
zurüd, made Jeir — feiner Bundes⸗ 


erfennen. Kaum 


‚en machte Friedrich den Gr. für ben Bett v. 
ien beiorgt u. veranlaßte ihm, im Bunde mit 
. u. Franlreich den Strieg zu erneuern: zwei⸗ 
ter jchlef. Krieg (1744—45), Er fiel 1744 in Bölmen 
ein, drang bis Prag vor, fiente bei Hohenfriedber: 
(Ya 1745), Soor (30, 1745), Keffelsber! (1343 1745) 
u. ihloß (Mira 1745) Den Beiden I esden in 
wel: der Breslauer Friede beftätigt wurde. Die 
—— des Krieges durch Friedrich den Gr. er: 
möglichte es Karl VIl., nach rn zurückzulehren. 
Nah Karls bald (?%, 1745) erfolgtem Tode ſchloß jein 
Sohn Marimilian Joſeph mit Oeſterreich den Frieden 
u Füffen, worin er gegen Rüdgabe feiner Länder die 
ra matih Santtion anerkannte u. dem Gomahl 
der Maria Therefia bei der Kaiſerwahl feine Stimme 
zu geben — 1745). 1%, 1745 wurde der Ge⸗ 
mahl der Maria Therefta ald Franz I. (174565) 
gm Raifer gene u — dem Br. anerkannt 
bfolgekri 


d iebergewinnung Schle= 
. zur „Beraliederung“ Preußens ein Bündnis 
Rupland“ Frantrei u. Sachen, während ſich 
England, jeit 1755 im Kriege mit Frankreich, zum 
Schutze Hannovers eng mit Preußen verband, A 
Friedrich der_Ör., feinen Jeinden zuporlommend, 
durch einen Einfall in Sachſen den Krieg eröffnete, 
wurde v. dem Deutichen Neichstag die Reichs⸗ 
erefution beichlofien, jo daß Friedrich der Gr. nun 
auch das Reich gegen ſich hatte. Außer England u. 
dem damit durch Derlonalumion verbundenen Hans 
nover, jowie Braunſchweig, Heſſen-Caſſel u. Sadien- 
Gotha hatte er feine Bundesgenoffen, an dieſem 
Kriege (dem dritten ſchleſ. od. Siebenfährigen 
Kriege, 1756—63, j. d.), deſſen Schauplat in 











Preußen, Norb: u. Mitteldeutichland, Franken, Böh: 
men u, Vlähren war u, ir Infolge des gleichzeitigen 
Seefrieges wiſchen Frankreich u. England über alle 
Kolonien beider Staaten verbreitete, 
der Gr. bei Lobofig (Yo 1756) u, nachdem Die Sach: 
fen in Pirna zur Mebergabe gewungen waren (1%, 
bei Prag ( 1757) über bie Vefterreicher,, bei Ro 
bach (31 1757) über die Franzoſen u. die Reichs: 
armee, bei Zeutben (3 1757), Liegni 
Torgau (*ıı 1760), Burfersdorf (1762) über bie 
Dejterreicher u. bei Zorndorf (2°) 1758) über bie 


Ruſſen erlitt aber auch ſchwere Niederlagen: bei Kolin | 


(iin 117) m, Hochisch (ha 1768) D, ben Defters 
teichern, u, beitunersporf (134 1759) v. ben vereinigs 
ten Dejterreichern u. Rufen. In bem zwiſchen Preu: 
Ben einerjeitö u. bem Kaiſer, Rei) u. Sachſen andrer⸗ 
teits abgeichlofjenen euer Frieden (!%la 
ae) mwurbe Friedrich) der Gr. in bem Befig v. Schle⸗ 
fien beftätigt, wogegen ber preuf. König veriprad, 
dem Schne der Maria Therefia, Graßeriog Joſeph 
bei ber Kaiſerwahl feine Stimme zu geben. Seitdeni 
bewegt ſich die deutſche Gejchichte im Gegenſaß Oeſter⸗ 
reichd u, Vreußens. Diefer Gegenſaß trat aläbald in 
ber Date. Benge gu Tage, —— er ſeinem Vater 
Franz 1. (geft. 1%. 1765) alsdeuticher Haifer (176590) 
gefolgt war, erhob nach dem Ausfterben der jüngeren 
mwitteläbadh. Linie (mit Maximilian Joſeph 1777) 
Anjprüche auf Bayern u. juchte den Erben, den kinder⸗ 
loſen KHurfürjten Karl Theodor v. ver Pfalz, zu be= 
wegen, ihm ben größten Teil des Yandes abzutreten, 
Triedrich der Ör, indeſſen, ber eine ſolche Bergrößerung 
Oefterreichs nicht dulden wollte, veranlaßte den mut= 
maßlichen Erben v. Bayern, Herzog Karl v. Zwei— 
brüden, bei dem Reichstage Dagegen zu protejtieren, 
rüdte im Einverjtändnis mit Sadien, Rußland u. 
Frankreich mit zwei Deeren in Böhmen ein (Juli 
1778) u. begann damit ben (unblutigen) bayriiden 
Erbfolgelrieg (17738—73, j.d.). Schon 13, 1779 
fam der Friede v. Teichen zuitande, in welchem 
Joſeph IT, auf jeine Aniprüche verzichten mußte u. 
nur das \nnviertel {mmilchen Donau, Jun u. Salja) 
erhielt. As Jofeph 1., jeit 1780 im 2 he öfter- 
reich. Yänder, 1784 feinen Verſuch auf Bayern er: 
neuerte u, dem Kurfürſten Karl Theodor als Ent: 
ſchadigung für Bayern die öfterreich. Niederlande als 
Königreid) Burgund anbot, ſchloß Friedrich II. mit 
Hannover u. Sachjen 1785 den deutichen Fürjtenbund, 
dem jpäter u.a. Pfalz; Jmeibrüden u, der Kurfürft 
v. Mainz beitraten, u. vereitelte dadurch den Plan des 
Kaiſers. Friedrich ber Gr, ftarb 17; 1786 u, hinter: 
lieh jeinem Nachfolger ein um 1325 IM, vergrößertes 
Gebiet; er hatte Schlefien u, bei der erften Teilung 
Polens (1772) Wejtpreußen außer Danzig n. Thorn, 
den Nepebiftrift u. das Bistum Ermeland erworben. 

Sofeph 11. ſtarb 2%, 1790 ur. ihm folgte fein Bruder 
Zeopolbd 11. (17% . Unter ihm begann bie 
franz. Nepolution v. 1759 ihre Wirkungen auf D. aus: 
juiben, Nicht allein daß deren een am u. über 
den Ahein drangen: durch bie Beichlüffe der franz. 
Nationalveriammlung vom %s 1789 war das Lehns 
ſyſtem in frankreich aufgehoben u. diejes Brinzip auch 
auf die Iinförheinifchen En ven deutſcher Reichs 
ſtände innerhalb ver franz, ahtfphäte ausgedehnt 
morden. Die dadurch in ihren Hoheitsrechten ges 
ichäbigten Neichöftände beichwerten jich deshalb bei 
bem Neichetag ; aber Leopold II., einem Kriege ab: 
neneigt, ließ ſich weder bewegen, v. Frankreich Ent: 
Ihäbigumg zu verlangen, noch durch Friedrich Wil⸗ 
um I. v. Preußen bei einer Zuſammenkunft zu 

illnib (294 1791) für einen Krieg gegen bie Revo— 
lution gewinnen. Nur zu einem Derenfipbünbnis 
mit Preußen lich er ſich herbei (’h 1792). AIS aber 
jein Nachfolger fyrany I. (1792—1806 röm. Kaiſer) 
eine Entihädigung verlangte für die Hoheitsrechte, 
die den deutſchen Keichäftänden in ihren v. franz. Ge⸗ 
biet eingeichloffenen Befigungen verloren gegangen 
waren, als ferner der Kaifer die v. den Fraͤnzoſen 
geforderte Entmaffnung der in ben beutjchen Ahem: 
TER MIT DINEEEN SITES PANLTEN DEEIDETBELEE HR 
ZubmwigX Vl. v. ſeinem girondiftiichen Minsfteriumge: 











tegte Friedrich 5 






(3% 1760), |, 






Faeltura,@df, 
!ert,n Di 





Fack, & n, 

ad, n. 

Facka, t, 
hr 


fh 
Bermögen, n: 
Fählgfeit; Bol 
madt, Fatultät, 
1; -e, fpl, Reichs 
tümer, mpl. 
Faecoltoso, 
a, reich, wohl» 
abenb, begütert. 
Fagon, 9 4, 
orm, Geftalt 
eich, 
fter,n; Artu. 
Weile,f; Mader 
Kobn, ın; -8, fpl; 
Umflände, mpl, 
en quelque -, 
ad,einigermaßen. 
Faeöndia, (fa- 
conditä), f, 
Derchjamteit, 1. 









Facondo,G)a, 
berebt, rehjelin. 
Faconnage,d) 
za, fFormgebung, 
f; Mobell, n. 
Fagonnement, 
Em, Ausarbeir 
tung, f. 
Fagonner, D 
va, bearbeiten, 
eftalten, bilden, 
ormen, mobeln, 
berjieren;sa-& 
‚ge, fidh an etwas 
aennöhnen, 
Facsaräs, @ 
Ringen, Drehen; 
Prejien, Drüden. 
Facsaritni,w 
va, = esavarit- 
ni, breben, bie · 
‚gen, [hrauben. 
Facsarni, ® 
va, drehen, win⸗ 
den, ringen; pre ſ⸗ 
fen: veijen, 
Facsarodni, 
@ vr,,fic brehen, 
rinden; ih um 
1 





F 
@va, 
rogni, umber 
—* fen, ftreichen, 
hwängen; ſich 
winden. 
FVacsaro⸗ s 
ſacsarosan ad, 
gedreht, gemuns« 
ſchrauben⸗ 
ſormio. 
— — 
m, genau nadıe 
jeahmte Hands 
| färit, f. 
| Facsimile, (D 
za, genaue Nadır 
\ bilvung, f; iFate 
fimtte, n. 
Facsimile, @ 
| m, genaue Radı= 
| Bildung, Is 
Fact,(e) Thats 
late, £. * 
Factage,Dın, 
Neberbringen ber. 
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Waren vor das 
au, nn; Same 
miffionsgebühr, 
f; Rolgelb, n. 
Factear,-trice, 
m ur En 
fertiger(in); dere 
flefler(in),Bepäd: 
meifterlin) „ Ge · 
Thäftsführer(in), 
Briefträger(in), 


Factibl 
— 


geahmt ; (fig.)er- 

Künftelt. 
Facticio,@a, 

ERS: nadger 
tt 


mi - 
Facticius 3, 
a, burd Aum 
gemadjt, nadıges 
maät, 
Factioux,-se, 
a, aufrlibre: 
reif; in u.ct Aufe 
zühcer(im), Auf · 
toitglertim). 
Factio, Onis, 
f, Ihun, n; 
jartei, Partels 
ellung; Ders 
f&twäzung, £. 
Faction, ® 
Partei, f. 
Faction, DT, 
jartet, f, 
— En 
a, zum Dans 
deln aufgelent; 
mit großem Anz 
bang, nit großer 
Freunbihaft; 
Parteiflchti; 
üfiihtig. 
Factious, ® 
barteiild. 


Factito 1, (D 
va, oft maden, 
jemwöbnlich mas 
ein, verrichten. 
Facto, (8 
Zhatjace, E 
Factor, @ g, 
Faftor, ın. 
Factor, Dris, 
& m, Verfertis 
ger, Schöpfer, ın. 
Factor, (s) m, 
Geihäftsführer. 
Faetorerie,f) 
1, Faltorei, f. 
—— &n, 
torei, £. 
— 
4, Amt des Ge 
[hältsführers,n; 
—— 
actory, @ 
—— 
ung, £. 
Factotum, D 
n, paltotum, n; 
Dann für alles. 
Faetotum, D) 
mm, Alles inAlem, 
Saltotum, n. 
Factotum, (8) 
m, Diener für 
Ades, m; Falio⸗ 
tum, n. 


n, That, £; Wer 
T&chenes; Bench 
men, Rerfahren, 


2 
Thaten, Ipl, 
Faetura,dg. 

Sattur, £. 


N (?/6 1794) eicilagen, über ben Rhein nad) dem Main 


\% vasl 





brängt,an Franzll., „ven König v. Ungarn u Böhmen“ 
ben Krieg erklären. Der Kalſer überließ die yührum 
besjelben feinem Bundesgenofjen Friedrich Wil: 
heim IL v. Preußen, Das öfterreic.=preuß. Heer 
drang unter Herzog Ferdingnd v. Braunjchweig bis 
in bie Shampa te vor, nahm Berdun u. Longwy, 
og fü x nad) der fruchtlojen Kanonade gegen die 
Ye tellung bes franz. Generals Dumourte; bei 
Valıny (2, 1792) bis an ben Rhein zurüd, Darauf 
eroberte Dumouriez durch jeinen Sieg bei Jemappes 
" u. #ı, 1792) bie öfterreich. Niederlande, während 
uftine Worms, Speyer, jrantfurt u. DaB mihtine 
Dainz einnah, Nach der Hinrichtung AubwigsXVl. 
2, 1793) vereinigten fid) die meiften europätichen 
taaten zur erften gropen Koalition gegen Fran: 
reich, dev auc das Deuiſche Reich angehörte. Die 
Defterreicher jegten jwar bei Neerwinden (1%. 1793) 
u. nahmen Belgien wieder, wurden aber, bei Fieurus 
getrieben; die Breufen, Die 1793 Mainz wieder er⸗ 
obert u, bei Raiferslaufern zweimal (17 ) über die 
| Srangofen gef it hatten, zogen fich über den Rhein 
\jurüd. Ende 1 war fajt dad ganze Linke Rhein: 
ufer in ben Händen ber Franzojen. Preußen 308 ich, 
da Defterreich u. Rußland eine neue (die Dritte) Tei⸗ 
lung, Bolens ohne Vreußen —* tigten, dv. ber 
Koalition zurüd u. fhloß mit Frantreich einen Sepa- 
ratfrieben zu Bafel (*ı 1795), in dem e8 feine Lin! 
rheintichen Befigungen u jen künftige bei einem 
emeinen Frieden fejtzuitellende Entihädigungen an 
— überließ. Die unter Jourdan bis nach 
ayern vorgedrungenen Franzoſen wurden vom Erz: 
herjog Karl bei Amberg (?4s 1796) u. Würzburg 
(2% 1796) geichlagen u, über den Rhein getrieben, u. 
auc Moreau mußte fich Anfokgebeifen aus Bayern 
über. den Rhein zurüdziehen; aber die Eutiheidung 
fiel in Stalien: Bonaparte zwang Mantua nad) den 
Siegen bei &odi, Gaftiglione, Arcole u, Nivoli zur 
Uebergabe (2,1797) ur. nötigte ben Kaiſer Frieden 
v. Campo Formio (1ıo 1797), in welchem dieſer 
Belgien an Frankreich abtrat u. auf Mailand v 
sichtete, dafür aber Benedig u. Salzburg erhielt, 
einem Geheimartitel willigte der Haijer in die 
tretung bes_linfen Aheinufers. Der ("3 1797) zu 
Raſtatt eröffnete Kongreß, auf dem die Berhältnite 
swiichen Frantteich, dem “Deutichen Heich u, Oeiter: 
reich geordnet werben follten, jcheiterte am den über: 
triebenen Forderungen ver (ran ofen, u. es lam Die 
zweite Koalition gegen Frankreich zwiichen England, 
den Kaiſer, Rußland, Portugal € u. ber Pforte 














gegen Sranfreic zu Stande nu in dem nun folz 
genden Kriege (179—1801) fämprten die Deiter- 
reicher in D. u. die Ruffen mit Defterreichern ver- 
einigt in Italien glüdlic} gegen die Kranzofen ; aber 
die Siege des Konfuls Bonaparte bei Marengo (1%, 
1800) u. Moreaus bei Sohenlinden ("14 1300) führten 
wilden Kaiſer u. Reich einerjeits u. frankreich 
andrerjeils zum Frieden u, Zünenille (*s 1801), in 
weldiem ber Friede v. Campo Formid beftätigt u. 

13 linke Rheinufer an Franfreid) abgetreten murve. 
Die daburd) geſchadigten deutſchen sürften follten 
aus ſatulariſierten geittlien Stiftern, mebiatiflerten 
Heineren Reicöftänden y, Reichsſtädten entichädigt 
werben. Dieje Entjchäbigungen wurden vom Neicho= 
beputationshauptichluß (2° 1803) feitgeftellt: Breu: 
‚ Ben erhielt für ben Berluft v. 49 GM. u. 127000 Em. 
‚ ein Gebiet v, 170 OM. mit 553000 Ei. ; für Baben, 
‚ Württemberg, gefen-Saret 4, ben Großherzog v. 
‚ Toscana, der Sal burg erhielt, wurden an Stelle 
ber eingezogenen Kurfürftentümer vn. Trier u. Cöln 
4 neue Kurwirden errichtet; v. ben eiſtlichen Reiche: 
ftänden blieben nur 3: das jehr niert Daınz 
unter dem Aurerztanzler, ber Hochs u. Deutichmeijter 
u. der Johanmitermeifter, u. », den Keidhsitäbten 
nur 6: Kübel, Samburg, Bremen, Franfjurt, Nürn- 
berg u. Augsburg (Siehe Neigspeputat ions⸗ 








Schweden u, Oeſterreich gegen Napoleon I, (jeit 14, 
13:4 Kaifer der Fraujoſen) zuftande gebrachte dritte 
' Koalition rief einen neuen Krieg hervor, Napoleon TL 





* füeta,.npl, | Dauptichluß). Die 1805 v. England mit Nuflanb, | i 


dent fich Baden, Bayern u. Württemberg angeſchlofſen 
hatten, zwang ben Staifer franz Il. nach der When 
lation v. Um ('7, 1805), ber Einnahme Wiens ("%1 ) 
u. dem Siege über die vereinigten Dejterreicher u, 
Ruſſen bei Aufterlih (2), 1805) zum Frieden v, Rreß: 
burg (2% 1805), ım welchem Defterreic auf das 
venezian. Gebiet verzichten, Tirol mit Vorarlberg an 
Dann u. die —— Lande an Württernberg 
u. Baben abtreten mußte. Bayern erhielt Die — 
—— ürttemberg bie Rönigswürde, 
Baben wurde zum Großherzogtum erhoben. Defter- 
reich erhielt als Entihädigung Salzburg u. der Groß- 
herzog v. Toscana für Salzburg Würzburg. Preußen 
mußte Ansbach an Bayern u. Neufchätel u, as rechts⸗ 
rheiniſche Cleve an Frankreich abtreten u. erhielt da= 
für Hannover. Aus Eleve u, dem v. Bayern abgetre- 
tenen Berg bildete Napoleon das Großherzogtum 
Berg ur. verlieh e3 feinem Schwager Murat, ia 1806 
erfol ge die Gründung des Hheinbundes, ber unter 
Frankreichs Protettorat uriprünglid) aus 16 Fürften 
des jünlichen . weltlichen D-8 beſtand, allmählich 
aber jümtliche Fürften DS (mit Ausnahme, v. 
Preußen u. Defterreich) umfahte Darauf legte Kaifer 
Svany Il, ver 144 1804 den Titel eines Grbfaijers v. 

eſterreih angenommen hatte, 1806 bie deutſche 
Kaljerfrone nieder, Damit enbigte das „Deilige 
Romiſche Reich deutſcher Nation“, 

Nachdem Preußen v, Napoleon I, in ber Doppel: 
ſchlacht bei Jena u. Auerjtädt (1ın 1806) nieder: 
geworfen worden war u. Durch den Frieden v, Tilfit 

%r 1807) falt bie Hälfte feines Landes verloren 

atte, u. Oeſterreich nach einem vierten unglüdlichen 

viege (1509) mit frankreich im Wiener Frieden 
(Ho 1809) neue große verluſte (Salzburg u. Inn: 
viertel an Bayern, efkgel ijien an Warſchau, Sy: 
rien u, Dalmatien an Napoleon I.) erlitten Hatte, 
laſtete der Brud ber Fremoherrichaft in furdhtbarer 
Weile auf D. Der Handel wurde durch die Kon- 
tinentaliperre vernichtet, Strenge Zenſurordnun⸗ 
gen u. Bücperjperren auf franzöfiihen Berehl an- 

eorbnet, beutiche Untertanen ohne weitere An- 
tage bei ihren Regierungen auf Bere l franzöfiicher 
Generale meggeführt u. hingerichtet (Palm), veutiche 
Zruppen auf den Schlachtjeldern Spaniens u. Ru: 
lands hingeopfert. Daber wurden willfirlihe Ge: 
bielsveränderungen zu Gunften yrantreids ober 
der Verwandten Napolcons vorgenommen: Helfen: 
Caſſel u. Braunſchweig wurden ihren Landes- 
herren, weil fie Bundesgenojien Preußens gemefen, 
entriffen u. daraus, wie aus ehemals preuß, u. han: 
noverjhen Befitungen für Napoleons Bruder Jerdme 
das Aare Weitfalen gebildet; die Gebiete der 
Rheinbundfürften wurden bei. nach dem Kriege mit 
— (1809) bebeutend vergrößert u, durch De- 
tret vom "1, 1810 die Mündungen der Schelde, ber 
Maas, Des Rheins der Ems, Weier u. Elbe, bad der- 
zogtum Oldenburg, Teile des Sönigreihs Weſtfalen 
u. die Freien Hanſeſtadte in Frantreich einverleibt. 
Die Sünder des Fuͤr ſien Primas, !%, 1810 bucch das 
Fürftentum Fulda u. einen Teil v. Hanau vergroßert 
u, zum Beobherjogtum Frankfurt erhoben, jollten 
no bem Tode des Fürjten Primas an Napolcons 
Stiefjohn Eugen fallen. Doch fehlte es während der 
tiefiten Erniebrigung Deutiglands nichtan Männern, 
die, vd. edler Sehunung u. d. Haß gegen die Fremd⸗ 
herrichaft befeelt, das Gefühl für nationale Ehre auf: 
recht erhielten u. bie Hoffnung auf eine Befreiung ut. 
re des Vaterlandes nicht ſinken fieken: 
namentlich war es der — — Fichte, welcher mit 
feinen, Reben an die deutiheNatton“ großen Einfluß 
auf bie gebildeten Klaſſen übte, während das preuf. 
Staatöweien durch ben Sreiherrn vom Stein u. andere 
gleihgefinnte Männer eine freiere Richtung u. seits 
genäht Untgeftaltung erhielt, u. das preuf. Heermeien 
durch —— u. Gneiſenau eine gründliche Vers 
befferung erfuhr. Der Untergang der franz. Armee 











in Rußland 1812 gab in Preußen die Yolung zur Er= 
bebung gegen ben Drud der Napoleon ſchen Herrichaft, 

achdem General York, der unter dem franz. Darz 
ſchall Macdonald ein preuß. Hilfskorps gegen Auß: 
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land tommanbierte, auf dem Nüdzug aus Rußland 
mit dem ruff. General Diebitich in der Poſcherunſchen 
Mühle bei Tauroggen (*%, 3 1812) einen Reutralitäts= 
vertrag geichloffen hatte, ſchloß Friedrich Wilhelm] 
u Fre *, 1813) ein Bündnis mit a‘ 

Härte 10, an frankreich ven Krieg u, erließ ("3 1813) 


ieg”). Di .z 
Sign ſich m —— — bald ſchloß fich auch 


auch Schweden jenbete ein 
Rupoieon 1. ü i 
fühl. n. £ 


angeihlofien u.an u 


Hatte (15), ber Dresben (2° u. 277;), wurde aber nad) 
Den —— ſeiner Marſchälle durch die preuß. 
Bam bei Öroßbeeren (2).an der Kakbach (2%), 
bei Eulm (39, ) u. Dennemiß (%,), inder Bölferichlacht 
bei _Seipzi 197,5) vollftändig geichlagen. Dem 
Abfallder Rheinbunditaaten u, der Befreiung D-8 v, 
der Fremdherrſchaft folgte der Einmarſch der Ber: 
bündeten in Frantreich u. nach mehreren Siegen über 
Rapoleonder Sinzug in Paris (*1 1814). Napoleon. 
murde Y, abgejegt u. erhielt die Inſel Elba als joune- 
ränes Würftentum, u. frankreich wurde im erjten 

Frieden (?%,) auf die Girenze non U, 1792 


Beziier 
2 ALS Rapolcon Y; 1815v, Elba nad ran: 


r bie Verbündeten bei 


ilisforps. 9 Beetlen de 
ro 


reich zurüsttehrteu. den franz. Thron wieder einnahm, 
wurde er nad; einem Siege über die Preußen bet 
Signy (1%) v. Blücher u. Wellington bei Waterloo 
1#,) enticheidenb geichlagen, —— im zweiten 
fer Frieden I81d) auf Die Grenjen bes 

res 1790 eingeſchrantt. 
fdem Wienerstongreß (} 1914biä 95 1815, 
1. d.) wurden auch die deutichen Angelegenheiten g 
ordnet: Preußen erhieltaußer Weftpreufen das Groß⸗ 
berzogtum Boien, Schwedtich- Pommern ae Rügen 
(gegen Zauenburg, das Däncentark erhielt), Neuchatel 
t Balengin in der Schweiz, die gröhere Hälfte v. 
Sachſen, ausgedehnte Beitkungen am Niederrhein u. 
(Durch Den zweiten Barijer syrieden) ben nordöftl, Teil 
». Zoihringen nebft Saarlouis; Kaas (für die an 
a Länder Salzburg u. Tirol) 
— Wurzburg, Aſchaffenburg ur, die 


idesheim, O 
jalen. 5 Raiferfunt wurde nicht wieberhergeitellt. 
Dafür wurde zur Erhaltung der äuferen u, inneren 
Sicherheit Des u. ber Unverleglichkeit jeiner einzelnen 
Staaten ber Deutiche Bund errichtet u, die Deutiche 
Bundesatte 5. 1815 unterzeichnet. 

D. b. der Gründung des Deutſchen Bundes bis zur 
——— bed Dentſchen Reiches (1815 bis 

ſch 





1871). Der Wiener Kongreß hatte den Erwartungen 
der deutichen Batrioten vo. der Fünitigen politiſchen 
Geftaltung D-d nicht entiprochen, Dennder Deutiche 
Bund, aus 4 monardiichen Staaten u. 4 freien 
Städten beftehend, mit dem Bundestag zu Frank: 
furt a. M. (den Bevollmächtigten der einzelnen 
Staaten unter dem Präftvium Defterreihs; fiche 
Bautiner Bund) u. " 1815 eröffnet, war ein 
Loser zujammengefügtes Ganzes, ohne einen Mittel: 
zn u. daher ohne Einfluß auf die Entwicelung 
Gejamtdeutichlands u. ohne Macht u. Anjehen gegen- 
über bein Auslande. Das politiiche Leben zog 7) in 
die Eingelftaaten zurüd. Bezüglich der einzelnen 
Staaten Des hatte die %, 1815 unterzeichnete Bun: 
desatte —— daß in allen Bundesſtaaten eine 
lanbftänviiche Verfafjung eingeführt werde, u, ein 
woßer Teil der deutien Staaten folge diejer Be: 
mung: Weimar (1816), Bayern Baben (1818) 
Hannover u, Württemberg | Sejfen:Darmftad 
(1820). Auch Friedrich Wilhelm I. v. Preußen hatte 
in einem Erlak nom 221, 1815 eine allgemeine 
präjentation des Volles verheiken, aber die Aus‘ 
rung biefer Zujage wurde durch den Einjluß Des 









., der Nepräfentativverfafjun: 
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öfterreich. Staatstauzlers Metternich immer wieder 
verzögert, bis im Maı 1823 die einzelnen |preuß. Pro: 
virzen Wropinzialitände erhielten. Die Verzögerung 
in Preußen, Die Uns 
zufriedenheit mit Der polit, ealzung 2:8 u, der ſich 
immer breiter machende Einfluß Nußlands, das jeve 
freiheitliche Negung in D. a unterbrüden juchte, 
tief unter der ftubierenben „jugend, u. namentlich 
unter der neu gegründeten Hurihenichaft eine Er- 
regung hervor, die ich zum Teil in aberwißigen 
Handlungen äußerte. Das Wartburgfeft (ro 1817), 
die Ermordung bes ruſſ. Staaterats dv, Kogebue 
durch den Studenten Sanb (1819) u. ein Plordan: 
flag auf den nafjauifchen Brafidenten Ibell führten 
bie Karlsbader Beichlitjie (1819) herbei, durch 
welde die Breßfreiheit aufgehoben, eine ftrenge 


z —— ber Univerfitäten angeordnet u, eine 
ralunterjui 


„gent uchungstommilfton“ zur Ermittelung 
demagog. Umtriebe (in Mainz) eingeleht wurbe. Die 
Karlsbader Beichlüfje wurden ergänzt durch die Mies 
Re Am &( "55 1820), die, gegen die landjtändi: 
ſchen Berfaflungen gerichtet, u. a. beftimmte, daß die 
Alirften, in deren — on Die ge Staatögewalt ver⸗ 

nigt bleiben müfje, in der „Erfüllung ihrer bundes: 
mäßıgen Pilichten“ durch bieje Berfaflungen nicht be⸗ 
schränkt werden dürften. Seitdem war der Bundes: 
tag der ei Vertreter ber reaftionären Beftre: 
bungen des Furſten Metternich. Erjt die Julirevolu: 
tion (1830) belebte die Hoffnungen u. Wünſche der 
mit den beftehenden Berhältniffen in D, Unzufrie: 
denen wieder, In Braunichweig, wo ber Herzog Karl 
durd eine Revolution vertrieben u. jein Bruder 
Wilhelm auf den Thron gerufen wurde, in Sachſen, 
Kuarheſſen, Hannover u. Altenburg wurden Nepräs 
————— eingeführt ı, in Sud⸗D. fam 
es zu demofrat. Bewegungen (Bambarher Deft, 
2, 1832) u. zu einer Berjchmörung ‚gegen ben Buns 
destag, dem „Srankjurter Attentat“ (°/, 1833), bie 
aber nur einen neuen Aufſchwung der Heaktion im 
Gefolge hatten: die Minifterfonferengen zu 
Wien (1834) jpraden ven Ständen das Steuerver- 
weigerungsredht ab, jegten ein Bundesichiedsgericht 
für Streitigleiten ber Negierungen u. Stänbe ein u, 
betonten die Notwendigfeit einer ftrengen Ueber: 
wachung ber Univerfitäten. Als der König Ernft 
Auguft v. Hannover bei einens Segler um santritt 
gr 7) die 1833 eingeführte ftändifche Berfafjung ein⸗ 





eitig aufhob u, v. den Ständen bie Hilfe des Yundess 
tages angerufen murbe, erflärte fich dieſer nicht für 
uftändig u. Gannover erhielt erſt 1840 eine neue 
Verfaſſung. Ein bedeutender Schritt zur Einigung 
Des geihah bur den !ı 1834 D. Rreußen ins Leben 
gerufenen Deutſchen Zollverein, der anjangs 18 
deutiche Staaten umfaßte u. allmählich auf jamt: 
liche deutſche Staaten, mit Ausnahme Oeſterreichs, 
Medlenburgs u. der Danjeftädte, auögedehnt tuurde. 
Dadurd) wurden mit Yugrundelequng des preuß. 

‚olljyftems alle Jolichranten im Innern des Verz 
einsgebietö bejeitigt u. wenigjtens auf wirtſchafil. 
Gebiet eine Einigung Des geihajfen. Ute jehr unter: 
deſſen in D. trof Bundestag u. troß der Karlsbader 
Belchlüffe u. Wiener Dinifterfonferenzen das Natio: 
nalgefühl erſtarkt war, zeigte jich, als die Franzoſen 
1840, in ber Hoffnung aut nod) vorhandene Sym⸗ 
pathien, Gelüfte nad) der Nheingrenze zeigten: wie 
aus einem Munde gab ihnen D. eine Antwort, die fie 
volljtändig enttäuschen muhte, u. jeitvem nahm ber 
Einheitsgedanke auf dem Irogramm des Liberalis⸗ 
mus ben erften Pla ein. Nod) lebhafter wurde das 
Nationafgerühl in D. erregt Durch den „offenen Brief” 
des Königs Chriftian VII, v. Dänemark vom 51; 1346, 
ber für ben Fall des Ablebens des Tinderlojen Kron: 
prinzen Friebrich die Däntiche weibl. Thronfolge auch 
für Die Serzogtümer Schleswig : Holftein feſtſetzte 
An ganz D. erhob ſich ein Sturm der Entrüftung über 
dieſe —— igung der Herzogtümer, zahlioje 
Aoreffen aus allen Teilen Des, wie aus allen Stän: 
den, gingen nach Holftein ab; mehrere Staͤndetam⸗ 
mern traten entidieben für Die Wahrung der Rechte 
ber Derzogtümer auf; ber Großherzog v. Oldenburg 
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Factüra, as, 
D f,, Berfertie 
gung, f; Bau, m, 
Factura, @f, 
Berfertigung, 
Faltur, f. 
Fucturar, (@) 
va, Gepäd auf⸗ 
geben. 
Facture, (® t, 
Warenrehnung, 
Ausführung, f. 
Facturer , (& 
va, Medhnung 
ausfertigen. 
Facturler, () 
a, Suafüßeen, 
m;fyafturenbud, 
Eintaujsbuh, u. 
Faetuss, Da, 
gemacht; fünftlid) 
georbeitet. 
Factuur, DL, 
Fraktur, ?; Rede 
nung, Verzeichnis 
(bon Zaren), n. 
Fa: „= 
faco a 


Fac ae, 
Rraft, Frählgfeit, 
Kun, Wiſſen⸗ 
iaft, Faluitat. 
1; Bermögen, n; 
Erlaubnis, f, 
Facultar, ® 
va, ermädhligen, 
Facultas (vom 
alten facul = fa- 
eile), atis, Df, 
Vermögen, n; 
fraft, rähiafeit, 
f; Zalent, n; Ge⸗ 
legenbeit, £; Bor« 
rat, m. 
Facultatief, 
"a, fafultatio, 
beliebig, willfüite 
Kid, 





Faecultatif, 
-ve,D a, ein 
Met gebend,dein 
Beliebenüberlafs 
ſend, fatultativ. 

al: 
Da, wiffenfhafte 
7 kunfigemäß, 
befugt; Sad. 

Runftverftändis 
ger; Arzt, Wund⸗ 
arzt, IL. 

Faculte, t. 
Fäbigfeit,t; Bere 
mögen, Zalent, 
n; Gabe, Kraft, 
Eigenfhaft, 1; 
Met, n; Befug⸗ 
nis, Fakultät, €, 

Facnlteit, 

1 at 

Facultetydir, 
Faluliat, Füpige 
keit, f. 

Faculty, @ 
törperlihe Ober 
geiftigefyäbigteit, 

Facundia,ae, 
D f, Wedeger 
mandtbeit, Bes 
rebjamteit, f. 

Farindia, ® 
f, Rebegeiwanbt: 
beit, f. 

Facundus, 
w.fari), 3, (Da, 
geläufig rebenb; 

jetebt; geläufig. 

Färczän, 
Faſan, m. © 

Fäczünos, 
a, falanenrei 
Bean t; das 
anentvärter, 10, 
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Fad, @a, abe, 


81,1. 
n, Uns 
"Fadaise, Dt, 
'adalse, Pf, 
Albern! 79 
Fadbinder,D 
— übinder, 
‚öttaher, m. 
Fadbret,@n, 
Shüfelbreit, n. 
Fadd, ad a, für 
be, geihmadlos. 
Fadder, @g, 
m, Gevatter. 
"addergare, 
) 8, Patenges 
denf, m. 
Faddergilde, 
® g, Rindtaufe 
tn 


en. 
„faddernind. 
er, g, Ge· 
ihwät, m. 
Fadahet, if, 
—— 
it, 1. 

Fade 


in Baer den! 


‚ben; vn, welten, 
verwelten. 
Fade, a, uns 
Ihmadhaft,jhal; 
fig) läppifch,abe 
sejhmadt, als 
bern. 


Fadebur,d)n, 
Epeijefammer, f. 
Fadeburspige, 
WE, Haushäl- 
terin, f. 
Fadebarsstue, 


„ Gefinde 
De 


Fader, ‚pl. 
gl 
Fader, m, 
ol ern! 
ter, m. 
Faderfarn, 
g; Vaterarme,pl. 
Faderhjem,d) 
n, Vaterhaus tn. 
Faderli 
—— 


Vaaeriis aa 
vet 
- en, väterlid, 
Faderlos, da, 
baterloß ; Wa ſe. 
Faderskap. 
n, Vaterſchaft. f. 
Fadervär, & 
u, Baterunfer,n. 
Faderror, ® 
n, Baterumier,n. 
Fadenr, Ö f, 
Beihmadiofige 
teit; fin.) Abges 
ichmadtbeit, lüp« 
piſche Rebe, 1, 
Fading,@ eg, 
Bapenlorb, Was 
earkalen) m. 
'adaing,Dg, 
Füllung, Side 
Fado,D)a,fab, 
RR } 
pl, Dauben, pl. 
Fa, din, Bien, 
ummfopf. 








mpl, 
Bäter, mpl. 


Deutſchland. 
u. der Herzog v. Auguſtenburg legten als Agnaten 
eine Nechtöverwahrung gegen den „offenen Brief” ein, 


u. auch der Deutſche Bundestag begann eine Diplomat. 
Erörterung ber Streitfrage u. erfannte in einer, 
allerdings unbeftimmt gehaltenen Erklärung bie Be: 
sechtigumg, Ber Beichwerben ber Serzogtümer an; 
aber eine Erledigung fand die Frage nicht. 1840 
war Friedrich Wilhelm III. neftorben, u. es war ihm 
fein ai] Wilhelm IV. (1840-61) ges 
olgt, Auf dieſen, der durch feine erften Regierungs- 
jandlungen die offmung auf eine Wendung in ber 
inneren Bolitit Preußens erwerkte, waren Die Mugen 
aller derer gerichtet, denen die Erhebung Des aus 
jeiner untergeoroneten Stellung dem Auslande gegen: 
über am Herzen lag. Wurden aucd) die gehegten Sof: 
nungen nicht alle erfüllt, jo that er bach einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt, indem er durch Patent vom 
1847 bie Stünde der 8 Provinzen ala „Bereinigten 
2andtag” nach Berlin berief u. ihm bie Befugnis 
verlieh, neue Steuern u. Anleihen zu bewilligen. 
Die Parifer februarrevolution v. 148 rief im 
März in D. eine allgemeine Bewegung hervor, Allent⸗ 
halben verlangte das Rolkin Sturmpetitionen Bolfö- 
bewaffnung, Breßfreiheit, freied Vereins: u, Ver: 
ſammlungsrecht Einführung, v. Schwurgerichten, 
allgemeines Wahlrecht, volfstümliche Verfaffungen, 
Bolfsvertretung am Bunde, u, in Baden, MWürt: 
temberg, beiden Heffen, Naflau, Bannover, Sachſen 
u. faft allen Heineren Staaten jahen fid) die Ne: 
jierungen durch Bolksaufftände genötigt, diefe For: 
erungen zu bemilligen. Aehnlich geitalteten_ ſich 
die Dinge in Bayern, wo ber Boden durch heitige 
Zumulte gegen den Einfluß ber ſchottiſchen Täns 
zerin Lola Montez mehr als anderswo vorbereitet 
mar u. Hönig Ludwig I. bie Regierung zu Gunften 
— Sohnes — 11, nieberlegte, Auch die 
eiden deutichen Großmächte waren v. biejer Bes 
wegung ergriffen worben: durch einen Auf ſt and 
in Wien (%,) wurde Metternich geſtürzt u. der 
Kaifer zu dem Berfprechen einer Konftitution ge: 
nötigt, u. in Berlin kam es, obwohl der König das 
jeitherige Minifterium entlaffen u. eine Fonftitutio- 
nelle Berfafjung, ſowie jeine au ha, {on einer 





Neugeftaltung Bos (1%) zugeiagt hatte, (7? u. 1%) 
u blutigen Barrifadenlänpfen, infolge deren ber 
önig ein fiberales —— u. eine [oe 6. 

Nationalverjammlung berief, die ſchon 
ufanımentrat, aber %ıı nach Brandenburg verlegt u. 

juiammenfrat, aber %, ch Beanbenb legt 

/ıa aufgelöft wurde, Auch ver Bundestag bequemte 

ftch der neuen Niehkung an, indem er bie beutichen 

Farben (Schwarz:Rot:&$olo) als Neichsfarben anz 

erfannte u. bie Bundesſtaaten einlud, zur Ent: 

werfung einer neuen aa ale Dan Bertrauend- 

männer nach Frankfurt a, M. zu Ichieten, 9% 1848 

verjammelten ſich 600 Vlänner ausallen Gauen Des zu 

einem jog. Borparlament, welches den Antrag 

Struves auf Yufpebung ber erblichen Monarchie ab: 

lehnte, die Zuziehung vd. Dit: u, Weftpreußen u. v, 

Schleswig zum deutſchen Bundesgebiet u. bie Be: 

rufung einer Fonftitwierenden Deutichen National 

verjannnlung beſchloß. au Ausfibeung ber gefaßten 

Beichlüfje wurde ein Fuͤnfziger⸗Ausſchuß eingeſetzt, 

der in Verbindung mit dem Bundestag die Ein— 

berufung ber Deulſchen — be⸗ 
trieb. Der v. den Vertranenzmännern bes Fünfziger: 
| Ausichuffes zuftande gebrachte jog. Siebzchner:Ent: 
mwurf ſchiug einen erblichen Naifer, ein aus den regie- 
renden ürften ır. Vertretern ber einzelnen Staaten 
beſtehendes Oberhaus u. ein aus gewählten ——— 
neten gebildetes Unterhaus ſowie ein oberftes Reichs⸗ 
gericht vor. 1, 1848 trat die Deutſche National: 
aUE FRE SR Tue DA ae 
zuſammen u. waͤhlte 2% den Erzherzog Johann 

v. Defterreih zum Deutihen Neihspermeier, 

morauf fich der Bundestag auflöfte (12; ). Der Reichs⸗ 


verweſer draf 1, in Frankfurt ein u. bildete ein 


Neichöminifterium, das unter dem Vorſitz des Fürsten 
v. Leiningen aus Schmerling, Beurer, Dedicher, Becke⸗ 
tath, Duckwiß u, Mohl beitand, Die v, dem Heichö- 
verwejer verlangte Huldigung der deutſchen Heere 
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wurde im Preußen u. Oeſterreich nicht geſtattet u. 
auch v. Bayern nur bedingt zugelaffen, Eee 
die Nationalverfanımlung mit ber Beratun, 
Verfaffung u. der Grundrechte bes beutichen Volles 
beicättigte, entbrannte inner: u. außerhalb der Ber: 
jammlun der Kampf. Die Mitgliever der National- 
verfam a Ihiebn fich bald in drei Parteien: in 
bie äußerfte Zinfe, bie als Ziel bie Errichtung einer 
Republik verfolgte u. ii auf den Pobel jtitkte, 
—J— in ber Minderheit mar, in bie ſog. Rlein⸗ 
beutihe Partei mit dem Präfidenten Heinrich v. 
Gagern an ber Spike, welche die Einheit D-s mit 
Au ja Dejterreichs, dabei aber ein Bündnis D-& 
mit Defterreich im Auge Ip u, bie überwiegende 
Mehrheit bejah, u, bie Groũdeutſche i, Die 
Deneereä mi in ven Bund eingejchlofjen wiſſen 
wollte. Die Grofi: u, Kleindeutſche Partei hielt 
übrigens an der fonititutionellen Monarchie feft. 
Während ſich jo innerhalb ver Nationalverjammlung 
brei Barteien bei den Debatten befümpften, ent: 
brannte im Norden der Krieg mit Dänemark, 
Als Ehriftians VII, Nachfolger, Friedrich VIL, um 
Schleswig:Holftein dauernd mit Dänemark zu vers 
binden, die jchon v. feinem Vater vorbereitete Ge⸗ 
jantitaatöverfafjung vertündete, protejtierten die 
derzogtümer Schleswig⸗ Holſtein Dagegen, un eine 
roviſoriſche Regierung ein u. wandten ji nad) 
Frankfurt an den Bundestag um Hilfe. Diejer bes 
auftragte Preupen, in Verbindung mit dem 10. 
Bunbesarmeelorps Schleswig⸗Holſtein zu beicken. 
Die Preußen u. Bundestruppen unter dem General 
Wrangel erftürmten, nachdem bie ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
jche Armee v. den Dänen bei Bau (9, 1848) eine 
Nieberlage erlitten hatte, %%, das Danewerf, ver: 
trieben die Dänen aus Schleswig u, brangen in Jut⸗ 
fand ein. Da ſchloß Preußen, durch die drohende 
Haltung Englands u. Rußlands eingeihüchtert, 345 
zu Malmö einen Waffenitillftand auf 7 Monate, wor 
nach alle Beichlüffe der proviſoriſchen Regierung für 
ungültig erflätt u, die Regierung ber Herzogtümer 
einer zur Hälfte v. Preußen u. zur Hälfte v. Däne- 
marf eingejegten Kommiſſion übertragen wurde. Die 
Nachricht v. diefem Waftenftillitande riei in Yranf: 
furt eine gewaltige Aufregung hervor u, wurde v. der 
duperften Zinfen benugt, um die aufgeregte Volls 
majfe gegen die Diajorität ber Nationalverjamme 
lung, die den Waftenftillitand v. Malmö ge— 
nehmigt hatte, aufzureizen. Am Abend des !% fanden 
Nubeftörungen in Frankfurt ftatt, 17%, faßte eine 
Vollöverfammlung auf ber Pfingftweide, zu welcher 
ftarfe Zuzüge auswärtige Demofratennereine ein: 
getzofien waren, die ertremften Beichlüffe u, er= 
lärte alle Mitglieder der Majorität vom "%, für 
Vollsverräter. Am 1% Tam es zu einem Straßen: 
fampfe, in dem die Aufftändijchen unterlagen; aber 
zwei Abgeorbnete waren v. dem Bolfe ermordet 
morben: Sick Lihnomäfi u. General v. Auerswald, 
Mit dem Aufſtand in Frankfurt im Zufammenhang 
Stand eine nene Bewegung in Baden. Nachdem 
eine Erhebung der rabilalen Partei unter Heder in 
Baden durch heiftiche u. württembergiſche Truppen 
niebergeworjen worden war (bei Nandern 2°, 1848), 
hrach Struve in der Nacht vom *), mit einem Haufen 
ſchweizer. u, deuticher Flüdjtlinge v. der Schweiz aus 
in Baden ein, bejehte Lörrach u. proflamierte die 
Deutiche Republit. Der Putſch wurde aber nieder: 
geſchlagen u. Struve gefangen u. ben Gerichten über- 
liefert, Unterdeſſen wurden inber Nationalverfamm- 


| Tung die Grundrechte des deutſchen Volles durch— 


beraten (23 1348 als Neichsgelek verfündigt) u. das 
deutiche Berfaffungswert in Angriff genommen, 13, 
1549 murbe der Antrag Heinrich v. Öagerns, ber !%ı2 
1548 an bie Spite bes Neihäminiftertums getreten 
war, auf einen engeren Bundesſtaat, auf Nusichluß 
Deſterreichs aus demſelben u. auf ein bloß voller⸗ 
rechtliches Verhältnis zwijchen beiven, 1% ver Anz 
trag, die Würde des Neihsoberhaupts einem ber 
deutichen gürften zu übertragen, u. °% der Anz 
trag, daß das Oberhaupt den Titel „Kater“ Führen 
jolle, angenommen, Dieſe Beſchlüſſe, vor allem aber 
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der Beſchluß über den Ausſchluß Defterreichs, riefen 
einen ſchroffen Gegenjag zwiſchen ber preußiicd: 
deutihen Bundeöftaatspartei (den Erblaiferlichen) 
einerjeits ur. den Deiterreichern, Ultrantontanen, Barz 
en u. oa an ee —5 — u, 
erreich proteftierie * gegen einen Ausjchluß, 
machte aber, inbem es ', 1849 eine öfterreichifche 
Gejamtftaatsverfaflung oftroyierte, die Heritellung 
einer politiihen Einheit Des mit Oeſterreich unmög: 
fich. Nachdem die Erblichteit der Kaijerwürde 
berchgegengen war, wurde ®%, König Fried⸗ 
ri ılhelm IV. zum teutichen Katjer ger 
wählt. ‚are bamık abgeiäjlafjene DEuEIME ide: 
ver A wurde 2% publiziert, Friedrich Wil- 
helm IV. erflärte jedoch der Deputation der No 
tionalverfammlung, die ihm die erbliche Kaijerfrone 
anbot, biejelbe nur nach vorhergegangenerfreimilliger 
Zuſtimnmung der beutichen Füriten u. freien Städte 
annehmen zu wollen, u, eine preußiiche Note vom . 
lud die beutichen Regierungen ein, zum Zwecke ber 
Vereinbarung einer deutſchen Verfafjung Bevoll⸗ 
mädjtigte nach Frankfurt a. M. zu jenben. Darauf 
nahm die Nationalverfammlun, ich) die Beratung 
der Mittel für die Durchführung der Berfaffung in Die 
Hand, indem fie immer noch ander Hoffnung feithiclt, 
die Regierungen zur Annahme ver Bertaffung zu ver: 
* Indeſſen lehnte Oeſterreich die Abordnung 
eines zu weiterer Vereinbarung abzuſendenden Be: 
vollmächtigten ab u. rief die öfterreichifchen Mb- 
——— aus Frankfurt ab. Bayern lehnte die 
alu ebenfalls ab, u. der König v. Württem: 
berg erklärte einer Kammerbepntation, daß er fich 
niemals einem Hohenzollern unterordnen werde. Han⸗ 
nover u. Sachſen hielten zwar mit ihren Anfichten 
noch zurüd, aber es unterlag feinem Zweifel, daß auch 
fie die Anerkennung der Reichsverfaffung verweigern 
würden. Dagegen hatten bis 24, 148 bie Heineren 
Staaten bie Neihövnerjajlung anerkannt. 2°, fagte 
fih Preußen v. der Reihäverfaffung Los u. forderte 
Die einzelnen Regierungen auf, Bevollmächtigte nadı 
Berlin zu ſenden um fic) über eine Berfaffung zu ver: 
ftändigen, u.verfprai den verbündeten Regierungen, 
bei etwaigen durch ftarres Feſthalten der National: 





verfammlung an ber Reichsberfaſſung hervorge- 
— efährlichen Auftritten bie nötige Hilfe zu 
eiften. 


Sadien, Rheinbayern u. Baden juchte dad Volt Die 
NReicjöverfafjung gemwaltfam einzuführen, Ein *, in 
Dresben ausgebrochener Aufftand wurbe v. preußis 
ſchen Truppen nad) dreitägigem Straßenlampfnieber: 
aaa (*35) u. bie revolutionäre Bewegung in 

nbayern durch Reichs- u. preußiihe Truppen 
unterbrüdt. Einen hartnädigeren Charakter hatte 
die Revolution in Baden. Sie brad im Mai 
aus u. verbreitete fich rajch über das ganje Land; 


te bot fich bald Gelegenheit. Denn in 





AN die Feltung Rajtatt fiel in Die Hände der Auf: | 


biichen. Der Großherzog verließ das Sand, u, 
der in Offenburg gemählte Yandesausfchuß zog "4. 
in Karlöruhe ein u, ernannte eine proviioriiche Re— 
gierung. Indeſſen ſchlugen preufifche Truppen unter 
dem rungen v. Preußen die Nufftändiichen bei Wag⸗ 
Male (?%), worauf die revolutionären Gewalten 
=) Karlsruhe räumen mußten, u. zwangen (?') 
Naftatt zur Uebergabe. Danıit war auch dieſe Be: 
wegung unterdrüdt. Unterveffen war die National: 
verjammlung immer mehr zuinnmengejehmolgen: im 
April waren bie öfterreichiichen u. am ?*%, die preußi- 
ihen Abgeorbneten aus ber Nationalveriammlung 
abberufen worden; =15 traten die Koryphäen der 
Sentren, v.Bagern ander Spise, aus, jo daß, nachdem 
gleichzeitig aud) ak Ballon Abgeoroneten abbe⸗ 
rufen waren, nur noch ein Heiner, aus den Samui 
neten der Linken beftehender Reft übrig mar. Diefer, 
das Rumpfparlament genannt, verlegte Jeinen 
Sit nad) Stuttgart u. wählte ©, an Stelle des Reichs: 
verwejers eine aus 5 Mitgliedern beitchende Neichs- 
regentichaft, wurde aber jchon '*, mit Waffengemalt 
auseinandergetrieben. — Unterdeſſen waren 1, in 
Berlin bie Konferenzen aulgen Vreufen, Bauern, 

fen u. Hannover eröffnet worden u. hatten 29, 
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zum Abſchluß eines Bundniſſes zwiſchen Preußen, 
Sachſen u. Hannover (Dreikönigsbündnisu. 
aum Entwurf einer Neihäverfaffung geführt. Diefe 
erfafjung follte alle Bundesländer umfalfen, mit 
Auentime Defterreich3, mit dem ein weiterer Bund 
ebilbet werben jollte. Das Präfidium des Bundes 
ber jog. Preußiſchen Union 
riſchen u. diplomatijchen Leitung follte Preußen übers 
nehmen. Die meiften Heineren Staaten waren zum 
Beitritt bereit, u auch die erblaiferliche (Heinbeut‘ 9 
Parteider Franffurter Nationafverjammlung —I o 
auf einem Nachparlament zu Gotha (Gothaſche 
Barteı) 2%, auf den Anſchluß der dem Dreilönigs: 
bundnis noch nicht beigefretenen Staaten hinzumirten 
u. ſich an den Wahlen zum nächiten Neichätag zu be— 
teiltgen Aber Bayern, Württemberg, Heſſen. Hom⸗ 
burg, Suremburg, Zinbur: , Holftein, techtenftein 4. 
Frantfurta, M. Weigerten ig, dem Bunde beizutreten, 
v, oncd Hannover u, Sachſen jdieben, ala Preußen 
die Berufung eines Parlaments nach Erfurt bean: 
tragte, !%0 1549, wieder aus dem Bündnis aus. Das 
Erjurter Barlament trat gleichwohl 2%, 1850 
uſammen u, beftand aus 2 Häufern, einem Staaten: 
haus mit 68 u, einem Vollshaus mit 175 Abgeord⸗ 
netett, wurde aber , nachdem es die Verfafjung 4 u. 
", en bloc angenommen hatte, 29, 1850 vertagt. 
Damit endete vorerft jede Beteiligung des Volles an 
ven politiichen Angelegenheiten Des. Die Leitung der 
Geichide Des ging wieder allein in Die Hände der Dis 
plomatie über, — 

Nachdem ſich Oeſterreich in ſeinem Innern — 
hatte, lud es alle Bundesregierungen ein, Bevoll— 
mächtigte zu einer am 1%, zu haltenden Plenarver: 
jammlung nach Frankfurt zu ſchicken, um Durch Dies 
jelbe zunächst die Bildung eines neuen proviſor ſchen 
Zentralorgans u. eineRevifion ber Bundesverfafiung 
vornehmen zu laffen. Dem entgegen erlich Preußen 
eine tnlabun, an bieitmionsfücken meinem Fürſten⸗ 
tongreh nach Berlin, Doc wurde aufdiefem Fürſten⸗ 
tongres (9, —1#,) weiter nichts gewonnen, als ein 
neues Proviforium u. bie Gewißheit, daß manche der 
verbündeten Regierungen nur nod dur ein ſehr 
loderes Band mit ber Union verbunden waren. 1%, 
traten au Frankfurt a. M. auf Oeſterreichs Einladung 
die Gelandten v. 10 beutichen Bundesregierungen, 
denen bald noch mehrere Staaten folgten, unter 
Defterreichs Präftdium zur erften Siyung als Bun⸗ 
bespfenarveriammlung aufammen, um über die Bil: 


| dung eines neuen proͤviſoriſchen Yentralorgans u. 


über die Reviſion der Bundesberfaſſung zu beraten. 
Die Abgeordneten der Union fanden fich zwar auch 
bald ein, vereinigten fich he nicht mit der Plenar⸗ 
verfammlung, da Defterreih auf die Forderung 
Preußens, daß die Beratungen den Charakter freier 


nebit der militäz | we, F. 
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Fäderne,än, 
väterliches Erbe. 
Fädernesland, 
®n, Vaterland, 
Fädernerpräk, 
FH n, (Bäterjpra- 

je) Mutterſpra⸗ 


ef. 
Fedre 1, 
Bäter, „.® ® 
Fedrehjem, 
®n, Heimat, f. 
Fdreland,d 
n, Baterlanb, n. 
Fedrelandsk, 
=, baterläne 
bild, Heimifch. 
Fedrene,ga, 
vaterländiid. 
Fadreneland, 
n, (päterlichr® 
Yand) Baterlanb. 


Fädrift, if, 
Bientet, 3* 
n 
Pe 
Figen, «ba, 
erfreut, froh. 
Fägna, 


ſich freuen, 
Fürnesam, 
a, erfreulich, 
Fäering,@bf, 
dt, Eins 
el, f: 2 
wete, Dvn, 
fen, reiten. 
[7 r 
= a, — Bı 
wetning, 
, Gefedit, ® 
'whored,@n, 
Dieb, nz (fig) 
Einfaltspinfel 
Fahund,dz, 
anno. 
hun 
zuopf. Dumm: 
Ha 
va= 
1o3% Tchn, leh · 
ren, fäubern, 


Konferenzen annehmen jollen, nicht einging. Bei ber | fedıt 


immer schrofferen Yaltung Oeſterreichs ſüchte Preußen 
durch Rußlands Vermittelung zum Siele zu fommen, 
Aber der Kaifer v. Ruflarıd erklärte fi bei einer 
Zuſammenkunft mit dem Bringen v. Breußen zu War: 
chau (277;), ber auch ber öfterreichtiche Diinifterpräft: 
dent Schwarzenberg beimohnte, auf dad beftimmtelte 
für Aufrechterhaltung der Verträge v. 1815, u. jo 
blieb die Warfchauer Konferenz für Kkcupen ohne das 
aewilnichte Rejultat, Nachdem Defterreich 11; 1850 
die erforderlichen — an die deutſchen Bun⸗ 
desglieder hatte ergehen laſſen, wurde bie Bundes: 
verjammlung troß Vreußens Broteft vom ?%s in 
Frankfurt a. M. % 1850 wieder eröffnet. Der 
Bundestag begann feine neue Thätigkeit bamit, daß 
er ben vo. Vreußen 27 1850 im Auftrage der Zentrals 
gewalt geſchlo —— 
u. ben Kurfürſten vo. Heſſen, der die Hilfe des Bundes 
genen feine Stände angerufen hatte, zu unterftügen 

eſchloß. Dänemark Hatte nänlic (Febr. 1849) ben 
Waffenſtillſtand v. Malmö gekündigt u. *, ven Krieg 
wieder begonnen. ®, hatten beutiche Strandbatterien 
Bei@dernförbenaßhäntiche SinienichiffChriftianV ILL. 
in Brand geſchoſſen u. die Fregatte Sefion genommen. 
Bayrische u. ſachſiſche Truppen hatten (4) die Düpz 
veler Schangen erftürmt, u, ber preuß. Öeneral v. 








Füktmüstare, 
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ter, M. 
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Felen, O 8, 
äng bange, 
——— 

Felge 
Geige —— 


Felhed, 
Pe 


Sale, f. 
Fällande, 
Fänen, n; Er: 


1. 
Falidom,@m 
Edlagbaum, m. 


Fällbrygga, 
St, 3ugbrüde,t. 
Felle, B, 
Genofte, Gefüge 
te, d, m. 
Fälle, n, 
(Forftw.)Gehau. 

'wlled, O 8, 
Gemeinweide, 
Gemeinwiefe, f. 
m ®3 
gemeinfam, ges 
meinfhaftlid,ger 
mein. 


Fellesgods, 
@n,Gemeingut. 
Fellesskab,® 


Fendrik,@g, 
drich, m. 
Sähn! — 


entzundbar. 
Fange, O vn, 





gsel 
Gefängnis, 
Kexler, m. 
Fängsel,(fän- 
an (77 
nid,n, 
Fengselbun- 
den, @ a, ge 


„@® m, geihlagen u. v. bem Deutichen Bunde zur Ein! tellung 


: anbrerjeit3 hervorrufen zu wollen. In Kurbeifen war 


R Kin ‚infolge des Olmüper Vertrages wurde Hol: 


5 | wiederh) 





I ferenzen gefchloffen u, der Bundestag wiede 


| getreten war, 24; 1851 wurden die Grundrechte auf: 


; | deutichen —— HL mit ben Bundesgrund⸗ 


Bonin hatte über Die Dünen bei Kolding (?°,) gefiegt, 
aber nor Fridericia (Er) durch einen Ueberfäll der 
Dänen ſchidere Berluite erlitten, Die drohende Hals 
tung Englands u. Rußlands hatte dann zwiſchen 
Dünemark n. Preußen zum Waffenftillftand (zu Ber: 
lin 19; a) u. (2% 1850) zum Frieden geführt, durch 
welchen Schleswi, preisge eben, u, bie alte Herbinz 
Bungpmilden Holjteinu,S: —— 5 
Die Schlestig=Holfteiner, fich ſelbſt überlaffen, jegten 
den Krieg unter dem preub. General v. Willijen auf 
eigene Hand fort, wurben aber bei Idſtedt Eu 1850) 


er Feindſeligkeiten genötigt. Die Furheifiiche 
Frage jhien einen offenen Krieg zwiihen Preußen 
einerjeitö u, Deſterreich u. feinen Bundeögenofjen 


ein heftiger Streit zwiſchen der Regierung u. denStän= 
den ausgebrochen. Der Minijter Haffenpflug hatte 
die Verfaſſung verlegt, u, die Stände hatten darauf 
bie Steuern verweigert. Da fic der Aurfürft auf fein 
Nilitär nicht verlaffen zu können glaubte, jo wendete 
er fih an den neu erjtandenen Bundestag um Hilfe, 
u. infolge einer Verabredung zwiſchen dem Kaiſer 
v. Defterreih u. den Königen vo. Württemberg u. 
Bayern zu Bregenz ("310 1850) vüdten ölterreich. 
u. bayriiche Erefutionstruppen (Yı,) in Heilen ein, 
während (?11) preuß. Truppen Caſſel befegten. Nach 
einem unblutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Preußen 
u. Bayern bei Bronnzelf("i 1) kam es zu diplomatiſchen 
ZBerhandlungen, infolge beren ſich die Preußen zurüd: 
goen u, jelbit ihre Stellung bei Fulda räumten. Die 
non wurde aufgegeben (1%), ber Träger der 
Unionäpolitif, General v. Nadowig, entlaſſen u, 
v. Manteuffel zum Dlinifterpräfiventen ernannt, 
Diefer_unter; eichnete auf einer Zufammenkunft mit 
dem öfterreichiicghen Diimfterpräjiventen, Fürften v. 
Schwarzenberg, zu Olmüg (°%ı 1 1850) die Olmüper 
Bunktationen, in denen Preußen die Union aufs 
geb, Baden u, Kurheffen räumte u, Die dur heſſiſche 
u. ſchleswig holtein ſche Frage nur in Gemeinichaft 
mit jümtlichen beutichen Regierungen zu löjen ve: 
ſprach. Zur Derbeiführung einer Be each Mb 
je 











licher deutſchen Staaten über die endlit eform 
der Bunbesverfajjung jollten auf eine v. Deſterreich 
u. Preußen gemeinfchaftlich ergehende Einladung uns 
verzägnlid, in Dresden Minifterialfonferenzen ftattz 


tein v. ofterreich. Truppen bejeft u. an Dänemark 
ausgeliefert u. durch bayriſche Truppen die uns 
umſchrankte Herrichaft des Nurfürften in Heflen 
tellt, Auch in den anderen Zändern wur⸗ 
ben die Spuren ber durch die Nevolution herbeis 
gefüdrten Zuftände mehr u, mehr vermiicht. Die 
2a 1850 ın Dresden eröffneten Diniiteria 
tonferenzenergaben nach fait 6monatlicher Thäti 
Teit feine bedeutenden Rejultate: Dejterreich bemühte 
fih zwar, an Stelle der früheren 17 Stimmen _ein 
Kollegium v. bloß 11 Stimmen zu feben u, den Eins 
uß der Zentralbehörde zu vergrößern, jcheiterte 
och damit an dem Wideripruc ver kleineren Staaten. 
Nachdem fi unterdefjen Teiterreih u, Breußen 
ar 1851) außerhalb der öffentlichen Sikungen 
über Die vollitändige Wieberheritellung des Bundes: 
tapes geeinigt hatten, erklärte Wreufen in ber 
xl. Siyung (!%, 1851), eö unter den obwaltenden 
Umſtanden als feine Bilicht zu erkennen, durch allz | 
emeine Beſchickung der Bunbesverjammlung zu 
rankfurt das für den Augenblid Erreichbare zu 
hun. Infolgedeijen wurden !%, Die Dresdener Konz 























ergeftellt, gachdem vorher eine Neihe v. Union 
aten u, 1%, Preußen felbit wieder in benfelben ei 





gehoben u. die Derftellung der Uebereinftimmung ber 


geſetzen beſchloſſen. Nun trat eine Durchgreifende 
Rejtaurationspolitif ein: nach dem Vorgange 
der beiven veutichen Großmächte wurden die Spuren 
der Demegungäjahre aus —5 u. durch perſonliche 
Verfolgungen, durch Belhrä ing der Prefſe u. des 





Vereinsrechts, durch bureaufratifche Wilfür u. Tenz 
denzprozefje die alten Zuftände mwiederhergeitellt, 
Auch die deutiche Flotte wurde den neuen Berhältz 
niffen geopfert, Da ſich die Bundesregierungen auf 
feine andere Weiſe über das Schiejalderjelben einigen 
fonnten, wurde fie aufgelöft_ u. die Schiffe teils ar 
Sreußen verfauft, teils verjteigert ("34 1852), In 
den Einzelnftaaten wurden die Berfaffungen im Sinne 
bes Bundeöbeichluffes vom 2%; 1851 umgeftaltet od, 
durch neue erjeßt, zum Teil mit Hilfe des Bundes⸗ 
tages, wie in Hannover, wo ex Die Beſchwerden ber 
Nitterichaft gegen die Regierung unterftühte, u. in 
Lippe, mo er den Bejchwerden ber Landſtünde gegen= 
über die einjeitige Berfaffungsänderung der Hegie: 
rung janktionierte. Auf dem Felde ber deutſchen 
Politik hatte Defterreih Preußen überflügelt; auf 
dem Gebteteder Handelspolitifdage entrug Recugen 
den Sieg davon. Defterreih wunidte mit feinem 
ga öjterreih. Zänderfompler in den Deutſchen 

ollverein, Der ', 1851 durch ben Beitritt v. Hanz 
noper, Oldenburg u. Schaumburg:Lippe einen wich⸗ 
tigen Zumachs erhalten hatte, einzutreten. Damit 
wäre aber bie wirtſcha ftliche Grundlage der fünftigen 
politifchen Einheit zerjtört u. Breuben im Zollverein 
in eine ähnliche untergeordnete Stellung zu Oeſter⸗ 
reich gebracht worden, wie beim Bundestag. Preußen 
trat den Bemühungen Defterreichs u. ber mittleren 
u, fleineren Jollvereinsftanten, welche die Aufnahme 
Deſterreichs ın den Zollverein betrichen, entſchieden 
entgegen u. ſehte es durch, daß ber Zollverein in 
feiner bisherigen Geftalt auf 12 Jahre ermeuert 
wurde (1855). Gleichzeitig kam (19, 1855) in Berlin 
ein Handels: u, Zollvertrag zwiſchen Dejterreich u, 
dem Jollverein auf 12 Fahre zuftande, durch welchen 
bes Berfehrgrofe Erleichterungen geichaffen wurden. 
Den großen europäiichen Verwickelungen gegenilber 
fpielte ber Deutiche Bund Feine Nolle; hier famen nur 
bie deutſchen Großmädhte in Betracht. Für den be: 
vorjtehenden Krimfrieg (1858—56) glaubte RE 
land auf die Dankbarfeit u, Mitwirkung Defterreichs 
u. Rreußens rechnen zu Dilefen. Aber Defterreich bes 
eilte ſich, ftrikte Neutralität als Richtſchnur feiner 
Politit zu bezeichnen, Preuhen mahrte jich freie 
Hand, u. als der Krieg ausgebrochen war, forderten 
die beutichen Grofjmächte (*", 1854) die Räumung 
der Donaufürftentümer u, erflärten bie Einverleibung 
berjelben od. die Meberichreitung des Ballans für 
einen —— —— Der Deutſche Bund ſelbſt wurde 
durch die friegeriichen Ereigniſſe des Jahres 1854 
nur mittelbar berührt. Der Verſuch der deutſchen 
Vittelſtaaten, in der orientalifchen Trage als dritte 
Macht neben Defterreic) u, Preußen (Trias idee) 
eine felbftänbige Stellung einzunehmen, mißlang, 
u. die Bunbesverjammlung trat (2%, ) dem zriichen 
Preußen u. Deiterreich (4%, 1854) ebgeihtofienen 
Allianzwertrage bei, Bald aber gingen die WegeVcfterz 
reichs einerjeits u. Preußens u, der Mittelftanten 
andrerjeits in der orientalischen Frage aus einander; 
Dejterreich beichte infolge eines mit Der Biorte (Ye 
1554) vereinbarten Vertrags bie Donaufürjtentümer 
u. jchloß (21> 1854) mit Frankreich u. England ein 
förmlihes Schuß: u, Trußbindnis, wagte es aber, 
da Preußen durchaus nicht zum Kriege gegen Ruß⸗ 
land zu bemegen war, u. die beutfchen Mittelftanten 
fiber eine Hriegsbereitjchaft nicht Hinausgingen, nicht, 
ofrenfiv gegen Rußland vorzugehen. An ven Srikdens- 
verhandlungen der europätfchen Mächte, die zu dem 
Pariſer Frieden (*, 1856) führten, nahm der Deutiche 
Bund nicht teil. Auf Oeſterreichs Antrag ("a 1556) 
nahm der Bundestag (2!) die Grundlage des ab: 
zuſchließenden Friedens an u. jprach den beiden Große 
mächten für ihre erfolgreigen, im Intereffe D:S ge: 
leiſteten Verhandlungen jeinen Dank aus ('%5 1556). 
War jo bie Bundeöverfanmlung nad außen macht⸗ 
108, jo legte fie nad) innen eine frieoliche, in mancher 
Beziehung förderliche Thätigfeit an ven Tag. So 
fette jie auf Bayerns Antrag zur Ausarbeitung eines 
allgem, deutichen Dandelögerekbuches einen Ausſchuß 
ein, ber in Nürnberg u. jeit Ende 1857 in Damburg 
em allgemeineö beutjches Handelögejekbuch, einz 
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ichließlih des Seeweſens, zuftande brachte, Die 
deutſchen Einpeitebeftrebungen auf dem wirtichaft: 
lichen Gebiete hatten außerhalb der Bundesverjamm: 
lung einige nicht unmwejentliche Erfolge aufzumeiien: 
der wichtigste war der (2%. 1858) ʒwiſchen den Zoll: 
vereinäfta: einerſeits u. Deſterreich u. Liechtenitein 
andrerſeits abgeſchlofſene Münzvertrag, durch den 
ein mit Beginn des Jahres 1859 eintretender gemein= 
Igmer —— — (der 30:Thalerfuß) eingeführt wurde. 
In den deutſchen Bundesſtaaten erfuhr vor allem 
Breußen biszum Jahre 1859 wichtige Veränderungen: 
1849 erhielt es infolge Refignation der Fürſten v. 
Hohenzollern die Fürſtentümer Hohenzollern:Sig- 
maringen u. Hechingen u. Oktober 1 eine neue 
Verfaſſung, woͤnach 2 Kammern, ein Abgeorbneten: 
u. ein Herrenhaus, mit dem König die geie nde 
Gewalt üben, Die unheilbare Erkrankung rich 
Wilhelms IV. machte eine Regentſchaft nötig, welche 
der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm v. Preußen, 
übernahm (Dft.1858). Diejer entließ das Mini; 
Manteuffel u. erſeßie es durch ein Minifterium ge: 
mäßigt-liberaler Männer, an deſſen Spige der gut 
». Hohenzollern-Sigmaringen ftand. En ganz D. 
hegte man große Erwartungen v. der „Neuen Aera“, 
die in Preußen zu beginnen ſchien. Man hoffte, dag 
ſich Preußen an die Et ber liberalen egung 





in ®. ftellen u. dadurch unbeftritten bie erfte Stelle 
inD. einnehmen werde. Die Berufungeines emäbigt: 
liberalen Minifteriums in Preußen übte ine ir: 
fung zunädjft auf Bayern, wo das Minifterium v. b. 
Pfordten (1859) einem liberalen Minijterium Pla 
maden mußte. In anderen Ländern trat die Oppo= 
fition in den Kammern seftiger auf, u. in der Preſſe 
wurde eine Sprache geführt, die man feit Beginn der 
50er Jahre nicht wieder vernommen hatte. In dem 
im. April 1859 beginnenden Kriege Defter: 
reihs mit Frankreih u. Sardinien gab es 
viele freidenkende Männer, namentlid in Süd: 
beufichland, die offen ihre Sympathie für Defter: 
rei) fundgaben, u. am Bundestage wie bei ben 
fübdeutichen Regierungen wurde lebhaft für die 
Teilnahme D-3 am Strieg agitiert. Deſterreich 
benugte dieſe Stimmung, um für feinen Krieg 
die bewaffnete Hilfe des Bundes in Anſpruch zu 
nehmen. 2%, 1859 wurde auch vom Bundestag die 
Maricbereitichaft der Bundeöfontingente beichlofien 
u. 3; die Aufftellung eines Beobachtungskorps am 
Oberrhein beantragt; indeffen verhielt Preußen 





ablehnend u. erklärte (1%,), ed werde ee uß 


einftehen u. das europäiiche Gleichgewicht wah⸗ 
mern diejes bedroht werde, Nad) der Schladt 
bei Mageitta (Hs) beſchloß Preußen, 6 jeiner Armee: 
forps mobil zu machen, u. jete beim Bunde (25) die 
Aufſtellung eines jü hen Armeeforpgdurd. Als 
bannPreußennad d ladıtv.Solferino (2%, )beim 
Bunbestage den Antrag ftellte, die geſamte deutiche 
Streitmadjt unter feinen Oberbefehl zu ftellen, machte 
Defterreih (4) beim Bunde den Rorichlag, den 
Vrinzregenten v. Preußen für den Fall des Krieges 
der Bundeskriegsverfaſſung gemäß zum (verantwortz 
lichen) Bundesfeloheren zu machen, morauf aber 
Vreußen nicht eingehen zu können erklärte. Anz 
eſichts dieſer felbftändigen Bolitit Preußens ſchloß 

eſterreich mit Napoleon III. (195) ben Brä: 
kininarfrieben v. Bilafranca, dem dann ber be: 
finitwe Frieden vo. Zürich (Nov. 1859) folgte. 
Deiterreich trat die Jombardei an Frankreich ab, u. 
diejes Üüberlieh fie dem Nönige Victor Emanuel v. 
Sardinien. 5 

Der Katier v. Oeſterreich ſchrieb in einem Mani⸗ 
feſt die Schuld ſeines Unglücks ſeinen natürlichen 
Bundesgenoſſen zu, während Preußen vn ernſtlich 
bagegen verwahrte. Die Spannung zwiſchen den 
beiden deutſchen Sroßmädten wurde nun größer ala 
äuvor u. fonnte auch dadurch, daß fich die deutichen 
Nittelftaaten als dritte Gruppe zwilchen beide zu 
ftellen juchten, nicht gemindert werden. So viel aber 
ftand feft bei den preußiich, wie bei den öfterreichiich 
Gefinnten, daß mit der —ãS— wie ſie 
war, außergewöhnlichen Berhältniffen nicht mehr 




















ı begegnet werben Fönne u.ernftlid an eine Reform der⸗ 





jelben gegangen werd, 


T müffe, Zudem Zwedeeinigten 
ich ſchon (N) zu 


iach mehrere frühere Patla⸗ 
mentömitglieder ver! bener Parteien über ein ge= 
meinjames nationales Programm: beutjcher Bundes⸗ 
ftaatunter preußiſcher Führung mitparlamentariicher 
Berfaffung, ır. Eonftituierten ſich ("%. 1859) zu &y 










Frank⸗ 
furt a. M. ald Nationalverein. Inzwiſchen wi 
der jeit den letten Jahren herrichende Lauſinn de 
Voltes einer immer wach ſenden Teilnahme an dem 
Gange der Politik, u. namentlich an den deutichen 
Berhältniffen; der Kampf der liberalen Parieien 
in den Einzeljtaaten gegen bie Neaftion wurde 
mit Nachdruck geführt, wobei fich indeſſen religiöje 
Intereſſen mit den politiichen verbanden. In Würt- 
temberg wie in Baden wurden bie Konfordate vers 
worfen, dort !#, 1861, hier März 1860, u. in Baden 
gelangte unter dem Vlinifterium Stabel, Lamey ic. 
er liberale u, nationale Gedante zur Herrſchaft. In 
Württemberg u. Bayern fanden bie Bejtrebuirgen des 
Rationalvereind wenig Antlang,dod wurden in beiden 
Zändern im $nneren manche yortichritte in Liberalem 
Sinne gemacht. Dagegen hatte in Heſſen der Kurfürft 
1860 eine neueBerfarfung gegeben u, bamiteinen neuen 
Berfaffungstonflift mit ven Ständen, bie an der Ber: 
fajjung v. 1831 fejthielten, hervorgerufen u. wurde 
exit 1863 buch bas entjchiedene Vorgehen Preußens 
enötigt, die Berfajfung v. 1831 anzunehmen u, dem 
angjährigen faſſungsſtreite ein Ende zu machen. 
Auch in anderen deutichen Yündern ftand Die Re— 
gierung in ſchroffem Gegenjate zur Zandeävertretung: 
im Großherzogtum Derien erregte das Minifterium 
Dalwigt durch jeine Feindſeligleit gegen den Nationals 
perein u, feine Beglinftigung ber hierarchijchen Be⸗ 
ftrebungen allgemeine Unzufriedenheit, In Naffau 
war es Namentlich die Haltung der Regierung in ber 
Domänenfrage, welche eine nahdrüdlide Oppofition 
der Stände hervorrief; in nnover wurden Die 




































Beitrebungen bes Rationalvereins v. dem Miniſterium 


Borries befümpft. Dagegen wurde der nationale Ges 
banfe im Wolfe durch die in ganz D. begangene Feier 
», Schillers 100jührigem Geburtstage (ı, 1859) 
mächtig erregt u. burch jährlich mieberfehrende Ver— 
fammlungen wiffenichaftlicher u. geielliger Vereine, 
Gänger: u. Schüßenfeite mach erhalten. fFreili 

bachte man fich die Verwirklichung des nationalen 
Gedankens in verichievener Weiſe: der Nationale 
verein forderte einen deutichen Bundesſtaat unter 
Preußens Führung mit Ausſchluß Oefterreichs, u, der 
bem Nationalverein gegenüber (2, 1862) zu Franls 
furt a. M. gegründete (großdeutiche) „Neforme 
verein” verlangte bie Einigung DS auf f 
föderaliſtiſcher Grundlage mit Einſchluß 

reiche, Das ſog ebenzigmillionenreid. De 
gramm Reformvereinä“ entſprachen das B 
reformprojekt des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt u. der 
Bundesreformentwurf des Kaiſers 




































r Lan 
ieſes Pro⸗ 
deripruch: 
bie Liberalen wollten feine Delegiertenverfammlung, 
fondernein Parlamen terreich machte Schwierig⸗ 
feiten, das ium mit Preußen zu teilen, ũ. 
Preußen jelbit erflärte 2%, daß es eine Loſung ber 
beutichen Frage nur in der Errichtung eines engeren 
Bunbesftaates erfennen för Damit war natürlich 
eine Bereinigung der mittleren u. Heineren Staaten 
unter preuf. Führung gemeint, zu deren Verwirk— 
lichung Preußen bereits iniofern Anftalten traf, ala 







































es mit ve benen in jeiner Machtſphäre gelegenen 
Kleinftaaten, Coburg, Altenburg u. Waldes, Dilitärs 
tonventionen ichl Zugleich betonte e3, daß bie 
Bundesreform nicht durch YBundestagsbeichlüffe, 
ſondern durch fr Vereinbarung ber Bundes— 
mitqlieber herbeigeführt werben müſſe. Gegen 
diefen „Subjeftionsvertrag* protejtierten Deſter⸗ 





fangen, gebun⸗ 
ben, gefeijelt. 

Fwngselsmur, 
&g, Befän, 
mauer, 

2, 
va, jeljeln, bın» 
ben, verhaften, 











haften. 
Fängslig, & 
&, gefangen, ge⸗ 
fänglidh. 
Fengsling,d 
€, Verhaftung,L. 
Fäünta, & f, 
Meines Dlädden. 





ven; 
haufen. 

Färde, @ va, 
fara sina -, jtie 
nen Weg gehen. 

Ferden, ( 
Zreiben,n: 
famteit, f. 

Ferdes,dvn, 
veifen gehen; fd) 
bewegen; ihana 
fein. 

Ferdig, @a, 
fertig, bereit; gez 












fertig, berei 
Ferdighed,/ 
g, Fertigkeit, 1. 
Färdighet,uh 
f, Fertigkeit, f 
Fordsel,ing, 
Berfehr,m. 
Fürg, em, 
farbe, f. 










ig), @b a, ges 
färbt, farbig. 
VA 


m, D 
Färgblind. ch 
a, farbenblind. 
Ferge, @ 8, 
Fähre, 
Farge, @ va, 
überjegen «über 
einen Fluß). 
Feergebro, D 
hiffsbrüide, 









f, Färberin, f. 
Ferwods,dn, 
Gepäd, n. 

Fering, @£, 
Bewohner der 
Färderinfeln,m 
Ferring, (ng 





Fähre, 1; m. 
überiehen mit 
einem Boot. 
Färla,( ii 
sa), eb va, 
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ferla, fernissa, 
fimifien. 
Farre, @ 3, 

Kompar. Deni ⸗ 


Färs, 
ee are 
e,f; Befülfel,n. 
Färsing, 
Quelie Filh), f. 
Färsk 


Sa, Au 1 
Färsktsmör, 


@n, frische Bui 


Base 
je 1: e —5 
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"erst 

ns 
Rn t; | 
Ball m gelt,n; 
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Fästeman, 
m, ee 
ae 
enſtver⸗ 
—— 


ſchent, n. 
Fästeqrinna, 
f, Berlobte, f. 
. 6. 





@.faex), 3, (Da, 
EN ng 
Faena, @ f, 
Törperlihe 
beit, 
Bien, m. B 

— 
L, Fayence, 





dürfen, ber jedesmal nach dem Schluß der Dele gierten 


. | vorgegangenes Barlament bie 2 





reich, Bayern, Mürttemberg, Hannover, Heffen: 
Darmitadt, Naſſau in gleichlautenden Noten vom 
24 1862. Am % Ind Kater Franz goieph,o. Deiter: 
reich jämtliche Fürſten des Deuticen Bundes zu 
einem beutjchen Fürftenfongreß ein, ber "is 
in Frankfurt a, M, unter dem Barfite des Kaiſers 
zufammentrat, Hier wurde ein Entwurf vorgelegt, 
nad) welchem ein Diveltorium v. 5 Fürſten (dem 
Kaijer v. Deſterreich, dem König v. Breußen, dent 
König v. Bayern u, zwei alternterenden beutjchen 
Fürften) bie Oberleitung ver Bundesangelegenheiten 
erhalten follte; dieſem Direltorium jollte ein v. ven 
Regierungen erwählter Bundesrat v. 21 Stimmen 
zur Seite treten; auferbem jollte eine Berfemmlung 


‚ei v. 300 Delegierten der Sandesvertretungen alle 


Jahre in Frankfurt zufammentreten; 4 der Dele: 
gen jollten aus den erften, 4, aus ben zweiten 

ammern geräbtt werben; bei Verfaffungsänve: 
rungen jollte 4, Stimmenmehrheit nötig fein: die 
Beihlüffe, über welche fih Direktorium, Bundesrat 
u. Delegiertenverfammlung geeinigt hätten, follten 
noch der Zuſtimmung eines Syürflentongreffes be: 


verjammlung zufammentreten ſollte. Diejer Bunde 
reformentwurf, der v. den Fürften im mejentlichen an: 
genommen wurde, jcheiterte Daran, daf Preußen die 
inladung zum Kongreß ablehnte, Der Abgeord: 
netentag, ber zu gleicher Zeit mit dem Fürſten⸗ 
Iongreß in Frankfurt verjammelt war, hob hervor, 
daß nur ein aus direkter Beteiligung des Volkes her: 
üniche bes beutjchen 

Volles befriedigen fönne, u, in demjelben Sinne 
prad) ſich das preußiſche Staatsminifterium (135) 
in einem Bericht an den König über das Reformpros 
jeft aus. Daß Preußen ſich mit der Ablehnung der 
mittelftaatlichen u. öfterreichiihen Bunbesreforment= 
würfe begnügte u. nicht felbft mit einem Bundes: 
reformprojeft im Sinne der Unionspolitif od. des 
nationalfiberalen Programms hervortrat, Hatte feinen 


“| Grund in ben verwidelten inneren Verhältniffen. 


Seit der Uebernahme ver Regentichaft durch den Brinz 
zen Wilhelm v. Preußen war Preußens Bolitif dar: 
auf gerichtet, innerhalb der Bundesverfalfung einen 
engeren Bunvesfisat unter Preußens Führung zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke jollte durch eine neue 
Heeresorganifation bie Schlagiertigfeit des Heeres 
erhöht werden; aber der Landtag verweigerte bie zur 
Heeregorgantiation erforderlichen Mittel, Dies rief 
einen jahrelangen heftigen Konfliktamwiidhenber 

5 Regierung u. dem Abgeordneten— 
bau fe hervor, in welchen die liberale Partei (Fort: 
ichrittäpartei), die in ben Liberalismus der Negierung 
Mißtrauen fegte u. ſich gegen die neue Heeresorganiz 
fation ablehnend verhielt, die Meajorität im Abgeo 
netenhauſe erhielt. chſte Folge war, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus au u. das liberale Minifterium 
durch ein fonjervatives erfegt wurde. Aber die Neu: 
wahlen verftärkten bie Kortihrittspartei, u. das Ab⸗ 
georbnetenhaug verweigerte abermals vie Mittel für 
die Heeregorganijation. Der Kouflift veritärtte ſich, 
aldrönin Wilhelm L., berfeinem Bruber Friedrich 
Wilhelm IV. (geit. %ı 1861) gefolgt war, ben ala ent= 
ſchiedenen Gegner des Liberalismus belannten v. Bis 
mard nit ber Zeitung der Geſchäfte betraute (2%, 
1862). Da auch diejer feine Einigung über ben 











"| Wilitäretat zu erzielen vermochte, erflärte er beim 


Schluß der Seſſion (170 1862), die Regierung jehe 
ſich genötigt, die Geichäfte ohne das in der Berfarfung 
vorausgejeste Finangejeh zu führen, Der König, die 
Regierung u. das —S— erklärten ſich gegen die 
Majorität des Abgeorbnetenhaufes, u Die gereizte 


h Stimmung des Landtages fteigerte fi) immer mehr, 


ba bie Krone auf der Ducchfiihrung ber Dreresorganis 
jation beharrte, alle Gegenabrefien kurz abwieß, die 


Regierung mit Mafregeln negen liberale Beamte |i 


einſchritt, die Preßordnung erließ, u. der König ſelbſt 
ſich mit diefem Porgehen einverjtanven erklärte. 

Wahrend fid der Berfaffungstonflift in Preußen 
immer mehr verichärfte, trat die Ihleswig=hols- 
ſteiniſche Frage in den Vordergrund, welde den 





erften Anftoß zu ben großen Greigniffen geben ſollte, 
bie in ben nachlteng ven die Neugeftaltung Deutſch⸗ 
lands herbeiführten. König Ehrijtian IX. v. Däne- 
mar? hatte, v. ber Benölterung in Kopenhagen ge- 
— 15, 1863 die Einverleibung Schles wigs in 
ben bänijchen Gefamtftaat proflamiert u. dadurch in 
D. eine große Bewegung ſämtlicher Parteien zu 
Gunſten Schleswig:Holfteins_ u, des Prinzen Fried: 
rich v. Yuguftenburg, ber ſich ſchon 'ho für ben recht: 
mäßigen Herzog v. Schleswig:politein erklärt hatte, 
hervorgerufen. Der Bundestag, der ſich diejer Be- 
wegung nicht entziehen fonnte, beichloß "2 die Bundes⸗ 
ere tion gegen änemarf, u. 2%, rückten die Bundes⸗ 
truppen (1200 Sadjfen u. Hannoveraner unter Gene⸗ 
ral v. Hare) in Holftein ein. Die Dänen wichen lang⸗ 
fan zurüd, u. rinz Friedrich v. Nuguftenburg 
wurde v. ber Bevollerung als Friedrich VIII. zum 
Herzog v. Schleswig⸗Holſtein ausgerufen. Ri bes 
antragten Preußen u. Defterreich beim Bunde, die 
bänifche Regierung aufzufordern, die Verfaffung vom 
14, für Schleswig aufzuheben u. Schleswig ala Pfand 
in Befit zu nehmen. Als diefer Antrag !%ı 1864 ab: 
gelehnt murbe, ertlärten Breußen u, Heſterreich, die 
Seltendmadjung der Mr bes Deutichen Bundes in 
Bezug auf — elbſt in die Hand nehmen 
zu wollen, u. ruͤckten Bo00o Defterreicher unter Ge⸗ 
neral dv. Gablenz u, 25000 Preußen unter Prinz 
Friebrid Karl), als ihre Aufforderung vom 9, , die 
neue Verfafjung für Schleswig aufzuheben, erfolglos 
blieb, unter dem Oberbejehl des preuß. Generals v. 
MWrangel in Schleswig ein. Die Dänen mußten das 
Danemerf räumen u. jogen ſich v. den Defterreichern 
bei Deverjee geihlagen, in die Düppeler Schanzen zus 
rüd, Die Erſturmung derfelben durch die Preußen 
('%, 1864) u. Die Belegung Nütlands durch öfterr. u. 
preuß. Truppen machte die Dänen zu Berhandlungen 
geneigt, u. 2°, wurden in London — — 
eröffnet, am denen ſich außer den Vertretern der 
Grogmächte, Dänemarfs u. Schwedens aud) v. Beuft 
als Vertreter des Deutſchen Bundes beteiligte. Es 
kant (9) zu einem Waffenftillftand; aber der Friede 
icheiterte an der Hartnädigfeit Dänemarks, das jo: 
wohl bie Forderungen Preußens u. Oeſterreichs, als 
aud bie — — ige ber neutralen 
Mächte zurüchvnies. 2%, wurden die Feindſeligleiten 
wieder eröffnet. In ber Nacht vom 2°), auf 2%, jehten 
die Breußen auf Affen über u, eroberten die Intel, u. 
vereinigte öfterr, u. preuß. Gruppen bejegten den Reit 
v. Yütland, Nun erllärte ſich Dänemark zum Wafz 
fenjtillftand u. zum Frieden bereit. 3%. 1864 trat im 
Wiener Frieden der König v. Dänentarf bie Her: 
zogtümer leswig, Holftein u. Yauenburg an den 
Kaiſer v. Deiterreich u. König v. Preußen ab u. er= 
Härte, allen Verfügungen zuftimmen zu wollen, welche 
diejelben bezüglich der Herzogtümer treffen würden. 
Unterdeffen war Herzog Friedrich v. — 
für die Nufrechterhaltung jeiner Anjprüche thätig ges 
weſen u. die preuf. Regierung war benfelben auch 
nicht abgeneigt, machte aber Propojitionen, Die 

ried eich ohne vorherige Quftimmung ber ſchleswig⸗ 
olitein, Stände nicht annehmen zu können glaubte, 

ugleich hoffte er auch durch Oeſterreichs Bermittes 
ung unter weniger lättigen Bebingungen zur Herr⸗ 
‚och zurommen. So blieb die Unterhandlung er: 
olglos, u es wurte allmählid; Hat, daß Bismarck die 
Einpecleibung ber Hergogtümer in Preußen im Auge 
habe. Die Ausführung dieſes Planes erihien jedoch 
unt jo ſchwieriger/ als in Breußen der Konflikt zwi⸗ 
hen Regierung u. VollSvertretung immer noch fort: 
auerte, u. die Stimmung ber Benölferung ın den 
Serjogtümern u. in D. (außerhalb Preußens) gegen 
eine Annerion der Herzögtiimer durch Preußen war. 
Außerdem jahen Delterreich u. die meijten deutſchen 
Begierungen lieber den Auguſtenburger al3 Preußen 
im Bejige Schleswig-Holiteins. Nachdem die Bunbes: 
erefutionätruppen, die während des Krieges Holftein 
beſeßt gehalten hatten, auf den Antrag der Groß: 
mädte zurücgejogen waren (Ende 1564), nahmen 
Preußen u, Oejterreich bie Herzogtümer gemeinichaft: 





lich in Bei (Kondominat) u. jepten in der Stadt 
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Schleswig eine öfterr.:preuß Regierung ein. Defter: 
ve hatte, indem es in ber ſchleswig⸗ hoͤlſtein. Frage 
mit Preußen ging, die Sympathien, die es im ben 
Mittelftaaten hatte, bedeutend geſchwächt. In dem 
weit abgelegenen Schleöwig=Holitein konnte es feinen 
Willen nicht energiich genug durchſetzen, Die : Anz 
nerionäibee Preuß 5 trat immer deuti r zur T age, 
u. man begann allmählich einzujehen, daß —— 
ohne es zu wollen, nur den Intereſſen der preuß. Vor 
Litik, gedient hatte. Graf ! He 
Politik in dieſem Sinne geleitet hatte, wurde ?'yo 
1864 entlafjen u. burd) ven Örafen Mensdorff⸗ Pouilii 
st, u, Die Einjehung des 9 Anguftenburgers eifrig 
betrieben. Dezember 1864 ſchlug De Deren 
ſetzung bes Auguftenburgers in S 
vor; indeſſen Preußen lehnte es ab, 
ftonäfrage einzugehen, Be 
neuen Staate geregel tberungen, melde 
Preußen in einer Dep ejterreich vom 24a 
1865 inbetreff der fünftigen Stellung der Herzogs 
tümer formulierte, gingen noch weiter, alö diejenigen, 
weldie Biamard in feiner Unterredung mit dem 
Augutenbur jer erhoben hatte, jo daß fie der öfterr. 
Regierung, jowie dem Auguftenburger u. ber ſchles⸗ 
wig=holftein. Bevölterung als unannehmbar er ie: 
nen. Cine Vereinbarung kam in den nächſten 
naten nicht zuftande, u. das Kondominat rief forte 
währende Mißhelis feiten her den beiberfeitigen 
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Qegierungäbenoll tigten hervor. Als Bayern, 
a jen u. Heſſen⸗ "Darneftaht 7 1865 beim Bundes⸗ 
n Antrag ftellten, der Landesvertretung in den 
—— — eiegendeit au geben, Air) über die 
e = —5 — auszuſprechen, verfi erftänd igten ſich die 
beiden Großmädte in dem Vertrag au Gaſtein 
(He 1865) hin daß Lauenburg gegen eine Gelb: 
entichädigu: m Preußen abgetreten u. vorbehaltlich 
der gemein a Anrechte Holjtein unter öfters 
reichiſche, Schleswig unter Preuß che Verwaltung ge- 
tellt werde außerdem jollte Preußen den Kieler Hafen, 
a3 Mritbeiaungarecht inRendaburg, Militäretappen, 
Poſt⸗ u. Telegraphenroute in Holftein erhalten. 
13, trat der Vertrag in Kraft; zum 
v. Schleswig wurde General v. 
Souverneur v. Holftein Feldmarſt 
dv. Gablenz ernannt. Beide Gro 
jedoch diefelben Ziele wie früher weiter: Man⸗ 
geufiel hielt in Schleswig mit rü —— Strenge 
le Agitationen für den — enburger nieder, 
— Oeſterreich in Holſtein Die Kundgebungen 
für den Auguſtenburger durch feine Nachicht ers 
mutigte. Hierüber kam es zwiſchen den beiden Groß⸗ 
Seen u gi He der Wortlaut der 
len hen wurbe immer gereizter, die 
3 lichkeit eines Krieges zwilt —— — deſter 
trat immer entſchiedener hervor, u. es war klar, 
das es ſich in dieſem Fall nicht bloß um das © idjal 
Schleswig-Holfteing, mem ng ch mei geumbi vage 
handeln würbe, welche v. den beiden ee an 
die Spige D-8 treten ſollte. Beide Teile begannen die 


ouverneur 
anteuffel, zum 
all-Lieutenant 
chte verfolgten 


nen zum Krü u treffen u. jahen ſich 
nad) Bundesgenofjen — hie FH an 
(dir Mittelftaaten —— gewinnen, —— 
loß mit Italien Nahen ee ion: |» 
in welchem fü 
ften 3 Ha in zwi hen Se er 


zeig u. peaben ausbrechen jollte, Bi aa, auch 
— aan: vorzugehen, ke für follte 
Jia ien in ee figen Frieden enetien —— 

9% ſtellte Preußen beim Bundestage den Ant zog ein 

aus direkten len u. allgemeinem Stimmrech ber: 
vor pangenesbeusl es Parlament einzuberufen, dem 
ei ie an zu einer Reform ber Bundesverfafjung vor⸗ 
en en for, Um bie beftehenden Differenzen 
Er jeblic De e auszugleit er ſchlug Dei Par 
eine ine ei Ar e —e— vor; aber Preußen wei: 
fi, auf biejen Vorſchlag einzugehen, wenn 
Sehen nicht auch Stalien gegen: abrüften 
wolle. Sm Mai wurden bie — wieder auf⸗ 
m nn u. nun begannen aud) Bayern u. Sachſen 
rüften. Ein v. den neutralen Großmädten 


echberg, der die öfterr. | u. 





Beirbenätengeeh zu Paris follte nicht 
mehr zuftande Tommen. Denn ie ftellte Oeſterreich 
ohne vorhergegangene Einwilligung Preußens bie 
Entſcheidung in der, jhlesmig-holftein 
Bunde e anheim, u. jein Statthalter 6 
ſtein. Stände auf den 11, nad) Ihehoe 







Dies erklärte 
reußen (9) für einen Vruch des Bafteiner Ver 


trages u. ', richte Manteuffel ın Holitein ein. Gab⸗ 
Ten, zog ſich mit feinen Truppen aus Holjtein jurück, 
Deſterreich ſtellte u6) beim Bundestage genen 
Preußens, Selbſthilfe⸗ ben Antrag auf Mobilmadhung 
der gelamten Klunbeöuımpe mit Ausnahme ihrer 
reuß. Beitandteile. Diejer Antrag wurde (14,) mit 
gegen 6 Stimmen angenommen, worauf ber preuß, 
Bundestagsgejandte v. Savigny den Bund für aufs 


elöft erklärte u., nachdem er den Entwurf einer neuen 3 


undesverfaffung, welcher Defterreih vom Bunde 
orgelegt hatte, die Bundesverſammluug 
2 ermit begann ber PBreußifhsdeutiche 
öfterreihiid: italienijde Krieg (1, .d.) 
Nachdem Preußen (255) Hannover, Sachſen u. 
Kurheſſen vergebens zur Neutralität zu bewegen ver⸗ 
ii hatte, bejeßten preuß. Truppen ohne Schwert: 





treich Hannover, Dresden u. Caſſel u. zwangen die 
jonnover, Truppen bei Zangenjalza (* 


jur Kapi⸗ 
tulation. Ders Wi “ 


ieg nahm einen raſchen u. für Preußen 







och ft günſti re preuß. Armeen (diel.unter 
ring Friebric Karl, unter dem Kronprinzen, 
die 3. unter Bittenfeld) rüdten unter 





fiegreichen Gef hten bei Hühnermaifer (?%,), Turnau, 
odol u. Gitfchin (2%]), bei Zrautenau, Burtersborf 
u. Soor (23), bei Nachod (2 Stalik (3) u. 
Schw aiſchäbel (2 9.) in Böhmen eın u, 1 Beachten uiter 
erbejehl des Königs Wilhelm 1, den Deiter: 
u. den mit ihnen vereinigten Sachſen unter 
dem Feldzeugmeiſter v. Benedel in der Schlacht bei 
Königgräg (*z) eine vollitändige Nie erlage bei, 
m weſil. Deutichland ſiegten die p Truppen 

Rainarmee) unter Vogel v. Foldtenftein u, fpäter 
unterv, nteuffel über Die Bayern unter vem Prinzen 






















m | Karl bei Dermbach (#7), Kiſſingen u. Hammelburg 





‚ über das 8. Yundesarmeeforps unter dem 
ringen Alexander v. Heffen bei i Aſchaffenburg (47) 
u. zogen ( in Franffurt ein, Der Bundestag hatte 
Brantfurf ( verlaſſen u. feinen Si& nach Augs⸗ 
urg in den Gafthot „Zu den drei Mobren” verlegt. 
Die Bundestruppenvoll yogenendlidihreVereinigung 
5 ber, wurden aber wieberbolt geſchlagen 
jo die itettemberger bei Tauberbiichofsheim, bie 
Babener bei Werbach, Die Bayern bei Gerchsheim, 
Helmftedt u, Rogsrunn, u. jogen ſich nach W 
urüd. Ein Waffenftillftand zwiſchen Preußen 
jeiterreich vom 2"; u. zwiſchen Preußen u. ben ib: 
deutichen Staaten (?s) machte! bem Kriege in Böhmen 
u. Weit-D, ein Ende. Den Friede handlungen 
u Nikolsburg, den Hauptquartier des Königs 
kein, denen auch ein franz. Bevollm htigter, 
caf Benedetti, beimohnte — denn Napoleon IL. 
jatte dadurch, daB Kaiſer Franz Joſeph nach der 
chlacht bei Königgräß Venetien an Frankreich abge⸗ 
treten hatte, eine erwünjchte Gelegenheit zur Eins 
müchungerhalten - folgte (6) der Präliminarfriede 
Nitolsburg u. 23, ber definitive Frieden v. 
Prag. An dieſem nur zwiſchen Pre n u. Deſter⸗ 
reich abgejchlojjenen Frieden wurde beftimmt: Defters 
reich zahlt eine mähige Kriegskoſtenentſchädigung, 
cheidet aus dem poli rbanbe mit D. aus, überträgt 
eine Aniprüiche auf Schleswig⸗ Holftein an Preußen 
u, erflärt ſich mit ber Bildung eines „Nordbeutichen 
Bundes“ unter Preithens Führung einverſtanden, 
dem auch bas Großherzogtum Heflen für bie nördl, 
vom Main gelegene Provinz Oberheſſen beitritt. Die 
ſuddeutſche aaten ſollten unabhängig fein u. eine 
—— Verbindung unter einander ichli fönnen 
u. ihre Beziehungen zu dem N 
durch befondere Berträge ordnen, blieben zunächft 
auf ſechsmonatl. Kündigung im Zollverein, Vreuhen 
erhielt einen bedeutenden Gebielszumachs, nämlich) 
Schleswig⸗ Holſtein, Naffau, turbeilen, 
Heljen-Homburg u. Frankfurt a ankreich mollte 










































































ärum, 1, be 
*5* 





Eitelteit, 
teit, f. 


m, —X 
Fafrnoika, ® 


f, aufgepugtes 
Frauenzimmer. 
Fafulek, Ika, 


mpl, Zierate, 
Sir: — 


Fag 
mübe io 





lbur. 
— 


Fi 
A 
Fi geilim, [-) 
n, Bogelleim,m. 
ager. ®, 
—VXV — 
send, —— 
Fager 
— 
Fagerhed, O 
[PH nit, Liebe 


Farerhet 
ii Bi un 


N liches od. 
gewaltjames 
Ausfragen, n. 
Guseatnl, @ 
Dan: gene teis 
"Faggatödznı, 
— mi 
neden, 


eutichen Bunde Szu⸗ 





Faglanella, 

1, Gool.) Bruds 
hühnden, n; 

Bwergtrappe, f. 


511 


Faglı je m, 
RAT, jan. 

'agina, f, 

Falgine,f; Reise 


werfen. 
Fagno, (fag- 
none), D &, 
verjhmißt, vers 
ſchlagen. 
Fagoeito, 
m,(Mediz.Jweibe 
Blutförperen. 
Fagot, u, ® 
Fagott, n. 
®e 


Farst, @ 
ag m, 
—— 


Fagoter, ® 
va, —X aus 
fammenbinden, 
Wellen maden. 

Fagoteur, ® 
m, Nteispoljbine 
der, m. 





Deutſchland. 


anfangs ſeine Zuſtimmung zur Vergrößerung Preu⸗ 
hens Ka eine Zu — — daß lan dafür 
„Kompenjationen“ an der franz.:deutichen Grenze bes 
willigt würden, fonnte jedoch mit feinen Forderungen 
nit durchdringen. Die einzige Beitimmung im 






reiben ijt, war die, daß in Rordſchleswig durch eine 
olksabitimmung entichieden werden jollte, ob das 
Land zu Preußen od, Dänemark gehören wolle. Dem 
Prager Frieden waren bie Friedensichlüffe Preußens 
mit Württemberg (95), Baden (1715) u. Bayern (#2 
u Berlin vorausgegangen. Bayern mußte 30 Dil, 
Wiirttemberg 8 Mill. Baden 6 Mill. Gulden Kriegs: 
Toiten an Preußen zahlen u. Bayem außerdem das 
Bezirldamt Gersfeld u. die Enflave Kaulddorf an 
Preußen abtreten. Von großer Wichtigkeit war es, 
daß es Preußen gelang, im Auguft 1866 mit ben ſüd⸗ 
deutichen Staaten geheime Schuß - u. Truhbüund⸗ 
nijje abzuſchließen, in welchen fie im Falle eines 
Krieges ihre T 5. Dberbefehl zu 
fi fl nftadt ſchloß erſt 
tillionen Ariegs⸗ 
koſſen bezahle: Sachſen fam No 
uitande; es mußte in ben Norddeutſchen Bund ein— 
teten, Einen Tag nad) dem Abſchluſſe des Prager 
Friedens hielt der bereitä auf ein Minimun herab: 
ejunfene Bundestag in Augsburg feine letzte 
er Sieg der preuß en brachte in dein Bei 
nis der Bolfövertretung jur Regierung eine vollitän 
dige Umwandlung hervor; dien. dem König geforberte 
ndemnität für die ohne Stantshaushalts; eſeß ges 
hrte Verwaltung ftellte den inneren Frieden wieder 
er, u. Die jeitherigen oppofitionellen Elemente, die 
is marcks Politit u. Auftreten in der rüdfichtslojeften 
Weiſe verurteilt hatten, unter n nunmehr als 
„nationalliberale Partei“ die Politik der Regierung 
u. gewannen bald den entichievenften Einfluß im 
Landtag u. im Neichötag. Der 3 zuiammengetres 
tene Yandtag gen hmigte 7, die Einverleibung dv. 


£ — die dem Eintluffe Frankreichs zuzu⸗ 



























































m, alberner annover, Kuchejfen, Nafjau, Frantiurt a. M.u. 
— N Keime fleinerer Gebiete u. 49 Die v. Schleswig⸗ 
nein endet, | Holitein in Preußen, jo daß der preußiiche Staat jeit= 
n; Rofienreiger, | dem 350000 qkm (6595 DOW) mit etwa 24 Millionen 
Hanzwurt,m. | Einwohnern umf Nachdem ſich jodann Preußen 
—S PR: = pen tar, Braunfchtveig, Ofbenbürg, 

5 achſen⸗ Altenburg, ;otha, Anhalt, 

—— den beiden Schwarz 

g, Yagottift. | beiden Lippe u. ben 
agott, dm, | Wedlenburg, ®n 
Begett, — 2. mit Neuß_ä. 2, Sıo 
agottis: Io mit bem Königrei— 
mm Bagottipieler. den „Norbbeutihen Bund“ verftändigt hatte, 
m, Sagottblä 72 | wurde v. ben auf ben "2 1866 nach Berlin geladenen 

agotto,gim, | Qrvollmäctigten bi aaten der Entwurf einer 
Plumpfad, m; Verfaſſung für den Rorddeutſchen Bund durchberaten 
Bündel,n;(Muf.) | u. Dei 1867 in Berlin eröffneten fonftituieren= 
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anedesNord 
Nachdem der Entwurf die Zuſtimmung der betreffen⸗ 
den Regierungen erhalten, wurde er, mit geringen 
Xenderungen, ?% mit 230 gegen 53 Stimmen an- 
jenommen u. trat !, 1867 in Kraft. Der Nord: 
eutiche Bund umfaßte 22 peutfche Staaten mit einem 
gu eninhalt v. 415150 qkm (7540 QM) u. nahezu 
ilionen Einwohnern. Die Berialfung des 
Norddeutihen Bundes übertrug dad Bundespräfis 


" | dium mit der militärifchen ur. biplomatiichen Leitung 


erblich an die Krone Preufen mit dem Rechte, Krieg 
u erffären, Frieden u. Bündniffe zu ichlieken, ben 
undesfanzler zu ernennen u. ven Bundesrat u, den 
Reichstag zu berufen. Der Bundesrat bejtand aus 
45 Benollmächtigten der Bundesitaaten, tvooon 1Tauf 
Preußen kommen, u. hatte das Hecht, die dem Aeichs⸗ 
taq vorzulegenden Geſetze vorzuberaten u. die v. dem 
Reichstage beichloffenen Gejege zu genehmigen. Der 
Reichstag, aus allgemeinen, direkten Wahlen hervor: 
gegangen, wobei auf je 100000 Seelen 1 Abgeordneter 
am, murbe auf 3 Jahre gewählt u. trat jährlich zus 
jammen, Die Bundesgejeggebung erftredte ſich auf 
das Kriegäheer, die Flotte Zoll:, Handels⸗ Verkehrs⸗ 
Poſtweſen 2c. Die Bundesgeſetze gingen, falls fie mit 





utihenBundesvorgelegt. | fi 
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den Landesgeſetzen ber Einzelſtaaten konkurrierten 
den ‚Sanbesgejeken vor. Der Eintritt der ſüddeutſchen 
Staaten od eines derſelben inden Bund ſollte nach 71 
der Bundesverfaſſung auf den Vorſchlag des Bundes⸗ 
präftdiums im Wege der Bundesgeſetgebung erfolgen. 
Soliten bis dahin die abgeichlofjenen Schuß: u. Trug: 
bünbdniffe zur gemeinjamen ehr etwaiger Anz 
site v. außen bienen, jo mußte der Zollverein das 

ittel zu einer engeren Verbindung zwiichen Nord: 


u. Süd⸗D., ur „Ueberbrüdtung des Maind” geben. 
) | &h wurbezitihen dem Rordbeutichen Bunde einerſeits 
u. Bayern, Württemberg, Baden u. 9: eits 


ein Vertrag uͤber die Fortdauer des Zollvereins 
abgeichloffen, der i. 1868 in Kraft treten ſollte. Es 
wurde ein Zollbundesrat u. ein Zollparlament in ber 
Weife gebildet, daß für Zollvereinsangelegenheiten 
dem norbdeutihen Bundesrate Bevollmächtigte der 
ſüddeutſchen Staaten u. dem norbbeutichen Reichs⸗ 
tage Abgeorbnete der fübbeutichen Staaten beitraten, 
die ganz in derjelben Weife gewählt wurden, wie bie 
Mitglieder des norddeutichen Reichstages. 

Der konſtituierende Reichstag mar Faum ufammen; 
geizeten, jo drohte dem Norbdeutichen Bunde v. außen 

efahr. Napoleon III. hatte während der Verband: 
lungen, die zu dem Denger, Srieden führten, für Die 
Dergrößerung Preuben eine „Rompenjation“ ver: 
langt, war aber damit zurückgewieſen worden. Um 
aber den Franzoſen wenigſtens etwas vorzeigen zu 
tönnen u. ihre „berechtigte Empfindlichkeit” über 
RVreußens Machtzuwachs zu beruhigen, ſchloß er 2%, 
1867 mit Dem Könige der Niederlande einen Vertrag, 
dem; folge Zu emburg, defſen Verbindung mit D. 
duch die Auflöjung des Deutihen Bundes gelöjt war, 
an Frankreich verkauft werden follte. Aber Preußen, 


das noch eine Bejatung in Luxemburg hatte, erhob 
pegen en — der Regierun * Nieder⸗ 
nerbietungen 


‚ande Brotelt wies die verlodenden 
Napoleons 11. jurüd u. beantwortete die franzöf. 
Kriegsbrohungen mit der Veröffentlichung der mit 
den jübbeutihen Staaten abgeihlojjenen, aber bis 
ist geheimgehaltemen Saur u. Trutzbündniffe. 
ie uremburgiiche ga and durch bie Ber: 
mittelung Ruflands, Dejterreich® u. Englands auf 
der Londoner Konfereng (7-11 1867) eine friedliche 
LZöfung: Zugemburg blieb ala neutrales Land unter 
der Kollektivgarantie der Großmächte in jeinem bis⸗ 
erigen Verbande mit den Niederlanden, aber auch im 
vereingverbande; die Feſtung wurde v. den 
reußen geräumt u. gejchleift. 

Der in dem Frieden v. Prag in Ausſicht genom⸗ 
mene Bund ber — taaten u. eine engere 
Zereinigung bedjelben mit dem Rorddeutſchen Bunde 
kam uftande u. erwies ſich, wie die Verhält⸗ 
niſſe in :D. lagen, überhaupt als unausführbar. 
Zar drängte bieaus bem beutfchen Nationafvereine, 
der jich "2/1, 1867 aufgelöft hatte, hervorgegangene u. 
über ganz D. verbreitende nationalliberale Bartei 
auf ben Beitritt ſämtlicher, od. doch menigjtens . 

elner ſüddeutſchen Staaten zum N 

unbe, aber es murde weiter nichts 
die ſüddeutſchen Staaten ihre Militärweſen 
preußiichern Muſter einrichteten, u, Baden u 
mit Preußen Militärfonventionen u. träge 
über gegenieitige militärifche Freizügigfeit jchloffen. 
Denn in Bayern hatte die patriotiih-Herifale u. in 
Nürttemberg die demokratiſch⸗ partikulariſtiſche Par: 
tei die Oberhand, u. bie Zollvereinsverträge u. bie 
Schub: u. Trugbündniffe wurden erft nach ſchweren 
Kämpfen anertannt, Bon einem Süobunde u, dem 
Beitritte Desjelben zum Norbbeutihen Bunde konnte 
aljo unter jolchen Umftänden feine Rede jein, u. 
Badens Ancrbicten, in den Norddeutichen Bund eins 
treten zu wollen, wurbe in Berlin furz abgewieien. 
achbem, 1%, 1867 ber erſte u. einzige Reichstag des 
Norbdeutichen Bundes eröffnet worden war u. in 
Kine eriten Seifton eine Reihe wichtiger Arbeiten: 

unbeshaushalt, Gejeß über die Verpflichtung zum 
Kriegäbienft, ortgelet, Breizügigfeitögeleg 2c. er⸗ 
ledigt hatte, fanden im Februar 1868 die Wahlen zum 
BZollparlament ftatt. In dieſen Wahlen gab die 
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Belfort bis Thionville (Diedenhofen) aufgeftellt war, atlan, @ 

u. 2 König Wilbelm I. den über Die beutiche Armee, | & Froftlos; unges 

4% eritürmten bayr. u. preuf. Truppen unter dem — 

Kronprinzen die franz. Grenzſiadt Wehenburg u. ben — 6— 8 

m größeren Teil in parti feichem Sinne au; | dahinter liegenden Gaisberg, % murbe ber Marz | Fprofibeute,t. 
in Heſſen u. Baden fiegten bie Rationalliberalen. 27, | jdall Mac Mahon v. den Kronprinzen bei Wörth | Fagyayas, w 
wurde da3 Zoll; ment erd %, talgia, nam 


u. tagte bis 225: 
1 Dem Sircenfiat abgejiorfe — nn 
u en, u. enburg in 
den i H Dabei betonten eher 


b Abnei den Eintritt der 
— en Den oloehbeut s Bund u. 
nf 


jervativen durch daß über den Antrag des heift- 
iterung 


e. Dagegen brachten Die Geifio: 
deutichen Rei vom 282-206 1868, vom *a-2%)e 
1869 u. vom !49-%%5 1870 eine Reihe jegendreicher 
Berbefferungen: es wurde außer dem Gtat eine neue 
Mab- u. Gewichtsordnung, ein Notgewerbegeieh, bie 
Aufhebung der ————— ber Schuldhaft u. ber 
polizeilichen Ehebeihränfung, eine neue Gewerbeord⸗ 
—— Wechſelordnung, die Errichtung eines 
Bun des oberhandelsgerichts in Leipzig, ein elek über 
die Gleichberechtigung aller Konfeſſionen beſchloſſen, 
u. das en. ſowie ei ejeh über den 
Unterftügungswohnjik genehmigt. Was die einzelnen 
Staaten D:& betrifft, jo Fam in Preußen die Regie⸗ 
rung ben liberalen Parteien (Dez. 1867) durch Ent: 
Laffung des Juftigminifters Örafen zur Lippe u. (Of. 
1869) bes fyinanzminitters v. d. Heydt entgegen; an 
die Stelle des erjteren trat Seonhardt, an bie bes lege 
teren Camphaujen. In Sübbeutichland blieben bie 
Gegenjäpe unvermittelt, die jich, bei den Wahlen zum 

ollparlament gezeigt hatten: in Baben ftrebte die 
jierung wie Die Mehrheit des Volles nach mög— 
lichſt engem Anſchluß an ven Norbdeutichen Bund; 
in Bayern dagegen gelang es der patriotijch-Hlerifalen 
Partei, das zum einträchtigen Zuſammengehen mit 
dem Norden geneigte Miniſterium Hohenlohe mw 
Pasen (Dan. 1 0). In Württentberg hatte die el 
h:demofratiiche Vartei bad Uebergewicht. Inter 
jolchen Umftänden fonnte v. einem Anſchluß der ſud— 
utjchen Staaten an den Norbbeutihen Bund no 
feine Hebe jein. 
Die Einigung jämtlicher deutſchen Staaten zu einem 
Poraiden Sanzen follte erſt durch die Waffen, durch 
en Deutih-franzöftichen Arieg herbeigeführt werden 
(1. Deutih:franzöfiiher Krieg). Die Urſachen 
eines Krieges zwiſchen D. u. Frankreich waren langt 
vorhanden; den nächiten Anlab dazu bot Napoleon III. 
bie Kandidatur des Prinzen Yeopold v. Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen auf den jpanifchen Thron. Prinz Leo⸗ 
—— verzichtete zwar, als Napoleon III. die Annahme 
er ſpaniſchen strone als Kriegsfall bezeichnete, auf 
bieje Kandidatur, aber Napoleon III. verlangte bur« 
feinen Botſchafter, Grafen Benebetti, np. dem in Em— 
weilenben König, Milhelm mit der größten Zudring⸗ 
lichkeit das ſchriftliche verſprechen, niemals jeine 
Einmilligung pr jpaniichen Thronkandidafur be 
Prinzen Xeopold geben zu wollen, u, er erflärte, ais 
ber Honig bieje Zumutung zurüdties, (1%) an 
Preußen den Krieg. Die Kriegserklärung wurde 19, 
in Berlin übergeben. !*; murde die Mobilifterungss 
orbre für die norddeutihe Bundesarmee erlafjen u. 
»s.22, erflärten jih Bayern, Württemberg u. Baden 
auf Grund der Schu: u. Trugbünpniffe als Ber: 
bünbete Preußens u. jtellten ihre Truppen unter den 
Dberbefehl des Königs. Die deutihe Streitmacht 
nahm Aufftellung zwiſchen Trier, Mainz, Landau u, 
bejtand aus drei Armeen: die erſte unter Öeneral 
einmetz v. Coblenz nach der Saar bilvete den rech⸗ 
ten Flügel, Die zweite unter Prinz Friedrich Karl in 
Mainz dad Zentrum, u. bie dritte Armee, bei der 
fich bie fübdeutichen Truppen befanden, unter dem 
Kronprinzen bei Diannheim:Dtaraı den finfen Flügei. 
2, übernahm Napoleon III. den Oberbefehl über die 
franz. Rheinarmee“, die in einer langen Linie v. 
Bierers Ronverfationd-Lezilon. 7. Auflage. IV. 









volljtändig geichlagen u, zum Ni zu inter bie Vo⸗ 
eien sendiigt, während an demfelben Tage Truppen 
er 1. u. 2, Armee unter dem General Steinmek die 
furdtbare Stellung der Spicherer Höhen erftürmten 
u, einen glänzenden Sieg über die Franzoſen unter 
Kl davontrugen. Durch bie drei Schlachten bei 
olombey :Rouilly (2%), Wionville: Mars la Tour 
(?%) u. Öravelotte (1%) murde bie franz, „Rhein- 


armee“ unter Marjchall Yazaine in Die Feitung Mep | z 


geroorfen, a. Prinz Friedrich Karl mit der Belagerung 
derjelben betraut. Bei Sedan wurde ein franz. Heer 
unter Mac Mahon, der den Marſchall Bazaine aus 
der eifernen Umarmung des Prinzen Friedrich Karl 
befreien wollte, nad) dreitägigem Kampfe (9; — 1) 
wr Kapitulation gezwungen (%0), u, 39 Generale, 

25 Offiziere u. 51433 Dann, nebjt dem Haifer Na: 
poleon I1l., gerieten in deutjche Kriegsgefangenſchaft. 
Ein gleichzeitig unternommener Ausfall Yazaınes 
aus Veh (! u. W) wurde zurüdgemiefen. 1%, begann 
die Einfhliegung v. Paris, u. alle Verfuche der Franz 
goien, die deutſche Zernierungslinie durch Angriffe 
im Rüden (Siege v. der Tanne bei Orleans Yu, ’"ı1, 
v. Manteuffels bei Amiens hr, v. Goebens bei St.= 
Quentin !%ı 1871, des Prinzen Friedrich Karl bei 
Orlcans ;,;—%ı, u. an ber Yoire ®—12, 1871) u, 
dur Ausjälle der Parifer Armee (#9,— 2 bei 
Champigny, 1% 1871 beim Mont Balerien) zu durch⸗ 
brechen, wurben vereitelt, Nachdem fich inzmiichen 
—— — ergeben (2), Marihall Bazaine in Weg 
2.) kapituliert hatte (173000 Mann mit 3 Dar: 
Ihällen u 6000 Offizieren in deutfche Kriegägefangens 
haft) u. Bourbafi, der bei Belfort Diedeu — 
— ——— 1871), durch den 
Beneral v. Manteuffel zum Mebertritt nad ber 
Same gezwungen worden war (. 1871), wurden 
2%, bie zwiſchen Dismard u. Thiers 2%, zu berfailes 
vereinbarten jFriedenspräliminarien v. ber frany. 
Nationalverfantmlung angenommen u, 1% 1871 
ber befinitive Friede wilden D. u. Frankreich zu 
Frankfurt a. M. unterzeichnet. 3 dieſem Frie⸗ 
den trat Frankreich Elſaß mit Straßburg u. Deutſch⸗ 
Lothringen mit Met u. Diebenhofen an D. ab u. 
mußte 5 Milliarden Frs. ald Kriegstoftenentichädiz 
gung zahlen. n 

Schon nad) ben erften Siegen ber beutihen Waffen 
gain das deutiche Volk die Rückgabe v. Elia u. 

thringen u. eine Einigung ſämtlicher beutichen 
Staaten gefordert, Der erjte Wunſch ging erjt bei 
dem Friedensſchluß, der zweite jedoch noch während 
des Krieges in Erfüllung. Auf Badens Anregung 
(a 1870), dem ſich bald auch Bayern anſchloß, fanden 
vom 91277, 1870 —F Münden zwiichen dem Bräfis 
denten des Bundesfanzleramts, Delbrüd, u. ben ſüd⸗ 
beutihen Diniftern Vorbeſprechungen über einen 
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an den 
Norbpeutihen Bund od. über ein engeres poli= 
tiiches Verhältnis ftatt, u. gegen Ende Oktober * 
ten bie ſüddeutſchen Staaten zur weiteren Verhand⸗ 
ung Bevollmächtigte nach Verjailles in das Haupt: 
quartier des Königs Wilhelm, wo fih aud Bismard 
aufhielt. Jeder der ſüddeutſchen Staaten verhan— 
delte fir fich allein, u. jo erfolgte der Abjchlu 
mit Hefjen u, Baden, 2%; mit Bayern u. 2%, mit 
MWürtteniberg. Bayern behielt fich in feinem Vertrag 
ausgedehnte Rejervatrechte vor, die ſich namentli 
auf die Verwaltung feiner Armee, feines Poſt⸗ u. 
Zelegraphenz u, Eijenbahnmefens, auf das Heimats⸗ 
u. Niederlafjungsrecht u. auf die Beſteuerung d. Bier. 
Vranntwein bezogen. Nachdem durch dieſe Verträge 
der Norbbeutiche Bund zu einem Deutſchen Bund er⸗ 
weitert war, lud Koönig Ludwig II. v. Bayern 1, Die 
deutichen Fürften u. Die Senate der freien Städte ein, 
mit ihm darauf hinzumirfen, daß König Wilhelm zus 
gleich mit dem Präfidium des neuen Deutichen Bundes 


Zalg od. Unjclitt 
riechend oder 
fmedenb. 
Fagyeyazul, 
va, mit line 
litt befchmie» 
ren, beihmußen, 
fett machen. 
Fagyeyü, @ 
la, m; Un 






Inl, @ 
fagyasz- 
tani, gefrieren 
— 
Fagylalt, (@ 
Eis gum@enns); 
Gefrorened,Sor« 
bett, n. 
Yagyal,@vn, 
geirieren ; gerine 
nen, ftoden; er» 
feieren, _ 
Fa-gyöngy,W 
(Botan.) Diifel, 
Fagyos, © a, 
fagyosan, ad, 
geftoren, eifig 
talt, ſtaͤrr vor 
Froft, froftig. 
Fagyoskodul, 


vn, eifig falt, 
roftig fein. 
Fagyosodni,w) 
‚vn, ——— 
BEyOsRag,W 
eifige tälte, ijro« 
ftigfeit, t. 
Fagy-ponl,® 
Gefrierpumft, 
Eispuntt (am 
Thermometer). 
Fagytalan, @ 
a, froftlot, 
Fa-ha), (fa- 
bj), ® Baum⸗ 
rinde, 1; Zimt, 
m; Zimtrinbe, f. 







Kunelbaum, ın, 
Fahöj-ennne- 
w 


gohführen, 
Holjtragen, n. 

Fa-hordi, ® 
Hofzträger, m; 
bölgermes Fahı.nz 
%, bholjtragenn, 
um Holjführen 
od. Moljtragen 
beftimmt ; - sze- 
ker, Doljivanen; 


I |. kosär, Holy 


torb, m. 
Fal, (fi), Da, 
dv. Bäumen fom- 
mend, auf Yöur 
men wachſend. 
Faible, (f) a, 
jchroächtich, 
ſawach fraitios, 
malt; m,iätwadıe 
Exite, Schmwähre, 
{hmade Stelle, 
Schmachheit, f. 








Faiblesse, D 
1, Schmachheit, 


17 
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Schwäge,t; Ges 
bredien, n. 
Faiblir,Dvn, 
jchmach werben, 
nadlafien. 
Faiblissant, 
Ba, jätadı wers 





benb,abnehmend- | W 


en 
(Botanggemeiner 
Holunder, m. 
Faldit, @) ın, 
Verbannler. m; 
les -8, provengüs 
küide Boltämärs 
sen, npl. 
Ful-egres, (u) 
Etadelbeere, f- 
Faienee, Di, 
Brayence,f, Stein» 





Fail,@va,bers 
laffen, unterlajs 
jen, verſäumen; 
vn,mangein,jehs 
len, mißlingen. 

Fallle, D f, 
Epalte im Ges 
fteln, f. 

Falliverony) 

va, Banfroti 
inaden, vn, in 
Stonfurd geraten. 

Falli, (D m, 

Bankrottierer, 
Gantınann, m, 

Faillible, a, 
ſehlbat deni Itr⸗ 
tum unterworfen, 
irrtumsfähig. 

Fallliet, ba, 
banlrott, banf« 
bellchig zah lungs · 
unfähig, eam 
koopman, die - 
gegaan is,Ban- 
feottierer, ın 

Falllir,(Ü)vn, 
fehlen, irren, ſich 
verfehen, ſchiach 
werben;fallieren, 
Bankrott mas 
Gen; j'ai failli 

üttendre, id 

hätte bernabe 
warten müffen, 

Faillissement, 
Un, Falliment, 
na, SBanfeott, 

Gant Bants 
brud), ım. 

Faillite, © f, 
Bankrott, Sant. 

Failure, @) 

Behlichlagen, 
Fehlen, n. 

Faim, © f, 

Hunger, m; 
188 - , Deife 
hunger, Wolfs- 
hunger, In 
Fain, (©) ad, 


gern, mit Freu⸗ 


den, 
Faina, © f, 
(3001) Haua⸗ 
marder, Stein: 
marber, I, r 
aine, (D f, 
Buneder, £ 
Faindant, -e, 
Da,müßig,faul. 
Fi nanior, 
Va, jenen. 
Faindantise, 
DEMüpiggang. 








Deutſchland. 


auch ben Titel „Deuticher Kaiſer“ annehmen möge. 
Der feit 2%, tagenbe Reichstag des Norbdeutichen 
Bundes genehmigte %ıs bie Verträge mit den 
beutichen Staaten u, beichloß, nachdem fid) die üb 
gen deutichen Fürjten bem Borfchlag des Königs Zul 
wig IL. angej Kofen hatten, aud) jeinerjeits Hönig 

{helm durch eine beſondere Deputation zur A 
nahme ber Kaiferwürde aufzufordern. 21 Neidhstagg- 
abgeorbnete, an ihrer Spike der Bräfident Sımjon, 
ber bereits 1849 als Präfivent des Franfiurter Bars 
lament3 Friedrich Wilhelm IV, die beutiche Ratjer- 
krone angeboten hatte, begaben ſich nad) Berjailles u. 
wurden d, dem Könige empfangen (13). Nadbem 
1a die bad., a Die Heil. u. #5 Die württems 
berg, Kammer ihre Zuftimmung zu den Verträgen 
mit dem Norddeutſchen Bund gegeben hatten u. 
bereits Yı 1871 die Gründung des Deutichen Neiches 
amtlich verfündigt worden war, wurde 1°, 1871, obs 
wohl bie Annahme der Verträge durch Die bayr, 
Kammer noch ausftand u. exft 21), nu jehmtägiger 
eitiger Debatte erfolgte, König Wilhelm in dem 
shloh zu Berſailles, mo einit Zudwig XIV, 
feine unheilvollen Pläne gegen D, entworfen hatte, 
feierlich ala —— * Katjer proklamiert. Das 
paroße Wert der Reugeſtaltung De wurde durch 
den erjten deutſchen Weimstag abaeichloffen, 
Schon *', waren v. Verſailles aus Die Wahlen zum 
Reichstag auf ven 9, angeordnet worden. Die natio= 
nalliberale Partei errang bei benjelben einen volf- 
ftändigen Sieg u. wurde auch aus Suddeutſchland 
bedeutend veritärkt; bi toßbeutjch-demofratiiche 
Dppofition u. die patrio: erifale Partei trat hier 
—— ganz zurück. Da tte die fathol. Barteı in 














ofen, Schleiien eitfalen u, in den Rheinlanden 
eine anfehnlid;e Auzabl v. Kandidaten durchgebracht, 


auch —— genannt, vereinigten, » trat 
ber Reichstag in Berlin zujaınmen. Der Kaifer eröff: 
nete ihn perjönlich mit einer Throntede, welche den 
Gefühlen der Nation Ausbrud gab u, bervorhob, daß 
dem deutſchen Reichskriege ein niDtminber glorrei 
Neichsiriebe folgen möge, el en ſchon bei der Ber 
ratung der Antwortsadreije trat ein tiefgehender 
Zwieſpalt hervor, indem Das Zentrum jogleid; Dielen 
Aula benutte, jeinen Standpunkt hervorzutehren. 
In dem v. ben liberalen Barteien vereinbarten Adreßs 
— — auch bie Hoffnung ausgeſprochen 
worden, daß —— ſich niemals in die Ange⸗ 
——— anderer Boller einmiſchen werbe. Dieſe 
Stelle wurde v. dem Zentrum angefochten, weil durch 
biejelbe jede Auternention des Feutichen Neiches zu 
Gunſten 8 Papfles aus, eiotefien kien, 4,10 nurde 
ſchon in der erften Seffton des deutichen Reichstags 
durch bie vollftändige Verſchiedenheit zwiſchen den 
Anſchauungen bes Zentrums u. denen der liberalen 
MRajoriil] eine jener jehr erregten Debatten herbeis 
gef hrt. wiefiefich dann ipäter jo oftwiederholten. Die 

inwänbe des Zentrums murden mit 223 gegen 59 
Stimmen urüclgemiejen. Die Reihöverfaijun 
wurde verhältnismäßig, raich burchberaten u. burh 
Geſetz vom ?%, 1871 veröffentlicht. Sie ift im weſent⸗ 
lichen die Berfaffung bes Norbdeutichen Bundes mit 
den Arnberungen, die ſich aus ben Verträgen mtt den 
ſuddeutſchen Staaten ergaben, Das Bundesgebiet 
| beftand nunmehr aus 25 Staaten u. dem unmittel 
baren deutſchen Reichsland Eiſaß Lothringen, der 
Bundesrat aus 53 Bevollmächtigten der deuiſchen 
Staaten u, der beutiche Reichstag aus 382 (jeit 1874 
397) Mitgliedern, Auch die Berhältniffe der v. Franke 
‚reich abgetretenen Gebiete wurden geregelt: Eljaßs 
Kothringen wurde ald Reichsland direl ‚unter Die 
| Diktatur des Kaifers geftellt; denn die Reichsnerjafs 

fung jollte hier erſt vom Da 1374 ab in Kraft treten. 
Nacdıdem noch das Stratge ebbuch des Norddeutſchen 
Bundes für das neue Reich u. Geſerentwürfe über 
Dotationen für hervorragende Staatsinänner u, Ges 
nerale, jowıe über Entihädigung der Durch ben Krieg 
Beirhädigten angenommen worden waren, wurbe der 
Reichätag 1%, 1871 gejchloffen. 

©, jeit Wiederherftellung bes Dentichen Reicht (1871), 

















die fich, 63 Mitglieder art, zur Bartei des Zentrums, | dei 
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tigte, entbrannte zwiſchen der preuß. u. Reichsregie⸗ 
zung einerfeits PR u.beren Borfämpfer, dem 
gentrum, anprerjeitä ein heftiger Firchenpolit, Kampf, 
der „Kulturfampf“. Zu gleicher Zeit mit der franz. 
Kriegserflärung war (2%; 1870) das Unfehlbarfeitse 
bogma verfiindigt worben, u. die deutichen viſchöfe 
m ji bemfelben nach anfänglihem Wider— 
tand unterworfen. Als aber der Erzbiihof v. Mün- 
den den Profeſſor der ‚eologie 3.%. v. Döllinger 
in München zur Unterwerfung unter das Dogma aufs 
forberte, fepte dieſer ineiner rflärung vom 2), 1871 
die Gründe aus einander, warum er Dies nicht thum 
tönne, u. fand unter ben freifinnigen Katholiken lebz 
paften Beifall. Dies gab ven eriten Anftoß zur alte 
atholiihen Bewegung. Dieje Borgänge inners 
Halb ber fathol. Kirche brachten dielerifale Bartei bald 
in einen ſchroffen Gegenfag sur Staatögewalt, da die 
Negierung fathol. Geritliche, ie fich dem nenen Dogma 
nit unterwerfen wollten, im Genuß ihrer Aemter u. 
Einkünfte ſchuhte. Der Kampf zwiſchen ber Staats: 
u, Rirhengewalt begann in dem !%0 1871 wieder 
pelamurengeiselenen Reichstag damit, ba der Bun= 
rat den Antrag ftellte, dem Strafgefehbuch einen 
ein beigufünen, welder Geiſtliche. die ihre amtliche 
tellung zur Grörterung polit. —— * in 
einer den öffentl. Frieden geführdenden Weije miß 
brauchten, mit einer Gefängmiäftrafe bis zu 2 Jahren 
bedrohte, Diejer Antrag DE iberjpruch 
bes Jentrums u, mancher anderer Abgeordneten, Die 
fh in richtiger Erwägung der Honjequenzen in 
ui gegen derartige —— er⸗ 
arten. n 1871 mit großer ehe angenommen 
u. "%ız publiziert (dev Ion. Kanzelparagraph). me: 
m der bei allen freifinnigen Harteien unbeliebi 
Kultusminifter v Mühler entlajjen u. ?% 1872 durch 
den Geh, Oberjuftizcat Falf eriegt war, wurde im 
reuß. Landtag "5 1572 das v. ber Regierung norge: 
egte neue Schulauffichtögejek, das ven ink 5 
eiſtl Schulinveltoren beſchränten follte, u. Sn D, 
En Reichstage das Gejek, die Ausmweifung ber 
dlutten aus D. betreffend, genehmigt. Diefen 
ejeyen folgten 1573 u. 1874 Die jog. Maigejete, 
unter dieſen !, 1873 das Bejek über Die Borbildung 
u, Anftellung der Geiftlihen, das v. jedem Geiftlichen 
eine gewiſſe Univerfitätsbildung, u. bie Anzeige n, 
der Ernennung eines Geiitlihen an den DOberpräftz 
benten (Umergep licht) verlangte, 12; 1873 ein Gefet, 
welches bie Tirchliche esieatninarpsmalt betraf u. 
einen !gl. Berichtähof für die lirchlichen Angelegen= 
heiten einjehte, durch ben ungehorfame Biichöfe ab: 
get wurben, bas Reichögejek vom % 1874, welches 
ie unbefugte —— dv. Kırhenänttern verbot u. 
die zumiderhandelnben Seiftlichen mit Aufenthalts- 
beihränfung u. mit Landesverweiſung bedrohte, DaB 
preuß. Öejey vom *1, 1875, welches alle Orden u. 
orbensähnlichen Kongregationen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, welche u der Krankenpflege widmeien, ver⸗ 
ot, u, % 1875 das ebenfalls durch den Rulturfanpf 
veranlafte Reichsgeieh, durch welches 1 1876 bie 
Zivilehe im ganen eiche eingeführt u. bie Be— 
urlundung des Verfonenitandes in bie Hände der 
weltlichen Behörde gelegt wurde. Dieſe Geſetze kamen 
unter ben heftigſten Kämpfen u. säuf ‚tur durch 
das perjönliche Eintreten des Fürften Bis marc zus 
ftande u, zogen ihm den Haß der Ultramontanen zu. 
%, 1874 machte der fanatifierte Wöttchergejelle Kull: 
mann in Kijfingen einen Morbanfchlag auf ihn, ver: 
wundete ihn aber nur leicht, 
Neben dem Aulturfampf ging eine jegendreiche ge: 
geberifche Thätigtert des Reichötages einher, Die 
teils auf den Ausbau des Reiches, teils auf bie 
ierftellung desfelben nach außen bezog. jr 1871 
nehmigte der Reichstag die Bildung eines Heid: 
iegsichages v. 40 Milltonen Thalern u. für den 
Wilttäretat auf 3 Jahre ein Baufhauantum v. je 
H Millionen Thalern. Nachdem er fich in der folgen: 
den Seſſion mit ben —— ber Hei 
beamten, dem Reichörehnungshof u. dem Militär= 
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ftrafi uch beichäftigt hatte, bemilligte er 1872 u. 
en en für den Reichsinvalidenfonds, den 
Umbau der deutfchen Feitungen, Kriegsmarine, all: 
gemeine Reichs ecke 4. 1873 das Münggejek, 2 
Banfnotengejeg u. die Zolltarifreform, In El: 
ſaß⸗Lothringen wurbe bie beutiche Reichsverfaſſung 
ei ‚u. 1874 erichienen zum erften Dale 15 Ab⸗ 
eorbnete aus dem Reichslande in dem Neichätag. 
pen, der Reichätag in jeiner Seffion vom 2%, 
1874— "0, 1875 unter anberen Gejegen das Land: 
fturmgefeh u. daS Reihsbantgefey genehmigt hatte, 
gab er 5 1876 feine Zuſtimmung zu der Juftiz: 
reform, deren Einführung auf Yo 1879 feitgeieht 
murbe, u. !!4 1877 zur Errichtung eines oberjten 
Reichsgerichts in Leipzig, ſowie eines Patentamts. 
Der Kulturfampf war unterdeifen in den Hinter- 
grund getreten, u. jeit 1879 trat, ala Bißmard mit. 
den Rattonalliberalen brach u. fich ın der erfelgung 
feiner Zoll: u. Wirtihaftspolitif eine Majoritä 
aus dem Zentrum u. den Konfervativen zu bilden 
8 ein Stillitand ein. Nachdem Verhandlungen 
mit dem päpftl. Nuntius Majella u. mit vem Kardi⸗ 
nal Sacobini jtattgefunden, wurden bie firchen- 
politiichen Gejehe ber Jahre 1872—75 weſentlich ab⸗ 
deſchwacht w, 15 1885 bot bie Karolinenfrage 
einen Anlaß, ber die Häupter des Zentrums hinz 
weg mit Bapft Zeo XIII. direkt über einen modus 
vivendi zwijden Staat u. Kirche in Unterhanblung 
u treten. *ı 1335 hatte Bismard ber fenil je 
jierung mitteilen Laffen, daß der Kaifer beſchloſſen 
ib die Pelew: u. Karolineninfeln unter beutichen 
ut zu jtellen, u. ſich auf den Proteſt Spaniens 
bereit erklärt, bie Frage der Bermittelun, des Kaps 
zu unterbreiten. Spanien nahm ben Borichlag an 
u. erhielt durch die — des Papites vom 
24,4 1885 die Souveränität über Die ftreitigen Inſel⸗ 
ppen, u. D. volltommene Hanbeläfreiheit u. Das 
techt, eine Sant: u. Roblenftation dafelbft zu er: 
richten, Der Briefwechjel zwmiichen dem Bapft u. Fürſt 
Bismard, bie Verleihung des Ehriftusorbens an 
Bismard u. des Schwarzen Adlerordens an ben 
päpftl. Staatsjefretär Jacobini (?4,, 1885) führten 
eine birefte Annäherung Bismards u. des Bapites 
herbei, bie bei der beiderſeitigen Friedensliebe bald 
u einem beibe Teile befriedigenden Ausgleich führten. 
ya ber Wiederbejegung ber während des Kultur: 
5 — erledigten Biötümer wurde eine Einigung 
erielt, v, den Sulturfampfgejepen eines nadı bem 
nl aufgegeben, bie Orden mit Ausnahnie bes 
Seiuitenorbdens wieder zugelaffen, u, die v. Vismard 
verlangte ftändige Anzeige: ugeſtanden. Durch 
zwei weitere Türchenpolckia e lene vom 2; 1856, 
we! im Herrenhaus v. dem Biihof Kopp unter: 
fügt wurde, u. vom ?%, 1887 wurde der firdliche 
Friede vollſtaͤndig hergeftellt. 
Eine wichtige frage der inneren deutſchen Politik 
bildete die braunjhweigiiche Erbfolgejrage, 


38,6 1884 war Herzog Wilhelm v. Braunſchweig ge: 
— Der nachſtherechtigte Erbe, der Herzog v. 
mberland, ber Sohn des verftorbenen bepofjedier: 


ten Königs Georg V. v. Hannover, ergriff Durch Ba: 
tent vom !*ıs 1854 Do. dem Herzogtum Befig u. er⸗ 
Elärte den beutjchen Fürſten gegenüber, daß er Die 
beutiche Reichäverfajjung anerfennen wolle, Die 
preuß. Regierung aber ftellte, da bie Weljen in Dans 
nover für bie welfiſche Thronfolge in Braunſchweig 
% agitieren begannen, *!; 1885 beim Bundesral den 
ag auf Ausſchließung des Derzogs v. Cumber: 
land v. ber Throntolge in Braunjchweig, der auch 4 
1855 angenommen murbe. Auch die braunſchweigiſche 
Zandesverjammlung ſtimmte dem bei u. wählte 24,4 
1855 den Prinzen Albrecht v. Preußen zum Regenten, 
Damit wurde ben reihäfeindlichen Welfen eim be: 
beutenbes. Feld für ihre Agitation entzogen. 
Was die üußere Politik bes Deutichen Reichs 
betrifft, jo war diefelbe beinüdt, dem Frieden aufrecht 
zu erhalten, eine Nusjöhnung mit Frantreich berbei- 


uführen, zugleich aber auch das Reich durch Stärkun, 
— auf — Füße zu ftelfen u, dur 
nifje mit den Rachbarftaaten Frankreich zu iſo— 


Ruffiih-türkiichen Krieges (1877. 78)gezeigt 
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lieren u. für eine ——— geneigter zu machen. 
D⸗es — zwar, eine Berföhnung mitigrant- 
reich herbeizuführen, jcheiterten, ba diejes als Be- 
bingung dafür bie Nüdgabe v. Elfah- Lothringen 
ver! auge. Dagegen kam ein Bundnis mit Defterrei 

u. Rußland zuitande, das jeinen offiziellen Ansbrus 

inderZufammentunft ber 3atjerin Berlin 
4, 1872 fand. Als aber die Beziehungen Rußlanda 
ji D. nach dem Berliner Kongreß m zu er: 
alten begannen, u aud) bie perünlie uſammen⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm mit aiſer v. Ruß: 
land m Alerandrowo die Spannung zwiſchen beiden 
Staaten nicht ji bejeitigen vermochte, — Bismard 
1%,0 1879 mit Deſterreich ein Defenjivbünd: 
nis, das 1853 erneuert u. durd) die jährlichen Be: 
egnungen bes Kaiſers Wilhelm I, mit Kailer Franz 
Solent in — u. die wiederholten Beſuche des 
oͤſterreich Kanzlers Kalnoly bei Rismarckunriebrichs. 
ruhe hefeſtigt wurbe, Ende 1832 ob. Anfang 1833 
Gloß Italien eine Defenitio- Allianz mit 
2. u. Dejterreid, bie 1897 erneuert u. be: 
Na formuliert wurde, Ende 1883 u. im 


ent 


ahre 1834 geftalteten ſich auch die Beziehungen 
ußlands zu D. u. Defterteich freundlicher u. fanz 
ben in der Zuſammenlunft der 3 Kaiſer zu Sfier- 
nemice (Sept, 1834) ihren Ausdruck. Das Vertrauen 
u der Friebensliebe des Deutichen Reiches u. jeines 
eitenden Stantämannes, bie ſich bei. I des 
jatte, war 
es, das bie europaiſchen Sropmächte bewog Berlin 
umSikbesfriedensto ng: ejjesu.den Fürften 
ismard zum Präſidenten besielben zu wählen. 


Zur Aufrechterhaltung des Friebens u. einen 


e gegen 
etwaigen Angriff v. außen bedurfte aber g außer 


feiner Allianzen einer ftarfen Wehrfraft. 55 
dem der deutſche das Militar geſetz m 








he bie Friebenspraſen ſtarte auf 401 659 MNann feſt⸗ 
feste, 2% 1874 auf 7 Jahre angenommen u. 1%, 1830 
für weitere 7 jahre auf 427000 Mann erhöht hatte, 
murbe bie Riltärverftärfungsvorlage vom 231, 1886, 
welche bie Friedensſiärte um 41 Dann erhöhte, 
nach Auflöjung des renitenten Reichstags v. dem 
64 1857) gewählten neuen —— = 1887, n. bie 

ehrvorlage vom !4,3 1857, welche bie Streitkräfte 
D-8 mit einem Schlage um 700000 Dlanın vermehrte, 
% 1839 bemilligt. J 

Um die durch die Steigerung der Wehrkraft er— 
bößten Ausgaben zu beftreiten, zugleich aber auch die 

enierung v. dem Bewilligungsrecht des Reichs— 
tags unabhängig zu madjen, ſuchte Des leitender 
Staatömann jeit 1879 die Einnahmen des Neiches 
durch Berftaatlichung rentabler Inititute u, eine neue 
Zoll: u Wirtihaitspolitif auf dem Wege in= 
direkter Steuern zu erhöhen. Zwar das Reichseiſen⸗ 
bahnprojelt, nad) welchem jäntliche —— * des 
Reichs unter die Leilung des Staates geſtelli werben 
ſollten, mußte aufgegeben werben; nur der Anlauf 
der Privatbahnen in Preußen burd den Staat fonnte 
— almonopol wurde 
abgelehnt. Dagegen wurde das Branntweiniteuers 
Sr nachdem v3, wie vorher das Branntweinmongs 
pol (#7, 1556), — worden war (2 1886), ans 
geromnen ("6 1837) u. (174, 1887) die Betreidezölfe 

ewilligt. Dieje, wie Die früher angenommenen le 
u. höheren Abgaben auf Holz, Eiien, Zucker, Wein, 
Kaffee, Thee, Betroleum ır,, ſowie die 1% 1585 an= 
genommene Zolltarifnovelle jollten zugleich dazu die⸗ 
nen, bie Yajten durch Die Vermehrung ber indirekten 

Steuern zu verteilen u. die Datrikularbeiträge ber 
einzelnen Staaten zu vermindern, 

Der Bejjerung der Yage des Arbeiter: 
ſtandes wendeten der Kailer u. D-s leitender 
Staats mann ihre beſondere Furſorge zu. Die kaiſer⸗ 
liche Botſchaft vom 1. 1881 legte dem Reichstag Die 
Unterftügung der fozialen Reform durch Unfallver: 
ftcherung, Krankenkaſſen, Alters- u. Invalidenver⸗ 
ſorgung, dringend ans Herz. u, % 18% faın das 
Krantentaffens u, Unfallverficherungsgefet zuftande, 
das Yo 1585 in Kraft trat u, %%, 1836 auf bie län 
lichen u, forſtwirtſchaftlichen Arbeiter w. 2%, 1887 
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auf die Seeleute u. diejenigen Bauarbeiter ausgedehnt 
wurde, bie nicht im Dienfte eines zur Berufögenofiens 
ſchaft gehörigen Arbeitgebers arbeiten. 4, 1889 
murbe vom Neichötag der Alters⸗ u. Anvalidengejeßs 
enzwurf in 3, Leſung angenommen, Diefe jogialspoli- 
tiichen Geſche follten zugleich dazu dienen, dem Um⸗ 
fuhgrei en der Sozialdemokratie zu segegnen. — Den 

oben Ausſchreitüngen der Sozialdemokratie gegen: 
über wurde, nachdem 1878 ber Alempnergetelle 
Mar Hödel u. 2, 1878 Karl NRobiling einen Mord: 
verjuch auf den Kaiſer gemacht hatte, vom Reichstage 


‚[ein Sozialiftengejeg (1%. 1878) auf 21, Jahre 


(bis 34, 1881) angenommen, deffen Dauer ſeitdem 
mehrere Male, zuleht 1833—%, verlängert worben ift, 
Seit dem Jahre 18% begann das Deutiche Reich 


5 auch Kolontalpolitif zu treiben; in dieſem Jahre 


purde bad Zogogebiet an ber Skaventüfte (*: 134), 
erner das Stamerungebiet unter deutſchen Schu ge⸗ 
teilt ("%, 1884) u. (1%, 1835) v. dem deutichen Reichs⸗ 

lag ein Küftendampfer u. eine Dampfbarkaſſe für den 

Gouverneur v. Ramerun genehmigt, Dem folgten Ch 
1834) das Gebiet an ber Südweftlüjte v. Afrika , ie 

ber „Deutic:oftafrifaniichen Gejellichaft” gehörigen 

Gebiete ander Küſte v. Sanfıbar, welche 27, 1885 unter 

deutſchen — geftellt wurden, dad Witugebiet 
27, 1885) an der D tfiljte d Afrika, das Kaiſer Wil- 

—— ber Bismarck⸗Archipel u, die nördlichen 

alomoninjeln in Polyneften (Nuftralien), welche 
unter ber Verwaltung ber „Neuguinea: Gejelichaft* in 

Berlin ftehen u. 17, 1885, bez. 1, 1886 einen faifer[, 

Echugbrief erhielten, nachdem Nov. 1884 auf ben 

beiden erften Gebieten it, 2% 1886 auf den Salo— 

moninjeln bie deutſche Flagge aufgehißt worben war, 
endlich 1%, 1886 bie Marihall-drown:Providences 
injeln. — "2; 1835 wurde eine beutich:engliiche Noms 
miffton zur Regelung privatrechtlicher Berhältnifie 
ber beiverfeitigen Unterthanen in den deutjchen Ger 
bieten zwiſchen Oranjefluß u. Kap Frio eingejegt, 

188% gmiichen D. u. England eine Vereinbarung 
über die Abgrenzung der beiberjeitigen Gebiete in 

Neuguinea u, !4ı 1886 über die Abgrenzung der 


? | Gebiete des Sultans v. Sanfibar u. der beiberjeitigen 


Snterefjeniphären in Djtafrifa abgeſchloſſen. 
Für die hervorragende Stellung Des unter den 
Kolonialmägpten jpricht der Umftand, daß Fürft Big- 


& | mard auf der Congo-Konferenz (1%, 1884 bi 


2 1835) u. Graf Herbert Bismard auf der Anfang 
Mai 1889 in Berlin zufammengetretenen Samoas 
Konferenz ben Vor! Ay führten, In den Bereich ber 
beutichen Rolonialpolitit gehört es auch, daß vom 

reußiſchen Landtage 1886 für die teilmeije polniſchen 
Broninen Poſen u, Weftpreufen, wo das deutſche 

lement durch maflenhafte Cinwanderungen auß 
Polen gefährdet war, 100 Mill. DE. berwilligt wurden, 
um bavon auf biäher polniſchem — deutſche 
Anſiedelungen anzulegen. — Von großer Wichtigteit 
we die Verbindung mit ben Kolonien u, für den 

anbel u. Verkehr war die vom Meichötag 24 1835 
JSEIminNg %s 1856 eröffnete Reihäpoit- 

anıpferlinie nad Oftafien, ber Eintritt v. Ham⸗ 


8 burg u. Bremen in den Zollverband ("ho 1858) on, 


ber vom Neiche übernommene Bau des Norboft 
ſeekanals, zu bem 3% 1837 durd Kaifer Wilhelm 
bei Holtenau der Grundſtein gelegt wurde. 
‚Anfang 1888 nahm der N 

eine wichtige Veränderung vor, indem er auf Antrag 
ber Sartellparteien (Nationalliberalen, Deutich-Ronz 
fervativen u. Deutichen Reichöpartei) die feilherige 


& | jährige Legislaturperiode in eine Sjührige umzu⸗ 


—— —9 Die ſer Beſchluß wurde vom Ratjer 
Pr 1. (9%, 1883) genehmigt. 94 1888 war 

aifer Wilhelm I. geftorben u, nadı nut Mtägiger 
Regierung (1% 1858) fein Sohn Friedrich IIL. Dieſem 
folgte fein ältefter Sohn als Wilhelm. Kater 
Wilhelm LI. hat feine Regierung mit einer Politik des 
Friebdens inauquriert; jene Vejuche an den Höfen 
2. Peterhtung (Aug. 1859), Wien u. Rom (Oft. 1855) 
haben bei bem ruffiichen Kaiſer das Miktrauen gegen 
D. befeitigt u. den den Frieden Europas verblrgen: 
den Dreibund neu befeitigt. 














eichstag am ſich ſelbſt Ar 
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Quellen u. Litteratwr zur Geſchichte DB. In ber 
eit vor der Völkerwanderung find wir über Die Ges 
chichte des peuticien Volkes nicht durch Deutiche felbft, 
ondern durch Römer u. Griechen unterrichtet, Der 
Krieg mit den Cimbern u. Zeutonen wird v. Plutarch 
in feiner —— — Marius geſchildert. Der 
erfte, ber über die Deutichen aus eigener Anſchauung 
ausführlich berichtet, iſt Julius Cäfar. Ueber die 
Kämpfe zwiihen Römern u. Germanen unter dem 
Kaifer Auguftus find wir durch Beilejus Paterculus 
u. Tacitus unterrichtet. Tacitus hat auch in feiner 
„Germania“ eine eingehende Schilderung des Lebens 
u. der Sitten der alten Deutihen entworfen. Mit 
dem Beginn ber Bölfermwanberung widmen bie röm. 
Geihichticreiber den Germanen eine größere Auf- 
mertjamtert, fo namentlih Ammianus Marcellinus, 
der bedeutendſte Beichichtichreiber der jpäteren röm. 
Kaiſerzeit. Nach dem Sturze des mwejtröm, Reiches 
enthalten noch die oftröm, Geichichti reiber reiches, 
für bie deutiche Geſchichte wertnolles Material, na= 
mentlid) Procopius; jedoch finden nun die v. den 
deutichen Stämmen gegründeten Reiche ihre eigenen 
Geihhichtichreiber: die Geſchichte der Goten jchrieb 
jordanis die der Franken Gregor v. Tours, die der 
——— Paulus Diaconus Außerdem find für 
die —— der Deutſchen bis zur Zeit Karla des 
Gr. die Aufzeichnungen über die Thätigfeit der Mif- 
fionare michi, Von großer Wichtigfeit für die 
Kenntnis der deutichen Feſchichte ift in den nächſten 
Zeiten die litterarijche Thätigfeit in den Klöftern, in 
denen annaliftiihe Geſchichtswerle u. Biographien 
der höheren Geiltlihen abgefaßt wurden. Aud v. 
mehreren Kaiſern bejtgen wir Biographien: berühmt 
iſt das Leben Karld deö Gr. v. Einhard. —5— 
iſtoriſche Werke ſind in metriſcher Form abge * 
jo wurde Ludwig der Fromme v. Ermoldus Rigellus 
u. Otto der Gr. n. der Nonne Hroswitha befungen, 
Bis zum Ende des 12, Jahrh bedienen fich Die er 
yeigeidveiter ausfhlieglih ber latein. Sprade. 
‚nter den ſächſiſchen Kaiſern find die bedeutendſten 
Geihichtichreiber Lintprand, Widulind v. Corven u. 
Thiemar d. Merfeburg; unter den fränfijchen Mipo, 
der Biograph Konrads II., Lambert v. Hersfeld, 
— der Lahme (Contractus) p. Reichenau 
am v. Bremen u. ber anonyme Verfaſſer des Lebens 
55 [V. Defter veranlaßten bie Kaiſer nament: 
ich in ihren Kämpfen mit ben PBänften, felbft eine 
Darftellung der Ereigniffeihrer Zeit in ihrem Sinne, 
Unter den Gejchichtichreibern der ſtaufiſchen Zeit ift 
Dtto v. fyreifing der beveutendfte, Auch die ıtalien, 


— mealeı finb für bie Kenntnis der deutichen 
I 


Geſchichte v. Wichtigfeit. Seit dem Interregnum 
geigt fih auch in den Geſchichtswerlen Die erjplit- 
erung Des; fie haben v. nun an meift nur für bie 


Gegend Bedeutung. in der fie geichrieben find. Bon 
—— find bie Chroniten, Die in den aufblühen: 
Stäten, bei. in Nürnberg, BR cREm worden 


alob Zwinger 
en Geicichts: 








in 

en Vorzeit in beuficher Bearbeitung“, Berl. 

1849 fi.; neue Ausg, 1838 ft: Dazu kommen: „Die 
e vom 14.—16, Jahrh.“, 

3b. 1—18, hräg. v. Hegel (Lpz. 1862 ff.), die „Deut 

ſchen Reichätagsaften“, hräg. v. Weizſucker (Münden 
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1868 f}.), Böhmer, Fontes rerum germanicarum 
(Stuttg. 1845—68, 4 Bbe.) u. Yaffe, Bibliotheca 
rerum germanicarum 'S {. 1864—73, 6 Bde. 
Dol.dazu: Dahlmann, Duellentunde der deutichen 
Geſchichte (5. Aufl. v. — Gotting 1883); Wat: 
tendbad, Des Geihichtäquellen im Wittelalter 
5. Aufl. Berl. 1885, 2 Bbe.); Lorenz, D:8 Ger 
Hiätägueilen, {m Dittelalter jeit dem 18. Jahrh. 
uf. ebd. 1886, 2 Boe.). 

Neuere Bearbeitungen ber deutſchen Gejchichte: 
Biifter, Geſchichte der Deutſchen (Hamb. 1829 bis 
1835, 5 Bde., BD. 6 v. Billau 1442); Luden, Ger 
ſchichle ded Teinſchen Bolfes(bis zu — II. 
reichend, Gotha 1525—37, 12 Bde); X, X, Menzel, 
Gejchichte der Teutihen (biß auf Marimilian L, 
Brest. 1815—23, 9 Be); Derf., Neuere Ges 
ſchichte der Teutichen, v. der Heformation bis zur 
Yundesatte (neue Ausg. ebd. 1854 — 56, 6 Boe.); 
Wirth, Geſchichte der Deutſchen (4. Aufl. Stuttg. 
1860-654, 4 Bbe.); Zeo, Vorlefungen über die Ges 
ſchichte bed deutlichen Volles u. Neichs (Halle 1854 
bis 1867, 5 Boe.); Sugendeim, Geichichte des 
beutihen Bolten u. feiner Kultur (pi. 1860, 3 Bbe.); 
F. WSieſebrecht, Geichichte der deutſchen Haiferz 
eit (Braunidw. 1855 ff.), Band 1—5 (bis auf 

aifer Ariedrich 1.) wieberholt neu aufgelegt; K. W. 
Risich, Geichichte des beutichen voltes bis zum 
Augsburger Neligionsirieven(Xpz. 1853 ff); Wach s— 
muth, Geſchichte beutjcher Nationalität ( Braunichm. 
1860 37., 3 Bbe.);: Koh lxauſch, Deutiche Se} Kern 
(16. Aufl. Hannov. 1875); W. Menzel, Geſchichte 
der Deutſchen (5. Aufl. Stuttg. 1855, 5 VBde N 


— 


Rüdert, Deutiche Gefhichte (3. Aufl. Sys. 1873); 
DMüller, Geſchichte des deutichen Boltes(11. Aufl. 
Berl. 134); Stade, Deutiche 5* De 
Si 1580—81,2 Bde.) ; — jur Berfaffungägeichi 

i 


Deutſchland. 





bis 1862, Bb.1—8 u. 5); Lindner, gerät te des 
jahr! 


Deutihen Reiches vom Ende des 14. 


bis zur 


Reformation (Braunihw, 1875 Mi Aſchbaͤch, Ge: 


ichichte Kaiſer Siegmunds (Ham 


1838—45, 4 Bbe.); 


Badmann, Deutie Reihsgeichichte im Zeitalter 


re IL u. Dar I. (£pj. 1 
er Reformation biö aum 


.) — Bon 
eſt fäliſchen 


Frieden: Ranke, Deutſche Geſchichte im Zeitalter 
der Reſor mation (6. Aufi ehd I800 82,6 Phe.); Der: 
ſelbe, Zur deutihen Geſchichte vom Religionäfrieg 
bis zum Dreißiglährigen Krieg Aufl, ebd. 1874); 


te Heformation 


born, Deutihe Staats: u. Rechtsgeſchichte W. A, 


&. ufl. Götting. 1843 bis 1844, 4 Be); Maig, 
utſche eeecu (bie Zeit big 1125 ums 
{eflend, Kiel 1844 —75, 5 Ve); ZöpfL, Deutiche 
—— 4 Huf Braun| 10.1871— 72,3 %be.); 
Walter, Deutihe Rechtsgeſchichte (2. Aufl. Bonn 
1857); Sidel, Geichichte der beutichen Staatöner- 
faffung er 1879 f1.); Bryce, The holy roman 
eınpire (beufich v. Winkler, Xp. 1873). 
mzelne Perioden. 1) Dirden vor Karldem 
&r.: Arnold, Deutihe Urzeit (3. Aufl. Gotha 
1881); Dahn, Geidichte der Deutichen Urzeit (ebd. 
; 3euß, Die Deutichen u. ihre Nahbarftänne 
Münd). 1857); Brandes, Das eihnographii 
jerhäli iöber Kelten. Germanen (2p5.1S57); Bulle 
mann, Geſchichte der Völferwanderung, TL. 11.2 
Gotha u. Weimar 1863-64); o. Mieteröheim, 
jeichichte der Völlerwanderung (2. Aufl, bearbeitet 


v. Dahn, 1890-81, 2 Bde.); Dahn, Die Könige der |d 


Germanen (Mürzb. 1861—71, Abteil, 1-6); Raufz 
— * eſchichte Bis auf Karl den Gr. (Ip 

1880-81, 2 Be); Hahn, Zahrbucher bes fränl 

Reiches 71751 (Berl, 1865); Oelener, Jahr: 
büder des fränf, Reiches unter Bippin (Spa. 157 on 
Rettberg, Kirchengeihichte Deuticlands bis Std 
(Götting. 1845-48, 2 Bbe.). — 2} Bon Karl 
dem Gr. bis Nubolfv. Habsburg: Arnold, 
Fränkijde Zeit (Gotha1882); Dümmler, Geichichte 
des oftiränf. Reiches (Berl, 1862—65, 2 Bre.); Abel 
u.Simjon, Jahrbücher des fränf. Reiches unter 
Karl dem Gr. (Xpz. 1866); Simfon, Jahrbücher 
des fränf. Reiches unter Ludwig dem Frommen 
(ebd. 1874—76, 2 Bde); Ranfe, Jahrbiiher des 
Deutichen Aeiched unter dem. ſach ſiſchen Haus (neue 
Bearbeitung, ebd. 1863 Ha Stenzel, Gedichte 
Deutſchlands unter den fränt. Kaijern (ebd. 1827, 
2 Bbe,); Dreblau u. Steindorff, Jahrbücher 


bes Deutichen Reiches unter Konrad I]. u, Heinzjftein, Rreuß.sdeutiher u. 





uftände u. Perſonen inD, zur Zeit 
haft (Gotha 1861-69, 2 Boe.); Hüffer, Defter: 


reich u. Preußen gegenüber der kan; Revolution 





jeren vom Stein (Verl. 1849— 


jeichichte der beutichen Freihe 





kom 1868); Bert, Das Leben des M 


re innere Entwides 
lung ıc. (Regensb, 181648, 3 Bde); 


Saniien, Ge: 


iniſters Frei⸗ 


6 Bbe.); Beitle, 
friege (8. Aufl. ebv. 


sähe: nden, Dejterreich u. Breußen 
im Befreiungsftieg (ebd. 1876-79, 2 Bbe.). — 
6) Bon der Gründung des Deutihen Bun: 


es bis zur Gegenwart: ©. vo. Treitjchke, 


Deutihe Geſchichte ım 19. Jabrh, (pz. 1879 Ff., 
3 Be.); v. Naltenborn, Wejcichte ner deutſchen 
Bundesverhältniife u. Ein eo nen vd. 1806 


bis 1856 (Berl. 1557, 2 Be); Ilſe, Geſchichte der 
deutihen Bunbesverfammlung (Marb. 1860-62, 


3 Bde); Weber, Der beutihe Zollverein, jeine Ent⸗ 
ftehung u.Entwidelung (2. Aufl %p3.1871);Rlüpfel, 
Geſchichte der deutſchen Einheitöbeftrebungen ze. (Berl. 





1872— 73, 2 Be); Haym, 


2 Die peatige Nattonal- 
verjammlung (ebd. 1850); 0, Treitic 


e, Behn Jahre 


beuticher Kämpfe 186574 (ebb. 1874); Hahn, Zwei 


alabre preuß,:deuticher 
ie beutiche Politik jeit 1867 (e 


euticher Politik {er 1868): Derf., 
d. 1871); Bie der⸗ 


mann, Dreißig Jahre deuticher Geichichte 1410-70 
B Aufl. Brest. 1533, 2 Bde). Im übrigen ſiehe die 
itteratur zu den Artikeln: Bauernfriege, Drei: 


Rigjähriger Krieg, Srehenjähriger ee | 
swig⸗HPol⸗ 
Deutſchefranz. 


Deutſcher Befreiungskrieg, 


ri III. (ebb, 1881); F 0 Raumer, Geſchichte Krieg 187071; für die deutſchen Faifer u, bie her⸗ 
der Hobenitaufen u. ihrer Zeit (4. Aufl. ebd. 1872 | norragenden Feldherren u, Staatsmänner fiehe bie 
bis ‚6 Bde). — 3) Bon Audoliv. Habsburg Einzelartikel, 
Kulturgeicichtliche Werke. Taf. u. Joh. Kalte, 


bis zur Reformation: D.Sorenz, Deutihe Ges 
dichte im 13. u. 14. Jahrh. (Wien 1863—67, 2 Bde); 
Kopp, Geſchichte der eingenäff, Bünde (Verl. 1848 


Deutjches Leben ze. (2py. 1858 f.); Herzog 


erjuch 


einer allgemeinen Geſchichte der Kultur der beutichen 
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Büfcel; Wicel⸗ 
aeug, N. 

Fajös, Wa, 


FaJ-sil; 
alla” ee 
widt, n. 


talan, & 
a, unzlihtig,atii- 
Ideifend, geil. 
Fajtalankod- 
nl, @ va, Ute 






arten, entarten, 
abarfen, aus ber 
je [Alagen, 
viräg 
Springraut, e 
Fajzanl, 


+ | glichten , been, 


gebären, Junge 
as 
zäs, 
Fortoflanzung,£. 
Fajzat, 
junge Zucht, 1; 
Sprökling, Nadıe 
mud,m-Brut,f, 
Fakadas, (m 
Plahen, Herbor: 
brechen, Au ge · 
* 


Fak 
— 
Fakadekon,®) 
a, voll Bläschen, 
Fakadnt ® 
* 
yn. ſprudeln, her⸗ 
vorhtechen, au · 
brechen; platen; 
aufihmellen, 
Fakan, (b) m, 
fakäng,n, raf. 
Fakasztani, 
&@ va, bervors 
breihen, jprießen 
laſſen; zum Steis 
men bringen, 
Fükati,(h) va, 
fubeln, (dmeigen, 
— 
sögü, Wa, 
PR * 
Fakon ot.) 
— f. 
Fakgatal, & 
va, =fhggatni, 
aufftegen (Ges 
hwür); quälen, 





martern, neden; 
nusforfchen. 
Fakke, oO) vn, 
erwildhen, erlabe 
pen, ergreifen, 


Farb On, are 
had ul, 
berjgofien,abge: 


623 
ein; - 


er, Bauernwa ⸗ 


ET 
be, m. 
andren @ 


ER 
© 


aldame 

—8 
a, jemmelbraun. 
Fa-kö) 


os Niotfuhk, 


Fakö-szürke, 
a, fablgran. 
a-köter, 
olzverbindung , 

Schwalben · 

f&wany, m. 

Fa-kora, © 

Ölgerner Feuer⸗ 

ein, m Qwertlofe 

or: ® 
abs, n, 

ma ner a 
'akta, va, 

fagen (Hufmar 


n, Faltorei, f. 
Faktum, &n, 
ftum,n; hate 


n, berbleihen, 
el 
lt: ‚Blo- 
—5 Philos 
Tephie Hatu- 


Fakultet, & 
f, Falultat. f. 
Fakultni, 6 
a, Fatultati· 
Fäkunnig, 
a, untolfjend. 
Fa-küsz, ® 
ool.) Baum» 
—— * 
al, 8, feil, 
F Band, 
Vi cuer diad feige 
Fäla, vn, 
foplen, füllen 
"Falin böt 
'n-läb, A 
EB: nn m; 


Feutch, m, 


Berrug, m; Ber 


tjentäfte, line 

De, f. 

Falang, &b m, 

P in —— 
alanı 

va, ve —X 
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Nation (Frankf. 1706); Schetr, geſchchie deutſcher 
Kultur u. Sitte (8. Aufl. Lpu. 1882, 2 Be); De 
Germania (5. Aufl. Stuttg. 1855, reich illuftriert); 
Henne am Rhyn, Rulturgeichichte des deutſchen 
Bolfes (Berl, 1836); ©. 5 zen „ Bilder aus 
ber beutichen Vergangenheit (15. Aufl. Zps. 1834, 
4 Bbe.); 9. Nüdert, Kulturgeihichte des deutſchen 
Volkes in ber Yeit des Leber: ange us dem Heiden: 
tum in das Ehriftentum (ebd. 1: ; — Linden: 
gmit, Handbuch der deutihen Altertumskunde 
raunfchm. 1850 f.); Müllenhoff, Deutiche Alter: 
ect, 1870; Bb, 5, 1. Abteil. Berl, 
1833); Fider, Das beutfche Raiferreich 2c, (2, Aufl, 
Innsbr 1862): Derf,, Deutiches Hönigtum u. Haifer: 


Railerreich (Dü 862); Hüllmann, Geſchichte 
bes — 1% ber Stände ©, Bearb., Verl. OR 
Derf., Stäbtewefen bes Pliltelalters (Bonn 1824 
bis 1829, 4 Bde); Arnold Beriafunasgeich te ber 
beutichen Freiftäbte gen . it, Gotha 1854, 2 Boe.); 
v. Maurer Bei e der Stäbteverfaflung in D. 
(Mün: . 18697 ‚4 Bbe.); Heusler, Der Urſprung 
berbeutichen Stäbteverfatfung (Weim.1872); Nıkjch, 
Minifterialität u. Bürgertum im 11. u. 12. Yahrh. 
pa. 1859); Unger, Gejchichte der deutſchen Land⸗ 
tähbe (Hannov, 1844, 2 Bpe.); Stobbe, Die Juden 
in D. während bes Mittelalier® (Braunfchm. 1366); 
a 
ichte (Spy. ‚Js alte, Geſchichte des deutſchen 
— ——— — ——— 
* 


‚® Zineid 1872) :;v. Sybe I, Die beutiche Nation u.das 
um( T al, 1 el, Die deutſche Nation u. da 


der deutſchen Landwirtſcha 18 ‚ena 1847—56,4 
8. Hirſch, Das Handiwerf u, Die Jünfte, pornehm: 


"| Tie in D. (Berl, 1854); Weinhold, Die deutichen 


rauen im Mittelalter (Wien 1851): R.Ha en, D:8 
ıtterarijche u. religtöie Verhältniſſe im Keforma- 
tionzeitalter (srantt, — Bericta 
— arltiflecken u. Bezirks— 
Deutſch Landsberg Hauptort in Defterreich, 
Steiermarl, an der Laßnitz u. ber Linie Lieboch-Wies 
der Graz-Nöflaher Bahn, am Fuße, ber Koralpe; 
1149 Ew.; Bezirksgericht ; Ichöne Parrfirde, Schloß - 
ruine; Bapier: u. Zündwarenfabriten. 5 km davon 
das Liechtenſteinſche Schloß Holleneag. 
Qutynia niemieckia), 
orf, öfterr.jchlef. Bezirks: 
hauptmannfchaft Fyreiftabt, 2850 Em. 
Nemet:Lipcie, Nemecka 
Zupfa), Marktfleden im ungar. 
Komitat Liptau; —— ſche Em. 
Hauptort des ungar, Komitats 
Dentjch Lugos Beeren Aa ehe Lugos. 
3 erwalter der Balleien des 
Deutſchmeiſter Deutichen Ordens im Deutfchen 
Reiche; nah Säfularifation des Ordensſtaates in 
Preußen durch Kaifer Karl V. 1530 mit ber Leitung 
bes Ordens betraut, 
Haus u, Nitterfig, mo 


Deutſchord endhaus ſonſt ein Sand: od. Haus: 
lomtur des Deutfchen Ordens feinen Giß hatte, 

e 8 Ipr. :mwiga), Stabt in 
Deutſch⸗Oravicza Kom Komitat Kraſſoö⸗ 
Szöreny, ſiehe den Artikel * avicza. Re 

€. (fiehe den Karton D.-D. au 
Dentich-Dftafrike her Harte: „Deutihe Nor 
Lonien*),imengeren Sinne das beufiche, meift v. der 
Deutidh-oitafrifan. Geſellſchaft ermorbene_ Schutz⸗ 
ebiet in Oftafrila zwiſchen dem Indiſchen Ozean im 
‚u. bengroßen Seen Victoria Njania, — 
Niaſſa im W,, Britiſch-Oſtafrika im N. u. dem por: 
tug. Generalgounernement Moſambik im S. Am 
ſchmalen Kuſtenſtrich ift der Souverän ſtaatsrechtlich 
nod der Sultan v. Sanſibar, welder am 2%, 1833 
bie gejamte Verwaltung biefes Küſtenſtrichs 
K der Zölle, auf 50 Sahre an. die Deutich- 
oftafrifanifche Geſellſchaft abtrat; dann folgt weiter 
im Innern das v. biejer Kolonialgeſellſchaft un: 
mittelbar erworbene Gebiet, während der ganze W. 
bis zum Zanganjitg nach dem vom Deutichen Steiche 
mit Großbritanmen Yıı 1886 abgeichloffenen Ueber: 


2 


ri. | nur die Landſchaft 





= | lien 
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eintonmmen nur in bie deutſche Jutereſſenſphäre fällt; 
ande iſt hier vom Wirifa= 
reifenden Paul Heihard wirklich erworben worden. - 
In dem geichilverten Umfange wird der Flächeninhalt 
dieſes beufichen Schußgebieteö auf 1100000 qkm be: 
rechnet, — Bodengejtaltung. Die in ber Negel 
flache Küfte ift zum Zeil fieberhauchender Sumpf; 
nadı dem Innern fteigen 1500-1800 m hohe Ter⸗ 
raffen auf, welche im N. v. bem über 6000 m hoben 
Gebirge Kilima Noicharo mit feinen beiden 


bedeckten Gipfeln Ribo u. Kimamenfi — mer: 


|den. Schöne Gebirgäländer find namentlich auch 


Aruſcha u, Pare am Oberlauf des Ruvu. — Sämt- 
liche Flu fſe des unmittelbaren Gebietes der Deutich- 
oftafeifan. Geſellſchaft jtrömen im weitöftl. Richtung 
dem Indiſchen Opean zu; es find (v.R. nad) ©.): 
Umba, Ruvu, Wami, Kufı, Rufidſchi mit jeinen 
beiden Quellarmen Ruaha u. Ulanga, Rovuma; 
legterer, weldjer bie Südgrenze bildet, ift gar nicht 
ſchiffbar trog feiner Länge; bie übrigen find wegen 
zahlreicher Katarakte nur im Unterlaufe zu befahren, 
nur der Rufidicht ift faft in feinem genen Laufe für 
5* eeignet. Eine um fo grühere ebeutung haben 
dieſe Waſſeradern für bie Landwirtſchaft durch ab: 
jeleitete Bewäfferungsfanäle.—Bodenbeichaffen- 
feit. D.:D,, welches im Innern zwar auch Savannen 
enthält, meift doch überwiegend fruchtbare Land: 
ſchaften auf, Bi, in ben ehe einer u. Ufer⸗ 
jeländen ber XI fe, u. ift hier für ven Anbau aller 

opiichen Produkte trefflich geeignet. Die Wälder 
beftehen aus Affenbrotbaumen, Tamarinden, Fächer: 
gain u, find reich an Schlingpflanzen, v. denen die 
!anbolphia den beften Kautjchut liefert, — Während 
die Temperatur an ber Küjte niemals unter 18° €, 
ſinkt, ift das Klima in dem v. Fühlte erworbenen 
Kilima Noicharo-Gebiet felbit bem Europäer auträg: 
lich. — Die Tierwelt D:D:8 zeigt Affen, Yeoparo, 
Schakal, Hyane ——— ahlreiche Antilopen: 
arten, Giraffe, ebra, an den Seen des Jnnern ben 
Glejanten, in den Flüfen Divpopotamus ut, Krokodil, 
Sumpf: u. Schwimmvögel find in vielen Arten ver: 
treten; v. den Inſekten find jchäblich od. läftig: Tſetſe⸗ 
fliege, Ameijen, Termiten. 

Die Bevölkerung, welche auf 800000 Seelen 
geichägt wird, fept fich im ganzen —5 — aus Stäm: 
men ber gropen Bantugrippe zujammen, daneben 
pam ſich —* u. an der Hüfte Suaheli, ein Miſch⸗ 

ingövolf aus Eingebornen u.Nrabern. Araber, über 
ganz D. zerftreut, etwa 2500 Köpfe, u. Inder haben 
bisher den ganzen Handel in Händen gehabt. Die 
Bantu find Meile mittelgroße, mohlgebaute eftalten 
dv, brauner bis ſchwarzer Seuttarte, haben krauſen, in 
Vuſcheln angeordneten Haarwudhs. Aderbau wird 
2. ben Eingebornen bei. in Ufjagara, Nquru u. 
Tſchaga neibin, wenn auch jehr primitiv betrieben; 
e3 werben Mais, Neis, Bananen u. Zuckerrohr kulti⸗ 
viert. Die räuberijhen Maſſai find nomabdifierende 
Viehzüchter, Die Leute v, Tſchaga, tüchtige Zimmer: 
leute u. Tischler, find in ganz Oftafrifa geſuchte 
Beh BELEG, er Handel, im Innern reiner 
aufchhandel, bringt se, Palmöl, Ralmkerne, Elfen: 
bein, Kopal, Kautichuf, Ebenholz u. Orfeille jur 
Ausfuhr, mdhrend Vaunmollzeuge, Num, Waffen, 
eiferne Werkzeuge, Schmud: u. Blasmwaren ein: 
geführt werden, — Die Cingebornen find, mit Aus: 
nahme ber meijt mohammebaniihen Suaheli, über: 
miegenb Heiden; ihre Religion meift in roher Art 
den Dualismus eines guten u. böfen Prinzips auf; 
Maffer: u. Vaumgeifter, ſowie die Geijter ber 
Vorfahren werben verehrt, Yauberer treiben ihr 
efürätetes Weſen an ber Frauenfauf u, die 
Are ſtlaviſche Arbeit das Meib in einen tieris 
ichen yullanı verfinfen läßt, fommen beim männs 
eſchlecht edlere Negungen in der Anftitution 

der Blutsbrüderichaft zum Ausbrud. Engliide u 
frangöptie Militionare hatten ſchon früher bier 
ihr Arbeitöfeld gefunden, doch nahmen feit den deut⸗ 
chen Befigergreifungen auch evang.u. kath, Glaubens 





boten deulſcher Herfunft an biefem Were teil; leider 
iſt bie langjährige Arbeit der Miffion durch den 1838 
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außgefrochenen Aufitand faft ganz um ihre Früchte 

gebra: 

. ‚Geidichtliches. Die Gefelichaft für deutfche Kolo⸗ 
nifatıon, meiche fich Vlärz 1884 gebildet e, janbte 
im Oktober 1554 eine v. Dr. Peters geleitete e⸗ 
dition nach Dftafrifa, an welcher auch Dr. Juhife u, 
Graf Pfeil teilnahinen, Peters erwarb in ben legten 
beiden Monaten 1834 Wagara, Rguru, Mepua u, 
Ufami; dieje Yandichaiten wurden durch ben faiferl. 
Saubirict vom 2% 1885 der Dberhoheit bes Deut: 
| eiches unteritellt. Während 1885 aus der Ge: 

ichajt für deutſche Stolonifation die Deutſch-oft⸗ 
afrıtaniihe Gejelichaft (j. au Kolonialgejell: 
&ajten) hervorging, welche fich 1887 als landrecht⸗ 
=) — tonftitwierte (Statuten vom ⸗ 
4 
in 





aſch hatie nad) Erſcheinen einer vom Reiche geſandten 
otte vor Sanſibar 1%, 1835 die Schushersidaft des 


er bie beiden güſtenplähe Pangani u. Där 
e3 Saläm der Gejellichaft gegen eine jährliche Ent⸗ 
Iaäbianng aus freien Ginfuhr überlaffen, doch ſchloß 
jeneraltontul Michahelles *%, 1388 ın Sanfıbar als 
Bevollmächtigter ber Deutich-oftafrifaniichen Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Sultan Sadi Kalija (jeit März 1853) 
einen Bertrag, Durch welchen die gejanıte Bermaltung, 
bei. aud) die Erhebung der Yolle im Küftengebiet 
gwiſchen der Mündung ber Umba im. u. der Bai 
v. Tunghi im ©. der Deutichzoftafrifaniichen Geſell⸗ 
jaft auf 50 Jahre werpachtet wurde. Diefe Geſell⸗ 
aft ſowie die aus ihr hervorgegangene Deutich-oft= 
miſche Plantagengejellihaft hatte im Yaufe ber 
legten Sabre eine ganze aeg vd. Berwaltungs- u, 
Kulturjtationen angelegt, alö infolge des Vertrags 
vom 3% 1868 in D.-O, ein ſyſtematiſch vorbereiteter 
Aufftand loshrach angefacht durch die Araber welche 
Bu ihrem bis dahin wenig gengeten Elfenbein: u. 
avenhandelämonopol aufs äußerfte bedroht jahen. 
Aal alle deutichen Betriebs: u, Miffionsjtationen 
elen der v. Buſchiri geleiteten Rebellion zum Opfer; 
doch wurde aldbald v. Deutidyland u. Großbritan⸗ 
mien über die ganze Küfte Oftafritas nordl. vom Ro⸗ 
vuma bie Blodade verhüngt, um bie Einfuhr v. Waf⸗ 
Bir die Auöfuhr v. Sklaven zu verhindern; ber 
tiche Neichötag bemilligte im Frühjahr 1859 
2 Mil. ME, zur Untervrüdung des Sklavenhandels 
u. zum Schuß der aufs Äuferite gefährdeten Beate 
nterefien in Oftafrifa. Hauptmann Wißmann, ver 
hne Durchquerer Südafrikas u. Erforſcher bes ſüdl. 
Eongobedens, mit and u. Leuten auf das beite ver: 
traut, wurde zum Reihäfommifjar für D.-D. ernannt 
u. ging mit einem Stabe v. Offizieren aller Waffen: 
geftungen dorthin ab, um eine Kolonialtruppe aus 
ingebornen zu bilden, den Aufitand nieberzus 
flogen u. bie Wiederaufnahme der deutſchen Kultur⸗ 
‚arbeit zu ermögliden. 
Litteratur: I. Wagner, D.-D. (2. Aufl. Berl. 1388), das 
— Fabri, D.-D. Gine fofonialpokitijde Stiye 
«Köln 1886); Grimm, Der wirtihaftlige Wert v. DO, 
(Berl. 1886); Der]., Beriäte manıhajter Meijender über 
Natur u. Beicaffenbeit v. D.-D. (hrög. d. der Bejelliaft für 
beutige — Berl); Jüplte, Die Grwerbung 
des Silima NojdarosGebiets (Köln 1886); Rurze Darftellung 





der Entwidelung u, Lage der Deutjhroflafrii Gejell« 
Ihaft —— Bed 1886); he em OO Bhldm, 
Meifefliggen u. Tagebudblätter aus D.-D. (Berl. 1889). 
® ® ſiehe 
Deutſch-⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft [Ch 
Artilel ———— —— Red 
adt, preuß. Regbez. 
Deutjch-Wartenberg Siegnik, Kreis Grün: 
Berg, an ber el. Reisftärfefabrilation 
mannice Stärtefabrifen mit 3 Dampffeffeln u. Muh⸗ 
Tenbetrieb) ; 897 meijt fatholiiche Em. h 
böhm. vylogeni, vyklädäni, »; dän. Tyd- 
Deutung sing, Ufleguieg, Forkbeiing 73 angle at 
planation, interpretation; fFZ. interpretation, explication, 
F; (Cinn) sens, m; gr. Sgunvela; (- dv. Träumen) LEne 
ynns, f; holl. verklaring, zinspeling, uitlegging. /; ital. 
interpretazione, spiegazione, f; lat, interpretatio, o 
Fi russ. Toasosamie; oönaczenie, #; Schw. tydande, 
beteckning, /; $P. interpretacich 
&rtelmer&s, magfejtes. 

Bezirk der Stadtgemeinde Eöln (bis #1, 1838 
Deut jelbjtändige Stadt), preuß. Regbey. u. Stadt⸗ 
freis Göln, Brücdentopf der Feſtung Coln rechts am 
Rhein, Cöln gegenüber, mit bem es Durch eine Sa: 
brüde u. eine Öitterbrüde verbunden ift, 44 ın il. M,, 
an ben Linien BerlinDannover:Cöln, D.:Gießen, 
D.:Elberfeld u. D.:Bensberg ber Preuß. Staats: 
bahnen, zählt (85) 17650 Em, darunter 3979 Pro: 
teftanten u. 207 Jöraeliten; in ber — 
welche ehemals zu der 1003 vom Erzbiſchoſ ‚Veribert 
gegründeten u. 1303 aufgehobenen Benediktinerabtei 








5 ung. magyaräzat, 











‚gehörte, wird der prächtige aus dem 12. — ſtam⸗¶ Bitd, 


‚off: | tem 





weifen, außarı 
ten, auöfcelten. 
Falange,f, 
Pyalanz, 1; 
(Mnat.) Fingers 
u. Jehenglied,n. 
EnanBe, Of, 
halang, T; 
Arıpp (Boldar 
Folinglo, © 
2 o 
m, (&onl.) ges 
meiner Webers 
inet, m, 
Falangita, @ 
m, Phalangite, 
Falangyn, m) 
Afterjpinne, 1, 
Falank, a, 








; | gefräßig, 
Fallskahr,/® 
Gefräßigteit, 1. 
Falärica, Df, 
Brandge Khan n. 
Faläs, (u) Vers 
Khlingeriyeefien, 






mende Reliquienſchrein St. Heribert aufbewahrt; | Falatozüs, D 
die 1861 geweihte evang. Johannisfirdje wurde nadı Schmaufen, nie 
Eremers Slänen erbaut, bißnchmen, n. 


t ! ie Garnifon in D, * 
aus dem rhein Küraffierregiment Nr. 8 u. dem weſt⸗ 
fäl. Bionierbataillon Nr. 7. D. bat anjehnliche J 
duftcie, darunter Maſchinen⸗ u. Eifenbahnwage: 
fabrifen Berfellung v. Bleiweiß, Yigarren u, Gold: 
Teiften, ferner eine bebeutende Artillerierverkftätte ır. 
eine Eiſenbahn⸗Hauptwerlſtãtte Pierdebahnen führen 
nach Kalt u. Mülheim. D.iitdas Castrum Divitense 
od. Divitio der Römer; bie 308 v. Honftantin bem Ör. 
erbaute Steinpfeilerbrüde lieh Karl der Or. befejtigen 
u. Erzbiichof Bruno I. um 950 wieber abbrechen. — 
D., welches fpäter dem Erzitift Cöln gehörte, war ein 
Gegenftand beftändiger Streitigleiten zwiſchen dem 
Erzbiichof u. ber Reicho ſtadt Cöln, wurde 1682 v. ben 
Schweden, 1673 v. den aiferlien genommen, 1816 
nach neupreußiſchem Syſtem befejtigt u. durch dönigt. 
Kabinettsorbre vom 2%, 1888 am !, 1858 mit der 
Stadtgemeinde Eöln vereinigt. 
Ritteratur: Bone, Das ron. Anteil in D. (Tdin 1850). 
Thunb. (Deupie), Bflanzengattung 
Deutzia aus ber Srmitte r — * 
eine Sträucher mit runden, gegenſtändigen, behaar⸗ 
ten Zweigen u. eiförmigen od. lanzettlichen, einfachen, 
‚efägten Blättern u. ächſelſtändigen, einzelnen ob, 
Ion bildenden, weißen Blüten. Ungefähr 7 Arten 
im Himalaja, dem nördl, China u. Japan; hiervon 
einige beliebte Zierjträucher, bei, D. scabra L. 
(D. crenata $.d Z.), Straud) v. 12m —3— mil 
eiförmigen Blättern u, zujammengejetten, jehr | 
blühenden Blütenriipen; 1822 aus Japan eingeführ 
u. bei und in Freien ausdauernd. D. gracilis S.d- Z,, 
feiner Strauch mit lanzettlichen, Dünneren, hellgrünen 
Blättern u. weniger dichten Ylütenftänden; jäufige 
ann, (pt: BON), zwei; dd, je mei 
‚ (franz., {pr, Döb), zwei; d. &.d., je zwei u. 
Deux jwei; ad. nains, hie beide Hände paffend. 


Deux⸗P onts er Bong), ber franz. Name für 


S ſpr. do Bähm'r), franz. Depart, 
—— — 
uß, ſpan Prov. Guipuzcoa; entquil 
Deva der Sierra be Arabar, faul H ben Bisrapt- 
ſchen Meerbuien. — 2} Kleine Hafenftabt bei ber 
Mündung v. 1), 3267 Ew. ; beiuchte Seebüder. 
Deva Ka5pa, Diem — —— 


omitats Hunyad (Siebenbürgen), an der 
Maros u, der Linie Aradsftronftadt der kgl. ungar. 






Falatoxni, 
Ya, —e 
eſſen, ſcinauſen. 
Falaz, © a, 
betrligerlfeh, arge 
Aiftig ; betrüglich. 
Falazat, % 
Mauerwert, Ger 
mäuer, nn. 
Falazni,@va, 
mauern; mit ‚Fels 
gen verjehen. 
Falbalä, G) f, 
— 
albel, 





Falbölles, @) 
Wanbverkiei- 
— — @ 
alblad, Dg, 
Gen 
albo 
ib, 
Falholan, 
m, fyalbel, f. s 
Falbyde,dva, 
feilbieten. 
Falbydelse,@) 
g, Beilbieten, D. 
Fale,i, b1f, 
npr, all, 1. 


Falt, e, (b) m, 
Sal, m; hladi- 
ei Kost, f, fralje 
bein (beim Bude 
Bibel ® 
nleado,@n, 
fihelförmig. 






er, 
Senienichmied, 
m; inter falca- 
rios, in ber Eis 
chelmacherſtra ße. 
Falcata, () f, 
Faltade (ein ges 
wiffer@prungber 
Shutpferde), f- 
Falcato, Da, 









Aselförmig, ges 
trümmt. 
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Falcätus (d. 
falx), 3, D ®, 
mit Sicheln vers 
fehen; chelfdr⸗ 
mig getrümmt. 

Falce, @ f, 
Sigel, Hippe,f; 
esser vicino al- 
la -, reif jein, 


aleidia, Ot 
far la· RR 
Eummeabziehen. 
Faloidiare,(D) 
va, abziehen, jus 
tüdbehalten. 





teiher, ın. 
Falcione, D 
m, Heebarbe,f; 
+8 panca, Häds 
feljgneidemefs 
fern. 
Falckrabi, O 
m, Pfalsgraf,m. 
Falckrabinka, 
Od, Pialggräfin. 
mt 
n, Bfalzgrafs 
DH, t. 


Falco m, 
@ool.) ‚Mm. 
Falcon „of, 


Badel, f. 
eleon,@g.l als 
ef. 
Falconare, 
me Gall 


ja * 
'alcone 
en 
altonett, nm; 
tretdfälange, f. 
Falconeria, 
f,5altonierkunft, 
Faltnerei, f. 
Falconete, ® 
m: — 5 
slconiere, 
raltner, m. 
Fa} Icovati, & 
va, falzen. 
Falcovnf, 
;alj« ; - prkno, 
en 
Falesont 
ekfenae, © 
Falcäla (. 
falx), ae, (D f, 
eine fieine Eichel. 
en @m, 
alte, 1; -y na 
bar Wangen. 








; | blieb nur noch Mitgl 





5, | er Mitglied der belg. Alademie. 


Deva— Devaur. 





Staatsbahnen, 39355 Ew. Rumänen, Magyaren, | 
Deutice. Stuhlrihteramt, Steuerinipeftorat , Ges 
richtshof, Bezivfögericht, Oberrealichule u. Lehrer: | 
De Klojter der Kapiftraner, 4 Kirchen, | 
ein⸗ u. Objtban; Salzquelle; Holzhandel, In ber | 
Nähe auf einem 187 ın hohen Tradhytfeljen Huinert 
eines feiten Schloffes, 1349 zerftört,_ D. hieß im 
Altertume Dacopolis, hier ioll König Derebalus bes 
graben jein. Geburtsort bes Martin Biro, ge: 
nannt Devap (}. d.) R 
Deva Ders castrum, Colonia Devana) feſter 
„ı* Platz der Römer in ber damaligen Provinz 
Britannia, jegt Cheſter (]. d.). A 
Sevadatta P:!->: Gott od. Gottern gegeben, wie 
griech. Theodoros), Name verjchiedener 
Perſonen. So heißt ein Vetter u, eiferfüchtiger — 
des Buddha Säfjamuni, ber einen Abfall v. Buddha 
bewirkte, jein feindjeliges Vorgehen aber mit dem 
Höllentobe büßte. Webrigens hat eine Partei ihn 


dauernd — * Nacht 

‚ame eines Racyapa:' 0 gm: 
Devala yenpihters im D, Mandat [on Sa 
Rigweda, lommt auch als Beiname Afitas vor. 

3 franz.), einem fein Felleiſen (va- 
Devalifieren 1) es feinen Ken vᷣu 
men, einen Reiſenden ſeiner Habe — — 

. neulat,), Herabjegung bes Nenn: 
Devalvatiön vos einer Gelvjorte (werichlech- 
terter Münzen, eines entwerteten Staatöpapier: 

eldes 2c.) durch den Staat. Diejelbe lam früher bei 
EA u. Papiergeld Häufigvor. Devalvations:- 
tabellen gaben den wirklichen od, Metallwert ber 
betreffenden Munzen nach dem geltenden Münzfuß 
an. Siehe aud) ——— 

+ Bezeichnung der jet gangbaren 
Devanagari Sandtrit:Schrift; ——— gött: 
liche, b.i. heilige Stabtichrift, nämlich einer beftimmten 
Stadt, v. der aus dieſe Schrift Verbreitung fand, od. 
weil die Schreibfunft überhaupt in Indien zuerft in 
Städten geübt wurde. Die Schrift beiteht aus 50 (47) 
Buchitaben (37 Konfonanten, 13 Bofalen), ift Silben: 
ſchrift u. hat bie Eigentümlichkeiten ber jemit, Schrif⸗ 
ten: die Schreibung v. lints nach rechts, u. die An: | 
reihung o. Worten an einander ohne Abjah. 

. franz. , ipr. bewanßje), Vorgänger, 
Devancier Vorfahr, devancieren, —Se— 
überflügeln, vorangehen; den Vortritt haben. 


nz., ſpr. be tjähr), vorn u, 
Devantiere un einnäee Ahern 
die wie Herren im Sattel figen. 


Devaporation I), ua mi Berdam- 
Devaitieren 


(lat.), verwüften, verheeren,; De⸗ 
vaftation, Verwüftung, Verhee— 

rung, Zerftörung; Devaftator, Verwüſier. 
(pr. d'wöh), Paul, belg. Staatämann, 
Devanz eb. 2%, 1801 Brügge, T ?%ı 1880 dai.; 
1820 Advolat in Lüttich; feit 1824 mit Febeau u, 
Rogier gegen die niederländ. Regierung zur Befreiung 
Belgiens verbunden, übernahm mit eriterem die Res 
daktton des oppofitionellen „Politique*, welcher 
wejentlich zum Sturze dieſes Gouvernements beitrug, 
wurde 18%) Mitglied des belg. Kongreſſes, ald welcher 
er monariich-fonititutionell gefinnt war, u. arbeitete 
mit Rothomb ven Verfaſſungsentwurf a Mär; 
1331 wurde er Staatöminifter ohne Vortefeuille, vie: 
ur Ernennung des Bringen Yeopold zum König ber 
elgier u. war Juni 1831 auf der Londoner Hons 
ferenz, zog fih fpäter v, Staatsgeihäften zurüd u, 
der Kammer ber Abgeords 
neten, wo er fich 16% r Annahme der 23 Artikel 
erklärte. 1863 ſchied er jedoch aus; erblindete 1875, 
DO. gründete 1840 die liberale „Revue nationale* u. 

























fchrieb: „Etudes politiquessurl'histoire aneienne | D 


et moderne etc.“ (Brüff. 1875), u. „Etudes poli- 
tiques sur les ‚Prineipaux evenements de l’'hi- 
stoire romaine“ (ebd. 1880, 2 Bbe.). Seit 1846 war 





Litteratur: Juſtte, Paul D. (Brüfj. 1881). 
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Devavdnya Srobuemelute, unger. Komitat 
43; 


2 a 10184 magyar, 
u. meift reformierte Cm. ; ftarte Bichzucht. 
Devay Matthias Biro, ungar. Theolog, geb. Deva, 
I 7 1547; ftubierte 1523 u. 1524 ın Sirafau 
Theologie, 1529 unter Luther in Wittenberg u, ver: 
breitete jeit 1531 die Imtheriiche Lehre in Ungarn 
(Dfen, Kaſchau, Sarvar); war zweimal (1551 u. 
1532-34) in Gefangenſchaft. 1536 wieder in Deutſch⸗ 
land u. der Schweiz, wurde er auf der dritten Fahrt 
ins Yusland (1541—43) für die ———— Konſeſſion 
gewonnen, u. war nad) ſeiner Rücklehr eine Säule 
der reformierten Kirche; ftarb als Kar zu Des 
breszin. Des Schriften mit — ie in magyar. 
Sprade, —— an ir * J— iu 
pr, bemähl), dules Paul, franz. Minifter, 
Denelle 12, 1845 Barzle:Duc, 1ers Unters 
pröfeft v. Louviere, 1875 bis Mai 1877 Brüfelt des 
Depart. Aube; jeit 14,0 1877 ununterbrochen Mitglied 
der Deputierfenfammer, wo er fich ber republifan. 
Linken anſchloß. 1879 u. 1832 war er Unterftaats= 
fefretär bes Innern; ?ı 1886 übernahm er im Minis 
ſterium reycinet das Aderbauminifterium u. behielt 
es auch noch unter Goblet. 
Ebwickelbare Flä— 


Developpable Fläche (56), Aumme Siäche, 


bie ſich volltommen in ber Ebene ausbreiten läßt, 
3. B. die Mantelflädye —* Kae a Ent 
ranz ſpr. dew lopmäng) Ent⸗ 

Developpement widelung, Entfaltung etlär 
rung; bie Riſſe des Grundes u. ber einzelnen Stod= 
werte eines Gebäubes. Aufmaric aus ber Kolonne, 
To viel wiedeployieren. Developpieren, entz 
wickeln, entfalten, auftollen, enthüllen, das Ne eines 
— KIGRN dewenter), Stabt, niederländ. 
ſor. dewenter), Stabt, nieberländ. 

Deventer cov, Overyſſel, an dem Schipbeek u. 
Dijel u. der Bahn Zütphen:eeumarden mit neuer 
an über den Fluß; 22700 Em. Die 
Starten Feſtungswerle find neicleift, u. D. jept v. 
Parkanfagen umgeben; neu reitaurierte St. Lebuinug= 
Kirche im got. Stile mit Airypte; mim mit bes 











rühnten Semälben v. Terbord) ; Gymnaſium, Höhere 
— Irrenanſtalt; jehr bedeulende Stadt: 
bibliothel; Eiſengießerei, kal. Teppichfabrit, —V — 
tuchenbädereien (Deventer Kuchen) fiir Ausfuhr 
über die ganze Welt, Seifenfieverei, Fahrradfabrit, 
zahlreiche Töpferwarenfabrifen, Dampfiägemühlen, 
Zigarren: u, Tabakfabriten; Reepichlägereien, ſtarke 
Schiffahrt. Der Handel begreift außer den Produlten 
der Induſtrie: Butter, Getreide, Vieh u, Fleiſchwaren. 
D. ijt Geburtsort v, Jakob Gronon u, Heinrich v. D,, 
Sterbeort v. Thomas a Kempis, — Der Urſprung v. 
D. (mittellat. Daventria) reicht bis ins 6. Jahrh. 
urüd, Kaiſer Otto III. erteilte der Stabt anz 
Tehntiche Privilegien u. verlieh fie 999 dem Biſchof 
v. Utrecht. Später wurde fie Reichs: u. Hanjeftadt. 
Biſchof Heinrich übergab 1528 D, dem Kaiſer Karl V, 
1559-91 Bistum, bis Prinz Dlorig v. NRaſſau D, 
wieder eroberte, nachdem es die Spanier 1589 durch 
Berrat in ihre Gewalt gebracht hatten. 1672—74 v. 
Bernhard v. Balen, Biſchof in Müniter, bejept. 1914 
wurde D. v. den Frangojen bis zum Sturze Napo 
leons 1, behauptet. 

De verho ad verbum (at],n; Wort 


Deveria N Adhile, franz. Oiftorienmaler u. Litho⸗ 
arapb, geb. %4 1800 Baris, } 23,5 1857 daf. 
al3 Konjervator des Kupferſtich-Aabinetts des Staas 
te8, D, gab v. 1830 an eine Sammlung lithograph, 
ns — Frauen heraus, ber eine Diftor, 
Frauengalerie folgte, Seine tichlihen Darfiellungen 
waren, obſchon fie einen jüßlichen u, jentimentalen 
Charakter haben, ald Andachtsbilder jehr beliebt. 

. lieferte auch zahlreiche Zeichnungen für natur 
geichichtliche Werke. — 2) Eugenet, franz. Hiſtorien⸗ 
Öenre: u, Borträtmaler, neb. 1805 Paris, F ® 1863 
Bau; Bruder v. 1), Schüler v. Girodet; gehört zur 
romantiichen Schule, Nachdem er jich bereits durch 
einige Genre: u. Kirchenbilder einen Namen gemacht, 





529 Deverra— Deville. 


Deville leès Rouen— Devolution. 
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trat er 1825 mit jeiner „Geburt Heinrich® IV.” (Ru: 
embourg:Calerie) in Die Neihe ber beften Meifter 
einer Zeit. Trotdem hielt er ſich 10 “Jahre v. der 
Kunftfern u, febte als proteft, Varrerin Pau. Später 
entjtanden dann jeine großen Gemälbe fr Verſailles, 
für die Han der Säle des Musde Francais ım 
Zouvee, fir das Palais Royal u, eine religiöjen Dar⸗ 
fellungen für Notre Dame de Lorette in Paris u. 
einige Kirchen der Bretagne. 
ji (lat., die Auäfegerin), bei den altitalie: 
Deverra niſchen Völlern eine Schutzgottheit der 
Wochnerinnen vor den nachtichen Störungen bes 
Silvanus, Siehe den Artikel Pilumnus. 
franz.) neigen, fenfen, eine 
Deverfieren (hand — haben ‚od. annehmen, 

(ipr. bewähß), Pierre Paul, franz. Bolitifer, 
Deves ua. 3, 1 ee, — 
Advofat, Pier auch Generaltat in Beiers, 1876—85 
Mitglied der Deputiertenfammer, 1879 Bräfibent ber 
republifan, Linken ; als jolcher jptelte er eine wichtige 
Role, vornehmlich im Intereſſe Gambettas. Diejer 
ernannte ihn Nov. 188] zum Mderbauminifter; im 
Kabinett Duclere Aug. 1 
Juſtizminiſter. 

4* (fat,), enttleiden; einen jur Strafe 
Deveitieren bes Befiges jeines gehend berniben; 
Deo ge des nt kg: D 

lat.), abwärts gebogen, abſchüſſig; De— 
Dever yeritar, Yongelfioleit Abgang, 


Iilig. (Abihüffige), Familie b 
Devexa Era ak mit — Rüden, 


behnarter Haut u. überzogenen Stirnzapfen. Sie| Y 


enthält nur bie Giraffe. 

iati lat.) 4) bie lonſtante ſeitliche Ab⸗ 
Deviation Da der Sanggeithafe ee 
Gejchüge aus der Schupebene. — 2) m Seewwejen mill: 


fürlihe Abweihung eines Schiffes vo. der vor: | Tel 


eichrrebenen Neijeroute, mozu aud) das Anlaufen v. 
äfen gehört, die nicht fontraftlich vorgejehen waren, 
‚m feinebejondere Vereinbarung über Die Noute ge: 
teoffen ijt,foijt ber „entiprechende" Weg zu wählen, d.h. 
ber burd) bie ‚Jahreszeit, Durch Wind u, Wetter ıc. fr 
den gewijjenhaften Sale gebotene, worüber nötis 
enjalld nachträglid; Sadver tändige a entſcheiden 
n. Rur der Fall der Not (Verfolgung, durch 
ränber u, dgl.) ob. das Gebot der Menſchlichkeu 
(3. B. gegenüber Schifibrüchigen) können der Sehtjfer 
». jeiner Verpflichtung entbinden. ‘jede andere Ab: 
weichung bes Schiffes nom direkten Wege must deſſen 
Fuhrer erjatzpflichtig. Der Verſicherer ıjt für Schaden 
a. Unfälle, die durch D herbeigeführt werben (nad) 
engl. u. franz. Recht auch für ſoſche die ohne urläche 
lichen Zuſam menhang mit der D. jpäter ftattfinden), 
nicht zegrehprlichtig. Bezüglich der Bodmerei haftet 
nach dem Deutichen Handels geſehbuche der Schiffer, 
welcher bie Bodmereireife willfürfich verändert * 
für bie Bodmereiſchuld Val. Deutſches Handelsgeſeh 
buch & 478 ff., 603, 694, 818, — In der Meranıf 
Abweichung, die ein in frummliniger Bervegung bez 
griffener Puntt im einer fehr Zurjen Zeit v. der je: 
weiligen Richtung erfährt, — 4) In ver Phyft Ab⸗ 
lentung ber Magnetnadel auf dem Schiffe burch das 
auf vemjelben vorhandene Eiien. 


Deviieren (lat.), vom rechten Wege abkommen. 


H for. dewil) 1) Dean Achille, franz. Alter: 
Deville a eb. 1789 Waris, 1 9 1875 
daſelbſt; am 1627 nach Rouen ala Steuereinnehmer, 
wurde bafelbft Direltor des Altertumsmufenns u. 
1831—43 Korrefponbent des Institut. D. jchrieb: 

Essai historique et descriptif de Pabbaye de 
Saint-Georges de Bocherville* (Rouen 1827); 
Histoire du chäteau Gaillard* (1829); „Tombeau 
de In cathedrale de Rouen“ (1833, 2. Yusg., 1837); 
„Histoire du chäteau et des sires de Tancar- 
ville“ aa); „Uhants bueoliques* (1856); „Con- 
sid@rations sur Alösia des commentaires de 
Cesar“ (1859); „Essai sur l’exile d’Ovide* (1859); 
„Histoire de l'art de la verrerie dans l’antiqui' 





bis Febr. 1888 war er | 





1874, mit 113 Tafeln). — 2) Charles D., Geolog u. | 
hemiter, fiehe Sainte-C Dich DEnELLE, , 
iu? f pr. dewi ruäng), 
Deville les Rouen Gehe, Fran, Depatt. 
Nieberjeine, Arrond. Rouen; 5231 Ew.; NRaſchinen⸗ 
baumerfitätten, Baumwollinduſtrie, Spindeljabris 
fation, Bleiwalzwerk. fpc. delo beicdſ b. 6. 7 
H H r. bepils bri . bh. Zeus 
Devils Bridge ii kie Sin ren 
Grafihaft Cardigan, am Berge Plynlimmon, 5 km 
v. Bont Erwyd, ſtammt zum Teil aus der Zeit König 
Wilhelms II, bes Roten, — — 
Devife — Taohnieiog 2° ang der; TE. dere 
; gr. Erteongen,, f; (etwas ala - Val 
FE Male ste, m Mika Tab fe 


scriptio, /; FUSS. zeunsn, 
divisa, Sf; 


schw. sinuebild, 





tekre 52616 vältö} idegen helyre s26l6 vältö. 
®, (franz, v. mittellat, divisa, Unterfcheibungs: 
Ki ein on. andern, unterjcheidendes Sternzeichen 
einer Berfon od. Partei in Bild (Emblem) od. Wort 
Wahlſpruch) bei, gebräuchlich in der Heraldik. Das 
Smblem (engl. badge)murbe bereit im Altertum mit 
Vorliebe gebraucht ; jo treten die 7 Helden in Aeſchy⸗ 
los „Septem* alle mit Den auf, jpäter bie Spar: 
tiaten u, Sifyonier; noch beliebter waren bie Den im 
Mittelalter. So geht die Bezeichnung: „Der Arieg 
ber weißen u. ber roten Hofe“ auf die Embleme ber 
feindl. Häuſer Hort u. Sancajter zurüd; die Wort: 
Den, auf den fliegenden Bändern über od. unter dem 
Wappenſchitde angebra iM beftanden u, beftehen meist 
in lutzen Sprüden: 5. D. Suum cuique (Preußen), 
irıbus unitis (Dejterreih), Dieu et mon droit 
(England), In my defense (Schottland); jo aud) bei 
vielen Nitterorden, 3. B. beim Hofenbandorden: 
Honni soit qui mal y pense, u, bei vielen 
ritterlihen Familien, wie bie D. Lärochefoucaulds: 
est mon plaisir, Xon der D. ift der Cry de 
guerre zu unterſcheiden; fiehe den Artifel Kriegs⸗ 
eichrei. Auch in den Stanmbüchern, bei. Des 
8. Jahrhunderts, waren bie Den jehr häufig. — } 
der Konditorei nennt man auf Badmerk ange— 
brachte Dentiprüche D=n, — Ym Handel fo viel wie 
Wechſel auf ausländifche Pläke, 
Literatur: v. Rabom ie Den 
fpäteren Mittelalters (&: 850); Shaflant, Dietion- 
nnire des devises historiques et höraldiques (Par. 1878, 
3 2de.); Dielig, Die Wabls u. Denfjprüde, Welbges 
Tchreie 2c. (Wörl. 1852). 












u. Mottob ded 


i Devitrifizieren (neulat.), entglafen. 


H ſpr. diweiſſs), Stadt, engl. Grafſchaft 
Devizes — am Kennet ———— aa 
Bahn Bath>Briitol; 6645 Emw.; Muſeum, ſchönes 
Stadthaus, Jerenanftalt, Gefängnis, Ruine einer 
Fefte Heinrichs 1.; Seidenmanufaftur, Schnupftabaf: 
fabrikation, —— u. a anoel 

0: ranı., |pr. bewöal=), entichleiern, 
Devoilieren eupien % — 
Devoir an: ſpr. dewdaͤhr), Schulbigkeit, 


d. i. Teufel), Fluß in Albanien, europ. 
Devol Re entfteht aus dem öftl, D., ber vom 
Grammosberg kommt, den Abfluß des Wentrofiees 
aufmimmt u, den Swirinaſee durdflieht, u. dem 
wejtl. D. (Xiumi:Beratit), erhält nun den Namen 
Semeni (Ergent) u. münbet jübl, v. Durazzo in 
das Adriatiſche — en ), Vererh * 

jan (lat, Abwãlzung), Vererbung ein 

Devolutiön ee, an eine andere 
Verfon, Dann das Net, nad) welcher bei Aufloſung 
einer Ehe durch den Tod eines Ehenatten unter 
Hinterlaſſung v. Kindern bie Liegenichaften in das 
Eigentum dieſer übergehen u.bem Überlebenden Ehe: 
gatien nur ber ae Nießbrauch an ben: 
jelben verbleibt (Desrecht, Verfangenichafts:, Ab: 
wälzungsrecht); dasjelbe (sulammenbängend nıit dem 
Inftitut der fortgefegten ER) nilt 
vereinzelt am Niederrhein, in Belgien, Elfaß 1. 
einigen badiſchen Gemeinden; es gab Liwi. V 
Anlaß zu dem jog. D⸗slriege mit Spanien (1667 bis 





; ı 5 
ung. jelmondat; (Hanbelswefen) külföldi 7* ed 


XIV. | zu 


Falda, @ f, 
Nodicof, unter 
ter Teil eines 
Frauenfleides, 
m; Säleppe, t; 
Bergabhang, m, 
Faldbord, ® 
u Rlapptild,m. 
Faldhro, Br 
Zugbrüde, f. 
Falde, @ vn, 
fallen, 
Faldeferdig, 
q a, baufänig. 
aldella, Dt, 
yerzupfte Vene 
wa, £. ee 
aldellin 
m, nterfleib, 2 


Frauen, D. 
digli 
f, Reiftod, m. 
Faldilla, @f, 
— falda, Nods 
idoß, m. , 
Faldisiörfo, 
¶ m, Faldiſto⸗ 
vn, Biſcho ſe⸗ 
fefjel, m. 
Faldistörio, 
@u, Heiner, ges 
jümiltter Seifet 
(ohne Lehne). 
aldkaiv, ©) 
KTaſchenmeſſer, 
inlegmefier, n. 
Faldkraft, D 
8, Falttaft, 
Scerfraft, L. 
Faldon, (&) m, 
Schoi,Yipfel,m; 
Zhilxleifte, f, 
Faldosni, ® 
va, gierig effen, 
verjdhlingen. 
Faldos0,(D)n, 
fajerig, bläkterig; 
gerftüftet. 
Faldoratt, O 
va, falten; -se, 
fi nungen, 
Faldoraty, i 
8, jaltenxeih, 
Faldovnik,b) 
m, yalter, m. 
Haldorny, ® 
a, jaltig. 
Faldvindue, 
D u, Schiebſen⸗ 
fer, n. 

Fäle, = m, 
Fohlen, ien. 
alegname,/ 
m,zZildler Zins 

mermann, In. 
ten, (b) vn, 
fehlen, trügen, 
N irren. 
Falens, Df, 
(Bool.) Nachts 
falter, m. 
Falencia, ® 
f, Zäufhung, 1; 
Irrtum, m. 
Fälera R t, 
BHaleca,f-Bruft 
fhınud, m. 
Falerno, Gm, 
Falerner (ein). 
Falernusäger, 
{Dm, dad falers 
ntiche Gebiet tm 
Ramparien,npr. 
Faleraum, i, 
& n, (seil. vi- 
aum), Falernere 











f, Hatjäyelt, * 
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nice, f, eine fal» 
The derfon, I 
krügerin, f. 
Faleänletvi, 


Eid 


1663). — Wenn durch Anmenbung eines Rechts: 
mittels, wie der Berufung, Beſchwerde od. Revifton, 
eine Rechtsſache an einen höheren Richter gebracht 
(vevolviert) wird, heißt biefe Wirkung Devolutiv: 
akt, — an den Nechtöverhältnifien der Kirche 
ift Desrecht das Necht, durch das die v. bem In⸗ 
haber eine firdlichen Amtes nicht_ od. unzureichend 
ausgeübten zunktionen an den nähjthöheren Kiriyen: 


* | oberen übergehen. So Ei bei der Berleihung ber 
BD 


Kircenämter —— all ſchon durch das dritte 


‚m. | Konzil vom Lateran 1179 hervorgehoben wurbe) die 


fdhmedr, f. 
Falholde, @& 
va, feilbalten. 

Falibilidad, 


f, linzuverläfs 
Mi, rin 
— 





35⸗ vn, 
— — 
Falka,@ Hau: 
fe; Trieb, Plug, 
Striä,m; Nubel, 


Falkäı a 
3 —— 
phiſch 
Falkener, D 
8, Falfner, m, 
Falkenerare, 
m, falfenier. 
a alkener- 
unst, 
a? » 
Falkesyn, @ 
n,altenblid,m. 
Falkonott, 
zn, faltonett,n. 
Fall, (@) ya, 
———— 
va, fallen lafjen. 
Fall,esn, dal, 
en m. 
Fäll, m, 
Brale, f; Saum. 
Falla, @ f, 
Died; fehler, m. 
Falla, eh vn, 
En 
inten; vr 
ireffen, fi que 


tragen, 

Fälla t. 
Hide, f; Fa 
Fälla, & va, 
falten, [äumen; 
einpferden. 
Falläbile,(fnl- 
lace),Ga,falld, 
trügerildh. 


«| bem_ gegebenen 











Regel, daß bei einer v, dem Bereihtigten verſchul⸗ 
beten Verſaumnis ber Friſt das Belegungsrecht im 
. Ile ohne weiteres an ben höheren 
Kirdjenoberen übergeht, aljo vom Kapitel an den 
Biſchof, v. dieſem an den Erzbiſchof u. n. dem lehtes 
ven an Senhantt, Auch in der proteftantifchen Kirche 
wird, no mi ifter mit alter Verfaffung B 

db, wo noch Stifter mit alter Berfi bejtehen, 
bei Berjäumnis ber Frift die Verleihung an den 
Zanbesherrn bevolviert, Ferner hat bie neuere preuz 
Bijche kirchenpolitiſche Geſebgebung eine Art Desrecht 
geihaffen, indem bie Vermaltungäbefugniffe eines 
ab 3— Biſchofs auf den Lönigl. Kommiſſar über: 
geien ‚Gejeg vom 2%, 1874, $ 6 1f.), u. das Pfarreiz 
ejegungsrecht, wenn nad) 2 Monaten jeitend bes 
Berechtigten nicht für ep geiorgt ift, 
auf die Pfarrgemeinde übergeht (Beleg vom *!, 


‚$8). 

4 jen ber Krieg, ben Ludwig XIV, 
Devolutionsfrieg 1667 an Spanien erklärte, 
um bie Rechte feiner Gemahlin Maria Therefia auf 
bie Niederlande nach dem Tobe ihres Vaters, bes 
Königs Philipp IV, vd, Spanien, zu behaupten, ob: 
gleich fie bei —— doing mit Ludwig XIV, 


| 1874,58) 


; auf Die Erbfolge in Spanien urkundlich verzichtet 


tt. | hatte, 


Ludwig jtühte fich dabei auf das in Brabant 
geltende ſog. Devolutionsrecht, nah bem bad Erbe 
eined Mannes im Augenblit einer zweiten Ber: 
mählung auf die Kinder erfter Ehe „benolvierte* 
(überging). oegen bildete ſich 2%, 1663 Die Tripelz 
allianz zriichen © Hweden olland u. England. 
Februar 1668 nahm Ludwig XIV. die Frande:Comte 
ein, bod ba bie Finanzen eeihöpft maren, mußte 
er fic) 2, 1668 zum Frieden zu Aachen bequemen, 
durch ven ihm Bean. Slankern u. die Feſtungen 
Eharleroi ouai, Zonrnai, Courfrai, Lille u. 
Dubenaarde zugefprochen wurden. 


Devolutiousrecht fiehe Devolution. 


ſpr. dehwolili), Gebirgäftod ber Kotti— 
Devoluy en lan im obern Dauphind, in den 
franz. Depart, Dröme, Niere u. Oberalpen, mit den 
Sipkein Dbion (2799 m), Mont gerrand (2761 m), 
Aur ouʒe (2715 m), Bic de Bure (2715 m) u. yarand 
2560 m), Hier entipringt bie Souloife, ein Linfer 
ufluß des Drac, an welcher ber Hauptort ber über⸗ 
aus öven Landſchaft. der Fleden St. Etienne en D. 
(750 Em.) liegt. Die 3000 Köpfe zählende Bevölle⸗ 
rung biejer Gegend führt ihren Uriprung auf Sara: 
jenen zurüd, welche ſich im 8 Jahrh. hir nieberliehen. 


Devolvable Flädelsnminseetorpente 


H lat.) abwälzen; auf einen andern 
Devolvieren — ep Rechtsſache vor ein 


höheres Forum bringen; ſ. den Art. Devolution. 
Devomieren Her wieder ausbrechen, weg⸗ 


eien. 

(ipr dewio'n) 1) zwei Flüſſe in Schottland, 
Devon münbentin ben Kb or Forth: Weißer D. 
Grafjt after, 40km lang; Schwarzer D., Graf: 
ihait isite, 20 km lang. — 2) Grafichaft u. Grafen 
v. D., ſehe Devonihire. — 3) Miifionsftation ver 
engl. Kirchenmiſſion, Brit.:NAmerita, am Sasfat: 
ſchewanfluß, gegründet 1810, hat zuſammen mit den 
benachbarten Stationen Gr. Rapids u. Stanley 
evangel. Gemeinben v. 2000 ee Ne: 5 

. . rheiniſche For— 
Devoniſche Formation alten, fünge 
res Uebergangägebirge, fiehe hierzu die Tafel 





Seitulter ber Erdentwidelung angehörige, über dem 
ilur u. unter der Steintoble liegende Formation, 
die v. Murchiſon u. Sedgwid in ber engl. Grafihaft 
Devonihire zuerft unterfucht u. nach berfelben benannt 
worben ift, ar Nordamerika, Schottland u. Jrland 
find die der Den f, entiprechenden Schichten Die als 
old-red sandstone bezeichneten. Die D. F. beiteht 
meift aus Ahomigen, janbigen u. kalligen Gelteinen u. 
erreicht oft eine Mächtigkeit v. 000m. Nachdem fie in 
England hinfichtlich ihrer Verfteinerungen eingehend 
unterjucht war, erfannte man fie auch in andern 
Gegenden Europas u. NAmerifas wieder; jo im nord⸗ 
lichen Rußland v. Hurland bis zum Eismeere, in 
Polen, Schlefien, Thüringen, Überfranfen u, am 
Harz. Am vollitändigften entwidelt aber ift dad Der 
vontn Europa im rheinifchen Schiefergebirge (Rieren⸗ 
Talfitein mit Goniatiten u. Klgmenien u. in ven Kalt: 
ſchiefern Egpridinen, daher Cypridinenſchiefer) 
u.in Belgien. In Rordamerilä breitet es fich über 
meite Gebiete im D. aus u, zeigt hier eine bei, reiche 
u. regelmäßige Gliederung. Am Harz, im Fichtel⸗ 
gebirge u. rorinilgen gositefergebiege bagegen find 
Die Sagerungßuerh ltniſſe vielfach geitört, Die Schich- 
ten fteil aufgerichtet, gebogen u. gefnidt, Dem Des 
von find zahlreiche linfenförmige Stüde v. Diabas, 
dann Tuffe u. Schalfteine eingelagert, bei Miffen 
Enben I Dioriteinlagerungen, bei Gladenbach in 
Rafjau ſolche v. Babbro. Auper diejen Einſchlüſſen 
finden fich aber auch falfige od. dichte Erze: Silber: 
Blei⸗, Quedjilber:, Zink, Eifenerze eingelagert, au 
bie in Wejtfalen, Eldingerode, Ri eland, Elausthal, 
Weilburg ıc. Bergbau betrieben wird. Die Felſit⸗ 
orphyre, Trachyte, Bafalte u. Laven Hingegen, die 
ja dem Devon eingelagert finden, gehören einer 
päteren Zeit an, Zahlreiche Hänge, wie der Spatz 
erienfteingang vo. Müfen im Siegenichen, bie Kupfer⸗ 
erzgänge im Niederrheiniſchen ſind eine Folge ſpa⸗ 
terer Schichtenſtörung. Auch Kohle u. Petroleum 
findet ſich bereits in der Formation in einer Menge, 
die eine tedyniiche Verwertung geftattet. zethrenb in 
dem Zeitalter, dem bie unter dem Devon liegende 
ſilurſſche Formation ihre Entftehung verdankt, aus 
einem allgemeinen Weltineere nur einiame Feljen- 
injeln hervorragten, gewannen in der Devonzeit offen: 
bar die Kontinente jhon an Ausdehnung. Darum 
inden wie neben marinen Schichten ſchon Deut: 
iche Süßmafferbildungen,. Wir beobachten auch hier 
die erjten Land: Manjenzelte, Die Kontinente waren 
bereits mit Nadelhölgern, Farnen, GSigillarien u. 
Lepidodendren hedeckt. Was bie Tierwelt betrifft, jo 
find die Trilobiten, die im Silur noch zahlreich find, 
ſchon im Verſchwinden (Fig. 12 Phacops erypto- 
thalmus für den oberen, fig. 13 Ph. latifrons für 
den mittleren u. Fig. 14 Hömanolotus crassieauda 
für ben unteren Devon darakteriftifch), hingegen find 
nie Rephelanoden u. Bradjiopoben in zahlreichen Ge: 
idhlechtern vorhanden, v. eriteren 3. B. bie Ger 
ſchlechter Clymenia (Fig.9 Ul.laevigata) u. Gonia- 
tites (Fig. 10 G. intumeseens) — bie Borläufer der 
in ben jpäteren Formationen auftretenden Ammo— 
niten — die dem Silur fehlen. Von den Bradjio: 
voden find Terebratula, Spirifer (Fig. 5 Sp. dis- 
Junctus u. Si: 6 Sp. macropterus) — langflüges 
lige, in bie Breite gezogene Arten — ır. gan bei, 
Caleeola (fig.3C.sandalina) harakteriftiich, findet 
ſich namentlich im Thonfchiefer (Ealceolafdhiefer); 
v. Korallen find häufig Kalamophoren, Boattberien 
(Fig. 1 Favosites polymorpha u. Fi 4 Helio- 
lithes — u, Chatophyllen (Fig. 2 Cyatophyl- 
lum helianthoides), v. Strabltieren Arinoiden 
($ig. 7 Cupressocrinus crassus). Bon Fiſchen fin 
den wir zahlreichere Arten als im Silur, u. zwar 
eigentümliche Panzerfiihe (ia. 15 Pterichthys), 
Knodenfiiche find aber noch nicht vorhanden. ie 
Gaſtropoden find bef, durch die Gattungen Bellero- 
phon, Euomphalus (Hin, 8E. planorbis) u. Mur- 
chisonia vertreten; für ben mittleren deboniſchen 
Kalt ijt Megalodon cneullatus (Fig. 11). Bon Ka: 
Iyptofriniben finden fich beſ. Rhipidocrinus erena- 


„Devonifde Kormation“), dem paläozoijchen | tus (Fig. 16) u. Eucalyptocrinusrosaceus(#ig.17). 
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Bon Reptilien iſt nur Telerpeton vorhanden, höhere 
Wirbeltiere 5— noch aaiß Man unterſcheidet im 
Devon drei Abteilungen: a) die untere, beftehend aus 
Graumaden, Sanditeinen u. Thonichiefern; b) die 
mittlere aus Diergel, Kalten; c) bie obere aus Kalten, 
Mergeln u. Schonfhiefern. 
gitteratur: Deben, Ueber bie Schiäten im Liegenden bes 
Steintoblengebirges (Bonn 1850): F- u. &, Sanbberger, 
Belgreibung u. Abbildung ber Verfteinerungen des theinie 
Then Schihlenjyfiems in Naffau (Wiesb. 1850— 56) ; F. Rüs 
mer, Die Devonformation in Belgien u. in der Eifel 
(Bredl. 1858); R. Uudiotg, Glieberung ber Devonforma- 
tion im Weſſerwald (Hahrb. f. Minerat. ©. 658, 1869); 
KRapjer, Stubien aus dem Gebiet des rheinifden Devon 
1870-7! 


= fpr. deww nport Bis 1824 Win: 

— mi ii 2 er — 
uth, engl. Grafichaft Devon, am Plymout 

Fr v. biefem nur durd) den Senat £afe ge: 

Per Plymouth u. Stonehoufe 140000) 

jernen, 


Emw.;grogefta 

wert, geohantige, unter Wilhelm III, erbantes See- 
Fr iffſseingang (einichließl. Plymouth) 1887: 
1 Schiffe 0.7679 t. Wert ver Einfuhr 1887: 
nn dern (fpr-Binwinlir) Graffhaitim Sm 
pr. deww'nſchir), Grafſchaft ims W. 
Devonſhire nglands; gran! an kr Kanal, 
ben Kanal v. Briftol u. an bie Grafidaiten Doriet, 
— u, — A Be Ei Gm 

„it faft ganz gebirgig, die Hüften find ſteil. Dur: 
Br, Pl Hay der wejil, Teil des aus „devonis 
ſchem Kallſtein“ beſtehenden Ermoor, im D. erheben 
bie Blad Downs bis zu 220m. Jin W. das wüſte 
fellano Dartmoor (f. d.) mit Höhen bis zu 633 ın. 
An der Nfüfte liegen bie Barnftapler u. Morte- 
Bai, an der Sftüfte ber Pigmouth:Sound u, bie 
Zor:Bai; die Küften, bef, die Sfüfte, haben viele 
gute Häfen. Bon den Fluͤſſen eigieben ſich Torridge 
u. Taw in bie Barnitapler Bai, Tamer, Avon, Dart, 


Ban Er, Dtter u. Are in den Kanal. Das Klima 
i 
un 


im ©. u. Innern mild, im N. feudt, im W. raub 
und, Der Boden mit Ausnahme der Sand⸗ 
tbejlächen im N. u. der Moorſtrecken im W. im 
allgem. fruchtbar, Seiler zur Biehzucht als zum Ader: 
bau geeignet (1560 qkm Aderland). Die Landſchaft 
South Hams (der „Garten v. D.*) im W. pai en 
Tamer u. Teign ift durch ihren Obftban (viel Apfel- 
wein) berühmt. Viehzucht bedeutend; 1837 zählte man 
54850 Bierde, 257024 Rinder, 862420 Schafe, 100185 
Schweine; große Duantitäten Butter, Rahm (jehr 
jucht) u. Käfe werden ausgeführt, Yon Bedeutung 
der Siiafang (Mattelen, Lachfe, Heringe). 
r Bergbau liefert Hupfererz, Blei, Silber, Zink, 
Scmefeleifen, Mangan: u. Eijenerz, Baufteine, 
Schiefer, Porzellanerde u, Föpierthon. Die Indu⸗ 
firie erzeugt namentlich Spigen, Handſchuhe wollene 
u. ſeidene Waren, Maichinen, Papier; ermähnens: 
wert ift auch der tn — — 
nn (ipr. dewwnſchir), große u. be: 
Devonſhire — engl. —E gegrun⸗ 
deto AobertdeGernon,einem normann Eblen der 
mit Wilhelm dem Eroberer nach England kam. Sein 
6.NahlommewarRogerde®ernon, der durd Heiz 
rat bie Herrihaft Cavendiſh in © wit erwarb, in: 
folg: en feine Radfommenichaft jenen Namen 
annahm. Sir John Cavendiſhe ſein älteſter Sohn, 
1365 v. Eduard III. zum Oberrichter der King's 
Bench ernannt, wurde 1331 ermordet. Ein 4. Nach: 
fomme biefes John Cavendiſh war Sir WilltamCas 
venbijh, Bertrauter des Kardinais MWoliey. Zom 
— ſein alteſter SohnSenty ohne Leibeserben ges 
en, William (fFe 1625), der am 2/s 1618 zum 
1. Grafen v. D. erhoben wurde. Sein Urenfel Wil- 
liam, 4. &raf, geb. 2% 1640, wurde 164 zum Mar- 
uisn. Serktnpton u. Herzog v. D. erhoben u. 
Oberhofmeiſter der Königin Anna, 


tarb 1707 ala 
folgte fein ältefter Sohn William II, 7 '% 
; Erbe in b ohn 


J er Sergokmürbe war bejjen 

Billiam III. geb. 16.8, der 173645 Vizelönig v. 
‚eland, außerdem zweimal Oberhofmeifter war u. 54 
55 jtarb. Sein Nachfolger war jein ältefter Sohn 


ilitärhoipital: Hafen, Schiffs: | R 





Devorieren— Devrient. 


William IV., geb. 1720, + 2,0 1764 Spaa; Ober: 
ftallmeifter u. Zorblieutenant v. Derbyihtre, 1755 u. 
1756 au 
unter Pitt erter oommifjar bes Shatzes 1757 Ober: 
fammerherr; legte unter dem Minifterium Bute 1763 
diefeWürbe nieder. Sein ältejter Sohn Willtam V. 
(geb. 44,5 1748, + 2%); 1811) murde 1766 Großichaß: 
maß 2». Srland; als ein eifriger Whig ftan 
meift in Oppoſition gegen bie Konnt des Hofes, 
Seine erjte GemahlinwarGeorgiana@avendifh, 
Tochter des Graten John Spencer, geb. *s 175 
London, 7°” 1806; eine ber berühmteften Schön= 
ie ihrer Zeit, zugleich vermögend, geiſtrei 
Bolitit zugethan. Selbft Dichterin, unterftügte fie 
junge Talente. Die zweite emahlin des b. William war 
ElijabethHerven, Tochter des Grafen v. Briftol, 
Biichof v, Derry, Witwe v. John Thomas Foſiter, 
+0, 1824; ftanb mit ben vorzügliditen Staats: 
männern Englands in Verbindung, ing 1815 nad; 
om, wo fie mit dem Kardinal Conjalvi, Canova 
u. Thorwaldſen verkehrte. Sie gab Annibale Caros 
„Meberjegung v. Vergild Meneine“ illuſtriert her- 
aus (Rom 1318, 2 Vde.), nur in 150 Exemplaren ab: 
$ gen, Auch wurde auf ie Beranlaffung die 
ofasjäule auf dem Forum Romanum aufgededt. 
RilltamVL,Spencer Eavendifh,Sohnv.WilliamV. 
aus erjter Che, — 21, 17%, Toren 1858 Schloß 
Hardwick Hal: folgte 1811 in der Peera; e, ging 1R26 
als engl. Botihafter zur Krönung bes Nariers Niko: 
lau nad) Mosfau u. 1839 nad Ronftantinopel u. 
war 1827—23 u. 1830-34 Lord-Oberfammerberr; 
er jchrieb: „Handbook of Chatsworth and Hard- 
wick* (Beichreibung des alten Familienſihes des 
Haufes, 1840). dem olgte 1858 in der Herzogswürde 
fein Better William VII, Cavendifh, Graf v. Yur: 
lington, Urentel v. William IV. u. Entel des Lord 
George Eavenbifh, ge: 27, 1808; ftubierte in Cam: 
bridge, vertrat 1929-30 bieje Univerfität u. dann 
bis ISIN Derbyihire im Unterhaufe; nach dem Tode 
feines Großvaters Fam er in das Dierhaus, war 
1836—56 Kanzler ber Univerfität in Zondon. 1862 
Kanzler der Gambridge-Univerfität, pin auch Mit: 
lieb der „Rönigl. Geſellſchaft“ in Xondon. Sein älte: 
ter Sohn u, Erbe ift Spencer Compton Cavenbilh, 
der ald Marquis v. Hartington (1. d.) das Haupt 
der liberalen Unioniften ift, ein jüngerer Sohn des 
im Sahre 1832 in Irland ermorbeten Chief Seeretary 


Lord —— on 5 3 
3 at.), verſchlingen; Devoration 
SEHEN das elle em, ieriöluden. i 
at.), einer Gottheit gelobt; ergeben, ehr: 
Devöt —EX ——c fromm, — 
Betſchweſter, — Ko, Weihung), Bei ben alt 
’ at, devotio, Weihung), bei den alten 
Devotion Seen um Wohl Yes Staates od. 
bes Heeres ein Sühnopfer, bei bem jemand jich ſelbſt 
den unterirbiichen Göttern weihte, jo 
u. fein Sohn, ſowie M. Curtius. — Sn ber kirchlichen 
Sprache heißt D. hingebende Berebrumg Gottes u, 
der Heiligen; Andacht; Devotio domestica, Haus⸗ 
andacht, — — Endlich ſo viel wie 
Gelübde, Aufopferung, Ergebung; Untermürfigteit 

gegen Höherftehende. —* — 
R franz. ſpr. bermumäng), Devotion 
Devouement ——— Grgebenheit, Auf: 

opferung (für das Vaterland), 


‘ ., jpr. benmrläng), & ſeler⸗ 
Devrient A je, ve aus Ben Werne har : 
mend, urjprüngli 


P. Decius Mus 


ven Namen be Briend führte. 
ge bebeutendjtes Glied iſt 1) Endwig, geb. "°ı2 1754 

jerlin, + 3%. 1832 daſelbſt; Sohn eines Seidenhänd⸗ 
lers. Fruh der Mutter beraubt, entzog er ſich der 
harten Erziehung einer Wirtſchafterin durch die Flucht 
aus dem väterl. Haufe u. debütierte in Gera bei der 
Langeſchen Geiellichaft 2% 1804 unter bem Namen 
Herzberg alö Bote in ber „Braut v. Meilina”, Er 
begleitete die Truppe nadı Aubolftabt Altenburg, 
Naumburg u. Zeit u. erhielt 1805 bei Direktor 
Baſſan in Deffau Engagement, Viäher war D. Nadı- 
ahmer Afflands u, Ochſenheimers gemejen, jegt ging 


Vizetönig dv, Irland, v. Dez. 1756-67 |" 


eich u ber | 1 





534 


Fallächa, Df, 
Falfäpeit, f; 
ug, m. 
Failacia (w. 
fallax), seid, 
Ins 


Vetrügerei, 
trige, f. 
Fallacloux, 


'r | fallacieuse, D 


a, früigerifd. 
Fallacions, & 
a, betrügerifch. 
Fallacy, Ber 
teug, m; Tu⸗ 


Falligrio, [17 
m, —— 
brud, mn. 
Fallande,aia, 
fallend;n, ai 
Sinten, n. 
Fallandesot. 
—8 
allanza,Gf, 
Irrtum, Betrug; 
Mangel, m. 


vn, jehlijlagen. 
Fallare,Grn, 
irren, fehlen; va, 
übertreten, tau⸗ 
den chi non 
fa, non falla, 
wer jchläft, füne 
bi ——— 
x, Acis, 
‚betriigerifch 
—X 
voll. 
Fällbänk, 
a aeg 
alleı J 
——— 
flerriegel, ım, 
Fallecer, ® 
va, jeblen, ere 
mangeln;fterben, 
Falleeimion- 
to, @ m, Mans 
el; Tod, m; Ab: 
erben, n. 
Fallen, @& a, 
ame plan eimas. 
Fallenhot, () 
—— * 
allent, DR, 
Bankrott, m. : 
Fallenza,(Df, 
Fehler, m; Bere 
breden,n; Zünbe. 
Fallere,@vn, 
banfrott werben, 
fallteren. 
(alle). 
je), Ga. 
der Täufhung, 
dem Irrtum uns 
tertoorfen. 
Fallibilitä,g) 
4, fFrehlbarfeit, 1. 
Fallible, Zn, 
fehlbar. 
Fallido, (@ a, 
mwordbrüchig ; 
milungen, miß« 
raten, fehlges 
fhlagen, banfs 
Failtment 
allimento, 
ın, —E 
roit, m; Yabs 
Zungsunfähigteit. 
Fallire,j)vn, 
fehlen, mibline 
nen; va, täufhen, 
iereit, erlöfhen, 
zahlungsunfähie 
inerben, 
Fallissoment, 
ein, Bantrott. 
Fallit. ® a, 
a, banfrott, 
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Fallito, @ a, 
in feiner 2 
mung getäuhdt; 
en 
allo, G) m, 
gie m; Vers 
en,n;&inbe, 
1; in -, ad, vers 
geben&; metter 
piedein -, jtraus 
eln; senze -, 
auf jeden Fall. 
Fallo, fefelli, 
falsum3,(Dva, 
entgehen, unbes 
fannt  bfeiben; 
irre führen, tät» 
ſqen; fallor, 
pass, ich Äree, 
äufhe mid; me 
fallit ich täufche, 
irre mid. 
Falle, ® ın, 
Urteil, n. 
af vn, 
müfjen, nötig has 
ben, nötig — 
comme il faut, 
wie fidj"@ gehört, 
fein; tant s'en 
fant, meit ge 
fehlt; il s’en 
faut beancoup, 
da fehlt noch viel, 
Fallow, @ a, 
falb, fahf,brauns 
gelb ; brach), vers 
nadläffigt. 
Fallom, @)va, 
brachen. — 
vn, weilen, gelb 
werben, 
Falme, ® vn, 
bermelfen, wels 
ten ; verbleichen ; 
derfhiehen. 
Falna, & vn, 
bleich erben, 
welt werben, ſich 
entfärben. 
Fulni, va, 


frefien, berſchlin · 


"Fon, @ 
old, m, 
Dedpfanne, 1; 
‚reubenfeuer, n; 
ir =, berjubeln, 
jubeln, 
Falö, @ üreir 
fer, m. | 
Falök, 
—— | 
alotlcare,G) 
vn, [öwärmen. 
Falötico,(Da, 
ausgelajfen. 
Falpalä, Dm 
= fal al Di 
tenbejah,im; trals 
bel, e% 7 ® 
Falque, -& 
a, jigelförmig. 
Falrngasz, @ 
DManeranjhlag. 
Fals, @ ad, 
= tilfals, feil, 
jum Verkauf, 
Fals, 
Fal, m; 
— * 
als, m 
Betrug, m. ⸗ 
Pre) » hr 
als, m; Fuge,f, 
ur) nt 
Muf)Difionanz, 
* Aeibereiniah, 


Falsa, 8 vs, 








Er 
uge, 


falten, 
an, @ 1, 








fein Talent ferien Bahnen. 1807 verheiratete er ſich 
nit des Muſildireltors Neefe Tochter Margarete, die 
ſchon im erften Wochenbette ftarb. Bon Schulen 
gebrängt, verlieh er Deffau heimlich, debütierte mit 
großem Erfolge 1800 als ga Moor in Breslau, 
mo er bi& 1815 die glänzen! te Beriobe feines künſt⸗ 
lerifchen Wirkens feierte. 1815 v. Iffland für das 
Königl. Schaufpiel in Berlin engagiert, gewann er 
de unvergänglihen Ruhm. Im Genug geiftiger 
jetränfe, denen er ſich namentlic) in des i 
E. T. A. Hoffmann Bejellichaft Aingab, ſuchte u. fand 
er Anregung, verfiel aber dadurch in furchtbare 
—— er ihn weder eine zweite Ehe mit ber 
Tänzerin: chauſpielerin Brandes, noch eine britte 
mit einem Frl. Schaffner entreißen tonnte. Aug. Yes 
wald nennt D, in feiner Theater-Reuue 1836 nicht 
nur die originellfte Teigeinung beä eigen ſon⸗ 
bern des Theaters aller Völker ut. Zeiten ul erhaupt. 
D. ipielte feine Rolle, er lebte fie; Kunftgriffe ver⸗ 
ihmähte er. Eine mittelgroße Geitalt , ſprechende 
——— — flammendes Auge charakteriſterten ſeine 
Berjönlichteit, Die ſich immer neu zu geſtalten mußte. 
Seine Reiftungen waren v. mehr il "&% Wahr: 


umoriften 


ſcheinlichteit ala Haffiiher Schönheit. Charakt 
rollen wie Franz Moor, Shylod, Mohr im Fiesco, 

ehörten wie Scheva, Lorenz Kindlein, Fips t. 

chus Pumpernidel zu feinen beiten. Am größten 
war er in allen dãmoniſchen Darftellungen. 

Litteratur: R. Springer, D. u. Hoffmann od. Schau- 

fpieler u, Serapionsbrüder (Berl. 1873); Heinrig Smibt, 

D.-Mobellen (8. Yufl, ebd. 1889); 9. Hund, Mub dem 

geben ppoeler Schaufbielec: Ifflanbe'w. Des (Opy. 185 

Gerold in ber Berliniihen Ghronif (Werl. 1878, 

€. Dis Beihichte der deutſchen Schauipielkunft, Bo. 
gpitei 3 Bagabunben IF. % 

) Karl Auguſt D., Neffe v. 1), der begabtejte u, 
ältefte ber drei Brüder D., eb. u 1797 Berlin, F 
1872 Zauterberg am Dar, Sohn eines Kaufmanns, 
Wie jein Onfel u, feine Brüder anfangs Kaufmann, 
wurde er 1815’Freimilliger in einem preuß.Oujaren: 
regiment, mit dem er an ber Schlacht bei Waterloo 
teilnahm u. fid) das Offigteräpatent erwarb. Ging, 
durch Ifflands u. Ludwig Des Spiel dazu ange: 
ent zum Theater, auf dem er in Braunſchweig 
1818 als Rubens im Tell debütierte. 1821 als erfter 
Helb u, Liebhaber in Dresden engagiert, verheiratete 
er fih 1823 in Berlin mit Wilhelmine Schröder 
(jiehe Schröder: Devprient), trennte aber bie 
unglüdliche Ehe nah 5 Jahren u, verließ 1834 Die 
Dresdener Bühne. ar 1’ajährigem Gajtieren ges 





mann ihn 1835 Karlsruhe u. 1839 Sannover. Groͤß⸗ 
artig angelegt, hat D. durch Nachläffigfeit nicht die 
sale fünftleriicher Vollfommenheit erreicht, zu der 
ihn jein Talent berechtigt hätte. Dabei war er trof- 
dem vieljeitig u. hat früher ben Hamlet gejpielt, wie 
Ipkter ben Near, Wallenſtein, Nathan, Shylod, 

icharb III. Ddoardo, Dranien, Niccaut ic. — 
3) Friedrich D., Sohn v. 2), geb. #1, 1827 Dresden, 
1), 1871 St, Peteräburg; 148—52 am Wiener 
urgtheater, dann in Frankfurt, 1864—65 in Wieg: 
baden u, vielen anderen Bühnen engagiert, zule tam 
beutichen Hoftheater zu St. Beteräburg. — 4) P ilipp 
Eduard D., der zweitältefte der Brüder D., geb. 1, 
1801 Berlin, F *ho 1877 Rarlerube; en 1, d. 
Alter unterrichtet, als Baritonjänger der Bühne, 
etrat fie in der Oper u. unter feinem Namen zuerft 
als Majetto im Don Juan? 1819, Seiner Stimme 
verhuftig, trat er 1885 zum Schauſpiel über. Eine 
Reiſe nach Paris, 1839, gründete feinen Ruf ala 
dramatiſcher Borlefer u. veranlafte ihn in ben 

Briefen aus Paris“ (Berl, 1840, &pz. 1346) feine 
bort gemachten Beobachtungen nieverzulegen. 1844 
übernahm er Die Oberregie in Dresven u, nach Diffi 
renzen mit D. 5) 1852 die techniſch⸗ artiſt. Oberleitung 
des Karlsruher Hoftheaters. Beeiäpeitig entſagte er 
dem öffentl. Auftreten gänzlich. D. war weber als 
Sänger, noch als Schaujpieler hervorragend, das 
gegen hat er ſich als Bühnenfeiter das hohe Verdienſt 
erworben, eine Mufterbühne zu ſchaffen. 1870 legte 
ex die Direktion nieder, nachdem er 1369 fein BOjähri= 
ges Jubiläum gefeiert hatte. D. hat außer den Opern: 


















terten „Hans Heiling”, „Die Kirmes" u. „Der Zi⸗ 
euner“ verfaßt die Dramen: „Das graue Männ— 
ein“, „Die Gunft des Nugenblids“, „Berirrungen“, 

Treue Liebe‘, „Mer bin ich?“ (2py. 1846); ferner 
die Rejormigrift: „Das Nationaltheater des neuen 
Deutjchland“ Bes 1848); „Ueber Theaterſchulen“ 

ebd. 1846); „Deine Erinnerungen an Felix Mendels⸗ 
ohn⸗Bartholdy u, feine Briefe an nich“ Test. 1872) 
u, „Das Baifionsfpiel im Dorfe Oberammergau“ 
55 1848). Ungleich bedeutender aber iſt Des Ge⸗ 
gi te ber deut ER Schaufpieltunft” (ebd. 1848 big 
1874, 5 Bbe.). Mit jeinem Sohne Otto gab er 
einen „Deutihen Bühnen: u. Familien⸗Shaleſpeare“ 
(ebd. 1873—75, 6 Bde.) heraus. D-3 „Dramat. u. 
dramaturg. Schriften” erjchienen gefammelt in 10 
Bon, (ebd. a) — 5) Guftab Emil D., der be⸗ 
rühmtefte der drei Brüber, geb, +5 1803 Berlin, 7 "a 
1872 Dreöben; erlernte bei ſeinem Onfel in Zwickau 
die Senblung, ging aber mit Berilligung feines 
Vaters zum Theater u. betrat 1821 als Raoul 
in der Jungfrau v. Orldans bie Bühne gi Brauns 
ſchweig Er war auch in der Oper beichäftigt u. ent⸗ 
jagte di erſt bei jeinem Engagement in zeipgig 1823, 
Seit 1825 mit D. 6) verheiratet, engagierte er ſich 
mit biefer 1828 in Magbeburg, um 1829 einem Rufe 
nach Samburg, 1831 einem nach Dresden zu folgen. 
Er gehörte dem dortigen Hoitheater bis zu feinem 
18638 am Y, erfolgenden Rücdtritt v. ber Bühne an. 
Auf fait allen deutſchen Bühnen bat er glänzende 
Triumphe gefeiert, jo bei ben Münchener Mufters 
voritellungen unter Dingelftebt, vor dem ruſſ. Kaiſer 
u. Dof in Pete: Eu bet der Enthüllungsfeier bes 
Goethe-Schiller-Denfmals in Weimar xe.; die geöpte 
Anerfennung aber fand er in London, wo er 1852 u. 
1853 u, a, ven Hamlet jpielte, ver über John Kembles 
u, Keans Auffaffung dieſer Roffe geitellt wurde, D. 
war ein Kunſtler v, Geburt, vielfeitig, unermüdlich 
im Stubiunt; um fo meht iſt e8 zu. bedauern, bafı er 
zum Birtuoien wurde u. jo einen Teil feines günftis 
gen Einfluffes auf die Schaufpieltunft paralyjierte, 

urch feine Begabung auf weiche, ideale Charaktere 
angerviejen, waren feine Hauptrollen Poſa, Uriel, 

amlet, ve, Correggio, auch die Liebhaber Ziff 
ands u, viele Partien ım Luſtſpiel. Bom Herzog 
v. Coburg wurde er um Hofrat ernannt. 

Litteratur: D., Geſch. der Shaufpieltunft (Bb, 5, S. 121 

bis 196); Rnefäfe, Emil D. (Dresd. 1868). 

6) Dorid D., geb. Böhler, Gattin v. 5), geb. 
1805 Gajjel, f 2°, 1832 Blajewit bei Dredben; ipielte 
An Frankfurt a, M. Kinderrollen, ebenio feit 
1816 in Weimar u. Brag; 1818 in Leipzig engagiert, 
heiratete fie 1825 D. 5) u. begleitete ihn bis zur Trenz 
nung D. m, 1542. Später anderweit verheiratet, 
verlieh fie die Bühne. Sie war eine der Dejazet eben: 
bürtige Schaufpielerin, die fie aber in der Empfin⸗ 
dung u. Feinheit des Ausdruckes noch übertraf. — 
n Am B,, Sohn dv. 4), aeb, %o 1833 Berlin, be: 
betrat 2% 1856 ji Karlsruhe bie Bühne, wandte ſich 
bann nad Stutigart, Leipzig u, Berlin, führte 1863 
bis 1873 die Regie ber Oper in Karlsruhe u. jeit 1873 
die des Schaufpiels in Weimar. Hier richtete er 
Goethes „Fauft“ ala Myfterium in zwei en ER 
ein (Karldr. 1877), deſſen Inſzeneſeung Aufiehen 
erregte, 1876 wurde er Oberregijfeur in Mannheim, 
1877 Intendant de neuen Stabttheaters in yrant: 
furt a, M. welche Stelle er im Februar 1879 nieberz 
legte; er wurde 1854 zum Direltor des Hoftheaters 
in Oldenburg ernannt. Er ſchrieb die Luftipiele: 

‚Der gute Tape: „Ehemal3“ u. „Die Verbündeten” 
1364); den Schwant: „Zehn Dlinuten Aufenthalt” 
Karlär. 1866); das Schaufpiel: „Zwei Könige" (ebb, 

1867); das Charafterbild: „Ein armer Millionär“ 
Gr 1869); das phantaftiidhe Voltsſtuck: „Kater 

otbart“ (ebd. en); das Traueripiel: „Tiberius 
Grachus“ (ebd. 1 mi das Feitipiel: „Mas mir 
bieten” (Weim. 1873); dad Aubiläumsfeitipiel: „Zu: 
ther“ (2, Aufl, &py. 1884), das in u 1883 aufs 

ti 





— — ent mehrfach mit Unterſtützung einer zu 
em Zwed gebildeten Geſellſchaft wiederholt murbe; 
außerdem: „Zwei Shafeipeare: Borträge" (Karlär. 
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1869); auch) gab er die „Briefe lands u. Schrö- 
ders an den Schauipieler Werby” (Frantf. 1881) u. 
Das Freubenipiel am 
aud. Die Univerfität Jena ernannte D. zum 
rendoktor. 
Diw, perſ.) Rame der v. Ahriman geſchaffe⸗ 
Dew hen Binde ,bieben —— ci 
enwirken u. mag ;pfungen zen, 
gr Aveſta Daẽvas genannt. —— — ſind 
Alomano (böſe Geſinnung“, Gegenteil des Am: 
— Bohumano Andra, ber Sorgenbringer; 
auru, ber a ei überfretun; anreizende ; 
Aeihma (Asmodi, im Bude Lob, der Dämon 
ber Gier u. des Zorn; Afovibhotus (der Dämon 
bes Todes); Apaojha (der Dämon ber Dürre) u. 
Buiti (Bußemann), ein tückiſcher Kobold. 


Dewall Be aan eubongm bed Srifitel: 













geilen Zasmane: u. Eendrachtsland, dem Dampier- 
tt enideckt u. nad) ihm benannt. 

Derletjchäh 1455) heseven ct @huletidak, 
Dews burn (Nena Orafihate deck, an Baer 
2617 Em.; Hauptſitz der engl. Aunftwollinduftrie, 








: |namentlid Teppichmanufaftur, In der Umgegend 


Steinfohlengruben. D, ift eine der Älteften Städte 

der Ungeljachien; bier predigte 627 Baulinus, ver 

erfte Biſchof v. Yort. 

De el (Dachs beil), Beil zur Bearbeitung hori⸗ 
zontal u. Fonkav liegender ebener Flächen; 

das Blatt jteht quer zum Stiel, 


Deriographie —* das Schreiben v. links 


rgire gegenüber; 1644 v. bem Seefahrer Willem | ei 
ofe Ernſts des Frommen“ | de 


t8; dexiographiſch, in 8 
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wall, verdecter 
g, Mm. 

Falsamento, 

Yun, Fädum. 
'alsamonete, 

@® m, Balih- 

mn, = 
alsande 

n, falsning, 2 


ga en, n. 
(Sehe at 


Dre, 
atſchen, verfäls 
chen, verbrehen, 
entftellen. 
Falsare,@m, 
alger, m. 


e (1829-83), |. tüdne. dieſer Meife geichrieben. Aalsardine, 

Dewas !) indobrit, Tafallenftaat, Brov. Zentral: Derippos P —5* Rhetor u. Hiſtoriker in a: 

R ‚inbien, Agentur Manpur, v. zwei gap then um 280 n. Chr.; fchlug 267 alö | Falsariga, © 
Lingen regiert, 748 qkm, 142162 Ew. — 2) Haupt: | röm. Zelbherr bie Athen bebrohenden doten zurüd A inienbiatt 

tv. 1), 11921 Em. u. ihrieb: „Geidichte des he en Kst) alsärlo, ® 

Dewebajchies (Deradatsi, bi, Götterftias Biene ; „Hbriß ber allgemeinen Geicjichte (618 208 | "4, Falnen m; 

dinnen), j..w. Bajaberen(i.d.). |n, Chr.)“; nur Fragmente vorhanden, mit ben v, A. | „, fätigend; m, 

De Wette Wilhelm Mertin 2ebereht, proteft, | Mai publizierten Erweiterungen hrsg v. Niebuhr im | Fälfer, Farig- 

‚Theolog, geb.'+ 1750 life bei Weimar, | „Corpus seriptorum byzantinorum“, 3b. 1 (Bonn | münger, m. 

16), 1849 Bajel; ftubierte jeit 1799 in Jena, wurde Im9u.n.8 inborf in „Historicigraeci minores“ | Falsaris, & 
bajelbjt 1505 Brivatdozent der Theologie, 1807 außer: | 8b. 1 (2p3. 1870). } 3 — 
ord. Prof. ber Bhilojophie, 1809 ord. Prof, der Theo: | 2 ber Beripatstiten, peripatet, ‚griech. Philofoph, Falsarlus, fi 
logie in Heibelberg u. 1810 Prof, in Berlin, 1319 | um 835 n. Chr. welcher den Ariftoteleg gegen Plotin On Fäliger. 
wurde er wegen eines Troftbriefes an Sands Mutter, | „Ennead.“ 6, 1 — Dialog im griech. Dri⸗ "Falsben,®n, 
ir — bie aha ie Sohnes — — ginal hrsg. v. en nie ). tet), di Balypein, n- “ 
obgleich er biejelbe nıcht billigte, vielmehr als unges ic) manus, ‚bie ’ 
Tenli vermwarf, entlaffen u. lebte dann in Weimar; Dextöra ee arte Sam. faluen. © 
En Prof. der Theologie in Bafel. Er jhrieb i Dexteritãt (fat.) ae hidlichteit, bei. in Hand: falle, —— 

e zu verri ngen. Falseador, 
2 Bbe.); „Rommentar über bie Pia . afe (lat. ‚im alten Rom Armrin ‚Armband, | m, — 
Dextrale var 
1811, 5. Aufl., bei. v. G. Baur, ebb. 185 da meift am rechten Arm getragen. | Bali&münger,m. 
ber hebräifdj-füb. Archäologie” (Xpy. 18 #.| D6xtri (Destri, Iat.),im Rittelalter der beieiner — 
bei. v. Näbiger, ebd. 1864); „Lehrbu che od. einem Klofter durch Kreuze elle ; 70, 






Einleitun 





in dad U. u. N. T.” (Berl 





Zitteratur: Bagendaß, Bild. Martin Bebereht D. (Lpj. 
1850); Wiegand, D. eine Gätularihrift (Erfurt 1879); 
Gtähelin, D. nach ſeiner theolog. Zirkjamteit(Bajel 1880). 


3 Liepin, belg. Rorträtmaler, geb. 1821 
De Winne sent. Io Brüffel; Schlifer 2. 


Devigne, zeigt in feinen Arbeiten bei mufterhafter 
Bang: —5 — eine gewiſſe Nüchternheit der 
uffaflung. Bon ihm daß Porträt gonig Leopolds J. 


v. Belgien in gan: Figur (fol, Mufeum zu Brüffel); 
bie Porträts * —— 2 nen am F an 
14 han, niederläand. Staatsmann 
De Witt}, 1673), fiehe den Artifel Witt. 
De Witt Countied in den norbamerif. Unions: 
Pa — 
3 :&linton; 2) in F # 
1 Em : Hauptort: — a 
3 ohaun, ruſſ. enieurgeneral u. Ar: 
De Witte dien geb. fo (Y’o, 1790 ziqn, Y 
1854 Sharfow; bilbete fich für jeine er in ber In⸗ 
genisurjäule u. der Akademie in Petersburg u. diente 
Kriege v. 1812. Seine bedeutenditen Werke find 
das Militärhofpitel in Riga, die Iuther. Kirche in 
BWindau, u. namentlich die Errichtung u. bauliche 
Ausftattung bes für die ruff. Oftfeeprovinzen wicht 
gen Badeoris Kemmern in Livland. 


3 er Ra: ined Teil3 db 
Dewittsland Galrüke ver Muftsaftontinente 


2 (nen den alten Namen der 





) abgeftedte Raum 
30 u. mehr Söritte) mit Aſylrecht. 

u (Dertringummi, Fünftl. Gummi, 
Dertrin SEHE foummi, Gommelin € 
C°H!%0®), ein Kohlehydrat, lommt in den meiften 
Pflanzenjäften vor, mo es wahrfceinlich durch Eine 
wirfungv, Säuren auf Stärtemeblentitebt. Im Tier: 
reiche hat man e3 im Blute ber Vflanzenfreffer u. im 
Emereine aufgefunden. Es bildet fi aus ber 

tärte beim Erhiben verjelben für ſich auf 170—180° 
od. mit Waffer auf 150°, rajcher beim Nochen mit ver: 


).|dinnten Säuren od. bei Gegenwart v. Diaftafe, 


Amorphe, in Waffer leicht, in Altohol u, Nether un: 
Lösliche Diaffe. Gewohnlich befigt es einegelbl. Farben, 
einen ſchwachen Geruch; fällt man e8 aber mit ttarfem 
Alohol aus jeiner Loſung, fo ſcheidet es ſich als zähe 
Bafje aus, welche getrodfnet u. gepulvert völlig weiß 


eriheint. Von dem arab, Gummi unteriheidet es | &: 


fih dadurch, daß jeine Loſung die Bolarifationsebene 
nach rechts (daher der Name, vom lat. dexter, rechts) 








ablentt Salpeterjäure feine Schleimjäure, ſon⸗ 
dern Dr: we liefert; auch wird e8 durch Bleieſſig 





nicht gef Beim Erwärmen v. allaliſchen 
löjungen mit D, wird Aupferorydul abgeihieven, 
ähnlich wie durch Trauben: u. Mildhzuder. Dit Jod 
färbt es fich nicht blau wie Stärfemehl, jondern rot: 
braun. Wird D. längere Zeit mit verbünnter Säure 
erwärmt, io verwandelt es ſich unter Aufnahme v. 
Waſſer in Maltofe, CH12O®, Diefe Ummandlung 
wird aud) durch Diaftafe bewirkt. Man hat bei der 
Ueberführung der Stärke in Maltoje u, Traubenzugter 
verſchiedene Dearten iolieren fönnen, ſo daß folz 
gende Stoffe zu untericheiden find: 

Amylodeztrin (1881. Stärke), Jodreattion: blau, 

Erntprodeztrin (eigentl. D.) ” violettrot,. 

Ahroodeztrin * fehlt, 

Maltodeztrin # ” 

Maltoſe Ichlingſche Löfung wird reduziert, Barfoediches Rear 

gens (2dfung d. Kupferacetat in ei fäure) nit, 
Deztrofe, beide Löfungen werden reduziert. 














ten (Gebäude); 
verfuͤmmt fein 
(Inftrumente). 
Falsedad,(af, 
Falſchheit, Uns 
wahrheit, f. 
Falseggiare, 
© va, fäljgen. 
Falsehood,@ 
Xüge, Unwahr ⸗ 
—— 
'alsejern, 
n,Faljmefjer,m. 
Yalset, D g, 
Ljett,n; Fiftel · 
tue, f. 
Yalsete,®@ m, 
ine, f. 
Yalsett, @örm, 
raljett, n. 
Falsetto, O 
m, (Muf.) Hopf: 


Rlimme, Fiftel, f. 
Falsezza, 





a, lüg n 
Falsidieus 3, 





a, trüi 
vebend, 
F 


® 
Falsifleare,D 
va, fätihen. ” 
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Falsificateur, 


— 
T, I. 
rl — — 


Falskhed ® 
g, Faltähelt, f. 
Falskhet 
1, Bralfäet, 
Falskner, ® 
8, Fälfer, m. 
Kane 
n, — 
— 


keugen) 
ei. wien. 
180 a, 
3, 
dlave-a, Diet» 
H 5 


um,i.n, 
wahrheit, 








DVertrofarbie— Dezember. 


Mit Effigjäureandydrid erwärmt, geht dad D. in 
Zriacetyl-D., eine amoephe, mit Waſſer u, Alkohol 
—3 in Ejfigfäure losliche Mafie, über. — Die 
gan orten find jelten gang rein, meijt enthalten 
te als Berunreinigungen erhebliche Mengen Stärfe, 
Zraubenzuder, mineralifche u. organifce Säuren u. 








ir die 


.| alä Berfi Fe Gips, Schwerjpat, Tat, Sand. 


— der Handelsſorien gibt 
ihnittöwerte an: 


örfter folgende Durch) 













Beftanbteile 


Dertrin 


Aeiteres 











— 
Dertrin oo. 
Zraubenzuder .|| 8,77 | 1,92 
Untdel.Befibtle.) 

(Gtärte,Afchere,)| 15,14 | 19,97 
Wafler :...| 5,64 | 7,68 


49,78 
7607| 5,76| 1,42 | 0,24 


* 
* 
£ 


14,51 | 20,84 | 30,80 | 86,47 
14,23 | 13,89 | 18,00 | 7,95 


Das D. findet Anwendung ala Alebmittel nament: 


» | Lich in Fyärbereien, Zeug: u. Tapetendrudereien zum 


Verdicken der Farben u. erjegt hierbei daß teurere 
arab. Gummi. Es wirb deshalb die D:jabrifation 
im großen betrieben, u. zwar auf zwei Arten. Das 
erite u, ältere — —— daß man Ge: 
treide- od, Kartoffelftarlemehl in einem Kaften auf 
aim auögebreitet, ob. in eineridrebbaren, ın einem 
elbade Liegenden Trommel, auf 180—220° erhikt, 
alio röftet; das b erhigte Probuft heißt gewöhnlich 
Leiocome od. Röjtgummi u,ift gelb bis braun 
gefärbt. Nach dem zweiten Berfahren wird bie Stärte 
mit einer etwa 2% ftarfen Salpeteriäure befeuchtet, 
an ber Luft getrocket u. hierauf bet 110—120° erhißt; 
das Prodult ijt viel weiger n. heißt Stärfegummtt. 
Die Loſung bes fäuflichen Des ım Waſſer tit ut 
infolge eines Gehaltes an noch unveränderter Stärfe 
truͤbe. Der im Handel vorfommende D-jirup| 
—— irn? wirb auf zmei Arten — 
entweder durch Behandeln ver Stärfe mit Mal; ſwo⸗ 
bei die Ummanplung durch Diajtaje bewirtt wird) jo 
lange, bis mit Jod feine ang * eintritt, Ko⸗ 
am. Älteren u. Einbampien, od. durch Kochen ber 
tärfe mit verbünnter Schwefelfäure bis zur aus: 
bleibenden Jodrealtion, Abjtumpjen der Säure mit 
Kreide, Filtrieren u, Einbampfen, 
Ritteratur: Wagner, Stärke, D.⸗ u, Traubenzuderfabris 
tatton (Braunfdio, 1876—77.) 


ip (lat.griech.), angeborene abnorme 
Dertrofarbie age ange Iegtereä liegt in 


ber reiten, anftatt in der linfen Körperhälite, 
Dertröfe fo viel wie Traubenzuder (ſ. d). 


2 
Dey (turt.), fo viel wie Dei; ſiehe dieſen Artifer. 


Deynze), Stabt, belg. Brov. Oſtflandern, 
Deynie —7 ber Lyys u. ber he ‚Gent:Tournay | 


.|der belg. Staatsbahnen u. an der Zinie D.:{ngel- 


münfter ber weſtflandriſchen Bahn; alte got. Yieb- 
auenliche; Fabrikation v. Spigen, Holzihuhen u. 
acholderbranntwein (enever); 4304 Em, 

Dezedieren (lat.), abgehen, weichen, 

böhm. prosinee, m; dän. December, £; 

Dezember engl. December; frz. decembre, m; gr. 6 
dmöcxaros une, am; (neugt.) deräußgos, m; hell, de- 
cember, m; Mal. Dicembre, m; lat. Decemler, m; FUSS. 
ARRACpE, un; SCHW, december, m; Sp. diciembre, m; 
ung. döezember, karäcson hava, 


9. (vom lat. decem, zehn), der zehnte Monat im 


e | alten röm. Jahre, Nomulus gab ihm 30, Numa 29, 


Julius Cäjar 31 Tage, Er war dem Saturnus 
wibmet, weshalb die Saturnalien in den D, ( 
fielen. Die Fäunalien wurben am 5., die tonjualien 
am 15., bie Yarentinalien am 23. D. gefeiert. Seit 
Cäjar ift er im Julianiſchen u. Gregorianiichen Kalen: 
der der inölfte Nonat u ſchließt das Jahr. Seit Karl 
dem Gr. wurde er, weil Die Novents: u. Weihnachts: 
x in ihn fällt, der heilige Monat, ipäter ber 

brifimonat genannt, Yon allen Monaten hat er 


e⸗ 
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21. ob. 22. füllt dad MWinterfolftitium (Winters- 
anfang), auf den 25. das Weihnachtäfeft. Die mittlere 
Temperatur des Des iſt in Deutichland um etwa 
2—4° €. niedriger, als im November, Die Durch⸗ 
ichnittstemperatur des D-8 beträgt nadı Dorn in: 





Reteräburg . . .. . — 5,89, | Ammflerbam. . . . +23,1706, 
Dim: 4-00. +0,80 „ art ... +3,70, 
Prag . +0,90, | Brüflel......+410 5 
Münden ,. +1,60, | Dublin... „+4,50 „ 
Berlin . .. +1,70 „ | Ronben. . +70 „ 
Bajelu.Starlörube + 2,00 „ | Borbeaur. . „+6,30, 
Mailand +250, |Rom......: +8,80 „ 





j Anhänger Louis Napoleons, die 
Dezembrüften ion ’ber dem Stanisfreiche v. din 
1851 unterjtütten, auch |. v. m. Defabriften (i.d.). 

ion (lat. decemviri, „Behnmänner“), 
Dezemdirn! ame verichiebener aus 10 Mitglies 
bern beftehenden Kollegien. Die Decemviri consu- 
lari imperio eaibun seribundis („Zehnmänner 
mitfonjularijcher Gewalt zur Abfaffung dv. Gejeten”), 
Kollegium v. 10 Mitgliedern auf Antrag des Volks: 
tribuns ©. Terentilius Harja vom Jahre 462 vor Chr. 
nach zehnjährigemftampfe zwiſchen Patriziern u Plehe⸗ 
jerndöl vor Chr. gewählt, um die beſtehen den Staats: 
geſetze aufzuzeichnen. Für bie Dauer bes Dezemvirats 
wurden alle Magiitrate, auch das Volfstribunat u. 
das Provolationsrecht, jujperbiert, u, die D, verei⸗ 
gen, alle Gewalten, aud bie konſulariſche in 14. 
N er der D. führte abwechſelnd je einen Tag ben 
orſitz, ſprach dann Recht u. hatte während biejer 
Zeit die 12 Lıftoren v. Amts wegen zur Berfügung. 
ie D. veröffentlichten binnen Jahresfrift den größ- 
ten Zeil bes beftehenven Privatrechts auf zehn 
ehernen Zafeln, die vor den Nathaufe aufgejtellt 
murben, Um die Geſetzgebung zu vervollftändigen, 
wurden für dad Fahr 450 wieder D. gewählt, bie 
noch zwei Tafeln Hinzufügten. So entitand daß 
erſte u. einzige röm. Laudrecht (fiebe Zwölf: 
tafelgejet). Aber die D. des zweiten Jahres, deren 
Haupt ber wilde Appius Claudius war, führten ein 
ewaltthätiges Regiment (Ermordung des tapfern 
Beteranen ut. ehem Bolfstribung &. Siccius_Dens 
tatuß ; Virginia, j. d.).. Schon am Tage ihres Amts⸗ 
antrittes erichien ein jeder der D. mit 12 Liltoren, 
während feither nur ber Borfigende 12 Liktoren ger 
habt hatte. Die Rechtspflege wurde willfürlich u. 
parteitich gehandhabt, feine Senats: u.Bolfsverfamm: 
lung mehr berufen; bef. hart aber laftete der Druck 
ihrer — — auf den Plebejern, Als die 
D.nad) Ablauf ihres Amtsjahres i Amt nicht nieder⸗ 
legten, mar es offenbar, daß fie ein tyranniſch- 
oligarchiſches Regiment begründen wollten, Die D. 
wurden Durch die Auswanderung ber Plebejer auf 
den hl. Berg zun Nüctritt genötigt, u. die alte Vers 
faffung wieberbergeitellt. — Die Decemviri agris 
dividundis („Zebnmänner zur Wderverteilung“) 
Kommiſſion v. zehn Männern, welche, v. Fall zu i U 
ewählt, Staatslänbereien an Koloni ten au verteilen 
jatte. — Die Decemviri stlitibus (litibns) judi- 
eandis („Zehnmänner jur Entſcheidung v. Streitig- 
Kia uraltes Richterfollegium, das in Prozeffen 
über Eigentum, Bürgerredt ꝛc. der Quiriten zu 
entjheiden hatte; jeit Auguſtus Präfidenten bes 
Sentumviralgerichtöhofes, — Die Decemviri sacris 
faciundia (sacrorum), Aufſeher u. Erflärer ber. 
fibyllinifchen Bücher, anfangs zwei, jeit 368 vor Chr. 
zehn (fünf Patrigier u. fünf ‘Blebejer), fett Sulla 
(80 vor Ehr.) fünfzehn (Quindecimviri); fregehörten 
zu ben höheren Priefterkollegien, 
zunt (d. Lat.), Schietlich, anftändig, ehrbar, fitt- 
Dezent on ;dabor Dezeinz, Mnftano Scicichteit. 


1 | Degentralifatiön then Sebcutung eo Korte 


bie Entfernung vom Bittelpunfte, der, Gegenſat ber 
Zentralijation (}. d.), ſtaatsrechtlich die jelbitändige 
Örganijation der örtlichen Verbänbe, Gemeinden, 
Kreile, Provinzen durch welche dafür gejorgt wird, 
daß die einzelnen — der Verwaltung nach den 
Kreiſen, für welche ſie Intereſſe haben, beſonderen Be: 





nach dem Volksglauben bie meiſten Unglüdstage. Auf 


horden überwieſen werden, Die nur unter gewiſſer Auf⸗ 


5 Dazeption —Dezimalbruch. 


Dezimalmaß. 
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cht der Staatsverwal tung, 
ſche Bedeutung ‚perlunt ie D. mit ber Kra 
des Lonftitutionellen Bewußtſeins ber St 
u. vor allem mit ber fejteren Gliederung des de 
meindeweſens * gg — 
at.), Hintergehun— ; be 
Dezeption Iepiörhe, a 
—— ET nu ieb eines Rollegiums ob 
P ), Mitglied eiı olle; ob. 
Dezernent einer Fe meicheh der legteren 
über einen zu fafjenden Beichluß Vericht erjtattet; 
Dezernat, Berichteritattung; ie Venrbeitungeined 
Er Faches eingerichtete erabteilung einer 
e. 


lat.), beſchließen, ei i 

Dezernieren n 

F der ;De: 

Kr; or, a meadehen ber‘ * ner. 
gänger. 


igung 


r eſundheit) 
Dezidieren abſchneiden; enticheiden, beſtimmen. 


3 ift die fechzigfte Potenz v. 10 od. 10%, 
ee he 
imã , auf bie lt ich, 3. B. 
Dezimal ge —— Em nder 
Grundjahl 10; Dezina mab. jede Art vo. Mas, 
welchem die —— 10 zu Grunde Kedt, 
H öhm. desetinny zlomek, m; dän, 
Dezimalbrud ——— engl. decimal frac- 
tion; frz. fraction deeimale, /; gr. (nengr.) dewadendv 
— n; holl, tiendeclige breuk, /; ital. frazione deci- 
male, /; lat. numeri fractura ad partes decimas redacta, 
fs FUSS. necarırunam apo6s ,/; Schw. decimalbräk, m; 
fracciön decimal, /; ung. tiscdes tört. 
2, (0. fat. decem, zehn), ein Bruch), deſſen Nenner eine 
d0 enzd. Zehn ift, j.B. *10,1?/r00, 1941 00n 2C., geichtieben 
BR 7,0,131 26, Die Bezeichnung der Dezimalbrüche 
i einfaeru.bie fehmung(deximalrehnun mit 
men leichter, als dies bei geincinen Hrlhen ber Fall 
iſt. Ein D. wird am beiten als eine befabijche Zahl aufz 
gefaßt, wenn man dabei nur bie Bejhränfung nicht 
zuläpt, daß Die niedrigſte Einheit 1 ijt; Die nädjits 
niedrige iſt nämlich IOmal jo Hein, alio Aeintel; die 
nädjjtniebrige wieder IOmal fo Hein, aljo Hunderiſtel 
u. j. }. ohne Aufhoren. Die Zehntel ven bemmaı 
——— ie Hundertſtel 
auf ber zweiten u, j. f., die Zehnmillionenſtel z. BV. 
auf ber Jiebenten (10000000 wird mit 7 Nullen ges 
[Griehen). Macht man bie Ginerftelle burd) ein rechts 
meben geieptes Komma Eennilid), jo befinden ſich 
rechts vom Aomma bie Bruchitellen od. Dezimals 
Be len; bie erjte ift bie der Zehntel, die zweite die 
Hunbertftel uff. In der. ah 1,205 finden ſich 
Kost 1 Einer, 2 Zehntel, 5 Taufenditel, d. i. 1206 
fendftel od. 1 Ganzes 205 Taufenftel. Wenn 
man folglich einen D. Ihreiben will, hat man nur 
jeınen Zůhler aufzuichreiben u. durch richtiges Sepen 
des Hommas zu bewirlen, dab die äußerſte Zirfer 
t8 in der Fichtigen Stelle nad) den Einern fteht, 
3 , 8000 = 0,131; ba es Tauſen dſtel find, jo muß 
ie Leite 1 auf der 3. Stelle nad) den Einern ftehen, 
Mehaniid läßt ſich das dadurch bemerkitelligen, ba} 
man v. bem Zähler, v. rechts, ſo viele Stellen dur: 
ein Komma abichneidet, als der Nenner Nullen hat; 
reichen bie —— Stellen dazu nicht aus, ſo 
jept man nach Bedarf Nullen vor, z. B.:  — 
163,89; 190000 = 0,0016. Man addiert u, jub: 
trahiert Deyimalbrüce als befadiiche Zahlen, indem 
man Jo unter Einanbes Ieibe bapıbie gleuphaaı 
Stellen (aljo aud) die Kommata) unter einander ftel 
u. bie Rechnung rechts beginnt; man multipliziert 
fe ohne Rücjicht auf die Aommata u. gibt dem Pro: 
ut dann jo viele Bruchitellen, als beide Faltoren 


Dezidenz —T Verfall (d. Vermögen 


———— | 








zuſammen haben; man div idiert einen D. durch 
einen anderen, indem man in beiben das Komma 
Ieidmäig um jo viele Stellen vorſchiebt, daß der 
tvijor feine Vruchſtellen mehr hat, u, im Quotienten 
bas Komma jeßt, wenn bie erite wruchſte üe des Di⸗ 
videnden heruniergeholt wird. An jeden D. kann man 
ohne Aenderung jeines Wertes beliebig Nullen an: 
hängen, da bieje ja nur anzeigen, daß v. ben Einheiten, 
n deren Stellen fie ftehen, feine vorhanden find. 
Weil man bemnad den Dividenden mit beliebig vielen 
Nullen verſehen kann, erhält man im Duotienten Be 
ben Fall, daß die Divifion nicht aufgeht, unend! a 
viele Dezimalitellen. Will man einen gemeinen Brui 
in einen D. verwandeln, jo erwäge man, baß jeder 
gemeine Bruch einen Duotienten vorftelt; %s 5. B. 
iſt ber Quotient, welcher entfteht, wenn man 5 durch 
8 bividiert, d. i. 5,00 ...:8 = Uns; man bivibiert 
alio den Zähler burd) ben Nenner, dann ift der Quo⸗ 
tient ber gejuchte D. Die Divifion geht auf, ber D. 
wird alfo ein endlicher, wenn der Nenner Feine 
anderen Primzahlen zu Faktoren hat, ald 2 u. 5; bie 
Divifton geht nicht auf, der D. wird ein unen d⸗ 
Licher, mem ber Nenner eine andere Primgahl zum 
Faltor hat. Ein unenblider D. heißt periodiſch 
wenn eine gewiſſe Öruppe v. Biffern, die Periode, in 
ihm immer wiederfehrt; jeder unendliche D. ver auß 
einem gemeinen Bruche hervorgeht, tft periodiſch; 
vollftändig periobiich Heißt er, wenn jeine erfte Bruch: 
ſtelle ichon zur erften Beriode gehört; unvolljtändig 
periobiich im anderen Falle; die der eriten Periode 
vorjtehenden Bruchftellen heißen Bruchnorftellen. 
ee endliche D. läßt fich in der Form eines gemeinen 
ruches ſchreiben, indem man jeine Bruchitellen ala 
Se ſchreibt, ala Nenner aber eine 1 mut fo vielen 
Nullen, ala bie Anzahl der Stellen betrug, & 2. 
0.07 = "oo. Ein vollitändig peri . Aft 
leich einem geneinen Bruce, deſſen Zähler die 
Seriode ift u. deſſen Nenner aus jo vielen 9 befteht, 
als die Periode Stellen hat, 3.8.0, gr, 
Ein unvollitändig periodiicher D. 
meinen Bruche, befjen Zähler entiteht, wenn man die 
Sruchvorſtellen v. allen — * vor ber zweiten 
Veriode (beide als ganze Zahlen betrachtet) jubtrahiert, 
beflen Nenner aber jo viele 9 enthält, alö die Periode 
Stellen hat, ır. rechts davon Nullen v. der Anzahl der 
Bruchvoritellen, 3. B.: 0,13636 ... — yo ano 
=!%. Ein unperiodiſcher unendlicher D. ift eine 
Grrationalzahl; Beifpiele liefern das Verhältnis vom 
Kreisumfang zum Durcmeiler x = 3,1415926 . . ., 
angenähert = "27, ;y2=1,4146.. „ angenähert= 1}, ; 
überhaupt bie meilten Wurzeln. Da man mit einem 
unendlichen D:e nicht rechnen ann, jo muß man ſich 
auf eine gemiffe Anzahl Stellen beichränten u. 
Stellen v. niedrigerem Werte weglajfen. Für ide 
Abkürzung eines Dees befolgt man die Regel boh 
man bie Zabl auf ber lebten ftehengebliebenen Stelle 
um lerhöht, wenn bie folgende größer als 4 war. 
Wil man v. a kn 4 Dezimalftellen benuben, jo 
nimmt man ven Wert zu 3,1416, wenn 2, zu 5,14 an, 
Dezimalbrücde kommen zum erften Dal bei den Ara: 
bern im 13. Jahrh. vor, Negiomontanus vertaufchte 
um 1464 bie aus dem Altertum überfommenen Sera: 
getmes Er der Ajtronomie mit den bequeimeren 
ezimalbrücden. be Yet v. Mai, in d a: 

5 ede Art v. Ma. in dem aus einer 
Dezimalmaß Mafeinheit jede andere durch 
Nultiplitation od, Divifion mit 10 od. einer Potenz 
v». 10 entftet. Wenn z. B. ala Haupteinheit eines 
Zängenmaßes das Meter angenommen wirb, jo find 
das Defameter = 10m, bad Deftometer=100m, dad 
Kilometer = 100 m, das Ülyriameter = 10000 m 


eriodijcher 





die größeren, das Dezimeter — !, m, Daß Zentimeter | 


—=Nym, das Millimeter — !ıooo m bie Hleineren 
Moapeinheiten. Die Namen der größeren bildet man 
durch Vorjekung der Vorfilben Deka, Hefto, Kilo, 
Dat, welche aus den griech. Zahlwörtern deka 10, 
hekaton 100, chilioı 1000, myrıoi 10000 entſtan⸗ 
ben find; Die der Heineren durch die Vorſilben Dezi, 


Zenti, Milli, bie aus den lat. Zahlmörtern decem 10, | 


centum 100, mille 1000 hergeleitet find. Mit ben: 


ich einem ge= | au; 


© das 





Falte, @ f, 
Mangel, fehler, 
— F 
eben, n; Schub, 
Fi nötig 
fein, ausbleiben. 
Faltar,®vn, 
fehlen, mangeln, 
nötig fein;aufhds 
ren, unterlaffen; 
mit entfprehen, 
Faltare,(Dvn, 
fehlen, mangeln. 
Falter, @ vn, 
yllr, Om. 
tern; Rolpern. 

Falto, ® a, 
mangelhaft, uns 
volftändig; Dilrf 
tig, geigig ; + de 
Jjudicio,thöriät. 


935 
aeidüs.n;- 
ob.telep, Brei» 
batterie, 1;-kos, 
ibber, ın. 
Faltrero ® 
m, Taldienbieb, 
Faltriquera, 
@t, Tajte- t. 
Fals, @) Dorf, 
ee 
Falun, @ f, 
(Seem.) Felute. 
Falnbeli 
—— 
Dormachbar, m. 
Falueska, @ 
Dörflein, n. 
Faluhely, 
Dorf, n; -t,ad, 
em Dorie, 
auf dem Lande; 
hier im Dorfe. 
Falunngy), ® 
Dor ſvorffe het. 
Falui, @a, 
bem Dorf aeho⸗ 
rig, börflid), auß 
bem Dorj foms 
mend; Dörfler, 
Sandmann, mn, 
Falusias, Da, 
borfmäßig, I 
lich, einfach. 
Falusnl, I 
Landleben 
genie hen. 
Falx, eis, 
nEidel,sene, 





Famaro, 
in. guien Muf 
bringen. 
Fame, O Ruf, 
Rubm, m; va, 
berühmt madıen, 
in Ruf bringen, 
Fams, ® t, 
Hunger, m; Öler, 
Sußt,t, 
Fa-möh, ® 
Holjbiene, £. 
Famelico, © 
3, büngrig, aube 
gebungert. 
Famelicus 3, 
%, hungrig; 
ungerleiber, m. 
Fämes, is, 
1, Sungerinot, lN 
Qunger, m. 
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Fametsz6s, 
(fametszet), @ 
geuianitt, m; 

—X t. 

'ametszö, O 

—— — 

a iogtaph, m. 
'ameus, (D 8, 

famos,ruhmvoll, 

ausgezeichnet. 

Fameux, * 
meuse, da, be» 
rühmt, ie 
tigt, fomoß. 

Famfulice,& 
f, Knopf, m. 

Famigerato, 
© a, berüchtigt, 





genofienjdaft, $; 
Mat.) Eippe, 
Famigliare, 
G@ a, bertraut, 
ungeptoungen. 
Famiglio, ® 
m, Diener, m, 
Famllia,ae,(p 
£, Saudgenofj 





den. 
Familisar, 
3, familiär, dere 
traut, vertraus 
lich, einfach. 


jener, M, 
Famillare,(fa- 
miliaresco, 
ad, vertraut, uns 
gezwungen. 
Familiaridad, 
af, gertraulig“ 
eit, f. 
Famillärls (d. 
F} en “ 
jum Haufe gebör 
4 P ‚ur —5 
g;' 5 
freund) Haftlid ; 
vertraut. 
Famillariser, 


Poltliheivers, 


atis, f, ver 
—53 J 
m; Bertraulids 
teit, f. 
Famillarit6, 
n Bertrauliche 
eit, f; vertraus 
licher Umgang, 


Beitäeleng. 





Ken be Rechtsfälle durch die he, 





Dezimalmage— Dezifiv. 


felben Borfilben fönnen die verſchiedenen Gewichts⸗ 
ac. Einheiten aus der Haupteinheit gebildet werden. 
Dieje dezimale Einteilung empfiehlt ſich, weil en 
unfer Bableniyitem auf Derjelben beruht u. deshall 
die Nebuftion dejimal geteilter Einheiten auf andere 
fie feine Nechnung erfordert. Die Wifjenichaft 
enugt deshalb das D. Längft, in das praktiſche xeben 
wird es immer mehr eingeführt, obgleich das Duos 
dezimalipitem, die Einteilung nach 12 (3.8. Zoll, 
fennige 2c.) bequemere Teilungen durd) 3 u, 4 hat. 
orangegangen iſt in dieſer Beziehung Frankreich. 
Nachdem durch Dekretder Nationalverjammlung vom 
%, 17% ber Grundſatz eines einheitlichen, auch ande⸗ 
ren Völfern zur Adoption vorzuichlagenden Kap: u. 
Gewichtsſyſtems ausgeiprocen mar, murbe unterm 
2%, 1791, um ein auf natürlicher u. invariabler 
Grundlage beruhendes Syſtem zu erlangen, des 
Erdmeridians als Yafıs angenommen, Danadı ergab 
fich ein völlig ausgebildetes durch das Gejeh vom 
)Frimaire VIII (4%, 1800) u, frühere Gejepe einz 
eführtes Dezimaliyiten, nad) dem alle Yängens 
lächen:, Körper, Gerichtsmaße u, Münzen vezimal 
geteilt find. Dies Syſtem ift ipäter famt jeinen Haupte 
einheiten v. vielen Staaten angenommen worden, ſeit 
1868 auch vom Deutichen Reiche, ferner in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Holland, Spanien, Portugal, 
talien, Griegenland u. den meiſten jübamerifan. 
taaten. Weber die Dezimalteilung im Münzweſen 
vgl. den Artikel Zent. 
Dezimalwage fiche unter dem Artikel Wage. 
PR io. (lat, decimatio), Erhebung bes 
Dezimation ‚zehnten. Dann eine aus Ver eöm. 
Militirdigziplin ftammende darbariſche Militärftrafe 
bei gemeinfamen Verbrechen (Meuterei, feiger Flucht), 
wonach vo, einer Truppenabteilung jeder gehnte Mann 





4, | mit dem Tobe beitraft wurde; geichah dies mit dem 


zwanzigſten od. Hunbertiten, io hieß die Strafe Bi: 
zelimation, be. Zentejimation. Die D. kam 
im Mittelalter u. noch in ber neueren Zeit vor, jo 
1642 bei ver Empörung eines öfterr, Regiments dur 
Erzherzog Leopold , 1675 v. Narſchall Crequi gegen 
die Zrierer Garnifon aus gleichem Anla$, v. General 
Pina in ven neueren jpan, Artegen gegen Guerilla: 
Dr — Teens) Intervall biato 
: at. de ‚Im v. zehn diato⸗ 
Dezime niſchen Stuten} 3. C bis zum Heinen e; 
bie um eine Oftave erweiterte Terz. Die D. ift yorm 
der Ban, Reimpoefie, Strophe aus zehn vierfüßigen 
trodhäifchen Verſen beftehend, mit der Reimitellun, 
bbaaccdde od. ababaccddc, jegt falt 
nur bei der Glofje (j. d.) verwendet; fie wurde v. 


Espinal — den Zeint geben; b 
FOR n ehnten ; ben 

Dezimieren e! na Dann einer Gruppe zum 

Tode verurteilen (j.Dezimation); überhaupt große 


Verluſte — — 
imöle in eine Figur v. zehn Noten 
Dezimöle im Wert v. acht o) me ezeichnet 


durch einen Bogen mit der Zahl 10. 
Dezipieren (at) betrügen, täuſchen. 

mo. (lat. decisio), Beſcheid, Entſcheidun— 
Deziſidn ut einer zweifelhaften —A 
ler sinta deeisiones, 50 Konftitutionen des 
oſtrom. Katjers Juſtinian J. aus 530-532 (im 
Codex repetitae praelectionis) dienten zur Ent⸗ 
ſcheidung v. Kontroverjen der älteren Juriſten. De- 
cisiones electorales saxonieae, —I en 

h f. Kurfüriten 
ohann Georg 11, vom 2%, 1661 (diefe, 91 an ber 
abl, vie älteren Dezilionen) u. Friedrich Au: 

guft 11. v. 1746 (40 an der Zahl, dDieneueren De: 
ijionen). 
Litteratur: Heimbach, Lehrbuch bei partitulären Privats 
rechte Kenn 1848). 

“zu (lat.) enticheidend; D-worte, ber Teil 
Dezifid jes rinterlichen rteil. der bie Ent: 
ſcheiduns in ſich faßt; D:befehl, Dedekret, D⸗ 
urteil, Dere tipt, Regierungsentieibung, die 








Dezobry— Dhamwalagiri. 544 


für immer Rechtskraft bat, ohne in ftreitiger Sade 
ergangen zu fein; D=ftimme (Votum decisivum), 
eine bei der Beratung mitgezählte Stimme im Gegen= 
it u der bloß beratenden (Votum consultativum), 
. bie ausſchiaggebende. Nach manchen Verfaffun: 
en fteht dem Präſidenten einer parlamentariichen 
erfammlung eine ſolche bei Stimmengleichheit zu, 
fi fi ſolche bei St: [ı it 
während er font vielfad überhaupt nicht mitftimmt ; 
mitunter gie aud feine Stimme, wenn abgegeben, 
bopneit, ac) der Ver! efung des Deutſchen Reihe 
* —* Bundesrat die Pruſidialſtimme Preußens das 


Denn Deiobri), Chaclen Sonis, franz. Bi 
ipr. beiobri), Cha ſoniz, Franz. His 
Dezobry (bie u. Uri. geb. 1798 — 
Denis, + !%s 1871; ſchrieb;, Rome au siecle d’Au- 
uste, ou vo 28 "un Gaulois à Rome* (1885, 
VBbe.; 4. Aufl. 1874); „La mauyaise recolte, ou 
les suites de Jignoranee, 1847) ; „L’histoire ro- 
maine en peinture* (1848); „De Lusage et; de 
Yutilite des editions classiques“ (1856) ;„Dietion- 
naire pratique et seitigus de l’art @pistolaire 
frangais® (1865); „Traite 6lömentaire de versi- 
fication francaise“ (1866); arbeitete mit Bachelet am 
‚Dictionnaire general de biographie et d’his- 
toire* (9. Aufl. 1833) u. am „Dictionnaire gene- 
ral des lettres, des beaux-arts et des sciences 
— ——— Aufl. 1070). —D 
ürzung für Dei gratia, d. h. „Bon 
D. 6. Gottes Gnaden“. ’ 
Ortſchaften in Sud⸗ 


Dhafär Meier Bbaftz eneſis unter dem Na: 





arabien: 1) in der 
men Saphar erwähnt. — 2) (Saphar bei Blinius, 
im Periplus de3 Erythräiſchen Meeres u. bei Ptole⸗ 
ae) auptftadt der Homeriten; im 6. nachchriſtl. 
jahrh. vom arumitiichen König erobert u. dem Chri⸗ 
tentum gewonnen, im 12. Jahrh. verfallen; 1810 ent: 
site Gespen —5 Klnen n Vanlat 
imjaritiſche Inſchriften auf Porphyrquadern. — 

J u. Stadt in Sabramaut, 1. Dafar. 
iviſion der indobrit. Präfidentichaft Ben⸗ 

Dhaka — den Artitel — a e 

0 viel wie Butea frondosa Roxb.; 
Dhakbaum ſiehe den Artikel Butea. 


Stadt, arab. Landſchaft Jemen, ſüdl. v. 
Dhamar Sana, 20000 Em., Hodigule, berühmte 
Pferdezu⸗ en IE A aa en Be — ſiehe d 

engal, Gewicht, = ; fiehe 
ee ee 
rit Tributärftaat, Prov. Zentralindien, 
Dhar ——* Nimar, and Malma; 4507 qkm, 
149244 Em. — 2) Hauptftadt v. 1), 16324 Em. 


26 böchſter Gipfel bes Libanoı 
Dhar el Chodib u Ina Se ee an 
Dharma 


(at. firmum), bedeutet das Feſte, 
Feſtgeſeyztez Daher „Satzung, Recht, 
flicht natürliche u. ſittliche Ordnungꝛc. Perſoni⸗ 
ziert ıft D. ein anderer Yama od. Manus (griech. 
ſinos), der erjte Menjch u. erſte Geſtorbene, der 
Totenrichter in der Unteriwelt. Der ipätere Mythos 
Täht ihn aus der rechten Bruft Brahmas entitehen 
u, die Götter Cama (Befriedigung), Küma (Zuit), 
ariha (Freude) zeugen, au alö anderen Prajäpatı 
Wejenherr) erſcheinen u. ſich mit zehn v. den 2 ⸗ 
ern Däxas verbinden. D. tft Hönig u. Name v. 
nigen, bei ven Jaina auch des 19. Arhauten od. Hei: 
ligen. Uebrigens ift D. das Geſetz des Buddha 
u, bildet mit dem Buddha u, ber neinde die heilige 
Dreiheit, die drei Sleinobe des Buddhatums. 
Darvar)i)Diftriktder ſüdl. Divifion, 
Dharwar en e geäfibentichaft Bombay, 
11746 qkm, 882907 Ew.; Baummollproduttion. — 
2) Hauptſtadt v. 1), 737m ü.M.; Sit einer Tathol. 
u. einer evangel. Mifton; 27191 Ew.; bedeutender 
Handel mit Baummolle, Eijenbahn nad) Goa. 

* (d.i. ‚Weißer Berg“, auch Dho: 
Dhawalagiri agiri), eine der hödjften Spigen 
des Himalaja in Nepal, u. 28° 41’ nörbl. Br. u. 83° 
2% öftl.2.v. Gr., 8154 m; bis 1848 irrtümlich fit 
den höchſten Berg ber Erde gehalten. 
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ſpr. döhn), rechter Nebenfluß der Saöne, 
Dheme a ee ae 65 km 
Tang ; im Oberlauf vom Canal du Centre benugt. 
Dhioliba @i cho liba), der Oberlauf des afrifan. 


tromes Niger (1. d.). 

‘ (Diolof), eine ber drei großen geograph. 
Dhiolof u. polit. Abteilungen des Landes der 
Bolt (Genegembien) u. zwar der innere u. öftlichite 

U, der im N. an Futa-Toro, im ®. an 0! 

t; wird vom Bunum, der in den Banieful-:Sarı 
mündet burahftofien. auptitadt: Warkokh, 180 
kın füböftl. v. St.:&ouid: fiehe ben Art. Yolof. 


Abkürzung beinaturwiflenshaftl. Namen 
Dhib. für De ahibom it . 
Dholera —7 — Stadt indobrit. Prä⸗ 





identſchaft Bombay, Diſtrikt Ahmada⸗ 
bad, am Golf v. Kambag, 20 km vom Meer; mit 
2 Haͤfen (Khun u. Bavliari); 10301 Em., meit pinbu, 
Bedeutender Baummollmarkt, daher eine befannte 
Sopnfhar 1 Inbobrit Sehränt in der Rabfh: 
indobrit. Lehn⸗ in der ⸗ 
Dholpur putana; 3108 qkm, 250000 Em. — 
2) Hauptflabt v. 1), 15833 Cw. 
Dhra Zängenmaß in Maroflo = 0,571 m. 
Dorf, preuß.Rheinprovinz, Regbez. Düffel- 
Dhünn dorf, Ku gennep, an ver Sie, 7km 
v. Station Wermelskirchen, evangel. Pfarrkirche, 
— —— a am: fie 
R ulia), indiſche in Del e 
Dhnlia zen Artikel Randeic, Bu 
Di qhemiſches Zeichen für Divym (1.d.). 

3 riech. Präpoſition), bedeutet: durch u. wegen; 
Dia A ee ei en 
Dia $ andia), kleine türk. Inſel vor dem Hafen 

andia der Inſel Kreta; aretetien, Marmor: 
brüde: mehrere Häfen, wo die nad) Kandia beſtimm⸗ 
ten Schiffe löſchen, weil jener Hafen zu ſeicht ift. 
D. hieß ihon im tum v ia. lieb 2 

. z v. gried. asis ergang), ein 
Diabas Mendes bis dichtes Üemenge —T 
Has (zum Zeil auch Labradorit) u. Augit mit Chlorit 
u. Magneteijenerz od. Magnetkied, Apatit, manchmal 
aud Buarz (Quarz:D.) u. Magnefiaglimmer als 


acceſſoriſchen Beftandteilen. Die eigentümliche Varie- 
karnee 















ligoflag mit Labraborit gemengt wies auch 
errienden 


grünen 
Zerfegungsp 
Schieferjtrultur; Deporphnr, in einer dunfelgrüs 
nen, jajt dichten Grundmaſſe lichtgrüne Labradorit- 
Ergftalle (Labradorporphpr) od. Augitkryftalle 
ugitporphyr) enthalten. D. wird megen 
Schönheit vielfach zu architeltoniſchen Zwecken 
verwendet. Variolith=D. mit ravialfaferigen ob, 
Tonzentrifch-jchaligen Felfitfontretionen in einer 
Grundmaffe aus Labrador. Kalt mit Kallſpat⸗ 
r gen, bie auch ipäter ngenv. Hohl⸗ 
fein fönnen, mas bie etät D-mandel- 
fein ergibt. D. kommt am Harz, in Raffau, Sachſen, 

im Fichtelgebirge, in Böhmen bei Kuchelbad vor. 
Bitteradur: Senfter, Zur ſtenntnis bes Dees (Jahrb. für 

je 1872). 









Diabafis a 5 base, griech.), Durchgang, Ueber: | | 


Diabasmandelftein fiege ven Art. Diabas. 
Dinbets (SEIEN 10 
Dinbetometer (cr) alaniterian or 
Diable erndelfinbuiteiattereineart &dan: 
PVierers RonverfationsLeziton. 7. Auflage. IV. 





il 
duft imprägniert; Dejdiefer, mit | P 





Diablerets —Diadochen. 


fpiel (Moralität), worin Teufel auftraten; Diaz 
bleſſe, ge bleri d.i.Xeufelaberge), doch 

3 r djablera, d. i. Teufel e Hoch⸗ 
Diablerets Ye ywifchen den (wei, Kanto: 
nen Wallis u. 


3251m. Auf dem Scheitel Firnmulden, welt 
ſchlanke Didenhorn (3134 m) überragen. Furchtbare, 
verheerende Bergftürze (1714 u. 1749), daher ihr 





| Name; durch den legten Sturz entftanden die Der: 


— for. diablotangh. Teufel 
4 4 anz., ſpr. Dial ing), Teufelchen; 
Diablotin — {otins werben auch über: 
zuckerte Schokoladenkügelchen genannt. 
Diaböle (ariech.), Beſchuldigung, Verleumdung. 
4 riech.), Verleumder, Teufel; dahe 
Diabdlos — Lehre vom Zend 
BR a 
i iech.), lutgefäß⸗ 
Diabroſis anee o Blutrlfen; 
Aetzung. —— ehem it v. Meetefig 
H ei ech), Anmejenheit v. Aceteſſig⸗ 
a SERIE 
jeber 2c. Durch Zuſatz v. Eifen rbt fü 
Feigen Bällen der Sacn rot. — a 
.), Do R 
D iachenlum ea Re eng Be 
ändigen KH heroorgegangenen drüchte der 
oldengewächſe u. Rubiaceen. 
retion, Ausicheibung, 


Diahorejis —— dung aus dem Darme, 
Diachylon (vom Er . dis, vermittelft, u. chy- 


Bleipflafter (1 b.), weil im Fktelatter zu been 
eipflafter (1. d.), weil im Mittelalter zu defien 
Bereilung ER H 


Bfanzenfäfte benugt murben. 

3 riech.), in der anatomie dad 
Diachijm a — 
DiacönuS (at.), ſiehe den Artikel Diakon. 

riech.), zweibrüderig, v. Staub: 
Diad6lphus — ne ‚fie in2 Bündel ver: 
madjen find (diadelpha stamina). Daher Dia- 
delphia, die 17. Klaffe de Sinneiegen Syftemg, mit 
wilterblütigen Vhanerogamen, bei denen Die Staub: 
Fihen an ihrem Grunde in zwei gleichzählige od. un⸗ 
gleichzählige Bündel verwachſen An. 
Diadem behm. korunkorf vinek, m; dän. Diadem, w; 
n; holl. nd even 


corona reale, „7; fat. rexium ins: russ. alaguma, 
: Sp. diadema, m; 






D. (griech.), Bin! N mal nur in der Mitte 
breiter, deren Enden, hinten zuſammengeknüpft, auf 
den herabfallen. Abzeichen bei ben Hönigen v. 
Armenien u. Barthien; dann ein blaumeiheg 
tes Band, das um Die Müge gewickelt wurde; bei 
ben Hebräern Nejer genannt, trugen es die Könige u. 
Hohenpriefter als emporragende goldene Stirnplatte, 
Bei den Griechen wurden die Bötterbilder, aber auch 
die rauen u. bei. die —— — mit dem D. ge: 
müdt. Die Römer überfamen es unter Ancus 
arcius ». den Etruäfern; in der Zeit der Republif 
war das D. fo verhaft, daß felbft Julius Cälar es 
noch nicht wagte, das ihm vom Antonius gebotene 
D. Ampunebnen. va yordanes war Aurelian der 
e Kaijer, der ein D. trug, —— * iſt es 
erſt ſeit Konſtantin dem Gr. nachzuweiſen. Aus dem 
D. entwidelte ſich im Mittelalter die Krone, die das 
D. alö Herriherabzeihen verdrängte. Als Frauen: 
hmud ift das D. ein Kopfreif, der ſich in der Mitte 
in eine Spige erhebt. 


3 5 (griech.), Nachfolge; Uebergang einer 
Diadochẽ a ee! anb — = — 
riech, d. i. Nachfolger), die B 
Diadöchen ri Aleranderd des Ge bie ſich 
nad) dem Tode des großen Makedoniers (323 vor 
Chr.) über die Regentſchaft im Reihe u. nad; Außrot: 


tung des alten Königshaufes um die Provinzen der 
Monardie befämpften; dieſe Kriege der D. fanden 











aadt; 5 Hauptkuppen, bie höchfte ® 
e das | fr 








546 


Famillariteit, 
W f,Bertraulice 
teit, f. 


Famillarisar, 
O va, vertraut 
maden; -T86,VT, 
vertraulich, ber⸗ 
traut werden. 

Familiariz- 


mwandtidaft, f. 
Familiesan- 
elegenheid, 
f, Pemitien, 
ade, f. 
en — 
rekking, A 
Bermandilgnft, 
f, Berwanbte. 
een, 
n, Familiens 
as 
Familiekreds, 
g, Familien · 
eis, m. 


Familiekring, 


miltene 
m. 


name, m. 
Familier, ® 
a, familiär, frei, 
ungeziwungen, bes 
tannt, vertraut, 
vertraulih, ges 
Läufig; (fig, )gahm; 
— Pier 
nangsjprage, 1; 
.) animal -, 
Haustier, n. 
Famillestuk, 
Be Familien, 
', Erbftüd, n. 
Famillestyk- 
ke,@n, Faini⸗ 
ienftld, n. 
Familj, @ f, 


Gamitie, 1; de 
[hlecht, n. 

Faniljer,@a, 
—— 

Id. 

Famille, Of, 
Gamitie ‚ ganze 
— erwandtiäajt, 

; Haus, n. 

a, © 
Samilie, f. 

Famine,Df, 
Qunger(snot), f. 

Famish,(@va, 
aushungern, vers 
hungern laſſen; 
vn, verhungern. 

Famla, @vn, 
tappen, umbers 
tappen. 

Famle,@ vn, 

umbertappen ; 
umpertaften;ftots 
tern, ſtammeln. 

Famlen,dg 

Umpertaften;; 
Stottern, n. 

18 









Diener fi 
Lehranftalt), m. 
Famölor 1,(D 
yubienftbar jein, 
al 


ner,m; 


Fan,®) Sham« 
haare, pl. 
Fana,ef,5ah- 
ne, f. Om, 
eo 
Seumadın, 2. 
Fan: J 
—E 


5— 
——— 


cugcutnt ın; 
Schifislaterne, 
Glahglode, f. 


genlaterne. 
—5 
—XR 
m; Undulbfam 
teit.f; Qlaubenös 


bag, m. 
Fanatick; 
re ® 


Fanätico,G)a, 
—E 


Diadogit— Diät. 


ieh 


Ritteratur: Deopjen, Geſchichte der D. (2. Muft. Gotha 
1878, 2 Bbe.). 


Diadorhit jo vier wie Phosphoreiſenſinter. 
Diadoſis (geiech.), este h Aufhören, Remiſ⸗ 
jet! 


ſion einer Stranf 

4 (avied.), ein die Siegerbinde ſich 
Diadumenos umlegender Athlet, —— — 
figur des griech. Vilvhauers Polnkfet; ala Gegenjtück 
zum Doryphoros berühmt, Zwei Nahbildungen 

—— ri 
i griech.), Trennung; in ber Medizin Jer: 
Diärejis veigung eines Blutgefäßes; in der Ahe ⸗ 
terit jo viel wie Partitio; in Der Grammatif Auf: 
fung eines Diphthongen od. der Stonjonanten ju. v 
mit ihren Bofalen in 2 Wofale, bei. in metrtichen 
Stitden, mie Orphẽns ftatt Orpheus, Gatus jtatt 
Gaius, siluae ftatt silvae. Das Yeichen dafür find 
die Trennungspunfte, Puncta diaereseos, gried). 

trema (*), über einen der beiden Botale gejeht 
Diüt POhm- stfidmost Diet, 2; 
engl, diet; frz. ditte, /; (Webendweije) rögime, mr; gr. 
dlarra;; (itrenge ira dxgeprs, 7; hol. dieet, »; ital. 
dieta, /; regime, wm; (- leben) vivere regolatamente; läl. 
wictus, us; certus vivendi modus, #; russ, alera, fi 
schw. diet, me; erdning i mat och dryck, /; 8. dieta, f; 
ung. napi dij; eletrend, bei. &telrend; koplaläs; mertck. 
tartäs; orsräggyliles. u N J 
2. (grieh.),die Lebensordnung, Lebensweiſe. Im wei⸗ 
teren Sinne verſteht man unter D. die Lebensord⸗ 
nung, bie, wiſſenſchaftlich auf Regeln zurüdgeführt 
Diätetif), die Erhaltung u. Befeitigung der Ge: 
undheit od. die Wiedererlangung u. Aräftıqgung der 
durch Krankheiten verlorenen od, geſchwächten Ge: 
funbieit, ſowie die Verhütung v. Krankheiten zum 
werke hat u. ſich dazu feiner Arzneimittel bebtent. 
a8 Feld der Diätetif in diejem weiteren Sinne 








ift ſehr groß u. bezieht fid) micht allein auf Speifen | 
| u. Setränfe, be;, Hi —— 


erhalten rückſichtlich 
bes Genuſſes derſelben, ſondern befaßt ſich auch mit 
der Regulierung aller anderen auf den Korper ein: 
wirlenden Berbältniffe, 3. B. Luft u. Wohnung, Be: 


wegung u. Ruhe, Wacden u. Schlafen ıc., u. ſchließt 


jelbſt Die Regeln des geiftigen u, gemütlichen Lebens 
ein. Im engeren Sinne verſteht man unter D, nur 
die Lebensordnung, Lebenswerie in Beziehung auf 
Speijen u. Geträufe, od. auch ein ftrenges Verhalten 
rückjichtlid des Geuuſſes berielben, u, Aufgabe der 
DQDiätetif in diefem engeren Sinne ift es, Das rich: 
tige Diihungsverhältnis zu beftimmen, in dem die 
Nahrungsſtoffe dem Organismus einverleibt werben 
münfen, um ın jedem einzelnen Falle ven durch bie 
Vorgänge des Stoffwechſels vernrjachten Verbrauch 
zu erſetzen, bie richtige Menge u. die zweckmäßige Art 
der Einverleibung dieſer Stoffe hervorzuheben, Man 
unterjcheidet hauptiächlich zwei Arten der D.: eine 





slanimalijche u, eine vegetabiliicdhe. Die eritere 


entnimmt alle ihre Nahrungsmittel aus dem Tier: 
zeiche: Fleiſch, Eier, Milch ır. syette; die Ichtere aus 
dem Pilanzenreiche: die verichtebenen Getreibearten 
u. beren Derivate (Mehl, Brot zc.), Kartoffeln, Die 
SemüjeiDülfenfrüchte, Kohliorten, Nöhren:c.), Obft. 
Außerdem gehören hierher noch die verichiedenen Ge: 
tränfe: Wein, Bier u. die verſchiedenen Alkoholiorten, 
Abgejehen dv. wenigen Ausnahmen (zu denen auch die 
ausihliehlihe Ernährung der Säuglinge mit Milch 
zu rechnen ijt) wird eine ausichliehliche animaliſche 
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je Regeln 
jeder Kranfen:D. müſſen folgende phyfiolo Men 
Grundfäge beachtet werden: die Nahrung muß fihe 
eben einzelnen all berart geregelt werben, bafı ein 
emiſch v. Rahrungsſtoffen gereicht wird, welches die 
Verdauung nicht zu ſehr in Anfpruch nimmt u. dabei 
ben Zweck der Ernährung erfüllt. Es iſt mehrmals 
des Zages Nahrungsaufnahme. erforderlich. Eine ge— 
wiffe Abwechjelung der Kot gehörtzuden Bedingungen 
ihrer Nahrhaftigfeit. 
Bitteratur: v. Sauer, Geiumbheit, Aranfgeit, Tod (Bert. 
1865); Wiel, Tiſch für Magenfrante (6. Hufl, Sarlsbab 
1884); Uffelmann, Zifd für gyieberfranfe (ebd. 1889) ; 
Biermann, ij für Yungenfranfe (ebb. 1889); Eyje 
lein, Tij für Nerventranfe (ebb. 1689); Kifb, Diät (in 
ber „Realeneyllopänie der gejamten Heilfinde”, Wien 1886). 


Diätariud fiege unter dem Artilel Diäten. 


4 eigentlich Diẽten, vom lat. dies, Tag, 
Diäten em der), tagweiſe Vergütung hr 
beionberen Dienjtaufwand — einerjeits Beanten, 
Anmälten, Werten ꝛc. bei amtlichen Verrichtungen 
außerhalb ihres Wohnorts, andrerjeits dem Mit: 
gliedern parlamentariicher Körperſchaflen u. zwar 
neben den Reifefoften (Transporttoften) nemährt, 
Dem lehteren ——— iſt Diät ſv. w. Sifungss 
periode (Tagung) einer Landesvertretung. Auch bei 
einer nur zeitweiligen Anſtellung v. Beamten, 
bei. im Borbereitungspienft, werben ftatt eines feften 
Gehaltes D. gemährt; daher bie DTM Diätar 
ob, Diätarıus für die in folder Weije Angeftellten, 
Je nach Rang u. amtlicher Stellung beftehen bei den 
an Staatsbeamte zu zahlenden D. verſchiedene Ds 
Hajjen. — Die D. („Tagegelver* ) der deutſchen Reichdr 
beamten find burch Berordnung vom 2! 1875 (Reichs: 
qefegblatt ©. u. 1% 1879 (Reichögeiehblatt 
Ö. a mit Ausführungsbefanntmahung vom ®, 
1531 (Bentratblatt für das Deutjche Reich S. 136) 
bejtimmt, Dieje Vorichriften find ausgedehnt: auf 
bie Beamten der Reichserfenbahnverwaltung (Berord: 
nung vom ®; 1875), ber Boftverwaltung (29 1877), 
auf Wiltär- u. Marinebeamte (2% 1880), geſandi⸗ 
schaftliche u. Konfularbeanıte (#4, 1879 u. 72 1881). 

Parlamentarifche Diäten, Vei der Errichtung des 
Norpveutichen Bundes wurde hinſichtlich des Neichds 
tags gleichzeitig mit der Proklamierung des allge 
meinen Stimmrechts das jpäter auf das Deutiche Reich 
übergegangene Brinzip angenommen, bat entgegen 
ver bezüglich der Yandesvertretungen beitehenben 
beutichen Gewohnheit den Abgeordneten feine D. zu 
gewähren ſeien (Art.32 der Neichsverfaffung). Air 
dielihtgemwährunan. D. wurde geltend gemacht, 
daß bie Stellung ber Abgeordneten, wenn ſe ihren 
Beruf lediglich als Ehrenamt ausüben, eineroitrbigere 
u. angefehenere jei; ferner, dab der Gejchäftsgang 
in den parlantentariichen Verhandlungen raſcher 
fein werde, wenn eine Verlängerung der Seifton dem 
Abgeordneten peluniäre Opfer auferlege. Vor allem 
aber wurde jeitens ber verbünbeten Reglerungen ſchon 















‚ bei ben Verhandlungen des fonitituierenden Reichs: 
‚ tageöber bei. vom Bundesfanyler perjönlich vertretene 


Geſichtspunlt betont, dab die D:lofigfeit gegenüber 
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der demokratiſchen Einrichtung desallgemeinen Wahl: | 
rechts ein Gegengewicht ſchaffe, indem dabei haupt: 
Tächlich Abgeordnete aus der bejipenden glaſſe gewählt 
werben würden, die namentlich in Ländlichen Bezirfen 
einer mehr foniervativen Richtung zu huldigen pflegt. | 
Auch auf das Beiipiel des „parlamentarischen Dlufter: 
itaats” England wurde hingewieſen, mo feit ber 
zweiten Nevolution die Barlamentsmitglieder feine 
. beziehen. Für die Bewilligung v. D. wurde 
vo. ber anderen Seite geltend gemacht, daß bei dem 
Wegfall v. D. — Maͤnnern vielfach lediglich 
— ihre Vermögenöverhältniffe der Zutritt zum 
Barlantent verſchloſſen werde, jowie auch, daß eine 
nachteilige Einjeitigteit hinfichtlic ver Überwiegenden 
Vertretung einzelner Berufötlafjen, bei. des Groß: 
rundbeſihes, im Reichötage badurch verurſacht werde. 
Anträge auf Beroilligung v. D. wurden im Reichs⸗ 
sage —— u, 1869 vom Ag, Walde 
geitellt, jedo aelehnt. Nach 1870 — die⸗ 
ſelben aber (zunäct vom Abg. Seaute-Deih , dann 
1584 2. ber deufichfreilinnigen Partei geftellt) wieber: 
holt die Majorität ; fte icheiterten nur am Widerſtand 
bes Bundedrats. Die 1874 feitens ber verbündeten 
Regierungen den Reichstagsabgegrdneten zu ben 
Sclionen beroilligte freie Hin: u. Rüdfahrt auf der 
Eiſenbahn berührt die Defrage nicht unmittelbar. 
Während früher — angenommen wurde, 
daß es ben Reichstagsabgrordneten unbenommen fei, 
für die durch ihr Mandat ihnen erwachſenden 
noften ſeitens ihrer Partei entichädigen zu laſſen 
(Partei:D., Privat:D.), wurde Dies in neuerer Zeit 
jeiteng Des eichsfanzlere auf Grund jeiner Aus: 
legung des oben erwähnten Berfaffungsartifelö be- 
fritten. (Für feinen Standpunft ift u. a. geltend 
gemacht worden, daß ein Abgeorbneter durch der⸗ 
artige Privatentihädigungen leicht in ein gewifjes 
Abhängıgkeitsverhältnis gegenüber ber Barteileitun, 
tommen fönne.) Einen bejonderen Anlaß dazu bo 
ber Umftanb, daß die frühere deutiche Fortſchrit ts 
parteizubemgeda Ka ET 
ebildet hatte. Andrerſeits famen derartige Fälle 
Binfichttich fozialdemofratijcher Adgeorbneter in Be: 
tracht. Indes ift diefe Streitfrage bisher durch feine 


geiehgeberiiche Mahregel dm Austrag gebracht. 
In den beutichen Einzellandtagen befieht im allgem. 
die Einrichtung, daß die Mitglieder der Erken 


Kammer (al$ der Vertretung der Ariftofratie) feine 
D. beziehen, jondern nur bie Abgeordneten der 
Zweiten Kammer (ver Vollskammer). In Würt⸗ 
temberg fönnen ven Mitgliedern der Erften Kammer | 
D. gewährt werben, jalls fie darauf Anſpruch machen, 
In Heffen erhalten fpeziell die durch die Geburt be: 
rufenen Mitglieder der Erſten Kammer feine D. An | 
tleineren Staaten, wo das Einfammerigftem befteht, 
werben D. gewährt. } 

Der Betrag ber D., der bei dem preuß. Abgeord- | 
netenhaufe auf 15 ME, normiert ift (Geſche vom 99%, 
1873 u. 2%. 1876), beträgt in Franfreich Gaeien vom | 
5 1875) 9000 Fra. jührlid ; in den Vereinigten 
Staaten v, Amerita 5000 Doll, fiir die Segislahur- | 
veriode. Auch fonft find in außerdeutſchen Foniti 
tutionellen Staaten (mit ber oben erwähnten Aus- 
nahme Englands) D. üblich, 

uch den Mitgliedern ver Provinziallandtage, | 
Kreistage ıc, werden D. gewährt. | 

Pitteratur: Milner, Zur Defrage (Tübing. 1874); Dippe, 

Berimmunnen über Zapegelder ıc. in Preußen u. dem Deuts | 

ihn Neid (Berl. 1880). 

1 6 Sehre n. der Diät (j.b.). Dann Zebens: 
Diätetik punne, die aut Grund phnfolonicer, 
vipalogilder u.logilcher Öefete zeigt, wieder Nenid | 
geſund, ftttlich u. glüclicdh werden kann. 

Lirteratur: E. v. Feucreräleben 

Fr. Kirchner, D. des Meifieh (1584, 

344541fAM auf Diät Bezug haben 
Diätetijc oemäß; Dihfetiter, 
lehrer, Freund mäßiger Lebensweiſe. 

4 Sand im weftl. Sudan, zwiſchen Mevine 
Diafunu (franz. Voſten am Senegal) u. der ſud⸗ 
lichen Sahara; Dauptort;: Tambacara, 











ſundheits⸗ 


‚gel \ 
Gefundheits: 





Diaglyphiih— Diagonalſchermaſchine. 


3 ſaüpbiſch ſoriech.) vertieft gemeißeli; Diaz 
Diaglyphiſch alontentDiagipphen), vertieft 
gearbeitete ——— ie), Feitftel 

: taqndjis, garied.), ellung 
Diagnoſe einer Mranfheit. alaunskle die 
Kunſt, aus vorhandenen Erſcheinungen od. burd 
Ausihtiehun eine Krankheit nachzuweiſen u. feſtzu 
itellen. Die Erfdeinungen gehören einer Krankheit 
entweder alleinan(pathogno iin Symptome), 
dann fichert ihre Anmwejenheit die D. völlig; od. die 
Erſcheinungen kommen mehreren Krankheiten zu, ihre 
Entwidelung u. eigentümliche Hombination in einem 

egebenen alle aber laffen dennoch eine D. zu (Dif: 
ia =D.); od, endlich es find gar feine direkten, 
einer beftimmten Krankheit angehörige Symptome 
vorhanden, u. gleichwohl läßt ſich mut mehr od. weniger 
Sicherheit auf fie fließen, wenn andere Erfrantungen 
ausgeichloffen werden können, Die Symptome find 
entweder jubjeftive, wenn fie nur vom Kranfen 
wahrgenommen werben fünnen, j. B. der Schmerz, 
mie Dellemnrang ꝛc. od. objeftive, wenn fie ad, 
anderen erkannt werben fönnen, 5. BB. Gerauſche über 
den Lungen, Geſchwulſt, Rotung. In den früheren 
—— begnügte man is damit, das herporragenbite 

ympton eines Krankheitsbildes ins Auge zu faſſen 
u. den Zuſtand mit dem Namen biefes Syınptoms zu 
bezeichnen ((y mptomatiſche D.); jo jprach man v. 
Gelbſucht, Waſſerſucht ꝛe. Die neuere Zeit bemrüht 
fih, Die organiihen Veränderungen aufzujuchen, 
melde dieien Symptomen-Kompleren zu Grunde 
Liegen (anatomt[de D.); fo genügt ihr nicht, das 
Borhandenjein vd, Fieber zu Eonjtatieren, ſoudern fie 
jucht nach Veränderungen v. Organen (Enkin: 
dungen :c.), beren folgen, Refler, das Fieber bildet. 
Die Mittel u. Wege, zur D. zu fommen, beftehen teils 
in Ermittelung der Urſachen mit piußtatiichen ob. 
chemiſchen Hilisinitteln (pbyfifaliiche Diagnos 
ſtit), melde einem vorhandenen Krankheitszuftande 
zu Grunde liegen fönnen (Anamneje), teils in ges 
nauer Feftftellung ber vorhandenen Erſcheinungen 
(Status praesens), teil endlich in Ermägung der 
Entwidelung desftranfheitsjuftandesv, feinem erften | 
Beginne an ———— e der Unterſuchung (Krank— 





heitöverlauf). — Sn den beſchreibenden Naturs 
wiſſenſchaften iſt D. die Gefamtheit der Merkmale, die 
ausreichend find, um Arten, Gattungen zc. zu charak⸗ 


terifieren. Den müfjen beftimmte u. pofitive Angaben 
enthalten, kurz u, Hat fein u. für bie Beftimmung des 
Gegenftandes genügen; fie werden zumeift in latei: 
niſcher Sprade abgefaht. =" en — 
3 eine Diagnoſe ftellen, etwa 
Diagnoftizieren  Sjeinendteeimalenertennen; 
diagnoſtiſch, die Unterjcheidung u. Erfennung bes 


gründend, ie) es hf | 

1 (ariech.),veraltetes Inſtrument zum | 
Diagometer jr der eleHriihen Leitungs- 
fähigteit — inch 

. z tieh., Diagonallinie), in ber 
Diagonale Mankneteie berade, nie metniht 
auf einander folgende Ecken eines Vieles (ſ. d.) ver: 
bindet; in der Stereometrie Verbindungslinie 
zweier Eden eincs Körpers, die jedoch nicht mit ber 
D. einer Seitenfläche od. mit einer Kante zuſammen⸗ 


fallen darf, ——— ker Krk 
’ ie rejultierende zweier Kräfte, 
Diagonalfraft fiehe den — 


gramm ber Kräfte. Mari — 

44 aſchine zum Nachweis be: 
Diagonalmajchine Sates vom Parallelo⸗ 
aranım der Aräfte, fiche Ber, et Be: 

4. 4 jo viel wie koniſche od, Kegel⸗ 
Diagonalräder rüber, Zahnräder für 2 Tai | 
winkelig zu einander liegende Wellen; ftehe den Ar | 
tifel —J—— —— 

4 afz Leſantname für geföperte Gewebe | 
Diagonale mit jchräg verlaufenden Streifen. 








: ins (Diagonalcnlin: 
Diagonaljchermajchine Senne, 


wenig mehr gebräuchliche Schermaſchine, welche den 


‚ Schnitt in diagonaler Richtung führt. 
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fanatifch; m, Fa⸗ 
— 
'anntlco 
Be 
m, (Glaubens) 
Schwärmer, Fa⸗ 
natiter, ın, 
Fanatleus, M 
m, ffanatifer, 
Echwärmer, m. 
Fanaticas (0, 
fanuın) 3, (Da, 
von einer Wolle 
deit begeiflert, 
{härmerifch; 
ralend. 
Funatik,a, 'b) 
ın, iyanatifer, m. 
Fanatiker.@) 
gehn, Schiwär- 
mer, fanntifer. 
Fanatlane, 
a,jümärmerid, 
fanatiid. 
Fanatiser, 
va, mit Schwärs 
merei erfüllen. 
Fan, 






va, 
ben» od. 


Yarteie 
ba entilammen, 
Fanatisk,da, 


fanatiih. 


ala, 5 


Schwärmes 





au 








atisme,, 
m,Sdhmwärmere, 
unduldfame 
Meberfuanutheit, 
Fanatisme, 
n, Fanatiemud. 
Fanatisuno,G) 
m, Glaubenbs 
ihwärmerei, f; 
‚Fanatismus, m. 
Fanatismo,{ 
m,Schwärmere. 
Fanatizar, @ 
va, fanatifteren; 
in (Glaubens=) 
Schmwärmerei 
verjehen, 
Fancello, D 
ın, Bemeinbebie« 
ner. m. 
Fanciulla 
—— 
—— 





ferin, f. 
—— 
cino. ins 
berel,d, 
—— 
giare, ã 
— rein 
ben. 





Fanelullesco, 
u finblie fine 
die, fnabenhaft. 
Fanclullezza, 
f, Aindgeir, 
Inberei,!\ugend, 
Fanclullo, (D) 
m, Rind, u; nase 
be,m; a, jung; 
— ee 
ancsika 

Meines Fehdhen, 

Abjhnigel, n. 
Fan-esont, @ 

Shambein, 

Schopbein, n. 
Faney, @lina 
erkaft, 






vorftellen; vr,itdh 
einbilden, ich vore 
teen, 
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Faney-ar- 
tele, OMober 
waren, Ipl. 

Fandango, ® 

m, ſpaniſcher 
Zany,iyandango. 
Fandanguero, 
anbangos 
m. 







Fandönla, 
$, Säge, Fabel,t. 
®E 


Fine, m, 
le, im. 
Fanedrager, 

8, Frabhnen- 
räger, IN. R 
Fone; 

f, Fa A 

13 Gelemined,n; 

E&effel, m. 

Fanello, m, 
0 


00 Hanf- 
fing, m. 


Fanemi,@)a, 
Holgartig; Hole 
neräte, Holze 
aeibirr, n. 
Faner, O vn, 
Keuwenben,bür- 
ten; BG -, VL 
verblüben. 
Faner, @& m, 
Ginlegcholg, 
Furnier, n. 
Fanera,va, 
a 
ande, 









Fa: 
n, fanering, T, 


Gintegen, HFurs 
nieren, I. 
Fanerare, @& 
am, yurnierer, m. 
Faneur, -s£, 
ex u, 1, deuer, 
beiterin, m u. f. 
Fanfaloeco, 





Fanfalue: 

5, Rienenbe Afdhe, 
f; glitter, m: 
Dummheit, f; 
Fitlefang, m. 

Fänfano, Da, 
eitel; m, Schurfe. 
Fanfär, a, 
m, Windbeu 
Fanfara, 





, 
Arombetenihall. 
Fanfara, if, 
Blehmufif, f. 
Fanfare, Wf, 
Zufd, m. 
Fanfaron, 9) 


a, nroßfpredes 
ri; m, Auf 
ichnelder, "Prah- 
ler, m. 
Fanfaronata, 
G)f, Prahlerci,f 
Fanfarone, 7) 
m, Oroßforeder, 
Minbbeutel, m. 
Fanfaron- 
nnde,Fif,Prabs 
lerei, Ötoßipres 
Gere, f. 
Fanfaroratl, 
p) va u. vn, 
rombele bla⸗ 
fen; jmb.bänfeln. 
Fanfürria, @ 
1,@roßjprederei, 
Prapierei, £, 
Fanfarrön, 
8, une 





fi r ii b u. Sand: 
Diagonalſchichtung feinen joe et 


ende Ericheinung, bei welcher zwi EA arallel ge: 
hichtete Komplere nicht parallel geihichtete u. ge= 
ftreitte eingejchoben I 

4 1) edler Rhodier aus herallidiſchem 
Dingöras Sejchlechte, Zeitgenoſſe bes Pindar, ber 
iin (Olymp. VII) feiert, berühmter Athlet. Als 

ieger in allen griech. Spielen (ven Stampülchen, 
nemeifchen, ihn en u. ppthiichen) wiederholt ge 
frönt, jah ex Ichließlich auch feine 8 Eöhne. fulis 
la0$ im Fauftlampfe, Damagetos im Bankration 
u. Dorieuß im Rıngen, zu Olympia gleichzeitig als 
Sieger. Diefe fepten die Siegestrone auf des Baterd 
Haupt u. trugen ihn auf den Schultern umher. D. 
unterlag der Freude u. ftarb, Seine Statue». Kallikles 
befand jich zu Olympia, — 2) (®, der Melier), 
ber Atheift, v. ber N el Melos in der zweiten Hälfte 
bes 5. Jahrh. vor Chr.; zuerit Dichter 


A gotteahtenit: 
licher Dithyramben, wurde in Athen mit‘ 


emofritos, 


Anaragoras, Protagoras ıc, befannt u. lieh fich fast $ 


in alle Myfterten einmeihen, wodurch er in den Ruf 
religiöfer Schwärmerei geriet. Ein entjchiedener Un: 
glaube war das Ergebnis ber auf dieſem Wege ge: 
machten nn, u. feine „Phrygioi logoi‘ 
behandelten vermutlich bie in bie helleniſchen Kulte 
aufgenommenen aftatiichen Gottheiten in — 5 
mit den verſchiedenen Geheimlulten in ſcharfer Kritik, 
Deshalb 415 v. ven Athenern geächtet, floh er nad) 
Korinth, wo er geftorben fein joll. 

H (Diagramma, grieh,), Entwurf 
Diagramm od. Nbrik in Sinien: 1) An der Phy: 
fit, Meteorologie u. Technik bezeichnen einige 
als D. nur diejenigen Figuren, welche vo. jelbitregt: 

rierenden Inftrumenten (ndifatoren, Barometern, 
Flutmeffernzc.)aufgezeichnetwerven;andere,nament: 
ic) bie Engländer, nennen D, alle Linien u. Figuren, 
welche die charakteriftiiche Art einer Sadıe bartbun, 
aljo nicht nur Auroen, welde aleihwertige Punkte 
verbinden (Siothermen, Jochimenen ıc.), ob. folde, 
welche bie er mäßige Entmwidelung irgend einer 
unftion darjtellen (3. 3. die Kurve, welche für jede 
emperatur die entſprechende Dampffpannung an: 
ibt 2c.), fondern jogar Querichnitte Mai] Träger: 
onftruftionen sc. Die Darjtellung techniſcher, phyfi= 
faliicher nı. meteorologiicher Data durch bie De iſt 





| oft v. unfchäpbarem Werte. So ift, um ein Beiipiel 
# | aus der Technif anzuführen, für Dampfmaldinen, 


namentlich Soifemateinen, das Indilator· D. die 
einzig ausreichende Kontrolle für die in ben Eylindern 
wirklich ausgeübte Dampffraft, wie fir die verhältnis: 
mäßige Konftruftion der Abiperrung, der Wirkung der 
Erpanfion u. des Vakluums. S. aud Statiftiiche 
Darftellungämethoden. — 2) In der Mufit 
nennt man D. den Notenplan (1. d.), bie Partitur, eine 
aus der Partitur auögezogene Stimme, bie Vor: 
keichmung einer Tonart, endlich in der griech. Mufit 
ie nach Tetrachorden eingeteilte Stalan.15 Töneı 
3) Das Diagramma Hipparchi nennt man b 
weilen bie ſchematiſche Zei ung der Lage der Sonne, 
des Mondes u, der Erde bei Finiterniffen. — 4) Ueber 
Blüten: D. fiehe den Artilel Blüte (Bd. II. 1358). 

4 (griech.), Werkzeug zur Aufnahme per: 
Diagraph ipektiviicher Zeichnungen, 


icht Id. arı 
Diagrydium en Skill Searom on! 
Diahot 


(d.i. großer Fluß), Hauptfluß auf Neulale⸗ 
bonien, der Yängenachfe ber Inſel parallel, 

entipringt im Jentralgebirge Tao, mündet, 150 kın 
lang, wovon dO fchiffbar, ın die Harcourtbat, dort 
1500 ın breit, vor der Anfel Bam, Am Unterlaufe 
Gold ut, Kupfer. Seit 1874 Remorkeurdienſt zwiſchen 
ben — —— der guten Be BL bon 

a niſtif Piacaustica, dialauſtiſche Linie), 
Diakanſtik einer nicht aplanatiſchen 
Linſe; diakauſtiſche Fläche, Brennfläche einer 
ſolchen; ſiehe unter Yinie, 

A jo viel wie Diadhnlonpflafter; fiche den 
Dinkel Yorker Bleipfiafer 











1 ied.), ig gebräuchliche Bezeich⸗ 
Diakliſis Anal Krb. Durieafe 

N nn * I h dipl: 
Diaklysma —3 — urgelwaſſer, Mundſp 
Diakon (Diatonns) böhm. jahen, m; din. 
m; FH sidrovos, 


Aftensangsprasst 
wı; lat. diaconus; pontificis minister, zu; FÜR 






7— 
; hol. d 







ie AbRONT, 
m; w. diakonus, #t; 8p. Jiäcona, m; ung. szerpap, 
©. (griedh.), eigentlich Diener, bei. derjenige, der ein 
Kichenamt geringeren Ranges zu_verjehen hat; im 
Neuen Tellament Bezeichnung v. Gemeindebeantten, 
die den Biſchofen untergeordnet waren ha 1,1: 
1. Tim. 3, 8—13) u. die Ordnung beim Gottesdienſi 
aufrechterhielten, auch im Dinblid auf Aipofteigeih. 6, 
1-6 mit der Sorge für Arme u. Kranfe betraut 
murben (in ber Regel in der Zahl v. J bei jeder Ge: 
meinde); ein Ant, das zugleich Vorſtuſe des Pres: 
buterats wurde, Nach heutigem Recht beitehen in der 
a die Befugniffe des Diakonats, das den 
meiten Ordo unter den Ördines majores bildet, 
im Altardienfte, Taufen u. nei en. Es bejtehen 
babei die alien: Kardinal:D. (fe ie en: 
Palatin: od, P alaft-D., für ben unmittelbaren Dienft 
bes Bapfteh im Lateran; Archibiafon; Subdiafon. 
In ber Lutherifpen Hire ift D. bloher Titel ftir 
einen Hilfsgeiftlichen, bei. für den zweiten od, britten 
farrer der Gemeinde. Auch in der inneren evangel. 
iffion führen Geiftliche, bie im Dienft derſelben 9 
ber Forderung ber Armenpflege widmen, dieſen Titel 
Sind mehrere Hilfsprediger an einem Drt, fo heikt 
ber erfte AÄrchidiakon. In derreformierten Kırde 
bildet dad Amt ber Deen einen notwendigen Beftand- 
teil ber Kirchenverfaſſung; fie haben Die tmenpflege 
jowie die milden Stiftungen zu verwalten u, bilden 
nit den Predigern u. Aelteften das Preöbyterium 
ber Gemeinde. Bei den Brüdergemeinden find 
bie D:en Stellvertreter der Aeltejten, Auch heißen 
ineinigen Landern die weltlichen Armenpfleger Dsen. 
Diafonat, Amt eines Hilfspredigers; auch Amts- 
wohnung desſelben. Diafonteren,alsD. fungieren, 
bei, im Altardienft. 
Ritteratur: Seidl, Der Dialonat in’ber fathol. Firde, 
defien bieratijde Würde u. geſchichti. Entioidelung (Regens« 


burg 1884). 

z (Dialonisjinnen, eigentlich Die: 
Diakoniſſen nerinnen), nad) Nöm. 16, 1 fdon 
in ben — Gemeinden zur Kräanlen⸗ u. 
Armenpflege angejtellte Ältere Frauen; dann in ber 
älteren chriftl. Kirche Kirchendienerinnen, weldye 
außer der Armen: u, Kranken; tens die Aufficht über 
die Frauen bei den götteabienfl ichen Berjantmlungen 
führten, das Ans: u, Ankleiven weiblicher Täuflinge 
u. ähnliche Geſchäfte zu beforgen hatten, In ber Ge: 
meinde zu Konjtantinopel wirkten unter Sheyjofto: 
mos über 40 D., darunter die junge Witwe Olym⸗ 
pias aus einem ber vornehmften Geſchlechter. Der 
ae None baute um 600 eine nod) heute als 





Noſchee ftehende Kirche die er zu Ehren feiner als 
Diakonijjin thätigen Schweſter Diakonifjenkirche 
nannte, Im Abendlande wurde dad Inſtitut der 
beim Kirchendienſt mitwirkenden Frauen im 8, Jahrh. 
abgeihafft, im Orient ag es erſt im 12. Jahr! 
Au ber proteftantiichen Firche tauchte das bibl. 
iatoniſſenamt während ber Neformationgzeit wieder 
auf, jo ım Stift Kappel bei Siegen u, ſeit 1575 in 
Welel. Das Diakonifienmejen ber Neuzeit 
nahm feinen Ausgang v. dem durch Paſtor Flıed- 
ner 1836in Kaiſerswerth am Rhein gegründeten 
Diakoniffenhaufe, worin dieſe alichriſtliche Einrich⸗ 
tung den Bedürfniſſen der Zeit angesaht wurde, Die 
„Schmweitern“ werden nad, einer längeren Borberei: 
tungszeit, ohne ein Gelübde abzulegen, tirchlich ein: 
gelegnet u. erhalten vom Mutterhaufe aus eine Stel: 
lung an einer der Tochteranftalten, Die Verbindung 
mit ihrer Familie bleibt frei; auch behalten fie ihr 
Privatoermögen. Selbit ſpätere Eheichliehung wird 
geſtattet. Hauptiächlich zur Krankenpflege beſtimmt, 
widmeti ſich das Mutterhaus auch der Kindererziehung 
u. ber Zehrerinnenbildung ze. u. hat durch Gründung 
v. Kranfen:, Waiſen- u. Erziehungshäufern feinen 
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Wirkungoskreis u. a. bis nad) Konftantinopel, Jeru⸗ 
falem u. Kairo ausgedehnt. Die v. Kaiferswerth aus 
angeregte Bewegung nahm allmählich einen fo groß⸗ 
artigen Umfang an, daß es 1888 bereit3 mehr_als 
60 relbftändige ‚Siatoniffenbäujer mit etwa 7100 
Schweſtern u. 2200 Arbeitäfeldern außerhalb ber 
Mutterhäufer gab, bef. in Berlin (Glifabeth- Krankenhaus, 
1837, 114 Schweſiern; Bethanten, 1847, 243 Eh. ; Lazarud⸗ 
Krantenhauß, 1867, 54 Schw.; Paul Gerharbt-Gtift, 1876, 
91 SEchw.; Magdalenenftift, 31 Schw.), Paris (1841, 78 u. 
1874, 16 Säiw.), Straßburg (1848, 176 EHiw.), Dreäden (1844, 
266 Schw.), Utredht (1844, 76 Shiw.), Bern (1845, 297 Edw.), 
Stofholm (1849, 152 Ehiw.), Breslau (1850, 224 Ch 
önigaberg i, Pr. (1850, 958 Schto.), Stettin (1 15 

Stift Salem) 1868, 23 Shw.), Yubiwi 
















Steuenbertelänu in Bayern (18. 


353 Ehw.), Yugsburg (1855 


ftgart (1334, 
a. ©, (1837, 













Petersburg (1859, 4 
iänih (1860, 128 Eh 
amburg(Bethesba, 1360, 










jagen (1848, 
dv.), Daag in 






©.), Polen (1865, IC 

anlenſtein i. 

w.), Delfingiors (1 
23€ 





(1866, T Edit “dd 
5 7,13 Sdpv.), At 
* , Bremen (186: ), Ghriftiania ( 
Schw.), Bielefeld 11869 Neutorney 6 
56; 9 ); Sraumſchweig (1870, 50 © 
Li Flenäburg (1974, 85 
1v.); ferner in Nom: 
Ü Mannheim (25 Schw.), Gallneus 
firchen in Oberöjlerreih (17 Ehw.) u. Phllavelphia in Rorbe 
amerifa (20 Scho.). Mile werben aber überragt durch das 
Mutterhaus in Kaiſerewerth mit (1888) 760 Schweftern auf 
mehr ald 200 #rbeitsfeldern. Gejamteinnahme ber Dlutters 
yauier (1887) 8,3 DU, Mack, Auch find hier zu nennen: bie 
chweſtern der —— t (Sisters of mercy) in 
Davenport u. Plymouth, fowie dad Haus der Barmher⸗ 
sigteit in Glever bei dfor. 
Ritteratur; saältt, Die weiblige Diafonie (Hamb. 
1880, 3 Bde); Diffelhoff, Yubilate, Dentjärift zur 












tw.), Frankfurt 
1, Sarata in 
d bei Potöbam 

















Jubelfeier zc. (aiſerswerth 1886). 


. (griech.), durchpringende Wunde, In der 
Diakope hfheiaci dr hehe emene > 


Diakos 





u. grauſam getötet, da 
Volkes ver: 


H u, (Dijakovo), Marktfleten im froat.- 
Diafovar kei . Komitat Birovitica (Beröcze); 
3755 — ; Bezirksamt, neatnägeriit; 
röm,-fath. Bijchof für Bosnien u. Syrmien, theolog. 
Sehranftalt, 3— Sentinar, prachtvolle neue Doms 
lirche u. biſchöfl. Nefidenz. i 

4 Stabt, türk. Wilajet Koſſowo, Albanien, 
Diakowa 7 per Sieta, 25000 En Darunter 3700 
Ehriften, In der Umgegend die kath. Fandt, zum 
Mirtditenftamme gehörend. 

jakriſe (ariech.), Untericheibung, Beurteilung, 
Diakriſe B. einer Krankheit aus ihren Beichen 
(Diakritica} 


Diakritiſche Zeichen einge Nusiprage 


u. richtiges Verftändnis der Wörter; v. erfter 3.2. 
Accen! Ber le Ha Art Interpunftionen; er 
bräiichen ber Punkt, der das Sin vom Schin unter: 
iheidet; im Sanskrit der Punkt, der über dem n das: 
ielte an Qutturales (mie im deutihen Wort Sarg) 
ennzeichnet 

iattini riech.) Durchdringbarkeit der 
Diaktinismus G Betr die chemiſch wirkſamen 
Lichtſtrahlen; ſiehe den ot 8 

. riech. d. i. Bote, Diener), Beiname 
Diaktdros IC Piener) 


akümn iech.), Lehre v. der Fortpflanzung des 
Diakuſtik Kr 8; PH 3 —8 
















299 Bee was jehr häufig eine Erftarrung ber S 





4 Landſchaft im Innern WAfrikas, im 
Dialafara Same rechten Ufer des 
luſſes Kachoy gelegen. 

ialekt böhm. näfedi, »; dän. Dialekt, Mundart, ; 
i engl. dialect; frz. dialecte, m; gr. Aorra 


SdAextog, /; holl. dialect, m; Mal. dialetto, m; lat. sermo | & 


indigenarum, »; sermonis differentia, /; Fu: tapsuie, 
#; MaXeETS, we; (-if) xianenıuza; zoraza, /; Schw. dia- 
lekt, munart, m; dialecto, ms; ung. nyelvjäräs, täj- 
szöläs, täjejtes. 
9. (griech). Nunbart), örtliche Verſchiedenheit ineiner 
Sprache, die unter den Stämmen eines Boltes, bag 
einerlei Sprache redet, zu gleicher Zeit angetroffen 
wird u. in Abweichung der Ausiprache, oft auch der 
kin u. Syntar bejteht. In der griech, Sprache 











atte man das Joniſche, Doriiche, Aedliſche ac. (f. u. 
riechiſche Spracde), im Deutichen untericheidet 
man das Sächſiſche, Baprijche, Fräntiiche, Schwäs 
bilche, Alemanniſche ze, (i. u. Deutihe Sprade u. 
Beim ea In Franlreich u. der franz. Schweiz 
€ 





ißen bie Die Palois. In Deutfi 
oL13-D-e vielfach v, den Gebildeten geiprochen, bef. 
wenn biejelben in hervorragenden Litteraturwerken 
vertreten find, 5. B. das Plattveutiche i Medlenburg 
u.inMeusBorpommei Bgl. den Art. Sprache. Wo 
eine Schriftiprache bt, ba treten die D:c mei 













prache herbeiführt. Dies trat j. B. in Nom ein; Die 
v. Cicero ac. geihaffene Schriftſprache blieb ohne 





Neiterentwidelung, to daß ſich die lebendige Sprache fang 


des röm. Volles ımmer weiter bavon entfernte, 
Diefer, der Romanität im Gegenjag zur Latinität, 
entitaimmen nad) ber Völferwanderung die 6 roman, 


| Töchteriprachen. 
griech.), eigentlich Unterrebungg: | Bän 


Dialektik unft, dann aber auch, als Vorauss 
fesung bafür, die Zogit. Es bedeutet alfo D. die 
Kunft eines regelmäßigen wiſſenſchaftlichen Vers 
fahrend mit Begriffen. Die Sophijten verftanden 
unter D. die Kumft des Logiichen Scheing, die Fertige 
keit, durch falihe Anwendung logiſcher Formen zu 
täuichen. Der Erfinder der D. ſoll Jeno gerveien fein, 
Nach ihm haben diejelbe Platon u. Ariftoteles, jeder 
nach feiner Weife, weiter ausg et, Platon ver: 
jteht unter D. die Methode höherer 

ucch die das Weſen der Dinge erfor; 
fih Wahre vom bl e, di 

der Meinung unterjchieden werden foll  Arıftı 
teles war die D. die Lehre vom Wahricheinlichen, im 
Gegenſatze zur Analytik (dev Yehre vom MWahren u. 
Sityeren). Much Kant u. a. jegen ber Analylit, als 
Lehre der Wahrheit, die D. als Lehre vom Schein 
ob. ver Vermeidung des Jrrtums entgegen. In der 
Hegelihen Philofophie beiteht fie in dem Nachmeifen 
der einem Gegenitande jelbit innewohnenden } 
prüce, durch die alles Endliche in jein eigene: 
































Segen: 
eil umichlägt, um ſich daraus wieder zu einer höheren 
Einheit zufammenzufaffen. So bildet das Dialektische 
die Mitte zwiſchen dem abftraft Verftänpigen u. dem 
fpefulativen Denten, Im gewöhnlichen Sprache 
gebrauch bezeichnet dialektiſch j. v. w. jpigfindig, 
verfänglich, treitiüichtig, — eh 
11 (griedh., Dialogid3mus), Rebe: 
Dialektikon * aus einer Frage beſtehend, 
die der Redner aufwirft, um fte jofort ſelbſt zu bes 
antworten, dient zur Begründung od, Widerlegung 
einer Behauptung. Folgen mehrere ſoſche gen 





auf einander, jo ai 5 —— (1.2. —— 
rn rie.), Kunde ber Diale 
Dialektologie (Mundarten), wichtiger Abſchnitt 
der — — a slkoriigen Grammatif, B 
iale griech, Unterbrechung), bei Fiebern, 
Dia lemma beſ. Dee ie fieberfreie 
Zwiſchenzeit. Er 
Diallãg Mineral aus der Gruppe der Silitate, ift 
8 — fee OUnLeuM liſiert, fondern fin: 
bet fich berb, oft tafelartig, ſchieferig förnig:blätterig; 
jarakteriftiich für ihn ift feine © altbarteit nad) dem 
thopinatoid; braun, grauod. TamuSiggrün;metol- 
artiger Perlmutterglanz, Härte=4, Dichte 3,2—3,3 ; 





chemiſche Zufammenjegung wie beim Augit. Kommt | gaı 


An Deutichland werden bie | d 











allen orche 
ored 
ler, 


er," Probe 
m. 
Fanfhrrona- 





Fanfarroncar, 
® vn, prahlen. 
anfarrones- 
ca, (© f, groß⸗ 
ipregerifgeb Ve⸗ 
nehmen, n. 
Faufrndti, ® 
vn narriſch were 


Kara Bädgen. 


en. 
Fanfurrißa, 
Em 


Fan m, 
— 
Fängare, 





lan; 
Hmuk,ın. 
Yange, (wg, 
der Arındol. 

Yän 





fangebur, d) 


-|n, Käfig, m. 


fangejern, d 
n, Fangeifen, n; 
Filet, 1. 
Fangellm, D 
8, Poaelleim,m. 
'angenskah, 
nn, Gefangens 
faaft, f. 
Angenskap, 
f, Gefangens 
aft, f. 
Yangeux,-s#, 
yon, folig, 









ehlamm, 
Yungo, 
Ehlamm,m 


f&musig,fhlan 
mig. 
Fangosı,@s, 
Iklamınig. 
Fangotto, D 
m, = fügotto, 
lumpiad, m; 
ündel,n;(Muf.) 
Fagott, n. 
Fangskin, @ 
n, uryfeß, n. 
Fangst, @ 8, 
Gefangener, m. 
Fangst, @ 8, 
ng, m. 


m⸗ 


555 


Diallele—Dialyfe. 


Diantagnetismus— Diamant. 556 





Fängst, ah f, 
‚m, Bang, 
m; Beut: 
Fängvaktare, 
Em, Örfangens 
märter, m. 


Fänlg, @& a, 
— 
Fänighet, & 
z, @ldofinn, m 
Fan-iv, @® 
ESchambopen, m. 
Fänk,@fttap- 


, IM. 
FeaninonsD 
m, Nidtöthuer, 
Zagedieb, m. 

Fano, m, 
Zempelplak, m. 


Banbftreicer, Fir 
AFUNEL, m. 
Fantaceino, 


9 m, Infanie⸗ 
riR, m. 


Funtaiste, @) | 


. I, — 
banfe, ın; Orille, 
Zatıne, Liebhaber 
zei, f;nomde-, 
angenommener 








Name, ın. 


Fantäf, Bm, 
Pfanbleiher, m. 
Fantatstvi,b) 
n, Bfanbleihe 
geidhäft, m. 
Fantasear, @) 
vn,phantafieren, 
fid) feiner Einbil· 
dungsfraft über 
Tafjen, 
Fantaseeren, 
va, bhantar 
eren, faſeln. 
Fantasere, O 
vu,phantajieren, 
Fantasi, Br 
& f, Phantafie, 
Einbilpungs- 
heait, f. 
Fantasia, Df, 
Einbilbungss 
fraft, 1; Gedans 
tenbild , Ei 
vilb, nn; Phone 
tafie,f. 
Fantasia, @f, 
Einbilbunge- 
fraft, Phantafie, 
Laume, L; Hoch⸗ 
mut, m; -8, Pers 
lenſchmuch ın. 
Fantaslare, 
® va, traumen, 
rillen fangen 
Fantasie, 
f, art, h 
Traumbilb, n; 
Saune, f. 
Fantasioso, 
Ga,phantaftiic. 
Fantasma, 
antom, 


m, hi 
Gelpen! , Zrug- 
bi, n. 





Fantasma, @ 
1, Shredbilt, 
Arugbild, n- 

Füntasmago- 
ria, @ f, Er 
ſche inuñgt aube · 
rd, L; Blende 








als wefentlicher Gemengteil bes Gabbro vor, in der 
Schweiz, Piemont, Sachſen, Schleften, am Beoden 
u0.D. Ve ion dem 2 null 

"alfa griech.), Zirkel: od. Kreisſchluß, ein 
Dinllele en Fehler, ber entitebt, menn man 
ben Sat, den man bemeijen will, ala Grund bes Be⸗ 
weiſes einführt, ſich alſo um einen Punlt dreht, an: 


ſtatt jortzuichreiten. Neid im Weſtſudan, deſ 

J eich im Weſtſudan deſſen 
Diallonka dugu Herrſcher als der mä Kiafte 
unter den dortigen Negerfüriten gilt; in dem Winkel 
zwilchen dem oberen Kworratal u. ben die Bafing 
von Balhoy n 
Winlel; v. Diallontes (Miichvoll v. Fulah u. Negern) 
bermohnt; Hauptitabt: Tamba. Dieftaramanen vom 
Senegal nad) * BB = —— ziehen hun D. * 

Hauptort v. Dimar, Senegambien; 
Dialmath ſeit 1854 franı Militärpoften. 

4 böhm: rozmluva, /; dän. Dialog, Samtale, £; 
Dialog alalaman. I Aialogne mr ge. Duadapee 
#e: holl, dialoog, m; Mal. dialogo, zu; lat. dialogus, 

(reinlaf.) sermo, onis, m; FUSS. Alaıor%, paaronops 
schw. dialog, er; 5p. diälogo, m; ung. pärbeszed, b 
gets; pärbesrödes ärtekezes. f 
©. (griec).), mündliche Unterredung zwiſchen meh= 
reren Berionen, Geipräc, Zwiegeſprch bei. (Aeſthe- 
tik) nachgeahmte Unterredung, Diejer Sp entweder 
— u. dient, wenn er nicht bloß lonverſato⸗ 
riſcher D. Sharakler :D.) ift, der bie vorgeführten 
—— ihre eigene Rede charalteriſiert wiſſen⸗ 
chaftlichen zweden od. poetiiher ſdramatiſcher D. 
ber lunſtleriſche — Der wiſſenſchaft⸗ 
liche D. auch theoretische D. genannt, een 
ſich mit Mnterlugnung u, Erörterung v. Wahrheiten. 
Die alten griech, A oſorhen liebten dieſe Form ber 
Darſtellung. Beſonders ſind die D:e v. Sofrates u. 
Dlaton bemerkenswert. Der ſokratiſche D, ift ein 
Geipräd im Gewande v. fragen u. Antworten in 
der Weite, dab ber Befragte aus den ihm geitellten 
Fragen Seranlaffung erhält, die Borftellungen, 
weiche der Frageſteller in ihm erzeugen will, 
ftändig zur Entwidelung zu bringen. Natnsp il 
ori e Dre ftellen ſich gewiffermaßen als philo: 
ophiiche Dramen bar, durch welche die jofratische 
Unterfuchungsweifeauf Gegenftände der Spekulation 
angewendet wird. Ferner jind hier unter den hervor: 
— Klaſſikern noch Zenophon u, Eicero zu er: 
mähnen. Der poetifche (vramatifche) D. iſt auf 
Handlung od. Empfindung od. beides zugleich ge: 
richtet u. Die Bedingung des poetiichen Lebens der 
Handlung, an welche die Entwidelung des Dramas 
mit Rotwendigkeit Aefnitoft tft, Im Drama ift ber 
Gegenſah v. D. ver Nonolog. Im Singfpiel 1 D. 
die Redepartie im Gegenſatze uden Gefangspartien; 
jo auch im alten Drama im Gegenſahe zu den Chors 
artien. Jene erfte D:art wurde in den modernen 
Zitferaturen bei, x vertreten v. Erasmus v. 
Rotterdam, ©, &, Leiling, Moſes Menvelsjohn, 
„3. Engel, Herber, Klinger, Fr. Heinr. Jacobi, 
chelling, Solger, Fries, Melchior Meyrıc, Wieland 
wor im fomijchen u. jatiriihen D. ein glucklicher 
Nachahmer des Lukian. Bon den engl. Schriftftellern 
verdienen G. Berkeley u. Rich, Hurd bejondere Aus: 
zeichnung, v. den talienern Petrarca, Machiavelli, 
Gozi; v. den dranofen Malebrande u. Fenelon 
Im allgem. hi bie Art der dialogiſchen Darjtellung 
jegt wenig qe us — h d ein Schriftwert 
» vos dialogieren), ein Schriftwer! 
Dialogijieren " Gefprächsform Eleiben; Dia: 
logift, Verfaſſer v. —— he ben Krtitei Di 
= R griech.) ſiehe den Artifel Dia: 
Dialogismus [| 


Dialogit fiehe den Artitel Manganfpat. 


Dialypetälen (ieh), jo ziel wis Ehoripe: 
Dialyje 


(griech, Auflöfung) 1) in der Ahetoril 

.o. m. Afondeton (f.d.); — 2) in ber 
Grammatif jo v. m. Diärelis (1,d.); — 3) im ber 
Medizin Abnahme, Erihöpfung ber Kräfte. Siehe 
auch den Artikel Diffuiton 2). 



















fcheibenden — gebildeten 


gi, Radbmium, Quedjilber, Blei, Sit 


die v. Faraday entdedte 
A Eigenihaft der meiſten 
re aller) nicht magnetijchen Körper, v. beiden 

olen eines jehr ſtarken —15— bei. Eleltromag⸗ 
net, abgeftoßen zu werben. Gin ſolcher Eh heit 
Diamagnetilum, diamagnetiſcher Körper, 
im Gegenjag zu einem magnetiiden od. paras 
magnetilden, ber v. den Rolen eines Magnets 
angezogen wird, Um zu unterjudien, ob ein Körper 
‚ magnetiich od. diamagnetiſch ift, hängt man zwiſchen 
‚bie einander ſehr genäherten Pole eines hufeiſen- 
förmigen Eleftromagnets an einem Hokonfaden ein 
Stäbchen aus dem zu unterfudenden Körper auf; 
wenn ber Körper magnetic iſt, jo ftellt ſich das 
Stäbchen ach ſial, d.h. jo, daß ſeine Yängsachie in die 
Verbindungslinie der beiden Pole fällt; dagegen 
“qualtorial, d. h. mit feiner Längsachſe jenkrecht 
ur Berbindungslinie der Pole, wenn der Nörper 
iamagnetiſch it. Fluſſigleiten füllt man in Röhren 
v. dünnem Glaſe.) Diamagnetijc ſind v. Metallen am 
Märfften Dismut, dennägft der Meihe nady: Antimen, Zink, 
‚ Kupfer, Gold, 
rien, Uran, Rhobiut , Jridivn, Wolfram; b. jefien Ndte 
metallen: Phosphor, Eihwefel , Telur, Iod; ferner find noch 
diamagnetijh bie meiften Derbindungen ber binmagtietifäen 
Metalle (ausgenommen bei, Biel n, Silberjuperorgd u. Rupfers 
oryb); is, eijenfreie® Glas, namentlid Faradayz Fliniglas 
(tiefelborfaures Miet), Fett, frleiih , Holz, Elfenbein, Leber; 


Diamagnetismus 














b. piffigteiten: bie LWſungen ber biamagnetijhen Salge, ber 
Salze ber Altatien u, Erben, Chromjäure w, Platindlerid ; Wir 
fohol, Neider, Shwefelfäure , Bint, Milch. Sauerftoff iſt 
aramagnetijch; bie meilten übrigen Cafe, ſowie die 
Flammen find biamagnetiih. Ein zwiſchen ven Pos 
en des Gleftronagnets befinbliches Diamagnetikum 
dreht die Polarifationsebene des Lichtes im Sinne 
bes pofitiven Stromes, Plüders u. Faradays Ber: 
ſuche haben ferner ein un eigentümliches Verhalten 
der optiich Lachiigen u. Lachſigen Kryftalle dargethan. 
Die optiichen Achſen derſelben ftreben nämlich, fich 
äquatorial, bez. achſſal zu ftellen u. heißen dem ent⸗ 
jprechend Magnetkryſtallachſen od. magnetische Achſen. 
ur Erflärung ber biamagnetifchen Ericheinungen 
at W. Weber eine Theorie aufgeftellt, deren Rrund⸗ 
züge die folgenden find: Durd den Einfluß einer 
magnetifierenben Kraft werden in den Molefülen bes 
biamagnetiichen Körpers eleftrifche Inpuftionäftröme 
hervorgerufen, welche ben induzierenden Strömen 
in_entgegengeiegtem Sinne paralfel_find; es tritt 
alio (mie ſchon Reich u, bei. Tyndall nachnpmie 
haben) in dem Diamagnetifum eine magneti 2 
avität auf, welcheberjenigen gerade entgegengefett ift, 
die unter denfelben Umſtaͤnden in einem magnetijchen 
37 hervorgerufen worden wäre, Während alſo 
ein Magnetpol in bem genäherten Ende eines mag: 
netijchen Körpers einen ngleichnamigen Pol hervor: 
ruft, welchen er anzieht, ruft er in bem genäberten 
Ende eines diamagnetiſchen Körpers einen gleich- 
—— Pol hervor, welchen er abftößt. Siehe auch 
die Artitel Eleltromagnetiömus, Eleftro: 
dynamitu. anbultion, ee A 
. Im. mant, m in. Diamant, 7: englı 
Diamant Aumend: Tr Aamanı, ms or. Abdusr 
avrog, m; holl. diamant, »2; Mal. diamante, wı; lat. 
adamas, antis, m; FUSS. arsans, we; SCHW. diamant, m; 
Sp. diamante, m; ung. gyeınänt, 
2.(Demant, lat.adämas, vom griech. adämas, un⸗ 
bezwingbar, v. den Juden Jachalom, d. i. Bohrer, 
genannt; fiehe hierzu die Tafel „Diamant*), Mi: 
neral aus ber Ordnung der Metalloide, fryftallifiert 
tefjeral; Hauptformen find; Oltaeder (oſtindiſcher 
Typus), Xhonbendodelaeder (raſilianiſcher Typus), 
Triatisottaeder (Hapty u) —— (urar 
licher Typus). Das Vorkommen aller biejer Ge— 
Belten iſt jedoch meift nicht rein, fonvern mit dem 
eralisottaeder in Kombinationen. Die Oltaeder- 
pi ven find meift eben, bie übrigen Kryſtallflächen 
auchig, wodurch Die Kriſtalle Lugelförmig erſcheinen. 
Häufig kommen auch Zwillinge vor, mobei eine 
Dftaederfläche Zwillingsebene it, od. mit parallelen 
Ahlenigftemen. Bolltommen fpaltbar nad) ver Fläche 
des Oftaeders, was v. den Diamantichleifern benußt 


en 
o⸗ 








wird, Gharafteriftif: Bruch mufchelig:fpröbe, unter 
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ben Mineralien das häctefte = 10; Dichte = 8,5 
bis 3,6; ex at farblos u. wajjerhell, oft grau, braun 
geih, rofa, blau, 5 od. ſchwarz gefärbt, hat ſtarken 

lanz u. ftarfe Lichtbrechung; bejteht aus reinem 
— u. verbrennt Daher in Sauerſtoff zu Koh: 
lenſaure. Die Gebrüder Roͤgers haben gezeigt, daß 
der D. aud) auf naſſem Wege, durch gleichzeitige Ein= 
wirkung v. dromjauren Kali u. © mich) uve in 
Kohlen)äure verwandelt werben fann. Der D. findet 


im Diluvium bei. Im Hiuklone, „zwar bei. in 
inbien (altberühmte Ds mine v. Golkonda u. 
allaviliygruben bei Ellora), in Brafifien (bei Tejnco 


od. Diamantina, Prov, Minas Geraes), in Bahia, 
auf Borneo, Sumatra, Malalfa, am Ural, in Norbs 
earolina u. Mexito (Sierra Vabre), Nalifornien, 
Auftralien, am Oranje= u, Baalflug in SAfrika. Ber 
der Kleinheit u. Seltenheit der Dzen ijt das Aufſuchen 
ſehr koftipielig. Aus relativ beträchtlichen Erdmafjen 
wird ber Sand u. Thon auögewaichen (Dewälder 
reien) u. ber Hüditand v. enttleivelen Arbeitern 
unter jehärfiter Aufficht aufs jorgfültigite durchſucht. 
Verwendung. Der D. wird jeines auögezeichneten 
Farbenjpiels wegen als Schmuditein, wegen jeiner 
Härte zum Glas chneiden, Bearbeiten anderer Edel⸗ 
— zu Zapfenlagern für Chronometer verwendet, 

uch Zinfen für — werben aus D. Berfertigt, 
weil fie bei gleicher Größe ftärter vergrößern ala 
Glaslinſen. Wichtig ift feine Berwendung zu Bohr⸗ 
inftrumenten. Auf einem Dtejfingringe v. einigen cm 
Durdmeffer werden Den eingefegt u, mit Hilfe 
eines Bier, Dmntıteraf getriebenen Eylinderö in 
rotierende Bewegung gebradjt, wodurch man in bie 
härteften Gefteine Vohrlocher treiben kann. Auch 
Sügevorrichtungen für harte Gefteine werden aus D. 

emacht. Zum&lasichneivennimmt man rohe, krumm⸗ 
Haie Kryftalle, Aach der Klarheit find drei unters 
Ichiepene stlafjenn, D:en, nämlid Den vom erften, 
zweiten od, Dritten Waſſer (fouleurte), je 
nachdem fie volltommen fehlerfrei u. wajlerhell, od. 
waſſerhell aber mit getrübten Stellen od. gefärbt find, 
Sehr große Steine heigen Nonpareils, Baranz 

ons od. Solitäre, fleine Salzkörner. Ueber 
famarge Deen [. Karbonat, Bord: Dzen find 
unreine D:en, Die gepulvert als D-borb(Demants 
bord) zum Schleifen v. Deen u. harten Evelfteinen 
verwendet werden. Die bichten Mufterftiide, gewohn⸗ 
lich v. per Größe einer Haſelnuß, find kugelig, bräun: 
lid:ihmarz, fie werben mit anderen im Sande gefunz 
ben. Sol der D. als udjtein verwendet werben, jo 
wird ex im folgenden yormen gejchliffen: a) Bril: 
Tanten (Fig. 11—17), angewendet bei Steinen v. ge: 
höcige ide, haben auf einer Seite eine breite, burch 

Abtemetoen einer Oltaeberede erhaltene Fläche (Ta- 
fel), die rings v. breiedigen u, rautenförmigen Flaͤchen 
umgeben ift; auf ber andern Seite eine Pyramide mit 
cetten Aaae ei. De Rang il pr 





lache (Culasse) endigen. Die Faſſung iſt & jour, 

)KRoietten (Rofen, Rauten, Fig. 18 u.19), bei 
minder bien Steinen, aufeiner Seite eine Pyramide 
mit dreijeitigen Facetten, auf ber andern platte Baſis. 
Faſſung nicht a jour. c) Tafelfteine, Dünne D-em, 
unten u. oben flach geidhliffen, an ber Seite Tyacetten, 
d)Didfteine, —— — an der Spite beider⸗ 
ſeits (im ungleichen Abftande) abgeichliffen; gering⸗ 
mertigjte Art v. Dzen EN Frankreich, ift noch der 
Sancyichnitt bei, für faliche Steine gebräuchlich. 
Die Form ift faft birnförmig, oben abgeſtuhl u. faz 
cettiert, unten nur facettiert. Dad Formen ded Died 
bejteht aus: a) Spalten ———— Klieven), nur 
bei unreinen, ungünftig gelormten Krpftallen. Pan 
macht mittelö eines andern D:en einen Riß, icht 
einen Stahlmeißel ein u. jpaltet dann durch einen 
Schlag mit einem hölzernen Hammer. Die Abfälle 
‚eben Rojetten, der Kern Brillanten. Statt des Spal- 
tens jägt man auch mittelä eines feinen Stahlprahtes 
u. Dejtaubes. b) Schneiden: der Stein wird in 
eine Hülje (Doppe) mit Blei⸗ od. Zinnlot (Soldir) 
gefaßt u, mit D. gerieben , bis bie gemwünichte Fläche 
erhalten ijt. c) Das Schleifen behufä Dervorbrinz 
gung deö Glanzes: der D, wird gegen eine jchnell 














rotierende, mit Deftaub u, Del beftrichene Flãche ge⸗ 
alten. Die berühmtejten D:jchleifereien find in 
mfterdbam, wo in ca, 370 Mühlen etwa 3000 Ar: 
beiter beichäftigt find, Die rund 300000 Karat rohe 
D:en im Werte dv. 25 Dil. Gulden jährlid ver: 
arbeiten. Je nad) der —— fat man ben D. 
veridieden. Dem unreinen gibt man einen ſchwarzen 
du gebranntem Elfenbein u. —— herae tellten) 
Srund. Der D. wird bereits in der Bibel bei Jere⸗ 
mias unter dem Namen Schamir ald Oraviergriffel, 
bei Seremias u. Hejetiel als Bild tsraelitifcher Hart: 
nädigfeit erwähnt. Die Griechen u. Römer nannten 
ihn Adamas (ven Unbezwinglicen), bei Plintus gilt 
er als das wertvollite aller irdiichen Süter. Mancher: 
lei —— — ſtand im Altertum u, auch ſpi 
nod) in Beziehung zu dem D. So glaubte man, daß 
er durch Bodablut geiprengt, in fi 
Blut maceriert werben fönne; auf dem Amboß laffe 
er ſich dann in faum wahrnehmbare Teilchen de 
fprengen. Ferner jollteer abain vertreiben, Gift 
unihablich machen, mit bem Magnet in heftigem 
Streite Liegen, jo daß er ihm das das Eiſen ents 
reiße. Die meiſten der größeren Den haben im beſon⸗ 
bere Geſchichte. Die attögezeichnetiten Den find: Der 
bes Hadicha u. Viatan auf Borneo, 367 Karat, birn= 
förmig; an feinen Bejts fmüpft die Sage dag Glüd 
ber Familie Der Kohinur (b. i. Berg bes Lich- 
tes, Fig. 6), foll 793% Karat gewogen haben, u. nach 
der Sage der Inder hat ihn bereits vor 5000 Jahren 
der Held Harna, des Sonnengottes Sohn, ges 
tragen, 1665 jah Tavernier dieſen D. beim Groß: 
mogul; ber Stein wog bamalä nur nod 280 Karat 
Di 1), da er durch das Ungejchid eines vengzianis 
en Schleifers verborben worden war, Nadir Schaf, 
welcher 1738 Dehli eroberte, kam in feinen Befig u. 
nannte ihn Koh⸗i⸗ noor. Später fam er an ben Herr⸗ 
icher v. Lahore, u. als die Englänver 1349 das Pen⸗ 
bichab eroberten, kam ber D. in deren Befit u. wurde 
im Juni 1850 nad} London gebracht; er wog damals 
noch 186 Karat u, glängte auf der erſten Great Ex- 
hibition in Zondon. Auf Beſehl der Königin Vie⸗ 
toria wurde er v. ‚erst BMILErbsumter Bbeiijlckjer Voor⸗ 
ſanger zu einem Biachen Brillanten v. 108 Karat um⸗ 
Beloliken, Der Orlow (Fig. 2), welcher die Spige 
des ruf, Zepters jchmikdt, ıit 1949, Karat _jchwer, 
ir jedod einen unvorteilhajten, alten Schnitt; 
tammt aus Oftinbien, foll nad) ver Sage das Auge 
eines indiſchen Bögen gebilvet haben. Cr befand fü 
früher mit im Thronjefiel des Schah Nadir, dur 
iebſtahl Fam er in bie Hände eines Armeniers, v. 
welchem ihn Katharina Il. um 450000 Nubel, einen 
Adelsbrief u. 3000 Aubel jährliche Leibrente Faufte, 
ferner das 132 Karat [here Deftüd, welches Abbas 
Mirza 1532 beider Groberungv. Condain Khoraffan 
erbeutete u, bis dahin im Bejik einer armen Fanıılie 
eweſen u. zum Feuerſchlagen benugtiworden war. Der 
egent Pitt (Fig. 4), fo genannt, weil ihn ein Eng⸗ 
Länder Pitt, Statthaltero. Madras, ben Regenten Herz 
309 v. Orleans verfaufte, 136%, Karat; ber rohe Stein 
mog 410 Karat, Er befindet ich im franz. Kronichage 
u. it wohl der ſchönſte v. allen Den, daher fein Wert 
ſchwer fejtzuftellen ift. Pitt laufteihn für 140000 Thlr,, 
er Herzog v. Orleans für 875000 Thlr., Ludwig XV. 
bezahlte für dieſen Stein über 3 Mill. Fr, man 
fehäßt ihn jedod auf 19 Mil, 58. Sein Schliff 
dauerte 2 Jahre u, foftete 27000 Thlr. Zur Revo⸗ 
Iutiongzeit wurde er in Berlin verfegt, Shmüdte dann 
aber ven Degentnopf Napoleons 1. 1845 verſchwand 
er, wurde jedoch auf anonyme Anzeige wiedergefuns 
den, Der Florentiner (Großherzog v. Toa⸗ 
cana, Fig 3), im Befite des Haujes Defterrei 
1531; Karat, 2 Daher Schönheit, ale: ell mi 
einem Stich ins Gelbliche Starl der Kühne ſoll ihn 
beiejjen haben; in ber für ihn nn angeiknolen 
Schlacht bei Nancy 1477 fand ein Soldat ben D. im 











Helme des Herzogs u. verkaufte ihn für 1 Thlr. an |f 


einen Geiftlihen. Der Sancy-D. (Fig. 9). Dieſer 
D. kam aus Oftindien nach Europa, wo ihn Herzog 
Karl der Kühne v. Burgund befaß. Er gelangte ſpa⸗ 
ter in die Hände eines Fran. Grafen de Sancy, der, 


iſchem, warınem | € 


9 den. 


Gautel- 


Fantasmago- 
ra, f,Stmtene 
tduidung, £. 

Fantasmare, 

vn, phanta- 

Iren. 

Fantasquey?) 
a, elgenfinnig, 

idenbaft, Teltz 
jan, wunderlic, 
abenteuerlid. 

Fantassin, ® 
m, Infanterit. 

Fantast, De, 
Pantaft, ın. 

Fantast, 

m, Phantalı, 
märmer, m. 

Fantast, im, 
Ehmwärmer, m. 

Fantasteri 
@ n, Zäwärs 
merel, £. 

Fäntastie, 
(antastical),®) 
&, eingebiloch, 

right wirtlid, 
farinbar. 

Yantästica, 

f, Ginbile 
— — 
Phantajlerei, l. 

Tantastica- 

mento, Dim, 
Phantajies 
gebildr, m. 

Fantasticare, 

) vn, träumen, 

rillen fangen. 

Fantastiche- 
ria, Q f, Träus 
—8 

antästicı 
had Bi 
ingebilbet, 

abenieuerlich. 

Fantästico, 
8 era 

hantaf ;laus 
niſch; hochniütig. 

Fantastiques 

&, phantas 
Bar Idenbar, 

Fantastisch, 
9 a, phantas 

iſch, abenteuer⸗ 
lid, fonderbar. 
Fantastisk,Q) 


wert, 
— 


Fante » 
Narr, 4,0 — 


Fante: f, 
Infanterie, f. 

Fantes 17 
Dienftmäl 5 

Fantäti, ® 
vn, verrlüdt wers 


a, 


» 


Fantile, 
'ani 

— zo 
ausge, Kindes 
tel, f. 
Fantineria, 


94 gintei, 


Diallele— Dialyfe. 
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'annullone,() 
m, Nichtathuer, 
Xagedieb, m. 

Fano, m, 
Xempelplat, m. 
Fanon, Om, 





f, Einfall, Ge 
ante, m; Grill, 
Laune, Liebhabe- 
zei, f;nomde-, 


Fantasla,@f, 
an r 
J jantafle, 
Laune, f; Hofe 


Fantasioso, 
@a,phantaftiidh. 
Fantssma, C 


25 —A 


, 
it. | jophüche Dee ftellen fi 


als wefentlicher Gemengteil des Gabbro vor, in der 
Schweiz, Piemont, Sachſen, Schlefien, am Broden 
4.00, Br6tanulit, ftehe den Artitel Granulit. 


Diallele fariedh.), Zirkel: od. Kreisichluß, ein | Polen eines je 


ogüicher Fehler, ber entiteht, wenn man 
den Sat, ben man beweijen will, als Grund des Be- 


ftatt fortzujchreiten, 


Diallonfa -Dugu 





| 


meiles einführt, ſich alfo um einen Punkt breit, ans | im Gegeniap zu einem magnetiiden ob. para= 


die v. Faraday entvedte 
Eigenihait ber meiſten 
nicht ———— Körper, v. beiden 
r ftarten Magnets, bei, Eleltromag: 
net8, abgeftoßen zu werben, Ein jolcher Körper heißt 
Diamagnetifum, Diamagnetiider Körper, 


Diamagnetismus 
vielleicht gr 


magnetiſchen, ber v. den Polen eines Magnetö 


Reich im Weftfudän, deſſen angezogen wird. Um zu unterjuden, ob ein Körper 
Hertſcher als der mächtigſte magnetiich od. diamagnetiich ift, hängt man zwiſchen 


unter ben Baktigen Negerfürjten gilt; in bem Winfel | die einander fehr genägerten Pole eines hujerien- 


zwiſchen dem o 
vom Bafboy L 
Winkel; v. Diallonfes (Miſchvoll v. Fulah u, Negern) 
bewohnt; Hauptjtabt: Tamba. Dieftaramanen vom 
Senegal nad) Bamala u, Bure ziehen burh D. 
Dialmatlı Hauptort v. Dimar, Senegambien; 
feit 1854 franı Militärpojten. 
infüg Böhm. rozınluva, /; din. Dialog, Samtale, £; 
ELF Ber AT EA 
m; hol. dialoog, m; Ial. dialogo, m; lat. dialogus, i; 
(reinlaf.) sermo, onis, m; FUSS. Alasors, Pasronop», m; 
schw. dialog, we; sp. diälogo, m; ung. pärbesaed, beszel- 
* ürbeszedes ertekeren. 
©. (gried.), mündliche Unterrebung zwiſchen meh: 
reren Berfonen, Gejpräch, Zwiegeipradh, bei. (Xeithe: 
tik) nachgeahmte Unterredung. Dieſer D. ijt entiweder 
projaijch u. dient, wenn er nicht bloß fonverjato: 
tifher D. (Charakter: D.) ift, der die vorgeführten 
erſonen durch ihreeigene Rebe harakterifiert,wilien: 
Kae Sweden, od.poetiicher(dramatiicher)D.. 
der künftleriihe Zwece verfolgt. Der wilfencaft: 
Licye D. auch theoretijche D. genannt, beichäftigt 
fi) mit Unterſuchung u. Erörterung v. Wahrheiten 
Die alten griech. Shilolophen liebten dieſe Form der 
Darftellung. Beſonders find die D-e v. Sofrates u. 
Platon bemerkenswert, Der folratiihe D. iſt ein 
im Gewande v. Fragen u. Antworten in 
der Weite, daß ber Befeagit aus ben ihm gejtellten 
Fragen Veranlafjung erhält, die Vorſtellungen, 
meldje der Frageſteller in ihm erzeugen will, felb: 
ftändig zur Entwidelung zu bringen. Platons pbilo: 
if gewiffermaßen als philo- 
tophiiche Dramen bar, durch melde die jofratiiche 
Unterfuchungsmeifeauf Ge enftände ver Spefulation 
angewendet ıwirb, ferner find hier unter den hervor: 
ragenden Klaſſikern noch Xenophon u. Cicero zu erz 
wähnen. Der poetifche (dramatiſche) D. ılt auf 









. | Handlımg od, Empfindung od, beides zugleich ge: 


richtet u. die Bedingung bes poetiichen Lebens ber 
Handlung, an melde die Entwicelung des Dramas 
mit Notwendigkeit gefnüpft tt. Im Drama ift der 
Sirgenias 2, D. der Wonolog. Am Singfpiel ıft D. 
die Nedepartie int Gegenfage zu ven Gefangspartien; 
fo auch im alten Drama im Gegenſahe zu den Chor: 
artien. Jene erjte D-art wurde in den modernen 
Yitteraturen be, glüdlich vertreten v. Erasmus v. 
Rotterdam, ©. E. Leifing, Moſes Mendelsſohn, 
2.3. Engel, Herder, Klinger, Fr. Heinr, Nacobi, 
Selling, Solger, Fries, Melchior Meyrıe. Wieland 
war im lomiſchen u. jatirifhen D. ein glucklicher 
Nachahmer bes Lulian. Bon den engl. Schriftftellern 
verdienen G. Berfeley u. Rich. Hurd bejondere Aus— 
zeichnung, v. ben Itälienern Betrarca, Machiavelli, 
Gozi; v. den Fragoſen Malebrande u. yenelon. 
Im allgem, ift bie Urt der dialogiſchen Darftellung 
jet wenig — * ein either 
. 36 ialogieren), ein Schriftwer! 
Dialogifieren {} Getpransform Heinen: Dia: 
logiſt, Verfaſſer v. —— geben Helitel D 
. r griech.), fiehe ben Artitel Dia: 
Dialogismus ya, 


Dialogit fiche ben Artilel Manganjpat. 


R A riech.), fo viel wi ⸗ 
Dialypetalen ren; ehe bien die 
Dialyie 


(griech, Auflöjung) MD in der Nhetorit 
Grammatil fo v. wm. Diäreiis (j.d.); — 3) in der 
Mebizin Abnahme, Erichöpfung der Kräfte Siehe 
auch den Artifel Diffufton 2), 











\.v.w. Aiunbeton (1.d.);— 2) in ber | 





eren Kworrathal u. den die Bafing | förntigen Elettromagnets an einem Holonfaden ein 
ſcheidenden — — gebildeten 


Stäbchen aus dem zu unterſuchenden Körper auf; 
wenn dev Körper magnetiich iſt, jo ftellt fich das 
Stäbdhen adhital,d. h.fo,bak feine Längsachje in die 
Verbindungslinie der beiden Pole fällt; Dagegen 
äquatorial, d. 5. mit feiner Lüngsachſe ſentrecht 
jur Verbindungslinie der Pole, wenn der Hörper 
diamagnetiſch it. (Flüfjiglerten fült man in Nöbren 
v. bünnem Ölaje.) Diamagnetif find v. Metalen am 
Nörkten Wismut, bemnädjt ber Neihe nad): Antimon , Ei 
Itmn, Sadmium, Quedfilder, Blei, Silber, Aupfer, Bold, 
Arien, Uran, Robin, Yribinm, Wolftam’; d. feiten Mhts 
mejallen: Phosphor, Edwefel ‚ Tellur, Jod; ferner find noch 
diamagnetiih bie meiften Verbindungen ber Diamagnetifhen 
Metalle (ausgerrommen bej. Blei: 1. Silberfuperorgd u. fhupferz 
orybı; Eid, —— Glas, namentlich Faradahe Flintglaa 
(fejelborfautes Blei), Fett, Fleiſch, Holz Elfenbein, Leber; 
v. Präffiteiten: bie Söfungen ber diamagnetifhen Saize, ber 
Salze ber Alalien u. Grben; Ehromfänre u, Plalindlorid: Nie 
fobol, Aether, Edwefeljäure, Biut, Milh. Sauerftoff iſt 
paramanneiiäh;, bie meiften übrigen Gaie, jowie die 
Flammen find biamagnetiih, Gin zwiichen ben Bor 
Ten des Elettromagnels befindliches Diamagnetifum 
dreht bie Polariſationsebene bes Lichtes im Sinne 
bes pofitiven Stromes. Plüders u. Farabays ver⸗ 
juche haben ferner ein ganz eigentünlie es Verhalten 
ber optiſch lachſigen u 2achfigen Kryſtalle dargethan. 
Die optiſchen Achſen derſelben ſtreben nämlich, ſich 
üquatorial, bez. achſſal zu Bere u. heißen dem ent= 
ſprechend Magnetkryſtallachſen od. magnetische Achſen. 
Zur Erklärung der diamagnetiſchen Erſcheinungen 
hat I, Meber eine Theorie aufgejtelt, deren Grumb: 
züge bie folgenden find: Durch den Einfluß einer 
magnetijierenden Straft werben in den Molekülen bes 
biamagnetiichen Körpers eleltriſche Induktionsſtröme 
hervorgerufen, welche den induzierenden Strömen 
in ‚entgegengelektem Sinne parallel find; es tritt 
aljo (mie ſchon Reich u. bei. Tyndall nachgewieſen 
haben) in dem Diamagnetifum eine magnetiiche Bo= 
larität auf, weldederjenigen gerade entgegengejett it, 
bie unter Denfelben Amftänden in einem magnetiichen 
Störper hervorgerufen worden wäre, Während aljo 
ein Magnetpol in dem genäherten Ende eines mag: 
netifchen Körpers einen Aingleidmemigen Pol hervor: 
ruft, welchen er anzieht, ruft er in bem genäberten 
Ende eines biamaynetifchen Körpers einen aleich- 
namigen Bol hervor, welchen er abjtöht. Siehe auch 
die Artikel Eleltromagnetiämus, Eleftro: 
Dynamik, nbultion, 

Dinnant böhm. demant, we; dän. Diamant, ge: engl. 


diamond; frz. diamant, m; 
avros, we; holl, diamant, m; 1 
adamas, antis, m; FUßS, nımaan, 
sp. diamante, wr; ung. gyemänt. 

2.(Demant, lat.adärnas, vom griech. adämas, un: 

bejwingbar, v. den Juden Jachaälom, d. i. Bohrer, 

genannt; fiehe hierzu bie Tafel „ Diamant”), Mi: 

neral aus ber Ordnung der Metalloide, Trnitalliftert 

tefferal; Hauptformen find: Oftaeder (oftindiicher 

Typus), Rhombenvobefaeber (brafilianiicher Typus), 

Triatis ottaeder (Sartopus), Zriafisheraeder (ura- 

Liher Typus). Das Borlommen aller dieſer Ge: 

ftalten tft jedoch meift nicht rein. jondern mit dem 

Serafisoftaeder in Kombinationen, Die Oftaever: 

ass find meift eben, bie übrigen Arpftallflädyen 
auchig, wodurch bie Kryftalle kugelförmig ericheinen. 

Häufig lommen aud) Zwillinge vor, mober eine 

Dftaederflähe Zwillingäebene ift, od. mit parallelen 

Adieniyftenen, Volltormmen jpaltbar nad) der Fläche 

des Dftacders, mas v. den Diamanticleifern benubt 

wird, Gharafteriftit; Bruch muſchelig ſpröde, unter 
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ben Mineralien das härteſte = 10; Dichte = 3,5 
bis 3,6; ev ae farblos u, wajjerhell, oft grau, braun 
gD. zofa, blau, grün od. ſchwarz gefärbt, hat ſtarken 
lang it, Kate Sichtbrechung; befteht aus reinen 
Koblenftoff u. 
lenjäure. ‘Die Gebrüder Nogers haben gezeigt, daß 
ber D. aud) auf nafjem Wege, durch gleichzeitige Ein= 
wirkung v. dromjaurem Kali u. Schmwefeljäure in 
Kohlenäure verwandelt werden kann. Der D. findet 
im Diluvium bef. im Flufiande, u. zwar bei. in 
tindien (altberühnte Dsmine dv. Bolfonda u. 
Dallavillygruben bei Elora), in Brafilien (bei Zejuco 
od. Diamanlina, Brov. Minas Gerais), in Bahia, 
auf Borneo, Sumatra, Malatfa, am Ural, in Nord⸗ 
carglina it. AED (Sierra Dladre), Kalifornien, 
Auftralten, am Uranje: u. Baalfluß in SAfrika. Ber 
der Kleinheit u. Same, der D:en iſt das Auffuchen 
tehr koftipielig. Aus relativ beträchtlichen Erbmafien 
wird ber Sand u. Thon ausgewaichen (Dzwälde: 
reien) u. der Nüditand v, entlleiveten Arbeitern 
unter jhärffter Aufficht aufs jorgfältigfte durchſucht. 
Verwendung. Der D. wird feines ausgezeichneten 
Toenipiels wegen als Schmudjtein, wegen jeiner 
‚ärte zum Glas chneiden, Bearbeiten anderer Edel⸗ 
teine, zu Zapfenlagern für Chronometer verwendet, 
uch Zinjen für Diifrojtope werben aus D.verfertigt, 
weil fie bei gleicher Größe jtärfer vergrößern alö 
Glaslinſen. Wichtig ift feine Berwendung zu Bohr: 
inftrumenten, BET einen Diejfingringe v. einigen cm 
Durchmeſſer werden Den eingejegt u. mit Hilfe 
eines durch Dampitraft getriebenen Cylinders in 
rotierende Bewegung gebracht, moburd man im bie 
ärteften Geſteine Bohrlöcher treiben kann. Auch 
ägevorrihtungen für harte Gejteine werden aus D. 
‚emacht. Zum®lasichneivennimmtmanrobe, klrumm⸗ 
Haie Kryitalle, Aach ber Klarheit find drei unter= 


chiedene stlaffenv. Dsen, pämlich Deen vom erften, | f 


zmeiten_ od. dritten Waller (fouleurte), je 
——— Bi volltonmen jehlerirei u, wajierhell, od. 
waſſerhell, aber mit getrübten Stellen od. gefärbt find. 
Sehr große Steine heißen Nonpareils, Baran: 
ons od. Solitäre, kleine Salzkörner. Ueber 
fomar e D:en j. Karbonat. Bord:Dzen find 
unreine Den, die gepulvert als D=borb(Demant: 
bord) zum Schleiien v. Dzen u. jaiten Edelſteinen 
verwendet werden, Die dichten Muſterſtücke, gewoͤhn⸗ 
lid) v. der Größe einer Haſelnuß, find kugelig bräun⸗ 
lich ſchwarz fie werden mit anderen im Sande gefun⸗ 
den. Soll der D. ald Schwudftein verwendet werden, jo 
wird er im folgenden formen geichlifien: a) Bril: 
Lanten (ig. 11—17), angewendet bei Steinen v. ges 
öriger Dicke, haben auf einer Seite eine breite, burd) 
bſchneiden einer Oltaeverede erhaltene Flache (Ta: 
fel), Die ringsv. breierfigen u. rautenförm Flachen 
umgeben it; auf der andern Seite eine Pyramide mit 
cetten (zur Reflexion des Lichtes), die in einekleinere 
— (Culasse) endigen, Die Fafſung iſt à jour, 
)Rojetten (Rofen, Rauten, ig. 18 u. 19), bei 
minder diden Steinen, auf einer Seite eine Pyramive 
nit dreijeitigen Facetten, auf der andern platte Baſis. 
Faffung nicht a jour, ce) Tafelfteine, dünne Den, 
unten u. oben flach geichliffen, an der Seite Facetten. 
)Didfteine, mit 8 yacetten, an der Spie beider: 
jeits (im ungleihen Abftande) abgeihlifien; gering: 
mwertigite Art v. Deen. an Frantreich iſt noch der 
Sancyihnitt bei, für falfche Steine gebräuchlich. 
Die Form iſt fait birnförmig, oben abgejtupt u. fa: 
<ettiert, unten nur facettiert. Dad Formen ded Dies 
bejteht aus: a) Spalten Keen Klieven), nur 
bei unreinen, ungünftig geformten Kryftallen, Man 
madt mittel eines andern Deen einen Nik, ſeht 
einen —— ein u. ſpaltet dann durch einen 
Schlag mit einem Sönerhen Hammer. Die Abfälle 
geben Rojetten, ber $ ern Brillanten, Statt des Spal⸗ 
tenä jägt man auch mittels eines feinen Stahldrahtes 
u. Deftaubes. b) Schneiden: der Stein wird in 
eine Hülfe (Doppe) mit Blei od. Zinnlot (Soldir) 
gefaßt u, mit D. gerieben , bis die gewünichte Fläche 
erhalten ift. c) Das Schleifen behufs Hervorbrin⸗ 





gung bed Glanjed: der D. wird gegen eine jchmelt | 


u. verbrennt daher in Sauerftoff zu Koh: | D 








rotierende, mit Dejtaub u. Del bei 
alten. Die berühmteiten Dei 


aut gebranntem Elfenbein u. ahaftig Heros tellten) 
rund, Der D. wird bereit in der Bibel 


reihe, Die meilten der größeren Den haben Sub: 
ind: Der 


te8, 
ber 


tragen. 1665 je Zavernier dieſen D, beim Groß: 
mogul; der S 





der Herzon v. Orleans für 875000 X 
bezahlte für diejen Stein über 3 Mill, Frs man 
ſchaht ihm jedoch auf 12 Mill. Ars. Sein Schliff 
dauerte 2 Jahre u. Loftete 27000 Thlr. Zur Nevo: 
lutionszeit wurbe er in Berlin Deich, ſchmückte dann 
aber ven — Napoleons J. 1848 verſchwand 
er, wurde jedoch auf anonyme Anzeige wiedergefun— 
den. Der Slorentiner (Braphering v. Tos⸗ 
cana, ig. 3), im Beſihe des Haujes 

133', Karat, v. grober Schönheit, mafier ell m 
einem Stid ins Öelblide. Narl der Kühne fol ihn 
bejejjen haben; in der für ihn ge 
Schlacht bei Nancy 1477 fand ein Soldat den D. im 
Helme bed Herzogs u. verfaufte ihn für 1 Thlr. an 
einen Geiftlien, Der Saney-D. (Fig. 9). Diejer 
D. fam aus Oftindien nach Europa, mo ihn Herzog 
Karl der Kühne v. Burgund befaß. Gr gelangte ipäz 
ter in bie Hunde eines franz. Grafen de Sanıy, der, 


r.,2udwig XV, 
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Vaufels 
Ipiel, u. 


Fantasmago- 
rla,@f,Sinnens 
täufhung, f. 
Fantasmare, 

vn, phantas 
even. 

Fantasque,?) 
a ee 

Hillenhaft, felt« 
am, wunderlid, 
obeintenerlich. 
Fantassin, O 
m, Snfantecht, 
Fantast, Dg, 


Edivärmer, m. 
Fantast,chrm, 
Schwärmer, m. 
Fantasteri, 
® n, Schwäre 
mierel, f, 
Fantastle, 
(antastieal),©) 
B, eingebildel, 
nit wirtlid, 
\beinbar, 
Fantästica, 
inbils 





—58 
PDhania erel f. 
Fantastica- 


Dm, 


mento, 
Phan 







vn, träumen, 
en fangen. 
stiche- 
rin, (4) f, Zräus 
merci, f, 
Fantästico 
a, phanfar 
ſch eingebildet, 
abeni euetllch. 
Fantästico,®) 
@, eingebildet, 
phantaftifd; iau⸗ 
niſch hochniltnig. 
Fantastignes 
&, phaniar 
id; jehernbar, 
Fantastisch, 
a, Phantae 
id, abenteuers 
li, jenberbar. 
Fantastisk.d 








a N 


a,ka,jdmärnes 
rihd,ppantaftiic. 
Fante 8 
ae 
Fante,G)mü. 
4, Diener, Bure 
(he ; Infanterift, 
m; Wagb, f; 
Mägdehen, n. 
Fantello 
— — 
Fanterl, 2, 
Narrenspofie, L; 
Edyerz; Tand, m; 
Zappalien, fp 
Fanterla, if, 
Infanterie, 1, " 
Fantesen, üb 
Dienfimädden. 


Fantöti, D 
vn, bertlict iwers 





Sinpheit, Ainde⸗ 
zei, t, 
Fantineria, 


8 5, gikıth, 
(73 


Diamant —Diamantbohrer. 


Diamante—Diamer. 


560 





gie 
a} 

en, 'n; Grillen 
fängerei, f. 
Fantiti, 


derei, f. 

Fantöccla, O 
t. Puppe, Marios 
nette, f. 


uppentomöbdie. 
Fantoceino, 


Gender, o 


® 


Grille, f; Sche⸗ 
men, m; Hirn⸗ 
seien: n. 
antone, Om, 
——— 
— 
ieiei 
lieit, f. 
Fantovatl, 
va, verp| aD 
vn, ſchwaͤrmen. 
Fänum (v.fari), 
r > n, ein der 
ottHeit — 


teaube, f. 
Fanyalodni, 
& vn, aneinuns 
angenehmes Ges 

ſchaͤft gehen. ; 
Fanyalo; 
ERBEN 
en jen 
leben. 


Fanyar, @ a, 
be,zufammens 
— unlies 
enswürdig, abs 
— — 
Fanyar-isi 
re) 


Fanyarodal, 
= fanyalodni, 
@ vn, herb wer» 
ven lee 

'anyarogal, 
@ vn, = fanya- 


Fanyenös, 
Bauınfänitt, m. 
Fanyesö, © 
Baumfdere, 
Baumiäge, f. 
Fanyiräs, © 
= fanyes6s. 
Fanyomat, ® 
Holjdrud, m. 
'anzär, 
(&otan.) 
felönuirn, m. 





als ihn König Heinrich ILL, nad) der Schweiz ald Ger 
andten jchichte, den D. feinem königlichen Herrn über- 
ieß. Der Diener Sancys, welcher ihm uberbrachte, 
wiir de v. Näubern angefallen u, ermordet ; doch hatte 
er vorher den D, Der U u. Saney fand ihn in 
bed Dieners Diagen, 1688 bejah ihn Rönig Jakob IT. 
v. England, dann Ludwig NIV.u.XV,; 1335—: 

war er im Bejige Des rufl, Kaiſers welcher 150000 
Thlr. bafür zahlte, Er ift birnförmig, ald dop⸗ 
pelte Rosette gejchliffen, wiegt 5344 Karat u, ift vom 
reiniten Waffer. Der Stern des Südens (Fig.5), 


im Prinatbeiik, murde 1853 in Brafilien gefunden u. | 


war roh 255. Karat ichwer, geichliffen wiegt er nur 
1251, Karat Der blaue D. des Bankier Hope in 
Anfterdam ift —— u. wiegt d41, Karat, Be 
ruhmte Deen ſind noch der Polarftern (ig. 8), 
v. 40 Karat im ruf. Schape, ein D. vo, 34 Karat im 
reuß,. Kronihage, die Den der Kaiierin Eugenie 
Gi, 7), bie bes Örinen Gewölbes in Dresben, forte 
eim in Sibafrita gefundener Stein v. 200 Rarat. Das 
Gewicht der D=en wird nad) Karat 12051, Diilligranm 
fejtgefeitt, ber Preid, wenn ber D. gejchliffen ift u. 
über ein Karat wiegt, fo berechnet, daß man das 
Quadrat des Gewichtes mit dem Preife eine Karates 
muttipligiert; } B. 1 Karat koftet 50 Thlr., jo foitet 
1 D. v. 10 Karat 5000 Thlr. — Das Schleifen der Den 
war ben Alten nicht befannt; erjt 1385 werben De 
[hleifer in Nürnberg erwähnt; bie Runft des Schleiz 
ens mit Deftaub lehrte Auer 2ubivig v. Bergue aus 
rügge, 1456; bie Kunſt, in ihn zu jtechen, wahr: 
ſchelnlich Clemens Birago aus Mailand, 1556, um 
welche Zeit man auch Glas damit jchnitt; die Aunft, 
* au durchbohren, erfand Möevelmann. Dah der 
verbrenuͤlich ſei, wurde v. Rewion vermutet, v. 
Lavoiſier u. Davy nachgewieſen Di ‚lich der Bile 
dung der Den herrii en verjchiedene Anlichten. Pe: 
holot, Erdniann, War and, Göppert jhlichen aus 
— geformten Rückſtünden bei der Verbren— 
nung auforganifi en Urſprung; Hofji, Chancourtois 
u. Liebig halten D. für — rein organiſcher 
is jehe iſt es noch nicht, od. nur leilweiſe 

gelungen, Kauft ide Den aus off herzuftellen. 
non erhielt 1853 durch Ver! uatigung v. Kohle 


Prozefie, i 


im Snduftionsjtrome einer jehr jtarken galvaniichen 
Batterie Kleine oftaebriihe Kryftalle v. der Härte u, 
dem Hlanze des D-8; auf najjem Wege erhielt er nur 
ein jchwarzes, qmorphes Bulver, das aber dieſelbe 
en hatte u. dem ®. jelbft zu Ichleifen vermochte, 
o interejfant für bie Wiffenichaft diefe Erfindun: 
auch ift, jo hat fie doch feinen techniichen Wert, weil 
Deen in größeren Dimenfionen herzujtellen noch uns 
möglich iſt. JFalſche Dzen werden verihtebentlich ges 
fertigt; man gibt gewöhnlich Straß, bei. aber 2 erg⸗ 
tryſtalle Saphire u. weiße Topaje (Waller: 
tropfen) für Dsen aus, Am jchweriten ift der weiße 
Zovas zu erfennen, weil er gleiches Gewicht mit dem 
D. hat; das befte Mittel ift, dah man einen Punkt 
od. feinen Strich durch denjelben betrachtet ; durch D, 
fieht man diejelben einfach, durch Topas u. Saphir 
ericheinen fie doppelt. Die am gpuf fen als faliche 
D:en in ben Handel kommenden Berg, toftalle werben 
aus Alencon, Bourbon u, !’Archambault in Frank 
reich, jomie aus Böhmen (böhmiihe Steine) 
bezogen. 
Litteratur: Rleefelb, Der D. (Berl. 1978); Rofe, Leber 
bie Stryftallifation bes Deren (ebd. 1877); Kannetag m 
fentenay, D. et pierres präcieuses (Par, — 
treeter, The great diamonds of the world Gonb 
1582). 





H 1) in ber Sortififation ein 3—4 m brei: 
Diamant ter, 1—2 m tiefer Graben vor Thorz 
eingängen zur Sicherung derfelben od. vor Kapon— 
nieren, Neduits zc., un bie Annäherung an bie 
Scharten zu erihmeren. — 2) In der uhdrnderkunft 
kleinſte Schriftgattung, auf 4 typographiide Buntte 
od. 1", mm gegofien. Für das unberpajfnete Auge 
kaum zu lefen u. vorzugsweife bei Deritellung n. 
Wertpapieren verwendet. 


Diamanthohrer enalihn et" 








Diamaru 





Stabt, Republik Argentina, Prov. 
Diamänte Eutre Rios, am Parana, 120 Em.; 
amt tan Bautifta, jpan. Dramatiker, geb. 
Diamante Tn30 ade, + Enke bes 17. Yaf Eb.; 
war Ritter des Johannesordens v. Jerufalem. Sein 


36 | berühmtes, der Sage vom Eid entnommenes Merk: 


„El honrador de au padre‘, ſtimmt vollftändig 
mit Corneilles Bearbeitung dieſes Gegenitandes 
überein u. letztere kann troß ihr, v. Schads gegen: 
teiliger Behauptung nach Heititellung des Geburts: 
jahres Des nicht wohl v. Eorneillenachdem Spaniſchen 
gedichtet worden ſein, da dieſer den Eid bereits 1636 






jur Au a brachte; ver Sachverhalt ift um— 
gelehrt. eitenftüd zu „Elhonrador* bildet „El 
cerco de Zamora“. Ferner jerie D.: „Maria 
Estuarda‘, „La Judia de Toledo*, „Magdalena 


de Roma* „Santa Teresia“, u. verjucjte jic) auch in 
geiflichen Sjaufpielen u, Singipielen; unter legteren 
gilt „Alpheo y Aretusa“ für jeine befte Arbeit. 
„Obras* (Mabr. 1670 u. 1674); Auswahl in Bo. d9der 
„Biblioteca de autores espafioles” (ebd. 1869). 
Diamantene Hochzeit 2 ar gelgmung 
verheirateten Ehepaars nad) Analogie der filbernen 
u. goldenen Hochzeit. > RIES 
Di amantf arbe Oraphitpulver mit Zeinölfirnis; 


—— en * 
2 abt, brafil. Brov. Minas Berads; 
Diamantina Sig eines Bichofs Mittelpunkt 
besreichen Diantanteniftrikts ;12000 Em.; Diamant: 
ichleifereien, Goldichmiebe, Baummollmeberei. D, 
wurde 1730 unter bem Namen Süo Antonio de 
Zejuco gegründeh, IE eine nn En & 

; ing Stadt, brafil, Brov. Diatto Groſſo, 
Diamantino an einem Quellarm bes Paraguah 
2000 meift indianiſche Ew. Einſammler v. Jpeta⸗ 
luanha u, Vanille; 1 FO NEBEN. kunt Duabı 

4 in ber Baufunft Quaber: 
Diamantquadern fteine mit biamantartigen 
Facetten an den en fen bed Blafed zug 

r iff bas Schleifen des Glaſes zu Fa⸗ 
Diamantſchliff tetten, unihöneBliphiötetüungen 
au erzielen; bei, in England beliebt, * b; fich 

4 . ». m. gemeiner Korund; ſiehe 
Diamantjpnt = Artitel Korund. 

. ſtei 4 eine zum 
Diamantſteinſchärfmaſchine HH 
— bei den harten franj. Mühliteinen bes 
nußte Mafchine, bei ver das bie geröhnliche ftählerne 
Luͤhlſteinpicke grjegenbe rotierende Werkzeug aus 
Diamanten befteht, Die Diamanten werben in Heinen 
Stücen zwiſchen zei auf einer fleinen horizontalen 
Delle figende Stahlicheiben geklenmmt. Dich Welle 

at neben der rajch rotierenden Bewegung auch eine 
ſchräg abwärts gehende Bewegung, um bie unter ſich 
gehenden Willen auf der Stein ae Ser uftelen; 
außerdem wird das Werkzeug in jeitlicher Kichtung 
verfchoben Mittels der vom Schweizer Golay ton: 
ftenierten D, werben vier geihiefte Steinihärfarbeiter 
rel die Arbeit wird beifer ausgeführt u. an Koften 
für Werkzeuge geipart. r —* — 

onaeginthus gu s 
Diamantvogel Shaw), —— el aus der 
Gruppe ber dumnſchnaheligen Prachtfinfen, in Neu: 
fübwales u. Südauftralien beimiich; zutraulich, ftill, 
Mandingo Reich am linten Ganıbi 
& Uier, WAftifa, wiſchen Diava (W.), 
girbu (S.) u. Tuman (D,); burch den Gambia v. 

Niani geſchieden. ieh), D iigen, Beih 

4 8 7 riech.), Durchpeitichen, Geiße— 

Diamaſtigoſis (M a 


x n Mi in Sparta Sitte am Feſte 
der Artemis Orthia: jtatt ber einjtigen Menſchen⸗ 


opfer wurden junge edle Spartaner (Bomonikaı) jur 
Hebung der Stanphaftigfeit gegeifielt. Mer die Hiebe 
ohne das geringite Zeichen des Schinerzes ausbielt, 
befam ben Siegeäfranz, wer unter ber Geißelung 
— — dem Ale begraben. ia, fieße b 

4 erg im weſtlichen Himalaja, ſiehe ven 
Diamer Artikel Nanga Barbat. 





Diameter—Diandrus. 
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“ riech), Durchmeffer (f. d.); Diaz 
Diamiter RT Kemer 1 in der Rich⸗ 
tung des —— A £ 
XN rühere Bezeichnung für ba 
Diametralzahl —I 3* — — un, 
wenn die Summe v. m’+n!=q}, aljo wiederum 
ein Quadrat war; z. B. 3>4=12, eine D., dann 


+, 
Fi iech.), Geftaltung, Ausbild 
Diamorphöfe al een ’ arm Fe 


rich.) , aus Maulbeeren berei⸗ 
Ha er Mir or mis. 2) (Luna)i 
1. ottin, fee Artemis. — una)ın 
Diäna yer alten Ghemie Name fiir Silber, — 9) An 
ber Wftronomie Name eines Planetoiden (f. 
Diana (pen. dv. din, d. i. Tag), im Seeweſen 





9 
die 
orgenwache v. 4—8 Uhr. D. ſchlagen 
bebeutet auf Kriegsichifien das Reveilleſchlaägen am 
Zande; nad) Beendigung derjelben wird vom Admi⸗ 
raljchitfe der Morgenichuß gefeuert. _ 
Diana 1) D. v. Poitierd, Favoritin König Heinz 
richö II. D. geir reich, geb. 2. 1499, T 2 
1566 auf Schloß Anet; ältefte Tochter v. Jean de 
Boitiers, Herrn v. Saint-Ballier, wurde, 13 Jahre alt, 
mit Louis de Brezẽe, Grafen v. Maulevrier, ir 
ſeneſchall der Normandie, vermählt. Nachdem fie 
icon 1531 Witwe geworben, jeffelte fie den Dauphin 
eineich durch Schönheit u, Geijt trog der Verſchieden⸗ 
eit der Jahre, ja jelbft jeine Heirat mit Katharina 
v. Medici vermochte das Verhältnis micht zu Löfen. 
satte jie jhon zu Franz’ 1. Vebzeiten neben deſſen 
ätrefje, der Herzogin v. Etampes, eine bedeutende 
Rolle gejpielt, fo triumphierte fie nach Heinrichs 
Thronbeiteigung 1547 über die 10 ‚jahre jüngere 
NRivalin vollftändig u. warb jur Herzogin vd. Baker 
tingis erhoben. Durch ihren Einfluß brachte fie die 
Leitung des Staates in die Hände bes Gonmetables 
Montmorency, des Marſchalls v. Saint-Anbre u. 
bes Kardinals v. Guife, u. verheiratete die eine ihrer 
Töchter vom Grafen v. Bröje an den Herzog v. 
Bonillon, bie andere an den Herzog v. Numale, In 
dem Konplitt zwiſchen ber fathol. u. protejiant. Partei 
zeigte fie ſich als Hauptftüge der Katholiken u, bewies 
großen Verfolgungseifer gegen bie Keper. Als König 
Heinrich II. 1559 der Berwundung in einem Turnier 
erlegen war, mußte fie den Hof verlaffen u. lebte bis 
wem Zobe in ihrem v. Philibert Delorme erz 
ten Schloß Anet. Ihre Briefe: „Lettres inädites 
de Diane de Poitiers“ wurden herausgegeben v. 
G. Guiffrey (Bar. 1565). 
Ritteratur: — D. de Poitiers (Par. 1860). 
MD. ». Franfreid, Herzogin v. Angouldime, geb, 
1538, 7 1619; natürliche, fpäter legitimierte acer 
Heinrichs U. u hilippine Duc aus Piemont 
nicht, wie d. manden angenommen, Tochter v. 1), 
wurde ſehr iu mit Orazio Farneje, Herzog v. Caltro, 
vermäblt, welcher im Kriege mit ben Spaniern fiel, 
u. heiratete jpäter ran; v. Montmorencn, ven Sohn 
des Gonnetables, Während ber Religionstriege bes 
wies fie Feſtigkeit u. Kluͤgheit auch gegen eiden 
Parteien zu vermitteln. Ihren 
v De arına v. Mebici zum Opfer erjehen mar, 
mußte fie 
wodurch er dem Blutbab ver Vartholomäusnacht ent: 
ing. 1588 juchte fie zwiſchen Heinrich 
Ken Bruber Hönig Heinrid) III, eine Berföhnung 
auftande zu bringen u. hatte auch bei dem eriteren, 
nachdem er als Heinrid IV. den Thron Frankreichs 
bejtiegen, außerorbentlichen Einfluß. Sieleitete no 
die Erziel —— nadmaligen Königs Ludwig XIII. 
u * alsdann vom Ser zurüd, 


” =, (gried).), die Lehre vom Aus: 
Dianaffologie {a in der A —— 
im natürlichen Pflanzenſyſtem Orb: 
Diändrae zung ber € gmopetnien mit 2: ob. 
Agliederigen Blütenblattfreiien, umfaht die Familien 
der Dleaceen u. ee ein Saar 
viech.), zmweimännig, en mi 

Diändrus Yrreien Slaubblättern: Diandrra 
im Linneſchen Pflanzenigftem bie 2. Klaffe, enthält 


dv. Navarra u, 


atten, ber ebenfalls | 


aim enbleiben v. Paris zu veranlaffen, | 





Dianenamfel—Dianthus. 


die Pflanzen mit zweimännigen Blüten; auch Bezeich- 
nung für eine Orbnung ineintgen Hlaffen (Monoecia, 
Dioecia). ge Droffel Ri B 
1 ſiehe Droſſel. — Diauenbaum, 
Dianenamſel 
A im Mittelalter ein Jagdorden für 
Dinnenorden Ritter u, nn Auszeich⸗ 
nung in ber hohen Jagd u, Neiherbeize mit_Yere: 
montell bes Rilterſchlages vermittelft des NR 
fängerd. Zuerſt geftiftel d. ber Ritterichaft in Weit: 
tale, fpäter au im Darze. In ber Normandie 
eitand ein joldher aus nur ehelojen Sägern, jog. 
Dianenpriejtern, die unter gewiffen Statuten 
gemeinſam aufeinem Jägerhofe lebten. Im 18. Jahrh. 
urde wieder ein D. in Neapel u, Beſterreich ges 
itiftet, „Ordine dı Diana Ciweciatrice*, für e 
u. Damen zur Veredelung des En dweſens u. Ausbil 
——— Jäger u. Jagdbefliſſener. Großmeiſter 
war der König v. Neapel. Orbenszeichen: kleines gol⸗ 
denes Saanhorn, Er u. 33 Erg 
3 tangunte), Land in Weſtſudaͤn, 
Diangunte un Seiche Sequ gehörig; weftl. v. 
Kaarta; Hauptitadt: Diangbimwte, e 
Dianna Hauptort der Yandidaften Bondu, Nieri 
u, Diafa in Weſtafrika ‚milden Senegal 
u. Sambia. Sig des Almanıy Amadu. 
Diäno Name v. 7 ital, Gemeinden, darunter das 
D., jegige Tegiano, Bezirtshauptort, 
ge: Salerno, Kreis Sala Conſiling, im fruchtbaren 
alle di D. (einft Atinates campus); 5745 Em,; 
1857 buch das große Erdbeben jerftört, — D. Ma: 
rina, DVezirkähauptort, ital, Prov. u. Kreis Porto 
Maurizio, an ber Eifenbahn Genua: Bentimiglia ; 
Schloß D. Caſtello —— Dlivenwälder; 2040 Em.; 
2, 1887 durch Erbbeben verwüftet, wobel 200 Men: 
den getötet — = ———— 
. riech.) Denktraft; Diandologie, 
Dianda Sant re Kr en * 
L. (Relke), Brlanzengattung au 
Diänthus ber Samills ber Karyophyllaceen 
mit frautartigem, röhrigem, v. meift 2—3 ‘Baar Vor⸗ 
blättern unterjtüßten, 5zähnigem Keldje, 5 langgena= 
elten Blumenblättern mit horizontal abftehender 
latte u. ohne Nebenfrone, Kapſel einfächerig, an ver 
eirie Aklappig, mit zahlreichen jildförmigen, auf 
er fonfaven Seite gefielten Samen. Non den 200, 
meift pevennierenden, bisweilen halbftrauchartigen 
Arten mit grasähnlichen Blättern finden ſich die 
meiften in SEuropa, AAfrifa u. dem gemäßigten 
Afien, etwa 10 in SAfrika u. nur eine aus Sibirien 
ftammende in RAmerila. Untergattungen: A) Ar- 
meriastrum: Blüten büjchelig; a) Blatticheiben jo 
lang als die Breite bes Blattes od. fürzer: D. bar- 
batus Z. —— A einelfe —— 
Stengel, breitslangettlihen od. länglichen Blättern, 
dicht gehäuften, v. zurüdgeichlagenen 
um stlikten Dlüten u, ganz frautigen Borblättern; 
in SDeutſchland heimiſch in NDeutichland kultiviert 
u. Erlenzeile vermwildert; kommt Hl gefüllt vor; 
b) Blatticheiden über dmal jo lang als die Breite des 
Blattes: D. Carthusianorum L. (Rartäuferz, 
Blutnelfe), mehrjährig, mit kahlem Stengel, linea⸗ 
lichen Blättern u. braunen, trodenhäutigen, verlehrt⸗ 
eiförmigen Vorblättern; auf jandigen u. trodenen 
Plägen jeht verbreitet. B)Ca ophyllum: Blüten 
einzeln mit frautartigen 1 
blätter mehr od. weniger gezähnt: D. deltoides Z. 
(deltafledige Relte, Heidenelke), mehrjährig, 
mit raubhaarigen Stengeln u, — oe 
Blättern, meift nur 2 langbegrannten Borblättern; 
auf trodenen Wiejen u. Walppläben häufig; D. Ca- 
ryophylius Z. an rasblume), 
mehrjährig, mit kahlen Stengeln ı. jpigen, am Rande 
atten Ylktern u. jpigen Vorblättern; in SEuropa 
— — u. wegen ber wohlriehenben, mannigfäch 
zwilchen weiß u. rot varlierenben Blüten allgemein 
im Freiland u. in Töpfen fultiviert. Nach ber Zeich⸗ 
nung der Blütenblätter untericheivet man: Sala: 
mander, mit punftierter, Pitotten mit geftrichel: 
ter Yeichungsfarbe auf weißem od. gelbem Grunde; 


erven 


geahlittern Aus 
F 


orblättern; a) Blumenz | g, 
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Fa-ol; 
Baumdl,Dlivene 
Yaciajorign 

aolajos,ia, 
mit Dlivendl bes 
reitet, Olivenbt 
— 

———— 
—3 
Dam · a Rev: ld 
bis zum 6. Monat 

Fuonare, D 
va, Junge wer⸗ 
fen, 

Füordad, (fü- 
orig), @ 8, 





eaingel, m. 
aquin, @m, 
Pe 
Far,@)ad, ente 
fernt, weit, 
Far, terra, (D 
n, Dinkel, Spelt, 
ar, nn, Bauf, 
Gang,m;Spur,k 


Faro, 4, 
Pfarze, 1; Narr · 
baus, at. A 
Fara, chf, Ge · 
fahr, T 
Fara, 
fahren, 
sieben, 
Fära, eb vo, 
Fuchen Heben, 
urden; £, alte, 
Funde. fl 
Farabolone, 
Dm, Shwäher. 
"Farabutto,@ 
m, Shwinbler. 
Färad,(färig), 
Wa, gefurcht. 
Färadalmas, 
@ a, mühjlom, 
mübfelia. 
Färadalom,w 
Mühe, ermibens 
be Nrbeit, 1. 
Färadatlan, 
Wa, unermildet, 
arndek, &) 
Abjhnikel, n. 
Färadhatat- 


vn, 
Teijen, 





X at; 
lansäg, W lin 
ermüblicfeit, f. 
Färadol, 1 
üben; vr, 
ben, bes 
Hetbigen; vn, mit 
ettvas bejhäftigt 
Mi ons » 
aradozas 

bung, £ 


va,erem 
fid_ mil 





a, mühlan. 

'üradt, @ a, 
traftios ſcwach 
mil he; — 
Fürndisäg, i 
Müpigteit , © 
mübung, f, 
Färafrel, 
m, Schaut, f. 
Faragas, W 
Schniyen, Er 
hauen, Schmitz · 
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werf,n; Schniter 
rei, f, 
Faragatlan, 
@a,unbehauen, 
ob; ungebilbet, 
ungefäliften, 
Faragatlan- 
süg, (u) Hoheit, 
Ungejäliffenyeit 
Faragesälnl, 
@ va, ihniheln, 
Faragnl, © 
ya, jcmihen, ber 
hauen, bilden, 
Faragöy ( 
‚Schnier 








;| 2. (Brad 


Flameuſen, mit einer, Feuerfexen mit zwei in 
einander verlaufenden Zeichnungsfarben; Bands 
blumen, mit bandartigen, über das ganze Blatt 
verlaufenden Zeichnungen (Doubletten mıt einer, 
| Bizarben mit mehreren Jeihnungsfarben); Konz 
fordien, mit weißem od. gelben, geftricheltem 
Grunde. Nemontantnelken, blühen mehrmäls des 
Sommers; b) Blumenblätter ber einzeln ſtehenden 
Blüten tief eingejchnitten: D. plumarius Z.(Feber:, 
Pintsneife), mit meergrünen, lineal⸗pfriemlichen 
Blättern u. fingerförmig eingeichnittenen Blumen⸗ 
blättern, in Steiermarf, Unterölterreih u. Mähren 
heimiſch, in Gärten häufig mit gefüllten Blumen 
Eultiviert, bei. als Beeteinfatlung beliebt. D.superbus 
Ei tnelfe) mit graägrünen, linealslangettz 
lichen Blättern, eiförmigen Vorblättern u, lilafar 
nen, fiederjpaltig eingeichnittenen Blumenblättern, 
wohlriechend wie Die vorigen; auf Wiejen u. in Laub⸗ 





m | wälbern Deutichlands zeritreut. D. chinensis L. 


— Ehineſer nelle), ein⸗ od.zmeijährig,ca.30cm hoch, 





bant, f. A 
Faragott, ® 
a, geſchnitzt, ges 
bauen; - köp, ges 
ſchnitzies, außges 
hanenes Böhenz 

- Bilb, nn; - kö, 
Quaberftein, m. 

Faragvyäny,W 
Etnigivert, n; 
Bilphauerarbeit. 
Farnl, @& m, 
Mortjpiel, n. 
Farala, @ f, 
Falbel, f. 
Farallön, 
m, Klippe, tl 
Infel, f. * 
Faramalla,® 
I, Betrügerei, f 
alberneß Ge⸗ 
[öwäh, n. 
Faramallero, 
(larumallon), 
Em, Ehwäher, 
Beirliger, ın, 
Farande,eon, 
Fahren, Reifen 
Farändula,@) 
f,Gejelihaftvon 
fahrenden@chatt- 
iptelern ; Betrü⸗ 
gerei, f. 
Farandulero, 
®m, Shmwäher, 
Ehaufpiel . 
trüger, m 
Farante 










ler, Dolmetjd 
Farno, @h n, 
(Spiel), Pharao, 
Faradn, om, 
Fharaojpiel, n. 
Faraone, gm, 
Pharao; Faro 
ſplel, n. 
Faräf, (b) m, 
Some D- 
ara Ü 
w, are (ei 
Farhtskf, (b 
a, Parrere, 
Farätstri, (b) 
n, Pfarramt, n. 


Färasztani,w | 





va, ermiüben 
milhen, anjtrens 
gen, erjhöpfen. 
Färsnstö, © 
a, ermübend 
Farand, -e, © 
a, herhafl; m, 
Stuber, mn, 
Farbar, @b a, 
tahrbar, 














"|radierung, Berftellun 
lieres mittels Photographie. 


“| Diaphanität 


mit ſchonen, ſehr verichieben gefärbten, bis Bem breiz 
ten Blitten; eo: Beliente Barren Dub lo 

r ipr. bjängtr), franz. Rebenbilvung v. 
Diantre diable, etwa wie unfer Deigel ſtatt 
Teufel. Gleichfalls eüphemiſtiſch das ital. diämine. 
Dianücum (Griech-lat.) Nuhdichſaft. 

4 (oriech.), VPflaſter aus Ofivenöl, Blei⸗ 
Diapalma glätte, Pk Zink u, weißem 
Macs; wirkt zufammenziehend u. auflöjend. 

- R (griech.),mwoblriechendes Streupulver, 
Diapasma eh e ken“), ge 5 

1 7 griech., „durch alle Saiten“), griech. 
Diapäson Non für die OHave (Diapente = 
Quinte; Diatessaron, die Quarte); daher D. cum 
diapente = Duodejime; Disdiapason = Doppel: 
ottave; D. cum diatessaron = Undezime, Auch 
Teilungs: od. Menjurentabelle bei franz. Inſtrumen⸗ 
tenmachern. Endlich Rormaloktav (au h D. normal) 
hinſichtlich der abjoluten Tonhöhe, daher jo v. m. 
Barijer Stimmung, Kammerton. Aud) die Stimm: 
gabel wird D. genannt. 


H tig (gried.), fiehe den Artikel Blut 
Dinpedejis A — 

3 (griech.) in der Mufit Name der 
|Diap6nte teinen Quinte bei den Griechen u. 
mittelafterlichen Dufifern; D, cum tono, die große 
Serte; D. cum semitonio, bie Heine Serte; D. cum 
dien; * grobe Septime; D. defieiens, bie vers 
| minderte Quinte. 

3 (griech.), durchſcheinend; D 
| Diaphan transparente Glasbilder; D 
vergolveted u. wiederverglaſtes Glasgefhirr; 
v, Zeichnungen nad) Ea⸗ 









re burchfichtigteits: 
. $ (griech), Luftdurchſichtigleits⸗ 
Dinphanometer pero. Sauffure,beiicht aus 
‚met weiſſen Scheiben, die je einen ſchwarz gemalten 
Kreis enthalten, die eine hat 2 m, ihr Kreis 60 cm, 
bie andere Scheibe 16 cm, ihr Kreis 5 cm Durchs 
mefjer. Beide Scheiben werben jo_neben einander 
geftellt, daß fie aleich ftarf v. der Sonne erleuchtet 
werben. Man entiernt Jich dann fo weit v. ihnen, daß 
‚ ber feine Kreis, u. darauf jo weit, daß ber große Streiß 
anfichtbar wird, u. beitimmt die Diitanzen. Wäre 
nun die Zuft volllonmen burchfichtig, fo müßten ſich 
beide Entfernungen wie die Durchmeſſer der ſchwarzen 
Kreiſe verhalten. Die Abweichung hiervon gibt einen 
Maßſtab zur (annähernden) Beurteilung der Licht: 
| ablorption in ber — * 

& z aried.), 1: vw. Diorama, 
Diaphanorama Landſchaftsgemälde mitförper: 
lichen Darftellungen u. ie ge: En, 

’ 4 (atiech.), Apparat zur Durch⸗ 
Diaphanojfop leuchtung der Harnblafe, in % 
eine belle Lichtquelle (Glühlicht 2€.) durch die Harn⸗ 
\ röhre eingeführt wird, wobei dann für die Betrach⸗ 
tung vd. der Vauchfläche aus Verſchiedenheiten der 











ariech.-lat.), fieheden Art. Dur: | M 





Blafenwand undeutlich erkennbar find. Gegenwärtig 
durch das Endojfop (j. d.) verdrängt. 
Diaphoenikon (series), Dattetfizup. 
. =. (griedh.), jo v. w. diffonierende Sn= 
Diaphonie —58 Deren re ee ie. 
9.—12. Ich, identiſch mit Organum (1. d.). 
päter eine zweiltimmige Kompofition. Auch Niß: 
belligfeit, eG ſchidenheit. Rheioriſch 
riech.), Verſchiedenheit. Rhetoriſche 
Diaphöra — bie entiteht, wenn dasſelbe Wort 
mit Nachdruck wieberhott wird; ;. ®. „Ihr Männer, 
wenn ihr Nlänner jeid, fo folgt!” 


3 ss (griech), Hautausbinftung; Dia- 
DinphorejisyHorsiite khmeikırei enbetittel. 
Diaphragma 663 1)das Zwerchiel, ·) Vei 


Mitroſtopen u. Fernrohren bie 






Blendung, eine undurchſichtige Scheibe mit kreis 
förmigem Ausſchnitte an der Stelle des vom Objektiv 
een verlen, Bildchens ie Abhaltung ftörender 
‚ablen. Auch die poröje Scheidewand, die bei gal- 
vaniſchen Elementen bie beiben Flüffigfeiten rennt 
Diaphthora (grieh.), Verberbnis, Abfterben. 
Diaphuſis 
veraltete Bezeichnung für Rei pofition 
Diaplaſi eines lugierten od.gebro enenfhodena 
Diaplasma G unit v. Salbe über 
Dinpude ak Dinpkeite van 
fepmeißtreißenbe Mittel, — —— 
Diaporefia eee Sms Ihe 
Bag MER imo man anfangen, aufhören, od. wa 
man fagen will, R i 
Diapfäme (ri. Verena, u Si 
Prieſter intonierten Palm, F 
Diapſephiſis De tnmahung des Bürger 
rechts durch Unberufene zu verhindern. Bei der D. 
wurde im Demos die Bürgerlifte zur Verlejung ge: 
bracht u. in jedem Falle, wo fi * gggen das 
Bürgerrecht eines der zur ekommenen 


erleſun 
erhoben, durch Abftimmung über die — 
eniſchieden; fiel die Abftimmung, N en den Betref⸗ 
fenden aus, jo wurde er in die Klaſſe der Metöfen 
Schutzverwandten) des Staates verfegt; der, des 
ürgerrechtd für meetuftig Grttärte konnte bei einem 
ordentlichen Gerichtöhof Berufung einlegen wurde 
aber, falls der Sprud des Gerichts eben! allg gegen 
ihn ausfiel, ald Sklave verkauft. Die D. des Jahres 
a ae Chr, ftieß 4760 Perſonen in die Klaſſe der 
jelöten. 

3 riech.), Irrtum; in der Medizin: 
Biaptafe Sei 4. n iterung, be. im Bruft 

: griech.) , Vereiterung, bei. im Bruſt⸗ 
Diapyema re 1. den Art. Empyem. 
Diara Mandingoland am linken Gambia-Ufer, 

Senegambien; zwilhen Diamaru (D.), 
Yamina (N.), Kian (W.), Aatao 17 Ey (S.). 

H (Diarbekir) 1) Wilaſet der aſiatiſchen 
Diarbekr iee 97300 arm (1er) 700500 
(1885 Schägung: 730000) Er, Durch ba Thal 
des Murad, des öftlichen Quellfluſſes des Euphrat, 
v. bem nördlich gelegenen Plateau v. Erzerum 

etrennt, breitet fa durch ben nördlichen Xeil 
ed Milajets das etma 750 m hohe Plateau v. D, 
aus, längs bejjen Norprand bie den Djtanfang des 
üblichen Taurus bildenden Quellgebirge des Tigris 
u. feiner oberen Nebenflüffe ziehen. — 2) Dauptfladt 
».1) (im Altertum Amide; turliſch amtlich Kara 
Amid, „Schwarz: Amid“), unweit rechts bed Tigris 
auf einem hoben Bajaltfeljen, v. einer aus Baſalt⸗ 

wadern erbauten hoben Mauer umgeben; mit einer 
— (Stich Kale). Die Straßen find eng u. 
krumm, die Hänfer mit flachen Dächern fteigen tere 
roffenartig hinter einander auf, Die Stadt hat 16 
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Färbog,@m, 
ammelteufe, f. 
















Mofceen, darunter mehrere alt u. berühmt, einige zulgen Bädern Erholung; auf ber Rüdiahr 
alte riftliche Kirchen, mehrere Rarawanferaien, Ba: | Vaterland begriffen, ſtard ex. Außer den 
















are u, Bäper. Sie ift Reſidenz des Pajhas u. Sig | (Oriamtausg. &py. 1857, 4. Aufl. eb —— 
eines haldaiſchen u. jakobitiſchen Batriarchen u. ein rieb D. auf dramatiichem Gebi fer, m. * 
riechiſchen Biihofs. Vormals waren die Seiden: u. | Mi 7 1 Farbör, ® 
umiollweberei, Leder⸗ u. Metallinbuftrie bebeu: | Ce uf epifchem Gebiet: „C Arigleder (der 
die Indu⸗ bir vollendet); auf wii 2 | Bergleute), n. 


tend; bis auf bie Seibenmweberei liegt je 
ftrie faſt ganz danieder; nur der Handel in Rob: ethnograp 
erzeugnijien Rn nod ziemlich anjehnlid. D. ift der | matil nch 
nördlichite Punkt, bis zu dem die arabiſche Bevölke- nario da li 
rung mit arabiicher Sprade reicht; nörblid) davon | Tode erichiene bras posthumas* (mit Bio: | "Par-bror, 
wird vorwiegend türkiſch gelprochen. 40000 Em., | geaphie, Rio de Ja ) m, Bateröbruder, 
weil — — an Hs — u: @itteratur: Wolf, L aire (Berl, 1863) ol im, = 
ürfen. Daß alte Amida (Amid) wurde um e 3 ctaſtilj ce, D 8, 
nad) Chr. röm. Kolonie, 325 Bistum, durd) Konftan: Dias Del Caſtillo & ee rrggrehgen Poflenfpiel, n. 
tin ben Or. ſtart beieftigt, 359 vom erfiigen König | 16. Jahıh. geb., fiehe den Krtitel oftillo 2) Sant ® 
Sapor I. erobert, durch Juſtinian I. auf kurze Zei — el k Ft 
bem hatten Reiche uri doemonnen, Im Sarn Diajenna (griedh.), fo viel wie Sennesblätter. Safe, h; fe.) 
an die Saffaniven zurüd_u. v. dieſen um in die . iech. 4 i wanf, Ehar 
Gewalt der Araber vom Stamm Bekr, vo, denen bie Diaskenaſe (FE 1), Beschriftung Umazbeitung, bemad,m;(Rodır 
Umgegend Land Betr genannt wurde, welcher Name | m.» griech), Britiicer Anorbner, Redak: funh) Sülfel, n. 
ipäter aud) auf bie Stab Umiba überging. 95Baber: | Dinffenäft (Brie®;), Tikiider dinarbner, Mebar- | Faresur, „D 
mal8 bygantinijch, jtand D.1001—Böunter der Kurden: | Gefenrten, melde bie len, ommeli | € 2 
naftie der Söhne Merwand, dann unter dem u.zu einem Ganzen georbnet haben moedehe unter | Shelm, m. 
eſchlechte des Turfmenen Ortot, fiel 1183 an Sala: | yem Artifel Homero8 u. Onomalritoß 
din, 1252 an befien Neffen Mulat al Kamel, wurde | _ , Bi ; — ie Din 5 
1394 buch Timut nerheert y. nad kurzer Zugehörig: Diaſoſtik (griech.), Gefundbeitäpflege, Diäterit. | Kl; Warn f. 
Teit zu Berfien Oktober 1515 dur) Sultan Selim 1. “ fi a ‚arcio, farsi, 
(griech.), Trennung; in der Mufif | farctum (far- 
ber Hohen Pforte unterworfen. ; Diaſpasma äfur, Baufe jwiichen 2 Sag: | tum), 4, D) va, 
Diarchie (rich), eleicpeitige Derrichaft v. zwei | teiten, 2 Verſen eines Gefanges Ropfen, boliopz 
egenten als Febenregenten (Sparta), — 2 fellenes Pain aus der Gruppe ber fen, füllen, 
od. Gegenregenten, 3. en n —— Diaſpor ——— — Faralr, va, 
ris (Üphemera, |. d.), ein ein: | ftengeligen, verworrenfajerigen u. blätterigen Aggre: | aode... 
Diarla feb maliger Fieberanfall. pin, ai — vs —— Inöbe A eb: 1a den ag 
i 08, gelb: od. grün:meiß, violblau; Härte 6; Didjte | mit etwas vol 
Diarium (tat.), Tagebuch, Rladbe. : 33 AR: Nast pertmakteralinnenb Dait Seichieik: | piopien. 
Diarrhüe Hrn. Mharka, 7; Hin. Diarht, #; engl. mus, Chemifdie Sulammenteguer : HIAL2O0} wor; | Fareissure,Q) 
U diarrhoea ; frz. diarrhee, /; gr (msn tommend i aloi eat & >... |f, gülung, 8; 
AMas) didggora , F; holl. diarrhee, /; Ital, diarren, f; | Tommend in Mramorätoi am Ural, Schemnig in | zinfet, n. 
lat. ventris profluvium, m; FUSS. Alapea, moRocs, m; | Ungarn, St. Ei im Dolomit am Campo: | Farcsarar, @ 


ur ram: | Färbrin; 

te Heine Nr Am: t eh 
cache: „Diccio- Farbroder, 
»y* (ebb. 1858). Nach jeinem 8, —A 


et die inter 

















schw. diarrhe, mim: here, /; üng. hasmenes. Tungo, Epheſos u. miel Narob, ES Ehpanlaraur 
D. (gried.), fo viel wie Durchfall, i gried.), Zerſtreuung. Seit dem ⸗bert. 
(wies) —— Diaſpdra fe en ril —— der Data: Farceik, (far- 


Diarthröfe — iel wie Gelenk; fie | ih udn zerftreut Iebenden Juden. Allgemein | Sika) © Freib, 


es i i ieſ. dann aud die unter Anberögläubigen zerftreut woh⸗ Faresikcson: 
Dias —AA————— ic nenden Witglieder einer Firdlichen ern Are 
de Aönigs durch Den Umgang mit dem deutichen | Hinftäftijch (Ei), auseinanbergehend, fic | Faresikıs, & 
Ritter u. Geographen Behnim gebildet, ftand er 1486 |”. IM: end; Gegenſatz: jnftaltifch, | Qinterbug, m. 
an der Spi ee Bei mübers, Das Rönig Sohann II, fich zufammenziehend. ee ‚raresck. \® 
v. Portugal im Auguft ausichidte, um das Reid) des Dinftnje(Diatas, ariet.) eine beim Heimen der | Faresont, @ 
Erzpriefterd Johannes zu —*8 D. ſegelte um die j Betreipeförner bei. ber Gerſte aus ben | Sigbein, m. 

üdfpipe 2 pam tonnte aber wegen MWiberfeg: | Darin enthaltenen Eiweibftofien (Bflanzenfibrin)| Fard, © m, 
Kichleit Bemannung nicht weiter vordringen ıı. ke bilbende, zu ben Albuminftoffen nehörende Sub: | Shminte; Fin) 








i tanz, Die in löslich iſt u. im hohen Grabe bie | Berftellung, f; 
ee auten Sefmnun —— —— 2* — igenſchaft befigt, Stärfemehl in Dertrin, Maltofe | sans -, 8, unger 
1487 traf er wieber in Sifjabon ein, 1800 mit Sabral | u. Zraubenzuder ju verwandeln. Gin Zeil T, ift im | Parger @t, 
nad) Dftindien gejenbet, tam er in ber Nähe des Kapa ſtande 20) Teile St © um: | Yad,m, Bündel, 
ber Guten Hoffnung bei einem Sturme ums Leben. | gumanbein; ein neues Träparo ‚ |0M | Fardag,@g, 

2) Untenis Bonsalves D., brafil, Dichter u, Ge: | 1odar den 200 000fachen Betrag & umieben | @m,umjiehtag. 
Iehrter, go, 10, 1823 Sapiad, Brov. Maranhäg, } 1 tönnen. Ein mperatur zwiſchen? . 70° ift hi Fardägsio,@ 
hol N n. 


















1864 auı r See vor er br. ianifchen Küfte. bei am fürs hiten, während in der Siebe! m, Gepäi 
be aftianijch Ne; 5 Wirkung der D. aufgehoben wird. Man erhält eine Fardaje,@m, 


tugal erzogen, wo er auı i F J 
an uetgpruben; ne Sam Ben Be Löfung de wenn man frifd) gefeimte Berfte yer: | Gerät, n. 
ur rt, in Maranhäo ala rocurador publico | queticht, mit Waſſer angerüßrt einige Zeit erwärmt — a 
es —— 30g aber bald nach Rio de Janeiro | U. die abgepzehte Fian ſiteit bei 750 zur eg | er Den 



















u. arbeitete an mehreren Journalen mit. Seine „Pri- | u. Abiheidung bes Albumins erhipt, Aus dem Filz 
meiros cantos“ (Rio 8 Janeiro 1846), die feinen | trate fällt ſtatker Alkohol vie D. als flodigen, Yaerdonn R 
Namen foglei annt machten, gaben durch die An: | [oien Niederjchlag, welcher bei gelinve: Bürde, Saft, 1. 


f Fardel, @ m, 
nmwart vieler | Brotjad, Öuers 
fad; Rangen, m. 
Fardeler, 7) 
va, in Bündel 
>kL ber 1° | paden. 

irtemehl beruht die | "Fardeito, ® 
m, Bündel, Pas 
te,n. 









mut u. Gewandtheit ihrer Forni, bei. aber durch ihre einer gummiartigen Maſſe eintrocnet, 
meift nationalen el der jungen brafifianifcen | der D- wird — — 
Litteratur eine mehr volfstümliche Rißtung, Yünen o der Diineralfäuren, der Alfal 
folgten fchnell die „ dos cantos“ (ebd. 1848) u. | ta! alter antijentijch wirkenden 
die „Ultimos cantos“ (ebd. 1850). D. wurde infolge aufgehoben. Auf der Bildung der D. u. ihrer jerment: 
keiner Zerdienfte Prof. der Geſchichte am Colegio | artiuen Einwirkung auf das 

Nebro II. zu Rio de Janeiro, erhielt 1851 eine Stelle | Anwendung ber Gerſte zu 
im Ninifterium de3 Auswärtigen u. war 1855—58 Diaſtaſis (ariech.), as 





















auf einer wiffenichaitlichen Miffion in Europa. Er anberweichen v Farder,D va. 

nam ala Sthnagranh teil an der Grpebition zur knochen nach ſchweren verlebungen —— 
orſchung der Provinz Cearä ſowie ber Ufer des Diaſtema —8 in der Muſik; Intervall; Dia: | geben, beihö« 

Amazona3 u. ſuchte 1862—64 vergeben? in ben euro: tematijch, mit Zwiſchenräumen. nigen. 
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Fardo, D m, 
Ballen, m. 
Fardo, ® m, 
Ballen, m; -8, 
Gepäd, n. 
Fare, 
fahr, f. ® 
are, @ vn, 
fahren; verfahs 
ten; umgeben 
(mit); zu Werte 


Ge 





uhrs 
m; 

d,n;to-,vn, 
japren,gehen,reis 


en. 
Fare, D m, 
Gebraub, m; 
Weife,f,Thun,n; 
vau.vn,maden, 
tyun, bervors 
bringen, zeugen, 
bereiten; anjer« 
tigen ; vorftellen, 
fpielen, ſich den 
Anfchein geben; 
verrichten, bes 
ſchiden, außilben; 
betreiben ; wer⸗ 
den. 


mas 


Faretr: t, 
Köder, m ® 
Farewell, O 
— EN 
'arfader, 
gi. Farfedre), 
roßvater, m. 
Farfadet 
m, ud 
wild, m. 
Farfalk, @f, 
Salbet, f." ® 
Farfalla, (Df, 
(3001.) Er 
terling, Falter, 
m; (flg.) Leicht ⸗ 


, m. 
Farfallina, 
1, (00t.) N 
motte (Echmets 
terling), f. 
Farfallone, 
m una D 
fiabe,, f; großer 
Sqhmetterling. 
— 
&, flammelnd, 
Hotternd. 
Farfanicchlo, 
@m, Einfalts« 
Pinfel, Ged, m. 
Farfante,(far- 
fanton), ® m, 
rahler; Groß: 
recher, m. 
Farfantonada, 
(farfantone- 
rie), ® f, Prah⸗ 
ia 2 6 
arfar, & m, 
(Qatertvater) 
Großvater, m. 
Färfara, Of, 
farfaro, m, 
(Botan.) gemeis 
nerQuflaltid,m. 
Färfara, @ f, 
Quflattih, m; 
dünnes Eihäute 


" | einem v. diefem durch £ od. h abgeleiteten. 
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Diaftimeter—Diatreta. 

FR 7} optiſches Anftrument, zur Beſtim⸗ 
Diaſtimeter ang A: — Größe v. 
Gefichtägegenftänden; befteht aus einem Rohr, worin 
in verſchiedenen Abftänden Fäden geipannt find. 

i (griech.), auch Ektaſis (Auseinander: 
Diaſtdle eh a dee Kait 
der Betonung bewirkte Verlängerung einer eigentlich 
kurzen Silbe, die in die Arfis zu jtehen fomımt, 3. B. 
Minyades, im Gegenjag dazu Syftole (das Zu: 
— en), die Derfürzung einer in der Thefis 

tehenden eigentlic) langen Su e, 4. B. stet£runt. — 
Inder Aenizin die Vergrößerung des Herzumianges 
mit Herzhöhlenermweiterung (fiehe Blut, 3b. 11.1383). 

zaſtaſif (griech.), bedeutet bei den älteren Muſik⸗ 
Diaftölif ee feit Ende des 16. Jahrh,, Die 
Lehre v. den Abichnitten (Interpunktionen, Inzi⸗ 
fionen), im melodiihen Sagbau zuerit v. Zarlino in 
feinen „Sopplimenti musicali* (Vened. 1589) ge: 
braudt, au in Leopold Mogarte „Biolinichule“ 
(1756), feit Sulzer „Theorie der ſchönen Künfte“ 
dur „Phrafierung“ erſetzt. 





ĩ Diaſtrophe, griech.), Ausren⸗ 
Diaſtremma —— EA — 
bei Gefihtslähmung. 


iaſſ riech.,d.i.meitläulig), Bezeichnung der 
Diaftylon Gens anıiten Debdubes Lem: 
pels 2c.), wenn das Interkolumnium od, die Entfer= 
nung v. Achſe zu Achſe der Säulen 4 Säulendurd: 
mefjer u. mehr beträgt. RR 

sad riech.), Berjpottung, Darftellun: 
Diaſyrmus SA ne Velen Hu: yperbel 
übertrichene Verkleinerung eines 
fomijd) zu wirken IE — 

iatesseron), in ber Mai 
Diatessäron de iſcher Name der reinen 
Quarte; diatesseronare an, uarter), in Quar⸗ 
tenfortichreiten. — Eine SchriftdesTatianug(t.b.). 

34665 riech.), Bund; Teſtament, dad Alte u. 
Diatheke —— f 6 5 

J rxiech.), Wärmeſtrahlen durch- 
Diathermän (den x Diathermaniie od. 
Diathermanität, Durdläffigteit für Wärme: 
ftrahlen; fiehe den Artikel Wärmeftrahlung. 

‘ riech.), Anordnung; in der Mebizin 
Diatheſe —— ——S— des — 
durch welche er die Anlage gewiſſen Krankheiten 
erhält. Inſofern gleichbedeutend mit Dispofition. 
Diatit Bun gleichen Teilen Infuforienmehl u. 

il . 
Diatom (eis), in der Mineralogie: nad) einer 


hung hin Desct teilbar. 

acillariaceae),Öruppe aus ber 

Diatomdae — der Algen d. Bd. |. RR 
; 


4 in gelber od. brauner Pflanzenfarbſto 
en a) are 


2047 27 (griech.), hieß bei den Griechen die 
Diatoniſch eichnung der Tonfolge im Tet ra⸗ 
chord (f.d.), welche aus 2 Ganztönen u. 1 Halbtone 
beftand (cedef;efga). Die hieraus entwidelten 
Stalen bildeten das dee Klanggeihlecht. Heutenennen 
wir d. jede Klangverbindung , die fih in den Tönen 
einer u, berfelben Tur: od. Molltonart bewegt, aljo 
Ganzton: od. Halbtonfortichreitungen v. einem Ton 
zu einem benachbarten dieſer Stala, bez. v. od. zu 


legenſiandes (meift 


Diatrefis ein; diatretiſch, durchbohrt, durch⸗ 
ſtochen; gebredt, — 

atrẽia (gried.), in jpätröm. Kaiſerzeit Glas⸗ 
Diatreta gefäße v. — Wandung ve 
bie Oberfläche fo ausgelchliffen wurbe, baß der Stern 
des Gefäßes v. Glasftäben umgeben war, die nur an 
einzelnen Stellen hafteten. Pantotſek in Böhmen ließ 
die D. wieder aufleben, indem er auf der Außenieite | 
doppelmandiger Glasgefäße eine Zeichnung entwarf 
u. alled überihüflie las zwiichen den Umriſſen der 
Zeichnung durch Ausſchleifen entfernte. j 


Ha Durhbohrung, Durchbohrt⸗ 








bei welchen | ( 


u (griech.), ausführliche gelehrte Abhand⸗ 
Diatribe lung; 2 gegen ein Wert, auch 
Schmähſchrift pertönlichen Imbalts, Witertrati 

Intei riech.), jo viel wie erfratt, 
Diatrimma en infolge der Reibung beim 
Gehen od. A: ie ),leßenbi ſauliche Seit: 

; "5 (griedy.), lebendige, anſchauliche Schil⸗ 
Diatypoſis —8 er Begebenheiten a 
ee eiten allen Gri chen bie boppelteR 

H ei den alten Griechen Die Dop; enn= 
Diaulos pegn bei der biß ur Säule am Ende des 
Stabion u. wieder zurüdgelaufen wurde; häufig au 
Waffendoppellauf. Auch die griech. Doppelflöte, au 
2 unter ipigem Winkel zujammenftoßenden Röhren, 
die Dur ein gemeiniamed Mundftüd angeblajen 
wurde. Siehe us den en — 

in Siavoletti, ital., ſpr. diawolini), 
Diavolini ale Aniöförner bie mt — 
u. Nellkenöl germücit ind; auch überzuderte Kantha⸗ 
ridenpräparate als Aphroͤdiſiaka. 


Diavolo (ital, ſpr. djäwolo), Teufel. 


Dia 1) Miguel, aus Aragonien, f 1512 Spanien; 
d Sefährte v. Kolumbus auf deſſen zweiter 
Entdeckungsreiſe; fand 1495 am Flufle Hayng auf 
Hispaniola Goldminen, war Mitbegründer der Stadt 
Santo Domingo, wurde deren Bur: ragt u. fiel ſpäter 
in Ungnabe, als er dem Statthalter Bobadilla den 
Gehorſam verweigerte. 1506 auf kurze Zeit Lieute⸗ 
nant de3 Gouverneurs v. Puerto Rico. 

2) Borfirie D., mexikan. General, Gegner des 
Kaiſers Marimilian; führte einen der Juariftiichen 
Heerhaufen gegen die Hauptftadt, fchlug vor Buebla 
den zum Enfape dieſes Platzes herbeigeeilten kaiſerl. 
General — sg nah Erftürmung Pueblas 
(4 1867) vor ifo, das fich ihm auf die Nachricht 
vom Ende des Ralers 21, ergab. Nach Yuarez’ Tode 
(1872) ſuchte D. durd einen Militäraufſtand Bräfte 
dent zu werden, mußte ſich aber 2%. 1872 dem Präfiz 
denten Lerdo unterwerfen. Später erhielt er wieder 
das Kommando eines Armeelorps, an beifen Spige 
er Anfang 1876 gen die Stegierung auftrat u. ſich 

um Präft een 6-80) madien ieß. Mit feiner 
ujtimmung folgte ihm Manuel Gonzalez, 1884 wurde 
er wiederum Präfident u. nad) Ablauf feiner Res 
gierungsperiode Yız 1888 für die Zeit bis 1892 
wiedergewählt. 
Bartholomen D., Seefahrer, fiehe Dias 1), 

4) Gongalves D., brafil. FA fi 2 i IM ). & 

Fi vcifo, Ivan. Dichter, geb. 
Diaz de Escobar I Teen Malaga, Mubierte 
in Granaba die Rechte, wandte ſich dann der ſchrift⸗ 
Reiter tin aba u. zeichnete fich ſowohl durch 
jeine lyriſchen wie durch feine bramatiihen Arbeiten 
aus. Unter legteren find bei. geii yägt: „Un episodio 
morisco*; „Los jovenes del dia‘, „Por un pen- 
samiento‘, „Por ella*, „Dos maridos y una es- 
posa“ u. „Dos para una önfa), Razcifo Bi 

r r. :penja), Rarcifie Bir: 
Diaz de la Peña 8 lie, franz. Genremaler 
der romant. Schule, S 98 1807 Bordeaug, F !ıı 
1876 Mentone; ſpan. Abkunft, malte feit 1831 Land⸗ 
jdaften u. hiftor. Bilder, wendete ſich aber feit 1840 
em Genre zu u, entlehnte feine Stoffe meiſt dem 
Reiche der Phantafte u. Mythologie. Seine Arbeiten 
fanden durch ihre geiftreiche Behandlung u. den Reiz 
ihrer Farbe lebhaften Beifall. Hernorragende Werte: 
rientalin im Serail“ (1844); „Der Liebeögarten” 
(1846); „Venus u. Ndonis“ (1848); „Bigeunerin 
unter ihren Genoffen wahrjagend“ (1848) ;„Badenbes 
Mädchen v. Amoretten genedt“ (1849); „Schlafende 
2 ne (1854); „Da3 Ende eines jhönen Tages“ 
“. 


Dinzengis in der Muft Kenn ng, im 


egenjah zu 
dung). Die Griechen Ylderen ihre Skalen aus je 


wei Tetrahorden; diefelben konnten verbunden 
[e ga — ahc’d‘) ob. getrennt fein (efga— 

e'd’e’‘). Daher diazeuftiiher Ton, jo viel wie 
Trennungston. 
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Dicephalium— Diroitifch. 





. jo viel wie Diazoverbindung; fiehe 
————— 
3 riech.), el, Streifen; der glatte 
Diazoma — ies des loniſchen Gebältg; der breite 
Gang (lat. esimchignesh hniicen den Sitzreihen 
der antiten Theater u. Amphitheater. 
Dibbelmajchine fiehe den Art. Säemaſchine. 
Dibbelu (engl. dibble), f. den Artikel Drillen. 
1) Charles, engl. Dichter, Tonſetzer u. 
Dibdin En geb. Ya neben u 
7 25h 1814 London; veriah feine eigene Feine Bühne 
mit mehr al8 50 Theaterftüden, Opern u. Operetten 
eis befanntefte ber legteren „The quaker“, 1777), 
hrieb mehrere Romane, dichtete „Sea songe” 
neuefte Aufl. 1877), verfaßte eine „History ofthe 


efte 
lısh stage* (Xond. 1793, 5 Bde.) u. feine Selbft: 
m 8 & „Professional life* Ey 1802, 


biographie u. d. 
8.) 

2) Em D., Sohn v. D) geb. 1771, + 1% 1841; 
war aufpieler u. Direktor am Surrey:Xheater 
u. ebenfalld fruchtbarer Theater: u. Gelegenheits: 

ichter. fhried: „The metrical history of En 
Ba ed. 2 be.) u. „Reminiscenses* — 

e 


3) Thomad Frognall D., engl. Bibliograph, Neffe 
v. 1), geb. 1776 Kaltutta, F 'ıı 1 tenfington; 
war Bibliothelar des Grafen Spencer, deſſen 
Bibliothek er ordnete u. beichrieb, dann Kaplan zu 
Kenfington. Werke: „Introduction to the Greek 













and Latin classics® (&loucefter 1802, 4. Aufl. Zond, 
1827, 2 ®be.) e bibliomania“ (Zond., 1809 
4. Aufl. 1875); pograpbical antiquities o 
Great Britain“ ebd. 1510—19, 4 Boe.); „Biblio- 

S ii bb. 1814 f., 4 Bbe.); „Acdes 


1821); „Bibliographical De- 
bibliographical ete, 
“ (2onb. 1521, 3 Bbe,, 
l etc. tour in the 
ınd and Scotland* 
tert: „Bibliophobia, 


53° 


to: 
3. Aufl. 1838); „A bio; 
northern counties of 
(1838, 2 Bbe.); das orig 
remarks on si 
state of literature book-trade, by Mercurius 
Rusticus* (Lond ); „Reminiscences ofa lite- 
rary life“ (ebb. 153 5,2 Ihe.) u.a. ; 
Dibio Einen), —* Name ber franz. 
ijon (j.d, 
Dibong Bimbn), Bee ex Bufinb bes Biob: 
uira, an ber REcke der inbobrit, 
Eon, Alam; mini unmeit Sobija, nörbt, 8 der 
ung obi 
3 0. (griech.), jo viel wie Doppeltrauben, 
Dibotryen enmen ejei ter ‚dem botrgtifchen 
Typus angehörender Blütenitand. Sr 
Dibrachvs erhigudberstu rn) wie 
. arab.), Teer A bei. Trauben: 
Dibs en, 


Dicãarchia —— röm. Kolonie P at u, Li), alter 


—7— Zonguoli . N ) Bi 
.), fage, warum (du) Bier 
Die cur hie Kira Bente an den Zweck 
beines Hierjeing! anlein E — — Di 

N (mittellat.), mwäger; Dicen⸗ 
—— en DE ik, 

orkh.(Di: orkh., Dic) 

Die6ntra DE, Sungfern erz, Hängendeß 
Herz), Blangengaktung auß der Familie der Fuma⸗ 
ziaceen, perennierende Kräuter mit fnolligen Grund⸗ 
ftöden, vielfach) zerſchnittenen Blättern u. rofenroten 
od. gelblichen, in enbftänbige od. den Blättern gegen= 
überjtehende Trauben angeoräneten beraförmigen 
Blüten. Bon den 12 Arten der Gattung wachſen 6 in 
NAmerita, 6 in WAften u. dem Himalaja. Eine be: 
Tannte Zierpflanze iſt D. spectabilis DC., bis 1m 
hoch, Blätter meergrün, Blüten rofenrot; in Japan 
u. dem nörbl. China heimiſch, bei uns Freiland: 
aflane, ebenio D. eximia DC. u. D. formosa DC. 
aus NAmerita, 











ginel 
the present languid and dep 

















g|andbriih genann 
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H Dicephalus,gried.), Doppel: 
Dicephaltum tor; et ara Rönten. 


OR den Srtifel 5 
Dicerätenkaffe eb; den Artitel Jurafor 


Dicerobätis 9, damilie der Rochen 


Dicey gipr, sim, Edward, engl. Schriftfteller, geb. | S 


"7 Mai 1832 Claybroot Hall — 
ubierte in Cambridge, machte ſpäter als Korreſpon⸗ 
ent verichiebener großer Blätter weite Reiien u. lebt 

ala Redakteur des „Observer“ in London Er fchrieb: 

„Cavour, amemoir*(1861); „Rome in 1°60* (1561); 

„Six monthsin the Federal States“ I; B 

„Ihe Schleswig-Holstein war“ (1861, 2 Ube.); 
‚The battle-fields of 1866° (1866); „A month in 

Russia during the marriage of the Czarewitch* 

(1867, ; „The Morning Land, travels in Turkey, 
‚he Holy Land and AT (1870, 2%e.); „Eng- 

land and Egypt“ (1881); „Victor Emanuel“ 

















1882). 
Didaftumı N —5*— ein einfacher Blütenſtand des gye, 


talen Typus; ſ.Blütenſtand. 
: (griech), fiehe den Artikel Dich o⸗ 
Dichogamen zamie = = 
4 =. (griech.), die Erſcheinung im Pflan⸗ 
Dihogamie aenfeßen, der zufolge die Fortpflan⸗ 
zungsorgane einer u, derſelben Pflanze nicht gleich- 
eitin, jondern nach einander ihre Ausbildung er⸗ 
angen, Solche Bilanzen werden Didogamen ge: 
nannt. Bon den zwitterblütigen Gewächſen werben 
diejenigen, deren Antheren ausjtäu bevor bie 
Narben derjelben Blüten empfängnisfähig find, protz 
tz Pflanzen, bei denen das Gegen 
pen protogyniic. Diele Ber: 









teil jtattfindet, h 
ältniffe find meist der Selbitbefruchtung der Blüten 
inberlich; in den meiften Fallen kann bei dichogami⸗ 
hen Bilanzen nur eine Belegung der Narben mit 
dem aus anderen Blüten vesielben od, eines anderen 
ndivibuung ſtammenden Pollen ftattfinden, Nicht 
jelten findet wohl auch in Dihogamiichen Blüten noch 
eine nachträgliche Selbftbelegung ftatt; ſoweit aber 
jeht Berjuche reichen, find diejelben v. geringem od. 
ar feinem Erfolge für die Herporbringung feim: 
fähiger Samen. 
Kitteratur: Kirdner, Flora d. Gtuttgart (Gtuttg. 1888). 


. riech.), in ber Metrit fo viel wie 
Dichorens iralusn trogkiige Divobie 
(gried.),, Teilung der Einheit in 


(L._2.). 
Dichotomie 2 Zeile, jedes Teils dann wieder in 
2u.f.f., 3.8. bei Dispofttionen u. im Sapbau. In 
der Afironomie die Phaje des Mondes, in der er ge- 
nei jr Hälfte 
m ber Botanil die Gabelteilung einer Zelle od. eineg 
ellfomplereö, die einmal od. wiederholt jtattfinden 
ann, wiez. B, bei manchen Algen u. Pilzen, Wenn 
die Gabelung infolge genauer Halbierung einer Zefle 
entiteht, io ıft bie D. eine echte, wenn dagegen vie 
Teilung fich nicht auf eine folche Halbierung jurüd- 
führen läßt, eine unechte; fo ericheinen manche Blü- 
tenjtände (bei Karyophyllineen) dichotomiih, weil 
die Hauptachſe verfümmert u. Die aus der Achſel der 
beiden gegenjtänbigen Vorblätter kommenden Sprofje 
ſich gleich ftark entwiceln. 
3 (griech.), die Eigenſchaft der farbi⸗ 
Dichroismus gen FAR einadhjfigen, d. h. dem 











tetragonalen Er agonalen Syſtem angehörenden 
Kryſtalle, zwei vei gi ene Karben zu zeigen, je nach: 
bem man in ber Richtung der Truftallographiichen 


Hauptachſe od. in einer dazu ſenkrechten durch fie hin⸗ 
durabte t. Die Farben heißen be. Achſenfarbe 
u. Faxbe der Bafis. Der D., ſowie der den optiſch 
wetachfigen Kryftallen qulommenbe Trihroismus 
Fb die beiden Arten des Pleochroismus (f.d.). 
Dichroit fo viel wie Cordierit; ſiehe auch den Ar: 


— — 

3 a4 dichromatiſch, griech.) heißt ei 
Dichroitiſch Sishan, weiche bie Genug uns 
Dihroismus (j. d.) zeigt. 





erleuchtet ift (alfo die Quabratur). om 





den, n; en-,a, 
unvollendet. 
Farfarfars- 
mor, @& f, Ur- 
urgrogmutter 
Coäterlicherfeits). 
Farfarsfar, 
‚ Urgroßs 
vater (väters 
Tierjeitd), m. 
Farfarsmor,@& 
£, Urgroßmutter 
oäterlicherfeits). 
Farfalla, @f, 


: | Stammeln,Stots 


tern, n; Stamm» 
ler, Stotterer,m. 
Farfullar, ® 
vn, ftammeln, 
—c ober⸗ 
ati ante, 
argallon, 
m, Mulder, m. 
Fargalt,e&m, 
ber, m. ©t. 
argna, Df, 
= farnia, breitr 
blätterige@id:,f. 
Farhäga, xıf, 
Furcht, Bejorge 
Farkkm, @ 
ar) 
Hintergefgirr,n. 
Färhufrud,@ 
n,6dafslopf,m. 
Faribole,@if, 
alle, Nar—⸗ 
tetel, f. 
Faridondaine, 
Of, tuftiged Sieb. 
Farillön,@m, 
Riff, n; feine 
a et ®t, 
arina, ’ 
Mebl,n; Staub, 
m; - hr 
Maismehl, n. 
FarIna(b.far), 
se,(Df, Mehl,n. 
Farinäcocio,D) 
2 Reidfleie, f. 
'arinace, -e, 
a, nie 


'arinäceo, 
ig. 












Inajo ® 
m, Mepitaften. 
Farinajuolo, 
‚Mebinäude 


Farinello, O 
m. Schelm, Spiß⸗ 
bube,Schurfe,m. 
Fariner,@va, 
mit ed bes 
ftreuen , in Mehl 
wälgen. 


Farineux, fa- 
rineuse &, 
mebfgattig,mebe 
tiät. 


Faringe, (Df, 
Anat.) Echlund⸗ 
topf, m. 

Faringe,®m, 
Schlund, m. 
Farinier, fa- 






Fari: » 
mehlhatti De 
dig, mehlicht. 
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Farisälco, 
8, Han, 
ale, ® 

ar 
—— 

ei, Qi m. 

Farivelsk 





8, pharijäif. 
Fariseo,(Dm, 
Vharifder,geud- 
Ga rlaeoy@ m, 
ar r 
Pharifder, m. 







vn,mitein 


Farkas-alma, 


— „Ofters 
ugel, f. 


Farkas-bo- 
rosstän, @ 
(Botan.) Eeidel- 
baft, Kellerhals. 





(Beten: ) Bolße 
wurz, f. 
Farkasfätej, 
® ee ) Br 
breffenwo) 
mil, 
Fark 
(Zool.)_ Meer» 
wolf, Rlippfild. 
re e 
—— — 
Farkas 
lag, WB: 
gemeine Och, 
nuß, f; . Kräpen- 


auge, I. 
Farkas-nyäl, 
olfe 
"Far has röpa, 
'arkas- 
® tan) PA 











Wolfsauge,n; 
% nezni,einane 
derftare anfehen. 

Farkas-szöl- 





Farkas-topp, 
a Botan.)® 1 
"Farkatlan,® 

arkatlan, 
&, Ihwanzloß. 
ke, 
® Schwanwe · 





Dichromatiſch — Dichtigkeitsmeſſer. 


Dichtkunſt — Dickens. 572 





| Dihromatifch (griech.), zweifarbig. 
Dichromfänre die in ben Dichromaten angenom= 


me Tune : 
; HN ichroſkopiſche & 
Dichroſkop — — 

Unterſuchung bes Dichrois eochroismus 
der Aryitalle; befi iner Hülle ſtecken⸗ 
> | den Kalfipatrhon nboeder, durch das man mittels einer 
am einen Ende befindlichen Lupe nach einer am andern 
Ende angebrachten Fleinen quadra finung 
blidt, Da ber Kallipat doppeltbrechend ift, fiebt man 
zwei Bilder der Oeffnung, welche, wenn beide gerade 
neben einander liegen, rechtwinkelig zu einander po⸗ 
larifiert find. Sieht man durch das D. nad einer 
Platte eines —— Körpers, die parallel zur 
> | Aie geänitten t, jo kann man die Achjenfarbe u. 
die Farbe ber Ba! leichzeitig ſehen. 

d 











upe), ein v. 
Apparat zur 




















Badela a 
audvdvriigeanos, ad dicht, —— ital. a 
denso, solido, Compatto, compresso, spesso, serrato; iat. 
a densus, condensus, spissus ; confertus, 3; FUSS. a RXOT- 
auf; ryorol; (. an, - daran) ycamaro, y eamoh; 6auaxo; 
schw. a tät, fast, tjock; ad tätt intill, tätt bredvi 
&p. a denso, espeso; frarß (- bei) cerca 'de, al lado d« 
ung. a sürü, tömött, tömör; äthathatatlan; ad sürden, 
tömötten, tömören; szorosan, &ppen; äthathatatlanıil. 

D., v. Mineralien, die auf dem Bruche dem uns 

bewaffneten Auge feine kryſtalliniſche (blätterige od. 

faferige) Struktur zeigen, Die alſo mujchelig, fplitterig, 
eben, uneben od. hakig erfcheinen. 

Dichten böhm. va u. un (dit machen) hustiti, zhustiti ; 

Gerſe machen) bäsniti, vymy3leti twical; dän. 
va tztte, gjere tt; digte, panse, tenke; engl. va to 
meditate; to versify; frz. va (didt maden) rendre com- 
pacte, serrer, calfater; (jhließend machen) boucher ; (Berje 
inachen) faire des vers; gr. um (dit machen) und! Bi: 
ongovgyelv; (Berje maden) roinua orelv; (ft 
ueisräv; hol. va (dit machen) dicht maken; eh 
machen) dichten ; Ital. va (diät machen) ispessire, conden- 
sare; (ein Sm calafatare; va u. vx (Berje maden) fare 
versi, verseggiare, poetizzare; lat. va (dicht machen) den- 
sare, spissare; (Bere madıen) pangere, facere carmina, 
versus; vn (Verje machen) CoUNBaT5, COUEHNTB; pas⸗ 
MUMAATE; NNCaTb CTEXaNu: Schw. va (dit magen) täta, 
göra tät, dickta; vau.vn Berfe maden) dikta, uppdikta, 
upptänka, göra vers; uppspinna, pähitta; 8p. va com- 
poner una fa, hacer versos; ung. va süritni, tömöritni ; 
äthathatatlannä tenni; költeni; oholni; — 
Gerſe machen) költeni, verset irni. 

Dichter böhm. bäsnik;; (-ling) bäsnilek, ww; 

Skjald, g engl. Poet; frz. potte, m; — 
holl, dichter, m; Ital. poeta, 

Eh ae; carminum scriptor, m; 

* — moarE, m; 

schw. poet, don er e "i — 

J m. in. a digterisk, poe- 

Dichterifch uac:" engl 
gr. a — 3; Ball. a u. ad dichterljk; Ital. a 
poetico; lat. a po&ticus, 8; Ee Rebe) oratio poätica, BA 
FUSS. a MOBTHUecKil; eruxorsopuecziß; schw. a poetis 
sp. a pottico; ung. a költdi; ad költß mödra. 

Dichtheit) böhm. hustota, hustost, /; 
ichtiglcit Sn Yanncn, Faied ro engl. — 
frz. compacite, — 4 gr. uwvörns, owmegeua, / 

holt. dichtheid, /; ital. densitä, compattezza, /; 

ea itas, densitas, spis us: —— en 
; schw. täthet, fasthet, lensic espesura, 

ung. sũrũ⸗o tömörseg; hathatatlansdg. fi 

2. (Dihte)" eine Körpers, die in der Volumen⸗ 

— enthaltene Nafſe beafelben ; auch fo viel wie 

regt ie Gewicht (i. d.). In Tehterer edeutung 
it usdrud nicht zutreffend; es müßte zieh: 

D. heißen. Dem uriprüng! ihen Wortfinne — 

fammengebrängtfein, Menge der kleinſten Teilde: 

in- Bezug auf den fie enthaltenden Raum — ent: 
























as, densitas, spissitas, 





en eines u. desſelben Stoffes handelt, weil bie 
kleinſten Teilchen ln) verjchiedener Körper 
ſehr ungleiche Maſſen haben. 


Dichtigkeitsmeſſer Here sichen Achter 











en) Ddbandig 


!predien beide —— — nur, ſofern es fih um|v. 





böhm. bäsnictvi, m; 





Digtekunst, £; 
art po@tique, 
f; holl. dichtkunst, vi I. 
jät. ars poetica, f; carmina et 
„fs eruxorsopereo, a; Schw. 
sp. poesia, f; arte poetico, m; 

ung. költeszet; ttan. 


fiehe den Artikel Boejie. 


. böhm, bäsnäni, »; amyilenka, au Tat. 
Dichtung ning; Digtning, gl. # he 

composition de vers, potsie, f; gr. rolnua, — — — „hol 

verdichting, f; gedicht, w; Mal. Anzione, pocma 
carmen, minis, #; quae a poetis finguntur; (Di — 
ars poetica, Si russ. CTuzoTBopenie, ni KR ner 
Si sche. poesi, /; dikt, m; felaktig uppfin 
Sf; sp. poesia, /; ung. äthathatatlanfı , äthatharatlanfts 
hürkelat: költemeny, költdi mü, költes; koholmäny, 


Dichtungsmittel [pie wie Siderung; ſiehe 


dicisgratis, lat), 
Dieis caüsa Ghncoen Wiens: Keen eh 


Dichtkunſt engl. poetry; frz. en 


am; gr. noinaıs, nomrucn), 
pocsia, arte poetica, ist. 























zu thun, nur zur Wahrung der $ormalien. 
böhm. a tlusty, silny; tu&ny, husty; vw (- werben) 
ee ®urd - u. bünn) * i Icsem; 4 


An. 






tät, stark; ; däst, stion; 
un tbun) sleryta, = anne 
v a % feften 
s 


En -) vastagon — ad vastagon, sörön, kö 
*  böhm. a buclatf, boubelaty: dän. a tyk 
Dickbackig kjzbet, pluskin⸗ et; engl. a blob-cheeked ; 
frz. a jouflu; gr. a Uwr, @vog, m; holl. a di 
wangig; ital. a pa! Dre lat. @ bucculentus, 3; 
zus: a ToxcTomerifi; a — har pussiga kinder; 
pa mofletudo; ung. a pol 
'böhm. a ef; vom Gefäß) bahaty; 
län. a tykmavet, tykbuget; engl. = 
paunchbellied, —E frz. a ventru, corpulentꝭ gr. 
a tg@öns, 2; holl. a dikbuikig; ital. @ panciuto; 
lat. ventriosus, 3; FUSS.  Toxcro6pmwxiä; Schw. a tjock- 
bukig; sp.a barrigudo, panzudo; ung. a potrohos, pocza- 
kos, hasas, nagyhası, pökhasıl. 


fo viel wie Sedum, Crassula u. Tele- 
Dicblatt Ahlım, 












Dickdarm ein Teil des Darms (f.d.). 


Dicke böhm. tlustost, hmotnost, t&Inatost, /; dän. Tyk- 
kelse, Tykhed, Farhed, * 1. thickness, big- 
nes; frz. Epaisseur, grosseur, /i „pP 

fs hol. dikte, lijvigheid, * Ital. gross 

corpulenza, foltezza, crassitudo, 7: (lobibeleibt: 
heit) corpus amplum, »; (4. ®., in der-d. 4 Fuß) quattuor 
pedes crassus; FUSS. TOZCTOTE, TOAMUHS, TyCTOTs, /; SChW.. 
tjocklek, m; ‚Häthet; fetma, dästhet, /; 8p. grosor, m; 
espesum, 3 ung. vastagedg; srlisdg; körärsär, tasten. 





waydıms, 

























2, jiehe ben Artitef Dimenfion, . 
Dicken landesuͤbliche Bezeichnung ber früheren. 
ſchweizeriſchen Viertelthalerſtücke. 

D B ihinter- 
Dickens Charles eudonym 805), berühinter 







engl. grifif er, geb. dport 
bei Rortsmouth, 7 ) Gaböh No: 
heiter; wuchs in Cha hau, Rocefter u. london unter 
1 Berbältnifien auf u.trat als Schreiber 
m faten in Zondon in Dienjte, Durch 
Bftftubium, bei. im Britifchen Mufeum, juchte ex 
feine Kenntnille zu erweitern; begann jeine litterar, 
Laufbahn bereit3 nach Verlauf einiger Jahre als- 
Ewa Yen erit für den „Sun“, dann 
ürdas „Morning Chronicle“, inbem er feine Shi n 
gu8 dem er a en = u —8 — 
ons zuerſt veröffentlichte, die mit erzeit nungen 
Cruiti hant 1 ee als: „Sketches of Lon- 
don“ (li 2 Bbe.) erichienen, Mit diefen u. 
Benin Yan; en Heften 1837— 88 herausgegebenen 
ar ers? begründete D. einen ſchrift⸗ 
Keen ? im folgenden Jahre jchrieb er feinen. 
epochemachenden, daB Leben der unteren Stände ſchil⸗ 
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dernden Roman: „Oliver Twist“, Nachdem er 1842 
Amerika u. dann ‚jtalien befuht, gründete er 1845 
die fiberale Zeitung „Daily News“ ın Verbindung 
mit dem älteren Die, 309 ſich aber nach einigen 
gehen v. der Redaktion zurück u, ließ jeit 1850 das 
olfäblatt: „Household Words“, mit dem er einen 
großen Einfluß auf die Bildung der ante elnile aus: 
ubte, erigeinen. An Stelle diejer Zeitichrift gab er 
feit 1859 eine neue: „All the year round“ heraus, 
In den Borftellungen, welche er zu Gunſten der v. ihm 
EREBEBRTQEEBICLEN MntLals ie 
fteller; ——— guild* veranftaltete, zeigte D. aus 
grobes beamat. ‚alent, ebenfo hielt er 17-68 in 
Amerifa mit großartigem Erfolge Vorlefungen aus 
jeinen Werken, Durd die außerordentlichen Anz 
itrengungen in hohem Grabe angegriffen, erlag D. 
einem lagfluß_u. wurde in der Weſtminſterabtei 
beigrieft; Seine Erziehung in der Haupiſtadi u. jeine 
— als Elerc u. Neporter machten ihn mit dem 
Yeben —— in ſeltenem Grade ver⸗ 
traut; die Gabe ber ſcharfſten veobachtung auch des 
Aleinhen u, bei. für Bei verbunden mit einem 
lebhaften Sinn für Yumanıtät, u. eine eigenartige 
ung v. ergreifenden u. fomijchen Zügen 55— 
ben Reiz jeiner Werle aus u, feſſeln troß des ſaſt 
durchgehenden Mangels eines einheitlichen, konſequent 
durgerührten Plans. Seine Werke find: „Nicholas 
Nickleby* (1839), „Master —— clock* 
L 1), „Barnaby Kudge* (184 
"huzzlewit* (1813), „Dombey and Son“ (1848), 
„David Copperkeld* (1850), „Bleakhouse* (1853), 
Hard times“ (1854), „Little Dorrit“ (1557), „A 
tale of two cities* (1559), „Ureat exspectations*“ 
(1881), „Our mutual friend“ (1865), „Ihemyster: 
of Edwin Drood“ (1870; unvollendet geblieben), 
yerner: „Americannotesfor generalcirculation“ 
(1843), „Pictures from Italy* 1845), „A Christmus 
carol ın prose* (1843), „TheChimes“ (1844), „The 
cricket onthehearth* (1845), „The battle of life“ 
(86), „The haunted man and the ghost’s bar- 
gain“ (1848), „Memoirs of elown Grimaldi* u. 
„A child's history of England* (1852), fomie 
srpeechoe. literary and social* (1871). Brteje: 
‚e letters of Charles D.* hrsg. o. feiner älteften 
Tochter (Zond, 1879—80, 3 Bbe.); Ausgaben: 
brary edition, Zond,. 1881, 80 oe.; Charles D.' 
edition, ebd. 1881, 21 Bbe.; 2py., Tauchnig, 48 Bde 
— Ueberjegungen bejorgten: Weber (&py 
142— 0), Hofimann (Stuttg. 1855 m, Seybt 
(2p3.1862, 24 Boe.), Scheibe (Halle 1880 ff.), „David 
Gopperfielv"einzeln überjegtv.9.tobedan(Stuttg.) 
@itteratur: ). Forfter, The life of Ch, D. (and, 1871 
bis 1374, 8 Bode. bei Taudnik 6 Dbe: deutjdh d. Allhaus, 
Berl. 1972-79); Yulian © h midt, Bilder aus dem geiitigen 
Leben unferer Zeit (m. Folge, m 1878); Ward, Ch. D, 
on, 1882); 8. Dolby, Ch. D. as | knew him (ebb. 
1886); fr. T. Marzials, Ch. D. (ebb. 1887); fr. Shi ls 
ton, iana: A bibliography of the literature 
relating to Ch. D. and his writings (baj. 1836); Pierce, 
D. Dietionary (Bofton 1879. 


Diete Tonne (erfurel gut Durato fe 
Diefuf 


(Oedienemus Temm.), Bogelgattung aus 
: der Fantilie der Negenpfeifer, mit an der 
Spibe oben u. unten verbidtem Schnabel u. ſich nur 
bis zur Hälfte erftectender Jaiengrube; ziemlich große 
Vögel, mit dident, nepartigem Laufe u. gehefteten 
zb an ttodenen u. jteinigen Orten, Großer 
.(Zriel, Eulenfopf, Oedienemus crepitans 
eh, 40 em lang, 75 cm breit, lerchengrau, bie 
wei erften ſchwarzen Schwungiedern in ber Mitte 
ei, un die Augen u. über den ‚Flügeln ein gelblicher 
Strich der Fuß unter den Knie ungemöhnlicd, did; 
hr ſcheu u. wachian, jchreit, wenn es regnen will; 
lebt in Deutihland, England, Holland, jeboch auch 
—— u. NAfrika; frißt bei, Regenwürmer, doch 
auch Mäufe, Fröjche, Anfetten; iſt wohlſchmedend. 


Dikfußpilz fo viel wie Boletus (Röhrenpil;). 


H (Guldengroj ‚alte & 
Dickgroſchen nung der ge 3* Si 





1), „Martin | 





müngen; in Tirol feit 1479 geſchlagen; find die anfäng: 
liche form der Thaler u, verloren ihren Namen 
durch bieje. 8 D. gingen auf 1 cöln. Marf, waren = 
1 Golbgulden. er 
Pr Vielhufer, Pachydermata),irül 
Diekhänter run ber Ehucetiere: jegt in die 
Drbnungen der Rüfjeltiere, Baarzeber u, Un: 
paarjeher verteilt, 


böhm. houitina, f; houdti, »; dAn. Tykning, #; 







Dickicht ongı antenne Ki touren mr — 
aivdevögov, x; holl, dichte plaats, mupe bosch, »; 
Hal, macchia folta, boscaglia, fr 7; lat, dumetum, 
i, n} silva densa, f; russ, „/; schw. tät 
sko; ; ‚Sp. espesura, maleza, /; matorral, m; ung. 
sürhseg, kur: bozöt, 


“ge County, norbamerifan. Uniondftaat 
Dieinfon mor akın, (55) U En. 
Hauptort: Abilene, 

Rn 1) William Howſhip, enal. Arzt, geb, 
Dickinſon %, 1832 Bri ton fett 1969 © erarzt 
am Kinderhoipttal zu Yondon; ftubierte am Enjus 
College in Cambridge u. am —— zu 
Yonbon, wurde 1861 Kurator am Katiolon. ufe 
dann Dozent u. Eraminator in Cambridge u. 18 
Arzt am Kinderhoſpital daſ. Er jchrieb: „On the 
action of digitalis upon the uteras“ (1855); „On 
the pathology of tle kidney* (1859-61); „On 
thenature ot theso-called amyloid or lardaceous 
enerations ete.“ (1867); „On the patholo; 

—  eRldeey and arimary Seitens (go) 
; „Kidney an iseases' £ 

2) I Elizabeth ?., amerifan. Rebnerin, ge. 
23,0 1842 zu Biiladelp ta, trat zuerft 1360 mit übers 
raihendem Erfolg ald Rebnerin für die Frauenrechte 
auf; wurde dann Sehrerin, jpäter in der Münze anz 

ejtellt, verlor jedoch dieſen Poſten 1861 infolge einer 
ben, en Rede gegen Mac Elellan nad) der Schlacht 
ei Balls Blur, Während des Krieges ſprach 

namentlich gegen bie Sklaverei, fpäter über das 


— u. bie Frauenrechte. Auch ſchrieb fte: 
„What answer?* (Novelle, 1868). 





wor, (wog, 





D.: 1) Fiſch, ſiehe die Artikel Elten u. Kaulkopf. — 
2) Schmetterling, ſiehe den Artifel Nonne. 

H Münzen, mit ben normalen vo, gleiz 
Dickmünzen chem Kuh u. Gepräge, aber ieh ach 
jo did u. entiprechend wert; jo gab es 2: bis 5fache 
Didthaler vom Durchmeſſer des einfachen, 


Dickpflauzen jo viel wie Krajjulaceen; ſiehe 


dieſen Artikel. 
Dickſon Counti, nordamerik. Unionsſtaat Ten: 
Eharlotta. 


nefjee, 1630. qkın, 12460 Ew.; Hauptort: 

A Ostkat b., verdienitvoller Förderer v. 
Dickſon Nordenſtſoͤlds Nordpolia! ec andels⸗ 
herr zu Gotenburg in Schweden, geb. %ıa 1 baj.; 
aus einer urjprünglich ſchott. Familie; widmete id) 
früßzeitig der kaufmänniſchen Laufbahn u, wurbe 
Ditarbeiter im Handelshaufe jeines Vaters. Gin 
längeres Vermeilen in Rorrland bot ihn Selegendeit 
zu größeren Jagdzügen u. medte in ihm die Neigung 
zur Rogelwelt u, zum Studium ber Geographie, ra 
1568 Graf Ehrenpärb Mittel zu einer Norppolreile 
fanmelte, war es D. ber füch hierbei in hernorz 
tagender Weile ausjeihnete w. nach einiger Zeit 
Nordenitjöld für, jpätere Eismeeriahrten pefuntäre 
Unterftüßung auficherte, Die Koſten für dejien yahrten 
1870 nad Grönland, 1872—73 nad) Spisbergen, 
| 1875— 176 nad) bem Kariſchen Meere u. 1878—80 für 
vie befannte Bega:Erpedition ſchaffle D. größten: 
teils jelbft, wofür er Auszeichnungen v. Königen, ſo⸗ 
wie v. ben Dengtaph- eſellſchaften zu London u. 
Paris erhielt. Von der philojoph. Fakultät ber Uni: 











Fark-kör6,u) 
(Botan.) Wolt- 
traut, ot, 

Farkost,(@g, 
Fabrgeug, nm. " 


Farkost,eim, 
eines Schiff, n. 
Farled, «8 m, 


Fahrwaffer, 
Farli ‘ 

on, — 
Farlighed, 








8, Sefährlichfeit. 
Farlighe‘ 
f, ale 
Farlil 
— 
Farlingotto, 
dm, Spradivers 
menger, Sprach⸗ 
EDEN: Fi 
arm, © 
—— kr 
arm,(ePadıtz 
t, 0; Meier« 
jof,m; to -,‚vm, 
verachten; im 
Past nehmen. 
Farmaedutleo, 
® — 
Farmacsatleo, 


&, pharmazeus 
Ma: m, Abos 
theiet, ım. 
'armacert, 
m, Armei⸗ 
reiten, m. 
Farmacertik, 
arınnel) , Bf, 
Arzneibereis 


| tungshunft, £. 


Farmaeortisk, 
ea, bharmas 
jet, a 
armacia, 
f, Apothefers 
kunſt; Aporhete, 
Farmacla, ® 
f, — 
Te re; Arzneis 
kunde; Apoibete. 
rmaeista, 
———— 
‚emacite, 
f, Exdhary n; 
Bergtorf, m. 
Färmaco P 
m, Arzneimitte “ 
Färmaco, ® 
m, Arzneimittel, 
Farmacolo- 
Ela, GT, Arznei- 
mittellebre, f, 
Farmacola- 
ka, @f,Arjneis 
ne, f. 
Farmacopea, 
Bf, Argneibereis 
fung, f« 
Farmacopen, 
f, Apotheter⸗ 
u, n. 
Farmakologl, 
St, Arneimits 
tellebre, f. 
Farmatring, 
@) Schwanjrie · 
men, m. 
Farmer, @ 
Pädter, Yande 
bauer, m 
Farmor, Wf, 
Gromutter 


(vätexlicherjeits). 
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Farneticare, 
@vn, toben, irts 
reden; faſeln. 

Farnetiches- 








(Botan.) —8X 
blätterige@ide,f. 
Farnik, m, 
Biartind, n. 





Faro, 
—— — 

arol, @ m, 
Laterne, f. 
Farola, ® f, 
große Saterne, f. 
Farolear, ® 
vr, fi widtig 
maden; ben 
Gelehrten ſpie⸗ 
len. 


Farolero 
m, —A 
anzünber, m, 
Farolal,@yn, 
rüdwärts gehen. 
Faroltatal,@ 
rüdwärt! 


m, 


®, wild, chen, 
ungeſellig, ſpröde. 
Farpa 
Sim ade, f; 


a 0 * 


Farraginare, 
®va, eo 
mente; 


— — 
ore, 

ſcher, —X 
Farräglı 
— 
die Mifhmath. 
Eier Inoso, 


halt, m. 
Färrago, 
m, unorbents 
tes @emengfel, | D 
n; Plunder, m. 
—* 

m Chrome, 

"Farrler, 
Qufimied, m. 
Farro, (D m, 
Got.) Spelj, m. 
Farro, @ m, 
‚Secttengraupe, 
rät £ . 

ars, 
Farce, an fe, fe 
See 


—— 
Fünfel, n. 


Bezirtöhauptort, ital. 
fi Dicomano Biken 1850 (Gem. 


Fru ‚ee fü 





feeiß,| Dfetum 


Dickſonhafen — Dictum. 
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verfität Upſala erhielt er 1877 den Doktortitel u. Die 
Vega⸗ Reiſe brachte if ihm den Abel ein. 


der NRüfte Sibi- 
Diejonhafen —5*— Genen hnbunn, 


. | 730 30° n. Br.; allſeits v. umge ebenden Felſeneilanden 


u Mi 


entdeckt. 
oninſel. 

engattung aus ber Fa⸗ 
eaceen; en; grobe, trau 


eſchützt; 1875 v. Nordenſt orgelagert 
die große ae Ss 
vH: 

Dicksonia viren &oat 
tige Farne, mit meift kriechendem Wurzel: 
ftode; Wedel ein: od. mehrfach gefiel ber cn. 20 faft 
nur in den Tropen vorlommende Arten. D. ant- 
arctica Labill., Neuholland, mit ca. 12 m hohem 
Stamme mit dider Wurzelhülle. 


Dickſtein ſiehe den Artikel Edel ſteine. 
Die chater di Hans Pte, cine Ast 


brauchte Bezeii bir für die leßteren war aud) der 
Name site onne üblich, eniftanden aus Duca- 


ton (f. d. 
Sikung in ber Forſtwirtſchaft der junge voll⸗ 
tommen geichlofjene Holzbeitand, bis er 
ch durch reichliches Abfterben des unterbrüdten 
olzc3 zu lichten ee b.Pachyal 
’ (Crassilinguin o) achyglossae 
Diezüngleri;.. ordnung ber —— 
Saurier, mit dicker, kurzer, gewölbter, am Ende ab: 
erundeter, mit Maärzen bejegter Zunge; umfaßt Die 
gamen, X eguane u. Sedonen, 
n Diklinie), Trennung ber Geſchle— 
Diclinla | ter bei Pflanzen, deren Blüten nur Ra 
ortpflanzungsorgan enthalten; daher dikliniſch 
dielinus, zmeibeitig) geirennt-geſchlechtlich, wenn 
männlidje u. weib rgane nıcht in einer u. der⸗ 
jelben, fondern in ve nen Blüten berjelben Art 
etrennt vorlommen x D, eine Hauptabteilung 
im Zinneicher lanzenjyftem mit ben Klajfen Mo- 
noecia, Dive u. Polygamia. 


Dielytra fo viel wie Dicentra (j. D.). 
Doringu.Breis 


Dicotyles & tliel — Pe 


Dieta Sonder Be Rlselprk prüche. sum), en 


auch Sedes lan enann, Bibel! , bie einen 
"Sa an u. — lich behandeln u. beren 
fammenfaffi hung bie Analogis fidei, bie Regel ee | Heat 
Glaubens, t. D. probantia (Bemweisftellen), aus 
denen ein ge riat mittelbar od. unmittelbar hervor: 
geht. D. Gratiani, 5 unser DR us juris — 
iptam nzengattung 
Dietämnus aus der Familie ‚plan Nutaceen; 
Br aromatiſch riechende Kräuter mit drüfigem 
tengel, gefiederten Blätternu. gro en sugomorp en, 
weißen od. rötlichen Blüten in gipfel an iger Traube; 
ran fat tig öffnende Kapfel. Rur eine 
deutſche Kl in SEuropa u. Aſien vom 
— u. Rn um N. & ina, in — Bi 
eutichland feltener wil och als Zierpflange ni 
In, mi weißen u. vötfi —— unge nit 
m bo) mit Getäubenbem Geruch, an 
Ionilen ommerabenden. Die weiße Wurzel (weiße 
tam:, Spedt:, Eihen: od. Aſhwur 3 


BA ikter ge ewürzhaft, im trodenen au e j 
ee et int) tler an ehe ben Artikel 
| DIeCaRdO Kern Rosie) R 2 ’ 
a3 zum Nachſchreiben Bor: 
DI gejagtes, Vorgetragened; aud jo viel 
wie Befe 
ö üft: 

Dict6e musicale in. be ra nik: 
Muſikdiktat. 

(at.), im genannten Jahre; d. 


Dieto Anno die, am bejagten Tage. 


Tat., Mehrzahl Dieta), jeder Sprud,, 
usſpruch prichwori, Bonmot; 

































ittel: u. Nord: | 8835 Em, 





biblicum, Bibelfprud: d. classicum, Hauptftelle; 
d. probans, Beweigftelle. at.) 


Dietum de ömni et ntillo de 


fag der Logik: was der Gattung zukommt od. wider: 
Be, das trifft auch bei allen Arten u. Individuen 
erjelbenzu. Beiipiel: Sträucher find Pflanzen, Pflan: 
fe haben Blätter, Pia haben Sträuder auch 
lätier. Das Brinzi in liegt der kategoriichen Schluß: 
art zu Grunde (f. 


Dietum de reeipröco ber ogtt: 


wenn e3 feit fteht, aß etwas biefer od. jener Gegen: 
ftand ift od. ni tif, fo gibt es auch diejen od. jenen 
Kar? A Die & enſcha v. ve nem Etwas dat 
od. nit ha enn lefanten gu den 














Stifter Bi jo gibt & a einige 

tiere, die ch efanten find; ob.: wenn fein Ele! nt 
sine Räfet Kl , jo ift aus ein Tier, das feinen Riii el 

hat, fein Elefant. Das engl liegt den Umke 

tungsſchlüſſen zu Grunde a — gl 
tum um ( geſagt an; 
Die uch Im 5 er, eite Ye 3. 

griech.), jo viel mie Doppelte 

Diehmen Yıznale 13 ven Yrt, Viütenftand, 
ab Gattung aus ber 
Dieypellium } Familie ber Cauraceen. Ein: 
ige Art: D. caryophyllatum N. ab E. (Persea 
caryophyllata Mart., Neltenzimtbaum, 
Cranobaum der Brafilianer), ftattliher Baum 
EAmerikas mit einfachen,’ kahlen, auf der Unterjeite 
bräunlichen Blättern u purpurroten ölüten in wenig⸗ 
blütigen Niipen ; Beere elliptiich, genabelt, Die nellen- 
artig:ge ahafte, ätheriiches Del, Gerbjäure, Harz 
enthaltende Ninde ijt her Relfenzimt mel en: 
tinde, Nelfenholz, sia caryophyllata) bes 
En u, dient ala em zu Parfümerien, 
‚lören, aud) als Berfälihung bes Gewürznelken⸗ 
.), Unterrihtölehre, ber zweite Teil 
Dibaftit.a ie —I ie — 


Ber d * be3 Unterrichts, Geftü 
terie, jodann v. orm interri 
gen Bea = 


(ie lan, — Dich 


— RR D. als Bildungslehre (Brauns 
ſchweig 1882). 
das a: it: umfaßt 


Didaktiſche Poefie S yarabet 
Paramythie, Aegorie, rast u Bennett 
= nn er länd b. Provinz Geldern, B 
vorf, nie ind, Brov eldern, Bezit 
Didam — Adermirtiche u. Handel; 63 
—— Meurjeturm war 
angeblich 2 Be — Anmeifung, Beleh: 
re, Un: inmeifung, Belel 
Didaskalia rung. Auch bie Einübung eines dDra= 
matiihen Stildes zu Athen vor ber Aufführung en 
den Dionyi ter m mute man D. Die Nachricht 
über ein aufgeführtes Drama, worin der Dichter, 
geit u, Ort der A führung, Erfolg bes Stütes ı 2, 
angegeben war. Dergleihen Didaslalien murben auf 
Steintafeln in Athen im Theater aufgeftellt. Solde 
Fachrichten gab ed auch v. den röm. Dramen. Da 
her jtammmen 7. B. die kurzen Notizen übe— 
der Auf ng, über ben St 
Hauptrollen vor ben Stüden d 























welchen jene chronologisch neorbnet u 
mit ee u Erläuterungen verfehen waren, 
fe v. Nriftoteles, Diläarchos, Kallimachos, Erato- 
Sihenes, Ariſtophanes v. Byy —2 ihnen find nur 
„I Auszüge v. Granmatifern u. Scholiaften in den Hy: 












Großm ogul 
(nad) Traveriner). 


Rriftallformen verjdiebener Evelfieine: 1 Diamant, 2 Korund. 3 Zirkon, 


4 Topad. 5 Emaragb. eryl. 7 Turmalin. 8 Hyachuth. 9 Amer 
thyfi. 10 Granat. 11 Bergfriftal. 12 Amazonenftein, 


Regent ober Pittbiamant. Stern bes Sübent. Rohinur. 
1-3 Brifant in quadrater, 4u. 5 in ovaler, 6 u. 7 in runder Form, 8 u. 9 Rojetten mit dreifeitigen Faſetten. 





Zu dem Artifel „Diamant“. 


1, Stelett des Mammuts (Elephas primigenius Zlumenb.), im Beteräburger Muſeum aufgeitellt. — 2, Megatherium Cuvieri Desm, aus 
37T: | j 


dem Pampasihlamm von Yuran bei Öuenob Ayred, — 3, Riejenbirjh (Megacaros giganteus 0.) aus Irland, — 4. Wollhaariged Nashorn 
(Rhinoceros tichorhinus C«».), reftauriert nach einem volftändigen Stelett im Mündener Mufeum. — 5. Amerifarijdes Maftovon (Mastodon 
giganteum Cur.) au& dem Diluium von Norbamerifa, 


Zu dem Artitel „Diluvium“. 
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otheſen altsüberſichten) zu den einzelnen Tra⸗ 
H te A m dee I liche Verzeic niffe 
— für die rom. Dramen £. 4 Ku u 
N —— didä) Ian ‚018, ſchweizer. Landii gafts⸗ 

= 
Diday maler, ie 26 a + 1 1877 nal 
bildet in ar: Rare jeinen Ruf mit d gem 
mälbe: „ le v. Montreux“ (1832). Er grün: 
dete RR in Genf, aus welcher Calame u. 
Sui on hervorgin⸗ en. Von ihm u. a.: „Sennhütte 
eisinger Sie (1834); „Der Rojenlaui-Glet- 
iher“ (1841); „Eiche u. Schilf” ( 


Sinetaehri EI 3 HH Ren; ment 
Didelphys; 


L., Beutelratte, fiehe ben WFatel 
HR td 
H pr. biberö), Demi, Das Haupt ber franz. 
Diderot \; Encyflopäpiften u berühmter En 
Schriftſteller der Aufflärungäperiode, geb. ho 171 
Zangres, Champagne, F ?%% 1784 Paris; empfing den 
eriten Unterriät ın einem Jefuitenfolley u, ftubterte | lit 
anfangs bie Nechte, ipäter Mathematik, Bhpfit_ u. 
Vhuoſophie, wo ihn bei. ber Steptiler Baple u. bie 
engl. Senjualiften u. Freidenker anzogen. Seine 
phrlojophiichen Schriften erregten bald Aufmerlſam⸗ 
fett ıt. zogen ihm bie Feindſchaft bed Klerus zu. Die 
str eit Des war die freie Bearbeitung desS hafteg⸗ 
burgichen Wertes „Essai sur le mẽrite et la vertu*, 
in dem er nod) als Theift auftrat. Seine „Pensees 
philosophiques* (Haag 1746) wurden verbrannt 
u. wegen feiner „Lettres sur les aveugles* (Lond, 
1749) verbüßte er mehrere Monate im Gefängnis 
zu Bincennes, weniger zur Strafe für deren bor— 
geblich antichriftliche Tendenz, als aus gerjbnlicher 
Nade einiger Loc; tehender Verjonen. Sein 
tionnaire universel de m@decine* (mit long 
u. Zoufjaint, Par. 1746, 6 Bbe.) hatte troß feiner 
Unzuverläffigfeit großen Eriolg u. bewog ihn 
zur Herauögabe ver „Encyelopedie, ou Dietion- 
aaire raisonnd des sciences, des arts et des me- 
tiers* in Verbindung mit dD’Alembert, Rouſſeau, 
Daubenton u. anderen Gelehrien (1. Ausg. Bor. 
1751—65, 17 Bbe. el, u. 2 Bde. Kupfer; Nacorude, 
Er &enf 1781, 37 Boe.). © t ber Herausgabe Diejeß 
Niefenwertes fans er an ber Spike des philojoph. 
Kreiſes ber damals tonangebend das Gebiet der 
franz. Litteratur beherrichte (Encyllopudiſten). Alle 
Artitel aus ber mechan. w. chem. Technologie, bie 
meiften aus ber Philojophie u. Nefthetif, eine große 
Anzahl aus der Phyſit u. Chemie rühren v. ihm her. 
an viele Litterarijche Streitigkeiten verwidelt, vers 
focht er jeine Anfichten mit großer Ausdauer, fris 
tiider Schärfe, Schlagfertigfeit, trefiendem Ur— 
teil m. auherorbentli er Gewandtheit des Aus⸗ 
drucks. Seine geiftigen Vorzüge machten ihn zum ans 
geebenften litterartichen Berater u. einem beliebten 
liebe der höheren Gejellichaft, jhügten ihn aber 
nicht vor Armut, aus der ihn nur Katharina 11. v. 
Rußland durch Anfauf feiner Bibliothef, deren Ges 
au ihm auf Lebenszeit gejichert blieb, rettete, 
D. ift einer ber geiftigen Borarbeiter der franz. Res 
volution. Seine Bedeutung liegt nicht im erichöpfen= 
den Ausgeftalten einer Richtung, jondern vielmehr 
n jeinem anregenden Wirten, das überall neue Piade 
‚nben mußte. Much auf dem Theater bethätigte 
ich ald Neuerer burd Begründung des bürger: 
AL Trauerjpielö, ber jog. C "unedieJarmeyante; 
„Le fils naturel“ (1757), „Le pere de famille* 
(1758), beibe o. Leſſing überjeßt an). Ebenjo bes 
Ichritt er neue Bahnen auf dem Gebiete des Romana 
mit: „Jacgues le fataliste*, „La Keligieuse* u, dem 
zuerſt durch Goethes Neberjegung bekannt gewordenen 
* „Le neveu de Rameau* (1805). In feinen ei: 
irigen en Verichten über bie Ausitellungen ber Pariſer 
emie v. 1765 u. 1767, in denen er bie Ratur= 
wahrheit als erſtes Sei aufftellt, „Salons“ be⸗ 
- titelt, begründete er diefe Artder X Kunfttritif, M Meiſter⸗ 
haft find feine rg Berias tar gezeichnete u. 
nftvoll ausge) eführte tleine Genrebilber. Als Phi⸗ 
Iojoph ging er vom Theismus zum Deismus über; 
Pierers Komverfations-Leriton. 7. Auflage. IV. 














doch ſchon in feiner „Introduction aux grunds 
principes“ (1749) regt fich der roeifel, v, ent er fich 
in ber —— tation de la nature“ (1754 u. 
noch Er im „Entretien entre d'Alembert et 
u. dem chwungvollen „Le r&ve de d’ ‚Alembert, 
um Atheismus (ömeilung der Annahme eines per: 
lönlichen Gottes) u. Matertalismus wandte; jebo 
verflärt er die Materie, ver er Empfindung beileg! 
(die idlummernden Empfindungen in ben Atomen 
erwachen im tieriihen Organismus u. auß ihnen ent⸗ 
widel: das Denen), zu di de 
den berei 8 genannten 1 

sur les sourds et 


Data er Geagıire, She); De Y’dueation 
publique" (eb. 1752); „Elo; chardson*“; 
aud, hatte er weſentlichen Ani —* an br 1770 in 
London erfhienenen „Systeme de la nature“ v. 
nt ee u, urn 15 Bbe.; 
eu uög. v. u. Tour: 
71, 08h), dazu: „Correspondance 
aire, phil 1loso hique et eritique e Grimm 

unge 31, 68de.; 1878, 10 Bde.) u. „M6- 
moires, correspondances et onvrages inedits 
de D.* “085 4 Bbe.), in demfelben abgebrudt: 
Mad. beBandbeul(D: —— Memoires pour 
servir üı ’histoire de la vie et des ouvrages de 
feu D.* D. al$ Menic war, wenn aud) v. Empfind: 
lichleit nicht frei Spannung mit dem gleichfalls 
empfindlichen Roufteau), v. jeltener Liebenswürdigs 
Zeit, Offenheit u. Hergensgüte. Sein Privatleben 
brachte i ihm manche Enttäujchung, feine Gattin, die 
ex wider Millen bes Vaters aus Xiebe geheiratet, 
eigte fich beichränft u. bigott. Bon Madame de 
uljieuzr, einer berüchtigten Stolette, wurde er 10 
hre fang betrogen u. auägenirgt. Befriebigenber 
Er fich erſt fein Verhältnis zu ber len 
ophie Volland, D-8 Standbild v. Bartholdi 
wurbe in Langres 1684 enthüllt, In Paris bes 
ben ſich zwei Denkmäler v. ihm, das eine v. Gaus 


rieb D.: „Essay 


erin auf, ber Place St,-Germain des Pre u. daß | ben, 


andere v. Zecointe vor dem ı Hötel de Ville, 
Bitteratur: Fr. Raumer, D. u. feine Werte (Berl. 1848); 
Rolentrang, Des Leben u. Werte (Upz. 1866, 3 Bbe.); 
Sainte-Beuve, Portraits et critigues littöraires 
ni: n. Außg. Par. 1869); Adezac-lavigne, D. et 
soci6t& du baron Holbach (Par. 1875); 9. Morley, 
D. and the 5 — . 1878, 2 Bde.); 


Eherer,D. 
De Beta © difja), Iintsfeitiger Neben- 
Didefa yus —8 — —* enGalla- 


bergen v. Ins im © S. v. ob 
Didion o der, General ı u. Mathematiker, 
eb.23), NS iedenhofen, + ® nen, 
D. trat, ſeit 1817 in der Pol: Schule vor= 
ebilbet ‚2819 imbie Applitationd nal le Met, arbeitete 
82530 an der Feuerwerksſchule bafelbft, dann an 
der Waffenfabrif in Mutzig, wieder an der genannten 
—— nheen u. wurde 1335 Lehrer an ber Applie |}, 
tionsichule, 1837 Brof, der artilleriftiihen Riflen: | ® 
haft, 1846 Stabsoffizier, Aſſiſtent der Bulver- 
fobrifen u. 1848 Direftor der Rarifer Zündhütchene 
fobrif. 1854 zum Oberft, 1858 zum Brigabegeneral 
beförbert, erhielt er ben Oberbefehl über bie Artillerie 
in ber 5. Militärbivifion Meg. 1860 trat D. in bie 
Nejeroe ber Genen: D., ein hochgelehrter Offi⸗ 
Bi Mitglieb des gufituts, ichrieb über Balliftik: 
— sur la justesse comparde du tir 
des balles spheriques, plates et longues* (Par. 
1839) u. — — zur a Pens (en 129). 

ulianus (vollftändin Warcus D. Sa 

Didlus vius JulianusSeverus) röm Kaiſer 
193 nad) Chr, “Enfet od, Urenfel des berühntten 
Quriften Salvius { Julianus, geb. 132, ftieg durch Den 
Einfluß der Domitia Lucilla, Mutter des Marcus 
Aurelius, im Staatöbienfte biß zum Prätor u. Ronful 
auf, verwaltete nad) einander verichiebene Provinzen 
u ‚ertaufte nach der Ermordung des Kaiſers Bertinag 
3) das Imperium v. ben demoralifierten Prä⸗ 
orianern der Haupfftabt, erlangte jevoch bei den 
Legionen ber Provinzen Teine Autorität u. wurde 
nach einer jchattenhaften Herrſchaft v. 66 Tagen auf 
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m, Egaufpieler, 
BPoflenreiger, m. 
Farsetto, 
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am © 
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Bafineiber, m. 
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Farssäba 
— 
egenihuß, m. 
fari), 
Quzder adttliche 
usſpruch; die 
göttliden Sat⸗ 
jungen; basgötts 
ige Sir und 
Redt; dab nad 
öttlihem@ejehe 
‚laubte;bie heis 
lige Ordnung ; 
«est, ebiftpflight, 
mäßig erlaubt ; 
Berhängniß, n. 
Fas, 
ö por nefas, 
Recht oder mit 
Unrecht. 
383 hol⸗ 
üg; wal % 
Asa, @ vn, 
faubern,grauen; 


Fasangaard, 
& 8, Galanen- 

of, m. 
Pre 
enıfegtid, (hate 
derhaft, ſchauer⸗ 
lid, fdauervol. 

Fasce, Dt, 

Sie, m. 

'asces, 

—E 
als Zeichen der 
altröm. Konſul⸗ 
würde 





San, a ® 
asela, 86, 

f, Binde, f; plı 
Bandagen, D 


ur, 
Jandagen, Beins 
binden. 


Fascleul6, -e, 
© s, bülgel- 
Fanken) 

sciei 
gasntet Er 
iere, 


Faseinaciön, 
® f, Berblen⸗ 
dung f; Betrug. 
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6 Kant D., Bruder 0.2), geb. 173 





Befehl bes Senats 1, 193 getötet, als jein Gegen: 
Tailer Septimius Severus auf Rom marjdjierte, 
Dido („vie Umberfchweifende‘) I) urfprüngl, Bei: 
name der phönikiihen Mondaöttin Aftarte, v. 
welder ber Name auf Elijja, Tochter des tyriſchen 
Königs Mutton, übertragen wurde, die Gemahlin des 
Sicharbaal (Aferbas, Sıhäus). Nach Helfen: rmor⸗ 
dung durch i — — floh D. mit ihren 
Schaͤtzen u. einer Anzahl v. Tyriern nach Afrika, wo 
fie unmeit Utica landete u. auf dem v. ihr angefauften 
oden fich nieverließ (Sage v. der zerichnittenen 
Rindshauf u. daher der griech Name der Burg: Boz= 
ah, Byrſa, deutſch a Nach Ermeiterung 
der Kolonie gründete D. die anfangs gor (Tyrus), 
ann Karchedon („Neuitabt*, Karthago) genannte 
Stadt. Als ber Slumiderfönig Hjarbas um ihre 
Hand warb, willigte fte zwar ſcheinbar ein, qab ſich 
aber auf dem Scheiterhaufen den Tod. Dieie Sage 
iſt 68, bie mit poetiicher Freiheit Bergil umgeftaltete, 
Rach ıhmverläpt D. Tyrus mit Anna, ihrer Schmeiter, 
nimmt während bes Stabtbaues ben v. Troja ver: 


5 fchlagenen Wenens auf, fafit Liebe zu ihm u. gibt fich 


nad dem _durd Jupiter befohlenen Scheiben Des 
feommen Helben ben Tod auf dem Scheiterhaufen. — 
2) Name eines Planetoiden, fiche dieſen Artikel, 
(griech.), auch diheragonale Pyra⸗ 
rt mibe, fiehe den Artikel Kxvſtall. 
Didot (ipr.bibö), verdienſtvolle franz. Buchdrucker⸗ 
u. Buchhändlerfamilie: 1) yrancois, geb. 168%, 
Varis, 1757 dal. ; der erſte Parifer Budjoruder 
u. Buchhändler diejes Namens, begründete fein Se: 
häft 1713 u. gab Abbe Vrevoſts Reiſen in 20 Bon. 
eraus. — 2) Francois Ambroije D., Sohn v.1), geb. 
I 1780 Paris, + !% 1804 bai.; erfand bie gegojjenen 
Stege u. 1777 die Brejjen mit einem Zuge; drudte 
we auf Belinpapier, das er jelbft anfertigte, u, goß 
ntiquatypen v. neuer u. gelättiger Form (Deiche 
Lettern). Er brudte bie „Collection d’Artois“, eine 
Sammlung v. Romanen in 64 Bon. u. veranitaltete 
auf Fubmigs AV. Befehl eine Sammlung v. Klaſſi⸗ 
lern zum Ünterridt für den Dauphin. — 3) Pierre 
32, 7 'ha 1795 
aris; veranjtaltete mehrere Prachtausgaben u. 
brachte viele Berbefferungen in der Schriftgieherei 
en, — 4) Pierre D., Sohn v. D,. 2), geb, 1760, + *!ha 
1853; ibernahm 1789 die Druderer jeines Vaters u. 
veranftaltete u. a. Die jog. Louvre⸗ Prachtausgaben; v. 
Vergil, Horaz, Lafontaine, Racine, — 5) Henri D., 
Sohn v. D. 3), geb. 1765, Juli 1852 Lonjumeau; 
erfand eine neue Öteßvorrichtung, durch Die 100 Let⸗ 
tern zugleich gegofien werben Eonnten, Bon ihm u. 
feinem Better Fir in in D. ſind die v 1790—93 ausge⸗ 
— Sal Baer Birne 
er v. 5); nahm Anteil an der Robertſchen Erfindung 











der Papiermaſchine. — 7) InlesD., Sohn v. D.4),geb. | dı 


3 1734, 7% 1871; gab Boiffonades Sanunlung 
riech. Dichter, ſowie mehrere ſchön ausgeftattete 

erle heraus, — 8) Firmin D., Bruder v. D.4), geb. 
24, 1764, + 241, 1886. Bon ihm das einheitliche Sy= 


i 











Ausgabe des „Dietionnaire de l’Academie Fran- 
gaise*; in Verbindung miteiner großen Anzahl franz. 





u. beuticher Gelehrter u. unter ber Redaltion v. Hafe, 
Wilhelm u. Ludwig Dindorf eine neue Ausgabe des 
„Thesaurus lingune graecae* v. Henricug Ste: 
hanus (Henri Etienne, 9 Bde. Fol.), fein wichtig: 
ie Unternehmen; bad „Glossarium mediae et in- 

36 latinitatis“ o. Du Gange; die „Bibliotheque 
des auteurs grecs* (über 60 Bbe.); „Bıbliothöque 
latine-francaise* (27 Bbe.); „Encyclopedie mo- 
derne“ (39 Be. mit 5Bbn. Atlas); „ Nouvelle Bio- 
graphie generale* (46 Bde.) ꝛc. Er ſchrieb: „Notes 
m x “ e — dans le Leyant en aeg et — 

ar. ; „Essai sur la typo e*; - 
moires* (1859); „issalatypograpkigues et biblio- 

rapbiq s sur l’histoire de la gravure sur bois* 
& 3; itude sur la vie et les travaux, de Jean 
iredeJoinville“(5. Xufl. 1670,2:80e.); „Etude sur 
JeanCousin*(1872);„AldeManuce et1’Hellenisme 
&ı Venise* (1875); überfegte den „Thutydides“ (1833, 
4Bbe.). Nach jeinem Tode erſchienen: „Lesgraveurs 
de portraits en France“ (1877, 2 ®be.); „Les Dre- 
vet (Pierre, Pierre-Imbert et Claude)“; „Cata- 
logus raisonnd ete.* (1876). — 10) Syaciuthe Fir: 
min D,, geh. 4 179%, 7 "5 1880; Bruber ©. 9) u. 
eit 1: ilnehmer am Geichäft, welches ſeitdeni die 
irma D. Fröres führt. — 11) Frederic Firmin D., 
der v. 10), eb. 1799, + 1836; leitete bei. die Pa⸗ 
pierfabrit in Diesnil. — 12) Paul Firmin D., Sohn 
9.D.10), geb. 1826, Chemiter, verbient umbie Papiers 
fabrifation; er jchrieb: „Nouveau mode de blan- 
chiment des chiffons par l'adjonction de l’acide 
serborigußl (Bar. 1855). — 13) Wlfveb yirmin ®,, 
Sohn v.D. 9), geb. 1823 Paris, ftudierte dort u. iſi 
mit 1” Ednond Magimel D. (neh. 1833) jegiger In: 
aber des D:ichen Gejchäftes (Firmin D. et Co.). Er 
at die neu entdedten Fragmente bes Nikolaus v. Da- 
mnastus (Par. 1852) herausgegeben. 
Sitteratur: Werbet, Etudes bibliographiques sur la 
famille des D. (ar. 1864); Brunet, Firmin D, et aa 
famille (ebd. 1871). Doppefbradme) 6.6 

R d. i. Doppeldrachme), altgriech. Sil: 
Zum Gerne 8,7 gr — 

R pr. didrong), Adolphe Rapslden, franz. 
Didron oiog geb. 124 1806 Hautvillers (De: 
art. Marne), T'3ı11 aris; ſtudierte erftdie Rechte, 
Beicäftt e ti jedoch jpäter mit den firchl. Alter: 
tümern des Mittelalters, hielt 1836—43 Boriefingen 
über Nationalarjäologie, ‚gründete 1845 einen Ber: 
im für ardäolog. Werte, 1849 eine Anftalt für firchl. 
Glasmalerei u. 1858 eine Fabrik in Metallarbeiten 
nad) mittelalterlihem Geihmad. D. veröffentlichte: 
„Histoire de Dieu, iconographie des personnes 
divines* (Par. 1843, 3b. 1); „Manuel diicono- 
graphie chrötienne, grecque et latine* (mit Dus 
tand, ebd. 1845); „Iconographie des chapiteaux 
u palais ducal de Venise* (mit Burges, Vened. 
1857); „Manuel des objets de bronze et d’orfe- 
vrerieduınoyen üge*(PBar.1859); „Verrieres de la 
Redemption & Notre-Dame de Chälons sur 
Marne* (1863); „Monographie de la cathedrale 
de Chartres* (1866). Ds Qauptverbienft bejteht in 
ber Herausgabe bed „Bulletin archeologique* (1840 
bis 1847) u. der „Annales archeologiques* (jeit 
1844), welde in Frankreich das Hauptorgan für mit: 


. |telalterliche Kunjtarchäologie bildeten. 


Did (Dudu,Dronte, Didus L.) Bogelgattung 
U Qusper Familie der Dronten(Ineptae), Ord: 
nung der Taubenvogel Oberichnabel gerade, [ang,vorn 
hatig, in der Nitteeingeprüct, ander Wurzel mulftig; 
Unterſchnabel aufwürts gebogen; Flügel ohne 
Schwungfedern; Schwanz mit aufrechtem, überhaͤn⸗ 
gendem, weichen Febderbüjchel; übe ſtark zum Schar: 
ren geeignet, Dierzehig; mäßig hoch, d. Schwanengröße, 
Er lebte jonit auf Sale de France u. ben Dasfarenen, 
ift aber jegt jeit etwa 200 Jahren nicht mehr vorhan⸗ 
den. Eigentlicher D.(Didns ineptus); Schnabel: 
wülfte blau, oben grau, unten weißlich, Fluͤgel u. 
Schwanz gelblich, Geficht kahl. Kopf wie Fuße ſchwarz. 
Nach Beloreibung u. Gemälden der erſten holländ. 
Seefahrer findet jih nirgends mehr ein volllommenes 
Eremplar; ein Delgemälde v. dem D. beſiht Das Brit. 
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Mufeum, Refte v. Schädel, Schnabel u, Bein finden 
fih ın Orford u. Kopenhagen. Die Holländer nann: 
ten ihn Walghvogel, d. b. Gfelvogel, weil fein Fleiſch 
übel chmectte, die Sranzoien Oiseau de nausee 
‚Hieraus iſt zo ber mythiiche Nazarvogel (D. 
nazarenus) ent 5 ———— 

.), auseinanderziehen, trennen, 
Diduzieren Ionen: Divurtion, das Aus 
dehnen, bie Sonderung, Trennung, 


idum (Didymi, Zwillinge, griech), Veltand: 
Didijm A jeftener Iue 1. Hans Ipineraiten 
im chorit, Sergujonit, Eugenit, Cerit) bei. in 
eſellſchaft v, anderen jeltenen Erben. 





on Mo: 
jander 1843 alö Element angeiprochen, biß 1886 Auer 
©. Belsbach es aus zwei verſchiedenen u. 1887 Kruß 
u, Nilſon es aus mindejtens vier anderen Elementen 
zufammengefegt fanden. Die Trennung derſelben ift 
nod nicht vollftändig gelungen. Von dem alten D, 
Momgeniht 147, Teiten fi ein Chlorid Dill’, ein 
—— — ee) im Altertum Ort i 
ans (auch Brangrdä), im Altertum Ort in 
Didhmoi Sorten, ſudl v. Milet, Im Tempel bed 
Apollo Dibymeus bejornte das Geiclecht der mile), 
Branchiden ben Dienft u. die v. Alerander dem Gr. 
u. noch v. Kaijer Julian befragten Orakel. Zu dieſem 
Tempel führte vom Hafen Panorımos an der Küſte 
eine d, figenden monolithiihen Roloffalfiguren des 9, 
u. 10. vorchriftl. Jahrh. eingeiakte „heilige Straße”. 
Der v. Xerres zerjtörte Tempel wurde ald jog. Did’y= 
mäum v. den Nilefiern wieder aufgebaut, aber nicht 
vollendet. In der Neuzeit v. Newton unterfuchte 
Ruinen bei Yeronda (Seronta). 
Didijmo⸗ 1) Ghalfenteros (d. i. mit ehernen Ein⸗ 
y eweiden, wegen feines Fleihes fo ges 
nannt), geb.63 vor Chr, Alerandria, berühmter griech. 
Gtammatifer, Schüler bes Ariſtarchos, ſchrieb Scho= 
bien zu Homer, Pindar, Sopholles, Euripides, Ariz 
forbanes, ben attiſchen Rebnern ze. Auszüge aus 
enjelben in den Homerfcholien; feine Studien über 
omer am michtigften (über Ariſtarchs Rezenfion), 
ud) ſchrieb er über griedh. Sprichwörter, über So: 
lons Gefege ꝛc. Die Geſamtzahl jeiner Schriften 
wird auf 3 bi 4000 angegeben, Sammlung der 
Fragmente v. M, Schmidt 1864). 

2) Gabriel D,, Theolog, geb. 1487 Joachimsthal, 
Böhmen, 7 1558; ftudierte in Prag u. Wittenberg, 
1502 Augujtinereremit, 1513 Priefter, erflärte ſich als 
einer ber erſten für Die Reformatio äter in 
Berbindung mit Karlſtadt; Doch mäßigte er ſich 
wieder u. wurde auf Zuthers Empfehlung 1522 Pre: 
diger in Altenburg, dann Paftor in Torgau; 1549 
—— — 8 gegen das Leipziger Interum 

‚eieht. 






Bitteratur: Terne, Nachricht v. bei Gabriel D. fatalem 
geben (By). 1737). 
nn ber Blinde, Kirchenvater geb. 308, }395; 
Didmos einer der letzten Lehrer bo Sabre lang 
Borfteher ver Katechetenichule in Mlerandrien, jhrieb: 
‚De sancto spiritu* (Cöln 1531, Helmit, um 
Adversus Manichaeos"(Sngolftabt 1604). weifelz 
ft find andere Schriften. Wegen einer Schrift über 
Drigines Perl archön wurde er nad) feinem Tode 
auf dem 2. zieail en Konzilium als Keher verdammt. 
Ausgabe feiner beiten Schrijten v. Diingarelli (Bolog. 
1769) u. Lüde (Götting. —— ied.at), zwei 
griech.lat.), zwei⸗ 
Didynäma stamina ie )ie 
fäße, bei ben Zabiaten u. vielen Sfrophulariaceen, wo 
». den normal vorhandenen fünf Staubblättern das 
hinterſte meift bis zum Verf äwinben abortiert, wäh⸗ 
rend v. den übrigen vier bie zwei hinteren u. bie zwei 
vorderen länger Anh. Im gem en — 
bilden bie Pflanzen mit ſolchen Blüten die 14. Klaſſe 


—— titabt des Arrond. D., fr 

io (ipr. trond. D., fraı 

Die act Per an ber Dröme u. ber Sneoffe, 

an ber Paris- yon: Mittelmeerbahn ; in ſchöner Lage 
uße des 206 m ho —— — alte merk⸗ 

mil nge Rai jebrale, Säulen eines Tempels ber Kybele 

enthaltend; biichöfl, Palaft; zahlreiche Meberrefte aus 








Dieb -Diebitſch. 
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ber Römerzeit, wie Porte St.Pierre, Porte St.: 
Varcel, Altäre zc.; Handel mit Seide u. Wein; 

apierfabrifen; berühmter Weinbau (fhäumende 

Leißweine, Glairette de D,); 3323 Ew. Im Alters 
tum war D. eine Stadt ber Bofontier (Dea Vocon- 
tiorum od. Civitas Diensis, jpäter ColoniaAuguste, 
Dea Vocontiorum), Schon im 4. Jahrh. Biicholsfig; 
bann burgund,, Ipater fränt. Beitp u. fam endlich 
unter die deutichen Kaifer. Sm 11. Jahrh. hatte D. 
eigene Grafen; 1178 fchenfte fie Friedrich I. dem 











dortigen Biſchof; 1275 wurde bas Bistum mit dem |y, 


zu Valence vereinigt, 1697 wiederhergeftellt, 1790 end⸗ 
gültig aufgehoben. 
Litieratur: Martin, Antiguitösdela villede D. (1818). 


Dieb 


; lat. £ur, is, we; (jemand zum -2 maden) arguere algm 
ij. ®. Meine -e hängt man, große Lägt man Laufen) 
sacrilegia minuta puniuntur, magna in triumphis ferun- 
tur; (iole ein -) ad furtim; FUSS. wops; moxutureis, mi; 
schw. tjuf, m; (-In) tjufkana, f; $p. ladron, m; ung 
tolvaj, lopö, orv. 
2.:1 5. Diebftahl,— 2) Eräuterdieb, Ptinug 
Fur.), üfer, |. Daygbobter 3: Beihesfosmi 
i Diebesjegen), Zauberjormeln, 
Diebesbann welche die Entdeckung eines Diebed 
od. bie Verhütung eines Diebſtahls bewirken ſollen. 
Die Diebe durch Zauber zu entdeden, ift in Afrika 
heute noch üblid) u. tommt in Deutichland noch ſtellen⸗ 
weife als Bollabrauh vor. Ber den Meitilawen 
Apinite bie je Art Entdectung nod im Mittelalter eine 
olle im 3 eigtänerfaßwen. mes Gericten 
ni der Daumen eines Gerichteten. 
Diebesdaumen im Bolfsaberglauben v. Bedeu⸗ 
tung. Wie allen v. einem gerichteten „armen Sünder" 
jtammenden Knöchelden, Fingergliedern ac. legte man 
bei. bein Daumen eines gehenlten Diebes die Eigen 
feat bei, dem Befiger de zu bringen. Er jollte 
5 Geld mehren, minbeftens nie gan ausgehen 





laffen; vor Ungezieter bewahren; bem Haufntann, ber 
ihn neben od. unter feine Waren lege, den Handel 
gebeihen laſſen ꝛc. Da bie jtarfe Nachirage der Aber: 





fürif; gr. ander 
@ ladronesco, ladro; 


FR A and Marl Friedrich Anton v. D. m. 
Diebitſch Karden Apäter Oral ®.-Snbaltandft, 
xuſſ. General; geb. 1%, 1785 Großleippe unmeit Bres⸗ 
Tau, f "% 1881 Kleczewo bei Bultustin Polen; Sohn 
des ruff. Oeneralmajors Hans Ehrenfried v. D. 
Im Kadettenhaufe zu Berlin erzogen, u. anfangs in 
reuf. Dienjten, trat D. 1801 als Sekonvelieutenant 
n bie ruſſ. Garde, machte die Schlachten bei Aufterlig, 
Eylau u. Friedland niit, wurde 1812 Oberft u. naı 
ber Einnahme v. Volock Generalmajor. Am 39113 181: 
ſchloß er in der Mühle v. Boicherun bie Kapitulation 
mitbem preuß. General Dorf, machte nun bie Schlach⸗ 
ten bei Zügen u. Baußen als Generalquartiermeiiter 
MWittgenfteins mit u, wurde zu ben Reichenbarher Ber: 
andlungen im Juni 1813 gejogen. Nach der Schlacht 
ei Dreöden zum Generallieutenant ernannt, wurde 
D. 1820 kaiſerl. Beneraladjutant u. 1822 Chef des 
Generalftabs, begleitete den Kaiſer nadı Taganrog, u. 
eilte, ala diejer 1525 bort ftarb, nad) — mo 
er lebhaften Anteil an der Unterdrüdung des Delas 
briftenaufitandes nahm. Hierauf zum General der 
Sinfanterie ernannt, fommandierte er 1825 die ruſſ. 
Zruppen an der Donau, überſchritt ben Vallan, bes 
fette Adrianopel, rüdte gegen Konitantinopel vor u, 
— — 14, 41829 um Frieden v. Adrianopel. 
Sr wurde nun zum Feldmarſchall u. Grafen, nit dem 
Beinamen Saballansfi, d. h. ver Balkanüberichreiter, 
ernannt, Als die poln, Revolution 1890 ausbrach, 








ed 
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m 
hänbter, m. 
Fasciname,Q) 
m, Reisholj, n. 
Fascinar, ® 
va, (ver)bienden. 
Fascinare, 





0, 


& 
ee 


ee 


bindet, n. 
Fasciaum, i, 
On, Behezung. 
Fäselo, G) m, 
Pr 
n; (Unat.) abs 
«ed, pl; Lait, f. 
Fascis, is, D 
m, Bund, m; 
Bündel, n; plur, 


Fi t, 
era. 





Fashlonable, 


diſch; 
N t. 
de 
mit une m 


‚abftumpfen. 
Faskin,@ m, 
tele 


föine, 
Finke 2. 
Faskinarbei- 
de,®n, Faſchi⸗ 
—— 
ns! 16, 
Salt, — 
Faslig, 
88 
dert ſchauer⸗ 
lich |hauervol, 
—— 8 
'aslighe: 
4, Entiehligleit, 
f; Su ri 
Fason, @ m, 
Fagon, Form, f. 
Fasonera, & 
—— — 
Geſtalt gel w 





583 


Fast, O a ı. 


ae re 


ast, O allen, 
n, Fafttage, m. 
Fas 





nstkn,göcon] 
as 
obgleich, abicen, 
wiewodi 


I, 
Praht,f, runt, 
m ; ®epränge, n. 
Fastodag , d 
£, Fafitag, m. 
Fastelayn, 10 
&, Hafnadıt, f. 
— — 
joler, J 
nacht] a! m. 
Fastolarns- 


d 
—e 
"Tarkano ® 
‚(Strobe, 
Bader 
Fasten, @) va, 
je machen, ber 
eftigen ; vr, ſich 
—— 
asten: 
a, end 
term, 


Bafe, f. 
Fastgjore, & 
‚gen. 


Fastl, Dmpl, 
u: 
Staatstalenber, 
m; Gedichte, f. 

Fastidlar, (@) 
va, aneteln lange 
mellen. ai 

nstidiare, 
ſich Large 
weilen. 

Fastidieux, 
ud a, lang« 


weilig. 
Fastidio, ® 
1m, Yangereile,f, 
Etel,m. Fr 
Fastidio, Ivi 
ai), tum d, D 
vn u, va einen 
tel empfinben; 
fi) efeln, ber: 
fermähen, zurüc- 
—72 

nstidie, ® 
m, tel, Ueber» 


Freundlich , (el 
erregen. 


. | Dieböjpradje 


4. | geseichn 


A "| Der Begrii 


Diebsinfeln— Diebftahl. 


erhielt er ben Oberbefehl über die ruſſ. Armee‘, fiegte 
zwar 2%, 1831 bei Grohom, mußte ſich aber zurücd: 
iehen, Er ftarb, nachdem er noch einmal 2%, bei 
ftrolenta ber Stryynecti einen Sieg erfochten 
hatte, im Lager an ber Cholera. 
Sitteratur : Delmont (Pfeubonym für Ehümberg) , Graf 
D. (Dredven eo her im@rofend ſieh 
iohai inielgruppe im Großen Ozean, fiche 
Diebsinjeln den Artitel Marianen. 
böhm. hantyrka; zlodäjskä tet, f; 
dän. Tyvesprog, »:; engl. thieves 
slang; gibberish; frz. argot, m; gr. yAocaa — 
—— 
lingua fürum, f; inter fures usitatum sermonis genus, m; 
FUSS. DOposc«of asus, mm; Schw. tjufspräk, m; 6P. geri- 
gonza, /; ung. tolvajnyelv. 
D., Rotwelſch, fiehe den Artifel Kochemer Loſchen. 
N böhm. kräde#, mm, f; ukradeni, okradeni, m; 
Diebitah dän. Tyveri, »; 4 1. theft 
(iähtoerer -) vol qualifie; (litterarifdier ») pl 
Eiehlem xdos, ; (Gefiohlenes) wicuna, 
ertappt) auröpwpos, 9; holl. diefstal, 
(ltterarijjer -) plagio, mm; lat. fürtum, 4 
us, m; (einen - begehen) fartum facere; }. BOPONCTEO, 
n; Kpaa, fi schw. tjufnad, /: stöld, an; 8p, hurto, robo, 
m; ung. lopäs, tolvajsäg. 
die Bemeligen& Vefigergreifung v. einer fremz 















den beweglichen Sade aus dem Gewahrfam eines 
anderen, mit der Abficht, biejelbe fich anzueignen, 
‚ohne eine zu diejem Iwede vorausgegangene Bedro⸗ 
hung ob. begleitenbe —— er D. galt 
v. jeher bei allen Bölfern als ein Verbrechen; menn 
auch im alten Aegypten eigene Diebsinnungen beitan: 
ben u. bie ———— den mit Gewandtheit u. Kuhn⸗ 
* unbemertt ausgeführten D.unbeftraft ließen, weil 
olche Eigenſchaften aud im Kriege wertvoll waren. 
„Nadh_dem beutihen —— — 
iſt der D (bb Be me einer fremben beweglichen 
Sache in der Abficht, diefelbe ſich rechtswidrig zugu= 
eignen) mit Gefängnis (1 Tag Ba ren) bedroht. 
Diefem D. im allgem. (ein facher D.) ift der aus: 
ete od. ſch were D, genenübergejeitt u, wird 
m r Buchthausn, 1—10$ahren belegt. Schwere Dieb: 
äble find: 4 bie Entwendung v. jun Gottesdienſte 
ſtimmten Gegenſtünden aus Kirchen u, Kapellen; 
2) D. mittels Enbruchs, Einſteigens od. Erbrechens 
v, Behältniffen; 3) D. unter Anwendung v. Diet: 
richen 1c,; 4) D. v. Reifegepäd unter Derfetung der 
——— 5) hewaffneter D.; 6) Banden⸗ 
D.; 7) nädhtliher D. unter Einichleichen in Häufer, 
Der Hiüdfall wird bei dem einfachen D. mit zug 
aus v. 1—10 Jahren, bei dem ſchweren mit Zucht: 
aus dv. 2—15 jahren beitraft. Als beionderer 
troferhöhungsgrund gilt wiederholter Rüdfall. 

iii des Fam ilien-u. Haus-Des iſt aus: 

——— nicht nur auf alle Angehörigen, d. h. auf 
erwanbte u, Verſchwägerte, auf on in u, Pflege: 
eltern u. Ainder, Ehegatten, Geichwifter u. deren 
Gatten u. auf Perlo te, jondern auch auf Bor: 
miünber, Erzieher u. ſolche Perſonen, in deren Sohn 
od. Koft der Dieb fich befindet. Gary ftraflos 
bleibt der Familien-Di, mem er v. Eltern u. 








überhaupt dv. Verwandten der aufiteigenden Linie 
an ben Kindern, bez. Verwandten der abfteigenden 
Linie od. v. einer Ehegatten an bem_andern bes 
jangen wird. Sonft wird ber Familien-D. nur dann 
jtrait, wenn v. Seite des —— ein Straf⸗ 
antrag geftellt wird. Mas die Natur bes DS nach 
bem R:Str.:@.:B. im einzelnen betrifft, jo folgt 
ſchon aus der oben mwiebergegebenen Geſetesde inition 
daß das Fartum usus u. Furtum possessionis nicht 
darımter fallen, Ebenfo wenig kann ber for litteras 
riſche D. als D. im Sinne des R.:Str.:0.:8:8 aufs 
efaßt werben. Auch ber Jon, Bund:D. gehört nicht 
ierher, ba die gefundene Sache keinem Innehabenden 
weggenommen wird. Nusgeichlofjen ift u, a. auch ber 
fon Futter: D., weil Derieihe nicht in ber Abficht be- 
garaen wirb, ig} das Futter yaeipmen ſondern in 
der, Das Futter ir das Vieh des Eigentümers u. in 
ſeinem Sntereffe zu vermenden. Diefer Futter-D., 
das unberechtigte Fiſchen, enblich bie Entwendung v. 
| Regtumgsmitteln in unbedeutende Werte u. in ge: 


: dem Beftohlenen (Damnifikat) au 
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ringer Dienge zum alsbaldigen Gebrauche (ber fo 
SRunbraub)werbenimSt-©tt.-0.2B.alöbeiondere 


i3 6 Morgen belegt. Die vol, 


Dieburg—Diebenhofen. 











9.8. ihre Gellun⸗ 
Auch 


En 


aubaa wen, beim 

üfall tritt Zuchthaus v. 2—15 Jahren ein, 

Ebenjo wird der gewerbä: od. gewohnheitsinäßige 

ee der Hehlerei mit Zuchthaus v. 1—10 Jahren 
af 


eftraft. 

Neben dem Antrag auf öffentl. Verteafung fteht 

eine zioilrechtl, 

tage auf Wiebererlangung ber qı — Sache u. 
auf Erfah des durch den D. verurſachten Schadens, 
zu hi, en fall des Untergangs ber Sarhe auf Er⸗ 
Taf des Wertes derfelben zu. Jit die peftoh ‚ene Sache 
on anbere Berjonen gelangt, jo hat der Beftohlene 
bie gewöhnlichen Eigentirmirltort In ber Regel 
werden bie Rechte des Damnififaten in Verbindung; 
mitdem Kriminalprozeß verhandelt, zu welchem Jme 
der jog. Aohäl HN & a) Her 

ĩ reisftabt, heij, Lrov. Siarlenburg, an 
— Der erji ren * — — 

t= Michaffenburg ber Heſſiſchen Ludwigsbahn; 

Nreißamt, Fiber: artat, Di — —— 
Oberföriterei (D. gehört zum Amtsgericht Groß 
—— — 1 athol. u. 1 evangel. Kirche, 2 Schlöffer, 
Strafarbeitäanitalt; Blechwarenfabritation, Ger: 
berei, Zöpferei; 4160 Em. D. kam 1802 vom Erjftift 
— Beint fchen), in ver mittelaft 

in eintaſchen), in ber mittelalter- 
Dierhlinge ihenRü ng d1e attenaun ech e 
berSchentef,beftanden ion Kenglich nur an einem x. . 
H irasgruppe (3389 m) im 
Diechterhörner —3 Kanton Bern, zwischen 
Oberhaslithal u. Triftgletiger; br t. 

H Auguft Wilhelm, luther Theolog, geb. 
Diedkhoff 3.1528 Gattungen; 1854 Prof dat 1861 
Prof. u. Direktor bes homil et.:latedyet. Seminars in 
Noftod;ichrieb: „Die‘ eier (00th } „Die 
evangel. Abendmahlslehre im Neformationszeitalter“ 

ebd. 1854, 1. Bb.); „Die enang.-luther, Lehre v. der 
1. Schrift“ (Schwer, 1858); „Luthers Schte n. ber 
irdht. Gerpalt" (Berl, 1865); „Schrift ı, Tradition“ 
(Roftod 1870); „Die obligator. Zinilehe“ (%p5, 1873); 
„Der Ablabftreit” (&py. 1885) u. gab mit lıefoth bie 
„Theolog. Heitihrift” (Schwerin 1860-64) heraus, 
Diede — e Freundin W. v. Humboldis geb. 
1769 Zübenhaufen, Lippe, + '%: 1846 Eafjel; 
Tochter des Pfarrers Hildebrand, Sie lernte Sum: 
bolbt 1788 in Pyrmont kennen u. fand beffen Rat u. 
Beiſtand, als ſie, nad) einer unglücklichen Ehe mit 
Dr. jur. D. (feit 1798) in — lebend, 1813 
durd ben Krieg um ihr in braunſchweig. Papieren 
angelegtes Vermögen gefommen mar. Humboldt 
unterhielt mit ihr o, 1814 bis zu feinem Tode (1835) 
einen Briefincchiel, Berihn mebr als irgend eine feiner 
Schriften v. Seiten des Gemütes erkennen läßt, auch 
Enlekenbe litterarifche Urteile enthält: hräg, v. rau 
v 


en ent v. Bacheracht) u. d. T.: „Briefe an 
eine Freundin v. WM. d. Humboldt” (8 





3.1847, 11. 
Aufl. 1883); „Briefen. CharlotteD. an Karl Schulz“, 
ben Bruber des Sefretärs Humbolbts, gab Zothholz 
heraus (ebd. 1888). 
2itteratur: Piderit u. Hartwig, Charlotte D. (Halle 
1584). 

; franz. Thionville), Kreisſtadt 
Diedenhofen f ehhung im beutichen Bez Loth⸗ 
ringen, am linken Ufer ver Mofel, Kreuppunkt der 
Siiab-otheinger Eifenbahnen nasy®R Luxemburg. 
Seban, Trier), Feſtung alten Syſtems mit 6 Ba— 
ftionen, 6 Ravelins, mehreren Außenmerten u, einem 
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ornwerte am andern Ufer der Moſel; Gymnaſium, 
höhere Töchterichule, Lehrerinmnenjeminar, Theater, 
amt, Gerbereien, Bierbrauereien, Ziegel: 
mereien. In der Umgegend Eifenmerte u Glas: 
fabrilen, beveutenber Weinz, Obft: u. Gemüfebau. 
Garnijon des Infanterie-Regtm. 135, des Dragoner: 
Regim. 6, derd. Kom: fedet Sußartiderie-Nenim-8, 
Sandmehrbataillonäbezirt Nr. 3. — 8111 Em. (6137 
Kath.,1822Evang., 149 örael.). D.ifterftnadhröm. Zeit 
auseinemMeierhofe n 
Theodonisvilla (Theudoneville, Totonisvilla, Theo: 
dunoilla). 800 hielt Karl der Br. hier einen Heiche- 
tag, 835 Reihätag, auf dem Ludwigs bed Fromnien 
ehung jür ungültig erklärt wurde. D. gehörte dann 
zu Arlon, am jpäter mitdiejer Vrafihafrzu Limburg 
im 18. Jahrh. zu Sothringen. Hier fiegte 1a, 1639 
Piccolomini über die Franzoſen unter Feuquieres; 
am 1% 1643 wurde D. v. Conde erobert. 1693 Fam es 
— — v. Vauban neu befeſtigt. 1792 
—— v. den Oeſterreichern u. Emigrantenn.1814 
bis 1815 v. Preui 


39/4 1870 v. ben tichen unter General d Kamete 
erniert u, vom aus 85 ſchweren Geihügen 
Vombazbiert, fapitulierte es 24,1 u. die Dong v. 
120 Offizieren u. 4000 Mann murbe kriegsgefangen. 
2itteratur: Teiffier, Histoire de Thionville (Dieh 
1888); spot, Die Belagerung v. Ihlommile 1870—71 
(ea. 1875). 


Diefenbad, * a real er Sprachforicher, geb. 


Ditheim, are Heflen, 
3, 1883 Darmftadt; D. ftudierte in Gießen v. 
521—24, wurde bann r, Prediger u. Bibliothe- 
tar zu Laubach in Oberhejfen; 1845 rief er in Offen⸗ 

die erfte beutfch-fathol, Gemeinde Sübdeutfch: 
lands ins Leben, trat 1548 ins Vorparlament u. in 
die Nationalverfammlung ein. Seitdem wohnte er 
in Frantfurt u. wurde 1865 Stabtbibliothefar daſelbſt. 
Die Berliner u. Pariſer Alademie ernannten ihn zum 


Mitglied. A lrei⸗ Abhandl jchrieb 
er: Ueber 2 fr an u, a en 
1835); „Celtica“ (Stuttg. 1839 f, 3 Wbe.); „Mittel: 


Tateintih=hochbeutich =böhm. rierbuch· (Franff. 
1836, 2 .); „Bergleichendes Wörterbuch ber goti: 
hen Sprache” (ebb. 1 2 Uhr); je 
de Spradlehre“ (Stuttg. 1847, 2. Aufl. ebd. 
1854); Origi es enropaeae* (Franff. —— — 
der Volieriunde u, Bildungsgeihichte” (250. 
1864); „Glossarium ——— medine 
infimae netatis* (ebd. 185 ),pain ale Nachtrag: 
lossarium* (ebv. 1867) u. in Geimein- 
„Doch: u. niederbeutiches Mörter: 
2 be); „Böllerkunde Oft 
Fe F I —— — 
— ichte“ (Gießen ’ €), Novellen“ 
ä ae ;, 2 Bde.) u. Romane: "Die Arifto: 
nn" (e60.1843); „Ein Pilger u. jeine®enoffen“ (ebd. 
1851); „Eichenburg u, Eſchenhof· (ebd. 1852); „Der 
Bertaufiie" 63 1858) ; „Arbeit macht frei“ (Brem, 
1973); „Die Pfarreräfinder“ (Franlf. 1867); „Der 
Bögling der Urjulinerinnen“ (Darmit. 1831). 
Dieffenbach 


1) dohann Friedrich, deutſcher Chi⸗ 

e zurg, geb. 1,1794 Königäberg, F "!ıı 

1847 Berlin als 9 der Chirurgie; befuchte feit 
1509 dad Oymnafium zu Roftot, ftubierte ſeit 1812 
dort u. in Greifswald Theologie, wurde 1813 reiten: 
ber williger Jäger bei ben Medlenburgern, ſtu⸗ 
bi v. 1816 an in Rönigäberg u. Bonn Medizin. 
1821 begleitete er eine ruſſ. Gräfin ald Hausarzt nad) 
Bariö, wo er fi) unter Dupuylren in der Chirurgie 
vervollfonmnete; er promovierte ın Würzburg, lieh 
—— in Berlin nieder, erhielt hier 1830 eine Ab: 
lung in ber Charite, wurde Mitglied der Ober: 
ee ton, 1832 außerord., 1840 fen 
räfes Stelle) ord. Prof. der Chirurgie u. Direktor 
der Chirurg. Klinif. D. ift einer der berühmtejten 
Chirurgen der Neuzeit u, bei, in praktiſcher Richtung 
v. unfterblichen Berdienften., So veridaffte er den 
- plaftiichen Operationen allgemeinen Eingang , zeigte 
durch mehrmalige Ausführung den großen Wert Der 
Guerſt unter feiner Aififtenz v. Dupuptren vollführ: 


anden Es hieß imMittelalter | 


gen, Heſſen u. Ruffen belagert. Am | N 
Mi 





Dieffenbachia— Diego Garcia. 


ten) fubfutanen Sehnendurdjichneidung, empfahl die 
Zrangfufion, bie Bereinigung bemeglidier Knochen⸗ 
Brüche durch Elfenbeinftifte u, durchjchnttt als eriter 
Beſeitigung des Schielens die Augenmusteln. 
Seine Berfönlichleit war äußerft anregend, gewandt, 
imponierend, fein Vortrag geiftreih. Er jchrieb: 
„Die Zransfufion des Blutes ıc.“ (Berl. 1827, 3 Tle.); 
„Die Durchſchneidung ber Sehnen u. Musteln“ (ebd. 
1841); „Die Heilung des Stotterns (eb. 1841); 
„Ueber das Scielen“ (ebb. 1842); „Die operative 
Chirurgie“ (2pa. 1844—49, 2 Bde., vollendet v. Büh- 
ring); „Der Aether gegen den Schmerz“ (ebd.1847) ıc. 
2itteratur: Breuning, D-s qirutgiſche Beiftungen in 
Wien (Wien 1841). 
2) Ernft D., Geolog, geb. "ı 1811 Gießen, 7 "io 
1855 bai.; ftudierte Naturmiffenfchaften u. Medizin, 


oh 1830 wegen politijcher Umtriebe nad) Frankreich, 
eteiligte ji 1839 an einer ition nach Neu—⸗ 
feeland u. wurde 1850 Prof, u, Direktor ber geolog. 
Sammlungen in Gießen. Er ſchrieb: „Travels in 
ew-Zealand* (Xond. 1843, 2 ; Description 
of the Chatham Islands“ (ebd. 1: * ner gab 
er heraus: Darmind „Raturmiffenichaf „Reifen nach 


den Inſeln des Grünen Vorgebirges” ıc. (Braunichm. 
1344) u. De la Beches Vorſchule der Geologie‘ (1853). 

3) Georg Ghriftian D., deutier Sprifer. u, tbeolog. 
Schriftfteller, geb. ?4ıs 1822 Schlit, Großh. Heffen ; 
ftudierte au Sieben, mar 1347 Bifar in Kirchberg bei 
Gießen, zweiter Stabtpfarrer, 1873 Oberpfarrer 
Fr I & ſcrieb beliebte theofog. Erbauungs: 
ücher: „Evangel, Hausagende*(4.Aufl. Wiesb. 1875); 
mit Biarrer Müller in Fılrftenau: „Diarium pasto- 
rale* et BO LATE N one Runden itter* 
ir . 1868, 3. Aufl.1881); „vangel. Hausandach⸗ 
ten” (Brem. 1882 ‚ 6 Lieferungen) ; bichtete bei. 
anmutige „Kinderlieder“ (Mainz 1852, 2, Aufl. ebd. 
1870, mit Kompofitionen ». Abt u, Kern 1882); „Für 
unfere Kleinen“ (Gotha 1857 f.); ae ebb. 
1857, n. Ausg. u. d. T. „Lied u. Leben“, Wolfenbüttel 
1880); RU ber deutiden Arlbtingägein, Kriegs: u. 
Siegestiei er (Dannov. 1871); „Aus dem Sinbers 
leben“, mit Bildern v. Richter (Sotha 1879—81, zwei 
Sammlungen); „Slüdliche Kinberzeit” 5 —4 
3; „Donatsblätter“ (1833, 2. Aufl. 1885), 

4) Anton D. Genrentaler, geb. ‘u 1831 Wiesbaden ; 
bildete fich in Straßburg u. bei Pradier in Paris zum 


Bildhauer aus, ging bann zur Malerei über u, arbei: | 


tete jeit 1855 in Duſſeldorf unter Jordan, 1858-63 
telt er fich wieder in Wiesbaben u. Eu Bohr in 
aris auf, u. nahm nad) dem Kriege in Berlin jeinen 

bleibenden Mohnjig. Er hat fin bauptfächlich dure 

Darftellungen aus der Kinder: u. Bauernmelt bekann 

gemadt. Bon ihm „öäperiatein „Der Tag vor der 
achjeit (a toch.v.denBrüdernBarın); „Yeerbiffen“ 
tattonalgalerie —— — bier laſſen“. 

* anzengattung 

Dieffenbachia aus ber Familie der Araz 

ceen, mit aufrechten: ob. niederliegenbem Stamme, 

länglichen od. eijörmigen Blättern u. länglichen, v. 

einer grünen Scheide umbüllten u. derſelben teilweiſe 

anpemeölenen Kolben; Blüten eingejchlechtlich; Frucht 
eine fugelige, rote Beere. Von den in Siüdamerifa 

Bein en Arten biefer Gattung ift feit langer Zeit 
.Seguine Schott. als Blattzierpflange in Kultur; 

Saft ver Knollen jehr ihari, bewirkt unter den hei: 

ipften Schmerzen jtarfe Schwellung der inneren 

Musteln, jo dag vorübergehenb Verluft der Sprache 

eintreten fann (daher der einheimiiche Name Dumb- 

Cane). In nenerer Zeit, find noch andere hinzuge- 

fommen, jo D. Baraquiniana Versch., D. picta 

a Ckpr.djähe) Fluß, franz. Depart. Gorri 

5 pr. , Fluß, franz. Depart. Correze; 

Diege — auf dem Blntenn des mile 

Baches, fließt jüdöitl., mündet unterhalb Bort in die 

— En ng, Ahetorifbie Bastel 

2.0388 (griedh.), in ber Rhetorik die Darftellung 

Diegefis —6* Ereigniſſes v. Anfang bis zu Ende ; 

daher Diegetifch, ſ. d. m. berichtend, entwidelnd, 


R ‘4 größte Aniel bes brit, Chngos$: 
Diego Garcia Urdipels (i. d.) has 
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Fastldioss,® 
a, efelhaft,Läftig, 
Tangweilig. 
Fastidiömsy, 
[6] 5* Gel; 
vol Midermillen; 
wählerif,beitel. 
Fastidlous, 
Rolz, eigenfine 
n — 
astidire, O 
Ben 
ierbrießen, Lang» 
weilen. an 
Fastldium, (D 
l,n, Etel,Wiber« 
twille,Neberbrufg, 
m; Abneigung, £. 
Fastidiume, 
® m, Sangtoeis 
jerei, Berbriehe 
Lidsteit, f. 


Spibe, 1; Höhe 
punkt. mi. 
natigo 1 
vartacı.ieich 
ulaufen lafjen; 
tus 3, a, 
Narag ablaufend, 
abgebadht. 
Fr na, 
n, 9 
Fastmer 
ae. 
Fastun, vu, 
— 
— (DVn, 
Ion werden, 
ns! m, 
—2* Dan 
me, m; 2, 
‚alüdverbeikend, 
Fasto, (@) ın, 


Stolz, Prunt, m} 
Pradt, f;-8, Ans 


orati, 
& va, beften. 
Fasttaga, & 
va, feftnefmen. 
Fastneux,-se, 
® prunfenb ; 
{\ 2 )boditrabenn, 
Fastuoso, (@) 
a, hodmitig, 
olz, anmakend, 


SE 


pl dies fast u. 
blob fasti, bie 
Tage, an denen 





= | der Brätor Hecht 


Noredien durfte; 
fasti, tömijdier 
Ralenber, m. 
Fasülol,@vu, 
‚gefühlleämerben. 
Fasurek,üku, 
Am, Wagens 


een; 


Diego Rodriguez — Dielen. 





8, 
ine, Sn 


Fat, O ad, bes 
vente Öltchen, 
IE verhaltend; 
vorledes er 
det-(med)? wie 
Heht es (mit)? 
det er galt -, eß 
fteht ſwiecht; eb 
iſt nit eiötig; 
ibe -, angre! 
fen,anfalien; aa 
de habhaft wer« 


en. 
Fat, ©, fett, 
fleifig, feuchte 
tar; Bett, n. 
Fat. (Da geden 
bat, } — 
at, Om, gier⸗ 
bengel, Efuger, 
— Sch 
at, p, Fab, 
En f. 
Fata, Di, Fer, 
auberin, {A 
8 2 
a ut, 
verhängnißvoll, 
N ® 
'atagione, 
f, Blutzauber,m. 
Fatal, ® a, 
Ihlimm,mißlid), 
iatal, gefährlich. 
Fatal, a, 
undermeiblid,ges 
ar I. 
atal, D 8, 
verderblid),, ver» 
‚ängnisvol, uns 
elig, unhelivoll. 





hängnisvoll, töd« 
fi, unheilvoll. 
Fatale, [7 


widrig; abe 


nisvoll, 

bringend. 
Fatalldad, @ 

f, Berhängniß,n; 


„laube, m. 
Fatalisme, 
Shidjali 


mus, m. 
Fatalismo, 
m, Berhängnids 
glaube, Fatalik« 


Fataliste, O 
m, Anhänger des 
Fatalimus, m; 
a, fataliftiid. 
afatalits, f 

jerhängnis; (ig. 
Mißgeigid, n. 





I H fpr, »brigeb8), Li 
Diego Rodriguez ii, zruoe) Dukt in 


iz Bai an der NOKÜfte der Inſel 
Diego Suarez Madagastar A zo 


afen; jeht franzöfiich. 
ie hodierno (Tat,), am heutigen Tage. 
Diekirch Stadt u. Diſtriktshauptort, Großher⸗ 
yoakum Eugemburg, ander Sauer (Eure) 
u. ber Wilhelms: u, Bring Heinrichsbahn; Progym⸗ 
nafium, kath. inar; Handel mit Tud) u, Leder; 
Gipsbereitun IEm , 
Diel —— Friedrich Adrian, Pomolog, geb. 4a 
1756 Gladenbach Oberhefien, F °' 1839; 
febier in Gießen u. Strafburg Medizin, murbe 
782 Amtgsphyſikus in jetner Vaterſtadt, Fe 
a. gleichzeitig bis 1830 Brunnenarzt in Ems. D. it 
bef. verdient um bie Obftfultur, Cr jchrieb: „Suftes 
matiiche Beichreibung aller Obftforten in Deuſſch⸗ 
fand" (ranff, a. Dt. 17991821 eite); Ver⸗ 
zeichnis ber vorzüglichiten in Deutihland vorhande⸗ 
nen Obftforten” (ebd, 1818, mit zwei Fortiegungen 
1829-1833); „Syftematiihe Bejchreibung der in 
Deutichland vorlommenden Kernobftjorten“ (Stuttg. 
1821— 832, 6 Boch.) 
Diele böhm. podlafina ; (Zemne) holavnice, f; dän, Bret, 
„; Planke, Bord, Fjel, 2; (Fußboden) Brasddegulv, 
Logulv, »; (Xenne) stor Forstue, 2; Loft, »; engl, board; 
(Zemne) floor; frz. planche, f; ais, 
boben) plancher, #r; (Zenne) aire, f; 
(Fußdoben) ddrredor, n; hol, deel 
m; (Kenne) dorschvioer, zolder, n 
tavola, assito, mm; 
/: pavimentum, m; russ 
m; (Kenne) chem, fl; schw. 
loggolf, n; fürstuga, /; &P. 
vestibulo, m; ung. deszka, pa| oben) Padozat, 
9.,in manden Gegenden fiir Breit gebraucht, ferner 
Fußboden eines Raumes mit Brettern (Dielen) be= 
legt. In Risbbedtihland Bm: ——— 
fl 644 bern, Faraday entbertte Einflu 
Dielektrizität ifoerenden Zmifchenfchicht 
out bie efeftrifche Verteilung. Derjelbe befteht darin, 
daß, wenn zwiſchen ben beiden Platten eines Konden⸗ 
fators fich nicht Luft, ſondern eine andere, nicht lei⸗ 
lende Subitanz befindet, die Kondenfatorplatte mehr 
Elektrizität aufnimmt alö bei Luft. So häuft ſich 
(nad neueren Unterſuchungen v. Bo mann) beieiner 
aus Schwefel beftehenden Smifchenfi t 3,84mal fo 
viel Elektrizität an, als bei Kuft;diefe Zahlnannte Fa⸗ 
raday bie D=-stonftante des Schwefels; nad Bolt: 
mann ift die Deskonſtante für Hartgummi 3,15, für 
Kolophonium 2,55, für Paraffin 2,32, Rach Faras 
day erflärt man biefe Wirkung ber Jolatoren durch 
i Nolarijation, 









































ka, /: bräde, (Tenne) 
on, m; (Teine) 
















Quadraten ihrer Lichtbrehungsfoeffizienten propor= 
tional find; daß bei doppeltbrechenden Aryftallen die 
Des konſtante nach verichiebenen Richtungen verichies 
den ift; enblich, daß fich ein Dieleftrifum unter dem 
Einfluffe der dieleftriihen Polariſation wie ein 
optiſch einachfiger itall vı —I 

ĩ 

















bahm ge Gulv 
Dielen angl. a planchtier, 
age; hol. 

ılcare; lal, Da 

bus solum com- 


» DOT AOCEANM; 


; ung. ve 





Dielenlöpfe—Dienen. 588 


: früher mutuli, jegt meift viae ge= 
Dielenköpfe Bann) „die an de Unterfläde Se 
Hängeplatte des boriihen Tempels befindlichen, 
vortretenden, vieredigen Platten, welde a ns 
Teilförmig gefjnittene Körperchen (fog. „Tropfen“) 


en 1) datob Fürctegstt, Gi Land: 
i alob Für enre: u. Land⸗ 
Dielmann ichaftamaler, De 1800 ſenhauſen, 
* eb 1885 Gronber; Schüler — u. der Düffel⸗ 
dorfer Akademie. Malte ſeit 1i in feiner Heimat 
mit Erfolg Szenen aus dem Dorf: u. Kinberleben, 
namentlie des Schwalbengrundes; u. a.: „Deiftihe 
Delomiene „S: en eng Wich and⸗ 
en“; „Weinleje in Sachſenhauſen“. Auch im 
er ſehr tüchtig. 
2) Yohann D., Bildhauer, geb. ?%ı0 1819 Frankfurt 
aM, ’ Mo 1886 F Fa dort are Br Bwer: 
ger_u. in Münden v. Schwanthaler. Neben zahl: 
en tan deforativen Arbeiten u. plaftiihen Ornamen⸗ 
ten u als einziges größered Wert die fr das 
Sal Teft 1859 — Gene Dh in 
a mohlgelungene Erzftatue, gegoffen v. 
iller, 1864 aufgeftelk, K y ui 


’ erborf u. Bezirksort i iger. 
Dielsdorf Anm ini am A —— 
berges; 736 (der Bezirk in 20 em. 324.88: 18540) Em. 
Dielytra io viel wie Dicentra (f. b.). 





43 Diemat Demeh, ehemaliges Adermaß, fiehe 


km lange 2 inter ebenfluß der Wei 

: ger, linfer uf der Weier; 
Diemel entipringe im Hohen Pön in Walded, 
durchſtrömt in ienie tiefem u. engem Thal die 
preuß. Re ba ‚en3berg, Minden u. Caſſel, mündet, 
nachdem He ints die Hoppele u. recht? die Twiſte 
aufgenommen, bei Carlshafen. 


Diemen fo viel wie Feimen (i.b.). 


Diemen Arten von, Generalgouverneur der hol- 
länd. Befigungen in Oftindien (1636 bis 
10) eb. 1593 Ruulendung 1 1645 Batavia; erhielt 
eine teilung in der Din . Kompanie, führte 1691 
ala Admiral die ind. Flotte nad) Holland u. wurde 1692 
Generalbireftor u. !ı 1636 Generalgouverneur. Als 
folder ſchloß ex günjtige Verträge mit ben eingebor: 
nen Yüriten, kämpfte mit Glüd gegen den Herrſcher 
v. Amboina, bemäcdhtigte fi der portugieſ. Nieder- 
Influngen auf Geylon u. auf Malaffa u. begründete 
den holländ. Handel in Tongling, jandte 1642 Tas: 
man zu einer Expedition nach dem ©. aus, auf welder 
diefer den auftral. Kontinent entbedte u. bie am ſüd⸗ 
öftl. Teil liegende Inſel D. zu Ehren Van dieme ns⸗ 
land benannte. Bat fa Dorf 
3 atergraafömeer), Dorf, 
Diemermeer —A 1 km v. Amfterdam, 
5,16 m unterm M.; Vergnügungsort ber Amſter⸗ 
damer; Schule für Gartenbau u. Blumenzucht; der 
Boden 1629 dem Meere ne z 8 
Iat., „ich habe einen Tag 
Diem perdidi verloren!” ‚ nah Sueton 
Augruf des röm. Kaiſers Titus zu Enbe eined Tages, 
an dem er niemand eine in en Habe, 5 
H * Thal u. Pfarrdorf mit (De; 
Diemtigen 19% Ci., ehe Senat bes 
Nieder-Simmenthals im jchmeiger. Kanton 
R böhm. om u.vaslouäiti, poslouditi; 
Dienen engl. vn to serve; inem Herrn) 
un maftre;. (a8 Dienfibote -) &tre domestique; (ald Gol« 
dat -) servir dans l’infanterie etc. ; gr. vn Ötaxovelv run; 
(um Sol -) odopogeiv awı; (ald Soldat - unter jemd.) 


ern. 





Grgarevsodar vos; (braugbar fein) zero 
‚hov elvaı rgös ra; holl. on dienen; Ital. on servire, stare 

izio; (- ju etiw.) essere utile, giovare; lat. un servire, 
famulari; apparere alci; stipendia facere; (jemd. mit 
etw. -) alqm iuvare alga re, commodare alci algd; (it 
etw. -) esse (mit Dat.); prodesse, utilitatem habere od. 
afferre; (etw. dient ur Sache) est in rem od. ex re; (ju 
jembs. Beftem -) conducit aiqd alcis saluti; russ. va 
cayzuts; (helfen) momorars; Schw. va tjena, vara till 
tjenst, göra tjenst; Sp. va u. vr servir; (ju etw. -) ser 
bueno para a. c.; ung. v» szolgälni, szolgälatot tenni; 








589 Dienende Brüber—Dienft. 


Dienftablöfung— Dienitbar. 


5% 





(al& Beamter -) hivataloskodni; (als Soldat -) katonds- 
kodai; (u etw. -) ee ——— 
ei geiftl. Rittero 
Dienende Brüder niebere, nicht adlige Brü: 
der, bie alö gemeine Soldaten dienten. In den Klö- 
Er die Zaienbrüder (in Nonnenflöftern dienende 
chweſtern). Bei den Freimaurern die Mitglieder, 
die in u. außer den Zogen aufwarten, 
Diener FÜhn- slulebnik, posluhorad, slouficl, m; dän. 


Tjener, . servant; fFZ. serviteur, dome- 





m; tat. servus, puer, famulus; minister, we; FUSS. cayra; 


eayæureat betjent, am; 
servidor, criado, a; UNg, szolga, inas, —— —* 

3 auz, Heldentenor, geb. 19 1849 jau, 
Diener 1515 1879 dai. ; zue: dt der Dei: 
jauer Hoffapelle, dann am Luiſenſtadtiſchen aheater 
in Berlin, mo er bei Dorn Gejangunterricht em: 
pfing. 1871 am Stabttheater in Wainz engagiert, 
wirfte er jpäter in Cöln, Berlin, Nürnberg u. 1877 
bis 1878 am Stabttheater in Hamburg, das er 1878 
mit dem Hoftheater in Dresben verlauſchte. Als 
Sänger wie alö Darfteller gleich bebeutend, war D. 
einer ber berufeniten Wagner-Sänger. . 
Diener der heiligen Jungfrau 1,987 

H in böhm. slufcbnice, posluhovaäka, slufka, f; 
DIENEFÜN dan jenerinder 7 engl. mai vervanı: 

servante, /; gr. Vegdzaeva, /; holl. dienares, bediende, 
7; \tal. serva, /; lat. famula, ancilla, ministra, /; russ. 
Sayzanna, upucayra, & schw. tjenarinna, piga, /; SP. 
eriada, f; ung. ne 16, cselöd leäny, ; 

. öhm. sluäebnictvo, »; dAn. Tjener- 
Dienerſchaft kan zycnder m: engl. srranı do. 
mestics, #d; frz. le domestique; les domestiques; gr. 

Oixeras, znpt; höll. de bedienden, md; het gevalg; Al. 
servitü, 7; domestici, mp2; lat, hl, J; Full mdt: 
Fuss. upueayra. /; SChw. tjenstefolk, m; domestiker, #2; 
sp. servidumbre, f; ung.cseltdseg, szolgan&p, szolgasereg. 

n ofeph, Mathematiker, geb. >ıı 1818 
Dienger geil, bei Breifach; war zuerit Lehrer 
an ber Höheren Bürgerjchule zu Sinsheim bei Heibel⸗ 
berg, wurde 1849 Borftand ver Höheren Bürgerfchule 
zu Eitenheim in Baden u. 1850 Brof. ver Mathematilk 
an der Polytechniſchen Schule in Karlsruhe, welche 
Stelle er 1863 nieverlegte. Er jhrieb: „Brundzüge 
der — 6 Analyfis“ (Karlsr. 1851); Hand 
bud) ber ebenen u. jphäriichen Trigonometrie“ 
E63 1557, 3 Aufl, 1867); „Auägleichung ber 

obachtungsfehler nad der Meldode ver fleinften 
Quadratiunme“ ( Braunſchw. 1857); „Differential: 
u, Integtalrechnung (Stuttg. 1857, 3. Aufl, 1868, 
2 Bde.); dazu al33, Bod.: „Integration der partiellen 
Differentialgleichungen“ (ebd. 1562); „Abbildung 
frummer Flaͤchen auf einander u. Anwendung der: 
jelben au here Geodäſie“ (Braunſchw. 1858); 
„Studien zur analgtiichen Mechanit“ (Stuttg. 1863); 
ER u, Auflöfung ber höheren Gleichungen! 





ebd. 1866); „Grundriß der Variationsrehnung“ 
Braunſchw Studien zur ——— ber lovas 
rianten u. Invarianten der binären Formen“ (Prag 


1870) x. 

“anfice böhm. = ptihodnf, prospäiny; dän. a tjen- 
Dienlich lig, nyttig, god; engl, & serviccable; frz. a 
convenable, utile, salutaire; gr. @ 2onouos, 2; holl. a 
ü. ad nuttig, geschikt, goed, passend; Ital. a proprio, 
utile, giovevole, atto, proficue = utilis, 2; comme! 
den, accommodatus, aptus, 3 anoaesunf; rormuf; 
schw. · tjenlig, nyttig, skicklig, elig; sp. a io, 
apio, weil, —— (- fein) Air a ga er 

j6; alkalmas. 
Dienft böhm. slufba; (jemb. einen - erweifen) prokäzati 
komu sluzbu; (Rriegs-) vojenskä slufba, /; dün. 
Tjeneste, g; a (außer -) afskediget ; engl. service, (Hmt) 
place, oflice; frz. service; (Nunflelung) enplos, m; (- hun) ätre 
de service; (jemb. einen - leiften) rendre s. A. q; gr. diaxovda ; 
(- eines Sölbners) nodopogia, A ; (Amt) Kor: mügliche 
Handlung) Ösgireuua, »; holl. dienst, m; ital. servizio, 
m; servitü; carica, f} ufficio, »r; lat. opera, ae, /; of- 
ficium, beneficium, 1; usus, m; utilitas, ; (jeimd. - Leis 
iten) operam alei navare, di (Snehtihäft) servitus, /; 
famulatus, »s; ministerium, »; (ftriegt-) militia, /; russ. 
— /; cayzenie, n; (Hmt) Aoamnoerz, yeayra, fi 
schw, tjenst, #2; förrättning; uppvraktining, /; (Amt) 
























embete, n; sysala, /; Sp« servicio, »u; (einen - leiflen) hacer 
un favor; ung. szolgälat; ällomäs, hivatal, hely. 


Dienftablöjung Sualına der Grunblaften u, 


Dienftabzeichen —J— dan Chargem. 


4 der durch den Eintritt in höhere 
Dienſtadel Staatsãmter erworbene Abel, od. die 
Adelstlaſſe, die dieje Staatsämter innehat; ſiehe ben 
Artifel Adel wo. 1238). j 

3 dhm. üterek, m; dän. Tirsdag, 7; engl. 
Dienstag er er TEA 

udöos, f; holl. Dinsdag, #n; Ital, Martedi, a; lat. Martis 

dies, wi; FUSS. BTopmuss, mu; SChW. tisdag, m; Sp. mar- 
tes, m; ung. kedd. 
2. (lat. dies Martis, franz. mardi, engl. tuesday), 
plaitveutic Dingätag, jo viel mie Gerichtätag, in 
Suddeutſchland früger iestag od. Ziſtig (alt 
beutich Ziuwestae), in Bayern Er», Erh:, Sr: 
Erchtag, der nach Ziu, dem alten Hriegsgotte d 
Deutichen, bei den Bayern Eru od. Cor genannt, be 
nannte zweite Wochentag. Der fette D, (franz. 
mardi )ift der? —— ); ber ©. vor 
Ditern (aud) gelbe, jchtefe, Schellen:D.) beiven Ro⸗ 
manen ber N Beiltgen, bei ben Ungarn ber „große”. 


Dienftalter fiege ven Artitel Anciennetät, 


Dienjtalterszeichen Dan 


11 diejenigen Aniprüche, bie eine 
Dienftanjprüche Rilitärperion auf Grund der 
2. ihr geleifteten Dienfte an den Staat zu machen bi 
rechtigt iſt. Die D. werben gejeglich od. durch Ueber: 
eintommen feftgeftelft u. beitchen Hauptfäglid in 
Forderungen an bie Stantöfaffe, 














5 Dienjtanszeichnung Militärehrenzeichen, das 


: nach einer gewifjen Reihe 
v. Dienftjahren verliehen wird, In Deutidland er- 


\ halten Offiziere des ftehenben Heeres nad) 25 Jahren 


ein golvenes rei u Staaten mit jelbftändigen 
Kontingenten verleihen befondere Auszeihnungen. 
Prengen u. die Staaten ohne jelbjtändige Kontingente: 
an Unteroffiziere u. Gemeine nad) 9, 15, 21 Jahren 
ein Band mit barauf beienipten Namenszuge 
(„Schnalle“)v. Eifen, Silber, Gold; in ber Sanbmehr 
erhalten Offiziere nad) 20 Jahren ein jilbernes Dienft= 
Freuz; alle Angehörige, die nad) erfüllter Tjähriger 
Dienftpflicht einen Feldzug mitgemacht haben od. aus 
aufergemöhnlicherBeranlaffung mindeſtens3 Monate 
jum Dienft einberufen gewejen find, ein korublum⸗ 
laues Band mit eingemirftem Namensjuge. Sachſen 
hat fid) jeit 2%, 1874 ganz an_bie preuß. Einrigtun: 
nen angefloffen, An Unteroffiziere u. Mannſchaſten 
de3 aktiven Dienjtftands werben goldene, bez, ſilberne 
od. bronzene Medaillen an grünem, dreimal weit: 
ejtreiftem Bande verliehen. Bayern verleiht den 
Zubwigsorben für 5Ofährige Dienite, Dienftauss 
geichnungsfren e 1. u. 2. Klare für 40: od. 24jährige 
Diente, an Offiziere, Aerzte u. Beamte die 1. u. 2. 
Klafje, die 1. au an Mannicaften. Württemberg 
verleiht jeit 1874 das Dienftehrengeichen 1. Alaffe, 
goldenes Kreuz, für 25 Dienjtjahre an Offiziere u, 
Aerzte, für 30 an Unteroffiziere; 2. Klaſſe ſübernes 
Kreuz für 21jährige Dienfte an Unteroffiziere u. 
Mannichaften; eiferne Schnalle für 15: u. Ojährige 
Dienite an Interoffijiereu. Mannſchaften, ſämtlich an 
rotem blau gerändertem Bande, Oeſterreich verleiht 
ein Militärdtenftieichen in zwei Klaſſen, an Offiziere 
nach 25, bez. 40, an Unteroffigiere nach 12, bez. 24 Yabren, 
für legtere mit dem Zuſahe „Beteran“ zu Der Bezeich- 
nung ıhres Grades verbunden; Rußland eine Mer 
baille, frankreich, England Cheurond; ij. Chevron. 
ont böhm. a slufebny, poddauy ; dän. a tjenest- 
Dienftbar Alinign Henne 5 
subject ; fr2. a soumis, sujet; or. 
holl. a u. ad dienstbaar, dienstplichtig, 
@ soggetto, obbligato; servibile; lal, a servus, 3 
servire; in servitufe esse; (- madıen) algm servum 
(- twerden) servum fieri; FUSS, @ o6nanunwh eayamın; 
schw. = tjenstskyldig; tbar; tjenstaktig ; SP. a sujeta, 
ung. a szolgälatra köteles; ‚szolgälatra köte- 


sei 
lezö; alävetett, meghöditatt, 
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Fatalltet, @ 


Verhängnis, n. 
Fatamento,@) 
m, Bejauberumg. 
Fatare,@) vB, 
beftimmen, Der- 
hängen, weisjas 
gen; feitmaden. 


rer jr 
tazione), Df, 
Zauberei, 


eos, 
fat, —E 


—— 
aticare 
va, ermübenjafte 
frengen, plagen; 
vn,mlde werben; 
‚arsi, vr, fid bes 
mühen. 
Fatich6role, 
faticoso), G)a, 
ermiübenb, müh- 
ſam; beſchwerlich. 
Faticinus (v. 


Fatidieo,@a, 
weisjagend, 
Fatidicus(v.fa- 
tum u. dico), 3, 
Da, weisjagenb. 

Fatifer, füra, 
ferum, D a, 


Mühe adbei,r! 
Schmerz, m; Leis 


Fatigar.(@va, 
ermüden, plagen, 
quälen. 

Fatigatio, 
önis, D f, Ürs 
mäbung, f. 

Fatigera, =b 

va,mübe werben, 


; | abmatten. 


Fatigol,(Dva, 
abhepen, ermiüs 
ben, mirbe mas 


Ken; Heimlugen, 
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bittweiſe beftär» 
en. 

Fatigue, 
Br 
hear 

a 6, 
sang, Ge 


"emerligtet, 
ereiamerde, 


beitäpferd, n. 


atten, et» 


Fatkär, Dın, 
Shmaroger, m. 
Fatkovati, & 
vn, fhmarogen. 


m, 
m; 
Bes 


Sötterfprui 


Edidjal, 


Fatsoen,Dn, 
Form,t; won: 
m; ter, n; 
im Ton, m; 
Iohlanfländ: 
Kt 
Fatsoenlük, 


au. ad, an- 
dig, ſchiclich, 
ehrbar, recht⸗ 


m shift 





"Fattes 
atteorne, 
8, —ã 
mögen, n. 


vr, | 9, jo viel wie 


i vorläufige Entſegung (Sus⸗ 
va, Dienftenthebung —— Se aus 


| Dienjtentlafjung im Diehl — die 


Dienftbarkeit— Dienftgehalt. 

H 4 böhm. siuächnost, poddanost, f; dan. | 

Dienſtbarleit 
vassallage ; Irz. suj&tion, servitud: gr,dovleia, largeia, 
Js hol. dienstbaarheid, /; Mal, servitü, dipendenza, 
soggezione, f; vassallaggio, we; lat. servitus, utis, /; 
servitium, n; famulatus, we; (it - leben) in famulatu esse; 
fuss. yeayZaumocrh; MOROPLOCTL; nonunnoers, f; Schw. 
träldom, we; slafveri, »; tjenstskyldighet, /; $p. servi- 
dumbre, /; ung. szolgasäg. 

D., ſiehe den Artikel Servitut. 

3 fi ienftfertig) bohm. a slufebny, 

Dienftbejliffen Si can a yemiriuge engl 
a officious; fri. & prompt a rendre service, empresse; 
gr. a 5, 3: hol, ai. au gedienstig; Ital. 
a officioso, ossequioso, cortese; lat. a officiosus, studio- 
sus (alicuius), 3; FUSS. = ycayzausul; o6asareıkund; 
schw. a tjenstfärdig; sp. = oficioso; ung. a szolgälat- 
kesz, keszsögesen Od. örömest szolgäld, 

4 böhm. slufebnik, we; slufka, /; dän, 
Dienftbote Yyers.e: engl daricnier servus; I. 
domestique, m; gr. Vegdra ; holl, dienstbode, m 
u. /; Ital. servitore, famiglio, m; s lat. famulus, 
mi r, #; famula, ancilla, /; russ. cayrı Cayzalkn, 
‚chw. tjenstehjon, a; tjenare, am; SP. domestico, sir- 
viente, ze; ung. cseldd. 

Gefinde; jiehe biefen Artikel. 

Dienfte Zeiftungen, bie direft ber Berjon eines 

anberen (od. bem Leiſtenden jelbft) nüten, 

im Gegenfat zu einer Arbeit, die zunachſt dem Ver: 

mögen besjelben nüpt. Die Thätigfeit eines in einer 

Spinnerei _befchäftigten Arbeiter fänt 5, B, nicht 

unter den Begriff gpesjönline D.”, wohl aber bie 

Thatigleit eines Dienfttoten des Spinnereibefigers, 

eines öffentlichen Stiefelpußerd ꝛc. Die perjönlichen 

D. zerfallen in niedere u. höhere, Zu den erfteren 

geieen die Arbeiten der Dienttboten, Dienftmänner, 
roſchlentutſcher zc., zu den lehleren Die Arbeiten der 

Beamten, Militärs, Geiftlichen, Aerzte ıc., ber jog. 

liberalen Brofejjionen jet: über bie vollswirt 
haft. Probuftivität der perjönlichen D. den Artifel 

robuttion). Fähigleitsnachweiſe werben p. Ad: 
vofaten, Xerzten ıc. gefordert, Apotheler etc. erhalten | 

Konzeilionen. Staatliche Taren lommen ſowohl bei 

Anwälten, Werzten, Apothefern ıc. wie bei Droſchlen⸗ 

kutſchern zc, vor. 
Litieratur: Engel, Der Kofenivert des Menſchen (Berl. 


1833). 

i die Heinen Saulchen, die, entweder im 
Dienfte Grundriß halb: u breiviertelfreisjörmig 
(eingebundene D.) ob. ganz rund (geldjte D.), 
den Kern ber Pfeiler in romaniichen u. gotifchen 
Kirchen umgeben u. Gurtbögen u. Rippen der Ges 
wölbe tragen. Je nach Stärke u. Breite ber legteren 


























‚tragen eine Rummer 
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ven D. befteßt im bayrifhen Staatsdienſt ein un: 
veränderliches „Standesgehalt“. ß 
i imnis Geheimhaltung der auf dienſt⸗ 
Dienſtgeheimnis lihem Wege ur Kenntnis 
des Beamten gelangten Thatſachen vor Unberufenen; 
auch eine biejer Geheimhaltung unterliegenbe Sadıe; 


- 15. ben Artitel Amtsverjhmwiegenheit, 


4 jal in Deſterreich bie Abfindungs 
Dienſtgratial jumme, bie ben auf Invalſden⸗ 
verjorgung verzihtenden Militärperfonen vom Feld: 
mebel ob. Wachtmeiſter abwärts beim Austritt ges 
währt u, auch deren Witren zu teil wird, 

N (Dienftauszeihnungsfreus), 
Dienſtkreuz —— bie fat alle Staaten 
zur Belohnung der in einem gewiſſen Yeitraum be 
wiejenen Dienjte an Offiziere verleihen, meiftenteilö 
nad 25 Shen, jo 3. B. in Preußen das jährige 
goldene D. für Offiziere des_aftiven Dienititandes, 
das filberne für Sandwehroffiziere (j. Dienftaus: 
seihnung u. Zivilverbienftorben), 

1 = böhm. präce sluz&bni; slufba, ft 
Dienftleiftung usa 'sErpeche,g: engl serie; 
fez. service, office, m; gr. zdgıs, ırag; Urmpeala, dra- 
wovia, f; holl. dienstbetoon, servizio, favore, 
benefizio, rt; lat. opera, ae, fi um, m; FUSS. ycayra, 
Fr oxoazeıie, rn; Schw. tjenstberisning, 5 8p. servieio, 
mi; ung. szolgälattetel. 


Dienitlente fiehe den Artitel Minifterialen. 

4 böhm. poslıha, robatnik, m; dän. B; 
Dienftmann 17. "nad Yaalı es onble port): 
frz. commissionnaire, portefaix, zu; gr. weldung; & dm 

odo Ömnnerow, m; holl, besteller, kruier ; (Vafall) leen- 
man, m; Ilal. facchino, fattorino di piazza, m; lat. 
famulus mercenarius, »2; Fuss. (Vafal) Dacarz; (Diener) 
nocwauunl, pa; Schw. tjenstekarl, stadsbud, m; Sp. moz» 
de cordel, m; ung. jobbägy; közszolga. 

4 FRE Einrihtung, bie den 
Dienftmannsinftitut zipea hat sem Aus, 
lum Berjonen zur Verfügung zu ftellen, bie gegen 
eine feite Tare ald Boten, Padträger, Fremden: 
führer ie. bienen. Sie find gewöhnlich uniformiert, 
u. müſſen gegen die ihnen ges 
leiftete Zahlung eine Marfe mit derfelben Nummer 
verabfolgen. In großen Städten haben bie Inititute 
ein vollftändiges Betriebsmaterial, meift um Trans⸗ 

ort v. Gutern dienend. Gewöhnlich find ſie v. für 
ie verantwortlichen Unternehmern organifiert u. 
unterhalten, jtehen aber unter Hufficht der Drtäpoli= 
eibehorde, die nach der beutichen Gewerbeordnung 
(ss 37 u. 76) bie Bo tmnergältnne feftftellt. Das erſte 
D. wurde 1858 durch den laufmann Berger in Brom= 













iſt ihr Querſchni tgroß(alteD.)od.Hein(jungeD.) 
Dienfteid jo viel wie Amtseib (1. d.) 
Dienfteifer —— (ve aueh, f F 


iver, g; engl. zeal; 
srovör), mpodunia, f; holl. dienstijver, we; 
nel servizio, m; ofhiciositä, /; lat. studium, m; (- im 
Amte) industria, /; FUSS. psanle wo euyaöh; ycepzie no 
caymöb, w; Schw. tjenstifver, m; Sp. zclo, »e; ung. hiva- 
talos buzgalom. 





Anlaf einer gegenihn eingeleiteten ftrafrechtlichen od. 
DQisziplinar-Unterjudung; in einigen Staaten auch 
eine Disziplinarftrafe (1. Disziplin). 


(Ge — 
die im gerichtlichen Strafverfahren erkannte Se tz 
entjegung); |, den Art, Disziplin. 


H ti ‚ Ausft 
Dienftentjegung {es Yeamien aus einen 
Amt im Wege gerihtlichen Strafverfahrens. 
Dienftgefolge fiehe den Artilel Geleit. 

H Dienfteinf Beſol⸗ 
Dienſtgehalt 8 a. — —— ae 
Stellung verbundene, in der Negel penfionsfähige, 





ste Einkommen (im ®egenjag zu Tagegeldern, | 
emumerationen, Reijefoften:Entihäbigung, Ge: 
! bühren ze.). Gegenüber dem mit den Jahren ſteigen⸗ 





% | Dienftpferd 


berg gegründet. Es gibt Genoffenidajten v. Dienſt⸗ 


da 
| männern, wie einzelne, jelbjtändige N ienftmänner. 


Dienjtniete fiehe ven Artikel Miete, 

Nilitärpferd, welches Eigentum des 
Staates ift, im Gegenſatze zu den 
Pferden der Difigiere; zwiſchen beiden Arten ſtehen 
Die Chargenpferde. Die Krümperpferde werben im 
deutſchen Heere nicht eigentlich zu den Dzen gerechnet, 


Dienftpflicht Achern far Grfapmeiin 
4 ar tabelfarisches Verzeichnis ber Offi⸗ 

Dienjtröfter giere um annihaften eines Trup: 

penteild. Auf Grund ber D. 

bejtinmten Reihenfolge zu Die 


den dieſe nad) einer 

iſtungen befehligt, 
Der Name bezieht ſich auf Die Mehnlichkeit mit 
einem Nofte, 


Dienjtverbrechen u. Dienftvergehen 
Amtöverbrechen (Amtävergehen, ſ. d.). 

denſ Dienſtpflicht) ber 
Dienſtverpflichtung —*— Zeil der Wehr: 
pflicht, der bie Verpflichtung zum Dienft im Deere 
orbnet. Sie zerfällt in die D, im ftehenden Heere 
(Flotte), in ber Landwehr, ver Erfapreierve, u. fteht 
der Sandjturmpflicht gegenüber; ſiehe ben Artikel 
Erſahweſen. 


Dienſtwohnung 








ſ. v. 
wie 


die mit einem Amte für den 
Inhaber verbundene freieWoh: 


593  Dienftzeit—Diepenbrod. 


Diepholz —Dieppe. 
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nung, zu deren Unterhaltung biefer in ber Regel ver: 
bunden ift; kommt bei Geiftlichen u. bei Schullehrern, 
bei. auf dem Lande, aber auch bei höheren Zivil: u. 
Militärbeamten alß Keil an ſoldun vor 
. . Im. ‚m; dän. Tjenestetid, 
Dienftzeit g; engl. time t in service; temps 
de service, we; gr. (militär. -) 6 reray, xoövos, m; 
holl. diensttijd, m; Hal. tempo di servizio, we; lat. (mili» 
tär. -) militiae tempus, a; stipendia, fl; FUSS. zpouz 
1, »; schw. Sesstetid, 7; sp. tiempo de servicio, 

F; ung. szolgälati idd. 


D. —— — ſowohl die Zeit, auf die ſich bie geſetz⸗ 
lie Berpflichtung zum Dienft in Heer u. flotte er- 
ftredt, ala auch diejenige, melde die dienſtpflichtige 

annjchaft bei der sahne „prüfent* ift, Daher auch 
Präjenz od. Präfenz:D. genannt. Die D. muß jo be= 
mefjen jein, daß fte zur militäriichen Ausbildung bins 
ü Infolge v. auseinandergehenden Anfihten, 
nationalen Gewohnheiten u. Mimatiichen Berhälts 
niſſen ift die D. jehr verſchieden ur, ftellt ſich in ben 
einzelnen Staaten wie folgt: 








Mlttärifge Dienfizeit in den einzelnen Staaten. 


















































Sinie 
Staaten Inf.|Radall.| Artil.i Frelwill. Weferve —2* Werbeſyftem Milu 
Me * = Einfteer 8 Jahre all 
u “ 6 I, = Stämme — dahre altiv 
sls |» 1 “ sen = BIETE 
1. Portion 2. Portion 
5 5 5 1 |k—ıYahrl — Alger. Zruppen 5 Jahre _ 
2 2 2 Bes) * — 
——— = en — _ [12 Jahre attiv od. 6 J. aktw Er 
Kim ind. Heeres), eI. eſerve 
2-3) 5 8 — 2 Monate - _ — 
sı|a ĩ _ _ _ 6-12 Jahre _ 
=, - — — — — Stämme1—2 Jahre altiv 
3| 3 F} 1 7 10 — u 
8 3 3 — 5 4 — — 
abweichend = = = Er ne 12% 20 
—— — — — — Ohne Etämme, jährl! 
11,—3 Monate 
2 2 2 = — — — a 
3 3 3 — 3 6 — — 
4 6 5 * — 8 * * 
-|-1|I-| - — ⸗ 5 Jahre — 
) Rod Ablauf des 4. od. 5. Jahres kann Urlaub erteilt werben. ++) u. Sandfiurmpfliht bis zum vollendeten 45. Jahre. 
»e) u. in ber Rejerve der Landwehr noch 8 Jahre. +) Landſturm bis zum vollendeten 42. Jahre. 15 In ber ten wie 


in der Zerritorialarmee 8 Jahre davon im 

die Berpflihtung der Reihswehr dauert bis zum 43. Jahre. 
; frühere Strafbefugnis der Guts⸗ 

Dienftzwang herrichaft, 1. Baue 1m; mang. 







. (Diefenbed),Abrahamdan, 
Diepenbeef ;,,. Diftorienmaler, geb. Her⸗ 
sogenbujch, F 1675 Antwerpen (mo ſeit 1636 Bürger); 
anfangs Ölasmaler, dann einer der vorzüglidjiten 
Schiller v. Rubens, ohneaberbeffen leuchtende yarbens 
gebung zu erreichen, Vollendete feine Studien in Nom 
u. wurde 1641 Direltor der Antiverpener Atabemie, 
Er malte hauptjäclich religiöje Bilder. Von ihm: 
Glaämalereien in der Kathedrale u. anderen Kirchen 
v. Antwerpen; Delgemälde im Berliner Muſeum 
(„Bermählung der bl. Katharina“, „Flucht der 
le in der Münchener Binalothet, Braunfchweig 
(„Brablegung Ehrifti*), ber Dresdener Galerie 
(„Elölia”) u. im las Freih Hat 

: eldhior, Freiherr v., Karbin 
Diepenbrod u. Fuͤrſtbiſchof v. Breslau; neb. o 
1798 Bodolt, Weitfalen, 7 ?%ı 1853 Schlof; Johan⸗ 
nisberg, Defterreich.-Schleften; trat 1314 indie preuß. 
Landwehr, ftubierte feit 1318 in Landshut Cameraz 
lia, dann in Mainz u. Münfter Theologte, erhielt 
1823 bie Weihe als Priejter, wurbe dann Sefretär 
bei dem Bijchof Sailer in Regensburg, 1330 Dome 
dechant, 1835 Domtapitular, 1512—44 bifchöflicher 
Generalvif: 545 in ben frreiherrnitand erhoben u, 
Fürjtbiichof v. Breslau, 1845 zum Frankfurter Par: 
fament abgeorbnet, 1850 Hardinal. Er gab heraus: 
„Geiftlicher Blumenitrauß” (4. Aufl. Suljb. 1862); 
„Erinnerungen an den jungen Grafen v. Stolberg*; 

einrich Sujos Yeben u. Schriften” mit Borrede p, 
Görres (4. Aufl. Negenäb. 1884); „Predigten“ 
d. 14113); tliche Hirtendriefe" (Münfter 
































permanent: 
ihiebdenen Zeil aktiv. +++) 18 Jahre, davon 5 bei der Fahne, 18 in ber Referve; 


1863). In feinen Briefen an Bafjavant erſcheint er 
als ein milder Geift der Vermittelung. 

Litteratur: 9. Förter (Fürftbifpof), Meldior v. D. 
(Brest. 1859); Reintens, Melchior v. D. (Qpy. 1881). 


3 1) Kreiß, . Regbı ‚um: 
Diepholz NE die —F * eb pe ums 


u. am Dümmer See, ganz eben; efwa der brifte Teil 
des Rreifes ift v. Mooren (D=er Moor) erfüllt; 
630,55 ha, 21165 Em. — 2) fleden mit Stabtrechten 
u. Hauptort v. 1), an der Hunte u, an der Bahn Hamz 






burg=Cöln ; Amtsgericht, Varrkirche Schloß aus dem <p, 


12. Jahrh., Prüparandenanitalt, Sinnen:Segge: Na: 
brifation v. landmwirtichaftlichen teichinen, Meberet; 
Viehzucht, Aderbau; mit Willenberg u. Graftlage 
50 Em. D. 1) war ehentalä eine eigene Graf⸗ 
haft; ſchon 1119 war ein Graf v. D. Biihof v. 
Dsnabruct. Die Grafen refivierten bis 1356 zu 
Kornau ı. erſt v. diejer Jeit an in D. 2). Nach dem 
Ausfterben der Grafen 1585 fam D. an die braun: 
Schmweig:lüneburgiiche Linie Celle, 1679 an Kalenberg. 
1606— 10 bildete D. einen Teil des weſtfäliſchen Dez 
artements Aller u, jpäter der franz. Departements 
dejermündungen u. Ober⸗Ems. 

H (ipr. bjepp), Hauptftabt, Arrond. D 
Dieppe Depart. nes interieure, an der Münz 
hung bes Arques in den Kanal, Station der Weft: 
bahn, bejteht aus ber eigentlihen Stadt, ber durch 
den Arques v. ihr getrennten Fiſchervorſtadt Pol: 
let u, ber Vorftadt Barcı, guter Hafen mit Leucht⸗ 
turm, 23050 Emw.; fchöne gotiiche Kirchen, S 
x. St.: Jacques ; Stadthaus, Theater, Börie, 
Seebad, Krankenhaus, Yinile u. Handel 
Schiffahrtsfchule, Deutjches Konſulat; Schiffbau, Ber: 
fertigung v. Eifenz, Horn: u. Seinenwaren, Bürften, 
bedeutende Tabalfabrifen, Nlaunfiederei, Zuderraffiz 
nerie; Fiſcherei mit einem jährlichen Ertrag v. 1,8 

















franz. 












Fattellg, 
TAN = 
Fatih 






tezza,(Dif, 
orm, Geftalt, 
eſchaffendeit, f. 
Fagtibello, 
m, Ehminte, T. 
Fattibllecde, 
Fre huns 
lich, möglid. 
Fatticchiare, 
@® va,berriiten, 
beididen. 
Fattiecfo, D 
a,ftart,unterjeßt, 
kräftig, pluump. 
Fattig, a a 
& a, armfelig, 
bürftig, arm. 
Faitig,(fatte- 
rig), Wa, ituber- 
halt, gejch 





gelt u. gebügelt, 
Fattigblok,@ 
Urmenftod,m. 


Fattispezie, 
f,(Zur.)Thate 
nen 
einanl ung. 
Fattivo, Da, 
tig. 
ekkinto, ® 
8, nachgeniachi, 
tinntie. 
Fattlig, @s, 
Faflich. 
Fatillubot, 
£, Fahlichleit; 1. 
Faito, () m, 
„0; Nanbs 






malt; A +, 
toirflich ; dal 
detto al - v'& 
un gran tratto, 
vom Sagen zum 
Thun is ein 
meiter Weg; a, 
gemacht; getyan; 
selheben; abges 
han; fertig; ei 
-, fold; - come, 
ebenſolch. 
FattoJo,(Dm, 
Delprefie, Fl y 
Fattora, Df, 
Rommihfiondrin, 
8, Labenmädcen, 
Fattore,(Dm, 
Schöpfer (som- 
mo -, &ott); ge⸗ 
Thäftsführer ; 
Vermalter ; Aus-⸗ 
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Läufer, Ladendie ⸗ 
ner, m. 
Fattoressa,G) 
1, Verwalterin,t. 
Fattoria,@Dt, 
Aattorei, © 
Fattorino, 
m, Sauiburläe, 
Außträger; Poftr 
bote, Xelegras 
hbenbote, m. 
Fattuechlara, 
(fattucchiera), 
DT, See, f. 
Fattucchlero, 
DD m, Hexenmel⸗ 
Fattüra, DT, 
attura, r 
Wert, n; Ship 
fung; Mererel, 
Beherung; Fal⸗ 
tur,f, Warenvers 
setdhniß, m: Nech⸗ 
nung, £ 
Fatturare, O 
va, = aflat- 
tarare,den@bein 
edle 
Fattyü-ha)« 
tän, ® Waſſer⸗ 
{proß, m. 
Fatuldad,@f, 
‚Einfalt, Albern- 
heit, £. 
Fatnltä, Df, 
Gederei, f. 
—— — f, 
Gedenhaftigfeit. 
Fatum, (in, 
Shidjal, Ber 
Hängnis, n. 
Fätumtvfari), 
i, on, Götter 
ibrud), m; Weiße 
fagun; 
ordmung, 
bängnis, Vebende 
fhldjal, n. 
Fätuo, G) a, 
albern, " gedene 
haft;fuoco-, 
Irliät, n. 
Fätao, ® a, 
dumm, einfältig, 
fraitios 
Fatünss,Dn, 
albern; einfälig; 
blobſinnig; fabe. 
Fätyol,wfflor, 
Säleier, m; ad, 
Florz, Schleiere, 
tyoloeska, 
WleinerSchleier, 
Fätyolos/ua, 
verichleiert. 
Fätyolozal,® 
va, berjchlelern, 
umföleiern, ums 
Aloren. 














olozott, 
wa,ımflort,vers 
ihleiert. 
Fatytyazol, 
vn, imehelich ne» 
bären. 
Fatytyd,@m, 
Baflarb, m; a, 
uneht, falid, 
wild wirdhernd. 
Fanbourg, ©) 
m, Vorftadt, f. 
Faürer, lum, | 
und, m; | 






weg, m 


nuchalson, 
$ 1, Mähgeit, f. 


' | des Fürften v. Wied; Gerber: 


Freiburg 1. Br., 1840 Prof, der Dogmatif am Se 


= | 1863 (Eöln) als p 


Diepraem—Dieringer. 


Diersburg—Dies cedens. 596 





Mill, Fr3,, bedeutender Handel mit England u. Nor: 
megen; 1885: Einfuhr 3, Ausfuhr 63 Mill Fr3.; 
während der Vadeſa ſon täglich Dampficiffahrt 
verbindungen mit Newhaven u. Brighton; G 
burtsort v. Martiniere u, Duguesne, deſſen Stand: 
bild auf ber Place nationale fteht. Am jüblichen 


@ 


| Ende der Stadt aufichroffen ftreiverelfendad Schloß, 


1433 zum Schuhe gegen die Angriffe ver Engländer 
errichlet, jet Kaſerne. gi etwa 5 km Entfernung 
bieRuinen bes Schloſſes Arques, dadurch denkwürdig 
daß bier 2. 1589 Heintich IV. mit 4000 Mann das 
30000 Dann ftarfe Heer ber Ligue unter dem Herzog 
dv. Mayenne jchlug. D. war anfangs ein Dorf, v. mo 
1066 Wilhelm ver Eroberer nach England überjekte; 
aus ber Verichmelzung des alten Dorfes mit Bou⸗ 
theilles u, Beotheville entitand die Stadt D. Sie ge 
hörte dem Erzbiſchof v. Rouen, dern fie König Richarbel. 
dv, England als Entihäbigung für den Berluft v, 
Andely gegeben hatte, D. wurde durch das eugliſch⸗ 
holländiiche Bombarbenent 22 u. 2%, 169 faft ganz 
zerftört. Nah dem Ryswyker Frieden mußten bie 


\ Einwohner ihre Häufer auf Befehl des Hofes nach 


ein u. demfelben Stil wieder aufbauen. Die Bedeu: 
tung v. D, al8 Hafen: u, Handelsſtadt war im Nittel: 
alter größer als heute (öahkten nad Senegambien 
u. Canada). Einen erften Rüdichlag bemirtte das 
Ebikt v. Nantes, einen zweiten, dauernden das Auf: 
blühen v. Ze Havre, Im Deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege 
1870-71 war die Stat nom Na 1870 bis zur Zah⸗ 
lung der eriten halben Milliarde Kriegstontribution 
v. ben Deutjchen beſetzt. 
gitteratur: Dilet, Histoire de D. (Dieppe 1844); Ufie 
Tine «17. Jahrb.), Les antiguitss et chroniques de la 
ville de D. (hrsg. d. Hardy, ebd. 1874, 2 Bde); Bons 
teiller, Histoiro de In ville de D. (ebd. 1878). 

4 (ipr, dipräm), Abraham, niederländ. 
Diepraem Genremaler, ‚ach 1674 Rotterdam; 
anfänglich Glasmaler, dann Schülern. H. M. Sorgb, 
ahmte Ad Broumer mit Glüd nad. Trat 1648 in 
die Malergilbe v. Dordrecht. 

2 Fleden, preuß. Rheinprovinz, Regbez. 
Dierdorf Goblenz, Kreis Neumied, am Holzbar 
u. der Linie Atenkirchen-Engers ber Preuß 
bahnen, Amtsgericht, evangel. u. fathol, Kirche, Sch) 
c Hopfenbau ; 1455 Em; 
D. war v. 169%2—1821 Nejidenz der Linie Wied: 
Runlel, ſeitdem der Linie Wied-Neumied, In ber 
Nähe jiegte Ney über die Defterreicher, 1%, 1797. 

. Friedrich, Freiherr v. deuticher In⸗ 
Diergardt hee 
1869; errichtete 1813 eine Samtfabril in St. Toͤnis 
bei Crefeld, die 1916 nad) Vierien verlegt wurde, 
unter D⸗s Leitung die großartigfte Ausbehmung ger 
mann, ca. 3000 Arbeiter beichäftigte u. mit ihren Fa⸗ 
brifaten den franzöfiihen u. englüchen gegenüber ent: 
ſchiedene Erfolge errang. Die großartige Spinnerei 
nu. Weberei in M.-Gladbad) verdankt ihre Eriftenz 
hauptjüchlich feinen Ehnffuffe 1860 wurde er in ben 
Freiherrnſtand erhoben u. zugleich zum lebensläng- 
lichen er (om bes Herrenhaufes ernannt, nachdem 











er vorher jchon Abgeordneter der rheinischen Ritter: 
ſchaft auf ven Provinziallandtagen u, Mitglied des 
erften preuß. Landtages u, des preuß. Abgeordneten: 
hauſes gewejen, Enblich hat er ſich Durch die Stiftung 
verſchiedener wohlthätiger Anſtalten, ſowie bie ſtete 
Fürjorge für ſein Arbeiterperional ein ehrendes Anz 
benfen erworben. Für jeine Nahlommen ftiftete er 
die — — all: & en : 

— franz Xaver, kath. Dogmatiker, geb. 
Dieringer TB Rangenbingen (Dohenzollern r 
% 1876 Verinaendorf (Hohenzollern); ftubierte in 
übingen, 1835 Briefter u, Lehrer ber Homiletik in 











minar in Speyer u. 143 in Bonn, Univerfitäts- 
prediger u. Direktor des Theolog. Seminars ba: 
jelbft. Gegner v. Hermes u. Günther. Bet ben 
Biſchofswahlen 6 (Paderborn), 1864 (Trier) u. 
na minus grata übergangen, 
z0g ſich D. wegen timmung u, Hränflichkeit nach 
Unterwerfung unter das Jufallibifitätsdogma 1870 















auf die Pfarrei Beringendorf zurüd, Er ſchrieb; 
Eyſtem ber getttichen Thaten des Ehriftentumd“ 
(Mainz 1841, 2 Boe., 2. Aufl. 1856); „Lehrbuch der 
athol. Dogmatik“ (ebd. 1847, 5. Aufl. 1865) 2c. 

4 Kirchdorf, bad. Kreis Offenburg; 
Diersburg or] u. 1. fathol. Kirche, Synã⸗ 

oge, Schlof der Freiherren Roeder v. D.; Stein- 
ohlenbergwerf, Weinbau; 978 meift kathol. Em. 
dershbeim Dorf, bad. Kreis Offenburg, Amt3= 
Diersheim bezirf Kehl, nahe rechts vom Rhein, 
783 Ew.; 2° u. 2, 1797 Sieg Moreauß über die 
Defterreicher. 

5 Tourn., Gattung aus ber ilie 
D jörvilla der Rapritoliaceen, Sträuder mit 
einfachen, elliptiichen od. Jänglicen. gejägten Blat⸗ 
tern ; Blüten gedoppelt, röhrig od. glockig mit fünf: 
ipaltigem, unregelmäßtgem Saum; Frucht eine 
sapiel, D, canadensis Willd. (Lonicera Dier- 
villa L.), bi$ 1m hod, mit ca. 2cm langen, gelben, 
traubigen Blüten; Zierſtrauch aus NAmerika. Aefte 
Galeritten engel, amerilaniide Zaun= 

irichftengel) früger als harntreibenbes, blut: 
reinigendes Mittel angewendet, D. (Weigelia) 
rosen Lindl., bis 1,3 m hoch, mit längtichen BL ern; 
Blüten rofenrot, einzeln od. zu 2—4 end» u. achſel⸗ 
ftändig; Gartenzieriiraud) aus Nordchina. 
Iat.), der Tag, im Rechtsweſen Zeitpunft, 

Dies get) de ——— D. absolutionis, der Grün: 
donnerstag, weil an igm Losſprechen v. Kirchenſtra 
jtattfand. D. adoratus, Karfreitag, nad) der an ihm 
üblichen Berehrung ded Kreuzes jo benannt, D. ater 
(d. i. ſchwarzer Tag, auch D. n 8), bei ven Rö= 
mern ein unglüdlicher Tag, an weldem fie eine Ni 
berlage erlitten hatten; an ihm wurde nichts Deffent= 
liches unternommen. D. eanleulares (D. canini), die 
Hundötage. D. einerum, Aſchermittwoch. D. compe- 
tentlum, der Grundonnerstag, weil die am Diterreft 
zu taufenden Katechumenen (Competentes) der alten 
Kirche das Symbolum an demjelben berjagen mußten. 
D. conseerati, gemweihte Tage, bei. die Weihnachts⸗ 
feiertage. D. eritiens, entiheidender Tag, an iwelchem 
bei Fieberfrantheiten erfahrungamäßis die Körpers 
temperatur auf den NRormalpunft zur ‚geht. D 
positionis, Sterbetag eines „Belennerd“; Begr 
nistag eines Heiligen. D. exemptus, geldäftsfreier 
Tag. D. fasti, bei den Römern Tage, an welchen den 
ganzen Tag Bericht gehalten werben durfte, Gerichts⸗ 
tage. D. fausti, glüdliche Tage. D. feriales Od. feriatl, 
Feiertage ber alten Römer, an denen die Geichäfte 
rubten u, Opfer od. Spiele ftattfanden. D. lorum, 
Balmfonntag. D. inearnatlonis, Mariä Verkündigung 
(?®s). D.indulgentine, ber Gründonnerätag, an dem 
die Büfenden der alten Kirche wieder in bie Kirchen: 
gemeinichaft aufgenommen wurden. D. Intercalaris 
s. Intercalarlus, Schalttag. D.Intrautesetexeuntes, 
die erften u. leiten Tage jedes Monatd._D. Joris, 
| Donnerstag. D.legälts, der bürgerliche Tag v. pri 
Stunden. D.lunne, Montag. D. Martis, Diendtag. 
D. Mercoril, Mittwöch. D. matalis, Geburtätag. D. 
naturalis, ber natürliche Tag vom Aufgang bis zum 
Untergang der Sonne, D. nefastus, Unglüddtag, an 
dem bei den alten Römern fein Gericht gehalten 
murbe, D. non (nämli juridiei), figungsfreie Tage 
‚ mährend ber Situngsperioden der engl. Gerichte: 
| höre, D. professi, int alten Rom Geſchäftstage, 
tage. D. ramoram, Palmfonntag. D. reconeillationis, 
| der ®ründonnerätag. D. sabbatl, Samstag bei Juden 
u, Chriften. D, salutarls, der Karfreitag. D. sancti, 
‚ die Tage ber Faſtenzeit; in roman. Ländern bei. bie 
Bode vor Oftern. D. Saturn, Sonnabend. D. solls, 
| Sonntag. D. solutionis, Verfalltag. D. spiritus, Tag 
\ des hl. Geiftes, "%; aud) ans ttag. D. statlonarii, 
\ Mittwoch u. Freitag als ſtehende Yafttage. D.suprema, 
‚ der jüngite Tag. D. Veneris, $reitag. D. virldium, 
| der $rünbonnerätag. ri 

7 A Dies cedit, lat.), Bezeichnung 

J 
\ Dies cedens Di Zeitpunttes, mit dem ein 
Net, bei. üft Gebiete des Erbrecht, erworben wird 
! od, zur Eriften; gelangt. Gegenjag: Dies veniens 
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597 Dies diem docet— Diesmal. Diöspiter—Diefterweg. 598 
od. de —— dr Zeiwunlt, mit welchem es geltend Dicspitor — niet wie jupiter; 3 4 


g A A 
Dies diem ddcet {at Zpisner.cn 


3 Dorf, preuß. Prov. Sachſen, Regbez. 
Diesborf Darhepue Kreis — an der 
Schrote, 6km v. Dagt eburs, in beffen Fabriten 
viele der Fe en hr Yderbau, * J 

ranz. ſpr ital, diesis), Name 
Diese mufikät. Ecgogun, Szeichens 9 wird im 
Franz., bez, Stalien. ben uriprünglicen Lönen beiz 
gefügt, um den erhöhten Ton zu bezeichnen, 3. B. ut 
didse (geſchrieben ut 5) fo viel wie im Deutſchen: eis; 
fa diese n ) jo viel wie fis. 5 

i je, dieſes) böhm. from ten, tento, tente; 

Diefer Gin lern denger dene dieser {ar Belem) ui 
ligere; (nad) diefem) i Fremtiden; (ohne dies, über bie&) 
desuden; engl. fron this . fron ce (cet), cette; celui- 
ci i; ceci, cela ; gr. Zron olrms, arm, 1 608, 
de, röde; (- da) o0rodl; (- ... jeMEE) 6 MER ... 6 dd: 
holl, from deze, dit; Mal. ron questo, cotesto; (- da) 
costul; (- Tage) in questi giorni; (wer it - #) chi & costui? 
lat. fron hic, hacc, hoc; tuss. Pron arors, ara, 970; 
schw. #ron denne, denna, detta; (dieje) #4 desse, dessa; 
8p. ron este, esta, esto; (dreäivegen) con esto; (inbefjen) 
en esto; UNg. ron a ez, emez. 


Dies interpellat pro homine 
(Iat., die Zeit bewirkt die Mahnung ftatt des Menz 
igen), Rechtsiag, monad bei Verträgen, für die ein 
beftimmter Zeitpunkt ald Erfüllung umgeieht iſt, der 
Zerzug (mora) des Schulbnerä ohne I "aha Beh 
Glaubigers (interpellatio) eintritt. Dieje Auf⸗ 
afſung ift im gemeinen Recht anerkannt, ebenio im 
ich]. init-@esbun u. im Entwurf des BOB; 
nach franz. Recht (Code civil, Art. 1139) bedarf es 
R ei en het 
i 











flets einer Mahnung, wenn nicht gusdrüd⸗ 

) immt ift, daß der Verzug durch Ablauf des 
Erfüllungsterming eintrete, 

(lat., „Tagbes Bor: 


Dies irae, dies flla nes, jener zu) 


Sequenz bei Seelenmeffen, Schilderung des Welt: 
gerät u, Gebet 3 (naı ‚Sephania 
. ad); wahrſcheinlich v. Thomas v. Gelano 
Gſt 1256) verfaßt. 
Ritteratur: a Dim irae Die 10m: je Li 
5 riech.), Teilung 1) jo viel wie Limma 
Dieſis .d.). — 2) Die kleinen Intervalle (Pykna, 
Viertelötöne) des enharmoniſchen Tongeichlechts, 
Iielte bei. im 13. Jahrh. bei Hervorſuchen der antiten 
fitheorie eine Nolle. Damald wurden jelbft Anz 
mente mit beſonderen Taften für Viertelstone 
miteuiert. Dann 3) Name des Erhöhungszeichens (P. 
iesi “a boh letoni; dän. au i od. fra - 
Diesjährig vente Aut anle au anal, an et ne 
year; frz. ad de cette ann&e; gr. d, ı, ro nie; an)» 
teıos, 2; holl. ad van dit jaar; ital. ad di quest’ anno; 
lat. a hornus, 3; russ. a kumbummaro roya; Schw. ad detta 
ärets; Sp. ad FR ung. — er An A t 
H xl Wild. v., preuß. Generallieutenan: 
Dieskau u Generalinfpsfior der Artillerie, geb. 
9 1701 Dieskau bei Halle, 7 '*s 1777 Berlin; trat 
1721 bei der Artillerie ein, nahm 1796 als Volontär 


in der öfterr. Armee am Türkenkriege teil, wurde | P. 


1735, mit Webergehung vieler älterer Majore, v. Fried⸗ 
rich bem Gr. zum Oberftlieutenant, 1757 zum Oberſt 
befördert u. mit der Leitung aller Angelegenheiten 
der Waffe betraut; leiftete jomohl auf dem Schlachts 
felde wie bei Belagerungen (1762 Schweidnit) ı, 
durd) feine Fürforge für das Technifche ber Artillerie 
ezeichnete Dienfte, an bie noch jest Der Name 
des Sußartillerie-Regimentö Nr. 65 erinnert. 1768 
Er 2 Ur mare Ken im Demand: 
Iche Ge e, Kammergeſchütze, 17094 71 ges 
offen, al, echs u. Zwolfpfünder; durch ges 
ringere Metallſtärke ob. geringere Fänge wurde Er— 
leichterung De Gerichts | esruedt, — 
im. ad nyni, tenkrät; dän, jenne Gang, 
Diesmal nu; engl. he time, for the present; m 
ad cette fois-ci; gr. ad ro rür; (in ber Bergangenbeit) 
sörz; holl. ad ditmaal; Ital. a.’ questa volta; lat. aa 
nunc; tuss. ad Ba 31075 past; Schw. ad denna gäng; 
8p. ad esta vez; ung. ad most, ez \ittal, ez alkalommal, 

















$ \ovielmie Berliner Blau; 
Dießbacher Blau fiehe diefen Artikel. X 
böhm, @ ten, ta, to; dän. » befinderide 


Diesfcitig Henn denne Side engl an dh sides 


frz. a citerieur; gr. a d, m, ro Eni mide; holl, = van 
dezen kant; Hal. = citeriore; lat. a citerior, 2; FUSS. & 
no cw cropouy sezamil; schw. a pä denna sidan; Sp. a 


citerior; ung, —— ez oldali, a mi — — 
3 3 böhm. ads ie strany; (- u. jenfeitä der Donau) 
Diesjeits na tom i na onom 


bfehu Dunaje; dän. ad 
u. race pan denne Side; engl. = om this side; fi 
ad en dech; (fig.) la vie prösente; gr. ad ni 
holl. ad aan deze zijde; ital. au di quA, da questa parte; 
Praep (. dei Flufies) di qu& dal fiume; lat, frass u. ad 
citra; cis u. citra mil Arlafalio; @ (- bes Rheins wohnend) 
eisrhenanus; (- ber Alpen) cisalpinus, 3; (fig.) citeriora, 
npl; russ. fracp 00 cw eropouy; Schw. ad hittom; sp. 
ad por acä, de este lado; ung. ad innen, ez oldalröl, 
a mi reszünkröl; Aracd -on, -en innen, 
Dieſſen Marlktflecken, Oberbayern, Bezirksamt 
Landsberg, am Ammerfee, 1174 Em.;Zuft: 
turort, Seebäder. D. hatte eigene Grafen aus dem 
Haufe Andechs; 1132 das Schloß in ein 1803 aufges 
hobenes leer Dash TOR fan D.an Auen 
H tabt u. Bezirfshauptort, hwei⸗ 
Dießenhofen er. Kanton Thurgau, am Rhein; 
Weinbau; Bichhandel; Gerbereien; 1964 (der Bezird 
3977 meift proteftant.) Em.; 1260 Stabt, 1460— 1738 
Heine Republit unter bem Schuß ber acıt alten Orte 
u. Schaffhaufens; 1799 hier Gefechte zwiſchen Mos 
reau u. den Ruſſen u. Defterreihern; Baterftabt des 
Ehroniften Heinrich v. D. (ſ d.). 
Dieit Stabt u, Feitung, beig. Prov. Brabant, 
t l Arrond,. Löwen, an der Demer, Station 
bes Grand Gentral; Zeichenatademie; Irrenhaus; 
Strumpf: u. Wollzeugfabrilen, große Br 
u. Brauereien; 7951 Ew. In der Kirche St 











Grabmal Philipp Wilhelms (geit. 1618), 
Sohnes Wilhelms des Schweigiamen. 








Ehriftlichen En 1 —— 
N ilbelm Adolf, Diathematiler, geb. | 
Dieſterweg 7,1 1782 Siegen, Neal. Arnäberg, 
71%, 1835 Bonn; wurde 1809 Prof. ver Mathematik 
u, Phyfit am Lyceum in Mannheim, 1819 Prof. der 
Diathematif an der Univer Bonn, Er lieferte 
Ueberjegungen der mathematijchen Werte des Apolz 
lonios vo. Berga (Mainz 1822, Elberf. 1827), ferner 
nad griehiider Methode bearbeitete geometriſche 
Aufgaben (Berl. 1826, Elberf. 1828) 
2) Friedrich Adolf iilhelm ©. 
‚üdagog, Bruder v. 1), geb. 
1866 Berlin; ftubierte im 














Hauslehrer in Maunheim, 1812 gehrer an ber Ses 
fundärjchufe in Worms u, an der Mufterfchufe zu 
Frankfurt a. D 8 zweiter Rektor an ber Yateins 
fehufe zu Veröffnete er als Direltor das 
Schullehre Mörs, welches er bald zur Blüte 
brachte. Seit gab er die „Rheinifchen Blätter“ 
heraus u. wurbe1832 Direktor des Berliner Seminars 
für Stadtſchulen. Doch ichon fein „Wegweijer” 1331 u. 
jein Bemühen, die Schule v. ber Kirche zu emanzie 
pieren, gaben Anftoß, 1840 fam er in Konflikt mit 
der Regierung, 1547_murde er jeined Amtes entießt 
u. 18%) entlaffen. Deſto eifriger trat er nun für 
feine Ideen ein, beſ. nachdem er v. Berlin 1859 ins 
Abgeordnetenhaus gewählt worden war. — Bei ber 
fularfeier v. Peſtal e tag regte D. die 


Begründung der Peſtalozziſtiſtung zu PBanlow u. 




















= | Tierwelt, 


Kippe, L. > 
Fauche, Dt, 
Mahen; genäg« 
tea Deu, n. 
Fauchie, (Di, 
Zagewert eineh 
Mähers, n. 
Faucher, Dva 
u.vn,(ab)mähen. 
Fauchette,@) 
f, Hetenidere, £. 
Faucheur, 
m, Dräger 
Schnitter, f, 
Fauchon, 
m, Heine Sichel. 
Fänch, @) fpl, 
Durhaana, ın! 
(Anat.) Schlund, 
Faucille,Df, 
Eidel, f. ® 
Fauciller, ®) 
va,mitber Sichel 
faneiden, 
Faucilleur, 
faucillense, D 
m u. f, Schnits 
tercim, mr u. f. 
Faueon, Om, 
Fralfe; - passa- 
er, anders 
falfe; - wentil, 
abgeriäteter 
Falle, m. 
Fauconnenu, 


m, junger 
alfe, m. 
Fauconnerie, 


© t, yaltnerei, 
Falfenbeize, f. 
Fanconnier, 
Em, fFalfenier, 
"alfner, m. 
Faufller, © 
va, beften; (fig.) 
einfhmuggeln, 
durbiäliüpfen; 
86 - dans..., VL, 
fi einfehleihen, 
Fault, @) Feh · 





ler, m. 


Fauna, @ f, 


Fauna, 
Ziermelt, 
Fauno, () m, 
Faun, m. 
„Faune, @ m, 
Faun, ın. 
Fanr, (faver), 
@a, ſchon, hold, 
onmutig. 
Faussnire, (D) 
WFälfcher, 
Halferin, fı 
Dh 
blinder färm,m. 
Fauss: 











cheminde, DI, 
bleherne Kamine 
röhre, £. 
Fausse-clef, 
Of, Dietridy,m. 
Fausse- 





ssement, 
falſchlich 
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Dietendorf— Dieterici. 


Dieteris— Diether von Iſenburg. 600 









ansnetö, ahlteicher Peſtalonivereine an. Des Den! urde 
Fanzuete, © | yahlrei taloyzivereine an. Des Denkmal wurd 
1, Zalihheit,äne | N, 1852 zu Mörs enthüllt. — Ohne eigene & 
| raft, befahl D. had Wülheigteit u. Schlagfert 
olüAtie, günstig, NM, um ein ‚rühren u werden, Unter feinen ahl 
Fausto, (8) u, Leihen Schriften find hervorzuheben: „Megmerjer zur 





glüdlich,bealüdt. 
Faustus 3, 
a, günftin, glid- 
lich Gtüd brin« 
gend. 
Fa-ünztatäs, 
u Flößen, n. 
Faute, © f, 
üehler, Berjtoß, 
m; Vergebeu,m; 
- de, aus Dans 
gel — in (ers 
mi BOn.u; 
dacceplatin, 
wegen Aceptvers 
weigerung; & - 


„m; 
Stuhl eines !Mit« 
gliedes der Aca · 
demle Frangatje, 
@ig in der Ula · 
bemie. 


Fatal 1 
m ronftu 
autlf,-ve, 

a. unuverläffig, 
fehlerhaft. 
Fautor (v. fü- 
ve0),Oris, Dm, 
Gönner, 





{er, m. 
Fautore,g)m, 
Gönner, m. 
Fantorla, ® 
£, Begünftigung. 
Faure, {) a, 
fahlrot, falb; 
bötes -3, Mots 
wild, n. 
Fauvette, 

t, (Zo0l.) Gras» 
mülte, f. Bi 
Faux, f 
Senſe, Sippe, f. 
Faux, -338, (d 
a,faljd,untahr, 
unrihtig, unbe 
gründet, regelr 
wibrig; -pas,n, 
Fehltritt, Mike 
giff Falſches 
unwabhres, Uns 
notürlihet, m; 
nachgemachte 

Warent. 
Faux-bour- 
don, m, eine 
Frmiges Duft: 
Hüd,n;Droßme,f, 
Faux-chässis, 
D m, Zwiſchen⸗ 

zahmen, m. 
Fanx-col, D 
m, Stebfragen. 
Fanx-cul 1 
m, Schwan h 
Faux-fuyant, 
D m, Edılupf- 
koeg, WFußficg; 
u Haha; 
usfluct, f. 
Faux-mon- 
nayeur, (f) m, 
Falfömünzer,m. 
Fanz-or,Zm, | 
Rabengold, n. 





r beutiche Lehrer“ (Efien 1834, 2 Boe.; 
5. Bearbeitung 1873— 76); „Das pädagog. Deutſch⸗ 
land“ (Berl, 1836) ; „Päbagonifce Reiſe a den 
däniſchen Staaten (ebb.ı 337); „Beiträge zur Loſung 
der Lebensfrage der Zivilifation* & en 1836-88, 
4 Hefte); „Streitfragen auf dem net ber Päda⸗ 
ogit (ebd. 1837); 
Aller (5. Aufl. 1882); „Bädagogiiches yal rbuch 
1851—66) ; „Die re 'eqgulative” (Franff. 
855); „ gie ollen u. Sollen“ En 1856, 
2. Aufl. Franfl, 875): D:8 „Gejammelte Schriften“ 
‚anf. 1376—78, 4 Bde.) u. „Lichtftrahlen aus Des 
hriften“ (2pz. 1875) gab YZangenberg heraus. 
Unter Des für die Schufe verfaßten Zehrbüchern find 
u nennen: „Leitfaden für den Unterricht in ber 
ormenlehre“ RUF Bonn 1845); „Schulleiebuch“ 
Bielefeld, 2 le, oft aufgelegt); „Lehrbuch ber 
mathematiſchen Geographie u, populären Himmels: 
tunbe* ER . 1840; ebenfallä oft aufgelegt, neuer: 
dings u. d. T. opuläre Himmelstunde” v. trübing). 
gitterafur: Dangenberg, D., jein Geben u. feine Echrife 
ten (Fran. 1969); Derj., Ded Eelbiibeurteilungen, aus 
feinen Schriften (Mör& 1873); Rudolf, Det Geben (au der 
5. Aufl. des a re Bd. 1). — 
4 eudietenborf, ehemals au 
Dietendorf 'eugottern od. Önadenthal), 
gothaiſches Dorf im Landratsamt Gotha, am Flüß⸗ 
en Aptelitedt, Krenzungspunkt ver Linien Neu:D.: 
eibenfel& u.Neu:D.-Arnftadt:}lmenau der Preuß, 
Staatäbahnen, 633 Em.; bebeutende Herrnhuter: 
tolonie (1742 vom Grafen v. Promnik gegründet) 
mit einer Erziehungsanftalt für Mäbden; lebhafte 
Induftrie, bei, in Spirituofen, große Bierbrauerei; 
das nahe Alt: D., 875 Ew. 
jeterichs Boahim Friedrich Ghriftien, Tierarzt 
Dieterichs u an Arien an 1782 N 
2441858 Berlin; mar ursprünglich Schmied, ftubierte 
päter in Berlin u, Paris, machte große Neijen, wurde 
1523 Lehrer an der Tierarzneiichufe in Berlin u, 1830 
—5 er Kriegsſchule. Er ichrieb: Lungenſeuche ver 
inder“ (Berl. 1821); „Handbuch der Veterinär: 
irurgie” (Bredl, 1822, 7. Aufl. 1856); „Dufbe: 
ichlagätunft” (ebd. 1823]; „Bierbegahnalter“ (e 
1823) ; „Geitiits: u. Zuchtfunde” (ebd. 1! 3333 
mittellehre* (ebd. 1825); „Pferdezucht“ ebb. 1 25); 
„Banbbud der ſpeziellen Pathologie u. Therapie 
ebd. 1828, 3, Aufl. 1851); „Dandbud der praftiigen 
—— — ebd, — Aufl. 1845) IE HR 
. ei NNarl Friedrich Wilhelm, Statiftifer u. 
Dieteriei Nationalötonont, geb. 24 1790 Berlin, 
+0, 1859 daſelbſt; ftubierte 1309 12 in Königäberg 
u. Berlin bie Rechte u. Serhihte, machte Die Feld⸗ 
—— als Offizier in Bluͤchers Hauptauartier 
mit, wurde 1818 Regierungsrat in Potsdam, 1820 
Hilfsarbeiter im Miniterium bes ‚nnern, 1816h. 
Oberregierungsrat, 1834 Zugleich srof. ber Staa! 
wiſſenſchaften in Berlin u, 1844 Direktor bes S 
tiſtiſchen Bureaus. D. jhrieb: Statiſtiſche Ueber 
ſicht der wichtigſten Gegenſtände des Verkehrs u. 
Verbrauchs im Sreußen u. im Deutichen Zollver: 
bande* (Berl. 1838, mit 5 Fortſ. 1842—57); „Der 
gen mollitend in Preußen“ (ebd. 1346); „Ueber 
Aus: u. Einwanderungen“ (ebd. 1847); gab auch jeit 
1843 „Mitteilungen des Statiftiihen Bureaus“ her: 
aus, Sein „Hanbbud der Statiftit, des preuß. 
Staates" (ebd. 1858 f.) wurde v. feinem Sohne 
Karl beendet. — 2) Friedrich Heinrich D,, Orientalift, 
Sohn v. 1), geb. "7, 1821 Berlin; ftubierte bafelbit, in 
Halle u. Yerpzig, jeit 1850 Brof. für ſemit. Zitteratur 
in Berlin; reijte 1847—50 im Orient, worüber er 
bie „Reifebilder aus bem Orient“ (Berl. 1853) ver: 
wlan (6 Er gab heraus; „Mutanabbi u. Seifud- 


Pinung 


daula“ (2pz, 1847); zeuniiab, ein Gedicht v, Ibn 


Matif” (ebd. 1351); Dasjelbe „Ueberiekung” (Berl. 


1853); „Chrestomathie ottomane* (ebd. 1954); 


5 Tenfi ‚ein arab. Märchen, eberjegung“ 
0. 


‚Unterricht in der Kleintinder⸗ Ich‘ 


Carmina Mutanabbii* (ebd. 1858-59); „Tier u. 
DE 
e 





„zertausgabe* (2. Aufl. & 
Naturanfdauung u. — —5 — der Araber“ 
(2. Aufl. %pz. 1876) u. weitere arab.philof, Werke, 


unter denen hervorzuheben: „Die Philoſophie der 
Araber im 10. Jahrh. nad; Chr.“ (ebb. 1876-79, 
2 — uletzt erichienen: Der Darwinismus im 
10. u. 19, Yabeh.* (eib. 1878); „Die fog. Theologie 
bes Ariſtoleles aus arab, Handichriften fürs, ebd. 
1882, überfept ebd, 1583) u. „Die Abhandlungen der 
chwän-es-Safı in Auswahl” (3 Hefte, Lyz. IS8 bis 
1836). — 3) tar! D,, Bruber v. 2), r 1876 ala preuß. 
Regierungsrat, beendete das „Handbuch der Statiftif 
bes preuß. Staates“ (Berl. 1855-61) jeines Vaters 





Stendal, | dı 









u. fhrieb: „Zur Geichichte der Steuerreform in 
Preußen v. 1810—20, Ardivftudien“ (ebd. 1375). 
Dieteris (griech.), Zeit v. zwei Jahren; diẽ te⸗ 


Eh Se dh Oberpfalz, Beyirfs: 
4 ayr. Regbe; ralz, Bezirfö> 


Stadt, 

amt Vreitengrieg, an der aber, I 
fath. Em.; 4 Kirchen, Franzisfanerkloiter, Waffen: 
— Draptitiftfabrit. Hier 4, 1703 Sieg der 
eſterreicher be ——— Högericht Ohebruf, 
- othai ort, Amtägeri ebruf, 
Dietharzi% Em., mit Tethaflem olshandel, am 
Ausgang bed malerischen Dietharzer od. Schmal- 
mafiergrundes; in Ießterem der Om hohe, ſchroff 

aufragende Rospügeiel 2 nee Bricht 
N . ber lie, nach dem Gedichte v. 
Diether Biterolf u. Dietleib ber Bater v. Biterolfs 
Gattin Dietlinde, mit der diejer den Dietleib er— 
zen te; in der deutſchen Sage ſonſt unbelannt. — 
9 nach dem Gedichte Dietrichs Flucht“ der 
ältefte Sohn Amelungs u. Bruder Ermenric® u. 
Dietmars; erhielt nad jeines Vaters Tode Breiſach 
u. Bayern u. war Bater ber Harlunge. An ber 
norbbeutichen Sage aber, weldhedie Thibref:Saga 
und erhalten, heißt er Ale, u. jein Vater Samfon 
(1. b.), v. dem er bie Yurg Fritila erhält. — 3) ©., 
er jüngere Sohn Dietmars, Neffe v. 2) u. Bruder 
Dieirichs v. Bern. Diejer, v. feinem Oheim Ermen⸗ 
rich vertrieben, floh mit dem einjährigen D. zu Epel. 
Bon deſſen Gemahlin Helche erjogen, begleitete D. 
na smangigjäbri ent Aufenthalte bei Epel mit befjen 
Söhnen Erp u. Ortwin jeinen Bruder — zur 
Wiebereroberung des Aınelungenreiches. Um Etzels 
Söhne, wie erihrer Mutter verſprochen hatte, ejund 
uri esubeingen, läßt Dietrich fie mit feinem Bruder 
y unter Sans Hut in Bern zurück; troß feines 
Berbotes reiten fie aus der Stat u. ſtoßen in ber 
Gegend v. Naben (Ravenna) auf Wittich. Diefer ers 
ichlagt im Stampf Epels Söhne u. auleht D. So wird 
bie Sage in bem mittelhochdeutichen er anf 

( 





Rabenſchlacht“ (j. d.) erzählt. Nach der „Ihibrefz 
Saga“ jedoch hat D. beim Abſchiede der Erla (Helche) 
gelobt, ohne ihre Söhne nicht lebend zurücklehren zu 
wollen, ı. alle brei — an der Son t teil. 
Ortwin fällt im Kampfe mit Widga (Wittih) u, 
Runga, D. rät ihn an Runga, unterveifen aber 
wird Erp durch Widga erhälagen, D. jtürgt fich nun 
auf diefen u, fällt, Nad dem Gedichte „Dietrichd 
Flucht“ bleibt D. bei Eyel, während Dietrich Naben 
Ravenna) u. Mailand wiedergewinnt, 5 

2. Mainy, 


Diether von Iſenburg CHhigeto. Main, 


bis 1482, Sohn Graf Diethers v. Jienburg: Büdingen, 
geb. etwa 1412, 7’ 1482 Aichaffenburg, ftubierte 
in Erfurt, wo er 1434 Neftor wurde; 1459 zum Erz: 
biſchof v. ai gewählt, beteiligte er fi) an bem 
Kriege des Markgrafen Albrecht v. Brandenburg u. 
anbetez Briten gegen falzaraf Friedrich trat aber, 
1460 v. leisterem bei Pfebdersheim geichlagen, zu 
demielben über u. ftand im Bunde mit ihm an ber 
Spige des nationalen Widerſtandes gegen Papft 

18 II, den er namentlich auf dem Aurfürftenz u, 


zu Nürnberg (1461) zu organifieren 


ſuchte. Am 1461 vom Papſte abgejeht, ümpite 





er mit wechſelndem Glück gegen feinen vom Papite 
ernannten Nachfolger Abolf v. Naflau, mit demer ®jo 
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Dietrich. 


602 





1463 zu Zeiläheim einen Vergleich ſchloß, in dem er 
zu Abolfs Gunften refignierte. Nach Adolf Tode 
(1475) aufs neue zum Erzbiſchof ermählt u, v. dem 


neuen Bapfte Sirtus IV, beftätigt Bl ), führte er | DM 


eine ruhigere, der Fürlorge für das Gedeihen ſeines 
Stiftes u. für Rrengere geiſtliche Disziplin in ben 
Klöftern gewibmete Regierung, ftiftete 1477 in Diaing 
eine Univerfität, erbaute eine erzbiſchöfl. Nefidenz, 
die Diartinöburg, u, trat ftreng genen Ketzer u. Irr— 
lehrer anf; er ift in der Domfirde zu Mainz begraben, 
itteratur: 8. Menzel, D. v. )., Erzbilhoj v. Mair 
ae Giabt, ſchweizet. gonton Zirih, an 
3 Stadt, ſchweizer. Kanton ich, 

Dietikon der Zimmatu, an der ſchweizer. Rotboſt⸗ 
bahn; (88) 1923, davon 904 reformierte u. 1016 kathol, 
Em.; hier 1%, 1531 Friebe zwiſchen dem proteftant, 
Zürid u. 5 Fathol, Orten; 2%. 1799 fteg: 


4 


Bern u. 


reiches Gefecht der Franzoſen über bie Ruffen, pas die | $ 


Schlacht bei Zürich einleitete. 
SDietleib | ietlieb v. Steiermark), in der 
EN deutichen Heldenfage einer der 12 Neden 
Dietrichö v. Bern, in ber Thivref-Saga Sohn Bis 
terolfs auf Stane (Schonen), indem beutichen Helde 
gedicht „Biterolf v. D.“ Sohn König Biterolfä v. To: 
lebe. D, verläßt jeine Mutter Dietlinde, um feinen 
Vater zu fuchen, der vor Jahren an Ebels Hof ge: 
zogen; v. Bunther u. feinen Helden angegriffen, weit 
er eövermeigerie, jeinen Namen zu nennen, verwundet 
er Gunther, Gernot u. Hagen. Auf einer Seerfahrt 
nad) Polen miſcht ex fich unter die Mannen Epels u. 
erät mit einem unerfannten Rater in Kampf; nach⸗ 
ern fi) beide erfannt, ziehen fie mit Egel gegen 
Gunther, ber v. D. bei Worms überwunden wırd, 
D. erhielt Steiermarf, Auch in dem Gedicht „Dietz 
richs Flucht” lampft D. in der „Rabenidladt“ u. 
befehligte die 2. Heerfahrt zur Wieder gewinnung 


Ravennas, 42 MIR, deuthäer 7 

£ . d. Aift, deuticher Diinnejänger v. 
Dietmar öjterreichifchenn Mpel (Agaft, Naift, Mift, 
—— eugt 1143 u. 1170), deſſen Stammburg 
der goch beute Altaiſt genannte Berg zwiſchen Nied 
u. Wartberg trug. Die ihm zugeicriebenen Lieder 
find das Werk zweier Dichter, die in yorm (Affonanz) 
u. Anichauung altertümlichen gehören einem älteren, 
die funftnolleren vermutlich einem jüngeren Dichter 
an. Eine kritijche Bearbeitung gaben en Lach⸗ 
mann u Haupt in „Ded Dlinnefangs Frühling“ 
(3. Aufl. * 1832) Vibliographie in: Bartich „Lie: 
berdichter“ (2. Aufl. Stuttg. 1579). — 2) 2. d. Merfe: 
burg, deutjcher Bile oju.C ;ronift, jiehe Thietmar, 
Dietri Nachſchluſſel) böhm. odemykat, falcinf 

Kli£, m; dän. Dirik, Dirk, 2; engl. false key; 
frz. fausse clef, f; gr. weuduxäsidior, m; hell. Iooper, 
vwalsche sleutel, »=; ital, grimaldello, m; chiave falsa, 
fs; lat. clavis adulterina, /; ru 55 schw. 

dyrk, tjufnyckel, #r; Sp. ganzu. j 
Werkzeug zum Definen v. Schlöff 
befteht au dh Draht. In einem Yunde vers 

zeug 
43 Ranıe) böhm, Dätfich, m; dun. Diderik, 
Dietrich u; engl. Derrick; frz. Didier, zm; gr. (neugr.) 

Bewäögizos, m; holl. Diederik, ne; Hal. Teodorico, m; 

Iat. Theodarieus, »s; russ. utpuxs, m: schw. Didrik, 

an; 3D. Teodarico, u; ung. Detre, Ditrik 
2. eobericuß), ünnernante, jo viel tie 
Bolksfürft. Name vieler Regenten, darunter: I) yürft 
v. — dritler Sohn Fürſt Leopolds |, 

eb. #5 1702 Deffau, + >13 1769 baj.; trat 1716 in 
olländiiche, 1715 in preußifche Kriegädienfte, geich⸗ 
nete ſich 1741 in der Schlacht bei Mollmig, 1745 bei 
Sphenfriedberg aus, murde General der Infanterie, 
1747 Generalfelpmaridall, nahm 1750 feine Ent: 
laftung u. führte nad) dem Tode feines Bruders 
Zeopolö IL, ("a 1751) für defien Sohn Leopold ILL 
Friedrich Franz bis 1758 die vormundicaftlide Re= 
gierung. 

2) 2. 1, ber Bedrängte, Markgraf v. Meißen, 
‚weiter Sohn Ditos bes Reichen, geb. ung 1156, 7 1% 
1221; entzweite fich mit feinem älteren Bruder Al: 
brecht dem Stoljen wegen der Erbfolge v. Weißenfels. 
Dur jeinen Schwiegervater Hermann I, Land⸗ 
grafen v. Thüringen, unterſtüht, ſchlug D. feines 












Bruders Angriff zurück (1194). Darauf begab er 
ſich 1195 auf eine Wallfahrt näch 
Kaifer Heinrichs VI. Tode erwarb D. 1197 nod) die 
art Meiben. Später jtand er auf Seite nie 
Philipps, ihmantte ziichen Otto IV. u. Sriebeigh I 
u. hatte Streit mit dem meißnijchen Abel u.der Stadt 
Leipzig , bie er vergebens belagerte, nach einem 1217 
eiolofenen Bergleich jedoch hielt urch Lift in 


feine Gewalt brachte. Sein Nachfolger war fein | P 


jüngfter Sohn, Heinrid der Erlauchte 

Literatur: Mertel, Leben Wibrehls des Stolzen u. Dis 

bes Bebrängten (Schneeb. 1806). J 

3) D., mit dem Zunamen Kagelwit 1361—67 
Erzbiichof v. Magbeburg, geb, um 1300 Stenbal, + 
17,4 1367, Sohn eines Gewandichneibers aus ber Fa⸗ 
miliev. Bortig, trat inben Ciftercienferorden, Schaffz 
ner im Klofter Lehnin, einflugreicher Ratgeber Kaiſer 
arls IV.; 1353 wurde er Viſchof v. Diinden, dann 
Kanzler v. Wöhmen, u. jeit 1361 Erzbifchof v. Nagde: 
burg; als folder löfte er die verpfänbeten magbe- 
burgiichen Burgen u. Schlöffer wieder ein u. juchte 
namentlich dem Fauftrechte Einhalt zu thun; erlitt 
im Sept. 1367 burd) Bijchof Gerhard v. Hilbesheim 
eine jan Nieberlage bei Dinflar, k 

4) D. der Jüngere, fiche den Artifel Diezmann. 
Dietrich nbalt: Ummeiiter (2); Botaniker (3—5); toms 

bonift (8); Maler (6, 9); Epradhforiher (7); Theo⸗ 

fog (1). 1) Beit (Vitus ——— — geb. 
1506 Nürnberg, 7 ? 1549 baj.; ſtudierte 1523 in 
Wittenberg, 1527—30 Amanuenfis Luthers, den er 
1529 nach Warburg u. 1530 nad) Coburg begleitete; 
feit 1535 Prediger an St. Sebald zu Nürnberg. Das 
Augsburger Interim mußte Nürnberg 1549 troi 
Bi —55 — D:8 Bin Immen, Ton ihm ift da 
„Agendbüchlein für bie Prarrherren auf dem Lande“ 
1543), neuerdings für die Agende ver Iutheriichen 

irche in Bayern benugt. D. gab auch Schriften 
Melanchthons u. Luthers heraus. 

Litteratur: Engelhardt, in ber „Zeitfäprift für firdliche 

Wiffenfhaft u. Ficchliches Leben" (by. 1880 u. BI). 


gaafiın. Nah |D 


Faux-tabac, 


Ag.) Großthuer 
arella, f 
ET 
Favellare, ® 
ya u. vn, tel 
breßien, Jagen. 

'avel 0,0, 
Geipräd,erede. 
Favellönico, 
——— —* 

'aven! 
günftig, — 
Fardo, fävi, 
Turm 20m 
jeneigt, 

in; be 5 
— 
guis, ſch 


Faveur, 


y 


f, 


2) Dominilus D. letzter Ammeifter der freien deut: | Gunft, 


{den Reichsſtadt Straßburg, geb. ?% 1620 Straß⸗ 
burg, 7 "4 1692 daſ. jtammte aus der Hugenotteñ⸗ 
famılte Didier, zum eriten Male 1660 Ammeifter, 
hatte in feiner Stellung einen ftänpigen Berfehr mit 
den frangöfiichen Reſidenten zu unterhalten, die Lud⸗ 
wig XIV. Jeit dem Meftfäliichen Frieden in Straße 
burg eingefegt hatte. D. juchte fo viel ala möglich die 
Neutralität feiner Vaterſtadt zu bewahren. 
Hinrichtung des Anvofaten Obrecht, bes Berfaflers 
eines ihn wegen biejes Verkehrs derdächtigenden 
anonymen Pamphlets, werte ihm viele Feinde, Bei 
ben Ericheinen des franz. Heeres unter Montelar vor 
Straßburg 5 er ſich mit einer Deputation in das 
tanz. Lager, jah fh ‚aber geywungen, die Kapitulas 

onsurkunde vom 0 1681 mit zu unterzeichnen. 


; | Später bei Loupois verleumbet, daß jein jeites Ber⸗ 


barren bei dem lutheriichen Glauben feine Mitbürger 
v. ver Nückfehr zur kathol. Echre abhielt, wurde er 
1685 zuerft nach Gueret, jpäter nach Befoul verbannt 
” durfte erft 1689 wieder in feine Heimat zuruͤck⸗ 
ehren. 

itteratur: 9. Spach, Biographies alsaciennes, ®b. 1 

'Strahb. 1863). 

3) Adam D., ver ‚die enhainer Botanifus“, geb, 
1, 1711 Ziegenhain bei Jena, + '%4 1782; ein ges 
wohnl. Bauer, erlangte er durch Aufſuchen u. Unterz 
iger ber Pflanzen ın der Botanik einen ſolchen Nuf, 

aß jelbit Sinne mit ihm forrefpondierte. — 4) Fried⸗ 

zid Gottlieb D., Enkel v. 3), geb. 1% 1769 Biegenhain, 
T "ı 1850 Eilenad; widmete ſich der Gärtnerei, 
wurde Hofgärtner in Weimar, dann Garteninſpeltor 
in Eiſenach u. Wilhelmsthal, feit 1823 zum Prof. ver 
Botanik ernannt. Er ſchrieb: „Detonomiich-botaniz 
ſches Bartenjournal“ ee 1795— 1804, 6 Bbe.); 
„Der Wintergärtner” (ebd. 1800, 5. Aufl. Berl. 1833); 
Lexikon ber Gärtnerei u. Botanik“ (ebd. 1800-10, 

10 Boe,, 2, Aufl. 1820—21; Nachträge, 10 Bhe., chb. 
neuer Nachtrag, 10 Bde., Ulm 1825 bis 

1840). — 5) Nathan Friedrich David D,, Neffe v.4), Rus 
ftos am Univerfitätsherbarium zu Sena, geb. 1800 








Die |}, 





Geip 
—E 


Favila f, 
glimmen! ie. 
Favilla, f, 
tunfe, m; Biß⸗ 


en, m. 
Farill: 
Tate 
Ferlre, 
'avillaı 
— 39— 
‚en, funfeln; vers 
Inden. 


wi 
—— ® m, 


m;lmarmung,f. 
Farne, On. 


m, Märgeners 
sähler, m. 
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Farolare, G) w 
va, er Bien, | jas 
kueren, © 
u, — © 
'arolata, 
f, dumme Ge» 
Thtshte, f. 
FaralatorayD 
ın, Märkener- 
Wbier m. 
Farole; 
mento, gi 
Märdenerzähr 


are, 
Yä, 

Een verfpote 

Ge lesea, D 
aroles: 

£, Flugaice, 8 
aroleae: 

(fnvolico), 

fabelbaft. 


Farolone 3 
u Be 
abler, 
Farolositi 
1, Basehaar | 


— —XR D 
565 tft, ‚märz 


den! 
— 

Aromale, 
m, Babe, f. 
Farönio,Gm, 
We nw iud, 

— —— 

m, lauer 
83 m. 
—— 7 Ta- 

0),0 ma, 
Seh, Geneigts 
Ki „ Hingebung, 
et 


Gier 


Favoranllerg) 
a,.fnvorevola. 
Farorabills?, 
®, begünftigt, 
in @unft, belebt. 
Farorable, | 2. 
©, günftiq, geroos 
‚gen, fürberlid. 
Farorable, @ 
a, glinftig, getoos 
gen, vorteilhaft, 
Farorare, D 
va, = favorire. 
Favore,G)m, 
Bunt, Genwogene 
beit; Gunftberei · 
gung, f; Anjeben, 
Farorecer, ®|g, 
va, begünftigen; 
vn, beiftehen, 
Faroregglare, 
@ va, Begüinpiz 
gen, — 4 
n,gewogen Jein, 
Farorörole, 
®a, geneigt, nt» 
mwogen, borieils 
haft, dirmlidh. 
Favorl,-te 
n,beliebt; Bünite 
un m ; erflärte 
Geliebte, F; Bal- 
tenbart, m. 


va, bevorzugen; 
qugefteben, dien» 
ten, nünftip jein; 
Borjhub leiften, 
befördern, 
Faroriser, ©) 
va, begünftigen. 


hr Inberp 
fi Wortforihung“ 





Dietrichs Drachenkämpfe. 


iegenhain, F BNo 1888 * chrieb Deutſch⸗ 
abe Sirtpfle en“ Jena 1826 „Flora univer- 
salis* (tin 4760 folorierten Yen ebd, 1831 
bis 1856, 3 Abt., 476 Hefte; neue Folge, —* 1349 
bis —5 Böefte: neue Serie,ebb. 1861 ff. ch⸗ 
Larıba Flı .ora* (eb, .1833—51, 5 Bbe. —— 
— „Syno ———— Plantarıın ete,“ (Beim, 1830 ri 
bis J —S—— ber Pflanzen“ 
(Zema 1adı Bis 

6) Ghriftian ulbeim Gruft ®. (aud) Dietrici u. 
Dietric: ah ‚Maler u. Rabierer,geb.?%,1712 Weimar, 
—— J Re Dresden; Sohn des Hofmalers Johann 

eorg®d. 


dann in Dreäden unter X, are um Zandi ai 

maler u. wurbe durch die unit des Örafen Brüfj 

maler. Gr fiebelte 1734 nad) Weimar über; Ben as 

nad Italien u, tehrte 1744 nach Dreöben zurik 

er 1745 zum Inſpeltor ber Galerie ernannt wınde: 

1763 Direktor dev Meigener Porzellanmalerjchule, 
roß ber Dreöbener Alademie D, eignete ſich mit 

Lüc Die Art der älterennieberländ. Meiſter, nament: 
lich Rembranbts, an. Techniſche Vollendung, fräf: 
tiges Rolorit u. große Keinen ehtice eichnen feine 
Gemälbe aus, — feinen tre :abterungen 
Güter IDEE 180 Be) I t fich der ic Nieder: 
änder, älde v. ib m in allen ae eren Galerien 
a ann davon 34 in Dreäben, Seren: 
£abinett bajelbft befinden fich einige Hundert nie: 
nungen v. ihm. Eine Sammlung v. meinung gen, 
Studien u. en D: & wurbend. [3 o in Kreſde⸗ 
manier auf Stein gezeichnet (Lpy 200, 5 were 
En Algo. 82a Berichien: „iuvre deC, 
ein Abzug v. 82 Kupferplaften bes —D 

Litteratur:· Sind, Dionographie der v. D. radlerten, ge 

ihabten u. in Do games malerifhen Dorfielungen 

(Berl. 1846); DO. 0. Shorn, 66. W.&. D,, ein Beiirag 

zur Kun fnefhiäte be 18, Zahrh un Deutſchei Kunftblatt” 

1856, Ar. 48). 

7) Franz Eduard Chriſteph D., Sprachforſcher, geb. 
2}, 1810 Straud) bei — et abi 
Titierte fi I in — u. wurde daj. — 

oſophiſchen 1.1859 in ber theologifchen. 

Er Ihrieb: —— en Ar ſemitiſch 
Sp. 1844); andlungen 
ebräiichen kanimakit" Her 1846); „Hebräih ni 
anbiwörterbuch“ (ebd. 1857); „Die Ausipra e des 
otiſchen (Marb. Ay pr Blelinger In chrif 
ten ıc.“ (ebb. 1863); heraus: „Ultnorbiiches 

— mit ge u. Gloffar* (2pj. 1848, 

d, 1864) u. die 5, Aufl. v. Gefeniug' „Se: 
bräi — NEN | 





Tultät, 





8) Albert D., Komponift, geb. ?%s auf ar 
—* Goll bei Renen beju te 1842 —47 die 
ſchule in Dresden, ftubierte bei Julius Dtto a 


— —— u, Fuge, dann bei Haupt⸗ 
mann, Riccius u ig in einig u, eig EL 5 
Rob. Schumann nach Düffelvori; murbe 1855 ftüb: 
jcher Mufifvireltor in Denn u. 18619 Soffapellmeifter 
I Oldenburg. Außer jeßteeiehen Siebern u. Kammer: 
mufifwerfen hat D. die Opern: „Nobin Hoob*, „Das 
Sonntagäfind“, eine große © Imphonie in moll 
u, eine, orgenhyinne aus Ele tra“ Allmers) ge⸗ 
ſchrieben, die überall mit Erfolg au jgefäbet murben. 
9 Anton 2., Siftorienmaler, ge Meißen; 
tuierte feit 1847 in Dreäden an der Alademie u. bei 
chnorr v. Garoläfelo, „gin 1859 nad Di Kor x 
1861 nad) Ntalien, Me „Rubolf v. hr bur: 
ber Seiche Öttofars v, Vopmen“ (Kazton); „Haut bet 
Orstchen im Kerler”; Eyllus aus dem eben Ottos 


‚D | bes Gr.; kultur, eichichtti e Freöfen in ber Aula ber 


Kreusichule i in — — 72); „Paulus predigt 
auf beim roh in Athen“ (Fresto im Johanneum 


Dietri chs Drachenkämpfe Gen akete 
u. jeine Gejellen. — 
Dietrichs Flucht Sa ven), 5 
Beoenaenl t in Reimpaaren v. mehr als 10000 2 

en, um 1282 verfaßt, v. Heinrich dem Vogler, einem 


| zu Bittan). 
Favorire, @)| 


‚in Meimar; bildete jich erft unter biejem, | 9 





de nous“ (' 
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öfterreich. ob. ſteier iſchen fahrenden Sänger, Inhalt: 
Dietrichs Zwiſt mit Ermenrid. Nachdem Ermenrich 
auf Anjtiften ſeines Natgebers Sibid) die Harlunge, 
bie Söhne jeines Bruders Diether, getötet, juchte er 
Ben den Sohn feines Bruders Dietmar, Dietrich v. 
‚su fangen. Diefer aber beſiegt ihn. Ermenz 
Flul ven heimlehrenden Mannen auflauern, er: 
—* it fie alle u. fängt deren acht Dietleib v. Steier 
jebo Gent tlommt u, bringt Dietrich die Kunde, Diejer 
ibt zur Zöjung Zand u. Leute hin u ſchlägt mit Ehel 
rmenrich bei Mailand, verleiht Siaben (Havenna) 
an —— u. en bann zu Epel zurüd, um ſich mit 
errab, meter Helches zu vermählen. Auf 
die une bag ittich Raben (Ravenna) an Ermen: 
Talägt din 5 habe, zieht er wieder gegen ihn aus, 
I t ihm bei Bologna u. fehrt abermals 12 5 
a Ban das Gedich 
— lacht“, Al ber D Be zuſammen auch Hand: 
ſchriftli änslitet Hi Hr 5 ft es Me v. ber 9a: 
gen in befjen u, Primiffe ers 3,2, u 
v. E. Martin im ee rn <l.2 


sten 1) Zorents Heuril Segelde, 
orents Sen elde, norweg. 
Dietrichſon Litteratur⸗ u. Runfthiftorifer u 
Dichter, ge, 11, 1834 Bergen; jtubierte in Chriftias 
nia, wurde 1861 Dozent an ber Univerfität 1} * 

1866 Amanuenfiß am Nationalmuleum, 1368 

an ber Kunftatabemie Stodholm u. erhielt 1975 die 
außerorb. Brofefjur ber Kunftge) ichte an ber Uni: 
al Ehriftiania, wo er zuglei ationalgalerie, 
upferfichammlung u. Aunjtgewerbemufenn be: 
— Er maͤchte verſchiedene Studienreiſen 
talien, Griechenland u. dem Orient, war 
1882-65 Konjulatsjefretär in Rom. Unter 
feinen zienthattli en Werken find hervorzuheben: 
m Läredigtet i Nordens poetiske Literatur* 
[ranı: H „Tuledoing i Studiet af Sveriges Litera- 
uri vort Aarhundrede* dfupent. 2 1862); ee 
af den norske Poesies Historie* (ebd. 186669, 
2 Be); „Det Skönas Verld. Estetikens och 
Konsthistoriens Hufvudläror* (Stodh. 1860 biö 
1870); — — (Kopenh. 1580); — 

Chriſt 18834); „Fra Kunsten's 
Kopenh. 1: —X —— über ehuneberg: 
Stodh. 1864) u. „Tidemand* (1878-7 9); u. gab 
Die „ idskrift for Konst och Konstindustri* 
(ebd. 1875— 76) heraus. Als Dichter trat er zuerft 
mit den wigigen Stubentenlicbern: „Samfundsviser 
og Sange af Jür; es Latiner* (1858) auf, denen 
mehrere Schaufpiele: „En Arbetare‘, „Karl Fol- 
kunge“ 16, u. die Didjtung „Kivleslätten“ (1879) 


folgten. 
En ilde D. geb. Bonnaite, normen. Genre: 
malerin, jeit 1862 Oattinv.1 , geb. 12, 1837 Ehriftias 
nia; bildete fü To bern. (185 61) in Dürffeldo: bei 
Tibemand u. Dan elberg; bereifte mit D. 1) Deutfi 
land, Frankreich, Stalien u. Oriechenland. Bon il — 
u.a: „Das ebildete Dienftmäpchen“ (1872) u. „Des 
Meifters Tochter” a ou Ha grüfeiheh tet 

Endet in altes Tathol., teils gräfti eils 
Dietrichſtein fürſtli 18 Hau, auf tärnten kam: 
mend, feit 1003 urkundli— —8 ewieſen. Stamm: 
vater iſt Reinpert 1. (ri Bauftaz, 1480-97 
Pfleger u, Zandrichter zu Satin ein. bei Wolfs⸗ 
berg, 7 * 1508, mußte das Stamm dloß D. 1483 an 
den ungar. 7 {bheren Marepeter abgeben, Fämpfte 
1492 ber Villach gegen bie Türken u. erhielt 1506 v. 
Marimilian I. das Erbmundichenfenamt in Bären 
für fein sone es eege Ziwei feiner Söhne ſtif⸗ 
teten bie be en Hauptlinien, die %, 1514 in 
Reichöfreiherenftand erhoben wurben: 

L Die Wein —— ——— auptlinie teilte 
& mit Hu Stifter# Franz Söhnen Seyfrieb u. Seons 

ardimeine ältere u. eine jüngere Linie, Aus ber älteren erhiels 
ten Johann Ghriftoph (1694—1704) u, Johann Franz 
{1829—1712) 1653 —S— teilten die Aue rt 
2 Nefte: Johann Ehriftoph, Wründer des älteren Uftes, erhielt 
1609 bat ObersYägerimeifleramt in Steiermart ır. jHflete 1708 
ein ibeifommiß dajelbit, bad aber, ba jhon mit des Grinders 
Entel, Karl Hannibal, 1794 biefer A erlofd, an bie Jrahtommen 
bes Johann Feang, den jüngeren Aſt, überging. Uuch die 


aran ſchließt fi 


605 Dietrichftein. 


Dietrichswalde —Dietrich v. Bern. 








Linie fi mit des Gründers Enfeln in 2 Hefte, 
älterer {om 1692 au! ; vom jüngeren Afte, dem 
Ae D-Hollenburg, gegrüi d. Erasmus, wurden 
SEELE RUNDE EN 

‚afen] —* 
mit Fohcnn Dougrapıeı 186 ———— 

II. Die Hollenburg⸗Finkenſteinſche Hanptlinie, ge: 

iftet v. En dem jüngeren Sohne Bankıay, 
geb. 1484, } is 1593 in Graz, erhielt v. Katler Ma: 
gmilien 1., feinem Gönner, Sinkenftein, Lankowihz, 

autten, & t ꝛc. 


hmiere bedlenura. münb! 

war — —5 — —— 1514 er den 
eiherenftand erhoben, na er ſiegreich gegen 
I enezianer ch ft hatte. Er fu fbis u. 1225 
Bauernaufitände in Steiermark u. wurde nad) Be: 
ftimmung Narimilians zu Neuftabt in ver Burglirdhe 
neben biejem beigejegt. Von feinen Söhnen ftammen 
zwei Zinten: A) die ältere Hollenburgide od. ber Dcfter« 
reihifche Zweig, geftittet v. Siegmund Beorg,geb. 1526, 
der mit jeinem Haufe jur proteflantifchen Rice übertrat. Eein 
Gutel Gunbaccar, geb. 1638, + 1690 in Augsburg, wurbe 
jpäter tatholtich ır. 1856 nebit jeinem Bruber G hriftian in den 
Reidptgrajen-, 1684 bom Raijer Jeopold 1. für jeine Perfon Inden 
— erhoben. Gundaccar ftijtete ein Fideilommiß, 
das nad) jeinem Tode an bie Witolöburgjde Linie ilberging. Der 
Öfterreichiiche Sein erfoih 175 1825 im Nanne ſlamme. 
B) Die jüngere Aitolöburgide, jept färftlide Linie wurde 
oeitiftet ©. Mbam, Sohn Sieamunds (j. oben), geb. 
"10 1527, Fa 1590, der 1572 die Herrichaft Nikola: 
burg in Mähren faufte, Als ein bedeutender Staats: 
mann war er beteiligt am Abichlufle des Hafjausr 
Bertrages 1552 u. des Neligionsirievens H ugs: 
burg 1555. Er bemühte fich 1561 vergeblich, vom 
Paÿſt Pius_V. den Genuß des Abenpmahls unter 
beiderlei Geſtalt, die Priejterehe:c. zu erlangen, Auch 
befand er fid als Botihafter Marimilians 11. am 
Hofe Vhilipps Il. zur Zeit des Toves des Infanten 
Don Carlos (1563), über den er wichtige i 
— hinterließ. Sein älterer Sohn 
2, erwarb um 1600 Die reichägräf 






egmund, 
Würde, Der 


1636 Brüm, in Wien, Prag u. Rom ‚Collegium 
germanicum) vorgebildet, 1591 Domberr in Ol⸗ 


zum Praſiden ten des Geheimen Rats ernannt, errang 
jedoch 1608 die Gunſt auch v. Matthias, alg biejer 


gr 
v. 


hweden gep 
roße ungen u. wurde 2% 1621 in ben Reichs— 
Belentanı — ——— auf 5 
jen u. Univerfi 


d. 
1702, dere 1784, erbtep.jeinem®roßvater —— 


Namen D.»Prostau annahm. 1783 refignierte er hunf 
feines älteften Sohnes Johann Karl, geb. 1798, + 1808; 
biefer verfaufte 1782 Proslau u. Ghrelig an den Rörig v 
Preußen, er] jen 1802 die gräflid) Letlieſchen Fideis 
mißperridaften DI tau u. Neuftabt, wovon er den Ras 
men D.» BProslau-Bedlie annahm; 1808 mußte er Tarasp 
an bie Helvetiſche Republit abtreten, wofür er bie mebtatis 
Herrihaft ReusRavenäburg in Württemberg erhielt, die 
jpäter an biejeß verfauft wurde. Sein Radfolger Kranz 








doſeph, Fürſt v. DeProska eslie, geb. 23, 
el T Bien #7 1854, nahm frübzeitig öfterreichiiche 
Militärbienfte, zeichnete fich 1793 gegen bie Frangojen 
aus u. wurde 1796 — ach Ausführung 
verſchiedener diplomatiſcher Mifftonen nad) Peters⸗ 
burg, Berlinu. Munchen ſchloß er '/; 1800 den Waffen: 
ftillitand zu Parsdorf mit General Moreau ab. 1801 


|verließ er ben Dienft u. folgte 1808 feinem Vater 


Po Karl als Majoratsherr, war 1809—15 
.f. Hoffommifjar in Salizien u. folgte 1825 auch in 
berälteren HollenburgihenSpezialline. jürft Iofepb, 
fein einziger Sehn, geb. #%, 1798, hinterließ bei feinem Zohe, 
0%, 1838, nur Töchter: Gräfin Mlerandrine, geb, 20% 1924, 
Befiherin der Gerrfchaft Nitolsburg, vermählte ſich mit bem 


= | Grafen Mlegander db, MensborffsPouilly, auf welden 


Raifer franz Joſeph I. durch Kabinettsichreiben vom 23/15 1968 
u. durd Diplom vom 20, 1869 ben Titel Fürft Dietrihtein zu 
Nifoltburg (Durdlaudht) als erbliden Titel in der männlichen 
Linie nach dem Rechte ber Erfigeburt Übertrug. Der jeweilige 
Shej führt Titel, Namen u. Wappen eines Fürſten Dietricftein 
v Nifolsburg u. Grafen Mensdorff- Pouily. Dem Fürften 
leranber (j. Mensborfj» Pouily) folgte 14, 1871_jein 
Sobn Fürft Huno,geb, My, 1858. Meiter find noch zu 
serätnen  Biorihüafeehüehann,C) raf v D.-Bross 
au⸗Leslie, Bruder des Fürſten Franz Joſeph, geb. 
194 1775 Wien, i; warn. 1791 bis zur taz 
oatasien v. Ulm 1805 beim Militär, widmete ſich 
ann nur den Wifjenichaften; leitete 1815 die Erz 
siehung des Herzogs n, Hei öltabt, war 1819 Inte 
dant ber Faiferl. Kapelle in Wien, 1821 bei dem Hof⸗ 
theater, woer für die Aunft u. Vernollfommnung des 
Wiener Theaters mit Erfolg wirkte, u. 1826 Präfelt 
ber Hoibibliothet u, Oberfthofmeifter der Kaiferin; er 
ſuccedierte 1352 jeinem Bruder Karl in der Fibei⸗ 
tommißherrichaft ber älteren Hollenburgſchen Linie 
u. Teiftete durch Familienvertrag Verzicht auf ben ihm 
nad dem Tode ſeines Brubersjohnes rang Fojeph 
— Fürſtentitel u, bie Succeſſion in den 











ürftlichen Hertſchaften. Mit ihm erloſch im Mannes⸗ 
tamme bie alte Linie des fürftliden Haufes D. zu 
Nikoläburg. 

Zitteratur: Rerum gestarum gentis Dietrichsteinianne 

(Olmüß 1621.19.) Beneditt, Die Fürften d. D. (Echrife 

ten bes Hiforiichen Wereins für Inneröterrei, Gray 1948); 
4 9 far, Die erlaudten Herren auf Nifolaburg (Wien 1879); 
Voigt, Leben bed Syürften u. Rarbinals v. D, (pi. 1702); 
Korrefpondeng bei Rardinals v. D. mit dem Hoffriegäcates 
präfibenten Gollalto aus ben Jahren 162880 (hrög. b. 
Zrampler, Wien 1873); Weidmann, Graf Morig v. D. 


debd. 1867). 
PR Pfarrborf, preußiicher Negbez. 
Dietrichöwalde yonigeker;, Areis Alenftein, 
5 km v. ber Eifenbahnlinie Thorn:Altenftein, Mit 
Baffarienthal 855 fathol. Ew. Seit 1877 ftark ber 
ſuchter Wallfahrtsort. D-3 Dra 
zeui :8 Draden: 

Dietrich u. feine Gefellen In ans 
erfte Ausfahrt), meiticichtiges, inhaltlich 
leeres, aber jtellenweile v. Humor belebtes mittel: 
hochdeutſches Gedicht aus dem 13. Jahrh. aus alten 
volfstümlichen Elementen v. einem halb höftichen, 
halb volfsmäßigen Sänger zufanmengeftellt; es ſchil⸗ | 
dert die Befreiung ber Hönigin Birginal v. Tirol u, 
bie Kämpfe Dietrichs u. feiner Helden mit Nieien u, | 
Drachen. Hrsg. in v. ber Hagens „Heldenbuch” (Bd.2 
u. bei, im „Deutichen Heldenbuch“, Bo. 5 (Berl. 1870) 
v. Julius Zupiga u. d. T.: Virgingl. 

Zitteratur: E. Martin, Hönig Dietrich v. Bern u. feine 

Genoffen (Halle 1867); N. Meyer, Die Dietrihejage in 

ihrer geihihtlichen Entwidelung (Baf. 1388). 

— iſt der Rame, unter dem in 
Dietrich v. Bern der deutſchen Heldenſage der 
Oſtgotenloönig Theoderich der Gr. (j. d.) erideint, 
nad) jeiner Nefiben; Verona od, Bern benannt, bald 
ber Lieblingsheld der deutſchen Epil. In der Sage 
ihm find mehrere geſchichtliche Berjonen u. Bor: 
gänge mit Bermijchun, ‚aller Chronologie in Eins 
verihmolzen. Er war Dietmars Sohn, jtammte aus 
dem Geſchlecht der Amelungen u. murbe v. dem 
Meifter Hildebrand erjogen, mit dem er in der innig⸗ 


















fm Freundſchaft lebte, Nach feines Vaters Tode 
olgte er ihm in der Herrſchaft, wurde jedoch daraus 
d. jeinem Oheim Ermenridh auf Sibihs Anftiften 





> 
Günflingen, 
Beliebte, £, 
Faroritismo, 
Sin, unberdlente 
Fegänftigung, f. 
Farorito, &) 
m, Bünftling,m. 
Farorito, @ 
m,  Ginftling, 
Liebling, ın. 
Farour, (fü- 
vor), (@) @unit, 
ul, Oemwogen» 
eit, T; to -, va, 
alinftigen. 
Farourable, 
&a, freunblid, 
glinjtig, 
Farourite, O 
3, begünftigt, 
Lieblings 
Fürus,;i,/ 
Wadsldei 
Honigwabe, 
Fax, fäcis, D) 
#,ipadel,t; (fig. 
euer, n; ſaces 
icendi, flam» 
mende Berebs 
famteit; facem 
bello praeferre, 
des ſrieges Fadel 
entzünben; Anftifr 
ter, Urheber, m. 
Fayanza, @f, 
ünfihere Hals 
tung (bes för 
perd), f. 
Fi 


U 
fie f; Yeußer 
teb, DM. 
Fazant, hm, 
Brafar, m. 
Fazis,@) Frie · 
ren, n. 
Fazek,® Zopf. 
Fazekas, (fü- 
zakas), Top · 
fer, Hafner, m, 
Fazökassig, 
& Zöpferhands 
we n: 
Fäzckony, 
a, gegen Kal 
empfindlich. 
Fäackonyahg, 
© Empfinlig- 
Teit gegen Kälte, 
Fäzlo, 9) 80: 
nifaeluß; (fig) 
Dummtopf, m. 
Fazionärlo, 
&@D m, Parteis 
genoffe, Mufrühr 
zer, m. 
Fazionato,G) 
a, geformt, zuner 
fänitten; ben -, 
moblgeftaltet, 
Fazlone, if, 
Partei, £; Irefs 
fen, 



















Haltung, £; Bes 
tragen, n; far -, 
Schildıade 

Reben. 
Fazioso, (Da, 
von Parteimuk 
entbrannt, aufe 
rübreriich, 
Fäzal, @ vn, 
frieren. 
Fazole, (b f, 
= fazols, Hobe 
net. 





607 


Dietrich v. Eilenburg— Dieb. 


Diegel— Diepfch. 608 _ 





Fazolina, b) 
1,Bobnenftrah.n. 

Fazolory; (b) 
Pohnens. 
Fazzoletto, 





SeRhtehilbung, 
Dee, f; Züge, 
mpl; formen, 
Fee Deining. 
Dr Beh, t 
Fe, dig, Fee, f. 
Es (fede), Gf, 
Glaube, m; @-| 
ea F 
LM „ae 
— ——— 
m; u — 
Irene, 1; tteit, 
n; - de bau- 
tismo, Tauf⸗ 
Teiln, m; - ha- 
ciente, beur · 
kundend; & - 
aufd Wort; ad, 
wahrhaftig ; 
anne 
ihafjenheit; ma- 
—* -, Unteblide 








* eg 
around, 
Bejorgald, 9 
to-,va, furchtei. 
Fearful, (@) a, 
—— le 
ar, [erediich. 


Feasibl, 
a, Hhuntie, * 


ſchmauſen. 
Feaiher , 
Beber, f; to -, 
va, mit Federn 
ihmüden; vn, 
maujern, 
Feature , 
Grfihtsjun, m. 
Febbrajo, D 
m, fyebruar, mm. 
Febbre, () f, 
Fieber, n; Yufs 
tenung, fe 
Febbricare, 
9 va, febbri- 
eitare, fiebern. 
Febbrieltä, 
u Fiebern,.n; 
irieberhaftigfeit. 
Febbricitare, 
G) vn, ſiebern. 
Febbricoso, 
G a, fiebernd, 
fieberfran, 
ficberhaft. 
Febbriflco, 
fiebererjeugend. 
Febbrifugo, 
@ m, Fieber⸗ 
nuittel, m. 
Febbrile,(feb- 
broso), () a, 
fieberild) , Heber+ 


Febeo, G) a, 
apoliniid; von 
Vhodus begeis 
fert, Dichterifch. 
Feber, @ &, 
en, ‚Fleber, n. 
eberartig 
® a, fleberhaft. 


| Nibelungentampf entj 





D | Gornelius Nepos (1850 u. & 





vertrieben u. floh zu König Eyel ind Hunnenland, | ruher 


wo er gaftlihe Aufnahme fand u, 30, nad) anderen 
Ueberlieferungen 32 Sabre weilte, u. a, auch am 
Beenden, Anteil nahm. Ein 
Verſuch, mit er Hilfe jein Reich wieberzuerobern, 
mißglücte (j. Dietrih& lucht); aber bei einem 
zweiten, unmittelbar Darauf, gewann er durch einen 
open Sieg bei Naben, d.h. Ravenna (j. Raben: 
m acht), fein Land wieder, Schon im 8, „abet; 
war er, wie bag Hildebrandlied geist, der Mittelpus 
eines eigenen Sagenkreijes ; zu Antang bed 11. ch. 
heißt es daß einjt die Bauern v. ihm fangen, Eltern 
gaben gern Kram Kindern feinen Namen, u. noch bis 
ins 17. Jahrh. lebte fein Andenlen in Sang u. Sage 
Dieb Dennoch befigen wir über ihn —— — 
aſſende Epopde, ſondern nur einzelne epiſche Lieder, 
welche bieje od. jene That desſelben beſingen. Gegen 
die Mitte des 15. Jahrh. janmelte ein Norweger 
aus dem Munde norbdeutjcher Reijender die Sagen 
über ihn u. jeine Helden u. verarbeitete fie in Profa 
u einem romanartigen encylliſchen Werke: „Die 
hibref-Saga“, aud „Wiltina-Saga” genannt, Das 
nach fallen in D»3 Jugend, d. h. in die Zeit vor jeiner 
lucht; ein verlorenes Gedicht v. jeinem u. Dilbes 
rands Kampf mit dem Rieſen Örim u. naflen 
Weibe Hilde; Das Edenlieb*; „Sigenot“ ; „Nofenz 
garten“; „Laurin“ ; „Golbemar“; ietrich a. jeine 
Gefelfen“, Mit jeimer Flucht ui das Gedicht „Die 
Flucht” an; dann folgt „Die Rabenidladt” u. „AL 
part Zob”; endlich das „Sildebrandlied*, Um, D. 
ammelten fich 12 Helven, deren Namen verjchieden 
angegeben werben. Wie bie vergröbernde Voltsſage 
ihn v. einem böfen Geifte (einem Nachtelben) erzeugt 
fein Läßt, fo hat fie ihm aud) ein feltfames Ende an- 
gebichtet, Unleugbar wurden auf ihn Züge des Don: 
nergotted Thor übertragen, bie ſich namentlich in 
feinen Riejenfämpfen, ſowie in den Feuerflammen, 
die im Zorne aus feinem Munde jhoffen, zu ers: 
fennen geben. 
Ritteratur: W. Grimm, Helbenjage (8.338 u. 8.); Nas 
mann, Deutjde Heldenfage, Bd. 2 (dannov, 1859); Mil» 
tenhofj in Danpts „ Blei fur deutihes Altertum", 
12,253 ffj-; Ubland, D. (Peiffers „Germania“, Dh. 1, 
©. 109; Mener, Die Dietrichäjage In ihrer gefdjichtlähen 
Entiwidelung (Bafel 1868). 


Dietrich dv. Eilenburg od. Landsberg 


zweiter Sohn Markgraf Konrads v. Meiken, geb, vor 
1130, } %4 1185, erbte die Niederlaufig u. Eilenburg, 
baute tandäberg, ftiftele Klofter Dobrilugfu. war An⸗ 
bänger ber Hohenjtaufen. Sein Nachfolger war Dedo 
v. Rochlitz, ſein Bruder. 

For Wer : deuticher Chronift des 14. 
Dietrich v. Niem Yayıy. den Met Riem. 

nein Dialer u. Kupferftecher (1712— 74), fiche 
Dietrich zen Artikel Dietrich 0). 

4 Heinrich Rubolf, Philolog u. Hiftorifer, 
Dietjd) 1... 1814 Dita, +20 , 1675 Irten: 
anftalt Thonberg bei zeipgig ; ftubierte 1852—96 ur 
ter Gottfried Hermann ın Xeipzig, 1836-37 Lehrer 
am Waijenhauje in Halle, dann in Hildburgbaufen, 
Grimma, 1861 Direltor in Plauen, 1866— 72 Neftor 
in Grimma, Er gab fr Die Teubneriche Sammlung 
ber Klaififer heraus: Eutrop (1849), Herodot (1850), 
0 u. Salluft (1843 u. Ö.), 
auherdem Salluft mit erflävenden Anmerkungen 
(2p3. 1343—46, 2 Bbe,, Eritijch behandelt ebd. 1850 f., 
2 Ve, überjegt Stuttg. 1853). D. jchrieb außerdem 
»hilologiiche u. hiſtoriſche Schulbücher ; er ward bei. 
befannt durch jein „Lei 
1847—51 u. 5.); „Grundriß der Geichichte” (9, Auf 
bearbeitet v. ©. Richter, ebd. 1883); „Abrik ber 
brandenburgiich=prenß.Gefchichte” (5. Aufl. ebd. 1882). 
1349-62 war er Mitherausgeber der „Neuen Jahr: 
bücher " —— fr Tüdagogil*. 

n tabt, Hauptort des Unterlahntreifeg, ſiehe 
Dich ben Nehfel Diez. 

Dieb 


Feodor, Hiftorien= u, Schlachtenmaler, geb. 
Gray in Franfreidh; jtudierte 1827— 





*%, 1813 Neunftetten, Baden, F "#13 1870 bei 
2 am Karls⸗ 








rbuch der Geſchichle gen 





olytehnifum u. zeichnete unter Rud Kung 
PVerbeitupien ; bejuchte pann die Münchener Afadentie 
u, unterftüßte Pin: ‘ol bei feinen enfauftiichen Ge⸗ 
mälben in der Münchener Reſidenz. Berechtigten 
Erfolg hatten dann bie in Münden ausgeführten 
Gemälde; „Tod Mar Piccolominis” 1139); „200 
Bappenheims“ u. „Guftau Adolf bei Lügen“, Unter 
anderen Arbeiten beteiligte er fich auch an der Aus: 
fibehng, des grofien Bil! ter Heb: „Einzug 
König Ottos in Nauplia”.. 1837 ging nad) Paris, 
um unter Horace Bernet zu malen, wurbe 1839 mit 
ber goldenen Mebaille ausgezeichnet u. verlebte dann 
bie jahre 1841—62 in Münden. In diefer Zeit ent⸗ 
EN eine Reihe v. Bildern aus dem Dreißigjährigen 
iege u. aus den Kämpfen o. 1813— 15 gegen Frant: 

reich („Badifche Neiterei an der Bereftna”; „Babiiche 
Leibgtenadiere ben Montmartre jtürmend“; „Die 
Vorzbeimer in ber Schlacht bei Wimpfen“, jämtlich 
in der Karlsruher Aunjthalle; „Vor —— 
a 1813”, im Stuttgarter Nujeum) u. 1845—49 
gegen Dänemark. Den ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ari 
1848 machte D, al3 freiwilliger mit u. brachte nı 
bemfelben das Delbild: „Kampf bei Edernförde” (für 
ben Herzog v. Sachſen⸗ Dburn) ; ein Hmniareit: „Se: 
fecht bei — u. ein Album mit Gefechts⸗ u, 
Sagerjzenen. Unter feinen Arbeiten der nächiten Zeit 
find hervorzuheben: „Die nächtliche jan“ (1563, 
v, Napoleon Ill. angelauft): ‚Die Zeritörung Heiz 
delbergs durch Melae“ (Kunjthalle in Karlsruhe, 
vollendet 1856. — Im Jahre 1862 wurde D. Prof. 
an ber —— in Karlsruhe, nachdem er vorher 
bie Fresken an den Giebelfeldern des Marimilianeums 
in München („Entfag Wiens 1668 durch DieBapern“), 
ſowie das große Gemälde für das Innere desjelben: 
„Sturm auf Belgrad” vollendet hatte, denen „Kron: 
prinz Zubmwig in ver Schlacht bei Nbenäberg“, „Ueber: 
gang Blüchers über den Rhein bei Caub“ u, Blucher 
nad) ber Schladjt bei La Rothiere auf dem Marjch 
naı ——— ut Berlin) folg⸗ 
ten, Nach dem Feldzuge v. 1 ‚melden D. abermals 
als Freiwilliger mutmachte, entitand u, a. „Epijode 
ans der Schlacht bei Kangenfalza*. Dem Kriege ge- 
ger: Franlreich 1870 wohnte er ald Delegierter des 

adiſchen Hilfönereins bei, jtarb aber während bes: 
felben infolge eines Berafötags auf einem Nitte 
milcen Dijon u, Befoul, D. war einer der Gründer 

er „Deutihen Kunftgenofienichaft” u. präfibierte 
wiederholt den Beriannnlungen derjelben. Auch die 
erjte hiſtoriſche Kunſtausſtellung in München (1358) 
verbantte feiner Anregung u Entftehung. — u 
bie „Allgemeine Zeitung“ lieferte D. zahlreiche 
richte u. größere Beiträge, 

3 Karl Auguſt, Rationalökonom, geb. 1829 
Dieteläanau, Ts 1884 Marburg; Aubierte feit 
1850 in Heibelberg u. Marburg Staatöwifjenidaften 
u. habilitierte fi 1856 al& Privatdozent in Heidel- 
berg, 1859 in Bonn, wurde 1863 außerorbentl. Prof. 
in Beibelberg, 1867 orbentl, Brof. in Marburg. Er 
hrieb: „Das Syſtem ber — —— 
bergen): „Die Bejteuerung der Aftiengejellidaften 
in! —— mit der Gemeinbebejteuerung“ (Göln 
1559); „Die Volkswirtſchaft u. ihr Verhaltnis zu Ger 
jellichaft — — en chen Aline 

H i ‚Name einer deutſchen Rünftler= 
Diegich en. 4) Aohann Aörael, Dialer, 6 
1681 , 7 1754 Nürnberg; Schüler Breiffers bajelbft. 
Gründete ein Aunftfabinett. — 2) Barbara Regina D., 
Malerin, Tochter v. 1), geb. 1706 Nürnberg, T 1788; 
malte Stillleben u. Vögel. — 3) Johann Siegmund D., 
geb 1707, 1779; Bruder v. 2); Aquarellmaler, — 
—3 Bohann Ghriftoph D., tüchtiger Aquarellmaler u. 

abierer, geb, 1710 Nürnberg, t 1769 daf. ; Sohn v. 
D. 1); malte Landihaften, Küchen: u. Fruchtſtüce 
u. gab 1737 nürnbergiiche Broipefte u. 1760 mit D. 
7) 20 Blätter Sandichaften heraus. — 5) Hohann Ya: 
Tob D., Bruder v. 4), geb. 1713, F 1776; malte Land: 
ſchaften, See: u. Landſchlachten. 6) Georg Friedrich 
D. ebenfalls Maler, Bruder D.5), geb.1717, + 1755. — 
7) Bohann Albreht ©., Bruder v. 6), qeb. 1720, 
+ 1782; malte Landſchaften u. Figurenjtüde, — 
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irfing). — | 
vn v. 
rüber. | 
ve en 


Dieu ei. mon “irsit — Ei 
u. mein Hecht”, je abi Be li He Ki 

pr. aföa gu arcel, 

Dienlafoy ſ ettumsforfcer eb. 3 1843 

Zoufoufe, * 1 H die Po) ont echniſche Schule zu 

is u. bildete ſich hier zum Wegebauineiſter aus, 

iſte 1881 Bere wurbe 1883 Ingenieur en-chei 

u. um par 1555 ben Palaft Dareios ]. u, Arta⸗ 

in ben Ruinen v. Sufa, mo er namentlich) | A| 

iäher lich unbefannte Basrelieh® aus farbigen 

ja ee an * Ge „oe art anti- 


que de la ——* 
2 a Kann Banle he EN itt ee jattin v. 1), 
%s 1851 Toulouje, Be; eiterin v 2.1) a 
Seen :iter Reife * * Een: welche fie *8 
monde, 1883 trieb; auch gab is 
‚La Perse, * — aldee et la Susiane* 
‚Par. 10) Hera 1886 mit dem Kreuz der Ehren= 


m beforis 
—— fran Arzt, ſeit 1809 Arzt in Paris, 
auferorbenti. Iro zaeor der Medizin, verdient um 
——— jahren. Nach ihım heit der deſche 
——— eitehend aus einer durch Pumpe luft: 
leer ER Glasflaſche, Die mittels Schlau: 7 
malt einer do lnadel verbunden ift u. dadurch Hüfftg= 

* aus fl a ae — Kaum Er Ss 


” —5 ues et des abschs du — ae 
ton ar. 1872); „Du diagnostie et du traite- 
ment des epanchements ‚Signs et chroniques de 
la pievre hr iration* (ebd 1872); „Iraite de 
un dee a Bid — (cin, — = 

pr. abt u, Rantonshaupts 
Dienlefit SH rang, rt, Dröme, Arrond. 
Montelimar, FR jabron; —— Lehrer⸗ 
ſeminar Fabritt 'ation v. Tuch, Seiden: u. Töpfer: 
waren u. Tinte, Seiben= u. Baummollipinnerei, 
Fürbereien; Mineralbad; 10 Em. „Gott 

1) 


„biör 
Dieu le veut (ang, Ich a 
wort ber Areu; tel rer, 

Hu een Fe 


djöhl'), Stadt, Deutfi 

Dienge (ei, ateau-Salins, an 
an ber Bahn Deut «Mpricourt: Vensbort, durch ben 
Salinentanal mit der Saar verbunden, hat ein ſchon 
im. 11. Jahrh. betriebenes Salzwerl v. 19 qkm Fläche, 
jet 1342 in Privatbefig (el Lieferung 20000 t 
Ge abrit für Maun, 
haben ‚Soda afalz, “N ation v. landwirt⸗ 
ſchaftli Zein- u, Gelatineſabritation; 
Kunftg, ah 2705 En.; 5 km füböftl. auf einer 
Halbinjel im Linder Meiher Dorf Tar uimpolmit 
ee — wahrſcheinlich die Römer: 


1] ori ter Mündungsarım ber Ober, 
Dievenow ꝓreuh. Negbez, Stettin, 35 km lang 
zwiſchen bem Bommerfcen | u._ber Die, mit 
ve — —— aviichen en Dörfern dBeft u 
Dft-Dievenom;trenn die InjelWollinvom Feitlande, 
bildet bei Kammin benKamminer Bodden,inbem 
bie ae Griftom Lie * — AGeryoD2 Torf im 
reife Kammin, preuß Regbey. Stettin, auf ſchnigier 
prrige: er Salbe! m amtfchen er D. it. ber Ditfee, Se 
3253 Babegäfte: 297 evangel. 
—— AR eine * — Bat Di D.76 h 
rettes de Die), angenehm 
Die-Weine ———— — füße u. le 
Meine, bie in der —— der Stadt Die im De⸗ 
partement Drome gezogen werden. 
Bierers Konverjationd«teziton. 7. Auflage. IV. 


Hollamt; chemi 





Dig. 


422 Stadt, preuf. Prov. 
v Diez Niesbaden, Haupto! 
Coblenz:Bieken der Preuß. Staatäbahnen ; 4979 Em, 
1; | (1079 Kathol., 3662 Evangel., 133 Aäraelit.), Land⸗ 
ratsamt, Bergamt, — 2 evangel. u. 1a: 
thol Ba en Synagoge, Realpro; mnaftum, alte 
— ein auf dem seiten ftehendes lo 
einst Refidenz der Grafen v, jet ‚austbaub: 
Marmorbrüde, Kalltrüce u. RL Bergbau 
€ | auf Eifenfteinu. Manı nerge, Babeitattono Si —5 


Marmormwaren, Erdfarben u. ala: 
— Zu 8*. gehört Schloß u. Kabettenanftalt | 
rantenftein( öglinge) auf einem felfen an 
ve Zahn, urſprunglich neheftinerinnentioter Ir 
der Nähe die Schlokruime Arded, bas Dot Fa: 
hingen (Sauerbrunnen) u. das beim Groß rad. 
Dans örige Schloß Schaumburg (). Eben 
nee: 1) wurde 790 v. Karl dem en 
rt Prüm geihentt; 1200—1388 im a einer 
ir Örafen v. Sayn verwandten Sinie, fam 
(vollftäudig 1530 u. Var) an die Naffau:D. 
nannte nafauge e Linie, Detebe 16 on früher ger 
mit Wilhelm die Erbftatthal Iterei v. Sonn I: 
ielt w. jpäter baf. auf den Thron qelanı te, Das 

ürftentum fiel 1806 an das Herzog affau u, 

EHRE : — Dog —— 
ebrii jan, rünber ber roma⸗ 

Diez nücen D — ie, Ei 179 Gießen, 
Er 376 Bonn, Audierte ur 1811 dafelbft u. in 

tn gen — ie, wurde Ende 1821 in Bonn 
gettor b er italienite en, fpanijchen u. portugiefi ben 
Sprache, 1823 außerorbentl. u. 1830 orbentl. 
ſeſſor a; er fi rieb: „Beiträge zur Kenntnis ber 
romantichen Boefie“ WBerl 1525; fran. v. Noil Lu 
Lille 1842; D. miberlegt batin bie zifteng, 
Dinnehäfeh; Die Voeſie —— 
Aufl, v. Bartic 2pz. 1883, franz. v. Roifin 
ring Sn u. Werke der Tronbadours“ NH d. 
1829, 2. Aufl. v. K. Varic 1882); „Orammati 
tomani(cen Sprachen” (Bonn 1 a, 3 Bbe., 5. 
Aufl. 1882 ff., auch 1 Rkanihen, Engliüche über: 
ku ‚Etymologi ches Wörterbuch ber romani 
Spraden“ (4. Aufl, vd. z Scheler, ebb.1878ff.,2 
mit Inder v. Zarnit Berl. 1878; die beiben Te en 
feine Dauptwerke); „Ueber bie erfte — 
Kunſt ũ. Hofporfie" (donmisee); „Romaniice Wor! 
ihöpfung* (1975). Er gab heraus: „Altromanifche | a, 
Spradjdenfmäler“ (eb. ur nebſt ber Abhandlung: 
„Ueber ben epifchen Berä“; „Zinei altromaniiche Ge: 
Dichte“ (eb. 1852) u, „Altromaniiche Ofofiare” (1866). 
Die erjte Arbeit D.' "erichien 1818. Seine „Rleineren 
Arbeiten u. —— — gab Breymann heraus 
mäng, 1883), D. überjegte „Altipanijche Noman: 
zen“ (Verl. 1821). Won jeinen zahlreichen Bereprern | m 
murbe eine D.-Stiftung begrünbet. 

Ritteratur! Sachs, F. D. u. bie roman. Philologie (Berl, 

1878); Breymann, f. D., fein Veben, feine Werte 

Munch. 1878); Stengel, D.' Leben u. Bedeutung in ben 

„Erinnerungsworten“ (Marb, 1889). 

2) Ratharina D., A —— geb. 2,2 1809 
Netphen an ber S ien, ei 2, baf.; lebte meiß 
bei rer. Sanfte liſabeth Grube in Düffeldor 
mit ber fie ihren „Lieberfran;“ (Düffeld. 1828) her⸗ 
auögab, welchem "iefenblumen v. ber Sieg u. Feld» 
blumen vom bein“ (ebd. 1847, 2 Boe.) fotgten ann 
154648 in Berlin, v. mo fie wieder naı iffetborf 
urückehrte. Die Königin Elifabeth v. Preußen ver: 
Nhaffte Ir eine Penfion u. ernannte fie 1864 zur 
Shrenftil ‚Sdaine bes adligen Stiftes Neppel. Erwarb 

ch ichon durch dieſe Dichtungen nicht gerin fr 

Ru ‚ jo murbe dieſer noch vermehrt dürch 
weiteren Werke: „Die hl. Elifabeth, Lanogrä A. 
Thitringen“ (Eifen 1845); Frühlin ömärdhen* (Berl. 
1851); „Diditungen nach dem Alten Tejtament“ 
(oneer, Ruth, Abrahams Opfer, Berl. 159: a 

ärdhen aus Wald, Feld u. Wieie” (ebd. en 
asien Gedicht nad) dem Alten tape (6 

erner ihr vorzüglichites Werk: ne * 
nauerin“ (ebd. 1857). Minder bedeutend find bie 
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jen:NRaffau, Regbez. 
% A— 
an ber Mündung der Aar in bie Lahn, am ber Li ie 


Feberdrom, 

@® g, fpleber- 

es m. ® 
'obers, 

a Federn, 
eble, ® 1” 


—— Seite; 3 








5, | nit volwihtige 


@ Abe 

fän.tar * 
'ebo 

— 


Febr 
febbre I 
gung, f} Fieber, 
„Fehrsro, ® 
bruar, In. 
'ebrieüla (v. 
febris), ae, 
f, leichtes 
Fieber, m. 
Febrifuge, O 
m, fiebervertzei= 
benbes Mittel,n. 
Fohrifugo, ® 
[7 —— 


Fehr, ‚© a, 


—*— 

"Fe ruarluss, 
(. februus, fa- 
bruo), Da, Ei 
Reinigung gehd⸗ 
tig; daher men- 
sis februarius, 
ob. da februn- 
ũ, m, ber 


— 


* monat (non —2 


löjer Sühnumg), 
Gehenar, m. 
February, O 
Februar, m. 
Febrüns 5, D 
teinigend. 
"rien töcalo, 
Da, totig. 
Focal,@a,auj 
bie Ausleerung 
bezüglich. 
Feecce, (feccia), 
®t Boben! As 
mi;öäele, f; 
m;- 
eje ve 
'scelata, 
m, Lumpecci, T. 
Feceeloao a, 
untein,[ömunig, 
efelhaft, berüdte 


at 





Fechar,@va, 
datieren. 
Fecho, ® a, 
datiert, 
Fechoria, (®) 
£, Uebelthat, f, 
Fecola, @f, 
Bharın.) Gate 
— Starie⸗ 


9 
Fécond, Da, 
frucdar, ergiee 
big, reich. 
Feeondäblle, 
@ a, frudlbar, 
beiruchtunge- 
fähig. 
20 
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Feooadare O 
va, befruchten. 
Fécondatlon, 
D f, Befruge 
tung, f. 
ee 
ne „Be 
Tanker © 
conder, 
va, befrudten. 
Fecöndia, (fe- 
and, 9 1, 
Den : ‚ft. 
F6condit: 
A 


1, Frugtbart 


ha Reihaltige 
teit, f. 


—— 
— 





Fecsegni, 
vn, Tann, 
den Tag hinein 
reden. 
Feesegö,@a, 


fümaspaft, ger | ın, 


gig; 
Sowie. m. 


Focserlös, ® 
Berf wendung. 
— 
— wende⸗ 
vi; Berigten« 
En 
ecske 
Eamalbe,t. 


j&wanz, m. 
Fecskefarkä, 
a, ſchwalben ⸗ 
wanifdrmig. 
Feceske-fonal, 
@(Botan.) Leins 
dotter, m. 
Feeske-fä, 
Ben) ea 
kraut, n. 
Focsko-g6- 
bics, & (3001.) 
Shwalbenwürs 
ger, m. 
Fecske-hal, 
© (3001.) Eee 
rohe, Geerabe. 
Fecskendeul, 
— 
va, gen, 
{pri 





Etärtmehl, n. 
Föcule, Df, 
Bodenfag, m; 

Gtärtmehl, n. 


Fr iſt 68 Üntegeugmenon. 
#| Diezmann 





Diege— Diezmann. 


idylliſchen Dichtungen: Onkel Martin” (Stuttg. 
1859) u. Thoins, zwei Erzählungen“ (ebd. 1560) 
denen ſich ihre beliebten Fleineren „Bolfs= u. Jugend⸗ 
fcriften“ (gejammelt, Stuttgart 187, 12 Vdch.) 
anichloffen. Zu erwähnen ift noch ber Sonettenfrang: 
Bibliſche Frauen“ (Berl, 1864); „Nach Dierito u. 
write 2 die Romane: Eaitte, 
In 186° einrich Deines erſte Kiebe* 


D 



























ebv. 1870) u. als lette Dichtungen: Jephthas 
Trauerſpiel, ebb. 1874) u. „Srithiof" (Düffelo. 1 " 
3) Sophie ®., geb, Sartmann, DOpernjängerin, 
& 1, 19820 Münden, 7 %js 1889 ebd, ; wurbe 1826 im 
hor des dortigen Hoftheaters angeftellt u. Fonnte, 
nachdem fie v. Franz Lachner auögebilvet worben, 
bereitö im Febr. 1837 als Benjamin in Mehuls „oz 
ſeph u. jeine Brüder“ vebütieren. Bis zu ihrer 1578 
erfolgten Penftonierung gehörte fie ohme_Unters 
bredhung dem Münchener Hoftheater an. D, beſaß 
einen prächtigen Sopran, ungewöhnliches Darz 
ftellungstalent u. größte Vieljeitigfeit, jo daß ihr 
Repertoire faſt alle Partien der groben wie der komi⸗ 
ſchen Oper umfaßte. In „Figaros Hochzeit” fang fie 
. B. außer Marcelline ſamtliche Damenrollen. hr 
atte, der Tenorift E. Friedrich D., war n. 1837 
bis 1849 Mitglied des Hoftheaters in Munchen. 
4) Wilhelm D., Schlachten: u. Genremaler, geb, 
1839 Bayreuth; bejuchte 185; >6 die Munchener 
Alademie, Seine erjte Arbeit Uuftrationen zu 
Schillers „Geſchichte des Dreigigjährigen Krinehr 
9 durchſchlagenden — folgten: 


























Huftrationen filr die „fliegenden Blätter” 
jels „Buch vom Örafen Biömarıt” ıc. 18 D. 
Profeſſor an ber achener Akabem jeinen 





meifterhaft Fomponierten u. fein Folorierten Benres 





bilvern betrat er das Fulturgejchichtliche Element, | 185 





Von ihm: „Die Marodeure”; „Neie ſchaft im 
17. Jahrh. (1874); „Der Bierbemarkt‘; „Erjelleng 
auf Reifen“; „Bidnid im Walde in ber Nokotozeit‘ 





Nationalgalerie in Berlin); „Anbetung der Hirten“ 
1833 zu München mit ber großen goldenen Medaille 
asjeichnet). n 
5) Robert D,, Bildhauer, geb. 2%, 1844 Vösned, 
Sachſen Meiningen: wurde 1363 ın Dresden Schüler 
der Akademie u. 1867 Schüler Schillings, machte 
Studienreiien nah Paris u. Italien u. brachte bis 
kit als jeine wohlgelungenen Hauptwerte einige 
latuen —— Tıtania) im Hoftheater in Dreßz 
den, die Neiterjtatue Heinrichs des Erlaudten für 
die Albrechtöburg in Meißen, einen trefflichen humo⸗ 
riſtiſchen Gänfedieb (1880) als Brunnenfigur in 
Dresden, u. Statuen v. zehn Gelehrien für die Unis 
verjität Straßburg. _ 
Die glinter Rebenftuß ber Maas, niederländ, Prov. 
3 Norbbrabant, entiteht oberhalb, Herzogen⸗ 
buſch aus Aare I Aa, münbet bei —— 
arl Emil, Forſtmann u. Jagdſchriftſteller, 
Diezel geb. %ı) 1779 Srmelshaufen, Bayern, + 2% 
1862 Schwebheim bei Schweinfurt; ftudierte in eng 
u. Leipzig Philologie u. Naturmifjenichaften, wurde 
1506 an Gottas Forſtlehranſtalt zu Zilbach Lehrer 
für neuere Spraden u. Fechtlunft u. war v. 1816 bis 
1852 Nevierförfter zu Kleinwallſtadt. D. mar aus: 
gezeichnet ala \jäger u. Jagdſchriftſteller u. ſchrieb: 
Fragmente für Sagdliebhaber“ (2. Aufl. &py. 1823); 
‚Erfabrungen auf bem Gebiete der Niederjagd” 
(Offenbach 1849, 5. Aufl, Berl. 1830). 
H ö (gried., lat. disjunctum, das 
Diezengmenon Setr er Iſyntattiſche Figur, 
bei ber mehrere S jov mden ſind, daß jeder 
fein eigenes Verb hat; haben fie ein gemeinfames, fo 


), jüngs 
ter Sohn des Landgrafen tbredt 
des Entarteten u. Wargaretend der Tochter Kaifer 

iedrichs II. geb.um 1: . mabeigeini 101,9) 1307 
Leipzig; nach der Flucht feiner Mutter v. der Wart⸗ 
Busgme en der Kuniı unben. Gifenderg(1270) bei dem 
Bruder 


tämpfte er mit feinen Brüdern Heinrich ohne Land 
u. Sriedri dem Yreidigen (od. mit der gebifienen 

































{ ietrich III. der Jüngere 


= | ferner Fr. Schi 


eines Vater, Dietrich v. Landsberg, erzogen, | {ch 





Diezmann—Differentialbremfe. 612 


Wange) gegen ben Vater um bas Erbe u, erlangte 
1279 das Meißenland; 1284 wieber in Streit mit 
dem Vater, wurde er v. biefem auf ber Wartburg ge 
fangen gefeht. Nach bem Tode Heinrichs bes Erlauch⸗ 
ten erhielt er 1288 die Lauſitz u. 1291 nad) Friedrich 
Zuttad Tode das Dfterland, das Bleifenland mußte 
er 12%0 an ven Kaiſer abgeben, Als König Albrecht 1. 
1307 die Selbftändigfeit Meißens, Thilringens u. 








* | des Ofterlandes bebrohte, brachte er in Verbindung 


mit jeinem Bruber Friedrich bem Stönig 130 bei 
Lucka eine vollftändige Niederlage bei. Eine Sage 
läst ihn am Chrifttag v. Philipp v. Naffau in ber 
Thomaslirche ermordet werden, Friedrich Auguſt v. 
Sadıjien jtiitete zum Andenlen D:5 in der Pauliner⸗ 
tirche in Leipzig 1841 ein v. Rietſchel in Sandſtein 
gearbeiteted ee Kugaf, Sheiftiten * 

ei ohann Auguſt, Scriftiteller, geb. I, 
Diezmann 1805 Gazen bei Pegau, + ß 3 
Schloß⸗Chemnitz fiudierte 1824— 28 in Leips 
din; gründete 1350 in Xeipzig bie „Blätter au 
Gegenwart”, übernahm 1834 die Redaktion ber 
gemeinen Mobenzeitung“, 185665 mit yerd. 
die Redaktion der „Sartenlaube“, 1869 die des Leip⸗ 
siger Tageblattes“. Auher vielen MHeberjegungen 
engliiher u, franzöfticher Homane,Heijebeihreibungen 
u. wiſſenſchaftlicher Werle, gab er heraus: „Vollitans 
diges Tajchenwörterbud) der vier Hauptſprachen Eu⸗ 
ropas“ (Zpz. 1832—44 , 4 Tle.); „Die berühmtejten 
Staatsmänner u. Diplomaten unferer Zeit“ (ebd, 
1835 f.._ 3 Seite verichiedene lerilaliihe Werte; 

ers Denkwürbigleiten u. Belennt⸗ 
niffe über fein Leben“ (2, Aufl. Spy. 1862); „Aus 
Weimars Olanzzeit” (Briefe v, u. über Goethe, ebd. 
nah „&oethe u. die luftige Zeit in Weimar“ (ebd. 
57); „Boethe: Schiller = Mujeum“ (ebd, 1858); 
Goethes Liebichaften u. Ziebesbriefe* (ebd, 1868); 
owie die Nomane: „Leichtes Blut“ 9 ena 1564, 
3 Bde.) u. „Frauenfchuld“ (ebd. 1866, 2 Bbe.). 
Diffälc (ital,), im Handel Abzug v. der Summe 
bei 3 Sesahlung, i —F—— 

1 at., defamieren), verleumben, 
Diffanieren Könägen: Diffamation, das 
Verbreiten übler Rachreden; in der Rechtsſprache bei. 
das ſich Berühmen v. Aniprücden an eine beſtimmte 
Aerion ;Difiamant (Diffamator), ber Verleumder 
od. Berühmer; Diffamat, ber Verleumdete, Ver⸗ 
legte; der Diffamat kann den Diffamanten zur An: 
ftellung einer Klage gegen ihn (Diffamationdklage) 
gerichtlich veranlafjen; biffamatorifch, ehren 
rührıg, verleumberiich; Diffamatorijche Schrift, 
— — terfchieh 

f j404 (lat.), verichteden, unterfchieden, un: 
Different iz. 


H . in Verbindung mit der Ber 
Differentiäl- — zeichnung eine maſchinellen 


Vorrichtung (tie B. Degetrieb, D⸗ſchraube, D⸗ 
faisenzug, D-pumpe, D-faipel 2c.) eine Einrich⸗ 
ng zur Verringerung einer größeren Bewegung, 
indem eine ber erfteren entgegenge egte Bewegung 
eingeihaltet wird, aljo nur die Differenz der beiden 
entgegengeieht gerichteten Bewegungen zur Wirkung 
tommt; 5.8. wirft bei der Defhraube nur bie Dif⸗ 
ferenz v. wei verfchieden fteilen u. verſchieden gerich⸗ 


teten Gewinden. BEER 
Differentialbeobachtungen °y, Mi einem 
infteument (f. d.) angeftellten unmittelbaren Beftim: 
mungen ber‘ ettäfjenkonu.Deflinationeineö@ternes, 
in vielen Fällen werden die Beobachtungen dadurch 
icherer, daß man bie zu beftimmenden Ipbäriihen 
oordinaten eines Sternd nicht unmittelbar mißt, 
ſondern beobachtet, um wieviel fie v. denen eines 
anderen nicht gar zu entiernt ftehenden Sternes, 





























deflen Ort genau befannt kin muß, verfchieden 12 
h : Bremie — — 
Differentialbremfe rgee 


u 
ſ. Getriebe. — Behaipel (chineſi— 
er Hatpel), eine indirekt wirkende Hebemajchine, 
u. jwar entweber mit Direkter ohne Sorge e, 
Fig. 1) od. indirefter (mit Vorgelege, Fig.2) Anz 


D:getriebe 




















































613 Differentiallampe. Differentialrechnung. 614 
j Die zunäcjftliegende Aufgabe der D. ift, für | Föcnlent, .e, 
H Fig. alle möglichen einfachen Funktionen ein & Da —* 
der Diffferentialquotienten aufzuftellen, — — 
welchem dann wie mit einem Cinmaleind ope: , herig er 
- riert wird; fo ift “ 3. zu sin x, cos xn, log Mm ig,unrein, 
nat x... die abeel leitete Funktion bez. cos x, Aelpalt verächte 
— sinx, nxn-1, ı . Peonlento,® 
beranlaht murde die Nufftellung des Diffe | %p"Kyuz,.ne 
zentiniqustienten durch das wichtige Problem |® a, Eagmey 
des Tan gentenziehens. Eine ftetige Funktion enpaltend. 
I; t (x) jei in einem redjtwinkligen Koordinaten- daelön, 
item (1. Fig. 1) nach esihen Methode als er, Befrude 
ne — darg e Focundar, ® 
tennt matt, io! zungawinfel # ber Tangente Focenätand, 
od, ana ſobald tang a be: M — —— 
nt beft t ift als d 
H te PX ) — de ae 
va & der zmeite Kurvenjchnittpunft Q mit P | gar, € F 
ordnung. Bei ber bireften — we — af Fecundo,@s, 
zwei aus einem Stüd beftehenben, im Du: ruchtbar. 
— 8 ſchiedenen Wellen die Laftfträi Ede Se F Fecanduss,D 
verfehr fgewielt nachdem fie um en Umfang 2 puätber, a 
einer lofen ER e geichlungen worden find. Bei aeg, wie. 
indirekten Anordnung find die beiden Wellen parallel ! rn it. 
neben einander gelagert. Bei Drehung ber Wellen AR ..n 1; Gebinb, n 
in einmoline wird der effektive der Laft im \ ; Garn). 
Vergleich sum IE beb Kraftpunttes jehr reduziert, B Fedagtis, ® 
alio eine erheb — Geſchwindigkeitsum⸗ —* 
—8— Bee finden bei Kränen u. Auf- H 'edare, 
zügen Berwend er (ektri fi x an ® 
el 
— — a 
Eihe u Fe Be teil mei —5 — ra sufammenge efallen ift, Bat man nur diefen Grenzüber- zung 
Siffer 7 alpn ei e en Art, Rumpe. — angindie® prache ber‘ Inafofta au Pr Feddhetetien, 
entialpuuipe Siferentialgustient, fee | SetantePQifttange="T - RAY _ ET | Be unit 
den Art. Differentialre zung, ver|_ fe + An) — 1 "PR Ax a 
Differentialrechunng bannen ine TE, Küdt die Nacbarorbinate | Fedäheret: 
re v. den abgeleiteten ob. berivierten gunttio en gu parallel mit ſich auf PT heran, fo fällt U mit T, | tabelbaftigteit, 
een Anwendungen auf Geometrie, ehanit u. R mit P u. a mit 8 jufammen, A ift tang 8 ee 
mathematiiche dort . &8 fei y = f(x) eine Funttion ar er A 
ft b)2.x, 3 ; erhält bie Bariable x den Iyfür Qu SoO, d. 5. geometriſch ift der | fat maden. 
mache h, fo änbert Ra yauytk= erh), Bi Differentialquotient der Tangens ray Bertrauen, n} 
2. h)—f({x) |3el8 der Tangente an die Kurve in dem | „Oleube, m; 
r 2 (x -+h)2; der Quotient pn od. Xreue, Aufri⸗ 
Bunt, welder er bie Abfcifie x ift no u 
Rent der Parktlon yu. EIeS ie nähe Unteehn u0: ie Tangente PC im a . 9, — fi 
tient der Die nähere Unteriuhung vabeı ne bie (1. Fig. 2) tang a=4x; Mi Ge a, mai 
degjelben il — er Differengenrehnung. 3 baftlg; in buo- 
ei t man h fich der Null nähern, jo wir su kleiner, tang «a = cotang >= pm=4x, jomit CB = 4x? |na -, auf Iren 
th =0mird ber Quotient zunädjft v. ber un | — 2y— 2. OB; made a 
= alfo OC = OB u. ver: 
—* en 5 In dem Beiſpiel wird er binbe CP, fo #f dies bie Selbe Sum. 
=; formt man, ehe man h = 0 feht, zrabeltängente in ve O-Aderomm.. 
4+h3 * eleitete Fededegno,() 
den Quotienten um, ſchreibt alſo ne ne De fie fr — — 
od. — fo ergibt fi für h = 0 ber beſtimmte ung jöchften u. ‚Mm 5 
Diefer Wert des Di erenzenquotienten für Mi 5% N, er 
= oh — —8 Moe 1. ip 8 en in In; Date, m. 
rei abgeleitete Funktion zu f(x), be eisontal, ——— 
— f(x) od. y. — ſi nei zur, — ee es ——— 
ſtatt Qx u. ANY, ZI Dachziegel, 
m a y, ſo daß der Wert v. — zo. New Ne“ — 
FELSEN gie Ar = Oben —— be ie En ——— 
qustienten dv. f(x) darftelt. Die unendlich Hein ge: verläuft, ur * site ati. 
worbenen Intremente Ax u. A nad, dem Bollen: Be Et ion, So: 
den bed Grenzübergangs mit dx Ay bejeichnet, mun Dedel verjehen. 
heben die —— der Indh igen, bez. e en cn für Fedeletlen, 
en, Apriesien. Wie man fieht, jt die Tee Knmenban, En 8, badhloß; 
Saft üialquolienten bavon ab, dab | Mi edellos fen 
Eee, dem BVeiſpiel der Aus⸗ er Shot iſt CT — 
in + 2h, in zwei Zeile zerlegt werben kann, | gegeben, dab — dt m. 
wovon ber eine nicht mehr hen! I, ner andete war | vom Anfang der Demegung ei neß Maffenpunktes ver= | rinez, @ Dat; 
v. h abhängt, aber mit h felbft Null floffene Zeit, x der durchlaufene Weg ift, der Dif: | firft, m. 
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Fed6l-hom- 


—9 
—— ® 


Fedölzet, 
Dagiert; 2 
Berbed (eineh 
eier, * 
'edera, 
willi, m. 
'ederaclön, 
f, Bund, * 
—R 
—— 


, -ale, 


3. — 


ven 16, diäte 
“ ‚ale, Du nbebtag, 

deraux, 
mpl, aa 
der norbamerita- 


ralisme, 
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— eh. 
Zederallsmo, 
bundeßs 

the ey 


— 
Ds füberas 
Ha I; herr 
Federatif, 

«ve, da, Bun 
vermi ig, ders 


elbration, 
f, Gtaatens 
und, m; Bere 
einigungzu einem 
Ganzen, f. 
Federatirvo, 
83 —89 — 
werfiaatlich 
Federato, O 
a, verbindet; m, 
Berbündeter, m. 
Feder6, -e, O 
a föberiert, bes 


Felhrer 
vr, 8e-, Rd ver» 
55 
'ederico,(Fe- 
derigo) D m, 
Friedrich, npr. 
Fedetien, © 
a, ungebedt; uns 
bebedt, — 


— 
— fü ° 
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| ferentiafquotient SE des Wegs nach der Zeit bie Ge⸗ 


Ihminbioteit des Maſſenpunkts, u. die Ableitun; 
iejer leitung od. der jog. zweite Differential- 


quotient ( Ar bezeichnet) die augenblidlihe Be⸗ 


ja leunigung o vorftellt. Nämlich die Geſchwin⸗ 
— viftdad Verhältnis des durchlaufenen Wegesx9. 
jur verfloffenen 3 Zeit t, alfo bei gleichförmiger Bes 


megungv=7; bei ungleihförmiger Bewegung, wo 


die Geſchwindigkeit v. Moment zu Moment ſich ändert, 
ift wenigſtens während einer re kurzen Zeit dt 

die Gei oinbigt tert konſtant, alſo Diele zu definieren 
ala Verhältnis des Wegbifferentials dx zum Zeitbiffe- 


rentialdt, v= —7. de Analog ift die Beſchleunigung 


= E=- = 3 (4.8. für bie Schwere, ben freien 
| et angst Raum one fange 
* | geicgwinbigteit, ift ® die konſtante Fallbeſchleuni⸗ 


gung9,81m;0 atſo = 981= g, daraus Gert 
.t? 
=g.6;2= 5° — Ballgelege). 


us —* der Jufiniteſimalrechnung (deren 
Anfunge bis aufbie ſog —— this 
medes aucitgehen)in ber heute fo bezeichneten u, hier 
in den erften Grundlagen fipierten Form der Rech: 
nungsart iſt Zeibniz zu bezeichnen ; Der Prioritäts- 
—A zwiſchen Leibniz u. Newton iſt u Gunſten des 
erſteren entſchieden (über die Geſchichte fü fiebe bei. 
de | Gerhart Geſchichte der Mathematik in Deutſch⸗ 
land", Münd). 1877). An neuefter Zeit befhäftigen 
ic) die Mathematiker (Weierftrak, Kroneder, B. 
ae ymond, Schwarz ıc,) vorzugmeife mi 
foren urbanen, der genauen eitiegung 
er Bedingungen, unter welchen bie aufgefteiten 
Säte gültig find, jowie mit ben Funltionenfomplexrer 
Verunderlichen. 
Kitteratur: Stegemann⸗Qiepert, Grundriß der Diffe⸗ 
rential⸗· FH —Se——— 1.1886, OH — 
Cours decalculdiffören! (Par.1868,2Bde.); 
6turm, Cours d’analyse (2. —5 X 1885). Für Ans 
Wendungen: Sohnde, Samml dv. Aufgaben aus ber 
Differential» u. Integralrechnung (4. Aufl. Halle 1875). 
Sifferentinlichiffahrtöabgaben Te 
—— *5 — —— I erentialſchraube, 
den Art. Schraub rif, |. die Art. 
Bölleu. Ci Hr Fre e. 
ſehr empfindliches 


Differentialthermometer hn 


beſteht aus zwei, durch eine U-förmige Glascöhre 
verbundenen, fonft aber verfchloffenen DIENEN 

in ber Slasröhre befindet jich als Anden eine Heine 
Quantität Alkohol od. Schwefelfäure. Bei gleicher 
Temperatur beider Glaäfugeln bleibt diejer Inder 
auf einer beitimmten Stelle Heben: bei der geringsten 
Tenperaturbifferen; wirb er nach ber tälteren Kugel 
Shin getrieben. Das D. dient zu Berjuchen über ftrahs 


nbe Wärme. — 
ind die v. dem allgemein gul⸗ 
Differentinlzölle | igen Zolltarif eined Stantes 
abweichenden, u. zwar niebrigeren a nrubrgölle u Öe: 
bübren, mit denen auf Grund v. 9 andelönerträgen 
die Wareneinfuhr eineß ob. mehrer er begünitigten 
fremden Staaten belaftet wird. Weiteres |. Zölle. 
Iat., franz. differer), trennen; 
"| Differentiieren fi der Meipemait ki ie Berech⸗ 
nung der Differentialquotienten; fiehe den Artikel 
.| Differentialrehnung. 


Differentismus (I) fi 


Gentipeadent Detenminift), Un 


v. m. Determinid: 
). Differentift 
hänger od. Verteidiger 














or. —X8 ya 2 — 

rentie, f; verschil, =; — 

5; lat. differentia, ae, va discrimen, Inis, ”; russ. pas- pas- 

zen, — paszzüe, n; Schw. skillnad i antal; olikhet, 
iferencia; (6 


L 8 treit) discordia, /; ung. különbs£g: 
—— bei. nezetelterds; ellenkezes, egyenetlens&g, viszäly. 
. (Tat.), Unterſchied. ‘An der Mathematik diejenige 
Be, Die zur kleineren gbbiert werben muß, Damit 
an, um 


eigt demni 
wie viel fi die 2 Größen Inlerfötben, d.h. um wie 
viel x größere größer ift, als bie kleinere, u. wa, 
m wie viel die Heinere Meiner ift, al& die größere 
$ Subtrahieren). D. einer Sstiämeliigen 
eihe ift die D. % gie aufeinanderfolgenden 
Glieder derfelben. de —— — 


———— —— — 


(Differengreibe), in bi 
Differenzenreihe Mathematif eine Reihe,beren 


Glieder die Differenzen je zweier aufeinanderfolgen- 
n Glieder einer gegebenen Reihe find, u. zwat ift 
dies bie erfte D. der gegebenen, Die meiteD, ber 
gegebenen entfteht ebenio durch Vilvung der Diffe⸗ 
rkenzen ber Glieder aus der erften D.; diebritte D. 
ebenfo aus ber zweiten tu. 1.f. Sei J. "B.bie gegebene 
Reihe bie der dritten Potenzen ber ganzen Süblen, jo 
finden ſich Die Den, wie folgt: 
negebene Meife: 1 8 97 64 198 216 


er Me: — entſtehe; 








erfie D.: 719 37 o1 9l.. . 
zweite D.: 18 is UE EEEEEE 
dritte D.: 66 





Venn in irgend einer D. einer gegebenen ‚Reihe fämt- 
liche lieber gleich find, fo tit bie gegebene eine arith⸗ 
metiſche Reihe v. der Orbnung jener D.; jo ift bie im 
Seitpiel gegebene Reihe dritter Ordnung, meil bie 
Glieber ber dritten D. ara find. — * 
ranı. mareh⸗s aterme 
Differenzgejchä fte — r Liefe⸗ 
zungsgeichäfte im uneigentlichen Sinne, bei denen bie 
Kontrahenten nicht die Xieferung der Ware gegen Jah: 
lung des vereinbarten Preiſes beabfichtigen,. jonbern 
ihre Pflichten u. Rechte durch Auszahlung der Differenz 
begleichen, die zwiſchen dem Rreife (Rurfe) des Ber: 
tragstages u. bem bes Sieferungstaged bejteht, Der 
eine Kontrahent jpefuliert auf dad Steigen (Speku⸗ 
lation &ı la hausse), der andere auf das Fallen der 
Rreife (Spekulation a la baisse) in ber Ywiichen- 
eit. Das Differensgeihäit galt in Frankreich bis zu 
ern Geſehe vom 2°, 1855 ald Hafarbipiel u. dem: 
gemäß al: unflagbar; ſeitdem iſt es ala flagbar an⸗ 
erfannt, In Sacıien wird es ala Glücks piel be: 
trachtet; in Preußen ftellt man es unter Die Beſtim⸗ 
mungen über Wetten. Nach Frankfurter Reit ift es 
erlaubt u. Hagbar, das gleiche gilt nad) engliſchem u. 
ialientihem Recht. Nach der Deutichen Konkursord⸗ 
nung $ 210 wird ein Kaufmann, über deſſen Ber: 
mögen Konkurs ausgeſprochen iſt, mit Gefangnis bis 
u Jahren beſtraft, menn er durch Differenzhandel 
Vbermähige® Summen verbraudt hat. Verbote der D. 
tönnen leicht amgangen werben, indem ber Käufer 
am Berfalltage das Stüd zwar wirklich abnimmt, 
aber jofort an einen Dritten verkauft, jo daß dieſer 
die Zahlung an jeiner Stelle leiftet. Auch ift an 
bei dem reellen Lieſerungs- 
geihäft zur Vereinfahung des Gefchäftäverfehrs 
unter den Kontrahenten bie bloße Aus: kun der 
Differenz gegenüber dem Kurfe am ei ungstage 
(Rampen ationskurs) uf 
Litteratur:_Gareiß, Nlagbarkeit der D. (Berl. 1889); 
Lahuſen, Das —— — — 
ranz.), trennen, ſcheiden, unter: 
Differenzieren (kenn, eine Di anneh⸗ 
men. — Diffesemierung, verkhiebenart, e Aus: 
bilbung v. urfprüngti ic gleich amgelegten ewebs⸗ 
teilen, Hede ber Artikel Arbeitsteilun 


Differenzton fiche ‚underbem, Artitel Kombi: 


Differiere (st) selben in, sinn nie 
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Diffeffion Has), Ableugnung; im Zwilprozeß bie 


ärung,daß eine vorgelegte Urkunde | 
alſch ob. untergeichoben jei. Der Eid, womit Diejes | R, 


tigt wurde früher D⸗s eid; ſiehe unter 
Urkunde. Nach $ 405 der Deutſchen Zivilprozeß⸗ 
ordnung wird bie Echtheit der Urkunde durch bie ge: 
wohnl⸗ Beweismittel dargethan. 

Difſicſle est satiram nön scri- 
döre (Iat.), ierig ift e8 (bei ſolcher Verfe it 
Ki Chile gu freien. Muslpeuc des Juvenal 


— — at) mißtrauen; Dif fide nz, Ar, 

Fi 1, .), mil zDiffi rs ⸗ 
Diffidieren —— irfibation 
Fehbebrief, Herausforderung. 


Diffikultãt (tat.), Shwierigteit. 
Diffindieren — zerſpalten; eine —— 


“ handlung unterbrechen, 
ichieben; Diffifion, Zeripaltung; Autichiebung. 


—— —— 


Diffizil (Lat.), ſchwer, ſchwierig zu behandeln. 
ni lat), gerfließen; diffluent, zer- 
Den (ekende nörfiegens: — 
ießen. 

5. lat.), mi ltet, 
Difform ae 
Be H i ben Art. B 
Die 
Diffundieren fie ausgießen, ausdehnen, zer: 


iötih; diffor— 
—— 


treuen; ausſtreuen, vergeuden, 
verſchwenden; in) ua eiltunen Si 3) — 
3 .), Ergiebung, Ausbreitung. Inder 
Diffufion kat): jeallmählid; eintretende Ber: 
mifchung zweier über einander gelagerten od. in lom⸗ 
muntierenden Räumen befindlichen Flüffigfeite: ob. 
Gasmajjen. D. der Flüfjiigkeiten. Nicht wiſchen 
allen —— findet D. ſtatt. So miſchen ſich 
Waſſer u. Del auch bei längerem Stehen nicht mit 
einander; gießt man Dagegen au Weiler eine Schicht 
Weingei 2 bildet fich, obmohl der fpegifilch eichtere 
Weingeiſt fi oben befindet, auch bei nollfommen 
ruhigem Stegen nad) einiger Zeit eine durchaus 
leihförmige Mildung. _Weingeift, Salaläure, 
feljäure, Söjungenv.Rochial;, Bitlerjals,Yuder, 
überhaupt die Löjungen der fryjtallifationsfähigen 
Subftanzen (Kryitalloide) diffundieren ım 
Barler leicht; Dagegen Löjungen v. Kieſelſäure Eiſen⸗ 
bybrı Zhonerbehybrat, Gummi, Eiweiß, Leim zc. 
nicht iniſcher Subſtanzen (Kollorde) jehr 
icdmer, af gar nicht. Dan kann daher durch D, die 
ſtalloide v. ben Kalloiden trennen; dieſe Scheidung 
ge t Dialyfe. Siehe auch unter Endoamoje. — 
. der Baje(Atmolnie). Alle Gajediffundieren. 
Befinden ſich zwei beliebige Gaſe, die ſich nicht chemiſch 
verbinden od. jonft eine chemiſche Wirkung aufein- 
ander außüben, in bemfelben Naume od. in kommu⸗ 
nigierenden Räumen, jo verbreitet fich jedes v. ihnen 
in bem ganzen Raume gleichmäßig, aud) wenn das 
ipezifiich leichtere Gas anfangs oben war. Sind die 


je durch eine poröje Scheidewand getrennt, ſo findet 


bie D. durch dieſe hindurch ftatt (Trandfufion od, 
Effufion). Dabei ift die D:ägeichmindigkeit 
nicht (fVie bei ber ſcheinbar ähnlichen Endosmofe)n.ber 
Natur der Scheidewand, jondern nur v. der ber Gaſe 
abhängig: bie Gejchwinbigleiten ber beiden biffun: 
bier: n &aje verhalten fich nach Graham umgekehrt 
mie bie Quabratwurzeln aus ihren jpezifiiche 
wichten, Bunſen hat indefjen nachgewieſen daß dieſes 
Gejeg nicht in aller Strenge gilt, weil die D. noch 
burch bie verſchiedene Reibung der Safe an ben Poren 
ber Scheidewand beeinfluht wird. Die D. der Gaſe 
(u. Grün bie ber Flüffigfeiten) erklärt ſich aus 
ber Bemequng ihrer fleinften Teilden (fiehe am 
SchluffedesArtifels Aggregatzuftand). Danäm: 
lich jedes Molekül eines Gaſes ſich immer in gerad: 
linig fortichreitender Bewegung befinpet, bis es an 









| ein anderes er fo müffen, wenn zwei Gafe in 
Berührung find, die Moleküle eines jeden in ben 

jaum des anderen ——— jo daß allmählich 
| eine gleichmäßige Miichung — Bewegt ſich eine 
| D. zwei diffundierenden Gasſchichlen in ber anderen, 
| rubenden, jo bewirkt bie D., daß die Molefüle der 
| erfteren, indem fie in die andere gelangen, biefer all- 
| mahlich eine gleich gerürptete Bewegung erteilen, wäh- 
rend die in den Naum der bewegten Schicht ein⸗ 
tretenben Molefüle des ruhenden Gajes Die Bewegung 
des erjteren verlangfamen: innere Reibung der 


neh 
un! hi 


Gaje, D. des (Bemegungs:) Moments. Haben | treufos 


endlich die beiden biffundierenden Gaje verichtedene 
Temperatur (b. h. ihre Moletüle verſchie dene Ener: 
gie), fo werben aus demſelben Grunde die Molekille 
ber einen, ihre Energie zum Teil auf die der anderen 
übertragen, od. die Temperaturen beider Gaſe gleichen 
ſich während ber D, u, Durch dieſelbe allınählic aus: 
Würmeleitungder Öaje, D, der Energie. — 
In der Optif D. des Lichtes, die unregelmähe Zu— 
rüdwerfung des Lichtes an rauhen Süden, wodu 

dieſelben fihtbar werden. Das auf dieſe Weiſe zuruck⸗ 
—— Sonnenlicht erzeugt die allgemeine 

ageshelle, 


igallusjäure ſiehe den Artitel Gerbfäure. 
Digallusjä 
Digamie id), Pas Amis aus 


Be riech, Doppelgamma, auch D. aeoli- 
Digamme gie genannt, weil ed fi im üoltichen 


ftabe im älteften griech, habet, bezeichnet einen 
Haudjlaut, der Bi den —— — ku in ber 
Schrift fortfiel u. durch den Spiritus erjept wurde, 
teils dialeftiich and & Mr BT =a 

4 (Digartidi igagi, iz 
Digardſchi it Sändatıı), — Mittel- 

unkt v. Tibet, Sauptitabt der Provinz Tjang, am 
ji e Benanang, 3500 m ü. M., 126 km weitl. o. 
haſſa; zählt Seelen Zaienbewöllerung. Das 
ße Klofter Gebur Grab murbe 1445 vom erften 
alaiZama Gedur Gyamtfogeftiitet. Dasnur 1,6 
v. D. entfernte Kloſter Taſchi Chunpo it Sıp des 
meethöhlien bubbhiftiichen Würbenträgers, ber den 
itel Taſchi Yama od. Pan-tschsen-Kin-po-tsche 
(Großes Lchrerjumel) führt. 

3 Hafenſtadt, brit. Provinz Neuſchottland 
Digby des Dominion of Canada, an der Fundy⸗ 
Bay; Leuchtturm; Fücherei ; 1879 En. — 

4 1 lat.), jerteilen, aufloſen; ſiehe unter 
Azereren Im ee Di eistop: Fate 
* at.), jo viel wie vVandekten; ſiehe den 
Digeften rtifel Corpus juris. % 

1 4 Iat.) in der Ghemie Prozeß, wobei ein 
Digeſtion ——— — Su igfeit über: 
goffen u. längere Zeit einer mäßig erböhten, möglichft 

leihmäßigen Temperatur ausgelegt wird. Dies er- 
Folgt auf einem eigens dazu eingerichteten Ofen (Di: 
gerteno fen keinen BE ELREIA CR | de or) Denen 

emperatur durch eine bejondere Vorrichtung ſtets 
auf derielben Höhe erhalten werben fann. — 2) In 
der Medizin jo viel wie Verdauung; daher D=3: 
organe u, D-äprogeh, — — u. 
Verbauungsprorch;digeftibel, verbaulih. — 3) Be⸗ 
förderung ber Eiterung der Gejchwüre, 

Inoftitgt (lat. Digestiva, sc. remedia), 
Digeſtivmittel verbauungsbeförbernde Mittel, 
bie entweder überihüflige Säure im Magen neutra: 
liſieren, oder umgefehrt fehlende Säure erjegen, od. 
endlich die Drüjenthätigkeit fördern (Kochſalz. Bitter: 
ftoffeze.). Digeftinjalben, balſamiſch-harige Ver- 
bandfalben zur Verbefferung der Eiterung. Die am 
gäufigiten gebemußte Salbe beftcht als venegiani| em 
| Terpentin, Baumöl, Aloe, Myrrhe u. Eidötter (Un- 


guentum digestivum). 


Digeſtivſalz Samen 08 pierlatiun, 
Digeſtor 











Papinſcher Topf, Autoclave), v. 





Dialelte am längſten hielt; geichrieben F), 6. Buch⸗ | d 


berwunben, 
Fedme, @ 8, 
Bett „nn; Fetlige 
eit, f. 


Phädra, = 
Fedrovati 


(n&co) , 
— 
ern. 
Fedt, © n, 
OR, 
Fodte, @ va, 


fetten, einfetten. 
Fedtebrod, 


an 1, Grieben. 
Fedtelse, 7 
8, Schmiere, f. 

Fedtet, da, 
befcmiert, fılyig- 

Fedtflomme, 

Flaumen. 
sdag, 
®@ e, daſien⸗ 
dienstag, m. 

Fedtinder, D 
n, Echmierleder, 

Fedtsten, ® 
g, Epeditein, m. 
Fedred, © g, 
Harzreieb Nas 
telpolj, n. 

Fee, @) Beloh⸗ 
nung, Bejahlung, 
f;to-, va, Dis 
anplenbeiobnen, 

zFee 

Ben bes 
jaubernde, ars 
mutige fytau, £. 

Fee, hit, Fee,f. 

Feed, (©) va, 
füttern, mäfen; 
Tr or 

ecks, Dif, 

Drade, m; Reis 
ferin, böfe Sie⸗ 
—5 — 

okal, 

a ah, 

Feel, @ va, 
fühlen, befühlen; 
vn, fühlen, 

Feeling, D 
Gefühl, m. 

Feerle, Dt, 
Zauberslf;gtens 
tid, n; Ma.) 
prächtiger Alte 


Jahrh. gebildeten | PR. 
(lat,, „Jerteiler“, Dampflodhtopf, Yerli 
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Feestdos, W| 
m, Feildmud,. | 
Fesstdronk, 
m, Trink 
prud, m 
„instel 





„ee| 
nen Trinfjpruch 
ausbringen. _ 
Feostelljk, 
a, jeftlidh. 





Foostellng, 
enofie. 


rn, Fe 









hi 
fetern od. bes 
gehen ; vn, in 
Enus u. Brous | 
Icben. 
Feostriering, 
#, Geftfeler, f. 
"eloratl, b 





re 
Tingsteberblür« 
den, Lebermoos. 
Fogstello, Ü) 
m, gebadene Se- 
ber, f, 


Fögato, gm, | Vi 


Seber, 1; 
Mut, m ® 
Fegatoso, ( 
8, leberfledig, 
Teberleibenb. 
Feghet, eh f, 
weigbeit, 1. 
Ferte, (d) va, 
fechten, ftreiten. 
Fegyelem, @ 
Zudi, Diannbı 
zuct, f. 
Fegyelmes,&; | 
®, Mannezudt | 
daltend. 
Fegyelmetlen, 
& a, unbisjipfis 
niert, zuä)tlos. 
Fegyelmet- 
lenseg, ucht· 
Lofigteit, £. | 
Feryelmezul, 
va, bisjiplie | 
nieren, in Zucht 
halten. 
Fegyör, ® 
fe! Maier 
far | 
Feryver, @ 
Maffe, Wehr, f. 
Feryvor-birö, 
) a, Mmaflen: 
äbig, wehrhaft. 
Fogyreres, @ 
a, bewaffnet, be⸗ 
wehrt, gerüftet. 
Feryvereznl, 


«fig.) 

















Fegyrerfog- 
hatosäg, W 
MWaffenfät 





Foryrerkezis, 
&@ Rüftung, £. 

Fepyverkoz- | 
nl, W vr, fi 
affnen, ſich rü= | 





ruſen. 


ſelben über 


Briſtol, am Taunton River. 


ESs iſt der wirtjamite 


mit Säuren in Jucker u. amorphes 
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apin erfunbenes, fuftbicht verſchließbares Gefäß zur 
Erzeugung überhigten u, dadurch hochgeſpannten 
Dampies. Er dient zum Nachweis ver mechanischen 
Straft des W 





ſſerdampfes, ſowie, da Waſſer in dem: 
en Siedepunkt erhigt werben fann, zu 
technischen Verwendungen überhigten Waffers, als 
Löfungsmittel, beim Kochen zc. Namentlich ift die 
Bermendung bes D>8 in der Kitche jehr empfehlena: 
wert, da er nicht nur Zeit u, Brennmaterial jpart, 
ſondern auch bie Speifen nahrhafter u. ſchmackhafter 
macht. Fleiich, das im offenen Topf nur ſchwer od. 
gar nicht weich wird, wird im D. in jehr kurzer Zeit 
nollfommen —5 ſat engen 
4 v. engl. to dıg, graben), Goſdgräber in 
Digger Yeikiomnien, Anfratien, Surita 


Dighton (im beifn), 


Inionsftaat 





Bezirk, norbamerifan, 
Matachufettö, County 
Nahebei D. Rod mit 
noch unerffärten Inſchriften, vielleicht Runen der 
Normannen, welde Furz nad 1000 die Oftküfte Rord 
amerifas entdeckten. Zeh BD 
tz (laf,), ger. .., Beben 3.8. DeAr⸗ 
Digital kerien, D. eifion, Unterjuchung 
Auinterfuchung AnlE nett —— yin an gi 
iailin Dergiftige Beitanbteildesroten Finger: 
Digitalin hutes (Digitalis purpurea Z. & iſt 
fein Allaloid, ſondern eher den Vitterſtoffen zuzu⸗ 
rechnen. Die räparale find indeſſen feine einheit- 
lichen chem, Stoffe, jondern Gemenge. Das franzd- 
iſche D.(D.v.Natinelle) bildet weiße, glänzende 
Kryſtallnadeln, die im Waſſer faum, in heißem Alto- 
hol ſowie in Chloroform leicht Löslid; find, Honzenz 
trierte Schweieljäure löft e mit grüner Farbe, D 
durch Bromdamıpf in Weinrot übergeht, Salpeter: 
fäure löft es allmählich unter Selbfärbung. Der 
mejentliche Beitandteil des Des ift Digitorin. Das 
D.v. Homolle bildet weiße Schuppen v. äußert 
bitterem Geihmad, in Waſſer wenig, in Altoholu. in 
Eiseſſig leichtilöstich. Ronzentrierte Schwefelſaure löſt 
es mit braunſchwarzer Faͤrbe, die allmählich in far: 
moifinrot übergeht. Dies D. enthält neben Digitorin 
noch Digitalınu. Digitogenin. Das deutſche 
D. bildet ein gelbweißes amorpbes Pulver v. intenftu 
bitterem Geſchmack. Es ift in Waſſer, jomie in Altos 
hol Leicht loslich. Nether u, Chloroform Löjen wenig, 
Konzentrierte Schwefelläurelöft es mitrötlichbrauner 
Farbe, die allmählich in Kirſchrot übergeht. Dies D. 
enthält hauptjächlih Digitalein u. wechſelnde 
Mengen der übrigen Digitaliöbeltanteile. 
DasDigitorin, N 407, bildet farblojfeNadeln, 
bie in Wa fer faum, in Allohol leicht Löslich find, 
it itafisbeftandteil. Beim Ko⸗ 
uren geht esin amorphes 









































chen mit jehr verbünn 
Zorirejin über. 

Das Digttonin, CHARON, im deutſchen D. ent⸗ 
halten, ift eine weiße amorphe waſſerlösliche Maſſe, 
die durch Kochen mit verdünnten Säuren ın Juder 
u. zwei amorphe Körper, Digitorefin u. Digiz 
tonein, gejpalten wird. Durch Hoden ver alfoho: 
lichen Xöjungen ber brei genannten Körper mit 
Schwefelſäure entfteht Dipitogenin. 

Das eigentliche D. (CH *O2)e ift im deutichen D. 
enthalten. “in Altohol loslich, bildet es bei Verdun⸗ 
ftung der Loͤſung Aryftalldrufen, zerfällt beim Kochen 
Digitalirejin. 

Das Digitalein, ber Haupibeſtandteil des deut: 
ichen Des, iſt eine gelbliche amorphe Maſſe, bie ſich 
im Waſſer zu einer ſchäumenden Flüſſigkeit löſt. Es 
iſt ein G d 
















räparate find ftarfe Gifte; fir ei 
verlangjamenden Einfluß auf die Herzthätigt us, 
ferner vermehren jie Die Harnabjonderung, wirten 
deprimierend auf die Nerven der Geſchlechtsorgane 
finden beshalb eine ſehr wichtige Verwendung bei 
Herztrantheiten, Fieber, Blutungen, Entzündungen 
der Bruftorgane irnbäute, frampfhaften Reuralz 
n, bei Neizungszuftänden dev Geſchlechtsorgane, 
Hlagadergeſchwülſten zc. TOR, iz 
Dieitälis #; (Fingerhut; |. hierzu bie Tafel 
EI Siftpflangen“)Pflanzengattung 


























aus ber familie der Strophulariaceen, zweiz od. mehr: 
ährige Kräuter mit abwechielnden Blättern, v. denen 
ie unterften zu einer Rojette vereinigt find, u, mit 
meift großen, einzeln in den Achfeln v. goskrättern 
tehenden, endftändige, einſeitswendige Trauben bil: 
enden Blüten; Kap el eiförmig, viellamig; ca. 20 in 
Europa, Weft: u. Mittelajien heimiiche Arten. D. 
urpurea L. (roter Fingerhut), zweijährige 
aa e mit graufilgigem, etwa meterhohem Ehen el 
u. Blättern, ftumpfen Kelchzipfeln u. baudig:glodi: 
gen. außen tahlen, innen bärtigen, hellpurpurroten 
lumenfronen; in Bergmäldern Sriteldeuhiclands 
bisweilen läftiges Forftunfraut, wegen Schönheit der 
Blüten häufig in Gärten gezogen. Die offizinellen 
Blätter diefer Art ſowohl als auch der anderen ent: 
alteneinen narfotifchen Stoff, das Digitalin (1.d.); 
e wurben 1775 durch Withering in Birmingham in 
den Arzeneifchag aufgenommen. D. ferruginea L., 
in Stalien, tft der vorigen an Wirkſamteit gleich, Hat 
jgöne —— Blüten u. iſt deshalb bei uns eine 
u fi je Sierpflanze. D. aurea L., in Griechenland, 
wird für den weißen Elleborus der Alten gehalten. 
D. sceptrum L. ſchoner, immergrüner Strauch auf 
Madeira; Blüten gelblich:roftfarbig, eine enditändige 
eiförmige Achſe bildend. 
Kitteratur: Lindley, Digitalium monographia (2ond. 


1821). 
lat.), Säugetiere, die nur mit 
Digitigräda (m 35 Auftreten, Zehen: 
gänger, wie — Kapen, D Fi: ꝛc. breites Mak 
at.), Finger; röm. fingerbrei 

Digitus“ su Be vom Bub. 

ef riech.), Zweiſchlitz, bei welchem im 
Diglyph Segenjag zum N) —— die 
—* — Eckſchlitze fehlen; zuerft v. Vignola gebrauchte 

erzierung sn doriſchen Frieſes. 

ignandus, lat.), Größe, die auf ei 
Digndnd ne oe Hoi, fo i bei 
ax aber D. 


‘ {pr. dinjäno), Stadt, öfterr. Bezirkö- 
Dignano Keim aft Pola, Iſtrien, en der 
k. k. Staatsbahn gap: ola, 5315 (Gem. 11345) 
Em.; Bezirkögericht, —— mit Gemälden 
v. Baolo Veronefe, Tintoretto 2c. Obft:, Oliven: 
. Beinbau (Rojenwein). 

. ſpr. dinj), Hauptort des franz. Depart. 
Digne en, ander Bleonne, Amiihen hen 
bewaldeten Bergen u. an der Paris-Lyon-Mittel: 
meerbahn; Biihofafig, Präfektur; alte u. neue Kathe- 
drale; Seminar, College; öffentliche Bibliothek, Sut: 
Zurjale der Bant v. Sranfreih; Denkmal affendis 
auf dem gleichnamigen Boulevard; Fabriken v. Tuch 
u. Hüten, Färbereien; Handel mit getrodneten u. 
eingemachten Früchten, bei. Pflaumen mit auag 2 
machten Kernen ‚Dignepflaumen). 4694 (Gem. 7083) 
Ew. In der Nähe befuchte Schwefelthermen v. 25 
bis 46° €. ” on — Den * Alten. 

at. ürde, Ehrenitelle, Chrenamt. — 
Dignttät ie Dignitas ecclesiastica in ber far 
thol. Kirche iſt ein firchliches Amt mit einer äußeren 
a rn die im eigenen Namen verwaltet wird. 
Im Befis einer ſolchen befinden ſich 1) die Biſchöfe 
mit eigener Diögeie; 2) die Karbinäle, die päpftlichen 
Legaten u. Nuntien, die Vorfteher v. Stiftern, Klo⸗ 
tern, Ritterorden; 9) Propſte u. Dekane in den Kapi⸗ 

eln ꝛc. Die — — v. Deen heißen Dignitare; ſiehe 
Dignitar. — Am byzantin. Hofe jede Hof⸗, Zivil:, 
Juſtiz⸗ u, Militärharge, die in ber Notitia dign 
tatum, einer Art Hofadregbuch, aufgezeichnet find. — 
In der —— ſ. v. w. Potenz. 

FR ignitarius, lat.), der Inhaber einer 
Dignitär — ichen: od. Hofftelle, in 








der kathol. Kirche Yerjenige, der kraft feines Amtes 
eine äußere kirchliche Leitungsgewalt, wie der Bifchof, 
Stiftsprälat (Dompropit), Kloſtervorſteher, Groß: 
meijter od. Komtur der geiftlichen Ritterorden, aus⸗ 
zuüben hat. 

& Stadt im Reiche Bornu, Zentralfubän, ſüd⸗ 
Digoa weſtl. vom Tſadſee; 30000 Em. 








621 Digoin— Dijon. 
pr. Digdän, Kantonahauptort, fraı 
Digoin han HAN 2oire, — [3 aroleh, 
an ber Sole, mei der Mündu nal du 
Centre, Canal Zateral u. Canal de Noanne, an ver 
ri8-&gon:Wittelmeerbahn ;Fabritationv. Gayence, | ft 
alzbereitung, Schiffbau; Em. 
Digrebieren (at), fortgehen, abweichen; in ber 


(i Abe ablämeien, Ablchneifi 
‚at.), weichun eifung; in 
Digreſſion der eh Ye v. ber Eher aus 
eiehene Wintelabitand ber beiden unteren Planeten 
fe Merkur u. Venus) v. der Sonne; in der Rhetorik 
die Abſchweifung ” einem Ge aan zum andern. 
Si we tipr. dig’) im Indischen Ozean, 
g zur iR Ye Bi. Seychellen 
hat wenige Bewohner Fan liefert vos j 
riech. —— 
— — — tempeln. " im Linneſchen 
ampenfoftem Ordnung in Dig erften 12 Kiaſſen, 
ae t die Plan, A mit ameimeibigen 9 1 A ) 
Bipyramidaldodekaẽder. 
Diheraeder viel Inte hegagonale Pyramide; hele 
den Artikel Kryftall. 
Diherogonale Prismen u. Pyramiden 
ee Kryſtallſyſtems, ds ‚Rryftall. 
Dihon, ame be3 Brahmaputra vor jeinem Ein⸗ 
8 tritt in Affam, in jeinem oberen Lauf in 
Tibet D a po genannt, den Art. Brabmaputra, 
Di Götter; D. majorum gen entium, die 
Bheren! ötter, bie Bornehmeren; minorum 
gentium, bie Dipolt a Fr een Bi 
ipolia, Buphonia), es Zeu 
Diipolia olieus in ‚Athen, nad) den een 
am 14. des Monats Stirophorion (Juni) auf der 
Atropolis gefeiert. Nac; den Opfern des Stiered 
folgte das Srtergericht: alle Teilnehmer an dem | 
wurden des Mordes angetlagt, jeder ſchob die Si 
auf den andern; zuleht Jiel fie auf das Beil, das zur 
Strafe ind Meer geworfen wurde. Es follte Die Hei: 
ligkeit des een 
Versfuß aus? al ven: 
Dijämbus? Entheiligung; dem griech. Sachen 
Archilochos (il, b.), pem Erfinder des Jambus, zu: 
geichrieben. 


ehörig; 
jönfte otholz. 
lüten mit 2 











(jpr.bi hong), Hauptftadt des franz. Depant, 








Dijudizieren— Dilafterium. 


art. Ge: 
DR: da (1847 errichtete Bronze: 
—— F p8 des Guten, Johanns 
ohne Fu: —R Kühnen, v. Rameau (Bronze: 
ftatue v. — Saumaiie, Boffuet, Crebillon, 
er, Biron, des sche Vaillant zc. Die Um: 
nu v.D., Beaune, Nuits, Auronne u, St.:'jean de 
‚Dane, hie fonft le Dijonnais.—D. iſt das Dibio 
Diyzodunum ber Alten. 500 Hier Glen Shi tobmige 
ie Gundobald. Später fam D. in den 
Biſchofs v. Langres, v. dem es bie Grafen en I 
Zehen hatten ; 1007 kam es an bie Herzöge v. Burgund 
u. wurde Rejivenz berfelben bis zum Tode Karls des 
Rühnen 1477. 1075, 1116 u. 1199 wurden bier Kon⸗ 
ile (Concili Divonens sia) gehalten. Erft 1182 er⸗ 
ee D. vom Herzog 


Stabt der prächtige v. Lenötre angelegte 
burtsort best re 











go IH. Stadtrechte; 1477 tam 
mit Burgund an Frankreich, das Parlament für 
Burgund hatte hier jeinen Im Deutic:fran; 
Kriege 2% u 1870 beim nahen inollinaire Gefecht 
zwiſchen Sranzojen u. ber bab. Divrfion unter Gene⸗ 
ral v. Beyer, bis 264 vom 14. Armeetorps, 2%ı5 1870 
bis *1, 1871 o, Garibalbi beiegt; 2, u. 2%, 1871 Ger 
fee, ber preuß. Brigade Kettler; *'ı wieder v. den 
eutfchen beicht, 1% Hauptquartier Manteuffels. 
2itteratur: Bajc!, D. et ses environs (Dijon 1887). 


lat.), urteilen, entſcheiden Diju: 
Dijndizieren Hi Bi EM ung, Mburleiz 


lung, een, R 
Miech echtöherrichafi erz 
Dikäardje | fafungsigftem, bei dem nach Recht, 


nicht nach Willkür regiert wird, Segeniah v. D polle. 
and Meſſana, Geograph, Geſchicht⸗ 
Dikäarchos — — Philoſoph, 
Schüler des —— Freund des zheophraft, une 
eläbr 350200 vor Chr, BVerfaffer v. int Altertum 
Beenbmten 6 pbilofoph. Werken u. einer Beichreibung 
Griechenlands in geogr. u. polit. Beziehung (. Bios 
Bell 10s“),ber erfte Öried e,dem genauere H Öhenmefe 
ungen verdankt werben, Don feinen Merken find nur 
ruchſtücke übrig, hrsg. v. M. Fuhr (Darmſi. 1841). 


Dikäokratie (gried.), 1. v. m. Dikäarchie. 


i L, 
Difüologie Ci; "erehtigtetklehre Beruhenbe 


Staatsverfaflun; 























Bem Samen ber in Gabon wachſen⸗ 


tjon aus 

Dij 1 Cöte D’Or u. Des Artonb H 8 Difafett ben Irwingia Barteri Hook.geronnened 
am Zufammenfluß ber Ouche u. des Su zon u, AM Fett; dient zur Seifenfabrifation u. ald Erfagmittel 
Kanal und u. ber Baris:&yon-Dlitielmeers 





bahn; 60855'Ew.; regelmäßige, breit: n, ihöne 
mit Bäumen bepflanzte Wälle ehemaliger Feſtungs⸗ 
werfe; Sit eines Appellhofes, eines Bistums (Suf⸗ 
fraganv. &yon); Kommando der jion, ann: 
fale der Bank v. Franfreih; Schloh (C adelle), 
Zubivig XL. begonnen, v. Zubmig XI]. 15 12 becnbet, 
ipäter Staatsgelängnis, jet halb in Trümmern; 
Balajt ber burgund, Stünde, 1592 abgebrannt zu 
Guniten ber Prinzen v Conde, welche erbliche Gouber⸗ 
neurs v. D. waren, ıwieber ert tu. 1784 vollendet, 
jett Rathaus; in bemjelben Muſ „ Gemälbelannme 
lung, Rupferjtichfabinett (40000 Blatt) u. ardjäolog, 
Mujeum, Bibliothet v. 80000 Bon. u. 900 V 
fkripten; prachtvolle Grabmäler Johanns ohne 
u feiner Gemahlin Margareta, ſowie Philipps 
des Auhnen; Trümmer ber v, Vhil lipp dem Hühnen 
1379 angelegten Kartaufe mit dem Wof od. Bro: 
»hetenbrunnen, 1396-9 vom Niederländer Claug 
Sluter erbaut athebrale & enigne im got. 
Stil,1 at, mit 86 m hohem Turne; Notre 
Dame, erbaut, mit prüchtiger Fafade, 
merfwürdiger Uhr u. ehebem berühmter ——X 
Dadonnenſiatue noch Kirchen ; Theater; A 
bemie für Jurisprude matit u. Raturwiſſei 
ihajten u. jchöne Mif f Kollegium, heolgı 
Seminar; Muſitſchu Urchiv v Burgund, S tätfür 
Künften, I Wiffenichaften ;Votan, Garten; Serenanftalt, 
Fabriken in Wollwaren, Tuch inwand, Epik 
BWadslichtern, Kayence, Sen‘ g, Sprit 
tenbau ;Danbel mit Getreid 
In D. der Luftgarten Arquebufe, 


























































De. 
außerhalb der 


. | perjonen thä tig mir. 





der —— ß — = 
ei 
Dikafterial Pa apier! —ã v. mm Breite u. 


— 


bei. Bezeichnung der mit Ausübung der Sure 
baxteit betrauten Gerihtähöfe. In alter Zeit befta: 











den in Athen aufer dem Areopag nod vier, Dila⸗ 
fterien, teilweije mit 51 Migliebern belegt, die über 
g, An ord ꝛc. rich! eten. Den 








ung zum 
ührte der Archon Baſileus. Nach Einführung 
der Geſchwornenger ichte (Heliäa) erxichtete man in 
Athen 10 Difafterien, Die unter dem Vorfig der 6 un⸗ 
teren Archonten (Thesmotl eten) Recht fprachen (Zahl 
der Geſchwornen je nach der Bebeutung des Falles | y. 
200— 2000). Snfolge des Sieges ber bemotrat. Rich⸗ 
tung erhielt der Geichworne feit Verikles einen 
Obolen für ven Tag (etwa 
j . Eifer, mit dem 
fih die Athener d bem Geidhwornendienit wibmeten, 
wird in ven „Reipen" u, anderen Komödien bed Arie 
ftophanes ipöttiich behanvelt, — Im Mittelalter 
zeichnet D. ein Gerichtöfollegium, das feine beion: 
dere Gerichtäbarfeit ausübt, \ondern nur auf Ei 
ſuchen frember Gerichte od. auf Anjtchen v. Privat: 
Dikafterien in diefem Sinne 
waren die Yuriftenfafultäten ud höppenjtühle, 
In Ungarn nennt man die Gerich „an welche 
te appelliert wird, Dilajtertaltafel. 

: Meier u. Shömann, Der attiihe Prozeß 
(neue Aufl. Berl. 1881); Sräntel, Die attijen Geihwor- 
nengerichte (ebd. 1877). 
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Fegyvernök, 
Waffenträger, 
Fu pe,m. 
'OBJTEr-Ayug- 
räs, @ Waffen» 
Rillitand, m. 
Fegyrer-ör,@ 
Zeugwart, m. 
Feg, —58 
net, W= fegy- 
vernyugväs, 


— — 
ke 


urba Direls 


jeughaus 
je, m. 


jr vertärs, 
jaffenbruder, 
amerad, m. 
Fegyrer-tar- 
16, Gewehrs 
|hrant; Gewehr⸗ 
fänder, m. 
Fegyvertelen, 
@ 8, unbemafj- 
net, wehrloß. 
Kesyvertal —2 


Wehr⸗ 
If 
seyverzeh, 
@ Rüftung, f. 
Fehaclente,® 
&, beglaubigend, 
beurtundend. 
Feher, fejer, 
@ a, weiß, uns 
befchrieben,, “ 
bleit,ungefärl 
Feheör-babos, 
® a, weißge 
Bf," weißges 


Feh6r-barät, 
® Prämonftras 


—— — 


fer, 

Feheren, @es, 

weißlich. 
Xehẽr· es olod, 
Veibsbild,n; 
eibsperjon, f. 
„Eohdrednt,® 
weiß werden, 

Bielgen. 


Gool.) Schnee⸗ 
huhn, D. 
Fehör-fenyö, 
@(Botan.)Edels 
IE Weißtan⸗ 


ef. 
Fensr.eoie 
Zripelerde, f. ‚© 
Fehör-foltos, 
@a,weigefledt, 
Feher-füz, & 
weiße Baumiei« 


def. 
Fehör-gällez, 
@Bintoitriol,n. 
Feher-ir, ® 
Bleiweißfalbe, f. 
Fehöriteni,@) 
va, bleiden. 
‚Fehörltös, ® 
Blei, f. 
Feheritetlen, 
@a, ungebleidht. 
Feheritö, © 
a. bleichend, zum 
Bleichen dienlich 





Ger, 
Fehörke 
Fr — *— — 


623 


Dikatopter— Dilotylebonen. 


Dilranaceen— Diktator. 624 





Feherleni 
m an Tai 


mern. 
—— — 
jeug, D; 
Rıach, 
Fehernep, @ 
jrauensperfon, 


jaltig. 
Feherd: 
Inn, rn, © 


Fehörpety- 
v wei 
Po; 


'ehörruha,@) 
Keibwäide, f. 
Fehörseg, 
weiße arbe, T. 
Feh6rssemöly, 
fehörnöp, 





rauenzimmer. 
Fehör-szürke, 
a, welßgtau, 

{{ ; weis 


bel. 
kes-, Gtuhlweis 
Benburg, Alba; 
Gyula -, Ratld» 
burg; Nändor , 
Belgrad. 


Feideferd,@ 
Sue x 
ele 

gen, Genuß: 
tigen; vn (af- 
[ wonelien, 
davonfllegen. 
Feleborate 
8, Kehrbürſie T. 
Folen, (Fei- 
ning),(d 8, de 
gen, Kehren, n. 


Feign, ‚v8, 
Be ur 
deln; vn, heu⸗ 


cheln 
Fell,@au.ad, 
l; verkehrt, 
Kerr. 
Feil,x@ ,öth 


ler, m. 
Feil,D1,8ch- 
Ye Nestle, O 
ei 
8, fehterhat. 
Feilegtighed, 


Eee 


on 
'eilgreb, 
Fehigriff, m. 


IC} auch —— mit Reh, 





= Dikotyledonen 





HFRe vonv, Hagenow angegebene Konftruf- 
Difatöpter tion einer Camera Incida, um Kör⸗ 
per in ae en En Balls: 

‘es (ariec.), Gerechtigkeit, In der griech. Miythor 
wife ß ie Ödttinder Gerechtigkeit, 1 Kfrän; auch 
eine ber — Nach Hei job Tochter des Zeus 
u. der Themis, die ihrem Vater alle Unthaten ber 
Menihen melbet u. die Miffethäter verfolgt, daher 
Keule od, Schwert. Bei den 
Zragitern ftreng ftrafenbe Gottheit, haufig neben der 


AD |Stagegöttin. Mehl Idibert ie, mie ie fi, aber 
je 


ſicher in des Nebelthäters Behaujung bringt u. Dad 
ihr v. der Wifa (Schidjal) gereichte Schwert in bes 
Schuldigen Bruft bohrt, Am Kaſten bes ‚Rnpietos 
wat fie als ſchones weibliches Weien bargeftellt, das 
ein andres häpliches, die Adifia (Ungerechtigkeit) 
mwürgend fortzteht. Pindar nennt als Tochter der D. 
die einhiate fichere Ruhe”). — In der Aftronomie 
Name eines Planetoiden, ſiehe diejen Artikel. 


— iech.), Diißgeburt mit 2 Röpfen; 
ENTE PIEIT RC AHE SHHHREEH re 


Dikilitafh (Sinschen), ar in | 1; A 


ulgarien, weſtl. v. Tirnowa bei 
Salar ;befteht aus einem etwa noch 1m boden Pfeiler 
daneben das Piedeſtal einer umgeſtürzien Säu 
Nahebei Trümmer eines Prachtbaues mit griech. In: 
—— Zahlreiche antile Vaureſte in ber Umgebung 
afſen annehmen, daß bier eine ausgedehnte röm. 
Kolonie * — — jerlei Werfen beftefenhes 
S tiech.), auß zweierlei Verſen beftehende: 
Dikolon Seide t jede Strophe aus Verſen 
dv. verfchiedenem Dietrinm, fo heißt es D. distrophon, 
4.3, im Diftihon; dagegen D, tetrastrophon, menn 
jede Strophe aus 4 Verſen befteht, v. Denen bie 3 
eriten gleiches Dletrum haben, der letste ein anderes, 
5 . in der Sapphijchen Strophe (f. Sappho). In 
er Rhetorik j. v. w. jmeiglieberige Sapperiobe. 
(Ditotylen, jweijamen- 
n lappige Bilanzen! Blatt: 
feimer, Dicotyledones, Dicotyleae), Pflanzen 
tlaſſe aus der Abteilung der Angiofpermen (f. d.), 
äuerft v. Juſſteu in feinen „Genera plantarum 
secundum ordines naturales disposita* (1789) 
neben Afotyledonen u. Monolotyledonen (f. d.) als 
oberjte Abteilung aufgeftellt. Typus: Keimling mit 
mei gegenftändigen Santenlappen (Kotyledonen); 
Gefähbundel im Stengel meift in einen Kreije ans 
geordnet, im Wachstum unbegrenzt; Blätter fiebers 
ob. [ingernersi ; Blattfreije der % lüten bei. Kelch 
u. Blumentrone) viers, fünf- od. mehr-, vorherrichend 
fünfgliederig. — Am konjtanteften ift der Charakter 
der Hotylebonen, nur bei wenigen chlorophyllloſen 
——— od. Schmaroßern (Orobandeen, 
‚alanophoraceen, Nafflefiaceen, Monotropa), jowie 
bei den chlorophyllführenden Pyrola-Arten beiteht 
der Keimling nur aus einem rumdlichen, ungegliederz 
ten Körper, bei Ouscuta ift er fadenförmig, manche 
Corydulis-Arten u, Ranunculus Ficaria befigen 
nur einen Samenlappen. Das Vorfommen v. drei 
Keimblättern iſt als eine Abnormität zu betrachten. 
Häufiger find die Abweichungen in ber Blatt u, 
Stengelbildung. Der Blattbau bei vielen Kraſſula⸗ 
ceen, bei denen bie Blätter ungeteilt u. dick-⸗fleiſchi— 
find, ferner bei manchen Rlumbaginaceen (Arıneria, 
u. Karyophyllaceen (Dianthus, Silene), bei denen 
fie einen grasähnlihen Habitus befiken, nähert fich 
dem monofotylen Typus. Der anatomiiche Bau des 
Stengeld zeigt ebenjalld häufigere Abweichungen. 
Während bei den normal gebauten D. die einzelnen 
Gefäßbündel od. Fibrovalalitränge (f. Gemebe), wie 
auch das Kambium, einen geſchloſſenen Ring dar— 
ftellen, der 3... bei den Holapflanzen das alljährliche 
Direnwachstum dadurch bewirkt, daß fich aus dem 
zwiſchen Phloẽm u. Zylem der Gefäßbündel gelegenen 
Kambium alljährlich eine neue Schicht v. Baſt u. Holz 
bildet, befigen manche Wafferpflanzen ein einziges 
zentrales Gefäßbündel, anbere (bei, dieRynphäaceen) 
neben dem normalen Gefähbiindelringe nach Art ber 
— noch im Mart zerſtreut ſtehende Gefüß⸗ 
ündel. 








Diktator 





Manche mexikaniſche Arten der Gattung | tragen. Nur Sullas u. 


Er yngitumpeigen foft nolitinbi en monofotplen Bau 
di ee feltenen Ausnahmen jtirbt bei 
den Monolotyledonen die Heimmurzel fehr bald ab, 
es entwideln {is dann aus den unteren Stengels 
Inoten eine größere Anzahl Nebenmurzeln. Bei den 
D. bagegen entwidelt a der Regel bie Heimmurzel 
Y einer nad) abwärts gerichteten jog. Haupt: od. 

fahlmurzel, — Die D. umtaffen etwas mehr als 
80000 Arten in ca. 200 Familien. Nach den Blüten: 
verhältniffen werden fie gegenwärtig allgemein eins 
geteilt in: 

I. Untertlaſſe. Chorl-ob. Polypetalae (einfäL. Apetalae) ; 
Blütenhülle fehlenb od. einfah, od. in Feld u. Arone gegliedert 
u. fehtere dann Freiblätterig. 21 Bermanbtidaftsreihen 
(Orbmungen): Amentacene, Urticinae,Polygoninae Gentro- 
spermae, Polycarpicas, Rhoeadinne, Cistiforas, Columni- 
ferae, Gruinales, Terebinthinae, Aesceulinae, Frangu- 
linae, Tricoecae, Umbelliflorae, Saxifraginse, Opun- 
tinne, Passiflorinae, M' joras, Thymelinae, Rosillörue, 
Leguminosae. Aa Anhang: Hysterophyta, d. jmeifelhafter 
Verwandtidaft. 

U, Unterflaffe, Sym- ob. Monopetalae; Blüten mit feih 
u. Krone, bie Aronblätter verwaglen. 9 Keiben: Bicornes, 

yrinae, Contortae, Tubiflorae, Labiati- 
Aggregatae. 


ulinns, Dio: 
pam , Rubiinae, 


forae, 


“ 7 f 
Dikranacẽen Fanilis per Saubmoofe; fiehe ben 


grich.), Do; 


[ igleit; bis 
ER pelichlägigteit; bi: 


Dikrotismus a —— 


ger Puls. 
3 böhm. pfediikäväni, m; dän, Diktat, m; engl. 
Diktät dietate? fr2. dietöe, fi fr. ro inayo * 
holl.aetéẽ, dictaat. m; ıtal. jettato, we; dettatura, /5 
lat. a ad onis, f 8. Auetants, m; SChw. diktat, 
#; $p. dietado, m; ung. (- jäteiben) tollbamondäs utän 
9. (lat), zum Nachſchreiben Vorgeſagtes, Nach: 
geichriebenes ; biktatorifcher Befehl. 
(lat., f.v. w. Befehlshaber), im Alters 
tum zuerft ber oberjte Vorſtand bed La: 
tinifchen Bundes nad; Zerftörung v. Alba Longa; 
derſelbe leitete bie Bunbeöverfammlung, ordnete Die 
Feriaelatinae an, * bie oberprieſterlichen Hands 
lungen vor. — In Rom war der D,, uriprüng: 
lid; Magister populi geheißen, zur Zeit der Ne: 
publif ern auf Beh gewählter Magistratus extra- 
ordinarius, der, Ähnlich den früheren Königen, bie 
volle, ungeteilte, fajt unabhängige Staatögewalt in 
feinen Händen vereinigte, d.h. für ben Zweck, wofür 
er gewählt mar, D:en wurben bei, in außerorbent: 
lichen Fällen ernannt, jo wenn die Konjufn einer dem 
Staate v. außen od. innen drohenden Gefahr nicht 
gewachfen ſchienen. Dem D. zur Seite ftand ber D, 
ihm ernannte Magister equitum, der bie Neiterei 
tommanbierte, während der D. an der Spitze der Les 
gionen ftand, 493 vor Chr. wurde T. Xartius als 
eriter D. ernannt, da bie Zatiner Rom mit einem 
ſchweren Kriege bebrobten. Der zu Wählende war in 
ber Negel ein Konſularis. Anfangs war deshalb bie 
Führung der Diktatur auch nur auf Patrizier bes 
\ chränkt, erfter plebejiicher D. wurde 356 vor Chr. ©. 
Darcins Rutilus. Die Ernennung (Dietio) ber Dsen 
geſchah durch einen der Honiuln nad) vorauögegans 
genem Senatsbeidjluß, ber den zu —— bezeich⸗ 
nete, u. wenn in —— vereingelten Fällen bie Konſuln 
behindert waren u. die Ernennung durch das Bolf ges 
heben mußte, jo hieß der jo Ernannte nur Bros 
ıftator (pro — Der ei Prodiltator 
war Q. Fabius —— J— 17 vor Ehr. — en 
bad Enbe ber Republif banden fic die M ie er, 
Sulla u. Cäjar, nicht mehr an bieje Ordnung u. ließen 
fich aud) v. anderen Autoritäten ernennen. Die Er: 
nennung geſchah in Rom; wenn Die Konſuln abwejend 
waren, jo mußte einer derſelben nad) der Stabt kom⸗ 
men, od. wenn dies unthunlich war jo wurde ihm ber 
Senatsbeihluß in das Lager geihidt. Die Forma⸗ 
lität bei der Ernennung war, dab der Konſul fich 
zwiſchen Vitternacht u. Morgen erhob u. unter Bes 








obachtung der Aufpizien Die Diktion vornahm. Die 
Macht (Imperium) wurde dem D. auf höchften® 


6 Donate, dem Camillus jedoch auf 1 Jahr r⸗ 


ars Diktaturen, bie uns 








Diktatoriſch —Dikte. 


Diltieren— Dilemma. 
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ejeglich waren, machten v. diejer Regel Ausnahmen. 
Edel nad) ber Gruennung bes Des trat eine Su: 
fpenfien ber anderen Magiftrate ein, ausgenommen 
ie Vollstribunen; dod) hörten bie Funktionen der 
Magiftrate nicht auf, jondern waren ber höheren 
Ray des Des unter geordnet. Der Vorzug der Ger 
malt bes Des vor ber ber Konſuln, als der höchſten 
im Staate, beſtand weſentlich darin, daß er jerne Ge= 
malt mit feinem Kollegen teilte u. Die ausgedehnteſte 
Strafgewalt, anianga |o ‚ar ohne Vrovofation, beſaß 
u. unverantwortlich für feine Handlungen war. Die 
einzige Beſchrankung war, baßer nur rad Anweiſung 
des Senats über den Sigatsſchat ve gen fonnte, 
Die Auszeichnungen bed Des waren: bei jeinemöffentz 
lichen einen gingen ihm 12 Sittoren voran, 
welche in ihren Rutenbünbeln auch bie den Konjuln in 
Rom verjagten Beile führten, da dem D. das Recht 
über Leben u. Tod der Bürger zuftand ; ber D. trug die 
toga praetexta; bei Amtähandlungen jaß er auf der 
sefla curulis. Außer dem eigentlichen Jede fam 
bie Ernennung eines Des, bei ber Abweſenheit der 
Konjuln, auch noch für andere Sachen vor; jo zur 
Abhaltung ber Komitien, zur Einſchlagung des cla- 
vos annalis am Rapitolinijchen Tempel in en eiten 
ob, bei anderen inneren Nöten, pur Anjtellung öffent: 
licher Spiele, zur Anordnung ber Feiertage, zur Se: 
matgergänzung ꝛc. Die für einen Krieg ernannten 
D:en fommen nur fo lange vor, als bie Nömer Striege 
in Stalien führten; bloß im 1. puniſchen Kriege 
wurde 249 vor Chr. einer für Die auswärtige Kriegs: 
führung u. 217 vor Chr. der pe für einen Krieg 
überhaupt ernannt; auch für andere ee jörte 
feit 202 vor Chr, die Diktatur ganz auf. t 82 vor 
Ehr. ließ ſich Sulla wieder zum D. ernennen, aber bie 
Art der Ernennung (es geſchah durch einen Interreg), 
die Dauer des Amtes (er mar es auf Zebengzeit, D. 
=; tuus), die —— u. — jeiner 
at waren nicht nad) der alten Regel. Auch Cäjar 
nahm bie Diktatur 46 vor Chr, auf 10 Jahre, 45 für 
immer vom Senat an, Rad) jeiner Ermordung, 44 
vor Chr., wurbe bie Diktatur geſehlich für immer ab: 
‚geichafft, u ſelbſt Auguftus nahm fie nicht an. — In 
mehreren Stäbten Latiums war ber D. nach Abichaf= 
a ber Egl. Gewalt das durch Wahl an die Spige 
er Gejchäfte geftellte Staatsoberhaupt. Ein folder 
D. war Mettius Fufetius in Alba Longa. — In ver 
Neuzeit bezeichnet das Wort D. einen aus dem Rah⸗ 
men deö gewöhnlichen Verfaſſungslebens heraus: 
tretenden Staatsmann od. Feldherrn, weldem ganz 
—— ————— u fe He < 
i rn ie Diktatur, den Diktator betreffend; 
Diktatörif unumjchränktes Herrſchen gewöhnt, 
eh h) he ßBedebedröm.Diltato 3(j.b.) 
J at.) bie Wurde des röm. Diktators(j.b.). 
Diktatur im alten deutſchen Reichs ſowie beim 
Bundestag eine Schrift mit der Aufihrift; Dieta- 
tum :c,, weldje alles enthielt, was — zur 
Kunde des Reiches (Bundes) gelangen ſollte, alſo 
einen Teil der Reichsalten ausmadte; beim alten 
Reichslammergericht das prototollartiche Verfahren; 
heute eine act mit unbejchränften, nicht auf dem 
regelmäßigen Staatöreht beruhenden Vefugniſſen, 
die aljo über den verfaffungsmäßigen Autoritäten 
fteht od. ſich eigenmächtig über Die — 5 an 
H nicht = offizielle abgefürzte 
Diktaturparagraph Bezeichnung der fur Elſaß⸗ 
— durch Reihägejch vom IS 





troffenen Beftimmung, wonach ber Dberpräftvent Be 
Gel r die öffentliche Sicherheit die außerordent⸗ 
liche Befugnis erhält, Maßregeln zu treffen, die er zur 
Abwendbung ber Gefahr für erforberlid) erachtet u. 
— Musführungde elben, Truppen, die im Reichs: 
Lande ftehen, zu requirieren — eine Beſugnis, die ın: 
wijchen (Reichsgeſet vom *+ 1879) auf den Statt- 
alter übergegangen iſt 
Diktẽ ei täos), öftl. Teil des Gebirges auf 
reta; bier im Altertum die Höhle, wo ſich 
Kybele vor Kronos verbarg, auch ſoll hier Zeus v, 
— erzogen worden jein; bie äuherſte Spihe 
ber D. bad Diktynnäiſche Borgebirge, jegt Capo 











Spaba. An der nordöftl. Spike des Berges lag bie 

Stabt Diktynna (Diltamnon), mit 

Diktynna (Artemis). 

Br böühm. va pfedfikävati 

Diktieren Ltj (n&komu) trest; va diktere; engl. 
va to dietate; frz. wa dicter: gr. ws (bes 
k len) Smrärteer; holl, wa dicteeren; Ital, v@ dettare; 
jat. va dictare; (eine Stta ſe guertennen) poenam alei con- 

stituere, multam alci dieere; (befehlen) imperare; rus$. 
va AUETOBATE; SChW. va diktera; Sp. va dictar; Ung. ve 
mondogatni, toll alä mondani, mondäsra iratni; (bem 
Brieden -) a böke felteteleit sajät akarata sserint meg- 
szabni; (fi$ - lafen) paranesolni hagyni magänak. 

9. (lat.), etwas vorjagen, damit ein anderer ed nach⸗ 

ichreibe; Strafe zuerfennen. 


'eine Strafe -) ulo- 





Diktion get. ‚Rebemeife; D. eines Werkes: | 


hreibart, Stil 


FI TR die R öttin, Natur; (ottheit der Jäger 
Diktnna d Lvm Bromartislih) 


Diktys aus Knoſos ſoll ala Geführte des Kreter⸗ jäalih. 


tönigd Joomeneud vor Troja ein Tagebuch 
über ben Trojaniichen Krieg geführt haben, das in 
öntkifher Sprade auf Palmblättern gefchrieben, 


It IF einer bleiernen Kapfel in feinem Örabe ges | 4, 


nben, rn Nero gebradt u. auf i 3 
Griechiſche u. dann im 4. Jahr ptimius frei 
ind Zateiniiche überjegt worden. jer. Dieje unter feinem 
Namen erichtenene, v. Dichtern bed Mittelalter be: 
nupte „Ephemeris belli Trojani* ift erhalten, hräg. 
v. Deberich (Bonn 1837) u. Meifter (p3. 1872). 

Bitteratur: Körting, D. u. Dares (Halle 1874); Dunger, 

D. Septimius (Dresd. 1878). 


4 lat.) zerreißen, zerfleiſchen; Dis 
——— ———— —E Ber: 
ung. 
Dilapibieren fat), verichleubern, verſchwenden; 
afıef (fat), ausbehnbar: aber Dilntahiien 
Dilatäbel (ee in ber Bebräitchen © rache die 
Buchſtaben, welche zur Füllung der Zeile in Die Breite 


gezogen werben fönnen. s R 

Dilatation Kuar. than Stlatatgeapn 
Ditatatören Sn, Srmerung Damen 
Dilatatorium — 


deſſen Befehl ins 
v. 


= 





des Nuttermunbes (j. d.) zur Einleitung ber Geburt, 
od. um Operationen in der Gebärmutterhöhle zu ers 
möglichen. Als D. dienen Stahlinftrumente (fiche 
Metranvikter), Preſiſchwamm, Bummiballons, Lami⸗ 
nariaſtifte ze. Hat), Kuffub, Weetä 3 
area (lat), Aufihub, Verlängerung einer 
Dilation Ne ferner eine vom Richter be⸗ 
willigte Vertagung, daher Desgeſuche (j.u, Ter: 
mine) u.D-8\deln, eicheinigung hierüber. Dila⸗ 
torijch, verzögernd, bilatoriiche Friftu. dila⸗ 
toriſche Einrede, befondere Art v. Friſten u, Eins 
reben; Dilatorium, Enticheidung des Richters, die 
Aufidub geitattet. Dilatio ad — riſt 
der Einrede; D. citatoria, Yabun 
ventionalis, frift, über die fich die Barteien einigen; 
D.detinitorıa, Entjheidungsfrift; D.dijudicatoria, 
Ben zur Meteifönoligichung; D. judieialis, vom 
ichter gejegte Friſt D. legnlis, geſehliche Friſt 
D. peremtoria, ausſchlie hliche 
torıa, Friſt zur Vorbereitung; 


meisfriit. 

rn tech. ), A t zur Bett 
Dilatometer SHE ykabathebais In mernneitigen 
Flüffigfeiten; fiehe den Artifel Allobolometrie. 
Dilatorium (iet.), ſiehe Dilation. 
Dilektion Liebe, Zuneigung; Eure D. = Euer 


Liebden 
bewaldete Gebirgslandſchaft in der perſ. 
Dilem Vrod. Gilan, a —— u. 
Kaſpiſchem —— Heifige Knnakme), i 
Hr riech., doppelteilige Annahme), in 
Dilemma vw Logik in hypoil sth Dißjunfine 
Schluß nad aufhebender gorm (modo tollen! 


Rrift; D, praepara- 
ee Be: 


empel ber |® 


frijt; D. con- |® 





—*8 


Felltagelse, 


te, f. 

Feir,D a,lichs 
id, anmutig, 
blüdend. 


Fej fer 
jen, kehten, ſau⸗ 
Fej-al 

F J 

Kopftifien, m. 
FoJande,@n, 

fejning,f, gegen. 


Fojda, @& vn, 
in fFebbe fliehen, 
Fejedelem, ® 
Bet, Herricher, 
FeJedelem- 
ABzSzOon, 
Bee ud 
n,t. 
Fejedelem: 
J 
or 
rungtgemwalt , 1; 
Färftentun, n. 
Fejedelmi, ® 
2, Kentis, nr 
5 
vn, Mehren (hier 


Segen 

ejeldh, 

Vachguß 3 

Fig 2; 

Vorſchuh, mn. 
Fejelni,@va, 

auffüllen, nach⸗ 
gieken; vor⸗ 

eyenkent,@ 

®, 
ad, jeder eigein, 
für‘ 





feher.... 
Fejeregyhäz, 
(Fejere; häza) 
Welhfirden 
ci Shäfburg. 
Fejörtemp- 
lom, m Weiße 
Kirhen im Banat, 
Fejörvär, m) 
npr, = Feher- 
vär, Weihen- 
burg (Stadt). 
Fejörvasär- 
nap, @) weißer 
aan m. 
es jr 
Nehren Em 
fg.) barttänfig, 
eigenfinnig, acc» 
föpfig. 
Fejea,@ Del 
en, di. 


Dilettant— Dilte. 


Dill - Dillenburg. 628 





Fejeskedes 
— —3 





opflofigleit, 


Bis gteit, f. 
Fejetni, 


.f. 
Fejleszteni, 

Or entwide 2 
ausbilden, forte 
bilden, 





a 
kejletienseg, 
unentwidelter 
uitand, m. 
Fellettebh- 
. er 
vs Gr Sr 
widelung, m. 
Fejlottse; 
ne? 
Fejlödes, 
ee. 


Fejlödnl, 
lach. 
Fejul, 
a 


pen. 

Fejö 
meitab; Reue, 
u — glei E 

€, 

meter) Bald 
ara. 

'ej-pöröly,@® 

Stirnhammer. 

Fejrevalö, 
Koptbebedung, T. 

Fon, @üt, 


Fejtegetni, 
va, Ar 


Fej-tetö, 
ee ae. 





eine Form der Miberlegung eines Sa . Man zeigt, 
daß Diefer Sad nur in zivet ‚Fällen Gültigleit hat, vaß 
aber bieje Fälle nicht zutreffen, jomit der ganze Sah 
nicht ftichhaltig ift. Jormel: a wäre unter den Umz 
ftänden b u. c, num tft aber weber b nod) c, folgli 
ut aud a nidt. Die Alten nannten biejen Schluf 
Syllogismus cornutus (Hörnerihluß), weil er ven 
Jegnet gleichjam zmiichen zwei Hörner nimmt. Iſi 
bie Disjunftion im Dheelahe 3:, 4: od. Dglieverig, 
fo heißt ber_ Schluß, Tri:, Tetrg= ob. en 
(3=, 42, ögehörnter Schluß), iſt fie überhaupt mehr: 
glieberig, jo heißt er ein Bolylemma. Gr wurde u, 
wird vielfach zu jophiftiihen Trugichlüffen benupt. 
n erweiterten Sinne wird dann das Wort D. über: 
aupt v. jeber Lebenslage gebraucht, Die und vor die 
sahl zroifchen zwei gleich ſchwierigen od. unangeneh: 


ij | men Situationen verjeßt. 


H böhm. ochotnik, a; dän. Dilettant, g; engl. 
Dilettänt amateur; ffz. amateur, zm; (-in) Afektanee, 
5 ER puordgung, in; (Stümper) Wucnys, mm, (in elrwas, 
tirög); Koll. liefhebber, ze; ital. dilettante, amatore, mu; 
lat. artium amator; qui artem volaptatis tantum causa 
exercer; (Dale in ber Kan idiota, mu; FUSS. auas rauru, 
m; schw. dilettant, mm; Sp. diletante, apasionado, m; 
ung. tudomänykedvelö, mükedvelä; kedvtelesuöl valami- 
vel foglalkaze, 
©. foot ital. dilettare, Iat. delectari, ergößen), 
Liebhaber einer Kunſt od. Wiffenichaft, ohne Die er⸗ 
—— Fahigkeit u, Bildung zu deren Ausübung; 
aber Dilettantismuß, Runjtliebhaberei, mit ben 
Nebenbegriff des Oberflächlichen, aber doch nicht 
ber Stumperei. Dilettieren, Kunftliebhaberei 
treiben. 
ey: (DiIli), Stadt auf der oſtindiſchen Inſel Ti⸗ 
Dili mor, ſiehe den Urtikel Dehli 4). 
ns franz. ipr.biltihängs), Sorgfalt, Em: 
Diligence N Eilmaaer, j. u. dem Ürt. Bot, 
HA (lat. Diligentia, $lei$), Die notwen⸗ 
Diligenz Dige Sorgfalt, um v. einem andern 
Schaden abzuwehren; Gegenſat v. neglegentia u, 
desidia; daher: diligentia guam quis in suis re- 
bus (sc. adhibet), ſo viel Sorgfalt, als man dem 
eigenem Vermögen zumwendet. — Im bejonderen Die 
erl arbectiche Sorgfalt, um v. bem Yeben od. Aufent: 
halt einer Berion Kenntnis zuerhalten, daher D.: Eid, 
eidliche derfiherung, baf; dief 
wurde, ein bei Berichollenheitöprogepuren vortom: 
menbes Beweismittel, D.⸗Schein, ein Zeugnis, daß 
die notwendige Sorgfalt in einem beftimmten Falle 
angewendet wurbe, 
Silke 1) Gharles — engl. Publiziſt, geb- 
— 33 1789, F "95 1864 bei Farnhant, u 
in feiner Jugend Subalternbeamter des Marinezahl⸗ 
anıtes, machte fich früh durch jeine Litterarhiftoriichen 
Arbeiten für das „Retrospective Heview*, „West- 
ıninster Review* u. bie „Daily News*® u, durt 









Sorgfalt angewendet 















feine Sammlung „älterer engl. Theaterftüde* (1814 
belannt u, erwarb dann das „Athe ıaenm“, ein Yonz 
boner Litteraturblatt, das er zu großer Ylüte brachte, 


legte die Redaktion 1846 nieber, war dann nod) zwei 
Jahre an ven „Daily News* thätig. Seine Bio: 
graphie gab jein Entel (j. 3) heraus. 

2) Sir Charles Wentworth D., Sohn v. 1), geb. 
13/4 1810 Sonbon, 7 12, 1869 St, Petersburg; I 
dierte zu Cambribge die Rechte, beteiligte fidh an den 
Arbeiten bes — — wurde 1544 Mitglied 
der „Society of Arta* u. Mitbegründer ber „Daily 
News* (1846). Er gab die Hauptveranlafjung zu 
der erften engl. Induſtrieaus ſtellung 1847, jomwie zu 
der 1551 ır. 1862 veranftalteten Weltausftellung. 
1862 wurde er zum Baronet erhoben, 

3 Sir Charles Wentworth D., engl. Bolitifer u, 
Sihriftiteller, Sohn v. 2), geb. +0 1843 Chetien ; ftu: 
dierte in Cambridge, wurde dann in London 1866 
Advolat. Nach einer mehrjährigen Reije um bie 
Melt, auf der er alle Kolonien beſuchte u. ſich genau 
über ihre politiihen u. merfantilen Berhältniffe 
—— *— veröffentlichte er: „(reater Britain: 
arecord oftravel in English-speaking countries* 
(Zond, 1868, 2 Bbe.). Diejes Werk, das den Einfluß 








ber Raffe auf die Hegierung u. den des Klimas auf 
bie Raſſe behandelt, hatte einen Durchichlagenden Er: 
folg u. erlebte in einem Jahre 4 Auflagen in England 
u. eine ähnliche Anzahl ın Amerifa. infolge dieſes 
litterarijchen Erfolges wurde D. 1868, 25 Jahre alt, 
v. Cheljea ins Barlament gewahlt, wo er ſich bei. durch 
feine Reden über auswärtige u. indiſche Angelegens 
heiten hervorthat. Politiſch radikal, trug er Feine Be- 
benlen, feine Anfichten fundzutbun, u. fand Daher, 
weil er 1871 öffentlich erflärt hatte, er zöge eine 
Nepublif dem Eonftitutionellen Königtum vor, bei 
ben Wahlen 1574 eine Rarte Oppofition genen fich, 
bie er jedoch in feinem Wahlflecken beftegte, Nach dem 
Wahlſtege Öladftones 1830 wurde er troß feiner fort= 

eihrittenen —— zum lnterftaatsfefretär für 

a3 Auswärtige Amt gemacht u. vertrat hier bie 
Anlichten der Regierung mit Geſchick 1832 wurde er 
Präfident des Tofalperwaltingsamts,legtediejes Amt 
aber 1885 nieder. Damals wurde er in eine Anllage 
wegen Ehebruchs verwigelt u. vermochte ſich ob: 
ge er jeine Ünſchuld darthat, doch nicht zu reha⸗ 

ilitteren. D. ift Eigentümer des „Athenaeum*, 
deſſen Rebakteur er kurze Zeit war, u. Miteigentümer 
ber Journale „Notes and Queries“, „Agricultural 
Gazette*, ſowie Teilhaber v. „Gardener's Chro- 
nicle*. Außer dem oben genannten Werfe ichrieb er 
noch die anonyme Satire „The fall of Prince Flo- 
restan of Monaco* (1874), die auch ins Franzoſiſche 
überjeßt wurde, u. gab auch aus den Schriften feines 
Großvaters D. 1) „The papers of a eritic* heraus 
(1875, 2 Bbe., mit Biographie). 

ff (Bflanze) böhm. kopr, we; dän. Dild, #; engl. 

Dill 9 De — m; Ir — »; holl, Ale 
Ital. aneto, m; lat. ancthum, »; FUSS. yRpomS, m; Schw. 
dill, u; &p. aneto, eneldo, m; ung. kapar. 

D., ſiehe den Artikel Anethum Tran. 

Dill 63 km langer Denk, der Lahn; entipringt 

auf dem Weiterwalde, fließt durch den preuß. 

Dikeis(Henpn. Wiesbaden, 509 qkm u.39221 Em.) 

u. den Kreis Wehlar, mündet bei Weblar. 

Dill Ludwig, Warincmaler, geb.?, 148 Gernsbach 

in ae —— 1862 in Stuttgart am 

Polytechnitum Arditeftur u. ging baun zur Malerei 

über. Nachdem er den Deutichzfrang.Krieg 187071 

als Offizier mitgemacht hatte, ging er 1972 zu Pi: 

loty nah Münden u. bereifte 1874 zum Zwech v. 

Studien die Echiveiz u. Italien. Seit 1875 lebt er in 

Münden. Bon ihm: „Benezian. Ranal“ (Mufeum zu 

Stuttgart); „Venezian. Marine“ (Galerie in Mann: 

heim); „Abend in Dolland“ (Mündener Austellung 

1859) ic. Auf der internationalen Kunftausitellung 

zu München 1883 wurde D. durch eine Medaille 

zweiter K ajfe auägeseiihnet, — fir 3 

x btürzung bei botan, Namen für 5.2. 

Dill. Surcaiıs (16871747, 1. b.), 

Dille (Röhre) böhm. tulej, tulejka; (Schnabel) Spieka 

zobäku, /; dän, Rer, a: Pibe: Lysepibe, £; engl. 
socket; fi lo, (- am Qeuchter) bobäche, m; gr. @üäns, 
am; hol, 
Scuabel) pippis, beeco, m; lat. rastrum, a; myaa, fi 
russ. ıpy) aauouuaa ocka, /} Schw. rörka, pipa, f; 
Sp. mechero, m; ung. beitans = od. ka; 

3 Stadt, preuß. Brov 
Dillenburg Regbez. Wiesbaden, Dill 
Did u. ber Zinie Deuy- Gießen der Pre— 2 
bahnen, 300 Ei. (3446 Evangel. u. 29% $athol.); 
Amtsgericht, evangel. u, Fathol, Kirche, Reichsbanl⸗ 
nebenitelle, ſtadtiſches Hojpital, Gymnaſſum, Schul: 
Lehrerieminar, Bergſchule, Eijenerjbau, Eitenhütten, 
Dampfmühlen, Sigarrenfabrilation, _Gerbereien, 
Landesgeſtut; bejuchter Yuftfurort. Die Feſte D. 
wurde gegen 1255 vom Grafen Heinrich dem Neichen 
». Naſſau erbaut, an fie Schloß ſich im Thal der Ort 
an, welcher 14 Stadtrecht erhielt u. 7: 






































739 
Aeyidenz_einer naffauischen Zinie war, 17391306 
gehörte D. zu Nafjau: Diez; 1760 jeritörten bie Frans 
zoien das Schloß; 1806—14 war D. Hauptort des 
Sieg: Departement? des Großherzogtums Berg, 
1814—15 preußiich, 1815—66 naſſau ſch, ſeit 1866 it 
D. wieder preußiſch. D. iſt Geburtsort des Prinzen 
Wilhelm v. Dranien (1539), dem ju Ehren ber dd m 








629 Dillenia— Dillingen. 
ohe Wilhelmsturm errichtet wurde, ſowie feines 
ohnes Morig (1567). 


Litteratur: Frohwein, Beſchreibung des Bergreviers D. 
(Bonn 1385). L.Rof fen, gl * 
.(Rofenapfel), Pflanzengattung 
Dillenla aus der Familie der Dileniaceen, 
Bäume des tropiihen Aften, mit großen, fiederner= 
Een an Digen Blüten, grücte Ka u job: 
eitenftändigen Blüten. eßbar, mit zahl: 
rei Samen. Etwa 9 Arten. Di eciosa — 
Baum Oſtindiens, mit —8 iger, auch äls 
eilmittel dienender Rinde. Aus den großen, ſäuer— 
dien ragen u. Blumenblättern werden Saucen 
u. fühlende Fruchtſãfte bereitet. D. serrata T'hdg., 
auf den fübafiat. Injeln, Hat den Orangen ähnliche 
a. mie bieje benugte Früchte; ebenio D. elliptica 
A — f ichließt 
3 — itotyle, faſt ausſchließlich in den 
Dilleniacken Tropen ee en: 
familie aus der Neihe der Cistitlorae mit ca. 200 
Arten; Blätter einfach; Kelchbleibend, fünfprätterig, 
in der Knoſpe dachig; Blütenblätter 6; Staubblät: 
ter meiſt zahlreich; Fruchttnoten 5-15; Samen ge: 
wöhnlid mit Mantel, 
Zitteratur: Baillon, Mon: ie der D. (in „Adan- 
sonia“ ®». IV). — 


Dillenius —— Botaniker geb. 1687 


jangd ‚Brof, ber Botanik in Gießen, wurde 1721 Auf: 
des Botan. Gartens der Brüder Sherard in 
Eltdam, übernahm 1728 die v. William Sherard ge: 
tiftete Brofefur für Botanik u. wurde Direktor des 
tan. Gartens in Orford. D. ift verdient um Die 
Syſtematik der Reyptogamen; feine „Historia mus- 
corum* (Oxford 1741; mit &b Kupfertafeln, Ebinb. 
zn ent! It bie erfte genauere Beichreibun, der Laub⸗ 
er: „Catal 


moofe. Berner ſchrieb ogus plantarum 
circa Gissam nascentium“ (7% —— ‚Hortus 
Elthamensis* (Lond. 1732, Leyd. 1775, 2 Bbe.). 


Wbolf, belg. Hiftorien- u. Genremaler, 
Dillens geb. 3, cr Januar 1877 Brüffel; 
Schüler feines Bruders Hendrid (geft. 172); Bereit 
1848 die Brov. Zeeland, der er dann die toffe für 
jeine meitten Bilder entnahm; feit 1866 Mitglied 

abemie zu Amfterdam. Bon ihm: „Niederlage des 
‚Herzogß v. Alenson*, „Die Werbung“, „Schlittichuh: 
fahrer“, „Schlitten auf dem Kanal in Goes“, „Rum: 
mer u, Liederlichleit“, „Der Mißbrauch des Ver: 


trauens“. 

0 1) unmittelbare Etabt, bayr, Regbey. 
Dillingen Schwaben, an der Donattu, DerDona 
thalbahn Mm: Donauwörth; 354m ü.M.; 5862 (399 
evangel.) Ew. Bezirksamt u. Amtsgericht, Gymnas 
um u. Eyceum mit bijhöflichem Knaben: u. Priefterz 
eminar;6 Kirchen, Kapuziner⸗ u. ranzisfanerflojter; 

ealichule; Getreide-, Obft: u. Hopfenbau; Bapiers 
u. Tudinduftrie; Schiffbau u. Schtffahrt: d. hier bis 
Zauingen ber Karolinenfanal. Garniion: 2 
Ehevauzleger:Regiment. — D., das ſchon in. Fahr. 
beiten, hatte im Mittelalter eigene Grafen, Graf 
Hartmann jegte 1258 jeinen Sohn Hartınann, Biichof 
v». Augsburg, zum Erben ein, woburd die Grafichaft 
an das Hochſtift Augsburg fam, deſſen Biſchofe ſeit 
1488 gewöhnlich in D. refidierten. Das v, Rardinai 
Dito ſſeß v. Walbburg 1549 genründete Koller 
aium bes bl. Hieronymus wurde 1554 eine Univerfi= 
tät, fam 1561 in die Hände ber Iefuiten u, murde 
ein Hauptbollwerk gegen ven Rroteftantismus. 1804 
murde fie aufgehoben. D. wurde 1632 u. 1648 v. den 
Schweden, 1702 dv, den Defterreichern u. "3, 1800 ©. 
ben Franzoſen eingenommen. 1803 am D. an Bayern, 
Bei D. endete 1%. 1805 das Gefecht v. Wertingen, 
indem Murat bie Defterreicher in bie dortigen Sümpfe 
drängte. — 2) Dorf, preuf. Nheinproy., Negbez. Trier, 
Kreis Saarlouis, an der Vrims u. der Linie Saar: 
brücen=Gong ver Breuf. Staatabahnen; Fathol. Parrz 
fire, an nebjt Fabrik in Schwarz: u. 
Weikblech u. Banzerplatten unter der Firma: Aftienz 
Geſellſchaft der Der Hüttenmerle; 3320 En, 
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7 
3% 1747 Orforb, war an= aethiopiene* (ebd. 1365); „Chrestomathia aethıo- 


| beilgelb, o. balſamiſchem Geruche u. gewürzhaften 





Dilie—Diloba. 


ffiz Georg»., Dialer, geb.2%, 1759 Grüngiebing, 
Dillis Oberbayern, 7 2%, 141 Münden; ** 
Prieſter, bildete ſich ſpäter an der Mündener Alade- 
mie in Der Malerei aus u. hereiſte die Schweiz (1759), 
Srantreih, Jtalien u. Spanten, zum Teil (1806 
u. 1817—18) im Gefolge bes bamaligen Aronpringen 
Zubmig v. Bayern. 1700 wurbe er Salerieinipeftor 
zu Münden, 1822 Direktor ber kgl. Bentralgaterie. 
T 











Seine Gemäbbe zeigen lebendige Auffaſſung u, ge: 
manbte Technik, & mar auch ein geichiter Radierer. 
Werte v, ihm in der Neuen Pinalother. 


Dillfreis ſiehe den Artilel DIIE (Shah). 

4 Ghriflian Friedrich Auguſt, proteſtant. 
Dillmann Theolog u. Orientalift, geb. I823 
Illingen —— ſeit 1869 Prof. der Theo⸗ 

erlin; ſtudierte 134045 in Tübingen, | 
1941648 in Paris, London u, Drford, wurde 1348 Re: 








petent am theolog. Seminar Tübingen, 1852 Brivat: 
bozent, 1853 außerord. Brof. für altteſtamenil. Exe⸗ 
geſe daſ. 1854 °Erof. ber oriental. Sprachen in Kiel, 1864 
Brot ber altteftamentl. Exegeſe in Gießen. Gegen: | 
märtig erſie Autorität im Methiopiichen. ®. gab | 
heraus: „Liber Henoch, aethiopice* (2pj. 1851, | 
überjegt u, erklärt ebd, 1853); „Octateuchus aethio- | 
pieus“ (ebd. 185356, 
uthiop. Sprache” (ebd. 






„Lexicon linguae 


piea“ (ebd. 1866); 






Buch der — — (erjt deutich, 
Wötting. 1849-51; dann äthiopiih, Xps. 1859); 
„Libri regum I—1V* (%pj. 1571) u. „Accensio 
Isaiae* (üthiop. u. lat. ebd. 1577), außerbem mehrere 
alademiſche Heben theologischen Inhalts, die lehte 
über ben Verfall bes slam (Berl, 1576) u. viele 
Abhandlungen in frachzeitichriften. Er arbeitete mit 
am Katalog der orientaliſchen Handſchriften im Bri- 
tish Museum (Zond, 1347), am Katalog ber Bob: 
leianiihen Bibliothek (Orf. 1849), am Handſchriften⸗ 
verzeichnis ber Berliner Bibliothel (Berl. 1878); 
jewt ander „Realencyklopädie für proteftant. Theo: 
ogie“ (1854 ff.) u. an Schenfels „Bibellerifon“ 


(1869 — 3): N . 
Silln (Belaba nya), ehemals fol, Freiſtadt im 
ungar, Komitat Hont, jebt mit Schenmiß 
vereinigt; Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer u. Blei. 
Dillöl das aus ben Früchten des Dills (Anethum 
graveolens) deſtillierte ätherijche Del; iſt 





Geſchmacke. Es bejteht aus etwa 10%, eines Terpens 
CH vom Siedepunkt 160°, 60% eines bei 170* 
jiedenden Terpens CH! u, 30% Karvol C!°HO, 
Spez. Gem, 0, Ausbeute ca. 2,3%. 

icher Politiler. 
















Dillon pr. bill n)D Hohn Blake, 
geb. 1815, T Oftober 1566; Aovofat in Dub⸗ | 
lin, gründete 18412 mit Davis u ‚Duffy zufammen die | 
nationafiriihe Zeitung „The Nation“, das Organ 
Jung⸗ Irlands das gegen O Connells Idee des pajliven 
Widerſtandes auftrat u. ein entſchiedeneres vorgehen 
Berge Nach dem unglücklichen Aufitande v. 1948 
flüchtele er nach Norbamerifa, kehrte erft nad) längerer 
Zeit in bie Seimat zurück u. vertrat feit 1865 im Un⸗ 
terhaufe die Grafihaft Tipperary bis au feinem Tode, 
2) Hohn D., Sohn v. 1), triicher Polititer, geb, 1851, 
erzogen auf der — Univerjität zu Dublin, pratti⸗ 
ierte ebenda als Arzt, unteritügte Ch. Parnell bei 
ver Gründung der Landliga, wiewohler in jeinen Anz 
fihten viel weiter ging u. eine nationalzirifche N 
publif anjtrebte; 1580 Unterhausmitglied für Tips 
erarg, 1881 megen bes „No Rent*-Wanifefts ber 
Landliga verhaftet u, erft Anfang Mat 1882 infolge 
des jog. Paltes v, Kilmainham wieder freigelaffen, 
ging er auf furje Zeit nach Colorado in Amerika u. 
warb für die Yandlıga neue Freunde, war 1885 Mit: 
plieb des Unterhauſes für Mayo u. wurde 18% 
infolge ver Verbrechen Akte verhaftet. 
H Stabt in ber Landſchaft Salmas ber 
Dilman perſ. Prov. Aſerl han, etwa 30 km 
I meftl, vom NEnde des Urmia 05; 5000 Ew. 





















de.)z„Grammatil ber | ® 
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Fejtö, @ ge 
fürbied anne 
eh ® 

ejtöres, @ 
Ropfjerbreiben, 


Sorgen, n. 
Feltörs ®a, 
topfzerbrebend, 
Fejtös, ® a, 
mit farbigem 
Garnausgenäpt, 


| geftutt. 


Fejritel, @ 
Enthaupiung, f. 
Fk, iW Nigel, 
Yaum,ın; Brem⸗ 
Hekay,so 

ekel is 
— 
ekölyes, Da, 
mit Gejhiwiren 
behaftet, 
Fekelyesedni, 
@vn,Öejdmiüre 
belommen, ver 
ihteären. 
‚Fekete, @a, 
Ihwarj. 
Fekete barät, 
mebittinere 


S 





m. 
keteesikos, 
a, [Amarzge« 
Ieift, 
Feketednl, @ 
vn, j&tvar; wer⸗ 
den; fidh [hmärs 


un. 
Feksteerdö, 
® Ehwarwalb 
(In Ungarn), m. 
Fekoiefagy, 
& Baritoft, m. 
Fekotefojü. 
a, [öwarztöpfig. 
Fekots fenyö, 

& (Botan.) 
Edwarzföhre, f. 
Foketefoltos, 
Wa, ſchwatj ges 
fiedt. 


Feketegyo- 


| par, weBotan,) 


Wohlgemut, Do« 
fen, m. 
Feketehaji, 
wa, jgwarzhaae 
rg 
Feketebar- 
käly,w(goot.) 
Shmwarjjpeht, 
m; Holjhäpe, f. 
Feketekö- 
möny, (w(®ot.) 
Schwarjfümmel, 
Feketekomo- 
esin, Gr dotan,) 
Alpenlieihfraui, 
Feketelleni, 
@ vn, jdwarg 
eridieinen. 
Feketenndäly- 
fü, ® (Botan.) 
Walwur, f, 
Feketenadäly- 
tö, @ (Botar,) 
Sdwarjwirg, f 
Fekotepety= 
tyes, Wa, 
ſchwary geltup⸗ 
felt, ſhwan ge» 
fprenfelt. 
Feketerigd, ® 
(3001.) Sdywarze 
beofjel, Amel, £. 
keteruhäs, 
„ Vemanige: 
8 


ketös, Wa, 

(dwärjid. 
Feketesärga, 

@a,fhwarjaelb. 
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Feketene, 
Schymwärge, j® 
Fekotässög, 


)  Schroärzliche 
Aa t. 


eketeszemü, 
@ a, fdmarje 
Aug 5 
Feketeuzög, 
® a, jhmars 
braun. 
Feketoszok- 
nyas, O Pfaffe, 
Schwarjtod, m. 
Feketeteonger, 

@ (Geogt..) 
Schwarzedicer, 
Feketeüröm, 
) (Botan.) Beis 
fuh, m. 
Feketerad,® 
Ehwarzioild, n. 
Feketevasär- 
ap, BEhrwarzs 
fonntag, m. 
Feketererä, 
on hypochon · 
ri 


Feketerirü- 
weg, @ Hhpo 
honkrie, f. 

Feketitni, ® 
va, fhmären, 
ihmar, machen. 

Feketitö, m) 
Schwärje,fhwar« 
Gra⸗ 


® 
®, ungeiumt, 
gaunlos, 
Feketälni, i 
vn,=feketedni, 
(diwar; werben; 
Tich fhmärzen, 
Fökezetlen, 
Mn, ungezügelt, 
ungebändigt; uns 
gebreimft. 
Fökezni,Wva, 
oufzäumen, zle 
geln,bänbigen, zu 
Paaren treiben, 
breinſen. 
Fekhely, 
Pagerftätte,f, Va⸗ 


ner, D. 
Fik-karlka, 
@ SHalfterring; 
Vremäfrang; Nar 

jeneing, m. 
Fök-szär, ® 
alflerbinde, 7; 

Yügelriemen, m. 
Fektelen,üa, 

sügelfos, unbäne 
dig, maßlos, 
Föktolenked- 
nl, vn, jügele 
1o$ jein , unbän« 
big fein. 
Föktelensög, 
ügeltofiateit, 
nbändigleit, 

Maplofigkeit, £. 
Fekteini, ® 

va, legen. 
Feküdni, (fe- 
künni), @ vn, 
liegen ; beitlägte 
tig fein; vr, ſich 
ſchiafen legen; ſich 
gegen etw. fleme 
mei, ſich auf etw. 

N. 














Fel,hau.ad, 
heftig, beift, 3or« 
nig, griimmig. 





3 (griech.), Zweideutigleit, Doppelſinn; 
Dilogie dann vhetoriiche Figur, jo viel Dr Unts 
anaklafis (1. d.); bilonijch, weideutig. : 
Dilolo Seebeden, SAfrifa, im 5. bes Reiches 
Zunda, unter 11° 30 fübL Br. u. 220 39° 
öftl. 2.0. Ör., 1445 m ü. M,, auf der Waſſerſcheide 
iichen den Stromgebieten des Congo u. Sambefi; 
Pumpfige grasreiche Ufer; zahlreiche Hippopotamen; 
v. Livingftone Febr. 1854 entuedt. : 
Dilsberg Dort, bad. Kreis u. Amtsbezirk Heidel⸗ 
8 berg, am Nedarz; auf fteilem jyelien 
Burgruine; Buntfandfteinbriche; 827 Em.; früher 
Bauetort ber Grafſchaft D. u. Ipäter turprälztiche 
ergfeftung; 1622 ». Tilly a belagert, 1638 
dv. ben Schweben erobert; d, Bauern u. Inyaliden 
nod 1799 gegen bie Franzoſen glücklich verteidigt, 
D. mar lange Staatsgefängnis. 


Diluelda intervalla U), 10.® 
Augenblicke eines Ferfirnigen. er 

H 3 4 lat.), Auftlä äut: A 
Dilueidation nt Dilneibieren is 
Licht Feten, aufflären. 


muftfal, Bortragsbezeichnung: ex: 
Diluendo loſchend, ſ. v. —— o (id). X 


Diluentia (tat.),iovietiwie abführende Mittet. 


14 RR (lat.), auflöjen, verbünnen,; Dilu: 

Dilnieren tion, ——— — 
I: PR PR, gehre, bie im Gegenja zu dem 
Diluvianismus Plitonismus den geſchichteten 
Bau der Erbe durch das Auftreten großer Fluten er⸗ 
Härt, Die fih I t in_den verichtedenen Schichten 
vorfinbenden zoljilien find die in ven Fluten unters 
gegangenen Organismen; bas Gerippe eined großen 
Salamanderä sent fogar lange Seit ala Sintflut⸗ 
menjc (homo diluvii testis). Die Lehre wurde bef, 
v». Burnet (geft. 1715), Whifton Spet, 1752) u, Werner 
(f. b.) vertreten; fiehe den Wrtitel Geologie, 

R Driftformation, Boftpliochn, 
Diluvium HELEN F.biergu bie Tafel „Dt 
Luvium”), der Quarlär: ob. der geolog. ehtzeit 
angehörige Ablagerungen v. Sand, Geröll, Thon, 
Mergel, Die das norbbeutiche Tiefland bebedens 
——— laſſen ſich in drei Abteilungen 
ſcheiden 1) Vor⸗ od, praglaziale Stufe, aus 
döhlenlehm, Loß, erratiicen Blöden, erratifchem 

chutt, Geröll: u. Sandablagerungen_bejtehend; 
2) die Eiäzeit; 3) die nach: od. poftglaziafe 
Stufe, aus Thon, Sand beftehend u. mit vielen Find⸗ 
lingen. Die organifchen Reſte find in diefen Ablage⸗ 
rungen nicht häufig: Cardium edule u, Buccinium 
reticulaturm in der Umgegend v. Bromberg u. Thorn 
find marine Reſte. Berbreiteter find die Süßwariers 
Kondylien 1 ». Paludina diluviana), die bei Ver: 
lin, Sperenberg, Magdeburg u. Dalle a.d. S. gefun⸗ 
den wurden. Ferner find aus dem D. v. Zieren 
Höhfenbär, Höhlenlöwe, Hermelin, Marder, Dachs, 
Höhlenhyäne, mehrere Hiricharten, Darunter der Ares 
jenhirich (Cervus megacerus, ig. 8), Steinbod, 
Wicfent, r, Nhinozeros (am Häufigiten hinoceros 
tichorhinus, Fig. 4), Mammut (Fig. 1), Nenntier, 
Murmeltier, Alpenbafe, Lemming, Haläbandlem: 
ming etc. befannt. Für das D. Rorbamerilas iſt vor 
allem das riefige Mastodon gigankeum (Fig. 5) 
Garakteriftiich, mährend_alS_bas hervorragendſte 
— der diluvialen Landfauna Amerilas über: 
haupt daö Megatherium Cuvieri auß dem Ram: 
pasihlamım v. Luxan bei Buenos Aires (Fig. 2) 
u bezeichnen ift, —— find im Pampasſchlamm v. Lä 
Biete zahlreiche Gurteltiere gefunden worden, darum: 
ter einigeo. riefiger Oröße (Glyptodon asper). Fof⸗ 
file Diluvialpflangen find groke Seltenheiten. Einer 
der widhtigften Fundorte iſt nach Heer ein Kalltuff v. 
Eannftatt bei Stuttgart, der bis jeht ca, 30 Arten, 
darunter Weif;birfe, Rottanne, Haelnuß, Hainbuche, 
Ulme, Beide, Korneltiriche, Eipe, Bergahorn ıc., ges 
liefert hut, v. denen drei, eine Eiche, eine Pappel u. 
ein Nußbaum, bereits ausgeitorben find, Sonit jind 
aus dem D. noch nordiſche Mooje, Birken: u. Weiden: 
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— Zrere 
J nördl. is zum ngen 

18 zum Erz, y ‚ % en 


u. Hiefengebirge bis zu den 
guten, (fübl. bis über Mosfau u. oftwärts 
18 zum Nordende bed Ural). Au in Norbamerita 
finden Ki auögebe inte Diluvialablagerungen, wos 
Esrolentäße jeoentale it weientlichen bei ihre 
do e jedenfall im wejentlichen bereits ihre 
no 1. war auch v. Sage 


heuti en Gru we — 
ohnt. S. auch die Artilel Eiszeituü Gletſher. 
Dima Stadt in der Sandicaft Sod cham in Abef⸗ 
fnien; wihligee —— * —— 
riech, Doppeltämpfer), zu Bier) 
Dimächae n zu Fuß Rampfense, Yan Ale⸗ 
inder dem Gr. vorfonmend, in ber Bewaffnung mis 


hen Schwer⸗ u. Seichtbeiwaffneten die Mitte haltend. 


(franz, jpr, dimängich), Sonntag, 
ee ». ben flechl. Ausbrud domhinion 
es), 


Dinar Si: Gremlind v. Walo (Senegambien) ; 
Hauptort: Dagana, franz. Milttärpoften. 


Stnıs Een 1 Gebiet (partide) im meri 
“ Pp: 0) im mexikan. 
Staate Durango; 2210 Ew. — 2) Haupts 

ftabt v.1); 649 Cm. Reihe Silberminen. 

Dimatis { der alten Sogit Name bes vierten 
OS Schlußmobuß in ber vierten Figur, 
mit bei, bejahenbem Ober: u. Schlußiaß u. allgemein 
bejahendem Unterjaß; 3. B.: Manche Gelehrte find 
sine Urteil; alle, die ohne Urteil find, fördern weber 
ege noch Leben. Folglich ſind manche, die 
weder Wiſſenſchaft noch Leben fordern, Gelehrte. 

Val. ben Artikel Schlu bomisa) 1) Fluß in d 

a - Dambomwika uß in ber 
Dim bowitza — FAIR in ben Ttands 
fetoan, Alpen u. ergiept fich Iinl3 in den Mroihite, 
jer bei Oltenipa in bie Donau mündet; an ber D. 
liegt Bufareft. — 2) Rumän. Kreis; Hauptitabt: 
EL, for. deim), Silbermünge der Ber 

H engl., fpr: beim), er Ber: 
ag are Staaten 4, Smeria gie 10 Genie 
= 8.5 „Ipr. bim), inte (f. d.), 
Dann bie Belhmart, bie zur Abgabe def Sehnten ver: 
——— ſat, Abs, Ausmeffung), in_b 

H af,, Ab:, Nusmeffung), in _ber 
Dimenjiön Sraikemae eine Linie, nach welcher 
die Ausdehnung einer geometriichen Größe gemefjen 
wird. Ueber Näheres u. über bie Ausdehnung des 
Begriffs D. aufSyftemev. mehr alddrei Abineſſungen 
fie ven Artikel vimeniion une ka. 

11 ſion bierte, Die Auspehnung des Ber 
Dimenfion ces der D. auf gedachte Räume 
v. mehr als drei Abmeſſungen wurde durch zweierlei 
veranlaßt, erjtens durch die —— — die 
ih an die durch Gauß erreichte 2 er io 

arallelenfrage fnüpften (j. die Artifel Nicht: 
euflibiiche Geometrie u. Parallele), zweitens 
durch die Veitrebungen einiger Theologen, Philos 
jephen u. Naturforſcher, gemwifjemetaphyftiche Fragen 
zu loſen. 

Gauß erkannte 1792 den Grund, weshalb das 11. 
Euklidiihe Ariom, das jog. Barallelenagiom 
(i. d.), den zwei Jahrtanſende fortgeſetzten Anſtren⸗ 

ungen der Rathematiler, es zu beweiſen, wider⸗ 
en hatte: Die brei eigentlich — — 

xiome Eullids ſtellen überhaupt feine Anſchauungs 
noch weniger Denknotwenbigkeiten bar, d. h. au 
ohne fie iſt es moͤglich, eine wiberſpruchsfreit Geo⸗ 
metrie zu entwickeln, mas durch Bolyaiu. Lob a⸗ 
tihermsfy geſchah. Die Wichtigteit dieſer Ent: 
dedung liegt darın, daß damit das alteingewurzelte 
Zorurteil abgefhüttelt wurde, al ſei die Eutlidiſche 
Geometrie die einzig denkbare, nicht vielmehr nur ein 
fpeziellev Fall aus einer unendlichen Anzahl v. Geo⸗ 
metrien, die ebenfo foniequent aufgebaut werben 
konnen. Der Öedanfe lag nahe, eine Stereometrie 
unter dem Gefichtspunfte auszubilden, daß bie ge= 
wöhnlich jo genannte als Spezialfall aus der unends 
lichen Anzahl v. möglichen —— —— er⸗ 
ſcheint. Unmoglich nennt ja ber Mathematiker nur, 
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was ſich gut miberipricht, wie 3. B. eine frumme 
Gerade. Einen anderen Raum als den Eullidiſchen 
rungsraum vermögen wir uns zwar nicht vorz 
auftellen, sen aber zu denfen, zu definieren. Schteres 
geichieht wiefolgt. Eine Linie,3.B. eine Gerade, fönnen 
wir als einen Raum v. einer D., eine Fläche ae. 
eine Ebene) als einen jolden v. zwei D:en anfehen. 
Auf einer Geraben wird ein Bunft A durch feine mit 
Richtungsbeftimmung verfehene Entfernung v. einem 
Anfangspuntte O, alſo durch eine algebraiiche Größe 
x feitgelegt; in ber Ebene genügt e8, zur Beſtimmung 
eines Punties P jeine imei Entfernungenx u.yv. 
zwei Grundgeraden ſamt den Vorzeichen v.x u. y añzu⸗ 
geben, u, durch Aufftellung irgend einer Gleichung 
wiſchen x u, y wird eine Linie, aljo ein eindimenfio- 

naler Raum, aus der Ebene ausgethieben, B.dure 
x’+y?=4 ein Freis mit Rabius 2. Im Raume iſi 
ein Buntt P dur) drei Koordinaten xyz beitimmt; 
eine Gleihung Amilgen xyz ſcheidet eine (zwei⸗ 
bimenftonale) Fläche, zwei jeltanen beſtehende 
Gleichungen jwiſchen xy ſcheiden eine (einbimenfio: 
nale) Lime aus dem Raume aus, 4,9, x?+y’+2?=4 
ufanımen mit x— ?y=8z ftellt einen ftreis, als 
mittlinie einer Kugel u. eine Ebene, dar. Nichts 
nun, vier table, xyzt, anzunehmen; 

eine beliebige Gleichung zwiſchen ihnen vepräjenti 

einen breibimenfionalen Raum, mei Gleichungen 
einen jweidimenfionafen Raum, bh eine Fläche, 2c.; 
we + yi+z2+ti—4 ftellt einen Fugell einigen 
reibimenjionalen Raum, x+y+z+t=4 einen 
ebenen Raum, den fpeziellen Euflibiichen Erfahrungs: 
raum, bar. Auf Grund dieſer Betrachtungen murbe, 
bej. v. Niemann, Helmholg, Klein, Kroneger Killing, 
Schlegel, Brill, Die Theorie der 4, 5... allgemein ver 
nedimenfionalen Näume ausgebaut. Um die Exiſtenz 
od. Ruchteniftens ——— belümmert kei da⸗ 
bei ber Nathematiler nicht, Dr biefe Räume 
find ihm weiter nichts ald ana — 
unvorjtellbare Gebankendinge, welche dazu dienen, 
e allgemeiner auszuſprechen Ausnahmen zu verz 
meiben, mehrere Säge ala Spezialfälle allgemeinerer 
Wahrheiten erfennen zu lafjen. Einige ber mi ii ften 
elementaren Anwendungen Au olgende: 1) mei 
fongruente Dreiede A u. B lafien ſich — worauf 
Ion Kant u. Möbius aufmerffam mahten — 
ucch Berihiebung in ber Ebene zur Dedung 
bringen, außer wenn fie jommetrijch liegen wie die 
Dreiecke A u, C (fiehe Fig. 1); um dieſe zu decken, ift 


Figt 


N Am 


vorheriges Ummenben aus ber zweidimenfionalen 
Ebene in ben breibimenftonalen Raum notwendig; 
analog dann man nur unter Annahme eines vier⸗ 
bimenftonalen Raumes jagen: zwei fongruente Py: 
ramiben, weiche alle Seiten, Wintel u. Kanten 
gleich haben, laſſen 1 unter allen Umftänben 

ectung bringen; denn wenn fie liegen wie A u. 


(ig. 2), bie ſich ſcheinbar nicht beden laſſen, ſo 








dentt man fich vorher bie eine in einem vierdimenfio= 
nalen Raume umgeflappt. 2) rner ift befannt: 
lich bei der Anwendung der Maßbeſtimmungen aufpie 
Geometrie a eine Strede, a? ein Quadrat, a! ein 
Kubus; was aber iftm*, n®...? Zunächft geometriſch 
nicht deutbar; aber nach Definition mehrbimenfios 





naler Räume fällt auch diefe Annahme u. es ftellt 
834 B. at als das Refultat der einfachften — 5 — 
beſtimmung in einem gedachten vierdimenſionglen 


Raume dar. Es find dies Anfchauungen, die fhon |], 


vor 40 Fahren v. Graß mann zur Durdführung 
feiner jog. Ausbehnungslehre verwendet wurben. 
3) A er wied barauf bin, daß unfer Raum 
logiiher Meife als dreidimenfional anzufehen ſei, 
wenn als erzeugendes Natmelement der Punkt od. 
die Ebene, dagegen als vierdimenfional, wenn bie 
Gerade ob. bie Kugel zu Örunde gelent werde; als 
neunbimenfional, wenn die Fläche zweiten Grades etc. 
Nämlich, denken wir uns j. B. die Gerade als ur— 
Iprüimotichen Element des Naumes, jo bilden bie 
fämtfichen in einer Ebene v. einem Punkte aus: 
genden Geraden eine einfahe Unendlichkeit; die 
eraden v. allen Buntten ber Ebene aus erfüllen ſo⸗ 
mit eine zweifache Unendlichkeit; um alle Geraden 
im Raume zu erhalten, genügt e8, zwei Ebenen anzus 
nehmen u. v. jevem % 
jedem Punkte der anderen Ebene die Gerade zu 
iehen, alfo die zweifache Unendlichkeit ber einen 
‚bene mit der. zweifachen Unenblichfeit der anderen 
vollitändig zu fombinieren; der Rau, als nbegriff 
aller Geraden betradhtet, ift jomit eine2><20b. vierz 
fache Unendlichkeit. Diefe Icheinbare Unmöglichleit 
wird gehoben, wenn wir ben Begriff des vierdimen⸗ 
fionalen Raumes zulaffen. 4) Schlegel hat die An⸗ 
zahl der requlären Polyeder in den mehrfach aus: 
edehnten Näumen unterfucht u, gefunden, baf der 
En es gibt 5 reguläre Polyeder, Iloſaeder, Bode: 
Taeber ıc., das Anfangäglied einer einfach geſeh⸗ 
mäßigen Heihe it; ineinemvierdimenftonalen Raume 
find 6 folche Polyeder vorhanden ıc, 5) agrange 
verfuchte jhon am Ende des vorigen Jahrhunderts, 
die Mechanik ald eine Geometrie v vier Den aufzus 
faffen, in ber die Zeit als vierte Koorbinate hinzu: 
tritt u.a.m. Der Ausdehnung des Begriffes „Raum“ 
auf Syiteme v. mehr als drei Abmeſſungen Tritt bef. 
aa „2ogit”, S. 217) entgegen. ’ 
Auch v. anderer Seite her wurde der Gebanfe einer 
Erweiterung der Raumanſchauung angeregt, Als 
erſter ber engliſche Theoſoph Genry More, Ende 
des 11. Sabrhı. „aber der würſtem eratie Harrer 
Frider in Dettingen bei Urach (1726—66) u. ihm 
olgend Ird Chriftian Detinger a) 21 
nußten bie Konzeption mehrfach außgebehnter ume 
u Erklärung vo. Bibelftellen, 3.8. Hiob 11, 7—9, 
pheier 3, 18, für die Bejchreibung des uftandes 
der Seelen nad bem Tobe in einem unjichtbaren, 
vierbimenfisgalen Geifterreih x, Riemann fuchte 
mittelö ber ven D. über das Nätjel der Schwerkraft, 
Mach über die Konjtitution mehratomiger Mole: 
füle, legterer übrigens in einer durchaus nüchternen 
Meife, Licht zu verbreiten. Eigentlich populär wurde 
aber die v. D. erft mit bem Auftreten Zollners 
7. d.), welcher die Höheren Räume für eine Neihe v. 
Fragen, wie 3.B. Zahl der Firſterne, Enplidjfeit ob. 
Unendlichfeit des Naumes, Nilchſtra —— Kon⸗ 
ftitution der Materie, Ratſel ber Symmetrie, Form⸗ 
wirkung der Naturfräfte, Hellfehen ber Oypnotifierten 
u. Somnambulen, Erklärung der behaupteten ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Ericheinungen mitteld Annahme einer viers 
dimenfionalen, unjeren menſchlichen breidimenfios 
nalen Raum allfeitig umgebenden Geiftermelt, be: 
nußte, Auch Kant u. Sau follen fich nach ver Des 
hauptung Zöllners u. Du Prels mit ber frage nad) 
der Eriften; einer vierbintenjionalen Geifterwelt 
ernjthait beichäftigt haben, während bei. Erdmann 
biejer — ebenio entſchieden entgegentritt. 
Die Frage nad) der Endlichkeit od, Unendlich— 
feit bes Firſternhimmels u, bamit ber Materie 
beichäftigte ſchon Olberß, be, aber Zöllner, Sit, 
ahl der vorhandenen Sonnen endlich od. unendlich? 
eides läßt fich ſcheinbar beweiſen: erſtens fie iſt 
endlich; denn wäre fie unendlich, jo müßte das ganze 
Himmelsgewölbe unendlich heil erleuchtet fein; wir 
hätten im Grunde nur eine einzige unendliche Sonne; 
man fönnte cinwenben, daß Das zwifchen den Sonnen: 
Lörpern befindlihe Medium bie Lichtſtrahlen ab: 





ft die | 








Fäl * Den 
a, 5 
ber, die, heine 


älfte ; Ib 
Mund el dar 
Lime # 


untte ber einen Ebene nad) | seberei 


a eichen, 
jeraufreidhen ; 
aufheben; über 
geben ; auflaben ; 
anziehen; auftra · 
— 
geben, berflagen, 
Feladö, ine 
geber, Muigeber. 
Feladräny,@ 
(Stulslujgade. 
Felnjänlani, 
& va, anbieten; 
widmen, weihen; 
vr, fid erbieten. 
Falajazni, @) 
va, jäumen; 
teinen Pfeil) auf» 
laxadnı 
elakadn) 
vn, hängen, 154 
im ge PAR 
einem itfe) 
fiten bleiberionh 
fahren; vr, fh 
an etwas flogen, 
A 
va, bie Rinnfette 
* legen. ftnt,® 
elapritn‘ 
vn, jerfäneiben, 
ierhauen, jerbres 
den. 





Felärhoczoz- 
nl, @ va, benas 
en 


Hen. 
Fel-äArny, 
— 
Felas, & vn, 
= —— 
geln, fehlen, ge 
reden. 
Felavatäs, ® 
Einweihung, 
Deibe, f. 
Felaratnl, (@ 
va, einmweiben, 
welben, in te 
brauch nehmen; 
in jein Amt eins 
führen ; die Neu« 
vermählte einfege 
nen. 
Föl-bärsony, 
wrrelbel,Pliih. 
elhe-hagynl, 
va, unvollen« 
det lafien; aufge> 
»rn,ablafi 





nl, vn, =fel- 
beszakadni,un« 
terbleiben, auf⸗ 
hören, unterbro« 
ben werden, 
Felbereder,d) 
8, Weißgerber, 
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Felbe-szaka« 
das Unter« 
———— 
Fölberzakad- 
ai, @vn, abbrer 
den, unierbros 
den werben. 

3 —— 

n⸗r tan 
unterbregen, At 
die Rebe fallen; 
vn, abbreden. 
N — 

nsztäs, Is 

— 
Fel-biboroz- 
ai, @ va, mit 
dem Purpur bes 
Heiden. 

Felbör, ® 

Oberbaut, 1; 
Oberleder, Fable 
leder, n. 

Felbordäzal, 
ra ,aufiheren, 
Fel-buknl, a) 


forbiere; dann aber würden auch vie Wärmeftrahlen 
abjorbiert, u, ed müßte der MWeltenraum unendlich 


ermärmt fein. Noch mehr, wäre ber Stoff unenblid), | 


fo müßte auch unendlich viel verbunftungsfähiger 
Stoff im Univerfum vorhanden fein; auf Grund des 
Newionſchen Mnztehunge, —5— zeigt bie Rechnung, 
daß in einem beliebigen Bunkte der Druck unendlich 


wäre: aljo, eine unendliche Atmoiphäre witrde auf | 
uns Laften u. und zu Steinen preffen. Zweitens, bie | 


gast ber Sonnen iſt —— denn wäre fie end: 
ich, jo könnte die endliche Gasmaſſe auf Grund 
des Mariotte- Gay gufjarithen Geſehes —— 
im Gleichgewicht ſein. Bei dem Beſtreben der Gaſe, 
ſich im Raume auszudehnen u, ihn gleichmäßig zu 
erfüllen, müßte fich Die Materie jhon vor unendlich 
langer Beit — denn die Annahme eines eo fungs: 
altes vor enbli eiträumen vwermirfi Aller, 
ald dem Kaujalitätsbedürfnis widerſprechend — 
über die ganze Unendlichkeit ausgedehnt haben. 
Jedes Atom hätte fich o. feinem Nachbar jchon un: 
enblich weit entfernt; die Welt würde für ein end⸗ 











vn, nieberfallen, 
himtalien, umfal- 
en, auftauchen. 
Fel-butoroz« 
al, @ va, mör 
biteren. 
Felear, a, 5) 


Yet, 


(Bolan.) Harn 
— Dt, 
eleiata, Dt, 
Binfenditiht, n. 
Felesapäs, 8 
rg (al 
Heiden ber Ein» 
Tniffigung), m. 
Felcsapni, @) 
va, emporfchlas 
nen ;aufichlagen; 
in die Höhe freie 
ben; aufftülpen ; 
va, emporjäla« 
gen, auflobern; 
vr, mit Sande 
ſchlag fih ver 
pfliten. 
Felesengeini, 
@ va, durd Mine 
geln aufiweden. 
Felcserelds, 
——— 
ertauſchung, f. 
Feleserölni, 
M) va, vervede 
fein, vertauf 
Felerorje 
Halbſtrauch, 
Ztaube, f. 
Felenigäznl, 
a,in bie höhe 
he dere er 
fpannen, über 
treiben. 
Felesillagoz- 
nl, @ va, mit 
Sternen beiehen. 
Felcsinälni, 
@ va, jdmän 
gern. 
Felesipkezni, 
va, mit Spits 
zen bejeben, 
— 
gozni, (u va, 
mit Sranfen 
überlaben, 
Felezlezomüz- 
al, @ va, libere 
trieben puben; 
mit Sierat liber- 
laden. 
Felczihelöd- 
ai,fa) vr, fi mit 
Mühe aufraffen. 






"| Ein fugelförmiger Raum ijt aber natürli 


lich ftarfes Auge — — leer erſcheinen, — was 
unter — — er D ——— uns um⸗ 
gebenden Sinnenwelt ber Wirklichleit nicht entſpricht; 
ugleich wäre der Weltraum — verfaltet, da 
h auch alle Energie jerftreut hätte; Stoffzerftreuung 
u, Energiezerftreuung wäre ſchon vor unenblider 
Zeit eingetreten, ; 

Aus biefem Jrrfal v. Wideriprüchen, bie ſich (na 
Höllners Anficht, nicht nach ber unjeigen) hierau 
mit Rotwendigkeit ergeben, glaubten Zöllner u. A. nur 
durch die Annahme entrinnen zu fönnen, daß unſer 
Erfabtungsraum nicht der jcheinbare ebene drei: 
bimenfionale Raum it, jondern ein fugelförmiger 
preibimenfionaler Raum, aljo ein folder, der 
fich gm ebenen verhält, wie der Kreis jur Geraden, 
die Kugel zur Ebene. Einen foldhen Raum hat Helm: 
holg (ſ. unten) näher ſtizziert. Wenn auch noch fo 

05, alſo wenn aud) noch jo wenig vom ebenen Raum 
ich untericheidend, ıft ein Lugelformiger Naum doch 
tebenfalls endlich, da alle Geraden in ihm durch Kreiſe 
erſeht find, die wieder in ſich zurii — — Zwei 
Atome, bie ſich von einander entfernen, bemegen ſich 
dann auf einer, wenn auch beliebig großen Hreis: 
Linie; fie fönnen fich nie unendlicd; weit von einander 
entfernen, jondern fommen wieder zufammen ; Welten 
trennen ſich, jerficoen in Gas u. Nebel, um an einer 
anderen Stelle bes Raumes zu anderen Welten zu: 
fammenzutreten, Der Kreiälauf der Weltſyſteme, ihr 
Entftehen u, Vergehen ift mit einem Male erflärt u, 
die drohende Energiegerftreuung u. der fchlichliche 
‚Weltjtillftandb“, der, jeit Thomfah (1. b.) auf 
rund des zweiten Carnotichen Sabeö ber meda- 
nifchen Wärmetheorie feine Hypotheſe aufftellte, jo 
viel v. fic reden machte, wäre glüdlich adı —— 
nur bes 
finierbar unter Vorausfegung eines vierbimenftos 
nalen Raumes, v. bem jener ein Teil ift. 

Das Helliehen wurde durch folgende Weber: 
legung zu erklären verjucht, Wenn wir und aus ver 
Ebene indie Höher! aben, 1,3. auf einen Bihzue rigen 
fo find mir im jtande, einen weiteren Kreis zu über: 
blicken, als die Untenftehenden ; wir vermögen vorher: 
zufagen, daß ein Eifenbahnzug herannahe, v. dem jene 
noch nichts erbliden, Dieſem Erheben aus der zwei- 
dimenftonalen Ebene in Die höhe, alſo in der Rich⸗ 
tung der dritten D., entipricht das Auffteigen aus 
dem breidimenfionalen Raunte nad) der vn D. Aus 
der Richtung ber [ehteren betrachtet Eupen 


bimenftonal umſchloſſene Räume alö often erfcheinen, 
u, zwar in einem um jo größeren Abjtanbe v. dem 
Ort unſeres Körpers, je höher fich Die Seele nach ver 
vn D. erhebt; v. Beginn des hellfehenden Yuftandes 
an müßte alſo mit wachſender Entwidelung dei: 
jelben jueceffiv eine räumliche Erweiterung des drei⸗ 
dimenfionalen Geſichigtreiſes eintreten, d. b. es 
| müßten bie Körper allmählich in immer größeren 





Feld, @ 
Pelpbede, f. &| 


Abjtänben durchſichtig werben; ganz anolog der wach⸗ 
jenden Anzahl v. Objekten, welche wir bei ftetiger 
Erhebung über dem Erdboden wahrnehmen. 








Damit hängt die Erklärung ber — 
Kunftftüde Slabes zufammen. 3. B. das Heraus: 
bringen des Schrotfornd aus ber geislok 
jenen Glasfugel ohne das Zerbrechen lehterer 
pflegt durch folgenve Ueberlegung v. den Spiritiften 
plaufibel gemacht zu werden. Wan denle ſich in ber 
Ebene (zweibimenjtonaler Kaum) mit Bernunft be- 
gabte zeidimenfionale Weſen, die in der Ebene leben 
u, Zänge u. Breite, feine gabe fennen, in ber Ebene 
einen Kreis u,barineinen pe a-3). 47 
* nun der Korper plögli 

ig aus bem il wer: 
ſchwunden tft u, Rd 





B außerhalb in B vo; 

* bet, u. wenn jämtl 
die Kreislinie bewoh⸗ 
Beh biesrelperlaberte 
af bie Kreiöpertpherie 
v, bem Sörper nicht 
paſſiert morben jei, 
‚auberei unter jenen Weſen an⸗ 


fo wird Vetrug od. Zauberei unter jenen Weſer 
genommen werben, —— wird vielleicht ein bei. 


intelligentes Individuum auf ben Gedanfen geraten, 

daß ein dreidimenfionales, einen höheren Raum als 

den ihrigen bewohnendes Seien ben rper nad) ber 
dritten x entrüdt u. dann außerhalb in B wieder in 
ihre zroeidimenfionale Melt zurü a em Mir 
find Bi je Weien, denen jene Zauberei leicht gelingt, 

nalog fann ein Schrotforn aus der breidimenfional 
umfchloffenen Glaskugel dadurch entiernt werden, 
daß ein vierdimenfionales Wejen in unferen Raum 

eingreift, dad Schrotforn nach der v-n D, entfernt u. 

dann auf der entaegen efehten Seite ber Hugelflähe 

wieder zurückverſehl. Sn irklichteit aber wurde bie 
aneL bi einen anderen veriaujcht, welche fein Schrot⸗ 

n enthält. 

"itterafur: elmbolg, Populäre mifienfhaftlihe Bor« 
träge (Braunidto, 1876, Hft. 3); Niemann, Gelommelte 
mathematilhe Merle u. wi — 5— Teac a. 1876, 
2. Abt. XIII u. Anhang; Yöliner, Miffenihaftl — 
— {etb. 1878-81, Mb. I. IT); ferner ie 

illing, Rlein, 5. Bery, R. Beey, Rroneder, 

Schlegel (in GIebjh, „Malpematilge Annalen”, hreg. 
dv. Mein, Dyd u. Mayer, Feipgig. a5 in ber Zt 

4 Gannizah, Getreidemaß in der Wa— 
Dimerli er! BO u. 34,063 1; in der Mol: 
dau 21,755 1. 

Dimeſchk Stadt, jo viel wie Damaslus. 

3 griech.) in ber Metrik eine rhythmiſche 
Dimẽeter ei) Ha 2 metra; 5. B. 2 Dattylen. 
Siehe den Artilet — — it, ſehe ben 9 

R rengeffiggeift, fiehe ben Ar— 
Dimethylketon Arhe elon. 


FARBE SU lat.), halbieren; Dimibiation, 
Dimidieren Arien entionumbiebäte 


Dimikatidn (tat.), Kampf, Gefecht, Streit. 

ital, fürzt di in d 
Diminuendo Srurit = A — 
nung, daß die Stärfe der Töne ſich allmählich ver= 
ringern joll; Zeichen: ——— 


Diminnieren (lat.), verringern, verkleinern. 


Diminutfo eapitis pi Semi. 
— at ) Verininderung, einerung; 
Diminution NO) pur Sertünrung ber Noten, 
merte meift um bie Hälfte ein tontrapunktifchen 
Süpen bie Wiederholun: bes auptthemas in halb: 
wertigen Noten; in ber Nenfuralmufit häufig durch 
Tempoänderung ausgebrüdt, Zeichen ın ältefter Zeit: 
das vertifal durchſtrichene Tempuszeichen ), d. 
Aehnliche Bedeutung hatdas (* beimAllabreve(t.b.). 
Eine andere Bezeichnung ber D. geidiah durch Die dent 
Tempoʒeichen beigefügte Ziffer 2 od. 3, C2, 03, auı 
wohl od. #3 % innerhalb bed Tonftüds. Dos 
war das dann Bas D. old Taob —57 1.2: 
imimti eminulipum, eines 
Diminutivum rungswort), Wort, das durch ſeine 
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Bildung anzeigt, daß der Grundbegriff ald um etwas 
verringert gedacht werben joll, dad aljo etwas Klein- 
liches, Veraͤchtliches ‚roch aud) etwas Liebes be: 

ihnen fol. Die Bildungsſilben der Diminutiva 
Diminutiofitten für Hauptwörter im Deutichen find 
— im Norden :ten od. den im Süben lin, mo: 
berne Form: slein; bial isch zle, sli, zel od. :erl; 
bei Zeitwörtern sen. D. finden fid) in allen Sprach⸗ 
ftämmen,, bei. gestreih im Italieniſchen u. in den 
iettoflamiigen Dinletten. — — — 

FT at, Demijjton), Entlafjung, Ab— 
Dimifjion danfung; wenn als Slrafe verfügt, 
heißt dieſes Desdetret; Dimifiionär, jemand, 
der jeine Entlaffung genommen hat — — 

ini H H Dimijjorialien, 
Dimifforialjchreiben «Hetero dinisss- 
riales od. dimissoriae), Erklärung, durch die der 
Fin Geiftliche Die B htigung für eine bes 














ftimmde Amtshandlung, ber Pfarrer die Trauung, 
rer Biſchof die Weihe auf den nicht zuftändigen Geiſt⸗ 
lichen (Biſchof) unter Zuftellung der für die Hand: 
fung erforderlichen Zeugniffe überträgt. Ohne ein 
D. wurden bereits nach dem vortriventiniichen Kir⸗ 
chenrecht fremde Geiſiliche nicht zur Vollziehun 

geiftlider Handlungen lalfen, u. ebeniomwe 

fremde ‘Parochianen in eine andere Gemeinde a 
genommen, — ein Grundſatz, an bem bie evangelt‘ 
Kirche, bei. betreffs der B farter jur 
Entgegennahme des ehel, Ston halten hat, 


Dimittieren (lat.), entla imittend, ein 


eat — alten, 
— engl, Wallis), ein tte nach ges 
Dimity Krefiee Baummoll; e Streifun⸗ 
wird dadurch hervorgebracht, daß gleichteilige od. au 
verſchiedenteilige Köper jo abwechſeln, daß bei dem 
einen Streifen die fette u. bei dem nächiten ber Ein— 
lag auf der rechten Seite überwiegt. Man nimmt 
en Einichlag ſtets bedeutend jeiner, als bie Kette 
(legtere Watergarn). Meift iſt ſehr dicht, 
doc gibt es auch feinen D,, wie Rufjelin. chnürs 
ter D. od. Wallis bi aus ganz feinen Streifen 
0, 3teiligem Köper, ji zu3Fänen. D. wird bei. zu 
Unterfleivern verwendet. h r 
; ; (Dimorphie, griech, Zwei⸗ 
Dimorphismus geſtaltigleit) 1) F der Mine 
ralogie bie vo. Miticherlich zuerſt beobachtete Eigen⸗ 
ſchaft Frpftallifierender Körper, ohne Veränderung 
ihrer hemiichen Zujammenjegung in weſentlich vers 
ſchiedenen, d, 5. verjchiedenen Kryſtallſyſtemen anz 
gehörenden Formen zu erjcheinen. Die Urjache der⸗ 
telben iſt noch nicht befannt; hauptlächlich ſcheint die 
Temperatur, aber auch die Konzentration der Zöjung, 
das Yöfungömittel ze. das Auftreten der einen od. 
der anderen Kryftallform zu bedingen. So jcheidet 
jich der Schwefel aus feinen Zöfungen in rhombijchen 
Kryftallen aus, während vie Kryjtalle, die ſich beim 
Langjamen Erkalten v. geihmolzenem Schwefel bil⸗ 
ven, dem monoflinen Syftem angehören. Der 
tohlenfaure Halt, an welchen: die Erſcheinung bed D. 
zuerjt genauer jtubiert wurde, findet ſich in der 
Natur ald Arragonit im rhombiſchen u. als Kalk⸗ 
ſpat im hexagonalen Syftem kryſtalliſiert; er wird 
in rhombiſchen Kryftallen (Arragonitform) aus 
heikem Kallwaſſer durch Kohleniäure gefällt, 
während er aus faltem Kallwaſſer in beragonalen 
Kryitallen (Kallſpatform) abgeſchieden wird. Daß 
aber nicht bie Temperatur allein bie Kryſtallform 
bebingt. geht daraus hervor, daß man unter gewiſſen 
Umftänden auch aus falten Loſungen Arragonits 
frpitalle erhalten kan. — 2) In der Zoologie die 
Berihiedenheiten zwiſchen Männchen u. 
Weibchen derjelben Art, nicht allein bezüglich 
ihrer verſchiedenen Geſchlechtscharaltere, jondern 
auch im Hinblid auf Äußere Merkmale. iejer D. 
tritt . B. zu Tage zwiſchen den geweihlojen Weibchen 
u. ben ftirngeihnüicten Männchen der Geweihtiere, 
den farbenprädjtigen, beipornten Männden u. ben 
unideinbarer gefärbten Weibchen vieler Hühner— 
nögel, dem gegenüber dem nicht auffälligen Weibchen 
in igmuden Frübjahröhod;zeittleide prangenden 





































































= | reichered® Samenerträgnis gibt, als die 





Dimotika — Dinar. 


Zritonmännden, ber bedeutenden Größe, vieler 
Spinnen: u. Kerbtiermeibchen im Unterichiede v. 
den winzigen Männchen ze. — Wan untericeidet 
aber auch D. bloß bei einem der beiden Ge: 
fülegter, wenn 5. 8. bei den Waflerkäfern, bei 
den Libellen, bei den Schmetterlingen, bei einer u. 
derfelben Art zweierlei Formen vd. e 
den Männchen Ähnlichere u. eine v. dieſen mon diffe⸗ 
rierende, auftreten, od. wenn, wie bei vielen Hymen⸗ 
eben fruchtbaren Weibchen guch fterile 
Weibchei rbeiterinnen) vorlommen, od. wenn bei 
Schmetterlingen eine Sommer: u. eine Winter: 
Folnmor (Saijon-D.) auftritt. S. aud) die Art. 


Weibchen, eine 


opteren 










Bolymorphbiäömusu.ßenerationswedjel.— 
3) In ber Botanit die Erſcheinung, ber zufolge bei 
fonjt völlig übereinftimimenben Individuen derjelben 
Art ein Organ in zweierlei Formen auftreten kann. 
Diejer D. findet namentlid in der Blütenregion 
ftatt; fo gibt es D. ber Blumenfrone bei vielen La⸗ 
biaten, welche Hein: u. großblütige Formen aufs 
weiien, D. der Staubblätter bei Primula, Pulmo- 
narıa, Linum bei denjelben Bilanzen auch D. 
ber Fruchtblätter. Der D. v. großer Bedeutung 
für Die Befruchtung, da fich ergeben bat, daß die v. 
dimorphen Blüten vorgenommene graumg ein 
v. bo 




















mo⸗ 
morphen vorgenommene. Außer dem D. kommt auch 
bei manchen Gattungen (3. B. Oxalis) Trimor: 
pbismus u. bei anderen (5. B. Lythrum) Poly: 
morphis mus vor. s 
4 -#. Stadt, türk. Wilajet Adrianopel, fiehe 
Dimotika den Artikel Demtohn, a 


Dimotidn (Iat.), Fortihaffung, Entfernung. 


Dimovieren (tat.), fortſchaffen, entfernen. 


4 ebr. Gericht), Tochter Jakobs, wurde 
Dina oe der bibli — —— fun ee: dem 
girfien der Chiwiten, entehrt, weshalb ihre Brüder 

imon u. Levi die Stabt Siem überfielen u. zer: 


ftörten. 

in Gincome, ital. Journalift, geb. 244 1824 Tu: 
Dina ein, + Ir 1870; wurde 1648 Mitrebakteur, 
1854 Shefrebaktenr der „Opinione‘. ®D. bewies 
Scharfblid ſowohl in Finan En, en, ald aud in Anz 
gelegenheiten der äußeren Tolin „in der er ſelbſt zu 
einer Zeit, da man Deſterreichs Teilnahme am Krim: 
Trieg für mal — hielt, Piemonts Beitritt — 
Bunde der Weſtinächte forderte. Das Anſehen, das 
er als Chefredakteur des bedeutendſten Blattes der 
Regierung&majorität bei. unter dem Minifterium 
Zanza:Sella genoß , wurde durch eine — — er⸗ 
felgreighe Kammerthätigfeit noch verftärkt, jo daß die 
röm. Stadtverwaltung feine Büfte auf dem Monte 
Pincio aufftellen ließ. 

5 Dinagepore, Dinajpoor) 
Dinadſchpur SRikrck der inbokeit — 
ai— 
1614 ., wovon 53° Mohammedaner; ſehr 
ungejundes Klima. — 2) Hauptftadt v. 1), 12560 Em. 

. ipr. binäng), Hauptort ded Arrond. D. 
Dinan anz. ae) a du Nord, lint3 an der 
Rance, über die ein prächtiger Biaduft v. 250m Länge 


u. 40m Höhe führt, u. an der Mündung des die y e 
mit der Rance verbindenden Kanals; Station der 
Weſtbahn, Hafen; mehrere merkwürdige Kirchen, wie 


St.:Sauveur, &t.:Malo_xc.; College; Seminar; 
Mufeum; Hofpital, Aſyl für Greife; Gefängnis in 
der alten Burg der Herzöge der Bretagne; Stand» 
bild du Guesclins; Fabrikation v. Leder, —— 
Barchent, Fayencewaren, Meſſern u. Runkelrüben⸗ 
quden. Salzraffinerien, Kaltöten, Weißgerbereien; 
ebhafter Handel, (86) 10105 Em. Etwa 1 km. D. 
in einem reizenden Thale eine eifenhaltige Dineral- 
quellemit Bad. Wegen jeines milden Klimas u, feiner 
anmutigen Umgebung mid D. viel v. Engländern 
bewohnt. 11km v. D. Eorfeul, Fundort röm. 
Altertümer. — D., das feit 1280 den 


ı erzögen der 
Bretagne gehörte u. wo meift bie 


andtage des 
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Földandär,@ 
Jalnbrigabe, f. 
'eldaraboläs. 


® ‚Beritien, n. 
eldarabolni, 
oo” serftilden. 
eidespato, 
m, . 
— 
— 
© — 
—— 





va, umfallen. 
Feldombor- 
mä,WBasrelief. 
Feöidomborö, 
Qupalberhaben. 
'eldönteni, 
@va,ummwerjen, 
Feldörgölni, 
@va, aufreiben, 
wundreiben; er= 
weden. 
Feldörömböl- 
ni, @ va, aus 
dem Schlafe po⸗ 


n. 
Feldähitni, 
va, zur Wut reis 
sen, aufitadeln. 
Feldähödni, 
® vn, in But 
geraten. 
Feldälatnl@ 
va,jerftören,aude 
plünbern lafjen. 
Feldilnl, ® 
vi außplünbern, 
sjeritören; dure 
mühlen,aufmwül 
Ien. 


Fel,Q@m,= 
Rele, a t. 

ie 

ER 

Fels,@postp, 
gegen,inderRi 
tung don. 
Felebarät, O 
Nädfter, Neben» 
menſch, m. 

Felebb,@ad, 
weiter er 
herauf. 

— D 
Berufung, 72 
pellation, f. 
Felebbeznl, 
vn u. va, appel 
Tecen, Berufung 
einlegen. 

Felebbexö, 
Appellant, ® 

Felebbi, 
= fennebbi x 
fentebbi, obig. 

a 

&, vorgeſe 

Fake acht, 

jet. 

Felsb ad, 
um vn Sen 
Senn. ® 

© on 
ad,= felebe. 

Feledökeny, 
„ vergeßlid. 





Feledkezni, 
Sr, vergefien. 
'eledni,uva, 
vergefien. 
Feiedsög, ® 
BVergefienheit, f. 
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HT 
va, ergänzen, 
16: 
— 
nen, einãſchern. 
tr, 
s > 
ie oa —— 
ten. 

2° ‚yonesit- 
Eidten 78 
en 
= feled... 
en a une 
ei ’ 
shi, 

8 

gun, ei 
onfeifton,L; Ans 
Fei jekenetes- 
sn @ Ekttens 
geilt, m. 
Felekezeti, 
8, tonfelfionell, 


Felelet, e⸗ 
ſcheid, m; Ent⸗ 
gegnung, * 


Felelerened- 
nl,@) vn, wieder 
aufleben ; wieder 
aufs Tapet kom⸗ 
men; vr, fi er» 
neu 


ern. 
Felelerenftni, 


‚8; 
wechſel, m. 
Felelgetni 
va, Rede u. Ani 
wort geben, dis⸗ 
jeren 


Polen, 
a, fir ß 
furchtdar. 

Fololm 
@Furätbarteit. 
Züelmesten 
&, für 

—E 
Fölelmetlen- 


ſchrodenheit, 1. 
Felelni,@vn, 
antworten; vr, 
w berantwors 
n, fi) verbür⸗ 
gen, bie Berant- 
wortlichkeit ilber · 


Felelös, @ 3, 
haftbar, verante 
wortlic. 

Felelösnig, 
Verantwortliche 
teit, Haftbarteit, 
Verantwortung. 

Feleltetal, &) 
va,derhören,aus: 





paart. 

Felemelet, O 

albitod, Entrer 
ol, n. 





Dinanderie —¶Dinder. 
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erzogtums abgehalten wurden, ward 1598 v. ben 
anzojen unter * alone ans — 

i ie (fpr. dinangd'rih) , Meſſinggeſchirr, 
Dinanderie Ne untere, nad) ber Bilgı hen 
Stabt un ar ber El on Be —— 

ipr. binäng), Haupiſtadt des Arrond. D. 
Dinant (91708 a ber Belg, Prov. Namur, 
rechts an der Maas, der Belg. Rordbahn, am Fuße 


nadter Kallſteinfelſen, deren Gipfel Feftungswerte | D 


(1815 angelegt) frönen, u, ander Citabelle; 11 Kirden, 
Darunter ze — Liebfrauenlirche mit Auen ern 
Zurm; Fabrilen für Vapier, Leber, . Baum: 
wol, Eiſen⸗ u. Kupferwaren; berühmt find bie 
Dinanter Kuchen (Cougques de D.); 7110 En, In 
ber Fe Brüche v. ſchwaͤrſem Marmor u. der Felſen 
Rode Bayard, — D. wurde 981 durch Dtto Ill. der 
Kirche zu Tongern gegeben, 1466 v. Herzog Karl dem 
——— v. Burgund, 1554 u. 1675 v. ben Franzoſen 
erobert u. ‚Jerftört, 1703 nebit dem nahen Boupines 
geichleift, 2%, 1794 v. Jourdan genonmmen u. aber: 
mals gejchleift. h x 
Dinapur Stadt in ber Divifion u, im Diſtrikt 
ul pu Patna der indobrit. Präfiventichaft Benz 
alen, rechts am Ganges, 14km oberhalb Patna; 
893 Em,, barunter 26513 Hinbu u. 9700 Moham⸗ 
mebaner, in Pen — v. * SEEN, , 
4 arab. Goldmünze, nach dem byzantin, 
Dinar Denariuß; v. Abdalmalek 685 zuerit u. 
fpäter auch in Indien geprägt. — 2) Aud) perj. Red): 
nungsmünge = 0,08 Pig. — 3) Serbiihe Einheits: 
mine = 35 ——— * Dan Ah r 
* ergkuppe,1831mhocd,imöfterreich.Kron: 
DNA unse De imatien Ü. B; Sn. II, un 
ni attijcher Redner (geft. 290 vor Chr, 
Dinarchus fiehe den Artitel Deinarden * 
3 (ipr. dinahr ßänght⸗ 
Dinard St. Enogat enogä), Kantonshaupt⸗ 
ort, franz. Depart. Slleret-Vilaine, Arrond. St. Malo, 








: (86) 3060 (Gem, 4253) Em. ; beſuchtes Seebad. 


Dinariſche Alpen Gebirgszug im öſterreich. 


Kronlande Dalmatien, 
fiehe dieſen Artifel (Bd. ILL. 1612). 
Dinnrumi Horde der Bahtijari (i.b.). 


’ js⸗ feuerſeſte Steine aus Quarz u. weni 
Dinasſteine Kalt — —— 
4 waliev.(Emmy),deutiche 
re —— 
Iren reichsfreiherrlichen Eltern —— wo 


il 
| fie litterariſchen Verlehr fand, jpäter nad) Colber 
a SCH at ua 


zu dem befannten Schriftfteller or Beißfe, 185 
nad Schloß Kramarn in Dberfchtehlen zu Marie v, 
Domaine, 1866 wurde fie Rapitularin zu Börftel bei 
önabrücd u. lebt jept in Lingen. D.C. trat zuerft 
1857 mit einer Novelle „Das alte Ziebeöpaar* im 
Cottaſchen „Deorgenblatt" an die Deffentlichkeit; 
bann ſchrieh fie: Hochgeboren“ (Xpz. 1858, 2. Aufl, 
1869); „Tolle Geidyichten“ (ebd, 1870, 2 De ;„ Neue 
Novellen“ (ebd. 1870, 2 Vbe.); „Sara“ (ebp. 1871, 
2 Bbe.); „Durch die Zeitung“ (ebd. 1871, 2 Bbe.); 
Geſchichten aus dem Emslande“ (ebb. 1872—73, 
5 Bbr., 2. Aufl. ebd. 1873); „Rinder des Südens“ 
Stuttg.1373,2 Bbe.); „Die fünfte Frau“ (ebd. 1873, 
Bde); „Heimatgeihichten“ (Paderborn 1873); 
Emslandbilder” gar . 1874, 2, Aufl. Herz: 
key a.9.1831); „Norblan Sgeichichten“ (Jena 1875, 
2. Aufl. ebd. 1853); „Der Erhontet (Stuitg. 1976); 
‚Die Schule des Herzens“ (Jena 1876, 2 Bde, 
. Aufl. ebd, 1879); „Aus zwei Meltteilen“ (Lingen 
1882); „Wir“, Enslandgeſchichten (Lpz. 1882); „Die 
Amfivarier“ (cbd. 18531; „Hüritliches Blut” (Köln 
16533) ; „Die leten Abbergs" (1883) ; „Lieb u. Länder“ 
(1855); „Blutjung u. Anveres* (1858) ı. 


jen. Dinder rechisjeitiger Zufluß des Blauen Nils, 


entipringt in den Öcbirgen v. Amhara u, 
fällt ſüdl. v. der Dinbung feines Zwillingsſtroms 
Rahat in Da nat: el Ara 2 of a 
f ulind, Erzbiſchof v. Polen, geb. * 
Dinder löſſel, Ernieland, aus deutſcher Familie 


ſtammend; ſtudierte in Braunsberg; 1852 Kaplan in 
Biichofsburg, 1862 Pfarrer in Örieslinen, 1868 Rropit 
in —— im Febr. 1836 (nad) der auf Wunſch 
des Papites erfolgten Werzichtleiftung bes früheren 
Erzbiſchofs —— Br, Erzbiſchof v. Poſen er: 
nannt; landesherrliche Anerkennung 2%, 1886; Ans 
thronilation in oſen %a, feierlicher Einzug in Önelen 
"0 besfelben Jahres. Rad) der Inthronilation hielt 

dm Begeniay zu ber au ibeufichen Haltung feines 
Borgängers neben polniſchen Anſprachen auch jolche 
in beuticher Sprache. 

uhr Stabt, jübl. Vorberindien, ander Bahın 
Dindigal Tehhinapaki- Zinnemeli Teit 1800 
Miffionsftation des American Board mit Ärztlicher 
Nilfionsanftalt. 

” N Aal Wilhelm, Philolog, geb. #7 1802 
Dindorf Leipzig. 7 "is 1883 — ubierte 
ebenbaf., 1828 außerorbentl, Prof, der Philologie 
in Seipzig, gab 1833 feine akabemiſche Mirkfamfeit 
auf, privatifterte dann in Leipzig, wo er 1875 0rdentl. 
Honorarprof. wurde, D, gab heraus; „Kommentar 
u ben griechifchen Dramatilern“ (Drf. 1836—42, 

‚Bbe.);„Poltae graeci scenici* (23.1830, 5, Aufl. 
ebd, u Lond. 1868) in einem Bande, u. hatte teil an 
der Parijer Ausgabe v. Stephanus' „Thesaurus 
graecae linguae*‘ (Par. 1832—65, 9 Bde); gab 
außerben heraus: „Grammaticigraeci* N £p3.1528, 
1. &.); Athenäos (ebd. 1837, 3 Boe.); Ariftives (ebd. 
1829, 3Bbe.); Synfellos u. Nifephoros (Bonn 1829, 
2 Bbe.); Themiftios ei . 1852); Procopius (Bonn 
1833— 33, 3 Bbe.); Rn enhuB ( ‚ar, 184549, 2 Boe.); 
Eufebius_Cäfarienfis (2pz. 186771, 4 Boe.); Dez 
moſthenes mit Annotationen u. Scholien (Orf. 1846 
big 1851, 9 — Hervorzuheben v. D-& Arbeiten 
find ferner bie Einzelauägaben: Ariftophanes mit 
Annotationen u. Scholien (Drf. 1835—39, 4 bel; 
Aeſchylos (ebb. 1841-51, 3 Bhe.); Euripibes (ebd, 
1834—63, 7 Be); So hokies mit Annotationen 

3. Aufl. ebd. 1860, 8 Tle.) u. 2, 3b, zu den nv. 

Imsley ebierten Scholien zu Sophofles (ebd. 1852). 
Scolienauögaben ge Done (Of. 1855, 2 Bbe.); 
gm Jlias (ebd. 1876—77, 4 Vbe.); „ — 

ophoclis, Euripidis et Aristophanis* (ebd. 1842); 
bef. inden Teubnerſchen Ausgaben der griech. Alajfifer 
die Dramatifer, Homer u, Demoithenes, in ber Dibot⸗ 
Kon Bibliothet griech. Klaſſiler Sophofles, Nrifto: 
phaned, Lufianos, Sojephos. Wertvoll ift auch für 
das Studium fein „Lexicon Aeschyleum* (ebb. 
1873— 76). — 2) Ludwig Muguft D., Bruder v, 1), 
geb. "7, 1805, T % 1871 Xeipzig, wo er als Privat: 
gelehrter Tebte; gab außer Diobor (Par. 1842 u. 
xps. 1866-68) u. bem „Chronicon paschale*, 
mehrere Male Kenophon heraus (juleht ebd. 1849 
bis 1851; mit kritiſchem Apparat, Def. 1853—66), 
hatte teil an der Parifer Ausgabe des Stephanus 
u, beiorgte die Herausgabe mehrerer griechiihen 
Klaififer bei Teubner, 9 die griechiſhen Hiſtoriler 
u. a. Caſſius Die, Polybio 
minores*. 

ac im Altertum 1) Gebirge in Phry— 
Dindjmon tien.— 2) Berg in Myſien aufber Halb: 
infel o. Kyyifos (jebt Kapubagh), das daher Dindymis 
hieß. Bon ihm führte Kibele, welcher die Argonauten 
Hier einen Tempel bauten, den Namen Dindymene, 

H franz. ſpr. bine, Ding), die Sauptmahlgeit 
Diner fi Frankreich, häufig gegen Abend um 5 bis 
6 Uhr, fpäter wird es ein Diner-souper, Der Deutfhe 
verſteht unter D. zumeift_ein Mahl mit geladenen 
Bälten u. rechnet die D.:Stunde u. 3—5. Wiewohl 
Zweck, Gelegenheit u. individueller Geſchmack bei 
Surüftung eines Des den Ausichlag geben, fo haben 
ich doch fefte Regeln herausgebildet, die befolgt wer⸗ 
den müfjfen, wenn ein D. feinen Namen verdienen 
ſoll. Ein D. muß aus mehreren Gängen, mindeſtens 
jieben, beftehen: Suppe, Hors d’euvre (Neben: 
gericht), Entree (leiihvoripeife), Relöves(Appetit: 
gericht), Entremets( Amiichen, ericht), Röti (Braten), 
| Defjert; bazu gehört eine entiprechenve Reihe ver: 
ſchiedener Weine Das Grand Hötel in Paris hat 





u. bie „Historicı 





64 Dinero— Dingelftäbt. 


Dingelftebt. 
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bie jog. diners-concerts eingeführt, fünftlerifch aus⸗ 
geführte Stongerte, * denen rg wird, 24: 
(portug. Dinheiro), ehemal, jpan. 
Dinero — er fafſtiliſche = — Tr. 
Als Silberprobiergemidt = !y Marco = 83, 3 Tau: 
ſendteile. feany.), Rinbder:, @ ahfyeit; m 
anz.), Kinder:, Buppenmahlgeit; faire 
Dinette ji d., ein Meines“ Mittaggefien geben. 
H böhm, vie; ta‘ (guter -e fein) bez starosti 
Ding Hei; (-Sda) De PAR Ting, g u. m; Ret, gi 
vor allen -en) fremfor alt; engl, thing; frz. chose, fi} 
objet, m; (bor —* til) avant tout, — (guter ·c de 
bonte humeur; — a; oft ed. B. (ein Ihönes -) 
zaldv ri; el oboia, f; ie -) rd övre, pl; ad 
(vor allen'.en) advrwv udfiora; höll, zaak, /; ding, 
Cosa, f; oggettn, coso, mi; "lat, res, „F; negotium, m; 
dpänblicde -t) turpia, pl; (wor allen en) ante omnia ; 
Aquter »€ jein) bono animo esse; russ. nen, /; (dab geht 
nicht mit teten -en zu) TyTB WT0-To ecrı ter «€ ein) 
ÖMTE Deceauwn ; (Dort allen -en) upemie neero; Schw. ting, 
we il. zei sak, /; vs (nuter -e jein) vara vid godt m 
— 'sp. casa, /; ng. dolog; qut eihnung 
 unbeimmten Gadıd) ie&; (guter «e fein) j .j6 kedviben 
—— mas gebt nicht mit redhten -en zu) ez nincs a maga 
rendin, itt baj van, kutya van a kertben; (gut - will Zeile 
haben) nem hölyag a; (aller guten -e find drei) harom az 
isten igaza; (fig., Dummes -) oktondi; gyfils, tandcskozds, 
©, bad Seiende, mag es in der Außenwelt od. rn 
im Bemußtiein 'eriftieren; auch ein en 
Realität ——— Die Frage nach dem „D, an 
bem Begriff bes Dees nad Abzu aller zufäll 
Eigenicaften, 1, metaphufiich wii tip Een Je) m 
eine Grienninis des Dees an ſich as u. bezeichnet 
bie D-heit od. Subjtantivität nur ald eine ber Rate: 
gorien, unter denen allein bie Erfahrung begriffen 
—— ca be ih. Di ittelhochbeutid Di 
altho: * rn elhorhbeutjch Dine, 
Ding nord, ag: bei ben alten Germanen u, 
ben Ranbinaikden öltern Vollsverſammlung mit 
dem Charakter einer geieggebenden u. rechtſprechen⸗ 
ven Verjaumlung Als D:play „win 
te man einen Doferplah auf einem Hi ed. Aus 
meijt unter einem heilig gehaltenen Baume. In der 
Mitte dieſes Plages lag ein Stein (Dingfein) 
worauf die Fürften ihren Sig hatten, aud der D- 
fubt genannt, welche geihnung nachmals auch für 
ad Bericht fell bjt im üe rauch blieb; ihn umjtanben 
bie in — erſchienenen Männer. Je nad dem 
Bezirke, für den das D. gehalten wurde, hieß es 
Sand: D, G0:D. (Gau:D.), Burg=D.ıc Zu der 
—— Ehteding, famen alle Freien 
beim Ranbing waren nur bie Be: 
ähglen. Wu "aft überall dreimal im Jahre zu ges 
wifjen Zeiten, aber mitvorhergehender & hung as: 
5* — ehaltene D. hieß das ungebotene Im 
ittelakter war das D. (echte D.) nur noch Geri 
mes Pe po Behalten wurde, hieß D=jtuhl (Din 
„Bingfiatt, Dingftelle), die v, dem D. au 
nerlenntniſſe u. Erklärungen hießen 
aha oe" eine Gerihtäitelle über Erbin: 


















it & tt ben: 
ve En), Ir —— Then Dehalahene. her 
Fer jeifig der D= ee ih Sebuer), d. i, Ber 
—— Erbgütern ( agütern) elbft Gericht hielt; 


hieß er fie durch — —— (Dzvogt) halten, io 
hieß es ein Bogt=D. Der einem Deſtuhl Unter: 
morfene hieß Dinofteilig od. bingpflichtig, ebenjo die 
vor bag gehörige Ra, \oche bin ftelligeSade; 
ber bem Sericht Entflohene Hieh dingflüdtig. 
Der D. wurde vor der Hegung (Haltung) exit aus: 

gelegt, bi angeieht, beftimmt, Den Deftühlen ftand | 1 
Inseraten (Deiriede) zu. An foldben D— 
ftühlen wurden jpäter Dörfer erbaut, u. die Gerichte 
blieben bier, baher D:gericht, D: aräfe u D⸗ aan en, 
io viel wie Dor ericht, Dorfrichter u. 
Heute heißt in ann ein Fr 
in Zufammenjeßungen fommt das Wort noch Bi 
in Norwegen (Storthing, Zagthing) u. Dänemark 
Sandsthing, Folkething) vor. Sıehe bie Artikel | 


jtätte) | Yuhı 










ormwegen u. Dänemark, 

Stabt, preuß. Prov. Sa Reg. 
Dingelftädt zn, erhct Nreis ihr auf 
Bierers Konverfations-tezilon. 7. Auflage. IV. 


‚an ber obern Unftrut u. den Linien 
—— — ja u. Gotha⸗D der preuß. Siaais⸗ 
bahnen, 3 Ki u, Amtögericht, ſtadtiſches Aranfen: 
jaus Bed riten, MWollmeberei u, — 


ation, Ziegel Iran; 3547 Em, (3393 Katholifche, 


— dr deutſcher Dichter u. Dre 
) Franz »., deutſcher Dichter u. Dras 
Dingelftedt 11atucy geb. *% ISLA Halsdorf, kur: 
air fi. Kreis fire HER, 1 Wien; ftubierte 1831—35 
eologie u, Philologie in Marburg, 1836 Schrer am 
Lyceum Fridericianum in Gaffel, wegen einiger 
Gedichte mifliebig u. nach Fulda verjegt, Dichtete | m 
während ber kriegeriſchen eiſterun 3 1840 
die „Lieder eines fosmo; okitiiden Nah terö“, 
nahm 1841 feine Entlafjung u. Beet en 
der Rebaktion ber „Allgemeinen Zeitun ugs⸗ 
burg, als — — er nach —* Lon⸗ 
don u, Wien ging. In London lernte er die be: 
ruhmte Sun⸗ sc ei Eu (fiehe D. 2), fennen, 
mit der er 3 vermählte. Sm glei en Jahre 
erhielt er einen Ruf nach Siufigart ald Biblio: 


thetar bed Königs, der ihm aud) zum Hofrat, 1846 * 


m Legationsrat u, zum Dramaturgen bed Sof: 
Ienters ernannte. In ber legteren Eigenfchaft wurde 
er 1850 nad Münden berufen, wo feın Traueripiel: 

Das Haus der Barneveldt“ ge Beifall gefunden 
Al ier entwidelte er als Intendant des bayri- 
hen Hof: u. Nationaltheaterö ee glingnne u ig⸗ 
teit, namentlich durch Peranftaltung v. Muſter- 
vorftellungen ber vorzi Ithiten Dramen Leſſings, 
Goethes u, Schillers. 135‘ jan wurbe Ei em 
Dpfer bes Freindenhaſſes ber Altbayern zii 
entlafjen, er! — einen u! nad) imax 
ne eneralintenbant des Hofthealers u. der ob 
elle. Aus diefer fir die Entwidelung des deu! 
g eaters hochbedeutſamen Epoche feiner Ar KR 
fm mit Auszeichnung zu erwähnen: die Auffügrun; 

3 Shateipeareihen Hiltorien:Cyflus nah D: 

il J die erſtmaligen Aufführungen 
v. Ab. Lindners „Brutus u. Collatinus“ u. Blut⸗ 
Sochjeit”- Außerdem erwarb ſich D. hier große Wer: 
diente um bie Organiiation ber deutſchen Schiller: 
ftiftung, ber er, fo lange Weimar Borort war (1859 
bis 1864), als Vorfigender des Verwaltungsrates an: 
gehörte, 1867 wurde D. nad) Wien berufen, wo er 
du nächjit bie geitung bes Dofoperntheaters übernahm, 

eſſen pen ‚tvoller Neubau 1869 unbe eröffn 
nurde, O erhielt er bie Yeitung ofburg: 
theaters Mt bem Titel eines Tailerl. Fal. Hofrates 
u. führte dieſelbe bis an feinen Tod. An äußeren 
Ehren hat es D, nicht gefehlt; ion 1867 durch den 
bayriſchen Adel ausgezeichnet, war D. gelegentlich 
des Hofburgthenter: Su6tumg1e76 nden heeikern, 


; | ftand erhoben worden. D. iſt in feinem Litferariichen 


Sen ein Vertreter ber Uebergan 
er 
Geiftreichigkeit zur neueren Zeit mit ihrer — 
vollen Darſtellung der Wirklichleit hinüberführt. D. 
6 „Bedichte” (1888 Stuttg.1845,2. Aufl. 1858); 
®teber eines fosmopolit. Nachtwächters" (9a 
iso, 2. Aufl, ebd. 1812); „Gebichte” (Stutig. 1815, 
2, Aufl. eb. 1858); „Nacht u. Morgen“, Beitgebichte 


ſsperiode, die v. 


(ebb. 1851); an novelift beiten nerfafite er: „Zicht 
u, Schatten in ber Liebe“, Novellenjammlung en. 
u. Gafiel 1838); „Frauenipiegel” Nürnb, 1839); 


„Die neuen Argonauten, komiſcher Roman“ (Guton 
1839); „Unter ber Erbe“, Roman ‚2p3. 1840, 2 Übe. ); 
— geſammelte Novellen“ (Magdeburg a 
Bbe.) „Sieben friedliche Erzähl Si. 
Ci 1344, Yale ; „Novellenbuch“ (&ps. 1856 2 
hopeltififch elärbt ift aud) das „Wanderbuch“ (ebi 
1839—43, de.) u, „Jusqu'a la mer*, Erinnerun— 
gen aus Holland (ebb/ 1317). Späteren Urfprunges 
iſt der in — gegHlbetem Stil gehaltene Roman 
„Die Amazone“ (Stuttg. 1867, 2. Aufl. 1869, 2 Bde. ), 
der große ung fand u. in mehrere fremde 
Sprachen überlegt wurde. Als jelbftändiger drama 
tifher Dichter hat ſich D. ſehr bedeutend ermiefen in 
ber Tragödie: „Das Haus der Barnevelbt“ (1850), 
auf mehreren Wügnen mit Erfolg gegeben. Außer: 





ngbeutjchen Belletriftit mt ihrer geftaltlofen | frau, 





® 


„Füemlitn 


—— 


mager einichilde 
tern, fchreden. 
Felengedni, 
&@ vn, auflauen; 
hinauf, her⸗ 
auf laſſen. 
Felengesztel- 
, @ va, auf 
* maden. 
Felönk, @ a, 
furdtiam, jag- 
A ‚ Tällätern, 


eu. 
Felönkitni 

—A 
Fölönkadg, @ 


Sam it, 
—38 
Fel-enni 

—— 


En a, 
halb IH ‚groB ob, 
* F 
— va, 
— ‚Eprünge, 
iffe in etwas 
mathen;8@-, VT, 
ringen. 
Felereszteni, 
5. va, en 
laffen ; Au fen, 
verbinnen, 
Fel-ernl, @ 
vn,hinanteldien, 
gelangen; ; auide 
(er ‚aleic 
nelten;Lieber fein; 
va, erreichen, er» 
— 
en, faſ⸗ 
fen; nem birom 
- (dezezel), #& 
AR mir zu Hoi. 
is, (ft- 


Felen, a, 
= folös Sur 
jabieeich, häufig, 
am  habend:; 
iberftüif, über: 


"2. 


lenken, ® 
a, beweibt, ders 
heiratet. 

Felssögosed- 
ni, @ vo, beis 
"Feloneles, @ 

'elenelös, 

Miderjpruß, m; 
‚Gegenrebe, 1; 
Wortweihlel, m. 
Foleselgetni, 
®@wm, fortmär 
za widerſpre · 


* ifte, 


Feloselnt {N} 
vn, miberteden, 

beripredhen, 
biöputieren, rüs 
fonnieren. 
Feleskotni,@ 
va, beeidigen. 
Felesküdn!, 
va, den Amtseid 
ablegen. 
Felesier, ® 
Veberfluh Meber: 
Thuß, Mehrbes 
trag, m. 


21 
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Felesleges,® 
2, überfdülfig, 
Aberftüffie. 

Felesleges- 
sog, m Ueber 
Auf igfeit, £. 
Fel-eszmölnl, 
a vn, iwiebergur 
Beñnnung komme 
men, wieder zu 
fig fommen, 
——— 

a lährig« 

De In 

‚al # 


zu jeht, “ 
Folettöbb, 
(comp. zu felat- 
rt „biel zu 
jebt, gan außer» 
— 
— * 
@, übers 
mäbiq,ungemein, 
Felettes, 
a, borgejeht. 
eleven, Wa, 
halbjährig, ein 
halbes Yabe 


5 
J 
halbiät Aue: 
ein halbes Jahr 


beredinet, für ein 
ine Shen aul· 


Funtar, 
in zwei Halften 
serlegen, 
Fölfoddl, ® 
Halbbach · ii. 
Felfedeles,@ 
B, halbgebedt, 
Fälfedelü, ® 
= felfedeles. 
Felfodezia, 
W Entdedung ; 
Ermittelung, 1. 
Felfedezal,a) 
vo, enibeden, 
auffinden, ermite 
"Feifderd, © 
olfedezd, 
Entneder, m 
Helfugzvaren 
ni, @ va, be 
2 riften. 
Felfelö,@ad, 
aufwärts, In bie 


nr 

lROIE,W nd, 
nach einer Seite, 
Felfelöl, 
ad, von einer 


Seite ber; auf 
einer Seite, 

Felfogän, &) 
Auffafjung; Aufe 
taffıngagabe, f. 
Felfoeni, ® 
va, auffangen; 
aufheben, auf 


. zaffen; auffafjen. 


elföld, 
Dberland, Hoch⸗ 
"Felrsiar 
eifo a, 
— 
Dberländer, 
och länder, m. 
'elfoltoznl, 
va, zum frlife 
fen verdrauchen. 
Felfolyamod- 
al, o van, vn, 





Dingen—Dingler. 


dem lieferte er zahlreiche treffliche u. gewandte Be- 
arbeitun en Haft er Stüde des Auslandes, v. denen 
bei. das „Wintermärchen“v. Shateipeare(die Reitige 
Suffaffung, 1E5R), „Der Geizige* nad) Molitre (1868), 
„Ein toller Tag” nadı Beaumarchais (1362); Beaus 
mardais’ „Figaros Hochzeit” (gilbburih, 1865) Bei: 
fal fanden. Bon anderen ifeipeareichen Be: 
arbeitungen: „Sturm“ u. „Dar *8 in den „Stu: 
dien u. Kopien nach Shatefpeare* ien 1858); Ber 
arbeitung ver Shafejpeareichen „Hiftorien” Berl, 
1867, 3, 3 u. bie dramatur g. Studie: „Eine = 
Trilogie” $ erl. 1876). Zuleht gab er heraus „Litte 
rariches Bilderbuch“ (ebd. 1 u. bie „Mündener 
——— ebd. 1879), bie Anfänge einer inter: 
eflanten Selbftbiographie, Seine „Sämtlichen Werfe* 
erſchienen in Berlin 1877, 12 Bbe, 

tteratur: Robenberg, Deimaterinnerungen an EB 
nie — 1882); Der]. in der „Deutfchen um̃· 

2) Denny D., geb. Zufer, Opernfängerin, geb. H 
1816 Brag, } *ıo 1877 Wien. Auf dem Brager Kon: 
fernatorium herangebifbet, debütierte fie, nachdem 
Eiffimgra in Wien ihre Kussifdung vollendet, im 
Mai 1832 in Drag in Roffinis „Gräulein vom See“ 
— om dort aus an bag Wiener Karntner⸗ 
7 er um bie für damalige Zeit hohe Gage v. 
16000 Gulden pro Jahr engagiert, gehörte jie dem⸗ 
jelben bis 1845 an u. wurde jur Kammerjängerin er= 
nanut, Viele Gaftipiele, fo 1842 in Sondon, trugen 
der Künftlerm reiche Ehren ein. 1843 heiratete fie 
ben Dichter Franz D. u. gab bald darauf ihre Buh— 
nenthätigfeit ganz auf, worauf ihr zu Ehren in Wien 
eine Medaille geprägt murbe. in ben Rollen des 
heiteren Genres leiftete fie Vorzügliches u. bot auch 
als Königin in ben „Hugenotten“ u, Prinzeifin in 
„Robert der —— — Leiftungen. — 

ie e einer Perfon mieten) böhm. 
ae en made, dan, 
va tinge, feste, leie, hyre; v» tfellfden) tinge, prutte; 
angl. va to hire; frz. v@ louer, engager: ff. ma juada0- 
oder; holl. va huren, omkospen; va (feiljchen) dingen; 
ital. wa (ein Zupriwert -) noleggiare, affıttare; prendere a 
servizio; lat. va conducere; (einen Mörber - für jembd.) 
Percussorem emere in algım; fuas. vo BannMark, Banarı; 
HOApazars, HOAPSAUTB; um Topronarıca ; schw. va lega, 
beställa, hyra; (feiljhen) tinga, pruta; 8p. ve alquilar, 
ajustar; (feiljen) regatear; ung. um alkudni, szerzßdni; 

va berelni, fogadni. | andichaft im I 

. inquiray), Sanbichaft im Innern 
Dingire Kam ‚as am Bafing, mit gleichnamiger 
Bauptftabt: 1887 zum erjten Dale v. den franzoten 

ſucht u. für ein nei —57 — 

r.bingl), Stadi, iriiche Grafſchaft Kerr: 

Dingle | OD. Singer), an der Din Pl 
be3 Allant. Ozeans; 1833 Em, ; früher v. ſpaniſchen 
Kaufleuten ya De ckeb, & i 6,3 
‘ ohann Gottfried, Technolog, geh, N 
Dingler 1778 Zweibrüren, 719, 1 — 
lernte bei einem Apotheker in Oppenheim a. Rh. war 
1793—95 Felbapotheter in der preuß. Armee, über: 
nahm 1800 eine Apothefe in Augsburg u. beichäftigte 
je erfolgreich mit der Vervollfommmung der Fürbe- 
unft u, des Zeugdruckes. 1845 z09 er ſich v. den Bes 
häften zurück, Er gründete das „Polytechniſche 

‚ournal’ (1820), das er biß 1881 allein, bis 1540 
mit D, 2) redigierte, D. gab außerdem heraus: 

Journal für bie abe, Kattuns u, Andienne: 
Drudterei“ ıc. (ep u. Yugsb. 1806 u. 1807, 2 Bbe.); 
Neues Journal für bie ndienne- u. Baunmoll: 
bruderei® ac, (ebd. 1815-1817, 4 De „Magazin 
für die Drudz, Färbes u. Bleihhunft” Augab, u, Ypg. 
1818—1820, 3 Bbe.); „Neues engliſches Färbebuch“ 
(Nürnberg 1817— 19, 2 Bde.) zc. 

2) Emil Marimilian D., Sohn v. 1), geb. "% 1806 
Augöburg, + ’ıo 1874; ftubierte in Landshut, Erfurt, 
Berlin u. Göttingen Chemie u. irat 1831 in bie Re- 
daktion des „Bolytehniichen Jonenals“ ein, führte 
fie biß 1340 gemeinjchaftlich mit jeinem Vater, v. da 
ab (vom 78. db. an) 1. 
feiner Yeitung wurde „DS Volptechnüches Journal“ 
In — bedeutendſten technologiſchen Zertichriften 

er Welt, 









allein bis Jun 211. Band, Unter | 





Dinglide Klage —Dinglingen. 644 


inuli Actio i ‚ eine Rlnge, 
Dingliche Klage herr Hart nad ick 


& jen eine einzelne, durd) ein Obligationdverhältwis 
eliimmd — Berjon ftattfindet, ſondern v dem 
Berechtigten I 


5— gegen den —— einer Sache 
od. bed Rechts an der Sache als ſolchen angeſtel 
werden fann. Da die Forderungöflagen nur gegen 
eine burd) dad Rechtänerhältnis jelbit ichon gegebene 
Perſon Ir gemacht werben können, heißen fie 
perfönlide —— —— Ackiones ın 
personam), wogegen bie Klagen in denjenigen Fällen, 
wo ber Bella; | erſt burch bie Verlehung beitimm! 
65 bie jog, Praudigialllage Die ſich auf die Rechts 
higfeit od. den Samitienften einer Perſon bezieht), 
Actiones in rem genannt werden. Auch mande 
—— Klagen haben den Charalter der dings 
ichen erhalten, jo daß die Eigenihaft, Beklagter zu 
jein, an ben Beiig, dad Eigentum einer Sage ı ® 
einen anbern bem Wechſel unterworfenen nd 
gelnüpft iſt (fo bie Actio quod metus causa, die 
‚ctio ad exhibendum; die Actio pluvine arcen- 
dae; die Roralflage, weldye bei einem durch ein 
Zier erlittenen Schaden gegen jeden Befiker des 
Tieres erhoben werben kann); diejelben heißen daher 
—— im engeren 
Sinn bezeichnet d. K. ein Rechtsmittel, dad auf 
Geltendmachung eines Rechts an einer Sache, aljo 
eines dinglichen Rechts, gerichtet ift u. gegen 
* ber dasſelbe antaſtet, angeſteilt werben kann; 
0 bei. bie Eigentumdflage (rei vindicatio 
od. actio Publieiana), die Negatorienflage, 
die Konfeflorienflage, die hypothetariiche 
Klagerxc. Im Gegenja zu ber auf einen ganzen 
Vermögensfompler gerichteten dinglichen Univerials 
Hlage aus in rem de universitate, als welde 
heutzutage nur die Erbihaftäflage vorfonmt) wird 
die Actio in rem specialis aus einem Net an 
einem Gegenjtand Erlen . — 
4 4 us In re, Jus in rem), 
Dingliches Recht das Necht, welches eine Körz 
perliche Sache unmittelbar ber Herrichaft einer Perjon 
untermwirft; es befteht —— v. deren Leiſtung 
od. Handlung. Es gibt die ? ehugnis zur Aus⸗ 
ichlie tung jener Handlung, bie den Befip an ber 
Sadıe ſtoͤrt (dingliche Klage), Das Gemeiniame 
aller dinglichen Rechte ift (im Gegeniap zur thatſäch⸗ 
lichen, dem Befiß) die Brenn über eine Sat 
fo daß die aus ihnen entſpringenden Alagen ſich 
nicht gegen eine beitinmte Werlon richten, jonbern 
dinglich ſind. Diefe Macht, über die Sadıe kann 
total (Eigentum, dominium) od. partiell 
jein (ein Necht an einer fremden Sache, jus inre 
aliena), Da das Eigentum bie ausichlieht e Herr⸗ 
ſchaft über eine Sache tft, wird jedes andere dingliche 
Recht aus Elementen besjelben gebildet. Na) röm. 
Recht bildet den Gegenjat des dinglichen Rechts die 
Dbligation; neben der Hauptart dingliher Nedite, 
dem Sigenkum inben fich im röm. Rechte als Rechte 
an fremden Sacen noch die Servituten, das Pfand— 
recht, die Emphpteufe u. bie Superficies. Dem deuts 
ſchen Recht ift der Begriff des dinglichen Rechts im 
allgenı. auch befannt, doch weicht der fpezielle Inhalt 
desielben in ihm v. dem, des Gingliipen Rede im 
röm. Recht ab, indem gewiſſe Nechtsverhältmifie SR 
in ihrer thatſächlichen — als der rechts⸗ 
begrifflichen Ausbildung hervortrelen, was nament⸗ 
lich in dem Begriff der „Sewere”, ber für das Ver— 
hältnis zwifchen Perfon u. Sache v. großer Bedeutung 
öt, zum Ausdruck gelangt ift. Im beutichen Rechte 
finb Verhältniffe des öffentlichen Lebens in privatz 
rechtliche Weftaltungen eingefleibet worden u. etz 
ſcheinen aud alä bin Ich echte, wie die Grund: 
laſten, die Lehnsrechſe, Nutungsrechte an Bauern: 
gütern, die in die Kategorie der dinglichen Rechte 
römifchzrechtlichen Inbaltes nicht paffen. Die neueren 
Geſehe ſprechen an Stelle der Kategorie „D.R." v. 
einer Kategorie ‚za No F —— 
ante. irchborf, bab. Kreis enburg, 
Dinglingen Amtsbezirk Yahr, an ver Schutter, 
Station der Badiſchen Staatseifenbahnen mit Abs 
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— nach Lahr; Sparen, geder: u. Stärke: 
Habt en, a Bu Wotbämieh 
RR johann Meldior, Goldſchmied u. 
Dinglinger eleur ‚eb. 1664 Biberach, Würt: 
teinberg, + 1731 Dresben, erbiet feine Ausbildung zu 
Augsburg, Nürnberg u. Paris, n. war v. 1702— 
Sogoldſchinied des en Auquft des Starten 
v Soden. Seine ausgezeichneten Zufelier:, Gold: u. 
Silberarbeiten befinden ſich im Öriinen Gewölbe in 
Dredben u. in der Eremitage zu St. ‘Petersburg, fo 
bei, der jog. „Hofhalt des Großmoguls Aurengzib 
zu Dehli“, an welchem er mit jeiner Familie u. 14 
ebilfen 7 Jahre gearbeitet hatte u. wofür er im 
‚anzen 58485 Zhlr. erhielt, ferner, bad „Bab der 
Dinner; bie „greuden bes Lebeng"; ‚Hertulesvaje" ıc. 
Seine Ierfe zeichnen ſich durch Idöpieriiche Kraft, 
rege Phantaſie u. bei. Durch großartige Technik aus. 
D=3 Bild wurde oft gemalt u. geitochen. Sein Haus 
Frauenſtrahe Dresden, mit einer Gedenktafel verz 
(hen) bildete infolge feiner eigenartigen u. reichen 
Einrichtung eine Sehenswürdigkeit Dresdens; der 
Bar Beter ber Gr. nahm bei jeiner zweimaligen Dur): 
reije jein Abfteigequartier daſ. — Des Brüder Georg 
Shriftap u. Georg Friedrich arbeiteten gemeinichafts 
lich mit ihm, bef, lebterer (geb. 1666 Biberach, F 1720 
Dresben), der ein hervorragender Maler u, Emailleur 
war. Verſchiedene beim Tove D:4 unvollendete Ar: 
beiten murden v. jeinem Sohne Johann Friedrich 
seh, 1700 Dresben, 7 1767 baj.) vollendet. Eine 
Zochter beslepteren, & hie Friederile, eine Schülerin 
vo. Seſer, zeichnete fih ala Miniaturmalerin aus, 
Diehrere Rachtommen Des find gegenwärtig hervor: 
ragende Großinduftrielle in Berlin u. im Herzog: 
tum Anhalt. ? 
Dinge neuholländ. Hund, fiche den Artifel Hund. 
4 über Dingolfingen), Stadt, 
Dingolfing $ ——— er hr Ir Iſar u. 
an ber Bahn Landshut: Plattling der Bayrifchen 
Staatsbahnen, 3636 Em.; Bezirksamt u. Amtöz 
ericht, 3 fathol. Kirchen u. 2 Klofter, Bierbrauerei, 
Steıbau u. Biehzucht. Eine jehr hohe Brüde ver: 
bindet zwei Bergböhen. D. war einft röm. Nieder 
lajlung; bier 772 Landtag des Herzogs Taffilo I1.; 
932 Konzil. Die Stabt blühte im 13. Jahrh. neu auf, 
wurde im reisigiährigen Kriege u. 1743 im öfters 
reichifchen Erfolgelriege nievergebrannt, Bon D. bie 
Landau das D:er Iſarmoos. 
Bitteratur: Eberl, Geldhichte ber Stabt D. (Freif. 1850). 


Dingftätte, Diugſtuhl, Dingvogt 7, 

£ auptftabt ber jchott. Erafichaft No, 
Dingwall = —— des Con 4 der 
Cromarty Firtd; 1921 Em. ; Lachsfang; guter Hafen. 
Dabei die vielbefuchte Mineralquelle Strathpeifer 
u. bie Vitrified Sort Anver; lajte” Bur, —7 — 

J wird der über ein abge jem 
Dingzettel Geichäft abgefaßte Kurze Merkzan od, 
Schlußjettel genande: jeiru), früberes porkugief 

ibeirs (pr. dinjeiru), früheres portugie. u. 
Dinheiro breilien. Probiergewicht, das manıjehe 
Dimero; jiehe Dielen Artikel. 


Dinika (grich.), Mittel gegen den Schwindel. 
enal., pr. beiningsrüm 

Dining-Room en S I 

Dinitrofrefol fiehe den Artifel Rrejot. 

13, (fpr.dinis),da Gruze Silva: 1) Antonio,portug. 
Din geb. *, 1731 Siffabon, + Yıo 1790 
Rio be Janeiro; jtudierte zu ECoimbra Juriöprubeng, 
lebte als Novofat in Caſtello de Vive in der Arovin) 
Alemtejo, vann als Negimentsrichter in Elvas, 177 
6181787 Obertribunalsrat in Rio be Janeiro. Rachdem 
er bann mehrere Jahre in Liſſabon zugebracht hatte, 
tehrte er 1791 als Beirat des Hanzlers Kavier de 
Vasconcellos:Eoutinho nah Brafilten zurüd, D. 
hauptſãchlich — vie für Portugals Litteratur 
micht unbedeutende dichtende Geſellſchaft „Arcadia 


Dinglinger— Diniz. 











Dinfa— Dinkelsbühl. 


Schwulſt u. Bombaſt ven Krieg erllärte u. eine Wieder⸗ 
It er portugiefiichen Fitteratur anftrebte, Er 
führte den artab, Namen Elpino Nonacrienſe. Mehr 
alö jeine Oben, Sonette (300) u. jonjtigen Dichtungen 
machte ihn fein komiſches Epos „Der MWeihmedel* 
(O Hyssope, Par. 1802 u. ö., n. Ausg. 1334, Pracht: 
ausg. 1579) berühmt, eine treffliche Satire, vor allem 
aegen den fremden Gefchmad in Sprache u, Litteratur 
eifernd u, unabhängig v. Boileaus „Lutrin* in Auf: 
faflung u. dorni 

Bitteratur: Jojt Ramos Coelho in ber Pradıtauäg. v. 1879; 

Reinharbftöttner, Der ‚Hyssope‘ bes D. in feinem 

Berhältnis zu Boileaus ‚Lutrin‘ (9pj, 1877) (in „Gejam- 

melte Auffäke*, Berl. 1867). 

2) Aulie D,, mit feinent eigentlichen Namen Joas 

um Guilherme Gomes Coelho, portugiel. 

omanjcriftiteller, geb. "4, 1839 Porto, F 12a 1871 
daf. D. war Arzt u. Prof. ber Chirurgie. Das Volks: 
leben jchildern Jene Novellen „Berdes da provin- 
ein* (Borto 1870), die Bürgerfreife der Roman 
„Uma familia inglesa* (ebd. 1867), in die adlige 
Gejellfchaft veriegt uns „Os fidalgos da casa mou- 
risca“ bb. 1872, Poftäum) am gelungenjten aber 
iſt ber Roman aus bem Voltöleben: „As pupillas 

o Senhor Reitor* (ebd. 1866 u. ö.); auch Gedichte 
bat D. verfaht. 

Bitterater; Pimentel, — — 

i (Denka, Djangeh, Dyanke), Regervoll 
Dinka am rechten fer kei Werben Min (Hair el 
Abiad, dem Kir der D.) Nachbarn der Schillul, Nuer 
u. Tondſch. Sie zerfallen in eine Reihe v. Eleineren 
Stämmen, jo die Tuitich, Bor, Elyab, Kyätfch, u. bes 
wohnen eine weite Ebene, bie fich nach ven Ueber— 
ſchwemmungen des Nils raſch mit dichtem Graje be 
dedt; nur hier u, da ragen aus derjelben einzelne Berge 
empor, wie im N. der Dichebel Rjemati (Deberg) u. 
in ber Mitte der Dichebel Defajau { Berba). Die Sat 


der D. wird auf 250000 gejhäßt; ſie find Heiden, vers % 


ehren den Mond u, fangen, Pr Ianae erjelbe am 
Himmel fteht, nie einen Kampf an; doch 

viele zum Jslam über; De haben hohe Statur (1,3m), 
aber magere Beine, Dun —— — prognathes 
prechen eine beſondere Sprache, gehen nadt, 
find jehr zo0, bewohnen Lehmhütten (Tokuls) u. 
leben beſ. v. Durra, Viehzucht u. Jagd; früher un⸗ 


abhängig unter einzelnen Häuptlingen, waren fte | id 


Aegypten unterthan. 
Litteratur: Aaufmann, Schilderungen aus Deniralafrifa 
(Briyen 1869; Hartmann, Raturgeidihtlicemediginiice 
Sthae ber Nilfänder (Berl. 1865); Mitterrußner, Die 
Deiprage in Bentralafrifa (Briren 1806); Beltrame, 
Grammatiea e vocnbolario della lingna Denka (Nom 
18811; Derj,, I tiume bianco e i Denka (®erona 1851}. 
4 böhm. alda, bel, 7; dän. Spelt, z engl. spelt; 
Dinkel y% Ereip) ——— — ARE acht 
/: ital. farro, m; »pelda, spelta, /; lat. far, arris, m; 
Fuss. noaöa, f; Schw. spelt, mu; 8p. espelta, /; ung. 
tönköly, al«kor, f a 
2.(Dintelmeizen), Getreibeart, f, Fu BESDEE 
Dinkel 75 km langer Nebenjluß ber Bechte; ent⸗ 





treten jegt | häng: 
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= feleb) 
appellieren, Ber 
ru einlegen, 
'elfolyni, @ 
vr, id) empor« 
ranfen, binaufe 
— od. bins 
aufihlingen. 
Felfolys,@a, 


mit Spinnen dere 
brauden, 
Felforditni, 
@ va, wnftüte 
‚gen, vniwerfen. 
Felfordülnt, 
vn, umwerſen, 
itjen; in Uns 
orbamung geraten; 
durbeinanber 
geraten; ume 
fteben, fterben. 
Felfordult- 
näg, @) Unorbs 
nung, £; Wirte 
var, m. 
Felforgatäs, 
Ummälzung, 
jeritörung, f. 
elforgatni, 
@ va, umfe 
ren, ummälgen; 
wmitürzen,, jere 
fören, 
Felfrl, © a, 
fehlerjrei. 
'elfricnkäz- 


er 


Schwebe lafien; 
aufheben, 

Felfürgesz- 
ton, Aufs 
— 
'elfujn 

Va, aufblafen; 
anblajen, at 


‚Eliner, m. 
Felfutal, ® 
vn, hinauflaus 
fen; vr, ſich hin⸗ 
aufranfen ; 
aufwinden, 


ſpringt im preuß. Regbez. Münfter u. münz | ten, fi 


bet bei Neuenhaus. —— he ink 
- unmittelbare Stabt, bayr. Regbez. 
Dinkelsbühl Mittelfranten, an ber dreh u. 
ver Linie Nörblingen-Dombühl der Bayr. Staats: 
bahnen, im Trucptbaren Virngrunde, v. Mauern u. 
Türmen äumgeben; 4477 Cw.; Bezirksamt u. Arts: 
gericht, Nentamt u. Forjtant; Yateinfchule, Neal: 
ſchule, Korbflechtſchule; 3 Kırden, darunter bie 
rächtige_gotifche St. Georgskitche, 1459 erbaut. 
Io = 2 eluunefnerenfoteifen, Fabrikation v. Hü⸗ 
ten, Bürften u. Pinſeln, Handſchuhen, Lebkuchen; 
Färbereien u, Gerbereien; Viehzucht, D. ift Geburts: 
ort des Jugendſchriftſtellers Chr. v. Schmid e ernes 
Stanbbilp). — D. war anfangs ein Bauernhof; um 
ein v. würgburgiichen Mönchen gegründetes Karme⸗ 
literflofter entjtand allmählich ein Flecken, der nach 
der Sage v. Heinrich I. mit einer Mauer umgeben 
wurde. Wieberholt, 1250 u. 1341, v. den Kaiſern am 
die Grafen v. Oettingen verpfündet, erhielt es feine 
Freiheit bod) wieder. 1337 empörten fi die Biirger 


Ulyssiponense‘ (1756), weldje dem herrſchenden gegen das harte Negiment Des aus 30 Batriziern 








al 
al, vr, fi 
ER Pin 102 
blägen. 
— 
odottsäg 
Auigeblajen! ® 
£: Broentum. 
Felfüznl, © 
auf eine 


va 
Schnur aufs 
reihen. 


Fölgömb 
Halbhugel, & o 
Felgönbölyf, 
& a, hatbrumb, 
Fel-gjara- 
podni, w Hart 
zunehmen, 
Fölgyasz, ® 
Haldtrauer, 1. 


647 


Dinkholder Brunnen. 
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Dinome—Dinslalen. 





Felgyepäzni, 
va, mit einem 
‚aun umgeben. 
'elgyöngyöz- 
ni, & va, mit 
Perlen (gmliden, 


Felgyüjteni, 
@ va, anfams 
meln, au) a: 
perbeien en, her⸗ 

eiloden. 


en. 
ülekez- 


al, @ = fel- 


Feleräint 
e n 
ENG 
Feigyälni, @ 
vr anfams 
meln, anhäufen, 
Felgyürekez- 
ni FR vr, fi 
auf en. 
Felgyürkösz- 
nl, = fel- 
— ezmi. 
elgyürni,@ 
va, außwirfen; 
me! er, ® 
Felgyärn! 
va aufftreifen, 


jürgen. 
— — 
@va, ehnen deins 


anfleden. 
Felhäborftni, 

em: aufftören; 
Aufruhr brins 


Felhäborodni, 
®vn, in QAufs 
rubr geraten; “ 
empören ; emp! 
werben. 
Felhagyni,@ 
va,aufgeben;vn, 
aufhören, inne» 
halten. 
Felhajporoz- 
al, @ va, be 
ern. 


auficlagen ; biß 
zuftegen; lee⸗ 
ren; eintreiben; 
herauf⸗ od. bins 
eufaben, 
Fölhalra, © 
&, balbtot. 
Felhäm, © 
DOberhaut, f. 
— — 
anſchirren. 
'sihang, @ 
jalber Ton, m; 
leiſe Stimme, f. 
—— 
va, fiimmen 
(nur dv. Salten⸗ 
inftrumenten). 
slhangos,@ 


Gibing aufs 
werfen. 


Felndnyat @ 
va, aufwerfen; 


4 | Dinoceräten (offer Säugetiere v. 








beftehenden Rates, infolgebefien 12 Vertreter ber 
Zünfte zu Ratsherren, 1 v. ihnen gum Bürgermeifter 
gewählt wurbe. Die 1524 eingeführte Rerormation 
wurde 1549 zum Teil wieder unterdrüdt. Religiond: 
wiſt u. der Dreißigjährige Krieg ſchädigten Die Stadt 
fer. 1802 tam D. an Bayern, 1804 zu Unssan, 1806 
mit dieſem wieder an Bayern. 


Dinkholder Brunnen [eig der Art. Drau: 


weberei, 
tum Münfter 


(Dinus Mugellanuß), ital. Rechts: 
Dino gelehrter, + 1300; lehrte 9 in Piſtoja, dann 
ſeit 1284 in Bologna, bejorg: e mit Richard v. Siena 
die v. Bonifacius vi. veranlaßte Sammlung der 
Defretalen. f hech deines, furchte 
vom griech. deinos, furchtbar, ge: 
Dino * ++ maltig), Zufammenjegung bei natur: 
wiſſenſchaftlichen Namen, 

Schredhörner), eine Drbnung 
gewaltiger 
Größe aus bem Eocin Nordamerikas, Die D. wurden 
bis jet nur in Süßwaſſerſchichten v. Wyoming ges 
fanen u. v. Marſ 5 1870 befannt gemacht; fie charaf: 

erifieren fi) durch den Befit v. drei Paar mächtiger 
—— fich erhebender Anochenvoriprünge des 
chäbels, bie dieſem ein höchſt abenteuerliches Aus— 
jehenverleihen. Das erſte Baar jteht über berSchnauge, 
as mittlere über ven Augen, das hintere am hinteren 
Ende der Scheitelbeine; vielleicht waren dieſe gewal⸗ 
tigen Zapfen ähnlich wie bei den Nlashörnern mi Horn⸗ 
een überzogen. m Oberfiefer, dem ebenjo mie 
m Unterfierer die Schneibezähne fehlen, ftehen ein 
Baar jehr große gefrümmte Eckjã 





welchen 6 rela= 





.[tio eine Badzähne mit ftumpfen Hödern folgen, 


Die Füße haben vornS, hintend Zehen; fie find plump 
wie das ganze Sfelett; hierin erinnern die D. an bie 
Nüffeltiere (Dinotherion, Maftoven u, die Ele: 
fanten), benen fie fi auch in ihrer riefenhaften 
Größe anichliehen; fo hat bei der größten Battung 
der Schäbel eine Länge vo. faft 1 m. Indem fid) bie 
D. in vielen Merkmalen, bei. in der langgejtredten 
gm des jchmalen Schädels, an bie unpaarzehigen 
ickhauter (Tapir, Rhinozeros ac.) anfchließen, bilden 
fie eine Gruppe zwiſchen beiden Orbnungen ı, ftellen 
einen höchft wichtigen Fund bar, indem fie bie weite 
Kluft uͤberbrücken, welche bie Elefanten bisher v. ven 
anderen Säugelieren trennte, Gattungen ber D. 
im: Dinoceras, Lokolophadon (= Tinoceras), 
intatherium ⁊c. 
Ritteratur: Marſh, Dinocerata, a monograph of an 
extinet order of tie mammals (Wafhington 1836). 
4 z(pr.-tompanji) Florentiner, 
Dino Eompagni geb. um ne: 1323; war 
1282 unter der Verbindung zur Beilegung der quel: 
figen u. ghibellinifchen Unruhen, wurde 1293 Gon- 
aloniere di giustizia, 1301 zum zweiten Male 
Vriore. Die feinen Namen tragende „Cronaca delle 
cose occorenti ne’ teımpi suoi* (vo, 1280—1812] 
bran. v. Manni (lor. 1728, aud) Muratoris „Scrip- 
res rerum Ita.“ 3b.9) wurde für eineentichiebene 
Quellenichrift gehalten, bis P. Scheffer-Boichorft 
(„Florentiner Studien”, Zpz. 1374) auf fritiicher 
Grundlage behauptete, fie fei erft im 17. Jahrh. 
mit Benuhung älterer Schriften, bei, ber Chronik des 
Billani, abgeiakt, eine Anticht, die. er auch gegen Hegel 
(„Die Chronik bes D., Verſuch einer Rettung“, ebd. 
1875) jiegreich verteidigte („Die Chronik des D,, 
Kritil der Hegelihen Schrift”, ebd. 59— Ebenſo 
wies Fanfani („D. vendicat alunnia di 
scrittore della cronaca*, Mai! ) bie Unecht⸗ 
eit nach; dagegen hält ber nene erausgeber, ber 
:aliener bel Yungo (j. b.) in jeiner Schrift: „D. e 
a sua cronaca* (For. 1879—86, 2 Bbe.) troß alle: 
dem die Echtheit aufrecht. 







































Zitteratur: MW. Bernhardi, Der Dino-Etreil in v. 
Sybelb „Hiftoriier Beitihrift" (1877). 

4 ESilvain Emery Achille, franz. geograph. 
Dinomt ne eb. So, 1787 Orleans, 
+21} 1871 baf.; war dis 1844 Geiftlicer in Blois, 
wibmete fi aber dann aus Neigun gangig der 
Sheograpfie u. erlernte ihr zuliebe noch im 70. Fahre 
die deutide Sprade,. Sein Hauptverbienft befteht 
darin, ben Franzoſen die Ergebnifſe deutſcher u. eng: 
liſcher Entdedungsreiſender, bei. in Afrifa, zugänglich 
gemadt zu haben. Seine Arbeiten erj&ienen in den 








„Annales des voyages“, in denen N. Malte-Brun 
aud) ein Verzeichnis jeiner Schriften veröffentlichte. 

Ow., jo viel wie 
Dinörnis gigantöus I, ar 

“ fa ausgeſt. ne ſtraußähnliche 
Dinornithiden Riejenvögel, |. Laufvogel. 

1 (Dinosaurü, Zindmürmer, 
Dinfaurier Shredeneihfen), folfle Sant, 
eivechjen v. gigantiicher Größe aus den Ablagerungen 
deamittleren(mejolithiichen Zeitalter. Seit bie eriten 
D. aus der jog. Wälderformation in England befannt 
wurden, find jegt jowohl in Guropa ala in Nord- 
ameritatn allen mefctithifchenttblagerungen jahlreiche 


D.:Refte entdeckt die fich auf ca. 20 Gattımgen ver: 
teilen. Die D. zeigen in ihrem Sfelett eine Verbin: 
dung v. Eidechien:, Krofodil=, Vögel: u. Säugetier: 
merfmalen. Die Hinterfüße find weit ftärfer u, länger 
als die Vorberfüße, die Bewegung war daher hüp- 
fenb, wie beim Kängurubh, Die Füße befigen lange 
Krallen. Ein Teil der D. tvar pflanzenfreifend, }. 8. 
Jauanodon, Hyälofaurus v. England, Habrojaurus 
dv. Amerita, andere dagegen Haubtiere, wie Megalo- 
faurus, Lälaps ıc. Die meiiten D. hatten riefige 
Dimenfionen; jo mai Iguanodon bis 16 m in ber 
Ränge bei einer Höhe v. ca. 4m; Kamarafaurus war 
bis 27 m fang, Hadrojaurus ftehend über 8 m; Mer 
gelofaucus hatte eine Länge v. 15 m; Lälaps mai; 
m; nur wenige Formen find Hein, jo der zierliche 
Compoquathos 3 m Länge, ber in ſeinem elett 
am meiftenan bie Bögelerinnert. Wegen dieſer Rogel: 
ähnlichkeit_ im Sfelettbau werben die D. auch ala 
Ornithofceliden bezeichnet 
s jehe den Artikel Tertiär- 
Dinotherienſand —— — 
Taup.Rieſentier), foſſiles 
Dinotherfum Säugetier v. koloſſaler Größe 
auß den jüngften Schichten des Tertiärd. Die Dino: 
therien vereinigen in fi in merkwürdiger Meile 
haraktere ber gut jenden Cetaceen Zugong, 
Seetühe) u. der Dilhäuter (Maftodonten). Ein fait 
vollftändig erhaltener Kopf wurde in dem Rheinfande 
bei Eppelheim gefunden. Zange Zeit kannte man 
nur ben Kopf, bis Reuß in Böhmen faft bie ſämt⸗ 
lichen Glieberfnoden auffand, Das D. bejaß einen 
Nüffel u. war ein Landtier. Am bemerkenswerteſten 
ift Die Form des biß 1 m langen Unterkiefers; der: 
Tine nach unten gefrümmt u. trägt zwei gewaltige, 
jäbelförmig nach unten gebogene Stoßzähne. Man 
tennt mehrere Arten: D. giganteum, D. Cuvieri, 
D. bavaricum, gefunden bei Eppelheim in Hein: 
seien, im weißen, eifenhaltigen Sande, in der gleich⸗ 
alterigen Schicht bei Georgenägmünd u. im Wiener 
Beten, bei Franzensbad in Böhmen (Funbeigentum 
Heinr. Ratlhonis daſelbſt), Lyon, Grenoble, Che⸗ 
villy, Orleans, in Pobolien, in der Braunkohle v. 
Xocle u. Egg in der Schweiz u. in ben fefundären 
Zagerftätten in den Bohnerzgruben des Schwäbiſchen 
Jura bei Meßkirch ꝛc. 
Sitteratur: Bieber, Zum D.⸗Funde bei Franzensbad (Ol⸗ 


mütz 1885). 

Stadt, preuß. Rheinprovinz, Regbez. 
Dinslaken Siyerhart Kreis Nülfeimerd. Huhr, 
30 m ü. M., an der Linie Oberhaufen- Emmerich der 
eubilcien Staatsbahnen; Amtägericht, evangel. u. 

Kirche, Synagoge, Gijengießerei, Walzwerk, 
Lad: u. Fixnisfabrik Lohgerberei, —— be⸗ 
deutende Viehmärkte Ew. (6 Katholiken, 
1435 Evangelifche, 217 Israeliten). 
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Dinte Fürfchlich für Tinte, fiche dieſen Artikel. 


5 Klub, nieberländ. Provinz NBrabant; ent: 
Dintel teht bei Vreda Durch Sereimigumg der Ha 
—— u. Mark u. mündet bei Dinteloord in den 

— die Artitel Tintenſchneck 

1 iehe die Artikel ntenſchnecken 
Sat) B Brtehrii, Deuticher Bäh eb. 

uſtav Friedrich, deutſcher Pädagog, geb. 
Dinter: Fee 1 1835. Königäbergi. 1 
imma vorgebildet, jeit 1779 Theologie 
a. Philoſophie in Being, murbe 1787 Prediger zu 
Kiticher bei Borna, 17% Direktor des Schullehrerz 
eminars Friedrichsſladt· Dresden, 1807 Pfarrer zu 
Sörnig, eröffnete hier ein Progymnaftum. jahre 
1816 wurde er als Schul: u. Konfiftorialrat nad) Oft: 
preußen berufen, endlich 1817 Prof, ber — 
u. Aheofome in Königsberg, Am michtigiten ift jeine 
„Scultehrerbibel‘ (Neuftadt a. D. 1826—30, 9 Bde.) 
— —6 D. war ein geiftig reger, eminent 
praftiicher Mann, der feine, dem Wohle des Volles 
—— Beitrebungen mit Klugheit verfolgte, 
uögehend vom Philanthropismus (1. d.), eignete 
er fich ‚Beftaloggiä u. Yancajters Methode an u. er: 
warb ſich den Huf eines Meifterd der Statehetit. Er 
Be no: „Die —Ar Regeln der Hateches 
tif” (ebd. 1802, 13. Aufl. Plauen 1862); „Die vor⸗ 
süglichiten Negeln der Püdagogi, Mi oil u. Schul: 
meijterflugheit“ (Reuit. 1806, 7. Aufl. 1836); „Anz 
meilung zum Gebraud)e der Bibel in Bollsichulen“ 
(ebd. 1814—15, 3 Boe,; 2, Aufl. 1822 ft, 3 8e.); 
„D:8 Geben, v. ihm jelbft geichrieben, ein Kehrbuch für 
Eltern, Biarrer u. Erzieher” (ebb. 1329, n, Ausg. 
Wien 1879), Seine Werfe wurden v. Wilhelm (ebd. 
1340—51, 43 Be), eine me derjelben v. Seidel 
—— 1850-81, 2 Bde. Brad, D:8 Wirk: 
jantkeit fand aldemein: Auerfenitung ei feinen Zeit: 


enoffen. Die Öemeinde Görnitz Hat ihm 1844 einen 
enkſtein geſeht. 


lat.) aufzählen, berzählen; Di: 
Dinumerieren toben Aunahlung 
Dinür 


lammenjtrom, jaatel wie Nehardinür; 
tehe diejen Artikel. [.Rechtägelehrter(gef 
e 2 ital, Nechtägelehrter (geft. 
Fe en 
H adt, nieberländ. Brovinz Geldern; 
Dinzperlo Tasıkau Beehyuoht, Yandel-236 Cm 
Mit dem preußiihen Dorfe Suderwid bildet bie 
Stabt D. faft einen Ne — 
eine noch aus der Zunftzeit in Bayern 
Dinzeltag u. Tirol üblihe Benennung des Stifz 
tungöfeftes einer Zunft, das mit Aufzügen, Gottes: 
dient, Feſtmahl u. Tan Beaungen —5 — 
on Sepphoris), Ortſchaft in Gali⸗ 
Dlo Eäjarea ka S: erodes Antivas befeftiat 
u. D. genannt, Sig eines ber 5 Haupfignebrien Der 
Juden, um 180 nad) Chr. bes Großen Sanhebrin, bis 
m bie Kreuzfahrerzeit Biihoisfit, 339 v. ben Römern 
wegen eines Aufitandes der uben in D. ee 
ieh a an kung. 
7 richtiger Caſſius. Dio), Cocce 
Dio Caſſius Kae gried). Berhnätihentber 
Enfel bed Rebnerd Chryjoltomos Eoecejus, geb. 156 
nach Chr. Nicka, Vithynien, F nad) 229 bai.; 186 
Sadmalter in Rom, 190 Senator, 194 Brätor, 
218 Statthalter in _Pergamos, 222 u. 229 Konful, 
verwaltete Afrika, Dalmatien u. Pannonien, hand: 
babte ftrenge Kriegäzucht u. mußte deshalb vor ven 
Anſchlagen der Prätorianer nad Nicha use, ‚100 
er ftarb. Sein Hauptwerk iftdie Romiſche Geichichte“ 
in 80 Büchern, v. Heneas bis 229 nad) Ehr. ; erhalten 
Bud) 37—54 u. 56-60, vom 36. u. 55. Fragmente; 
Auen 2. gemazak in feiner Gejchichte, vom 55. bis 
60. eh uszüge eines Aronumus, vom 35.—80. 
Buche Auszug v, —— Kiphilinos; neue Aus: 
üge aus dem Antange u. Ende fand Angelo Vai. 
a3 Werk, deſſen erhaltene Teile mit dem Jahre 69 
vor Ehr. beginnen, ift forgfältig gearbeitet, nimmt 
aber hauptjächlich auf Berfafjung, Rechtspflege. 
Kriegs: u. Hofgejchichte Nüdficht; ftörend ii 


Dinte—Dio Caffius. 





ftubiert a Fi 


ber 








Dioch — Diodoros. 


65, 5 Bde, 
afel (Stuttg. 1831 biö 


Dionis Cassii (Berl. 1835). 


Dioch fiehe den Artikel Webervögel. 
am Diofletianifde 
Dioeletiäni aera Fi yeszcanun, 
die Zeitrechnung nach der Thronbefteigung des. rönt, 
Kaiſers Diocletianus, 2%. 234 nad) Ehr.; Mehe unter 
——— 3 Balıriad 2.8 
i m ajus Aurelins Valerius D. Yo: 
Diveletiänns zus, ram. Kaifer 251-305, 006. 
239 Dioclea, Dalmatien, 73193 Salona; nieberer der: 
tunft, ſchwang er ſich vom emeinen Soldaten big zum 
Konful auf u. wurde nad) ber Ermordung des Numes 
rianus (17, 284) zu Chalcebon vom Heere zum Sailer 
ausgerufen; 285 murbe er nach dem Tode des Carinus 
dert des ganzen Nömerreiches, worauf er den tüch- 
'igen — Naximianus zum Mitregenten gie 
286 mit dem Titel nauftch) annahm; 292 wurden 
Galerius u. Conjtantius Chlorus als Cäſaren zu 
Sehilfen in ber Reihäregierung angenommen; mit 
* Männern ſtellte D. die Macht des Reiches nad) 
augen u. das Anfehen ver Regierung im Innerü 
wieder her. Marimianus warf noch 285 den Vauern: 
aufitand der Bagauden in Gallien nieder u, trieb 
Burgunder u, Alemannen über den Rhein jurüd; 
Eonjtantius brachte 296 Britannien wieder an das 
Reid; D. untermwarf 297 das im Aufſtand begriffene 
Aeaypten u. Galer ius ermeiterte Durch einen Sieg 
fiber ben Perferlönig Narjes die römifchen Grenzen 
in Diefopotamten u. machte Armenien wieder v. Nom 
abhängig. Die alte, v. republifaniichen Erinnerungen 
zehrende Hauptitabt des Reiches verlor aber gerade 


unter D, allen Einfluß, da er jeine Reſidenz zu | hi 


Nifomebia in —— aufſchlug u. Maximianus 
Mailand zum Herricherfig erfor, Um die im 3. nach⸗ 
Yernlinen Jahrhundert ihrer Majeität beraubte 

aijermwürde über alle Untertanen weit hinaus zu 
heben, führte D. orientaliihes Hofzeremoniell ein u. 
nahm das Diabem an. Nachdem er feit 303 das auf: 
— Chriſtentum zu unterdrüden verſucht hatte, 

ankte er 305 freiwillig ab, bemog auch jeinen Mit: 
regenten Marimianus dazu u. zog ſich nach Salona 
zurüd; gewaltige Ruinen v. D. Kaiſerpalaſt erin- 
nern noch heute an jenen Herricher, ver aud) Nom 
mit ben gewaltigen Diofletians: Thermen zwilden 
Quirinal u. Biminal gejhmüdt hatte, in deren große 
artigen Ruinen bie Kirche Santa Maria degli Angeli 
nur einen Saal einnimmt. 

Literatur: Vogel, Der Raijer D. (Dotha 1857); Berne 


hardt, Geihihte Roms v. Balerian bit zu Dsb Tod (Berl, | 


1867); Preuß, Kalſer D. u. feine Zeit (Bpy. 1869; Ma 
fon, The a of * —S— * X beh 
jdehannes, reformierter Theolog, geb. %a 
Diodati 1576 Genf, + ° 10 1649 dal.; eniftammie 
einer geligen Familie aus Lucca; 1597 Brot. der he— 
bräiichen Sprade, 1608 Pfarrer in Genf, 160945 
Vrof. ber Ba ogie riegte bie Bibel ins Ita— 
Tienijche Gen 1607 )u.ins Sranzöfifde (ebd. 1608 u.Ö.). 
Ritteratur: Bude, Vie de ve \ one M 
5ñ im Altertum Inſel im Ro⸗ 
Diodöri insüla ten DMeere,mit qutemdajen, 
in ber Merrengs Ders iekt Bestim, Ihlloldrh bei 
. I». onos, griech ſiloſop 
Dioddros 4. geh, vor [3 2 nn aus ram über 
die nicht gelöfte Au gabe des Stilpon geftorben fein; 
aus yalen in Karien Schüler des Eubulides v. Mitet; 
phulo\opbierte über den Begriff des Möglichen u. über 
die Wahrheit ber hypothetiſchen Urteile, ftellte auch 
einige Gründe gen die Nealität der Bemwequng auf 
u, beftritt die Annahme des leeren Naumes. Er galt 
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dur heinander · 
werſen, durch⸗ 
Höbern; vorhal· 
ten, barierjen. 
Felharapni, 
Gm aufbeigen. 
'elhasznäläs, 
Saratung t, 
ß —— 
a vers 
wend| — 
bar. 
Felbasznälnl, 
va, gebraus 
en, benuten, 
verwenden. 
eye 
zäs, mühe 
oe Boll 
mastt, f. 
—— 
mnzn va, 
ermüdtlgen, ber 
vollmähtigen ; 
betrauen. . 
Felhatalmazö, 
Bollmadjts 
aeber, m. 
Felhatalma- 
zott, a. ers 
mädjligt, bevolls 
mädhıtigt, befugt; 
Bevollmädtige 
ter, Bertrauende 
mann, m. 
— 
aoti⸗ 0 
madıt, Er ignis. 
Felhatalmaz- 





aufrufen, er» 
{uchen , einlaben. 
Felhlväs, @ 
PA ACH 


labung; Beru⸗ 
fung, 
Felhiznl. J 
ſehr fett werben; 
vr, ſich mäften. 
Felhö. 
wolte, f. 
Felhold, ® 
— — 
lholt, wa, 
halbtot. 
Felhölyagza- 
al, @) vn, Blas 
fen betonimen. 
Felhordani, 
@va, auftragen; 
anführen, bora 
bringen, 
Feihordäs, @ 
Vorbringen, n. 
Felhös, ä, 
Bun, bewölkt, 
ummöltt. 
Felbö-seakn- 
dis, m) Wollen · 
brud, m. 
Felhötlen, ® 
[3 unbewöllt, 
moltentos. 
Felhözet, ® 
Gewält, n. 
Felhozal, @ 
Va, heraufbrine 
gen, binanfbrine 
nen, holen, tras 
gen, führen ; vor« 
bringen, erwäh- 
men. 
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Diodotus — Diogenes. 
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Felhöznl 
vn, ah 
ben; vr, ſich um» 


Hälfte. 
Nine 8 
prap.ul, tt; 
ad, darauf, bar» 
ne ® 

Fellce Er 
— 
Felieldad, ® 
1, Olüdfeligteit, 
; Glüd, n. 
Felicita, Dt, 
Gläd, n; Oliide 
jeligleit, £; Ges 
‚eiben, 0. 
Felicitaclön, 
® f, @lüd 
uni, ın. 
Felicitamen- 
to, O m, = fe- 
lieitazione. 
Felieltar, @ 
va, beglüdwins 


Felieitatle, 
1, Slüdwunid, 
m; Beglädwäns 
hing, f. 

Felicitation, 
EC, Hlüchwunfe, 


Pelieitazione, 
Of. Beplüdung; 
Beglücväne 
dung, Gratu⸗ 
lation,f; lid» 

wunfd), mn. 
— DL, 
Blüdietigfeit, f. 


winjden; vo, 
Gläd wünjgen." 
Fölielter, ® 
va, beglüdrolins 


Nee 
'elleity, 
nd . 
Feliz, @ nd, 
zur hälfte, halb. 
Follgäzni, @ 
va, anjoden. 
Fölig-meddig, 
w ad, bald und 
jalb, ungefähr, 
Pula, @ 
ellgres, 
nn, Martlind, n. 
Feligresia,@ 
£, — 
Prarrbesirf, m. 
Fein, D a, 
Yahenazlig; 5, 
mi. KRakenger 
Idledht, m. 
Felino, @) o, 
fagenartig. 
Felirat,wNufs 
Irift, Abreſſe, £ 
Fellratilag, 
ad, in einer 
ldrefie, auf dem 
Wege einer 


Adreije. 
Feliral, @va, 
aufjäreiben; an 








als inder der Trugſchluſſe „Der Berbünte“ u. 
——— u. für den berühmteften Dialeftiter 


2) D. Siculus, röm. ee aus U " 
rion auf Sizilien, unter Cäjar u. Yuguftus mad fe 
meite Reifen in Aegypten a. Aſien u Bett fic lange 


iblio: 


enthaltend die ältefte elite bed Morgenlanbes u. 


(v. 430-301 vor Chr.) 
it, Fragmente aus dem 6.—10. u. 21,—40. Buche; 
es fehlt — 


e e ſchäßbare Angaben; 
s de Sichtung der Quellen u, chronolo: 
iſche Zuverläftgfeit, Juerſt (lateinisch) hrag. v. 

gius (Bologna 1472), griechiich v. Opjopöus 





Baſel 1539, Bd. 16—20), 9. Stephanus (ebd. 1559), 
efjeling (mit wichtigem Kommentar, Amfterbam 
1746, 2 Bbe.), %. Dindorf ER 1823-31, 5 Bbe.; 
ar. 1842 —44, 2 Bbe.; {pr 1 —68, 5Bbe.), Beller 
ebd. 1853—5I, 4 Bbe.), sutih Wurm (Stutig. 
826—42), Wahrmund (ebb, 1869); die v. A. Mat 
aufgefundenen vatitan. Fragmente Bräg. v. Dindorf 
(23. 1828) u. Miller (Bar. 1848). 

3) D. v. Antiochien, jeit 378 den 2. Tarjos, 
7 um 3% daſ.; hielt ftreng am Nichiſchen Slaubensz 
befenntnis u galt fpäter, als Vorläufer des Nejtos 
rianismus. Er betrieb die grammatijche Erklärung 
ot. hrei Philoſophen bes Sitertumß: 1) 

r rei Rhilofophen des Altertums: I) ein 
Diodotus Stoiler, Lehrer u. Freund des Cicero 
2) Beripatetiler, Bruder des bedeutenderen Boethos 


|». Sivon, 1. Jahrh, vor Ehr. — 3) (Theodotus) 


Platonifer, Scholar der 
nad Chr. * 
Fi at., 
Dioecla he yſtein die —— Planen 
enthaltend, bei denen männliche u, weibliche Blüten 
auf nerfhiedenen Individuen vorfommen., D. auch 
eine Orbnung aus ber Klafje der Polygamia (1. d.). 
44 * die Einrichtung, dur: 
Diözefan-Berfafjung melde einem Se! 
bie Jurisbiftion in einem beftimmten Bezirf (Did: 
zeſe, ſ. d.) gegeben ift. 
iözeſe böhm, biskupstvi, diectse, n; dän. Stift, m; 
Didzeje at lpremer Ted: dlächen Fr gr. baodajoıg, 
, holl. diocees, /; Ital. diocesi, /; lat, divecesis, /; 
russ. enapxia, /; Schw. biskopsstift, »; 5p. diöcesi(s), 
; ung. egyhäzmegye; pökı megye. 
® * griech diofkesis, d. i, Verwaltung, Ver: 
maltungsbezirk), im römischen Reich zuerit Di: 
ſtrilt, der zu einer Provinz geichlagen u. vom Statt- 
halter berjelben regiert wurde; in ber jpäteren Kaifer: 
eit: Unterabteilung der 4 Bräfetturen, in welche Kon⸗ 
tantin der Or. das Neid) teilte; der Statthalter einer 
D., der in ver Metropolis refipierte, a Vicarius, 


lademie im 3. Jahrh. 
weihäufige), im Linneſchen 





ber Schatzmeiſter Diöfetes; die Den zerfielen in Pro⸗ 
vinzen. — Sn der fatholiichen Kirche der Juris: 
viktionsbezirk eines Erzbiſchöfs, jpäter auch eines 
Biſchoſs; Die dazu gehörenden 
Diozejanen; auch der Geiftliche, der an einem 
Orte die biſchöfliche Gerichtäbarleit hat, wird als 
aendejen bezeichnet, die ganze Einrichtung als 
Diözejanverfafjung. Die alten „Diözefan: u, 
Gaugrenzen Nordveutjchlands“ find n. 9. Yan er 
geſchichtlich behandelt (Hannov. 1874). — An 
proteftantiihen Kirche ber Kreis v, Barochien, 
über ben ein Ephorus, Superintenbent ob. Dekan 
bie Aufjicht führt. 

(gried., d. i, der vo. Zeus Gezeugte), 
Diogenes i u vokamiatın, D.0.Smyrna FR 
ber Uhnfiler, aus Apollonia in Kreta, ioniſcher 
Philoſoph zwifchen 500 u. 460 nor Chr. ; lebte in Athen 
u. wurde SIron verfolgt, Er nahm mit Anagimenes 
bie hylozoiftiſch als befeelt gedachte Luft ala den 
Grundftofi an. „Fragmenta* bei Banzerbieter (Lpj. 
1830) u. Mullah, „"ragmenta philosophorum 
graecorum*, Bd. 1 (Bar. 1860). 

— Ehletecmeder, D. db, Apollonia (Berl. 
1siin. 





läubigen heißen | 








2) D. b, Sinope, der Kynifer, griech. —V 
der „rajende Sotrates“ vo. Platon genannt, geb. #12 
vor —J Sinope (nach anderen 414 zu Athen), 48 
od 32: — in Athen wurde der Kyniler Anti⸗ 
ſthenes fein Lehrer ſtrengen Gruͤndſatz, daß 
es „göttlich jei, nichts zu bebürfen“, noch verſchaͤrſend 
untermarf er fi den härteſten Prüfungen, Aungere 
u. bürftete, genoß geringe Nahrung u. übte, bie 
äußerfte Enthaltjamteit. Die einzige Tugend, bie er 
— war die Empfindungsloſigleit. Er ging mit 
angem Bart u. großem Stock ohne Schuhe u, Mantel 
einher, einen Querjad auf ver Schulter, u. ſchlief des 
Nachts in der Stoa Zeus, zuweilen in einem irbenen 
Fa (od. einem feinen thönernen Haufe), Seine 
Stadahmer hießen Kynifer; ihr ganzes Hab u, Gut 
beftand aus einem Mantel u. einem Becher. Die Thor⸗ 
beiten jeiner Zeit tadelte er furchtlos, lich is aber 
die ſtãrtſten Verſtöße en den Anſtand zu ſchulden 
fommen, Auf einer ee dv. Aegina dv. Seeräubern 
gefangen, ‚wurde er an ben Koriniher Keniades vers 
auft, der ihm bie Sryiefumg jeine: Kinder übertrug. 
Eine Menge v. Anefooien knüpfen ji an jeinen 
Namen; die befanntejten find: die v. dem hölzernen 
Becher, den er fortgeworfen habe, als er einen Knaben 
aus ber Hand (patera inpenis) trinfen jah, dann 
diep, feiner Unterredung mil Alexander bem Ör.u. v. 
Den Verſuch, bei Tage mit einer Yaterne nad) einem 

Renichen zu juchen. In Korinth wurde ihm, wie auch 
in Sinope, ein Standbild errichtet, Eine antife Sta: 
tuette des D. befindet ſich in ber Villa Albani zu 
Nom. Er ihrieb; „Brieie“ gfrüger 27 an der Zahl 
befannt, v. Voiſſonade noch 22 hinzugefügt, alle tm= 
ect), hräg. v. Fr. Aretin (Baj. 1554) u. in den „Epi- 
stolographi Graeci* Herchers; feine Ausiprüche etc. 
in Wullad), „Fragmenta philosophorum grae- 
corum*, Vd. 3 (Par, 1867). 

Litte ratur: Göttling, D. (Gejammelte Abhandlungen, 

2. 1, Galle 1851); Hermann, Zur Geſchichte u. Kritit Des 

D. (Heilbr. 1861). 

3) D. Babylonios, toifeger Philoſoph aus Seleutia 
am Tigris, Schiller des Chryfippos; auf jeiner Ge⸗ 
fanbtichaft (mit Karneades, jeinem Schüler, u. Krito— 
laos) nad) Rom 155 vor Chr, macıte er die Römer 
ji mit ber griechiichen Bhulojophie näher befannt, 
weshalb Ento der Neltere die Ausweijung bes D. 
durcfegte. Seine Anhänger Diogeniften u. Dio: 
genser. Er jtarb im 83. Jahre. 

4) D. Laertios, aus Yaerte in Kilifien, um 200 nach 
Ehr,, Srammatifer in Athen; er fchrieb „Ueber Leben, 
Meinungen u. Ausſprüche berühmter VHilofophen“ in 
10 Büchern, zwar trorten u. ohne tieferes Verftänd: 
nis, aber unparteiiich u. mit mafjenhaftem Dlaterial, 
auch chronologiſch jorgfältig bearbeitet, Das au 
beginnt mit Thales u, reicht bis auf Epikur herab 
it, ift die Sauptauelie hi die Kehle vieler Bar: 









tien der alten Philoſophie. Es fußt bei. auf Hermi 
08 u. iſt auch durd Mitteilung zahlreicher Bruch⸗ 
tüde wichtig. — zuerſt Baſel 1533, no. 
eete 1328-31, 2 Boe.); kritiſch v. C. ©. 
Cobet (Bar, 1340), deut Snell (Gießen 1306, 
2 Bde.) u, Vorbed (2pz. 189, 2 Voe.). 
itteratur: Mlippel, De Diogenis L. vita, seriptis 
atque auctoritate (Morbh, 1831). 
5) D. Romanos, byzantin, Kaiſer, ſRomanos. 


griech Granmatifer bes 2. nad) 





v Diogenianos chriſtlichen Jahrh. aus Herallea. 


ſchrieb ein griechiſches Sprichwörterlexilon: Aus— 
zug in den — — — acei v. Geutich 
u. Schneibewin hrsg. (Götting. 183951); „Sprich: 
wörter“, hrsg. v. Gaisforb (Drf. 1836). 

4 x4 Brief an, griechiſch-⸗apologetiſche Schrift 
Diognet des 2. Jahrh. nach Ehr., an einen Heiden 
gerichtet, ver ſich über DieZodesveradtungberChrii ten 
verwundert. Er enthält einen Abriß der &riftlichen 
Sitte u. Lehre. Der Empfänger ift ein Dann v, Rang 
u. Bildung. 

Literatur: Dräfete, Der Prief an D. Apj. 1881). 


Diögo Bernardes Krrg ae a1), 





Dioieus—Diomebes. 
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(griech, biöziich, zweihäufig), Pflan: 
Didicus zen mit Blüten, die nur I ter 
ob. nur Stempel ent m (eingeichlechtige, ditliniſche 
Slüten), jo daß die eilediter fo auf verſchiedene 

Inbivit ü — find. Daher bie Klafſe ber 

ioecia (f. d. 

"na (Ipr. biöd), Heine Landſchaft in Franfreich, im 
Diois * Dam — Um ebun eg 

4 ) mäctiger bemofratiicher Führer zu 
Diöfles Syratus im Beloponneftichen Kriege, Ra, 
Abweiſung des Angriffs der Athener (413 vor Chr, 

ab D, der — b. Syralus einen immer radi⸗ 
foleren Charakter. Durch die Lift jeines Gegners 
Sermofrates 408 geftürzt, ging er ins Exil, Timo: 
leon erneuerte 343 feine fe gebung. 

2) ®. v. Karyſtos (auf Euboa), der berüßmmtefte 
unter ben unmittelbaren Rachjolgern des Dippofrates, 
lebte um 35) vor Ehr. in Athen. ne Schriften find 
nur bruchftüdweije erhalten u. v. Frändel (Berl. 1840) 
u. Kühn in „De medicis nonnullis in Üaelio Au- 
reliano vecurrentibus* ( 4. 1820) gejammelt. Ein 
Brief an König Antigonos (Konatas) iſt unecht. 

3) D., Mathematiker, lebte vor 70 vor Chr. (nähe: 
ze# unbelannt), beihäfti, te fich mit dem ‘Problem 
der_Berboppelung bes Würfelö u. fand dabei die 


Sifoibe (f. dm. Raifer (284-806), ſiehe d 

H jan röm, Railer — 305), en 
Diofletian Sri Dise — un 

i rieh.), fo viel wie bitetrago: 
Dioktaeder Kann] se —— —9— 

* ndſcha m Sepu Reich ge⸗ 
Diombokho hoͤrenden Staoles Kaaıta, red 
vom Senegal; Sn an Pferde: u. Rinderherden; 
v. Bambarras Sec HN der Sturmpögel, ſieh 

attung ber rmoögel, e 
—eS ——— 

i ohn red u. der Kyrene, König 
Diomedes der wilden Biftonen in Thrakien; fit: 
texte jeine 4 Nofje Bodargos, Kanthos, Yampon u. 
Dinos mit den Leſbern der fein Land beiretenden 

renden. Heralles überwand ihn, warf ihn den 
—J Den vor u. brachte dieſe dem Euryitheus „ber fie 
feeiließ. 

2)2., Sohn des Tydeus u. der Deipyle, Tochter 
des Königs Adraſtos v. Argos; folgte lekterem, zog 
mit ben pigonen gegen Theben u. jtritt vor Troja. 
—E— ſchildert ihn als einen ſtürmiſchen Helden mit 
auter Stimme (der zum Kampfe Rufende). Er ämpfte 
unter ben erſten der Griechen, unterſtüht v. Athene, 

vegen Heltor, vermundete jelhft Aphrodite, als fie 
im Kampf den Aeneas gegen ihn igüpte, u. den 
Ares, erſchlug ben troiſchen Späher Dolon u. über: 
fiel_ den Thrafer Rhejos in feinem Lager, In_ben 
nachhomeriihen Sagen führte er mit Opuffeus 
das Palladion Trojas weg; fam nad) dem striege 
gatih in feine Heimat, aber jeine treuloje Gattin 

igiglea, die während jeiner Abweſenheit auf Ber 
affung der ſeindlichen Aphrodite mit Hippolytos 

‚ometes gebublt hatte, verweigerte ihm Die Lan⸗ 
bung. Er ging beöhalb nach Aetolien, wo er jeinen 
vertriebenen Großvater Deneus wieder in bie Herr⸗ 
fat einjegte. Auf der Aücktehr Fam er, verichlagen 
v.Winben, nach Apulien, heiratetedort Euippe, Tochter 
des Königs Daunos (Campi Diomedis). Die apu= 
liſche Ebene folonifierte er durch) Anlegung der Städte: 
Benevent Argyripa, Brundifium ic. Turnus bat 
ihn um Beiftand, D. vermeigerte ihn, doch vers 
langten «3 jeine Gefährten, worauf fie jur Strafe in 
die Diomedeiſchen Bögel(Albatrofie)verwandelt 
wurden, Er ftarb in Argos (od. in Apulien), ob. 
wurde auf einer der nach ihm benannten Diomebiz 
ſchen Infeln im Adrialiſchen Dieer (heute Zremiti: 
Inieln, ſ. d. 3 niedrige Kalkinſeln ohne Wajfer u. 
urbaren Boden) zu ben Göttern entrüct ; ihm wurden 
Pre) Tempel u, Altäre geweiht. Auf Gemmen 
erſcheint er oft nadt mit dem Palladion. D. wurde 
v. Julius Antonius, einem Freunde des Horaz, in 
12 Büdern („Diomedea“) bejungen. ö 

‚D., Veriaffer einer Iateinifghen „Ars 
matica“ im 4. Jahrh. nach Chr., dv. der bei. 














anl 
d 


a8 8. 


| beften 


Dion Chryſoſtomos. 
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I Bu ir die alte Litteraturgefhichte wichtig ift, da 

* heiten aus rg aufbewahrt. Am 

Er in eils „Grammatiei latini“, ®b.1 
7). 


(£pj. 1 = 
F 44 (Diomedeae insulae 
Diomedijche JInuſeln im Altertum kleine Inſ 
gruppe im Adriatiſchen Meer, gegenüber Apulien, 
Die größte, Trimetus (jept Tremiti), Tollte dag Grab 
bes Diomedes (ſ. d. 2) enthalten, 
Dion Stadt in Mafevonien, am NOFUufe beö 
Olymp, v. Verrhäbern gegrünbet, 220 vor 
Ehr. durch ven Netoler Skopas zeritört, mobei 2000 
Statuen, darunter die Reiterftatuen der am Grani= 
los gefallenen Makedonier v. iyfippos, zu Grunde 


ingen; fpäter zömijche Kolonie u, Wiihofsfig; jert | fa 


— J ieh lie. & 
in Syrafujaner aus angejehener Familie, Sohn 
Dion bes Hipparinos, geb. 408 vor Ehr., 7353; 
durch feine Schweiter Ariſiomache Schwager Diony⸗ 
ge I. u. p. diefem hochgeachtet, heiratete befien 
ochter, feine Nichte Urete, Geiftig reich begabt u. 
oben Sinnes, gab ſich D. jeit 359 gan ver Philgs 
ſophie Platons Bei Jeiner ernſten ———— 
geriet er mit feinem Neffen Dionyfios II. in jolde 
Spannung, daß diejer ihm 366 vertrieb, D. beiuchte 
bie bedeutendften Städte Griechenlands. Auf die 
Kunde, daß Dionyfios Nrete dem Timofrates ver: 
mahlt u, Aretäos, ben Sohn Des, zu Ausſchweifungen 
ſchlimmſter Art verleitet hatte, fehrte er 357_mit 
jeınem Bruder Megakles u, 800 Griechen nad) Siyi- 
lien zurüd, fammelte hier 20000 Mann u, entthronte 
Dionyfios, mußte fich aber, auf Grund der Verdäch— 
tigungen fommumniftiicher Schreier, namentlich des 
Herafleideg, zu den Xeontinern entfernen, wurde jedoch 
trüdgerufen, um bie Syrakufaner vor den Angriffen 
er Truppen bes Dionyfiog, unter des lekteren om 
Apollofrates, zu ihüyen, bie nod) immer bie Eitabelle 
behaupteten. 2 eroberte bie Burg. Aber feine Abe 
fiht, die Demokratie mehr ariftofratifch zu gejtalten 


u. verfchieveneMißgri — — õ 


machten ihn unpopulär, u, er wurde v. feinem vers 
räteriichen Freunde, dem Demokraten Kallippos aus 
Athen, 353 vor Chr. ermorbet, Lebensbejchreibung 
v. Plutarchos u, Cornelius Nepos,. 

gitteratur: Qauı, Geben des Sprafujanerd D. (Hamb. 1860). 

annag Z. (Benuäfliegenfalle, Fliegen 
Dionaeas; j. hierzu ve Tafel „Sniettene 
Igeljenh Bilanzen“), Nflanzengattung aus ber 
Familie ver Droferaceen; Blüten mit baponı niſchen 
verfehrt -eiförmigen, gezähnelten Blumenblättern; 
Frucht eine einfädyerige, mehrjamige Kapſel. ige 
Art: D. muscipula Z., in Sümpfen Carolinas; 

















Stengel jpannenlang, aufrecht, fabenförmig, mit 
weißen Blüten, in Dolbentrauben, Murzelblätler nit 
fpatelförmigem Blattftiel u. zweilappiger, zufammenz 
qulepenber: am Nande gefranfter, in der Mitte mit 

—4 Heinen Stacheln verjehener u. mit roten Druſen 
Bra: Spertie, Diejelbe beit einen fo hohen Brad 
v. Reizbarkeit, daß fie fich, wenn ein Inſelt fie berührt, 
ſchnell zufammentlappt, das Tier mit Hilfe der an 
ihe befindlichen Stacheln fo lange fefthält u. brüdt, 
bis es getötet iſt. Bis auf das Chitinifelett des ges 
fangenen Tieres wird bie ganze organtiche Subjtanz 
desſelben v. der Blattipreite jerjept u. aufgenommen. 
Wenn fümtlihe organiiche Subftanz des gefangenen 
Tieres v. vem Blatt aufgenommen ıft, jo öffnet fü 
basjelbe mieberum., Ber uns im Warmhaus auf 
feughten Moos kultiviert. 

N Fr En Eorcejus), grich. 
Dion Chryſoſtomos Sihetor u. Rhilofoph, aus 
Prufa in Bithynien, geb. um 50, F 117 naı &hr.; 
war einer ber beiten u. geehrteften Sophiften, bej. als 

[er nach längeren Reifen fich der ftoifchen Hichtun 
wendete. Während er fich der Gunſt des Kaiſers Ber 
fpafian erfreute, nötigte ihm des Kaliſers Domitianus 
Ungnade, aus Nom u. v. Ort zu Ort zu wandern; 
Nerva rief ihn nach Rom zurüd, u. Trajanus wür— 
digte ihn feines Umganges. Seine 0 noch vorha 
denen Schriften find rhetorifche Uebungen od. phi 
ſophiſche, moralifche, politifche Abhandlungen u, lie⸗ 
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fern brauchbare Notizen über das gelehrte Altertum. 


Sein Stil ift fein u. ben — aſſiſchen Muftern 
nachgebildet. Hrsg. v. Reiske (Zpz. 1754 u. 1798, 


2 Bbe.), Emper (Braunidmw. 144), 2%. Dinbo: 
(&p3. 1857, 2 Boe.). 
Didne (griech,, die Glängende, Göttliche) 1) Okea⸗ 
nibe, galt nad) der Ilias in Dodona als 
Gemahlin des Zeus (an Stelle der Hera) u. v. ihm 
Tochter des Ofeanos u. der Tethns, bei andern 
bes Uranos u. der Gaa, Göttin bes lichten Himmels, 
Vutter ber Aphrobite, bie daher Dionaia, auch jelbft 
D. hieß. Wie dem griech. Zeus der lat, Name Dies: 
piter, Jupiter, jo entipricht der D. der lat. Name 
Sung. — 2) So viel wie Aphrodite, ala Tochter 
ber D. — 8) Tochter des Atlas, v. Tantalos Mutter 
bed Pelops u. der Niobe, — 9 D., Name eines 
Planetoiden, jiche diefen Artifel, 
Dionyſien in Griechenland bie Feſte a Ehren des 
y] Diony|os, fee bicien Hutte. 

4 yrannen v. Syrafus: I) 2. L., der 
Dionyjios Weltere, aus Syrafus, Sohn eines 
Maultiertreibers, geb. 451 vor Ehr., 7 367. Anfangs 
Schreiber, dann eines der kühnſten Mitglieder der 
Partei des Hermofrates, focht er jeit 410 im Kriege 
ber Syrafufaner gegen bie Karthager u, wurde zum 
Feldherrn erwählt. Er ftürjte die Oligardie in Gela, 
verftärkte jeinen Anhang durch Zurückrufung Ver⸗ 
bannter, gewann bie Soldaten, erhielt vom Volke 
eine Leibwache u. 406 die Anerkennung als unum— 
faräntter Herrſcher (Tyrann). Infolge einer Nieder⸗ 
lage bei Gela empörte fh zwar Syralus 405 gegen 
ihn, aber nachbem er mit den Buniern Frieden ges 
macht hatte, zog er frembe Wietätruppen, bei. Kam: 
panter, in feine Dienfte u. eroberte Sizilien, jomeit 
es nicht den Karthagern gehörte. 397— 392 führte er 
mit leteren einen zweiten Krieg fiegreich. Nun zog 
er gegen Unteritalien, beftegte dort die Arotoniaten 
u. eroberte 387Nyegion. In ben zwei folgenden. Kriegen 
gegen bie Karthager war er nur abwechſelnd glücklich, 
während feine lnternehmungen gegen Epiros u. Delz 
pi ganz miiglüdten. D. verjtärte Die Inſel Ortygia, 

en Kern v. Syrafus, hund Anlage der Feſte Hera⸗ 
pylon, zog Tycha u. Epipolä durch eine hohe Quader⸗ 
mauer in ben Stadtbejirk v. Syrakus u. gründete am 
Adriatiſchen Meere zahlreiche Militärfolonien. Er 
tarb 367 , ungewiß, ob durch Gift. D. verkehrte mit 

laton, ber ſch längere Zeit in Syrakus aufhielt, 
verfaufte ihn aber ala Sklaven, als er ſich frei= 
miütig äußerte. Seine Verſuche in der Dichtkunft 

elen nicht glüdlich aus, indem jeine 334 bei ben 

Iympifchen Spielen v. einer Geſandtſchaft vorges 
tragenen Berje nur den Spott ver Griechen erregten; 
bod erteilten bie Athener 367 feiner Tragödie „Hels 
tors Löfung“ am Feſte ber Zenien den erften Vreiß, 
Er legte das Gefängnis in den Steinbrüchen an („Ohr 
de3 D.*, j.u. Syrafus). Bon jeiner Habjucht u. 
feinem Mißtrauen werben viele Anefooten erzählt; 
+ B.: er hatte ſich in feinem Schlafzimmer wie in 


ı einer Feſtung verichangt: da er fich feinem Barbier 


anverfraute, jo ließ er ſich v. jeinen Töchtern den 
Bart mit glühenden Nußſchalen abiengen; die Ge: 
Ichichte von: „Schwert bes Damofles" zeigt auch, daß 
fih D. der fortwährenden Lebensgefahr in feiner 
Stellung bewußt war, Zu Olympia ließ er der Zeug: 


’ | Statue ben goldnen Mantel abnehmen u, einenwollenen 


umbängen, u. gab ben ſcherzhaften Grund an, ım 
Sommer jei der goldene dem Gotte zu jchwer, im 
Winter zu leicht ‚der Aestulapftatuezu Epidauros ließ 
er den goldenen Bart abnehmen, weil es ſich nicht 
ichiete , Daß ein bartlofer Vater (Apollon) einen bar— 
tigen Sohn habe. Dod) war D. auch tapfer, fühn u, 
ieh mäßig. D. hatte gleichzeitig 2 frauen: Artitos 
mache, eine Syrafufanerin, die Tochter des Hermoz 
Trates, u. Doris aus Lokris Sein Freund, der 
Hiftorifer Philiftos, den der Tyrann verbannte, ſchrieb 

die Geſchichte Vega d. _ I, 
2) 2. U. der Jüngere, — DI. v. Doris u, ſein 
Nachfolger 367—343 vor Ehr., war, ausjchweifend 
u. argmöhniid, Doch a AufDions 
ejfern hoffte, rief er 








Platon nad; Syrakus allein bie ftrengeren Sitten 
des Rhilofophen wurden D. bald Läftig, weshalb 
er 36 auf den Rat feiner Schmeichler Pgiliftos u. 
Ariftippos den Dion verbannte ır. Platon nad) Athen 
zushittehren ließ (865). In gleicher Weije lief eine 
zweite Berufung Platons ab (EI RO). Während 
aber D. in Lukanien triente, kehrte Dion 357 nad) 
Syrakus zurüd, bejegte die Stabt u, erklärte ben 
Sturz der Tyrannis. D. lebte nun zu Lokroi Epize⸗ 
phyridi in Jtalien, eroberte zwar 346 Syrafus wieder, 
wurbe aber wegen feiner Graujamteit v den Syraku⸗ 
fanern mit Hilfe der Korinther unter Timoleon 343 
wieber vertrieben, worauf er (als ‚Auivatmann u, 
wie man jagt, aus Dürftigfeit ala Kinderlehrer) in 
Korinth lebte. Unter ihm ereignete fi) Die Geſchichte 
mit Damon u. Vhintias, welche ber Bürgicaft v. 
Schiller zu Grunde Liegt, 

3) D, Periegeteß, griech. Geograph bed 3. Jahrb. 
nad Chr. ; ſchrieb in Herametern im geographiſchen 
Kehrgedicht „Periegesis“ eine Wanderung durd) die 
Welt, die v, Euftathios fommentiert, v. Avienus u. 
Tan ins Yateinifhe überjegt wurde; zulept 

Sg. v. Bernhardij (2pz. 1828), in E, Diüllers „Geo- 

aphi graeci minores* (Bd. 2, Bar. 1861) u.v. 
Gelber „De Bospori navigatione quae super- 
sunt*, ebd. 1574); deutich v. Vredow in feinen „Wade 
gelaffenen Schriften“ (Breslau 1826). 

4) D. Ihrag, „der Thrafer*, griech. Grammatiker, 
Schüler des Ariftard; um 100 vor Ehr.; ſchrieb 
‚Töchne grammatik&*, die erjte Grundlage bes 
grammatifchen Unterrichts: ſtark gebraucht u. inter: 

oliert erhalten; die armeniiche Ueberſetung ift voll- 
tändiger als der jehige griechiſche Text. Hauptaus: 
gabe v, Uhlig (vg, 1853). 

5) 2. aus Salifarnafios, röm. Nhetor u. Gefdicht- 
ſchreiber; jeit 30 vor Chr. 22 Jahre lang in Nom. 
Schrieb: (Alte Geſchichte Roms), „Archaiologia 
Romaik&*, v. ber Hrzeit bis zum Beginn ber punis 
{hen Kriege, mo das Werk des Bolybios anbob, in 20 
Büchern, v. welchen Buch 1—11 (bis 441 vor Chr.) 
erhalten find. D. jchrieb für Griechen, vol Bewunz 
derung für Rom, mie Bolybios, aber mit ber Tendenz, 
alles Romiſche möglichſt aus griechiſchem Urjprunge 
nee Trotz mander Mängel iſt es neben Livius 

auptquelle der alten römiſchen Heberlieferung u. 
enthält mertuolle Nachrichten; allein Die Ausdrucks⸗ 
weiſe etwas rhetoriſch Beſte Ausgaben, Reisfe J 
1774—75) u. in der Didotſchen Sammlung(® }: 
Vor feinem Hauptwerle ſchrieb D. rhetori = 
tiſche Schriften, die den Ungeſchmack ver herrjchenden 
afianiihen Richtung befämpften u. die Studien auf 
bie Mufter der klaſſiſchen Zeit verwiefen (Begrünz 
dung des jpäteren Aitiziamus), ſowie Briefe ähnlichen 

nbalts, hrsg. in der Sefantausgabe v. Reiske, bie 
ar ber rhetoriichen Schriften v. Rößler (Lips. 












1873); Ueberſetzung der Archäologie v. Schaller u. 
Chriftian (Stuttg. 1827—50, 2 Bodn.). 
6) D.Mreopagita (b.i. Beifiger des Areopaggerichts) 
u Athen, vom Apoftel Paulus zum Chriftentum bes 
behrt (Apoftelgeichichte 17,34), ſtarb nach der Tra: 
dition als Biſchof zu Athen ven Märtyrertob. Um 
feinem Ramen wird zuerſt 533 eine Anzahl theoſophiſch⸗ 
mojftiicher Schriften erwähnt, die Deutliche Spuren 
einer weit jpüteren Entftehung (nämlich nicht lange 
vor biejer eriten Erwähnung) tragen, Im 9. Jahrh. 
tauchte die Anficht auf, daß dieſe Schritten vielmehr 
dem hl. D.v. Par is (yeft"'r1)zuguichreiben jeien, ver 
dann mit D. U. iventifiziert wurde; indes wurde das 
gutnüne biefer Aunahme durd) den Jeſuiten Ja— 
ob Sirmond 1629 Bachgewielen u. jeitben — — 
mein exkannt. Im Abendlande wurden die gedachten 
Schriften zuerſt durd) die v. Joh. Scotus Erigena 
anı eiertigte lateiniſche Ueberfegung befannt. Aus: 
gabe v. Balthafar Corderius (Antwerp. 1634, 1644 
u. d., 2 Tle., deutfch, mit Abhandlung v. Engelhard, 
Sulzb. 1828, 2 Tle.). 
Ritteratur: gipler, D. der Areopazite (Regendb. 1861); 
Schneider, Äreopagitica (ebd. 1884). 


7 D. v. Ulegandrien, D.der Große, ſeit 232 Vor— 








667 Dionyfifche Zeitrechnung. 


ke der Kate. 
of daj.; T2 Eher) 
bes Origenes u. Gegner des Chiliagmus. Ein Brief 
u. ein Fragment feiner Apologie in Sachen des Sa- 
belliantichen Streites an den rom, Biſchof Dionyfius 
im Werte des Athanaſios. 

Kitteratiir: Dittridh, D. der Or. d. Afrrandria (fFreib, 

1867); Förfter, im der „Zeitichrift für bitter, Theologie” 

(1aTl); Mocize, Denis d’Alexandrie (Par. 1881). 

4 4* ſo viel wie Diony- 
Dionyſiſche Zeitrechnung siana Aera, fiehe 
Dionylius Exiguus. 

. 4) röm. Biichof 259—263, beteiligte ſich 
Dionyjius an ben et gegen die Sohelin, 
nijche Zehre, die in der Gottheit Henn drei Perſonen, 
fondern nur drei Erjcheinungäformen des einen gött: 
lichen Weſens erblict, wobei er mit dem Biidof Dio- 
nyitos D, Alexandria mehrere Schriften wechſelte. 

2) D.(Diniz der Gerechte) tönigv, Portugal, 
& 901261, 7° 1325; folgte !%, 1279 jeinem Vater 

Ifons IL, war Gegner der Geiſtlichkeit, der er ihre 
Privilegien — beſ. indem er den Wortugiejen 
verbot, Grundftüde an die Tote Hand zu geben, u. 
wurde beshalb vom Papite in den Bann gethan. Er 
übergabbei Aufhebung des Tempelordens deſſen Guter 
dem Ehriftusorden, der fich zum Teil aus Templern 
gebildet hatte, ftiftete 1290 zu Zifjabon eine Univer: 
jıtät, die 1308 nad) Goimbra verlegt wurde, u. wirkte 
viel für Kunft, Wiffenihaften, Aderbau u. Städte 
meien. In feinem Ionen Jahre wurbe er durch ſeinen 
ehrgeigigen Sohn Alfons ıneinen Krieg mt demjelben 
vermwidelt, den jedoch die Königin Jſabella durch Ver: 
mittelung beendete, 


etenſchule zu Alexandria u. ſeit 247 


; Griguus (di. ber Meine, Beringe), 
Dionyjius Khenteheer, u Dekurt Styiher BO De 


Abt zu Rom, + um 556 daſ. Auf Beranlafung bes 
Biihofs Stephanus v. Salona ftellte er un 526 eine 
mimlung v. Kirchenverordnungen her, in die er die 
50 erften. apoftoliichen Canones, die Veichlirife ber 
Synode v. Sardica u. 138 Beichlüffe v. afrikaniſchen 
Konzilien aufnahm: ferner eine Sammlung der Defre: 
talen der Päpfte u. Siricius bis Anaftaftus IT. Gait 
als Tirheber der ſchon 465 v. Bictorin od, Victorius 
ausdlquitanienaufgeitelltenYeradesDionyfiuß, 
die Das Seburisiaht Ehrifti auf das Fahr 754 nad 
Erbauung Roms anfett, doch hat D. nur den Anfang 
des Jahres vom Karfreitag auf den erften Weihnachts: 
feiertag — ——— eiben) 
ini afcho3, lat, Bachus, Liber), ur: 
Dionyios — Sonnengott, bann auf das 
v. der Sonne belebte pilanzlide Element ber Erde 
u. mit Vorliebe auf den Weinbau bezogen, führte 
infolgebeffen die Beinamen: &enäos, „ver Kei— 
terer“, u. Yyäos, „ber Sorgenlöfer“, Er vertritt 
bie Begeifterung für die Fiille der Naturgaben , jein 
Kultus hat daher großen Reichtum an Gejtalten 
u, Bildern, In Griechentand Sohn des Zeus u, der 
Semele, Todter des Kadmos, Gründers v. Theben. 
Semele wurde v. ber eiferfüchtigen Hera bewogen, v. 
eus zu verlangen, daß er fich ihr in feiner Erhaben: 
it, d. 1? mit Donner u, Bliß zeige, Sie gebar vor 
wet frühzeitig, worauf Zeus den Sohn in jeiner 
Hüfte barg, bis er reif war. Dann übergab er ihn 
dem Hermes, biejer ben Nymphen v. Nyſa zur Erz 
siehung, welder Ort in verſchiedenen Ländern geſucht 
worden ift, daher jein Name (Gott v. Nyia, „Feuchtes 
Gelände‘, wie denn D. ald Gott des Regens auch 
99 e8 ob. Hyeus hieß). Herangemachien, erfand er 
die Weinkultur u. 309 mit feinen Genoſſen in ſchwär⸗ 
menden Zügen durch die Länder. Um ben Ort ber 
Erfindung des Weinlelterns durch D. ftritten ſich 
bei. Wetolien u. Attika. Seine bedeutenbiten Feſte 
murben in Attifa gefeiert. Die ältejten waren die 
tleinen od. ländlichen Dionyjien, mobei aller- 
lei Scherz, ), 8. das Spiel des Schlauchtretens (As- 
kolia), getrieben wurde (man hupfte auf die mit 
Del ſchlupfrig gemachte weingefüllte Haut des ge: 
ſchlacheten Opferbod3, ber jeinen Vlatz Behauptende 
war Sieger), jo dab man davon bie Komödie ab: 
Teitet. Um 





. Sem Tag: "1. Er war Schüler | im 





ie Zeit des Winteranfangs wurden in! 


Dionyfos. 


658 





Athen bie Lenden, beren Mittelpunkt das Lenäon“ 
Quartier Yimnae zu Athen ward, efeiert; fie 
waren beſ. Kelterfefte, wobei man neuen Wein koſtete 
u. opferte, Im Februar, am 11.,12., 13. des Monats 
(Antheiterion), wurden Frühlings- od. Blumenfeite, 
die Anthefterien, gefeiert: beftehenb aus dem Faß⸗ 
öffnen („Pithoigia“), dem Kammſeſt („Choes“) u, 
dem der Topfe („Chutroi“), dabei Ichivand der Unter: 
88 zwiſchen Herren u. Stlaven; auch ſtellte man 

ettlämpfe im Trinken an u. befränzte ſich mit den 
erften Blumen bes Frühlings. Auch Kinder wurden 
ala Sinnbilder des Frühlings befränzt. Im März 
(im Monat Elaphebolion) folgten die großen od. 
täbtiihen zuonuiten, das Hauptſeſt Athens, 
woran jelbft die Gefangenen teilnehmen durften 
verbunden mit feierlichen Umgügen. Ditbyramben 
wurden gebichtet, Komodien, Tragöbien u. Satyr: 
ipiele aufgeführt, u, bie Preiſe an die Jiegenden Dichter 
verteilt. Auch die Inſeln des Aegäiſchen Meeres u. die 
iontichen Kolonien Kleinafiens feierten D-fefte mit 





bejonderer Luft u, Pracht; in Attifa jelbft wurde zu 
Brauronnoc das pentaeteriichesgeft begangen, wo auch 
bie Athener Durch eine Geſandtſchaft vertreten waren. 
Dabei wurde au 
Kreta. Auch gedachte man hier des Vorfals, wo tyr: 
rhenijche Seeräuber den D. fortichleppten u. banden, 
er aber ftatt der Bande Weinranken herzauberte u. 
jelbit zum Zömwen, die erfchroden ins Meer ſtürzen⸗ 
den Piraten zu Delphinen mwurben. In ber Sage 
murbe D. auch vielfach bem Heralles gleichgeftellt u. 
mit feiner Mutter Semele u. jeiner Gattin Ariadne 
in ben Olymp verjegt, Waren bie Dshophorien 
die Vorfeier der Weinlefe im Monat Pyanepfion 
tober), jo waren die Haloen im Monat Yolei | 
eon (Dezember) das Dantfeft nad beendeter Wein: 
leje. — Anders waren die eite, die den Leiden des | 
D. im Winter galten. Sie trugen ben Eharalter | 
der Klage u. Trauer, D. trug babei meift den Namen | 
Zagreus u. galt als Sohn des Zeus u. ber Demeter 
od. een. a Delphi zeigte man das Grab 
dieſes D. u, verehrte ihn. Hierauf bezog ſich Die Sage. 
daß ber thrakiihe König Lylurgos ben Zug des D. 
feinblich iberfiel, ins Meer trieb, wo ihn Thetis aufs 
nahm; dafür wurde enfurgos jeblenbet od. tötete im 
Wahnfinn feinen Sohn. Den D. des Winters feierte 
man auf dem Kithäron u. Barnafjos, fette aber hier 
an Stelledes Lykurgos den Pentheus,Rönıgn, Theben, 
der den D. angriff od. Die geheime Feier der Münaden 
ftörte u. bafür v. dieſen zerriffen wurde, Damit hin 
die nächtliche Frauenfeier De trieter iſchen Feſtes au 
bem ſchneebedeckten Parnaßgipfel zufanmen, zu ber 
um bie Zeit der enden Frauen jelbjt aus Attifa her⸗ 
kamen. Hehnliche Orgien fanden auch anderswo Statt, 
bei, auf dem Taygetos in Yafonien u, den Inſeln Die 
Teilnehmerinnen (Männer waren ftreng ausgeichloj: 
jen)bießen Mänaden, Thyaden, Zenen, Bachen 
u achanalienu. Bachantinnen). Im wet. 
otien hießen bieje Feite Ngrionien. Noch wilder 
waren die D-feiern in Watebonien, Thrafien u. Klein⸗ 
aften; dort mit venen des Attis vermifcht. In Syrien 
wurde Abonis mit D. verwechſelt. D. erhielt im 
Drient dortige Tracht u. weibiſchen Charakter. Dort 
‚mpelos, des D. Yiebling, durch 
einen Stier getötet worden, worauf Zeus, um D. zu 
tröften, aus dem Leichnam den Weinftod entjtehen 
ließ. In Thralien biegen die D-feiern Kot Een 
ala 


wurde erzählt, daß 


in Phryglen Sabazien (v. Sabazios, der 
ae, bad als D, betradjtet wurde), Zur 

— —— Krieges bildeten ſich als geſchloſſene 
Befellihaften Die bacchtichen Religionsvereine, welche 
ich bei. zu Aleranders Zeit weithin verbreiteten, Bes 
jonbere Geſtalt des D, iſt der indifche D., ver Züge v. 
‚Briechenland bis Indien u. wieder zurüd unternahm. 
Dieje Vorftellung erbielt burd) den Zug Alexanders 
des Gr, Nahrung, diefem D. hulbigten daher bei. 
die ausdem Reiche Alexanders entftandenen Staaten; 
ber D: u. Mleranderzug wurde v. Kunſt u. Poeſie 
verherrlicht. Andere Züge ſchrieb man dem D. nad) 
Libyen, Italien, Spanien ꝛc. zu. Mit D. wurbe v. 
den Griechen auch Dfiris u. jogar der bebräifche | 





Ariabne gefeiert, bei. auf Naxos u. | = 


eit des | ı 


Fellengös, 
3 Pd 5 
berihwengtich, 
N 
elleo 
gauia, bilter. 
Fello, a. 
boshaft, gottlos. 
Fellökni, (@) 
hinaufjchleubern; 
umfloßen, 
Fellone, Da, 
treulos 8 ch; 
arauſam. 
bFollonerla ) 


= fellonia. 





eier 


Fellovalni, 
va,anftiften;auf 
been, aıtrelben. 

Fellon, 9 8% 
führte amerab. 
Fellowahip, 

—— — 
Genoſſenſchaft, f. 
Folmagaszta- 
lan, Grhöh 
Wobederbebung,t. 
Felmagasztal- 
nl, @) va, mit 
Yobeserhebungen 
überhäujen; er« 
Höhen, 

Felmagzunl, 

va, in Samen 

Ihieben, 

Felmeleg, 
a, lau. 
Felmelegedni, 
Dyn warn mers 
den, ſich erwät · 
men, erwarmen. 
Felmelegites, 
® Aurfrärmen ; 

rwärmen, I. 
Felmelegitni, 
® va, aufwär« 
* — 

'elmene' 
Aufgang. m: 2 
im Sinaufgeben, 
im Hinaufreijen. 

Felmenal, & 
vn, hinaufgehen, 
eigen, reijen,reis 
ten, fahren ; aufs 
geben, verbraugt 
werben; weit 
mug [ein ; vr, fich 
belaufen. 
Felmentenl, 

va, befreien; 

veliprechen, lot · 
iprechen; Eile 
heben, entbinden, 
entlafjen, entjets 


ſen. 
Felmentea,ü) 
Befreiung ; Frei⸗ 
fprehung, Lot⸗ 
prediung, GEnts 
ebung, Gntlajr 
fung, 1; Entjab. 
Felmentröny, 
Wiosiprehungss 
urfunde, f. 
Felmerös, ® 
Bermeffung, 1. 
Felmergesed- 
ni, (felmärge- 
1ödni, avant 
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tig werden, in 
lerger geraten. 
Felmergesit- 
nl, @) va, siftig 
maden, ürgern, 
in Hornifch brins 
gen 
Felmörni 


nl, ® 
va, aufmelfen, 
ausmefien, vers 
mefien, 
Felmetöln!, 
va,infleineStil» 
fe jerjneiben, 
'simeztelen, 
g a, halbnadt. 
ekmondanli, 
&) va, aufjagen, 
berjagenzauftäins 
bigen. 
Felmondüs,® 
Auftünbigung, 
Kündigung, f. 
Felmosni, ® 
va, —* 


berbrauden. 
Felmosogatni, 
@ va, (füden 
geihirr) abimas 
den. 

Feolmozdo- 
nyozni, @) vn, 
aufprohen. 

Felmutatul, 
@ va, vorzeigen ; 
aufweilen. 

Feln£gyelnl, 

‚va, vierteilen, 
ölnl, @ vr, 

fid fürdten; va, 
urht haben; ber 
ithten. 

Fölnyers,@n, 
Halbro). 
Feloesudal,@ 
vn, zu ſich tom» 
men; erioadhen. 

Felöklelnl,@ 
va, auf bie 1974 
ner nehmen. 

Felöl, @ Am 
von — her; über, 
bon; ad, auf der 
— Exite, don ber 
— Eeite. 

Filoldalt, @ 
ad, mad einer 
‚Seite, jeitwärts. 

Felölelni, @ 
va, umjafien. 

Felöltenl, ® 
va, anziehen. 

Felöltö, ® 
Oberrod, Üeder⸗ 
gieber, 1m ; Ober« 
Heib, Nermele 
telb, n. 

Felolvasäs, 
Borlefung, 

Felolvasnl,@) 
Ya u. vn, ver⸗ 
Iefen, borlejen. 

Felolvasö, ® 
Vorleſer, m, 

Felon a, 

—A 
graufam. 

Fälon, -ne, ( 
a, treubrüdig; 
ın, Verräter, m. 

Felonia, @ f, 
Zreulofigkeit, £} 
Merrat, ım. 

Fälonie, (D f, 
Zreubrud),Cchnder 
frevel, m; Vers 
Aalen, T, ® 

'elony, @ 
Lehndfrevel, m; 
tobeämürdiges 

Berbrechen, n. 





"| Badhet de Mejiriac 





Diophantoes— Dioptas. 


Jehovah, zufammengeftellt u.n. Oſiris ebenſolche Züge 
berichtet, wie v. D., die nicht ohne Einfluß auf_ die 
Erzählungenv.ben Eroberungen des Seſoſtris blieben. 
Mit den Dsteften wurde vielfad) Orpheus in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. D. Zagrens war daher Hauptgott 
ber srphiigen Dipiterien u. galt — —— 
Nachfolger des Zeus. Die Titanen jolltı 
Heras Anftiften ermordet u, — il 
aber nochmals als thebiichen D. ins geben gerufen 
haben. Dem D. waren außer dem Wein vorzüglich 
die Bäume u, Daumpflanzungen, die Früchte u, viele 
Quellen heilig. Dan glaubte, daß die valchen mit 
ihren Thyrjosttäben Quellen v. Wein u. Wafler, Mil 
u. Honig aus dem Boden ſchlugen od. Waſſer in Mit 
u. Honig verwänbelten. D. galt als Reichtum fpens 
vend, Frohſinn bringen, Frieden ftiftend, Wildes u. 
Rohes bejänftigend, die Dichttunſt befördernd, Aus 
— Kultus ſtammen, der ——— u. bie 
ramatif, Tragödie u. Komödie. Symbole bes D. 
bei ben fröhlichen en waren ber Phallos, ver 
bei mandem feiner Feite umhergetragen wurde; bei 


van 


‚| der triöteriichen Winterfeier dagegen die myjtifche 


Kifte mit_der hervorichlüpfenden Schlange, außer: 
dem der Epheu, bie Rebe u. alle Trinfgejäße. Von 
ben Tieren gehörten zu jeinem Gefolge Gahinloß) 
ber Stier, Yod, Ejel, —— Löwe. Die Waffe der 
Begleiter des D. war der Thyrjosftab, ein Noleftab 
mit Binienzapfen, o. Epheu u. Reblaub umkrängt, 
Bildlich dargeftellt wurde D. meift als meidtiger 

üngling, bisweilen aud) als Kind, u. als indiſcher 

. in Geſtalt eines bärfigen Mannes (jo die ihöne 
Bronzebüfte im Mufeum zu Neapel, gewöhnlich falf 
er benannt), bei. aber in jeinem Thiajos mit 

riadne, vem Silen, den Satyrn, Panen, Hentauren, 
Nymphen, Mänaden, in jpäterer Zeit auch mit alles 
perilgen iguren, wie ber Komdbie, Tragodie 2c. 

‚eber D. als Jalchos in den Gleufintihen Myfterien 
j. Opfterien u. Glenfinien. In Stalien wurde 
D. unter den Namen Liber gefeiert, vorzugsweiſe 
in Berbindung mit Geres, u. neben ihm eine Göttin 
Libera (Perjephone). Bei. war dies im weinreihen 
Kampanien der Fall. Er hieß meift Liber Pater, 
Man betete zu Liber u. Libera um Lebensglück u. 
Feldſegen. Bei ben ften beider jpielte der Khallos 
——— einegroße tolle als Sinnbild der Frucht⸗ 
arkeit u. Schußmittel gegen jeven Schaden. 
Libera weihten bie Frauen ebenjo ein Bild ihres Ge: 
Ichlechtes, baher fie guch oft mit der Benus zuſammen⸗ 
fiel. In ven Städten verehrte man den Fiber als 
Gott der Bürgerfreiheit (Libertas). Die Hauptfeier 
des Liber u. der Libera war zur Zeit ber Weinlefe, 
Andere Liberalienfeierteman in Nomam 17. März, 
wobei Dpferfuchen v. Honig u. Del (Libae) verzehrt 
wurden u. bie Yünglingedie männliche Toga erhielten. 

Bitteratur: Aug. Diommfen, Geortologte (Bj. 1864); 

Ribbed, Anfänge u. Entwidelung des Detultus In aitita 
(Stiel 1869); @ilbert, Die feilgeit ber attijhen Dionhflen 
Gottina. 1872); lübers, Die dionyf. Fünftler (Berl. 1873); 
Brown, The great Dionysiac myth (Tonb. 1977—18, 
2 Bde); Rapp, Beziehungen des D-tultus fü Thrarien 

(Stuttg. 1882); Nofjher, Leriton der griech. u. kom. Mythor 

ogie, ©. 1029 pi. el bein, Motfematiter. 

f and Alexandria, Mathematiler Vers 
Diophäntos fafjer eines arithmetijchen Werles 
g13 Bücher, davon nur die 6 erften u. eine Abhand⸗ 
ung über Polygonalzahlen erhalten), lebte wahr: 
icheinlich in der zweiten Hälfte des 4. Jahrh. nad 
Chr. behandelte zuexft unbeſtimmte Aufgaben (daher 


diophantiſche Gleihungen, biophantifche 
Bl: 'at. Meberjegung bes Werkes v. Kylans 
der (Ba u. lat. nebit Nommentar v. 


. 1575), Beieh, 
‘Bar, 1621), beutih v. Schulz 
(Berl.1822). Die Abhandlung über Bolygonalzahlen 
wurde v. Poſelger (Ypz. 1810) überfegt. 
Ritteratur: Heath, D. of Alexandria (Gambribge 1885). 
Diopſid Barietät des Augit, ſiehe dieſen Artikel. 
zuwaa (Kupferimaragd, Achirith ſeltenes 
Dioptas Mineral aus —8 der Suhate v 
ber Kirgifenfteppe , fmaragbgrin , fryftallifiert in 
rhomboeoriihen Säulen; glasglänzend; durchſichtig 
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Diopter— Diorama. 


.ZIEMFEOTLNEENB AA 


ei 


g 7 5 
fl in mit ter (1. db. ed 
Dioptertinenl mit ninter e 
das bei den Operationen mit dem Viektitge ge: 
a Begeichnung für Die Brecätraft.. Linſen 
i nun; . Zinfen; 
HIST EEE, naar 
H H .), Teil it, Lehre v. ber 
Dioptrik na deb Sieb: ehe unler Sit 
H H r ren), 
Dioptrifche Ferurohre —E die nur 
aus en zuſammen EN find; nie tat 
optrijche Fernrohre et e mit boplipiege ; Tiehe 
unter dem Artikel Fernrohr. 


. beutjcher Zehnamann Raijerdeinrih3VL. 
Diopuld u, — IV.in Italien; —— ein 


Der | Ritter v. Schweinspeunt bei Yehägemiknd, wirkte bei 


Eroberung u. Behauptung des Koͤnigreichs Sizilien 
durch Heinrich Vi. tapfer mit u. wurde dafür vom 
Kaifer zum Grafen v. Acerra, v. Otto IV. 1210 zum 
Herzog dv. Spoleto erhoben; dem Melfenfaifer 
er in deſſen Ini ‚gegen Papft Innocenz III u. 
jegen Friedrich Il, bei, mußte fich aber 1216 dem 
Senkauienergeten, wurde 1221 wieder freigelaſſen 
u trat dann in ben Deutſchen Orben. le ümlich 
wurde D. bisweilen dem Geirhlechte der Bi) arfgrafen 
v — Eee FL — 
nz ‚griech, Durchicheinbild), Be: 8, das, 
Diorama einem dunflen Standpuntte aus be⸗ 
wrachtet, infolge der Beleuchtung, die durch beſondere 
Vorrichtungen darüber verbreitet wird, den Eindruck 
der Naturmirklichfeit madjt. Erfunden wurde das 
D.». Daquerre in Paris 1822 u. vervolllommnet dv. 
Gropius in Berlin. Das D. unterſcheidet ſich vom 
Panorama dadurch, bat dad D. v. einem Rahmen 
eingefaßt ift, durch den her Blick des Beichauers in 
die Landſchaft füllt. Die Hauptanficht wird auf 
dünnen Stoff gemalt, u. zwar auf der Vorbers ur, 


auf der Rückſeite in verfchtedener Beleuchtung u. in 
einen Nahmen gefaßt. Soll das Bild auf der Vorder: 


feite ſichtbar werden, jo beleuchtet man es durch Licht» 
ahlen, die zwar hinter dentfelben einfallen, aber 

8 Bild nur BueGE EBEN Refleriptegel treffen fönnen 
u. dem Beichauer ſich nur in ihrer Wirkung o. vorn 
einen. Soll dann das Bild ald Transparentbild 
Klar werben, fo leitet man bie durch ein anderes, 
leichfalts hinter demſelben befindliches Feufker ein⸗ 
— Sıchtitrahlen auf die Rüdieite des Bildes, 
das dadurd vorn ee wird, während das auf den 
Spiegel jallende Licht durch einen zwiſchen Spiegel 
u, Bild geichobenen Schirm v. der Vorberjeite des 
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Dies: Cyör— Dioskuren. 
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Bildes abgefperrt wird. Das v. hinten auf das Bild 
ende Licht tritt durch ein Fenſter ein, in das ver⸗ 
hiedenfarbige Gläjer eingelegt find od. das mit 
mehreren jeidenen, leinenen od. baummollenen Vor⸗ 
hängen v. verjdiedener Schattierung od. Färbung 
verberft werben ann, um Morgen: od. Atendröte, 
Dümmerung, Mondſchein ac. nachzuahmen. 
iori (gried.), Beſtimmung bes Begriffs; 
Diorismus ori iſch, begriffsbejtimmend. 
4453 (nriech.), Ergftallinijch-förniges Gemenge v. 
Diorit Bine a8 u. Hornblende, wanchmal mit 
etwas Quarz. Der Oligollas ift weit, gelblich od, 
mich u. zeigt Smwillingsitreifung. Sie Sornblnde 
eh zlichgrün u. glasglängenn, fie hat bie Geſtalt 
». Körnern u. Nadeln u. gibt, weil fie vormwaltet, dem 
D. die bunfle Farbe. Er kommt im Mährijchen Ger 
fe, in Böhmen u, in den Subeten vor, Die qua 
tigen Dee v. Arran heiben Quarz: Dze, Oli 
mer=D.enthältOligolias,Hornblende u. Magneſtum⸗ 
glimmer u. fommt im Böhmermwalb, im Bichtelgeirge 
a. in Aegypten zwijchen Afjuan u. ber Aniel Bhylä 
vor; es lieferte den alten Aegyptern Dateri zu 
ihren ſchwarzen Statuen. D-aphanit mit ſehr feinz 
törnigem Gefüge, welches die einzelnen Gemengteile 
nicht mehr unterjheiden läßtz D=eporphor, große 
Dligofla3: u. Hornblende-Fnbwiduen liegen in einer 
feintörnigen, dunklen Degrundmaſſe; Deſchiefer, 
deutlich Dioritijche od. aphanitifche Gefteine, bei 
welden bie Hornblenbefäulen u immerbläfthen 
durch parallele Tagerung eine — 177 — be⸗ 
dingen Sorfit:D. mit phäroidiicher Struktur, 


auf Eorfica. Ri — 
1 riech) d N bi 3 
Diorthofis (her Diosthore, Stresmaldıne. 


Dioryetria (ovies.), i. den Art. Zünster. 
Dioscor&a Z; ansengattung aus der fa: 


5 milie der Drosforenceen, peren: 
nierende Kräuter ob. ‚pelbiekuder mit fnolligem, 
feiichigem, biöweilen jehr großem Grundſtocke, links 
windenden Stengeln, gejtielten, fingernervigen, uns 
ilten, feltener fingeriörmig gelappten Blättern u. 
nen, in achielftändıgen Nehren od. Trauben jtchen: 
ben eingejdlechtlichen Blüten; Frucht eine breifäce- 
ige Kapſel mit 6 geflügelten Samen. Die Anollen 
Far aller Arten enthalten jehr viel Stärke u. einen 
ıjen bitteren Stoff, nad) deſſen Befeitigung durch 
aſchen od. Nöften die Knollen geniehbar werben. 

r werben mehrere Arten in ben Tropen fultiviert 

u. gewähren dajelbjt ein Haupinahrungsmittel; jo in 
Ditindien D. alata Z. (Qamämwurzel, Janame); 
D. bulbifera /.., in java; D. triphylla 7.., in China 
u, Japan; D. Batatas Desn,, in Sratitien; D. sa- 
tra L.;D. cinnamomifolia Hook. 2c. Die friihen 
Anallen (Hans, Ignamen), Stengel u, Blätter 
dienen in den Tropen auch als Arzneimittel. Die 
Anollen werben in Sfranfreih mit Vorteil im 
Kar angebaut, in Deutichland haben fie troh viel: 





Berjuche noch nicht Eingang gefunden. Es nibt 

on ff jo viele Abarten, als d, den Kartoffeln; 
fehr empfohlene Sorten find die rote u. gelbe lange 
—— — die hellrote v. Dialaga, die weiße 
». Mauritius, Die dunkelrote aus New Orleans u. a. 
Die ben Winter in trodenem Sande in einem 6 bis 
10° warmen trodenen Naume aufbewabrten Anollen 
bie fich übrigens jehr gut halten u, deshalb bei. als 
iffsproviant geeignet find) werben im April an: 
getrieben u. jpäter die vieliach daraus hervorkom⸗ 
n jungen Triebe abgenommen u. an marmer 
Stelle ins Freie auf loderen, recht fruchtbaren, nicht 
Friich gebüngten Boden gepflanzt; man jept fein faft 
m v. einander entfernten Reihen, die einzelnen 
Pflanzen 30 cm v. einander; bis die liegenden Zweige 
den Boden bededen, werden ſie mehrfach behadt, 
über ſich ſelbſt überlaffen. Die Ernte beginnt im 
mit, wobei anfangs nur bie größten Knollen ab— 
genommen werben, ohne bie Pflanze zu ftören, bis 
man im Oftober alle Knollen auönimmt; ald Saat: 
Inollen ift nur eine verhältnismäßig geringe Menge | 








| febte unter Nero u. 


orberlich; ber Ertrag ift auf gleicher Bodenfläche 
oft größer, ala K alles. fen 
1 ‚pr. biöfd):bjor), Marktileden, ungar, 
Dios⸗Györſ im fruchtbaren Thale 
ber Szinype, am Fuße des Büffgebirges, durch eine 
Sefundärbahn mit Misfolcz verbunden; 4630 Em. 
(Dagparen ‚ Slowaten u. Deutihe) ; Obit- u. Wein: 
au, Bergbau auf Zignitfohlen, at. lifen: u. Stahl- 
wert, Papierfabrif; en € i ch, 
H ap Damsmwurzsclgewädie), 
Diosforenceen monototyle Bilanzenfantilie aus 
ber Reihe der Liliitlorae, windende Bilanzen mit 
fnolligen — — wechjelitändigen, meiſt pjeil: 
od. herzförmigen Stempelblättern, fleineneingej = 
tigen Blüten u. apfel: od. Beerenfrüchten. 160 Arten 
in den Tropen u. gemäßigten Alimaten, be, der ſüdl. 
Erbhäffte, Eibare Nhizomtnollen v. mehreren Dios- 
ecoren-Arten. Einzige europäifche Art ift: Tamus 








- |eommunis L. 


H ebantos),griech. Arzt u.Naturs 
Divsforides 88 ae ash R üitien, 


eipafianus, begleitete als Arz 
bie röm. Heere auf zahlreichen Zitgen, Seine babei 
gefammelten Erfahrungen über die wichtigften pflangs 
—— find injeinem 77 nach&hr.verfaßten 
Werte „Peri hyles jatrik&s* niebergelegt, dem be= 
beutenbften berartigen Werfe des Altertums, das im 
Mittelalter als unfehlbar galt u. noch jeht im Drient 
roßes zenteben hat Jahteeiche Ausgaben, qufept v. 
prengel, Lph, 1829—30, 2 Bbe.), Die im 7, u. 
8, Jahrtz als 6. u. 7. Buch bezeichneten Schriften 
„Alexipharmaca* (über Gifte) u. „Iheriaca* (über 
Gegengifte) al kn v. Dre. er ie, 
Inst .1. Söhne des Jeus) in ber griech. 
Dioskuren ythologie — ne ber Leda 
u. deö Zeus (in Geftalt eines Schmwanes); fie hiehen 
Kaftor u. Polndeufes (Pollux) u. werden v, 


ihrem Stiefvater — auch Tyndariden ge: | © 


nannt; nad) einer fpäteren Sage ftanımte Kaſtor v. 
Tyndareos, Pollur v. Zeus, jo daß jener fterblich, 
diejer umfterblich war. hr Geburtsort Amyflä, od. 
der Berg Taygetos, od. die Inſel Pephnos Kaftor 
war Wapenlenfer, Pollux Fauftlämpfer. Jung bes 
freiten fie ihre Eaneie Helena aus dem Gemwahr: 
ſam des Thefeus zu Aphiond. Sie Namen teil an 
dem Argonautenzuge, an dem Kampfe des Herakles 
egen die Amazonen, an ber Jagd bes Kalydoniſchen 
berö u. an der a! u, Soitos durch Peleus. 
Der Raub der Tochter des Leufippos Phöbeu.Hulaeira, 
veranlaste ben Kampf mit ben Söhnen bes Aphareus 
Idas u. Lynkeus, u. Dabei den Tod Kaftors dur: 
ni das, den Jens mit dem Blitz seiälug: Zeus wollte 
den Pollux durch Aufnahme unter die Sötter tröften; 
da er aber nicht ohne feinen Bruder leben wollte, ge: 
ftattete ihm Zeus, mit Kajtor abzumechfein. Kaftors 
Grab zeigt man zu Therapne in Lakonien. Nach einer 
andern Sage wurden jie v. Zeus zur Velohnung 
ihrer Bruberliebe als Zwillinge od. ald Morgen: u. 
benditern an den Himmel verjegt, Hierin jehen 
manche Gelehrte bie urjprünglicye Naturbedeutung 
der D,, andere wieder vergleichen die D. mit den ind. 
Acvins u. betrachten fie als Perfonifitationen des 
Zwielichts. Griechenland (be. Sparta m. Kyrene) 
verehrte fie als Vorſteher der Gymnaſtik u., mit den 
Nabiren vermijcht, als Seegötter, errichtete ihnen 
Tempel (Diosfureion, Analeion) u. feierte ihnen die 
Dioskureia od. Analeia mit Spielen u. Kämpfen, 
Als Seegötter reiten fie auf dem Meere, wenn es 
ftürmt, geben den Schiffern durch Flämmchen auf den 
Maſten (1. St. Elmsteuer) das Aufhören des Stur: 


mes zu erlennen u. geleiten fie in ben Hafen; zu & 


Sande ericheinen fie hilfreich auf weißen Roſſen 
(Anates, „Schirmherven*),bei. jtanden die Reiſenden 
unter ihrem Schutz, wie fie Die Gaſtfreundſchaft über: 
Im ichirmten u, bie Theorenien geftiftet haben 
ollten, Als Attribute haben fie den Kleinen jpartan, 
Hut (od. Eierichalen, da fte aus Eiern getommen find), 
einen Stern darüber, einen Wurfipieh u. weiße Roſen 
in der band. Stets erſcheinen ſie Kelamemert, nadt, 
reitend, die Roſſe am Yigel haltend, 


here v. 22,5° €. 7 





Felötlent, ® 
vn, auffallen, in 
die Augen jpriite 


Felpattanni, 
® va, platen, 
auffpringen; hinz 
aufipringen; auf» 
— — 

elpatyola 
meet. er 
elpönz , ® 

Dorangabe, T; 
Aufgelb, n. 

Felpenzezni, 
&® va, mit Gelb 
veriehen; vr, ſich 
Geld machen 
Felperes, @ 
Ankläger, m. 
Felperesi, @ 

Mägerifdh. 
'elperessöeg, 
——— 
'elpersedez- 
al,öyr, fid mit 
einer Ausihlag« 
teufteübergiehen, 

Felperzselni, 
® va, nieder 
jengen, nieder 
rennen. 


Felpilla, @f, 
famtartige 
Sänur, f. 
Folpipäzul,® 
va, berraucen. 


Felpöczolnl, 
(felpolezozni), 


@ va, auf einen 
— fieflen; 
vr, ji ftlben, 
auflehnen, auf⸗ 
Rüben. 

Felpofozul,/ü 
va, X 
Ohr· 





Felposo, (fel- 
pudo), @ 
pläfchartig. 
Felprödäläs, 


@ Ef, Ausplündes 
rung, f. 
Felprödälni, 
@ ra, ausplün- 
bern. 
Felpröbälgat- 
al, @ va, had 
einander anpros 
bieten, 
Felpröbälnt, 
@ va, anprobies 
ren, 
Felragadni,w@ 
va, anfleben, an= 
haften; in Die 
übe reißen, ente 
füpren;aufraffen, 
aufgreifen. A 
Fölre, ad, 
ee 
märts; aus bei 
Bene, hinweg; 
abieits. 
Fölrebeszelni, 
@ vn, irrereden, 
vhantafleren ; den 


od. ohne Roffe | lirieren; faleln, 
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Fölrecsapks, 
—J ef, 
jgeltenfprung. 
Fölre-csapn) > 
‚va, zur Geite 
Hagen; vn, abs 
— 532— 
Inge machen, 
aus dem Geleiſe 
toınmen. 
Felre-dobni 
@ va, beifelte 
werfen / megivers 
fen; verwerſen. 
Felre-6rteni, 
va, mißver- 


e 
F6lreörtös, 
Mißverftändnis. 
Felre-esni,@) 
vn, abfeits lies 
gen,entlegenfein. 
Felre-fordit- 
nl, @ va, weg- 
wenden, aktiven» 





wes · 


wende 
Folro·hoaul, 
@va,megjiehen, 
verziehen. 
Fölre-hüzdd- 
ni, @ vn, ju 
Eid , Kai 
geben; vr. 
‚urlidjlehen. » 
Felreismer- 
hetetlen, @&, 
unverfennbar. 
Felre-ismer- 
nl, @ va, ver 


Fölre-magya- 
räzul, @ 
mißbeiten, [alle 
außlegen. 
Felre-mennl, 
vn, auf die 
ite geben, auß 


unmadın, | Digsmdfe 
1, 


| Divspölis 
, | Mendes, zwiſchen Sümpfen; jept Nenjale —2)(D. 





ölretetel 
I 
efeltigung, Zur 
Milk 
— 
—— 
ee 
@ ſchief te» 


Felre-agranl, 
e vn, jur Geite 
— 
rorer 
Sturmläuten, n. 
Felre-verni, 
anſchlagen, 
turm  läuten, 
Geuerläem lu 
en. 


Diosfurias—Diospyros. 


mit Speeren, In Sparta bezeichneten zwei aufrechtz 
ftehende, oben u. unten durch 
bundene Vallen (Dofana) die D., daher noch das 
etige Zeichen derielben in der Aitronomie: IL. Sie 
hatten aud) in Nom einen Tempel, In der Blaftit 
bilden fie einen Gefichten Gegenſiand der Darftellung 
u — fid) — auf Münzen u. als frei: 
k ende Gruppe. Am berühmtelten iſt die 6 m hohe 
tuppe auf beim Quirinal in Rom, welche entweder 
aus der Blütezeit der griech. Bilbkunft unter Lyſippos 
tanımt od. einem Original [jene Zeit nachgebilvet ijt. 
on ——— euren Nert ijt die kapitoliniſche 
D:-gruppe. Polydeutes ift als Fauftfämpfer an den 
zerrhlagenen Ohren u. als Sohn des Zeus an den 
ambroftichen Locen Fenntlich, auch auf der Ficoroni= 
jden Ciſte (Museo Kircheriano in Rom) tft Roly- 
euteh als Faufttämpfer dargeftelt, Auf Muͤnzen 
—* fi Die D. meiſt als Reiter mit Speer u. 
almzweig. 
Litteratur: Welder, Oriech. Bötterlehre, Bb, l, 8.606 f-; 


Bd. 2, S. 418 ff. p 
4 Stabt in Kolchis, am Pontus Euxi⸗ 
Dioskurlas nus a RR Milefier Markt 
aller umwohnenden Bergoölfer, bie bei. ihr Kochjaly 
bier eintaujchlen; 66 vor Chr. Aanptauartier Mithri: 
bates’ VI; zur Zeitder Nöner Sebaftopolis, auch 
— —— —— u A 
3 afriarch v. Alerandria im 5, Jahrh. 
Dioskuro tn dit Eui geb A ” 
‚ (Göttergeruh, Sötterbuft), 
Diösma Pflanzengattung aus ber Familie 


zutenförntigen Sreigen,Lincalifchen, gefielten, gewim: 
erten od. gefägten Blättern u. weißen ob, rötlihen 
urageftielten, an det Spige der Zweige zujammen: 
gebrängten Blüten, Um tap heimiic, einzelne Arten 
Regen er wohlriechenden Blüten ın © 
kultiviert, Bon D. alba Thumb. find die weißen 
Blüten für Bouketts beliebt, D. unicapsularis L. 
f. v. w. Empleurum serratulum Sal., D. crenata 
L.1.v.w. Barosmacrenata Z.;}.den Art, Barosma. 
3 (Gotterſträucher), Unterfamilie 
DIDSMEEN er Yfangeumitener Nutten!) 
w dieſen durch bag vom Epikarp elaſtiſch abfpringende 
Enbofarp ber Stapfelfächer unteridjieden. 250, durch 
Neihtum am ätheriichem Del ausgezeichnete Arten, 
bavon mehr als 200 in ber ſudl. gemäßigten 


pleurum. 

Ritteratur: Baflling u. Wendland, Diosmene de- 

scriptae et illustratae (Götting. 1824). 
griech) jo viel wie Endosmoje; 
hehe bieten Artikel. 
im Altertum Name mehrerer Stäbte: 
1) Stabt in Unterägypten, unmeit 
ma; a), 1. v.w. Theben in Aegypten (f. d.); Dioss 
jibierten. — 3) (D. parva) Stadt in Oberägypten am 

It; jept dan. — 4) So vielwie Kabira. — 5) So viel 
wie Lydda (f. d.) in — curhich 

8tyracinae), im natürlichen 

Diospyrinae Pilanzeniyitem Reihe dilotyler 
Pflanzen aus ber Untertlajje der Sympetalen, am 
een, mit den Brimulineen verwandt, Blüte regel 
mäßig, 3—8:, gewöhnlich 4sählig äußere Staubblätter 
aumetlen fruchtbar, innere vor den Sironblättern, zu- 
meilen auch zahlreiche Staubblätter; Rarpelle vor den 
Kelchteilen ; oben gefächert, mit gewöhnlicher Placen⸗ 
tation; Soljpflanzen. Familien: Sapotaceen, Ebena= 


ceen u. —— —— 

7 attelpflaume, 2otos: 
Diospyros pflaume), anengaftung aus 
ber Familie ber Ebenaceen, trop. u. Jubtrop. Bäume 
mit abwechſelnden, einfachen, leverigen Blättern u. 
eingeichlechtlichen Blüten; Frucht eine S-12jamige 
Beere, ca. 160 Arten. D. ebemum Retz., in Ceylon, 
ca. 12 m hoher Baum mit ſchwerem Kernhols u. 
chwarzer Rinde, 5 cm langen Blättern u. olivenähn: 
lichen Früchten, liefert das echte ſchwarze Ebenholz 


Bi iten, bie Bl —— welche dort ve: [ji 


‚zwei Querbalfen ver: | 


emwächähäujern. 
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ft b.), ebenio D. melanoxylon Rarb. ‚esmatz 
ols), in Oftinbien, 6 m hoch, mit hellgelben Blüten 
u. esbaren, jaftigen Beeren; D, ebenaster Retz. 
mit ſchwarz geadertem Holze, apfelartigen, fäuerfih 
ſchmeckenden Früchten (Reblofein) u. 25 cın langen 
Blättern, u, andere oftind, Arten. D. Kakı L. il. 
(jiapanejtide Dattelpilaume eriimon= 
pflaume), in — u. Japan viel fultiviert wegen 
der pflaumengroßen, roten, jüßen u. mohlihmeden- 
ben Früchte, vie auch in Zuder u. Mehl eingemacht 
als Kafifeigen in ben Handel fomnten; D. Lotus 
Zu tgemeint Dattelpflaume, grünes Eben: 
holz, wildes Franzofenholz), ın Aria ı. hier 
in SEuropa; aus ben füpen, kirſchengrohen 
üchten (italien. Dattelpflaume, fhwarze 
attel,K fi Je oh ame ein Sirup u. Wein be⸗ 
U 





u. 


reitet, auch find fte roh genießbar; das bläulich:graue 
Hol; wirbbismeilen ftatt des Guajakholzes benupt; D. 
virginianaZ,. niebrigerBaumin? Amerika, hat gelbe, 
walnußgroße Fruchte Per ſi mo nen), welche, mehr: 
mals vom Froſte getroffen, roh genoſſen od. zu Kuchen 
verbacken werden; auch wird eine Art Branntwein u. 
Bier aus ihnen bereitet; die unreifen Früchte u. bie 
Ninde find Fräftige abjtringierende Mittel, das weiße 
harte Hol; des Baumes vielfach verwendbar. D. hir- 
auta L. fi 


ut, „in Ceylon, mit raubhaarigen Pesten, 
liefert das Kalamanderholz der Drechsler. 
Didszeg N6r: D.) Narttfleten, ungar Komitat 


ihar, an der Linie Nagyvarad:Ermis 
halyfaloa der Ungar. Staatöbahn. 5453 magyar. u. 


T | rumän. Em., Betreibe:, Tabak: u. Weinbau. — 2) (RE= 
| Rutaceen; Sträucherv, eibefrautartigem Habitusmit } 


met- od. Deutjc- D.), Markt, ungar. Komitat Pref- 
burg, an der Linie —— Budapeſt der Defterr,= 


ungar. Staatseiſenbahn 578 Ew., Zuderfabrif. 
Divszegher Suter, Mare ungariiger Weiß: u. 


: ir in Platons „Sympofion* (Rapitel 22) 
Diotima Vrieſterin aus Mantinea, v. der Sofrates 
| bie in jenem Dialog vorgetragenen Lehren über Weſen 
u. Uriprung ber Xiebe empfangen haben jo, Rach 
ihrem Namen feierte Hölderlin (f. b.) die v. ihm ohne 
Inge in Ma — geliebte Mutter ſeiner Zoͤg⸗ 





linge in Frankfurt a. 

Dion pr. bin), Flecken, franz. Depart. Allier, Ars 
rond. Moulins an der Zoire,am Canal lateral 

derſelben u. an der Linie Moulins-Montchanin ber 


— r done. Paris-tyon:Mittelmeerbahn, (56) 15 Em. Marmor⸗ 
;| Gattungen: Dietamnus, Galipea, Barosma, Em- 


Brüche; nahebei bie ehemalige Eiftercienierabtei Sept 
Fonds. 
(griedh.), in der Botanik die Blüten, 


Dipetaliſch die zwei Kronblatter beſthen. 


Diphenylaminblau ein blauer Antlinfarbftoff, 


ſ. unter bem Artifel A nı= 

linfarben (Bb. 1. 910). es Asian 

’ a ropäolinW,Säurer 
Diphenylaningelb seid: ein A;zofarbitoff, 
entiteht durch Einwirkung v. Warabtazobenzoljulfos 
äure auf Diphenglamin, Zeit Heben h 

‘ (v. Sinope), Zeitgenoffe bes Menander, 
Diphilos einer ber aeiftreichften u. fruchtbarften 
Dichter ber neueren Nomöbie in Athen, ftarb in 
Smyına; Teine (verlorenen) Stüde ahnte Plautus in 
„Rudena* u, „Casina“ u, Terenz in den „Adelphi* 
nad. Seine Fragmente in Meinefes „Fragmenta 
eomicorum graecorum*, Bd. 4. Verſchieden v. pm 
tft ein älterer Dichter Diphilos, Berfaffer einer Thes 
ſeis u. v. Syn > biphiheriti 

H en iphtherie, diphtheriti— 
Diphtheritis 2 erK zepd- Nahenbräune, 
vom price, diphthera, Fell. Haut), eine anſteckendẽ 
Krankheit, die ſich durch Bildung v. faſerſtoffartigen 
Ausjhwipungen (Erfudaten) auf od. in dem Gewebe 
der Schleimhaut od. der Haut charakterifiert. Obgleich 
eritv.Bretonneau(1ß21) aläeine beitimmte eigenz 
artige Krankheit erkannt, fäht ſich das Auftreten ber 
D. ſchon in den früheften Jahrhunderten nachmeifen. 
In den möifberingen gewiſſer Rachen: u. Kehlkopf⸗ 
erjheinungen bei Aretäos, ber zu Ende deö 1. ü. 
zu Anfang bes 2. aa, nach sh. lebte, erfennt 
man die D.; ebenjo in Beſchreibungen des Galenos 








Diphtheritis. 
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. 131 nach Chr). Die Epidemien v. Tours 
Men) gaben Bretonneau u. fernen Schülern Bel: 
Dunn u. Troufſeau Gelegenheit zu jorgfältigen 

obachtungen u. genauen Beichreibungen der D., u. 
eitbem ijt die Litteratur über dieſe Krankheit riejen- 
aft angewachſen. Die D. tritt zumeift epidemiſch 
auf u, erlangt bei. in den Wintermonaten v. Oktober 
bis Ende April eine ‚grobe Ausbreitung. Bereinzelt 
Tann fich Die D. zu jeder Jahreszeit entwideln. Sie 
* am haufigſien in den Landern mit einer dichten 

nölferung u. vorgeichrittenen Kulturverhültnifien, 
emmelhen iſt fie eine Kinverfrantpeit u. befällt ba 





am metiten Kinder im Alter v. 1—5 „jahren. 

Die D. wird durch Einatmung v. in der Luft ent⸗ 
haltenen Keimen erworben ; bie ebingungen, mel e 
die Entwiclelung des Kontagiums beg nitigen, find: 
»löplich eintretende Kälte, große Zuftieuchtigteit, 
raſcher Ternperaturmerhiel, feuchte, Dumpfe, neuges 
baute Wohnungen, ſchmutzige Räumlichkeiten, ſchlechte 
Ranalifatıon. Bon mehreren Forſchern wird anges 
nommen, daß die in den diphtheritiihen Häuten 

— ſtetig nachzuweiſenden Pilzformen 
Balterien) das eigentliche Kontagium der D. dar⸗ 

en, während es v. anderen Autoren ala wahr: 
cheinlich bezeichnet wird, daß die bei ber D. vorges 

ndenen Pilze nur zufällige Produlte der Durch ven 
Apstberttfichen Prozeß bedingten Gärung u. Faul⸗ 
nis ber Gemebe feien. Der mejentliche anatomische 
Brozefi der D. in der Schleimhaut ift das Abfterben 


ben ihren Lieb — auf den Schleim⸗ 


ten des Rachens, bes Kehlto: 
der Brondjien, der Kaſe, bes 


rungen find entweder weiß u. dur: Miet b. an der 
unteren Fläche rötlich, zumeilen gelblich od. 


gie ift bei 


ten Schleimbautbezirten in Verbindung ftehen, vor⸗ 
afte Kranke 


ieber find die Patienten jehr matt, unruhig, zus 
er Tod 


Diphtheritis der Haustiere. 


der Muslelſchwäche, Abnahme der Drüfenichwellung 
u Abſtohung der Erjubate die Genefung. Der 
Krantgeitsprojefi dauert dann 3—4 Wochen. Die 
D. ijt immer eine, ſchwere & ährliche Krankheit. 
Raſche u. hochgradige Drüjenihmwellung ift immer 
ein ſehr ungün — Zeichen, ebenſo iſt nach mehr⸗ 
tägigem Verlaufe das raſche Steigen ber Körpertem⸗ 
eratur v. böjer Vorbebeutung; endlich ift der Verz 
auf v. der Rörperbeichaffenheit der Kinder u. d. bem 
Serizele ber Epidemie abhängig. Die Sterblicteit 
ſchwantt zwiſchen D—40%. Mas die Behandlun 
betrifft, jo itt vor allem d. größter Michtigfeit, d 
der Kranke nollitändig tfoliert werde, um die D. nicht 
weiter zu verbreiten. Geſunde Kinder müfjen jeden 
Verkehr mit einem an D. erkrankten vermeiden u. die 
Näumlichkeiten , mo diejes weilt, nicht eher betreten, 
bis das lettere Durch 14 Tage völlig gefund war u. 
eine gründliche Desinfeltion vorgenommen wurde. 
Dieje neichieht am beften durch forgfältige Reinigung 
der Wände ıt. bes Bodens bed Zinmmers mit einer 
einprozentigen Rarbollöjung, Abwafcen aller Möbel 
u Segenitände mit Zange u. grüner Seife, So lange 
die Entzündungsericheinungen beider D. vorherrichen, 
ift bie Anwendung v. Kälte (&isfächben) um den Hals 
eemäßig, ebenſo Schluden o, Eiöpillen jene iD 
Dinuten) od. Zrinfen v. Eiömafler. Sobald aber die 
Ablöfung, Bereiterung u. Verjauchung begonnen bat, 
muß man mit der Kälte ausfegen u. bie Reinigung 
der erkrankten Stellen mit lauwarmem Waſſer vor: 
nehmen. Zur Neinigung dieſer Teile empfiehlt ſich 
überhaupt Abipülen mit 1 prozent. Kalihloriums 
löiung, "uprogent. Kochialglöjung, Iprozent. Kali⸗ 
permanganlöfung od. Einblaiungen mit pulver: 
rmigen Subftanzen wie Kali chlor., Alaun, Natr. 
jalicyl. ıc., Einatmungen v. 1—3progent. Karbol⸗ 
jäurelöjung. Dabei werben die nötigen inneren Me— 
ilamente zur Befämpfung bes Fiebers u. zur Hebung 
ber Sträfte vom Arzte angewendet, Dort, mo die D. 
auf ben Kehllopf übergegangen ift, ift dieſelbe Be: 
Handlung wie beim rupp angezeigt ([. Krupp). 
Mitunter treten ala Nach krankheiten eigentüms 
Tiche, bis jet noch nicht aufgeflärte Nähmungserjchei: 
numgen ein u. zwar erft ca. 2—4 Wochen naher ar 


vollfommener Genelung. Am häufigiten werden der | 


Gaumen u, die Nachenmuäteln betroffen, wodu 
—— entftehen, Seltener zeigen fl 
grenchyeitig Lahmungen an Füßen, Armen, den Augen: 
musfeln zc. In den allermeitten Fällen verihwinden 
indes diefe Lähmungen nach einiger geit mieverv.jelbft. 
itteratur: Seih, D. u. Krupy, gejhihtlihdargeftelt 
(Berl. 1877); Monti, Ueber Strupp u. D. im Sinbesalter 
(8. Aufl. Wien 1884); Sturm, Die D. u. ihre Heilung 
(Berl, 1884); Taube, Die Entfiehung ber ment. Radene 
diphtherie (Fpy. 1834); Schottin, Die diphtheritiihe Allges 
meinerfranfung 1. deren Behandlung (Berl. 1835); Frans 
cotte, Die Diphiberie Preißfärift, beutia d. Spengler, &pg. 
1885); Wahsmuth, Die D.-Heilmethobe (Berl. 1836). 


Diphtheritis der Haustiere un sicdkun- 
iten bei Tieren, bie mit hautartigen zerfallenden 


uflagerungen auf Schleimhäuten u. Wunden ver: 
loufen. D. ift jomit fein einheitlicher Krankheits 


bel | progeh bei den Tieren, wie er dies beim Menfchen 


jung (Exjudat). Vieſer Belag Löft ſich in den günitigen 
hr en Ani Susgehuftet — Ser 
Lüfftgt fich,; mit der Abftoßung der Beläge nimmt au 

os —— 

cher D. hinterlafjen aber bei den Kindern grohe Dlat- 


tigfeit 

Anpinn ipbihertic septica) entwideln fih miß= 
arbige, jpedige Erfubate; wleichzeitig ftellt ſich aus 
ber Naſe ein — Ausflug ein, u. die Allgemein⸗ 
erfcheinungen nehmen einen bedrohliden Charakter 
an. Der töblice Ausgang erfolgt unter den Sym⸗ 
ptomen einer Blutvergiftung nicht jelten jchon anı 8, 
dd, 4. Tage; od, bie Krankheit entwicelt Jich lange 
jamer u, ber tödliche Ausgang tritt fpäter ein; nur ım 
jeltenen Füllen erfolgt unter Nachlaß des Fiebers u, 


voritellt. Der ». Oertel beim Menfchen nachgemiejene 
pesifüiche Pilz Mieroeoceus diphtheriticns fommt 
nur gusnahms weiſe in diphtheritiſchen Auflagerungen 
bei Tieren vor, D. bei Tieren unterjcheibet fich vom 
Krupp dadurch, daß die geiegten fibrinöfen Maſſen 
nicht nur auf der Oberfläche der Schleimhäute liegen, 
jonvern in die oberflächlichen en einbringen, 
ch bald unter Entwidelung ſehr Übelriechender Gaſe 
erjegen, u. nach ber Entfernung — Hesiben 

eſchwür zum Vorichein kommt. Lieblingsſitz der 

rogeſſe find die Rachen⸗, Mumd- u. Kehlkopf⸗ 
ſchleimhäute, bei jchweren Krankheiten, 3.B.Rinderpeft, 
erfallen die Schleimhäute des gefamten Verdauungs— 
Knie, Es find jedoch beftimmte Krankheiten eins 
ame Haustierarten ala D, beichrieben worden: 
)D. des Pferdes, v. Völl in Wien anfgeftellt, 
früher als brandige Druje ob. brandıger 
Strengel bezeichnet, urfächlich it der Drufenan: 


Fölre-retni, 

va,=fü 
[obni', beijeite 
werfen, wegwer · 
fen verwerſen. 
Fölre-rezetni, 

va, jur Seite 
übten, beifeite 
nehmen ; irre leis 
ten, verführen. 
Fölre-rouni,® 
va= fölre-hüz- 
ni, weggiehen, 
vergiehen. 
Fel-rezzenni, 
@ vn,auffahren, 
auffreden. 
—— 
n va, aufs 
Öreden, auf⸗ 
fheusen. 
Felrobbannl, 
em in die Lu 
ſpringen, egplo« 
bieren. 
Fel-robban- 
tanl, @) va, in 
bie Suftiprengent, 
Fel-rönl,üva, 
auf dem ferbs 
holge einterbeit ; 
aufzeldinen, fidh 
inter bie Ohren 





reiben; anrech⸗ 
nen, zuicreiben, 
ſchuld geben, 
Felröni,@va, 
einterben, auf 
jeichnen, auf · 
merfen. 
Fölröpä, A 
001.) Halbe 
igler, m, 
Fel-rörnl. 
einen 
Fel-rovogat+ 
nl, va, in fleie 
nen Pollen in 
Nednung  brins 





Fel-rugni, (ü) 
vB, niebertopen, 
umſtoßen; einen 
Fußtritt geben. 
Fel-rugtatnl, 
vn, in turzeni 
alopp binaufe 
ſorengen; va, in 
bie Höhe treiben. 
Fel-ruhäzul, 
& vn, belleiden, 
ausftatten. 
Felsär (pe- 
esen —A 
benftäd, m; Lens 
benbraten, m. 
Fel-sarJadni, 
® vn, iieber 
ausjdlagen ; hera 
omvadhjen. 
Felsie, 


Gr 
habenbeil, Große 
artigteit, 


— 
tea Hertigers), 
Majentät,f;-ed, 
Eure Mojeftät; 

4, Eeine od. 
Ihre Majeflät. 
Felsög-äruläs, 
@Hodverrat,m, 
Felseg-ärulö, 
@ Hodhberräter, 
Felsöges, wa, 
erhaben, gr. 
arlig, prähtig; " 
ınajejtätifih;atter- 
hööft 








Felsögesen, ü 
ad,erhaben,berr- 
Sich, prächtig; ma⸗ 
jertättib, 
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Felsegi, @ a, 
Dodeiter, AM 
Vilzkeiyom,® 
»selyem 
a, halbfeiben. 
Felserkennl, 
& vn, eriachen, 
aufwaden. 
Felsing, (fer- 
sing), @ Unter» 
tod, m. 
Felslagen, & 
a,fel —e 
Fels a, 
obere; Öberlleib, 
n; Obermann in 
ber  Epielfarie 
(bie Dame), m. 
Felsöbbaög, 
@ Häbere — 
ung, vorgeſehte 
De — * 5% ige 
keit, f. 
Felsö-fegyver, 
Obergeiwehr, 
elsö-häz, 
Oberhai 





Felsösgl, 
a, obrigte id. 
Felsötäbla, 
Magnatentafel,f 
Oberhaus, n. 
Felsteg, eb n, 
Fehltritt, m. 
Felsülni, 
va, auffigen; je 
nen Iwect vers 
fehlen; übel ans 
tommen ; vr, ſich 
bloßftelen. 
Felsütul, ® 
va, beim Waden 
aufbrauden; ein 
Branbmal ein» 
brennen; das 
gear mit beim 
'renmeifen auf⸗ 
träufeln. 





Fel-szabadi- 
tanl, @ va, be 
freien, wieberges 

Matten, freies 
Spiel laffen, er⸗ 
mächtigen. 
Felszabuditän, 
(felmentes), (a) 

Freiſpre ung 
(eines Lehrlinge). 

Felszabadül- 
ni, @ vn, frei 

werden; feehe 
Hand getoinnen; 
wieber zur Vers 
Finung  ftehen; 

freigefproden 
werben. 

Fel-szabni. 
va, bein Ye 

jhneiden ver⸗ 
brauden, 

Fel-szädolni, 
® va, auffpän 
ben, 

Fel-sznkasz, 
D Milit halber 

ua, Im. 
Fel-szalngoz- 
al,üva, bebän- 
berit, 

Fel-szalonna, 

Tprdieite, f. 
'elszämitäs, 
definitive Ab» 
Trömeng, f. 
Felszämital, 








hru 
—A— 


"| wip gu 


@ gebenes aitronom. 





— nenbilder beobachten. 


ſteckungsſtoff Streptococens equi, welcher brandige, 
5 Serie e Jerftörungen auf ver Najenjchleimhaut 
edingt. 
Katarthlieber brandiger® nupfen,afute 
Kopflranfheit zc. genannt, Ne nicht anjtedend. 
Die Urſache tft noch nicht feſtgeſtell 8) D. ber Kälber 
v. Dammann 1877 feftgeftellt u. ais iventiich mit der 
D. beö Menſchen erklärt. Nad) den Unterfuchungen 
am deutſchen Neichögejunbheitsamte v. Löffler han⸗ 
delt es ſich zwar um einen fpeziftichen übertragbaren 
Pils, der aber v. dem der D. bes Menfchen verſchieden 
iſt, D. der Lämmer hat wahricheinlich biejelbe Ur— 
jadhe wie Hälber:D. — D. der Tauben u. Hühner 
1 nah der Hühnercholera_ ob. Typhoid die & 
hrlichſte Geflügelſeuche. Es entitehen fruppös= 
iphtheritiſche Auflagerungen, die jolhe Dide er: 
reichen können, baf ber Schnabel nicht mehr geſchloſſen 
werben fan Tod jehr häufig, Unftelend, Ni 
fbentifch mit D. bes Menſchen, auch nicht auf diejen 
übertragbar. Ürjache Gregarinen. — Alle D. Hrozeſſe 
find gefährlich für die davon betroffenen Tiere. — 
Heilung jehr verihieven: Sorglame Pileg, 
Erkältung, feine Näffe außer antifeptiicher Widel, 
reichliche event, fünftliche. Desinfeltiond: 
au mie Hölfenitein, b) Bulver: 
oboform, Ehinin, Saliepl, Benzot ıc., c) Fluſſi 
eiten aufpinfeln, Löſungen v. hlorfaurem Halt 2%, 
Katt:Salicylwafjer 2,9%, Jodtinltur, übermangan: 
faures falı 2%, Zitronenjäure 5%. nhala= 
tionen », Teer, Eikalyptus, Terpentinöl ac, Be: 
handlung des Fiebers. Ein fpexiftiches Hilfsmittel 


gibt es nicht, * ne 
H . m. dvaubläska, /; dän. Diftong, Do! 
ne ee {re Beh 
thongue, fi gr- 5ipdoryos, /; holl, twecklank, m; ital. 
diftongo, m; lat, diphthongus, i, /; Fuss. auyranenna 
iman fi schw. diftong, we; Sp. diptongo, m; ung, kettös 
hangzö, elegylilt hangzö. 
D. (griech. Laut, ber aus zwei Vokalen zufammen: 
geſeht ift, deren erfter betont wird, fo daß ein ein- 
iger Laut zuftande kommt. Meiſt iſt der erfte Volal 
der hellere, jeltener umgelehrt, 3. B. in pfui u. in 
den —— 7 — Deen ie, uo, tie (unechte 
Dee). Scleift fich ein D. häufig zu einem einfachen 
Bofal ab (Mutter v. muoter, Aurelianum gleich 
‚Orleans x£.), jo erweiterte —25 — mittelhochdeutſche 
i im Reuhsochdeutſchen zum D. ei; 3. B. Up zu Leib, 


Weib. = 
fiche den Artilel Jurafor: 


Diphyenkalke mätion. 


Diphyllifch (griech.), zweiblätterig. 


zu. ſpr. dipinjäno), Bezirfähauptort, 
Dipignauo Rn a Em. 


. a riech,), Verdoppelung; bei 
Diplaſiasmus ie Genmaton ber 
Konfonanten, in der röm. Sprache jeit Ennius; 5.B. 
ile ftatt ile, reppulit ftatt repulit, 


Diplajion (aried.), f. den Art. Doppelflügel. 
Diplegie (ariech), voppelfeitige Lähmung. 
Kan AA 4 (griech, b.i. Doppelbilbfeher), ein 
Dipfeibofföp v. Dent u. Bloram 1844 ange 
‚yalteument zur Zeitbeftimmung. 
s beſteht hauptjächlich ans einem gleichjeitigen Glas⸗ 
prima, an dem eine der beiden gleichen Seiten frei 
elaffen, bie beiven anderen lachen amalgamtert 
tnd. allen gun Strahlen v. einem Geftirn auf bie 
durchfichtige Fläche, fo werben fie zum Teil an ihr 
reflektiert, zum Teil bringen fie in das Prisma ein u. 
treten erft ——7 Reflexion wieder aus, Die 
beiden jo entſtehen den Bilder eriheinen,v. demSchnitte 
punite der Strahlen aus betrachtet, im allgem, nad) 
verfchiedenen Nichtungen u. fallen nur zufammen, 
wenn bie Richtung des anfommenben Strahls in der 
Ebene der_einen antalgamierten Fläche Liegt. Sit 
daher das D, jo aufgeitellt, daß dieſe Flache mit dem 
Meridian zuianmmenfällt, fo Tann man ben Moment 
des wahren Mittags an ber Deckung der beiden Son: 


» | gelegten 


e, Teine | $ 


| 








infög (griech), vi ige, Blutgefährei 
Diplde Geiaı yaicen den beiben bafkerın Tür 


erNinder, früher bösartige feln ber breiten Iinochen, 


3 P Kolten (j,den Art. Bakterien), die 
Diploföffen iu ie msi fo am einanber gelagert 
find, daß fie ſich wie ein Jndivipnum verhalten. 

N böhm. Hstina, /; Kst vysadal, m; dAn. Diplom, 
Diplom n; engl. — 55 — frz. diplöme, —* 

m; gr. Suniespe, w; Hall. Mal. diploma, 
brevetto, m; patente, /; lat. codicilli, ul; FUSS. auizomn, 
m; schw. diplom, »; &p. diploma, we; patente, /; ung. 
okleväl; hitlevel, 
u peänatic bei den Nömern ein aus zwei zuſammen⸗ 
1 Blättern beftehenves Schreiben, der Kai⸗ 
jerzeit eine v. dem höchften Magiftrat behufs Beglaubis 
gumgon. Empfehlung ze. auögeitellte Schrift. Nachdem 
das Wort während bes Mittelalter gänzlich vergeilen 
war, deſſen biplomatiiche Urkunden mit 2 
Pagina, Litterae ıc. bezeichnet murden, führte es 
Mabillon wiever ein (Ende bes 17. N .) u. bes 
zeichnete Damit alle amtlichen gefhichtl. Aufzeichnun: 
en. Seit indes die Diplomatik dur Yoahım auch 
in bie deutſche Sprache eingeführt worden, wurde für 
D, das Wort Urkunde angenommen, währen unter 
D. im engeren Sinne nur noch mit Unterfchrift u. 
an des Staatöoberhauptes od. einer wiſſen⸗ 
ige tlichen, fünftleriichen ob. gewerblichen Genoſſen⸗ 
Ice verfehene Urkunden über Erteilung gemifier 
echte, Würden, Freiheiten ıc. (Adels ltor⸗ 
Ehrenbürger x. D) verjtanden werben. Daher Di- 
——— Chartolarium, eine Sammlung v. 
bichriften od. Abdrücken alter Urkunden. 
Litteratur: Yeift, Urkundenlehte py. 1899). 

4 bühm. diplomat, velvyslanee, m; den, 
Diplomãat Dirlaman er angl, Klemaiie dipishneete 
frz. diplamate, m; gr. 6 mepi rüs Anuoaiag npdles, 

diplomaat, we; Ital. diplomatico, ; lat. lega- 
; FUSS. Aumıoxars, u; SChw. diplomat, m; 8; 
— m; ung. allamükyekkei foplalkors tErk: 
nemeetközi tärgyaläsckban järtas fdrfi; (fig.) fondorkods, 
ravasz, röka. 
D.( arte), Berfaffer v. Diplomen (Urkunden); dann. 
beglaubigter Vertreter eines Staates bei der Res 
piezumg eines andern (}, Dipfomatie); Diploma= 
ifierend wirb eine Politik, ein Vorgehen oft dann 
genannt, wenn die Erreichung bes Zieles auf Um⸗ 
wegen vorfichtig a Bi Pi R 

e ip (von griech. diploma, Diplom), im 
Diplomatie (omg jede 5. ber Diplomatif fd) 
die Riffenihaft u. Hunt der auf die auswärtigen 
Sutehungen der Staaten bezügl. Regeln, Rormen u. 
Anteran lungen, Das Wort Te ent 
od. Ende des 18, Jahrh. im Gehrauch. Früher brauchte 
man bafür das Wort Bolitit, Als Staatsverhand: 
hngätuntebifben bie ben Deich zur gemaltfamen 
Enticheibung v. Staatshänbeln, ihre Aufgabe ift, bie 
berechtigten Eigenintereffen der Staaten mit ber 
sherm Rechtsordnung des Völferrechts u, ben Nüd- 
ichten auf andere Staaten zum Ausgleich zu führen, 
den Frieden zu erhalten, bez. wieberherzuitellen. Sie 
umfaht: 1) Die ſtenntnis des Vollerrechts in allen 
feinen Teilen u. der beftehenben Berträge; 2) des 
Staatsrechts u. der Geſehe der betr, Staaten; 8) die 
Kenntnis ihres Handels: u, —— 2 
fehrö; 4) die Kenntnis u. richtige en lung der 
mabgebenden Berionen; 5) bie unit der Berhands 
lung in Wort u, Schrift, jpeziell Beherrihung ber 
Sprade u. die richtige Abfaffung der dafür dienen: 
den Schriftſtucke. Zu einer richtigen Handhabung 
der Mittel der D. bedarf es alio ſowohl umfaljender 
Kenntniffe wie ver praftifchen Erfahrung, Die Or: 

jane ber D. find Die Muswärtigen Minifter ı. bie 

ejandten in ihren verichiedenen Abſtufungen, des 
Di auch mit dem Solleftivbegrifi „Diplomatijche 

genten“ bezeichnet, Die Verhandlungen werden 
urinolich u. ſchriftlich geführt, erjteres in Konferen= 
zen ber Sejandten mit den eigenen od, fremden Mi: 
niftern u. in Audienzen bei ven betr. Sommeränen, 
ausnahmsweiſe auch in Konferenzen od, Kottgreflen 
(1. d.) der Minifter, Dei Ihriftlichen De hankiungen 
unterfcheivet man unterzeichnete Noten, ſog. Berbal: 
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noten an unwichtigeren Mitteilungen, die nicht ge⸗ 
inet werden, Memoired, Brototolle u. Depeichen 
1.d.). — Eine D. hat es gegeben, jo lange ein aus: 
märtiger Staatäverfehr beiteht. Doch war diefelbe 
kein abgeſondertes Departement, jondern ruhte gang in 
der Hand ber Regierenden, denen jebes Mittel dazu 
dienen mußte, Vorteile über fremde Staaten zu ges 
winnen. Beitimmte Regeln u. herfömmliche 
tionen für die Berhandlungen hatten berei 
Karthago, Rom. Einer der gewandteſten Diplom 
ten war König Philipp I1, v. Matenonien, eine ähns 
Lich Liftige Bolitit betrieben die Römer. Meijter in 
der D. waren im Mittelalter neben ven Vengzianern 
die Päpfte, Die durch D. den Mangel realer Bewalt 
zu erjepen mußten. Zur Führung diplomatiſcher 
Unterhandlungen bedienten jic) Kaiſer u. Könige vorz 
—— cher BürbenteRger, Erſt mit dem Ver⸗ 
Tall der Weltherrichaft des röm.:deutichen Kaiſertums 
fommt der Grundjag v. der Anerfennung der fre 
den Staaten als in ıhrem Umfange berechtigter €) 
ftenzen mehr u. mehr in Aufnahme, Es wurde all: 
gemeiner Gebrauh, bei fremden Höfen ftehende Ge⸗ 
ſaudtſchaften zu unterhalten; dadurch entitand ein 
geregelter Verkehr, c& lam ein gewiſſes Zeremonie 
in das biplomatijdhe Berhalten der verſchiedenen 
Staaten, Zu größerer Bedeutung erhob ſich die D. 
jeit dem Meitfäl. Frieden, welchen ein europäiicher 
Diplomatentongreß zuitande gebracht hatte u. der 
zuerft eine Anerfennung ber Gleichbere tigung ber 
damals wichtigiten europ. Staaten ausiprad). Nanke 
u. Intrigen jpielten in dem Zeitalter Xudwigs XIV, 
eine Hauptrolle in der geſchäftigen Thätigleit ber 
Diplomaten an den verihiedenen Höien. Zugleich 
bildete jich das zeremoniöje Wejen meiter aus u, 
nahm einen pomphaften, fteifen u. umftändlichen 
Charakter an, Man begann, bie einzelnen Staaten 
nad) ihrer Macht zu rangieren u. deingemäß den Vers 
tretern derjelben ein beftinmtes Maß äuferlicher 
Achtungsbezeigung zujuerfennen, Unter endlojen 
Kangitreitigfeiten wurde während biejer Zeit ber 
Grund zum europ. Gejanbtihaftsrecht gelegt. Das 
Mebergemidht ber Trany, D. über die ber übrigen 
europ. Staaten u. bie Autorität, melde der franz. 
Hof in Sachen des Geſchmacks u, der Mode einnahm, 
führte den Gebrauch der franz. Sprache an Stelle der 
laleiniſchen als Hof: u. Diplomatenipracje ein. Auch 
im 18. Jahrh. diente bie D. noch oft der Eroberungd= 
ſucht, vornehmlich durch Einleitung v. Bündnijjen 
mehrerer Staaten jur Vernichtung eines fremden 
Staates u. Verteilung feines Territoriums unter Die 
Verbündeten, Es war die Zeit des fog. Teilungs⸗ 
—— der Roalitionen, weicher die Napoleoniſche 
niverjalmonarchie ein Biel jete. Nach Vernichtung 
berjelben griff man wieder zu dem jeit dem 15. Nat 






in Italien zuerit aufgefonmenen u. im 18. Jahrh. 
über ganz Europa verbreiteten Prinzip des polit, 
Gleichgewichts; eb biloete fi die Ventarchie Der 
surop, Großmãchte unter ausdrüdlicher Anertennung 
des Befigitandes der einzelnen Staaten, wie ihn der 
Variſer Frieden u. der Wiener Kongreß feftitellte. 
Die D. verlor gewiffermagen ihren dynaftiihen Cha= 
rafter u. befam, wenigſtens in den Staaten mit re: 
präjentativer Berfaffung, ein nationales Sepräge, 
Das Völkerrecht wurde die Baſis ber D., welche unter 
der Kontrole der öffentl. Meinung fid immer mehr 
3 vedjtöbrüdjigen Konlitionen fernhalten u. dynaſtiſche 
Intereffen der nationalen Wohliahrt zum Opfer 
bringen mußte; trogbem aber vermochte es bie D, 
nicht zu verhindern, daß in einzelnen fällen die Ge⸗ 
malt über das Recht fiegte. Die vee, den Krieg 
völlig durg ein Dipl omatijches Schiedsgericht zu bes 
feitigen, it feit der legten Wiederherſtellung bes 
europ. Friedens in Paris 1856 wieber lebhaft ange: 
regt worden. Eigentümlich ift c der neueren D,, 
va te ſich nicht nur um die inneren Angelegenheiten 
fremder Staaten kümmert, bald im ter e ber 
ggenen Sicherheit & B. das Deutſche Reich um die 
Strafgejeggebung Belgiens), bald im Anterefje der 
Yumanität 43 bei der Drientalifchen Frage in Be: 
jug auf die Rechte der Chriften in der Türkei); ja, 














ihre Ziele gehen noch weiter im Intereſſe der Huma⸗ 
nität, der Verwirklichung ber idealen Jede des Les 
bens: fie hat die Unterbriidung des © \avenhandels, 
die Freiheit der Deere, die Sicherung des Private 
eigentums im Seelri it m 
Schutze der im Kriege Bermunbeten, den Brüfjeler 
Kongreß zur Milberung ber Kriegsſchrecken durch bes 
ftimmte Grundjäge durchgeführt, Bezüglich des Dis 
plomatiſchen Zeremoniells hat bie neuere Seit auch 
verichiebene zeitgemäße Vereinfadyungen gebracht; bes 
züglich ber bei Diplomatijchen Verhandlungen zu tüh- 
renden Sprache aber haben ſich England u. bie Berein. 
Staaten jeit Anfang diejes Jahrh. feit 1870 auch 
Deutihland, v. dem biäherigen Gebrauche der franz. 
Sprache Toßgefagt u. ihre Yanbesipradje an bie Stelle 
derjelben gejeht. Dieſes Beiſpiel ahmte 1888 aud) 
talien mad ALS Träger der D. folgten auf die 
eiftlichen Männer vornehmer Geburt, Die au 
Heute noch v. maßgebender Wichtigkeit ift, wennglei 
richtige Ausbildung u. Begabung enticheibend für 
den Erfolg iind. 
Zitteratur: Außer den die D. be Inden Artiten in 
Bluntjlis, Wageners u. Welderb Etaatäleziton u. zahlreis 
en, heute veralteten Werten find zu nemen: 
Guide diplomatique (Par. 1856, neu hräg. v. © 
2pı. 1886); Berge, lomates et publicistes IT. 
1856); Amnot, ives diplomatiques (1861 ff.); 
RR aus suop. Fe alblon 1883); 
tadiers rt, Cours matique 
(8. Aufl. Bar. 1881, 2 Vde.). 
Diplomatif fein vd. den geihäftlihen Schrift: 
is (Diplomen), welche Rechte u. Thatſachen beurz 
nden, namentlid vo. ven Merkmalen der Echtheit 
berjelben u, deren Auslegung, Sie zerfällt in: 
Shrijtlunde, Zeihenfunde din te en 











Die D. als Wilfenichaft bilvete fi) in der. eriten 

älfte des 17. Jahrh. als Länderſtreitigleiten in 
utſchland zur genauen Unterfuchung v. Urkunden 
ührten. Nik, Zulefius mar 1633 ber erjte, ber Örunds 
jäge fir ſolche Unterjuchungen aufitellte. Als Hilfs⸗ 
wiſſenſchaft ift v. der D. fait unzertrennlich die urs 
kundliche Chronologie, In neuerer Zeit geftaltete 
ſich die D. lediglich zu einer hiſtor. Hilfswiflenichaft, 
die Baläographie u. Sphragiftif werben jet meist 
felbjtändig behandelt, 

. 4} böhm. a vel: 
Diplomatifc) dane rim 
frz. a diplomatique; gr. ⸗ 
oßelas; holl. a diplomatisch 
(auf -em Weg) auctoritate pul 







auf Diplomatie bezüglih; im übertragenen Sinne 


wird aud im alltäglichen Leben ein Verfahren nad) | ®, 


Art der Diplomaten d. genannt. (6 at 

H 1 orps dıploma- 
Diplomatijches Kurs tque)bied elamtz 
heit der bei einen Hofe alkrebitierten Geſandtſchaften 
u, ihr amtl. Perjonal, ein Name, der nad) Rante zu⸗ 
it Mitte des 18. Jahrh. in Wien auffam, m 
Deutichen Reiche zählen auch die Mitglieder bes Bun- 
desrates zum Dienst. (Art. 10 der Deutichen Reichs- 
verfafjung). Das Dee K. bildet feine rechtlich orga⸗ 
nijterte Genoffenjchaft, jondern nur eine moraliähe 
Einheit, die auf gleichen Nechten der Mitglieder u. 
deren Wahrung beruft. Der Vortritt gebührt bei 
den fathol, Mächten meift dem päpftl, Nuntius, font 
dem Doyen des Din R., dem am längiten bei ber 
betreffenden Regierung affrebitierten Geſandten der 

hiten Klaſſe. Zu _gemeiniamen Handeln gegen- 

ber der Negierung, bei ber ſie affrebitiert find, vers 
einigen fich die Geſandten nur dann, mern ihre Stels 
lung durch das Verhalten der Regierung bedroht ift, 
od. eine grobe Verletzung des Völferrechtes zu einem 
gemeinjamen Proteſt Anlaß gibt. 

4 =. (griech.), ſiehe ben Urtifel Doppelt: 
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Diplo ſis 








(griech.). Verdoppelung, namentlich v. 
Krankheiten. 


ege, die Genfer Konvention zum |@ 


griech.), Urkundenlehre, bie Wiſſen⸗ at 








berechnen; 
Uquidieren. 
Fel-szämlälni, 
vn,aufzäblen. 
'elszämolni, 
felsza- 


mitni, aufrede 

"Filnzks, © 
6 

gelbes Qundert, 


jalbes Jahrhuns 
dert, n. 


vn, 


tend, geltend. 
Folszäsas, 


TR 
or 
——— 
pelhaft, ges 
bregli 
ar 
—— — 
Sa, 
Gebrehen, n; 
pelhaftige 


Foiszeg-üazd, 
(Zo0l.yButte, 
— 5. ® 
el-sz 
Norbwind, m. 
Fel-szeldelni, 





va, jerlegen, 
aufſchneiden. 
Folaremti, 

a. einäug! * ® 
Felszentelös, 
@Beihe; Yuldi» 
gung; Wufopfes 
run, 





SXoppen, m. 
Felszerel6s, 
Ausrüftung, 

Ausftattung ; 


Montierung (d. 
Schiffen), Auftas 
telung, f. 
Fel-szerelni, 
@va, außrüften, 
ausftatten; (von 
Schiffen) auftae 
fein. 


Felszerszä- 
mozäs, © Ans 
irren, n. 

Fel-azerszk- 
mosni, @ va, 
“Felsriget, @ 

jsziget, 

albinſel, f. 








'el-szi: 
Peg 
Fe del- 


sziyni), @ va, 
aufjaugen,, aufs 
aehten; verraus 
gen, verjhnups 


en. 
Felszivödäs, 
Aufjaugung,f. 
'elszivödni, 
Pass, aufges 
jaugt werden. 
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Felszökken. 
» vn,P 
m ha 


Meigen, auf 


. a riech.), Zwillingsmißgeburt, bei 
Diploſomie Fun Spies en 


Me a Dermasen 

ö Di 5 .), mit zn = 
en | Diploſte mon — zeichnung für eine Blüte 
pringen, hinaufe | mit zwei regelmäßigen, mit einanber alternierenden 
[eringen, jebe in | Staubblattfreifen. Gegenjah: hl a 
— Dipnöi BR nenn den Artifel 
@raindienöhe | m 03, (griech, „Doppelfuß"), inder Metrif dad 

Dipodie yoopnelfuß‘), 








teciben. 8 zif bad 
Felszölaläs, tefien od. Leſen der Verſe, jo daß je zwei 
—— Füße Aufuummengefaßt werden. Auch dad Produkt 
iniprade, L. biejer Thätigfeit, das durch Verbindung zweier Vers⸗ 


Felszölaml..., | jüße entitandene Beräglied; 35. 3. jambiide D. 
5 ——, eine trodpäiiche (4), eine anapelifae 





S-). 


Aufforderw 





jauicuf Mi. Dipdnos geie . Bildhauer aus Kreta, üler | St. 


Felszölitni, übalos; arbeitete mit feinem Brus 
@ ——— der ob. Landsmann Eylis im 6, Jahrh. vor Chr, 
auf m, auf | meift in d u, — deuhſcher Ri 
* H ohann SKonrab, deutſcher Philoſoph u. 
end, ©) Dippel $ı imift ge. 1673 uf em Chloe 
Fel-szürnl,® Frankenſtein Darmftabt, 7?) 1734 auf dem 
va, auffpießen, Bee ni genftein: biete in Gießen Theologie, 
en! uf | begab Jich v. hier nach Wittenberg, dann nach Straß: 
Felldg.Beib, burg. ge heftiger Feind ber Bietiften, dann Chiro: 
reg, mant u. Aſtrolog wurde er 1897 in Darmſtadt Gold⸗ 
Felt An, Beib, macher u. Bietift: er mußte als Betrüger 1704 auß 
a (Wappen). bem Darmftädtijchen u. 1707 aus Berlin flüchten 
Feltaga,@vn, | trat darauf als Arzt in Holland auf u. erwarb jid 
fogigehen, ng durch glüdlihe Kuren mittels einer angeblichen Unis 
er verjalmedizin großen Ruf. Diefe beftand aus dem nach 
vernitdehn. "| ihm benannten tieriſchen Dele, bem Oleum animale 
Foltaläläs, @ | aethereum. Aus den Deftillationsrücitänden deö= 
Grfinvung, fine | jelben lernte Diegbad) das Berliner Blau heritellen. 
bigfeit, 1. Schulden halber 1714 — begann er als bän. 
Fel-talälni,® | Kanzleirat in Altona Händel mit der Regierung, jaß 
| als Berleumber berjelben 1719—25 zu Hammershus 
Senzerfinden;vr, | uf — in Haft u. führte Dann nad) kurzem 


— preätänben, Aufenthalt in Schweden u. Daͤnemart ein abenteuer: | f 
2 


meho.finben. | liches Leben in Hefjen u. ven Rheinlanden. Das Vers 
Feltalälö, W geihnis feiner 70 hinterlaffenen Werke findet fi) in 
Grfinber, m. Strieberd „Beichichte der heſſ. Gelehrten”, Bd. 3. Er 
—— — dichtete mehrere geiftl. Lieder u. jchrieb als Chriftiaz 
— 7 | mus Democritus: Orthodoxia orthodoxorum 
Tertämaint (ion) ie {außen eine ee Sam 
— lung feiner & zitten ( jerleburg 1747, 3 Bbe.). 
Heben, mufer | Likteratur: Bender, ). ft. D., ber Freigeiſt aus bem Pie⸗ 
jehen. tiömus (Born 1982). r- 
rim | Dippels gereinigtes Tieröl (Oleum ani 
fügen ftügen,an- | raum, Ol. a. Dippelii), das aus dein rohen od. ftinz 
Fenben Tieräl ll d.) Durch wiederholte A 
va, weit öffnen; gereinigte flüchtige Del, tft farbloß, ſiart lichtbrechend, 
Bergb.)eriälie: 8. nicht unangenehmem Geruch. Es enthält ein Ser 
——— menge v. Pyridin⸗ u. Chinolinbaſen. 
ariegen,außttn» | am 7 r 8 Füch! 3 2 
oe | Dippolpisnwalde 13 04 Sreisgaupinann 
vr, fi weit öf,  mannidaft D., an ber Noten Weigerig u. der Bahn 
nen ; fi erföplie. | Dainsberg: Kipsdorf; 355 m it. M.,2 flirchen, Amts- 
Ben; vn, offenbar | gericht, Superintenbentur, Strohflechtſchuls, Papz 
werben. Benfabeit 7 Mühlen; Strohfledterei, Gerberei, 
ek 1 Schuhmacherei; 3375 Ew. — D. hatte im Mittelalter 
NR | päter Silberbergbau, wurde im 14. Jahrh. befeftigt, 
», eiferiitn, | 9. den Dufjtten u, im Dreibigjäßrigen Ntriege verheert, 
nafitich. ' | Alte roman. Begräbnisticche. Das Schloß nach dem 
7 e ——— Kriege neu erbaut; in ihm eniſtand 
hi — Hi v uni ualnen m anasz — 
4 rozehorbnung (1691). Die Alaufe des Heiden— 
een apoftels ER (Adalbert, Apoftel der Preus 
—A va aa ee helle 2. heit De een 
Feltökenystg, | nad) Dippold joll auch die im 10, Jahrh. v. böhm, 
Bikrudt r Bergleuten angeralı Stabt gensanl IR, f 
Feltenl,wva, Ir Dr Kardengewächſe), Pflanzenfamilie 
Ru ängitlich Dipſacken aus der Reihe ber Aghregaten, jührige 
— eiſer · ob, perennierende Kräuter (jelten Dalbjträucher), mit 
Fel-tenni, ga | [ielrundem Stengel, entgegengejeßten, jelten quirl⸗ 
va,anffegenanf. | ſtändigen einfachen od. (ote Wurzeiblätter), leier= od. 
ftellen, aufgeben; | fiederjpaltigen Blättern, Blüten meift Hein, in Aeh— 

















ınale aethe- | 





ren ob. in Köpfen, welche v. einer durd) die Trag: 
blätter ber unteren Blüten gest beten Süfle unter: 
‚st find; bie einzelnen Blüten find mit einer Durch 
rwachjung ver Vorblätter entjtandenen kelchartigen 
ülle verjegen; ber eigentliche Kelch befigt_häufig 
rftenförmige Abichnitte, Blumenkrone faft zwei⸗ 
Kippig, fünfipaltig od, vierfpaltig; Staubblätter 4; 
——— unterſtändig, einfüderig, mit einem 
jängenden Eihen; Samen hängend, umgermwenbet, 
eimeißhaltig. 125 Arten, auäjchltehlich in der Alten 
Melt — im Vrittel meer geblete u, Qrient, 
einzelne über — Europa, Aſien u. Afrika jerftreut. 
Gattungen: — — " 
Gardendiſtel Mangengat- 
Dipsäcus tung aus ber nike der Dipia- 
ceen, zweijährige Pflanzen mit Fräftigem, aufrechtem 
engel, derben, unten breit zu Tüten verwachjenen 
Blättern u, länglichen, v. einer mehrblätterigen Hülle 
umgebenen Blütentöpfen; Hüllblätter ftechend, meift 
mit Stacheln betepti Aupentelh (durch Verwachſung 
der Vorblätter gel ilbet) viertantig, acdhtfurdig, mit 
4furzen Zähnen; Kelch vierfanttg, gewimpert. 36 Ar: 
ten in Europa, RAfrika u. Afien, a) Tragblä 
Blüten (Spreublätter) längrich — 
gear, gerade, länger als die Blüten 






Z. (wilde Kardenbiftel), mit länglid)=[angett: 
Tichen, am Rande fahlen, od. zerftreutsftacheligen Blät- 
tern u. linealspfriemenförnigen, bogenförmig auf- 
warts gefrümmten Hüllblättern ; die gegenüberjtehen: 
den Blätter an den Rändern vermadjen u. Heine 
Becken bildend, in denen ſich Regenwafler jannmelt 

Venusmaihbeten), In legteres werden aus den 

lattbrüfen v. Zeit zu Zeit — entſendet 
wahrſcheinlich um Rahrungsſioffe aufzunehmen. Au 
Hügeln, an Weg: u. Waldrändern, b) Tragblätter 
der Blüten läng ich, fo lang als die Blüte: D. fullo- 
num (L) Mill. Meber:, Tud:, Raubfarde, 
Walker:, Kardätichenbitel), 11,6. m hoch mit 
ungeteilten, ftachellojen Stengelblättern u. Hüllblät- 
ern o. der Zänge ber Blüten; in SGuropa heimiſch; 
vielfach wegen der zum Rauhen des Tuches dienenden 
Kö ei ef. in England, Frantreich, Holland, Italien, 
Schlefien, in der Pal, in Sadjjen u, einigen Gegen⸗ 
ben Deiterreich8 gebaut. Die Weberfarde gedeiht bei. 
in thonigem, bindendem, wajjerhaltendem Boden u, 
mirb am beiten wie Runkelrüben auf beſonderen Bee⸗ 
ten gezogen. Ernte Ende vi bis Ende September 
megen der ungleichmäßigen Entwidelung der Blüten: 
Löpfe, die vor nölligem Abblühen efammelt werden, 
Ertrag pro Hektar ca. 240000 Köpfe, der jedoch durd) 
DMeltau, Froft, Kernfäule, Regen während der Ernte 
erheblich vermindert werden fann. Die beften Karben 
find die frangöfiihen (Avignoner, Rouener). 

H ried.:lat.), ein v. Vollaſton 1817 
Dipfektor —5 — tatoptriſches —— 
zur Meſſung der Depreſſion der Küſten u. des Hori⸗ 
jontes auf dem Meere. Wenig mehr gebraucht. 

i iſch Eriech.), Durſt erregend; Dipſo⸗ 
Dipſd diſch gee periobilauftertende Trunt- 
ſucht, ſiehe dieſen Arti 

R flange, |. Dietamus; kretiſcher D. 
Diptam eher Sn —— 

H griech.), Infeltenordnung mit nur zwei 
Dipteren Auockn nal Eamingtptbgen Hatlder 
Hinterflügel ; fiehe den Artikel Zweifl ee 

Gaertn. (Zweiflügel: 

Dipterocärpus 7%. Hlanengatbung 
auß ber Familie der Dipterolarpaceen, hohe, harzige 
Bäume mit lederartigen,, fiedermervigen Blättern u. 
iemlih großen, weihen od. rötlichen, in Trauben 
ehenden, mohlsiechennen Blüten: Kapſel holzia. 
zwei gelte, night aufipringend, meijt einiamig. Un- 
gerä r ten im tropiſchen Ajten._D. tarbınatus 
'aertn.(D. laevis Ham.),mit treifelförntigen Früch⸗ 
ten, ſehr hoher u. dider Baum in Oſtindien; aus 
dem Stamme erhält man durd) Einſchnitte u. ober- 
achliches Verkohlen des unter der Wunde gelegenen 
8 in großer, Menge den Gurjunbaljam (Bal- 
samum Üapıvi, bei den Indern Gurdihun, bei 
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Dipus— Direft. 


674 





den Si 
Wood-o: genannt), den man zum Anftreigen der 
jer u. Schiffe, als —— ben Kopaivabal: 
ſams u. äußerlich als Heilmittel benußt. Er it v. 
bitterem Gejihmad, didflüffig, rotbraun, mit grün: 
licher Fluoreszenz, in Chloroform u. ätherifchen Delen 
loslich im Wafler — Ein ähnliches Produtt 
auch v. D. alatus Roxb. u. D. incanus Korb. D. tri- 
nervis Blum. bis 200 Sub hohe Bäume —— 
H ẽ ilotyle anzenfamilie 
Dipterokarpaceen aus ber se Yer Ciſti⸗ 
floren, ſehr große, v. Harzjaft ſtrotzende Bäume, mit 
abwechſelnden, geitielten, gamitandigen, jebernervi: 
en Blättern u. meift wohlriechenden, ächſelſtändige 
ijpen bildenden Blüten. Kelch mit 5 Abjehnitten, 
vo. denen an ber Frucht oft 2—3 ob, alle jehr bebeu: 
tend vergrößert werben u. flügelartige Anhänge bil- 
ben; Frucht durch — einfäch eins 
amig. 112 Arten in Djtindien. Gattungen: 0 
ren Dipterocarpus, Vatica, Hopea, Doona. 
Bitteratur: U. be Ganbolle, D. (im „Prodromus* 


Bb. 10). A f 
Dipterologie (ei), — Kunden. 
—— 


Dipteros (Mich), ein, mit wei 


umgebener griech. 
Schreb. 
Dipteryx Tontabaum), Allanzengattung 
aus ber Lie ber Bapilionaceen,, Bäume des tros 
hen Amerifa mit gegenitänbigen od. abwechieln: 
den, gefiederten Blättern u. violetten od.rojafaı 
Blüten in endftändigen Bilpen; Hülfe ſehr bie, ei⸗ 
förmig, mit Solgigem Enbo! Si jängendem Sa: 
men. 8A rten. D. odorata W. (Coumarouna 0, 
Aubl.), Baum in Guaiana, mit abiwechſelnden Blätz 
tern, liefert die ——— Tontabohnen (Tonto⸗ 
Tongabohnen, Fabae de Tonca), längliche, 3 bis 
4 em lange, ſchwarzbraune, fettes Del u. Rumarin 
(Gi. b.) enthaltende Samen v. angenehmem Geruch u. 
gemürzhaftem Geihmad, die in der Heimat als reis 
endes, krampfitillendes Mittel angewendet werben, 
ji uns werben biejelben pulverifiert dem Schnupf: 
tabal beigemengt. Die Eingebornen tragen die Se 
nen wegen ihres Wohlgeruches in Ketten um ben Hals. 
Das rötlichgelbe, harte, feinfafrrige Hol; (Cuma: 
zunu:, Gaiachol;) u, die Rinde find ebenfalls 
mwohlriechend u. werden in Guatana arzneilich verz 
wendet. D. oppositifolia F in Cayenne u. Brafiz 
lien, ift bie Stammpflange der jog. engl. Tonfabohnen, 
bie Heiner, außen ſchwarz u. innen mweißgel& find. 
Das Delder gerũchloſen Samenv. D. oleifera Benth., 
einem großen Baume mit geibem, ieht ſchwereni 
Hoize an der Moskitoküſte, dient den Eingebornen 
re (gried.), in der © tif Subit 
i .), in rammati an 
Diptöton Hauum meihel nurin 2 Kajusvortommt. 
Eyadin ‚griech.), Schreibtafel, aus 2 zum Zus 
Diptychon ——— aa teten Zelen 
beftehend, beren innere Seite mit Wachs überzogen 
war. Soiche Diptychen, die als Notizbiicher dienten, 
wurden in Rom v. vornehmen Leuten bei feftlichen 
Gelegenheiten verichentt. — Diptycha ecelesiastica 
db I. Ramensverzeichnifje, di außen mit 
{ief8 u. innen mit Skulpturen verſe unächit 
zum Schmud der Altäre, dann zu liturgifchen Zweden 
als Öffentliche Tafeln mit den Namen derer, die 
Liebeögaben Beier, ber höchiten Behörden, der 
in Gem̃einſchaft mit der Kirche — Site fe, 
der Märtyrer u. Beienner, der im Glauben der Kirche 
—— Die wahrenb bes Mebopjers vorgeleien 
murben, aus ben D, fo viel wie aus der 
Gemeinihaft der Kirche ausgeihloffen werben, Aus 
diejen Diptydhen, bie aud aus3 u. mehr Teilen (Trip- 
ty: Tetraptycha, Polyptycha) beitanden, gin⸗ 
- gen bie Fslügelaltäre hervor, weshalb jede zum Zus 
farm (appen eingerichtete Altartafel D. genannt 
wird, 


Zitteratur: Salig, De diptychis veterum tam pro- 
quam (Halle 1751); Donati, De dittici 
degli antichi profani e sacri (Lucca 1759). E 
Pierers Konverfationdskleziton. 7. Auflage. IV. 





naßaleien Dhoonatil, bei ben Euglänbern | 


(Coumarouna Aubi., || 





Gatt. der Nagetiere mit furzen Border: u. 
Dipus langen Hinterbeinen; i. Springmausß. 


Diphlon (gried.), Doppelihor. 
= 24 lat.), dad Auseinandergehen der 
— — atmen 
at. die Schrecklichen, ſo viel wie Fu— 
Dirae rien; fiehe dieſen Artitel, 
L.(Xeberholz), Pilanzengattung aus 
Dirca der Familie ber —— — ausge⸗ 
zeichnet durch röhrige Bumenkronen mit ſehr Meinem 
Saum u. hervorragenden Staubblattern; Frucht eine 
einjamige Beere, Einige Art: D. palustris L. 
Sumpfjeidelbaft, Sumpflederbolz, Mäufe 
oz), 1m hoher, ältiger, zöhrige, gelblidh:grüne 


lumen tragender Strauch in Birgimen, wo man |; 


aus den jehr zähen Zweigen u. Kinder ann 
Körbe, Stride ıc. fertigt; auch in Deutichland kulti- 
viert, Alle Teile des Strauches find jehr fcharf, 
ziehen Blafen, erregen Erbrechen u. Yarieren, 

: ipr. dirßeu), Pſeudonym des portug, 
Dircen ters Sonzaga (174 1807,10). 

ircki 1) Ronftantin, Baron b., 
Dirdind-Holmfeld 12, 170 Bogatt-t il 
1850 Pinneberg; fam früh nach Dänemart. Als die 
Herzogtümerfrage brennend wurde, ftellte er bie 
päter durch das Londoner rotofotl anerfannte 
„Gelamtftaatstheorie“ auf, die er in zahlreichen 
Brojhüren gegen bie Pläne ber Schieswi⸗ :Holfteiner 
u. anbrerfeits gegen die der nationaldäniichen Bartei 
verteidigte, wodurch er fich den Haß der daniſchen 
Nationalen in bem Grabe zuzog. daß er 1861 nad 
einem tumultuariichen Angriff auf jeine Wohnung 
in Noesfilde das Sand verlaffen mußte: er lebte ſeit⸗ 
dem in Hamburg u, Pinneberg. Er jdjrieb: „Der 
bäniiche Staat u, die Separatilten” (1845); „Däs 
niſche Zuftände“ (Nltona 1846) u.v.a. Seine „Autos 
Biographie” erichien 1879 in Kopenhagen. 

2) Niyfes, Baron d. D., Stantsmann, Bruder v. 1), 
geb. 1501 Dsnabrüld, 1877 Kiel; diente ſowohl 
in ber franz. wie in ber ruff, Marine, war als bän. 
Geſandter in Hamburg, Hannover, Brüffel, Paris 
(185662) u. am Bundestag (1863-64) thätig. 

3) Ebiwin, Baron v. D., Bruder v.1u.2), Sees 
mann, geb. 1802 Dänabrüd, Chef der preuf. Navi⸗ 
gationsſchule, kommandierte bie „Amazone* auf ihrer 
eriten Reife, lebt jeit 1806 zurüdgezogen. en 

4 Heury, engl. Ingenieur u. Schriftfteller, 
Dirds geb. 2%, 1806 tiverpool, F 1875; war biö 
1842 als Kaufmann thätig, hatte aber alle feine freie 

eit auf das Studium ber Phyſik, Chemie u. M 

anit verwandt. Praktisch, nermwertete er feine Ken 
niffe in den verichiedenften Stellungen bei Hanal: u. 
Bahnbauten, in Bergmerfen ꝛc. hielt Vorträge 
ichrieb zahlreiche Werke naturwiſſenſchaftl. u. te 
niſchen Inhalts. Die bedeutenditen darunter find: 
„Jordantype* (2ond. 1852); „Perpetuum mobile, 
or_senrch for self-motive power“ (ebb. 1861, 
2. Ausg. 1870); „The ghost, as produced in the 
spectre drama“ (ebd. 1863): „Elec! —— — 
(ẽbd. 1863); „Optical illusions“ (ebd. 1863); „In- 
ventors and inventions® (1867); bie ovelle: 
„Joseph Anstey“ (1363); „Nature-study asapplie- 
able to the purposes of poetry and eloquence* 
(1869, 2. Aufl. 1870); „ Naturalistic poetry“ (1872). 

Ingf4 böhm. # pfimf; dän. « direkte, ligefrem, umiddel- 
Direkt iin andl. a direct; nd direstiy; fr a direct, 
de premitre main; ad directement; gr. ad war eulelaw; 

holl, = direct, rechtstreeksch; Ital, a diretto; lat. a 

directus, apertus, 3; ipse; ad recta, dirceto; FUSS. a 

npasol; ad upawo; schw. a direkt, omedelbar; sp. a 

directo: ad directe; Ung. # egyenes, közvetlen; ad egye- 

nesen, közvetlenül, 

D. (lat.), gerade, geradezu, unmittelbar, — In ber 
Aftronomie Bewegung eines Geftirnd, die in der 
Richtung der Aufeinanderjolge der Himmelszeichen 
ftattfindet. Ihr entgegen ſteht die vetrograde od. 
ritdläufige Bewegung. Alle Planeten haben eine 
direlte Bewegung, die Kometen jind dagegen auch 
retrograd. 












{ vr, ſich dorneh⸗ 
men, vorſehen; 
va, voraus ſehen 
bedingen, 
Fel-teritni,® 
va,jum Trodnen 
mufpängen, aule 
breiten; ben Tiſch 
beden, 
Fel-terjesz- 

ten], (a) va, ums 
terbreifen,, einer 
hohen Behörde 
vorlegen, 
FelterJesztes, 
| WEingabe,f;Ge- 


Tut, f. 


Feltöt, 
sten), = fel- 
tötel," deltste- 
les), Worjak, m. 

Feitötel, 
Borjah,m ; Vors 
ausfeung, Ber 
Binaum Wi e 

'eitötelen, 

a, feltötelesen, 
a bedingt; ad, ber 
Dingumgbkoeife, 

Felteteleznl, 
&@) va, bedingen, 
vborausjehen, 

Feltötlon, @® 
a, unbebingt, 

Felteres, ® 
Boraußiegung ; 
Anmahme,f;Bore 


— @ 
'eltfo: 
Mine Muh, A 
elthue, (De, 
HN 
Fel-tollazni, 
ra, mit Federn 
\hmütden. 
Feltorlasz- 
tani,wva, auf · 
ftauen. 
Feltorlödni, 
& vr, fi über 
einander ſchieben, 
id an · 


| ® 
va, aufbreden, 
erbreden; wund 
brüden, reiben. 
| Fel-törödnt, 
® pass, wund 








. | gebrildtt Ober ges 


tieben werben, 
Feltrare, D 

va, walten filgen; 

feinen, — 
Feltraturi 

t, Fllen, n. 
Feltrazione, 

DE, Durdiins 

tern, n; Durch⸗ 
feihung, f. 

| Feltro, D m, 
gi; litt 
Seiber,zllter,m. 






Fel-tudni, ® 
| va,anredönen, jüs 
rechnen, aufrech⸗ 





nen 
Fel-tänn], ® 
vn, eriheinen, 
auftauchen, ſicht⸗ 
bar werben, ſich 
yeigen; auffaben. 
Feltinö, Wa, 
augenfällig, aufs 
allenib. 
Fel-täzelnd, 
® va, ur Feut · 
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cung berivenden, 
verbrauchen ; an⸗ 
feuern. 
Fol-täsni, ® 
va,  auffleden, 
‚aufpflanzen. 
Feltrogn, ® 
n.Rüfftwagen,m. 
Feluca, Q) f, 
Ruberjdhnels 
hatt n. 
Felügyelös,@ 
Beau] Rätigem = 
Felügyelet, 
Ueberwachung, 


Felü; ö, 
und 
Feldr ‚yeldsö 

ei 
Ant bes Auf 
jeberd; Injpeftos 
"Falaı @ ad 

e r 
oben, obenauf, 


Feläl-csap6, 
@n, vierihläc- 


ig. 
'elälet, 
Oberfläche ;(Beo« 
metrie) Mantels 
fläge, f. 
Felülstes, @ 
a, oberfläßhlih. 
Felül-Mzeten, 
Aufahlung,f. 
'elülhal; 
hatatla 
undibertrefflld. 
Felülhaladni, 
@ va, übertrefs 
fen, überbieten, 
Felälmülhn- 
tatlan,) a,une 
übertreifild, 
Feläl-mälnt, 












überf 
bieten, übergehen 
ob, hinausgehen. 


r,fich 





.® 
Zeidpen jumufe 
"elanröı ® 
elälr 

ad, bonoben,von 
oberhalb, oben 
bin, oberflählid. 
—— 
va, auffiken lafe 
jen, aufiehen ; Ike 
reflihren; aufbets 


zen. 
— 
nyezds, Its 
5 t. 
Felülrele- 
mönyezal, ® 
va, prüfenb bes 
‚gutachten. 
Felülrizugä- 
lat, @) Revilion, 
nochalige Prür 
fung, f. 
Feläl-vizsgäl- 
ni, @va, über« 
präifen 


3 


rebidie⸗ 


"Filare, Ot 
ure, Dt, 
RB, Sprung,m. 
Fol-ütni, @ 
va, aufichlagen; 
auftihien; vn, 
auftauchen, ems 
porlauden. 

Fel-vall 

Aöiel; talvalı 
röl ndzui, über 





Direkte Rede —Direktrix. 


(fat. oratio directa), die Rede⸗ 
Direfte Rede weile, welche die Worte eines 


Dritten berichtet, ohne diejelben in ein ſyntaktiſches 
Abbängigfeitsverhältniß zu bringen; 3. B. Biämard 
Sagte: „Die Deutjchen fürchten Gott u. ſonſt nie 
mand“, im Gegenjag zur inbiteften Rede: Bis⸗ 
mare fagte, daß die Deutihen ..... nienand 


fürchten. früher ber flache Bogenſchuß 
r früher ber flache Bogenichu 
Direkter Schuß der Geſchutze gegen freiſte hende 
Ziele; jept ein Schuß mit voller Gebrauchsladung, 
beffen Flugbahn nur durch die Geſchützmündung u, 
ben Treffpunft am Ziel beftimmt wird, wobei alfo 
eine das Ziel verbergenbe Dede bei der Beftimmung 
der Flugbahn unberüdfichtigt bleibt. Siche ben Arz 
tifel Indireftier Schuß. 
f2 : teditelstvi, »; dän. Direktion, &; 
:ction, management; frz. direction, 
wovia, f; hell. directie, /; ital. 
gubernatio, /; (unter jelner -} co 
rectore, duce, praeside; FUSS. zupernia, /; yopanacnie, 
rn; Schw. direktion, /; Sp. direccien, f; ung. iräny; 
igargatäs; igargatösig; vererlds, Utmutatäs, 
9, (lat.), Richtung, Leitung. — Die obere Aufficht 
über etwas, aud Titel einer Behörde. — Direk⸗ 
tionälinie, Richtungslinie einer marſchierenden 
Truppe. Direftionäveränderung, Ueber: 
ang aus einer Marihrichtung in eine andere (Durch 

















Pen od. Scmwenlung). — Direltionds 
winlel, Ridtungämwintel. 
Direktive meulat.), Richtungsſchnur, Berhal: 


- tungömaßregel; militär. Befehl, ber 
für das Verhalten eines größeren, entfernt vom 
Oberbefehlshaber operierenden Heeresfürperd_ ges 
eben wird ut. daher dem Ausführenben große Selb: 
tändigfeit einräumt. 

End böhm. feditel, m; dän. Direktor, g; engl. 
Direktor dire frz. directeur, m; (-in) directrice, 
F: (tebnifcher -) ingenieur en chef, me; gr. Mooordrng, 

m; holl, directeur, m; Ital. direntore, 1: Tat. raefectus, 

rector, moderat m; X einer Bejeujgaft) 

magister societat ufpielergejellichaft) princeps 

gregis, m; FUSS. fe 

ständare, directör, m; Sp 
®. (Lat.), Auficher, 
Direftorat, 
reftorial, von 


Direktorium 















ctor, m; um 
Borfteher: |. Direfto 
nt u, Würde eines D-8, — % 
Q. 












franz. Berfajjung des Jahres III der Nepublif log 





lihe Handlungen; 3. B. 
tathol, Kirche der Kirchenfalender, die Orbnung der 
lirchl. Feſte. ver Mefien u, prieſterlichen Tagseiten für 
jeven Tag enthaltend (Calendarium liturgicum). — 
4) Directorium exereitiorum s. Ignatii, die v. 
Aquaviva 1591 ausgegebene, die Methode bes Hl, 
Janatius weiter ausführende Anleitung jur Erteiz 
hung geiftlicher Mebungen. 

H jes (franz., jpr. strihß), Vorfteherin, Auf⸗ 
Direftrice jeherin, bef, eines Theaters od, eine 
Bubgeihäftes, — Mittellinie einer Geichüicharte. 

segfinin (lat, Leite 
Direktrix in "ch r 
Linie) heißt in der Ma—⸗ 
thematif eine Gerade, 
längs welcher eine Yinie 
od. Ebene behufs Be: 
ichreibung einer ebenen 
Fıqur, einer krummen 
Fluche od, eines Körpers 
bewegt wird. So mird 
3. B. die allgemeine Ey- 
linderflähe erzeugt, in 
dem (j. Figur) eine be 
wegliche Verade an einer als Zeitfurve dienenden 
Raumfurve A fo hinbewegt wird, daß fie dabei ftet® 
einer fejten Richtgeraben B parallel bleibt. 























"|Dirigieren 





Diremtion— Dirt Hartog. 676 





Diremtiön (lat.), Abſonderung, Trennung. 
Die Schredlichen), fo viel wie 


Direption (lat.), Blünderung, Beraubung. 
Dirge engl dee: dördſch), daß Grablied, die 


4 Derime, Drahem, Dramm) 1) türk. 
Dirhem Sesiättie Son 26.=1g, früher 3,208 g, 
ald Münzgewicht 3,207 g. Ebenio in Rumänien 
(Bramura), in anderen oriental. Ländern 2,592 
58 3 55 — —* feit dem 

.Sahrh. nach den griech. Drachmen geprägt; in Ra⸗ 
Een war dad D. eine Silbermünze = 4 Mufuna 
od. Blankilien (Groſchen). 

* im alten Rom Austeiler, der bei Tiſche 
Diribitor die Speiſen —— od. unter 
Soldaten Sold od. an Arme öffentliche Geſchenke 
austeilte; inden Wahlkomitien bie, welche bie Stimm: 
tafeln aus der Wahlurne (cista) nahmen u. die ein: 
gegangenen Stimmen zählten, wobei fie unter den 

amen der Kandidaten die Stimme der Zenturien 
od. Tribus fr dieſelben durch Punkte notierten. 
. Beter Guſtav Lejeune, Mı 
Dirichlet ges ia,ı Düren, 9 1859 Göttin: 
en, wenbete ſich 1822 nad) Paris, wo er fi dem 
studium der Mathematit widmete; 1827 begann er 
feine akademiſchen Vorlefungen an der Univerfität 
Breslau, wurde 1829 Dozent, 183] außerord., 1839 
ord. Prof. der Mathematik an ber Univerfität Berlin 
u. erhielt 1855 an Gauf’ Stelle die mathematiiche 
Profeſſur in Göttingen. D-8 Arbeiten betreffen bei. 
die Theorie der partiellen Differenzialgleihungen, 
der periodiſchen Reihen, der % lentheorte u. ber be: 
ti ntegrale. Seine Zorieſungen über Ja s 
Debelind (3. Aufl. Braunſchw. ) 
be veröffentlichte aus feinem Nachlaſſe 
ungen über ein Problem der Hybrobyna= 
ing. 1860). 
böhm. va Fiditi, spravovati; dän. va diri- 
gere; engl. va to direct; frz. va diriger; 
ir. vu» &ruoratsiv rıvos; holl. va besturen; ital. va 
irigere, governare; lat. va gubernare, regere, admini- 
strare; vn alci rei pracesse, praesi ; FUSS. va yupas- 
aarı; (Gejang -) Xupuzuposars; Schw. va styra, leda; 
sp. va dirigir; ung. va iränyitni; igazgatni; vezetni, 
vezerelni. I ae agree Mine, 5 
9. (lat.), etwas richten, lei enten, führen, be: 
auf lien eine Dreier, Chor: od. Opernauf: 
fübrung mit Hilfe des Taktie reng u. durch an: 
ere Mittel leiten. Dirigent. io viel wie Direktor; 
Dirigend, Mittel, das die Wirkung nad) dem Sige 
der Krankheit leiten foll. 
————— — D. (pi. 1870). 

im? andſchaft ber Bambaraneger im franz. 
Diriman Sudän, lints vom oberen Ni HH 
Bertehe mit Aabars, bem Hafen a us. 

* (lat.,dirimentia), Ehehindernifſe, 
Dirimentien die eine bereitö geſchloſſene Ehe 
ungültig maden. 


Dirimieren (lat.), trennen; endigen, auflöien. 

6 im Schiffsweſen das Tau zum Aufziehen des 
Dirf Auf Fa des am Watt uch Klau 
od. ein Gelen? drehbaren Giel:, bey. Belang: 
baums, woran der untere Rand eines Gaffeljegelö 

eftigt wird. D. hieß auch ein früher in Schottland 
gebräuchliche Dolı See — 

irfks Tochter des Helios, zweite Gemahlin des Ly⸗ 
Dirke 163. Date mitnfos Antiope In Saftbieith, 
mißhandelte, fingen DieSöhne der Antiope, Amphion 
u. Zethos, die D., banden fie an die Hörner eines 
Stierd, Iießen fie zu Tode fchleifen u. warfen ihre 
Leiche in die Onelle D. nordweſtl. v. Theben ; darge: 
ſtelli im berühmten den nt (.d.). 

“ nie! des Indiſchen Ozeans an der 
Dirk Hartog Ü —— — 
cinethafen u. der Sharksbai, 600 qkm, Plateau v. 
60—200m body, weidereich, v. KRorallenriffen ums 





iter, 


—— 
heraus. Derſell 


mit" (66 





677 Diri—Dirsdorf. 

eben, aber mit guter Reede; nad) dem holländ. See: 
hret Dirk Hartog genannt, der 1616 die Mfüfte 
uftraliend entbedte, 


Dirki Hauptftabt der Dafe Kauar, in der Sahara. 


. einrich Eduard, hervorragender Rechts= 
Dirkjen a er, geb. 13, 1790 Rom äberg it. Br., 
sh 1868; ftubierte in Heidelberg, Königäberg u. 

lin, 1812 in Rönigäberg Zehrer des röm. Rechte. 
Er jchrieb u. a.: ——— bhandlungen“ (Berl, 
1820, 2 Bde.) ; Verſuche —— u. Auslegung der 
Auelfen deö töm. Redts“ (2ps, 1823); „Ueberficht 
ver biögerigen Verſuche zur Kritik u, Herftellung bes 
Textes der — — ebd. 1824); „Beiz 
träge zur unbe desröm. Recht“ (ebb. 1825); „Syftem 
der — Serifographie” (ebb. 1834); „Manuale 
latinitatis fontium juris eivilis Komanorum* 
Er, 1837—39), jein Hauptwerk. „Des hinterlafjene 

riften“ wurden hrög. v. Santo (Xps. 1871). 

Sitteratur: Sanio, Zur Grinnerung an D. (83. 1870). 

4 in Flecken, bayr. Regbez. Pfalz, Bezirks: 
Dirmſtein Int Srtntenkgal 1713 Cie Schlof, 
ng nefteng ber Biihöfe o. Wornss: Töpferei; 

ters, Obft: u, Meinbau, In der Nähe eine Schwe: 
felquelfe. D., früher viel bedeutender, murde 1525 im 
Bauernkrieg tt. 1639 v. den Franzojen zeritört. 

. böhm. divka, d&vka ; (Tiederliche -) kurva, /; dän. 

Dirne Pige, Tos, Tjeneste, Tan orte —— 
engl. maid, girl, lass; frz, fille ; diederliche· garce, /; gr. 
Aelgad, awos; (lieberlie -) dmiga, f; h f% meisje, n; 
meid, deern, f; (lieberlice -) meisje van pleizh ital. 
fanciulla, ragazza, fante: (Mieberlihe -) sgualdrina, 
puella, ae, virgo, inis; (lieberlidje -) meretrix, 
oaymanza; (lieberliie -) abnza, /; schw. flicka, tjenstpiga; 
(ieberlie -) sköka, fi Sp. moza ; (liederliche -) ramera, /; 
ung. leäny; (lieberliche -) lotyö, szajha, kurva. 

4 oln. Tezewo), Hauptſtadt des bur: 
SAMEN Beh gom % 1er heugieia ud 

., reitpreuß. Regbez. Danzig, an ben Linien D.: 
Königsberg, rs D. tler u. D.:Danzig: 
Neujahrwaffer der preuß. Staatsbahnen, u. Iim 
an ber Weichſel, über welche eine fefte Brüde für 
Eifenbahn, Fuhrwerk u. Fur —5 führt, eine der 
geapartigfeen Gitterbrüden Europas, 1850—67 er: 
richtet, 837 m lang, an 7 m breit, mit 6 Deffnungen 
v. je 125 m lichter Weite; v, den 7 maffiven (bavon 
2 fajemattierten) u. an den Seiten v. vierzehn 12,5 ın 

ohen Türmen gefrönten Pfeilern ftehen 2im Strom: 
; das Eifenmwerf wiegt 7 Mill. kg. Die Stadt ift 
ber Sit eines Ynntögeriöts, hat 1 evangel.u.1Tathol, 
Kirche, 1 Realprogymmafium u, 1 höhere Töchters 
fähule; 1 al, Eifenbahnwerkitatt, 1 Majchinenz, be 
— 2 Zuderfabriten, 1 Dampfmahl: 
mübhle, I Dampfſchneidemühle, Ziegelbrennerei, Gas: 
anftalt ;mit Deerwieferu. Nonnenmorgen 11145 Em. 
(darunfer 5349 Katholifen u. 417 Israeliten) — D,, 
auf Hennebergers Landtafel Jurjau genannt, ift 
eine uralte Niederlafjung, welche 1207 (damals ſchon 
Derfow, Trihom d. i. MWeberftabt genannt) durch 
die — einer Burg erweitert murbe u. 1260 vo. 
Sambor II, Herzog v. Romerellen, Stabtrechte er⸗ 
hielt. Seit 1308 im Beftk des Deutjchen Ordens, feit 
dem frieenv. Thorn 1466 unter polnijcher Herrſchaft, 
wurde bie Stabt 1434 v. den Huftkten niedergebrannt, 
1626 v. Guftao Adolf v. Schweden genommen u. 
während mehrerer Jahre beſeht gehallen. 20 1657 
—— Gefecht der Brandenburger, u. Schweden 
unter Walde an die Polen. Sin Frieden ».Oliva 
1660 wurde bie Stabt wieder polnijch u. fiel bei der 
eriten Teilung Polens 1772 an Preußen. D. ift 
Geburtsort des m atumienlerh Johann Reinhold 
BR rt (Cools — e), an deſſen Geburts— 
uſe eine Gedenktafel angebracht iſt. 
Ritteratur: Preuß, DeB hiſtoriſche Dentwürdiglelten 
(Danzig 1860). 

14 Dber: u. Nieder:), 2 Dörfer, preuf. 
Diraborf Yon, Sciefien, Aral Buaalaı kre 
——— Großen Lohe zevangel. Kirche, Schloß 
des Grafen Pfeil; Yünbwarenjabrit, Schwefel⸗ u. 
Eifenquelle mit Babeanftalt; 512 u. 371 Em. 








Dirt:bed—Disciplina clericalis. 


£ engl.), fiehe den Artifel Wealden: 
Dirt-bed jenen DE er 
Dirnieren (lat), yritören; Dirution, Ber: 


Dirumpieren SNzuption, demeikung 1 


& 
Dig D. pater, „Bater D.), röm. Benennung bes 
Iuto, Gottes der Unterwelt; aud) jo viel wie 
Zartarus, Der Kultus des D entftammt jüngerer 
eit auf Unordnung der Sibyllinischen Bücher; die 
ihm zu opfernden Tiere mußten jchmwarz fein, 
* neben dem Altar des Saturn auf dem Campus 
'artius feine Kapelle u. in Gemeinidaft mit ber 
Proferpina einen autertenlfgnein Ar Woctitsen 4 
1 vor f: dif:), Vorfilben in 
Dis... od. Di... rtern, Die dem Qatein, 
entſtammen, bieben beutichen jer=, ent: „,. entiprechen 
u, ein Sich⸗ trennen, daher ein Gegenteil, eine Rega⸗ 
tion auöbrüden; in gried. Wörtern jo viel wie 
zweimal, doppelt, 
Dis (franz. R& diese, ital. Rediesi, engl, Da] 
ın ber Mufif der um eine Halbtonftufe Ü 
hößte Ton d. — Dis dur, Durtonart vom Grun 


Tp), 
er: 
ton 


a, gleichbedeutend mit Es dur, norgegei met find | ten 


5 Areuge ıt, 2 Doppelfreuge, Der Dis dur-Aftord — 
dis, fisis, ais. — Dis moll, Molltonart mit einer 
— — v. 6 Kreuzen. Der Dis mollAllord 

ir (ital, fpr.bisdofho), ber nach Prozent 
1 Id (ital., ſpr. disaͤdſho). der nad) Prozenten 
Dis AGD Ausgevrücte Berluft an einer —— 
gangbaren Öeldiorke beim Wechjeln od. an Wert: 

papteten beim — Modus ber beiten Schi 
er britte Modus der dritten Schluß⸗ 
Disamis Kue mt bet beinfendem Dberr ale 
emein bejahendem  Unterfaß u. bei. —— 
lußſab z.8.: „Einige Buffel ſind furzh) — 
inder kurz⸗ 


Bürfel find Rinder, alſo find einige 
hörnig.“ Val. den — — —— 1) 
r. dißappeuͤntmen 

Disappointement eigen a — — 
Territoxium Waſhington, nörbl, 

Columbia River in den Großen Dean. — 2) ünfel: 
gruppe des Tuamotu:Archipel e— Polyneſien 
765 v. Byron entdeckt. — 9) Eine der Aucklands—⸗ 
Iuſeln, ſüdl. v. Neufeeland, 


i H (neufat.), mißbilligen; Dis⸗ 
Disapprobieren Ay a ‚billigung, 


Dis börſo (itar.), Austage. 
4 = lat.,d. i. Unbeſchuhte), fo viel wie 
Discalceäten Serfuhernande A 2 a 
., franz. Dessus), die im 12. 
| Discäntus ER entianbene, auf bem Prinz 
ip der Begenbewegung beruhenbe Mehrftimmigfeit, 
er früger üblichen baralleibewegung entgegengeicht. 
Aus Verbindung beider ging ber Kontrapuntt hervor, 
Urfprünglich nur Zftimmig, indem ber Melodie bes 
Cantus planus ftets eine abweichende höhere entz 
genenaeleht murbe, dazu meift improvifiert, führte 
man bald 2 u. 3 folder Stimmen ein u. bamit begann 
auch die ſchriftliche Aufzeichnung. Die älteften Re- 

Iae discantandi erlaubten nur die Intervalle der 

ktane, Quinte u, —— ee au * 

4 franz. ſpr.dißern mäng) Unter: 
Discernement (ing Urtllstaf, Scarf- 
finn ; Tiehe den Artitel Diäzernieren. 

.. Nebenthal der Randichaft Davos, 
Diſchma⸗Thal Arne bed 
schweizer. Kantons Graubünden, das fühl, vom Fluela⸗ 
thal fich öffnet u. nad) dem Scalettathal zieht. * 
Discidium (lat.), Trennung, Spaltung; Schei⸗ 


Gar einem Binienpoift (diseus) 
4 ‘en ‚at,), ein enpoliter 18cu3, 
Disciform ich Geftaltet, h 

Diseiplina arcani (st), Sehe pen It, 
Disciplina elericalis (1), 3% 
| orientalifchen Quellen, bei. S ntipas, geidöpiten 
| Fabeln u. Erzählungen, die im Anfang des 12. Jahrh. 








er Mündung bed | m 
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bie Achſel an 
chen. 


Fel-rältaı 
an. wehlehn, 
ummedjeln; wı, 
—— ‚abe 


en. 
elrältäs, @ 
Ummweshjeln, Abe 
mechfeln, n; Mbr 
LBfung, f. 
Felrältölag, 
ad, abwech⸗ 
ſelnd. 
Felrchetö,& 
annehmbar, 
“Felt, ® 
va, aufnehmen; 
aufheben; er= 
heben, überneb: 
men, empfan« 
gen, borgen; an · 
stehen, anlegen; 
jur Sand mel 
men, wieder au · 
nehmen ; bornel 
men; fi anfech- 
Beiean! ylhen 
et ‚siehen. 
Fel-vereked- 
ni, Tel- 


tümpfen. 


‚ren; erbredien; 
‚n bie Höhe treis 
ben,fteigern; auf · 
wirbeln; libere 


Felvötel, 8 
Aufnahme ; Are 
nahme; Kıhee 
Bug, [ep 
elvetes, 
Siprengu: 2 8. 
rehnung, f. 
Fel-retni, 
va, in bie Kb 
werfen; in bie 
“uf fprengen; 
umierfen; bes 
zehnen; auͤfwer · 
fen. 
Fel-rotödal, 
® va, zuule 
nauf gelangen ; 
jur Sprade om» 
men. 
Fel-vettetnl, 
@ va, inbie@uft 
iprengen laffen. 
Fel-vidik, © 
obere Gegend, T. 
Felvigyazäs, 


(felvigyazat), 
® Auffiht, f. 


Va, 
1 führen, vn, 
ufieber I. 

Felrig, } 

au, = 
Fel-vi 

Ar — 
Felrilägosi- 

täs, E Auffläs 

zung 


Ye 

Felrllägosit- 
nl, @ va, aufs 
fläten, Har mar 
en, unlerrich⸗ 
ten, belehren. 





679 Diciplinarians— Disjelt. Disjungieren—Diskont. 680 
Felrilägosod- | v. iſtli — fat. diej ‚ auseinand 
ae | De rc nt hanı Bonkaue bekannt da Disjungieren (Aisien, keinen. in Der Sngit, 


merden; vr, fi 
aufflären; pass, 
aufgeflärt wer- 


den. 
Felrilägoso- 
Antiaie Aufe 


020... 
Fel-rinnl, ® 
va, binaufbrins 
jen , in bie Höhe 
ringen; gu etw. 


maden. Nach dem hebrätichen Spntipas bearbeitete 


| im 13. Jahrh. Johann v. Capua das „Direetorium 


humanae vitae*. L, fpr. bißipfindertän 
FRE Re) $ 3 inärriäns), 
— mer urıtan € Bu 
at, verſchiedenfarbig, mikfarbig, 
Discölor ungleich gefärbt, bunt, R S 
Discönto (tat.), ſiehe den Artitel Distont. 
H Lat.), ietracht, Uneinigleit; als 
Discordia en eihe Gattin 1.». m rin) Tal. 
den Artilel Disforbieren. , e 
Dis cours Kan, Ir. biöführ), fiehe den Artilel 


Discovery⸗ Bay fieheden Artilel Grantland. 





ni, D va, mit 
Segeln verfehen. 
Felvonäs, 
Wujjug, A, m. 
Fel-vonnl, m) 
va,binaufsieben, 
aufziehen, aufe 
Ipanmen. 
Felvonö, 
„Add, Qugneli 2 
t; - ablak, 
Sälebfenfter, n; 
Schalter, m; 
Fall 





men. 
Fol-zavaräs, 


DAR A 


ben ; Difchen, n. 
Fel-zavarnl 
va aufrüß- 
Ten, aufflären, in 
Verwirtung brins 
jen; trüben; 
ten) milden. 
hr 
ni, vn, in 
Unorbnung, Ber» 
twirrung geraten; 
vr, ſich trüben. 
Felzüditni,m) 
va, in Aufruht 
bringen, zur Em · 
börung reijen, in 
Hürmtidhe Auf 
regung berfegen. 
Felziduläs, 
Sarkue, m; 
mpörung, ſiur · 
miſche Aufteaung, 
f; Sturm, m. 
PR 
vo, in ſtur⸗ 
milde Beregung 
fommen, in Aufe 
rubr geraten, 
Rürmiid aufs 
braufen , aufe 
toben; vr, jldr 


ad: fünfmal; 
- Alags,s,lünfen: 
ei. 


Fon... = 
femm... 





Disereziöne Funk "Üoetragstasihnung 
bei. bei Begleitung der Solo: u. Gelonget e, etz 
fordert gedämpfte Begleitung u. Hervortreten ver 
Soloftimmen, 

‘: lat.), Wurficheibe, fiehe Distos. — ; 
Dis eus en Sofa 0 viel * en 
ſiehe Brüt e (Bd, 11. —59 Auch MNitelfeld eines 
ausgebreiteten —— — a 

ans "a (griech.), veralteter Ausorud für 
— — Doppelte Strahlenbredhung (Dop: 

rechung). 


iS Ar ſiehe den Artikel Dis (Muſit) 

R Is (wohl jo viel wie Difertinum, Difiert, 
Difentis d. i. bie Einöbe, rätoroman. Mufter v. 
monasterium), Flecken u. Hauptort bes Bezirts Vor: 
berrhein im ſchweizer. Kanton Graubünden, an der 
Vereinigung ». Border: u. Mittel-Nhein, 1150 m 
ü. M.; 1804 meift fathol, u, roman. Em.; ſchönes 
—— romaniſche Druderei; Benediktinerklofter 
mit fathol. Lehranitalt, Touriitenftation. 640 0. dem 
Mönche Siegbert, einem Schüler v. Eolumbanus, ges 
de, Voͤn hier aus verbreitete ſich das Chriſten⸗ 

m in Rätien, bie Mönche thaten nicht nur viel für 
Kultur u. Gefittung bes Borber-Nheinthals, ſie waren 
aud) Hauptförberer bes Grauen Bundes. 1799 ſteckten 

ie Franzojen das Stift in Brand, mobei das uralte 
Ardiv ji Grunde ging, 1846 brannte das Kloſter 
nohmals ab. Um die prolonice Erforichun 
Umgegend machte ſich Anfang diefes Jahrh. 
Placidus a Specha verdient. 


Difert (lat.), deutlich, Mar; beredt, geiprädhig, 


Disfignratiön (tat), Entfteltung,Berunftaltung. 

4 franz. ſpr.disgrähß), Ungnade;dis⸗ 
Disgräce — re ns i re ” N 2 ade fallen 
laffen; diögraztiert, in Ungnade gefallen; dis: 


graatdB, veibtalin, eine Sch m 
. F at.), eine Schar zerſtreuen, aus 
Disgregieren jagen. Diadregation, 
Zerſtreuung; Trennung der Solehüle eines Körpers 
nn " (ital), Elel, Miffallen; bisgufti 
ar ital.), Efel, Niffallen; bisquftieren, 
Disgüſto anwidern, mißfällig machen verleiden, 
“ft (ipr. diſch) od, Oxed iſh, engl. Hohlmaß für 
Diſh N = 17,591 1, etwas wen‘ — 1, Rinz 
heiter Buſhel, 9 Dzes find = 1 Load (1 Laft) = 336 
engl. Pfund = 152,407 k lan ndnfgbkitihi 
H Je (lat.), Miklaut, Uneinigfeit ;bi8= 
Disharmonie at.) Ri mat übereine 
ftimmen,uneintig fein; bishn een 
der um 2 Halbtöne (><) erhöhte Ton d; in 
Disis —— — Laternen == Bi 
iot (lat., d. i. zeritreute 
Disjeeta memhra Blichmaßen), eigentl, 
disjecti membra poetae, Eitat aus Horaz (Satir, ], 
4, 62), bezeichnet den jelbjt aus verftiimmelter Form 
nod) anfprechenden Dichtergeift. 


Disjekt (Iat.), zerftreut, verworfen, 


ater 





der | © 





einander entgegenjepen. Ein dis junktives Urteil ent 
teht dann, wenn die einander ausichliehenden, aber 
in dem Umfang eineöbritten höheren ‚degeifis foorbi= 
nierten Teile (membra disjunctionis), verknüpft 
durch die Partikeln „entweder — ober”, angegeben 
werden, Disjunkt, einander entgegengeieht; Di s⸗ 
unftion, logiiche Entgegenfegung ; Dis junftive 
egriffe, unter einer Gattung Rebe, ‚aber ein= 
ander jonft entgegengeiehte u. ſich ausichliehende Be= 
griſſe. Disjunlte Merkmale, enigegengei 
unvereinbare Merkmale. Disjunkfte Bartifeln: 
entweder — oder, u. Süße mit dieſen Bartiteln oder 
in biefer Form: an ine Süpe. Disjunk- 
tiver Schluß, ein Schluß, deſſen Oberja ein dis⸗ 
junttieh Urteil ift, d. 5, derjenige, ber Durch eir 
ſtimmte Aufſtellung des einen Trenmungsjtüds 
en über das andre enticheidet; fiehe den Artikel 


usb. an: 
Disjanktor (ti), Baiguy Stromwenber; 


3 böhm. vyscky Fensky hlas, m; dän. Diskant, 
Disfänt ; engl. FE frz. dessus, rn. öseln 
ww, F; holl. diskant, we; sopraan, /; Mal. soprano, 


m: \al.’wox acuta, /; (- fingen) summa voce canere; FUSS, 

Auckaurn; (-if) nommil Auckanrons, m; Schw. diskant, 

m; SP. soprano, an; tiple, ms 1. /; ung. magas hang, 

vekony hang. 
2, (lat. Discantus), die höchſte Stimmtlaffe, die nur 
ben — naben u. Kaſtraten eigen 
ift. Hoher D. c! bis a?, tiefer D. n bis f ode 
Mezzo soprano; überhaupt die * ſte, jet meift 
die melobieführenbe Stimme. — D-Idhlüjlel fiehe 
ben Artifel C (Mufit). Hinfichtlich der Inftrumente 
beveutet D. eine hohe Stimmlage, 4.8. D.:Polaune ıc. 
D. ala Zufak zu der Aufichrift aufeinem Dr elregifter 
beveutet, daß das Negiiter nur der oberen Hälfte ber 
Klaviatur angehört. — — 

= - at.), ableugnen; Distla ma⸗ 
Disklamieren 3 die — Ableugnung 
der rn od. — 
(Disco: Bai),große,unter70°n, Br, 

Disko-Bai;;.; in die Jußfte Grönlands ein: 
ſchneidende Bucht ; darin bie bis 975m hohe, 7786 qkm 
woße Disko-Inſel mit Hafenplag Sobhaon 
Sauntor des norplichen binifchen Inſpeltorgts auf 
Grön and), auf der Sktüfte Kohlenlager, Walfifh: u. 

eehundsfang. Dieier Teil der Küfte Grönlands mit 
den Halbinſeln Nugjvat u. Swartenhuf ift reich an 
LVerfteinerungen aus der Kreide u, Tertiärzeit, welche 
a enpeh Grönland damaläeine üppige Bflangen: 
welt beſaß. 


H j iech,), Diskoswerfer , fi tt 
Disfobölos grieg 7 iskoswerfer, fiehe unter 


i 5 Scheibenpilze, zur Reihe ber 
—— Nöfomyekten gehörig, Me den 

etifel Pilze, 
Distnt Ist Z, 0m Dit 
; hell. disconto, »; ital. sconto, 


nis, /; FUSS. AUCKONTH, JHÄTh, m; schw. dis- 
kont, ‚m; $p. deseuento; ung. leseämitott kumat; leszä- 











mitcläs. 


S. (Disfonto), der Abzug auf Bahlurgen bie 


früher geleiftet werben, als tie fällig Itnd, bei. bei 
Wechſeln, auch bei Zahlungen für empfangene Waren, 
Bei Wechſeln entjteht der D, in den Zinjen fiir die 
Zeit, die ein Wechjelvom D tag e bis zum Berfalltage 
noch zu laufen hat. Der Wechſelinhaber (D-geber) 
wendet fih an einen Disfonteur (Dinehmer), 
ber ihm nach Abzug des jeweiligen Des u, einer Pro: 
vifton (1, — 1%) Die Summe des Wechſels auszahlt, 
um ben vollen Betrag am Perfalltage v. bem Bez: 
zogenen einiuziehen. Rach dem deuten Handels⸗ 
eur. Art. 384, ift der Schuloner nicht berech⸗ 
tint, ohne Eimoilligung des Gläukigers ben D. ab: 
ausziehen, inlolern nicht Hebereinkunit od, Handels: 
—— ihm dazu ermäd)tigen. Mit dem Bejchäfte 
des Diöfontiereng befafien ſich vorzugsweiſe Die Diß- 
kontobanten od. Dekafjen (f, Banken, Bo. II, 
399, 404 ff.); legtere bef. um die ihnen auf kurze Friſt 
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übergebenen Depofiten nugbar zu machen. Zu biefem 
— wird an bedeutenderen Bene it zu 
eit ein fefter Dißfontofag (Plagdistont) auf: 
eftellt. Der Disfonteur fan die diskontierten 
echſel nicht immer bis zum Fälligkeitstermin liegen 
laffen, fondern redisfondiert fie in dieſem e, 
d.h. er gibt wieder Diskonten an roh gäbe: Ka: 
Pitalfräfte. Ohne die Untericriften des Ausftellers, 
des Xcceptanten u. des Inboffanten (als zahlungs⸗ 
fähig betannter Perſonen) pflegen Diskontohanken 
Teinen Wechſel ber auch nicht über 3 Monate laufen 
darf, zu diskontieren, während Diskonteurs fi 
häufig mit dem Accept einer joliden 
gnügen. Die Berechnung bed D:B, die Distonto⸗ 
rehnung, geichieht v. dem vollen Betrage bes 
Wechſels Su ein gerin; Rue % ht wird. 
e Disko 


irma bes 


ierdurch erhöht ſich der eigentli stontofag, 
* D. aud) v. dem für denſelben in Abzug ges 
brachten Betrage berechnet wird. Die Audnugung 
des Unterichieds im dem Bank:D. verichiebener Pläge 
nenntman Disfontarbitrage, Die bisfontierten 
Mechiel nennt man auch D:en. Man untericheidet 
Banf:D.u, Privat: D.; der legtere ift in der Nigel 
niedriger als der erjtere. Die Hohe des Des richtet 
ſich nad) ben allgemeinen reditverhältniffen u. nad 
dem bejonbern Kredit, den die Wechſel eines Plays, 
jowie auch bie Perfon des Ausſtellers u. des Accep⸗ 
tanten genießen, endlich auch nad) dem vorhandenen 
Bebürfnis, das bald dieje, bald jene Wechfel geiuchter 
macht. Das Hinauf- u. Herunterfegen des Deſahes, 
Ablürzen der Verfallzeit der Wechſel :c, heit D= 
politif. Die Norm für bie Höhe des Des geben in 
Europa die geoßen Banken v. England, Frankreich u. 
Deutichland an, die ftetS öffentliche Anzeige v. der 
Wenderung des — machen, Lo bard⸗ 
Distont nennt man den Zins für Die Verpfändung 
(Zombardierung) v. Wertpapieren. 


Disfontarbitrage Tisfonten, fiche den Artikel 
prodävari; dän. 


Distont. 

3 böhm. va kupovati 

Disfontieren ve" ucmerer ongl. Da 1o discount: 
(Bißtontierter Weihfel) discounted bill; frz. va escompter; 
gr. va 3 . va disconteeren; l. va scon- 
tare; lat. va deducere; tuss. va ANCKOBTNpOBaTb; SChw. 
va diskontera; $p. va descontar; ung. va leszämitolni. 

D. (edtomptieren) eined — beſteht barin, 

daß man denſelben unter Abzug des Des vor ſeiner 

Berjallzeit auszahlt. Val. Den ee D Fe nt. 

: 4 (lat.), Mangel an Zufammen: 
Disfontinnität [3 Ampar amentariſchen 
Sprachgebrauch die — des Zuſamnien⸗ 
hanges zwiſchen verſchiedenen Seſſionen }o daß eine 
im der einen Seſſion nicht erlebigte Vorlage nicht 
ohne weiteres in die nächte Seſſion herübergenom: 
men werben kann, ſondern dann gen neu eingebracht 











werden muß; distontinuierlid, unzujammen- 
bängend. e 
ee nten 
4 den Artikel Rabatt⸗ 
Diskontorechnung en un 8. 
Diskountpolitik ZMentieh, = —— 
4 3 lat.), nicht übereinſti J 
Dis konvenieren Inflkyaf ein, anderer Re 
nung fein; Disfonvenienz jeans. disconve- 
nance) Ungehörigteit, Mikverhältnis, Uneinigfeit. 
Disfordänt (at.), nicht zufammenftimmenb. 
Diskordaute Schichtenftellung inber Go: 
jenige — \ebinnbkeet Schichten, bei wel: 
er to an einen Komplex paralleler Schichten od. 
auch über ihre Schichte — wegſtreichend ein zwei⸗ 
tes Schichtenſyſtein in niet paralleler Lage findet. 
Die Größe des Winkels, den die lekteren mit den 
erfteren einichließen, — Distorbanı. Dieſelbe 
g 


erreicht bei 90° ein Maximum. Im em. darf 
wohl angenommen werben, daB bie jo angelagerten 





Schichten jüngerfind; es ift aber bei ber Komplikation 
ber Vorgänge, welche bie jetzige Geftalt der feiten Erd: 
rinde herbeigeführt haben, nicht ausgeichloffen, di 
aud durch Biegen od. Kniden ehebem parallele 
Schichten in eine diskordante Lage famen. So er: 
ſcheinen oft glimmerreiche, leicht preßbare Gefteine 
in bie Sp: unelaft üicher u. daher gebrochener 
glimmerarmer Gefteine hineingebrüdt u. dadurch mit 
ihnen in bisfordanter Schichtung. Man unterfcheidet 
folgende Fälle der Disforbang: 1) bede nige 
Ginlagerung, wenn ein jingeres Geftein fich in 
eine Vertiefung eines älteren horizontal einlagert; 
2 mantelförmige Umlagerung, wenn das 
} ngere Geftein Klippen: od. injelartig emporragenbe 
ItereSchichten umlagert ; 3 dedenTörmige Auf: 
Lagerung, wenn die jüngeren Schichten auf ben 











Sdichtenl opfen älterer einfach abgelagert find. Die 


jür Ilenförmige Auflagerung entiteht, wenn 
ie jüngere Auflagerung im legteren Falle durch Ero⸗ 
fion zerftört worden ift. 


Diskordanz (EC! 







discordanee, jpr. biäfor- 
"od Dangs), Mißhelligfeit, Uneinigfeit; 
in der Mufit Mißklang (nicht gleichbedeutend mi 
Diffonanz), Disharmonie, 


Sisfordieren (lat.), mißftimmig, uneintg jein, 


nicht übereinftimmen. 
Diskos (gried).), Wurficheibe, die bei den Griechen 
“ zu einer bejonderen Art gymnaſt. Spiele 
diente(beidomer So lo&genannt);glih einem einen 
linienförmigen Schilde ohne Handhabe u. Riemen, 
beitand aus Eiſen od. Erz u. wurde in einem flachen 
Bogen geworjen. Ein zu Olympia im Alpheios ges 
fundener D. hatte bei 20 cm Breite ein Gewicht v. 
4 kg, während es fonft 2—2,5 kg beträgt. Das 
D:werfen (Disfobolia) bildete einen Zeil des 
entathlon (1. d.) u. galt ſchon in vorhijtoriicher 
eit als eine der vornehmiten Uebungen. Bei Homer 
wird Protefilaos als vorzüglicher Dziverfer genannt; 
Odyſſeus übertraf als folder alfe Phäaken. Später 
fpielte dieſe Uebung in ven Gymnaſien u. Baläftren 
eine große Nolle, bef, in Sparta; in der Folgezeit 
auch bei den Nömern, Der Werfende, gewöhnlich ent= 
Heidet auf einer Heinen Erhöhung ſtehend, machte 
eine Bewegung, bie ftch v. ber bei unferem Kegelſpiel 
üblichen hauptjächlich dadurch unterjcheivet, daß er, 
die Hand höher nach rüdıw: 
olte u, dem Flug ber ibe eine mehr empor⸗ 
ebende Nichtung gab. Lediglich die Entfernung 
des zu Boden fallenden D. war für den Steg mah⸗ 
gebend, in welcher Hinficht eine ſolche v. 30 mm, wie fte 
v. Phayllos aus Kroton erwähnt wird, als hervor⸗ 
ragende Zeitung galt. Die berühmtefte plaftijche 
Darftellung eines Dewerfers (Diskobolos) if 
bie des in der Ausführung des Wurfes begrifienen 
Dewerfers v. Myron, v. welhem eine Anzahl Nach⸗ 
biloungen (die befte im Palazzo Massimi alle co- 

lorme in Rom) erhalten find: * 

Pa: el wie 9 ber: fie 

Diskraſit © viel wie Antimonjilber; ſiehe 


diejen el — FIRE 

4 (lat.), Mangel an Kredit, übler Ruf; 
Diöfreditjiarrenitieren umRrosit,inihlime 
men Ruf, um Achtung u. Zutrauen bringen; biß- 
treditiert, berüchtigt, verrufen. 3 

Pe fi (lat.), Mißhelligkeit, Zwieſpalt; 
Disfrepäng ziz frepant, mißhellig, nicht über: 
einftimmenb; diskrepieren, mißhellig fein, nicht 
übereinftimmen, 

3 54 (franz.), unterfchieven, getrennt, geſondert. 
Disfret Dann: vorfichtig, verſchwiegen, ſch 
n ber Botanit jo viel wie nicht vermachien. 

:athematif jo viel wie nicht jtetig mit einander vers 
bunden, } B. bie aus Einheiten beitehenden Zahlen 
bisfrete Größen) im Gegeniake zu Streden, 

lächen, Körpern (fontinuterliche Größen), 

J jan (franz), Scheidung, Unterfcheidun 
Diskretion yakand u, Sardicteit, Surig 
Haltung; Verſchwiegenheit, Schonung; ſich auf D. 
ergeben,lich aufjemandesNadficht u. Gnade ergeben, 
Disfretionär 



































(franz.), nach Belieben, freiem Er⸗ 
mefjen, Willfür; bisfretionäre 


3 erhebend, weiter aß R 





Fom,@ num, 


frag: 
a 


-hun 
hundert; -tusen, 
fünftaufend ; 


6 
weit, * 

'ombyrding, 
Fembering), 


Femdobbelt, 
3, fünffad. 


cher Schwarz vor⸗ 
herrſcht. 


Femenino, 
—— 
ſchlechts. 
Fementido, 
8 &, wortbrüs 
ig, treuloß, 
Fomer,d Me 
baide, £. 
Femfold,@a, 
fünffältig. 
Fenfrlice, O 
£, Untereod (dev 
rauen), m. 
Femhundrede, 
® num, fünf 
unbert. 


rauenzimmer, 
jeib,n; Frau,f. 
ia, 


Oberſchenlel (. 
Weichlingen 
— älte ges 

gen). 
Femindus 
Da, weiblid, 
weibild. 
Föminin , -e, 
& a, weißtig; 


m; yemininum, 
welefigen Ges 
Feminine, © 
a,weiblid;fanft, 
art. 


zart. 
FeminInus 8, 
&, weiblid. 
'omkantet, 
Q, fünfeeig, 
'smleni, 
va, = fönyleni, 
glänzen, leuchten. 
Femma, @ f, 
Fünf, f. 
Femme, D f, 
rau, Ehefrau, 
;  Brauenzins 
mer, Weibsbild, 
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2; -demönage, 
«ufwärterin,, f. 
—— 
ntre 
Tr nl 
Fenme-podte, 
Dr, Dichterin, 1. 
Femmina, O 


4, Weib,n; B 
———— 
den, n. 
Fomminale, 
femmineo,fem- 





ie: 

ft, Weibsleute, 
Gr Frauen 
geinad, m. 
en 

® 7 
Weiblich 
Femminile, 





weidlich; wi 
bild ; (Gramm.) 
Femininum, n. 
Femminilitä, 
@f, Bereiche 
dung, f. 
Femminino, 
a, = femmi- 
nile, weiblid. 
Femorale, O 
m, Anal) 
Schenfel. .. 
Fömoro * 
Anat.) Schentel· 
bein, m; Hüfte,f. 
Femte,@fünfs 
ter; for det -, 
ad, finftens, 


ende ei 


die, bad nnfte i 

— m; 
Kant, n; ber 

tie Teil. 

Femtedel, 

8 nn ® 
Femten, 

num, fünfzehn. 
Fomtende, O 

9 nr: 
Femti,@ num, 
fünfzig. 





hr te; 
Temntondedel, 
m, Frünfgehntel. 
Femtasind,® 
num, fünftaus 
ſend. 

bmur, feınd- 


hentel, ın, das 
BDidbein, ın. 
Feomur, @m, 

PR m. 


Fena t, 
Pedin 
jeib,n. 


v | Diefriminieren 


;| Moofen, 5** u. hohem 


Gemalt, im Bemeiörecht Befugnis des Richters, 
nach freiem Ermeffen, ohne an geiepliche Beweis: 
regeln gebumben zu fein, über einen Rechtsfall zu ent⸗ 
igeinen (Deutiche Ziv.-Broz.:Oxbn.); ferner bie Be: 

gnis der Regierung, v. einer ihr durch das Geieh 
gewährten Vollmacht Gebrauch zu machen od. nicht. 


Disfretionsjahre —F 9 — 
i t. öftern das Kollegi 
Disfretorium 8 bern, —— — 


den, Discretae* gebildet; auch Sizungslokal des Des. 


(vom lat. discrimen, Abitand, 

Unterjhied, Entfcheidung), 

na eIbEn, SRAMIEN, fonbern; Disfrimination, 
eibung. 


. 6 k 
‚inlera, Disfulpieren Diak — 


ulpation, Rechtfertigung, Ent: 
ſchuldigung, ———— * 


4 lat. bis teren, franz.), 
Disfurieren him — fi a 


— Pie, ſpr. diskuͤhr), Unt 
u (jranz. Discours, ſpr. uhr), Unter: 
— 2 —— mterhaltend. 
i .), gejpr eiſe, m end, 
Diskurjiv I ufli * 
durch — Bearbeitun 
die bloßen Sinne ob, bur: 
mwonnene — Grörhertng buch Austaufd 
4 al. Tor! mu ur ustau 
Diskuſſion e e ten, Debatte; dig: 
Zuffio, erörtern, aud) zerteilend. 5 
. lat.), zerteilen, erörtern; Disen- 
Diskutieren — —— Mittel. ä 
4 4 lat.), Berfegung. Im Militärwejen 
Dislofation en ehung, Sr ei in ihre 
Standorte; D=dfarten u. D:stableaus geben 
eine N t der Verteilung. Gute Dräfarten v. 
Deutichland, Franfreich, Rußland u, Deiterreich find 
rög. D, Major v. Troliſch. — In ber Chirurgie 
er piebung eines Teiles aus feiner natürlichen Lage, 
3. B. bei —— u. Verrenkungen. zu 
H = 4.), verſehen, v. einem Orte zum 
Dislozieren — — u 


Diesmal Stwantp (ipr. diſmäl fmonmp, trau⸗ 


riger Sumpf großer Sum f 

im Öftl. NUmerifa, ber ſich 25 km breit v. Norfolf ın 
Virginia bis nad Weldon in NCarolina mehr ala 
60 km weit hinzieht u. trotz feiner halbflüffigen Be: 
ſchaffenheit durchfchnittlic 4 m höher liegt ala das 
umgebenbe trodene Land, Die Oberfläche bes 
Sumpfes ift weich u. nachgebend, zum. Teil mit 
Shut. zum Teil mit Ey: 

geelien, Weihgedern u. anderen Bäumen bei 

euerdings fin! 


i8öfurjive Erkenntnis, 
der Begriffe, nicht burd) 
intuitive Betrachtung ges 


ei 
bedeutende Streden trodengelegt 


|u. dem Aderbau gewonnen. In der Mitte der ftart 


9 km lange, etwa 5 km breite ovale Drummonbdiee 


? | mit Marem, aber bräunlihem Waffer. Der D. S.: 


Kanal verbindet Be Greef mit Joices Ereef u. 
burchichneibet den D. ©. 


. | Dißmennbration Seiaci! s, Yauernakiern 


Desgeſe ggebung ift eine Gejekgebung, weiche bie 
D. Bis ju_einem gewiſſen Grabe Decöindern will, 
Dian ſprach daher v. einer Dsfrage. Gegenwärtig 
ift der Ausprud D. faum mehr im Gchraud. Man 
jagt jet freie Bodenteilbarfeit, Freihandel 
mit Sand (frestrade in land) x. D usbrud 
Bodenzerſtückelung ift nicht ganz gleichbedeutend, 
weiler mehr aufeine zu mertgehen edoden eilung hin: 
weijt. Die Bey der freien Teilbarteit Des Bodens 
behaupten, biejelbe führe notwendig zu einer Zwerg⸗ 
wirtichaft, fei Deshalb vermerflich, u. es iſt unleugbar, 
daß in manchen Gegenden die Bobenzerjtüdelung zu 
meit Aachen, wurde u. wird, Ben folgt daraus 





ülndin, 

Fena t. 
Biol me: £.| 

Fenalson, & 
1, Heumaden.n; 
Hritet, gewernte, 


nicht die Zweckmäßigkeit v. Deögelegen. Nicht jeber 
ſehr Heine landwirtichaftliche Betrieb ift eine un: 
geſunde Zwergwirtſchaft. Wenn der betreffende Eigen: 
tümer zugleich landwirtſchaftlicher Arbeiter auf einem 
Rittergut, Fuhrmann, Gemwerbetreibenber, Saftwirt 











Dismembrator—Dispar. 
ob. Del. St, ob. Gartenbau treibt, jo kann er ich 
verhältnis mäßig gut Reben, u. bie Tahrung zeigt, 
daß die Volköfitte beim Syitem der freien Teilbarkeit 
häufig genügend große od, g au goge Bauern⸗ 
—— aufammenhält, Viele Söhne u. Töchter der 
auerũ wenden ſich jtäbtiichen, üb haupt nichtland⸗ 
—— — zu. Scheinbar übervölterten 
Gegenden kann man durch — —— u. 
andere Reformen (Berkoppelungen ıc.), wirklich = 
völterten durch bie jog. innere Kolonijation u. Aus⸗ 
wanderungen nad) anderen ändern, 3. B. nach übers 
feeiichen Aderbaufolonien, helfen. Eine gute Statiftit 
ber tundeigentumsverfeilun u. ihrer zeitlichen 
Veränderungen it babeinotwendig. Durch D:ögejege 
werben gi emäße Berkleinerungen v. Bauerng' 
u. das Aufiteigen iparfamer Arbeiter zu Haus: u. 
Gartenbefigern erſchwert. ES gibt 4 Hauptarten 
dv. Deögejepen: 2 tan erlaubt die Abtrennun 
einzelner Teile bis pm Betrage einer gefehlic 
beitimmten Quote des Ganzen, 3. B. im ſachſ. 
Gejet vom 9%, 1843. Trotz hau iöpenjationen 
wirkt dasſelbe ungünftig (vgl. Sünderhauf, Land⸗ 
wirtichaftl. Zuftände 2c., Blauen 1876). 2) Man jet ein 
unteilbares, nad) der Beipannung ob, bem Rein- 
erttage bemeffenes Befigminimum feft (im 18. u. 
19. Jahrh. in zeallauı, eortunat, Böhmen, Bayern). 
Das betreffende ſchwediſche Gefek wurde 1881 aufs 
gehoben. 3) Man fegt ein unteilbares®arzellen- 
minimum feft (veridiebene beutiche Geſehe des 18. 
u. 19. Jahrh.). 4 a jedem Ginzelfalle.entieibet 
bie Behörbe. Alle dieſe Syiterne haben fid) als un: 
—— Big erwieſen. In den meiſten Ländern herrſcht 
er, abgeſehen v. etiwaigen Fideikommiſſen u. ähn: 
lichen bäuerlichen Inftituten, das Beinsip ber freien 
Teilbarkeit. Zu biefen Zänbern gehören: Frank: 
reich u. bie übrigen Zünder bes Code Napoleon, 
England, Preußen jeit ven Landeskulturedilien vom 
No 1807 u. !%g 1811 ($ 42 ber Berfafjung v. 1850). 
für bie neuen Provinzen jeit den Verordnungen vom 
4 en 2 2 1a "a N EN *, 1853 
ierenden Diögejege der öftl. preuß. Provingen 
wurben burch Gele vom ®); U, aufgehoben. Eine 
mehr ob. minder wert gehende Bodenteilbarleit wurde 
in Bayern 1825 fi, Württemberg 1912, in Baben, in 
Seflen-Darmitabt 1811 ff., Gotha ıc. gewährt. Wal. 
die Artilel Höferecht, Guüterſchlächterei. 
Litteratur ; Hanbbüder ber Nationalötonomie v. Rojder, 
Bd. 2 (11, Aufl. Stuttg. 1885); Schönberg, Dh. 2(2. 
Aufl. Tübing. 1886); Walder, iD. 2 (8. Aufl. an 1888) ; 
Rau, Grumbjäße ber Bolföiwirtjhaftspolitit (8, Aufl, 
1869; R.d. Mopl, Die Poligeiwiffenihaft, Bd. 2 (3. aut, 
Zäbing. 1868); Hette, Die Werteilung bed Grundeigentum 
(Bert. 1853); Derf., Die @ejehnebung inbetreff der Keil» 
irteit (ebd. 1859); Stüve, Berfafjung der einden 
(Jena 1851); U, dv, Stein, Bauerngut u. Hufenrecht (Siutig 
1888); A. v. Miasfomsfi, Das Erbrecht ac. bg. 1882 
3 ; Die bäuerlichen hin fände in Deutihland 
(Schriften des Vereins für Sozialpolitit, Bd. 23—24, ebb. 


1883, 5 Bbe.). 
J ñ Iat.), fo viel wie Schleuber- 
Dismembrätor N ü En fiehe —S— 


N . lat ) zergliede rſtuckeln 
Dism embrieren — — zeite —— — 


abloſen; große Landguter jerſchlagen. 
Dis moll fiehe den urtilel Dis (Muſit). 

z5 {pr, biföng), Gemeinde, belg. Prov Lüttich), 
Dijon Yeronm, eeniers, an ver Bahn Lüttich 
Berviers, Wollipinnerei, Wollfärberei, Tudfabrifen; 
12658 Em. fr kor. biägäieh, ta. Di 

r anz., ſpr. dispäſch, i is 
Dispache ie Vispatliho). is rechneriſche Feſt⸗ 
ſtellung u. Verteilung des einem Schiffe zugelomme⸗ 
nen Seeſchadens unter die betreffenden Perſonen Sie 
wird durch ee —— 
nad deutſchem Recht auferhalb des Reichsgebietes 
durch die Konſuln. Auf bie D, beziehen ſich Art. 
729—731,839 1.841 beöbeutichen Handelsgeſebuches. 


Dispandieren (at.), ausbreiten. 
Dispar (lat) unateih, ungleich gepaart. 





‚ccio, 





685 Disparagium—Dispenfation. 


Dispenfator— Dieponenda. 
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(mittella,), Mißheirat, Che mit 


Disp araglum einer nicht ebenbürtigen Perſon. 


Disparat (a) 


Disparität (at), Ungleichheit, Verſchiedenheit. 

H fat.:griech.), Ungleichheit in ber Em⸗ 
Dispathie — — —* En 
ven Handlungsweiſe. 

Dispendidg (Iat.), toftipietig. 

364 Di ‚ Erlaf, Erlaubnis, 
Dispens ——— — ern 
Dispenfary (ulkcugeus; abc Snböratorkum 
des Apotheters. 
Dispenſatidn 
Pa BR geſeblichen Borjchrii 


Gelege zum Gegenftand at der —A 





fie i . hä bet polizeilichen S — 
gelebt eine Do. Dem Kufnehotöet Ci 


en, in benen bie D=sbefugs 
‚gehört auch der Anz 
—5 — Majorenni⸗ 





la 
Ei nglandb hatte das D:Srecht ber Krone unter 
einer ze lichen Belek gunaber alten Landesrechte 
geführt, jo daß es zur völligen Aufhebung desſelben 
durch bie Bill of rights fam, 

Pitteratur: Sneift, Cnaliſches Bermaltungsredht (2. Aufl. 


Berl. 1867); Derj., Verwaltung, Yuitiz, Rebtsweg ic. 
©. 62 ff. (ebd. 1869); Gerber, Ueber Privilegienhoheit u. 


BDesgemwalt im modernen Staate (Tiftiı „Zeitihri 
Staattiffenidaft” 1871; Der), ae Wreıfee 


Abhandlungen (Jena 1872). 


ber bier vorkommenden vielen Verbote 6 2. indes 
teefj der Ehe) viel größere Beveutung als für das 
ftaatliche Gebiet. Das Recht der D. v. kirchlichen Ge— 


als oberitem Gejekgeber, zu; bie Bilhofe haben die 
Befugnis zur D, no. fir) ichen Satungen bloß in 
Anjedung ihres partifularen Diögelanrehteß; ins 
fiptlich des gemeinen Hitchenrechtes in der Regel 
nur fraft beionderer päpitlicher —— | 5 
fegation). Für genife häufig vorkommende 
erhalten indeifen vie Biichöfe einzelner Länder durch 
ven Bapft auf beſtimmte Jeitpertobden, die beuticen 
v. je zu 5 Jahren, andere v.3, 7 Jahren bie Voll- 
macht (daher auinguennals, Zriennalz, Septen- 
nalzz täten), zu bispenfieren. In ben feltenten 
Fällen erfolgt die D. direlt durch den Papft ob. die 
— Behorde (in forma gratiosa), vielmehr ber 
Negel nad) ın forma commıasoria, d. h. vergeftalt, 
bat ber betreffende Biſchof ermächtigt wird, na 
Prüfung der Wahrheit ber dem Bejuche zu Grunde 
fiegenden Thatjachen die D. zu erteilen. Eigentlich 
jolten alle Den unentgeltlich erteilt werben; allein 
teilö umter dem Titel einer Erpeditionägebühr, teilß 
um Beiten ber frommen Anitalien werden gewiffe 
Ka en 200 dem Stande u. den Vermögenäverhäl 
niffen ber Bittiteller erhoben. Auch der evangelilchen 
Kirche in die D, befannt. Sie wir hier durch den 
Zandeöheren, in deſſen Auftrag durch bie firchen- 
regtmentlichen Behörven, Konfiftorien u, in leichteren 
Fällen burd) bie Superintendenten erteilt u. hat 
namentlich eine praftiihe Bedeutung bei gewiſſen 
Trauungshinderniffen. — Ir der Medizin bas Vers 
abreichen der Arznelen an bie Rranfen, 

. 5 (lat.), der Austeilende, Wirtſchafts⸗ 
Disp enjätor vermwalter, ane, Sdahmeis mar 

i 





in Rom gewöhnlid ein Shave; Schafmeifter bei 
römischen Kaiſern, fränfifchen u. engliihen Königen. 


” fat.), Sammlung v. Por: 
Dispenfatorium — 4 — En 
welche Pin der Apotbeler zu halten hat. Jetzt der 


Name Pharmakopde (i. d.) gebräuchlicher. 
Literatur: Flüdiger, Grundrii der Pharmaloanofle 


(Berl. 1884). M 
H öhm. © boditi {koha od Echo); 
Dispenfieren Bin de dien: engl. »= * 
pense with; frz. va dispenser; gr. va 
tıvog; holl. va dispenseeren ; vrijstellen, ontheffen; ital. 
va dispensare, esentare; ll. va veniam dare; solvere; 

TUSS. va Agcnencuposars: pasphmarr, paaphmarh; 0cB0- 

60SaaT5, oenoöoaurk; SCHW. wır frikalla; Sp. va dispen- 

sar; ung. »# felmenteni. 
9, (lat.), freiiprechen, erlaffen, v. einer Verpflichtung 
2 eh Verabreihung o. Heilmitteln, bie ber 
Apotheker auf ärztliche Verordnung anfertigt, 
Dispergieren (Iat.), jeritreuen, 

4 Jan llat.), Zexſtreuung; insbeſ. Zerlegung 
Disperfion (I meißen oder Aufannnengeiekten 
Lichtes in einſache Farben; fiehe unter Karben, 
Innere od. epipo ice d. frühere Bezeichnung 
der Fluoreszenz, fiehe dieſen Artikel. 


o 17 nad einer andern Stelle ver 
Displantieren planen; Dißplantation, 
Verpflenzung. 


ianfisr ), mißfallen; Displizenz, 
Displizieren Get fuligtetr Sihnputfiebenfehn 
\ (bei. mit einer Vereinbarung); Pactum displicen- 
| tiae, Neuvertrag. 
| F * 
Diſpondeus 
————— 

r Iat., Dispofitionägüter) 
‚Dieponenda achen, die zur Verfügun etil 
‚werben, bie alſo z. B. der Käufer nach 











(griech), Berafuß, der aus zwei 
Spondeen (vier Längen) bejteht 








| megen nicht vertraggmäßiger Beichaffenheit od. d 
nicht behalten will; im Buchhandel v. dem Sorti⸗ 


In der tatholiſchen Kirche hat das Desweſen wegen Fr 


teen fteht nad) bem geltenden Kirchenvecht dem Bapfit, | f 









Fenaktij 


n. 
Fendente, O 
Ropfbieb, m. 
Fender, &@ 
feiergitier, 1; 
hußplatte, 8. 
Fendere, @ 
vs, jpalten; aufs 
weißen; burds 
üneiden; vn, 
beriten; vr, ſich 
Bahn bredien. 
Fenderie, ® 
1, Dammerwerk, 
— 86 
mut, Spals 
teriin);-de bois, 
Selpader, m. 
'endiente, 
m, Sieb (mit 
jsarfer Waffe). 
Fendiller, © 
va,reißen; rigen. 
Fendimento, 


Rib,m. 
Fendre, © 
patten, [hlihen, 
erteilen, durch⸗ 
Ihneiten‘; (fig.) 
- lecmur, bas 
Her; breden; 
fendu, - due, a, 
geipalten; fer -, 
Schneibeifen, 
Binbeeijen, n. 
Fene, W böbs 
antigeaßeihteiir. 
Fone,@a,böß« 
artig, gefährlich, 
wild; verteufelt, 
—7 
"ene-bogär, 
@( 001.) Robe 
btemie, f. 
Fentbrie (vom 
—S oe 


Sinenaeichnes 
Fonecer,@va, 


Bodenftüd; 
fäß,n. 
Fenekedes,@ 
Groll, m. 
Fenekedni,@ 
vn, grollen; va, 
nad) 


'eneketien, 

&, bobenlos. 
— *—* 
® 0) 
To} 9 unet« 


indlice Tiefe. 


2e | Disponibel 











Disponent— Dispofitionsurlauber. 


Dispoftieren— Disraeli. 688 





mentshänbler beim Remittieren zurückbehaltene dem 
Verleger zur Verfügung Bein pehatn) geitellte Ber: 
fagsartifel, bieder Sortimentöbuchhändler noch jerner 
in Kommiffion lie en ine Sache verfügt 
i ent Jemand, ber iiber eine Sache verfügt; 
Disponent in ber Benollmächtigte eines Hand 
— welcher mit einer allgem. Vollmacht 
- | (procura) auögeftattet ift u. fürRechnung des Eigen⸗ 
tümers bas Geichäft betreibt, wobei er per procura 
für bie Firma zu jenen befugt ift. 
at.), verfügbar, zu Gebote ſtehend; 
i8ponibilität, Verfügbarkeit, 
Disponieren (Iat.),aurechtitellen, anoronen, verz 


i fügen; jemand zu etwas beſtim— 
men; — — SR: gelaunt fein, 4 

at, noronung, Cinteilung, 
Dispofitiön Star, Entwurf, Einrichtung; Ipätz 
latein. auch Anorbnung, Verorbnung; jo Dispo- 
sitiones, Verordnungen der röm. Kaıfer für Den 
Augenblid, 5. B. wenn fie in den Strieg ziehen, ver- 
zeijen zc. mollten. Dieje hatte ber Comes dispo- 
sitionum auözuführen. — 2) Die Din der Ahetorif 
u, Stiliftit beruht auf der richtigen Unterorbnung 
| ber Begriffe; der Grundgedante (Thema) iit ber 
Gattungäbegriff, v. dem man, je nachdem man nach 


‚Senfter. | analytiicper od. Innthetiicher Methode jeinen Stoff de 


arbeitet, hier Durch Divifion, dort durch Parti: 
tion zu gelangen jucht. — 3) Verfu ung, . B im 

ande, wo man nicht preiswurdige od. nicht beitellte 

are ben Abfender zur D. läht, damit er andermeit 
barüberverfügt. —4) Im Militärtweien ichriftliche od. 
mündliche Anordnung eines — ner zu einem 
militär, Unternehmen (Marich, Geſecht ıc.), Eine 


D. joll kurz, klar u, beftimmt jein, mit Beichränfung y 


auf dasjenige, was ber Ausgebende zu beurteilen ver⸗ 
mag. Fur fleinere Abteilungen wird die D. ala „Be: 
fehl” erteilt, — 5) Zur D, ftellen, einen Staatsbeamten 
od, Offizier mit Senjion unter dem Vorbehalte ver: 
$ | abidjieden, benjelben jeberzeit wieder zum Dienfte 
verwenben zu fönnen. Im Gegenſath zu dem Ver— 
Den „außer Dienst“ (a. D.) heißt ein ſolches Ber: 

Unis „zur D.* (. D. Die Stellung zur D. iſt mit 
‚|einer Gchaltöverminderung verbunden u. fann bei 
richterlichen Beamten nur mit Zuſtimmung od. doch 


ið nach vorgängigem Gehör derſelben u. nad) Aniegung 


. | eines bei. normierten Verfahrens erfolgen. In Frank: 

reich heißen die altiven Generale ohne dauerndes 
Kommando zur Verfügung des Ariegäminifters in 
‚Disponibilität”. Die ın Deutjchland als . D." be: 
freus bezeichneten Offiziere haben in Frankreich u. 

jeiterreich das Prädikat „in Reſerve“. — 6) In der 
Bindalapie Gemütäftinmung, Geneigtheit. — 7) An 
der Medizin Nranfbeitsanlage, |. u. Krankheit. — 





gi vom Truppenteil unter dem Vorbehalte beur- 
aubt werben, daß de jederzeit wieber eingezogen 
werben konnen; es find vorzugsweiſe ſolche Leute, 
welche häuslicher Verhältniſſe wegen reklamiert find, 
ſie müffen vollftändig — fein u. fich tabellog 
gerührt haben. Sprachgebräuchlich heißen fie auch 
— FR f 

1 4 neulat.), in Poſten teilen, ab- 
Dispoftieren (iulat) 


4 znn (neulat.), Mißverhältnis; Diä- 
Disproportiön Proportioniert, unverhält- 
nismäßig, ungleich). 


fi N Iat.), genau durchgehen, 3. ®. 
Dispungieren {t, K nung; Dienunkiion, 
genaue Unterſuchung 

ang (franz. Dispute), Streit, Wortwechel; 
Dispit ER feta berjenige, ber eine Dispu 
tation (j. d.) unternimmt. 

aus alital, eigentlich disputa del sacramento- 
Dispüta Abendmahlsftreit), irrtümliche Benen- 
nung für Raffaels berühmtes Mandgemälbe in der 
Gamera bella Gegnatura des Vatilans das die Gegen: 
wart Gottes in ber ftreitenden u, triumphietenden 
ſtirche darſtellt. Treftliher Stid) v. Keller (1858). 

Bitteratur: U. Springer, Raffaels D. (Bonn 1860). 

H H lat.), Streit, bef, öffentlich ange 
Disputatiön Kot: Streit in gelehrten Sachen, 
wie er früher namentlich begüglichtheologifher Streit 
fragen üblich war (Religionsgeipräde), od. ala 
Prüfftein behufä lang gelebrter, bei, alabe: 
mifcher Würden u, Rechte. Diele legteren werben an 
Univerfitäten, früher nur in lateini\cher, in neuefter 
eit, nach bem Vorgange Breslaus, auch in deutſcher 
Spradıe v. ben Disputanten geführt; ed wird ein 
p. dem einen (Reipondent, Defendent) aufgeftellter 
Sat v. einem od. mehreren anderen (Dpponenten) 
engsaritten, unter Zeitung eines alademiſchen Lehrers 

‚ der auch das Endrefultat gibt. Nad) dem 


Brätes), 
| Ymede diejer Den zur Erlangung ber Boltorwürde, 
DD. E 


ber Würbe ald alademiſcher Lehrer od. der Er: 
laubnis, als afadenifcher Lehrer Kollegien leſen zu 
bürfen, fpridt man v Doktor:, Promotions: 
fDiepatalao rogradu), Inauguralz, Habilita: 
ion3=D. (Disputatio pro loco), ferner v. Sche⸗ 
ben-Disputationen (f. Scheda). Rißbräuch 
lich ſpricht man auch v. D. im Sinne v, Differtation. 
5 in Medlenburg Verſamm⸗ 
Disputationstage lungen der Ständeauseige- 
ner Initiative (nicht vom Landesherrn berufen) auf 
Landes⸗ Areis: od. Amtslonventen. 
H lat,), v. einem afabemiichen 
Disputatorfum Gele geleitete Unterredung 
über gelehrte Gegenftände; Kolleg zu biefem med. 


) Im Rechtäweien Verfügung über einen vermögens: 
recht, Gegenitand u. zwarfowohl unter Lebenden 


Phöniz, m; 
tenpeit, 1. 
vnanlooo, @ a sau, Schenkung ıc.), ald auf den Tobesfallod. 


Dis půtax (Iat.), ftreitfüchtig. 









ati. egtmillige D. (Teitament, Erbvertrag u. dgl). | Yißputi (Tat.), ftreiten, bej. über wiffen: 
Feniola, Df,| _‘. me eure ift berjenige, ber iiber fein isputieren ſchaftliche Gegenftände; ſiehe ven 
veDispoſitionsfähig teee | Artifel Disputation, Er 
ottero, | ungehindert Surfügen fann. Dev Mangel der Diss Disqualifizieren lat.), zu etwas unfähig, un: 
® m, (800l.) Bs ttionsfährgfeit wegen Beiftesihmäce ob. | 7" h auglich machen; Disquali: 
famingo, m. | Die Frage der jubjeftiven Juredinungsjähigfeit ift im | Fifation, Untauglichteit, Unfäühigten 
Fenlcülum, i, | Straiveriahven Öegenftand der gerichtlichen Diedizin. Dis quirieren (lat.), erforihen, unterſuchen; 
On, yendel,m. Der Dispofitiondunfähige wird im Falle der Minders Y r Disquiiition, gelehrte Unter: 
—— — hrigleit durch den Snhaber der näterlichen Gewalt ſuchung, Abhandlung, Erörterung. 
8 et, m. | Od. den Vormund, im Falle Der geiſtigen Umfähigfeit Disraeli pr. Piöreli od. bisriti) 1) Mac, engl. 
Feniklorka, | Dutch den Aurator vertreten, Auch in politiicher Be— Schriftiteller u. Litterarhiftoriter, geb, 
Sengel- | iehung wird Dispofitionsjähigleitt zur Geltend- | 14, 1766 Enfield, u 1848 auf feinem Landſitz 
an es machung der politiihen Rechte gelorbert, 4 ‚. | Bradenham Houfe, Yudinghamihire; ftammte aus 
„Ense | Diepofitionsgüter ches. — — — ac Engl rar 
ei % je ſchein Einpfangsbeicheinigung für | war. 1814 trat er mit ſeineni Sohne Benjamin zum 
air, Din, Pd Dispoſitionsſchein od. auf Konto⸗ Chriſtentum über. Das beträchtliche Bermögen. bob 





enil, D ın, [Torrent eingezahlte, jederzeit für den Deponenten ‚fein Vater durch glüdliche Handelsunternehmungen 


Seıbeben, bisponible Gelder. * — — — HER D., —— au aan 
N le,’ 1, m, 4 FH F ehe under Dem rtifel | Jeiner Neigung zu litterariſchem Stubium u. aren 
dei, a Dispufitionsftand Dispofition. nadzuhängen. 1791 veröftentlichte er anonyur den 
wiee,f. Dispofitionsurfauber im beuffchen Deere | erjten Band jeiner „Uuriosities of Äiterature‘(Lond, 
vertie,tum,p | h = > Soldaten, dieaus@r: 1791-1823, 3 Tie,, rl Aufl. 1884), die er in ber 
npl, Heuboben. . jparnisrücfichten vor Ablauf ihrer 3jährigen Dienit: Abficht geichrieben hatte, ben Geichmadan ber ihönen 




















689 | Disrenommee—Diffentieren: Differieren— Diffociation. 690 
——— land zu fordern. Vomgahre 1022 wo Diſſentiment (franz., ſpr. dißangtimang), Ver: | Fenix, @m u. 
te, bis 1812, war das Leben D-8 ganz ſchiedenheit der Meinung. 1, Bhönig, m. 
dem — —— er Quellen u. der Samm: Differieren ( (di ierkieren, lat.), über etwas Elek er 
lung der Materialien eine jpäteren Werte ge: rt ſchreiben serfanbeie, Dißz | fein, m. 
widmet. Vielen Beifall fi fanden iterary miscel- Eemiöen Dilfertation, gelel hete, bei einer alas Fenkol, ®n, 
lanies“ — Vssay on thomännersand enius iſchen —— auch Habilitation) verfaßte | fengel, m. 
ot the lit character“ (jein beſtes 1795, | Brobeichrift. 
— ); „Calamities ofauthors“ (1812, Diffe; ieren (lat), 4 erſchneiden, jergliebern, jer: 
2 Bde; n. (us 1867) u. arrels of authors‘ ſez legen; Diſſeltion Sergliederung. 
gas, S Be) x, Diet San ten wurben 1860 mit Diſſidenten (lat., d.i. Getrennte) 1) ım allgem, 
dem Werk über Jakob I. (j. ie ». feinem kinem Bohne ge: diejenigen, welche nicht zur Stunts: dis, 
fommelt Sernußäegeben. u Miscellanies of | firche od. zu einer der alö vollberechtigt anerkannten 8 8, m; 
iterature‘. Eine engliſche de Sierdtngeigidie ie blieb | Kirchen gehören; baher praktiich nicht inallen Staaten | Stodung, f. 
unvollendet u. wurbe unter dem damals beliebten | v. gleicher Bedeutung. In Deutichland bezeichnet mar —— 
Titel: „Amenities of literature“ (Lond — 8|ald D. diejenigen ettniondgenaffen, weiche Tich, v. ARE ängen, 
ae egehen Auch ıch veröffentlichte er ‚In- einer ber breichriftlichen Bauptfonfelfionen(der fatho: inb Btoden geras 
jterary an cal character | lifdjen, Lutheriicen u. reformierten), venen der Wiefte | tensftare werden, 
Sting. Same 1° (18ie) u. —RX die „Commen- | fäliiche Friede volle Relig onsfreiheit zugefichert hatte, | YFenn-ällanı 
taries of u and reign of Charles 1.* (1828 | loögejagt haben. Lange Zeit wurden die D. über: vn, aufredt 
bis 1881, er) 18 feiner Werte mit d. feinem | v. der Gejehgebung verfolgt. NS Mufter in ber Tos | fehen,’ befiehen, 
Sohne geläriebener ener Biographie (Xond. 184951, | Teranz ging das preufsiiche allgemeine Yandrecht vor: | tefftehen 
7 Bde., N. an. Heutzutage bildet die zugeltandene freie u. offent⸗ —— 
2) Ben; ha * hi, Staatämann (1804-81), | liche Neligionsübung die Regel; nur bezüglid) der An © 
fiehe den Artikel Beaconsfield. ante einer — od, irischen Berfon iſt bes ad, weiter oben. 
an; übler Ru disrenom: | jonvereftaatliche Verleihung erforderlich, In bürger: | Fennebbi. 
Disrenommeel" 3) 1; licher u. jtaatsbürgerlicher Bepiehung werden Die D, | a, obig. ‚® 


m | 5 sn in ählen Ru! bringen. 
(at.), übler ‚ böfer Leu: 
Disreputation mund; biäreputierlid, 
ſchimpflich, dem guten Rufe nachteilig. 
altertümliher Marktfleden, engliihe Graf: 
u ee afelt, amWaveney, Eijenbahnftation; 
Diane araren —— ——5 — 
iffay, fpr. dißäh), ausgezeichneter roter 
Sifjnis ein aus dem franz. DepaiementBienne, 
Mikroſtop, das aufs 
rechte Bil Iver gibt. 
at.), Samen aus treuen, aus⸗ 
Diſſeminieren ein Gerugt): Diiter 
mination, Ausſäung, erbreitung eines Gerüchte, 
Diſſen Dorf, preuß. Prov. Hannover, Regbez. 
Osnabrüd, Kreis Fburg, am jüdl. Rande 
des Teutoburger Waldes Zübatfalziten Segeltuch 
u. Sacktuchleinwand; 16556 Ew. D.mwurde 822 v. Lub⸗ 
wig dem Frommen ben um & DOsnabrüd geſch 
Babe Nuine der failerlihen Pfalz Diſſene u. 
Saline Rothenjelde mit Kurgebäuoen. 
Diſſen Georg Ludolf, Philolog, geb. Ha 1784 
Öroßenichneen bet Göttingen, a al, 1537 
Göttingen; ftubierte hier 1804—08, 1509 Private 
dagent in Göttingen, 1812 Brofefjor in Diat 
1818 in Göttingen; gab heraus: Pindar ( 




























2 Boe., 2. Aufl. 0. Schneivewin, 1913); 
Götting. äpe.); Deimofthen tebe vom 
ranze” (e ; nad) jeinem T: dienen v. 






im „Kleine Schriften“ nebft —— 
BETEN 3 dr. Thierſch, F ©. 
ee Uneiniteit.¶ Verſchiedenheit d 
lat.), Uneinigfei iebenheit der 
Diſſens einu: Be Berögfäubige*,früßer 
.. „Anderägläubige*, früher Non: 
Diſſenters ion jormiften), ‚in England immeiteren 
Sinne alle chriſtlichen Religionsbefenner, die nicht 
wur engliſch⸗biſchöflichen Kirche ge em: im engeren 
inne nur bie proteſtantiſchen die Yo. v. 
der Staatskirche getrennt haben, wie te Wedfenaner, 
indepenbenten, Methodiiten, Baptiiten, Euäter, 
roingianer, Unitarier 2c., deren Zahl auf 8 Mil. 
angegeben wird. Bebeutenbere Konzeiftonen wurden 





ihnen erſt 1836 dur: genug. der Teſt⸗ u. Kor: 
prationsalte v. 167; womit ihnen unter 
Ermeiterungißrerfiegliher —— echte bürgerliche Gleich ⸗ 


aezeae hoͤrigen der Staatskirche gewährt 
wurde. 1868 folgte die —— v. den an die Hoch⸗ 
tirche zu zahlenden fir: Denftenern, u. 1871 durd die 
ae eſt-Bill ar ſtellung — des Be⸗ 
ſuchs der Univerſitäten Oxford u. Cambridge. 


Diſſeutieren zenien, v. der Herrihenden Anficht 
abweichen; Diffenfion, fo viel wie Diffen3(i. d.); | 





(lat.),anderer Meinung fein, anders ; | Dru 90 * 
Salmiat (NH+C1), jo verdampft er zunächſt unzer⸗ 


! heit 


im Deutichen Reich vollfommen gleich wie Die Anz 
gehörigen der Haupikonfejfionen behandelt. — 2) S 

er früheren Geſchichte v. Polen Bezeichnung al 
Nichtkatholiten (mit Ausnahme der Witbertäufer, 
S aner u, Quäfer); feit dem Konvofationstage 
jedoch nur für Die Evangeli ichen gebraucht, 
v h. für bie durch ben Vergleich n. bomir (Ücn- 
sensts Sendomiriensis) vom "4, 1570 vereinigten | d 
Zutheraner, Refo rien u. Böhmifhen Brüder, 
Diele D. wurden 1! 1660 in bürgerlichen Rechten 
den Katholiken völlig gleichgeitellt, verloren jede 
717 das Recht, neue Kirchen zu bauen, u. 1733 ai 
Recht, Staatsämter zu befleiden. Als man fie 1764 
fogar v. dem Hecht des Örunderwerbes ausicließen 
wollte, riefen fie den Beiftand Preufens u. Rußlands 
an. Dies führte 1767 zum Einrüden der Ruſſen u, 
1772 ur erften Teilung bes Reiche, womit fie 1775 
die früheren Freiheiten wieber erlangten. 

Litteratur: Qutaftemwicz, Geſchichtliche Nachrichten Über 

die D. in Pofen (deut) v. Baligti, Darmfl.1843); Koniecki, 

Geſchichte der (tat), Mhmei jolen (Brest. 1872). % 

urn lat.), eihung in religiöfen Anz 

Diffidenz — in der Konfeſſion: Deine bium, 
Verſchiedenheit der Deinung u. Zwiſt darum; dif ſi⸗ 
dieren, anders denken, ſich v. der Herrii enden Kirche 
abjondern, fiehe den Artikel Difiidenten. 


Iat.), unähnlic, ungleihartig; Dif: 
Diſſimilar (rlraritar Andhmiictene — 


lat.), die Verwandlung eines v. 
Diffimilation ur gleichen Lauten in nen ver- 
ihisbenen , wenn aud) verwandten; 3. B. caeruleus 
Hi caeluleus. Gegenjag n Allimilatton 1.d.). 


Diffimnlieren 38 verſtellen, verheinm⸗ 


Dijiimulation, Ber: 
ftellung, a 4 fi r x re 
[at.),gerftreuen, verſchwenden, un! 
Diffipieren die Leute bringen; iffipation, 
— Berieimend ung. 
Difina d$ Fluß, ruf  Sougern. Wilna, mündet bei 
2) ın J na.— 2) Kreiöftadt, ruſſ. Sex 
vern. Wilna, an der Mündung v. 1)indieDüna; alt 
Schrof, v. König Siegmund Au; uf erbaut; 
u. Schtifahrt; (85) 8250 Gm. meilt Polen u. 
8) Ser, ruf]. Gouvern. Komno, fühl. Nowo 
lexandrowst 10 km lang, 1,5 kın breit, qkm |, 
groß; ihm entfrömt 1). 45.6 — d 
(lat.),na ainte:ClaireDe: 
Diſſociation Gele der Vorgang, bei dem eine 
gem — infolge v. Wärmezufuhr od. v. 
ahme in jeine Beſtandteile — die fh 
bei Abnahme der Temperatur, bez. Zunahme di 
cks wieder vereinigen fönnen. du man 3. 8* 

















ur en. — 


legt; erhigt man aber ben Dampf bis über 350°, fo 


Fern hal 





el. 
febe bad; Tepe 


Fenn-irintett, 
Se „, obberührt, 
—— 


Fenn-foro ni, 


Fast obſchwe⸗ 


Regen; —88 
auf dem Spiele 
ftehen, gelten. 
Fenn-hagynl, 
va, übrig lafe 
jen;: —— med 
freiftellen, 
vorbehnlten. 
Fenn-hatösäg, 
gootmä igteit; 
‚berhohelt, f. 
Feonn-hejäazis, 
@ Hoffart, f. 
Kenn-hölkznl, 


ro ffärtig 
fein, Hoc Hinauß 
wollen ; die Naje 
bod tragen. 
Fenni, @ vn, 
or weßen; 
-& fogät, gierig 
fen nad etwas. 
Fennikel,@g, 
Fendel, m. 
Fennikelvand, 
‚gendelmaf- 


Fenn-Särai, 
vn, auf ben 
nenfein; auf fein; 
in höheren 
— — bewe⸗ 


Xdu 
— ae 


Fenn-mara- 
* ® Behand, 
ortbaner, f. 
Fonn-marad- 
al, @ vn, aufs 
recht bleiben; 
übrig bleiben;am 
Xeben bleiben; 


ferhauum; auf⸗ 
leiben. 


; (Titel) Ho⸗ 
heit, Durglaudt. 
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Fennsdges,@ 
a, Ho, erhaben ; 
(Titel) durch⸗ 
Taudtig. 
Fonnsd,cels), 
os obig ;Ober- 
leid, n; Ober 
(Rartenjpie), m. 
Fenn-s26, 
laute Stimme, J. 
Fenn-tartani, 
va, auf 





Ge. | zur Kon 


ft, 
8 1; Borbes 
balt, m. 
Fenömeno, ® 
m, Raturerä) ie 
nung, f. 


m, Rai 
nung, f;unerivars 
Be Kreis en, 
'ono: m, 
Sengel, m. 
Fenseg.., @ 
= fenns: 


"Fenster, dön- 
59 Sn, Fen⸗ 








Fenteregni,® 


Fentö,@ 6Epeis 
de, f; , 
Fentoir,Dm, 


Feny,‚@Glary, 
rat 
Feny-bogär, 


voll, glänzend. 
be 
Drogung, f. 
enyoretal, 
@ vn, drohen; 
va, bedrohen. 
Fenyegetöds- 
al, O m,= 
fenyegetözni. 
Fenyegetö- 
zen, (@) wieders 
HolteßDrohen,n. 
Fenyegetözni, 
Krn,mieberholt 





yesednl, 
glängend 


> | monialgad (NH*Cl 


zerfällt er in ein Semi v. © (era u. Am: 
=HC1+ NH?), das ſich erft bei 

Abkühlung bis unter die genannte Temperatur wieder 
u Salmiat vereinigt. Alle dieſe orgänge find v. 
hermiſchen —— begleitet, da bei Trennung 
ber Atome, bez. Moleküle Wärmebinbung eintritt, bei 
ihrer Wiebervereinigung Wärme entwidelt wird. 
Dzserfcheinungen treten nicht nur bei gadförmigen, 
onbern auch bei flüffigen u. sten Körpern auf. Es 
cheint, ala ob Das ifche Vereinigungsbeſtreben, 
das in vielen Fällen dure —— * es 
eigert wird, vollitändig aufhöre, jobald eine be: 

timmte Temperaturgrenze — die Berie ungstempe⸗ 


a ratur — erreicht E jo daß in den höchſten Tempe⸗ 


ander beitehen fönnten, ohne eine chemiſche Verbin: 
dung einzugehen. In der Technil hat man die D. 
—— 2. Byrometern u. Therm o⸗ 
metern benugt, Eine fuftleere, glafierte, kohlen⸗ 
jauren Kaltenthaltende Porzellanröhre jteht mit einem 
‚ongmeter in Verbindung, an melden man den 
Drud der durch Erhigung frei werdenden Kohlen— 
fäure ablejen u. jo jehr hohe Temperaturen mefjen 
kann. Für bie Beftimmung nieberer Temperaturen 
ift eine leichter zeriepliche Verbindung zu wählen. 


3 2. (lat.), trennen, eine Verbindung 
Diſſociieren aufheben; bijiociabel, unverein— 
bar, ungejellig. 


H 1at.), auflöätich, ſchmelzbe ei 
Difjoläbel ke: AoLupethlht Mar lichten, 
Schmelzbarkeit, Zertrennlichkeit. 


raturgraden alle Elemente in dem neben ein= 





fi ven (el), auf Diffoluti 
Diffolvieren Kusze Eiaspkung u. Binältig: 
fit, Mafldfung eimk Rranen 5 ne 





'|Dissölving views Ya Hiclalnen, 


ſiehe den Artikel — magion. 134 
1 in der Muſil das Gegenteil v. Kon⸗ 
Diſſonanz io mans (1.D. d.b.Webereinftimmung). 


toniſchen Beziehungen einen gewiffen Gegenfag bilden 
u. daher einer Auflöfung (j. d.) bedürfen. (Siehe 
Akkord u. Tonverwandtichaft). Es gibt „au: 
fällige” u. „mejentliche* D-en. Die Deen bilven be: 


, | vechtigteu,jehr wirkſanie muſilaliſche Ausdrucksmittel. 


H H lat,), abraten, widerraten; Dife 
Diſſuadieren huntkom bas Wiberrafen, a 


reden; bijjunforiich, abratenn. 


Diffyllähnm (orieh.), zweiſilbiges Wort. 

454 lat., franz. distance, ſpr. diſtängs), im 
Diſtanz em de gerade Entfernung ur An 
zwei Buntten; ipeziell in der Nautif ver in Seemeilen 
ausgebrüdte Abitand zwiichen dem verlaffenen u. dem 
erreichten Bejtedorte eines Schiffes. General-D., 
die in einer geraden Zinie bargejtellte Entfernung, 
die ein Shift, das in verſchiedenen Richtungen ges 
fahren ift, vom Abfahrtöpunkte bis zum Antunftsz 
punkte durchgemacht haben würbe. In bet mathe: 
matiichen Geographie die Entfernung (dev Abitand, 
T. d.) zweier Gejtirne v. einander od. eines Geſtirnes 
9. beitimmten Polen. — m Militärwefen: D.halten, 
beim Marſch die gehörige Entfernung halten, — Beim 
Wettrennen im allgem. die Entfernung, über bie das 
Nennen gelaufen wird; im bejondern eine Entfernung 
v. 200 ın vor dem Biel. Diftanziert ift ein Pferd, 
das ſich nicht innerhalb diejer Entfernung befindet, 
bod; den Dijtanzpfahl_(distance post) noch nicht 

ijtert hat, wenn der Sieger ſchon ben Stegespfofien 

wianing post) pajitert, 3 ——— 

. rear (Diitanzkauf, eberjen: 
Diftanzgei äft dung A! eicpäft), Kaufge: 
ſchäft, bei dem Die Ware dem Käufer v. einem andern 
Orte überjendet wird, jo daß er fie nicht direft vom 
Verkäufer, jondern von Transportführer od. Spe— 
ı diteur empfängt. Gegenjaß: 
bei dem D. R——— entreteneiner dritten 
Perſon zwiihen Verkäufer u. Käufer macht hier be: 








eit, 
Diſſolũt at), ungebunden, ausichweifend; diljo- | auf 


D:en find aljo Zufammenklänge, deren Töne in ihren | al 





laggeihäft. Das 


iondere Rechtsregeln erforderlich, in welcher Hinficht 
as beufiche Hanbelögeiekbuch Polens vorſchreibt. 
Kad) Art. 345 trägt v. dem Augenblick ber Uebergabe 
der Ware an den Spediteur, Frachtführer od. die 
fonit zum Transport der Ware beftimmte Verfon der 
Käufer die fahr, v. welcher die Ware getroffen 
wird. Im Eifenbahnverfehr geht laut Entiherdung 
des Neihsoberhandelägerichtö mit der Abſtempelung 
des Frachtbriefs jeitens der Expedition der Abjender 

tion bie Gefahr auf den Käufer über. Nach Art. 347 

ad der Käufer nach ver Ablieferung ohne Verzug die 

Rare zu unterfuchen, ſoweit dies nach bem ordnungs 
mäßigen Geihäftsgang möglich ift; falls Die Ware 
ſich als nicht vertrags⸗ od. gejegmäßtg ermeift, hater 
den Berläufer fofort Anzeige zu machen: wird dies 
verfäumt, jo gilt die Ware ala genehmigt, vorbehälts 
lich etwaiger nicht jofort erfennbarer Dlängel, worüber 
jpüter ebenfalls ohne Berzug nach der Entbedung die 

nzeige gemacht werben muB. 

Sitteratur: Zimmermann, Elgentumsübergang im D. 
Gdeitſchrift fr ba& gefamte gandelsreht“, Bb. 19 397 f.). 

: 3 e den Art. Diſtanz. — Diſtanz⸗ 
Diſtanziert I fen — Sitansmeiler: 

N inftrumen ur mmun 
Diſtanzmeſſer einer Entiernunge, einemStand 
guntt auß ob. doch ohne erhebliche Ortöveränderung 

ed Beobachter. Die Genauigkeit ber D-beftim: 
mungen ift im allgem. eine gern iere, ald die Durch 
andere Mittel erreichbare. Auf ebenem Boben Läßt 
ſich 3. 8. eine Entfernung v. 1 km mit hölzernen Mey: 
tangen leicht auf 10—20 cm genau, mit der Meflette 
—40 cm genau, dagegen mit beni beften D. nur 
auf etwa 5 m genau beftimmen. Mon untericheidet 
D. mit Latte u. D. ohne Latte. Die Latte (Diftany: 
en On langer BOIM Ener, en mehr ns ⸗ 
aus eingeteilter, od. wenigiteng mit zwei beſtimmten 
Bielpun en erigeiben) v. befanntem Abftande 
verjehener Maßjtab, der beim Gebrauche vertital ge: 
ſtellt wird. Diele Latte wird an bad eine Ende ber zu 
mefienben Diftanz gebracht, an deren anderem Eni 
fi der D. ſelbſt beinet Die D. mit Latte find im 
em. genauer, als biejenigen ohne Latte; bei den 
legteren wird jedod) auf die Latte —5 um das 
ee in manden ne G — milk 
riſchen Diftanzmefien) gänzlich ausgel ene 
Transportieren der I, an den zu beitimmenven 
Endpunkt gu ‚vermeiden. Allen Den mit Latte Liegt 
das einfache Geſetz zu Grunde, daß ein Gegenſtan 
dem beobachtenden Auge um jo Heiner erſcheint je 
meiter er entfernt ift. In robefter Weiſe tommt dieſes 
Geieh bei dem einfachen militärischen D. zur Anwen⸗ 
BO ER ET AN — 
ob, Keiters (der alfo hier Die Stelle der Latte ver— 
tritt) auf bie Entfernung geſchlojſſen wird. Die Anz 
wendung biejed Prinzips war jchon im Altertum 
befannt; jeine Uebertragung auf dad Fernrohr er: 
folgte im Anfang dieſes Jahrh. In Deutſchland ſoll 
basielbe dv. Reichenbach od. Ertel erfunden worden 
fein. Es werden babei auf das Diaphragma bes Fern: 
rohres (in der Nähe des Brennpunftes) zwei parals 
lele Fäden aufgeipannt, u. das zwiſchen denſelben er⸗ 
— Stuck der Latte dient als Maß der Ent: 















fernung, inbem_biefelben angenähert proportional 
em erwähnten Sattenteile ift. Auf dieiem Prinzip 
beruhtber D.v.Romeröhaufen(Engymeter,Diafti- 
meter) u. der D. mit der Kippregel u. bem Tachy⸗ 
meter (1. b.). Beiden Den o ine Latte wird die Bafig, 
ohne die feine geometriſche Diſtanzmeſſung denkbar 
if, in das Inſtrument jelbft gelegt u. ift Deswegen 
ſehr Hein (baber auch bie geringere Genauigteit), od. 
es wird eine Heine Bafi3 Durch Berftellen des Inſtru⸗ 
ments gewonnen, jedoch entipricht dieſes Verfahren 
mehr einer Triangulation, —— man —— 
die Genauigkeit erheblich feigern ann. In Zach 
monatlicher —— (1802) wird ein Engy: 
meter v. Fallon mitgekeit deſſen —— — auf 
dem für dieſen ehr guten u. auch neuerdings 
wieder angewendeten Prinzip des Spiegeliertanten 
beruht. Bei legterem werben bie v. einem entfernten 
Punkte fommenden Lichtftrahlen v. zwei ebenen Spie= 
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geln in Aufeinanderfolge reflektiert, jo daß ein beob- 
achtenbed Auge ben entternten u. jein zweifach 
reflektiertes Bild dann in Dedun, wenn ber 
Winkel der beiden Spiegel die Hälfte d Winfels iß 
welchen der direkt geſehene u. der zweifach reflektierte 
Strahl an dem entfernten Punkte bilden. Aehnli 
Hard * —A Ne melden die F 
i ang wird; Mitteilungen über 
Winteigröben, Fipkung u. Auffag der Gefüge er⸗ 
folgen mitlels Flaggentelegraphie. Auf dem gleichen 
Brinzip beruht der kompendidſe D. v. Jähns, bei 
dem ein Spiegelbild des Zieled dur ein Glas: 
priama geiefen wird. Die zum Einftellen der an 
den Enden ber Bafis angebrachten Spiegel erforders 
liche Drehung wird mikrometriſch gemefjen u. dadurch 
ugleic, die Diltanz unmittelbar beftimmt. Für miliz 
Yanitche Zwecke find in neuerer Zeit mehrfach D. kon⸗ 
ſtrulert worben, die entweder auf ver Berechnung ber 
Entfernung aus einer Bafis u. jwei anliegenden 
Binfeln begründet find, od, auf dem Bringip beruhen, 
dah bie Sehitrahlen einen um fo Heineren Mintel 
bilden, je weiter ein Objekt v. beitimmter Höhe vom 
Auge entfernt Berner ift ber Unterſchied der Ge⸗ 
ichminbigfeit hen Licht u. Schall, aljo * 
raum, ber zwiſchen dem Erkennen der Feuererſchei⸗ 
nung u, dem Knall eines abgefeuerten Geſchutzes ent⸗ 
steht, zur Beurteilung der Entfernung benuyt worden, 
Auf gar Prinzip berußt 5. B. das Telemeter 
.2e Boulenge räfl 1875); [. Ehronoifop, 
Für den Feldgebrauch haben fich indeſſen alle biäher 
fonjteuterten D. nicht bewährt. Die immer wieder 
auftretenden Erfindungen neuerer D. mögen als Be⸗ 
weis für bie praftifhe Wichtigkeit ver Sadje dienen, 
obgleich bie meiften diefer Erfindungen, wenn fie au 
als neu u.eigentümlic patentiert find, längft befannte 
Mefjungsverfahren in neuer Kombination vorführen, 
Zitteratur: Kcıften, Mopäbie der (2p3. 1869, 
®d. 1, ©. 551, —— — —— Archiv 
für Artillerie u. —— ea dene Ex 
H H Wettrennen auf verichiedene Ent: 
Diftanzreiten fernungen. Kurze Rennen auf 
einer Bahn v. 900-1290 m, mittlere auf einer Bahn 
v1 lange auf einer Bahn v. 40007500 m. 
Eine andere Art Wettrennen ald Probe auf bie Lei: 
ftungstähigfeit ber ierbe, bie ebenfall3 D. genannt 
wird, ‚et ſich größere Entfernungen, wie 
zehn, zwanzig deutiche Meilen u. mehr. Häufis 
ein derartiger Diftanzritt — gemeint 
N 
ber er wird gleichfalls ala 






wird 
aft⸗ 


nittsleiſtung 
ett⸗ 


frz. chardon, 
Hal. cardo, cardone, m; 
carduetum, i, »; norw. Tistel, £; FUSS. L6PTONOzoxs, 
BOXLeNS, m; SChw. tistel, me; &p. cardo, e; ung. bogäcs, 
bogäncs, bogäcskörs., » — 
Trivialname für elige Pflanzen mi en 
Blütenftänden, — Gen Gen gen Care I, 
Carlina, Sirseaı, Pehiaope, Onopardon: a 
H iftelvoge est i 
Diftelfalter F Ein erlin art auß der gas 
milie der Nymphaliden; Hinterfli get mit 4 Augen 
—5 — unten, bie Flügel rm Era: ſchwarz u. weiß 
efleckt; Raupe: borni wärzlich:grau, gelb ge: 
— einſam auf —7 — über % Oane Ehe 


verbreitet. * Sir — 
Im. m; 1 
Diftelfink dach: frz. lardonneret,m! gr ana 
ö%s, Ios, /; holl. distelvink, we; Ital. cardellino, 
carduelis, /; FUSS. merzenoxs, ms; Schw. steglitsa, /; Sp. 
jilguero, ; ung. tengelicz. 
D., ſo viel wie Stieglig; hehe Ben er 
sur: Martin, Maler, geb. 1 1802 Diten, Schweiz, 
Difteli + 1% 1844 Solaehurn; ftubierte in Jens 
die Rechte, wurde wegen feiner Teilnahme an ber 
Duroenichaftretentert widmete fich dann in Rünchen 
der Kunft u. wurbe 1836 Zeichenlehrer an der höheren 
Sehranftalt in Solothurn. Seine Gemälde hatten 














eichnungen, Berühmt find feine Zeichnungen zu 

xohlichs Fabeln. Sett 1839 gab er (mit Felber) den 
‚Schweizer Bilderkalender“ (D.-Kalender) heraus, 
zeichnete die Bilder zu ven „Abenteuern bed Herrn 
v. Ninchhaufen“ (1841) u. zur „Geichichte des deut⸗ 
ſchen Michels" (1843). In der Landwehr des Hans 
tons Solothurn ftieg er bis zum Oberftlieutenant 
auf u. ftanb 1836 den Bürgern d. Bafelland gegen bie 
Stadt Bajel bei. 

Sitteratur: Hactmann, M, D., ein Rünftierleben (Solo» 

thurn 1861); Jehnder, M. D. (Bafel 1883), 


Diſtelindianer ſiehe den Artitel Ranquele. 


H Zampert, furbrandenburg. Kanzler, 
Diftelmener en. 3, 122 Keingig, F Pig 18585 
Pine in Zeipzig bie Rechte, trat 1546 in die Dienfte 

er Oberlaufiß u. dann ber Stabt Baupen, Iehrte 
in Seinaia römisches Necht, folgte einem Hufe an 
den kaiſerl. Hofrat in Wien u. wurde 1551 vom Kurs 
fürften Joachim II. als Rat nach Berlin berufen, wo 
ex bis 1558 zum Kanzler aufitieg. Er vertrat Bran- 
denburg bei den Berhandlungen zu Paſſau (1552) u. 
Augsburg (1555) u. erwirkte für Brandenburg bie 
Mitbelehnung mit vem Herzogtum Preußen. 1568 in 
ben Ritterftand erhoben, begünftigte er die Einwanz 
derung ber Niederländer in die Marf, richtete die 
Univerfität Frankfurt ein u, trug die „Uonstitutio- 
nes marchicae“ zuſammen, bie ſein Sohn Ghriftian 
(geb. 2°; 1552, 7 2%, 1612 Berlin) vollendete. 
i F demann, Ein Tagebud) bed brandenburg, 
Kanylere D. 


Kr he ſchottiſcher And 
jo viel wie ſchottiſcher Andreas⸗ 
Diftelorden Orhan; Rene —5— Artilel. 

44 at.), dehnen, aus einander 
Distendieren ſpannen; Distenjion, gemaltz 
ſame en A ß det) 

Hriam yanit, Rhätizit, blauer Schörf), 
Diſthen era aus ber Öruppe ber Silitate; 
Tryftalliftert triflin in, langgeſtrecklen, breit jäulene 
förmigen Kiryitallen, vorwaltend durch zwei um 
einen Winter v, 106° geneigte Flächenpaare gebilbet; 
bie terminalen Flächen find fehr jelten ausgebilvet; 
Häufig in Zmillingen, doch auch derb, in ftengeligen 
Nagregaten, bie oft frumm: ob. rabialidhalig find; 
[rzübe, Härte 5-7, Dichte 3,48—3,68; farblos od. 
läulichweiß, blau, jeladongrün, odergelb. Auf ver 
Hauptipaltungsflädhe Perlmutterglang, ſonſt Glas: 
lanz. Chentijche zelanımeniegung: A120°, Si 0%, 
yanit find bie blauen, breititengeligen Varietäten, 
NHätizit die oft durch Kohle Ichwarz gefärbten, 
— en. — Fundorte: Monte Campione bei 


Shan Erfolg als feine fatirifchen u.humoriftifchen | werden; 








eribo, Tirol, Petſchau in Böhmen, Penig ꝛc., bei 
orröjöberg in Wermland in Lagern v. ungeheurer 
Rächtigfeit. Der durchfi 








tige, jchön blaue D. auspem 





Zillerthale u, vom St. Gotthard dient als Ringftein. | 


Diſtichiaſis griech, Zweiwuchs), krankhaftes 

genden mit Einwärtäfehrung berjelben gegen ben 
ugapfel. 

Diftichie griech), Doppelreihe, namentlich der 


E ugenwunpern. 
Diſtichon 













tico, m; 
8 schw. distichon, »; sp. 

distico, m; ung. 
©. (griech), Doppelverö 
Bentameter bejtehendes 
jenannt, meil jeine Fo— 


. ein auß Herameter u. 
enpaar, elegiicher Vers 





riftiich darſtell s 7 
Im & ter fteigt des Springquells flülfige Säule, 

R ameter (lat Yunde " Hilo 7 
AT Tat.), unterjcheiben, hervorheben, 

Diſtingnieren mit Auszeichnung behandeln ;die- 

tinguendum est inter et inter, man muß einen 

Unterichied machen zwiſchen den Dingen, 














Hervorwacien ber Nugenwimpern, & 


lat. distichon, m; | 









Glanz 


| betommten, 
| Fengestini,® 


va, glinjend itas 
‚Sen, bolieren. 
Fönyexkedni, 
& vn, glängen, 
prunfen 
Finyensög,@ 
Glanz, Brunt,m. 
Fenyitök ® 
Yuct, Etrafe, I 
Fenpitenl, 
va, züdtigen, 
frafen, ahnen. 
Fenyitäa „ 
Etrafe, Yihlir 
gung, f. 
Fenyitetlen, 
@a,ungeahnbet, 
ungeftraft, 
Fenyitö-häz, 
Strafhauß, 
uchthaus, n. 





vönysz&k), 8 
Strafgerichtähof, 
m; Etrafgeriät, 
Fenyitö-tör- 
röny, @ Strafe 
aeleh, n. 
Fönykedni, 
=föenyeskedni 
Föny-kip, © 
Sihtbiin,n;Phas 





Füny-kör, iM 
Lihttreis ; Heill- 
enihein, Etrahe 
erıfrang, m. 

Fönykörös,) 
a, mit einem Heie 
ligenjein ums 
geben , glanze 
umflofjen. 

Föny-koszorö, 
& fany-kör, 


s 

allen. 
Fönyleni, ® 
vn, glänzen, 
feuchten, Tchims 
mern, 
Föny-mäzas, 

a, ladiert, pos 
tert, 
Fenymäzolni, 
a) va, ladieren, 
polieren, 
Fönymäzold, 
Darierer, m. 
eny-meres, 
® Thotometrie, 
"öny-nyomäs, 

Eihtbrud, m; 
Phototpbie, f. 
Fenyö, @ = 
fenyü, Home 
Föny-sugär, 
@richtitrahl, m. 
Fenyü, 
Tanne, Fichte, 
Föhre, f. 
Fenyü-ordö, 
fenyves. 
ü-fa, W 












Feny 






Fonyü-k: 





r. 
— 
ogel, m. 


Feny 
a (Potan,) 
Wacholderbeere. 





ar, 
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Fenyä-ola}, 
® Krumbolzdl. 
'enyä-rigd, 
Rrammetövogel. 
Fenyü-termö, 

—— tenbolg, 
nenbolz,Ra- 
delhol, tragend. 
—— 
annenzaps 


fen, m. 
"anche © 
branntiwein, m. 


Föny-üzes, 
Prunten, u 
m. 


säs, (föny- 
tozat), ® 
phaſe, 8 

Fenyves,@a, 
mit  Nabelholz 
dt; Nadels 


„ale, 
a, feudal, lehn⸗ 


Föodalement, 
ad, nad dem 
ſehndrecht. 


Feracidad, 
—e 
rorael ¶ 
re f. 
Feral, ® A 
graufam, blutig. 
Ferale, a, 
told , unbeils 
voll, derberblid. 
Feralla, {um, 
npl, &oten- 
I, n; Sei 
tattung, f. 
Förax (v.fero), 


Fer-blane, © 
m,(Weib)Ble 
Ferblanterie, 
® 
m 3 
Ferblantier, 
m, Klempner. 
'örcolo, (fer- 


t. Rlempners 
tt, 


(bei Tafel), m. 
Fercovati, &) 
va, Tas: 
en. 
Fercülum (v. 
fero) u. ferich- 
lum,i,Dn, 


» 
; is langfam. In ben Alpengegenden erijt 


den | Distributionsforme 


Diſtinkt —Diſtrikt. 


Diſtrophiſch — Disziplin. 696 





H fat,), unterichieven, deutlich hervor⸗ 
Diſtinkt KT REN TIERE] logiſchen 
Sinne ein klarmachendes Urteil; im gewöhnlichen 
Leben die Auszeichnung durch Ehre, Aniehen; Perion 
v. Diftinktion, eine Diltinguierte Perſon: 
eine Perſon v. Aniehen, Rang; dijtinktin, unters 
ſcheidend, hervorhebend, auszeichnend. 
Distinto ), deutlich; muſilaliſche Vortrags⸗ 
bezeichnung, die bei Alaviermufit in 
tiefer Baßlage an deutliche Ausführung einer Ton⸗ 
figur mt (ohne Pedal zu fpielen). 


ı Distofie (gried.), Doppel-, Zwillingsgeburt. 


Diſtomatdſi 8 N wi een Artilel Leber: 


Distömum (ıct.), Leberegel. 

4 1 lat.), verbrehen,verrenten. Dis: 
Distorquieren let) ion, eeftauhung eines 
Gelenkes; ftehe —— wer £ nku g. pa 

i 3 at.), außeinanderziehen; trennen; 
Distrahieren‘;. ufmerfamtert v. etwas ab: 
lenken; an Verſchiedene verlaufen; Distraktor, 


Berläufer. i Biel eftrent A 
Distrakt (et, einig) arte vn 


4 ‘04. (lat.), Berftreuung, Unaufmerkiam: 
Distraktion Ed, Sg.! Shirugie der erfte AH 
der Einrihtung eines verrenkten Gliedes, in einem 


Zug beftehend. — 
in ien Militär: 
Distretti militäri Hader deren 
tigfeit im weſentlichen derjenigen der deuiſchen Sand: 
wehrbezirtäfoımmandos vergleihbar iſt. Sie haben 
das Erlakgeiäft u. die Mobilmachung zu beforgen, 
fomie bie Mobilmiliz (Landwehr) u. Territorial: 
miliy (Zandfturm) aufzuftellen. Ihre Organijation 
beruht auf den Geſetzen vom 3%, 1873, 1875 u, 
29), 1832. Das erftere jepte ihre Jahl auf 6 
176 Diftriftöfompanien als Kadres für die 
wehr, das zweite erhöhte fie auf 88 mit je 1 
tiven Diftritäfompanien; die Vermehrung © 





















eine D. m., weil fich die Alpentruppen rein ter: 





torial ergänzen. Im übrigen Lande find fie nach fün! 
Refrufierungsgonen eingeteilt: Piemont, Zombarde: 
(eintotieht, Venedig), Mittelitalien, Kalabrien mit 

izilien, Neapel, Eine beſondere Vedeutung haben 
die D. m. principali di mobilitazione, melde die 
Ausrüftungspepots für bie Infant 1. die Schuͤhen 
verwalten, aud) für * — torge N 

= 5 (lat. ) verteilen, austeilen; Dig: 
Distribuieren tribtent, Verteiler; Di 
tribution, Verteilung, Austellung; Distribus 
tionsabjchied (Distributionsbeicheid, Decretum 
distributionis), früher der Name des Erfenntniffes 
im Konfurs, welches die Verteilung der Maſſe an die 
Schuldner beftimmt. 











die bei der Austeilung 
bes Abendmahls übliche 
Sormel, worin jich bie konfeſſionellen Unterjchiede 
ausgeprägt haben (in det lutheriſchen Kirche: „Das 
iſt der wahre Leib Jeſu Chriſti ac“). 


Distributionstabelle gerkionie merattiun, 





h jedem Teilhaber bei Auflöfung einer Handelägejell- 


ee ut) die Verteilung betreffend, 
Distribntiv he seht Distribution) enihe 
iepen Tommnt, D:partiteln, 


7) 


anzeigt, wjeviel auf 


Einterlungsmörter, 3.8.balb — balb; teil8 — teildıc. 
Distributivgenoſſenſchaften Ih Der art: 


ISaften. böhm. okres, üjezd, 
en en E 
Diſtrikt Omraade, "; engl. 
ton, arrondissement, m; QP. vouös, 
ital. distretto, m; lat. regio, onis, /; FUSS. OKPYTS; 
ybakS; 0R020T083, m; sChw. distrikt, #; lagsaga, /; SP. 

distrito, we; ung. kerület. 
D. (lat.), Verwaltungsbezirk, Unterabteilung einer 


m; okoli, =; dän. Distrikt, 
district; district, can- 
m; holl. district, m; 











Feonirg 3. B. in Venezien), eine Kantons; in 
gern find die Verwaltungs-Dee Unterab- 
situngen der Regierungsbezirte (Kreiſe) u. den 
Bezirkoͤämtern unterftellt; der bayr. Verwaltungs: 
D. findet als D-3gemeinde feine Vertretung in 
dem aus Großgrunbbefigern u. Deputierten der 
Landgemeinden genden D:8rat; legterer nimmt 
bie Kontrole der D-3verwaltung durch den aus feiner 
Mitte gewählten D=& an hi chuf & Beer) Ban: 

3664 riech.), zweizeilig, zweiſtrophiſch; 
Diſtrophiſch — on, ol mit kR 
ftrophiicher Beben Beimenßi r a 

i at mruhigen, ftören; Di s⸗ 
Disturbieren | urbation B Beunrußigung, 
Störung, Verwirrung, — — 

N 3 esunion; 
Disnnierte Griechen Disunioniſten, in 
NAmerika ee der Unionstrennung. 

In rote u. weiße Gi inerweine, die bei Dit 
Diſy in der Nähe v. — ezogen werben. Di 
roten müffen mehrere Jahre lagern, ehe fie auf 
Flaſchen gezogen werben fünnen. 

Diszedieren (lat.), aus einander gehen, fi 


trennen. 

lat.), erörtern, unterſuchen; Di s⸗ 
Diszeptieren eptation, —— gelebrter 
Streit; Diszeptator, Schiedsrichter. 
(lat.), unterſcheiden; Di 83 e r⸗ 
f er Üinteriheldungstrat Si 

ranz.), Untericheibun, ; Dis: 

— iöiTlaRt, Unkeihehbate i 

e Iat.), die Trennung; Uebertritt zu 
Diszeſſion en andern Wartet bei der Abftim: 
mung; die Abftimmung. 

182infi hm. J isciplin, £; 
Disziplin engı. dueipliner Ta branche Gehcieee 


Diszernieren 
jernement 









ment; (Zudt) discipline, £ gr. raıdela, PA Gehrzwel 
udönua, »; holl. discipline, tucht, /; Mal. disciplina, 
5; tat. die ; (Mangel an -) immodestia, /; russ. 


Aucuunzuma, f; SChw. disciplin, fs sp. disciplina, /; ung. 






tan, tudomänyszak; fegy: 2 
$,(tat.), Fachlehre, od, ein einzelner Teil einer ſolchen. 
Dan pflegt nämlich das geſamte menichlihe Willen 
nad den Segenftänben, auf die ſich basjelbe bezieht, 
einzuteilen u. die einzelnen Teile D-en zu nennen. 
So iſt es eine jehr gewöhnliche Einteilung der Uni: 
verfitätämwiffenichaften in Theologie, Jurisprudenz, 
Medizin u. Philoſophie od. philojophifche Fakultät. — 
Weiter die gute Zucht u. Die zu deren Aufrechthal 
tung bienenden Anordnungen u. Einrichtungen, 
Brunch bei öffentlichen Anjtalten aller Art, 

\. beim Heer u. bei der Marine, j. u. f). Diszi⸗ 

linarfachen find dieAngelegenheiten, die das Ber: 

ltnis der Vorgejepten zu den Untergebenen, bei, 
in Staate, in ber Kirche u. Schule, in dem Staats 
bienfteu. Militärdienfte,ingleichen bie Zucht in Zucht 
äujern, Gefängniffen u. Arbeitshäujern betreffen; 
tsziplinarunterfuhung ift das Werfahren, 
das bei einem Verſtoße gegen dieje D. eingeichlagen 
wird, Disziplinargelege od. Disziplinar- 
vorſchriften find Die Normen, nach benen ſich Diejes 
Verfahren ſowohl, als die angebroht tafe (Diß. 
ziplinarftrafe) richtet. Zur Nusübung der D, be: 
rechtigt Die jiplinargemalt,d. i, bie Be: 
fugnis, die Disziplinarftrafen zu erfennen u, zu voll: 
ng. nicht der Juſtiz, 




















ziehen, D. iſt Sache der Verwa 
weshalb bie ftrengeren Vorſchriften über ein prozeß 
emaͤßes Verfahren, über Beweis, U rteidigung ac 














ei Disziplinarjachen nicht Plak greifen. Da aber 
andrerieits die Disziplinarftrafen oft jehr empfind: 
licher Natur fein u. den Betroffenen ſchwer verlegen 
könı jo wird ſich immer in ben chwereren Fällen 


das Disziplinaro hren einem eigentlichen Prozeß; 
verfahren nähern. Eigentliche Hriminalftrafenbürfen 
indes nie auf dem Wege des Disziplinarverfahrens 
ertannt werden, ſehen vielmehr eine orbentlide 
Kriminalunterfuchung voraus. Dagegen können 
Gelditrafen, Amtsentjehung, Entziehung bes Ge: 
altes ıc, im Wege des Disziplinarverfahrens zur 
moendung kommen. von den einyelnen Arten der 






Disziplinarabteilungen. 
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697 Disziplin. 
D. ift als bie allgemeinfte a) die D. über arbeitd: 
eue u. lieberliche, fi) zwedlos umbertreibende u. 


daß allgemeine Mitleid ın Anſpruch nehmende Sub: 
jette (Vagabunden u. Bettler) anzufehen, die v. den 
jolizeibehörben des Staated in der Weile geübt 
wird, daß dergleichen Individuen nad) einem vor⸗ 
ausgegangenen ſunimariſchen Verfahren unter polis 
i Aufſicht it, ob. bei hewieſener anhalten: 
heberlicher & nömeife in jog. Korrektions⸗ u. 
Arbeitähäujer 


jebracht werden. b) Die D. in 

Gefangen:, Zucht- u. Korrektions häuſern. 
Selbſt een cheinend unbedeutende Vorfälle werben 
ier oft bie jtrengften Maßregeln notiwenbin, Die 
Pr iplinarfteafen, befte, een er Aeurciac ih in 
ing, Dunkelarreit, Entzi warmen 

de ich en ® des Tabat: 


In! 
Koſt u. anderer Grlei 


„3. B. 
rauchens, des Bettes, in Anlegung v. Ketten, körper⸗ 
licher ai taung (teste Inder euzeit immer mehr 
sbadkha ._ Bei mterfuchungögefangenen pflegen 
die Strafen höchſtens in Duntelarreft u. Entztehung 
der Koft zu en. Die erlannten ——— 

ofen werben ohne ug volliogen u. Relurje 
‚ben Feine aufichiebende Wirk: c) In 


jegen 

den Gr jältniffen des bürgerliden Lebens 
tommt eine Art Diäziplinargewalt noch ben Eltern 
über Kinder, ber Herridaft über bad Gefinde u. dem 
&ehrmeifter über bie Lehrlinge —— Die Feichs⸗ 
gewerbeordnung beſtimmt im $ 119: „Der Lehrling 
iſt ber väterlichen Yucht des Lehrherrn unterworfen 
win Abwejenheit ded Lehrherrn auch dem benjelben 
vertretenden Gejellen od. Sehilfen zur Folnfamfeit 
verpflichtet,” Die Schulzudt ( iscipling 
scholastiea), b. i. bie Aufſichl über Schulen u Lehrer 
einer Schulanitalt, tft in Bau auf die Schiller in 
die Hände des Lehrers od. bes Vorſtehers ber Schule 
ob. des Lehrerfollegiums, jedoch innerhalb der vom 
Gefege beftimmten Grenzen, gelegt. ‚Dies güt bef, 
and v. der Univerjität3:D,, die bezüglich ber 
Studierenden in der Regel in ben Händen des Ser 
nats u. Univerfitätsgerichtes iit. Beyliglich der Jehrer 
ſelbſt greift die allgemeine D. iiber Staatsbiener ein, 
die nur deshalb hier oft eigentümliche Schwierige 
feiten bietet, weil auch oft der Wortrag v. wiſſen⸗ 
idaftlichen Kehrmeinungen, bei denen dann fadhver« 
ſtandige Gutachten v. Männern berielben Willens 
Ihatt notwendig werben, Gegenſtand v. Disziplinar⸗ 
*—6 werben lann Einen der wichtigſten 
Zueige er öffentlichen D. bildet e) die D. über Die 
taat3diener. Außer ber Beitrafung der eigents 
lichen Amtsverbrechen (f. b.) mul der Staatögewalt 
bag Recht gegeben fein, im Verwaltungsmwege auf ein 
anftändiges Zeben, gute Zucht u. Orbmung ihrer Bes 
amten ein bejonberes Augenmerk zu haben. Fir Die 
Disziplinarfahen befteht ein georbnetes Nerfahten 
mit einem Änftanzenzuge, in einigen Ländern ein aus 
höheren Jultiz: u. Nominiftratiodeamten zuſammen⸗ 
gefeßter Diszipliner erichtähof, jo in Breußen 
wenigftens in legter Inſtanz u, im Deutjchen Reiche, 
Das Dissiplinarverfahren beginnt mit einer nicht in 
den gerichtlichen formen, aber doc) auch in der Er: 
ebung bes Beweiſes durch Vernehinung vereidigter 
eugen u. Benusung fonftiger Beweismittel bes 
tehenben Vorunterjuhung. Nach deren Beendigung 
findet auf Grund der vom Bertreter des öffentlichen 
Minifteriums aufgeftellten Anllageakte das Haupt: 
verfahren ftatt. Mährenb des Verfahrens fann Su: 
ipenjion bes Angeſchuldigten vom Amte, ın der Regel 
unter Einbehaltung eines Teils feines Dienfteın: 
fommens, verfügt werden. Das Disziplinargericht 
erfennt auf Grund der Ergebnifje der Borunter: 
Tuchung u, bes Hauptverfahreng nad) feiner ſubſek⸗ 
tiven Heber eugung. Disriplinarftrafen find: 
Bermeis, teilsichriftlich, teils (chwerereStraie)münd: 
lid) vor verjanmmeltem Kollegiuin, Gelbftrafen, Haus: 
u. Zivilarrejt, Verſehung in eine andere Stelle (bei 
minderem Gehalte), zeitweilige Entfernung mit Ent: 
jouns des Gehaltes, in den Ihmwerften Fällen gänzs 
iche Entlaffung. Nur bei dem Richteritande iſt Drenit- 
entlafjung od. Derabiesung des Gehaltes an ein 


richterliches Urteil gebunden. Aehnlich jind die Die: | Eoblenz) überwi 








iplinarvorſchriften hinſichtlich der jog. uneigent- | 
ichen Staatöbiener, wie Anwälte, Doc) beftehen für 
bie fegteren in mancden Staaten, wie auch in ben 
beutichen Reidhölanden, als beiondere Disziplinarz 
behörben bie Anwaltätammern (j. unter Apvokat). 
Im Falle einer gerichtlichen Freiiprechung kann no 
ein Disziplinarverfahcen eingeleitet werden, jofern 
«8 ſich noch um ein nicht dem Strafgefepe verfallenes 
Verhalten des Beamten handelt. Eine bejondere Art 
der Disziplinarftrafen bilden bie zur Aufrechterhals 
tung der Ruhe u. Ordnung bei öffentlichen Berbanb: 
lungen gegen das Publitum od. die Parteien anzu: 
wendenden Strafen. Gine bejonbere — 
verdient das Reichsgeſet betr. bie Nechtäverhäl imife 
ber Reichsbeamten vom *, 1873, Rach deſſen $$ 78, 
74, 75 beftehen die Disziplinaritrafen gegen Reichs⸗ 
beamte in Orbnungsftrafen u. Entfernung aus dem 
Aınte, Rach 886 find die entiheivenden Disziplinars 
behörben in erjter Inſtanz die Disziplinars 
lammern, für die verichiebenen Teile des Neiched 
en den entiprechenben Orten, in zweiter 3 tanz ber 
Disziplinarhof in Leipzig, aus Mitglieern des 
Bundesrates u. des Neichsgerichts anfemmengeiegt, 
Gemiffen ——— enüber iſt jedwede 
Disziplinarbeftrafung ausgeſch ofen. io gegenüber 
hen Witgliedern des preuf, Obervermaltungsgerichtß, 


des Bundesamts für das Heimatsweſen, des Reichä: H 


gerichts, des Bednungshofs für dad Deutjche Reich 
a. ber richterlichen Milttärjuftijbeamten. f) Beim 
Militär bezeichnet D. die Mannszucht, Die genaue 
Befolgung aller dem Soldaten gegebenen Bejehle u, 
Borjoriften, ſowie die pünktlihe u. aufopfernbe Er: 
füllung ber ihm auferlegten Pflichten im Sriege wie 
im Frieden. Das Disziplinarverfahren ift durch die 
Disjiplinarftrafordnung fir das beufiche Reichsheer 
vom 4 1872, für die Marine vom 2, 1972 feit: 
geftellt. Die Disziplinarftrafgewalt ift prinzipiell 
zur denjenigen Borgeichten eingeräumt, benen ver 
Befehl itber eine Truppe mit Berantwortlichfeit für 
die D. übertragen ift, nn Batteries 
od. Estadronschef an aufwärts, Subalternoffiziere 
find nur dann zur Ausübung der Strafgewalt be 
iechtigt, wenn fie einen Slompanicchef als jolchen 
vertreten ob, eine detachierte Abteilung felbit 
führen. Doch können nur leichtere Bergehen im Dis— 
iplinarmwege geahndet werden; die Dauer desſelben 
I 4 Wochen ‚gerne Arreits od. Stubenarrefts, 
$ Mocen mittleren Arreſts od. 14 Tage ftrengen 
Arreitö nicht überfteigen. Schwerere ‚Bergehen fönnen 
in der Regel nur durch richterliches Erfenntnis bes 
fraft werben. Der D-aritrafgewalt find jämtliche 
ngehörige des Heeres (Militärperjonen), im Kriege 
überhaupt alfe bei der Armee befindlichen verſonen 
mit Einſchluß der Kriegsgefangenen unterworfen. 
Speziell bedeutet D. noch die genane Beiolgung der 
ki einzelne beſondere militäriiche Dienfte gegebenen 
jeftimmungen, wie Marjch:, Feuer⸗, Gefechts-, 
Lager: x. D. g) Die Kirchen-D. (Disciplina 
ecelesiastien) begreift bie Strafgemalt der Kirche 
bei Jumiderhandlungen gegen Die Techlie Drdnung, 
iſt aber in neuerer Zeit nur bei eigentlichen Kirchen⸗ 
dienern v. größerer Bedeutung. In Preußen find 
nad dem Geſehe vom 1%, 1873 die —— — 
ber firhlicen Disgiplinargemwalt ſowohl, wie die 
enzumendenden Strafmittel, ». denen die förperliche 
Züuchti gung ganz abgeichafft ift, geſetzlich gerenelt, u. 
dem Oberpräfibenten bie Uebermadung der Aufrecht⸗ 
baltung dieſer geſetzlichen Vorichriften übertragen. 
N 10 beitimmt, daß gegen Enticheidungen der kirch⸗ 
ihen Behörden, die eine Disziplinarftrafe ver= 
hangen, unter ven gefeglidien Borausfefungen Be: 
tufung an die Stantöbehörbe (recursus ab abusu) 
offenſteht. 
Litteratur: Thilo, Die preuß, Disyiplinargeiehaebung 
(Berl, 1864); Sendel, Da preuß. Disziplinargejeh vom 
Ar (ebd. 1883). 
Per H Soldaten bes preus | 
Disziplinarabteilungen Algeneinıneleere | 


die in die Aeaffenerfent find, werden D. (Spandau, | 
en. 














Trage, Tracht, 8; 
Speliebrett, Ger 
ride, n. 
Fercan..., O 
= frecs... 
Feresi,@npr, 
Fränggen,grans 
el, m. 
Förez, & Ans 
KOlagAnjdlagse 
od.Heitfaben, m. 
Förezeles, @ 
Baberanichlag. 
Förezelni, @) 
bir beiten, Toie 


—— 
re2-m' J 
lldwert, n. ® 
Förcz-tü, © 
Heftmabel, 1. 
Ferde, @a, 
ſchlef, jhräg, ver» 
dert. 
Ferdöny, üb 
(neometr. Figur) 
Trapeı, n. 
Ferdenyded, 
Trapejoid, n. 
'erdenig, W 
Shiefe, Derjho: 
benheit,Bergerrt« 
it, f. 


Ferditös, 
—93 
fichtliche Diigdens 
hung, f. 
Ferditnl, ® 
va, berjlehen, 
Ihief maden; 
verbreben. 
Före, (Dad, 
Beinahe, faft, fo 
semfih, etwa, 
ee J 
ereR , 
—— 
geneſet, Bes 
wirm, Ber 
Ihmeih, n. 
sresnemi,@ 
&, murmartig. 
Ferencz , @ 


ap ea * 





erenez 
Franzisfaner,m. 
Ferentärio, 
Em, Wurjidiih. 
Förere,(Dva, 
= fariıe, Kata! 
gen, treffen, vers 
munben. ® 
Feretro,G)m, 
Bahre, f. 
Feretro,@m, 
Zotenbahre, f: 
Sara, m. 
Ferötrum, i, 


® n, Trage, 
ahre, Tolen⸗ 





tigteit, 2 
KRühndeit, t. 


Föri,ü, Mann, 
m; a, männlid, 
Förilas, ® a, 
männlich, mann 
männer» 


Ei 


it, 
Monnhaftigteit. 
Ferfisüg, @ 
= förfinssäg. 
Ferfli, wa, 
=forfi,männlid. 
Ferfisi (för- 
Ras), @&, bein 
Diane geyies 
men, 
Förges, ®) a, 







| wurmig, wadig« 
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Förgesednl, 
&® va, wurmig 
—— 
ergete 
Wieso me 


Fergetyü, ® 
gen 
geltermagen); 
— — 
erhöez , 
= felhärez, 
Wage (am Wa 
gen), £ 
Ferl, @ npr, 


(mit Yusmatım 
b. Sonnabend u. 


ien, fpl. 
Firlable, Da, 
pen u von 
jur -, eiertog. 


Ferlae,Arum, 

fol Wera h 

ubetage, pl; 
freie Zeit, f. 

Ferlal, ® a, 
auf teslefe ne 
"Feriate, @ 

erlale, Da, 
altäglich, ges 
wöhnlid ; gior- 
no -, Werfing. 

Ferlar, @va, 
verkaufen; Baur 

fen ; einbanbeln, 

eſchenten; vn, 
audrnhen. 

Ferlare,()vn, 
feiern, 

Ferlätus 3, D 
@, feiern, frei 
von der Arbeit, 

Feribile,@a, 
re 

Ferie, B 
Ferien, pl. 

Fire, Dt, 
Feiertag, m. 

Firie, -e,De, 
feflib; jour -, 
fefttag, ın. 

Ferier, 1, 
Ferien, so 2 

Forieno,(Da, 
grob, Eihrot... 

Ferimento,G 
jerwunben 
Dim, 
‚Salt. 
Ferinitä,@f, 
Wilbheit, 70 

Ferino, Da, 
wild, graujam. 

Ferino, ® a, 
Herifd; toß fe- 

rinn, Keuche 
Buften, m. 

Ferinus 3, (D 
a, v. wilden die 
zen; caro feri- 
na, Wildbret, n. 

Ferio4a, Dva, 
fofen, treffen, 
bauen, [hlagen; 
anfehlagen (einen 
Zon). 

Ferior (v. fa- 
rise), ätussum, 
1, (I) vn, Feler⸗ 
tag haben, müßig 
jein. 









Disziplinargewalt— Dithmarſchen. 


Disziplinargemalt Th her Artitel DiB: 
Disziplinarhof 


in Preußen eine zur Enticheis 

—* dung v. Disziplinarſachen ber 

vom — ben Miniſtern ernannten Beamten 

eingeiehte Behörde in Berlin. Der D. des Deutichen 

Neiches, beſtehend aus Mitgliedern des Reichsgerichts 

u. des Bımdesrats, tritt zur Entfheidung der Dis⸗ 

yufieieafiagen gegen Neichsbeamte inziweiter In⸗ 
tanz zu Zeipzig zuſammen. 


Disziplinarfanmer Behochen ee 9% 
Disziplinarftrafen une Disnotie 
Disziplinieren 


(fat.), zur Ordnung bringen, 
E an Disziplin gewöhnen. 

Disznds-Horvit 

Brauntoblen, 


Dorf im ungar. Komitat 
Borjod; 870 magyar. Ew.; 
(franz., ipr. di), Ausſpruch, Spruch; Benens 
Dit —— ms, 73 Yen Art 
2». Gedichten meift jatiriihen Inhalts. Hervorzu⸗ 
eben unter den Berfaflern v. Des finb boin, 
— — 18 Fiebermittel geſchätte Aind 
Ehe ie ala Fiel el gel e Rinde 
Ditarinde der in Oftafien heimiſchen Apocynacee, 
Alstonia scholaris R. Br, deren Ertraft unter ben 
Namen Ditain ala Erfagmittel des Chinins in den 
Handel fam. Die Rinde enthält die Alfaloide Dita: 
Rn EAitemie u. das curareähnlich wirlende 
itain. 


Ditetragonale Prismen u. Pyramiden 
Aegkalkereuen des quabratifchen Syſtems, fiehe den 


—A 5. Regbez. Magdeburg, Kreis 
1 eden, preuß. Regbez. Magdeburg, Frei 
Ditfurt Aſchersleben an ber Bode u. der Linie 
Megeleben:Thale der Preuß. Stantäbahn; 2154 Em,; 
Aderbau (21 gen enge in ben 

1 au Wilhelm, Freihe rr v., deutſcher 
Ditfurth ichter u. Sammler v. Liedern, Fi 
biftoriichen, geb. 'ıo 1804 Dankerfee bei Rinteln, + 2% 
1830 Nürnberg; feit 1830 zu There in Unterfranfen, 
fpäter in Münden, 1859 in Nürnberg. Er jchri 
u. geb heraus: „Ein —— 7 Dichtungen 
(Ansbach 1570); „Kreuz u. Schwert. Zeitflänge aus 
den Sahren 1870—71* (Berl. 1871); „Einhunbert 


hiſtoriſche Volfslieder bes preuß Heeres v. 1675 bis | N: 


1866" (cbb. 1870); „Die Hiftoriichen Vollslieder 
bes bayriichen Heeres v. 1620— 1870* (Nördl. 1871); 
‚Die Nittoriihen Vollslieder des — 
Rrieges" ‚Berl. 1871); „Die hiſtoriſchen Volls⸗ 
lieber ber Freiheitäfriege” (ebd. 1871); —— 
Vollslieder u. volfstümliche Lieder des Krieges 1870 
bis 1871” (ebb.1872); „Die hiltorischen Bolfslieber v. 
der Berbannung Napoleons nach Elba bis aur Grüns 
bung bes Nordbunbes, 1815—66* (ebd. 1872) 2c.;aulept 
„Die hiſtoriſch-politiſchen Volfslieder des Dreißig⸗ 
jährigen Kriegs“ jet o.R Berti, —— 1 hr 
6eich (gried).), aeifächerig,n. Staubblättern 
Dithecifch ro &ntherenpältten (antheraebile- 


culares) u. 4 Pollenfuchern 


FIT? ieh), Glaube i Götter; 
Ditheismus ht), Sau mei hölter qlaubt, 


A SR 4 ſo viel wie Thioſchwefel⸗ 
Dithionige Säure ſann ve eeeht 
fäurejalze, ſiehe den Artitel won julfate, Pr 

H ; t bezeichnet ein in Hole 
Dithmarſche Krankheit flein rüber endemi⸗ 

es Syphiloid, dad jeßt wieder verſchwunden zu jein 

eint. Die Erjcheinungen ber Krankheit bejtanden 
m Hautausſchlagen, Rachengeſchwüren, Knochen— 
leiden 2c., waren alſo dieſelhen, wie man fie bei der 
gewöhnlichen — ndet, —— 

1 itmarfen, dei deutſche Marz 
Dithmarſchen ahnee 
bes ehemal. Herzogtums Holjtein, wilden der Elbe, 
Eiber u. NSce, im DO. durch eine Sumpf: u. Seenz 
reihe begrenzt; 1347 qkm, 7747 Ew. Die weftliche 
Hälfte beſteht aus fruchtbarem, durch hohe Deiche 








Dithmarſchen. 700 


gegen. Ueberſchwemmungen geihügtem Marſchland, 
bie öftl, Hälfte aus Wake u. forfmoorreicher Seeft. 
Nach dem Tode Herzogs geern v, Holfteın (1581) 
irrt D. in die belden Yandichaften Rorber:u. Süder: 
Ir gegenmärtig bildet jede Diejer beiden Landſchaften 
einen Kreis ber reuß. Broin [= Iehrmig=Bolfkein: 
Norder:D, 601 m, davon Aderland u. 36627 
En., Süder:D, 746 qkm, bavor 465 Aderland u, 
40720 Em., mit den Dauptorten Beide, bez. Meldor!. 
Die alte Bollstracht ift bei der älteren Generation 
noch nicht ganz verichwunden. Diejelbe beiteht bei den. 
Männernaus kurzen, enganſchließenden Beinkleibern, 
unterhalb des Anies mittels filberner Spangen de 
ſchloſſen, kurzen Stiefeln, welche die meift blaumolle: 
nen Strümpfe nicht ganz bedeiten, kurzer Jade u. 
breitfrämpigem ichwarzen Fil⸗ — an drei Seiten 
aufgebundenem Rande. Die älteren Frauen tragen 
eine tief auf Bruft u. Rüden ausgeignittene Jacke, 
Langen breit geftreiften wollenen Rock u. Schuhe mi 
breiten Silberfjpangen. Den Hopf bebedt eine Heine, 
enganichließende, mit breitem Seiden⸗ od. nrit Gold: 
band beießte, unter dem Kinn zugei Teifte Müpe, 
Geihichte, Die D., ein Zweig der Niederfachien, zu 
benen im 12. Jahrh. Friefen famen, wurden 804 v. 
Karl dem Gr. unterworfen u. zum Ghriftentum be: 
kehrt. Meldorf, ihre erfte Kirche, ftand jert 834 unter 
dem Erzbistum Hamburg u. dann Bremen, Hailer 
Dtto 1. verlieh ihr Sand 936 den Grafen v. Stabe u. 
Heinrich IV. 1062 dem Erzbiichof Adalbert v. Bremen, 
v. dem e8 Markgraf Abo [I. v. Nordfachien als Aiter: 
Lehen erhielt, 1158 famen die D. unter die Herrichaft 
Heinrichs des Löwen u. nach deſſen —— 
wieder unter Bremen, 1182 eroberte Graf Adolf ILL. 
das Zand, gab es aber dem Erzbiihof zurüd. Die D. 
unterwarien fi, boch unter Vorbehalt ‚se Frei- 
beiten, vem Biſchof Waldemar v. Schleswig u. 1200 
dem König v. Dänemark, v. dem fie eigene Grafen 
erhielten. Da aber die bän. Rönige die Privilegien 
der D. verlegten, jo fielen fie bei Bornhönebe (1227) 
». ben Dänen ab ır, entichieden dadurch ben Sieg der 
Dentichen. Sie Sen vom Kaiſer ihve alten det 
zeiten beitätigt u. bilbeten unter ber Oberhoheit bes 
rzhiſchofs v. Bremen wieber einen Freiftaat. Graf 
Gerharb v. Rendsburg wurde v. den D. 1322 ge: 
fhlagen, Graf Gerhard VL v. Holftein u. gering 
vn. Schleswig an der Siberhamm (1404). Die D. entz 
richteten feitbem feine Abgaben mehr, weder an den 
aller noch an Holitein, noch an Bremen, u. fetten 
fich jelbit eine Negterung v. 48 Richtern u. 4 Bögten, 
Dem König Johann v. Dänemark brachten bie D. ' I 
1500)zmifchen Meldorf u.Hemmingftenteineiederlage 
bei, —2 Möller aus Zutphen, der 1524 Luthers 
Lehre bei ben D. ju verbreiten begann, wurde zwar 
auf Betreiben ver Mönche verbrannt ;aber 1532 wur de 
überall die Meſſe abgeichafft. Als ſich die D. weiger: 
ten, fich dem Herzog Adolf v. Holitein zu unterwerfen, 
wurden fie v. den Holiteinern (20 u. "2a 1559) ge: 
jüra en u, gezwungen, ſich an Holſtein zu ergeben u. 
en König vo. Dünemarf ald Oberlebnäheren anzu— 
estennen, behiciten aber ihre Verfaffung, Rach diejer 
beitand D. aus 4 Gauen (Döftte, Vogtelen), dieſe aus 
Kirchipielen u. dieſe wieberum aus mehreren Dörfern 
od. Bauerihaiten. Während in ben Kirchipielen 
Kiripielvägte, Schliefer —— u. Geſchwo⸗ 
rene (Schworen) das Fed 'piel zu verwalten hatten, 
beforgten die Dörfer u. Bauerſchaften ihre Angele: 
gensetien unter Xefteften in allgemeinen Berjanun- 
ungen. An ber Spite der 4 Gaue ftanden 4 Bögte, 
bie eine bejondere Gerichtäbarfeit hatten; die oberfte 
Sandesbehörde aber bildeten die Achtundvierziger, zu 
denen jeder Gau 12 Mitglieder auf Nebenszeit wählte, 
Die Yandesverjammlung beitand aus den Uchtundvter: 
sigern, ben 4 Bögten, den Schließern. 160) u, den 300 
Geſchwornen der Hirchfpiele u, der Flegen Meldorf, 
Limden u. Heide. Die Gerichtsbarkeit übten in dem 
Kirchſpiele die Schworen; v. diefen Fonnte an das ges 
ſamte Kirchſpiel, v. dieſem an die Achtundvierziger 
appelliert werden, v. denen jeden Sonnabend auf dem 
Marltplat in Heide 12 Gericht hielten nach dent dith⸗ 
marfiichen Sandbuch, das 1348 v. angelſächſ. Richtern. 


701  Dithyrambos—Dittenberger. 


Dittersbach —¶ Dittmar. 


702 





in angelſchſ. Sprache entworfen, 1447 ab: t, 
1497 zuerft gedruckt, 1567 verbeffert u. zulegt 1711 in 
Glüdjtabt neu aufgelegt wurde. Nach dem Frieden 
». 1559 (f. oben) wurbe das Sand in 8 Teile geteilt: 
den Süderteil erhielt ver König p. Dänemarl, den 
Vorderteil Herzog Adolf u, den Mittelteil Herzog 
Johann v. Holitein. 
Ritteratur: Job. NbolfReocorusch.h.ftöfter, 1559— 1629), 
hrorif des Yandes D., hrög. in niederjähl. Urtezt m. Dahle 
mann (fiel 1827); Bolten, Ditpmarfiihe Geſchichte (Flens⸗ 
175186, 4 Bbe.); Mihelfen, Urkundenbuc zur Ges 
ia ie bes vandes D. (Altona 1894); Derj., Sammlung alt- 
bi —— Rechtoque llen (daſ. 1842); Poltmar, Geſchichte 
des Landes D. (Braunfhio. 1851); Waik, Schledwigchols 
Heiniiche Geſchichte (Bötting. 1851); Niki, Das alte D. 
Riel 1869) ; Rolfter, Gejdichte Des (nad) Dahlmanıs Bor 
lefungen, ya. 1873, bis 1559 reichend). 

4 (griech), Beiname des Dionyſos 
Dithyrambos d. ungewiſſer Bedeutung viel: 
leicht mit der Doppelgeburt (Dithyros) des Diony⸗ 
ſos zujammenhängend. — Dann (Ditbyrambe), 

ijchen der heroſchen Ode u. der Hymne ftehende 

tung ber Iyrijchen Boefie, in urjpränglich ebelftem 
Stil, voll höchſter Begeifterung, der auch bie Kühne 
ber Bilber, Neuheit ber Sprache, Freiheit Der 

ik entipricht. Der D. wurde bei den —— 





Barchos feſten, bef. bei den tragiſchen Spielen in Athen 
auögebilbet. Sein Inhalt waren jeurige Empfins 
dungen, durch Genuß des Meines u. bie Bewunde— 
rung ber Grohthaten des Batchos erregt. Aus dem D. 
entip ang die Tragödie. In den Dramen wurden bie 
Dithyramben, wie alle Iyriichen Stüde, v. dem Ehore 
in ber pirngiiden armonie gejungen, mitt unter 
Flötenbegleitun fr &hor). Jener hohe Schwung 
artete aber jeit Melanippides (440 vor Chr.) in hohle, 
pomphafte Phraſen, ſchwulſtige, unnatürliche Vilder 
u. Bernadjläfi gung aller Regeln bes Rhythmus aus; 
3 ditbyrambiich |. vo. w. phantaftiih, hoch⸗ 
trabenb, Sa ‚ regellos. Arion jol nach Herodot 
Erfinder der iinramben fein, wenigftens gab er 
ihnen —— igere form, Bon den Dithyramben: 
dichtern der Alten, Laſos, Simonides, Melanippides, 
El 08, Balchylides, Praxilla, Jon, Kinefias, 
3 —2 Zefeftes, hat ſich nichls erhalten; doch 


befigen wir Dithyramben v. Pindar u, einige fonftige | 


Bruchftüde, bei Bergf „Poetae |; 
Aufl, Ypy. 1832). Auch einige Gedichte des Horaz (1, 
19, 3, 25) nähern fi dem D. Bon Ditbyramben 
der Neueren find berühmt Schillers „D.*, Goethes 
VWanderers Sturmlied“, „Harzreije im Winter“, die 
fich inbes dem Begriff ber (weltlichen) Dde nähern, 

70 lat.), Macht, Gewalt über jemand, Herr— 
Ditiön Kar Machtgebiet. ! ® 

#4 (ital., richtiger Detto), j. v. w. das Genannte, 
Dito basjelbe; auch ebenfo, PAS abgefürjt do. 

(itaf.), Finger, Zoll; bis 1366 in Stalien amt⸗ 

Dito liche en Me bes —S— 


Ditomie (griech.), gweiteilung, Halbierung. 
8 
2 H el ter dem Artikel 
Ditonifches Komma 9 — 
(griech. lat. Ditonus, Doppelion), bi 
Ditönon na aus 2 Sanztönen efebenbe kan 
EI DR jriech,), Die Anord ier Tri: 
Ditriglyph Sfyysen Matt eines, In berikden Ge: 
bäl zwiichen 2 Säulen. 


= (griech.), Bersfuß, bi 2 Tro⸗ 
Ditrohäus sim "2 j’Befeht; fiehe den 


4 Wilhelm Iheophor, proteftant. 
Dittenberger Zheolog, geb. 3%, 1807 — 
Baber, + !; 1872 Meimar; ftubierte zu Heidelberg 
wae 1832 Sigentiat ber 7 
1 aufierorben 1. Prof, der Theologie, Univerfitäts: 
diger u. Piarrer an ber ‚Beilingerhtirhe daj., eine 

peljtellung, in ber er (jeit 1847 als ordentl. 


yriei graeci“ (d. 





Krof, 
20 Jahre im Sinne bes Liberalismus wirkte; 185: 
—— — u. Kirchenrat in Weimar; zulept 
erblinbet, Herausgeber ber Merfe Daubs u. Mit: 
begründer der „Broteftantiichen Airchenzeitung*. 


eologie in Heidelberg, | 1 


Dittes 


ſeinem Grundweſen u. ſeiner 


1) Dorf, . h lejten, 
Dittersbad) Hoyer areainn,Ysreis Wathen: 


burg, an der Linie Kohlfurt=Sorgau der Preuß. 
Staatsbahn; Zündhölzerfabrit, Dampfichneibenrühle, 
Steinfohlengruben ; mit Bahnhof D. (3 Em.) u, mit 
gem sgrund 6573 Em, — 2) Dorf in Böhmen, 

egirks —— Tetichen; (80) 614 beutiche 
Em. Dabei die vielbejuchten merfwürbigen Ditters- 
bader Feljen. 


Dittersdorf 


an ber Zmöni 


1) Dorf, Amtöhauptmannihaft Flöhe, 
I Zwickau. 
u, ber Bahn Chemni:-Aue-Aborf; 


| Ferire,Dva, 
berwunden, Irefs 
ka, en R 
| „Fer! h 
Bunde, Eermun 
bung, £. 
Ferltä, (Gt, 
| Wiinpeit, Graue 
famteit, f. 
Foritas, ui 
Df, Witbpeit,f. 
Ferltöla, G)f, 
Stiehidarte, f. 
— 
nd. 


1592 Enw.; Schloß, Baummollipinnerei, Strumpfs | verwunbe 


marenz, Filj: u. Kragentuchfabrif. (Noch 3_Dörter 
des Königreichs Sachien heißen D.) — 2) (Ditro- 
&pyergyo) Torf in Siebenbürgen, fiehe den Ar: 
ERELBBEL ID SITE. — — 
arl, terö v., Komponii 
Dittersdorf di) 1739 Wien, fr 1700 fı 
Ihotta, Böhmen; trat 12 Jahre alt, als Bage in die 
Dienfte des Prinzen jolept riedrich v. Hildburg⸗ 
auſen, burchreifte 17 in ‚uds Geſellſchaft Jtalien. 
on den Mitgliedern ber prinzlichen Kapelle, Trani 
u. Bonno im Biolinjpiel u, in der Kompofition unter: 
wieien, wurde D. 1760 Orcheftermitglieb deö Hof: 
thenters, nach feiner Ruͤcktehr — des 
Viihofs u. Großmarbein, u. als ſolcher —35— er 
Michael Haybns; 177085 im Dienſie des ale 
—— ürſtbiſchofs v. Breslau, der ihn zum 
Dberförfter u. Landes hauptmann in Reiße u. freien: 
walde machte; 1773 vom ftaifer geadelt. Seine haupt: 
werte find: die Singipiele „Boltor u. Apoiheter“ 
(1786), „Dasrote Räppchen“, „Dieronymus Anider“, 
bie erjten fomijchen Opern in Deutichland, mehrere 
Dratorien („‚tHaal*, „Dauib”, „Ejther”, „Diob“), jechs 
nad) Ovids "Netamorphoien" fomponierte Sympho= 
nien, ſechs Streichquartette, Als mufital Schriftfteller 
verfaßte er für die „Leipziger muſikal. Zeitung“ die 
Aufjäße: „Ueber die Örenzen des Komiſchen u. He— 
rotichen in der Muſik“ u. „Ueber bie Behandlung 
italien. Texte bei ber Kompojition”. Seine „Selbitz 
biographie“ gab v. Spazier (Lpj,. 1801) heraus, Trok 
des Beiralls, den feine Werke überall gefunden, bes 
fand er jich nach jeines Gönners Tode ın Düritigteit 
u. nahm bie Saftfreunbichaft bes Barons v. Stillfried 
an, auf deſſen Gute er jeine legten Jahre zubrachte. 
Friedrich, bedeutender Padagog, geb. 2%; 
1829 Irfersgrun im ſächſ. Vogtlande; bes 
fuchte 181448 das Seminar zu Klauen u. ftudierte 
1851-52 u. dann 1853-60 in nöipnig Btitojophie, 
war 1815-51 u. dann mwieber 1852— 58 Xehrer zu 
Thalheim, Reichenbach, Plauen u, Xeipzig, wurde 18 
Subreftor am Gymnaſium zu Chemntg, machte 1864 
auf dem bort abgehaltenen Lehrertage wichtige Borz 
ichläge zur Neugejtaltung des fäch, Scduliwefens, 
wurde 1865 gothaijcher Seminardirektor u, Schulrat 
u, fiedelte 1863 ala Leiter des Padagogiums nach 
Wien über. Da er 1870— 73 als Mitglied des Landes: 
ſchulrats für Nieberöfterreich, jeit 1873 bes Reichs- 
rats für umfajjende Reformen eintrat, zog er ſich Die 
Feindſchaft der flerifalen Partei zu u, murbe 1881 
penjioniert. Seit 1878 gıbt er bie Monatsichrift 
Vadagogium“ heraus. Außer Handbüchern ver 
Zogif u. Piychologie jchrieb er: „Das Aefthettiche nach 
Päbagogtjdgen Vedeu⸗ 
tung” (93.1854) ;„Sthulener ange ——— — 
. 1) aus ohnplähen beitchende 
Dittmannsdorf Kandgemeinde, preuß. Prov. 
Schleſien, Regbez. Breslau, Kreis Waldenburg, am 
Zwicker Wafjer; Brettichneide, Mühlenbetrich, We- 
berei; 2018 Em. — 2) Kirderf, Prov. Schleften, 
preuß Neabes, Dppeln, Kreis Neuftadt, Gartenbau, 
al Em. 


geb. 


. Seinrich, deuticher Schulmann u. popu: 
Dittmar lärsbiftorifcher Schriftitcler, geb. "ha 
1792 Ansbach, °*5 1866 Imeibriden; itubierte 
1810 14 erjt ın Erlangen die Rechte, dann in Würz- 
burg Philoſophie u. Philologie, lehrte jeit 1815 in 





Peſialozzis Schule zu Nfferten, leitete 1817—24 eine 
Brivatlehranftalt in Nürnberg, wurde 1836 Subreltor 


oth= | ferjbu 


menni, 

(von Frauenzims 
mern) heiraten, 

(= 


Ars 





Ferjetlen, ® 
— — 
'örjhez ndö, 
&, Manber, 
iraisfühig. 
* 3 — 
netel, 11 
heiratung, f. 
Ferjhez Yü- 
gyö, a, eis 
tataluft 6. 
Ferke,(ferk6), 
au. Fränp 
en, IM, 
örkerhetet- 
len, wa, unnab« 
bar, unpugänge 
Ar] „ Unverfräge 
Lid, 
1onsee, Wllne 
ensög, n⸗ 
naßbarteit, Uns 
jugängtichfeit, 
‚nverträgliche 
keit, £, 
Ferkeeni, ® 
Aut finden; vr, 
8 — 
erkö, Wnpr, 
——— 
chen, m. 


m, 
(Mänge) ‚Om 
Ferm, D a, 
tüdhtig, gef@ldt. 
Ferm, p) au. 
ad, flarf, derb, 
tüctig, feit. 
Fernia, DD f, 
Abfommen, m; 
er ‚m; 
enftjeit, t. 





Fermage 
m var, 
Fermäglio,d 
m, Spange, 
Sdmalle, f. 
Fermamento, 
G m, Feſtigleit, 
haltbarleit; Bes 
jätigung, Bejeftie 
gung, f. 
Fermant, © 
a, berjäliegbar, 
(&liefiend. 
Fermanza, 
f, Betätigung, 1. 


703 


Fermare, 
va,anhalten,aufe 
halten, den Weg 
verlegen ; befräfe 
tigen; abfäjließen 
(Kontralte); vm 
u. vr, anhalten, 
Heben bleiben, 

Fermata,G)f, 
Etiuftand;Baltes 
Hunt, m; (Muſ.) 
Dermate, £. 

Fermato, 
m,Abfommen,n; 
Palt, m. © 

Fermatura, 

f, Verjhluß, m. 

Ferme, f) ®, 
feit, feithallend, 
teftiteher, ficher; 
dig.) —— 
temir -, Hand 
halten; travasl- 

tüchtig, 
gewa 


8 
ten; terre -, fee 
Lond,n; f, Pat, 
Patung, f. 
Fermetv.fere), 
Q ad, beinahe, 
To Aemlich, etwa. 
Fermednl, @ 
aufbraujen; 
barſch anfahs 
tanlajjen 
Ferme-dcole, 
derme-modele), 
f, Aderbau 
faule, Duftere 
wirticaft, £. 
Ferment, 
Gärungsmittel, 
n; to -, va, in 
Gärung bringen; 
vn, gäten. 
Ferment, 
mi, Grete 
Formentaciön, 
@ f, Gärung, f, 
Fermentant, 
«e, ©) a, närend, 
Fermentar, 
vn, gären; in die 
Höhe gehen. 
Fermentare, 
@va, in Gärung 
bringen; vn, gäs 
ven, 


Fermentatif, 
® m, Gärungse 
mittel, n. 
Fermentation, 

f, &ärung, f. 
—— vo, 
a, Inge 
RR 
Fermentasio- 









v 








Te 





tel, n; Hefe, f. 
Fermento, 
«fermentum),l, 
® va, aufgären 
maden; fermen- 
tari, vn, in @ös 

rung lommen, 
Fermento, ® 
m, Gärungsfiof, 
Gauerteig, m. 
Fermentum, 
(flatt fervimen- 
tum d. ferveo), 
i,Dn, Gärung, 
L,Eauerteig, @är- 
Hoff, m; Auf⸗ 
wallung, f. 
Forme-porte, 


® um, Vorrich⸗ 


s® | die Stadt zmeimal vergeblich dv. den Mohammedanern 
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des Progymnafiums zu Grünftabt (Pfalj) u. 1852 
Rektor des Gymnaſiunis in Zmeibrüde r ſchrieb: 
„Die Weltgeſchichte im Umrif” e 
1881,2.Bbe.); Die deutſche & 
lichen Grundzugen“ (8. Aufl. 
Seihichte" (3. Aufl. ebd 
Welt vor u Chriſtu 

















Badi 
45—56; 4. Aufl, 









1866, 6 8 iſtoriſcher Atlas“ 
6. Aufl. S 
clara Werke 
eigene Gedich 
Ditto (ital. Detto), ſiehe den Artikel Dito. 

4 (pr. ditt'n), Ort, engl. Grafſchaft Lancaſter, 
Ditton ensannt 1139 En. Buflucts- 


2 tation;( t 
ort vieler 1872 aus Deutichland ausgewieſener 


Jeſuiten. & * 
ittrich Hohann Georg, Pomolog, geb. 17 
Dittrich Gotha, + an — Hofkuͤchen⸗ 
meijter. In jeinem Merk: die Erziehung ber 
Kernobitbäume* (Arnsberg 1854) gibt D. eine neue, 
wertvolle Methode an, gejunde, Fräftige Obftbäume 
u erziehen, Sein „Suitematiiced Handbuch der 
bitfunde* (2. Aufl. Jena 1839—41, 3 Bde.) behandelt 
alle biö 1836 befannt gewordenen Obftjorten in jyites 
a er dorf, württemberg. Donautreis, 
3 jarrborf, ı rg. Donaufreis, 
Ditzenbach Bianka: Geislingen, an ber Fils, 
Mineralbad mit je, teäftigem Säuerling; 456 
(davon 13 evangel.)Ew. s 
Din (anafrit. Dmipa, d. i, Infel), Heine voring: 
Inſel der Südipike der vorberindiichen Halb: 
infel Katdiawar, 11 km lang, $ km breit, v. einer 
Felſenkette durchzogen, mit der Inſel Gogola5 qkm 
ũ. 61) 1 Ew unfruchtbar, ohne Trinlwaſſer, 
bequeme, fen; gleichnamige Stabt mit 10065 Em, 
u. Fort; bis zum heriege verfehräreich (Opium 
jandel), jegt zurüdgegangen. gübrticher Nallertrag 
7000 Dit, Der berühmte Tempel des Mahadewä 
wurbe 1024 durch Schah Mahmud geplündert u, jerz 
ftört. Der Meeresarm wiſchen D. u. dem Feitlande 
nur für Fiicherboote fahrbar. Unweit D. auf dem 
gun Somanatha mit berühmtem Heiligtum. 
ift jeit 1515 portugiefich; 1539 u. 1545 wurde 






e 



























belagert u. 1670 v. den Arabern aus Maskat zerſtort. 
i us lands, f. den Artikel Dema. 
Diuma Flub Oftrußlands, f. den Artitel 
. riech.), Abfonberung u. Ausleeru: 
Dinrejis 5 ©), & —E derſelben dure 
diuretiſche Mittel (Diuretila). x 
Diürna }. Acta diuma. 9 &o eil mie 
— — ‚den At. I ch m e * lin & e. 
—5 ——— 
as 
Abbeten der An “ Eine, 9,» ne eloh 
1 ital., ariuß), ber für 0 
Dinrnift areilnne Sareigehile = R 
. 4 aliſcher Gott, mit dem urſprüng⸗ 
Dins Fidins lich ſabin. Semo Sancus — 
tert; Gott des Schwurs u. der Si heit, bei dem 
MeD. FM unter freiem Himmel (sub divo) der 
wur abgelegt wurde. 
Dinturnität (tat.), Langwierigkeit. 

Abkürzung für divide, teile; ärztliche Bor: 
Div. Fhrift an yon din ud Divus en: 
ſiehe Beh eh) 

2. iu, indiſch), 
Diva Gönner), Bad 
Dame, 3. B. einer Sängerin. \ 

Divae memorlae ſigh) ſeligen Anden- 

3 3 lat.). umher⸗, abſchweifen; Div a⸗ 
Divagieren — Umher⸗ —E 
Divan (türk) 7 fo viel wie Diwan; fiehe diefen 

rtifel, 


Divarikatiön (Iat.), die Veräftelung der Adern. 


nie. — 2) (ital, „Die 
nung einer gefeierten 





Divellieren (Iat.), aus einander reißen: 

H Marktfleden, unger. Komitat Neograb, 
Diveny 1056 (omak Ems Kaftel, einf Sih bed 
berühmten Emerich Balafla. — 

‘ lat.), da8 Auseinanderlaufen. Di⸗ 
Divergenz ern im Gegenſatz au kon⸗ 
vergierend, ſich v. einander entfernend. In der Geo⸗ 
metrie find zwei Gerade in der Richtung divergent, 
in ber fie Ka ftetig v. einander entfernen; das af 
der D. bildet in diefem Falle der einaeitofiene 
Winkel. Bei bivergierenden Barabeln bilden die 
Richtungen zweier gmmetriich liegender Teile einen 
immer größeren Wintel unter einander, je mehr fte 
fi vom Scheitel entfernen. Bei divergierenden Hy⸗ 
perbeln find die Schenkel gegen einander fonveg. 
Eine Reihe ift divergent, wenn die Glieder derſelben 
nad) dem Enpgliede zu rohe werden. — Ueber D. 
der Blätter fiehe den Artikel Dlattftellung: ». 
des Charakters Reis af re ni —5*— tei ung 

Hl ; [at.), aus einander gehen; = 
Divergieren tragen, fo viel wie abweichender 
Meinung fein. 


® Iat.), verſchieden. Diverfje (Diverse), 
Diver? ER z. B. hen Waren, 
verichiebene Konten; im Handel u. in der Buchführung 
—— Bezeichnung. Diverfität, Verſchie 

enheit. 

lat.), Abmwendung; militärifch eine 
Diverfion —— —— 
bezweckt, den Feind für einen beſtimmten Punkt bes 
forgt zu machen u. baburd) feine Auf: amkeit u. 
jeine Kräfte v. einem andern abzuziehen. 


Diverjorien en Iat.), Herbergen, 


iberfi .), Deluftigen, ergögen; Di 
Divertieren GEH Nement-Cropkhafeil Ber 


nügen; fiebe aud) Divertimento. Auch kleines 
allett zur Ausfüllung der Zwiſchenalte, auch bie 
Zwiſchenaktsmuſik felbft. 


Divertikel (Tat.), trantkh 





fte Ausbuchtung, Aus⸗ 
ftülpung der Schleimhaut zwiſchen den 
auseinander weichenden M e ie in wechſeln⸗ 
der Größe, z. B. an der Luftröhre, der Harnröhre, 
den Darme u. der Speiferöhre vorfommen. 

1 FOR (ital., franz. Divertissement. 
Divertimento Unterhaltung), früher bei. in 
Frankreich Benennung fir bie in Opern eingelegten 
Tänze, ipäter eine gleich ber Suite, aber lofer an 
einanbe ibte Zahl v. Kammermufifitüden, be— 
zeichnet tt gemöhnlid) ein potpourriartig aus 
ae Süßen zuſammengeſetztes, heiteres Mus 

ſtück. 

3 {pr. dim’) 1) 100 km langer Küſtenfluß, 
Divez ur art. Calvados, v. der Einmün- 
dung ber Die an } iffbar, mündet in den Kanal (2a 
Mande). — 2) Hafenort, franz, Depatt Calvados 
Arrond. Bont lEbeque, an der Nündung v. 1) u.an 
der Weftbahn, 1097 Ew. Auf einem nahen 105 m 
hohen Hügel ein 1861 errichtete Denkmal zur Er: 
innerung an die Abfahrt Wilhelms des Eroberers 


nad) England. — 
Divide et impöra — — — 
er! 


fahren, dad, um die —* jaft zu erlangen od. zu be⸗ 
baupten, Uneinigteit zwiſchen den zu Beherrichenden 
zu ftiften fucht. 
Divideud (iat.), fiehe den Artikel Divifion. 
24 Ibm. podil, we: divi ; dän. Divi- 
Divibenbe Az. tun; Arne; Mn 
m; gr. td Savsuduzvor og, a; holl. dividend, =; 
ital. dividendo, ws; lat. portio, onis, /; FUSS. AUBUACHAS, m; 
schw. dividende, /; &p. dividendo, ww; cuota, /; ung. 


osztalek. 
2. (lat., „das zu Verteilende”), die zur Verteilungkom⸗ 
mende Summe; od, nachden dad Vrogentverhältnig, 
wonach die D. gemöt nlich berechnet wird, hierbei bes 
reits ermittelt u. feftgeftellt ift, der nach Progenten 
beftimmte Anteil an ber zur Verteilung gebrachten 
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pen Hiumme, Die Den bejtehen entweder in ber 
Loßen od. reinen D., wobei andere Zinjen (bei. 
auf die eigentlichen od. Stammattien, im Gegenjag 
zu den Prioritätsaftien) nicht gezahlt werden, od. 
in einer ordentlichen D,, Ned einem feiten Zins: 
fuß bemefjen, u. in einer außerorbentliden (Extra: 
od. — wie bei den Banken (vgl. den Art. 
Aftie). Bei egenfeiti en Berficherungsanftals 
ten ift die D. die jährlich erfo gende Verteilung (Rüd: 
gabe) des I chuffes aus eiligten 
(Berficherten) eingezahlten Prämiengelvern. 
EIOE TR böhm. va deli; dän. va dividere; engl. 
Dividierem 2a’, Aieider In. va dirien he la 
vision; gr. va diapelv; nugapdileoda (durch eitoad, 
zagä n); holl. va deelen, verdeelen; tal. wa dividere; 
lat. »# dividere; russ. va abaurn; Schw. va dividera; 
Sp. va partir, dividir; ung. va osztani. 
©. (lat.), teilen; die Rehnungsoperation, unter 
Denn tee Seiten kan pen 
iyihing (Zibidivi), ſchraubig gemunbene Frucht 
Dividivi — der Caesalpinia Coriaria 
Willd., ftehe unter dem Artifel Caesalpinia. 


Dividnalität (neulat.), Teilbarteit. 
\ ital.), fiehe Dante 
Divina — iahlert s 
ur jnu (lat), Weisjagung, Ahnung. Di 
Divination — ———— das B 
mögen, zufünftige Mach nheiten dunfel vorauszu⸗ 
empfinden, od. auf Grund feititehender Thatiachen, 
bei. in der Politik, die zukünftige Sejtaltung der 
Dinge vorberzujehen. Divinatoriid), auf Divi- 
nationögabe berubend, erratend. Divinatorijche 
Kritik, auf genauejter Kenntnis der Denf: u. Nede: 
weife eines Autors beruhende Kritif. Divinieren, 
ahnen, vorausjagen, erraten. In Rom hieß D. die 
rıcpterl, Unterjuhung, wen v. mehreren Anklägern 
die Anklage zuftehe; der Erwählte hieß Accusator suo 
nomine u. wurde v. ben Anderen (Subscriptores) 
unterjtüßt. Die Richter eı — in ſolchen Fällen 











nad) einer gewiffen moraliiden Vorausſehung (di- 
vinabant). Die erfte Rede bes Cicero ge; sen Yerres 
age 


es darum hanbelte, ob Cicero od. Cücilius 
Haupttlãger fein jollte. en —— 
—— — 

Tat., göttliches Recht), bei bi 

Ihrinam je Kanten. Kr A art: 
ellern alters das moſaiſche Necht; im 
— Sinne das Tanoniiche, überhaupt das Firch: 
iche Re , 
Diviodumum Sadı Dijon, 1 Diefen Ariel 

inis (lat.), fo viel wie Bindezeihen, Teilungs- 
Divis el (*). 


Diviſch Prolop, Raturforfcher, geb. 14 169% Senf: 


geist Darm meil es fich bei der 


tenberg, Mähren, F *'ı; 1765 Brenbit 
bei Znaim; Brämonjtratenier u. 1740-65 PBiarrer 
in Prendig. Nachdem Winkler 1753 gleichzeitig mit 


Sranflin u. umabl fngig v. bemjelben Vorichriiten 
ur Anlegung v. Blikableitern gegeben hatte, jtellte 
8 den erſten Blitzableiter in Europa am 15, 1754 
auf jeinem Pfarrhauje in Prendig auf. Auch ein 
mufitalifches Inftrument (Denisp or)wurde v. ihm 
erfunden. D. jhrieb: „Längft verlangte Theorie v. 
der ——— ru (Zü ing, ee 

ital., a it div.), geteilt; in_ber 
Divisi Ga Sehen daß PR * pelgriffigen 
Gängen 2.2 aus einer Stimme jpielenden Geigern 
der eıne die höheren, ber andere bie tieferen Töne 
ipielen ſoll. 


Divijibel (BE) keiibarı Divifibilität, Teils 


lat.), Teilung; D.apostolorum, fiehe 

Divisfo rim ung; PD: lorum, fehe 

a ; D. totalis u. partialis, fehe 

den Artikel Todteilung. — Sn der antifen Rhe— 

torif der Abſchnitt der Rede, welcher nad; Aufftellung 
BPierers Konverfations-Leziton. 7. Auflage. IV. 








des Themas (propositio) bie Diöpofition der Rede 
entiwidelt (griech. diaeresis). 













hung zum Thüre 
fa en, Pi 





Far Fermer, fra, 

Divifidn — ——— 
ars: (Militär) Aparazric, deeling, |- les rideaux" 
F: Ital. divisione, /; lat heihnen) divisio, /; (Miltär) | pieorhängeber: 
parsex russ. abaenie, m; (Milltär) 20 ons,» | unterlaffen ; 





Schw. division, /; Sp. particiön, division, /; ung. osz: 

osztäly; Militär) hadosztäly; (ftavalerie-) zäszlöalj. 
2. (lat.) I) Teilung; 2) die vier Nechnungäipezies in 
der Ariihnetik. Die D. hat zur Aufgabe, eine geges 
bene Oröfe (Divibendus, Dividend) in eine be- 
ftimmte Anzahl (Divifor) gleiher Teile us 
tient) zu zerlegen. Wenn die D. richtig ift, Jo muß 
Divijor > Quotient = Divibend fein; 3. 8. 50 (Die 
vidend) dividiert durch 10 (Divifor) = 5 (Duotient) 
ift richtig, weil 5< 10 = 50 ft. Das Zeichen ber D. 
iſt gewöhnlich :, u. zwar fteht links v. diefem Zeichen 
der Dividend, rechts der Divifor. 


Fit die Zahl, die mit b multipligiert a gibt; alfo 
ift die Deftnitionögleihung der D. (5) .b=a. Die 


D. wird unenblid:beutig, wenn Renner u. Zähler 
Null werben. Die Differentialrechnung (I. b.) gibt 
Methoden zur Berechnung des wahren Worts v. Nuss 


drücken, bie in der Form Sanftreten. Im Gebiet der 


Hamiltonihen Quaternionen (j.b.) ift ein Quo⸗ 
tient reeller Quaternionen nur dann unbeitimmt, 
wenn der Nenner Null ift, u. find Öleichungen wie 


u 
ER RE icht richti 
b-3=8i7=0(9)75 e nicht richtig. 
© 


Literatur: Balher, Elemente ber Mathematif (7. Aufl, 
Ypj. 1855). 
3) Am Heerwefen: a) Ein größerer aus allen Waffen 
julanmengeieyter Truppenförper, beren mehrere, 
meift 2 od. 3, ein Armeelorps bilden; beftehen in 
Deutſchland aus 2 infanteriebrigaden (h 2 Regi: 
mentern) =12 Batarllonen, 4 Estadrong Havallerie, 
4 elbbatterien, 1—2 Bionierfompanien; Summa: 
15000 Bann , 710 Pierbe, 24 Geſchühe. Sum Des⸗ 
ftab gehören in_ber beutichen Armee im Frieden: 
1 Generalitabäoffizier, 2 Ndjutanten, 1 Yntendantur: 
rat, 1 Yrzt, 2 Auditeure, 2 Prediger. Die engl. D. hat 
10000, die franz. D. 2000) Mann. Die D. wird n. 
einem Beneral (Deutichland meift Generallieutenant, 
häufig jeood auch offiziell Divifionär; Defterreich 
Feldmarihallieutenant,; Frankreich General de 
ivision) befebligt; zuerſt in den Armeen ber franz. 
Kevolution 179 u. 1794 ericheinend. ») Ein grö= 
‚erer Truppenförper , ber durch den Zuſah „Ins 
anterie:", bez. „Kavallerie: D.“ (Deiterrei 
Infanterie: od. Kavallerietruppen=Dren 
als hauptiächlich aus der genannten Waffengattun, 
beſtehend gekennzeichnet wird, der aber Daneben bei 
erjterer Art noch Artillerie u. Kavallerie, bei legterer 
Artillerie begreift, ebenfalls unter einem General u. 
wie aud a) mit den_nötigen Verwaltungszweigen 
auögeftattet. ec) In Defterreich u. einigen anderen 
Staaten eine taftiiche Unterabteilung, meift 2 Rom: 
Banien, Götabrons, Batterien begreifend, o. einem 
tabsoffizier befehligt, in Deutſchland nicht einge: 
führt. d) Zumeilen auch für andere Truppenabteis 
lungen ob. militäriiche Verbände gebraucht, — 4) In 
ber deutichen Marine Abteilungen der Seetruppen 
Matroien:D., Werft-D.), in der Stärfe u. 
Stiederung eines Regiments, welche ben Zweck haben, 
das Depot zu bilden, aus bem das Perional (Ma⸗ 
troſen, Maſchiniſten Heizer u. Handwerker ıc.) für 
bie Bejagungen der © iffe entnonmen wird, u. in 
welches es nad der Außerbienftitellung derſelben 
zurücklehrt. Auch heißt D. eine zu beſtimmtem Zweck 
gemeinjam poperierende Anzahl v. Kriegsidtfien, 
3. B. eine Kanonenboot= od. eine Torpeboboot:D. 
iviſionär (franz), in Deutichland ſprachge- 
Divifionär Erin lihe Bezeichnung für den 
Divifionslommandeur; in ber Schwer; Oberſt⸗ 
bivijionär genannt. 











yeux -ös, it 
geihloffenen Au 
gen; ad, blinde 


Feitigfeit, Sicher» 
—— 
Fermeture,; 
E Bee 
Fermei, e, (b) 
mu; f, fyirnid. 
Fermeinik,b) 
m, Frirniffer, m. 
Fermeiora 
(fermeziti) , 
va, mit Firm 
überziehen, fire 
nien, 
Fermekovna, 
(fermezirna),b) 
£, Firnißfiederei, 
'ermezza, () 
f, Freitigleit, We« 
jarrlichteit, Bes 
tändigleit, Si⸗ 
hherheit, 1. 
Fermhet,tfer- 
mitet), hf, Der 
bendinteit, £. 
Fermier/Im, 
Bader, Yanbs 
wirt; - gändral 
duroi, Öenerals 
padhter ber 
Steuern, m. 
Fermiteit, W 
P Standpatig 
keit, Greftigleit, 
Strenge, Züdtige 
Ink, f. ® 
Fermo, O m, 
Abnadung, f: 
Bertrag,m;cane 
da -, Voriteh« 





yunb, m; dare 

-, aufhalten ; - 
1a! int, halt! 

Fermo, 


@®, 





ma, feſtes Land. 

Fern, (@ Bo⸗ 
tan.) Farnfraut, 
9 | Fernam bueco, 


2 m, (Botan.) 
Fernambuthol. 
Fernambuco, 
@ m, Fernam · 
bufhofz, 2 
Fernambuk, 
de. Wraundof;, 
n; Fernambut 
Fernbock, 8 
m, Fernambuf. 
Ferndo,, @) 
Abfjg.f.Fernan- 
do, ferbinand. 
Förnl, & vn, 
bineingeben wohl 
angebradt jein. 
Fernis, d) 2, 
Fimis 
Fer: 
Fienis, 
Feniffen. 
Fernissere,d 
va, firniffen. 
Föro, tüli, ia· 
tum. ferre, D 
va, iragen, here 
beibringen ; dar⸗ 
bringen; jühren, 


23 
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aufweijen; ertra⸗ 
gen, erbulben; 
aufnehmen; algd 
segre,moleste, 
gräviter, Stums 
mer empfinden, 
DBerbruß empfins 
denworüber,non 
ferendus, uner= 
träglid ; berbeis 
oem: melben, 
—— P suf- 

um forte, 
jeine Stimme ab» 
geben ; erfordern, 
verlangen,mit ich 
bringen; jchrifte 
id) od. mündlich, 
verbreiten ; her» 
vorbringen; ber 
wegen: ferri, 
eiten, Hingeriffen 
iverben; in Ume 


'iroee, Da, 
reißen, blutbüre 
fig, mid, zauh, 
grimmig. 

Feröoce, ® 
wild, jhreditch, 
graufam ; tapfer, 

Feröela, (fe- 
roeitä), » t, 
Wilbheit, Grau⸗ 
iamteit, f, 

Feroela,as,D 
1, wilde Tapfers 
teit, Wildheit, 1; 
Zrob, m. 

Ferocidad, @ 
f, Graujamkeit, 

ilhheit, f. 

Feröclo 4, D 

ich unbänbig 
gebärben,unbäne 
— toben. 

L; erocltas, 
atis, (Df, Dut, 

er ma aleu 
; en — 

it; Drreihbeit,f. 

wire, h 
Wipyeit, Blut 
sier, Unbänbig« 
* — on 

'öros, D Ues 
de-, fpl.Farber · 
Inſeln —3— 
Feroxiv.ferre), 
dels (Dn.ber fidh 
lit hinteißen 
läßt, umbänbig, 
mitig, frech. 

Feroz, (© a, 
wild, geimmig, 
graufar, 

Ferräcela, O 
f, ($oo0l.) Etedr 
zode, ft. 

Ferräecio, D 
m, Gußeifen, n, 

Ferrada, @f, 
eijerne Steule, f. 

Ferrada, sn, 
Getreidemaß (= 
4 Banega), n. 

Ferrage, Zn, 
Befchlagen, Wie 
Tegen ber Ketten, 

Ferragosto, 
G) m, erfter Aus 
auf, ın 

Ferraguto,J) 
m, Stmushbi 

Ferraille, 
f, altes Gijen, 

Ferrailler, #) 
vn, mit dem Süs 
bel raffeln; vr, 
fich heflig herums 

treiten. 





Divifipngbezir— Dimiichau. 


Diviionsbegirt 3 Schi hie 


der für den Kriegsfall beftimmten Divifionen — 
iſt; jeder derſelben ee — 
IE: rer 4 eilitärgericht für den Bezi 
‚ Divifionsgericht einer Sıoifion, fee Den dir: 
tifel Militärgerihtsweien. N 
un Schulen, in welchen die preuß. 
Diviſionsſchulen Sffyiersafpiranien der Ins 
fanterie u. Kavallerie in Ymonatlichem Kurs vum 
Offiziersexamen vorbereitet murben, bis 1850 b 
iger Divijion, bis 1858 bei jedem Armeeforps. Die 
wurden dann aufgelöjt u. Yo 1859 bie erften 
Kriegsſchulen (j. b.) in Erfurt u. Potsdam errichtet. 


in lat. Teiler), ſiehe ben Artikel Divi: 
Diviſor er N). ), ſieh 

4 (lat., Zeiler), in der legten Zeit der 
Diviſoren zöm. Nepul if Societäten bildende 
Leute, die im Auftrage v. Amtsbewerbern die Stim: 
men ftintmberechtigter Bürger im den Komitien durch 


Gelbverteilung erfauften, Ihr ehrloſes Gewerbe 
war vom Staat verboten; dann jo viel wie Diri⸗ 


bitor (i.d.). 

ER Iat.), Zeilungäwerfjeug; in ber 
Diviforinm uchdruderei He höl; ee Maniitiee 
am Tenafel des Sepers, momit das —I = 
halten wird; fiehe Buch drucken (Bp. II, R 
auch Teilſcheibe — ARE 
H im Altertum Dauptitabt ber Diebio: 
Divodurum matriker in in Belgica, im 
Mittelalter M en jept De, — 

fl r. bimönn), Babeort franz. Depart. 
Divonne in Arrond, Ger, am — des 
Mont Muſſy; 1625 Em. Diamantenichleiferei; Kalt: 
waflerheilanftalt mit Dampf:, Mineral-, Terpentin: 
badern In der Umgegend jchöne Ausfichten auf 
Genfer See, Alpen u, „Jura, 


frang., ſor. bimörf,, lat. Divortium), 

Divorce Geeihinung;  Divaztteren, cn 

een kennen; aus einander gehen, jich trennen 
vo. Eheleuten). 

ital.), mufifal. Bortragäbe: 

Divotamente en andäctig, eier: 


lich, würdevoll. 
Divulgieren (lat.), etwas unter das Bolt (Tat, | 


Divulgation, ——— — 3 | 
er (lat.), gewaltiame Zerreifung; di⸗ 
Divulfian nurltsereien shrikem c | 
at.), göttlich ; in Rom Name ber nach dem 
Divus gr — Wenſchen (J. den Art. 
Apotheoſe), namentlich der Kaiſer; bei Frauen Diva. 
Diwän böhm. divan, we; (türfiiher Staaterat) aaisi 
rada turecka, /; dän. Divan, 2; engl. divan; 
frz. divan, m: gr. argdua, m; hol. divan, m; Ital. 
divano, »e; lal, pulvinar, »: (consilium imperataris Tur- 
eorum); FUSS, Aunans, me; Schw. divan, m; Sp. divanı, me; 
ung. kerevet; Allamtandcs. 
D. (perj.), Konvolut v. Han enden, ‚über öffent: 
liche Angelegenheiten, Steuerlifte, entiprechend um 
| jerem Kataiter. Dann, weil die Gedichte Das Nr 
div ber arabiſchen Stammesvorzü ha, auch über: 
tragen auf Gedichtſammlung; . Goethes „Weit: 
öftlschen Divan’ u. den Ahntichen Gebrauch des 
Wortes bei allen mohammedan. Nationen. Auch 
Geſellſchaft, Berfanmlung, Audienz; D. Humajun, 
fo viel wie bie „Hohe Vforte* od. „Kaiferl. Nat“; 
D. Ejendift ift der Protofolführer ob. Sefretär der 
akgungen ver Pforte. Ferner bezeichnet D. im Orient 
‚ Tebes 3 ubebett v. mehr od. weniger einfachem Stoffe 
u. mehreren Kiſſen das gewöhnlid; an die Wand ges 
fehnt tft. Unſere D. find eine Nachbildung der türkiz | 
‚ Ichen Ottomanen (Sofa). | 
m Divano), in Abeifinien der ägypt. 
Diwano ee Ygop Öfterreichiiche Konventions: 


ſpeziesthaler. (die, Divtfoo), Btabt, tere. er | 
Diwi ſchech. Divifoo), Stadt, öfterr. De: 
Diwiſchau sirfshauptmannichait Beneſchau, Böh: 
men; 1569 Emw,; alte Dechanteifirce, j 




















kam ed an 


vulgus) bringen, aua:, —— 1 


Diwra—Piron. 708 ° 


: türf, Debre) 1) Sandichal, Türfiih-Albe: 
Diwra Girt Debrn Bann Erler 3: 
mohner mohammedan ı. chriftl. Albaneſen; verur 


in Divrapoft(Unter:D.) u. Diwrajipere(OÜber: 
D.), 177105 Ew. — 2) Stadt daj., rechts an Schwarz 
sen Drin u. an einem Yusläufer bes Schar Dagh; 


Siß eines griech, Biſchoſs; 6000 Em. ; Stahl: u. Leder: 
waren⸗Fabrikation. 

4 Dira), Stadt, Landſchaft Saraẽ in Tigre 
Diran — auf der Höhe des Pafjes, der 
v. Naffaua nach dem Hochplateau führt, mit lebhaf⸗ 
tent Handel; 2000 Em, 

: Unfuma), Handeläort, Brit, Kolonie 
Direode an DOberguinea, dfil. vom Kap 
Tres Puntas an der Mündung eines für Barfen chiffe 
baren Fluſſes Miffionäftation ; 1200 Em. R 

lat. ich habe.geiprochen!),nochjeßt gebräuch⸗ 
Dixi fü — des —S womit er 
bas Ende feines Vortrages den Zuhörern andeutet. 
D, et salyavi anımam (lat., ich habe es geſagt u, 
meine Seele ift gerettet), d. h. ich finde meine Be: 
ruhigung darin, meine Anſicht angebracht zu Haben; 
auf Hefeliel 3, 18, 19 — N IOVAREBNN. f 

4 jpr.biedömeub’n, Dirmubde), Haupt⸗ 
Digmuybenlins: nes armanı. 8, Bel Kran, 
Weftflanbern, rechts an der Yjer u. der Bahn Lichter: 
velde Furnes; biſchofl. Seminar, Strumpfiweberei, 
Branntweinbrennerei, Siehqucht Handel mit_Bieh, 
Käfe u. Butter (beite in lan ern); 4105 Em. In der 
Biarrfirche präditiger, aus dem 16. een, ftammenz 
der Lettner u, cine „Anbetung der hl. drei Könige“ 
v. Jordaens, D. wurde 1270 jur Stadt erhoben, 1290 
v. den Franzoſen erobert u, jtarf befeftigt, war aber 
im 15. u. 16. — vielen Anfällen der Brügger u. 
Senter ausgeſetzt; durch den Utrechter Frieden 1713 
ie Niederlande u. durch den Raſtadter 
1714 an Defterreich. 

4 (pr. dickf'n), Hauptort im County Zee des 
Diron nordamerifan, Unionsſtaates Yllinois, am 
Roc — — 

Williau Hepworth, engl. Schriftftelfer, 
Dixon geb. »IGreal Ancdats (bei Mans 
Hefter),_F *"ıa 1979 London; ftudierte Die Rechte, 
wandte fich aber dann ausſchließlich litterar. Beichätz 
tiqung zu, arbeitete für viele Beitichriften, Teitete v. 

854—69 das „Athenaeum*, bereifte dem größten 
Teil v. — ferner Kleinaſien, Aeghpten u. Ame- 
rifa u. ſchrieb u. a. folgende Werte: „The Loydn 

risons*“ (Lond. 1850); bie Biographien v. „John 

oward and the prison world of Europe‘ (1849, 
n. Ausg. 1854), „ William Penn* (1851), fjowie „Ro- 
bert Blake“ (1552), eine Epifode aus dem größeren 
Wert: „History of Errgland during the Oommon- 
wealth‘“, „Personal history of Lord Bacon from 
unpublished papers* (1861) u. „Thestory of Lord 

Bacon's life* (1862). Er gab darauf den 1. Band der 

Fasti Eboracenses: Lives of archbishops of 
York* (1363) heraus. Das Nejultat einer Reiie nach 
Raläftina war: „The Holy Land* (2ond. 18685, 
2Bde.), Das einer Fahrt nach Amerifa;: „New Ame- 
riea* (1867). Sluffehen erregten feine „Spiritual 
wiyes“ (1869, 2 Bde. deutſch d. fyrefe: „Die Seelen⸗ 
bräute“, Berl. 1868; die Angriffe auf franfhafte 
Ausmüchie des Seftenlebens, die ſich Darin finden, 
veranlaßten die „Pall Mall Gazette*, ihn der Im⸗ 
moralitüt zu beichulbigen; jeine Hlagegewannerzmwar, 
aber nur mit der Formel y. „Einem Seller“ (one 
farthing)Scadeneriag; „Her Majesty's Tower* 
(Gejchichte bes Towers ju Yonbon, 1869— 71,4 Bez 
deutich Berl. 1870); „Free Russia* (Schilderung vo, 





Land u. Yeuten bei, des Sektenwefens in Nukland, 


1570, 2 Bbe.; beutid v. Strodtmann, Verl, 1970); 
„The Switzers* (1872); „History of two queens: 
Catherine of Aragon and Anne Boleyn* (1873, 
4 Bde); „The white conquest“ (1575); 2 Xo⸗ 
vellen: „Diana, Lady en (1877, deutſch Berl. 
1875) u. „Ruby Grey“ (1878); ‚Royal Windsor* 
1879,4 Boe.); „British rprus (18 9), Des Werte 
inden fich in 23 Bänden in’ der Tauchnitz Sammlung. 
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D. M.— Dmodowali. 








„prära| jaelitiihen“ Bewegun: 
ift: „The Oro 


tichrieb: „Christ'sCompany,and 
Si ; „Historical oden® (1863); 
story* (1883); „Odes anı 
884) ; „Lyrical | oeme’ (1887); „Main- 
the church of England as an esta- 
blished church“ (1873) ; „History ofthe church of 
England“ (2ond. 1877—85, 3 Bde.) u. „A century 
of village Benconformiter AT). Di F 
440 anz., ſpr. diſähn; engl. Design; im 
Dizaine A verberbt Schenie), eins be= 
ftimmte Abteilung auf dem Patronenpapier (}. d.). 
Di, ful Stadt, perſ. Prov. Chufiftan, am Fluſſe 
5 Di Ir (Coprateg), der recht3 zum Karun 


eht; zur Hälfte unterirdiiche Felshöhlenftabt, mit 
1330 Ew.; 34 Mofceen, eine Menge v. HI. Grä⸗ 
N) Hauptganbetäplap der Prov., bei. für Indigo 

u.6 — * — 24 km ſüdſüdweſtl. davon Ruinen ber 
perſ. Königsftadt Suſa (Schuld). 
Di damit beginnende oriental. u. afrikan. 

j- a. — 

3 alaienftamm auf Vorneo, ſiehe den Ar- 
Djat re — 

igk uſſ), Sekretär, reiber; vom griech. 
Diak Denon da in Rußland bie Geiftlichen 52 
erften Schriftlundigen waren u. auch ſpäter die nie= 
deren Geiftlichen den Schreiberbienft verjahen ; nach⸗ 
mals wurde der de3 Schreibens Kundige entweder 
Geiſtlicher od. Schreiber, jo daß I nad aſiatiſcher 
Art bei den Behörden eine Schreiberklafſe bildete, Die 
unter den Dienftleuten eine bejondere Stellung ein: 
nahm. D. hießen die Sefretäre, ‚Rebbiasaiie die 
Unterichreiber. Da fie den Geihäftsgang genau 
kannten, fo konnte man ohne fie nicht ausfommen, 
obgleich fie bei ben oberen Klafien verachtet, bei den 
unteren "hrer Beftechlichleit wegen gera! an verhaßt 
waren. Roc heute ift der Ausbrud Poddjaczt 2c. 
die —— für einen beſtechlichen Beamten. Die 
Geſamtbureaukratie des Zarentums bezeichnete man 
mit prikamyje Yjudi. Angejehen waren die ber 
Kanzlei der zariihen Duma des Bojarenratd vor- 
ftehenden dumnyje deli. — ien, ſiehe de 

ĩ 4. Rarktflecen in Slawonien, ſiehe ven 
— Ren ch 

3 aus, Dyu) in der altindiſchen 0: 
Djaus DB der Gott des Himmels u. Emile: 
Erde —E deren Dereinigung Götter, Men: 
ſchen u. Dinge en! {pringen. Das Wort ift dem griech. 
Zeus mes ‚ dem lat, Diespiter od. Jupiter Wen 
pater) verwandt. 


Djerhjern KEBTETE RER iehe de Er 


Djezla vohlmaß in Sanſibar = 287,1. 


3 niederländ.⸗oſtind. Inſel, ſiehe den Ar- 
2 —— In Oberä ten, fiehe ben Art, 
iirdi in Oberägypten, ſiehe den Art. 
Djirdjeh Sizacn Be 
3 im), Fluß, ruf. Gouvern. Orenburg, 
Djoma Bm — Bjelaja; 336 km lang; on 
den Ufern —— ußgebiet: HERR) 2 
ipr. dlügdih, lat. Longinus), Yan 
Dingosz 8 —— poln. — geb. 
1415 Brzeznic, Polen, + 1% 1480 als Domberr in 
ralau; trat 1431 in die Dienfte des Biſchofs ag: 
niew lesnicki d Kralau, war beflen Sekretär 1 
bis 1455; er trat 1436 in den gi en Stand, erhielt 
ein Kanonikat u. erwirkte 1449 für den Biichof den 
Karbinalshut; wurde v. Kaſimir IV. zu diplomat. 
Genbungen an den päpftl. u, kaiſerl. FA 2. zu wid: 
tigen po) Atiicjen Gelaähten gebraucht. Kurz vor jeinem 
‚ode wurbe er zum Erzbiſchof v. Lemberg ermählt. 
Unter feinen zahlreichen hiftor. jerten, 3.8. „Lebens: 


| vorzuheb: 












beichreibungen der Bilchöfe v. Boien, Gneſen, Krakau 
u, Block“, „Liber beneficiorum diovecesis Uraco- 
viensis“ 1. q., i E „Historia polonica“ bei. her: | 
2 Sie handelt nad) ausführlicher choro⸗ 
raph. Einleitung in 12 Büchern die poln. Seidichte 
id auf D>S Tod, bei. in den legten, auf Autopjie, 
mündlichen Bericht u. Urkunden gegründeten Ab: 
ſchnitten v. Wert (1. Ausg. Dobromil 1614, dann £py. 
1711); neue auch unfritiiche Ausgabe in den v. Pauli 
Hrög. jämtlichen Werfen Des (Rrafau 1863 ff.). 

Literatur: Garo,). Longiaus (Jena 1869); Jeißberg, 

Die poln. Bejbichtihreibung bed Wittelaltert (ig. 1873), 
D M 1) Abbreviatur jr Diis Manibus, d.h. den 

= * verflärten Seelen (geweiht). — 2) In der 
Muſik Abkürzung für dextra manu, d. h. mit der 
rechten Hand, — 3) In England Abkürzung für 
Doctor medicine. 


Diritrij ruſſ, ſo viel wie Demetrius (f.d.). 


des Dmitrosmwapäf), Kreisſtadt, ruff. 
Duwitrijew ouvern. Kurs, ander Swapja u, der 
Jaroslam:Wologda-Eijenbahn, auf fteilem Hügel; 
Kreisichule ; etwas Induftrieu. Handel; (35)4313 Em. 
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Ferrailleur,D 


jenbänd« 


ler; (fig.) Raufe 


‚ Uebermurf, 


DMantelfragen. 


jedes eljerne 
mit Elfen bes 
lagene Merk: 


jeug, N; 
Ferrana, Df, 

Miſchtorn, n. 

Ferrandina, 


f, Ferrandin 


(Seibenjeug), u. 


Ve} Voan Jwanowitſch, ruſſ. Dichter u. | Ferrant,firm, 
Dmitrijew Staatsmann, geb. *(1%), 1760 im Hufihinied, m. 
Gouvern. Zimbirst, Fl?) 1837 Moskau; feit 1772 Ferzar (@Vä, 
Soldat, 1787 Hauptmann im Regiment Semenom, | iR a en bes 
nehm D. 1796 als Öberft jeinen Abichied, wurde 1707 | Geared 

"rad 1 ‚Dva, 
Oberprofurator bes Senats, 1810 Juftizminifter, 308 | beiätagen; feir 
K nad 4 Jahren wieder zurüd ı. ward 1816 |jeln, annageln; 

orfigender der Kommiljion für den Wieberaufbau | -rsi, vr, ih 





Moskaus, 1818 Wirkl. Geh. Rat. Wie der mit ihm 
befreundete Kavamfin um die Profa, jo erwarb ſich 

„Berbienfte um die Neugeftaltung der ruff. Dichterz 
ſprache. Seine Dichtungen, bie ihm großen Ruhm 
einbrachten,, find, außer feinem epiich-pramatiichen 
Meijterwerf: „Sermaf, der Eroberı . Sibirien“, 


bein, zuerft 
& 


Wertvoll 
der Wiljenihaften, Peteröb, 1868). 

— ſtark aufblühende Kreishauptſtadt, rufſ. 
Dmitrow Souvern, Den ander gahroma u, 
Retela, mit zahlreichen Kirchen (ſeht khöner Ußipeng: | „ 
tiſcher om, dem are ofter der ü 
u. Iljeb, mehreren Schulen; lebhafte Juduſtrie in 
Tuch, Spigen, Leber u. Handel; Jahrmarkt im Sep: 
tember; a 9154 Ew.; 1154 durd) Jurij, Sohn 
Wladimir M Be —5 — 6 

i veishauptitabt, ruf. Gouvern. 
Dwmitrows k Orel. an der Nerufia, die hier bie 
Djcheriza aufnimmt, mit einiger Induſtrie in Leber, 
namentlich ſchwarzem wuoten, eifenitedereien, u. 

andel (Getreide, Hanf ıc.); (35) 6707 Ew. außer 
nen, Griechen u. Rumänen, Nachkommen der v. 
g ft Dmitrij Kantemir herbeigerufenen Koloniſten. 
. war früher ip In. Scheifitet 
z + 1) Franz Kader, poln. Scheiftftelfer, 
Dmochöwski 1.170 in Voblahien, tz’ LS 
Warihau; trat in den Biariftenorden, wurde Xehrer 
der Boefie u. Berebiamteit in Waridau, begleitete 
1792 ben Prinzen Prozor nad; Dresden, um Kos— 
siußnto an die Spike der Nation zu rufen, wurde 
1794 Protofollant im Nationalrat, wo er großen 
Einfluß auf bie polit. Angelegenheiten erhielt, Rad) 
Kosciuszfos Sturz floh D. nach Denedig, v. da nad) 
Varia; 1300 fehrte er nach Bolen zurüd. D. ihrieb 
„De l’etablissement et du renversement de la 
constitution du 8 mai 1791 en Pologne* (Warſch. 
1793, 2 Bde.; deutſch %pz. 1793); ferner überjegte er 
metriſch Homers „ilias“ (Warſch. 1800, 2 Vbe.) 
ebenjo die „Aeneibe‘, „Epifteln“ des Horaz 2c., u, res 
digierte v. 1801—5 bie litterarifche Zeitichrift „Nowy 
Pamietnik Warszawski‘. 
2) Franz Salezius D., Sohn u. 1), geb. 1801| 
Warſchau, F 1871 dai., entwidelte eine umfaffende | 
Thätigfeit ald Dichter (ca, 300 Bde, ), Romanichreiber, 













oe: 
8 e.). 
ber Alade mie 
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rret, @ 
(Zool.y Frettchen 
Ferretear, (5) 
va, 
Eijen ftempeln; 
mit Eifen 
ſchlagen. 








waponen. 
Ferrardceln, 


f, Eifengerät, 


C 
Banbiverfägeug. 
Ferrata, D 
Kifengitter 
Rei 
bur, f. 
Ferrato,Da, 








rfer, m; H 


beichlagen ; 


strada ferrata, 


fenbahn, T. 


Ferratore,@ 
, Hufihmied. 
Ferratura, d) 


Beidlag, m; 


Hufeifenfbur, £ 
Ferrätus3,(D 


mit Eifen ber 


Närtyrer Boris | jhlanen, eifeen. 
Ferrav 


techlo, 


D) ın, Alteiiens 
ET, 






Trlofgergange, £. 
Ferreo, (1) A, 
eilern, feft: 

Förreo, @) a, 





Harrig. 
Ferrer, D) va, 
beidhlagen,ploms 
bieren ; vole fer- 
se, route fer- 
ree, Eyenbahn 
Ferrerin,@f, 
Eifenwert,ilen 
ug, m. _ 
Ferrerin,@f, 





mit einem 
bes 


reteria,/s) 
e, Eiſen⸗ 


Tu 
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Ferretto, O 
&, bünneß, eijere 
nes Werkzeug, n; 
uomo -, Graus 
topf, m. 

Ferröus 3, D 
8, aus Slien, 
eilern;gefül lios 
hart; unerſchüt⸗ 
terlid. 

Ferreux, -se, 

a, eifenartig, 
ienbaltig. 

Ferriata, Ot. 
Gifengitter, n; 
Kerler, m; Huf⸗ 


©, 


Ferriera,@f, 
—— 


walze, 
grube, f. 
Ferrigno, 
a,eijen toſt⸗ 
farben; feltact, 

N ® 
'err0.., DB, 
eiien,, n 





nadel, f; 
etjen,n; Seflel,f. 
Ferro, @ m, 
Anter, m. 
Ferrocarril, 
O m. Eiſenbahn. 
Ferrolite, O 
f, (Miner.) Bã⸗ 
at, m & 
'errön, &)m, 
Schmied, m. 
Ferronas, 
fpl,Sporen,mp! 
Ferrotier, D 
m, Olatmader» 
gedilfe, m. 
Ferrugiento, 
a, eifern. 
'errugigno, 
28, roftfarbeñ. 
'errugineo, 
de eiienhaltig, 
iſen⸗ 


roerruginoo, 
ferruginosoj. 
a,eilenhaltig. 
'errugindus 
« ferrugo), 8. 


dunfelblau, 
kelgrau. 
Ferrugineux, 
+86, (D 8, eiiens 
tig, ifen,, 
stahl». 
PN Ta 
„ &ilens 
Safe, 
ae Inn, 
a, € 8 
Basıhalt 
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ın; eiſei 


aue 


'errum,i,('n, 
Eifen;Shwert,n; 
Dold, m; cum 
ferro, mit bes 
waffneler Hand. 
Ferrumino(v. 
ferrumen),1,D 
vs, zufammens 


; er zwiichen Miejen in ziemlich breitem Thal. Ufer 





une Aubel, außerdem für 767 085 Rubel Floßholz. 


e | Ditjeprjteppe 


Daft bie Souver 


Nedaltcur v. „Wanda“, „Biblioteka polska“, „Mu- 
zeum*, veröffenilichte eine Neihe vo. franz. u. engl. 
Romanen Balzacs, Walter Seottä ıc. in poln. Leber: 
fegung, auch „ Wspomnienia od r. 1806—80* („Erz | 
innerungen“, Warjch. 1858). —X 
D moll (x. Re minore, fran;. R& mineur, 
engl. D. minor), Molltonart vom | 
Grundtone D, mit Ernied: neeeno D moll- 
Altord: d, ü a; fiche Im E! ——— — 
o viel wie Deane., Abkürzung bei botan. 
Dne. Namen für J. Decaisne (f. I) 
Dujepr (im Altertum Borysthenes, im 10. Jahrh. 
* j Danapris u. im 16. Luſſem, bei den 
Zürfen U ju u. Obu, bei den Tataren Eri genannt), 
beittgrößter Fluß in Rußland; entjpringt auf bem 
Woldonstijwald bei Dnjepromo im Souvern, Smo: 
lenst, wird bei Dorogobuſh jchiffbar, fließt Durch Die 
Gouvern. Smolenäfu. Mobilen, trennt die Gouvern 
Minsk u. Kierm v. Tihernigew u. Voltamwa, flieht 
durch das Gouvern. Jelaterinoslam, bildet die Örenze 
zwiſchen den Gouvern. Eherfon u, Taurien u. mündel 
unterhalb der Stadt Eherjon in ben v, ihm gebildeten 
giman, der milden Otſchatow ut, Kinburn fi mit | 
dem Schwarzen Deere verbindet. Yange 1712 kn, 
davon etwa 750 km Rrümmungen; Stromgebiet 
52646 qkm; die Breite jeines teils jandigen, teils 
fteinigen lußbetfes X—360 m; Tiefe feines Fahr⸗ 
mwafjers veränderlich. Bon der Quelle bis Kiew flieht 


nur ftellenmeije hoch, bei, lints, beftchen hin'u. wieber 
aus zujammenhängenden Kreibehügeln. Zwiſchen 
Kiew u. Alerandrowsf Durchbrud) des urgliſch⸗kaſpi⸗ 
ihen Sandrüdens; hier eine } eihe Wafferfälle (13 bis 
16), Borogen ep ver Kojalenjtanım der Sapo: 
oger benannt), u. viele Stromſchnellen, welche die 
Schiffahrt zum Teil unmöglich machen. Neuerer Beit 
at man mande Felfen u. Alippen weggeiprengt. 
berlauf durchſchnittlich jährlich 5, mittlerer 3 Mo: 
nate lang feitgefroren. Unterlauf bis Cherjon, v. mo | 
an abwärts er jelten zufriert, nur L—2 Monate lang. | 
Bichtigfte Rebenfluffe rechts: Druz (Drut), We: | 
refina, Pripet, Teterew, Roß u. Jngulez; lints: 
Soiha, Desna, Sula, Pitul, Worsfla, Orel, Samara 
n, Konstaja. Eine teite Brüde führt bei Kiew über 
den D., außerdem viele Schiffbrüden, Führen u. 
Fährboote. anäle, darunter der Königsfana| Ed. 
verbinden D. mit Weichſel, Rſemen u, Düna, Gr iit | 
fehr fiſchreich, bei. im Unterlaufe._In feinem 75 kın 
langen, ſeichlen u. deshalb großen Schiffen unzugäng: 
lichen Liman etiva 40 Heine Anjeln. Dampfſchiffahrt 
auf bem D. jeit 1935. BVerlehr auf dem D. 1582: Es 
gingen ab 5339 Yahrzeuge u. 799 Floße e8 lamen 
Fahrzeuge u. 2207 Flöhe: an Waren gingen 
120208 Bud im Werto. 15500620 Aubel, außer: 
dem für 506803 Nubel Floßholz, bageaen tamen auf 
dem D.an 19495356 Pub Waren im Merten. 9055907 











s a Zug niedriger Hügel (höchite 
Dujeprgebirge Erhebung 242 m), die als lehte 
Ausläufer der Karpathen durch Podolten u. das rufl. | 
Gouvern. Kiew bis —— Drehen Bellen re 
tes Ufer fie bis ins Gouvern. Cherſon begleiten, wo fie 
infanften Terrafjen verlaufen. Zwiſchen den Städten 
Selaterinoslam u, Alerandromsf liegen im D. Die 
befannten Forogen — bes one J | 

R \i.ben Art. Aleihfi; — Yſ. ben 
Dujeprowsl Artikel Werchne-Dnfeprowst. 

der mittlere Teil der groben, füb- 
e ruff. Steppe zwiſchen Bug u, Hal 
mind, veicht im S. bis an das Schwarze Meer, ums 
‚jelaterinoslam u. Taurien (mit 
fl. Hälfte des Gouvern. Cherſon; | 








der Krim) u, die ö 
fie 
Ziefland am Aſowſchen Meere, u. bie mwellige, am | 





Deere faſt 40 m, im Xande bis 08 m anfteigende | 
Fläche des Armratynichen Rückens, bez, ber Donichen 





Platte. Letztere hat in N, Areide, ım S. Granit als lin: 
tergrund, tft durch jahlreicyetiefe, breite Thäler, Balli 
genannt, burchjchmitten ; fte führen meiit nur zur Zeit 
der Schneefchmelze Waſſer, liegen Tonft troden, Den 


Dobbert 





zerfällt in zivei weſentlich verſchiedene Teile, das | d 


Felſen bedeckt vielfach; ſchwarze fehr fruchtbare Erde, 
am Meer Kalku. Thon, Die Tauriſche Tiejebene (auch 
vielfach die Nogaijhe Steppe auf der Krim) er— 
gen fich faum über ben Meereöfpiegel, fo bei. am 
Faulen Meere, it vielfach ſumpfig u. getsig, daher 
nicht überall fruchtbar. Bedeutend ift die Viehzucht 
(Pferde, Rinder, Schafe), aud) teilweije Obit- u, Ge: 
mrüfebau auf den zahlreichen Kolonien der Deutichen, 
Griechen zc. Zur D, im weiteren Sinne gehören auch 


| die Dtfichatowihe Steppe im Gouvern. Eherfon 


u. Die Sara —— Ai Don u. * 

H Dniejter, bei den Alten Tyras, jpä= 
Dnjejtr ter Danafter, Danaftris, Hirt. 
Zurla), Fluß Nuhlands, entipringt auf den Harz 
pathen unmeit Zurfa im öfterreih, Galizien, wird 
dort jchon Ichiffbar, tritt bei Chotin nad Rußland. 
bilvet die Grenze zwiſchen Veſſarabien, Podolien u. 
Bieten u. minbet, einen ſeichten, 28 km langen u. 
7 kn breiten Liman bildend, zwiſchen Afjerman u. 
Omibiopol ins Schwarze Meer. 1040 km lang, wo⸗ 
von etwa 370 kn Rrummungen ; Stromgebiet 76860 
qkm. 720 km jeines reißenden, Durchjchnittlich 150 
bis 225 m breiten Zaufes find jchiffbar, Schiffbarkeit 
nur einmal durch bie Stromijchnelle bei Jampol 


unterbrochen. Der D. weift eine Art Ebbe u, Flut 


auf; er ift jehr fiichreich. Nebenflüffe ints: Sereth 
u. Bodhorce od, Shrutic, rechts: Stryj, Heult. Seit 
1340 Dampfſchiffahrt auf dem D.; v. den Karpathen 
werben ungeheure Mengen Holy auf dem Strome 
verflößt. Verkehr auf pem D. 1832: 2167 Fahrzeuge 
u.7 2 große mit 5353504 Pud Waren im-Werte on, 
29348 Rubel; außerdem Wert bes Floßholzes 


2 

59580 Rubel, 

Do '* ver ital. —— — Buchſtaben⸗ 
tonjchrift) jo viel wie Ü, uriprünglich nt, 


wie nod) jeht in Frankreich; do fol als Hangvoller 















v. Bononcini (i. d.) 1673 eingeführt fein. 
Doab ua b, hindoftan.), Zweiftromlan 
trich, der v. zwei Flılfjen eingeich 
Das Pandichab hat 5 D-8; bei. heißt D. das 7 
lange u. biö 200 km breite fruchtbare Fand zwiſchen 
Ganges u. Dſchamna in den indobrit. NW Provinzen; 
durchſchnitten v. dem den Fatigach- u. Elawalangi 
ausjendenden Gangestanalu.bem D-kana l zwiſchen 
Faizabad u. — — 
arium, Potalium, Doalicium, 
Doallum lat.), Zeibgebing, Wittum 
Do "an breiteö u, tief HugsKanittenen Thal, füb: 
arabijche Landſchaft Hadramaut, ift jehr 
fruchtbar u. hat ım oberen gemundenen Laut zahl: 
reiche Städte bis zu 10000 Em. u. Dörfer. Bei einer 
Schwefeltherme iſt nach dem Glauben der Araber der 
Eingang zur Hölle, D. wurde zuerft 1843 v. Adolf v. 
Wrede uhr. — 6 
poln. Dobrzye a) Stadt, preuß. 
Dobberjchüt N Poſen, Kreis Krotoidin, 
11 km v. Bahnhof Koihmin (Linie Breslau:Tarno- 
wis); Schloß mit Barf, Treibhäufern u. bedeutender 
Roſenzucht, evangel, u, fathol. Kirche: Fabrilation v. 
Soljwaren u. landroirticpaftlichen Mafchinen; mit 
Vorort Filadelfia 1823 meift lathol. Em. 
Eduard, Kunitichriftiteller, geb. ?#/, 1839 
St. Peteröburg; ftudierte Geſchichte in 
Dorpat, Jena, Berlin u. Heidelberg, gab 1866 Die 
„St. Beteröburger Wochenschrift“ jeans, widmete 
fich 1869 ganz ver Kunjtgeichichte, bereifte Nußland 


u, Jtalien wurde 1873 Brivatdozentander Nündener 
Iniverfität, aber noch vor Antritt feiner Stelle ald 
Proß der Kunftgeichichte an die Alademie nach Berlin 
berufen, wo er jun Prof. an ber Techniichen Hoch: 
ſchule iſt. Veröffentlichte: „Darftellung des Abend: 
mahls durch die byzantinische Aunft“ (18 A 
en Stil vo, Niccold Piſans“ (Münd, 1873); „Das 
raufleben bes priechiichen Schöngeifteö” (Berl, 
377); „Beiträge zux Geſchichte ver ital. Runft gegen 
Ausgang des Saitek dena, IE) * 
in Varrdorf, Großherzogtum Medlen- 
Dobbertin burg; Schwerin, amt 5 km langen See 
D., mit Jungfrauenklofter, einen der 3 Yanbestlöfter, 
222 ald Benediktinermöndsflofter gegründet, 1233 












113 Dobczyce— Doblero. 


Doblhoff⸗Dier — Dobrilugk. 


X 





in ein Nonnenkloſter, 1572 in ein adliges Damenſtift 
umgewandelt; neu reftaurierte Kloſterlirche, Kloſter⸗ 
amt (233 qkm den ee ie — 
adt, öſterreich. ſirlshauptmann⸗ 
Dobczyce ſchaft Wieliczka, vate an der Raba, 
2908 Ew. Kunſimühlen. 
Dobe Rttlichleit im Lande ber Danatil in NO: 
Afrika, in der — Au e —— 
ohaun, deutſcher Theolog 
Dobeneck gekenn feinen Artikel Cohläuß. 
Dober Kleine Eliter), Fluß, preuß. Re bei: 
Frankfurt a. O., entipringt bei Sallgaſt 
auf dem aufiger Grenzwall, mündet unterhalb 
Liebenwerda in die Schwarze Elfter. e 
Dober Leonhard, geb. 1706, F !4 1766, einer 
ber beiden erften Herenhuter Mifftonare, 
die 1732 die evangel. Milfton in Weftindien (St. 
Thomas) begründeten; ftammte aus Mähren; v. 
Profeſſion ein Töpfer. >. wurde 1735 ala Gemeinde: 
ältefter nach Herrnhut zurüdberufen. 
Doberan Stadt, Großherzogtum Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Kreis Mecklenburg, Seebad 
u. Sommerrefivenz des Großherzogs, 4 km v. der 
Oſtſee, an den Bahnen Wismar:Kottod u. D.:Heili- 
gendamm, mit zahlreihen Villen u. Ihönen Spazier= 
yängen, woßbergogli em Palais am Kamp, großer 
gotiicher kreuzförmiger Kirche (1232 gegründet, 1 
umgebaut, 1842reftauriert), einem Engl ten Garten 
mit Altertümern u. Grabmonumenten mehrerer Herz 
ds; D. a eine_der ftärfiten Stahlquellen mit 

tahlbadehaus, iſt berühmte Sommerfriihe_ u. 
wird jazig v. 2000 Kurgäften beſucht. Schöne An⸗ 
lagen, mingericht, Gymnaſium u. Zürgerfäute; 
4225 evangel. Em. Cine Eifenbahn führt zu der 6 km 
entfernten Seebabeanftalt Heiligendamm. Der 
beilige Tamm, ein aus loder aufgeici teten glatten 

ieieln merfwürdiger Farbe u. Seftalt beftchender 
natürlicher v. 3—5 m Höhe, 30 m Breite u. 
4 km Länge, der Sage nad) in einer Nacht v. ber 
See aufgeihichtet, ihügt gegen das Meer. Dahinter 
prächtiger Buchenwald. Seewafler im Sommer 1 

13 20° C., daher D. auch ſchwächeren Naturen als 
Seebad zu empfehlen. ? 

SejHiöte. Nach Zerftörung des 1170 v. Pribis⸗ 
law II. gegründeten Kloſters bei Althof durch die 
Slawen (1179) wurde D. 1192 als Giftercienjerklofter 
an jeiner heutigen Stätte erbaut u. aus dem braun: 
ſchweigiſchen Klofter Amelunzborn mit Mönchen be: 
fegt; es wurde 1552 jäkularifiert u. fpäter Jagdſchloß; 
15, 1675 war Hier Abſchluß des Bündniffes zwiichen 
Dänemark u. Branden ug jegen Schweden; 1793 
murde das Seebad, das älteite in Deutichland, an⸗ 
gelegt. Seit 1879 ift D. Stadt. 

Literatur: Rortüm, Dab Drer Eeebad (Roit. 1858 u. d.); 

GSompart, ðeſchichie da Alofers D. (ebd. 1873). 

3 . Franz, öfterreih. Hiftorien- 
Dobiaſchoöwsky maler, geb. 1818 Wien, } ha 
1867 daj.; Schüler v. Führich u. Kuppelwieſer; jein 
erfter Erfolg das Gemälde: „Sta, Barbara“ (1845). 
Wurde Mitglied u. Lehrer der Wiener Akademie. 
Von ihm: „Kailer Dito auf der Jagd“; „Szene aus 
dem Leben Derog Ernſts des Eifernen“ (Belvedere zu 
Wien) ;zmei Altarbilder für den Erzherzog Ferdinand 
v. Eite; „Fauſt u. Gretchen des 19. Jahrh.“ (Belve⸗ 
Nr ohelbab), Babeort, Gteiermart 

obelbab), Babeort, Steiermark, 
Doblbad Ka v. Graz, an der Eijenbahn Graz: 
Köflah, 350 m ü. M., erdig-alkaliſche Thermen 
v. 26-29 C., ſchon v. den Römern benußt. 
Doblen (lettiih Dobbeln), Dorf u. Kreisort, 
ruſſ. Gouvern. Rurland, an der Behrſe; 
früher bedeutend, nach der Zerftörung durch Die 
Schweden (1620) heruntergelommen ; 300 Em. ; Ruine 
eins 1269erbauten, m 8. abc, erftörten Schloffeß, 
ehemals Keinen der u ge v. 5 — 

R oppelter), ehemalige Rupfermünze 
Doblero auf den Baleariichen Snieln (bis 148): 
auf Mallorca (in2 Libra-Dineros geisitt ing alter 
ipaniiher Silberreal od.annähernd 2%, Pfennig; auf 

enorca = }is Neal od. 2,26 Pfennig. 


6| Dobian | 





zer Anton, Freiherr v.,öfterreich. 

Doblhoff · Dier Staatsmann, —— ‚a 80. 
I872 Wien; wurde im Mai 1848 Miniſter des Han: 
dels, im Juli 1848 des Innern u. unter Weffenberg 
provijoriich bes Unterrichts, trat jedod) ſchon ım Nov. 
urüd, wurde im März 1849 öfterreich. Gefandter im 

Haag u. zog fich Oftober 1858 ing Privatleben zurüd; 
1861 wurde er in den Landtag u. v. dieſem in den 
Reichsrat gewählt, dem er bis 1865 angehörte. 1867 
ward er Mitglied des Herrenhaufes. — Heinrich, 
Treiherr v. D., Neffe des Vorigen, geb. ° 1838, 
erbte die Gitter feines Cheims u. wurde 1873 Reich8: 
rat3abgeorbneter. ’ den Artitel 
Doblöne ! an, Golbmünge, Kr e ttife 
Dobner Selig Jakob, böhm. Geichichtichreiber, geb. 

| 


I; oe 7 1790 daf.; wurbe 
früßzeitig Piariſt (Gelaſius a ıta Catharina), 
war jeit 1736 als Lehrer in den terichulen dieſes 





Doboka 1) bis 1876 ungar. Komitat, |. Szuln ok⸗ 


. — 2) Dorf darin, unweit des Kleinen 

Sjamos; 1061 5— m. 3 ort 

luß in Slingarn, im Oberlaufe Gyula 
Dobra nt verſchwindet bei Ogulin ſtrecken⸗ 
weife in einer Höhle, heibt dann D. u. mündet ober⸗ 
halb Karlſtadt in die Kulpa. — 

ehemalige portugieſ. Goldmünze; ſeit 1722 
Dobra HR Heis ausgeprägt, feit 1822 auf 
15000, 1847 auf 16000 Reis erhöht, = 73,386 Mt. 
In Brafifien galt 1 D. zulegt 32.000 Reis. 
ipr. dobrf an), Stadt, öfterr. Bezirks⸗ 
2 auptmann! Ya Mies, Böhmen, an der 
Radbuſa u. der Staatsbahnlinie Pilſen-Eiſenſtein, 
2954 Em.;Landesirrenanftalt, Brauerei, Steinohlen. 
Dobranzen — Polizeiſoldaten in der Wa⸗ 


= ehemalige portugieſ. Goldmünze, ur: 
— einge = 20000, jeit 1847 = 30000 
= 8 . 


(Dobracz-Vroh) 2164 m hoher Ber 
Dobratſch der Villacher Alpen ; berühmte Ausſicht. 
Dobrdzien Ion Aume der Stadt Guttentag 

kleiner Ort, ruff.:poln. Gouvern. Warihau, 
Dobre rechts an der Ah 1000 Em.; bier 17, 
1831 Gefecht zwifchen Bolen unter Skrzynecki u Ruſſen 
une Bier dobri), Beter Paul, engl. Philol: 
pr. bobri), Peter Paul, eng! ilolog, 
Dobree geb. 1782 auf Guernſey, + 2% 1825 Cam: 
bridge, feit 1823 Brot. in Cambridge, gab Rorjons 
Anmerkungen zu Ariftophanes’ Kr 08“, jomie 
Borions Ausgabe des Lexikons des Photiod (Sambı. 
1822 u. £p3. 1823, 2 Bde.) heraus. Seine „Adyver- 
saria critica* nad) feinem Tode hrsg. v. Scholefield 
Canıbr. 1831—33, 2 Bde.; n. Ausg. v. W. Wagner, 
erl. 1874—75); ferner „Lexicon rhetoricum* 
(Cambr. 1834, hrög. v. Meier, Halle 1844). 
1 (Dobritug, Doberlom) 
Dobrilugt Kaas 3 
Luckau. an ber_Kleinen 
3 











t 
altes Kloſter); Ziegelei, 








titten, zuſam⸗ 
menſchweißen. 
Ferrure, Dt, 
Beihlag, m; Bes 
i&hlagen eines 
Pferded, n. 
Ferruzzo, 
m, feines Wert» 
zeug, .n; - 
zare i auol -i, 
den Kopf zuſam⸗ 
mennehmen. 
Ferry,@Fäh- 
te, f; to-, va, 
überführen, übers 
je ; vn, übers 
ahren. 
Fersing,@m, 
Queife (Fijb). 


——— 
— 
Ferskhed, O 
8, Friſchet 
ra 
. ’ 
—— 
Slugfiih, m. 


elelhafter 
Sqhmutz m. 
Fertolmen,. 
&, abfheuli, in 
Umucht verjuns 
ten. 
Fertelmes- 
kednl,@vr,iih 
—3* be⸗ 
nehmen; ſich der 
Unjgucht binges 
ben, 


Fertelmesaeg, 
® Abſqcheulich⸗ 
eit, t. 


Ale 
a, unbefledt, 
matellos, rein, 
Fertezal, ® 
va, bejubeln, bes 
fleden, verunreis 
nigen ; anfteden, 
Fertezödni,@) 
P&S8,, berunreis 
nigt oder anges 
mat hg 

'ert 
Frutbar, x 
Fertile, @a, 
ae 
Fertiie, @) 4 
ergiebig; (fin.) 

chtbar, ſchöp⸗ 
eriſa 


rcin⸗, O a 
use © 
Fertilezza, 
dertilitä), Of, 
Frugtbarleit, f. 
Fertilidad,® 
1, Frudtbarteit. 
He sw. fe- 
ro), 2, Da,trags 
bar, fruchtbar. 
Fertilisant, 
-e,Da,fruhtbar 
machend, befruch⸗ 


Mühl 481 evangel. Eiw._ Da: | tend. 

bei v. 43 gkm Holzungen. D. ift| Fertilisation, 
Geburtsort des Romanichriftftellers Heun (Klauren). | ® f, Frugtdar · 
Hier jtand einſt das 1184 vom Marfgrafen Dietri — ® 
dv, Landsberg geftiftete, 1540 jäkularifierte berühmte | ya, fruchtbar 
Ciftercieniertlofter D., das 1624 ald Domäne | magen, befrugs 
an Kurſachſen Fäuflich überging, dann der Linie | ten, bebauen. 
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Fertilitä,@f, 
Eraser 


barfeit, Grgiebig« 


it, f. 
—— 


@ 
Sruäitare 1? 
ertilizar, @ 
va,frudtbar mas 
chen, befruchten. 
Fertilizzare, 


jubl, m; 
(Geogr.)Reufieds 
ler Eee in Uns 
garn, DPr. 

Fertöze, ® 
Beihmugung, 
Belledung, f. 
Fertözet, @ 

anftedender 
Etoff, m; entehs 
rende Unzucht, f. 
Fertözetlen, 


Fertözetleni- 
t68,@) Debinfel- 
tion, f. 


Fertözetlenit- | (ı; 


ni,@ va, deBin- 
Ayeren, 
'ertöznl, 
w= ” 
bejubeln, bes 
fleden, verunrei« 
nigen ; anfteden. 
Fertöztetni, 
&@ va, bejubeln, 
beihmugen, bes 
jeden ; verum: 


nigen ; anfleden. 

Firtnch, (für- 
tusek), 
=? 


& m, 
tära, Fürs 
. 2; Eihlrge, 
Feräcola,Df, 
Geihmeiß,n. 
Föruln, @ f, 
(Botan.) jtintens 
der Stedentraut. 
Feräla (v. fe- 
ro), ae, (D f, 











Pfriementraut," 
Bea m;Rute. 


n; 
Ferula 
Rute, Gelfel, 
Bor, * 
— 588 
Gerieniraut m} 
Nute, f, t 
Ferule; { 
ud 2 
Ferus 3, (D 
wilb,ungejäßmt;, 
ungefhladt,rob, 





Fervefaclo, 
va, fiedend” 

De en. 

Fervens (v. 

ferveo), ntis 

&, fiedend heiß, 

glipend. 


—— — 
tb, bikia, de 
fig, Inbrünitig. ir 





- pie, Seile) u. Handel ( 


Se | Dobromil 

















Dobrin — Dobrovsky. 


Sadjen:Merjeburg zufiel u. 1664 jur Stadt erhoben 
wurde. Nach dem Ausfterben der Mlertebur, er Linie 
kam es Bee an dad Bin u u reußen. 
+, Kirchdorf, preuß. Negbej. Marienwerber, 

Dobrin Kreis Flatom, an der Döhrinla; 320 Em. 
Dabei et D. mit großer Ziegelei, 7 Wohn: 
plägen u. 645 Em. 

rec Echech Dobtiä,fpr. döbrſchiſch), Stabt, 
Dobriſch serie Beziefspauptinanniaff 
Pribram, Böhmen; 3542 ticheh. Ew., Bezirfägericht, 
Wiarrficche ach u. Familiengruft der Fürſten 
Colloredo-Vlansfeld; Eifenwerf, Dampfmühle, Fabri: 
Tation v. eig, u. Bleizuder. Dabei Althütten, 
Majchinenfabrik. 
bulgariicher Namen ber Dobrudſcha, 
Dobritſch ſiehe I Artikel, ” 

4 Fleden (Poſſad), ruſſ. Gouvern. 
Dobrjanka Be om, Kreis Gorobnigt, mit 
einiger Induſtrie u. Tebhaftem Handel in Landes: 
produften (Bich, Getreide, Hanf, Flachs); 5645 Em, 
meift Rastolnifen. 

j Domtjanst), Heiner, aber durch 
Dobrjansf (Se ausgedehnten, trefflichen Eiſen⸗ 
werfe belannter Ort, rufſ, Gouvern. Berm, nördl. v. 
deſſen Hauptjtadt, unweit vom linten Ufer der Aama, 
an einem Kleinen See; gegründet 1752, dem Grafen 
Stroganoff aehörig. 

* , Ort, ruff. Gouvern. u. Kreis Tambow; 
Dobroje Nhe durch feine Änbuftrie ud, ia: 

itoljche Mefje im Dezember) 
elannt, jet heruntergelommen. 

* Nitolad Wleräindrotwitih, ruf. 
Dobrofjubon a sun; 
Nomwgorod, F?"1 (71) 186] Veteraburg; Sohn eines 

eiftliden, trat, 1849 in das bortige geiſtliche Se 
minar ein, 1358 in das Pädagogiſche Anititut in Bes 
tersburg, wurbe 1857 Mitarbeiter am „Zeitgenoffen 
für Kritik u, Bibliographie” u. ging 1860 1, Yahr 
teiner Gejundheit wegen nach Deutjchland (Berlin) 
u. Italien. Einer der beveutenditen neueren Kritiker 
u Nubliziften Rußlands. Seine „Werte“ find ge: 
janmelt erſchienen (3. Aufl. Petersb. 1876, 4 Boe.). 
öfterr. Bezirfshauptitadt in Galizien, 
an ber Ungariſch⸗Galiziſchen Eiſen⸗ 
bahn, 2883 Em. , Beyirfögerit, Klofter der griech. 
unierten Bafilianer, deſſen Noviziat jet Die Jeluiten 
leiten; — 
orf im Süden Dalmatiens, an der 
Dobrota Bocche di Eattaro, (0) M5 Ew.; bier 
u. in ben gegenül nitegenhen Dörfern Perzagno u. 
Stolivo Billen reicher Reeder. 
ber 


(pr. böbroisfj), Joſeph. Be 
Dobrovsky der Slawiſtik, geb. "7, Din yermet 
beiRaab, F% 1829 Brünn beſuchte feit 1768 die Uni- 
verfität in Brag, wurde 1772 Jeſuit u. , nachdem er 
im Haufe des Grafen Noftiz mehrere Jahre Erzieher 
& eſen war, 1776 Diafon, 1787 Lehrer u. 1789 
Reftor am Seminar zu Hrabitich: Febte ſeit 1791 pen= 








ſioniert in Prag, durchreiſte in litterariicher Abficht | 


jan; Böhmen u. ging 1792 nach Stodholm, Upjala, 


„Deutid;-böhmijches Wörterbuch” 
Boe.); er gab gemeinichaftlich mit Bel 


Fr} 


Dobrſchan —Dobſchau. 716 


Litteratur: Palacky, Leben u. gelehrtes Wirlen bei Jo—⸗ 
ſebh D. (Prag 1939); Vrie weh ſei gwiiden D. u. Kopitar, 
180828” (hrög. v.’Nagie, Berl. 1855) 

Stadt in Böhmen, ſiehe ben Artikel 
Dobrſchan Dobran. 

* (von jlaw.dobri,gut, alſo. Gute Land⸗ 
Dobrudfchaignn-) ünentapicaft Numäniens, 
ca.12000gkım groß, —— — Meereu.bem 
unterften Teile der Donau, im 5. mit den Borbergen 
des Balkan zuſammenhängendes Hochland, das ſtellen⸗ 
weiſe Gebirgscharafter hat (Salarbair bei Babadagh 
500 m); die vielfach ‚rjgnittene Hochebene tft teilö 
öbe u. fteppenartig, teils jchr fruchtbar u. mit Ge— 
treibefelbern bevedt; an der Donau gutes MWeideland; 
aber hier mie am Meere auch große u. ungejunde 
Sumpfitriche; Flüſſe find ſpürlich u. flein, Seen an 
der Küfte, worunter der große Rafım-See im N.; 
ungefähr in der Mitte, v. Eonitanza bis Tſcherna 
woda, wird die D, v. röm. Wällen — — 
daneben führt eine Eifenbahn, Die Beöölkerung 
(106.943 Em.) bejteht aus Rumänen, Bulgaren, Ds: 
manen, Lippomanen, Tataren, Ruſſen, weiche Ader: 
bau, erde, Vieh- u Vienenzucht treiben, dann v. 
Handmerken, Fiſcherei, Salzgeminnung u. Handel 
leben. In der D. begannen die Ruſſen 1828 ihre 
Operationen gegen bie Türkei; 1854, nachdem fie bei 
Braila, Gala u. Tulticha die Donau 2%, überjchritten 
u. Matichin genommen hatten, hoben fie damit bie 
Bedeutung der v. Omer Vaſcha — u. ſtart 
befeſtigten Stellung v. Wibbinssalafat auf. Im 
Auguſt desſelben Jahres wurde die D. auf kurze Seit 
unter empfindlichen, durch die Cholera veranlakten 
| ®erluften v. der franz. Divifion Eäpinaffebejegt f 

dem Berliner Kongreß 1873 fan bie D. an Rumänien, 
welches dafür den Sandftrich nörbl, der Donaumlinz 
dungen, weſtl. bis zum Pruth an Rußland abtreten 
mathte. 1850 wurbe die D, mit bem Donaubelta, 
15812 qkm groß, in Die beiden Diſtrikte Tulticha mit 
vier u. Eonftanza mit fünf Bezirken geteilt. 
Literatur: Peters, Orundlinien jur Geographie u, Geo ⸗ 
togie ber D, (Wien 186788, 2 ®be.); Ranik, Donaus 
Bulgarien u, der Balfan, Bd, $(2. Aufl. %py. 1888). 
*(Dobrinj), Dorf, ruff. Gouvern, Drel, 
Dobrunj Kreis Sewät, an der Scwa, 592 Em. 
Hier bejtegte 1605 Boris Godunom den falihen De= 


metrius. ® 

(tie, Dokrusfa), Stabt, öfter. 
Dobruſchka Bırkshaupfmannidaft Neuftadt an 
ber Mettau, Böhmen, 3036 Em, ; Baummoll: u. Lein⸗ 
weberei, Brauerei. 
Dobrzyen poln. Name berpreuß. Stadt Dobber- 


Ibüpdli.d.). 

(ipr, döbrihünj), Stabt, rufj.:poln. 

Dobrzyn Bouvern. Blod, an der Drewenz, Gollub 
gegenüber, mit lebhaftem Handel; Grenzitadt gegen 
Weſtpreußen; (85) 3011 Em. (meift Juden), Zollamt. 
(ipr. böbrihünstj), Agnag Felix, 
Dobrzynsky poln. Komponift, geb. Hi 1807 Ro: 
manowa, Wolhynten, F. No 1867 Warichau; war Mit- 
ſchuler Chopins bei Eläner, machte mehrere — 
reiſen nach Deutſchland u, fand mit feinen Kompoſi⸗ 
tionen ¶ Symphonie, Kammermuſilwerken) beifällige 
Aufnahme u, Anerkennung; 1869—55 Direltor der 
Polnischen Oper in Warichau, fomponierte die Oper : 
„Die Flibuftier* ; begeiftert aufgenomnten wurbe fein 
Lied: „Swiety Boie* („DO heiliger Bott”), das ge= 
wiſſermaßen Nationalhymne geworden ift. 



















proßartii 
obere 9: 9 








17 Dobſon —Dochnahl. 


Docht ¶Dock. 


rus 





Eis gehauenen Stufen gelangt, iſt 200 m lang bei 
einer Höhe v. 15—20 m. 
Kitteratur: Pelech, Das Gtracenaer Thal u. die Dob⸗ 


ſchauer Eishöhle Cie 1878). 
(fpr. bobb’n) 1) William, engl. Porträt⸗ 
Dobfon maler, geb. Ye London, t ie Orford, 
Berorragenver Schüler van Dyds; malte König 
arl I. u. andere zahlreiche, in engl. Galerien befind= 
liche Porträts. Bon ihm aud „Enthauptung des 
Sohannes“ (Sammlung ded Grafen Bembrofe). 
= Wiliem D,, engl. Maler, gh 1817 Hamburg, 
feit 1836 Schüler der Londoner Alademie, 1843—: 
Vorſteher der Zeichenſchule zu Birmingham, bereifte 
talien u. Deutichland. Werke religiöter Malerei v. 
efer Empfnbun u. techniſcher Gewandtheit: „Klage 
ar Hürde j EN een u. u 
gel” ; „Der zwölfjährige Jeſus im Tempel” 
1888); dann „ eindebe ip jater3“ (1874); auch 
ee iye. DoBE) lub Beafifienß, hat meh 
Ipr. do ’ u Ir end, mehrere 
Doce en üffe in der Prov. Minad Geraes; 
Stromgebiet jeht groß; viele Sandbänte u. Klippen; 
durchbricht die Sierra do Mar, mündet in den At: 


lantiſchen Ozean. R 
od. D. diseltaur (lat.), 
Docéndo dischmus zu: dehren andern 
wir Andere belehren) lernen wir. 
Doch böhm. conj viak, aviak; ale; dän. con/ dog, alli. 
gevel, men; engl. conj yet, however, but; 
cependant, pourtant, toutefois, si fait; gf. cony dAAd; 
(und -) xalroı ; (- wohl) önnov; (- wenigitens) advros ve: 
nach fonzeffiven Border} lägen öuws; (-wohl) yag nov; (- nit 
etwa?) vor; holl. cony toch; ad u. conj pure, perd, 











uttavia, ciö non ostante, non di meno, per tanto, al- 
meno; (ja -!) si, sil (nit -I) oiböl (wartet -) ma espet- 
tate; lai. comj tamen; (- wenigitenä) at saltem, at; (end» 


lid -) tandem; (maget -!) agitedum | (tomme - eitigft!) 
advola, quaeso! ſchreibe -) fac scribas; (nimm es -) cape 
vero! (fo höre -!) quin tu audi! (nein -!) minime vero! 
ja -!) immo vero! (- wohl nidjt) neque vero; füss. ad 
; OXBaRO; me exorpa ma 10; Schw. cony dock, 
likväl, ändä; icke dess mindre; men; dä; (ja -) jo men: 
(mein -) nej dä; 8Pp. con pero, sin embargo; ung. ad 
megis; (- nit) meg sem; conj hiszen; azonban, de; al8 
nötigende Partifel Nr} mär; (nit -) ugyan ne. 
(208:2.), See, ſchott. Graiſchaft Perth, 
Dochart am RFußze des Ben More, im Thal 
Glen=D.; auf einer Inſel Schlogruine. Dur den 
leihnamigen Fluß Verbindung mit dem Tayiee. 
Sn dieſer Gegen! u = Breibeuter Rob Roy. 
(griech.), Beräglied aus einem Bacchius 
Dochmius u Jambus od. gaus einem Jambus u. 
Kretitus Z 2 — durch Auflöfung der Längen 
in je 2 Kürzen vieler Zeränderungen fübig: wurde v. 
den Griechen bei. in ben Chorliedern, v ben Römern 
nur zulammen mit anderen verwandten Versmahen 


gebraudt. 

Duj., Gattung der Fadenwürmer 
Dochmius auf der Familte der Strongyliden, 
mit nad) der Rüdenfeite umgebogenem — Am 
Häufigfen D. (Anchylostomum) duodenalis ( Du- 

ins) Leuck., gelblichweiß od. rötlich, cr biß 1Umm, 
2 biß 18mm lang; Schweiz, Italien, Aegypten, 
Brafilien; lebt im Diinndarım bes Menichen u. er⸗ 
eugt die ifhe Chlorofe bekannte 








*— N a8 Kira Siechtum häufig töbl 
ranfheit, Die nad) längerem Siechtum öblie 
verläuft, s sg i 


orhnaht 









theca hortensis v. 1750—1860* (Nürnb. 1561); „ 
leitung jur Taration der Objtbiume“ —— —— 
Worms 1370); „Künftliche Weinbereitung“ (Fran f. 
1872, 2. Aufl, 1874, Anhang dazu 1878); „Die neue 
Weinbereitung mit ıt. ohne Kelter“ (ebd. 1873); „Die 





Band: u. Flechtweiden u. ihre Kultur“ (ebd. 1881) 2c. 
Ferner gab er heraus: „Die Zeitſchrift Pomona“ 
Rürnb. der ). 
böhm. knot, m; dän. Vzge, g; engl. wick; frz. 
Docht Kae, 5° gr. Wovane dee Fr Oholl. pit, 7; 
Hal. stoppino, lucignolo, m; lat. candelae filum, #; ru8B. 
enbrumus, /; schw. veke, m; 8p. mecha, /; ung. bel. 
baummollenes Sebeintt, das in Lichtern u. Lam⸗ 
en das Fett od. Del ber Flamme zuführt; Licht: 
ze find jchnurförmig gemundene en, mwäbzend 
die Lampen-D⸗e band: od. röhrenförmig locker 
ewebt find. Unverbrennliche D-e beftehen aus 
sbeſt, —— gebranntem Thon ıc. 
8 böhm. lodnice, /; dän. Dok, Skibsdok, 
Dock —— frz. PAR m; (idmoimmenbeb -) 
bassin (m) a flot; gr. vaogoımor, mp; holl. dok, m; 
ital. darsena, /; cantiere, ms; lat. navale, is, =; FUSS. 
AOR5, os; (ein Sqhiff in das . bringen) nuecra Kopa6zs B3 
docka, fi Sp. därsena, /; 


aosz; Schw. skepsdocka 
äs; belsß kikötß; kikördi 


dique, we; ung. hajöcpit 
raktär; hajök teli ällöhel 
D. (engl.), Vorrichtungen, um Schiffe aus dent 
in eine Trodenftellung zu bringen (Dry D 
rofjes v. Warenhallen umgebenes Baifin, in 
chiffe Löfchen od. laden fönnen (Wet D-s). Erfi 
werden vorzugsmeiße zur Reparatur, Befitigung ze, 
od. aud) zur Vollendung ſolcher Schiffe angewendet, 
die in fertigem Zuftande fo große Gewichte in ners 









- | Hältnismäßig ungünftiger Verteilung tragen, daß 
ad | man fürchten muß, ihren Verband bei gewöhnlichen 


Ablauf zu ichäpigen (mie bei Benseriilen). 
Iroden:D-#. Bei ihnen unteriheidet man: Feſte 
ob. gewöhnliche Troden:D-s (Graving D-s), 
find meiftens hart am Flußufer od. an Häfen aus: 
jegrabene od. aus ben Felſen gefprengte Baſſins auf 
Bi Seiten u. im Boden v. Erättıgem Mauerwerk, bez. 
v. Geftein od. Holz, auf der vierten v. Schleufjen: 
thoren ob. einer Pontonſchleuſe sögeihlofien. 
Das erfte folder Graving:D:3 iſt ſchon 1708 in Liver- 
poolfonftruiert. Troden= D: 3 find daher an Ktitften 
mit ſtarker Ebbe u. Flut bequemer herzurichten als in 
Gemäfern ohne Niveau: Differenzen. Der Verſchluß 
durh Schleufenthore geſchieht wie bei Stau: od. 
Autichleufen, d. h. Die — ten Thorflügel 








ilden einen ftumpfen Winkel nach außen, jo daß der 
Drud des äußeren Waſſers die Thore dicht drängt. 
Der Querichnitt eines ſolchen D⸗s ift in ig. lan: 





Mitte Doek 


Fig.1 
gegeben. In allen Fällen vermitteln ale Treppen: 
anlagen ven Verkehr zwiſchen der — — 
D:johle; außerdem werden geneigte Rutiäpafnen 
getip) angebracht, um Materialien 1c. bequem 

erörbern zu Tönnen. An der der Einfahrt (dem 
D: hal3) entgegengeiegten Seite ſchließen Die beiden 
Züngswände mit gleicher Stufenanorbnung halb: 
treiö:, ellipfen= ober fpigbogenförmig an einander. 
Un ferner D:3 dv. großen Dimenfionen filt bie ver: 
hiedenften Schiffögrößen benugen zu fönnen, hat 














man die Des vielfah mit —— 7) hinter 
einander liegenden Falzen verſehen, wodurch das D. 
beliebig verkürzt wird. Das Troden:D. im Lloyds⸗ 


- | = fervente, 








Fervent,-e,® 
a, eifrig, bejtig, 
inbrunft be 
Ferrehte, 

&, glübend, ine 
brünftig, eifrig. 
—— 
(fervenza),@f, 
= fervore. 
Ferröo, bi 
39. feden 
wallen, kochen; 
von Leidenſchafi 
lühen. 


brunft, f. 
Förrido,@a, 
Fervidass, 

&, fiedend, wal⸗ 
Silben fen, 
glügend, feurig, 
leidenſchaftlich 


Forvlente, 


ſedenbe Dide f. 


Forvor, @ m, 
Heftigtelt; Leis 
ef ; r 
denfi — Ins 
brunft,£;&ifer,m. 
Fr ‚Dim, 
— 


nen, auftrennen; 
fich Löfen. 


Feslett, © 8, 
ao Rt? 


B | tenloß,außichiveis 


fend, liederlich, 


nettes ® 
'enlettadg, 
Uungebimbenheit, 
Liederlichteit Uns 
teufchpeit, f. 
Fesse, q, 
interbaden, 
Urlhbaden, m. 
— 
—8 m, 
BWuderer,m. ' 
Fesso m, 
Epalt,Ehfit,m; 
Spalte, f. 
Fessus (. fa- 





tiscor), 8, (Da, 
mitrbe, —8 
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ſchopft, ermattet, 
entträftet. 


"Festalolo, © 
— 
— ER A 
Festare, 
felem ei 
ei I. 
nd & 














RR 
pteit, 





ten; den 
hen; jpotten;-se, 
vr, fi Iuflig mas 
an * WR 
esteJo,(e;m 
—S 


einer Dame; 
Fehligteit, f. 
Feste n 
Farbe, hminte. 
Festökes, @ 
&, farbig, mit 
Farbe beftrihen, 
eihmintt. 
Fest-sleg, @ 
Ghromozyd, n. 

'estello, O 
m, Seftihmud. 
Feste: 0 
färben, malen, 
idminten; ſchil⸗ 
dern; vn, aus⸗ 
ichen. 

'esteny, O 
Shrom, n. 
Festeröcclo, 
28, feſtlich 

esteri⸗aOt 
Beierligteit, T 
———— 

[meifter,m. 

Bestös,GMa- 
— Sqhilde⸗ 
rung, f. 
Festöszet, 
Malerkunft, 1; 
Malergewerbe, 
n; Bärberei, f. 
Festetlen, O 
8, ungefärbt, nus 
turfarbig, unges 


Festövole, 
8, feilih; heie 
ter, fuftig. 
Festerolezaa, 
et — 8* 
feit, 1. 
Festicciola, 
> 1, Gafterei, f. 


— m. 
n,@m, 
— ß;' 
Gafimahl, n. 








far | das Schiff in jiehin 


Dod. 
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Arjenal in Trieft hat ;. B. 5 folder Abteilungen, 
—- Shwimm 8 beftehen aus großen, v. Holz 
od. Eijen heraeftellten doppelmändigen u. in einzelne 
wafjerdichte Räume geteilten Haften, die durch Ein: 
lafjen v. Waſſer jo ttef gejenkt werden fönnen, 3 












ichmwimmen fann, worauf dur 

Auspumpen des Wajjers aus den Käſten dieſe fü 
ben u. mit ihnen das Schiff aus dem Waſſer heraus: 
fteigt. Diejes Prinzip gelangt in der Praxis jehr vers 
hiedenartig zur Anwendung: Schwimm-Des mit 
— — — — Enpjeiten (Floating D-s) find 
auf prei Seiten vollitändig geſchloſſen, auf ber vierten 
Enb:)Seite durch Stemmthore verjchliefbar. Nah 
mtleerung ber Hajten des Des werben die Schüben 
geichloffen u, das noch im Deraume befindliche Waſſer 
mird ausgepumpt. Sch wimm⸗ Des mit offenen 
Endjeiten (Balance-D-S) geben ba bie Enbieiten 
fehlen, die Maſchinen auf den oberen Seiten ber Längs⸗ 
kalten; fie müfjen allerdings eine Derhältnismäbig 
geöbere Tragfraft haben, ba bei ihnen die obere Flächẽ 
3 Bodenkaftens_au3 dem Waller heraustommen 











‚| muß. Dieje Art v. Des wird zuweilen aud) als Trans: 


ortmittel gebraucht, um Schiffe auf Yand zubringen. 
achbem bas Balance-D. das Schiff gehoben hat, 
wird es mit biefem in ein gemauertes Baffin gebracht, 
in weldjes vom Lande ber Schleifbahnen münden, 
Bor einer derſelben wirb das D. entiprechend befeitigt 
u. die Schleiibahn auf der D-lur jo weit verlängert, 
daß das Schiff mitteld Schlitten auf die Schleifbahn 
geführt werben fann. Darauf jpannt man eine auf der 
mittleren Baltenreihe bewegte, durch eine Dampf: 
pumpe betriebene hydraulische Preſſe vor das Schiff 
u, zieht dieſes an Land, Nach vollendeter Reparatur 
wird es in ähnlicher Weiſe wieder auf das Balance-D, 
inuntergedrückt u. durch Senfen bes lehteren zum 

chwimmen gebracht. Wenn nun, wie in Pola, 
2 Scleifbahnen v. doppelter Schiffslänge vorhanden, 
od. wie inGartagena u. Danzig3 Schleifbahnen füher- 
artig um ein gemeinfchaftliches Baffin gruppiert find, 
fo fönnen mit Dilfe des einen Balance-D-3 fünf, bez. 
vier Schiffe gleichzeitig repariert u, nach einander zu 
Waſſer gelatjen werben. Dieſes v. dem Amerikaner 
J Gilbert erfundene u. v. dem Engländer G. Nennie 
verbefferte D-iyftent ift v. eriterem u. a. in Amerifa in 
Blau Portsmouth u. New Dorf, in Europa in 








ola ausgefuhrt worden, währendlehterer Balances 
8 in Eiſenkonſtrultion, deren Prinzip Fig. 2 ans 


























Fig2 
deutet, in Cartagena u. Ferrol ausgeführt bat. — Bon 


ahnlicher Konstruktion find auch dieSchwimm=D:&der 
deutſchen Marine in Kielu. Danzig. DieStapelflöge a 
(fiehe Fig. 2) find fahrbar u. werden mittels Ketten 





durd Winden bewegt, die fih auf dem Ded der 








Dode—Dodum. 


Seitenwände befinden. Sie werden, jobald das Schiff 
die Kieljtapel berührt hat, unter od, an das Schij 
gefahren u. geben ihm in Verbindung mit ben Hori 


zjontalitv ben Halt während bes Emporiteigens, 
Das Seftions-D. beiteht aus einer Anzahl fon 





ftruierter Kaſten, für das Auf: u. Abfteigen erhalten 
4 Geradführung durch Stangen, welche mit auf dem 
aſſer ſchwimmenden Lufttaften v. Marimallänge 
verbunden ſind. Die Schwimm⸗ Des haben ben großen 
Vorzug ber Beweglichleit u. vermögen unter Un 
ftänden weite Reilen zu machen, wie ber 1369 aus: 

eführte Transport eines jolden Balance-Des v. 

heerneh nach ven Bermuda-Inſeln bemeift, 

Hydrauliſche Des nennt man ſolche Vorrich: 
tungen, wo zwischen feiten, in etwas iiber Schiffäbreite 

arallel gennltin Pfahl⸗ od. Säulenreihen durch 

ybraulif ge Preſſen quer v. einer Reihe jur anderen 
reichende 1 od. Pontons jamt dem auf Dielen feſt⸗ 
geitellten iffe gehoben werden. Zum Geben dienen 
a) Ketien, welche gleichzeitig durch ein gemeinichaitz 
Liches Rahmenivert mittels der dydrauliichen üreſſe 
über Leitrollen fortgezogen werden u, jo das Schiff 
Eier! (ameritanijches Syftem, Serew D.); b) bie 

ertifalfäulen heben mittels des in ihnen befinblichen 
Kolbens, an welchem die Ballen ꝛc. durch Ge 
aufgehängt find, die Schiffe Diveft vertifal in die Höhe 
(engliidies S hydraulie lifting D.). 

Naſſe D: od. Handels-D-8) werben kei. 
da notwendig, wo bie Beränderlichkeit des Waffer- 
ftandes nicht Ruhe genug zum Löjchen u. Yaden bietet 
u. daher die ausgehobenen Baſſins ähnlich wie bei 
den Troden:D-& buch Schleujenthore abſchließt. 
Ihre Haimauern find fenfrecht u. tragen ringsherum 
Kräne in genügender Anzahl u, Stä um jeder 
Warenmafje gewachſen zu fein. In den Emporien 
des Handels, wie London, Liverpool, Amfterbam ıc., 
find derartige D-Anlagen in großartigſter Ausde 
nung entitanden. Die London Des in Yondon (f 
1800 erbaut) faffen allein ca. 30 Schiffe u. F 
ihnen ftehen die neuangelegten Victoria: 
nad. An Liverpool erftreden fich Die D 
lang, geben Blat für 1000 größer 
eine Abdämmung bes I gebilpet ? 
Des in Amiterdam vermögen ebenfalls ca. 1000 
größere Schiffe aufzunehmen. 

Litteratur: Heiber, Der Bau ber bereinigten Schlippe 

ZrodensD-& In Trieft (2, Aufl. Eriejt 1301); D T 

Bau der Troden Ds ebd. (Gray 1873); Harcourt, Har- 

bours and docks, their physical features, history, 

construction etc. iLond. 1855, 2 Bbe.). 
e) böhm. loutka, /; dän. Dukke Garn, 
Dode upr ’edukke, and (Bfeiler) kort Pille, 
* Klods, £; engl. doll; frz. poupte, /; (Bündel) Echeveau, 

m; gr. xogddtov, =; holl. pop, /; ital. pupa, bambola 

/; tat. pupa; (Gäulhen) columella, f; Fuss. zyma 

schw. docka, /; sp. muäeca, /; ung. bäb, buba; 

czifra oszlop od. 
— Glieder welche die obere Platte einer 
rüftung tragen. Die erjten Den der Renaiffance 
waren in der That Heine Säulen, aug ipäterhin be⸗ 
hielten fie den Kopf u. Fuß einer Säule bei, nur 
wurde ber dazwiſchen liegende Teil mannigfaltig um⸗ 
geftaltet, erhielt zumeiſt eine nach unten zu au 
gebauchte Geftalt, die in vielen Variationen anz 
gewendet wurde. Die D:n werben zumeiſt aus Stein 
ebildet, doch aud) aus Holz, Zement u. gebrannter 
de. — An der Drehbant die zwei Stügen zur Aufs 
nahme der Spindel u. des Arbeitäftüdes. — Zapfen 
u. Schlägel in den a Dann puppenförntiges 
Bündel, Flachs, Seide (daher Do denjeide), Stroh; 
daher D. au to viel wie Puppe ıc. 


Docken ein Schiff ins Dod führen. 
in slovielwieflöppelmafhine, 
Dodenmafchinefesevicen e Bi : 2 5 
oftum), , nieberländ. Brovin, 
Dockum Yeiestand. an der Ge; 4479 Em; Ich> 
after Handel mit Flachs, Rartoftein, Rindvieh u. 
olonialwaren. Zichorienaußfuhr nah England, 


Schiffbau. Bei D. wurde 755 der Apoftel Bonifacius 
erſchlagen. 
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121 Dockweiler —¶ Dodd. 


Her Derf, preuß. Regbez. Trier, Kreis 
Dockweiler Daun, — 660 m hohen 
Erenäberg (Ernftberg); 377 fathol. Em.; geogmojtuich 
merkwürdige Gegend der Eifel, 


engl), Bezeichnung einer um= 
D ock-yard — Schiffamerft, ſ. Werft. 


Döctor (lat.), ſiehe den Artikel Doktor. 


lat.), derjenige, der fi m 
Doctorändus ne. Int 
Doczy (hr, D 


; eigentli Dur), Ludwig n., 
unga: utjcher Publigiſt u. Dichter, geb. 
1842 Deutich-Streuz (Komitat Dedenburg); ftudierte 
ju Debenburg u. Wien, erwarb ſich frühzeitig ala Ans 
Bänger Dei einen Namen, wurbe unter Anbrajiy 
Konzipift des Prefbureaus im ungariichen Miniſter? 
ähm u. fiedelte 1871, ala Andraffy Miniſter des 
eußern wurde, nach Wien über, wurde Seftions: 
rat, bald darauf Hofrat u. in den ungar. Adelsſtand 
erhoben. D. überjegte Boethes_ „Faujt“ (1. Zeil; 
2. Aufl. Budapeft 1379) u. Schaufferts Stüd „Schach 
dem. Konig“ ins Magyarijche, veröffentlichte Ro— 
vellen u. ſchwungvolle Gedichte u. ſchrieb Die Tragödie 
„Utolsö — („Der legte Prophet“) ſowie ein 
preisgefröntes Luftipiel „A csök* („Der Huf“), dus 
er jelbft ins Deutiche überjekte. 


Dodabettn hönite — —— im Delhan 
Dodart ger; odähr), Tenid, franz. 











doda Arzt, geb. 1634 

— is, F %ıı 1707 daj, als Yeibarzt des 
Königs u des Prinzen v.Eonti; jtudierte anfangs Jura 
u, Medizin, entichted ſich dann für lektere, promoz 
vierte 1660, wurde 1675 Mitglied der Akademie der 
Wifjenichaften u. Prof. der Arzneikunde. D. ift bei. 
verdient um bie Förberung geotropiſcher Interz 
ſuchungen (ſiehe Geotropismuß), ſtellte Beobz 
achtungen am über die unmertitche Ausdunſtung des 
menjchl, Körpers ur. über Die Entjtehung der Stimme, 


Dodaballa,DodaBalopur) 
Dodballapur Ge —————— Dia: | R 


jur, Difteift Bangalur, am Flufje Artavati ; 7092 Em, 
meiſt Hindu. Fort aus dem 14. Jahrh 
webereten. Br, 
Dodd 1) Wiliam, engl. Schriftſteller, geb. 1720 
-  Bouen, Lincoln hire, F 276 1777; 1751 Vika: 
rius in Weftham bei London u. dann, ungeachtet eines 
ausichweifenden Lebens, 1753 Prediger in London, 
1763 Erzieher des nachmaligen Lords Chejterfield u, 
1765 Hofprebiger. Wegen eines verſuches den Lord 
Kanzler zu beitechen, ab; a aufden Ramen 
Cheiterfieibs einen fatfejen Bechjel 0.4200 Rip. Sterl. 
aus, iefeigeveifen er in Tyburn gehenft wurde, Er 





ſchrieb: „The beauties of Shakespeare selected“ 
(xond, 1 2 Bde. ; aulet 1860); „A new commen- 
tary on thı le* (ebd. 1765— 70, 3 Bde, ; nr. Ausg. 





1801—3, 6 Boe.); „Sermons to young men“ (ebd. 
1771, 3 Öde.; beufjch Yemgo 17721.). 

Bitteratur: yibaerald, Story uf D. Rund, 1865). 

2) Robert D., engl. Zandihaits: u. Marinemaler, 

eb, um 1743, + um 1510; nahm jeine Stoffe aus der 

— ‚der engl. Marine. Sein hervorragendſtes 
Berk; „Die engliche Flotte bei Spithead au 4; 1795 
unter — gehend, um dem brennenden Linienſchiffe 
The Boyle zu entfliehen“ (36 m lang); ferner be- 
merfenswert: „Kapitän Snglefield mit jeinen Ge: 
führten in einem Boote*, „regatie St. Margaret 
u. bie franz. Amazone⸗ (18), „Schlacht bei Trafal: 
gar“. Er — auch vortrefflich in Kupfer. 

3) Ralph D., engl. Architekt, geb. 1761 Yondon, F +, 
1822 Cheltenham; bautein Yondon Die Baurhallbrüde, 
die Wafjerwerke v. South Yambeth u. das Bajjin 
The grand Surrey canal dock; entwarf auch den 
‘Plan, v. Öravesend nad) Tilbury einen Tunnel unter 
ber Themfe zu bauen. Schrieb: „A short historical 
account of the greater part of the principal 
canals in the known world* (Nemcaftle 1795) u. 
„Obseryations on water‘ (Zond. 1305), D. wurbe 
Durch Erplofton einer Dampfmajchine getötet, 

4 a Arditeft, Sohn v, 3), F 1827; Er: 
bauer ber Waterloobrüce in London. 


Baummoll: 
| 





Dobdridge— Dobefaphylon. 122 

- ſpr. dödridſch), County, norbameri: | Festinnciön, 
Doddridge an. Staat WBirginia; 777 qkm, | 55 

10552 Ei. Hauptort: Weft:Umion. 2 © — 

(ariech.), zwölfweibig, Blüten ind," 

Dodecagynus mit 12 Stempeln; Modden J rau, 
gynia, Ordnung im Linneſchen Prlanzenigftem. SD Eile, t. 
estinure, 


riech ), zwölimännig, Blüten 
Dodecändrus ii 12 Staubblättern; Dode- 
candria, 11. Kaffe im Linneſchen Pflanzgeniyftem, 
enthält Pflanzen mit 11-19 freien Staubblättern. 


franz. Marichall, geb. %, 1775 St.-Geoire, Depart. 
te, + 2% 1851 Paris, bejuchte Die Genieſchule in | 
ep, nahm unter Kleber am Feldzuge in Deutiche 
land teil u. wohnte der Belagerung v. Mainz bei. 
Später war er v. Noreau mit der Anlage des Brüctens 
fopfes v. Huningen beauftragt, Nachdem er den deid— 
zug, in Aegypten mitgemacht, leitete er die fortififa- 
riſchen Bauten v. St.-Omer u. am Kanal. Rad) der 
Schiacht v. Aufterlig zum Seneralftabschef des Genie 
von: 5, Korps Napoleons ernannt, wuͤrde er 1806 
Oherſt u.nahm an den Greigniffen bei Saalfelb, Jena, 
Oftrolenfa u. Pultust teil. Nach dem Tilfiter Frieden 
leitete er vom "3; 1809 an die Belagerungsarbeiten 
v. Saragofja, murbe Brigadegeneral u. Chef des 
Generaljtabes vom Genie, dann Baron. 1811 leitete 
er bie Befeftigungäbauten an ber franz, NUFKUÜFe, 
machte den Feldzug v. 1812 mit u. wurde Nugereau bei= 
gegeben, dann nad Italien geiendet u. v. der Neftau- 
—— zum Generallieutenant ernannt. 
1816 0. Xubiwig X VIII. in das Geniekomitee berufen, 
bejehligte ex 1823 das franz. Geniewejen in Spanien, 
wurde ‘air, 1825 Bicomte, 1328 Mitglied des Kriegs⸗ 
konſeils u. 1896 er Yanbesverteidigungstommillton 
glei 183740 Anipeltor der Polytechniſchen 
hule, leitete er als Präſident des Fortiftfationd- 
Eomitees bie Befeftigungsbauten v. Paris, 1847 zum 
arichall v. Frankreich ernannt, Lebte er jeit 1848 
zurüdgejogen in Paris. Er ſchrieb: „Preeis des 
operations contre Cadix 1823* (Par. 1824). 
Ritteratur: Moreau, Vie du maröchal D. (Par. 1859). 
(griech. ), zwölf, bef. in Zufammenjegungen 
Dodeka in der Mathematik —— ode 
kobiinen öuhlenioRen Dodelapif), Zahlen: 
ſyſtem mit ber Grundzahl 12; j. auch Zahlen yſtem. 
j (griech.) ein v. 12 gleichen, regel: 
Dodekaeder mäßigen Funfecken be rengler br: 
per, eines ber 5 regulären Polyeder, Das D, hat 20 
dreijeitige Erten u. 30 Kanten. Durch gleihmäßiges 
Abſchneiden jeiner 20 Eden durch Ebenen, die in den 
Mitten ber Fünfecke zufanmenlaufen, od. durch gleiche 
maßiges Auflegen gleichieitiger Dreiede auf Die 20 
Eden, derart, daß die Dreiecke zu je 5 über der Mitte 
jedes Fünfeds in einem Bunkte zuiammentreffen, 
wird das D. in ein Ikoſaeder verwandelt, welches 
im erjten Fall von D.eingeichlofjen wird, im zweiten 
dasjelbe einschließt. S. auch Kryitall, Das D, war 
Schon im Altertum Gegenftand mathematiicher Unter: 
ſuchung u. ſoll v. der pythagoreijchen Schule entdeckt 
worden jein, Dodelaevralzabl, ſiehe unter dem 
Artilel Bolyedralzahl. 


Dodekagon orich.), regelmäßiges gwölfech 


üft bie dem Swölfedt (Dobe: 
Dodekagonalzahl yon enammanme Ba: 


genataast(.d; bie fünferften Den find: 1,12,83,64, | 
5; allgemein n (5n— 4), Die Summe der n erften 
D. iſt 5 (n+1) (101 — 7); die erſte Differenzenreihe 
1,11, 21, 31, 41, die zweite Differenzenreihe iſt fon- 


ftant 10. r 5 
| Dodefagyn ee fiehe den Artitel Dode- 


! Dodefandrifch (aotanit), fiehe den Artilel Do- 


ecandrus, 


5 riech, daai. Wolf der zwöl 
Dodekaphylon ER, Sereichnung dein 




















* ‚(ipr. dod b' la brün’rih), | | 
Dode de la Brunerie (ii, 203 D 15 Bene) 


va, beiäleunis 

ven, berilen. 
Festinatio (vb. 

festino), 

D f, © 

5 — Unges 


Festiner, 
va, feitllid bes 
wirten; vn, ger 
hörig (dmaufen 
aan Ihm. 
estino, Da, 
ſchnel vn 
Festino,G)ım, 
Gafterei, f; 
m; fyeftinabl, n, 
Festino,.]vn, 
eilig tun, Eile 
haben, üd ſpu⸗ 
tet, eilen, ſich 
beeilen; va, bes 
eilen, befchleumis 
— © 
'eatiral, @n, 
fefttih; HFeitag, 
Festival, Du, 
feftlic;un, Dufite 
feit, nn. 
Festival, ® 
„DB. 


n, Felt, 
Festirare, D 
va, = fasteg- 
ginre, Fejt ab⸗ 
alten, feiern, 
$hren erweiſen. 
Festive,Dad, 
artig, laumig. 
Festiridad,@) 
t, —A— 
Fert,n; Fröhliche 
keit, 2; in, m. 
Festivitä, D 
f, Sirhenfeit, n; 
WFejtlichleit, f, 





Festivitas, 
atis, (DI, Geile 
genuß, m; won⸗ 
niges Bergnügen.. 
Festirit, 
FO) 
De t, ® 
Festivo, O a. 
fentih, froͤhich 
Festiro, @ a, 
feſtlich, fröhlich, 
wißig. 
Fostirns3,( 
a, artig, ee 
nett; munter, 
heiter; gemütz 
lich brolig. 
Festlig, 
a, Te 
feterlich, 
Festliched, 
&e, Feittichteit 
Festlirhet, 
(festiyitet) s 
f, gefttictelt, 
Festmen; 
Semälbe,n ® 
Festö, Wa, 
jürbend, malenb; 
WFärber, Maker, 
Festoen,Bin, 
Frudte u. Bus 
mengewinde, u; 
* ea YA 
Festöl, ® a, 
malertid. 2 
Feston, Dm, 
Blumen=,‚Qaubz, 
Frugtgewinde 


) 
lich, 
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Feston, @) m, 
Blumengebänge. 
Festone,jm, 
— — 
2; Fruchfjänie, 
Festoncar, @) 
va, mit Blumen 
guitlanden 
ſchmugen. 
Festonner, 
va, mit Yaubs 
gebängen [hmülf- 
ten, nerlich aus⸗ 
ihmeifen. 
Festoso, (DR, 
=festevole, fit: 
Lid), heiter, Tuftig. 
Festoyer, — 
va, feitlid bes 
wirten; vn, tuch⸗ 
tig [hmaufen, 
Festuen, D f, 
Epfitter,m 
Kt. 
Festüca, ae, 


ans 


Df, Halın, m; | 


Rute, 1; ireis 
hettejtab, mn. 

Festus3, (Ja, 
feſtlich, feierlid. 
Feströny, @ 





Fisülös, @ 
Kämmen, n. 

Fesületlen,@) 
a, ungefämmt, 

Fösälködnl, 
@vr, fih füns 


men, 
Fisülni,@va, 


fämmen , 
Um: ,® 
Fösüs, @ a, 
mit Rdmmenver: 
ſehen; Kamm ⸗ 
marher, m. 
Fesz,ü) Span- 
je Hals 
ung; 


ihr 








tzge 
Ber 


mu gene& 
en, n Iwang an. 
Peszogetäs, 
@ Erörterung, £. 
Feszegetnl, 
@ va, erörtern, 


auf elwas eine 
gehen. _ 
Foszek, weit, 
Japfenlager, 
Bapfentod, Las 
— 
Fiszek-fa, 
Mauerbant, £. 
Feszelernl, 
F (feszel — 
jeszengeni), @ 
vr, fd [preijen, 
fit) fiemmen, fh 
iniegen; unruhig 
fiben; ſa beengt 
füylen, fih 
Hrvang anthurt. 
Fenzelgen, 
eszenges), ® 
eipreijtes Men 
Er Benehmen; 
unrubige® Hin 


u. Serrilden, n. | B; 


Füszer, (@) 
Shoppen, m. 
Fesz-orö, © 
Evanntraft, 1. 
Feszen, (W 8, 
gejpannt, fejt an» 
Legend, eng; 
at, framm, 
et; geibreigt, 
grjwungen; bes 
engt, napp. 





„| Teben; Getreide: u. 


| Wolfes, die ſich auch noch erhielt, als dasſelbe auf ven 
einen Stamm Juda reduziert war, 
Dodekapolis (griech.) Zwölfitäbtebund, 

=, nach Herodot im 7. vorchriſtl. Jahrh. 
Dodekarchie in — bie nad) Bertreibun 
ber äthiopijchen Könige beitehenve Hegierung v. 14 
gleichzeitig in den verſchiedenen Landedteilen regie⸗ 
renden Königen (Dodetarchen), welcher Piammes 
tich 1. mit Hilfe griech. Söldner ein Ende madte; in 
Wahrheit die afiyriiche Herrſchaft in Ueı Bien (672 
bis 655 vor Chr.), ausgelibt Dich 20 g ‚atthalter 
afiyriicher u. ägyptifcher Herkunft. 


5 ied).), ein an der front mit 12 
Dodetaſthlos SHE. ausgehatieer griehitier 


Tempel. 
riech.), Einteilung bes Tier: 
Dodekatemorta — 12 Sternbltder: fiehe 


den Artifel Elliptik, — gi * 
L. Göott „Zwölf⸗ 
Dodekathéon —————— 


Gewädjje aus NAmerika mit weißen u. lilafarbenen 
Blüten; bei uns als Zierpflanze des Freilandes kul⸗ 
tiviert, 3. B. D. integrifolium, D. Meadia, D. ele- 


gans, — — 
ohen:D.), Kirchdorf, preuß. 
Dodeleben Neue Ma ————— Sans 


Runfelrübenbau (14 gkın Ader: 
land); 2028 evangel, Em. Geburtsort des Dichters 


Satlöiffen. —— B Regbeg Magbeb 
irchdorf, preuß. Regbez. Magdeburg, 
Dobendorf Kreis Nanzleben an der Sülze, 
Station ber VagdeburgsDalberftäbter Eifenbahn; 
536 Em. Hier 5 1809 fiegreiches Geſecht des Schill: 
ichen Korps gegen Truppen des Königs v. Weſtfalen. 
Dabei zeichnete nn Dear Mund aus, den Schill, 
um Napoleons Marjchallsernennungen auf ben 
See perjiflieren, ſcherzweiſe zum Derzog 
v.D,ernannte. Mund avancierte fpäter bis zum Major. 
(ipr. bödjich), Counties in den nordameritan. 
Dodge Unionsjtaaten: I) in Winnejota, 1110 qkm, 
(85) 10487 Ew.;, 2) in Rebrasfa, 1550 qkm, (85) 
1549 Ew. Hauptort: — 3) in % 

2331 —— Kr —— 
pr. dödſch) 1) Mary Abigail, amerikan. 
Dodge tiftftellerin, belannt unter dem Beudos 
sun Sail Hamilton, geb. um 188 Hamilton 
(Maffachuietis); 1851 Lehrerin zu Hartford in Cons 
necticut, 1865 —67 Redaktrice v. „Our young folks* 
(Boiton), lebt ſeit 1876 in Wajhington. Unter ihren 
durch Iharfe Satire bemerfenäwerten Schriften find 
hervorzuheben: „Country living and country 
thinking“ (Bofton 1862); „Gala days“ (1568); 
„Stumbling blocks“ (1864); „Skirmishes an 
sketches* (1865); „Red letter days in Apple 
thorpe* (1566); „Wool gathering* (1867); „Wo- 
mans wrongs“ (1568); „Woman's worth and 
worthlessness* (1871); „Child world* (Bojton 
1872—73, 2 Boe.); „First love is best“ (ebd. 1875); 
„What think ye of Christ ?* a 6); „Divine 
Uuidance, memorial of Allen W. Dodge“ (Rem 
Dort 1881); „The insuppressible book“ (Bolton 

x“. 


) 
9 any Mapes D. ameritan, Schrütftellerin, 
‚eb, 1841 New Mort; führte mit Mrs. Beecher-Store 
ie Nebaltıon v. „Hearth and home“ u, tft jeit 1878 
Leiterin ber Jugendzeitichriit „St. Nicholas*. Sie 
ichrieb: „ Irvingtonstories* (Ver Work1S64); „Hans 
rinker, or the silver skates* (n. illufir. Ausg. 
1876; überjegt in mehrere Spraden); ‚A few 
friends“ (Philab. 18 ymes and jingles“ 
Sinderlieder (New York 1874); „Theophilus an 

otlıers“ (1376); „Alöng the way", Gedichte (1879); 
„Donald and Dorothy‘ (Bofton 1883) ıc. 

“fs (pr. dodſchwil), Stadt, nordameri⸗ 
Dodgeville fan. Staat Wiöconfin, Connty Jowa, 
Bahnjtation; Blei: u. —— — Schmelzofen; 
1993, mit Village (Landgein.) 3540 Em. 














tung ‚aus der Familie der Primulaceen; Fräutige | U 


isconfin, | © 


d | Die Priefter wieder mit Theodo 


Dodo (Dronte, Didus L.), auögeftorbener Bo: 

har len Si hr : * den mehligen 
‚adearti; Ai 

Dodoa Samen v. Parkia africana R. Br, 

Subänkaffee), mittels Nöften, Zerreiben u. Oären: 


(ent hergefteft, , 
ipr. bödund, Int. Dobonäus), Rem: 
Dodoens — Volamiler geb. 2, 1517 Mecjeln, 
+ 10% 1585 genen; betrieb ichon in feiner Jugend 
das Studium der Pflanzenwelt mit großem Cifer, 
ftubierfe Medizin, wurde 1574 Faiferlicher Kata! 
u. gab als jolcher —5 — größere botaniſche Werte 
heraus, jo: „Frumentorum, leguminum, palu- 
strium et aquatilium herbarum historia“ (Ant: 
werp. 1566); „Elorum et Uoronariarum odora- 
farumaue nonnullarum herbarum historia* (ebd. 
1568-69); „Uruydeboek* (ebb. 1554 u. 1563, franz. 
v. Lecluſe u. d. %.: „Histoire des plantes etc. par 
Rembert D.“ (ebd. 1557; en Kie v. Henry Lyte, 
Lond. 1578 u. 1619; lat. als „Stirpium historiae 
pemptades VI, sive libri XXX“, Antwerp. 1088 
. 1616). Lebterem Werfe, welches viele Bilanzen 
zum erjten Mal bejchreibt, find 1330 Holzichnitte bei: 
efügt, daäjelbe war lange Zeit in hohem Anjehen. 
15 murde D. als Prof, nad) Yeyden berufen. 
weibliche Bermummung des jonifizier: 
Dödola ten jegens bei den Sehen Fk 
garen. Ein 


tes Mä ird gänzlich i 
Kaum Gau de rt enafinen Ba 





gebüllt u. v. © 
erumgeführt, um Regen vom Himmel herabzuflchen. 
n Dalmatien halten fünglinge den Umzug ab._ Dan 
nennt BR oruse u. den Verlleiveten Prpac. Dafür 
im Bulgariichen: Feperuga; neugried.: pyrperuna, 
perperuna, perperina etc. 

im Altertum berühmte Drafelitätte des 
Dodona Zeus in Epirus, Landſchaft Hellopia, am 
Berge Tomaros, etwa 13 km im SW. vom heutigen 
‚Janina, im jegigen Thal v. Ziharatoviita. Sit 
des Gottes war eine beitige ‚Eiche, deren Raufchen den 
Willen der Gottheit deutete, welchen man ferner dem 
Gemurmel der am Fuße Des Baumes entipringenden 
Quelle, jorvie jpäter dem bodonäiidhen Erz (1. d.) 
entnahm. Bor dem Emporfommen des delphiſchen 
Heilialums genoß das Drafel zu D das hödhjfte Art: 
iehen, welches fich bei den weitlichen Böltern ber 
helleniſchen Halbinjel auch in der Solgeaeit erhielt u. 
neuen Slanz zur Zeit des aufftrebenden Molofjer: 
reichs im 4. u. 3, norhriftlichen Jahrh. gemann ; doch 
wurde 219 vor Chr. D. mit jeinen Bauten u. Schägen 
durch ben Aetoler Dorymachos vernichtet. Zu Stra: 
bons Zeit lag D. in Ruinen, bei Yebzeiten des Pau⸗ 
Jertat im 2. nachchriftlichen Jahrh. hatte dagegen 

as Oralel des ae riet er gebrochen, 
auch dem Rauſchen ber uralten — lauſchten 
nit us des Gr. Nah: 
regeln gegen das altgriechiſche Heldentum verjtummte 
aber bie Stimme des dobondiſchen Zeus auf immer, 
516 wirb noch ein Biſchof v. D. genannt, bann ver: 
Ichwinbet ber einft hochgefeierte Name völlig aus der 

eichichte; jelbjt die Kage Des war verichollen, bis 
1875 der Grieche K. Karapanoa die Trummer des 
alten Rultmittelpunktes beim Dorfe Alpochori mieber 
auffand u. dies durch Ausgrabungen, welhe einen 
Raum v. über 20000 qm unterjuchten, ficherftellte, 
Unter ven Ruinen ragen hervor: die Afropolis, ein 
| unregelmäßiges Viered mit 8,25—5,75 m biden 
Mauern; jüoöftl. davon dad nach Sitden geöffnete 
| Theater, eins der befterhaltenen Örtechenlands, mit 
45 Sibreihen am Hügelabhang; öftl. vom Theater 
bie heilige Umjriedigung, ein Oblongum », 
225 1n Lange bei einer Breiten, Br jhnittlich 130m, 
mit Ruinen eines Zeus: u. eines Aphroditetenpels 
u. zahlreichen Unterbauten v. Weibgejchenten u. Stas 
tuen. Unter den Funden (Statuen, Weibgeichenfen, 
Tempelgeräten, Dünen, Waffen, Snichritten) iſt m. 
höchitem Intereſſe eine Sammlung v.34 Bleitäfeihen 
mit Anfragen an bas Orakel u einigen nicht zu entz 
öfernden Antworten besijelben, 


itteratur; ftarapanos, Dodone et ses ruines (Par. 
1878, 2 Bbe.). 








725 Dodonäiſches Erz—Dobmell. Döbbelin— Döbereiner. 726 
R im AU ige Tierfi „auf Feszesednl, 
Dobonäifihen Erg im Hm up Donna biste resegeige Birfaneen uufdem Dede une, 


räer, beftehend in zwei Geftellen, auf deren einem 
ein bronzenes Beden, auf dem anderen ein Knabe mit 
einer Geißel in der Hand. Da Dobona beftändigen 
Winden ausgeiegt war, fo ſchlug die Peitſche Häufig 
an da3 Beden. Daher D. €. iprichmwörtlic) für laute 
Schmwäger, bei. bei dem Komiker Menander. 


Dödrans eined jeden Ganzen, bei. des röm. 
35 * oͤddsli). Robert Schrift 

pr. doͤddsli). Robert, engl. Schrift: 
Dodsley (pe, ‚eb. 1703 Manzfield, eh 
fire, + ?%% 1764 Durham (mährend eines Sc ed 
bei einem Freunde); erit Strumpfmwirker, dann Be: 
dienter, veröffentlichte (1732 auf Subffription) ein 
Bändchen Gedichte: „The muse in livery, or tlie 





durch jeine jchrifi 
Serausgabe der | 
of old plays“ (Zond, 1744, 1 nen hrsg. d. 
Collier, ebd. 1 27, 12 Bbe., u. v. Hazlitt, ebd. 
1874-75, 15 Be); „Collestion of poeıns by 
several hands“ (ebb.'1748, 4 Bbe.); „Fugitive 
pieces of Spencer, Cooper etc.“ 3 Vde.); 
»Ihe precept (1748, 2 Bde.) 





























(lat.), im alten Rom neun Zwölfteile | Exfi 








3 In Kari Theophilus Schauſpieler u. Schau⸗ 
Döbbelin fpieldireftor, geb. Ün 1727 Königäberg 
in ber Neumark, F !%12 1793 Berlin; er jtubierte in 

vanffurt a. D. u. Halle die Rechte u. wurde 1750 
chauſpieler bei der Neuberjchen Truppe. Im April 
1756 errichtete er eine eigene ruppe, führte fie nach 
urt u. Weimar, wo fte der Hof engagierte. Eine 
andere trieb der Krieg auß einander. D. engagierte 
fi) um 1766 bei Schud), wurde 1767 abermala Prin⸗ 
Aal, bis er nad Roh Tode 1775 das Berliner 
heater übernahm. Nachdem 1782 bad National: 
theater gegriindet worden war, a0q er ſich 1790 vom 
Theater zurü eutend ald Schauipieler, leiftete 
er als Diretor Großes; er verbannte während feiner 
Berliner Diveftion alle auf der Bühne heimiſch ges 
wejenen Mitbräude u. führte die hervorragenditen 
Ericheinungen ber damaligen Litteratur auf, jo 1788 
Leilings „Nathan“ D:5 Tochter, Karoline Mapi- 
liane (1752— 1828), war eine beliebte jugendliche 
Liebhaberin. Das lette Glied der Künjtlerfamilie D,, 
der Komifer Konrad D., F '"ır 1556, war Hofſchau⸗ 
fpieler in Coburg. * 
Döbel (Diebel, Leneiseus cephalus L) 
Sn ih Milben n. 

4 Deine 
Döbel ftelfer, geb. 16 
mutlich nach 1760 i 
zeit ala Jägerburſche wurde er um 17: 
rin Hubertuäburg in Sachien angeftel h 
riter in Fallenberg u. in Schmedenvorf i. S, 






















foll e 


geweſen jern. Er gab 1746 jeine „Jägerpraftifa* her: | @ 


Aus, worin er auch das Forſtweſen nad) feinem da⸗ 





868, 
Etraffhei, S 
framme Hal- 
tung; Spannuna. 
Feszital, ® 
va, [pannen, ans 
jiehen ; ſteminen, 
hpeeien ſpten⸗ 
gen; erbrechen; 
vn, — thun; 
vr , ſich ſpreizen. 
Feszitö-ge- 

renda, 
Spannriegel, m. 
Feszitö-Izom, 
Stredmustel. 
'eszitö-mü , 
@® Eprengivert, 
2; Epannwinde. 
Feszitö-rüd, 
Brechftange,t; 
jebebaum, mn. 
'enzitö-vas, 
G Bregeifen, n. 
Feszitö-zabla, 
Galgenmund⸗ 
ld, n. 
Feszkelul, ũ⸗ 
vn, niften, bor« 


ten. 
Föazkelödni, 


maligen Umfange behandelte. Das Wert ift eines der | bewege 


ältejten forſtwirtſchaftlichen Bücher u, war für lange 















































eit v. großer Bedeutung. Beſonders trefflich find ‚rüd. 
Fin bi Arbeit des Schweih: u. Leithunbes, die |, —— 
Einrichtung der eingeſtellten Jagden 2. Dargefteltt, | undeengt,gwang- 
ft: | Eine völlige Umarbeitung erichten als 4. YAusl, v. | tos. 
K. F. L. Dübel u. ae * 4 Tle.). schaft — 
43 Stabt, ſächſ. Areishauptmannicat unge er 
* Döbeln Leipzig, ander Freiberger Mulde, mit met — nbeengt» 
Brüden; Areujungspunkt der Linien Chemnig:Riefa Feszälds ® 
u. Leipzig: DD en ber Sächſ. Staatsbahn, End: ng, 1. 
sv. Sancafter, punkt der Linie D.-Diügeln; bedeutender, dent Range | Fessälet, @ 
die er bis 189% bi ‚e Peerage er⸗ nach der zwölfte Induftrieort Sachſens; 11672 Em,; | Rruzifig, n. 
hoben, ift D. jeitvem Mitglied des Oberhauſes 2Rıcchen(darunterdieuralte, 1485 vollendete Ntikolat- | Ferzälnl, @ 
Dodwell 1) Henry (Darris), engl. Aritifer w. |Firche), altes Nathaus, Nuinen eines Schloffes u. | VE, R& jpannen, 
DOWEN ypiioon,geb.OE. 1641 Dublin, + 7.1711 | eines Nonnenklofters; Tandmwirtichaftliche Verjuchsz re * 
Shottesbroole, Berfihire; ſtudierte in Dublin im | ſtation metedrologiſche Station, Realgymnafium eipannt. ‚os 
Trinity College u. jpäter in Oxford. Durch gelchrte | u. landwirtihaftlihe Schule, Handelsicule; Yabriz | "Feszättesg, 
Schriften befannt, wurde et 1688 als Prof. der He: |fation v. Blechwaren, Tabaf u. Zigarren (204 Fa⸗ Spannun; 
ſchichte nach Oxford berufen, verlor die Stelle 1691, | brifen), hölerwaren (14 yabrifen), Fäjlern, — a 
weil er fich weigerte, Wilhelm III. den Untertbanen: | Gold: u erwaren, Leder (2 Fabrifen), Majchinen | feift, id, 
ei zu leiften, u. 3og_ ſich nad Shottesbroof zurüd, | (13 Fabrifen), Sprigen, Tuch, Wagen, Zuder; Eifen: — ® 
Unter feinen jehtzeiggen Schriften find zu nennen: | gieherei, I3mechanijcheiterfftätten ur Inſtrumenten⸗ * (nie 
„Dissertations and annotations on Hudsons | fahrilation, 46 Betriebe für Cifen: u. Stahlver: | uayer) € pl, 
phi graeci minores‘* (Orf. 1698, 1708 u. | arbeitung, 10 Gerbereien u. Cohmühlen, 13 Xehm: | gepensmitiel. 
u, Thonwarenfabrifen, Stuhlbauerei, Wollipinnerei, | Fetare, Dre, 
roHypo- | 7 Koll: u. 7 Yeinmwebereien, 14 Betriebe für Strideref gebären. 
esibus Dion. Halicarnassei* 1m); —— u, Wirkerei, 15 Pofamentenfabriten ; bedeutende Ge: | Fetch , © va, 
Vellejani, Quintiliani, Statianı“ (1 387; fein bez | treidemärtte ı. In der Nähe das Staupitbad holen , herleiten. 
deutenpftes Wert: „De veteribus Graecorum Ro- | (fichtennadelbäber). — D, (uriprünglih Dobelin) 
manorumque Opel obiterque de Cyclo Judae- | wird 981 juerft urtundlich erwähnt; das fätere|% 
orumabaetate Christi dissertationes® (Orf. 1701). | Schloß gehörte einer Seitenlinie der Burggrafen zu 


Sitteratur: Brotebby, The life of D. Cond. 1715 u. 


1733, 2 Bbe.). 

2) Ehwarh D. I. Altertumsfo: ; geb. 1767 
Dublin, } 145 1832 Rom; —— — jeine 
Lebensjeit meift auf Reifen (is 1806 in Griechenland, 
dam inJtalien). Gabheraus: „A classicaland topo- 
gpiel tour through Greece during the years 

801, 1805 and 1806“ (2ond. 1819, 2 Bde.; deutich 
v. Sickler, Meiningen im); ‚Thirty views in 
Greece, from drawings by! .D. (1 1); „Cyelo- 

ian or Pelasgic remains in Greece and Italie“ 

1834). — Nach ihm ilt die bei Korinth gefundene 
alt, u Dobn ellfche Baje zu Münden be 
nannt, die auf hellgelbem Grunde Yhmarge u. rot: 








Dohna, die Stabt kam 1221 an die Markgrafen v. Meiz 
gr u. bei der Teilung 1485 an bie albertinifche Linie, 
. it in 400 Jahren achtmal niedergebrannt. 1762 
ſchlug hier Prinz Heinrich v. Preußen die Defterreicher, 
2itreratur: Hingft, Chronit dv. D. (Döbeln 1872). 
Dorf, kql. ſachſ. Kreishauptmannidaft Leip⸗ 
Döben sig, Under mg 815 en In der alten 
Aellenburg in hielt 1189 Markgraf Albrecht v. 
eißen feinen rt Dtto —5 — Chemit 
F 1 ohann Wolfgang, Chemiker, geb. 
Döühereiner 9 1780 auf dem Rittergute Bug 
bei Hof, } 2 1849 Jena; wurbe Apotheler, fpäter 
als joldyer in Karlöruhe u. Straßburg, mo er auch 
Philoſophie, Botanit, Mineralogie u. Chemie ſtu⸗ 








va, feiern. 
Fetente, Da. 
Rintend. ‚© 
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Döbling—Döhlen. 


Döhler— Döllinger. 128 





Fetenza, ()f, 
„ Wteitt, en 


Fethet „ (fet- 
me), at Feitig⸗ 


"Perlen is,D 
m, Fetlal, 
Rriegdherold, m 
ae 

Fetiſch, m 
ſenbild, n. 
Fetiche,@m, 


Set, m; dol. 
etiehlsme, 
Wat m 

dienft 


Fetichismo, 
®m, Fetihiß- 
mus, ın Fetiſch⸗ 
verehrung, f. 

Fetieidio, ® 
m, Zötung der 
Leibesfcuct, f. 

Fötlde, ® a, 
ea übelries 


has⸗ 
Geftant, : Br 


— Dt, 
J 
Geftant, m. 
Fetido, @ a, 
fintend, |ömuts 
sig ; gemein. 
Fetido, 
fintend, übelrier 


hend. 
Fetidume, D 
DerBnrBenE 


öte 


Fetlagd,@s, 
N ” 





Feſſeln, pl 
Fottieiag, 9 
m, Yaltnadt. 
Fettäccla,@f, 
Band, n. 
Fötu, ®m, 
Etrophaim, m; 
fe.) Junbebeuten: 


, Trieb, m; 
eB,n. 


dierte, wurde 1810 Prof. der Chemie, Pharmazie u. 
Technologie i in Jena. D. machte in der Chemie viel: 
fache Entdeungen, u. a. die der Bereitung des Na⸗ 
trons aus Glaubertalz, der luftreinigenden Wirkung 
ber Kohle, mehrere Entdedungen der Gärungs⸗ 
chemie, er die Anwendbarkeit bes Platind zu Feuer: 
zeugen. Gr ſchrieb außer zahlreichen Lehrbüchern über 
allgemeine u. „‚pharmageutiie jentie: KM pneu= 
mat. Chemie“ (5 geile, zen 1821 — „zur 
Gärungschemie* (ebd. 1823 ufl. AN „Neu 
entbedte Gigenichaftenbes Masine“ ebd. 182: ); „zur 

Chemie des PBlatins* (Stuttg. 1836) ıc. Mit jeinem 
Sohne Franz: a Denticien potfelerinuc (ebd. 1840 


bis 1852,38 - 
* D.), Dorf, öfter 
Döbling hauptmannjchait Dernals, 
Pierdebahn), 8756 Ew. Untergymnaſiun 
anftalt; ſchone Billen; viele ——— gr. 
tellereien. Angrenzgendllnter=D.1726Em,;Kranten: 
haus, Tileger nen ehule. 
Döbra Döbraberg), höchſter Berg (818 m) des 
Frantenwaldes, bayr, Negbez. Oberfranfen, 
Bezirlsamt Naila, 


Ir. döbbrentäi), Gabriel, ungar. 
Döhrentey Gr, ftfteller “D, Dichter, geb — 
ah Nagy: Szölds —A Vesprim), F 2% 


ich, BosiriBe 












"1851 

eit; ftudierte jeit 1805in Wittenberg u. Leipzig, 
Ehe päter in Wien u. fiedelte 1821 nach Bubapelt 
über. 1822 entwarf er mit mehreren anderen den Plan 
ur ungar. Afademie der Wiſſenſchaften, wirkte nach⸗ 
ber im Verein mit N. Fay als eriter Direktor ber 
ungar. Nationalbühne. ehe oetiſchen Erzeugnifie, 
aus Elegien, Oben, Liedern ıc. beftehend, werben troß 
mander ftilift. Bedenken zu, den guten Leiftungen 
auf dem Gebiete der ungar. Dichtun en ge; ählt. Her: 
vorzuheben fd: „A havas’ violäj 2° Üllpensei, 
hen) u. alok* (. huiarenfieber, Dfen 1848 
ul 9), die mei übe Ay zuben & 

\pr. döbrökö arktflecken, ungar. 
Döbröföz Komitat Tolna, an ber Kapos u. ander 
Eifenbal ah Bubapeit Sünftirhen, 8486 .; Schloß: 
ruine; 


‚abat: u. Weinbau, 
SDöderlein Iasbaun Sheiftavb, note get ER 20, 
wo er feit 1782 Prof. war. 


1745 Windsheim, + ?ı2 1792 
u. Untifeagmente über Selfings —— zur Littera⸗ 





Gr ſchrieb: ns 
tur* (Nürnb. Tle.; neue A 8) ꝛc. — 


—— — Rubin D.,Bhilolog, Sohn v. 1), 


a . 19131791 Jena, Th 1868 Erlangen; ftubierte in 
ünden, Heidelberg, Erlangen u. Berlin hilologie, 
murde 1815 Prof. in Bern u. 1919 Rektor am Gym⸗ 
nafium u. Prof. der alten Litteratur in Erlangen, 
1827 Brof, der Seredſamteit u, Direltor des Bhilolog. 
eminars; ſchriel Synonymen u. Etymoz 

e 1826 Lat. mi a 















nongmit (2. Au 


ee ber lat, Etymologie (ehl 
158, 













—J— dab 
Oedipus Coloneus®; 3 
arau 1818) u. 


















mu Huhjäpe” (Erlang. 1238 
fentliche Heben“ (Frantf. 1560), 
sücher für Phllologie u, Pidagogit (8%. 30, 


— kreis Oberamt Böblingen, 3km vom 
Bahnhof Scafhauien; Soptenban,, Baummwoll- 
weberei; 1072 Ew. Hier am ?%, 1388 die v. Schiller 
u. Uhland befungene Schlacht, in welcher der würt⸗ 
temb. Graf Eberhard ber Greiner über ie Reichs: | 1: 
ftäbte fiegte, aber Tat Aral verlor. — 

Dorf, kal. fäı reishauptmannſcha 
Döhlen Deesben | im Plauenſchen Grunde; 2334 
Em.; Amtsgericht, dem. Yabrık, (( (Scweielfäure); 
Thonmaren:, Gußftahl-, Glasfabriken; Steinkohlen⸗ 








angel. Pfarrdorf, württemb. Nedar: | S 





bergbau. Außerdem gibt e noch 4 Dörfer D. im 
Königreich sagten, * ker, Schi 
jeodor, Klavieripieler, er v. 
Döhler Yenenıc, geb, 204 1814 Neapel ieh 
Florenz, v. deutichen Eltern; trat ala Klavier: 
virtuos, 10 Jahre alt, öffentlich auf, wurde vom 
zog Karf Fubmig v. Sucen unterftüßt u, 1629 nad 
it, mo er fic) 1 Zeitung Czernys u. 
nn errang er große Er⸗ 
ofen ernannt u.machte 
hand, Sranfreih, Eng- 
wo er überall durch 
3 u. durch eleganten 
Nachdem er 1846 















bie treffliche Technit ſeines S 
Vortrag groben Beifall erntete. 
nad) | Itali würtgelehet war, erhob ihn der Herzog 
in den sr renſtand, damit er die bis dahin un= 
möglidie Ehe mit der Gräfin Eliſe Tſcheremetiew 
igliehen könne. D.ihrieb Klavierftüdenn alonftilzc. 
Bühne Dafab i &., geb, 1811, 7 15 1879Natal; Sin 
als Derliner Miljionar 1885 naı 
afrika u. wirkte unter den Kaffern in Brit.sKaffraria; 
1846 durch den Krieg vertrieben, fiedelte er nad) 
Natal über, wo er biß zu En feinem Tode zeitweiie im 
Dienfte des American Board (fiehe den Art. Miſ⸗ 
Konageieltihett), zulegt au der and arbeis 
tete. Hauptwerk Hi d —— — ung in der 
Zuluſprache (New York 1855- 
Soelen (hofländ., fpr. bülen), 5 n, die ſich in 
den Niederlanden wie and ts zu Ge⸗ 
559 verbanden: Deſt icke, auch Shutter 
(e hühen:) Stüde, Gemälde namentlich de 
17. Jahrh. die jolche Ech nailden bei feſtlichen 
eiten barftelfen; Negentenftüde find 
tiide, die nur den Vorfteher ber Schügen: 
r Darftellung bringen An Deftüden ragen 
j. hervor Nembrandt, Franz Hals u. ven ur Delft. 
Söll 1) dohann Beit, 9 
Ichneider, geb. 3 
v. ihın Medaillen Anit mutholog, 2 D ale 
te Arbeit ift „Das Bantheon in R 
2) Friedrich Wilhelm Eugen D. Bildhaue 
Hildburghauien, F ?%, 1816 Botha bilde 
h | Paris u. Nom, wurde 1751 in Gotha J 
her zogl Aunftfanmlungen u. 1756 Brot. 
den Rünfte. Bon ihm: Basreliefs ber Reitbahn zur 
Deſſau; „Glaube, Liebe u nung“, für die Haupt⸗ 
kirche zu Züneburg Leſſings Dentmal in Wolfenbüttel 
u. Keplerö Denkmal zu burg; Windelmanns 
Dentmal im Bantheonzu fo 1. 
ala Minerva; Guſtav Adolf zu Pferde (Ba 

























































te 1) Hohann Ignaz Anfeph * 
Döllinger geb. 4, 1770 Banberg, 7! 1841 
Nünden; wurde 1803 a —— 812 orbentl, 





Prof. der Anatomie in Würzburg, 1823 Koniervator 
an ber fönigl. Alademie ber Wiſſenſchaften in Diiin= 
hen, 1826 — Prof. der Anatomie u. Phyſio⸗ 
io ie, 1831 Beifiger des —— uſſes, 
'Dbermebizinalrat, D, gehört zu den aupt: 
begelinbern der neueren Entwi elungsgeſchichte u. zu 
den bedeutenbften Förberern ber vergleichenden Anaz 
tomie, Er ſchrieb: „Wert u, Bedeutung der ver⸗ 
gleichende Anatomie” (Preisichrift, Würzb 1314); 
„Beiträge zur Entwidelungsgeichichte bes Gehirns” 
(Bea ınfj.1814); „Gr unbgüg ft gens⸗ 
rg u dandshin 189 Grundzüge ber Entwides 
lung des Zell, Anochen: u. Blutigjtems“ (ehe. 1342), 
2) hohann Aofeph ‚ana 1), gelehrter 


















tathol. Theolog, geb. Bamberg, lebt als 
Unive ſitatspr j. in nchen; 1822 Kaplan in ber 
y 3 der ieolagte am 


Prof. fir Kirchen: 
geiichte, inden, 1847 Stifte: 
ropſt zu St. Cajetan, 1343 orbentl. Mitglied u. 1873 
räfivent der Alademie der Wiffenichaften, 1845 bis 
1847 u. dann wieder jeit 1849 Mitglied der # 
Ständefammer, jomie 1848 u. 1849 der —— er 
Nationalveriammlung; 1868 Iebenälängliches Mit: 
lieb des bayr. Reichsrats. Bis zu Ende der fünfziger 
ahre einer ber eitrigiten Verteidiger der tätigen 
ierarchie, zeigte er jeit feiner Romreije 1857 u. bei. 
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——— enſtaat“ (2. Aufl. München 
1861). indes ſchon 1863 berief er mit Haneberg eine 


2 1 — nad 
München (jeine Rede: „Vergangenheit u. Gegenmaı 
München 1863) u. Sehr in 


gpei Gutachten vergebens vor der Verkündigung des 







emeindebiloung aufgeſtellt hatte, 
eſem Beichluffe nicht an, daß er aber 
nicht aufgab, bemeifen feine „Bor: 
iebervereinigung der chriitl, Kirche“ 
ſchon früher mehrmals die 
magnifieus ber 
Univerfität befleivet hatte, wurde er tro 
ihn verhängten Erfommuntfation auf bas 
jahr 1871—72 nochmala zum Neftor gemä 
(j. oben) 1873 auch der Vorfik in ber Alad 
I nichaften übertragen, Don jeinen Schri 
: ben erwähnten noch hervorzuheben: „Dippo= 
Igtus u, Halliftus* (die romiſche Kirche in der eriten 
Hälfte des 3, Jahrh. Negensb ); „Heibentum 
u. Judentum, Borhalle zur Geſchichte des Chriſten⸗ 
tums* (ebd. 1857 Rirche in ber 























t 857); „Ehriftentum m. 8 

Zeit der Grundlegung” (ebd. 1860, 

„Ungevrudte Berichte u, Tagebüch 
l 










Recklenburg⸗ 
hwerin u. w wurde D. v. 
Wallenſtein, 1632 y. eingenommen, 
Yıı 1635 durch Baner v. den c8 belagernden Sadjen 
entjegt u. 1%, 1809 v. Schill erftürmt. Von ben ehe: 
maligen Feſtungswerken ift nur noch die Eitadelle für 
RNBASTERL Inge grhallen Det — 
pr. dömöſch). Dorf, ungar. Komita: 
Dmds jan, an der Donau, 1177 magyar. Ew. 
Auf e y Ruinen eines v. Bela 1. errichte: 
ten Chorherren! 3 in welhem 1113 Bela, Sohn 
des Herzogs Almos, als König Bela II., famt jeinem 
Vater geb! endet u — —5 — mus Mi 
altes freiherrlihes, aus D. (Gra! 
Dönhoff Matt) fommen e3 Geihlecht; in Oft: 
reußen u. Neumart, früher auch in Volen begütert, 
hon 1303 urkundlich erwähnt, 1632 in den Reiche: 
geafenftang erhoben. Eine mit Georg Albredt, Groß: 
tanzler v. Polen u. Biſchof v. Krafau, 1637 in den 
Reichsfürſtenſtand erhobene Linie ftarb um 1750 aus. 
Hervorragende Mitglieder dieſer Familie find: 

1) Friedrich I., Reihögraf v. D., geb. 1639, F 240 
1694; trat zur reformierten Kirche über, wurde kur⸗ 
brandenburgüicher Generallieutenantu. Geh. Staats: 
u. Kriegärat; durch feine 3 Söhne Stammvater der 
Linien D.-Friedrichſtein, D.:Dönhoffftädt u. D.- 
Beinunnen, v. denen die beiden leßteren 1809, bez. 
1838 im Mannesftamme erlofchen find. 

2) Otto Magnub, Reichsgraf d. D., ältefter Sohn v. 
1), geb. Aa 1008 Berlin, + 2 1717; baute Schloß 

ei Een bei Königsberg u. ftiftete Die Linie D.: 

iedrichſtein; wurde Gouverneur v. Memel, 1699 





. | Königin nicht geſchieden, 11, 


aft | Nachdem D. ala 





Dönniges. 


Geheimrat u. Gefandter in Wien, war 1711 preuß. 
Geſandter beim Friedenskongreß zu Utrecht u. wurde 
1715 Generallieutenant. Nach ihm der D⸗splat in 
Berlin benannt. 

3) Chriſtiau Mngatt Aubwig Karl, Reichbgraf v. D., 
Entel v. 2), geb. 1742, } ?% 1808 Königsberg ; preuß. 
Gefandter in Stodholm, 1775 Oibermarteelt, 1786 
Staat3: u. Kriegsminiſter u. 1791 wieder Geſandter 
in Stodholm. 

4) Anguft Heinrich Hermann, Graf v. D., preuß. 
Diplomat, Entel v.3), geb. !%10 1797 Potsdani, F!s 
1874 ; machte als Freiwilliger 1815 den Feldzug gegen 

rankreich mit, ftudierte 1816—19 in Königsberg, 

öttingen u. Heidelberg u. trat 1821 in die diplo— 
matifche Zaufb Im ci. Erft im NMinifterium, des 
Auswärtigen in Berlin angeitellt, dann bei den Ge: 
fandtichaften in Pariß 1823, Madrid 1825, Condon 
1828, wurde er 1834 Gejandter in Vlünchen, 1842 am 
Bundestag in Frankfurt a. M; trat Mat 1848 zurüd 
u. übernahm 1,2, 1848 im Minifterum Pfuel 
interimiſtiſch das Minifterium des Auswärtigen. 
Behr. 1849 wurde er in die preuß. Erfte Kammer u. 


850 v. dieſer in das Staatenhaug des Erfurter Bar: | Janı 


lament3 gewählt u. nad) Umwandlung der Erften 
preuß. Kammer in das Herrenhaus zu deſſen erb: 
ihem Mitglied ernannt. 

5) Auguſt Karl, Graf v. D., preuß. Diplomat, 
ältefter Eohn v. 4), geb. 2%, 1845 Frankfurt a. M.; 
ftudierte in Bonn, machte die Kriege v. 1866 u. 
1870—71 mit, mar 1871—81 im diplomatiichen 
Dienfte u. ift jeit 1881 Mitglied des deutichen Reichs⸗ 
tag3 (deutich:fonfervativ). Er ift Rittmeilter der 
Rejerve, preuß. Kammerherr, erbliches Mitglied des 


zeeuß- —— auf Friedrichſtein bei|r 


menhagen ( 

6) Sophie Juliaue Friederike, Gräfin v. D., Tochter 
des Majors Grafen Ernit v. D., Großtante v. 5), 
1.1834 auf Gut Werneuchen in Brandenburg; wurde 


; | 1789 Hofdame der Gemahlin Friedrich Wilhelms 11. 


u. feſſelte den König fo, dat dicler fi), obwohl v. der 

1790 morganatifch mit 

ihr vermählte. Sie wurde ſchon 1792 infolge In— 

trigen der Gräfin v. Lichtenau vom Hofe verwieſen. 

air beiden Kinder aus diefer Ehe, Friedrich 
ilhelm (f. Brandenburg, Graf v. 

ven 4 17%, 7 2% 1848 ala Witwe des Herzogs 


Ferdinand v. Anhalt:Cöthen), wurden 2%, 1794 zum | ft 


rafen, bez. Gräfin * En s 
4 ranz Alexan em v. 
Dðuniges — — rer u. bayr. Staats 
mann, geb. 12, 1814 Kolbai ‚Stettin, 7 *ı 1872 
Rom; ftudierte zu Bonn u. Berlin Geichichte, unter: 
nahm dann eine miflenian 1. Reife (1838—39) durch 
diatien u. habilitierte 1840 al8 Staatsrechts⸗ 
ehrer an ber Berliner Univerfität ; 1842 zog ihn der 
Kronprinz v. Bayern, Marimilian, in feine Um: 
gebung nad; Göttingen u. dann nad) Münden. 1847 
wurde er Vibliothefar des Kronprinzen, 1848 bayr. 
Sofrat, 1851 mit dem Titel eine Legationsrates 
ei der bayr. Bundestagsgeſandtſchaft angeftellt u. 
vertrat Bayern auch auf den Dresdener Konferenzen. 
eh. Legationsrat den erbetenen 
Abſchied erhalten, trat er bereite 1852 als Minifterialz 
rat ına Minifterium bes Ausmwärtigen, gab dieſe 
Stelle Sept. 1855 auf, wurde der bayr. Geſandtſcha 
in Zurin Beigegeben u. begab ſich nad Aufhebung der= 
felben 1859 in Die Schweiz, mo er 1860 in den erb⸗ 
lichen bayr. Ritterftand, 1862 in den Freiherrnſtand 
erhoben u. zum Gejchäftsträger ernannt wurde. 
Nachdem er kit 1864, infolge der Abenteuer Laf⸗ 
ſalles mit feiner Tochter zur Dispofition geftellt, in 
Genf privatifiert hatte, erhielt er jenen Geſchäfts⸗ 
trägerpoften im Juli 1867 aufs neue, vertauichte ihn 
aber 1870 mit dem Geſandtſchaftspoſten beim ital. 
Hofe. Digeb heraus: „Acta Henrici VII.“ (Berl. 
1839, 2 i 1„gahrbücher unter der Herrihaft 
Kaiſer Ottos 1.” (ebd. 1840); verfate die unvollen: 
dete „Geichichte deutichen Kaiiertums im 14. 
Jahrh.“ (1.u. 2. Bh., Berl. 184142); „Das veutiche 
Stantsrecht u. die deutiche Reichgverfaffung, deren 
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Fötus 3, (Da, 
befruhtet ja: 
bar, vol von... 


Fen, m, 
Feuer / m: Feuerd · 
brunft, 1; Brand, 
m; feuerfttafe, 
euerflätte, 1; 
erd, Kamin, m; 
—E Ges 
ge)ögeuer, 
Leuchtfeuer, n; 
Leudtturm, m; 
reuerbate, f; 

c — 
ung, 1, (fig.) 
—— 
tigteit, edle Lei⸗· 
denſchaft, Begeis 

terung, f; 

chambre & -, 
Heigbares Nim- 
mer,n;- follet, 
Irliät,n;-gri- 
son, j&lagendes 
Wetter, n; -rou- 
t, Schnell⸗ 
feuer,n;coup de 


in Wallung ges 
taten. 


Fendasl, ha, 
feubat. 
Feudal, @a, 
zum Lehnis weſen 
gehörig. 
Feudale, 
eudal; an ar 
'ehnrecht, n. 
Feudalidäd, 
Of, Sehnbartelt. 


Feudaliamo, 
®m, Zeit, Herts 
aft deb Lehnss 
iweſens, f. 
Feudaliı 
1, Vehnsverhälte 
nis, n. 
ee 
m, Sehnds 
mann, Gafall,m. 
Feudatärlo,S: 
a,le —* 
ın, Lehnomann. 
Feudo, Dm, 
Lehnaut/ n. 
Fendo, m, 
Lehen, de ngut, 
n;Lehnävertrag. 
Feulllsge, ® 
m, Yaud, n; 
Yweigemitfaub). 
Feaillaison, 
1, Belaubung, 
; Grünmerben 
der Bäume, n. 
Fenillard, ® 
m, Zweige mit 
Zaub, pl; Reife 
PAR n; fer -, 


andeiſen, n. 


Papier, ın; Zeir 
tungf;-derobe, 
Sehen einer 
igarre, n; 
bonne Ei Auss 





bhängebogen, m; 
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feuille d’spreu- 

ve, Korreltuts 
bogen. 

Feuille, +, D) 

f, (Malerei) 
Baumjdlag, m; 
Laube, Laubhilte 
te, 1; Zweige mit 
Yaub, mpl. 
Feullle-morte, 

) a, beflbraun, 

euiller, D 
va, vaubwerl 
malen; feuilld, 
-e, a, blätterig. 

Feulllet, Im, 
Blatt,n; Blätter 
mageı, m. 

Feallletage, 
© m,Herftellung 
des Blätterteir 
eb, 1; Blätter: 
teig, m. 

Fenillete, 
mn, Blätterteig. 

Feullleter, 
va, urdbläts 
tern, burchlublee 
ren, Blätterteig 
macen ; 86-, Tr, 
id abblättern. 

Feullletis, ® 
m, bilnmnblätter 
riger Eihiefer,m. 

Fenilleton,?) 
m, Heft von acht 
Zeiten, Beiblatt, 
Breuilleton, n. 

Feullleton.b) 
n, Feuilleton, u. 

Fenrze, Om, 

Futter, Yange 
— D, & 

eutrage, ( 
m,(Hutmadjerei) 
Filgen, n. 

a Sl m, 
Ai; Fiieuh, 
Kran, m. 
Fentrement, 
fi n. 








m, iyilger, ikilye 
händler,m; fen- 
triere, f, Zlje 
zug, n. Sr 
"re, h 
Bohne,f;rendre 
- ponr pois, 
Wiepervergels 
tung üben. 
Fever, & Fle⸗ 
ber, u. 
Fererlsh, ® 
a, fieberbaft, 
Forerale, Mit, 
Pierbebohne, £. 
Ferrier, Din, 
Trebruar, m. 
Few, ®)a, ter 


1. dt. 
Fha, ıfho), (@ 
Abt, fiir fecha, 
fecho, datiert. 
FilQ) int, bfui! 
Bin Junge, 
bömmling, 
Buriche, Sohn. 
Fiaba, © f, 
Mörden, n; Lüs 
sen, Ipl. 
Fiable 
juberläffii 
Flacen, @ f, 
Yärm,m; Betöe, 
nn: Frmaättung, f. 
Fincencollo, 
& a, haläbrehes 
cd: m, Böler 
wiöt,n. 








Döpler—Dörffel. 


hiſtoriſche Entwidelung v. Karl dem Or. bis auf das 
12. Yahrh.“ (ebd. 1812); „Das Syftem des freien 
Handels u. die Scüßzölle* (Berl, 17); „Die 
beutihe Schiffahrtaatte u. die Differential 
(Berl. 1848); „WUtihottiiche u. altengl. Balladen, 
deutich“ (München 1852)... 
Döpler 1) Karl Emil, Hiſtorienz u. Genremaler, 
geb. *ı 1824 Schnepienthal: widmete jich 
1844 ber Architefturmalerei, lebte dann einige Jahre 
in New York u. wandte fid) 1859 in München unter 
Piloty der Genremalerei zu, 1860: murde er Koftümz 
— — am großherzogl. Hoſtheater u, Lehrer ber 
roitümfunde an der Kunſtjchule zu Weimar, 1870 
fiebelte er nach Berlin über u, lieferte 1876 die Ent- 
muneteber Röfelnıe Türhieerften Zlegnenufübrangen 
Ring der Nibelungen) in Bayreuth. Bon ihm das 
Freslogemalde: „Herzogin Maria Anna ı. Herzog 
al v. Zweibrüden” (Nationalmufeum in Münden); 
‚Die vier Hauptfelte des — (Bilde Ravene in 
Berlin); die Genrebilder: „Heberfall zur Zeit Hein- 
richs 111." ; „Die Witwe v. Sabowa”; „Das Gehei 
nis“, D, zeichnete für jebtreiche ilfujtrierte Zeit 
ihriften unter jeinem Namen u. bem Pieubonym 
nderöwillerö”, — 2) Karl Emil D., der Yüngere, 
Maler u. Beichner, Sohn v.1), geb. *"Is 1855 Niün en; 
Schüler ſeines Vaters u. K. Guſſows; hat ſich durch 
Diplome, Adreſſen (in Aquarell ausgeführt) u. 
Budillufirationen, ſowie durch die 1879 auögeitellten 
AJungfrauengeftalten „Liebesleid‘ u, „Liebesfreud* 
efannt gemacht. Bucharb, beuticer geich 
f tanz Burchard, beuticer Zeichner u. 
Dorbeck Kuptectteger geh, ir (109) 100 Seit, 
Livland, F *ıo (?%) 1855 bajelbit; Schüler des 
Aupferftechers Neyer in Petersburg, jeit 1317 Banks 
raveur daſelbſt; dann jeit 1823 ım Berlin, mo er 
——— Szenen aus dem Burſchenleben, Ber: 
liner Rojtüme, Tagesbegebenheiten u. Szenen aus 
dem Straßen: u. Zofalleben Berlins als il 
Sederzeihnungen gut Erfenn eier ie, 6 keulie 
E N (Dörfel) Georg Samuel, deuticher 
Dörffel Aitronom des 17. Jaͤhrh. geb. "ho 1643 
Plauen im Vogtlande, 7 '", 16:3 Weiba; ſtudierte 
in Leipzig u. Jena, 1663 Magüter, 1668 Baftalaureus 
ber Theologie, ſeit 1672 Diafonus in Blauen, feit 
1634 Superintendent in Weida. D. ift der einzige, 


minierte 


"| ber vor Newton bereits die mahre Geftalt u. Yage 


der Kometenbahnen erfannte, er entbedte auch den 
Kometen v. 1682 u. hat unabhängig v. Mlontanari, 
dem Direktor der Sternwarte in Bologna, bie erſte 
Höhenberergnung einer ‚yeuerfugel aus zwei forres 
ipondierenden Beobachtungen ausgeführt. 

— Kurt Reinharbt, Mag. G. S. D. (Plauen 

. 8. 1882). 

2) Mlfred D., Mufiker, geb. 2%, 1821 Waldenburg 
in Sachjen; lebt jeit 1855 in Yeipzig. Schüler v. 
€. Kloß, €. G. Miller u, ©. W. Fink, gefördert im 
perfönlicjen Verkehr mit Menbelsjohn u. Schumann, 
reger Diitarbeiter der „Neuen Zeitichrift für Mufif“, 
wirlte er v. 1842 ab als Alavierlehrer, trat zugleich 
als Pianiſt in die Deffentlichkeit u, gründete 1861 bie 
weithin befannte „Zeihanftalt für mußlaliſche Yitte: 
ratur“, jept v. jeinem Sohne Balduin (geb. 1852 
geleitet, wurde 1865 Kuftos, 1831 Bibltothefar der 
Zeipjiger Stadtbibliothet, u. 1835 zum Dr. phil. 
promoviert, 15 Jahre lang Berichterftatter ber 
Gewandhausfonzerte in ben „Yeipziger Nachrichten”. 
Des Thätigfeit ift vorwiegend kritiich, Te er 
er fich auf den Gebiete der Tertkritik um die Pradit: 
ausgabe v. Beethovens Werken (bei Breitlopf u, Härz 
tel) u. als Rebaktor d. J. S Bachs Werten (hrsg. diurch 
die Bach-Gejellichaft ) große Verbienfte erworben; er 

ilt als einer der erſien Dad)= u. Beethovenfenner. Bon 
ihm: Berlioz „Anitrumentationslehre* (überjegt, 
£p3. 1864); Oluds „Orpheus“, fritiiche Partituraus: | 
abe (ebd. 1866); „Tenatiiches Werzeihnid der 
Sntteumentatwerte er Kirchenkantaten Ar. 1—120 
J. ©. Bachs“ (eb, i „Zitterariiches Berzeihnis 
der Werke N. Schumanns* (ebd. 1870); „Ehoralbuch” 
Edition Peters) chte ber Gewandhaus⸗ 
| konzerte zu Xeipyi S1— 1551" (ebd, 1854) u. 0... 















öde“ |f 
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nie 1 Heinrich, Schriftiteller, geb. °; 1789 
Döring Danyin, 7 Ans 1862 Senn; ubierte fit 
1814 Bhtlofopbie u. Seotonie in Jena, wo er auch 
päter als Privataelehrter lebte. Er iſt Verfaſſer vieler 
jept veralteter Dichterbiographien, jo v. „Schiller“ 
Weim. 1322; neue Ausg. Jena 1832; nebft „Schü 
v5 Selbitdaratterifiit”, Stuttg. 1853); „Derber“ 
(Reim. 1523, 2. Aufl, 1829); „Rlopftod” (ebd.1825); 

ean Paul‘ (ip) 1830-38); „Bürger (2. Aufl, 
Hötting. 1547); „Öoethe* (Weim. 1828; n. Ausg. eb 
1833); „Gelfert“ (Greiz 1 
(Bannerh, 1840; n. Ausg. 
eigenen Arbeiten auf portiid 
Gebiete find zu erwähnen: „Bedichte* 
„Sejammelte poet. Werfe* (Dueblinb. 1 
riſchen jeine „Thüringer 
u: auch gab er einen „Britiichen Balladenihag" 
(2. Aufl. Dresd. 1855) heraus, 

2) Georg Ehriftian Wilhelm Minus D,, deutiher 
Schriftfteller, geb, ’ı5 1789 Caſſel, F_!%ro 1833 
Frankiurt a, D.; ſtudierte in Göttingen Philoſophie 
u. Hefthetif, erhielt in Gafjel eine Anftellung als Hofs 
theaterbichter u. ging 1815 als Vorjpieler beim Dr⸗ 

eiter nach Frantfurt a. M.; er begleitete 1920 den 

5 Alexander v. Wittgenſtein nach Bonn, ging 
nach — u. jpäter nach Frankfurt zurüd, wo 
er gls Hofrat der Fitteratur lebte, Er jchrieb: „Dras 
matiiche Novellen“ (Franff. 1833, 4 Bbe.), darin auch 
bie Zibretti der Opern: „Der Bear (2. Spohr), 
„Der Birat*( Hauptmann), „Der Abnenihak” (Reißi⸗ 
ae), „Die Ri äuberbeant“ (Mies) ı.; „Taichenbudh für 

522“ (Offenbach 1821); „Cervantes“, Drama(Franff. 
1519); „Bofa“ (ebd. 1520) u. „Der treue Edtard“ (ebd. 
1822); „Sonnenberg“ (Frantf. 1823, B Zle.); „Die 
Mumie v. Rotterdam“ (ebd. 1830); „Der Hirten: 
frieg” (ebd. 1830); „Roland v. Bremen“ (ebd. 1532, 
3 Bde); „Das Opfer v. Oftrolenka” (ebd. 1832, 3 Tie.); 
„Tage ber Vorzeit“, dramat Gedicht (ebd, 1833); 
„Die Beißelfahrt“ (ebd. 1333, 3 Tle.); „Ergählun: 
gen“ (ebd. 1833, 4 Te.) ; „Seeibugeln® (Gase 1 ); 
„Alpenblumen“(Frankt.1825);„Cypreilen“. Mit Bio: 
oraphie D:3, hrsg. v. W. Hilger (ebd. 1838, 3 Te.) ae. 

3) Theodor D. (eigentlich Häring), berühmter 
Schaufpieler, geb.” 1803 Warichau, F is 1978 Ber: 
Iin; trat, 16 Jabre alt, als Kaufmann in Prenzlau in 
bie Lehre, nad) beren Besudigung er in Berlin Stel⸗ 
lung nahm, Gifriges Mitalied des dortigen Lieb: 
habertheater® „Urania“, widmete er fic gänzlich der 
Bühne u. debütierte *, 1925 als Julius ım „Armen 
Boet” zu Bromberg. So unglüctlich aud) dieier Anz 
fang auäfiel, blieb er doch jeiner neuen Yaufbahn treu, 
erhielt 1826 Engagement in Breslau, wo ſich jein 
Talent jo raſch entwidelte, daß ihn Haare 1823 nad) 
rat u, die Direktion des Hoftheaters zu Mann- 
heim 1831 dahin als Vertreter eriter Chavatterrollen 
berief, Gelegentlich eines Gaftipiels in Hamburg 
für das Stadttheater engagiert, mar er dort v. 1891 
bi81835 thätig. San BL nn ecke bei.bie großen. 
S atehpeoretden ollen: Richard ITI., König Year, 
Shylod, Jago ıc., guch Mephilto, Nathan u. ähnliche 
jindierte, entiwidelte das Talent des Künftlers zur 





‚2 80e,); „Wieland“ 
Nena 1853) ıc. Bon jeinen 
ichent ıt, —— 7 

Jena 1817), 
1835); o.5ifio> 


ronit” (n, Aufl, Erfurt 











)\höchiten Blüte, jo daß cr 1838 an Seubelmanns 


Stelle in Stuttgart engagiert wurde, Mit lebend: 
Länglichern Kontrakt 1341 an Hannover gefefjelt, be: 
rief ihn 1845 nach Seydelmanns Tode eine fl. Kabi⸗ 
nettsordre nad) Berlin, wo er ?%, 1975 fein 50Jährines 
Jubiläum feierte. D. beiah gewaltige, echt ſchau⸗ 
‚ Ipteleriiche Mittel, bie ihm leider beim Bublitum zu 
leichte Anerfennung erwarben u. dadurch jeinen Sinn 
dv, tieferem Stubiumabzogen. Sein Repertoire nennt 
als die hervorragenditen Yeiftungen: Year, Shylod, 
Bolonius, Jago, Nathan, Mephitto, Wurm, Darpaz 
non, Biepenbrinf, Adam („HZerbrocdener Hrug”), 
Elias Arumm, Poſert, Bloom, Lebrecht Müller, 
Schema ic. 

— Werel, Th. D. als Menſch u, Rünitler (Berl, 

1875) 
. 4 Aulins D., Maler, geb. *": 1818 Dreben; bes 
iuchte jeit 1530 die Hunftafabemie feiner Bateritabt 
u, arbeitete 1835—45 in Bendemanns Atelier; jeit 
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1845 wirkt er zu Mitau, D. lieferte über 1000 Bor: 
träts, 16 Altarbilder für Kirchen Livlands u. Kur: 
Lands; auf ber Rigaer Ausftelung v. 1871 war er mit 
der großartigen Kompofition „Konradins Tod“ ver: 
treten; eine zahlreichen Abhandlungen, meift fun 
geichihtlichen u. archäologiſchen nhalts, finden ji 
hauptjächlih in den Sitzungsberichten der Kun 
landiſchen Gefellichaft für Yitteratur u. Kunst”, ji 
wie in der Baltiſchen Nonatsichrift“; feine „San 
lung v. Materialien zum Dftbaltiichen 'Künftlerlegis 
ton” enthält — ——— ih 
fe ilhelm Hajyar Ferdinand, Freiherr 
Dörnberg v., hanmovericher General, geb. 19% 
1768 Schloß Haufen bei Heröfeld, + !%, 1850 Münfter; 
aus einer aus Steiermark eingewanberten proteftaı 
tiichen, 1663 in den Freiherrnſtand erhobenen Familie; 
trat 1783 in furheitiiche, 1796 in preußiſche Dienfte, 
wurde 1806 bei Lübect gefangen u. dann Oberjt der 
Gardejäger im Königreich Weitfalen. Bon König 
Feräme (?Y, 1809) zur Dämpfung eines Aufſtandes 
in Wolfhagen abgeihidt, juchte er an der Spitze 
einiger Taujenb Vauern den Konig v. Weſtfalen ges 
fangen zu nehmen, wurde aber geichlagen, flüchtete 
nach Böhmen zum Herzog v. Braunjchmeig-Dels, bes 
teiligte ſich an deffen Unternehmung u. ging mit ihm 
nad) England, nachdem er in Gaffel zum Tode ver= 
urteilt war; diente 1812 unter Wittgenftein im ruff, 
Deer ; vernichtete *, 1513 das Dlorandiche Korps bei 
güneburg, wurde 1815 hannoverjcher Generallieu 
nant, fämpfte bei Duatrebras u. Waterloo; 1842 
außerorpentliher Gejandter in Petersburg, 
Dörner (Darrroit), im Hüttenweien ein beim 
Darren (j. d.) entjtehendes Produft, aus 
Bleioryd u. —J — — — rift 
Fr tiedri: ilhelm, päbagog. Schrift: 
Dörpfeld fteller,, geb. Sısrmeläftrdien, zu 
Mörs auf dem Lehrerſeminar gebildet, jeit 1849 
Dauptlehrer, dann Nektor zu Wupperfelb bei Bars 
men, trat 1830 in ben Ruheſtand. Trot jeines poſitiv 
evangel. Standpunftes vertritt er Die Trennung v. 
Kirche u, Schule, Er jchrieb: „Die freie Schulz 
emeinde auf dem Boben ber freien Kirche im freien 
Staate" (Gütersl, 1563); „Drei Örundgebrechen ber 
hergebrachten Schulnerfafjungen” (ebd. 1863) ; „VBeiz 
irag zur Leidensgeſchichte Der Volksſchule, nebit Bors 
khlägen zur Reform ber ulverwaltung“ (1530) 16, 
u, gibt heraus „Evangel. Schulblatt” (ebd. jeit 18 
2) Wilhelm D,, Architekt u, Archäolog, geb. 
1853 Barmen; ftudierte 1873—76 an der Berliner 

















































Aryns). 
Dürren Pühm. va suiii, smaäiti; aln, hvozdiei; 
dän. va terre; engl. va to dry, to bake; frz. 
va s£cher, torrefier; gr. va (duch) euer -) Pgüyev; (an 
der Luft -) ngaiveıv; holl. va droog maken; Kar vau. 
vn seccare, disseccare; lat. va torrere, torrefacere (Fiſche 
in der Sonne, pisces in sole); FUSS. u CYIETB, BECYMUTR; 
BEIuTb; SChw. va torka, göra torr; ®p. va Secar; ung. 








arzobn Badodt,£rodenobft),durgrot 
adobjt,Zrodenobit),burdTrog: 
Dðrrobſt nen in aufbewahrbaren ee 


tes Obft, das als gejunde u. mohlihmedende Speije für 
mande Gegenden einen bedeutenden Handelsartifel 
ausmacht. Es werben voraugämeife Aepfel, Birnen u. 
Zwetſchen gebörrt, — irſchen u. einige Beeren⸗ 
üchte laſſen ſich auf dieſe Weiſe gut benugen; bie zum 
Dörren geeignetften Sorten find häu ie weniger 
feinen, vorzugsweifejolche, Die fich au (a7 bei. zum 
Kochen eignen. Bon den Vilaumenjor‘ en werben faft 
ausſchließlich die Zwetihen (Badpflaumen) getro: 
net, welche auch, wenn ıhnen vorher die Haut 
zogen u. bie Steine heraußgebrüdt find, bie im Yan 
vorfommenden, jehr beliebten Brünellen geben; 












5 R ch 
7). | vert als Verfälſchungsmittel der Gewürze (bei. di 
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auch die gelben Mirabellen, Reinerlauden u. einige ans 
dere Pflaunien laffen fich trodnen , wogegen fajt alle 
übrigen Sorten nicht dazu geeignet find. Bon den 
Kirſchen trocknen fich die fügen mit hartem Fleiſche 
am beften, aber guch Die jauren u. bie ſühen mit wei⸗ 
aus iſche geben ein ihmadhaftes D. Alles zum 
örren beitimmte Ob 
weich geworden fein; Aepfel u. Birnen werben ges 
wöhnlich gejchält, eritere dann durch⸗ u. das Kernhaus 
ausgeichniiten od. ſolches auch bei einen, platten 











rüchten durch Ausbohren entfernt, letztere merft mit | & 


en Kernhauſe ganz gelafjen u. nur an ber Blume 
kreuzweiſe eingeichnitten. Das Trocknen des Objtes 
eihieht am wenigſten volllommen an der Sonne u. 

uft od. in geheizten Zimmern; beffer u. vielfach in 
gewöhnlichen Badöfen, nachdem das Brot heraugs 
genonmten ift, od. biefelben bei, dafür geheizt ſind e® 
wird dann auf paffenden Dirden neben einguder 
bineingeftellt, weniger zwedmüßig aud) direft auf die 
gereinigte Flur geihüttet. Die befte Art des Trock⸗ 
nens ift in befonderen Dörröfen, die häufig aus 
Steinen od. aus jolden in Verbindung mit Eiſen⸗ 
platten fo eingerichtet find, daß das Feuer rund um 
den Dien geht u. in demſelben eine nicht zu ſtarke, 
gleichmäßige Hihe erzeugt; wenn fie durch Kanäle mit 
einer andern vorhandenen Feuerung in Berbinbung 
ebracht werben fönnen, jo läßt fich eine wejentliche 

ofteneriparnis erzielen. Huch hat man verjchiedene, 
gi aus Eijen beftehende. zwectmäßige transportabfe 

bitpörren (Wander:Obftpörren), nanents 
lich amerikaniſche (mie z. B. die v, Uölar) fons 
ade Da die Feuerung nicht zu heftig fein darf, 
0 find Torf u. Lohtuchen das geeignetite Material 
dazu; überhaupt muß bei jedem Dörren darauf ges 
achtet werden, daß das Obſt, nachdem es anfangs 
völlig gar geworden, nicht durch zu ſtarke Hige ver⸗ 
brennt od. Saft verliert; durch öfteres fühlen 
während des Trocknens gewinnt es meiſt an Schmack⸗ 
haftigleit. Die Aufbewahrung des Dees geſchieht na 
dem es ausgeichwigt hat, am beften in Körben od. 
ölgernen Sefähen auf trodenen Zimmern; in Stein⸗ 

pren wird es leicht feucht u. ſchimmelig u. muß dann 
nochmals im Dfen nacdhgetrodnet werden; qut vers 
wahrt hält es fich viele jahre lang u, gewinnt mit 
der Zeit gervöhnlid, an Sufigleit, Gedörrte Birnen 
heißen Klößer od. Klegen u. werben auch gepuls 














Pinients) als Matta (j, d.) verwendet, 
gKitteratur: Lucas, Anleitung zum Obftdörren (6. Aufl. 
at we un e —RX —— — Gerl. 
er, Handbuch der eu. er⸗ 
wertung (2p3. 1886). —* 


Dörrpfieſel ſiehe den Artikel Salz. 


ſpr. düs) ZJalob van der, niederländ. 
Does — FACH Anfterdam, F ''hı 1678 
Stoten bei Amfterdam; Schiller v. Nic, Moeyaert, 
ging nad) Paris, dann nad) Nom, wo er ſich nad) P. 
van Laar Bamboccio) bilvete, u. wurbe nad) feiner 
Rüdkunft 1659 Vorfteher der Malergeſellſchaft im 
daag. Malte hauptiär 1 Zandichaften mit Tier: 
affage (Ziegen u. Schafe). Bon jeinen Radierunz 
en # nur ein vortreffliches Blatt, eine Öruppe 9. 
ünf Schafen, befannt. Zivei jeiner Landſchaften bes 
inden fich im Belvedere zu Wien. 

2) Simon van ber D., Maler u. Radierer, Sohn v. 
1), geb. 1653 Amfterbam, f 1717, Schüler jeines Va⸗ 
ters Rene Netihers; Bilder v.ihmin Holland 
u. zwei Tierftüde im Stäbelichen Inftitut zu Frank 


furt a. M. 
(ipr. dusborg; Doesburg), Stadt, 
Doesborgh nieberländ. Prov. Geldern, an der 
Vereinigung der Alten u. Neuen Yfiel, über die eine 
106m lange Scifibrüde führt; große Kirche mit 
hönem Glodenipiel u. Marmorgrabmal ded See- 
elden Wemberich van Bergen u. angeblich mit dem 
rabe des ©. Mercator; Synagoge, atienhaus: 
febhafter Handel mit Vieh, Holz u. Getreide; (87) 
En. 2. ie Geburtsort des Apmirals van Kins⸗ 
bergen. Es jo durch Druſus gegründet fein, wurde 


muß recht reif u. Durch Ziegen | p 








Fiaccare, @ 
va,jertrümmern;, 
ermatten; daͤm⸗ 

fen. 


lacches: 
f, Ehwäge, f. 
Flacco, () m, 
Zerftörung,Beus 
ir IR - di 
egnate, eine 
Tracht Prügel; 
a,mübe, [hwad, 
läccola, Df, 
Badel, f. 
Fiacco: f, 
Eriglaffung, f. 
— 
a, träge, nachlaſ⸗ 
fi, — 
lacre, O m. 
Mietstutſche, f; 
Fialer, m. 
Flacska, 
Söpnlein, n. 
Fiado, ® a, 
verbürgt;geborgt; 
comprar al -, 
auf Kredit kau⸗ 





e,m; Mans 
telſchnur, t Thůr⸗ 


{ tiegel, m. 


Fiadzani, O 
vn, Aunge wer⸗ 





Fia-hordo, @ 
001.) Beutel 
tier, nn 
Flakr,a(u),D 
m, iFiafer, m. 
Fiukrista, 
m, Ziaterlut⸗ 
farr, m. 
Fiala, ® h, 
Lad, m; -slutä, 
Golblad, m. 
Fiala,(fialka), 

—8 Dr 

Flala, Def, 

Kugelflaſche, 
Philolet. 
Fiale, fm, = 
faro, Hontge 
f&eibe, Wabe, f, 
Fialiätd, On, 
Reilgenbeet, n. 
Fialnik, D 
m,Beildemour. 
Finlors,.h a, 
vtolett, veildyene 
bfau, 


@s, 











—8 

¶ Speiſekorb, m; 
Benage, f. 
Fiamma, (G)f, 
lamme, Glut, 
eidenſchaft, f; 
(Seew.)Wimpel, 
Fiammale, Q) 
f, Lobe, f. 
Fiammare, O 
vn, flammen. 
Fiammegglan- 
te, O a, flams 
mend, glänzend. 
Fiammeggia- 
re, (f) vn, flams 
men, fladern, Io» 
dern; bligen. 
Fiammifero, 
@ m, Streich⸗ 
holz, m. 
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Fiammingo, 
O m, $lamlän- 
der, m. 

Fiammispi- 
rante, (Q) 8, 
{euerfpetenn, 

lancallles, O 
fpl,Berlobung,t. 

Flaneale ,»® 
8, ſeitlich. 

Fiancare, ® 
va,feitlideden, 
flantieren. 

Fiancata,Df, 
Epormftreih, m; 
Flante, Eeitene 
wand; (Marine) 
dolle Sage, f. 

Flance, -6, D 
a. verlobt; mu. 
f, Berlobteter). 

Fiancer,Ova, 


Fiancheggia- 
mento, nn, 
Gtügung, Flan⸗ 
tierung, f. 

ip 
re,@ va, 
Han: 


care. 
Fianchetta,G) 
1, Hojenbund,m. 
Fianco, Dm, 
Seite, Dünnung, 
f; Seitenteil,m; 
RN.) Slante. 
Fiandra, Df, 
(Beogr.) Flan⸗ 
, npr. 

Fiandrone, 

m, 30 
Flanxa, (@ f, 
Birgihaft, Ger 
währt, f; Bürge. 
Flar, ® va, 


verbürgen; bors 
gen;andertrauen; 
vn, bütgen für, 
vertrauen; -86, 
. vr, fi verlafien 
auf jmd. ; hans 
vertran 





rt, m. 
Fiascheggia- 
—— 
afſein; va, 
—— 
che 
f, Bulverhorn,n. 
iaschettone, 
8 m, (3ool.) 
jeutelmeile, f. 
BD, 





(Botan.)trieens 
der Günfel, m. 
Fiasodni, ® 
va, unge bes 
tommen. 





Zeit, f; una -, 
ad, einmal. 

Fiatsl 9 a, 
—— 9 
junger Mann, m. 


‚| Lithuaniae“ 
.|%01,), 5 weitere Bände wurden unterbrüdt, vo 


884 v. ben Normannen erobert, Tom dann an Züts 
phen, Geldern u. Defterreich, 1591 an Nafjau, worauf 
es mit den Niederlanden vereinigt wurde; v 
den Spaniern, 2/1 1813, v. den rei 


<= (engl,ipr. döhsfins, ‚Nehfelle”), wollene 
Doesfins Sofenfloffe aus Satinbindung (Atlas), 






eber verwiſchter, weicher, tuchähnliher Appretur, die | | 


dadurch herbeigeführt wird, dag man ber Kette Ein— 
ſchlagdrehung ann büßtid ——— 

1 pr. duͤhtichem) Stabt, nieverländ, 
Doetiuchem nem an ber Einmündung 
per Slingebeef in die Alte Mſel u. an der Staats 
kahn; Erziehungsanftalt für junge, Berurteilte; 
Schloß Schlangenburg in ber Nahe. Ackerbau; 2 
(Gem. 3766) Ew. 





Dogana (ital.), Zolfamt, Jollhaus. 

bühm. dofe, m; dän. Doge, r; engl. doge; frz 
Doge doge, m; gr. d ro» nn. holl. 
doge, m; Hal. doge, se; lat. dux Venetorum, m; FUSB. 
Adx3, mu; SChW. doge, we; Sp. dux, zu; Ung. dözse, herczeg. 
2, (ital, jpr. dohdſche; vom lat, dux), das Staatd- 
oberhaupt in ben chemaligen Republiken Benedig m. 
Genua, mit Rang u. dem Titel Serenilfimo. Sn 
Venedig, wo biefe Würde jchon Anfang des 8. Jahr. 
auflanı, übte ver D., der v. den Bürgern auf Lebens⸗ 
an gewählt wurde, unumfchränkte Gewalt, die aber 
Ende des 12. Jahrh. beihränft murde, u, feit 1177 
gina der D, aus der Wahl eines engeren Ausſchuſſes 
es Großen Rates Nach Ummanplung des 
venezian. Staatsweſens in eine Ariftofratie gegen 
Ende des 13. Jahrh, war der D. nur noch Repräie 
tant der Staatseinheit u, ſeitdem nicht nur in | 
nem öffentlichen, fondern ſelbſt in jeinem Privatleben 
in Heinlichiter Weiſe beichränft, Sin Genua wurde der 
erfte D. 1339, u. zwar auf Yebenszeit, gewählt, teilte 
aber die Staatögewalt mit 12 Stantsräten. 1528 
wurde durd) bie Berfaffung Andrea Dorias die Ne: 
Nnge bes Den auf 2 Jahre beichräntt,, u. der⸗ 
jelbe wie in Venedig durch den Rat gebunden u. im 
öffentlichen wie im Privatleben überwacht, In beiden 
Staaten fiel die D-nwürde 1797, wurde aber in der 
Liguriſchen Republil (Genua) 1802 wieberhergeftellt, 
um jedoch 1805 bei Einverleibung Genuas in Frank⸗ 

reich für —— zu verſchwinden. FR 
Doagani), ehemalige Kupfermünze 
Doggancy ber indobrit. Bräfidenticaft Bombay, 



















t. | im Werte v. 1415 deutihen Piennigen. 


¶ Snudeart) böhm. vikodav; velky pes an- 
Dogge glckf, me; din: Dogpe, #7 Ungl, masfr: fir. 
dogue, m; gr. Boeravvdg wu om; 
ital. alano, u: lat. ca FUSS. Oyanors, 
sm; seacaansa, f; schw, de ‚m; 5P. dogo, 
m: doga, f; ung. szelindek 
D., fiche unter dem Artifel Hund. 
in der Architektur fo viel wie Dode, fiche 
Dogge iefen die — 
(Dogboot, Doggerbost;vomholländ, 
Dogger dogger, Kabeljau), holänd. Fiſcherfahr⸗ 
jun zum Kabeljaufang auf der Doggerban in ber 
Nordſee. — In der Geologie jo viel wie mittlerer ob, 
brauner Jura; fiehe den Artifel Zuraformation, 
W 3 Ü 


Doggerbanf | 
54° u.56° u. B 
Heringen u. 
bejucht. Am S 
ſchen den Engländern unter Hyde Parker 
ländern unter Joutmann. 


Dogiel rn 


ach. 17 






























Matthias, poln. Hiſtoriler, 
1760 Warichau; Piariſt 








ilna, 1.1758, V. 1759 u. IV. 1764, 








jollen Handſchriften davon in Wilna u. 
fein. Eine Bearbeitung ber Urkunden gab 

„Limites regni polonici et magni ducatus Li- 
thuaniae ex originalibns et authenticis exem- 


* 














plis descripti* (ebd. 1758). 


‚2) Gohannes D., ruff. Arzt, geb. 71, 1830 Zalefie in 
Litauen; jeit 1869 Prof. der —I— in Kaſan; 
dierte in Petersburg. war dann dort Arzt am Militär- 

oipital, 1865-67 auf Staatskoſten zur weiteren 

usbildung in Heidelberg u. Leipzig, wurde 1868 
Privatdozent für Phyfiologie in Peteräburg. Cr 

rieb außer vielen Abhandlungen in jeitichriften 
„Handbuch der Pharmakologie“ (Petersb. 1883) 

jani (ipr. doljäni), Bezirkshauptort, ital. 
Dogliani Ge Euneo, Beykt ondovi, rechts 
am Tanaro ; 5375 Ew.; Weinbau, Töpferei. 
böhm. värozäkon, »s; dän. Dogma, »: engl. 
Den ann Ye dopme are ae ho 
E ööyua, »; hol. dogm: tal. dogma, domma, m; 
jat. doctrinae christianae lex, /; FUSS. AOTM8, /; NOTMaTE, 
an; schw. dogma, r; &p. dogma, m; ung. hitägazat, 
hitczikkely. 
®. (griech., im Plural Dogmata od. Dogmen), 
Sasung; bei den antiten Bhilojophen: philoſoph. 
u ; bei den griech Schriftitellern: Taiferl. Gebot, 
ere 








Berehl (fo auch im Neuen Teftament: Zul. 2, 1; 
Apoftelgeich. 17, 7; dagegen Eph. 2, 15 u. Kol. 2, 14 
} v. m. geſehliche Beftimmun, ; Apoftelgeich. 16, 4 
. D Konzilöbeihluß); bei den älteſten Kirchen: 
lehrer: altteftamentl. Sagung; im 3, Jahrh.: tirch⸗ 
lich anerfannte Glaubenswahrbeit; in ber neueren 
Wıiffenihaft: Lehrſat, ven die Kirche als zwingende 
Autorität aufgeitellt hat, 

p (griech.), pie jyftematiiche Darftellun, 
Dogmatik der Dogmen & Dog Nas trat beige 
lich ver firch lichen Glaubensjäpern Mittelalter, wo 
bie Stiche das geſamte Gebiet des Wiſſens beberrichte, 
als Univerfalwitjenichaft auf (Scholaftit), gehört ald 
Here Spezial-Disziplin mit der Moral u. ber 
theolog. Encytlopädie zur ſyſtematiſchen Theologie, 
hre Hilfswiſſenſchaften find bei. bie Symbolik, ie 

ogmengeichichte, die Hermeneutif u. bie Philojophie; 
durch die Krıtif wird der innere Zujammenhang der 
Dogmen, ftatt der bloßen Aufitellung derjelben in den 
Belenntnisichriften u. Katechismen, ermittelt u. ber 
rünpet. Won ber fritifchen D., welche bie kirchl. 
ehrjäge an den Ergebniffen der fortihreitenden 
Xelterfenntniä mißt, wird ın neuerer Beit die p hi: 
Ioio hr che unterichieden, welche Die Dogmen unter 
dem Geſichtspuntt eines jpefulattven Syſtems behan⸗ 
delt; ferner die biblische, die nur den religivien 
Gehalt der Bibel feftitellt, u. Die omparative D., 
die vergleichende Darftellung der Glaubenslehre der 
verichiebenen Kirchen, Während die D:er der jpelulas 
tiven Schule den Stoff gemöhnlich nach ver öfono: 
mijden Methode behandeln (deren Schema bie Ber: 
jenen der Dreieinigfeit zur Grundlage hat), wird bei 
er Föderal methode derStoff nach den Bündniſſen 
der Werle u. der Gnade gruppiert, dagegen bei der 
bei. häufig angewendeten Sofalmeihode ver Stoff 
nad) einzelnen Artikeln (v. Gott nad) feinem Weſen 
u. feinen Werten, vom Menſchen u. jeinem Abfall_v. 
Gott durch die Sünde, v. Chriftus u. feinem Verſöh⸗ 
nungswerf 2c.) erörtert, Beftandteile der D. find: 
bie Bibliologie od. die Lehre v. der Bibel; die 
Theologie im engeren Sinne ob. die Lehre v. Gott, 
als der Kaufalität des Weltganzen u. des Erlöſungs⸗ 
werfes; die mine ologie od. Die Lehre von dem 
Subjett, das ber Verjöhnung bebarf; die Soterio: 
logie, od. Lehre v. der Heildorbnung u. die Es— 
datologie od. die Lehre v. den legten Dingen, durch 
die ſich die Veriöhnung vollendet. Mas die geigictl. 
Entwidelung der D. betrifft, fo zeigt die die vom 
latonismus beeinflußte dogmatiſche Richtung der 
irchenväter Die Gegenäge eines mehr ſpekulaliven 
od. mehr populären Chrijtentums. Im Mittelalter 
wirkt der Einfluß der ariftotelifchen Philofophie u. 
neben ihr die Myjtiler. Die Reformation bringt die 
Werke v. Melandthon u. Calvin. Das here 
länzt durch DieArbeiten eines Gerhard, Duenitedt2c, 
gi der —— Kirche find Polanus Hyperius 
olleb, Voetius Heinrich Heidegger zu nennen; 
dann die Föberaliften Coccejus 2c. Im 18. Sahrh. 
beeinflußt jede Zeitphilofophie bie D, Supranatura: 
lismus u. Rationalismus befämpfen fi. Erft in 
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neuerer Zeit wurde, unter dem Einfluß des Spino— 
ismus, v. Schleiermacher u. Rothe Die Umwandlung 
er D. in eine Aenigtich hiftort he Disziplin verjucht. 
Die alten Gefichtspunfte der Einteilung wurden auf: 
gegeben; Sünde u. Gnade, fittliche Welt: u. Heild- 
ordnung 2c, werben bei der Dispofition zu Grunde 
gelegt. Auch ift jeitvem die Deseichnung D. ald 
Glaubenstehre“ allgemeiner geworden. Bei. werben 
in der neueren D. im Gegenjaß zur älteren bie reli⸗ 
giös:ethiichen Momente jtreng v. den ph) chen 
u. metaphyfiichen Bragen jetrennt u. das Glaubens⸗ 
auf bem fritifch 'eten Grunde ber chrütl. 
ieh rung entwidelt. Ais angejehene lebende Dog: 
find bei, Zutharbt, iyrant, Lipſius zu nennen, 
2itteratur: Schleiermader, Der driftl. Glaude nad 
den Grund ber 1. (8. 





D. (2, Hufl. Berl, 199488, 


1879); .D. 
proteflant, D. (ebb. 1854 bi 


2 Bir.); Ga 
1887, 4 Bbe.). R 3 
einer, der aus gemiljen 


3 (griech. 
Dogmätifer Eunbikten Folgerungen zieht, im 
Gegeniage zum Empirifer. Bei Gelius eine Reihe alt: 
grieh Xerzte, bie vom Tobe des Dippufenien an bis 
zur Gründung ber Alexandriniſchen Schule (377 bis 
‚gegen 300 ar] lebten u. im ichroffen Gegenſatze 
zu den Empitifern jtanden. Bedeutende Männer ges 
Ute zu ihnen, jo Theffalos, der ültefte u, beveu: 


ber 


tendite Sohn bes Hippofrates, Praragoras, Diolles — 


Dognacsla— Dohm. 


Lirteratur: Hagenbah, Lehrhuch der D. (5. Wufl, Pp- 
. Ghr. Baur, Vehrbuc) ber riftlidhen D. (8. Aufl, 
; Derf., Vorlefungen über D. (ebb. 186587, 
. Rikich (Berl. 1870, ®d. 1); Thomafius, 
D. (frlang, 1874-76, % Bbe.); Yanberer, 
D., neuefte, brög. d. Heller (Meilbr. 1881) —* Harnad, 
D. (Freiburg 1885, 2 Obe.). 
(ipr. Dognätichte) , Maritfleden, un: 
| Dognäcsfa gar. Komitat Kra Sa reny, 3306 
, Em, (Rumänen u. Deutide); Eifenwerk, Kupfer- u. 
‚ Bleibergbau, Marmorbrüce. R — 
böhm. kavk: ; dän. Allike, 5 
Dohle rz ahakas, m; gr! wolelde 
me; holl, kerkkraai, /; Mal. mulacchia, taccola, pola, fi 
Mal. monedula, ae, /; fUS$, raıza, /: Schw. kaja, /; 8p- 
chova, /; ung. csöka. 
8. (Monedula Brehm), fiehe ben Artikel Rabe, 
‚aben) böhm. stoka, f; kandl (u), 
Se rar 2, engl dran! fa egow, m} 
gr. özerös, m; holl, greppel, /; ital. fogna, /; lat. incile, 
m; cloaca, f; FUSS. noroenyckag kamans, /; Schw. af- 
loppsgraf, m; 8p. canal, »r; ung. csapärok. 
2. (Dole), unterirbiicher gemauerter od. durch Roh⸗ 
ten ıc. bergeftellter Abzugstanal; fiehe aud) den Ar: 
* sh ikion witheln »., Stanta ti 
riftian elm »., Staatäntann, poli- 
Dohm tifcher u. hiſtoriſcher Schriftiteller, jeb, Yjyz 
1751 Lemgo, + ?%) 1820 auf jeinem Gute Buftleben 
bei Norbhaufen; ftubierte jeit 1769 in Leipzig Theo: 
logie, dann Yuriäprudenz;, Den —— — 
Ideen geneigt, begab er ſich zu Baſedow nach Altona, 
um ſich deffen Beftrebungen anzujchließen. 1773 wurde 
agenhofmeiſter beim Prinzen 












dinand, Bruder 


v. Raryllodıc Hetehen ee een Mracmatäter Göt: 
h nr ag, | fingen Staatöredt, Geſchichie u. Rationalöfonomie 
Dogmatij bühm. = vEro-udny, dän. a dogmatisk; |, henrimbete mit Yoie bie Yeitichrift „ Das deutiche 


engl. a dogmatical; frz. a do; que; 
ar. = —“ — dogmatisch; Hl a dog, 
matico; lat. a ad legem Christianam peı ; russ, @ 
Aorsaruseckiä; Schw. = dogmatisk; Sp. = dogmätico; 
ung. a hitägazafi; tanelvi, 
D. it alles das, was auf Dogmen berußt, ob. v, ihnen 
ausgeht; d:e Methode, in der Philoſophie f. v. m. 
Dogmatismus. In —— die Lehrart im 
Gegen ſatz zur tatedeitichen Dlethode, wonach Erkennt⸗ 
niſſe im Zuſammenhang mitgeteilt werden. 


Dogmatiſieren Glaubensjüge (Dogmen) auf: 


jtellen od, vortragen. 
Dogmatismus 


(Dogmatizismus od. dog—⸗ 
ALERT ‚dasjenige 
Lehrverfahren, das ohne Prüfung des 


je A Ei fenntnig- 
vermögend p. gemiffen pojitiven, aber noch nicht er⸗ 
miejenen Säßen ausgeht u. auf dieſe Weiſe ein ganzes 


Syitemaujbaut, Diejes Berfahren war hauptiählich | 


vor Kant an ver Tagesorpnung, weshalb diefer Phi 
loſoph die ältere Phuoſophie D nannte u, ihr ſeinen 
Fa er entgegenjegte der prüfen? u. fichtend 
verfä 


Dogmatolatrie iS), Hanliche Verehrung 


$ die wiſſenſchaftliche Dar: 
Dogmengeſchichte tegung, u — 
Entwicelungsganges der chriſilichen Glaubenslehre, 
wie ſich dieſe unter langen Schwankungen u. inneren 
ämpfen ausgeprägt hat ; bildet, aus ber allgemeinen 
Nirchengeſchichte abgeloft, ein Bindeglied zwiſchen der 
iſtoriſchen u. yſtematiſchen Theologie u. ſteht andrer⸗ 
eits, da das Dogma oft v. dem Gebiet ber Philoſophie 
beeinflußt wird, in engen Beziehungen zur Feſchi 
ber Bhilojophie. In ıhrem allgemeinen Teil harat: 
terifiert die D. die Entwidelung des dogmaliſchen 
Dentens in ihren Grundzigen, Die maßgebenden Eins 
flüfle u, die darin hervorragenden geittigen Erſchei⸗ 
nungen, mogegen im jpeziellen Teil die Geichichte der 
— Dogmen behandelt wird. Dabei findet eine 
Anlehnung an die großen lirchengeſchichtlichen Perio: 
den takt: Dogmenbildung ver alten Kirche (etwa bis 
300) ; durch die ſynodalen Organe (bi8 600): Befeftiz 
gung des Sente riffs Durch Die Hierarchie (bis 1100) 


u.bie Scholaitit (bis 1500); Läuterung bes jubjeltiven | 
Zeild der Dogmatif durch die religidje Reform (bis | 


1700) u. die Auflöjung des objeftiven Teils durch Die 
feitbem eingetretene wiljenichaftliche Reform. 
Pierers Konverfationseterifon. 7. Auflage. IV. 


Mufeum“*. 1776 Prof, der Kameralwiſſenſchaften am 
Garolinum, ging er 1777 wieder nadı Berlin u. wurde 
bier 1779 dh Arhivar des Staats: u, Hausarchivs 
u. 1783 Geh. Kriegsrat, ala welcher er unter Herpi 
in Bezug auf die auswärtige Politil Preußens eine 
bedeutende Rolle jpielte. Seit 1756 cleviſcher Direk- 
FE ra im mertätiichen Kreife u. bevollmäcdh: 
tigter Minifter beim Kurfürſten v. Cöln. Nach dem 
S an Herhbergs erhielt er 1796, v. Friedrich Wit- 
el LI. geadeit, die Direftion des nieder ſachſiſch weit: 
ültichen Konvents in Hildesheim; 1797 war er Ge: 
fandter beim Raftabter Kongreß, unterhandelte 1801 
infolge des Friedens v. Luneville wegen ber Ent- 
‚Shädigung Preußens für die Abtretungen am linken 


Domänenfammer in Heiligenftadt. Nadivem ber 
Friede zu Tilfit die v. ihm verwalteten Gebiete an 
Frankreich gebracht Hatte, trat er in weſtfäliſche Dienſte. 
wurde 1808 Bejandter Yerömes in Dresden u. lebte, 
nachdem er 1810 den Abſchied genommen hatte, auf 
feinem Gute Buftleben. icrieb: „Geſchichte Des 
bayriichen Erbfolgeftreites” (Kranft. 1779); „Ueber 
den deutſchen Fürltensund“ (Berl. 1785); die its 
ticher Revolution im ‘jahre 1789 u. dad Benehmen 
St. fol. Majeftät v. Preußen bei derſelben“ (ebd. 
17%); a meiner Zeit” (Zenigo 1814 
bis 1819, 5 Bbe.); Das lehte Werf enthält eine treff- 
liche Geſchichte der preußilchen Staatsverwaltung 
unter Friedrich dem Ör. jeit 1778. 

Litteratur: W. Gronau, 6. @.v. D. nad feinem Wollen 

u. Handeln (demgo 1834). 

2) Eraft D., humoriftiiher Schriftftelfer, an 2, 
1919 Breslau, + ®3 1883 baf.; ftubierte Theologie in 
Berlin u. Halle u, wurde Mitarbeiter an litierariſchen 
u. belletriftiichen Beinen, jo an bem v. Gubitz 

eleiteten „Geiellihaiter”, Lehmanns „Magazin”. 
Nach der Februarrevolution beteiligte er ſich an der 
Begründung des „Kladderadatich“, gehörte ſeit An- 
[ex 1349 Eh den Dauptleitern desjelben; in ihm 
and die politiiche Satire ihren bedeutendſten Vers 
treter. Als Zuftipielbichter fand er lebhaften Beifall 
mit den Heinen Stüden:; Ihr Netter“, Schwan mit 
Gejang in 1 Akt (Berl. 1862) u. „Komm ber“, dra⸗ 
matifcher Scherz (ebd. 1864). Bedeutender iſt die poli⸗ 
tiiche Komödie „Berfiflage deuticher Verhältniſſe“, 
„Zrojanifcher Krieg“, Drama in 3 Akten (Berl. 1864). 





Rheinufer u. wurde 1804 Präſtdent der Kriegs: u. | 
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Fistalftni, & 
Ya, jung maden, 
für jung aus. 


Fiakal-kor;® 
atal-kor, 
Iugend,f. 
Fiatalkorl, 
a, aus berJugen! 
en berrührend, 
ugenbe. 
Fiatalodni,@ 
vn, jung werben; 
vr, fid verjüns 


Fiatalon,® 
a os 
jugendlich * 


n; Stimme, f; 
Witt, n; stru- 
mentia -, Blats 
inftrumente,npl; 
=*un-, aufeinem 
Zug; Eascare il 
+‚mutlos werben; 
fatto cal -, fein 
außgeführt, 
Fiatore,Dm, 
&tant, m. 
Flazni, Ovu, 
= fiadzani, 





unge werfen. 
Fibben, (fibeli, 
* Hi) Bei, 
tantheit) Freifel. 
Fibbla, @ f, 
Sähnale, f. 
Fipbiäglio,s) 
m,=termaglio, 
Hafen, Shliche 
baten, m; 

Sälof, n. 
Fibblare, D 
va,=afflbblare, 
ee 

el, " 
a Er 
Tibet, 1. 
Fibel, a 8 
«(Pferbefranfheit) 
| Beifel, f. 
| Fiber, & m, 
\ ber, fFafer, f. 
\_Fibra, @ f. 
Fiber, Bafer, £ 
Fibra (v, fin- 
do), ae, (D f, 
Faſer, f; ibrae, 
pl, aud, Ginger 
iweibe, npl. 


Fibra, ® 1, 
—X 


ber, 

jaler, f. 
Fibrato, Da, 
geäbert. 

Fibre, © f, 
fFajer, Fiber Der 
tallaber, f. 
Fibreux 
On, falerla, 
Fibrilla,G)f, 
(Anat.) Mustel« 
fäferden, n. 

Fibrille, 
Mustelfälerden. 
Durzelfäferden. 

Fibrina, @ f, 
(@hem.) iyalerı 
ftoff, m; Wrlbrin, 

Fibrine, (D f, 
wFaferftoff, m. 

Fibroide, @) 
n, faerartig, 

Fibrön, © 
faferig. 


4 
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Dohme—Dohna. 


Dohna. 740 





Fibrosi 9 
1, Faferigteit, 1. 
„elbrom, a, 
eſerig 
Fire ® 
0} 


Agibulav.figo), 
ae, Df, ( een, 
a , Bol 


Ficarla, @ f, 
(Botan.)gemeine 


in den er fegen. 
Fiecatöla,(f, 
Sumpfboden,m. 


Ficciön, @ f, 
Finte, as 
— ©a, 
felgenartig. 
Ficedola,@f, 
ccafico, 


= be » 
Beigenfrefier, m. 
Fieeler,Dva, 
mit Bindfaden 
binden; (fig.) se 


-, vr, fiöh beraußs 
— 
Ficelenr, -se, 
@mu.f, Eine 
paderlin),mu.f. 
Ficelle, ® f, 
Bindfaden. m; 
—— 
— la Rn man 
ieht,, tole’8 ges 
inacht iſt. 
Fieellier, © 
Bindfadenrolle. 


f, on 


Fich 
mat 3 
giläger w 


verkleiden, 
Fichereto, () 
m, Feigengarieñ. 


t Dohme 


‚| der — 1 


3 er urfundlih (Donam, 





Trefilich find auch feine Selundenbilder“, Unge⸗ 
xeimte Chronik“ (ebd. 1880); v. jeinen Meberfehungen 
find: „Lafontaines Fabeln, illuſtriert v. Dore“ (ebd. 
1876) zu erwähnen. D. leitete eine Zeit lang mit Jul. 
Rodenberg bie Zeitichrift: „Der Salon“ (Kp3.). 

bj] Sermig 2., Gattin v. 2), geb. 2% 1833 Berlin; 
energiſche Verjechterin ber Frauenemanzipation. Sie 
ichrieb: „Der Jejuitigmus im Hausftand*(Berl.1873); 
„Die möfenidaftice Emanzipation ver fyrau” (ebd, 
1874); „Der rauen Natur u.Redht“ (ebd. 1876); au 
ift fie Verfaſſerin der Bluetten: „Der Seelentetter‘ 
(1876); „om Stamm der ira“ (1876); „Ein Schuß 
ins Schwarze“ (1878) xc, u. verſchiedener Novellen. 
Robert, Kunftichriftiteller, geb, 1816 
Berlin; jtubierte feit 1865 an ber Üniver⸗ 
fität u. ber fgl. Bauafademie daf., promovierte 1863 
u. brachte ven Winter 1869— 70 zum med v. Studien 
in Rom zu. 1871 wurde er zum Borjtand der Biblio⸗ 
ihel des tal Hauies, 1378 zum Direftorialajjiftentenan 
zum Direftor der Kunſt⸗ 
janmlungen des preußtichen — ernannt. 
Er veröffentlichte: „Die Kirchen des Ciſlercienfer— 
ordens in Deutichland“ (&p3, 1869); „Das kal. Schlog 
in Berlin“ in: 1876, mit 40 Tafeln in Cichtorud) ; 
Barocke n. ofoloardjiteftur“ (Berl. 184477.) ; „Runft 
a, Rünftler des Mittelalters u. der Neuzeit“ (im 


® Verein mit Fachgenoifen, Ip. 187585). 


1) Stadt, tgl. jächj. Rreishauptmannichaft 
Dohna Dresnen, en der Wlglige Kirche bes In 
ch., 1836—41 o. ®. Semper erneuert; Stroh: 
echterei, Strohftofffabrik, ftarker Fleiſchhandel na 
reden; 411 Em. Die Bea Donin wird 110 
‚Dongn) erwähnt u. 
Stammburg_der_bort einft — Burg⸗ 
grafen v. D. Die Stadt, ebenſo alt als die Bur 
war anfangs bohmiſch n. fpäter lange zwiſchen voh⸗ 
men u. Meißen ftreitig, Seit 1373 gerieten bie 
Burgacafen mehrfach in Fehde mit den Markgrafen 
». Meiten; Markgraf Wilhelm eroberte 1405 nach 
längerer Delagerung Stadt u. Burg, ließ die Burg 
fchleifen u. zog die burggräflichen Beligungen als vers 
wirftes Sehen ein. Der aus 18 adligen Vaſallen der 
Bueagrafen u. bem Vorſitze berfelben gebildete alte, 
im Mittelalter (9 berühmte Drer Schöppen: 
fun Deitgen? alod, Ritterbing), urkundli 
uerſt 1325, beftand, 1541 auf Lehnsſachen beichränt h 
13 1572 fort, wo er burch Aurfürjt Auguft mit dem 
geipioer Schöppenftuhl vereinigt wurde, An der 
Stelle ber geileiften urg ließ 1803 Graf Heinri 
vudwig v. D, einen Turmbauen. VeiD, 1813 Gefechte 
zwiſchen Franzoſen u, den Verbündeten. 
Litteratur: Möhring, Stadt u. Burg D. (Dohna 1843). 
2) Grafihaft, preuß. Regbez. Königäberg, reife 
euhifch Holland u. Mohrungen; 1% 1840 v. König 
griedrich Wilhelm IV. aus ben Majoraten Schlo: 
tten, Lau, Reicherswalde, Schlobien u. Karwinden 
bildet, die ſich damals im Belhe der Familie D, 
fanden. Uripringliches Areal 267,58 —53 Gegen⸗ 


waͤrtig beichräntt ſich dieſer Majoratsbeſit auf den 































Kreis Preußiſch-Holland u. verteilt ſich auf die In— 
haber mie folg 
— — 
Bo 
feuer⸗ 
Inhaber Rein: 
ertrag 
in Mi. 
Burogtaf ur. Braf Otto zu 
Delaudauflaud ...| 2 1298512508011] sıTıs 
Buragca af Rihard 
vw D obitten auf 
Sdilob) 0 |s142/1877 5311| 52838 
Burgaraf 
Suowig Aleranber u D.⸗ | 
Schlodien auf Etlodien | 8 \s1o7 aaas 9373| E78 


| 

beutiches Grafengeſchlecht, das ſchon im 
Dohna 10, Rn Buch Ei D. — 
ben größten Teil des ſpateren Amtes Pirna, bie Um: 
gegend v. Dresden mit dem dortigen Brüdenzoll u. 





die Stäbte Döbeln u. Rabenau befaß, Nachdem bie 
Burggrafen ihren Stammfig D. an Markgraf Wils 

Im v. Meißen (1402) verloren Hatten, wandten fte 

ich teils nach Böhmen, teils nach Schlejien, u. auch 
in ber gaufip blüpte icon frühzeitig ein Zweig dieſer 
gumilie, erlojch aber jchon um 1600. Gin jeit 1651 in 

chweden anjäjfiger Zweig erloſch 1820 im Mannes: 
ſtamm. Nachdem jie Kaifer Siegmund 1423 v, neuem 
mit ber Reihäburggrafihait D. belehnt hatte, wurden 
fie 1648 v, Kaifer Ferdinand III. als Reichsburggrafen 
anertannt, Seit etwa 1500 gab es eine jlel, v.Ehri= 
ſtoph, u. eine preuß., v. Stanislaus (Stenzel) ge tif⸗ 
tete Linie. Die erſtere erloſch 1711, u. die preuß. Linie 
erfiel wieder in 2 Linien: die ältere mit den Zweigen 
Bau u. D⸗Reichertswalde, u. die jüngere (Bias 
nüche) Linie mit den Zweigen D.-Stlobitten, D.s 
Schlodien nebjt Sarwinden u, D.:Carmwinden (ſchwed. 
Zweig). Der Zweig D.-Schlodien mit Carwinden 
jerfiel wieder in die Familie Schlodien mit Carwin⸗ 

en u. bie Familie Kopenau (in Schleften). 1%, 1840 
wurden bie Majorate M Sclobitten, Lauck, Reicherts⸗ 
walde u, Schlodien nebſt Carwinden v. Friedrich Wi 
beim IV. zu einer Graſſchaft D. erhoben u.die Najo: 
ratäherren ?%16 1854 zu erblichen Mitgliedern des 
preuß. — ernannt. Hervorragendſte Mit⸗ 
glieder des Geſchlechts: 

Aus der ſchleſ. Linie: 1) Abraham I. Graf v. D., 
Staatömann, } 1612; kaiferl,&roßbotfdafteri olen 
u. Rußland, Rat Rubolis I1., 1611 Kanmerpräjident 
in Böhmen, faufte Wartenberg u. Grofdüß, bie er 
1606 Aumn antitlen-Sideitommih erhob, wurde 1600 
Reichsfürft. — 2) Karl Hannibal, Graf v. D., Sohn 
v.1), geb. 1583, 7 2}, 1633 Prag, Hammerpräfident 
in Schieſien, witete als eifriger Hatholit 1628 mit 
feinen Dragonern, die Seligmacher genannt, gegen 
die Proteftanten in Glogau, Jauer, Schweibnig u. 
Müniterberg;; der Dichter Opık war jein Sekretär. 
Wegen einer Auflage auf Kühe hieß er Kuhmelker. 
Mit jeinem Enkel Karl Hannibal II. erloſch die 
fehle. Linie im Mannesſtamm (1711). 

Aus der preuß. Linie: 3) Gabian, Graf d. D., geb. 
1650, 7 1622 ; Enfel des Grafen Stanislaus (Stengel), 
Stifter biefer Linie, wurde Nat u. Hofmarichall des 
Pfalzgrafen Johann Kafimir u. Gejandter desfelden 
an mehreren Höfen, focht in den Niederlanden, dann 
als Freiwilliger unter den Polen u, zog dem Könt 
Heinrid v. Navarra (jpäter Heinrich V. v. Franfrei } 
1537 mit 13000 Mann pfäßz. Truppen zu Hilfe. Nach 
dem er 1591 unter dem Furſten o. Yndait dem franz. 












je) König nochmals 1200 Reiter zugeführt hatte, bejuchte 


er als Sejandter Friedrichs IV. v. ver Pfalz Dreimal 
den Neichetag je egensburg u, empfing für dieſen 
v. Kaiſer Rudolf IT. (1594) die Zehen. 1604 wurbe er 
vom Kurfüriten Joachim Friedrich v. Brandenburg 
um Oberftburggrafen ernannt u. trat zur reformierz 
fen Kirche über. 

Litteratur: Rofjjius, Graf Fablan v. D. (Meyben 1629). 

Don feined Bruders Ahatius Söhnen, Fabiau IL 


(eb. 1577, 1631) u. Ehriftophor jtanımen die beiden. 
auptlinien: D.-Neichertöwalde u, Die nie 
eb. 


Shriftephor, Graf v. ®., Sohn des Ahatius 
1683, 7 1637, Diplomat, Geheimrat Friedrichs 
Bez MeTalg, tentum 
Stifter der Vianifhen Linie. — 5) Mlerander, Bu 
gran. Graf gu 8:&htobien geb, 1001 Shloh 

onpet (am Genfer See), T 2% 1728 Königsberg; 
Ahnherr der Linie D.:Schlobitten, Amtshauptmann 
der Nemter Mohrungen u. Liebftadt (Breuken), 1687 
brandenburg. Seneralmajor u.friegsrat, 1691 Staatd= 
minifter, 1695 Generallieutenant, jpäter Oberhof⸗ 
meiſter des Aurprinzen, —A— Königs Fried⸗ 
rich Wilhelm 1., 1713 Feldmarſchall. — 6) Chriftoph, 
Graf d. D.:Shlodien, Stifter diejer Linie , Bruder v. 
5), geb. 24 1665 Goppet, 7'110 1733; v. P. Banle er: 
gun, 1679 in brandenburg. Dienite, focht 1686 im 

mager gegen die Türfen, 1689 als Oberjt gegen Lud⸗ 
wig XIV., 1698 Generalmajor, 1699 Ser, Cinsrt, 
1704 Generallieutenant, 1713 General der Infanterie, 
1698 u. 1704 als Gefandter nach England, nahm 1716 
feinen Abſchied. Seine „Memoires originaux sur 














741 Dohnavur. 


Dohne — Doketen. 
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le regne et la cour de Frederie I, roi de Prusse“ 
vo. Raumer 1833 hrsg. Seine 3 Söhne ftifteten die 
Nebenlinien: a) Schlodien mit Carminden, 
deren Chef Ist Karl, Graf zu D.:Schlodien, a. 29, 
1814, erbl. Mitglied des Herrenhaufes, ift; b) das 
Daus Kopenau, dejjen Chef jegt Wilhelm, 6 
v. D., geb. 19, 1841, ift, u.c) Kondehnen,dasl 
im Dannesftamm erloſch. — Stifter der legieren: 
— Graf v. D..Ehlodien, geb. 1702, 
7 1% 1762 Berlin; 1740 preuß. Oberft, 1751 Generals 
lieutenant, lommandierte in Lorpommern & en die 
Schweden u. drängte jie nad Straljund u. Schweden 
zurück gihnzte ſich auch en die Ruſſen aus, wurde 
aber 1759 abberuſen. a) Ferdinaud Ale: 
zgander, Bu: al a D.»Ehlobitten, preuß. Staals⸗ 
mann, geb. 2%, 1771 Schloß Findenftein (Preußen), 
72% 1831; trat 1790 in den preuß. Staatäbien 
murbe 1801 Kammerdireltor in Marienmwerber u. 
machte fich 1806 u. 1807 um Verproviantierung v. 
Graudenz u. Bansig verdient, war 1808—10 Nintiter 
des Innern, dann Öenerallandichaftädireftor, betrieb 
1815 bie Bewaffnung der Provinz u. wurde zum Zivil⸗ 
ouverneur ber Prov. Preußen ernannt. 1314 j0g er 
nad Schlobitten zurüd u war öfter Mitglied bes 


preuf. Brovinziallandtages, 
———— —2 —— j. 1833.) 

9 Rarl Friedrich Emil, Burggraf v. D., Bruder on. 
8), geb. 4a 1784, 2 1859 Berlin; trat 1798 in die 
preuf. u 1811 in bie rufj. Armee, mar als Oberft: 
lieutenant der ruff.deutihen Legion beim Abichluß 
der Konvention v. Tauroggen (3% 3 1812) thätig, trat 
anfangs 1815 als Oberft de88. Ulanenreginents wie: 
der in preuß. Dienfte, wurde 1837 Generallieutenant, 
1839 Seneraltommanbant bes2. u. 1842bes1. Armee⸗ 
torps, nahm März 1854 jeinen Abichted u. wurde bei 
feiner Entlafjung zum Seneralfelbmarjchall ernannt. 
D. war Schiwiegerjohn Scharnhorits, — Sein Neffe 
2) Richard v. D., der jegige Chef ber Linie De 
Sälobitten (geb, %4 1807), jüngerer Sohn des Grafen 
Wilhelm (+ 1845), folgte dieiem nad) —315 — 
feines älteren Brubers 1945 im Dajorat; iit Ober: 
marſchall des Königreich Preußen. Zu dieſer Linie 
gi als Nebenlinie die Linie D.:yindenitein im 

eis Nojenberg, —T0 Marienwerder, deren gegen: 
wartiger Chef iſt; 10) Rodrigo Otto Heinrich, Burg⸗ 
— u. Graf zu D.: indenfiin, Landrat v. D. U, 

migl Kammergerr u. Burggrafv. Marienburg, geb. 
*h; 1815; ftudierte in Bonn u. Berlin, wurde 1852 

itglied ber preuß. Zweiten Kammer, 1860 lebend: 
länglidies Mitglied des preuß. Herrenhaufes, Teil 
1867 Dlitglied des norbbeutichen u. 1871 des —A — 
—— — —— ‚Die Zweige D.z 
Zaud u. D.:Reihertswalbe ver Linie Reichertswalde, 
bie unter ſich ein eigenes Majorat u. Fibeilommi 
haben, wurden nad Ableben des Grafen Otto, Ma: 
joratöherrn auf Reichertswalde (geb.*%j, 1802, 4 1878), 
vereinigt Durd den Grafen Friedrich zu Dohng⸗ 
Zaud (geb. 11. 1844), erbliches Mitglied des preuß. 
Derrenhaufes. 

Hus chwed. Linie D.:Garwinden: il) Shrittaph 
Delphicus, Burggraf n. Graf v. D.-Garwinden, ſchwed. 
Feldmarfchall, geb. %. 1628 Delft, F 24, 1668 ondon; 
‚Stifter ber Linie, trat in ſchwed. Dienite, murde 1651 
Oberfammerberr der Königin Ehriftine, 1658 Oberft 
der Zeibgarde, 1654 Generalmajor, 1659 General der 
Sinfanterie, befeftigte 1666 das ſchwed. Lager vor 
Bremen, wurde jyeldmarjchall u. unterzeichnete im 








Haag (2, 1668) die Tripelallianz zwiſchen Holland, 
schweben u, England, Sein Enfel 12) Friedrich Lube 
twig, Burgaraf u, Graf v. D.:Gariwinden, preuß. Feld: 





marjchall, geb. 1697, 7 1749 Weſel, trat 1713 in preuß. 
Ariegsbienit, machte 1715 ben elajus ‚gegen Schwe⸗ 
ben in Bommern mit, wurde 1742 Benerallieutenant, 
1745 General der Infanterie, 1747 Feldmarjchall, 
Die Linie erlojch 1820 im Mannesftanım mit Graf 
Auguft —— ———— Her Sick 
iſſionsſtation derengliihen Kirchen: 
Dohnavur miſſion in Tinnemweli 0 b.), jeit 1827, 


genannt nach einen ſächſiſchen Grafen Dohna, ver | fi 


ein Kapitel zur Stiftung gab, umfaßt mit den juge⸗ 








Böcigen Dörfern eine evangelijch Heibenchriftliche Ge⸗ 
meinde v. 3600 Seelen. 
Ti Dogel! böhm. eka, 
Done er ongte vntune ei, 
noose; Irz. lacet, m; gr. a Si holt. strik, m; 
ppio, galappio, iaceinolo, we; lat. tendicula, ac, 
fs rtuss. cuzos», m; schw. dona, /; 5. alar, armadıjo, 
m; ung. hurok, tör, csekle. 
D., Apparat zum Bogeliang, halbkreis⸗ od. breiec- 
förmig gebogene Rute, in der 2 ob. 3 aus Pferde: 








haaren zujammengebrehte Schleifen jo aufgehängt | 


merben, baf bie zu fangenden Döge fich darin er- 
brofieln, wenn fie hindurchlaufen od, die an ber D, 
angebrachten Beeren freflen wollen. Man unter: 
Geidet Yauf: Den, bie am Boden befeftigt u. 
Hänge-Den, bie an Bäumen, Sträuchern ıc. aufs 
gehä ng ob. mitteld eines feilförmi maefpißten 
Stiftes angeftect —— :D=n). Man bringt 
die Dem in der Regel an ſchmalen Pfaden (Defteig, 
D:ftrid Boge chneiße), bie durch dichtes Ges 
sig, zwiichen Wacolberiträuchen xc, Hingiehen, Der 
D>fang findet bei. zur Zugzeit im Gerbk itatt. 

1) Karl Unguft, Entomolog, geb. ?”/, 1506 
Dohrn An —— nad) furgem Studium 
ber Jurisprudenz zu Berlin dem Kaufmannäftande. 
Bon 1831 an führten ihn große Reiſen durch gan 
Europa, ſowie nad Nfrifa u. SAmerila, ad 
jeiner Rüdlehr — — D. Ueberſehungen aus dem 
Spanifchen u. Schwediſchen. Mit dem Eintritt in ben 
neu gegründeten entomolog. Berein in Stettin wurde 
D. ein eifriger Entomolog, 1343 übernahm er das 
Präfidium des Bereins u. die Redaltion der „Stettiner 
entomologiihen Zeitichriit“, 1846 auch bie ber 

Linnaea entomologica*. Seine Häferfammlung 
If wohl die hedeutendſte Brivatianımlung Deutich: 
lands u. umfaßt ca. 40000 Arten. Einige Jahre 
(1859 gewählt) gehörte D. dem preußiichen 
— als Mitglied der Fraktion Bindes an. — 
2) Heinrid D., deu! —S u. Parlamentarier, 
Sohn». 1), geb. !%, 1835 Braunfchmeig; jtubierte 
Raturmiffenichaften in Bonn, Züri u. Berlin, machte 
wiſſenſchaftliche Reifen in Europa, Afrika u. Ameri a, 
ommerjchen Mujeums in 
des preuß. Abgeordneten: 
Woe⸗ für Random = Greifenhagen u. 1374—78 u. 
33187 Mitglied des Neichätags für Nedermünde: 
Uſedom-Wollin; zuerft nationalliberal, ſeit 1850 
Sezeſſioniſt u. dann Deutichfreifinniger. Hat als 





war Mitbegründer des 
Stettin, 1874— 79 Mitgliei 





Konchyliolog einen Namen, — 3) Anton D. Zoolog, | heit, 
t| Sohn v. 1), 


eb. 2%, 1840 Stettin, Nachdem D. in 
Königsberg, Bonn, ena u. Berlin Zoologie ftubiert 
jatte, wurde er 1867 Privatdozent der Zoologie in 
ena; 1870 grünbete er die ſog. joologifche Station in 
eapel, ein mit großen Seewaiferaquarien u. einer 
reichen Bibliothek verbundenes zoologijches Zabora- 
torium, welches in Beicaffung des Materials, der 
Zitteratur u. der techniſchen Hilfsmitlel dem zu 
längerer Arbeit an ber Station ſich aufhaltenden 
Borioer die wefentlichite Syörberung einer Stubien 
ietet. Die zoolo giſche Station war nicht nur geitli 
das erfte derartige Snftitut, jondern indem D. mi 
beifpiellofer Energie u. Drganifationstalent alle 
Hinderniffe zu_ überwinden u, bie Anstalt ftändig zu 
— verſtand, iſt fie auch heute noch das Ruſter 
u. Borbild all der zahlreichen jeither entftandenen 
oologijchen Stationen. D-S wifjenihaftl. Arbeiten 
Kenn erften Zeit befchäftigen fich mit einbryologiſcher 
u. ſyſtematiſcher Entomologie; p. den jpäteren Bubliz 
Tationen jind hervorzuheben: die „Monographie der 
Pantopoben bes Golfes v. Neapel“ 3 181) u. 
ine „Studien zur Urgeſchichte bes Wirbeltierförperä“ 


ebd. 1852). 

* vom griech. dokern, ſcheinen) hriftliche 
Doketen Gem melche lehrten, Die Menjchheit, 
bei, die Körperlichkeit Jeſu Chrifti jer nur Schein ges | 
meien, jo bejonders die Omoftifer. Die jtrengere 
ber beiven Hauptrichtungen leugnete jelbft die Auf: | 
erftehung u. Himmelfahrt. Die milvere legte Chri- 
tus zwar einen Körper, aber einen ätherijchen , ftatt 


eorb: | jäh 





eines wahrhaft menſchlichen, bei, Der tiefere Grund 


Fichet, ©) m, 
(Zrittrafjpiel) 
Fcholt Do 

icholr, Dim, 

Wälgeflammer. 

„Fiehtre, 2 

int, vermwünjdt! 
Fichu, @) m, 

Bufentuch, Halte 





jche, 

Fink Tach. 6ö 
n, lifliger Runfte 
griff, Aniff, m, 

Fickle 
vote 
iD 

ca 
— 
ige, G66. 
io, n; Ri 
dig.) Feigiwarze, " 
icoso, (j) a, 
Tangweilig. 

Fletieto, (fie- 
tivo), @ a, er» 
bichtet, erfonnen. 

Fietie t, 
fi Tr 

* —— 

etlet. a, 
ea 
bichtet, 

Fletif,fictive, 
®) a, angenom» 
men, erbiähtet, 

Fietills 3, (D 
a,irben, thönern; 
fietle, is, n{sc, 
vas),irdened her 

” je 
i&ier, — 

Fletio,önis 
f, Bilden, ED 
men,n; Bilbung, 
Beftaltung, ei» 
disstete Annabe 
me, f. 

Fietion, . 


ern — — 
— 9 
diätung, Erfin · 


Fletor (b. fin- 
0), öris, (dm, 
toner, Bilde 

haner; Urheber. 
Fi W. 





Ba Fa 
is) Felgt, 
——— 


Ficzam, 
Berrenfun; Bee 
Fiesament 
lezamitn 
va ae 
berftauchen, 
Fiezamlani, 
(fiezamni), 
vn, = tieza- 
modni. 
Fiezamodäs, 
8 Berrenfung, 
erftaudung, f, 
Ficzamodni, 
vn,fih vertens 
nt, verftauden ; 
fid Seriwirren, 
Ficzkändoz- 
ch vn, mun⸗ 
ter heruiniprinz 
gen, luftine 


| Sprünge magen. 


Fiozk6, 


Burſche, Sterl,; 
grober Exhrot, 
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jenjchrot, m; 
ja bler,Stofent. 
Fig. 2,= 
Fed, }Fihe, t 
(Gebind_Garn). 





predjen, n: @e: 


——n— 
Vldanrare, M 


en 


Fidanzats, 

f, Braut, f. 8 

Fidare,Dva, 
au ale 


treu, juer! 
Fiddle,@ßei- 
ne, Bioline, f. 
ar] 
so, j) m, (Jur.) 
unveräußerlidieh 
Stammgut, Far 
* * n. ® 
edigno, 
a nlaubiolirbig. 
Fideel, O 8, 
, mins 








Fidelcomisä- 
rlo,@m, Befits 
jer Fibeis 

mmifjet, zn. 
Fidelcomiso, 
Ms 


‚ö 


mis 2 
Fi (delcommis, 
® n, fFibeiloms 

miß, n. 
Fideleommis- 
sarlus 5, Da, 
ent 

nd; 
fommißerbe, m. 
Fidelcommit- 
to, E 
sum 3 


va, 
md, t 


ine & eliteit 
je 
en? 


misa, 
Jarat, 
miß,n. 
Fileikommis- 
sarle,aktn, Dias 
jorattherr, m. 
Fidejusslone, 
DL, Ahur.)Bürge 
\haft, £. 

Fidejusaare, 
Gm, cur. „Bire 
e,f. 
ldejnanörio, 
@ a, bürgjhafte 
lı&. 


Fidöjusseur, 
Em, Bürge, Bes 
währtmann, m. 

Fidöjussion, 
Et Bürgihaft, 

idejussoire, 
En, auf Bürgs 
haft beyiintid. 

Fidele, ©) a, 
treu, feit, be 
feiner Pflicht ber 
harrend; - ment, 
treu, (ge)treufic; 








—A 


t. | Rechts) zu ernennen, Später wur! 


lauerft 1251 u. bald danach D-es medicinae, dann 


diejer Anficht jſt die uriprünglich altheidniſche Bor: 
| ftellung, daß die Materie bie let. Bu ben D. gehören 
te Simonianer, Valentinianer, Vafilidianer, 
eioniten, Ophiten, Barbejaner, Manidhäer, jpäter 
auch die Priscillianiften, Bogomilen u. Katharer. 

4 # (griech, Brüfung), im alten Athen 
Dofimafie ee eines Bürgers auf die 
Reit 


nis zur Ausübung öffentlicher Rechte. Die 
Angtinge vor den Demoten ſah auf vollbirger: 
liche bitammung, würdigen Lebenswandel u. se 
hehene Aufnahme in Be ri Ber 
tehen diejer Prüfung hatte Erwerbung des vollen 
ürgerredhts, Bolljährigteitserklärung u. Eintragung 
in das Gemeindebuch zur Folge, — Die D. der 
Neiter, bie über Tauglichteit v. Dann u. Roß im 
Kriegsdienft zu befinden hatte, erfolgte vor dem Hat 
u. den Strategen; Richterſcheinen wurde mit Atimie 
(Berluft des Burgerrechts u. des Rechts zum Reiter: 
dienfte) beftraft. — Die P riüfungder Inpaliden 
erfolgte innerhalb dreier Monate nad) der im Felde 
erjolgten Berwunbung; ftelte fid) völlige Dienſt⸗ 
untauglichteit heraus, fo erhielt der Invalide vom 
Staate ein Jahrgeld. — Die D. der Arhonten 
Fi auf volled Bürgerrecht v. elterlicher u. großelter⸗ 
icher Seite, fittlichen Lebenswandel, vorwurfsfreien 
Dienit im Felde u. das für das Amt vom Gejeh vo 
gelmelebene Einfommen. — Auch die übrigen Staat3- 
eainten, jomie Die Rebner ber Bolkäverfammlungen 
hatten fich einer D. zu unterwerfen. 
4 “€ (griech.), Beſtimmung bes Gehaltes 
Dofimaftif v. Erzen auf trodenem Mege. — 





ratrie u. Phyle; das 





tar: |üi 


ung ber unter die Epheben aufzunehmenven | bi 








Dokimaftilon, Probeaufſatß, Brüfungsarbeit. 

Stabt,nieberländ, Prov. Friesland, ſiehe 
Dokfum pen Artikel Dodum. 
A böhm. (Aryl) l&kat; (Titel) dokter, m; dän. 
Doktor Ay) Fee (zitat) —— Arzt 
physician; (Titel) doctor; frz. (At) medecin; (Kite) 
docteur, »e; gr. (Arjt) iargös: (Titel) duddoxalog (mg 
han, ‘ 





ögplag 20), me; ‚eit) arts; (Xitel) doctor, m; 
ftal. (Hrt) medica! (Titel) dottore, m: vr {- werben) 
dotte ‚1; Tat. (Arzt) medicus; (Titel) doctor, m; russ. 
(Arzt Fi (zlte AORTOPE, ne; wr (- Werden) orbiarsce 
Aorropı schw. (Urt) läkare; (Zitel) doktor, m; 8P 
4% it) medico; (Titel) doctor, m; (- der Medijin, ber 

le x.) doctor en medicina, en leyes ete.; ung. (Arpt) 
orvos; (Xitel) tudor; (- der Medizin, der Rechte ıc.) orvas- 
tudor, jogtudar etc. 
D. (lat. Doctor), ein andere etwas Yehrenber ; ipäter 
beiden Römern — —— ‚hie, ber Gram⸗ 
matif, der freien Künfte. Seit dem 12. Jahrh. wurde 





D. auf ben Univerfitäten ein Ehrentitel, zu welchem | P: 


nur dad Kollegium ber —— erheben ( 
vieren) konnte. So 13. Ba Thomas v. 


* —5 — 
h biehe E 
D. angelicus, John Wielef D. evangelicus, 


quino 


‚oh. 


Nuyäbroel D. exstaticus, Raimunbus Xullus D. ıllu- | h. 


minatus, Wilhelm v. Decam D. irrefragabilis, 
Bernhard vn. Glairraug D. mellifluus, Roger Bacon 
D. mirabilis, Peter Abälard D. palatinus, Dung 
Scotus D. subtilis ic, Auf den großen Kirchen— 
verfammlungen hießen die Gelehrten, welche nur 
beratende Stimme hatten, D-es concılii. Bei den 
Auer hießen die Talmudgelehrten D-es talınudiei, 
te teilten jich in D-es mischniaci, die in ver Miſchne, 
u. bie D-es gemarici, die in der Gemara vor⸗ 
fonmen. Die erjten Promotionen zum D. wurden 
um 1130 ın Bologna vorgenommen, u, barauf legte 
Kaifer Friedrich I. ben Titel D. legum (Gejepeg: 
lehrer) denjenigen bei, melde das romiſche Recht an 
den italienijchen Univerfitäten lehrten. Bald erhielten 
die Iniverfitäten jelbft v. den Kaiſern das Recht, Doc- 
tores legum, A D-es 
canonum et deeretalium (Lehrer des kanoniſchen 

t heiiktic), va Nechtäe 
lehrer mit_beiberlei Rechten fich vertraut machten u. 
nun ben Titel: D-es juris utriusque (D. beiber 
Rechte) erhielten. In Paris wurden D-estheolögiae 


ıhysicae, grammaticne, notariae ete, ernannt. 
ie Theologen nahmen erjt eit Beginn des 16. % 








u. bie Bolofophen jeit Ende bes 18. Yan en 


D.:Zitel an; in dieſem Jahrh. kam dazu auı 
D-zitet für gemife En fte (D. der Mufik, erit 
in 6 , dann in tihland). Da fih die Kai- 
fer indes das Recht wahrten, Den durch ihre Hof⸗ 
pfalggrafen zu ernennen, unterichied man D-es rite 
romoti (v. ber Univerfität erhobene) u. D-es bul- 
‚ti (0. dem Faifer durch Diplom mit Siegel in 
Kapiel, bulla), Durch Reichsgeſeß hatten die D:en, 
ei. die D-es juris auf die perjönlihen Auszeich: 
nungen ber Ritter Anſpruch, jie duriten fich nach 
dem Neichsabſchied v. 1500 u. der Reichspoligeiord⸗ 
nung v. 1577 in der Kleidung ben Rittern gleich halten 
u. one bejonbere Verleihung aud Wappen mit offe⸗ 
nem Helm annehmen. In England find bie bem 
Namen nachgeitellten Abkürzungen gebraudhlid. D. D. 
= Doctor of Divinity, ®. ber Theologie; D.(C 
L. = Doctor of (civil od. canon) Law, L. 
D. juris; M. D. = Medicinae Doctor, D.M.= 
Doctor of Musie. je neuerer Zeit wurden dann 
die Den u, —T auch Frauen zur D.:Würbe 
zugelaſſen. Die Erteilung der D.- Würde, die Pro: 
motion, geichieht auf Univerfitäten durch den Defan 
der betreffenden Falultät. Hat jemand die Abficht, 
zum D. zu promovieren, fo erfährt er Durch die ge⸗ 
ructen Bromotionsformulare bie auf ber v. i 
gewählten Univerfität üblichen Bedingungen, jomohl 
was bie Koiten ald auch was bie Jnauguraldifiertation 
u. das examen rigorosum ıc. vet Die Pros 
motion iſt in erfter Yinie v. ber (meift nach Frift v. 
einem Fahre) abzuliefernden Differtation, bez. ihrem 
wiflenihaftlihen Wert abhängig. Nur wenn ber 
Wert der Arbeit v. der betreffenden Fakultät aner: 
kannt wurde, wirb dem nun ben Titel „Doctoran- 
dus* führenden Kandivaten der Termin für das 
(mündliche) Examen rigorosum beitimmt, in dem 
er bei. aus dem Fachgebiete jeiner Differtation, außer: 
dem aber auszmei weiterenwifjenichaftlichen Gebieten 
{af einigen Univerjitäten im ganzen nur 2) jeine 
enntniffe zu erweiſen hat, Während auf manden 
Univerfitäten hiermit der D, rite u. thatlächlidh bes 
nben iit, haben doch verfchiebene noch bie früher 
übliche öffentliche Disputation beibehalten. Bei dieſer 
Bat ber Doktorand vorihriftsmäßig die Difjertation 
u. die brei üblichen Thejen, jormohl gegen bie Drei ord⸗ 
nungsmäßig aufgeftellten Opponenten als auch gegen 
jeven aus der Corona, ber ıhn angreifen jollte, zu 
verteidigen. Eine mangelhafte Verteidigung od. burch 
den Gegner entfräftete Theje würde dem Dekan das 
Recht verleihen, bie Promotion zu beanftanden ja 
als verunglüdt au erklären, Die zeitweife eingerifiene 
romotio in absentia, auf Grund emer nur ein: 
ejandten Differtation bin, ift, bei. auf Anregung 
— — hne 
jewerbung, Difjertation od. Gebühren wird ber D. 
onoris causa ehrenhalber an verdiente Gelehrte 
verliehen. Das Diplo ift in lateiniſcher Spradye 
abgeiaßt. Früher fanden bei ber Promotion ver: 
ciedene jolenne Formlichkeiten jtatt: Aufſehung bes 
D:hutes, Ableiftung des D-eides, D⸗ſchmaus. 
Litteratur: Baumgart, Grundfäße u. Bedingungen ber 
Erteilung ber De würde bet allen fyafultäten ber Univerjitäten 
bed Deuiſchen Reichs (3. Aufl. Berl. 1885). 
, Wiffen: 


zn (lat.), theoretiich f. v. w. 
Doltrin fen , —S Durdführung eines 
Lehriygftemd. Doktrinarismus, pebantiiches, 
—A Verfahren, das den wirklichen Ber: 
niffen nicht Rechnung trägt, 
lat. doctri: 


nod der 


ſchaftli— 
baren Koniequ 
ration in Fran 


— —— — Bezei 


— — mmer 
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Dolcedo nero— Doldengewädjle. 





dem Rücktritt besielben ihren Einfluß, fo daß Yuds 
mig Bhilipp v. ihnen Broglie u. Gui ot in fein erſtes 
Minifterium aufnahm. Am !5, 1837 aus dem Mini⸗ 
fterium verbrängt, nahmen die D. Ende Dftober 
1840 mit Guizot die Regierung wieber in die an u. 
behielten fie bis zum Sturje ver Monarchie, im 
Februar 1548, Val. den Art. Frankreich, Bejenäte, 

böhm. prövodny spis, are ; pisemnost, f; dän. 
Dokument — — ee 
ment, m; gr — holl, document, a; Ital. 


documento, m; prova, /; [ät. documentum, »; lilterae, 


tabulae, „Pl; FUSS, Aosywenrs, m; Schw. dokument, m; | EI 


. documento, m; ung. bizonysäg, Del. iräsbeli bizony- 
j, bisonyiträny, oklevel. 
9. (lat.), Beweis, Urkunde (f.d.); bofumentieren, 
beurku —— bemeilen;dofumentarifc, 
urkundlich, beglaubigt. A 
D. de Bretagne), Kantonshauptort, Franz. 
Dol part. Spfleset-Bilaine, Arrond, St.-Malo, 
an der Bahn Rennes:St.:Dialo, jhöne got. Kathe⸗ 
dale, größtenteild auß dem 13. \Sabrh.; College; 
Gerbereien, Branntweinbrennereien;Salsgeminnung, 
ZTorfgräberei; 4524 Em. Nahebei, mitten ın der Durch 
Deiche bem Deere abgemonnenen Ebene (Marais de 
D.) die 65 m hohe Sranitmaife des Mont D. u. 
ein 12 m hoher Dolmen —— Das im 
N Zghrh errichtete Bistum wurde 1790 aufgehoben. 
Ber D. #4, 1793 Sieg der Vendeer über die Nepu: 
blitaner unter Weftermann — — 
Publius Gornelins, mit Ciceros Toch⸗ 
Dolabella ter Tulliaverheiratet,ftand inölıger- 
trieg erft auf Seiten des Bompejus, trat 49 vor Chr. 
zu ler über u. juchte als Bolkstribun 47 vor Ehr. 
vergebens ein Gejeg auf Schuldenerlaß durchzu⸗ 
bringen. _ Cäfar jelbjt war dagegen u. nahm ihn mit 
nad) Arifa u, Spanien. Nad; Cäfars Ermordung 
trat er zur Partei des Brutus über, lieh fich aber 
v. Antonius durch Gelb u, die Verleihung ber Pro: 
vinz Syrien gewinnen. Da er ben von dem Senat 
nad) Kleinafien abgeſandten — Trebonius in 
Eimyrna uͤberfiel u, töten lieb, wurde er in bie Acht 
erflärt, v. Gajus Gaifius, dem ber Senat bie Bro: 
vinz Syrien ragen hatte, 43 vor Chr. bei Ya 
bifeia geichlagen; ſich Caſſius diefer Stabt 
mädtigt hatte, ließ fh D. v. einem jeiner S 
daten töten. 


Dulcan, Dulzain, Dolce), Flöten: 
Dolcan — in der —** (Gu 4 u. 8 1 
Dolce (el, pr, böltfche; aud) doleemente, con 


‚oleezza), mufifal. Bortragäbezeichnung: 
jüß, jart, janft, mild. 


Dolce elehrter, geb. 1508 Bene! ig. + um 1566; 
ichrieb 71 Werke, darunter bie Epen „Le prime im- 
prese d’Orlando“, 25 Gejänge (Beneb, 1572); „Pal- 
ınerino d’Oliva*, 32 Seiänge, den Kreiſe bes 
Amabid entnommen (ebd. 1561); „Primaleone 
fglinulo del rePalmerino*, 39 ®elänge (ebd. 1562 
übertrug frei Die Xeneide in „Enea*, 12 Bücher (1568), 
nebft dem Anhang: „Achille* (1572), u. Die Obyifee 
in „Ulisse tradotto dall’ Odissea d’Omero* (ebd. 
1573), u. lieferte zahlreiche direfte Ueberſetzungen, 

B.. Ciceros Orator, Apollonius, Zonaras, Ovid 
(Metamwepbein) Horaz ıc, Er veriakte 2ebena= 
eichreibungen Hatfer Karls V. (Beneb. 1561-67) u. 
Ber 1. (ebd. ne Werte über ital. Sprache 
ei 








d. 16562) u. Malerei (ebd. 1557), u. errang au 
mit 6 Komödien, Nachahmungen des Blautus, u. 
Zragödien (nad) Euripides u. Senera, die achte 
„Narianna” dem Leben des Herodes entnommen) 
Erfolge; er gab neu heraus „Dante Alighieri“, „Be: 
trarca“ u. „Boccaccio”. 3 

2) Garlo ®,, ital. Maler des 17. Yahrh,, \. Dolci. 

ſpr. bolticheafüa), Bezirfshauptort, 

Dolceacqua {ft Brov. Porto Maurizio, Kreis 

San Remo, an der Nervia, 2207 Ew., Schloßruine 

—— itſchedo), Bexirfähauptort, ital 

ipr. doltſchedo), Bezirfshauptort, ital. 

Dolcedo Ro Korto auto Bäsagm. 
ſtarler Dlivenbau. 





for. doltfde) I Pobonica, ital, Dichter ır. | J 


Dolcedo nero pr. bokteptinn), ital. Rotwein: 
ital., ſpr. doͤltſche far 

— B— 
Dolch — ————— ————— — 
5* ——— ee rue, 
Kunzaıs, m; Schw. dolk, dart, m; Sp. pufal, m: ung. 


tBr, gyilok. 
» Babeföcinigausben Slawiſchen; hoͤhm. u. poln.: 
lich; Hans Sachs: Dotid), Stobmaffe, das ver⸗ 
Heinerfe Schwert, fommt bereits in ben älteſten 
‚Zeiten u. in ehr verichiedenen Seftalten, eins, zwei⸗ 
u. breifchneibig, auch rund, mit geraber, gebogener 
u. gefrümmter Alinge, mit u, ohne Barierftange vor. 





Bei den Griechen hieß der D. parazönion, bei den 
Romern pugio, sıcah (Aubgei nung für bie röm. 
Offiziere; beim Kaiſer, bem praefectus praetorio, 


u. Segaten, Beichen ver Macht über Leben u. Tod), 
bei ven Malaten beißt dev (ieptangenförmige) D.KTIS, 
bei den Hindus Khuttar, bei den Schotten Dirk. Die 
Germanen bebienten fi des Sframajar — 
Demeſſers v. 46 cm Länge, bie Ritter im Mittelalter 
nannten ven D. misdricorde, da fie ihn häufig ge— 
braudjten, um bem niebergemorfenen Feinde ben 
Gnabenitoß zu geben; Sandöfnechte u. bei. Edelleute 
beim Stoßtechten im Zweilampf parierten mit dem 
Zintehand:D. (main ee: deſſen Klinge ſich 
durch Federkraft in 3 Klingen ſpalteie, während fie 
mit ber Rechten dad Degenrapier führten. Die 
Landsknechte trugen auch Dse mit Daumenringen an 
der Seite, bie mit doppelten —— wurden 
als Spicheifen auf einen Stod geftedft. Gefährlich 
waren gläferne Dee, die man in der Wunde abbrach 
u. vergiftete Dee. In Süd: u, Mittelitalien ift ber 
D. als Stilett (j. d.), kurz (15—16 cm) u, leicht zu 
verbergen, Waffe der Briganten. Seit Einführung 
der Renolper ift ber Gebrauch des Des ie: 
Die Seeladetten tragen einen D. als Seitengewehr 
an Schmungfoppel. 

(ipr,boltichi; Dolce), Garlp, ital. Hiſtorien⸗ 
Dolei maler, geb. 2%, 1616 $loreny, 7!" 1636 baf.; 
Schüfer des Pignali, malte ſchon mit 11 Jahren 
mei Bilder, bie ıhm Die Gunſt der Medici erwarben. 
Er gehört zu den beliebteiten Malern der florentin, 
Schule; feine Gemälde zeigen bei durchgebildetem 
Sinn fi ihöne Formen eine an Maniriertheit 
ftreifende Süßlichfeit ber — Die bexuhm⸗ 
teften darunter find: „Die heil, Cäcilia als Orgel⸗ 
ipielerin“; „Chriftuä, ber das Brot fegnet“; „Die | 
Tochter der Herodias mit dem Kopfe des Täuferg“, 
n Dresden; „Johannes, der Evangelift”, in 
ne„Bühende Magdalena“ ;ein„Eccehomo*; 
eine „Heil. „Fiat u. eine „Heil. Jungfrau”, in ber 





Mindener Binafothet. — D:8 Tochter Agneſe, 
(7 1680), Schülerin ihres Vaters, fopierte bie Ori⸗ 
ginale waere ; — = 

3 Duleian), Nameder erſten v. Afranio 
Dolcian IH abrh.) — Fagotts ferner die 
achtfüßige Orgelftimme, Schnarrwerf mit Fagottton. 
Dolcino (ipr. doltihino), Stefano, jeit 1291 Mit: 


(f. d., daher auch Doleiniften), F 1307. 
Litieratur: Arone, Fra D. (pj. 184). 


3 (or. dollſchiſſimo), in der Mufit: 
Doleissimo moglichſt janft u, zart. 
D (de böhm. okolik, ; dän. Dold, Skjern; Top, 
ODE Humleknop, 2; engl. umbel; frt. ombelle, /; gr. 
wögumfng; me; I 
nocchia , f; 





oll. bloemscherm, »; ital. ombrella, pan- 
i ; lat. corymbus, i, m; Fuss, 
vast, tofs, m; Sp. ombela, f} 











) 

Gängefrüchtchen), 
Doldeufrüchtchen — he: 
ne eu), eine Form ber Spaltfrucht ; fiehe 

en Artikel Frucht. 


Doldengewächje 


pie 





ditotyle Pflanzenfamilie, ſiehe 
den Artifel Umbelliferen. | 


glieb u, jeit 1300 Haupt des Apoftelordens | nl 





kät, f. 
Fidells (von 
fides), 3, Da, 


getreu ebrlii 
—E * 


Fidslite, 
Irue, DW 
N&affenheit, 1; 

«(Dialerei) Ge- 
nauigleit, L;ger- 
ment de -, Quls 
biqungseib, m. 
Fidens,entis, 
8 netroft, bes 

erät, 

Fidente, Da, 
fido, figer, 
vertraut. 

Fidentla, ae, 
D f, Eelbitners 
frauen, n; feſte 
et 

eos, 

mp! ,‚Rubeln,fpl. 

des (w.fido), 

&,(Df, Ber 

trauen, Zus 
trauen,n; Ölau= 

be; Arebit. m; 

ufage, 1; Wort, 

preden,, m; 
getreuet Bel⸗ 
fand, m; Juver⸗ 
täffigfelt, ®ewik- 
ken f: fiheren 
'olg, m. 

Fiden,is, Df, 
vie Of, 
Saitenfpiel, Sais 
tentnjtrument, m; 
fidibus canere, 
auf den Gaiten 
Ipiefen, 

Fidibus, De, 
em, Fibibus,m. 

Fidicen (v. fl. 
des, jum ıt. ca- 
no),eYnis Om, 
Saitenfpieler,m; 
fidieina, ne, f, 
Saitenipi ur 3 
vdoyae 
an 

(Bolfäfeft der 
Sihufler in Prag 

am Mittwoch 
nah Oftermons 


tanı. 
Fidloväni, (b) 
n, Fledeln, Ge⸗ 


jebel, n. 
Fidlovati, (b) 
va, fiebeln. 
Fido,Da,ver- 
teaut, fiber. 
Fido, fisus 
sum 3, (Dvn, ſich 
verlaflen auf, 
trauen. 
Fidsel, dig. 
Dafer, Zafer, f. 
Fidücla, G) f, 
Bertrauen, n. 
——— — 
lo), ae, (Df, 
—— t; 
Wertrauen, D. 
Fiduclale, 5 
a, yuberfihtlid. 
Fidueiärio,d) 
m, ber einem 
eo. anvertraut; 
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Dolgorufij. 148 





—— Er · 
be, Di. 


le, £; Öfg,) Bits 
tered, n; Bilters 
it, elobete: 


an, fee, 
tebli, zuverläl- 

fig; m, Gläubi- 

ger, m; Yünglein 
‚an der Mage, n; 
Gihmeifter, Dir 
— agmein· 


—— dr 
:0),(B)rn, Auf⸗ 
ieheramt; Eich· 
amt, Steueramt. 
Field, @ Belb. 
Fieldad, (8) f, 
Yiäant, a ; Eis 
herbeit, £, 

Fiole, 2 
Galke,f; Ha 
Bitterleit, * 
Fielleux, fel- 
re ‚Da, gals 


"Het, 
Säurte, BE 
Fieltschtig, 
q ISurtiid. 
ellro, @m, 
Fit, Fygut, m, 
Fienälo, (de- 
nale),Da,geus. 
Fieud,@) böjer 
*— — 
jende, m 
eind, mm. 


Fiendekap, 
einbihaft, 
Flendtlig, #5 


-, Stroblopf; uns 
nüher Menid,m. 
Fiente, Of, 
(tiertjher) Mift, 


gen, 
Fier,se-ä,en, 
va,imb,,einer 
Sache trauen, ſich 
auf jmb., ehvas 
berlafien. 

Fler, fire, 
a, ftolj, trobig, 
bodmütig; (Dias 
Trrel) fernig; (Urs 
it.) bart; Here- 
ment, ad, gan; 


gehörig. 

ler, au. 
ad, Ri beräig, 
fieges| 


on 
«3001.) . Bi 


Da. Berner Alpen roch), —c — 
a al abſin u ri reudenhorn D. 
, — 


pflegt er den leichten, 


® | befannten Höhlen in deren Steilufer 





«8 (8647 Fleines (488m), 

Doldenhoru lin ige Ebner ii Ha t weltl 

ſinen⸗See u. 

— ol ” * 

0! 3 

Dolbentraube St pemkasr(orrigh = 
Dole fiche den Artilel Hund. 


Dole * vol), 2a, Söchfte Nuppe des Schweizer 


ton Waaht, 
Genfer Ser u, Duppenltal: 1081 m had: erriige 


1 Aus icht, Neichtum ar an fellenen Planen; v. St.- 


Gergues aus * beſucht 
Hauptort des Arrond. D. franz. 


Dole Sr; bi 
sen: u Yura, rechts am jchiffbaren Doubs Surjemit 


u, am Rhöne: Hein-Ranal, Sreugungspunft 


«| Baris- akipalat (ehe m; Bro — Dom: 


nn ie ftizpalaft (el ofter, 1 rE.), 
eichen⸗ u. — ichule 
— (40000 Bbe., 700 Manufkri te), Bilder: 
galerie, Mujeum röm, ltertiimer, Theater ; Ham: 
merwerte, — Drahtſeilen, Feueriprigen, 
Benno HS (Bemaze de Grup) 
andel mit Mel je mage_ de € 
2202(Gem, en Schöneh Mipen 


—— vom Cours St.-Maurice, D, ift das Sr fe 


equanorum ber Nömer. 1479 murbe eö v. den 
Il 16m Kal 1530 v. Raifer Karl V. be: 
{3 vom Prinzen Conde vergebens belagert; 

u. 1674 wiederum v. ben Franzoſen er⸗ 
— nachdem es bie Spanier beſeſſen. General v. 
Manteuffe bejegte D, 2, 1871, wodurd) der Armee 
Bourbafis der Rüdzugnach Lyon abgeigpnittenmurde, 


Doleance (ken Pr. Doleängb). Rlage, Ber 


8 jalhewohner“), Name der ſlowen 

„| Dolenei\; “ Unte: nd an ber ne (iR 
lawiſchen ae unter DOberkrain heißen Gorenei, | T 
Sa ch dolente u, dolent. 

au olente u. dolentemen- 
Dolendof;,; „etliche Bortsagabeeidnung: 
traurig, mit Hagenvem Ausdrud; abgekü' 
Dolerit Br mie genfpatöajalt; che ben Ar: 


el 
Jehanu Fi Kirchenkomponiſt, geb. 
Ben 1715 —— nn en, 1707 8ip: 
; Schüler v. ‚ 1714-56 Santor in 
Beier 1756 = Rn ig Mufifvircktor an den 
eiven Suite en; fi —2 viele Kantaten, Mo— 
tetten, Plalmen, Lieder, darunter „Melodien zu Gel⸗ 
lerts Oden“ (Sp, 176i). Sein Stil ift Durch Die 
ital. Oper beein] Hufe u., obgleih Bachs Schuler, 
gefälligen Stil. Seine Norrede 
r Stantate über Gellerts & Fin „Ic Zomme vor bein 
‚ngeficht ꝛc.“ (1790) _ermeift {hin als prinzipiellen 


‚| Gegner bes ftrengen Stils u. der Fuge, 


pr. bolä), Etienne, Sumanift, geb. um 1609 
Dolet der; belt 1546 Paris, nad) einigen natür: 
licher So! of Königs Franz I, aing 1533 nach yon, 
dann na Baris, 1536 wieder nach &yon, wo er 
jpäter Buchdruder wurde; Vroleſtant gemozben, 


wurde er ber Ketzerei u. des eismus angeklagt 
u) verbrannt. Er jchrieb u. a.: 


@ imitatiene © ice- 
ronis* (yon 1535). 
Kitteratur: Dou!mier, Etienne D.(Var.1857); Ehriftie, 
E. D., the martyr ofthe renaissance (Tond. 1880). 
j Dorf, ruff. Goupern. Kaſan, 
Dolgaja⸗ Poljana xechts an der zeoign a 
ejuchten 
Schwefelquellen u. großen Getreibeipeichern. 
Stamm ber Jaluten, wohnt um bie 
Dolganen Chatanga; Nenntiernomaben v, bunt: 
ler —— — 1. grafſhaft M 
auptort, en rafſcha erione 
Dolgelly Wales), am Fuße des Caber Idris u, 
am Wnion; 2457 Ew.; röm. Altertümer, Tateins 
ſchule, Flanellfabrilation —B— Gold⸗ 
Silber: u. Rupfergruben, Schwefeibrüche. 


nbau: | an 


‚gr (Dolgorufow), fürftliches Ge: 
Dolgorufij (ie H in — das I Vor: 
jahren bis une urücführt u. ben —— en 

ri DL —— ich Fr gieel der den 
namen Dolgorufij (' band) führte, als 
Stammvater angibt. "ae Sen berrichte — 

Tſchernigow u. * Zeil ber Ukraine, trat Bier 
in den Privatitand zurüd, behielt aber am Do 
Zaren v. Moskau rape ! Öeftung. 1) Marie W Bla 
| mireipna, Fürſtin D,,  %ı 1 25, Gemahlin bed 
Zaren el — ich. — Ef —E Ik, 
with, Fü ‚geb. 1602, + 1682 In 
alaru — zeichnete fü unter Alerei Mi Ar. 
mil X Kolenfee sge 1094 0uß u. mart 1670 den 
Kofal ſtand aner — — aa Er 
mwurbe v. den Strelihen ermo — m il 

— Sohn 5 1682 er! * 

rater bes machen Barenyeobor ejeroitid ‚unbe 
18); * mit jeinem Vater erſchlagen — 
‚Fürft D, Bruder v. 3), Mini 
aktiicher Negent des — unter Beier, IL & 
ürjte den al tigen Menſchikow, verlobte jeine 
(a. Katharina mit bem Zaren u. riß alle Gewalt 


urjewoitf 


{nd gegen Die Hirte 28 ste Anlern gemäh 

anı en die Umttriel ur Kaiferin 

Ba —— die D,pen Siirien arten, Sl 

arb unterwegs. — wau Alexew r 

a 2.4), — er II. Oberlännmerer bes Bei: 
folgte jeinem Vater 1730 in die —— 

Er 1735 begnabigt, indes %, 1739 


verrats in Nomwgorod gerädert. — 6) jet — 
witſch Fürft D., Bruder v. 3) u.4), cu Diplomat, 
war längere Zeil Gejanbter in Po wurde in * 


Sa Fat ilie verwidelt u. mit jeinem Rı 
an (1.5) u. I: Better 9 nt Lukit 


Ki ng 3 Jan Derbi ac 


din 1720, trat nLan in den Stantöbtenft, war 1687 
Meet eſandter in Berfailles u. Madrid, wo er 
vergeblich um die Abſchlie un⸗ eines Handeläuer: 
age übte, wurde dann v. Ser bem Gr, zum 
Br fidenten es Tribunala der failerl, Delreie er: 
nannt, zeichnete ſich bei Aſow gegen die Türfen ans 
u. wurbe General. 1700 bei Narwa v. ben Schweden 
langen, ‚ verbrachte er 10 Jahre in ſchwed. Kerkern. 

710 befreit, wurbe er Senator. 

Mltteratur: Tyrtow, I. D. (Modt. 1807-08, 2 Bbe.). 
9) Waffilij —6 Furſt D. Veiter D, 7), 
geb. 1667, 7 22/4 1746, ruſſ. Genera Kieutenant, wurde 
v, Veter dem Gr. zu mehreren Mifftonen in Holland, 
Frankreich, Boten, Deutichland gebraucht, aber bei 
ber Kataftrophe des Baremitich Alerei fompromittiert 
u.1713 nad) Hafan verwiefen. 1726burd) Katharina, 
AUERGDEEUGEN, erhielt er v. derſelben den Oberbefehl 

gege m Beier u. iwurde 1728 Feldmarſchall u. Wirt: 
N er — m den Sturz ber Familie 1730 
verwidelt, wurde W, D. made ins Dir die 
halten, jedad) 1741 v. — egnadigt u. in alle 
Aürden wieder eingeſeßt. 9) Wi — Siergeje: 
de ih, ürft D. Sohn 0.6), F 1787, war o. 176206 

„Gelandter am Do eFriedrichdbes®r. — IM Mair 
Ri Midailowitidh, Fürft D., Vetter 0.9), ru 
neral, geb. 1722, 7 '%a 1782; eroberte 1769 Navarı 
forciertedie Einienn. Beretop 1771, eroberte damu in 
15 Tagen die Arim u, erhielt deshalb den Beinamen 
Krimjkii. — 1) Jurij | Wlabimirswitiä, Fürit D. 
Sohn v. 9), geb. "%ı 1740, F 3911 18305 zeichnete fü 
als General gegendie Türfen u. Folen au — 
ſchaͤenzwerte Memoiren (Moskau 1840erii hienen). — 
12) Michail Betromitich, Für ft D., geb. 1766, General: 
lteutenant, blieb 1808 in Finnland gegen bie Schwe⸗ 
den. — 19) Iwan Mihailowitidh, geb. 1%, 1764, 
7 !%ı2 1823 in Betersburg; zählt ala au zu ben 





zuffigen Kaffifern; Merte, 1806, n. Aufl, Petersb, 

19) Wlexei, Fürft D., rufl. Staatömann, 

zur — 33 Re — 15) Waſilij, Fürst 

D., Generalabjutant u. General der — 1819 
bis 1856 Rriegäminifter, dann Chef ber Ge: 

'n. Bolijeiminifier; 7 1 1868. — 16) Peter Wladi- 
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miromitich, Fir ſt D. Neffe o. 12), F "a 1888; jchrieb 
eine „Beidichte der D=5" (Peteräb. 1840) iM eine 
ung ruiliicher Genealogien (Beteröb. 1840 bis 
1841), benen bie igm bie Ungnade des Kaiſers Nikolaus 
bringende Pi otice sur les principales familles de 
la Russie* (Brüff. 1843, 2. Aufl. Berl. 1857) folgte. 
Aus der Berbannung v. Wjatfa zurüdgefehrt, bear: 
beitete er ein großes ruſſ. Mpelslerifon in 4 Bon, 
Beteröb. 1854--57), u. darauf veröffentlichte er in 
anfteich jeine „Verit& sur la Russie* (Par. 1860), 
um derenwillen jeine Güter fonfiöziert, u. er für 
immer aus Rußland verbannt wurde. infolge einer 
ugichrift, bie er anläßlic) einesam Partjer Gerichtä: 
ofe gegen ihn entichiedenen Prozeſſes über die franz. 
14 geichrieben,, auch aus Frankreich ausgewieſen, 
e er nachher teil@ in Bruſſel, teild in England, 
teils in ber eiz. 1864 gab er noch „La France 
sous le rägime Bonapartiste* in Xondon heraus. — 
17) Wladimir Andrejewitih, Fürft D., ruf. General 
ver nfanterie u, Generalab ant bed Kaiſers geb. 
1920, tft gegenwärtig ——— v. Mod: 
lan. — N Ratharina Mihailowna, Fürſtin D, 
befannter ala Fürftin RE wurde am in 
1880 alä zweite Gemahlin Aleganbers 11, mit piefem 
»ermählt; lebt jeit 1891 teils in Frankreich, teils in 
—— Unter —— — 
: „Alexandre Il, Details inedits sur sa vie 
a 
pr. doläng), Teil (Unterf et 
Dolhain tung. Ver belg. Brov. Süttich, 
Arrond. Berviers; Tuchfabriten u. Hochofen. In ber 
Nähe das großartige — 55 — Le Barrage de la 
Gileppe (gebaut 1569— ) das ber Stabt verviers 
das zur Tuchbereitung nötigefalkfreie Waſſer zuführt. 


Doli ruſſ. Gewicht, ſiehe den Artikel Solotnik. 


altſyriſche Stabt in Rommagene (Syrien 
Doliche mit warmen Bäbern u. einem Tempel 1 
zu Dolidenos (eigentl. Baal, dargeftellt ala 
ftiger Mann auf ftartem Stier, in ber einen Hand 
die Doppelagt, in der andern das ti ebünbel); jpäter 
Buldark ft, vielleicht beim j Aigen, —— (mal: 
= (griech.), lang: od. ſchmal⸗ 
Dolichofephälus (Gipeligee Dienic.tmBegen: 
jae zum BIERÜEEBIALIBT Hierher gel ande patholo: 
iiche Formen; a u üdel mit fattel: 
Keniger@infhmärung entftanben durch Permaclung 
der Spheno! arietalnadt; Sphenolephalus, keil⸗ 
jörmiger Schädel, entitanden durch Verwachjung ber 
Pfeilnaht mit Erhebung ber vorderen Fontanellen: 
egenb; Zeptofephalus, ſchmaler Schädel, infolge 
yachjung ber Stirn: u. —— —— = 
Doligofephalie, Zangichäbeligfeit. 
Dolichos a 3 ber SnnglauFberalten Griehen, 
bei dem der Weg ohme Unterbrechung 12, 
nad) andern 20 ab. lerne, I 137 m — 
. (Fajelheilbohne), Pflanzen: 
Dolichos gattung aus der — ie ber Tan: 
tionaceen, liegende od. windende Kräuter od, Halb: 
iträucher mit gedreiten Blättern u. einzelnen od. 
iraubigen Blüten. Sonjt zählte man zu derjelben 
‚Gattung bie Gattungen Soja, Pachyrrhizus, Cana- 
valia u. Mucuna. Ungefähr 20 Arten in den wär: 
meren Gegenden Afrikas, Aſiens u. Auftraliens, nur 
wenige in SAmerifa, Viele Arten werben wegen ber 
wo — Samen angebaut, Bon D. sesqui- 
3 L. (Riejenfajel) im tropiihen Amerifa 
den bie 30—40 cm langen grünen Düljen ein vor⸗ 
zügliches Gemüfe; in SEuropa angebaut. 


Dolichötis Gattung der Halbhufer, fiche ben 


langes Dbestie) Der Xieten, Aber d 
n langes Oberfleid der Türfen, über ben 
Damen. o: a ie Ei —— —7 
fi err. Bezirlöhauptital alizien, an ber 
Dolina Seaistahnime eiryi-Stantolar, 8236 
(Sem. 7596) Ew, Bezirfägericht, Saline. 
Doll Ludwig Ghriftian Karl, geb. ?%,, 1846 Kirchen 
a.b. Steg, T 2%, 1553; — in Erlangen, 
Bonn, Tübingen u, Berlin, war 1873 —J 


rn Neu⸗ 
Firden bei Moͤrs, errichtete daſelbſt ein 


aiſenhaus 


Dollar— Dollfus. 


u, eine Miffionsihule. In Verbindung mit lepterer 
bildete die Neufirher Mijfionsgeflells 
ſchaft; ftehe dieſen — — 

vom beufji haler*), Silber u. Gold⸗ 
Dollar Ye ber Berein. — v. NAmerila, 
urſprünglich nach dem jpan. Piaſter (jog. Säulen: 
piajter) geprägt, aber in 100 Gents geteilt; # Be 
1792 gefeglich eingeführte Nünzeinhet. Di ilber 
hatten die Ds ſeit 1897 das Gewicht v, 4124, Troy: 
graind = 26,7205 g, bei "ıo Seinge alt. Der Wert 
war 4,550 Antangs wurden Golditüde zu 10 u, 
BD. geprägt, jeit 1837 aber nad) dem Mabftabe aus: 
gemüntt, aß 1 Gagle (10 D:3) 268 Troggraind 
= 16,718g bei 9,0 Feingehalt wiegt; einzelne Golb-D. 





jeit 1849; ebenfo Stüce zu 20 D-3, 1858 zu 3.D:8, 
für Kalifornien 1851 zu 50 u. 1852 zu 90 D:3. yo 
ben 1: u. 10:D>ftüden hat man in Golb nod) 59:8 
Half-caplen), 1,:D:5 (Quarter-engles), 20:D:3 
Double-eagles) u. achtedige Do. D-fiide: in Silber 
gab es bis zur Einführung der —— (1853) 
ganze Diitlde; bie früher bejtehenben Zeilftüde I, 
"a, ho, Yao in Silber wurden mit gleichem Fein⸗ 
aehalte (*}0) beibehalten, jedoch etwas leichter and: 
gemünst, Der Wert eines Gold: D-3 ift 4,19792 Mt, 
‚er einfache Gold-D. wird nicht mehr geprägt. 1853 
bis 1872 präate man den Silber:D. hauptſächlich nur 
ws n auswärtigen Handel, ion Trade: DB, 
Erft jeit 1878 wurden wieder jene Normal:D-& ob. 
Standard: D:$ geprägt, bie ichon 1879 dem Gold: 
geh gegenüber ein Disagio v. ca. 18 Bro}. hatten. 
873—78 wurden filberne Trade: D-8 mit 9ın Fein: 
ehalt, im Gericht v. 420 Troygrän = 27.2156 g, im 
jerte v.4,4089g geprägt; 1861 wurden Rapier-D-& 
mit Zwangskurs ausgegeben, bie ftart im Werte 
janfen ı. Regen ihrer grünen Farbe Oreenbads 
genannt wurden. Erſt 1879 wurden bie Hartgeld⸗ 
Eanangen ueber — l. die Art. Berein. 
aatenn. Währung). Der Peso duro od. Sil⸗ 
berpiajter Spaniens Merilos, Mittel: u, SAme⸗ 
rifas murbe ebenfalls D. genannt. — Die Abkurzung 





od. bad Zeichen für D. ift g. 

Stadt, ſchott. Grafih. Eladınannan, am 
Dollar Devon, Su Em. ; berühmte, 1818 begrün: 
dete höhere Schule, Leinwandſpinnereien u. Bleiche⸗ 


reien, gelber — — 
eerbujen der Nordſee, zwiſchen ber 
Dollart preuß. no Aurid) (Prop. Han: | 


nover) u. der niederländ. Prov. Groni ; nimmt | 
bie Ems u. aus den Nieverlanden die Weitmolber Ha 


nachten 1277 burd) die Eisflut ber Ems, wurde 1287 
durch eine große Meeresflut vergrößert, indem bie 
Nordjee Die Deiche durchbrach u. mer ala 50 
ichaften verichlang; nur die Heine Inſel 2086 | 
land) blieb verjchont; 1362 durch abermalige Sturm: 
flut noch mehr erweitert. Eindeihungen haben in 
neuerer Zeit bem Meere anjehnliche Bobenflächen 
wieder abgewonnen, A RER 
eijerne od, hölzerne Bolzen, bie einzeln od. 
Dollen paarmeife jentrecht in vorhandene Löcher 
bes Dollbords (Oberlante eines Ruberbooted) zur 
Handhabung * (Riemen) en. 5 — 
luß, Elſaß-Lothringen, entipringt auf ben 
Doller —— fri ben osminfter aus dem 
Maögenmalbe,mündet —— in die Ill. 
1) dohaun, bebeutenber Induſtrieller, geb. 
| Dollfus 254 1800 zu Miülhaufen im Elſaß HB, 
1887 baj.; ſchon jein Vater beſaß dort — 
dabruanlagen doch vergrößerten ſich dieſelben * 
weſentlich unter feiner u. feines Brubers Leitung, jo 
daß diefelben NM als der Mittelpunkt der fehr be 
deutenden Mülhaujener Baummollinduftrie anzu= 
jehen find. Außerordentliche Berbienfte erwarb ib 
D. 1855 buch Öründung u. Zeitung der Societe des 
citäs ouvrieres de Mulhouse (vgl. Arbeiter 
—— en). 1862-69 war D. Maire v. Mül: 
Ban en, 1877—87 Reichtagsabgeorbneter für das- 


auf; 33 kın lang, 6—12 km breit, entjtand Meib: | jenfiei 











‚elbe u, gehörte (troß feiner proteftant. Konfeffion) 
zur el D. ihrieb u, a.: „Plus de prohi- 
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tier, u; Defie, 1; 
Aabrmasit, m; 
Yen Nierotta, 
‚ujammenbrud). 
Fi %; 
Bausnle milch 
Tier, nn. 
Fier-ä-bras, 
‚Eifenfeefiet. 
— 
m, Eifenfeefjer. 
Fierainolo,f) 


mn, Wartifrämer, 
Fieree, (& a, 


wütend, _ umge» 
Be 
er 5 
Bitegeit, Orau- 
Tamleit, £. 
—— fh, 
efti Id» 
43 —* 
—— 


ſchredlſch. 

Fierro, ® m, 
En Bi s, 
Seele r, 
Stoh, ee 1} Fl 


n; 

jertag, I; 
jtlichteit, £;-B, 
tertage, npL 


FI6 — 
(mach 


Ile, nit) 
ufcegung, Uns 
rube, f; ae 
rampe , je 
ber; - do 
St.Vallier, fias 
— n. 
li 


heben der» 
One eder⸗ 
haft; (fig.) ſieber· 
haft aufgeregt; 
m u. 1, fpebere 
kranterr), mu.f. 





** 
Fillenstri, 
n, Beer, D 
iNorati, (h) 
hi Perg? 
Fifre, ® m, 
Querpfeifer, m; 


751 


gewonnen, jozere 
Tonnen. 
Fifrer, © vn, 


gen. | phiques“ (1865); „De la nature humaine 





en; als Taſchen⸗ 
Hg 
Zoe 
Figliare, ® 
va,gebären, were 
fen, talben. 

Figliastro, 

ed 
„Figliture,d 


jebären, n; | 


Geburt, Gebärs 
seit, f. 
Figlio, O m, 
Sohn, m. 
Figlioceino, 
G;u, Patenkind. 
Figliöeclo,@ 
m, Bate, m. 
Figliolame, 
m, Triebe, mpl. 
Figliolanz: 
of —* 
Raqhtommen ·⸗ 
ihaft, f. 
Figliolo, (f- 
gliuölo), Q) m, 
Sohn; Gotts 






vn, fi 
Fignolo, 

Blulgelinie.n. 

Aizi, 


"| pour la eoloration des &toffes‘ 


K Dollnftein 


Dollieren— Dollond. 





vellen u. Romane: „Le Calva 
.\ confession de Madeleine* (186 





| bition“ (Par. 1853, für den Freihandel); „Les cites 
» | ouvrieres* (ebd. 1857); t 


y )e la levie des pro- 
hibitions douaniere* £. Sufl, ebb. 1860 ) 

2) Daniel D+Auflet, Aruder v. 1), geb. 1797 Mül⸗ 
haufen, 7?! 1870 baf.; ebenfalls beim Mülhaufer 
Sabrifgeihäft Seteiligt; v. ihm find wertvolfe Stu: 
bien über Gletſcher erichtenen, v. denen bei, = 
riaux pour l'etude des glaciers* (Par. 
5 She Dan nennen find. Er jchrieb auch: „Matäriau 

(1865, 2 Bbe.). 

3) Gharleß D,, fram. Schriftiteller, Sohn v. 1), geb. 

214 1827 Mülhaufen, ſtudierte in ber Schweiz u, Paris 








es | die echte u. beitand jein Advolatenauditorat 1849 


bis 1852 in [egterer Stabt u. in Colmar, wibmete 
8* bann ber Zitteratur u. Philoſophie, war mit 
teffger 1857 einer der Gründer der „Kevue ger- 
manique‘, feit 1865 „Kevue moderne“ genannt, 
iger Mitarbeiter des „Temps“, 1871 optierte 

«1 antreic. Er ſchrieb 7 tres philoso- 
Phiques“ (Par. 1851, 2. Aufl. 1857); „Essai sur la 
philosophie sociale“ (ebd. 1856); „Revelation et 
revelateurs* (ebd. 1858); „Libert# et centrali- 
sation“ (1859); „Etudes sur l'Allemagne* (1864, 
eine Schrift, deren Dbjeltivität ihr Wert verleiht); 
„Le XIXe sieele“ (1866); „Möditations philoso- 
(1868); 

„Uonsiderations sur l’histoire* (1872); „Le 
monde antique* (1872); „L'iime dans les pheno- 
mönes de conscience* (1376); außerdem die No⸗ 
r 15); „La 
„Mardoche* 
(1366); „Le pasteur de Saint-Blaise‘, „Les ea- 
rices de l’amour* (1882) ꝛc. Bol. Bommier, 
harles D. (Bar. 1868 
4) Augufte © 
3, 1869 daſ. z machte früh mit feinem Vater, einem 
teeder, weite Reiſen durch Europa u. den, Drient, 
ftubierte dann auf ber „Ecole des Mines“ in Paris 
u. begleitete 1864 die franz. Erpebition nad Mexilo 
ala & galog, wo er eingehende dorſchungen madte u. 
21, 1865 den Popocatepetl erftieg. Ueber Mittel: 
amerifa u. bie Union kehrte er 1i 
























nach Frankreich 


zurüd, Schrieb: „Voyage geologique dans les | 


republiques de Guatemala et de Salvador“ (mit 
Montjerrat, Bar. 1868). t — leich die 
3 Leder mittels eines Eiſens gleich bi 
Dollieren ma den, Hehe ke — — Pi 
= ontad, Architett geb 27,140 Biberach, 
Dollinger Kirtemsern: 1. 1859-60 auf vem 





Polytechnilum in Stuttgart, bis 1862 Schüler v. 





Leins machte größere Stubienreiien ( —63 in 
Stalien, 186667 in Paris) u. wurde 1872 Brof. am 
olytechnifum zu Stuttgart, Seine Hauptwerfe find 
das Kurhaus in Sriebrichähafen, die Heftauration des 
Rathauſes in Tübingen, u. v. 1875—79 fein bedeu⸗ 
tendſtes Die evangeliſche Sarnijonfirdhe in Stuttgart, 
die durch ihre Kuppel über der Vierung an ſpät⸗ 
romaniſche Kirchen des Rheinlandes erinnert. Er 
ab auch autographierte „NReieikizzen aus Deutichland, 
Frankreich u, Ilalien“ (Stuttg. 1871-73) heraus, 
die v. feiner Beobachtung zeugen, * 
Flecken, bayr. Regbez. Mittelfranken, 
Bezirksamt Eichſtaͤtt, an der Altmuhl 
u. der Bahn Müncen-Gungenhaufen 872 meiſt kathol. 











, | Em.; Schloßruine, Glashütte, Diineralquelle ; Stein: 






brüche mit got alihem withogcaphieidhien t 

) sehn, Optifer, geb, 1%, 1706 Spitalgs 
Dollond fields bei Yondon, 7 1761 London; 
Sohn eines bei ber Aufhebung des Edilts v. Nantes 
nad England geflüchteten franz. Protejtanten aus 
der Normandie, bis 1751 Seibenmweber, erfand auf 
Grund einer Abhandlung Eulers (1747) 1757_bie 
aus Eromnglad u, Slintglas zufammengejegten achro⸗ 


an« | matiichen Linſen. In Gemeinichaft mit feinem Sohne 


Peter legte er eine optiſche Werkitätte an u. lieferte 


; | die beiten Fernrohre jeiner Zeit; 1758 Eonftruierte er 


Objettive aus brei Gläſern. 
2) Beter D., ältefter Sohn v. 1), geb. 2%, 1730, 

+ 3: 1820 ftenfington; verband ſich 

Vater ıt. jepte nach deſſen Tode das 





eſchaft zuerjt 






franz. Neifenber, geb. 31, 1840 Havre, 


2 mit jeinem | 
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mit feinem jüngften Bruder John u. dann mit jeinem 
—— Bernrößee I nad) gräberer 
o igte achromatiidhe rohre in 8 
Volltommenheit 2 londſches Fernröhr od. 
turz „Dollond“). Er ſchrieb „Account of the 
diesvars of the refracting telescopes® (2ond. 
ꝛc. 
Litteratur: Kelly, Life of John D. (8. Aufl. Sond. 1808). 
tür.), bei den Türken eine beliebte Speife, 
Dolma — Fleifh u. Reiß, in Kraut u. 
aud Kohl gemiicht. 
(„KRürbiögarten“), Dorf, 
Dolma-Baghtidhe 1äror. v. Ronftantino 
am Bodporud, mit koſtbarem, 1847—55 v. Abd ul 
Med er erbautem Palaft, unter den Sultanen Abd 
ul 1a u. Abd ul Aſis Refidenz, eriterer ftarb 
hier 25, 1861, Iegterer mußte hier in der Nacht zum 
9 1876 —— 
türk.), bei den Ungarn der knapp an dem 
Dölman ib anliegenbe, mit einem Gurt zufam: 
mengehaltene Rod, dann die kurze, mit Schnüren be⸗ 
fepie Jade der Huſaren, gegenwärtig Durch den Attila 
jegt. In Frankreich gei ennärtig Waffenrod der 
Infanterte. Das lange Oberlleib der Türken (fiehe 
den Artikel Doliman). 
(Stoßer), iolierter Bergam SWRande 
Dolmar SG" tc Waldes, km im ARD, 
». Meiningen, zum preuß. Kreije Schleufingen ge⸗ 
drig; 747m hoch mit Burgruine u. herrlicher Aus⸗ 
ht; der table Gipfel ift Balalt; der mit Dammerbe 
bededtte Boben rei Jan Ammonshörnern. 4kmnörbl. 
erhebt fi ea — 

R aäl.), Steinttfche, ven Cronilechs (Stein: 
Dölmen es a. Menhirs (Steiniäulen) vers 
‚wandte megalithiiche Denkmäler ver urgeſchichilichen 
Steinzeit. Ihr hauptiächlicher Berbreitungsbegirf ift 
bas weſil. Frantreich (hier Allde couverte genannt); 
doch lomnien ſie auch in Belgien, an ben Hüften u. 
auf ben Inſeln bes Mittelmeerd, bei. in Griechen: 
fand, NAirika, Paläftina vor, ferner in NDeutichland, 
idl. etwa bis Deffau (dort „Spedjeiten“, in anderen 
Gegenden Steinfirhen, Teufelstommern, Teufels: 
fücen genannt), Polen, Dänemark, Schweden, Oroß- 
britannien, in der Krim, Kaukaſien u. Oſtindien. Bei 
den Khafjia in Aſſam werben noch heute D. zur Bei: 
jepun der Toten errichtet. Die Unterſcheidüng zwi⸗ 
—* . u. Cromlechs iſt nicht ganz ſcharf; lehteren 

amen gibt man meift freisförmig angeordneten D. 
u, Menhirs. Die D. bejtehen aus riejenhaften Stein: 
blöden, deren meift einer od. mehrere über mehrere 
andere gelegt find, daher fie auch intifche genannt 
werden. In einer großen Anzahl v. D. hat man Ge: 
rippe mit Geräten aus der Zeit der polierten Steine 
u, mit Thongeſchirren gefunden, woraus zu ſchliehen 
ift, dab die D, größtenteits Die Beftimmung v. Orab: 
fammern u, Örabmälern hatten, Häufig find fie auch 
mit Erbhügeln überbedt u. mit einem od, zwei fanals 
artigen Audgängen verjehen, alsdann heißen fie 
Gangbauten od. Sanggräber, ſchwediſch Ganggrifter. 
Oft auch gibt es D, mit mehreren Stotwerfer 
einander u, biömeilen ſolche, die v. Kreiſen aufrecht 

eitellter Steine (Eromlechs) umgeben find, Mit 
ruibenaltären, mie man oft glaubte (daher auch 
Opfertiſche Atarfteine genannt), haben die D. nichts 
zu ihun, Ein D. bei Antequera in Spanien gleicht 
einer Wohnkanmer; in einem ſolchen bei Arrichinaya 
in Viscaya v. riefiger Höhe ilt jept eine Kapelle des 
die Michael eingeri tet. Alle Anſichten über die Ur: 
li 


Dolma—Dolmen. 
























r der D. find biäher lediglich Vermutungen ges 
lieben. Aehnlich find die aus riefigen Steinen ge= 
bildeten Denkmale in Dänemark, Dyifer genannt, 
‚die nad ihrer Einrichtung Runddyfſer od. Lang⸗ 
‚ buffer, im allgem. auch Jätteftuer (Riejenftuben, auch 
Rieſenkammern, Riejenteller) heißen u. als Grab: 
fammern verwendet wurden. Man fand in ihnen 
wertvolle Waffen u. Schmudjachen aus der Stein= 
u. Bronzezeit, 
Ritteratur: Bonfletten, Essai sur les Dolmens (Genf 
1865) ; Baer, Der vorgef@ichtliie Menich (pz. 1874). 





Dolomitalpen—Doloper. 





153 Dolmetſch —Dolomit. 
böhm. dumocnix. vykladad, ar; „gun 


Dolmetſch Tolk, g; engl. interpreter; iter- 
te, m; gr. &gunveos, m; holl. tolk, vertolker, m; 

. interprete, ww; lat. interpres, retis, m; FUSS. nepe- 
BoxLuK», u; SChw. tolk, uttolkare, we; 8p. interprete, m; 


ung. 5 
2. (Dolmetiher, vom türk. Tilmedihi, d. i 
Spreger; in der Levante Dragoman, arab. Ter: 
guman, Zerbihuman, d. t. Ueberieger), ber: 
jeniae, ber aud einer fremden Sprache in eine be: 
annte überfegt; im engeren Sinne der u biefem 
Zwecke bei Konſulaten u. Gejanbtichaften im Auslande 
beeibigte Angeftellte, Beamte, der übrigend einen 
andern nebenbei it nicht treiben darf. 
Auch kann ohne Erlaubniß des Konſuls od. Gejandten 
ber D. feine Bermittelung niemand leihen. Im 
Inlande find folhe mandımal auch bei Gericht: 
verhanblungen nötig, wenn in Zivilſachen eine Partei, 
in Kriminallachen der Angeichuldigte od. ein Zeuge 2. 
der Sprade, in der bie Verhandlung geführt wird, 
nicht fundig tft; zur Verhandlung mit Tauben od. 
Stummen iſt, fofern nicht eine fchriftlihe Ners 
ftändigung erfolgt, eine geeignete Perſon ald D. zus 
zugiehen; aud hier muß ber D,, deſſen Dienſt auch 
2. dem Gerichtsichreiber wahrgenommen werden fan, 
vereibet jein. Für die Ausbildung der Dee im Deut⸗ 
iden Reiche i das Yo 1897 eröffnete Orientaliſche 
Seminar zu Berlin eingetreten; Defterreich hat fir 
dieſen Zweck bie Drientaliiche Akademie, Hubland 
bie —— (für oriental. Sprachen), 
rantreich die Ecole des jeunes de langne, Die 
iebenzig D:e in ber Geſchichte der Jibel, die 
Neberjeger ded Alten Teftamenis ın das Griechiſche, 
ſiehe —— ſtawiſchen den 
onji, niedrig), in den ſlawiſchen ⸗ 
Dolny namen Europas, gleicgbebeutend mit dem 
a trinshatpktabt, Hal, Prob, Benebi 
N auptftadt, ital, Prov. Venedig, an 
Dolo der ae vd. der bier der ſchiffbare anal 
Brentone zu den Lagunen führt, u. an den Bahnen 
Benedig-Padua=Bologna u. Venedig: Mailand; | öne 
Billen, — ichs idee 
.), mit Arglift, widerrechtlicher 
D dlo mälo Ye bös-Ligem Borjag; fiehe 
den Artitel Dolue Bolomjöh) 
ĩ dolomj 
Dolomien N Bu 
valotı, 


Deedat Guy Eylbein 
de, Geolog u. Mine: 
eb. 2%, 1750 Dolomieu (Dauphine), + 211 
1801 Chätenuneuf; war erit Maltejerritter, dann 
ier, wandte ſich aber der Seotogie zu u. madte 
em Dienfte große Reifen im füdl. Europa. 
1796 ‚wurde er Ingenieur des Mines u. Prof. an 
der Ecole des Mines, begleitete die Expedition 
Napoleons nad) Aegypten u. wurde 1801 Prof. der 
Mineralogie am Musde d’histoire naturelle in 
aris. Er beichrieb zuerft den nach ihm benannten 
olomit ausführlich (Journ. r 8. Bd. 39, 1791). 
Außerdem ſchrieb er über feine ee nach den Lipari⸗ 
fen Inſeln, mit interejjanten Beobachtungen über 
Vulkane Paris 1783), Über das Erdbeben v. Kalabrien 
(om 1784) u. zahlreiche Abhandlungen über vul: 
anche Er jeinungen, il ben HeiprungbesBajalts, 
über Steinöl u. Bar im Bergkryſtall. über Zurmalin, 
Pyroxen. Beryll, Leucit 2c., meift in dem Journ. 
phys. Rach feinem Zobe erſchien „Philosophie 
min6ralogique* (Bar. 1802, auch in zwei deut! 
Ausg.), u. jein Tagebuch über feine legte Reife in der 
Schweiz —— — — mn Zerlſpat 
raunſpat, Bitterkalk Berlipat, 
Dolomit haaun Dat, Defpat, natj emfran;, 
Geologen Dolomieu genannt), Mineral aus der 
Gruppe ber tarbonate, Eryftallifiert in Rhomboẽdern. 
Hau tommen Zwillinge vor, deren Individuen in 
einer Bude des jechsjeitigen Prisma verbunden find ; 
die Kryftallflähen find häufig jattelförmig gefrümmt, 
wodurch die 0; fattelförmigen Linien entitehen. 
Bruch muicelig, elten deutlich ‚Härte ,5—4,5; Dichte 
2,85—2,%. Farblos, oft rötli iß, rofenrot, bräun: 
lichrot, gelblihweiß, odergelb bis gelblichbraun, auch 
ne Hat eeimutterglang bis Sasglang; phos· 
phoresjiert, zumal durch Reiben u. € en, man 














fan daher kallhaltige Kalkfteine (Dolomite) erfen: | 
nen, wenn man mit einem Hammer über eine fläche 
berjelben hinichlägt. Chemiſche Zulammenfehung: 
CaCo’+Mg Co® (54% tohlenjaurer Kalk u. 46% | 
Tohlenfaure } Ragrefia) Den fo zufammengeiehten D. 
nennt man Normal-D. Andere Barietäten ent: | 
halten bie beiden Beftanbteifein andern Proportionen, 
bie meiften enthalten auch kohlenſautes Mangan: 
orybulu, kohlenjaures Eifen. An Säuren loſt ſich D. 
{dwerer u. unter [dmwächerem Aufdraufen als Kalt: 
ſtein. Es ift oft ſchwer, den D. v. dem gewöhnlichen 
Kalfitein zu unterjcheiden ; eine fichere Unterſcheidung 
liefert nur die chemiſche Unterfuchung. Im allgem. 
sit der D. häufiger Eryftalliniich-törnig als der Kalk: 
ftein. Der D. bilvet Lager in anderen Öebirgsmafien, 
tritt_alfo ſelbſt gefteinsbilbenb auf, jo in den Alpen, 
om St. Gotthard, Brenner, Kärnten, bei Baben in 
Nieberöfterreih, in den Apenninen; der Nauten: 
ſpat, der in leicht teilbaren Zufammenfegungsftüden 
u. in grünen yarben vorfommt, findet ſich in Salze 
burg, bei. Zirol (Dzalpen, |. d.) u. der Schweiz; 
höne Rhomboeder finden fich in Piemont, zu Stolo: 
jerud in Böhmen; Braunipat (rote u. braune 
artetäten mit beutlichem Perlmutterglanz) findet 
ſich auf Gängen zu Schemnig in Ungarn, Rapnid in | 
ebenbürgen, Aleibram. Ratieborzig, Joachimsthal 
u. Romatov in Böhmen, Seeiberg in Sadjen, Claus: 
thal, in Norwegen, Schweden, England. dlach den 
Texturverhältniſſen unterſcheidet man: Utornigen 
D.;2)FanernöjenD. (Rauhmale,Raudkalk), 
feinförnig, teils aus feiter, teil aus löderer Mafie 
beftehend; häufig im Thüringer Wald; 3) dichter D., 
dem äußeren Anfehen nad) ganz dem dichten Kalt: 
ftein ähnlich; 4) Dolomitajche, erbig, jtaubartig; 
6) Flammen=D., buntgeflette od. geflammte D:e, 
Der D. dürfte durch wäfferige Auslaugung magnefia: 
haltiger Ralflager entjtanden jein. 
Bitteratur: Dojjifonich, Die Deriffe v. Sudtirol u. 
Venetien (Wien 1878). 

; Neuere, vom Geftein ber Dolo- 
Dolomitalpen miten(j. Dolomit)herrührende 
Bezeichnung, jener Gruppe ber Dftalpen in Tirol u. 
Benetien, bie im N. v. der Drau, im D.v. Rienz u, 
Viave, im S.n. der Brenta, im MW, v. Eifad u, Etic) 
Amgrengt wird, Streng genommen gebührt ber Name 
D. bloß der Gruppe peitigen Eijad u. Faffathal; die 
Berge im le v. Aınpesgo u. Eorbevole find meijt 
Hofe Kal ._Geognoitiich ift das Faſſathal 
bei. interefjant. Die Gipfel der D. haben pittoresfe 












Paſſe: über den Monte Giau nach ber oberen Cordes: 
vole; durch die Sottogudaichlucht über ben Fedaja- 
pab ins affathal, das ſüdweſtl. ald Fleimſer Thal u. 
Val Cembra zur Etich zieht. Bon Predazzo durchs 
Travignolathal zur Brenta über den Paß zwiſchen 
Cima bella Pala u. Cima bella Roſetta (K54 ın), Bon 
Gavalefe im Fleimfer Thal durch Val di Yagorei zur 
Cima di Lagorei (2613 m) u, Cima d’Afta (234 ın), 
Bitteratur: Aurk- Meurer, führer durch bie Dolomiten 
(4 Aufl. Gera 1884). 


Dolomitſpat jene den Artitel Dolomit. 


a Fi) (d.h. die 7 Seen, auch Qama: 
Dolon-Nor mia .b. Samaflofte „bedeutende 
Handeläftabt in ber öftl., chineſ, Mongolei, im | 
244 km nörbl, v. Peling, an 























das Ziel zahlr 
bei. Soden 
Orient mit 


che Lahrer; berühmte 
en, bie den ganzen b 


atuen, Sloden u. Vaſen verjorgen. 


| Figur, 








im Altertum Bewohner v. Dolopia, 
einem Meinen Diftrift zu beiden Seiten 


Doloper 


754 


Figön, ® m, 
gewühnlices 

Speijehauß, n. 

Figonere, ® 
m, Epeijewirt, 
Bartohı m, t 

"igue, ( 

Beige, f; + ni 
raisin, Weber 
Elf noch lei: 

Figuerie,dif, 
nm: 
wreigenpflangung. 

Figuler, Om, 

Breigenbaum, 
Yaunlönig, m. 

Figulln, Da, 
bilvjam; terre 
»8, Zöpferthon, 
m; -&, f, Befäß 
aus Terrafotte. 

Figulina,G)f, 
Zöpferhanbiverl, 
n; (thönerne) Fi⸗ 
ur, 

Figulino, D 
a, Täpfern 

Figulino, 
a, irden,thönern. 

Figulo, Dim, 
Töpfer, m. 

Figülus, i, (D 
ın, Töpfer, m. 

Figur, DE 
um, Figur,Ges 
Ralt, f. 

Figura, D£, 
Flaur, f, 

Figura, @ f, 
Gellalt, 1; Ge 
Act, n; Ziniens 
umriß,n; Worte 
bild, D. 

Figüra (von 
fingo), ne, (Df, 
Bildung, Geftalt, 
1; Ger 
bilbe, Bild, n. 

Figura, @ f, 
Fine, form, 
Geflalt, f; Ges 
Abt, n. 
Figuräblle,@) 
a, bilbfam, ger 
faltbar. 

Figurabilitä, 











EAN: 


| Figurable, © 


a, geitaltunger 
fäßig. J 
Figurariön, 
f, Bildung, 
Gefaltung, f. 
Figurado, ® 
a, figürlich, ber« 
blümt, Ainnbilbs 
lic; gemuftert, 
Figurale, D 
a, bildlich, ges 
heimnisuoll. 
Figurälni, M 
a, figürlid. 
Figuramento, 
o m, Bilbung, 
Geftaltung, 1. 
Fignrant, -e, 
Ba, als Symbol 
bienend ; m us f, 
Figurantcin) 





figurant, ın. 

Figurante,G) 
m, Statift,iyigur 
vant, In. = 
Figurante,®) 
m, Zänger(in) 
(imBallettforpe). 


be3 fübl, Pindus, ppiſchen Epirus, Theffalien u. Veto: | Figuräf, hm, 
lien, in helleniſtiſcher Zeit bisweilen zu Makedonien | Figurenhändier. 


155 


Dolor—Dolus. 
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Figurar,@)vas, 
Biden, gefallen; 
abbilden;vorftel» 


len; figurieten; 
se, vr, fi eins 
Figs: 
—— 
ten en, 
vorftellen; aus» 
Figuratif, «ve, 
&, (oor)bilbe 
% msn * 
ratlo 
——c Dar 
Hung, Geltal: 
der Miı 
tatien, f. 


1) 
Fun 


® 
2 gemeint. 
Figurazione, 


Figure f 
—— 
n;bildliher Auĩ · 
drud, m; fe) 
Staat 





etwaß borftellen. 
Fi; vera, 
1, geußelei, 1; 
Fissrero, ® 
gurero, 
m, feifer, gejier= 
te Ranjd. m. 
Figurin,@m 
— 
ine, — 
Statũe, 
Nebenſigur, f. 


‚Figurina.@f, 
Etatuette, fielne 


Figur, f. 


Figurk: 

ce Sigi, 
Figarlig,de, 
—XX 
——3 
Er 


.|Dolorösa 


ob. zum Aetol. Bunde gehörig. Auch auf den Injeln 
des Aegäiſchen Meeres Ha D., jo auf Styros, wo 
fie 469 vor ar. bar He ee 
* zahl dolores), Schmerz ; do- 
Dölor I ad partum od. parturientium, 
Geburtäwehen; dolores osteocopi s. nocturni, 
Schmerzen infolge iyphilitiicher Affektionen der 
Knochenhaut, bei. in der Bettwärme ſich fteigernd. 
D löre tl). Schmerz; con d. od. doloroso, 
0 I ER 
Pr epart., Brov. Buenos Nires, jüds 
Dolöres amerf Rerul lit Argentina, 10619 Ew 
2) Hauptftadt v. 1), an ber SYahın, 5500 Em., Stadt: 
aus, Bant, Theater, 3 iranfenhäufer, Dampfmühle. 
. beiteht als Stadt erſt jeit 1830, 


53434 Dorf, mexikan. Staat Guana⸗ 
Dolores Hidalgo ua: hier brach 1810 unter 











der Führung des Priefterd Hivalgo zuerſt eine Hes 
beilion gegen die ſpan. Herrichaft aus. 

(lat.), Die Schmerzensreihe, Mater 
dolorosa (j. d.). 


nñ fat. dolosus), betrügeriih, mit Abſicht 
Dolds — fiehe den Yrhtel Dolas 1 
Dolſchi oljiu), Kreis, ſüdweſtl. (Kleine) Ma: 

lachei 0 z 
Dölus ), miberredtlider Wille, ber 
auf die Berlefung der Rechtsordnung, die 


(lat.) 
Uebertretung einer Norm gerichtete Wille; durch die 
Abfichtlichleit v. der Culpa (wohin die Nebertretung 


auptitabt: Krajoma. 






1; | aus blofer Fahrläffigteit gehört, die nur ausnahms⸗ 


weife bejtraft wird) unterſchieden. Rechtlich ift die 
Beveutung des D. verſchieden im Straf: u. Zivilrecht. 
Strafrechtlic it für den D. weſentlich die bemußte 





haft unterſchied eine Reihe v. Arten des D., welche 
amtlich veraltet find. Das deutſche St. G. B. hat v. 





| der Definition des D.abgejehen u. jeine Feſtſtellung den 


Richlern u. Geſchwornen überlajfen. Die Negel ift, 
daß ftrafbare Handlungen zu ihrem Thatbeitande pen 
D. erfordern. Die frithere nemeinrechtliche Beweiß— 
— nahm an, daß im Zarhe jedes Verbrechen 

8 doloſes zu betrachten jet, eine Rechtsvermutung, 
welche der Gerechtigkeit durchaus widerjpricht u. des⸗ 
halb Längft bejeitigt ift. Im Gegenteil muß ber D,, 
wenn beitritten, beroiejen werben, — Uebrigens wird 
D. im Strafrecht bisweilen aud) in der Bedeutung 
Betrug achraudt. * 

Zivilrechtlich umfaßt ver D. jede rechtswidrige 
Handlung od. Unterlaſſung, durch welche jemand an 
feinen Bermögensrechten geichädigt wurde (Injuria 
im weiteren Sinne, ım ©egenjah jur Culpa, d, h. 
Fahrläjfigfeit), im eigentlihen Sinne kommt nur der 

, malus in Betracht, Die zumeiſt mit einer Täus 
{Hung verbundene rechtöwibrige Handlung. Im rö⸗ 
milden Recht kommt derielbe vor a) als Entſtehungs⸗ 
| grund v. Schulbverhältniffen (bet unerlaubten Hand» 
ungen); b) als Ungültigfeitägrund eines Rechts- 
geihäit enn jemand bucch D, zum Abichluß bes 
wogen (D. causaan dans); ©) als Wiederein⸗ 
ſehuüngsgrund, indem bie restitutio ini 

ropter dolum bie actio de dolo ausichlie Di 
ungen, welche durch D. herbeigeführt wurden, find 
nichtig od. nur anfechtbar, leyteren Falls lann ents 
weder das ordentliche Nechtsmittel des betreffenden 
Geſchafts od. die Actio, bey. Exeeptio doli benugt 












Erben die Herausgabe des dur das Geihäit Er— 
gielten verlangt werben, eventuell Schabenerjag, der 
früher Durch den ſog Würderungseid feftgeftellt wurde. 
ent dem freien riierliggen Ermeffen unterliegt. Die 
xceptio doli jhütt gegen alle aus dem dolojen Ge: 
ſchäfte geltend gemachten Anſprüche. Bei Verträgen 
underfcheivet man zwiſchen D. incidens u. D. causamı 
dans, je nachdem der D. auf den Bertragsabichluß v. 
Einfluß war, od. das Geſchaft zwar eingegangen, aber 
der Vertrag ohne den D. in anderer Weiſe abgeſchloſſen 
worben wäre; im erfteren Falle kann die Bernichtung 
bes Vertrages, int legteren nur entiprechende Ent- 
fcädigung verlangt werden. Erſt wenn der Betrogene 
wirklich zu Schaden gelommen iſt, tritt die Haftung 
des Berläufers ein. Das bloße Verichmeigen ber 
— einer Sache ſeitens des Verlaufers gilt nicht 
als Betrug; nur darf er dieſelben nicht gefliſſentlich 
verdeckt haben. Die Haftung fr D. kann durch Ver— 
trag nicht ausgeichloffen werden, eine folche Vertrags» 
beſtimmung iſt gegen bie guten Sitten u. deshalb 
rechtäummirfjam; hingegen iſt es ftatthaft, für ver= 
gangenen D. die Haftung auszuſchließen, voraus: 
geht daß der Berlegte mit dem ihm zuſtehenden 
nipruc u. feinem Grunde hinreichend betannt war. 
Dem D. ift die Culpa lata (Culpa dolo proxima) 
gleichgeftellt, 
Litteratur: Behler, Begriff u. Arten bes D. (Tübing. 
1880): Heufler, Das Hivilunseht (Wien 1870); Di 
barribde, Traitö du dol et da la fraude on matiere 
oivile (4. Aufl. Par. 1835, 4 Bbe.). 
“4, (ital, auto dolce, franz. flüte donce), 
Dolzflöte veraltete Querflöte mit 7 Tonlöcern, 
die wie die Schnabelflöten im Anblaſeloch einen Kern 
Ken Dann eine eng Pete Sf ige Flöten: 
ſtimme in der Orgel (aud) „Flüte d'’amour” genannt). 
Sol i 1) Stadt, preuß. Regbez, Pofen, Kreis 
15 9 Schrimm; 2 kathol, Nicchen; Spiritus: 
fabril; 1579 metit fathol. Em. — 2) Dorf nebit Guts: 
ej. (Rittergut), preuß. Regbe;. Frankfurt, Kreis 
Sorau; Rittergut (1021 ha, davon 222 Aderland, 
166 Wiefen u. 550 Holzungen) gehört dem Herzog ». 
Sareanıg Holftein-Sonderburg:Huguftenburg u, ift 
Geburtsort der deutſchen Haiferin Auguſte Victoria, 
Dorf 388, Rittergut 104 evangel, Em. 
Abkürzung für die römische Tempel: 
D. 0. M. intoret Deco timo maximo, 
beften, höchſten Gott, d. h. dem Qupiter geweiht). 
vom lat. dominus, d. i. Herr), mittelalter- 
Dom ir & 
liche Titulatur hervorragender Perionen, 
urſprünglich den Königen auß dem Haufe der Karo: 
linger, ſpäter aud) den Mitgliedern ſolcher Rönchs⸗ 
orben beigelegt, welche nicht den jog. Bettelorden an: 


ehörten. 
pm öhm. velechräm, m; dän. Kuppel, Domkirke, £; 
ong!. dome; frz. cathedrale, f; (Kuppeldah) döme, 
m; ($nnere) coupole, f; of (meugt.) unrgönois, [ 
(&xnängia deysgarmi); holl. koepelkerk, /; dom, 
(-wölbung) koepeldak, m; koepel, m; Ital. duomo, 
(wölbung) cupola, /; lat. acdes cathedralis, /; ru 
co60p%; zynoss, mi; schw. dom, m; catedral, 








sp. Si 
ung. felgömbalakıt boltozat, kupboltoxat; kılpos fedcM 
epület od, terem: küpos tetejii templom; szekes egyhär. 


9. (vom lat. domus, mittellat. doma, ital. duomo, 


franz, döme, altfäch. döm, mittelhochbeutid) tuom), 
erh Gotteshaus, Tempel; dann erzbiihöfl, od. 
iſchoſt. Hauptliche (Hathebrale), ftets mit einem 
Kapitel v. Domberren (f. d.) verbunden; ferner 
die Kirchen der Kollegiatſtifter, wie z. B. zu Erfurt; 
ihließlich auch Hanptfirchen proteftant, Städte (mie 
Berlin, Bremen); in Suddeutſchland wird für Don 
meiſt die Bezeichnung DM ünjter (Straßburger, Ulmer 
Münjter) gebraucht, obgleich dieſes Wort eigentlich, 
eine Kirche mit einen: Klofter bezeichnet; im rang, u. 
feit dent 18. Jahrh. auch in Deutichland ſ. v. w Kuppel. 
Dom a: ‚jo vıelwie Don, Herr, Vgl. den 


rtikel Don. 
Dom , Teil ded Dampftefiels 
öchite Spige der iicjabelhörner, des nörbl, 


















werben. Durch erftere kann v. dem Bellagten ur. jeinen 


Dampfd om) 

1. d., Bo. III. 1644 
DOM Austäufere bee Monte Hola, 486l m; zuerft 
vom Engländer J. Dawies v. Randa aus erkiegen. 








157 Doma— Domäne. Domanet—Dombasle. 158 
M 1 Domen), nennt man dem | (1571) teilweife für Staatöqut erflärt worben. Ein | Figure, Dm, 

Doma ee Sreikhanste die Priämen, deren gi fhres Erizages, in reißen feit 1859 15719206 Sue, f 
Seitenflächen, auf ein vertifales Adhii bezogen, | Df., ilt indes für Die Stutltine (1..6.) beftimmt, | ‚Kirürol-Dra, 
rizontal alfo gerallel einer ber Nebenach liegen. | Die babiiche Berfaffung bezeichnet bie Den als Vateiz | yunenb Kdafien. 
auch den Artikel Kryitall. monialguf ber Dynaftie, Ei Age —— —— 
.) zähmbar; ilität, Zähm: | indes, nach Abzug ber Jwilliſte im bi = | thetorifhenWen- 

Domäbel(lt)} Domabitität, falie. In — die Domänen Eigentum ber | dungen. 

Domäne PÜhm. veikostatck, m; din. Dommae, ; | Donaftie, desgleichen jeit 1854 in Altenburg, mo fie — 9 


„æ; engl. domain; 


önudoros 


uradaloın, 
2. (franz‚mittellat.domanium, vom lat. dominii 
Gigentum, Herrichaftärecht, Herrengut) bedeutet in 
weiteren Sinne jedes mit Herrichaftsrechten verfehene, 
ob, verſehen gemejene Ländliche Großgrundeigentum 
(au wohl Stantäbergwerte ıc.). dieſem Sinne 
wird jebes große Rittergut wohl eine Brivat:D, 
ein Dominium genannt. Im engeren Sinne verfteht 
man unter D:n das Domanial: od, Kammer: 
at, das fürftliche Kammer: u. Krongut, bie ie 
tast3bomänen. (Die Staatsländereien v. Re⸗ 
publifen, F B. ber Vereinigten Staaten, werben übri: 
gens ebenjall3 als Den bezeichnet. Vgl, über die alt: 
röm, Den die Artilel Grachus u. Rom.) Die Ent: 
ung ber Den bed europüifchen Mittelalters läßt 
wegen ber bamaligen Vermiſchung des Privat- 
u. Stagtsrechts nicht NER nachmeifen, Im franki⸗ 
ſqhen Reiche hießen die Den terrae dominicae, 
villae regiae, curtes fisci regii. Sie ftanden unter 
einem camerarius, flarl ber Große fünmerte 
bis ins —5 um bie Verwaltung ber Den. Da; 
Reichägut bed alten Deutſchen Reiches war ſehr 
beträchtlich ging aber jeit ven letzten Hohenftaufen 
unter ah laiſern durch Berüuferungen, Ber: 
pfänbungen, Verichenfungen u. wiberreghtliche An: 
eignungen verloren. Noch 1812 wurde nad) Thus 
dichum ein großer Reichswald v. Napoleon I. an eine 
ftandeöherrlihe Yamilte verjchentt. Die Den ver 
heutigen beutichen Einzelftaaten bildeten fich allmäh: 
Lich aus jehr verschiedenen Beftandteilen, aus Reichs⸗ 
Den, aus Prival-Den der fürftlihen Gefchlechter, 
v Süäkularifationen u. andere Guͤtereinziehungen 





(aud ©. „Heren“), burch Kauf, Taufch, Erbichaft, 
Krieg ꝛc. eden im 16. Jahrh. war ver Ausdruck 
Kammergut für bie Den üblich, im 18, Yahrh, Tagte 


man bona domanalia, Domanien, Domänen. 
Sie dienten nicht bloß zu Zwecken der Hofhaltungen, 
fonbern nodı im 16. Jahrh. (1553, 1557) aud) u 
Neichägmeden, ipäterhin wenigſtens auch zu den Aug: 
er Tandesverwaltung. Sie ftanden unter 
ent: od.Hoffammern. Das neue Deutſche Reich 
als ſolches hat gar feine Den im Sinnev, Landgütern; 
es befigt indefjen die elſaſſiſch lo thring. Reichshahnen, 
u. in ben größeren deutſchen Yändern ſpielen bie 
Staatöeifenbahnen in finanzieller Beziehung eine 
ähnlich wichtige Holle wie früher die D:n. 

Die Frage, ob die Den Staatseigentum od. 
Eigentum ber Dynaftie find, ift für jedes Land 
heſonders zu enticheiden, obgleich fte in allen deutſchen 
Zändern mehr ob. minber ald Staatöeigentum zu be⸗ 
trachten find, wie Klüber, v. Aretin zc. gezeigt haben. 
Die entgegengejepte Auffaffung wurbe v. Putter, 
Zaderiä, Yöpfl ıc. vertreten, Napoleon 1. überl: 
den mediatitierten Fürften in der Nheinbundäafte die 
Den ihrer Lander zum Privateigentum. In Hannover 
war die Denfrage der Hauptgrund des Staatsftreiches 
Ernft Auguſts. Bei den Annerionen v. 1866 wurden 
die Denn. Hannover, Kurhefien, Nafjau ꝛc. zu ben 
preuß. Staatd:Den geſchlagen. 

Man untericheidet 1) Schatullgüter, frei vers 
äußerlihe PBrivatgüter des Fürften; 2) das Kron⸗ 
gut, das fürftliche Hausfideilommiß (. Fidei⸗ 

ommifje); 3) die eigentlihen Staatsnüter. 
In England, Franfreid, Holland, Schweden, Dünes 
maxf, Preußen 1794 durch das allgemeine Landrecht, 
Bayern, Sadıien ıe. find Die Den ganz, in Württemz 
berg, ferner in Heffen-Darmitadt (1820) u. Meiningen 








1849 Staatseigentum geworben waren, In Coburg 
jehören bie Domänen dem Herzog, die Erträge gum 
il dem Lande. Die relativ u. abjolut ‚grö tt 
beitehen in Dedlenburg, Rußland u. Preußen. Die 
Bundeslänbereien ber 53 Staaten find durch 
Zerkäufe, Schenkungen an Eifenbahngejellihaften, 
widerrechtliche Aneignungen v. Privaten zc. tat zus 
fammengeichrumpft. 

Verwaltung ber Den. Korfte, Bergwerke ıc. 
eignen ſich gut, Feldgüter, abgejehen v. Muſterwirt⸗ 
ſchaften nicht aut I „Selbftverwaltung“ durch Be: 
ante. Für Feldgüter wählt man gewöhnlich; bie Zeit: 
zeit. ‚Die Erbpacht (. d.) nähert fid) ftark dem 
auf. 

Die Beräußerung der Den wird in einzelnen 
Berfaffungen verboten, in ben übrigen wenigftend an 
die Genehmigung der Bolfsvertretung getnibaft, Die 

age ber gmedmäßigkeit der Domänenverfäufe 
it für veridiebene Länder u. Zeiten verichieven zu 
beantworten. Auf niederen Kulturjtufen mit vor⸗ 
gereloenber Naturalmirtidaft find Den notwendig. 

uf höheren Kulturitufen find Muftermwirtichaften, 
80 (bei. Schugmwälder), Berg: u, Huttenwerke ıc. 

izubehalten, Feldgüter indes in dicht benölferten 
Gegenden mit jehr intenfiver, mehr für Eigentümer 
wie für Pächter geeigneten Landwirtſchaft in ber 
Regel zu verkaufen. Auch in dünn bevölterten Ge: 
genden werben Den verkauft, um 3. B. neue Bauern: 
güter zu schaffen. Durch die modernen Denverkäufe 
u, namentlıh durch Eifenbahnverftaatlihungen hat 
die Denfrage in Preußen zc. Llängft ihre frühere Be: 
deutung verloren. 

gitteratur: Zöpfl, Brundfäte des gemeinen deutſchen 

Stantsrehts (5. Aufl., Bb. 2, An. 1869); Dadıariä, 

Deutjces Stantäreht (9. Aufl., ®b. 2, Götting, 1867); 

8, o, Rönne, Giaattredt ber preuß, Monarchie (4. Aufl, 

2b. 2, 24. 1891); Die Hanbbliher —— 

bon 8. v. Stein (5. Aufl. ebd. 1884), A. Wagner (3. Aufl, 
ebb. 1839), Walder (2, Mufl, ebd. 1889); Oelrihs, Die 

Denverwaltung ded preuß. Stanteh (Berl, 1893). 

Domandd), Unten Matthiad Joſeph, 
Domanek — aeb. 24, 1713 Wien, + ® 
1779 ala Direktor der dortigen Gravierichule der 
Aademie; Schüler Raphael Donners u, van Schup⸗ 
pens. Hauptwerle: „Bulfan u. Venus v. Enflopen 
en T — v. el —— zu ken). 

ojeph I1. ala rom Imperator“; Spielti 13 
Harie Antoinette; Stahivaſe für die Erzherzogin 


Anna Maria, (at },dieD etreffenb © 
jaſ (lat.), vie Domäne betreffend, zur Do: 

Domanial mane gehörig; — —— ſo 

viel wie Domänengut; ſiehe den Artilel Domäne. 


Domanium (tat.), fiehe den Art. Domäne. 
Landgemeinde (beftehend aus 7 Mohn: 
Domb plägen) u. Rittergut, preuß. PBrov. aan 
in: Regbe;. Oppeln, Kreis Kattowit, 3106 meift 
athol. Em. Dazu gehören die Steinfohlengrube 
Waterloo (21 Bewohner, Steinlohlenabiag 1887: 
102062 t), das Eifenmwerf Baildonhütte (141 Bewoh⸗ 
ner) u. das große Eiſenwerk Agneshütte (16 Ge: 
bäude u. 478 — — —— 
pr. bongbähl), oph Joſebh Ale: 
Dombasle zanber A de, Agronom, geb. 2% 
1777 Nancy. + 2%3 1843 dai., Schöpfer ber Aderbaus 
inftitute in Frankreich 1822 Direktor der Mufteriirt: 
ſchaft in Roville, Er ſchrieb: „Description des nou- 


veauxinstrumentsd'n — at.1821—22); 
‚Calendrier du bon cultivateur* ——— 
&hnerichen Schrift, ebd. 1821, 10. Aufl. 1860); „Agri 


culture pratique et rnisonnde* (ebd. 
„Larichessedu cultivateur*(Brüff. 1863) 
Wagrieulture* (Par, 1361-64, 4 Bde); „Annales 








liche Seftalt, F; 
&mporkönin- 
ling, Prob, m. 
Figuur,  f, 
Weftalt, "Heid 
nung, 1; Bilo, n. 
Flcuurlik, 
a, igiktlich, biloe 
lid), uneigentlid, 
Figyelem, @ 
ufnrertfamdet, 
Beahtung, Rüd- 
fiht, £, 
Figyelmes, i 
a, aufmerfam; 
rüdfi&ttvotl, 7} 
—— 
ufmerfjams 
Bit 
—— 
9 olmes. 
Igyelmetlen, 
Wa, unaufmer!» 


jan. 
Firyelmetlen- 
se, @ Unauf: 
merffamfeit, 
Figyelmezni, 
® vn, aufmers 
fen, aufmerflam 
ein. 





Figyelmeztc- 
tes, Aufmerts 
lammaden, n. 
Figyelmeztet- 
nl, va, auf 
merfjam madıen, 
Aufmerffamteit 
auf etwas hin⸗ 
Ienfen ; erinnern, 
Figyelni, ® 
vn, aufmerlen; 
vn, beobadjten ; 
in Betracht 
sieben. pi 
Figyelö, wa, 
beobadjtend; Ber 
obadhter, m. 
—— 


Fila, ß, 
— 
Fljacartel 


2 
8m, Bettelan- 
Bm: 2 


Fijackön, @f, 
Befeftigung,geit: 
Hans f. - 

amente,(@ 
ad, fen, beftimmi, 
genar. 
Filar, ® va, 
befejtigen, andefe 
ten, feftieben, 
Fijeza, @ f, 
Beftimmtbeit, 
Ba f. 

indem 
ad, fein, bünn, 
yart ; Ihlau, 
beuäleriih; een 
- e beschnit, 
ein Beibruder, 
m; een -ezur, 
eine Betfchweiter, 
FiJo, @a, feit, 
gewiß, juerläfr 
Mia ;rüftig ; ftetig; 
ad, gewiß, fiber» 
"Fir, @t 

‚ 
a 
u; Fingermurm- 
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Fik 5 
geie) 3,®m, |agri 
f; eigens 





Dowbes (hr; 


Dombe — Dombrowski. 


agricoles de Roville* (ebd. 1824—32; neue Aufl. 
1861, 9 Bde.). 
Ritteratur:Btcus, Mathieu de D., sa vie et ses auvres 
(Rancy 1874). 
Stabt, ruff.spoln. Gouvern. Kaliich, Kreis 
Dombe a 
aijs de D. m — de & böngb), Land: 
aft u. früher tum in der 
— im franz. Deparl, ak Plateau, 1448 
km mit jahireichen Teichen, die in letzter Zeit 
größten trodengelegt ind. Die Landſchaft fam 
(681 v. der Brinzeifin v. Montpenfter an den Herzog 
—— defſen Sohn fie 1762 an Ludwig XV. ab⸗ 


abt: T Er 
Dombhat (Hosazt 21), Dor), unger.Romitat Gifen- 
urg, 21 —* En.;altaliih:muria= 

























— (Ö+D., At:D) Wackiflet 
arktflecken, 
‚| Bombovar ), 0-2 Komitat —55 — am — 
Kreugungepuntt\ der ce —— aͤkaͤny⸗ 
Dvattaſzek u. der ei " chen; 
2731 magyar. Ew.; ei — Dabei 
2 (Uj:D. od. Neu: D.). in der gäben. N Station 
an ber Ei nflirchen; ma⸗ 
d 1, Siienbahn Bu Bubapeft:Fünfkirchen; 3158 
ghar. 
Berg (234 m) des pomerellenſchen 
Dombrowa Ba ca is Lauenburg,preuß. 
2 ori, @n Rena. Ziele 1) Groß: D., Dorf, preuß. Regb 
ei jume. J ET r egdi 
—— Dombröwfa Oppeln, Kreis Beuth atbol. 
feigenart En; Balmeigrube Samuelsgluck — 2 Fl Dorf 
Fi Kenagı, u Ntterqut, ebd., Kreis Kattowitz, nahe ber ruff, 
oraa, Df, Grenze, : 50 Fatal. Em., Hüttenbelrieb in Silber, 
eigenhauß, n. Blei u. int (Hütte Paul), Steintohlenbergbau 
‚orniee, ruben Morgenſtern u, Abendftern 
Ferien | (Cr i" Sabrometi) Dan Sen, 
Fi ten. ) (Dabromati) Han J 
F de Dombröwafi A General, geb. 2%; 17 
Veigens. zowice bei Kratau, Y % 1818 Mina-Gora bei 
Fi 5 9 in Sadien erzogen, trat 1770 in jächitiche Dienfe 
u. net. wurbe Nittmeifter, ging aber bei ber Anjurreition 
Fil Br de 1791 in poln, Dienſte ıt, zeichnete fih 1794 unter 
jer,2: Faden, m; | Kosciuszfo u. Madalinsli, bei. aud) bei der Vertei— 
fen,f; Saden, m; | St 


Eommerfäden. 
Film, Zeile. 
Fila,@Df,Reibe, 
ß; — Ihe 


alern, 

Filzelone 
Wurfangel, 

wp Haceloso,@) 


no, 
a, 
Filage, 92 
Geipinft, pinz 
nenn. 
Filagramme, 
m, Wajjerzeis 
Fllagra; O 
Filagrana, 
f, Fluigran, m. 
Filaire, © f, 
‚adeniwurm, m 
Ualoro, 
—8W 
ner, m. 





diqung dv. Warſchau aus. Nach der Schlacht v. Ma⸗ 
eiejomice wurde D. gefangen; entlaffen, begab er ſich 


8; | 1795 nach, Berlin, dann nad) Frankreich, nahm dort 


ala ‘reimilliger Dienfte u, errichtete d Mailand aus 
die 20000 Dann ſtarte poln. Segion, bie an den Feid⸗ 
zügen ber Franzoſen in Italien vo. 17971801 Anteil 
nahm. D. 309°; 1798 ſiegreich in Rom ei i 

3 | fich 17° 99-1800 unter Gouvion St : ei 
aus. Er errichtete nach der Schlacht bei Matengo mit 
1a | Wieigorsti wieder 2 pontiche Zegionen u. nahm mit 
nen 13, 1801 Gajabianca bei Peschiera. 1802 trat 
als ‚Divifionägenerali in die Dienfte der eatpint: 
iden Republik; Nov. 1806 war D. bei der Erhebung 
Polens thätig, organijierte Do x polniſche Armee, 
befagerte 11 nzig u focht bei Dirihau u. bei 
Beiebland. 1809 trug er unter an i zur Ber: 
eibung der Defterreicher aus dem Herzogtum War⸗ 
u, bei, belagerte 1812 Bobruyst u. wurde beim 
Hr der Franzoſen an der Berefina verwundet. 
1813 ſocht ermit Auszeichnung bei Großbeeren, Denne⸗ 
zip, Si u. in Geanteeig, trat nad Napoleons 
mung 1815 in ruſſiſch⸗ polnifche Dienfte, wurde 
General en chef der Kavallerie u. Senator, zog ſich 
aber 1816 nad} feinem Sur Wina-Gora me roß⸗ 
legen pci jen zurüd. Er ichrieb: „Histoire des 
ge) en Italie* (brög. v. Chobzto, 

ufl. Bar. 1829, 2 Vbe.). 

= Yaroslawd., Aue der militäriichen Oberbefehls⸗ 
aber ber Tri er Commune, geb. um 1835 in Wol- 
pnien, 7 ?%s 1871 Maris: diente querft in der rufl. 

Armee, maı jte 1860 im Stabe Garibaldid bie Expe⸗ 
dition ge en Neapel mit, beteiligte fich 1863 ala Leiter 
* der Grhebung Bolens, wurde zur Verbannung 
Sibirien verurteilt, entfam aber nad Parid, wo 
“ ich, 1870 beim Ausbru des Krieges an der Bil: 
dung der poln. Legion in Lyon beteiligte, die unter 
Garibaldi focht. Er jelbft war in Paris eingeichlo| en, 
wurde als preußifcher Spion verhaftet, aber auf Kür: 
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fprade Garibaldis wieder freigegeben, entkam in einem 
allon aus Paris, kehrte 1871 wieder dahin zuriid, 
ſchloß ſich der foztaliftiichen Erhebung an u, erhielt vo, 
ber Regierung der Gommune nach Vergereis Ab: 
fegung den Oberbefehl über bie bei Asnieres auf: 
geitellte Injurgentenarmee; er leitete energiich den 
Kampf gegen die Truppen der Berjailler Regierung, 
mußte fi) aber am 4%, innerhalb Paris zurüdziehen, 
Als Roſſel Anfang Mai Delegierter des Kriegswweſens 
wurde, erhielt D. bie Zeitung ber Operationen auf 
der Weitfeite 2. Baris am zechten Ufer der Seine u, 
nach Rotjeld Verhaftung, *s, das Oberlommando 
über bie gefamten Streitkräfte der Eommune, Ant ?*), 
bet ber Erftürmung v. Paris durch Verfailler Truppen 
* verwundet, ftarb er tags darauf. Sein Bru: 
er Ladislas, ebenfalls am Aufftande — 
turze Zeit Plaßkommandant v. Paris, entfam bei 
Niederwerfung der Commune ins Auslund. 
Dombur Dorf, nieberländ, Prov. —52 auf 
Ber Inſel Walceren, fräftig fich ent: 
widelnbes Seebad A) 985 Em. Rejte aus röm. Zeit, 
heute vom Meere überflutet. 
die im 13. u. 14. Jahrh. in ben friefiichen 
Seelanden enftandenen Landrechte. 
Friefiiche Rechiöquellen (Berl, 


Domburg—Domesticus. 


Domen 


gitteratur; Richthofen, 


1810). 

» Lac (ipr. bomähn), Alpenjee im ſchwei⸗ 
Domene zer, Kanton Freiburg, fiehe den Artikel 
.| Shwarzicebap. un), — 

(ipr. domahn), Kantonshauptort, franz. 
Domene Depart. Iſere. Artond. Grenoble, an ber 
Paris⸗Lyon⸗ Vneimearbahn Igroße Papier ſabriken, 
Seideninduſtrie u. Eipinneneien u. Smirnereien, 
Scneidemühle; 1906 Ew. “ 

sc (ipr.bomenifins), eigentlich Dome: 
Domenichino nico Jampieri, genannt il D., ital. 
Maler der Bolognejer Schule, geb. *! 10 1581 Bologna, 
+3, 1641 (vergiftet?) Neapel; bildete ſich bei Cal⸗ 
vart, dann bei den Carracci u. zu Nom. 1614 vollz 
endeie er jein Meifterwerf, ein großes Altarblatt, 
für die flirde 8. Girolamo alla caritä ju Nom, ben 
Tod des St. Hieronymus“, jeht i im Batifan. 1621 
wurde D. vom Papſi Gregor XV. zum Baumeijter 
es apoftolischen Palaftes i im Batifan ernannt, welche 
er aber 1623 unter Urban VLIT. twieber verlor. 
In Neapel malte er bie Schaplapelle mit Freslen aus 
dei Xeben bes St. Januarıus. jt den meiften 
feiner eitgenofien durch freien glücklichen R% taturfinm, \ 
überaus gediegene Technik, ſowie durch ichöneR t 
überlegen, Werte in resfo: „Die Evangeliiten“ in 
den Zwickeln ber Kuppel v, ndrea bella Balle in 
Nom; „Xeben ber heil. Cäcilia ©. Luigi dei Fran: 
ceſi daj. u. „Beichichte des heil. Nilus“ in ber Kirche 
u Grotta syerrata. Diejen erfen weiß er durch 
ebendige harakteriftiiche Vollsfiguren einen neuen 
Neiz zu geben. In Wien u. München trefjliche Werte 
v. ihm; im Zouvre 16 Bilder, in England 14. 
gitteratur: Bolognini-Mmorini, Vita del celebre 
pittore D. ( Boloana 1849), 
Domönef,lettihRolguragas), 
Dontesnds \, Vorgebirge, nördlichſte 84 Kur⸗ 
lands eingangs des Rigäſchen Meerbuſens; ein nor: 
fi -lagertes Hilf, reicht Hat bis zur Anjel Oefel; zwei 
efte u. ein —— — * 

„3 (lat.‚v.domus.Hauß),an Stelle ber 
Domestici abgeichafften rätorianer Haus⸗ 
truppen ber röm. Kaiſer jeit Konitantin bem Gr, 
Neiter u, Fußvollk, ausgebiente Centurionen unter 
einem Primicerius. Unterben buza t. Raifern trugen 
fie das Yabarum: ihr Anführer hieß, Comes dome- 
stieorum. Im Mittelalter jo viel wie Leudes. 

ern L), ein Baummolljeug, fräftiger 
Domeſtics Henidenkattun od, auch Autterfattun, 
Urſprunglich in NAAmerita, jept auch in England u, 
Deutichland fabriztert 
tin (lat.), das Daus betreffend, dazu 
Domestic us gehörig, jo Domesticum fur- 
tum, Sauddiebjtahl; animalia domestica, Haus: 
tiere; jur Familie gehören ermandter; einheimijch, 
ſo jura domestica, einheimiſche Rechte. 
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761 Domeſtiken —Dominguez. Dominice— Dominikaner. 762 
gi (franz), Diener, Dienftboten; bo: | führte, erhielt "Y,2 1873 v. der republifan. Regierung | Fllnment, & 
Domeſtiken lan auf ne: | fs ah über die Armee, Die Das v, den Möbe- | M,(Hleine) —* 
heiten bezüglich. — | zaliften begauptete Gartanena beiagerte. (Siehe Con: 
Domejti ieren (let, Domeitilation), das ee) s—— des Foris Atalaya !Yı 1874 | pfiamentaire, 
ö Ueberführen wild lebender Tiere | ergab fich die Stadt '%ı. Zum Lohne für dieſen wid: | Hu, aus yäben, 


in ben Haushalt ber Menichen ; meiſtens pflanzen ſich 
biefe Tiere in der Gefangenichaft nicht fort. 

+ (Arjenktupfer), Mineral aus ber 
Domeyfit en fächen Sulfuride, trau: 
big, nierenförmig ; Ipröb: e3—3,5, Dichte’ — 7,5; 
inneih bis filberweiß, gelblich anlaufenn, Shemifche 
Safammenfe ung Cu'As, Findet fich zu Coquimbo 
Copiapo 


u. 
Zwickau in Saı bee ber ben Di ar 
iben früher der den Dom umgebende 
Domfreiheit Stabtteil, der unter der Gerichts- 
barfeit eines Domftiftes ftand, Afylfreiheit beſaß, u. 
demgemäß ber Ortöobrigfeit nicht unterworfen mar. 
Der Name bat jich noch in manden Biſchofsſtädten 
für bie früher derartig berechtigten Bezirke erhalten. 
fpr.bongfröng), Hauptort des Arrond. 

Domfront (pr Tran ln Drne; auf fteilem, 
mehr als 70 m hohem u. über die Barenne ragendem 
% em, an ver Weſtbahn; Tribunal erfter Inſtamz, 
& ge, Pibliothef; Granitbrüce, Leinmwandfabri: 
Tation; Gerberei; ieh: u. Zeinwanbhandel, 2303 






ien. 


Ru 


—— 5076) Ew Von ben alten Befeftiqungen Des 
ſaben fich noͤch 14 Türme der ehemaligen Ringmauer 
erhalten. Nahebei die Trümmer des 1011 erbauten 


feften Schlofjes Talvas. 
böhm. kanovnik, m; dän. Damherre, Kano- 
Domberr nikus, g; engl. canon; frz. chanoine, m; 
gr- (neugr.) aworımdg, m; hol. damheer, m; Hal. cano- 
nico, m; lat. canonicus, m; FUSS. kanonurt, ae; Schw. 
domherre, m; Sp. canänigo, m; ung. kanonck. 
aeanpuırna — 
in tathol. Kirche Mitglied des Domlapitels. 
Nachdem die Säfularifation 1803 die alten Dom: 
ftifter vernichtet hatte, erhielten die neu wieder: 
geftellten einen Iveyi irchlichen Charakter, fie 
gen fih aus den Geiftlihen der Kathedralkirche 
iu jammen u. jtehen dem ie) of bei der Negierun 
r Diözeje beratend u. beichließend zur Seite (1. 
Stift). Die proteitant, Domtfapitel in Preußen 
u. Sachſen Kragen teinerlei firhlichen Charakter, jon= 
—— en ——— 

FR! mittellat.), Stiftsfräulein; Domi: 
Domicella cellar, junger Stiftsherr ohne Sih 
u. Stimme im Kapitel. 

ehe ven Artikel Papageien, 

Domieella ſiehe ven Artitet R i 

(lat.), Herrin, Ehrennameröm. Damen 
Domina u. Bername röm. $öttinnen; Domina 
Abundia. fiehe Abundantia; auch Name der 
le — Zitel der Vorſteherin eines Klo: 

Pa ii 
lat. Oberdominante), bie 


). 
R 1) 

Domindnte fünfte Stufe (Quinta toni) jeber 
Dur: ob. Molltonleiter, weil dieſer Ton bei den Klang: 
beziehungen ber Tonart u. ver Modulation (f. d.) 
—— — —— bat. — Die vierte Stufe 
der Tonleiter (Quarta toni) nennt man Unter: 
dominante, weil fie fünf Stufen unter der Tonifa 
liegt. — Dominantafforde beiken die beiden eigenen 
Dreiflänge od. Septimenaftorbe, deren Grunbton 
die D. Fr Nach neuerer Auffafſung wird dagegen 
auf bie barmonijche Berwandiſchaft Rückſicht ge: 
nommen, nur in C dur 5. . g alö Oberquinte, f ala 
Unterquinte ber Tonifa betrachtet u. Die übrigen 
Zöne den Durakforden der Haupttöne zugewieſen — 





—5 — Gerro las Paracatas, Mexilo, 


2%) In der Malerei der Grundton der Farbengebung, | 


dem die anderen Farben untergeordnet werben. 


. fiehe Dominilanıiche Republif 
Domingo N { 


Domingohanf Artikel Agavefajer. 


H (ipr. domingeds), Kopez, ſpan. Se: 
Dominguez neral; Diitglieb Ger Barkei, ieunter 
Serrano, Topete u. Prim die Septemberrevolution 
©. 1868 u. den Sturz der Königin Iſabella II. herbei: 


fo viel wie Pilahanf; fiche den | 


Dominikal 





tigen Sieg zum Generallieutenant beiörbert, kämpfte 
D. alävann teil unter Serrano u. Concha, teild als | 
elbftändiger Korpslommandeur in den baöftichen | 
tovinzen gegen bie Karliften u, erhielt im Mini— 
terium Poſada- Herrera 1833 das Hriegsminifterium, 
od. dem er jeboch Y*, 1884 zurücttrat. Später erregte 
er Aufiehen durch Die drohende Rebe, in ber er, ob» 
glei noch unter militärischen Diesiplinargefeh, bie 
ünfche bes Heeres zum Auäbrud brachte u. den 
Kriegäminifter Sonellez a —— En u 
(lat, nämli ies, auch domini- 
Dominica ug dies), Tag bes Heren, |. v. w. 
Sonntag, weil Chriſtus am Sonntag auferitanl 
D. aurea (benedicta, duplex), der Sonntag Trini- 
tatis: D. competentium, ber Balmfonntag, weil an 
bemielben den Katechumenen (competentes) das 
Glaubensbefenntni8 übergeben wurde; D. in albis 
(post albas), ber weihe R 
tag nad Oftern), weil an demjelben die Getauften 
ber alten Kirche ihre weißen Tauflleider trugen; D. 
olivarum s. palmarum, Palmjonntag; D. passio- 
nis, Sonntag Judika; D. sancta, Ofterjonntag. 
Dominica rom. Kailerin, Gemahlin des Kalſers 
= Valens (364—373), Tochter des Pı 
tricius Betronius, eifrige Arianerin, verteidigte Konz 
ftantinopel nach der Niederlage u. dem Tode des 
Kaiſers ım ber de Adrianopel. Ahle ber 
z tanz. Dominique), größte der den 
Dominica Engländern Nehörtgenkl einen Antillen 
(Weftindien), zwischen Guadeloupe u. Martinique, 
754 qkm, bat fteile Küſten, zahlreiche Buchten mit 
einigen guten Häfen; v. (größtenteils vulfan.) Ge: 
birgsfetten durchzogen, die in den Trois Pitons 
100 ın, in den Mounts Diablotins 1620 m hoch fteil 
emporjteigen u. bis zu ben Gipfeln bewaldet find; 
viele heiße Schwefelauellen ; 1875 entvedtter fodender | 
See in 330 m Seehöhe, mit Schwefellagern. Alima: | 
an ber Küfte heiß (Jabrestemperatur v. Roleau | 
31,6° C.) im Innern durch die Gebirge gemäßigt, 
Regenzeit Aug. bis Jan., im Oftober heftige Drfane; 
Produkte: Kaffee u, Juder, Kakao, Indigo, Bau 
wolle, Bananen, Bataten, Gemüfe, Obſt u, Evelho) 
1581: 28211 meift fathol. Em, größtenteils freie 
bige, D. gehört zur brit, Konföderation der Leewar 
infein. Einkünfte 1887:15701, Ausgaben 16674, San: 
besichuld (87)13400 Pfo.Sterl. Wert der Cinfubr (87) 
46892, der Ausfuhr 48105 Pd, Sterl. Hauptitabt: 
Rojeau mit Forts, Seuchtturm u, Neebe; 5000 Em, 
D. wurde v. Kolumbus *,, 1493, einem Sonntage 
dies dominica, daher ber Name) entbedt. 17, 
Jahrh. wurde die Inſel v. den Franzojen beickt; 
1759 eroberten ſie bie Engländer, denen fie 1763 ab- 
getreten wurde. Im norbamerik. Freiheitäfriege er= 
oberten fie die Franzojen , 1778 wieder, mußten fte 
aber 1783 den Engländern zurückgeben. 
Zitteratur: Yiwood, 5* v.D. —— 33 
Tat.), weißes Tuch, das beim | 
Dominicale bendmahl den Kommurifanten 
untergehalten wurde, damit nichts v. den gereichten 
Elementen auf die Erbe fiel; Evangelium u. Epiftel 
für jeden Sonntag. 














onntag (ber erfte Sonn: | ner! 





fern gebildet. 
Filamenteux, 
filamenteuse, 
u, fajerig. 
Ilamento,({f) 
m, Faſer, f;Rer 
benfaben, m. 
Filamento,®@ 
m, Wurzelfafer, 
Fafer, f. 
Filamentoso, 
@® a, fabenföre 
mig, faferig. 
Filamentoso, 
®a, fajerig. 


* 


res. 
Parıen, fpl. 
Filandra,Df, 
——— 
otan.) Waj 
3 
landres, 
—F 
1elfcheß,, fol; 
Sommerfäben ; 
üben, pl. 
ilandreax, 
ülandreuse, (£) 
a, fajerig,aberig. 
Filant,e, fa, 
jabenfürmig flie- 
end; ötolle -e, 
Sternjhnuppe,f. 
Filantrop, & 
m, Dienigen- 
freund, m. 
Filantropl,ih 
f, Dienjchenliede. 
ei 
’ enſchen⸗ 
14 3 
Filantropia, 
® 1, Menſchen · 
jebe, T. 
Filantröpico, 


a, menjchens 
Daum 
Filantropisk, 


Filäntropo,(@) 
Meniden- 





44... eldflegen; 
Dominiecum'!“ir$envermögen, Rirden: | 


drar, auch die Rirche jelbft, ferner 
aud) Abendmahläfeier, KH “ Mi 


Dominieren (lat.), beherrichen, hervorragen. 


(lat,), mas den Herrn betrifft; 
sy. ee hof. 


Dominifalftener Ni, hun Artikel Grund: 
Dominikaner}; 


rebigermönche, Fratres 
- praedicatores), Mönchsorben, 
entitanden aus einem jur Befehrung der Albigenfer 





1215 v. bem bi. Dominifus (j, d.) ın Prouille ges 
gründeten Verein mit der Negel des hi. Auguftin, | 





so, ſich ni 
Aleine fümmern. 
Filare, @& m, 
Feiler, m. 
Filarmonin, 
@ f, Liebe jur 
Ruf, f. 
Filarmönico, 
m, Muſil⸗ 
Filme. Dt 
jasse, A 
anf, Flaths, m: 
eg, 0; - de 
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montagne, br 

beit, m. 
Filassler, 

m, filassiare, f, 
Flacehandler 


An), ma u. . 


Filastroecoa, 
@) f, enblofes 
Bortgejpint, n- 


er 
betriemen, dent» 
jettel, m; Reibe, 


olge, f. 
ilaterin, O 
ſWoriſawall. 
Filat 
Dt, 
jendfuß, m- 
Filateur,trice, 
Omu.f, Spinne 
meifterdin),Epins 
nereibefiger(in). 
Filaticelo, 
m,Seibenharpie. 


Filatölo,Gm, 
Spinnrad.n,Sci- 
benfpinnerei, f. 
Filatora,(Df, 
5 meh, er 
,D. 
Filature, Oc. 
Spinnerel, 
Filbenk,Dg, 
Feilbant, f. 
Filbunke, 
m, —5 
ſaurer Milch, 1. 
Filö, e, bın, 


Seller 

e, @ va, 
felten. 

File, @faben, 
m; Schnur, f; 
to -, va, aurei⸗ 
ben, aufreiben. 
File, — 
m; 36 
——— 
File, ® m, 


| 





Garn zum Des i 


"Files, 106, & 
ec, log, 
m, dell ; 





R — ie). 
— Be 
«Anat.) Qungens 
Ba D. 1, D 
jemen | 
mm, Spinnen, n. 
Filemile ® 


ade * 
Fileno, @) a, 
järtiid, weiche 

Tidh, weibiſch 


vn, 
abyiehen, fegeln ; 
Sampe) qual⸗ 
men,blafen;cfig.) 
va, einleiten, 
Filore, @va, 
jilieren. 
Filerie, © f, 
‚Hanffpinnerei, 
Draßtzieheret, f. 
Filet, © m, 
blnnerjFaden,m; 
"nie, f; nehfürs 
miges Gewebe, | 





. | weshalb vor allem auf wiſſen 


genu 


„| Ichaften. 


1216 vom Papft Honorius IIT, beftätigt, Der Orden 
verbreitete ſich raſch durch ganz Europa, u. es ent⸗ 
ſtanden Klöjter in Baris (Jalobsftrake, wonach man 
ie Jacobins nannte), Retz, Venedig, Bologna, 
om (wo ber Orbenä; —— — Der nuchſte 
Zweck des Ordens iſt die Predigt des Wortes Goties, 
e — Ausbildung 
geishen murde; jo mwurben in Paris, Bologna, Padua, 
öln, Prag u. Wien im 13. Jahrh. eigene Lehrftühle 
der Theologie für D. errichtet. 1223 erhielten die D. 
durch Bapfı Gre or IX. die Zeitung der Inquifition, 
. in Spanien (jeitern wegen ihres Eifers im Auf: 

b ven v. Kehern Domini canes, d. i. Hunde 
des Herrn, genannt). Selbit durch bie Aunft wurden 
ihre Lehren verherrlicht, indem 3. B. bie Freslen in 
ante Maria Rovella ın Florenz u. ber Triump! 
bes Todes in Campo ſanto zu Pia (14. Jahrh.) den 
Lehrbegriff des Thomas v. Aquino in großartiger 
Weife jymbolifieren. Der Orden hatte jeit dem 
1. Generalfapitel 1220 jtet8 als Mendilantenorden 
gegolten; erft Martin V. erlaubte 1425 die Annahme 
D. —— für ben Orden, u. nun gaben die D. 
das Betteln auf, um ſich der theolog. ee an u. 
der Bolitit zu widmen. Die eingelnen Mitgliever 
dürfen aber nie Eigentum erwerben. Die Lebens⸗ 
weile ift fehr ftreng (beftändige Abftinenz v. Fleiſch⸗ 
). ‚Der ftreng —— organiſierte Orden 
erfällt in Provinzen, die zuſammen unter dem 
eneral_ftehen (früher lebenslänglich, feit 1862 
auf 12 Jahre ggrmahit). Die Kleipung ift weiß 
mit weisen Stapulier u. Aapuze, bei Ausgängen 
darüber ein ſchwarzer Mantel mit ſchwarzer Kapuze. 
Bon ber Gelehriamkeit des Ordens zeugt es, daB 
ihm fo große Theologen u. Vhilofophen, wie Albert 
der Große, der oben genannte Thomas vn. Aquino 
u. andere gelehrte Scholaftifer wie Myſtider anz 
ehörten. Das Bolt verehrt die D. al Prediger, 
eichtoäter u. Beförberer der Rojenfranzbruder: 
In feiner glänzenbiten Zeit zählte ber 
Drben über 150000 Mitgliever in 45 Provinzen 
u, 12 Stongregationen, Nel — e der Wiflenz 
Ichaft entfalteten die D, eine große Dliittonäthätigleit 
(Alten u. Amerika). Die Tertiarier ber D. bils 
deten jeit 1234 ben britten Orden der D. (Örben 
der Buße des hl. Dominikus);: fie blieben ohne 
Gelübde in ihren u 
die Reformation verlor der Orden feine Nieder— 
laffungen in England, Dänemark, Schweden u. viel- 
auch in Deutihland, doch beftanden 1783 noch 

45 Bropingen in allen Weltteilen; die Revolution in 
ranfreic), bie Säfularifation in Deutſchland u. die 
evolution in Spanien (1868) zerftörten bie ara 
bes Ordens, doch erholte er ſich wieber, jo daß Heute 


52 Provinzen im ropa, Indien, Armenien u, 
Meg beitehen. 
ie Dominifanerinnen, bereitö 1206 v. St. Domi⸗ 


nilus geftiftet (Tri 
pulier Dazu u. ber Ueberwur 
nur noch ın Amerika, Italien, 
Ungarn; Bayern 1c., mo fie ſich 
v. Mäbchen wibmen. 
Bitteratur: Brunner, Der ——— in Wien u. 
Deflerreich (Wien 1887); Danzas, Etudes sur les temps 
rimitifs de l'ordre de Saint Dominique (Poitiers 1874 


i8 1875, 3 Bbe.). 
Sant Vogel, jo viel wie Kardi— 
Dominikanerfink nal: fiehe diejen Artitel 


* 4 ſiehe unter dem Artikel 
Dominikaneriunen KU° unter bem 


2 3 e(ipan.Repübliea 
Dominikanische Republik Din kanay 
Nepublit auf der weſtindiſchen Inſel Haiti, der Öttl. 
größere, aber minber benölferte Teil ber aniel; 
45200 qkm, (87) 504000 meift tathol. Ew, der 
Mehrzahl nat Zee od. ſpaniſche Mulatten. Durch 
den Einmuß er Meißen ift die ſpaniſche Sprache 
herrſchend gemorden. Die Venöfferung ift Durch 
bie zunehmende Einwanderung aus den Großen Anz 
tillen u. der nordamerifan, Union jehr genadten. 
Das Sand iſt reich an Mineralihägen: Gold, Silber, 


: weißer Rod, meiße er 
t: weißer Rod, weißes Sta 
I mar) beftehen jegt 
ranfreid),, Belgien, 
bei. der Erziehung 


5 noch weni 


Berbältniffen. Dur | m 





Eifen, Quedfilber, Steintohlen. Hauptbeihäftigung 
ber Hevöfferung it Aderbau u, Biehzucht. Große 
Zuderplantagen u, Faftoreien find in neitefter Zei 
angelegt worden u. gedeihen. Es gelangen zur Aus⸗ 
ur: ignum vitae, Nampejchehols. Mahagoni, 
ee, Hader, Betbho, Tabat, Kalao u. Wachs 
pr betrug der Wert ver Einfuhr 2057928, der 
ber Ausfuhr 2660471 pesos fuertes (1 Fr £ 
= 1 Viaſter = 1 Dollar). Die Hepublif befigt 
wenige fahrbare Strafen, weshalb für den Verkehr 
v Lande nur Zaftpferde u. Maultiere benust werden 
önnen. Eine Eijenbahn wurde zwiichen Samana ir. 
1888 vollendet. 
neigneten Häfen, v. denen Santo Domingo u. 
K 9 Plata die wichtigften find, ift die Schiifahrt 
entwidelt. Dit der Voltsbilbung iſt es 
üußerft ſchlecht beftellt. An —— Regierung 
teht ein auf 2 Jahre jewählter Präfident. Die 
herfaffung ift vom "%., 1844; fie wurde öfter, zuletzt 
1831 abgeändert. Legislative Gewalt Liegt in ben 
Händen eines Kongreſſes v. 18 Mitgliedern. Dieje 
erledigen bie allgem. maeiegenbeiten, Jede ber fünf 
tovinzen (San Domingo, Azua be Compojftela, 
anta Gruz del Seybo, Santiago de [08 Caballeros, 
Concepcion be la \ ega) hat eigene Beiehgebung. 
Die Staatdeinnahmen betrugen 1833: 1484. pesos 
f.. Die Ausgaben 737 164 pesos f. Bei der hohen aus⸗ 
wärtigen 5 — wurde San Domingo ſiark bes 
trogen, erhielt nur wenig Gelb, biefelbe betrug 1888 
234250 pesosf. Die innere Schuld belief fi) 1888 
auf 1282952 pesos f. Die F ange ift ein weißes 
Kreuz, begvenzt v. 4 mit einander abwechjelnden Fel⸗ 
bern v. Blau u. Not. Das Wappen tft eın ee 
ftehendes Kreuz, gegen deijen Fuß die offene Bil 
& tügt ift, umgeben v. Waffen, dazwiſchen das Ems 
lem ber freiheit u, die 
Libertad. 
68 Der Dſten ber Inſel fen blieb 1697 


Santiago Dar rob der vielen aus: 


orte: Dios, Patria y 


ſpaniſch während der MWeften an Frankreich kam; 
1795—1808 u. 1522—48 bildete jebod) bie ganze Infel 
wieder einen Staat (j. Haiti), bis ſich im An 
1843 der Oflen v. Haiti losriß, Santana zum Bräft- 
benten wählte u. 3%, 1844 als jelbftändige D. 
Eonftituierte, Soulouque (Kaiſer Fauftin) machte 
vergeblich Berfuche, den Often wieder Haiti I unter- 
. 818 1861 ſtanden abmerhjelnd Santana (bis 
1349, 1853—56, 1858-61) u. Baez (1849-58, 1 
bis 1859) an ber Spife des Staates; Santana ließ es 
fich angelegen fein, den Einfluß ver Geiftfichfeit ein= 
u ränten, geriet aber mıt England u. Frankreich 
in Zwiſt, ala er das d. Baez ausgegebene Papiergeld 
auf den 20. Teil des Nennmwertes herabiepte; engl. u. 
ran. Sat re amangen 1859 den Prä identen, das 
apiergeld dutch Schaicheine einzulöjen. Da bie 
mpathien für Spanien in ber Den R. feinesmegs 
erlofhen waren, erfolgte 1861 ber —— an bag 
alte Mutterland; ipan. Miftirtichaft tier bereits 
1863 den Aufftand General Pimentels hervor, ber 
1865 bie ſpan. Herrſchaft beendigte, worauf neue 
— * zwiſchen Gabral u. Baez folgten, die 
abmwechjelnd ven Praſidentenſtuhl innehatten; 1873 
bis 1876 ftand Janacio Bonzales an ber pipe ber 
Republit, Rach einigen Wirren u, mebhrmaligem 
Wechſel der Prafidenten kam Ban (187 —79) jur 
Regierung, welchem Guillermo, de Nerino u. 1 
bis 1834 Uliffes Heureaux folgten. Letzterer, welcher 
IE 1886 wieber Präfibent ift, hat viel für Hebung 
es Sandes gethan (Handels: ı. Schiffahriänertrag 
mit Deutſchland vom ?%, 1885). 
Ritteratur: Delmontey Zejabe, Historia de Santo 
Domingo (Mabrib1860); Dtarlts, Histoire descriptive 
de St... min gu (neue Sun Zouts 1869); Keim, San 
Domingo (Bbilad. 1870); Life in Santo-Domingo (Rem 
! —— —* Santo Domingo, past and present 
Ion. > 


Dominifät (neulat.), Herrenhof. 


3 (genannt de Guzman) der Stift 
Dominikus 19 Suminifanesordend * 
Calaruega in Alttaſtilien, T 9% 1221 Bologna; 119%- 


765 Dominifusfreuy—Dominus. 


Domitianus. 
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Kanonifus in Osma, wirkte jeit 1204 für bie Be: 
fehrung ber Albi euſer in Languedoe; begründete 
1215 mit ſeinen Genoſſen in dein Belehrungswert 
ben Predigerorden ber Dominilaner (ſ. d.) u. lebte 
jeit 1218 meift in Rom u. Bologna, wo er Kloſter 
anlegte; 1233 heiliggeiprochen. Tag: +». 
Zitteratur: Garo, St. Dominique et les Dominicains 
(beutjch Megensb. 1853); Cacorbaire, Vie de Saint D. 
(Brüfi. 1841, beutfch — —— 
ini m eraldif ein ſwarz 
Dominikuskreuz u. ſilbern geviertes Kreuz, 
deſſen Arme in Lilien enden. fiche ben Artite 
ehe den Artiie 
Dominion of Canada — 
* franz. fpr. bominif), brit. weſtind. 
Dominique She he den Anilet Damınına 


lat.), Herrſchaft. Gewalt über 
Dominium —— errichaftägebiet; Ritter: 
aut; 








D. mundi, feit den Hohenftaufen nad) einer un: 
richtig aufgefaßten Stelle des rom Rechis für den 
Kaifer ea t, wonach derjelbe ben Vor⸗ 
rang vor n —5* en Herrſchern, das Recht, 
Aonigstitel zu geben u. zu nehmen, ſowie auch ein 
ridatrechtliches Dbereigentum am Sande haben follte. 

E. jenıpn @, weltliche Herricaft (bes Papſtes 
In ital, Nechtöquellen jo viel wie Eigentum; Domini 
jus, Eigentumsredht, Domini reservatio, Eigen: 
tumsoorbehalt, bei. bei Verfäufen; D. analogieum, 
beichränftes Eigentumäredht; D. directum grumd: 
herrliches Eigentum; D. eminens, landesherrliches 
&igentum; D. fundatum in gratia, — — 
vo. Gotteö Gnaden; D. liberum, plenum, un⸗ 
—— Eigentum; D. restrietum singefchränt: 
{65 fun an 


igentum; D.superius, Obereigentum an Grund 
u. Boden; D. utile, Eigentum, v. bem man die Nuh— 
nießung hat. 


böhm, maskara, /; maskarni pläät, m; dän. 
Domino Domino, £; engl. domine; frz. domino, m; 
85 — —— a; holl. domino, we w 
ormind, m ; lat. vestis hominis personati, /; fi 
ns; schw. domino, ms U. m; im domind, we; g. (der. -) 
käpäs köpeny älarczosoknak, domind; (ba -) dominöjätek. 









2. (ital., pam.) om Wintermantel der Geiftlichen, 
ver nur über Geſicht u. Schulter reichte; gegen: 
wärtig Maäfenanzug, aus langem Dlantel mit 
weiten Aermeln beitehend, gewöhnlich mit einer 


K verjehen, dann aud mit einem D. be: 
!leibete Maäte. at R Lreitetes, bel. i 

2 R gemein verbrei ei. in 
Dominofpiel Franteeich beliebtes Spiel, mit 28 


(jelten mit 36 0b. 49) Steinen geipielt. Jeder Stein 
it im zwei quabratiiche Hälften geteilt, deren jede 
mit Punkten bezeichnet ijt. Bei 28 Steinen ift der 
hödhite 6—6, der nievrigfte 0—O, die übrigen 26 ent= 
h en alle anderen Kombinationen v. 6, 5,4, 3,2,1,0, 
m Domino zu fpielen, legt man bie Steine mit den 
Augen nach unten, miſcht fie, jeder Spieler nimmt 
eine vorher verabrebete Anzahl Steine u. diejenigen, 
— ig Bleiben, werben eventuell zum Kaufen 
als Talon_beifeite gelegt, Jeder Spieler jtellt hier: 
auf jeine Steine jo auf den Tiſch, daß feine Neben- 
ipieler fie nicht jehen fünnen. Man fann zu jmeien, 
dreien od, vieren fpielen u, jucht entweder alle jeine 
Steine 105 zu werden (Domino zu machen) ob. die 
Bartie zu jperren. Die Kunft bei dem Domino be: 
jteht darin, ſich den Anſatz ſtets offen zu halten, in: 
dem man jein eigenes Spiel od. das der Gegner bes 
rechnet od. zu Schließen (fperren), d.h. ſo zu jepen 
fucht, daß die auf beiven Seiten nad) außen ftehenden 
Zahlen die legten ihrer Art find, alſo feiner mehr 
anjeben kann. Es gibt verichiedene Touren od. Arten 
bed Domino. Wir nennen: Bartie tete a töte, Kauf: 
Partie, Partie Ka, Sau Ban ar: 6 
at.), Herr, Gebieter, Befiter, Ehren⸗ 
Dominus name hoher Götter u. in der dhrifil. 
zeit Gottes u, Fein (vgl. Domnus); bei den Römern 
enname des Hausherrn (D. major) u. Befen 
älteiten Sohnes (D. minor); fo auch Domina, Die 
Handfrau u. die Tochter bes Haufes; jeit Caligula 
D. Zitel des Kaijers; dann Eigentümer, D. direetus 
(D. proprietatie), Obereigentums:, Erbgrunb-, 


Eigenherr, im Gegenia v. D. utilis od. D. usufruc- 

tuarius (ntilis), Nugnießer, Rießbrauchäherr; D. 

emphyteuseos, der einem andern an jeinem Grum 

= gu Emphyteufis einräumt; D. feudi, Zehn: 
va 





. hereditarius, Erbherr D. secundarias, 

fterlehnsherr; D. jurisdietionis (D. jurisdietio- 
nalis), Gerichlähetr; D. negotiorum, derjenige, 
deſſen Gejchäfte beforgt werden. 


‚Dominus ac Red&mtor nöster 
(lat, „Unfer Herr u, Erlöfer"), aeg den Anfangs: 
morten benannte Bulle Clemens’ XIV. vom *U, 1778, 
wodurch erben Jejuitenorbenaufhob; j.u. Jeluiten. 
Dominus vobiseum (SHE 
giſcher Gruß bes Prieſters an das Bolf (salutatio 
ecelesiastica) in Neffen. Brevier mit der Ant: 
wort: et cum spiritu bao!(„u. mit Deinem Beifte!”), 
genommen aus Huth 2, 4, beutſch auch in ber protes 
Htant, Ziturgie beibehalten; ver Biſchof Spricht: Pax 
vobiscum („riebe mit euch!*), genommen aus 
2. Tim, 4, 22, u. der Subdiafon: Domine exaudi 
orationem meam! („Herr, erhöre mein Gebet !*), 
worauf geantwortet wird: Et elaınor meus ad te 
veniat! („u laß mein Hufen zu dir fommen!”). 


Domit Seftein, ſiehe den Artifel Trachyt. 


Domitin Lepfda rs 2. Anenabarbue'(t 


Domitius 4), T 54 nad) Ehr.; get Gattin des 
Balerius Mefjala Barbatus, dann des Appius Sila— 


" 
— als Opfer Ngrippinas, * 
Domitiäna quaestio nik 


morbung des Vitellius zum Eäfar außgerufen u.führte 
ı mit Mucianus bis zur Ankunft feines Waters das 
Regiment. Darauf wurbe er Prätor u. zum Cäſar 
ernannt, aber v. den Staatögeichäften fern gehalten; 
D. beihäftigte ſich mit den Wiffenichaften, brachte ft 
aber durch jein ausſchweifendes eben in Verruf, 
Nach dem Tode jeines Brubers Titus (1%, 81) beſtieg 
er den röm. Kaiſerthron u. führte die erften gahre 
feiner Regierung ein mildes Regiment, Dann aber 
er verfiel er in Tyrannei u. Graujamfeit, bie 
ich ſeit ver verunglüchten Empörung bes X. Antonius 
Saturninus (93 nad) Chr.) immer mehr fteigerte, Hin- 
richtung folgte auf Hinrichtung, Juden u, Chrijten 
murben verfolgt, die van iophen, unter ihnen Epif- 
tetus, aus Rom vertrieben, die Senatoren Arulenus, 
Ruſticus u, Herennius Senecio hingerichtet, u. das 
Unweſen der Denunzianten (Delatoren), dem er in 
ben erſten jahren jeiner Ategterung entgegengefreten 
war, gebieh wieber zur volljten Blüte. A unternahm 
er einen unrühmlichen yeldjug gegen die Katten, 
dann gegen die Quäden u, Rarkomannen, v. denen 
jeine Felbherren eine Niederlage nad) ber andern er: 
litten, u. erfaufte v. Decebalus, König der Dacier 
| (90 nad) Ebr.), gegen einen jährlichen Tribut den 
Frieden. Obmohl in allen jeinen Kriegen befiegt, 
eierte er doch Die prächtigften Triumphe. Den Gnäus 
Julius Agricofa, der allein v. den rönt. Feldherren 
in Britannien glüdlich fümpfte, rief er (85) aus Eifer: 
| jucht u. Miktrauen zurüd. Als er zulegt auch gegen 
die Anführer ber 
Domitia 

alaftverihmwörung (1%, 96) Buch ben re ae affenen 
Stephanus ermordet, Seine Zebenäbeichreibung v. 
dem röm, Biographen Suetonius. 

Bitteratur: Imhof, T. Flavius D, (Halle 1857). 


eibwache u. gegen jeine Gattin 





nus, den Deifalina, ihre Tochter eriter Ehe, töten | Im, 
da er Die Liebe jeiner Stieftochter verihmähte. | J 





Mn müten begann, wurde er infolge einer ' 


(Haaer)Neh, 
Garn,n; Lenden · 
braten, Miücber 
braten; - de cerf, 

—— * 


ie ' 
Ulhweiberione 
mer; - d’san, 


Wafjerfaben, m; 
- ee vis, 
Schtaubenge win⸗ 
"Filet Dun 
e e, 
— 
tyleherel, £. 
File Bu m, 
\hmale _Yelfte, 
binne Schnin 


’ 
‚mit Schnüren 
er 
Plletor, Diva, 
rauhen; 
minbe Iemeiden, 
Draht ziehen. 
Fileterle,Df, 
Räkziwirnfabrif. 


Zäbdhen: Sande 
dm, Aederchen; 
—— Jumen 

and, n Strich 





mn. f, Epins 
nec(in), mu.f. 


| einfältige frage, benannt nach dem röm. Nechtss a 
gelehrten Domutius Zabeo, ber dem Fubentius Celjus Hefe, Bu 

‚eine folihe verlegte, ———— ee Dh 

IT i avius, röm. Sailer, BI— — 

Domitiännd 1a ehr., geh, ?4n 51 nach Chr. —A— 

1, 96, zweiter Sohn bes Haifers Veſpaſianus uftirjalbanf,f. 

‚and fich, als jein Vater in Syrien zum Kaiſer aus: | Fillaciön, © 

erufen wurde, in Rom, wurde nady Eroberung ber den 
| Stabt durch ie Bejpaftaner (?U1, 69) u. nad} der Erz | funft, Abhängige 


teit, Filiale; 
Eintragung von 
Soldaten in bie 
Stammrollk ; 

‘Berfonalbeidhreis 


— 
albant. J. 
Epilimie RS 
findtiäh, Alla, 
Fillar, (8) va, 
feine far 
mungnadmeljen; 
-88, vr, ſich ans 
werhen laſſen. 
Fillation, 
£, Rindihaft, 
Hammung ; (fig.) 
erbinbung, Ders 
Aeitena, 
1liazione, 
f, Kindſchaft P 
Fillbustero, 
Sm, Slbufter, 
;reräuber, M. 





Fillera, 4) m, 
Brauchen 





n; passare per 
\-, ben Robf zur 
| janmennehmen. 
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Fillöre, D) f, 
em aben⸗ 
rmiger Ge; 
and, m; Sehr 
eifen, n; passer 
‚ar la -, von ber 
ile auf dienen. 
Fillföre,Da, 
fabentragend. 
Filiforme, © 
a, faenförmig. 
Fillforme, (D 
a, fabenfürmig. 
Fillforme, ® 
fabenformig. 


iggine, 
t. Ruß, m. ® 
Fillgginoso, 
zußt; 





L,örlligranarbeit, 
2 os 
arbeide, } 
Filaranarteitk 
Filigrane, © 
m, feine Golos 
ob. Sifberbrahte 


Mebe, f. 
Filipichin, @ 
m, bebrurtter 

Berfom, m. 

Fillpinar tis- 

lan) ar, at 

ppinen(i njein). 
Filipine,®a, 
bon den Philip 

‚pinen ftammend, 
Filippien, ® 

t. Phitippifa, 
Filippine 

Pat 

— 


fieri), ü, Dm, 





Fiikär, (b) mn, 
Rartenmifcer. 
FIIKG, W Recl, 
Junge; (Hartens 
{pie Bier, m; 
aud ein Kartens 
iptel: eine Artde# 
Solojpield. 
Filközni ® 
va, Rartenfpiel) 
Sole jpielen. 
Fil, © va, 
tüden; vn, voll 
imecben, 

Fille (Pt, Tod: 
ter, 1; Mädchen, 
Dienftmädcen; 
de boutique, | 
Rabenmäbdhen ; - 


Domitila— Domlandidatenitift. 


IE Märtyrerin des 1. Jahrh. aus dem 
Domitilla vornehmen Geſchlechte der Flavier 
(Flavia D.), Enfelin des Kaijers eipaflanun, Se: 
mahlin des Senators u, Märtyrers Titus Flavius 
Glemens; unter Domitian (31 —96) auf die Inſel 
ee (bei Ischia) verbannt, In den rom. 

‚atalomben te eine Argptaber D. aufgefunden. 

R ie gens Domitia, ein altröm. plebe: 
Domitius ie Geſchlecht, vemu. a, bie Familien 
ber Nhenobarbi u. Galvini angehörten. 1) Yucius ®. 
Ahenobarbus, F 48 vor Ehr.; gehörte zu ben V 
gliedern bes Senats, die dem Pompejus die Beftät 
gung feiner Einrichtungen in Aften u, eine Adferver: 
t ilunganker jeine Veteranen verjagten u. ihn dadurch 
in bie Arme vo. Caſar u. Eraffus trieben (1. Triums 
virat 60 vor Chr.). Auch als Prator (58) u. Konjul 
1 trat D. gegen bad Triumpirat auf. Nadı Aug: 

ruch des Bürgerfrieges jchloß er ich dem Pompejus 
an u, mollte mit einem bei Eorfinium gejammelten 
eere zu Pompejus en, geriet aber mit biejer 
tabt in Die Gewalt Caſars ber ihn großmütig ent» 
lieh; er Peg ſich zuerſt nach dem v. Caſar belagerten 
Maifilia, am zu Rompejus u. fiel in der Schlacht 
bei Bharjalus 48 nor Chr. 

2) Gnäud D, Ahenobarbus, Sohn v. 1), + 31 vor 
Chr: focht mit jeinem Vater auf Seiten des Rom: 
pejus in der Schlacht bei Pharjalus (48 vor Chr.), 
durfte aber nach Italien pulatehten: Be teil an 





ber Verſchworung gegen Gäjar, jchlug Die Flotte ver 
Triumvirn unter Domitius Calvinus im Joniſchen 
Meer (42 vor Ehe) Nach der Schlacht bei num 
lieferte er feine flotte an Antonius aus; 32 nor 


in der Schlacht bei Kain) vor Chr.) zu Ortavia: 


nus über; ftarb bald daran! 


3) Qucins D. Ahenobarbus, Sohn v.2), Schwieger: 
john des Triumvirs Antonius u. der Octavia, 16 vor 


"| Ehr. Konſul, ipäter Statthalter in Kaetia u. Ger- 


mania, führte ein röm. Heer über die Elbe u. drang 
meiter in Deutichland vor, als ein Nömer vor ihm, 

4) Gnaus D. Ahenobarbns, Bol v. 3), Gemahl 
ber jüngern Agrippina (Tochter des Germanicus), 
Bater Kaiſer Neros, 32 nad; Chr. Konful, dann Pro= 
Toniul Siziliens, 

5) Gnäns D, Galvins, trat 59 vor a als Volls⸗ 
tribum gegen Cäjar — Konful) auf; 56 vor Chr. 

rätor, 53 Koniul, trat beim Ausbrude bed Bürger: 
rieges auf Cäjars Seite u. focht unter dieſem in 
Thetjalien (48) u. Afrifa (46), wurde aber v. Bhar: 
nafes bei Nifopoliä geichlagen. Nach Cäfars Ermor: 
dung ſchloß er ſich den Triumwirn an, war 40 vor 
Chr. zum zweiten Male Konſul u. 39 Statthalter in 
Spanien u. führte hier glüdliche Kriege (36 vor Chr. 
deswegen Triumph). dm. Dichter ber Auduſlei 

. R röm. Dichter ber Auguſtei⸗ 

Domitius Marius Then Seit. Seitgenp 
des Vergil u, Tibull; ſchrieb elegiſche („Amores*) 
u. epiſche Gedichte („Amazonis'), Epigramme u, 
gan erhalten iſt nur noch jein Epitaphium auf 
Tibull u. ein Epigranım 

Bitteratur:Weidert, Poetarum latın. vitas (Qpy. 1820), 

3 lat., Wohnort), ber Ort, wo ſich jemand 

Domizil kieiseno aufpätt:beifaufmännifchen Tiez 
derlaffungen ber Beraättenig, Am Rechtsweſen fteht 
dem freünilligen D. (Domieilium voluntarium) 
das notwendige D, (D. necessarium) gegenüber, 
welches mit einer amtlichen Stellung, der Ber: 
heiratung einer Frau zc. verbunden Hr Im San: 
delömeien iſt D. aud) der Ort (die Mdrejje), mo ein 
Wechjel bezahlt werden joll; bomizilieren, einen 
Wechſel auf einen anderen Zahlungsort als den 
—— —— ſtellen D-wechſel); 
ber Bezogene heißt dann Domiziliant; Derjenige, 
dem ber Wechſel zu prüjentieren ıft, Domiz — 

“#4 evangeliſches, zu Berlin, 
Domfandidatenftiftiirugegenangen nuscmem 
Domkandidatenalumnat für reformierte Kandidaten, 
durch Friedrich Wilhelm IV. umgeftaltet, jeit 1871 mit 
einer Kapelle, bilvet Kandidaten praktiſch aus. Freie 
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Station mit einem Stipendium n.375ME.; 17 ordent⸗ 
liche Stellen, das Roflegium ber Chorh fr 
R a5 Kollegium ber Ehorherren (Oa- 
Domkapitel Yanta) ar einer bildan ob. ern 
biihöfl. Kirche, beftehend aus dem Dompropit, 
Dombechant, Domtuftos, Domiholaftitus, 
Domklantor u. mehreren Domherren; mit Ein: 
Ihluß des Biſchofs od. Erzbiihofß bilvet es das 
Domftift. Es macht ein für ſich beftehendes Hol: 
legium aus, mit eigenen, v. denen des Bijchofs ge: 
Ihiebenen echten, dient demſelben ur Beratung bei 
wichtigen girchenſachen, entſcheidet Durch Stimmen: 
mebrheit, führt bei Abweſenheit ob. Tod des Biſchofs 
Die ‚Hegierung des Stiftes u. wählt den neuen Bi- 
ſchof. Bei ben Domitiftern waren träßer bie Kano: 
nifer meift ablige Serren, welche das Eintonmen 
ihrer Pfründen andermärts verzehrten. Jeht ift bei 
den meiften fathol, Den feine Ahnenprobe, ja nicht 
eınmal Adel mehr für die Befähigung zu einer Dom: 
telle nötig, ſondern Gunſt, Berdienjt u, Gelehriam- 
it entſcheiden bei ber nung. Nach ber Nefor: 
mation dauerten bie D. vielfach als proteſtantiſche D. 
fort, u, find zum Teil, wie diejenigen zu Naumburg, 
Merjeburg, Zeib, Brandenburg, noch jeht zur Dota: 
tion hoher proteftantiicher Würdenträger des Binils, 
Militärs u, der Geijtlichteit beftimmt. Die meiften 
murben durch den Reihödeputationsjchluß vom 2%, 
1808 u, in Preußen durch Edikt vom Fahre 1817 
aufgehoben, 


Domfapitular fiehe ven Artilel Domderr. 


‚D —— ich hierauf an Antonius an, ugaler Domkirche ſiehe unter dem Artifel Dom. 


Thal des Hinterrheing, fiche ben Ar- 
Dualchüg — — Wi ri 
(ipr, doͤmm), Kantonshauptort, franz. 
Domme Depart. Dordogne,Arrond, Sarlat, links 
an der Dordogne, merkwürdige Felſentirche, guter 
— * ke 100) en ter Nesenflah be 
m langer linker Nebenfluß ber 
Dommel Vans, entgeingt in ber belg. Brovin; 
Limburg im Peelmoor, tritt bei Schaft in die nieder: 
länd. Pro. Norbbrabant, wird unterhalb Vallens⸗ 
waard ſchiffbar, heißt nach Vereinigung mit der Aa 
Dieze, mündet bei Erevecoeur. — 2) Ehemaliges 
Separt. der Bataviſchen Republif, umfaßte Teile v 
— | Geldern w if E 3 
v. beuticher Mufifhiftorifer, geb. 
Donner "1808 —— ging 1851 — 
widmete ——— u, Richter der Mufit; ſchrieb 
feit 1863 Mufitfritifen für den Hamburger „Kor: 
reipondenten” u. ift jeit 1373 Sefretär an der Dam: 
burger Stabtbibliotel. Bon ihm erſchienen „Ele- 
mente ber Mufit“ CB 1562), ein „Nufifalifches 
Lexilon⸗ — — Fe „Handbuch ber Muftt- 
—4 — 18 zum Tode Beethovens”, ſein Haupiwert 
2. Aufl. Loz. 1877). Bon feinen Kompoſitionen iſt 
nur ein achtlinmiger Pialm a capella gebrudt, 
Dommes (ipr. dommi), alloholreicher roter Mein 
aus Suienne, kommt 5 ug mit ben 
billigeren Dietze meinen FEN in Fi ) erh 
. wenbi unima ’ h 
Dommitzſch preuß. Brov. Sachen, Regbez. Merje: 
burg, Kreis Torgau, unweit der Elbe; Amtsgericht; 
Thonröhrenfabrif; 1874 evangel. Ew. In der Nähe 
Braunlohlengruben. D. hatte bereits 1223 eine 
Deutfhorde —— a — —— 
Stadt, oſtpreußß. Regbez. Königsberg, 
Domnau Kreis Friedland; Amtsgericht Bank 
ratsanıt für Kreis ‚Friedland; Dei mahlmühle, 
landwirtſchaftl. Maſchinenſabrik (mit 1 Dampfteffel) ; 
2103 evang. Em. Dabei Gutsbezirk Schlof D. mit 
171 En, Die Burg wurbe 1324 gebaut u. Die Stabt 
1489 gegründet. Theophraſtus Varacelfus fol hier 
ein — N we 3 — 
3 at.), 1. v. m. Domunus; in ber fath, 
Dömnus Yınlı nur v. Menichen gebraucht, 
während Darum 2.0 —— 21 
. onus), Rame zweier Papſte 1) D.L, 
Domnus zu Rom Ar regierte 676-678; 


769 Domodoſſola —Domſtadtl. 





Domftift—Dona. 





brachte das abtrünnige Erzbistum Navenna wieder 
unter die Gemalt des röm. Stuhls. — 2) ©, IL. jo 
94 zmapit geweien jein; da aber zwiſchen Benedikt VI. 
u. Bontfactus VII. fein Bapft zegierte, it jein Nante 
wahrſcheinlich irrtumlich (aus dem Titel Domnus 
Papa) in die Lifte ver Papfte gefommen. 


Kreishauptjtabt, ital, Prov. Nor 

Domodoſſola an ber ſchiffbaren Toce u. 
am Zuße des Einplon; Station der Eijenbahn D.- 
Drta-Miafino:Novara; Dom, Eyreum, Gynmafium; 
andel; Spiegel, Glas; 3577 Ew, Nahebei ber 
alvarienberg, ine mit präctiger 


tier, hieß im Mittelalter Domo, dann Corte di 
als v. ven Schweizern meggenommen, 

part. Vogeſen, Arrond. Mirecourt, 1257 Ew. 
D faff (onen) böhm. hejl, au; dän. Domherre, 
omp — 3 Engl, hull-finch; FZ. bouvreuil, 


Ausſicht. Altertum Öseella, Stadt ber Lepon⸗ 
Matarello, gehörte jpäter mit ihrem Thal, Wal 
v’Offola deu 1 Eſchenthal) zu Mailand u. wurde 
deshalb 0) , 
ion (pr. bongpähr), Kantonshauptort an 
Dompaire ber Gitte u. der Oftbahn, franz, De: 
4 holländ,, d, i. Untertaucher), zu den 
Dömpelerd —— gehörige proteſtan⸗ 
tiſche Kirchenparten 
; gr. (neugr.) muggoudag, m; holl. goudvink, mr; ital. 
Ei ect aha at. Jos ya 7 ren emp, 





rs; Schw. domfigel, m; Sp. frailecilio, pinzon, m; ung. 
hayasl pinty. er 
D., jo viel wie &impel; fiche dieſen Artikel, 

3 (ipr. bonapjähr), Kantonshauptort 
Dompierre an der Varia. enonegfitiehnerr: 
bahn, —— Allier, Arrond. Moulins; 1400 Em. 

—— . Niederlage der Kohlen v. Bert, mit 


nad) dem Hohlenrevier. 

3 J (ipr. bongpjähr dor⸗ 
Dompierre d Hornoy nda), Charles Marius 
Albert, franz. Dlarinemintiter, geb. isi Groß: 
neffe Boltaites; trat 1828 in die Marine u. rüldkte 
bis zum Kontreabimiral auf, 1864. Nach dem Sturz 
des Kaiſerreich 1870 verwalte 
bie Stelle eines Warineminiiters; %, 1871 ın bie 
Nationalverfammlung gewählt, zäblte er zur Rechten, 
trat 25/5 1873 nach Thiers Sturz in dasRabinett Mac 
Rahons unter Broglie als Marineminifter u. gehörte 
dem Rinifterium auch bis zum Sturze Broglies 10, 
1874 an. 1876 gelangte er in ben Senat; bei den 
Wahlen für die Kammer 1885 unterlag er, 
Dompropft urn: ZT Shaun 

—— —— gr narade we Hal 
proost, m; Mal, proposto del capitolo, m; lat. sacerdos 
cathedrali praepositus, m; russ, upoöers, m; SChW. 
domprobst, »r; Sp. pavorde, sr; UNg. nagyprepast. 
(fpr. bongremi lä 
Domremy In Pucelle zitat), Mor Am 
fan, Depart. Togejen, Arrond. Neufchäteau, an ber 
ans u. der Ditbahn; 283 Em. Geburtsort der 
an d'Arc. mit mehreren Denfinälern derjelben. 


vive le roi Louys) eine Nadchenſchule. D. ift auch 
Geburt3ort der Oräfin Dubarry. 

Eiſenwert, ruſſ. Gouvern. Bern, 
fiehe den Urtifel Dobrjanst, 


Domrjanzf 


ulen), Hauptjächlic zur Heranbildung v. 


iftetellnterri — 
auch Kathedral⸗ Stiftä:, Epiſtopal⸗ 
i en da en geleitet, 


jelehrtenichulen an früheren Donftiftern; jo in 
Merjeburg, Naumburg, Magdeburg, Halberftabt, 


Schleswig ıc. 
tſchech Domajon), Stadt, öfterreich. 
Domſtadtl hezirlshauptmännſchaft Sternberg, 


Vie rers Konverſations-Lexiton. 7. Auflage. IV. 


te er propiſoriſch 


Geburtshaus (mit der nihrift: Vive labeur, | 





— — u. Jeſuitenkollegien; jeht 
ul 
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‚an ber Mähriich:ichlefiihen Zentralbahn, 1068 
deutſche Em.; Flachsbau, Leinmeberei, ein, nahm 
’% 1758 Laudon die preußiſche Munitionstolonne 

X dadurch Friedrich den Gr., bie Ber 


weg u. nötigte b 
| lagerung v. Olmüg aufzuheben, 


Domftift ſiehe den Artilel Stift. 


in der Geognofie kuppenförmige 
Domvulfane Erhebungen ohne $trater; ber 
Eruptionskanal ift durch ——57 Geſtein geichlofz 
‚Nen. Gie beftehen aus bajaltifhen, tradptifcen, 
phonolithiſchen anbefiichen Gefteinen u, find jeden- 
| alla durch Gejteinsmaterial entitanden, das gleich 
nad dem Gmpordringen eritarrt ift. Die Eifel, der 
Weſterwald, Ungarn, Siebenbürgen, die Anden find 

— ——— Serc‘), in Span 
Ay (von lat, dominus, „Hert“), in Spanien 
Dön aa en Fopanien 
höheren Adels, jegt für alle ven 
| angehörenden Männer gebraucht; die Kell a 
ipan, Dona, ital. Donna, im Bortugiefiichen Dom, 
In Italien ging der Titel v, ben Fränlten, denen er 
‚urfprünglich allein zufam, auf die Biichöfe u. Nebte 
u. D. biejen auf die Mönche über u. wird noch heute 
v. ſämtlichen PBrieftern u. den Mitgliedern des höhe: 

ı ren Adels geführt. 

Don 1) (m Altertum Tanais, bei den Tataren 
| Zuna od. Duna), Fluß in Rußland, ent» 
fteht aus dem Iwanowskoſe Diero (äjebannigiee) im 
Gouvern. Tula, daher in zufl, Bollsliedern Sand: 
(Jans Sohn), fließt durd Die Gouvern. Tula, 








Doniſchen Koſalen. Bis Woroneih, wo er 
wird, fließt er ſudl. durch eine niedrige, fruchtbare 
| Ebene, bann nad) SD., durchbricht die begtoje fübe 
ruſſiſche Steppenplatte u, nähert ſich der Wolga bis 
auf 60km; hier wendet er ſich nah SW. u, mün- 
bet, einen feichten, langen u. breiten Yiman bildend, 
unweit ber Stadt Aſow mit mehreren Armen, 
worunter ber Affai dervorzüglichfte ift, — 
Meer, Stromentwickelung 1578 kın, wovon 1300 km 
Khifipar, Styomigebiet an 430252 qkm. Er hat weder 

anerfälle noch Stromichnellen, aber viele jeichte 
Stellen u. Sanbbünfe, im unteren Laufe zahlreiche 
Inſeln tritt zur Bett ber Eiöfchmelze meilenweit über 
feine Ufer, ift 90-360 m breit u. fehr füchreih. Der 
Fiſchfang ift für bie Anwohner des D, ichon jert 1637 
ein Monopol. Sehr lebhafte Schiffahrt; Taganrog 
u, Rofton find wichtige Handelspläße am unteren D. 
1882 befuhren den D. 2240 Fahrzeuge u. 771 Klöße 
mit 1469586 Bud Waren im Werte v. 81, Mill, 


bar 


ie 


Nebenflüffe rechts: Sosna u. Donez; linf3: Woro⸗ 
neib, Bitjug, Choper mit der Worona, Medmjediza 
u. Man Hl . Durch den Kanalo. Jepifan im Gouvern. 
Tula iſt er mit der Upa u. jomit auch mit Dfa u. 
Wolga verbunden. Außerdem jtellt die Eifenbahn 
Kalatſch⸗ garizyn eine Berbindung zwiſchen Wolga u, 
Don her, welche hier nur 60km v. einander entfernt 
find. Die Dontide —— wird durch 
die Stanizen (bejeſtigten Marktflecken) der Doniichen 
Kojalen gebildet u, war gegen die früheren Meberfälle 
der nomabifterenden, fept völlig friedlichen Kalmücken 
errichtet. Um #5 1580 zwilchen dem Zataren:Chan 
Dammai u. dem Yar der Ruffen Dmitri Donskai 
Schlacht am D., in der eriterer günglich igionen 
wurde, — 2) (Dun) Fluß, engl. Örarfch. Work, ent- 
ipringt am Holme Mob in der Penniniſchen Kette, 
mündet nach Wkın bei Goole in die Duje, die zum 
Humber gebt. — 3) 120 km langer, nicht Schiffbarer | 
Fluß in der ſchott. Srafjch. Aberdeen, entipringt auf | 





der Cairn Sorm Kette, mündet nördl, v. Aberbeen 


in die Nordjee, x — — 

bei botan. Namen für D. 
Don, D. Don, Jon, ac. 1arı yorfar. 
+ Sa 1841 Sonden, Prof. am King's College da: 
jelbit. Er jchrieb: „Prodromns Hlorae Nepalensis* 
(2onb. 1825) 


Döna {) 


Artikel 


vergab v. Donum, fiehe dieſen 


Ahern, Tambow, Orel, Woronefh u. das Zand ber | 6 


Rubel; das Flogholzhatteeinen Wert 0.124379 Nubel, f 


d’honneur,Hofr 
— Bi, 
rautjungjer, 1. 
Fille, 2 
Zappen, Yampen; 
Sump,ım ;-fant, 
g, Zumpenter|, 


Filleng, © 
Zräuben, n. 
Fillenten],® 


va, lünen, flun⸗ 
[preien. 
Fillentes, ® 
h dger» 
latein, n. 
Filler,@ del⸗ 
ler, m, 


tern, Hägerlatein 
Seflunter, di 
Fillerkedös, 
en Snaits 


gebildeten Klaſſen Witnide: 


fern, n. 
Fillörkednt, 
2 vn, um Heller 
eifjchen,tnidern, 

naufern, 
Fillörkedö,®) 
Rnaufer, Sinider. 
Fillette, ® f, 
Heineh, funges 
Mäbden, n. 
Filleul, -e, ©) 
a Zäufling. 
ng, = 
Alleng, dr 
ei, D. 
Film, Odaut⸗ 
Filmjüik,@, 
—X 
ungerahnite dick 
mild, £. M 
Filo, m, 0 
aut la), gaben, 
m; Gam, n; 
Zwirn, Draht, 
m; Schnur, f; 
Strid), ın; Binie ; 
Schneide, Schärfe, 
f; Yujammen- 
bang; Lauf, Wers 
lauf, ın; essere 
2 — fein; 
r, di-, unbes 
—5 a-,ad, 
birett; filo-, nad 
unb — 
Filo, ® 
Schneide, 1; dar 
un -, va, [ähleis 











en. 
Filoche, Mt, 
Gewebe, Web, D. 
Filoir, $) m, 
ESpinnmajhine. 
Filolog,(bın, 
Philolog, m. 
Filolog,&m, 
Spradigelehrier. 
Fllologl, @f, 
Spracgeleht- 
famfeit, f, 
Fllologia, O 
f, ‚Sptadroiliens 
ihaft, f. 
Filologla, ® 
f, Spradiillene 
ſchaft. f. 
Filologieky, 
ba, philstogijd. 
Filolögico,ä) 
a, philologifd). 
Filolögico,S 
a, ibradfunbig. 
Filologisk,eh 
a, fpradıfundig, 
iprasmiflen- 
Ahaftlich: 
Filölogo,. D 
m, Spradjge: 
| fehrter, Spradje 
forider, m. 
25 
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Fllölogo, @ 

m, Philolog, 
Epradforfher. 
Filomeel, if, 
Poilomele,Rarhr 


tigall, f. 
Filomela,@f, 
Nachtigall, f. 
Filon, m, 
Metallaber, f; 
Metallavergang. 


Filon, @ m, 1 


jang,m; Mes 
tafader, £. 


Filondente,Q) | er 


f, Ranevas, m; 
Gitterteimoand. 





Örloretijeibe, f. 
Filoso, In 


m, 
MWeltiveiler, m." 
Filosofale, D 
a, pietra -,‚Siein 
ber MWeifen, m, 
Filosofar, (@ 
vn, phtlofophies 
ren; va,vernunits 
mäßigerforien. 
Filosofare,ö) 
vn, metborlih 
vernänfteln, pls 
kojophieren. 
Fllosofastro, 
Gm Afterphiloe 
jopb, m. 
Filosofeggia- 
se = Mloso- 


fare. 
Filosofera, 


vn, phllofoppie | 


zen. 
Filonof, &&f, 
Xebentweisheit, 
Weltweispeit, f. 
Filosofl: 
MWeltweläpeit, 
Philofophie, f. 
Filosofla,@f, 
Philofophie, Ber 
Aunftwifjene 
halt, f. 
Filosoflcky 
©», philofos 
phifch. 
Fllosöfleo, ® 
a, philofopyiid. 
Filosöfch, (@) 
a, philofsphiih. 
Filosofle,b)f, 
Philojophie, 1. 
Fa 
a, bhilojophiid. 
Filosofka, (b) 
1, Pbilofophie, 
Filösofo, D 
m, eltweiler, 
Philoſobh, m. 
Filösofo, @) 
m, Philofopd, 
Meltweiier, m. 
Filosoforati, 
& vn, philojer 
Dbieren, 
Fllotler.-tiere, 
mut, sole 
hänbler(in). 
Filötime, @) 
m, Siteber, m. 
Filou, P) m 
Gauner, 
bube, m. 
Filous, ($) ın, 
= pilous, Storns 
wur, Im. 
Filoutage, 7) 
m, Betciigerel, 
Gaunerei, f. 















«| and, theorems* 


= (jpan., fpr. bönnja, portug. Dona), Herrin, 
Dona — fiehe den Ardfel Don. 
riech.), Gattung der Blattfäfer, 
Donacia ie den Artitel Rohrkäfer. 

. farmdeuticde Kolonie, brafilian. 
Düne Vrancidcan.o, Santa Catharina, weſtl. 
v. der Stadt Süo Franciäco, 25000 ha groß; wurde 
1851 vom Hamburger Kolonijationäverein v. 1849 
gegründet, 1863 zu einem Munzipium erhoben, hatte 

883: 19000 Em,, davon 15000 meift proteftant, 
Deutji de Die Oberflächengeftalt des Koloniegebietes 
t im R. hügelig, im ©. bietet ſich eine weite, jhöne 
bene, doch N eine fumpfige Niederung dar. Mitt: 
Irre achrentemperafur 206°, Zahlreiche Bäche u. 
Flüfle (zur Lagoa de Saguaſſu: Cubatäo, Capoeira; 
um JIlapoeu —5 — bewãſſern das Land in allen 
Richtungen, jo daß bedeutender Aderbau (Arromroot, 
Bohnen, Kartoffeln, Mais, Mandiola, Reis, Tabak, 
uderrohr) u. Viehzucht getrieben wird. 500 km 
Fahrwege. Es gibt 2* Matemüuhlen, Faßbinde⸗ 
reien, Sagemuhlen, Gerbereien, Brauereien, Moͤbel⸗ 
fabrifation, Sattlerei, 14 Schulen, 2 Kirchen, 8 Ka⸗ 
pellen. Hauptort ber Stolonie it Joinville, Stadt 
mit 3200 Ew. fathol. u. proteftant. Kirche, Hoipital; 
Sig eines beutichen Konſuls. Dabei grobe, dem Der: 
zog v. Numale gehörige Zuderfabrit. 
Litteratur: D. Dörffel, Die Kolonie D. F. Epy 1888). 
(fpr._ donagadi), Marttfleden, 
Donaghadee Grafſch. Down, iriſche Prov.ilifter, 
am Rorbfanal, 1900 Ew. Hafen, bejuchte Seebäber; 
Getreide: u. Viehmärkte. 
2 luß im öjterreich. Rronlande Galizien, 
Donajer Aus den Alrtitet unajec. 
(ipr. bonnäld), Name vo. 8 ichott. Königen, 
Donald v. benen bie früheren fagenhaft ſind. Be⸗ 
merfenäwert: 1) ®. V., Nachfolger feines Bruders 
| Pte 854, Fämpfte unglüdtich gegendierebellierenz 
ben Pilten u. die mit ihnen verbundenen engliſchen 
Könige u. wurde, wegen feiner Ausichweirungen 
Längit ſchon verhaßt, v. den Großen ins Gefängnis 
gs, wo er ſich ermorbete. Nach anderen ftarb er 
zu Scone, — 2) 2. VI]. od. Duncan 1., regierte 


» |». 1034—40, wegen feiner Energie u. Gerechtig⸗ 


teit geachtet; unglüdlih im Kampfe gegen ven 
Dänenkönig, leiftete er diejem die Lehnspflicht, wurde 
aber durch jeinen Bermanbten, ben Feldherrn Macs 
bet, vom dänischen Joche befreit ! äter aber v. 
Macheth jelbjt ermordet. — 3) 2. VILL, Bane (ber 
Meibe), Sohn v. 2); bemächtigte fich mit Hilfe des 
Königs Magnus v. Norwegen 093 bed — in⸗ 
dem er die Söhne feines Bruders Malcolm der⸗ 
brängte; aber bie Großen des Reichs, unzufrieden 
mit feiner Negierung, ftellten ihm ben Bringen Ed— 
| gat, einen Sohn Malcolms, als König entgegen. D. 








| wurde mit Hilfe Wilhelms Il. v. England gefangen 
| 


genommen u. in einen Kerfer geworfen, ıwo er 1098 
geblenbet ſtarb. 
Zitteratur: Budanan, Rerum scoticarum historia 


(Frantf. 1594): a 
Fan (pr. dönnäldß'n), Thomas Leverton, 
Donaldſon h Architekt, geb. 1795, London, 
+! 1885 bafelbit; — Studienreiſen in Frank⸗ 





* 
3 
— 
&: 
5 
5 


I& 
| Soane* 


emple of Apollo Epieu- 
rius at 


33); „Architeetural maxims 
(147); „Architeetura numis- 
matica* (1859); „Handbook ot speeifieations, 
or practical guide of the architeet“ (1360,2 Bbe,, 
neue Aufl. 1850) heraus, Mehrere bedeutende Baus 
werte v. London, jo Trinity Chur, Brompton 
Church, Univerjity College, Univerfity College Hall, 
dlaxman Hall x, rühren v. ihm ber. Seit 1864 wer: 


ven 


; „Ihe t 
“ (18 











den alljährlich zwei zu D:3 Andenken geichlagene ſil⸗ 
berne Medaillen in den Arditelturflafjen des Uni: 
verfity College zu London als Preife verteilt. 

r pr. dönnäldß'nwill), Haupt: 
Donaldſonville bes a Anne, 
—— gan En km. man befjen 

auptitadt, rechts am Miffilfippi, — 
1700 Ew. an r ». Zuder u. Baummolle; 2%, 
1863 Angriff der Konföberierten unter Green durch 
die wenigzahlreichen Unionstruppen zurüdgeichlagen. 
1 Donaleitid), Ghriftian, litaui⸗ 
Donalitins e Dieter, eb, 4 1714 Ba: 
nehlen bei Gumbinnen, 7 '% 1780 Tolmingtemen; 
Ttudierte jeit 1732 Theologie zu Königäberg, wurde 
1740 Reftor in Stallupönen, ipäter Pfarrer in Tol: 
mingfemen. — Das ‚sah in vier Gefängen“, 
4 Joplen (deutih v. Rhein, Königsb. 1818), eine 
roße Anzahl x In in litauifcher — 2.; er 
andhabte mit Geſchick ven Herameter. D.' jämtliche 
ichtungen gaben A. Schleicyer (Petersb. 1865, in 
der Urjpradhe, mit Inu ben em Hommentar) 
u. Nefielmann (Königsb. 1869, mit Meberfegungen, 
Anmerkungen u. Gloſſar) Ver Schentungsab 
at.), Schenkungsab: 
Donändi antmus Gi Sr 
mo, in ber Abſicht, eine Schenfung zu machen. 

8 (alideutſch), deutſcher Name bes norb. 
Donar eg Thor, np. bern der Donnerd: 
tag (1. 3 den Namen hat, wahrſcheinlich aud ver 
Donnersberg in der Pfalz u. ae Ortsnamen. 
Bonifacius füllte die D. geweihte Eiche zu Geismar. 
Als Germittergott, ber die Fruchtbarkeit verleiht, 
führt D. den Hammer (jpäter in däs chriftliche Kreiug 
übergegangen) u. ericheint mit feuerfarbenem Barte. 
Das ihm heilige Gericht waren bie noch heute am 
Donnerstage häufig gegeffenen Erbſen. Siehe ven 
SE DENE ER — 

at.), den ern bargebra 
Donarlum neldent: Raum im Tentpel 
zur Aufftellung der Weihgeſchenke; ipäter auch fo viel 
wie Kirche. % A 
= latein. Sprachlehre, fiehe den Artilel Do: 
Donät natus 1). 
=. (lat.), dem eine Schenkung gemacht 
Donatär (1) 
slfp 9. Donato diNiccolo di Betto 
Donatello Zurdı, ital Bilpdauer u. Erzaieker, 
geb. um 1386 Florenz, j_ "12 1466 bafelbft ; trat zu⸗ 
ei 1407 auf mit zwei Statuetten am nörbl. Portal 
des Domes zu lorenz, nachdem er vorher mit Bru⸗ 
nellesco in dom die Untite tubiert hatte; lebte 1444 
bis 1453 in Padua kit 1456 abwechſelnd in Florenz 
u. Siena; ein Rünftler v. entichiedenem Naturaliss 
mus, der ohne Nüdiicht auf die Traditionen der Ver— 
angenseit u, bie Formen ber Antike ven Eräftigiten 
usbruck des Lebens u. der Leidenſchaft zur Herr- 
ſchaft bringt u. hierin Durch jeine zahlreichen Merte 
der verihiedeniten Arteinengroßen Einfluß übte. Die 
bebeutenpften berjelben find Das anmutige Relief der 
Verkündigung“ in S. Croce, Florenz. „Die tanzenden 
inder (1433—34) v. der —— — des Domes 
(im Bargello) u, bie ber äußeren Kanzel des Domes 
zu Brato (1434, mit Michelozgo), die Marmorſtatuen 
1411—16) beö Petrus, Marfus u, des hi. Georg 
eine feiner ſchonſten Figuren) an ber Kirche Orſan⸗ 
michele, die ſchon Sehr realiftiichen Statuen an der 
Fafjade des Glodenturms, die Evangelijten Mat: 
thäus u. Johannes im dortigen Dom, der überaus 
naturwahre bronzene David, der den Linfen Fuß auf 
den Kopf Goliaths jegt am Bargello), die erfte völlig 
frei behandelte nadte Statue der —Ac ein 
ſeht verwilberter Johannes ber Täufer (dajelbit), Die 
abſchreckende Holzftatue einer ausgehungerten bußen⸗ 
den Magdalena im Baptiftertum dajelbit u. Die ebenio, 
ſtark naturaliftiiche Erjgruppe der Judith mit Holo- 
ernes (Loggia bei Lanzi). Anſprechender find im 
allgemeinen jeine Grabventmäler u, Borträtitatuen, 
darunter das Denkmal des Papftes Johann XXIII. 
im Baptifterium (1428), der abfichtlich karikierte 


773 Donaten— Donatiften. 


Donativum— Donau. 
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es in ver Safriftei des Domes, Die Studreliefs 


Kae v Touloufe (S.Eroce), der naive Kinder: 
ie beiden Erzthüren in ber alten Satriftei d. S. Lo⸗ 


zenzo u. unter jeinen Werfen in Padua ber als erſte W 


monumentale Reiterjtatue jeit der —— wichtige 
Felbhert Gattamelata (1444), ebenſo in S Antonio 
die Erziymbole der Evangeliiten u. die Erzreliefs des 
Hodaltars, u. im Valajt della Ragione das vielbe⸗ 
mui 'e hölzerne 5 daß, wie die —A— 
Reliefs ber beiden Kanzeln v. ©. — in Florenz, 
ſchon gegen das Ende feines Lebens fällt. 


2itteratur: nd Semper, D., feine Jeit u. Säule 
(2. 1870); Münk, D. (Par. 1895); Shmarjow, D. 
(Ep. 1886). 


5 (lat.) 1) (Donata) Geihenfe an Klöfter; 
Donäten Er Dal: u. —32 Verſonen, die, 
‚ohne od. gegen einfaches Gelübbe, ſich mit ihrem Ber: 
mögen in ein Kloſter begeben u. darin weltliche 
Dienfte verrichten; 3) (Halblreuge) bei dem Jo⸗ 
—— Perſonen, die Beiſtand ı. Treue ges 

bten u. nach Belieben wisder austreten fonnten. 
* 1) Gejare, ital, Schriftiteller, geb. 1% 1826 
zen Suge di Roma 1a; Baia belt 
jeinem Flu : „Una parola aglı Ita- 
iani* an ber Hal Eebund v 158: jtubierte dar⸗ 
auf in Piſa bie Rechte, arbeitete bei einem Advolaten 
an Bloseng u. gründete die Wochenichrift: „L’Eco 
Europa” (1854). Später wurbe er im Unterrichts: 
minifterium angeftellt u. bis zum Stabinettöcher beiör- 
bert. Er ſchrieb die Erzählungen: „Per un gomitolo* 
ie beite), „Diritto e rovescio“, „Arte e natura* 
Rlor. 1i ); die Romane: „Tra le spine* (1870); 
„Povera vita! (1874); „Flora Marzia, storia di 
mezzo secolo“ (1876) ar. ; bie Novellen: „Racconti 
delle fate“ (1868); „F oglie sseche* (1874); „Rivo- 
luzione in miniatura“, „Buon anno!, noyelle e 
fantasie* —— welchen allen jeine Sharakterifi tif, 

geſchickte Darftellung u. Diäfreter Humor eignet. 

2) Giambattifta D., ital, Ajtronom, geb. 1%ı2 1826 
Bila, 7 2% 1873 Floren ſtudierte in Bifa, ging 
4, wo er mit Amiei befannt wurde, 1862 
zum Afiftenten der Sternwarte zu Florenz ernannt, 
entbedte er mehrere tometen, morunter der glän: 
ende Komet V 1858, ber deshalb der Donatiſche 
omet heißt. Seit 1358 beobachtete er vornehmlich 
bie Spefiren der Firſterne ur. veröffentlichte Die Er: 
ebnifje diejer Beobachtungen in den Annalen des 
önigl. Mufeums zu Florenz. Nach Amicis Tode 1804 
Dircklor ber Sternwarte geworden, richtete er Die 
T ide neue Sternwarte Arcetri_bei Florenz 
ein. D. war einer ber eriten, ber bie Speltroifopie 
für bie Aftrongmie auöbeutete, u. gründete 1871 den 
Verein ber ital. Speltrojlopiften. Außerdem erwarb 
er ich auch Verdienſte um die Meteorologie. Als 
Borftand der ital. meteorologiichen Kommifion ver: 
trat er Stalien im Sept. 1873au| bem Neteorologen- 
Kongreb ge Plien, ier wurde er v. ber Cholera be: 
5 er nach kurzem Aufenthalt nach Florenz; 


Bd mußte, mo er jtarb. 


matlo (tat.), Schenkung. 

Donatio Constantini (st; Horfienti 
Kuna), bie angebliche Schenkung Kaiſer Konftanting 
des (Sr., burch welche er, vom male Sifveiter mittels 
der Taufe vom Ausja befreit, diejem kaiſerl. Gemalt 
verliehen, ihn zum Richter in Blaubensiachen beitellt, 
jowie ihm die Herrichaft über Nom u. ganz Italien 
erlaffen haben joll; eine aus dem 8. Jahrh. her= 
rührende, in bie pſeudo⸗ iſidoriſche Dekretalenfamm: 
fung ——— Fülſchung, die zuerſt 777 ©. 
—— . fir die Kurie verwertet, jpäter aber v. 

urentins Balla als haltlos erwiejen wurde. 
Bitteratur: Döllinger, Die Papftjabeln des Mittelalters 
Mündı. 1863). Schenkung bes Erurtah 
enkung des Exarchats 
Donatio Pipini an ben ont Buch Bipin. 
Donatiften para Donati, Donatistae, Dona- 
= ani), jhismatische Bartei in Nord: 
afrika, welche fich im 4. Jahrh durch ihren Rigoris- 





u. | dem fie zum a 311 gegen bie Wahl 


mus in Gegenia zur abenbländ. rt ftellte, in: 
deilians zum 
‚ago protejtierte, weil er die biichöfl. 
je v. einem in ber Serfelgung Abgefallenen er: 
halten habe. Diefe Bartei, in we) 
natus o. Cafänigrä in Numibien hervorthat, wählte 
ftatt des beanftandeten Gäcilian 313 Donatus den 
Gr. (Donatusv. Karthago je Bhf, neler 
der Partei ihren Namen gab. gleich 
Nom 313 u. Arles 314 u. 
Verordnungen316 gegen fieentigi en u. 
gemaltjam gefchloffen wurden, vermehrten 
noch immer. Als fie fich jpäter mit den ſcharenweiſe 


Biichof v. Sr 


re Kirchen 


Asteten (Cireumcelliones genannt) verbanden, er: 
Ichien bie Bewegung ſo bedenflich, tar um 348 kaiſer⸗ 
liche Deere biefelbe mit Waffengemwalt unterbrüctten. 
Die D._bielten fih num im Merborgenen; aber 
innere Spaltungen, die Niederlage ihrer Behrer 
gegen Auguftin auf einem Kolloquium zu Karthago 
11 u. Berfolgungen ichwädhten fie jo, daß ſich nur 
wenige erhielten, bis Bandalen u. 
Kirche in Nordafrika ein Ende machten. 
Litteratur: Nibbed, Donatus u, Uuguſtinus (Elberf. 
1857—53); Deutjh, Drei Altenftide zur Bejchiete de& 
Donatismus (Berl, 1875); Bölter, Der Urjprung bes 
Donatismus (Freiburg 1883), 


arazenen ber 


aten, jpäter v. Kaiſern an 
bie Soldaten nad) einem Siege, beim Regierungs- 
antrittzc. Auch ferkiltige Kane od. Steuer; Don 
tivgelder, v. Ritter, 
den Ritterpferde gezahlte Gelder. Endlich Erteilung 
eines Benefiziums an einen Geiſtlichen v. einem 
Kirchenpatron, Taty, Bihenfir,. n 
at.), er, Geber; Donatrix, 
— gg Stifterin, 
= ) Hlins, röm. Grammatiter, um 354 
Domätus „uch Chr. Schrer des BI. Hiecomımna 
in Nom; ſchrieb einen_interpolierten, wert: 
vollen Kommentar zu Terenz (mit Ausnahme des 
Heautontimorümenos*), ſowie eine Grammatit 
UArs ammatica*), bie in einer fürjeren („Ara 
minor SEAT major*) Bearbeis 
tung vorliegt, ihrer Fahlichkeit wegen ala Schulbuch 
weil verbreitet, v. Serpius, Bompejus, Julianus u.a. 


begriff latein. Elementargrammatif war; daher iſt 
D. iprihmwörtlich fo viel wie Iateinifhe Sprachlehre, 
bef. für die leichteren Regeln, u. Donatichniger fo 
pietwie Besftoß geaenbieletben ;Hrän instelih, Co: us 
grammaticorum lat.* (® Yu. „Ep. 136105), 
2) Tiberind Claudiud D., röm. Grammatiker, Ber: 
fafier eines Kommentars zu Vergils „Neneibe*, im 
5. Jahrh.; die vorausgejdidte Biographie Vergils 
ik wichtig, weil fie aus Sueton jchöpft; hräg. ©, 
Hagen In Stedeifens „Sahrbiihern“ (Suppl. 4) u. v. 
Woliflin im — — ee & 
(fat), Zaienbruber, fiehe ben Mrtifel 
Donätus Donaten 2). 5 






„we; ung. Duna, 
Die ©, ift nach der Wolga der längite, zugleid) der 
einzige weitsdftl. Querftrom Europas. Juhalt: Die 
D. im Altertum; Oberlauf; Mittellauf; Unterfauf; Sciffbar» 
keit, Europ. Donaufommilften ; Welteung; ftrateniiche ice 
tigfeit; Litteratur. Die D. hieß im Altertum Danubius 
(griech. Danubis) u. After (Iſtros), bet einigen aud) 
Datoad. Danubius wurde für den oberen u. mitts 
leren Zauf, nit verichiedenen Grenzen gebraucht, After 
für den Unterlauf bis an bie Mündungen. Als Ntros 
Ki die D. ſchon den älteften Griechen Für ben größten 
| 





luß Europas, Aber erſt durch die Römer wurde die 
„u. zwar jeit 196 vor Ehr., genauer bekannt. Die 
Römer unterhielten ichon zu Carnuntum (zwiſchen 
Deutſch⸗Altenburg u. Betronell), Saureacum Lorch), 
| Eomagena (Tulln) ıc. Heine flotten. Die Zahl der 





her jich u. a. Doz | Betrug, 


moden zu 

hierauf geküßt Yntlerhice | 
e 

ich doch | fl 

bettelnd im Lande berumziehenven jchrmärmerifchen | Al 


(lat.), Geldgeſchent, v. zöm. Ma: | Bilde 
HITD IE TR AA I BER Fi 





‚ern an Stelle ber u Daten: ft 
12 


fommentiert u, das Mittelalter hindurch ber m: | 





Fllouter, D 
vn, fieblen; va, 
prelien, etrügen. 


gen, u, 
Piltare, m, 
Wilgarbeiter, m 
Filte, O vn, 
fü m ® 
ter, ® 
Seiher, m; t0-, 
va, burcbfeiben; 
vn, burähfidern. 
Filteri, @ n, 
Berwidelung, 
Berbinbumg, f. 
Filth, (@ 
Schmuf, m. 
Filthat, D g, 
ut, m. 


Ültraeiön,® 
£, Burdfeihen, 
Bursfidern, n. 


a,jeihenb, filtries 
En * 
Iltrar,@va, 
burdjeiben; vn, 
duchjidern, 
Filtration,D 
f, Ducchfeihung. 
Filtre, @) va, 
en 
tre, D m, 
Seibetuh, n. 
Filtre-char- 
bon. —— 
ferfiltelermafdıte 


ne, f. 
Filirer,Dva, 
buchfeihen, fil- 


* | teieten ; se-, vr, 


—— 
rera 
bursielben. 
Filtrerduk, 


tranf, m- 
Filiro, @ m, 
iler, re 
&lag; Yiebese 


einfäbeln; Dot, 
wollene Dinde, f; 
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Geweb:,n; Pils 


bung, Form, Mas | 


nier, £; Gepräge. 
Filure, ® 1, 
‚Geipinft, n. 
Filuta, b) m, 
Epitbube, Ber 
N 4 
zu, r 
(Perlen: 20.) 





fommme, u, 
Fimbria, 
Saum,m; 
Fimbri: 









Fimbrlätns3, 
Aumitarnkn, 
roddeln dere 


Fimo, m, 
Menfdentot, m. 
Fimosi, Gm, 
Anat.)Borhaute 








ben, 
fimum, i, D, 
if, Dünger,m. 
Fin, m, 
Finne Ainnlän: 
ber, npr. 
Fin, (da, fein, 
sart, Divı, 
Fin, @g, in 
ne, Gunlander. 
. Fin, Df,önde, 
2; Aursgong, m; 
Rbfiht,t;Ziel,n; 
Iwed, ın; 


nähern; & cette 
„beihald;a,fein, 
dünn, jert, Jier⸗ 
lich, auserlelen ; 
(fig) burdptries 
ben, fchlau,geries 
ben; -e Heur 
de... auserlefen, 
Fin, @b a, fein, 
rt, bin, jlere 
Ich delitat. 
Fin,@n,&nde, 
n: Ausgang, m; 
tel,n: Brenge,f; 
wed; Zod, m; 
ad, al-, em-,ende 
ie, föliesild. 
Fiona, @f, — 
fine, ve Set, 
2; Schluß, Uus. 
gang, Zwed, m. 
Finaal, (ad, 
gänzlich, gay n. 
‚gar, völlig. 
Finado, @ın, 
Berjtorbener, m. 
Finage, (Ü) m, 
Freibmark,f; Aris 
nembes Eijen®,n. 
Finak, ) uns 
teifer, grüner 
Aunge; Schöpfer 
(Hefmergtüibel mit 
einer Handbabe), 
m; Krudtmeßo. 
%s Diebe, on. 





fdlieglih, 6 
barrlid) bis ana 
Wende, 
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| Münbungen in ben Pontus Eurinus wird v. 2—7 
angegeben; mit Namen find deren noch 6 befannt: 
Beuce (Sacrum ostium), Naracuftoma (gna- 
riacium), Kalonjtoma, Bjeudoftoma, : 
teonjtome u. Thragola ( ilonftoma, Spiero: 
ftoma, Steno kan), im Nibelungenliede heißt die 
D. Tuonome (aljo Zuon, Ton, mit ‚Dingugiegung o. 
Ya, Aha = # ud), bei den — Duna, bei den 
Slawen Dunai, bei den Türfen Dunch, 

Oberlauf der D. bis Mm, Die D. entiteht aus 
2 Meinen lüffen, Brege u. Brigach, am SONb: 
hange des Schwarzwaldes in Baden. Die Bereinigung 
der am Roter (1000 m) entipringenden Brege u. ber 
anı Sirzwald (1125 m) entipringenben Brigad) mit 
bem — einer im Schloßhofe zu Donaueſchingen 

ervorbrechenden u, D._geheihenen Quelle in dem 
umpfigen Beden öftl.v. Donaueſchingen bildet die D., 
melche in jüböftl. tung biä utmabingen net, 
wo fie in den Jura tritt, fie, jept norböftl, flie: 
Ben: Sue cnbect, €3 findet hier eine völlige | 
hmelzung des D.= u. des Rheingebietes ftatt, da ber 
ra fein Hindernis bietet; ftets führten hier gang: 
ire Strafen, jegt auch Kandle, zum Nhein hinitber, 
mit dem die D. auch par verſchwiſtert iſt dur 
das ſellene Bhänomen der Gabelung. Zwiſchen Im 
menbingen u. Möhringen verliert nämlich der Yluß 
den grökten Teil jeines —J zeitweife jogar ver: 
Kir dasfelbe ganz. Die angefte ten Unt 
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uchungen ergaben aber einen unterirbiichen 
ammenhang der D. mit der Quelle der zum Boden⸗ 
jee gehenden Mach. Bis Friedingen ziemlich breit, 
verengert fich das D-thal bis Sigmaringen ſchluchten⸗ 
artig, wildromantiich; unterhalb Sigmaringen, dann 
wieder bei Scheer, wo die D, den Jura verläßt, findet 
eine anfehnliche Thalerweiterung |tatt, nach der Ver: 
| engerung bei Nunberlingen erweitert fid) dieſes Thal 
| wieder zu 2—3kım ı. de bis Ulm (463 m) gan flache 
Ufer. Hier endet ihr Oberlauf. Zahlreich find ihre 
Zuflüſſe bis dahin; linfs: Elta, Schmiech, Lauchart, 
Yauter, Blau; rechts: Ablach, Oftrach, Kanzach u. die 
aus den Alpen fommende antenmiich ler. 
Mittellauf. Bon man, wo ſie, 45m breit, ſchiffbar 
wird, umfließt die D. in großem, nach R, geichlof enem 
Bogen die Schwäbiſch⸗bayriſche Hochebene; zunächft 
bis Negenäburg, ihrem nörblidjten Punkte, im 
allgeın. norböftlich. Bei der Jllermindung beginnt 
eine bedeutende Ermeiterung des Drthales, u, ber 
Fluß durchſtromt mehrere juntpfige Ebenen (Berieh, 
D:m908), bis 15 km breit. Am linten Ufer bealeitet 
ihn faft ummittelbar der SRand des Schwäbiſchen u. 
Fränkiſchen Jura, nur an einzelnen Stellen tritt 
fehterer zurück od. flacht jich zu völliger Ebene ab. 
— der Abensniündung verengert ſich das 
Thal, bei, zwifchen Meltenburg u. Kelheim, erweitert 
je darauf zu einem Beten, bem abermals bis Regens⸗ 
urg ein enges Thal folgt. Bei leterer Stadt wendet 
fich die D. nadı SD., Iint3 vom Bayrijchen Wald bes 
gleitet, Sie fließt Durch eine bis 10 km breite, frucht- 
bare Thalebene bis Pleinting, wo wieder ein enges 


Thal beginnt; darin liegt in 274 m Seehöhe Baflau | 
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Mifdheit ift. Es folgen die Becken v. Effer) A, 
Linz, darauf ber letzte Durchbruch des froftallii Ken 
Gejteins wiſchen rein u. Nrems. Darın liegen bei 
Grein die einit gefürchteten „Strubel” u. „Wirbel“, 
jet du Gprennung | ejeitigt. Nun tritt Died. aus 
bem Eryftalliniichen Hebiet in das Beden v. Tulln 
Tullner ge); Gefälle ‚eiigen Vaſſau u. Linz 
3,6 m, v. is Wien 2,6 m auf 7,5 km; mittlere 
Geſchwindigkeit 1,46 m; Breite der D. in Defterreich 
0750 m. Unterhalb Wien tritt die durch viele 
} eteilte D. in das öfterreich. 
Tiefland, welches ihren jährlichen Bermwüftungen aus: 
geieht u. baumlos iſt; bier liegt im N, das Frucht» 
are Marchfeld, an deſſen — v.©. das Leitha⸗ 
gebirge, v. N, die Ausläufer der Kleinen Harpathen 
an den Strom treten, Dieje Gebirge durchbricht Die 
D.v. Filhamend bis Preßburg in der Porta Hunga⸗ 
riea, mo fie, 292 m breit u. 6,2 m tief, 378 
das öfterreichiiche Gebiet verläßt. Yuflüffe barin: 
linfs: Kamp, Krems, March; rechts: Traun, Enns, 
ps, Erlaf, Bielaı ‚ Fraifen, Wien, Schwerhat Aldo: 
te gelangt nun für MO km in das ungar. Staats: 
webiet, zunächft in bie fruchtbare oberungar, Tiefs 
ebene, wo fie unter anderen Inſeln bei, die Beoe u. 
Kleine Schütt Amfötieht. Preßburg liegt nur 130m 
hoch ; Daher v. hier aus das Gefälle der? jeher ering 
u, für Schiffahrt günftig. Bei Biiegräd durchfließi 
ie bie lints duch das Neograder Gebirge, rechts 
te burch ben Bafonyer Wald gebilbete Enge (Blinten= 
burger Bah, aud Gran:Waipener od. Bilegräder 
Enge), tritt in die 38500 qkım große niederungar. 
Ebene, wendet fich bei Maiten plöglich nad ©. u. 
ieht langſam u, in unzähligen Schlangenwindungen 
Ya in, mıt ihren Armen viele Inſeln umfchließend, 
wovon die St. Andreas-, Cjepel- u. Margıttasiniel 
die größten find. Bon Pejt ab it Das Linfe Ufer ganz 
eben, v. weiten, einförmigen Steppen, ſtellenweiſe 
gaben Sumpf u. Moorjläden, Maldungen u. 
ilfpietichten begleitet, das rechte bis Mohacs v. 
janften Höhen, dann bis Bufovar v. flacher, Jumpfiger 
Gegend, weiterhin v. den ſyrmiſchen Hügeln u. jer= 
biichen Balfanzıweigen begrenzt, Unterhalb der Drau⸗ 
mündum: wendet fe ſich nad SD. u. hat nun rechts 
freundliche, Liebliche, v. Nebenhügeln eingefapte Hier; 
das linfe Bleibt bi Belgrad flach u. jtellenweife arg 
verjumpft. Zuflüfje auf der ungar, Strede: lints: 
Maag, Neutra, Gran, Eppel, Theiß Spmngt Körds, 
Maros, Temes; rechts: Yeitha, Raab, Drau (mit 
Mur), Save (mit Kulpa), Nuna, Wrbas, Bosna, 
Drina, Morama. Bei Uipalanfa tritt fie in bie 
grobartigſte Alubenge Europas ein, Durch die trans 
Hvanıfden ranit BERG ie ern [chen Kalfgebirge 
verurfacht. Bis dahin bei einer Tiefe v. 5-14 m 570 
bis 1560 ın breit, wird fie auf 60—325 ın, Ipäter bis 
auf 117 m Breite eingeengt u. durchläuft biefe 125 km 
lange Enge, Kliſſura genannt, bis Kladowa mit 7 
Stronichnellen, wovon das 2,3 km lange Eijerne 
ao Demir Kapu) die gefährlichite ift. Darin koloj: 
faler Kataraft dv. 5 m Hohe. Zur Römerzeit umging 
dieſen Strudel ein Kanal, wovon noch 
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u. große Inſeln en 


‚puren Dor= 





wiſchen impojanten Felſenmaſſen. Bis hierher ift die | 
eigung ber D. gering, was fie als einen Plateau⸗ 
ſtrom charakterifiert. Oberhalb Ulm beträgt das Ge: | 
Halte 12 m, zmifchen Ulm — 2,3 m, v.da| 
bis Ingolftaͤdt etwas weniger, v. Ingol tabt bie el: | 
heim 4,5 m, v, Regensburg bis Paſſau 3,2 m für 
7,ökm, Mittlere Geichwindtafeit im Oberlauf 1,781n | 
auf die Selunde, Breite wechſelt jehr: bei Ingoiſtadt 
156, bei Regensburg 234, bet Straubing nur 156 u. 
bei Paſſau wieher 237 m. Die Tiefe des Stromes 
teigt v. Domaumörth bis Baffau v. 1,9 auf 4,9 m, 
urlüffe auf bietet Strede: ünts Brenz, Mört it 
Atmühl, Rab, Regen, Ay; rechts: Günz, Dindel, 
Zujam, Yech, Paar, ln, Abens, Zaber, Jiar, Vils u. 
Inn. Beim Uebergange aus Deutichland nad) Defter- 
reich tritt der Bayrische Wald näher heran u, dem | 
| Hausrudmwald gegenüber, wodurd ein abwechſelnd 











aus Felsengen ır. fleinen fecartigen Erweiterungen 


uſammengeſetztes Durchbruchsthal im kryſtalliniſchen 


Geſtein entſteht, das bis Aſchach v. faſt beiſpielloſer 


handen find, 

Bet Kladowa beginnt die D. ihren Unterlauf u. 
tritt in das walachiſche Tiefland, wo ſie v. Widdin 
an in öftlicher Richtung, in — Laufe u. eins 
formiger Dede am Fuße der äußerften nörbl, Muss 
iufer des Ballan feebreit (bei Ruſtſchul 1300 ın, bei 
Siliſtria 2600 m, an anderen Stellen nod) breiter) 

hinftrömt u. ungeheure, mit Schilf u. Moor be: 
wachſene Süntpfe u. große Inſeln bildet. Bei Tſchern 
mwoda, nur noch 60 km vom Schwarzen Meere ents 
fernt, wendet fie ſich plößlich, abgelenft durch bie 
Matte der Dobrub] a, nad N, 300 km; oberhalb 
Galag bei der Serethimündung wieder nad OD, Diefer 
Unterlauf jheibet Numänien u. Bulgarien. Oberhalb 
Tullſcha beginnt das Dedelta, ein 2600 gkm großes, 
ſchilfbewachſenes, ſumpfiges Ünjelbreied, bur: jen 
moraftigen Boben fich ver Strom in 3Hauptinünduns 
gen (türk.Bogafi), Kilia,Sulina,St.:Georgsarm, hin— 
dutchwindet, um fich ins Schwarze Meer zwergiehen, 
Die Kilia, der mafferreichfte, aber fir die Schiffahrt 
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ungünftiafte Arm,ift 111 kmlang;bieSulina,82,5km 
lang, 100—130 ın breit u. 5—15 ın tief, ift Durd) die 
v. der eutropälichen Defommifjion feit 1858 durch 
geführten Regulierungsarbeiten in eine trefflich fana= 
Isfierte Wafferftrafe umgewandelt, u. die Einfahrt an 
der Mündung durch 2 Danune v. 1312 u. 915m Länge 
geſchuht worden; der St.-eorasarın, 96 km lang, 
130—390 m breit u. 10 m tief, hat ander Mündung 
eine Barre, fo da hier das Fahrwaſſer nur eine Tiefe 
». 15m Tiefe behält. Im unteren Beden nimmt 
die D, auf: rechts: Timot, Isler, Vid, Lom; lints: 
Sciel, Aluta, Vede, Argis, Jalomita, Sereth u, 
gun. Das Stromgebiet ber D. umfa#t317000 qkm; 


er ge km; Abftand der Pündung v, ben 
Quellen 1 km. In Schönheit der Yand: 
ihaftenfann die D. mit 


4 ker m europãiſchen Strome 
wetteifern, obwohl fie au! 
u. öbe 3 wie fein anderer Fluß. a 
Die EM arleit der D., obwohl bei Ulm begin: 
nend, erleidet doch viele Hinderniffe: Schnelligteit 
der Strömung bis Wien, plögliche Veränderungen 
des Fahrrafjers, zahlloje Krümmungen, große Vers 
flachung des Bettes in den ungar, Ebenen, bei. aber 
die Stromichnellen u. Felſentiffe am Beginne des 
unteren Lauſes; ferner die ungünftigen Berhältniffe 
der Mündungsorme mit ſchmalem Fahrwaller u. 
vielen Krümmungen, ſowie Sandbarren vor dem 
Ausfluffe, u. der Mangel eines fiheren Hafens. Zum 
Zeil al rei ift Saunen, diefe Hinderniffe zu 
überwinden od. durch Eifenbahn:, Straßen⸗ u. anal: 
bauten zu umgehen. In ben Jahren 1868—81 wurde 
die Deregulierung bei Wien zwiſchen Nußdorf u. 
Fiſchamend miteinemKoftenbetragv. 32 Mil, Gulden 
— rt, demzufolge die gefamte Waſſermaſſe des 
rom 
nicht nur den alljährlichen Ueberichmernmungen vor 
gebeugt, ſondern auch die Sciffbarkeit gefürbert 
wurde. Ferner ſind die Stromregulierungen bei Bu— 
dapeſt u. an der Sulina zu erwähnen. DieDonaus 
ſchiffahrt blieb feltiamer Weife bis 1856 außerhalb 
Des Bi entlichen echtes, welches der Wiener Kon— 
greb für bie internationale — auf⸗ 
gen hatte, fpeziell benußte Rußland jeit 1829 feine 
rec über die Mindungen der D., um dieſelben 
verſanden zıt laſſen. Art, 15 des Pariſer Vertrags 
v. 1856 beſtimmie, daß die Grundſätze des Wiener 
——— fortan —75 — D. anzumenden feien, jepte 
eine im! — — Seth * 
—— er Mundungen u. üͤbertrug die Abfaſſung 
einer den Uferſtaaten Diejelbe, "1 
1857 unter Dejterreichs Einfluß ausgearbeitet, ge: 
mwährte aber ven Uferftaaten jolde Vorrechte, daß 
England, Frankreich, Breugen, Rußland u. Sardinien 
endie Alte als den Wiener Beftinmmungenzumider: 
aufend, Einſprache erhoben. —— die 
Vollmachten ber europäiſchen Kommiſſion für die 
Nundungen verlängert, fie erfüllte ihre Aufgabe vor: 
trefflich. Am #, 1856 hatte fie ihre Unterfuchungen 
des Donau:Deltad unternommen, amt *1, 1858 ft 
für Regulierung der Sulina entichieden, am "7 186 
waren alle Arbeiten in der Haupfiache beendet; es 
—— dabei das ſog. Volenſſtem — ge: 
n. Am %,, 1865 wurde bie Akte über die Schiff 
fahrt in ben Nündungen der D. Amtergeiehhet, welche 
Die getroffenen Anitalten u. das Berional neitralı: 
herte. Die Barijer Konferenz v. 1566 beftätigte Dies, 
ehnte Die Bolmachten ver Kommiſſion bis zur Boll: 
enbung ihrer Arbeiten aus u. der Londoner Vertrag 
2». 1871 beitimmte alä Termin hierfür ven 4, 1883, 
Der Berliner Vertrag v. 1878, durd) den Rufland 
Ken ber Miebergewinnung des 1806 abgetretenen 


rohe Streden einjörmig 


jarabiihen Gebietes aufs neue Uieritant ward, 
behnte bie Neutralifierung der unteren D. bis zum 
Eijernen Chore aus, beftätigte bie europätjche Kom⸗ 
milften, verwies aber ıhre Berlängerung nach 1883 
fpäterer Verhandlung u. die Regelung ver Schiffahrt 
v. Galah bis zum Eiſernen Thor einer befonderen 
Uebereinfunft durch die Konmiffion u, bie Wier: 
itaaten. für dieje beanipruchte Oefterreich, obwohl 
& nicht Uferſtaat war, VBorfit u. Stienticheid, 100: 


in ein einziges Hauptbett geleitet u, dadurch | ft 





egen namentlih Rumänien als —— — 
iderſpruch erhob, es hielt dieſen feſt, als es auf der 
Londoner Konferenz v. 1833 nicht als gleichberechtigt 
ugelaſſen wurde, u. jo blieb der dort unterzeichnete 
ertrag in feinen — veſtimmungen un: 
ausgeführt. ‚Dagegen Ihe de 
daß bie in jeinem Beſih befinbliche Kilia-Mündung 
der europätichen Kommiſſion emtgogen wurde, welche 
übrigens auf weitere 21 Jahre verlängert ward. 

Die enropäifche D.-Ktommiffion LE ala gemeinjame 
— —— eutſchland Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, Frankreich, Großbritannien, Stalien, 
Rußland, Türkei, jeit dem Berliner Bertrage vom 


13, 1873 aud Rumänien) gemiffe Bollmachten mit | fl 


fouveräner Gewalt über bie Strede der D. v. Gala| 
abwärts, beſchließt u. veröffentlicht Neglements mi 
Gejepeötraft, erhebt Steuern, nimmt 
u, verfügt über dieſe Einnahmen gem Zwech v. Ar 
beiten im öffentlichen rufen: l betrugen die 
Einnahmen 2627358, die Ausgaben 1805254, bie 
Schulden 553782, die Aftiva 1921534 Fra, 1897 
galligeten 1673 Schiffe (meift enalüche) n. 1203633 t 
ie Sulinamündung, Hauptausiuhrartifel ift Ges 
treide. Der gegenwärtige Zuftand, wongch die vers 
ichiedenften Syſteme für ben Yauf bes Stromes be= 
ftehen, ift fomit ſehr unbefriedigend, zumal Deiter 
reich, dem durch Art. 57 des Berliner Vertrags bie 
Vejeitigung der Schiff ah ehlnbernifte am Eijernen 
Thor übertragen wurde, hierfür nichts gethan hat. 
Die Erwartungen, die man an dieſe Regulierung der 
Sulinamündung ın Bezug auf die Entwidelung der 
D-jchiffahrt gefnüpft hat, find indes zum Teil ge: 
täujcht worden. Der Grund Liegt wohl hauptſächlich 
darin, daß die Probulie andere Wege nehmen u. 
ich der Eiſenbahnen bedienen. Immerhin aber ift 
die D. wichtig fur den Verkehr mit bem Orient. Den 
Hauptanteil_an der Bermittelumg des D-handels 
nimmt die 1830 ins Leben getretene Grjte Ef. pri: 
viligierte D-bampfj NEEREDEUT, aft 
in Wien, welche über eine jehr beträchtliche Flotte dv, 
Dampfern u. Scleppbooten (158%: 189 Dampfboote 
v. 17123 Pierdelrälten u, 737 eiferne Schleppboote) 
verfügt, auch alle jeither in Bayern u. Ungarn entſtan⸗ 
denen Konku a a durch ihre vorzügliche 
Drganifation u. —5— eLeitung aus dem Felde ge: 
Kata hat. Zängeder Betriebsltnien im Jahre 1856 
für Gütertransport: 4295 km, fr Perjonentranss 
port; 3616 km; Anzahl ver beförverten Bafjagiere 
einſchl. Militär 1836: 1766098, verichiffte Warennebft 
Reifegepäd 1886: 33891500 Zitr. Nur auf der uns 
teren D. he rumãniſche Schiffahrtägefellichaften 
unter den Schuße der anegissung. . * 
Hinſichtlich der Wellſteüung hat bie D. einen ſehr 
jnrt ausgeprägten eigentümlichen Charakter. Bei 
en Quellen tritt fie in nahe Berührung mit dem 
Rhein; daher zu allen Zeiten die innige Verbindung 


‚rs 


des D-landes mit dem Nheinlande u. frankreich. An | ii 


ihrem nörblichften Punkte vermittelt Regensburg den 


m 
erfehr Mitteldeutichlands mitdemD-lande, während | 1; 


die bequemen Uebergänge in das obere Elbgebiet die 
Straße für den Berlehr mit Norddeutſchland bilden. 
Die March verbindet die D. mit Oder, Weichfel u. 
Ditiee u, bietet über Olmütz u Brünn eine ebenjo 
wichtige Handels: als Militäritrafe. Der Umftand, 
daß in Wien ſich Die Verlehrslinien kreuzen, verleiht 
diejer Stadt ihre Bebeutung in Dandel u. Gedichte. 
Im mittleren D-beden vermittelt das flache Theiß⸗ 
gebiet bie Verbindung ber D. mit ben ſlawiſchen 
Strömen Weichjel, Dnjepr u. Dnjeſtr; daher v. bier 
auch ftets ber Einbruch öftlicher, bei. ſlawiſcher Völker, 
Budapeft, die zweite Stadt der D,, genicht hier Die: 
jelben Vorteile mie Wien. Neuperft wichtig iſt das 
Thal der jerbifchen Dlorama, weil es den Berfehr mit 
dem Aegätichen Meer, ben Darbanellen, Konſtanti— 
nopel u. Kleinaſien vermittelt. Deshalb verließ bier 
ſteis friedlicher u. friegiicher Verlehr zum größten Teil 
die D, u, folgte ber Moramwa, die wichtige Strafe na 

Konftantinopelu, Salonichi bildend. Das untere, naı 

dem Schwarzen Meere u. den Vontiſchen Steppen 


upland damals Durch, | Fi 


nleiben auf |}; 











Finale, 


m, 
la 





2 
teößeld,n;-,pl, 
Bermögensitand, 
m; taatsein- 
fünfte, £pl; ffir 
nangen, pl; iFi- 
nanpmeien, m; 
Inhante -,Beld- 
a jofratie, 8 
nances, (& 
1, Finanzen, 
nfiinfte, f. 
Financleel,f) 


Hasncl, @ 


u; ’s lands -, 
Staatzeinfünfte, 
El —— 
&, jum Fiuanz- 
mejen gehörig, 
Änange; m, Pie 
nangbeamter; 
Gelbmann, Fi⸗ 
nanzmann, Im. 
Finaueler, 5) 
m, &elbmann, 
Redhenmeiiter,m. 
Finsnelero,@) 
m, Finarymanı. 
Finanäni, (h 
a, Finanz - 
ministr, ım, Fi⸗ 
nangminijler, m. 
Finanenletvi, 
cn, fyinanzwer 
em, 





gen, pl. 
Finansvenen, 
n, Finanzives 


jen, 0. 
Finanza, Df, 
Stanlävernögen, 
n; -8, Staaldein- 
tünfte, fpl 
Finnnaiere,@) 
m, finanzen: 
walter, Ilnanj⸗ 
Pisa, ® vn 
Herden ; se, vi, 
Mich abzehren,ver« 
ehren bor em. 
Finare, (ji) va, 


\ enbigen, beihlic- 


ben, vollenden, 
Fihäryümpl, 


geöffnete u. ungeſchützte Deland bot immer nur wenig | Kaifte, mpl; - 
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Donaueſchingen. 


Donaufeld —¶Donauſtauf. 780 





miti, gerieben 
km J hinters Licht 





t Xniff, Pfiff, m. 
Finasseur,-se, 
(9 Meinticheir) 
Räntermadertin). 
Finattan- 
tochd,(finche), 


Brundftäd, But; 
Sandhaus, N. 
Finch, 
3001.) Finf, m. 
inchado, ® 
a, Hol, aufge 
bläht, 
Fineour,ü, (b) 
ın, fehen, ım. 


Find, @ va, 
finden. 
Finde, @ va, 


finben;vr,jich bes 
finden;-s, vr, ih 
finden, fi geben. 


Scale, Tafle, f, 


Fine, @ Gelb» 
Rrafe, — 


Aus gang. Zived, 
m; Mbit, 1; 
Siel,n. 
Finera,@hva, 
feinbvennen, 
Finerie, Df, 


Raffinterherd, m, 


Finery,@fPub, 
äußerer Glany. 
Finosse, Df, 
Reinheit, Harte 
beit, Schärfe ber 
Einne, f; Scharfe 
——— 
erihmihtheit,f; 
Aunfigri Hs 
Finestra,Df, 
iyenfter, n. 
estrato,d) 
*, mit fFenflern 
ver ſehen. 
Finetto,Dm, 
en k 
Fineur, 9) m, 
(Metalle) Feiner. 
Fineza, (®) f, 
Yeinpab, ilte, 
unftbezelgung ; 
Gefäligfeit, f; 
Meines Gejhent. 
Finerza, Dit, 
Feinheit, Yartı 
jeit;Werfhlagene 
eit, f. 


m. 
inger,(Offiti 
ger, m. 
Finger, Mn, 
Ginger, m; An- 


. | germaniiche Element nach) DO. Aui 





’ Dberzell 





3 dar, deſto mehr kriegeriſchen Verkehr: es lockte 
tetö Die nordöſtlichen Bölfer an, u. ungehindert 
drangen bie Barbaren ein, um das Land bis zum 
Eifernen Thore zu befegen. 
Die ftrategifhe Wichtigkeit ver D. ift hervor: 
ragend, Bert in allen groben ER re 
as, v. Dareios bis auf den neneften —75 Krieg, 
jpielt die D, eine bebeutende Rolle, Sie ift im Ges 
enjabe zu anderen Strömen eine Durchzugsſtraße. 
Din a Ai te fie Die wilden aſiatiſchen Horden näch 
., denn 
den Andrang aus D. wie die nad) N. 


ie D. bildete feine Operationslinie gegen 
-ömenden 
Lane, u. in dem Delande dauerten bie Stürme ber 
ölferwanderung länger als irgendwo. Aber naı 
hartem, langem Nampfe führte je ehenſo ſicher das 
dieſem, ſowie dar⸗ 
aus, daß die D. auch v. den Bewegungen aus R. u. 
©. gefreut wurde, erklärt fich bie merfwitrdige Ver⸗ 
ichtedenheit der D=völfer (zufammen über 40 Mill. 
Seelen), jo daß e& fein bedeutendes Bolt Europas 
gibt, das nicht hier feine Vertreter hätte: der W. fiel 
der abenbländiichen Kultur, der D. größtenteils der 
aftatiichen Unfultur anheim, Die Deutichen füllen 
das obere Beden fait ganz aus, fiedeln aber auch in 
größeren — im mittleren u. unteren Gebiete; 
ie Slamen bel Bauten namentlich das mittlere Beden, 
durch Deutfhe, Magyaren u. Walachen in 2 Hälften 
geiondert; ım R. Moramwer, Stowaten u. Ruthenen; 
im S. Slowenen, Aroaten, Serben u. Bulgaren. Im 
mittleren Becken wohnen ferner bie Magyaren, daß 
einzige Volk, welches ganz auf die D. gewieſen ift. Im 
unteren Zieflande figen die Dakoronanen od. Ka: 
lachen, jedoch auch im mittleren Beden zahlreich zer: 
freut, — fFeite Debrüden: bei Um, Nlegens urg, 
affau, Linz, Mautern, Mien, Bhubapent u. Peter: 
marbein; S ifibrücten Bei Breiturg, van, yeiidien 
Neufap u. Peterwardein; mehrere Etienbahnbrüden. 
Difeftungen jind Um, Inaolitabt, Komorn, Ofen, 
eterwardein, Neu:Orfova, bis 1878 audı Wiodin, 
Nilopoli, Ruſiſchuk, Siliftria, Braila, 
Bitteratue; Kohl, Die D. (Zrieft 1855); Schmidt, Die 
2. v. Um bis Wien (pl. 1858); Derf., Die D. v. Wien 
is jur Mündung (ebd. 1859); Wallace, Auf ber D. b. 
Dien na Aonftantinopel (Wien 1864); Peters, Die D. u. 
ihr Gebiet. Eine —— 70; Deich, Die 






J 
. dv. ihrem Urt bis zu ihrer bung (Bien 1880); 
Berl. nern Chess au be D. v. ———— * 
Eulina (2: Aufl. ebd. 1851); Wolfbauer, Die D. u. ihre 
bolfswirtidaftliche Bedeutung (ebd. 1880); Dentſchrift der 
Erfien Priviligierten DrdampfidiffahrtssWejeljhaft pur Err 
Annerung ihre 50jährigen Beftanbes (ebd. 1851); Höh, Das 
Drgebiet, mit Rüdfiht anf feine Waſſerſtrahen nad ben 
Hauptgefihtäpumften ber ——— Gesgraphie bars 
geheilt (Stutta. 1889; Geffden, La question da Da- 
nube (Berl. 1883); Neuffer, Neuefier iMuftrierter Defühzer 
v. Baflau bis Eulina (Wien 1689); Cart: du Danube et 
de ses einbranchements entre Braila et la mer, hrög. 
u. ber Europ. Deidiffahrtäsftommijften (dry, 1874, 8 Blälter). 
4 1) Amtobezirt, bab. Kreis Ril- 
Donaueſchingen lingen; 41992 qkm, 24653 
Ew. — 2) Hauptftadt .1), an der Ürigadh, bie unter: 
halb im Beden d. D. N mit ber Brege vereinigt, 
moraus die Donau entjteht, u. an ber bad. Schwarze 
walbbahn; Refidenz des Füriten v. Fürftenberg u. 
guaptat ber alten Landſchaft Baar; Schlok mit 
arf, Bibliothek mit wertvollen Handſchriften (Nibe⸗ 
—— Mrchin, Dlünglabin ‚Naturalien- u. Ge— 
mäl! elammiung; Bezirksamt, Amtsgericht, Bezirks⸗ 
jerftei: Soolbad; Progymnafium; Borpitat; ier⸗ 
rauerei; Vorſchußverein; 3518 meiſt fathol, Em. 
In der Nähe die Ruinen der Burg Frürftenberg. Neben 
dem Schloß quült in einem runden Beden mit Ein: 
fafluna bie jog. Donauquelle, Die in einer Röhre 
unterirdijch weiter geleitet wird u. erft bet ihrer Ver⸗ 
einigung mit der Vrigach wieder zu Tage tritt. — 
D, war ſchon zur Zeit ver Narolinger als Eſchingen 
belannt, wurde 859 vom König Arnulf ver Kirche zu 
auf Reichenau geichenkt, fam dann an die 
Herren v. Blumenfeld, v. Stein, v. Habsburg u. 1455 
an die Örafen v. Fürſtenberg. 
Kitteratur: Rieyler, Gelhicte v. D. in den „Schriften bea 
Bereind für aal der Baar“, Br. 3, 











Gemeinde bei Wien, entitanben *, 
Don aufeld 1886 aus den DOrtichaften Neuleopolb- 
au u. Mithlichüttl (83: 6294 Emw.), jeht etwa 10000 
Em,,an ber Norbbahn; Dampftrammay; Vetroleums, 
Wagenz, Bappenderelfahrif. — 
ehemaliger Geſamtname 
Donaufürſtentümer Ken bie beiben ürftenz 
tümer Moldau u. Waladei, die jet Das Königreich 
Rumänien (f. b.) bilden. äifce,feheben titel 
H europäifche, ſiehe ven e 
Donanfommifjiongone, 778). 

a ber jüböftliche ver 4 Kreiſe des König⸗ 
Donaukreis }eids Mürt emberg; 6m, mit 
Ba) 73425 Em, wovon 63% Katholiken, Der fübliche 

eil des Kreifes zwiſchen dem Bobeniee u. der Dongu 
gehört der Schwabiich:bayriichen Hochebene an, ein 
anderer, nörbl. v. der Donau, liegt auf ber ©: . 
Alb, u. ein Heinerer Teil, der nördlichite, am Nord 
fuße der Alb, fällt noch indas Nedargebiet. Der Kreis 
nimmt unter den vier Kreifen nach dem Flädenraum, 
ber Zahl der Katholiken u, der Ausbehnung des Bahnz 
nehes die erfte, in ber Benölferungspichte bie vierte 
Stelle ein. Bei untermittlerer Sahrestemperatur 
wenig Wald, ziemlid) viel Wiejen, ftarfer Getreiber 
bau, übermittlerer Biehftand, viel Großgrundbeitg; 
britte Stelle im Umfang der Gewerbe, zweite im 
Handel u. Berfehr. Hauptftadt ift Ulm, 

16 Oberämter:; 














Oberamt Oberamt 
vBiberach Münfingen . . | 66424601 
Blaubeuren Raventburg. . | 445 [85350 














hingen. . Rieblingen . . | 429 26960 
Geislingen . - “ » | 391 |87708 
Göppingen 274 |29278 
Kirchheim 415 [56045 
Saupheim . + | 469 [26465 
Neuttich . - | 357 [21948 

H fo viel wie Ludwigs⸗ 
Donan-Mainfanal }enaı, } viefen Arikket, 


roße fahle Moorfläche in Ober: 
Donaumoos — rechts ber Donau, zmikoen 
Anooffiabt, —— une u. Schrobenhaufen. 
etwa 36 km lang u. 2—20 km breit. Durd) Trocken⸗ 
legung (begonnen ſchon 1796 unter Kurfürft Karl 
Teobor u, verfdiedene Kolonien, wie Karlätron, 
Karlöhuld, Neuichmepingen ꝛc., iſt ein Teil für be 
ſcheidenen Aderbau gemonnen worben. 


R T ilajet) emali 
Donauprovinz Se rükkei, s 101 3 7 
qkm mit 2302550 Ew., umfaßte dad heutige Fürſten⸗ 


tum Aulgarien u. die Dobrudſcha, beitand bis 1978. 
Hauptitadt war Ruſtſchul. 
Donauried mit Riedgras bewachſene Moorfläche 


an ber Donau, im bahriſchen Regbez 
Schwaben, nur ein Heiner Teil im Württemderger 
Donaufreife, erftreckt ſich zwiſchen Um u. Gundel⸗ 
fingen auf dem linken u, d. da bis zum Lech auf dem 
rechten Donauufer, 65 km lang u. 2—B km breit. 
Bei. moorig ift links ber Donau die Gegend 
nördl. v. Günzburg, rechts ber Donau ber Ei 
abwärts Dilingens. D. nennt man auc die Heineren 
Thäler der Donat in Württemberg, oberhalb Ulm, 
v. ähnlicher Beihaffenheit wie das große bayriiche 
D.: das Öögglinger Ried, das Rottenader u. 
das Riedlinger * v. — bis Scheer. 

3 bie fünf württembergiſchen ehe: 
Donauſtüdte mals ———— en Silke 
Diunderlingen, Waldjee, Saulgau, Riedlingen u. 


Mengen. 

(Thumſtauf), Marftfleden, bayr. 
Donauftanf ne San Stadt: 
ambof, linls an der Donau, ain Fuße des bayrifchen 
Waldes, in ſchöner Lage, 1080 fath. Em. ; 2 Kirchen, 
Denkmal Keplers; Schloß u. Park bed Fürften v 
Thurn u, Zaris, Ueber vem Drte auf fteilem Felſen 
die Ruinen ver Burg Stauf, dien, 1260-62 Wohn: 


781 Donauwörtb— Dondery. 


Donders— Donegal. 





fib des hl. Albertus Magnus, Biſchofs v. Negenäburg, 


Königkubwigl. 9. Bayern gegründete 20 —— 

unmittelbare Stabt, bayr. Negbez. 
Donauwörth Schwaben, linls an ber Donau u. 
rblingen u. ber Donauthals 
3683 En. ; Bey 


3 . Jahr, war D, Refidenz der Herz 
sögev. Oberbayern, Ye ließ 1256 Zubwig der Strenge 
aus unbegründeter Eiferfucht feine Gemahlin Marıa 
v. Brabant enthaupten (ihr Sarkophagin einer Neben: 
— der Klofterfiche). 1258 erhielt D. Mauern, 
murde es v. Kontadin an Bayern verkauft; 
1308 ee König Albreht I. zur Reichsftabt, Die 
ſich im 16. Jahrh. Frülhyeiti zur neuen Lehre befannte. 
Wegen Störung einer fatholiichen Prozeſſion am 17, 
1 wurde bie Stabt in die Reichsacht erklärt, u. 
dieje dv. Herzog Marimilian v. Bayern volljtredt. 
Diefer beiekte bie Stabt u. behielt fie, ba fie die Ere⸗ 
tutionsfoften (400000 Gulden) nicht beyahlen Tonnte'; 
die Protejtanten mußten alle Kirchen räumen, u. exit 
249 1860 fand wieber ber erjte evangeliiche Gotteö- 
bienft ftatt. Im aseibigjährigen Kriege wurde D. 
1632 vo. Buftav Nbolf, 1634 wieder v. den Bayern 
eingenommen. Auf dem nahen Schellenberge wurden 
Fin Iran. Erbfolgefriege 2 1704 die Bayern u. yranz 
jgien v. den Kat ertichen unter Markgraf Ludwig v. 
en u. ‚bernd Mar boroug bejiegt. %, 1705 vom 
Kaiſer Jojeph 1. wieder zur Reihäftadt erhoben, wurbe 
es im Frieden Baden 1714 abermals Bayern zu: 
‚geiprochen u. blieb nad) vergeblichem Widerſpruch u. 
endlich 1782 erfolgter Suftimmung des Schwabiſchen 
Kreifes bei Bayern, Am %0 1805 murben hier bi 
Defterreicher unter Mad durch die Franzojen unter 
Soult über die Donau zurüdgemworfen. 
Bitteratur: Stieve, Dec Uriprung des Dreißigjährigen 
Rriegeh ; Vuch 1: —E D. (Mind, 1875). 
7 ejirlsſtadt ſpan. Prov. Babajoz, 
Don Benito — vom Guadiang, an ber Eiſen⸗ 
bahn Eiudab-Real:Badejoz; 14692 Em. Umgegend 
reich an Getreide u. Früchten. 


Don Carlos ſiehe unter dem Artikel Karl. 


ipr. bönntäfter), Stadt im Welt Ridin 

Doncajter Nu engl, an — (hie 
baren Don, 21130 Em.; prächtige aupttirche, 18 
v. ©. Scott erbaut; Bau v. omotiven u, Gifenz 
bahnwagen; bedeutende Getreibe:, Mol: u. Pferde: 

fe; im Sept. berühmte Pferberennen (St. Leger). 
D. ift dad Danum bed Untoninus, das Dona 
Ceafter der mie in der Nähe der Stabt findet 






man viel römiide Altertümer. 8 km im SW, das 
— —— — 
pr. dongſcheri), en, franz. 
Donderh N Ardennen, Arrond. Sedan, an 
ber Maas u. ber Oſthahn; Fabrikation u. Ambofjen, 
Ze Sepniden u onen en, Seidenfpinnereten, 
Gerbereien; 1984 Em. Bei D, gingen die Breußen 
Ya 1870 zur Schlacht bei Sedan über Die Maas; * 
vor D. AufammentunftRapoleons III. mit Bismarch 
imnahen Schloß Bellevue (j.b. 2) an bemjelben Tage 
ujammenfunft König Wilhelms I. mit dem fran: 
iſchen Kaiſer. 


in Utrecht Medigin, lehrte hier ſpäter am der 








ranz Gorneliud,holländ. Mugenarzt,geb. 
Dondersdraust Tlburg. Norkbrabant, — 
1889; 1317 Prof. ber Medizin in Bir, einer ber 
berüßmteften Augenärzte der Gegenwart. D. —— 
ilitur⸗ 
ſchule Anatomie u. Phſiolsgie erhielt 1347 die außer: 
orbentl., 1852 die ordentl. Profeſſur fur beide Wiſſen⸗ 
haften; er beſchäftigte ſich ſodann mit Vorliebe mit 
————— u. errichtete auß feeimilfigen Mer 
trägen das berühmte Nederlandsch Gasthuis voor 
Ooglijders, D,maditefih guet belannt durch Unter: 
—— über die Augenbewegungen u. erwarb fi) 
päter große Derdienteumbie Lehre v. ben Brehungs: 
u. Affommodationsanomaliendes Auges, beren jehige 
Klarheit faft ausſchließlich auf feinen Borihungen be: 
ründet ift. Die jcharfe Trennung zwiſchen bem Re—⸗ 


aftiond= u. on eguttanne 1 u.Brille)|@ 


war prattiſch äußerft folgenichwer, ebenjo Die Er: 
Hlärung mancher Formen des Schieleng durch Bre: 
chungsfehler des Auges; weitere } — ewann 
dur ihn die Lehre vom Aftigmatismus. Dit Albert 
v, Gräfe führte D. die Redaktion des v. erfterem 1854 
gegründeten Archivs für Ophthalmologie. Er ſchrieb; 

— Unterfuchungen Merilher Gewebe 
mit Mulver, Utrecht 1849); „Natuurkunde van den 

ensch* (deutic) v. Theile, 2. Aufl. %pz. 1859, 2 Bbe.); 
Anomalien der Refraktion u, Akfommobation bes 
Huges" (Zond. 1864, deutſch v. D. Beder, Wien 1866); 


„DeLeer der Stoffwisseling als Bron der Eigene- - 
warınte* (Mtvet 1545, deutic Wiesb. 1847); „De | 


Harmonie van het Hier) Leyen, Openharing 
van Wetten“ (Utrecht 1847); „gorm, Riſchung u. 
Funktion der Gewebe u. Grundformen® (ebd. 1849); 
Jahresberichte ber Augenheilanſtalt in Utrecht u. 
zahlreiche Abhandlungen in Faıeisfigeiften. ferner 
gab er heraus: „Nederlandsch Lancet* (12° Bbe.); 

Nederlandsch Archief voor Natuur-en Genees- 
kunde“ (5 Bbe., mit Berlin); „Önderzoekingen 
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ber, n, fi 
—A 


ten,vorgeben; vr, 
fi vorftellen. 
Fingerende, 


" pige- 
ep 
(ängerformig), 
«8, fingerföre 
"Hi ta, 

Ingerspeti 
m, jFingerjpite 
ol gide a, 
berfteät, fall. 
Fingimiento, 

— 

jerftellung, f. 
Fingir, @vs, 
erdichten; er heu⸗ 
helm; bonie⸗ 
ein; vr, ſich ver · 
len. 


tellen, erfinnen ; 
erbiöten, Ligen, 
vorgeben ; zurecht 

en; erheite 
Sein, Täfhrid 
vorgeben;flotus, 
verftellt,, nicht 


edaan in het physiologisch Laboratorium der | fingern 


trechtsche 
—— io viel wie Albinos; ſiehe die Artikel 
io viel wie Albinos; ſiehe die Artife 
Dondos yısinismusn.Mlbings, 

Dondukow⸗ Korſakow Arzandır, Mihaile: 
Staatömann u. General, geb. 1822, v. mütterlicher 
Seite Rachlomme eines Halmüdendans, nahm jung 
Militardienſte u, erhielt in dem käukaſiſchen u, im 
Krimfriege die Feuertaufe. D.avancierteraich, wurde 
um General u. Gouverneur v. Kiew, 1873 zum 
eneralgouverneur v. Bulgarien ernaunt u, mit ber 
Organtjation der Verwaltung des neugeichaffenen 
Fürftentums betraut. Es war dies ein Yugeltändnis 
an bie ſlawophile Partei, zu der ſich D. eifrig befannte, 
Zropden D. in Bulgarien ohme ſonderliche Rüdficht: 
nahme auf die Beichlüffe bes Berliner Kongreſſes 
millfürlich jchaltete u. fü — 5 ‚og, blieb 
er in feiner Stellung, eröfinete am *, II Zir: 
nowo die erite —A Nationalverſam ung u 
führte im Juli desjelben Jahres den neugemählten 
gürften Alexander v. Yattenberg ein, nachdem Haifer 
leranber 11, feine einene Wahl zum Filrften nicht 
geneigt hatte, Nach Rußland quetitgetehtt, murde 
2.1 Generalgouverneur v. Charkow, 1881 zum 
Generalgouverneur v. Odefja, endlich zum General 
der Kavallerie u, Mitglied 
1882 ei der Sivilverwaltung u, Oberbefehlähaber 

Samen T (fpr.bönnignät) 1 GeafföeftimnE.d 
r.dönnigon! rafſchaft im „Der 
Donegal rfden Prov. Ulfter, grenzt an den 
Lough Foyle u. die Graſſchaften Londonderry, Ty: 
rone u. Fermanagh, die D.:Bai u. den Atlantijchen 
Diean; 4846 qkm, 206035 (1871: 218334) Cm. 
Mit Ausnahme einiger Heinen ebenen Flächen im D. 
J D. gebirgig (Errigal 752 m, Blueftad 674_m, 
Mudiih 669 m). Die Küften find fteil u. zerflüftet, 


oögeschool* (Utreht 1849-57, 


längs derfelben liegen zahlreiche Alippen; wichtigſte 


Borgebirge: Malin Head (Frlands Nordipige), Du: 
naff Dead, Horn Head, Teelin Head u, Carrigan 


23 Reichsrats ernannt, » 





Finhed, D£, 
Beinbeit, yurt- 


Finl,-e, D8, 
bolltommen , bes 
grenzt, enblid, 
vollendet, Erj⸗ 
m, Bollenbung, 
Voltommenpeit. 

Finiment 
m,Btendii 
Schmud; be 
jhluß, m; Bes 
A 


Finimondo,@ 
m, IndeberZieit, 
n; Untergang,m. 
Finimondone, 
® m, Schwarz 
——— 
Info, Ivi, (ti) 
tum 4,(Dva,bes 
‚grenzen, dirch 
Grenzen beftims- 
men, [enleten; 
vn, enbigen, aufs 
joren; definieren; 








eben. 
Finlqultar,@ 
va, quittieren. 

Finiauito, ® 
m, Gmpjange 
ſchein, m; Quite 
tung, f. 

Finir, () va, 
(bejendigen, (bey 
fchliegen,zu Ende 
führen, volbrins 
gen,fertigmerben, 
ein Ende machen; 
- deparler, aus- 
teben; -en, par 

Naus 


Head; Vuthten: DeVucht, Sheep Haven, Mulroy: | ut, par..., 


| 
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quleht body etwas 
thun, 


Töließen, vollen» 
ben ; vn, aufhd- 


Grmien, pl; Ge: 
Biet-Canb 


airt, m. 
Finlsh, @ va, 
beenbigen, volls 
enden; vn, aufs 
hören, 
Finissage, 
m, Beendigung, 
Finissant, -e, 
Sa endigend, 
"uisseur, 
m, zweite Streds 
walge,f, Polierer, 
Finitä, @ f, 
Gnde,n; kod,m. 
Finltezza, D 
£, Wusjeilung, 
ollendung, f. 
Finitimo, © 
a, angrenend, 
Finitimo,®a, 
angrenzend, bes 
nabart. 
——— 
c 3,0 hs 
—— 
bart, 
Minlkio, Onis, 
legrenzung. 
Fine 
Finitivo,G)a, 
abjeliehend, 
Finito, Ga, 
beenbigt, fertig; 
vollenbet;enplid, 
begrenjt; abge ⸗ 
ini 
alte, @ 8, 
ek 
nitor, Dris, 
Gm; felbmener 
initore, D 
m, Beendiger, 
— 
ink, m, 
Fake, @ 
es ‚ 
—— @ E 
el, 8 
m, Aujele 
nt m. 
Finkenet, ® 
n, Finlenneß, m. 
* 
(Seem.) dinen⸗ 
net, n. 
Finlandes, @) 
a, Aimländijd. 
Pinlandese,d) 
ın, Finnlänber. 
Finlandsk,d) 
a, finnijd, 
Finlap, @) g, 
Trinnlänber, finie 
änbiidher Zappe. 
Finn, @Finne. 








Finn, Dig, Fin | 


,@ 8 
Kapptänien, me 
Finna, @& vn, 
treffen, einfeben, 
fie: vr, fd 
inben , fih oil» 
fen, ſich fügen. 
Finnande, @i 
n, Treffen, Fine 
ben, n. @ 
Finne, @ & 
Dinne, f. 


Donelus— Dongola. 
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Don gratuit— Donjzetti. 


bucht, Lough Swillg u. Trambrengabuchtae. Bewäflert | Das Hauptprobuft der A; rifultur Durra u. Datteln, 


u. feucht. Daupterwerbäquelle der Bewohner bildet 
Biehzucht, 31% find Weideland, 19% Ader; Landbau 
a 
“ ’ > E, 
Schweine. Die Fiicherer wird v. 10000 Denichen bes 
trieben, Bergbau aber gar nicht trotz Vorkommens v. 
Blei. Yauptort: Yifford. —2) Ste afrüher Haupt: 
TER En SE ER gan Sa 
* o onnells; Handel, Schiff- 
fahet, Fiſchfang; —5 — In ee Air Semi, 
I aud Doneau), Hugo, franz. Rechts— 
Donellus —B—————— ine, 
7 1591 Altorf; war Rechtölehrer in Bourges; floh) 
als Proteftant in der Bartholomäusnadjt 1572 v. 
beutjchen Studenten Bereiiet nad) Genf, murbe 1573 
ga ‚in Heidelberg, 1579 in Leyden u. 1588 in Altdorf. 
fchrieb: „Commentarii de jure civıli* (Franfi. 
Bucer, Murtbeiso1 Be WE Whey ie 
Literatur: & ie k vn Hugo a a —— 
Doneraile pr. donrähl), Flecken, iriſche Graf⸗ 
— 
bar dabei ie Beribung Donerailepar? der Bis: 
eounts der De — rap — 
wichtigſter Rebenflu on in Ruflarıb, 
Donez 784 kınlang;enti — urst 
fließt durch bie Gouvern, Kurst, Charkow, Jetateri- 
noglam u, das Sand der Donifchen Kofaten u, mündet 
tom) an. glußgchet 
E 27 5 
Ufer; ungejundes Waſſer. Nebenflüfje links: Dstol, 
Baıut, Sugan n. Rundratleje, Unieres Segen 
r B # e 

reich an verslgtider —— , Gientein, iR 
apele, pe eti), Die am meiften 
Dong Derbreitete N ige in Ancın u. Kambodſcha, 
Eile aus Meifing u. Kupfer, fpäter aus Blei, van 
in J a de ree ee Loch, Wert 1, 

T J = * 

f ott, Fönig, gelangte um 874 zum Throne, 
Dongal,; riegte die Sihen ohne Erfolg, da jeine 
———— een 
Dongard jagenhafter, Dug ottlands, defjen 

egierung ins 5. Jahrh. verlegt wird. 
Don: e Fluß, nieberländ. Prov. Rordbrabant, ent: 
* g ſpringt bei Baarle, wird bei Gravenmoer 
older: a a et beider Stadt Geertruidenberg in 
en Bi ß 
Dongo Bezirfshauptort, ital. Prov, u. Kreis Como, 
am Comer See: phyſitaliſche u. mathema⸗ 
tiſche Inftrumente; Kupfer- u. Eijengruben, en 
— 780 (Gem, 1457) Er, Hier mündet das 
hal D. — — 
üla REODär D einſt alichriſtliches theo— 
Dongöln riiaes R on ad ——— 
ila, zu en Seiten des Nils, welches im 7. Jahrh. 
ENG 
. Aeg D h R ie 
Araber geſtuürzt, dann v. dem Stamtne der Schai: 
—— ir v. N a Eee une 
u. 85 zu Aegypten gehörte, Die Liturgie Da 
war in —— griehildh; Die aeiftlicpe 
Dbergewalt hatte der Patriarch v. AL 








exandrien. 


2) 1820-85 äyyptiiche Mubirieh (Prov.) im mitt⸗ 
leren Nubien, das ehemalige Reid) aleichen Namens 
(i. unter 1) umfaffend, jeit Ende März 188% zölig | 


- | im Beſit der Wahdiſten erſtreckte ſich zu beiden Seiten 


bes Nıls, im Norben bis Där Mahaß, im Süden bis 
zum Gebiete der Selieh; im Weiten wie im Oſten v. 

roßen Witten eingeichloffen; ein ſchmales u. zum 

eil durch Ueberſchwemmungen bed Nils fruchtbares 
Thalbeden. Die Venölferung, 250000 Seelen , teils 
eingewanverte Ylraber, teils das eingeborne Nubaz 
volf der Dankala; letere find v. bronjener Haut: 
farbe, ichjönen Körperbau u. ſtarkem Haarwuchs doch 
träge, fittenlos, habſüchtig, befennen fich zum Islami 














wird D. v. vielen feinen Flüfjen; das Alima ift rauf | doch wird auch Baumwolle, Mais Ayneigo Abet 1, 
te 


Gerſte, Bohnen u. Tabat gepflanzt. tter der 
med ziniſchen Sennajtaude werden in Menge ausge: 
führt, Die früher vielgerühmte Pferdezucht hat jaft 
ganz aufgehört; Ochſen Schafe u Ziegen werden ba: 
gegen noch gehalten. Die Jewerbthätigleit ii unbe: 
eutend, der Danbel aber iebtaft. Das Klima ij 
troden u, gefund. — 8) (D. el Wojüzeh, d. b. Ult: 
2 ehemalige Hauptflabt des Reiches D., rechts am 
Nil auf hohem Felſen, 1823 v. ben Mamelufen zer— 
tört, ſelldem in Trümmern. — 4) (D. el Orbeh, 
. 5. Neu:D. od. Kair:D., d. i, Schloß D.; ehemals 
Maräte, gewöhnlid D. el Urbu od. Urdu), neue 
ut gebaute, links am Nil gelegene Hauptitabt v. 2), 
itadelle, — — DIN, * frei 
franz., jpr. dong gratiiih, frei- 
Don gratuit williges Geihent), in yranf: 
reich vor 1789 eine Steuer, welche Adel u. Geiftlichfeit 
dem Konig als freimilliges Geſchent bemilligten. 
Auch in anderen Ländern ein Ähnliches, v. ben Land⸗ 
ſtänden dem Monarchen bemilligtes „Seident“, 
Doni Antonio Francesco, ital. Schriftfteller, geb. 
1513 frlorenz, + 1574 Monfelice, Badua; ent: 
floh 1540 wegen eines Bergehena dem Htofter des Ser: 
vitenordens, war Yuchdruder in Florenz, ging banın 
uch Deneig, wo er Des Broterwerbs megen zahl: 
reiche Schriften, oft mit ben ſeltſamſten Titeln ver- 
faßte, die ihm Rufu. Beziehung zu bedeutenden Män: 
nern verfchafften; jo war er mit Pietro Aretino u. 
Lubovico Domenichi anfangs befreundet, entzweite 
I aber nit beiben u, verfolgte fie in feinen Schriften. 
in erfter Berfuch einer italieniichen Bibtiographie 
u. darum auch heute nicht ohne Wert jind die „Prima 
libraria® (Beneb, 1550) u. „Seconda libraria“ (ebd, 
1551 55), zuſammien erſchienen (ebd. 1557). Die ın 
verſchiedenen feiner Werle jeritreuten Novellen wur: 
den geianmelt hrsg vo. Gomba (Bened. 1815) u. v. 
Salvatore Bongi mit Biographie (Yucca 1852). 


Donieren (lat.), ihenten, beſchenken. 


H County, nordameritan. Unionsftaat 
Sanlyimu Kanfas, 978 qkın, 14257 En. ; Haupt: 
ort: Troy. 


Donifche Koſaken ſiehe den Artilel Rofaten. 

H #4 Doniſches Koſalen— 
Doniſches Gebiet land, Provinzdes Do— 
niſchen Beeren, ruff. Gouvern., umgrenzt dv, 
Sefaterinostam, Chartom, Woroneſh. Saratom, 
Nirachan Raufafien u. bem Niomichen Meere; 160215 
4b mit 1590506 Ci, Das Sand gehört daft aus- 
hließlich dem breiten ſüdruſſiſchen Yandrüden an, 
ber an einzelnen Stelfen über 300 m anfteigt, die 
Flußthäler find tief eingeriſſe — Don 
mit linf8 Choper, Mebiwjediza, Sial, Nanytic, rechts 
Tſchir, Donez. Der Boven tft meiſt Steppeniand u. 
birgt reiche Kohlen(Anthraeit)lager; die Thäler 
find fruchtbar, namentlich Wein gedeiht vortrefflich 








ı zaubholt nur an den Nändern ber ylüffe; je weiter 
©. 


nad) eſto magerer wird das Sand, juleßt ift es 
für Kultur völlig ungeeignet; am Sſal u. Manyticı 
vorwiegend Heibefräuter, in den übrigen Teilen der 
—5* nur Sodapflanzen; doch treffliche u. —5 — 
Weiden. Die Serohnen, meieRojaten (1 D.) u, Klein 
rufen, am Sfal, Manytjch u. am Bolicoifee u. einige 
nomadifierende, buddhiſtiſche Kafmüden, nörbl,vom 
Kuban Tiehernomorzen, gegen das Gouvern. elta 
terinoslam hin Nogaiife Zataren, treiben Vich- 
zucht Aatee, Rinder, Schafe), wenig Aderbau. Ein- 
geteilt in3 Bezirke, Hauptort: — 
ein ziemlich ebener Teil des 
Doniſche Steppe füoeuffiichen Landrückens auf 
beiden Seiten des Don, ein Zeil des doniſchen Ge— 
biets; meiſt 150—200 ın il, M.; nur einzelne Stridje 
Sind fruchtbar; reich an Kohlenlagern. Die Bewohner 
(Rojaten, Se) le —— 
ſer bönitjetti actano ital. Opern⸗ 
Donizetti aa ach. 2%, 1797 Bergamo, T % 


In endasdogolami, einen DialeftdesNubiichen. 1345 daf.; ftubierte unter Simon Mayr u. nachdem er 





7185 Donjon—Don Juan. 


Don Juan— Don Juan d’Auftria. 
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feiner höheren Ausbildung nach Bologna gegangen 
—* bei Babre Mattei u. Piloti. 1918 jchriel Feen 
erfte Oper „Enrico dı Borgogna“, biein Benedig auf: 
geführt wurde, aber ohne beionderes Aufſehen iu 
madyen; erft mit feiner 20. Oper, dem „Esule di 
Eoma*(1828 aufgeführtzu Reapel)begann er berühmt 
u werden. 1834 wurde D. Lehrer der Kompaofition, 
8 zof. des Kontrapunktes, dann jtellvertretender 
u, 1838 wirklicher Direktor des Konjervatoriums in 
Neapel, 1837 ging D. nach Paris, dann nach Wien 
wo er 1842 Kammerfompontit wurde. 1845 überfiel 
ihn eine®ehirnfrantheit ‚nfotoe Äbermöhlae: 

nftrengungen u. allzugrober Hingabe an Die Renuſſe 
ber —— De komponlerte mit außerordentlicher 
Leichtigkeit ca. 70 Opern, wobei er die Inſtrumen⸗ 


aus, bei, durch jofort entiprechende Melodien, zeigte 
aber aud) oft tiefe Empfindung u. fand Verftändnis 
ür bie bramatiiche Wirkung. Er ſchrieb außer Duver: 
em Quartette für Streihinftrumente, Deifen u. 
andere Kircheniaden; v. jeinen Opern behaupten 
die machftehenden mod jebt bie Bi „Anna 
Bolena“ (1530); „L’elisir d’amore* (1832); „Lu- 
erezia Borgia“ (1833); „Lmeia di Laimmermoor* 
(1835); „Belisario*, „La fille du regiment“; „La 
avorite* (1840); „Maria Padilla® (1841); „Linda 
di Chamonnix* (1842); „Don Pasquale‘, „Maria 
di Rohan‘; „Don Sebastian“ sie), D. ift der 
bedeutendſte 66 Roſſinis u. tomangebend in 
der neuitalieniichen Schule. 

2) Ginfeppe D., Bruder v. 1), geb. 1802, 71%. 1856 
Konftantmopel; war et 1531 eneral: Kufifdirektor 
der —— P Kan —— 

— pr. dongſchong . dongeon; wahr: 
Donjon eine) aus Dar Tab damkalanıyeagn 
freüngtich ein jteinerner, fafemattierter, runder od. 
vierediget Turm im Intern alter franz. u, ganz bei. 
normänniicher Burgen (fiehe die Tafel zum Artikel 
Burg); in der Befeitigungskunft ein verteidigungs⸗ 
fühiger Zurm. Die don)ons od.keep-towershber Nor= 
mannen waren geräumige Wohntirme, Auch Name 
Heiner auf Wohnhäufer aufgejegter Pavillons u. der 
09. —— lentonehrieph 

e (jpr. IE dongſchong), Kantonshaupt- 
Donjon ort, franz. Depatt, Buler, Urrond. Yapaz 
liſſe; Tucdfabritation, Gerberei; Steintohlengruben; 
1251 (Gem. 2210) Ew. 2 n 

un), Held einer 


{pan., jpr. don 

Don Juan — wehrfach der vom Doltor 
Fauſt (j. db.) verwandt ift. Beide Berionen find Ver- 
treter Des Unglaubens der ſich im Vertrauen auf das 
ze phyſiſche ob. geiftige Können u. Wiffen u. im 
Streben nad; unbegrenztem Genuß der Welt gegen 
Sittlichfeit u. Religion auflehnt, dadurch aber nur 
das — —— — vernichtet. Wahrend aber die 

auftfage erft im 16. San im Anſchluß an eine bes 
tiamte „geniättige erjon u. unter den Ein: 
flüffen des Yumanismus u. der Neformation bei den 
Deutichen u, danadı zunachſt bei anderen german, 
Völfern auögeftaltet wurde, ift bie Sage v, D. J. ur: 
ferkmatih romanifch, wohl jchon im 14. Jahrh. ent⸗ 

anden u. aus einer ftreng fathol, Anihauung her: 
Dordegangen, allerdings aus einem entarteten Ha= 
tholyısmus, defien blinder Glaube ſich folgerichtig in 
Unglauben verfehrt. Die grübelnde Spekulation, der 
ubjettine alismus murbe in ver Fauftiage, die 
hrantenloje Sinnlichkeit, der praftifche Realismus 
in der D. Sage dargeſtellt. D. 3:8 Leichtlebig: 
Teit, obgleich entieplich,, da fie zu einem —— 
wüten, verbrechertichen Sinnenrauſch wird, it gleich“ 
wohl poetiſch durch bie ſinnliche Heiterkeit Der einzel- 
nen Momente des Genuffes u. tragiſch durch die 
— Gleichgültigkeit, mit der D. %., felbjt beim 
AUnblid der rächenden Seijterwelt u. bes Todes, Buße 
u. Bejferung verfchmäht. Die Sage, äwerft in dem 
üppigen Sevilla lofaliitert u. bald in die Zeit Peters 
des Graufamen, bald in bie Karla V. verlegt, erzählt 
wie D. 3. Tenorio die Jungfrau Giralda, Toch⸗ 
ter bed Gouverneurö v, Sevilla od, eines Kom: 


eiftiger | 


tierung ziemlid; flüchtig behandelte. Er bildete die 
—— angebal ah kin hand italienischen Oper | T 





turs, aus bem Bee der Ulloa, zu entführen u. 


zu entehren verfucht. Ihren Bater, 
verhindert, erſticht er im Zweikampf, dringt ſpäter 
voll Nebermuts in Die Kamiliengruft ver Ulloa im 
Klofter v. S. Francisco ein u, ladet die dem Toten 


errichtete fteinerne Statue zum — ein. Der 
einerne Gaſt kommt u. — t den D. %., ihm zu 
olgen: er führt in die Hölle, 
päter eine andere Sage u. D. J. de Marana, ber 
gleichfalls ſehr locker lebte, fich dem Teufel verichrieb, 
mordete, Nonnen entführte, in Flandern Rriegädienfte 
that, fi ulegt aber befehrte, nad) ſchweren Büßun⸗ 
en ald Mönd) im Geruche der Heiligfeit ſtarb u. in 
evilla unter der Sthivelle einer Kirche begraben 
wurde. Die Sage v. D. J. Tenorio wurde guet in 
Spanien um 1610 aufs Theater gebracht durch Babriel 
elles (Tirfo da Molina) in der etwas ftizgen- 
haft ausgeführten, aber durchweg Glut u. Leben 
atınenden Tragödie „Der Verführer v. Sevilla od. 
ver fteinerne Saft“ („El burlador de Sevilla yel 
convidado de piedra*, deutſch v. Dohrn, „Span. 
Dramen“, ®b.1, Berl.1841, u. v. Braun! el5, „Span. 
Theater", auch beiRapp, „Span. Th — 
1970, Bo. 5). Yu Ende des 17. Jahrh, bearbeitete 
Antonio de Jamora unter dem Einfluffe Calderons 
bielet Drama nen u.d,. Z. „Alle Schulden müffen zu⸗ 
legt bezahlt werden“ („No hay plazo que no se 
cumpla ni deuda que no se pague y Convidado 
depiedra“), jo baß die Handlung einheitliherwurbe, 
die dramat. Hauptmotive ftärker hervortraten, Bald 
nach 1620 wurde bas Drama auf bie ital, Bühne ver: 


pflanzt u. dort v, Biliberti (12) w. Gicognini („Il |®' 


convitato di pietra* 1670) bearbeitet. Mit dem 
Theätre italien fam es nad) Paris, mo «8 zuerft 
Billiers („Le festin de pierre ou le fils crimmnel* 
1659), dann unter Gicogninis_ u. auch Molinas di⸗ 


reliem Einfluß DMoliere in Brofa („Don Juan ou le | ® 
festin. de pierre*, 1665 aufgeführt, erft. 1683 ge: N 


raue, der Schaufpieler Dumesnif, genannt Roftmon 
(„Le festin de pierre ou l'athee —— 1669) 
u. in Berfen ThomasCorneille( „Le festin depierre*, 
nur Umarbeitung bes Molierelhen Stüda Kup) be: 
handelten. Sin England brachte Shabwell den Stoff 
auf die Bühne („The libertine destroyed‘ 1676). 
Nach der Bearbeitung des Jamora jchrieben inätalien 
im 18. Jahrh. Goldont das Drama „Don Giovanni 
Tenorio, ossia: il dissoluto punito*, in Verſen, 
u, nachdem beveits 1713 Ze Tellier den Sto mufiz 
taliſch 1761 Gluck ihn als Ballett behandelt hatte, 
Binca Nigbini 1777 die Oper „Il convitato di 
ietra ossia il dissoluto*, 1781 Lorenzo da Bonte 
en Tert für Mojart& „Don Giovanni“, In 
Deutichland tauchte D, J, als Drama zuerft unter 
ven rohen Haupt: u. Stantsaktionen um_ 1700 
auf; öfter murde ber Stoff im 19. Jah . bez 
Handelt, al3 Drama in Verbindung mit der Fauft: 
Ik —— („D. 3. u. Kauft“ 1829), v. Lenau 
„D. 


unvollenbet, 1851 gerruct), olter, Braun 
v. Braunthal, Wiefe ac, zulegt (im je {ojem Zur je 
Ifred Fried⸗ 1e 


dene („D. „3:8 Ende“, 1853). 
taßte Hauch fein zum, tüchtige Charakteriftit ar 
— Drama „D. JIn Frantreich bear: 
eitete A. Dumas die zweite Faffung der Sage ala 
Drama („Don Juan de M: 
ange*, 1836); zum Helben eines Romans wählten 
den D. J. Merimde u, Mallefille. In Spanien ariff 
ben Stoff Zorilla wieder auf in pramatijcher (“Don 
Juan Tenorio“, 1844, deutich v. ve Wilbe, Ip; — 
wg A-Igeiiger Behandlung („El desako de! 
diablo* u. „Un testigo de bronce*, 1845), Nur 
ben Namen v. D. J. hat das fo betitelte humoriſtiſche 
Epos v. Byron (unvollendet, 1818—23 gedichtet, 
1, Geſamtausg. 1823). 

Bitteratur: Scheible, Das Mofter, Db. 3, Abteil, 2 

(Stuttg. 1848); Rarl Engel, Die ©. I.-Eage auf der 

Bühne (Drebb, 1987), 


Don Juan d' Auſtrig jene JuanvAufttia. 


jammenhang mit ber alten Sage) v. 
mann („D. 13:3 lehtes Abenteuer“, 1581) u. v. Paul 
% Dänemark ve 


Ver ihn baran S 


amit vermilchte mãn ii 






arana ou la chute d'un | tu 
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Finmig. 
Finnmudd, @) 
ae, m. 


geſucht; Feinfins 
nig, [hlau, durch· 


trieben, pfiffig. 
—— 
bis; - da,jeit, 


von... biß; ſo⸗ 


zart; am 
net; 
lend freundſchaft · 
lich; treu, böflib; 
— Ahle. 
— — 
—fernla, 
—— 
Finocchletta, 
m,fnöcchio, 
mm, (Botan,) pte 
meiner Fenchel, 
m; int, =! pole 
taujenb! dare -, 
eiwaB weiß mas 
jet. 
Finom, ® a, 
ein, 
Finomitni, @) 
va, fein madıen, 
ver ” 
Finomodni,@ 
vn, fein werben ; 
vr,lid) verfeinern, 
Finomsäg, (u) 
Reinheit, f. 
Finomül, @ 
ad, fein. 
Finomilnt,w 
= finomodni. 
Finora, (Dad, 
bis jett, bisher. 
Finsko, (b n, 
Yinnland, n. 
Finsky, (b) a, 
Finn. 
Intahn, din 
te, 1; Runflariff, 
Reriff, m; Cıht,f; 
Ealihr, ‚nl;ad, 





a, 


f&ief,verjhoben, 


—* 
Flntagelne, 
£, = finzioue, 
Werfieflung, (rt 
finbung, f. 

Fintantochd, 
Qemj Pit dab: 

intaf, h) m, 
Betrliger, ın. 
Fintasäg, ¶ 
EShjieffein,n;Ier 
—— 

nte 
Fey Aal 

Fintidlo, (bi 
n, = fintilek, 
Wodennrr, Get. 
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Fintilka, (hf, 
‚närtin, {. 
Fintiti,(b)va, 
kümüden, ſanie · 
ein; -se, 


1, Findigteit,c« 
wanbtbeit, f. 
Finto, D a, 
fat , unmabr, 
verteilt, 


Fintor, ü) 
(Boton,) Told, 


file, Frahen⸗ 
fäneiben, n. 
Fintorgatni, 
intoritni), ad 
va,berziehen,ver= 
jerren, zümpfen. 
Fintor-köp,@) 
Berrbilb, n. 
Fintorkodäs, 
(find — 


cahen|neiben; 

va,  ungelegen 

—* „am une» 
Ort 


® 


va,ttw.erfinnen. 


mura, @ f, 
Freinbeit, Jer⸗ 
Yihtekt ; öflich« 
fait, Spihfinbige 
keit, f. 

Finurlig,, 
55 
gewandt; «het, 
Nieblichleit, Ger 
manbtbeit, £. 

Finyayis, ® 
a, etel; eflig:nerz 
möhnt, wähle 


Finynyüskod- 


nl, „Ni 
wähleriich zeigen. 
Finynyasshg, 
a) wählerijches 
Velen, n: 
Finzione,äf, 
Berfielung, Er· 


Be, Eirafe, f; 
buon -,Lohn,m; 
Sohngut, n. 
Fio, faotus 
sum,fiöri,; N 
merben,entfiehen, 
gejhehen, bes 
wieltwerben; ſich 
erelgnen, einites 
ten;geihäßtiwers 
ben;meateplu- 
nimi fieri de- 
monstravit, er 
lante mir, daß ich 
von dir jehr ges 
ochtel würde, 


16 | Donköm 





Donlin-Bai—Donne. 
Donkin-Bai Meerbujen an der Wflüfte der brit. 


Kapfolonie, jüdl. v. ber Mündung | Au 


des Dlifant River, 

Kreisſtadt. cu. Gouvern. Rjäſan, fiehe 

5 da 5 * 
onnlage), im Bergbau geneigte 

Donlage Achtung ie Grubenbaue, Donlägt er 

Fe Schacht, ber im geneigten Einfallen 

Lagerjtätt i 


je niebergebracht ift. 
Donna ital.) ren v. hohem Stande; 
Donnaz sl 


Tau, d 

iehe den Artifel Don. x a 
irtshauptort, ital. Prov. Turin, Kreis 
a, an ver Dara, 11 Gemeinben mit 

1885 Ew. ee — 

ori, preuß. Regbez. 
Donndorf unmeit der Unftrut; Sur evang. Em, 
Nahebei Gutsbez. Klofter D., ehemals Eiftercienjer: 
Nonnenflofter, 1250 geftiftet u, 1561 v. ben Brüdern 
dv. Werthern in eine Rlofterihule mit Gymnaſial⸗ 
rang umgemanbelt; 104 Em.; Abminiftrator ber 
Irnekmakt e Senior ber Werthernſchen Familie. — 
) Dorf, T. Aenbes, Oberfranten, Bey.:Amt Bayz 
reuth, 5 km im W. v. —— „ Brivatirrenanftalt 
St. Gilgenberg; 450 Ew. In ver Nähe Schloß 
Bassett N 1. Be Er b. 1%. 1835 ei 
dolj, Bildhauer, geb. 1a eis 
Doundorf mar, ietiaeis Eier (eit 1859), 
nach defien Tode (1561) er in Verbindung mit jeinem 
Mitichüler Kiey Das Lutherdenfmal in Worms voll: 
endete, für das er die Geftalten Savonarolas, Petrus 
Waldus’, Friedrichs des Meilen, Reuchlins u. ber 
Stadt Magdeburg ausführte, Seine anderen, gn 
jelbftänbigen Dauptwerfe find: bie Reiterjtatue Kar 
Augufts in Weimar (1875), ein Auferjtel mine ngel 
in Ger Grablapelle des Scloffes Rheined, die 
Bronzeftatue Cornelius’ in Düffeldorf (1879) u. das 


. | Grabventmal Rob. Schumanns auf dem Friebhofe 


su Bonn (1880), 1877 folgte ex einem Ruf als Prof. 
an bie Kunſtſchule in ——— u. ſchuf ſeildem eine 
roße Gruppe der Caritas 
—— in Jena, die Statue 5— Bachs 
n Eiſenach u. die Marmorbüften Bismarcks u. 
Moltkes auf der Planie in Stuttgart (1859). ‚ 
Donne Alfred, franz. Arzt, geb. 1801 Royon (Dife), 
775 1878 Paris; ftudierte in Paris, wurde 
1829 Affiftent der Hlinif, 1991 Doftor, 1835 außer: 
orbentl. Brof., 1848 — — der medizin. 
Fafultät; nach Aufhebung dieſes Titels erhielt er den 
eines Reliors v. Straßburg, dann v. Dlontpellier. 
D. ift bei. verdient um Dikcoffopie, Mitrophotos 
graphie u. organ. Chemie. Er ſchrieb: „Du lait et 
en particulier de celui des nourrices* (Par. 1837, 
meimal ins Deutiche überjept); „Rapport sur le 
—5 e* (ebb, 1840) Öours de miero- 
scopie complömentaire des indes mödieales“ 
(ebd. 1840; bay ein Atlas, 1846); „Hygiene des 
gens du monde* (1869 u, 6.). 


ipr. bonn), ‚engl. Dichter, geb. 1573 
Donne on pa Ver en. —J 


der Erlangung eines —— ausgeſchloſ⸗ 
ſen, trat er mit 17 Jahren in bie Rechtsſchule v. 
colns Inn, um ſich auf ven Advolaienſtand vorzu⸗ 
bereiten, u, wurde ſpäter Proteſtant. 1594 ging er 
auf Reifen. Rad) feiner Nüdfehr wurde er Sekretär 
des — Großfiegelbewahrers Lord Ellesmere, 
deſſen Nichte er heimlich heiratete, Nach abwechieln: 
dem Aufenthalt in London u, Baris trat D. auf 
Wunſch Jakobs J. der fih au D-8 gegen bie Katho— 
Iten al tiebenem Buch „The pseudo-martyr*(1610) 
ergögt hatte, in ven geiftlichen Stand. Dieniverfität 
Cambridge verlich ıhm ben theolog. Doktorgrad, u, 
nachdem D, eine Geſandtſchaft an die Knigin v. Vöh⸗ 
men begleitet, wurde er Dechant v. St. Paul u ers 
ielt die reiche Pfarre St. Dunftan in der City v. 
Sonden. D. gehört zu der Trias der engl. Satirifer 
ber Zeit Jakobs I. u. war das Haupt der jog. meta: 
phyſiſchen Dichterichule, Seine Werke, Satiren, 
Glegien, religiöfe Gedichte, Epigramme u. Gelegen⸗ 
Be erichtenen zuerft Lond. 1633, vollftändiger | 
r3g. p. feinem Sohne, ebd, 1650. d.; eine neue Ausg., | 








Merfeburg, | Sı 


ür New York, bas Bur: | Ebe 


in: | trei fen, eine Berftärfung, an —— 
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bejorgt v. 9. Alford, erichien Orf. 1839, 6 Bbe., in 
Swahl 1: 


Sitteratur; ©. Walton, The life of J. D. Mond. 1640, 
n. Aufl. ebd. 1866). ich 9), Kantonst tort 
*„ (jpr.bonnmart), Nanton: ort, 
Donnemarie 7 Depart, —S 
Axrond. Provins; 1017 Em. 
onmer "m. hrom, ar; hfimäni, n; dan. Torden, 
z; engl. chunder; frz. tonnerre, m; (-jhlag) 
foudre, /; (Gejblih.) bruit, m; gr. Agave, 7: hall, don- 
der, »e; ital. tuono, fulmine; (&ejhüh-) rimbombo, m; 
lat. tonitrus, us, ##; tonitrua, #2; FUSS. rpoms, m; Schw. 
äska, /; dunder, a; Sp. trneno, au; ung. menynydörgts, 
dgzenges, dörgls. 
in ber Meteorologie der ben Blik begleitende 
hal. Der D. entjteht dadurch, daß die Kuft auf 
ber Blitbahn plöglich jehr ſtark ausgedehnt wird, daß 
re umgebende Zuft in den luftverbünn: 
en Kaum hineinſtürzt u. dadurch gewaltiam in 
Schwingungen verjegt wird, die v. und als S 
empfunden werben, Obwohl der D, gleichzeitig mit 
ben Blige entfteht, hören wir benjelben doch jpäiter, 
wegen ber jehr viel — Fortpflanzungs 
—— des Schalles. Die geringſte beobadı= 
ete Zeit zwijchen Blip u. D. beträgt nad) Nrago I; 
Sekunde; fie erreicht inbeffen oft 50 u. mehr Sefun: 
den. Da ber Schall ca. m in ber Sekunde zurüd- 
legt, jo lann man aus ber Zeit, Die ſwiſchen Bliy u. 
D. verläuft, auf bie Entfernung des Gewitters vom 
Standpunkte des Beobachterä Pntiepen, Dem Ge: 
mwitter nahe Beobachter hören den D. meift nur als 
einen mehr od. weniger heftigen Knall, entierntere 
vernehmen dafür ein prafielndes Geräujh. Das 
Nollen des Des ift davon unteridhieben, es dauert 
oft mehrere Sekunden u. erſcheint in Zwiſchengeifen 
v. Zeit zu Zeit verjtärkt, oft ſtoßweiſe mit igen 
Schlägen untermengt u. überbaudt ſehr vartierend. 
Zum Zeil ift das Rollen bes D-& aus den Echo an 
terreitrifchen Gegenftänden, bei, Bergen, abzuleiten; 
daher ift derfelbe in — ſiarker als in 
nen; außerdem wird der D. auch v. den Wollen 
refleftiert. Der Hauptgrund liegt in folgendem: 
ber Blig erreicht oft eine Yänge v. 1O—15 km, bie er 
in einer verſchwindend kurzen Zeit zurüdtegt, Sr 






men wir nun an, daß ber entferntefte Bunft der Vli 
bahn v. unjerem Standpunkte um 1000 m weiter ent= 
jernt ift, als der nächſte, jo muß der am entjernteften 
unit entitandene Schall ca. 3 Sefumben fpäter unfer 
Ohr treffen als derjenige, ber an dem uns zunächſt 
gsaenen untte entiteht. Da ferner die Bahn des 
liges im Zichag verläuft, u. an den Umfehrpunften 
jebenfalld Durch die jtärfere Kompreffion der Euft ein 
härferer Schall erreut wird, jo ergeben fich bie unter= 
miſchten ftärferen Schläge. Hierbei ift noch die In⸗ 
terfereng des Schalles zu berüdfichtigen. E3 werden 
nämlich beim Fortgange des Bligeä mehrere Erplofior 
nen u. mehrere Schallwellenfyftene an verichiedenen 
Stellen gebildet, Notwendig mifien fich dieje ver- 
ſchiedeneñn Wellenfyfterne auf verſchiedene Art Freugen, 
mobei fie, unbeſcha er meiteren Ausbreitung an 
einigen Stellen, mo ich gleichartige Schallmellen 


artige Wellen berühren, eine Schwächung des 
les heruorbringen werden, Fe geringer ber U 
Kbied der Entfernung der Endpuntte des Vlibed nom 
eobachter ift, um jo fürzer iſt audı ber ®. Ein 
Blig, der einen Kreis bejchriebe, als deffen Mittelpunkt 
das Ohr bes Veobachters gedacht wird, würde des: 
gm v. diefem nur als ein einziger, augenblidlicdher 
nall vernommen werben. Da aber jede plögliche 
Biogung des Blihes eine ebenjo vlönlice Aenderung 
in der Stärfe des Schalles zur Folge hat, jo müflen 
verichiebene Beobachter, Die fich in genügenper Ent- 
fernung v. einander befinden, einen u. benjelben D- 
ſchlag in verſchiedener Weife, d.h. mit anderer Anz 
orbnung feines Anallens u. Rollens vernehmen. 
Verfwürbig ift der Umſtand, daß ver D. nur in ver: 
hältnismäßıg geringer Entfernung hörbar ift. Mäh: 
rend z.B, ein Itarfer Kanonendonner noch in einer 
—— v. 120 km wahrnehmbar ift, beträgt die 
arößte beobadjtete Entfernung des D-8 nur 24 km. 











789 Donner—Donnerbefen. 


Donnerbühje—Donnersberg. 





Dieſe Erfheinung hat ihren Grund — darin, | uw. Deichen zugefehrten 8 iebel. D. (Donner: 


daß der Knall eines Gefchüges durch oden Int 
gepflanzt wird, der ben Schall bedeutend beſſer fort: 
eitet als bie Luft. 
Daß ein jo gewaltiger Naturton wie der D. auf 
das menſchliche Gemüt einen tiefen Eindruck 
nac mußte, iſt erllärlich. Obenan ſteht jeine re⸗ 
Lig: ie Debentung u. [ein göttlicher Uriprung. Solde 
Auffafjungen finden ſich in allen ——— mehr od, 
— auögeprägt wieder, Meiſt wird ber 
D. ala Ausdruck des Zornes der Gottheit aufgefaßt, 
u. ba ber ihm vorausgehende Blik oft Schaden u. 
Unheil anrichtet, auch als vom böjen Brinzip (dem 
Zeufel ze.) ausgehend. Bei vielen Völkern bejteht 
auch ein bejonderer D: Gott, od. Doch ein joldyer, velen 
Sauptattribut der D. ift Andra, us, Thor, Do: 
nar ıc.). Andere Völter hörten im Rollen des D⸗s 
ben ErLEpelihln eined Lieflgen Dinnmetänogela, anere 
das Getrabe eines Roſſes, auf dem ber Gott durch 
die Wolfen jage. 
1) Georg Raphael, öjterr. Bildhauer, geb. 
Donner 3, 1605 Ekling in Seberöfteneig, in 
1741 Wien; kam 1708 in das Stift Heiligenkreuz, er- 
jelt dort v, Giuliani Kunftunterricht, bezog 1715 bie 
Wiener Alademie, lebte dann in Salzburg, weiterhin 
in Ungarn, wo er 1739 fürftl. Ejterhagyicher Baus 
direftor wurde, u. begann bort in Erz zu gießen. 
1741 war er laiſ. Kammerbilbhauer in ak u. ftarb 
in Armut, Sein gurimet, worin er gegen ben 
Geſchmad jeiner Zeit einen reinen Schönheitsfinn 
zeigt, find Die jeit 1873 bronzenen Figuren der Bor: 
jehung u. der vier Haupfflüfje Nieberöfterreich® an 
dem Brunnen auf dem Neumarftin Wien (1739) eines 
feiner legten Werfe bie ‚DTUMEngrLIBPE „Berjeus u. 
Andromeba” im Hofe des alten Rathauſes dajelbft; 
bemerfenswert jeine Marmorjtatue Karls VI, im 
Belvebere. 
Bitteratur: Schlager, Beorg Raphael D. (Wien 1848). 
2) Matthiad D., bedeutender Stempelichneiber, 
Bruber u. Schüler v. 1), geb. 1699 Efling, + ?&, 1756 
Wien al Prof, u. Hofmedailleur, Hauptwerk: Schau: 
einge mu Karl Albert v. Bayern; viele dem Anden: 
fen Maria Therefias geroidmete Münzen. Auch) Se— 
baftian D., ein zweiter Bruder u. & 
zeichnete fich aus. 
Litteratur: Mabbebo, Mattiins D. u. bie Geſchichte der 
Wiener Graveurafademie (AWien 1881). 
3) Bohann Yatob Ghriftian D., Philolog u. Ueber⸗ 
‚geb. 191. 1799 Grefeld, F une Stuttgart: 
eluchte das Gymnaſium in Stuttgart, ſtudierte 1817 | 
bis 1522 in Tübingen Theologie u. Bhilologte, erhielt 
1323 eine Repetentenftelle am theolog. Seminar zu 
Tübingen, wurde 1827 Prof, in Ellwangen, 1843 in 
Stuttgart; jeit 1852 in Ruheſtand verjegt, leble er 
jeinen litterariichen Arbeiten in Stuttgart, Seine 
teefflichen Meberjegungen, v. benen die erften (bei. 
—— ben Vorrang behaupten, find: Fubenals 
Satiren (Tübing. 1821); Berfius' Satiren at 
1822); Camoens' Zufiaden (Spa. 1833, 3, Aufl. 1869); 
Sophofles' Tragödien (Heivelb. 1838-39, 9. Aufl. 
2pj. 1880); Euripibes’ Tragödien . 
bis 1852, 3 Boe.; 3, Aufl, 1876); a Trago⸗ 
Bien (Stuitg 1864); Homer (ebD. 1855—58, 2 We. 
3. Aufl. 1574); PBindars Oden (Lpz. 1860); Ariito: | 
ans: Komödien (ebd. 1861—62, 3 Bpe.); Terenz' 
dien (ebd. 1864, 2 Boe.); Mlautus' Komödien 
1864—65, 3 Boe.); Duintus Smyrnäus' Poſt⸗ 
erica (Stuttg. 1866-67). 

Dorf, preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Donnerau Waldenburg, dazu % hr Bahnhof 
Wiüftegieräborf (Linie Dittersbad)-Blay der preuß. 
Staatsbahnen); Eiienmwerf Annahütte, Brettichneide, 
Mühlenbetrieb; 886 Em. Dabei Forjtgutsbezirt D. 

eine Hausverzierung in den Bier: 
Donnerbejen landen (bei Damburg), bie wie die 
Bierbeföpfe an ben wendiſchen Bauernhäuiern Schuß 


chüler vo. 1), 






gegen Blikichlag gewähren follten; diejelben haben | 


aus Holz, Stroh od. auch gemalt die Form _eines 
Füchers od. Beſens u. befinden ſich an dem den Wegen 





buſch) auch fo viel wie Hexenbeien. 

Bitteratur: Aeterlen De D. ae . * 
ame für bie alteſten Kanonen, 
Donnerbüchje kurze Rohre mit fonischer Seele, 
mit eijernen Reifen auf einem Holzſtück befeftigt; 
fiehe den Artikel — fen. — 
ile jo viel wie Belemniten (i.b.); 
Donnerfeile mm aud) dieien Verfteinerungen 
vo. Tintenichneden ähnliche Steine, entweder ala 
Waffen od. euge der Dteingeit v. Menichenhäns 
ven gebilvet od. Naturbildung, Diele D. (Donner: 
fteine) brachte der urgermanijche ötterglaube mit 
dem Gotte Donar, dem Donnergotte, in Berbindung, 
au ſchrieb man ihnen wunderbare Aräftezu, nament: 
Lid} bei Heilung v. Krankheiten v. Menſch u. Tier, bei 
Entbinbungen, ge Blikgefahr. In der borifchen 
Baufunft find D. Bliebündeln ähnliche Füllungs: 
ornanente an ber Unterjeite ber Hängeplatte des 

Hauptgejimjes zwiſchen je zwei Dielenföpfen. 


Donnerkraut ſiehe den Artitel Sempervirum. 


ipr. Aet), Heiner See in ber 
Donner Lafe Ger. Nevada Kaliforniens, in 
2200 m Seehöhe, an er Bentref Dan fi Ghenönkn: 
inır (Legio nen, L, ie 
Donnerlegion \iäz, 1. ulminaie), bie 
12. Zegion im röm, Heere, welche, nad) chriſtl. Sage 
meilt aus Ghriiten bejtehend, im Seriege 'arc Aurels 
gegen bie Marlomannen u. Quaden, 174 nach Chr., 
einen Regen vom Himmel erflehte, der ben Römern 
Erfriſchung brachte, während bie Feinde durch Ge: 
witter überrajcht u, befiegt wurden. Doc hieß _fie 
on unter Auguſtus Legio fulminea, u. nad) &aj: 
ins Dio zauberte der ügyptiihe Magier Arnuphis 
egen vom Hummel. (geiei,Brontefon, lat B 
{4 griech, Bronteron, laf. Bron- 
Donnermajchine tsum), Vorrichtung, ben 
Klang bes Donnerd auf bem Theater —— 
Dei Griechen u, Römern ein mietallener Kefiel, in 
den rumde Steine _geihüttet wurden. ‘et benußpt 
man ein auf einen Rahmen geipauntes Fel, das mit 
der Fauft od. bem Schläg eihlagen wird, einen 
langen, jchräg — utch ben Steine 
herabrolfen, die durch Aufſchlagen auf einen ange: 
braten Leiſten das fnatternde Getöfe verurjachen, 
od, aud) ſchwere, mit eigen Rädern verjehene Wagen, 
die auf dem Schnürboden über einen hoblliegenden 
Bretterboden hin u. her gefahren werden, u. viele 
andere ——— —— 
Im. za imati, hi; I. u tördne; 
Donnern Ihn) give Skrald, fe 1 Vieder engl. vn © 
thunder; frz. vn tonner; gr. um Agovradv; (es bonnert) 
Fgorre; holl. vr donderen; ital, om tonare, tuonare; 
(fg) rumoreggiare; lat, ım tonare; russ, om rpembrs: 
schw. um dundra; däna; Sp. vw tronar; ung. v»s dörögni. 


Donnerpuppe fo viel wie Hirichläfer; fiehe 


na 535 —— 

oräberg) iſolierter Por: 
Donneröberg phurberg ber Gr Pialz, zwi: 
ichen ben Haardt- u, bem Saarbrücker Steinfohlen: 
gebirge, 691 ım hoch, 11km lang, 4 kın breit, wirb 
ın einem großen Teile der Aheingegend gejehen u, 
bietet dem entjprechende Fernſichten. Auf der Blatt: 
form Refte einer 4000 m langen ——7 Ab: 
hänge burch5tiefe u, breite Regenfchluchten (Thallern) 
gersilen, mit fchönen Buchen: u. Eichen=, teilmeife 
aud) Kajtanienmälbchen bedeckt, nach unten fette Wie⸗ 
jen ur. Kornfelder. Bemerkenswert der jog. Königs: 
jtuhl, ein Fels v 12—16m Breite u.5m Höhe, worauf 


zuweilen die fränf, Könige Recht geſprochen u. auch 9. 
| die Grafen des Worms⸗Gaues Gert ee hone jaben 


follen, u. der Hirtenfelien, mit bei. ſchöner Aus: 
ficht. Unter den Thälern: die Morblammer, dad 
Wildſteiner u, FFalfenfteiner Thal, Nach dem D. war 
gut Zeit Ravoleons I. ein Departement Frankreichs 
enannt (Vepart, du Mont-Tonnere), das 420000 
Em. u. Rain; zum Sauptort hatte. 

Litteratur: Groß, Wegwelſer auf den D. (freuynadı 1878), 
‚MMilleichauer) Berg (Bhonolithkenel) im Be: 
zirk Teplig (Böhmen), 11 km ſüdl. v. Teplis, bei dem 











gine, 
Seo jerteit, £ 
locon, f, 
‚Epann (bed Fur 
bed), m. 
Fioccare, O 
vn, in floden, 
in enge fallen. 
Fiocchettato, 
a. gejprenfelt, 
Side ae 
20 el, 
m; Eihleife, t; 
Diebftabl, m; 
Fülle, f; Spann, 
m, (fiocca). 
Fioecose, 
(oceuto), (Da, 
Hodig; ergraut. 
Fiochezza, (5) 
f, Seiferfeit, f. 
Fideins, @f, 


& 
Toeine % 
———— 
ſtern, m. 


ned eine A 
Fiök-egyhäz, 

8 Zomhierficche, 
ilialticche, f. 
Fiök-egylet, 


® Filiaverein, 
‚meigberein, m. 


Fi ük-gerenda, 
Stiäballen. 


verjehen ;_Ineine 
anberpafjend ; 
Einjape. 
Fiök-penztär 
— Filattaffe, f. 
Flök-szarufa, 
——— 
Fiök-üzle' 
erg 
Flol,@g,Beils 
den, ni, 
Fiol, 2 
* ae 
Geige, f, 
Fiolblas,dig, 
veildenblau. 4 
Fiole 
RE RL 
Fiolet, @ ü, 
veildenfarben, 
viofett, 
Flolear, m, 
Truntenbold, m. 
Fiolinspiller, 
@ eg. Biolinfpies 
ler, Im. 
Fiolinstreng, 
De, Saite, f. 


m, Schleubes 


lexin,f; Blumen⸗ 
——— J 
Florälo,Dm, 
Plumeuhändler, 
Fiorallso, @ 
m, blaue Korn⸗ 
blume, l. 
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Donov.— Donzenac. 





Fiorame, ” 
Blumenwert, n. 


—— 
mit Teer beſirei · 
chen, teeren. 
Floroappuo· 
m, Go⸗ 
— 
lordalis 
£, fordaliso,m, 
ei, t. 
ore m, 
ehe 
n; 
uch, Duft,m; 
au eit, f; 
Nahm (auf dem 
jeine), m; 
«(Shem.) «blume, 
sblüte, £. 
Fiorentineg- 
are, D vn, 
orentinern (im 
Spreden). 
Fiorentines- 
@a, florens 
tiniid. 
Fiorettare,/J) 
va, (Muj.) Si» 






Florifero, 
a,blütentreibend. 
Fiorino,Dm, 
Gulden, m. 
Fiorire, 
viuhen berühmk 
werbenzergrauen; 
va, mit Blumen 
Komüden. 
Fiorista, Om. 
Blumenmaler. 
Fiorite, N t. 
Rat.) Kiejelfine 
ter, m. 
Fioritezza,D 
f, Blüte, f. 
Florito, Da, 
su ums 


rei, blumens 
rel⸗ 


Pioritura. 

2, Blüte, f; or 
en, n; (Nat.) 
lume —— 


terung, f. 
Fioritare, ® 
¶ Koloraturlen), 
Berzierung(en). 
Fiorume,G)m, 
ıb, m. 
Fiorvelluto, 
m, (Botan.) 
‚aufendichön. 


Fiottare, 
vn, iwogen, wals 
len; ebben und 
Ruten. 

Fiotto, Qm, 
Eturmflut; Ebbe 
u. Flut, k; Unge⸗ 
füm,mu.n. 


Fi „Zip⸗ 
—— 


va, 


feiern, felerlid) 








Dorfe Milleſchau; 835m body; becker, zunkt des 
Böhm. Mittelgebirges; auf dem Gipfel Wirtshaus; 
unvergleichliche Aus ſicht über einen großen Teil Böh⸗ 
mend vom Niejengebirge bis zum Böhmer Walde u. 


bis hinter Brag. un P 
öhm. hromovä räna, /; dän. Torden- 
Donnerjchlag \erns, Torgendrag. Tordensag, m; 
engl. thunder-clap; frz. &clat de tonnerre, coup de ton- 
nerre, ms; gr. xegavvös, m; holl. donderslag, me; Ital. 
colpo di tuono, di fulmine, »«; lat. fulmen, inis, n; ful- 
minis ictus, sr; FUSS. TPowoBol YAap%, mw; SChw. dunder- 
lag, #; 8p. trueno, ws; ung. menynykd csapäs. 


R ee), Straße zwiihen ben 
Donuerſee Se E % Gcamen en, mit 


langen Windftillen u grober Sie. Des Xhüringe 

oher Der ringer 
DonneröhangaianestCadien-Lakun-Soi 2. 
Donnerömark Sonneramart 
Donnerdtag böhm. &tvrtek, m; dän. Torsdag; (grlls 


ner.) Sksertorsdag, g; engl. thursday ; 
frz. jeudi; (grüner -) jeudi saint; (- dor Faſtnacht) jeudi 





ung. csütörtö x $ 2 
der vierte Wochentag, nach beim beutichen Gotte 





. | Donar (Thor, baher engl. Thursday, ſchwed. Thors- 
; | deg), bei den 





mern nad) Jupiter (lat. Jovis dies, 
ital, Giove tanz. Jeudı) genannt. Vom D., als 
i an dem man ſich fejtlich Fleidete, rühren 
tie bonneränett u. aufgebonnert 
ber. Im Oefterreichifchen heit er auch Pfinztag, 
als der fünfte Tag der Woche (val. Pfingften); hoher 
D. 00. GrünsD. heit der D. ber Karwoche; fetter, 
feifter D. (frany. Jeudi gras) der D. in der Woche 
vor } mittwoch; Heiliger D. in England ber 
Himmelfahrtätag, jonft bei den Katholiken der D. 
vor Oftern, 
Donuerfteine fo viel wie Donnerteile. 
böhm. boufka, /; dän. Tordenveir, 
Donnerwetter King Forbandehe,grönghehunder: 
storm; frz. orage, tonnerre, m; (ald lud) tonnerre de 
Dieu! gr. xegavvol oWv Boovrals, mpl; holl. onweder, 
; ital. temporale, wı; procella, /} inf corpo di baccol 
lat. tempestas, atis, /; (bei einem -) Iove tonante; FUSS. 
rposa, /; inf 10pr5 Bossun; SChw. äskväder, »; 4 tor- 
menta, tempestad, /; ung. &gi häborü, nehez idd; int 
mi a menynyköl menynydörgds menynyköl 

3 ſpr. doͤnningt'n), Stadt, engl. Graf: 
Donnington | aft Lincoln; 1666 Ew. Fiegeleien, 
Maljdarre; in ber ge ; 

‘ r. bonningt'n käßl), 
Donnington-Gaftle (| —— aan, 
cefter, an der Miblandbahn, .; lebhafte In⸗ 
duftrie. Das Schloß wurde 1815 v. der engl. Nation 
für Wellington er —— uft. 

oͤnniebruk), einer der Vororte 
Donuybrook hort (Stand); der früßer 
große Jahrmärkte („D. fair ). 
SDonon (ipr. bonong, auch Nougemont), eine 
ber höchften S bes Waggenibaldes 
(1010 m)aufber Grenze der Bez, Unter:Elfah u. Loth: 
ringen, unmeit ber f Irenze, Wichtige geogno⸗ 
ſtiſche Grenziche fühl. Wasgenmwald, aus 
Gneis, Granit, Po: eitehend, bier enbet, u, 
der nörbl, Teil, dem Bunt rend, bez 
innt. Auf dem kahlen Gipfel, wegen he 
hau viel befucht, ein alter Tempel a 
quabern mit en rö derer Altertümer, auf 
der Norvfeite Quelle der W t Saar. 
Ritteratur: Joliols, Mämoire surles antiquitia daD, 


(Epinal 1828). si ——— 

sg Den Zuan Francii aria 
Dondſo⸗Cortes be la Ealud, Marquis de 
Baldegamas, ipan. Staatsmann u. Schriftiteller, 
jeb. © 1809 El Vale in Eitremabura, T ®s 1855 
ris; 1829 Prof. der Aeſthetik in Caceres, trat 
infolge feiner Verteidigung des Succeifionsrechtes 
ſabellas Il. 1833 im Au ſtizminiſterium u. unter: 
drückte 1835 mit GeneralRodil den Aufitand in Eſtre⸗ 








































mabura. Nach dem Siege der Exaltados trat er aus 
dem öffentlichen Dienite u. redigierte den „PBilota“ 
u. jpäter die „Revifta“ v. Madrid. 1: Ent: 
rant, wurbe dann tönigt, Rat u. 1849 Gefandter in 
jerlin, 1851 in Paris. AAN rieb: „Consideraciones 
sobre ‚Giplomaciar ( adr. 1834) 2c. ; Sammlung 
feiner Werfe Bi Biographie D-3 v. Tes 
e.). 


jado (ebd. ar bei naturwiſſenſchafti 
ürzung bei naturmiflenichaftl. 
Donov. Namen ür Edward Donovan, 


engl. Maler u. Naturforjcher zu Ende des 18. Jahrh. 


Don Quixote von la Mandaler-Hiäote. 
der traurigen Geftalt: Helddesberühmten, das Ritter- 
tum per! lttrenben fatirifhen Romans v. Cervantes 
6. >. eift wird das Wort in der franz. Form 
giant: Don Quichotte (ipr. Hihötrt; d 
onQuidottiade, Abenteuer in D. D-3 Weile; 
Donquihotterie od. Donquidottismuß, 
abenteuerlihes Weſen. Auch einen abenteuerlihen 
Schwärmer nennt — an 2. er Wergihen Luft 
itel ein olbergſchen Luft: 
Don Ranudo ſpiels, Anagramm v. u Narr“; 
dient En Bezeichnung eines v. unberechtigtem Stolz 
aufge! En enſchen. F 3 R 
Dorf, dän. Amt Veile (Yütland); an ber 
Dons Donsaa, die den Donziee bildet; in der 
Nähe 18049 Sieg der Preußen über bie Dänen. 
kob, Violinift u. Mufillehrer, geb. 2, 1815 
Dont Yeierrors Soın deb Binloneeiifen Sol, De: 
Ientin D., 4 "1, 1858 daf.; ftubierte 1825—31 im 
Koniervatorium feiner Vateritadt unter Böhm u. 
le Pioline, trat 1831 ins Orcheſter des 
ırgthenters u. 18% {m bie aiferl. Hoflapelle ein u. 
ſchwang fich raſch zum Konzertmeifter u. Vizedirektor 
auf, 1573 als Prof. ver Violinklafſe ans Konferva: 
torium berufen, bildete er einen großen Teil der jet 
in n jtehenden Biolinvirtuofen aus. D. war ein 
bebeutender Zechniter (Baganinis Violinftudien ge: 
hörten zu feinen beften Let ungen) u. jat ſeine Kennt⸗ 
niſſe in einem muftergültigen „Gradus ad 
Parnassum‘* niedergelegt, das ingleicher Weife Tech: 
nik u. geiftige Ausbildung der Schüler fördert. 


franz.,ipr.dong), Brämiengefchäft, 
Dontgefchäft front der Käufer ich —ãA— 
ur Erfüllungszeit (allenfalls gegen Zahlung eines 
eugeldes, einer Dontprämie) vom Geichäft zus 
rüdzutreten. Kauft jemand ein Papier zum Kurs v. 
8& dont 1, fo bat er am Erfüllungstage das Recht, 
das Papier zu 86 zu nehmen, od. gegen Zahlung v. 
1vom Kaufe zurüdzutreten. in dursge teln wird dies, 
ftatt Durch dont, durch einen jenfrechten Stri 86 | 1 
ausgebrüdt. 84 | 1 R. bedeutet dagegen, daß der Ver: 
fäufer zu 84 liefere, od. gegen eine Rüdprämie v. 
vom Geihäft zurüdtreten kann. — 

n lat., Mehrzahl dona), Geſchenk, Gegen: 
Dönum He einer enfung D.continentine, 
Gabe der. Enthaltiamteit; D. docendi, Lehrgabe; 
D. gratuitum, Gnadengeſchenk; j. auch Don gratuit. 
Dönum superadditum (e,; 
unbe), in ber 5*— Dogmatik die ſittliche ange 

iommenbeit, mit welcher der erfte Menjch ausgeftattet 
eweſen fein ſoll; ein v. den Proteſtanten beanftandeter 
jegrift, weil Dadurch diefe Volllommenheit als für 
das Wefen —5 — an! dinge! lt wee. 
pr. dongiäds), weiße Weine aus 
Donzacs —* St. Sever in Frankreich, be⸗ 
ſitzen, beſ. die roten, bei längerem Lagern viel Geiſt u. 
— — dorf, württembergiſch 
athol. Pfarrdorf, wi iſcher 
Donzdorf Donaukreis, Oberamt Geislingen, 
4 km vom Bahnhof Süßen (Bahn: Bruchſal⸗ Ulm) 
an der Lauter; gräfl. Atechbergiches Schloß; Fabriken 
lanbwirtfehaftl, Mafchinen, Spulendreherei. Markt; 
2371 meıft Tathol. Em.; nahebei befindet ſich die 
Ruine des Schloſſes Scharfenberg. 
pr. donginad), Kantonshauptort, 
Donzenae — — Correʒe, one 
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Brieve; Glodenturm v. 1016; Kammgarnipinnerei; 
einbau; —— — 1474 (Gem. 3120 — 

pr. dongſi), Kantonshauptort, franz. De⸗ 
Donzy (er — — — am — 
Schloß: u. Abteiruinen; 1659 v. Daarın gegründete 
Eijenwerle: Bailly u. l' Eminence; Gerbereien; 
— —— en 3550) Em. if 

3 x. dulitih), Juſtus, evang. Miſfionar, 

Doolittle eo Or ner 1890 ei 1898 I 
Ehinathätig, förieb: „Sociallife with theChinese" 
ki 1866, 2 ®be.) u. verfaßte ein engliſch⸗chine⸗ 
pt. DUB), Eounty, nordameriten. Siact 

pr. duhli), County, norbameritan. Staa: 
Dooly Yeczgia, 2070 qkm, 12420 Cm. Hauptort: 
Ten. (engt., fpr. dum), Redhtöfpruc, Urteil 

engl., jpr. dum), Rechtsſpruch, Urteil, 
Doom k fo Grit: Dooms lay, Tag des (bei. 
legten) Gerichts, Weltgericht. 


Doompalme fiege den Artitel Hyphaene. 
(Domes-day-boo] 

Dooms-day-book it ine Bümapehbur ), 
eines ber ältejten u. wertvollſten engl. Rechta: u. Ges 
ichichtöbofumente. Es enthält Die ultate einer 
ſtatiſtiſch ufnahme des Landes, welche, v. Wilhelm 
bem Ero et angeorone 
murbe. Es iſt ein ſtatiſt 


















ber ver 
ven u, be 
obänden 1767—88, 
eu. Sir 9. Ellis 













1} [4 
einephotographiiche Nachbildung, löbe 
noch in ber Schaffammer aufbewahrten Hant 

(fpr. buhn), Fluß, ichott. Grafſchaft Ayr; 
Don entjteht aus dem Encdhiee, bildet den D 





; 
Deiee, 
münbet, 52 kmlang, in den Firth of Eiyde; v. Burns 
oft an gen Aralan in Vi 61 
uhn), Feldmaß v. Aralan in Birma, = 
Don mad. Hana ß — 
pr duhr) County niordamerikan. Staat Wis⸗ 
Door confin; 1217 qkm, 11645 Ew. Hauptort: 
Selen, Biänit, geb, 1], 1033 Wien; fubiert 
nton, Bianift, geb, ien ; ftubierte 
Door bei Kar Shernn Rlavier u. bei ©. Sedter 
Kompofitionlehre, begab ſich hierauf zuerft allein, 
dann mit Ludwig Strauß u. Sarajate auf Kunſtreiſen 
(Italien, Sweden, Norwegen, Rußland, Holland etc.), 
nahm jpäter eine Brofeffur am Moskauer Konfer: 
vatorium an, wirkte für die ſchnelle Anerkennung u. 
Verbreitung der Werke v. Saint:Saens, Brahms, 
Raff ꝛtc, u. iſt jeit 1869 geihägter Lehrer u. beliebter 
Xirkuoje in Wien. Dorf(Gemeinde® H nied 
or! emeinde Demmel), nieder: 
Doornenburgun rov. Geldern, in der Be: 
tuwe, mit jehr altem Schloß, daß prächtige Heber= 
reſte aus der Vorzeit (Gobelind, Gemälde) aufweift; 
ehemals Beſitz des Geſchlechts Br Amſtel. 
ick Stadt in Belgien, ſo viel wie Tour nai; 
Doornick huge bisfen * 2 — 
3 pr. rimm’r), Nebenflu i⸗ 
Doorn River — River der britiſchen Kap: 
kolonie in SAfrika. 
—S Baum er 
ri 


Doppelachene Gatttzucht, fiege den Artitel 
böhm. orel dvouhlavf, m; dän. fakt 


8 ucht. 

oppeladler Sn z. engl, double zarie; frz. aigle 
imperiale, fi or. (Dngtunde) 6 din&paios derös, m; hol. 
dubbele adelaar, m; Ital. aquila a due teste, aquila im- 
Periale, /; lat. aQuila biceps, /; FUSS. AByraasmü opörs, m; 
schw. dubbelörn, ar; $p. äguila doble, /; ung. ketfejü sas. 

Adler mit ei Köpfen, fiehe den Artikel Adler 3) 


(>. 1.259 J 
(franz. Double-be ol Verſetzungs⸗ 


Doppel-b 
ein Ton um zwei halbe Stufen zu erniedrigen ift. Die 
doppelt erniedrigten Töne benennt man dur Anz 
hängen v. -es an den Namen des einfach erniebrigten 


ft. direlten Staatsf 





zeichen in ber Muſik (bb), zeigt an, daß | F 


ie N es, baß ber zweite ſolche den Dedel bildele 
noch ein Heinerer folder hing (16. Jahrh.). Aehnlich 
war der jog. Brautbeder, deſſen unterer Er eine 
reichgekleidete Dame daritellte, welche die obere dreh: 
bare Trinkſchale in hocherhobenen Händen trug. Auch) 
fie war hohl u. wurde zum Trinten Benupt, bet Tafel 
tam e3 darauf an, ben oberen Becher zu leeren, ohne 
den Anhalt des unteren zu verjchütten. Der Heinere 
cher war für Die Dame, der größere für ihren Ka: 
valier beftimmt. — Vereit3 in den ſchweizer. Pfahl: 
bauten hat man übrigens thönerne Trinfgefäpe gez 
funden, welche Doppelbecher bariielien.. dernicht 
N ' bie Heranziehung bern 
Doppelbejtenerung in —5 Heimatsſtaale 
wohnenden Berjon zur direlten Staatsſt im Hei⸗ 
matäftaat wie in dem Staate des Mohn (im uns 
eigentlihen Sinne aud) die Velaftung e teuer⸗ 
elle v. zwe ſchiedenen Richtungen ber — .B. des 
inlommens aus (Jrundeigentum durch Grundſteuer 
u. außerdem durch allgemeine Einkommenſteuer). 
Nachdem die bei. infolgeder Einführung der Freizügig- 
teit hbervorgetretene Unzuträglichkeit der D. in dem 
Nordveutichen Bunde bereits am 1%, 1869 zu einer 
Pereinbarung zwiſ eußen u. Sachen bezitglich 
Bejeitigung der D ihrt hatte, erging auf Anre⸗ 
gung des Neich das Sejek vom 121, 1870, jpäter 
auf das ganze Reid; ausgebehnt, welches beſtimmte, 
dat ein Bundesanachöriger nur in den Staate zur 
ſteuer herangezogen werden fann, in 
welchem er eine Wohnung unter Umitänden hat, bie 
auf die Abſicht danernder Beibehaltung ſchließen 
laſſen; in nangelung des Wohnſitzes enticheidet der 
Aufenthalt; bei einen doppelten Wohnftk erfolgt Die 
Heranziehung nur in den De ate, Ausnahmen 
beſtehen bezuglich der Befi bed Gewerbes 
betricbes u. der Grundſtucke bie an dem Orte des Be: 
triebes, bez. in bem Staate, wo bie Grundjtüge liegen, 
vorzunehmen ift. Beamte u. Militärperionen find an 
dem bienftl. Wohnfit zu befteuern, be. v. dem State, 
welcher die Geraftsrabtung 8 leiſten hat. Bei Ge⸗ 
meindenmird der Fäll der D. leicht eintreten, wenn 
Bohnfig u. Gewerbebetrieb des Steuerpflichtigen 
nicht an demſelben Orte befinden. Die Steuer wird 
dann bort zu erheben fein, wo der Konſum für den 
— bez. den Gewerbetrieb jtattfindet. Bei dem 
ransportgewerbe das je feiner Natur nach über 
verjchiebene Steuerdiſtrikte erftredt, ift ratenweiſe 
Teilung angepi t. Am meiften ift aber die Ber: 
meidung der D. Bier durch bie vielfache Verſchieden⸗ 
8 der Gemeinde keueriy teme eri wer 
rl m. leiäk, m; dän. It ”; 
oppelbier ungı- deubte dio . 
frz. bire forte, biere double, /; Sodos Bagürepos, 
m; holl. dubbel bier, »; Ital. birra pia, birra forte, /; 
lat. cerevisia plenior, /; Fuss. xpbnxoe nuso, »; Schw. 
dubbelt öl, starkt öl, =; 8p. cerveza doble, /; ung. 
ketszeres ser, erds ser. 
D., fiehe unter Bier (Bd. I. Aetitetg 
fiehe den Artikel Zy g o⸗ 
Zoppelblattpflanzen — 
ie einung, daß ein (ein⸗ 
Doppelbrechung —E Lichtitrahl bei dem 
Durchgang durch einen Kryftall, welcher einemandern 
als dem regulären Kryftalligitem angehört, in zwei 
Strahlen v. verichiedener Richtung geipalten wird. 
Die D. wurde v. Erasmus Bartholinus(„Expe- 









































rimenta ergetalli Islandici*, Kopenh. 1669) am 
i8länd. Kalkipat (der deshalb auch Doppelipat 


heißt) entdedt. Die es Mineral kryſtalliſiert hexago⸗ 
nal, u. zwar iſt ſeine Grundform ein Rhomboeder, 
Fig. 1, d. i. ein vo. 6 Rhomben eingeſchloſſenes 
Barallelepiped; die Verbindungalinie feiner beiden 





v. je 3 jtumpfen Winkeln gebilbeten Eden, a b, heißt 
optiihe Achſe des Rhomboeders; diejelbe fällt 


iabrh.), fei e8, daß an einem größeren Becher | FÜB; 


tout, strong beer; | @ 
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Tones, 3.8. des-es; in zwei Fällen durch Verboppe: | beaehen; (Germ.) 

fung, rämlic asas; h durd bb erniebrigt Beh Maren, An 
hes-es, fiehe den weil —— ei En ; ing fgeiem. 
enGriehenamphi on] — 

Doppelbeder® 15.u.16.Jahrh. übliche Krebenz- en, ® * 

Zein⸗ | becherform, wobei der Becher ſtets zwei Trinkkelche Firbenet,@a, 


vierbeinig,, vier» 


ig. 
Firdelt, @a, 
viergeteilt,, dier⸗ 
fad geteilt. 
Fire, O v8, 
berablafien; vn, 
nadjgeben. 
Fire, O num, 
vier; - Ganger, 
ad, viermal. 
Fire, @ euer; 
n; va, fei 
Brand fleden,ans 
aünden; vr, fih 
ni — © 
renarig, 

8, vierjährig. 
Firedobbelt, 
a, vierfah. 
reihen, 

vierfältig. 
Firenze, Df, 
Slorenz, npr. 
Firepan, © 


Firasiier, © 
iresider 
Bietig 
irhjulet, O 
&, bierräderig. 
Firis,@(3001.) 





Firkin, 
Biertelfaß, Ge 


Firm,@)a,feit, 
derb,ftart;ggiema, 
Handlungke od. 
Namensuntere 
hrift, £; va, bes 
—— 
Firma, er 


mei ee. n. 
Firmament,' 
m, jirmament, 
n; Sternenhims 
mel, m. 


ment, n; 
Eh im: 
mel,m;| igleit, 
re 
tum,i, Dn, Bes 
fefttgungsmittel D 
n; 6tüße, f. 
Firman,(&m, 
Ferman (Befehl 
des Sultans), m. 
Firmano, DO 
m, Firmen, m. 
Irmar,@va, 
einen, unters 
reiben. 
Firmare, ® 
va, unterfähreie 
ben, beftätigen. 


Doppelbredung. 
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Fi f, 
rg 
nie ‚ Sichere 


heit, f. 
Firmitä, Of, 
— fermezea, 

Seflateit, Ges 

wißheit, Sihers 

it, Stärte, f. 
irmitas,ätis, 
1, Weftigfeit, 

lärte, f. 
Firmitüdo, 

1,Stärte, 

Beitigteit, f. 
Firmo 1,(Dva, 

maden, bes 
tigen ; berflärs 
fen; fihern; ers 
mufigen; beftätle 
gen, bewelſen. 
Firmus 3, p 
a, feit, berd,flark, 
kräftig, aefund; 
bebarritä, jtande 
haft; ſicher, zus 
verläffig. 
Firsindstyve, 
num, actylg. 
Irsindstyre- 
anriz/dDa, achte 
aigjährig. 





Firsindtyrom- 
do, Da, actılge 
ter. 


Hm beſchnit⸗ 
"Firspend © 

irspend, 
n, Biergeipann. 
Firspring, O 
n, Galopp, m. 
First,@eriter. 





iscal, @ a, 
dem Etaatafäh 
Lfd ;m, Gtantb- 
anwalt, 


1.Aussonhert 
ui . 
"Pis 1, 
Amt eines ih 
talß,n. 








mit ber kryſtallograph. Hauptachſe zufammen. Legt 
men ein Fr mit einer feiner natürl. 
äden auf ein Blatt Bapier, auf weldem fich ein 
Amarzer Punkt befindet, jo fteht man durch den Kry⸗ 
13 ine Bilder bes Punktes. Jeder Lichtitrahl, der 
5 Rhomboẽder in einer anbern — der⸗ 
jenigen ber Hauptachſe durchdringt, ſpaltet ſich näı 
ich in zwei Strahlen, v. welchen der eine dem Bre- 
chungsgeſetze folgt, der andre nicht; jener heißt ber 
ordentliche, gewöhnliche, orbinäre, biejer der 
außerorbentlide, ungewöhnliche, ertra: 
orbinäre Stroßl. Der letztere bleibt im al 
a — in * ii 
A fallsebene, noch i 
— 1 — dad Brechungsver⸗ 
* Haltnis konſtant. 
4 / Nur in der Richtung 
* / ber Achſe pflanzen 
— / fi beide Strahlen 
in gleider Weiſe 
fort, u.5war mit dem 
* Vrechungsverhaltnis 
1,6585; wenn ferner 
bie Einfallsebene auf 
— fie. 1. der Achſe ſentrecht 
ſteht, folgt auch ver auferordentl. Strahl dem Bre— 
dungägejehe; jein Brechungsexponent tft aber dann 
1,4565, während der des ordentl, Strahls immer 





in: 


1,6585 ift. Für Strahlen, die ben Kryftall in irgend | U 


einer andern Richtung durchlaufen, idwankt ver 
DEHÖRNBSKTHENENE des außerorventl. Strahl zwi⸗ 
{chen 1,4865 u. 1,6585. Beide Strahlen, der ordentl. 
u. ber außerorbentl., jind rechtwinkelig zu einander 
polarifiert (j. Bolarijation), u. zwar der orbentl. 
in einer durd) das Einfallstot gehenden, der Achſe 
arallelen Ebene, welde Hauptihmitt des Strah— 
ed Beh, der außerordentl. jenfrecht zum Haupt⸗ 
hnitt, Der Kalkipat zerlegt aljo die Schwingungen 
es ihn treffenden Lichtes in zwei Komponenten, 
deren eine auf dem Hauptichnitt Venteecht ſteht, wãh⸗ 
rend Die andere in der Ebene des Hauptſchnittes Liegt, 
Mährend fich der orbentl. Strahl im Kryſtall nad) 


‚allen —— mit derſelben Geihwindigteit fort: 


plant, findef dies beim außerordentl. nicht ftatt: in 
er Richtung der Hauptachſe pflanzt er ſich mit ver 
kleinſten, u. zwar mit derjelben Geſchwindigkeit fort 
wie der ordentl. Strahl, in jeder darauf jenfrechten 
Richtung mit der größten, in allen anderen Richtunz 
gen mit dazwiſchen liegenden Geſchwindigkeiten 

‚Wenn fid) eine Wellenbewegung v. einem Bunlte 
einer Ebene aus nad) allen Richtungen der Ebene 
gleihmäsig fortpflangt — wie Die durch einen hinein 


las gemodtenen Stein hervorgerufene Welle auf einer 
—ã—— 


erftä e — jo Liegen die Bunfte, bis zu welchen 
ellenbewegung im einem u. deniſelben jpäteren 
Augenblidegelangt ıft, in einem Kreije. Pflangt fich 
eine en v. einem Punkte aus nach allen 
Richtungen des Raumes mit gleicher —— — 
keit fort, fo liegen jene Punkie auf einer Kuge 
LE Dieje jüge nennt man Mellenilähe. 
demnach ift auch die Wellenfläche des ordent: 
tihen Strahls im Kalfipat eine Kugelober- 
fläche. Dagegen ift die bes außerordentlichen 
Strahles ım Kaltipat die Oberfläche eines lim: 
brehungsellipjoids, das man erhält, indem man eine 
Ellipſe zeichnet, deren große u. Heine Achie bie größte 
a. Heinfte Fortpflanzun — des außer: 
ordent. Strahls darſtellen u, dann dieſe Ellipſe um 
ihre Heine Achſe dreht. Das Ellipſoid muß im Kri⸗ 
peu in einer jolchen Yage gedacht werben, daß dieje 
eine Aıhieder Hauptachſe parallel ift. Sie ift zugleich 
Durchmeſſer der fugeligen Wellenfläche des ordentl, 
Strahls u, dieſe berührt das Ellipſoid in den End: 
unften ber fleineren Achſe. Fig. 2 zeigt —— — 
— dieſer doppelten Wellenfläche; ab, ber Dur 
mefjer des ichraffierten Kreiſes, ift zugleich die Kleine, 
ed bie große Achſe der Ellipje; bei der Aumbrehung 
um a b erzeugt der Kreis Die Kugel, die Ellipje da 
Umbrehungsellipfoid, aus welchen die gefamte Wellen: 
fläche befteht. Fig. 3 zeigt den Durchſchnitt dieſer 


em. | eine Ergitallograph. Hauptachſe Haben, nämt 








fegteren mit einer (horizontalen) auf der Achſe ſent 
reiten u, zwei auf einander fenfrechten (vertikalen) 
Bug die Achſe gehenden Ebenen. Man fann nun 
durch eine einfache, v. Huyghens angegebene Kon- 
ftruftion mittel dieſer doppelten Mei — für 
ieben einfallenden Strahl die beiden gebrochenen 
Strablen darftellen. 


D. findet nicht bloß im Kalfivat, jonbern in allen 
ebörigen 
R zu unter= 
welche 
ich bes 


nit dem regulären Syſtem an 
Kreyitallen ftatt. Es find bier zunäi 
iheiben: a) die Stryftalle ver beiden Sy — 


tetragonalen a 
od. quabdratir 
hen u, des 
eragonalen 
yiteme. Sie 
jErltnen einen fie 
reffenden Licht: © 
ftrahl wie der 
Kallſpat in einen 
ordentl. u, einen 
auferorbentl, 
Strahl u. haben 
nur eine Rich b 
dung, in welcher v dia. 2. 
diefe Zerlegung nicht erfolgt, nämlich die der Lryftal- 
[ograph. Hauptadjie, die daher zugleich ihre optijche 
je ift. Ste heißen optiich einachſige Kry: 
ftalle. b) Die stryftalle der drei übrigen Spfteme 
mit drei ungleichen kryſtallograph. Ac in naͤmlich 
des rhombiſchen, des monoflinijdhen u. des 





triflinifchen Syftems, Ein Strahl, ber einen 
folchen Kryftall durchdringt, wird zwar ebenfall8 im 
— in zwei Strahlen jerlegt, aber dieſe an beibe 
auperorbentlic) ; fie find ebenfalls rechtwinfelig zu ein⸗ 
ander polarijiert, aber nicht nad) zwei fonftanten Rich⸗ 

—* zwei Richtun⸗ 


tungen, Endlich haben dieſe Ary 
en, in melden 
ih nur eine 
Welle durd fie 
fortpflanzt: 
gaben sweiop 
ifde Adien 
u. heißen des 
halb optiid 
jweiadhjige 
Nnftalle, 
‚De einad: 
ligen Aryitalle 
zerfallen wieder 
in zwei Öruppen, A 
bie negativen od. repulfiven, u. bie pojitiven 
od. attraktiven. In den erjteren, anfangs allein 
befannten, pflanzt fich wie beim Stalfipat der ordent⸗ 
liche Strahl langjamer als der auferorbentl. fort; 
bet ihrer Wellenfläche iſt das Notattonsellipfoio ab» 
geplattet, fhließt die Kugel ein u, berührt fie in 
den Endpunften der Heineren Achſe, Zu ihnen ger 
hören u. a. aus dem quadra ti ſchen Syſtem: boppelt⸗ 
arſenſaures u. dappeltphosphorſaures Kali u. Ainmo⸗ 
niaf; Anatas; Ammonium⸗Kupferchlorid; aus dem 
Aeengansien; Apatit, Chlorcalcium, Kalkipat, 
orund, Natronſalpeter Rubin, Smaragd, Zurmalin, 
Biot entbedte 1814, daß _bei vielen einachfigen 
Krpftallen der auferordentl, N einen größeren 
Brehungserponenten, ob., mad das ſelbe ift, eine Meiz 
nere Sertpflangen zgeſchwindigleit hat, ald ver or- 
bentl. Die Wellenfläche dieſer pojttiven einachfigen 
Kryftalle bejteht aus einem geftredten Rotations- 
ellipfoid u. einer Kugel, welche jenes in den Endpunf: 
ten feiner großen Achſe berührt, dasjelbe aljo ein: 
ſchließt. yıg.4 u. 5 Itellen entſprechend ben Fig. 2 
u. 3 dieſe Wellenoberfläche var. Zu den pojitiven 
einachſigen Kryjtallen gehören: aus bem quadra: 
tiichen Syitem: Apophyllit, Nutil, Schwertftein, 
Hirkon, Zinnftein; aus dem beragonalen: Ame: 
thnft, Bergkryſtall, Diovtas, Eis ſchwefelſaures Kali. 
In den negativen Kryitallen wird der — 
Strahl weniger ftark, in den poſitiven ftärter nach der 
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Achſe Hin gebrochen, al der ordentliche. Man glaubte 
beshalb früher (vom Stanbpuntte der Emilfiond- 
theorie), daß die Achſe einige der eingedrungenen 
Lichtteilchen in den negativen Kryitallen abftoge, in 
ben pofitiven anziehe; Daher die älteren Benennungen 
„zepulfive“ u. „attraktive“ Kryftalle. 
ur Erklärung der D. nimmt man u red: 
nel (Mem. de l’Acad. des sciences T. VIl; PRogg. 
Ann. XXIII; vgl. den Artitel Bolarifation) an, 
daß der Aether in den doppelbrechenden Kryftallen 
nad) verichiedenen Richtungen ungleiche Glaftizität 
befi ee zwar ift diejelbe bei negativ einachiigen 
m 1 








a 


Ni ſenkrechte 
wingungen. 
Da oe 


ingungen, Die Fis. 4. x 
ich durch einen elaftijchen Stab fortpflangen, fo kann 
man ſich den Vorgang beim Hindurchtreten eines 
Lichtftrahla durch einen einachſigen Kryftall — 1 B. 
Kalkſpat — anſchaulich machen, indem man das Me⸗ 
dium auf der Bahn bes Lichtſtrahls mit einem 
elaftifhen Stabe (etwa einer Saite) vergleicht. 
Wenn einem jolden ein Stoß jenfrecht zu jeiner 
Längsrichtung erteilt wird, jo ruft berjelbe Schwin⸗ 
ungen in ber Richtung bes 3, alfo Querz 
—— hervor, die ſich in einem homogenen 
tabe um ſo ſhneller fortpflan je elaſuſcher 
derſelbe iſt. Sit der Stab eylindriſch, alſo ſeine 
Glaftizität rings um die Achſe gleich jo werben Quer⸗ 
| ingungen v. allen möglichen Richtungen gleich 
nell Durch denjelben fortgepflanzt. Hat aber ber 
Stab einen elliptiichen Querichnitt, fo ift feine Ela: 
ftigität in verihiedenen Richtungen ungleich, u, zwar 
am größten in 
der ichtung 
der großen, am 
Leinſten in ber 
Richtung db 


einen Stoß in 
der erſieren 
Richtung, io 
pflanzen ſich die 
Schwingungen 
am ſchnell 
fort; am lang= 
famften, wenn 
der, Stoß die a 
Richtung der Heinen Achſe hat; erfolgt endlich der 
Stoß in einer beliebigen andern Richtung, fo zer: 
Legen ſich die erzeugten ingungen in ice nad 
der großen ie e, die mit der größeren, u. in 
foldhe nad} der Kleinen Achſe, die ſich mit der klei— 
neren Geſchwindigkeit fortpflangen, u. jwar beide 
Mellenigfteme unabhängig v. einander. Ganz analog 
werben Xetherihmwingungen in einem nad) ku 
denen Richtungen ungleich elaftiihen Mittel 
fol ad en Sichtungen er größten u. ber Heiniten 
Elaftizität zerlegen. 

‚Die en jeinungen der zweiachſigen Kryftalle, 
dienur auf Grund mathematijcher Analyfe vollftändig 
entwidelt werben fönnen, find nicht durch Beobach⸗ 
tung u. Verſuch entdedt fonbern zuerſt v. $resnel 
(1821) aus den Grunbfägen der Wellentheorie des 


e 
ü 












Doppelbrechung. 





Lichtes theoretiſch entwickelt u, erſt nachher Durch Ver: 
juche beftätigt worden. Damit war ber v. vielen bis 
dahin beftrittenen Mellentheorie der Sieg über, die 
Emiffionstheorie für alle Zeiten gefichert — einer 
der größten Erfolge, welche die Gefchichte ver Wifſen⸗ 
Ihaften u vereinen hat. 

Die Wellenfläde der ‚meiacfigen Kruftalle bes 
fteht auß zwei fih durchſchneidenden Fläden; Fig. 
65i3 8 ftellen die Durchichnitte derjelben mit 3 auf 
einander fentrechten Ebenen dar; Fig. 9 zeigt in per⸗ 





su A 
ſpektiviſcher Anficht die Verbindung diefer Durch- 


ſchnitte u. gibt daduxch ein Bild der Wellenfläche 
Die zweiachſigen Kryftalle zeigen die mı rdige 
Erſcheinung inneren u. der äußeren font- 
ihen Refraktion (fegelförmigen Brehung). Die 
€ (1. Sig. 8) befteht Darin, daß eine in ber Rich⸗ 


F 





—B 
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N 
Re 

— 

| 

E 

Fig. ?. 

tung einer optiſchen Achſe (mT) den Kryftall durch: 
laufenden a Hi A "einem Ke Hal pie 


dem Durdichnitt QmT) ausbreitet u. dann in Form 
eines Cylindermantels austritt; Die zweite barin, daß 
ein in emiflen Richtungen, den beiden jefundären 
Achſen (m P), Binburchgehenber Strahl ſich v. feiner 
Austrittöftelle aus, welche die Spige einer trichter⸗ 
örmigen Bertiefung ber Wellenfläche ift, ebenfalls in 
orm eines Stegelmantel3 ausbreitet. Die Foniice 
efraktion wurde ebenfalls zuerft theoretiſch v. W.R. 
— u. dann v. H. Lloyd durch den 
jerfuch nachgewieſen. 
Zu den optiſch zweiachſigen Kryſtallen gehören 





Fiscalizariön, 
® f, Antloge 
durch ben Staats» 
anwalt, f. 
Fiscaliz: 
va, ftaatlih 
Nethenidaft jie- 
ben; das Amt 
eine® Gtaatsans 
mwalts verfehen. 
Fiscella, G)f, 
Weibentorb, ın 
Fiscella, ae, 
Dr eftorhtenes 
tr —* 

sc m, 
Eyieimdete 1. 
Fischiamento, 


m, Pfeifen, m; 
In. m. " 
Fischlare, 5) 


vn, pfeifen, ſaũ⸗ 
fen ; va, auspfei- 


en. 

Fischlata, M 
& ORT m; Aus 
pfeifen, n. 

Fischlerella, 
&f, Fang mil 
oduogel, m. 
Fischietto,{) 
m, Bogelpfeiie,t 
Biien, n. 
Fischio, j)m, 
PRfi,m; Bfeifen; 
Obrenjaufen, n. 
Fiscina,ae, D 
1, auß Binjen ges 
Mlodhtener Ktorb. 
Fischü, () mn, 
Drauenhalstud. 
Fisco, @) m, 
Staatsihar, m; 
Stnatstafie, f. 
Fisco, (@) m, 
Etaatsjhah,izis 
tus, m 
Fiseus, @ &, 

m, iFislus 
Staatsihah, m 

Fiscus, D 
m, gefladlener 
Korb, ın ; öffent» 
Lie ftaffe, f,; fai 
jerli—her Schat.. 

Fisga, ( 

Harpune, f; 
Eher, Spott,m. 

Fisgar,@vi 
verjpotten; höh 
nen; ausjpäben, 
erforfepen. 

Fisgön, ® a, 
fpöttiic. 

Fisgonear, 5) 
va, hänfeln, ver 
fpotten, 

Fish, O Fild, 
m; to -, va, 
fen. 

Finien, on 






















kunpe, f. 
Fisicare 











Saure, Grille, f; 
Gelifte,n; Zorn 
Fisioenomia, 
(fisiognomno- 
nie), (D f, Ges 
ptsbeutung, 
Poylognomie, f, 
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Doppelhor— Doppelfefte. 


Doppelflinte—Doppeljoh. 800 





Flmtologie,@ 
f, Phyfiologie, f. 
Fisiologis, O 
f, 2ehre von den 
— — 
en er 
Röcper, Pouflor 
Togie, f. 
Fisiolögleo, 
® — phyflolo · 


iolo loo/ 
® a phyſiolo · 


fd. 
' is16logo, O 
m. Phyfiofog,m. 
Firiologo, O 
m,}hyfiolog,m. 
Fisionomante, 
@ m, Geflgts: 
deuter, m. 
Fisionomia, 
@f, = fisono- 
mia, Geſicht, n; 
Geſichtsausdruch 
m; Gefitkbeus 
tung, f. 
Fisionomo,Q) 
m, = fisono- 
mista, Geſichts⸗ 
beuter, m. 
Fisitero,(Dm, 


Wottival, m. 





Fiskarbät, & 
m, Filderboot. 
55 

355 ar ® 
ir, z 


Finke,(fiskeri), 
on Sifceret,f. 
iskeben, O 
n, Fiſchbein, n; 
ne © 
Fiskekrog, 
g,Angelhaten,m. 
Fiskekvase, 
de. Fiſcherboot. 
Fiskeläge, 
n, en ® 


weib, n. 
Fiskerkone, 
@, Füherin,t. 
—— — 

pl, Waſſer⸗ 
en mpl. 
Fiskeskel, 
n, Suppen, pl. 
Fiskevod, ® 
n, Fiſcherneh, n. 
Fisle, © va, 
derfeumden, 





aus dem rhombijchen Syſtem: Salpeter, Arrago: 
merjpat, Topas; aus dem mono: 
uder, ichtefeljaure Ammon-Magnefta, 
Glauberjalz. 


nit, Bitterfalg, S 
Kiniisen: 


DOrthollas, Borar, 





Ein. 8. 


Auch Glas, dad amorph, alſo unter gewöhnlichen 
Umftänben einfach bredend Ki jotrop) ift, wird 
doppelbrechend, wenn die Glajtizität bes Aethers in 
demjelben durch äußere Mittel, wie ſchnelles Kühlen, 


D 
Big. 9. 
einfeitigen Drud, nad) verſchiedenen Richtungen un: 





aleich —5 — wird. 
Mit den Eriheinungen der D. hängt aud der Di: 
Hroismus (Bleohroismus) aulammen, Siehe 
auch ben Artikel Bolarifation. 
Muſik, ein in zwei Halbchöre geteilter 
Doppeldor Chor, v. dem meiſt era or vier⸗ 
ſtimmig, ber D. mithin achtſtimmig ift; doch iſt der 
Tonlag darum nicht durchgehende achtſt 
die Halbchöre Häufig mit einander wechſeln. 


Doppelehe fiehe ven Artikel Bigamie. 


Doppelfenfter ſiehe den Artitel Fenfter. 


(Duplicia), Feſte od. Sonntage, an 
Doppelſeſte welchen in kathol. Kirchen die Anti⸗ 
phonien vor u. nach den Pſalinen ganz geſprochen 
werben. Sie bilden die Dominicae majores; ſiehe 
unter dem Artitel Dominica. 


Doppelflinte böhm. dvojka, /; dän. Dobbeltfint, &: 


engl. double-barreled gun; frz. fusil 
& deux coups, m; gr. (neugt.) dixavvov öriov, n; holl. 
geweer met dubbelen loop, »; Ital. fucile a due canne, 
m; lat. sclopetum duobus tubis instructum, m; FUSS. 
ABYCTBOXbEO6 pyXs6, m; SChw. dubbelbössa, f; &p. es- 
copeta de dos — Fi — ketcsövü * Ir ) 
er griech. Diaulos (fiehe Aulos); 

Doppelfläte Yan Seineorgelfteme (rtöchnl) 
mitdoppeltemAuficnittu.boppelter Kernipalte (einer 
vorn, einer hinten), jo daß ein nicht bebenber, ftär= 
terer Ton zum Vorſchein kommt. Erfunden um 1590 
vom Orgelbauer Eſaias Compenio in Paris u. v. ihm 
Doi= od. Dui-Flöte ur Flauto doppio) ee 
(Vis-a-vis, Diplafion), ver: 
Doppelflügel altete lügelform aus bem 18. 
gebeb. mit Rlaviatur an beiden Enden u. beſonderem 
ug für jede Klaviatur; jo der v. Joh. Andreas 
Stein in Augsburg 1758 gebaute D., der zwei Spie= 


ler erforberte. — — 

in ber Mu e (j. d.) mit zwei 
Doppelfuge felbftändigen —X die entweder 
beide gleichzeitig od. nach einander durchgearbeitet 


(durchgeführt) werden. s 
Doppelgünger Deppckenger. 2: enal. Zbubie 


anger; frz. double, »s; doublure, /; gr. Ae PERS: 
Es holt, dubbelganger, =; Ital. RS —S 
mus, 3; russ. asoluues, m; schw. dubbelgängare, w; 
Ast ded Ameiten Gefhte, Frantädtte Meußerung 
v weit anthafte erun, 
der Einbildungstraft, infolge deren jemand eine 
eigene Perſon zu jehen glaubt; im allgem. auch zum 
Verwechſeln unter einander ähnliche 


Doppelgarn fiehe ben Artitel Steckneh. 

6, bei Haustieren, bei. Pferben; ent: 
Doppelgebiß ii wenn die era ne hervor: 
brechen, bevor die Milchzähne auägefallen find. Ber: 
urſacht mandmal fgterha e Stellung der Schneibe- 
gäbne. Bei Hunden bleibt dad D. oft lange. Eingriffe 

agegen: Ausziehen der Milchzähne, Geraderichten. 
Gewebe, durch teilmeifeß, aber 
Doppelgewebe rei nike ufanmenmeben 
zweier über einander gelegter, gewöhnlich glatter Ges 
webe hergeitellt. Durch die Art des Zufammenmebens 
entiteht das Dufter, Streich: ob. and — 
i Streich: ob. anderen Saiten⸗ 
Doppelgrifie inftrumenten: Griffe, mit benen 
gleichzeitig zwei verjchiedene Töne auf zwei verſchie⸗ 
enen Sarten erzeugt werben. 
Doppelhäner jergleute, die den höchſten Lohn 


fag erhalten. preißeinigeß Geſrell 
ein auf ein breibeini e 

Doppelhaten mit den Soiltgapien Sufgelegtes 
größeres Seuergemeht v. 14—1,9 m langem Lauf, 
dag früher im Feſtungskrieg verwendet wurde. 
Schwere ber Setaofie: 100—270 g. Seit 1521 ur⸗ 
kundlich erwähnt, dienten die D. bei. bei Belagerung 
u. Verteidigung v. Feſtungen u. ftanben bei Wagen: 

burgen auf den —ã ſ — — 
U ol mit einem eiten 
Doppelhobel y..'4iekbarengifenaufbenteigent 
lichen Hobeleifen; bient zur. Serlellungebener Flächen. 
Doppelbornvngel — eh 

3 ıderri och, ungarı e 
Doppeljoch 5, c) Anfpannung für awei neben 
einanber gehende Tiere, womit widerpenftige u. ſtör⸗ 
riſche Tiere leichter zu bändigen u. anzulernen find. 








immig, da | Das D. befteht aus Ainterhot u. Mastendolg u.2 
t find, daß das Jod) 


Seitenſchienen, die jo angeordne! 

enger u. weiter geftellt werben fan. Gin Nagel, der 

a0dmagel, verbindet das Joch mit der Deichſel. 
a8 Unterholz muß forgfältig abgerundet jein, um 

einen ſchädlichen Drud, bei. auf die Luftröhre zu ver⸗ 

meiden. Die Methode verurfacht die wenigften Stoften, 
‚e ift aber jehr fierquäleriich (namentlich bei Ber: 





ppelung anı Kopf, Kopfioch), da fie die Zugtiere 
an Teer u. — lemenung ae Iotte 
deshalb jo viel wie möglich abgeichafft werden. 


801 Doppellämpfer—Doppeliälag. 


Doppelihleihen—Doppeltier. 





Krieger, welche die Vorzüge v. 
Doppelfämpfer Fuhnolt At. — vereinigen 
jollen. Der Wunſch, eine ſolche Truppe zu bejigen, 
rte ſchon Alerander ben Gr. zur Errichtung der 
Dimaden; zu Caſars Zeit waren be. bie german. 
Reiter (2 zu einem Pferde) berühmt. Später ftellte 
man bej. unter Friedrich Wilhelm 1. v. Preußen die 
Dragoner als D. auf, welche ſich aber ihrer Schwere 


wegen nicht bewährten; man verlangt jept, daß jede | I 


Kavallerie im ftande ſei, zu Fuß zu fechten. 
DoppelfegelBersierung,fiepeden Artitelgries. 
Doppelfirchen Yheyen, bt. in Honnenflöhern 
vorfommend; Beifpiele: die Kreuzlirdhe in Breslau, 
bie Kirche zu Schwarzrheindorf. 


Simultanflofter), ter, 
Doppelkloſter —S— See 
einem Dache, aber ftreng een wohnten ; wegen 


ſchlimmer Bortommniffe bald verboten. Ein D. war 
3. B. Paulinzelle. 


in ber Muſik das Zei i 
Doppelkreuz — gen. ; — 
Erhöhung eined Tones um_2 Heine Halbtöne an 

j. Berjegun aaaeihen) Die Namen der jo er: 
‚öhten Töne find die — mit angehängtem 
Asis; 5. B. fdurd X erhöht heißt fisis, © cisis 2r, 
Doppellaut [gzistwie Dipäthong; ſiehe dieſen 
Doppelloch ſiehe den Artikel Leberegel. 
als Beben, toten: A Wapier. aa 
Doppelpunkt engr-esien. idee pam amatt gr 
a et, ; hol, dubbelpunt, f; ital. colon, m; 


t. colon (colum), rn; FUSS. Anoerouie, 
n; schw. kolon, n; 8p. dos puntos, zuf/; ung. kettös pont. 


Doppelgundrat fiehe den Artikel Biquadrat. 


Verbindungen, bie durch Anein- 
Doppeljalze anderlagerung äweier Saljmoles 
tüle entjtehen. — So Eryitalliftert auß einer Loſung 
äquivalenter Mengen v. jhwefeljaurem Kali u. ſchwe⸗ 
feljaurer Magneſia das Doppelfalz, ſchwefelſaure 
Kali:Magnefia, K’SO'+MgSO'+ bag, Einewig: 
fine Gruppe v. Den find die Alaune, — Zu den Den 
rechnet man auch — en Salje mehrbaſiſcher 
Säuren, in benen bie —— durch ver⸗ 
Diem Bajen erſeßt find, jo die phosphorjaure 

mmon:Diagnefia, M —B —— indeſſen 
auch ala Mg3P20:-F(NHR)IPOS+3aq betrachtet 
werben kann. in Fah ——— — 
‚wein Fahrzeug, das aus 2 parallel 
Doppelſchiff neben einander gehenden, durch ein 
gemeinſchaftliches Deck (Brüde) verbundenen Booten 
od, Schiifen befteht u. den Zweck hat, die Schwans 
Zungen moglichſt aufzuheben, heg. das Kentern bed 
Schiffes bei Bon ana —3 — * 
ital. Gruppetto, franı. Double, 

Doppelſchlag engl. Tara), in der Mufil Berz 
sierung, welche die höhere u. die tiefere Nebennote 
(Ober: u. He] zur Hauptnote fügt, dieſe 
lettere aber zwiihen den beiden Ntebentönen u, am 
Ende (alio doppelt) auftreten läßt. Bezeichnet wird 
der D. entweder durch kleinere Nötchen od. Durch das 
Dedgeichen. Je nachdem die höhere od. Die tiefere 
Nebennote beginnt, unterjcheidet man den eigentlichen 
(a2) u, ben unmelehrten (ee) D., der jegt jteta auge 
geichrieben wird. — Soll eine der Nebennoten A 
matijch verändert werben, ſo ift das betr. #,P od. g 


über od. unter das Deszeichen zu fegen &, a). Die 


Ausführung der Doppelichläge it vorzugsweiſe Sache 
des ae: doch lafien fich fefte Segeln aufitellen. 
Beifpiel eines Ds: 

BPierers Aonverſations·Lexikon. 7. Auflage. IV. 














7, 

(Amphisbaenidae), familie 
Doppelſchleichen der at 
ſchlangenähnlich, ohne Augenliver, Haut ſchuppen⸗ 
08, durch Querfurchen in Ringel geteilt (daher 
R echſen); meiſt alle, ſelten nur bie Hinterglied⸗ 
jehlend. Sie leben unterirdiſch u. ade 
p. Inſelten u. Würmern. Sierher die Handmithle 
Chirotes Dum.) in Merilo, bie Doppelichleiche 
Amphisbaena L.), die Jbijara (A, alba Wied.), 
eide in SAmerila, ꝛc. 


Doppelichnepfe ficken Sanenie 


Zwillingsſchrauber), 
Doppelſchrauber ampfſchiffe mil 2 Schraus 
ben, v. denen jede, parallel mit der Stielebene u, unter 
fich in gleicher Höhe Tiegend, in der Wlittellinie ber 
rechten u, linten Hälfte bes Schiffes angebracht ift, Die 
Schraubenwellen ragen zu beiben Seiten des Steuer= 
ruders aus dem Hinterichiff hervor u. tragen dort 
am äuferjten Ende die Schraubenflügel. 
böhm. dvojsmysl, dvojakost, /; dän. 

Doppelfinn Hör ‚Aeismrad, dvoiakme, /5 dan: 

ambiguity ; frz. ambiguite, /; ible sens, we; 

Bolia, f; holl. dubbelzinnfgheid, f; ital. senso doppio, 
m; ambiguitä, /; lat. ambiguitas, f (ber Worte, vi 

rum); FUSS. Auycmwenie, m; SChw. tvetydighet, 

ambigüedad, /; ung. ketertelmüstg. 

#7 böhm. a dvojsmyalns, dvojaky; dän. 

Doppelſinnig —— — el frz. 

a ambigu, &quivoque; gr..a dup 2; holl.a dubbel- 

zinnig; Mal, a ambiguo, cquivoco; lat. # anceps, pitis; 

ambiguus, 3; Fuss. a Auycnucaenumß; schw. 4 tve- 

tydig; Sp. a ambiguo; ung. a kötertelmä; ad ketertel- 

müen. 

Landsknechte, die höheren Sold 
Doppeljöldner als die übrigen, u. zwar mehr 
als 4 Gulden monatlich erhielten, u. bie zu 6 ftatt zu 
10 eine Rotte bildeten. Anjprus auf biejen Vorzů⸗ 
gab eine beſſere Senaftnung; wirflich boppelten So! 
erhielten in ver Regel nur die mit einem vollen Har⸗ 
nich Ausgerüfteten. 


Doppeljpat fiehe ven Artitel Raltipat, 
Dopp eliperber aiiinegetiäft fiehe dieſen 
Doppelſterne ſiehe den Artikel Fizfterne. 


Do elt böhm. a dvojnäsobny; {- fo dvakräte 
pp tak velikf; dän, a dobbelt; engl. « double; 
frz. a double; gr. a dundoog, 8; fh Öbrrugog, 8; 












‚gweimal vorhanden) dırrög, 3; (er Preis) dırlacie, f; 
holl. a u. ad dubbel; Ital. a doppio, duplo; ad a doppio, 
due volte, doppiamente; lat. a duplex; duplus, geminus, 
3; anceps; (das -t) duplum, alterum tantum, »; (- jo 
groß) altero tanto maior; wa (- maden) duplicare, gemi- 
nare; FUSS. a Amolnofi; Schw. a dubbel, tvetalig; an ⸗ 
‚doble, duplo; ung. a kettds, kötszeres; (bon Geweben) 
tömött, vastag; (von Blumen) teljes, csokros; ad ket- 


tösen, ketszeresen. 

den ArtifelQ ned: 

Doppeltchlorquedſilber higerhiorto. 

. ehe bi 2 i 
Doppelte Glieder Kir kn zt Sngliſche 
5 Diplozoon paradoxum Nordm.), 
Doppeltier Durm aus ber Ordnung ber Saug: 
würmer (Trematodes), Kamilieder Polystomidae; 
Körper langgeſtreckt, hinten 3 Hafticheiben, auf der 
Bauchfläche cın feiner Saugnapf, dem aufder Rucken⸗ 
flache ein Fleiner Zapfen eniipricht, Zänge 6—10 mm. 
Se zwei Tiere umſaſſen fich gegenieitig, jo bag ein 
eigentümlic) ausſehendes x-fürmiges D. entiteht; 
erſt in diefem Auftande werben die Tiere geſchlechts⸗ 
reif, Die getrennt lebende Form wurde früher als 
bejondere Art unter dem Namen Diporpa beichrieben, 
Die Tiere ſchmarotzen an den Kiemen zahlreicher 
Süpmwahjerfüche, 3. B. an der Karauſche, Alant u, 

anderen Edelfiſchen. 
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Pino, Da, fe, 


fe 
hart," anfmert» 
Tau, 





beuhung, f, 
Fisonomia,® 
f, Geftsaud- 
drud,m;Sefichlt- 
‚güge, ıapl. 
Fisonomista, 
& m, Phnfior 
nomiler 2 
(ht£beuter, In. 
Fisonomista, 
® m, Phyfio- 
gnom, Gejihtss 
Deuter, m. 
Fipan, 0, & 
m, Füichbein, n. 
Fißpanka, (b: 
% — 
ssare, (vn, 
befeftigen; feit 
fehen ; anflarten; 
vn,berfefien fein. 
Fissazione,G) 
f, Befeftigung, 
Seftfehung,f; un« 
berivandted An · 
Ihn, 2. E 
nsezza, Dif, 
—— — 
Beftigfeit, £. 


Fissibllitä,G) 
— — 
Fiseile, @ 8, 


{palibar, 
‚Fissirostres 
dm (Bool.) 

altidnäbfer, 


nädig. 

Fissura, 5) f, 
Spall Hi, 
Riß, urde,f. 


Fissure — f, 
Spalte,G;i „In. 
Fissurer, D 


"FIR O Bau 
Fist, (©) auf. 
Fistel, @ 5 
a ın, friftel, T; 
SHoblgefäwür,n. 
Fistiare, @) 
vn,=fischiare, 
pfeifen, faufen; 
va, auäpfeifen. 
Fistöl, (@ m, 
gefätdter, ger 
wanbter Denfch, 
Fistola, @ f, 
fistolo, m, Drr 
aelpfeife, Rohr · 
pieifes Gcie 
äftel, 1; böfer 
Feind, m. 
Fistoloso; 












gel, m. 
Fisineo,(Dm, 
Eptitter, m. i 
fe 





Nobritengel, m; 
Hirtenpfetfe, 1; 
Gefhwir, nn. 
Fintula, (8) f, 
Nöhre, Winne; 
2% 


: Jödern. 
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Doppeltfohlenfaures Natron. 


Doppietta— Dora Baltea. 804 





Schafmet, f; 
felgelchtuär, n. 
Fistulaire, ®) 
a, bfeifenzöhrig, 
Höhrens, 

— 





Dt 
Hohl⸗ 
it, f. 
taleux, 
Astuld), (D a, 
röhrenförmig. 
Fistulose, @) 
a, fiftelartig. 
Fisara % t, 
Fu a Jun 
t, fall, 
m; Chnmastt,f; 
a, bequem, fauige 
lich ; to’, va, bes 
auch, gern | 








va, 
= ein nid 
ins SMeinlide 
außforiden, gu⸗ 
dringlidh aukfro 
gen, ausfunb- 
ihaften, 
Pitölal,@ va, 
. Yagbhunben) 
durdfpürem, aufs 
pin, durch⸗ 
un ia 





auffpik 

Ti fuchen, 
Itogat 

— 





ruhmtebiges 
Ausframen, D. 
Fitogtatul,@ 
va, problerijd 
— Ban 

0, WB, 
Aumpfnafig; mil 
meiten Wafen- 


Fitta t 
u m; 
Beule, ?; Budel; 
heftig. fiedenber 
Schmers, m. 
Fittägnola,; 

f, Stammwuriel. 
Fittaluolo,@ 
un, Pächter, m. 


Fittiro, (fit- 
tizio), G) a, irüs 
werild „ verfiellt, 

Fitto, m, 
Pacht; Pacht 
aut; Padhigelb,n. 

Fitto, (D a, 
diät, tief, 

Fittone,D) m, 
Ztammmurgel,f. 





n; geringfügige 
leintgfeit, f. 
Fityegös, W 
Sclappen, Baus 
mein, Schlottern. 
Fityegetni,u) 








va, Schnippden 
idhlagen ; vn, mit | 


Doppeltkohlenfanres Natron 1 den Art 


Diplopie). Bon ben durch bie 

Dopp eltſeh en Kon des Auges normaler 
Meije vorhandenen Doppelbildern nehmen wir fi 
rg nichts wahr, weil wir unjere Aufmerkſam⸗ 
eit nur dem jeaee firierten Objekte jumenben. 
Anders verhält es fi, wenn bie normale Firation 
beider Augen geftört ift. Es tritt alsdann kranf- 
ajted D. auf. Wird einer der Nugenmusteln in 
einer Wirkung gehemmt, jo bleibt das betreffende 
uge in jeiner Bewegung zurild, die Blidlinie dieſes 
wor ihiegt mehr od. weniger an dem v. dem gez 
funden Muge firierten Objekte vorbei, u. dieſes Objekt 
bilvet ich daher nur in dem einen Auge auf dem 
gelben Flecke der Nethaut, in bem anberen aber auf 
einer erzentriich gelegenen Rephautitelle ab u. wird 


ih | infolgebeffen doppelt gefehen. Schon bie leiſeſte 
.| Störung ber freien Bemweglichfeit eines Auges gibt 


ut D. Veranlajfung, ja das D. iſt jogat am jtörends 
ten, wern beide Augen nur wenig o, ihrer harmo⸗ 
nüfcjen Stellung abweichen. Meift verſchwindet das 
D., mern die Abrerhung Schon längere Zeit beftanden 
ft. Bei allen aus der Kindheit ſiammenden Schiel⸗ 
ungen ii daher durchſchnittlich fein D. vorhanden, 
Die Häufig te Urfache des Des ift die Fähmung eines 
der Augenmuäfeln, bie im algem, jomwohl eine j 
rheume: ar cin auch Folge eine: ——— 
Lidens jein klann. Das D. mit einem Auge 
tommt infolge v. verſchiedenen franthaiten Vor— 
aan im Auge vor, u. war wenn der in bad Auge 
allende Zichtlegel Durch das Bupillargebiet jperrende 


% 
| Schwarten od. durch ein eigentümlices Verhalten 


der Negenbogenhaut od. ber Aryftalllinfe in zwei 
Kegel gefpalten wird. Dieſes D. verlangt ftets die 
Herbeiziehung eines Arztes, 


h Doppeltuch tuchähnliches Doppelgewebe, mit 


Rippen, Rauten 2c. gemuftert u, mit 
ftart gerauhter, jedoch ſchwach geſchorener Unterſeite. 
Doppelttwirkend yYomoht kam Sim wi heim 
Hergang — — —— Ki 

0 viel wie Rebuplifation; 
Doppelung den ante 7 acion; ſiehe 
Beppelverfiherung Estate 
Doppelvitrivl Biinbiemiinl. eu — 

n der Nufit Be ng, bes 
Doppelvorjchlag ssnennauspmeitugentonen, 
die burch zwei Meine Rötchen bezeichnet u. mit ber 
folgenven Hauptnote verbunden find. Ihr Zeitwert 


tft der folgenben Hauptnote zu entziehen, nicht der 
—— — ſiehe den — ——— 


a üchtes Müngoftenn, Dei 
Doppelwährung KH ent —— 


Wertverhältnis zwiſchen Bold u, Silber beſteht u, 


Münzen aus beiden Metallen in unbefhränfter Menge 
in Umlauf gefegt werben alefen (in Frankreich, Bel⸗ 
gien, Saw „ den Niederlanden ze. geltend). Siehe 
die Artifel Bımetallismusu. Währung. 


—= 100 kg in Gegenſatz zu einem 
Doppelzeutner deutichen Zollgentner ! =50kp). 
Doppelzeug fiehe den Artilel Jagdgewehr. 

Ungig böhm. a dvoujazyky; dän. . 
Doppelzüngig unge, rk: 3 
sed; frz. a bilingue; double, faux; gr. a ddydarros, 9; 
Roll. a dubbeltengig: Mal. a hilinguo, deppio: IRt. & 
bilinguis, 2; (flg.) ambigui ingenii; FuS8. » Anyasırunak; 
anoerymnul; Schw. = tvetalig; sp. a doble, falso; ung. 
u ketfele beszeld, käinyelvü, ketszind. 
in der Mufif die mehrmalige 
Doppelzunge ; melle Angabe besjelben Tons 
auf ber Flote, bie durch gleichzeitige Ausiprache 
eines Konjonanten (t) ermöglicht wird; ber ähnlicher 
Meife wird ein Ton auf der Trompete vervielfacht 
Sungerfäleh), {.v.w. Piftole, frühere Golpmilı 
n (ital.), .v.10. Piſtole, frühere müngze 
Doppin vehrereriiafien Staxten, .verfehiebenen 








— ven — TIME, die neue ſardiniſche 
war = 16, N 

inttn frühere farbiniihe Golbmünze, v. 
Doppictta 77% ac'en 5, Yabann 27 one alte 


ür | jarb. Lire; v. 1842 an = 10 neue Lire = 7,98 Mt, 


ni (ital.), mufital, Bortragäbejeichnung: 
Döppio Doppelt, zweifach. D.movimento, dop⸗ 
pelte Bewegung; D. pedale, boppeltes Pedal; zeigt 
eh Vedal an. 
4* ſtolons, in denen ſich 2 Seidenraupen 
——— ae ah gart Th 
san Eurpfälziiche Golbmünge, v. Karl Theo 
Doppior 17as geprägt, Bthlr. Bol. 
Do ler Ghriftian, a u. Phyſiler. 
pp geb. 3%, 1803 Salzburg, "4 1851 
Venedig; ftudierte 1822—23 Mathematik u, Lhyſit 
in Salzburg u. am Polytechniſchen Inftitut in Wien, 
wurde 1829 Aififtent, 1835 Bros. der Mathematik an 
der Realjchule in Prag, 1841 an der Techniſchen Lehr⸗ 
anftalt daj., 1847 Prof. der Bhnfit u. Mechanif an 
der Berg: u, Forſtalademie Schennik, 1860 Prof. der 
ggatüı en Geometrie am Polytechniſchen anfrituf zu 
ien u. 1851 Prof. ber Experimentalphyſit u. Direttor 
des Phyſilaliſchen Inſti tuts daſ. D. iſt zuerſt befannt 
worden durch den v. ihm — * as (fog. 
oppleriches Prinzip) der Wellenlehre, daß bei 
der relativen Bewegung einer Ton: od, Lichtwelle 
vom Beobachter weg die aa Bez De Wahrnehmung 
Tommenben Schwingungen Heiner, im umgefehrien 
delt größer wird. D. jchrieb: „Ueber das farbige 
icht der Doppeliterne” (Prag 1842); „Optiiches 
— web. 1845); „Ueber eine wejentliche 
Verbeſſerung ber fatoptrifchen Mitrojfope“ (ebb,1845); 
„Beiträge zur Firfternfunde” (ebd. 1846); „Berjuc; 
einer ſyſtematiſchen Klaffifitation der farben“ (ebd. 
1848); „Arithmetif u. — uf ne 1a * 
inaipieArt Doppler 
Dopplerſches Prinzip Spektralanglyſe 
Dor Bongo, Mehrzahl argb. Derahn), Neger: 
tamım im Nilgebiete Jnnerafrifas (Bahr ei 
ni Aigeb J frilas (Bahr el 
Gazal:Brovinz), zwiihen den Flüffen Dembo u. 
Dſchur, in 6-8" nördl. Br., auf einer Fläche v. 
<a. 300000 qkm angeficbelt, gegen N. Nachbarn ber 
Dinka, gegen D. jene der Nittu, gegen ©. bie ber 
Sandeh od, Niam:Niam, im W. die der Krebich. 
Eine im Ausfterben begriffene Völferruine (nad 
Schweinfurth faum 11,2 Seelen auf die OM.),, bie 
ie durch das Treiben der Sklavenhändler geworden, 
ind die D. Aderbauer v. rotbrauner Hautfarbe (bei. 
ichtes Pigment beiden Frauen), geprungenen Körper: 
baues, ſcharf ausgeprägter Muskulatur, ca. 1,7 ım 
durdichnittlicher Körperhöhe, v. Humpert; fraufem 
Wollhaar, ſchwachem Bartwuchs, platten Zügen, 
wulſtigen Lippen. Neigung zu Steatopygie, Ihre 


einzigen Haustiere find Ziegen, Hunde u. ‚ame. 








Leben auch v. Jagd u. Fiſcherei Geniehen felbft vers 
wejendes Fleiſch. Heiden, ohne eigenes Mort us Ber 
zeihnung ebeutet 


ottes in ihrer © ee Lo d 
Scidial*), Geiſterſput u, Bezns auben ey end. 
Bolygamie. Die Frau wird Dem Bater für Eiſen⸗ 
jatten abgefauft. Gehen unbefleidet; nur ein Gras⸗ 
ſchel bededt die Scham. Tättomieren ben Oberarm 
u, durchbohren die Unterlippe. Schmud bildet ein 
Schweif aus Faſerſtoff. Seltjame Totengebräude, 
Das voll treibt auch Induſttie in Eijen, Hol u. 
Thon (Tanzen, Bicile, Vogen). Begabt u. bildungss 
fähig. Muſikliebend. 
Zitteratur: Schwelnfurth, Im Herzen d. Afrika Op. 
1878). 


in ber Diabodenzeit zum 
10508 VII. belagert, ‚röm. 
Gabinius aufs neue befeftigt; war bis ins 
Bilhofefig. Jeht Tantra, ein elendes 
formlofen Trümmern der oo — 
franz. Doire er 

Döra Baltea (rter yerenknf bes Moin Ale 
lien; entipringt am Montblanc in zwei Quelfläflen, 


805 Dorade— Doran. Dorant— Dordogne. 
bie fich oberhalb Courmayeur vereinigen, fließt öftl. | „History of court fools* ge ; „New pictures 
durch das Thal v. Aoſta bis Chätillon, dann füdl,|and olı panels“ (1859); „Lives 'o the queens of 
tritt bei Jorea in die €) ei mündet bei — * Ina ge De ‚hönse, of Hanorer" [et 5 a Be 
rn 0 viel wie Golbmafrele, Gattung der | 4. Aufl. i,A book of the princes o! es 
Doräde Ba ” ; 8 560); „Mermdir of Queen Adelaide” (8 Aufl. 
(eigentlich Fürftin Helene Kol: | 1861); „Their Majesties’ servants“ (1864), eine 


J 
Dora and, Ehriiftele 
ferin, Tochter des Fürjten Michael Ghika, geb 2% 
1829 Butareft. Bei trefflicher Erziehung zeigte fie 
früh Neigung für ernftere Studien u, fünftlerijche 
Begabung. 1i begleitete fie zu ihrer Ausbildung 
ihren Water nach Dresden, Wien, Venedig u. Berlin; 
1348 nad) Rumänien zurüggelehrt, vermählte fr m 
Februar 1849 mit dem Fr Een Kolzow⸗Ma ſalſti, 
aus einem altruſſiſchen Geſchlechte, u. verlebte nun 
mehrere Jahre in Rußland, bis endlich bei, das ruſſ. 
Klima fie zwang, wärmere Gegenden aufzuiuchen; 
fie wandte 4 ril 1855 unächft nach ber Schweiz, 
machte eine Reife nad) Griechenland u. Rumelien u, 


Geſchichte der engl. Bühne; „Saints and sinners* 
‚ 2 B®be.); „A lady of the last century” 
Mrs, Elizabeth Htontagu) illustrated in her un- 
published letters (1873); „Man and manners 
at the court of Florence 1740—86* (1875, 2 Bbe.); 
„London in the Jacobite times* (1877, 2 Bbe.); 
„Memoirs of our great towns* (1878, 2. Aufl. 
1582). Des Schriften find immer anregend u. unter: 
haltend, aber nicht überall zuverläffig. Noch ver- 
öffentlihte D.: „The last memoirs of H. Wal- 
En (ERS RE ei 
ange), fiehe Ac ntırrhinumi. 
Dorant Genkans;meißer®,, ehe Marrubium. 





nahm dann ihren Aufenthalt in verichiedenen Städten 
taliens, zulegt bei Klorenz. Durch ihre Schriften 
at fie ven Orient mit ben reformatorifchen Ideen 
des weitl, Europa_befannt zu machen geſucht u. 
biefem ein freies, offenes Verſtandnis fir den Orient 
ermöglicht. Ihre e te Schrift: „La vie monastique 
Sana lise orientale“ (Par. 1855, 2. Aufl, Genf 
1859 jteilt das Möndtum ald Haupthindernis ber 
Ztviliiation in O: u. SEuropa hin; „La Suisse alle- 
mande* (®enf 1856, 4 ®be., 2, PR: ai 1860, 
3 Be.) behandelt den Einfluß der deutichen Feen 
auf die moderne Zivilijatton; „Les fommes en 
Orient“ (Zür. 1860, 2 Bbe.) bejprisht die Mittel zur 
Verbefferung der Lage des weiblichen Geſchlechts im 
Orient, u,in „Desfemmes, par une — Aufl. 
Brüff. 1869, 2 Bde.) ftellt fie Die —T Geſellſchaft 
ber romaniſchen gegenüber. e „Excursions en 
Roumselie et en Mor&e* — ‚ür. 1863, 2 Bde.) weiſen 
FR baf die Rolle Deutſchlands in der modernen 
Welt Griehenland in der alten eingenonrmen habe. 
Außerdem ſchrieb ke Gli Albanesı in Rumenia*, 
eine efchjichte der Füriten Ghita im 17. 61619. Jabch. 
(2. Ausg. Slor. 1873) u, ala Romanicriftitellerin ev: 
vrobte He fi in „Au bord des lacs helvetiques“ 
(Genf 1864); fte eich bie Novellen: „Fyletia e 
rbenore pröj Kanekate laoshima* (Xiverne 
1867Ju verfahte: „La po6siedes Ottomans (2.Aufl. 
r. 1977), jowie eine Wenge dv, Aufiägen poiti- 
hen, etmologiichen, lirchlich religidſen Inhalts fi 
ital, gi. franz. 2c. Zeitungen, Als Künftlerin im 
Gebiete ber Malerei erlangte fie für ZLandſchaften 
einen Preis auf der Petersburger Kunſtausſtellung. 
zahlreiche lehrte eielikhalten u, Afabemien ui: 
en fie zu ıhrem Mitgliede, mehrere ital, Städte 
gaben ihr das Ehrenbürgerrecht u. das griech. Barla= 
ment jogar das Großdürgertum. 
Bitieraturt Bommier, La comtesse D. (Brüfl. 1869); 
Gortambert, Les illustres voyageuses (Bar. 1866) ; 
tiarte, Portraits cosmopolites(CPar,1870); Gechetti, 
liografis della Principessa D. (6. Aufl. lor. 1873). 
(franz., for. borähfh", Dorierung), fo 
Dorage viel wie Vergoldung; auch das Ueberziehen 
des geringen Hutfilzes a Kl nen tar % 
it), Stadt, perf, Prov. 
Doraf el Atek Chin, am Dicherra, im 
ıchtbarer, jumpfiger Niederung ; 8000 Em. ; Haupt 
tadt der Landſt nr Dorakiftan (Kaban) unter 
eigenem Scheich, der mit 25000 Mann, darunter 5000 





Reitern, ven Grenzichuß gegen Ira Arabi ausübt. 
Doran 


Lange Sa 
te Gr 





Dorantwurzel fihe den Artitet Doronieum. 
* Nipera), linker Nebenfluß des 
Dora Riparia fi, Anterbalb Turin, Ye 
lang; entipringt auf ver Elaifa (Kottijche Alpen); in 
das Thal der D. mündet bei Tezanne die Straße 


über-den Gendore, bei Oulx bie Bahn über den Mont 
Genig, ——— 3— * 5, franı. Digit 
ipr. dora ande Foſepl ans. Dichter, 
Dorat geb. *ı, 1734 Baris, £ ia}, 1780; jollte 
Soldat werben, wandte fich aber der Schöngeilterei 
u. Gelegenheitöbichterei zu. Bon feinen Werten 
find nur einige Epifteln, Heroiben u. einzelne hübjche 
leinigeiten, jorviedas Kehrgebicht, La declamation 
theätrale* v. —I Werte. D. war ber erſte franz 
fie Scriftfteller, der die Franzoſen in feiner 
rift: „L’idee de la poösie allemande* auf die 
Bedeutung der deutjchen Litteratur hinwies. D. gab 
mehrere Jahre das „Journal des Dames* heraus, 
Seime Dramen, v. denen beſ. —— amour*, 
Le c£libataire* u, „Regulus“ Beifall fanden, find 
eute vergejien. Seine „(Euvres completes en 
vers et en prose* hat Sauterean in 20 Bon. (Par. 
1764—80) herausgegeben, eine Auswahl (ebd. 1786 
u. 8.,3 Boe.), brag; v. Deöprez, erſchien ebd. 1827. 
Borat 2e (jpr. le bora), Aantonshauptort, franz, 
Depart. Haute-Vienne, Arrond, Bellac, an 
NE PIEÄBE BER Puma 3 OEL. ſtlal. 
uſttenten Gerberei, chanel, Granitbrüde; 
2947 Em. — gegen FR, —— 
zung bei naturwiſſenſchaftlichen 
D’Orb. Namenfürl. V’Orbigny(12—B7); 
fiehe den Artikel Orbigny. 
Dorboteit fiche ven Artikel Ralmüden. 

(pr. borticheft'r) 1) Hauptſtadt der engl. 
Dorchefter grafimaft Dorlet,umyrome;7563en.; 
Mufeum, Seminar jür Milfionare, berühmte Braue- 
reien, Tuchfabrifation, lebhafter Handel mit Schafen, 
Rindvieh u, Butter. D._it das Durnoyaria (Du- 
nium) ber Römer, die Hauptftabt ber Durotriges. 
an der Nähe großes römijches Amphitheater (Mams 

ury) u, Refte eines altbrit. Lagers. — 2) Dorf, engl. 
Grafichait Oxford, an der Mündung des Iſis in die 
Theme; 813 Em. D. ift dad alte Dorcia (Civitas 


Dorciniae), sit im Mittelalter Dorcic u. war jeit| — 


634 Siy eines Biſchofs, nach deffen Heberfienelung 
nadı Lincoln (11. Jahr.) D. zum — 
3) Vorſtadt v. Boſton, im norbamerikan. Unionsſtaat 
Maſſachuſetts. — 4) Gounty, norbamerifan, Unionds 


ftaat Naryland, 1650 qkın, (80) 23110 Ew.; Haupt⸗ 


—— 7 börönt) N. Flak: Supren 
pr. borbon ui Frank: 
Dordogne reichd, entjteht im Depart. Buy de 
Döme aus der Vereinigung der Bäche Tore u. Dogne, 

teßt erjt weftl., dann fünmweftl., trennt bie Depart, 
Yu de Dome u. Canlal einerjeits u, Correze andrers 
jeits, flieft darauf durch das BEE nach W. 





ays“ (1856); 
2a): 





gewenvet durch die Depart. Lot, Dorbogne u. Gironde, 
milndet 1,2 km breit unterhalb Bourg in die Garonne, 
|v. da an Gironde genannt. Länge 4X km, wovon 
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ben Fingern 
Kanaken. 8 
yegni, 
yu, en, 
Tai elepetr 
"Filye os, la, 
— Lats 
kn — 
ae 
Sälaffwerben,n. 
Fityennl, 


Fitymäl atul 
ya: Geringe 


adıten, 
Fitymälsdnl, 
ib. 
Fun be 
handeln. 


Fii, @ (oflere 
pm x mas 





Fiutare, 
u va,rieh) 


Oyn 


en,bee 
riechen; jpüren, 
mittern. 
Flutasepoleri, 
D m, Mitertüms 
fer, ın. 

Finto, Q m, 
Geruch, m; Bes 
riechen, n; Ders 
adtıma, k. 

utone,(Dm, 
Svärhund, m. ' 
Five, @ num, 
fünf, 
Fires, @ Fun · 
je (ein Balfpier). 
! Fix, @a, Hide 
tig, gewandt, 

Fix, (@) Va, bes 
feftigen, kime 


hen; vr, jihniee 
berlafjen. 


feitmadhend. 
Fixation.Dif, 

Fefimaden, n! 
Beftimmung, 

' Feftfekung, f. 
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2n,® 
va, feftjegen, ber 
fimmen. 
Fixer, ® 
feftigen, 
machen ;-sesre- 
8 sur q, 
feine Augen auf 
mb. heiten; -le 
rix, den Preis 
Sc, hen 
ge -&qc, fih zu 
etwaß entihlier 
gen; fi nieder 
Jaffen. 
era,@ VA, 


va, 


alt 


Fixstjerne,® 
g, Firſiern, m. 
dert ie 
a Tel 


Fizeten, 

ing, £; Ge⸗ 

ga, m; Bergels 
ng, f 





Gehalt verbuns 


den, 
Fizetetlen,@ 
a, unbezahlt; une 
bejofbet. 
ne 
ng! 9° 
niet 


ei . 
Fizethetet- 
m nur 
zahlbar ; zahe 
tungsunfähh. | 
wisetnetetien 
s inbes 
—X ah⸗ 
lungbunfãhis · 
teit, f. 
Fizethetö, 
a,bezahlbar;ja! 
Tungsfähig. 
Fizethetösög, 
— t; 
Jahlungsfähige 
5 
bezahlen; beiols 
den; — 
Ertrag geben. 
Fisetö, @ 8, 
sablend ; Zabler. 
Fizetö-höt,@ 
Zahlwoge, f. 
Fisetö-hiva- 
tal, @ahlamt. 


tö- 
mester,@gahl 
meifter, m. 
Fizetö-nap, 
gesltagrzag @ 
jergeltung, m. 


Fizlone,@f, 
=finzione Vers 
dung. D 

ung, f. 
Fjeder, @g, 
—— 
Fſader, @ m, 
Feder, 1; Gefie- 
der, n. 


fett | 


| Stürme u. Gewitter 


Dordredit. 


Dorbfhi— Dore. 808 





392 kın fhiffbar, Seeichiffe können in ihr bis Li⸗ 
bourne hinaufgehen, Nebenflüffe rechts: Chavanoug, 
Diege, Trioujoume, Zuzege, Doujtre, Vezere (nut 
Eorreze), U8le (mit Haut-Bezere u. Dronne); IimtB: 
Rue, Sumene, Auze Maronne, Cere u. Sou. Das 
D.:Thalift abwärtöbts Lalindefehr maleriſch v. da big 
zur Mündung auferorbentlich fruchtbar. — 2) Depart, 





| am fübmeftt. Franlreich, gebuvet aus der Landſchaft 


Berigord u, einem Teile v. Agenais (Teilen der alten 
Prov. Guienne), ſowie aus Heinen Teilen v. Limoufin 
u. Angoumois; grenzt an die Depart. Haute-Bierne, 
Gharente, Riedercharente, Gironde, Lot⸗ aronne, 
Lot u. Eorrtje, 9223 qkm, (86) 492205 Em.; 54 auf 
1 qkm (in ganz Frcankreich 7. Das ganz gebirgige 
Depart, wirb ım N. v, Berg: u. Hügeltetten, bie zu 
den Dlontagnes bu Limouſin gehören, u. im ©. v. 
Ausläufern bes Gebirges v. Auvergne durchzogen u. 
bat viele enge Thäler u. Schluchten. Der Boden ift 
nur in ven Flußthalern fruchtbar, die höheren Gegen⸗ 
ben nehmen weite Heibefläden ein. Die Abhänge der 
Berge Au vielfach mit Wäldern bedeckt zum Teil mit 
Meinreben bepflanzt. Die niedrigen Gegenden find 
häufigen Ueberſchwemmungen ausgejebt. Das Klima 
it im ganzen mild u. gelunb, aber veränderlich; 
Ö find häufig; ungeſund iſt bie 
waldhedeckte u. an Teichen reiche Landſchaft Double, 
Flüffe: Dordogne, Vezire, l Isle mit Haut-Bejere 
u, Dronne mit Pironne km bavon find inners 
alb des Departements ſchifſbarz Mineralquellen zu 
a Bachellerie. Eifenbahnen:421km. Produfte: 
Weizen, Roggen, Bnchmweizen, Mais, Hafer, Hartofieln, 
Hüllenfrüchte, Zrüffeln (berühmt bie v. Perigord), 
Champignons, u. allen Departements voran Ka— 
nen EN: 5 Mil, Zr. fir 17,5 Mill, Frs) Obft, 
ein (1897: 155000 hi für 7,2 Mill. rs. ; berühmt 
bie Weißweine v. Montbazillac, Brantöme, Gouts u, 
Roifignol), Tabak. An Mineralien liefert D. Eifen, 
Marmor, Nabajter. Hauptbejchäftigung ift der 
Aderbau u. die Viehzucht, bie ich in jüngiter Bet 
ichr gehoben hat. Am *?/,9 1887 betrug der Viehſtand: 
17100 Pferde, 3500 Mtaultiere, 21000 Eſel, 145500 
Ninder, 498700 Schafe, 198000 Schweine, Die In⸗ 
buftrieiftwenigentwidelt, Der Han del mit Mein, 
Branntwein, Trüffeln, Nußöl, Schinten, Maſtvich, 
Mühlfteinen ꝛc. ift lebhaft. Einteilung in bie 
Arrond, Beriqueur, Vergerac, Nontron, Riberac u. 
Sarlat, 47 Kantone u. 533 Gemeinden. Hauptort: 
Neriqgueur In Bezug auf Wolfäbildun 
nimmt das Depart. eine niedrige Stelle ein, obmaßl 
ſich jene bedeutend gebeffert hat, Das Depart. gehört 
zum 12. Armeelorps 
Zirteratur: Biromte de Gourgues, Dietionnaire 
topographique du d&partement de la D. (Par, 1873) 
(Bortredt, mittellat, Dordracum, 
Dordrecht in Holland gewöhnlid Dort), Arrons 
biffementshauptortder niederländ, Brov.Süoholland, 
lints am noͤrdi. Arme der unteren Maas, welche hier 
Merwede heißt, auf einer 1421 durch Sturmflut ent⸗ 
ftanbenen Anjel bei Biesboſch, Station der Linie 
Rotterdam:Noozendaal:Antwerpen ver Staatsbahn; 
hat eine jchöne gotische See ı erbaut, 
[hönesRathans (». 1389), Börie; Gymnaſium höhere 
Bauſchule, höhere Burgerſchule; vollöwirtichaftliche 
Gefellichaft, Handelöfammer, mehrere Hoipitäler; 
Gügerwinpmühlen, Delmühlen, Korn:, Traß ei 
pemmühlen, Jucerraffinerien, Mafchinenbau, Eijen 
ieherer; Fricherei, Brauerei, Yilörfabrifation hiff⸗ 
au, Schiffahrt; geräumiger u. tiefer Hafen; Hans 
bei mit Holz, Nheinweinen, Steintohlen, Getreide, 
Butter, Del, Fiſchen u, den Brodulten ber Induſtrie. 
Das DoxtſcheKil ſtellt die Verbindung mit dem 
Hollänbiichen Diep her u. ift ftetä v. zahlreichen 
Schiffen, darunter Djtinbienfahrern, b D iſt 
Sih eines deutſchen Konſuls. E 1188) 31067. v. 
ift Beburtsort des Malers Ary effer, dem man 
1562 hier auf dem Marttvlag ein Denfmal errichtete, 
ber Maler Honthorft u. Hondetocter, u. der Brider 
Johan u. Eornelius de Witt, D. wurbe 1013 durch 
ben Grafen Dietrich (Dirf) IIT.v. Blaarding genrünz 
det. 1064 jchentte Kaiſer Heinrich IV. D. mit ver 
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* Grafſchaft dem Bistum Utrecht, dann an 
rabant. 1231 wurde D. mit Mauern umgeben u. 
warb bald die wichtigite Stabt der Graffchaft, je v. 
ganz Holland. Nächſt Brielle war D. die erfte Stadt, 
Gelbe die Spanier aus ihren Mauern vertrieb (1572). 
Nachdem in D. bereitß 1574 eine Brovinzialverjamm: 
lung ber holländ. u. zeeländiichen reformierten Pre: 
Biger ftatfgefunden, wurde bier auf Anregung des 
StattHalters Prinzen Morig v. Oranien !h, 1618 
bis Ende Juni 1619 die für die Entwidelung ber 
reformierten Kirche wichtige große Dordrechter Synobe 


abgehalten, auf welcher 58 holländ. u.28engl., Pfaͤlzer, 
seine naſſauiſche oftirieftiche, Bremer u. Schweiger 
eologen unter Autorität der Generalftaaten in 


180 Seſſionen 93 Artitel abfaßten, worin die Calvi⸗ 
niſche Lehre v. ber Feäbeftin ion in infralapſariſch⸗ 
tiiher Form ald Dogma der reformierten Kirche 
aufgeftellt, bie ihr entgegenftehenbe Lehre ber Armt: 
nianer od. Remonftranten verworfen, u. Diejenigen, 
welche die Synobalbeichlüffe nicht durch Unterichrift 
annahmen, ertommuniziert wurden. Die Dord: 
rechter Beſchlüſſe nahmen die Reformierten in 
olland, Frankreich, in der Pfalz u. ber Schweiz 
örmlid an, England u. Kur:Brandenburg lehnten 
ie ab; die Reformierten in anderen Ländern hielten 
fie nicht für bindend. b 
Ritteratur: M. Graf, Beiträge jur Gelbichte ber Synode 
zu D. (Bal.1835); Shmeizer, Die profefiontijhen Zentral 
dogmen in ihrer Entwickelüng innerhalb der reformierten 
Kiche Db, anlan 1856) kebrker Wuriät F 
3 njarow, gelehrter Burjäte aus der 
Dordſchi Selenginäfer Steppe, F 1855 Irtutst 
tudierte in Kaſan u. Petersburg Sprachen u, Ge: 
ſchichte; ichrieb: „Der ſchwarze Olaube od. das Scha⸗ 
manentum bei den Mongolen (Kaſan 1846). 
pr. dör), 130 km langer Rebenfluß 
Dore ſpr. bö 130 km I Ntebenflug des 
Alter, franz. Depart. Bug-de:Däme, 
Dore Guſtave, | . geichner, Slluftrator u. Bild- 
hauer, geb. ®4 1833 Straßburg, + ?%: 1888 
Paris, Schon im Alter o. 10 Jahren lithographierte 
er Stizjen jur Sıttengefd 
15 Jabre 


hichte des Depart. Ain; 
alt lieferte er, Deihreidie SUuftrationen für 

des „Journal pour rire* u. beſchickte bie Pariſer 
Austellung mit Federzeichnungen, welche eine reiche 
hantaſie u. geichichte Technik zu erfennen gaben. 
ald darauf gaberein „Journal pourtous“ heraus u. 
ründete mit Qhilipon das „Musdeanglo-frangais*, 
eine höchſten Zeitungen beftehen in feinen Jlluftra- 
tionen für den Holsihnitt, in welchem er dag male: 
riſche Element zu voller Geltung zu bringen veritand, 
Es gehören babin bie Slluftrationen zum „Emigen 
uben“ v.E. Sue, zu Nabelais’ „Bargantua u, Ban: 
agruel“ (1854), zu Berraufis Märchen, namentlich 
aber zum „Don Quichotte“ (1863), für dieer in Spa: 
nien Studien machte. Die reichfte Bhantafie, verbum- 
den mit einer dem Inhalte der betreffenden Werfe ent: 
ſprechenden Auffajlung, offenbart fich in Des Aluftra: 
tionen zu Dante: Söltticher Komöbie” (1861 ſowie 
ur „Bibel“ ( It „obſchon er ſich in dieſer nicht 
ei in dämoniſch-phantaſtiſche Gebilde verliert, 
ußerdem illuftrierte er Yafontaines Fabeln (1867), 
Arioftd „Naienden Roland“ (1379), Tennyfons Ge: 
dichte u. Coleridges „Alten Matroien”. i 
Gemälden zeigt ſich durchweg die ihm eigentümliche 
roßartige Auffaſſung u. Behandlung der mannig, 
altigiten Gegenftänve, in Bezug auf Die Farbe aber 
entbehren fie der Kraft u. Harmonie, Hervorzuheben 
: „Branceica d. Rimini“ (1861); „Tod des Dr: 
(1861 „Die Tochter Jephihas“ „Der 
Die Leichen der Märtyrer im Zirkus“ 
Shrifti Einzug in Jeruialem“, 
„Nojes vor Pharao (1878), Als Bildhauer ift D, erit 
ım Laufe der lepten 10 Jahre hervorgetreten u. hat 








































ft | fich, mit einer Heihe genialer Werke woblverdienten 


Erfolg errungen; es gehören dahin „Barzemit Amor“ 
(575) „Aegypterin, die ihr Anäblein vor dem Viß 
einer Schlange fhükt" (1879) u. eine für bie Melt 
ansftellung 1875 ausgeführte, mit Amoretten u. 
Ramphen bedeckte Vaſe 
itteratur: Delorme, Gustave D. (Par. 1979); Roos 
fevelt, G. D., Life and reminiscences (Vond. 1835). 





809 Dore— Dorf. 





Dore Ort an der Geelvinks⸗ Bai in Niederlãnd.⸗Neu⸗ 


uinea, —5 — Miſſionsſtation, gegründet 
1855 v. Goßnerſchen Miſfionaren; jetzt der Wirechter 


Miſſion genorig, 0) line Rupfermü ’ 
oria), ehemalige Kupfermünze ber 
Doreen Een Bombay, Yıooo bed Gold: 

Mohur, = 3 Biennig, Sant — 
ndwaren u. Franſen zu Verzie⸗ 

Doreloterie ungg Kr — 
Ion., anzengattung aus der Fa⸗ 
Dorema milie ber Umbelliferen? perennierende 
Kräuter mit mehrfach gefiederten Blättern u. ein: 
fachen, kurzftieligen Dolden, welche an einem langen 
Stengel traubig angeorbnet find; Blüten gelb; Frucht 
eiförmig, zufammengebrüdt. Nur 4 Arten in Perfien 
u. Belutihiftan. D. ammoniacum Don. (Ammo⸗ 
niatpflange, Weſchat der Perjer), Mu: flanze 
ded Ammonialgummi (Ammoniacum, 1 das 
aus den v. Inſekten angeftodenen Stengeln aus⸗ 
fi ik an ber Luft verhärtet u. v. ben Eingebornen 
= 5 — chiſcher St fiehe den Artikel 
altgriechiſcher Stamm, e den Artifel 
ame PAS bert, Bildh b. 1% 1880 

en Mobert, Bildhauer geb. 

Dorer Buben im Aargau, war in Munchen chüler 
v. Schwanthaler u. ſeit 1848 in Dresden v. Rieiſchel 
u. Hähnel, ging 1861 nad) Rom u. nahm feinen Wohn: 
fi in Dresden, wo er den erften Preis für fein Haupt⸗ 
wert, das v. ihm ausgeführte Nationaldenkmal (Ber: 
einigung ». Genf mit ber Schweiz, Gruppe v. zwei 
rauengeftalten) in Genf, erhielt (1871, Bronze). 
872 zog er nady Bern, wo er 8 Statuen berühmter 
Berner für die Faſſade des Neuen Muſeums u. das 
NRationaldentmal (Brunnen mit Piebeftal) vor dem 


Bundespalaft ſchu —— ſchwein. Digit 5.4 
mach, Ihm ichter, geb. Yhı 
Dorer-Egloff 1807 Baden gr Aargau he dal. 
24, 1864, gelangte in den Großen Rat des Kantons 
u. war nad; einander bis 1841 Gelanbter bei der 
ſchweiz. Tagtagung, Gerichtöpräfident, Regierung: 
ratu. mehrere Male Landammann (Rregierungaprä: 
fivent). Bedeutender Goethefenner, efiger einer 
Get! —— ſeltener Vollſtändigkeit. D. ſchrieb⸗ 
Blätter u. Blüten“ (Aarau 1852); wand u feine 
Schriften” (Baden 1857); „Roswithe, die Nonne v. 
Gandersheim“ (ebd. 185° — — Italien” 

(ebd. 1863); „Gedichte (Yarau 1868). 

Dorf böhm. ves, vesnice, /; dän. Landsby, Bondeby, 
€; (as find mir böhmifhe Dörfer) det er Hebraisk 
for mig; engl. village; frz. village; (fleined -) hameau, 
m; m Holmithe Vieng du :or. xchun, f; (in 
den Dörfern) xard nowas; hol. dorp, n; ital. borgo, 
villaggio, m; (auf bem -e wohnen) abitare in campagna; 
lat. pagus, vicus, m; ad (von - ju -) pagatim, vicatim; 
FUSS. kepenux, /; ceXo, m; schw. by, bondby, m; &p. 
aldea, /; pueblo, lugar, m; ung. falu, falva; faluhely. 
ländliche Ortſchaft, eine Gefamtheit v. mehreren 
unächſt für die Lanbmwirtihaft beitimmten Wohn: 
Hellen nebſt den dazu gehörigen Wielen u. Feldern 
ohne Mauern u. Ummwallung. Der ganze zu dem D. 
gehörige Bezirk eiptDortflurDortmart Feld: 
marf);die Beichreibungen desiel en :$lurbüder. Die 
Dörfer haben ſich in —— als die Städte 
entwidelt, u. zwar teil3 durch Zerjplitterung freier 
Anfiebelungen, bie aber die Gemeinfamteit v. Weiden, 
Waldungen :c. feithielten, teils aus alten Oberhöfen 
DWeftfalen , Aieberrhein 26.) u. Vereinigungen ber 
ofgenofien; ferner durch Anfievelungen { illae), 
die ein utaberr mit gemeinfdyaftlihem Hofrecht an⸗ 
legte, woraus fi) im Laufe der Zeit Die Gemeinde: 
verfafjungen bildeten. Auf dieſe Villae find die mit 
„Weiler“ ‚ulammengeiesten Ortsnamen, wie Buchs⸗ 
weiler, Gleisweiler ꝛc. — hren. Endlich ent: 
ſtanden auch Dörfer unter bloßer ‚Demilligung bee 
Gutsheren mit Schultheiken an der Spige.— Nah 
der älteren, in manchen Staaten bis in die neue Zeit 
herein erhaltenen Berfafiung war, das D. durch den v. 
den Bewohnern gewählten, zumeift aber der Beftäti- 
ung Durch die Gutöherrihaftbebürftigen®orfteher 
SBauernmeifter, Shult erh, Dorfrichter, ‚Dorfgericht) 
vertreten; vielfach war deffen Amt ala Bubeh reines 

















Dorfbewohner— Doria. 810 
Bauerngutesvererblich und hieß ulzenlehen. | F)ädra, @va, 
Er wurde in feinem Amte durch pen unters | mit federn ber 
ftügt. Organ der Gejamtheit mi Dorfver: ai nr 
fammlung, an welcher weder die bloß mietwcife | yo genen“ » 
im D. wohnenden Häuslinge, noch die geijilichen u.| Fjel, & n. 

en Set 
elbo: 
Pe 





un bes 
chränkt, ebenfo die Dorfhandwerker, bie ſich auf 
e zum allgemeinen Lebensbedarf notwendigen Ge= 
werbe zu beichränfen hatten. Auch mar dag Recht, 
Märkte abzuhalten, den Dörfern zumeift verjagt; nur 
größeren "nurbe ea häufiger eingeräumt (daherdie Be: 
gie nung Marktfleden). Die Beitimmungen über 
faffung u. Verwaltung der Dörfer waren teils in 
bejonderen Dorfitatuten, teils in allgemeinen Ge⸗ 
fegen (Dorfor nungen) enthalten. Durch die 
neuere Gelengebung über Yreizügigfeit, Gewerbe: 
freiheit u. Selbftverwaltung ift der hiſtoriſche Begriff 
des Dorfes weggefallen, u. dieſes in die politiiche 
Zandgemeinde umgewandelt worden. 


Dorfbewohner beboer, g; engl. villager; frz. villa- 
geois, m; gr. aunens, ms; (-in) swunrg, ıdos, /; holl. 
dorpsbewoner, »; Ital. villano, m; lat. paganus ; (urigebilbet) 
homo rusticus, mm; . AOPeBeucKifi MATEIL; NOCEIZHHRE, 
mi schw. landtbo, m; &p. aldeano, lugareno, m; ung. 

si. 

4, 1) Dort, kal.ſächſ. Kreishauptmann- 
Dorfchemnitz aft Zwickau, an der & jenbahn 
Ghemnig:Yue-bor u.ber Zmönig; Strumpfmaren: 
jabritation, 1458 Ew.; Geburtsort des Sam. Frhr. v. 

ufenborf. — 2) Dorf, tat. fühl. Kreishaupfmann: 
haft Dresden, am Chemnitzbach; Leinwand: u. But- 

terhandel; ias En. ——— 
aria=D.), Marktfleden, Oberbayern, 

Dorfen tee tbing, an ber Iſar u. ber 

Bahn Munchen⸗Simbach 1: Fatpol, w.; Amts⸗ 
ericht, ZKirchen. Auf dem Ruprech gberahreſter⸗ 

u. Wallfahrtskirche (1 
arienbilde. D. wird ſchon 774 genannt. 


Dorfgeismar fiehe den Artitel Geismar. 


höfifche, nennt man nad) Lachmann 
Dorfpoeſie die aus volksmäßigen Tanzliedern 
in Bayern u. Oeſterreich etwa ſeit 1210 erwachſene 
Gattung der höfiichen Poeſie, welche zur Veripottung 
der Bauern auf den Ritterburgen gepflegt, v. Reid⸗ 
hard v. Reuenthal (1. d.) tunftmäßig ausgebildet, 
v. Walther v. der Vogelweide betämpe wurde; fie 
artete unter Reha Na — Roheit ke 
ie bei der Mehrzahl der germaniichen 
Dorfſyftem Stämme —— — der ge⸗ 
meinſchaftlichen Anftedelung. In der Regel hegrün⸗ 
dete eine Anzahl unter ſich verwandter Familien ein 
Dorf (f. d.), v. mo aus fie Die geeignetften Stüde der 
in Beiig genommenen „Mark“ nad u. nad) in Be: 
wirtihaftung nahmen. In den verſchiedenen Ab: 
teilungen der Gemarkung, den fon. Gewannen, 
erhielt jede nollberehtigte Kamilie einen gleichen Anz 
teil. Die Gefamtheit folder Anteile bildete nebſt 
Haus, Hof u. Garten die fog. Hufe. Bezüglich ber 
Hufenanteile in den Gewannen war vielfach eine 
gertoniice neue Zerlofun der Gemwannftüde üblich. 
er. durch das D. herbeigeführte Nachteil einer 
großen Bodenzerftiüdelung führte zu dem jog. $lurs 
wang, einem zwangsweiſe Burchgeführten gemein: 
Npafttithen Wirt aftsiyftem für alle Dorfiniaffen. 
Dorgali Bezii — ital. Prov. Safſſari, 





Kreis Nuoro auf Sardinien, nahe dem 
Sr Ha Oroſei; Waffenfabrifation; Tropffteinhöhle; 


ID. 
urſprünglich d'Or ia, Kinder der Dria, der 
Dorla Gemantin Krduins v. Narbonne (1, Hälfte 
des 12. Jahrh.), eine der vier älteften Familien Genuag, 
v. der Partei der Ghibellinen. Aus dem Geſchlechte 
gingen hervor: Oberts D., beherrichte mit einem 
Spinola unumſchränkt den Yreiftaat; erhob die 





mit wunderthätigem | ff 





stykke, @ n, 


“| Bofie, f. 


Fjxle, @ va, 
veriteden, vere 
bergen. 


Fall 2, 
hund. Poieh 
jenberg, m; Ge⸗ 
Selm 7.) 

Fjäl va, 
bieBhuppen ent» 

en; vr, fi 

—A @ 

( 
1,Oebirgägegend, 

Fjällig, @ a, 

u 


böhm, vesnidan, =; dän. Landsby- | jäuppi 


Fjärd, m, 
Erweiterung bed 
Srmmalen, f. 

jere 
heine 
jeit bloßliegender 


tage, f. 
Glan, dies 
te, übertriebene 
RZ f. 

18, » 
— 
tigkeit erzeigen. 
Fjese, @ vn, 


Fjantı n 

ns A 
Fjant. J 

—ãæE 


ernheit, f. 
Fjantesnak, 
@n,Gewäld,n. 
Fjantet, a, 
närrif, albern. 
Fjantevssen, 

n, Albernheit. 

jas 2, 
Zändelei,G;dum 
mesgeun,n;Nars 
tenbpofien, pl. 


Fjase. vn, 
tändeln, Ba 


m;Geihäftigteit, 
Dienitferti, keit. 
Fjed, n, 
rukftapfen, m; 
ußipur, f. 
Fjeder, O g, 
Gebe: f. M 
eder, @m, 
Adern Feder, 
1; Gefieder, n. 








811 Doria. Dorian — Dorier. 812 
Fjederagtig, genueſiſche Seemacht zur erſten ihrer Zeit u. ver: | jur Entſetzung v. Cypern entgegengeſchickt wurbe, ver⸗ 
HEN nichtete mit feinem Sohne Corrado v ber See: | anlate jedoch durch abjichtluche Verzögerung, daß die 


lacht bei Meloria 2, 1294 die Flotte der Bijaner, — 
Bamba D. ſchlug als Admiral 120 ben venegian. 
Aomiral Andr. Dandolo bei ne u. nahm den⸗ 
felben mit 85 Galeeren u, 7400 Dann gelan en. — 
ilippo ©. machte 1350 einen verheerenden Zug an 
m venezian. Rüften; Paganini ©. befreite Genua 
», ber mailänd, Shusherrihuft; ſchlug 1854 am *hı 
die venezian, flotte nochmals u. nahm ihren Nomiral 
eier gefangen; Filippo D. er ſocht einen glänzenden 
ieg über die Aragonier u. nahm Zripolis, das er 
für 50000 Golbdublonen an einen mohammedan. 
_ |ürften verkaufte, Luciau D. jepte den Kampf gegen 
| Benedigs Seemacht mit Glüd fort, er eroberte Den 
Safer v, Zara, jehlug '5 1879 Pilani, fiel aber fiegend 
„|bei Rola, Geva D,, Fänpfte nebit feinen Brivern 
;| Matteo u. Zubonico, mit den Heat verbünbet, für 
bie Befreiung des Taterlandes bald gegen Mailands, 
bafd gegen Frankreichs (1409) Dberhereithaft, 
“| Undren D., als Held u. Staatsmann einer ber 
Groͤßten feiner Zeit, geb."% 1 1463 Earraseofa, F *'hı 
1560; diente, um fich auszubilden, anfangs dem Papſte 
Innocenz VIL., dann dem Herzog Friedrich v. Urbino 
u. dem König Ferdinand v, He el, wirkte, zurück⸗ 
stehrt, jur Beilegung der Bürrgerfriege, brachte, zum 
eneral 


—— 
Gen 
Ziedervinge 
—— 
mil Geden ven 


jehen; vn, elas 

fein (federn). 
hist in(jebern). 
foms 


Fjeldbalga, 
@g, Gebirge 
a Fr * 

— 

teinbod, m, | Corien zur Ordnung zurüd u, vertrieb 1513 als Be: 
ee Ö, filäbater ber Benteft en Saleeren die Franzoſen. 
&,Polarfuche,m. | ALS Janus Fregoſo die Verfaffung änderte u. Genua 

Fjende, (d) g, ! wieder unter franz. — ſtellte, Half ihm 
gu ik jedod) Andrea u, ging jelbft mit ben gemtefiichen 
ed Schiffen in die Dienfte franz J. ber ihn 1524 zum 

Klendtlig a, | Admiral der vereinigten Sioklen ernannte, Nachdem 
a, feindlid;. er alö jolcyer den Spaniern ſchwere Verluſte zugefügt, 
Fendtligheg, | nahn ihn der Bapft in feine Dienfte, für den er Ewyita 
@8, Feindfelige | Vecchia gegen die Kailerlichen verteidigte. 1527 trat 
* F Andrea in franz. Dienſte zurüd. Als ungeachtet ber 
lie as bedeutenden Waffenthaten Andreas u. feines male 
N i ” Filippo (Seefieg v. Amalfi) gegen vie Kaiferlichen, 

woher viele angejehene Männer gefangen wurden, 
| König Franz bie Herausgabe der Gefangenen ner: 

DE: langte u. auf Dz3 Weigerung einen Berhaftbefehl 
‚ireber,f. | auöfertigte, trat Andrea ın kaiſerliche Dienite (1528) 

Fjerde, a. | unter ber Bedingung über, daß Genuas Sreiheit 
Am, a N. gewahrt bleibe. Er vertrieb die Hrangofen aus Neapel 
wel! ler u. Genua u. orbnete bier dad Staatöwejen durch eine 
ad, wiertena, "| neue Verfaffung, mofle er durch Senatsbeſchluß den 
) Ehrennamen: „Bater des Vaterlandes u. Wieder⸗ 
herfteller der Freiheit“ erhielt, auch ein Palaſt u. 
eine Ehrenjäule für ihn errichtet wurde, 1532 entrif 
ex ven Türken floron u. Batras, befehligte 1535 bei 
Karls V, Exedition gegen Tumis bie flotte u. erhielt 
dafür das syürftentum Melft, das Marquiat Turfi 
im Slönigreich Nenpel u. bie Großkanglerwürde bes 
Königreihs Neapel. 1542 rettete er beider Erpebition 
[M en Algier bie kaiſerl. Macht unter ſchwerem Ver— 
Alte vor dem Untergange u. fonnte 1543 ben Chair: 
eddin Barbaroſſa v. der mit diefem verbündeten 

anz. flotte vor Nizza abſchneiden. Nach dem alle 

eines Heften Siannettino(i. b.)mubte er 1547 

tn Oberbefehl wieder übernehmen, führte nod) im 
hohen Alter mehrere Seezüge aus u. vertrieb 1554 
die Franzojen aus Corfica. 

Ritteratur: Öuerraszi, Vita di Andrea D. (Mailand 

1864, 2 Boe.). 

Giaunettino D., Neffe des Vorigen, wurde Andreas 
Stellvertreter zur See u. präfumtiver Erbe; durch 
feinen Uebermut erbitterte er jedod) Bürger u, Adel 
u. fiel 2, 1547 einer durd Giovanni Luigi Fiese, 
Grafen v. Yavagna, geftiiteten Verihwörung zum 
Opfer, — Giovanni Andrea D., Sohn v. Giannettino, 
nadı feines Baters Tod Aboptivjohn des Andrea, 








Fjerdedel, 
Bier 
Fjerdemand, 
„ Bierter,m. 
erding, 





Einfluß gründlich gebildet, ven Oberbefehl über die 
genuefüiche Flotte, welche in ſpan. Dienften ftand, u. 
fiegte den Seeräuber Dragut; befehligte 1560 ein 
Ipan. Heer, das Tripolis belagerte, dann wieder die 
en; vr, 
ſich entfernen. 





ie ſpan. Flotte, die ben Benezianern gegen bie Türken 


apıtän ernannt, zweimal bie aufrübreriichen | 


„| übernahm 1556, unter feines Großoheims Andrea | 





genuehtche Flotte welche 14 die Eorien jhlug,u. 1570 | 


Inſel verloren ging: er war aud 1571 ım ber Schlacht 
v. Zepanto beider ipan. Flotte; 1560 erbte er v. jeinem 
Srofoheim das *58 tum Melfi u. andere Be: 
Ksungen. Er ftarb 1606, mit Hinterlaffung v. zwei 
öhnent, d. deren älterem, Andrea, das fürſtliche 
Haus Doria Bamfili LZandi u, mehrere [Linien 
des Ameipen tar Habe drtheric, f 
1 ipr. boriang), Pierre Frederic, fran 
Dorian Ykninter. ges. 24, 1914 Nontbeltard, 
157, 1873; Süttendireftor u. Naire zu Unieur, Depart. 
Loire; u, 1869 in die Kammer gemäßtt, wo er 
au DOppofition gehörte. Nach Proflamierung ber 
epublit % 1870 erhielt er das Minifterium ber 
öffentlichen Arbeiten u, entwidelte eine große Thätig- 
feit in ver Herftellung v. Kriegsmateriat, Bei den 
Generalwahlen ° 1871 trat er ın die Ratiomalver- 
jammlung, mo er ſich der äußeriten Zinten anſchloß. 
Dorier Dorer, griech. Dorieis, lat. Dorienses, 
ores), einer der vier griech. Hauptftänme, 
angeblid; genannt nad Deufalions Entel Doros, 
dem Sohn Yellens, anfangs in bie drei Stämme Bam: 
vhyler, — u. Ohlleer geteilt, in den nördl, 
Gebirgen —557— bis fie vor dem Einbruch der 


epirotijhen Theſſalier in das fpäter nach ihnen be> 
nannte Sand (1124 vor Ehr.) zogen, wo fie in den 
Thälern zwiſchen dem Deta u. Barnafjos ff, Dorisl) 
jagen, Von hier aus drang 1104, durch ätoliiche Hauz . 
fen verftärkt, die Maſſe des Volkes über bie Meerenge 
v. Nhion nach der Peloponnes. Dabei eroberten 
fie Mefjene, Sparta, Argos, —— — 
Hlius, Rleonä , Epidauros, Aegina, Zrözen (fiche 
oriihe Wanderung). Doriſche Züge aus ber 
Geloponnes bejegten dann Sreta, die Südmeftfüfte 
Teinajiens (j. Doris 2) u.die Inſeln Rhodos, Kos 
Niſyros, Kalyona, Delos, Anidos u. Syme. Sie 
ründeten auch viele Kolonien an der Küſte der 
ropontis, des Bosporus u. des Schwarzen Meeres 
jenen, Byzanz, Selymbria; Heraflen am Pon: 
us), am Jonijcen u, Adriatischen Meere (Ambratia, 
Zeufas, Kerkyra, Epidamnos, Apollonia), in Unter: 
italien (Tarad, Geraflea, Aroton, Parthenope), 
Sizilien era us, Mefjana, Afragas od. grian: 
tum, Ratane) u. in ber Ayrenaifa. Ihre Staats: 
verfaffung war ariftofratiich; boch Find manche 
ihrer Kolonien fchliehlich zu raditaler Demokratie 
übergegangen. Ahr Yieblingsgott war Apollon, ihr 
Stammberos Herafles, auf Orafel_ hielten fie am 
meiften unter den griech, Stänmen; über ihre Sprache 
Soriſcher Dialekt) fiehe ven Art. Griehifche 
Sprade,. Im Gegenſaß heat ioniſchen Stanme, ber 
die reichen Küjtenebenen Kleinajiens, Inſeln u. wich: 
tige Rüftenpunfte des nördlichen u. eigentlichen Grie- 
henlands früh befegte 1. mit ber Not des Lebens 
weniger zu ringen brauchte, bleibt den Doriern Die 
anze Starcheit, Kraft, Gemiffenhaftigkeit u. Ent: 
sgnngslähigtent des Bergvolfes eigen, Das v. jeiner 
Hände harter Arbeit od. vom Kriegshandwerk leben 
mußte, Eine gewiſſe get ige Unbeweglishfzit, ja mit: 
unter Beichränttbeit, richeinet den Dorier v. 






manchen jeiner mehr begünftigten grischiichen Bettern 
In Sprache, Muſil u Run‘t ber doriſchen Stämnte 
prägt fich diefe Stammeseigentümlichkeit durchweg 
Si range aneigener Erfindungägal et. geiftreicher 
Wiedergabe des Gefehenen, dagegen yenifienhafter 
Fleiſß in Verwertung u. theoretiich forgjam begrün: 
dete Weiterbildung des v. den anderen Stämmen, na: 
mentlich den Joniern Uebernommenen, offenbart ſich 
überall, Auch nachdem fich die Stammesunterſchiede 
immer mehr auögeglichen u. eine mehr gleichmäßige 
Bildung überall verbreitet hatte, blieb jene Ge: 
wiffenhaftigkeit u, Sorgſamkeit ein koſtbares Erbteil 
des dorifchen Stammes u, führte in manden Kunſt: 
eigen, bei, der ‘Malerei, noch jpät zu alänzenden 
Neiftungen. Die jog. „boriiche” Bauorbnung, bie 
doriſche“ Säule ıc, hat jchwerlich v. Haus aus mit 
ben Doriern etwas zu thun. 

Litteratur: ©. Miller, Die D. (2. Ausg. v. Schneider 

twin, Bredl. 1844, 2 Bor), 





813 Dorieren— Dorifche Wanderung. 


Dorismus— Dorn. 





3 franz.), vergolden; Dorage (ſpr. do⸗ 
Dorieren ah derung 3 ei 2 = 
1 ſpr. borinit, idel, fra Tu. 
u airierteger, KU SL ‚Denn, 
vof. ver Pariſer Akademie; er 
ee) 
onis d., Maler u. Rupferfteher, Sohn v. 1), 
eb. 1684 EB, + 1742 Verona; ER Lebrund; 
* : Fresken in ber Kuppel der Hauptkirche 
zu Trident. 


8) Nicolas D., Zeichner u, einer der bebeutendften 
Supferitecher feiner Zeit, Bruder v. 2), geb. 1857 
Paris, + 1746 vai.; hielt ſich 23 Jahre in Itglien u. 
15 Jahre in England auf. ach nach Nafjael Die 
Tranäfiquration( 1709), die Fabel der Pine (12 Bläts 
ter), die Kartons in Hamptoncourt (3 Blätter), fer 
ner nad Daniele da Volterra, Domenichino, Guer⸗ 
cino ic, In jeinen Blättern mußte er die Stichel: u. 
Nabelmanier geſchictt zu verbinden, Bon Georg L 
v. Großbritannien in den Ritterftand erhoben, 
Doris Dim Altertum feine Sandjchaft in Mittels 

griechenland, Quellgebiet bes Stephifjos, 
zwijchen dem Öebiet ber Detüer, Phokis u. ben beiden 
Zolr Gebirge: dee des Deta u. Parnafjos; 
Flüfje: Kephifjos, Pindos, Peneios u. Kachales 
benflufs bes Keph1lfos); ftarfeBiehzucht; nur 40 te 
DoriiheTetrapolis): Erineos, Bon, Kytinion 
u. Pinbos, Jest Eparchie in der gie Nom̃archie 
Bhokis; Hauptſtadt Zidorifi, am Mavxropotamo. — 
In D, wohnten früher Dryoper; dieſe jogen fort, als 
ich jeit 1124 Die Dorier hier feitiegten. Später wurde 
d. u, ben borilchen Staaten der Peloponnes als 
Mutterland geehrt. Namentlich bie Spartaner jhüg- 
ten das Lündchen gegen feine übermächtigen Nachbarn; 
To bei. gegen bie Bholenfer. — 2) Sübiweftl. Küſte v. 
Karien (Kleinafien) mit den doriſchen Kolonigl⸗ 
jtäbten Knibos u. Halikarnaſſos, bie mit Kos u. den 
xhodiſchen Städten Jalyſos Lindos u. Kameiros bie 
doriſche Hesapolis bildeten. In der Folge wurde 
alitarnafſos ausgefchloffen, u, nun nannte man den 
und Bentapolıs, Der Stammgott bes doriſchen 
Bundes war Apollon; ihr Bundesfejt feierten fie bei 
Knibos auf dem Triopijchen Borgebirge zu Ehren des 
Triopiſchen Apollon u. ver Trioptichen Demeter. 
Doris die Mutter der Rereiden. ſiehe den Artikel 
Nereus. — 2) Der 48. Planetoid, "9%, 1857 
v. Goldſchmidt in Paris enidedt. 


4 ſ fiehe unter dem Artikel Ar⸗ 
Doriſcher Bauftil @iteftur (®b. 1. 1157), 


Dorifcher Dinleft fiehe unter dem MArtitel 


ee nnd. 
4. unter ben griedh. Oltaven⸗ 
Doriſche Tonart gattungen mit der dritten 
Stufe beginnende u, endende diatoniſche Leiter (fiehe 
Griehijche Mufif). Seit dem 9. Jahrh der 
Kirdenton (f.d.), welcher mit der zweiten Stufe 
der diatonifchen Zeiter beginnt u. jchließt. 


Dorifche Wanderung di [ehe der wroben 


Bölferbewegungen in 
































Atgriehenland. Die Einwanderung ber thesprotiz |" 


ichen Theſſaler aus Epiruß in dad Beneioägebiet (an= 
get 1124 vor Chr.) gab den Anſtoß zu der jog. Den 
U. Die Dorier verließen ihre Stpe an ven nörhl, 
Gebirgen Theffaliens u. nahmen in Mittelgriedjen= 
land zunäcjit die Fandichaft am oberen Kephiſſos, 
jeitbem Doris genannt g Doris *. ein. Hier 
blieb jedoch nur ein Kleiner Teil des Volkes, die Maſſe 
ber Dorier ging, verftärkt durch Aetolier (Lokrer 
unter Drylos), welche Elis bejehten, unter herallidi⸗ 
ſchen Fürften (nad ber üblichen Chronologie 1104 
vor Chr.) über Die Meerenge v. Rhion, um fich in der 
Peloponnes neue Wohnfige zu erfämpfen. Dies ges 
lang, raſch wurde Mefjenien doriſch, in Zafonıen 
dauerte es Jahrhunderte, big die Dorier v. Sparta Die 
Landſchaft unterworfen Hatten; Argos murde Aus: 
yangöpuntt zahlreicher doriſcher Staaten in ber öjtl. 
eloponnes: bei. Korinth, Sıtyon, Phlius, Trözene, 
‚pibauros mit Yegina, endlich De ara, mit defien 
Losreißung v. Attifa (1066 vor Spejbi Ei 


i F anderung 
abſchließt. Die Sage läßt drei 


eratlidenbrüder 





Ariſtodemos Kresphontes u. Ternenos) an der Spige 
der Dorier in die Peloponnes ziehen, um Die ©, 
ihrem Ahnherrn einjt unterworfenen Landſchaften 

rgolis, Xatevämon, Pylos (das heraflidiiche Erbe) 
wieder zu erobern, daher wird die D. W. aub Rüd: 
tehr ber Heralliden genannt; Kresphontes ſoll 


Shefenten, Meiftobemos Latonila, Temenos Argolig | f 


erhalten haben. — Große Teile der Dorier zogen indes 
oft, mit Minyern u, Achäern gemiſcht noch weiter u. 
bevölferten die fühl. Inſeln des Aegäiſchen Meeres; 
fo namentlich Melos u. Thera, Sireta, den Archi— 

». Rhodos u. die dariſche SWaüſte (ſiehe Doris 2), 
Dorismus (griech.), Neigung des Auspruds zu 






Normen des — Dialetts; auch { 


die Beſonderheit des * — 

4 Stadt, engl. Grafſchaft Surrey,am Wole, 
Dorking in fruchtharem Thale; 6328 &n,; Obfte 
bau (bei. Kirſchen), beveutender Handel mit Vieh, 





Geflügel (fünfzehige Hühnerrafje), Mehl, Kalk u, | unndtig 


Kreide. Dabei die aus Ktiefelfteinen gebaute, 9ın breite 
röm. Kunftitrahe Stony-Street. Bor Hill, Aug: 
ichtspuntt der nörbl. Downg, u. Deepdene, Yand 
es berühmten Kunſt- u. Altertumdfreundes Thom: 
N f, beuticher Bezirk Untereliag, 
beim Dorf, beuticher Bezirk Untereliaf 
Dorlisheim Kreis Molsherm, an der Eiſenbahn⸗ 
linie Zabern-Molsheim:Schlettftabt, 1836 Em.; am 
be des Wasgenwaldes, 1 evangel., 1 Fathol. Kirche; 
fer Wein u. Objtbau, Papierfabrit. 


franz.), verhäticheln, verzärteln; 
Dorlotieren Sorlatine Iran), Stubebeit, ’e 


aus 7 Wohnplägen (Borvem, Rheins 


Dormagen felb, Schierort ıc.) beftehende Land⸗ 


gemeinde, preuß. Negbez. Düffeldorf, Kreis Neuß, 5 
anı Rhein u. an der Linie Cöln-Neuf der linfärhein, 


eu. Staatsbahn, Zuderfabrif, Bierbrauerei; 2184 
athol. Em, 

ipr. dormän, Rantonshau: 
Dormans I Derart Yacıe Karo, — 
nay, an der Marne u. ber Oftbahn; Xöpferei, Wein 
bau, Holz, Kohlen: u. Getreidehandel; 2260 Ew. 
De ormant N — bormäng), fo viel wie Tafel⸗ 


Dormantpartner (Gil. ip, Hormene), Täler |1 


; Gegenjag: 
oftenfible Bartner ; andelägeiell t 
Dorment (at), —— is fosiet 


Dormenfe (tanz; fpr.bormößr), mit bejonberen 


ormitorium. 
orrichtun⸗ jemen Schl 
verfeener Reilemagen; Shle 2, Re ae 


Dormitiv (iat.), Sclafmittel. 
(Durmitor), Gebirge an der Nord⸗ 


Dermiter Ronienssröigiganiiger Gebirge: | 3 


fto@ aus kahlen, weißen bolomitiichen Nadeln u. Pyra⸗ 
miden; m hoch 


a alba mm; 


porn Par zabod, tm; F an. ber Schnalle) jazfick, m ; 


dän. Tom, Pig, Tap, Tjern, ingl. thorn; frz. Epii 4 
(Wecheug) milk, am; engen —— rl 
J; a (vom -) dxdvdvog, 8; hol i 





il. doorn, doren, doornstzuik, 
m; un spina, /; spino, an lo, we; (keine Rofen ohne —* 
on c’& rosa senza spi spina, /; vepres, mpl; (fig. 
Ein tm Guge fein) ale havisum ob edlenum' ner de 
pungere; FUSS. ocrie, #; KOxmızs, /; (- 








espina, /; ung. tövis, tüske; (. im sein 
S&nalle) peczek; mintarüd, belrid; Iyukasztö; tüskebo- 
kor, tövisbokor, csipkebokor. 

der Botanik ein Ra, ſtechendes, 


ren. — 


deutichen 





—— 
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tank —— 


—5**— 
% os 


Fjoliighet,@ 
— — — 


Fjortende, ® 
&, bierzehnter. 

Fjorton,@ a 
num, vierzehn. 

FJoskig,@ 3; 
altern, närtiid. 
Fjorkigh 





3 ß, bereit 


F} * 

um! 
Sag 
Fih, @ va, die 
Haut abziehen. 


Dorn. 


Dornad— Dornbirn. 816 





Flotte, f; 
Flaade,@ va, 

flößen, 
Flandebro, ® 

gr \dhwimmenbe 
rüüde, f. 
— 


[72 Flohtnecht. 
Jane, va, 
[&inden,abbeden; 


Flaaset, Da, 
Lümmelhaft. 

Flab, 3 
Maul,n;Ednaus 


se. f; Zümmel,m. 
bh, m, 
a 





lab 3, CD ( 


a, bausbar, Iı 
{, Iuflartig. 


Flaceus 5, (D 
a, melt, [dlapp. 
Flächotina, 
L,mageresfgleiid, 
n;wertloe Sache, 
f; fichotiny, 
Bbrlen, fpl. 
Flaciderz 

f, E&lafibeit, 1. 
Fläcido, Da, 
ſchlaff, u 
Flack, a 
——— 
Flacka, eh vo, 
herumjcinelfen. 


108; 3 
0 
Siölhgen, N. 


8 in 


„| 1847), u, 
| bis 1886, 2 Bbe.). 





1) Heinrich Ludwig Edmund, Komponiſt u. 
Dorn ee —— a. D. geb. 1%] 1804 lönigs- 
berg, ſtudierte v, 182% Suriaprubeng, bildete fich bei. 
in Berlin unter Berger, Zelter u. Klein für bie Kom— 
pofition, wurde 1827 Xehrer der Mufik in Sranfjurt 
a, Di, am kurz darauf als Mufifdirettor an das 
Theater nad) Königöberg u. 1830 in gleicher Eigen= 
Ichaft nach Leipzig, wo Robert Schumann jomwobl wie 
Klara Wied jeine Schüler wurden. D. ging dann 
(1833) ala Theaterlapell meiſter nad; Riga, wurde 
daſelbſt Nufifvireftor an der Peteräfirche u. dirigierte 
nad) dem Weggange R. Wagner auch noch einmal 


das Theaterorcheiter, 1813 nad Cöln als Nongertz | | 


Dirigent berufen, gründete er hier bie bu BE 
Nufiigue, murbe jeboch Ion 1849 Kapellmeiiter 
xlin u. Mit, eb er kal. Akademie ber Hünjte; 

1869 wurde er al3 Prof, der Mufit — D 
chrieb die verfchollenen — — „Rolands Kappen“ 
1826); „Die Bettlerin” (Tert v. Holtei, 1828); „Abu 
ara" (Kert v. Berhjtein, 1831); „oörte v. Paris” 
11588); Das Banner vo. England” (1 3 mDie Ni⸗ 
elungen“ (1854); „Ein Tag in Rublanb“ (tamii je 
er, 1856); „Der Botenläufer v. Pirna‘ 
ewitter bei Sonnenicein“ (Operette, 1866); außerz 
dem Symphonten, Rantaten, Klavierftüde; ferner 


Selöftbiographijches u. d. T.: „Aus meinem Leben” 


‚Berl. 1870—77, 5 Bbe.); „Oftracismus. Ein Gericht 
erben“ (ebd. 1875); „Ergebnifje aus Erlebniffen“ 
ebd, To „Streifzüge im Gebiet ver Tonkunjt” 
(ebd. 1879) u. za! br Mufikkrititen. 
I Bernhard D, 


11), 1805 Scheuerfelb, Sadjen Coburg, f 31% 1831 
— feld Sad —— 
i 


u. orienti 


ftudierte zu Dalle u. Leiphi 
de, —— Hl 
rofe 







ml 


en Sprade u. 
tudium er be 


1345); „A chi 
‚History of the — 
from the Persian of Neamet-Ullah’ (Sond, 1829 
8 erner bejchäitigte er ſich jehreifrig 
mit ber Geographie u, Gejchichte der Länder des 
Kaulaſus, Türkiſtans u. Jrans, ſowie mit der Er: 
forfhung der ſchwierigen u. bis dahin noch uns 
efannten provinziellen Dialekte der genannten Ge— 


@® a, |biete. is reife Frucht diefer Studien find die 


jeicht;; flau. 
Beh stet, 
Da fahbrüftig. 
Fladbundet, 
a, unit flache 
oben, 
Fladderande, 
En fadderin 
" Brladern, iylatz 
tern, m; (fg. 
Flatterhaftigleit. 
Fladderen, D 
3) — “ 
iadira 
vn, flatiern. 


Flädhed,d 
jadhe 
Fa 
J * 
— —* 





Mohammedaniſchen Quellen zur Geſchichte der ſübl. 
Rüftenlänber u. bes Kaſpiſchen Meeres" (Betersb. 
1850-58, 4 Bbe.) u. bie „Beiträge zur Kenntnis 
der iraniſchen Sprachen. Deafenderani! e Sprache” 
ebd, 136066 » u betrachten, Schr wertvoll 
ind auch jeinezahlreichen Aufſähe inden „ M&moires* 
er Peteräburger Afademie der Wiffenichaiten, recht 


Bi fchägenawert feine „Kafpia. Ueber die Einfälle ber 
)| alten Auffen in Taberiftan" (ebd, 1875). Hervor— 


yuhelen find fchliehlich feine Arbeiten im „Bulletin* 

er faijferl. Alademie in — Jeine Bei: 
träge jur Altertumskunde, Rumismalit, Geographie 
u. Selchichte des mohamniedaniſchen Orients, u. ſein 
Verf: „Catalogue desmanuscrits et xylographes 
de la bibliotheque imperiale pibbanet kn: 
1852) u. „Das Antiihe ujeum der faijerl. Aka: 
bemie der Wiffenichaften“ (ebd. 1846). 

3) Alexauder Julius Paul D,, SON ».1), ebenfalls 
tüchtiger Nomponift u, Alavieripieler, geb, %a 1838 
Riga, wurde 1865 Mufilvireltor in Erefeld u. 1863 
Prof. ander förigt. Dodiihute für Tonfunft in Berlin. 

4) Alexander D., Ritter v. NMarmalt, Roltswirt 
u. Bublisüt, geb. *, 1838 Wiener-Neuftadt, trat 1858 
in den Staatsbienjt, machte den Feldzug v. 1859 in 


(1863); \f 





=| palaft zu Rom, wohl ein Originalwer! der 
Kunſt, 


Italien als Freiwilliger mit u. beſuchte 1863 im Auf⸗ 
frage des oſterr. Handelsminiſteriums die Aus ſtellung 
in Konſtantinopel. Seit 1864 im Handelsminiſterium 
angeftellt, veröffentlichte er als Frucht einer Stubien- 
reile „Pflege u. Förderung des generbticen ort⸗ 
—— uch Die Regierung in Württemberg“ (Bien 
1568). In bemjelben jahr trat er in bie Hebattion 
des „Beiter Zioyb* u. wurde 1872 Redakteur ber 
„Zrielter Zeitung”. 1882 wurde er in Zrieft bei 
einem irredentiftiichen Bombenattentat ichwer ver⸗ 
mwundet, Er lebt jeit 1885 in Wien u. begründete 1854 


5) Otto D., Sohn nv. 1), ebenfalls Muſiker, geb. 1854 


Teyerbeer: 






sl 


J 
den —— ——— Dollfus erhaltenes In⸗ 


Dornapfel ſiehe den Artikel Datura. 


4 berühmt: 
Dornanszicher Auaken im Renkauatsrene 


u No n riech. 
vielleicht u. Boẽthos aus Challedon 1. Sat 
bes 2. Jahrh. vor Ehr.); eine andere antife Statue im 
Berliner Mufeum; aud) eine Gruppe v. Tenerani: 
Amor, ber Venus einen Dorn auszichend“ u. v. Eberz 
ein (1886) in ber —— — In Se F 
* orf, vſterreich. Bezirks 
Dorna⸗Watra mannſchaft Kimpolung, Ku 
wina, an ber Mündung ber Dorna in die goldene 
Biltri u. an ber Straße über den Borgopaß in bie 
Bukowina, 3980 rumän. Em.; Bezirfögericht; gr 
handel; eiſen⸗ u. Schmetelhatfiner Gauerit % ⸗ 
anſtalt. Dabei D.:Kandreny; (80) I: Em. 
Süuerling. Dorf, wefll. bei Wien ( ferbe: 
Dorf, wett, bei Wien (wohin Re 
Dorubad) bahn), — 
nals, an Wiener Wald, 2923 Ew.; Pillen; Nuss 
ugsort der Wiener. Meftl, o, D, der Bilfenort 
euwalbegg mit Schloß u.großartigem, 176696 
vom Feldmarſchall Yascn angele ten Bart (Dorn: 
bader Garten), jeit 180) Acht Schwarzen 
bergiicher Beſizz (80) 385 Ew.; im Parf Grabmäler 
Lascys u. feines De en, des Feldzeugmeiſters Browne 
Ni der Nähe das Hameau (Holländerbörfel), eine 
Sruppe einer, mit Matten befleiveter Holzhäuschen, 
ein Yıeblingsaufenthaft Yascys, ferner Die So= 
phienalpe (486. m), mit Ausficht auf den Schnee= 
berg, Detſcher u. Hohen Schwab, In den Schluchten 
bei D. wiltete 12, 1683 der Stampf swifchen den Polen 
unter — Be: Den — erg 
orf, heſſ. Prov. Starfenbur, is 
Dornberg on an der Linie Sronffurtz 
Mannheim ber Heff. —S nn, die hier nach 
Groß-Gerau abzweigt, 192 Ew. Die Landgrafen n. 
Kapenelnbogen Akten bier bis ins 14. Jahrh ihre 
Nejidenz; das feite Schloß wurde 1689 v. den Fran⸗ 
gm erttört. — 2) Ort, bayr. Regbe;, Mittelfranken, 
ezirlsamt Ansbach, mit den Ruinen des 1525 jerz 
ftörten Schloffes der Herren v. D,, der alten Schirm: 
vögte v. Ansbaı —* oſerrtich Ktonland Vi 
F artt, öfterreich, Kronland Borarl: 
Dornbirn berg, Bezirkshauptmannſchaft gm: 
lich, ander Dornbirner Ach u, der Linie Blu: 
denj⸗Bregenz der öfterr, Stantsbahnen, 9307 Em.; 





817 Dornblüth—Dorned. Dornegge— Dornod). 818 
irtögericht, Yinterrealfchufe; befteht außen Bier: | an der Birs; (86) 1249 (bad Nmt 12707, meift | Fladtern, Ds, 
a na —ã— Hafelftauden ; | Tathol. 1 deulfoe) Em Hier 2, 1499 Nieberlage —— m. 
1565 erbaute Kirche im Henarfjanceftil, Vauntmoll- | Marimilians 1. gegen die Schweizer, die ben Schwa⸗ er 
u. Seidenipinnerei, Mufjelin: u. Kalifofabritation, Piabende, 


Weberei u. Druderei, Weißitidereten, Spannftab: 
fabriten, Sägemüblen; Holz: u. Viehhandel. Ehemald 
Reichsdorf, kam e8 jpäter zur Grafſchaft Hohenems. 
1) Albert Ludwig, deutſcher Arzt, geb. 
Dornblüth ih, as Subiwigstuft in Medlenburg, 
7 12 1857 Blau (Medienburg), feit 1828 Hreispinft, 
tus dajelbit, Hofrat, Er promovierte 1813 in Roſtock 
u. ließ fich ala Arzt in Blau nieder, mo er eine aus: 
geoehnie, auch fonjultative Brazis, vorzugäweife als 
‚ugenarzt u. Operateur ausubte; er erhielt ſich Durch 
öftere Reifen nad) Berlin, wo er mit Dieffenbach bes 
freundet war, ſiets auf der Höhe des damaligen 
Wiſſens. — ——— führte er einen mutigen 
Kanıpf gegen die Pfuicherei, für ibeale u. materielle 
Hebung des ärztlichen Standes, für ftrenge Sani: 
tee teinfhließl. Dygieine). Er ſchrieb: „Ueber 
Vehandlung v. Knocenbrühen u. Deiormitäten“ 
(1827 u, „Wiebererjag verlorner Gliedmaßen“ 
(1531 u. 5.) sc. — 2) Sriedrich Karl Johauu ©, 
deutiher Arzt, Sohn v. 1), geb. . 1825 Plau 
—— ſeit 1849 prakliſcher Arzt in Roſtock; 


tudierte in Noftod, Seipzig u. Heidelberg, promo- 
Hoftoz nie fd 






vierte 1849 in dann daſelbſt nieder. 
ußer einer großen u, verdienftvollen Thätigteit ala 
An fand D. Zeit zu unermüdlichen u. vielfach, v. 
Errolg re Beltrebungen im Sinne prattiſch⸗ 
—* einiſcher Verbeſſerungen, öffentlicher Belehrung 
er Geſundheitspflege durch Vorträge. Schriften u. 
Gründung v. Vereinen zur Hebung bes re 
Standes u. zu wiffenichaftlichen Arbeiten, Er jchrieb: 
‚Die Sinne des Wenjchen“ (Xpz. 1857); „Schule der 
Sefunbheit" (2. Aufl. Karlsbad 1883): Fohnſtons 
Chemie des täglichen Yebens* (Neubearbeitung, 2. 
Aufl. 2p3. 1837); „Gejundheitäpflege” (ebd. 1885) ac. 
falih Donnerbühl), Anhöhe weſtl. 

Dornbühl N Bern, babei Oberwangen, wo die 
Berner ®4 1298 ein für Albrecht v. Defterreich 
lampfendes Heer ber Savoyer, Öreterzer u. Freiburs 


ger befiegten. Stadt im Großh Sad 
im Großberzogtum Sadjens 
Dornburg Weimar, Amtsgericht Jena, auf jteil 
gegen die Saale abfallendem Yufheltälfplatenn, an 
Saalbahn; 698 Em., bei dem Filtaldorf Najch: 
Bann (242 Em.); dicht dabei Dorndorf (615 Ew.). 
Im Blatenurand 8 Schlöffer (das jüdl. Schloß, Alte 
Schloß u. Neue Schloßchen) mit jehönen Garten: 
anlagen; in dem v. 1736—47 v. Herzog Ernft Auguſt 
erbauten Neuen Schlof gies: Schwediſchen Schloß) 
wohnte Goethe nach Karl Augufts Tode. (Die Goethe: 
immer find noch erhalten.) Seit alters Weinbau 
— . Schon 1029 war D. Stadt. Die erſte 
ſurganlage fällt in die Zeit der Sorbentämpfe, bie 


Delete Burg —— ne ei ah Deich, Ai 
jauptung, daß D. e adt geweſen jei, 
in ver Ottorf. — nn 11. u. Heinri ir. Ser ‚gehalten, 
wirb verworfen, da fie auf einer Vermechielung mit 
D. unmeit Barby — 





Zuverlaſſige Nachrichten 


liegen ſeit ber Mitte des 13. Jahrh. vor, 
as D. — Beſitz ber Schenten v. —— 
i Bald nennen fi der 


übergin; dieſe auch na 
Stadt vn, Im 14. Jahr. kam Salt u, aaı 
an bie Grafen v. Schwarzburg u. 1368 nad} dem jog. 


Grafenfrieg an bie Landgraſen v. Thüringen; tm 
15. abe Bihtum v. Editädt gehörig, murbe 
D. 1486 an den Kurfürften Ernft v. Sachſen abge: 


treten. Bon 1609-72 altenburgifch, kam es 1672 
am ——— 1698 endlich durch Erbſchaft an 
Weimar u. i — — Da Ion: oge 
ordſpiße ber Inſel Hiddenſoe im 
Dorubuſch — ten v. Rügen. 
Dorndreher fiehe ben Artitel Würger. 
Durne), beuticher Dichter bes 13. Jahrh., 
Dorne he den Artitel er Ve 


or nach), Piarrborf, Anıt D. Thier⸗ 
Dorned DB des Schweizerfantons Solothurn, 


benfrieg beendete, der die Schweiz thatſächlich vom 

Deutihen Reiche trennte. !, 1797 nahmen bie Franz 
ojen das jet in Ruinen liegende Schloß. Der 
Rathematifer Maupertuis ift hier begraben. 


Dornegge fiehe den Artilel Ackerſchleife. 


R arabiich Harbun, Stellio Daud.), 
Dorneidechſe Gattung he der —— 


bis 45cm lang. Zwiſchen den Schuppen an den 
Körperjeiten finden fih Gruppen kleinerer Stachel⸗ 
Kappen. ‚Die in Ringeln angeordneten ang: 
ſchuppen find ſtachelig. Gemeine D. (Stellio vul- 
ars Latr.), in SEuröpa, der Türfei u. den Uegäis 
ſchen Inſein, jowie an der Heinaftatifchen u, afrifani: 
hen Küfte verbreitet, dunlelbraun mit lehmgelben 
Flecken; lebt an trodenen Stellen, nährt jich, wıe ihre 
attungögenoffen, v. Heineren Inſekten, namentlich 
v. Bienen, baber für die Bienenzucht jehr ſchädlich 
Dorner 1 datob, Dialer, geb. 1741 Ehrenitetten 
. im Breisgau, + ?%s 1813 als Galerie; 
direftor (feit 1770) in München; machte jeine S 
dien in Jtalien, den Niederlanden, Baris u. % 
übte au Soraünlich in Kupfer, — J Bob 
®2., Zandichaftömaler, Sohn v. 1), ach. %4 1775 
hen, "3 1852; malte als einer der erften vorm 
gend Stoffe aus dem bayr. Oberlande u. beſaß um: 
wöhnliche yertigfeit in der Darftellung v. Wajler: 





fällen. Werte in der Neuen Binafothef zu München | f 


(„Walcheniee* ), zu Schleifheim, Regensburg (Galerie 
des Fürften o. Thurn u. Taris) u. in der Leuchten⸗ 
beraſchen Galerie zu Petersburg. — 3) dohaun Fi 
rab D., Geichichtömaler, geb, 1810 Egg in Borarl: 
berg, 7 1866 Rom; ftudierte in Münden unter Kor: 
neltus u. war längere Zeit in Beteräburg; jeit 1855 in 
Nom; malte mit tiefer Empfindung u. forgfältiger 
Durchbildung. Bon ihm eine Vabonna (Neue Pina: 
kothef, München). — 4) Haut Auguft D., proteitant, 
— geb. 29, 1809 — — ob Ed (BWürttem: 
berg), 7° 184 Wiesbaden; jtndierte feit 1827 in 
Tübingen, wurde 1832 Bifar in Neuhaujen, 1834 
Repetent u, 1838 Prof. in Tübingen, 1839 Prof. in 
Kiel, 1840 in Könt — — u. 1847 Prof. u. Konfifto= 
rialtat in Bonn, 1853 Pre 

in Göttingen, 1861 Brof. u. Mitglied des Oberkirchen⸗ 
rats in Berlin, Er jchrieb: „Entwidelum —D 
der Lehre v. der Perſon Ehrifti” (Stutig. 1859, in 
2. Aufl.); „Sefchichte der proteitantifchen Theologie* 


ehre” (Bert. 18 1, 2 Vbe.); „Syitem der chriſt⸗ 

lichen Sittenlehre* (ebd. 1886). 

Dornfink ſiehe den Artifel Fliegenfänger. 
vom Oberjten Thouvenin 1844 vor: 

Dorngewehr geichlagene Buͤchſenlonſtrultion; 

fiehe unter dem Artifel Dandfeuermafien, 


Dorngradierhäufer (une dem der @alz 


ſiehe ben Artite merle, 
Dorngrundel fiege den Artikel Schmer! 
Stabt, württemb. Schwarzwaldkreis 
Dornhan Oheraint Sulz, 642m ü. M., 1580, meift 
evangel. Em. Als Tornheim bereits 782 erwähnt, 
iſt e8 1095 als Befit der Herzöge v. Ted bezeugt u. 
tel um 1400 an Württeniberg. In ber Nähe bes 
inden ſich die Ruinen v. Brandeck. 
D i böhm. a trnaty, trnovity; dän, a tornet, torne- 
ornig ua; eng. = thomy; frz. a &pineux, herisse; 
gr. a deardaöng, 3; hol, a u. ad doornig; Ital. a 
spinoso; lat. a spinosus; fig.) arduus, nerımnosus, 8; 
russ. a tepnncrwä; uranerufi; Schw. a tärnig, törnlik, 
taggig; *5 it ae Dich » 
Firth of D.) tiefer Meerbufen der 
Dornoch Norbſee an der —E kann be 
qwilgen den Grafihaften Sutherland u. Roß. 
2) Hauptftadt der fchott. Grafſchaft Sutherland, am 
Firth of D. 497 eilt 7 
Kathedrale; Palaſt der Biihöfe v, 
Grafihaftägebäude). 












ro, (meiſt Fiſcher u an 





nung der Eivechfen (Sanrıa), Familie der Agamen, | 











of. u. Oberkonſiſtorialrat 
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@, meinerlic, 
Fläck, @& m, 
Fleden, m. 
Fläcka, 
u vr, = Häkn, 
Fläder, @h m, 
Holunder, Flie 
ber, m. 
Flug, @ 5, 
(Botan.) gelbe 
— 
a, Va, 
ber Länge nad) in 
sei Fäden jer · 
teiten, fpalten; 
vr, fich aufreißen. 
Flaekke,g)va, 
Ipalten. 


Flekket, 
deekt), Da,ger 
jpalten, 


ohne Dranung, 
planloß, ver⸗ 
wirrt, 
Flänga,@&vr, 
jich heftig u. uns 
mäßig bewegen 
tim Zargen, Meis 
tem ze. ; va, beje 


tig aufreißen; bes 
wegen. 
Flärd, f, 


Zanb, m; leereh 
Bepränge, n; Wis 
telteit, —X 
keit, f. 

Fläsk, @&n, 
Sped,m;Echwels 
nefleiih, u. 

Fläta, @ va, 


Flätja, @ 6, 
Seihtftan, m. 


— 
laggenzeug, n. 
Flage,g) vau. 
a fangen. 
age * 
FT ii 
Flagelaclön, 
@f,deikelung, f, 
— 
in € 
Friber, mpl. 
Fla; J 
Du " 
lagellamen- 
ta, om, Geifer 
Tung, 
Fla; 








1. 


llant,, 

met 

Ingellare, D) 
va, geißelit. 
Fiagellation 
St, Selhelung.f 
(fig.) Beripote 
| tung, f. 
Flagellazione, 
DR, Betßelung,f 
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Flageller, © 
va, geißeln. 
Flagello, 
m, Geihel, Peits 
fe; @eißelung, 
Strafe, f; Weber» 


Slagen, 
Flagellam, i, 
9, a, —* 
itfche, ſ. 
Flagelo,@m, 
Geihel; Hücti- 
‚gung; Sandploge. 
Flageoler, D 
vn, aufben dia⸗ 
‚geolett |plelen. 
rer ® 
m, Floichen, frlas 
ſchenett, m. 
Flageolet, & 
1, Flageolett, n. 
lageolett,ch 
m, iplageolett,n. 
Fiagsoleur,(f) 
m, flageolett- 
bläferzcin.)&peie 
— iM 
arg, (flag- 
BT lager, 
tierjahne, 1. 
Flagga,@&vn, 
Flaggen. 
Flaggermus, 
D £,, üleber 
— 
—A — 
“1, Tlaggens 
ſiange, 1. 


rer, Mm. 
Flagitiösuss, 
a, Iafterbaft, 
made, uns 
itthich ; ſcingh⸗ 
ih, Fhtmpflic, 
Flagitium, i, 
DD n, eniehrenbe 
— 
Schänplidleit, 
Shaubthat, f. 
Flagito 1, (D 
va, jubringlich 
u. mit Ungejtlin 
fordern, auf etw. 
bringen;bringenb 
"Flagizie, @ 
210, 
Yan 
agizloso, 
8, — 
Flagna, &vr, 
ſich abjplittern. 
Flagne, (Nak- 
ne), m vn, jih 
abjehiejerm, [ich 
Y hälen, ® 
örher, 
vn, auf niebrige 
je ſchmel⸗ 
‚deln. 
Flagornorie, 
Di, Eimeicelel, 
Epeichellederei,f. 
Flagorneur, 
se, —* 
Terin), Jugh · 
Flagra, @f, 
Bei, * 
agräncla,/s) 
f, (it mn, m; 
Gtühen, n, 
Flägrans 
atis, Da, brens 


| Dornftein ; 





r Schloß, das in der Mitte bes Schlüfjel: 
Dornichlof,, es einen ehernen Stift (Dorn) bes 
gi der mit — in die ausgehöhlte 

hle des Schlüffe at, wodurch das Shen jen 
des Schlüffels beim Gebrauch verringert wird, 
Dornenjtein), ber Heberzug, wels 
‚er fich beim Grabieren v. Salzjolen 
auf den Dornen bildet, indem fich beim Herab⸗ 
rieſeln dev Sole über die Dornenwände die ſchwer 
1öslichen DVerunreini ungen derſelben ausſcheiden 
Enthält hauptſachlich ſchwefelſauren Kalt (Gips) 
neben Heinen Mengen v. fohlenjautem Half u, Eiſen⸗ 
orybhybrat u, wird getrodnet u. gemahlen ala 
Düngemittel (Düngegips) benußt. 
4 Stadt, württemb. Schwarzwald⸗ 
Dornftetten freiä, OberamtFreuben abe zum 
ü. M. an der Bahnlinie Stuttgart-Freudenftabt, Bis 


| 1807 Oberamtö=, bis 1875 Aameralamtsfig; ſchone 
| Kirche v. 1490; 1002, meift evangel, Ew Einſt Haupt: 


ort des 18% vom Staat abgelötten „Waldgebinges“. 

Flecken, preuß. Negbey. Aurich, Kreis 
Dornum Norden, = einem KancL, der Beten 
adumerfiel in die Rordſee mündet u, an ber Linie 
Emden:Norben-Wittmunbder Rreuß.Staatsbahnen; 
Kirche, Schloß (efteräurg) aus dem 15. Jahrh. 


79, meiftevangel. Ew. D. war früher Sit eines oft= 
* ſchen Häuptlingsgeſchlechts; ſeit dem 14. Jahrh. 
jauften hier die — Li), fiche d 

3 entrotus eornutus ZL.), ſiehe ben 
Dorngirpe Kctis Ottaven — 
Zorgebirge, ſüdoſtl. Spitze der griech, Jniel 
Doro Eulen Oltiroponie), ir r = ir 
as Fußvo rumän. Territo 
Dorobanzen rialheereä, jeit 188532 Regimenter, 
deren Stärfe, weil ſie ber — — der Er: 
aönmungabeniete entipridht, jehr verjchieden iſt; im 
rieben zmifchen 289 u, 1451 Mann, v. denen ftets 
ein Stanım verfanmelt ift, um ala Grenzbewachun 
u. für ben Sicherheitsdienſt im Innern verwende! 
zu werben. Die D. tragen graue Leinwandbluſen 
mit blauem Kragen u, gleihen Aufſchlägen, blaue 
Pumphoſen, Opanten, graue Mäntel, —57 * 
müpßen mit Feder. Val. auch den Artifel Rumä— 
— — iöftadt, ruf. © & 
eisſtadt ruſſ. Gouvern. Smo⸗ 
Dorogobuſh lenst, am Dnjepr, u. der Warſchau— 
Moslauer Heerftrahe, inmitten fruchtbarer Gegend 
mit griech. Kathedrale, einiger Jnduftrie u. jehr [eb 
afteın Hanbel (Flachs Getreide, Han, Wolle, Wachs, 


ederac.); (85) 8727 Em, Im 14. Jahrh. v. größerer 
Bereutung, am D. 1404 an ak aan an Polen, 


jeit 1667 it es rufſiſch 
Doro vi (Dorohoi), rumäniice Kreisſtadt in 
5 g ber oberen Moldau, an der Shihja u. 
einem Zweig der Lemberg: Gzernomwis = Jaſſhbahn, 
eg ag Pr HT 
L. Gemswurz), Pflanzen: 
Doronfcum gattung aus ber Familie ber 
Kompofiten, mehrjährige Bilanzen mit aufvechten, 
oberwärtd äftigen Stengeln u. oben, einzelnen, 
olpgelben Blütenlöpfen. D. Pardalianches L., mit 
riechender, an der Bafıs des Stengelö Fnollig ange: 
(amalteuer Grunbacje, gottigen Stengeln u. Blät- 
ern; legtere am Stengel mit breit geöhrtem Grunde 
fü end, arüber mehr od. weniger Seel 
Mi nelt; in Weſt- u. Sübdeuticland in Bergwälbern 
heimiic), Siecp! anze, Wurzel (Dorant:, Schwi 
del=,Krait:, Gemsfrauiw unge mit gewürz⸗ 
baftem Geruch Auerit HB, bann [arfbit er ſchmeckend, 


ſchmälert, ne: 








aiftwidriges Mittel. 
ig böhm. Doroia, Dotinka, /; dan. Dorothea, 
Dorothea Dorthe, #; engl. Doroth; 2. Doroth, 


f; gr. Jwgoöta, f; holl. Dorothea, / 
tat. Dorothea, Deodata, /; russ. Aoposea, /; schw. Doro- 
thea, /; Sp. Dorotea, /; ung. Dorattya, Döra, Dorka. 


D. (griech., die v. Gott Gegebene, entſprechend dem 


. Doroten, 


männlichen „Theodor“ ): 1) die bl. D., hriitliche Mär: ı männer“ 


tyrin zu Caſarea in Slappadofien, Anfang bes 
4. Jahıh.; Tag: %ı. — 2) 2. dv. Montan, geb. 1347 
Montan, + ?% 1394 ala Rekluje im Dome zu Ma: 


Dorow— Dorozsma. 


820 
tienmwerber im Rufe einer ae iterim ; 
vor ber Reformation galt fie als Schutzheilige bes 
preuß. Ordenslandes. 

titteratur: Hipler, Die Alautnerin D. d. M. Braund» 


berg 1868). 
DB Maria, bie fromme Stammmutter der Saen- 
Erneftinifchen Linien, geb, %ı 1574, 7 1% 1617; Tod 
ter des Fürften Joadım Ernjt v, Anhalt, heiratete 
fie 1593 den Herzog Johann v. Sahjen:Weimar, be: 
günftigtebie iwerjität Jena burcheinermäctnisn. 
20000 Gufben u. ben Wanderlehrer Wolfgang Ratich. 
Sie ftarb an den gl en eines Sturzes in bie Jim, 
4) 2. Sibylle, ohter bes Kurfürften Johann 
Georg v. Branbendurg, ſeit 12 1610 Gei in bes 
$ erjond — Ehriſtian o. Brieg, geb. 60 
T 1% 16258 eg: erhielt v. ihren Unterthanen wegen 
ihres günftigen influffes auf ihren Gemahl u. Das 
Land den Beinamen: „Die liebe Drrel”, 
@itteratur; Dejeliel, Daß liebe Dorel (Werl, 1850); 
Stein, Die liebe Dorel (Halle 1879); Die „Dentwärbig- 
teiten au& bem Veben ber Herzogin Dorothea Elbyla” (Brieg 
1580) iwied Wuttfe 1838 als jFälfhung bed ft 


tod) nad, 

5) 8, Hurfürftin v. Brandenburg, Tochter 
bes Herzogs Philipp v. Holjtein-Ölüdsburg, geb. 2. 
1636, 7 9% 1634 Harlöbad; war inerfter (finderlojer) 
Ehe (1653—65) mit dem Herzog Chriftian Ludwig 
v, Luneburg vermählt u. wurde (74. 1668) bie — 
Gemahlin bes Grohen Kurfürften, dem fie vier Söhne 
u, drei Töchter gebar, Sie erbaute in Berlin die 
Dorotheenftabt u. legte die „Linden“ an. Ihr Vers 
hältnis zu dem Kurprinzen (aus eriter Ehe, nad): 
maligen Kurfürjt Ill. u. König Friedrich 1. in Breus 
ben) war jo übel, daß dieſer 1637 nach bem plöt: 
lien Tode des Aurprinzen Ludwig aus Berlin ent- 
floh. Ihrem Gemah! aber war * eine treue Gattin 
u, eine gute Haushälterin. Daß D. den Großen Hur: 
fürſten In einem Teitament beredete, welches den 
Kurftaat zerftüdelt haben würde, ift eine Berleum: 














dung; bas FRament Friedrich Wilhelms v. 1656, 
das Ftiedrich IIL nad) ſeinem ee auf 
bob, wahrte in Wirflichleit die Einheit des Staates. 
Eltteratur: Droyfen, Das Xeftament des Grohen Kur» 
flirften (üpj. 1866). r 
6) D. Anna Charlotte, Gemahlin bes Seruoga Beier 
Biron v. Kurland, fiehe Biron 2) (Bd. LI. 1221). 


Wilhelm, deutſcher Schriftiteller, geb. 2% 
Dorow Irog Manigabern, f Ira ASiß Dale; ide 
mis ſich bem Bauace u. trat 1806 in ein faufmänz 
niſches 


eichäft; wurde 1812 bei ber —— —* 
ſchaft in Paris angeſtellt, wohnte 1813 den Feldzu 
egen Frantreich bei, wurde 1815 Kommiflariug der 
entralvermaltung für Deutigland, hierauf 1816 
Zegationsjefretär in Dresden u. 1817—18 in topen= 
hagen, 1820 Direftor der Bermaltung für Altertums: 
funde in den rheinischsweftfäl. Provinzen zu Bonn, 
wo er das Mujeum vaterländiiger Altertümer bes 
gründete, u. 1822 Hofrat im Minifterium des Aus: 
wärtigen zu Berlin; 1824 in Nubeitand verjegt, machte 
er 1827 eine Reife nach Italien, wo er Ausgrabungen 
in Etrurien veranlaßte, u. lebte dann in Halle. Er 
ichrieb: „Opferftätten u. Grabhügel der Germanen 
u, Römer am Rhein“ (Wiesb. 1819-21, 2 gene); 
Morgenländiiche Altertümer* (ebd. 1819— 21, 
3 Hefte); „Denkmäler nordiiher Sprache u. Kunſt“ 
(Bonn 182924, 2 Bbe); „Dentmale german. u. 
rom. Zeitindenrheinil »eftfäl. Brovingen*(Stuttg. 
1823—27, 2 Bbe.); „Voyage arch&ologique dans 
l'ancienne Etrurie“ (Bar. 1829); „Erlebtes aud ben 
Jahren. 1813—20” CP 1543, 2 Vbe.); „BVenebitt 
Spinozas Nandglofjen zu feinem, Tractatus theo- 
logieo-politicus* (Berl. 1835); „Faffinilen, Dand- 
ſchriften berühmter Männer —— (Berl. 1836 
is 1838, 4 Bbe.); „Denkichriften u. Bei, ei. 








—— 1 — v. Goethes 

ter" (ebd. 1842); „Erlebtes aus den Jahren 1790 bis 

1827” (1843—45, 4 Bde.) ; „Briefe ea Staatö- - 
ee 1344); „Weber gitteratur, Aunft u. 

Berl. 1845). 

tipr. borvihma), Marttfleden, ungar. 

Komitat Eiongrad, Station an der 


Theater“ 
Dorozsma 


821 Dorp— Dorpat. 


Dorregaray— Dorfet. 





Linie Bubapeft:Orfova der Defterrei 
em, 10652 magyar. Em.; Aderbau, Rind» 
viehzucht. 
Sr. Stadt, preuß. Negbez. Düfjeldorf, Kreis So: 
P lingen, unweit der Wupper, umfaßte (bis 
1. Januar 1889) auf einer Fläche o. 19qkm 77 Wohn: 
Er e; Rathaus, landwirtichaftl. Kafino, Gasanftalt 
sbibliotheten; bebeutende —D namentlis 
in jog. Solinger Waren (Blanfe Warjen, Tiihmefjer 
u. Gabeln, Taſchen⸗, Feder: u. Rafiermefjer, Scheren, 
Stiefeleifen, Sägen xc.), ferner Yabrifation v. Horn⸗ 
fnöpfen, Biegeln u. Bapier (geobe Papiermühle, 
8 Gebäude u. 78 Bewohner), 4 Brennereien, Braues 
rei2c.; 13285 meift enangel. Ew. Durch alferhöchften 
Erlaß vom ?%, 1833 mit Stabtgemeinde Solingen 
von % 1859 ab zu einer Stabtgemeinde mit dent 
Namen Solinzentt db.) —5 getuſch 
(Dörpt, eftbniih Tartolin, lettii 
Dorpat Tehrpat, rulfiih Derpt), Kreisſtadt 
ruff. Gouvern. Livland, ſchon auf beiden Seiten des 
ichiffbaren Embach gelegen, hübich gebaut mit reizen⸗ 
den Anlagen, an der Bahn Taps:D., 30643 Em. 
‚(meift Deutiche, vaneben Ruffen u. Ejthen); mehrere 
evangel, u. 2 rufj. Kirchen, Univerjität, Mufeum, 
Rathaus, Voft, ſtädtiſche Bank, Kaufhof, den das 
Denkmal des Feldmarihalls Barclay de Tolly gegenz 
überjteht, auf dem Doniberg die Ruinen der Gitadelle, 
des biſchofl Palaftes,des Doms,jegt hier die Bibliothel 
(130000 Bbe.), Sternwarte (jehr berühmt, Struve u. 











Mäpler), mediziniihe Inſtitute nebſt Parkanlagen, 
Brüde über den a Deiche, melde die Stadt 


vor dem Fruhlingswaſſer jhügen. Die größte Bes 
deutung hat die deutſche Univeriität. Gujtau Adolf 
ründele hier 1630 ein Gymnaſium, das er 1692 v. 
Nürnberg aus zur Univerjität erhob. Bei ber Erz 
oberung vd. den Ruffen 1656 aufgehoben, wurde fie 
1667 wiederhergeftellt, 1689 nach Pernau verlegt, 
ging dort 1710 ein u. wurde 1798, bez. 1302 nach 
Deutihem Vlufter hergeftellt. Sie bildet den geiftigen 
Mittelpunft für die Deutichen ber Dftieepronnjen, 
doch jucht die gegenwärtige Negierung fie —— — 
= rufiifizieren. Sie befteht aus 5 Fafultäten u. 5 

3 Dozenten u. über 1500 Studierende. Mehrere 
lehrte Geſellſchaften; Livlandiſche öfonomiiche Geie 
ſchaft (Organ: „Baltiiche Wochenichrift”); Beterinä 
anftalt, Gymnaſtum ıc. Induſtrie: Brauerei, f 
I: Brot: u. Kachelfabriken; ferner drei Pianı 


[e>} 


ortefabrifen, fünf Buchhrudereien u. zwei grö⸗— 
ere Buchhandlungen. Handel, unterftüßt durch die 
tädtiiche Bank (jührl. Umlag 50-60 Dill, Rubel), 
mit Holz, Getreide, Hanf, Flachs auf dem ſchiffbaren 
Embad u. dem Peipusfee, Im Januar findet ein 
N — D. wurde 1080 v. dem ruff. Groß: 
ürjten Jaroslaw 1. genründet u. Jur iew (in ven 
dentichen Quellen Darpt, Derpt; mittelfat. Tar- 
batum) genannt. 3 vom Deutichorven erobert, 
wurde es Sit des Bistums Ejthland. Im Jahre 1268 








ifcheungarifchen | 







Dorregariy farkiitiicher Öeneral, geb. um 1820, 


+51, 1882 in England; diente 1836-89 im Heere deg | 6% 


Don Karlos, kampfte dann, in die pan Arınee über: 
peitelen, als ‚Offigier mit —— im marof: 
anijchen Kriege, fonnte fid) aber dem September: 
aneiomente 1863 nicht anfchliefien u, trat in den 
Brivatitand zurüd. 1972 ſchloß er ih Don Karlos 
an, wurde einer ber bedeutenditen Heerführer de8= 
jelben, errang im Mai 1873 den Sieg bei Eftella u. 
übernahm im Mai 1874 nach dem Rüdtritte Eliog 
als Generalfapitän dad Kommando über bie kar— 
Lftijche Armee. Infolge einer Berwundung ging er 
Ende 1874 nad Paris; zurücgefehrt, lämpfte er 
wieder gegen die Regierungättuppen, bis Don Karlog 
1876 weichen mußte; D. flüchtete dann nach England, 
Dorjäl ‚lab, was fich auf den Rücken od. auf die 
Nücdenjeite eines Teils bezieht. 
Dorſch (Fifch) böhm. tutin, dumlik, we; dän. Torsk, g; 
engl. haddock; ffZ. inustec, m; petite morue, 
4 gr. fraros, m; hell. leng, m; ital, merlurzo, me; 
lat. gadus callarias, m; FUSS. wanara, /; Schw. torsk, 
m; sp. merluza, /; ung. dorsgadöcz. 
9.:l)(Rabeljau, Bergenfiich, Gadusmorrhua 
L.), Füch aus der Gattung Schell AL v.), bie 
1,25 ım lang u, 50 kg ſchwer, grünlich od. braunlich 
olivenfarbig, mit zahlreichen braunen ob, hen 
lecken u. hellem, ungeflecktem Bauch. Zwiſchen 
0 u. 75° n. Br. im Allantiſchen Opean, fait im 
Mittelmeer. Linn‘ nannte die größere Raſſe der 
Nordiee u. des Ozeans Kabeljau, die Heinere, nur 
4 kg ſchwere, nicht über 50 cın fange Naffe der Oft: 
fer ? seid; lehtere beſiht viel wohlichmedenveres 
gain als erſtere. Neuerdings unterjcheibet man 
abeljau u. D. als Hodiee:-D. u. Küſten-D. 
Sm Handel heißt der gebörrte D. Stodfijd, der 
ejalgene Zaberdan. Ertrag der Nabeljaufiicherei 
ei Sleufundland während der Sommermonate ca. 
50 Mil, Dit, Der Fang des Fiſches gewährt gegen 
200000 Dienichen den Lebensunterhalt. — 2) Pflanze, 
fiehe den Artilel Naps. J 
Dorfet (Dorjetihire, ſpr. borketichir), Grafſch. 
im ſudl. England, grenzt an den Kanal, 
Hampfhire, Wilts, Somerfet u, Devon; 2539 qkm, 
191023 Em. ; welliges Hügelland, das ſich nah S. u, 
N. zu fructbaren Ebenen abfladıt. Vom Pilesdon 
Ben (277m) im. erſtrecken ſich zweiniedrige Höhen: 
süge (Downs), zwiſchen denen fich Die Mulde v. Boote 
ausbreitet, Die bis auf eini eden am Poole⸗ 
u, Weymouthhafen hohe u. f 
Länge hat zwei Halbinjeln: Bortland u. Purbed mit 
bem ©t. Albans Head, Flüffe: Stour, Trent, 
Frome, Wey, Bret u. Neo. Der D.:Somerfetfanal, 
welcher ſich bei Brabforb (Wilts) mit dem Kennet— 
Aoontanal vereinigt, durchſchneidet den öjtl, Teil. 
Der Boden ift fruchtbar, bei, die Thalebene v, Black⸗ 
moor. Die Hügel bieten meift gute Weiden, bei. für 

































wurde die Stadt v. ben Ruſſen, weldyedas feſte Schlo 
auf dem Domberge vergeblich belagerten, gänzli 
niebergebvannt, Nachmals jchloß ſich diejelbe dem 
Haniabunde an u. erreichte num eine hohe Blüte, 1427 
murde ſie v. ven Pleslower Ruſſen vergebens belagert; 
1525 nahm fie die evangel. Lehre an; jo 1558 wurde 
fie v. dem Zaren Iwan Waſilſjewitſch erobert. Nadı: 
dem im Jahre 1571 ein Anichlag mehrerer Bürger 
unter Reinhold Roien, bie Stadt an bie Volen zu über: 
geben, mißlungen war, wurbe ein Teil der Bewoh— 
ner v. den Ruſſen niedergemadt, ein andrer nad) 
Rußland in bie Verbannung geichidt. mußten 
indes die Hufen D. an Polen abtreten. wurde 
die Stabt v. den Schweden erobert, fam aber 1608 
wieber an Polen; 1625 wurde fie abermals v. den 
Schweden erobert u. blieb im Befihe derielben bis 
1704, wo fie v. den Rufjen unter Scheremetjem ge: 
nommen wurde; jeitdem blieb fie unter ruſſiſcher 
Serrihaft. In den Jahren 1763 u. 1775 wurde D., 
durch große Brände verheert, beide Male v. der Kai⸗ 
jerin Katharina 11. beim Wieberaufbau unterjtügt, 
Bitteratur: Die deutſche Univerfität D. (2pj. 1882); Stier 
da, Die gewerbliche Tpätigfeit der Stabt D. (Dorp. 1979). 











Schafe. Im Außerften SO. größere Torimoore. Das 
Klima Hr mild u. gejund. 
toffeln u. Gemüfe werben Flachs u. Hanf gebaut, 
Bon Wichtigkeit ift die Viehzucht, bei. die Zucht der 
Schafe (D.:Raffe) ;(87) 12316 Aderpferde, 83707 St. 
Hornvieh, 446118 Schafe, 52073 Schweine. Mich: 
tigite Probufte bes Mineralreichs: Steinfohlen, vor= 
zünlicdhe Töpfererde (auf der Halbinjel Isle of Pur: 
best) a1. ausgezeichnete Quaderfteine (v. Portland). 
Michtigfte Induſtrie ift die Fabrifation v. Sands 
Schuhen, ferner Seilerei, Seidenmweberei , Töpferei u, 
Netflechterei. Auch der Fiſchſang beichäftigt viele 
Menichen. Hauptſtadt: Dorcheſter (ſ. d.). 
the eounty of D,, 
1815, 4 Bbe); 
‚celtic, roman, saxon 
‚ounty topography of 


omas Sadhille, erſter Earl v. D., 
geb. 1527 Witham (Suſſer), aus altnor: 
männticher Familie, F '% 1608, In London u. Oxford 
erzogen, jeit 1557 Barlamentsmitglied, 1567 unter 
dem Titel eines Lord Buckhurſt zum En r erhoben, 
Mitglied bes Gerichtshofes, welcher Maria Stuart 












Warne, Dorsetshir 
and danish 
D. (ebd 















Don Antonio, Marguis de Eraul, | nend 


ile Sfüfte no. 110 km | 1 





Außer Getreide, Karz |! 





er That. 

Flagrante, ® 
8, coger en -, 
Mel auf der Aal 


ippen. 
Flagrant/: 


8 
a, N 
ternd. 


Flagrevorn, 
1 


Flagreı 


rung, f; bon -, 
feine Rafe, ft. " 
Flairement, 
Om,Bittern,n. 
Flatrer,Zva, 
riechen, witiern. 


Fläkatka (hf, 
—— 


ſchlagen. 
ere/Odior⸗ 


le, 

Flake, m, 
ee 
Flakke,@)vn, 
umhı fen, 
umherſchweifen 
Flakkelyst, 
8, Shweifluft, f. 


Flakken,dg, 
Umbperftreifen,n. 
Flakkeren,$) 
vn, fladern. 
Fiakse, a 
mit den Flügeln 
Ihlagen,flattern. 
Flakt, @ a, 
arjpalen. 
ai m, 
unmthb da: 
— m. t 
lama, 2 
met Rt 
Ichein einer 
$lamme, m. 
Flamand, -e, 


© a, flämiſch. 
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Randrifä;mu.f, | 


Wamfänderiin). 
Flamante, 
a, troblend, füne 
lelnd, lammenb, 
Flambant, ® 
a, flannenföre 
mie, Mammend, 
Flambart, ©) 
m, brennende 
Kohle, f; flotter 
Burjche, m. 
Flambeau, 
m, Fadel.Leuchſe, 
1;serönndenax 
-x, Fadeljug,m. 
lamber, DD) 
vn fladern, Hame 
men,(auf)lodern; 
Hambe, a, vers 
Toren ; int, fort! 
Flamboyant, 


a, blihend, 
Pan, Be 


Flamboyer,®) 
vn, bliten, bline 
fen, gläugen, 


Flame 
me ® * 
va, entflammen, 
teijen; vn, flame 


men. 
Flamear,®vn, 
flammen;flaitern 
(Segel ic.) 
Flämen 
n, ® 
Nahen des Line 
der, n; Mind; 
Hau, m. 
Flämen, nis, 
D m, friefter 
(einer beftimms 
ten @ottheit),m. 
Flamenco, ® 
a, flämifü; m, 
Flamländer;yins 
mingo,m; canto 
-, andaluftjdes 
Sotttlieb, n. 
Fiamendrice, 
f, Gerums 
weiſerin f. 
imendroras 
ti, b vn, = fa- 
movati, herum⸗ 
ſchweifen, bapies 
ren. 








Fläralne,(Dm, 
(eömijcher) las 
men, @igenpriee 
fter, m. 

Finmingo, ® 

jrlantingo,m, 
ee ® 

m, (ool.) (las 
mingo, ım. 

Flamlender, 
® eg, Flamläne 





Flamma, ah f, 
Flamme, f; vn, 
mmen. 
Flamme, (dg, 
Tamme, Lobe; 
aſer ¶ m Holz), 
1; vn, flammen, 
Flamme, (9 1, 
lamme; 5 
deldenſcaft, e⸗ 
besglut, f: - de 
Bengale,benga- 
Hiiches Feier, n 
Flamme ,-0,7) 
a, qeflammt, 
lammehnv, 
@n, Flammen» 
meet, n. 
Flämmeo, (5) 
a, glänzend. 





‚| siliensis Lam. u, andere Arten in Brafilien. 


Dorfet— Dort. 


zum Tobe verurteilte, Kanzler der Univerfität Di | 
ord u. 1598 Erſter Yord der Schagfanmer, Mit‘ 
bei. für Yafobs I. Thronbefteigung u, wurde bag: 
zum Carl v. D, erhoben. Schrieb: „Mirror for 
magistrates“ (1559) u, eine Tragödie „Ferrex and 
Porrex* (1565), die erfte regelrechte engl. Tragödie, 
feit 1590 al „Gorbodue* gebrudt. 
2) Ebward Eadville, vierter Earlv. D. Enkel v. 
1), geb. 1590 Witham, 17; 1652; fommanbierte unter 
jafob 1. die zur Unterſtühung des Bfaljgrafen be 
immten Streitfräfte; unter Karl I, 1640 Regent 
Smplanbe, als der König nad) ——— ging; 1641 
täfibent des Geh. Hates, focht dann tm royalifti= 
hen Heere, bei. int en bei Edgehill, 
3) Shares Sadpille, jehfter Earl vo. D., engl, 
Dichter u. Schöngeift, Sohn 2.2), po 1637 Withem, 
1706 Bath; ſplelie unter Karl II. eine glänzende 
olle, ohne indejfen ein beitimmtes Amt zu befleiden, 
machte 1665 den Zug gegen Holland mit, mo er am 
otabend einer Seejchlacht das befte jeiner Gedichte, 
To all you ladies now at land“ geſchrieben haben 
foit, Unter ‘alob II, zur Dppojition gehörend, 
wurde er feines Amtes ala Gouverneur d. Suffer 
enthoben, gehörte dagegen zu den beiten Freunden 
—— Seine eoictene jentim 6. Band 
v. Johnfons Ausgabe ber „Poets ofGreat Britain“ 
(2ond. 1794). — Sein Sohn Lionel ae ade Sale 








Bille wurde 1720 v. Georg I. zum Gersog erhoben, Mit 
Charles Germain, Discount Sadville, der 1848 une 
beerbt ftarb, erlojch ber Herzogätitel. 
franz. Seemann, geb. 1789, } "4 1866 Paris; 
Dorſet fahre 1818 us hiffsfähnrie, den Plan, 
Kater Napoleon 1, zu retten, z0g andere Marines 
offer: ins Vertrauen u, erbot fich, ben auf der Inſel 
ix weilenden Kaiſer auf einem Heinen Schiffe mitten 
durch die vor dem Hafen v. Nix kreuzende engl. Flotte 
3 entführen u. nach Amerika zu retten. Napoleon 
‚ehnte dies ab u. D. verſchwand von Schauplage, bis 
ihn Louis Napoleon 1349 jun Gonverneur der Inſei 
Reunion erhob u, 1853 zum Senator ernannte, 


Stadt, preuf. Regbez. Münfter, reis 
Dorſten Recklin an_der Lippe u. den 
Linien Menlo:Befel: 










t Haltern, ee aueh ne 
brüd u. Bismard-Wintersiwyf der Preuß. Staatd- 
bahn; 2 kathol. u. 1 evangel, Kirche, Krankenhaus | 
u heil. Eliſabeth, Proggmmafium; Bapierfabrit, 

vjengießerei u. Mafchinenfabrif (Aftiengejelichaft), 
Siichnesfabrifation, Schiffbau, Gasanitalt; SS | 


meijt fathol. Em, — Bit al 

um. (Siftwurzel, Araut: 
Dorstenfa feige), VPflanzengallung aus der 
Familie der Urtifaceen, tropijche Kranter mit Furzer, 
verfümmerter, aromatifcher, etwas ſcharſer Grund: 
adie; Blütenjtengel blattachlelftändig, oben in eim 
flach Fonfaves od. auch gabeliges Gebilde erweitert, 
welches anblreisge männliche u. weibliche Blüten trägt. 
45 Xrten. D. Contrayerva L., in Sübamerila, lie: 
fert die früher offizinelle Gift: od. Bezoarmurzel, 
welche fräitig ftimulierend wirft u. bei tophöfen Fie⸗ 
bern, namentlich aber bei vergifteten Wunden anges 
wendet wird. ehnlihe Verwendung finden die 
Grundſtocke v. D. tubieina A. & P. in vern, D. bra- 





Dorf, preuß. Prov, Meftfalen, Regber. 
Dorſtfeld Arnsberg, Landkreis Dorlmund, an der 
Emfcher u, den Zinien Yangendreer-Dortmund u 
Marten:Dortmund der Treu. Staatsbahn, mit 
Dortmund durch Pferdebahn verbunden; Stein: 
Enhlengechen D. u. Karlöglüd u. Adoliſchacht; Vieh: 
en lat Nücden, Nüsjeite ber Hand; i 
1‘ (lat.), Rüden, Rückſeite ber Sand; in 
Dorsum der Botanil die Unterſeite des Blaties. 
D t böhm, ad tamto, onde, tam; dan. ad hist, hisset, 
DEI His henne, der; (bon « nuß) der fra: anglıd there: 
frz, a. la, lä-haut, par Ir. ad Erst; Won - ber) Ense 
holl, a4 ginder, Is; ital, ad Iä, 11, cold, enstl; 
«I quä e lä; oben) lass; (- unten) la 
lat, oe’ istic, illic, ibi; istinc, illinc; FUSS. @d vamı; 
der, der borta, pA den orten; dit; (- oben) der 
. ad alli; ung: ar ott, amott; (bon - ber) onnan; 
arra, amarra; (- binlider) oda At, oda til. 
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bei den Niederländern übliche Abkirzung für 
Dort Dordredt; fiehe dieien Artikel, 
Dorther böhm, z& odtamtud; dän. ad der fra, fra den 
Kant, hist fra; engl. aa thence; frz, ad de 
lä, de ce cöte-la; gr. az £rreüder; holl. a vandaar; 
Ital. ad dilä, di ii, da quella parte; lat. ad line, inde; 
russ. ad orıyaa; schw. ad derifrän; &p. ad de allı; 
hi dän. ad der he 
r- m. ad na to misto, tanı; dän. ad der hen, 
Dorthin Y hen, hist hen; angl. ad’thither: Ir&. ad 1A, 
lä-bas; gr. ad Exsise; hol aarheen; Hal, ad cola, 
verso quella parte; lat. a. orsum; FUSS, ad myaa; 
schw. ad dit ät; 8p. ad allä; ung. ad oda, amoda, 
Dortig Pohm- « tamnzjäi; dän. # derv@rende; engl. 
being there, of ihat place; frz a Id, yı An 
Briefen) de votre ville; gr. a 6.9) ro Eat; hol. @ gindsch ; 
ital. a di quel luogo, di costl; lat. « qui (quae, quod) 
illie est; FUSS. = Tamomei; schw. @ dervarande; Sp. a 
esc, de esa plaza; ung. a ottani, odaval6, 
1) Landkreis, im preuf. Regbez. Arnd: 
Dortummd berg, Amüicpen Rufe u. Culcher, dur) 
die am H, 1887 in Kraft getretene Hreisorbnnung vom 












>! 1886 für bie Prov, Weftfalen in ber Weile verz 
fleinert, dafı die Städte Hörde u. Schwerte nebft den 
u. 


Aemtern Aplerbeck, Wefthofen, An . Barop ba: 
von abgetrennt u, zu bem neuen Kreis rde vereini; 
wurden. Die Bebeutung des inmitten des weitfäl, 
Kohlenbeckens liegenden Kreiſes hat ihren Schwer: 
punft in der Montaninduftrie, im Braugewerbe ır, 
in der Branntweinbrennerei, R den — 
VLordlich⸗ D. Deitlih: D., Weitlih:D., Witten u, 
Herne, bie fich bis 1, 1887 über Stadt- u, YandfreisD, 
verbreiteten (jeitden auch) iiber Kreis Hörde), wurben 
1887 auf 35 Zehen 5932525 t Steinfohlen mit einer 
Belegichait v. 20681 Verſonen gefördert, waren vier 
Eijeniteinbergmwerfe in Betrieb, die 1897 168994 mit 
Belegichaft v. 514 Berfonen förberten. Im Stabt- 
u. SandtreiäD. gab e9 zu gleicher Zeit 42 Brauereien, 
bie 720336 hl Bier produzierten u. 672355 ME. Brau= 
fteuer u. 45 Brennereien, Die 185 126 ME. Branntweins 
ſteuer jablten. Landkreis D. bis 1, 1857: d15qkm 
u. 185970 Em., umfaht gegenwärtig 246 qkm, bavon 
132 Aderland, 19 Wiefen u. 35 Holzungen, mit 61496 
Em. — 2) Etadtfrei D., an der Emicher, Eifenbahnz 
notenpunft (mit 3 Bahnhöfen) der Yınien Ruhrori⸗ 
Steele D,:Dolzwidede, Witten: D., D.-Hdamm, Wel- 
ver:D., Herne:D,, Marten:D. der — Staats⸗ 
bahnen u. an ber De Gronau⸗ Enſcheber Privatbahn. 
Sib folgender Behörden: Dberbergamt, Haupts 
fteueramt, Eihungsamt (mit Eihungsinfpeftion fir 
die Prov. Weftfalen), Eijendahnbetriebsamt, Land- 
gericht für 8 Uintsgerichte, Handelöfammer, Handelä- 
gericht, gewerbl, Schiedsgericht. Bilbungdanital- 
ten: Gymnaſium, Realgumnafium, Bemerbe: (höhere 
Bürger: Schule, höhere Dädchenichule, Fortbildungss 
fchule, 1882 gegründetes ftäbtiiches Mufeum, reich an 
tirchlichen Altertiimern ze. Die Stadt hat mehrere 
alte Kirchen; bie Neinoldifirche aus dem ie rh. 
Chor v. 142150), die Marientirche aus _berjelben 
Jeit, die Dominifanerficche aus dem 14. — u. 
die Petrifirche, deren Turm eine neue fchlante Stein- 
pyramide trägt (e8 beſteht jerner eine altfatholiihe 























1061944 Ki 
betrieb (beförberte Rerjonen 1887: 1407244), Ga8:= 


ſtadtiſches Frankenhaus (Zutienhofpitat), St. 
annishoſpital. 18errichtetes Fofephinenftift, 3 
enhaus, Armenbaus. Gewerbe n. Induftrie, 
um Stabtgebiet D. gehören die Zehen: „Vereinigte 
ejtialia“ (Förderung 1837: 720, Belegſchaft 
93 Perfonen), „Friedrich Wilhelm" (Förberung 






825 Dortmund. 


Dortrecit—Dos-a-dos. 





(&örderung 1887: 171573 t, Belegichaft 517 Perſo⸗ 
nen). Die metallurgiſche Induftrie D:8 ift zunächit 
vertreten durch die „Union“, Aktiengefellihaft für 
Berabau, Eijen- u. Siahlinduftrie, welchesgroßarti e 
Etabliſſement an Betriebövorri tungen x. 11 » ⸗ 
afer 1,338 Kolsofen, 118 Bubbelöfen, 369 Dampitefiel, 
129 Dampfmajdinen, 60 Dampfhämmer zc. befigt u. 
mit ihren yamiliengliedern insgeſamt 14405 Arbeiter 
u. Beamte Beichafti t; außer! : 
3 Eijen: u Stahlwerte, 
tefielfabrifen, 1 Budbli 

te. Bon den 7 


1887: 5621 t, Belegſchaft 87 — „Tremonia“ 


3 Eiſengie 





lard⸗ u. 
ten beftanden: ————— mit einem Um⸗ 
jagim ohren S1IL00ME., Der Bantverei 
Umjag 1887:98654572Mt., Spartafie mit Ende 1887 
20820983 Mt. Sintogen, Die Voft beförberte 1887: 
11371770 Briefe, 74100 Balete mit Wertangabe, 
Wertbetrag: 82702 374 Mt. 395 347 Ro — 
im Betrage . HM. Mt, Andirelten taatäfteuern 
ie bie Stadt D. 1887: 531561 Mt. Die ge 
Sinmohner beten 1816:4453, 1858: 16646, 1861: 
23372, 1867:33453, 1871:44420), 1875: 57637, 1880: 
66544, 1885: 78435 ‚(barunter 42401 Evangeliiche, 
34 T51Rathorifchem.il Saraeliten), 1889, ;, nach ben 
Berechnungen des laiſ Gejundheitsamts: & Em, 
— Der Uriprung der Stabt D, wird auf Karl ben Gr. 
—— der hier nach Unterwerfung der ER 
en eine faiierl, Domäne gegründet haben joll. D. 
war jchon 1006 Reichäftabt ; zu Anfang des 14. She 
wurde ein faijerl. Hofgericht hierher gelent._ Im 
Winter 1377 verpfändete Hafer Karl IV. die Stadt 
an den urfürſten v. Eöln, was zu der fait zweijähriz 
en, aber vergeblichen Belagerung führte, Die der 
urfürft 1388 über fie verhängte, Die damalige 
Stärke der Befeftigungen Des lebt in dem Sprich— 
wort nod) fort: „Haft aa Dörtm“. Die erſtnialige 
Blüte der Stadt fält in das 16. ahrh.; Deer Kauf⸗ 
leute reiften öftl. bis nad) Niihnij-Nomwgorod u. weitl. 
bis zur Norbfee. 1543 wurde eine Hodjichule in D. 
yarınie: Am 19% 1609 hier Dier Nezeh zmiichen 
urfürft Johann Siegmund v, Brandenburg u, Pfalz⸗ 
ea ähıkpp Lubmwigv. Pral; Nleußurgin dem Julie, 
leveſchen Erbfolgeitreit (1. Kleve), ber das Land 
unter gemeinſchaftliche Berm: Brand 
ber Balz brachte. Der Dreiß 
tete Anſehen u. Wohlitand der alten Hanfettat 
1616 v. ben Liguifien u. 1679 v. ben Franzoſen 
nommen wurde. 1803 verlor D. auch feine Rechte 
als Reichsitadt u. kam an Naffau, dann an das Groß: 
berzogtum Berg u. 1815 mit Weftfalen an Preußen, 
Sitteratur : yahne, Grafigaft u. Reicheftadt D. ¶ Cdin 
1855—57,2 Bde.) ;Rrömede, Die Grafen v. D. (Werl 1858); 
—— jur Geſchichte Deb u. der Grafſchaft Mart. Hris v. 
dem Hlftoriſchen Verein für D. Bd. I—V (Dortin. 1875-87); 
Srensdorff, Dser Statuten u. Urteile (Halle 1882). 
3) Der Oberbergamtäbezirl D. umfaht_ bie Prov. 
Veftjalen mit Ausnahme des früheren Herzogtums 
Rank iin Jene Der Besliceften Bittgen in Wilte 
genjtein, Witigenftein: Berleburg, des Fürjtentums 
Siegen u. der Nemter Burbad) u. Neunkirchen; ferner 
die Areife Rees Eſſen (Stadt u. Sand) u. Sburg, 
ben nörbl. ber Diijje chwelmer Strahe belege: 
nen Zeil der Kreije Düffeldorf u. Elberfeld; endlich 
bie Regbez. Osnabrud u. Aurich) 
Die Roheifenergeugung bed Überbergamtäs 
bezirls D. wurde 1557 in 17 Hodjofenwerfen mit 47 
Hochdfen bei 5301 Arbeitern betrieben, welche erzeugs 


































ten: 1283546 t zum Werte v. 55569356 Die. Ron | 
dem gewonnenen Roheiſen entfielen 144934 t auf | 
Mafleln zur Gieferei, 792653 auf Maffeln zur Fluß: ı 









de Doin 


Belriedsüßer\t für das Jahr 1837. 





























l&8 „| Betrieps- 

& reden E| quantum — 3 

ejörber! in t von Y 
8 =} 1000 kp | mt. fe 
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eifenbereitung, 3397084 auf Maffeln zur Schweiß: 


eilenbereitung, 6251 tauf Gußwaren I. Schmeljung; ® 


an Erzen wurden i. J 1837 verichmolgen 2818835 
an jonitigen Materialien 815W6t. An Blodzin 


produzierten im Sberbergamtöbezirf D. 4 Merfe mit | bı 


Belegichaft v. 


Arbeitern i. 5. 1887:26698 t im 
Werte o. 7 ME; zur Berhüttung gelangten 
9 t Erze u, laden, An Dampfmafcınen 
3.1837 im Oberbergamtsbejirt D. im Be: 
2 an: — Pier > 
Stabt in den Niederlanden, fiche den 
Dortrecht gerteı Dorbredit. 
Dorum Herten, preuß. Prov. Hannover, Regbez. 
Stade, Kreis Lehe; Amtsgericht; beitept 
aus ben Abteilungen D.Kicchdorf, Außendeicherteil, 
Norberteil, Süberteil mit zuſammen 1774 Ew. Das 
frühereAmt D. od. Land Wurſten, umfaßt ſehr frucht⸗ 
bares a er a ber —— —— 
ranz., ſpr. borühr), Bergoldung; dora- 
Dorure res, reiche } 
reihe Stidereien ze. aus 
Dr! Speer der alten Örteden, Stoßmwaffe ber 
y Sopliten, 2-2}, m lang, aus Eſchenhol 
mit zweiichneidiger Spige u. jpigem eifernen Schud, 
Doryläon (tat. Dorylaeum), im Altertum Stadt 
y in Phrygien, am Fluffe Thymbres (jept 
Burfak), Knotenpunkt wichtiger Straßen; unter röm, 
Herrſchaft ade icht Es — & Behr 
. (gricdh.), Yanzenträger; daher Leib⸗ 
Doryphoren wache (Zrabanten) der Herrſcher; 
bie D. der Perferkönige wurden wegen ihrer mit golz 
denen Aepjeln (melon) geſchmückten Speere auch 
Melophoren genannt. — D. heißt auch eine bes 
rühmte Statue des Bolyflet, ſie iſt eine ver kraftvoll⸗ 
ften Männergeftalten antiter Bildhauerkunſt u, in 
mehreren ae un en — — — Menue, 
ng (lat.), fo viel wie Mitgift; ſiehe dieſen 
Dös Krtifel, — 
(Dora, ipr. döſcha), Georg, Anführer im 
ungartichen Bauernfrieg 1514, aus Dalnof, ein 
Seller v. Geburt, daher häufig Georg Syefely ges 
nannt, yeichnete ſich als Reiterführer vor Belgrad aus 
u. erhielt vom Erzbiſchof v. Gran den Oberbefehl über 
ein Rreuzheer v. GUOO0 Dann gegen die Tüirten. Statt 
aber mit viejen zu ziehen, führte er bie „Kurugzen“, 
bie meift aus unterbrüdten Bauern u. verarmten 
Moligen beftanben, gegen bie abligen Herren. Er zo, 
vor Szegedin u. ſchlug in zweitügiger Schlacht die 
um Entjag herbeieilenden Verbündeten, Bathori u, 
Biichof Ejaky, bei Cſanaͤd; troßdem aber fein Heer 
ſich mehr u, mehr verjtärtte, vermochte er Temesuär 
nicht zu nehmen u. wurde v. dem Woimoben v. Sie: 
benbürgen, Johann v. Japolya, 1514 geichlagen u. 
gefangen mmen u. langjam gebraten, um jeinen 
ausgehunge Mitgefangenen als Dahl zu dienen, 
Bitteratur: Ö D. u. feine Empsrung (Bus 


Mörti, Georg D. 
bapefi 1884). A 

4 Uranz ſpr. bo:ja:dö, d. i „Rüden 
Dos-à- dos en“, im Gegenfap zu 


d : 9 gegen Riüdı 
Vis-h-vis), beim Tanzen eine Figur, 100 die Tanzen: 
ben mit dem Rüden gegeneinander zu ftehen fomnıen ; 


dann auch ſ. v. w. Doppelfig mit Mittellehne, 



















13. Fabrilen. 


















eſtärken. fi 


euge u, Spigen, Zxeflen, | &e 


8 | tiger Kerl, 
Plane, " 


‚ Flammerole, 
FR 





Da, 
flammend, bren- 
nend, leuchtend; 
flammödum,i,n, 


rennen. 
Flammüla,ae, 
Dt, Flämmgen. 
Flämovati,® 
vn, dagieren. 
Flamsk, @a, 
re 
Flämula, Df, 
(Botan.)Eumpfr 
blume, Dotters 
blume, f. 
Flämula,@f, 
Mimpel, m. 


les -8, fi ver⸗ 
gebens abmühen; 
par le - droit, 
rechtaum ehrt! 
pröter le -, fih 
eine Blöße geben. 
Flanco,@m, 
Seite, Fl t. 





gewand, n. 
Flandersko, 
®n, $landern. 
Flandra, $f, 


= flun 
ſchlechtes Frauen⸗ 
jimmer, n. 
Flandrin,®'m, 
langer, ſchmach⸗ 


m 

Rolette, 3 

füchtige, f. 
Flaneeren, & 


jamell, m. 
imnell, Om, 
ell, m. 
Flanella,Df, 

Flanell, m. 
 Flanelle, Dt, 
Slanell, m. 
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Fläner, Zivn, 
umberjelennern, 
bummeln 


mmeln. 
Flänerie, @f, 
Um herſchlendern. 
Flänenr, -se 
DmufMüßig: 
gänger(in), 
Burmmlerin). 
Flanevorn,(d) 
%, gefaljüdhtig, 
teltıtfertig. 
Flank, © 
Flanke, Geite, €; 
to -, va, flanfie» 
zen, inberiylanfe 
angreifen; vu, 
— 
bau h 
ginn, 1; 
t valtinda-, 
bat gefält mir. 
Flank, @ m, 
Blanfe, Seite, f. 
Flank: VIL, 
—— 
uniteeigen, here 
umfetoeifer. 
Flanke, ® &, 
Frlante, f. 
Flankera, & 
vau. vn, flanfies 
ven; jeitlinge bes 
freien, beden. 
Flankör,ckın, 
Plänkler, In, 
Flangnant,-e, 
© Hanfierend, 
jreihenb. 
Flanquendo, 
® a, flankiert, 
anf den Fiamen 
bet, 
Flanguear,@ 
va, flanfieren, 
mit bem Geht, 
beitreichen. 
Flanquement, 
m, Wefirei- 
en,n; Flanlen⸗ 
vet t. ® 
anqner 
ya, vonder@eite 
heſtreichen, flans 
tieren, von der 
Bar Bee hie 
;-Alaporte, 
an bie Yaft fehen. 
Flangaear, f) 
m, länfler, m. 
Flansen Ava, 
werfen; bil el- 
hander · uſam · 
menfloppeln, 
Flapper, ® 
Fäßer, m. 
Fiaquear, ® 
vn, weichen ,nad- 
geben; ſawagh 
werben. 
Flaguezn, 
Schwäche, T; 
Gevresen, n. 
Flarden, 
mpl,iyehen,mpl 
lare, @ vn, 
— Löbern. 
Ins, en, 
im, ae 
Flasa, vu, 
larmen toben. 
Fläsa, e& vn, 
(mann, qhnau· 
—18 
Flashjejicneln 
vorübergehendes 
Feuer, n; Blik, 
Wwitiger (infa, 
m; to -, vn, 
bligen, flammen, 
Fladin: 


el,bm, 
= —— 





+, Gefäß mit Deckelverſchluß 


er⸗ 


©| Dofieren 


Dofe— Dofitheos. 
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böhm. pyksla, tabatärka, pufka, /; dän, Danse, 2: 
| Dofe engl. — Irz. — ar. una has, 
f: holl. doos, f; ital. scatola; tabacchiera, f, lat. pyxis, 
idis; (Fabat-) la, /; FUSS. Kopo6öma; Tabarepka, /; 
schw. dosa, /; $p. cajlit)a, /; üng. szelencze. 
ur Aufbewahrung v. 
Zuder ıc,, bei, aber Tabat. Sr Herftellung dienen 
gen, edle u. uneble Wietalle, Porzellan, Elfenbein, 
mail, Horn, Halbebelfteine, Schilbpatt, Berimutter, 
Sad, Bapiermadje sc, Die Blütezeit ber D. ivar das 
18, ‘ahrh,, als bie Sitte des Tabafichnupfens all: 
gemein verbreitet war. In biejer Seit wurde ein 
grober Zurus mit Tabals:D:n (Ta — ge⸗ 
trieben, fie wurden mit Edelſteinen u, Emailbildern 
(D:njtüden) verziert, mitSpieluhren (Denuhren) 
verjehen. —Süberdojen mit Rielloverzierung (Tula- 
D:n) werden in Rußland gefertigt. In England 
wirb Leber zu Den verwenoet. En ift vorwiegend 
unebles Material im Gebrauch, jowie Papiermaché 
(fog, Müller: u, Stobmajler:D:n)._ Eine Jn⸗ 
duftrie befteht in Berlin, Braunfeiweig, Schmöln in 
im Sande it Koffer ach Ensheim, Die bei. 
im ebr. 






andel mit Konferven gebräuchlichen Blech Den 

werben in großen Maffen auf Majchinen fabrifmäßig 

beraeftellt, wobei zuerit die Blatten aus Dem zu ver: 

arbeitenden Blech 9 mitten, u. dieſe dann durch 
ii 


Drud in bie gewuͤnſchte Form gebracht werbert, 
Dozeh,d.i. 


ich treten laffen), in Kairo 
Doſeh ie anı net en bet Ge: 
burtöfefte —— (Mölid en Nebi); dieſelbe ber 





in ber Syfomorenallee der Esbelij 


febt darin, ba} ih, 
es größten Platzes in Kairo, der Scheich der Saadi: 
Derwiihe über Die auf dem Boden Dicht neben ein⸗ 


ander ausgetreten Mitglieder feines Ordens hin⸗ 
mwegreitet, wobei angeblich feine Verlegungen vor- 


fommen jollen. f — 

Doſenůbelle 4, Zufrrteen, ſiete den Write 

in ber Champagnerfabrilation das Zus 

ſetzen v. in Kognak od. ftartem Mein ge: 

löftem uder; D. des S — das Feſtſtellen 

des m eö der Beitandteile, fiche 
ie 


ven Artifel pulver. 
„ft bühm, dävka, /; däni (IEku), m; dän, Dosis, gi 
Dofis engl. dose; 1. dose, — al A hell, dası«, 
gift, /; Mal. dosa, dose, /; lät. portio, onis, /; russ. 
A032, /; mpiöwn, m; schw. dosis, sats, 1; Sp. dosis, 
Porcion, /; ung. adag. 
Bu {grind., Babe), in der Arzneimittellehre die Quan· 
tität, in der ein 13 — gereicht wird. Die 
Veſtimmung geichieht in England u. Nordamerika 
bei Fliffigfeiten noch nad) dem Maße, Tonft überall 
nach dem Gewicht. Man unteridheidet Einzel: u. 
Tagesgabe, BIER legtere die Summe ber im Tage 
zu gebenden Einzeldoſen bedeutet. Die Größe der 
auf einmal zu gebenden D. richtet fich nach ber Art 
der Krankheit u. dem —— ofen Heilgwede, nad) 
dem Alter, Geſchlecht u, ber —S— des 
Patienten, Für die einzelnen Aliersllaſſen u. fpeziell 
das Kindesalter haben Gaubins, Hufeland, Young ıc. 
Dojenijlalen konftrutert, die jedoch keineswegs für 
alle Mittel zutreffen. Alten Leuten (über 60 ab: 
ren) u. erwachjenen Frauenzimmern gibt man nur ?], 
od. noch weniger der für Männer beftimmten D., 
Brauen Ben ber Menftruation u, Schwanger: 
haft nur die halbe D. Marimal:Dojen find bei 
den ftarf wirkenden Arzneimitteln die Dojen, bie ein 
Arzt beim Erwachienen nicht überfchreiten darf, os 
durch ein ! auf dem Rezept anzubenten, daß er fich 
biefer Ueberſchreitung dei R 
(Fehlt bet dem Leberichreiten einer Waximaldoſe auf 
bem Rezept diefes !, jo darf ber Apotheler das Nittel 
nicht verabfolgen.) In der Biftlehre Beiät vergif: 
tende D. D.tonica) die Menge eines Biftes, welche 
trant madt, tödlihe D. (D. letalis) diejenige 
Dienge, die ben Tod herbeiführt, abjolut he 
| D. diejenige, 2. me Ye Auulkinben, BE 
, Magister), Grammatiler bei 
Dofitheus 4. Yahrh. nad) Chr.; jchrieb eine lat. 
| Grammatit mit wörtl. Ueberſehung ins Griechiſche, 
hrög. v. 9. Keil (Lpz. 1880), weldyer er Meburgs- 





der Marimal:D, bewußt ift. | i 


| [ie zum Ueberſetzen hinzufügte, Zehtere, ud. T, 
‚ Hermenedmata, jind ni 6 unmsichhig, da fie Stüde 
aus Hyginus, v. Habrian u. das Fragmentum re- 
nlarıum enthalten, bas —— anus zuſchrei⸗ 
en. Separatausgabe der Lebungsjtüde bejorgt v. 
Boing [Wonn I 2) u. v. Huſchke ın „Juri jen- 
tiae antejustinianae quae supersunt* E Aufl. 
&pı. 1879). 
Zitteratur: A. Sahmann, Berjuh über D. (Berl. 1837) 
u. Steine Schriften (Wb. 2 ebd. 1877); Dicljen, Die rom. 
rehtl. Quellen des Magifter D. (ebd. 1857); Hagen, De 
Dosithei magistri quae feruntur glossis (Ben 1877). 
Beiname_des maledon Königs Antigo= 
Doſon 
nos IL, ſiehe — — 3). 
120 km langer, rechter uß ber Havel, 
Dofje preuß. Regbez. Potsdam, ae bei 
Mafjow in Vecklenbdurg, mündet unmeit Behlgaft; 
17 km ſchiffbar. 


Dber:D.), Kirdbori, bad. Kreis 
Doſſenbach Di abet opiheim; 
393 evangel. Emw.; hier?’ 1848 Sieg ber Wü = 
berger über bie bad. freifcharen Bornſtedts. 
— Inn en 
rans.), a en, en; au 
Doſſieren 
PET) 


flächen (boucieren, franz. doucir fterung, jo 
viel wie Böfchung, 


— yesuininunie 
9 


maler, geb. 1479 bei Mantua ; + 1542 Ferrara; ler 
feines Bruders Giovanni Battifta; bildete 18 
unter Lorenzo Cofta in Paloma u. in Venedig, war 
1512 für ben Mantuaner Hof, 1532 in Trient 

mit dem ihm 


eiſtesverwandten Arioſto befreundet. 
D. bildete mit Terme Bruder u. Gorofalo unter Al: 
fonjo d’Efte die Ferrariſche Schule; malte firhliche, 
mothologifche ur. pi — arftellungen. 
reiche Werfe vo. ihm in gbena ("bei ige Na 
tm ber Galerie) u, Ferrara (Ultarbild ehemals in 
Andrea; „Nabonna” im Dom; „Dimmelfahrt Mariä“ 
in S. Pietro). Eines feiner beten Bilder: „Eirce im 
Walde“ in der Balerie Borghele zu Rom; auferbem. 
Werke im Belvevere in Wien, im Berliner Mujeum u. 
ber Dresbener Galerie („Bier Kirhenväter"). Den 
Beinamen D. nahm er erſt um 1530 an; daher jein. 
Monogramm D. mit einem Knochen (ital. 0880). 
Energiſche Charakteriftit, tiefe Empfindung u, leuch⸗ 
tenbes Kolorit zeichnen us, 

2) Giovanni Battifta, Bruder u. Lehrer v. 1), 
7 1545, Yandidaftö: u. Örotestenmaler, 
Doite (Doftendiptam), fiehe den Artikel Ori- 


ganum. 
Emirv,Afgha 

Doſt Mohämmed Chan zifan nem. 
1795, 7 2%, 1863; aus dem Stamme ber Barafft, 
Sohn des Barakft:Häuptlings Feth Alt, der fich zum 
eriten Minifter Timur Schahs u. ei —— — jer 
Miobeniftand emporgejhwungen hatte, = elt nad: 
dem Tode feines Vaters (1819) u. feines älteften 
Bruders Aſſim Chan 1833 die Herrſchaft in Kabul u, 
nahm 1835 den Titel Padiſchah an. Sein Veitreben, 
fein Reich über ganz Arghaniitan NL nes führte 
ihn 1839 zu einem Konflikt mit den Engländern, die 
ihn aefangen nahmen (1: 0), 1843 aber auf den Thron 
zurüdführten. Immer eifrig auf Eroberungen be= 
dacht, wich er allein im DO. ber brit, Macht, gewann 
dagegen im N. Balfh, im S. Kandahar u., ſeit 1855 
in den ur. begünitigt v, ber ind. Regierung, nach 
jebrelnngen Kämpfen auch Hetat (1863). Sen je 

age banad) ftarb er. D. Vi. war ausgezeichnet dur: 

unermüdliche Thätigteit, Gerechtigteitsliehe u. ors 
— alent. Eifriger Moslim, bei ſeinen 
laubensgenoſſen —V —0 — hat er bie voll» 
ftändig angrchiſchen Berbältnifie Afghaniſtans in 
Ordnung gebradt u, and bebaut er Stellung zwi⸗ 


* 
r 





ichen Rupland u, em ER behau ar atſch be 

ir w im: 
Doftojewstij }'cum Shertheer geh 1822 
Moskau, F 2% (9%) 1881 Petersburg. D, beſuchte 
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die Hauptingenieurfdule in Peteräburg, murde Offiz ı Frauen bei ber —5 Die D⸗spflicht liegt 


zier verlieh abet bereils 1872 den Dienſt, um ſich der dem Vater, bez. der 


Zitteratur zu wibmen. In die jog. Petraſchewstiſche 
Berihmörung verwidelt, wurde D 1449 nad) Sibirien 
verſchickt, 1854 ala Gemeiner in die Faufaftiche Armee 
eingereiht, endlich 1856 vollftändig begnadigt u. an⸗ 
gewiefen, jeinen Aufenthalt in Twer zu nehmen, das 
erbald mit Peteröburg vertaufchen durfte. Er ichrieb 
den Roman „Arme 2eute“ (1846); „Diemoirenausden 
Totenhauje* (Betersb. 1860, veutid, sh 1864); Bilz 
der aus ber hoben u. niederen Bohöme ber Hauptitabt 
bietet der Roman: „Die Erniebrigten u. Beleidigs 
ten“ (1861): wie ein Menſch, ohne erabenn ſchlecht 
zu fein. zum Mörder werden kann (das Werden) u. 
die Rüdwirfung der That auf Die Seele des Ver: 
brechers ſchildert D-8_gewaltigftes, erichütterndes 
Werk: „Verbrechen u, — Petersb. 1868 u. ö.; 
deutſch v. Henckel als. „Rajfolnitow“, Ypz. 1832, 
3 Bde). Nicht an auf gleicher Höhe mit —55 
Werl ſiehen Des ſpälere — „Die Teufel“ 
un; „Der S$oiot“ (1869; deutichv. A. Scholz, Verl. 
889); „Der Sprößling“ (1875) u. der große Roman: 
„Die Gebrüder Karamajom" (1881, deutich Lpz. 
1884), die ebenfo wie daS „Tagebud) eines Schrift: 
Bellen. Drag. in ſonatsheften (1876--77), an einem 
unklaren 3) iztömus leiden. 

2) Midael ichailowitſch D., Bruber v. 1), 
68 1864 Pawlowsk, machte ſich durch die Ueber⸗ 

Schillers „Don Karlos" u. Goethes „Reiz 





e Sudjö“ einen Namen, Gr gab die Zeitichriften 
„Die Beil” u. „Die Epoche“ heraus, in denen fein bes 
rühmter Bruder vieles gefchrieben bat. 

Dotälen (lat.), bei den *kömern Stlanen u. Sa: 
vinnen, die ber Bater der Tochter beider 
Beirat in ber Mitgift (dos) mitgab, u bie daher Mit: 
eigentum des Mannes wurden. Dotalbauern 
(Bfarrbauern, Wiedermuthsleute) find Baus 
ern, welche die Rußniegung an Kirchengütern (Dotal= 
gütern) haben u. deshalb der Kirche od. dem Pfarrer 
eine Abgabe entrichten od. zur unentgeltlichen Ber 
ftellung der Hirchen:, Pfarr: u. Schuläder verpflichtet 
{im, Dotalgerihte (Vfarrgerichte), früher 
te Gerichte über bie —— kalis) Fi 
R undus dotalis), zur dos 
Dotalgrundftüc (onlkaın) gehoriges Grunde 
nie Nach älterem röm. Recht (Lex Julia de fundo 
otali) durfte der Ehemann ein D. auf ital. Boden 
nicht ohne Zuftimmung der Frau veräußern u. über: 
haupt nicht verpfänden. Nach preuß. ı. um Net 
it die Veräußerung bei Jultimmung ber Ehefrau 
gültig; nad) franz. Recht darf ein D. jelbft bei Ein: 
willigung der rau nicht verkauft u. verpfändet wer: 
den, doch ift es zuläffig, die Veräußerung im Ehes 
vertrage vorzujehen, 


— pücta (a, Spsttg: Det 
tum (f.d.); Dotalklage, fiehe den Mrtill Dee. 


das Guůterrechts ver Ehe: 
Dotalſyſtem gatten nad 3 et beruft er 
völliger Trennung ber beiberjeitigen Vermögens: 


maſſen; ber Mann hat wever eine Berwaltungsbefug: 
nis noch Rusniefung u. erhält in die Ehe jeitena der 

frau nur einen Beitrag (dos) zur Beftreitung der 
ehelichen Laften. Das D. gilt in reiner Form nir= 
gends in Deutichland u. auch mobifiziert nur in ge: 
ringen ——— im alldem. Augſtati AR 

R at.), im allgem. ung (einei 
Dotatiön See, einer kirchl. atalte) mit 
Einkünften; auch Belohnung für befonbere Verbtenite, 
wie ſolche ra n Kriegen 1866 u. 1870/71 hervor⸗ 
ragenden beutichen Staatsmännern u. Feldherren 
5* wurden. Ferner werden die aus den Staats⸗ 
it 


em nen * helm od. Som mmalnerbnbe 
mit beitimmten Berp nfichtlich der ver⸗ 
wendung überwieſenen —— en er De 

og. preuß. 


Reneen genannt, So werben unter den 
:ägejegen das Geſet betr. die D. der Kreis- u. 
u, Rrovinziafverbände vom 39, 1873, u. das dazu er= 
laftene Ausführungsgeieg_vom, °h 1875 verftanden. 
Im Zivilrecht bezeichnet D. bei. die Austattung o. 








bie Großeltern über; der Mann fann die D. nur auf 
Grund eines Verſprechens od. Vollmacht der Frau 
fordern u. zwar mit der Des lage. Lehtere fteht 
auch nad) gemeinen Recht Der Geſchwängerten gegen 
den Schwängerer zu neben ver Deflorationd: u. Sa- 
tisfattionaflage, gerichtet auf Auäftattung od. Hei 
rat, Für einen in der ne ftattfindenden Berluft der 
D. beiteht feine Erjagpflicht; da gen tann im Fall 
einer werteren Ehe eine neue D. (Hedotation) ges 
fordert — 6 
.at.), dur: eichente ausſtatten; fiehe 
Dotieren den Urtitel Dotation. 
Dotter Pühm. Houtck, m; dän. Blomme, Auggeblomme, 


Spintrad, u; 


utter ob, fie geht fubfiviär auf | Garnwinbe, £ 


Fläsk, (©) 
Blafihe, f. 
Flafka, ib) f, 
Flaite, f. 
Flaska, ah f, 


eden, 
Flaskedannet, 
&, flafhene 
einig. 
— 
g, Pfropfen, m. 
Fin * 


x; engl. yolk’f an egg; frz. jaune d\zuf, m; | Blaldn 


gr. Admedos, f; hol. dooicr, m; Ial. tüorlo, rosso dell! 
uovo, #2; lat. vitellus, i, 2; luteum ovi, 2; FUSS, MEXTORL, 
„u; schw. ägggula, üggblomma, /; $p. yema, /; ung. 
szcke, särgdja (tojäsnak). 

9. jiehe den Artikel Ei. 


Dotter Pitanzengattung, ſ. den Artitel Camelina. 


Calth lustris Z.), fiehe den 
Dotterblume (Ealtht paltris 2. fh 


die feine zarte Haut, die ben Dotter 
Dotterhaut 8838— 
der Teil des Rahrungsdotters der bei 
Dotterjad einigen Tiergruppen dem aus bem Ci 
hlüpfenden Embryo als Yadiormiges Gebilde ans 
ängt. Ein D. kann ſich nur bei Eiern mit partieller 
urchung finden (j.unter Et), bei welchem ber Dotter, 
‚ohne fich zu teilen, zur Nahrung des Eınbryo verwendet 
wird. Indem bie Dottermaſſe nicht in den Körper 
mit hereingegogen wird, hängt fie ſackformig dem 
jungen Tiere an, v. dem fie bei weiterem Wadstum 
allmählich aufgenommen wird, Bei, die Fiſchenibryo⸗ 
nen zeichnen [4 durch einen großen D. aus. Beim 
Menichen bildet der D. noch im 4. u, 5. Monat der 
— ein Bläachen 0, 7—11 mm im Durch⸗ 
merjer (Mabelbläschen), am Ende ber Schwanger: 
chart ift er mit Bett erfüllt u. nur 4—7 mm groß. 
Er liegt gewöhnlich in der Gegend ber Placenta, jein 
Stiel ——— den — Be —5— 
no aumartig veräjtelte od. gelappte, 
Dotterſtock Iejiet einer Anzahl Würmer zulom: 
mende Organe, welche Dotterzellen produzieren, Die 
beim Aufbau des Eies vermenbet werben; fiehe Ei. 
Dottöre (tal, Doltor), fit dem ia, a 
tehende komiſche Eharaktermaäte ver ital. 
Komödie, einen gelehrten, im bologneftichen Dialekt 
ſprechenden Pedanten varftellend, aud Sratiano 
enannt; fie trägt Masle mit ſchwarzer Nafe, roten 
jaden, meiſt Brille u. die Kieidung der Doltoren 
der Mademie Bologna. 


Dottöred ſiehe ven Artikel Jeresmein. 


Buftus Johann Friedrich, Violoncellift 
Dotzauer 1 tombanift, geb. 204 1783 Halsiieit 
bei Hildburghauſen, F %s 1860 Dresden trat 180 
in bie Hoflapelle zu Memmingen; 181150 Kammer: 
muſitus in Dresben ; er fchrieb an 150 Werte, darunter 
Konzerte. Sonaten, ariationen, Triog, Duverturen, 
Symphonien, die Oper „Örazioja* u. eine tüchtige 
Bioloncellſchule. Schüler v. am waren u.a: F. A. 
Kummer, 8. — st. ber 2, Bn.160 bis 

. oft, Baumeifter v. Worms u. i 
Dotzinger 1473 Merkmeifter des Straßburger 
Münſters. Brachte 1452 eine Berbrüberung aller 
beutjchen Dütten zuftande, 6 deren Gro ſeit 
1459 der jedesmalige Werkmeiſter des Straßburger 
Münfters ernannt wurde. 

Dou (jpr. do:u; Dov, Dow, Doum), Gerarb, 
holländ. Genremaler, geb, "74 1613 Leyden, 
Februar 1675 dai.; wurde anfangs v. Dolenbo im 
Stechen u. v. Nouwenhoven in ber Glaßmalerei unter: 
richtet u. war dann 1628—31 Schüler Rembranbts, 
In feinen Gemälben behandelt er meift gemütliche 
u, humoriftiihe Darftellungen aus dem häuslichen 
Leben der nieberen Stände, Sein Rolorit ift [lebendig 


u. harmontich; namentlich zeichnet ſich D. in ber 


| 





lajdner, ın. 
Finätiökn, (b) 
1, Heine flache. 
Flastr, u, b) 
m, = priep 
(Dieb! ‚ala 
Flastroik, 5) 
m, Nflafteriireir 
Ei m. ® 

astrom, 

Pflafter, n. 

lastrovati, 

va, pflafiern. 

t, © 8 

platt, Radı, eben; 
Fläche, Ebene, f; 
to -, va, plait 
machen; vn,matt 
werben ; abjtume 
pfen. 

Int, ® 
— 
Läffig- 


ata t, 
Fläche, } en 
Flater, hm, 
Verjehen, D. 
Flatna,&vn, 
beihämt, ſcham⸗ 
rot werden, 


Flato, 9 m, 
Pläpung, f. 
Flato, ® m, 
Blädung, f. 
Flatteeren,h) 
vn, flattieren, 
ſchmeicheln· 
Flatter,@va, 
ſchine icheln. 
latter, Dvn, 
ihmeiceln; wa, 
begünfigen;- ge, 
etwas beihönis 
gm; na, jmd. 
ieblofen, freis 
deln; se-degqc, 
vr, fid) eiw. eine 
— ® 
Iattere, 
vn, jhmeldhelt. 
Flatterie, © 
1,Scmeielel,l. 
Flattenr, -se, 
Bafämeeim, 
chine ſchelhaft, 
liebfojenb ; 
‚Schmeidlertin). 
Flatuenz 
30, Da, blähend. 
Flatnlence, 
Matnositö), Di 
f, Dlähung, Neis 
gung u Blähuns 
en, f, 
latnlont, -e, 
Da,vonBlähun- 


gen. 
Flatulento,G) 
a, blähend. 
Flatulento,®) 
a, blähenb, PN 
VWlöhungen bes 
haftet. 
Flatalenza, 
(flatuositä), D 
f, Btähfuct, T. 
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Fl 
eine.” 5 
1080 
äh o.. 6 
m, Blajen de 
Winde, n; 
wehender Wind. 
Mau; 






hmadtpeit, 
Flaunt 
fi auf 
vn, prun! 


rangen. 
Prikuta ‚®t, 


er 
f. 

‚vr, 

hen; 
ten, 





Frartato,ge 
bu‘ 
fötenartig 
‚lötenregi 
rel), n. 
Flautear 
vn, auf der ld» 
te fpielen. 
Flautero, ® 
m, fflötenmgas 
her, Slötenblär 


m 
er. 


Filauwhartig, 
os mattherzig, 
nie: ng 





Flavo, O 
hellgelb. 
Flavour, © 
MWohigeihmad, 
m;to-, va, wür⸗ 
iarass ® 
lävuss, (Da, 
gottgeib, blond. 


Flaw, © NRiß, 





ta 


„| Douane 


Douay 





—5 — ‚eo 
ie 
Een 


Douai—Douay. 


Doubgras— Doubs. 832 





Darftellung künftliher Lichteffette aus. D. ift ber 
Beite Fein⸗ u. Rabinettämaler. Seine „Wafferfüchtige 
rau“ (im Zowore) iſt ihm mit BOOOO il. bezahlt 
worben. Bon ihm im Muſeum zu Berlin: Kochin 
in ber Vorratöfannner“, „Büßende Magdalena” ; in 
der Dresdener Galerie: „Sahnarzt”, „Mutter Rem: 
brandts”, „Mädchen mit Sampe, luinen begiehenb”; 
in Gotha: „Bier Wänner, bei Kerzenlicht eine Statue 
betradhtend“, „Spinnende Frau‘; in Karläruhe: 
Spißentlöpplerin‘, „Büßenbe Magdalena“; in der 
Günchener PVinatothet: „Alte Frau am Fenſter“, 
Dante am Puhliſche ıc, Seine bebeutendften Schu⸗ 
er waren Be ——6 been 
+ (Douap, jpr. buä), Hauptort des Arrond. 
Donai $ im franz. Depart.bu Nord, an der Scarpe 
u. dem zur Schelbe führenden Kanal Senjde, Knoten⸗ 





punkt der Nordbahn; alte, weitläufig gebaute Stadt | N, 


nit meift geraben u. breiten Straßen u. vielen Gär= 
ten ;Feftung erftenNanges mitdreifacherBereftigungs: 
linie; ichöner, Marktplatz, prächtiges Rathaus ous 
dem 15. Jahrh. mit 40 ım hohem Ölodenturm (Bel: 
frieb), mehrere ſchöne Kir: Notre⸗ Dame, mit bes 
rühmtem Altarſchrein, acqued, St.-Bierre, 
Katharinenfapelle uch mehrere Klöfter u. Hojpitäler; 
Alademie, zwei Fakultäten (für Rechte u. — 
Lyceum, Eoflöge, Rormalſchule, engl. College, Artil⸗ 
lerxieſchule, Bibllothek (55000 Bände u. 400 Manu: 
ffripte), Zunft= u. naturgeicyichtliches Mufeum, 9 ges 
lehrte Gejellihajten. (Die früher yier befindliche 
Alademie wurde 1887 nad) Lille verlegt.) Suffurs 
ale ber Bank v. —— Appellhof, Handels⸗ 
ammer, großes Arſenal, Kanonengießerei Fabri— 
tation v. Maſchinen, Feilen, Ackerbaugeräten, Zuder, 
Zeugen, Spihen, chemiſchen Produlten, Del u, 
Lichtern; Gießereien, Baummoll: u. Seidenſpin⸗ 
nereien Bapierfabrifen, Brauereien, Seifenſtede⸗ 
reien, erbereien, Glashiltte. Geburtsort des Bilbs 
hauers Giovannı Bologna u. des auögezeichneten 
franzöftichen Aechtögelehrien Merlin (Merlin de D.); 
30080 Ew. Wo jept D. liegt, ftand vormals ein 
Schloß, das Castrum Duacense (Duacum),; ala 
Bollwerk gegen die Normannen, v. denen es 897 zer⸗ 
ftört worden fein fol, Die Stabt Beer nat einan⸗ 
der ben Grafen v. Flandern u. den Herzögen v. Burz 
sund, u, bildete nad) dem Ausfterben ber legteren 
einen Teil der Niederlande, 1607 wurde fie vo. den 

ranzofen erobert, aber "u 1710 nad) zweimonatlicher 
Belagerung v. ben Alliierten unter Marlborough 
wieder genommen. Im Frieden v. Utrecht 1713 Lam 
D. an jsranfreich. 

Bitteratur: Duthilloenl, D. ancien et nouvean 


(Doual 1860). 
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ſpr. duäriähr), Witwe 
h ‚anbes, bie v. einem Leib⸗ 
gedinge (dotarium) lebt; Keine d., Königin-Witrve, 
(franz., jpr. buän, ital, dogäna, ein Wort 
orientalijchen Urjprungs), das Zollhaus, 
Lagerhaus; auch für das Zollbeamtenperfonal (Don: 
anıers) sehraui, v ah) 1) Meerbufen ded 
pr. buarnenäß, eerbuſen be 
Douarnenez an, Djeans an der NUHüfte 
Frankreichs, zwiichen franz. Depart. Finiſteͤre, Kap 
e la Chevre u. ‘Pointe bu Naz. — 2) Etadt daran, 
Arrond. Qui hiffahrt, Fiſchfang (bei. v. Sarz 
bellen) u, zwar vag 1885: JIMIL 7 bäber, 
Hafen; 10955 Ew, Vor D. die Feli Zriftan 
mit Leuchtturm. 1 km v. D. der Meine Hafen Tree 
boul mit Holzverjand, 
ipr. buärr), Guillaume, Mitglied des 
Douarre Mariſtenordens, aus ber Diözeje Cler⸗ 
mont jtammend, 143 als erfter Miſſivnar nad) Neu: 
Taledonien geihidt, zuvor aber zum Bilchof v. Amata 
3. p.i. geweiht, damit er auf jeiner Reife bem zum 
ol, Vitar ernannten P. Bataillon (f.d.) bie? 
teilen fünne, D, arbeitete unter großen Schw 
Teiten in Neufaledonien u. jtarb wahrjcheinlich 1858. 
) 1) Gharled Abel, franz. General, 
8 trat als gemeiner Soldat in die 
Armes, biente in Algerien, in der rim u. in Italien, 
zeichnete fich bei Solferino 1859 auß u. wurde Brigade: 
















































jeneral, 1866 Divifiondgeneral u. 1869 Jnfpeltor der 

ziegafäule v. St.:Cyr, kommandierte bei Ausbruch 
bed Krieges 1870 die 2. Infanteriedivifion unter Mac 
Mahon u. fiel 4, 1870 bei Weißenburg. 

2) Selig Charles D., franz. General, geb. 14, 1816 
Baris, + %s 1879 daj.; diente in Algerien zuerft ſeit 
1832 als gemeiner Solbat, wurde 1838 Lieutenant, 
1855 Oberit; nahm dann am Krimkriege teil, aus 
weldiem er ala Oberft zurüdtehrte. Im Kriege 
gegen Defterreich (1859) tommanbierte er ala Bri⸗ 
gadegeneral bei Magenta u. Solferino, wo er ſchwer 
verwundet wurde; er avancierte zum Divifions- 

jeneral, als welcher er 1862—67 die mexilaniſche 
Eopeition mitmadte u, dann Adjutant des Kaiſers 
u. Kommandant ber 1. Infanteriebivifion zu Paris 
wurde. 1870 befehligte er das 7. Armeelorps unter 

Nac Mahon, wurde ?% bei Remilly geichlagen u. ges 
riet # bei Seban in beutid;e Gelangenfchaft. Im 
Kampfe gegen die Commune v. Paris rüdteer 2215 1871 
uerft in Paris ein u. rettete das Louvre vor völliger 
R törung; 1873 war er Chef des 6. Armeelorps in 
f ee fur Marne, 1879 wurde er zum General: 
inſpektor ernannt. 





1. d.); 
sein D. ber einfache Rückſtoß beim Bil Eh ENTE 
ompofition aus geringerwertigem Material mit 
einem Uebergug — feinanderl 
jer durch Aufeinanderlegen zweier, 
Donblepapier Yaphaltbeitriperer Yapier: 
fläßen berpefteite Art Papier; dient bei. zur Beklei⸗ 
Sud * =. dabl), in der Mufit ätt 
anz., ſpr. , in ber Mufit älterer 
Doubles ffrant fe Bariation _(Beilpiele bei 
Sünder u. Bach); diejelben behalten ſowohl Taktart, 
3 Harmonie u. Tonart bei u. ſchmücken nur das 
Thema vielfältig u. in gefteigerter Bewegungsart der 
Figuren auß. 


Donbleſtoff gej’sı Damenmäntein verarbeitet” 
Donblette Keks. Dubitermalgine 
Donblings 1."Biertege des „hefeiglgenen? 
(verfolgten) Hafen. 

Doublone (iranz.), fiehe den Artikel Dublone. 


h (franz.), weißes u. grobes wollenes 
Doublüre Zeug als Unterfutter; ungekoperte 
Tuchſarſche Aufichlag an Uniſormsröcken 
Doubs (ipr. bu) 1) Fluß Ofsranfreichs, „uößter 

> Zufluß der Saödne, entipringt im Depart. 

D. in 937 m Höhe am Mont Nifoug im franz. Jura, 
fließt norböftl, durd) den See v. Saint-Boint u. bildet 
etwa 11 km unterhalb Morteau, nachdem er noch ben 
Lac des Brenets durchfloſſen, den berühmten Saut 
bu D, einen 27 m hohen Wafjerfall, Er ſcheidet num 
auf etwa 54 km Frankreich v der Schweis, tritt bei 
En⸗clos du D. in den Kanton Bern u. wendet fich bei 
&t.:Urjanne nah W. Unterhalb Bremoncourt geht 
er wieder ing Depart, D. über, flieht bis gegen St, 
Hippolpte weitl., dann nad) N. bi8 Audincourt, Hier 
eqinnt der vielfach gefrünmte Unterlauf, der ſud— 

fast parallel mit dem Oberlaufe, Bejanfon bes 
rt u. bei Verdun jur le D. in die Sadne mündet, 
Zänge 430 km; 0, Boufaucourt an ſchiffbar. Wich⸗ 
tigfte Nebenflüffe Links; Deffoubre u, Youe; rechls 
Savoureuſe, Allaine mit Lifaıne, Der Nhein-Rhönes 
Tanalbildet mit dem D. die Verbindungzwilchen Saöne 
(bei Döle) u. Ill (bei Straßburg), bez. zwiſchen Nhöne 
u. Rhein. — 2) franz. Depart., weſentlich gebildet 
aus der Grafich. Hochburguͤnd (dem mittleren Teile 
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tes Grande Comte) u. der Grafſch. Mömpelgarb 
Me, ‚beliard), grenit an die Schweiz, Die Derart. 
ra, Hautes-Sadne u, Oberrhein; 5315 qkm; mit 
10963 Eiw., auf 1 qkın 58 (im ganz Franfrei 12,8). 
Das Deparl. iſt gen gebirgig; e8 wird hauptiächlich 
v». vier Hettendes iran — — Deren öchſte 
Gipfel Gros Tret 1423 m, Tret Charbonnet 1341 m 
u. Mount d'Or 1469 m erreichen. In der höheren 
Region, deren Sn 6-8 Monate lang mit Schnee 
bebedt find, pe ich nur eine höchſt barüge Vege⸗ 
htion; an den nach ©. gewandten Bergabhangen 
— ot es Weiden u. Tannenwaldungen; es Zönnen nur 
: erfte u. Hafer gebaut werben. Die höchften Punkte 
br mittleren Region find mit en Buden- u. 
Zannenwaldungen bedeckt; außer erfte u, Hafer 
— auch ver Ro; gun, u, einige günftig liegende 
Sie find ſelbſt mit Neben bepflanzt. ‘Die unterjte 
'egion, bie Ebene, ift, wie das Thal des D. u, des 
Dignon, fruchtbar u. reih an Korn u. Mein. Die 
meften Hocebenen der hödjten u. mittleren Region 
> 2. auögebehnten Moräften erfüllt; am Fuße der 
ge derfelben behnen fich zahlreiche Seen, Simpfe 
—— — aus, ferner finden ſich hier Höhlen 
u. Örotten u. einzelne Mineralquellen. 3 Klima 
ift in den niedrigen Gegenden gemäßigt (aroh it ie: 
doch der Unterſchied zwiſchen der Sommer: u. Winter: 
temperatur), in ven höheren falt u taub. Flüfie: 
Douba, Dejjoubre, Zone, Alaine u. Dignon, wovon 
86 kın jchifibar. Der Kein Rhöne= Kanal durch⸗ 
—— 135 kın lang das Depart, Eijenbahnen: 
km. om Areal find 145138 ha Aderland, 
24512 ha fünitlicye, 68517 ha natürliche Wiejen, 
73% ha Weinberge, 130146 ha zu u. Wald, der 
Reft Weide: u. Bradland. Probulte: Getreide, Wein, 
Holz, ftarte Nierde (1887) 19597, Jehtreiche Stinder 
87) 138319, afe(87)47 323, Schweine (87) 48102; 
fen Torf, Thon, Salz. Die wichtigſten Indu⸗ 
ſtriezwelge find: Uhrmacerei (jähel, 400000 Ubren, 
namentlich in Bejangon), Dajdinenbau, Eifen:, Ra: 
pier⸗ Glas, Fayencefabrifation. Der gandeı ift bez 
trächtlich, bei, mit Sandesprobulten. Das Depart. 
gehört zu denjenigen, in welchen es mit der Bolfabils 
dungam günjtigiten geftellt ift. — — d. 
Träftigem Korperbau, reblid, gaftfrei u. friegeriich, 
Einteilung in 4 Arrond.: Beſanton, Baume, Von⸗ 
tarlier u. Montbeliard, mit 27 Kantonen u. 638 Ges 
meinden. Das Depart. gehört zum 7. Armeelorps. 
Hauptftabt ift Beſanfon. 
2itteratur: Joanne, Geographie du D, (Par. 1878). 


Doucement (ran. ſpr. buß'mäng), janft, leife, 


pr. dußä), Charles Camille, fran, 

Doucet 3 ‚geb, 2%, 1812 Paris; betriel 
erft bie Abvofatur daj. u. trat 1837 in die Domänen 
verwaltung über, wibmete ſich der Bühnenlitteratur 
als Dichter wie ala Kritiker, fam 1853 als Abteilung 
ef für bie ‚Beauffichtigung ber Theater ins Staats: 
minifterium u. murde 1863 Direftor der Theaters 

verwaltung im faiferl. Hausminifterium, 1865 au 
in bie Acad&mie frangaise aufgenommen u, 187 
zu beren ftändigen Sefretär gewählt. Er hat mehrere 
* Zujtipiele Dertußt, darunter bei.: „Un jeune 
omme“ (1841); „L’avocat de sa cause* Ken); 
‚ „Lachasse aux hang‘ E40) „Lefruit defendu 
11854, deutſch 1861), welche ala Comedies en vers 
geſammoelt erichienen ; auch ein Schauſpiel: „La 
consideration“(1860). Seine „(Euvrescompletes* 
erſchienen ısıe in 2 * Böfr), Bibigfeit: Ganfi 
franz, ipr. dußöhr), igfeit; Sanft⸗ 
Douceur nur, Schmeichelei; Trinkgeld; außer⸗ 
ordentliche Vergütung, in welchen Sinne das Wort 
vielfach im militärischen Sprachgebrauche ericheint, 
preuß. Heere erhielten im 13. Yahıh, die Offiziere 
:gelder bei Winterquartieren in Feindesland; 
gegenwärtig werben jolde in Deutichland fir jedes 
eroberte Geſchutz, Fahne od, Standarte dem Truppen: 
teile mit 60, bez. 40 Dufaten gezahlt; in Defterreich: 
—— gibt es Des fur Feuer oſchen, für Entvedung 
». Deſerieurlomplotis für Einbringung ärariicher 
Reittiere 2c.; für Lebensrettung u. für Kavalferiften, 
Pierers Romverfationserifon. 7. Auflage. IV. 


Douha— Douglas. 
bie das ‚gleiche Bierb mehrere Jahre hindurch ger 
titten haben. 


„ti . Schriftfteller, geb. ?% 1810 
Doucha Dat SlacSabiotvierten 
pbilojoph. u, Ho Studien an der Prager Unis 
verfität wurde D. 1854 zum Priefter geweiht, wirkte 
aud) eine Zeitlang als Kaplan, gab aber bald aus 
Gelundheitsrücfichten dielen Beruf auf u. lebte jeit 
1843 in Prag, nur mit litterariichen Arbeiten be= 
(äftigt. D. Bar fich bef, durch jeine formvollendeten 
eberjegungen fremder Dichter aus 14 europäilchen 
Sprachen um die tichech. Fitteratur, durch die Ber- 
anzung Shafefpeares (9 jeiner Dramen) auf bie 
he. Bühne um biefe große Berdienite ermorben. 
18 Lyriler, Epifer u. humoriftiicher Schriftfteller 
peigäkt, (ab D. auch eine grole Aueh D. Jugend: 
hriften heraus, veröffentlichte Erbauungsbücher, 
tiched. Bearbeitung des Thomas a Kempis ac, u. 
flegte mit qutem Erfolge die formelle Seite der 
Fipehilcen Hicstung, 
Douche (kan, ipr. duſch), Ausflußröhre eines 
Koferschäkmife; Doucebab, fiehe 
den — 8 ren Eptitt: ob. Gnf 
. anz., fpr. buhäng, Splitt: ob. : 
Doucin anjeh, Form Des @tranttapfels (Prans 
pumila Mill.) mit wellig behaarten Sommertrieben 
u, füßlichen Früchten; treibt nur Stockausſchlag u. 
dient als Unterla; MT BERN — 
rt. dudwil), Kantonsha 
Doudeville Depart, Seiner Anferlenre, 
Arrond. Yetot, an der Weftbahn, Tertilinbuftrie, 
— —A ipr. due la fongtähn 
G la Fontaine, ſpr. bu ang! I) 
Done antonöhauptort, franz. Depart. Maine ei⸗ 
Zoire, Axrond. Saumur, ander Staats hahn, 3263 Em., 
Steinfohlengrube. D., das alte Doadum od. Theo- 
duadum, war Reftden; ber aquitan. Nönige, Hier 
1793 Niederlage de Ven — General ale 
pr. dauerti), County, norbameri 
Dongherty Unionsftaat Be 8830 qkm; 
12622 Emw.; il. — —— a ; 
jpr. dauti), Charles Montagu, engl. 
Donghty Moto, geb, °% 1543 Theberton Hall, 
Suffolf; derzeit im Xıbanon; ftubierte zu —52— 
u. Harrow, bereifte 1859 Canaba u die Berein, Staa: 
ten, 1864 Norwegen, mo er bie Joſtedal⸗Gletſcher 
unterjuchte, wurbe 1865 Bachelor of Arts zu Cam⸗ 
bribge, betrieb bort Geologie, Naturwi ent aft ac, 
jpäter ausichließlich engl. Philologie, 1874 bereifte 
er Paläftina, 1875 entbedte er ın Meddin Salih 











eine Reihe v. aramäiichen u, in el Ola himjariiche 
Inſchriften. Seine Hauptwerfe: „Documents epı- 
‚phiques recueillis dans le nord de l’Arabie* 

57 pl. Bar. 1884) u. „Travels in Arabia Deserta* 
‚Cambridge —— 1 ——— Pr 
rzung bei botanifchen Ramen filt 

Dougl. D. Douglas, geb. 1799 Scone bei 
Perth (Schottland), F 1334 auf Hamai. Flora bed 


nordweitlichen Amerifa, 
1) Fluß, engl. Grafichaft 
ndet in das Iriſche Meer, 


| ſpr. böglä 
Douglas en ter, Ha 
2) Etabt auf der SOKüfte der engl, Anjel Man im 
& en Meer, wichtigſte Stadt ser One 15719 Em. 
ib bes Biſchofs v. Sovor u. Man, Schloß (Mora 
Eaitle) des Herzogs v. Athol, Tehpecen Befißers der 
iniel, Handel, Fiſchfang, Hafen 
ort), Seebad. — 3) Stadt, ſchott. Grafichaft Lanarf, 
am zum Siube gehenden Fluſſe D., Stammort ber 
41 Em; Schlof u. Schlohruine 





abriten. — 4) Gannties in den nordamerif. Unions 
jtaaten: a) in llinois, 970 qkm, 15853 Em., Haupt: 
ori: Tuscola; b) in Kanjas, 1240 qkm, (55) 25092 
Ew., Hauptort: Xamwrence: c) in Nebrasta, 1008 
qkm, (85) 72.658 Ew. Hauptort: Omaha, N 
D u las (ipr. dögläß), berühmte jchott, Familie, 
oug bie fih_v. einem Krieger herleitet, der 
im 8. Jahrh. gegen König Donald gelämpft hatten. 
megen feiner dunfeln Geſichtsfarbe Dhuglas (b. h. 
der ſchwarze Mann) genannt worden jei, nach anderer 


milie D., 2 
Walter Scott3 Caftle Dangerous), Yaummoll: | wullg, 


eſchügt burch ein | pri, 





Bittedeblen, 
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File 
Hägfid, 
iemlih), 


Kid, er! 
Flöblle, Da, 
Mägtich, weiner- 
Ui, Magenb; 
(Muf.) Fagend. 

Flebilis 2, 

a, 
wert, Möglich, 
mweinerfich, rühr 
tenb ; lagenb. 
Flöbite,(lebi- 
tide), Dr, (Mes 
dig.) Blutabers 

ertylin! 
Phlebitis, £ 

Flebotomare, 

@ vn, zur Über 


Flebotomia, 
Si — 
lebötomo,ß) 
m, Schröpftopf. 
Flecha, ® f, 
Bett, m. ® 
Flechar, u 
ben Bogen [pan- 
nen; mit einem 
Pfeil derwunden; 
Kanten; vn, 
'dm: en, 
echazo, @ 
m Beitigußm; 
Peitwunde, f. 
Flöche, a 
Pfeil, fpiher Teil 
eines Zurmed,m; 
- de lance, Yan« 
jenfpige, f. 
Flechero, ® 
Ti, Bogenfciiße. 
Fleehir,Zva, 
biegen; (fig.) anz 
beten, ſich unter» 
werſen / beivegen, 
ruhren, erwei⸗ 
den; - devant 
ge (sous ge), 
vr,fid unter, vor 
etwas beugen. 
Flöchissable, 
gamblsafem, ber 
ch biegen, ers 
weichen Täßt, 
Flechisse- 
ment, „Beute 
gung, f. 
Flechisseur, 
Em, Peugemute 
tel, m. 
Flöchlssure, 
Sen, f. 
eco, @ m, 
Franje,f, 
Flecto, flexi, 
Nexum3, (Dva, 
beugen, biegen, 


eg 
€ to-, 
vn, Ren Yin 


"et, @ Dal 
(23 ®) Da 
Bud; —X 
Flegel, @ g, 
Flegel, m. 
Flegetonte,D 
m, (Muth Phler 
geihon, m. 
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d taltblütig; 
m, — 
Wenſch, ın. 
Flegme, Om, 
—E 2; 
Kaltblütigteit, f. 
Fleje, ® m, 


ID, 

reif, m. 
— 
Flekatka 7 ® 


— 
A 
———— 


ion, 


——— 


Flekk 5 
de © 


Flekot, u, ® 
m, Shlagen ,n. 
1 
el, m; 
sanalantelt,t 
Flemätlco, 
®& —** 7 
Bieme, ® m, 
Safeifen (für 
Pferde), n. 


, 0; 





m, Phlegmatiter. 
More 

m, ge 
get 

dung, f. 
Flemmonoso, 


% blutigwäs 





ten,m. 
Fiense,(@va, 
Penn ® 
tenfer. 1a. (ber 
n toten 
Ric abipedt). 
Flensning,@ 
8, Flenſen, n. 


weibl, em 
fein, 


2 





te | IE) ame TIL, 


wahriceinliderer Anſicht aber v. einem in Schott: 
land eingewanverten, Flamländer Theobald ab: 
ftammte, dem 1160 die Ländereien v. D. verliehen 


„| mwurben. Unter den Glievern des Geſchlechts find 
f — 1) Sir William IIl., der stühne, 


1502, verteidigte 1296 Berwid gegen Eduard 1. u. 
wurbe bei der Erftürmung diejer Burg gefangen ge: 
nommen; bald nad jeiner Freilafjung verband er 
fid) mit Wallace 1297 gegen die Engländer, ergab ſich 
jedod) u. ftarb in der Belangenichaft. — 2) Sir James 
2., genannt der Gute, Sohn v. D. 1), Feldherr des 
Königs Bruce, 7 1330; erftürmte 1314 orbungh u, 
befiegte bie Engländer bei Bannodburn u. 1319 bei 
Nilton, war überhaupt durch jeine Berheerungs üge 
jo gefürdhtet, daß mit dem Nufe „ber Tdmazge > 1 
tommt” Die Kinder geichredt wurden. Gr erhielt, 
ala Robert Bruce 1329 geftorben war, durch das 
Zeftament den Auftrag, des Königs Herz nad) Jeru⸗ 
falem zu bringen, lich, ſich inderjen ſchon auf ber 
Pilgerfahrt dur Nampfluit verlerten, im Heere Als 
fons’ XI. v. Raftilien genen bie Yicuren pi tämpfen 
u. fiel vor Seville, — 9 Sir Archibald D., Neite v. 
D.2), 1 1333, war während ber 9 inderjäßrt teit v. 
David Bruce Regent vo. Schottland, tried 1332 den 
Prätendenten Baliol zurud, verteidigte Berwick 
tapfer, verlor aber 1%, 1333 in der Schlacht bei Hali⸗ 
don Hul an Epuard III. Sieg u. Yeben, — 4) Eir 
William D,, Ritter v. Liddesdale, natürlicher Sohn 
v. D. 2), 1 1354, beteiligte fih am Kampf gegen 
Baliol, wurde aber **, 1333 gefangen u. erft 1335 
entlaffen, Unter David Bruce lümpfte er wieder 


gegen die Engländer, fiel aber 17. 1346 bei Nevils: | 


<roß abermals in die Befangenidaft u. wurde erjt 


1354, nachdem er Lehnsmann des engl. Königs ge: | 


worden, entlajfen; bald barauf wurde er v. jeinent 
Retter William (1. D. 5) im Forſte v. Ettrick er= 
morbet. — 5) Sir Williem VI, Sohn v. D. 3), jocht 





bei Boitiers 1956, wurde 1357 Graf v, D., dur) Her: | 


rat jpäter noch Graf v. Mar; 1871 ftritt er als an- 
geblicher Nachtomme Baltols mit Nobert Il. (dem 





irat mit der Erbin, — 8) Ardjie 
1, D. Sohn v.D.7), } !'a 1424; 
wegen feines Dißgeichhids „The Tyneman*, d. 
der Verlierer, genannt, Bei dem Einfalle ver Schotten 
nach England v. Heinrich IV. bei Homilbon !%, 1402 
gefangen genommen, wurde er durch Verch Heiß— 
ſporn befreit, fiel aber bei Shrewsbuty 1408 wieder 
im Sefongenfaft Nach jeiner Freilafiung begab er 
ſich zur Unterftügung Karls VII. nad Sranfreid,, 
murbe mit Touraine belehnt, fiel aber 17, 1424 
gegen ben Herzog v. Bedford in der Schlacht bei Ver⸗ 
neuil. — 9) Ardibald IV., 5. Graf v. D., tämpfte 
gleigjfalls in Frankreich, erhielt 1420 die Grafſchaft 
Lonqueville, wirkte 1423 als Gejanbter in England 
für die Freilaffung Jalobs I. u. war bei. in ber 

eit der Minderjährigfeit Jakobs 11. v. Einfluß. 

0) William, Sohn v. D. 9 wurde 1440 mit ſeinem 
Bruder David in Edinburgh als ſtaatsgefährlich hin⸗ 
erichtet, die jchott. Gräfſchaft wurde an feinen 
Srofonfel, den mweiten Sohn v. D. 7), verlichen. — 
1443, folgte in der Grafichart jein 
Sohn: 12) Willten D.; uriprünglid) bei Jatob 11. 
ſehr einflußreich, wurbe er fhließlich v. einem andern 
Günftling verbrängt u, zuleht von Stönige jelbit 1452 
in — m erjtochen. — 13) James, Bruder 
2. D. 12), fämpfte, v. England unterjtüßt, gegen ben 
König, wurde aber 1455 gelälagen u. floh nad Eng: 
land, 1484 fehrte er urüd, murde aber bei Lochmaben 
22, gefangen u. in das Kloſſer Lindores gebracht, wo er 
1438 jtarb. Nach feinem Tode gingendie Gitter aufeine 





| füngere Linie iiber, bie feit 1389 ben Titel der Grafen 
v. Angus führte, — 14) Archibald, 5. Graf v. Angus, 
illegitimer Nachkomme v. D. 5), genannt der „Hapen- 
alödner“ od. „große Grat”, 7 1514; beteiligte fich 
1432 an ber bewaffneten Iufammenkunft des Adels 
in ber Kirche Ar Yandes, bei welcher Cochrane, Graf 
v. Mar, der Günftling Zalobs IL, ums Leben kam, 
auch an ber 2. Adelänerihwörung 1488, die den Tod 
des Königs zur Folge hatte. Zwei jeiner Söhne fielen 
mit 200 Rittern in der Schlacht bei Flodden, während 
er ſelbſt, durch Jafob IV. gefräntt, ſchon vor ber Stadt 
das Lager verlaffen hatte. — 15) Bavin, Ko Date 
eb. 1474, } 1522 Zonvon, 3. Sohn v. D. 14) (1, d.), 

tubterte in Edinburgh u. Paris, trat Darauf ın den 
geiftl. Stand, befleidete verichievene Kirhenämter u. 
murbe 1515 Bilhof ». Dunleid. Sein Hauptwerk it 
das Jakob IV, gewidmete allegoriiche Gebicht „The 
Palace of Honour* (auert gedrudi Lond 1553, 
n. Ausg. daf. 1327), eine jeltYame Niihung v, Chrit: 
lichem u. Heidniſchem. Daran jchließt jih „King 
Hart“, hrag. v. Pinferton (Zond. 1788), eine alle: 
goriiche Darjtellung des menſchlichen Lebens u. eine 
eberjekung v. Vergils „Aeneibe“ (mit Verfügung 
des 13, Buches v. Maphäus Begius; 1513, su ge: 
druckt Lond 1553; n. Ausg. daj. 1339). Gejamt- 
ausg. D. „Poetical Works“ beiorgt v. 3. Small 
(Edinb. 1874, 4 Bbe,). — 16) Arhibald, 6. Graf v. 
Angus, Enkelo. D. 14), 7 1556 Tantallon ; vermählte 
fg 1514 mit Margarete, Witwe des Königs Ja— 
tob IV. u. Schweiter Heinrichs VIII. v. England. 
Aus dieſer Ehe entiprang eine Tochter, Margarete, 
bie, mit dem Grafen v. Leñnox verheiratet, die Mutter 
v. Heinrich, Zord Darnley, Gemahl der Honigin 
Maria Stuart, wurde; Archibald in Je ſich eine 
ſalob V. ber 








Feitlang unter den minderjährigen 
Regentſchaft v. Schottland, wurde jeboı Ei rat 
aluct geächtet u. nad) England vertrieben. 

önigs Tode lehrte er 143 nad) Schottland zurüd, — 
17) Yames D. v. Pittendrich, durch Heirat 4, Graf v. 
Morton, talentvoll, ehrgeizig u. graufam; v, Bes 
deutung unter Maria Stuart, Er veranlafte vor- 
| {ugämerfe als Kanzler v, Schottland (jeit 1562) bie 

rmordung Riccios (9% 1565); zeitwerie flüchtig in 
‚ England, war er dann ebento, an Darnleys Er: 
mordung, ber VBermählung Marias mit Bothwell u. 
an dem Bündnis gegen bie Königin in Stirling be: 
teiligt. Nach Murrays Ermordung wurde er, dv. der 
Kan lm BIERDeR D ndlansnnerftägt, IST Pergere, 
erregte aber durch feine Hinneigung zu England u. 
fonftiges Benehmen den Unmillen der Schotten u. 
unterlag einer Verſchworung der Grafen Argyll u. 
Aiholl, Morton dankte nad) dem Ausſpruch des v. 


h. dem 12jährigen Jakob VI. berufenen Barlaments ab. 


1578 übernahm er jedoch bereits wiederum bie Staats 
geidäite, nahdem jeine Wegner beieitigt waren. 
Endlich, rad fait unumihränlter Bjähriger Ne: 
gierung, vurde er ald Mitſchuldiger am Morde 
Darnleys angeflagt, verurteilt u. Ys 1581 zu Ebin- 
burab hingerichtet. — 1633 wurde v. der Linie der 
Grafen Angus 18) William zum Marquis v. D, er- 
T Ein Berwandter v. ihm: 19) Robert, geb. 1611, 
Tb 1862 Stodholm, wanderte früßgert nad 
Scmeben aus, wurde Page bei Guſtav Adolf u. be: 
leitete denſelben nad Deutichland. 1651 wurde er 
reiher v. Schelby, 1652 Neichsftallmeifter,, 1651 
Graf zu Stöningen, begleitete Karl X. auf feinen 
| Kriegen in Volen, befehligte 1658 in Livland, eroberte 
‚ Mitau, mußte aber bald Kurland wieder an die Polen 
abtreien; er ftarb als jchwedüicher Felomarichall. — 
20) Archibald, der Urenfel v. D. 16), erhielt 1709 Die 
Würde als Herzog v. D., mit ihm_erlojd 1761 der 
Berjanliche Titel. — 21) Acchibald Stuart, der Neffe 
v. D. 20), neh. 1748, erbte die Familiengüter, nahm 
ben Titel Lord D. v. D.:Gaftle an u. wurde 1790 zum 
Peer erhoben; v. feinen Söhnen ftarb Ardibald 
154 u. Charles ; der 8, war: 22) Aames 
Lord D,, get. 1787; iſtlicher ber anylifaniichen 
Kirche, 7 %,_1357 Boswell-Eaftle, erichien jelten im 
Oberhaus. Da er feine Erben hinterließ, fo fielen 
jeine Guter an die Gräfin Elifabetl; Home, 











837 Douglas—Dourbie. 


Dourdan— Dove. 





Zitteratur: Qume of@obdscroft, History of.D. (Evinb. 
1148, 3 Bbe.). 


Douglas (Br, Pögläp), Stephan Mruold, narb: | 2 


** amerifan. Staatsmann, geb. 1818 
Branbon im ee] Nutland Kbermont), 3, 1861 
Chicago; erft Tiſchler, dann Lehrer u. März 1834 
durch Selbjtitubium Aovofat bei dem oberften Ge: 
richtshof in Ilinois wurde er einer der bedeutendſten 
Nepner der demolratiihen Partei u. jtand in ber 
—— —— auf der Seite der Süb- 
ftaaten. 1935 General-Staatsanwalt in Illinois 
1841 Weifiger des oberiien Gerichtähofes dieſes 
Staates, wurde er jeit 1847 dreimal in ben Bundes- 
—— geiwahlt, ſtand 1552, 1856 u. 1860 auf ber Kan⸗ 

ibatenlifte für die — 7 unterlag aber 
zuerſt gan Pierce, dann age 'uchanan, enblich 

egen Lincoln, der ihn zum Generalmajor ernannte, 
& hatte bei. die Annexion v. Teras durch bie Union 
fomie den mterifaniichen Arieg betrieben, auch Grob: 
Britannien gegenüber die Rechte ver Union auf das 
Dregongebiet wader verfochten. 

gitteratur: Sbeaban, Life ofD. (Neo Nork 1860). 


Donglasfichte 7 Douglasii Carr.), fiehe 


— or derie, nocbamerif 
pr. bögläß), Freder ic, nordamerifan, 
Douglass ebner u. Schriftſtellet, Mulatte; geb. 
1817 als Sohn einer Negerjllavın des Colonel Lloyd 
in Maryland, lernte er leien, jchreiben u, rechnen, 
fan 1832 durch Kauf in Befi eines Schiffbauers in 
Baltimore bis 1838, mo 8 D. gelang, zu entfliehen 
u, in New Bedford_in Biofiachu etts Aufnahme u. 
Arbeit zu finden. Hier nahm er den Namen D. an; 
bald traten jeine großen qeiftigen een zu Tage, 
er gewann freunde u. bamit Unterjtügung zu feiner 
weiteren Ausbildung u. erhielt enolü 
fich in mehreren Antı-Slavery-Meetin edford 
als guter Redner bewährt, 1841 das Amt eines 
Zecturer ander „American Änti-Slavery-Society“. 
1845 ging er nach England, wo er unter grohem Bei: 
fall Vorträge hielt, jtebelte, nachdem er durch Hilfe 
feiner freunde ſich geieglich für 750 Doll. v. jeinem 
eren eigene, nad) Nochefter über, wo er 1847 
Die ——— Frederie Douglase’ Paper“ 
ründete, deſſen Titel er ſpäter in „The North 
tar“ änderte. Seiner ganzen Vergangenheit ent: 
ſprechend, ftand er im amerilan, Kriege auf Seiten 
des Norbenä u. war im Intereſſe der Farbigen viel 
fach Ratgeber des Präjidenten Lincoln. Unter Grant, 
gs u. Garfieli l 
undesämter. Er jchrieb: „Narrative of my ex- 
perience in — — 1844); „Mybondage 
my freedom* (Rochejter 1855, deutich Hamb, 
1860); „Thenature, character and history ofthe 
antislayery movement* (Glasgom 1855) u. bie 
Selbitbiographie; „Life and times of Frederic 
Douglass“ (Bariton BE — ——— 
4 franz. ſur. dujett), wattierter, durch⸗ 
Douillette N Ueberrod; daher douillet⸗ 
tieren, warın einhüllen, verhäticheln. 
4 (ipr. bulänglühr), Kantonshaupt: 
Doulaincourt ort, fran; Depart. Haute-Marne, 
es iſſy, Mehliabrif, Delmühle, Hammerwerk; 


w 
ipr, duläng), Hauptſtadt des Arrond. 
Doullens gr franz. Depart. Sontme, an der 
Authie u. der Nordbahn; gen 3. Ranges; alte 
Kirchen, Hofpital; Citabelle (Früher Stantsgefäng: 
nis), jegt Beiferungsanftalt für Weiber, Baumwoll⸗ 
meberei, Habrifation ae 4378 Em. San 
engliſche Thonmwaren, zu Doul- 
Doultonware im in Zambeth bergeitellt, ge: 
wöhnlid braune Fayencegefähe mit_erhabenen od, 
vertieften ae er HE 
ipr. dün, b. i. Bergfeite), Dor 0 
Doune an Perth, am Teath, Rattunfabri: 
Tation; 996 Em., Schlofruine. 
Dourabaum fihe ven Artitel Inga. 


R x. burbi), linker Nebenfluß des Tarn 
Dourbie enter entipringt am Fuße des 


nachdem er 
in 





befleidete er mehrere wichtige | 8: 





d'Aulas, fließt durch die Depart. Garb u. 
Kocnon u, — a außen maleriichen 


uf v. ——“ er — ——— 
r. durdang), Stabt, feang. Depart, 

Dourdan —S Arrond, Hambouillet, 
an der Dirge u. ber Orl&ansbahn; 3198 Ew. Kirche 
aus dem 18. Jahrh. Rıtinen eines im 6. Jahr 
burgund. Könige Guntram erbauten Schloffes:7 ⸗ 
fation ». Strümpfen, Körben, Daftinen u Aderbau: 
geräten. 

jpr. boiro), portugieſ. Name des Fluſſes 
Douro TAN N 5 


Do ut des u. do ut faclas (3 ,, 
bu Fa —ã——— ich gebe, daß du (mir eimad 
thuftz; im röm, Rechte zwei Innom natkontralte, bei 
welchen etwas gegeben wird, damit der fänger 
etwas gebe od. £hue. Neuerdings wird diefer Grund: 
jat auch als ſolcher einer — Realpolitik zur 
Anñwendung gebracht (Hürkt ämard‘). 

D wuville or.» ) dean Baptifte, franz. Aben: 


pr. bumil 
Brafilien; befuchte jchon früh Alien u. Amerifa u. 
jeit 1828 angeblid) v. Angola u, Benguela aus Inner: 
afrifa, wolür ihn bie Barifer Seograpt. ie 
ju.ihrem Sefretär ernannte u. ihm für bie im Jahre 
1830 gemachte ishtigfte Entdeckung einen Preis ers 
teilte. Engliſcherſeits wurde ihm aber bald nad): 
gewiejen, bag er Den größten Teil_diejer Neije gar 
nicht gemacht u, zu feinem geograph. Roman „ Voyage 
au Congo et dans l'interieur de Karin ui- 
noxiale, fait dans les anndes 1828 a 1830* ar. 
1832, 3 Bde.) die unveröffentlichten Briefe anderer 
Neifenden benupt habe, Später lebte D. als Arzt in 
Brafilten, mo Ir N — oe — 

ſor. büner), Kantonshauptort franz. 
Douvres — Ealvabos Heron. Caen, an 
der Weſtbahn; Spigen, Tünftlice Blumen u. Rofen: 
ir. Bufätt), Bonl, Deutfßer San 

pr. bufätt), Lauis deutfcher Land: 
Douzette gen — 
vorpommern); fam als Stubenmaler 1856 nad) 
Berlin, malte anfangs Heine Landſchaften u. Blumen 
in Aquarell, biö er durch eine Kopie nad) Ruisdael 
die Aufmerfiamfeit des Nalers 9. Eichle auf fich zog, 
deſſen Schüler er 1860 wurde. 1865 machte er eine 
Stubienreiie nad) Standinavien. Seitbem_ brachte 
er zahlreiche mit Birtuoiität gemalte Landſchaften. 





ion ihm: „Mitternachtionne bei Torned*, „Mond: 
nacht im Winter“, „Märfiiher Bauernhof“, „Mond: 
ftimmung am Mühlteid)” 2. 
Dove linter Nebenfluß des Trent (ea), an 
\ ber Weftgrenze der Grafidaft Derbp, ent: 
foringt bei Burton, nimmt unterwegs den Churnet 
auf u. ne — = — al en — 
tinri jelm, deutſcher Phyſiler u. 
Dove ————— #0 1803 Lieanig, + *4 1979 
Berlin, ftubierte jeit 1821 in Breslau u. Berlin 
Mathematifu. Phyfit, habilitierte fich 1326in Aönigs⸗ 
berg, wurde 1828 außerorbentl. Prof, ver Phyſil daſ. 
1829 auferordentl. u. 1845 ordentl. Prof. in Berlin, 
fowie Lehrer der Phyſik an ver allgem. Kriegsichule 
u. am tal. Gewerbeinftitut, 1887 Mitglied der fol. 
Afademie der Wiffenichaften zu Berlın, feit 1848 
Direktor bei v. an begründeten kal. Meteorolog. 
Auttituts; er war Ritter, jpäter Kanzler des Ordens 
our le merite, Schon in jeiner Doftorbiffertation 
„De barometri mutationibns* (Berl. 1826) betrat 
er fein hauptſächlichſtes Forihungsgebiet, die Meteo- 
rologie, auf dem er bahnbrechend gewirkt dot: Schon 
1848 Tonftrwierte er bie erften Monatsijothermen, er⸗ 


mittelte (1340-59) Die nicht periobiichen Menderuns | FI 


en der Temperaturverteilung auf der Erboberfläche; 
'erner lieferte er „Unterjuchungen über die täglichen 
Veränderungen in ber Atmoſphäre“ (Verl. 1 u. 
8 über „Die Ruͤckfälle der Kälte im Mai“ (ebd. 
1856), „Die täglichen Veränderungen der Yufttempe: 
ratur” (ebd. 1856), über „Die Urfache der täglichen 
Barometerihwankungen“ (ebd. 1831), „Den Regen“ 
(ebd. 1834), „Das Borhandeniein zweier Regenzeiten 





eb, 1794 — +183 |"F, 


Gejellichaft | © 





mebr, mehrere. 
‘ 'ere, (Gera), 
& compar, 
mehrere, * 
Flere Gange, 
en 
erhei, de. 
Debrheit, t. 
Flersidig, @® 
—— 


88, Bieljeitig« 
eit, 1. 
Flerstemmig, 


@ a, mebrjtime 
mig- 

Flench f, 
Blafhe, f; hi] is 
op de -‚eriftauf 
dem Humb, er ift 
heruntergeloin- 


Fleskehsste, 
üe,Shinten,m. 
Fleskefedt,D 
n, Schmaly, n. 
Fleskesteg, D 
‚ Schmeinebra= 
len, In. 
Flessiblle, O 
%, biegfam, 
Flessibilitä, 
% Bienjamteit, 
efähmeibigfeit. 
Flessingue, 
f, (Beogr.) Blije 
fingen (Stadt). 
\esalone, D 
f, rlegion, Dies 
gung, f. 
Fleaso, (D) &, 
gebogen;gebeugt. 
Flessore, 
m, (Anat.) Bee 
ger, m. 
Flesanositä, 
DL, Bienfamtelt, 
Flessuoso, D 
=, gebogen, ges 
wunden, jadig. 
Flest,(Zuperl 
von mange), ® 


meift. 
Flet,(Höteau), 


TR a 


Fletador, ® 
m, Befradter, 
Mieter, ım (eine 
Schiffe). 

Fletamento, 

m, Gharter, 
efrachtung, t 
(eines Shiffeb). 

Fietar, @) va, 
hartern, befrache 
ten, mieten. 

Flete, @ m, 
Fradt,£; rate 
geld, n; Eiifite 
ln £ Ör 

etna ” 

öte, f. 
Fleinärt,h)ım, 
Fldtenmader.ıa, 

Fletaik,bm, 
Frlbtenfpieler,m. 

Fletning 
en 3 

eqcht, nz Flechte. 

Fleto, @ m 
Weinen, n. 
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Fletörati, ® 
vn, flöten, bie 
rlöte blafen. 

Flötrir,Dvn, 
mellen ; va, welt 
machen fig.Jents 
mutigen; die Fri⸗ 
he benehmen; 
chanden, beſchim⸗ 
pfen; 90 -, vr, 
babinfiechen. 


Df, weites Aus: 
heben, n ; Brand· 
martung,T; (fig.) 
Echandfled, m. 
Fleis, “ 
blaf,matt,bleid 
Fletsheid, I) 
1, Bläffe,f; blalier 
Zeint, m; Matte 


n 


Flettebaand, 
n,Fledtband, 
® band, n. 
Flettegjerde, 
1, gefloditener 
au, m. 
Flöttere, O 
va u, vn, biegen. 
Flötus, Is, (D 
m, Weinen, n; 
Rıdrung, £. 
Fleur, 
Biume, 
Plütegeit,f; (fig) 
—— 
e — 
xn, abblühen; · 
sur pied, Zopfe 
emädb,n; ade 
iere, Rahm nuf 
Bier; -s d'un 
waisseau, Kim» 
mung eineb® 
fes;ä-de..., 
wagerecht. 
Fleur, 5 f, 
Kegangel,Orund- 
angel, £. 
Fleur, m, 
ilor,m; Blüte f, 
Flenraison,?) 
f, Blütegeit, 1; 
lütenftand, m. 
Fleuret, Om, 
Elößbegen, m; 
Florett, n; Ile 
tettfelde, f. 
Flenrette, D 
4, Blümden, n; 
leinigteit, F; 
conter des -s, 
den Hof madıen. 
Fleuretter,T) 
va, Schmeide: 
Ieien ren 
Fleurig, Wa 
biühend, Fed, 
gejunb, 
Fleurir,Dvn, 
blühen; va, mit 
Blumen ſchmüt⸗ 
ten; Päques 
Neuries, Palme 
Jonntag, m. 
Flenriste, (D 
m u. f, Blumenz 
Mebhaber(ind; - 
artificiekle), 
Blumenfabris 
tant(in), mu, f. 
Fleuron Tim, 
Biumenzierat. 
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im ſudlichen Europa” (ebd. 1895), den „Zufammen: 
bang ber Temperaturveränderungen etc. mit ber Ent: 
mwidelung der Pflanzen“ (ebd. 1846), den „Waffer: | 
gehalt ber Atmojphäre* (ebd. 1849), über „die Ber- 
eilung deö Negens in ber gemäßigten Zone“ (ebd. 
1855) 2c. Ex führte bie Sfanomalen ein, wies nad, 
daß bie Gelamttemperatur der Erdoberfläde im 
Juli 4,5° €. höher ift, als im Januar, beftimmte bie 
mittlere Jahrestemperatur der nörbl. albEugel zu 
15,5°, bie der jüdl. zu 1360. Eine feiner erften 
meteorologiichen a iſt bie über 
roßen Sturm in WEuropa Dez. 1821, deſſen Ur— 
ache er in einer Eyflone nachwies; daran jchliefen 
die über „die Windverhältniffe in Europa“ (Berl, 

1829), über „Mufjons u. Bafjate” (ebd. 1831), den 
Einfluß ber Drehung der Erde auf die Strömungen 
ber Atmofphäre* ‚ebd.1885), über verichievene „Minds 
theorien“ (ebd. 1837), über „periodiiche Yenderungen 
des Druds der Ainofphäre im ya der Konti: 
nente“ (ebd. 1848), „da ge er Stürme” (ebd. 
1857 ‚4. Aufl, ebd. 1874); bej. aber eine Reihe v. Ab: 
handlungen über dad nach ihm benannte Wind: 
brefunghaele , indem er nachmies, daß fich Dieje auf 
der nördl. Halbkugel in ber Hegel rechts, auf der fühl. 
lints Drehen (1846), Aber au FH rei wichtige 
Unterfuchungen aus anderen Gebieten der Phyſit 
Elektrizität, Magnetismus, Optit, Auftif) finden 
ch in den Monatsberichten ber Berliner Akademie 
u, in Hongendorie Annalen; mande berjelben ce 
in Sonberdruden erjchienen. Außerdem jchrieb er 
„Ueber Map u. Meffen” (Berl. 1833, 2. Aufl. 1835); 
„Neteorologiichellnterfuchungen“(ebb.1837); „Unter: 
ſuchungen im Gebieteder nbuttionseleftrizität“ (ebd. 
1842); „Ueber Wirkungen aus der jyerrte“ (ebd. 1845) ; 
‚Ueber Elettrizität“ (ebd. 1948); „Monatsijothermen“ 
ebd. 1850); „Bericht über bie 1348 u. 1849 auf den 
tationen des Meteorologiichen Inſtituts im preuß. 
Staate angeftellten Beobantun en“ (ebd.1851); „Die 
Mitterum \ahrzemie 10.230" 
(0.186; Darin ber sarbenlehre*(ebb.1853); 
‚Die Verbreitung ver Wärme in ber nörbl. Hemiz 
fohäre* (ebd. 1 ; „Alimatologifche Beiträge” (ebd. 
1857 #.); „Optiidhe Stubien“ (ebd. 1859). Auch gab 
D. das „Repertorium der P Hal (ebd. 189749, 
8 Boe.) heraus u. hat weientlihen Anteil an der 
Bearbeitung des Handworterbuchs der Chemie u, 
Bhpfit” v. uguft u.a. (ebb. 1842—50). Er begin 
+3 1876 unter vielen Ehrenbezeigungen jein Ojührig 
Doktorjubiläum u. trat bei biejer Gelegenheit vom 
Lehrſtuhl zurück 

2) Richard Wilhelm D., deutſcher Juriſt, Sohn v. 
D. 1), geb. 2%, 1833 Berlin, ftubierte 1851—55 in 
feiner Waterftadt u, in Deivelberg bie Rechte, wurde 
1859 ‚Brivalbogent ber Rechte in Berlin u, 1840 zu⸗ 
gleich Hilfsarbeiter im Covangel, Oberlirchenräte, 
862 außerorbentl., 1863 orbentl. Prof. in Tübingen, 
1865 orbentl. Prof. in Kiel u. 1868 in Göttingen ; er 
war 1869 aud) Mitglied der hannoverſchen Land: 
jonabe u. wurbe Mitglied bes Iutheriichen Yandes: 
onfiftoriums zu Hannover. 1873 murde er Mitglied 
des preuf. Gerichtshoſs für firchlihe Angelegen- 
Heller D. begründete mit Friedberg die „Zeitichrift 
ür Riechenrecht“ (Berl. 1860, dann Tübing. 1861 ff.); 
bearbeitete Richters „Kirchenrecht“ (6. —— epß 
1867 u. 1871— 74, 8. Aufl. Lp. 1886 ff.ſz gab „Samm: 
lung der — neuen Kirhenordnungen“ ( Tu⸗ 
bing. 1865) heraus u. ſchrieb viele Abhandlungen in 
der v. ihm edierten Zeitſchrift. Er wurde auch 1871 
Mitglied des deutſchen Reichstazes, wo er zu ben 
Rationalliberalen zählte, 

3) Alfred Wilhelm D. deuticher Hiftorifer, Bruber 
vd. D. 2), geb. 4, 1844 Berlin, ftudierte 1861-66 
Medizin u. Naturwiffenidaften, Ipiter Geſchichte in 
‚Heibelberg u, Berlin, übernahm 1869 die Redaltion 
ber „Grenzboten“, 1870 die der neu gegründeten Zeitz 
ichrift Im neuen Reich”, habtlitierte ſich 1878 ala 
Privatdozent in Seipäig, murbe 1874 Prof. in Breslau 
u. folgte 18% einem Nute nach Bonn. Er ſchrieb: 





Se 1891); „Das Zeitalter Friedrichs des Gr. u 
ojep 


John 
v. 25000 Mann; (81) 28486 Em. Deutiches 


6 v it 
jächftiche Kirche, die innere Feſte REM, — 
er hr 


—— au) 


aut); bad 


haus war urjprünglich eine Herberge für Canterbury⸗ 
pilger; Theater, Mufeen: täglid) 5 Da nad 
Calais u. Oftende, zum Hafen gehören 49 Seeichiffe 
[hasst 8 Dampfer) v. (8 Bist u. (87) 81 En ers 
oote v. 1031 t; unterjeeifcher Tele: —— alais. 
Sübmeftl. der 106 m hohe Shaleſpeares⸗Cli hs 


lannt durch Shaleipeares „Rönig Lear“. St: 
bereitä bei St. Margareta begonnenen unterjeeiichen 
Tunnel murbe 1: die Ausführung einer, gis 
gentiiten Gitterbrüde nad Calais ind Auge gefaht. 
i D. (Portus Dubris) hat Caſar ferne 
Landung in Britannien berverfitelligt. Bier See: 
ſchlacht zwiſchen ben Briten u. ber v. Blanca 
v. Kaftilten gemorbenen franzöi. Flotte, melde dem 
Ten Ludwig v. Frankreich, ihrem Gemabl, ber in 
gland gelandet war, Hilfe bringen follte; ! 1652 
Sieg ber Sollander unter Tromp über bie Engländer 
unter Blafe. — 2) Hauptflabt des norbamerilan. 
Staates Delaware u. des County Kent; 2811 Em. — 
3) Stadt, norbamerifan. Staat Nem bampihire u. 
auptorf des County Strafforb, am Eochero, Eifen- 
hntreuzung, abrifplag: 11687 Em.; bie ältejte 
Stabt bes — an er Philolda u. Reit 
' ‘0°. yrancedro, italien. Philolog u. er, 
DOvidio gen. s,, 1849 Campobaffo (Malie). 
ftubierte in Neapel u. — ogie, lehrte dann 
am Cyceum Mi ologna, wirkte fpäter alä Lehrer in 
Mailand, fei a der romanijchen Philologie 
an der Unwerfität Neapel. Außer der Heberjegung v. 
Whitneys Wert „Della linguistica moderna, ossia 
la vita e lo sviluppo del Iinguaggio” (Mail. 1876) 
ichrieb D. „Storia della letteratura italiana 
h ail. 1879); „Dell’ origine dell’ unica forma 
essionale al nome jbalnnd) (ENG IETEN „nal 
eritiei* (Neap. 1879, gefammelte ufäpe); „Gram- 
matica portoghese* Imola 1881); „D’un recente 
libro del Delbrück, della traduzione italiana 
del Merlo e di due nuove dissertazioni del Whit- 
ney* (Turin 1882) ıc. Mitarbeiter an Guft, Gröbers 
"Brunbrik der roman. Vhilologie” (Strap. 1888. 


. (ipr. dömrefjäl), eine der Haupt» 
Doprejjeld abteilungen des itanbinaviichen Ge⸗ 
birges, zwiſchen dem Gudbrands:taagen im ©. ur. 
ber Drivas u. Rauma:Elv im. Cs hat o. bem fütbl. 
v. demſelben am Langen liegenden Kirchipiele Donre 
feinen Namen erhalten u. bildet eine nach allen Rich: 
tungen hin v. Thälern durdichnittene u. dadurch in 
viele Heinere Plateaus geteilte, im allgemeinen öbe . 
u, einförmige Hochfläche, die eine mittlere Höhe v. 
800 Bis 1100 m hat; höchfte Erhebung die 450 m 

ohe Snehätta (Schnechut) mit unbeveutendem 

leticher ; nahebei erhebt fich bie Sfr e ab (22901m). 
Ueber das D. führt nahe an der Snehätta vorüber bie 
Hauptftrafe v. Ehriftiania nadı Drontheim, deren 
Kufminationspunft 1050 m us liegt. Weftl. v. 
biefer Hauptftrake führt Die Strafe vo. Chriftiania 
nach Molde, außerdem noch mehrere Päfje in einer 
Höhe v. 1100 6151700 ın. An der Strake Ehriftiania- 
Molde Bifurfation des Sees Yesjeilogend Band 
(625 ın ii. M) durch Gubbrands:Zangen u. Rauma. 





„Die Doppeldronif n. Reggio u. bie Quellen Salim: 
benes” (Xp. 1873); „Die fyorfters u. die Humboldis 


Dow Holländ. Maler (1613-75), fiche Dou. 


Dowbden— Dorographen. 


Dorologie—Dozy. 
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fpr. bauben), Gbward, engl. Gelehrter 
Dowben er, — 1 1068 Cart eht ala 
Ei, der engl. Zitteratur am Zrinitg College au 
ublin; jchrieb: „Poems* (2. Aufl. 1876); „Shake- 
spere. a study of his mind and art“ (1872, 
B. ‚Aufl. 1880; deutich v. W. Wagner, Heilbr. 1879); 
‚Stu es in literature“ Eau 18% ı „Southey* 
Ns); „The life of Perry Bysshe Shelley* (Lond. 
3 2 Bbe.); R cripts and sbudien ebd. 
1888). Auch ab er aus: 8 8Son- 
nets with zole (1 a, ‚The rote Bi 
* u. „Southey’s - 

Foline Bowies' (iii). 0 Wi 


Dowerjehes Pulver gon Dover oo 


Pulvis —E— opiatus), Opium, Jpela: 
kuanha u. Rilhzuder in Bulverform gemiicht; gelind 
ſchweißtreibendes ne un — 
. daülis), Dorf, en 
Dowlais —— ala), PH 
1. ſpr. daulas Lederlei d) 
engl., jpr. „Lederleinwand), 
ne oekmmand, Früher Inder 
Saufig u. in Schlefien hergeftellt u. bei. nad) England 
ortiert. Auch ſtarte, nicht appretierte baumwoͤllene 
ewebe für Leibwäſche. 3 
Down (ipr. baun), Grafſchaft der irischen Prov. 
Hifter; grenzt an bie Örafichaften ntrim u. 
——— u. die Belfalt:Bai, das JIriſche Meer, bie Cars 
lingforb:Bai, 2479 qkm, 272 107 (71: 277775) Ew, 
Gröptenteild fruchtbares Hügelland; nur der Süden 
tft mit dem fahlen, granſtiſchen Mournegebirge ers 
füllt (Donard Stieve, 850 m). An der Oftüfte (Bor: 
gebirge: St. son Pt. u. Killard Pt.) die Dundrumz 
ai u. Strangford:Zough. Wichtigfte Ylüffe: der 
Zagan, durch einen Kanal mit dem Lough Neagh, u. 
der Bann, durch den Newrylanal mit dem Newry⸗ 
uß u. der Garlingforbbai verbunden. Klima a 
und. Bon der Oberfläche find über 47% Aderland u. 
34% MWeiveland. Bedeutender Flachsbau. Viehitand 
1887: 32064 Pferde 142460 Rinder, 69645 Schafe, 
49005 — Berabau auf Blei, Silber, Kupfer; 
Fiſcherei (2650 Fiicher); Fabrikation v. Leimen:, Ha 
u. Yutegeipiniten; Wollmaren; eijerne Schiffe, Mas 
idjinen. — a {a Bein Er E 
pr. baunäm), Marktjleden, engl, 
Downhan rafſchaft Noriolt, rechts am fi E 
baren Dufe; an der Bahn Ely: Rings Linn; 2633 Em; 
Handel mit Eigen AR aan, ki 
: r. bauning), Andrew Jachſon, Lands 
Downing — u. Bomolog, geb. 60 
1315 Rewburgh im Staate Ner Hork, ertrank 2% 
1852 im Hudfon; fchrieb u, a.: „The fruitsand fruit- 
trees of America“ ass), Yadining fr), St 
i pr. dauning ftrit), Straße 
Downing Street im weſtl. —— Londons, 
der ſich das ernst des ie Bene, 
+ g (ipr. Daunpatrit), Haupfita 
Downpatrick iriſchen Grafſchaft Down, unmeit 
der Mündung bes Quoile in den Strangford Lougb; 
3419 Em. (Engländer, Iren, Schotten); proteftant, 
Kathedrale (mıt Grab des dt. Batrid), Grammar 
School, Kajerne; etwas Induſtrie, jeichter Hafen, 
Ehemals Sanptieht a —— — — 
pr. dauns), niedere Hügelzuüge aus frei 
Downs F SEngland, 97 kın lang‘, mit zartem 
eidegras bewachſen, das Weide für zahlreiche got: 
‚erden abgibt; höchfte Erhebung ber 297 m hohe an ⸗ 
ven Beacon, v. dem ſich Die nor dl. D. im Leith Hill 
bei Dorking 295 m hoch, bis unfern Dover erſtrecken; 
die jüdl, D. erreihen das Meer beim 178. m hohen 
Se nitetat.) in kathol. Kirch 
1, (mittellat.), ein in fathol. Kirchen ans 
Dozäle gebrachtes Gitter, welches das hohe Chor 
vom Haupticiff trennt. , 6. Shriffteiler, d 
(griech.), griech. Schrifiteller, Die 
Dogogräphen incrher Homauationderp 
ſophiſchen nfihten beiaßten, wie Diogenes Laertios, 
ed Stobäos ıc. Ihre Schriften enthalten in 
„Doxographi graeci*, hräg. v. Diels (Berl. 1879). 


























=. (griech., d. i. Zobpreifung), Gebets⸗ 
Doxologie 54 worin Gott — ‚en wird, jo 
bei. ber Schluß; des Vaterunfers („denn Dein ift daß 
zei, bie Straft u. bie Herrlichkeit in —— — v. 
der ſich übrigens im ürſprunglichen evangeli gen 
Tert nichts findet. Dan unterjcheidet 3 Arten ber D.: 
die Eleine D. (Doxologia minor), beſtehend aus 
ben Worten: „Chre jei dem Bater u. dem Sohne u, 
dem heiligen Geifte“ mit dem jpäteren Zufag: „Io wie 
e& war im Anfang, jept u, in Ewigleit! Amen“; die 
roße D. (Doxologıa major), eine weitere Aus⸗ 
ührung des englischen Lobgejanges (Luf. 2, 14); er 
— ion. 
Doxomanie — uüͤhmbegierde, Ruhm: 


Doxoſophie (griech.), Weisheitsdünkel, Mei⸗ 


nungsweisheit. 
Doyen (ram. F dõoajang, vom lat. decanus), 
dem bei einem 


der eite dem Dienftalter nach, bei. in 
Er den Wortrit 


ofe beglaubigten diplomat. Korpg, 
u. ift bei manchen Gelegenheiten 
ortführer; die Doyenne, Gemahlin des Doyen, 


nimmt eine ähnliche bevorjugte Stellung bei Oofe | ® 


ein. Ferner heißt D. jo viel wie Dechant, Delan; 
D. düge, Fe} Bob. D. — * er 
r. böajäng), Gabriel Franteid, ran, 
Doyen alone), aeb. 1726 at 7%1 
eteräburg ; Schüler v. Vanlo, erhielt 1747 ven erften 
reis der Ihopemie, bereite 1743—55 Stalien, 1777 
wurde er Hoimaler des Grafen v. Artois u, 1791 
Direktor der Alademie in Beteröburg. Werke: „Tob 
der Birginia”; „Jupiter u. Gebe” ; „Triumph ber Am⸗ 
Pi (im Zounre); „Benus v. Diomeded verwun⸗ 
1“; „Doyffeus, ben jungen Aſtyanax aufjuchend*; 
„Die heilige Genovefa” (in St.:Rodje in Paris), 
Do et! pr. boaje), Kantonshauptort, franz. Des 
Yy part. Allier, Arcond. Montluson, an der Ors 
— 
ſpr. deülstaun, D. Borough), 
Doylestown Hauptort des County Buds 
ameritan. Unionäftaat Pennſylvanien; Alabdemie; 
2070 En. ; öffentliche Bibliothet, Bank. 
Dozeni Ki: gehrender, Lehrer an einer Hoch: 
ö Aule; jieheauchden Art. Pripatdozent. 
lat.), lehren, unterrichten, Borlefungen 


Dozieren Kia En 
Dozil (Tat.), gelehrig, lentſam; Dozilität, Ges 


Tehrigfeit, 
Döoſ a Serra. Anführer des ungar. Bauernauf: 
ö ftandes 1514 ehe den Artitel Dofa. 

Dozyu bait), Heinhart, hollind. Brientatiß, 
BU geb. 21, 1820 Seyben', + ®%. 1853 dal, ala 
Prof. der Geſchichte; machte 1844—45 eine willen: 
ſchaftliche Reiſe nach Deutichland u. England, 1851 
nad Paris, 1846 Beamter an ber Univerjitäts: 
bibliothet in Leyden, 1850 Brofeffor ver Geſchichte an 

der dortigen Univerfität; las außer Geſchichte au 
über arabiihe Sprade, übernahm nadı Juynboll 
Tode 1861—67 detjen orientaliihe Lehrlangel. Seine 
litterariiche Th; ateit begann er mit ber preis⸗ 
gerönten Schritt :„Dietionnaire dötaille des noms 
les vötements chez les Arabes* (Amiterb. 1845) 
u. fonzentrierte ſich dann auf die Gefhichte Spaniens 
unter Der arab, Herrichaft, Die er auf Grund vieler um: 
gedrudten Driginalquellen beichrieb u.aufhellte. Außer 
vielen kritiſchen Abhandlungen ſchrieb er: „Scrip- 
torum arabum locı de Abbadidis* (3 Bpe. Leyden 
184663), eine Monographie über die Dynaftie ver 
Beni Abbäd v. Sevilla; „Commentaire historique 
sur Je po&me d'Jbn Abdoun par Ibn Badroun* 
(ebd. 1846—48) ; „ Noticeasur quelquesmanuserits 
arabes* (ebb. 147—51), weile uszüge aus den 
Werten al Hollatos fijära des Ibn el Abbas über die 
politiiche u. Litteraturgeichichte der Araber in Spas 
nien enthalten; „Abd el Wähid al Marrekoschi, 
history of the Almohades* (ebd. 1947, mn. Ausg. 
18831); „Histoire de l’Afrique et de l’Espagne, 
entitulee: al-Bayän al-Mogrib par Ibn Adharı 
de Maroc etc.“ (arab. mit Noten u. Gloffar, ebd. 
1848-51); „Recherches sur l’histoire politique 

















Fleure, O m, 
luß, Strom,m. 
lexanimus , 
„bergrübreno. 
lexibilldad. 
Qi Biegfamteit, 
jeichineibigteit. 
Flexibills, 
(decto),2,Da, 
— — lege 
jamı 


Flexibillts, N) 
f, Bienjamteit, f. 
Flexible,®a, 
— 
extble, Ou, 
——— 
Flexible,@)a, 
ihmeidig,bieg« 
jam, gelebrig. 
Flexilis, (lee- 
to), 2, Da, bieg» 
fom, gefhmeibin. 
Fiexio , Onis, 
f, Biegung, f. 
% f, 
iegung, leur 
gung, f. 
„Flexiön, @ f, 
Biegung, Beus 
guna, f. 
Flexuösus 3, 
®, voll vom 
Immungen, 
Flexürn, ae, 
f, Bienung, f. 


to), US, ( 
Birgung, Kriim- 
mung, Seitens 
wenbung, f. 
Flibuste, (fi- 
busterie), © f, 
Sreibeuterei, T. 
Flibustier,(D 
m, Flibuftier,m. 
Flitek, äku, 


lexion, 








8 m, Meiner 
— ® 
icfiac, 
Ant, flipp, Happ; 
m,fneli 9 
ſoui. m. 
Flicka, @ f, 
Dirme, f; Mäde 
n 


gen,n. 

Flicka, S va, 
auäbefjern,fliden. 
Flicky,bfpl, 
Ehintenficden. 


med Flid, ad, 

ar ab- 
id. 

Flie, (Df, &0- 

PL, 5. 


Nik, Flilke, 
g, Pliden, 
pen, ID. 

Fliklooien,E 
vs, ftuhsihteän« 

n, jid) Friechenb 
ehmen. 

Flikflooler,i) 
m, Speidjelleder, 
Fuhsjhmänjer, 
Flikke,d) va, 
fiden,außbeljern, 
® „Flikken, * 
ning), ® 
liden, D, 
la, 
vs, in Orbnung 
bringen, zutecht 
SFilkker,® 
er, 
ide, er 
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Flikker,&m, 


- slaan, einen 


D 
lagen, 
— bie 
rung machen. 
Flikkeren, O 
vn, bitden, Min 
mern, glitzern 
Flikkerl, ® 
n, liderei, f. 
Flikkerü) 
(goede), Wi, 
leichter Gewirm, 
m; einträgrige 
leıhte Arbeit, £. 
Flikkering,$) 
1, Flimmer, ın; 
Seflinmer, uns 
fein, n. 
Flikkeverk, 
on, Flidiwert,n. 
Fiina, @ vn, 
fiöern, geinjen, 
Fling, (@) va, 
werfen, Tehlens 
dem ; fahren lafe 
fen, aufgeben. 
Flinga, @f, 
Hodr, Schollef. 
Flink,a, bin, 
Badenfireid, m; 
Mautjäelle, f. 
Flink, @ 
flint, behende; 
nehäpidt; tüchtig. 
Flink, Dau. 
ad, Hübjch,Frijg, 
hurtig, tiihtig. 
Flink 4 B, 
Mint, zafıh, Holt, 
nefchtoind, 
Flinkati, 
(linkovati), & 
vr, Mauljgelen 


geben. 
Flinke, va, 
pußen,aufpußen. 
Flinkhed 





* 
Feuerftein, Flin⸗ 


at Dim, 
Bühlenmader. 
Flintekugle, 
—— 
"Flinteskud, 
n, $linten- 
Fi Itgias, ® 
n, Riefelgfaß, n. 
Flintgli 
n, —X 9 
Flinthasard, O 


8, fiefelhart. 
om 


Flippant, 
gefäuf u 
Flire, ® vn, 
tadım, infen. 
ein Ihn; 

‚ein, Ipötteln ; 
totettieren; Ko⸗ 
tette, f. 


® Dean uhr men Bao ARTEN 








Dr.—Dracaena. 
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et la littörature de !’Eepagne pendant lemoyen- 
Age“ (ebd. 1849, 3. Auäg. 1881); „Catalogus codi- 
cum orientalium bibliothecae acad. Lugd.-Bat.* 
(ebd. 1851, 2 Bbe.); „Makkari: Analectes sur l’hi- 
stoire et la litterature des Arabes — 
ubl. par R. D., G. Dugat, L. Krehl et W. Wright 
Febr. —— „Histoire des Musulmans d'Ee- 
Pagne 711—1100* (ebb, 1861, 4 Bde.; deutſch Lpz. 
873), dad Hauptwerk D:3, welches zum erften Dale 
die Geihichte ber jpan. Dlauren in kritiſcher Meife 
ur Darftel ung bringt; Histoire de l’Islamisme* 
ebd. 1863); „Les lsraelites & la Mecque* (ebd, 
1864); „Geographie d’Edrisi“ (avab. Tert mit 
beriekung u. Öloffar, hrsg. mit be Goeje, ebd. 
866); „Oosterlingen, liste explicative des mots 
rlandais, derivds de l’Arabe ete.* (eb. 1867); 
„Glossaire des mots sspagnola et portugais de- 
rives de l'Arabe* (ebv. 1869); „L’&poux le plas 
puissant du monde, anecdote arabe* (ebd. 1877) 
u „Pupplömente aux Dietionnaires arabes* (ebd, 
1877-81, 2 Bbe,). 
nn M. I. de Boerje, R. J 18331. 
ürzung für Doctor, fiehe den Artikel 
Dr. ——— 
irda), Längenmaß, in Tripolis 0,671 u. 
Draä ‚483 ın, ) Zune 0,0738, 0,6370 u. 0,4883 m, 
in Narokko = 0,571 m. 
(Wabi D., ber Daradus des Altertumd), 















entipringt in zwei Armen am jübl, Abhang bes Atlas, 
durchbricht deſſen fühl. Vorfetten, fließt nad) S. die 
Dale Draa, ein v. Bergen begrenztes, breites Thal 
bildend, wendet ſich nach MW,, bilvet ben großen 
Sumpfjee Debaja u. mündet jübl. vom Kap Nun 
in den Atlantiihen Ozean, im unteren Lauf nur 
Bere fließend. Das jchmale u. lange obere Wadi 
ran ift jehr bevölfert, im oberen Teile v, Arabern, 
im unteren v. Berbern, zuſammen v, 250000 Köpfen, 
welche nur dem Namen nad unter maroftaniiher 
Herrſchaft jtehen. au R 
im Altertum Stadt im Gebiete ber 
Drabestos thrak. Eboner in Makedonien; jetzt 
Drama, Dier SB vor r. Niederlage der Athener 
durch Die Edoner; 42 vor Chr. joi en D. u. Philippi 
die nad) legterem Far men e Schlacht. M 
pr. drad), 148 Ianger Nebenfluß der 
Drac Si. Sbörantreid; entipringt im De: 
part. — auf den Kottiſchen Alpen, mündet 


unweit Greno| > (Drei — 
an e radenlilie, rach en⸗ 
Dracaena baum, Drachenblutbaum, 
Drahenpalme), Pflanzengattung aus ber Familie 
der Ziltaceen, baumartige — mit halbftengel⸗ 
— ———— lättern ut. Sroitterblüten 
in zulammengeiegten Riſpen; iFruchtinoten breifäches 
rig Frucht eine 1: bis dſamige Beere. 40 Arten in den 
Tropen, einzelne durch ihr Diddenwachätum vor den 
übrigen Nonototyledonen auögezeichnet. D. DracoZ,, 
in Oftindien heimiſch, wird nicht ſehr hoch, aber tee 
did, mäcjt jehr langſam, treibt erſt nach 25— 
ae ‚efte, Der — * dieſer Art ſtand in 
rotapa auf Teneriffa; derſelbe hatte nahe am Boden 
74 Fuß, mehrere Zub über dem Boden nod 45 Fuß 
Umfang u. war etwa 65 Fuß hod, 1868 wurde 
der Simoürbige, bei den Einwohnern u, Fremden 
im hohen Anfehen ftehenbe, mehrere Taufend Jahre 
alt geichägte Baum burd_einen Sturm abgebros 
en. — Bon diejer Art ftanımt ein rotes Gary, 
das jog,. Dradenblut (j.d.). D. terminalis L., 
armsdicker 9 Fuß hoher, Entiger Straud in ajaien 
u.China, als Zierde u. ald Verzaunung um die Gärten 
ger ang, variiert mit rötlichen u. grünlichen Blät- 
ern. Er wird al Symbol des L r 
ſöhnung entzweiter bengchbarter Gemeinden auf bie 
Grenze gepflanzt; dag at: Im desſelben gilt für 





Erneuerung der Yeindfchaft. In unjeren Gewächs- 
jäufern erben a Arten Idiot . B. ne 

orea Link, aus Sierra Leone, u.D. umbraculifera 
Vacq. v. den Maskarenen. 


tebens bei Ver: | Yüß 





Drach 9 nn Beoebger der Reformation (geft. 

böhm. zmok, drak: (Epieljeug) lktavec, m; din. 

* — 
m; holl, draak, se; (Epl leger, m; (ein « d. ei 

Ein) boca wäh m Mal ——— 


en Artitel Draconites. 
Drache 
(Spieheug) volant, m; gr. ögdewv, ovrog, 
cervo volante, cometa, m; (ein - d. einem Melb) una donna 


m; (Gpieljeug) cometa, /; ung. särkäny. 
2. (lat. draco), ein fabelhaftes Tier, meift alä ge⸗ 
flügelte große Schlange od, Eidechſe gedacht, fommt 
unter verjchtebenen Geftalten in ben ja u. fünft- 
leriſchen Därftellungen ber vericiebeniten Bölfer, 
bei. ber indogermanilchen, vor. Das v. ver Rhantafie 
ausgejtaltete Urbild desfelben ijt die Schlange ala 
das über die ganze Erbe am meiften verbreitete 
etifchtier, als Leib u. Behaujung v. Geiftern, Grab: 
wohnerin u. -hüterin. Da in älteren Zeiten das 
Grab zugleich, den Schatz der Menſchen enthielt, ſo 
wurde fie auch Schakhüterin, u. fie als ſoiche zu bes 
ftechen od. baburd) die an ihren Schaf anne Seele 
u erlöfen, galt al hervorragendes Abenteuer. Der 
* wird als Schaghüter auch Reichtumsbringer u. 
fährt mit feurigem Schweif in den Schornitein, um 
a5 ſich, — ſchließlich als unheilvoll erweiſende 
Geſchent auf den Herd zu legen. Dieje primitiven 
Grundvoritellungen ſchimmern nod) durch viele Den⸗ 
fagen hindurch. Mythiſch merkwürdige Den find: der 
beiperifche D., der die goldenen Hepfel bemadhte, 
der kaftaliiche D. u, der Foldijche D.; legtexer, 
erzeugt v. Typhon u. Echidna, bewachte das goldene 
Vließ in Koldis u. wurde v. Salon mit Hilfe ber Medea 
getötet; nad griechiſchem Sprachgebrauch identiſch 
mit Schlange, erſcheint er neben Artemis, Bakchos 
Ares, Athene u. Asffepios ala Fetiſchtier. Auch die 
Erdgottheiten bedienen fich jeiner, jo fährt Demeter 
auf einem mit Dzen beipannten Wagen über bie 
Welt, um ihre verlorene Tochter zu juchen. Ebenſo 
entflieht Mebea auf einem D-nmagen ben Rach- 
ftellungen, Sehr häufig ift der D. ein Symbol der 
Erbträfte, jo ber D. Putho in Delphi, nad) deffen 
Erlegung Apoll Pytbios hieß u. die Schlangenbeine 
des Typhon (bad vullaniſche Erbfeuer) u. ber Gigan- 
ten als Söhne der Gäa. Dieſer Auffaffung ent— 
fpricht aud) die des Konfucius, bei dem der D. al 
Eombol für Erdbeben u. Gemitter auftritt. Aud) 
in den Sagen des Mittelalters fommen Den oft, 
meift unter dem Namen Wurm od. Yintwurm (Lind: 
wurm) vor, join der Edda der D. Nidhoggr, der ar 
der Wurzel der Weltejche nagt, der Midgarbswurm, 
der die ganze Erde umgibt (Emigteit) u. in ber Bötterz 
Dämmerung v. Thor getötet wird, der Wurm Fafnir, 
welden Sigurd tötet, weldje mythiſche That auf vers 
fchiedene Helden, jo vielleicht auch auf den heiligen 
Georg übertragen wurde (3. B. Siegfried, Siegmund, 
Beomulfac.). Der Drachen ſieger erhält nicht nur ben. 
behüteten Schat, jondern kann auch dad Drachenherz 
verzehren, wodurch ex die Sprache der Tiere veritehen 
lernt, darf ſich im Denblute baden u. wird dann un: 
verwundbar. Ein D., der nad) der Weberlieferung 
1345 Rhodos verheerte u. vom Ritter Dieudonne de 
Gozon erſchlagen wurde, gab den Stoff zu Schillers 
Kampf mit dem Den“. Der D. ala Schlange fommt 
dei. ald militärifhes Beiden tat bei allen Bölfern 
des Altertums vor, jo bei den Griechen u. Römern 
(nad Hadrian die Zahnenträger: Draconarii); jo 
i den Sfandinaviern u. Germanen al Seigeichen 
auf Fahnen bis in dad 13. am ‚Auf einer Stange 
befefligt, bilbete der D. auch bei den Indern die 
Stanbarte der Reiterei, u. in China ift der D. das 
Staats⸗ u. Taiferliche Wappen. In Japan, wo er mit 


en, Händen u. 2 Hörnern dargeltellt wird, dient 








er als menknopf. In der Bibel ift der D. über: 
haupt der Inbegriff aller Abicheulichkeit des Teufels 
u. des Ankchrifee, Verwüſter u. Feind alles ©: 


entiprechend dem ®. Dahafa im Ölauben der Jerſer 
der zum Verderben der Welt v. Ahriman geichaffen 
worden war. Als heraldifches Fabeltier ift der D. 


845 Drahe— Dradenballon. 


Dradenbaum— Dradhenkopf. 





oriental. Uriprungs u. bereits 1350 als Wappenbild | 


bekannt. Gewöhnlich geichuppt dargeftellt, mit Kro= 
Todilradhen , Fledermausohren u. Zarenflügeln, zwei 
Greifenfrallen u. geringeltem Schwanz, ber wie die 
Zunge inPfeilipigen endet. Der D.fommt „Itehend“ ob. 
‚aufgerichtet”, jelten „triechenb” vor. Hat ber D. vier 
Füße, fo heißt er: Lindwurin, mit Flügeln ohne Fuße: 
eine geflügelte — Er ift „besmungen“, 
wenn er Kopf u. Flügel hängen läßt, heißt Sce-D, 
wenn er em Silajamang hat, hans I), Gibedf 
iegender raco volans A) Eidechſen⸗ 
Drache gattung, fiehe den Artikel Agamen. 
Drache Sternbilb am nörbl. Himmel, v. 160—300° 
gerader Aufſteigung u. 50—8&0 nörbl. Ab⸗ 
weichung, mit 220 mit unbemwaffnetem Auge ficht: 
baren Sternen; ftellt (als heiperiicher D. Der Beate) 
eine mehrfach gende Schlange vor, bie ſich mil 
ihrem Kopfe u. Bauche zwiſchen dem Kleinen Bären, der 
Leier u. dem Herlules, mit ihrem Schwanze aber 
wiſchen dem Großen u. Kleinen Bären —5 
Klingt: hat u.a. 1 tern 2, 11 Sterne 3. Größe, 
Dradje Erfindung des griech. Mathematifers Ars 
b Hytas, eıne Flache, die bei beftimmten 
Wintelftellungen zur Horizontalen vom Windbrud 
gehoben u. burch beiondere Vorrichtungen in biefer 
Stellung ftabil — wird, Die auf den Den ein⸗ 
wirkenden Kräfte find: fein Gewicht nebft Belaftung, 
der horizontal gerichtet zu bentende Winddruck, bie 
Reibung ber Sul ber Zug der Leine, bie ihn in feiner 
Steliung fefthält. Die Stabilität wird bei denjenigen 
D:n, bie an zwei Punkten ihrer Mittellinie befeftigt 
find, eineäteild durch die Elaftizität ber Fläche ges 
Tichert, bie ſich zurüdbiegt u. jo gewiſſermaßen wie 
ein Heil in der Luft liegt, andrerieit3 dient dem⸗ 
jelben Zwece ber Schwanz. Leßterer muß mit vielen 
Heinen Wiberftandsfläden verjehen jein u. zudem ein 
gemwifies Gewicht bejigen. Die vorbeiftreichende Luft 
reibt fi) an dieſer Fläche u. trägt Somit dazu bei, et 
waige Schwankungen des Den, bie auf Ungleihmähig- 
feiten des Windbructesod, —8z3 zu nit: 
zuführen find, auszugleichen. $ 


wird die Stabilität durch das Hindurchfließen der | 


Luft durch bie zu Fegelfürmigen Röhren geformten 
Flügel erreicht. Die meift gebräuchliche Denſorm ift 
bie einesRhomboids, bei dem bie beiden Heiefi 








T 
er längeren Diagonale liegen. Es laßt 


punkte in i ü a 
fich edoch jede andere ſymmetriſche Flächenform 
verwenden. In einigen Gegenden Ruͤßlands ſi bie 


eines Rechteds vorherrichend, beffen Länge zur Breite 
ſich wie 3:2 verhält. Die Vereltigung geſchieht hier 
an ben beiven oberen Eden u. im Dlittelpunft des 
Rechteds; ein Schwanz ift nicht notwendig. Für 
wiſſenſchaftliche Zwecke find häufiger quabratiide, 
—2* u. achteckige Den benuhzt worden. Berjuche, 
große Laſten, bez. Menſchen mit Den zuiheben, ſoli 
1876 Simmons in Chatham, England, angeftellt 
haben. 1886 hob ver Sranzofe Maillot in Parıs mit 
einem achtefigen D:n_v. 72 qm Fläche ein Gewicht 
2.68 kg bis zu einer Höhe v. 10 m, Der Nachweis 
der Möglichkeit der Herftellung Taler u. fefter D-n: 
fägen v.fo beträchtliche Größe ift für die Flugtechnik 
dv. Bedeutung. Zur Beobahtung der Lufteleftrizität 
wendete ber Amerikaner Franklin 1752 den Den zum 
erften Male an; dag Erperiment führte ihn bekannt⸗ 
Kauf die Erfindung des Bligableiters. Prof. Archi⸗ 
in London benußte ihn 1884.85 zur Beftimmung 

ber Zunahme der Windgeichwindigfeiten mit derHöße, 
indem er an der Schnur in verſchiedenen Abftänden 
Anemo; hen befeftigte u.deren Höhe genau maß. — 
Unter D=n verfteht man aud) ein befanntes Kinder: 
ipielgeug, das ſich in den manmigfaltigften Formen 
über die ganze Welt —— fin et. Re bat 
eine Verbindung Feffelbal- 
Drachenballon lons mit einer Drachenfläche, 
wird angeſtrebt, um erſteren auch bei windigem Wet⸗ 
ter als Beobachtungsſtation benugen zu fönnen. Died: 
Besügliche Vorjchläge find viele gemacht worben. Be: 
merlenswert ift ber des preuß. Artilleriehauptmanns 
Gaede, der die Verbindung eines jpindelförmigen 
Ballon mit einer großen Drachenfläche vorftellt. 


ei ben rächen dr | 





Einen kleinen D. brachte Prof. Ardibald in London 
im Sabre 1887 zur Ausführun 


jo viel —— — ſiehe bie: 
Drachenbaum en Aritel 7% 


Drachenblutharz, Sanguis 
Drachenblut ae ein harzartiges Pros 
dult v. Daemonorops Draco Mart,, einer auf S 
matra, Borneo ꝛc. wachienden Rotangpalme. Diejed 





D. allein fommt im europäiidhen Handel vor, u. Die ter, 


ſonſt noch angeführten Sorten, wie weſtindiſches 
(v. PterocarpusDraeo L.)u. fanarifches (v. Dra- 
caenaDraco L.) find daraus Längft verihmunden. — 
Auf den hafelnuggroßen, mit Schuppen bededten 
Früchten der Palme janmmelt fich ein rotes Harz, dag 
man abnimmt u, mittelö Sonnenhige ob. Einwirkung 
heißer Wafferdämpfe zu rundlichen Körnern zuſam— 
menjchmeljen läßt (S. D. in granis); häufiger aber 
ichmeljt man es direft p. ben Früchten aus u, bringt 
es in Stangenform (S. D, in baculıs); biefe Stangen 
find eylindrifch, ſchwarzbraun, innen tolbraun, geruch⸗ 
u. geihmadton, im Bulver ziegelrot; lehteres in Alko⸗ 
bel, enzol, Chloroform mit Ihöner roter Farbe los⸗ 
id. Es gibt noch eine jchlechte Sorte in Wafjen od. 
Kuden. D. wird bef. zur Ladfabrifation verwendet; 
üher war es offizinel. Das D. wird bereits v. 
heophraft, Blinius u. Diostorides genannt, es fam 
damals v. Sofotora u, ben benachbarten afrilaniſchen 
u. arabiihen Yänbern. Weber das v. Daemonorops 
Draco Mart. auf Sumatra gejammelte D. berichten 
zuerſt Rumphius u. Kämpfer im 18. yalch 
Dradenbiutbaum fiehe die Artifel Dracaena 


u. Pterocarpus. 


Drachenblutpalme fiehe den Artilel Cala- 


mus, 

1) 325 m hoher Tramptlegel des 

Dradjenfels Siebengebirged bei Königswinter, 
dicht am Rhein; berühmte Ausſicht; auf dem Gipfel 
ee m über dent Strome) Ruinen der 1117 v. Erz: 
iſchof Friedrich 1. v. Cöln errichteten u, bald nad 
1633 zerftörten Drahenburg; Denkmal zur Erz 
innerung an ben 18318—14 am Stebengebirge organi= 
ba" Landſturm; unterhalb der Ruine ein Wirts⸗ 





aus. An der Rheinjeite wächſt ber ald Drachen: 
(ut befannte, auch zu Schaummein verarbeitete 
Rotwein. Seit 1267 wurde bier (Domkaul) der 
größte Teil des Materials zum Bau des Eölner Domes 
ebrochen. Auf halber Bergeshöhe die Draden- 
Böhte, in welcher der Sage nadı ber Dradıe häuſte, 
den Siegfried erichlug u. deſſen Blut ihn „hörnen* 
machte, Auf dem nördl. Abhang des D-en das dem 
Freiherrn v. Sarter_ gehörende Schloß Draden: 
u Kr 1883 im got. Stile erbaut, mit Manbgemäl- 
den Münchener Künftler im Innern, Seit Juli 1853 
führt v. Nönigsmwinter eine Zahnradbahn auf das dia⸗ 
tcau des D⸗en; biejelbe hat bei einer Zänge v. 1520 m 
eine Steigung 2.225 m. — 2)Gipfelder Haardt, Rheins 
pfalz, im SW. v. Dürfheim, erhebt fich aus Wald 
u 572 m Höhe ü. d. M. Auch hier läßt eine andere 
‚eberlieferung der Sie! a en een 
- Drachenſchweber), Klaſſe v. 
Drachenflieger ———— die im weſent⸗ 
lichen aus einer ob. mehreren gegen bie Horizontal⸗ 
ebene geneigten Flächen u. einen Ichtere gegen die 
Luft treibenden Motor beiteht. Kleine Modelllon— 
truftionen, Die durch gebrehte Bummiſchnur getrie⸗ 
en werden, find leicht herzuſtellen u, entiprechen for 
immer den an fie geftellten Anforderungen, nach jeder 
beliebigen Richtung bin zu fliegen. 


Drachen höhle el fiche den Artitel 
Drachenkopf 


in ber Baulunft, namentlich; des 

Mittelalters, das in Beftalt eines 

D-S gearbeitete Auagufrohr der Dachrinnen; in der 
Botanik 1. den Artikel Dracocephalum. da 

rn ie beiden 

Drachenkopf u. Dracdenichwang Yanıem 

der Mondbahn, in melden dieſe die Ekliptif durch— 

ſchneidet jener ihr auffteigender, diejer ihr abiteigenz 

ber Mnoten. Der v. der Efliptif nördl. u, fübl, am 
entfernteften liegende Bunt: Dradenbaud. 

















‚m; 
Mafer (im Zi 
ide), t. 

Flise, @vau. 
— 
term, fpleißen; 
fliset, a, gejplits 
tert, Blälteig, 

se; v 
A — 





Itmbruft, f. 
Flitter, @ n, 
Bitter, m. 
itter, 
Lappen, m; to-, 
va, flattern. 


Flitter-mouse, 
Ofledermaus,f. 
itterkram, 
8, Blitter 
Filttig, @& 
20* 
fleißig, En 
Flittighed,@ 





8. 
Flo, fiavi, f- 
tum ı, (D vn, 
@.Winde)blajen, 
wehen; va, blas 
jen,peraußblafen. 
Flo 

— 
; Lager, n; Res 
a 
Ir, ⸗ 
ter mit Regen» 

ſchauern, n. 


Flo, m, 
(Bergb.) Hlöj,n. 
Float loß, 
2; Blut, f;to-, 
HN en 
en; vn, au| 
dem Bafıe 





5 
Tate: 
1rht,O eucht⸗ 
— 
= febot..... 
Floeadura,® 
q, canfenbefah. 
Floceus, i, d 
ın, Flode, Saler, 
'f;nonfloccifa- 
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eio,ich mache mir | 
Teinen Pfifferling | 
daraus. 

Floche, ©, 
wollig, larighans 
zig; £, Hutquafte, 
eflefrinuafte, f. 

Flock, O here 
be, f; to -, vr, 

dh haufenmweile, 
harenweife Jam: 
mein, 

Flock, @& m, 
Haufe, Sdwarm, 
oe at 

jocka, h 
Flode,f; Hloden, 
m; vr,foden; fi 
5* (Gele). 

ocon, (Din, 
1; air 


feben, n. 
Floconn‘, D 





wollener 
Stoff mit Flotz 
Flooanner.d) 
oconner, 
vo, in fFloden 
fallen. 


Floconneux, 
“se, Da, floden 
artig. 





Ihmuhigeldeibt- 
on, f. 
Flodderen, &) 
vr, fih im Rot 
gerummälgen ; 
vn, Ilottern, 


Flodderkous, 
1,edlumpe, fi 
ubfint, m. 
Floddermuta, 
t weile Haube. 
1ode . (d vu, 
fluten, fliegen. 
Flod alle, 
8; Blußgade, 
Flodiele,@n, 
Flufbett, n. 
Flodleb, On, 
Blublauf, m. 
Flodmasl, ® 
n, Dafferjlanb. 
Flodvand, @ 
n, lußwaffer,n. 
Fis,n) vn ‚fteis 
pen (Rifaffer), 
Flödı 


Lr vo, 
Mich hen, 
Fisde, @ g, 
Rahm,m;Sahne; 
va, abrahınen. 
Findeskeg,d) 
&, Mildbart, 
Gräinfcnabel,m. 
Flög, (fögel, 
Aa naeh: 
MWelterfahne, f. 


em er 





Floiel, On, 
Eamt, m. 
Fleielsagtik, 
& 3, fantartig. 


| burch Daniel ift, 
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Ben var engang* (1857). Eine Auswahl der Er: 





Flalelakjole, 
eg, Samtfleid, 


Dradenlilie—Drahme. 


Dradjenlilie fiche ven Artitel Dracaena. 


| drafoniti EN t), i 
Drachenmonat er fuentenpeadenien Kate 


Stunden 5 Minuten 36 Selunden wahrende Zeit, die 
der Mond braucht, um zu einem jeiner beiden Anoten 
jurücäufehren d.h. den Bunkten, in welchen feine Bahn 
ie Ebene der Erbbahn (Efliptit) f neidet. Der Name 
rührt bavon her, bat man ehemals ben auffteigenben 
Anoten Drachenlopf, den abſteigenden Drachenſchwanz 
nannte; j. Dradentopfu, Drebeniämans. 
chineſiſcher Militärorden, geſtif⸗ 
Drachenorden tet vom Kaiſer v. China zur Er⸗ 
innerung an den heldenmütigen Tod des franz. Ad⸗ 
mirald Srotet (17% 1862) u, jeine, China durch Un: 
terdrüdung des Taiping = Aufftandes geleiteten 
Dienfte, für europäiiche Orfigiere. Der Orben beftebt 
aus einer in ber Mitte viereckig durchbohrten Me— 
baille u, wird in brei Klaffen, Gold mit rotem Evel- 
ftein, Silber mit blauem, Bronze mit weißen Ebel: 
ftein, verliehen u. an hellgelbem hellgrün gerandertem 
Bande auf der Bruſt getragen. Er zeigt zweimal ben 
ine]. Drachen, Kopf u, Schwanz fi; zumenbend. 


Drachenpalme ſiehe den Artitel Dracaena. 


Dragen chwanz Sn Aahermuife 


Drachenſchwanztreuz inc enni 


| De u Poly roeunn 


eine nad) ben apofryphifden 
Drache zu Babel m ronbeten Danıct 
in Babel göttlich verehrte Schlange. Ihre Tötung 
wie Die Entlarvung der Prieſter des 
Bel, eine JIronie auf den heidniſchen Goͤtterkultus. 
Eine fiebenföpfige Schlange findet ſich LE aſſyri⸗ 
i onumenten u. in den aus bem All — 
überjegten Gelängen. r 2 
! Holger Henrik Herholbt, dän. Dich- 
Drachmanu ter, Novellift u. an 3 v 
%ı0 1846 Kopenhagen; Prubterte 1866— 70 unter Sö- 
renjen auf ber Kun tafaı enie, wandte ſich aber, durch 
den Erfolg feiner erften Gebichtiemmlung ermutigt, 
der Zitteratur zu, Sein Realismus iſt v. oe i⸗ 
ſcher Wirkung, bei. wo er das Meer u. das däniſche 
Bolföleben Ihlüvert. Seine Zeiftungen murben 18 
vom dän. Reichs tag durch einen Jahresgehalt geehrt. 
Er ſchrieb: e* („Gebidjte”, Kopenh. 1872); 
„Diempede Melodier“ (mit Jluftrationen v. D,, 
1875); „Sangs ved Havet* (1877); „Ranker og 
Roser* (1879); „Ungdom i Digt og Sang 
(„Jugend in Gedicht u. Sang“, 1879). Die Märchen: 
epen: „Prinsessen og det halve ‚Kongerige (Die 
Heinen u. das halbe Königreich“, 1878); „(sten 
or Sol og Vesten for Maane* („Im Diten v. ber 
Sonne, im Weſten v dem Mond 1880). Ronelliftiiches: 
‚En Övercomplet* (Roman, 1876); „Tannhieuser* 
Uis7); „Derovre fra Griensen* en en v. Allen 
u. Düppel mit bem Hintergrund des Deutich:bäniichen 
Krieges, „Bon der Örenze‘, 1877), welche außer: 
orbentliden Erfolg hatten 7 Auflagen). „Pau Soe- 
mands Tro og Love“ („Auf Secmanns Treu u. 
Glauben“, Erzählung, 1878); „Poul og Virginie 
under nordlig Bredde* a! „Peder Torden- 
skjold* (Dichtung, 1581 andenes Datter* 


"| (Roman, 1881): bie Schaufpiee: „Puppe og Som- 


merfugl* (1882) u. „Strandby Folk“ (1885): 
—— leder“ (1883); „Sınaa Fortwllinger* 





; „Dybe Strenge‘ (1534); „Fjeld-Sange 
ventyr“ (1855); „Danmarl eve (1555); 


sählungen u.d. T.: „Strandnovellen“ überjegte En⸗ 
jelhardt (Epy. 1851). D.felbit überjepte Byrons „Don 
uan“ ing Dünijche gen), * 
A ‚rich. öhm. drachma, f; dän. 
Drachme drin — — —— 
gros, m; gr ocx/m. f; holl. drachme, /; Ital. dramma, 
F; lat. drachma, /; rüßs. apaama, /; Schw. drachma, 
5; 5D. dracma, f; ung. tichezek. 


Draco— Dräger. 848 


2., altgried. Silbermünge = 6 Obolen, in Athen 
4,36,in Vegina 6,54 g jdhwer. Bis ins 3. Jahrh. vor 
Chr. prägteman bas Silber meift ſehr fein aus, ipäter 
wurden die Den unter ben jeleufidifchen Königen in 
Syrien u. den ptolemäifchen in Negyptendurchenorme 
Kupferzufäge ſehr geringmwertig. Auch griech. en 
aus der röm. Kaijerzeit mit ber Bezeichnung D. haben 
biömeilen ganz geringen Netallwert. Dieneugried. 
D. (jeit 1893 die Münz: u, zeugen en) 
zerfällt in 100 Xepta. Bis 1867 mar ihr Silberwe 
=0,T5ME, Seit 1867 ift fie dem fra: — 
welcher 5 g wiegt, #23/,000 fein u. 0,75 1. wert it 
100 alte Den = 89 neuen ; die im Umlauf befindlichen 
Reu⸗Den werden indes meik zu 1 alten D. u, 15 
Lepta u. bie 1,-Neus-Denitü a 25 Lepta gerechnet. 
Als ganbelsgemigt ift_ bie „Eöniglihe" DD —1g, 
die alte = 3,208 neuen D:n. — Die D. war früher 
auch ein Medizinal: u. Apothefergewiht— —8 
Une=375g. serfiel in 3 Sfrupel zu NGran 
In der Türkei ift die D. (Dram, Dirhem) als 
Bewict Dee MO zei ber mn —— 
at.), Trache, Schlange, Eidechſe; fiel 
Druco den dichter Seen. — 
.(Drahenkfopf), 
Dracocephälum Pflanzengattung aus der 
Familie ber Labiaten, perennierende Kräuter; Kelch 
öipaltig, mit vielgrößerem, anders geftaltetem oberen 
zehn, od. ‚[meitipnig, mit breifpaltiger Ober: u. zwei⸗ 
fpaltiger Unterlippe. Eiwa 30 Arten im Mittelmeer: 
ebiet u. Aſien. D. moldavieum L. (türfijche 
eliffe), mit lanzettlichen, —I tiefgelägten 
Blättern; in Innerafien heimiſch in Deutichland als 
Küchenkraut gebaut u. ftellenweije verwilvert. D. ca- 
nariense L. (Zitronenfraut), bis 1 m hoch, auf 
den Kanariſchen Injeln beimiich, mit durchdrin gend 
Temps riechenden Blättern (lanariſches 
Melijfentraut) u. Blüten, die früher als nerven: 
ftärfendeö Mittel dienten. 


Dräco mitigätus (a4. Qahrh einer 





‚omels. 
igentlid D dv. T ‚ 00 
Draconited hahı Hordererderheiormalton.g 


um 1494 Karlſtadt, Franken (daher auch Jod. Karl: 
ftabt genannt), 7 '%ı 1566 Wittenberg; 1514 Lehrer 
der Hafftihen Sprachen in Erfurt u. Kanonikus an 
der Severinfirche, ſchloß fich der reformatoriichen 
Bewegung an; wurde 1521 wegen jeiner Beteiligung 
an den Feierlichteiten u Ehren Luthers, beider Durch: 
reife besjelben nad Worms vertrieben; ge nad 
Wittenberg, wurde 1522 Pfarrer in Miltenberg, ver: 
Tief diefe Stat, in den Bann getban, 1523; 1525 —28 
Pfarrer in Walterähaufen bei Gotha; 1594 —47 Pre 
biger uw. Prof. in Marburg u. 1551—57 in Roſtock 
1561 Präjivent des pomejaniihen Bistums in Preu- 
fen, tehrte aber in Demielben Jahre rag Wittenberg 
— Sein Hauptwert iſt ſeine unvollenbet geblie 
ene „Biblia ———— aldäiſch, grie 
aa! Inteiniie u. beutich ( —— p.166365). 
Bloſſius Ümilins, chriſtlich-lat 
Dracoutius Dichter in Karthago um 490 nach 
Ehr., war Advolat, Außer jeinem Lehrgedichte „De 
deo* (in drei Büchern die Scho ungageieht ıte bes 
banbelud, hrög.v. Öläfer, Brest. 1345—17 ; in Mignes 
Patrologia*, 3b. 8 u. feiner Elegie „Satisfactio* 
(Abbitte) an den Bandalenfönig Guthamund, v. dem 
er wegen eines an einen fremben Fürſten gerichteten 
gobgehihten eingeferfert worden war, befifen mir 
v. ihm eine Anzahl Gedichte, teils mythologiſchen 
—— a Hochzeitsgedichte, Hug. v. Duhn 
Ypj. 1873). 
—— eezeeezee 
ujettö, County Middleſex, lints aim Nerti⸗ 
mag, in den hier der Beaver River mindet; Wollen- 
Baummoll- —— In Ew. ® 
Haſpelfaden), Danziger Garnmaß, 
Draden HH?! 


2. ofeph Anton Siftorienmaler, geb. 1800 
Dräger * — elgens 
in Drespen; v. 1523 an in Nom; er nahm aud in der 

| Farbe Die venezianischen Meiſter zum Vorbilpu. mußte 
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in feinen Gemälven bei guter — sine, län: 
erde Lichtwirkung zu erreichen; malte firdlide u. 
h iſche Bilder. Bon ihm find: — — at⸗ 
thäus” (1820); age e Gäcilia* (1823), „Schäfer 
u. Schäferin“ (1826); „Die beiden Römerinnen* (fein 


legtes Bild). 
böhm, va Haiti, tisniti, soufiti; vr (ich -)tisk- 
Drüngen nouti se, laditi se (nat); pfiladiti; dän. va 
trenge, plage, pine; (gedrängt vol) propfuld; engl. za to 
press; Irz. va serrer, Presser, pousser; (bedrüden) opprimet ; 

(bladen) vexer: gr. wa ouelv; (ahtreiben) &meiysır; holl. 

va dringen; ital. va premere ; incalzare, istigare, urgere; 

ver (Nd) -) calcarsi; (bie Zeit brängt) il tempo pressa; lat. 
va premere, urgere; vr instare alei; (jid) zu jemanb -) 
bit in algm, se obtrudere alci; FUSS. va TWars; 

AaBuTs; npurbenats; vr (fi -) Tuckarsca; ToamırLea; 

schw. va tränga, trycka; bekymra, pläga, forfölja; 8p- 

va apretar, empujar; e= apremiar, ser urgente; (fl -) 
apiäarse; ung. va ösrtöndeni; könyszergetni; erölterni; 
sürgetni ; ayomai, tolni, szoritni ;szorongatui, sanyargatni; 

(Ad -) tolongani, tolakodni, tolulni, 

1) Dohann Heinrich Bernhard, berühmter 
Dräfefe — 3* u. evangel. Bilcher, geb. "%ı 
1774 Braunfchweig, T *ı2 1849 Potsdam; ftubierte 
feit 1792 zu Helmftebt; 1795 Diafon u. 1798 Haupt: 
Prediger ın Mölln, 1804 Prediger in Rageburg, 1814 
ın Bremen; 1832 eriter Domprediger, Generalluper: 
intendent, Direktor des Konfiltoriums u. evangel. 
Biihof in Magdeburg. Die in ber Schrift bed Pre: 

bigers König in Anderbed (©. v. E.): „Der Biſchof 

. Du, feinadtjähriges Wirkeninder Provinz Sachen” 
(Bergen 1510) gegen feine Amtsehre gerichteten Anz 
griffeveranlaßten Ü m eaieberolt m ehe ntlaſſung 

u bitten, allein erſt 1943 wurde dieſelbe vom König 

willigt. Seitdem lebte D. in Potsdam. Bon feinen 

Ha ammlungen ftnd ——— „Predigten 

ie venfende Berehrer Jeſu“ (5. Aufl. Yüneb. 1836, 
2Bbe.); „Prebigten über Deutichlanps Wiedergeburt” 
(2. Aufl. ebd. 1818, 2 Bve.); „Gemälde aus ber heil. 
Schrift” (ebd. 1821—28, 4’ Bde.); „Rom Rei e Got: 
te3* (Brem. 1830, 3 Tle.); Nachgelaſſene Predigten“ 
(Magdeb. 1850 f., 2 Bbe.). 

2) Felir Auguft Bernhard D., Komponist u. Mufik: 
riftiteller, geb. "jo 1835 Coburg; erhielt am Kon- 
jervatorium in ae ich, ging dann 
nad Weimar u., v. Bulow berufen, 1 di hehrer 
‚an bie fönigl. Nufikihulenad München, 1869 wandte 

er ſich nach der Schweiz, lebt jeit 1876 als Lehrer am 
Konfervatorium in Dresden, D. veröffentlichte die 
Opern „Subrun” (erjte Aufführung Dannov. 1834) 
u. „Herrat*, ein „Requiem“, mehrere Symphonien, 
—— Adventlied für gemijchten Chor, Er 
schrieb: „Anleitung am kunſtgerechten Modulieren“ 
(Sreienw. 1376); „Die Bejeitigung des Tritonus“ 
ya: —— „Die Lehre v. der Harmonie“ (1894, 
. Aufl. 1536). 


Rarl Ferdinand, bekannt ald D.: Manz 
Dräzler ehe her Dichter, geb, 171, 1806 
Lemberg, 7 ?Yız 1879 Darmitadt: widmete jich in 
Bu der Wifjenichaft u. Kunft, lebte jeit 1829 erft 
1 
felb 

jeit 








‚en, wo er mit Anaftajius Grün, Lenau, Bauern: 
eundet war, dann in Leipzig, Mannheim 
1837), Frankfurt a. M., Meiningen, Cöln, 


iesbaben u. Darmitabt, in welcher leiteren Stadt | 
er 145—52 bie „Darmftäbter Zeitung“ u.das ‚Rhei⸗ 


nifche Tafchenbuch“ redigierteu. 1354 auch Dramaturg 
des Hoftheaterd wurde. Er [hrieb: —— 7— Lie⸗ 
der u. Sonette* (Nrag 1826—29, !Xbe.); „Gedichte 
ff. 1840, 4, Aufl. 1861) u, „Freud u. Leid” 
annıov. 1858); „Momente“ (Frankt. 1866); überfepte 
. Hugos „Sernani” u. „Ruy Blas”, Dennery: Dial: 
lians „Narianne,ein Weib aus dem Lolte“ u, ugiers 
„Diana“, u. verfahte eine große Anzahl o. mittel: 
mäßigen Novellen u. Erzählungen, Seine Gedichte, 
K die Sprüche, zeichnen ſich durch Wohlllang u. 
eble Form, wie durch Milde u. Gedankenreife aus, 
+ (Dragail), früheres ort, in der oberen 
Dragalj — atlato, Dalmatien; Kämpfe 
gegen die — 1869, 
(Dragon), fo viel wie Eftragon; fiehe 
Dragant zen Ackel Artemisin 


“| Frankreich bei dem piemontefiichen 





kın langer Nebenfluß der Nepe, Preu⸗ 


165 
2 Drage gen, 29 km weit jdiffbar, entjpringt bei 


Ziepen auf ber Pommerſchen Seenplatte aus dem 
Oberen See, durchftrömt ven Drasig: u. Großlübbes 
See, mündet nn * — —— RER 

R an., ſpr. brajche), überjuderte Würz 
Dragee m gany feine Zuderförnchen 
(bunter Hagel), ferner Gegenſtände (Herzen, Hrünz: 
hen ıc. aus Tragant u, Zuder, D. v. Berdun), * 


ujammengerollte Papierſtreiſen mit aufgebrudten n 


erjen, Br B. D. zum Werfen im Karneval, ferner 
Litörbonbond. An manden Orten heißen aud) die 
aus Tragant hergeftellten Spielbonbond D-8; ſiehe 
auch den Artitel Streuguider. 
Draggen 1. unter dem Artifel Anter(Bb. 1.917). 
Safenftabt auf der Ditfüfte der bän. Inſel 
Dragör Amat, Stift Seeland; Lotien= u. Zolls 
Station; 1831 Em. 
Dragoman 
Höfen, bej. mit ben en Delanien. lalpolitiſh 
jael, ruf. ſozialpolitiſcher 
Dragomanow Schritilener, geb, 1841 Hab: 
jatſch, Gouvern, Boltawa; Sprößling einer Heinz 
adligen, v. ben kleinzufj. Kojalen abftammenden 
Familie, itubierte 1859—63 in Kiem, nahm an den 
1862 unterdrücken ufrainijchen Bewegungen teil, 
wurde deöhalb, 1870 zum Prof. der alten 
v Kiew gewählt, erſt 1873 — einige 
rtifel über das Syſtem des Unterrichtämintfters 
Grafen Tolitoi führten 1876 feine Abſetzung herbei, 
worauf er ſich in Genf nieberließ, wo er eine be⸗ 
beutende litterariiche Thätigkeit entwidelte, Zur 
‚Hebung der ulrainiichen Zitteratur in —— e 
Sprache gründete ex bie Nevue „Hromada („Die 
Gemeinde‘) u. gab mit Antonowitih die erſte frit. 
Sanımlung Neinruff. Vollölieber (Hrem 1874 1. 8b.) 
herauß; auf fozialpolitiiem Gebiete jchrieber: „Les 
ures exterieurs et interieurs‘ (Öenf 1876); „Le 
tyrannieide en Russie* Jun , eine Verteidigung 
des politiihen Mordes; „Die ofteuropäiichen Volfer 


u. die Propaganda des Sozialismus in Der Voll3: | ne 


iprache" (rufl. 1830); „La Pologne historique et 
la democratie ınoscovite* % 1). Das Gebiet ber 
alten Geſchichte betrat er in jeinem ruſſiſch geſchrie⸗ 
benen Werk tiber Fir Kaifer Sen — iem 1; 1 
k a mission bottee, les conver- 
Dragomäden Kon: par logements), das ab: 
fgeutice Mittel, das Ludwig ö 
ie Hugenotten zu befehren. Zu dieſem Zwecke jhidte 
er in beren Dörfer u. Häufer Dragoner, bie ſich bie 
ärgiten Exzeſſe erlaubten, bis die Leute katholiſch 
murben. Zuerft 1631 in Poitou, dann nad Auf: 
hebung des woitit v. Nantes 1006 in ganz Frankreich, 
4 m. dragon, »=; dän. Dragon, #; engl. 
DIAONEL dragon; Ir. draon, m: gr Sudan 
holl. dragonder, m; Mal. dragune, m fat. lovia ara 
turae eques, we; FUSS. Aparyun, m; SChw. dragon, m; 
sp: dragon, »w; ung. dragonyos; välltarıö. 5 
®. (franz, v. dragon, Drache, ihrem Feldzeichen 
auf ber Sandarte). urjprünglid Truppen, bie als 









| anlanterle u. Kavalltrie vgl dienten, indem 
Li 


e im erfteren Fall v._ben Pferden abftiegen; fie 
führten daher Bingen Feuer gewehre, Trommeln u. 
Bajonettg, Der Name erſchien zuerft um 1555 in 
m Feldzug unter 
dem Marſchall Brijfac; bedeutend erleichtert murben 
bie D. unter Guftan Adolf. Nach u. nad) verloren fie 
die Bejtimmung, FD zu fechten, u. zwar in 
Frankreich ſchon 1668. In Defterreich noch unter 

ontecuccoli nichts anderes als Fußvolf. Die rich: 
tige Mittelftellung zwiſchen nfanterie u, Naval: 
lerie hatten die D. unter dem Öroben Kurfürſten v. 
Brandenburg, waren zunächfteine Gattung ber ſchwe⸗ 
ren u. ber leichten Kaballerie u. gehören gegenwärtig 
im Deutichen Reiche ganz zu legterer, In Defterreis 
Ungarn stellen die cisleithanifchen Länder Die D.:Nez 
gimenter, In Rußland verfuchte Jar Nikolaus nod) 





einmal den Gedanfen der Doppellämpfer in einem | vn 


 D:torp$ (faft 15000 Mann) zu verwirklichen, da ſich 


(Drogman, arab.), Dolmeijcher bei) Fi 
der Piorte u. anderen orientaliichen | Fl 


Tncie | 


IV, anwandte, um | Pit 





Fialte A 
Te: 
pfeifen, ibten. 

Fiöltespiller, 
@8; Frldtenfpies 


Fiöpi 
— uw 





u ‚Be 
late) 
npl, 


—X 
ei „mL 
Floflotte- 


1äjl tt. 
ee 
Glaum,m; 


ke,m. 
Flok, (foke), 
g,&emirte,n; 


daten, qufams 
menrotten. 
Flokketal, @ 
ad, haufenwelje. 
Flokorina, 
£, Abfälle, mpl. 
Fiokovity, 
a, bflodartig. ® 
loksilke, ® 
g, Flodjeibe, €. 
Flom, @ 8 


Sumpf, ın, 
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Dragonetti— Draht. 
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Flonel, n, 
nad 


& lor, m; 
Se ee 


| Rarabiner 


basfelbe aber nicht bewährte, wurbe es 1856 aufgelöft. 
Seit dieſer Zeit (1882 wurden bie jämtlichen Ulanen- 
u. Sufarenregimenter in D.-Regimenter umgeman- 
belt) find die D. auch dort Zian Kavalleriſten. 
Deutſchland hat 28, Frankreich 26, Defterreih-Uingarn 
14, Rußland 48, glanb 10 D.:Regimenter. Ihre 
Bewaffnun, beieht berall aus Kavalleriejäbel u. 
in ußland Bajonettgemehr). 
Domenico, ital. Kontrabaffift, geb." 
Konbon. 


Dragonetti 1763 Berebig, + 10. 1 


Ipr. b —A— Beuptabt des 
: t. Draginjäng), 
Draguiguan fen Ben. — Arrond. 


Flor. n, | meerbahn; 9753 Ew. neue, 1869 im romanifchen Stile 
Brüte, — erbaute At e; College, Lehrer: u. Lehrerinnenjemis 
ng ’ |nar; Bibliothek, jeum (mit 2 echten Teniers), 
Flor.@f Bin | Rünziammlun, Naturbiftoriiches Ra inett, Botanı= 
me, Bläte,f-üus- | her Garten, iter; lebhafte Induſtrie (Gerberei, 
erlefenfieß, D. ifenfieberei, Spinnerei, Brennereien 2c.). In ber 


Florada, @t, | Näh, 


Blütezeit, 
Floraison, 2 
NE 
te, Blütezeit, f. 
Floral, -e, 
—A — 3 
-es, fpl; Floxa⸗ 
ieite, ap 
Floral, & 8, 
juegos-es,Blus 
menjpiele, npl. 
Florali, (fo- 


— 
Florallen, tpl. 
Florar, @vn, 
blühen. 
Plorbaand,® 
n, $lorband, n. 
Flordelisar, 
O va, mit Lilien 
dei jem ® 
Floreado, 

blümt, 

jorsal,D m, 
Blütenmond(20, 
m. 


gen; ». 
Iubieren; galante 


Florenz, ® 
Flörenezi, & 
® florentinfj 6 
Florentiner, 


Macht flehend; 
glängend, ſriſch; 
ausgezeichnet 
dur... mitbl., 


.B. rin - 
ia din ſiehend 
Florontluo 
a, florentiniſch; 
m, $lorentiner. 
— 
‚florei . 
dl: 
a sa, 
jordo,üi 2, 


vn, blühn, in 


1, | ein 





u | Drahem 





je ein Pierre de la fee — Dolmen. 
ün (Dragon), jo viel wie Eſtragon; fiehe 
Dragin den Artifel Artemisia. 

(Torghud), türk. Seeräuber, geb. in 
Dragut einem Ei einaftatifchen Dorfe, diente unter 
Chaireddin ‚Barsarofe Dey v. Algier, u. wurde 
bald einer der gefürdh! etiten Seeräuber. Bon Andreas 
Doria 1546 Gefangen genommen u. auf die Galeere 
gejchmiebet, mußte er, ala Barbaroffa mit den Fra: 
b jen vor Genua erſchien reigelafjen werben u. grüi 

ete nun mit türkiſcher Hilfe an der NRüfte Yetas 
Fürftentum, eroberte die Stadt Mehdija (Ma: 
hadia), in bie er jeine Reſidenz verlegte, u. unternahm 
». dort aus neue Raubzüge an die jpaniichen Küfen. 
Dur Andreas Doria u. ein Landheer unter Alba 
1550vertrieben, bemädtigte er ja der Infel Dicherbe, 
mußte aber, beim Sultan verbädhtigt, flüchten. Yald 
jebod wieber urüdgerufen, entriß er den Mal: 
efern Tripolis u. erhielt dafür die Würde eines 
Sandichat:Bei; im folgenben Jahre verheerte er bie 
Küften v. Neapel u. Sizilien, landete auf Corfica, 
wang Baſtig zur Kapitulation u. erhielt vom Sultan 
ie Herrichaft v. Tripolis, dag er bis zu feinem Ende 


@Ova, Eehauptete, 1565 leiftete er dem Sultan Soliman 


Hilfe zur Eroberung Malta3 mit 16000 Mann, fiel 
aber bei ber Eroberung bed Forts St. Emo 2%, 1565. 
Derime, Dramm), fo viel wie 
irhem (i. d.). 

böhm, dratev, /; drät, m; dän. Traad, g; engl. 
wire; frz. Sl; OPed-) fl Reit, ligneul, m; gr. 

holl. draad, m; Ital. filo di ferro, m; 
m tortum; (Metall-) filum metallicum, #; 


Draht 





Eifen- einbinden) ferro vincire; Fuss. Aparsa; 
mposozora, /; Schw. träd, ws; 8p. alambre, m; ung. 
sodrony, huzal, dröt; (Pech.) szurkos fonälsodrony. 






3) (Schuhm.) jo viel n 


hora 

tal, nad) deifen Verichiebenheit man Gold:, Platin⸗, 

Silber:, Meifing:, Kupfer, Eijen=D. unterjcheibet, 

m. | Geröhnlicher D.ijt im Querſchnitt freisförmig, doch 

fertigt man auch D.v, anderen Querjchnitten Br one 
h 


od. Dejiin=D.), wie z.B. Brillen: D. zur Faſſung 
v. Brillen —— — Noten=D,, aus dem 
Typen zu Noten geichnitten werben, Trieb-Sperr: 
tegel:D, für Uhrmacher, fternförmigen D. ıc. Ges 
wöhnliche D-forten untericheidet man nach Nummern, 
die eine beitimmte Stärfe ausbrüden, u. durch Die D⸗ 
lehre,dereneinzelne Einichnitteber Dicke entiprechen, 
welche durch Die beiftehende Nummer bezeidinet wird 
(j.Zedren). Da die verſchiedene Numerierung in 
den verichiedenen Fabrilen u, Ländern ala großer 
Uebelftand empfunden wurbe, haben beutiche u. öfter: 
reihe aa er) in Verjammlungen zu Wien 





(1872) u. Hagen (1873) eine beftimmte Numerierung, 
die deutid - öfterreihif illimeter:D: 
lehre (Kraftihe D-lehre) vereinbart, bie in 








nachjftehender Tabelle nebit einer Vergleihung mit 
Her aa en Lehre enthalten fr gung mi 


lei it bisher gebräugli 
Berg — ãuchlichen 






























































Ba 
rahtlehre F 7 
a Men eſter⸗ 
& Wenfalen —* 
Gewöhnliche Lehre 
100 [ie | — |-1 30 | 2» _ 29 
94 | 9,4 || 00 |ool 29 | 28 — 28 
88 | 88 oJ ol 28 | #7 — 97 
ss |32|—|-|271— — 26 
76 |7,6| 1) 1] 26 | 26 | Ketten 25 
20 |7 2| 2] 25 | 35 | Schleppen * 
6s 1656 le _ 23 
6 |“ 4| 4) 23 | 24 | Grob Rinten 22 
21 
55 |5,5|| 5 | 5) 22 | 23 | Bein Rinten _ 
a0 
so |> s162 — 10 
4 | 4,8 z| 7) — | 22 | Malgen Pr: 
20 18 
u |4 8|s| — | 21 | Grob Diemel — 
13 17 
ss | 5,8|| 3] 9| — | 20 | Mittel Memel 16 
34 | 3,4 || 10 |10| 18 | 19 | fein Memel 15 
sa [2111-1 — | — — = 
11) 17 | 18 | Mint Memel 14 
ss | 12-1 —-| — _ —_ 
12) 16 | 17 | Natel 
ss | 51 |-1—- | — _ 13 
15| 15 | 16 | Mittel 
ea 1 || 14 | 15 — 12 
‘ Dünn Mittel 
20 — [1a] 13 | 14 _ 1 
3 Shilings 
ıs | 3,8 || 15 [ı5| 12 | 15 _ 10 
12 | 4 Eäillings 
ıs | 18 || 18 Jıs] 11 | 11 | 8 vand 9 
10 
14 | 1.4 || ı7 Jır] 9 | 10 | ı Ban 8 
ıs | 13 | — || 8| 3 — es 
7 
18 | 12 | 18 Jıs| 7 | 8 | 3 Band * 
6 
11 !ıallıslısl 6| 7 | & Band 5 
10 |ı 1 — [20] 5| 8| 5 Banb 5 
9 |0al a0 |sıl | 5 | 6 Danb 4 
8 | 08 |2ı je) 5) &| 7 Banb F 
3 
7 | 07|1|22 |a3| 2| 2 a men 2 
24| 2 Blei (fein Nunfier) 
6 | 0,6 28 |5| 1 | 1 | 3 Blei (Gattung) 1 
515 | 0,5511 34 |—| — | — | Seine Gattung Olo 
805185 |s6| B | — | 4 Blecı Sol) 1, 
45 | 0,451 36 [a7] — | — | 5 Bleia Ho 2 
«104278 —|—|6 a @ nl _ 
8 | 0,87] 28 |29| — | — | 7 Blei Soli I 
PH 0,4 29 |50| — | — | 8 Blei Fe 4b 
3ı | 8,51 30 |s1) — | — |10 Blei (€ Hol 56 
2) | 0,38] — 132 — [18 Blei ld Hol) &% 
zje | 0,26] 31 [88] — [14 Blei (8 Hol) Tg 
0,3 — |84 — [15 Blei @ Hol) & 
2a | 0,3811 52 |35| — | — 16 Blei ao Hol) I 
2 | 0,8 183 [sel — I — 117 Blei 1 Hol) 100 





Die gewöhnlichen D⸗ſorten variieren alfo in ihrer 
Stärfe zmilchen 0,2 mm bis 10 mm, doch werben auch 
feine Gold: u. Silberbrähte v. nur !ss mm 
Stärke verarbeitet u. Wollafton Itellte einen Platin: 
D. v. nur !,, mm Dide dar, der durch Glühen ficht- 
bar wurde. Solch feiner D. wird in ber sie ke: 
gejtellt, daß man einen Meinen Cylinder auß Silber 
mit einem fern v. gehn verfieht, dann den Silber: 
cylinder zu feinem D. außzieht, wobei ber Blatintern 
in demjelben Verhältniffe ausgezogen wird. Zuleßt 
wird der Silberüberzug des D:e8 durch Auflöfen in 
Säure entfernt, fo daß nur der äußerft dünne Platin: 
tern zurüdbleibt. Zur Verfertigung der Drähte be⸗ 
dient man fi für die ftärteren Sorten hauptſächlich 
der Walzen (D-walzwerf) u. für feinere Sorten 
der D=züge. Zum Ziehen bes Dees wird bad Zieh⸗ 
eifen, eine mit ber Dedide entiprechenden ern 
verjehene Stahlplatte, benugt. Dieſe Platte ift an 





853 Draht — Drahtbrüde. Drahtbürſte — Drahtſeilbetrieb. 84 
einen Ende der Ziehbant befeſtigt. Lehtere befteht | Hängebrüden. Die Brückenbahn wird beiderſeits | Blüte eben; in 
im einer hölzernen Vant 2.3 Sun &än arte en Bing ein Drahtfabel getragen, Ms über 2 Pylonen m nice 


entgegengejekten Ende mit einem Mechanismus ver- 
fehen, mittelö befien eine Zange, nachdem biejelbe das 
ugeipitte u. durch das größte Loch geſteckte Ende des 
Anetatt tabes gefaßt hat, zurüdgezogen wird. Iſt ber 
D. bis auf8-5 mm im Durchmefjer reduziert, fo fommt 
eraufdieScheiben: ZieHbanf(Leierbanf,Rol- 
Tenbanf). In der Mitte derſelben befindet fich gleich- 
falld ein ieheifen u, hinter demjelben eine runde, ſich 
drehende Scheibe. Der zugeipigte D. wird erſt ein 
Stüd weit mit ber Zange durch das Zicheijen gezogen, 
dann an ber Scheibe befeftigt, durch Umdrehu 
derſelben weiter durch agen u, dabei vollftändig aut 
neo ibe aut —8 8 ice D. nad u. na 
ui ui jieheifens gezogen. as 
Reifen des D:3 zu verhilten, ee das Metall dann u. 
wann audgeglüht u. barauf durch verbünnte Säure 
atter D. heißt Zahn u. wird erhalten, 
D. durch 2 blante Walzen ». Stahl hin: 
durchzieht, Den unehten Gold: ob, Silber-D. 
‚ieoritden D.) gewinnt man auch aus überzinntem 
od, verfi Kupferblech. Aupfetz, Meſſing- 
u.Eijen=D. werden auf D-hütten (D-hammer) 
unter Anwendung v. er: od. Dampfmajchinen 
ervonnen, Die rauhen Di werben poliert u. ge: 
Ahenert Ehemals puste man ihn durch Schaben; 
jet focht man ihn zunächit in Tiergalle u. nachher in 
fer u. Weinitein u. trodnet ihn an der Sonne. 
ifendrähte werden mit verbünnter Säure abgebeizt 
u. — eftiged Scütteln unter Wafjerzufluß ges 
ſch u. dann ſchnell getrocknet. In der Stärfe v. 
l mm miegen v. Eiſen-D. ca. 162 m, v. Kupfer-D. 
ca. 142 m, d. Meffing:D. ca. 148m 1 ke. Seit Ein: 
bürgerung bes Gußftahls ift der Stahl: D.d. großer 
Bedeutung gemorden. Er wurde zunächit in England 
bergeftelt u. findet bei. zu Rlavierjaiten (D=jaiten) 
— r Mechaniker u. Uhrmacher kommt er 
ingeraben, ıplengn Eiliten als Rundſtahl in den 
Handel, Die Alten ſchon brauchten den D. zu Waffen, 
Kleidern, Shmudjarpen etc. Fruher murde er mit dem 
Hammer geftredt, u. erſt zwiſchen 1360 u. 1400 joll der 
Nürnberger Rudolph das Deziehen erfunden haben. 
„ebenfalls beftand ſchon 1370 ein Deziehhammermert 
in Nürnberg. Später wurde das Ziehen des feinen 
Gold u, Sılber-D:e8 in Frankreich ausgebildet u. 
fam erft v. hier in ber Mitte des 16. Jahrh. n 
Deutichland. Bor 1565 jcheint man in England no: 
feinen Eifen:D. verfertiat zu haben, erft 1590 jollen 
bie eifernen Demühlen dort in Gebrau gefommen 
ihm. Seit Anfang * 19. ‚dab! n fehl it 8* 
durch Malen. Jetzt wird der beſte Gold- u, 
— in yon, Baris, An 


i — Brüffel, 
Dien, Berlin, Augsburg, Genf :c., Der befte Reſſing⸗ 
u. Eifen=D. in Aachen, ‚ierlohn, am Harz, in Sal: 
burg, Bella, Neuftadt-Eberäwalbe verfertigt. 

Litteratur: Japing, D.u. Demaaren (Wien 1884); Febe 

land, Fabrilation des Eiſen- u. Stabl-D»es (Weim. 1885). 

De beim Schleifen an ber Schneide ber Klinge 
enttehenden dünnen Teile, welche ſich leicht umlegen, 
Draht mi genannt, 

(J 





Draht viel wie Drehung beim Garn. Da je 
er der Faben, um jo mehr Drehung nötig 
ift, beftimmt man auch die Feinheit der Garnnummer 
nad dem Draht, d. h. der Drehung, daher 2=, 3:, 
Abrähtiges Gern. ., * 
Drahlarbeit t atemder Wickheraner me ar 
Epyov #E &Adauaros nenomuevor, na; hol. draadwerk, 
m; Aligrana, /; lat. opus e fin metallieo factum, 
* . mposoaounas pa6ora, /; schw. filigramsarbete, 
* —— — an den Seiten 
Drahtband —e — — ae 
z auı aftelbindber, Drotari, 
Drahtbinder Srarensci) die Nowatkhen Ber 
mohner der unfruchtbaren Gegenden beö ungarischen 
Komitat Trentihin, bie als D. mit Mäuiefallen ıc. 
in der Welt ——— cha —— 
ra ngebr ®, xaht⸗ 
Drahtbrücke ei ngebeüre) eine Art ber 








aufgehängt ift u. an je Ende in bie Mafjen bes 
undamentmauerwerfs hinabreicht, woſelbſt es mit⸗ 
els eines —— iD ve Er 
4 (Krasbürjte), ein durch Zuſam— 
Drahtbürfte menbändeln feiner Meifingbrähte 
gebilbetes pinielartiges Inftrument, dad zum Ab- 
pugen u. — 1 4 1 a — wird. 
. in der fyelbbefejtigung ans 
Drahtgeflechte gemwanbte, ſchwer aus Dem Wege 
zu räunende Hindernismittel; entweder an Stelle 
d. Paliſſaden angebradite Drabtzäunme, zuerſt 1864 | 
dv. ben Dänen bei den Düppeler Schanzen angewendet, | 
od, Drabtnege (Drabtverflechtung). Die Draht: 
‚äune beitehen aus mehrfach durch horizontal geführte 
Drähte unter einander verbundenen Pfählen, die 
—3 m v. einander entfernt find; Die Drabtnehe da⸗ 


ide Pfähle, je 1m v, einander entfernt, in 6—10 
Reiben u. quadratiſcher Anorbnung, fo tief in den 
Erdboden eingeichlagen werden, daß ſte nod) 0,80 bis 
1,20 m hervorragen, worauf dieſe Pfähle durch nicht 
pie angezogene u, verjchieden ftarfe Drähte in ver | 
chiedener Babe nad) allen Richtungen mit einander 
verbunden werden; Schuß gegen 
dürfen diefe Nege nicht. 

ein meijt glattes, zuweilen auch 

Drahtgewebe geföpertes (Jemebe aus Eifen- u. 
Meilingbenht für Siebe, Drahtfenjter ac. Sie werden 
auf Webftühlen (Drahtmebjtühlen) v. ähnlicher 
Einrichtung wie bie für glatte Leinen: u. Baum: 
wollzeuge hergeftellt, Bon efingbeaht fertigt man 
jo feine Gewebe, daß auf 1 em über 100 yäden u. 
auf den gem Fläche etrva 13000 Deffnungen fonımen. 
Dichtes Ntärferes D. wird ais D-tudh (Metall: 
tuch) bezeichnet. 
Drahtklinfen, Drahtlehre, Drahtmaße 
fiehe die Artilel Lehren u, Draht. 
Drahtſaiten ſiehe die Artikel Drahtu. Saiten. 

Schere zum gleichzeitigen Zerſchnei⸗ 
Drahtſchere den einer größeren Anzahl v. Drä 
ten, jomohl für Hand: mie für Malchinenbetrieh eins 
gerichtet. Die Schneiben der D, find ſchlank, zugeichärft 
u. nur wenig über einander greifend. Siehe aud) den 
EL NEE AM LDES ER. 56; 
sy aus Draht gewundenes Seil, gewöhn- 
Drahtſeil lid aus ein od. Stahlpraht, öfter 
mit Hanfieele. Dee finden namentlich Verwendung 
um fördern aus Bergmwerfen u. beim Drahtjeils 

etrieb (j. d.). 


Drahtſeilbahn fiche den Artitet Seilbahn. 


Ent . 1854 v. E. F. Hirn erfunden, 
Drahtſeilbetrieb dient beſ. dazu, bedeutende 


Betriebslkrafte auf große Entfernungen mit geringem 
Verluſte zu übertragen. Er ift dem Niemenbetriebe 
ähnlich, ınfofern er aud) aus drehbaren Scheiben 
Di Iicherben) befteht, über beren vertieften Um= 
ang ein endloſes Drahtfeil gelegt iſt, jo daß fich Die 


stilleriefeuer bes 





2. 
genen werben gebildet, indem 1,70 m lange u. lOcm | & 





Bewegung v. der in Umdrehung verjegten Scheibe 
auf die Durd) das rn damit verbundene fortz 
pflanzt. Die Seile find ſowohl Rund«, wie $lad= 
od. Banddrahtjeile; letztere befigen bei gleicher 
Zragfähigkeit größere Gejchmeibigkeit, dehnen ſich 
bei längerem Gebrauche weniger als Rundſeile u. 
legen ſich vor allem beim Aufwinden auf die Windes 
trommel über einander. Die Geſchwindigkeit des 
Seils beträgt 12—30 m per Sekunde, der Durd: | 
meffer ber Seiljcheiben das 180: big 2öofache der | 
Seildicke die Anipannung 5—7 kg per qmm Quer: 
ſchnitt. Der Hraitverluft wird zu etwa 1% für je 
100 m veranidlagt. Eine großartige Anwendung 
bes Dees hat Die Waſſerwertgeſellſchaft in Schaff⸗ 
aufen, moburd die v. brei Turbinen gelieferte 
feiftung ». 600 Pierben quer über den Rhein auf 
123 m Entfernung durch 2 Drabtfeile übertragen u. 
dann an verihiedene Fabrifen abgegeben wird, — 


Ra 


— 
Geſc wag 
longeſdedch; Bir 
brieren ber Des 
genfpibe, 1; 
ruf.) Borftılel, 
Prälubium, n. 
Florer, @) va, 
. un valsseau, 
ben Boden eines 
Shiffe mit Une 
ichlitt beftreichen. 
Florera,shvn, 
blühen, gebeihen, 
Florera, @f, 
Blumenmäbrben, 
Florerande, 
&, blälhend; 


n, Blüte, f. 





Blumentopf, m; 
(Maferei) Pius 
menftild, n ; wit« 
viger Menfd, ın. 
Florescenela, 
&f, Verflüdtis 
gung,f; Blüben, 
Floreseo, flo- 
rüis, (D vn, ans 
fangenzu blüben. 
Floresta,@)f, 
Dal, Gain, n; 
Aus; Blumen· 
un [4 ® 
oret, d) n, 
Fler, m; Baye,f; 
„Etofbegen, m; 
iForett, n. 
Floret, Bf, 
florett,n; Sioß⸗ 
begen, m. 
Flor: 
Stokrapii j. 
nes Boftpapier. 
Floretear, @) 
va, mit Blumen 
berjieren. 
Floretista,@ 
ge) neihidter 
Fedhter, m. 
Florett,b m, 
Kapier, Florett, 
Floretzljde, 
IE Arlorettieibe, 
Flodfeibe, f. 
Florieultura, 
® f, Blumen 
zudıt, £, 
Florieulture, 
© f, Blumen 
zucht, f. 
—— — 
f, blühender Yus 
ftanb,um;blumenz 
reihe Schreibe 
weile, f. 
Flörldo,G)&, 
blühend, blumig, 
Florido,' @a, 
blumig, blumens 
reich ; muberlejen; 
ſterlich; beit; hei» 
ter(nom Wetter). 
Floridus 3, (D 
a, mit Blüten 
berjeben.blumig. 
Florifere, 
a, biumentras 
genb, 
Florifero,TDa, 
biumentragend, 
Florifero, 
lorigero),@a, 
biumentragend, 
Floriforme, 
Ta, blumenförs 
mig. 
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— ® n 
Ion-: 

m, De 
n; Gaffenhauer, 
m; int, beidil 
Flonkeren,& 


Floor,@)&uße | | 


boden m. 


13er lot, m; 
a —A 
Flor, n, 


Florada, @f, 
Statt, 
Floraison, 2 
f,Btügen,n;® 
te, Blütezeit, f. 
Floral, -e, 
a,blumenftändig; 
-e8, fpl; Floxa⸗ 
ieite, np. 
Floral, @ & 
juegos-es,Blus 
menjpiele, npl. 
Florali, (flo- 


reali) 1, 
Floralien, —8 A 
Florar, @vn, 
blühen. 
Florbaand,® 
n, $lorband, n. 
Flordelisar, 
© va, mit Lilien 
verzieren. 


— 
en; detrügen 
Florecer, ® 
vn, gedeihen; 
blühen, vr, ſich 
gervorthun. 
Florene, 
npr, (Etadt), 
Florenz. 
Florence, O 
Florem, npr. 
Flörencezi, 

a florentinif ; 
Florentiner, m. 
Flörens, en- 
tie, Da, ötäbend, 
blumenteid) ; au! 
der Höhe der 
Macht ſiehend; 


slängend, gif; | 


jegegeichnet 





In Gimf Heben! 
Florentino, 
&, floxentiniſch; 
m, Florentiner. 
Ga fremd 
lorentiniſch. 
„elörent ' 
loteng, npr. 
“Flordo, —— 
n, 


vn, bluhen 


fin | Bewaffnung beſteht überall aus Kavalleriefäbel u. 
2 Kan in lan Bajonettgewehr). 








dastelbe aber nicht bewährte, wurbe es 1856 aufgelöft. 
Seit diefer Zeit (1882 wurden bie jämtlichen lanen: 
u. Hufarenregimenter in D.-Regimenter umgeman- 
delt) find die D. aud dort Keongti Kavalleriften. 
Deutichland —— 26, Oeſterreich⸗ Ungarn 
14, Rußland 48, meland 10 D.:Regimenter. Ihre 


Domenico, ital. Kontrabaf eb. 7] 
Dragonetti 1763 Venedig, 7 1%, 1 ne 


Schüler v. Bernini, 1782 deſſen Rachtolger, ſeit 1794 
in Zonbon; erwarb 15 auf einen Runftreifen großes 
Anjehen. 2. gilt als der größte Birtuofe feines In—⸗ 
ftrument3, für das e x er ME ht 5 
H pr. braginjäng), Haup 
Dragnignan A Depart. Br u. des Axrond. 
D. an der Pis (Nartubie) an der Paris⸗ Lyon⸗ Mittel⸗ 
meerbahn; 9753 Ew. neue, 1869 im romaniſchen Stile 
erbaute Kirche; College, Lehrer: u. Lehrerinnenſemi⸗ 
nar; Bibliothek, Mujeum (mit 2 echten Teniers), 
Münziammlun Naturbiftoriicies® inett, Botani⸗ 
er arten, Theater; lebhafte Induftrie —— 
eifenfieberei, Spinnerei, Brennereien zc.). In der 
Nähe ein Er de a — — en fies 
ün (Dragon), jo viel wie Eitragon; fiehe 
Dragun jen Aektel Artemiein, 
Dra ut (Zorahbud), türf, Seeräuber, geb. in 
g einem kleinaſtatiſchen Dorfe, diente unter 
Chaireddin Barbaroifa, Den vo. Algier, u. wurde 
bald einer ber gefürdhtetiten Seeräuber, Bon Andreas 
Doria 1546 gefangen genommen n. auf Die Galeere 
geihmiedet, mußte er, als Barbarofja mit ben Fran 
oſen vor Genua erschien, freigelaffen werben u. grünz 
Bee nun mit türkiicher Hilfe an der RKüſte Afrikas 
ein Fürftentum, eroberte die Stadt Mehdija (Ma— 
hadia), in die er jeine Reſidenz verlegte, u. unternahm 
v. bort aus neue Naubzüge an die ſpaniſchen Hüften, 
Durch Andreas Doria u. ein Landheer unter Alba 
1550 vertrieben, bemächtigte er fich ver Inſel Dicherbe, 
mitte aber, beim Sultan verdächtigt, flüchten. Bald 
jo wieder zurüdgerufen, entriß er 1550 den Malz 
jelern Tripolis u. erhielt dafür die Mürde eines 
Sandichat: Bei; im folgenden Jahre verheerte er die 
Küften v. Neapel u. Eijien, landete auf Eorfica, 
mang Baltia zur Kapitulation u. erhielt vom Sultan 
ie Herrichaft v. Tripolis, das er bis zu feinen Ende 
behauptete. 1565 leiſtete er dem Sultan Soliman 
Hilfe zur Eroberung Maltas mit 16000 Dann, fiel 
aber bei der Eroberung bes Forts St. Emo 1666. 
Derime, Dramm), fo viel wie 
Drahem irhem (i. d.). r ; 
böhm. dratev, /; drät, m; dän. Traad, g; 5 
Draht en ale el —* —— — 
Eaaouci, »; nholl. draad, m; Mal. filo di ferro, m; 
lat. flum tortum; (Detall-) filum metallicum, #; va (mil 
Eifen- einbinden) ferro vincire; Fuss. Aparsa; (Metall-) 
mposozora, /; Schw. träd, m; Sp. alambre, m; ung. 
sodrony, huzal, dröt; (Pech.) szurkos fonälsodrony. 
D.: 1) zufammengebrehter Haben; 2) das Zuſammen⸗ 
drehen eines Fadens, daher 2:, 3=, Aprähtiges Garn; 
3 (Schuhm.) jo viel wie Pechdraht; 4) Haben v. Die: 
toll, nach deſſen Berichiebenheit man Gold⸗, Platin⸗, 
Silber:, Meifing:, Kupfer: , Eifen:D. unterideidet, 
Gemöhnliher D. ift im Querſchnitt freisförmig, doch 
fertigt man auch D.v. anderen Querſchnitten (Facon- 
ob. Dejfin:D.), wie z. 8. Brillen: D. zur Faffung 
». Brillen ‚mon ichelfärmig), Roten:D,, aus dem 



























Lehre,deren einzelne Einichnitte der Dicke entiprechen, 
weiche durch die beiftehenbe Nummer bezeichnet wird 
G. Lehren). Da die verſchiedene Numerierung in 
den verigievenen Fabrilen u, Ländern als großer 
Webelftand empfunden murbe, Jaben deutſche u. öfter: 
reichiſche Interefjenten in Berjammlungen zu Wien 
(1872) u. Hagen (1873) eine beftimmte Numerierung, 
die deutih:öfterreihiihe Millimeter-D: 
lehre (Kraftihe D-lehre) vereinbart, bie in 








, | mit einem fern v. 





nachſtehender Tabelle nebſt einer Verglei it 
Be eek chlicer —X ie sem 















































100 |10 —I-|%|2% — Er] 
94 | 9,4 || oo |oo| 28 | 28 = 28 
ss |s8| 0|0| 28 | #7 = 97 
ee |32|1—-|-127|— _ 26 
76 |7,6) ı | ı] 26 | 96 | Aetten 2» 
|? 2 | 2] 25 | 25 | Schleppen 24 
6 || || * 23 
6 |6 +4| 4 3 | 24 | Grob Rinten 22 
21 
65 155 | 5 | 5| 22 | 23 | fein Rinfen — 
20 
s |5 el) — — 
4 14,6 || 7 | 7] — | 22 | Malgen pa 
20 18 
“a2 | 8 | 8] — | 21 | Grob Memel _ 
19 17 
ss |s5 || » | s] — | 0 | Mittet Memel 16 
84 | 3,4 | 10 Jt0] 18 | 19 | fein Memel 15 
sa |saljlı|-1—|1— —_ Er 
11] 17 | 18 | Mint Memel 14 
|| - 1 — — a 
12] 16 | 17 | Natel 
5 |, —-|— — 13 
16 | Mittel 
22 | 22|1|14 | 15 = 12 
| Dunn Mittel 
so 2 j— ul ıs 14 _ 1 
3 Schlllingt 
18 | 18 || 15 15) 12 | 13 = 10 
12 | 4 Scifings 
16 | 1,6 || 18 [16} 11 | 11 | 2 Band 9 
10 
14 | 14 || ı7 |ı2| 9] 10 | ı Band 8 
is 131 — |-| 8| 3 — — 
T 
7 8 | 3 Band — 
6 
8] 7 | 4 Band in 
5| 8| 5 Banb 5 
4| 5 | 6 Band 4 
s| 4 | 7 Band 3 
3 
21 2 ı Bleicord. Rün; 2 
2 Blei (fin Denen) 
ı| 2] 8 Blei (Gattung) 1 
— | — | Seine Gattung dlo 
P|— | 4 Bleicı Hol) io 
—|— | 5 tee Sul) 2b 
— | — | 6 Blei (e Hol) Eu 
— 7 Blei o 80 
— 8 Blei ct gu 4b 
— 10 Blei (6 Hol do 
— | — |ı2 Blet (7 Hob 8 
— | — |14 Blei (6 Hob Tg 
— | - |15 Bel @ 500) & 
— | - lie Bel 00 Hol 9 
— I — Ir Blei 01 Hol 10)o 








Die gewöhnlichen D-forten variieren alfo in ihrer 
Stärte zwiſchen 0,2 mm bis 10 mm, doch werben aud) 
feine Son: u. Silberdbrähte v. nur a; mm 
Stärfe verarbeitet u. Wollafton Itellte einen Platin: 
D. v. nur I, mm Die dar, der durch Glühen ficht: 
bar wurde. Solch feiner D. wird in ber sie her: 
geftellt, daß man einen kleinen Cylinder aus Silber 

i verſieht, dann ben Silber⸗ 
chlinder zu feinem D. außzieht, wobei der Platinkern 
in Yerfeiben Berhältniffe susgerogen wird. Zuleßt 
wird der Sil erzug des Dres durch Aufföfen in 
Säure entfernt, fo daß nur der Außerft dünne Blatin- 
fern zurüdbleibt. Zur Berfertigung ber Drähte be: 
dient man fid für die ftärteren Sorten hauptſächlich 
der Wahen (D⸗walzwerk) u. für feinere Sorten 
der D=züge. Zum Ziehen des Dses wird dad Zieh: 
eifen, eine mit der D:dide entiprehenden ern 
verjehene Stahlplatte, benutzt. Diele Platte ift an dem 





853 Draht — Drahtbrüde. 


einen Ende der Ziehbant befeftigt. Legtere t 
in einer —— eu. iſt an 
entgegengeſetzten Ende mit einem Mechanismus vers 
fjehen, mittels dejien eine Zange, nachdem biejelbe dag 
ugejpihte u. ent das größte Loch geſteckte Ende des 
etalljtabes gefaßt hat, zurüdgezogen wird. Sit der 
D.bisaufs-Dmm im Dur mei reduziert, jo fommt 
eraufdieScheiben:Ziehbant(Zeierbanf,Rol- 
lenbanf). Sin der Mitte derſelben befindet fich gleiche 
falls ein ieheifen u. hinter demfelben eine runde, ſich 
drehende Scheibe. Der zugeipigte D. wird erft ein 
Stüd weit mit ber Zange Durch das Jieheiſen gezogen, 
dann an der Scheibe beieftigt, durch Umdrehung 
berjelben weiter burcigesogen u. Dabei vollftändig au 
bie Scheibe aufgemidelt. So wird ber D. nad u. n 
durd) 4O—50 Löcher des Zieheijens Bringen. Um dag 
Reifen des Des zu verhüten, mird das Metall dann u. 
wann ausge ah u. darauf durch verbünnte Säure 








hergeftellt u. findet bei. zu Klavierſaiten (D=jaiten) 
—— — N 
ingeraben, fußlangen Stüden als Nundſtahl in ven 


Handel. Tie Alten jchon brauchten den D. zu Waffen, 
Kleidern, Shmudjachen etc. Früher wurde er mit dem 
Hammer geftredt, u. erft zw ſchen 1360 u. 1400 ſoil der 
Nürnberger Rudolph das Dzziehen erfunden haben. 
„ebenfalls beftand ſchon 1370 ein D-zichhammerwert 
in Nürnberg. Später wurde das Ziehen des feinen 
Gold u. Silber-Dees in frankreich ausgebildet u. 
fam erft v. hier in der Mitte des 16. Jahrh. n 
Deutichland. Bor 1565 jcheint man in England no 
feinen Eijen:D. verfertigt zu haben, erſt 1590 jollen 
die eifernen Dmühlen dort in Gebrauch) gefommen 
fein. Seit Anfang des 19, gabrit, fertigt man diden 
D. durd Walzen. Seht wird der beite Golb: u. 
Silber:D. in Lyon, Paris, Amſterdam, Brüffel, 
Wien, Berlin, Augsburg, Genf :c., der. bejte Meifings 
u. Eifen:D, in Aachen, Iſerlohn am Harz, in Salz⸗ 
burg, Zella, Neuftabt-Eberömwalbe verfertigt. 

Bitteratur: Yaping, D. u. D⸗waaren (Wien 1894); Fehs 

Land, fFabrilation bei Etſen- u. Etahl- Dres (Wein, 1885). 
a Die beim Schleifen an ber Schneide der Klinge 

tehenden dünnen Teile, welche fic leicht umlegen, 

Draht? Grat genannt. 


* 





Draht jo viel wie Drehung beim Garn. Da je 
feiner der Haben, um iA mehr Drehung nötig 
ift, beftimmt man aud) die Feinheit der Garnnummer 
em Draht, d. h. der Drehung, daher 2-, 3:, 


4brähtiges Sm. um — — 

to: ice, /; dän. an, 
Drabtarbeit 1: eng aterader Me’hlierane, m ar 
Egyov &8 Eldouaros ‚ov, »; holl. draadwerk, 
»; Hal. filigrana, f; lat. opus e filo metallico factum, 
; FUSS. npoBoxoWHag pa6ora, /; Schw. filigramsarbete, 
»; 8p. filigrana, di ame. sodronymunka. 

a: 


ſt ©ozeband mit an ben Seiten 

Drahtbaud —— — — 
4 au aftelbinder, Drotari, 
Drahtbinder Srdren ch, nie Homatiihen Ber 
wohner der unfruchtbaren Gegenden bes ungarischen 
Komitats Trentichin, die ald D. mit Mäufefallen ꝛc. 
in ber Welt ide frei 

€ 


rabthängebrüde, Draht: 
Drahtbrücke — —— eine Urt T 





Drabtbürfte— Drahtfeilbetrieb. 
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Hängebrüden. Die Brücdenbahn wird beiderjeits 
durch ein Drahtfabel getragen, das über 2 Pylonen 
aufgehängt ift u. an jo Ende in die Mafjen des 
5—— s hinabreicht, woſelbſt es mit⸗ 
els eines — any * Ei 
4 rasbürfte), ein bur: ulam: 
Drahtbürjte menbänbeln feiner Meifingvrähte 
gebilvetes pinjelartiges Inſtrument, das zum Ab: 
pußen u. — I —— Dt wird, 
ei, in der Feldbefeſtigung ans 
Drahtgeflechte gewandte, ſchwer aus dem Ki 
au räumende Öinbernismittel; entweber an Stelle 
v. Paliſſaden — Draht äune, zuerjt 1864 
2, den Dänen bei 
au betehen aus mehrfach durd) horizontal geführte 
rähte unter einander verbundenen seraplen, bie 
2-3 m v. einander entfernt find; bie Drahlnetze da: 
gegen werben gebildet, indem 1,70 m lange u. 10 cm 
die Pfähle, je 1 m v. einander entfernt, in 6-10 
Reihen u. guabratiicher Anordnung, jo tief in ben 
Erdboden eingeichlagen werben, daß fie noch 0,80 bis 
1,20 m hervorragen, worauf Sie ale durch nicht 
I feſt angejogene u. verichieden ſtarke Drähte in ver: 
ſchiedener Höhe nach allen Richtungen mit einander 
verbunden werden, Schuß gegen Artilleriefeuer be: 
bürfen bieje Netze nicht. ie tat r Pr 
ein meift glattes, zuweilen au 
Drahtgewwebe ntspecies Semebe aus Eijen: u. 
Mei Engbrabt für Siebe, Drahtfenſter e. Sie werben 
auf We) fühlen (Drahtmwebtühlen) v. ähnlicher 
Einrihtung wie bie für glatte Yeinen- u. Baum: 
wollzeuge hergejtellt. Bon Meifingdraht fertigt man 
fo feine Gemebe, h 
auf den gem Fläche etwa 13000 Deffnungen fommen. 
Dichtes ſtärkeres D. wird als Dztuch (Metall: 
tuch) bezeichnet, 


fiehe die Artikel Tehren u. Draht. 
Drahtjaiten ſiehe die Artilel Drahtu. Saiten. 


Schere zum gleichzeitigen Zerichnei: 

Drahtſchere ben einer größeren Anzahl v. Dräh- 

ten, ſowohl für Hand⸗ wie für Maichinenbetrieb ein⸗ 

gerichtet. Die Schneiden der D. find ſchlank, zugeichärft 

u. nur wenig über einander greifend. Siehe aud) ben 
Artikel Blechbeaxbeitungsmaſchinen 

Drahtſeil aus Draht gewundenes Seil, gewöhn- 

ik lich aus Eilen: od. Stahldraht, öfter 

mit Hanfjeele. Dee finden namentlich Verwendung 

gan ‘Fördern aus Bergwerfen u. beim Drabtjetl= 

etrieb (j.d.). 


Drahtjeilbahn fiehe den Artitel Seilbahn. 


H 1 184 v. C. F. Hi funden, 
Drahtjeilbetrieb Dient bet a ae 


Betrieböfräfte auf große Entfernungen mit geringem 
Verluſte zu übertragen. Er ift dem Riemenbetriebe 
ähnlich, injofern er auch aus drehbaren Scheiben 
ig ei heibe n) befteht, über deren vertieiten Um⸗ 
ang ein enblofes Drahtjeil gelegt ift ‚fo daß fid) bie 
Bewegung v. der in Umdrehung verjegten Scheibe 
auf bie burch das Drahtſeil damit verbundene fort= 
Pflanzt. Die Seile find ſowohl Rund:, wie Flach⸗ 
od. Banddrahtjeile; legtere befigen bei gleicher 
Tragfähigkeit größere Geichmeibigkeit, dehnen fich 
bei längerem Öebrauche weniger als Rundſeile u. 
legen he vor allem beim Aufwinden auf die Winde: 
trommel über einander. Die Geſchwindigkeit bes 
Seils beträgt 12-0 in per Selunde, der Durch⸗ 
mefjer der Seilicheiben das 180: bis 250fache der 
Seildicke die Anipannung 5—7 kg per gmm Quer: 
ſchnitt. Der Kraftverluſt wirb zu etwa 1% für je 
10 m veranichlagt, Cine großartige Anwendung 
bes Dies hat die Waſſerwerkaeſellſchaft in Scharf: 

ujen, wodurch bie d. drei Turbinen gelieterte 
eiftung v. 600 Pferden quer über ben Rhein auf 
123 ım Sen durch 2 Drahtjeile übertragen u. 
dann an veridiedene Fabriten abgegeben wird. — 


en Ditppeler Schangen angewendet, | 
ach | ob. Drabtnete (Dradtmerfiechtung). Die Draht: 


daß auf 1 em über 100 üben u, |; 


Drahtklinfen, Drahtlehre, Drahtmaße ; 





| jierlich ; 





Blüte fieben; in 
oben Mnjehen 
eben. 


’ 
Blüben ; 
Seid ; 
longefpräd ; Zir 
brieren ber Des 
genfibe, n; 
(Buf.) Borjpier, 
Prälubium, n. 
Florer, O va, 
» un valssean, 
den Boben eines 
Schiffes mit Ins 
Ihlitt beftreidhen. 
Florera,shvn, 
blühen, gedeihen, 
Florera, (®) f, 
Blumenmäbcen. 
Florerande, 
& a, blübenb; 
n, Blüte, f. 
Florere,@vn, 
in Blüte ftehen. 
Florero,@m, 
Blimmnentopf, m; 
(Malerei) Blur 
menftüd, n; wite 
gr Menfd, m. 
lorenconein, 
&f, Verftlichtio 
gung, f: Blüben, 
Floresco, flo- 
rüi3, (D’ vn, ans 





Floret, &f, 
Bote 
degen, In. 
Florete,@ m, 
Stofirapier; jeis 
neß Woltpapier. 
Floretear, @ 
va, mit Blumen 
bergieren, 
Floretista,® 
zn, geicidter 
fehler, m 
Florett,chm, 
Rapier, florett. 
Floretzide, 
uf, Floretffeibe, 
todfeibe, f. 
Florieultura, 
® f, Blume 
zucht, £. 
Florleulture, 
® f, Blumen» 
audt, 4 © 
joridezzu, 
4, bllhender Zur 
Hand,un;blumens 
reiche Schreibe 
tueife, f. 
Flörido, Ga, 
blühend, blumig. 
Florido.'@n, 
bfumig, blumen 
reich ; auserlefen; 
I; heir 
ter(vom tetter). 
Floridus 3, (D 
a, mit Blüten 
berjehen,blumig. 
Florifere, 3 
blumentra= 





ä, 
gend. 
Florifero,Ga, 
blimentragend. 

Florifero, 
lorigero),@a, 
blumenfragend, 

Floriforme, 
Ba, blumenfürr 
mig. 
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Fiorilögio,(@) | 
umenleje, 





Ron, i,Dd m 





a {hroimment. 
Flotar,®@ vr, 
[Heimmen; flats 


Flötäs, ld« 
tenbläfer, Flötift, 
m; szerencsöt- 
len -, Unglüdt- 
vogel, Pedhbogel. 


Flotilla, @ !, 
feine Flotte, f. 
Flotae,@vn 


In Ober-Urjel bei Frankfurt a, M. iſt ein geneigter 
& fiir 100 Pferdefräfte auf etwas mehr als 1000 m 
Entfernung in 3 Abteilungen übertragen. ferner 
zahlreiche Anwendung findet der D. für Dampffähren 


! jum Fortziehen v. Laften u. jhiefen Ebenen (Eijen- 


ahnen, 


tragen), zur Förderung in Bergwerfen u. 


ufden. | bei Hochöfen, bei ver jog. Seilſchiffahrt 1. 


Drahtjeilbrücten jede pen Artitei Draht: 


icht Ani h 
Drahtſpanner Siennränten des Spakers im 


wergobftgarten, befteht gewöhnlich aus einem in 
He Belenheren Vorrichtung befeftigten u, drehbaren 
Cylinder, burch wel! ern recht zur Achfe ber Draht 
—— * wird. Wird der Eylinder gedreht, 
0 wickell fich der Draht um denſelben u. wirb an: 
geivannt. Für den Winter muß bie Anipannung 
wegen ber Einwirkung ber Kälte verminvert werben, 


Drahtftifte ſiehe ven Artikel Rägel. 


emebe. 
Drahtwurm (Agriotee Incatus L). 
re ‚otes lim . 
Derſelbe greift die Wurzeln es Getreibes, ber 3Rd te, 
des Yattichs, Napfes u. Tabals an, Siehe aud) den 
Artitel Saneı fer benehib- Besfni 
R engl., pr. brenebib; Drainie- 
Drainage Sr h m engl. to druin, ableiten; 


„Ifiehe hierzu die Tafeln „Drainage“ I u. Il), in 
= | der — 


Thonröhren (Drains, Drainröhren) zur Ableitung 
bes im Boden überflühfigen Waſſers um das Land zu 
jeder de beitellbar zu 5 u. bie Freu tbarfeit Des 
zu nafjen Bodens zu erh en. Die zur D. benupten, 
in ven Boden gelegten Röhren nehmen bas MWafier 
auptjächlich durch Die Stoßfugen auf u. führen e8 mit 
chwachem Befälfe ab, Man untericeidet: a) Sau & 
rains, diedas Maffer überall aus dem Boden auf- 
nehmen, u. b) den Sammel: od. Hauptdrains 
Ben welche das Waſſer deö ganzen Spjtems in 


Bra mittels gebrannter 


auptabjzugsgräben od. Bäden 2c. direkt ergießen 
ig. 1, 3,4. Zaf, I). Die Weite des Saugdrains im 
ichten ift je nad der abzuführenden Wafjermenge 


| verjdhieben, zwertmäßig beginnt man mit 3 cm weiten 
; —— bis zu 70—50 m Lange ber Leitung; an dieſe 
‚| läptman 4 cem-Röhren u. immeiteren Berlaut5—7 cm 


dem Zufluß entiprechend, 5—13 em weite Röhren; 
weitere Röhren wendet man zwedmäßig nicht an, 


meite Julah each Die Sammeldrains erhalten, 


. Tondern legt beſſer 2 derjelben neben einander. 
d 


Bor Beginn der D. muß ber Plan (Taf. 1, Big, 1) 
ber ganzen Entwäfferungsanlage angefertigt werben 
Die Fläche muß niveliert, die günſtigſten Bunkte für 


= | die Ausmündungen der Röhren in die Gräben u. die 
' dem des abzuleitenden 


haſſers ermittelt werben. 
Die Saugbrains legt man in der Richtung bes ftärt- 
ften Gefälles u. möglichit parallel. Die Einmündung 
ber Saugdrains in die Sammeldrains_geihieht 
am einfadhfte daß an ber betreffenden Stelle des 
Sammelbraiı !och gehauen wird u. ebenſo in 
die des Saugdrains, berartig, daß beide auf einander 
pafjen, wenn bie legteren auf bie Sammelbrains ge: 
legt werben; zwedmäßiger ift e8 freilich, wenn man 








, Sammeldraing mit Einmündungen (Taf, I, Fig. 3) 


fabrigiert u. in dieje Die Saugdraind führt. N 
Die Röhrenftränge find fo tief zu legen, daß fie 


durch die Mderinftrumente nicht erreicht nod) Durch 


den Froſt gerftört werben können. Die Entfernung 


> | ber Stränge v. einander richtel ſich nad) Der Tiefe, 








des Bodens, u, ichwanft v. 3—30 ın. Um bie Mün: 
dungen der Drains vor Zerftörungen durch Froſt etc. 





in welcher ſe gelegt werben, u, nad) dem Waffergehalt 





} 
—— 


‚DB. 
Flott n, 
nat. 


teine od. aus Holz hergeftelltes Rohr, zuweilen ver: 


u ſchühen, führt man diejelben in ein durch Mauer: 
hen man biefelbe mit einer nach unten fallenden 


| Klappe od. auch mit einem einen Gitter, um das 
* | Eindringen vo. Mäuſen, Fröſchen zc, zu verhindern, 


die leicht eine Berftopfung der Drains herbeiführen 
konnen, 


> Drahtwebſtuhl fiehe den Artikel Draht- 6 





Die Gräben, bie man zur Aufnahme ber durch- 
ſchnittlich 1,5 ın tief zu legenden Drains zieht, werden 
oben nur jo breit angelegt, daß der Arbeiter ſich in 
venjelben bewegen kann, unten erhalten fie nur bie 
Breiten der Drainröhren, Die eingelegt werben jollen. 
Bei der Anlage werden zuerſt bie Gräben für Die 
Sanmelvrains, dann die für die Saugdrains an 

elegt; man beginnt ftets an der tiefften Stelle; bie 

augdraind laht man fpiktwinfelig in die Sammel: 
drains münden, bamit das Waſſer in den lehteren 
nicht aufgejtaut wird. Das Segen ber Höhren ge: 
ſchieht mit der Hand, jeltener mit_bem Legehalen 
Zaj. I, fig. 2), fie werden mit ben Stoßfugen forg: 
ältig an einander gebracht. In jehr jandigem Boden 
ZTreibjand) jhügt man die Stoßfugen gegen das 

erjanden, auch gegen das Einwachſen 2. Baum: 
murzeln mit kurzen über bie Drains geichobenen 
Nöhrenftüden v. größerem Durchmeffer & uffen) 
u. gementtitt ob. burd) Bänder v. bon, bie man um 
bie Gtobfugen legt (Syitem Revolle, Taf. I, Fig. 


u.6). 

Die Koften der D. richten ſich nach denen der Erd: 
arbeiten u. bein — fie wechſeln dv. 
100-300 Dit. pro Hettar. e 

Man drainiert Aderland, Wieſen u. Wege; auch 
Wohnhauſer u. Keller, welche an Näffe leiden, werden 
durch D. troden gelegt, invem man die Drainä 3 bis 
4 m vd. dem Gebäude entfernt, mindeftens bis zur 
Tiefe der Fundamente legt. 

In England bedient man ſich hin ut. wieder eigens 
Tonftruierter Pflüge (Maulmwurfspilüge), um 
unteriroijche Abzugsfanäle zu ſchaffen u. durch Diefe 
das Terrain zu entwäflern; fte find jedoch nur bei 
ſchwerem, bindigem Boden verwendbar, da die ber 
geftellten Kanäle fonft einftürgen würden, lad} einer 
ähnlichen Methode prefte man vor Einführung der 
Röhren:D. in Ihwerem Thonboden den Kanal mit: 
tel3 eines Formbolzes aus (Erddrains, Taf. 1, 
Fi 7). In ſehr ſchwerem Thonboden ſollen fol 

bleitungsgräben eine Dauer v. 15 Jahren erreicht 
haben; Koften 130— 240 Dt, pro Hektar. Ebenjo un: 
wedmähig war bie jebt jajt vollftündig aufgegebene 
yaldinen:D. In den Gräben murden Faſchinen⸗ 
würfte über einander gelegt, mit einem Raſen⸗ ob. 
Strohlager bededt, u. dann die Erde nachgefüllt; an 
Stelle der Fajchinenwürfte brachte man auch Kreuz: 
palae: an u. füllte nur ben oberen prismatiſe 

aum mit feinem —— (Taf. 1, Fig. 8) aus, Die 
Dauer der Wirkiamteit folder Drains ıft gering; 
jevenfals nicht über 10 Sabre; Koſten fait hend 
hoch wie bei Röhren: D. Bei hinlänglich ftarfem Ge: 
fall werben zumeilen ſog. Steindrains (Taf. 1, 


i En angewendet, bei denen an Stelle ver Faſchinen 
’ 


fteine treten. Die Herſtellung folder Drains 
erfordert jedoch große Sorgfalt, da fie jonft binnen 
kurzer Zeit verdienen, au erwähnen it endlich 
noch der v Kohn Fowler Fonjtruierte, durch Dampf: 
kraft etriebene Drainpflug, ber mit ber Anlage v. 
Kanälen die Legung der Thonröhren verbindet, in- 
dem bem Schar ein Seil folgt, welches die dem leg: 
teren aufgereihten Ahonzähten in ben gejogenen 
Kanal legt. * . en 
In Bodermulden, in denen ein Gefälle nicht zu 
beſchaffen ift, entwäffert man auch wohl durch in den 
Boden getriebene Brunnenſchachte od. Röhren (fent: 
rechte D.); dieje werden durch die undurdläffige 
Schicht Senne bis zu einer burchläffigen Boden: 
ichicht getrieben, u. das in den Mulden ſich ſammelnde 
Waſſer flieht in diefelben ab. Die Röhren werden 
mi Steinftüden od. Faſchinen ausgefüllt, um das 
inſtür; 






daher zeitiger; brainiertes Land trodnet ſelbſt bei 
großer Hige u. Dürre nicht aus, ba die Niederſchläge 


857 Drainröhren. 


Draifine. 





tiefer, Einbringen, auch kann das Drainmaffer zur 
Bewäflerung ee gelraener Wiejen benupt werben; 
das Terrain, welches die koftipielig zu unterhaltenben 
afenen Gräben beaniprucden, wird gewonnen u, die 
‚beiten mit den Geſpannen mwejentlich erleichtert. 
Die Anwendung ber unterirdiſchen Abzüge zur 
Trodenlegung v. Sümpfen zc. war ſchon den Römern 
befannt. Sroße Berbienfte um die Verbreitung ber 
D. erwarb ſich der Bärhter Elfington zu Warmiclhire, 
bet 1795 vom gnaliichen Varlament als Anerkennung 
eine Nationalbelohnung v. 1000 Bid. Sterl. erhielt. 
Weitere Ausdehnung erlangte die D. in Schottland 
u. England bei. jeit 1825 infolge der v. Smith, in 
Deanjtone noch mit Schbiegein u. unterliegenben 
Thonplatten ausgeführten D:en; fie erregten jo viel 
Aufiehen, daß die enaliſche Regierung aus dem Staats: 
ſchahe den Pächtern — dieſer Melio⸗ 
ration bedeutende Vorſchüſſe bewilligte. Erſt ſeit 
1843 wurde, veranlaßt durch John Read (auf der 
Ausftellung zu Derby) die ieh räuchliche D. mit 
gebrannten mröhren eing hrt u. gelangte 1851 
nad) der Londoner Auöitellung zu und nad) Deutſch⸗ 
land; eine möglichit rajche — u. rationelle 
Ausführung ik auch hier im Intereſſe der 
Dringend zu wünjchen. 
Sitteratur: Dünfelberg, Der Miefenbau In feinen lands 
twirtjaftlihen u, tehnijhen Grunbzüigen (2. Aufl. Brauns 
— SUR Vincent, Die D., deren Theorie u. Praris 
16. Huf. 2pg. 1882); Derj., Ber u. Entwäffe 12. Aufl. 
ebb._ 1889); Perels, SHanbbud des Iamdroirticaftliden 
Wofferbaus (2. Aufl. Berl. 1884). 





In ber — Ableitung v. Flüffigfeiten aus 
Hörperhöhlen, Abiceffen od. Wunden. R ‚pofrates 
benngte hohle Stifte, Celſus metallene Röhren, die 


—— vielfach Scharpie u. ähnliches; die neuere 
hirutgie verwendet Röhren (Drainröhren) aus 
Kautichuf, jeltener aus Metall, Glas, entlaltten Tier: 
Tmochen (og. — Dal — 

. hiergu_die Tafel „Drainage 
Draintöhren 11“), vo Drainanlagen zur Ablei: 
tung des Waſſers dienende Röhren. Zur Heritellung 
jelcer Röhren eignet fich jede qute fteinfreie Ziegel⸗ 
erde, wenn fte nicht zu fett iſt u. —— wo en 
Kaltgehalt befigt. Im erfteren Falle würden die D. 
beim Breffen leicht aufreifen u. beim Brennen zu 
—— ſchwinden im letzteren Falle würden bie Röhren 

urch die Feuchtigleit ſehr räſch zeriept werden. Der 
Gang der derſiellung der D. iſt gewohnlich folgender: 
nor inn des Winters wird der Thon gegraben, 
in Saufen v. ca. 0,60 m aufgeichichtet u. in 4—6: 
wöchentlichen Zwiſchenraäumen gewendet, um burd) 
die Einwirkung des Froſtes eine Zerteilung ber 
Klumpen zu bewirken. Iſt ein Zuſaß v. Sand nötig, 
io wird berjelbe bereits vor dem Auswintern ge: 
eben u. zwar in ber Meije, daß auf je eine Thon: 
h it o. 0,15 m Stärfe eine entiprediende Sand: 
ichicht folgt, Muß der Thon geichlämmt werben, jo 
mdet die Beimengung v. Sand erit im nädjiten 
Frühjahr ftatt u. zwar nach dem Schlämmen. Go: 
dann folgt das Durchmiſchen auf dem Thonichneider, 
hierauf ein furzes Kagern (Faulen) der Waffe vor 
der eigentlichen Verarbeitung zu Röbren, dann das 
= en ber D, dad Trocknen u. Rollen, um Heine 
bi * zu beſeitigen, u. endlich das Brennen. 
as Schlämmen des Thones. Das Schläm— 
men hat den Zweck dem Material eine möglichſt 
gleiömäßt e Beichaftenheit zu geben, u. ift nur bei 
ei. guter Maſſe entbehrlich. Die Vorrichtungen dazu 
haben jehr verjchiebene Konftruftion _ftet3 wich ber 
mit reichlichem Waffer_aufgegebene Thon v, einem 
NRührmwert ın großen Dimentionen möglichit voll: 
tommen burchnearbeitet. Im Aleinbetrieb, wo koſt⸗ 
ipielige Anlagen nicht gemacht werben fünnen, ges 
nügt ein einfaches Durchkneten des Materiald in 
einem WBottide durch Arbeiter, Cine praktifche 
Sclämmoorrichtung fürden Kleinbetrieb veranichaus 
lit ferner Fig. 1u.2, a_halbrunder Trog, b höl: 
jerne Verkleidung, b! bachförmige Dede mit Thüren, 
bei c eine eijerne, durchlochte Scheidervand zum Ein⸗ 
leiten des Waſſers, d Welle des Rührwerks mit den 
Armen e, FRöhren zum Ablaſſen des Thonichlammes, 


Landwirte 





Transmiſſion v. einem Gopel ob. einer Dampf: 
mafchine wird bie Melle betrichen. Wenn die Mafje 
nad) dem Schlämmen noch feine genügende Ölei 

mäpßigfeit erlangt bat, jo wird fie noch einer Dur 
arbeitung mitteld des Thonjchneiders unterzogen. 
Diefelben wurden juerft in den Kerr Biegeleien 
benußt (/ oltändit e Thonmühlen) u. find in 
neuerer Zeit v. Schlideyjen in Berlin — 
verhefſert worden. Fig. 3geiat den Durchſchnitt eine 
felhen Schfistenfen] — a ft ein 
stehender, Durch den Boden b geichlofjener Eylinber, 
oben trichterförmig erweitert u. mit bem offenen 
Aufjak ce. An der Spindel d befinden 


cylindri 


olj, Tı. 
lottant, Dim, 
a, [öwimmend, 


Ah in ipiralförmiger Stellung die Meffer e, das —— 


oberſte mit einem Schaber verſehen, der den an: 


haftenden Thon abſtreift. Austrittsoffnung für bie F 


verarbeitete Maffe, unmittelbar darunter ein zweiter 

Boden Eder die verarbeitete, im Eylindermantel 

dan rüdte Mafje bei Rotation v. d ber Aus- 
ittsoffnung f zuführt. 

Nah der Rorbereitung der Maſſe erfolgt das 
Preilender D., nur ausnahmsweiſe werben Köhr: 
d. befonderer Weite dur: Handarbeit hergeſiellt. 
Früher wurden zum Prefſen der D. Maichinen der 
verjchiedenften Honitruftion benust, gegenwärtig je: 


Dad ‚allgemein nur Maſch nen nach dem Spjtem | F 
v. Willie 


. md u. ante gab, bei melden bie in 
einem Kaſten befindliche Thommaſſe mitteld eines 
Stempelä durch ringförmige Definungen, die dem 
Röhrengquerfchnitteentiprechen, hindurchgepreßt wird, 
3 4 Meitt eine jolche Mafchine ausgeführt v. der 

tienfabrif landwirtichaftl er Naichinen —5* 
walde, im Zängsicnitt bar. k Pref Halten, buch rn 
Dedel m mittelö ver i 
ſchloſſen. o auswechſelbares Mundſtück, dur 
Hebel p befeftigt. r Holzrollen besRolltiiches, 
bare Bügel mit Mefjingbrähten yum Ab 
Nöhren, | Stempel zum Brefien der Vaſſe getrieben 
durch —— — mittels des Zahnradgetriebes 
f,d u.a. Eine ſolche Maſchine it Doppelt wir: 
tend, wenn die Zahnſtange an beiden Enben mit 
Stempeln verjehen iſt. Bei mitstegtereh Be: 


ben 
weh: 


dienung liefert eine doppelt wirlende Preſſe durch⸗ fdnern ; vn 


ichnittlich in 10 Stunden 3000 Stüd D. vo. 0,08 m 
Zıchtweite. Der Preis einer jolchen Brefje v. 1400 kg 
Gewicht ftellt fich auf ca. 7OO ME, Das Trodnen 
ber Röhren erfolgt, geichüßt vor Sonnenlicht u. Wind, 
auf bejonderen Geſtellen in jog. Trockenſcheunen. 
Dasjelbe darf nicht zu fchnell erfolgen, meil jonft bie 
D. Riffe bekommen. Nach 24 Stunden find inbes die 
Röhren in der Regel jo weit trocten, daß fie in regels 
mäßigen Haufen geichichtet werden Fönnen. Das 


yeamenn werben, jedoch bedient man fü 
leinerer Defen für ca. 30 60000 Stüd Röhren, 
weil dadurch eine Eriparnis an Brennmaterial er: 
he wird. Vorzüglich bewährt haben ſich bie eng- 
iſchen Nöhrenofen. Als Betipiel eines folchen 
iſt in Fig. 5 u. 6 der Parkesſche Dfen dargeftellt. 
a Feuerungen, deren Roſte aus feuerfeſtem Material 
beftehen, b Aichenfälfe; A (in Fig % orizontal⸗ 
ſchnitt bes unteren Teiles des Ofens, Z Ziegelftein- 
dichte als Unterlage für die zu brennenden Röhren, 
e Deffnungen zum Einführen bes Brennmatertals, 
d Pfeiler I Berftärfung ber Umfafjungsmände; 


e (in Fig. 5) ftarfe eiferne Reifen ald Bänder für ven |® 


Sen, f Fi löcher, Die Röhren werben durch eine 
feitliche Deftnung in den Dien eingeickt, die jodann 
vermauert wird; die legten Röhren werben Durch Die 
größere Oeffnung g eingebracht. Der Dfen faßt 
2000 Röhren verichiebener Abmeffungen, hat im 
Lichten einen Durchmeffer vo. 4 m, eine Wanbhöhe v. 
23,20 ın, eine Gewölbehöhe v. 2,50 ın, brennt 45-60 
Stunden u, erfordert ca. 2700 kg Hoblen, 
Bitteratur: Heujinger v. Waldegg, Biegel: m. Röhrens 
fabrifation (3. Aufl. 9. 1876). 
iſine ein 1817 v. Dem babiichen Oberforſt⸗ 
Draifine meijter Freiherr v. Drais (1735—1851) 
v. Ansbach erfundener Wagen zum Selbftfahren. 
Zwei Räder laufen hinter einander in berjelben 


ebelvorrichtung n ud ge: |, 
q 


neiben ber || 





beffer | fı 





EN | manfen 


Flotteur, © 
m, Schwimmer 
(im Dampftefjet), 
‚lüßer, m. 

1. Nee tot 
eine iplotie,f. 

Plortilles @ 
&, Flottine, f. 

Flouerie, (Dt, 
Bettil: 3 

Flo: * Kr 

m 
— 
vtrigerin 
Flonnce,@) rn, 
platijen, pläte 
ern. 


Wehenmehl, n. 
Flourish, (@) 
va, jleren, vers 





Flontek, tka, 
Km, Winbmas 
her; (fg.) Zier⸗ 


Brennen der D. kann in jedem Ziegelofen vor: ” 


‚ Fluant, -, 


a, und Fr 
papier -, Bl: 
papier, n. 


n; Ungemiäbeit. 
Fiuctuant,-e, 
Dn,fämwantend, 
Fluctuar, ® 
Anni ein” 
un ein, 
Pluctonte, ® 


üuctuo), Onis, 
2 f, unrubige 
ſewegung, f. 
Fluctuatlon, 
@ Ecwanfen, 
Bogen, Wallen, 
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Drafe. 


Drafe— Drafenburg. 860 





Flactuation, 
Echwantum 
metuer, * 





vn,® 
n,wogen; wal · 
‚ braufen ;mit 


Fluetüorı 
vo, auf eh 
Ienumbertreiben; 
unfölüjfig fein, 
wanten, 
Fiuctnoso, ® 
a, bins unb here 
famantend. 
Finetus (von 
duo), Us, (Dm 
Etrömen Wogen, 
2; Stromung; 
Ile, Moge, ft, 
Flue, 2 


Flus,ORaud- 
m 


—* 
Flusco, ® ın, 
Franſe am: 


anche, 1. ® 
"Iuene) 
Getäufigtelt dm 
Reben), T. 


Flüens, ntis, 
a, babinflies 
enb,gleihmäßig 
bahinfliehend, 
rubig;einförmig, 
erihlafft, jhlatf, 
Fluente, 5) 
Rießend;m, pi 
Fluespy,dn, 
ee 
Flaesvamp, 
g, fliegen 
Bar, M. 


1er Körper, El. 
iniden, @t, 


Fluldezza, 
(Auidita), D f, 
Tüffigfein. m; 
Si gteit, f, 
Flüldo, (5) a, 
Ali; m, Kür 
‚ger Körper, m. 
Flüldo, ® 
üffte. fliehen 
m, Alüffigfeit 
Fluibum, n. 
—E n. 
Higteit, f. 
Sn us (von 
fluo), 5, Da, 
Miegend, füjfig; 
wallenb ; jchlaff, 
iwtotterlg. 
Fluim, & f, 
BWaidlapyen, 
Sälappiduh,m. 
Fluir, [0 vn, | 
fieken,verfliefien. 
Fluire, G) vn, 
Riegen, rinnen, 
Flulsteeren, 
vau. vn, fs 
ern, Hjbeln,toije 
‚pern, raunen. 


GE 









— diente. Dann gewann er die Königin © 


Bertifalebene; auf ber verbindenden Längsgchſe 
nimmt ber Reiter Blat u. bewegt durch Abftopen dom 
Boden mit den Füßen die Maichine vorwärts. Eine 
vorn angebrachte Querſtange dient zur Befeitigung 
des Sites u. zum Lenken. yür praftifche Jwede wenig 
brauchbar, it die D. indes als vierräderiger Wagen 
fonftruiert u. auf verſchiedenen Eifenbahnen ein= 
geführt, wo fie v. Beamten u, Arbeitern benugt wird. 
te iſt zwar bauerhaft, doch indauih leicht gebaut, 
bie Vorberräber mit 60— 0 cm, bie Dinterräber 
mit 1,25—1,5 m im Durchmefjer, Die Triebräder 
werben v. dem fahrenden mittels Kurbel u. Hebel: 
fonftruftion beivegt; auch hat man verjucht, ven Wind 
ala Triebtraft, ähnlich tie bei Sergelboofen, zu be: 
nupen. Zum rajchen Anhalten iſt eine Bremsuorz 
richtung angebradt. Eine ie D. legt ca. 10 km 
to a Auch Dampf: Den find für höhere 
erwaltungsbeamte Eonitruiert worden, doch find fie 
des jehr Fojtipieligen Betriebes wegen nur als Luxus⸗ 
gefährt zu betranhten, ‚Der Naumerjparnis wegen 
wird ala Dampftefjel ein —— Röhrenfeffel bes 
nut, er ift zwiichen ben beiden Achſen zunächſt der 
Triebachſe angeordnet, rechts u. lints liegen die beiden, 
an bie Yangträger angeidraubten en 
Mit einer ſolchen Damp)‘ . werden 50 70 km pro 
Stunde zuril gen. Außerdem bildet bie D. den 
Vorläufer des Belocipeds (ſ. d.). 
Bitteratur: Noetling, D., BVelocipeb u. deren Erfinder 
— ——— ei Francis, engl, Seeheld 
pr. br ) Sir Francis, engl. Seeheld, 
Drafe ‚ed. um 1545 Tavyitod in Devonihire, } ?%ı 
1596: Sohn eines Matrofen (od, Geiftlihen), mid: 
mete ſich jeit 1565 dem Seebienfte, wurde 1567 Hapi: 
tän, zeichnete na im Gefecht bei Berarruz gegen die 
Spanter aus u, juchte ſich an ihnen, da ſie engl. Ges 
fangene graufam behandelt, durch einen Flibuitier: 
zug 1570 in ben wejtindifchen Gewäſſern zu rächen. 
1572 wieberholte er mit 2 Schiffen ven Zug, nahm die 
Stadt Rombrede Diogmit Sturm, jegelte nach Garta: 
gena, verbrannte zu Veraceuz ein großes Waren: 
mai azin u. landete %s 1573 wieder zu Plymouth. 
Auf Diefem Zuge hatte er aud vom Iſthmus v. 
Darien herab den Stillen Ozean gejehen u. fich ge: 
fobt, denjelben feinen Zandsleuten zu öffnen. Von 
feiner Beute rüftete ev 3 —— HBEOnL EN aus, mit 
enen er als Freiwilliger unter Graf Eier in Irland 
liſabeih für 
einen Plan, durch die Magelhaensſtraße in die Süd⸗ 
ee zu dringen, u. jegelte 25, 1577 mit 5 Schiffen v. 
[ ——— ah. plünderte die Küſte v, Peru u. Chile, 
—— ie Eliſabethsinſel u. das noͤrdliche Kali— 
fornien, das er Neualbion nannte, u. kehrte 1580 
über Dftindien nach England (1) zurüd, mo er 
4%, 1581 zu Deptford v. der Königin, nachdem fie die 
gegen ihn erhobene Anklage wegen Sceräuberei ab: 
nemiefen, zum Ritter geichlagen wurde, "%, 1535 
nahm D. mit einer önigl, Flotte v. 25 Schiffen 
Santiago auf den Kapverbiichen Inſeln. dann Santo 
Domingo in Weitindien u. jerftörte auch bie jpan. 
Forts in Dftflorida; 2%, 1536 kehrte er nad) Europa 
rück, bejegte für ben Statthalter Leicefter die Hafen⸗ 
Habt Bliffingen an der hollänpiichen Küſte, ver: 
brannte 1587 einen Teil der im Hafen v. Cadiz liegen: 
den ipan. Flotte, trug, 1588 — — er⸗ 
nannt, zur Vernichtung der unüberminblichen Armaba 
bei u. murde deshalb zum Admiral befördert. Die 
1589 unternommene Expedition, bie den gorinalel, 
Pringen Antonio auf den Thron fegen jollte, mit: 
lang. Aus Verbruß über die verunglücte Erpedition 
egen Panama 1595 verfiel er in ein fehleichendes 
‚Fieber, dem er auf der Höhe v. Nombre de Dios er: 
I . Er ftand lange irrtümlid; im Rufe, bie Kar: 
tofeln in Europa eingeführt zu haben, weshalb ihm 
1853 in Offenburg ein Denkmal gejegt wurbe. 1, 
1584 wurde Des Denkmal in Blymouth enthüllt. 
Literatur: Barrom, Life of D. (2. Aufl. Vond. 1861). 
2) Samuel Gardner D., ame . Schriftfteller, 
Antiquar u. Verlagsbuchhaͤndler, geb. !%0 1798 Pitts⸗ 
field, Nem Sampihire, + ta 1875 Boiton, Maſſa— 
chuſeis; gründete zu Bolton 1828 das erjte Buch: 

















antiquariat in ben — Staaten; er ſchrieb 
Indian biography“ (1832 „Ih 
book of the Indiana (biograpki ca Wörterbu 
ufl. 1851); „Ol 
Indian Ubroniele* (1836; neue Serie 1867); „Ac- 
count ofthe family of Drake“ (1845); „History 


839) 

edrich Yohann Heinrich, deutſcher Bild: 
Drake Dauer gebe ei. 1806 Barmont, 7,4 1882 
Berlin; anfangs in Gafjel Holsigniger, ſeit 1326 
Schüler Rauchs in Berlin. Nuch einem Studien: 
aufenthalte in Kom, wo ern. Thorwaldfen beeinflußt 
wurde bildete er zunäcft Idealfiguren, 3. 8. einen 
fterbenden Krieger (1838), eine Winzerin, in Marmor 
in der Nationalgalerie, 1840 auch in Bronze aus: 
getätnt, eine durch — verbreitete „Madonna mit 
em Kinde” u. mehrere Neliefs, barunter eins nach 
Goethes fünfter römijcher Elegie- Viel Glück hatten 
jeine Worträtjtatuetten berühmter Beitgenofjen 
Rauchs Schintelö, der beiden Humboldt, Goethes 
u. Schillers :c.), die jein Talent für die monumen- 
tale Borträtftatue deutlich erlennen ließen. Es find, 
mit dazwiſchenfallenden Igriichen u. Idealgeſtaiten 
unter denen bie 8 Statuen der (damaligen) preuf. 
rovinzen im Weißen Saale des Berliner Schlofjes 
1844) u. die Gruppe ber den Sieger Frönenden 
Viktoria auf der Schloßbrüde in Berlin, das eherne 
Standbild Auftus Möiers in Dsnabrüd (1836), das 
Denkmal Friedrich ehe 1. im Tiergarten mit 
dem reij= u. finnvollen Relief um das runde Vofta: 
ment (1549), Des Meifterwerf, die Statuen Fried⸗ 
richs des Meifen, —— des Beftändigen u, Me: 
Fe in Wittenberg, die Statuen Rauchs in 
der Vorhalle des Alten Ruſeums, des Fürften Butbus 
aufRügen, des Kurfürften Johann Friedrich in Jena 
(1858), das Denkmal Scyintels vor der Bauatademie 
in Berlin, die meijterhafte Reiterjtatue Wilhelms 1. 
auf der Gölner Rheinbrüde, die ihm auf der Pariſer 
Ausftelflung 1867 die große goldene Mevaille ein: 
bradte; andern Inhalts das SKriegerdentmal im 
Aachen u, die weniger gelungene 8,3 m hohe Viktoria 
in jtarf vergolveter Bronze auf der Stegesiäule in 
Berlin (1875). Wiederum aus den legten Jahren 
feines Lebens die ge folofjale Statue Alerander 
v.Humboldts für Philadelphia, ſowie die Büften Bis: 
mards u. Molttes. Nennenswert find auferbem: 
das Denkmal Friedrich Wilhelms III. für Stettin, 
die Büfte bes Naturforichers Ofen für ie Unwerjität 

Jena u. die Statue Melandıthons in Bretten. 
holland. Dradhenberge, Rath: 
Drafenberge ton. Rmatlambal, Gebirge 
in Südafrifa, zwiſchen 30° 30° bis 27° 30° fübl. Br. 
Die u Sale beſteht aus 8 parallelen Ketten, v. 
20° fübl, Br. an norbmärts bilden die D, ein zus 
fammenhängenbes, ug begrenztes, Maffto, weldhes 
een D. u. N. jteil abfällt, Die in ihren höheren 
Zeilen meift fahlen u. rauhen D. find mit vielen hoben, 
oft wild u. ſchroff abfallenden Gipfeln beſetzt (Cathkin 
Beat od, Champagne Caſtle 3157 m ont auf 
Sources ın). Die zwiſchen ben Bergfetten liegen= 
den Plateaus find mei nat u öde, u. nicht jelten 
toben hier, jelbft im Sommer, Schneeftürme. Ueber 
den 1645 ın hoben Ban Reenen:Pab führt bie Straße 
v. barriimith im Orangefluß:frreiftaate nach Bieter: 

Marisburg in der Kolonie Natal. 


Arnold, holländ. Philolog, geb. Y 
Drafenborch Ya nıra 7 m rastet 2. 


ftubierte in Utrecht u. Leyden anfangs — 
dann Philologie, war jeit 1716 Prof. der Geſchichte 
u. Berenfamfeit, feit 1740aucd; Bibliothefar in trecht. 
Bon feinen Ausgaben find zunennen; Silius Italieus 
(Utrecht 1717) u, Livius (Leyden 1738—46, 7 Vbe.; 
neue Ausgabe Stuttg. 1820— 28, 15 Bde.). 

Stadt, preuß. Prov. u. Regbej. 
Drafenburg Hannover, Kreis Nienburg, an der 
Weſer 670 (bis auf 6 Juden) evangel, Ew, 1547 
Niederlage Herzog Erichs II. v. Braunſchweig⸗alen⸗ 
berg durch Das Deer der proteftantiichen Hanjaftädte, 
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Geſehgeber Athens, ausalter Adelsfamilie, 
Drakon zeichnete als Archon Eponymos 620 vor 
Chr. das bis dahin geltende Gewoͤhnheitsrecht auf. 
Die herrſchende Ariftofratie gab ſich damit den Anz 
dein, auf eine ea des Volles einzugehen, 
das des unfichern Rechts; uflondes u. der parteiiichen 
Rechtspflege durch die Eupatriven müde war. 
unterzog ftch jeiner Nufgabe, indem er die Härte des 
bisherigen Schuldrechts verfchärfte u. ſelbſt Ber: 
geben u.Webertretungen mit überausftrengen Strafen 
bedrohte, weshalb bie brafonifhen Geiege ſchon 
im Altertum —— — murben. Weber die mei: 
teren Schickſale Des iſt nichts Sicheres befannt; er ſoll 
vor dem Halle des Volkes nach Aegina entiwichen u. 
im Auälande geftorben fein. Solon, ber erjt eine 
mwahrhafte Juftigreform ins Geben rief, behielt nur 
die Beftimmungen D:3 über Mord u. Totichlag ſowie 
das Blutgericht ber Epheten * Dig 

iſe . 9. m. raden: 

— 6 Monat 1; nat; ie 
m. # pevay, silny;s na ei, tyk, 

Drall fyldig, stram, — — engl. = —2 
ir. = orımgüs, 

8; holl. a stevig, gespierd, flink, ferm ; = compalto, 
‚denso; lat. (-e Wapd) uncilla opima et forınosa ; 

russ. = zpyrauß; naornuf; schw. a tät, stark, fast; 
hoptvinnad; trind; &p. a compacto, recio; ung. a köp- 


uermaffen, Die: 
r utter (geſt. 1630) 
eine Köranbenformm © Drejung, um bem Geſchoß 
eine bejtimmte Drehungsrshtung zu verleihen. — 
Delünge, bie Yänge, auf der Die Züge eine ein- 
malige Mike machen. — D:mwinfel, ber 
Steigungsmwintel der Zitge, ift ber durch Dieaufgerollt 
— Bugtante mit ber Seelenadhie gehiipcte 
Dinfel u. beträgt bei ‚Hanbfeuermaifen 8°. Der Pro- 
grejiiodrall, welder zur allmählichen Weberfüh: 
rung des Geſchoſſes in die Rotation dient, beginnt 
mit OP u, Ep ben a ee * 
ramm), türk, Gewicht, ſiehe die Artilel 

Dram irhbemu. Drachme. 


Drama höhm. Einchra, divadeloi hra, /; divadlo, m; 
dän. Drama, »; engl. drama; frz. drante, m; 
Ei sodwa, »; holl. drama, m; Ital. deamma, we; lai 
fabula, /; poema dramaticus russ. apama, /; schw. 
‚dram, m; Sp. drama, m; an: sziamd, n 
®. (arıed., d.i. Handlung), bildet mit Lyrit u. Epos 
bie Drei Dauptgattungen ber Poeſie. Wenn die Lyrik 
einen jubjeltiven, das Epos einen 5— Charakter 
seit, fofern jene bie perfönlichen finbungen bes 
Dichters ala ſolche, dieſes die thatiachlichen teils 





stout, strong, Art, a raide, ferme, solid 





die Winden, der Züge gezogener 
jelben exhielen dure nn 








inneren, teils. äugeren Vorgänge britter Perſonen 
ichildert, vereinigt das D. dieje beiden Elemente des 
igrifchen u. epiichen Gedichts, indem es bie inneren 
u. äußeren Vorgänge bes Subjetts in unmittelbarer 
Wirklichkeit fich entwideln läßt, d. h. als gegenwärti⸗ 
ges Geichehen jur Darftellung bringt. Das Gebiet 
des D⸗s Brett rein theoretiich genommen, wenn 
man ». ber Aufführbarfeit, alfo v. der Rüdficht auf | 
das Theater, abjieht, eine unbegrenzte Fülle dv. Mög: | 


lichkeiten in fich; eins aber iſt das unerläßliche, ge: | das Schauspiel od. D, im engeren Sinne, 


meinfame Merkmal all feiner Ericheinungsformen | 
u. der Hauptunterfchieb, ber das D. vom Epos trennt: | 
im Epos treten die Erlebniffe an den Helden wie 
etwas v. * Ungemolltes, v. außen, hinan, mährend 
er fie im D. durch fein ne u. Verhalten jelbft 
berbeiführt. Dabet ift es Feineswegs erforderlich, daß 
er eine bef, willens: u, thatfräftige, heroiſche Perſon⸗ 
lichteit ift (Ajas, Antigone, Macbeth, Richard III., 
Karl Moor, Wallenitein), vielmehr können unter Um⸗ 
ſtanden auch pajfivere, v. der Außenwelt abhüngigere 
Berjonen den lab des bramatiichen Helden ein: 
nehmen, fofern nur alle Radien der Handlung auf fie 
ala den Mittelpunkt zufammenlaufen, u, jofern dieje 
„Helden“ durch ihr Verhalten die Erzeuger der dra: 
matiichen Sanblung werben (Heinrich VI., Hamlet, 
Elavigo, Tafjo), Eine ebenfo unerlähliche Bedingun 

für den dramatiſchen Fall tft es, daß der Held dur 

jein Thun od. Verhalten mit den ihn umgebenden 





—— in Konflitt gerät, jei es baburch, daß 
er im Gefühl jeiner Kraft gegen Die Gottheit od. das 


Sittengejeg frevelt, ki e3, baf er fich wider eine 
Bi toriſch gewordene, ſtaatliche od. ſoziale Macht auf: 

nt, jei eö auch nur, daß er fih abmüht, ven „Wit: 
derftand ber ſtumpfen Welt” zu befiegen, um an ihm 
zu Grunde zu gehen, Dabei ijt durchaus zu betonen, 
daß der bramaturgiiche Schulbegriff der tragtichen 


D.| „Schuld“ keineswegs für alle dramatiſchen Fälle aus: 


veicht, ſelbſt dann nicht, wenn man ihn über den Bes 
ariff eines fittlichen Unrechts hinaushebt, daß viels 
mehr bie bloße Kollifton, die — des Helden 
durch die feindlich ſich Abm entgegenftellenden realen 
Mächte bes Lebens genügt, um den dramatiſchen u. 
{im der Tragöbie, der Höchften Wlüte des D-8) den 

— Fall zu erzeugen, in dem ber Held einer 
ſolchen Beritridung zum Opfer fällt, Das Scidial 
König Zears u. Othellos iſi ein ebenſo dramatiſches, 
bez. tragiiches, wie das Homeos u. Julias, der Lieben⸗ 
den in „Rabale u. Liebe‘, der Jungfrau v. Orleans 
u. de Siegfried in Hebbels „Nibelungen“, Dabei ift 
bas Zragi e nit dem Dramatiichen nicht [IS ver⸗ 
wechfeln. Das erſtere iſt immer ein Erdulden u. 
beruht vorwiegend auf einem Kontraft der Lebens⸗ 
bejahung, ber Berechtigung, der Hoffnung u. dem 
Willen, zu jein, mit ber Vernichtung, dem Tode, u. 
kann fich jomit an einer Dramatijchen Nebenperion 
ebenfo augenfällig offenbaren (Cordelia, Despemona, 
Mar Biccolomin) wie an dem Helden. Bei biefem 
fommt nur ber wichtige u, für jeine — im D. 
entſcheidende Umftand bin, dab er die für bie 
Nebenperionen v. außen fommende, zufällige Her: 
ftörung für feine eigen Berjon ſelbſi herbeiführt, 
van fie jomit ber notwendige Abſchluß feiner Lauf⸗ 
bahn ift. Das Moment der Notwendigleit, ber Er: 
füllung eines Gejepes, einer erg es au), 
das in uns das Gefühl ber tragiichen Erhebung u. 
Befriedigung erzielt, auch in jolden Fällen, wo, wie 
im „Othello“, „Emilia Galotti*, „Rabale u. Liebe, 
p, einer, „poetiichen re nichts zu jpüren 
ift. Es it die Wirkung, die chiller in dem Gedicht 
„Shaleipeares Schatten“ poetiih fo meifterhaft u. 
zutreffend bezeichnet hat, die Wirkung bed „großen, 
gigantiichen Schidfals, welches den Menſchen erhebt, 


g, | wenn es den Menſchen zerinalmt*. Ein anderes ift 


das Mohlgefühl, welches im Gegenfas zur Tragödie 
bie Komödie erwedt. In ber Tragödie gehen die 
Menſchen mit u. an ihren Zeidenfcharten zu Grunde, 
in ber Komödie werden fie v. ihren irregeleiteten 
Zeibenjchaften u. Thorheiten geheilt, Nicht das Ge: 
fühl, wie in ber Tragödie, jondern der Verftand fällt 
in ber Stomödie ben legten Richteripruch; er ift die 
oberfte Inſtanz in dem erheiternden Yuftipielmirr: 
niffen, der Arzt für die menichlichen Schwädyen, u. 
die Anerkennung jeiner Herrſchafl bedeutet für ben 


duſiſpielheiden u. feine Umgebung die Miederher: |" 


ftellung der een Ordnung, die Herrichaft einer 
gefunden Lebensauffaffung (Molitres „Beiziger" u. 
„Der Kranke in ber Einbildung“, Moretos „Donna 
Diana“, Zeifings „Minna v. Varnhelm”). Eine zwi: 
jchen Tragödie u, Nomöbie jtehenbe akielantEing 
as tra= 

iſche Bermidelungen zu einem glüdlichen Ende führt, 
Betr oft nur zufällige Gegenſahe einander gegenüber 


u. bient (mie eine Reihe moderner fran;öfticher Dra: | # 


men beweift) oberflächlichen, jenjationelfen Wirfun: 
‚en, aber ein Meiſter vermag auch mit ihm die reinfte 
Wirkung zu erzielen u. dad Gemüt in glüdlicher 
Schwebe zwiihen Ernft u. Frohſinn zu erhalten. 
Aul.geifings „Natban, Onethes „Sphigenie”, leiſts 
ring v. Homburg“, Srillparzerö „Der Traum, ein 
eben”, bei, die beiden lekten Dramen, die mit einer 
freudigen Anerkennung der vom Helden jelbit anz 
geari enen u, verlegten Ordnung endigen. Auch die 
Jomedias (f. d.) der Spanier an bierber. 

Die Austragung des dramatiſchen Konflikts ges 
ſchieht in einer Itufenmeije fortichreitenden Bewegung, 
welche durch _die Alte u. innerhalb dieſer durch Die 
aufeinander folgenden Szenen bezeichnet wird. Natur: 
gemäß gliedert ſich bie —— Bewegung in drei 
Stufen: die Expoſition, db. h. Die vorbereitende 
Darjtellung der beiden, den Konflikt bedingenden, 












Fiuiten, va 


ten e 
Fluitje, En % 
if 


wallen, wogen. 
Fiujo, @ m, 
Bliegen.n; irluß; 
- de vientre, 
Burdfall, m. 
‚Fluks, L 
hurtig, Tonleidh. 
Fluksch, 


ut, 
13 
iegt gel —X 
—— he R 
undra, 2 
Flunder, f. 
Flunk, @ n, 
‚Schimmer, Wit. 
Finnke,dvn, 
funfeln;g, Funte, 
Flunkende, 
a, fünfelnd. 
Flüo, xi, zum 
3, D’vn, fliehen, 
Ömen, rinnen, 
füffig fein; adr 
en ; ſich ber» 
breiten; _babih« 
fliehen; ſich aufr 
fen, erihlaffen. 
Fluor, (#) m, 
Äluor ; (Miner.) 
Flußfivat, mn. 
Flüor, Oris,(D 
m, liefen, n; 


Fluore, () ın, 
Mebiz.) int 
— in 
pat, m. 

Flurry,® va, 
berivirten, aus 
ber Fafjung brin ⸗ 


Flug, u, ® Em, 


Flusdrna, (5) 
fi —— —F * 





id, —5 
—— 
—2 erröten 


maden;vn,blöge 
lich erröten, 
Flasornik, 'b) 


m, Nottafhefie- 





m, 
‚Schnupfen. 
Flussibile, ö) 
a, fließend. 

Flussibilitä, 
a ‚Slüffigteit,f. 
dussione, j) 
#,(Mebiy, »fatarı 
rhaliſche Entzün« 
bung, f. 
Flusse, Dm, 
Ausflug, m; : 
e rillusso, Edbe 
und Flut, d; de 
hen u. Mommen, 
n;a, vergänglic, 
wanbelbat. 
Flusspat, d 
‚Flußipat, ın. 
Slunter, ah n 
Fluglod, n (be 
Wienen). 
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inte sank, 
auf der 


BEN —E 


Fluttuamen- 





entgegengejekten Elemente, Die Beripetie, die ben 
Dil jepunkt ber Handlung u. die ee im ne 
elden daritellt, u. Die Ratajtrophe, SE 
ws tellung des Sie 8 der einen fämpfenden acht 
über bie andere, Gewöhnlich aber wird bie zweite 
Stufe, da fie für die dramatijche Wirkung bie al 
vollite ift, abermals in drei Stufen gegliebert; 
Ken namentlich bie Tragödie —— * in 6 
e, in denen Zeit u. Ort, fiir welche die franzöfiii a 
oretifer unbedingte Einheit forderten (mit 
0 ber Handlung bie jog. brei eimseiten), 
unbejchabet ber dramatischen Wirkung frei behandelt 
werben u. wechſeln dürfen, wenn nur der innere dra⸗ 
556 Vrojeß feine Unterbrechung erleidet. Aller⸗ 
dings er Fehlt es Ti ch aus theatraliſchen Grün 
den, mit 5 Szenenwechiel innerhalb der Afte zu 
fpaten, für die Kontinuität der inneren Senblung 
auch eine möglich k geistoflene äußere Handlung zu 
sefnben u, jedenfalls die Kompofition ber Shale- 
Ipenreichen Dramen, die fich aus der veforationälo en 
englijchen Bühne hinlänglich erklärt, in biejer 
ie) ung ni A nahmen, Im allgem, weiſen Sek 
kus ia Salı — Sch — Kabale u. Ziebe* 
ri gen ——— augleich erfolgreich für 
das Theater ſchreiben moll jen, ven Weg, u, fait alle 
Dramen, bie das Buhnenrecht —— haben, bewegen 










ie, bin und her in den technifchen, in igenifcher iehung jo * 
—— Grenzen der genannten Stüde, Weber den 
f, = Nuttus- —— * —— Hauptgattun⸗ 
mento, gen ſiehe die Ipeziellen Artite 
Fluttnoso,D Bitteratur: U.W. Schlegel, rg en über bramas 
a, Kürmifch,mos | tilche Kunft (Heibelb. 1817); Hettner 8 moberne D. 
gend, wallend. GSraunſchw. 18592); Guflav reytag, Die Tehnit bed 
Flurlal, Dei (Up. 1863, 4. Aufl. 1881); Klein, Geſchichte des Dieb 
auf ben ge (ebd. 1865— 76, Regifter dazu v. Ebner 1886); Pröih, Ges 
yüglich, Frku ir beb neuen Ds (ebd. 1880-88, 3 Bde.); Bulte 
Flarialı @3, ya 9 — der Rinffifer (Oldenburg 1842, ? Bbe.; 
fl. el 
Ace, Kin, * Drama Stabt auptort eined Kazas, tür, 
Flaviale, ii: * A el — Een eines Mute Ga 
viatile), u. eines griech. Erzbiſchofs u u: 
auf den Fin) ” len; bau, Baummolli nen, Wann 
— —* Jungen; an Stelle 20a ol Brakeste de at 
hy} (griech.), die dramatiiche Poeſie als 
om —— Gattung; Dramatiler * wie 
’ | Drantenbichter. 
mL Dramatiih Böhm. # divadehi, dramarick; dän. # 
tie, M a, jamts dramatisk ; anal, a dramasical; frz. “ 
äbnli®, jamt- | dramatique; gr. a ö tig, 3; holl. a dramatl 
artig. ital, a drammatico scaenicus, dramaticus, 
Flux, @ na, | uni) ars scaenica 185. a Apawarıseckif 


fugs,augenblid» 
Kid, fogteich. 


Fluxion, nf, 
Fluß (im 
per), Bun 
Fiuxlön, 
Fluß Er 
pen), 


sp | Dramatomanie 





Fiy‚shvn, ent · 
ur fliehen ; 
BL, fichen, bir= 
"Firds,@ 
Iyde, @ vn, 
khmwimmen; flie- 
a frömen ; 
wäflern, 
Fiydebro, @ 


„ fliegende 
„eimmade | 
de, 1. 


- | D, (griech.), alles, mas das eig mm d. A) 


dramatisk; sp. = dramätico; ung. = szinpadi; zinmöbe 
valö; komoly stinmäbe wald; szini; md szinpadiasan, 


szinmil mödjära, 
betrifft, im 
belombenen Spradigebraud) eine fi u. lebhaft 
abjpielende, fich energiſch entwideln! räftig ent: 
ladende Bühnenhandlung, In diefem ‚Sinne Abers 
trägt man die Bezeichnung auch aus dem Kunſtgebiet 
auf Borgänge im wirklichen Leben, die fich, a am 
nach einer fi —J iöpofition, entmi on⸗ 
nirieren u. jei es tragiich, ſei es heiter, töjen. 
Ä es Gedicht, |. on. w. Veröbrama; eine in Diaz 
logiſcher Form abgefahte, auf die Gelege des Dramas | u. 
u. die En ee) Ahnen Grrahlunehe 
aried.), einen Erzählungsit 
Dramatijieren | in eine bramat, Form Bein en. 
(gried).), Schaufpieljudt, Schau: 
{ Bd), a fung w. Kuffühe 
2. (grie ja ung u, Auffuh⸗ 
Dramatopdie zung v. Schauipieln. = 
(gried., Dramaturgi be⸗ 
Dramaturgie (X zeichnete urfprünglich bie Schöp⸗ 
fung eines dramatihdhen Werkes durch den Dichter; 
I enpärtig die Theorie der dramatiſchen u. Darz 


ra) 


jtellungstunft, welche bie Griechen mit „Didastalie” 
zeichneten; den Bearbeiter dieſer Theorie nennt 
mon Dramaturg, womit in Deutichland auch der⸗ 
jenige begeichnet wırd, ber an einem Theater iiber die 
ame neuer Stücke, Rollenbefe ung 2, enticheibet 
zugleid Vermittler zwifchen Kunſt u. darſtellendem 
Künftler ift. Die ältefte dramaturgiſche Schrift war 


d v. der jedoch nur ber Teil 


di — cößtem Ein: 
ie — em 
Geh da fein 













bie „Boctit“ 
über bie Ti 
He ver mmerten — fi niet 
lieferung zu zahlreichen, 
erft in ber neueren n Bei durch di a. — är- 
ten ee nlaß gab; beſte Ausgabe v. 
Ber Kane Bla Ui yon ta; in feiner — 
ſtel an die Piſonen (jog. „ars poetica“) ar 
un —— bramaturgij Vemektun, en. ne 
ja nennen: Lope de irn Ari 
— ale Incl ‚Sunreg be Fiquero, 3 
(ed 1 Tas Boilean ( Eau 
eftere) u. nach ihm — postique* 
das für die Entwidelung des franz. Dramas ver: 
bängnisvolle Gejeg der „Drei Einhelien® aus Mi: 
— har? diinteln ariſtoteliſchen Stelle; 
genen fünp kämpften fir bie Natur u. Freiheit des Sch ⸗ 
ens Wolter re u. Diderot. In Deutichland förderte 
bei. Gottjcheb den franz. Ungeichmad, mährenb Lef⸗ 
fing in feiner amburger D.” (mit Kommentar hrög. 
chröter u, Thiele, Halle 1877—78, u. v. Bo; BR 
in Kürfchners uf er Nationaflitteratur“ 
den Kampf bederzt. aufnahm, Die franz. —— 
ſchen Geſthe, als einer dettehrien Auftaffung arift 
Er ‚er Bemerkungen entiprungen, als unberechtigt 
u. schädlich nachwies u. unter Bezugnahme auf Shafe= 
ke u, feine eigenen Mufterbramen zu einer freien 
ntmwicelung des beutichen Dramas den Me, — 
Seinen Fuß iapfen folgten Tieck u. A. W. Schlegel, 


auch Engel, —A Mamb: Unter den Neueren find 
nes ubeben: gBramaturgiige u. äfthes 


— a %py. 1864 u. 
en Derſ. „Dramaturgiiche Brobleme” (Dresp. 
1865) 2%; B. Linden, 


a u en er 

g Aufl. Stuttg. 1875, 2 Boe resl 
de): ); 8. Frenzel, „Berliner D.“ (hannep, 1ER: 
D. ber Klafftfer“ (Oldenb. 


5 Pl Fulthaupl, 

3 pe fl. 1888); ferner: Guftau yrey= 
——— — (& nn, 1863, 5. ni ); 
R. Proͤlß ————— eh, a) kt 

engl, jor, brämmbottl‘), eigentfi 
| Drambotrle '& luctflaſche“, eine init Reber: 
überzug u. ——— verjehene tale 
is, preuß. Brov. Pommern, 
Dramburg | Regbez. Cöslin; auf dem meftl. Teil 
der ponmerichen Seenplatte u. der fübl, Abba: ung 
— 1172 qkm, davon #7 Aderland, 56 
fen u. 313 Solzungen; 35943 meift evangel, Em. — 
— 2); an der Drageu. der preuß Staats 
bahnlinie Ruhnorm:Konig; Amtögericht; Lehrerſemi⸗ 
nar, lal. Gymnafium; Ackerbau 
(22 qkm Mt fan) oe joe 1881. * 
orientalii ewi iche den Arlikel 
Dramm Dirhem. 


Drämma per müsica ! Nana 


noch gebräuchtiche Bezeichnung der Oper in Ft 
alte, jegt viertgrößte Seeftadt Nor: 
Drammen wegen, im Am ————— in ſchöner 
Gegend am Aus in ſo der Drammenselv in den Dramz 
mensffordz durch Eifenbahnen mit Chriſtiania, Stien 
. Randsfjord verbunden; 19601 in — 
—— für den normeg. Al bel, meijt nach 
Holland u. England, wozu di Er een "201 fie 
163692 t Gehalt befißt. 1887 betrug die Ausfuhr 
je Zink⸗ u, Ridelerze) 6,4 Mill, Kronen, bie Ein- 





r 3,1 Mil. Kronen. Seit ben großen Feuers— 
aften v 1866, 1870 u, 1850 faft neu erſtanden; 
Börje, Rathaus, "Theater, jhöne dotiſche Kirche mit 
berühtntem Altarbilde v. Tibemand; — chule, 
Realſchulen, Napigationsſchule; Sig jewerfe, Zicho⸗ 
rien: u. Holgmetelaheiten. Drei Bollden (darunter 
eine 1230 m lange Eifenbahnbrüde) verbinden Die drei 
Stadtteile: Bragernäs(nördl. der Drammtenselv), 
a (übt, derjelben) u. Zangen mit einan⸗ 
der, D, ift Sitz eines deutihen Konjuld. Die Dramz 
mengelv, bie mehrere Waijerfälle bildet, umfaßt mit 
den Syftemen ihrer drei Quellflüfle ein Stromgebiet 
\® 2. 16900 qkm, tommt vom großen Birmenjee Tyri⸗ 
Fiorben u. ergießt fidh in den Drammensfjord, 
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N) 
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1. Plan eines drainierten Feldes: die Zahlen an den Kurven find Niveauzahlen, die Na auf die ——— beziehen; die feinen Linien 

find Saugs, die ftarten Eammeldrains, bie bei x in einen Graben münden, — 2. Draint ige. — 3. Einmündung eines Saugbrains 

in einen Gammeldrain. — 4. Ausmündımg eines Sammeldrains. — 5. Drainage nah dem Eyftem Aral — 6. Dasfelbe, Anordnung 
der Bertifalrdhren. — 7. Erddrain. — 8. —— mit Kreughölgern. — 9. Feldſteindrain. 





Zu dem Artitel „Drainage“ (Zafei I). 











röhrenpreffe im Pängsiänitt, außgeführt von der Aftienfabrit landwirtſchaftiicher Maſchinen 
im Bertitalfhnitt. — 6. Derjelbe, Horijontalſchni 





Zu dem Artitel „Drainage“ (Tafel 11). 
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eine 22 km lange, norbweftl. Bucht des Chrijtiania- 

jord3 mit vortrefilichen Anferplägen, aber einer ber 

Saiftahrt unbequemen Enge (nur 290 m breit) bei 
vi 


eloif. — Schon im 16. Jahrh. wird D. als einer | fi 





; gr dwdyen, 


ve 
der beſuchteſten Häſen Norwegens genannt u. bis 
He, 
. Drammen. 
Dramolett ar 
orientaliiches Gewicht ; fiehe den Ar: 
‚engl. * erowd, pressure; (Impuls) 
m.) da’ di ; (innerer Trieb) dgun, f; 


1800 war en ber — ür — 
end uß,u. Drami eeredarm 
Dramnenselo in Een 
f h dramolet), ein kurzes, meift 
einattiges u, einfaches Schaujpiel. 
Dramura frei Dirdem. i2 
böhm. tladeni, m; tisch, dkost , f; 0 
Drang HN ver ara ei 
Trengsel, 
impulse; frz. urgen« vieb) desir, m; (- um Stuhl) 
Gpreintes, /#L; (im -e ber Not) par necessite 
Alıl oploop, drang, m; . premura, urgenza 


; ealca, 
JS; impulso, incitamente, se; lät. pressus, me; (läjtiger -) 
onus, »#; impetus, impulsus, me; (- des Arlege) necessitas 
belli; durch ben - er Umftänbe bewogen) necessitäte coac- 
tus; Gich dem · der Umftänbe fügen) tempori cedere; (dem 
« des Herzens folgen) impetum animi sequi; FUSS. maTuer%; 
Kauops, m; (Streben) erpemzewie; mietemie, m; SChW. 
trängsel, #r; trängande behof, #; längtan, /; drift, we; Sp. 
deseo, m; ansia, /; UNg. ösztön; kenytelenseg, keny- 
szeröstg; — szorposaäg, — da8 

En Drangiana, peri.Daranla, Ba: 
Drangiüne kanta), altveriide Safrapie- in 
ger, fo genannt von per). Zaraja od. Daraja, „ber 
ee“ (jet Hamün); bie Einwohner — ero⸗ 
dot, dem Sumpicarafter ihres Landes entſpre end, 
dor Bafferftiefel u. 6-10 m Lange Rohrlangen ; dad 

and wurbe um 130 vor Chr. v. den Salen erobert, 
hieß darauf Saka ftane, gegenwärtig Seiltan. 

Drangfal böhm. träpeni, souzni, »; dän. Trengsel, 

Kummer, Gjenvordighed, g; engl. oppres- 
sion, vexation; distress ; Peine, — fi ‚Four. 
ment, sr; gr. Gau, , /; pn (. erbulben) xanorat H 
(Gehbung von > nananddeıa, 7; hall, kuelling, ramp, 
f; nood, m; Mal, tormento, m; tribolazione, calamiti 
JS; lat. angustiae, Sl; calamitas, us. necuacrie, 
n; 6021, /; TOpe, m; Schw. fürtryc trängmäl, m; pläga, 
/; $p- opresion, pena, f; ung. srorongäs, ins£g, nyomoru- 
sAg, szorongattatäs, nyomorgattatäs, sanyargattatds. 

Dranmor Bieubongm des Schriftftellers Ferdi⸗ 

nand v. Schmib (1323-88, 1.d. 

Dramı rechter, 120 km langer Nebenfluß der Drau 

in Steiermarf; kommt vom SAbhange des 

Bachergebirges, mündet unterhalb Pettau 

Dranfe | rance, fpr. brangs) 1) (D. be Sa: 

v ei Fluß, franz. Tepart. Oberfanoyen 
Landſchaft Chablais), entipringt nahe ber Wallifer 
renze zwiſchen Col de &our u. Col de olöge, mündet 
geil en Thonon u. Evian ın ben Genfer See, 44 km 
.— DD. du Valais), Nebenfluh des Nhöne, 

uß im Ihweiz. Kanton Wallis; entiteht aus drei 
emen, deren einer vom Col de la Fenetre das Bal 
et, der andere vom Grand St. Bernhard das 
d’Entremont durchflieht, u. der dritte aus dem 
ufammenfluffenieler Gletſcher in der Tiefe des Balde 
mesentſtehl BeiMartiangmündeter in den Rhoͤne. 
Stadt, preuß. Prov.Hannover,Regbez. 

Dransfeld Hifvesheim, Kr. Münden, ander Bahn 

GSaffel-Hannover ; 302 in ii..N.; 1433 Ein. ; Brovinzials 
mvalidenlompanie, D. wurde zur Stabi er⸗ 
oben, brannte 1832 ab. Bafaltbrüche am Drans: 



































eilige, Biſchöſe. Ihre Anfänge reichen bis in dad 
Jahrh. zurüc, ihre Blütezeit fällt zwijchen 970 u. 
1100, legte NAuäläufer im 14. Jahr). Berühmte DB 
inb_ bie „Haustlöng* („Herbit-lange*) v. Thiovolf 
am 900; Die „Höfudlausn“ („Lebensa! ung.) auf 
König Eric Blobör v. Le Stallagrimsſon 956; bie 
„Lilja* Vtarienlob)v».Eyitein Asgrimsfon(geft.1361). 
Die D. tft aemöbnich breiteilig, ein Dauptteil (stef- 
jabalkr), ae en Refrain in mehrere gleiche Teile 
(eteiamih) aeichieben, wird v. Eingang (upphaf) m. 
E — — begrenzt. Eine Aufzählung fämt: 
licher D⸗s rot. Obi m —— * 18, 
franz. |pr.brapoh), Fahne; D. blanc, 
Drapeau dasbourbon. ellienbenner; D.rouge, 
bas Panier ber roten Nepublif, ſ. ben Art. Fahne. 
Draper 63 dreper) 9) Hohn William, amerikan. 
hojiter, Geichichtichreiber u. Philoſoph, 
eb. %s 1811 St, Helens bei Ziverpool in England, 

+ 1882 Baftings bei Nem Nort; jtudierte zu Son: 
bon Chemie u. Mathematik, 1833—36 auf der Penn: 
folvanian Univerfity, 1836 Brof. der Chemie u. Ph 
am Hampden Sidney College in Birginia (NAmerifa), 
1839 —68 an der Unwerfität in Nem Port, mo er das 
Univerfity Mebical College gründete. Er machte ſich 
bei. um bie Lehre v. ber chemiſchen Wirkung des Lich⸗ 
tes u. Die Weilerentwickelung der Photographie ver⸗ 
bient, Seine „Nemoirs on the chemical action 
of light“ (1843) wurben in viele Sprachen überjegt, 
Auch feine anderen Werfe, 5. B.: „Forces, which 
producethe organisation of plants“ (1844); „Hu- 
man physiology* (1858, 2. Wufl. 1860); „Intel- 
lectual development of — (1862, 2 Bde. 
beutich v, Bartels, 2, Aufl. £pz. 1871), ein geiftuolled 
Wert; „Conflict between religion and science* 
11576, 16. Aufl, 1882; beutich Ypz. 1875); die auf 

ften bes amerifan. Kriegsminifteriums berubenbe 
History of the American civil war“ (1869— 71, 
5 Bbe., deutfch v. Bartels, ps. 1877, 3 Boe,) fand 
alfgemeine Anerkennung. 

2) Henry D., Naturforicher, Sohn v. 1), geb. Ya 
1837 in Virginia, + November 1852 alö Prof. ber 
Naturwifienihaften zu New Dork, jegte Die photo: 

raphijchen Unterſuchungen feines Vaters fort; mit 
ilfe eines v. ihm fonftruierten befonderen Teleſtops, 
das er 1864 in den „Contributions to science“ der 
Smithsonian Institution ausführlich beſchrieb, ges 
lang es ihm, Monbphotographien in einer Größe 
(1,80m Durchmeſſer) darzuftellen, Die bis aan noch 
nicht erreicht worden war, ebenio photographierte er 
ben Drionnebel, jowie bie Speftra v. Fixſternen. 1870 
wurde zu Haſtings ein noch größeres v. ihm lon⸗ 
ftruiertes Teleitop aufgeftei — — 
io (jranz., pr. brapp'rih, v. drap, Tuch), 
Draperie —— — — v. Tuch⸗ 
waren; Tuchhandel. In den bildenden Künſten 
(Drapierung) it D. jede Darftellung v. Gewänz 
dern, unter bejonberer Berüdfichtigung bes Falten- 
wuris; jedes künſtleriſche Behängen v. Stoffen, 3. B. 


auf dem Theater. brapäcöng), Pubavie, fi 

ipr. brapärong), Ludovic, fran, 
DrapeHrom (Geiictsjariher, geb. 20h 1830 &E 
moges, wirkte als Lehrer der Geſchichte anfangs in 
Belangen, dann in Paris am Lycke Napoleon u, 

















‘lecteur libre*. Er ſchrieb; „L'empereur Hera- 





clins et l’empire byzantin‘ (1869); „Les origines 











berg u. Sahenhe, en; Mergellager am Sejebühel, 

Dra; Can), Tuch, ein aus Wolle verfertigtes, | de la France et de l’Allemagne* (1868-69); 
r P Fewallles Gewebe v. Yeinwandbindung: D.| „L’aristocratie rom. et le Concile* (1870); 

croise, Köpertud; D. d’Abbeville, leichtes Wo! Organisation de l'Austrasie et la erdation de 

tud; D. d or, Golda D. d’argent, Eilberbrofat; D.| TAI emagne* (1869); „Separation delaFrance et 

de soie Seivenftoff; ‚‚cuir, Ledertuch, fiehe ben | de l’Allemagne au Xe et Xe sieele*, „Caractere 

Artikel Zudleder. de la lutte de l'Aquitaine et de l’Austrasie sous 


Abkürzung bei naturwiſſenſchaftl. Na: 
Dran. men Fin Nacques ‚Ahitippe rapar: 
naud, —— geb. % 1772 Montpellier, F h 
1805 baj. als Prof, der Naturgeichichte. n 
Drapn ‚altnord.), feierliches, meilt im Drottfunett 

7. d.) abgefaßtes, jymmetriich mit Refrain 

{gie oufgebautes Chrengebicht, vorwiegend auf 

ürftl. Perſonen, doch au auf Chriſtus, Maria, 
Pierers Konverſations⸗Lexikon. 7. Auflage. IV. 





les Merovingiens Een Sechlugene, N 

H im weiteren Sinne die kunſtleriſche 
Drapieren Anordnung v. Beuaftofien, Er enges 
ren Arrangement ver Gewandung v. Modellfiguren 
zum Behuf des Kunſtſtudiums für Maler u, Bild— 
bauer. Das Vorbild aller figürlihen Drapierung 
moderner Kunſt bleibt die Antite. Die höchſte u. 
evelfte Freiheit gewann die Kunft des Des in ber 


Te |F 


a Charlemagne; 1870-71 rebigierte er ben | 
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Flydende, 
a, flichenb, ” © 


Eu A & 

halt, 
rt ibn: 
neh, 0. 

Flye, @ va, 
reihen, geben,er» 
ihaffen, ausbej- 
fern. 


Fiyggon,dvn 
YEEOH, J 
függe werben, 


Fiyeilehea 

Flyetighe: 

5. Blägtigte 2 
Plystling, 

— 
ng, TO. 

— 


fichen, Aldien, 


Fiynder, de, 
Wunder; (fig) 
Einfaltöpinjel, 

Simpel, m. 

—— 
Bas 8.) 

infaktäpinfel. 

Flyta, #4 vo, 
fliegen, him» 
men, rinnen, 
Fiytfagl, Dg, 
Sügdogel, m. 
Flytnin,@g, 
Menihaffen, n; 
Umzug, m. 

Fiytta, eb va, 
ton ber Stelle 
Ihaffen, anberk 
züden, tranäpore 
tieren. 

Fiyite,@ va, 
bon einem Orte 
zum anderen be> 
wegen; rüden; 

wegichaffen, 
trangbortieren; 
vn, umziehen, 

Fiyttedag, ® 
g,Umziehtag,m. 
Flyttegods,d) 
n,nausgeräte,n; 
Sabfeligleiter. 

Fiytterl,@n, 
Umzug, m. 
Flytterogn,/ 
g, Möbel y 

Flyvo, @ vn, 
Risgen. 

Fiyrefjeder, 
@ eg, Schwung 
jeder, f. 

Fiyveindfald, 
@n, Müctiger 
Einfall, m. 

Fiyven, @g, 
Fliegen, n. 

Fiyvonde, @ 
a,cilenb,fliegend, 

Fnasa, @i va, 
die braune Haut 
ber Nüfje abnehe 
men. 

Fnank, &5 n, 
allerlei Epeijene 
überbfelbjel, pl; 
Näjcertt, f. 

Fnasse,@®@n, 
Heine Schuppe,f. 

Frat, @ 8, 
Kräne, f, ” 

Fnattet, Da, 
frägig. 

3 
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Drapierer —Draſtiſch. 
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Fnlse, © vn, 
a ® r 
Fulttra,advn, 
nie in 






3 
hamın, n. 
Enu; Ense 


macht -, jmb#. 
mad brechen; 
13 


— 


niſh 
—X 





m; vr, 

dh noten, ir 
a 

ysa, eh vn, 

an; Keraube! 

oal,e)rüllen, 

n;to-, vn, foh · 

len. 

Foim, ® 
Eauın, m;to-, 
va,.outnilut 
— VE 
— 

ob, @)va, bes 
felgen, preden. 
Foca, @ £ 
(ool.) gemelner 
——— 

la, 
Brotfußen, m. 
Focace,(j) = 
focoso, feurig, 
hißig, feuerrot, 

Foeala t. 
ang 
Foealuolo, D 
a, bibig. 
Focal, 
Brenapunlis; -8, 
—— & 

ocäle, is, 
n, Halstuch, n; 
SHaldbinde, f, 

Focarone, ® 
ın, Feuerlobe, f. 


Focata.  f, 


Kante, f; Reben | 


ihof, m. 
Foeato, G) a, 
jeuervot, Brands, 


Face, D 
Dundung, 
Sauht,f;far-, 

münden. 


een 


Fochlsta 
. m, —— —J 


oehr, u, b 
un, häder, m, 
—— — 
m, Wetterleuds 
ten, n. 
Fochrorka, 
1, Windfege (in 
Minen), f. 
Forlda, Of, 
Geoar.) Phocis. 
Foeile, Om, 
Feuerikeiit, m. 
Fock, eh m, 
(Eeem.)iycde, f; 
Fodjegel, n. 
Foco,G)m, = 
fuoso 






dh |de8 folgenden, Auch bie deutſchen Meifter gie En 
‚da | folgte auı Y H 





4, |Wien;, machte 1873 eine Reiſe nad Spipbergen u. 





eriode des Phidias welche die Blütezeit der griech. 
laftit bezeichnet, Die ättefte — —X 
ch in der Drapierung den griech. Vorbildern an, 
ohne ihre Feinheit zu erreichen. Dasfelbe Prinzip | 
Garalterijiert aud) nod die romaniſche Runit. N 
den Werfen der Gotik tritt ein jelbjtändiges u, mildes 
Empfindungsleben hinzu. Einen neuen Aufidwung 
nahm die Kunſt des D-5 im 15. Jahrh. u. erreichte 
ihren Höhepunkt in ben Werken der großen Meifter 
leijteten hierin_Servorragendes. Im 18. Jahrh. 
die Drapierung bem in jeber Be, Nehung 
aufs Unnatürliche u. Barode gerichteten Seitgejchitia 
des Rotolo u. Des opTild. Das Verbienit der mo: 
dernen Kunſt befteht darin, die Drapierung auf die 
einfachen Bere der Antile ‚zurüdgefi rt a baten. 
H tapier), einer der 5 Öroßbeainten 
Drapierer des Deutihen Ordens, ber die Witz 
glieder mit Gewand u, Waffen auszuftatten hatte, 


Drafche-Wartinberg Mile mr in 


1875 eine um die Welt, wobei er bei, auf Bourbon, 
Mauritius, Luzon u. Japan geringe Studien 
machte Er ſchrieb: „Neije nach Spikbergen in = 









mer 1873“ (1878); „Die Inſel Reunion Aus Sr en 
Dican“ (1877) u. Fragmente zu einer Geologie ber 
Inſel Enzon” (1878 


Drascovics (Diadtepio, or. hräktenitih) 


tig wirkende Mittel, wie Alot, Jalape, Koloquinten, 
Krotonöl, Stammonium, Gummigutti zc._ In der 
Komddie: die Wirkung eines lächerlichen Rontrafts 
od, eine mut RE Einen. di.) 
. Rame der Stadt Duraszo (f.b. 
Dratſch in Albanien. bi 


Dratzigſee Se N preuß. Neger. Köslin, Kreis 


21 
Kalt: u. dem Yungfernwerber. 


geranolum Steiermarl bi Friedau, v. mo abwärts 
ie bie ag otichen Ungarn u, Siroatien u. Sla= 
wonien bilbet, Ä 


x x — ein ſeit dem 12. Jahrh ii bar, wovon 152 km v. VBarcs an mit Dampf⸗ 
in Dalmatien u, Boänien begütertes Gel lecht, das |Ädiften befahren werden. Nebenilüife saß: 
1290 diefen Namen annahm, nach ver Schlacht bei | Gatl, Drann, Bebnja, Karajchika; links: Siel, DELL, 


Mohäcs (1526) nad) Kroatien flüchtete u. v. Kaijer 
Darinilian IT. in den Neichsfreiherrn: u, v. Ferdi— 
nandLI. 1632 in den Reichögrafenftand erhoben wurde, 
' Georg D., geb. ° 1515 Bilina,  ®'ı 1588, ers 

ai t. nachdem er in Krakau, Wien, —3 — u, 
‚tudiert, 1539 die Priefterweihe, wurde 1546 Propit 
u Preßburg, Rat u. Beichtvater Ferdinands 1., 1557 
iſchoſ, dv. Finftirchen u. sach, feiner Nüdtehr vom 
Tridentiniichen Konzil Bilchoj v. Agram. Mari 
milian Il. ernannte ihn zum Banus v. Kroatien, S 
monien u. Dalmatien u. 1573 um Ersbitf v. Ka: 
locſa. Nad dem er einen Bauernaufſtand gedämpft 
u. das Eindringen der Türken in das ihm unter: 
Begenbe Gebiet abgewehrt, verlieh ihm AH 
istum 





äter 


raſtiſch böhm. a drasticky; dän. a drastisk; omgl. w 





drastie; frz. a drastique: gr.a Nous 






Siefer, Gurk, Savant, Vößnig, Mur, Rinyau. Beneft. 
um Gebietber D. gehören ber Nillftäbter, Offibacher, 
deifen: u, Wörther See, ſämtlich in Närnten, 

Draud Geo Metelen Draudtus), Biblio: 

grapb.tehauf em Gebieteder Mufik, geb.*I, 

1573 Davernbeim, T 1635 Burbach; Fubiere Seo: 

logie inurde Dagifter, dann rei, er zuGroß Karben, 

Qttenburg u. feit 1625 zu Davernheim. Während des 

Dreißi Era flüchtete er 1685 nad) Buß⸗ 

bad. Er ſchrieb: „Bibliotheca elassica* (2. Ausg. 

1625, darindb Seifen mufitalil er Autoren u, Wer! F 

„Bibliotheca gxotica (1625), Bee an fe 

difcher mufikafifcher Werke, u. „Bibliotheca libro- 

rum germanicorum elassica“ (1625), Berzeihhiß- 
ber in beuticher Sprache een Werfe; Haupts 
quellen für bie Cilteratur des 15., 16. n. 17. Jahrh. 
auf mu aktion rn —— 

ei uß v. Mietverfrägen vom 
Dranfgeld Mieter ge — eim vor⸗ 
eitigen Rücktritt bes Mieters von Vertrage als 
udeh —— B.i ber Zeöpfeinbe), 

1 raupner, b.i.ber Tröpfelnde), in 
Dranpnir der nordiſchen Mythologie der Sting 
Obind, v. dem jebe neunte Nacht acht ebenjo ſchwere 
Ringe abtröpfe ken 7 5* —S 

auf der Grenje der preuß. Regbej. 

Drauſenſee —— u. Danzig im Marien: 

burger Werber bei Elbing, 10 kuı lang u. 4 km breit; 

Sein ſchiffbarer Abſluß ift er eiting, der jum Frijchen 

Haff gebt. Der D., Mittelpunkt lebhafter Schiffahrt 

Wiſchen den Oberlänbidien Sten, ver Sorge il. der 

Stadt Elbing, ift an eines ehemaligen Seebedens, 

das wohl bis Breuktich-Pollan veihle, — 

m. ad venku, na venku; din. ad derude, 

Dranfen kernac rer: engl an our af door, ghhours 
frz. ad dehors, hors d'ici, en plein air, a l’&tranger ; fr. 22° 
8a; holl. a buiten: Mal. ad fuori, fuora, di (uori; tat. 
ad foris; (- jlehen) ad fores stare ; (von - her) foris; FUSS, 

wopb; (von .) enapyzu; schw. ad’ ute, derute; Sp. 
ad fuera; ung. ad künn, kinn, kint, ott künn, oda 5 

vechtsfeitiger Nebenfluß ber Donau, ſiehe 

Drave Den Nickitel Drau. nr 

Drawback (engl., jpr. droͤhbäck) Nüdvergütung, 















2; holl. a sterk, krachtig, afdoend; Ital. # drastien; Tat. 
a (-ed Mittel) remedium forte arqu 
ouıeno bleruymmill; Schw. a dra; 

yorsan &s erdsen hatö, erös, 


ung. a 's, hatäsos, 
D.(gried).), ftark, kräftig, ſchnell wirlend; daher Dee 





. Mittel (Drastica, x. medicamenta), ftarf u. hei: 


wird peganit bei der Ausfuhr v. Maren, 
die einer inländischen Acciſe unterliegen ob. aus ver⸗ 
oltent Rohſtoffe EEeT find. In lekterem Falfe 
Praudıte man in England den Ausdruck bounty. In 
‚Frankreich wurde eine folde Ausfuhrprämie, bei der 
feine vorangegangene Einfuhr nachgewieſen zu wer⸗ 
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den brauchte, prime, nicht D. genannt. D. heißt auch 
io viel wie Za Kuna natap: E: aber, nen 
Ho e, preuß. Regbez. Lüneburg, 
Drawehn in den Kreifen Danıtenberg u. Lüchow, 
im Kreije Lüchow nur mit ben 2 Heinen Landgeniein⸗ 
den Serau u. een en — m 
u 6 aus Alt-Sndten ſtammender Name für 
Drawida bie zweite große, durch Sprache jomohl, 
als Körperbau v den Hindu grundverjchiedene Bölfer: 
familie haup ächlich im ſudl —5 ten verbreitet; 
e find dunkel, faft fdmärzlich, unteriegt, mit langem, 
chwarzem, Eraufem ab gelotiem aar, Heinen Augen, 
ervo nven Backentnochen; Typus ubrigens in⸗ 
olge vielfacher Kreuzungen ſehr verſchieden; ihre 
Sprachen bilden eine —V — Familie(fiehe 
Dramidiide Spraden). Die D., jegt nur noch 
teilmeife im W. jenjeit des Indus vorhanden, waren 
ein Teil der Urbevölferung Indiens, welche v. den 
Hindu teils ausgerottet, teils allmählich aus den 
reichen Ebenen in ihre jegigen Wohnjike gedrängt 
wu Wie 30 To find auch ai u. eihno⸗ 
graphiſch ı. in Religion im Berlaufe Geichichte jo 
durchgreiſende Verichiebenheiten hervorgetreien, dab 
eine Gelamtcharakteriftif der einzelnen Volker ai 
zuläfftg ift. Gewöhnlich begreift man jegt unter D. 
od, Drawida⸗ Niſchada) drei in phufiicher Beziehung 
ich nähernde Gruppen: im, bie 108. Munbapölter 
Dazu Die Koll), Sonthal in Bengalen, Bhilla od. 
el am t, die Ramuft bei Runa, bie 
a bei Noichmir, dann im Defhan die eigentlichen 
D., nämlid) die durch ihre Sprachen verwandten Ta- 
milen, Telinga, Kanarefen, Malabaren, Tuluva, Toda, 
Kota, Ahond, Bond u. bie in Beludſchiſtan wohnen⸗ 
ben Srahut, endlich in Geylon die Singhaleien. Ihre 
Zahl wird mit 50 Millionen nicht zu horh angenoms 


men werden, — 

H ezeichnun: 
Drawidiſche Sprachen — 
den Bewohnern des ſudl. Vorderindiens, qefproche: 
nen Spradenjamilie, weiche ſich ſowohl durch ihr 
Lau —* — u. ihren ürſprunglichen Wortſchaß a! 
auch cc) grammatijchen Bau als grundverſchieden 
D. * a en grund 

er na ehören dieſe Sprachen zu den agglu— 
——— denen Die Modifitation des Eines 
der Wurzel u. die Bildung neuer Begriffe teils durch 
loſe an bie Murzel angehängte Sautgruppen, teils 
durch Stellung bewirkt wird. Doch können fie aud) 
Sem ‚mo 


era u, 


der v. 


ed den Wurzelvofal verändern. Das 


u 
Übebiet diejer Sprachenfamilie erftredt fich im In— 
nern bed m bis an das Mindhyagebirge hinein, 
ftellenweife v, ariſchen Dialeften zurüdgebrängt, 
welde an der Wfüfte his Goa, an der ORüfte uns 
geſahr bis Tiehikafole die herrichenden find. Yu ben 
— Sprachen gehören: das Kanareſiſche (1881 
v. 3356008 Menichen ode en) in Kanata u. 
Maiffur; das Tamil (13065279 Menden) v. Madras 
bis zur Eiipfpite a" end u. im nörbl, Geylon, mit 
der reichiten bramıd. Litteratur; das Telugu ob. Te— 
linga (17000350 Wenjchen) an ber Noromandelküfte, 
i ibarabab u. einem Teile v. Maiffur; das Mala: 
barifche (Malayalam od. Malayalma, 4847681 Men= 

en) an der Küſte Malabar; das Tulu (446011 

— das Toda in dem Rilgirigebirge; das 
Kota u. Badaga ebenda; das weitverbreitete Gond 


im nordl. Teil; die Sprache der Kurgi ob. Rodaqu | ® 


im Gebirge v. Kurg; das Jbiom ber Üraon im Ger 
birge v. Tichota Nagpur; das Bond im NO,, jämt: 
fich im Defhan, melchen fich die Sprache ver Brahui 
in —— ats uripränglich verwandt anfchliet. 
Litteratur: Shlagintweit, Beonraph. Verbreitung 
Zoltsipradhen Oftindiens (Dünd, 1875); R. Galbtoell, 
A comparative ar of the Dravidian family of 
languages (3. Aufl. Conb. 1878); Guft, The ınodern 
usges of the East Indios Lond 1878); Nottrott, 
Grammatit der KolprEprade — — orbari 
* engl., pr. broa:ing 
Dr awing room rüm), Abkürzung ©. 
withdrawing-room, Zimmer, in bas man ha (au& 
dem Spe DHHN LE zurüdzieht, —— 
Bei Hofe auch die Galacour in einem ſolchen. 





Drayton— Dredjieln. 


Ipr. dret'n Market D. D.imdales), 
Drayton Genen engl. Graficı. Sa ae —— 


Zern (Nebenfluß des Severn) u. Liverpool⸗Birming⸗ 
Kanal; 5155 Em.; —— — gus bem 1 
Jal b.,v. Maria Tuborge ründetes College; Papier: 
mill ——— lan —— Far 
ipr. bröt'n! cl, engl. Dichter, geb. 
Drayton Sarıhlı, — — 
Weſtminſter Abtei begraben, Sein Erſtlingswerk iſt 
‚The harmonie of tbe Church“ (1591, brög: 2. 
Sun, ou, 1806): Due PLyde Dal OSCEBEEE 
„Ihe shepherd's garland“ (1593). rieb 
er: „History ot the baron's wars“ (1596); „Eng- 
land's heroical epistles* (1598); „The bataille of 
Agincourt* (1627), —— (1627, beutich 
v. der Gräfin Widenburg-Almaiy Heibelb, 1873). m 
befanntejten iſt er — eine England ſchildernde 
to: —S— Didung, olyolbion*(1613,2.Nuög. 
1622, 30 Gelänge ob. ca. 30000 Berfe); „Works 
&ond. 1619 u. d.; zulegt brag.m. Hooper, Sond. 1876, 
Bbe.); — ur —* ee 
atthias, philoſoph. Schriftfteller u, öfter, 
Drbal human. ei J in Mäh: 
ren, . 1885 Brünn als Landesſchulinſpetior; bes 
— das Gymnafium zu Kremfier, ſtudierte Nüilos 
ophie in Brünn, Jurispruden, in Olmüß, murbe 
1 —— —77 — Linz, IDireltor in 
siolau, 1878 Sanbesichulinipeltor für die humaniſti⸗ 
Ten deuticen Anftalten in Mähren. Ein hervor: 
ragender Wertreter der Herbartſchen Schule, jchrieb 
D. u. a.: „Lehrbuch ber pro utiſchen Logik” 
(4.Aufl.Wien 180): Enpieitä Hin chologie .Aufl. 
ebb. 1855), Arne " ie ie > Uber e * 
rehba Dorf, fol. ſach. Kreis 
Drebach —— aft Zwickau 3 
Holzbifbhauerei, Baummollipinnerei, Fräferei, Alöp- 
peljwirnappretur, Strumpfftuhlbauerei, Strumpf: 
mwartnfabri Kamen — u. Zie —— 
ornelid v. ſiler u, mil 
Drebbel 15 1072 Altmar iv Holland, F 1658 
London; Sohn ——— erlangte mancher⸗ 
——auee Kenntniffe, war Erzieher der 
Söhne Kaiter Ferdinands II, murde 1620 v. Solda: 
ten ded Hurfürjten Friedrich V.n.der faly gefangen, 
u. begab nachdem er auf fürbitte des Königs 
Jalob 1, v. England wieder freigegeben worden, atı 
sellen ‚Hof, wo er bis zu feinem übe blieb. D. galt 
falſchlich ais Erfinder des Thermometers; in feinem 
Bude: „De natura elementorum* ( 
beichreißf er Verſuche über die — ung ber Luft 
durch die Wärme, Much ift ameitelhe) ‚ob er od. ber 
Niederländer Ritlas D, (gegen 1 0 ‚Erfinder der 
Scharlachfarbe aus Kochenille u, Zinnlöfung ſei. 
Seinrich(genannt Franz: D.) Lanvichnits: 
Dreher Srhnrihigen 1823 Drespen, T %s 1875 Anz 
ticoli bi Gampagna bei Rom; Schüler ber Dreövener 
Alademie u, Ludwig Richters; ging 1843 nach Rom, 
wo er bis zu jeinem Zodeverblieb; zeichnete fich haupt⸗ 
füchlic) in der ftiliftiichen Sandichaft aus, in der er 
eine fräftige koloriſtiſche Wirkung anftrebte; feine 
Gemälde verjah er häufig mit figürlicher, ber antiten 
Welt entnonmener Staffage. Bon ihm: „Zandichaft 
mit der Jagd der Diana“ (Nationalgalerie Berlin); 
Herbſtmorgen im Sabineracbirge* (ebv.); „Yandr 
haft mit dem barmberzigen Samariter” (Dresdener 


alerie) ıc. 

Stadt, preuß. Prov. Brandenburg, Reg. 
Drebfau bes. Frankfurt a. O. Kreis Halau; an 
der preuf. Staatsbahnlinie Grohenhain:Cottbus ; 
1153 Em. (davon 9 Katholiten, 1 jeraelit). Dabei 
Butöbez. Rittergut D. mit Schloß; große Schäferei, 
Dampfmahtmihle; 10 En, * 

vehbauf) böhm. soustruh, wr; dän, 
Drechſelbank Den x: Diezadı me engl 
turm-bench; frz. tour, m; ER rögvog, w; holl. draai- 
bank, f; Ital, tornio, m; lat. (nenlat,.) machina toma- 
torum, f; FUSS. roxapmul eramorr, m; SChW. svarfitol, 
m; svarfbänk, me; SP. torno, mr; ung. eszterga. 


Drechfeln are km zen 


veveir; holl, va draaien;, ital. va torniare, lavorare al 





Samb. 1621) | Stein 


böhm. va vykraußiti; dän. vi dreie; engl. | 








lenbeden, n; 


: | rem.) Rambile 


Foeülns, i 
m, eine 
fültte, #5 Dpfer- 
Mi, 
Föcus, i,Dm, 
En; a 
tie des Haufe. 
au il, 5 
milie,f; Feuer n; 
—— 
‘od, DB, 
Fodder), fruB. 
Foder, I 
Futter, n. 
®n 


Foder, 
Unterfutter, n. 


Aura w 
Foderare, () 
(dein 


Foderatore, 
m, Flößer,m. 
oderatura, 


‘©; m, 
a 
f; Floß,n; Pros 
viant, m. 

Foderstud,D 
g, Maftod8, m, 
bodgangır, 

g,Fuhgänger. 
% D 


h h 
Fodio, fodi, 
fossum 3, D va, 
graben; aufgcar 
ben, ausgraben; 
aufiolihlen; Gras 
ben maden; fte- 
hen,durdfleden, 
burchbobren. 


linge n. 
Fodorgnatär, 
Kräufehr, n. 
odorgatnl, 
ru ee 
odor-I 
Getröfe, n. ‚© 
Federal ©) 
va, fräufeln, fäl 
ten ; fril a 
Fodorits 
En — — 
Kreäufeln, * 
teln dienlich 
ſtraͤusler, Fri⸗ 
feur, m. 
Fodor-juhar, 
ũ Botan.Feld⸗ 
ahom, Mahhol 
der, m. 
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Fodorka, (fo- 


Drefeln— Dred. 


Dredig— Drehbant. 872 





tornio, tornire; lat. vor tornare; torno facere; chlechte 


dorka-fü), ®| Berie -) versus male tornare; FUSS. va tours; schw. va 
Botan.)ifrauens  svarfva; — * va tornear; ung. va esztergäl = 
baarfraut, u. reben), arbeiten auf_ber Dreh— 
Fodor-käposz- Drechſeln Kant (Dredjelbant) aus Holz. Horn, 


ta, @) (Bolan.) 
raußtohl, Fe⸗ 
berfobl, m. 
Fodor-menta, 
& (Botan.) 
Sraufemine, f. 
Fodornl, @ 
va, brehen; äu« 
In. 


e 
Fodorodäs,@ 
Sichträufeln, n. 
Fodorodai,@ 
vr, fid; feäufeln, 
Fodor-saläta, 
®@ (Bolan,) 
Krausfalaı 
Fodor-s: 
«Botan.) Rijpen: 
gras, n. 
— —— 
(Botan.) 
Aderbiftel, 1. 
Fodor-ras, ©) 
Rrauseilen, 
Auoppereifen, n. 
Fodräsz, ®) 
Frifeur, m. 
Fodre, (fore), 
@ va, füttern. 
Fodring, (fo- 
King), TU 8; Büt- 
terung, f. 
Fodro,dm,= 
—— — 
ſcheide £; Floh. 
n; Probiant, m. 
Fodros, ©) a, 
trau, gefräufelt, 
gefältelt ; wellig, 
wellenförmig. 
Fodrosodni,@ 
vn,fraud werben; 
vr, ſich räufeln. 
Fodrozat, ® 
gel, Haar: 
tradjt, f. 
Fodrosni, ® 
träufeln, fälfeln, 
Fodse, @ va, 
Pe A 
Fodslag, ®n, 
Huſſchlag, m. 
Fodsokke, D 
— 
oe, (@) Felnd. 
Fö, © Ba, 
Dberhaupt, n; 
auhtiache , 
Wührer, m; a, 
hochgeftellt, vor⸗ 
— — 


dh. 
Föbelt, ® a, 
Ropfe; 22 


betreffend, api· 
tals. 





Föben-Järd, 
@a,um ben ftopf 
‚oder ans Leben 


bringen, erzeugen; 
hervorbringen, 

nähren,ernähren, 

füttern, ſpeiſen. 
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& Drechsler 


| ferino au 





Elfenbein ꝛc. Man unteriheibet Drehsler u. 
Dreber, indem man unter legteren diejenigen Ar: 
beiter ber Maſchinenfabriken verjteht, welche Metall 
auf der Drehbank bearbeiten. — Die Erfindung des 
Des ift jehr alt; nach Diodor v. Sizilien joll Dädalos 
ob. deſſen Schweiterjohn Talos, nach Plinius bins 
geaen der Samier Theodoros Erfinder der Dre 
anf jein, Sm alten Nom gab es Ichon profeiftons= 
— Vom 11. Jahrh. an wurde das 
D. bei. in den Klöftern geübt. Später, als fich die | 
Bebirfniffe mehrten, gewann das Dredälerhend- 
werl einen immer größeren ıurlang u. wurde vielfa 
als 2iebhaberei betrieben. Auch heute it dies noch 
häufig ber Fall, fo bei. in England. Mit der Zeit 
‚ fpaltete ſich das Handwerk in eine Menge Gattungen 
u.Abarten, namentlich trennten ſich Die Holjprechöler 
v. den unſtdrechslern, welche letere meilt mut in 
Elfenbein u, Horn arbeiteten; hierzu lam ber fehr 
umfafjende Zmeig der Verjertigung vd. ſog kurzen 
Waren, —— — der Spielfadhen, dem bei. Nurn⸗ 
berg jeine Meltberühmtheit verdankt (Nürnberger 
Waren). Die Herftellung fo verihiedenartiger For- 
men machte nun auch eine Verbefjerung in ben Han 
werfözeugen notwendig, it. ſo —— neue Arten v 
Drehlänten: Runfibrehbänfe. si urierbünfe, Schrau: 
benbrehbänfe. Mefjiingbrehmühlen kamen ſchon in 
der Mitte des 16. Jahrh. in Würnberg auf. 
Zitteratur: Avanzo, Lehrnang fir ben Unterricht im Holz ⸗ 
drechſeln (Wien 1882). 


Drerhöler Pühm soustrnänik, m; dän, Dreier, Tom, 


skade, g; engl, turmer; frz. tourneur, am; 
gr. rogveuris, m; hall. dranier, me; Ital. torniere, torni- 
tore, m; tat. (neulat.) tornator, oris, we; FUSS. TOEApE, 
zu; Schw. —*5 —— ken — 
) Dofeph, Komponiſt, geb. 2%, 
Drechsler Yllıabitten, Böhmen“ + 215 1852 
Wien; wurde 1810 Rorrepetitor am Wiener Hofopern: 
theater, 1812 Vizefapellmeifter, 1816 Chorregent bei 
St, Anna, 1823 Kapellmeister an der Univerfitäts: 
firche u. Hofpfarrlivhe u. 1822—30 am Leopold⸗ 
tädter Theater, endlich 1944 am Stephansdom. Er 
chrieb: —— 7 — u. Genexalbaß“ u. „las 
vierichule”, Sep mehrere Opern, worunter 
„Glaudine v. Billa Bella“, „Der Haubertrant“, 
„Bauline“ u. die Muſik zu Naimunds vollstüm: 
lichen Zauberbramen: „Der Diamant des Geifter- 
Tönigs*, „Der Berggeift”, „Der Bauer als Millionär“, 
2) Guflan ®,, Landwirt, geb, 1%. 1833 Clausthal, 
bejuchte bie Univerjitäten dene, Münden u. Dalle, 
habilitierte ftch 1867 in Göttingen, wo er das Xanb: 
wirtjchaftliche Inſtitut begründete, wurde 1869 außer: 
ord, u. 1871 ord. Prof. u. Direltor des Landwirt⸗ 
ichaftlichen Inftituts daf. D. widmete f bef. der 
Aderbau: u. landwirtſchaftlichen Betriebslehre. Er 
ſchrieb: „Statildes Landbaues”(Bötting.1869); „Der 
landiwirtichaftliche Pachtvertrag” (Hale1371,2 Bbe.); 
goreigerung des Neinertragd burch ben Getreibe- 
bau“(Götting. 1882); „Wirticaftsiyitern Lu, ach 
1853) : „Ueber Düngun nertuche* (HBD.1880). erner 
ibt er mit Henneberg das Journal für Landwirt: 
haft” heraus. k f 
Rue Beine zen, fterr. General, geb. 
1815 Wien, 7 "4, 189 ebd. ; abiolvierte 
die Pionier-Korpsſchule u. zeichnete fich bei Sol: 
3; nach dem Feldzuge v wurde er Chef 















feccia, f; stereo, m; (fig.) bagatella, /; lat. lutum, caenum, 
i, ne; (fa.) quisquiliae, ZA; FUSS. Tpaas; (flg.) Apamm, /; 
schw. träck, smuts, #2; orenlighet,, /; strunt, =; 
barro, lodo, »; mierda, /; ung. szar; gan&j; mocso) 
piszok; sär; hitvänysäg, jöszäg. 
d höhm. a blativg; dän.  snavset, smudsig, 
Dredig — angl. = Siny; frz. « bone, era; 
gr. a worrgwöng, 2; hol. a drekkig, vuil; Ital. loso, 
lordo, fangoso, sporeo, immondo, imbrattato; lat. « lutu- 
lentus, sordidus, tuss. = rpasauä; Schw. a träckfull, 
smutsig, snuskig, sölig; 8p. @ cenagoso, merdoso; ung. 
a szaros, ganajos; mocskos, piazkos; säros; ad szarosan, 
möcskosan, särosan. 


Dredorange fiehe den Artitel Philadelphus. 
Dredſchen ſiehe den Artikel Dreggen. 


Dreeſtch Dreiſch), ſiehe den Artikel Brache. 


Dregganker), Heine Anker ohne 
Dreganker hd vereinen dr 
men, bie in einer pipe endigen u. zum Auffiichen 
ins Waſſer gefallener egenftände benugt werden. 
$, & Dorf, ungar. Komitat Hont; 
Dregely-Palank Sy 1a mager. ine In 
der Nähe Fundort v. Granaten. 

Samthaken, Samtmeifer), meſſer⸗ 
Dreget — Inſtrument, womit Ae Samt: 
majchen bei der Fabrikation des gerifienen od. ge: 
ichnittenen u aufgeichnitten — 

(Enterdregg), Heiner, am Schaft mit 
Dregg einer u Yekte verjehener Le ohne 
Stod, mit 4 halenförmigen Klauen, ber in den See- 
lachten ber Segelkriegsſchiffe v. den Noden der 
Raaen in die Tafelage des Feindes geworfen wurde, 
um fie zum Entern beranzusichen, : 

Dredfden), mit der Dregge ob. 
Dreggen ee AR, ‚Panbigfepunen, das 
— einer ſcharfen Vorderante beim Schlep 
über den Meeveögrund die auf demſelben befindlichen 
Ziere u, Pflanzen abkratzt, fiſchen. ee 

erlzeugmaſchine er u. 

Drehbank ee ie emöhnliche Dee 
ler:D, beiteht aus einem Holageftell u. wird mit dem 
Buße betvieben; lehteres iſt auch bei ben Kleinen eiſer⸗ 
nen Drehbänfen ver Mechaniker u. Waſchi— er 
ber all, doch wird bei dieſen meift der Drehſtuhl nicht 
nit der Hand, ſondern Buch den Support geführt. 
Bei jehr ſchweren Drehbänten ruht das Bett direkt 
auf einem gemanerten Yundamente. Die gewöh, 
lichfte Betriebseinrichtung für Fußbetrieb ift eine ge: 
fröpfte Kurbelwelle mit Schwungrad, welche v. einem 
auf u, ab ſchwingenden Trittbrett durch eine Lenk: 
Ttange in Drehung verjegt wird, bie Durch eine Schnur 
aus Yeder od. Darın vom Ringe des Schwungrabes 

















aus auf die Schnuricheibe der Drehipind: en 
wird, Größere Drehbänte werden buch, Riemen, 
| die an einer auf der Spindel ſitzenden Riemſcheibe 


wirfen, », einer Dampf: od. anderen Kraftmaichine 
aus bewegt, Um herſchiedene Geſchwindigkeiten er⸗ 
alten zu fönnen, jind auf der Spindel Schnur: o 

Niemideiben v. — 33 in einer Stufen⸗ 
cheihe verbunden, denen eine enlſprechende Scheibe 
auf der treibenden Welle entſpricht. Bei Kleinen 
Drehbänfen erfolgt die Bewegung des Supports nur 
durch Drehung Meiner Yandkurbeln; Beige gn Drei: 
bünfen wir der Support vom Triebwert des Spindel: 
ſtods aus durch die mit Schraubengewinde verjehene 
Zeitipindel od. wohl auch mittelß Zahnſtangengetriebe 








bes friegsgeichichtlichen Bureaus, 1866 Generalmajor 
u. ftieg, 1876 in ben Freiherrnſtand erhoben, bis 
1879 zum Feldjeugmeifter auf, 1830 trat et als Gene: 





u. ralfelpzeugmeiiter in den Ruheſtand. 


Drecht kleiner, ſchiffbarer Fluß, niederländ. Prop. 

Sübholand, Utrecht u, Noroholland, ent⸗ 
ipringt aus dem Brafenter See, vereinigt fich mit der 
Krummen Mydrecht zur Amſtel. 

Drerf Föhm. neräd, m; biäto, hovno , m; dün. Ska, 
| OTE snavs, Mag; idt, »; engl. dirt; frz, boue, 
ordure, f; immandices, /P; gr. m. m; (fa) arißadon, 
ngdyua gadkov, m; holl, drek, m; Ital. merda, lordura, 











ti 
nach ver Länge od. Quere des Ar ae es gefüht, 
Sehr uriprünglid) ift der Betrieb des Arbeitsftüdes 
durch die ſog. Wippe. Dasſelbe wird dabei zwiſchen 
zwei Spiten eingeipannt, mit einer Schnur um: 
lungen, bie oben an der Dede an einer federnden 
Holzſtange, unten an einem Iooin enden Tritt be: 
feftint ift. Veim Treten dreht die Schnur dad Ar: 
beitsjtit abwechſelnd vor: u, rüdwärts, u. man kann 
mut Die eine dieſer Bewegungen zum Abbrehen be⸗ 
nuten. Aehnlich iſt Betrieb u. Einrichtung ganz 
‚ Heiner Drehbäntchen der ührmacher Drebitühle 
| genannt, die in ben Schraubftod geipannt u. durch 
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einen Fiedelbogen mit der Hand betrieben werden. — 
Von den — der D. ſind bie wichtigſten zunuchſt 


bie ſog. Futter, welche auf ein Schraubengewinde 
der Spindel raußt merben u. bazu bienen, das 
eitsſtück (bey. Werkzeug, mie Bob: 


gi 
ſich m rl ftile 
ver xc,) feitzuhalten, Fur | 
nur yutter aus Boly angergendet mit etwas loniſchen 
Hohlungen, in die = bearbeitende Holzitüc feft 
— wird. Eiſerne Drehbänfe haben ein 


olzprehbänte erben oft 


raubenjutier, in dem das Merkftüd durch acht 


Schrauben en u. zentriert wird. Befeſtigt man 
das Besen nur zwiſchen ver Spike der Spindel 
u. der bes Keitſtocks fo ijt auf dasſelbe ein durch⸗ 


brochenes Herzftüd (Herz) mit Schraube zu befeiti: 
* bas v. nen RS ver hinein befeftigten rechts 


winteli gebogenen Arm, dem Mitnehmer, erfaßt 
wird. lache Gegenftände, wie Näber, befeftigt man 
duch Schrauben vor ebenen Scheiben, Planſcheiben, 


die auf bie Spindel gejchraubt werben, Häufig bes 
dient, man (Pi ber jog. Univerjalfutter ob. 
Blaniheiben, beibenen der Gegenftand durch drei od. 
vier v. einem Mechanismus aus bewegliche Stüde 
ir ade n feſt gefaßt u. ohne weiteres zentriert wird. 
‚m bei fleineren Drehbänfen größere Scheiben ab: 
drehen zu können, enthält das Bett unmittelbar vor 
der Spindel eine Bertiefung, Kröpfung genannt. 
Was nun die Drehmwertjeuge od, Drehftähle 
betrifft, jo beruht beren Wirkung, die fie durch Ab: 
trennen v. Spänen auf das Arbeitsitüd äußern, auf 
ben Geſehen ber Acitmirkung, denn ber arbeitende 
Zeil iſt ein feilförmi — ftes hartes Stahlftüd. 
Sehr weſentlich ift bei den Drehftühlen die Form u, 
Stellung der Schneide, Die Stähle, welche bei Holz⸗ 
arbeit auh Meihel (Hohl: Fladmeihel) ge: 

nannt werben, teilt man in Schruppftähle, 
möglichft viel Material fortnehmen fönnen, Schlicht- 
ähle, melde bie —— glätten ſchlichten), u. 
bitechftähle, welche den fertigen Gegenſtand ab: 
trennen. Außerdem finden jog. Fagonftähle, deren 
Schneide einer hervorzubringenden Form entipricht, 
in neuerer det benugt man 


beide Bewer 
Beilte: A 


benichneiden, zum Ausfräfen v. Radzä 
— ung vo. 
v 


A 
d ne 
orntt, Dabei ift ftatt des Drehitahls meift eine Heine 





St 
Ble 
Litteratur: Neumann, Hanbbus ber Metalkhreherei 


(Beim, 1582). Lanbaeichüg ke 3 beſ 
agdgeſchütz früherer Zeiten, beſ. v. 
Drehbaſſe — * Seeräubern benuft u, auf 
Bad u. Schanze placiert, Die D. ſchoß nur Kugeln 
biö4 Pfb.; ihre Schildzavfen rubten in einer eilernen 
Gabel (ſog. Schwanenhals, engl, swivel, daher 








Drehbrüde— Drehkrankheit. 


swivel-gun), woburd ſie nach allen Richtungen dreh⸗ 

bar war, ähnlich ven Pivotgeihügen (f.d.), 

Drehbrüde bewegliche Brüce, ſiehe den Artitel 

Bräüde (Bo, III, 274). 

Drehen böhm. va toliti, zatoditi (m&lim); vr (fi -) 
toditi se, vredti se; (bie Nafe -) kroutiti nosem; 
ociti kroutiti 

dän, va dreie, vende, sno; e= diele; engl. va to tum; 
to form on a lathe; frz. wa tourner; (den Mantel nad 
dem Winbe -) tourner & tout vent; gr. va org&pem; (mit 
ber Winde od. Schraube -) orgefAoow; (menben) rodmeır; 
fi ) Grgependnt Bass (im Areiie); noereoda; holl, 
va drasien, wringen, omdraaien; ital, va (wenden) vol- 
tare, volgere, girare; torcere; tornire; (ber Wind bat ſich 
gebreht) il vento si & voltoz (Jemand dem Bilden -) voltare 
le spalle ad uno; lat. va torquere, contorquere;; (im Streile-) 
in orbem torquere ob. eircumagere; (ih -) eircumagi; 
(um eftoaß -) volvi, ferri circa algd; (werben) vertere, con- 
vertere; (fl -) se vertere, convertere; (fih - u. wenden) 
hue er illue se versare; tergiversari; (darum beeht ſich 
ber Streit) propter hoc litigatur; FUSS. va neprbru; Epy- 
— o6opauumarı; er ff -) neprbraca; KPyzuTLcE; 
oßopaunsarsca; (fig., einem eine Maje -) oöwanımars, O6- 
sanyra; Schw. va vända, vrida; dreja, tvina; svarfva; 
vränga; er vända etc. sig; irar, dar vueltas, 
torcer; ung. wa forditni, facsarni, csavarmi, 
tekerni; ‚etni; (fi -) fordulni, forogni, esavarodni, 
tekerödzni; (fig, eine Naſe -) csdffk tenni. 

D., jo viel wie Dredhfeln; fiehe dieſen Artikel. 

i o vi i er; ſiehe 

Dreher ein Tanz, jo viel wie Zändler; fieh 


biejen Artitel, > 
Dreher Anton, öfterreich, nbuftrieller, geb, 1%, 
vollenbeter Lehrzeit v. 1i 


1810 Üien, 7 a 1863; unternahm nach 
—36Reijen zu jeiner Aus: 

bildung u. erwarb 1836 die Brauerei zu Kleinſchwechat 
bei Wien wo er die engliſche Malzbereitung u.bie Unter⸗ 
rung einführte u. bie damalige Produktion v. 20000 
imern innerhalb 25 Bde annähernd auf das 20: 





e —— 1861 errichtete er eine große Brauerei 
u 


u Micolup bei Saaz in Böhmen mit einer Produk: 
ton. dv. 60000 Eimern pro Jahr ı. erwarb 1862 die 
Steinbrucher Brauerei bei Peſt, die er ganz neu eins 
richtete. Bei jeinem Tode umfahten die Etablifje: 
ments allein in Kleinſchwechat über 6 Deere. — 
mit 9832 Q.:Nlafter gewölbter Räume, 31 a 
tennen mit einen Fafſungsraum o. mehr als 9 
Megen u. 13 Doppelmalzvarren mit einer Beichiltz 
tungsfläde v. 366 D.=Rlafter. Der Betrieb beihät- 
tigte ca. 300 Arbeiter. Das Geſchaft wurde für feinen 
21, 1849 geborenen Sohn durch ein Direktorium fort: 
geführt, Durch Ankauf der Brauerei in Großſchwechat 
u. durch Errichtung einer Filiale in Paris erweitert, 
während die Vroduftion noch eine jehr bedeutende 
Steigerung erfuhr. Bei. jeit der Pariſer Weltausftel: 
lung 1867 hat 202 Did Sir Sinn —— — 
ynx toranilla), Specht, jo viel wie 
NIE 
Drehherd ſiehe den Artitel Nundherd. 
»(Drebjudt,fopfbrehe, 
Drehfranfeit Zen eifunt, Blaien- 
ihmwindel, Hydatidosis, Hydatidocephalus), 
chroniſche fieberloje Krankheit, hauptſächlich bei Scha⸗ 
fen, aber auch beim Nind u. anderen Haustieren, 
Urfache: Einwanderung der ſog. Gehirnqueje 
Drehwurm, Coenurus eerebralis R., ber Vor: 
tufe des Hundebandwurns, Taenia Coenurus Sieb.) 
in das Gebtrn, feltener in das Nüdenmarf, Hunbe, 
Fuchſe, Marder, die mit Taenia Coenurus behaftet 
And, fepen deſſen reife Eier mit dem Hote ab, dieſe 
Eier gelangen auf Öräler u. werben zufällig v. ben 
Tieren aufgenommen. Im Magen erfolgt durch den 
Magenſaft Auflöjung der Scale der Banbwurm: 
eier, der Embryo wird frei, durchbohrt die Magen: 
mand, folgt der Richtung der Blutgefäße u. gelangt 
dadurch au in das Gehirn od. Ruckenmark. Nur 
bier Tann er fid) entiwieteln, Nach 14—21 Tagen hat 
er bie Größe eines Dirje: bis Hanfforns, nach weiteren 
2 Wochen die einer Erbje, nad) abermals 2 Wochen 
bie einer Dafelnuß erreicht. Jeht iit der Bandwurmi⸗ 
fopf ichon in ber Vlaſe er‘ ennkar, bie im Innern jonft 
mit tlarem Waſſer gefüllt ift. Nach 2-3 Monaten fit 
diefelbe walnuß⸗ bis hühnereigroß, verdrängt die 
geſunde Gehirnmaſſe u. lann mehr ala bie Hälfte der 
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Födande,@a, 
la ; * 


erweden; . Nabe 
zung, Spelfe, 1; 
ul m. @ 
wdeby ö 
Vaterftabt, —* 
burtsfladt, f. 
Fodejord, @ 
8, — 
ei 
Geburt,t. 
Füdelseär, ih 
n, Geburtsjahr, 
Fedemiddel, 
®n, Nahrungbs 
mitt, n. 18 
sderan 
m, Attenteif, Kur 
aebinge, u. 
Focd 15 
@.foedus,erig), 
3, Da, berbüns 
bet, alliiert. 
Fodlekk, © 
B,Nuttermal,n. 
Foedifrägns 
—— 
0),3,(1)8, 
bunbbrüchig. 
Foeditas,atis, 
D f, Scheußlich⸗ 
eit,@räßlichteit, 
Födkrok,chm, 
Erwerbäjiveig. 
Foedo 1,(Dva, 
berunftalten, ente 
flellen; mit Blut 
beileden; ſchan⸗ 
ben, entehten. 
Födoinne, c 
n,Rahrungsimits 
1 B: 1 
oedranl, | 
n, futteral, „Do 
Fedsel, 5 
= Fodn, DR 
Nahrung, f; Fut · 





Fodselsbrer, 
Mn, Gebtrtes 
dein, m. 
Fodselshjiel- 
erske, & 
ebamme, Elke 
burtäbelferin, f, 
Fadselsveer, 
@ erl, Wehen. 
Foedansup a 
iftig,mwiberlic; 
heuklih, abe 
heulich ; entjet 
Ti ; [himpflic, 
gräßlic. 
Foedun, äris, 
n,@inbnis,n; 
Heike, 
'unbebverteng;; 
Vertrag, m. 


jehr vornehm, 
jerbortagendi:, 
bauptfädlichft. 
Föga. ab a u. 
ee di 
ögderi,ebn, 
Bogtei, f. 
Fö-hndiszäl- 
läs, @ Haupt 


guartier, I. 


875 


Fö-hndita- 
nes, Wobrriter 
Kriegärat, m. 

Föhndnagy,@ 
Dberlieutenant. 
Föhnjtäs, @ 


Sirenbgyeinem. 


Erzherzog. Im. 
'Öherozegasz- 
Szony 8 Erje 
hei ln, A 
Föhertzegl, 
8 a, erjherzög- 
Ha, 


— 
jogin,f. 
— 
oghum. 
Spect, Bin; 
pfuli 
Fole, Da, ges 
ring, Hein; vo, 
fügenzwinfahren; 
vr, fidh fgen; fi 
riäten (nad); &, 
m; Kal; 
med - ih; 
Bade ag 
fügen, fih unters 
werfen. 
Falelig, @ a, 
fügjam, gefügig. 
Folelighed. 


wur Pr 


"Ei 
— 
Dberge Ban, © 
Fölspänl,@s, 
dem Obergelpan. 
auftegenb, bum 
Dbergejpan an 
georbnet. 
Fölspänsäg, 
@) Dbergejpande 
würde, t 
Faite, vn, 
umbertreiben, 
"rhlesyed, @ 
Fölegyzö, 
Ebernotar, m. 
Fökepp,(-en), 
nd, hauptfäde 
Io, porzilalich. 
Fö-könyr, @ 
uptbuch, tı. 
ö-kötd, MD - 
Tejkötd, Haube, 
. „Fö-koppadäs, 
83 
ormäny- 
szök, Statt⸗ 
halterel, 1. 
Fökormänyzd, 
© Stattyalter. 
Fol, @n, Füls 
fen, Fohlen, n. 
Föl, win, füle 
Ten, Fohlen, n. 
Föl, wad,= 
fel,binauf,beran. 
Fl 





Oh 
) Erde, 





Föld, 
1; Erdreih,n; 


tan | Sn 


* = felbftvergefien, finnend, od. find aufgeregt, 








5 | Grundton der Melodie u. bie Uuinte wie beim Dubel: 


Drehkrankpeit— Drebleier. 


geſamten Gebienfubftang vernichten u. deren Map 
einnehmen. Betroffen werden vorzüglich junge Tiere 
mit jartern, nachgiebigem Gewebe, bei älteren mit 
feaffem Körperbau geben die eingewanberten Em: 
yonen zu Grunde. Erjcheinungen mit zuneh— 

Beöpe ber Blaje im Gehirn u. je Hr dem 
betroffenen Teile (Hemifphäre ob. Bafıs) verjchieden. 
allgem. Gehirnretzung, lofale Meningitis, raſch 
auftretende Mattigter I gefenkter Kopf, hängende 


mender 


Ohren, Zurüdbleiben hinter der Herde; die Tiere 


pringen planlos umher, laufen bavon; oft Schief: 
alten des Kopfes, Krämpf⸗— u. Schwindelanf 
aufen im Kreiſe, ſtets nach berjelben Seite (M 
negebemegung); — inn, oft Nöte der Lid⸗ 
binbehäute, mangelnder Appetit; Zähnetnirihen; 
jchwanlender Gang; Iufammenbrechen. Drehen um 
bie eigene Achſe, oft to, daß ein Borberbein ruhig 
ftehen bleibt (Dreher), od. Borftogen u, Drehen bei 
erhobenemftopfe (Segler); Bornüberftirgen(Tras 
ber), Bei Einwanderung des Üoenurus cerebralis 
R. in das Lendenmark Zufammenbrecen des Hinter⸗ 
teils, Lähmung KGB ERIREEDFEN, unehmende Ab- 
magerung u. Schtäche, Bleich: u. Waflerjucht, plöß: 
licher Tod durd) Schlaganfall, Bermechfelung mit 
anderen Krankheiten, \o mit Oeſtruslarven, die in die 
Naje einwandern, mit Schwindel od. Epilepfte, mit 
Eiteranfammlungen in den Geſichtshohlen tft nur 
anjangs möglich. Borheriage über den Verlauf: 
vorfü Sie ungünftig,beiporgeiciritienem Su flanbe, 
ichlecht. Behandlung: biejelbe iſt erfolgreich, wenn 
es gelingt, die Hlaie vollftändig, ohne daß ein Band» 
wurmlopf zurückbleibt, zu en! fernen, alſo nur auf 
operativem Mege möglid, Medikamente find frucht> 
105, Aunächit ift aus den Erſcheinungen genau fe} 
hi „an welcher Stelle die Blaje fibt. Iſt D 





elbe ſeht tief in ber Gehivnmaffe od. im Nüdenmarf, 
jo bleibt bie Operation meift ertolglos. Oberflächlich 
gelagert fit fte meift an der Hirnhalfte, nach welcher 
die ehung erfolgt, u. ed fanın Durch Beflopfen u, 
Drum manchmal mit Sicherheit der Ort beſtimmit 
werben. Bei großen Tieren muf ein rundes Knochen⸗ 
ftüd aus ber Gehirnſchale mit der Streisjäge entfernt 
merben (Trepanation), hierauf mird bie Blaje 
mit einer palenden Zange gelnht u. vorfichtig aus⸗ 
ezogen. Bei Schafen wurde früher ebenio verfahren. 

egemwärtig wird ein etwa rabenfielvider Trofar 
eingeitochen, das Stilett entfernt, eine Saugiprige 
aufgejept, angelogen u. das Ganze mit Wort ber: 
ansgezogen. Es gelingt bei ebung, große Blafen 
unverlebt hervorzubringen. Wird dieler Eingriff 
ajeptiich ausgeführt, jo kann an verſchiedenen Stellen 
eingejtodhen werben, falls die Blaſe nicht fogleich ner 
troffen wurde. Das „Durchjuchen” des Gehirns mit 
einem Inſtrument ift verlaffen worden. Biel beveut: 
amer ijt die Brophularıs: Ausmerzen aller mit 

andiwürtnern behaftelen Hunde u. periodische Band: 
mwurmfuren bei allen Schäferhunden, 


Drehkrankheit he, ſ d w. Bremenichmwindel, 


et Reh ven a u sulisaen. 
ſottiſches, ſiehe den Artitel Real— 
ee Sableier, ital. Lira ted b 
inp (Nadleier, ital. Lira tedesca op. 
Drehleier Aanteis ribeca, Stampella; engl. 
Hurdygurdy), altes deutſches Saiteninftrument, 
beifen auf einem Nejonanzkajten ausgeipannte Saiten 
durch ein an jeinem Umfange beledertes u. mit Stolo- 
Auomum beftrichenes Rad zum Tonen gebracht wur: 
en, Oben am Halſe befand ſich weiterhin eine Art 
Klaviatur, deren Taften fich derart an die Saiten 
andrüden ließen, daf man damit denfelben Zmed er⸗ 
reichte, wie durch Niederbrüden der Saite mit dem 
Finger, Urfprünglic; hatte die D, nur 3 Saiten, die 
aleichyeitig ertönten, jobald das Rab mittels einer 
Kurbel gedreht wurde, Aber nur die mittlere war 
Melopiejaite (mit Hilfe der Nlaviatur); die beiben 
anderen brummten innmer denielben Ton, u. zwar den 


ſact Im 10, Jahrh. hieß die D. Organiftrum, 












fpäter Fam der gleichbedeutende Name Symphonie, 


Drehling— Drehungsvermögen. 876 


auch Armonieauf, woraus die Franzoſen im 13. Jahrh. 
Ehifonie machten; auch die Namen Jampugna, Sam 
buca, Sambuca rotata waren He ‚noch ipäter 
nannten fte bie Franzoſen falihlih Brelte (i. d.). 
Beim Spielen legte mar bie D. über Die Aniee, wie 
aus einer SEulptur in Bocherville aus dem 11. Jahrh 


üchtlich ift. Ir Deutichland muß man nicht viel 
See oehatien en; Prätorius (1618) nennt fie 


„Bawren: u. umblaufende Weiber Leyer*, wozu ber 
ee Name Bauern od. Bettlerleier 
ftimmt. Im 


18. Jahrh. wurde wieder Dudelſack a 
die D. noch einmal beliebt, Virtuoſen bebienten fi: 
ihrer in Konzerten, man verbefferte fie, tomponierte 


für fieze. Seute iu fe jeoft al Vettieinftrument 
faft ganz burı Die hen —— — 
3 ö viel wie Bınfenpilg; en Artikel 
Drehling Yukern hmamm Im Maigınen: 
weſen: Kurbel, Stodgetriebe, 
Drehmoos fiche ven Artitel Funaria. 
böhm, kolovrätck, m; dän. Lirckässe, g: 
Drehorgel Eee *. * en en $ 
frz. orgue de Barbarie, m; gr. v Zumweustor 
al meniuxrov, »; holl. draalorgel, w; Mal, gironda, 
arganetio, m; lat. organıım (torquendo sonos edens), #; 
FUSS. oprans, mm; mspmaama, /; Schw, lira, /; positif, “; 
sp. organillo, #e; ung. sipläda, kintorna. r 
2. Er ften), tragbare Orgel mit Pfeifen: 
regiitern in pieredigen Kaften, bie durch Drehung 
einer Walze geipielt wird. Die Walze ift mit Stiften 
befebt, Die bei ber Drehung bie Talten einer Klaviatur 


nieberbrügten; bieje Tajten öffnen Die Pfeiſenventile 
janz wie bei der Orgel. Die Dreh: der Walze 
It gleichzeitig einen Faltenbalg in Thätigfeit, ver 


die Winplade ber pieifen mit Wind ————— 
mal ift ein Tremulant vorhanden, ber den Ton inter⸗ 
mittierend macht (Wimmerorgel). Bol. auch ben 
Artilel Drebleier, Die bejondere Anordnung der 
Stifte auf der Walze bedingt das zu Ipielende Ton 
ftiiet; wird die Walze horizontal — jofommt 
ein neues Tonſtück an Die Reihe. Die Heinfte Art 
D. heißt framäfiih — — Be: : 
(franz, chantier A commettre, engl. 
Drehpfahl yinz pole), sin hölernes Coke 
pm Sulaummenbrehen der Schiffstaue; Siehe ven Art. 
eepichlägerei. 
Drehre ftarles Tau (od. Kette), an dem bie 
ep Mars:, bog Braga geht od. her: 
untergelaffen Erben, Lach ven Ac ELAGE: 
Fr m. kruhotof; (- beb Xüpfers) 
Drehſcheibe Yerdkas. rn; din Dieleskine ee engl 
‚otter's wheel; fFZ. plaque tournante, 7; gr. rpozög, m; 
holt. dranischüf, „: Mall ( beb Täpfere? tomio, ms (Mad) 
ruota, /; lat. (- des Töpfer) rota figuli; rota figularis, 
russ. {- "auf ber (ilenbahn) uonoporamali zpyrs; (- bei 
Zöpferb) ronsapınd craun. m; sohn. skrufskifva, /; Sp. 
torno, m; ng. (- bes Töpjerd) korong ; (- bei Gijenbahnen) 
kocsi forditö;_(- an der Spindel) pereszlen, Ar 
D., fiehe ben Art. Eijenbahnen; auch fo viel wie 
Töpfericheibe, Tube den Art. Thonmaren. 
öhm, saustruänh stolice, /; soustruh, am; 
Drehjtuhl dän. Dreiestol, — — —— 
chair; frz. chaise ä vis, /; gr. menlanrog m; 
holl. dranistocl, m; Mal. seggiola girevole, /; Hat. heile 
vers! ‚fs russ. raöypers, sr; sohw. vändstol, akarf- 
stol, me; 8p. torno, m; ung. forg6 szek; kösi esztergn. 
D.: 1) ein Stuhl, der mittel Schraube in einem Bode 
berumbrehbar ift u. see geihraubt werben kann. — 
2) Kleine Drehbant für Goldarbeiter ꝛc. welche für 
feine Dreharbeit bient ur. in welcher das zwiſchen zwei 
Spigeneingefpannte Arbeitäftüd mittels eines Fiedel⸗ 
bogens am D. An: en ent mind: ——— 
aufrechtſtehender, um ſeine Läugsachſe 
Drehturm brehbarer eiſerner (gepanzerter) Cy— 
linder zur Geſchützaufſtellung. Siehe Banzerichiffe. 


Drehungsmefjer —— Artikel Gyro— 


Drehungsmoment i. den Artikel Hebel. 


Drehungevermögen magen ancr Susfan, 


ihre Fähigkeit, die Polariſationsebene bed Lichte 
zu drehen; fiehe den Art. Polarijation. 
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877 Drehwage— Drei. 
Drehwage Kr, Bin 4*53 Elektrizität u. 


+ (Drebiuht, Drehwuchs). 
Drehwüchfigkeit,., Tief ver Solziafern 
in jpiralförmigen Windungen tm die Stammachfe, 


Zonımt hauptjächlich bei Kiefern, Eichen, Roßfaltanien, | 


auch Umen, Budyen, Pappeln u. anderen Holzarten 
—* Die D. ihm: —————— aus lem 
Holze gefertigten Balken u. macht es insbejondere zu 
Scni Pi (rektern) unbrauchbar. Die D. beruht 
teilß_auf einer jchiefen Teilung der Zellen, teils auf 
dem Längenwachstum berjelben in beengtem Raume. 
Andere ülle ». Drehungen find auf Beihädigungen 
durch Baraftten zurüdzufübren; fo ruft ein Roftpilz 
den jog. Drebrojt der —— ae] deep 12 
Di ig: Zwangsdrehungen, mie fie fich 5. 
an Blaftftielen zeigen, nachdem die Blattipreite 
Fire Lichtlage eingenommen hat, find jehr Lomplis 
erter Natur u. bis jegt noch wenig befaunt. 

fiehe bie Artilel Bandwürmer 
Drehwurm (30. 11. 886) u. Drebfvantheit, 






ad härman. 
2. beißt die durch die 3 
jotem, burch das römijche 
eeichnete Zahl; fie ift bie erite ungerade Zahl nach 
der Einheit. Jede zahl iſt durch 3 teilbar, wenn ihre 
Querjunme durch 3 teilbar ift. In ber Ülathematif 
werden dem Raum 3 Dimenfionen zugeihrieben, 
ferner ift Die einfachjte Figur das Dreied, das durch 
3 Stüde gegeben ift ic. Die erfte Zahl, die über das 
Naar hinaus eine Bielheit bedeutet, hat bei printi> 
tiven Völkern eine hervorragend häufige Anwendung, 
a. wohl deöhalb Fam vorzugsweiie der Zahl D. in 
Verbindung mit alten Sagen u. Mythenſtoffen etwas 
Heili; u. Moftiiches zu. Unter den Göttern ber 
indiſchen Meda-Religion een drei obenan: Agni, 
Indra u. Varung. Die fpälere —I jeliz 
önsform hat wieder drei höchſte Götter: Brahma, 
lan u. Siwa. Die Griechen unteridieben 3 Seit: 
alter ihrer Götter, ipe Aronos hatte prei Söhne, Die 
ſich in die Bereich der Welt teilten. Die Nömer 
ſchlachteten an den Suovetaurilien dreierlei Vieh, 
ghen zu britt auf einem Sofa liegend u, hatten 
3 Sofas um den Ehtiih, Jbre furuliihen Würden, 
Quäjtor, Brätor, Honiul waren drei; dreigeteilt 
87 unter Nomulus die Tribus, jpäter bie Stande etc. 
uch Fannte die griechiſche Diythologie drei Kytlopen, 
drei Defatoncheiren, drei Orden, drei Eumeniden, 
drei Moiren, drei Gpariten, dreimaldrei Dufen ic. 
Bei ben alten Germanen ſchufen drei Götterbruder, 
Dvin, Wiliu, Me, die Welt; drei Ricfen: Rack (MIND), 
Degir (Meer) u. Lo! — beherrſchlen die Ele= 
mente; drei Götter: Obin, —57 u. Freir galten in 
Scmeben als bie höchiten. 9 — Sagen vieler 
Bölfer ftanımen diejelben v. drei Brübern, jo bei den 
ebräern v. den Söhnen Roahs, bei den Berjern 





iffer 3 im defabiichen Zahlen: 
ie II: das griechiſche ic, 





tibuns, bei ben Griechen Hellens, bei den Deutichen | 


3 Tuiälo, Die deutſchen Vollsmärchen handeln 
ſtets v. drei Thaten, drei Brüdern, drei Schweſtern ze. 
n ber griechijchen u. ipäteren Philojophie, inneuerer 
eit Br in der Gegelichen , fpielte bie D. eine große 


olle. Die giltlicge Zrinitatslehre, das dreimalige | 
tl 


Aufgebot bei chriſtlichen Eheſchließungen das drei: 
malige Zäuten jur Kirche ıc. bezeugt die frühere Heiz 
figleit der Zahl 3, Auch in der Grammatık ift die 
D. jehr häufig (3 Geſchlechter, 3 Hauptzeiten, 3 Forz 
men u.3 Zahlen im Griechiſchen), Drei Dimenftonen 
‚at der Naum: ne, Breite u. Höhe, drei Teile die 

‚eit: Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft, drei 
jede Hanblung: Anfang, Mitte u. Ende. Biele 
wie Aegypter, ndier, hatten aud) brei Jahreszeiten. 
Die Naturwiffenichaft nahm früher drei Reiche an, 


| Urteil, 


t 
Wöller, | 





die Bafis, 


Grund, Boben, 
m; Grunbflüd, 
Geltond, n. 
ld-abrosz, 
—— 
— ⸗ 
Grunbjteuer, f. 
Föld-alatti, 
Qu umietbl . 
— 
rundbefih. 
'öld-birto= 
kos, iM) Grund · 
befiper, m. 


den, 
erbig ;®: 


—— 
—8— 
— 
— & 
Grundhert 
Guteherr/ m. 
Földes-ura- 


man 8 sunftionen des Verjtandes zählt: Begriff, 

r hluß; Schluß iſt das aus zwei gegebenen Ilı 

teilen abgeleitete Dritte. Ni vielen anderen Ei 

teilungen tritt die D. deutlich hervor, ohne daß ein 

anderer Grund als ihre Beliebtheit Schr — 

wäre, In der Mufif Neo die Ziffer 3 Die Terz 
e 





die eh ift bei, v. Bebeutung in der Logik, 2 | 





bei der Baßbezifferung, ſtehl noch eine 5 darüber, den 
vollfommenen Dreiflang, in ausgeſchriebenen Stim⸗ 


men eine Triole, — 

eiler, Reichsland Elſaß⸗Lothr., 
Drei Ahren Ks Rapvoltmeiler, Kanton 
Kayferdberg, zu Landgem Nieder: 
morjchmeier u. Stabtgem. Türkheim 
gehörig, Wallfahris: u, im Sommer 
eſuchter — Em. R s 

4 eine Figur in der Heral⸗ 
Dreiberg bit, mi brei eg 
deren mittlere bie hoͤchſte ift. In der 
älteren Zeit kommt der D. jchwebend, 
jept immer in dein unteren Schild- 
tand verſchwindend, vor, Der D. bient bei, zur 
Unterlage für Menichen, Tiere u. heralbiide dign 
ven ‚‚abre ji e ift er jelten. Gewöhnlid) ijt er grün 
— a fanftalt in Mestlend 

ii anbeöftrafanjtalt in Medlenburg- 
Dreibergen Chuck bei Bilgom (f. d.), am * 
Bükomwer Ser. 


” lat, 
— en 
jum, au ige 
leeblalt je: 
nannt), ein gotijches 
Maßmerf, zumenft in 
einem Dreied od. 
Dreibogen _figend 
(fiehe Figur). Zus 
meilen werben bie 
Der aud) ornamen: \ 
tal behandelt. Auch 
jo viel wie Bitterflee, licht ben Artifel —— 
Dreiblatt Een ‚ fiehe unter dem Artif 


H Segellinienſchiff mit3 Reihengebedter 
Dreidederg; terien über einander. 
H böhm. tfiühelnik, tfihran, m; dän. Trekant, £; 
Dreiek wrangler fa ranzle, m gr sohrannen, 
n; holl, driehoek, we; Mal. triangolo, trigono, m; lat. 
triangulum, i, m; FUSS. Tpeyrossuuet, m; SChw. triangel, 
trekant, »#; Sp. triängulo, m; ung. häromszög. 
2. (Triangel) 1) in der Matbematif ebenes D. Pälaf-kenyer 
eine v. 3 geraden Linien (Seiten) pollſtändig be: | w(Botan.)kio- 
geenzte Figur mit 3 Eden, Ruuften, in_weldhen bie | fhelbe, f. 
eraden an einander jtoßen, u.Sanden Een liegen: | Földi-moryo- 


den inneren Winfeln, in der Figur a, bu.c. EinD. * te 
N 


>>. 


a, 
bes 





rau 


34 
Földl a, 
wilg:” Angel 
mijd,eingeboren; 
— Kanbsmann, m 

Földi-bodza, 
Wi Botan.)Ader- 
holunber, mm. 
Földi-bolha, 
@) Erdfloh, m. 
Földi-eper, 
Grbbeere, f. @ 
Foldig, @ a, 
ernpfinblid,, fühle 
bar. 


Földike, ; 
‚Botan.) "Bi 
ums, f. 





robeichreibung. 
Földirati, m) 
B, | a, aeographiie. 


% 2 







am 


F yom, 
W(Potan.Burs 
zeldorn, m. 
Földl-szurok, 
@ Grdhan, Jür 
— —RD 
öld-közel 
Gronäbe, f. 
Földközi, ® 
a, binnenländiid. 
Föld-lelräs, 
® = földirat, 
bbeidjreibung. 
Föld-len, ® 
Amianth, Asben. 
Föld-mand, 
Exbgeih,Robolb, 
Gnome, m 


heißt a)in Anfehung feiner Winfel:rehtwinkelig, 
wenn vd. den inneren Winkeln einer ein rechter ilt, 
wei ſpit find; ftumpfminkelig, wenn ein innerer 
infeljtumpftit,zweripik find; iptgmwinfelig, wenn 
die drei inneren Winkel |pip find; b) in Aniehung 
jeiner Seiten: gleichjeitig, wenn alle 8 Seiten, 
oleichichenfelig, wenn deren Zeinander gleich find, 
ungleichjeitig, wenn feine Seite der andern glei 
üt, Man kann in einem D. jede Seite als Gruͤnd⸗ 
Linie (Bafis) aniehen; die ihr gegenüberhiegende 
de heibt dann bie hen eine Senlrechte v. biefer 
auf die Grundlinie ftellt die Höhe des Des dar. In 
der Fig. ift BC Grundlinte, AD mift die Höhe, 
Beim g) eichndenfefigen ®. eifit die nicht gleiche Seite 
en S 








ie gleichen Seiten heiß enkel. 
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Dreiedig. 
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Föld-mer6s, 
— tun, | 
jeopäfte, f. 
Földmörd, oe“ 
Beldmefjer,Geos 
meter, Geobat. 
Föld-mivel6ös, 
Aderbau, m. 
öldmiveldsl, 
‚a, Aderbau od. 


Feen betrefe | B 


rend ; zum Aders 
bau gehörig. 
Földmireid, 
Glamiv 


———— 2 


"Földnemd, @® 
a, erbartig. 
Pöldayein,o 
Grdzunge, f. 
Földönfatö, 


elfret. 
Foldör, be 
ol m;Yone, 
Föld-« ,® 
Erdöl, Ber; ,n. 
— 
bfturg, m 
Föld-pal, — 
Gmb? 


Földrajs, © | S 


— — 
Geographie, f. 
Földräzkodta- 


Grobeben,, n. 
'öld-röszog, 
@ a, befoffen. 
Föld-röten,® 
Erdſchichte, f. 
Föld-sark, ® 
Erdpol, m. 
Föld-süket,@ 
&, fodtaub. 
Föld-szaka- 
düs, @ Erdriß. 
Föld-ssfn, ® 
Erboberfläde, T; 
Erdhorijont, m; 
Erogeihoß, m; 
peater) Pars 
terre, n. 
Földszint. © 
ad, zuebener Er⸗ 
de, parterre; Bars 
tett;cim Theater) 
Parterre, n. 
Földszin-tan, 
® Terrainlehre. 
Földszintes, 
@ a, ebenerdig. 
Földszinti,@ 
Barterres. 
Földszinä, @ 
PN 2 eeacben,cr 


Diem 
ef. 
'öld-szurok, 
= földiszu- 
rok, Erdharz, n. 
Föld-tan 
Geologie, [4 ® 
Földtani,@a, 
geologifh. > 
Föld-tärol, 
Erdferne, f. ‚® 
Föld-teher- 


mentesitdn, @ 
—— a⸗ 


daener. 
mentesitösi,@ 
Grundentlas 
Rungb. 











erenibeegene D. heißt bie dem rechten Winkel 
überliegende Seite ae die beiden 
bern Seiten heißen Kakheten. Die Summe ber 
3 inneren Wintel eines D- H ift immer gleich 2 Rech⸗ 
ten — 180%. Im gleichjeitigen D. find ug alle 3 
Winkel einander gleich (jeder aljo 60 * glei 
ſchenteligen find die Wintel an der Baſis(B Ya infel a) 
b Vinfel 
ned einer u, derjelben 


fo entjtehen die äu 
f Ihre Summe ift gleich 




















enenüber u. umgefehr: 
immer aucht der größ: 
man alle Seiten ein 
Richtung wie in ber 
Winkel am D., .d, e 
4 Rechten Ein äußerer I 
Summe ber beiden inneren, weldje mit ih in nicht an 
derielben Ede liegen, alſo d=1 
Winkel des Des heipen feine Bejtimmunge 
Ein D. ift vo ftändig — a)burh1S 
— 35 be eite; b) du 

ten u. bein eingeichlo jenen Winkel; c) dur 

iten u, den der größeren gegenüberliegenden 
Mai d) burd) d ebrei 
gruent, wenn jte 
ũ. 2 Win 
































iten u, dem — ————— 
eiten u. dem ber — geg jenüber 
tel; ob. d) in den eiten. D 

eingeichlofjen e Fläche 





Dlinie u 






eicher 
inie ve halten fich wis ev. gleicher 
Höhe verhalten fich wie ihre Grundlinien. Kennt 
man bie Höhe nicht, jo kann man ben Juhalt auch 
fake, wenn man dad Produkt zweie ten mit 
em Sinus bes sinaeilojienen T multiplis 
tert; fo it A ABC —= AB. BC, sin Bermittefit 
er Seiten allein drücht ſich der Inhalt eines dur 
die Seiten p, q u. r gebildeten D:8 aus ald 


1 yptatr). P+a—r). 
Die Trigonometrie (j. v) berechnet He ben 
ein D, volllommen beftinmenden bie rigen je: 
— Sphãariſches D. ( x griech. 
ugel) beißt bien. SRreisbogenvollfommen 
5 gekrünimle Figur, welche v. 3 einander 
hneidenden größten Kreiſen auf einer Kugelober⸗ 
läche gebildet wird. Verbindet man 3 Buntte auf 
einer Kugeloberfläche durch Bogen elche gröften 
Kreiſen angehören, ſo sehn t man ein ſphaͤriſches D. 
ene Bogen h ten des D=8; die Zänge eineg 
jolchen Bogens auf einer Kugel vom Wabiusriftr. 8 
wenn a in Teilen des Halbmeffers nfel aus⸗ 
drückt, ber v. ben die Enben des Bogens mit dem 
Kıgelmittefpuntte verbindenden Rodien gebildet 
wird. Gewöhnlich feht man aber eine Kugel vom 
Radius 1 voraus, dann iſt die Länge de ogens 
einfach a. D inkel be s ſind die v. ſeinen 
Seiten, den Kreisbogen gebilbeten ; es find dieſelben, 
die v. den Ebenen der größten Ar: deren Teile 
die Seiten find, geb Toet werben, Ihre Summe ift 
i größer als 2 3 e. Zwden Seiten u, 
Winkeln finden ähnliche * huͤngen ſtatt, wie im 
ebenen Dee. Ein ſphäriſ it im allgemeinen 
durch 3 feiner 6 Beitimmungsftüde beftimmt, Die 
phäriihe Trigonometrie (ſ. d.) lehrt aus den ein 
häriſches D. volllommen be mmenben die übrigen 
8 inmmungsftüde berechnen. Das ebene D. ift Die 
wichtigite Figur der Geometrie der Ebene, 
olche Ihon v. ben Alten genau unterjucht worden. 
as ſphäriſche D. Liegt den Betrachtungen ver Aſtro⸗ 
nomie zu Grunde u. ift Deshalb ebenfalls ſchon v. ven 
Alten behandelt worden; fein jeßiger Name fommt 
wierft bei Penelaue (2. Jahrh. nach Chr.) vor, — 
) (großer Triangel) Sternbild zwiſchen 1b 
Mm u. 2 90m Rellaijenfion u. + 237° u.+350|%) 
Deltination mit ca. 30 für das unbewaffnete Auge 
tbaren Sternen. Außer einigen Doppelfternen 
ſitzt das D. einen fpiralförmigen Nebelfle 
SDreiedi böhm. a trojühelny ; dän. ——— engı. | ( 
8 a triangular; frz. @ triangulaire; gr. a rgl- 
yavos, 3; holl. a drichockig; Mal, = triangolato, tri- 















































































d. vage dort faulenden 











angolare; lat. a triangulus, 8, (trigonus); russ. « rpe- 
yroxsasıf ; Schw. a trehörnig, trekantig; 8p. a triangular; 
ung. a häromszögf,, häromelü. 

rov. Startenburg, 


Stabt, 
Dreieichenhain Si Se 


an den nörbl. 
Ausläufern des Obenmwalbes, mit 1182 Em.; evanı et 
Kirche, Burgruine; ehemals Mittelpunkt des 


Reiche: u. Königäforftes Zur Dreieihen“, in dem 
die deutfchen Sal ler häufig jagten. — 
hm. & trojosobny; tro; In. 4 treenig; 
Dreieinig 3 engl. a sine: I ice en un; gr. (neugt., 
der -e Gott) 6 deös dv m dyig rgıdös; holl. a drieeeni 
tal. @ trino; (ber -e Bott) Dio uno e trino; lat. a (firhens 
lat.) trinus, 3; rUS8. a rpwexunuß; schw. treenig; Sp- 
a trino; ung. a — da. T 
m. trojice, f; reenij 
Dreieinigkeit n,; ii 
gr. (neugr.) 3* ddog, drietenheid, /; ital. 
trinitä, 7 lchentanf ) trinitas, atis; „Glen Biple® 
; russ. un —** sch" W. , Weenigh et, 
af; sp. trinidad, häromsäg. 
u. Bulammenfet ebungen, di Se inder ri ni at 
. rfurt, probuttive, 
Dreienbrunnen nahe dem Steiger, de dem belieb= 
ten Erfurter Vergnügungsort, gelegene, 30 ha große 
Kulturfläche, die zu Ende des 18. Sahrh. einem bis 
Sumpf abgemonnen wurde 
. feinere Gemüſe, jehraus jahrein aber Brunnen= 


























kreile rvorbrinat. Der humusreiche, v. langen 
«| MWaflergräben, jog. „Klingen“ MT; jte 9 Hoden er ebt 
„| fi 1,5 m über d afjer dieſer Öräben, mad 





iniolge feiner fteten Bewegung u. geſchühten "Zage 
Sommer u. Winter eine fait gleice Temperatur 
bewahrt. 

bohm. 


Dreier . 





jka, f; trojäk, m; Män. Trepennig- 
rilling, 2; engl (Zahl) three; 
(Münze) half- *&* frz. (chiffre) trois, m; pitce de trois 
ferins, 5; (er hat feinen -Jiln’a pas le * of (Rupfer= 
m —8 — m; reragmuögpıov geldstuk 
(n) van 3 Kreuzer of andere munt; Hal. — m; lat. 
Fir I) ternarius; (Münze) quadrans, ntis, m; russ. 
* apelops, m; schw. dreyer, m; Sp. tres, m; ung. härmas; 
oltra. 
2. om enge Sachſen, Braunfchweig 2c. früher 


ein Dreipfennigftüd. — 

Im. num. tro) tn in. ad tre 
Dreierlei } engl. ad of three ki * ; frz. ad de 
trois esptces; A Art) de trois — gr. a roircoc. 
3 (meiit AD; vgels, rgla; holl. a drieärlei; Ital. ad di tre 
lat. tres, m/l; tria; (- Arten) tria genera, „pl; 
tres modi, mpl; russ. a —— am: a trehande; sp. 
—— — —VE — böh, — 
faltig, dreifäi m. atrojnäsobny; 
Dreifa troji; ad ojndsob; in. & tredobbelt; engl. 
a threefold; un a triple, de trois esp&ces; gr. a ses 

nA00s, 3; ad (auf -e Weile) rqumif; a (breit fovien 
os, 3; hell. a u. ad driedubbel; ital. @ triplo, 
triplice; ad triplicemente; lat = triplus, trigeminus, tri- 
partitus, 3; triplex, li ad tripartito, trifariam; va 
(- maden) triplicare; russ. a rpoluol; ad arpoe; schw. 
a trefalt; 8p. a triple, triplice; ung. a härmas, "härom- 
ssoros, härom anynyi; ad n, häromszorosan, 


häromret. 
Dreifache Krone kione Klare li 6, — 
ſ ſiehe die⸗ 


Dreifaltigkeit [kl mie Trinii 
Dreifaltigkeitöberg Der Sm nahe le 
ua bein Spaiiingen, württemb. Sı FR reis; 


ipfel (ausgedehnte kerte enficht die 
Khöns Dreifattigteitätie e, ein % uchter 

















u. als fahrt3or 


Dreifaltigfeitählume fiehe den Art. Viola. 
Dreifaltigfeitöfeft IS Hin 


Dreifaltigfeitöurben « Do niet mie mn 


Alter Name des Lübeder Junterkollegiumd. 
3) Erzbruberichaft der hl. Dreifaltigteit, geitiftet 1548 
Ei v. Neri zu Rom, für arme Blger u. Rekon⸗ 
eszenten in ei en3 dazu erbautem Spital. — 4) 
dter der ja Dreifaltigkeit), geftiftet 1708 
A 17% erloichen, 1824 wiebererftanden, für 

Un erricht u. Kranenpfiege thätig. 
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Dreifederitfaft BE EENEN Bey 
ge 


eteilt wird, v. denen der eine brad) liegt, 
während der andere mit Winterfrucht, der dritte mit 
Sommerfrudht beftellt ift; fiehe ven Art. Betriebs: 
ipfteme (2b. I. 1085). 


Dreifürftenftein &;, 
der württembergiihen Grenze. gi 
(griech. Tripus,Tripode), Hauägerät des 
griechtichen Altertums, dreifüßiger Kleffel, 
.Sih, meilt v. Erz u. oft mit Dehren u. Gen: 
teln verjehen. In künſtleriſcher Beeren war ber 
D. häufig Ehren: u. Kampfpreis bei den Agonen u. 
wurde auch als Danfgeihent den Göttern et 
Von diefen war am berihmteften ver gewaltige D. 
v. vergoldetem Erz, ben die Griechen gemeinſam für 
den Sieg bei Blatää dem Apollo zu Delphi errichtet 
hatten; \päter fam er nach Konftantinopel, wo noch 
Nefte erhalten find; ein marmornes Fußgeſtell, wie 
es die Dreifüße in Athen bejaken, ift die Dresdener 
Dibafis, Im altgriech. Kultus jpielte der D. eine 
bebeutenbe Holle, jo im Npollondienft ald Symbol 
ber Seherhoheit, wie denn die Bythia aufeinem golde⸗ 
nen D. figend weisfagte ; daß ji auf Dreifüße häufig 
Anſprüche ıc. gründeten, beweift die Sage vom 
Kampf des Apollon u, Herakles um einen D. Auch 
bie in ben Dionyſiſchen u. anderen Agonen erworbes 
nen Siegesbreifüße wurden in Athen auf einem Un⸗ 
terbau Öffentlich aufgeftellt; infolge davon entitand 
u Athen die jog. Tripodenftraße (f.d.), v. ber 
8 prächtige „Denkinal des Lyjifrates“ erhalten ift. 
Litteratur:Dtfried Müller,Detripode delphico(Götting. 
1820); Wiejeler, Ueber den delphiſchen D. (Abhandlungen 
der Geſellſchaft der Wifſenſchaften, Bötting. 1871). 
m demifchen Laboratorien, auch ald Küchengerät 
Be tes a em Geſtell, das wegen feiner 
tabilität als Träger für die verſchiedenſten Gegen: 
—— Im Vaſchinenweſen ein Hebezeug; ſiehe 
en Artikel Kran. 


Dreigeftrichen in,der Muf?, ſehe den Atite 


s . brei Burgen des Thüringer 
Drei Gleichen games, T’den Art, HF 


. zue Gipfel der Hohen Tauern, au! 
Dreiherrenſpitze ber, Se Br Salzburg n 
Zirol, 3499 m. Vordem ſtießen hier die Grenzen der 
Sraffchaft Tirol, des Erzbistums Salzburg u. des 
Bistums Brigen rer Ber D) Berg i 

r R roßer D. 9 im 
Dreiherrenjtein 2,008 er Walde, 746 m, an 
der Grenze v. Preußen, Sacjen : Weiningen_u. 
Schwarzburg: Sonderähaufen. — 2)’ (Kleiner D.) 
Berg, 731 m, unweit v. 1). 

14 id bühm. a tfilet$, tfirokf; dän. a treaarig; 
Dreijãhrig ich 

ans; gf. a tqienjs, 2; (drei Jahre alt) zoirov Eros äywv, 
8; (-e Zeit) rgienia, /; holl. @ driejarig; ital. @ trien- 
nale; di tre anni; lat. a trimus; tres annos natus, 3; 
annorum trium; 
pexabreiß; Schw. a trcärig; Sp. a trienal; de tres as; 
ung. a härom &ves, härom esztendös. 

sent das im Sept. 1872 zu Berlin 
Be 

en Rei 'ejterrei u. Rußland abge oſſene 
ne. Sept. 1884 in Stierniewice erneuert, 
fat Benennung der Schlacht bei 
Dreikaiſerſchlacht t. 3 86 
ikavi it ein über Drei mmungen 
Dreifapitelitreit Kapitel) einer vom vierten 
õotumeniſchen Konzil zu Chalcedon 451 für rehtgläubig 
erflärten Xehre geführter Streit, der damit begann, 
daß Kaiſer Juſtinian auf Anregung des Theodorus 
Ascidas Bilchofs v.Cäfaren in Kappadocien, 544 durch 
ein Edikt die Lehre der drei Bilchöfe — v. Mop⸗ 
ſueſtig, Theodoret v. Cyrus u. Ibas v. Edeſſa, Die vom 
Konzil für rechtgläubig erklärt worden war, als neſto⸗ 
rianiſch verdammte, wobei 3 Punkte od. Artikel dieſer 
Lehre (tria capitula) bei. hervorgehoben waren. Die 
orientaliichen Bi n an ; Die occiden= 


ener Berg (866 m) der 
. Alb, Hohenzollern, an 











‚öfe unterwarfen 
talifchen u, afrifaniichen widerſprachen, worauf das 





(Brei Jahre dauernd) triennis, 2; russ. a| 3; 





Konzil in Konftantinopel 553 den Papft Vigilius mit 
allen Anhängern, ber drei Kapitel — 
Indes bel —35— m Desibent ms lange an jehen. 

$ ame für ein aus er einander ge⸗ 
Dreiklang bauten Terzen, gleichviel ob 36 
od, Heinen, beſtehendes Akkordgebilde. —— er⸗ 
fallen in Dur:, Moll:, verminderte u. ü —— e 
Dreiklänge, Siehe die Arntel Atkord Duratkor 
u. 


Mollaktord. hihhhem in ® 
R Wahlſyſtem in Preu⸗ 
Dreiklaſſenwahlſyſtem Ben, nach dem bie Ur= 
wähler, welche bie Stabtverorbneten ſowie die Wahl: 
männer für da8 Abgeorbnetenhaus zu wählen haben, 
nech den v. ihnen gezahlten direften Staatöfteuern 
bei Kontmmunalmahlen unter Zuichlagderflommunal: 
teuern) in drei Alafien geteilt werben, deren jede 1, 
Dev ahtmänner, Seh Stpbinsenennelenin lb rn Bal- 
an. ie Weiſen (Magier) aus dem 
Drei Könige Morgenlande, weiche nach Matth. 
2, 1—12 zur Anbetung des neugeborenen Chriſtus 
mit Befchenten an Gold, W , 
Judãg kamen. Die firchlie Sage hielt fie auf Grund 
2». Jeſ. 60, 6. Bi. 72,10 für tönige, Bereitd Beda 
führt fie unter den Namen Kaſpär, Melchior (d. i. 
König des Lichts), Balthafar (chaldäiſch fo viel mie 
Daniel) auf. Der Füngfte ericheint auf Kunſtwerken 
als Mohr. Ahre Gebeine, bis 1164 ın Mailand 
aufbewahrt, gelangten v. dort durch Schenkung Kaiſer 
— Barbaroſſas an ben Erzbiſchof Reinald v. 
afjel nach Coln, wo fie in dem nach ihnen benannten 

r Schabfammer (einem ber bes 
) aufbemahrt werben, Ihre 



















deutendften Runftichä 
Bedeutung für C I 
drei Kronen in d abtwappen, ſowie Durch bie 
dortige allgemeine feier bes Feſtes der hl. D. K (H, 
f. Epipbania) Ausprud, 


Dreikönigsbündnis 


zwiſchen 








das zu einerlintgeftaltung 

der deutſchen Berfafjung 

en Königen v. Preußen, Sachſen u. Dans 

nover ( — in N jötoffene Bundnis 
. Deut and, h., Bd. IV. 502). 

5 fi : Pr it fiehe unter den Artikeln Drei 
reikönigsfeſ —— ————— jah 

4 4 nordiſcher diebenjäh— 
Dreikronenkrieg riger ren zwiſchen Däne⸗ 
marku. Schweden 1563— 7 gefübet, ürch den Frieden 
v. Alt⸗Stettin beendigt, weil der bän. Könii ich weis 

erte, die 3 Kronen, das Symbol der Kalmarifchen 
nion, aus feinem —— en — 

1 
RL Tirol u’ Graubünden, Öfl 
vom Fermuntpaß, m 5 
—— 

HR eine ältere Scheivemünge zu il 
Dreiling dm od. 8Pf. in —— 
a) in Silber, 0,513 gidmer; b) in Kupfer; v. den 
Städten 81 u, Wismar, die bis in die neueſte 
eit das Münze 
— 9) Ri 


t bejaßen, bis 18 
ſterreich bis Ende 

deinmah v. 24 Wiener Eimern — 13,58 

Drei Männer im Feuerofen 



















in großes 

156 hl. 

drei Juden, 
Sadradı, 














ugel, er 
egnadigt u, in ihren Aemtern g 
tuaginta finden ſich noch zwei Zus 

ja” ang ber drei Männer 
ven Bibeln als Apos 








im feurigen 








kryphen erfcheinen. © arja, 
r böhm. dd wu tikrät 4 ıre Gange; 
Dreimal engı. ad dhrce, In. a2 uuis fo; Or. ad 


zeig; holl. ad driemaal; ital. ad tre volte; lat. ad ter; 
(- foviel) triplum ; tuss. ad rpaxau; SChw. ad tre gänger; 
Sp-adtres veces A un. — Jovi) bes anyayi- 
Dreimalig Im. num a tny; . a som sker 


tre Gange; engl. « done three times; 





det durch die Aufnahme ihrer | ® 


be;. 1554 | gi 





Föld-teke, 
= fü 


Fr 
et, ?. 
Föld-tengely, 
g ‚Erdadjie, f. 
'öld-var ® 
Feftung mit erde 
wällen, f;Ramen 
verſchiedener 
Drtiaften; beſ. 
Warienburg. 


ihrauch u. Myrrhen nach li 





@ n 
aft, Radfolge. 
Folgesvend, 
Begleiter. 
'sihoppe, 
ß, 
Turtle, f. 


hol 3 — 
aktig, 
a, begleitend 38 
folglich. 
Füllaktighet, 
a Begleitung. 
Oljas, @vn, 
aufanimengeben, 






ölseg, @ = 
ing m 
heit, Majefät, f. 
Felsom, O a, 
— 
— 
S. Durchlaucht, 
— f. 


ö ‚m. ® 
- memes, 
a, bodabelig; 
Reihsbaron, 
Magnat, m. 
Fönemesi, ® 
[9 —— 
Fönemesseg, 


@ hoher Abel. 
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Dreimafter— Dreifchneidig. 
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Fö-nir, ® 
(Gramın,) 
auphuort, mn. 

Föndr-köpzö, 
@ Haubttoprts 
bildungsfilbe, 

Foni, 


) vo, 
Toden, 


ieben ; 





FOnök,@Lor- 
fand, Boriieher, 
Chef, Prinzipal, 
Xorgefehter, m; 
Oberhaupt, n. 


— 





Fön-sik, ‚fen- 


“iR, @ Hodebes 


ne,t 





ter,ebn, 
taN. 


Fönstergar- 
din, @hm, pet 
fterborhang, mı. 
Fö-nyere- 
möny; BQuupte 


tee 
Fbedrökdı,g 
‚Haupterbe, m. 
Fö-oltär, @) 
Hauptaltar, 
Honallırı m 
Pü-orros, @ 
— 
— 
ne 
Erprieier; Prüs 
fat, m. 
Föpapl, @ a, 
ober; Ark 






erjprie‘ De: A 





n; Hohepriefiers 
wlirbe, Eryprie · 
erſchaft hohe 
Seiftlihleit, t. 
Fö-paranes- 
nak, w Dberbe- 
fehlehaber, ın. 
Fö-päsztor, 
W Oberhirt (Eis 
tel ber Biihöfe). 
Fö-perjel, 
Grokprior, Eryr 
prior, m. 
Föperjelsög, 
@ rjpriorat,n. 
Fö-pont, 
Hauptpunft, m. 
For, @praep, 





wohlbefeibt, 
ftart. 

För,eba, ftart, 
teäftig, praep, 
vor, für, anjiatt, 


zu, wegen; ad, 
au; 
um zur, F 
- det att, conj, 
weil; (in Bfibe-) 
vers, vor; 
praep, vor 
born, vora, 
min skull, m 
neftvegen; m, 
(Seew.) Borbers 
teil bes Schiffes, 
m:-ut,nd, vors 
märts. 

Föra, eb va, 
führen, bringen, 
leiten; vr, ſich 















E i Schi js + (Huf) klobor 
|Breimafter SCH) POnm-woinstan; (Bub klehouk 





Dreiſchhafer 


frz. a fait trois 





is; gr. a rois zeröuevos, 3; holl, = 
driemaal her) ital. »# triplicatn, reiterato tre volte; 
lat. = triplus, 3; ad trifariam; FUSS. a Tpoerparml; 
schw. = tre gänger; SP. a tres veces; ung. à häromszori, 
häromszoros. 












„ın; dün. Tremaster, £ 
three masted ship; ER 
torois nageonevaguıdvn, 
cello a tre alberi; (Bauerns 
; Tat. (neufat,) navis tribus 
instructa, /; FUS6 zporagrongl Sopadau, m; 
schw. tremastare, m; 5P. navio de tres palos; (Hut) 
sombrero de tres picos, m; ung. häromärbaczos; But 
häromszegi kalap. 
fandläufiger (doch nicht Seemannd):Ausbrud für 
dreimaftige Schiffe, ſei ed Vollſchiff, Bark od. Drei- 


majtichoner. Schiſſ mit 3Maf a 
H iff mi aften, v. denen 
Dreimaſtſchoner ber Bordermaft allein Raa: 
fegel hat, bie beiden anderen Schonertatelage führen. 
Wbslf, Förderer der Stolzeichen 
Dreinhöfer Stenographie, eb.8 1852 Bielefeld, 
lebt als Gymnaftallehrer in Berlin; flubiertein Bonn 
u. Berlin; arbeitete daneben 1872—76 als Steno= 











Ongl. ship with three mas 





hut) cappello a tre piezi, m 




















—— pen. Abgeordnetenhauf —89 Bors 
ſihender des Verbandes Stolzeii —— 
vereine; ſeit 1833 Redakteur des „U ivs für Stenoz 
aphiel u. des er ;aud gab er 
836 im Verein mit 

Küding ein „Unters 

richtsbud) der Stoljes 

ichen Stenographie" 

beraun. 


N im roma⸗ 
Dreipa niſchen u. 
goftichen Stil eine aus 

an einander geſebten 
u. gegen einander ges 
Tehrten Bögen beites 
hende geichlofjene Fi⸗ 
ur —— Fine 
auyteclle hielt dieje Form im Maßwert (f. d.) der 


gotiſchen Fenfter. ſci fe * Iken Griech 
Kriegsſchiffe der alten Griechen u. 
Dreiruderer Nömer mit drei Nuderreihen über 
einander, Siege ben Artitel Trier e. 
Dreifam | reifam), 60 kın langer Nebenfluß | pre 
ber Ela, Baden, entjteht im ee 
walde aus me! Ha Bäden, mündet bei Rie Ton 
Heeikurn bis 9 iegel tanaliſiert (D.: -Sanal), v. da 
eopolbsfana zum Nhein, 1842 angelegt. Der 
ehemalige Dreifamkreis umfahte Die jegigen 
Kreiſe —2 LSorrach u. 
Waldshut. CTriqnetra), [1 
r riquetra), || 
Dreiſchenkel eine nach drei \, 
Richtungen Hin auslaufende 
Verzierung, die fich in ein gleich 
feitiges Dreied einzeichnen läßt 
u. aus einem Kreiſe u. drei 
Kreisabichnitten befteht, die in 
ichlungen find (. * 
es Ornament an 
romanifi irchen u. wahricheinlih Symbol ber 
Heiligen Dreieinigteit 
Safer, der im Frühjahr in Brache 
geidet wird, welche ım Herbft vor⸗ 
her umbrochen wurde, u. deren Bearbeitung erft im 
folgenden jahre —3 — * * 
unregelmäßige Gangart des Pferde 
Dreijchlag vorn Galopp, binten Trab, FH bem 
man, da die beiden in der D jiagonale befindlichen Hufe 
nicht, wie beim regelmäßigen Trabe, zu gleicher Zeit 
den Boden berühren, immer drei Huf Adhläge hört, 
Daher die Bezeichnung D. Durch regehnäpige Bahnz 
arbeit auf vem Firkel iſt die Angewohnheit zu heben, 
die oft durch Schuld bes Reiters hervorgerufen iſt 


Ba rund, jiehe ben Artikel 
Dreiſchliz b 









ihren, ſich tra— 
gem. 


Dreifchneidig böhm. # trojfezng; dän. 4 treegget; 


engl. a threc-edged; frz. a & trois 





iranchants; gr. a roiorouos, 9; holl. a driesnijdend; 


. a a tre tagli; lat. 4 trihdus, trisulcus, 3; russ. a 
XTPaHEwÄ ; schw. a treäggad; sp. a de tres tajos; 
ung. a häromelf. 


i in der Bau⸗ 
Dreiſchneuß kunſt gotiſche 
Roſette der Spätzeit, aus drei 
an einander liegenben iſch⸗ 
blaſen od. Schneußen gebildet 
(fiehe Figur). 


Deiſchürige Wieſe u" 


der das Gras in einem Jahre 
dreimal gemäht werden kann. 
Dreijeiti böhm. a trojstrany; dän. a tresidet, tre- 
8 kantet; ongl. a trilateral; frz. a & trois 
cötes (faces); gr. a 7 905, 2; (-e Fiaur) relyavor, 
; holl. @ drienj erjdig; ital. a triangolare; lat. a triquetrus, 
8; id quod trium laterum est; Fuss. a rpexcropommf; 
schw. a tresidig; $p. a trilätero; ung. a häromoldald. 


H : üdoſtli Teil des Bi = 
Dreifeflelgebirge Aa kon am Brei 


gefielftein 1340 m) ufammenftoßen der Grenzen 
ren Böhmens u. Heſterreichs im Feld Dreied- 
mar (Dreifteinemaı „Bgebitoet aus über einander 
—E Granitblöcken mächtige e Ausficht). 


Dreieeitap an wachen aniaktr 
Dreifefjelftein Ren den Artilel Drei fette 
Dreifieder Tepe den den elta Dampfkeſſel (Bb. 


böhm. a — Lern he Are 
Dreiſilbig eisolabie, —— 
trois syllabes: gr. a — & van drie 
lettergrepen;; Ital. a trisillabo; lat. a trisyllabus, 8; russ. 
5 —** schw. a trestafvig; 8p. 2 trisilabo; ung. 


hm, num ‚Hfidcet; (die -) po gu; dän. 
Breifig erh zen az; engl. mem din: 
num trente; (- Gtüd) une trentaine; jr. a Ixovra; 
(Zeitraum d. - Jahren) ; ad (-mal) rgia- 
wovrdsug; holl. wu dertig; Ital. num "trenta; lat. num 
triginta; (je -) @ triceni, orym; (ein .er) homo trice 
rius, m; NOPW. num tretti; FUSS. must TPEADATE; Schi. 
num trettio;, Cer) trettioärig menniska, /; SP. a treinta; 


ung. a harmincz. % tu & f Me 
Dorf, eo m Sadjen: Mei: 
Dear ningen, ES ie Meiningen, 2 
v. Meiningen; —* Em. im ehemaligen 
—FX 1801—43 "Sorft: u. agdakademie, ſeit 
818 mit einer fameraliftrich:i eönemifgien Lehran⸗ 
ſtalt verbunden. 


Dreißiger I ——— — 
rt 





1,1581. Im Harz u. ingen ein Baltenma| 
verfchiebener änge. 61848). Sus 
Inhalt: 
Dreißigjähriger Krieg A u. —— 
ſchichte; Urſachen; böhmiſch⸗pfälziſcher Krieg 1618— 23; nieder⸗ 
ae ſiſch· vanſe —8 1626 ⸗ 25; ſchwedlſcher Fri 1630 bis 
— franzoſiſch ⸗ ſchwediſcher Krieg 1636 48; der Weſtſäliſche 


Charalter u. Vorgeſchichte. Der D. R., ber ſeinen 
Herd urtprüngtich 1 in Böhmen hatte, Äh v. ba iiber 
ganz Deutichland ausbreitete u., nadıdem ſich fajt 
alfe Nächte Europas an demfelben a hatten, 
durch die Friedensſchlüſſe v. Münfter u nabrud 
(Weſtfäliſcher Friede) beendigt wurde, iſt aus 
—— Sründen entſtanden, verlor aber all 
mählich feinen religiöjen Charakter u. wurbe des 
elben feit 1635 vollitändig entlleibet. Der Kaiſer 
jatte zwar Die Einjdjränfung des he 
innerhalb ver durch den Baffauer Bertrag (1552 ok 
zogenen Grenzen, zugleich aber auch die Herftellung 
der Faiferlichen Gemalt in ihrem vollen Unfange im 
Auge. Dagegen juchten die deufjchen Fürften die 
laiſerliche rg in ihrer jeitherigen Ohnmacht & 
erhalten u. fich ſelbſt v. derſelben jo unabhän ig alö 
möglich zu machen, Frankreich, das jelbft in einem 
Innern die Ongenotten befümpfte, hat lediglich aus 
politischen Grünben in den Nampf eingegriffen: um 
Das Uebergewicht de Hauſes Habsburg in Europa 
zu brechen, hat es erft den Schwebenfönig Guftan 
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Adolf zum Ariege gegen ben Kaiſer bewogen u. dann, 


als es freie Hand ım Innern hatte, u. bie Wacht der 
Schweden in Deutichland gebroden war, fü 
am Sriege beteiligt: Daber waren Yrankrei 8 Abs 
ſichten zu⸗ je auf die Erwerbung ber Xheingrenze Be 
richtet Für —— Inmen neben ben: religiöjen 
In tereſſe politiiche Rücfichten in Betracht: : 
zeicha Pläne auf Die Ditfee Jollten vereitelt u, Schwer 
dens Herrſchaft über das Baltiiche Peer dur Er: 
werbung nor! entiare Rüßenlänber eiettigt werben. 
Die Urſachen des D. Kees reichen in das 16. —5 
zuruch Der Religionsfriede v Augsburg (1555) war 
nur ein Waffenſtillſtand zwiſchen ven beiden großen 
Religionsparteien, während befjen die eine ber anz 
dern möghäft viel Boden abzugemwinnen juchte, Von 
prodejtant, An mwurben geijtliche Guter u. Stifter 
eingezogen u. jälularifiert, u. v. fathol. Fürften in 
Franlen u, Deiterreich, wo die Reformation 

viele Anhänger gefunden hatte, der Proteftantismug 
mit Hilfe der Sejniten gemaltiom unterbrüdt (Bez 
——— ion). Sierüber fam es auf ben 
eichelagen zu egenfeiti en Klagen; aber Ferdi⸗ 
nand L, der ven beiden Neligionsparteien gegenüber 
eine verjöhnliche Politil verfege u, Maximilian IL, 
ein milder, unperteiiicher ürft, hielten ben Relis 
konsfrieben ftreng aufrecht u, verhüteten den Aus⸗ 
rud) offener en Aber Rudolf Il. (1576 
bis 1612), unter dem Einfluß der Geiftlichteit A 
u. bem Proteftantismus abgeneigt, nahm für bie 
Katholiken — u. ſteigerte baburch die Spannung 
zwiichen dieſen u. ven Broteftanten, 5 — refor⸗ 
ierlen Kirche —— Erzbiſchof Gebhard v. 
Eöln wurde 1583 abgeſetzt, der Katholizismus im 
Erzftift wieberhergeftellt, die kurze Zeit in Aachen 
—— Protejtanten 1598 vertrieben; bie prot. 
ei ne Donauwörth wurbe in die Acht erklärt 
u. verlor ihre Freiheit an Bayern (1607), Darauf 
erfolgte *s 1608 die Stiftung der ar Unton, der 
fich 1609 die fath. Liga gegenüberftelte. Während 
ich die Union an Heinrich IV. v. Frankreich anlehnte, 
uchte Die eige Fühlung mit Spanien zu gewinnen. 
m rn eveihen Erbfolgeftreit drohten bereits 
eide Honföderationen in Krieg zu geraten, doch wurde 
ber Kampf infolge der Ermordung Heintihs1V. auf⸗ 
gi ‚oben u. — Union u. Kiga (o 1610) ein 
nftillitand geichloffen. Der Krieg follte in einer 
entgegengejegten —N in Böhmen, zum Aus: 
bruch fommen, Rudolf II, war nämlich v. feinen 
Verwandten genötigt worden, Ungarn, Mähren u. 
Deiterreich an jeinen Bruder Matthias abzutreten, 
u. verlieh, um nicht auch Böhmen zu verlieren, den 
böhmiihen Ständen, welde volljtändige Gewiſſeng- 
freiheit verlangten, "1 1609 den „Majeftütöbrief“, 
durch welchen ben drei weltlichen Ständen ber Deren, 
Ritler u. Städteu. beren Unterthanen freie Religions 
übung gejtattet wurde. Deſſenungeachtet verlor er 
1611 aud Böhmen an feinen Bruder Matthias, ber 
nad) Rudolis Il. Tode zum Kaiſer gewählt wurbe, 
Unter Matthias (1612—19),_ der auf Betreiben 
feiner Brüder jeinen Better Ber Ferdinand v. 
Steiermark, Kärnten u, Krain zu jeinem Nachfolger 
in ben öfter, Erblanden annahm, kam ber lange ver: 
Itene Groll der beiden Religionsparteien zum Aus: 
ruch u. rief aus geringfügiger Veranlafjung ben 


SORTE NL jr mn 
Die protejtant. Keeibanen bes Erzbilchofs v. Prag 
in Rlojtergrab u. des Abtes v. Braunau in Braunau 
hatten fich Kirchen gebaut, u. v. dieſen war die erftere 
niebergeriffen u. die leßtere geichloffen worben. Da 
die proteftant. Stände Böhmens auf ihre Beichwerbe 
hierüber einen abſchlagigen Beicheid erhielten, jo bes 
aben fi) Abgeoronete derjelben unter ber Führung 
Grafen Matthias v. Thurn auf das Schloß in 
um bie failerl, Statthalter, denen man die 


Siku be3 abi) 


Rede MM ellen, u. warten nad} einem heftigen = 
zei bie ſchon ſeit längerer Zeit ala Feinde des 
Proteftantismus verhapteiten Statthalter Martini 


u, Slawata nebit bem Geheimfchreiber Fabricius nac 


ſich felbft | d 


igen Beſcheids [au gab, zur B 





altböhmiiher Sitte zum Fenſter hinaus (2, 
Darauf wählten fie eine Regierung v. 30 Direktoren, 
ie in einem Manifejt die böbmiiche Nation_u, die 
Proteftanten in ingarn, Mähren, Schleſien u. Defter- 
reich Fa Hilfe aufriefen, warben ein Heer u. ftellt 
ben Grafen Matibias v. Thurn an Die Spipe bes: 
elben. Matthias lieh zwei Heere unter den Grafen 
uguoy u. Dampierre in Böhmen einrüden; aber 
Dampierre wurde v. dem Örafen v. Thurn bei Tichas: 
lau u. Zomnit geichlagen, u. Buguoy bei Bubmweis 
urückgeworfen. Graf Ernft ». Mansfeld, der den 
öhmen v. der Union zu Hilfe geichieft wurde, eroberte 
bie Sefung Biljen (#11, 168), u. Buguoy zon ſich 
nad) De kernel Aueli Darauf zog Graf Thurn vor 
Wien (Juni 1619) u. knüpfte mit den ölterr. Ständen 
Unterhandlungen an, um fie zum Anſchluß an bie 
böhmiiche Sache u bewegen, Indeſſen ging nur ber 
Broteilant, Zeil derſelben darauf ein u. jandte an 
mig 
Vetter Matthias in den öfterr. Erblanden geiolgt 
mer, eine Deputation v. 16 Edelleuten, um jeine 
Einwilligung zu einem Bündnis der Defterreicher mit 
den Böhmen zu verlangen. Schon faßte ihn einer 
ber Epelleute anı Wams u. wollte ihn zur Unterichrift 
gtoingen, als 500 Dann Dempierseider Küraftiere 
in den Schloßhof einiprengten u. ihn aus jeiner Not 
befreiten, Nun begann Graf Thurn die Belagerung 
Wiens, ſah ſich aber durch die Riederlage Mansfelds 
buch Buquoy bei Bubmeis (19, 1619) genötigt, zum 
Schupe Prags nadı Böhmen zurückzuziehen, 

1% 1619erflärten die Stände v. Böhmen, Mähren, 
Schleſien u. der Zaufib zu Prag Ferdinand als „Erb: 
feind des evangel. Olaubens u. Sklaven Spaniens 
u. ber Jeſuiten“ der böhmifhen Arone verlufti 
u, wählten zu berfelben Zeit, wo er in Frantkfu— 
a DM. ie 1619) zum Sailer gemählt wurde, an 
feine Stelle ben Rurfürften Friedrich V. v. der Pfalz 
aum König (26). Darauf jog Graf v. um, wieder 
vor Wien u. vereinigte ſich mit dem Fürſten Bethlen 
Gabor v. Siebenbürgen zum Angriff auf die Stadt, 
mußte I aber, da Bethlen Gabor nach Oberungarn 
abberufen wurde, aus Mangel an Lebensmitteln nach 
Böhmen zurlithiehen. Während beö Winters v. 1619 
bis 1620 jchloß der Kaiſer nicht nur mit dem Fürften 
Bethlen Gabor einen Waffenitillitand, jondern ge 
mann auch durch bas Berfprechen ber pfälziichen Kurs 
würde dad Haupt der Liga, Herzog Marimiltan v 
Bayern, u, Durch die Zufiherung der beiden Lauſitz 
den Kurfürſten Johann Georg v. Sachſen. Spanien 

tellte dem Kaiſer Selb zur Verfügung u. verſprach, 
dilſstruppen v. den Niederlanden anöyufchieen. Da: 
egen wußte ber Kurfürſt v. der Pfalz (41, 1619 in 
ran efrond) N meter die Zuneigung der Böhmen zu 
gewinnen, noch gelang, es ihm, ben Beiltand der Union 
u erwerben. Seine Prunkiucht, feine Unthätigkeit, 
jein calviniicher Eifer u. ber 
lebergehung ber jeitherigen Heerführer, Grafen 
Thurn u. Mansfelo, ven Prinzen Ehriftian v. Anhalt 
u. Georg v. Hohenlohe an die Spihe des Heeres 
gel erregten in Böhmen allgemeine Berftimmung. 

ie Union aber ließ ich nach einem fchwachen Anz 
lauf unter Frankreichs Vermittelung M Um Ch 
1620) zu einem Bergleich mit der Liga bewegen, in 
welchem fie auf jede Einmifchung in die böhmischen 
Händel verzichtete u, Friedrich V. nur für deſſen 
plälzische Zander Beiftand au leiiten veriprad. Waͤh⸗ 
rend der Rurfürft v. Sachſen Schlefien u. die Lauſih 
unterwarf, u. die Spanier unter Spinola die Rhein— 
pfalz befegten, drang Herzog Marimilian mit dem 
Li iftifhen Heere in Defterreid) ein u, rückte, durch 
Öfterxeichilche Truppen veritärkt, gegen Prag vor, 
#4 1620 fam es in ver Nähe der Stabt auf dem 
Meißen Berge zur Scladt, in welder das 
böhmtiche Heer unter Chriftian v. Anhalt v. dem 
ligiſtiſch⸗ oſterreichiſchen Heere unter Vlarimilian v. 
ayern volljtändig geſchlagen wurde. Friedrich V. 
erhielt einen Sftündigen Waffenftillitand u, floh nad) 
Schleſien u, dann nad, Brandenburg u. Holland. 
Prag ergab ſich am folgenden Tage, u. die Stände 
v. Vopmen, Mähren u. Schleiien huldigten ohne 








Keshsaanp, ‚bei feinem 2% 1619 geftorbeuen | bern. 


mitand, daß er mid |} 


1618). | Foraar, on, 


* A Zr 
üri a,akvo, 
bercbeli. r 
Förädlande, 
n,förädling, 
Veredelung, f. 
Föräldrar, & 
mpl, Eltern, pl. 
ürälskn, && 
vr,fich verlieben; 
a, verliebt. 
Föränderlig, 
&, beränber« 


Föränderlig- 
het, sh f,Beräns 
derlichteit, £. 

Förändra, @& 
va, berändern; 
vr, fid beräns 


Förändrande, 
n, förän- 
ing, f, Beräne 
*5 
Forira. va, 
verchtem 
Föräriug,@f, 
hrung, f. 
Förafskeda, 
S ya, verabſchle · 
den. 


Föragtlighet, 
u f, Berächtliche 
kit, ft. 
Förakt, &n, 
Pe 3 
Förakta, & 
va,  beradten, 
ver/ämäben; «4, 
a, beradtet. 
Föraktare,@& 
m, Beräter, m. 
Föraktfull, 
(öraktlig), @ 
a,perädtlih,nere 
adytungswürbig. 
Fürkldras, eh 
vn, beralten, al 
werben; föräl- 
drad,a, veraltet, 
Föräldring, 
SS, Beralten,n. 
Förallmänli- 
en, va, verall» 
gemeinern. 
Förandliga, 
& va, bergeiftis 


gen, 
Förankra, S 
va, beranfern, 
Föranläta,& 
&, beranlafien, 
Anlaß geben ;bes 
wegen. 
Föranlätande, 
sn, Beranlafs 
lung, t. 
Föranleda,ah 
vB, veranfaffen, 
verurjaden. 
Föranstalta. 
va, beranftal» 
ten, verfügen. 
Föranstalta- 
re, hm, Berans 
falier, m. 
Föranstalt- 
ning, @hf, Ber 
anftaltung, f. 
Ferarbeide, 
En Vorarbeit,f. 
Förarbeta, ch 
va, verarbeiten, 
vr, fi überar« 
beiten, 
Förarbete, 
n, Vorarbeit, T. 





\ —* t 


Förarbetuing, 
f, Berarbeie 
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Förare,@ m, 
Führer, m. 
Förarga, & 
va, bdje machen, 
erzürnen; ärgern; 
m — 
tgern;vr,fich ee 
jüenen, I är⸗ 
er ® 
'Orarı 
vr, fd) Irgem. 
Förargelse, 
L ee 
Pet 
a, erlich; 
ad, anftößig. 


Förbära, 8 
vr, fi dur 
Tragen einer zu 
ſchweren Lafi 
jaden. 
Förbättare,@ 
m. Berbefferer. 
Förbätterlig, 
a, verbefjerlih. 
Orbättra, @ 
va, befjern, vers 
befieın; vr, 
beffern. 
Förbättrande, 
@.n, förbätt- 
ring, f, Belle 
enake, © 
rbaka, 
vw —e 
rban Hr 
Verband, n. 
Förbanna, & 
va, berfluden, 
verwünſchen; ver · 
dammen. 
Förbannelse, 
f, Berwüne 





Wſich erbarmen. 
Förbarmande, 
@n,förbarmel- 
se , Erbarmen. 
Förbarmare, 
m, Erbarmer. 
örbehäll, @ 
n, Borbebalt,m. 
Förbehälla,@ 
va, vorbehalten, 
bedingen. 
Förbehällsam, 
S 3,veriäloffen. 
Förbehäll- 
samhet, @ f, 
Zurüdpaltung,f. 
Förbemält,@ 
&, borgemeldet, 
vorgenannt. 
Förbens, & 
va, verfnöhern. 
Förbenämd, 
8,borbenannt. 
'örbening,@d 
f,Bertnöderung. 
'Förbereda,@ 
va, borbereiten, 
einleiten. 
Förberedan- 
de, @& a, vorbes 
„ bvorläus 
„Vorberei⸗ 


8 
22 t. 
Förberörd,@ 
a Borgelagt,vor« 
ebacht. 











fi | nommen worden war, durch 





« | über diejelbe überlaffen. Wallenſtein trat (Juni 162 


Bedingung. Der Aufftand in Böhmen wurde mit blu⸗ 
tiger Strenge beftraft u. hier wie in Defterreich Der 
Proteftantismus mit Maffengewalt unterdrüdt. Wer 
nicht latholiſch werben wollte, nufteauswandern, Den 
Majeftätäprief zerriß der Kater mit eigener Hand. 
‚ Briebric V. vo. ber Balz wurde (Januar 1621) 
in die Reichsacht u. jeiner Länder u. Würden 
verlujtig erllärt. Die Union löjte jih auf, Nur 
Ernit v. Mansfeld, Ehriftian, Prinz v. Braunfchwei 
u. Administrator v. Halberſtadt, u. der Marlgra 
Georg Friebdrich v. Baden⸗Durlach verteibigten noch 
Friedrichs V. Sache. Diansfeld zog aus Böhmen 
nad ber Oberpfalz u. v. da überall brandichapend 
nad) der Unterpfaly, wo ſich der geächtete Kurfürſt 
bei ihm einfand, u. jiegte, mit dem Markgrafen Beorg 
geiehric v. Baden. 
teälocd (April 1 


















Als ſich aber beide bald 
darauf trennten, wurde Rarfaraf bei Wimpfen 
(is 1 u, Pring Chriftian v. Braunfdweig, ber 
aus Weſtfalen nach dem Erzitift Diainz vorgebrungen 
war, bei Höcdhft a. M. 2", 1622 v. Tilly geichlagen. 
Ehriftian v. Braumjchweig u. Mansield vereinigten 
fh nun u. jogen unter furchtbaren Bermüftungen 
nad) vem Elijah u. v. da, nachdem ihr Anerbieten, in 
taiferliche Kriegäbienfte treten zu wollen, nicht ange: 
Lothringen u. Flandern 
nad) Holland u. traten in die Dienite der Vereinigten 
Niederlande. Unterdeſſen eroberte Tilly Mannheim 
u. Heidelberg u. unterwarf die Pfalz. Bei der Er: 








oberung v. Heidelberg wurbe bie berühmte Heibel- 
berger Bibliothet lündert u. die wertvollften 


ep 
Schäge derfelben v.Karimilian v. Bayern dem Papft 
Gregor XV. geichentt. Nachdem fih England u. 


Dänemark bei dem Kaifer vergeblich für Die Wieder 
einjegung des geächteten Kurfürften in bie Pfalz v« 


wendet hatten u. aud bie Berhanblungen Fried⸗ 
richs V. mit dem Raifer geicheitert waren, übertrug 
rdinand IT, auf dem Kurfilrftentage zu Negensburg 
3°) 1623) die pfälziiche Kurwürde mit der Berm 
ing der Ober: u. Rheinpfalz an den Herzog Ma 
milian v. Bayern, wobei inbeifen den Kindern Fri 
richs V. ihre Rechte ausdrücklich vorbehalten murben. 
Ehriftian v. Braunſchweig u. Mansfeld brachen, 
durch engliſches u. holländiiches Geld unterftügt, bad 
v. neuen in Deutſchland, jener in die Stifter Hildeß⸗ 
ein u. Halberjtadt, diefer in Oſtfriesland ein; aber 
hr nv, Braunſchweig wurde, als er fich por dem 
Sin, ehenven ligiſtiſchen Heere Durch Weſtfalen na, 














olland wenben wollte, v. Tilly eingeholt u, (%x 1623 
Stabi Lohn vollftändig geſchlägen. Nun konnte 
ſich auch Mansfeld nicht mehr in Oftiriesland halten 
u. begab ſich, nachdem er feine Truppen entlaffen, 
nad England. 
Niederfächlifedänifcher Rrieg 1025—2D. 

Da Tilly im Weſtfäliſchen den Katholiken die ihnen 
v. den Proteftanten entzogenen Hüter zurüdgab, fo 
traten die dadurch bedrohten Stände des nieder: 
ähfiichen Streifes mit Frantreich, das die fteigende 

tadıt des Haufes Habäburg mit Giferiucht bes 
trachtete, fowie mit 
























erzog 
u rem RK en (Dat 1625) 
ein großes $ jammen, bie 9 v. 
Mecklenburg u. Braunſchweig ſchloſſen ſich ibm an, 





u. zugleich zogen auch Mansfeld u. Chriſtian v. 
Braunſchweig mit ihren in frankreich, England u. 
den Niederlanden geworbenen Sölbnern durch Weft- 
jalen heran, Da es dem Kaiſer wiberftrebte, in feinen 

nternehmungen noch ferner v ber Liga abhängig 
u jein, nahm er das Anerbieten Albrechts v. Wallen⸗ 
tein (Maldftein), Herzogs v. Friedland, ohne ale 
Koften für ihm eine kaiſerliche Armee aufzuftellen, an, 
mußte diefem jedoch den unumſchränkten Oberbefe { 


in Böhmen, Franken u. Schmaben gewor⸗ 
ere v. 20000 Mann feinen Mari negen 
hien an u, brachte dem Grafen Mansfeld an 
Deifauer Brüde (2%, 1626) eine vollftändige 
Niederlage bei. Mansfeld zog ſich nach Brandenburg 








mit eii 









rlach vereinigt, über Tilly bei | naı 








urüd u. bra zuti 1626), durch neue Zuzüge vers 
ha, durch eſien nad Ungarn auf, um ſich mit 
em Fürſten Bethlen Gabor v. Siebenbürgen zu einem 


Angriff auf Oeſterreich zu vereinigen, mußte aber, 
v. Wal enfiein verfolgt u. v. Bethlen Gabor im Stich 
elafjen, jeine Truppen entlaffen u. ftarb auf dem 

en. nad} Venedig (2% 1 1626) zuSpalato. Während 
Wallenftein dem Grafen v. Manäfeld nad Ungarn 
folgte, ſchlug Tilly den König Chriftian IV. v. 
Dänemark bei Zutter am Barenberg (?", 1626) 
u. vereinigte fi an ber Elbe mit dem aus Ungarn 
be beigesogenen Wallenſtein zu einem gemeinſchaft⸗ 
ichen Angriff auf die feftlänbifchen Beligungen bes 
Königs v. Dänemark. Holftein, Schleswig u. pie: 
land wurden erobert, u. Chriftien IV. zur Sit 
den Infeln gezwungen. Die Herzöge v. 2 
lenburg, die v. Wallenitein aus ihrem Lande ver- 
trieben worben waren, wurden unter dem Vorwand, 
den Dänenfönig unterftügt zu haben, in bie Reichs 
adıt erklärt u. abgeſeht, u. ihr Land als Reichslehen an 
Wallenſtein übertragen (1628). Bommernu.dieMart 
mußten faiferl. Beiagungen aufnehmen, Rur biereiche 
u, mächtige Hanjeftabt Stralſund leiftete tapfern 
Widerftand u, jchlug, v. dän, u. ſchwed. Truppen 
unterftügt, alle Angriffe Wallenfteins ab, jo Das 
dieſer nad) 6 Monaten bie Selagerumg der Stadt auf: 
eben mußte. Nachdem Chriſtian IV, v. Dänemark 
feine Flotte die Küſten v. Medlenburg u. Pom⸗ 
mern bebroht hatte, Inüpfte er mit Wallenftein, dem 
& um bie Fernhaltung der Dänen v. feinem jüngft 
erworbenen Herzogtum Medlenburg zu thun war, ım 
Lübeck Friedensunterhandlungen an, bie 2%; 1629 
be Frieden v. Lübeck führten. Ehriftian IV, ers 





jielt jeine verlornen Länder zurüd, mußte aber ver⸗ 
;prechen, fich nicht weiter in die deutſchen Angelegen- 
eiten, außer ſoweit er als Herzog v Holftein dazu 
erechtigt war, einzumijchen, u Wallenftein als Herzog 
v. Medlenburg anerfennen. Schon vorher (*a 1629) 
batte der Kater das Neftitutionsenift erlaffen, 
welches gebot, daß allefeit dem Augsburger Religions⸗ 
frieden (1555) v, den Broteftanten eingezonenen geiſt⸗ 
lihen Stifter herausgegeben werden jolten, u. die 
kathol. Reihöftände ermächtigte, ihre Unterthanen 
zur Annahme ber kathol. Religion zu zwingen. Wer: 
ebens hatten Sachſen, Braunihmweig, Straßburg, 
Handenurg ıc. dagegen proteftiert. Das Reftitutionge 
edift wurde v. den lin 








iichen u faiferl, Truppen in 
Schwaben, Franten, Weftialen u, Niederfachien voll: 
ftredt. Niemand magte, fich Demielben zu widerjeßen, 
nur die Stabt Magdeburg leiſtete noch Wiberftand. 
Schon wurbe indeſſen ſelbſt den fathol. Fürften die 
Macht des Kaifers zu drohend. Als dieſer auf dem 
Kurfürftentage zu Regensburg (uni 1690) 
die Wahl feines Sohnes zum röm, König durchſehen 
wollte, mußte er vem Drängen Maximilians v. Bayern 
a. anderer fathol. wie proteftant. Reicjsfürften nach: 
geben u. Wallenitein nebft einem Teile feines Heeres 
entlafien. De jt bes kaiferl. Heeres wurde unter 
Tillys Oberbeichl geftellt, die Herzöge v. Mecklenburg 
wieder eingejebt, u. dann erit des Kaiſers Sohn 
Ferdinand (111.) zum römifchen König gewählt. 
Schwediſcher Rrieg 1630-1635. 
Unterdeſſen erhielten bie Proteſtanten einen Bunz 
desgeno in Guͤſtav II. Adolf v. Schweden. Dieſer 
war dem ſeitherigen Verlauf des Krieges in Deutſch⸗ 
land mit Nufmertiamfeit gefolgt u. hatte, aufer 
erjönlichen, politiiche u. religiö)e Beweggründe, in 
m Krieg einzugreifen. Der Kaiſer hatte den Röni, 
Sieamund IIL.o. Volen, mit dem Guüſtav Adolf jet‘ 
1621 Krieg führte, wiederholt unterjtigt; feine Ver⸗ 
wandten, die Herzöge v. Medlenburg, waren ver- 
trieben, ut. feine Vermittelung beim Lübecker Frieden 
war zurücdgemiejen worden. Sodann konnte es Buftan 
Adoif nicht nleichaültig mit anſehen, daß Oeſterreich 
an ber Küjte ber Oſtſee feften Fuß ſaßte u. Schwedens 
errichaft über das Baltiihe Meer beprohte; es 
ollte vielmehr Schwedens richaft über die Dſtſee 




























ommerns u. ber Seefüften gefichert werben, Dazır 





Hannes, marıs Ba ) durch) die Erwerbung 


am, daß die Unterdrüdung des Proteftantismus in 
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Norddeutſchland au den Proteftantismus in Schwe⸗ 
den u. damit die Exiſtenz des ſchwed. Staates gefähr- 
dete. Gujtan Adolf hatte deshalb wiederholt ver⸗ 
fucht, durch einen Waffenftillitand mit Polen freie 
Hand gegen ben Kaiſer zu erhalten; aber jeine barauf 
gerichteten Bemühungen waren durch den Einfluß 
des Haijers vereitelt worden, Erft der Vermittelung 
Frantreichs das mit dem Kaiſer wegen ber mantua⸗ 
niſchen Erbfolge in Krieg geraten war u. v. einem 
Einfall der Kaiſerlichen bedroht wurde, gelang es, 
wilden Bolen u. Schweden zu Stubm (2%, 1629) 
einen jährigen Waffenftilfftand zuftande zu bringen 
u. Guftav Adolf gegen bie Zuficherung v. Hilfsgeldern 
um Striege gegen den Käiſer zu bewegen. *ı 1630 
anbete Guftav Adolf mit einem Heere v. 16000 Mann 
an ber pommerjchen Hüfte, befegte Stettin u. vertrieb 
die Kaiſerlichen aus Pommern. Bon ben proteftant, 
Fürften Norodeutfchlands ſchloſſen füh anfangs nur 
die Herzöge v. Medlenburg u. der Abminijtrator v. 
Dingdrkurg u. v. ben übrigen, die auf einer Zuſam⸗ 
nft zu Seipzig 1631 bewaffnete Neutralität bes 
ſchloſſen hatten, zuerit Heffen:Caffel u. die Herzöge 
v. Weimar u. Lüneburg u. nad) längeren Berhandz 
Lungen aud) bie Kurfürften v. Brandenburg u. Sachſen 
an ihn an. Während diefer Verhandlungen murbe 
Magdeburg (?%, 1631) v. Tilly erjtürmt u. durch 
eine Feuersbrunſt Bid auf den Dom, das Liebfrauenz 
Loſter u. einige Fiſcherhütten an der Elbe zerftört, 
Das Feuer wurde nach dem Driginalbericht Tillys an 
den Kurfürften v. Bayern, worin ber Brand als ein 
roßes Unglüd bezeichnet wird, v. der Veſahung jelbft 
ür den Fall der Erjtürmung angelegt, um dieſe feſte 
Stabt ald Waffenplak für die Yigiiten unbrauchbar 
zu machen. Tilly wandte ſich nun v. Thüringen auß 
nah Sachſen u. der Altmark, beftürmte erfolglos 
Guftav Abolfs feites Lager bei Werben (am Einfluß 
der Havel in die Elbe) u. zog wieder nad Sadjen 
wurd, um ben Rurfüriten Yohann Georg megen 
einer als an dem Konvent in Yeipzig zu 
yüdtigen. Gultau Xbolf aber eroberte v. feinen Lager 
in Werben aus Medienburg, gab das Land ven ver: 
triebenen Herzögen ala ſchwediſches Lehen zurüd u. 
;0g, nachdem er ſich mit ben ſachſiſchen Truppen unter 
rnim bei Düben ('%%, 1631) Zeigt jatte, v. dem 
Kurfürften gedrängt gegen Tilly, een Eruppen 
Sadjen wie ein feindliches Land behandelten, heran. 
Bei Breitenfeld,nörbdl.n. Leipzig, fam es (17, 1631) 


zur Schlacht, in welcher Tilly vollftändig geichlagen | 


murbe, Tilly, in der Schlacht dreimal verwundet, 
floh mit ben Trümmern jeines Heeres über Halle 
nad) Niederjadhien, um ſich durch die dort befindlichen 
Zatjerl. Bejatungen zu verftärfen. Guftav Adolf aber 
ig, nachdem er den Krieg in Schlefien u. Böhmen 
m Kurfürjten v. Sachſen übertragen hatte, durch 
Thüringen nad) Franfen u. den Main hinab nad) dem 
Rhein, erftürmte ben Marienberg bei Würzburg u. 
g te in Würzburg eine Landesabminiſtration, zur 
fte aus Broteftanten bejtehend, ein, brachte Hanau 
u. Frankfurt raſch in feine Gewalt, ergwang den Rheins 
übergang bei Oppenheim u, überminterte in Mainz. 
Unterdefien hatte Tilly die Tailerl. Bejatungen an 
ber Wefer an fich gezogen, fich in Afchaffenburg mit 
in Zothringen geworbenen 12000 Mann verftärkt u, 
das v. General Horn, welchen Buftav Adolfin Franken 
auriidgelaffen hatte, bejegte Bamberg weggenommen. 
Darauf ließ Guftan Abolf einen Teil feines Heeres 
unter dem Herzog Bernhard v. Weimar jur Decung 
der Rheingegenden zurüd, brad) mit der Dauptmacht 
v. Mainz auf, vereinigte fich bei Kigingen 1%, 1632 
mit General Horn u. folgte Tilly, der ſich zum Schu 
der bayriichen Grenze zurüdzog, über Nürnberg na 
Donauwörth, das Maximilian obne Gegenmehr 
räumte, 2%, 1692 erawang er den Webergang über 
den Zeh bei Nain, wober Tilly tödlich verwundet 
wurde (7 *%.1632), befehte Nugsburg u. zog "ir, 1632 
in Mitm en ein Unterbejjen war ber urfirlt v. Sach⸗ 
fen nach der Schlacht bei Breitenfeld in Böhmen ein— 
gebrochen, deſſen Heine Stäbte ihm jogleich die Thore 
öffneten, hatte Prag zur Kapitulation nenötigt u, eine 
fatferl. Entjagarmee über bie Elbe zurüd geworfen. 











In feiner Rot, imNorben v. den Sachſen bebrängt 
u. ım Weiten v. den Schweden bedroht, wandte jic ber 
Kaiſer an Wallenftein u. bewog ihn unter den demüti⸗ 
gendſten Zugeftändniffen, ein neues Heer zu werben 
u. den Oberbefehl über dasſelbe zu_ übernehmen, 
Unter ben Zugen indniffen, zu denen fich der staifer 
verftehen mußte, war u.a. auch das, daß niemand, 
aud der Kaiſer nicht, eine höhere Autorität als 
Wallenjtein beim Heere haben jollte, u. daß ſich 
weder der Kaiſer noch ein öjterreichiicher Bri 
beim Heere einfinden dürfe. Nachdem Wallenftein 
%% 1632 Prag eingenommen u. die Sachſen aus 
Böhmen vertrieben hatte, vereinigte er ſich (H.) zu 
Eger mit dem Kurfürften Marimilian v. Bayern u, 
bezog, da Guſtav Adolf, der Bieie Bereinigung nicht 

atte hindern können, ein befeitigtes Zager bei 

irenberg aufgeihlagen hatte, ein ve 
Lager auf dem Altenberge bei Nürnberg. Eli Wochen 
lang (gen beide Heere einander gegenüber; ba unter⸗ 
nahm Guſtav Adolf (*,) einen Sturm auf Wallen: 
fteins Yager, mußte aber am Abend feine Truppen 
nad) einem mörberifchen gampfe unverrichteter Dinge 
wieder ind Lager zurückziehen. Die Unmöglichfert 
einjebend , fg mit feinem Durch Krankheiten ges 
ſchwächten Heere vor Nürnberg zu halten, bradh er 
1%) jein Lager ab u. wandte ſich nach Schwa en, 

uch Wallen)tein hob Im Zager auf u. zog nad 
Sachſen, um ben Rurfüriten zum Abfall v. dem Bünde 
nis mit Schweden zu zwingen. Auf den Hilferuf des 
Kurfürften eilte Guſtad Adolf nach Norden, vereinigte 
is zu Arnſtadt mit bem Herzog Bernhard v. Weimar, 

en er bei jeinem Abzug v. Senbeng nach Franken 

gelandt hatte, u. verſchanzte fich bei Naumburg. 

allenjtein bagegen Lagerte bei Leipzig, das er er: 


obert hatte, u. jchidtte in der Erwartung, daß Guſtav h 
Adolf wegen ber vorgerüctten Jahreszeit nichts mehr | ! 


unternehmen würde, den General Bappenheim dem 
Aurfürften v. Cöln gegen die Holländer zu Hilfe, 


Kaum hatte Guitau Adolf veffen Abzug erfahren, alß | £, Borbetreife, 


er gegen Wallenftein aufbrad), der num Sn eim 
mrücberief u. nadı Cühen vorrüdte, Hier lam es 
% 1632 zur Schlacht, ın welder Guftau Adolf fiel, 


bie Schweden aber, durch den Zob ihres Königs zu & 


iſcher Kampfeswut entflammt, unter der Führung 
es Herzogs Bernhard v. Weimar über Die Kaiſer— 
lien den Sieg davontrugen, Vappenheim erſchien, 
als bie Schlacht bereits entichieden war, u. janf det 
dem Verſuch, ven Schweden den Sieg zu entreißen, 
tödlich verwundet nom Pferde. Wallenitein zog fi 
nach Böhmen zurild, 

Nach Guftan Adolfs Tode übernahmen Bernhard 
v. Weimar u. der ſchwediſche General Horn bie Lei⸗ 
ER der militärifchen, u. der ſchwediſche Kanzler 
Arel Orenftierna die Leitung der politischen Anger 


legenheiten. Dieſer brachte, da verſchiedene pro= Berl 


teitantiiche Fürſten, die 16 jelthe: dem überlegenen 
Geifte Guftav Adolfs gefügt hatten, teilä, wie Herz 
og Ulrich v. Braunſchweig, jelbjtändige Politik zu 
Hräiben ſuchten, teils, wie Die Aurfiicften v. Sachien 
u, Brandenburg, der Oberleitung Schwedens ſich 
nicht mehr unterordnen wollten, unter Frankreichs 
Mitwirkung nur mit den v. Schweden bejegten ſog. 
oberen ſtreiſen, Schwaben, Franken, Ober: u. Nieder: 
rhein (1%, 1633) das Heilbronner Yünbnis 
zuftande, in weldem Drenſtierna die Oberleitun, 

erhielt. Brandenburg u, Sachen, ſowie Frankrei 

waren in biefes Bündnis nicht mit eingeſchloſſen, 
unteritügten aber deſſenungeachtet auch meiter Die 
protejtantiiche u. ſchwediſche Sache. Die Nheinpfalz 
wurde ben Kindern bes (271, 1632) zu Mainz ges 
— Kurfürſten Friedrich V. zurückgegeben, 
lieb aber unter ſchwediſcher Berwaltung. Nachdem 
Sachſen v. ben Kaiſerlichen geräumt war, Jog ber 
turjächfilche General Arnim mit den Sachſen u. 
Brandenburgern u einem Heinen Korps Schweben 
unter bem Grafen Thurn nad Schlefien, Bernhard 
v. Weimar durch Franken nad; Donaumörth, mo er 
fich mit General Horn vereinigte, eroberte Eichſtädt 
u, nachdem er v. Oxenſtierna * 1633) ba& aus ben 
Bıstümern Bamberg u, Witrzburg gebildete Herzog⸗ 


chanztes 8 
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vn, 


Förbifart, 9 
f, Vorbeifahtt, T. 
Förbigä, © 

vn, vorbeigeben ; 
va, übergehen, 


EIN} | überjpringen. 


Förbigäende, 
Ag 


va, di 
Förbindande, 
5 
56, u 
Berpfüätung. £ 
Förbindlig,@ 
— 


va, verwedieln. 
Förblandande, 
®n, förbland- 


Fi f, Ber 
wedhlung,. 
—— Fr 
de leichen, 
Be 
Li 
m, Diebe 
"Förbitna @ 
Li m 
va, Blenden ber 


thören. 
Förblindelse, 
© f, Verblen- 


Förblödning, 
@f,Berbiutung. 
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Förblomme- 
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blümte Darfiel⸗ 


dung, f. 
Förbiufte, @ 
va perbtäften. 
Fi rböla, S 
va, borbiegen. 
Förbün, et, 
—*— * 
rbomma. 
va, verriegeln. 
Förborgs, ® 
va, verbergen. 
Förborr,@&m, 
Borbohrer, m. 
Förborra, S 
va, vorbohren 
Förbränna,@ 
va, verbrennen. 
Förbrämm- 
— ®n, för- 


Tg 4 
Berbrermung, f. 
Förbräunelig, 

&, berbreims 


—E @ 
va, rabbreden, 
enthielten, 

Förbrimma,@ 
vn, verbrennen. 

Förbrödra,@ 
va, berbrübern;, 
vr, fid verbrüs 
dern. 
Förbrödring, 

, Berbrüdes 
rung, f. 

Fürbruka, © 
va, verbrauden. 
Förbrukande, 


förbrak: 
t, Ber 





va, berwirren. 
Förbryliande, 
n, Berwir- 


Förbrytelse, 
Berbreen. 


a, 
Förbud,@n, 
Verbot, n. 
Förbalta, @ 
va, verboljen. 
Förbund. 5 
Bund, m; Bilnds 
Nianz, 
m. 
— 
broder, & m, 
Bunbesgenoffe. 
Förbygel, 
m, 2ruf lo 
Förbygga, S 
va, Vorbauen; 
umbauen (ein 
Schiff); fein Gelb 
verbauen. 





va, vertaujch 





BVorberbed, n. 
Fördämma,@ 
va, Dämmen. 
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tum Franken ala ſchwediſches Lehen erhalten hatte 
gr 693), das michtige Regenäburg. Dem hatte 

allenftein unthätig zugeiehen. Cr hatte nad) der 
Stadt bei Lügen fein Heer in Böhmen reorganifiert 
a. dann wohl aud) eine Seweaung gegen die gaufik 


emacht u. ben Srafen Thurn mit feinem auf 


ann zujammengejchmolzenen ſchwediſchen Korps in | 4 


feinem Lager bei Sternau (Oktober 1633) einge: 
ſchloſſen u, zur Baar geswungen, aber tro 
er Hilferufe bed Kurfürften v. Bayern u. der Aufz 
forberung des Kaiſers zur Befreiung Bayerns v. ben 
Schweden nur einige Tauſend Reiter abgeſchidt u. 
zur Nettung Regenöburgs weiter nichts gethan, als 
aß er bis nah Cham vorrüdte, nach dem jede 
Regensburgs aber wieder nad) onen urücklehrte. 
Hier fnüpfte er während des Minters 1633— 34 mit 
rankreich, Sachſen u. Bernhard v. Weimar Untere 
endlungen an, die wahricheinlich auf Erwerbung v. 
öhmen ob, ver Pfalz, auf frieden mit den Pros 
teitanten, Beſchränkung bes öfterreichifchen u, ſpani⸗ 
fchen Einfluſſes u. anderes gerichtet waren, u. juchte 
die Armee für ſich zu gewinnen, wurde aber, ba feine 
Unterhanblungen dem Kaifer verraten wurden, abe 
pi tu. (292 Tea) zu Eger ermordet. (Siehe Walz 
eniteim.) Nun übernahm des Kaiſers Sohn Fer⸗ 
dinand (nachmaliger Kaiſer Ferdinand IIL.) unter 
ber Zeitung des Generals Gallas den Überbefehl über 
das Faiferliche Heer, zwang Regensburg (**8 1634) 
ur Kapitulation, vertrieb den Herzog Bernhard v, 
eimar aus Bayern, eroberte Donaumörtd u, brachte 
den Schweden unter Bernhard v. Weimar u. Horn 
bi 1634) bei Nördlingen eine gänzliche Nieder: 
lage bei. Die ſchwediſche Armee wurde faft aufges 
rieben, General Horn gefangen; mit den Trümmern 








2 |des Heeres entfam Bernhard v. Meimar nach dem 


Elia; Schwaben, Franfen u, die Pfalz fielen in die 
ände der Haijerlichen,, der Heilbronner Yund Löfte 
ch auf, das Uebergewicht Schwedens in Deutſch- 
and war gebrochen. Die zwei mictigfen Folgen der 

Schlacht bei Nördlingen aber waren die Ausföhnung 

des Kurfürften v. Sachen mit dem Kaifer_ u. bie 

offene Beteiligung Frankreichs an dem Rriege. Sadjfen 

* mit dem Kaiſer (?% 1635) den Separat⸗ 





trieben zu Prag, in welchem e3, neben der Ü 
tigung des Pafjauer Vertrags (1552) u. Augs⸗ 
rger Religionsfriedens (1555) auf 40 Jahre den 

ruhigen Befig der vor!2/, ,1627eingezogenen geiftlichen 

Güter u, die beiden Laufige ala Köhmisches Lehen ers 

hielt. Diejem Frieden traten nad) u, nach die meiften 

proteftantijchen Stände des Reiches bei, fo daß nur 
noch Heffen-Caffel, Württemberg u. Baben:Durlad) 
auf Seiten Schwedens jtanden. 
Franzöfifchfehtvedifcher rien 163518. 
In bem weiteren Verlauf des Krieges handelte ed 

Ich nicht mehr um religiöje, jondern um politifche 
intereifen: Schweden fuchte ſich an der Oftiee u. 
ranfreih am Rhein anf Deutichlands Kojten zu 

vergrößern. Zugleich hatte frankreich jet mehr als 

a drohende Uebermacht des Hauſes Habsburg zu 

ürchten. 





Deshalb ſchloß es jet, nachdem es ſeither 
ie Gegner desſelben nur mi geldern unterftügt 
galt, mit Schweden u. deſſen undesgenoſſen einen 
jertrag, worin es ſich Ve tele, den Krieg gegen 
Spanien zu beginnen, Rillion Dilisgelder an die 
Berbimbeten zu zahlen u. 12000 Mann über den Nhein 
u Hilfe zu ſchicken. Dafür wurde den Franzojen 
——— übergeben, Breiſach verſprochen u. 
ſſaß, jedoch nur für Die Dauer bes Krieges, unter 
franzöfiichen Schuf geftellt, Der Krieg bervegte ſich 
nunmehr auf einem nördlichen u, öftlıchen Kriegs: 
ja tbc eimerjeitg u. auf einem weitlichen andr 











eit3 : dort ftanden Kaiſerliche u, Sachſen den Schme: 














bier aus unterhandelte er, während Mainz, Franken⸗ 
thal u. faft gan, Ober-Deut land an die Kaifer: 
lichen verloren gingen, mit Frankreich u. ſchloß mit 
defſen leitendem Staatsmann Ridelieu (20 1635) 
ir St.:Germain en Zaye einen Bei ‚ worin er 
d}nerpflichtete „für die Dauer des Kriegeß gegen 
IL. Livres fährlicher Hilfögelber 12: ann 
zu Fuß u. 6000 Reiter für Frankreich zu ftellen, 
nofilr ihm das Elſaß als framzöfiiches Lehen, ber. 
eine angemeffene —— eund uactent murde, Mit 
diejem Vertrage trat Bernhard v. Weimar aus ſchwed. 
in franz. Dienfte. Während Gallas nad) der Ein= 
nahme v. Mainz; vom Elſaß aus gegen Dijon vor: 
woringen juchte, unternahm ber bayr, General Jo—⸗ 
ann v. Werth einen fühnen Reiterzug in das nördl. 
ankreich u, drang bis in die Nähe v. Paris vor. 
och blieben beide Unternehtnungen ohne Erfolg. 
Im Often war inzwifchen ber ſchwediſche General 
Bandr (Januar 1636) nad Halle u. dann nady 
alberjtabt vorgerüdt, vermochte aber das v einem 
jächfiich - Faiferlichen Heere belagerte Magdeburg 
nicht zu entjeben; 1%, 1636 mußte bie Stadt kapi⸗ 
tulieren. Baner wurde burd den Kurfürſten v. 
Sachſen nad) Medienburg zurüdtgebrängt, rüdte aber 
bald wieder vor, frgte über das ſächſiſch⸗kaiſerliche 
eer_ (#0 1636) bei Wittſtack, befegte einen grö— 
en Teil v. Brandenburg u. Sachſen u. eroberte Er- 
et u. Torgau, wo er cin feftes Yager bezog. Von 
einem faiferlichen Heer unter Hahfeld u, Götz ein= 
arten, entfam er nad) Pommern, wohin ihm ber 
eneral Gallas folgte. Zange ftanden im Sommer 
1637 Bandr u. Gallas bei Stettin u. Anklam einander 
gegenüber, — ergriff Gallas die Offenſive u. 
eroberte faft ganz Pommern, mußte ſich aber wegen 
Mangel an Lebensmitteln u. Krankheiten im Heere 
Winter 1637—38) zurückziehen. Baner, durch 14000 
ann aus Schweden verftärft, folgte ihm na ‚drang 
im Sachſen ein, ſchlug das jächfiich-Faiferlicde Heer 
Bei Chemnig (*, 1639), verwüftete Sachfen, brang 
in Böhmen ein, jchfug die Kaiferlichen unter Erjz 
berzog Leopold Wilhelm bei Branbeis (19, 16% 
an. nahm Stellung bei Saat, in der er umbemegli 
ftehen blieb, Erſt April 1640 zog er durch Böhmen 
u. Meißen nad) Thüringen ab, um ſich mit den Trup: 
pen der Zandgräfin Amalie v. Heffen, die 1639 einen 
meijährigen Tan mit dem Kaifer ge: 
{lolien ſich jet aber mieber den Schweden zu: 
cwendet hatte, u. des Herzogs Georg v. Zilneburg, 
er nach furzem Abfall wieder zu ben Schweden über: 
treten mar, zu vereinigen u. Erfurt zu a en. 
Im Juni 1640 zog er, nachdem er fich in Erfurt 
deufend verftärft hatte, nad) Franken u. Heffen 
u. ſetzte ſich nach manderlei Din= u. Sermärf: 
im November in Braunfchreig feit. 
Auf dem weſtl. Rriegsichauplak führte unterbeffen 
Bernhard v. Meimar, ſeit 1637 v. Franfreih mit 









unbeichränfter Vollmacht verjehen, den Krieg ganz 
unabhängig v. Schweden, er fchlug die Kaiſerlichen 


(Hunt 1637) bei Bejangon, ging a ee nen Nhein 
mußte aber vor den Bayern unter Johann v. Mer 
u, den Kaiferlichen unter Iſolani wieder über ben 
Rhein zurückgehen, eroberte Laufenburg, belagerte 
Rheinfelden, ſchlug hier das zum Entjaß herbeiz 
geeitte faijerliche u. Aigiitiie Heer, mobei die Ger 
nerale Savelli, Johann v. Werth, Speerreuter u. a, 
fangen wurden (?4 1638) u. brachte Kerr 1638) 
eifach durch Hunger zur Uebergabe. Der Herzog, 
der Breiſach als fein Eigentum betrachtete, lieg 
Münzen mit dem Weimar-Breiſacher Wappen jchla- 
gen zc,, verlegte aber Frankreich jo, daß dieſes ihn 
ganz ohne Unterftügung lieh, Sein Heer jhmolz 
immer mehr zujammen, jo daß er faum noch 5000 
Mann im offenen Felde aufftellen konnte. Mit dieſen 
wollte er über den Rhein gehen, ala er plößlich in 


dh: | einer Bergen Meife erfrantte u, (1% 1639) im 


Lager zu Neuenburg a.Rh.ftarb. Seine Eroberungen 
wurben v. Franfreich im — genommen u, jein 
ger unter den Oberbefehl des franz. Generals Bud: 
riant geitellt, Um über die Wiederherftellung des 





Friedens zu beraten, wurde v. dem Kaiſer Fer— 
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dinand III. (feit 1637) auf ?% 1640 ein Neichätag 25 
| aber, als eine kaiſerlich⸗ bayriſche Armee heranrüdte, 


nad; Regensburg berufen. 

Da fehle ‚er ſchwed. General Bandr den Plan, 
den Hatfer jamt ber Reichsverſammlung aufzuheben, 
brach im Dezember 1640 aus feinen Wintergquartieren 
auf u. erſchien ha 1641) vor Regensburg, wurde 
aber dur plöflich eintretendes Taumetter an ber 
Ausführung jenes Planes nehindert u. zog ſich vor 
dem unter Piccolomini beranziehenden kaiſerlichen 
Heer durch Böhmen nach Sachſen zurüd. Auf bem 
Nüdzuge wurde er v. einem beftigen Fieber befallen 
u. ftarb Infolge ber ungeheuren Strapazen (29); 1641) 
zu Halberftabt. zom ölgte im Dberbetehl Torſtens⸗ 
ton, troß jeines heftigen Gichtleidens einer der 
ichnellften u. Kühnften Feldherren im ganzen Kriege. 
Er traf mit Berftärkungen aus Schweden ("1 1641) 
bei dem Heere an der Äller ein, ftellte die Elamuns 
bene Mannsjucht wieder her, zog fa Sietten, 
ftürmte Glogau, nahm Schweibnig, Neifje u. andere 
Stüäbte in © leften, drang in Böhmen ein, eroberte 
Olmuß u. ſchlug auf dem Rüdjuge das ihm nad: 
drängende Farjerliche Heer unter dem Erzherzog Leo: 

old u. Biccolomini (*ıı 1612) bei Yeipzig, das 
tich ihm (93) ergab, u. nachdem er den mit dem 
Raifer verbünbeten König Ehrijtian IV. v. Dünes 
mark dv, dem Feſtlande vertrieben hatte, ben faijer: 
lien General Gallas der ihm nach Norden nachge= 
sogen, aber vor ihm wieder nadı Böhmen zurücgesr 
wichen war (% 1645), bei Janfau im Böhmen, 
Diejer Sieg eröffnete Torftension den Weg in die 
faijerlichen Erblande, bie zugleid) von dem Fürſten 
Rakoczy v. Siebenbürgen ım Often bedroht wurden. 
Der Keifer flüchtete v, Prag nad) Wien. Torftension 
eroberte Iglau u. brang über Znaim bis in Die Nähe 
v. Wien vor, ging aber im September nad Böhmen 


urüd u.legte, d. Krankheit erichöpft (Dezember 1645 
Das Konmando nieder. An in Se trat 3 
Karl Guſiav Wrangel. 


Im Weiten hatte unterbeijen ver franz. General 
Guebriant den Rhein bei Weſel überjcpritten, ſich 
(Zuni 1642) mit den Heffen vereinigt u. bie kaiſerlichen 

‚enerale Lamboy u. Diercy bei Keinpen ('ı 1642) 
geietlagen u. gefangen, wurbe aber ("1 1643) ber 
der Belagerung v. Hottweil im Schwarzwald tödlich 
verwundet u. jtarb bald darauf. Sein Nachfolger im 
Oberbefehl, der franz. General Hankau, wurde v. 
bagrijchen u. kaiſerlichen Truppen unter Johann 
v. Wert) u. Graf Diercy bei Tuttlingen; 1643 
überfallen, jein Korps vernichtet od. gelangen u. Das 

anze Sriegsmaterial erbeufet, Darauf eroberten 
% ann v. Werth u. Mercy faft ganz Süddeutſchland 
a. ſchlugen Die Franzoſen unter Condé u. Turenne, 
nachdem fie vo, denjelben zur Aufhebung der Bes 
lagerung v. Freiburg genötigt waren Ba, 1644), 

ogen Ah aber, da fie fibk große Verlufte erlitten 
IM en, in die Gegend v. Villingen zurlick. "Die Franz 
zojen breiteten fih nun in Baden u, am Rhein aus 
u. eroberten (Septeinber) Mannheim, Speier, Phi: 
Tippsburg, Worms, Oppenheim, Mainz, Kreuznach u, 
Landau. Tuvenne, der had) Ablauf des 
über ben Rhein gegangen, bis nach Stuttgart vorge: 
drungen u. Schwabiſch· Hall, Rothenburg u. Mergent: 
beim Beieht hatte, wurde bei Herbſthauſen ("; 
1645) v. Mercy überfallen u. gefchlagen, fiegte aber, 
nachdem er bie heifiichen Truppen u, ein ſchwediſches 
Korps unter Königsmark an ſich gegogen u, ſich mit 
eng! ien, Kaum) vereinigt hatte, über Mercy (*% 
1645) bei Alleröheim unweit Nördlingen, Mercy 
fiel. Als indeffen die Bayern unter Johann n. Werth, 
durch Faijerliche Truppen werftärkt, ur Offenfive 
übergingen, zog fich Turenne über Wimpfen nach 
Philippsburg zurüd, Die Bayern eroberten DE. u. 
Nod.mehrere n,den Franzoſen beiepteStädte in Schwa⸗ 
ben u. nahmen hier u. ın Franken Winterquartiere, 

Im Diten verließ General Wrangel, nachdem er 
den Oberbefehl über bas ſchwediſche Hcer übernommen 
hatte, Böhmen, bezog an ver Saale, im Weimariſchen 
u. Altenburgiichen Quartiere, vertrieb die Raiferz 
lichen aus den Gegenden zwiſchen Elbe u. Weſer, 
vereinigte ih mit Turenne bei Gießen u, fiel mit 


unters | 
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biefem in Bayern ein. Er belagerte Augsburg, 


bie Belagerung auf u. zog fich bei Yauingen über bie 
Donau zurüd, Die Bermüftungen, welche die ſeind⸗ 
lichen Heere in Bayern anrichteten, bewogen ben 
Kurfürften Narimiltan, mit Frankreich An Im (!%, 
1647) einen Sevaratwaffenttilftand sufchlichen, 
der dv. Schweden micht anerkannt wurde. Johann 
v, Werth, damit unzufrieden, juchte die bayriichen 
Truppen zum Abfall zum Kaiſer zu bewegen, mußte 
aber, v. ben Truppen verlaffen u. v. dem Kurfürſten 
geächtet, zum Roller fliehen. Wrangel zog, nachdem 
er (2%, 1647) Schweinfurt erobert hatte, Durch Franz 
fen nach Böhmen, zung ver (17, 1647) zur Rapiz 
tulation, überfiel in der Nacht des 0 das laiſerliche 
Sage an ber &ger, jo baß Ferdinand III. mit genauer 
Not ber Gefangenichaft entging, 320 "3 er nad) 
einem unglüdlichen Gefecht ber Schloß Triebel (255 
1647) nach Tepliß zurüd, Unterdeifen hatte fich der 
Surfürjt v. Bayern wieder mit dem Kaiſer ausge: 
jöhnt u. feine Truppen zu bem —— in 
der Oberlaufik ſtohen Tom, Darauf bra rangel, 
eine Bejagung in Eger jurüdlaffend, aus Böhmen 
auf u. zog durch Thüringen ins Eichsfeld, mohin 
gm die faiferlich:bayrijche Armee nachfolgte. Ende 
‚overnber jedoch trennte —95 — bayriſche General 
v. EXonsfeld, v. den Kaiſerlichen die unter dem, 
früher geigen, General Dlelander sont jappel) 
eſſen-Caſſel verwüjtet u. Marburg erobert hatten. 
m März 1648 vereinigte ih Turenne, nachbem er 
den Ulmer —— gekundigt hatte, bei Det: 
tingen mitRönigämar ——— 
worth vor u. ſchlug, nachdem Konigsmart zB Ver: 
———— des v. den Kaiſerlichen belagerten 
ger abgeſendet worden war, mit Wrangel vereinigt 
das —— BogeiIde ger (75 1648) unter Mes 
lander u. Sronsfelb bet Jusmarshaufen unmeit 
Augöburg. Melanver blieb in ber Schlacht. Königs 
marf war unterdeffen in Böhmen weiter vorge: 
drungen, hatte (9; 1648) die Kleinfeite v. 4 
erobert u. war, nachdem er v. dem General Witten: 
berg u, dem Palzgrafen Karl Guftao Verftärfungen 
erhalten, im Begriff, den heranrückenden faijerlichen 
entge eniunien, als die Nahridt von Abichluffe 
bes Wefträliichen Friedens eintraf, 


Der Wertfäliiche Friede. 

Schon nach Abjchluf des Prager Friedens vom . 
1635 wiſchen dem Aatfer u. dem Aurfüriten v. Sach: 
fen hatte ſich Orenjtierna wegen eines Friedens un: 
mittelbar an den Hatjer gewanbt, aber erſt nach lan: 


ger Zeit durch ven AAirfteßen ». Sachſen Die Antwort | & 


erhalten: man bewillige dem faſt bis an bie Oſtſee 
urücgebrängten eo: freien Abzug in fein Vater: 
and, terauf yatte Drenftierna ungeachtet des mit 
Frankreich zu Compiegne (?*4 1635) abgeſchloſſenen 
Tertrags mit dem Kurjüeiten v. Sächſen unterhan: 
belt, aber ohne Erfolg. Die nun folgenden Siege ber 
Schweden lieferten ben Beweis, daß —ã— den 
finftigen Zeitpunkt fir einen Friedensſchluß ver— 
— Datte; ja, es lonnte um fo weniger an einen Frie⸗ 
den gedacht werden, ſeitdem ſich auch Frankreich am 
Kriege beteiligte. Gleichwohl fuchten Derzog Adolf 
Friedrich v. Mecklenburg, Ehriftien IV. v. Däne⸗ 
mart, Papſt Urban VIIL, Venedig, —— Sieg⸗ 
mund dv, Brandenburg u. die Herzöge v. Yauenbur, 
den Frieden zu vermitteln, Venedig u. der Pap 
ſchlugen Eöln als tongrekort vor, u, wirtlich erjchies 
nen die Geſandten der vermittelnden Mächte, jowie 
des Kaiferd, Spaniens u. ſpäter auch Frankreichs; 
nur Schweden ſchickte feinen, jondern unterhandelte 
nur mit Frankreich zuerit zu Wismar u, dann zu 
Hamburg u. ſhloß (!ı 1035) ein neues Bündnis mit 
ihm ab. Naifer Ferdinand III. war erſt nach, den 
viegsunfällen v. 1640 u, 1641 zu ernftli 
Friedenöunterhandlungen bereit, 22 1641 fam in 
Samburg unter VBermittelung Dänemarks zwiſchen 
den Gejandten Defterreihs, Schwedens u, Frant: 
reichs ein Präliminarvertrag zuftande, ven der Haller 
erit nad der Schlacht bei Yeipzig (4, 1642) ratifiz 
zierte, 





— 





St diefem wurden Osnabrüd u, Münfter als va, ertragen, dere 
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Fördämman- 
de, n, Däns 
inen, ı. 

Fördämning, 

f, Damm, 
Bei, m, F 
rdans, 
m, ®ortanj. m. 

Fördunsa, & 
vn, borfangen, 

Fürdansare, 
Sm Bortänget, 

ördatera, 
va, jurüddalies 


m, 
ran, 


Färdelnktie, 


a, vorteilhaft, 
Gere e; 


Fördenskall, 
bad, destuegen, 
"Fürderf, ion, 

rde 2 

Lerderben,D. 


Förderfrare, 
eh ın, Verderber, 
örderind,ch 
m, voller Wind. 
Fördjefind,nh 
a, verteufelt, 
ördiupa, 
va, beritefen; vr, 
fich vertiefen. 
Fördjupande, 
an, Kerdip- 
ning, f, Bertier 
fung, f, 
Fördölja, & 
Ya, verbergen, 
verhehlen, vers 
heimlichen, vers 
jemeigen. 
Fördöma, &b 
va, berbammei, 
verurteilen. gum · 
Kid verwerfen. 
Fördömelse, 
, Berdamine 
mis, Merurteis 
Iung, f. 
Fördömlie,n® 
a, verdammlid), 
Fördold,@a, 
verborgen, 
Fördom,&brm, 
Vorurteil, f, vor= 
gefagteDteinung. 
Fördomsfrl, 
A vorurteile= 
ei. 


‚emeinten | N Fürdränka,ch 


va, ertränfen,ct= 
erfäufen. 





tt. 


ln = 


895 


tragen, leiden, | 

dulden. 
Fördragsam, 
8, verträglid. | 
Fördragsam- 
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Kongreßſtadte aufgeftellt, jenes für die Berhandlun: 
aen des Kaiferd mit Frankreich dieſes für bie mit 
Schmeben. Die Eröffnung bes Kongrefied mar auf 
Re 1642 angelegt, wurde aber, da die Ratififationen 
erſt 
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Sach ſen behielt die im Prager Frieden (1635) v. 
Defterreich abgetretene Zaufig u. dad Direltortumt 
ber evangel. Stände, Bayern behielt die Aurmürde 
u. die Oberpfalz, u, für Die Rheinpfalz murbe eine 





het, eh f, Ders im Mär; ausgemechjelt wurden, auf !h 1648 vers | neue, die achte, Kurwürbe errichtet, Medlenburg 
— — jteit, agt. Die Sefani ten, mit Nusnahme —— erhielt für Wismar die Bistüner Schwerin u. Rape: 
F — C} jünben fh rechtzeitig ein, worauf Schweden erllärte, | burg als Fürftentümer; Heilen: Enfjel die Abtei 
va, bertreiben; | dah nor Ankunft ber franz. Botichafter an eine Ber- geräfeib, die Grafihaft Schaumburg, jowie einen 
ange, | Handlung nicht zu deuten fei, u, em Raifer fam diefe | Anteil am Erbe der Sinie Marburg u Thle, 

5 fördrit- gerung nad) dem Siege v. Tuttlingen (24,,1643) 3 Kirchliche Bedingungen: Der Mugöburger 

8, , Vertreis | nicht unerwünfcht, Da aber das Jahr 1 wenig | Neligionsfriede v. 1555 wurde beftätigt u. auf Die 
bung, 1. Blikd brachte, das Jahr 1645 jelbft die Hababurgiihen | Reformierten ausgebehnt; ala Normaltag für ben 
Fördrista, Erblande den Schweden öffnete, dachte Berta Beftt; der eingezogenen geiftlichen Güter wurbe der 
yz, 1 ertreir | nun ernftlich an Friedensverhandlungen u, jandte als | 1,1624 an ehr je tatholiich 
Im. ® srEibe | jeinen Brinzipallommifjarins den Grafen v. Traut- | war, follte fatholilch, u. was proteltanti dar follte 

en, fi ge, | Mannsborfmit erweiterter Bollmacht nad) Dsnabrüd. | protejtantiich bleiben. Daran mar aud) das Jus re- 
trauen. aneaifaen waren in ben Rongs ftäbten bie Ge: | formandi gebunden, b. b. der Webertritt bes Lanbes- 
Fördröja, & | jandten ber Eontrahterenden Mächte, im März u. herrn zu einer andern Konfeſſion jolte ihm nicht das 
va,vergögern;vr, | Mpril 1644 ſelbſt Die Franfreichs eingetroffen ır., naı echt geben, die Religion des Yandes zu verändern, 
853 zaubern; | he man fait ein anzes Jahr über gormalitäten, na= | u. da® Reservatum ecclesiasticum wurde auf: 
a mentlich über Die Teilnahme der Neichöftände an den geioben, Die Garantie des Meftfälifchen Frievens 
plant, |? Biebenönerhanblungen, geftritten u. jhließlich ale | Übernahmen Franreic u. Schweden u. erhielten da 
meinbrennerei) eichäftände, u. unter diefen jelbit mittelbare, zu: ——— jenheit, id jederzeit in die Angelegenheiten 
Borjprung, Bor» gelaſſen hatte, wurde (rl 1645) der Kongreß eröff: | des Deutirhen Reiches zu miſchen. Hay Vnnoseg X. 
lauf, m. net u. (116) die Propofitionen der beiden Kronen v. verjagte dem Meftjälichen Frieden jene Beftätigung. 
Fördrumma, | eantreich u. Schweden in beiden Städten übergeben. | 2itteratur: Fr. 6b. v. Khebenhiller, Annales Fer- 
—— ie Vollmachſen für die faijerl. Votſchafter würden dinandei (Regensb. u. Wien 1640-46, 13 Bor.; — 

4 v. raf Trautmannsborf erit Dez. 1645 gebracht. Auszug b. Runde, Spy. 1778-81, 4 Zle.): Gualto Prlos 
Fördubbla,ch che eb h * talo, Sejhiäte ber Kriege Ferbinanbs . II, gegem 
va, verboppeln. zu Dänabrüd murbe ber Friebe zwifchen bem| Quftan Mpoif u. die Sihweden (1619): P. B, Borge, 
Fördabblan- | Ratier u. feinen beutjchen Bundesgenofjen einerſeits Commentarii de bello suetico u. Mars suneo-germa- 
de, @ n, för- |u. den Schweden u, deren Anhängern andrerjeits,| nicus 1641); Ph. Chemmik, Beldjichte deb fanmenifhen 
Anbei‘, Ber Imie zwi —D ber. tatl lichen Re —ãA— * * — auch An — aun in: Bohr 

u 1. artei u, zwiſchen dem Kaifer u. den Reichsſtanden WAR: — IN —— 

Fördunkl: H 17 ranzbi. dv. Ramba— ‚alle 1758— 80, 4 Tle.); S. Pufen- 
— verhandeit u, zu Münfter "I 1648 der eete e e 1esor emttlır Beide 


Fordunklan- 





Fördystra, @b 


va, verblftern, 
flern. 
Fürs, va, 
führen ; bringen; 
leiten ; bewegen ; 
D, —— 
bes Menges, 1; 
ſchlechter Weg, m 
Före, @ n, 
an nf. 
re,whpraep, 
= für. vor; ad, 
vorn, vorauß, 


Föürebhdn, && 
va, = behlla, 
verkündigen, 

Förebära, & 
va,porgeben,Dor« 
enden. 

Förcbedjare, 
, Fürbitter, 
WFürfpreiher, m. 
Föreblld, & 
ın, Borbilb, n. 

Förehilda, && 
va, borbilben. 
Förebildande, 
en vorbildlich. 

örebildning, 

£,Borbilbung, 

örebrä, & 
va, bormerjen, 
vorrllden, vers 
weifen, 

Förehräelse, 

1,Vormurf,m. 

Förebringn, 
u vn, borbrim 
‚gen, anführen. 

Förebud,ein, | 
Borbote, Mor 
1öufer, ın; Dore 
bebeutung,f;Bor 
jeihen, n, 
Förebygra,ch 
va, ſteuern, vor« 












iſchen ber öfterreichiichen u. paniſchen Linie bes 


Habsburg einerjeil u. Frankreich u. deſſen 


m‘ 
- * 
undeögenoffen anbrerjeits 17, 1648 abgeſchloſſen u. 


unterzeichnet. Jener heißt in ven Friedensurkunden 
fr Jmetier Srlevensfhtup), Der Inte 
erlich <jchwebifcher Friedensſchluß), diefer „Instru- 
ee il Pacis ee (Raiferlich: 
frangöfiicher Friedensjhluß). Da beibe Friebend- 
Intänfe nad einer früheren Mebereintunft als ein 
anjes betrachtet werden follten, jo heſchloß man, 
die gemeinfchaftlichen Beitimmungen in beide auf: 
unehmen u, beive Urkunden an einem feſtgeſehten 
age in beiden Kongregorten nod) einmal zu unter 
3 Dies geſchah ?*ı0 1648, u. beide Ariedens: 
inftrumente , zu einem Ganzen persinigt, Fü ren ben 
Namen: —A Friede” (Pax Westfalica). 
m Bertfälichen Frieden wurde beftimmt: 1) In 
ug auf das Nusland: a)Schmweden erhielt ald 
34 teichölehen Vorpommern mit Rugen, einen 
Zeil vd, Hinterpommern die Stadt Wismar, die 
fälularifierten Gebiete v. Bremen (ohne die Stadt) 
u. Verben ald Herzogtum, bie Reichsjtandichaft u. 
5 Mill, Thlr. Rriegstoften; b) Zeertreig) erhielt 
die Zandgrafihaft Elſaß, den Sundgau, das Be: 
fatungörecht in Philippsburg ur, behielt Die vo, ihm 
feit 1552 befegten Bistümer Mech, Toul it, Berdun; 
bezüglich der —— Straßburg, der Bistümer 
Straßburg u. Bajel, 10 anderer Seihaftänte im Elia 
u. aller Beftgungen reichsunmittelbarer Reichaftände 
wurde deren zu ehörigteit zum Neiche ausdrücklich 
vorbehalten. 2) % Bezug auf das Neich: a) poli= 
tiihe Bedingungen: Die Schweiz u. die Nie: 
berlande, vie faktiich ſchon feit längerer Zeit vom 
Reiche getrennt waren, wurden nun auch v. Rechts 
megen davon getrennt, u, ihre Unabhängigkeit anerz 
launt. Die Reichsſtände erhielten das Recht der 
Souveränität (le droit de sowverainet6) u, damit 
das Recht, Bündniffe unter einander u, nit fremden 
Fürſten zu ichließen, jedoch mit ver Beichräntung, daß 
dieſe Bundniſſe nicht gegen den Kaiſer u. das Neich ges 
richtet ſein ſollten. Damit war das N ne Den 
rößerer u. Heinerer jelbftändiger Staaten aufgelöft. 
Brandenburg erhielt einen Teilv. Hinterpommern 
u. ala Entichäbigung für Vorpommern die Bistümer 
Halberjtadt, Minden u, Kamin als Fürftentümer u. 
die Anwariſchaft auf Magdeburg als Herzogtum. 





| 
| 





beb Dreißigjährigen Rrieges (&pj. 1799, 2 Bde. ; Fortgejeht v. 
Woltmann, ebd. 1808—H, 2 Bbe.); SBItL, Der Neligionke 
trieg in Deutihland (Qamb. 154043, 3 Bbr.); Barte 
Hol, Geſchlae des großen deutfchen ſtrieges (Stuttg. 1842 
bi8 1849); Binbely, Geſchichte bed Dreif — 
‚(Prag 1869—80, Dh. 14) u. eine populäre Darftelung dei» 
feiben (Opy. 1883, 3 Dre); Ofrdrer, Geihichte Guflat 
Adolfs (4. Aufl. Etuttg. 1809); Droyfen, Ouflan Adolf 
«ebb. 1889-70, 9 Bbe.); Rdje, Herzog Bernhard b, Weis 
mar (Meim, 1829, 3 Bde); Dronfen, Fan Bernharb 
d. Sadjen-Weimar (Rpg. 1885, 3 Pe); VBillermont, 
Tiny ob. der D, A. (deutih Schaffh. 1860); Alopp, Eliiy 
(Stuttg, 1861, 2 Bde); Förfer, Albricht v. lenftein 
«Potäb. 1834); Derj., Walenfteins Progeh (Üpg. 1844); 
Hallmid, Wallenfein: Eude (ebd. 1879, 2 Bbe,); 
v. Rante, Oehhicte Wallenfteins (4. Aufl. ebd. 1880): 
M. Ritter, Briefe u. Alten zur Bejcichte des Deibier 
ährigen Strieges (Münd. 1870 fj.); Opel, Der ni 
ächfijchebänticge Serieg (Halle 1872- 2 2be.); Stiepe, 
Der Urjprung bed Dreißigjährigen ſtrieges (Münd. 1376]f.); 
Sa Rode, Der Dreikigjährige Arieg dom militärifhen 
Standpunkte beleuchtet (Shaffh. 1348—53, 3 Bde); Helle 
mann, Ueber bad Striegemelen im Dreifigjährigen je 
Meiken 1850). fylr bie Kenntnis be& Multe uflandes im 
Yeitalter des Dreißigjährigen ſtrieges ift wid * Grims 
mel&haufen, Simplich mus GEurſchners Deutfche Native 
nalsSitleratur Bd. 33 ff.) —— ‚en. 
us dem Jahrhundert bes großen 






Bergangenhrit, Bi. 3: 
Strieges (Werte, Opp., an ſiehe den Ariitel 

in ‚eit vom ſiehe den 
Dreißigtage Brauenbreihtaf: PA 

44 die nad) ber Einnahme 
Dreißig Tyraunen Athens durch — v. 
ben Spartanern (April 404 vor Chr.) eingeſehle 
oligarchiſche Negierung v. 30 Mitglievern, die 
vor Chr. durd Thraſybulos gering wurde. — 2) Die 
unter Kaiſer Gallienus (253—265 n. Chr.) in den 
Provinzen des röm. Heiches erhobenen roͤm. Impera⸗ 
toren. Mit den Kaiſerinnen Zenobia u, Victoria 
Bictorina) waren es 33. Ahr Leben iſt v. Trebellius 
Sei beichrieben (j. Gallienus), 

ve böhm. a smälf, opovällivg, drzf; dän. a dristig, 
Dreijt bald; Terae 
hardi, audacieux; (frech) efironte; gr. a Vagı J 
Vonavg, 3; vn (- ſein) Yaggelv; va (- maden) Vappüven; 
holl. a u. a stoutmoedig, vermetel, driest; Ital. a ardito, 
franco, coragginso; lat. a audax; inverecundus, proter- 
wus, 3; (. behaublen) audacter divere; russ. a cukui; 
(eparil; Schw. @ dristig, djerf, tilltagsen; Sp. 
valiente; libre; ung. a bisakodö, merdsx; 
vakınerb; ad bizakodva, mereszen; vakmerben, 





‚Drempel— Drenthe. 





897 Dreiftigleit— Drem. 
HN böhm. smälost , opovällivost, /; dän. 
Dreiftigfeit Dristigbed, Behjertihed, g; Andi. vol 
ness; frz. hardiesse, audace, —— 905, 
m; Ögaadıms, di holl. vermetelheid, onbeschaamdheid, 
driestheid, /; ftal. arditezza, audacia, disinvoltura, bar 
danza ; sfrontatezza lat. audacia, procacitas; (- im 
Reben) libertas, a: @u große -) licentia, 7 (un Reden, 
vocis et linguae) russ. cmbaocrb; OTBara; Kepsoczs, 
schw. dristighet, djerthet, [; 8p. atrevimiento, me; 
J/; ung. bizakod: ierszseg; vakmerl „szemi 
im in ber Mufit ein "Tonfag, der 
Dreiftimmig ie drei obligate Stimmen gejegt 
Dein fiehe * Artikel Mehrftimmigteit. 
ig bohm: a tfidenni; dan. a tre Dages, var 
IQ endei itre Dage; engl. a lasting three um; 
Dreiu a as de trois jours; gr. a 10» Nuegav; (drei 
Zage alt, nad drei Tagen Geidehens) zeiralos, $; holl. a 
driedaagsch ; ital. a di tre giorni; lat. a trium "dierum ; 
(eine -e Zeit) triduum, i, n; (ein Sieber) tertiana, /; 
FUSS. a Tpexaneı ; (eb Sieber) uopamemammasca AuLO- 
/; schw. a tre dagars; &p. a de tres dias; (-£B 
Aber) terciana, /; ung. F Pe harmadnapos. 
ter Berg (1216 m) 
Dreitannenriegel ee c 
bayern, zwiſchen — u. Bi den, 
ui nermeier 
Dreiviertelipänner —8 die nur ah gu k 
befigen. Siehe den Artikel Bauer (Bd. II. 562 


älſchl di l 
Dreiviertelſtab —— — PAAR] m br 
Rundſtab, der im 


Kerr ee aus 
r al einem eife ges 
bildet wird, en au 

ü iite Konſtruktion 1 
2 ae Mitelpunft für 

aulı titel ni 

Maui; b ca.a Nittel: 
punkt für das Kreisjegment dc. 


Drei Weifen aus dem Morgenlande 


fiehe unter dem Artitel Drei Könige. 
s Stab mit drei Zinken au t Doppel jafen, 
Dreizack Serkaut Bolebon ver een, 


haft; uripeln, en Teahefpeintih ber Sit — 
n größere Küche erlegt Burben, viel t auı 
in Beziehung zu dem dreig u 
älterer des Zeus al: be er Herrihaft 
über die Dreimelt ebenfalls führte. 

Zitteratur: Wiejeler, De diis tridentem gerentibus 


(Götting. 1872). 
fiehe ben Artikel Junka⸗ 


Dreizadpflanzen gina ceen, 
Dreizehm Hühm.mum Hinder; Ole Za5D Hinderka, 7; 


dän. num treten; engl. suws thirtcen ; Ir. 
num treize; gt. a Teismaldena; (als Ziffer) y'; ad 
(«mal as; holl. aux dertien; Ital num tre- 
dici; lat. @ tredecim; (je -) terni deni od. "deni terni; ad 
mal) tredecies; FUSS. num rpuna anars; SChW. sum tret- 
ton; 8p. a trece; ung. = tizenhärom. 
Zahl, bie im Vollsaberglauben eine Nolle als un 
glüdszah! jpielt. So herricht der Glaube, 
einer aus 13 Perjonen bejtehenden Tiſchgeſellje oft 
in demjelben Jahre eine jterben müſſe. on in der 
altnorbifchen, Mythologie ift v. den 13 Göttern in 
—— — einer, Baldr, dem Tode verfallen. Vielleicht 
‚at auch der Umſtand, da beim heiligen Abendmahl 
jeſus mit den Jüngern 13 Berionen ausmachte, zu 
diefem Aberglauben beigetragen. 


el 
Dreizehnnächte Tage Bien ale ae 
Drell! 


Drild, Drill, Zwild, Zmwilti: 
—— fe. 














ie in 





mit 


„ein: 
ach gemufterte ({ wild) ob. nur 
Der D. wird Segen zu 
ien u. Bettdeden vermenbet u. erhält Dana) 
amen, wie Hoſen-D. (Leinen: u. — 
gemilch, mannigfeltig emuftert), Bett:, Tiſch- 
3eug:, Handtud: game Dan baummollene Gerebe, 
mit red) inkeligen ob. aftähnlihen Muftern). 
Der D. wird bei. in der fächfichen Zberlaufig, orb⸗ 
böhmen u. me jergeitellt. ie, Dradime) 
irhem, Dramm, vom rachme), 
Drem in es Hanbel3:, old: ı. Stibergemicht, 
fiehe den Rt Dradme. 
Bterers Konverfations-Lezifon. 7. Auflage. IV. 


tur ein | 


| Nachfolger, der Herzog v. 


im Waſſerbau die breiedige Anſchlags⸗ 


Drempel 


bie Dachbalfenlage in bie Höhe geübte Frontwand 
Im —Schiffsweſen die kurzen Vlantenftüde, die auf 
, | Kriegsichiffen die Gejhügpforten begrenzen, v. 
5 | denen bie ocigontal liegenden die Ober:, bez Un ter⸗ 


‚| D., bie vertifal ſtehenden die Seiten⸗ D. beißen, leg: 
ve | tere entiprechen ven „Baden“ (Wangen) ber Scharten 


in der Kanbbefeitinung. each, Meg) 

Stadt, oftpreu egbe;. Königs: 
Drengfurt berg, "Kreis Slaftenkurs, 
DOmet, 20 km vom Bahnhof Raftenburg (oftprenf. 
Süpdbahn); Lehrer⸗ Rräparandenanftalt; 1754 Ew,, 
davon 5 aftive Nilitärperionen (Stamm einer Ins 
— — — babei Landgemeinde⸗ Vorſtadt 
mit 685 Ew. Gerberei, Ada ge N a 
Stadt, Regbez. Munſter, Kreis 
Drenfteinfurt Füdinghaulen, an der Werfe u. 
der Linie Soefi:gamm:Wünfter der rechtörhein. 
preuß. Stontsbahn, 1726 (mit Kirchſpiel D. 2796) 

tathol. Em. | —— ee 
exauder Romanowi ruſſ. 
Dreutelen ral, geb. 1820 Kiew, + u 

bai.; jeit 1838 im Dienft, wurde D, 1850. 0 
Generalmajor, 1865 Generallieutenant 1.1867 Ge 
ralabjutant des Kaiſers. D. war einige Jahre hin⸗ 
urch ruſſiſcher Militärbevollmächtigter in Berlin, 
erhielt dann 1872 den Oberbefehl über den Kiewer 
Muitärbezirk u. tommandierte im Türtenfriege 1877 
bie Reſerven. Nach Ermordung deö Generals Me: 
fen ew burch Nihiliften wurbe D, 1% 1878 a der 
bteilung ber eigenen Kanzlei des Kaiſers, jomit 
* der geſamten politiſchen Polizei im Reiche u, 
verblieb in dieſer Stellung bis ''); 1880. Da er un: 
erbittlich ftreng gegen bie Nihil ten vorging, verilbte 
einer berjelben, Mirski, am 2%; 1879 ein Mtlentat auf 
D., das indes fehlichlug. 1880 zum Mitglied bes 
Reichstags ernannt, folgte D. General Todleben auf 
dem Bolten des Generalgouperneurs v. Odeſſa u. 
ing 1882 in derjelben Eigenschaft nad Kiew. Er 
arb am Schlage, während er am Morgen ver Ge: 
bächtniäfeierber Taufe Hußlands die Parade abnahm. 
Drenthe! (Drente), Provinz der Niederlande, uns 
fruchtbarſte u. am wenigiten benöllerte 
des Königreichs; grenzt an bie Provinzen Oberyſſ 
Friesland, Groningen u. an die preuß. Provinz Dans 
3153 Em. Die Provinz iſt ganz 
te) tor } nteils aus Heibeflächen, Mooren 
u. Siümpfen. Das Klima ift gelund, Gewäſſer: 
gene Havelter⸗ Wejtwolber: ‚Diufjels: u. Drenther⸗ 








. Gene: 
Ih 1858 































Reeit; bie u. Schonebeder- 
Dieps; Leelfte er:, Bergen, Steenberger 
u. Schwarzer See. 3 : Smilver:, Wilhelms:, 


Beiler, Norger- u. Hoogenveenerlanal. Eifenbahn: 
Linien: De roningen u, Meppel-Leeuwarden. 
Bon ber Oberfläche find 54,6 9%, unproduftiv, 24,6 %o 
Weide u. 13,1%. Aderland. Dauptbeihäftigung fü 

Aderbau u. Viehzucht; nicht unwichtig iſt die Biene: 
ucht: viele Berfonen finden be der Torfgräberei Bi 
— die Induſtrie beſchränkt ſich auf die He 














tellung v. Zeinwand u. groben Wolljeugen. Bro: 

Buchwerzen, Hafer, Gerfte, Kat: 
indvieh, Pferde, Schafe, Ziegen, 
Schwein molle, Butter, Honig u. Wachd kan 
indet über 50 Hünengräber u, Hünenbetten, außer⸗ 
em Altertümer aus der Römerzeit. Viele Kolonien 
in den größten öftlichen Torfmooren, 3. B. Hollandſche 
Beld, Nieuw⸗Amſterdam, Nieum-Dorbrecht, Haupt: 
ftebt ift Meppel, Sit der Behörden Aſſen. Im 10. 
abrh. gehörte D. als Grafſchaft zum  Deutichen 
Reiche. 1046 gab Kaiſer Heinrid) III. D. an ven 
Biichof v». Utrecht, zum 14. Yahrh. erhielt D. ein 
eigenes Rechtsbuch (D zentheiä Landrechth. 
1522 riß Herzog Karl v. Geldern D. an ſich; allein ſein 
Yülid), mußte es 1538 an 
Karl V. abtreten, ber D. mit ben Niederlanden vers 
einigte. Während der Batavijche publik bildete D. 


ufte: Roggen, 2 


tofieln, 9 

















einen Teil des Departements Oberyifel, unter dem ! 





| Königreich Holland ein eigenes Departement, unter 


vorrichtung eines Schleuſenthores. Im 
Landbau D-wand ob. Aniewand, bie niebrige , über 


an ber | fd 





erit, 1859 |. 





v&, vortragen, 
borflellen, vor⸗ 
sieben. 


Förofalla, 8 


Förofallande, 
&, borjallend, 
eimandt. 

För 


— un ® 


Bein 
Föregä,@ va, 


vorangehen, vor⸗ 


lu vorgängig, 


gr: 
& 3, vorherges 


es, 
Pr vor⸗ 


8 

——— 

&n, Borgeben, 
2. Bonmanb, m. 


va, vorhalten, 
voriverfen, ver⸗ 
weiſen. 
Förehlana,@ 
va, boraußfoms 
men. 
Förekalla, @& 
va, vorfordern, 
vorladen. 
Förekallaude, 
& n,Borladung. 
Förekasta,@ 
va, bormerfen, 
derweiien. 
Förekomma, 
S vn auvortoms 
men; ſieuern; vor⸗ 
lien. 
'örekomman- 
de,@&n, Zuvors 
lommen, Dn; 8, 
vortommend, 
m fallend. 
Föreläsen@ 
va, —— ber 
en 
ten. 

'örel —* 
de,@n, Sorte 
gung, Beftims 

mung, f. 
Föreläsn, @& 
va, vorleſen. 
Föreläuare,@) 
m, Borlejer, m. 
Föreläsning, 
% —S 

vrelõpa 
vn, geichehen, 


vorfallen. 





Förelöpand: 
ruhe 
örnöparerch 

iufer,m. 


899 


Forelse, ®g, 
Führung, f. 
Förelysa, & 
va, borleudhten. 
Fb 


den. 
Förenämd,@& 
&, borermähnt, 
obengejagt. 
Förenande,@ 
n, vereinigend; 
Bereinigung, f. 
Förenbar, S 
&, vereinbar. 
Forend, © 
conj, bevor, ehe. 
Förend, @ 





"Färenklande, 
Ya Deine 
ing, f, Verei 
ang, f. 
Förenlig, & 
a, vereinbar. 
Förenlighet, 
* @f, Bereindars 
teit, t. 
Forer, O 8, 
Ale, m. 
Föresäga, @ 
va,dorjagen;vor 
herfagen; före- 
&, vorhers 


gelagt. 
Föresätta, @ 
va,borjegen,vors 
legen, vorichreis 
ben ‚ anbejehlen, 
men ; % 


Föresats,(för- 
sate) @dm,Bors 
fa m. ® 
Orese,@va, 
= förutse, vor⸗ 
außfehen. 
Förenjung: 
ova, Sornngen. 
Föreskära,@ 
va, jerihneiden. 
Föreskicks, 
on, = förut- 
skicka, voraußs 
ſciden. 
rForoaxin, DOn. 
=Skjödes! 
Echuryfell, n. 
Föreskrii 
1, Boriärift, f. 
Föreskrifva, 
& va, voriärei, 
ben, beftimmen, 


Föresk; En aut 

R mit dem Flegel nachgedroſchen; d)durh Ausreite 
9m, ei Fer bet Delgemäthte Sülfenfrüchte, aud wohl | bie entiprehenbe Öeleminbigfeit ber 
oben , der volltommene Ausdruſch bewirkt. Je nad dem 


u. reitet, in der Regel mit Per: , Bau der Trommel unterideidet man Lang: u. 


dor — 

Föreslä,@va, 
vorigplagen, in 
Vorſchlag brins 


gen. 
Förespä,@va, 
vorherjagen,pro= 

phejeien, 


Drepanocarpus— Drefden. 


Dreſcher — Dreſchmaſchine. 900 





landiſche Provinz. 


Alejjio od. C 
Siziliens; 





261 vor Chr. durch den Hartha 
bier 
vd 











Hutter Ronftantins 








v. Konftantin dem G 





1786 yorchheim, T 


1626 mit ber 
überjiebelte; 
verjität, 1831 Vi 
allgem, polit. 
Weimar 1522 
Deutihen B 
turredit“ (eb 
Staatsrechts 
















biare, battere il granoʒ ¶ 


u. der 


Ban 
uch Bügel en) au 
Seh iemen ob. Ar 


d, | Stroh mit der Schüttgabel aufgeſchi 
den; b) mit der Shüttgabel, | 
eifernen Ringen verjehene hölzerne 


ı Garben über einen quer ül 





man breitet 





1—1,5 mlangen Han) pabe (Se 
pp 





hä 


ol 0! 


. | Meerbuien v. Nitatos in Bithpnien, Geb 

bes Gr., Delena, 

Helenopolis; die hier befindt 
e IK 


. (griech), Die 
4 Drepänon ;ı; Tauwert feindliche 
ſchnitten, um fie am Gebraud) ber 
Dreſch Georg Leonhard v., * 
1810 Brof, ber Geſchichte in Tubingen, 
des Staats: u. Bundesregts in Yandshut, v. Bi A 
vtigen Univerfität nah Münden | Göpel: u, Dampfden; erftere, o, denen Fig. 1 eine 
r ber Unis eninge Konftruftion v. M, Hofherr veranichaus 
ber 


attre heau; gr. va 


) afrossen; tal. oa treb- | Gijen ob, Holz, mit Stiften befeßt ift. Much der Dreich- 
ereb Etroh .) far un buco —2 
nell’acqua; lat. va frumentum terere, exterere; russ, | [OLD (Dreichmantel), weicher bie Trominel faft zur 
Da moadrars; (-mit der Junge) Mozors; (fig.) woxorupurs, Be umgibt, ift Ähnlich mit Stiften beiekt, fo daß 
BOXOTETL; SCHW. va tröska; 8p. va trillar; 
va verni, kiverni, cs€pelni, kicstpelni; elpäholni. 
Zrennung der Körner ber Getreidearten vom Strob | de3 Getreides zwiſ 
preu. Das D. geichieht: auf dem Ader, | die Körner ausgeli 
entweder auf einem ausgegrabenen od. nur ober: Zafchinen, die durch Handbetrieb od. auch durch 
immer mit |2pferdigen Göpel in ‚Deregung geiegt werben, arg 
e, od. zerrifſen, dagegen wird das Getr: 
hlen ergeftellten ! 
e Sd andriicht: | ala bei den Schlagleiftenden (dig. 2 u. 3), bei 
a)mitdem Drefchflegel; dieſer befteht aus einer | denen die Dreichtrommel mit Schlagleiften veriehen 
andrute)u.einem | ift. Die Trommel ift zum Teil mit einem Dreid: 
) , welche beibe | mantel ob. Dreichtorb umgebe 
Leder u. durch gufammengefeht, weiter od. ni 
inge jo verbunden werben, daß der | mel geit 
lönpel fih nach allen Seiten bewegen kann. Behufs | aus Stahl hergeftellte Trommelmelle mit den aus 
bes Des mit dem Flegel werben bie Garben mit den fiartem Bler gefertigten Scheiben b, deren Umfänge 


flächlich feftgeichlagenen, aber doch fi 
großen groben üdern (Blänen belegten Platz 
auf einer beweglichen, durch 
Tenne, od.aufder Tenne in der Scheune. 


> 


getrümmten, ung 
ten, lieferte aus Ein: 
















1536 Mi 





Aehrenenden an einander gelegt; find dieſe einmal r ) 
ebrojhen (vorgeichlagen), dann wird die Lage | auß2 gefrümmten Seitenwangen e; in legtere find bie 
Garden) umgemwendet, wieder gedroſchen, dann das parallel zur Trommeladje liegenden Korbftäbe fein: 

elite u.aufgebunz geſeht; g find Drähte zwiſchen den Stäben des Korbes, 


Gabe 


Hafer in dicken Sagen mit dem Aehrenenbe nı 


auf der Tenne au‘ 


lensis Nees, 


t mehr im | aud) ichon den Dr: 


Schiffe zer: 
‚el zu hindern, 
gelehrter, geb, 





Hde.); „Nas 
bayriichen | D 
E ) 

Dreichen (Betzeine) böhm. vamlätiti; dän.va tzrske, 

aa, pludre, sladre; engl. va to tl ; 
ludre, sladı l hrash; frz. 
va &grener; (fig., leexes Etroh -) 
dio@v; holl. va — 8} 
1g., let 


trilla, /; ung. 


franz. Herrichaft (1810—13) einen Bezirk im Departe: | 10—12fantigen Walzen, die, wie Die Stachelmalgen, 
ment —2 ſeit ls a eine Meder: mit Hahernen Sinn verfehen ind; werden nur 


noch jehr jelten, ähnlic) wie die glatten Walzen, be: 


G.Mey.(&lügelfrudt), |nugt; g) mit der Dreihämaidine, f. dielen Art. 

‚on, Drepanocärpusg; ke. &iäge! — een eiten el D. durch Aus: 
amilie ber Bapilionaceen. D. senegal: 

Pterocarpus erinncens Lam), Baum auf den Ge: 
irgen am egal, mit jpiralis 
bibas flüdelten, —— —— 7— 
ſchnitten in die Rinde das rote, jekt nich 
Handel vorfommende afrikaniſche Kino. 


Drepänon od. Drepäna 


v. fichelförmiger Geftalt, dann auch Orte, bie babei | @vros, m; holl. dorscher, m; Ital. trebbiatore, m; lat. 
od. darauf lagen, lo: 1) Borgebirge (jet Capo bi 5, | qui spicas lagello excutit; tuns. monorauzsınars, m; schw. 
s. $rojio) u. Stadt an der Weftküfte R i ; 
gt Erapant. Hier ftarb angeblid) An: Dreſchflegel —— A Bay 
chiſes. Die Stadt war zuerſt Hafen v. Exye, wurde] ; (meuge.) wöavos, m; holl. dorschviegel, m; Hal. 

d 1 damiltar bevölfert,| correggiato, w; trebbia, /; lat. flagellum, i, m; 
249 vor Ehr., Seeſieg bes 5 Adherbal über — ——— JS; 8p. mallo, trillo, w; 

5 5 } - 28 ung. cs£p, jadaro. 

mer unter B. Claudius Pulcher. 2) vu — — hm. idlo, »; dän. Terske- 
er aud) Dr maskine, g; engl. thrashing-ma- 


, | peitichen mit Ru en, ‚päter durch Außreiten, wie ed 
zum Teil noch heute üblich ift. Im Altertum (Römer, 
Karthager, Aegypter) benugte man vielfach geringelte 
Walzen od. rauh gemachte Bohlen, ſehr fh aber 
) föflenel der fi) bis jet im Klein- 
betrieb faft ohne jede Wandlung erhalten hat. 






vieh,d.i.Sichel),im böhm. mlatec, cepäk, m; dän. Tersker, gi 
- em Drejcher 1. dhrasber; Irk batteir., m; gr. 0 dio 


ongl. thrasher; frz. batteur, ws; gr. 6 dAoor, 


tröskare, m; 8p. trillador, sr; ung. cs£plö. 
















2 chine ; frz. machine & battre le bIE; batteuse, /; &grenoir, 
den war Bäder ; ‚Aa, mp1; holl. dorschmachine, f; — trebbia- 
bejucht; j erjef, 
hel, mit der die Alten 





Die Den haben dem Flegel gegenüber 
.' Borteile: die Dreichtoften find geringer, 


2 
7 
5 
2 
= 
= 
>] 
= 


icht, werden mit der Dand, die Göpelmajchinen durch 
AZugtiere u. die D 


)ampfden Durch Dampfmalchinen in 
Bewegung gei 


t; viele der leßteren dreſchen nicht 
en reinigen es zugleich, werden 
e u. fombinierte Den unter: 















en Trommel u. Dreichlorb werben 


aſchine im Gange ift, Ereuzen. Beim Durchgange 
Im zo das Stroh wird bei diefen 


‚eide rein ausgedro⸗ 
hen, trogdem der Sraftaufwand geringer if, 


n, der, aus Schlagftäben 
über an bie Dreſchtrom⸗ 
t werden kann. In Fig. 2 ift a die meift 


ie Schlagleiften d tragen. Der Dreſchkorb befteht 


‚große, mit | die ein Eindrängen bes Strohs in die Zwiſchen⸗ 
'n; c) durd) | räume ber Stäbe, jowie dad Durdfallen abgeidla: 
!Auswerfen od. —— man ſchlaͤgt die gener Aehren verhindern; h Gelent, daß bie beiden 
r die Tenne angebrachten | Korbteile mit einander verbindet; k u. i Stellvor: 
ı Balken, um bie reifiten u. beften Körner, namentlich . richtung, 1 Kurbelwelle für legtere. Durch Die richtige 
ur Saat, zu gewinnen; die Garben werben ſpäter Stellung des Dreſchkorbes zu der Trommel, dur: 





n; | zwedmäßige Konftrultion der Sihlagteiften, durs 
xommel wir 


den, fo lange, bis nad) mehrmaligem Wenden die Breitd-n; bei erfteren (mit 38—65 cm Trommel: 


Körner außgeritten find; e) mit 


Tannelierten Walzen, um 


geſchieht nur auf dem Felde; f) mit Dreichrollen, 


elfrü 


latten od. befier länge) wird das Getreide rechtwinkelig, bei legteren 
te zu entlörnen; fm einer Trommellänge v. 1,50 m) parallel mit ber 


rommelachſe eingelegt; bei den Breitd:n wird das 


91 Dresden. 


Dresden. 


902 





Stroh wenig verlegt. Die Handden erfordern 
2 Arbeiter zur Bedienung, nur relativ geringe Anz 
Khaffungstoiten, u. en die Geiftung nur gering 
it, To iſt doch die Machine für den Kleingrund: 
bejiger v. Bedeutung, Die Gopelden find gege 
ig felten noch einfache Vaſchinen, gewöhnlich 
tombiniert man fie mit Strohſchuttlern u. mit Reini: 
gungävorrichtungen ; bie Konjtrultionen find außer: 
————— . Sn neuejter Zeit find für 
eringe Betricbätraft A Herde am Göpel od. entz 
Em enbe Dampfkraft) fahrbare kombinierte Den 
gu d=n) in Aufnahme gekommen, namentlich in 
übdeutichland u. Dejterreich. Sie erjepen im mittz 
leren Betrieben mit großen Vorteile die Dampfdn 
des engliſchen Syſtenis. Fig. 4 u. 5 veraniaulicht 
eine ſolche pine , ausgeführt v. dem Bergeborjer 
Eijenwert zu Ber, jeborf bei yon ‚im Yängs: 
u.Queridnitt:a Preimbühne; vertiefter Stand für 
ven Einleger; in ben Rumpfe befindet fich ein Paar 
Speiiewaljen zum gleichmäiigen Zuführen des Ge⸗ 
treibes; d Schlagleritenprommel; e Strohicüttler, 
durd bie Kurbelwelle t in ſchwingende Bewegung 
— Aus dem Dreſchapparat u. den Stroh: 
ichüttlern fällt das Getreide auf die Bretter f, jodann 
auf das Holzfieb g, wodurd) gröbere Beimengungen 
abgeführt werben; jeinere Verunreinigungen werden 
durch das Sieb i entfernt, sugleig auch hier die Spreu 
durch den Bentilator q. Die jdwereren Teile ge: 
langen über k nach dem Siebe l, Die Öetreibeförner u. 
Heineren Körper jobann über ım nadı vem Siebe n. 
Die normalen Getveidelörner gleiten endlich nad) p, 
mährend die fleineren Körner 1. bei. Unfrautjamen 
durch das Sieben nad) o durdjfallen. r Antrieböwelle, 
an beiden Enden mit Univerjalliauen armiert, bamit 
ber Göpel an beiden Seiten aufgeftellt werden kann. 
Bentilator u. Strohjhüttelwelle werben v.rauspurd 
Riementranämiffion betrieben, die Schüttelfaften= 
welle s durch Zahnräder; o. legterer aus wird mittels 
Riementransmijiion die Teommelmelle angetrieben, 
e Maſchinen werden in 5 Großen ausgeführt; 
Perels gibt folgende ZJuſammenſtellung für biefelben: 
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in der Hauptſache v. 


Die Leiftungsfähigfeit äng Shan roamet bar 
. an rechne urch⸗ 


der Uebung des Einlegers a 


ichnittlich für eine 2pferdige Göpel:D. eine tägliche 
Zeiftung v. 25-30 hi Getreide; Bedienung 6—8 


Arbeiter; Preis der Majchine 60)— 700 Mt. 3pferdige 
Göpel-D.: 3545 h| mıt 8-10 Arbeitern; Preis 
800-900 ME, Apferdige Böpel:D.: 45—55 hl niit 10 
bis 12 Xrbeitern; Breis MO—1100MF. Die Dampf- 
d⸗n find durch Dampffraft (gewöhnlich Xofomobilen) 
— kombinierte D-n u. beſtehen aus einem 
zeid:, Reinigungs: u.Separationsapparat ;lekterer 
ht aus einem Strohihüttler, Sıcbwert, Venti— 
lator, Glevator u. Separator. Sole Maſchinen 
Kiefern bei reinem Druſch marktfertige Ware. Die 
beiten Den diejer Art werben gebaut v. Clayton & 
Shuttleworth in Lincoln, Naniomes, Head & Nef: 
feris in Joswich. Rich. Garett & Sons in Leyfton, 
Robey & Co. in Lincoln, Goetjes, Dean & Ro. 
in Reubnig:Yeipjig, v. der Altiengeie ſchaft ©. 5. 
Edert in Berlin. 
Literatur: Berelä, Die D. (Cpı. 1869); Derf., Matneber 
(Berl. 1876); Derij., Sanvbud) des Tandiwirtidaftt. Ma- 
ihinenwejens (3. Aufl. Nena 1880, 3b. 2); a. Wült, Forl⸗ 
iheitte im landwirtſchafil. Mafchinenmweien (Berl, 1876). 
böhm. Dräfdany, #7; din. Dresden, =; engl. 
Dresden Dresden ; frz. Diet ir. (neugr.ı Aha. | 
fi hol, Dresden, rn; Ital, Dresda, 7; lat. Dresda, f; @ 














dresdensis, 2; russ. Apeszens, m; schw. Dresden, n; 8p. 

Dresde, /; ung. Drezda. 
2.:1) Kreiöhanptmannihaft im Königreih Sachſen; 
4336,56 gkın mit (1885) home Em., unter denen 
822311 St jeraner, 2512 Reformierte, 656 Angli: 
faner, 23465 Nöm.ftatholtice, 671 Apoftol.=Katho= 
Küche, 295 Griech. Katholiſche. 645 Deutihlatholifen, 
2597 Juben. Sie zerfällt in bie fieben 





Im S. gebirgig durch 
ebirges u, 
I ſiſche Schweiz); im nördl. Teile mehr Sügelig i 





öftl. v. der Röder bewäfjert; ber 
verbindet im nördl, Teile bie Elbe mit der Schwarzen 
Eifter, Die Kreishauptmannichaft wird v. den in D. 
fich kreuzenden Erienbahnlinien Goͤrlitz⸗ Reichenbach 
u. Leipzig Bodendach durchſchnitten; v. uhrt eine 
188 ſuchſiſch gewordene Linie nach Berlin: zahlreiche 
Normal: u. Schmalfpurbahnen zweigen fid) v. den 
oben genannten ab. Im nörbl. Teile ber Kreishaupt⸗ 
— iſt der Ackerbau verbunden mit Obſte u. 
Weinbau (lepterer durch die Phyllorera in der Im: 
gegend». D. faft vernichtet), vorwiegend ;verjelbe tritt 
aber weiter ſublich immer mehr zurücd, Dagegen wird 
tm fülpweitl, Teil Großinduſtrie u. Bergbau betrieben; 
im ſudoſil. bilden bie Sanpfteinbrücpe gun bebeus 
tenden Ermerbögweig. — 2) Haupt: u. Reiidenzitadt 
des Hönigreihs Sadjen, in anmutiger Gegend; 
116mü.D., zu beiden Seiten der Elbe, die hier rechts 
die Priegnig, lints die Weiherip aufnimmt. Das 
Stadtgebiet umfaßt 2859,B ha, davon 2221 auf Stadt: 
teile lints der Elbe, u, zwar 1481 ha auf bie Aitſtadt 
mit Pirnaiſcher See: u, Wilsdrufjer Vorftadt, 640 ha 
auf die Friebrichſtadt; 769 auf die Stadtteile rechts 
der Elbe (Neuftadt, Antonjtadt, Vorſtadt Neudorf). 
Die lints der Elbe gelegenen Teile find Alt, Friedrich: 
u.ohannitadt, die rechts derſelben — — — 
Anton u. Albertſtadt. 3 Steinbrüden: Marien-, 
Auguftus: u, Albertbrüde; der Bau einer vierten 
Brüde zwiihen Albert: u, Auguftusbrüde fteht un- 
mittelbar bevor. Die leptere, 1257 urtundlich erwähnt, 
ſoll vorher v. Holz gemejen jein; mehrmals verändert 
u. 1813 durd) Davoiit zum Keil aeiprengt, 1814 
wieberhergejtellt, ift fie 433 m fang, 12,5 m breit u. ruht 
auf 16 Bogen; die Marienbrüde, 1852 vollendet, ift 
231 m lang u. 20 om breit, ruht auf 12 Bogen u. Ders 
wittelt Die Verbindung zwüchen den nach der Yaufit, 
nad Leipzig u. Berlin über Röberau, u. den nad) 
Berlin über Elftermerda, Chemnig u. Prag führenden 
Gifenbahntinien. DieQilbertbrldeifto bemittä tiſchen 
Oberingenieur Mauck erbaut u. 1877 dem Verkehr 
übergeben morden. Diejen, die Nuguftusbrüce tragen 
Steie zur Verbindung ber die Stabt nach allen 
Richtungen freuzenden Pierbebahnlinien, ferner im 
Junern Hauptrohre der Gas: u. Wajferleitungen. 
Dampfichiffahrten geben ftromaufwärts bis Leitmerig 
in Böhmen, abwärts bis Rieſa. Die Brücen gewähren 
gute Auöfichten auf das maleriſch gelegene D,, das 
nicht mit Unrecht v. Herber die Beinamen Eib:Athen 
u. Elb:florenz_erhalten hat. Die Hauptjehens- 
würbigfeiten v, D. befinden fich in der inneren 
Altitadt. Es find dies links Die Brühliche Terraffe, 
welcher durch den 1855 begonnenen Brachtbau einer 











Kunftafademie nach Abbruch der fie füdlich begrenzen | 








Förespegia, 


va, boripi 


Fbrenanlanı 


va, beripielen. 
Fürenpräkare, 
* Fur ſpre· 
Föroställ 
vanorfehene, 
Ni vorftellen, fid, 
einen degcifi mar 


en. . 
Föreställning, 


f,®: I“ 


Förestunda, 





Föreständare, 
a ın, Borfleher. 
Are pi 
reskap, n 
Vorftand|daft,f. 
Förosväfva, 
8 va, vor ſcwe · 

en. 
Föresyn, 
Seipie meer, 
Fürttag, ({fö- 
retagande), u 
n, Unternehmen, 
Vornehmen, m. 
Företaga, @& 
va,unternehmen, 
une vr, 
elwa bor« 
* 
rei u, 
Vorrebe, — 
innernng, i. 
Förete, va, 
vorzeigen; aufs 
mellen;_vr, fic 
jeigen, fich erein« 
nen, vorfommen. 
Försteelae,& 
t, Erideinung, 1; 
Ereignis, n. 
Företeende, 
«in, Borjeigung. 
Företrädn, & 
vn, vorangeben; 
auftreten; wa, 
jmbs, Stelle ver⸗ 
treten, 
Företrädare, 
m, Borgänger, 
Företräde, wa 
a, Zutritt, m. 
Företrädaris, 
ad, vorzugte 
weiſe. 
Förevända,ch 
va, borienden, 
borgeben. 
Förevänd- 
ning, w& f, Bor» 
wand, mm. 
Föreveta, ma 
vn, beſchaff en 
fein, ſich verhal⸗ 
tem. 
Förevetande, 
n, Vorwiſſen 
ürerign, &h 
va, beremigen. 
Förerigande, 


den Baulichkeiten eine volltommene Umgeftaltung zit | en, Bereivigung. 
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Förerlsa, @& 
va, vorwelſen, 
eigen. 





n 
24 
Förevisare,@ 


m, Borjeiger, m. 
——— S 


Ing, 


nehmen, 
Förfallen, @ 
8, —— bins 
8. 
Förfalsk: 
ne 
Förfalskande, 


Förfarenhet, 
‚f, Sciahrung. 


fenn;Berfafiung, 
Författare,@ 
m, Berfafier, m. 
Författarin- 


—— 


O v. Gottfried 
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teil wird; hinter dieſer das ſoeben fertig gewordene 
Albertinum (das gänzlich umgeftaltete berühmte 
Zeughausgebäude, das Yauptftaatsarchiv u. bald aud) 
die archäologischen Sammlungen bergend);gerabenus 
das fgl. Schloß mit der kathol. Hofficche; rechts das 

oftfeater, bas Mujeum ır. ber Zwinger. Weiteres 
ehe unten. Die mit Bäumen bepflanzte Brühliche 

errafje iſt befuchter Spaziergang der Stadt; eine 
breite, 41 Stufen hohe, mit 4 bie Tagesgeiten dar⸗ 
Aalen, vergolbeten Sanbfteingruppen v. Schil⸗ 
ing geihmütie Treppe führt von ehe top bin 
auf. Bon den jonft biejen weltberühmten Ausſichts-⸗ 


untt verungierenden Häuſern u. Häuschen bes | 


p 

18. Jahrh. ſteht jetzt nur noch das Afademiegebäube; 
HH das nad einem Entwurfe Schillings aus: 
geführte, 1876 entgüllte Dentmal Rieticels, Hinter 
Dem Die Terraffe nad) ber Elbe zu abiehlleenben be: 
zühmten Neftaurationälofale Belvedere die 1840 v. 
Semper in orientaliihem Stile erbaute Synagoge; 


-Nüblich davon ber Botan. Garten mit dem Morig: 


Mönument. An ber Elbe bei der Albertbrücke die 
Gloßartige Yägerfajerne, Auf dem Wege zum fal. 
Schloß das neu benannte Albertinum; am Neumarkt 
die nach dem Borbilde ber Petersfivche in Rom 1726 
bis 1745 ganz aus Sanpfteinguadern errichtete 
Braupmtirde mit 95m hoher Kuppel; auf dem Marfte 
ie Brongeftandbilder Aönig Friedrich Auguſts IT. 
(v. Hähnel) u, Luthers, mit dem Nietichelithen Bopf; 
derſelbe war anfangs für das Wormier Denkmal be: 
ftimmt, für das man fpäter ben ——— — Kopf 
wählte; ſowie vor dem Johanneum der Johann⸗ 
Georgen: Brunnen. Das Fohanneum, im Erbgeichos 
die fol. Wagen bergen, enthält im 1. u. 2. Stod die 
Bars Tantammlung, das Hiltoriihe Muſeum u, die 
— Tas Fönigl, Schloß, ein un— 
regelmäßiges Gebäude mit 2 Höfen u. einem 91m 
hoben Turme, urkundlich im 12. Jahrh. auerft er⸗ 
mwähnt, wurde öfters erweitert, bei. Durch Georg den 
Bärtigen (etwa 1535) u, durch Auguft den Starken. 
Das Sehenswürdigjte darin bilden Bendentanns 
grobe Freäfen im großen Bantettjaale, inder Schloß: 
apelle Gemälde». Rubens, Guido Neni, Rembrandt ic. 
au Erdgeſchoß befindet fich das Münzfabinett u. das 
og, Grline Gemöfbe, jeltene Kunftgegenftände u. 
KRoftbarfeiten, namentlich and) den Juwelenſchat des 
fol. Hanies enthaltend; In erwähnen ift der auf 
144000 Mt. taxierte größte Onyx ber Welt, wei: 
geräinbert, 17,4 cm hoch, 0,6 cm breit; der Hof des 
roßmoguls Nirrengzib, beitchend aus 132 goldenen 
iguren d, Dinglinger; eine Diamantenfette; eine 
Hutagraffe v. Brillanten mit einem grünen Diaz 
manten v.160 &ran (400000 Thlr.) ıt. unzählige andere 
Kleinodien u. Erjeu miſſe der Kunftinduftrie. Dem 
Schloſſe angebaut u. die Berbindung mit dem bie Por⸗ 
ellan⸗ u, Gefäßfammlung u. das Hiſt. Muſeum bergen— 
en Sohanneum herftellend, ijt bas alte Staflgebäube, 
deſſen nach der Straße gerichtete Wand mit den v. Walz 
ther geichaffenen Sgraffits-Reiterbildern ſamtlicher 
jachſ. Bürsten geſchmuckt iſt. Zwiſchen Schloß u. Elbe 
die 1739 —56 v. Chiaveri gebaute kaihol. Hoffirche mit 
66m hohem Turme ıt, einer berühmten Sifberntanns 
ichen Orgel; Eingänge u, Brüftungen zeigen 64 Heiz 
ligenfiquren in Sanditein v. Mattielli; Altarbild v. 


I Naphael Dengs; berühmte Kirchenmufifan beftimm= 


ten Sonn: u. Feſttagen. — Das neue Hofthenter, 
etwas westlich v. dem 1869 abgebrannten, nach Plänen 
D d Semper, unter Zeitung feines Sohnes 
Manfred bis 1878 neu errichtet; B4 m breit u. 77 m 
tief. Zwiſchen Theater u. Muſeum in einem Winfel 
das nach Rietſchels Entwurf in Erz genafiene, 1860 
enthillte Standbild v. Karl Maria d. Weber. An 
den Theaterplag grenzt jüblich der Zwinger, ala 
preiflügelige Umgebung eines Hofraumes zu einem 





nicht ausgeführten Schloßbau v Auguſt M.AT11—22 | 


im üppigiten Rofofoftilerbaut, Der Hof murde durch 
eine Mauer geichlofien, an deren Stelle 146—54 nad) 
Sempers Entwürfen bad Mufeum errichtet wurde, 
Der Zwinger beiteht aus 6 durch eine einjtörige 
Galerie verbundenen Pavillons, jo einen länglichen, 
zu Gartenanlagen benuhten Raum einſchließend. Vier 
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Sprinabrunnen u. das eherne Standbild König 
HE Eee en en. 

ie Räume des Zwingers enthielten die Gipsabgüffe 
u. die naturwiffenichattlichen Sammlungen. Erjtere 
beftchen aus über 1000 Nachbildungen v, hervor⸗ 
ragenden Merken ber — bei. des Ballen 
Altertums. Aus ber Aſche der v. Rebellenhand faft 
vernichteten Sammlungen find prächtig erjtanden 
das Zoologie, Ethnologijch-anthropologiiche u. das 
Mineralogiihe Mufeum, Das Mufeum am 
Zwinger tft ein Prachtbau im Renaifjanceftil, Auf 
mäctigem Quaberunterbau erheben ſich zwei durch 
eine Durchfahrt getrennte, aber durch einen Kuppel= 
hau wieder verbundene Flügel. In jeinen unteren 
Geſchoſſen enthält es die Sammlung ber ſer⸗ 
ſtiche, in den oberen bie weltberühmtte & ie 
Dale Erftere zählt über 300000 Blätter, jeht bes 
eutend erweitert u. durch wechſelnde Ansitellungen 
dem Publilum —— Die Gemaldeſamim⸗ 
lung, etwa 2400 in 38 Räumen untergebrachte Num⸗ 
mern jahlend, im Jahre 1887 mit dem neuen Kataloge 
des Direltors Woerntann verfehen, enthält viele Mei- 
fterwerfe, obenan bie Sirtinijhe Madonna v. Rafael 
1753 für 20000 Dufaten ermorben), ferner „Die 
Nacht“ v. Sorrengio Tizians „Sinägrofchen“, u. 
aufer einer großen Anzahl iiber ber drei Genannten 
noch zahlreiche Meifterwerfev. italienifchen, ipanifchen, 
niederländischen u. deutſchen berühmten Malern, In 
| der Umgebung des Jmingers finden fi ; weſtlich das 
| mit reicher atjade (däpneliche Bild e)geihmüctte 





DOrangeriegebäube, öftlich dag Prinzenpalais, bie 1865: 
bis 1869 im gofifchen Stile erneuerte Sophien- (pro= 
| teftantiiche Hof: Eiche, Ende Des 13. u. Anfangdes 14. 
| Jahrh, erbaut, u, die nah Schinfelä Plan in ioniſchem 
| StiteerbanteYtitftähter dauptwache. Bonden übrigen 
Bauten ber Altjtabt find hervorzuheben: bie reuz- 
| fire in der Nähe bes Altmarktes mit 96 m hohem 
Turme;am Altmarkt das 1741 —45 erbaute Altitäbter 
Rathaus, vor biejen das —— Siegesdenkmal; 

milden Landhaus⸗ u. König:johannftraße, Te 
Bra tſtraße an Stelle minteliger Gäßchen 1836—87 
erbaut, das v. Krubſacius erbaute Yandtagdgebäube ; 
ein zweiter Straßendurchbruch war bie Du uarung 
der Morig: zur Johannesftraße; an ber Annenftraße 
die ſchmuckloͤſe, nach der Kurfürjtin Anna benannte 
Annenkicche, vor diejem der mit Annas Standbilde v. 
Henze aezierte Annenbrunnen u. Das Hauptpo 14 
Ais Wahrzeichen der Stadt gilt das an einem ogen 
der Auguſtusbrücke fichtbare „Brüdenmännden”, das 
ben Erbauer der Brüde, Matthias Photius (Yotius), 
darftellen joll, Am Ausgange der Reichsſtrahe bie 
amerilaniſche u. bie ruffiiche, an ber Wiener Straße die 
engliiche Kirche; am Georgplatz (onjt Jübenteich) das 
1864-65 im gotiſchen Stileerbaute Kreuzaymmallum; 
davor die bronzenen Standbilder Theodor Körners 
(v. Hähnel) u. Fulius Ottos, des D:er Lieberfompo= 
niften, Die anftoßenbe Bürgermieje, mit prächtigen 
Gartenanlagen, führt zum igl. Großen Garten, 
einem Ende bes 17. zahl, angelegten Warte, hifto: 
riſch merfwürbig durch die Kämpfe zwiſchen Preupen 
u. Franzofen am 20-27, 1819. Gr enthält das 1680 
erbaute Zuftichloß mit ber Sammlung des tgl. Sidi. 
Altertumsvereins. Der füpliche Teil des Großen 
Gartens it dem Zoologiſchen Garten überlaffen. In 
ber Friedrichſtadt jenjeit der Weißeritz das großartige 
Stabtfrantenhaus, einjt Marcolinis Ralais, indem 
2°, 1813 bie denkwürdige Unterredung zwiſchen Na= 
poleon u. Metternich ftattfand; das Entbindungs: 
injtitut, neues Siechenhaus. _ 

In der auf dem rechten Elbufer gelegenen Reuftabt 
| find be. hervorzuheben bas überlebenägroße, in Kupfer 
getriebene u.vergolbete,vordemBlodhaufelSteuftädter 
Hauptwache) befindliche, 1834 teils renovierte, teilß 
volfendete Reiterſtandbild Auguſts II, des Starken; 
das aus deijen Zeit jtammende Neuftädter Rathaus; 
die 1889 zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm u. König 
Albert vor dem Rathaus errichteten monumentalen 
Fahnenmaſten u. das Japaniſche Valais, vom 
Örafen Flemming 1715 erbaut u. dur: Ahuguft II. an: 
gelauft. Es entHält die vom Aurfürkten Auguſt ger 
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—— fal. öffentliche Bibliothel v. etwa 300000 
inben, nebſt 200 Inkunabeln, 6000 Hanbichriften 
u. 20000 Zandfarten, bis jept im — 1.m2 
Stod, jowie in 2 Näumen des Erdgeihofles; fie 
wird aber, nach Ueberführung des Antitenfabinetts 
in das Albertinum, das ganze Palais ausfüllen. 
An dad Palais ftößt ber große, teils in fran: 
p iſchem, teils in engliihem Geſchmacke angelegte 
al. Balaisgarten. In der nahen Körnerſträße 
das ehurtahaus Theodor Körners, in welchem 
Säiler 1784—86_ wohnte; Darin das ftädtüde 
Körner-Mujeum. Die Neuftadt befist die proteftant, 








önigös, bie Martin-Zutherlirde u. eine latho: 
Dide 8 ‚Die Neuborfer Kirche, zwei meitere 
Find ins Bau. "Auf ben bei den og, & 


——— 
gelegenen. inneren Neuſtädter Kirchhoſe befindet fü 
an defjen Mauer ein Totentan; aus Sandjtein au 
dem ee 15%. Bon hier aus üiberfieht man gut Die 
vom NW. bis NO, fich erftredenden Militirbauten 
der Albertſtadt, der Reihe : Artillerie:, Train, 
Garbereiter-Rafernen, denen jich öftlich der Schlefi: 
ichen Eijenbahn Arjenal, Hoipital, Kadettenhaus u. 
Srenabierkajernen anfdliehen. Nach ber Stadt zu 
Tiegen noch Die Pionier: u. die Schüpenfaferne, 
aturpegjeht gelund” Die Ojt-Wefrtiätung bes 
R: eln gejund, Die Oft:Weit:Nichtung bei 
Eibthals erflürt die Fühlen Sommerabende u. die 
icharfen Winterwinde; D. ift Daher für Rheumatiiche 
u. Zungenleidende nicht zu empfehlen, hat aber den 
Boryug fei v. Fieber (Cholera xc.) zu fein. Mittlere 
je äreme +99 C, ur 
hörben, Bevollerung ıc. D. iſt Sit der oberften 
& örden, nämlich ber ſechs Miniſterien, Ober: 
Tape ammer,Saupfitaatsardiv, Staatögerichts: 
& ‚ Dißziplinargericht; Minifterium der Yu hip: 
berlandesgericht, Staatsanmwaltichaften, Landgericht, 
Hanbeld; u. Gewerbefammer, Aıntögericht; Finanz 
BE: Boll: u. Steuerdirettion, Hauptzollamt, 
jöfteuerrat, Landbanämter, Oberforjiimeiftereizc., 
Generalbireition ber —— taatsbahnen, 
St u Waſſerbaudirektion Fand: Tandeskultur⸗ 
u. Alterärent ——— elencapb nal 
Minifterium des Junern: Kreishauptinannihait u. 
Antöhauptmannichaften, Polizei:Direltion, Ober: 
gendarmnerie = Jnjpeltion, Landes = Mebizinaltolle: 
gium, Tierarzneiihule, Entbindungsinititut, Botan. 
Garten, Brandverjicherungstommtijion, Gewerbes 
yripektion, Zandestulturrat, Landwirtſchaftlicher 
verein, Eichant_1c.; 2 meteorologiiche Sta: 
tiot Runftgewerbeichule, Baugewerkeihule, Blin⸗ 
venanftalt, Kunftatademie; iriegsminifterium: Ober: 
friegägericht, — — t, Sanitätsbireftion, 
Montierungspepot, Kadettenforps, Garnilonverwal- 
tung ic., Öeneralfommando des 12. (fal. Sächſ.) 
Armeelorps u. Nommando der 1. Sn Dinifion 
Rr.23, der Havall-Divifion u. der Art.:Brigade 
Ar. 12, u. a, nm. Die Garnifon befteht aus den Inf.⸗ 
Negimentern 100, 101 u. 108, bein ———— 
Nr. 18, dem Gardereiter-Regiment, 2 Abteilungen 
des illerie Regimenis Nr. 12, dem Pionier 
u. dent Zrainbataillon. Miniſterium des Kultus u. 
öffentlichen Unterrichts: Evang.=luther. Landes⸗ 
Eonfiftorium, 2 Superintenbenturen, Evang. reform. 
Konfftorium, Apoftol. Vikariat, BezirlsihulsAns 
fpeftion. Eingeteilt ift die Stadt in 11 Sicherheits: 
u. Wohlfahrtöpolizeibezirke. Sie zählt 373 Straßen, 
38 Bläge u. 5 öffentliche Gärten. D. hatte 1813 erft 
41218, 1852: 104500, 1567: 156024, 1876: 197295 
Cm., jegt hat e5 246086 Ew. ; darunter 222949 Luthes 
zraner, 1976 Reformierte, 597 Anglitaner, 16496 
Römisch-Katholiiche, 325 Apoftoliidatholiiche, 265 
Griedil —— 7 — 392 Deutſchlatholuen, 2353 
Seraeliten, (8972 Dann Militär); mit den anftoßen- 
en Gemeinden: Striejen 5011 Ew., Blajewig 4189, 
Strehlen 2083, Blauen 5192, Löbtau 10090, Cotta 
4845, Pieichen 7950, bet bie Bevöllerungssiffer 
233449 Ei, , ift jomit der Bolfszahl nach die vierte 
Stadt im Deutfcpen Reiche. Die Sterbligkeitsver- 
Hältniffe in D. find günitiger als die in den meiften 
Dentichen Großitäbten. D. ift per Geburtsort vieler 








bebeutender Männer, fo des Generalsv, Afteru. feines 
Bruberößtarl Heinrich, des Arhäologen W. A. Boder, 
bes Staatsman nes Frhr. d. Beuft, des Bianiften Hans 
v. Bülow, des Statifti — gel, bes Chemilers 
Erdmann, ven Bapferlieherh runer, des Bildhauers 

ähnel, bes Dichters }. Danymıer, des Malers K. D. 
Hermann, des Dichters Th, Körner, des Mineralogen 
8. 5. Naumann, des Schriititellers &, Nierik, des 


Valers 2, Richter, des Schriftjtellers &. Stolle, des | NH 


Generals v. Thielmann, bes Pi —— u Hiſflorlers 
v. Treitſchle, des Bistumöverweiers v. Kon 
Frhrn. v. Weſſenberg, des Stifterö ber Brüder: 
genteinde —— Singenborf ꝛc. während ſich hier 
auch bie Grabftätten des Philologen Adelung, der 
Schaufpieler Bogumil Dawiſon u. Emil 
des Malers ©. v. ‚Rügelgen der Dichterin Eliſe v. 
d. Rede, des Bilphauers Wietfchel, des Dichters fr. D. 
Schlegel, ber —— . Schröber-Deprient, 
des Dichterö Tiedge, des Komponijten st. D.v, Weber, 
des Novelliften v. Wihleben befinden. 
Unterrichtömefen ac. In D. Ben, tgl. Bolg: 
tehnikun, 4 Oymnajien ee e, feit dem 1 
nd, jeit 1589 proteftantiich, 


yeah als Schule beftcher 
Neubau 1864-65; das. kal, iymmafiun in der m 


I. 

ſtadt jeit 1874; dag Shane Gymnaſium 

RD tiftet, jeit 1861; Das }täbt. Wettiner Onmnafium), 
2 Nenlgymnafien, 1 Realſchule mit Bro, ae 
(fog. reimaurer-Jnjtitut), 2 —* ar jerihulen, 
1 Lehrerinnenfentinax, 2 Schullehrerfeminare, Taub: 
a Blindenanftalt, Nunftatademie, 
Handelslehranftalten der Der Kaufmann ſchaft Gar: 
tenbaujchule; int, Baugemerle: u. Zierarjneiichule, 
tgl. Tuenlehrer! — apa alt, Rabeiienhnuß, ufils 
fonfervatorium, bie mit dem Softheater verbun: 
dene Kapelle unter ver Direktion der Kapellmeifter 
Schuch u. Hagen, an ber Meifter wie Haffe, Naus 
mann, Pair, Weber u, Wagner wirkten, u. welde 
durch die erfte Aufführung v. ———— 
„Rienzi“, 2%0 1842, u. „Der fliegenpe Holländer”, 
“ı 1843, u. unter Wagners eigener Leitung *a 
1543 der Ausgangspunkt feines Ruhmes wurde; 9 


161 
evangel. Bür: er en, 20 epangel. Vezirlsſchulen, 8 


4röm.=tathol, Voltoſchulen u. 1 desgl. Brogymnafium, 
9 Vereins: u, Shfteichulen 8 Yale 22 Wortz 
bilbungöfchulen, eine israeliiiche Religionsſchule, 
ſtadtijche höhere Tochterſchule. Unter den wiſſen⸗ 
il Biden Vereinen find zu nennen: „Sfis“, Gejell: 
ſchaft für Natur: u. Heilfunde; Mineralogijche Geſell⸗ 
ſchaft; Geſellſchaft für Botanik u. grologıe; Berein 
für @rofunde; gl, Säcfiiher Altertumsverein, 
Dantegejellichait, gherarilgen, Pädagogiicher, Han: 
delswihfenichaftl. Berein; ——— gupt· 
verein u. Delonomijde Ge ellihaft für das König- 
reich Sadjen, mehrere Gartenbau: u, Gärtner: 
vereine, Nager uAchitelten: Arbeiterbildungs:, 
Arbeiterfortbildungs: u. Frauenbildungsverein ver: 
idiedene ünftlervereine, Igl. Stenographijches In⸗ 
int, verſchiedene Stenographenvereine, Tiedge 
tiftung, Serreſche Jweig-Schiller-Stiftung, Sellion 
des Deutſchen Alpenvereins u. des Albertoereing, 
3 — —— 3 Kogen des Obbfellow-Orbens, 
endlich neben den Alt: u. teuftädter Doftheatern das 
Refienztheater. — Die Preffe ift für Das Lofale durch 
den „D=er Anzeiger“ (Behörden-Amtsblatt) u. „Dser 
Nachrichten“, für das Politiihe durch dad „Dser 
Journal“ (offizis), „Dser Zeitung“(nationalliberat), 
„Sächi. Boltsfreund“ (konlervativ), „Reform“ (anti: 
jemittich) vertreten. 

Unter ben Beneinnäkigen u. Wohlthätigleits- 
anftalten find außer dem Stabtlrantenhaus zu er- 
wähnen: das Carolahaus (großes Krantenhaus), 
Bürger: u. yrauenhofpital, ftäbtiiches Berforgungs: 
haus u. aut für Sieche, fathol. Krankenftift, Verein 
gu Rat u. That, Sodenttafithe Veriorgungsanftalt, 

ſyl für Obdachloje, ſtadt. Warenhaus, ftübt. Arbeits: 
anftalt, tinderpflege: u.stinderbervahranftalten, Dia- 
toniffenanftalt mit Krankenhaus, ſtädt. Sparfafje ıc. 
Sasbeleuchtung befteht jeit 1825, die älteren 9 
wajlerleitungen u, die Buntpbrunnen find feit 
fang 1875 durch eine großartige Wafferleitung erfegt, 
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n, Berfehlung, £. 
Pörtinnay 
verfeinern 
Förfinande, 


F kti 
eh, 
en. 


Ürllyktignn- 
de, 
Mtigung,f 


va, berjehen, ber 
Iegen. 
Förfiyitande, 
1, fördytt- 
ng, f, Ser: 
Ing, € 
örföhja, u 
va, berfolgen. 
Förföljande, 
„förfößjelse, 
', Berfolgung, f. 
Förföljare,& 
me jolger,m 
ri ra,gva, 
verführen, vers 


Förförande, 
s a, berfllhres 
&;n, Berfüß, 
Fi Hörare “ 
m, Verfühter.m. 
Förförerska, 
1, Berführe 
Fhrfortak 
Lich 
a, derführerlfch, 


Förfoga, 

u. vn 5 

veranftalten 

fich verfügen, 
Förfogande, 

@n, Verfügung. 
Förfräga, 8 

id 


vr, anfragen, 
erkundigen, 


& Yakacel. 


Förfranska, 
va, nadı ben 
life Ei: 
ilben, 
örfriska, 
va, erden 
quiden. 
Förfriskande, 
Wa, erfriichend. 
Förfriskning, 
wöf, Erfrifhung. 
Förfrysa, && 
eren. 


vn, 
8 
en. 











Förfuska 
va, verofulde 
Förfuskande, 
n, fürfusk- 
ning, f, Ber 
pfufung, f. 
Förfzlin, & 
va, anfüllen, 
Fürgä, ah vn, 
vergeben, ie 
ten; berfließen, 
verftreidgen; vr, 
fidh vergehen ; -B, 





vn, tmtergeben, 
umlommen. 
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Förgaddr! 
8 —AX 


Förgängelse, 


Förgaps, © 
Tr: 
vorgeftern, ebes 


rird,@n, 
Borbof, m. 
For: Ärs,@a, 


gewitter, n; 
Sturm, m. 


Förgiftande, 
s nf ik 
nın; er⸗ 
sl .f. 

'örg! Lars 
1,9iftmilertin). 
Förgiftis, & 


sten. 
örzlora ‚® 


a, dei 2 
körginsn, [-} 
va, 2 
Pörglanning, 
% ergiaſt 
* 
———— 


@ v8, ʒergeſſen 

Förgöra, @ 

va, umbringen. 

Förgörande, 
(3 


Anbringung { 


Förgräten,@ 
“pörgripe 
— 


fen, 
Förgripelse. 
St, Bertegung,k. 
Förgripli 
8, Vergeeifl , 
— ver⸗ 
kan —8 
rgriplig- 
het, 8 [3 Ber 
ftößigfeit, f. 
Förgrimma, 
vr,ergrimmen. 
örgrund, 8 
Vordergrund. 
"örgada, S 
va, veradttern 
Förgudande, 


n, förgud- 
Gar, f, — 


. | finien Leipzig: 








deren Koften 74, Mill. DIE, überfteigen, Das ® 

erungsweien ift durch die Landes-:Immobili 

ranbverfiierung u. manderlei Berficherungd: 
eelciie en vertreten. 

Handel, Berfehr, Juduſtrie u. Kreditweſen. D. ift 
keine Handelsſtadi, jeine nduftrie Fann aber im 
einigen Zweigen bedeutend genaunt werden. Sein 
wirtichaftlicher Schmerpunft liegt in dem Hofleben 
u. in dem Fremdenverlehr, den feine Kunſtſchähe ſo⸗ 
wohl, wie jeine angenehmen Umgebungen (}. unten), 





als auch bei, Die Nahe der Sädhjiiden Schweiz heranz 


iehen, u. ber jeit 1966 merklich ugenommen In Den 
rkehr mit auswärts vermitteln bie Eiſenbahn⸗ 
— m Dane, D.:Bodendah, D.⸗ 
Chemnik, D.:Berlin u. die Schiffahrt, Dampf: u. 
Kettenſchleppſchiffahrt auf der Elbe. Der Drer Ver: 
fonemmertehe betrug im Jahre 1886: 2712573 U 
gehende, 2973312 Ankommende; der Geſamt⸗ Eiſen⸗ 
ahn= u. Flußgiüterverlehr in D. betrug 1837 auf den 
Bahnhöfen 1777633 t, auf ben Elbfats 533755 t, 
zuſammen 2311338 t. Die Dampfichiffe beförderten 
geilen ben Stationen v. D. bis Zeitmerig u. D. bis 
trehla im Jahre 1857; 2162506 Verjonen. Dem 
Zertehr in der Stadt bienen 470 Droichten, 120 
afer, Omnibuſſe, Chaijenträger u. Straßenbahn: 
inien einer älteren u. einer neuen fonzeijionierten 
Geſellſchaft. — Was die Anduftrie betrifft, jo find 
außer großartigen Aftien-Bierbraucreien zu erroäl 
nen: Fabriken dv. Zigarretten u. Zigarren, Stro 
hüten, Kartonnagen, künftlichen Amer. Nähe 
maſchinen u. Nähmaichinenzwirnen, Kunſtindbeln, 
Glas, Blechwaren, photographiihem Papier, Tas 
ten, Ybgfttaliichen chirũrgiſchen u. mufitaliichen 
nitrumenten, bej. Bianoforten, Maichinen, Schiffen, 
en Stemgut, Schmudjahen, Schof 
Lade, ‘Barfümerien, Leberwaren, Handſchuhen, Rege 
falemen, Spieffarten, Diineralmäflern; meltberühmt 
je Geheſche Droguenappretur; Hanbelögärtnereien, 
Goldiglägereien, Blodengiekerei. Die dahl ber ges 
werblichen Nieberlaffungen betrug zogen 2000, baı 
unter 105 Aftiengejelfihaften des D:er Handels⸗ 
lammerbezirfa, zu Ende des Jahres 1887 mit 
einem Stammfapitaf 0. 170671192. Es entfielen 
devon 8 auf Gifeninduftriebetriebe u. Maſchinen⸗ 
fabrifen, 6 auf chemijche Fndujtriebetriebe, 12 auf 
Brauereien, + auf Spinnerei: u. Webereibetriebe, 12 
auf Bapierfabrifen, 3 auf Bau: u. Landerwerbs⸗ 
eiellichaften, 4 auf Babeanjtalten, Eisvereine u, 
Kuifemerte 3 auf Schiffahrtägefellfchaften, 15 auf 
ınfen 2c, Im Gewerbeinſpektionsbezirk D. gab es 
1883: 719 Anlagen mit Danıpfbetrieb u. 958 Anlagen 
mit jonftigen elementaren od. tieriichen Motoren mit 
einer Gejamt-Arbeiterbevölferung v. 54363, u. war 
37836 erwacjene männliche Arbeiter, 12097 er⸗ 
wachſene weibliche Arbeiter, 2599 jugendliche mi 
liche Arbeiter v. 14— 16 Nahren, 890 jugendliche wei 
liche Arbeiter v. 14—16 Jahren, 724 Mnaben u, 217 
Mädchen v.12—14 Jahren. Der Steinfohfenbergban 
des Kammerbezirks D. fürberte 1887 mit 2872 Ars 
beitern u, 66 Dampfmalchinen v. 3417 Pferdekräften 
603105 t Kohlen im Wert 0, 5084541 ME., ber Braun: 
tohlenbergbau mit 607 Arbeitern 193659 t u, 3,66 
Mil, Stüd Brauetohfenziegel fiir 661 208 MH. (Die 
Ergebnifle des Freiberger Erzbergbaus u. die Pro⸗ 
dulkkon der fislaliſchen Hütten bet Freiberg im Jahre 
1887 j. u. $reiberg.) Das Rreditineien wird durch 
die Sächftiche, D-er, Oberlaufiger, Xeipziger, Geraer 
Bank, die Sächftiche Bankgeſellſchaft, die Sädfihe 
Kreditbant, den Yanbwirtihaftl, Krebitverein, die 
Sächſiſche Bodenfreditanftalt, im ganzen über vierzig 
Bank: u. Wechſelgeſchäfte, geförber € 
Aus der näheren Amgebung v. D. find ——— 
eben: Loſchwiß, bas Albrechtsſchloß, vom verſtorbenen 
rinzen Albrecht v. Preußen erbaut; ferner Wald- 
ihlößchen (Bierbrauerei), Schillerichlöfichen, 2o 
witer Grund, Miügligthal, Schloß Mejenitein, Doris 
burg, Pillnit (Sonmeraufenthalt der tgl. Familie, 
Strehlen eögl.), Die Löhnis mit mehreren Auslichtss 
puntten, gegenüber der Ofterberg ; bie Goldene Höhe, 
der Windberg, Nöthnig, mo Windelmann grüilt 














































Bunguſcher Bibliothefar war, Räcknitz mit Noreaus 
Denkmal; Blafewis, einſt nur durd Schillers Guſtel 
v. Blajewik befannt; Hojterwig, wo K.M. v. Weber 
feine Opern „Freiichtig“, „Preciofa”, „Euryanthe* u. 
„Oberon“ tomponierte, u. a. . 
Geſchichte. ber Dser Gegend haben etwa im 
6. Jahrh Sorben die hier jeßhaften Hermunburen 
ver) vänpt, Wann hier ein bemohnter Ort entjtanden, 
Hi unbefannt. Der Name der Stadt wird jeht v. dem 
amiihen Worte Drezga abgeleitet, welches Wald, 
jeftriipp bedeutet; Driebdjenje 1. die Wald⸗ 
bemohner, Dreidzany aber ijt noch Heute der nieder= 
laufitifche Name D-s. Urkundlid fommt D,, d. % D. 
lints ber Elbe, die jog. Altitabt, erft 1206 u. 1216 
vor, das ——— aber, die jegige Neuftabt, 
erit um 1370. Zu bemerten ift, dat nicht nur bieje, 
ondern auch die Umgegend der Frauenkirche einſt 
n Namen Ältendresden geführt hat. Hier erbauten 
die Dieißener Markgrafen Konrad u. Otto ber zeide 
eine Befeftigung af bem ——— (6, in welcher ſie 
rejibierten, ır. gleichzeitig wurde die Franene päter 
die Kreuztirche geitittet. Heinrich der Erlauchte reſi⸗ 
dierte v. 1270 bis zu jeinem Tode (1288) in D., deſſen 
Altſtadt er vergrößerte u. mit Ringmauern umgab, 
während Altendresden in Verfall geriet; auch ftiftete 
er bas Maternihojpitalu. Franziötanerflofter. ried⸗ 
rich der Jüngere verpfändete um 1000 D. mit feinem 
Erbteil an König Wenzel v. Böhmen, u. biefer wieber 
an die Marfgrajen Waldemar u. Johann v. Branden: 
burg, bis es nach Waldemar Tode (1319) wieder 
dauernd an Arieprich den Freidigen fiel, der als 
Landgraf v. Thüringen meift auf der Wartburg rejiz 
dierte. Markgraf Wilheln erhob 1403 Altendresven, 
wo er ein N ftiftete, zur Stabt, nach 
dem er auch das D-er Hirdenpattonat an fich ges 
bracht hatte. 1429 wurde D. zum großen Teil durch 
die Qujiiten eingeüjchert, vei ber ſachſiſchen Sandes= 
teilung im Jahre 1485 fam D, mit dem Meifener 
Lande an Herzog Albrecht u. blieb v. nun an bejtänz 
dige ——— Linie, Herzog 
Georg der Bartige erbaute das Schloß (Die Georgenz 
burg), vergrößerte bie Stabt u, umgab fie 1521—28 
mit Feltungswerfen, welche Kurfürſt Morig verz 
ftärkte. Sein Vater, geinehh der Fromme, hatte 1539 
die Reformation in D. eingeführt. Furfürſt Auguft 
ründete die Bibliothek, verlegte 1556 die Münze v. 
Beet nach D. u, trug gleich den meiften feiner 
achfolger zur Vergrößerung u. VBerichönerung D-8 
bei. Die 1685 abgebrannte Neuftabt erhielt unter 
Friedrich Auguft 1. 1732 ihren Namen u. ihre gegenz 
wärtigen Anlagen u. Brachtgebäube. 
‚Seine glängenojte Periode erlebte D, unter frieb- 
zich Auquft I. (Aug ftll.o. ‚Dolen, 1694— 1788) u. 
—— Maut] Auguſt III. 1733-63). Dem 
terreihiichen Erbfolgefriege, in weldem bie 
reußen D. eroberten, machte am ?"ı. 1745 der 
set Friede ein Ende, Hart heimgejucht wurde 
die Stadt in dem en en u. im Siebenjährigen 
Kriege, wo v. den Preußen die Vorſtädte nieders 
gebrannt u. durch das Bombardentent 5 Kirchen u, 
gegen 500 Häufer zerftört wurden, Die erfte Er: 
oberung fand nach der Schlacht bei Keſſelsdorf ("Sız 
1745), die zweite nach der Kapitulation v. Pirna (9% 
1756) itatt. Noch größer waren die Yeiden unter ber 
erfolglojen Belagerung durch Die Preußen unter Fried⸗ 
rich dem Or. (Juli 1760). Unter der vormundicaft: 
lichen Kegierung des Prinzen Xaver (1763— 68) wurde 
2. wieberhergeitellt u, wergrößert, auch die Kunfts 
atademie gegründet. Das Begonnene vollendete die 
Regierungbes turfü zriedrichAuguftlll(Königs 
gbeid Auguft 1.,1768— 1827). In ver Napoleon, 
era murbe D. nad) ber Schlacht bei Jeng durch den 
franzöftichen General Thiard 27; , 1806 bejet, u. 2%, 
wurde es durch Beitritt des Kurfürjten zum NRhein- 
bunde u. Annahme ver Königswürde durch benfelben 
ſächſiſche Rönigsftabt, ielten es einige Zeit Die 
Deſierreicher beiekt, ' fand hiet die Zu: 
jammenlunft Napoleons mit dem ige v. Preußen, 
Kaiſer n. Orjterreich u. zahlreichen Fürften ftatt. 1818 
wurde D. Hauptftügpunft Napoleons, 1%, übernahm 
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der Marichall Davout mit 12000 Mann den Ober: 
befehl, hieß einen Teil der Elbbrüde jprengen u. 
zog ab; ?%, rückten die Ruſſen ein. Im Augujt war es 
wieber ver Hauptpunlt der franzöfiichen Operationen, 
#21, wurde es in der Schlacht bei D. v. den Ver: 
bündeten angegriffen. Der am ?%, abgeichlagene Anz 
griff wurde *7); erneuert, wobei Morcau 
Umgehung bes linfen öfterreich, Flügels ver Alfiierten 
du urat u. die Nachricht vom Vordringen Van⸗ 
dammes auf Birna veranlakte die Verbündeten, in der 
Naht vom *'— 29, den Rückzug anzutreten. Sie 
hatten 15000 Mann an Toten u. Verwundeten, 
20000 an Gefangenen nerloren; aber auch bie yranz 
zoſen zählten alleın an Berwundeten mehr als 10000 
Dann, Am *ho verließ Napoleon die Stadt. Der 
zurüdgelafjene Marſchall Gouvion St.:Cyr mußte 
mit 30000 Mann fapitulieren, worauf ein ruſſiſches 
(päter preußiiches) Gouvernement jeinen Sit in D. 
nahm, bis */, 1815 der König Friedrich Auguft aus 
ver Gefangenschaft zurüdtehrte. 1817 wurden bie 
Feftungswerfe in Anlagen verwandelt. Am 3; 1849 
ch in D, ein Bollsaufitand aus, der erſt am %, mit 
Hilfepreuß. Truppen nievergeichlagen werden fonnte, 
u. bem bas Semperiche data ganz, bet ‚gringer 
zum Teil zum Opfer fielen. Während bes öfter: 
reichiich « preußiichen Krieges am 1866 v. ben 
greußen befest, wurde D, mit Schanzen umgeben, 
die, 1871 sufneneben, bis jept noch nicht alle ein: 
eehnet find. Wieverholten Schaden haben der Stadt, 
ei. 1784, 1799 u. 1845, große Waſſerfluten u. Eis⸗ 
[8 ber Elbe gebracht; Yauptbrände aber haben in 
„ftattgefunden: 1429 durch die Huffiten, 1491, 1530, 
1614, 1685, 1701 u, in den Kriegsjahren 1758, 1759 
3.1760, 1, 180 Erö nungder Der Minifterial- 
tonferenz der deutichen Yunbesftaaten, zur Nevis 
Ton der Bundesatte. Im Sommer 1975 fand in D. 
die Sachſ Kunftgemwerbe= u. nduitries, im Jahre 1837 
eine Internationale Garten! au:Ausftellung takt. 
Bitteratur: I. Halde, Diplomatijge Geihihte Drb 
(Bresb. 1816—19, 4 Tie.); Ebert, Die Bibliothel in D. 
. 1823); @. Mlemm, Deer Ghronit (Bresd, 1839—38, 
3 Bor.); Falfenfein, Die Drer Bibliothel (ebd. 1839) ; 
After, Ehilberung ber Sriegserelgnifie in u. vor D. (ebd. 
184); Walderfee, Der Kampf in D. im Mai 1819 
Berl. 1819: Montbt, Der Maiaufftand in D. (Dredb. 
1850); Hübner, Berjeihnis ber Deer Galerie (ebd. 1856, 
5. Aufl. 1880); ürftenau, Gelthidte der Mufif u. beb 
Zheaters am bofe zu D. (ebd. 180162, 2 Bbe.); Diet 
@Baleriebud (3. auf, ebd. 1862); Hetiner, Die Bilde 
werfe der fal, Antitenfammlung jı D. (2. Aufl, ebb. 1869); 
Derj., Der Sioinger in D. (Ypg. 1870; Derio, Das tal, 
Mufeum ber Wipsabaüfie zu D. (4. Aufl. Dresd, 1881); 
Mitteilungen des Statift. Burcaus der Stadt D. (1875—18, 
5 Hfle.); Thüme u. Gebauer, Heimatstunde v. D. 
(ebd. 1876); Brähe, Das Grüne Geſoblbe, photograph. 
——— mit Grläuterungen (Berl, 1870 ff.) Ber 
ſqhreibender Katalog des igl. Grünen Gewdlbes zu D. 
(Dredd. 1981); R, Prölh, Geihichte des Hoftheaters in 
D. (ebd. 1877); Die Bauten, tehmijde u, induftrielle Anz 
lagen v. D., hrog. vom Arditeltenverein tebb. 1878); D. 
Richter, Serfallunge u. Verwaltungsgeiichte der Etadt 
D., Bd. 1 (ebd. 1885); Yindau, Beihichte ber Stadt D. 
(2. Aufl. ebd. 1887); Bottidalf, D. u. jeine Ims 
—— (16. Aufl. ebb. 1883); Main holbe jyührer 
durd) D. (21. Aufl. ebb. 1887); Adreß ⸗ (jeit 1889 Wohnungs) 
u. Gejhäftshandbud) der Haupt: u. Mefibenyftadt D. (ebd. 
jäheii ); Bericht ber Handels u. Gewerbelammer zu D. 
(ebb. jährlich); führer durch die fgl. Sammlungen zu D,, 
bräg. d. bem @encraldireftorber fal. Sammlungen (ebd. 1889). 
3) Stabt engl. Grafſchaft Stafford; Vorort v. 
Longton; 0 4 Em. — 4) Torf, nordamerilan. 
Unionsftaat Ohio, County Mustingum, Bahnftation, 
am bier ſchiffbaren Musfingum; 1204 Ew. An der 
Nähe Eijenjtein- u. Steinfohlenaruben. 


Dreöbener Friede vie Ymuten, Ceter 
reichu. Sachien gejchloffene Friede. welcher ven zwei 
ten Schleſiſchen Krieg (j. d.) beendigte. 

Dreh tengl.), Koſtum der Jockeys beim Wett: 
rennen, 


Dress-eirele (ot) sam uatergt 
Befucher im Gejelliheitsanzuge (full dress) er: 
ſcheinen. 


el. Die 


Drefiel— Dreves. 
| Dreffel Teuer, Theotog, geb. 9.1808 Neuhafben 





R "11 1875 Rom; ftubierte in Berlin; 
ging 1334 nadı Rom, wo er Brivatjefretür u. Erzieher 
| im Hauſe des preuß. Geſandten Bunien wurde ;nahın, 
\jeit 1840 erblindet, feinen bauernden Aufenthalt dai,, 
‚ veröffentlichte: „Patrum apostolicorum opera“ 
2. Aufl. %pz. 1863); „Vier Dolumente aus röm. 
| Archiven“ (ebd, 1843); „Jonnnis du Tillet, histo- 
rine belli contra Albigenses compendium‘* (Berl, 
1845 Ay ohplo make — 175960, betr, 
bie Ausweiſung der Jejuiten aus Bortugal* (Bötting. 
1559); „Ulementis Romani quae 
miliae* (ebd. 8} ic. en * 
1 m. va ach va dremere, af- 
Drefjieren rette; engl. va to break; rl. oa dresser ; 
gr. va Emmöedeir mgös ra; hol. va dresseeren; ital 
va addestrare, ammaestrare; lat. »@ instituere, doce: 
‚= APOCCHPOEATL; IEEOAUTE, BMUROEN 
„inrätta, dressera; Sp. ve adiestrar; 
’ i, betanitni. 
2, [7 viel wie abrichten der zur 
Ziere; auch Zurichten, bei. in der Rochkunft. Beim 
D. der Jagdhunde find nötig: die Dreijier- 
Leine, woran ber Hund beim D. geführt wird, die 


'eruntur ho- 









Dreſſierleine gereihte Kugeln, um ftörtige Hunde zum 
Gehorſam zu zwingen u. ju lraſen Der Dreſſier⸗ 
boc (Apportierbock) ein ca. 20 cm langes, mit 
einen bewicteltes Stüd Holz, das der Hund zuerſt 
apportieren lernt; die Dreifierpeitiche ac. Saupf: 
gued der Drefjtr ift, dem Hunde Verftänbnis für 

ort u, Wink bes Jägers u. unbebingten Gehorſam 
beizubringen u. ihn für feine bejondere Bejtimmung 
vorzubereiten, Ueber das D. der Falken ſ. Falken: 
jagd, der Pferde f. Reittkunſt 


Dreſſing⸗ Caſe (enat., ſor. Meſ), Reiſeneceſſaire. 

ine fü i berei⸗ 
Dreſſingmaſchine — —F 
Bere ine num ufricpten der Fajerenden 
(Shlicht:, Bürjtmafching 








böhm. vycviteni, »; dän. Dressur, 
Dreſſur ————— 
holl. dressuur, „; ital. addestramento, m; lat. discip! 
doctrina; domitio, 7; FUSS. apeccnposauie, m; Apeccn- 
— f} schw. inöfvande, re; dressering, /; Sp. adiestra- 
miento, we; ung. idomitis, Se 

?., jiehe unter dem Artifel Drejfieren. 2 
Dreu pr. bröh), Hauptort bes Arroud. D., im 
r ranz. Depart. Eure:et:Loir, an ber Blaije 






ſotiſche Kirche (St. Pierre), 1316 erbaute Grab: 
‚apelle der Familie Orldans; College, Bibliothet, 
Stadthaus aus dem 16. Jahrh.; iation v. Woll 
zeugen, Schmudjachen, Juwelierarbeiten, Hüten, 
Keen u. Lichten, Eifengieherei, Färbereien, Gerbe⸗ 
reien; 8719 Ew. D. ift Das Durocajfes (Drocae) 
ber Alten u. mar Stadt der Karnuten; allgemeiner 
jährlicer Berfammlungsort der Gallier, jpäter Egl. 

efigtum, bis es Ludwig VII. 1134 feinem Bruder 
Robert als Srafjchaft übergab. 1878 v. der Krone 
wiederermworben, aber öfter verpfündet, fam D. 1551 
nach langem Streit zwiſchen den Bäufern Albret u. 


Unterpräfeftur, Ahern). 16 era öne 


Niederlage der Hugenotten; 1, 1870 murde bie 

Stadt nad) 3itündigent Gefecht v. der preuß. 17. Di: 
vifion — —— 8 ach 

pr. drewang), Dori, franz. Depart.Cher, 

Drevant rrond. St.:Amand » Montrond, am 
a Beh a On & 

e Dichter, geb. amburg, 

Dreves fo 1870 Yelofird)., Norarlberg. Mach 


lebte D. als Advolat in Hamburg ır, rebigierte Die 
„Neuen Hamburgischen Blätter“. 1546 trat er in 
Wien zur fathol. Kirche über u. nahm 1062 feinen 
Mohnfig zu Feldlirch in Vorarlberg. Unter jeinen an 
Eichendorff, ſich anfehnenden Dichtungen find hervor: 
| zubeben: „Gebichte*, hrsg. v. Eichendorff (Ber, 1849, 





agb gebrauchten | 


Korallen, mit eijernen Spigen verjeene, an bie | b; 


Drefisir (ran, I ed) Ani, Set: m 


u. ber MWejtbahn, bei vem Walde v. D. gelegen; 8 


Nemours wieder an die Krone. Hier am "%ız 1562 | 


vollendetem Rechtöftubrum in Jena u, Heidelberg | di 


910 


— * hi 
n ’ 
hing, f, Bergot. 


Förhäpun, 
vr, befäubt 








Förhal va, 
u die 55 
en, et. 
Frkaliar 
va,vorenthalten; 
verhalten; vr,fich 
verhalten, jid) be⸗ 


chmen, 
Förhällande, 
en, Vorenthals 
tung, Beihaffen- 
beit, £; Bench- 
men, D. 
Förhäna, eh 
——— 
Förhand,&f, 
(Rartenjpiel) 
Borband, f, 
Förhand,(-en), 
ad, vorhans 
ben; - varande, 
a, borhanben. 
Förhan 
va, berbanbeln, 
Förhaudliug, 
f, Rerhanb- 
ung, f. 


vr, fidh übereilen; 
5, übereilt. 

Pörhastande, 
en, Uebereilung. 


hatlig),ieba,ver- 
hast, aegäifig. 
Förherrliga, 
@ va, verheres 
Vihen, 
——— n- 
— ert⸗ 
| Het. 
Förherskan- 
Jorhert« 
ei 
Förhetsn, wb 
vr, fih erbfhen. 
Förhexa, & 
va, bebegen. 
Förhinder, x 
n, Hindernis, n, 
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Drevet— Dreyichod. 


Dreyfe— Driefen. 912 





Förkindra,& 
va, berhinbern, 
Förhindran- 
de,ch n, Berhinz 
berump, L. 
Förhisna, && 
vr, betäubt wers 
den, erfltaumen. 
— 


———— 
va, echößen, Mel 
N örhöjande 

förhöj- 


—— 8 


eit,Ürrhöhung,t. 
— a, 
va, verhilllen. 
Förhör, (för- 
hörande), &n, 
ann ® 
örhöra, 
——— 


wen. 
Förhoppas,ch 
Frkuppatug 
ua, 
Borhaut, 2. 


Förhuggn, & 
Pi vr 





— 


vn, berl 

Förhus n, 

Borhaut,n;gals 

ura — 
rhyı 

va (eifebnn) 
jäuten, 


tu . 
Förlfran,ahf, 
Greiferung. n., 
Förifras, ab 
mu. vr, fber« 
eifern, jormig 
werben. 
Faring, ® 5 
Babung, Frast,f. 
Förinta,@sva, 
verniten. 
Förintande, 
n,förintelse, 
, Bernidhtung, f. 
Förlrra,@hvr, 
fi vericeen. 
Förjagn,säva, 
berjagen,vertreis 


"röringand 
rjagande, 
en, förjag- 
ning, f, Berjas 
gurıg, £. 
Förkänning, 
(förkänsle), — 
f, Borgefühl, u; 
Zorempfinbung. 
Förkärlek,ch 
m, Vorliebe, f. 
örkättra, ch 
va, verfeßern. 
Förkättrande, 
@n, förkätt- 
ring,f, Vertehe · 
—— 
Förkalka, @ 
va, verfallen 
Förkast,eh R 
erfier Wurf, Vor⸗ 
fHub, m. 
Förkasta, & 
va, berwerfen. 
Förkastande, 
S n, förkast- 





3. Aufl. Halle 1370), u. die im Fathol. Sinne alte. 
lateiniichen Driginalen nacdjgebichteten „Lieder der 
Kirche” (Schaffh, 1846, 2, Ausl. ebd. 1868). 

(pr. brewä), franz. Hupferftecherfamilte: 
Drevet 1) Pierre, geb. 1664 ot -Eolumbe bei Lyon, 
71789 Paris; Schüler v. Germain Audran, ausge: 
zeichnet im Borträtftich. — 2) Pierre Ymbert D., Sohn 
u.Scülerv. 1), geb. 1697 Paris, 1739. Seine Stiche, 
namentlich hiſtoriſcher Vorbilder, bei. vorzüglich in 
ber Behandlung bes Fleiſches, der Gewänder u. Dra⸗ 
perien, gehören zu den beiten Werten des 18, Sehe. 
Er ftad} nad) aigaud —— Boſſuets), de Boul- 
Iogne, Goypel, I. de Dieu, Neftout ıc. — 3) Claude 
K N jüler v. 2), ae 10 &yon, F 1782 

aris; gleichfalls im Port ausgezeichnet. 
—E fat Ak idot, — D. aueihnt 

ipr. drü), County, nordameritan. Unions⸗ 
a qkın, 12381 Em.; 
Hauptort: Monticello, 

238 kın langer, flößbarer rechter Neben⸗ 
Drewenz fluß der Weichjel, Br u, Weftpreußen, 
entipringt im Regbez. Königsberg auf der Platte u, 

ohenſtein, fließt Durch den 12 km langen, 1 kın brei⸗ 
en D.:See, bildet v. unterhalb Strakburg an bis 
etwa 8km vor ihrer Mundung die Grenze zwiſchen 
geruben u. Polen, mündet bei Zlotterie oberhalb 
‚horn, 150 kın idtffbar. Bom D.-See geht ber El: 
bing-Oberländijche Kanal (i. d.) ab. 
Dremjanen, Dremlänen, Drevl: 
Drewlier ne albberuohner“), Bezeichnui.g 
für untergegangene ſlawiſche Stämme in veridjiedes 
nen Gegenden, Am befannteften find die Den weſil. 
Uier ber Zeege, bie zu den jog. polabijchen Slawen 
jehörten, u. der rufj. Stamm Drevljänc geworben. 
Sir legteren lebten am Pripet, im jegigen Gouvern. 
Bolhmien u. ermorbeten in ber Hauptitabt Koroften 
fie ‚sforos;c) M5 den Großfürften: Jgor, worauf 
ev. vollen Gemahlin Olga dem Kijemihen Rußj 
unterworfen wurden. 

* #4, (fpr, drſchew-), Stadt, bſterr. Be— 
Drewohoſtitz AS ER N Holleſchau, 
Mähren, (80) 1237 Em.; altes Schloß, 

4) dohann Matthias, Satirifer, geb. 1716 
Dreyer dan rg, T 


“+ 9a 1769 bai.; gehörte ber 
& 1. Dichterichule an, kämpfte für Gottiched gegen 
jodmer u. Breitinger durch den jatirifchen „Neuen 
kritiſchen Sad-, Schreib: u. Tajchenalmanad) auf das 
Schaltjahr 1744“, gab 1748—59 Bo, 5 u. 6 der „Bres 
mer Bei age heraus, Seine obieönen „Schönen 
Spielwerle bein Wein, Punſch, Biſchof u, Krambam⸗ 
boli“ (Hamb. 1763) lieh der Hamburger Senat 
öffentlid verbrennen. Seine „VBorziiglichiten teut⸗ 
ſchen Sedichte“ wurben hrög.v. Pauli (Altona 1771). 
2) Ofto ®., proteit, Theolog, geb. %ı, 1837 Ham: 
burg, lebt ald Superintenvent in Gotha; ftudierte 
inpalle, Heidelberg u. Höttingen ; 1863 Hilfsprediger 
in Gotha, jpäter Pfarrer an der —— 
daf.: jehrieb: Feſter Glaube u, Freie Wiffenfchaft* 
ae einzige Exfennungszeichen reliz 
giöier Wahrheiten“ (Barmen 1874), „Das Chriſten⸗ 
m u, der Wunderglanbe” (Brem. 1550); „Unvogs 
matiſches Ehriftentum“ — 1583), 

1) Alexander, Bianift, geb, 1%, 1818 
Dreyſchock Hat, Böhmen, 7 14 1869 Venedig; er: 
I feinen erjten Unterricht in feiner Baterjtabt, 
päter bei Tomajchet in Prag, Hummel in Weimar, 
u. vollendete feine Studien in Wien. Er machte erz 
folgreihe Kunftreifen im Auslande u, wurde 1862 

rof. am Konjervatorium in St. Betersburg u. auf: 
—5— Unter ſeinen Klavierlompoſitionen fin: 
ervorzuheben: „Concerto in Umoll*; „Sonate 
oll*; „Souvenir d’amitid* ; „Exereices di bra- 
vurat; "La campanella*; Rhapfodien u. Barias 
tionen über „God save the king“. 
2) Raimund D., Bruder v. 1), Biolinvictuos, geb, 








20, 1824 Zaf, 7%. 1869 Leipzig; kam auf einer feiner | 


erjten Kunſtreiſen nach Leipzig u. wurde 1850 Konz 
zertmeifter im Gewandhaus u, Lehrer am Konſer— 
Datorium. Seine Gattin Eliſabeth geb. Noje (geb, 





1832 Coln) ift vortrefflihe Sängerin u. Gefang- 
[chterin, o dom der — Jahre in Berlin. & 
9 D. Sohn v. 2), geb. IS00 Leipzig, iſt 
ein ter — Lel in Berlin. 
9 ann Rikolaus p., deutſcher Techniker 
Dreyſe Ynbunrieiee Grfiber e 
ewehrs geb. 29, 1787 Sömmerda in Thürin en, 

93 1867 daj.,erlerntebeijeinem Vater das Schlofjer= 

andıwert, arbeitete erft in mehreren Städten Deutjch- 
ands u. 180914 in Paris, worauf er IL) in jeiner 
Vaterſtadt nieberlieh, mit Kronbiegel ein Etabliffe= 
ment zur Seritellung v. — u. 1824 mit 
Collenbuſch eine Zünphütchentabrif errichtete, wobei 
er — Mich mit ber Berbefjerung der Handfeuer⸗ 
waffen bei igte. Dies ihn (1831) zur Er= 
findung d ndnadelgemehrs, welches 1836 
um Hinterlader umgewandelt wurde, u. nachdem 
ies Gewehr 1841 bei der preuß. Armee angenommen 
worden, errichtete D. mit finanzieller. Beihilfe des 
reuh. Stantes eine große ewehr: u. Gewehrinuni⸗ 
ionstabrif in Sömmerda. Bereits 1846 zum Kom 
milfionsrat u. 1854 zum Geheimen Kommiffionsrat 
ernannt, wurde er 1864 in den Adelſtand erhoben, 
Später erfand D. noch weitere Verbefferungen an 
Gewehren. 

Zitteratur; Nitolaus d. D. u. bie Geſchichte det Jündnadel⸗ 

gewehrs (Berl. 1886). * * 

2 + v. D. Sohnv.1), geb. % 1822, übernahm 
nad) des Baterö Tobe das Geihäft; 1870 erweiterte 
er die MWaffenjabrit durch Anlage einer Majchinen: 
fabrif, verbunden mit Erjengieferei für Merkjeug- 
maſchinen, Eijenbahnbebarf tc 

4 Stadt u. Badeort, preuf. Prov. Weſt⸗ 
Driburg falen Regbez. Minden, Kreis Hörter, an 
ber Ha u. der Yinie Soeft-Altenbefen-Norbhaufen 
der Breub, Staatsbahnen, in einem lieblichen Thale 
des Teutoburger Waldes; 2525 meift Fathol. Em.; 
evangel. u. fathol. Pfarrkirche; 2 Glashütten, 2 Holz- 
intufriessBetriede 2 Dampfjägemüblen, 1 Delmühle, 
1 Thonmwarenfabrif( Topfhütte I J ber Nähe Ruinen 
des Schloſſes Jburg, einer ſächſ Feſte, welche Karl 
der Große 775 eroberte u, dem Stifte Paderborn 
ichentte, wahriheinlich an Stelle der v. Rarldem 

eritörten yeminjul, Die Mineralquellen v.9—-11°E. 
im erdig ſaliniſch. Das Bad D., fett 1875 Raifer 

ilbelm&bab u. mit bem älteren gräflich Sier 
torpfihen Yabe feit 1883 unter genteinfamer Ver— 
waltung, wird empfohlen bei Blutarmut, Bleichſucht, 
Nerven khmä e, chroniſchen Schleimbautlatarrhen, 
dann bei gichtüchen u. rheumatiſchen Leiden, Frequenz 
(85): 986 Rurgäfte, Verſand v. Heriter Waller, Stahl: 
waſſer u. Kaiſer Wilpelmöbrunnen (34): 18000, (85): 
12254 Strüge. D., das ſchon gegen Enbedes 17. gahr ’ 
— befannt war, brannte "4, 1876 teilweiſe 
nieder, 

2itteratur; Niefenftahl, Bad D. (newe Bearbeitung 

— üller, D., in jeinen Heilwirkungen 


. Berl. 1878). 
Dried orf früher Stabt, sent Landgemeinde, preuß. 
baben, Dilltreis, anı 


* Regbez Nies- 
Hefſen⸗ Naſſau a et 
KRohlengrube „Heiftern“. erei 


‚ehbad), evanı 

i Er berföi i (Gejamt- 
ertra 0) 
Em. Ghlokruinen. 


; 106471 ME.) ; 647, meiſt evangel. 
4 Stadt, preuß. Br: 
Drieſen Zh — Kreis Friebeberge auf 


‚Branbenburg,Regbe;. 
einer Inſel der Nee, an der Linie Berlin-Schneibe: 
mil oe Ben Skeelshahnen: Mintögericht enangel. 





u, fathol. — ftädt. Mufeum, Sammlung v. 
Atertümern; Zündholzfabrif mit ıpfbetrich, 
Dampfmahl⸗ u, Dampffägemühlen, ation v. 


Yöttcherwaren, Streichgarnipinnerei, berei u. 
N hen: 


Auöfebeitatian, Bi eleien nlahanze r 
4871 Ew,, davon 228 Satholifen. D., uriprünglid) 
eine Burg, ift der ältejte Ort der Neumark. Yon 


1265— 1317 gejörte D, abwechlelnd zu Brandenburg 
u. Bolen; 1517 fam Burg u. Stabt durd Kauf an 
einen Ritter v. ber Often, 1408 auf gleiche Weile an 
ben Deutjchen Orden, ber es 1455 an Brandenbu: 
wieber abtrat. Der 1603 befeftigte Ort fiel 1639 dun 


913 Drifa— Drillen. 


Drillich - Drillinge. 
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Verrat an bie Schweden wurde 1768 v. ben Ruſſen 
enommen u. nad Beendigung des Siebenjährigen 
Hrieges v. Friedrich dem Or. geichleift. In D. ents 
deckte Hende bie Afteroiben Afträn 1845 u. Hebe 1847 
u. eröffnete damit Die großen Aſteroidenentdeckungen 
der Gegenwart, eeiben*), ind b. Wotholo 
oe. („Schneetreiben“), in der nord, My) gie 
Drija eher des Sturmgottes Käri, eines Soh⸗ 
nes des Brofteien mi Sich Grafſchaft 
rent:D,), Stabt, engl. Grafſcha 
Driffield Sr Caft Aiding, durch) Stanal mit dei 
Zul berbunben, an ber Northeaſternbahn; 5937 Ew.; 
ornbörje, Baummoll- u. Seibefabrifen, Getreide: 
u. Snocdenmühlen, Setreibehandel, 
Drift (niederdeutih) im Seeweſen der Winfel, ven 
„bie Linie des vom Kompab angezeigten Kurz 
feö mit der, des Kielwaſſers bildet. Derjelbe vers 
chwindet bei günjtiger Brije, vergrößert fich je grö= 
jer die AAO: um ee es 
teis Trümmereis, das vor größeren, Eis— 
Drifteis maſſen dur: Merreaftrönn en einher= 
vetrieben wird. Es bejteht aus Berjiren en Heinen 
— verhindern, daß das hinter ihnen bes 
findliche Eisfeld v, den — zerſtort meh. 
. ion ]9 viel wie Dilupium, fiche 
Deiftformation Sen set, an 
H ã vom holländ. u. niederdeutſch. 
Driftſtrömung driwen, treiben), eine Meeres: 
ftrömung v. großer Breite, aber geringer Tiefe u. 
langjamer Bewegung, erzeugt durch lange andauernde 
Winde, Verſchiedenheit der Flutzeiten, ftarfe Ber: 
— des Meeres in heißen Gegenden ar., im Ge⸗ 
genjage zu ben Meeresjtrömen, bie größere Tiefe 
u. bebeutendere Gejchwindigfeit Haben. Die D, läßt 
ſich nicht direlt, jondern nur indireft an ben Treibs 
robutten (treibenden Zangen, Eisbergen) beobach⸗ 
en. Sie findet ſich ftets im Gebiete vorberrichenber, 
Windrichtungen, wenn nicht in anderer Richtung 
wirfende — en Ser ar 
iabli pr. driglingtn), Stadt, engl. 
Drighlington ort, Weit Riding, 
4218 Ew.; Schub: u. Wollfabrifen, Malzdarren, 


1, 
Dri Cynocephalus leucophaeus n.), dem 
u 3 anbeillähnliche Pavianart v. HR fiehe 
ben Artikel Pavian, 


Drill Drilch) fiehe den Artikel Dreti. 

Drilibohrer fiehe den Artitel Bohrer. 
3 böhm. va otaceti, cyi drehem vrtati; dan. 
Srillen aeiEet, ars — falde besverlig, 
exercere, indove Soldater; engl. mu u. mu to drill; (einäben) 
10 exercise; fZ. va toumoyer, forer; (Retruten -) dresser 
les.conserits; (fiq.) vexer, tourmenter; gr. va megidpein; 
(Solbaten -) owrrgoreiw; (neden) gArudgem; Koll os 
drllen; ital, 1. (drehen, bohren) toreere, rivoltare; (Res 
Kruten -) addestrarc; lat. va milites in armis exercere; 
russ, oa (breben) neprbrs; (Solpaten -) nuyunnarz; schw. 
va drilla, urborra; pläga; Sp. vz torcer; ejercitar; ung. 

9a sodorui, szoritni; pergetui; fürni; idomitni. 
D.(trilfen) I) bohren; im greiſe herummirbeln, v. der 
alten Strafart,nach welcher verlebelthäterim Drill: 
bäuscden, einem drehbaren Käfig, öffentlich aus: 
jeftellt wurde; bedeutete im 15. u. 16. Jahrh. in 
Heutfejtand u. bezeichnet noch jet in den Nieder 
Landen (drillplaats, jo viel wie Ererzierplab) u. im 
Englifhhen allediejenigen militãriſchen Verrichtungen, 
die in der — „exerzieren“ genannt werden, u. 
wird gegenwärtig im Deutſchen mißachtend häufig 
angewendet, wenn man eine mechaniſche Abrichtung 
des Soldaten, im Gegenjag zu einer auf das Vers 
——— gegründeten Srsiebung „für jeinen Beruf, 
ennzeichnen will. ef eihenjaat) in der Lande 
wirtſchaft ein v. Jethro Tu ll inEngland erfundenes 
Säe: u. Kulturverfahren, bei dem ber Same mit ber 
Hand od. mit beionderen Maichinen (Drills) in pa: 
rallel laufenden Reihen auögeftreut, u. bie leeren 
Räume zwiſchen den Pilanzenreihen jpäter mit Dad 
u. Behäufelinftrumenten bearbeitet werden. Die Vor: 
teile des D:8 find: Eriparnis_v. 20—30% Samen; 
der Same wird in bejtimmter Tiefe auögelegt, es be: 
tommt jede Pflanze einen angemefjenen Raum u. 






























lann fich infolgebeffen beffer ausbilden, Luft u. Licht | ning, f, Verwer- 


lonnen auf ben Boden u. die Bilanzen beffer ein: 
wirken als bei ber Breitjant, deshalb Lohnt bie Drill: 
ſaat befjer u. ift dem Lagern u. Erfrieven meniger 
auögejekt. Die Drillfaat erfordert aber. einen; pt 
beftellten u. veinen jog. Drillfertigen od, drillz 
reifen Boden, Kleine Schare, die, vor den. Saat⸗ 
töhren ber Drillmafchinen angebracht nd, bringen 
die Saat leicht unter, im einzelnen Fällen. befinden 
ſich noch Heine Boten Eggen Hinter dem Säe- 
apparat. Bei2—Ajpänniger Zugkraft werben 11—18 
u. mehr Reihen gleichzeitig ausgejäet. Die Reihen: 
entfernung richtet 9 nach der Beſchaffenheit des 
Bodens, der Saatzeit u, der Art der Entwidelung 
—— are So werden nad) Giäbein 


lt: 
heim, Roggen, Oerfie, Sommerweigen, Widen auf 10-20 cm 
e, Fiparjette, Cuzerue, Senf, Weizen, Erbfen „ 12—20 u 
Budiweigen, Bobuen . . . . — 14-30 „ 
ubinen, Stoppelrüben, Möhren, 17-36 „ 
50. 
36-60 „ 





uderrüben, Brachrüben, Raps . 


sam 





Der Dibbelftod ift ein mit einer Krüde, auch wohl 
mit eiferner Geike verjehener Pflanzftod; das 
Dibbelbrett ein ſchmales Brett mıt 4-6 Zapfen 
an ber unteren, einer Handhabe an ber Oberſeite. 
Mit diefen Inftrumenten werben entweder auf her- 
geitellten fämmen od. längs der mit einem Marfeur 
gesogenen Linie in bejtimmten Sutenungen etwa 

em tiefe Locger hergeſtellt. In jedes derſelben 
werben 2-3 Samenlorner (fa Degen ig nur 
Runfel: u, Rübenfamen) geworfen, nicht jelten zu: 
gleich auch künstlicher Dünger ob. Kompoſt u, dann 
bie Löcher geſchloſſen. Durch das Dibbeln wird viel 
Samen u. event. Dünger geſpart. Die Dibbel⸗ 
maſchinen legen den Samen in beftimmten Ent: 
ernungen in bie Sehen: durch eine unjchwer herzus 
ſtellende Menverung fann an einer Drillmaichine Die 


ibbelvorrichtung angebracht werden; zu erwähnen 
find die Rübenbibbelmajhinen v. Kußer-Prag, 7. 









— — rolurog; 


glanslärft, »; sp. dril 
D., fiehe den Artifel 
Drilling Pöhm- woite, m; 
A Trilling, 2; Divv, #; engl. (Ainb) ihrer-twin- 
child; (Majbine) spring-wheel; frz. trijumeau, m; gr. 
roibunor ddekpad, pl; holl, drieling, m; Mal. ige- 
mello, »2; lat. trigeminus, i, wu; FUSS. PyEoATka; pyuka; 
(Mafdiine) merrepun, /; schw. trilling, me; Sp. trigemelos, 
np; ung. * —— Aber heit Berjelben Mut 
Hr rei zu gleicher Zeit v. derjelben Mutter 
Drillinge aeborene Kinder. —— ——* 
famen nach Wappäus unter 10 Millionen Geburten 





fung, f- 
Förkastelse- 





dermum MEN. 
—— [7 


n, Ethürge, 

Förklädning, 
Di, Bertleidung. 
Förklara, & 
va, erflären, ex 
läutern, beuten; 
vr, ſich ertlaren, 
fid) deranumor: 


ten, 
Förklarande, 


—— 


örklemn, ib 
va, bet; ten. 
Förklenn, & 
va, verfleinem, 
mälern. 


Förklenande, 
n, forkle- 
8, f, Bertieir 
nerung. 
fleinernb, 
—— ‚ch 
&, erfleinli 
\himpfliä- 
Förklinga, && 
vn, berllingen. 
Förknappa,ch 
va, (abftappen), 
einichränfen, 
Förknappan- 
de, sh.n, für- 
knappning, f, 
(Snapphaltung) 
Einjhräntung, L 
Förknipp 
va, ee 
verneigen, 
Förknippan- 
de, &n, för- 
knlj pning,för- 
knippelse, f, 
Lertnupfung,, L 
Förköp, eb n, 
Vorlauf, m. 
Förköpa, eh 
va, ju feuer laute 
fen 3 VE, ſich ver⸗ 
laufen. 
Förköra, @ 





. va, zu Schanden 


jan, verder⸗ 


en, 
Förkofra, & 
va, vermehren, in 
Aufnahme bein- 
gen; vr, zunebs» 
men, Fortſchritie 
machei. 
Förkofran, 
tärkofting). 
1,Bermebrung,t; 
Fortichriit, m. 
Förkola, «& 
va, berfo) len. 
Förkolira, ab 
va, berioirrt mas 
hen. 
Förkolua, ei 
vn, verloblen, ers 
falten. 
Förkoölunnde, 
u, Vertohlen, 
, Erlalten, m. 
Förkolning, 
ah f,Verkoblung, 





Grfaltung, f. 
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Drilfäemajhine— Dringend. 


916 





Förkomma,e 

vn, forttommen, 

abhanden tom» 
men, verloren 
hen. 


gehen. 
Förkonstla, 
va, berfüns 


F irkortande, 
n, förkort- 





jermalmen. 
Förkrossad, 
©, ertnirſcht. 
Förkrossande, 
n, förkross- 
ning,f, Zerknir⸗ 
hung, Ze» 


Förkunnande, 
n, Berfündie 





von yining, 
ältung,f. 
Firadanten, 
@ f, Borladung. 
Förlägen, @ 
8, verlegen. 
Förlägenhet, 
® N jerlegens 


heit, 
Förlägen, S 





®n, 
Förli 
verleihen, 

ten; belehnen. 
Förlänande, 


jerleger. 
en 





Leihen, Ben, 2; 
Belehnung, f. 
Förlänare, S 
m, Berleiher, m. 
Förlän 
rlänge, & 





n, förlän 
Sing. Berläne 
gerung, f. 
Be 

jeren, 

Förläst, 
Hberipannt, 
ſtudiert. 









848mal vor, Zwillingsgehurten waren 227587, Vier⸗ 
linge famen 118mal, ünflinge Smal vo: :; nad) Veit 
waren D. einmal unter 7910 Geburten, Sie werden 
meift vorzeitig geboren u. fierben bald. 








Drillſäemaſchine Ns den, titel Sües 

Drimyphagie ( (griech.), Ban icharfer jaurer 
Speijen als Diät. 

u Forst. (Gewürgrinbenbaum), 

Drimys PVlanzengattung aus der Bamilie ber 

Magnoliaceen, immergrüne u. aroimatiiche Bäume 


u. Sträucher mit durchſichtig punktierten Blättern 
u. adielitändigen Bliltenzweigen mit gelblich-grünen, 
meihen ob. zojenroten Blüten; Frucht viellami 
beerenartig. 5 in den Tropen zerftreute Arten. 
Winteri Forst. (Wintersrindenbaum, W 
terö-Öewürgrindenbaum), in Magellansland, 
Ehile; 4—10 m hoher Baum mit lederigen, unterieits 
blaugtünen Blättern u. weißen Blüten, Stamı 
pflanze des magellaniigen Zimt (Minte 
rinbe). Derielbe fommt ım mehr od. minder qi 

















| rollten 1-dmm diden Stüden im Handel vor, ift 


äußerlich hellgrünzgelblic) , bräunlich, mit dunkleren 
Flecken bejegt u. gibt ein heilbrauncs, ftarf u. ange⸗ 
nehm gewürzhaft nach einem Gemiſch vo. Nelten, 
dam u, Bfefter riechendes Pulver, welches brennend 
Mar! u. gewurzhaft ihmedt. In jeinem Vaterlanbe 
als Gem: one aber als magenftärfendes od. anti- 
ſtorbutiſches Mittel, auc als Erjak für Ehinarinde 
benugt, doch jegt außer Gebrauch, 
Drin Fluß Albaniens, entiteht aus den Schwar⸗ 
zen D. (im Altertum Drilon) u. bem 

BWeihen D. Erfterer iſt Abtluß des Ochridaſees, 
Ichterer entipringt, am Shljebberge, norbmweitl, v. 
pet; beide Bereinigen |i fh am Meitruße be dar: 

Dagh bei Külüs. Der D. ftrömt in großem nördl. 
Bogen nach W,, dann in der Küftenebene nad 
mündet unterhalb Aeifto in das Adriatiſche Meer, 
Der Neue D, ftellt bei Schlobra die Verbindung mit 
der Bojana her. 

a pen v.Hahn, Relſe durch bie Gebiete des D. (Wien 


















— Drinos), rechter Nebenfluf ber Save ent⸗ 
iteht aus den Flüſſen Birma, Zara u, Tich 
betinn, nördl v. Montenegro, v. Vifegrad an ſchiff⸗ 
bildet die Grenze awijchen Bosnien u Serbien, 
münbet nad einem X 
gebiet 18647 qkm). 
Dringen böhm. v« stl 


jemand) nal&har 


Zauf v. 267 km bei Ratſcha (Fluß: 








; pohäneti, nutkati; (- In 
(- auf etwaß) stäri na dem; 
































«auf Zahlung -) usilorati o ceni; dän. vn trenge, 
trenge ind; (in einen -) trenge ind paa en; (auf etwas .) 
forlange noget indtrengende, engl. va to throng , to 
enter in to compel; (auf etwas -) to insist upon; frz. 
vn Ruh etwas -) pinetrer, ıraverser; (au6 eftvas .) 
mand -) presser, i ar. vu (in 

sr; (biß zu efoaa -) denareiadan 








; 1d +) rongreisdal rayı, (mit Bitten 
in — 










rw; Kid fühle mid gedrungen, 
dir zu glouben) otm ix Önug ämore Goı; holl.wa drin. 
— um penelräre, ‚rinternarsi; (in einen «) 





inyitar 
trarc ad ob. in ob, 
adere algm 
; (auf etw 
«id gedrumgen ſehen 


im om (in eva -) pene- 





etwaä -) upopimarse 
AYTE; mpoAnpaTsen, 
nonymaarı, nonyanrı 


UACTANBATN, uacroa 


* 
(Being) öhm. u doldhs 


Dringend ernennt 


itrengende; 





Dringlihfeit— Drobifch. 
Dringlicteit a. een are /: 2 
urgeney; fr frz. urgenee, 7; gr To änstyov, = voll. 
'; schw. nöd- 


eid, /; Ital. urgenza, premura, /; 
vandlgnen 7; op. urgeneie, Z: ung. sürgbir, morgonnse, 
Srifla Kreißitadt, uff. Gouvern. Witebat, an der 
Mündung” der Driffa in die Düna u, an 
der Bahn Diinaburg-Witeböt, 3490 Ew.; Handel. 
Dritiel terina, /; tFeri di ; 
half derde, 


engl. part ; frz.tiers, 
entyaltend) dir, — *— 
‚Ss terzo, m; t. triens, entis, m; 
Chu. tredjedel, m; .. tercio, m; tercera 
9. harmad, hehe ner —— 
ehe unter, el Ban: 
Drittelobestung | 3b. 11.38). 


anz. Al ti t), 
Drittelſilber eg 5 —ã— ee en 


andel 
* & ferung, die Enge aus 4, Silber u. 
idel 


; in Wirklichkeit enthält fie 8% 
Silber, —* upfer, 10 9 —5— — Nickel. 
Sie iſt härter als reines Sil! a at ziſe⸗ 
Kern u. eignet ich namentlich zu Beſtecken, Tofeige: 
irren etc. 
*— ad ra tfeti; dun. ad for det tredje: 
Dritten 
troisitme lieu; — % rgirov; ad roirws; holl. ad ten 
derde; ital. ad in terzo luogo; per terzo; lat. ad tertio; 
FUSS. ad 25 Tpersuxs; Schw. ad för det tredje ad 
en tercer 1a ar; ang ‚ed barmadsen, — 1. 
Im. a ti; m; n.a on; 4 
Dritter 
—— des Monats) letrois; —A chapitre trois 
in — 3; ad (um dritten Male) rotrov; (am dritten 
ee ep; holl.a de derde, het derde; Ital. = — 
(am drifien de Wonatß) ai tre del mese; lal. a tertius, 8; 
qum dritten Male) tertium ; (ed gibt fein‘ Drittes) nihil ter- 
tum est; FUSS. sum Tperiä; SChw. a tredje; 8p. a ter- 
—5 —X län. @ halvtredie; engl. 
.a « e; 
Dritthalb a wwo ana half frz. @ deux et demiet 
gr. num 500 xal Aıov; holl. a derdehalf; ital. @ due 
e mezzo; lat. num duo et dimidius; FUSS. a noıTpersa; 
schw. a — sp..a Fr y FE a — 
110 km langer Fluſ gend, entipringt 
Drive ; im Amte Shndre: hrondt jem am Fuße Do. 
Snenhätte, im unteren Laufe zuerit Opbal:Elv, 
dann Sundal: ⸗Elp, mündet in den Sundalatjorb. 
Drnowitz Orte in Mähren: 1) in der Bezirtd: 
‚geuptmanni aft wostamig, 776 Em.; 
Drahtftift: u. Schraubenfabrit. — 2) ber Berta: 
a löate Wiſchau, * Em.; 
böhm. ad na hole; A oppe, in 
Droben oppe; engl. ad there above; up Br. in 
heaven; frz. ad la. ‚haut, en haut; — ad dvo; holl. a 
boven; Ital. ad su, sopra; (da -) lassü, quassü, nel’ alto; 
lat. ad supra, superius; FUSS. ad za Bopxy; Schw. ad der- 
uppe i höjden; Sp. a’ arriba; ung. ad ott fenn, oda fenn. 
rc 1) Morig Wilhelm Heinrich, deutſcher 
Drobifc) Ayitoionh u. Matgematiter, aeb. 1, 
1802 Zeipzig, beiuchte in jeiner Baterftabt u. in 
mma die nelchrten Schulen u. ſtudierte feit 1820 
Leipzig Mathematilk u. Philoſophie wurde hier 
24 Privatdozent, 1826 außerord. 1827 ord, Prof, 
tik u. 1842 zugleich ber Philofophie. Er 
deſſen Philofophie er durch 















































kei 


der Mathem 
FR Anhänger Herbarts, 
ehre u. Schrift zur allgemeinere Anertennun be- 








förderte. Er war ——— thätig bei der 1835 be 
önnenen u. 1845 u. 1 egten u. beenbigten 
Seornaniiation ver fql fd Gymnafien u gab 1346 
die erite Beranlaffung zur Gründung der fal, Sädl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Er icrieb: „Beiträge 
ur Orientierung über verbarts Syftem der Rhilo- 






















lophie" (23. 1634); „Neue Daritellung der Logik“ 
(8. Aufl. ebd. 1 „Grundlehren ver Neligions- 
hilojophie" (ebd. 10); Empir iſche Biychologie" 

4: Erite Grundlehren der mathematiichen 





bd. 1850); „Ueber die Stellung Scil- 
(ers zur Kantjdhen Ethit” (ebd. 18% Die morali) 
Statijtifu.biemenichliche Wil heit” (ebD.1867 F 

Ueber die Fortbildung der Philoſophie durch Her: 
bart“ (eb. 18 erner auf mathematiſchem Webiet: 

Philologie u, Mathernatit, als Gegenſtände bes 
Gymmatiafunterrichts“ (ebd. 15 „Brundzüge der 





























917 Dröbat— Drogheda. 


Sehrev. ben höheren Gleichungen“ (ebb. 1834); „Ueber 
die mathematiſche Beſtimmung der mufifaliichen In⸗ 
terpalfe* (ebd. 1846); „Weber mufifaliihe Tonbeitim: 
mung u. Zeinperatur” (ebd. 1352) 
der D,, Dichter u. Schriftfteller, geb. ?%ı3 1811 Dreß: 
den, + 1% 1882 ai. ‚in Leipzig erzogen u. gebildet, redi⸗ 
gierte er 1847-60 die „Zeitung für die elegante Melt“, 
trat 1859 ald Mitrevafteur der „Dresdener Nach: 
richten“ ein u. war jeit 1972 Mitredafteur der „Dreß- 
bener Preffe‘, Erjchrieb: „Dichtungen“ (2ps, 1887); 
„Leipziger Tage u. Nächte“ (ebv. 1842); „Paul Gerz 
———— Humoresken 
u, Satiren“ (ebd. 1844); „Aus voller Fruft“, humo⸗ 
riſtiſche Lieber (ebd. 1848); „Kunterbunt, Allerwelts⸗ 
geichichten“ (Dresb. 1862); „Dumoriftiihe Vorle⸗ 
jungen“ (Berl. 1864); „Bunte Glajuren‘ (Dresd. 
1863); „Für Welt u. du (ebd, 1868). Seit 1854 
‚gab er den „Ameijenfalender”, mit Hermann Marg: 
geatl, ben , Hausſchatz beuticher Sumoriftif” (&pz. 18% 
si8 1860, 2 Boe.) heraus. Schrieb aud, Opernterte, 
verſchiedenes Dramatiſche u, weitverbreitete Kinder: 
ichriften. — 3) Karl Ludwig D., Komponift, Bruder 
v. 1), geb. %ıa 1803 Leipaig, 7 °°%% 1854 Augsburg: 
Schüler v. Weinlig, wurde 1826 Mufitlehrer in 
Münden u. 1837 Kircjentapellmeifter in Wugsburg. 
Er fomponierte außer Mefjen, Nequiems u. kleineren 
Kirchenmufifen die Oratorien: „Bontfacius“, „Des 
Heilands legte Stunden” u. „Dlojes auf Sinai“, 
Dröbak Hafenſtadt, norweg. Amt Alershus an 
N der Dftfüfte bes Ehriftianiafjords, 35 km 
v. Ehriftiania, in jhöner Gegend; Handel u. iffe 


































strepere, tremere; FUSS. vu» Apebesmars; TyAb Apo- 
zarb; schw. vn gifva ett doft ljud; skälfva; Sp. um re- 
tumbar, temblar; ung. vn viszhangzani; rengeni. 
Amſing (Dronmeling, Trimling), ein 
Drömling vormals junpfigesBruc,preug. Reg.= 
bez. Magbeburg, mit Ausläufern nah Braunihmei 
u. dem preuß. Regbez. Lüneburg; 23 km lang, faf 
ebenjo breit, v. Ohre u. Aller durchfloſſen; 1778-—96 
urbar gemacht; meift MWiejen, Weiden u. Birfen- 
mwaldungen. Die Drömlinger Bauern wohnten 
ehemals auf den oafenähnlichen, mitten in ben 
Sümpfen gelegenen Horften (mit Eiden bewachſenen 
Beideplägen) u, bewährten ſich ſtets als tapfere 
Krieger. Zur Zeit Heinrichs 1. (033) vernichteten fte 
eine Schar ber in Sadjen eingeiallenen Magyaren; 
1639 fchlugen fie bei Stendal einen Erupp Kaiſerlicher 
u. 1642 eine ſchwed. Heeredabteilung. In ber Voltg- 
age ber Altmark gilt der D. als Aufenthaltsort der 
abgeidiedenen Seelen. 
Drümt Füheres Getreidemaß in Weglenburg⸗ 
Schwerin, 4,846 hl, Pardim 6,567, Wis: 
mar 4,594, Medlenbu eliß 6,841hl, aud in 
Zübed_ u. Neuvorponmern; Feldmaß auf Fehmarn 
= 12 Scheffel vu 1b die weft. Fahrſtrahe zpiſch 
im Sund bie we rſtraße zwiſchen 
Drogden Amager u. Saltholm, hat vor Dragde 
7--8m Tiefe, wurde 1873 Gegenftand eine heftigen 
Streites zwilchen Dänemark u. Schweden, indem 
letzteres burch Ablöfung des Sundzolles auch hier dad 
Loͤtſenrecht erworben haben wollte; Schweden hat 
dann bie öftlichere, weniger. gute Flintenrinne 
iff gel 


















durch Barken —— ff & Ei Pi 
r. Iroͤ⸗ adt, iriſche Prov. 
Drogheda a u haft Louth, am Boyne, 


6 km oberhalb feiner Mündung; über den Boyne 
führt ein 30m 3 er Eifenbahnviabutt; 12297 Em. 
(1851: 16925); ie v. 300 t fönnen an ben Kais 
der Stadt anlegen; Sit des tathol, Erzbiſchofs v. 
Armagh, des Primas v. Yrland; 7 Klöfter, Kajernen, 
Gefängnis, Kornhalle, Leinwandhalle, Flachsſpinne⸗ 
reien, Yaummoll:, Majcinen: u. Tabakfabriten, 
Gerberei, Seifen u.Salzftederei, Brauerei; lebhaiter 
Handel, Schiffahrt; D. war Sit eines der Legende 
nad) v. St. Patrick geftifteten mächtigen Kloſters. — 


YGuflav Theo: | 3 








Drogitſchin — Drohung. 
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1649 wurde D. v. Cromwell erſtürmt, der die Ein: 
wohner teil nievermachen ließ, teils zur Auswande⸗ 
rung zwang. Hier 1690 Sieg Wilhelms III. über 
jatob an ‚ woran ein 46m hoher Obelisk am Boyne 
erinne: 


Literatur: d'Alton, The history of D. (Dublin 1844, | @ 


2 Bde). 
sehen (poln. Drobiczyn), Stadt, rufl. 
Drogitichin Gonna. Grade, Weis Bielst, am 
weftl. au: 1666 Ew., darunter viele Juden. Bier 
29 1831 Gefecht zwiſchen Ruffen u. Polen. 
Dro ne böhm. koteni, l&&ivo, »; dün. Apothekervare, 
g Specerivare, £; engl. drug, grocery-ware; frz. 
drogue, 5; gr. pdguaxov, »; holl. droogerij, 
droga, /; lat. medicamentum, medicamen, »; FUSS. 
MOCKOTEISEEN TORSPS, an; STETESTE TpumacH, mp; SCHW. 
drog, n; Sf. druea, /; ung. — a 
(jpr. brögen, richtiger ala Drogen, 
Droguen Deögertemaren). Bezeidinung für 
Arjneiwaren, dann tür Nohprodufte, aus denen Arz⸗ 
neien_bereitet werden, u. ſchließlich auch zu techntz 
ſchen Zwecken verwendete Naturprodukte. Das Wort 
Tommt entweder vom deutichen „troden“ od. aus dem 
Roman. ba es im Franz. (1434) zuerſt auftritt, viel⸗ 
leicht iſt die Wurzel keltiſch od. bretoniſch. Die VBerord⸗ 
nungen vom %ı 1875 verbieten dem Droguiften dem 
Berkaufp, Giften u. gemiichten Arzneimitteln, auch i 
ihm das Heritellen v. Heilmitteln nach ärztlichen 
yplmunering Fachſchulen für Droguiften zu 
rg u. Drespen. Zur Wahrung der Antereffen der 
Droguiſten hat fich der „Deutiche Droquiftenverband“ 
—— Droguiſten⸗Zeitung“, Leipzig ſeit 
875) gebildet. Droguenfunde, fo viel wie Phar⸗ 
— 3 
m. va U. wo hroziti ; dän, zw true: engl. vn 
Drohen ta trsaten; frz. vu menacer; (den Einltugg -) 
menacer ruine; gr. va dnreilelv nıvi nn; vn (bevorftehen) 
Emınslodaı;, a (.d) dreinnieös; (bevorfiehend) Eveorus, 
8; holl. va u. vum dreigen; Ital. va u. vn minacciaı 
soprastare, essere imminente; lat. vs mi 
va minas iactare; (mit dem Finger -) mi 
digitum ; (eb droht Krieg) bellum instat; (eb brı 
imbres imminent; va rpoaura, yrpoæa 
hota ; sp. Fear vn fenyegetni, fenyegetdzni. 
ühered Feldmaß in Hannover = 5, Mor: 
Drohn gen = 19,6575 Ar. 
Drohne Brutbiene) böhm. trubec, troub, m; din. 
rone, Vandbi, 2; engl. drone; frz. faux- 
bourdon, ms; gr. umpiv, nvog, m; holl. hommel, 
mannetjesbij, } Hal. fuco, pecchione, »m; lat. fucus, 
m; FUSS. pyTens, m; SChw. drönare, »=; vattenbi, sw; 
sp. zängano, m; ung. here. * 
Drohnen bie männlichen Bienen Th unter dem 
Atitel Bir Cop il „us. FR 
it die Zeit, etwa Mai bis Auguft,, jo 
Drohnenzeit lange die Schwarmluſt der Bienen 
währt, u. Drohnen gedulbet werben, bis biefe plöß- 
lich in der Drohnenſchlacht v. den Arbeitäbienen 
geiötet od. — en Herreidh. Bezirk 
(ipr.broöbiltich), öfterreich, Bezirks⸗ 
Drohobycz hauptſtadt in — anber Linie 
der öſterreich. Staatöbahnen Ehyrom :Stryi, 
meigung nach Bornälam, 2918 (Gem. 1 
Beritisnericht, zur Berghauptmannicaft Krafau ge 
örig;Nevierbergamt, poln. Real⸗ u. Obergymnafium, 
loſter der gried.:unierten Bafilianer, Synagoge, 
Saline, jeit dem 14. Jahrh. in Betrieb, Betroleum: 
zoffinerie, Fabrifation v. Kerzen, Leder, Leinwand; 
bedeutender Handel mit Getreide, 
Drohung böhm, hrozba, pohrüöfka, /; dän. Trusel, 


menace; frz. menace, f; gr. dnen, f; 
% ital. minaccia, /; lat. minatio, comminatio, (drohende 
Infündigung) denuntiatio, /; russ. yrposa, /; schw. 
hotande ord, mp}; hotelse, /; sp. amenaza, /; ung. 
fenyegetes, fenyegetdzes. 
®. (Minatio), die Erklärung, einem andern einen 
Nachteil zufügen zu wollen. Die D. Yann zu einem 
eſehlichen Zwangsmittel benugt werben; fie fann 
[006 auch ein Verbrechen fein. Um Gegenftand 
ffentlicher Beftrafung werben zu können, wird 
vorausgefegt, daß die D. v. einer hierzu unberechtigten 
































oll. bedreiging, 





ft ung, 


truende Tale, #; Trusclordi =; Ongl.threst, 8 





Perſon u. unter Umftänden erfolgte, unter denen an⸗ 
genommen werben kann, daß e3 mit ber wirklichen 


Förlag, @n, 
Verlag, Gorrat, 
ın; Borlage, f. 

Förlagsman, 
Im, ‚m. 
örlagsrätt, 
m, Verlagi⸗ 





reiht, n. 





u. öfverlas: 
überladen. ” 


jeipen, verges 
—— rg 


Förlätaude, 
n,förlätelse, 

eelaflungsBere 
Förlätlig, 

a, erläßlid, 3 

jeiplig. 
Förleda, 


verleiten, verfühe 


ib. 


—— (-} 


vergeben, 
freihen. 
Förliden,@a, 


vergai 
— hu 
= fer, trättig, 


torpulent, ftart. 

Förlig, @ a, 
66 
ſtig (vom Winde). 
Förlika,@va, 
vergleichen, aus⸗ 
jögnen; vr, 


1 9 
vergleihen, fi 
au n. 
Förlikande, 


8 n, Bergleis 
ung, Ausjöhe 
nung, f. 

Förlikas, @ 
vr, fi vertras 


gen. 

Förlikna, @ 
va, dergleichen, 
u Vergleichung 


en 
Förliknande, 
@ n, förliknel- 
86, f, Bergleis 
hung, f. 
Förlikneli, 
a, verglei 
Fi: ikning,@ 
Förl 
f, Bergleih, m; 
Bifter, n. 
örlisa,@vn, 
garfitru lei⸗ 


em, 
Förlisnin 
deinen 
örlita,@) vr, 
fich verlaffen,ver« 
trauen. 
Förlitande,i 
n, förlitan, 1, 
Bertrauen, n. 


vers 


⸗ 
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Förljudas, @& 
va, berlauten. 
Förljafra, @ 
va, angenehm 
maden,verjüßen. 
Förlock,@n, 
Feriöglien,g 

or LI 
va,lägerlig me 
Hm. 
Förlöpa, @ 
vn, verlaufen, 
verftreichen; me; 
Taufen, entweis 
en ; vr, ſich dere 
"Frise,@ra, 

rlosa, 
entbinden. 
Förlösande, 
@ n, förlös- 
ning, f, Entbins 
dung, f. 


aan 


fich verloben ; 
Dertobt; det--d6 
landet, daß ges 
lobte Land. 


Berl Böle 


verli 
fhwinden ;-d,, 
verloren. 
Förlorande, 
@&n, Berluft,m. 


fung, f. 
Förlossare,@& 
mm, Erlöfer, m, 
Förlupen, S 
“drinn var, 
eins: h 
Verluf, m. 
Förlusta, S 
va, beluftigen, 
vergnügen; vr, 
fi betuftigen. 
Förlastande, 
® n, förlustel- 
se, f, Belufii- 


Droit—Dromaeus. 
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drfeune des Uebels Ernft fei. Wird die D. zur 
rlangung eines widerrechtlichen Gewinns aus: 
eiprochen, ſo tritt Strafe der Konkuſſion (Erprei: 
ung) ein, fie fann aber auch an fich ftrafbar werben. 
Man untericheidet daher jwiſchen einfachen Deren, 
welche nur zu Sicherheitsmahregeln berechtigen, u. 
den ſtrafbaren qualifizierten Den. Das beutiche 
Strafgeiekbud, unterideidet zwei v, der D. ald 
Hauptmoment 5* gemeine Verbrechen, u. war 
je nachdem die D. in eigennügiger Abſicht od. ohne 
ieſe, 5* widerrechtlich geſchehen iſt. $ 240 be⸗ 
kam : Wer einen andern widerrechtlich durch eine 
drohung, mit einem Verbrechen od. Vergehen zu 
einer Handlung, Dulbung od. Unterlafjung nötigt, 
wird (ald Anftifter, intelleftueller Urheber) mit Ge: 
fängnıs bis zu 1 Jahr ob. mit Geldſtrafe bis zu 
600 ME. beitraft. Kuh die bloße D. mit einem Ber: 
brechen, ohne Erzwingung einer Senkung Ey wird 
beſtraft, u. war mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
od. mit Geloftrafe bis zu 300 ME, Für die zweite, 
die eigennüßige Abſicht enthaltende Erpreifung 
ift die gewöhnliche Strafe Gefängnis bis zu 5 Fahren, 
ird hierbei mit Branpftiftung od. Ueberſchwem— 


& | mung gedroht, jo fteigt die Strafe auf Zuchthaus 


bis zu 5 Jahren. War die D. mit Gefahr fiir Leib u. 
Leben verbunden, jo tritt Die Strafe de Raubes ein. 
Straflos dagegen ift, wer durch eine Yeib u. Leben 
feiner jelbft od, jeiner Angehörigen gejährbende D. 
u einer ſonſt jtrafbaren Handlung genötigt wurde. 
Nas engliihem Recht wird der Bebroher 
Stellung einer Kaution od. Bürgſchaft dafür 
gwungen, daß er Frieden halten wolle. Im Zivtle 
recht wird die D. neben den Zwang geteilt u. ald 
ein den freien Willen aufhebendes u. beshalb ben Ber: 
trag in jeiner Geltung vernichtendes Moment ertlärt, 
Droit jpr, bröa) 1) Recht, Rechtswiſſen- 

2 ſchaft D. coutumier, Gewohnheitsrecht, 
im Gegenſahe zum geſchriebenen (d, 1. röm.) Recht, 
D.cc roits civıls, in Frankreich Redjte, die nur 
dent franz. Staatsangehörigen zuftehen; Droits des 
gens, Nechte, Die Ieoem Menſchen zuftehen; D. des 
gens, Bölterredht ; D, d’aubaine, das alte Heimfalld: 
recht ber Verlaſſenſchaft eines Fremden an den Fis⸗ 
tus. — 2) Gebühr bei Warenein:u.:ausfuhr; D.d’avıa, 
in Frankreich der Denunziantenanteil bei Zolldefrau⸗ 
dationen, gewöhnlich Yz: D. r&unis, Abgabe v. Ge: 
tränfen, Tabat, Salz, Spielkarten, Wagen ıc., bie 
feit 2), 1808 eine Steuer bilden, welche v. der Regie 
des droits reunis verwaltet wird. ; 

1 (franz., ſpr. drog⸗ to⸗ 
Droit au travail hama), Recht auf Ars 
beit; fiehe den Urtifel Arbeit (Bo. 1. 1129), 
Droite (franz., fpr. broat; ergänze: main, abe 


gekürzt m. d.), rechte (Hand), 
Umich (pr, deeütitich 
Droitwi Nett argeiter a 
ftation; durch Kanal mit dem 
361 Em.; ergiebige Salinen (jäh 





23 




























ern verbunden; 
300000 t). 






Förlustig, =, Drolligkeit, Schnurre; Schwant, Poſſe; 
e, ns ® Drolerie Ichalfhafte Skinie, bei, auch in ber alten 
Förlatern, Diniaturmalerei. P 

ae in böhm, a derto $; dän. a loierl 
vechtten, verre: Drollig Ohm, = 4%, Su, od; Ir a 
ein. plaisant, dröle 





Förmärka, @ 
va, merten, vers 
merfen , bemer« 
len, anmerten, 





3; holl 





——— Fr nn —— 4 — 
Karl Friedrich, Dichter, geb. 2%), 7 I6 
Drollinger Durlacı, + !n 1742 Bafel; ftubierte 


1704—10 die Rechte in Barel, wurde erft Negiftrator 


| am Seh. Archiv in Durlad), 1722 Geh. Archivar dai., 


fpäter Mitglied der Hegierung in Bajel. Divaktiicher 
Lyriler bernicht dem Schwuljt der zweiten Ichlefiihen 
Tichterichule ver unter bibliſchem, Frans. u. engl. 
Einfluß gebildet. Seine Gedichte“ gelammeltu N 
Sprengen (Baiel 1743, Frankf. a, M. oe u. 8. 

A, anng Vieill., Gattung ver Familie der 
Dr OMACUS garuare, mit platigebeitztem, breiz 
tem, nur an der Firft erhöhten Schnabel; Schentel 















befiebert ; am Kopie Sinter dem Auge u. am Border: 
jalje eine baue Stelle, Keim Männdien größer als 
eim Weibchen, jede Feder mit 2 Schäften aus einer 
Wurzel, Hierher gehört ber Emu (1. d.), 
Drome (ipr. bröm) 1) fim Altertum Druna), 
118 km langer linfer Nebenfluß des Rthöne, 
SOfranfreid), entipringt im gleichnam. Depart. auf 
ben Kottiſchen Alpen; bildet einige Seen, flieht bis 
Die nah NO,, dann faft ganz meitl., nimmt Be;, Ger: 
vanne, Noanne sc. auf, mündet unterhalb Zivron. — 
2) Depart. in Frankreich, gebildet aus Teilen bes 
niederen Dauphind (Viennors, Valentinois. Diois, 
Les Baronies u. Tricaftin) u. einem Heinen Teil der 
rovence; grenzt andie Depart. Siere, Hautes:Alpes, 
aſſes Alpes, Vaucluſe u, Arbiche, v. lepterem Dez 
art, durch den Rhönegetrennt ;6560 gkm, 314615 Em, 
(auf 1 gkın 48, in ganz Franktei ). Das Depatt, 
iſt größtenteils gebirgig ; im Dftteile v. ben Rottiichen 
pen erfüllt (biö 1800 m); eben it es nur im Thal 
bes Rhöne. Flüjie:Nhöne, Galaure, Iſere mit Her- 
bafie, Beoure, Dröme mit Bez, Gervanne u. Noarne, 
Roubion mit Jabron, Berre, Lez, Eyaues (Aygues) 
mit Dule, Ouveze, davon 103 km ſchiffbar. Eijen: 
bahnen 191 km, Der Boden ift im Thale bes Rhöne 
außerordentlich fruchtbar; Der gebirgige Teil Dagegen 
t nur wenig fruchtbaren Boden, dagegen herrliche 
Saldungen, Bon der Oberflädhe kommen (1857) 
156330 ha auf Nderland, 33300 auf fünftliche, 18000 
auf natürliche Wiefen, 119857 auf Weiden, 13500 
(früher 30000) auf Weinland er der 1857 pro= 
Buzierten 105000 hl = 4,7 Mill. Frs.), 174712 auf 
Wald. Das Klima ift in ven verſchiedenen Teilen 
bes Depart. jehr verfchieben, im allgem, aber freunds 
lic) u, gejund; das Nhönethal hat ein fübliches Alina, 
u, in einem größeren Teile desielben gedeihen ſchon 
Drangen, Olwwen, ver Nandelbaum:c. Haupterwerbs: 
zweig ift Aderbau mit Obft (Südfrüchte), Maulbeer- 
blätter (Produktion 1887: 1,08 Mil. Bir. im Wert 
». 27 Mil, 13.), Wein: u, Seivenbau. Bor dem 
Auftreten der Phylioxera waren bej, berühmt der 
Eremitagemein u. der Glairette de Die. Viehbeſtand 
1837: 19340 Pierde, 14859 Mauleiel, 3420 Eiel, 
38545 Rinder, 43170 Schafe, 117600 Schweine, 
3625 Ziegen. Bon Mineralien werden Kohlen, Bau⸗ 
— Thon etc. gefunden. Wichtigſte Induſtrien find 
ie Berarbeitung der Seide u Wolle. Lebhaft ift der 
andel mit Mole, Seide, Oliven: u. Nußöl, Vieh, 
Holz, Trüffeln. Die Volfsbilbung Sicht auf ber 
Durcichnittlichen Höhe Frankreichs. Einteilung in die 
4Nrrond. Balence, Die, Nontelimart u. Nyons, bie in 
379 Gemeinden zerfallen. Das Depart, 


29 Kantone u. 
gehört zum 14. Mrmectorps. Hauptort: Nalence, 


Dromedar höhm. dromedäf, drabaf, m; dän. Drome 


dar, g; eng). dromedary; frz. dromadaire, 
m; gr. n dooudg wawnkos, f; holl, dromedaris, m; Hal 
dromedario, m; lat. camelus dromas, m; Fuß}. apoue- 
ARPE; OAHOTOPOMÄ BEPOIWAT, m; Scham. dromedarie, m; 
8p. dromedario, sr; ung cı ipos teve. 
2., baß einhöderige Kamel; fiehe ben Art. Kamel, 
Drommete alt u. dichteriſch, |. v. w. Trompete. 
n (griech, Läufer), bei. ſchnelle Kriegs⸗ 
Dromdnes (Sihcksa Katz Sch mhk 
dern als zum Segeln, ſtark ge⸗ 
baut u. zum Rammftoß geeignet. Sie fit rien in 
mei Reihen über einander 100 Riemen mit 100, 
päter mit 250 Ruberern bejegt. Auf der Bad u. auf 
| einem Aufbau mittiiff8 waren 100, fpäter nur 70 
Sangenträger u. —— im Geſecht auf: 
gejtellt. Unter ber Bad befand ſich eine eijerne od. 
mit Eiien beichlagene Röhre, mittel® welcher man 
Feuer auf bie Rinde ee ter, Groficaft 
tadt, iriſche Prov. Ulfter, Grafii 
Dromore Dorn, am Lagan; 2491 Em.; früher 
Biſchofsſitz; ‚proteftant. Kathedrale; Zeineninduftrie; 
ee. 


an ), Lauf, R bei ben altı 
riech.), uf, Rennen, i den alten 
Dromos riechen einfacher Wettlauf, bei dem die 
ein Stadium (187,5 m) lange u. mit tiefem Sande 
bebedte Rennbahn nur einmal zu durchlaufen war; 
freier Play zum Laufen, Hennsahn, Spazierplap. 


































meer, ſowohl zum 





921 Dronagz—Drontheim. 
jpr, brond), Gebirgäftort der Walliſer 
Dronnz Ipen, — — e im R. u. 


Eombin im D., 2949 m hoch, zwiſchen den Einſchnitten 
Menouve (2759 m), Gr. St. Bernharb (2472 Ei 
Col de — (2 —** a one am, 
r ezirkshauptort, ital. Prov. u, Krei 
Dronero Euneo, Tramftation der Linie Cuneo⸗ 
D., an ber jchön ilberbrüdten Raera; ſehenswertes 
Kapuzimerklofter ;tehniihe Schule; Seide, Yeinwand; 
als Sem. 7175 Ei, Schlokrnine Hoccabruna, Stein: 
Brüche. D. ift eine lombardiſche Gründung. 
Dronfield (ipr. drönnfild), Stabt, engl. Graf: 
ſchaft —— 4531 Ew. Eiſengießerei; 
Fabritation v. Ketten, Nägeln, Kurz: u. Meſſer⸗ 
ſchnedewaren Tonbmietiepafttächen Geräten; bedeu⸗ 
nt keigi fiehe den Artitel T 
ie tt in Belgien, fiehe den Artilel Tron: 
Drongen giennes 178 km I fiſchreich 
pr. dronn) m langer fiſchreicher 
Dronne nen ver Säle (Mebenfluß — 
bogme) in SWfrankreich; entipringt in ben Gebirgen 
D. — eg ei — — ER 
dus L.), Vogel, fo viel wie Didu; 
Dronte [ —— 
zn (norweg. Trondhiem 
Drontheim Königreichs Norwegen: beſteht aus 
den Aemtern Rord-D. (Rorbre Trondhjem, 23115 
qkın, 84000 Em.) u. Süd-D. (Söndre Trondhjem, 
18921 qkm, 123000 Em.) u. ben Vogteien Roma: 
dal u, Nordmöre des Amtes Romädal; grenzt an 
das Ant Nordland, Schweden, die Stifter Hamar 
u, Bergen u. an bie Vogtei Sondmore des Amtes 
Romäbal. 51512 qkm, (B5) 230000 Ew. Es ift zum 
rößten Teil ein wildes Gebirgäland, im ©. das 
jovrefield mit der Snehätta, im D. Berzweigungen 
der Kjölen (Kjölfaugen 1276, änsöhatten 1318 m), 
Nur im, aut es größere Thalebenen, BA] 
um ben D. Fiord. Zahlreiche Fjorde ſchneiden tie 
in die Hüfte eın, u. zählloſe Stären liegen längs ders 
jelben. ‘Die beveutenderen üjorbe find: Ronisdals⸗ 








od. Molde 5 Zyngvär } bingvold F. Binje Br 
Ramfd F, Heune F., D. f., Brands F. Namien A, 


Folden F. ıt. Bindal F. Gröhere Inieln: Avero, 

mölen, Hitteren, Fröyen, Otterö u. Zelö. Flüfie: 
Rauma Elv, Driva E, Drfla E. Gula E. Nea od. 
Mid E., Stjördals E. Namien E. 
Feragen See, Salbo See, Snaafen Band, Nams 

nd ac. Das Alima ift rauh. Der Boden ift nur 
in den Thälern fruchtbar u. zum Anbau geeignet, der 
Aderbau deshalb auch nut auf ein verhältnismäßig 
tleines Gebiet beichräntt. Neben dem Aderbau treiben 
die Bewohner Diehjuct Jagd (auf Bären), Vogel: 
fang, — — hiffbau u. Bergbau. Leyterer 
liefert Kupfer, Eiſen u. Schwefellies. Die Fichten: 
u. Tannenwälder jind ziemlich umfangreich; Holz ift 
ein nicht unwichtiger alusfußrachitel Der Handel 
ift bedeutend; Handelsartifel find: Fiſche, Thran, 
Bieh, Holz, Holzwaren ꝛc. Das Stiit umfaßt 12 
Propfteien, 66 Paſtorate, 150 Kirchſpiele u. 8 Ras 
vellengeimeinden. — 2) Hauptftadt bes Stifts, einzige 
Stadt des Amtes SD., die dritte Stadt Norwegens, 
am gleichnamigen Fjord u. an der Mündung der 
Nea od. Nid Elo; &) 23758 Cm. D. ift die ältefte 
Stadt des Landes u. hieß ehemals Nibaros (j. u), 
regelmäßig gebaut, mit geraden u. 30—36 m breiten 
Straßen, die ſich meiſt rechtwinfelig jdhneiden; jehr 
reinlich. Die Hüufer, auf hoben Fundamenten rırhend 
u. ber häufigen feneröbrünfte wegen mit tiefgemölb: 
ten Kellerräumen, jind faft jämtlich aus Holz u. mit 
Schindeln gedeckt. Geſetzlich ift aber der Bau neuer 
Holzhäufer verboten. Die größte Merfwürdigteit ift 
derim 11. Jahrh. erbaute großartige Dom (St. Dlafe: 





Zandjeen: |} 


Drontheimer Fjord— Drofchke. 


aufbewahrt. Daneben bie frühere erzbifchöfl. Reſidenz, 
ber fog. Kongsgaarb (Königsbaf), am Marlte der aus 
Holz erbatıte riefige Stiftöhof. D,, aus der eigent⸗ 
lichen Stadt u, den Rorftädten Batlandet u. len 
gebildet, ift Sig eines Biſchofs eines Bergamts, 
eines Obergerits. eines beutichen Konſuls, der 
Normwegiihen Neichäbant, ber Nordiichen Geſeliſchaft 
der Wilfenichaften; Gymnafium, Seminar für Lap⸗ 
| pen, mehrere anbere Schulanitalten; Taubjtumme! 
nftitut; Ruſeum; Biblivthef; Theater; Zucht⸗ 

us; Zucker⸗ u. Tabakfabrilen; Brauereien; Werfte; 





Schiffahrt. 1887 beſaß D. 71 Schiffe (darunter 30 
Dantpfer) v. zufammen 12085. Der Wert ber Ein: 
ful — SEE 
u. ber der Ausfuhr 6639500 Ar. Ausfuhrartifel ind: 
Dsringe, andere Fiiche, Thran, Kupfer u. nk Eiſen⸗ 
ahn nad; Schweden u. Chriſtiania. Der Hafen v. D. 
ift geräumig, tief u. ficher. Auf einer Klippe mitten im 
eräumigen Hafen liegt bas verfallene fort Munk⸗ 
Boim, ein ehemaliges Staatsgefängnis, auf der 
Zandjeite Die ebenfalls, verfallenen Forts Möllen: 
berg u, Ehrijtianiten. — D. wurde als Ridaros 
(lat. Nidarosia, Mündungsftabt ber Nid) 996 v. 
dem Piratenführer Olav Trygvefen ee v. 
Jarl Svend verbrannt, v Diaf 11, den Heiligen, 
wieder erbaut, mar im 12, u. 13, Sahrh, die Nefidenz 
der normwegifchen Könige. Das ihen ım 11. Jahrh. 








ei 
— Vittelalter war D. eine bedeutende Stabi mit 
10 Kirden u. 5 Alöjtern. 1658 murbe es v. den 
Schweden erobert, ihnen aber ſchon 2,5 desſelben 
Jahres nad) 2'/,monatlicher Belagerung v. ben Därten 
wieder abgenommen, denen es im Nopenhagener 
rieden 1660 auch verblieb. D. ift au v. Feuers⸗ 
rünften heimgeſucht worben; während ber lehten 
500 Jahre brannte es 15 mal ganz od. zum Teil ab, 
zulekt 1841, 1842, 1844, 1846 u. 1857. 
Likteratur: v. Minutoli, Der Dom zu D. (Berl. 1953); 
Nicoloyjen, Om Throndhjems Domkirke (Shriftian. 
1872); P. A. Rund, Throndhjems Domkirke (e6b.1859). 
i i Zrondhjem:j.),einer 
Drontheimer Ford er größten mi öniten 
Fiorde Normegens, etwa 150 km lang; ſchneidet 
merft jüdöftl., Dann, bedenartig erweitert, norböftl, 
in das Sand ein, endet im Beititad Fjord mit dem 
ichmalen Beitſtad Sund. Der weniger förode DF. 
iſt v. verhältnismäßig ebenen u. fruchtbaren Gefilden 
ſowie bedeutenden Wäldern umgeben, 


Droops (engt.), ſiehe den Artikel Kran. 


c (d. it, Tropfen, ein älteres jchottiiches Bes 
Drop wicht, — "15 Dunce (Unge), in verichiedenen 
Gegenden verjchieden ſchwer, in der Negel etwas 
weniger als 8 
Drop Engl Rkünſtliches Hindernis auf der Steeple⸗ 
chaſebahn zum Niederiprung; in einer 
vertiefung bejtehend, in melde die Werde hineinzu⸗ 
ſpringen haben, um KR —— r 
1 (grieh.), das Eutfernen der Haare 
Dropacismus mittels eines Pechpflaſters ( Drö- 
pax) bei Kopfgrind ac. 
Drops (engl.), Tropfen; Fruchtbonbons, verſchie⸗ 
den geformte u. gefürbte Jucerwaren. 
uch Lademaſchine für Schiffe. 
Auch Lademaſchine für Sch ie 
Dro t Drot, I drott), rechter Nebenfluß der 
p Baronne, SWranfreich, mündetnacheinem 











feuil; im unteren Lauf durch Schleujen ſchiffbar 
Droſau ſchech Sträzon, d. i. Wacht), Stadt, 
oͤſterreich Bezirtshauptmannidaft Klat⸗ 











—— — 1530, durd; Feuers: tau, Böhmen; (80) Ew.; Holjindbuftrie, 
brünfte zetjtört, wird er in feiner früheren Pracht Droſchke böhm. grocka,/ /; dän. Droschke, C gongl· cab; 
mieberhergeftellt. Ehemals bejaß derſelbe e frz. voiture, f; fiacre, m; gr. dgudnase, 


Reichtümer u. zu den hier in einem filbernen Sarge 
bewahrten Gebeinen des hl. Dfaf, des Schugpatrong 
Normegens, wallfahtteten zahlloſe Bilger. Im Dom 
werden jeit 1818 wieder Die norwegiſchen Konige ge: 
trönt, auch werben dort die neuen Reichskleinodien 





al. fiacchero, le 





5 holl, vigilante, 5; 0, m; lat. car- 
pentum, i, #; FÜSS. upoaärka; apoxsu, /; Schw. droska, 
fs sp. coche de punto ob, de plaza, simon, m; ung. egy- 
fogatü berkocsi. 





2. (aus dem ruſſ. Droske, Trojchte, Fuhrwertk“), 
urjprünglid) ein niedriger, offener, vierräderiger 


Li 
le: lebhafter Handel; bedeutende Fiſcherei u. |f, 


ründete Stift wurde 1152 zu einem Erzbiätum er⸗ 8 
oben, bas nad) ber Reformation aufgehoben wurde. | mung, 


Zauf v. 128 km in zwei Armen bei Gironde u, Caj: | F 
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Förmäts, @ 
vr, fi vermefien, 
unredpt mefien. 

Förmäten, @ 


8, bermefjen. 
Förmätenhet, 


Ra entieleen. 
Förmägs, 


Bermögen, n; 


m, 
Vorgefehter, Bor 





Förmanskap, 
3. n, Vormann⸗ 
afi, Borfik,m. 
Förmast,@f, 
Vordermaſi, m. 


ve, n, 
glauben ;verweis 
gern, wehren. 
Förmenande, 
@n, Bermeinen. 
Förmen! 
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Drosera— Droflel. 


Drofiel— Droffeladern. 924 





Förmodan,@) 
Berinutung, T. 
'örmodlig,@® 
&,-en, ad, vers 
mutlid. 
Förmögen,@ 
a, vermögend. 
Förmögenhet, 
@f,Bermögen,n. 
Förmörke,@ 
va, infieen, 
verbumteln. 
Förmörkande, 
8 n, förmör- 
—e—— 
ing, Finſter⸗ 
niß, f. 8 


dormauern. 
Förmyndare, 
an Bormund. 
Öörmyndar- 
skaı 


Förnämbhet, 9 
1,Bornehmbeit, 8 
Förnänligast, 
8% &, vornehm⸗ 

ih d, 


B nabe treten. 
ur rmande, 
el 
—— 

ala, S 

va, vernagein. 

Förnaglande, 


n 
Bei Bernager 
Fornamn, S 
n, Borname, m. 
örnedra, S 
va, erniedrigen. 
Förnedrande, 


E23 n, förned- 
4, @rniedtie 


ver⸗ 







verleugnen. 
En (ruckel 

n, förnekel- 
86, f, Zeugnung, 
Berleugnung, f. 
Förnimma,@& 
men, 





(fornimmelig), 


| bis 20 cm hohem Blütenfchaft; ehedem ala Yun 





Wagen. Zwei Perjonen fipen vorwärts, eine dritte 
auf einer Yängebant; eignet ſich bei. als Birich: u. 
angbmanen ob. zum Ueberlandfahren auf ſchlechten 
egen. Es gibt indes auch vierfigige u. geſchloſſene 
Den. Vach der zuerjt in ruſſiſchen Städten gebräuch 
lihen Form des Öffentlichen Fuhrwerls ift bie B 
ichnung in Deutichland auf Mietfuhrwerle über: 
Kaupt ——— hi el 
.(Sonnentau, |. hierzu bie Ta! 
Drosera „snjeftenfreifenbe Bllangen"), 
ilanzengattung aus der Familie ber Droferaceen. 
ehrjährige Bilanzen mit langgeitieften Blättern, 
deren langgerranfte u, mit roten Drüfen bejette 
Spreiten reizbar jind u. ſich jo wie bie Blätter v. 
Dionaes nad erfolgter Reizung burch Heine Tiere 
über benfelben zujanımenfchließen u. deren organtiche 
Subftanz aufjaugen. Die fleinen Blüten ftchen in 
langgeftielten, äbrenartigen, am Grunde öfters zwei⸗ 
teiligen Wideln u. öffnen fich nur bei Sonnenſchein. 
ucht eine Lfächerige, an ber Spihe 3: bis bllappige 
apfel, 100 Arlen in ben wärmeren u. gemäßigten 
Klimaten, bei. auf Torſboden. D. rotundifolia Z, 
mit freiörunben, horizontal abjtehenden Blättern 


rnblüte(Sonnentraut) offisinell u. nebit aller⸗ 


illanova im 15. Jahrh. erfundenen, als Panacee 
empfohlenen Goldwaſſers; aud wird aus der 
Rflange Likör bereitet, daher ſchreibt ſich Die in Ftalien 
eröhnliche Benennung mancer Liköre: Rojoglio 
dies solis). Die Blätter aller Arten ſchmecken bitter 
u, ſollen den Schafen ſchädlich jein. Siehe aud ben 
Artitel antertentzeifende ATian en: 1 
5 Sonnenlaugemäcle), Dos 
Droſeracken tyle Pflanzenfamlie aus ber Reihe 
der Eiftifloren, mit jpiralig geitellten, meift grund: 
ünbigen, brüfig aeftanften, reizbaren Blättern, r 
wachen Spuren v. Nebenblättern u. mit regelmäßiz 
gen, in Wideln jtehenden Blüten mit 5blätterigem, 
in der Knoſpenlage bachigem Hleldhe ; Griffel gejondert. 
110 Arten in ben gemäßigten u. heißen Stlimaten, 
Gattungen: Drosera, Aldrovandia, Byblis, Dro- 
sophyliuim, Dionaea, Roridula. Siehe aud) ben 
Artikel Iniektenireifende Pflanzen. 


Drojometer $: a n \ F a garieh) ‚ Taumejier, 





ar jeftimmung der Tau: 
menge, beftehend in Reden v. Wolle od. anderen ge⸗ 
eigneten Körpern. ie Taumenge wird durch Ab: 


mägen beſtimmt. B 
Drojophör ti aden: aetitel Zerftäubungsd: 


Vogel) böhm. drozd, m; drozda, f; dän. 
E32 1 EEG 









. 5 or. 
xiyän, [; holl. lijster, /; Ital. tordo, me; lat. RG m; 
norw. Trost, g; FUSS. APO3A», m; w. kramsfägel, 





®. (Turdus, L.), Gattung der Familie der Drof: 
ſeln; Schnabel ſcharfſchneidig naı { 
ebogen, meift fo lang wie der Kopf; Racken mit 
keiten Härchen bejegt; Zunge faierig ausgeſchnitten; 
mit 10 Egmungiebern in den zugeipigten tügetn, 
die dritte die längfte, die erfte faum !,—s jo lang 
al3 die zweite; Schreitfüße; Ganı hüptend; eſang 
melodiſch; in Waãlvern ai rung, nietten u. Beeren, 
bejonders Wacholder: u. Vogelbeeren; Steig wohl: 
ſchmeckend. Sämtliche Den variieren jehr u. fommen 
weiß, mit Ringen, geichedt 2c. vor. Man fennt an 
60 Arten, darunter 6 in Deutichland überall bekannte. 
Von diefen find 4 Arten auf der Unterfeite drofiel: 
edig, d. h. befisen fchwarze Tropfen od. doch dunkle 
feilflede auf hellem (Srunde; bet ihnen find Männ: 
ven u. Weibchen aleich, 1) Miſtel D. Gänarre, 
temer, Sähneelater,aroßer Kramtövogel, 
. viscivorus, Z.), 28 cın laııg, Rüden olivengrau, 
Unterleib gelblich, mit ichwärslichen Flecken; Weibchen 
eller, Dedfedern ber Flügel mit weißen Spi en; in 
Europa in erbisalgen Waldungen; Zug: u. Gin 
vogel, ſchreit „Dis Nrr“ u. ſingt am eſten; frißt 
bei, Miftel-, doch auch andere Veeren, Sn ekten, 
Regenwurmer nijlet int Natz mittelmäßig hoch auf 
‘ Tannen, Eichen od. Buchen; legt 3—5 grünliche, 


strupe; trast, we; 8p. tordo, m; Ne huros madär. 











.1 3-6 grüne, ſchwarzbraun 





e 
ie Gewürzen Hauptbejtandteil des v. Arnald de|Q 


ber Spige etwas | Bi 


violett od. rotbraun punftierte Eier. 2) Wachol⸗ 
der=D. (doppelter Kramtsvogel Ziemer, 
T.pilaris, L., |. Zajel „Eier“, fig. 3), 26cm lang, 
Rüden kaftanienbraun, Kopf n. Steh aſchgrau. Rehle 
u, Oberkruft roftbraun, mit breiedigen ſchwarzen 
Flecken, Baud) weiß, im Sommer inN&uropa, Zug- 
vogel, den Winter in Deutichland; lodt „Schaicha: 
fbatGurgur”(jchacdert u. gudt),fingtleifegmitihernd, 
niitet im N. auf Fichten ıt, Birken, Neft aus Reijern 
Halmen; legt 4—6 grüne, rotbraun punktierte 
Eier; Fleiſch angenehm bitterlich; wird in Scharen 
jefangen. 3) Sing=D. (Zippe, Grau:, Weiß-, 
re ‚Berg:, Zier:D,, einfa 
Kramtävogel, T, musicus Z.), 20 cm lang, Bed: 
febern ber —— blaßorangegelb, bie ber Ober⸗ 
Hügel mit roſtgelben Spigen; Oberleib olivenbraun, 
Bruft u, Hals rötlich:gelb, Bauch weißlich mit brau⸗ 
nen Flecken; in Deutſchland jehr gemein: Zugvogel 
(Oltober bis_März), lot „Zipp zipp“, geängitigt 
Sad jad"; fie niftel gern im Schrwarztolt auf nier 
deren Bäumen, baut bad Neſt ala eine Halbfugel v. 
Moos, füttert ed mit Thon, Lehm, Kuhmiit aus, legt 
efledte Eier; wird ala 
Singvogel viel gehalten ; % ift der gemöhnlichfte 
Dohnenvogel, 4) _ Wein: D, (Rot:, Winterz, 
erg:, Deide:D., Winejel, Bäuerling, T. 
ilacus L.), 20 cm lang, Dedjebern ber Unterflügel 
orangerot, an den Seiten des Halſes ein punfelgelber 
tert, über den Augen ein weißlicher Streifen ; Ober: 
eib olivenbraun, Hals u. Bruft bei alten Männchen 
gti, mit länglicen breiertigen braunen Flecken 
Jauch weiß; in NEuropa, in Deutichland Zugoogel 
(Oftober bis März), lot „Ziih“, dazwiſchen Gad 
*, fingt leije; icheu; die delifatefte D. Die bi: 
‚gen D:n find bei uns vertreten durch 
JNing:D.(NRoft:, Schnee:D,, Dias 
nenz, Grbe, Meere ee⸗, Straußamiel, 
Stabziemer, T. torquatus Z.), 25 cm lang, 
es! geichup t, auf ber Oberbruft weißlicher, 
balbmondiörmiger yled, lockt, Tad tad* ; in N&uropa 
u. auf den Alpen, in Deutihland nur Steichoogel; 
legt in ein niebriges Neft im Gebüſch 4—6 grün⸗ 
lie, weißpunttierte Gier; jehr mwohlihmedend. 
6) Schwarz: D. (j. d.). Andie D, im engeren Sinne 
fchliefst ſich die amerifan. Spott⸗D. (Mimus) an. 
Dieſe ift charafterifiert durch den ſanft bogiq ge 
trümmten Schnabel, kurze Flügel, langen, jtufigen 
Schwanz, ſowie bie vorn in Schilder geteilten Läufe, 
Berühmt ift die Spottbrofjjel (Mimus poly- 
lottus Bore.), oben aichgrau, Flügel 1. Schwan; 
jowarz, jene mit weißen led, unten bläffer grau; 
Fi in Nwmerila berühmt wegen ber ungemeinen 
eichtigkeit, womit ſie nıcht allein den Geſang anderer 
Bögel, 55 auch andere Stimmen nachahmt. Man 
jegt u. fängt die Den alle auf ziemlich gleiche Weiſe 
an fchieft fie, fängt fie aber weit häufiger auf Bogel- 
ben, u, zwar mit Schlagberden u. Tränkherden u. 
in Dobnen ; auch fommen fie auf Meiſen⸗ u. Häher 
uütten, wo fie Durch Zeimruten gefangen werben. 
iche auch die Artikel Wlau:D. u. Stein D, 


Droſſel Baum, ſiehe den Artikel Erle. 


Droſſel Luftröhre des Wildes; Droſſelknopf. 
der dicke, am —— beginnende Teil der 
Luftröhre; ſiehe den Artitel Aufbrechen. 

(De venen, Venas jugulares, 
Droſſeladern ſiehe hierzu die — „Blut”), 
die beiden großen, an ben Seiten des Halfes ab: 
fteigenden Venen, die das Blut aus dem Kopfe zum 

erzen zurüdführen, Die innere Drofjelvene (Vena 
ugularıs interna) jammelt das Blut aus ber 
& übelhöble, bie äußere Droffelvene (V.j. externa) 
das ber Dinterhaupts: u, Ohrgegend, beide gemeinjan: 
nehmen das Blut der oberflächlichen u. tiefen GefichtB: 
venen auf, Die äußere D. ift feiner u. im weſent 
fihen eine Hautvene; fie ſchwillt bei Hemmung bes 
Blutabfluſſes (3. B. —352 — zuerſt an u. ſchim⸗ 
mert dann durch bie Haut durch. Die erftere ergießt 
ſich meift in bie unbenannte Armlopfvene (Truncũus 


































anonyınus), die leptere gemöhnfich in den v. ihru. 


925 Droffelbeere—Drofte zu Vifchering. 


ber Unterfchfüffelßeinvene gebildeten Winkel od. in 
dieje legtere felbft. Wichtig für die Chirurgie find 
bie D. durch die Gefahr der Verblutung od. des töd- 
lichen Zufteintrittö bei Verlegungen, für bie innere 
Medizin durch ih wechielndes Verhalten bei ver: 
ſchledenen Herzfehlern. Siehe auch den Artikel Au 3: 


fultation, —— 
Droffelbeere tm vee gnenn 


(Droffelventil), bei. an 
Drofjelflappe REN, lien 
afenttappenähntiche Vorrichtung, um bie Dampf: 
ftrömung in Nöhrenleitungen zu regulieren. 


* Droſſelſtuühlh, verbeſſerte 
— — ine. = 
Turdidae), Familie aus der Ordnung 
Drofjeln der S perlingend gel; j. diefen Art, 


Drofjelvenen fiehe den Artitel Drojiel: 


abern. 
Kreisftadt, preuß. Prov. Brandenburg, 
Droſſen —* reis Meftjternberg, 


Negbez. Frankfurt, 
an ber Zenze, 1 kın v. Bahnhof Rohlorm( Linie Naud: 
ten:Bodejuch); Amtögericht, Sig des Landratsamts 
für Streis ernberg, Schullehrerfentinar; Woll: 
ipinnerei, Tuch⸗ u. Maicyinentabrilation, oh: u.Walk: 
mühlen, Biegelei; 5277 meift 


Kupfer! erwert Radach. 

verteidigte Fin 1477 tapfer gegen ans v. Sayan. 

Droft in Nieberfachien im Mittelalter der Beamte, 
berbie Yandbeöpolizei eines Bezirks, Droitei, 

verwaltete; 1822 bis ", 1885 hießen die Präfiventen 

ber Regber. (Landdrofteien) In Sannover Land: 

Deen, Reih3:D. in Schweden j. v. ıw. Reichsrat. 


Droſte⸗ Huülshoff altes weſtfal. Segen‘ dad 


urfprünglich edenbrod 
hieß u. baflen Breiberen tand 15 beftätigt wurde; 
aus demielben: 


Annette Glifabeth, Freiin b. D. 3.9., 
—— geb. 19 1797 Hülshoff bei Müniter, 
24, 1848 Meeröburg am Bobenjee; lebte jeit 1841 
ei ihrem Schwager Freiherrn Joſ. v. Laßberg auf 
Schloß Eppis anfen im T —T in der Schweiz, zu⸗ 
Legt jet 1944 auf dem Schloffe Meeräburg am Boden: 
fee, Sie beſaß ein poetifches, bei. ſchilderndes Talent 
erften Ranges, Die finnliche Fülle ehe Kia ver Nas 
che 


ine Ew. Dabei 
. ift Stadt je 





1252 u, 


turfi älberung, bie Kraft u. anſchaul laſtik ihrer 
Erzählung, edle Empfindung u. gemütvolle Wärme 
mußten jelbjt die Gegner ihrer fat —— 
ſchauung anerlennen. Von Ani ender Lebendigkeit 
u, Urſprunglichteit zeigte fie ſich bei. in lyriſchen 
Stimmungsbildern N DEMOLRBDET Ai „DV: lacht 
im Xoener Bruch”, „Der Geierpfirf“, „Die Vergel- 
tung“, „Das Fräulein v. Rodenihilo“, „Der Funda= 
tor”, „Der Graue*, od. in den „Heibebildern“, ber 
Woche eines Lanbgeiftlichen“, Die Treue der Natur⸗ 
beobadhtung, die Energie der Charatteriftif zeichnete 
auc ihre wenigen ‚are tgergähfungen aus, unter denen 
bei, ber Romananjang: „Der Edelmann aus ber gau⸗ 
& im Haufe jeiner Väter“ ein Meifterftüd poctiicher 
3 ——— Lebens iſt. Unbeſtreitbar 
war * ie bedeutendfte deutiche Dichterin nicht 
nur der Veriode, jondern ber jeitherigen beutichen 
Litteraturentwidelung überhaupt. Sie tchrieb: „Ges 
dichte“ (Münft. 1838, 3. Aufl. —— 1552); „Das 
gei tliche Jahr nebft einem Anhange religiöjer Ge: 
eher, hrsg. v. C. B. Schleiter u, W. 
Eiuttg. 1851,3. Aufl. Paderb. 1885): Ledie Gaben“ 





kus jelafiene Blätter, Dann. 1860); „Selammelte | 


riften“ hrög. v. &. Schüdin . 1878— 79, 
2 Bbde.), andere Ausgabe v. dem). (ebd. 1879, 3 Bpe.); 
„Gejammelte Schriften“, hräg. v, Eliſabeth Freiin v. 
D. OH. mit Biographie xc.v. W. Kreiten,d Boe.( Bader: 
born 184—86). 
itteratur: 9. Shüding, Annette v. Di, ein Lebens - 
bild (Hannov. 1862, 2. Aufl. ebd. 1871); Job. Elaniien, 
Anna (lifabeth, yreiin d. D. (Wüterdloh 1885); Hobert 
König, Annetied. D. (Heldelberg 1853). 
a ing reichöfreiherrliche, 1826 
Drojte zu Viſchering in ben Grafenitand er= 
ie Familie, bie in zwei Yinten blüht: der älteren, 
- D.4 3, u. ber jüngeren, D, 4. B. v. Neſſelrode Rei⸗ 





Drot— Drouais. 


chenſtein. — Der älteren gehören an: I) Franz Offe, 
Freiherrd. D,,geb. 1771, T 1826; wurde 1789 Dom: 
propft zu Düniter u, 1800 zu Hildesheim; fchrieb: 
„Staat u. Kirche" (Münft. 1817, 2. Aufl. 1833). 

a Klemens Augnſt, Freiherr v. D., Erjbifchof v. 
Cöln, geb. 2%, 1773 auf dem Familiengut Borhelm 
bei Münfter, T_1%ı0 146 Münfter, Bruder v. 1); er: 
hielt durch die Fürſtin Amalie v. Gallizin eine asfe: 
tifche Richtung, empfing, 1798 die Weihen, wurbe 
Domfapitular u. 1807 eneralvifar des Bistums 
Münfter,. 1816 proteftierte er gegen bie v. der preuß. 
Regierung erlaffene Dienftinjtruftion für das ges 
miſchte Konfiftorium zu Minfter u, verbot, als Die 
ya Dellaration über die gemiſchten Ehen auch im 

ünjterichen ausgeführt werben follte, jeinen Pfar⸗ 
rern die rauung ja jelbft das Aufgebot gemiſchter 
Ehen, wenn nicht babei bie ‚Erziehung der Kinder in 
ver fathol, Religion verſprochen würde, u, verfügte 
nad) un der Univerfität Bonn u. der Anftelz 
lung des Prof. Hermes —5 dob fein Theolog ſei⸗ 
ner ziägele anderswo als in Münfter ftudieren bürfe. 
ALS die epierungbiefederfügung für micptigerfiärte 
u. bie theologische Fakultät in niter jujpenbierte, 
legte D. (ein Amt alß Öeneratoifar nieber, lich fich 
je v. feinem älteren Bruber Kaſpar Marimi H 
tan Freiherrn v. D. (geb. 1770, 7 %s 1846), ala dieſer 
1825 Biihof v. Münfter wurde, zu befien Weihbiſchof 
ernennen. 1835 wurde er bem Tode des Grafen 
v. Epieael, nachdem er das 
lich der gemiichten Ehen von %%, 1830 nicht ausju: 
führen —— en hatte, zum Erzbiſchof v. Eöln ers 
nannt, verbot jedoch nad) jeinem Amtsantritt 1836 
nicht nur ben Beſuch der Borleiungen der hermefias 
niſch gelinnten Brofefforen u. jufpenbierte die Pro— 
fejforen Achterfeld u. Braun vom Seeljorgeramte, 
jondern verweigerte auch, Sept. 1837, troß jeines 
Verjprechens, den — Ehen bie lirchliche Ein: 
! nung, jo daß fich Die preuß. Negierung genötigt 

‚ihn vom Amte zu jupendieren. Er wur ER 
1537) nach ber Feitung Winden gebracht, begab ſi 
aber v. ba auf jein Stammgut Darfeld. Friebri 
Wilhelm IV. legte im Einverjtänbnis mit bem Pap 
die Colner Angelegenheit in der Weiſe bei, daß D. 
1840 den Biſchof Geiffel v. Speyer ala Koadjutor anz 
nahm u. Dielen die Verwaltung der Erzdiözeje über: 
ließ. D. lebte jeitden in Münster. Schrieb: „Ueber 
die Religiondfreibeit ber Hatholiten” \ —J 
„Ueber rm Wahrheit u. kirchliche Freihei 
(Franff. 1815); „Ueber den Frieden unter der fire 
u. den Staaten“ (Münft. 18343). 

gitteratur: A. Hofe, Die beiven Ergbiichöfe Cpz. 1839); 

Maurenbredjer, Die preug. Kichenpohitif u, der Kölner 

Nirchenſſreit (Stuttg. 1881). 

Drot Vebenfluß der Garonne, ſiehe ben Artilel 


Dropt. 

Fi (v. dem bejungenen Fürften, dröt- 

Dröttkvnett tinn, od. der mitanhörenden Hof⸗ 

dar, drött?), altnord, ſtald. Metrum, aus 3 Taften 

Bu je 2, zum Teil auflösbaren Silben beftehend ; in 
er Strophe (zu 4 Verspaaren) ift jedes Verspaar 

durd Stab: u. Zinienreim Free : 

ER (d. 1. Königininfel), Fönigliche 
Drottningholm Somiterteitben auf ber Inſel 
2ofö im Mälarjee in Schweden, etwa 11 kmv. Stod: 

olm, wohin im Sommer lebhafte Dampfſchiffahrt, 
n ber Helbenzeit jtand hier der Königshof Torfve: 
und, Später ließ Königin Hatharina Yagiellonifa, 
Jehanns LI, —A — ein ſteinernes Schloß auf: 
I won, das 1661 abbrannte. An der Stelle desjelben 
ie‘ 
Guftav, das jehige prachtvolle, v. herrlichen Parkan— 
lagen umgebene Schlof; erbauen, In demſelhen Ge— 
maäldegalerie; Theater bei dem Schloß, v. Guftan III. 
erbaut, v. König Oskar IL, veridönert. Im Schloß: 
part das Kleine in chineſiſchem Stile erbaute Kult: 
ſchloß China; bei demſelben Kanton, ehemals 
Fabrildorf, jegt Sommermohnungen. 

‘a (ipr. bruä), Jean Germain, franz. Dis 
Dronais —— eb.Nn 1763 Baris, F. 
17855 Rom; Schüler v. David; einer der bedeutendſten 


päpftliche Breve hinfichtz | $ 


die Königin Hebwig Eleonore, Witwe Karla X. | 
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Förnimbar- 


het,chf, Wahr: 
— 
nehmbarteit, f, 


Förning, @htf, 
rung, f. 

ödenhet, 

4 ‚£, Bebürfnib. 
örnöja, 

va, dergnilgen, 


befrtebigen, 
Förndjande, 
ps ‚förnöjelse, 
Vergnügen, n. 


"Förnöjd,eba, 
nlgt. 


ig. 
Förnuftighet, 
it, Terniinitig. 
feit, £. 
Förnumstig, 
a, vernünfe 
telnd, alttlıg. 
Förnya,dhva, 
erneuen erncuern. 
Förnyande,: 
n, förnyelse, £, 
Grnenerung, f. 
Föröd va, 
verwüften, vers 
herren. 
Forõdande, 
n, förödelse, f, 
Werbung, ber. 
wüftung, f, 
Förödmjuku, 
a,bemltigen, 
ange 
kande,ain,för- 
ödmjukelse, f, 
Demütigung, 8; 
a, bemiltigend, 
Föröfrigt, sh 
nd, übrigens, 
Föröfra,@va, 
berüben,beaehen, 
Pl 
u, föröfning, 
T Beräbung, € 
Füröka,kbva, 
vermehren, hätte 
m; vr (-8, Va), 
id; vermehren, 
zunehmen. 
Förökande, 
n, förökelse, £, 
Bermehrung, f, 
Sumads, m. 
Fö-rohan, ® 
Hauptfturm, m. 
Förolämpn, 
va, berunglini« 
pfen, befeibigen. 
Förolämpan- 
de,sch a, beleidie 
gi hr; Belei⸗ 
— ckande, 
an, Berunglüls 
fen, n. 
Förolyckns,ah 
vo,verunglüden, 
uißlingen. 
Förorätta, ah 
va,Unredt thun. 
Förorättande, 


D, Uebervor- 


f. 
—e— @ n, 
(Bors, Front) 


Förpaktande, 
n, 
ning, f, ) 


Förpälning, 
EiBeriähtun. 
n 
——— 
Fõrpant: 
— 


wirten. 
Förplägande, 
Sn. fArnlig: 
ningif, es 


Förpligtande, 
— 


Drouet (fer. drud) 1) 


>| wig XVI. u. lieh Sr in Barennes feftnehmen, wofür 


* | ralö Zefebure u. machte die 


© 1814 auf dem ipan, Kriegsichauplag bis zur Schlacht 








fe | dem Haag u. erhielt hier die Stelle eines erften Flös 





Drouet—Drouotiches Pflafter. 


Maler der neueren franz. Schule; begleitete David 
1784 nad) Rom. Werke: „Das ng Meib u. 
Ehriftus" (1784, Louvre), „Marius zu Minturnd“ 
(1786, im Louvre), „Bbiloftet, den Göttern fludend“, 
dran Baptifte, franz. Revo: 

utionär, geb. %ı 1763 Ste.-Menehoufb, + 

24, 1824 Mäcon, mar ber Sohn des Roftmeifters zu 
Ste.:Menehould, ertannte ?7, 1791 den fluchtigen Lud⸗ 


er v. ber Nationalverjammlung eine Belohnung v, 
30000 Irs erhielt, 1792 war er Deputitrter bed 
Marnedepart, im Konvent, wurde "Mitglied bes 
Sicherheitsausſchufſes u. ftimmte für Ludwigs XVL 
Tod, er war einer ber eraltierteften Blutmenichen. 
179 als Kommiſſar zur NArmee gejandt, wurde er 
bei Maubeuge v. den Dejterreichern gefangen u, auf den 
Spielberg gebracht, aber 1795 gegen die Tochter ud⸗ 
wigs XV l.ausgewedhielt. Er trat nun in den Rat der 
Kin unberi,murbe alöTeilnehmer ander Babeufichen 
richmwörung verhaftet, entfam jeboch nad) Teneriffa, 
wo er einen Angriff Reljons abwehren haff, In yrant: 
reich freigeiprochen, kehrte er dahin zurüc u, war bis 
um Sturze Rapoleons 1. Unterpräfeft in Ste.:Mene: 
ould, Während ver 100 Tage Abgeorbneter für das 
Narnebepatt,, wurde er unter ber zweiten Reftau- 
ration aus Frankreich verbannt, lebte aber heimlich 
unter dem Namen Merger in Mäcon. 
2) Jean Baptifte, Graf D. d'Erlon, franz. Marſchall, 
eb. 2%, 1765 Reims, Y 2% 1844 Paris; nahm 1792 
eiwillige Ariegsdienfte, wurde Adjutant des Gene: 
e ie Feldzüge 0.179896 mit; 
1799 Brigade: u. 1803 Divifionsgeneral, zeichnete er 
fid) 1806 bei Jena, 1807 beider Belagerung v. Danzig 
u. bei Friedland aus, kämpfte 1809 in Tirol, 1810 bis 


bei Toulonje, wurde Graf_d’Erlon, ſchlug 1811 die 
Engländer unter Hill in Spanien, wurbe während 
ber 100 Tage Pair u. fämpftebei Waterloo, 4, 1815 
geächtet, lebte er in Bayreuth u. Minden u. tehrte, 
"5 1825 anmejtiert, nach Frankreich zurüd, erhtelt 
1830da8 Kommando der 12, Militardiviſſon in Nantes, 
mwurbe 1831 Pair, 2%, 1834 bis 2% 1885 Generals 
gouverneur v. Algerien, mo er die arabijchen Bureaus 
errichtete, 1843 Marichell, In Reims wurde ihm eine 
Statue errichtet. Er jchrieb: „Notice sur la vie 
militaire du marechal D., ecrite par lui-m&me 
et publiee par sa famille* (Bar. 1844). 

3) Louis D,, Flötenvirtuos u, Komponift, geb, 1792 
Amſterdam, 7 9% 1873 Bern; wurde 1808 erjter Flo⸗ 
tift am Dofe des Königs Ludwig v. Holland, 1811 
Napoleons, dann Ludwigs XVIIL, ging wieder nad) 


tiften beider Privatmufil des Königs u. den Poſten des 
Kapellmeifters am Theater ; nachdem er eine Kunſtler⸗ 
reiſe buch Europa gemacht hatte, 1836—54 Kapell- 
merfter beim Derzog v. Coburg:Gotha. Dieſes Amt 
legte er 1854 nieber, befuchte Amerika u. lebte dann in 
Deutjchland. Er ſchrieb u. a. ein Elementarwerl für Die 
Blöte, u. fomponierte ca, 150 zwarinicht tg: tiefe, aber 
Dantbare Piecen für jein Anftrument, Als mufital. 
Sefretär der Hönigin Hortenje jehte D. nad) vo. ihr 
gelungenen Motiven das „Partant pour la Syrie“. 

4) Senzy D., franz. Hoolog, geb. %’ı 1829 Trones, 
ftubierte Die Rechte, beichäftigte ſich aber hauptſächlich 
mit der — der Woeichtiere, unternahm eine 
Reife nach Bortugal u. den Azoren. Dabei blieb er im 
Staatsdienſt u. wurde jpäter Präfefturrat v. Eote | 
wODr. Er jchrieb: „Etudes sur les naiades de la 
France* (Par. u. Troyes 1844—57); „Catalogue des 
mollusques vivants de Ja Champagne merid,* 
ebd.1851); „Enumeration des Ren vivants 

e la France continentale* (ebd. 1855); „Sur 
un voyage d’exploration scientifique aux iles 
‚Acores“ (ebd. 1559); „Mollusques marins des iles 
Acores’ Het 1858); „Col&opteres agordens“ (erh: 
1859); „Mollusqnes de la Guyane francaise* (ebp. 
Al „Flements de la Faune acordenne* (ebb, 
1860); „Wlores des iles Agores* (ebd. 1865) 2c 


Dronotiches Pflaſter Mensen kantta. 








Drouffetwolf— Droyien. 928 


(Wollkamm, Neipt D, 
Drouſſetwolf eine Borb —X —25* der 


Streihmwollipinnerei. 
Y jpr. druäng d’ lüihe), 
Dronyn de l Huys (pe a franz. Staats 
mann, geb, '%, 1805 Melun, F "s 1881 Paris; ftus 
dierte die Rechte u. Staatömiffenichaften, ging 1831 
als Attache nach Mabriv, wurde 19 Öeibäns- 
träger-im Haag, 1836 zu Madrid u. 1840 Direftor 
der Hanbelsabteilun ig im Auswärtigen Mindterium. 
Seit 1942 in der Deputiertenfammer, machte er 
Buizot Oppofition u. verlor darum 1845 fein Amt, 
22 1848 unterzeichnete er bie Anklage gegen das 
Minifterium Guizot u. wurde 2%, 1848 Minifter des 
Auswärtigen, 1849 Gejandter in London u. 9: 1850 
abermals Minifter des Ausmärtigen, ging jedoch 
ihn 24, wieber alä Gejandter nad) London. Bom 
9, 1851 mar er nochmal Riniſter des Aus 
wärtigen, Nach dem Staatäftreiche 1. 1851 wurde 
er Mitglied beö Senats ır. Pigeprüfident desjelben-u. 
2%, 1852 abermals Minifter des — 1855 
war er Mitglied der Friedenslonferenz in Wien, u. 
nahm, als ſich bil xrſchlug, feinen Abichien; 1862 
wurde er wieder Minifter des Auswärtigen, Obwohl 
er 1864 vor einem Ariege Frankreichs mit Deutich- 
land gewarnt hatte, ließ er doch 1866 in Berlin 
drohend die Herftellung ver Grenzen v. 1814, Preis 
gebung v. Luremburg u zurüdhte ung ber Sarnijon 
v. Mainz fordern. Bon Bismard zurüdgemt u. 
v. Napoleon II. desavoniert, nahm er "a 1866 feine 
Entlafjung, trat in den Geh. Rat u. blieb im Senat. 
1870 entflob er nach England u. lehrte erft 1871 nadı 
Paris zurüd, Zur —— feiner Haltung in 
der — — ſchrieb er „Histoire GR 
matiqus de la crise orientale* (Brüff. u. £py. 1858). 
@itteratur: D’Harcourt, Les quatre ministäres de 
Monsieur D. (Par. 1882). 


Stabt, I, t 8 fi 
Droplsden Sy Eu: Baummntmbufte 
Droyjen 


1) Bohann Guftav, deuticher Gejchicht- 
19, 1884 


“ weiber, geb. © 1808 Treptow a. d Rega, 
4 Berlin; jtudierte jeit 1326 gu Berlin, 
uptjählich Philologie, wurde 1529 Sehrer am 
ymnafum zum Grauen Klofter in Berlin, 1833 
Brivatdozent u. 1835 außerordentl. Prof. baf.; 1840 
Prof. in Kiel. Dort nahm er ſich mit Wärme ber 
ichleswig-holfteinifchen Sache an, verfaßte 1844 Die 
Kieler Adrefie u, beteiligte fich 1846 an der Erflärung 
ber 9 Kieler Profefjoren, über das „Staats: u. Erb: 
vet des Herzogtums Schleswig” (fiel) u. an ber 
„Atenmäßigen Gejchichte der däniſchen Politit” 
ans 1550). Bon ber 1848 eingejegten proviſori⸗ 
chen Regierung wurde er als Vertrauensmann —* 
Franlfurter Bundestag geſchickt u. bald daraur v. 
einem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Bezirk in die Deutjche 
Rationalveriammlung gewählt, wo er als entichie= 
dener Anhänger der Einbeitstbee u. ber erblaiſer⸗ 
lichen Vartei wirkte u, als Schriftführer des Ver— 
faffungsausfchuffes deſſen Verhandlungen 1849 (2pz) 
veröffentlichte, Durch die ———— — 
Holſteins an Dünemarf verlor er jeine Stelle an der 
ieler Univerjität u. folgte daher 1851 einem Ruf 
nach Jena, das er 1859 mit Berlin vertaufchte. Seime 
itoriichen Schriften zeichnen fich durch Tiefe der 
Forichung, lebendige Darftellung u. geittvolle Auf: 
faſſung aus. D. verfaßte eine „Ueberjekung u, Kom- 
mentar bes Nejchylos“ (Berl. 1832, 2 Bpe., 4. Aufl. 
1834); „Gejchichte Alexanders des Gr.” (ebd. 1833, 
3. Aufl, Gotha 1850); eine Weberfegung des Ariftos 
phanes (Berl, 1836—33, 3 Bde.,3. Aufl. 1881,2Bve.); 
„Geichichte des Hellenismug“ (Hamb. 1836-48, 2 
Bde., 2. Aufl. Gotha 1877); das Gebiet ber neueren 
Geſchichte betrat er zuerit mit „Borlejungen über die 
Geſchichte der Freiheitstkriege“ (Kiel 1846, 2 Tle.); 
eine patriotiiche That war das „Leben des Generals 
Dort“ (Berl. 1851, 8. Aufl. 1877); fein Hauptwerk 
tft: „Die Geſchichte der preufiichen Bolitif“, melde . 
bis 1748 reicht (Xp. 1855—85, 14 Be. in 5 Abtlan.; 
| die jteben erften in 2, Aufl.); noch find zu nennen: 




















1. Handdrejhmafhine von M. Hofgerr. — 2 u, 3. Dreihapparat mit Schlagleiſten. — 4. Bergedorfer Dreſchmaſchine, ängsjnitt. — 
5. Diefelbe, Querſchniti. 





Zu dem Artitel „Dreſchmaſchine“. 








is 


elargonata 


1. —— Derheni Goldf. (natürl. Größe). — x. Palaroniseus Freieslebeni “Ag. — 3, Platysomus gibs Blaine. — 


4. Ge 


‚Schl, — 8. Produetus horridus Sow. — #. Fenestella retitormis Schl. — 10, Cyathocrinus ramosus Schl. — 11. 


ia keratophaga Schl. — 5. Schizodus Schlotheimii sow. — #. Spirifer undulatus Sow. — 7. 
flexuosa Zrongs. — 12. Sphenopteris trifoliata Brongs. — 13. Walchia piniformis Brongn. 


Zu dem Artitel „Dyasjormation“, 


jeuropteris 





929 Droykig— Dro;. 


Drud— Druder. 





Grundriß der Hiſtorik“ (ebd. 1568, 3. Aufl, 1853); | 
„Abhandlungen zur neueren — (eb, 1876), 
Xitteratur: DM. Dunder, ob. Ohtit, D, (Berl. 1885). 

2) Guftan D., Sohn v. 1), Hiftorifer, geb. "9%, 1888 
Berlin, ftudierte unter feinem Vater in Sena ıt. 
Berlin, unter Waik in Göttingen, habilitierte ſich 
1864 in Halle, ging 1869 als außerordentl. Prof, nach 
Göttingen u. 1572 als ordentl. Vrof. nad) Halle, 
Außer Spezialarbeiten über Begebenheiten bes 16, 
u. 17. Jahrb. verfaßte er: „Albrechts I, Bemühungen 
um die Rachfolge int Nteiche“ (Lpj. 1862); „Arlani- 
baeus, Godofredus Abelinus, sive seriptorum de 
Gustavi Adolf expeditione princeps* (Berl.1%64); 
„Buftav Adolf“ ( Epʒ. 1869— 70, 2 Boe.), worin er 
—55 — daß ber Konig mehr politiſche als religiöfe 
ge e im unge gehabt habe; „Schriftftücte v. Sultan 

olf” (Stodh. 1877); „Herzog Bernhard v. Weimar“ 
ebd. 1555, 2 Bbe.); „Allgemeiner hütoriicher Atlas“ 
Bielefeld u. 2pz.18°6); „Das Zeitalter bed Dreifig: 
jährigen frieges“ ın Ondens „Allgemeiner Geſchichte 
in Einzelvarjtellungen“ (Berl. 188). 








* (Drotißig), Kirchdorf, preuß. Prov. 
Droyfig H; Heise, Merſebur re 
Benfelö; 1572 evangel. Em, Dabei Öutsbezirt 


— ————— nebft Schloß bes Prinzen 
ugo v. Schönburg: Waldenburg, mit unmittelbar 
unierdemlnterrichläminifter ftehenden Lehrerinnen: 
jeminar nebft Gouvernanteninjtitut u, Töchters 

nfionat, gegründet 1852 vom Fürften Otto Niktor v, 
— aldenburg 182 Ew In der Nähe Steins 
— Im Mittelali 
9. D., jpäter dem Grafen 

ing es an den Fürſten v. Reuß Ebersdorf u, 1889 an 
Fürften v. Schönburg=-Waldenburg über, 

(fpr, brö) 1) Pierre Jacquet, Mechaniker, 
Droz —8* =), 1721 Ca Chaur de on 28), 
1790 Biel ; berühmter Verfertiger v. Automaten u. 
einer aſtronomiſchen Uhr. : 

9 ri Louis Jacquet D., Sohn v. 1), geb, 1%. 
1752 %a Chaur de ons, F '%ı1 1791 Neapel; fertigte 
einen Automaten in der Geftalt eines Flavierfpielen: 
den Mädchens. 


n ae Xabier Joſeph D., franz. Moralphilo- 
Im 


ehörte D. ben Herren 
lecht v. Hoym; dann 






geb. #10 1773 Belancon, F #ıı 1850 Paris; trat 
ın bie freng Armen, nahm 1796 feinen Abſchied; 
dann Lehrer; 1803 begab er pa nad) Baris, wo er zu 
Cabanis in Beziehung trat, 1812 gewann er mit 
Kine Lobrede auf aronlatgne den alademiſchen 
eis. 1825 wurbe er Mitglied u. 1838 Präfibent 
der Alabemie ber moralijchen u. politifchen Wiffen 
fchaften. D. übte mit feinen fat durchgängig das 
Gebiet der Moralphiloſophie behandelnden Bor: 
leſungen u. Schriften feinen geringen Einfluß auf 
feine Seit. Er ſchrieb neben einigen Romanen: „Essai 
sur l’art d'&tre heureux“ (Bar, 1806, 8. Aufl. 1857, 
deutſch v. Ylumröber, Jlmenau 1826); „Dela philo- 
sophie morale* ($ar. 1823, 5. Aufl. 1843); „Appli- 
cation de la morale à la politique* ſebb 5; 
beutich v. Blumröder, Jlmenau vo „Eeonomie 
politique* (Bar. 182; 3. Aufl. v. Chevalier, 1854; 
deutic; Berl. 18%); „Eloge de Montaigne* (Baris 
1812, 3. Aufl. 1815); „Etudes sur le Beau dans les 
arts“ (ebd. 1815); „Histoireduregnede LouisX Vl* 
ebd, 183942, 3 Te, neue Aufl. 1858; beutich o. 
„eng 1542); „Penades sur leChristianisme* 
en 9. Aufl. 1860; deutſch v. Reithmaier, 2. Aufl. 
-aub. 1844); „Avenx d’on philosophe chretien® 
(ebd, 1848 u. ö.), , 

4) Suſtave Antoine D,, franz. Schriftiteller, geb. 
% 1832 Baris; anfangs Waler, begann 1864 feine 
titteratifhe Laufbahn mit jonrnalijtiichen Arbeiten 
über die Pariier Geſellſchaft u. ihre Sitten. Sein 
daraus zufammengeftelltes Buch: „Monsieur, Ma- 
dame et Hehe*( Bar. 1866, — eh. 1830; Deutich | 
v. Heiche, En 1537) fand großen Beifall. Außerdem | 
ſchrieb er: „Entre nous* (Par. 1867); „Le cahier 
bleu de Mile, Cibot* (eb. 1868); „Aulour d’nne | 
source“ 6 1869); „Un paquet de lettres* (ebd. 
1370); „Babolain* (ebd. 1872); „Une fewme 

Bierers RKonverfationssteziton. 7. Auflage. IV. 











enante* (ebd, 1375); „Les &tangs“ (ebd. 1876); 
‚ Tristessesetsourires“ (ebb.1889); „L’enfant* (ebd. 
1885) 2c., beutich: „Das Kind” (&py. 1879) ıx,, Die ſich 
alle durch die Feinheit ver Beobachtung u. den Reiz 
der Darftellung auszeichnen. 

5) Ruma D., ihweizer. Staatsmann, geb. ?’ı 1844 
Sa Ehaur de Bons; trat 1859 bei einem Graveur 
in die Lehre, bildete fich aber babei jelbftändig fort, 
e daß er 1862 Lehrer in Neuenburg, 1864 Redakteur 

es „National Suisse* in feinem Geburtsort wurde. 
1869 ward er in ven Großen Nat v. Neuenburg ges 
mählt, 1872 auch in den jchweizer, Ständerat, deſſen 
Vräfident er wurde, u. in — meizer. Bundesrat; 
1881 u. 1887 mar er Bunbespräjibent, 1888 über: 
nahm er das Departement des Auswärtigen. Er 
schrieb u. a.: „La propriete industrielle“; „Ma: 
nuel d’instruction eivique* Smehetad) überfept); 

‚Histoire d'un proserit de 1793°; „Le Passage 
des Allies en 1813 
Drn böhm. (Bud-) tisk, m; tisknuti: (Harb-) stisknutt 

(rukou); (Bebrädund potladeni dän. Tıyk, 

"; engl. pressure; (-b. Büdern) print, printing; frz. pres- 

sion, /; (Danb-) serrement, #e; (. im Magen) pesanteur 

d'estomac, f; (Erniebrigung) oppression, m; (Buh-) im- 

Pain: Fi gr. Bun » eines Buches) Ewrismeat 
ruk, 


* 





; (Bud-) inp 
Golltiſch ein: 


u 
Hichtung vor ob. unter ihm befindet u, 


inreihender Stärfe, Trennung der d e 

in D. Tann unmittelbar od, mittelbar wirten; im 
legteren alle pflanzen feſte Körper einen D. nur in 
einer Richtung, flüflige u. gasförmige dagegen Hi 
allen Richtungen ge mäßig fort, — In der Techni 
Eegeichnet man ala D. das Berfahren, geitochene 
Platten, Topen etc. mittels der Preffe auf einen auf: 
nahmefähigen Stoff (Bapier, Pergament, gemebte 
Zeuge 2c.) augzuprägen. 
Druckbaum Aa Bohren grofer Metallgegen: 


Enreioen Körpers in ber Richtung bed D-es ob, bei 


tände angemwendete Borri hung: 
Eine horizontal befeftigte Stange trägt in der Mit: 
eine Schraube mit Stahlipige, Darunter befindet fich 
Bohrfurbel u. Arbeitsitüd, 


Drurfelaftizitüt Sruaitänen min menichen 
Druden 


böhm. wa tisknouti; tlaliti (knihy, Büder); 
dän, va trykke; engl. va to print; fru va 
imprimer, tirer, meltre sous presse; gf. va Enrunodr 
(onweiog); hal, wa drukken, treiken; Il, zu im- 
primere, improntare, stampare; lat. va (Veinwand -) 
formis pisgere; (Bud -) litterarum formis (typis) exsc 
bere; (ein Yud) twird gebrurt) liber prelam (Ärefie) subi 
FUSS. 2a maonnars, mabura; (ein Buch -) mewararn; SC 
va trycka; Sp. va imprimir, estampar: ung. em nyam- 
tatni; va — änerfpradhe baß Werk 
in ber Sägeriprahe das Verbergen 
Drucken (pnden) ses Wildes. 
c böhm, tiskaf, tlaßitel, m; dän. Trykker, g; 
Drucker engl. printer; frz. imprimeur, u; (eu. 8 
leger) imprimeur-libraire, m; gr. 6 deruror, m; höll. 
boekdrukker, m; ital, stampatore, tipografo, m; lat, 
(- auf Seinmand) qui tela formis pingit; (neulat., duch 
typographus, mr; FUSS, (‚ auf Zeug) nabanmerz; (Budh.) 
runorpadr, neuaronen, me; Schw. tryckare, we; 8p. im- 
presor, m; um teer)t MM f Orgelbaubil 
1\Steher) heißen beim Orgelban bünne 
Druder ase mus hartem Holz. ft das Regier⸗ 
werf ber Orgel fo eingerichtet, daß durch Nieder- 
drucken einer Taſte ein D, vorwärtsgeidhoben wird, 













930 


Förgväfra, 
va, erfliden; * 






J 
tige ;ber, bie, das 
eritere; förrän, 
konj, ehe, alß; 
fürst, ad, juert, 
EEE 
er, bie, . 
Förräd, & n, 
Torrat, m. 

Förrkda, @ 
Ya, verraten; enle 


Förrädisk,jch 
a, berräterifch. 
Fri 


vr Ta mund 
nen. 


Fö rränks, 
Ya, berrenfen. 


— 
Förrätte, 
va, berrihten. 
Förrättande, 
& n, förätt 
f, Verridpe 
tung, £. 
Förrättare,ah 
m,Boljieher,m. 
Förregia 77 
va, berrie; ein, 
Förreglande, 
‚förregling, 
„Verriegelung, t. 
Förrgär, ch 
ad, vorgeftern. 
Förrida,gken, 
vorreiten. 
Förrldare, @b 
m, Borreiter, m. 
Förrige,@a, 
=förre, 8 
Förringa, e 
va, berrigern. 
Förringeran- 
de, &n, Berrin 
‚gerung, f. 
Förrinna, #& 
vn, auörinnen. 
Förrosta, 
(förrostas), @b 
vn, berroften. 
Förrostalng, 
Oh f,Berroften,n, 
Förruttna, eb 
vn, bermobern, 
verfaulen, 
Förruttnan- 
de sin förrutt- 
nelse, f, Germes 
fung, £. 
Förrycka, & 
va,perrüden,der« 
rüdt maden. 
— — 
n, förryek- 
a f, Berrüfs 
kung, £. 





Förryekt, ih 
a, verrüdt, 


39 
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Förryckthet, 

St verrüdtheit. 

Förrymd, he 

entlau ” ® 
Orsäga 

vr, fi veripres 

örsäkra, @ 
'orsäkra 

va verfihern; 

vr,fih verſichern. 

Försäkrande, 


wn,föı 
f, Berüerung,f. 
Försäkring, 


‚Berfiherung, 
ar it8lels 





‚Bertäuferin. 
'Örsämra, ® 
va, verihlims 


Försämrande, 
®.n, försäm- 
ring, f, Ver 
{&limmerung, f. 
Försända, & 
v8, derjenden. 
Försändande, 
n, försänd- 
uing, f, Berjens 


dung, f. 
Försäuks, @ 
va, verſenten; 
ver|füitten. 
Försänkande, 
n, försänk- 
, f, Verſen⸗ 
tung, f. 
Försätte, @ 
va,berjeken; vor 


fepen 
'örsättande, 
® .n, försätt- 
ning, f, Berjet- 
zung, f. 


Försagdhe' 
et, Des aattelt. 
Försaka 8 
va, Berle) 
thun / entfagen. 
Försakande, 
®n, försakel- 
se, f,(Ber») Ent- 

lanung, f. 
Församla, @ 
vB, verfammeln. 








n, förs 
ling f, Berfamms 
wng, f. 
Försät, @n, 
—— m; 
y a, f. 
Försätlig, @ 
a, binterliftig. 
Försats, m, 
Rorjag, mn. 
Förse, @ 
verſehen; vr, 
verleniyn bien 
jehen, N 
örsoonde, 
n, försı 2 
Berjehen,n; Irre 
tum, m. 
Försegel, 5 
Borderfegel, n. 
— 


va, verſiegeln. 


Druckerxkavation 


Druckerei — Druckregulatoren. 


Drudfag— Drüben. 932 





der dann alfo durch feinen Drud weitere Teile bes 
Regierwerke in Bewegung jegt, fo heißt die Ein: 
richtung Drudwer! — im geniah u Zugwert 
(6. d.). — 2) (Drüder) in der Aalerei Bezeichnun: 
der ſtarken Betonung einer Stelle im Gemälde burı 
helles Licht od. tiefen Schatten. 
# böhm. tiskärna, /; tiskalstvi, »; din. Tryk- 
ee mimenke, 
Ss gr. (Ort) xö 00 rum. you Egyaarıgiov, m; (neugt.) 
runoygapia, f; (GBeihält) Tö omueioıs Exrunoüv, n; 
holl. boekdnul ; ital. stamperia, tipografia, /; lat. 
officina typograpl ; russ. runorpadia; (- in Zeug) 
unöolluas mactepcxas, /; schw. tryckeri, boktryckeri, #; 
8p. imprenta, /; ung. nyomda; nyomtat6 mühely. 
Druderfctvärze) böhm. tiskafska 
Druderfarbe Sri 7 a an 
Trykkersvzrte, g; engl. printer's ink; be: encre 
primerie, /; gr. (neugt.) runoygapırı) ueldvn, fi; 
drukinkt, »r; Mal. inchiostro da stampa, m; lät. atra- 
mentum typographicum, #; FUSS. neVaTaMa YepHune, pl; 
schw. boktryckarsvärta, /; 8p. humo negro, m; tinta, f; 


ung. nyomdafestek. 5 R r 
in der Augenheilkunde fo viel 

böh mo —— (tisku), f; 
m. chyba tiskova; chyba (tisku), /; 
Drudfehler dän. Tıykfeil, 8; engl. — erratum; 
frz. faute d’impression, faute iqrographique, 3,97. uno- 
roapındv dndgmna, n; holl, drukfout, 3 Il. errore 
di stampa, ws; lat, mendum (vitium) typographicum, m; 
russ. oneuarza, f; schw. tryckfel, m; 8p. errata, /; ung. 
sajtöhiba.. _ 
im engeren Sinne 
techniſches Ver] 
——— g 
inne iſt, wie dies 
darthun, der D. ein S 
Drucdwerfe haftendern 
nur ber durch die techn ei 
Metteure u. Druder, verjchuld 
derjenigen, bie in unlejerlicher 
u. Slücjtigfeitöfehlern od, gar offen! ; 
des Autors ihren Grund haben. So fi denn Die 
Urfachen der D. mannigfachſter Art u. die hierdurch 
jervorgerufenen Sinnentitellungen oft höchft bedeut— 
an. Gegenüber der fomplizierten tupographiichen 
Zechnif, den jegeriichen Unzulänglicteiten u. den 
fchriftftelleriichen Gepflogenheiten unferes vielwiſſen⸗ 
den u. vielihreibenden Jeitalters erweiſt ſich der D. 
v · einer unausrottbaren Zähigfeit u. ipottet oft aller 
Mühewaltung u. Intelligenz des zu feiner Belämpfun 
aufgebotenen umfangreichen Korrelturapparats (vgl. 












im- 
hol. 








der durch ein typographiſch⸗ 
entitandene Fehler bei ber 
Manujtripts._ Im weiteren 
bräuchlichen D. Verzeichnifſe 
ammelbegriff für alle an einem 








































Korrektur). Seine Hauptbeihwörungsformel lautet; 
Gutes, unzweideutiges, mohlgefichtetes Manuſtript. 
Litteratur: v. Warnsborff, Uebet D. (Berl. 1879. 
idkeit der MWiderftand eines feften 
Druckfeſtigkeit Korpers gegen das Zerdrückt⸗ 
— ben SEIT EEE IN Kit iheit; fieh 
ſPeit jo viel wie Breßfreiheit; fiehe 
Senajree Diefen Miet. on; Er 
jo viel wie überlabene Mine; fiehe 
Drudfugel inter bem Rue, x x ; 
ini inie, in der er Druck in einem 
Drucklinie Bogen od. Genese iin m 
N 0 viel wie nellpreife; 
— Ku Dielen EC u 
jer halb: ob. ungeleimte Papiere; ſiehe 
Drudpapier den Antike Yapierfab — 
io viel wie Kaliko; ſiehe dieſen 
Druckperkal Bei “ ei 
umpe, die durch Kolbendru 
Drudpumpe Waſſer ————— ren 
edbultionsventile), 
Drudregulatorenzfrrstungenum eipannte 
Suuffieiten u. Dämpfe mit einem in beitimmtem 
ae verminderten Drud zur Wirkung kommen zu 
laſſen. So benugt man D. an Hochdru⸗ amprteffein, 
menn man aus denfelben Dampf für Heizzwecke ent⸗ 
j nehmen will, der nur mit einer geringen Spannung 
in die ‚Heiganparate, be3. Heizröhren treten darf; fi 
ner werben D. bei Gasleitungen für Leuchtgas a: 
ewendet. Die Dampf: D. od. eigentlichen Re: 


‚duftionsventile beitehen aus einem innerhalb bes 
Leitungsrohrs für den in feiner Spannung reduzier⸗ 








ten Dampf angebrachten, mittels eines Gewichtes od. 
einer Jeder entſprechend belaiteten Ventil od. Ko! 
ben, den ein damit verbundenes Ventil od. ein d 
mit verbundener Kolben durch einen geringen Ueber: 
drud der dazwiſchen befindlichen dan hen Flüſſigkeit 
das Gleichgewicht Hält, jo daß dieſe Flüſſigkeit nur 
mit einer geringen, beitimmten Spannung dur bie 
vom eriten Ventil od. Kolben frei gegebene Deffnung 
entweichen kann. 


Druckſatz ſiehe den Artikel Druckwerk. 
Klemmſchxraubey), verſchieden 
Druckſchraube (fl mmis Schraul e ER vor⸗ 
— — inenteile. 
Drudfinn Empfindung filr die Größe eines auf 
die Haut geübten Drud3; Taſt ſinn 
Druckwalke eine verbeſſerte Haminerwalke, bei 
der die Hämmer nicht Durch Hebun 
mittels Daumen u. durch freien Fall (aljo dur: 
Son, fondern dur das Auf: u. Niedergehen in 
Zugitangen u. daran hängenden Krummzapfen auf 
das zu waffende au wizten catfo durch arus). 
Verbindung mehrerer Drudpumpen; 
Druckwerk ſ. Bumpe. Auch Bezeichnung für bie 
Erzeugniffe der Buch⸗ Stein: ıc. Druckerei. 
Druden (Dinten, Truden, Truten), ur: 
ſprünglich ſ. v. w. Briefterinnen (daher 
als Endung in vielen Frauennamen, . B. Gertrub), 
donn in ber germaniſchen Mythologie zwiſchen Götz 
teen u. Menjchen ftehende weibliche Wejen elbijchen. 
Geſchlechts, melde Wäldern, auf Bergen, am 
Flüjfen wohnen u. bei. Heil u. Unheil den Menichen 
verfimdigen. Zu ihnen gehörennamentlich Die Albe od. 
Nachtmaren, dieden Menſchen im Schlafe quälen, Sie 
m verwandt mit den füren inte allem mit der 
halfüre Thrudr, nach ( ım), bei. die Pferpdemaren, 
welche Werde aus den Ställen holen, Darauf die Nacht 
durch reiten u, fie am Morgen fehrveißbebedt zurüd- 
bringen, Gigentümlich ift ihnen der dem Schwanen= 
fu gleichende guß (Drudenjuß, .d.).— Druden- 
nacht, die Walpurgisnacht (zum 1. Mai), in der bie 
Druden an Kreuzwegen zujammenkommen, 
£ (auch Bentangulum, Bintatel, 
Drudenfuß Pentalpha, an TEmIRG She 
thagoreifches Zeichen, Drudentreu;, Alp- 
treu, Alpfuh, Marfußh ein myſtiſches Zeichen, 
das, ein Funfeck mit aufgeſetzten gleichichenteligen 
Dreiecken bildend, ineinem Zugeu,ohne Unterbrechung. 
der Linien gezeichnet werden kann, 
Der Rame D. geht auf den den Dru⸗ 
den (i.d.) 5 ebenen Gänfı 
od. Schwanentuf zurüd, das { 
Gen fommt aber ſchon bei Bothago: 
Snojtifern u. Neuplatonitern 
Abrarasgemmen vor. Der 
mittelalterlihe u. jpätere Aber: 
laube verjah damit die Thür zum Schuge gegen 
erengeifter. So kommt da eichen in Goethes 
Fauſt“ Att 1 zur Geltung; der Teufel kann nicht 
über die Schwelle, auf der es fich befindet u. Fauſft 
ragt verwundert: 5 Ventagramma madt bir 
ein?" Noch heut 3 der ländliche Mber- 
laube bei. an die Thiren der Wiehftälle, damit Das. 
$ eh ni ; war es wahr: 
ſcheinlich Symbolum Erfennungszeiden — eins 
zelner geheimer Verbrüberungen. S©.9eragramm. 


Drudenkraut, Drudenmehl Ns Pen ut 
Drudich 


(Druj, „bie Züge“), in ber Parſen⸗Reli⸗ 

gion (}. Parjen) Perionififation der 

Züge u. Gottlofigleit, auch Gattungöbegriff v. weib⸗ 
lichen Unholden. 

Drüben böhm. ad na druhe strand; dän. ad paa hin 

Side, der ovre; sag ad at the other side; 

frz. ad de l’autre cöt&, au dela; (hüben u. -) de cöt& et 

: gr. ad negav, Enexeiva; holl. ad aan de an- 

ital. ad di la, dall’ altra banda, da quella 
































































933 Drüden— Drifen. 


madkati; (fig.) träpii 
Ati; vr (fi -) tlafili se, omatkati se; 





n, 


-| Inhalt. Auch die Lunge fann als Drüfe 


pa trykke, presse, Klemme, knibe, knuge; pr beie sig, | 


trykke sig ved noget, liste sig bort; vw teykke, tyıge, 
knuge, wwve, nele; engl, va ta press, to squeeze, to 
oppress; to pinch; frz. va presser, serrer; (jit Poden -) 
accabler, afaisser: (wer lafien) opprimer; zır (ich heimlich 
daponmachen) s'esquiver, se regt va Wißsew; (preffen) 
‚mdlev; (fg) ddwwzın; holl. za drukken; (fid -) heen- 
gaan, uitknijpen; ital. va premere, spremere, stringere, 
serrare, calcare; (bebrängen) angariare; (fi -) darla 
a gambe; lat. v= preimere; (auf-) imprimere; (an fid -) 

‚emere algm ad pectus suum, amplexari; (jemand die 
Dans -) manım alcis prensare; (ber Schuh drüdt) calceus 
auterit pedem; (fig., Sorge brüdt mid) sollicitudo me 
vexat; (dab Alter drildt ihn) senectus eum urget; (el 
Bolt -) vi oppressum tenere populum; FUSS. va Tneeru; 
Aanurı: wars; (fig) mpurbeners, npurbeuurs; yrosrare; 
schw. za trycka; pressa, kläm, tränga , förtrycka; 











Sp: v2 apretar, estrechar, oprimir; (u Hoden -) postrar; | 






ung. va nyomni, szoritni 
ütni; (poltlifh) nyomorga 
aulni, elhuzödni, eltakarod; 

malkavf; Ce Mbgaben) 


böhm. a tl 

Drüdend ur Zus PR € bei) pamo; dä, a 
trykkende, krzlende; engl. a pressing; frz. a pressant, 
pet: . a Enaydig, 2; gaiemög, 3; holl. a druk- 
d; Mal, a onerosö, oppressivo: lat. a gravis, 2; mo- 
lestus, acerbus, iniguus, 3; (.£ Hälfte) vis frigorum; (-e 
Hite) calorum molestiae; vw (- tuerden) gravescere, in- 

Eravescere; FUSS. a Taroermuf; ramcid; yraerani 


einen Stempel auf etwas -) rd 
terhelni; (fd -) viszszavo- 















Schw. a tryckande; plägande; tung; Sp. a molcsto, pe- 
sado; ung. = nyomasatö, terhes; ie Die Wetifel 
tche die Artıle 

Drüden v. Blechgefäßen Kigkuscsen 


tungämajdinen u, Drehbank. 


SDrüder böhm. (Mehanif) dladitcl, m; Hatidlo, m; (an 
der Thür) klika; (am Getoehr) spouit, /; dän, 
Haandtag, n; Klinke; (am Gewehr) Aftrwekker, z; engl. 
(Ehür-) handle ; (am Gewehr) tricker; frz. (Thür-) loquet, 
a; (am Gewehr) gächerte detente, f} gr. (Thllr-) möge, 
axos, m; holl, (Zbüt-) drukker; (am Öemehr) trekker, m; 
Itad, (Thlir-) manico del saliscendo; (am Gewehr) grilletto, 
a; lat. (Zhür-) ansa ostii, /; russ. (Thlr-) pyusa, /; (am 
mer enyert, m; Schw. (Thür-) dörrklinka, 7; (am 
Gewehr) trycke, »; &p. (Zhlir.) pestillo, picaporte; (Bes 
wehr-) gatillo, ws; ung. (Thür-) nyomattyd; kilines; 
(@eivehr-) nun R Nebenfluß bes Rhodenus 
im Altertum Nebenflui odanu 
Druentla in jünoft. Gallien: jept Durance, 
Drüfe Porn, Hz, Hazina, Z; dän. Kjertel, g; engl. 
gland, kernel; frz. glande, 7; gr. ddiw, &vas, 
an ws: oalk) rd wagimärre, npr holl, kiier, F Mal. 
udola, ghiandola, f; (Vald-) gavigne, /pd; Kal. glan- 
ula, /; # (voller -n) glandulosus, ulcerosus, 3; rUSB, 
zeie33, f; schw. körtel, m: Sp. gländula, /; ung. mirigy, 
Drüfen (Glandulae) I) abtondernde hohle Organe 
d. verſchiedenſter yorm u. Lage, die auf 
ber äußeren Haut od, den Schleimhäuten münden, 
Diefen ehten D. ftelt man_die früher dazu gerech 
neten Lymph: u, Blutgefäh:D, (1, die beiden Artife 
al3 unechte D. gegenüber. Die echten D. jeten fi 
zuſammen aus ben Die Ablonderung bewirlenden D⸗ 
zellen (Blatten-, kubiihe od. Eylinverepithelien), die 
v. einer bindegewebigen Grenzſchicht (Membrana 
Bei) — u. dv. reichlichen ——— 
um Lingen nd, u. aus dem als Gerüft dienen: 
den Bindegewebe. Die Drije liegt vielfach in 
einer bindegewebigen Kapjel (Tunica fibrosa s. al- 
buginea). Dazu fonmen Nerven, oft auch glatte 
Musfeln, befondere Ausführungsgänge, Dem Bau 
nad unterideibet man ” ichlauch: od. röhren: 
förmige, tubulöie D.; lie beftehenauseinem haar: 
—— chlindriſchen Schlauche (Follikel), der an 
einem unteren Ende geipalten od. Inäuelförmig ge: 
wunben (.Rnäwel:D.) jein fann. Hierher gehören 
die Diagen-, ieberfühnfchen, Uterin-D., ald Nnäuel: 
D. bie ehroeifi, Ohrenihmalz:D., Nieren u. Hoden. 
b) Trauben: od. maulbeerförmige, acınd 
D.; bei ihnen figt eine pröhere Anzahl v. D: 
einem veräftelten Nustührungsgangeau h 
eine Art Traube entfteht, Hierher gehören die Talgs, 
Bruft-, Meibomjchen, Thränen:, Mundichleim: u, 
Speichel:, Brumnerjchen, Cowperichen, Bartholinichen 
D., Pankreas, Yeber, Zunge, ce) Ehte D.ohneAus: 
führungsgang: Schilövruje, Cierjtod; bei Ich: 
terem beriten bie Follilel periobiſch u, entleeren ben 











| barter Krebſe in die Zymphbrüfen od. auf primäre 
f | Weiſe entfteht, d. h. ohne daß man irgendivo anders 





Drüfenglode— Drüfenkrankheiten. 


ji & Erzeu⸗ 
ur u, — betrachtet werden. Siehe auch 
den Artikel a en 6 

2) In der Botanif einzelne Zellen od. Zelllomplexe 
im eher oder wel ch urdhan 
Inhalt auffallend v. den Zellen ihr 






ſcheiden, meift ölige od. harzige od. auch farbige Stoffe 
enthaltend, die m Stoffe I im allgem, feine 
ft find die Pandun⸗ 





gen dieſer Zellen fehr důnn u. werden häufig jpäter 
rejorbiert. Sole D. finden ſich namentlich im Var⸗ 
euchym der Blätter vieler Bflanzenfamilien, 5. B. der 
Nutaceen, Dyrtaceen, Öypericaceen ıc.; auch in dem 
Rindengemwebe derjelben Maren treten fie auf. 
Anderjeits gibt eö auch oberflädhliche, aus der 
Epidermis — berporgehende D. Dahin ge: 
ören die Nektarien (Il. Er erner die klebrigen 
:haare der Stengel u. Blätter. Die D. der ins 
jeftenfreijenden Pflanzen (f. d.) haben für ben 
Stoffwechjel eine hervorragende Bedeutung, denn der 
Inhalt folder D. hat pepfinähnliche Eigenſchaflen. 
d.h. er ift im ftande, organiiche Stoffe zu verbauen. 
3) Plerdeftanfheit, ftche den Artitel Druje. 


ttung, fi ifet 
Zin ſenlte Aa 
Drůuſengriffel PIersengattung febe den Artitet 


Auswüchie der Epidermisjellen, 
Drüſenhaare yen arl Drüten 2) dolan) 


4 im populären Sprach⸗ 
Druſenkrankheiten ehrauchErtrankungen ber 
Lymphdrüſen. 1) Die Entzündung ver &ymphz 
drüjen (Lymphadenitis). Diejelbe ift entweder 
akut od. chroniſch u befteht in einer Wucherung u. 
Auhäufung n. Limphzellen in ben Lumphraumen u. 
in einer Wucherung ber Bindegewebsbeitandterle ver 
Drüjen. Es ſchwillt dadurch die Drüje an, ſchmergt 
mein od, weniger, namentlich bei Drud, u, nimmt die 
Entzündung einen akuten Verlauf, fo Lommt es zur 
Eiterbildung u. fchliehlich um Durchbruche nach außen, 
während bei chroniſcheni Verlaufe fid) eine bleibende 
Verhärtung u. Berdidung ber Drüfe bildet, Die nad) 
außzen durchgebrochenen Dritfenvereiterungen nehmen 
meiſt einen ED \orgiemen, ſich nicht jelten auf Mo: 
nate erftredenden Berlauf u. binterlaffen z. V. am 


meitere Bermendu EN finden, 


er Umgebung unter: | 2 





Halſe weiße jtrahlige, entitellende Narben; da wo es 
ſchnell zur Eiterung u. zum Durchbruch nach außen 
fommt, ift die Heilung ſchneller u, die Narbe gering: 
fügiger, Die Urſachen der Drüfenentzündungen 
Liegen teils in Sortleitung eines Neizes v. den benad): 
barten Bemeben auf die Lymphdruſen, was meilt durch 
bie Zymphgefähe geſchieht. — jo entitehen bei Nafen: 
fatarrhen, Jahnfleifchgefchwüren, Kopfausichlägendie 
Sutainbängen der Salöiymphpräfen —, teils in. me: 

aniſchen Einwirkungen, in Drud, Schlag auf bie 
Drüfen, teils endlich in Einſchwemmung eines Krank: 
beitäniftes Durch den Aymphitrom; auf lestere Meile | 
entſtehen 3. B. die unter dem Nanten Bubonen| 
(1. d.) befannten Leiftenprüfenentzündungen, Die | 
zahlreichen Sampfbeiiesaffeftionen bei Kindern be: 
einen wir mit dem Namen Strofulofe (i. d.), 

rüfenkrankheit. Die Behandlung aller Drüfen: 
entzundungen hat eö vor allem mit Bejeitigung 
vorhandener Urjachen zu thun, bei Skrofuloſe mit 
URAN, dermangelbaften Geſamternührung durch 
Kalwaſſerkuren, Solbäder, Leberthran ıc. Derilich 
dienen Bepinſelungen mit Jodtinkur, warme Um: 
ichläge zur Zerteilung u. zur Veichleunigung ber | 
Eiterung. 2) Die Neubildungen in den Aym 
druſen, Zu ihnen gehört der Krebs, der entwe 
durch Einſchwemmung v. Nrebspartifelden benache 


im Körper einen Krebs auffinven kann; ferner die 
Zuberfuloje der yınphdrüfen, die in Bildung 
Eleiner, leicht vergänglicher u, in Berfäfung über: | 
gehender Andtchen in den Lymohdrüſen befteht, wo: 

ichliehlich die ganze Trüfe in Verläjung über: 





dur: 
— wird, | 


Mm 
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Förseglande, 
n, förseg- 
Bet Berficge- 
Kuna, = 
'wrsel, 2 
= Fare, uhr, 


Försigkom« 
men, @& a, mer 
aute ne 
geradt hat. 

Försigtig, & 
&, borfidhtig, ber 
— het, 

rslgtishe 

4, Voriht, £. 

örsilfra, 
va, berfilbern. 

Försinayavn, 
berirodnen, auße 
tragen. 

Försinka, 
va, unnih au 
Halten,verjpäten; 
vr, fich veripdten, 
bie Zeitverlieren. 

Försinliga,uh 
vaverfinniiden. 

Försinligan- 
Ani 
Ann ling, f 

Försitta, h 
Ya, berfißen,ber= 
jäumen, 

Försjunka,b 
vn, berjinfen, 

Forskämma, 
"5 va, -s, vo, 
aan und gar ver⸗ 
derben. 
Förskämman- 
de, u, für- 
skämning, f, 
Verderbnis 

Förskära, 
va, borjdneiden, 
Förskalfa, @& 
va, verjaffen, 
anihaffen. 

Förskanna,ah 
va, verjchangen, 
Fürskansan- 
de, #4 n, für- 
skansning, f, 
Beridanzung, f. 

Förskapa, ws 
va, =omskapa, 
Nermandein. @ 
Förskede, 

n, = förspräug, 
Borjprumg, m. 

Fürskinera, 
sh va, jerfireuen; 
Burhbringen. 





| Förskingran- 


de, win, für- 
skingring, f, 
Zeritreuung, Betr 
Beudung, f. 

Förskion, 
n, Sgurjfell, n. 
Förskjul, @& 





| n, Eauer, m. 


Förskjuta, ab 
va, borihleben; 
verftohen; vor⸗ 
Ädriehen. 
——— 
nr, förskjut- 
ning, f, Vers 
ftoßung, f; Vor⸗ 
\gık, Ken 
orako va, 
vorjduhen, 
Försköna, & 
va, verjhönern. 
Förskönande, 
wu n, förskö- 
ning, f, Verſcho⸗ 
nerung, f. 
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Förskona, & 
vn, verfhonen, 
Förskonande, 
n, försko- 
ig, 1, Bericho- 
nung, 1. 
Sale: 
oriuben, 
ürskrücka, 
ei va, fhreden, 
erjdireden;-S,Vn, 
eriähreden, ſich 
entjehen. 
Förskräckel- 
se,ahl,Schreden, 
mm; Erjererten,n, 
Förskrücklig, 
a, eriäredlih 
örskräcklig- 
het,@äf Schreds 
tiafeit, f. 
Fürskrückt, 
ba, erfhroden. 
Förskräckt- 
het, & f, m 
fhrodenpeit, f. 
Förskrämma, 
va,erjbreden. 
— 
lotſchriſtee 
Förskrify 
vo, [ahriftlich zus 
fihern, verichreis 
ben; vr, ſich der⸗ 
Förnkunen,gh 
rakur: 
va, Ihaklerm: 
vr, veridiehen, 
ineinander lau⸗ 
fen . gaben). 
Förskugg- 
atmet, ©iat- 
fi 


jerung, f. 
För — skull, 
9 Taep,tucgen, 
er, UM —tops 
gen, um—tolllen. 
Förskyla. wb 
va, = skyla, 
vergeimlichen. 
Förskylia,& 
va, berjuden, 
* ja ‚a 
rakylian. 
4, Berfhuben,n. 
Förskymma,h 
va=3 1 
— —* 
heimlichen, 
Försiä, eb va, 
dorjhlagen; vn, 
binreichen, jurel⸗ 





ten; a, erihöpft. 
Försläppa, @b 
va, = släppa, 
fortlafien, vors 
beifafjen, ber ſau ⸗ 


men. 
Förslafrn, @& 
va, jum Sfaven 


machen, 
Eörslag,@n, 
Porfälag, Uns 
jölag, Plan, m, 
Förslagen, && 
a, berichlagen, 
miht. 
Förslagenhet, 
eh, Berjchlagens 
heit, 


Beslappan 
Bei, erielal 
Nhraienmn, 

va, verſchlelmen. 


pande, 


„| Richter entichieden fie © 


Pflanzengattung, fieheden Artikel 
Drüſenſtrauch atropha, — 
(fpr. britä), Charled, ſchweiz Staatsmann, 
geb, 14, 1799 fraoug im Waabtlande, +" 
1855 Bern; ftubierte die fechte, ftien in jeinem Kanton 
bis (1881) ın ven Staatsrat, leitete bie Nevolution 
1845 im Waabtlande u.murde an die Spike ber neuen 
bemofratüichen Regierung gejtellt; er trat heftig genen 
bie Bietiften auf, wirkte als Befanbter an ber Schweiz. 
Zagjakung jur, Auflöfung des Sonderbundes u, Nuss 
meilung ber Jeſuiten mit u, wurde 1848 in ben Bunbes: 
rat genühlt, wo er 1849 Vizepräfibent u. 1850 Präfi: 
bent war u,meijt das Departement derifinanzen leitete. 


Druf „Xraube*), bezeichnet in Niederpeutichland 
eine Anzahl noch bei einander befindlicher, gleich: 
ortiger Dinge, 5. B. D.-Ucpfel, Bäume, aber auch 
Menichen, jo heißen in Reuters „Stromtid“ die kleinen 
Nür ʒlerſchen Zwillinge „Delütten Drufäppelö*, Auch 
nennt man ben aus Hefe, Weinftein ze. beftehenden 
Bobenjag in den Meinfäflern d, 
Druffel Ungft v. deuticher Gefchichtäforicher, geb. 
21, 1841 Goblenz; itubierte in Innsbrud, 





Berlin u. Göttingen, trat bet der hiftoriichen Kom- 
miſſton in Minden als Mitarbeiter für bie deraus- 





® 
jannes Hoffmeifter“ (ebd. 1878); 
an die röm, Hurie' (ebv. 1879); „ 
dentina* (erh 1ES0 drurdae Are 
ji Droyiden, lat, druidae, drufdes, alt: 
Druiden fein druid), Name bes Prieſterſtandes 
bei ben feltiichen Stämmen ber britiſchen Inſeln u. 
Galliens, mo fie zu Cäfars Zeit ufammen mit den 
Nittern Foauiten) die herrichende Klaſſe bildeten. 
Plinius leitet den Namen v. dem griech. Wort drys 
„Eiche“ ab, weil dieje ihnen bei, heilig geweſen ſei Voß 
führte ihn auf das tet, Dru „Glaube“ zurid, Barth 
est ihn mit dem noch ih 
erwyıd,Dryod, „Weiler Mann“, in Beziehung. Die 
Würde des D, wurde durch Studium erworben, das 
20 yore währen tonnte, Ihre Doftrin, bien. a, Un: 
fe lichfeit der Seele (aber wahriheinlich nicht eigentz 
iche Seelenwanderung) lehrte, überlieferten te in 
Berfen, deren ſchriftliche Aufzeichnung verboten war. 
ande D. beö Fejtlandes gingen zur vollen Aus- 
Bildung nad Britannien hinüber. Sämtliche galtifche 
D. der 3 Klaſſen: Dryſiden, Barden u, Baten 
ftanden unter einem v. ihnen erwählten Dberbaupte, 
Die Ordenstracht beftand aus einem kurzen Unter: 
tleid mit unten eng ſchließenden Aermeln u. dem jog. 
bardocueulli einem Mantel. Hauptträger ber 
Religion u, geiftigen Kultur, waren fie v. Kriegsdienſt 
u. Abgaben jrei, Sie galten als Vermittler amiihen 
Meniden u. Göttern u. fannten allein das Opfer: 
ritwal u, andere religiöfe Zeremonien, jo daß fein 
Opfer ohne fie vollzogen wurde. Ihre naturwiffen 
ichaitlihen Kenntniſſe (mit den ſog. D+föpfen, 
aejchliffenem Slas, jollen fie ſchon die Himmelskorper 
beobachtet haben) verwerteten fie als Aerzte, Zau 
berer n. Wahrfager ‚doch wurden zum Teil die Wahr—⸗ 
ſager (vates) als beſondere Klaſſe unterſchieden. Der 
vornehmen jugend dienten Die D. als Lehrer. Als 
itigleiten ſowohl zwiſchen 
Privatleuten als ganzen Stämmen; namentlich geſchah 
dies auf der jährlichen allgemeinen D-verfammlung 
im Gebiete der Carnutes (Diözeie v. Chartres). 
Wer fich ihrem Spruch nicht fügte, wurde vom Opfer 
ausgeſchloſſen u, dadurch ehr: u, rechtlos. Kaiſer 
























Auguftus verbot die mit Menſchenopfern verbundene 


(Druffel, vom altnieverdeutichen druve, |. 


Druidenorden 


t in Wales gangbaren Wort | 


Druidenaltäre—Drulingen. 936 
Ausübung ber D:rveligion allen röm. Vürgern; Ti: 


berius u, raubius fuchten fie völlig iu unterbrüden, 
jo daß die D. nur noch heimlich im Tunfel der Wäl⸗ 
der ihr Mejen trieben. Der ältere Plinius Iennt jie 
noch als Aerzte u. Zauberer. Im 3. Jahrh.nach Chr. 
werden galliihe Druibinnen(Drufaben, fanae, 
ae ae Bahrfagerinnen ermähnt, Auf ben bri- 
tijchen Inſeln erhielt fic das Detum, ſoweit e8 nicht 
durch die rom. Eroberer bejeitigt wurde, bis zur An: 
er bes Ehriftentums. In Den in chriftlicher Zeit 
aufgezeichneten altiriichen Sagen fpielen die D. nur 
noch als Bauberer u, Wahrjager eine Nolfe. Sie 
nehmen hier verfönlich an Schlachten teil, abweichend 
en galliichen D. Spätere Zeiten haben zu der 
fihern Heberlieferung über_die D. vieles hinzuge: 
tabelt. Noch heute heihen in Frankreich zahlreiche In: 
höhen D-berge, u. in England die prähiftoriichen 
Steingehege_ Dztempel (f, D.), die Dolmen u. 
Tafelfteine Dsaltäre. 
2irteratur: Fried, De Druidis (Nlın 1740); Davies, 
Mythology and rites of the British Druids (konb. 1809); 
Toland, History_of the Druids (Dontrofe 1814); 
Barth, Ueber bie D. ber Aelten (Frl. 1896); Barghon 
ort-NRion, Le draidisme au moyen äge ar: 1874); 
'Arboisdetubainvilie, Introduction & l'6tude de 


la littsrature celtique (ebd. 1885) 
b ſiehe unter 
en. 


H on (Druidenfteine 
Druidenaltäre her Keitel Ira 
Geheimbund ber neueren Zeit, 
entitand 1781 zu London aus 
einem gefelligen Verein. Bon England Famen die 
D. nad Auftralien. Größere Beveutung erhielt der 


Drben der Druiden erſt durch feine Verbreitung nah 
Amerifa, wo 1833 zu New Nork bie erfte Loge is 


tel 
em 





murbe. Er no'm o ftark zu, daß 1349, in wel 
Sahrebieamerifan.D.die Benennung „Hain“ (grove) 
ftatt „Loge“ einführten, ber. Großbain der Verein, 


Staafenentfiehenfonnte, unterden in denmeiftenein: 
zelnen Staaten Stants:Örofibaine u, einzelne Haine 
teen. Die große Mehrzahl der ameritan. Druiden 
iſt v. deutſcher Ablunft; ihr in RAmerika eriheinens 
bes Drgan heißt ber „Erzoruibe” (Ulbany), 1872 
haben ſich die D. au nad Dentichland verbreitet, 
find aber bereit3 im Abnehinen begriffen; fie haben 
30 Haine mit ca. 850 Mitgliedern An Berlin er- 
ſcheint als Organ bes Ordens bie „Deutiche Druiden: 
tung“, Die Chiffre des Orbens, ver mohlthätige 
Yinede verfolgt u. den Freimanrern ähnliche Formen 
een — U.A.0.D. (United ancient order of 
ruıds). 
Litteratur: Druiden» Sotehiämus (2, Aufl, Nugsb. 1894). 
“ Druwidenfreife) nennt man 
Druidentempel h England allgemein bie gro: 
Ben megalithiichen Dionumente, die in ihrer Anori 
nung mit Ruinen v. Baulichkeiten eine gewifſe Aehn⸗ 
lichfeit Berne: Der gEIBE jog. D. jteht zu Abury in 
Witjhire. Sein äußerer Graben ı. Wat umihloß 
früher ein Areal v. 25,5 Morgen Ader u, im Innern 
2 leinere fongentrifche Kreile, aus einer boppelten 
Neihe neben einander gejtellter Steine beftehend; v. 
hier gingen in bivergierender Richtung 2 teinaeen 
aus, v. benen bie eine in einem bopps ten Steinkreis 
endete; ber in ihrer Mitte fich erhebende Silbury 
Hill, ver größte fünftliche Berg Großbritanniens, 
ift 170m hoch; es ftehen noch 20 Steine (v. 650) ; der 
D. iſt älter als Die daran vorbeigehenpe Römerftraße. 
Druifa linferNebenfluß ber D 





f Düna, ruff Gouvern. 
Kownou, Wilna, entjpringt im See Studa 
u. münbet nad) einem Zaufe 0.68 km bei Druja; 
durchichnittliche Tiefe 2 m, Breite 6-7 m. 
Druſa Stadt, rufj, Goupern. Wilna, links an der 

N Dinn, (BO) a2 em: Santa Bu 

, Drus, Drut), Fluß in Rußland, ent: 
Drujez ſpringt an ber@renzedesßounern. Witebsk. 
durchitrömt das —— 9 flicht bei Rogat⸗ 
ichew in den Dirjepr; 270 km ang, nöb: u, Khiftbar. 
viele Mühlen, reich a ören u. Welfen. 


Drula fee den Artilel Alp(:drücen). 


| 3 
le A Kantonshauptort, beutfcher Bezirk 
Drulingen Untereliaf, treis a — 











937 Drumann— Drumoudter Paß. 


Amtsgerichts, 506, meift evangel. Ew.; Aderbau, 
Viehzucht, Sanbfteinbrüche — ——— 
ar! il m Aug eu! er Be: 
Drumann f; ihtäforiher , geb, 1, 1786 Dane 
ftebt im Halberjtäbtichen, 7 "a, 1861 Königäberg; 
ſtudierte jeit 1805 in Halle u. Helmftebt Philologie 
ur z! heotogie, wurde 1812 Privatdozent an der Uni: 
—— Halle, 1817 in Königsberg Prof. ber Phi 
hie u. 1821-56 der älteren Geichichte. D. ſchrieb: 
teen zur Geſchichte des Ya er griech. Staa: 
ten“ (Berl. 1811, n. Aufl. 1 Geieihte Roms 
in jeinem Ueber; jange p. — ſchen zur mon: 
ausüigen Verfa ung 2, Könio. 1831—46, 6 Bde.), 





gin bervorragendftes Wert, in dem ſich eine neue 
uffaflung vieler, artien der rom Geſchichte geltend 
madte; „Örundri 


der —A—— a Aa) 
‚Seläidie Bonifacius’ VIEL.“ (ebd. 5 
Die —— u. —— in eg 


(TE, fa, Katie Brafgatt 2 

a el ottiſche Grafſcha a: 
Drumclog var rt, am oberen Avon, wo die Coven⸗ 
anters !/s 1679 "Slaverhoufe befiegten. 

(ipr. drömmönd), altes ſchottiſches 
Drummond ge; eſchlecht, der Sage nad v. einem 
ungar, Edelmann Mauritius abftammend, ber 1066 
an der ſchottiſchen Kite Schifibruc litt u. v. König 
Malcolm 11l.aufgenommen u. zum Steward v. Lennog 


u 


emacht wurde Dieſem Gejchlechte gniftummen, außer 
Annabella, 


„oemaslır Roberts II. (1390—1406), 
der Donaftie Stuart: 
am ©. v. Sawthernden, ſchottiſcher Dichter, 
‚geb. 1585 Samthornden, 7 1619; fubier e in Edin: 
burgh u. Bourges die Hechte, aber auf die 
—F Hawthornden zurüd, um — ſchonen Litteratur 
leben, Schrieb: ie on u death of Moe- 
> I. = 








ag (18 3) u. 
88 Maffon, D. ofH., story of his life and 
writings (Ebinb. 1873). 

2 ames D. v. Hawihornden, erfter Graf v. Perth, 
geb. 1648, + 21, 1716 St.: —— Korb Staat: 
rat, 1680 2orboberrichter u. 1684 Lorblanzler v. 
Schottland; urhe fa! oliſch u. war ein treuer Anz | c- 


hänger Jakobs II deiten Flucht 4 Jahre [4 
angen gehalten, begas er 6 fpäter zu agb nad 
dem Feltlande, wurde zum Herzog v. Bert ‚erft 


— u. Erzieher Be rät en eenannt. 
Die Camden Society 
James, Earl of Perth, to er sister {he countessof| - 
Bel, Pe 1816) veröffentlicht, 
Ludw Graf v. D.:Melfort, geb. 
1och ron 1788 Sooiß le Bıe; franz. nett n 
her General; Adjulant Mori’ v. Sachſen; ümpfi⸗ 
in sen Kriegen | 1 —** Schrieb: „Traite sur la 
cavalerie iS: 1776; Deutich, Dresd. 1780 
I — aus‘; it Haupt pe be — Linie: 
—X e D., geb. effe des ® 1840 zu 
33 als Brälat der en Kire u. als apoftolifcher 
Protonotariusverftorbenen Charles Edward D., der: 
3098 v. Melfort. Infol⸗ ge wichtiger Dienfte, bie er ber 
engl. Regierung erwies, wurde die über feine Bor: 
— verhängte Acht aufgehoben u. er 1853 als 
Graf v. Perth u. un ort anerfannt. 

Thom: Bean Erfinder 
des nı enannten Kalllichtes, 
geb. Oftober 1797 Edinburgh, F_154 1840 land; 
mar Kapitän im Spngenieu orps der brit. Armee, 
ipäter Unterjefretär des Lorb-Lieutenants v. Irland 
u. Mitglied der Royal astronomical Society. — 

ikel 


Drummondſches Kultlicht Diebe Den Br 


Kna 

drin ber ſuͤdl. Vo: 
— (pe H Himöng), ee der Be 
mü, 





gejen (1226 
Drumondter Paß — —— ie tler 


eine „Letters from | 
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Kette der Grampians in Schottland, durch den die | 
Hochlandbahn führt, 
ad tu dole, vespod; 







dän. a4 der 
low; frz. 


ere, der ner; 








ad alli baja; ung. ad leun, lent, alant, 


Drüpa (lat.) fiehe den Artife 





einbeere. 


















3 Unterfamilie der ceen, fiche ben 
Drupaceen geritei Mmngdal 

544 (vom 1 rüderſchaft“) 

Druſchinen is 1551 Seibwaı Zaren, feit 





1812 bie Bataillone der ruff, 3 eichsmiliz (Opol: 
tſchenie); jeit 1876 auch die Milizabteilungen im Rau⸗ 
laſus, jowie in Bulgarien u. Rumelien. 

(Drüjen, Füllen=D, Strengel; Ade- 
Druſe nitis equorum), fieberhafter, anſteckender 
Katarrh des mit Anſchwellung der 
n, mandmal Verſchlep⸗ 
pung bes Ankedungsttoff 5 in bie Zungen, bem 
Sinterleib ob. bi uft, Urjade: Nach 
dem erſten Nachw h in Berlin u. den weis 
teren Arbeiten v. Sand u. Jenſen in Kopenhagen ift 
bie Einwanderung eines fich fettenförmig anlagern= 
omyceten (Strep: »tocacanıs : equi) ala krank⸗ 

Agen3 zu betrachten, Die Einwanderung 
froorganiämen | führt — Ba 
das betroffene Individuum beſ. oniertift. jugend, 
wo noch zarte Öemweböfafern vorhanden find, Vie leicht 
Erfältung herbeiführen, jind Vorbedingung, Eridei 
nungen Najenkatarrh, mit auffallend klärem fpäter 
jchleimigem ſchließlich eiterigem Ausfluß; Fieber; 
Katarclıder Kinbindehäute; Katarrhinden Angeſichts⸗ 
höblen; Niebergeichlagenheit, Appetitmangel; leichter 
Schweißa Anſchwellung ber Kehlgangs⸗ 
prüfen, ebenſo der Lymphdruſen unter ben Ohrdritfen; 
Ber iterung derfelben in ben meijten Fällen. Ber: 
| lauf in ber Hegel gutartig in 2-6 Woden. Kom: 

fifationen:Quaddelausfchläge(Blatterbrife) 
en aller Runden, die während ber } Ast 
a tichleppung des Streptococeus durch 
die Lymphbahnen in bie Druſen der Bruſt u. bed 
Hinterleibes (mandernbe, herumziehende D,), 
woſelbſt fich ebenfalls Abſe bilden, die zu heftigen 
fchmanfenden Siebern, — Abjehrung u. 
Tod führen koönnen (ver ſchlage zurückgetre— 
tene D,). Einwanderung des St coccus in Erz 
Trantte ungen, wodurch gefährli Prozeſſe dort: 
ſelbſt entitehen. Behandlung: Ein den Strepto- 
eoceus im Körper tötenbeg Miltel gibt es nod) nicht. 
alb ji glanıfte Pflege, reichliche Nahrung, Ruhe | 
u. friiche Quft. Schub vor weiterer Infektion, 

Litteratur: ünd D. ber jungen Pferde (Jena 1880). 
Druſe in der Mineralogie ein Hohlraum, deſſen 

| Wandungen in unregelmäßi er Anordnung 
v. Mineralien befleivet werden, die entweber dur: 
wäjlerige Infiltration od. durch Austroftallifieren 
aus einer teilweiie verdampienben Schmelzmaſſe bas 
bin gelangt find. Yebteres iſt namentlich bei den Ge⸗ 
Pangein tal t ber Saven der zyall. Die Ausbildung 
er in Den eingejchloffenen Mineralien weicht oft v. 
ber im eingewachſenen Zuftande ab. So ;. B finden 
— die Bavenoer Zwillinge des Feldſpaͤts nur in 

























































n, während bie eingewachjenen Feld patzwillinge 


ſog. Karlsbader Zwill inge find. 

die 
Druſen Keinpeie 
erhält man das D= 


ſchwarz. 

fon (Drüs od. Muxahbidin, d. h. Einheits: 
Druſen belenner), Volkerſchaft rien, am iwoſtl. 
Abhange bes Libanon a. im Antilibanon, einen Land⸗ 
ſtrich zwiſchen Beirut u. Saida u. von Mittelmeere 
bis Damaskus bemohnend; ein Miichvolt aus ſyriſch⸗ 
arabifchen Elementen, mobei aber das ſyriſche enl⸗ 
ſchieden überwiegt, wahriheinlih auch mit indo⸗ 
germaniichen Glementen dermiſcht. Rachſüchtig, 
ſchlau, treulos, fanatiic, tapfer, kriegeriſch, ihre Un⸗ 








Du? Deitillieren dieſer Oefe 
‚ dur Berfohlen das D: 















bei ber Moftgärung ſich ablagernde 


— 






| 






silta, we 


abtragen, ab 





;| Förslitande, 


Foralit 
br 


n, 





Förslün,ahva, 
ftumpf machen 

Föralönn, && 
Vo,  vergeuben, 





Försmäda, dd 
va, Shmähen, 
Läftern. 
Försmädande, 
ein, ESchndhung. 








Försmäkta,ch 

vn, berjdutade 

ten. 
Försmäktan- 





ihmagten, n. 
Försmältn,ch 
va, berfehmelgen; 
vn, ‚ Ihmelzen, 
mak, 8 
:ichmad. 








va, 
unſerſchlagen. 
Försnilland: 





Försörjanc 
win, fürsör 


ning, f, Berjote 
mung, f 
Förs 


ja cs 







rsöt 
va, berfüßen. 
offn , 
elhlaffei, 












verfhlafen; 
fid) verſchla⸗ 


ron, 
‚u, berföhnen. 
Försonande, 
Ehn,försoning, 
f, Berjöhnung, f. 
DIT T0 ⸗ 
rjöhner,m. 
Försonlig, sh 
a, verjöhnlig. 


m 
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Försonlighet, 
8 t, Verſöhnlich⸗ 
eit, f. 


Försorg, &1f, 
Sorge, Fürjorge, 
Borjorge, f. 

Förspänna,@ 
va, borjpannen, 
anjpannen. 

Förspännan- 
de, n, för- 

spänning, f, 
Vorſpann, m. 

För: 28 
n, Vorjpann, m. 

Förspela, [-} 
vn, verfpielen. 

Förspika, & 
va, vernageln, 

Förspilia, & 
v8, unnüß vers 

wenden, vers 
ſchleudern. 

õrapiliande, 
Sy, verſchwen⸗ 
dung, Verſchleu⸗ 


'örsprida, S 
w ne 

orst, Oa, der, 
die, daß erfie er⸗ 
ſtere; ad, erft, zu⸗ 
erſt, anfangs; for 
det -e, ad, er- 
ftens, fürs erſie; 
med det -e,ad, 
nädjftens, ches 
fans. BER 
örst. — 
guerft ech,erftlich; 
- och främst, 
vor allen Dingen. 
Förstä,@va, 
verfiehen, ertens 
nen; vr, fi ver⸗ 


* 
Fr 
S 
2 
7 
& 


Borftadt, f. 
Förstadsbo, 
@&m,Borftädter. 
Förställa, & 
va,vorftellen;verz 
fielen; vr, fi 

berftellen. 
Förställande, 
n, förställ- 
ing, f, Vorjtels 
Tung, f. 
Förställd, & 
&, derftellt. 
Förstämd, G 
8, verſtimmt. 
Förstämma, 
@ va, berftiims 
men. 


de, @n, für- 
stämning, N), 
Berftimmung, f. 

Förständiga, 
€ va, berftändie 


gen. 
a, 
nde n, 
Tertänbigung,t. 
Förstänga,@ 
v8, berjperren, 
verriegeln, 
Förstärka,@& 
va, verftärken. 
Förstärkande, 
n, förstärk- 
8, f, Verftär- 
tung, f. 
Förständ, @& 
n, Zeritand, m; 
Bedeutung, f. 








abhängigfei_liebend, find fie auch naftfrei, bis zu 
einem dewiſſen Grade gutmütig, mäßig, reinlich u, 
arbeitjan, aber faſt ohne alle geiftige Bildung; Die 
Blutrache gilt als geheiligt; fie bauen Getreide, Wein 
u. Tabak u. treiben Seidenzucht; jpreden eine 
Mundart des Arabiſchen. Ihre Neligion, ein Ge- 
miſch o, Seidentum, Judentum, ohammebanismus 
u. Chriftentun, ift eine Gcheimlehre; den fatimi: 
dijchen Kalifen legypten ( 2021 nad) 
hr.) verchren sionsftifter, Sie nlauben 
an einen unerfennbaren u. undefinterbaren Gott, der 






















wer de p 
u. alle Menichen 5; 
ligen Bücher der D 

















viefter gibt 
Atfal), Die | 













iths lebien | 
Näubereien 










MuradIIl.ı 
bie D, u. ſeht 
Jewalt ein, welcher an die Pforte Tribut ja 
D nire ruhten jedoch nicht, u. Anfang des 17. Sad, | 
bob Facht Eddin feine Macht zu folder Höhe, dahı 

er erjt nach wieberholten, wechielvollen Kämpfen den 
Türken in die Hände fiel, worauf er nad) Konftantis 
erbrofjelt wurde, 
‚be des Emirat 































Emirat erhielt. \innere Kämpfe aber y 
D., bis ſie durch Melhem (1740-59) 
innen u außen gefräftigt wurden. 








Mount Lebanon, 3b, 4 (2. Aufl. Lpj. 1862); Guys, La 
nation druse (Par. 1864; &ocin in Bäpelers „Paläftina 
u. Eprien” (3. Aufl. Ip. 1886). 
in Sleden, Elſaß-Lothringen, Kreis 
Drnjenheim Dagenau, an der Moder, 5 km von 
Rhein, an der Bahnlinie Strafbur :Sauterburg; 
1637 Em. Bon einigen für das alte Concordia ge: 
halten. Hausinduftiie: Striden v. Haarfilet. 


Drufjenöl (Beinöt) fiehe Kognaköl. 
Druſenſchwarz en al Sranffurter 


(Drufenthor), Hochpaß (2384 m) 
Drufenthal aus dem Bal Druicana im Prätigau 
(Sraubünden, Schweiz) ins öfterreich. Gauerthal, 
jenfeit bejfen das große Riff, der Druſenfiuh (2834 m), 
lotrecht in fteilen Wänden auffteigt. 
r ſhinin lesander Bafiljewitid, ruſſ. Schrift: 
De inte ee nen 
} tersburg, + 34, Ann) — Difizier 
striegsminifterium — 1. 
ax 











#0) 








ber Jeitichrift „S 
ihn allgemein bei 











. jüngerer Sohn v. 1), 122 vor 
Sajus Grachus; indem er im 








u 
zum Boltstribun gewählt wurde. Er jelbft erhielt den 











vielfach gemiicht unter einander wohnten. Die Neibe: | 
reien u. Bejchdungen dauerten fort; dabei nahmen 


pie Türken in ziemlich off Meife für die D. Bar: 
tei, was die Chriftenmebeleien 1860 im Fibanon u, 
in Damaskus zur Folge hatte, Das deshalb auf Ver: 
enlaffung der europälichen Mächte vorgenommene 
trenge Berfahren der Pforte gegen Die D. u, der Um: 
tand, daß diejelbe im Juni desjelben Jahres ein ein- 
eitliches Negiment unter einem chriltlichen Vaſcha 
erftellte, veranlaßte 1861 eine große Anzahlv.D. zur 
Auswanderung nad) dem Hauran, der d.ihnen bereits 
früher zum Teil beſiedelt worden war. 

Zitteratur Expos& de la religion des 
aernarbon (Carl), The 
b. 1860); Petermann, 
74,1. Bo 36hurchill, 












4) Aero Glaubius D. geb. 38 vor Chr., } 9 vor Chr.; 
Sohn des Tiberius Claudius Nero u. der Livia, 
Stieffohn des Kaijers Auguftus, untermarf mit jei: 


‚ nem Bruder Tiberiuß 15 vor Chr. die Rätier, Bin: 


delizter u. Norifer u. unternahm v. 12—9 vor Chr. 
4 Keldzüge in das freie Germanien. Um zu Wafler 
nad) der Nordjee u. die Ems hinauf in das innere 
Germanien ‚gdengen zu lönnen, ließ er den Rhein 
durch einen in bie Nel geführten Kanal (Fossa Dru- 
siana) mit der Yuiderjee verbinden u. führte, nach: 
dem er einen verheerenden Einfall in das Gebiet der 
igambrer u. Uſſpeter gemacht, fein Heer durd 
dieten Kanal nad) der Zuiberjee u. Nordfee u. die 
Ems hinauf, ſchlug die Brufterer u. drang in das 
Gebiet der Chaufen ein (12 vor Chr.). Auf feinem 
zweiten Zuge zu Lande befiegte er die Sigambrer 
u, Wipeter, drang bis zur Meer in das Gebiet der 
Cherusfer vor u. Ingte auf dem Rüdweg das Ka 

Aliſo am (11 vor Chr. Nachdem er (10 vor Chr.) 
einen Zug gegen die Chatten unternommen, Drang er 
(9 vor Chr.) Durch die Maingegenden biß zur Elbe 
vor, wurde aber hier durch eine Frau v. Übermenich- 








941 Drufusfanal— Dryden. 


en ee chaafar. 


942 





— Größe vor weiterem Vordringen gewarnt u. een S 


tarb auf dem Rückzuge infolge eines Sturzes vom 

ferde. u wiichen 10u.9 vor Chr. hatte er eine Reihe 
v. Raftellen am Rhein, Taunus u. Main angelegt. 
Sein Leihnam wurde nad Rom gebracht; fein Heer 
errichtete ihm ein Denkmal bei Mainz, en noch er: 
Baltenen m elitein. Bon feiner Gemahlin Antonia, 
der Tochter des Triumvirs Antonius u. ber Octavia, 
Sieh er den D. Germanicus, den jpäteren Kaiſer 

laubiug u. die Livilla, Gemahlin des D. Cäjar 
(ſiehe D. 5). 

5) 2. Gäjar, einziger Sohn des Kaiſers Tiberius 
ie der Bipianta Agrippina, Neffe v. 4), geb. 10 vor 

Be, 1; nad) Chr.; wurde 14 vor — gegen die 

Ch iſchen Legionen nad Pannonien g 
war 15 u. 21 nad) Chr. Konjul, ging 17 als tat: 





halter nad; Illyrieum, um die germanijcen Angele: | lad 


ggnheiten au beobachten, ftiftete Uneinigleit zwilchen 
arbob u. Arminiug u, bewirkte, daß Marbod v. Ca: 
tualda aus jeinem Reiche vertrieben bei Ziberiug 
Sant iunte, Sejanus (Omi: te ihn bei jeinem Vater 

ieß ihn, um felbit auf den on zu fommen, 
im Einverftändnis mit defien ©: lin Livilla durch 
den Eunuchen Lygdus vergiften. 


vom Römer Nero Claudius Dru⸗ 
Druſnskanal {u3 12 vor Chr. angelegter Kanal 


schen * u. Yfel (Zuiderſee), bei Arn⸗ 
u Kane: rechter Nebenfluß des Dnj fiehe 
Drut den — 5 ez. 


Shriftian, "Srammatifer des. ahrh., 
Druthmar aus quitanien, in Korvei PR 

erſt Mönd) in Array, dann Xehrer i in Stablo; f rieb 
einen Kommentar zgum —ã—— Ralihai (hrsg. 
v. Wimpheling, Straßb. 1514; v. Secer, Hagenau 
1538). ift ar u. nüchtern u. Gegner ber Trand: 


——— 
troden; Geſchmadsbezeich⸗ 


engl., fpr. drei), 
Dry Ken N ne Weine (Madeira * 


Dryadeen Unterfamilie ber Roſaceen (ſ. d.). 

amadryaden), in der griech. My: 
Dryäden & ologie Tresen ab Se De 
v. ihnen bewohnten Baum gebunden war; mit dem 
Eingehen des Baumes ftarb auch die Dryade. Siehe 
den Artitel Rymp 


Ysfürzung Sei nat 

Dr yand. Namen Hi 87 —5 — 

1748 Schweben, } 1810 Toner, ie gu © 

Dryandroldes {re- ist. Bares 

Broteaceen; fiehe diefen Artikel. — 
alte 


pr. breibörg äbbi), 
Drybnrgh Abbey Sk, Kdott. Grafich. . Ber: 
wid, am Tweed, v. Walter Scott in feinen Romanen 
eichildert, 1105 geftiftet, 1322 u. 1544 dur) die 
länder " eitweite e gerftört. In einem Seitenichiffe 
dag Grab — N. Bohn Dicht 
pr. dreid'n), John, en ichter, 
Dryden 1) Adwinkle bei Dundle | 
tonfbire), ran 1300; beſuchte die Weitminfter 
Eee, ftubterte in Cambridge u. hielt ſich nad: 
mals, ohne ein amt zu befleiden, in London auj. 
Seine — di —2 — Erien niſſe brachten 
‚ode Davenants (1! 


a Stellung 
eines — laureatus ein, wie er auch — 
eberiritt zur tathol. girche unter Yatob 
Zönigl. Hiftoriographen ernannt mut e, ein 
defien er rc) Die zweite Revolution wieder — 
gs D. liegt in der Weitminiterabtei_bei 

ine u] find: „Ode on the death of Lord 

er! „Stanzas on the death of Crom- 

well“ ( straea redux“ (1660, Gedicht auf 

die —2 — es ange); „A Panee c on the 

——— © (1661); "rip, Seh u 5 is‘ 2a bie 
{chrediic reigniffe, Srie u nf 
2. 1666): „| Essay on satire ar Va  uerrun 

—— polit, Satire gegen den 

Seguas- ber 08 u. befjen Nat ger ekfasın 

inghbam); „The medal*“ te polit. Satire 


öbury); „Mac Fl 








jegen 





en Did hadwell gericht: 
laici“ (168 >), „Ihrenodia A 
od Karla |1.); „ 


den X ‚The hin 
1687, allegorifches Gedicht zur 
tatholizismußs):; „Britannia rediviva“ (168 
die 6 t_des Lringen v. les); „Alexander's 
loniponlert v. Händel; deutſch v. Ram⸗ 


erherrlichung des 













ft enarten, Waiblinger u, Zuije p. Plönnies); 
teitweife nad} 
‚Ferner 
97), Bruce 


he fables* (1700, 
haucers Canterbury Tales bearbeitet). 
übertrug ßergils „Aeneis“ (164— 
ftüde aus ds „Metamorphofen” u 
einzelne des Juvenal u. Pe 
ique®, Ferner Dei 
ildg yallant* (ı 
i 1624); „The Indian gü en* (1664) ; 
Indian emperor* (1665); „Secret love* (1667); 
Sir Martin Mar-All* (nach No res „l’Etourdi*); 
‚The enchanted Island“ (1667, nach ‚Shnteipeared 
„Teinpest“ };„Anevening love“ (16% 
ove*; „Almansor and Älmahide*; 
nation“; ge a la mode* ü 72); 
boyna* {1l 3); hate of innocence : 
of man“ (nad M lise lost*); „Aureng- 
zebe* (1676); (nadı Shafejpeares 
„Anthony and opatra*; eutjchv. Ohlien, Altona 
ie); „Lirnberham* (1673); „Öedipus* use); 
Troilus and Uressida* (1679); „The Spanish 
riar“ (1681); „The Duke of@uise* (1682); „Albion 
and Albanins“ (1685); „Don Sebastian? (1690); 
„Amphitry (1690); „King Arthur‘ (1691); 
Cleom 62); „Love triumphant“ (1694). 
&heoretiihe Shrilten v. D. find: „Essay on 
dra ımatie poeay* (1666, gedruckt 5 „A defence 
of the epilogue or an es on the dramatie 
oetry of the last age* (1 i „An essay on 


Bersnovellen, 















aßte er bie 
;„Therival 
‚The 




























eroic plays‘; „The grounds of eriticisin in 
tragedy (1678 Als Dichter hat D. nur noch 






Snterefie für d 
unter ben leiter 


itterarbiftorifer als Vertreter der 
uarts auffommenden Geſchmacks⸗ 
matiichen Werke jtellen den un= 
erjuch bar, 8 zismus u. Romanti⸗ 
zus zu einer Einheit zu verichmelzen. Ausgaben 
Seott (Lond. 1808 u. ‚13 Bde,; neu hrög. 
». Saintäbury, ebd. 1851 —84); Die „Poetical works* 
rög. v. Todd (Lond. 4VBde.) 
Ebinb. > Bbe.); v. Bell (Lond. 1871, 5 Bde.); 
v. Ehriftie A Ausg., ebd. 1874) 
Sitteratn Iobnfon, Livesof the English posts, T. 
intöburg, John D, ($onv. 1881). 

P Gaertn. (Kampheröl: 
Dry obalänops baum, Flügeleihef), 
Gattung aus ber Familie ber Dipterofarpaceen 
Einzige Art: D, Camphora Colebr,, ein ca, 40m 
hoher Baum Borneos u. der NW üfte Sumatras, 
mit wechfelftändi i —24 



























gewonnen, 
aan joeöpus (aricdj.), fiehe den Art. Spechte. 
Dryöper Urvoll in Hellas, aus Arfabien, am 


pi); v. ben Doriern aus ihren Sitzen verdrängt. 
foffile Affengattung aus dem 
Dryopithecus Miocän am nördlichen Fuß 


der Pyrenäen u. am Penteliton in Griechenland. 

Die Nefte laſſen auf einen menichenäbnlichen, dem 

Drang u, Schimpanſe an Größe nicht nachftehenden 

Affen ſchließen. 

Drypaß Verzierung, ſiehe Dreipaß. 

D. 8. (lat.), Abfürzung für detur, signetur, man 
be u. bejeichne. Aerztliche Vorſchrift auf 

Rezepten. Sn der Mufit für Dal segno (1. d.). 

Dſchaafar 

















Sohn Mohammed el Bakyrs, 





1) ©. ed; Syabik (d. i. der Gere 
nad) Chr. Medina, + 765 dai.; Hat fid) als 





Parnaß, dann in Doris (deshalb Dryo: | 


Fürständie, 


igio ® a, verfländig, 


Förständig- 
het, hf, — 





zpÄn- 
ro, m, Abjpter 
‚der, der fi auf 
etw. verflebt, ma. 
Förste, @h 
=Turste 
Förste, ah 
ber erite: fürdet 
-„ erjlens; med 
det «a, ebeftens, 
Forstefodsel, 
8, Erfigeburt, 
Försteg, ein, 
Iaritt, zn. 









’ 
s fätaffen. 
Förstena, 
va, verſteinern 
Förstenande, 





Förstfödsel, 
En, Erfigeburt. 
Örsticka, ab 
fleıden, ber» 
1; we, fi 
veciteden, 
Förstnämd,ih 
a, erftgenannt. 

Farstning, O 

Aufang, m 
anfangs, 
slocka,ch 
veritoden, 















vu, 
verhärten, 





er 
nidten; vr, ſich zu 
Brunde vaen 





; v. Gilfillan gef, 


er: 
förung, f. 
Förstörare,cb 
mm, gerflörer, In. 
Förstörbar, 
& a, serflörbar. 
Förstone, & 
ad, anfangs. 
Förstoppa, ih 
va, berftopfen, 
Firstoppan- 


va, Ne, 
Förstorande, 
in, förstoring, 
arößerung. 
sträcka, 
aha, norftreden; 
au fehr au&behs 
nen ; berfiauchen, 
Försträck« 
ning,ahf, (Ders 
ftredung), Bere 
Haubung tWors 
ftreden, m), Bor 
isuß, m 
Förströ,chva, 
yeritteuen, durh 
bringen; vr, fit 
jeritteuen, 
Förströende, 














eb. 699 “ 
Uldimift 
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Förstuga,@t, 
Haufe ft. 
Förstugu- 
arist, dm, &- 
Försiympa,@ 
Förstympa, 
va, = stymp&, 
vertümmeln. 
Förstyra, @ 
styra, lens 
ten, leiten. 
Förstyre 
n,Seiter, te 
Försumlig,@& 
&, laumfelig. 
Försumlighet, 
8 t, Saumjelig: 
feit, Rachläffige 
keit, f. 
Försumma,@ 
v&, berjäumen, 
vernadhläjfigen. 
Försumman- 
de,®&.n, för- 
summelse, f, 
Berfäumnis, n. 
Försupen, 
&, derjoffen. 8 
Försvärja,@& 
va, veri hören; 
vr, faljch [hmö- 
ten. 


Försvärjande, 
"nn, Berihwö- 
ten, n. 
Försvags, @& 
va, [dmägen, 
Aha — 
Försvagande, 
n, Schwã- 
ung, f. 
Försvar, (för- 
einge 
jerteidigung, 
Wehr, f. ei 
Försvara 
—— 
ſchlen, derant⸗ 
iworlen; vr, ſich 
verteidigen. 
Försrära 
ve — 
Försvärande, 
0 försvi 
h Gridwes 
rung, f. 
Försvarare, 
Gm, Verteidiger · 
Föravenaka, 
ya, insSchwe⸗ 
iſche übertras 


gen. 
Försvinna,@ 
N „ berihwins 


nen. 
Försyndelse, 
&t. Berndt. 


Förs, yathet, 


Förtänksam, 
@a, bebägtig. 


u. Rabbalift einen Hangvollen Namen erworben; jein 
Wert „Dschefr wel Dschamiaat* (d. h. Die Null u. 
bie Verjammlerin), eine Tabbaliftiihe Zafel, ift die 
auptquelle aller Schriften dieſer Gattung im Drient. 
:3 Sohn Ismael gab den Ismaeliten ihre Lehre. 
2) D. Iſchelebi (d. h. der Chrenmann), türk. Dich⸗ 
ter u. Redner, deſſen Werte Heutzuta, je vergefien 
find; wurbe 1515 wegen Verdachts der Anzettelung 
eined Janitiharenaufitandes auf Befehl Selims ]., 
bei dem er anfangs in hoher Gunft geitanden, hin: 
erichtet, defien u. Bajefids Siege feine Feder ver: 
jerrlicht hatte. Er hinterließ einen „Diman’, das 
ebiht: „Hawesname* (Bud; der Begierde) u. eine 
Sammlung perſiſcher u. türkiſcher Handſchreiben. 


rg (Sabalpur,engl. Qubbulpore 
Spiebaipar 1} Diviflon der none) 
ritIndie 


Wgkın, 2201 
bare Eber aret; Regen⸗ 
menge im Jahre etwas über 1 m; Temperatur im 
Sahresmittel 24,6° €. ; odens v. Eigentümern, 
Yo». Erbpadtern, ? tpachtern bebaut; Die 








n.;meift frudjts 











ber Bahnen 
yönemoderne 
sehn 
roguen u.Lack. 
Geber, (iaber), 
in ber Geſchichte 
riltenz wird teils 
‚da man weder etwas über feine 
erjon noch auch über Die Zeit, in der etwa D. lebte, 
zu fagen, vermag. Ob er ſich gegen Ende des 9. bis 
zum Beginne bes 10. 3558 in Rufa aufgehalten hat, 
iſt nicht erwieſen. D⸗s Namen trägt eine Sammlung 
». Schriften, welche die Grundlage der Chemie u. 
Aldimie im Mittelalter bilden. 

Litteratur: Wilftenfeld, Geſchichte der arabifchen Aerzte, 

Nr. 25 (Götting. 1840). 


aipoor) Enbdiviſion. Diftr. 

Dſchadſchpur Bei, der ei Bengalen, 

Brit.-Indien, 2900 qkm, 91181 Em. — 2) Haupt: 

fast v. 1), am Fluß Baitarani, dem ind. Styr, 
11233 Ew., Wallfahrtsort. 

affna), brit. Infel im P. v. Ceylon, 

Dſchaffna Si; — En. Anbau 

v. Baummolle, Gemüfe, Obft, Reis, Tabat; Haupt: 

abt: Didaffnapatnam, 5000 Em, Hafen, wich: 

ige amerifan. Miſſionsſtation. 

(Dihagarnat, engl. JZuggur: 
Dſchagannath naut), bei den u v. ber 
Wiſchnuſekte Name der Hauptftadt Buri bes Diſtr. 
Puri, Prov. Driffa der Präfidenticaft Dengalen, 
Brit: Indien; Seeitabt an der Mündung des Maha— 
nadi, berühmter alter Wallfahrtort, 22095 Em., 
dazu die Pilger, deren Anzahl_auf 50000-300000 
Kirn angeichlagen wird. Das Heiligtum des 

ottes D. It v. einer 6 m hohen Mauer im Rechteck 
umgeben, deren Seiten 198, bez. 191 m lang find; 
120 Tempel befinden fi innerhalb diefer Mauer, 
unter ihnen der v. einer zweiten, quadratiichen Mauer 












10147 qkm, 687 
425 mM 





wichtiger 








‚bedeutender Yandel 

ir (D. ibn Hajjan, la 

Dſchabir Freiparie e\geinum 
der arab. Litteratur. An jeiner 

ER Ka 





v. 127 m Seitenlänge umgebene Haupttempel de | Sie 


D., zu deſſen Innerem eine Treppe v. 15 Stufen 

führte. Vor dem Hauptzugang, dem Lömwenthor 
ingh:Diwar), erhebt fich bie Figur beB Affengo es 
anuman auf einer 16jeitigen Baſaltſäule; das In⸗ 

nere des Tempels befteht aus vier arofen quabratis 

ihen Hallen; für die Haben, die Tänzerinnen, die 

gun u. das Nllerheiligfte; über lehteren, 
eviert, fteigt ein fugelfürmiges Dad) v. 60 ım Höhe 

auf, das fat die Geſtalt einer Biſchofsmitra hat. Jin 
uni od. Juli findet die große Wagenprozeſſion des 
ottes D. ftatt, mandmal v 














h 000 Bilgern aus 
allen Zeilen Indiens beſucht. inem riefigen Harz 


ren wird aus dem Tempel des D. eine roh aus Holz 





peiömigte, etwa 2 m hohe, blau bemalte Statue die⸗ 
es Gottes 1 km mett nad dem on ganhaufe des⸗ 
ſelben gefahren; auf zwei kleinen Karren folgen die 
Statuen jeined Bruders Balarama (Sima) u. feiner 
Schwefter Sabhabra; erftere ift weiß, Iehtere gelb 
bemalt. Die fanatifierte Menge ipannt fih an die 
Wagen, braucht aber mehrere Tage, um den kurzen Weg 
jurüdzulegen. Hierbei fam es zuweilen vor, daß ein: 
zelne Schwärmer fi) v. den Rädern des großen W 
eng freimillig germalmenließen. Doch ift die Häufig- 
eitdiejerreligiöfen Selbitmorde übertrieben worden; 
die meiften Todesfälle find durch unglüdlichen Zufall, 
——— ıc. herbeigeführt worden. Alle Inder, 
mit Ausnahme der Paria, können gemeiniam die 
Tempelhalle betreten u. den gelpenbeten, jünden= 
reinigenden Reis geniehen; vor dem Bilde des Gottes 
hört der Kaſtenunlerſchied auf. Der Kultus des Got: 
te8 D., der ohne Arme dargeftellt wirb, ift dem ber 
wiſchnuitiſchen Selten nachgebildet, hat aber auch 
Glemente aus vielen anderen Stulten aufgenommen. 
Die jährlichen Gaben der Pilger an die Priejter wer: 
den auf 1300000 Mark geihägt. 

Zitteratur: Qunter, Orissa, Bd. 1 (ond. 1873); @. 

Schlagintmweit, Indien (Opz. 1881). 

zweiter Sohn Dſchengischans (1240), 
Dichagatdiire, dem fan ihm aunefa ana (1200), 
ber Niguren öftl. ded Aralfees, Oft- u. Weſt-Turki— 
Stan u. Bokharei, fowie die oftturtiitan. Mundart der 
Uiguren benannt wurden. In der Mundart D. wur: 
den zahlreiche Hiftoriihe Werte verfaßt, 3. B. bie 
Denktwürdigteiten des erften großmagut, Babur“, 
das „Jahrbuch des Abulghäfi-dehäder” ıc. — D⸗s 
Nachtommen behaupteten fich bis ai Timur. 
Bergland in Deutih:Oftafrita, fühl. 
Dſchagga vom Kilima Noſcharo, unter 80 Kar 
Br. u. 37—38° öftl. 2. v. Gr. gelegen; Fructbar u. 
a 








wohl bemäflert. Die Bewohner ihagga, ein 
dur Körperbau u. hervorragenbe Kultur f vor 
den anderen auszeichnender Bantuftamm, find Ader: 


bauer u. Viehzüchter; politifch zerfallen fie in 15 Heine 
ürftentümer, darunter Kil ama u. Madſchama die 
deutendſten. D, zuerſt durch den deutſchen Miſſionar 
Rebmann erforicht, wurde durch Vertrag vom 19, 1885 
für die Deutſch⸗oſtafrikan. Geſellſchaft erworben. 
—— d. Deden, Reiſen in OAfrika (z. 1869 bis 
1871, .)- 
in (Sramwat,Sramnif),eineangefehene, 
Dſchaina woblhahende 4—5 —E öpfe 
ählende Religiongiette in V bef. im fübl. 
den, Die Lehre der D. ift nahe vermanbt mit dem 
Buddhismus, der Waifeſchika⸗ u. —— Sub: 


Borberindien, 


fophie. Nac) neueren Unterjucdhungen (acobi, 
ler) ift Parewanaͤtha der Stiiter, Mahawira, ein 
Zeitgenofje des Buddha, der Reformator dieſer ehre 
geweſen. Dieje beiden werben v. den D. als ihre 23. 
u. 24. RL ina, d. i. Deilige, verehrt. Im ganzen gibt 
es 24 folder Heiligen, denen Statuen v. weißem od. 
hwarzem Marmor in den Tempeln der D. errichtet 
ind. dr —— Tempel, ein Juwel der ind. 
ufunt, befindet ſich auf dem Berg Abu (1. d.). Wie 
die Buddhiſten leugnen die D. bie Autoritätder Wedas. 
halten nichts v. Opfern, alauben, daß das Glüd in 
diefer Welt u. in einem fünftigen Leben nur v. den 
eigenen Werten abhängt, u. hegen eine Ängftliche Scheu 
vor ber Verlegung menichlichen od. Hiereihen Lebens, 
fo daß fie jogar Hoipitäler für kranke Tiere gründen. 
te ſcheiden alle Dinge in die beiden Kategorien des 
Bernünftigen (Dichtwa, Seele) u. Empfindens (Ad: 
sollen, Stoff, Materie). Sie zerfallen in die zwei 
elten ber Smwetambara, „Weißgelleideten“, u. Di— 
ambara, „NRadten“, die bunte Gewänber tragen u. 
Ir in ihrer Behaufung beim Mahle bid auf die 
Scham völlig entlleiden. Dieje beiden Sekten zer⸗ 
| en wieder in zahlreiche Unterabteilungen. Wer 
ſich v. dieſer Sekte zu jeı higher Vollkommenheit em: 
porgearbeitet hat, erhält als Dicina („Heiliger“) 
od. Zirthanlara (&ott feinen Wohnfig im hödjiten 
Zeil der Welt; in zah| eichen niedrigeren Regionen 
über der Erde hauft bie Göttermelt; * 


rieſter u. Laien 
(Erawala) werben unterſchieden. 


08 Ritual hat 
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fi atmählich dem Zeremoniefl ber Vrahmanen ge 

nähert. Die D. lamen auf in jübl, Bihar in Benz 

galen u. verbreiteten fich v. hier aus über Dichodhpur 
nadı Gudſcharat u. Malabar. Auf Zitteratur u, Gei⸗ 

—— ber Drawida haben bie D. ſehr befruchtend 

wirkt, 

—— 2ajjen, Indiſche Altertumskunbe, Bd. 4 
(Spy. 18810); Garret, Classical dictionary of the 
mythology of India (Maoras 1571); Wurm, Gejdicte 
ber inbifgen Meligion (Bafel 1874; Jacobi, Jaina Süts- 
ras Part I., (22. Do. ber „Sacred Books of the East“, 
Orf. 1884); Diilloud, Essai sur ia religion des Jains 


Par. 1884). che Yen Seite Abel 
PRAG ehe ben Artitel Khajiia: ı. 
Dränlttiaberge LEERE, M f 
H engl. Jatpur, Feypore) 1) engl. 
Dſchaipur gran in Kndiapıtana, Sit 
Anbien, zwiſchen 25° 49'— 7’ n. Br. u, 74° 50° bis 
9166. &,, 37464 qkın, (81) 2534357 Em., über: 
wiegend Hindu; ebenes Tafelland, teilmeiie Sand: 
jteppe. doc auch reiche Weiben, im W. ber Salziee 
ambar; Klima jehr heit. Ehemals ein Zantapfel 
gwiſchen ven Radſchas v. D. u. Didobhpur u. deren 
Bajallen, bis er durch Vertrag vom 7 1869 in 
das Eigentum der inbobrit. Regierung überging, 
Eijendbahn nah Adſchmir u. Bombay. — 2) Haupt: 
Sau v. 1), 1728 erbaut, 14 km v. ber früheren 





upijtabt Alt-D. (Amber), in bergiger Gegend 
ijenbahnitation, 142578 Ew., jchöne regelmäßige 
Straßen, die meilten Häufer rolafarben angeſtrichen, 
die Baläfte der Grohen aus weihem Marmor, ihöner 
Balafı des Maharadſchah v. D. mit großer Samm: 
ung ind. Handichriften, öffentl. Anlagen, Kunitichule, 
1867 v. den Engländern angelegt. höhere Unterrichts 
anftalt (D.-Collene), —5 Krankenhaus (Mayo: 
hoipital), bedeutender Handel. 1853 vom Radſcha 
veranftaltete evochenachende inbilge Kunftgeiwerbe: 
Austellung. Die alte Dynaftie v. D. unterwarf ſich 
den Engländern 1818. Der J e Sürft heißt Knien 
Sina, 15 zu feiner Dlündigfei Han bad Yand unter 
engl. Bermaltung, 1850-82. — 3) (D. Bemindari), 
eek rg irf, zum Teilunter einheimijchen 
Br reiten, im Diftrikt Bizagapatamı ber Bräjidentichaft 
Nabras, am Rande der Oſtghats, 24000) qkın, 452454 

ee. fs; Feyiulmere), 1) brit. 8 
H ir (engl. Jeyjulmere), 1) brit. Ba: 
Dſchaiſalmir —— udweihen Radich: 
tana (Borberindien), 42650 qkm, 108143 Em, 
Torası Dindu, 28032 Mohammedaner) „eine Sand 
müßte mit Mangel an fließenden Gewäſſern, fpär: 
lichem Pflanzenwduchs; der jegige Fürft mit dem Titel 
Maharamal aus ben herrichenden Stamme der vhati⸗ 
Radichputen ; jeit 1818 unter brit, Hoheit. Fürit (feit 
1864): Bairi Sal. — 2) Hauptftabt v. 1), 10465 Em, 
mit einem Fort, Palaſt des Fuͤrſten u. mehreren 
alten — | Danbel; FIBG genränet, — 
rt, inbobrit. Prov. Pandſchab, 
Dſchalalpur rechts am Fluſſe Dihelam, 12339 
Eid. das Bulep Kg: * Dr * 
Jullundur,Jallandar) UdDi⸗ 
Dſchalandhar viſion ber indobritiſchen Prov. 
Pandſchab, 32557 qkın, 2421781 Ew. meiſt Noham- 
medaner; geiltien den Flüffen Bias u. Satlevid; 
ehr Frucht! ar; v. ben Engländern begründete Tliee: 
ultur im Himalajadiftrift Kangra. — 2) Diftrift in 
1), 3424 qkın, 739555 Ew. — 3) Sauptitabt v. 1) u. 
2), ander Bahn 2 En nad) rin rn 
ildeila), Niederlafjung_u. 
Dſchaldeſſa Knotenpuntt v. Karawanen aus Da: 
rar u. Schoa, im norböftlichen Afrila. Wurde 1875 

d. ben —— in in 6 - 
jalfon), Reid in Senegambien, 

om nn Sa Pula apa 
Jalna), Stadt, indobrit. Tributär- 
Dſchalna I Daidarabad, 9933 Eiw., englüüche 
— BETONT RalEon be —5 — IE; 1, 
aſe im türk. Liwa venghaſi rifa, 
Dſchalo rm den Urt. Yubichila. — 2) Zeviten: 

Habt in Paläftina, fiehe den Art. Njalon, 


(Diambi, Jambi) 1) Fluß auf der 
Dihambi aineihon IRB 7 ae 








Dſchami —Dſchamna. 


tra; bildet ein Delta an der Mündung, weit aufwärts 
ichiffbar, fruchtbares, aber ungelundes Stromthal. — 


2) Nıederländiichsoftinbiicher Bnjallenftaat, Sumatra; |? 


Hauptitadt D. od, Tanapile. 
4 * (arab.), fo viel wie Mojchee; ſiehe dieſen 
Dſchami Sn A . e 
jMewlang Rur e in Abb ur 
Dſchami ahmän ibn Admed), perſ Dichter, 
geb, 1414 Dſcham in Choraſan, F_1492; lebte zu Hes 
rat am Hofe der Sultane Abu Said, eines Enfels 
Timurs, u. Hoſſein Behadur, bes — — Nachſolgers 


Timurs. Er war ein Schüler des Myſtikers Scheilh 


Mohammed Kafchgari, u. ſchrieb auch mehrere Werte 
rein astetiſchen In halts. D. ift einer der fruchtbarften 
u. zugleich der legte große Dichter Berfiens, der ſich 
in, allen Gattungen der Dichtkunft, die hiftori 
epiiche — mit gleichem Glücke verſu⸗ 
hat. Seine Schriften find teils proſaiſchen, teils poe= 
fiichen Inhalis. Zu den projaiihen gehört das 
Nafahät ul uns* (Haud; der Dtenjchheit), ent: 
haltend Biogenpäilh‘ Notizen über bie berilhinten 
Scheithe ber Softs, jamt einer voraußgeichietten Ab: 
handlung über das —775 Leben u. bie verſchie⸗ 
denen Klafjen ver Sofis (Halkutta 1859, türkijch Kon: 
tantinopel 1854) u. pas „Nisabi tedschnisi Iugat* 
Anteil an dem Wort- u. Buchitabenipiel), mit eng- 
cher eberfegung Ir. v, Oladwin u,d. T.: „Ke- 
semblances linear and verbal* (Yonb. 1811). Bon 
feinen poetiichen Werfen ift vor allem zu nennen bas 
„Haft Aureng*, eine Sammlung v. 7 romantiichen 
Gedichten, v. denen hier folgende fünf aufgeführt 
jeien: „Salaman u. Abfal*, ein allegoriiches Epos 
(verfiich v. F, Falconer, Lond 1850, engliich ebd. 
1856); „Tuhfat ul Ahrür* (Geichent der Evlen, 
perſiſch v. demi., Lond. 1548), ein ethiich-asfetiiches 
Vehrgebicht; „Subhat ul Abrär“ & ojenfranz der 
Keommen), ein bibaktiihes Gedicht v. myſtiſcher 
enbenz; das hiftoriich-rontantiiche Gedicht „Jufuf ur. 
Salidha“ —* mit deutſcher Neberſeaing u. Noten 
v. 8. b. Nojenzweig, Wien 1824); „Leıla u, Medich- 
nün“, erotiiches &pos (franzöftich v. — Bar. 
1807, beutich o. Hartmann, Xp. u „Chired- 
name-i-Iskender* (das Weisheilsbuch a EHE 
Außerdem ein breiteiliger Diwan lyriſcher Gedichte, 
moraus Rüdert za Klee Proben („Aus D⸗s Liebes: 


BB 





Liedern“) in der „Seitjchrift der Deutihen Morgenz 

Länbifchen Geſellſchaft (Bo. 2—6 1. 24—29) mitge: 

teilt hat, u. fein im 75. Yebensjahre verfaßter „Be- 

häristän* (grähfingsgnrten. perfiich u. deutſch v. 

Schlehta-Wfiehrd, Wien 1846). Auch Widerhaufer 

überjegtezahlreiche Lieber D-6 (X p3. 1855, Wien 1858). 
Litteratur: Roſenzweig, Wiograpbifche Notizen über 
Diew lang Abd ur Rahmän (Wien 1840); Ethe, Die höfifce 
u. romant, Poeſie der Perjer (Hamb. 1387), 


ihamund, Jumna, altindiſch 


D 
Dſchamna Jen una, aud Kalinda), rechtsjeit. Nn 





Nebenfluß des Ganges in Oſtindien; tritt 31° n, Br. 
73° 32° öftl. 2. anden Didyamnotri:Pils im Himalaja 
113306 m Höhe aus einem Schneejelde hervor u. ftürzt 
in raichem, reißenden Yaufe durch ein im Oberlaufe 
mit Bergen ausgefülltes, im Unterlaufe fich zu offenen 
u. frudtbaren Thälern (Dun) erweiterndes Hochland 
der indiſchen Ebene zu, die er bei Badſchamahal er⸗ 
reicht. Bon da ab verteilt ſich das Waſſer des Stromes 
in mehrere natürliche Arme u. Kanäle, teils zum 
Verkeht angelegt (linfs v. Faizabad_nach Debli_der 
Doabfanal, rechts ber 1356 v. Firoz Schah, verrſcher 
Dehlis, angelegte Kanal, deſſen Fortiegung, ber Ali: 
Mardan, gleichfalls nad) Dehli führt), vereinigt ſich 
wieder unterhalb Dehli u. ergießt fich, 1380 km lang, 
bei Allahabad in den Ganges, dem er dort an Mäch⸗ 
tigkeit aleich ift. upon ber D.305610 qkm. Be: 
veutendfter Nebenfluß ıft ver Tihambal (rechts). Yon 
alters her war der D. ein heiliger Fluß, Seen Warjer 
reinigenbe Kraft bejaß, was jest nod) v. ben Hinbu 

eglaubt u. durch Anälreigie Wallfahrten bei. nad) 
ann, einer Stelle an der Mündung ver D. in 
den Ganges, anerfannt wird. 

Bitteratur: €. Ehlagintmett, Indien (pj. IRB). 
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Förtä: 
verzehren, genier 
en. 


berbichten. 
Förtaga, & 
va, — 
ſqhwinden laffen, 
dämpfen; unters 
beiden; vr, fh 
ergreifen, fehle 
greifen, fehlen. 
Förtala,@hva, 
en vr, 
id veripredhen. 
Fürtalare, 65 
m, ®erleumber. 
Förtappad,h 
a,Derwarlen ‚Ders 
baımt. 
Förtappelse, 
f,Vertwerfung. 
Örteckna,sh 
va, vergeidnen, 
aufjeidhnen. 





va, berjinnen. 
Förtid, & m, 
Vorzeit, 1. 
Förtidig,sha, 
vergenii: 
Förtiga,@hva, 
verihweigen,vers 
behlen. 
örtigande, 
en, Verſchwel⸗ 
gung, f. 
Förtigen, & 
a, veriötviegen. 
Förtigonhet, 
& f, Verfhwies 
genbeit, f. 
Förtimra, & 
va, berjimmern; 
ausbefiern, 
Förtjena, & 
va, berbienen,ges 
"ar 1, 5 
rtjens 
£, Zerdienft, D; 
ern, mn. 
Förtjent, & 
a, berbient. 
Förtjochn,ch 
verbiden, 
Förtjusa, & 
va, bezaubern, 
entzüden. 
Förtjusande, 
a, förtjus- 
nung, f, Bejau⸗ 
berung, 1; Ent» 
züden, n; @, ber 
orunt, @ 
örtjus! 
a, bejauberf. 
Förtöja, © 
va, (Eeeivefen) 
ausdehnen, 
Förtörna, & 
va, ergürnen; -3, 
va, jornig wer⸗ 
b 





fertöz.... 

Förtorka, 
va, auöfrodnen, 
aubörten; -#, 
vn, berirodnen, 
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Dſchamnotri⸗Piks — Dſchayadewa. 


Dſchebel — Dſchelal eddin Rumi. 948 





Bene, 


"Förtorkande, 
© n, förtork- | 
ni ingt, ‚Austrod: ; 
— Vertrod ⸗ 





treffligteit, f. 
Fortränga,@& 
va, verbräng — 
Förtraf, 
Xortrab, m. 
Ei m 
va, niebertreten; 





Wertrampen ‚In; 5 
Unterdrüdun; % 
Förtret, 

Berbruß, m. 

Förtreta, 3 
va, ärgern, der« 
driegli maden; 
S. vr, ſich ärgern; 
derdrießlidh wer« 


den, 
Förtretiig,@ 
&. verdrieglic. 
Förtretlighet, 
&f,Verdriegli 
teit, f. 
Förtro,@&vs, 
vertrauen; vr, 
ſich anverirauen. 
Förtroende, 
a, Vertrauen. 
örtrönta, 
va,bertrauen, fü 
verlafien. 
Farrötung 
unerfht, € 
% rtröttan,s 
vn, ermüben. 
Förtrogen,@® 
a, vertraut, 
"Förtrolig, [-} 
a, vertraulich, 
Förtrolighet, 
@i, Berteaulich“ 
teit, f. 
Förtrolla, S 
va, bejaubern. 
Förtrollande, 
@ n, förtroll- 
ning, f, Bezaus 


zaubernd · 
——* för · 


br: 
troppar,  för- 
trapper, pl; ‚Bor: 
a e\ 
rtryei 
n, Dru ‚m; Un 
terdrüdung, f. 
Förtryck: 
de 
bebrlden, 


Förtrytelse, 
@f, Berbruß,m. 
Förtrytsam. 
a. verbrießli 
— 

et, er⸗ 
Bush, I 

— 

ee 

“Fhrtunns, 
va, berdunnen. 


® Suräh min alsihäh (2 


amnäwatäri,d.i. 
fteigung des Dicham⸗ 
En ’5 der Dſchamna⸗ 


| Dſchamnotri⸗ Bits Si, 


ı na),3 Bergipigen im 

! quelle, durchſchnittlich 
Dihambu) 1) füdliche fruchtbare Pre: 

\ Dſchamn Bi ed a Yf Be dt 331 

mir, am Sünabhan des Himalaja, am linken Ufer 

des Tichenab. — 2) Hauptitadt vo. 1, 403 m üi. 

"| Winterrefiveng bes Bagarabiehe, 41820 Ew., Hanbel. 


Landſchaft im entrum der Galla⸗ 

Dſchandſchan — in Oſtafrika. 8 

ſ ingiro, Yangaro), Berg: 
Dſchandſcharo land u. Boll — jodſcheb 
Enarea in Abeſſinien, Afrika; fruchtbar; bewohnt v. 
törperlich wohlgebildeten, aber rohen, ’ meift heid⸗ 
niſchen Galla. auptitadt: Undider. 

Ritteratur: — Da Zeila alle frontiere del Caffa 

(Rom 1886). 


2] —— @ 











— ſehr unge: 


tur; i usdünjtung gen für 

fund nthalt reißender Tiere, bei. der Tiger 
u. n. Dan ftrebt, "fie durd Anbau 
zu en jteht der Dorfdſchangel⸗ 


wald unter orftverwaltung. 

Divifion, Diſtrikt u, Stadt inbobrit. 
Dſchanſi NWProvinzen, ſiehe Dſchhanſi. — 

Djapara, Japara), nieberli 
Dſchapara are ut ber Borötüfte 0 
Java, öftl. v. gemaran; 3109 583 Em,, 
darunter 10842 Chineſen u. Et —— eine 
en mit erloſchenem Vulkan Murio (1787 m); 

auptitabt D., früher bedeutend, jegt im Berfall. 


Stadt, tan, 4000 Em., 
Dſcharun Seine = on, Far Tabak; nahe: 


bei — a0), Safenftabt 5 
a A| al 
Dſchask Bi gefenfte — 


Vrov. 

an der Straße v. Drmus; 3000 
indiſchen Kal 1 at. En is — 
en at, arab. Zath), inbiicher Volle: 
a im oberen Sind), Nandichab 
13), Oitbelntz 
eoölferung, 
54 


jebirge D. 
Rother, 















y 3: 1 (81 

r Hautfarbe, bes 

tannt durd Hut u. Antell Ausgezeichnete 
Aderbauer; — Die D. find Noham: 
mebaner od. Anhänger der Siflireligion, ohne Kaſten⸗ 


ordnung, gelten daher bei den orthonoyen Hinbn für 
untein. Sie find mahrideinlich turfiatarifcyer Ab⸗ 
ftammung, aber jeit lange hinduiſiert. 
— 
smail ben Hammäd Abu 
Dſchauhari — el D.), arab. Zeritograpb, aus 
Firid in Zurtiften, + 1002 Rüchapur ; unternahm 
grobe tien in ben Ländern bes Islams, um die 
arabijche Sprache in Quellen y 
berühmte‘ t „Kitäb 
Das Bud, di tigen 
uch, v. dem J. Scheib 1 
erſchien vollitändig Bulaf 1568 
febungn Wan Kuli (Konftantin. 1591 
1728—1808),, 




















eine Probe bherausgab, 
; in türfiicher Leber: 
92, 1. Aufl, 
peri. v. Dihemäl Alkuraſch "ud. x: 
Aufl. KRalkutta 18 f 
(engl. Jaunpur), 1) Biltrift der 
Dſchaunpur Dwifion Allahabad der indobriti⸗ 
ſchen NWPBrovinzen, 4025 qkin, 1200669 Em 
2) Hauptftadt v. 1), am Gumlifluffe, an ber Rohil⸗ 
kanvbad, 42845 Em,, engliiche Garnijon, einftige 
Hauptitadt eines bedeutenden mohanmıed. Neicheg, 
woran noch zahlreiche — Ruinen erinnern. 


Dſchayadewa ind. Dichter aus dem 12. Jahrh. 


vor Chr., lebte in Bengalen u. it 














s | Berfafler des berühmten tunftvollen Sanskritgedichts 


„Dſchebel Garbijeh 


In: 





„Gitagowinda“, in dem bie Liebe des jugenbli 
Sottes Kriichna in Geftalt des Hirten Gominda zu 
Hirtin Raͤdha befungen wird. "Gitagowindat, ba 

„hohe Lied“ der der ift wie dasjeni, e der — 
eöoriſch gedeutet worden; glänzende Sprache, wohl: 
tlingende — samen üp: piige erotiſche hantafie 
gien das Werk aus —— mit lateiniſcher 
etzung v. Laſſen (Bonn 1836); formvollendete 
deutſche Webertragung v. Rüdert i m der „Beiticrift 
für Kunde des Morgenlandes“ 837); v. 
einem andern D. rühi das ſiebeng Hr — ‚Pra- 
sannaräghawain“ ber, in Aufrechts „Ch Catalogus 
codicum sanser.“ ©. 141, hrsg. v. Gowindadewa⸗ 
— — im „Pändit* „(winatlige Zeitſchrift des 
jenares Co) dr —5 Berg), Gebirge, B 
ebel,arı 1. Berg), Gebirge, Berg: 
Dichebel In dah er überaus Ir g in en Be: 
birganamen —E u. Rordafrikas 
(d. i. der Weſtliche), Lima 
v. Tripolis in Nor) afrika, 
ein gebirgiger, wafferarmer Landftrih vom Kap 
Machabes bis zur dien Landſer Re 
ergiger Lanl ich ın Red⸗ 
:| Diehebel Schomer; place Sanfte hin fiehe 
den et, nn tGebal.ke 
on im ent Gebal, heu⸗ 
an üper Name v. Byblos, 1.d.), Hafenftadt in 
Syrien, am Mittelmeer, 600 Em., Ruinen mit Burg 
aus ber Kreuzfahrerzeit; berül mier Tabat (Satafia) 
Dſchedda Stadt im turk. Arabien, ſiehe den Ar⸗ 


Fe 


titel Diidda. 
Dſchedi & Zluß in Pr verläuft fi in den 
Salzſee Melrir. 


(arab.), fo viel wie neu, im Orient häufig 


Dſchedid vor Ortsnamen. 


(peri., Die Eroberer der Welt), in: 
Dſchehangir — Großmogul, geb. 16609 
+ 1627 Lahore; folgte 1605 feinem Bater U Aldar 
auf dem Thron. Troß langwieriger a e im Det: 
gan trug er wenig zur Vergrößeru v. feinem 

jater begründeten eisen bet, ergab dem Srunte 
u. ließ fü Yadlın, feiner Gemahlin Nur Dihehan 
86 Licht De elt“ beberrichen, die ihre Verwandten 
esünftigt te. An de H er verlor er 1621 bie Grenz: 
rovinz Kandahar. rholte Empörungen feiner 
öhne machten ihm viel Na en, er ftarb Fr 
rend eines v. feinem So! achſ olger Schal 
Dſchehan erregten Aufitan! * "nachdem er ſchon im 
re vorher längere Zeit v. feinem Obergeneral in 
angenſchaft gehalten worden war. 


Dirhehennem (ara.), die Hölle. 
engl. Yan, al, chinef, Prov. Vet: 
Dſchehol are! % km Fr v. In efing, Im 
feit der * Mauer, mit 1703 erbautem —5* 
Sommerpalaſt, mo der während der Qelagerun je: 
kings durch die Engländer u. ? HN 861 Wahr 
geflüchtete Kaifer Sim K ung a 1062 ft na! ea hant 
abt, norböftl. v. if 
Dſchelalabad am Kabul 388 —— 
ander Straße Beihamar:Kabul, 3000 Em. ; 
merfe 1842 v. den Briten ern Berihmt durch 
die Verteidigung der Engländer unter Sir R. Sale 
gegen die Afghanen 1841—42. 213 1878 biß Oktober 
1880 v. den Engländern wieder Belent, Ruhm bes 
ara i. Ruhm 
Dſchelal eddin Rumi — eigentlich 
ige ebbin Muhammad, perj. Dichter, geb. 
207 Bald}, + 17121273; ‚1299 "62 ehrerber Phllo: 
fosn ie u. des Rechts in Konia ¶ Itoniuin). Er De Der 
größte Myſtiker des Orients u. Stifter des Derwiſch⸗ 
—— eher — l 
ieſer Poeſien perſiſch u. deutich mit jegung v. 
Roſenzweig, en } 1838) u. dad aus 6 Büchern Ye: 
ftehende „ [esnewi® od. doppelt gereimte Gedicht v. 
mel a18 0000 Siftichen, worin die wie 
ftände des | Eebend —A andelt 
oranlegenden 


Inge: 


erben en rad) j mie en 
u. anderen ichten abwechſeln (Bombay 
1850 u. 1851; X turkiſcher Ueberſetzung u. Kommen: 


949 Dſchelam⸗-Dſchemſchid. 


Dſchemſitſchi Dſchiſchishoy — Dicherid. 
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tar Bulak 1835, 6Bbe.; ;Reuftantinepef1e72; Proben, I mit ber Macht über die Geifter, u. einen Sonnen: 


deutich_ v. ©. Rojen in „Di Resnewi“, IB 1849, engl. 
v. a Lond. 1881). Dal. die acbilbung 9 
D:8 Ghafelen in Rüdert3 „Boetiichen Werten“, B B. 
Litteratur: Ethe, Der Suͤfismus u. feine 3 Hauptvertreter 
5 ee Poefie, bei. D. (Morgenländihe Studien, 
N naaslem, helam, Behut, alt: 
Dſchelam Mn yd a fr e8 der 
Griechen, bei PBto — —A — — 
Strom des Pandſchab (Fünfftromland), entſpringt 
in Kaſchmir, a, ießt u ar See, tritt durch 
den Baramullı Wndien, wo er, 623 kın 
lang, in den Tſchenab —— Hauptzuflüſſe: Kriſch⸗ 
naganga u. Panatſch. Schiffbar im oberen u. unteren 
Lauf, nicht aber im mittleren; drei Schiffbrüden u. 
eine eh, ınbrüdeüberden d. AmD. entſcheidende 
Schlacht zwiſchen Alexander dem Gr. u. Porus. — 
)Difritt, indobrit. Brov. Bandidab, 10 126qkm, am 
{up ©.1), 689373 Em, bavon 7967 Hindu u. 11369 
ohammedaner. — 8) "Hauptftabt v. 2), 21107 Ew. 


Digelllabeb —— 


Gizimusbei europaiſchen riiftellerm), 
Dſchem ER Sultan Mohammeds San 

ur 1494 Neapel; nad) dem Tode feine, a 
ujtapha Statt! aller Karamanieng, das er 1475 be: 
ruhigte; empörte ſich nach feines Valers Tode 1481 
gegen feinen Bruder Sultan Bajeſid I1., wurbe 1481 
bei Sjeniichehr u. 1482 bei Angora | aei ichla jem it, floh 
erſt nadı ypten, dann. 
Sohanniterorden 
machte, ihm ich 
Bapfte Alexand 
Beobadjtun us 
langen verg t. war auch D 
Diman Hammer: Burgitall in lei „Sefchichte der 
osmanischen Diehtkunjt” Proben mitteil 
(Jemaudar 
Dſchemadar indo —A— 
wird ſtets nur von ——— — befl Ke at 
ehemaliger Name bes fra 

Dſchema Rhaſuat Silcnenene Siem, 
Prov. Oran, Algerien, hart an der Grenze Mı 
gan etwa 700 Ein. Un 22, 1345 hier ch: fan u. 
ne einer franzöfiichen Truppenabieilung 

bd el Kader. 


Dieheme Trüffel, fiehe den Artikel Remma. 


Ortſchaft im öftl. Tunefien, 20 km 
Dſchemel ee Monajtir, Kool En.; ab" 
reihe Ruinen aus ber römiihen Kaiſerzeit, darunter 
























ein gut erhaltenes Amphitheater v. 149 'm Dur: 

ee Of mfa), Ruinenftätte des alt 
imtla), Ruinenftätte des alten 

Dſchemila a Algerien, Prov. Konftan: 


tine, bei Setif, Ueberrefte eines Tempels, Theaters, 

Forums u — * Septimius en 
ebenfluß des Abai od. Blauen Nils, 

Dſchemma aus Schoa gegen W. ſtrömend. 


nach den Vorſtellungen der Perſer 
Dſchemſchid u Inder der erſte Meniſchu Herricher 














der Erde; bei den gn t trat er nach jeinem Tode an 
die S ige der Abyc ten u. wurbe zum Todes: 
gott, bei den Berjern ijt er der erite (myihiche) i 











während eines Zeitraums v. 1000 Jahre 
wurden noch zwei ältere Perjonen al 
länger angeſehen, da man geordnete gu 
En inridhtung ber Stande die dem D. 3 
wird, nicht fogleic mit dem erſten Herrſcher konnte 
eintreten lafjen. D. leute nad) dem Avejta (Wendi— 
dad, Kap.2) auf Gel) heifi Öonttes einen Garten ( Wara) 
an, in dem er einen Teil des Menſchengeſchlechts an⸗ 
ebelte, um ihn vor den der Welt brohenden Leben, 
. einem großen Negen, zu bewahren. Diejen Zug 

bildet die fpätere Sage dahin aus, daß D. ein Höni; 

des Elyfiums fei, u. bal; er außer ben Seligen am 
die Geiſter bei —* In der neuperſiſchen (moham: 


eben ) e vermifcht er 
tigen einen Zauberring 








enbidab 2, 18 





becher, eine Art Gral, in dem man nad) der Höhe ber 
Flüſſigkeit alles bemerkt, mas man zu wiſſen wünſcht. 
Ritteratur: Spiegel, Gran. Atertumstunde, Bd. 1. 


Dſchemſitſchi Dihüchishuy Nyniluru | 
























berühmter indifcher Parſe ueb. nbay, 
+. '%4 1859 daf.; Ichwang jid aus arımem tand zu 
einem ber reichften Leute der Welt empor; erhielt 
wegen jeiner großartigen tä 


ei 
Tem; je ‚Schulen (über 1 Mil 
Wüfde eines briti hen es on 


Dchengis- Chan Mi 
mudichin), geb. 1 un 


Hordenführers 7 
Aus feinem Erbe ve 
N 







arofmächtige Chan, 
hTemurdidi, Te 
Sohn des mongol. 









nad 


ben wurde u Ong, dem 








Groß:Ehan der 1 atete deſſen 
Tochter, jtellte fich, ater mit dem 
Tode bedroh 1 die hanfens u. bes 








fiegte Ong Darauf — er 
der Naimanichen Tataren 12 
ber färntlichen Nomaden be 
Kuritta, einer Berfammlung der 
Eh. ertläc Nachdem er in ſein 
die „ genannte Gejehgebung erlafl 
—** ftzeichen ben iguren entnom n hatte, 
begann er 1 mit Erfteigung der chine auer, 
Unterwerfu nes großen Zeilä v. Ehina (bis 13 218) 
u. Einnahme v. Peking die Balın fe Groberungen. 

Dann wandte er fich 1218 gegen Turkiftan. Zu dem 
umfaftenden, v. 00000 S en bemirkten Ungriff 
gegen den Fuͤrſten der Charesmer, Sultan Moham: 
me, teilt ne Macht in vier Korps, beren erftes 
unter jeiner a Tichagatar u tai Die Haupt 
feite Turiftan: rar, erjtürmte, während ba i 





rn Chan 
3, wurde dadurch Herr 
imüfte u. 1206 vom 
en, zum D.: 
aratorum 
auch Re⸗ 



































































Förtunnande, 
* ‚verbünnend; 
örtun 
B "Berdiinnung,t. 
Förtrifia, & 
va, verjiveifeln;; 
# a,verzweijelt. 





‚Körtycke, 
Hi 
Frtyan ® 
va, übel außdeus 
ten, verbrehen. 
Förtydande 
@n, fortyl- 
nung, f, Verdres 
buna, f: 
„Aörtyuee, S 
ya. beſchweren. 
beläftigen, müde 
maden. 
Förtyngande, 
Su eräftigung, 
Ortyaka, 
va, verdeutſchen. 
Förunderlig, 
8, verwunder · 
id, Teltfam. 
Förundra, @ 
va, — 
rung ſet 
id) wundern, 18 
derwundern. 
Förundran,@& 
f,Berwunderung. 
Förunna, @& 
vergönnen, betr 


Korps 1219 © u. 
Ehobihentnahm, a, & aa, 
gerührt, 1 D voraus; voran, 
vereimig! ch vor Samarland, das 1221 fiel. vorher. * 
rend ſeine Söhne bis a yum Dnjeprvorbrangen, wand e| Förutan P 
er ſich 1224 gegen Indien u. v. da gegen Zangut, das | praep, ohne. 
er nad) der Schla A auf dem geirorenen Kuku:Noor | Förutom, & 
1225 unterwarf._D.:Ch. verteilte jein gemaltiges —— 
Rei unter feine @5 e: Ditai erhielt China u. Mon: görräs, om, 
golei; Tichanatai bi iete v ‚Sheres am bis ze Förrägra, [) 
den Wiquriichen Si va, verweigern. 
Kitan; Batn ch Förvägrande, 
: Zuli Chor fan, Snbien u derler. &n, Verweige · 
Nertſch wurde eine Tafel auf: | rung, f, 
rache die Geſchich Förrälla, & 











itai 1214 
ungen jollen 5 bis 6 
Deulayen das Leben gefoftet haben, 
Zitteratur: Sa Groir, Histoire du grand Genghizcan 
(Bar, 1710); F. d. Erbmann, Jur Bejdicte D.Chsb 
(Bitersb, 1849); Deri., Temudſchin, der Unerjgütterlihe 
Epz. 1868); Bambiry, Heſchlchte Bolharas u. Zrands 
oranien® (Stuttg. 1873); Douglad, Life of Jenghiz- 
Chan aus dem Ghinefiihen, Lond. 1877). 
Landidaft u. Stabt im weltlichen Su: 
Dſchenne yan, Hehe ven Aritel Dihinnı 


Dſchennet (arab.), das himmliſche Paradies. 


( Dſcher bi), Inſel im Süden des Golfs 
Dſcherba d. Gabes B———— u Tunis 
"| gehörig, im Altertum Lotho phagitis od Renin 
genannt, mit ber Hauptftadt em, ie t Menaz mil 
bepeutenben Nuinen, flaches, mit atelhainen be: 
decktes Land v. 1100 akım u. . 40.000 Em. Berbern 
uch h yuben. Ausfußtortiket: Datteln, on Wolle, 
Hauptitadt E3:Suf mit fpanif em 
* tell. Außerdem v. 1284 au! ‚der njel vier Orte 
u. ſechs alte Küftenfctöfier, ide 23, 1881 v. 
den Franzoſen bejegt. 
Zitteratur: v. Malsan, Reife in den Regentichaften 
Tunis u. Tripolis, Bd. 3. 1870); Eriga-Rayjer, 
Description historique de I’le Djerba (auß dem Ara⸗ 
bifchen, Par. 1885). 


Dſcherid ſiehe den Artikel Schott Dſcherid. 

















‘| vn, leicht aͤbto⸗ 


—E 
örvänd, 
a, berfehrt. 
Förvända, & 
derbrehen, 
—— 
Förvändande, 
aan, Verdrehung, 
Förvändhet, 
CH, Vertehrtpeit. 
Förvänts, & 
va, erwarten, 
—— — 
f, Erwartung, f. 
Förvärf,eöm, 
Erwerb, m. 


Förrärra, S 
va, verihlims 
mern. 

Förrärring, 
St. Beriglim- 


— 
vr, he 
Förväxla, @ 
va, = förvexla, 
verwedjieln. 
Förväxt,@s, 
verwatien. 
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Dſcherid —Dſchidſchelli. 


Dſchigatzi —Dſchirid. 952 





Förris,@: m, 


Ferrin, @ 


va, berurfaden, | 


chulden. 
Förrällande, 
@ n, Berfgule 
vum, f. 
Förralta, & 
va, verwalten. 
Förvaltande, 
® n, Berwal« 
tung, f. 
Förraltare,@& 
em: 
örväna, @& 
vs, in Erftaunen 
kun ui ers 
taunen, ſich ber 
wundern; -8, VD, 
Rlaunen,, in Er⸗ 
faunen geraten. 
Förvänande, 
a, erftaunlic. 
örvandla,ud 
va, verwandeln, 
umformen; vr, 
fid verwandeln. 
Förvandlan- 
de, 
vandling,f,ßer- 
wanbdlung, f. 
Förvandt,&&m, 
Verwandter, m. 
Förväning,@& 
f, Fxftaunen, n. 
Förvansklig, 
a, verweslic. 
örvara, @& 
va, verwahren; 
bewahren, vr, 
Ad nermahren, 
Adi bewahren. 
Förvarande, 
Onförvaring, 
Berwahrung,f. 
Förvarare,@& 
m, Berwahrer. 
Förveckla,@ 
" verwideln. 
örveckling, 
A,Berwidlung. 
Förvekliga,eh 
v8, -8, N, ver⸗ 
welgtigen. 
Förverka, S 
va, veriwirten. 
Förverkliga, 
va, berwirflis 
en. 
Förverkligan- 
de,xan,Bermwirl: 
Tidyung, f. 
Förreten, S 
a, zormikig- 
örrexla, S 
va, verweilen, 
vertaufden. 





va, -8, VD, ver⸗ 
wiidern. 
Förrilla, @ 
va, irre führen, 
verwirren; täur 
(Hm: v,fih vers 
rren;a, verwirrt, 


re. 
Förrvillande, 
&8, täujhend; 
n, Tauſchung, f. 
Förvirra, @& 
va, beriirren; in 
Unorbnung brin= 
gen; a, verwirrt, 
verworren. 
—— 
f, Verwirrung. T. 
Förvis, & 8, 
überflug. 


se Dichirid, arab.), Wurfipieß; D.: 
Dſcherid Bir Zanzenipiel, bei welchem fich , 
| Die berittenen Rämpfer in vollem Galopp aus dem 
Sattel zu heben hen, fa Fb r 

arab.), Segelfahrzeug auf dem unteren 

Dſcherm m mei $ sten enges. 
3 ural vom arab. eſireh, Inſel), 
Ateſair ai me Dielairi:Bahri:Se: 
} ! arab., Inſeln des 


PAR . f 
Dſcheſairi⸗Bahri⸗ Sefid Weißen Meeres), 
tür. Wilajet, ſämtliche türkifche Infeln des Aegäiſchen 
Meeres außer Candia jowie die Halbinjel Troas um⸗ 
faflend: 14547 qkm, 450000 Em. (ohne Enpern); 
&  jerfät in 5 Liwas: Cypern (unter britiiher Ver⸗ 
waltung), ——— — non: 6 
arab.,d.i. Inſel), Bezeichnung mehre⸗ 
Dſcheſireh rer Länder, Ir . für Meiopotamien; 
D.el Arab, einheimiiher Name für Arabien, D. el 
Dſcheſireh, nubiiche Ebene. h 
egla), Getreidemaß in Sanfibar = 


Dſchesla 38 kg od. 206,714 1 





km, 108143 Em., faft durchweg Sandwüſte 
2) Hauptftadt v. 1), mit Feſtungswerken, Siß der 
alten Dynaftie An D. j 10 ‘ — 1196 gegründet, 

med, . Paſcha, geb. ın Bosnien, 
Dſchezzar! 1804; verteidigte erfolgreich Acca 
gegen Bonaparte 1799 u. empörte ſich ſpaͤter ſelbſt 
gegen die Pforte. 








1. Jhanſi) 1) Dinifion, indobrit. 
Dichhanfi Sem ne perfelben: 
12905 qkm, (81) 1000457 € 


Mohammedaner; je 
it 





meift Hindi; nur 









chalun u. Lal 
1 Em.), eriten arij 
dem Zuge nad) Diten Halt machten; Die N 
älteften ariihen Geſchlechter leben noch 

fort. — 2) Eiftrift v. 1), 4058 qkm, 38 
Hinel ‚ bewäflert nom Betma, mit u 
yältniffen, Daher öfters Dun 
taoabab), £ ftabt v. 1) u. 2) 


pur. Bebenter 






anıen der 










heute hier 
—* 





















teilen u, Lanzen). 
jwalior gehörig, die alte 
2 Eu. 





daran ftoßend, abı 
Stadt D. mit fo 
Dſchidda 
v. Melka, mit gutem Hafen 
Gouverneurs, Zollhaus, h. ) 
Südende be adt Kaftell. Außerhalb der 
großer, roher Steinbau, ald Grab der Mutter Eva 
verehrt, Obwohl v, vollftändiger te umgeben u. 
auf Ciſternenwaſſer angewieſen, D. ſowohl ala 
Haup hrspuntt zwiſchen Arabien u. Aegypten 
wie aud) tation der zahlreichen, zu i 
eftapilger v. großer Bedeutung. 







en Meere, 
kın weitl, 


ſidenz bes 
























eht gänz⸗ 
gegen 46 
mutter u. 
1897: 256 
(darunter 





eg 

751 tüir Es ift Kohlenftation Der 
Feninjula 5 eines türf, Gouverneurs 
u. mehr ; oft aud) ein Herd ber Cho: 
Iera. Hier '%s 1858 Blutbab unter ben chriftl. X 
wohnern v. den Mufelmännern angerichtet, infolge 





deſſen die Engländer die Stadt — 
ſckinſeiſi (Diidjelli), Hafenftabt, Algerien, 
Dſchidſchelli Konftanine, an der Oftfeite 
der Bucht v. Bugia; nach der Zerftorung durch das 
Erobeben 2's 1866 beffer wieder aufgebaut; 5573 Em., 
davon 3941 Mohammebaner;, Handel mit Getreide, 
Del, Kork, Gerberrinde u. Vieh. Steht an Stelle der 
ı altphönikiichen Kolonie Jgilgilis(„Schledter Lan⸗ 











ir Gaiſal Je Imer 3 
Dſcheſſalmir —— 
Radſchputana, zwiſchen Bahawalpur u. Dihodhpur, 

n, för- | 42598 i 


Hriftl. Biſchofsſtadt u. im Mittelalter blühende mau⸗ 
riſche Stadt mit ſtarkem Handel. Auf Befehl Lud⸗ 
wigs X1V. wurde fie 22, 1664 v. dem Herzog v. Beau: 
fort als ber Anfang einer franz. Niederlafiung er- 
türmt, jedoch bald wieder v. den Türken erobert, in 
eren Belik fie biß zu ihrer Einnahme durch die Fran⸗ 
ne abe in Fibet fiege den Artikel 
sank; Stabt in Tibet, fiehe den Artikel 
Dſchigatzi Sigarvigi. 


Dichiggetäi (Salbeſeh), ſiehe den Artikel Eier. 


Dſchigit —— i. Helb), eine Truppe, die den 
git Auffenin Zentralafien als Cstortediente, 
4 (arab.), urſprünglich Aufforderung an 
Dſchihad die Nichtmohammedaner, den Islam an⸗ 
unehmen; dann Kampf genen ſolche, die dieſer Auf⸗ 
Piberun nicht nachlommen u. aud nicht die Kopf⸗ 
freie Ausübung einer 
ubeng: od. Religiond- 
er D. it unerlaubt, wenn ber 
Herrſcher mit dem befehdeten 
jer Freundſchaftsverträge geisto en hat. 
D) ebaner, der die Waffen 
f eiber u. Kranke find 
ejer Verpflichtung befte e —— erfordern 
Jegenmwart bes großen Oberhaupts des 
die Sunniten verlangen nur, Daß ber 
e Furſt mit ins Feld zieht. 
ıilıte, Of Jihad in Mohammedan law 
Sroßmogul Indiens 160527, 


Dſchihanghir ſiehe den Artikel Dihehangir. 
(Dijilolo, Gilolo), bei ben Einge- 


Dſchilolo bornen Halmahera), die größte der 


unter nieberländ. Hoheit ſtehenden Dioluffeninjeln; 
16607 qkın; befteht aus vier Halbinſeln mit », ein⸗ 
ander geichiedenen Gebirgsſyſtemen, vullaniſch (ber 
Sunong Kanor mit heftigen Ausbrüchen). Venöls 
terung: dv. D. u. Morotai 120000 (der ganzen Inſel⸗ 
ruppe 175000) en, meiſt ‚Dlalaien, doch auch 
Ifuren u. als Sklaven Papua aus Neuguinen. 
Die nörbl. u. ſüdl. Halbinfel mit den Ortſchaflen D., 
Oalela u. Kau gehört den Sultan v. Ternate, die 
been sn Saleinjeln mit ben Orten Weda u. Bit: 
oli dem Sultan v. Tibor. 
Dfchiman () Pic den Hosanım denen Hrei 
tagöverfammlung a ber Duntmofiher: Weittuben, 

H umpfinfel iger, Weſtſu 
Dſchimballa durch vomNordufer des Debo: 
ſees fi} trennende u. jübweftl, v. Timbuftu wieder 
vereinigte Arme des Niger —7 — 300 kın lang. 

3 Name v. Landſchaften im S. v. Abeſ⸗ 
Dſchimma ſinien u. Scoa, 6 Näre, Kälte. 
ee ee 

Ritteratur: Gecht, Fünf Jahre in Dftafrita @ı. 1888). 
Dfchingal lange gunien inte, in Indien u. Ja⸗ 
pan gebräuchlich. \ 3 
Dſchinganen viel mie igeuner; fiehe die: 

— fo viel wie Dihengis:Chan; 
rare Hein At. inni i RL 
Zen en = re ng UL x 

inni (Diinni, enne andſcha 
Dſchinni des Fulbereichs Maifina, am oberen 


























l 
Sltteratur: 
(Kond. 1871). 















Niger u. öftl. v. Yambarra; meift eben u, länge des 
Niger human — 2) Hauptfladt v.1), aufeiner Riger⸗ 
injelim11. . gegründet ;8: bi8 10000 Ew. (Manz 


h 14 
dingo, Bulbe, — ſtarler Salz: u. Goldhandel; 
Goldwaren D:8 gehen bis ne: Marotko. 
(nad) ägypt. Ausſprache Girgeh). 
Dſchirdſcheh ir —— Dheren —8 
deren Verwaltung nad) Suhag verlegt ift. ne 


Moiceen, Sranziskanerklofter, Bazare. Name vom 
hl. Georg. In der Nähe Ruinenftätte v. Abydos. 





dungsplag“); unter Auguftus röm. Kolonie, dann 


iri ab.), Wurfipieß, jo viel wie Dide- 
Dfchirid (HB Aeye ie Keen oe 


* 21800 Em.: früber Feſtung Botharas, "% 18660. den 


953 Dſchiſak Oſcholof. 


Unf Sauptſtadt bes Kreiſes Khodjent Der 
Dſchiſal xufſ.hentralaſiat Bro: r Darja; (85) | 








Nuffen —RX da), Stadt, let © 
H Ghbizän), abt, türl.-aral toD. 
Dſchiſan Genen, am Noten Meere, den Farlarız 
infeln gegenüber, Fr Abu Pc 7 Bi 
1 arab.), Kopiftener, ſ. v. w. Char a 
Dichifie Sehe dien Stiel, — 
4 (Diditi Schehr), tüurk. 
Dſchiti Schahat Same vesn Zatub-Lien 1863 
earündeten Reiches in Dfiturkiftan, Zentralaften; 
Me den Artifel * it N n bh on . * 
Jodhpur armar) zweit⸗ 
Dſchodhpur größter indobritijcher Vaiallenftaat, 
Prop. Ravichputana, im W, der Aramalikette, im N. 
des Han vo, Katjd; 95830 qkm, (S1) 1750403 Ew 
Radihputen, die herrihende Klaffe; Dichat, Die 
derbauer; Mina, die Waldbewohner), Im is, u 
SW. reicht die große Indiſche Wülte ins Land: 
Hauptfluß: Soni, ver in ven Nan v. Katſch mündet. 
ı R. Salzfeen, Darunter ber Sambharjee in engl. 
ejig. Aderbau, Rindvieh- u. Kamelzucht; Ausfu 
Salz u. Baummolle; Einfuhr; Getreide, Baummwoll: 
gewebe; geringe Bolfsbildung. — 2) Hauptitadt o. 1), 
an yluffe Zonı, jtark befeitigt; 150000 Eiw. ; die eben: 
alls befejtigte Vorſtadt Mahamandil mirb vom 
berpriejter des Neiches beherricht. 8kım im N. v. 
D.2) die prädtigen Nuinen_der alten Hauptftabt 
Re ee vertafien ve Grdfenfe) 
ihof, Dichäuf, d. i. Erdſenke), 
Dſchof Sate im inneren Arabien, zwilchen dem 
rän u. der Wüfte Nefub am SOEnde dei Wadi: 
Serhän, v. beveutender Ausdehnung, fruchtbar, reich 
an Datteln, mit ber Hauptftabt Dihof: Amir; 
ſeit 1850 ae $ erden v. —— —7 
Joftxa), Date ber Sahara, Tri j 
Dſchofra 5000 Em., Ackerbauer, Gärtner u. 
ler; ummauerte Hauptſtadt S ofn.a, 2000 Em., Ber: 
bern; — 85 geile hie Aalira 
* (im Sanskrit Nogia), indiſche Fakirs 
Dſchogi Ki Zauberer, Wahrjager, u. gelten als 
Heilige; Nachrolger der altindiichen Büßer, jehr zahl: 
reich; — * ve a * kaifches 
engl. Yohor) 1} Eleines malaiſche 
Dſchohor Fürſtentum amı NEnve der Halbinſel 
Malakla (Hinterindien); Bevollerung; 75000 Chi⸗ 
neſen, 40000 Malaien. — 2) Seit 1924 (Nbtretung v. 
Singapur) längere Zeit Hauptſtadt v. 1), jegt armes 
tjcherborf. — Der Radſcha hat gegenwärtig feinen 
Siß auf ber Inſel Linga — 2 
(Diofjafarta, javan. og: 
Dihofofchofarta 57; EtOD.Lerölähende lacht) 
1) nieberländ. Refidentfhaft auf der Inſel Java, un: 
gefähr in der Mite begrenzt d. Bagelen u Surafarta, 
eine Truchtbare, hügelige, Ipirsin: (Teafhols) Ebene, | 
mit dem thätigen Vulkan Verapi (2306 m); von Upat | 
bemäfjert; 3090 qkm u. (84) 490985 Ew.. darunter 
2872 Chinejen u. 1652 Europäer; noch unter ſchein⸗ 
barer Regierung eines Sultans, aber v. einem nieder: 
landiſchen Refidenten verwaltet, An der Grenze gegen 
Suralarta Liegen bie grohartigen Tempelruinen 
». Brambanan. — 2) Hauptftadt v. 1), früher Ma: 
taram, am Upat, Sig des Reſidenten, mit Balaft 
(Kraton) des Sultans, durd) ein Fort beherricht, 
durch eine Bahn mit Samaranag verbunden; 45000 
Em. Das merkwürdige „Waterkafteel” auf einer 
fünftlihen, tertaffenförtmig auffteigenven Inſel iſt 
ebenjo wie mehrere Zuftichlöfjer der Umgegend im 
Verſall. Ueber das Neih D. od. Mataramı fiehe 
ben Artilel Java, Geſchichte. L 
Dſchöliba (Joliba) Name des oberen Niger im 
) a a TCHeT iger: 
j olof, Dſchiabof, Dhiglof Wo: 
Dſcholof oft. „die Schwarzen“), ein in WAfrifa 
geilen Senegal u, Gambia wohnendes Negervolt, 
rüber unter einem Herrſcher zu_ einen mächtigen 
Neiche vereinigt, jet in mehrere Staaten zeripalten. 
Außer der fhwarzen Farbe haben fie wenig mıt bem 
Negertypus gemein u. find die törperlich jchönften 

















Dſchonke — Dſchulfa 


u, auch geiſtig geweclteſten Stämme Afritas. Islami⸗ 
tiſche Liehzuchter u. Ackerbauer, treiben Handel mit 
Elienbein, Gummi, mbige u. Hölgern. Das Volk 
bewohnt die Landſchaften Walo, jübl. der Plündung 
des Senegal, Sayor, bei St.:Xouis an ber Hüfte, Baol, 


am Kap Verde, Sin, Danaar u. Salum, alle mehr od, | nung 


weniger vd. den Branzofen abhängig. Grammatiten 
nv. Wörterbücher v. Borlat (Bar. 1858), Dard (Bar. 
1836), Robes (St. Jofeph, 1869), de Ro, er (Bar. 
1829), Beranger-erraud, „Les penplades de la 
Beucgamhle. Bin: Be Koh K. sch 
inef., „Schiff“; hochchineſ. dschuen, 
Dſchouke Mundart v, anton dsehonk), ber ſeit 
vielen Jahrhunderten gebräuchlich gebliebene hineß 
hifjötypus, v. furger, gedbrungener Form mit jtark 
aufmirts gefritmmtem Bor: u. Hinterſchiff, auf 
bem ſich meiftens noch Rajüten od. faitellartige Auf⸗ 
baue befinden. Das Hed ift platt, der Bug voll ges 
halten, die Anferflüjen an lepterem gewöhnlich ala 
aroße Augen gemalt. Die Den find v. leichter Baus 
ext, gute Segler, in bewegter See aber wenig wider⸗ 
jtandsfühie, jo daß fte ber Stürmen ſcharenweiſe zu 
Grunde geben. Ihre Segel find aus jchmalen Streiz 
ſen v. Binfenntatten od. Baſt derartig zuſammengeſetzt, 
daß die Querftäbe, an welchen die einzelnen Streifen 
befeftigt find, v. den Parallelen bis zur Iuggerartig 
gehihtenftan nad unten zu allmählich in bie Dorigon= 
ale übergehen, jo daß beim Bieren der Rag ſich das 
Segel fäderartig zufammenlegt. jeder al at nur 
ein foldes Segel. Die Den haben durchſchnittlich 
eine Tragfähigkeit v. 200 Tonnen ;biefrüheren Kriegs 
Den ber ine, Marine verihwinden u. werden burch 
Schiffe v, europaiſcher Form eriet. Dagegen find 
die Seeräußer:Den der Schreden der oftaftatischen 
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Förvisa,@va, 


verweilen, 
Förvisand 


Förrissande, 
on 1 Verſiche· 


verdrehen. 

rrrldande, 

n, förvrid- 
1, Be 





* Föryngrande, 
Schiffahrt; Die Form bes Bugd erleichtert bie ver: Iryng- 
ftette Aufftelung v. ——— ih Ang. Boni 

arab., Plural), in Damaskus ge .f. 
Dichorabät räudhliche Sorten. Försttra, @ 
Dſchu aus dem Reis in China bereitetes, alkoholi⸗ ve — 
ſches Getrnt — —— — — 
Dſchubb (Sſchebb, Juba, Jub, Wehi Ga: 8 
näna), Flur auf der Oftküfte Airikas, Mur v2 
aus den Galle= u, Somaliländern ftrömend, mündet| Föss va, 
unter 0° 14° jübl. Br. An ihm, bei der Stadt Ber: | jagen, treiben. 
dera, wurde v. ber Dedfen 1865 ermordet. Bis hie Fösande,@n, 


her gelangte aud) die ägyptiiche Erpebition bes Ober: ar Zrelben, = 


fien Chail re * daniſch 
arab.), bei vielen mohammedaniſchen 
Dſchubbe Vollern das reich gefältelteOberkleid mit 
langen Nermeln, gegenwärtig noch v. ben Molla u, 

ben unterften Ständen getragen. 

Dſchudi Gebirge in Kurdiſtan, ſüdl. des Wan: 
n Sees, worauf fi Noah Arche nied 
gelaffen haben fol. Am Fuße das Dorf Harjat Tha⸗ 
manin („Dorf der Achtzig"), wo Noah zuerſt aus: 
geſtiegen jein It, ——— — 
eilige Stadt der Neger im Gebiete bei 
Dſchudſchu Neu:Calabar (Guinea), am Boney: 





\fluß, etwa 11 km v. deſſen Mündung; gegenüber 


engliſche Faltorei. 
Dſchuzdan (peri-arab.), Schreibtafel. 
Dſchuf GI (arab., d. i. Leib der Wuſte) Falkiger, 
f wuſter Teil der Sahara, nordweſtl. v. Tim: 
buftu (D. el bir), fange Zeit auf engl. Berichte (Do: 
nald Madenzie 1873) hin für tief unter dem Meeres⸗ 
fviegel liegend gehalten, jo daß man fich mit bem 
‘Wane trug, Die ganze Fläche unter Waifer zu jegen, 
bis die 189 erfolgte Reiſe Leny barthat, dab der D. 
eine iiber 100 m über dem Meeresſpiegel gelegene 
Hochfläche ſei. Die Salzprodukte deöjelben ent⸗ 
ftammen Steinfalz führenden Formationen. 


Judenſeſtuüng auf der Halbinſel 

Dſchufut Kale ſJ. J————— 
r turdiſch Didhemar), Diſtri 

Dſchulamerk ——— Hakiari, Kurs 

diſtan, rechts am Oberlaufedes Broken Jab, Bergfeite, 

Dſchulfa (armen. Dſchuga, tuͤrl. Dſchulaga), 








unbedeutendes Dorf mit großen Trümz | g, 


mern (u. a, v. 24 Kirchen) am Aras im ruff.-trande 











a, neigig. 
Fooröerkedes, 
n. 


© mn.achlatein, 
—X 


Foetdo 2, D 
vn, übel rieden. 
Foetiduss, O 
a, ftinfend. 

Fö-tlsst, © 
Oberbeamter ; 
Oberoffister, m 
Fötiszteleı 
da.pa,hodeht 


Fötinsteten. 
SSR 


würben, f. 
Fötinzteletes, 
tiszte- 
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Dſchulifunda - Dfungarei. 


Dſungaren — Du. 956 





det Oberoffilers, 
m; Oberamt, n. 

Fötlen, fi) a, 
für fStelen und 
fejetlen , topf- 


to8, ohne, Robf; 
ungetocht, unges 





richt, 

Fölörzaök,®) 
Hauptflamın, Ei. 
Foetor, Oris, 
Dm,®eitant,m. 
Fö-udvrarnmes» 






meifler, mn. 
Four, WObers 
bern — 






Oberherrlictei 
Oberherriäaft, 
Fönrl, @ a, 
oberherrlic) ; 

hochadiig. 

Föväros, @ 
Hauptflal 
Föreg 
be,Rappe, Mu⸗ 















Me _ 
Förenyes, ® 
a, janbig. 
Förde, @ Ro 
den, Sieben, n. 
Fö-venztes, 
fej-vesztös), 
Gntyauptung, . 
Fösvetel,(fej- 
weite, W Ent 
Hauptung, f. 
Företlen,@a, 
= fätelen, uns 
getocht, roh. 
Fö-vezer, 
Oberjelbherr ; 





WOberlomman: 
do, Mrofiwefirat. 
Fözdo, WEits 
derei, Vrauerel, 
Brennerei, f. 
orzel, Bf, 





Fufelfdnaps, Fu· 
fel, m. 
Fözelök, @ 
Zugabe beim for 
Ben f;Gemilfe,n. 





N, 
Brens 
nen, nn. 

Fözet, @ Abs 
jub,Eud,m; Ger 
richt, n. 

Föznl, @ va, 
Todjen, brauen, 


„brennen; 
den, auis 


Brauen, 







Zieper, Braxer, 
Brermer, in. 
Foto, @ 8, 
weh, fdmanıe 
mig. 

’og, dn, Ge 
Öber, D. 






a valamire, 
«8 Awäflert ihm 
ver Mund; nem 











Dſchurdſchura 


A inden Batkaichiee, Sa 





faufaf. Gouvern. Eriwan, an der Straßen. Tiflis na‘ 


Berfien ;einft bedeutende StadtArmenıeng, 1605 dur: 


Schah Abbas zerftört, wobeier viele Bewohner in Ver? | in 


fien, jo in einem — ht bei —— 8 
7 julifunda, Julifunda), 
Dſchulifunda — — in der Mandingo⸗ 
Landſchaft Dentilia, Senegambien ; 2000 Ew.;europ, 
Kontore vermitteln ben ——— dem Auen 
(arab.), Haufen v. Perfonen od. Sachen, 
Dſchuma Verſanimlung, bei. mohammedaniſche 
Gemeindeverſammlung am Freitag mittag in ber 
Didami (Mojchee), im verfanmelnben Gotteshanje; 
öm el Dihuna (arab., türf, D.-Gjuni), Ber: 
ammlungstag, yreitag, der Tag, anwelden Dlohamz 
med aus Metfa floh; >. heifit auch bie ganze Woche, 
auch ber reitaggwodenmarkt, daher D. nıcht jelten 
in ben Namen dv. Marktfleden u übten vorfoms 
mend. D. namagi, feierlü Freitagsgebet ; 









ö 


| DmamD,, Titel der höheren Geijtlichen in ‘Berfien. 


N invobrit, Naiallenflaat auf ber 
Dichunagad Halbinjel Nathiawar, Präfident: 
ſchaft Bombay; 8502 qkın, (81) 387499 Em,; Baum: 
wolibau; beveutenber Handel in ben Häfen Beramal 
u. Sutrapara. — Hauptſtadt v. 1), 24679 Em. 


Inn 12910 Hindu, 11257 Mohammedaner u. 19} 6 


ilen): mit interejjanten, auf Die Bubdhiften 

zurüczufühtenden et Ensfieße bi 
0 viel wie angeln; jiehe bie 

Dſchungeln A {. h ® 


+: Elepatn Semenoweitich, ruſſiſcher 
Dichunkowffij Shaatamanm u. he geb, 





Lehrgedicht über den Sartenbau* (2. Aufl, Chartom 
1810) u. bearbeitete das „Neue u. vollftändige Syitem 
* | der Landwirtſchaft“ (Beteräh, 1817, 15 Voe.). 


(„dünne Spite*), Vorgebirge 
an der Ofttülte der rufj.=ojtafiat. 


rumän,. Stabt in ber Waladhei, 
iehe den Artifel Giurgemo. 
Djerbjera), Beranipfel bed 
feinen Atlas in Algerien, im 
SD. Algiers; 2317 m. A 
D ja (Seja), ver bedeutendſte linle Nebenfluß 
ſej— des Amur, entſpringt auf dem Stanomoi: 
jebirge, durchfließt die ruſſ, Amurprovinz, wird auf 
Fr iiffbar u, mündet bei Blagomjejchtichensk. 


: ro Stadt, ruſſ. Gouvern. tielzy, Hreig 
Dſjaloſchizy Pintihow; (1836) 5674 Civ. 


u in (D.1. der Befiber zweier Börner), 
Din l Karnain ſagenhafter FR vd. dem in bet 
18. Süre des Horän erzählt wird, daß er die ber 
rüßmte Mauer dv, Cog u, Magog (die hinef. Mauer) 
erbaute, Er wird mit Alerander dem Gr. iventifisiert. 

Rltteratur: M. J. de &ocje, De Muur van Gog en 
Magog (Umflerbam 1888). 


Dſchunny mys 
Inſel Sachalin. 


Dſchurdſchewo 





1 * 

Name für das große Gebiet Bentralafiens, bis im 
N. vom Altai, im S. vom Thianſchan, im M. no. 
Zurliftan u. im O. v. ber Mongolei begrenzt wird, 
Das Land ift eine Hochebene v. 300m mittlerer Höde, 
v.Ausläufern des Altai, Alatau u. Thianſchan durch⸗ 
am, vom Sli, Karatal, Churtu u. vielen anderen 
Ki iffen, Die der Sauptatbargung nach W. folgen u. 
ſikulu. Alatul münden, reichlich 

bemäffert, Die mit kleineren Seen bejekten, aber ab: 
Kuntien Deren bes Dftens haben Steppencharalter. 
ie D. iſt in den Flußihalern jet fruchtbar u. kulti⸗ 


| i i, ine). Thi = 
Dfungarei Ein "oralen 
T 











net, bi er Bferde, Schafe, Kindvieh, Kamele u. 
in ro en —T tlg auf We ber — 
rän u nittlich auf igen, ® 
irſe; im Be en N gedeiht au Keie u. DK 
abak u. der Maulbeerbaum u. wird Seidenzucht be: 
trieben. Die Bevölkerung befteht, aus Kalmitden 
(Delöten) mit buddhiſtiſchem, Kirgifen mit moham⸗ 
mebanifhem Glauben, aus Tataren, Dunganen u. 
chineſ. Militärkoloniften. Die D. ftand im Mittel: 
alter unter mongoliicher Herrihaft u. wurde nach 
deren Verfall der Schauplag vieler gefonberter Cha⸗ 
nate Das Gebirgsland wurde tm 15. Jahrh. v. Dem 
Adtiſchen Kalmücen befept, welche allmäblid vom 
Altei big Auenluen ihre Derrichaft erftredien. Am 
liftrom_berrichte der Stamm ber Delöten, ber 
tanım Diungar (j. Diungaren), aus welden bie 
Chane ernählt wurden; daber nwurbe das ganze Land 
mit deſſen Ramen benannt, Im 18. Yahrh. waren 
fie jomohl den Ruſſen als auch den Chineſen furcht⸗ 
rt. Innere Jerwürfniſſe erleichterten inbes den 
Chineſen bie Unterwerfung des Landes, welche in den. 
Sabren 1757 u. 1758 ftatttand, 1864 wurden durch 
einen Aufſtand der Dunganen bie Chinefen vertries 
en, worauf bie Ruſſen ım ‘Juli 1971 bas | Ir u. 
ſtuldſcha beiekten; als aber die Chineſen den Aufſtand 
bezwungen hatten, gab Nußland durch Vertrag vom 
14, 1881 den größten Teil des Landes an biejelben 
ueüd. Heute gehört der weftliche Teil der D. (das 
untere Ylithal u das ſog. Siebenjtromland) ben 
Rufen, deröjtl. Teil bildet unter dem Namen T hians 
hans Belu bie norbmeitlichite Brovinz des chineſ. 
Reiches; dieſe umfapt noch 353 175 qkm mit 600000 
Em. u. zerfällt in die beiden Bezirke Kuldſcha u. Kurs 

farazuju. Refidenz des Statthalters: Kuldſcha. 

R (Songaren), Hauptzweig der gal⸗ 
Dſungaren miüden, wovon ſich en Teil den Auf: 
fen unterworfen hat, während bre anderen in ber 
Mongolei umherſchweifen, nomadiſierendes Wolf, 
welches ehemals feine Mohnfige am Balkaſchſee u. un 
die Flüffe Tſchu u. Ili hatte u. zwiſchen 1696 u. 1746 
ir mächtig u. gefürchtet war, Erſt nach dem Tobe 
hres großen Chang Galdan Zeren 1747 löfte ſich die 
Horde auf. Ein Teil zog nad) China, ein ander 
unterwar\ — 55 u. Taſchkent, ber Reſt ging 
1758 zu den Ruſſen über. 

Dt Abkürzung für Dedit, fiehe ben Artikel De: 
ditieren. 


Du böhm. pro ty; dän. ↄr0x du; GiR- ea?) Er det 
dig? engl. CH thou; (meift) you; frz. Zrom tu, toi; 
gr. pron 00, mit Nachdrud süye; (- da!) odros; holl. from 
gi, ge; ital. ron tu; lat. from tu; FUSS. from ru; Schw. 
from du; @p. Prorm th; ung. Arom te. 
D., periönliches Fürwort des Singufars der 2, Perfon. 
D. in der Anrede (buzem), als das natitrliche, findet 
fich in ver alten Zeit bei allen Völkern, ſowie bet mans 
hen, vom großen Verkehr abgelegenen Bölferfchaften, 
.B. in abgelegenen Thälern Tirols u. der Schweiz. 
on Blural(Fhr)zubrancen, ſchreibt fich v. der Sitte 
der röm. Katjer jeit Stonitantin, Theodoſſus u. Juſti⸗ 
nian her, die, mie ſchon früher Baufa Schriftiteller, 
bef. Siftorifer, in ihren Edikten fi) des jog. „Plu- 
ralis majestatis* (Wir) bevienten, Ihnen fofgten 
die Kanzleien der got., fränf. u. beufichen Rönige. Den 
Bural (Zhr) in det Anvede zu brauchen, kommt ur⸗ 
Eunblich erjt im 9, Jahrh. vor, Bis zum 13, Jahrh. 


viert, bei. i ber vortreffli Vi t geeig⸗ 
iert, bei. Ser vortrefflich zur Viehzud)! u 





















1680-90) Km die feinfte 
es Plat gegriffen, die indirekte Anrede aus 
der 3. Berfon Singularis in die des Plural (Sie) zu 





957 Tuab— Dualismus. 


Dualla— Tubarry. 
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jegen (Siegen im Plural). Er u. Sie (im Singular) ' 
et nur ganz Geringe, übrigens braucht 
man meift gegen alle anderen Sie; vr wird noch in 
manchen Gegenden, u. zwar auf dem Lande allgemein, ; 
in Städten gegen Leute niederen Standes gebraudit. 
Bon den übrigen europäiichen Völkern brauchen die 
olländer nur Ihr (gij); in England wird D. 
thou) nur in der Poeſie u. im Gebete u. v. den 
‚uäfern angewendet, jonft immer hr ( ou) ſelbſt 
gegen Kinder. Die Franzoſen Deauden . nur 
u nahen Verwandten u. guten Freunden, aber 
auch jier bei weniger vertraulichem Geipräd de 
jonit ftets Ihr od: die Italiener D. unter 
nahen Verwandten, Ihr (voi) genen Leute niederen 
Standes, Sie im weiblichen Singular (ella, wegen 
des gebräuchlichen excellenza) aus Höflichkeit, welche 
legtere Anrede in Spanien Usted (-vuestra mer- 
ced, Euer Gnaden) lautet; daſelbſt wurde früher ber 
König gougt;in Portugal ift vössẽ aus vossa merce 
Euer )) mit der 3. Berion Singularis im Ge: 
auch, nur vertraulih D. u. Ihr. Die Schweden 
reden mit D. (du) vertraulich u. würdevoll an, fonft 
mit ni (einem bejondere Achtung bezeigenden Worte 
der Anrede, dad weder Ihr noch Ste bedeutet); die 
Dänen brauchen ftufenmeije du (du), j (ihr) u. de 
(fie im Plural), doch konftruieren Schweden u. Dänen 
au ihren luralen Anreven dad Berbum im Singular. 
n den lawiſchen Böltern, zu denen ſchon im Mittel: 
alter der Gebrauch ded me drang, haben nur die 
len das Duzen beibehalten, ſprechen aber auch mit 
'an ob. Pani (Herr u. grau) in der 3. Berfon. Die 
vornehmen Ruffen, Böhmen, Slomwenen u. 
Serben reden wie die Neugriechen mit Ihr an. 
(Doab, Zweiftromland), fiehe den Ar: 
ee — fiehe den Artikel Nit 
2; preng , fiehe den el itro: 
aliu ai cerin. Ver Komiar. io 
af: dorm der Romina, bie zwei Gegen: 
Dualis He sgeichnet, u. der Lern, die den Zu: 
ftanb ob. die Handlung zweier Sachen ob. erlonen 
angibt. Der D. kommt im Sanäfrit, im Hebrätfchen 
u. im Altgriechiſchen vor; v. den germaniihen Spra= 
en haben bie älteiten Dialekte noch geringe Spuren 
davon. Siehe den Artikel Rumerus. 
Kitteratur: W. v., Humboldt, Ueber den Dual (Berl. 


1887 u. ö.). — —“— 

T: a (vom lat, duo, zwei, „Ymeiheitg- 
Dualismus lehre“), in den meiften Steligiong- 
ſyſtemen vorlommende Lehre (Bitheismus), nad 
ber zwei einander befämpfende Urweien, ein gutes a. 
einböfes Prinzip, beſtehen ſollen; im chriftl. asletiſchen 

ber Begenjak zwilchen Geist u nnlichfeit, wo⸗ 
tung des letzteren ala mertloien, die 
ftigen ala des allein wertvollen vers 
etaphyi. Sinne die qualitativ ver: 
noejen, auf Diez. B. Descarteöbie gei⸗ 
tigen u. förperl, Erſcheinungene; hrt u. Daher 
dem Moniömus (j.b.) entgegenich ij 
ift der anthropoiogiſche D., Der 
Doppelmeien, als die Sun 







































1 Menjchen als 








inglich betrachte: 
eit, daß bie that 


gle 
if bie Materie, 












con Bene 
einbrüce herbeiger 
tionen, jowie bie U 
u. Aeußerm bei 





ereinſtimmung noiichen Innerm 
nnesempfindungen u, Sinnes⸗ 
reizen, Willer puljen u. Bewequngen nur mit 
Hilfe des jog. Dffaftonalismus (Geulinx) od. ber 
präftabilierten Sarmonie (Leibniz) begreiilich wer⸗ 
ben. Ferner bezeichnet D. ven Slauben, daß neben 
ob. auferhalb ber Welt ein perjönlider Gott 
eriftiere. — In _polit, Hinſicht ſpricht man v. D,, 
wenn in einem Staatenbunde die beiden mächtigiten 








eRonfequenz | % 


x zwei qualitativ | & 





Steaten die Leitung des Bundes in Dünden gen 
(Defterreich u. Preußen im Deutichen Bunde). D. in 


Defterreich ift die Teilung des Reiches in zwei Hälften, 
eine öftL, in welder Die Wagyaren, u. eine weitl., in 
welcher die Deutichen dominieren. — In ber Phyſik 
bezeichnet D, die Annahme zweier verſchiedenet elek⸗ 
triſcher Fluida, in der Ghemie die hauptſächlich v. 


Berzelius vertretene Anficht v. der ee netund x 


jeder Verbindung aus zwei näheren Beltandteilen, die 
dann wieder aus je zıvei entfernteren beftehen tön: 
nen .ıc. Dualift, Anhänger des D.; dualiſtiſch, 
auf D. gegründet; ——— meinen fiehe 
afritan. Bantuftemm in Kamerun, fiel 
GER rag oun 
von eigentlü uarein), 
hr 


Bourges; Schüler des Bu: IH 


(Brstagne), 7% 1 

däus; |! of, in Bourges (neben Cujaciuß), 1548 
in Paris, 1551 wieber in Bourged. Zahlreiche Schrif: 
ten. Seine gelammelten „O) omnia“ erſchienen 

oft: 2yon 1654, Frankf. Lucca 1776—82 ıc. 
Duars (arab.), in Rorbafrita die Zeltkreiſe, welche 
das Zelt des Anführers umgeben. Durch 
Bildung v. Hunderten folder D. entiteht die Sma: 
Lab; fiehe Giefen en ), Auferfle Thaler bes 

wars, „Thore“), äußerfte er 
Duars He Himalaja, früher y Ahutan, jebt zum 
inbobrit. Reiche gehörig; die öftl. D. (4620 gkm, 
37047 Ew.), 1841 brit., gehören zum Diftrift Goals 
ara ber Prov. Affam, die weſtl. D. (46867 4km, 
Em.), jeit 1866 engliih, wurden dem bengal. 
Diftritt Diealpaiguri zugeteilt. Dievor 1-2 Jahrh. 
Fan Aßam eingewan! Metih u. die hindui— 
ierten 
der Buinhar. da3 den Sübrand v. Bihar bewohnt 
Dub Abkürzung bei botan. Namen für .\ 
* Duby, geb. 1798 Genf, Biarrer bai. ‘ 


* (ipr. dübang), 3 8 Sei Ardi 

ipr. Dübang), Jacque ang. Ari: 
Duban ich: nes. hr 1707 Marias + dk, 1870 
Bordeaur, Schüler der. Ecole des beaux arts, murde 
1832 Inipettor dieſes Inſtituts reftaurierte es als 
ſolcher nach einem ganz neuen Blane; bei. bemerkens⸗ 
wert ift_ ber große Lichthof mit den Nachbildungen 
antiter Tempel. 1840 wurde ihm mit Lafſus die 
Reftauration der Sainte:Chapelle übertragen. Unter 
den Schtoß.Nejtaurationen, bie er —2— iſt die⸗ 












jenige bes Schloffed Blois die bedeutendſte. 
Du Barail ‚fer: bü baräj), Fraugois Gharleh, 
rang. General, geb. 2%; 1820 Be 
failles, trat 1839 ala Gemeiner bei der Kavallerie ein, 
wurde 1642 Unterfientenant, 1818 Kapitän, 1854 
utenant u.185 u. Kommandeur eines 
nts Chaſſeurs que; 18 
U utich-Franzö 
iebivilion (4 Negimenter 
wurde bei der Kapitulation 
igener, Nach dem Kriege 
meeforps in Ve: 






















Brigabes 









das fein ä 
„4, (ipr. Dilbärt)), 
Dubarry Baubernier, 
XV., geb. 1%, 1746 
T ein 
t,dann Freudenmä 
n Demovelle 2’ Ange, Ludwig XV., vom 
Grafen beffen Geliebte fie war, 1769 vorgeſtellt, 
dann zum Schein mit deſſ ider Guillaume ver: 
heiratet, wurde ſie 1769 am Hofe eingeführt, wo fie 
die Stelle der Pompadour einnahm, e machte 
einen ung n Aufwand, brachte ven Minif 
srze u, erhob den Derzog v. Hi 
lach Ludwigs XV 





dem War 

















l 
Tode 
eadur verwieſen, 
ojfe Auciennes his 
1792, wo fie nad) London ging, um ihre Diamanten 
in Sicherheit zu bringen, dann aber das Gerücht ver: 





lebte aber 


ſchbanſi find die öftl. Glieder des Voltez |: 


fäjmärs-a,dem 
tut fein Yabn 
‚ mehr weh; nem 
. fer & -ära, das 
paßt ihm nicht in 
den zo 
hagyni a -4t, 
in der Schlaci 
fallen;beletörik 


Foga,Df, Uns 
üm, mu. n; 





— 


© ’ 
(Botan.) Zahn» 
mu, 1. 1a, @ 
'ogacaka, 
Heinehsätnden. 
ogacso! 
—— 
Fogadal 
— 
2 
ogadäs, 
ln. 
bfang.m; Geldd · 
nis, Belübde,n; 





jungen machen; 
vn, mit Beteues 
rungen um fi 
werfen. 
Fogadni, © 
va, aufnehmen, 
empfangen; dins 
gen, mieten ; an⸗ 
— end ws 
olge leiften; vn, 
gehorgen,fih feit 
vornehmen, gelos 
ben; vn, wetten. 
Fogadö, 
a, Sn; 
Wirtſchaft, f. 
Fogadös, 
Gafiwirt, ne 
Fogalmazäs, 
8 Auffag, m; 
'ongept, n. 
Fogalmasni 
ae Särifle 
füd entwerfen, 
aufjehen. 
Fogalmaz6,@) 
KRonzipiit, m. 
Fogalmas- 
vauy, Aufs 


: | jag, m; Konzept. 


Fogalom 
Bm ® 
Fogalom-sz6, 


w 830 


'ogamodal,@) 
vn, = fogam- 
szani. 
Fogamszanl 
(fogamzani),W 
vn,(v.Pfropfreis 
fern) anwadlen, 
verfangen ; Wurs 
el faflen; ent» 
ftehen, aufteis 
men. 

Fogands, O 
Empfängnis, n. 
Foganat, 

ı Wirkung, f; Er⸗ 
folg, m. 


Foganatlan, 
Se Fußtlohet- 
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Tolglo® , vergeb · 
Lich, yiweitloß, 
—— 
ri 
ER 
Ei keit, — * 
oganatlanı 
ad, vergebens. 
'oganatos,@) 
a, wirfjam, ee 
folgreid). 
Fogann! 





unanwvenbbar, 
unvolttedbar, 
— ee 

a a, ans 
menbbar, Dücde 
führbar, volls 


I. 
Fo; ıtosit- 


al, @va, durdie 
führe, vollftre 
'en, ins Wertjets 


gen. 

Foganatos- 
sg, Wirtſam⸗ 
kill. 


Fogäner, ® 
Botan.) Hahne 
trofi,, roter Aus 
gentoft, m. 

Foganul, 
wa, = fogam- 
szeni, anivade 
fen, auffeimen. 

Foganöätt, 2) 
(Botan.) Toul 
nefjel, £. f 

oganszan 
fogantani, &@ 
va, = fogam- 
szani, Mhurzel 
faffen,aufleimen, 
entfteben. 

Fogantatäs, 
& Empfängnid. 
ogantaini, 


Verfänglichleitt, 
Fogare,(ivn, 
eilen, flürmen, 
fliegen ; rei ad- 
— vr ſich 
ftürgen aui. 
Fogarli,@m, 
Signalfener, n. 
Fogas, @ a, 
ahnt,verzahnt; 
3. in Bill 
‚dmierig, Ders 
fi Mich: Meider- 
rechen ; Yanber ; 
hnfiich, m. 


Kt ne eiff, 
ri Bortelt.m: 
Unart,f; Bijchel, 
n; ingerfag; 
— 
—28 
eat) Bahn 





Fogäsz, ®, 
— 
ogäszat, (m) 
Runft, Bebifje zu 
berfertigen, 


Us | [et 





Dubbeltjie—Dublette. 


Dublieren— Dublin. 960 





breitete, fie jeien ihr geftohlen worden. Royaliſtiſchet 
Umtricbe angellagt, wurde fte “a 1795 quillotiniert, 
Die ihr zu, hrebenen Briefe (Par, 1779) find un: 
echt, die unter ihrem Namen erſchienenen Memoiren 
(ar. 1829-30, 6 Bde, neue Ausg. 1957) beſtehen 
nur aus ſtandaloſen Anekdoten. 

titteratur: Datel, Histoire de Mademoiselle D. (Par, 

1882—81, 3 Bbe.). 

Q j⸗ G. i. Doppelter), in den Niederlan: 
Dübbeltje ben eine v. dem früheren ſilbernen 
Beshüberzotge bherneleitete, im ftleinverfehr übliche 

jezeichnung des Geltbetrages v. 10 Cents. Die den 
‚teren barftellende Silbericeidemünge ijt nach bem 
Gejege vom 2411 1847 Uns Ichwer, 640 Taufenbteile 
fein = 16,13 Pfennig; für_Niederländiich = Indien 
ai 1854 1, g ſchwer, 720 Taujenbteile fein = 16,2 
ennig. 
— veränberlicher Stern (a) im Gro⸗ 
2 (allölıh Daubenfee), & 
Alſchli aubenſee), See am 
Dubenſee Sen michas Kimey, Katton Kalte, 
ohne fichtbaren Abflug; erhäl ja burch Gletſcher⸗ 
mafjer; 2 km lang, 2206 m bo, ie Paßhöhe jelbft 
nennt man bie Daube,. Nahebei die Sommerherberge 
Schwarenbach, wohin 3. Werner den Schauplak 
feines | Ren —5 en te 
oubgras), ſiehe ben Artifel Cy- 
Dubgras nodon. 


. ipr. dubika, Bosniſch D.), Grenz: 
Dubica f tung, Bosnien, Kreis Banjalufa, rechts 
an der Unna, gegenüber dem Dorfe D.; (79) 2538 Em, 
D. gehörte iüler den Rhodijerrittern, dann ben 
Herren v, Zrin, die es 1588 an die Türfen verloren; 
1655 u. 1637 wurbe es v. den Defterreichern erobert, 
aber im Karlowiber Frieden 1718 ben Türfen zurück⸗ 
‚gegeben. 1783 Niederlage der Defterreicher durch 


ee tobt öfterreich. Beyirfähauptm 

: abt, öfterreih. Bezirfähauptmann: 
Dubiecko ſchaft —52 —— 16poln Em,, 
Bezirlsgericht, Schloß, Branntweinbrennerei, Vieh: 
maſt. D. — — ——— 

x ubenta), Stadt, rufj.-poln. Gou: 
Dubienka vern, Zublin, am Bug; 4636 Eiw., meift 
Juden; Handel mit Seide, Wolle, Leder; hier Sieg 
der Polen uni — —5 — fe 

in (ehemals Dupin ‚preuß. Regbez 
Dubin —— Kreis — an ber ia; 70 
tathol. u. 16 evangel. Em. 
Dubids (lat), zweifelhaft, unentſchloſſen. 


2 ” lat.), gweifelhafte Dinge, in der Faufs 
Dubioſa a ade unficjere Ausftände, 
Dübis im Altertum Name des Fluſſes Doubs; 
fiehe SERN — aan 
a4z at.) zweiieln; Dubitation, ber 
Dubitieren Inel A bus Semein. 
at.), Zweifel, Bedenken; in dubio, 
Dubium u PAR im Bmeifelsfalle. 
Dublany 


Drt, oſterr. Bezirtshauptimannfcaft 
Lemberg, Galizien; 726 Ew; poln, 
höhere landwirtſchaftliche Lehranſialt. 

(franz. Doublette), ein zweimal vor: 

Dublette 3} Fe 
bandener Gegenftand, bei, in Samm: 
Lungen eine D. machen, aus einem Doppelgemehr 
inter einander zwei Treffer machen. Bei der Orgel 
wien Den doppelt vorhandene Stimmen, gleichviel 
ob in einer od. mehreren Klaviaturen. Beim Juwelier 
heißen Den an ber Rundiſſe mit Maftir zuſammen⸗ 
gekittete Eveliteine, v. Denen ber eine als Ober-, der 
andere als Unterteil geichnitten ift, um dadurch 
Färbung u. Erhöhung des Ölanzes zu bewirken. Ein 
0 gebildeter Stein heißt halbechte D, wenn der 
berteil aus einem echten Steine, der Unterteil aus 
Glas od. aus gefärbtem Bergkryſtall beiteht; un: 
echte D., wenn der Oberteil Glas od. Bergkryitall, 
der Unterteil gefärbtes as ift; bei der Hohl=D. 
iſt in dem als Oberteil geidmittenen Bergkryſtall 
auf der unteren ebenen Fläche eine halbfugeltörmige 
Höhlung ausgebohrt, die poliert, mit nefärbter Fluſ⸗ 
ſigkeit gefüllt u. mit einem Aryftallblättchen wer: 


ſchloſſen ift. Sn heißem Waffer ermeicht der Maſtix, 

u. bie beiden Teile fallen aus einander. In der Gärt- 

nerei bezeichnet D. eine Blume mit bandförmiger 

— auf anders gefärbtem Grunde; bei. Ki 
ellen gebräuchliche Zeichnung, 


 Dublieren siehe ven Axtitel Duplieren. 


3 ine Borrichtung in ber Baum: 
Dubliermaſchine —— um zwei od. 


mehrere aus der Vorfpinnerei gelieferte Bänder od, 
Fäden inein Band od. einen Faden zu vereinigen. 
Dublin der: vorn) 1) Grafihaft, in der iriichen 
‚ Bro, Zeinfter; begrenzt v. den Grafich. 
Meath, Kildare, Willow u. dem Jriichen Meer; 918 
qkm ;418910 Em. (76° Stathol.) ;meiitwellenförmi 
im ©. gebirgig bis zu 754 m (Kippure PVountain). 
Von den Baien ift nur die Doer Bai o. — eit, 
Flüfjfe: Dodder, Liffey, Broad Nleadom u, Delvin. 
Kanäle: Royal Canal u. Grand Canal. Boden 
teils fteinig, teils thonig, im allgemeinen wenig zum 
Aderbau geeignet, (Fuer aber an ben Flüfjen, 
Klima feucht. 16% der Oberfläche werden als Ader: 
fand benugt, 48% find Weideland u, 2% Wald. Die 
Viehzucht üt (mi Ausnahme der ——— Ab: 


nehmen begriffen; 1887 gab es 21 262 Pferde, 63576 
Ninder, 47959 Schafe u. 11316 Schweine. Bro: 
dukte bes Ber ute Bau⸗ 


5 baues: Kupfer, Blei, 

fteine (Granit), Nie nduftrie war früher beveu- 
tender als jegt, es gibt Leinwand, Wol:, Yaummoll: 
u. Bapierfabriten ıc. 

 D2. (altiriich: Ah Cliath ob. Bally Ath Cliath 
irlundiſch: Balla na:Cleib; — Difflin), 
Hauptftabt v. 1) u. dv. Jrland überhaupt, auf beiben 
Seiten des Liffen, 1 km v. deſſen Rundung in die 
Dubliner od. Liffey-Bai u. am Königäfanal u, Broßen 
Kanal, innerhalb ver Diunizipalgrenzen 1542 ha oh. 
249602 Em. Ceinfofiehlieh Kingätomn u. der auf: 
blühenden Vorftäbte Ringsend, Donnybroot, Nath- 
mines, Rathgar, Bembrofe, Kilmainham, Glasnevin 
u.&lontarf: (39) 353082), zu drei Viertel Katholiken. 
D. hat breite, ſich redhtwinfelig durchſchneidende 
Straßen, darunter die 52 m breite u. 600 m lange 
Sadvilleftreet mit der Nelionftatue auf 50 m hober 
Säule u, Dentmal Smith O’Briens ; viele öffentliche 
Pläge, darunter: Stephen's Green mit Neiterftatue 
al; 1l.; Eollege Green, mo 





l.; Col 1a pie Univer- 
fität (Trinity College) u. die Ban! nen u. die 
Sauptverfehräadern münden, mit Statuen Wil: 
elms IIL, Oliver Goldſmiths u. Ebmunb Burfes; 

errion Square mit Denfntälern des Bringen Albert 
u. W. Dargans, des Urhebers der Ausftellung v. 1858; 
gimidkem Square, am Weſtende der Stadt ber 
10 ha große Bhönirparf mit der Reben bed Lord⸗ 
Keutenants, bem Bureau für die Zandesaufn« 
der 63 m hohen Wellingtoniäule, einem Denfmal 
Chefterfielos u. dem Zoologiichen Garten. Nur ein 
kleiner Teil der Stadt, die Yiberty, iſt jchlecht ge: 
baut, engh ihmußig, do. ber ärmften Vollstlaſſe bes 
wohnt, Die „Eircular Road", ein 15 km langer, mit 
Alleen bepflangter Boulevard, umichließt die ältere 
Stadt, Der Liffey ift mit Granitquabern eingefaßt, 
u, Seeſchiffe Eönnen bis zu den Kais gelangen, 
Ueber den Fluß führen 10 Brüden, unter ihnen Die 
114 m lange Earlisfe:Brüce mit Dentmälern des Feld⸗ 
marichalls Lord Gough u. D’EConnelld. Ungeheure, 
‚2700 u. 4300 m lange Granitvämme ichüßen ben 
Hafen (mit großen Werften u. Dods) gegen Ver— 
ſandung. Auf dem fübl. Granitdamme verteidigen 
Batterien bie Einfahrt, die durch das Poolbey: 
Leuchthaus kenntlich gemacht ift, Zahlreiche Eifen: 
bahnlinien verbinden D, mit allen Teilen —5— 
mit London tägliche Verbindung durch mpfer 
nad) Holyhead. D, ift Sip des Statthalters (Lord⸗ 
Lieutenant), ver hohen DENE für Irland, eines 
| Aiftiengerichtes, eines Fathol. u. eines anglitan, Erz⸗ 
‚biihofs, eines beutichen Konfuls. Kirchen: © 
Batridöticche, im gotiichen Stil mit boriihem Porti⸗ 
‚tus 1190 erbaut, mit 91 m hohem Turm, Swifts 
Grabmal; die Dreifaltigfeits- od. Chriftfirche, 1038 
erbaut; bie 1816 erbaute kath. Kathebrale; die gotische 





961 Dublone. 


Dubno— Du Boccage. 





Andreaslirche; die im griedh, St erbaute Georgs⸗ 
Tirde. Andere Sehensmwürbdigfeiten: das ehemals 
befeitigte „Schloß“ (ze Eajtle), im Mittelpunkt 
ber Stabt, aus dem 13. Sabeh, mit Archiv im 1411 
erbauten Birminghanturm, Zeughaus, Wohnräumen 
des Statthalter (jeit 1560) u. der Behörven ; Pot: 
haus, Marinefchule, 3 Rafernen, das ehemalige, mit 
einer ioniſchen Säulenhalle umgebene Parlaments⸗ 
haus, 1739 vollenbet, jet Bant, die mit forinthiichen 
Säulen geſchmückte Börje, ein 1779 errichteter Rund⸗ 
bau mit Kuppel, das 1791 erbaute Zollhaus mit 
borifchem Bortifus u, 33 ın hoher Kuppel, Nathaus 
(City Hall), Palaft des Herzogs v. Leiceſter, Gerichts— 
haus fir bie oberen Gerichtsbehorden (Four ken 
1766—1800 erbaut. Wiſſenſchaftliche u. — 

anſtalten u. gelehrte Geſellſchaften proteſtant. Uni— 
verjität (Trinity Gol ), 1591 errichtet u. nad) 
Art der engl. eingerichtet, mit prachtvollem, 1795 v. 
Sir William Chambers im geied,. Stil errichteten 
Gebäude mit 3 Höfen u. 8 ha großem Garten u. 
Bibliothef v. weit über 200000 Bon.; Queen’& Unis 
vzerjity, 1850 pegrünet, für alle Konfeifionen; kath. 
Univerfität, 1554 geftiftet; Colleges ber Aerzte u. 
Chirurgen; die 1749 gegründete Arzneifchule; die 
„Dubliner Geſellſchaft· für Naturwiſſenſchaften 1812 
geftiftet, mit wertvollen Sammlungen u. Bibliothek 
vo. %000 Bon.; die 1782 gejtiftete fol. Iriſche Ala⸗ 
bemie mit Bi thef u. Naturalienfabinett; Royal 
College of Science (Polytechnische Schule), 1868 er= 
öffnet; Philoiophical Society, Zoological Society, 
Geological Society, Malerafademie, die 1823 ges 
ftiftete Hiberniiche Afademie, ein Kunftverein, Mu— 
jeum of Iriſh Induſtry, Verein für keltifche Alter: 
tümer, Sandbwirtichaftliche Sefelli —————— 
Prieſterſeminar AU Hallows' College für Ausbils 
dung yR Mifftonare, Alegandra College (für 





Damen), höhere Zehranjtalten mit 4500 Schülern; 
240 Bolksichulen mit 27000 Schülern. Beranüs 
——— drei Theater, Konzertſäle, Muſilhällen, 

intergarten mit Vark. Ueberaus zahlreiche Ge: 
meinnütige u. Wohlthätigfeitsanftalten: 
Hofpital Kılmamham für alte Solbaten ıt. Seeleute, 
27 Krantenhäufer, 4 Waifenhäufer, 2 Zwangsarbeitg- 


häufer, 2 Jrrenanftalten, 3 Taubftummenanftalten, | 4. 


3Blinbenanftalten. In duſtrie: Brauerei, Whiskey⸗ 
brennerei, —5 Chemitkalien⸗· u Mafchinenfabriten, 
Gießereien Wagenbauanftalten, Clashutten, Tabak⸗ 
fabriten, Schiffbau sc. Der Handel beſchruntt IC 
faft nur auf die Einfuhr (1897:2,8 Mil. Pfund Sterl 
‚gegen ca. 103348 Pfund Sterl. Kusfuhr); auferbem 
aber bedeutender Küftenhandel, Zu den Hafen: 
anlagen ». D. gehört auch Kingstown. 1837 bejaß 
— je mit 55204 Tonnen u. 429Fiſcher⸗ 
boote. Un der Spihe der ftäbtiihenBermaltung 
ftehtber Zoromapor, welcher jährlich aus den 15 Alder⸗ 
— — mird. — Gejhicte. D. joll nach einigen 
das Eblann des Ptolemäos geweſen fein. Sein ur: 
ein licher Name war Drom-Col-Eoille od. der 
Safelbufchhügel, Ein anderer, noch jegt gebräuchlicher 
Name it BallysAth:Eliath-Duibhlinne, die Stadt 
an ber Hürdenfurt am Schwarzwaſſer. Won ben 
Dänen, bie es 315 eroberten, wurde es Divelin ges 
nannt; 1033 wurbe hier ein Bistum errichtet, das 
1152 in ein Erzbistum umgewandelt wurde. 1171 
eroberte e3 der engliiche Graf Strongbom, u. nun 
ericeint D. bis ins 15. Jahrh. ala Sik einer Graf: 
idaft D. 1220 baute ber Erzbiſchof Heinrich das 
Schloß”. 1409 erhielten die Dubliner die Erlaubnig, 
ich einen Mayor zu wählen, dem 1665 ber Titel Lord⸗ 
gegeben wurde; 1541 wurbe D. Sig des Bizefönige, 
9, 1892 wurden hier im Rhönirpark der iriſche Staule: 
jelretür Lord F. Cavendiſh u, der Unterjtaatsjetretär 
Zhomas Burke v. fieben Verſchwornen der iriſchen 
Invincibles ermordet. 
Kitteratur: Gilbert, History of the city of D. (Dubl. 
1869, PR 4, Guide to D. Fate . er Be 
oblone, ſpan. dublon od. doblon, 
Dublöne „Doppelter‘), allgemeiner Name für 
mehrere in Spanien u. Span.-Amerita geprägte Gold: 
anünzen. 1768—1848 wurden geprägt der Doblon de 
Pierers Konverjations-Leziton. 7. Auflage. IV. 








% ocho (aud) Onza de oro) =8 Escudos, D. de 
% cuarto (gabe Onza), D. de oro efectivo (wirt: 
liche Gold:D.), weil fie zwei Escudos de oro vor: 
e: nad) 1848 wurde der Doblon de Isabel ob. 
sabelino geprägt, been Wert sıft 20997, 1800: 
20,6302, 1854: 21,0600 u. 1864: 21,0600 Darf war. 
Seit 1861 wurben Stüde zu 40 Realen (2. Doblones) 
u. zu 20 Realen (!J, Doblon) asprägt, n Mexiko wer: 
den noch Dublonen geprägt, Wert 66,0707 Mk.; ver 
Wert der übrigen amerifaniichen Den ift meiſt elmas 
geringer. 
Kreisftadt, ruſſ. Souvern. Wolhynien, an 
Dubno der al u. der Kiew: Brefter Bahn, früer 
bebeutende Handelsſtadt, jeit Verlegung der 
jen nach Kiew ntergelommen; (85) 8142 Ew. 
— ek les Gdonard, deutſch 
jpr. bübo) arled Gbonard, deutſcher 
Duboe — obert Waldmüller), 
geb. 17, 1822 Hamburg; hielt fich 1344—56 in Jtalien 
u Griegjenland auf, widmete ſich 1857 dann ber 
hönen Zitteratur u, lebt jeit 1859 bei Dreäden, Er 
rieb: „Unterm Schindeldach“, Idylle (Hamb. 1851); 
Dichters Nachtquartier“ (ebd. 1853); Irrjfahrlen“, 
Gedicht (er. 1853); „Merlins feiertage” (Hamb, 
1853); „Lascia passare‘, Gedichte (ebd, 1857); 
„Anterm Krummftab“ (Roman, pz. 1859); „Dorfs 
idyllen· (Stuttg. 1860); „Wanberftudien“ &pj.1 
2 8de.); „Öehrt Yanien“ (Ntoman, Berl. 1862); „Daß 
Vermächtnis der Nillionärin“ (Homan, * 187 ; 
Leid u. Luft“ (Stuttg. 2m: „Schloß Noncan 
Roman, Hannov. 1874); „Walpra“, Gedicht (Xp 
874,2. Aufl, Halle 1879): „Der Sefunbant“ (2. Au 
Breslau 1879); „Brunhtld”, Trauerjpiel (ebd. 1874); 
Die Berlobte” (Bresl. 1878); „Die Somofterra‘ 
[Etutig 1854); „Aus den Memotren einer Fuͤrſten⸗ 
jochter“ (Prinzeffin Amalie, Dresd. 1883); „Mabva- 
iena · Novelle — 1883); „Darja“, Roman (Xp; 
1834); „Um eine Berle* (185); „Nibiace*, Novelle 
Ge Das Geheimnis“, Roman (1886); „In der 
chmiebe Vulkans“ ıc. Gab auch die „Dramatijchen 





Werke“ der Heingeffin Amalie v. Sachſen (1. d. 5) herz 6 


aus u. überjegte Tennyfons „Enoch Arden* (Hamb. 
1867, 25. Aufl. 1884) u, „In memoriam“ (ebd. 1872, 
. Au 879). 

2) Julius 2 beuticher Schriftfteller, geb. "911. 1829 
Ei ur ‚ Bruber ».1); lebt in Dresven, arbeitet für 
ii 





eitſchri en, insbeſondere über Gefängnisweſen, Po⸗ 
tif u. Philsſophie. Sonſt v. ihm: „Rationalität u. 
Demofratie” (Hamb. 1863); „Die öffentliche Sittens 
Iofigteit” (6. Aufl. ebd. 1870); „Soziale Briefe (3, 
al. ebb. 1873); „Geldhichte Der engl. Preffe* (na 
. Grant, Hannov. 1873); „Bigchologie der Liebe 
ebb, 1874, 2. Aufl. 1879); „Das Leben ohne Gott“ 
ebd, 1875); „Segen ben Strom“ (ebd, 1877); „Reben 
u. Ranten‘, Stubienblätter (Halle 1879); „Der Optis 
mismus ald — ——— (Bonn 1881); „Plays 
bereiten u. mehr“ (1885); „Die Tragik vom Shah: 
punkte bes Optimismus” (Hamb. 1835); „Herzens⸗ 
en N ipr.Dübatäßicr), Merie-Mame, geh 
pr. bübotahich"), Marie-Mnne, geb. 
Du Boecage YK ya genidame, uquet Tran. 
Dichterin, geb. ??Iıo 1710 Rouen, 7 ls 1802; begann 
ihre Dichterlaufbahn 1746 mit einem v. ver Alademie 
u Rouen preisgekrönten Gedicht u. wurde durch 
joltaires u. Fontenelles Lob rajch berühmt, Ihre 
Werle: „Paradis terrestre* (Yonb. 1748, Pap 
Venedikt XIV. gewidmet, eine Nachahmung Miltons); 


„Lamort d’Abel*(nach Gegner); „LaColombiade, | tie 


po&me en dixchants*(Par. nd unbedeutend, 
rechtfertigen ihr Anſehen bei ven Zeitgenoffen, die fie 
mit Recht ala „forma Venus“, doch wenig zutreffend 
alö „arte Minerva“ bezeichneten, nicht. „(Euvres 
poetiques* (non 1762, 3 Bbe.); „(Euvres politi- 
a (Par. 1788, 2 Bbe.); außerdem interefante 
en 3 Gatte Pierre Joſeph Fiquet D., aeb. 
1700 Rouen, T 1767 baj.; geiftreicher ranı, Schrift: 
ſteller bearbeitete engl, Bühnenftüde: „Melanges 
de differentes pieces, traduites_de l'anglais* 
Berl. 1751, 3 55 — u. jchrieb: „Lettres sur le 
eätre anglais* (Rouen 1722, 2 Vbe.). 














helles {yeuer, n. 
Fogatkoznl, 
&®&vn,=fogad- 
kodzni, mit Bes 
tetreruengen um 

Ab werjen, 
Fogatlan, ® 
a, zabnloß. 

logatni,{@va, 
fangen, eifen 
lajien;anipannen 
lajen. 








Fog-esikorga- 
16, Wa, jahres 





(outg.) Häjßer. 
Fogdosäs, 
Beiahen: lan 
gen; Zujammens 
falten, Yujaiı» 
menlegen, n. 
Fopdosnt O 
va, betaj ; Tane 
gen, zuſammen⸗ 
falten, zujams 


—— 


2, an A 


je, f; 
Schnitt; Aus⸗ 


Foggiato. 
—5 


nen, burg 


end. 
Foghatatlan, 
©, ungreifbar, 
unfaßbar. 
Foghat6, 
greifbar, faßbar; 
vergleichbar. 
Foghatösäg, 
© Fähigkeit, zu 
ergreifen. 
'oghi2, O Ge⸗ 

fängnis, n. 

Fo: 383. © 
(Zool.) Zahnlul 
ter, m. 
3 


963 


Dubois. 


Duboisia— Du Bois⸗Reymond. 964 





Foghüs, @ 
Kabufleiih, n. 
Foghüz6,wa, 
zum Bahnauss 
leben dienend; 
— m 
Fog-jöröa, W 
are, n. er 
'oglalän, 
Faflung; Grobe» 
Hung, Befltnahs 
me. Beſchlagnah⸗ 
me, £; Pfänben; 
Bejehen, n; Aue 


Foglalatos,; 

a, befäftigt. © 
Foglalatosko- 
däs, @ Beihäf- 
tigung, 1; Ges 


"eerniatos- 


—R 


oglalatos- 
kodtatol,@va, 
bematipen- 
'oglalatos- 
shg, @ Beihäfe 
tigung, 1; Bes 
jaätt, n. 
Foglalkod..., 
® foglalkoz... 
oglalkozäs, 
=foglalatos- 
Sag, Beſchafti⸗ 
gung, f. 
Foglalni, ® 
va, jaflen,einfajs 
kn. Tufanımens 
jafien; nehmen; 
erobern; In Bes 
ſchlag nehmen, 
pfänden; belegen, 
jeitecten, befehen. 
Foglalö, 
Groberer, m; 
anbgelb, n; 
(Gramm.) vers 
binbenbe Art 
(Ronjunftiv, f. 
Foglalkoznl, 
vn, = fogla- 
atoskodni. 
Foglär, (Gier 
ia irter, 
ejängmieaufe 
jeher, m, 
Föglin, @f, 
Blatt (an Baum 
A li 


Te, f, 
Foglläceo, M 
a, blattartig. 

'oglinme, D 
m, Saub, Yaub» 
werf, n. 





Fogliato,a, 
belaubt. 
Fogllatura, M 
¶ Blaͤtterwert . 
Foglietta, D 
1, Hlaite, f. 
Föglio, D m, 
Blatt (Papier), 





Foglioso, (fo- 
‚iato), (Da, ber 
aubt ; blätterig; 
serblättert, 
Forlyanz, i 
Hühnerhund; 
Nebhuhnjäger. 








#3 (pr. bübod), Gounty, norbamerif, Unionss 
Duboialt; Indiana, en qkın, 15992 Ew,, 
—— ARE — —F —— 

ig (ipr. bil uillaume, Kardinal u. 
Dubois Kan, — geb. % 1656 Brive fa 
Gaillarde in Zimoufin, 
eines Apothefers, wurde Hauslehrer, dann Abbe, fpäter 
Erzieher, aber auch Berführer des Herzogs. Chartres; 
brachte die Heirat jeines 3 fings mit ber Mader 
motjelle de Bois natürl, Tochter Ludwigs XIV. zu: 
pr e, erhielt ala Belohnung die Abtei 5 — t in 
er Picardie, wurde Attache bei der Gejandtii 
London, 1715 Staatsrat bei jeinem ehemaligen Zög: 
ling, nunmehrigem Negenten, Herzog u. Vrltans, 
u aidten Leiter ber auswärtigen Mortit au 
reiche. — * %s 1718 im Haag bie Tripel⸗ 
alanı, ürzte den ſpan. Minifter Alberont, wurde 
1720 u v. Cambrai, 1721 Kardinal u. 1722 


art in 


Erſter Minifter, Die unter bem Ramen v. D. heraus: 
Re —— ernoiren (Par, 1829, 4 Bbe,; n. A. 1857) 
unecht. 


Bitteratur; I. be Sedelinges, Mämoires secrets et 
eorrespondancs inddite du card. D. (Par. 1815, 2 Dbe.); 
Seillac, L’'abb& D. (ebd, 1862) ; Awbertin, L'esprit 
public du XVIIIe sidcle (2. Aufl. ebd. 1878), nad) ben at» 
gedrudten Briefweihjel des Rarbinals bearbeitet, 

2) Paul Francais D., franz. Schriftiteller, geb. 2 
en 7% 1874 ee üler v. 8. Eau 
1818—21 nad) einander Profeffor an den Golliges in 
Kalaiie, Limoges u. Bejangon, gab mit Dit met, 

hiers u, Remuſat die „Tablettes universelles 

eraus u. gründete 1824 mit V. Lerour ben „Globe*, 

13 Hauptredakteur besjelben wirkte er 5 Jahre 
lang, vorzugsweije im Sinne ver Romantıfer u. gegen 
die Beichräntung ber Religionsfreiheit. Beim öffent 
lichen Unterrichtämejen amgeftellt, murbe er wegen 
feiner Thätigfeit am „Globe“ 18% gefänglich ein: 
ionen; na der Julizevolution, die ihn aus dem 
'Sefängnis befreite, Generalinipeftor des öffent: 
lichen Unterrichts, 1831 Deputiertet v, Nantes in der 
Kammer, 1834 durch Guigot jeines Amtes wieder 
entiegt, aber nad; beijen Austritt Prof. der franz 
‚öftjchen Zitteratur an der Polytechniſchen Schule u. 
See tor der Normalfchule. Er bereite 1838 Deutſch⸗ 
land, um das preußiſche Unterrichtsweſen zu fttt- 
bieren, wurde 1839 Mitglied des Konfeils für den 
öffentl. Unterricht u. 1340 Couſins Nachfolger ala 
Direltor des Ecole normale, 1850 jedoch ersten u. 
1852 aus dem Unterrichtsrat entlafjen. Seitdem lebte 
er als Privatgelebrter nur der Zitteratur. Seine Ar: 
titelim „Globe ſind geſammelt v. Vacherot als „Fra, 
ments littöraires de P. F. D.* (Par. 1879, 2 Bi 5. 

3) Edmond Baulin D,, franz. Hydrograpf), geb 
1822 Breft; feit 1851 Vrof. ber Öydrograpbie dafelbft; 
bejuchte in feiner Baterftabt die Marineichule, war 
bis 1846 Schiffsfähnrich u. lebte v. da ab feinen Stu- 
Digg. Er erfand einen Kompaß mit boppelter Nadel 
36* u, 0.; „Cours d'astronomie* (Par, 1855 bis 
1858); „Cours de navigation et d’hydrographie* 
(ebd. 1859, 2. Ausg. 1569);; „Revue astronomique 
des anndes 1860-62*; „Etude historique et 

hilosophique sur le mouvement de la terre* 
ebd. 1561); auch überichte er Gauß' „Theoria 
motus corporum coelestium* (ebd. 1865), ins 
Franzöfiiche u. gibt ſeit 1871 die „Ephemerides 
astronommques“ heraus. 

4) Eugene D,, befg, Dichter, geb. %s 1827 Antwerpen, 

35 18/0 di, durch Selbitmord. D. bildete ſich in 

avre zum Haufmann u. hielt ſich eine Zeitlang in 
Paris auf. Er leitete nad) feines Vaters Tode 1859 
6 Sahre deſſen Geſchäft. D. ichrieb: „Penser et 









"| oublier* (Bar. 1855). Nach Des Tode gaben beffen 


Freunde Eugene Gens u, ©. Lagye D-3 Nachlah, jo 
meit er ihm nicht vernichtet hatte, heraus u. d. T.: 
„(Euvres complötes* (2 Bbe,, Brit. u. Par. 1873). 

5) Louis D., belg, Maler, geb. 1850 Brüffel, 7 "4 
1880 dai.; lieferte Porträts, Landſchaften, Genres 
bilder, Marinen u. Stillleben; er gehörte ber rea⸗ 
liſtiſchen Richtung an u. war ein Anhänger Courbets; 
in feinen Landſchaften u. Marinen mußte er bie 


10 1723 Verjailles; Sohn ſi 











Stimmungen in ber Natur mit feiner Empfindung 
zum Ausdrud zu bringen. Bon iu: eher 
tiften“ (1857); „Die Störde* (1860; Dujeum zu 
Brüffel); „Der Chorfnabe“; „Die Einfamteit“ ( tobe 
Landſcha mit einem toten Reh; 1863) ; „Die Bıllardz 
pielerin“; „Die Mühle“ ; „Die Maas bei Dordrccht". 
6) Fran 18 Gldment Theobore D,, franz. Romponift, 
eb. 2, 1837 Rosnay, Depart. Marne; Schüler bes 
arifer Konjervatoriums; erhielt 1361 den Römer 
preiä u. wurde 1871 Brof. der Harmonie am Konjerz 
vatorium u, Organift_ an ber St,:Madeleinetirche in 
Paris, D. jhrieb die Opern: „La guzla de l’emir*, 
„Aben Humet‘ :c., verſchiedene Klavier: u. Orchefter: 
werfe, eine „Marche heroique de Jeanne d’Arc* 
u. das 1871 v. der Stabt Varis preisgefrönte Dra= 
torium: „Das — ——— — 
„Br. ung aus ber Familie 
Duboisia Skrofulariaceen, mit regelmäßigen, 
teiterförmigen, in, der Snojpenlage gefalteten 
Blüten. D.Hopwoodi F\ v.Müdli.(Bituripflange), 
2,5 m hoher Strauch Queenslands, mit eliptifchen 
Blättern u. ſchwarzen Beeren. Die getrodneten 
Zweigſpitzen fiefern das Pitjchiri: od, Rituris 
ift ber Eingebornen, ein energiſches, ſinnliche 
Afeenung bewirfendes Neizmittel, dad die Eins 
ebornen fauen u. in beionderen Taͤſchchen ftetS bei 
ih führen. Das wirfiame Alfaloid der PBilanze 
erfannte 1979 Tan in Be als identiſch mit Nikotin. 
D. —— es Hi 5 neh: Dukol in 
2 rpitalliftertes, chemij wie e 
Duboiſin — — es Al NER Dasjelbe 
findet ſich in der auftraliichen Sfrofulariacee Du- 
oisia myoporoides R. Br, u. wird v. Nugenärztem 
mie Atropin benußt, beffen pupillenermweiternde 


fung es beſiht. for. büßdespigdi), Bau, 
a Mr pr. dübda-pigall), 
Dubois-P igalle anz. Bildhauer, geb. 1%; 1829 
Nogent jur Seine, Depart. Aube; ftubierte zuerft 
die Rechte, wurde 1856 Schüler v. A, Touffaint in 
Paris, bildete ſich mehr in Italien v 1859—62 nach 
Donatello, Michelangelo, Luca della Robbia, v. deren. 
Naturalismus er viel annahm, Dauptwerfe: „oe 
anne der Täufer ald Kind“ (1861, Yronzenus- 
ührung v. 1864 im Luxembourg); „Nareiffus” (1868, 
Marmorausführung v. 1874 im Yugembourg); „W 
rentinifcher Sänger des 15. Jahrh.* (1865, in ver= 
jülberter Bronze im Lurembourg);_bie Statue des 
Sejanges an der Faſſade der Neuen Oper (1869); bie 
um Schen erwachende Eva (1873) u. das Grabmal 
es Generals Lamorieiere in der Kathedrale zu Nantes 
3 mit den Bronjefiguren des Diutes, der chriſtl. 
iebe, bes Glaubens u, des Nachdentens, jein Haupt⸗ 
wert. 1878 Direltor ber ee A use arts. N 
= pr. a remöng 
Du Bois· Reymond der, beutjcher Bl: 
log, geb. "1, 1818 Berlin; feit 1858 Brof. der Phyſio⸗ 
logie dajelbit; Geh. Medizinalcat, ftändiger Setretür 
ber Afadenie ber Wiſſenſchaften. D. ftubierte jeit 
1837 in Berlin zunächit Theologie, 1838 in Bonn 
ea (Geologie), trieb feit 1839 in 
Verlin unter Johannes Müller Anatomie u Bbufio: 
Ionie, habilitierte fi, wurde 1851 in Die Berli 


ir⸗ 





iner 
ademie aufgenommen, 1859 Profeſſor an Johannes 
Müllers Stelle. D. it einer _der hernorragendften 
Vhyſiologen u. geiltreichiten Denker der Gegenwart. 
—— — ungen 
auf dem Gebiete der Musfel: u. Nervenelektripität 
Sn eLeteronin TEoInnie) mann ena bemnejen, 
Von feinen Forſchungen heben wir folgendes hervor: 
Der lebende Mustel bejigt eleftromotoriiche Kraft; 
Buntte jeiner Oberfl + od, eines hüntlichen Pängss 
ichnittes verhalten fich gegen Bunkte des Sehnen 
endes od. eines Fünftlihen Querſchnittes poſitiv; 
weichen zwei Bunkten des Yängsichnittes od. Quer⸗ 
chnittes unter einander findet ebenfalls ein Strom 
tatt; die zentralen Teile des Querſchnittes find nega⸗ 
iv gegen die mehr nach außen liegenden; dic eleltro⸗ 
motorsiche Kraft des Muskels geht parallel der Er⸗ 
regbarkeit, hört bei der Totenftarre fir immer auf; 
bei jeder Heizung des Muskels nimmt die Stärke des 
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ihm eigenen Stromes ab (negative Stromesſchwan⸗ 
fung). Diejelben Gejeke gelten für ben Nero. Bei 
dem v. einem fremben eleltriſchen Strome durch⸗ 
es Mustel od. Nerv bilvet ſich auch außer: 
alb der direkt burchitrömten Stelle ein veränderter 
‚uftand, Gleftrotonus, aus. Die Wirkung des frem: 
den Stromes iſt am ftärkiten bei der Schließung u. 
Deffnungu,entipricht im allgem. ver Schnelligteit 
Stromesji —— D, eũtdeckte ferner die fa‘ 
phoriihe Wirkung des galvanijchen Stromes; zur 
Erklärung ber eleftrophyfiologiichen Ericheinungen 
ftellte er die Molefulartheorie auf. Bon jeinen Appa⸗ 
raten find bei. zu nennen: der Duboisjche Schlitten, 
Rheochord, der unpolarijierbare Elektrode, 
Er jchrieb: „Weber ven jog. Froſchſtrom u. bie elektro: 
motorijchen Ftiche“ (Berl. 1843); „Unterfuchungen 
über tierijche Elektrizität“ (ebd. 18i8—60, 2. Aufl. 
1884,2 Bbe.); „Beichreibungen einiger Dorrichtungen 
u. Verjuchsweijen” (cbd. 1863); „Bejammelte Ab: 
handlungen zur allgemeinen Musfel: u. Nerven: 
phnfit (ebd. 1875— 17); „Reben“ (2, Aufl. ebd, 1836 
16 1887; 1. fol 


R e: „Literatur, Bbilofophie, Zeit: 
RER 2. Sole: i Re 





„Biographie, Wiffen! ‚Ans 
prachen*, u. a. bie ſcharf angegriffene Heve: „Goet 

u, fein Ende“ 1833). Seit 1877 gibt D. bas Axchiv 
für Foyfato ie“ heraus, v. 1857—77 redigierte er 
mit —2* as „Archiv für Anatomie“. 


2) Baul D,, Mathematifer, Bruber v. 1), geb. 2 
1831 Berlin, Dil Freibur; — ftubierte juerit 
Medizin in Zürich u würde bei. bekanni durch eine 1868 


gemeinde ich mit Ad Fick ausgeführte nterfuchun 
ber den blinden Fleck im menfchlichen Auge, An Züri 
wandte er fich aber auch zugleich mathematiichen Stu: 
bien zu, bie er in Königsberg unter ran Neumann 
fortjegte. Hier widmete er fid) namentlich ber Er- 
forjehung berftapillarericheinungen u. der allgemeinen 
Fe] ft der Alüffigkeiten, jpäter der Theorie der par⸗ 
tiellen Differenttalgleihungen u. ber Fourierſchen 
Reihen. 1865 habilitierte er ſich in Heibelberg, wurbe 
1870 orbentl. Brof. der Mathematik ın Freiburg t.Br., 
1874 in Tübingen u. 1834 an der Technischen Hoch: 
ſchule in Charlottenburg. Eine feiner legten Unter: 
ſuchungen behandelt die feit Nemtons Aufitellung der 
allgemeinen in der Ferne wirkenden Schwerkraft er: 
örterte Frage, ob eine jolche Kraft mechaniid) ver⸗ 
ftändlich gemacht werben fünne. D. lieferte den Bes 
weis filr Die Unmöglichkeit folder ——— 
düboöh) Jean Baptiſte, franz. Aeſthe⸗ 
Dubos (RE eh, 1er Beauoararr ne 1a Kam 
unter Torcy 1695 in das Departement des Aus: 
wärtigen u. wurde bei Schließung des Utrechter, 


Badener u, Raftabter Friedens negen ar Sprad: 


tenntniffe heran en. D.jhri ‚oire des 
IV Gar konse fg 169); „Reflexions weile. 
51 





sur la po6sie, la peinture et la musique“ (ebd. 
1719; 6. Aufl. 1755, 3 Be. ; deutich, Kopenh. 17: 
Bresl. 1768; Hauptwerk); „Histoire de l’&tablisse- 
mentdela monarchie 
(Amfterd. 1743, 2 Bde.). 
Kitteratur: M 8 — F rabbo D. (Par. — 
ruff. Gouvern. Therſon, Krei 
Duboſſary Kiraspot, Tinte am Duietes; (&7) 
10066 Ew.; 2 Kirchen Synagoge, fie fr 
Febritation'n, Sihten, Gerbereien, Tabat: u. Wein: 
, Holzbandel. dubuhth Mana a, 
r. bübühr), una (dannas), fra 
Dubourg gr. sub des klang, geb. 
1521 Riom (Auvergne), 7 ?Yı2 1559; wurde gain 
erzogen u. ftubiertein Orleans Jurisprudeng, bafel 
Brofejior, bekannte fich 1559 vor König Semi U. 
ala Proteftant u. wurde, troß Verwendung des Kur: 
fürften v. der Pfalz, ala Keher gebenft u, at 
Flecken, ruſſ. Gouvern. Sfaratom, 
Dubowfa [a darizun, rechts an ber Wolga; 
anjehnliher Handel mit Salz u. Senf; Flußhafen; 
&5) 14513 Em. 1732 v. Koſaken gegründet; Tängere 
‚eit Sig des Hetmans der Nitrachanifchen Koſaten. 
2) b ipr. bibrä), Gabriel Vital, franz. Bild 
u ray auer, geb. 37, 1818 Paris; Schüler v. 
Ramey, brachte jeit 1840 eine große Reihe v. Büften, 


caise dans lesGaules* 





u 
2 im Qugembourg); „Der Pariſer 


monumentalenRorträtftatuen, idealen u.allegorifchen 
Bildwerten, bedeutender burch ihre Be als durch 
ihre geiftige Auffafjung. Hauptwerfe: Bronzegruppe 
bes ſiegreichen Amor (1553), Statue der Kaijerin 
Sofephine in Verfailles, des Kardinals Feich (1857) 
in Njaccio, Reiterftatue Napoleonäl. in Rouen (1865), 
Reliefs am Boftamenteder Statue v. Jeanne b'Arc in 
Orleans, der hl. Benedikt in ber Kirche St,.-Etienne 
du Mont ıc. — Seine beiden Töchter u. Schilferinmen, 
——— Baprieite u.Eugenie®tovanna, 
wibmeten fich —55 ae Plaj a valmotiniſch 
*e jlamiidher Name der dalmatiniſchen 
Dubrovnik Sit sauna (iR) Far 
eden, ruf. Gouvern, i 
Duhrowna Kreis Sricha Tinte am aen 
riech. Kirchen, 1 Fathof. Kirche, Synagoge; Tuch: u. 
Einmanbtabriten, ‚olshandel, Flufihafen; 7200 Em. 
ter % 1514 Sieg der Polen über den Zar Waſſilij 
wanowitſch. 
dubs yaton, ichweizer. Staatsmann, geb. 2%; 1822 
foltern im Stanton Zürich, F ''ı 1879 Lau⸗ 
kmez ftubierte die Rechte in Bern, Heibelberg u. 
ri 
Fr Staatsanwalt u. 


„murde im Kanton Zürich 1846 Verhörrichter, 
RVräfident der Regierung; feit 1849 war ev Mitglied 





Negierungsmitglieb, 1855 
des Nationalrats u, 1854 Praſident desſelben, 1855 
bis 1857 Rh u. für 1857 Bräfident des Bundes: 
erichts, zugleich auch Präfident des Ständerates, 
Yes wurde er in ben Bundesrat gemäßlt u. fir 1864 
deſſen Präſident. Als Gegner einer Nevijion der 
Yunbesverfafjung im zentraliftifchen Sinne nahm er 
1872 jeine Entfafjung u. ftellte fich an bie Spite der 
Aevifionägegner, die damals fiegten, Seit 1874 bie 
Reviſion durchdrang, zog er fich vom öffentl. Schau: 
plate zurücdu. wurde 1875 Bundesrichter in Yaujanne. 
1 wurde ihm auf bem Uetliberq bei Zürich ein 
Denkmal errichtet, D. wirkte bei, erfolgreich für die 
Einführung der Schtourgerichte u. die Verbejjerung 
des Boltsichulmeiens (Schulgejeg v. 1859) im Stanton 
rich u. Ichrieb u. a: „Das Öffentliche Recht der 
ſchweizer. Eidgenoffenihaft” ‚Bir: 1877— 78,2 Bbe.). 
Bitterntur: Jehenber, 3. D. (Bir. 1890). 
Dubufe (fpr. dübuf) 1) Glaube Marie, franz. Hi: 
!torienmaler, geb. 1790 (od, 1795) Paris; 
Schüler Davids; malte v. 1810 an ausihliehlich Porz 
träts aus ber Iriftolratie; feine Höpfe find aber 
ohne innere Wahrheit. Er malte Louis Vhilippe, die 
Königin ber Belgier ze.; außerdem: ri tus be⸗ 
jhmört einen Sturm“ (1818); „Apollo u, Cypariſſe⸗ 
(Euxembour: 3 „Die junge Bäuerin“ a) E72 
2) Lonid &donard D., franz. Maler, Sohn v. 1), 
‚eb. 3%, 1820 Baris, F 1% 1853 Berjailles; Schüler 
jeines Vaters, defjen Vorzüge u. —— — er teilte; 
ebenfalld3 Maler der Ariitofratie, 
digung Mariä” (1839); „Rojemwunder” «so; 
Tobias" (1941); „Bethlaba* (1843); „or gengebet 
ongreß“ 
1857): „Der verlorene Sohn" (1866): Bildniſſe ber 
aijerin Eugenie, der Roſa Bonheur, Gounods, 
Aler. Dumas’ des Jüngeren, Augiers. 

(ipr. bjübüt) 1) County, norbameri- 
Dubugne yf Unionsftaat Jowa; 1754 qkm, 
85) 45496 Ein. — 2) Hauptftadt nv. 1), am Mitfiiftppi; 
athedrale; lebhafter Handel, unterjtügt durch Eiſen⸗ 
bahn: u. Dampfichiffahrt; (85) 26330 Ew. In der 
Nähe Kohlengruben u, bedeutende Bleiminen, Bier 
1788 eine v. Julien Dubuque gegründete, bald darauf 
vd. den Anblansen zeritörte Niederlaffung; das heutige 
D. wurde 1 4 : 

Due ( je (at. dux ital. duca), Herzog; 
in Frantreich Nangftufe des Adels zaioen 


tert, 
(pr. büd 
Duc nun ann 1802 Warıs, F #2, 1978 bai.; erhielt 


1825 den röm, Preis u, führte während feines Auf- 
enthalt3 in Italien eine Menge v. Bei morgen v. 
etrurischen Gräbern u. h. Gebäuden in Rom, Pont: 
peil u. Sizilien aus, 1831 kehrte er zurück u. errichtete 
in Paris die Juliſdule u. als ſeine beiden bedeutend⸗ 
ſien Werlke die 1869 vollendete, durch Reinheit des 
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Foglyäszat,® 
Sübmerjagd, F 
oglyäszni, 
vn, auf Nebhühr 
= jagen. ot 
ogna 
Rioate,Kotgrube, 
Fognare, @ 
va, Abzugegtar 
ben führen; ente 


mo -, tdi 
Beni, m. 
'oguntura. 
1,loaf nd 
n;Ranalifterung, 
Pustaflung, . 
oem! 
—— 
an aſſen; angreis 
fen, in die Hand 
nehmen; begin« 
nen; ertappen;ans 
{pannen;nehmen; 
vn, ipirfen, ans 
‚reifen ; 


tzan⸗ 
bieten; fefbals 
ten; fi aufmas 


hen, ee 


"beifommen 


jen, auf etw. vers 
—— 7 

ocno, DM, 
— m. 

og a, 
rs fa! 

inger, m; Jans 
gef; Fang, Griff. 
m; —— 
Falle, L, Behälter, 
Fogödni, 
juſammengie hen. 

Fogodaani/ 
vr, ſich jetbalten 
od. antlammern, 
ſich anhängen. 
Foroly,WOe 
fangener, m; @, 
gefangen;(3001,) 
— J 
Fogoly-' 
(Botan.) u 
* = 5 3 
oroly-zö- 
beca,kgihners 
rot, n. 
Fogoly-häld, 
bhlhner- 
gar, n. 
Fogoly-madär, 
® (Jool.) Rede 
ubn, n. 
Fogoly-tärs, 
® Milgefanges 
"Ei cs ® m, 
ogön 
enerherb, m: 
Sciffetühe, €; 
Yündlod, n. 
Fogonazo, @ 
ın, Flamme be& 
Zündpulvers, f. 
Fogonero, (&) 
m, Beijer, m. 
Fog-orvos, ® 
Yahnarjt, m. 
Fogosidad,(@ 
1, leibenichafllis 
Geb Feuer, nz 
Ale, f. 

'0g080, (8) ®, 
(Naeh Are 
Teibenfchaftlich. 

Forote, Em, 
Seit (Hol), n. 

For-pep,, W 
Zahnpafla, f. 
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Fog-piszkäls, 
@ ‚abnftocher. 
og-por, 


, Häpl 
een 
F 
——— 
Pierbe)ansigeuer 
gewöhnen. 


va u. -näl, -nel 
fogva, ſeit, von 
... AM, DON... 
Fog-vaczogäs, 
@ Yähnellap- 
bern, n. 
Fog-vüjö, 
=fogpiszkäld. 
Fogyäs, 
nahme, 1; 
mager; 
gehen, n. 
ogyanztani, 
® va, bermins 
bern,berlleinern; 
(beim Etriden) 
abnehmen; vers 
brauchen, verzeh · 
en. 


2 
Fogyanztäs, @ 
dam 
Etriditrumpd,n; 
Verbrauch, m. 

Fogyasztö, @ 
a,berjehrend, ber« 
broudend; vers 
minbernd; Bere 





Neige, f. 
——— 
Abnahme, f; 
bhrud, Mans 
L, Fehler, m; 
müde, Mer 
finiterung, Ents 
behrung, f. 
Fogyatkoznl, 
vn,abnehmen, 
mager, fi 
vermi ; 


Mangel leiben. 
Fogydogälni, 
& vn, nad) uni 
nad abnehmen, 
‚allmählich wente 
ger werben. 
Fogyal,@ vn, 
obrehmen; abs 
fallen,abmagern; 
aufgehen = 
ehrt werben, 
F ‚ehren; auf die 
Meigegeben; auße 
geben ; abgeben. 
Fogyta, 
Neige, 1; fogy- 
tän, ad, auf ber 
Reige; fe fi 
ad, bis zu Ende. 
Fogzanl, ® 
vn, jahnen, 
Fogzän, @ 
Bahnen, n. 
Fohäsz, ® 
Stofgebet, n; 
Exufjer, m. 
Fohäszkodäs, 


BR jeufjen,inz 
rünftiges Stoß ⸗ 
gebet, 


jebet, n. 
Fohäszkodnl, 


@rn,anfjeufzen, |( 


- | Rückkehr 





Stils u. Eleganz der Details auögezeichnete Im: 
gefaltung des Palais de Justice, jomie die Faſſade 
et Cour de cassation (1868). Mit Vandoyer baute 


; er auch v. 1853—56 die großartige, aber — 


Kathedrale in Marjeille. — 2) 3. A. D., hollä: 
Maler, um 1630—50, ftehe ven Artitel Duſck 


© | Puca (itat.), Herzog; Duchessa, Herzogin. 





ältere jpaniiche Öeld:, Rechnungs: u. log. 
Du cado Keaeihmüne in Safilien Malaga, ar 
cante u. Navarra v. — Wert; in Kaſtilien 
hatte man es en) Marias, ie Schrift 
pr. biifäng), Maxime, franz. Schrift: 
Ducamp er u. inhter eb, % 1 PR 
Sohn eines Arztes, machte nach jeinem — aus 
dem Er — — je 1844—45, beifeiner 
eichäftigte er ſich mit Photographie bis 
1848. Bei ben dei nifjen biefes jahres in den 
Reihen ber Nationalgarde während ber Junttage 
vermunbet, empfing er die Deforation aus den Hütts 
den bes Senerals Kavaignac. Im folgenden Jahre 
betraute m das Unterrichtäminifterium mit_einer 
Spezialmiffion, bieihmeine genauere Durchforfhung 
Aegyptens, Nubiens, Bafäjtinas u. Kleinafiend ie 
ftattete, Während berjelben ſammelte er eine be: 
deutende Anzahl v. photograph. Aufnahmen u. be: 
reitete jo das erfte große Werk vor, in dem Typo- 
graphie u, Photographie verbunden angewendet raur: 
den. Im Oft. 1851 begründete D. mit Laurent⸗ Pichal 
u. L. — die „Revue de Paris“, worin er bis zur 
Unterbrürdung Diefes Organ eine ganz Reihe 
untengenannten Werke veröffentlichte, —— 
Ruckehr widmete ſich D. der Litteratur u. der Roman⸗ 
ſchriftſtellerei. 1860 ſchloß er fich, ber Konſervative 
v. 1848, ber Erpebition der 1 unter Garibaldi 
nad Sizilien an. D. iſt in feinen dichteriſchen Pro: 
dulfionen ein Vertreter bed Realismus u. * der 
oefie die Aufgabe zu, ben Sieg des menſchlichen 
eijteß über bie Materie zu verherrlichen; er ıft heit 
1850 Mitglieb der Afabemie, war era ftändiger 
Mitarbeiter des „Journal des Débats“ u, gehört 
set au ben bedeutendften Kräften ber „Revue des 
eux Mondes“, Auf dem Gebiete der Reifelittera: 
tur u, landſchaftlichen Schilderung veröffentlichte 
D.: „Sonyenirs et Paysagce d’Orient“ (Smyrne, 
Ephöse, Magnedsie, Constantinople, Scıo, 1348); 
„Egypte, Nubie, Palestine, Syrie“ (1852); „Le 
Nil ou lettres sur l’Egypte et la Nubie" (1854, 
4. Aufl. 1877); diefen füjiehen ich an: „L'eunuque, 
möeurs musulmanes“ (1556); „En Hollande 
(1859); nerpedition des Deux-Sieiles“ (1861); 
„Orient et Italie‘ (1868); vom Gebiete ber Bericht: 
erftattung in das ber Kulturgeidhichte raten Les 
beaux arts A l’exposition universelle de 1855, de 
1867* u. „Le salon de 1857, de 1859, de 1861"; zur 
Kultur: u. Sittengeichichte ſchrieb er: „Paris, ses 
organes, ses fonctions et sa vie“ {ıd9, 6 !Bbe., 
T. I 1884), eines ber bebeutenbften im 19. ahrh 
über Baris mit allen feinen materiellen wie geiſtigen 
Inlereſſen —— 
a Parıs“ M ‚ beutih Dannov. 1834); die Zeitz 
eſchichte behanbelte: „Les convulsions de Paris“ 
Ir 5-79, 4 Bde.) ; eine auß polizeilichen Mitteilun: 
en ichöpfenbe, zwar einfeitige, jedoch — 
aufhellende bes Communeau 


tandes, durch bie er ſich beſ. v. Seiten ber radilalen 

epublifaner tödlichen Hab Aug u. „Souvenirs de 
l’annde 1848 (1876); der el te im weiteren 
Sinne gehören an: „Les ancdtres de la commune. 
L'attentat Fieschi‘ (1877); „Histoire et eritique. 

tudes sur la r&volution frangaise“ ( m Auf 
dem Gebiet des Romans find v. D⸗s Werten hervor: 
zuheben; „Le livre posthume, me&moires d’un 
suicide* (1853); „Les six aventures“ (1857); 
„L'homme au bracelet d'or“ (1862); „Lesbuveurs 
de cendre“ 11a); „Les forces perdues" (1867); 
der Tyrit gehören an: „Les chants modernes" 
(1855, neue Ausg, 1860); „Les convietions“ (1858) 
intereffant find auch feine „Souvenirs littöraires‘ 
832—83, 2 Bbe.). 
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jpr. bilfängich) 1) Charles Dufreöne, 
Ducange —S my Gelehrter, geb. 
1/4 1610 Amiens, 7 *ho 1688 Paris; ſtudierte im 
ynlaku um zu Amiens, bamn in Orldans u. 
ris die Rechte, wur de hier 1631 Parlamentäahvofat; 
1645—63 Tönigl. Schapmeifter in Amiens; febte in 
Raris den Wifienichaften. 1849 murde ihm zu Amiens 
ein Denkmal errichtet. Er jchrieb: „Histoire de l’em- 
pire de Gonstantinople sons les empereurs fran- 
ee (Par. 1657); edierte Billeharboums „Histoire 
e la conquöte de Constantinople“ (1687); Join: 
villes „Histoire de saint Louis“ (1668); ſoivie die 
bysantinifchen giforiter; 3. Cinnanıus (1070); 302 
naras (1686, 2 Bbe.):c,; „Historia byzantina“ ( 
1680); „Glossarium ad — mediae et in- 
fimae latinitatis* (ebd. 1678, 3 Bbe.), Durd) bie 
Benediktiner v. St,:Maur ergänzt (ebd. 1733—86, 
6 Bde; n. Ausg, Beneb. 1762); neue Ausg. v. 
Henichel (ebd. 1840-50, 7 Bbe.), bazıt „Supplement“ 
». Diefenl 9 Franff. 1857). Neueſte Ausg. mit allen 
Zujäßen v. S, Faure (Niort 1833 ph aus bem großen 
Glossarium latinitatis® gab 3. Ch. Xdelung einen 
uszu : „Glossarium manuale ad seriptores me- 
diae etinfimae latinitatis* (Halle 1772—84, 6 Bpe.) 
heraus, Sein „Glossarium ad scriptores mediae 
et infimae graecitatis* erigien on 1688, 2 
Gab heraus: „Chronicon Paschale* (Par. 1869). 
Diele Werke Des find noch Manuifript; eine jeiner 
wichtigſten Arbeiten: „Des principautös d'outre- 
mer“, wurde hrög. v. Rey alö „Familles d’outre- 


er | ner“ (1860). D. erhielt 1849 in jeiner Baterftabt 


Amiens ein Dental, 
Ritteratur: Harbouin, Essaisurla vie etsurlesonvra- 
ges de D. (Par, 1849); Feugtre, Etude sur D, (1852). 
2) Bictor Henri Foſeph Brahain D., franz. Dichter, 
geb. 241, 1783 im Hang, F "10 1853; war Beim = 
delöminifterium angelte t, verlor nad) der Reſtau⸗ 
ration jeine Stelle, ging nach England, kehrte aber 
bald zurück u. lebte v. dem Ertrage feiner :ater= 
ftüde u.Romane. Da er liberalen Prinzipien hu) 
u. religiöfen Fanatis mus — in dem 
Valentine“ unnachſichtlich bekampfte, hatte er viele 
Verfolgungen zu erleiden. Er jchrieb: „Valentine, 
ou le pasteur d’Uzes“ (Bar. 1821, 3 Bbe.); „Leo- 
nide, ou la vieille de Suresnes* (ebd. 1828, 5 Bde); 
„Les troisfillesdela veuve* (eb. 1826, 6 Bbe.); ‚Le 
inddecin confesseur“ (e50.1825, 6®br.);,La Luthe- 
rienne* ET „Ludovica’ (ern 1830, 
6 3be.); Jonsine, ou la fille du prätre“ (eb. 1835, 
5 Bbe.). Seine größten Erfolge errang er mit 
jamen Boulevard-Melovramen: „Calas“ (ebd. 1819); 
Therese, ou l’orpheline de Geneve* (ebd. 1820). 
Bein „Trenteans, ou la vied'un joueur* (ebd. 1827, 
überjegt v. Th. Hell) bewirkte eine Litterariihe Re⸗ 
volution, infofern es mit ben Traditionen des klaſſi⸗ 
ſchen Dramas brach. Auferdem find zu nennen: „Les 
dıamants“ (1824); „Mac Dowell* (1826); „Iy 1} 
seize ans* (1831); La vendetta“ (1831) ac. 
Ducafje wallonil ‚, Ipr. bifaß, vom lat, dediea- 
10). Daß irchweihfeſt in den walloniſchen 
Orten Belgiens; am bekannteſten bie D:3 v. Mond 
am Trinitatisfelt, u. v. Namur, 2%. 
ipr. dittäß), Albert, Baron, fr 
Du Eafje Sfkreeikefefteler geb. 1818 Bourges, 
In Sesünr vorgebildet, machte D. die — De 
füge mit, Fam in den Generalſtab, wurde 1854 Esla⸗ 
ronscher u. Mojutant des Prinzen Yeröme Napoleon, 
jpäter Neferendar am Rechnungshof. Unter feinen 
bei. die Bejchichte ber Napoleoniden behandelnden Ars 
beiten find hervorzuheben: „Pr&cis historique des 
opörations de l’armee de Lyon en 1814* — 
Hpẽrations du neuvieme SorDe de la grande 
arınde en Silösie, 1806 et 1807* (1851); „Memoires 
our serviräl'histoire dela campagne de Russie* 
Tab2),Pröeishistori juedesoperationsmilitaires 
en Orient 1854—55* (1857); „ 3 gendrul —— 
de Öasanova, due de Padoue* (1566, 2 Bbe.); „le 
gendral Vandamme* (1870, 2 Bbe.); „La guerre 
au jour le jour 1870771° (1875); „Le volontaire de 
1793, Jean Baptiste Girard* (1830); „Les rois 


oman 





969 Ducatelo— Du Chaillu. Duchange — Duchenne. 970 
freres de Napoleon I* (1883); „Histoire des ne- 1672). Die Reife D-s nach Skandinavien beſchrieb MIT u. inbrünſtig 
ociations dıplomatiques relatives aux traitös |er in: „The land of the midnight-sun“ (ebo. | Prien. 
de Morfontaine, de Lunville_etd’Amiens* (1806 | 1891, beitfe) £py. 1), — 
bis 1856, 4 Be), Auch gab D. die „Memoires du Duchan di Nhänalch), Gafparb, franz. | "N ,nekioteitn 
roı Joseph“ (2. Aufl. 1856, 10 Be.) heraus u. ver: g upferitecher, x . 1662 Baris, 1175 Grausbaltigfeit, 
feste die intereflante „Histoire — de | baj.; Schüler v. J Audran. Er ſiach u. a. die Leda, Treue, Gemiffen- 
'ancien theätre en France* (1862—64, 2 Bbe.). |o u. Danae nad) Gorreggio; außerdem nad) Jauves | baftigteit;bonne 
net, Coypel u. Rigaud, Aufrichtipteit, 


Sucatello früer in Alegandrien, 1: Biafterftitct 


ital. Gold=, mehr noch Silber: u. Nech: 
Ducato ———— D. di regno im ehemaligen 
Königreich Neapel in Silber =3,4122 Mt, in Gold zu 
, 6, 15, 30 Ducati. Auberdem Silbermünzen D. ver: 
ichiebenem Wert epänt in Rom, Toscana, Yucca, 
Ypenebig (hier aus) oldmünzen = 5,5 ME.), Baffano, 


Raguſa. 
im Voltsmund Dicke Tonne (Dicke 
D ucaton Tunn), Silbermüngze der pan,, Mae 
mals öfterr. Niederlande — 5,199 DE. ; aud) eine für 
den hol — Banbel beftimmte Silber: 
münge (Kijder) = 5,497, jeit 1816 = 5,491 Mt. 
Ducatöne rühere Stlbermünze, in Mailand u. 
Mantua (5,391 ME.) u. Venedig (die 


Giustina 4,769 Mt.). (t‚b.i.heitnteob.fatleaus 
er Fr at,,b.i. heirateod_ftatte aus), 
Düe aut döta ein aus dem kanoniſchen Necht 
ee Sat, ber ben Schwängerer einer Jung: 

rau zur Heirat od. Entichäbigung enden 35 
in hr H r. butticho:),bes 
Duccio di Buoninfegna Hiper dal. dio 
ftorienmaler der Schule v. Siena, F 1340; war um 
1282 in feiner Baterjtabt, dann aud) in Yıla ‚Lucca, 
Biftoja u. Florenz thätig. D. fuft auf ftrenger by: 
jantinijcher Tradition, die aber bei ihm bereits eine 
eie künttleriiche Auffaffung erkennen läßt, jo daß in 
einen Werfen höchſte majeſtätiſche Würde, erſchüt— 
erndſte Leidenſchaft u Reichtum des Gedankens gleich- 
mäßig zur Erſcheinung kommen. Sein Hauptwerk iſt 
die oh, 1308 begonnene, 1311 vollendete Altartafel 
des Doms in Siena, welche auf der Vorderſeite bie 
Madonna wwiſchen vielen Deiligen, auf ber (jept ab» 


getrennten) Nüdjeite 26 Szenen aus der Leidens⸗ 
eichichte Ehrifti in Heinen inuren darftellt. Die 
Veinenäget ichte Chrifti gab Emil Braun nad) Zeich⸗ 
nungen D. — 15 3 10) Br, 
N alben), eingeramı 
Due H’ALben a in Häfen lm Seklegen v. 
Hleineren Fahrzeugen, angeblich vom Herzog v. Alba 
(due d’Albe) erfunden u. ee x 
in at.), „unter Führungn. 
Düce et auspice — E11 


v. Ludwig Philipp aufgehobenen franz. Ordens nom 
Heiligen yon — — i 

(ipr. büßerföh), Andronet, franz. Arz 

chitelt u. Graveur, 1, Androuet 1), 
Du Chaillu yeiiener, geb. © 1835 als Son 
eines Franzoſen, welcher mehrere Jahre am Gabun 
anjtalt erzogen, machte er feit 1851 mehrere Neifen 
in den Gegenden am Gabun u. ging 1555 nad) R= 
der Naturwiffenichaften in Philadelphia zum Zweck 
naturmiffen ige Sammlungen naher nad 
am Gabun u. das bis bahin noch unbefannte Hinter⸗ 
Land biejed Stromes u. beſchrieb dieje Reife in „Ex- 
Lond. 1861, beutfch Berl. 1862). Viele in demſelben 
gemachte Angaben wurden jtarf angezweifelt, ſpäter 
1863-65 unternahm er eine zweite Reije v. Aſchira 
bis zu ben Nichango u. Schami, auf welcher er zahl: 
u, wertvolle Aufichlüfje über Land u. Leute jenes 
Teils v. WUfrika ge Bejchreibungen in: „A jour- 
„L’Afrique sauvage*, vermehrt, Bar, 1863); „M. 
Apingi kin dom, wii life in the Brent Sahörar 


dueibus et auspieibus, 

Ducerceau 
(ipr.du — BaulBelloni, Afrikas 
in WAfrifa Handel trieb. In einer bortigen Jeſuiten⸗ 
Amerifa, v. wo er jeboch im Auftrage der Alademie 
ae in 1856—5V das Küftengebiet 
lorationsandadventuresin Equatorial Africa“ 
aber v. Allman u. J. Burton als begründet anerkannt, 
er öhenmefjungenvornahm 
ney to Ashango-Land* (Xond, 1867; franz. u. d. Ta 
(&ond. 1870); „The country of the dwarfs* (ebd. 


(ipr, Düfchatäl), Charles Marie Tan 
Duchätel gui, Graf es Staatsmann, geb, 
199 1803 Barıs 
eß erlibera en Barteian, murbe 1830 Staats: 
rat, Abgeorbneter, trat zur fonfervativen Partei 
über, war unter Ludwig Vhilipp als Dottrinär u. 


ept. 1836 bis 7, 1837 Hanbelsminifter, jeit 1839 
a zit ging nach der Februarrenolution 
9, 1818 nach England, tehrte jedoch bald wieder nach 
Paris zurüd. ſchrieb u. a.: „De la charit& dans 
ses rapports avec l’ötat moral ete. des classes 
införieures de la societ&* (2. Aufl. Bar.1836); „Do: 
cuments statistiques sur la France* (ebd. 1834). 

fitteratur; Bitet, Le comte D, (2. a 1875}. 


ipr. büfchatlä), Gabrielle Emilie, 
Du Ehätelet Sir le, Ichri teileenbe — 
fin, geb, 1713 1706, 7 !%/ 1749 Zum: i 


tbindung; Tochter des Barons Letonnelier be 
Breteu — mehrere alte u. neuere Sprachen, 


— ber tt. Ziebeöverhältniffe an, fo 17 
mit Zoltatre, mitdem fie fich 1734 auf ihr Schlob Circy 
in der Bretagne zurückzog, wo beibe nemeinjam ihren 
Stubien oblagen. 1748 verließ fie ihn, um ſich mit 
Saint Lambert einzulaffen. Ihre zur Zeit viel ge: 
lefenen Schriften wurden v. der Du Deffand u. der 
Stadt ftarf angegriffen. Sie ſchrieb u, a.: „Insti- 
tutions de —— (im Anfhluß an geibni A 
1740) ;überfeßte ewiong „Principia” (196, 2.80e. 
Litteratur: Mad. be Grajigny, Vie privea da Vol- 
taire et de Mad. D. Ch. (Par. 1820); De&noiresterrek, 
Voltaire au chäteau de Oiroy (1868); Gapefigue, La 

marquise it Ch. (Ben. düice), i reich ei 
tanz. , ipr. düſche), in Frankreich eine 
Duch6 äur Hürde eines Gerzogtums erhobene 
Herrihaft. Mit dem D.-pairie war die Bairwürde 
verbunden, ber D. simple (D. par simple brevet) 
dagegen war bloßer ha vuſched Bi), doſebh 

pr. düſche d'wangßi), doſep 

Duche deBanch Francois, fran —536 geb. 
29,9 1668 Paris, + 1413 1704; \chrieb mit deutlicher 
Aniehnung an Nacine die drei Tragöbien: „Ahsn- 
lon“ (1712), „Debora“ (1712), „Jonathas“ (1714), 
durch Die er u bie Gunft ber 





Kammerbienerftelle u. reichlihe Penſion erwarb, 
Außerben verfahte er mehrere Tertbücher zu Opern, 
hrsg. als ———— a) (dar, N € 
judiſch⸗ deutſch), das feierliche Segnen 
Duchenen in der Synagogean den — durch 
die Aroniden. Der Ausdrud kommt 
Aroniben im Tem, si 
Bolfes er jan ine $Duchen) —5 
pr. nn), Guillaume Benjamin, 
Duchenne anz. Arzt, geb. 175 1806 Boulogne jur 
mer (daher D.de Boulogne), F !%ı 1875 Tania: 
Begrinder der modernen Efeftrobiagnoftik u. Elek: 
trotherapte. Mit 19 Jahren Baltalanreus in Douai, 
itubierte in Paris, 1881 praftifcher Arzt in Boulogne, 
Seit 1835 beichättigte er fi mit Eleltroiherapie; 
1842 fiedelte er nach Paris über u. erforichte nun jein 
Gebiet in allen en ein D. lehrte, ——— mit 
dem faradiſchen Pinjel, die tieferen Teile, Nerven u. 
| Musten mit feuchten Stvomgebern zu beeinfluffen. 
| Damit ſchuf er augleih eine genaue Lehre v. den 
Funttionen der einzelnen Musleln. Später wandte 
er ſich mehr der Nervenpathologie zu, erfannte zuerft 
bie progreifive — die Bulbärparalyie, 
bie Pieubohypertrophie ber Mustelnzc. Hauptwerk: 
„De l'eleetrisation localisee et de son appli- 
cation a la pathologie et à la theray —— 
(Par. 155 u. 3, Beute ei v, Wernide, Lpz. 1885); 
„Mecanisme de la physiognomie humane ou 








T du 1867 dai.; ftudierte Die Aechte, | ba: 


gelitiiger Freund Guizots 1834 biß Febr, 1836 u. | &6 


e infolge einer | 





wſik u. Mathematik, heiratete den Marquis D. Ch. 
nf te aber mehrere * o 


bi 
‚aintenon, eine Fal. % 


aber, daß die | 
erufalem beim Segnen des | 








-! meiner Treu! 
auf Ghrel de, an 


ne -, in que 
tem®lauben,ehie 
Kih;en-dequoi, 
urkundlich defjen; 


st, Weile 
oluft, t. 
©m 


Foil, va, 
Sud 
madıen; Rieder⸗ 
Tage, Sthlappe. 
oln, & m, 
in 2; - de 
ourgogne, 
Eöparfette, f; -8 
de l’arriöre- 
saison, Grums 
mim. 
'‘oloso, (j) 8, 
geil, woliftig. 
Foire, 3 4. 
Martt,m; Neſſe. 
Fols, L 
Mal, n; bien 
des -, ſehr oft; 
par deux -, 
yoeimal; de-& 
sutre, bann unb 
maun; & la -, 
auf einmal, 
Folson, © f, 
vroherteherfuh, 
— 
ment, m, 
Anihmellen, Auf 
quellen, n. 
on 





m. 

Fojtaul,@Wva, 
ben Wem benehe 
men; erfliden, ers 
fäufen; vn, bäms 
pfen;bünften; va, 

eft  veritopfen; 

et aufammens 
Ihnliren ; verſen· 
ten. 


Fojtäs, rs 
en. 
n; ®Piropf ber 
Babung, m. 
Fojtäs-hüzo, 
Propigleber, 
igelzieher, ım. 
Fojtogatni,i 
va, die Fr 
fammenbrüden ; 
würgen;benitern 
old 14 
-huru! 
© Etidhuften, 
euchhuften, m. 
FoJtö-lög, ® 
Stidluft,f, Sti 
908, n. 


Duherom— Duft. 
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For {x ode 


er 
— Beide, f. 
Borges 


birge; ehr (ber d’A: 


Grad, m. ® 
RN: 





analyse Slectrioo-phyeiologique des passiong* 


(2. Aufl. ebd. ne 7 iR Etettin, Kr N 
ort, preuß. Regbez. in, Kreis 

Ducherow an; tg an den Linien Angerm 
ſewalk⸗ Steallund u.D. ensinemäne 1 preuf. 
taatsbahnen; 532 evangel 1 Em; .D. 


«| (Rittergut v. 1119 ha) 
Ducheöne Ü (ipr. 


Quercetanuß ꝛc. Geſchicht⸗ 
reiber, geb. Nai 1584 Ile Zoucharh in Touraine,f?%, 
Rarıs; wurde unter Richelteu Tal. AR 
* er einen Schiffen find berunn — 
‚cosse GE 
1640 
—8 
ancorum — —8 
5 * ip un entis origine usque ad Ehilippi 
IV. tempora" (far. 1636—49, 5 Bbe.), vom 3. Bbe 
an durch feinen, ‚Sohn $rangois (geb. 1616, 11693) 


leterr: 
vermehrt 1634; bis 
„Histoire des des papes ‚pes 


fortaejent;, „H istoriae Normannorum scriptores 
838—1220* (ebd. 1619, 8b. 1); „Histoire des rois, 
ducs et comtes de Bourgogne (1619-28, 28be.); 
zes — carı ux francais“ (Par. 1616, 
n. Au 
Bi Duchesnois (N: (ipr. ——— 35 erine a 
See ee cr 17 auloeß — 
dennes Paris; betrat 1802, nachdem fie 
ierzweije) eine 
De tragen. |d. ee eier [orence auögebitbet, worben 
Fakten ® | war, als Phädra das „Theätre francais“ in Paris 
2, Zußt, ter . gehörte demielben feit 1804 al8 Societaire biß 29), 
reiht. i an. D. war hervorragend ald Semiramis, Ro= 
Gravnehe, —* — ‚ Hermione u. leiftete auch als Junge au v. Dr⸗ 
—6 du. Maria Stuart Bebeutenbes. 
—— Duchesse dran, ipr.vüf$ä5), denegin. 
> 14 einrich Franz, poln. Schriftfteller, 
Bine, 4, 9 Bor Duchiuski * las in Paris machte 
n. große Reifen durch Europa u. hielt fid) längere Zeit 





ad, 
——— Id, Fr 
ind nad. 
‚Fokonat, ® 
fleigern, er⸗ 
Ben, potenzies | % 


"Fök-vAron 
(aroar. ) Fa 


willig; m, Edhd« 
ik ® 
‚ Folätrer 

vn, ihäfen, 


Fold, @ 


rn 
'olde) 
Ge, belt. 
Feld, Oali; 

alten, falgen; 
aa ee 
Foldanl,@va, 


Kara, ®va, 





&| Duchoborzen 


in ‚alien, in der Türkei u, Frankreich auf, In 
einen Merten machte er eifrige Propaganda für die 
eltjame , viel veripottete dee, die Kleinruffen f eien 
eigentlich Polen, u. die Großruffen ein v. ben anderen 
Slawen völlig verichievener, mit den Chineſen u. 
andern ajtatiichen Wölfern verwandter Stamm (bie 
og. turaniiche Theorie), dem ex übrigens jebe höhere 
‚Jntelligenz abiprad. Sein Hauptwerk: „Pen les 
Tourans agrieultures et nomad 









. Das Do. einem Teil der poln. Gef 
aft 1886 in Galizien gefeierte 5Ojährige Schrift: 
tellerfubiläum D-3 ftieß wegen feiner tenbenziöien 
raniſchen geheorie bei dem befferen Zeil ber Sejellz 
haft auf Widerftand. Seine Yattin, Seweryna 


udhinsfa, geb. 1827 in Roffajeh, üte eine begabte 





', | belletriftiiche Sgriftitelerin in Rolen. 


Ritteratur:_ Baudouin de — Z powodu 
jubileusza Du: lego (fat. 1881 a 
(Dudoborzy, d, teiter bed 
—5 — mottüich: ;pietiftiiche rufz 
fech:griechifche Sekte, zu den Rastofniten (j. d.) ob, 
Staromerzi gehörig, befannt feit 1750. Sie berufen 
feb auf innere Offenbarung od, Erleuchtung, vers 
werfen bie äußere Kirche; ſind ftrenge Moraliften 
verichmähen die Genüffe des Lebens, Ihm nich 
u, thun feine Krie, gäbienfte x. Statt der Prieiter 
ben fie Neltefte. Anfangs verfolgt, erhielten fie v. 
lerander 1. 1804 im tauriſchen Goubern. ıc. Mohn: 
pläge angemiejen; durch Nifolaus I. wurden fie 1341 





















3 nach Translaulaſten veriet. 


1) Rreiöftabt ‚ruff. Gouvern, 
Duchowſchtſchina Smolensl, mit einer griech, 
u, einer kathol. Kirche, einigem Handel u. 3636 Em, ; 
1812 v. den Framzoſen niebergebrannt, — 2} Dorf, 
ebenda, Kreis Holland, an ben ylüffen Duchowaja u, 
Smorodinta, 52 Em. ; Branntiveinbrennerei, welche 
jährlich an 100000 Eimer Branntwein liefert. 
Ducht Strang, der aus einer Angahl v. Garnen 
ji ob. Drühten zujammengebreht iſt. Auch die 
Querbretter im Voot, die zum Sigen dienen, heißen 
Den. Bei Segelbooten werben bie Maften durd) ie 








eine D. 


.(S a D.) geſteckt od. in einen Kerb der⸗ 
jelben g 


(dor. bü u. pur einen Bügel Aarchachalten. 
neoih, rama⸗ 
duci ie: — —— + 21 1816. 
Um fi dem u wibmen, entiagte er ber 
Benmtenlaufbahn, — t aber durch Gunit jein Ges 
halt bis 1790 bei; v. der Revolution hielt er fich fern 
u. wies N — en in um enator 
mit einem ehalt — zu mau zurück, 
war ein treuer —E — vi, “Er unter: 
nahm e3, Shafefpeare aufbiefrang. Bilhne zu bringen. 
Seine Bearbeitung bes „Damlet“ (1769) fand An 
, | ennung, eben om&o et Juliette* (1772). 
wurde ji „Dedipe chez Admkte*, den er 779 u qu 
>| dem »Oedipe & Colone* umichuf, Se en % 
beimjelben Jahre wurde er Seile 6 
1783 erichien „Le roi Lee 1754 „Macbeth“, der 
durchfiel, 1791 , Jean sans Terre*, 1792 „Othello® 
1795 „Abufar“, fein beftes Stüüc; 1801 daß Pendant 
dem: „Phödor et Waldamir*, das durchfiel, D. ift 
viel getabelt worden, wegen der Art, wie er Shale- 
fpeare in das Profruftesbett bes franz. Klaſſizismus 
geipannt hat, aber feine Neuerungen waren Die einzig 
möglichen für das bamalige e Bublitum,. Außerdem 
körie © D.: „Le banguet de l’amitie*, Gedidt in 
4 Sejängen m), u. bilbiche Hleinere Gedichte: 
„Euvres‘ (Par. 1813, 3 ®be.; 1819, 8 u. 6 Bbe. 
jsz4, 5Bbe.); „ (Euvres posthumes“ N brag. v. Cam: 
enon (ebd. 1826, 2 Boe.); „Lettres ded.F. D.“, 
Bean. v. Albert (ebd, 1879 
sur D, (2. Aufl. Bar. 1834); 


Bitteratur; Beroy ‚ Etu 
Gampenon, Lettres a! Essais de M&moires (ebd. 1824); 
Sainte-Beune, Causeries du lundi VI, 456. 


Duck u, hollãnd. Re, oft mit dem Ziermaler 
BSH 3 2 — 


De Baer) Rn — a — * 

ie Öalerie zu Go: inf, Die Liechtenfteiniche 
u Wien vier Gemälde v_ D, die ſich b feine 
N asbengeiung u Virtuofität in eberge des 
lanzes v, Seide u, Atlas auszeichnen. 

Duden er ih -) sklonit se; "(flg.) kofiti sa 
ucken (om); (fig) um poditzat; dän. va dukke, 
beie Hovedet; vr dukke sig ned, beie ie sig, — Sg; 
engl, va. Bud to duck, to st 

—*8* —* hol. or A 












den) 
se occultare; de ) ne (mit Gedudtem Hanpte) 
capite deiecto; russ. ur (fi -) MATHÖRTECH, HArByrSCa; 
HAEIOHATECH, HAEIOHETECA;; (fiQ.) LOKOPATECH, MOROPRTECA ; 
schw. va duka; vr böja sig, duka under; ap. vr abajar- 
s., agacharse; ung. vr leguggolni, lebujni, lelapulni; 
engedni; va Ichajtani, lekonyitni. 
Suder!) N Meineunteriebiid Kanäle, täle, fiebe ben Ar: 
tifel Düder. 2) Cophell olophus mer- 
gens Wagn., fiehe ben Krti ntilopen. 
Ühm.tichädek, potutelnik, m; dän. Hyk- 
Ducmänfer 1. "Lurenarcier, Held, 2; Hanze, 
hoved, »; engl. dissembler, Pe m sournois, m; Qf. 
guwplvovs, m; hol. sluiper, gluiper, veinzaard, ie, ital. 
sornione, bacchettone, m; Vai Eh homo subdolus, m; — 
UPOENpa; XuTpuk 1exo ; schw. skenheljon, ”; 
hycklare, m; 8p. hipöcrita, =; ung. alamuszi, sunyi, 
alattomos. N Trab, auch f 1 Ralt: 
viel wie Traß, auch fo viel wie Kalk: 
ee —— 
[no utſcher Staatömann, geb. 27 
Duckwitz Bremen t 1 AEG dal; grünbete 
1829 in Bremen ein Geihäft, 
Weſerſchiffahrt u. Einführun 


d ne: hrt 
er a 
thätig, brachte er, 1841 in den remer Senat berufen, 
1345 mit Hannover Verträge über Anlegun, einer 
Eijenbahn Hannover:Bremen u, iffbar: 
machung der Weſer unterhalb Bremeng zuf ıftanden. war 
icon seit 1837 bemüht, be ——— oll⸗ 
einheit Eingang zu verſchaffen. jahr 1847 tam 

die v. ihm angeregte Seritellung Ka inet 
TanishenDampfichiffahrtslinie zurAusführung. März 
18418 wurbe er Mitglied des deutſchen Borparlaments 
u. des Fünfziger: Yusihufles u. bann Vertreter Bre⸗ 
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mens in der Franlfurter Nationalverfammlung. * 
wurde er Neihshandelsminifter u, ihm die Leitung 
des Marinewejens übertragen. Rachdem er eine 
deutſche Kriegämarine errichtet hatte, kehrte er 1849 
in feine Stellung al® Senator nach Bremen zurüd, 
fepte 1856 den Önntelsnetrag zmölden Bremen u. 
dem Zollverein durch u. war 1867 —64 u. 1866-70 
Bürgermeifter in Bremen. Als jolcher erwarb er fich 
durch Hafenbauten in Bremen u. Bremerhaven nrobe 
Verdienſte um diemerfantile Bedeutung feiner Vaters 
ftabt, Er jchrieb: „Ueber das Verhältnis ber freien 
Banfeftadt Bremen zum deutichen Sollverein“ (Brem. 
1537); „Der deutſche Handels: u. Schiffahrtsbund” 
(ebd. 1817); Memorandum, Die RT » 1. Hanbeld: 
verfaffung Deutichlands betreffend“ (eb. 1848); 
„Ueber die Gründung der deutichen Ariegamarine 
«ebd, 1849); Hur Sean des —— —— 
vom 2%, 1849 (ebd. 1849); „Denkwürbdigfeiten aus 
meinem öffentlichen Leben 1811—60* (ebd. 1877). 
 „(ipr, büflär), Rantonähanptort, franz. De: 
Duclairii Seine Aufereune, rrond. Rouen, 
an der Weſibahn, alte Kirche mit Bildſäulen aus 
dem 13. Jahrh.; 1932 Em. 
Duclere ſpr. büllär), Charles Theodore Eugene, 


ans. —A— u. Staatsmann, geb. n 
1812 in Yagneres be Bigorre, 7?’ 1885 Paris; 
Redakteur des „Bon sens” 1836—38, Mitarbeiter bei 
ber „Revue de progris” u, beim „National“. An 
der Nevolution v. 1848 mar er Aodjunkt des Dlaires 
v». Paris, dann Unteritaatsjefvetär der finanzen, Ab⸗ 
georoneter des Depart. Yandes, 19% bis 2%. ıyinanze 
minifter, beteiligte Muh jpäter an finanziellen Ge: 
ichäften in Spanien; 1871 wurbe er in bie National: 
verjarmmlun; emäßlt, mo er us Linken gehörte, 
1375 Pizepräfident, 1876 lebenslänglicher Senator, 
übernahm unter ſchwierigen Umftänden Auguſt 1832 
bie Brig Hat neuen Minifteriums, bas er aber 
ichon 2%, 1883 abtreten mußte. Er jchrieb: „Diction- 
nairepolitique* (18397.); „Surlarägence* (1842); 
mit@arnier Ange, Hisojre dela PER fbun; 
<ciere de la ‚ce en — V* (1846). 
r, biflö), Gharled Pincau, franz. 

Duelos arten, geb. "2, 1704 auf Schlo 
Dinant, Bretagne, 7? 1772; 1739 Mitglied der 
Akademie der Inſchriften, 1747 ber Akademie der 
Wifjenichaften, deren ftändiger Sefretär er wurde, 
1755 in ven Avelsftand erhoben. Gr ichrieb u. a.: 
„Confessions du comte de ***, Dromen; 1741); 
„Histoire de Louis X1* (1745); „Uonsiderations 
sur les ın@urs de ce siecle“ (1749); „M&moires 
pour serviräl’histoire du XV — Tal; 

M&moires secrets des regnes de Louis XIV et 
de Louis XV* (Bar. 1791, 2:%be. ; meuc Aug. 1864; 
deutſch o, Huber, Berl. 1791—93, 3Bde.; Hauptwerk) ; 

(Euvres completes“, hrög. v. Dejeffarts (Par. 1806, 
ToBbe.), Drög. v. Ba Leid, 1821, 3. Bde); Auswahl 
2», Element de Ris (1855) 

Bitteratur: Peinne, Charles D. (Par. 1867); Barni, 

Les moralistes frangais au XVIIle sibele (ebd. 1873). 


Ducos (ipr. bilfö) I) Roger, Graf, franı. Staats: 


mann, geb. 2°, 1 
dat 1816 Ulm; mar Abvofat u. wurde 1789 

roturator feiner Konımune, 1791 Präfivent des 
dortigen Kriminalgerichts, 1792 Konventsbeputierter 
u. ftimmte für ben Tod des Königs. 179 Vräfident 
des Jakobinerflubs, 179 Mitglied des Rates der 
Alten, 1798 friedensrichter, eriepte er im gleiden 
Jahre Merlin de Douai im Direftorium, bereitete 
mit Sieyes den Staatäftreich vom 13. Brumaire vor 
u. murbe mit Sieyes Konful, aber bald durch Lebrun 
erjept. Napoleon I, ernannte ihn zum Senator u. 
pater zum ©rafen, 1315 auch zum Bair, Lub: 
wig XVII. verbannte ihn als Königsmörder. Er 
ftarb infolge eines Sturzes aus dem Wagen. 

2) Nicolas D. Bruder v. 1), geb. 7. 1756 Dar, + 
"0 1828 St.:Omer bei Dar; diente feit 1774 im 
Heere, wurde Maffenas Adjutant, zeichnete fich in 
Italien u, der Schweiz aus, wurde 1802 Brigade: 
general,dann Baronu, Kommandant der Ehrenlegion, 


47 Dar, Depart. Sares, |} 


diente in Spanien u. ſeit 1813 in Belgien, verteidigte 
damals Antwerpen u, 1815 Longmy. 

3) Nean Frangeis D., geb. 1765 Borbeaug; 1791 
Mitglied der Gejeggebenden — — 1792 bes 
Konvents, wurde er ald Girondift "0 1793 quilloz 
tiniert._ D. hielt beim Bankett der Sironbiften in 
ber Nacht vor ihrer Hinrichtung eine Rede 

4) Ihkodore D., Neffev. 1) ur. 3) ‚geb. 2%, 1801 Bor: 
beaug, + 174 1855 Bariö; tvar 135448 vom Des 
part: Gironde in bie Kammer geſchickt u. gehörte ba: 
elbit zur Oppojition. Im März 1348 wurde er in 
die tonftituterenbe u. bann in Die Geſebgebende Ber: 
fammlung gewählt, war 1851 Marineminifter, 1858 
Senator u. Arie — Karat, Abd ul Hamid Bei 

pr. bilkuräh, ul Hamid Bei), 
Du Couret Abenteurer, geb. 1912 Sl 
aingn, ging 1854 nad Aegypten u, bereijte dv. da 
NOAfrIka längs des Nils, Kordoian, Sennaar u. Abeiz 
finien u. fehrte dann nad) Yeaypten zurück, trat 1841 
um Islam über, bereite einen Teil v. Arabien. 
847 fehrte er nach Frankreich zurüd. Seine in Paris 
veröffentlichten Netjeberichte nd, wie Kiepert nach⸗ 
gewiejen bat, gefälicht. bitpetjb),. Gbenaih,. ke 
’ ipr, ‚etjö), dena 
Ducpetiang tkonatpfonn u. Bublizitt, F 
29, 1804 Brüffel, Fan 1868 daſelbſt wurde Abvofat 
in Brüffel, verband ſich mit ber Oppofition gegen 
bie ti And. Regierung u, wurde nach der Nevolution 
1831 Generalinjpeftor ber Gefängniffe u. ber Wohl: 
thätigfeitsanftalten, welches Ant er 1861 nieberlegte, 
In feinen lehten Lebensjahren hielt er im Wibers 
fpeud mit einen früheren Ideen zur Herikalen 
Vartei. D. iſt ber Begründer der Beflerungsanftalt 
in Ruyfjelede in Flandern. Er ſchrieb u. a: „Des 
— eb l'etat actuel de la reforme p&miten- 
aire* (Brüff. 1837—83, 3 Be.); „De la condition 
physigne et morale des jeunes ouvriers* (ebd. 
513, 28de.); „Budgets deonomiques des elasses 
ouvrieres en Belgique“ (ebd. 1355) ; „Des condı- 
tions d’application du systeme de — 
ment scparé ou cellulaire“ (ebd. 1857); „La 
question de In charit& et des associations reli- 
Blenzen en Belgique" (ebd. 1a); „Des conditions 
7 





application du systeme de l’emprisonnement 
separd ou cellulaire* (ebd. 1857). 
— Ba dm: R 
pr. dück) dan fe, holländ. Maler u. Kupfer: 
Ducq KR r, I 1636 im Haag, + um 1672 (od. 
1695) dajelbit; Schüler Paul Potters; malte Tier: 
ftüde u. militäriiche Szenen; es find auch Zeichnungen 
u. 10 ——— ihm —— —* 
pr. dütto), Auguſte Alexandre, franz. 
Ducrot General, geb. 2%, 1817 Nevers, 1852 
Verſailles; Zögling der Militärſchule v. St.:Eyr, 
diente jeit 1840 in Algier, fommandierte 1859 eine 
Brigade vom Korps Canrobert, war dann als Divi⸗ 
tonsgeneral in Afrika u. 1869 in Straßburg. In der 
meer Mac Mahons führte er 1870 die 1. Infanterie⸗ 
diviſion bei Wörth u. machte den Ruckzug nach Chä: 
lons mit, v. wo er ald Befehlshaber bes 1. Korps am 
Zuge nach Sedan teilnahm, Bei ber Verteidigung 
ommandierte er das Zentrum zwiſchen Moncelle u. 
Daigny u, übernahm nad; Mac Diahons Berwundung 
den Oberbefchl; die Anorbnungen, die er traf, zeich 
neten fich Durch Klarheit u. Geichiet aus, da fie einen 
Rüdzug nad Meieres od. einen Uebertritt auf belgi: 
ſches Sebietermöglicht Haben würden. Sie wurden je: 
doc v. Wimpffen, dem er das Kommando nad) defien 
Ankunft abtreten mußte, aufgehoben, Nach der Has 
itulatıon v. Schan durfte D, gegen fein Ehrenmort, 
ich in Pont & Mouſſon ftellen zu wollen, frei dorthin 





benugte aber die Verwirrung auf dem überfüllten 
Bahnhof zur Flucht. Er begabfich alsdann nad) Paris, 
wo er das Kommando der 2, Armee übernahm. Der 
lange vorbereitete Ausfall, dem ein phrajenhaftes 
| Manifeft voranging, worin er feinen Entjchluß, nur 
fegene od. tot nad) Paris er ‚fund that, 
and 39, —Hıa im Diten bei Villiers ftatt; berjelbe 
hatte ebenjowenig Erfolg, als ver Ausfall vom 19, 








reilen. In der That meldete er fich vorichriftämäßig, F 


— 
—— 


olding-door, 
— 


rato, 
an > 


Fölgore, dm 
uf, gm 
nerteil, m. 

Folgoreggia- 
re, vn, =fol- 
gorare, blihen. 

Folia, ® 1, 
—— 

Follaclon, ® 
£,Bezifferung der 
Seiten eineh Bus 
es, Entwidelung 
* — L. 

ollage 

Pe 

Follant, Dg, 
Gm Fortan, 

ollant,Dın, 

Bela 

'ollar, (8) va, 
die Blätter einrd 

Buches beziffern, 
paginieren. 

Foliation, (@ 

Blattentwides 
Tung, Blatibil ⸗ 
bung, £; Baum: 
35. m. 

'ollation, E) 

1, Auöflagen,n; 
Blätte ‚Mm. 

Folichon.ne, 
‚&) a, luflig, närs 
zijb;Shälerin). 

Foliehonner, 

) vn, [dätern. 

'olie, 1, 

WBahnfinn, Übers 
wik,m;Rarcheit, 
Zhorheit, Tolle 
heit, £; leidhtjere 
tiger Streid), m. 

Folle, «€, Ö 
a, bebfättert, 

'olieeren, D 
va, foliieren, pas 
alnieren,dieBläte 

Gr iffern. 

ollo I, 

Bat en Sur 
des, nı; in», groß 
ormat, jyolioe 





'orım. 
Föllo, ® M 
Budjeile,fjen-, 
in Folio, 
Follotage, ©) 
m, jFoliteren, n. 
Folloter, & 
va, Blätter ber 
jenen, mumee 
tiert, 
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Folfum, U, 
Blatt, n. 2 


Folk, && n, 
Boll,n;Natton, 
1; Leute, Befinde, 





tung annebmen, 
Folke, (0) vr, 
gedeihen, arlert, 
Folkedud, ® 
g, Seuche, f. 
Folkedragt, 
dig, Poltstradht, 
Nationalteaht, 
Folkelig, & 
Pu ano 
Folkelighed, 
@ g, Bollstüns 
Ifeit, £, 
Folkeminde, 
@ n, Wienidens 
gedenten, D. 
Folkemund, D 
Bolle mund.m; 
erebe ber Leute 
Folkesky, @ 
a, menjdenjden. 
Folkestue, D 
8, Gefindeftube, 
Folkestyrer, 


Eulksom, | 
a, volteig, e 

olla, D_f, 
Menge, f; Ges 

inge, n. 
Folla 


albern; thöricht. 
Follegglare, 
vn, außgelajs 
n jein, tolle 
treiche verüben; 
ſchãtern, ſchwär⸗ 
inen; toben. 
Follero, Om. 
Berfertiger von 
Blajebälgen, m. 


Follet, ®8,|. 


albern,tändelnd; 
. er, 
n;poll-, Slam: 
eltetin,@n, 
0 
Feuideton,n. 
Folletinista, 
@ m, Beuilletos 
nift, m. 


Folletiste, O 
m, Brofglirens 
1a, m. 

Foll 

—— 
Flugblatt, n. 

Folletto, ® 
m, ®ol h, 
Rob m. ® 


Follezza, (fol- 

),@L,Betiteb« 

ttung, Rarr. 

it, f; Spaß, m. 
Follleolare, 

«follicolato), D 


: | „La journde de Sedan“ (Par. 1871); „ 


4, | als die Marquife 1703 vollftändi 





1871 bei Bugenval, wo ſich D. mit dem rechten Flügel 
um 3 Stunden verfpätete. 1871 wurde D. monar: 


chiſtiſch⸗ llerikales u der Nationalverfammlung 


u. gab verſchiedentlich dem Hak gegen die Nepublis 
faner Auädrud, 1872 zum Kommandeur des 8 Korps 
in Bourges ernannt, wirkte er für die monerdiftiiche 
Reitauration u. rüttete fich ſogar 1877 bei Broglied 
Say zum — Nach dem Siege der Re⸗ 
publitaner wurde D. abgefeht. Er Der[oßte u. a. 
‚a défense 

de Paris“ (ebd. 1876— 78, 4 Bbe.), eins der wenigen 
ea u. ———— Werfe, die v. franz. 
ite über biefen Teil des Krieges geichrieben wurden. 


Ducrotay de Blainville ‚NE Pütroti), 


* * j. Blainville. 
Düetus (at), übrung, Seitung, Yun, def, ber 


uchttaben beim Schreiben; in ber Ana= 
tomie j.v. w. Gang; D.arteriosus, j. Botalliſcher 
Gang; D. Stenonianus, |. Obriveidheldrüje. 
Duda KDubte, Dutla, Duda, Dubotfa, 
Schmweran), uff. Nationalinftrument, ein 
goliklesinjirument, aus 2 Nöhren v. Berjiiehenee 
nge (mit Tonlöchern) beitehend, die durch basjelbe 
Mundjtüc angeblajen werden (mie die griech Doppel⸗ 
Kr ), aljo wohl für Zjtimmige Melodien beſtimmt. 
er ——J„— — 7 put 
jpr. bi defläng), Marie de Bidhy: 
Du Deffand Dies! Maraquife, frj. Salon: 
dame, geb. 1697, 7 ?2 1780, Nach oberflächlicher Erz 
gehung vermählte fe fich 1718 mit dem Dlarquis D,, 
ennte fich jedoch nach kurzer Zeit v. ihm, hatte zahle 
reiche galante Abenteuer, galt jür des Negenten Ger 
liebte u. ſchloß dann ein ernfteres Berhältnis mit dem 
rälidenten Henault, das bis an deſſen Tod dauerte, 
in den Salons ber ihres Geiftes u, ihrer —e 
halber gefeierten D. ſammelten erſten Geifter 
bes damaligen Frankreich, u.a. Voltaire, Montes: 
quieu, dAlembert, u, mieden dieſelben auch dann nicht, 
erblindete u, ins 
Kloſter St.-Fojeph dr erſt durch die eflatante Trenz 








nung zwiſchen ihr u. ihrer Gejellihafterin, Fräulein 
Kespinafle, die den beften Teil der bei ihr verfchren: 
den Gejellichaft mit fich führte, vereinfamte fie, doch 
fand fie auch da noch Trojt in dem zärtlichen Ber 
ältnis, in dem fie zu dem geiftreichen Watpole ftand, 
adame D., v. ihren Freunden überichägt, v. * 
inden, beſ. der Koterie der — allzujehr 
erabgejegt, beſaß ——— —5 — Geiſtes wenig 
enft u. tieferes Gefühl, Als Schriftſtellerin iſt fie 
bei. in der Brieflitteratur eine der intereffantejten 
— ihres Jahrh. u. ſteht, was Klarheit 
des Stils, Urteil u. Eiprit anlangt, neben Voltaire, 
I Briefe erfchienen alö „Uorrespondance avee 
'Alembert, Henault, Montesquieu ete.“ (her. 
1809, neue Nusg. 1865, 2 Bbe.); „Lettres à Wal- 
Pi (ebd. 1766-80) u. „Lettresä Voltaire 1759 
1775* (Sond. 1810, 4 Boe., neue Ausg. 1864, 
2 Bbe.); „Uorrespondance inedite de Madame 
D.* (metjt Briefe an die erjogin v. Choifeul), hrsg. 
v. Sainte Aulalre (2, Au ‚3 Bde.) 
xLitteratur: Ajje, Mademoiselle de Lespinasse et la 
marquise D. (Par. 1877). 
Dudeln böhm. v» dudlati; dudati (na dudy); qun. um 
blese paa Sekkepibe, synge slet; engl. va to 
play on a bagpipe; to play imperfectly; frz. vn faire 
de In mauvaise musique; fredonner un air; gr. om nauds 
Hovalgovra rd rar deovdrrum ra PadariLev; (Meile 
1 olergög Augißew; holl, un op den doedelzak spelen; 
. vs suonare la zampogna; strimpellare; (fig.) can- 
tiechiare; lat. om malo fidium cantu aures obtundere; 
FUSS. om AyAuTS; urpara Aypuo; schw. va spela illa pä 
säckpipa ; ER gaitear; ung. va dıidolni. 
öhm. dudy, Z7; dän. Sıckkepibe, 2; engl. 
Dudelſack ee ea cornemuse, 7 —ã 
veog, u; holl. doedelzak, ı; ital. cornamusa, musetta, 
/; lat. utriculi „m; FUSS. norumea, /; Schw. säck- 
pipa, /; 8 ein, ung. duda. u 
2. Sadpielte, Hal, cornamusa, engl. bagpipe), 
im Mittelalter wie die Drehleier (j. d.) Zampugna, 
Samponie genannt, nod) Deu bet Bettlern u. bei 
der Zanbbevölferung Großbritanniens u, Ftaliens 
üblih, Der D. befteht aus dem ledernen Windjad; 





entiweber mit bem Munde volfgebfafen (ſchott. Hoch⸗ 
land3-D.) ob. durch Heine Hanpbälge mit zuft vers 
forgt, Das Zufammendrüden des Schlauches bläft 
verſchiedene Pfeifen an, eine Schalmei mit 6 Löchern 
für die Dielodie u. 1—3 fog. Stinımen, Die unauss 
peieht nur einen Ton angeben (Oummeln, fran; 
ourdons). Wie die ihm verwandte Drebleier (ſ. d 
wurde ber D. im 17.1. 18. Yahrh. Modeinftrument; bie 
Dudelſacke wurden auf bas prächtigfte verziert u. Mu⸗ 
je wie Descouteaux, Douet, uiffon, Eharpens 
ier, Ehedivilfe, Hotteterre, Philidor 2c. waren Vir⸗ 
tuofen auf dem D. Das 17. Jahrh tannte, wie Brae- 
toriuö angibt, vier verjchiedene Größen des Dres: 
ben "@rofen Bor” ——— Kontra⸗ od. grob 
Q), Scheperpfeife (3 Jordune: bf*), Hümmelchen 
(F e’)u. nel DR ha lot Eau 
ontab, Germanift, Philolog u. ul⸗ 
Duden mann, geb. 1820 RR bei Meiel, 
Prbterie jeit 1846 in Bonn, wurde Ben rößeren 
teifen 1859 Gymnafiallehrer in Soeft, 186! — 
Schleiz, wo er das Gymnaſium reorganifierte, u. 
1876 zu Hersfeld, In der „Ertbonranf. Sonjereng‘ 
vertrat er einen gemäßigten Stanbpunft. Er ſchrieb: 
‚Die deutjche Nechtichreibung” (emo): „Die Zus 
unftsorthographie" (ebd. 1976); „Orthograph. Beg⸗ 
meijer fürs praftijche Leben“ (2. Abbr. ebd, 1884); 
„Srundzüge der neuhochdeutichen Grammatik“ (Bes 
arbeitung der Bauerſchen Grammatit, 20. Aufl, 


Nördling. 1884) ꝛc. Dub an 
uboromwdlija 

Duderhofſche Berge Sort), Höhenzug, ruft 

Gouvern. Peteräburg, unfern Zarstoje:-Selo, bi 
167 m body; Thon, Sand: u. Kallſchichten; Eiienz 
teinlager; der Ausſicht wegen bejucht; am Füße viele 
—— nufbenpüße —— —— 
Kreisftabt, preuß. Brov, Hannover, 
Duderſtadt Regbez. Hildesheim, an der Hahle, 
in fruchtbarer Gegend des Eichöfeldes, ehemals Gol⸗ 
dene Diar? genannt; Amtsgericht, biſchöfl. Kommif⸗ 
ſariat, eine evang. u. fath. Narrfirche (beibes Ihöne 
Bauwerfe bed 14. Jahrh.), fimultanes Real⸗Pro— 












iyjmnaſium, bi h Beogpranaflum, höhere Mad⸗ 
Senfante, alt iches Hatbans, Urſulinerinnen⸗ 
Hojter, Narienjäule; Fabrikation d, sylanell: u. Baum⸗ 
wollwaren, Zuder: u. Zigarrenfabrifation; Tabafs 
u. Hepienbau; Handel mı pögeln; 4505 Em., 
darunter 3019 Ratholiten u, raeliten. Geburts⸗ 
ort v. Ehriftian Gottfried ( .— De ſchon 706 ala 
Tutelftete beeugt, fam 974 an das Stift Quebline 
burg, gehörte zu Braunschweig, fam 1334 u. 1440 an 
das Bistum Mainz u. gehörte zur Hanfa; 1803 fiel 
es mit dem Eichsfeld an Preußen, murbe 1807 Haupt: 
ort eines Bezirks im Königreid) Weitfalen, 1818 v. 
Preußen befegt u, Fam 1815 an Hannover, mit bem 
es 1866 wieder an Preufen fiel. 
war: — er, Urfundenbud der Stabt D. (Hildesh. 

35,2 

















ſpr. büb'wäng), Aurore, Marquiie, 

Dudevant Be Schriftitellerin, fiehe ven Xrtitel 
George 5 —* m . Velhihtte 

€ Beda Franzisfus, Öfterreich. Geichi 

Dudif forfcher, ni 2, 1815 Rojetein, Mähren, 
wurde Benediftiner, 1840—54 Lehrer der alten 
Sprachen, ſpäter der Geſchichte am Gymnafium zu 
Brünn, 1859 mähr. Sandbeshiftoriograph. Yu archi⸗ 
valiſchen Zwecken reifte er in amtlichen Auftrag 1852 
nach Schweden u, dann nach Rom, richtete 189359 
ein Jentralardin des Deutichen Ordens in Wien ein, 
wurde 1865 Mitglied der Wiener Alademie, begleitete 
1566 das öfterreich. Hauptquartier auf dem ttalien. 
Feldzuge, wo er die für Defterreich wichtigſten Ur— 
tunden aus Venedig nach Graz rettete, ı, mar 1869 
als Neifelaplan u, Hiftoriograph im Geiolge des 
Kaifers auf der Reife nach Aegypten. Er fchrieb außer 
vielen Beiträgen zu den Abhandlungen der Wiener 
Aladente: „Mährens Ich moärtige Juftände vom 
Standpunkte der Statijtif” ran 1344, 4 Hefte); 
Forschungen in Schweden fir Mährend Gejchichte“ 





(ebd, 1852); „Iter Romanum“ (Wien 1855, 2 Bde.); 
„Waldfteing Korreipondenz“ (ebd. 1865—66); „Des 


977 Dubley. 


Dudbu—Dühner. 





Herzogtums Troppau ehemalige Stellung zur Mark: 
ande Mähren” (ebd, 1857); „Wafpftein, v. feiner 
mlhebung bis zur abermaligen Uebernahme des 

Armeeoberfommandos“ (ebd, 1858); „Münzen des 

Deutſchen Nitterordens“ (ebd. 1508, Bra; —5 

„Mährens allgemeine Geſchichte“ (Brünn 1800 

1.—11. 80.); „Ardive im —— Galizien u. 

Zodomerien“ (eb. ‚Kleinodien des Deutjchen 

Nitterordens“ (ebd. 1: rachtwerf); „Erinnerun- 

gen aus dem Feldzuge in Itallen 1866 (ebd. 1867); 

Kaiſerreiſe nad) dem Orient“ (ebd. 1870); „Schwes 

den in —— ya —— m * 

jpr. böbbli), Stabt, engl. Grafſchaft Wor⸗ 

Dudley cejter, am nn ber D. fl ſirmin 

ham u. Stourbridge verbindet; Eifenbahnftatio 

46233 Em; Mufeum, Hojpiz, bedeutende Eije 

induftrie (Eifenhütten, Fabrifation v. Nägeln, 

räten ıc.), Olashütten, Steinfohlen: u, Eijenit 
gruben. In der Nähe alte Schloß: u. Propfteiruinen 


nie — Adelstitel, ver bis 1922 
ipr. böbblt), engl. Adelstitel, der bis 18% 
Dudley F der Familie Somerie erblich war, 


dann auf die Familie Sutton u. v. dieſer 1648 auf 
die Ward überging. Bekannt find: 1) Edmund, geb. 
1462, 7 '% 1510 auf Tower Dill; bedeutender Jurijt 
u, engl, Minifter unter Deinrt VIL, zeigte fich nor 
allem bejliffen, ald Lord der Schapfanmer den kgl. 
Staatäjchag zu füllen, wurde daher vom Volte wegen 
ber Bedrudungen bitter gehaßt u. nach dem Tode 
einrichs VII durd) beffen Nachfolger Hingerichtet. — 
3 m, Lord D,, Liscount v. Lisle, Graf vd. War: 
wick erogD. Northumberland, Sohn v. D.1), geb. 
1502, 7 2?! 1553, erhielt feines Vaters Güter u. erbte 
1541 v. feiner Mutter ven Titel eines Viscount Liäle, 
wurde 1543 Hommandant v. Boulogne, 1545 Groß: 
abmiral, durch das Teftament Heinrich VILL. zur Res 
aentihaft während ber Minderjährigteit Eduards VI. 
berufen, 1547 Graf v. Warmwid, 1551 Herzog v. Northe 
umberland, ftürzte feinen Nebenbuhler Somerfet u. 
bewirkte deſſen Dintichtung (1552); ſodann verlobte 
er jeinen Sohn Guilford mit Johanna Gray, 
Entelin v. Heinrichs VIII. Schweiter Varia, u. ließ 
die Beftimmung treffen, daß lektere mit Ueber: 
‚ehung der Fgl. Schweitern, Diaria u. Elifabeth, nach 
duards Vi. Tobe den Thron befteigen jollte, Gr 
benahm fi, jedoch bei vem Verſuche, die Aniprüche 
jeiner Schwiegertodhter zu verfechten, ſchwach, wurde 
9. Maria Tudor überwunden u, hingerichtet. — 
3) Robert, Graf v. Leiceſter, Sohn v. D. 2), T. u. 
Keicejter. — 4) Guilford ©., Sohn v. D. 2), geb. 
——8 1554. Gemahl der Lady Johanna Gray 
jeit 1553, nach — 5 der Maria Tubor 
in ben Tower geworfen u, nad) der Niebermwerjung 
des Aufftandes v. Sir Thom, Wyal mit jeiner Ges 
mahlin enthauptet, — 5) Sir Robert, Sohn v. D. 3) 
u. ber Lady Douglas, geb. 1573 Sheen, Surreyihire, 
+ 1639 lorenz; erhielt, obgleich jein Vater in nie 
alö Iegifimen Sohn anerkannt, doch nach deſſen Tode 
Kenilworth u. nach jeines Oheims Ambrofius Tode 
deſſen Güter; unternahm 1594 eine Reiſe in bie 
Sübfee, Da er unter Jakob 1. jeine legitime Abkunft 
nicht ertveifen konnte u. beshalb feine Güter konfis⸗ 
ie wurden, begab er ſich an den Florentiner Hof. 
r murbe zum Rammerheren ber srsunderzogin u, 
Dom Safer \yarbimanp IL. zum Reichsfüriten ernannt. 
FH Italien ließ er die Moräfte zwiichen Bija u, dem 
eere austrodnen, legte ben Grund zur Blüte Li- 
vornos, das auf jeinen Antrieb zum Sreihafen erklärt 
u. mit einem neuen Molo verjehen wurde. Er jchrieb: 
„Dell arcano del mare* (jflor. 1650, 3. Aufl, 1661, 
6 Boe.). — 6) Bohn William Ward, Graf dv. D., 
engl. Staatömann, ach. % 1781, f %ı 1833 Norwood;, 
RK 1502 für Downton Mitglied des Unterhaufes, 
chloß fid) der liberal-foniervativen Partei an u. 
wurde einer ihrer zorgügtichften Nebner, jeit 1823 im 
Bejit des Titels feines Baters, Piscount D. trat er 
1827 als Staatsfekretär für bie auswärtigen Anz 
gelegenheiten in das Minifterium Canning u. wurde 
indemjelben Jahre zum Earl erhoben. Als Wellington 
in das Kabinett eintrat, legte er fein Ant 1828 niever 














u. og ſich ind Privatleben zurück. Schon länaft eine 

exzentriihe Natur, verfiel er ſchließich in Geiſtes— 

— da er ohne Nachlommen ſtarb, jo gingen 
f 


e Güter an einen entfernten Seitenverwandten | gar 


William Humble Ward über. Seine Korreiponde 
mit dem Bijchof v. Llandaff (herauäg. Lond 1840) i 
nicht — bie Zeilgeſchichte Bulwer ſchildert 
D. in ſeinem Roman „Bell m“ ala Lord Bincent. 
Dudn (Dronte, Didus L.), ausgeſtorbene Vogel⸗ 
gattung, — anne 5 dr — 
H au ohnp en beitehende Land⸗ 
Dudweiler gemeinde der preuß. Rheinprovinz, 
Regbez. Trier, Kreis Saarbrüden, am Sulybad u. 
an ber Linie Neunfirden-Saarbrüden ber 


reuß. 
Staatsbahnen; 1 evangel, u. 1 fathol. Alche; Biene ed 


wert, Fabrikation feuerfefter Steine, Rohlenzehe D.: 
Yägersireude, Förderung 1887: 600233 t im Werte 
D.4 Mil, ME, mit einer Belegichaft v. 2874 Dann u. 
Benugung v. 49 Dampfmaſchinen v. 3738 Pferde: 
kräften. Nach der Zeche führt eine Direkte 
weigbahn. Mit Herreniohr (2170 Em.), 
153 Em.) u. Zeche Sägersfreude (30 Gebäude u. 
592 Bewohner): 11550 jur größeren Hälfte kathol. 
Em. In der Nähe ein jeit mehr ald 200 Jahren 
brennendes Steinfohlenflöz. ’ 
Düe (ital.), zwei; a d,, zu zweien, In Bartituren 


Syft 
eb 


Dübel den verwendet, um Die geaenfeitige Ber: 
fiebung verbundener Körper längs ber fläche, in 
er fie ſich berühren, zu verhindern. Es find meiitens 
verhältnismäßig Heine Stüde, deren Burpteichtung 
jenfrecht_ zur Berührungsfläche der zu verbindenden 
Körper fteht u. bie in beide feft eingepaßt werben. 
Baufteine monumentaler Bauwerke erhalten ders 
artige —— 7 — durch mit Blei vergoffene Dies 
tallitüde; ferner Valten, die über einander Liegen ac. 


ebräuchlic, wenn 2 Anftrumente v. einem |R 


ielen jollen. D. volte, zweimal; a d. voci 
Hr i), für zwei Stimmen, jweiltimmig, 


Aud ein gewöhnlich vierfantiges, mit dem ftärferen va, 


Zeil in eine Dauer od. dergl. eingelaffenes gepübeltes 
Stüd Soll, um Schrauben, Nägel ꝛc. batan bes 
feftigen zu können, heißt 2 oa ſchieb 
iſen mit Löchern v. verſchiedener 
Dübeleifen Größe, an denen ſich — ge⸗ 
richtete Schneiden befinden. Auf lehtere wird das zu 
verarbeitende Material aufgelegt u, mit Hammer⸗ 
lägen durchgetrieben, wodurch Die gewünſchten 
formen enfiehen. Das D. dient zur Anfertigung v. 
tiften, kr 5 “X. ee 5 ER 
tadt, preuß. Prov. Sachen, Regbez. 
Düben Merjeburg, Kreis Bitterfeld, ander Mulde; 
— alten loß; Bigarrenfabrilation, Felle 
Darae Gerberei (Glacdlever), landwirtichaftl. Mas 
inenfabrif; 3165 evangel, Ew.; dabei Bechhütte w. 
piegelmrühle bei Durchwehna, ver Tornauer Eiiens 
BIRMPE N BI TER TDN FOR IL OURa sche hen 
6 qkın große, ſandige, mit Heidekraut u. Nadelholz 
bewachiene Landftrede, mit dem Wurzelberg (181m). 
— D, wird ſchon im 10, Jahrh. als Befig des Erj⸗ 
En Magdeburg genannt. Das Schloß, ehemals 
it ber Burggrafen v. D., wurde 1117 vom Grafen 
Wiprecht v. Öroigich erobert; hierin niet Markgraf 
Albrecht v. Meißen 1188 feinen Vater a en. 
Bier 4% 1631 Bündnis Guftav Wdolis v. Schweden 
mit Kurfürft Johann Georg I. v. Sachen. Am 2,0 


1759 überfielen Hier die Breuen unter Fink u. Wurich | pefi 


das Nrenbergiche Korps u. jmangen es zum Rüde 
ze In D. verweilte Napoleon 1. vor der Schlacht 
Ab Seiehrit, Mcklota, 8. 20), 4 1802 Hörfel 

riedrich, Philolog, geb. 29,5 Hörfelz 
Dübner ac, im Sethaifhen, } 2 1307 Mons 
treuil ſous Bois bei Paris; jtudierte 1821—27 in 
Göttingen, wurde bann Profefjor in Gotha u. lebte 
feit 1831 in Paris, wo ex erit mit ber Bearbeitung 
des Stephanjchen „Thesaurus* beſchäftigt war ı. 
dann die Dipotiche „Bibliotheca graeca“ leitete, in 
der er jelbit Plutarchs „Moralia* (1841, 2 Bbe,), den 
Arrian (1846), Marimus Tyrius (141) u. Hinierios 
(1349) berausgab; außerdem edierte er Juſtinus 


mduftries Tuchw 
irfchbach | BE 


(Dobel, Döbel, Diebel, Dolfen) werz | £ 


— 
Foli 
—— 


1, Folter, 
gung, f. 


Folterkamer, 
®s teten 
mer, f. 
Folterkoord, 
@ u, Folterjeil, 
Foltertule,W 
n,Foltergerät,n, 
Foltezza, p 
1,Dide,Dichthei 
Folto, © a, 
diät, did, 
Foltos, a. 
geflickt: 
legig 
Foltozäs, 1} 
Fliden,n; Slider 
tet. 
Foltozgatäs, 
Zujammens 
en, ‚Ausfliden, 
Foltozgatni, 
va, ausfliden, 
mtuner wieder 
flifen, 
Foltozul, ® 





ider, m» 
'elt-takaritö, 
olt-tisztitö), 
——— 
olyndek, m 
topibare) Fluſ⸗ 
N a 
Folyadsk- 
mertek, (W) 
Flülfigkeitämah. 
Folyam, 
gi: Berlauf, 
lauf; demiiher 
Prozeß; Kurd,ın. 
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Düddalden— Dühring. 
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Folyam-äg,@ | (2pz. 1831) u, Auguſtinus „De eivitate dei* u. auf 


Blufarın, m. 
Folyamat, 
Berlauf, Fort⸗ 
gem. lauf, 
uf, Mi. 
Folyanıl, ©, 
Eüfßwafler, n. 
Folyam-Isten, 
@ Flubgott. m. 
'olyam-JegJ- 
zök, WRUurSJEtr 
tel, m. 
Folyamodäs, 
Anliegen, Ans 
jucen,Gejudh,n; 
ittfrift, f- 


‚nehmen, 
— 
bringen, angehen, 
bitten, 
Fol; 


erinne, n 


fertafen.n ‚Mäuse 


weibfidher Tiere. 
Folyatul, 
va, ii 
rinnen laffen; vn, 
täufig, brunjtig 


fein. 
Folydogälis, 
Rinnen, Dies 
Folrdogätn 
'olydogäln!, 
va, tiejeln, 
"Foiyik 
oly@kony, 
a, leicht hu, 
Rinne; geläufig, 
olyökonysäg, 
a Beihtfliffige 
t;@eläufigteit, 
Folyni,@) vn, 
flehen, rinnen, 
Taufen; Fortgang 
haben, im Gange 
fein ; folgen, her» 
vorge! * 
Folyö, @ a, 
fliehend, 
Taufend,im Gang 
befindlich ; Fluß. 
Folyö-beszöd, 
an ja, f. 
olyoceska, @ 
Blühten,n. 
'olyo-! 
8 
ing, ın; Ader⸗ 
winde, f. 
Folyd-irä 
Kurrentiärift, 1 
Folyö-irat. 
Pa ke 
bilde Schrift, f. 
Yolyomäny,@ 
Ergebnis, n; 
Folgejat, m. 
Folyondar,@ 
(Botan.)Ecjmers 





zer t. 
Folyö-pönz,@) 
umlaufendes 

Geld, n. 
Folyosö, @ 
Gang, m. 
Folyö-szämla, 
laufende Rede 


«| Deichen, Straßen u. 


.| bora 





apoleonä III, Anregung eine fritiiche Ausgabe des 
Caſar (1867, 2 Bde.); auch beforgte er ſeit 1842 meh: 
rere Schulausgaben v. Klaffifern, gab (in Dido; 
Bibl.) die Scholien zu Nrijtophanes (1942) u. zu 
Theofrit (1849), ſowie die griech. Anthologie (Bar. 
1864) heraus; in ber bei Dibot ericheinenden „Biblio- 
theque Elzevirienne* bejorgte er die Ranbnoten zu 

gurattup u. Bergilius u. ſchrieb u. a.: „Grammaire 

l&mentaire de la —— Ereogus® (1855) 'u. 
„Lexique francais-grec* (1860). 

Ritteratur: — ur Ehe Hi hehe 

eingerammte Hafenpfähle, fiehe den 
Düdbalben kl? du: dalken k 
uder), hölzerne od, fteinerne zur Be: 
Dürer ob. Entwäfferung dienenbe Ranäle, unter 
afferläufen hergehenb. 
Düder N Eugen, rufj.Landichaftämaler,geb. 1841 
Arensburg (auf der Snjel Defel, Sivland); 
— die Petersburger Kunftalabenie, ging 1! 
nadı Düfjeldorf u. wurde Oft. 1974 Brof. der dortigen 
Afademie. Bon ihm u. a.: „Abenbbämmerun, 
re auf Biegen“ (Nationalgalerie Berlin). — 
D. liebt einfache Dlotive, die er realiftiich behandelt, 
u, eignete fich ein brillantes Kolorit an. Sein Einfluß 
auf die Düfelborfer Schule ift fehr namhaft, 

2) Karl Guftan, Graf D., ichwed. Felbmarſchall, 
‚eb. 1663 Livlfand, 7 ® 1732 Stodholm; diente an⸗ 
angs in Frankreich bis zum alt, trat bei Aus: 

beu des norbijchen Krieges al Generalabjutant 
Karls XU. in ſchwed. Dienite, wurde an des Königs 
Seite bei Narıva verwundet, fämpfte 1701 am ber 
Dina, 1702 bei Arafau, 1704 bei Lemberg u. Kaliſch 
u. Iſchlug 1706 bei Wilna die Nuffen unter Bauer; 
1709 ——— er die Er befreite Nonne ze 
ginskt. Er machte alle Kriegszüge Karls XII. 
mit u, wur de nach dem Tode des Htönigs 1719als fyeld: 
marſchall in ven BT erhoben, war * 
ſchwed. Gouverneur v. Livland_u. Präſident bes 
Kriegskollegiums in Stockholm. Seine Leiche wurde 
im ſchwed. Pantheon, der Ridderholmskirche, beigeſeht. 
Literatur: Ranft, Qebenögefäldte ber bier Felbmarjdälte 
— Meperfeld u. D. (Op. Aal Mi 
ibirienne), grobes, tuchartiges, wolle: 
Düffel = glatt od. x ‚öpert gemebtes Zeug, das 
auf der Nüdjeite fang! aari 
gehn. D., befien Unterfhuß aus Angora: od. 
hobdygarnen beiteht. Glatter D. geht auch unter 
dem —— Ram, Terraff k 
ebirgsjug der Thilringer Terraffe, preuß. 
Dühn Negbes, Echart: beuteitet die Wipper aufder 
SZeite, erreicht 517mm; bewaldet, fällt nach N. zum 
—— ne ziemlich fteil ab; BE Fortjegung jenfeit 
der Que! * Bun: HR en — 
ugen Kari, Philoſoph, Rationalötonom 
Dühring u, Matgematifer. geb, 12, 1533 Berlin; 
ubierte hier 1859 —56 die Nechte u, daneben Philo⸗ 
jophie u. Mathematit. Bon 1856—59 Neferendar bei 
dem bortigen Kammergericht, nahm er infolge eines 
Augenleidens das bald jeine vollftändige Erblindung 

jerbeiführte, feinen Abichied. 1861 promovierte er u. 
jabilitierte fich 1863 als Privatdozent der philofo: 
Phrichen Fakultät zu Berlin. In Yieler Stellung ver: 
öffentlichte er eine Reihe vn. Schriften, bie ſich durch 
Gedankenreichtum u. ſcharfe Dialektil auszeichnen 

Die Selbſtandigkeit u. Gehäſſigleit ſeines Auftretens 
erflärt es, daß er tro% ſeiner ſchriftſtelleriſchen Er⸗ 
folge u, anerlannten Lehrbegahung ohne Beförderung 
blieb, ja infolge eines ärgerlichen Konflikts 1877 aus 
der Fakultät entfernt wurde. Bon feinen Schriften 
find zu nennen: „Natürliche Dialeftit* (Berl. 1865); 
„Kapital u. Arbeit“ (ebd. 1865); „Der Wert bes 
Xebens“ (Brest. 1865, 3. Aufl. 1831); Kritiſche 
Grundlegung ber Boltswirtichaftslehre* (Berl, 1866); 
„Keitiiche Geichichte der Philoſophie v. ihren An 


u. ungeidoren iſt. 


| füngen bis zur Gegenwart” (ebd. 1869, 2. Aufl. 


1873); „Rrittiche Geichichte ver Nationalöfonomie u. 
bes Sozialiämus” (ebd. 1871, 3. Aufl. 1879); „Kris 
tiſche Bejgichte ber allgemeinen Prinzipien ber Me: 
hanit“ (Keeisichtift, ebb. 1878, 8. 





= | ampf zweier 





ufl, 1878); | 


Kurfus der Rational: u.Sozialötonomie, einjchließ= 
ih der Hauptpunfte der Finanzpolitik“ (ebd. 1873, 
2, Aufl. Spy. eis]: „Rurius der Philo opbie als 
ftreng wiſſen gaftl her Weltanihauung u. = 
geftaltung” (Xp; 


. 1875); tu. Wiſſenſchafts⸗ 
theorie“ (ebd. Ibis 3 —R al Mens» 
Sitten: u. Kulturfrage* (2. Aufl. Karlsr 1881); 

‚Die Ueherſchatung Leifings“ (ebd. 1891); „Der Er: 
jag der Religion ıc. u. die —— alles Juden⸗ 
luins durch den modernen Bölfergeift” (ebd. He 

Neue Grunbmittel ır. — — dur Radler b 
Higebra 2c.” (2p5.1883). Wertool an ee mis 
feiner Werfe ur, feines Lebens: „Sache, u. 
Feinde” (Karlsruhe 1882). 

gitteratur: &. Baibhinger, Hartmann, D. u. Lange 


(erl. 1878). 

Stabt, preuf.Nheinprov., Regbez. Düſſel⸗ 
Dülfen bori, ‚Kreis —— der — en: 
Kaldenlirchen der preub. Staatäbahnen; 2 — 
die dathol. Pfarrkirche im reinſten gotiſchen Stil 

errlichem Chor; Amtsgericht; Realprogymnafium; 
lachsbau; Baummollipinnerei, 9 Samt: u, Seiden⸗ 
enıtfabrifen, 4 Zmirnereien, 2 Webjtuhlfabriten; 
Basanftalt; 7497 meift tathol, Eiv.; dabei * 
meine D, (17 Wobnpläge u. 3361 fathol. Ero.) mit 
2 Eijenhütten. D. fonmt urfundli [don 1135 vor 
u. erhielt 180 Stadtrechte. 
— Norrenberg, Chronik der Stadt D. (Bierfen 
böhm. souboj, »; dän. Duel, Tvekamp, #; IM 
Due del (6. donl, met afairnd'konmaan zT ur mens 
‚kayia, f; hol, ducl, tweegevecht, m; Hal. duello, m; lat, 
eertamen singulare, "; FUSS. ayxs⸗an, / ; OCXUHOR®S, ar; Schw. 
duell, m; 8p. duelo, desafio, zw; ung. pärbaj, pärviadal. 
©. (Zweitampf, neulat. Duellum, perduellio), ein 
erjonen zur Genugthuung für Ber 
affen nach beftimmten Regeln. 
Wefen u. Art der Dre, 
Das D. kann dreifacher Art fein: a) D. in eng⸗ 


ter Bedeutung (D. praemeditatum), n 
chehener A— Rencontre I ae 
neum), auf ber Stelle mit beiderjeitiger Zuſtim⸗ 
mung; e) Attade (Neberfall), auf der Stelle, doch 
P. daß der eine Teil vom andern ohne vorher er⸗ 
angte Zujtimmung mit Waffen angegeiffen u. zur 
Verteidigung aufgefordert wird. Die beiden Haupt: 
gerionen des Des find die Duellanten, nämlid 
er Ausforderer (Provolant), ver Deleibi te, der 
bem anbern das D. anträgt od antragen tab: der 
Geforderte (Provofat), ber Beleidiger, ber zu 
Eingehung des DS aufgefordert wird, Dieſe Forz 
derung muß in der Regel binnen 3, nad manchen 
Komments binnen 8 od. 14 Tagen gefchehen, wenn 
ber Beleidigte noch Anipruch auf Satisfaftion haben 
will. Bon jedem Duellanten wird ein Sefundant 
binzugeogen, um v, ber Zeit der Beleidigung an bis 
sur Beendigung bes Des zwiſchen beiden Gegnern zu 
vermitteln, bie Wahl u. Tea be der Waffen, Zeit 
u. Ort des d-8 auf den st Labe jelbjt ven Raum, 
auf welchem getam ft werden joll(Denfur), zu beſtim⸗ 
men ut. darauf zu ſehen, daß das D. in der gehörigen 
Meife volljogen werde; außerdem werben noch hinzu= 
gezogen ein Schiebözeuge ob. Schiebörichter ob. 
‚nparteiticher, ein A Eu, bei frubentiichen Den nod 
die Zeugen, welche die Wa‘ 
Gängen halten u. in den gehörigen Stand fegen. 
Das D. auf den Hieb geichieht bei Studenten 
mit Glodenjhlägern, d. b, folden Degen, an 
denen die Hand durch eine Olode, eine Barierftange 
u. einen Bügel gebedt iſt; od. mit forbidlägern, 
d. h. ſolchen, die einen metallenen Korb ftatt ber 
Glode haben; bei Offizieren mit der bei ihrer Truppe 
abtiten Kaffe ER auf ben Ein ger 
reiſchneidigen Stoibegen (Stohichlägern 
ift dieſe Art des Dis auf den beutjchen Univerfitäten 
u. in Deutichland überhanpt fait aan abgefoınmen. 
Das D. auf den Schuß gejchieht mit Biftolen, 


feidigung, mit 


fen zwiſchen den einzelnen 


in der Regel a ae d.h. fo, daß die Duellanten, 
auf der ag 5 (Sprung:) Schritte betragen 
den Denfur ommando bed 


ehend, uch dem 
parteiiſchen. der auch Die Piſtolen ladet, ſchießen; ob. 
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auch na iel, wo ber Geforberte den erften Schuß 
bat, want auf ber Menjur bleiben muß, biä der 
andre geichofjen hat. Beim Schiehen über ben 
Mantel od. das Tuch wird die Menjur durch die 
pegenübreilehenben a el eines Mantels od. Tuches 
mmt. Beim Schießen über die Barriere 
(Schießen mit Avancieren) treten die Duellanten 
anfangs auf die gewöhnliche Menſur u. gehen dann 
auf einander los; wer geihofjen hat, muß ftehen 
bleiben, worauf ber andre na emlichteit ſchießt. 
Die Duellanten dürfen nur bis an bie je nad) der 
Schärfe der Forderung 5 od. 3 Schritte v, einander 
abgejtedten Barrieren avancieren. Beim Schießen 
aus dem Sade ift nur eine ber beiden ‚niitoler ger 
laden. Der Fordernde zieht eine, u. beide drilt 
ugleich los. ‚jeder Verftoß des Duellanten gegen bie 
sgeln des Des darf vom Selundanten des Gegners 
mit einem Schuß bejtraft werben. Das jog. ameri- 
taniih e D. bei welchem das Los enticheibet, welcher 
v. beiden Duellanten ſich in einer feftgejepten Zeit zu 
töten hat, ift fein eigentliches D. mehr, 


Sefhichte, i 
Den Römern u. Griechen war dad D., wie 
jnt nod ben Türken u. ben außereuropiſchen Völ⸗ 
ern ——— ganz unbekannt. Unter ben Ger⸗ 
manen fannte es Tacitus nur als den Gebrauch, 
vor Anfang eines Krieges einen Feind zu fangen u. 
biejen mit einem Eingebornen fämpfen u affen, 
um aus dem Ausgang diefes Kampfes den Ausgang 
bes Krieges zu erfahren. In Gallien wurde jur 
meilen zwiichen mehreren Kompetenten ber Ober: 
bruibenwürbe durch D. entichieven. Zu Ende des 
5. Jahrh. erſcheint folder amp auch bei ben 
Burgundern, bann bei den Normannen u, 
ranten. Unter ben Sottesurteilen zeichnete ſich 
. der gerichtliche Zweitampf (Mehading, 
Wehrding, in Frankreich fpäter Plait de ’öpee) aus, 
indem man meinte, daß Gott dem ben Sieg verleihen 
werde, welcher recht habe; daneben aber nährte dag 
überhau ——I Kampfrecht der Freſen, das 
derecht, Die Sitte des Zweikampfes auch aufer: 
jalb ber Gerichtäjchranten. Dod traf fchon im 
k — der Langobardentonig Rotharis gegen bie 
— ber Zweilämpfe (643) in ſeinen Ge⸗ 
jegen Vorkehrungen. Den gerichtlichen meitampf 
beſchränkten auch Dagobert u, Karl der Ör.; Lub⸗ 
wig ber Fromme erweiterte den Bereich desſelben 
als Beweismittel, jo daß jelbit Kaiſer Karls des 
Kablen Gemahlin erklärte, ſich durch Kampf v. ber 
Veſchuldigung der Auen jeit befreien zu wollen. 
Dagı en betämpiten bie Synode in Valence (855) 
u.bi — Nikolaus I. u. Stephan IV. neben dem 
Drbalwejen die gerichtlichen D:e, worauf 
ann wieder die Kirchenverjammlung in Ravenna 
vo) den Imeitampf ftatt des Eides u, jur Vermei⸗ 
ing der Meineide ald Beweismittel geitattete. Im 
10. ch. war ber Mißbrauch des Zweilampfes zu 
rechtlichen Enticheidungen ſchon auf einen hohen 
Grad gejtiegen. Dtto der Or. lief 942 bie Rechts- 
frage, ob den Großvater die Kinder eines verftore 
benen Sohnes mit ihven Obeimen beerbten, in einer 
Bolföverjammlung bei Strela durch Zweitampf ent 
ſcheiden, wodurch Die Bejahung der Frage zum Öejek 
wurbe. Im 11. Sabrh. beigränfte Heinrich II. die 
——— auf gewiſſe Tage, Aus jener Zeit 
reiben ſich bie erften Privilegien gewifjer Stäpte 
u. Herren, daß bei ihnen bergleichen Zweiläm— 
ausgemacht werden mußten (privilegierie Kampf⸗ 
gerichte, Judicia duellica). Solche hatten unter 
anderen Shwäbiich-Hall, Würzburg, Rottweil, ver 
Burggral n, Nürnberg u Ansbach ze. Im 12. Jahrh. 
dauerte dies fort, jedoch beichränte ver franz. König 
Ludwig VII. der Jüngere (1165) den gerichtlichen 
— auf Sachen über 5 Sous N bolus) an 
„a. unter riebrich dem Notbart wurde das 
Recht be Kaiſers, jeden Fürften an jedem beliebigen 
Orte deö Reiches vor jein Gericht ziehen zu fönnen, 
dadurch Reichsgeſeyy, daß ein Nitter fich dafür zum 
— erbot, u. niemand dagegen erichien, In 
panien finden ſich in den v. Alfons X. v. Haftilien 








ejammelten Gejeßen vom Ende des 12. Jahrh. 
örmliche Borſchriften über ben gerichtlichen Yıvetz 
kampf. Während gegen Ende dieſes Jahrh. Bapit 
Eöleftin ILL. v._ neuem dem gerichtlichen Ymweitampf 
entgegentrat, finden ſich aus bem 13, abeh. bez 
— Vorſchriften über denſelben (Kampfrecht, 
us duellieum ri in ben ſog Nechtsbüchern, 
. B. dem Sach\en u, Schtabenfpiegel, dem Mage 
urger Meichbild zc. Verfonen u. Behörden, Die nicht 
zum Nitterftanbe gehörten, mußten ihre Streitigfeiten 
mit Stöden (nad einem Geje Philipp LI. — 
Königs v. Frankreich, v. 1215, nicht über 3 ruf lang) 
ausmachen u, fid) noch anderen, nicht ehrennollen 
Heremonien untermerfen. Minderjährige, reife, 
Kante, Schwache, Geiftliche, Frauen ıc, mußten für 
fi, Kämpfer (Kämpen, Vorfechter, Campiones) 
ftellen. So auch die Gemeinen, deren Stellvertreter 
in frankreich Avouds hießen. Amin genoffen 
aber auch ganzeLänder, Stäbte u. fürftliche familien 
das Privilegtum der Ausnahme vom D., fo Die H 
Kur d. Defterreid; nach einem Privilegium des Kai 
ers Friedrich 1. Ebenio juchten die Städte dem 
richtlichen Zweilampfe durch Statuten entgegenzu: 
wirten. Ludwig der Heilige erließ (1260) ein ftrenges 
Verbot gegen den Zweitampf; Vapft Johann XXIT. 
1316) miderrief Die früheren 9 — ent gegen 
en —3 u. abſolvierte alle danach Beftrajten. 
Im 18. geht, finden fi puren bed 
eu dien ripatduells, zur Aahzung der 
Ehrend tigfeit, bej.in Frankreich. Sole Ehren: 
fämpfe wurden im 15. Jahrh. noch häufiger, obgleich 
das Konzil in Toledo (1473) die Verordnung bes 
— in Valence wiederherſtellte, auch in Rafklien 
ein Geſetz v. 1480 den Zweilampf förmlich verbot, 
Das Konzil in Trient verbot zwar im 16. Jahrh,, wie 
vorher u. nachher auch mehrere Päpfte, das D,, doch 
ohne Erfolg. Trohdem am 10. September 1547 in 
t.:Germain en Laye in Frankreich das [chte autori: 





bie erjten 





Inte en I a gnerie, Di — 
Deinrü „Liebling, welcher blieb, u. Jarnac ftatt: 
Air Die Strafe bes Nabes barauf 


Befunden, Seins, 
ee jebt, Heinrich IV. bie Strafe des Schwertes ange: 
roht, Ludwig XII. am 2%. 1627 drei Duellanten, 
Dlontmorency, Bouteville u, Deschapelles, in Paris 
enthaupten ließ, fonnte doch dem beine D. nicht 
—— werben. Bujtan Adolf bedrohte das D. mit 
em Tode u. ließ die Strafe mehrfach a m 
bennoc vermochte ev basjelbe nicht damit au: 
rotten. Die meifte Buebehnung erlangten bie 
vatbuelle unter Ludwig XIV. u. Zubwig XV. in 
Frankreich, obwohl namentlich der erftere denſelben 
mit Strenge entgegenzumirfen huäte, Um bieje Zeit 
wurben Pr die eigentlichen Duellgebräudie ausge 
bilbet, welche v. dort aus mit den franz. Sitten dann 
auf alle anderen Länder übergingen. Deiter kamen 
eht Dee vor, zu benen jeder Teil eine Anzahl Ge: 
ilfen, mandmal bis 20, mitbradjte. Während der 
ranzöftichen Revolution wurde zwar (1791) auf 
trenge Dekeefeng aller De angetragen, allein ein 
Gefeg vom 17, 1793 fiel ganz im entgegengejegten 
Sinne ausu. ber Code penal ging hierin noch weiter. 
Das 19. Jahrh. hat es mehr der Sitte überlafjen, 
bie herrichenden Mißbräuche zu befämpfen. Daher i 
verjucht worden, durch Begünftigung der Ehren- 
gerichte, ver Antiduellvereine, burd) vermehrten Schuß 
derjenigen, welche fich weigern, ein D. einzugehen, den 
Den entgegenzumirfen, Trotzdem wird noch heute, 
namentlich unter Offizieren u. Studenten, das D. 
als eine ın gemiffen Sagen unnermeibliche fyordes | 
rung ber Ehre betrachtet. Dageuen find gerichtliche 
geeitämpie ſchon jett dem 16. od. 17, Jahrh. abge: 
ommen. In Norwegen gab es bis zu Anfang des 
18. Jahrh. eine Art D., wo die Gegner nadt zuſam⸗ 
mentraten, Bruft an Bruft in einen Riemen ge: 
ſchnallt murben u. fich miteinem Meſſer zerfleijchten, 
bis fich einer für übermunden erflärte, In Amerita 
ließen ſich Die Gegner in ein dunkles Bea eins 
ſchliegen, beide nadt u. nur mit einem ſcharfen Meſſer 
bewaffnet. Ebenfalls in Amerika fanden ſich jonft ſogar 
Dee zwiſchen Mann u. Frau. Erjterer, mit einer 








nung, 1; ſtonto 

— 
olyo· vie 

— no 

fern; lub, ım. 

Folyörizi, W 
Tube, 


2, 

Folspat, 
— Fuße 
Folytän,@ad, 
{im ®erlauf, ins 
folge, 


Kar 
Berreiden (ei 
Beihäftes oder 
—— 1 
ortjehung, f. 
Folytatnl, @ 
va,fliehen,geben, 
Taufen Lafjen;cehnt 
Geigäft od. Ger 
merbe) treiben, 
betreiben; forte 
eben. 


olytatölag, 
a, forigefeit, 
'olyton,wad, 
(folytonosan), 
fortwährend. 
Folytonos 
a, aD 
ununterbroden, 
andauernd, im⸗ 
merwährenb, fies 
Folytonossär, 
MDauer,Stetig« 
Au, M ® 
'olyväst, 
ad, fortwährend, 
immerfort, uns 
unterbrochen, 
oment,(ova, 
bähen(burd ware 
me Umſchlüge 
färten). 
Fomentaciön, 
8) f, Förderung, 
Pilege,f; warmer 
Umfjdlag, m, 
Fomentar, O 
va, eripärmen, 
beförbern ; pfle« 
gen; beihlihen; 
unterhalten, 
Fomentare,() 
va, unterhalten, 
beförbern; (Mes 
db.) bähen, 
Fomentateur, 
-trice, D Hufe 
wiegler(in); &, 
aufiwieglerifch, 
Fomentatio, 
(fomentare) 
Onis, be 





» 
Dr Bäbung, f. 
omeniazio- 
ne, @f, fomen- 
to, ın, (Mebij.) 
Bähen,n; Beförs 
derung, f; Jund⸗ 
Roff,m; Bähung. 
Fomenter, d | 
va, bäben; (fig.) 
begen, nähren, 
Fomento, 
m, Erwärmung, 
Unterftügung, f; 
Schuh; Nähritoff, 
m; ministerio 
de - Diniftertum 
ber Öffentlichen 
Arbeiten, der Bos 
denlultut u. des 
Unterrichts, n. 
Fomentum 
@.foveo),i,(In, 
Pähung, f; es 
wärmender Ume 
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lag, Um J 
joa ufolan 


, m. 
Fine, N fo- 
veo), itis, m, 
Zündftofl, Yuns 
der, m. 
Fomes, 8) m, 
Beroegarund, m. 
Fömite, Dim, 
Bunber; —— 
Fonaelön,@ 
methobijce 
Etimmbilbung. 
Fonndik, ® 
Geflecht, Befichb 
wert, n Flechte t. 
bousk 
AR 
te, unvechte Seite, 
Fonüksäg, 
Bertehrtheit, @ 
Fonäkül, 
ad, atibechiher 
jeife nad) außen 
od.oben,verfehrt, 
Fonal@ ®arı, 
Geipinft, n. 
Fonal-nlaku, 
8 a, ſadenſdr⸗ 


mig. 
Fonal-fünyüg, 
Sinähebe 

jachbielbe, 1. 
Fonalka, ® 
Fähdhen, n. 
Fonäs, Ge⸗ 
ipintt, Geflecht, 
n; Spinnerei, 
Flechterei. f. 
Fonat,wizlede 
te, Saarfiehte, tz 
Bopf, er ® 
Fonatök, 
Pledte, f; Hopf. 
— 
geflochten. 
Fongage, D 
m, incammen 
ber Pfähle,n; be 
—* Ausbor 
dung, 

Fon — 
fpl, Bobenbreiz 
ter, npl; Boden 
holjeineb Faffes. 
Foneement,D 
m,&raben, n. 

Foncer,D)va, 
den Boden mar 
Sen; -unpuits, 
einen Brunnen 
‚graben; abteufen; 
a,fonc#,foncde, 
dirnfelfarbig. 
Fonesur, im, 
Ehahtgräber. 
Foncier, - 
Da,@rund- 
dens; gründlich; 
renta fonciöre, 
Grundrente, F; 
fig.) BIS auf ben 
rund gehend, 

Foncor, ® 
Amalgam, n. 

Fonesorolnl, 
® va, nmalgäe 
mieren; verquifs 
ten; mit Umale 
‚gam belegen. 

Foncsoros, ® 
a, amalgamiert, 
Br Amalgam 








Mh, 
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Keufe bewaffnet, in einem Erblod bis an den Gürtel 
tehend, mar beftegt, wenn er bie mit einer Schleu⸗ 
er bewaffnete Frau dreimal fehlte. Dee zwilchen 

rauen allein kamen in Älterer u. neuerer Zeit, 
jelbft auf Leben u. Tod, bef. in Frankreich vor, 
Die rerhiliche Behandlung des DE. 

Das gemeine deutihe Recht fannte Feine 
Strafbeftimmung wider das D. als joldies, da jo: 
wohl das römiide Recht als die Carolina barüber 
chmeigen; ein ?%, 1663 vom Kaifer Zeopold 1. bes 
tätigtes Neichögutachten fam nicht zur Bublifation, 

nihluß an dasſelbe erhielten ſchon im 17., noch 
er im 18, Jah . faft alle deutſche Staaten bez 
ſondere, meift jehr jtrenge Duellmanbate (Duel 
edifte), Das j ige, thüringiide, ha 
noverfche, braunihmweigiidhe, mwürttem= 
bergiiche Strafgeiekbuch ftellten das D. mit dem 

Verbrechen ber unerlaubten Selbfthilfe zuſammen. 

andere, mie das Öjterreihijche u. beffiige 

mit bem Verbrechen gegen Sieben u. Gejundheit, noch 
andere, wie dag preußiiche u. badiſche, gingen 

v. bem Gejichtspuntte er Shrperlegung aus, ala 

deren Bolge der Zweilampf ericheint. Die Strafen 

waren meift einfache Gefängnis: od. yeitungsftrafen, 
nur bie älteren Bejegbücher v. Defterreich u. Hanno⸗ 
ver hatten ſtrengere Strafen (Ichtwerer Kerler Ketten:, 

Zudthausitrafe), das hannoverihe Geſeh drohle bei 

einem Kampf auf Leben u. Tod jogar ben Tod. ar 

Studierende u. Offiziere bejtanden in_den meilten 

Staaten noch bejondere Vorſchriften. Die Dee der 

Studierenden pie ‚ten, injofern fie mit bloßen 

Schlãgern u. den übl ichen Binden u. Bandagen vor: 

genommen wurden, nur durch venliniverfitätsrichter 

mit 14 Tagen bis 4 Wochen Zar beftraft zu wer⸗ 
den; nur wenn ungewöhnliche Waffen gewählt, od. 
die Kampfbedingungen gefährlicher geftellt murben, 
traten bie allgemeinen Geſetze ein, Bezüglich ber 

Die ber Offiziere machen bie meiften Diilitä 

ftrafgefegbüdjer infofern Ausnahmen, alö unter ges 

jwiſſen inftänden, 3.8. bei einem auf D. ertennenden 

Ausipruch bes Chrengerichts, dem Offizier das D. 

erlaubt wird. In Preußen haben durch Kabinetts: 

ordre vom 2°, 1843 eingeführte Ehrengerichte bei 
erauäforderungen zu enticheiden, ob diejelben vom 
tandbpunft ber militäriihen Ehre Grund zu einem 

Seifampfe bieten od. nicht, u. augleii) eine Aus: 
öhmung IM verſuchen. Findet Das D, Doch jtatt, jo 

ifft beide Parteien bei glüdlihem Ausgange eine 
1—6monatliche, bei Tötung eines Teiles aber eine 
1-4jährige Feftungäftrafe. Nach dem Deutihen 

Neihöftrafgefepbuc ($ 201 ff.) ift es nur ber 

Beil aupf, ale } B. nicht das amerifanifde D,, 

das als befonderes Delikt aufgeftellt wird, u. zwar 

ber Zweilampf mit töbliden Waffen. Was die 

Strafe betrifft, jo wird ſchon bie Herausforderung 

u. Annahme derfelben bedroht. Die angedrohle 

Strafart ift die custodia honesta, db. h. Feſtungs- 

haft. Herausforderung u, Annahme derfelben wer: 

ben beftraft mit einen Tag bis 6 Monaten. War 
jpos bie ausgeiprordene od. die in ben Umſtänden 
iegende bitch bie, daß einer ber beiven Duel- 

Ianten bas Yeben verlieren mußte, fo fteigt bie 

Straje auf 2 Monate bis auf 2 Fahre. Ber freis 

williger Miederaufgabe des Des fällt alle Strafe 

weg. Der Zuetemp! ſelbſt wird mit 3 Monaten bis 

6 Yuhıen eftraft. Bei eingetretenem Tode eines 

Duellanten erhöhen ſich die Strafen noch weiter, 

Bei Uebertretung ver Negeln bes Zweilampfes treten 

die ftrengeren Strafbeitimmungen über Zötung u. 

Körperverletung ein, Der Zweilampf ohne Sefun: 

danten wird um die Hälfte höher geftraft. Karte 

träger (gewöhnliche Strafe 1 Tag bis 6 Monate), 

die ernftlih bemüht waren, den Zweifampf zu vers 
indern, Sefunbanten, zum Zweilampf zuge; get 
eugen, Aerzte u. Wundärzte find ftraflos x ) 
nreizung zum — wirklich ftattgehabten — Bm 

Tampfe durch Bezeigung od. Anvrohung v. Vera 
tung wird ſehr so eahndet (Gefängnis o, 3 Mos 
naten bis 5 Jahre). Ser Code Be Icmengt gan 
über das D. Jeht wird dasjelbe in Frankrei 
















a Igen Grabe u. im 








meift nur beitraft, wenn es mit anderen ———— 
kollidiert. In Belgien wurde ein neues Digeieg 
%s 1841 erlajfen. In England, mo erft 1819 ein 
Bot, bat Jh bund bie eye bie Brarie ausgebiliet 
ot, ich du ie He, ie Lraxis au 

Da bei einem förmlichen D. bie Strafe Des Dorkeg 
u. bei einem Nenfontre im Falle beionberer it 
bie Strafe bes Totichlags angewendet, bloßer Ber- 
ſuch des D-8 mit Gelb- u. Gefängniäftrafe, Bol 
Aie ung bes D>3 an öffentlichen Orten ıc. (Affray, 
Assault) mit Berwirkung ber gefamten an die 


Militärgejegen ind viele 


Krone u. 2jährigem Gefängnis belegt wird. I ben 
N Wräoentiemaptegetn — 





sul 'viltäa (2. Aufl. Neapel 1880); 
Renjerling, @rörterungen über bat D. (Dorpat 1883); 
Röbenbed, Der Zweitampf im ——— iu Id u 
Körperverlehung (Halle 1893); Bolgär, Die Regeln 
D-3 (3. Aufl. Wien 1584); Puglia, Del duello (Eur. 
1585); Gelli, Il duello nella storia della giurispru- 
denza (ijlor, 1836). 
1 böhm. or biti se (s kym); dän. 2» duel- 
Duellieren er?" on. on ic Ach a due, Tor 
“fi -) se battre en duel contre q; gr. zn (fh -) mowo- 
‚nazetv (mit jemand) rıve; holl. o* duelleerea; Hal, ww 
duellare; vr battersi in duello; lat. (fih - mit jemand) 
in certamen cum alqo descendere; certamen cum 
inire; russ. vr (fi -) Gnruca ma AySIL; WIEzOAuTE um 
aysas; Schw. vr duellera; Sp. vr desafiarse, batire; 
ung. vr (fid) -) pärbajozni, pärbajt vivni. 
Stabt, preuß. Prov, MWeftfalen, N 
Dülmen Münfter, Kreis Roesfeld, an 49 
Wanne:Bremen der Preuß. Staatsbahnen u. an der 
Dortmund: Gronau: Enſcheder Bahn; Amtsgericht; 
1 evangel. u. 1 fathol. Kirche, St. Franzhojpıtal ber 
Alemensichweftern aus Münfter (1345 gegr.), we 
Batfenhäufer; 1 mechan. Weberei, 2 Leinen: u. Da 
maftroebereien, 1 Dampfmabl: u. Delmühle, — 
ſägemühle, —3 elei; — 4574 Gis auf 
Evangel. u. sraeliten) fathol. Ew. i Lands 
gemeinde D. mit 10 Bauerichaften, 1 Eijenhütten- 
merk eins Nudolfa-Hütte) u. 3 Nittergüter nebit 
dem Reſidenzſchloß bes Herzogs n. Eroy:D. —3 
Mitglied bes ——— kathol. Em. 
4 ohannes, Aegyptolog, geb. 1%. 1833 
Dümicen Km ei Onos-@logan; frrbierse 
1852—55 in Berlin u. Breslau Theologie u. Philos 
jopbie, wandte fich jevoch jpäter v. 1859—62 unter 
er Zeitung v. Lepfius u. Brugih in Berlin aus— 
j est em Studium des ägypt. Altertums zu. 
1862—65 bereifte er Aegypten ut. einen Teil ber bas 
ägypt. Nilthal öftlich beg Renpenben Wüfte, das untere 
u, obere Nubien u. einen Teil des Sudan bis ober= 
halb Chartum, den größten Teil des langen Weges 
v. dort bis zurüd nad) Kairo zu Lande zurüclegend, 
mobei er den im Nilthal wie ben in ferner Wüfte ges 
legenen Nuinenftätten bes alten Nethiopenre u 
Neqnpiens je nach Dee gichtigfeit einen längeren 
od. firzeren Aufenthalt wiomete, Im Jahre 1868 
führte er eine —5 — Reije nach Aegypten u. Nubien 
aus u. begleitete 1869 Kaiſer Friedrich, den damaligen 
Kronprinzen v. Preufſen, auf deſſen Nilfahrt durch 
Aegypten u.Nubien, 1972 wurde er als Brofeffor ber 
Xegpptologie an die Straßburger Untverfität bes 
—* 1875 unternahm er nochmals eine Reife nach 
Aegypten, Die vorzugämeije ven in einem mis 
empel v. Dendrah auszuführen: 
en Arbeiten galt. Unter feinen zahlreichen Werfen, 
größtenteils Wublifationen des auf feinen Reifen 
efammelten nichriftenmaterials, find hervorzu⸗ 
eben: Bauurkunde der Tempelanlage v. Denbera“ 
2pz. 1865); „Altägypt. Kalenderinſchriften· (2pg. 


985 Dümmler—Dünaburg. 
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uch Altägypt. Tenpelinichriften“, 1. Bd. Edfu, 
2. 80, Denbera; „Hiftoriihe Inſchriften attägupt, 
Denhnäler“ (280e.); „Beographiiche Inschriften altz 
ägypt. Dentmäler” (4 Bde); „Die Flotte einer 
ägypt. Königin“ (Wrachtwert, Lpy 1868); „Refultate 
einer photographijch= archäologiihen Erpebition“ 
1. Bb. Autographie v. Inichriften u. bildlichen Dar: 
ellungen, 2. BD. nboto geapkiiche Aufnahmen mit 
Erläuterungen, Berl.1871); „ ugefeh te des Den⸗ 
deratempels· (Straßb,1877), „Grabpala| ſt des Patua⸗ 
menap in ber theban Nefropolis“ — I83) außer⸗ 
dem hat ſich D. in einer Reihe v. Handlungen mit 
Erfolg der Entzifferung jener eigentünmlichen in der 
Ptolemäer: u. Katferzeit gebräuchliden Bis: 
ſchrift, wie altägppt.-geographiichen, falenbart= 

’ en u. meteorologiichen Studien gewidmet. 

Ernft Zubwig, deutſcher Geſchichts⸗ 
Dümmler foricher, geb. 9: 1830 Berlin; ftubierte 
in Bonn u. Berlin unter Löbell, Ranfe u. Wattenz 
bad), wurde 1855 Dozent in Halle u. 1858 außerorb., 
1866 ord. Prof. baf. Wurde 9; 1858 zur Zeitung der 
Herauägabe der „Monumenta Germaniae* „mit 
den Rechten u. Pflichten eines Neichsbenmten“, nach 
Berlin berufen, nachdem er vorher jchon bie Abs 
teilung „Antiquitates* als Mitglied der Zentral: 
direftion der „Monumenta* — hatte. Unter 
jeinen Stiften find hervorzußeben: „Biligrim v. 

affau u. das Erzbiätum dorſch· (Xpy. 1954) ; „Mel 
die ältere Geſchichte der Slawen in Dalmatien* 
Wien 1856); „St. Galliihe Dentmale aus ber 
arolingerzeit“ (Zilrih 1856); „Das Formelbuch 
des Biihors Salomo III. v. Konftany“ (Xpz. 1857); 
die boppelt preisgefrönte „Geidichte des oftfränt, 
Reiches“ (Berl. 1862—65, 2 Bde. ; 2. zul 2pj. 1887); 
‚Gesta Berengarii imperatoris* (Halle1871). mit 
Mattendah vollendete er die v. Jarfe angefangenen 
„Monumenta Aleuiniana* (Berl. 1873) u. verfaßzte 
mit R. Nöpfe: „Raijer Otto ber Grofe“ (ps. 1876). 
Din Gebirge der Thüringer Terraffe, fo viel wie 
Bü dn, Mei Bo —— — 
3 an. ſÿr. duennja), Ehrendame, welche bie 
Duena ficht in den vVor gemachern ber Königin 
über bie weibliche Dienerichaft bat; Matrone, einer 

jungen —— 8 en Fi — — 
en Ruſſen Weſtliche Dwing, v. den 
Dina 67 Daugama genannt), Fluß Ruß: 
lands, enttließt im Gouv, Twer dem fleinen See 
Dwinez auf der Walbaihöbe, fließt bis Bjeichento= 
itje 1 öbmeftl, baraufmordioe tt. biö zur Mündung; 
zuerft bildet fte Die Grenze zwilchen den Gouv Pilom 
u. Smolenät, fließt dann durd) das Goup. Witeböf, 
bildet bie Grenze zwiſchen diefem Gouv. u. ven Goun. 
Wilna u, —— darauf zwiſchen dem Ießteren 
Gouv. u. dem Goud Livland u. mündet bei Dünas 
münbe in ben Ri —5— Buſen (Oſtſee). Direkter 
Abſtand der Quelle v. der Mündung 520 km; ganze 

Stromentwidelung 1040 km, wovon etwa 
D. — ſchifſbar; Stromgebiet 85400 qkm, 
Breite bei Riga faft I kun, Kiefe 4 Bm; bataufuber 
bis zur Mindung mehrere Sanbbänfe, Häufig über: 

mt fie idee flachen Uferlandichaiten. Durı 

te Stellen, Stromjchnellen u. Strudel Schiffah: 
vielfach erichwert. Nebenfjlüfje rechts: Länjät, 
Dbolj, Driffa, Swolna, Ewſt Oger; linfs: Mejche, 
Kasplia, Ulla, Disna ıc. Schiffäverfehr auf ber D. 
1882: 1265 Schiffe u. 9922 Flöße mit einer Sabung v, 
3842271 Bud ım Werte v. 819035 Rubel; bie Flöße 
tem einen Wertv. 1018914 Rubel. — Der Bereſina⸗ 
anal ift eine Verbindung bed Schwarzen Meeres 
mit der Oſtſee; der Kurländifche Kanal eine ſolche 
zwiſchen D. u. Siemen; der Kanal v. Welkij Lukij ver⸗ 
mittelt die Verbindung mit Ilmenſee, Lädo u. 
inniſchem Meerbuſen, das Wy —— — 
analſiſtem die a en var en Bee, ei 
ei un ſtarle Feſtung, ruf. 
Dünaburg ou. Witesät, reis an ber Düne 
u. am See Tſchun, wichtiger Eifen abnfnotenpunft, 
2 Eathol., 1 griech. u. 1 euang. Kirche, 1 Smmanope; 
mit jehr bebeutender nduftrie u. Iebhaften Han el 
(Holy, Zandesprodulte); 69033 Ew. — D., 1277 0. 











Zivländern gegründet, war lange Hauptftabt der poln. 
Simona! lan, 1577 Dur Iwan ben Schrede 
lichen jerjtört, vom poln. König Stephan Bäthori 
wieber —— — J — Sof 
R eine Feſtung, ruf). Gouv. Livland, 
Dinaminde an ber Mündung ver Dina in den 
Rigaifchen Bufen u. an der Kurlanbifchen Aa (Bol: 
deraa), wichtiger Hafen (namentlid 1850-52 anz 
Eu Winterhafen in der Bolderaa, für ca. 300 
ie bis 5m Tiefi ang), Sig der Zollbehörben, 
1600 Em. — 1201 gründete Biſchof Albert bier ein 
Eiitereienferflofter, aus dem das Ordensſchloß u. 
jpäter die Feſtung entitand. Von 1700—1701 poln. 
(Auguftusburg), jeit 1% 1710 ruſſiſch 
Duenas (Pr. Dutanias), Stadt, jpar. op, Valen⸗ 
. ca, amPifuerga, über deneineftettenbrüce 
führt; Bahntnotenpunft ; betriebfamer Ort; 3831 Em. 
Düne (Zaupfitfte) böhm. pfesyp, m; piseönä näspa, 












; dän. Klit, Sandbanke ved Havkysten, 2; engl. 
dawn; frz. dune, /; gr Dig, Yındc, me hofl, duin, 
5; ital. duna, /; lat. arenae litoris 155. Ama, 
syuerypu, /Al; Schw. sandrefvel, m ; megano, 


m; ung. tengerparti föyenybuczka. 
Dünen (verwandt mit Bu n,}.d.),mehr od. weniger 
geradlinige u. Tonge Hügelletten aus Ing: 
fand, durch die Wirkung des Windes aufgehäuft. 
D. kommen fowohl an den Küften (Seeftrand =D, 
an der ruff. u. preuß. Ditestüfte, an der Norbiee: 
füfte, an der franz. Wejtküfte, in Negypten, an der 
—— Afrikas jratihen Marofto u. Senegal, an 
ber Südküfte Weft- u. Sübauftraliens), mo fie ſich 
aus Meeresjand aufbauen, wie im Innern ber Konz 
tinente, bej. m ben Wüften (Sahara, Arabien, Berfien, 
inneraften, Banat, Argentinien) vor. Woimlepteren 
Ile nicht ein bloßgelegter Meeresboden vorliegt (wie 
Im Targınbeden Yentralajiens), entteht der Zreib- 
jand dur: EIERN DES A PER un GEL and 
tein der Kibyichen Müfte), wobei die feineren Brud)- 
tücke (Falfige, kiejelige, thonige Bindemittel des 
andfteing 3. B.) als Staub Davongeführt werden, 
der lockere abgerollte Quarzfand aber zurücbleibt. 
Am Strande wird bei Ebbe ob. (mie in der ‚Ofhee) 
bei jonfiniebrigem Wafferftandeder Meercsfand bloß: 
geleat u. durch die Sonne auägetrodnet, leicht vom 
eewinde erfaßt u. landwärts fortgeführt, Irgend 
ein Kleines Hindernis (ein Stein, Strauch ıc.) bewirkt, 
dafı der Sarıd ſich aufftaut, u. die Dauer des Windes 
laßt aus einem Heinen halbmondförmigen Wal einen 
groben Hügelräden u. durch Aneinanderichließen 
mehrerer eine lange Kette entſtehen, melde leicht zu 
10: m, 20m u. mehr Höhe auswãchſt. Die höchſten D. 
an ber deutſchen Küſte (Kuriſche etrurg haben bis 
63 m, bie der Gascogne W u. die weftafrifaniichen 
geilen Kap Bojador u. Kap Verde angeblich 120 bis 
30m Höhe. Die Luv⸗ od. Windſeite der D. tft immer 
fat abgeböjcht (5"— 10°), dabei nach oben hin fonver, 
ie Lee⸗ od. Zandfeite fteil (über 30%), Fonfav, am 


km | Kamm mit jcharfem Rande, Der Mind treibt den 


fodern Sand ber Luvſeite ftetig über ven Kamm 
Binüber u. lagert ihn auf ber Leeſeite ab: die Düne 
wandert“. Ändrerſeils erzeugen ſich näher dem 
Strande ftetig neue junge D,, fo daß eine D-Füfte oft 


viele folcheeinander paral (le Ketten (beiredhttppifcher 1} 


Entwidelung Vordine, hohe Dime u. Skmanbüne) 
mit langen Thälern —— beit die älteiten am 
meiteften binnenfanbs gerüdt. Auf Splt ſchreiten 
die D. jährlich gegen 4,5 m v. MW. nad) O, vor, auf 
ber Friſchen u. der Kuriſchen Nehrung fü lich bis 
5.5 m; die D. bei St.-Baul be Xeon in der Bretagne 
folfen jährlich 9m, nach Reclus ſogar 20—25 m land: 
einmärts wandern. Bei ihrem Fortſchreiten ver: 
——— die D. Dörfer, Aecker u. jogar Wälder, wo: 
ern es nicht nelingt, fie durch Strandbünenbau zu 
bänpfen“, indem man den Stranbabhang mit Sands 
ſchuf (Ammophila arenaria), Sandgras (Elymus 
arenarius) u, jpäter mit Sanddorn (Hippophad 
—— u. Waldbäumen bepflanzt. So ne: 
eſtigte D. find ein ebenio guter Schuß can Sturm 

uten wie fünftliche Deiche (4. B. in Holland). An ver 

anbjeite dagegen ftauen fie das Grundwaſſer auf u. 
bilden Sümpfeu, flache Seen(Pommern); die fleineren 








Fonetlonn: 
ment, FT, Thür 
tigfeit, T. 
Fonctlonner, 

va u, vol, bets 
richten, arbeiten ; 
Mafchine)gehen. 





m, yunbus, m; 
‚Rapktal, n; Hinz 
tergrund, ım. 
Fond, # 
todricht, albern;; 
übertrieben järte 
id ; to be - of, 


hüd,n; Hintere 
arund,m;ad,ä-, 
gräindlid;de-en 

csomble, von 
Grund aus;don- 
ner -, bor Anter 
neben. 

Fond B, 
Berg mit emigem 
Schnee, Gletſcher. 
Fonda, @) f, 
ar Biftos 
'enhalfter, Fülle, 
Tiefe, f. F 

Fonda, (@ f, 
Gaſthaus, Hotel. 

Fondaehlo,G) 
m,Saufınattn,m. 
Fondärelo,() 
—5 Rüde» 
fand, m. 

Fonduchlere, 
Bm, Zuäpände 
er, m. 
Föndaco, " 
Ausfhnittlaben, 
m; (in Neapel 
Armentajerne ; 

ille , 1; Mebers 

uf,ım. 
5 

'al,-aux, Ta, 
—— 
entlich, Haupte; 
Brunds, 
—— 
e, Da, begrüins 
denb, welentlic). 

Fondamenta- 
re,(@) va, Grund 
{egen, grünen. 

Fondamento, 
@m, Örund, m; 
Gruibtage, [4 
Fundament, n. 

Fondant, fin, 
im non 
gehend ; jaftig; - 
en larmes, in 
Ihränen jerflier 
end, 


Fondare, (5) 
va, Grund gras 
ben, Brumb (es 
nen, bauen; feftlets 
sen; vr, fich ftlit« 
sen, fich verlafjen 
Aufın. 





Fondateur, 
-trioe, Pm.u. f, 
Orünber\in). 
Fondatle,Rf, 
Gründung, Eiiie 
tung, f. 
Fondation, T) 
1, Segung ber 
Grundmauern, T; 
fig.) Eiftung f. 
Fondato,Ta, 
gegrinbet; ber 
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e 1. 
.t. 
Fonde, 9m, 
Bevollmägtige 
ter, m; -depro- 
curation, Pros 
tarift, m. 
Fondeadero, 
Sm Anterpiah. 


Ei ac 

urchſu⸗ 
— 
va, dor Anter 


; 'ondegglare, 
® va, (Eem.) 


machen. 


anfeı 





on ent; 
en: 

—— t. 
m, 


- q de procu- 
ration, jmd. 
Protura geben; 


#0. 
Fondero,(fon- 





Fondo, O m, 
Ziefe,t; Meeres · 
grund;Bodenteft, 
m; Neige,f; Ins 
nerfleß, n; Grund 
und Boden, m; 
a, tief, dit. 

Fondo, ®m, 
Grund, Boden, 
10; Grundlage, f; 


intergrund, m ; 
tiahe, f; 
ital, n; Bür 
Serverlag, m; 
+8, Bermögen, n; 


& -, ad, gründs« 











derſelben zei fi durch ftarfe Torfbilbung aus; 
der unter be aa arte on! fih Bilbende 
Martorfiftviermal ſchwerer als gewöhnlicher Torf, 
ſchieferig u. fait der Braunkohle ähnlich. 
Zitteratwr: Qartig, Ueber Bildung u. Befeftigung der D. 
(Berl. 1830); Rraufe, Der D-bau an den Oftjeefüften nr 
preußenß (ebd. 1850); Graf Baudiffin, Bericht über die D. 
der Inſel Spit (&lens. 1865); Welfeln, Der europälfhe 
jand u. feine Kultur (Wien 1873); Gyerny, Wirkung 
ink nde auf bie Geftaltung der Erde (Petermanns Monatde 
efte, 1878). 


Diünewald 


Dünnwald (bamald Dünemwald), im heutigen Regbez. 
Eöln, F ?1 1691 Effeg; trat in faiferl, Struenädienite, 
focht im Reichslontingent in Ungarn u. zeichnete ſich 
1664 bei St, Botthard gegen die Türfen aus, wurde 
Generalmajor, kommandierte 1670 ein Regiment 
Kürafitere u. fimpfte mit Auszeichnung bei Enfis- 
Ba 1674, Nach furzer franz. Beiangenichaft bes 
rehligte er unter Montecuccoli am Rhein gegen die 
Branzofen u. wurde nad) dem Siege bei Saßbach 1675 
une Neicsgrafen erhoben. 1 verteidigte er als 

eldmarſchalllieutenant mit Glüd den Donauüber: 
gang bei Krems gegen die Türfen u. nahm hervor⸗ 
ragenden Anteil am Entfage Wiens, bejiegte 1684 
ein ihm bebeutenb überlegenes Türkenheer bei Badan 
nahmdann an der Eroberung Ofens 1686 u, Belgrabß 
1658 teil, indem er die Velagerer gegen das türkijche 
— deckte, 1689 entjegte er das v. den Franz 
zoſen bebrängte Heidelberg u. nahm 1691 hervors 
tragenden Anteil an der Schlacht v. Salanfemen, mo 


Dohann Geinrih, Graf v., kaiſerl. 








[er aus Merger darüber, daß er unter dem jüngern 


Markgrafen Ludwig v, Baden ftand, den v. ihm foms 
mandıerten Flügel anfangs zurüdgehalten haben ſoll, 
ſchließlich aber Die Schlacht entichied. Vor ein Kriegs: 
gericht beichieben, jtarb er, bevor er Wien erreichte, 
böhm. va hnojiti; dän. va gede; engl. va to 
dung, to manure; ffZ. vaengraisser, amender; 
r. va (mit Miit) wongiserv; (mit Slüffigteiten) zuAoor; 
ol. va mesten, bemesten; Ital. va concimare, letamare, 
&aß and -) ingrassare (il terreno); lat. va (mit Dünger 
verfehen) stercorare; (fruchtbar maden) Iaetificare; (fig., 
mit Blut -) cruore od. sanguine inundare; rußs. va 
JHABAEUBATL, JHABOSUTL; YARÖPEBaTL, yAoöpurs; Schw. 
va dynga, göda, gödsl: abonar; ung. 
va trägydzni, ganajozni. 
böhm. hndj, m; mrva, /; dän. Gjednin; s 
Dünger any dung, mahure: FL engrais- Tuner} 
fr «örgos, /; holl. mest, bemesting, meststof, /; Ital. 
letame, concime, ingrasso, ms; lat. stercus, oris, =; NOrW. 
Gjsdsel, £; russ. nasoss, me; yaoöpenie, »; Schw. gödsel, 
m; dynga, /; $p. estiercol, abono, »m; ung. trägya, gandj. 
Juhalt: Einteilung; Die Beidaffen! it der verſchiedenen 
D.sArten ; Bereitung u. Behandlung des DB ; Der D. aufdem 
Ader ; Gtärte u. Zeit der Düngung ; Berechnung der Demenge ; 
a nung; Kompoft; Flüffige Düngung; Relative D.; 
ed. 
D. alle Stoffe, die dem Boben zugejegt werben, um 
feine burd den Anbau geminberte Fruchtbarkeit 
minbeftens auf dem früheren Stande zu erhalten, mo 
möglich aber noch zu erhöhen: jomit alle die Stoffe, 
welche auf das Wachstum der Aulturgemächle inirgend 
einer Weiſe günftig einwirken. Die Zufuhr dieſer 
flanzennährenden Stoffe nennt man Düngen, 
Kenntnis ber verjchiebenen D. ſowie Art u. Weile 
ihrer Anwendung iſt Segenftand der D=lehre, 
Ginteilung. Fir die wildwachſenden Pflanzen ift 
inlofern feitend der Natur gelor ht, alä dieſelben nur 
da gedeihen, wo jie bie zu ihrer Entipitelung nötigen 
Nähritoife vorfinden. Anders ijt es beim Anbau: 
ter wählen bie Bflanzen ihren Standort nicht jelbft, 
ollen ſich auch nicht im gegenfeitigen Kampf ums Das 
fein entwideln. Der Zwed der Landwiriſchaft ift viele 
mehr, auf der gegebenen Fläche eine möglichft große 
Anzahl v. Bilangenindivibuen u. d in beiter Voll⸗ 
Tommenheit zu erzielen. Diejes ift nur möglich, wenn 
die zum Wachstum ber Pflanzen nötigen Rährſtoffe 
auf dem angemwiejenen Standorte in genügender, wo 
möglich mehr als genügender Menge vorhanden ſind. 
SI bies nicht ber Fall, jo müffen die Durch bie Wur⸗ 
ein v. den Pflanzen aus dem Boden aufgenommenen 
ubftangen, Die burch die Ernte dem Boden entzogen 

















Öeneralfelbmarihalf, geb. um 1620 | ftoft, 





wurden, durch den D. wieder erfept werben. Mir 
teilen dieſe Nährftoffe germöhnlich ein in organifhe 
ii bie —— —— der Pflangen bildend)⸗ 
ohlenſtoff, Waſſerſtoff. Sauerſtoff u. Stiditoff: u. 
in mineraliſche od. an grganiſchewell die mne⸗ 
raliſchen Beſtandteile ver Pflanzen bildend), mie kalt, 
Natron, Kalterve, Magnefta, Bhosphorjäure, Kiefels 
rer u.Sauer= 








toff ıft auf natürl, Were geiorgt, u. Mafjerftoff lies 
rt das Waffer in genügender Menge. &8 ift dem= 
nad) unter den organischen ——— nur der Stick⸗ 
‚u. außerden bie mineral, Nährftoffe, darunter 
in erfter Linie Phosphorläure u, Kali, für deren Erz 
fep Sorge getragen werben muß ; nur in befonderen 
gällen it dem Mangel an Kalt, Magnefia, Natron xx. 
abzubelfen. Die Gefamtbüngung fann man mit Mojer 
u. Heiden einteilen in 1) die Dünaungimenge: 
zen Sinne, umfafjend die Anwendung aller 

Qungjtoffe, die der Boden d. außen her durch Men: 
henhand erhält, 2) die Düngung durd den 
Bo den, welche alle die Manipulationen, durch bie 
im Boben Dungftoffe für die Vflanze aufnehmbar 
gemacht werden, in fich begreift. Die Düngung im 
engeren Sinne zerfällt wiederum in bie Anmen- 
dung ber abjoluten Düngemittel, welche alle wich⸗ 
tigen Plangennägrftoffe in hinreichender Menge u, 
in aufnehmbarem Zuftande enthalten, u, in die ber 
relativen Düngemittel, melde nur einzelne der 
notwendigen Bilanzennährftoffe enthalten, ob. welche 
bauptfächlich ihrer phnfifal. Einmirfung wegen ange: 
wendet werben. Die relativen Düngemittel werben 
ke nach ver Artihrer Wirkung in bireftu. indireft 
üngende eingeteilt. 

34 den abloluten Dingemitteln gehören 1) ber 
Stallmift, 2) die menihlichen Erfremente, 3) ber 
Kompoft-D. 

Die Beihaffenheit der —z D. Arten. Der 
Stallmitit, ver inden Biehftällen gewonnene D. bes 

ht aus den feften u. flüffigen Erfrementen unjerer 

austiere, gemengt mit den Streumaterialien. Der 

tallmiftift, weil der Yandvirt Zug: u. Nugvieh halten 
muß, ber D., ber leicht u. jchnefl in größerer Menge zu 
gewinnen ift. ne Wirkung ift eine ausgezeichnete, 
weil er alle Stoffe enthält, welche dem Boden vordem 
entzogen wurden. Je nach der Tiergattung, u. mel= 
ger der Stallmift herruhrt, ift Die Beichaffenheit des- 
felben jehr verihieden,. 

Der Rinbviehmift iſt vermöge feines Waſſer⸗ 
gebaltes v. allen Miftarten der, welcher der Jerſehun 
am beiten mwiberfteht; der praktiſche Landwirl nenn 
ihn deshalb aud) einen Falten D. Aus bemielben 
Grunde wird er am liebſten auf leichtem u, friſchem 
Boden verwendet. Da die Erfremente des Kinbviehs 
nad) ber Ernährungsmeiie eine große Verfchiedenheit 
eigen, jo ift auch die Bufammenfekung des Rindvieh⸗ 
mifteö wenig fonftant. Die Zahlen, welche wir 
nad den jahleeichen Verfuchen der Berfuchöftation 
VWeendegeben, haben daher nur einen relativen Mert. 

Bei 500 kg Lebendgewicht beſteht 
















Dei Grhaltungse 
Osfenmi mai, eg 
wenn die Etroheinfteu beträgt: 
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Sr 
jr "aohlenfäure 118 
vn Bafler 37,675 


Gefamteztremente = 
Zrodenjubftang — 
Der Pferdemiſt iſt, wie der Landwirt jagt, ein 
gikiger D. d. her Kar Fa feine geringen 
jergehaltes wegen fehr leicht. Bon Lojer Loderer 
Beicpaffenheit, wird er nur jehr Ihmer mit der Stroh: 
einftreu gemischt, fein hoher Stidftoffgehalt ift Ur⸗ 


989 Dünger. 


Dünger. 


9% 





mente u. der 


3 daß er ſich raſch erwärmt u. zeriegt. In ben | quantitativ erhöhen. Zwiſchen ber Menge der Exfre: 


ferveftällen überzeugen wir uns leicht durch ven Ge: 


riich v. ber en v. Berjegungsproduften. Es | Ber 


ift vor allem bei dieſem D. 


eboten, dem Verlufte v. 
Ammoniatvorzubeugen. Ra: 


rlich hat auch der Pferde: 
mie der Nahrung verſchiedene Zufammeniet ung: 
ie Gejamterfremente betragen pro Tag bei Füt- 
terung v. Heu u. Hafer 
nad Bouffingauft: 
15,53 kg, Trodengewidt 3,83 kg, 
nad Sofmeifter: 
12,50 kg, Trodengewiht 2,66 kg. 
Die Zufommenfegung ift wie folgt: 
mit 2 kg Strop: mit 3 kg Strofeinftreu: 
2,37 








gohlenſloff .. 3,09 kg kg 
Baler 1 „0 0,28 u 
Etidjto) 0,0 0,10 4 
Sauerfloff IN u 199 u 
Wde ..... O8. 0,68 m 
Waller... 1106 u 11,08 u 


Wegen feiner Hifigleit eignet fih der Pferbemift 
ganz bei. für falten, ſchweren Boben. 

Der Schafmijt fteht in jeinen Eigenichaften dem 
Pferdemiſtſehr nahe: auch er iſt ſtickſtoffreich u. waſſer⸗ 
arm u. darum ſehr leicht zerſehlich u. eignet fich für 
ſchweren Boden. Die Gejamterlvemente betragen 
pro zu; friſch 1,79 kg, troien 0,48 kg; der Schaf- 
mift hat bei Hinzurechnung v. 0,6 kg Einftreuftroh Die 
Zujammenjefung: 


M 
etid ... 0,08 
an ol, 
Wafler ‚23 





€ 
Der Shmweinemift wird, ge feinen Mert bes 
trifft, auf ſehr verichiedenartige Weile beurteilt. Bei 
feinem unferer Haustiere ift aber auch bie yütterungs: 
weije eine jo verjchiedene, wie beim Schweine. Wird 
bei der Majt Getreide u. Kartoffeln fait ausſchließli— 
gefüttert, o fommt e8 auch haufig genug vor, da 
en — gemutet wird, mit Gras od. Spitz: 
Licht allein ihr Leben zu friften. Hieraus folgt, dat 
die Erfreinente im Werte jehr ihwantenmüfien, Die 
im allgem. wäfferigen Erfremente verlangen viel Ein= 
ftreu, u. darumi ift ein gleichmäßige D. ſhwer zu pro⸗ 
— — ‚Die geringe Beliebtheit des Schweinemijtes 
ift deshalb verttändlich, ber Landwirt nennt ihn des: 
halb einen falten, wenig thätigen D. u, weiß 
nicht recht, wo er denjelben verwenden fol. Man ver= 
menbet ihn deshalb allgemein gemengt mit anderen 
—— Statt eine Tabelle zu geben über feine 
Zuſammenſetzun este nate für eine beftinmte Filt: 
terungsiweife v. Wert ült, joll uns der Zungosefuch 2. 
Ehrifttani zeigen, daß unter Imjtinden der Schweine: 
D.v. vorzügliher Wirkung fein kann. Ehriftiani er⸗ 
nielte in fieben Jahren 
durch Schweine-D. 6297 kg Moggenwert 
„ BierbeD. . 6095 „ ” 
„ Ehaf-D... 57 „ 5 
„ RuheD. .. 58, 2 
Die Fruchtfolge bei diefem Verſuche mar: Minter: 
rübfen (gebüngt), Gerfte, Weijen, Hafer, Gerfte, 
Weizen, Kartoffeln (gedüngt);die türfe der Düngung 
betrug pro ha 45000 kg. 
ae Die 





kremente unjeres 
Hübner, Gänfe, een 


Hausgeflügels: Tauben, Enten, 
ungwert, begründet durch den Gehalt an 


oben 
hosphoriäure u. ig Gegen bie Exfremente 
der anderen Hauätiere ift die Menge derjelben gering. 
Sie finden deshalb am beften Verwendung im Garten 
od. bem —— od, auf Fehlſtellen des Felbes. 
Bereitung m. Behandlung de D:#. Bei der Be: 
reitung bes Stallmiſtes ift v. großer Wichtigkeit 
die Einjtreu, deren Zwed ijt, den Tieren ein war: 
mes u. weiches Lager zu jchaffen u, außerdem die 
Erfremente in eine zur Bermen ung geeignete ff 


emente auffaugen, ber raichen Yeriehung vor: | Haut, bie Schlei 
beugen u. babei den D. in feinem Werte qualitativ u, | os bei, auf bie 





e eine ‚nete Form zeitgen. 
u bringen. Die Einftreu muß deshalb die flüffigen | Rohleniäure iſt w 


\ injtreu muß demnach ein beſtimmtes 
altnis herrichen; je mehr u, je waſſerhaltiger jene, 
um jo mehr dieſet. Die gemöhnlichen Streumateria 
kten find: Weigen⸗ u. Roggenftrob ır. feltener auch das 
Stroh der Gerfte, des Sales Rapjes, Bucdweizend 
u. anderer Kulturgerwächie, außerdem finbet das Laub 
u. die Nadeln ver Walbbäume als Waldſtreu, ſowie 
Moofe, Flechten, Heidefraut, Vlaggen, Schilf Binfen, 
Riedgräjer, Farrenfraut Verwendung als Einftren. 
j angel an allen biejen Materialien, jo greift ber 
'andwirt zur Erbeinftreu. Die Anforderungen an 
eine qute Einjtreu erfüllt befriedigend das Stroh, das 
in bedeutenden Maße auffaugt u, fefthält. Ihm ſteht 
— Site bie — nahe, aan des 
altens ift dieje mangelhafter ; auch Liefert fie feine 

0 trodene 2a — Der Ber: 
etung ber mente wirken die Stroharten infolge 
Km Armut an Stiditoff beffer entgegen als die 
jaldſtreu. Die Erbeintreu leitet Borzügliches beim 
Auffaugen ber Ertremente, beugt der Be ung am 
ejten vor u. abforbiert die Zerjegungsprodufte voll: 


b 
ftändig. Sie verhindert ganz bei, eine zu ftarfe Er: |}, 


märmung, bie eine zu raſche Zerſetzung bes Des zur 
Beine jaben würde. Alle drei Arten vo. Einftreu er— 

öhen ben Wert des Des, benn alle drei enthalten, 
wie bie Analyje berfelben zeigt, Pflanzennähritoffe, 
Allen Anforderungen entipricht die Erdeinjtreu am 
beiten, bie Waleinftreu, die überbies nur zum Schas 
ben des Waldes dieſem entführt wird, am iclechteften. 
Daß die Erdeinſtreu tropdem lehtes Zufluchtömittel 
bes Landwirts bleibt, erklärt fich aus der Koftipielig: 
Teit der Anz u. Abfuhr, 

Die Behandlung des —— bevor er auf den 
Ader komint, ift verfchieden u, Durch mancherlel bes 
bingt. In anbetracht der an den D. zu jtellenden An: 
forderungen, daß er dem Boden bie entzogenen Rahr⸗ 
ftoffe mindeſtens eriehen u. auf bie pi 
Eigenſchaſten desſelben günftig einwirken joU, würbe 
man am beſten bie frijchen Extremente weber in den 
Stallungen nach — anſammeln, ſon⸗ 
dern dieſelben ſobald als mög! auf ben Acker brin⸗ 

en. Denn nur jo könnte dem Verluſte an wichtigen 
toffen am vollfommenften vorgebeugt werden, u. die 
phyitfaliiche Wirkung des frifchen D:8 wird die ener⸗ 
giſchſte fein. Durch praftijche Gründeift aberder Land: 
mir — anderer Behandlung des Des zu Anſammlung 
besjelben aermungen. ür an N es ſich nur 
darum, ob er ben D. in den Stal en od. auf einer 
u biejem Zweck errichteten Dungjtättte anfammeln 
je. Bei der Unfammlung in den Stallungen wird 
er Dünger durch das Vieh feftgetreten, zerjept ſich 
menig, weil er als fompatte Maſſe den Atmoiphärilien 
bie geringfte Oberfläche zur Einiwirfung bietet, es wird 
Arbeit geipart, die Jauche, d. 5. die aus den Exfre: 
menten ablaufenbe Fluſſigkeit, kann das Strol 
ftändig durchtränken, ber Nustrodnung durch Sonne 
u. Wind ijt vorgebeugt, der D. ift geihügt vor dem 
ſchädlichen Regen, u. die Anlage einer Dungjtätte ift 
unnötig. Andrerſeits hat das Biegenlarfen bes 
Miftes im Stalle auch ausgeiprochene Nachteile. Ab: 


un 


eſehhen davon, daß es eine andre Einrichtung der | © 


Ställe erfordert, injofern diejelben eine größere Aus— 
dehnung bei. in bie Höhe haben u. mit verftellbaren 
Krippen verſehen jein müijen, damit auch beim höch- 
In Stand des Dunges der für bie Nelpiration der 

tere nötige Luftraum u, Die geeignete Höhe der 
Krippen vorhanden ift, iſt dies Verfahren auch u. 
ihädlihem Einfluß für die Gejundheit ber Tiere, 
Selbft der Rinpviehmift, welcher 16] feines Waſſer⸗ 
gehaltes wegen am mwentgften zerſetzt u. fich deshalb 
amı beiten zur Anjammlung im Stalle eignen wire, 
erleidet dennoch Jerjegung, wenn auch in geringen 
Mate. Mir fönnen uns v. der Gegenwart des Am: 
monials, des Jeriefungsproduftes der ee 
tigen Stoffe oft genug durch unjer Riechorgan über: 
ieſes Gas u. Die 
ſehr nachteiligem auf die 
äute aller Tiere u, beim Rindvieh 
ihorüfen, Dabei werden nur zu 


italien | if 


voll: |W 


gleichzeitig vorhandene | 


li; dar -, ans 
tern; echar ä-, 
va, in Grund 
bohren. 


Fondorkodäs, 
D Nanteſchmie⸗ 
ben, n. 

Fondorkod« 


- des ions, 
Atien zu Geld 
maden; - em 


imb, , etw. 
kosgehen,ftürgen. 
'onds, 


(Stamm) 
tal,n; (fig.) Bote 
rat; Schaf 


'raire 
„ Berlagde 
Bushandkung, f. 
Fonds, h) m, 
onbs, Aapitas 
Ken, pl; Berlag. 
Fondsartikel, 
®n, Verlags⸗ 
aritel, m. 
ondsen 
—— 
Pair 
‚papiere, npl; 
Eteatäihuldere 
verihreibungen. 
* — fe 
ura, Bf, 
eftenbörfe, T. 
—— 
aar, hm, Gr 
feftennätter; 
Senjal(inStantt 
bapieren), m. 
Fondsveillng, 
(-verkooping), 


Ziefe, 1. 
Fonötien, 
f, Yautlehre, £, 
Fongucun,-se, 
a, fhwamz 
micht, piljartig. 
Fönien, ® t 
Stalliehre, f. 
Fonil, @ m, 
Fehler, m 
'onkelen, 
vn, funfeln." ® 
Fonkellne, ® 
Funtetn, Gefunz 
el,n. 
Fonkelnieuw, 
Ba, funteinagel · 


Fonnl, (u) va, 
fpinnen ; fledhten. 
Fond, di, 
fpinnend, flehs 
tenb;Spinnftube, 
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£; Gpinnabend; 
Ehimmer, Big; 
er, m. 


winden, wideln, 
ſich verflechten. 

Fons, fontis, 

in, bus, t. 

Saufften, m. Er 

Font, @) Zauf- 
‚Mm. 

Font Ges 
en 
Wage, f. 

Fontän,@&m, 
Springbrunnen. 

Fontaine, ® 
8, Springbruns 
"Fontaine 
—— 
brunnen, mm. 





8 Nano) ff 
fontano), (D) ®; 
Duels, in 





eifen, 4 ® 

01 mu. 
1,Oueln-Duels 
le,f; Zaufbeden, 
n;lfg.)Uriprung. 
und 

—8 

nm; Fentäne, 1. 


® 
Ermwägen, Ueber« 
Tegen, n. 
& 'ontolatlan, 
unerwogen, 
Anilbertegt ‚unse 
bebadt. 
Fontolatlan- 
eg, @ Unlibers 


il 
—5 — Das Waſfer laugt den D. aus, ein Abflu 
eis 





) | bildeten Humusfäuren, die 
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äufig bie Hornteile ber Füße angeägt u. erweicht. 
Er ber D. nit durchaus un, Teidarkig werben u. 
in ber Nähe der Krippen himmeln, während 
er ſich diefen gegenüber zu naß hält, fo ift Ber: 
Tegen ber Strippen u. freies Serumlaufen der Tiere 
er — od. es müjjen wenigſtens die Erfremente 
bäufig v. hinten nach vorn geichoben werden. Bes 
treffend ben Rinb= u. Pferdemiſt find die Anfichten 
darüber, ob ein regelmäßiges Ausmiften od. Liegen⸗ 
Iaffen des Miftes vorzuziehen ſei, jehr geteilt. ‘Der 
Schafmift wird faft allgemein bis zu jeiner Verwen⸗ 
dung im Stall belaffen, ſowohl feiner trodenen Bes 
ſchaffenheit wegen, als auch weil durch das fortmäh- 
rende Din= u. Herlaufen der Tiere dad notwendige 
En des Dungs u. bie wünſchenswerte Ver— 
milchung der Exfremente mit ber Einftreu, die gerade 
bei Schafen mit Vorteil in Geftalt ber Erbftreu ange: 
wendet wird, ftattfindet. Für ven — gut 
das Gegenteil. Diejer wird, ebenfo wie in der Mehr: 
zahl der älle der Rind: u. Pferbemift, aus ven Ställen 
auf bie Dungjtätte gebracht. Bei der Anlage diejer 
muß vor allem Sur etragen werben, baß ein Ver— 
luft an löslichen Stoffen möglichſt vermieden, alfo 
bie Jauche erhalten werbe; es muß beshalb ber 
Grund unburdläffig fein. St daher der Grund nicht 
Thonboden, alſo v. Natur durdläifig, jo muß bie 


’ | Dungftätte Ken Ausmauerung mit Bruchiteinen od, 


ochfantig gelegten Ziegelfteinen in Verbindung mit 
jement un! —A ‚gemgt werden, Nur leitere 

‚ethode, obgleich — — die Quadratrute 
ojtet minbeitens 36 DE. — ſchützt vollfommen vor 
Berluften. Die Koftipieligfeit ift ber Grund, daß 
noch jo vielfach, die wertvolle Jauche verloren geht. 
Die —— e muß in naaler Nähe der Stal: 
lungen gelegen fein u. eine Tiefe v. höchſtens 1,25 m 
haben. Kommt der D. höher zu liegen, fo ift eine zu 
raiche, jhäbliche Erwärmung zu befürchten. Auch mug 
die Dungjftätte entweder in ver Mitte od. auf der 


Seite Gefälle haben, damit fich die Jauche in einer | © 
„| brunnenartigen Vertiefung, dem Jauchebehälter, ans 


ich allein flüſſige Düngung) od. um fie zur An— 
euchtung des D:8 benugen zu fönnen, ſoll fich in den 
Behältern eine Pumpe (Saugepumpe) befinden, 
Die Dungftätte ſoll ferner gisin fein fon aegen 
Eindringen v. Wafjer als Einwirkung der Sonnens 


Kan ann, Im die Jauche zur Verwendung für 


esjelben bringt unberechenbare Berlufte mit ſich. 
Direkte Einwirkung der Sonnenftrahlen ift ebenfo 


»® | vorm Lebel, denn durch die unvermeidliche Austrogts 


nung findet Erwärmung u raſche Zerſetzung ftatt, 
bie immer Berluft an wertvollen, gasförmigen Stoffen 
im Gefolge hat. Ein Umpflangen ber Dungitätte 


den» | mit weißen od. grauen Pappeln ijt auch in äitpe cher 


Hinficht jehr empfehlenswert. Eine Ueberdahung 
berjelben ift in mander Hinficht ala überflüffig au 
bezeichnen, dagegen ſollte eine — 0 nie 
fehlen. Die Größe der Dungftätte richtet fi) nad 
der in einer beftimmten Zeit produzierten u. zur Verz 
wenbung kommenden Menge bes Des. 

m jeder Dungftätte erleivet der D. Beriekung, 
doch ijt dieje in gewiffem Maße — — weil 
durch dieſelbe eine ſchnellere Wirkung des Miſtes er— 
ielt wird. Durch die Einwirkung der Wärme, des 
Maiiers u, des Sauerftoffes u, unter thätiger Mit: 
hilfe mitroflopiiher Organismen mwerben bie am 
meisten zur Zerſetzung geneigten fticitoffhaltigen 
Körper bes Urins verändert. Zunächit werden Die 
fonft vorhandenen Eiweißtörper in die Zerfefung 
Aineinge ogen u. bie ſtigſtofffreie organiiche Subitan, 

olgt nad); der Zerfall diefer kann nicht ohne Einfluf 
auf die anorganiichen SA, bleiben, indem bie ges 
9 ohlenjäure, bie entitan= 
denen Ammonſalze Löjend auch auf jene einwirken, 
Die unvermeibliche Zerſetzung des Des befteht darin, 
das ſich Kohlenfäure, Kohlenwaſſerſtoffe, Ammo— 
niak, Schwefelwaſſerſtoff, male: u, Humusjäuren 
bilden, u. letere die anorganiſchen Salze in Waffer 
Löslich machen. Es geht demnach Kohlenſtoff, Wafierz 
ftoff, Stidjtoff u. Schwefel verloren; durch diejen 


* 











Verluſt wird aber ber D. relativ reicher an anor= 
ganii en Stoffen, Hieraus ergibt ſich die Behand— 
ung bes Des auf der Dungftätte. Gut gebreitet u. 
emijcht — wenn nicht Vermendung einer Miftart 
fir jpesielle Zwede erforderlich — wird er burch das 
Ei fejtgetreten, durch die Jauche feucht gehalten. 
Zerluft an gasjörmigen Zerjegungsproduften mu 
jest vorgebeugt werden, wenn nicht bereits in dem 
Stallungen, was vernünftiger Weife ftets geſchehen 
follte, dem Entweichen des vor allem in Frage fom= 
menden Ammoniafs durch Zuſat v. zwedmäßigen 
Prölervativ: u. Sonjerpationsmitteln entgegenge= 
wirtt wurde, Die präjervierenden Mittel jollen die 
Zerfegung verlangjamen, bie fonfervierenden Mittel 
dagegen Jollen das wertvolle Ammon möglichjt voll= 
ftändig zurüdhalten. Dazu Finn fi am beiten Die 
Schmeteljäure; das entitehende jchwefelfaure Ammon 
ift ein wejentliches Beförderungsmittel des Pflanzen 
wachstums Nah Schulzemar die Luft eines Pferde⸗ 
ftalles mit 26 Pferden frei v. Ammoniak bei Einftreu 
v mit 2kg Schwefeljäure vermiichtem Sand, Dale 
fäure ift für dieſen Zweck nicht zu en ba ſie 
ihrer — wegen mit dem glei falls gas 
formig im Stalle verbreiteten kohlen auren Ammon 
Nebel v. Salmiat (Chlorammon) bildet, die für 
Schleimhäute u. Augen ber Tiere ſchädlich find. 
Starke Bajen, aljo aud Kalterbe, eignen ſich nicht 
als Konfervationsmittel, da diejelben zwar Die Ber- 
jetung der im Harn vorhandenen Stiditoffverbin- 
iingen verzögern, aber das bereits gebilbete Ant: 
momiaf aus jeinen Verbindungen in freiheit eben. 
Dagegen ift Anwendung v. einigen Salzen vorteils 
at. Gips (ichweieljaurer Kalk) jebt ſich mit dem 
ohlenjauren Ammonium — als ſolches tft der Stid- 
Stoff vorhanden, wenn auch der Kürze wegen immer 
nur v. Ammon die Rede iſt — zu kohlenſaurem Halt 
u. ſchwefelſaurem Ammon um, welde beibe feite 
Verbindungen find. Eifenvitriol, Eiſenoxydul u. 
felfäure enthaltend u. dem Gips analog wir: 
tend, ift viel weniger empfehlenswert, Die Kohlen- 
föure geht mit dem Eifenorydul Verbindung ein, u. 
das Ammon wird wieder ald ſchweſelſaures Salz 
firiert; das Eiſenoxydul ift aber ein dem Pflangen 
ivachs tum jehr ſchadlicher Hörper u. muß durch ben 
atmoiphäriichen Sauerftoff erjt in Eijenoryb um- 
ervandelt werben, Der Alaun als ſolcher ift zu teuer, 
ie Maunabfäle, wenn billig zu haben, ca aus⸗ 
ejeichnet; denn auher der das Ammon bindenden 
€ mejelfäure ift in denſelben nicht zu verachtendes 
Kali vorhanden; das Thonerbehydrat ift ein ganz 
unjhädlicher Körper, Das Mac Dougalliche Der: 
infeftionsmittel, aus farboljaurem Kalk u. ſchwefelig⸗ 
faurer Magnefia beftehend, ift zoraünlic, ‚weil es 
antijeptiich wirkt. Ein vorzügliches Material, um 
den Fäulnisprozeß zu verzögern u. babei bie ſich 
dennoch bildenden flüffigen ſowohl ald gasförmigen 
Zerjegungsprodufte zu binden, iſt Erbe. Da Erde- 
einitreu allein meiftens unthunlid, jo ift Verbindung 
berjelben mit der Stroheinftreu jebr vorteilhaft. Die 
Einſtreu v. jog. Staßfurter Salz ift vielfach ge: 
bräuchlich. Die Eonjervierende Wirkung besjelben 
beruht lediglich auf jeinem Gehalt an jchmefelfaurer 
Dagnefta, welche ven bereits _beiprochenen ſchwefel⸗ 
jauren Salzen analog wirkt. Das ſchwefelſaure Kali, 
owie das ın den billigeren Sorten Kalijalze (fiehe 
Düngeial hin erfehfi hen Mengen enthaltenbeChlor= 
Boliun u. Chlornatrium haben, abgejehen v. der Rütz⸗ 
lichkeit ——— nur präſervierende Eigen- 
ſchaften. Iſt die Behandlung des Des mit präjer- 
vierenden u, Zonfervierenden Dlitteln im Stalle ver: 
fdumt, fo ift ber Sehler auf der Dungftätte wieder 
gut u madıen. Für die Jauche empfiehlt fich wegen 
hres Reichtums anzerfeglichenStidftoffverbindungen 
in jedem Fall eine Behandlung mit Konſervations⸗ 
mitteln im geucebehälter; es eignen Sich hierfür am 
beiten Schwefel: ti. Salzjäure, fuͤr welch Ieptere bier 
die gegen ihre Anwendung im Stalle g tend ges 
machten Bedenken wegfallen. Der Zuſag der für den 
feften D. — ſchwefelſauten Salze würde 
durch die ſcheidung unlöslicher Niederſchläge 
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tohlenfaurer Kalt, Thonerbehybrat 2c.) leicht zu 
fungen Anlaß geben, 
©. auf bem Uder. Von ber Dungftätte ge 
langt ber D. aufdenAder. Er wird in Heinen Haufen 
abgelaben u. gebreitet. Die Heineren Haufen längere 
Zeit ftehen zu lafien, ift ein Verfahren, das nicht 
gerus gerügt u. ng werben fann. Sonne u. 
ind trodnen raſch aus u. erwärmen ben D. jo, Fi 
jest I) das verloren geht, was im Stalle u. aul 
em Hofe ber Derlüchtigung u. Wegführung ent: 
gangen mar, Der Regen laugt ben Heinen Kaufen 
15 zur Erichöpfung aus, u. als Folge davon jehen 
wir bie einzelnen Geilftellen in zu üppigem, den 
übrigen Ader im fümmerlicjten Rflanzenbeftande, 
Fehlen Zeit u. Arbeitäfvaft gem Miftftreuen, jo bleibe 
ber D. im Hofe liegen, bis beides vorhanden, Sollte 
der wirklich außergewöhnliche Fall eintreten, Daß im 
Stall u. auf dem Hofe fein D. mehr untergebradt 
werben könnte, ſo ſe he man benjelben in große Haufen, 
durchſchichte dieſe mit Erde u. decke ben ganzen Daufen 
mit mindeſtens 10 cm Erbe. Die hierauf folgende 
Arbeit, das Ausbreiten des Miftes, joll mit Sorgfalt 
geſchehen, damit eine gleichmäßige Verteilung mögs 
lichſt erreicht werde. Am beiten läßt man ven ges 
breiteten Miſt längere Zeit liegen, bis bie löslichen 
Stoffe burd das Waffer in den Hoden gelangt find, 
weil daburd) die ſehr wichtige gleichmäßige Berteilung 
der düngenden Stoffe im Boden amt senftändigften 
erreicht wird. Eine folde gleihmäßige Verteilung 
wird nicht annähernd durch jofortiges Unterpflügen 
erreicht. Es ift ferner fonitatiert, daß Berluft an 
gaförmigen erbinbungen nicht ftatt! indet, wenn 
er rationell behandelte Mift längere Zeit gebreitet 
liegen bleibt, dagegen erhält der der durch das 
Liegenlaffen des gebreiteten Miſtes eine gleichmäßige 
Bewäjlerung, Geſchwindigleit der Zerjegung, Tem: 
peratur u. Xoderung des Bodens, kurz alles das, 
was ber Landwirt mit vem Worte „Bare“ bezeichnet, 
Nur für geneigte, abhängiges Land, mo der Regen 
die loslichen Stoffe vom Ader wegihmenunen würde, 
od. für Fraffen Sandboden, deſſen Abiorptionäverz 
mögen ſehr gering iſt, ift jofortiges Unterpflügen 
geboten. 





Stärfe u. Zeit der Düngung. Was die Stärke 
der Düngung etrifit, fo gehen die Angaben weit aus 
einander, 


ift ni m eachten, ob mit friſchem, 
od. angefaultem, od. haltverfaulten, od. endlich ver 
rottetem D. gebüngt werben joll. Es ift begreiflich, 
dag v. friſchem Riſt das größte Quantum erforberlich, 
wenn bei der Stärfe ver Düngung ber Wiedererjag 
Der —— DLADENOT ‚zu Grunde gelent wird; 
aus bemielben Grunde ift weniger an Gewicht nötig, 
je mehr Berrotten des Miſtes ftaktgefunden hat. Erz 
ordert ber Adler dahingegen zu einer günjtigen Ein= 
wirkung auf jeine pbyittaliien Eigenichaften große 
Mengen organiſcher Stoffe, fo fönnen bieje du: 
ftarf zerfallenen D. nicht beichafft werben, ohne daf 
eine Luxuszufuhr der anorganiichen Stoffe ftatt 
fände. Gin allgemeines Nezept ift ſchwer zu geben, 
zumal fich der Boden je nach jener Beihafienheit 

ſſer befindet_bei wiederholter Jin er als ein— 
maliger jtarfer Düngung, ob. umgefehrt. Ebenjomwenig 
läßt jich über bie Heit, wann irgend ein D. aufzus 
Bringen fei, eine allgemeine Regel aufftellen, Sı 
geaten u. ganzen heint es ratjam, flüchtigere 

üngemittelvormwiegend im Frühjahr u. auf jgwerem 
Boden, ſchwer Lögliche dagegen im Herbite u. auf 
Leichte Boden anzumenden. Im allgemeinen ae), 
ſich das dem Boden durch die Düngung anvertraufe 
Kapital bei Anwendung bereits angefaulten D:3 am 
ſchnellſten. Legt man die Menge der durch die Ernte 
dem Boben entzogenen anorganiichen Nährftoffe zu 
Grunde, jo fann_in runden Zahlen eine Zufuhr v. 
40000 kg D. per Heltar als reihe, u. 20000 kg als 
jch wache Düngung angejehen werden. 

L ang ber e. Für den rationellen Be: 
trieb muß e3 als recht wünidensmwert erſcheinen, wenn 
der Landwirt im voraus beftimmen kann, melde 
Menge D. er im Laufe des Jahres produziert u. 
welche ihm zu einer beftimmten Zeit zur Verfügung 

Bierers Konverfationd-Leriton. 7. Auflage. IV. 





ht. BerechmungSverfuche find deshalb auch ſchon 
ange gemacht. Die einzig richtige, dem Hrufigen 
Standpuntte der Wiffenichaft entiprechende Methode 
kann nur bie jein, das Futter u. die Einftreu als 
Daßftab zur Beftimmung anzunehmen. Die Unter: 
jechumaen über die Ernährung der Tiere haben be: 
timimte Beziehungen zwiichen Futter u. Erfrementen 
erlennen taffen, bie —— bei Berechnung 
der Demenge v. Rindvieh, ‘Pferd u. Schaf zu benugen 
find. Es hat fich gezeigt, daß v. ber Trodenjubitang 
der Nahrung eine beftimmte Menge als feſte —5 — 
mente u. Harn ausgeſchieden wird. Dean berechnet 
* bie Dienge der v. den einzelnen Vieharten ges 
lieferten Erfremente, indem man das Gewicht der 
ZTrodenfubitang der täglichen Nahrung mit einem für 
jede Viehart fejtgeitellten Faktor multipliziert. Die 
Jeſamtmenge Des Des ergibt ſich aljo, indem man 
Die ganze an bie einzelnen Bieharten verfiltterte Dienge 
Zrodenfubtanz mit den entipredjenden Fattoren 
multipliziert u. das Gericht bes Streuſtrohs addiert. 
Die Faktoren find für den Pferdemiſt 2,1011, für 
Rindvichmift 3,886, für Schafmift 18%. 
Wertbejlimmung. Der Wert des Stallmiftes ift 
nacı der Tiergattung verjchieden u. kann außerbem 
nah verſchiedenen Anhaltspuntten der Schäßung 
unterzogen werben. —— ſchloß auf denſelbeñ 
aus der Zuſammenſetzung, bei, maßgehend war ber 
Gehalt an Stiditoff. Die Zulammenjegung ift jo 
ihwanfend u, variiert in p weiten Grenzen, bie 
Grnüährungsmeije u, deshalb die Erfremente find jo 
verſchieden, daß durch eine od. einige Analgien uns 
möglid) auf den Wert nicht unterfuchter Mengen mit 
annähernder ——— geſchloſſen werben tann, 
Außerdem entzieht jich diefer Art ber Schäpung 
arte die phufitaliihe Wirkung bes Des auf den 
oden, Beier iſt die Wertbejtimmung aus der Wir 
ung, indem man bie Ernte v. einen mit Stallmift 
gedungten gelbe mit ber eines —— * Feldes 
vergleicht. Dieſe v. Burger, Honſtedt, Kleemann u, 
Martinij angewandte Methode führte zu ven bekannten 
Roggenwerten. Aus all den vielen Derjuchen ergibt 
M für 100 ke Stalmift im Minimum 3,5 Lin im 
arımum 10,85 kg Hoggenwert. Diebritte Methode 
endlich u die Wertbeitimmung aus den Produktions: 
tojten. Dieſelbe beſtimmt nicht den Preis des Miſtes, 
fonbern zeigt Die Koſten der Produktion u. ift darum 
angefochten. Wenn man aber bebenft, daß Mift 
eigentlich keine Handelsware ift, deren Preis fich durch 
Angebot u. Nachfrage regelt, fo wird man einfehen, 
daß für den Landwirt die Selbitloften den Preis erz 
eben. Die Klippen bieier Methode find bie Vreig- 
ſtimmungen bes Futters, des Heus, des Strohs ıc., 
denn guy Diele haben feinen wirflichen Marktwert. 
Kompoſt. Zu den abjoluten Den, ven Den, die 
alle Bilanzennährftoffe enthalten, gehören nebit dem 
Stallmift die menſchlichen Ertremente (1. b.), 
ferner der Kompoſt od. Menge:D., beitehend, wie 
der Name jagt, aus einem Gemenge verichiedener 
düngender Stoffe, Alle Abfälle ſowöhl der inneren 
als äußeren Wirtichaft, wenn fie irgend welchen Dungs 
wert haben, ſollen bei der Kompoftbereitung ® 
wendung finden; Materialien, deren Dungmwert be 
kannt, bie fich aber nicht in einer Form befinden, im 
welcher fie als D, verwendet merden Eönnten, werben 
durch das Kompoftieren in Dungmatertal verwandelt. 
Daraus ergibt ſich, meldes die Materialien zur 
Kumpoftbgreitung ind. PBlanzen- u. Zierteile, die 
vor ihrer Berwendung als D. einen Serfehumaspreieh 
burchjumachen haben: Kehricht vom Hofe, aus den 
Ställen, der Scheune, Holgabjälle, Sägeſpäne, Torf, 
Stroh, Unkräuter, wollene Xumpen, She, Maitäfer, 
dern, Weidemift, Dungichmarz, Seetang, Kartoffels 
raut, Braun: u. Steinkohlenajche, Treber, Zreiter, 
Moder, Grabenauswurf ic. können jo, wie (7 find, 
nicht als D. gelten. Die inihnen enthaltenen Prlanzenz 
nährjtoffe find aber in richtiger Form wertvolles 
Dungmaterial fir den Ader, In einem gemifen 
Grade der Zerjepung mit Erbe gemengt, find fie 
wertvoller D. Die Zerjegung herbeizuführen, ift bei. 
geeignet die v. ber Dungjtätte u. aus den Stallungen 
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abfliefende Flüſſigkeit, Jauche od. Gülle, die aus dem 

arn ber Tiere u. den durch dieſen aufgelöften Bes 

anbteilen ber feiten Exkremente befteht, Yon den 
egteren erhält fie ihre dunkle Färbung. Sehr zweck⸗ 
mäßig iſt es dem Slompofthauien Nepfaltu, Aſche zuzu⸗ 
ſeten, denn erſt hierdurch ergibt ſich ein wirklich preis⸗ 
mwürbiger D., weil die Gegenwart der ſtarken Baſen, 
Kalt u. Kali, die Bildung v. Salpeterſäure aus den 
Stidjtofflörpern zur Folge hat. 

Flüffige Düngung. Grünbüngung (j. b.), 
Kopfdüngung (f. d.), wird angewendet, um 
—— Winter aalen aufzuhelſen. Man verwen— 

et dazu Kompoſt, Guano, Chiliſalpeter, Gips ꝛc. 
Düngung, eine ſowohl fir Wieſen als 


















Felder brauchbare Düngungsmethode, beruht auf der 

erwendung ber Jauche. Ver Wert derielben iſt bes 
deutend, denn in ihr finden fich Die im Körper ver⸗ 
brauchten, abgenußten jtidftoffreihen Beitanbteile, 
garnkoft, Dippuriäure u. Darnläure, vor. Bei der 
leichten Zerjekbarfeit dieſer Verbindungen ift eine 
beldige Verwendung durchaus geboten. Menn ſich 
daher ein Vorrat Jauche angefammelt hat, wird die⸗ 
felbe durch die Jauchepumpe ın das Jauchefaß geſch 
via Ueberdüngung verwendet. „Zur beiferen V 
ei! 


1 






T: 
ng ber Jauche ıjt am hinteren Ende des Faſſes 











ge verbünnt, Die jo erhaltene Flüſſigleit 
durch Nöhren mit Hydranten u, Durch Guttaperchas 
ſchlauche über die Felder verteilt, ft fein natürliches 
Gefälle vorhanden, jo muß durch Maſchinen, dur 
Druck⸗ u. Puͤmpwerte, durch Wafler: od. Dampftraft 
die Verteilung bewirkt werden. Die Koitjpieligfeit Der 
Anlagen, welche, gering angeichlag: für das 
Heltar betragen, hat diefe Art je 
nie allgemeiner werden laſſen. ‚Viele derartige Ein: 
richtungen in England find bereitö wieder aufgegeben. 
Lebens ſahigleit hatte diejes Dungverfahren dv. dorn⸗ 
gerein nit. Cs Quute immer nur als eine gute 
äfferungdmethode angeiehen werden, vorteilhaft 
u. zwetmäßtg in einzelnen Zällen, in denen auf einen 
Hauptzwed der Düngung, ünftige, Linwirkung auf 
die pooittafiicen Eigenica en bes Aders, verzichtet 
werden fonnte. Nur für Bodenarten mittlerer Be: 
haffenheit u. nur für eine beſchränkte Anzahl v. 
flanzen (Klee u. Gras) ift Die flilffige Düngung mit 
folg anwendbar, Ueber die flüſſige Düngung, die 
durch Kanalifierung größerer Städte in neuefter Zeit 
ur Notwendigkeit geworben, ſ. ben Artikel Menſch⸗ 
ide Ertremente x 
Nelative D. Außer dieſen D-n, die man, weil 
fie alle Han zennährjtoffe enthalten, allgemeine od, 
abiolute D. nennt, werden für Hülle, in denen nur 
Zufuhr des einen od, des andern Nährjtoffes_erfors 
derlich iſt, Die befonberen od, relativen D, ver— 
wendet. Man nennt dieſe D. auch Hilfs:D. Die 
Frage, ob die Verwendung v. Hi n überhaupt 
rationell ift, beantwortet ſich durch folgende Beirach⸗ 













iſt ein dem 
——— Im gerotteten Miſt kann dieſes Verhältnis 

‚51; 1 werben, Nehmen wir bei dem Stallmift die 
zu ende Phosphorjäure als Grundlage für Zus 
mejjung beö Deauantums an, jo treiben wir mit Dem 
Kalı Verfchwendung, im umgelehrten Falle würde es 
an Bhosphoriäure fehlen. Noch viel größer wirb das 
Mibverhältnis zwiſchen dem Berbrauc der einzelnen 
flanzennährftoffe u. dem Erjaf verjelben durch den 
Stulldünger, wo ein u, dieſelbe Kulturpflanze in 
raſcher Reihenfolge anf pemielben Boden gebaut wird, 












wie es 3. B, der Nübenanbau für die Zuderfabrifen 
erfordert. Hierburd wird ber Landwirt gezwungen, 
ſich nach Hilfs-⸗Den umzufehen. Zu den direkt wir: 
tenbden relativen D:n, d. h, denjenigen, bie dem 
Boden eingelne Pflangennährftoffe, bie nicht in ge- 
nügender Menge vorhanden find, zuführen, gehören: 
1) die Extremente der Vögel (Ouano), 2) die phos= 
BOTEN Dungitoffe, 3) die ſtigſtoffreichen 

., 4) die falireihen D., 5) Abfälle o. techniichen Ge 
werben, ſowohl pflanzlichen wie tieriichen Urſprungs. 
Indem die Yandwirte nur den Stallinift als einen 
auf natürliche Weiſe entftandenen D, anfehen, ergibt 
ſich im Gegenſatze zu ihm für die verjchiedenen Hilſs⸗D. 
die Bezeichnung 

Künftlihe D. Diejelben werben in großen Fa— 
brifen künstlich bergeftellt. Natürlich Toll burdh 
den Namen nur angedeutet werden, daß mehr od. 
weniger meı anifd}:&emiiche Nanipulationen bei An: 
fertigung v.tog. fünftlihen Dungmitteln nötig waren. 
So iſt e3 ver! je mi daß auch die auf en 









natürliche Weije entitandenen Guanos (j. d.) zu 
künſtlichen D:n gerechnet werden fönnen, denn min= 
deſtens find Diefeiben dur Dahlen in brauchbare 
Form gebracht. Unter denphosphorfäurereihen 
ungmitteln find vor allem zu nennen: Apatit, 
Dfteolithe, Koprolithe, — v. denen 
Lager an der Zahn in Naſſau, bei Hörde in Weſtfalen 
zen in Hannover, Amberg in Bayern, Logrofan in 
panien u. an mehreren anderen Fundorten befinden, 
dann die Knochen, bez. Knochenpräparate. Cine 
wertvolle u. ausgiebige Quelle der Phosphorſäure iſt 
der Landwirtſchaft neüerdings in den Thoniasſchlacken 
erſchloſſen worden, welche bei der Fabrikation des 
Stahls aus dem Roheiien erhalten werben. Nähere 
Auskunft gibt über dieſe der Artikel Pho apbate. 
Kir Stiektoff=Bebarf iſt vor allem wichtig der 

bilifalpeter u. das ſchwefelſaure Ammon (1. u. Ga 8: 
waſſer u. Stidftoff). Für Kali-Bedarf find v. 
der größten Bedeutung die unter dem Namen Staß: 

rter Salze begriffenen. aus den 1 Abraum: 

alzen dargeitellten Kali: u. Kali: Magnefla: zc. 
HilfsD. ck. Düngefals). Vor der Erſchliekung ber 
Staßfurter lIager war man für die Kalizufuhr 
foft ausſchließlich auf die Holzajche angemiefen. Die 
gewerblichen Abfälle, unter denen vor allen die 
der Brauerei, Brennerei, Del türfe:, Zuders, 
Zabalfabrifation, jowie der Gerberei, Zeimfabri: 
Zotion, ber Woll- u, Dornverarbeitung zu nennen find, 
finden nad) dem verarbeiteten Material bald für ben 
einen, bald für den andern diejer 5% D. 
Verwendung. Während die erwähnten Hilfs-D. wirt⸗ 
lich notwendige Nühritoffe dem Boden zuführen, jo= 
mit direft Düngend wirken, verwendet der Yanbmwirt 
noch einige andere, obgleich er weiß, daß Mangel an 
denſelben im Boden nicht vorhanden, Wlan bezeichnet 
dieſe Hilſs-D. als indirekt wirlende. Hierher ger 
hören vor allem der Sins, Nepfalf, Eohlenfaure Halt, 
Mergel u. das Kochſalz. Leber bie Jujammenjehung 
u bamit den 1 ungmittel gibt jedes Yehr: 
buch der Delel Aichenanalyien (j. u. Aſche) 
u, enblid), für praktiſchen Yandıwirt ausreichen, 
der Landwirtichaftliche Halender v. Mengel u, Lengerke 
genügende Auskunft. Weber die Dingung, welde 
durch die Bodenbearbeitung, Die Brache, das Erd 
brennen, das Dloorbrennen, Drainage, Pflug u. Egge 
bewirkt wird, |. die betreffenden Artikel, 

Der D-hand el bildet gegenwärtig einen wichtigen 
Ermwerbszweig, viele Hunderten, Millionen Narfwers 
den alljährlich umgeſeht. So berechnet man allein für 
England,dasallerdingsim D-verbraud; dieer 
einninmmt, einen Rahresumlat v. faft 400 Di 
A. für Handels D. Zur Kontrole der Fabriten u. 
Händler ın Bezug auf Die Preiswürbdigfeit der Mare 
{u beſondere Kontrolftationen, gewöhnlich in 

erbindung mit landwirtichaftlichen Lehranſtalten, 
eingerichtet worden. 

Ritteratur: Heiden, Lehrbuch der Delehre (2. ur gr 

nov. 1879—87); Wolff, Hrattiſche Delete (10. Aufl. 

1886); Frejenius u. Neubauer, Die fünflihen D. 

(Wiebb. 1872); Graf zur Lippe, Der Kompoft u. feine Ver⸗ 



























































997 Düngerftreumafhinen—Dünfel. 


wendung (2p3. 1878); Sohn, Die käuflihen Düngemittel 
Graunſchw. 1883). Borrichtu 24 
H orrichtungen 

Düngerftreumajchinen creigmäbigen Yus: 
frsuem v. tünftlihen Düngemitteln jeglicher Art, 
owohl — als in Reihen. Ein Zuſammen⸗ 
ballen des Düngers wird durch v. dem Fahrrade aus 
etriebene Rührwerte verhindert. Der aus der Ma: 
fine austretende Dünger muß gegen Wind u Wetter 
geihügt jein, darf daher erſt dicht über dem Erbboben 
auf den Ader ausgeitreut werben. Dieje D. find im 
Prinzip den Drillmaſchinen angepaßt. Die Ausſtreu⸗ 
vorrichtung muß derartig eingerichtet jein, dab das 
Auöftreuen möglichft gleichmäßig geichieht, u. eine 
enaue Bemefſung des audzuftreuenden Materials 
eicht ftattfinden Tann, Diek Vorrichtung ift meift 
im unteren Teile bes über die ganze Breite der Ma⸗ 
chine reichenden Düngerfafteng untergebradt u. bes 
teht aus einer mit Scheiben, Säerädern od. Flügeln 
jegter Welle, aus glatten od. profilierten Walzen, 
aus hin: u. hergehenden Schiebern od. Rechen ob. 
Tuch ohne Ende als Boden allein od. in Verbindung 
biejer einzelnen mit einander, wobei oft bei. reinie 
ende Mechanismen vorgejehen find. In neuerer Zeit 
% der Auöftreuer auch oben angeorbnet, wobei dem⸗ 
jelben das Material durch die Majchine felbjtthätig 
mittel des nad oben beweglichen Kaſtenbodens 
(Schlörs D.) zugeführt wird. Die Ausſtreumenge 
wird durch Mechielräder des Antriebes od. durch 
Schieber am Ausitreuihlige geregelt, Der Vorratg⸗ 
taften iſt auch der Länge nach in zwei Teile mit je 
einem — — für Saat u, Dünger (Unts 
verjal:Drills, j. Stemaichinen) — 
Dünger geteilt. Zeiftung bei einer Breite der Majchine 
v.2—2,3m ca. 6-8 ha pro au. Zmetmähige D. 
werben angefertigt v. Siederäleben in Bernburg 
ai D.), Ernjt Schulze in Eutritich-Zeipsig, 
R.u.2,2ins in Berlin, R. Sad in Plagwib:Leipzig. 
ein mineraliiches Düngemittel. Ur: 
Düngefalz iprünglich —— man ſo die Rück⸗ 
ſtande, Die bei der Saljgewinnung in den Salinen als 
Nebenerzeugnis abfallen u. teils in Dorn:, teils in 
Pfannenftein bejtehen. Darn bein ift bas allmählich 
überjteinerte Samarporneei iq, über welches bie 
Salziole vor dem Einkochen tropit; Pfannenſtein 
der Rückſtand aus ven Siebepfannen, in denen bie 
Sole abgedampft mird. Der Dornftein gilt für 
tochſalzhaltiger als der Pfannenftein. Gewöhnlich 
ä as — Kochſalz. Chlortalium, Chlorcaleium, 
Chlormagneſium, Glauberjals, Vitterfalz, ſchwefel⸗ 
ſaures Kali, kohlenſauren Kalt, lohienſaure Dagnef 
Eiſenſalze, Thon: u. Kieſelerde u. Gips, letzterer bil⸗ 
det den Hauptbeſtandteil, u. deshalb tft das D. kaum 
etmas anderes als ein Erjatmittel des Gipfes, doch 
ift auch das Kochſalz ein jehr weſentlicher Beſtand— 
teil, welches, ebenjo wie der Gips, als_inbircktes 
Düngemittel wirkt. Eine neuere Art v. D. wird bei 
Be erarbeitung der Staßfurter Abraumfalze ers 
alten. 
Nebenprodukte der Chlorfaliumfabrifation; jo der 
Schlamm, ber fich aus ber zunächft bereiteten Ro h⸗ 
Löjung ber kalihaltigen Mineralien (Carnallit ac.) 
in ben Klägtaſten abjeht, ferner das Bühnenjalz, 
Das durch Eindampfen der Mutterlauge v. ber eriten 
Chlorkaliumtryftallifation gewonnen wirb u. vor: 
wiegend aus Kochjalz u. ſchwefelſaurer Kali-Magnefia 
beiteht, daneben aber aud einige Prozente Chlor: 
Zalium t. Diefe Produkte werben falciniert 
u. in einer D-mühle gemahlen. Um been Raligehalt 
zu erhöhen, kann man fie mit ebenfalls kalcinier lem 
u. gemahlenem Rinnenjalz permiſchen das fi in 
den v. den Klärkäften zu den Kryitallifetionagefäßen 
führenden eifernen Rinnen abiegt. Man eriett io 

D:e v. verihiedener Konzentration (Saligehalt), 
Dunkel böhm. domyslivost, /; dän. Indbildskhed, For- 
ha fen ish ‚g; en — presumption; 
n, /; orgueil, m; gr. mal. - 
aufgebläßt) r nepvönuevos, 8; Han — m; Hal. 
presunzione, vanagloria, /; orgoglio, m; lat. fastus, us, 
m; insolens superbia; stulta arrogantia, /; FUSS. aaa⸗ 
MeRHocts, /; Bicoxombpie, »; (einen - haben) sasHasarsca, 











u jeiner Darftellung dienen die Abfälle u. | €: 





Düntelderg— Dünkirchen. 


sasmarseu; Schw, tycke, m; inbillnin; fklokhet, 5; 
SP. presuncion, arrogancia, /; ung. önhittseg, elbizako- 
däs, köpzelßdes. 
2 Friedrich Wilhelm, Kulturingenieur, 
Dünfelberg Direktor der lanomirtichafti. Aka⸗ 
demie in Poppelädorf bei Bonn, geb, 4, 1819 Schloß 
Schaumburg (Naffau), befuchte 1844 die Univerfitäten 
Gießen u. Bonn, war 1849 u, 50 Privatdozent an der 
Aademie Poppelsdorf, jeit 1850 Landwirtſchafts- 
lehrer zu Hof Geisberg, trat e jepige Stellung 
Ditern 1871 an. Won 1857—66 leitete er Die Melio: 
ration des Hohen Wefterwalbes. 1871 u. 72 bereifte 
er Tirol auf Veranlaffung ber Tiroler Landwirt: 
chaftsgeielihaft, 1873 die Kleinen Assaatgen auf 
eranlafiung des Landesausſchuſſes v. Defterreich- 
Schleſien, um Meliorationsvorichläge zu madjen. 
D. ift ed zu verdanken, daß die Kulturtechnit ala 
Unterrichtsfach an landwirtichaftl, Yehranftalten auf: 
genommen murde; der erſte Kurſus wurde in Pop: 
— 1876 eingerichtet, jeitben find etwa 350 
ulturtechniter bes In: u. Auslandes dort aus: 
ebildet worden; jerner legte er das erfte Rieſelfeld 
kai Berlin an. D. fhrich: Landwirtſchaft u. Kapi— 
tal* (Wiedb. 1870); „Der Wiejenbau* (2. Aufl. 
Braunichw. 1877); „Die Technik der Berieſelung mit 
ſtädtiſchem Kanalwäſſer“ (Bonn 1876); „Die Schiff: 
fahrtöfanäfe 2.” (ebd. 1877); „Encytlopäbie u, Me: 
thobologie der Kulturtednif“ (ebd. 1833, 2 Boe.); 
Ueber den Wert ber präzipitierten Phosphate* 
Weri 1850). Auch gab er v. 1867—71 bie Jeitichrift 
„Der Kulturingenieur* (Braunihm,, 5 Bbe.) heraus, 


Don a TeBnfı il a Babklkt end 
Dünkelhnft ihm, = jeäms: din = indpühk; enn 


frz. 2 presomptueux, 
orgueilleux; gr. a rerupiuevos, 3; holl. z verwaand; 
ital. = presuntuoso, borioso ; orgoglioso; lat. = insolentis 
superbiae plenus, 3; (- jrin) insolenter superbire; russ, 
a wanmul; schw. @ tyckefull; Sp. # presuntuoso; pre- 
sumido; ung. a kepzelgß, önhitt; ad kepzelegve, önhitten. 
Dünken Pehm- 7” zeäu se; (mid düntt) zda se mi; 
dän. vn synes, tykkes, holde for, mene; (ed 
duntt mich od. mit) det synes mig; engl. vn to seem, to 
appear; frz. va sembler, paraltre; gr. vn (jid -) oleodau; 
mid binft) doxer wo; (wie mir büntt) sg dual dorer; 
holl. vu dunken, voorkomen; Ifl. v= u. vr sembrare, 
parere, credersi; (wie mid dünft) per quanto mi pare; 
(fi meife -) tenersi per saputo; lat. »= videri; (wie mid | 




















bünft) ut mihi videtur; (fich etiond zu fein -) sibi algd esse | | 


videri; FUSS, ve AyMarı; (e8 bünft mir) mb mameren; 
schw. vr ıyckas; synas; vr mena, inbilla sig; $p- vm 
parecer; vr (fi -) creerse; ung. wa» (mich din) ug 
tetszik, ugy remlik, ugy lätszik; er (fid) -) köpzelödni, 
kepzelegni. “ Dunt —— 
ut ranz. Duntergue, jpr. dongkert, 
Dünkirchen auch dongkert), Hauptſtadt des Mr: 
rond. D., franz. Depart. Nord, an ver Rordſee, in 
einer ſandigen Ebene zwiihen Dünen, die 1,5 m tief 
unter Maffer gelegt werden können, am Knotenpunfte 
breier Kanäle (barumter ber Dunlirchener Kanal), 
Station der NYahn u. Endpunkt der Zweiglinie 
Furnes-D. der belg. Soc generale, Feltung 
erjten Ranges u. Handelshafen; 33025, faft nut vläm. 
,; Sit eines Marine:Arrond. Die Stadt zerfällt 
in 3 Zeile: die eigentliche Stadt, reinlich fuftig 
u. belebt, Mittelpunft des Hand: diellnterftadt, 



















f 
DE een ine des mannes Jean Bart v. Dapid 
d Angers. Deffentliche Gebäude: bad Nathaus, 1642 
erbaut; die St,-Eloifirche, 1440 nach dem Nlufter des 
söm. Pantheong erbaut; die Kirche St.-Martin; die 
Kapelle Notre Dame des Dunes, 1405 gegründet, bes 
fuchter Wallfahrißort der Seeleute (der GO m gobe 
Glockenturm mit berühmten Glodenjpiel aus dem 
15. Jahrh.); bie Börje (im 2. Stod Mufeum); Juſtiz⸗ 
alalt; Theater; Magazine u, Werkftätten der Viarine 
{u dem 17. Jabch,) u. der Turm v. Leughenger mit 
euchtfeuer, Unter ärchur, Gericht 1, Initanz; 
Douanen : Direktion; College; Navigationsichule; 
Schulen für Baufunft, Maleret, Zeichnen u. Mufi 
öffentliche Bibliothet; Gemäldeſäammlung; Münz: 









‚Da, 
hear außwäre 


iq 
Foral, A, 
gejehlidh, Ar 
> n 
erame,G) m, 
Be „Dun, 
Foramello,D 
m, Nafemweis, m. 
Forämen, mi- 
nis,(Dn, Gang, 
m;tod,n; Deffs 
mung, f. 
Foramen , 
m Loch im Mühle 
ftein, n. 
Foraminoso, 
Da, löderig. 
Foran, @ adı 
boran, boraud; 
born;praap,vor. 
Foranderlig, 
@® a, verändere 
ud, 
Foranderlig- 
hed, (De, Ber- 
änberliteit, f, 
Forandre, @® 
ya, berünberi, 
ändern; vr, fidh 
verändern; ich, 
verbeiraten. 
Forandring, 
® g, Berändes 
rung, t. 
Foränso, (a, 
rn 
betreffend, 
Foräneo,@na, 
fremd, austdäre 
tin, 
Foranledige, 
® va, veranlaje 
jen, 


bifch. 
Foranstalte, 
@ va, veranftal» 
ten. 
Foranstalt- 
ning, d)g, Ber 
anftaftung, ſ. 
Forapäglie,G) 
m, (pol. Amune 
tönig, m. 
Forarbeide, 
d va, berarbeis 
ten, verfertigen, 
borarbeilen, 
Forarbeldel- 
ne, We, Yerac- 
beitung,, Berfers 
tigung, £, 





Dva, 
bohren, durchld⸗ 
ern;einbringen, 
Forarge, @ 
va, ärgern, Ners 
gerniß geben, ins 
ftoß erregen ; 8, 
vn,Aergernis od. 
Antop nehmen. 
Forargelig, 
® », ärgerlich, 
anftöbig. 
Forargelse, 
& x, Nergernis, 
u; Anftoß, m. 
Forarm, De, 
Borberarm, m. 
Forarmelse, 
3, Berarmung. 
orarmes, pi 





vn, berarmen. 
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Dünn— Dünnjdliffe. 


Dünnfhnäbler— Dünger. 1000 





Forarmet, ® | 
&, verarmt. 

Foras, (Dad, 
heraus, hinaus, 
nad) außen, außs 
wärts, 


Forasiepe, Q) 
m, Saunlälipe 
er, m. 
Forastero, 
8, fremd, aus 
wärtig;m,fgrems 
ber, m. 





Foraterra, O 

m,Grdbohrer,m; 

Pitanzholz, n. 
Forato, D 


ert. 
Foratöfo, (fo- 
ratore), D m, 
Bohrer, m. @t 
'oratura,(Df, 
Sohrung, f 
'oraxel,dg, 
ee 
Forbere, ® 
vr, fid übertras 
gen, ſich derheben. 
Forbage, ® 
va, verbaden, 
aufbaden; for- 
bagt, a, verbale 
ten,berdorbenim 
Baden, 
Forbande, O 
va, verwünfden, 
verfluden; vr, ſich 
ver fluchen. 
Forbandelse, 
&, Berwüns 
ung, f; Fluch. 
Forbandet, 
a, verflucht. © 
Forbanke, ® 
va, zu Schanden 
prügeln. 
Forbarme, ® 
vr, fi erbarmen. 
Forbarmelse, 
@8, Srbarmen. 
'orbarmer,d 
g, Frbarmer, m. 
Forbät, 
Rergeltung(Gleie 
ches mit Gleis 
hen), f. 
Forbät-Jog, 
® Lergeltungs- 
rent, n. 
Forbause, ® 
va, in Grftaunen 
jehen ; -8, vn, er⸗ 
flaunen. 
Forbauselse, 
®s, Erſtaunen. 
Forbauset,@ 
eritaunt. 
'orbear, O 
va, meiden, ders 
meiden; vm, aufs 
hören, ablafien. 
Forbearance, 
® Vermeidung; 
eduld, f. 
Forbederlig, 
@a‚verbefferlic. 
Forbedre, ® 
va, verbeffern; 
beilern;; -8, vr, 
fi verbefiern, 
Forbedrer,® 
g,Verhefierer,m. 
Forbedring 
@® g,, Berbefier 
rung, f. 
Forbedrings- 
haus. d.n, veſſe⸗ 
rungennitalt, 8; 


Zuchthaus, n. 





fanımlung; naturhiſtoriſches Mufeum ; Antiquitäten= 
Tabinett; Theater; Gefellichaft zur Ermunterung der 
Wiſſenſchaften u. Künite; Ader! augefenthaft; 2: 0: 
ipitäler, Kranken: u. Arbeitshaus, Suffuriale der 

ank v. Frankreich (dem Nane nad) die 16.) mit 
— 1887 v. 61,4 Mi. 3, Deutiches 
Konfulat; ftarkbefuchte Seebäber ; Jufe:, Baummwoll:, 
einen: u. Hanfipinnereien; Segelluchfabriken; Gie: 
Bersien; Seilereien; Gerbereien; Geifenfiebereien; 

abakfabriken; Einfalzungs: u. Trodnungsanftalten 
für File; Fabrikation v. Leberthran; Zuder= u. 





Salz:Raffinerien; Schiffbau; Aufternpark3; Fiſcherei 
mit einem Erfrag (1895) v. 4.2 Mit para Balcierei 
allei Mill. kg Habeljau geı i 









iſcherei diene 
asung v. 30 
To 


. Handelähnfen Fran 
Be, 13 ha groß, mit8k 
eeneilen weit fichtbaren 

Mil. Fr 


Liverpool, Hull, Dad 
Kopenhagen u. Pet 


m)mur 


1888:22 











8. bewilligt; Sch 
ft 


! geeignete Mineralien od. Geiteinöpräparate in Form 

v. ſehr dünnen, durch Schleifen gewonnenen Blättchen. 
Litteratur: Zirkel, Die mitroflopiihe Beſchaffenheit der 
Mineralien u. Gefteine (Rpz. 1878, 6.6—15); Rofenbufd, 
Mitroftopiihe Phyflographie der petrographiſch wichtigen 
Mineralien (Stuttg. 1873. &. 5-10). 

(Tenuirostres), Gruppe (nad 
Dünnjhnäbler anderen Familie) der Sper: 
lingsvdgel mit langem, bünnem, ebogenem Schna⸗ 
bel; dahin die Baum: u. Mauerläufer, Kleiber, Wiede— 


in beim Si 3 melzen fallend« 
Dünnſtein — Kr den ee Supfer. — 


hopfe, Kolibris zc. 


: | Dünnungen des Wildes [ri 7581er 


Kirchdorf, preuß. Regbez Cöin, Kreis 
Dünnwald Fl — and ——8 


. | Merheim gehörig; Sprit: u. —— Bleizucker⸗ 


u. Salmiakfäbrikation; 1157 Em. — 

ohaun Heint. Joſeph, deutſcher Litterar⸗ 
Düntzer Bene geb. ech 1813 Göln, ftubierte 
jeit 1830 in Bonn u. Berlin Philologie, wurde 1837 
Beinatbogent in Bonn für aitklaſſiſche Litteratur, 
auch dichleriſch thätig, nahm 1846 die Stelle eines 
Bibliothekars am kathol. Gymnafium zu Cöln an. 
1849 erhielt er den Profeffortitel. 1: feierte er 
fein Doftorjubiläum. Seine grünbliche philologifche 


Scan Baris u. de . | Bildung bekundete er in den Schriften: „Die Lehre v. 
ein Dorf, entftanden um eine vom | der latein, Wortbildung“ (Cöln Hal: „De Thous 
oi) in ven Diinen erbaute Arche, dag | Leben, Schriften u. hiſtöriſche Kunft armit. 1837, 










af Balbuin v. fylandern mit Mauern um: 
1358 legten die Engländer D. in Ai 








worauf ed Dur Derkrag an die Engländer überging, 


denen Ludwig X1V. die Stadt 166; 
darauf 1665— 71 neu befeftigen ließ. Auf der Höhe 
v. D. ſchlug *%s 1666 die holländi Ka 

aupt⸗ 


bedingung des Utrechter Friedens 1718 war die 
Schleifung v. D. 1740- 43 wurde es jedoch wieder 


befeſtigt, 1768 zwar die Bedingung ber Schleifung | , 


wieder feftgefegt, aber nicht ausgeführt, u. im Pariſer 
Frieden vd. 178 förmlich aufgehoben. 1793 wurde 
D. v. den Engländern u. Hannoveranern unter dem 

Herzog v. York belagert, aber v. Houchard entfegt. 

Ritteratur: Derobe, Histoire de Dunkergue (1852). 
böhm. a tenky, ätihly; dän. a tynd; engl. a 
Dünn ine, nnes Ir mins, menu: dient) Sen, 
svelte, maigre; (d. Ylüffigkeiten) clair, fluide, allonge; 
(3 Bier) de la petite biere; (-e Quft) air rarefie, me; gr. 
a Aenrös; Ondviog, 8; va (. maden) Aenröveiv; holl. a 
ital. a sottile, tenue, minuto, delicato; fluido, 
(dur did u. -) pel fango; Wud8) taglia 
(€ Euppe) zuppa chiara, t. = tenuis, 2; 
attritus, 3; gracilis, 2; rarus, liquidus, 3; (- maden) at- 
tenuare, extenuare,; (- ierden) attenuari, extenuari Zass; 
tunn; smal, 










russ. a ronxil, pbiril, zuxeih; schw. a 
klen, spenslig; smärt, fin; $p. a delgado, menudo, sütil; 
va (- maden) adelgazar; vr (-werben) adelgazarse; ung. 
a (o. feften Körpern) vekony; (v. Sammeldingen) ritka, 
gyer; (. Slüffgteiten) hig; (d. der Gtatur) nyulänk, hit- 
väny; ad vekonyan, gyeren, ritkän, higan. 
der zwiichen Magen u. Dickdarm ge: 
Dünndarm Ieı ie Teil de3 Berdauungatandis, 
fiehe den Artifel Darm (Bd. IV. 58). 
Nebenflüßchen der Aar im ſchweizer. 
Dünnern Kanton Solothurn, mündet & Dlten, 


sem Durchfichtige_ob, b inenbe, 
Dünnfhliffe key miteotapifgeinierugung 





Vreisichri t); „Die Deklination der indogermanischen 
Spraden“ (Cöln 1839); „Homer u. ber epiiche KyfLo3” 
ebd. 1839); „Rettung der Ariftoteliihen Poẽtit⸗ 
Braunihm. 1840); „Kritif u_Erflärung der Horazi: 

en Gedichte” (ebd. 1840-44, 5 Bbe.); „Die röm. 
— — ung De ea) ie 
Fragmenie der epiichen Poeſie der Griechen“ n 
DSG ————— 
Götter: u. Dienengel echtes" (Götting. 1859); 
Homeriſche Abhan! Außer: 


ungen“ (Hannov. m): 
dem bejorgte er zwei neue Ausgaben v. Goethes Wer: 
ten (Shut . 185051, 1857 — beteiligte ſich be= 


deutendan Hempel3 Skakionafbliotgeh bef.Herber, 
den er faft ganz lieferte) u. an Kürjchners „Deuticher 
National-Litteratur“; 1861 erihien feine „Adeline. 
Liebeslieder vom Rhein“ (Cöln). Weiter ſchrieb er: 
‚Goethes Prometheus uw. Pandora“ (Tpr. I850); 
Goethes Fauft“ (ebd. 1850 f url, 1857); 
Frauenbilder aus Go ebd, 1852); 
er aus Goethes Leben" (ebd. 1853); 
zwiſchen Goethe u. Staatörat Schulg 
ebreieriten Bearbeitungen, Goethes 
„Goethes Gdt u. Egmont” 
es Taffo“ (ebd, 1854); 
ıt” (Ülberf, 1858); 
NGoethe u. Karl 
ollendete Aus⸗ 
(Rüenb. 1861); 
eumbı (Braunichm, 1868); 
7 ein, Goethes Freundin” (Stuttg. 
1974, „Charlotte v. Stein u. Corona 
chröter“ (ebd. 1876). Deigtich anderer beutfcher 
er veröffentlichte er: „Erläuterungen zu den 
beutichen Rlaffifern‘ (Iena u, —— —XR & Hefte, 
zum größten Teil in mehrfachen Auflagen); „Briefe 
v. Schillers Gattin an einen vertrauten Freund (Xp, 
1856); „Aus Herders Nachlaß“ (ebd.1856—57,3Bde.); 
„Herders Reife nach tn ien“ (Gießen 1859); „Bon 
u. an Herder“ (2pz. 1861—62,3Bde.); „Zur beutichen 
Litteratur u. Seihichte* (Nürnb. 1857—58, 2 Bde.) ; 
„Aus Knebels Briefwechſel mit feiner Schweiter Hen= 
riette“ — 1858); „Zmei Belehrte* (Zach. Werner 
u. Sophie v. Schardt, ebb. 1873); „Shettoph Kauf: 
mann (Sp ‚1682); ‚Goethes Leben“ we .1880,2. Aufl. 
1883); „Schillers $eben“ (ebb. 1881); „Goethes Ein: 
tritt in Weimar“ (ebd. 1883); „Leifings Leben“ (ebd. 
1882); „Briefe des Herzogs Karl Zuguft an Knebel 
u. Herder” (ebb, 1i ER Goethes Liebeöbriefe an 
au v. Stein“ (ebd. 1 5; „Goethes der 













2 Bbe,; 




























„Aus Goethe 
Charlotte v. 








IN 








Tagebu 
ſechs erſten Weimarifchen Jahre” (ebd. 1: rieb 
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Dünung— Düren. Dürer. 1002 
einen „Katalog des Muſeums Wallraf-Richar* | verpfändet, 1513 0. Harl V. gegen den ed jich empört, | Forbehold,, 
erobert u, verbrannt, 1642 v, den Heilen u. 174 n, | 4, Forbeholk 


(3. Aufl, Göln 1835) u. gab „Dido. Ein Trauerjpiel 
vd. Frau v. Stein“ (Franff. 1867) heraus, 

Fr die nad Stürmen einige Zeit andauernde 
Dünung heftige Bewegung der See, ſiehe Meer. 
Trüong), Zängenmaf in Anam u. am: 
Dong Vonide oe 34 

" etrügen, prellen, foppen; perie, 
Düpieren Betrinere, Sopperei, & — 
aus 9 kleinen Wohnplätzen beſtehende 
Düppel Xanbgemeinde, re e Dir 
Kreis Sonberburg, an der öftl. Seite der Halbinie 
Sundewitt, der Stadt Sonderburg gegenüber. 626 
evangel, Em, Bier 2%, 1848 jtegreiches Gefecht der 
Dünen gegen die deutichen Bundestruppen ; '%, 1849 
Gritürmung det 1848 v. den Dänen errichteten Dser 
Scanzen burd die Neihstruppen (Sadjen u. 
Bayern). September 1549, nad) Abzug der Reichs⸗ 
truppen, Demolierung der Schangen u, ra feftere 
Wiederberitelung derielben durd) die Dänen; !%ı 
1864 Erftürmung der Schanzen nad) ee ent⸗ 
licher Belagerung (erfte Parallele aber erft 2%, eröff: 


net, ba das nötige Sertüg anfangs mangelte) durch gi 


bie Preußen unter Vrinz Friedrich Karl, Die 
Schangen, ſeit 1873 Wrangelihanjen genannt, 
murden jeit 1865 neu gebaut u. mit Sonberburg zu 
einer Feltung verbunden; jetzt find fie jedoch größten 
teils desarmiert u, dienen als Ererztericangen 
das 2, Bataillon des Pommerſchen Fußartillerieregi= 
ments Nr. 2. 
Litteratur: Der deutſch· dümſche Arieg 1864, Hräg. b. ber 
kriegegelhichtlichen Abteilung bes Großen Generalftabs (Bert. 
1886, 2 Bde); R. Neumann, Ueber ben Angriff ber Düpe 
peler Schangen in der Zeit vom 13,1%], 1864 (Berl. 1865); 
Söhöller, ForsvaretafDybbölstillingen (f#openh.1867). 
(Dürf), griedrid, Porträt: u. Genremaler, 
Durd Gen, =, 18a veipiig, + 2n0 1884 Münden: 
bejuchte v. 1824 an die Münchener Afabemie u. bildete 
ia unter Joleph Stieler weiter aus; 1836 u, 1837 
rate er in Atalien zu u. hatte nach jeiner Nücktehr 
in Münden mit jeinen Borträts einen Yale olg, 
daß er u. a. mit den Bildniffen König Ludwigs I. 
ern, des Königs Döfar v. Schweden (1849), bes 
Kaiſers v. Deiterreich (1852) u. König Ludwigs II, 
». Bayern beauftragt wurde. Er lieferte auch 
rei —— behandelte mythologiſche Stoffe, 
Von ihm: „Debe, den Adler träntenb“; „Wurora“; 
— — a cn — 
reiß, preuß. Regbez Aachen; 563, 
Düren qkın, davon 350 Aderland, 32 Wiejen u. 
122 Holzungen; 75965 Ew. in 1 Stabt, 88 Land⸗ 
gemeinden u. 309 Wohnpläpen; Papier- u. Montanz 
inbuftrie ($.3) ſtart entiwictelt; erqiebiger Stogebau. 
— ?) Kreisflabt darin, an_ ber Roer u, den Linien 
Eöln-Herbesthal, D.:Neuß, D. Euslirchen u. D.: 
zunc er preuß. Staatöbahnen ; NeidhäbantNeben: 
tele, Amtögericht, Bergrevier; 2 evangel. u. 5athol, 
Kirchen, — Städtiſche Altertümer: u. 
Münenjammlung Synagoge, fatholijches Gym: 
naftum, epangel ifches Realprogymnaftum, höhere 
Töchterichule, gewerbliche Zeichenſchule, Provinzial⸗ 





Blindenanftalt, Brovinzalsirrenanftalt; die gotiiche | 


St. Annatirche bejikt ein ſchönes Glodenipiel u. 
einen Teil vom Haupte ber bi. Anna, zu dem ſtark 
ewalliahrtet wird; 6 Tud:, 2 Teppich, 4 Ma: 
foinene, 8 Rapii 2 Nabelfabrifen, 1 Asphalt⸗ 
Dahpappenfabrit, 4 Eifengieheveien uckerſiederei, 
36 Garnbleiche, Woll: u. —— 





alzwerf; Waſſerwert, Gasanftalt; Hoſpilal, 
loſter der barmherzigen Ecdmeitern: Gellitinmen; 
19802 met tatten. m. (1816: 3489), D. bie im 
Altertum Marcodurum u, jol v. M. Vipfanius 
Agrippa gegründet worden jein, Hier murben 
69 nad) Chr. mehrere Kohorten der bier v. dem ba: 
taviichen Heerführer Civilis_vernichtet. In der 

falz Dura (Duria) Yielten die ftarolinger wieder: 
olt Komzilien (769 u. 779), u. Reichsverſammlungen 
775), 881—82 wurde es v. den ) 
mwüftet, 1124 mit Mauern —V 
Friedrich II. an den Grafen Wilhel 


tormannen vers 
1241 v. gaiſer 
mV, v. Jülich 


Reg — 


vd. | Aufträgen fehlte, ſchnit 





je | 





ben Franzoſen unter Marceau genommen. Unter 
franz. Herrichaft gu D. bi 1814 zum Roer- 
Departement. — 3) Bergrebier D. len 
derung in 4 ®ruben mit 1221 Mann Bei athaft 
1837: 213196 t im Werte v. 1141260 Mf.; Braun: 
eiſenſtein — — in 5 Werfen (Belegſchaft 179 
Diann), 1857: 39126t im Werte v. 197230 DIE. ; Zink: 
erzförderung in 3 Werken —J 1053 raum), 
122392 t im Werte 0.775006 ME, ; Dleierzförbe: 
rung (1 Wert) 1887 4097 t im Werte v. 477854 ME 
Bilteratur: Pinden. U, de Bruyn, Beſchteihung u. Wer 
bite der Stadt D. (Mad. 1829), Bonn, Rumpel m. 
Fiidbadı, Sammlung u. Materialien zur Gejhichte Dei 
u, feiner nächften Umgegend (Dür. 185554). 

2 Albreht, Dialer, Kupferfteher u. Form: 
Dürer ſchneider einer ber größten beutfchen Mei: 
fter, geb, 24, 1471 Nürnberg, + 9, 1528 daſ u. auf dem 
eh! —55 Des Vater, Albrecht, ein 

oldſchmied, ber 1455 nad) Nürnberg gelommen war 
u. bort Barbara Holper, die Tochter ſeines Meifters, 
eheiratet hatte, jtammte aus Eytas in Ungarn; aud) 
feinen Sohn, bas dritte v. 18 Kindern, — er als 
Golojchmied, brachte ihn aber 1486 zu — Wohl⸗ 
gemuth in Di BEISE, bei dem D. namentlich im Tech: 
niſchen ber Kunſt namhaft gefördert wurde u. au 
den Grabitichel fleikig hanphabte. Won 1490 an au! 
der Wanderſchaft, war D. 1491 in Bajel, 1492 in 
Golmar bei den Brüdern des verjtorbenen Meiſters 
Martin Schongauer u. arbeitete dann in Straßburg, 
Aus biefer Zeit ift nichts erhalten als „Die Anbetung 
ber drei Könige“ in Bajel u, „Die drei geharniichten 
Reiter” in Wien, 1494 nach Nürnberg zurüdgelchrt, 
wurde er Meifter u. heiratete Agnes Frey. Nach den 

orichungen Thaufing3 war zwar dieſelbe in engen 
Zebensanihauungen befangen u. für das Verftändnis 


ſolche Zanthippe, wie fie nach einem Briefe Pirk- 
heimers erſcheint. un 

verhältnifjen gelebt haben. Da es ihm an größeren 
er für Bücher u. Flugblätter 
in Holz u. malte Porträts. So entitand das feines 
Ojährigen Waters — in London; Sion Houfe), 
das der ſchönen Patriztertochter Fürleger u, jein 
eigenes (in en üffijien). Derfelben Zeit od, docheiner 
wenig jpäteren gehört auch der Baumgartmeriche 
Altar im St. Katharinen⸗gloſter: Die Geburt Chriſti 
mit 2 Geitenbildern, an. Bon mädtigftem Einflufje 
auf D., ber N 1497 völlig jelbftäntig gemacht hatte, 
wurde des gelehrten u. geiftvollen Ykeiters illi⸗ 
bald Pirkheimer au der in —— v. 








einer Kunſtreiſe aus Italien heimkehrie. 1498 ſchniti 
D. die herrlichen Holzichnitte zur Offenbarung Jo⸗ 
DT 16 Blätter v. größter Bhantarie, gewaltiger 

nergie der Zeichnung u. feſter Sicherheit des Stichel3, 
In wenig Zahren wurben 3 auiagen nötig. Enbe 
1505 ging D,, v. Pirfheimer mit Geld u. Empfehlun: 
gen au erüftet, nach Italien u, fand in Venedig die 
chrenvollite Aufnahme, Dort malte D. für bie 
Bartholomäusfirche im Auftrage ver deutſchen Kauf: 
leute zu Venedig die Krönung Mariä, die ſpäter 
| Railer Rudolf II. auf den Schultern ftarfer Männer 
nach Wien trafen ließ, damit fie ja nicht heſchädigt 
werde. Jetzt befindet fich das als Bere 





| befannte Bild, durch, Nebermalung leider in feiner 
Wirkung geihädigt, im Kloſter Strahow in Prag. 
Einen anregenben Umgang farb er an bem ſchon bes 
| tagten Gtov. Bellini, während andere venezianiſche 
| Künftler feine Art u malen herabzufegen fuchten, 
[te ſdem aber feinen Anjtand nahmen, feine Bemälbe 
zu fopieren u. zu benußen, Er ejuchte noch Padua 
| u. Bologna u. fehrte, ohne Florenz u. Nom gejehen 
u haben, im Spätherbft 1506 nach Nürnberg zurüd. 
& bft einen Nahresgehalt v. 200 Dufaten, den ihm 
Benebig anbot, wenn er bliebe, ichlug er aus. Nun 
\entftanden große Delbilder, Zeichnungen, Schnit: 
‚ werfe aus Holz u, Spedftein, Kompofittonen für ben 
Holzicnitt u, Rupferftich in yüle Der Künftler 
ſtand in der Vollkraft feines Schaffens. Zu jeinen 


des Meifterd wenig geeignet, aber feineswegd eine | bi‘ 
ſoll D. in guten Vermögens: A. 






@va, vorbehafe 
ten, 


Forbeholden, 
® a, znrildhale 
ſend. 

Forbeholdt, 
Da,vorbehaften, 
aufbehalten, 

Forbemeldt, 
® n, vorbemele 
det, borgenannt. 

Forben, On, 
Borberbein, u; 
Borderfuß, m. 

Forbenes „ ® 
vn, fi ver ind⸗ 
— —* 

orbening, 

2 Bernöhe, 
zung, £. 

Forberode,@) 
va, borbereiten. 
Forberedelse, 
@ g, Worberei» 
tung , Anftatt, f, 
— 
va, vorauabe⸗ 
5 

Forbetyde,® 
va, vorbebrulen. 
Forhetyilning, 
& g, Porbebeue 


A ng, F 

orbi,( " 

vorbei, ar, 

an; ad, vorbei, 

vorliber, zu @nbe, 
us 


aus, 
Förblee, (for- 
DD, Eher 
tarrtopf, 
cin, Dt. 
— 8B 
Forbielälo,T) 
ın, Sherenhänd- 
ler, m. 
Forbiclata,@) 
f, Sönilt, m. 
Forbld,@)va, 
verbieten, 
Forbidt,@n, 
jerbifien, zur 
ehamm gebife 
fen. 









Forbigane, 
va, übergehen, 
überjpringen, 

Forbiraaen- 
de,(Forbigang, 
&), Worbeigeben, 
n;i-, ad, beis 
Läufig. 
Forbigangen, 
@ a, vergangen. 

Forbillede.d 
n, Borbild, Mus 
fer, n. 

Forbinde, @ 
va, berbinden; 
vr, Ad verbine 
ben, fd) bereinie 
gm; fi verpfliche 


ent, 
Forbindelse, 
d Forbind- 
ning, 2 Berbine 
dung, f. 
Forbindtlig, 
a, verbindlich. 
SEA AR 
he et⸗ 
—A 
Forbire, j)va, 
reinigen, jdubern, 
glätten. 
Forbirelse,& 
Borüberreije. 





Eporbistret,d 
u, erbittert, er= 


@g,Erbitterung. 
Forbitura, g 
q, Glättung, Ri 
nigung, f. ® 
Forbjerg, 
n, Borgebirge,n. 
Forblande,@ 
va, bermengen; 
verwedfeln. 
Forblandning, 
g, Verwechſe⸗ 
Forbiinde,@ 
va, verblenden, 
bienden. 
Forblindelse, 
@® 8,, Berblen 
Forblindet,@ 
or! e 
a, —— 
Forblive, 
vn, verbfelben, 
Bleiben. 
Forblivende, 
@n, Berdleiben, 
Bewenden, n. 
Forblsde, & 
vr,figverbluten. 
ee: 
8 ur 
fung, £ 


Forblommet, 
O a, verblümt. 
tor 

vB, 
verblüffen, der: 
dugen; forblef- 
fet, @, verblüfft, 
verbuht, 

Forben, ® : 
Frürbitte te 
Ipraße, f. 

Forbogstar, 
® n, Ani 
uchftabe, m. 


mer, n. 
Forborgen,Q) 

8, verborgen. 
Forborgen- 


Be 


Forbrande,@ 
va, verbrennen, 
een 
8, brenn⸗ 
bar nerbrenntid, 
Forbrend- 


Forb: 
— 
Forbrugain; 7 
— Ferse 
a, —ã—. 
genügt. 








Dürer. 


bervorragendjten Gemälden jener Periode zählen: 
„Adam u. Eva im Parabied*, 1507 für den Nat zu 
Nürnberg gefertigt, v. den Zeitgenofjen als Muiter 
v. — bewundert, ſputer aber verloren ge: 
gangen kopie in Wainz); „Das Martyrium der 
10000 Ehrijten unter dem Perjerkönig Sapor“ (1507 
bis 1508, vom Kurfürften Friedrich dem Weiſen für 
die Kollegiatkirche zu Wittenberg beftellt, jet im 
Wiener Belvedere); „Die Dreieinigfeit”, 1511 auf 

ol; gemalt, um 16 — Raijer 

udolf II. überlajien, jept im Belvedere zu Wien. 

n biejer Zeit gab D. feine großartigen brei Holz 
hnitt-Serien heraus; Die große (1510, 12 Blätter 


u. fleine Paſſion (1509—10, urfprün. lid) 87 — f 


u. „Leben der Diaria* (1510— 11, 20 Blätter), bie mit 
ihrer Einfachheit wu, ſchlichten Treue in ber Dar: 
ftelfung der häuslichen Szenen ald wahrhaft beutiche 
Volk3evangelien eriheinen. Um dieie Yeit erteilte 
Kaifer Marimilian J. dem Meifter einen Freibrief 
sum Schuß vor Rachbildungen jeiner Holzichnitte u. 
Kupferjtiche, 1514 trat Haffael zu D. in freundichait: 
liche Beziehung u. jandte ihm 1515, als Gegengeichent 
für ein in Wafjerfarben gemaltes Selbitporträt, 
einige Handzeichnungen (wovon eine Rotftiftzeichnung 
im Kabinett bes Erzherzogs Karl zu Wien). m 


Sabre 1515 wurde D, von Kailer Marimilian I.| 


ür ben er fein größtes, 3,3 m hobes u. 2,8 ın breites 
Holzichnittwerk: Kaiſer Marimilians Ehrenpforte", 
nad ben Angaben des Laiferl. Nates Stabius aus: 
führte, zum Dofmaler ernannt u. v. Abgaben befreit, 
worauf er ſedoch verzichtete. Er fertigte nun für ben 
Kaifer die Randzeichnumgen zu defjen Gebetbuche (im 
ber Münchener Hofbibliothet; 43 Mätter v. D., BD. 
Eranad) u. hielt ſich 1517 aın Hofe des Furſidiſchofs 
d. Yamberg, Georg ILL, auf. 1518 ſchmuckte er nad) 
den Angaben Birfheimers das Rathaus jeiner Bater- 
ftabt mit Wandgemälven. Nach des Kaiſers, feines 
Sönners, Tode ging er, da in lehter Zeit auch fein 
Gehalt v. 100 Gulden unbezahlt blieb, nach den Nieder- 
landen zu starl V., 1520, u, wurde in Antwerpen v. 
ben Künftlern wie ein Fulrjt empfangen. Doch kehrte 


er im Herbft 1521 wieber in bie Heimat zurüd, troß: | M 


dem ihm der Antwerpener Magiitrat 300 Gulden 
Andegehat, —— Unterhalts, ein Haus 
als Geſchent u. andere Borteile angeboten hatte, um 
ihn dort zu feſſeln. Much Karl V. hatte des Meifters 
wetutienten, erneuert u. ihm feine volle Gunst zu teil 
werben laffen. 1526 jchuferbie beiben Bilder: „Betrus 
u. Paulus“ u. „Markus u, Fohanned“, die er dem 
Rate der Stabt Nürnberg ſchenkte. Es war dies um 
dieſelbe Zeit, mo er mit Melanchthon perjönlich be: 
freundet wurde, nachdem er jchon früher mit Dans 
Sachs, Pirfheiner u.a, für bie reformatoriichen Bes 
ftrebungen Luthers offen aufgetreten war. Jene 
beiden Bilder, D⸗s bedeutendſte Merfe, befinden ſich 
in ber Münchener Alten Pinakothet. Des Produf- 
tionstraft war höchft bedeutend, nicht minder jein 
shpeenteichtum, u. ihm entipradh die Gejtaltungstraft 
feiner Rhantafie, Aber jeine beichränfte häuslice u. 
heimiſche Umgebung liefen ihn ſich nur jelten zu einer 
wahrhaft ebenbürtigen Durdringung v. Gedanken 


+ u. Erſcheinung auffcwingen, Dabei bejaß er eine tiefe 


Kenntnis des menichlichen Organismus u. beobachtete 
das gefamte Naturleben mit erftaunlicher Sicherheit, 
Kaum hat ein anderer Meifter mit jo verichiwenderi: 
ſcher Hand wie D. die Fülle des deutichen Gemiltes an 
Innigem, Rührendem, Gerzergreifendem über jeine 
Werke ausgcgofien, ohne dem Gemwaltigen, Erhabenen 
Abbruch zu thun, Selbft als Feitungsingenicur ragt 
D. über alle jeine Beitgenoffen hervor ; er ift ber erfie 
Fachſchriftſteller auf dieſem Gebiet, welcher nach Er: 
findung der Feuerwaffen auftritt; feine eigenartigen 
u, jelbftändigen Ideen (polygonale Nernummallung 
mit Kaponnierenflanfierung ;zjahlreiche, granatjichere 
Räume für Truppen u. Vorräte u, den ftabtwärts 
gewandten Teilen der Bajtionen u. Kavaliere; Selb: 
ſtändigkeit der einzelnen Befeftinungsteile), welche 


berg, Wien u, Padua ausgeführt wurden, find erft 


jeit Friedrich dem Gr. u. in der Fortififation des 10, 1622; 





Dürer. 1004 
Jahrh. zur Verwirklichung gelangt, Hauptwerle, 
dab den oben een a) Semälbe: Selbft- 


porträt (1498 —— Porträt des Oswald ſtrell 
—95 Nünden); Selbftnorträt mn, München); 
Bildnis Friedrichs des Weiſen (Berliner Galerie); 
Chriſtus am Kreuz‘, ein Meines Bild v. größter 
Feinteit in ber Ausführung (1500, Dresvener Bas 
erie); „Maria, das Kind anbetend“ (15007, Altar⸗ 
werf, ebenfalls in Dresben); vereuslanng rifti“, 
Altarwerk in Ober⸗St. Beit bei Wien; Bildnis eines 
ünglings (1507, Belvedere zu Wien); „Karl ber Gr. 
it. Katfer Siegmund“ (15102, zwei Seitenjtüde im 
Rathaus zu —— ein kleines Bild der HL. Jungs 
rau mit bem Rinde (Belvevere zu Wien); „Geburt 
Ehrifti*, Altarblatt mit den beiden Paumgartner 
(1513, Münchener Pinafothet); „Der tote Chriſtus 
in ben Armen Johannis“, d, den Holsiduber um 1515 
für die St, Sebaldstirche beftellt (jet in ber Morig- 
fapelle zu Nürnberg); Köpfe der Apojtel Philippus 
u, Jafobus, 1516 in Leimfarbe gemalt (Uffizien zu 
Florenz); Bildnis Michael Mohlgemuths (1516, 
Muͤnchener inafothef); Bildnis Kaiſer Marimi 
lians 1. mit flachem Hut u. Pelzmantei (9; 
trät des Hieronymus Holsihuber (1526, Berliner 
Mufeum), das befte v. Des Bildniffen; Porträt v. 
syatob Muffel (ebd.); Borträt des Bernhard n. Reifen 
(Dreöden); „ melfahrt u. Krönung ber Mario“, 
ein vom Batrizier Jakob Helfer zu yranffurt a. M. 
für bie dortige Dominifanerficche beitelltes Altare 











blatt v. 1509 wurde 1613 vom nadymaligen Kurfürften 
Marimilian 1. vo. Bayern erworben, ging aber bei 
dem Branbe bes Runchener Schlojjes 1673 zu Grunde, 
eine Kopie des Bildes v. P. —75 befindet ſich im. 
Saalhof zu Sranffurta.M. b) Nupferitide: Der 
erfte batierte Kupferſtich Ds ftammt aus dem Jahre 
1497; „Adam u. Eva” (1502); „OL Veronika“ (1510); 
„Leidenöheiland“, „Bühender Hieronymus’, „Pajz 
ion“, „Maria auf der Rafenbant“, et v. 1512; 





„Ritter mit Tob u. Teufel“ (1513); „Der HL. Euftaz 
us“ (1513); „Melancholie“ (1515); „Der hL. Stero: 
ngmuß in ber Zelfe“ (1515); „sturfärft Albrecht v. 
Mainz“, „Leiender HL Antonius”, „Kaiier Marimiz 
Lian 1. umgeben v. Schußheiligen“, derſelbe zwiſchen 
Sänlen u. Greifen, jämtlid) aus dem Jahre 1519, 
ce) XebungenaujEifenplatten: „Chriitus auf 
dem Delberg” (1515); „Der —— — 
(1515); „Engel mit Schweißtuch” v6 Entfuh⸗ 
rung” (1516); Aanone· (1518), d) 90 9 nitte: 
„DL Dreieinigfeit“ (1511); „Meile des hl. Gregor”; 
„Dh Shritoph „DI. Familie‘; — 
Kaiſer Maximilians 1." (1522), wovon bie Stöde in 
ber Failerl. Bibliothek zu Wien aufbewahrt werben, 
e) Unter ben Handzeichnungen Des ift bien. 1484 
(Gefbitporteät, Brujtbild, auf Bergament, jett in Der 
Albertina) als bie vorhandene ältejte des Meifters 
hervorzuheben. Von den Kupferjtichen gab Lübfe, v. 
den Holzicnitten v. Lützow, v. den Handzeihnungen 
Lippmann Sammlungen in Lichtorurtteproduftionen 
heraus. f) Plaftifhe Arbeiten (do vn. vielen 
Seiten für unecht gehalten ): —— ohannis 
Oochrelief, im, herzogl. Kabinett in Braunichweig; 
„Adam u. Gva” (Gotha); „Die Geburt des Johannes 
(in Spetitein, im Londoner Muſeum, 1510); „Maria 
auf dem Halbmonde d 1513 in Buchs, ganze 9 igur. 
in Münden); „Medaille auf Luther“ (1525). g) Xit- 
terariſche Arbeiten: „Geometrie, Undermwey- 
fung der mefjung mit dem jirfel unnd Eicheichent %, 
mit juachörigen figuren" (Nitenb. 1525, H. Kol, 
89 BL, mit 63 Fiquren, nachgedruckt Arnheim 1608; 
lat. v. Joachim Camerarius ar. 1532, nachgebrudt 








| Nürnb. 153 9 Etliche underricht Seretigen der 
Statt, ſchloß u. fleden“ (ebd 1527, mit 19 Dolge 


ſchnitten; lat. v. Camerarius, Bar. 1535; neue Ausg. 
| von v. Syoow, Berl, 1823, mit 13 lithographiſchen 

Rab: „Dierin find, begriffen vier bücher von 
menschlicher proportion” ıc. (Nürnb. 1528, 132 Blät- 
ter; fat. v. 3. Camerarius, ebd. 1532 u. 1534; die lat, 





j | Damals nur zum Teil bei ben Befejtinungen v. Nitrn- | Ausg. nadhgedrustt Bar, 1537, 1557 (mit einem 5. 
h 


Bud) vermehrt; frany., Arnheim 1614; holländ., ebb. 


ital. v. 3. P. Gallucci, Vened. 1591 u, nit dem 


1005 | Dürfen—Düringsfelb. 





Dürkpeim— Dürnberg. 





5. Buch 1594). Des Briefe, Tagebücher u. poetifche 
Verſuche find in Campes „Reli uien v. Albrecht D.“ 
m .1828) abgebrudt ; ind Neuhochbeutiche über⸗ 
ragen v.M. seufing in Quellenſchriften zur Kunft= 
F ichte“ (Bd. 3, Wien 1872). Sr. — 
nA. Des Tagebuch ber Reife in die Nieberlande“ (Lpz. 
1884) mit Erläuterungen heraus. Cine Abhandlung 
D:8 über die Stellungen ber Pferde ift verloren ge⸗ 
gangen. Eine Gejamtausgabe der Werke D— 
anftaltete 3. Sanjen u. d. T.: „Alb. Duer pera, 
d. b. alle Bücher D-3” (Arnh. 1603). Durd) die Bes 
mühungen des Albrecht Dürer-Bereind zu Nürnberg 
wurde dem großen Dleifter in jeiner Baterftadt ein 
ehernes Standbild gewidmet, das v. Rauch modelliert, 
v. Burgichmiet gegoſſen u. am 24; 1840 enthüllt 
wurde (Örunbfteinleg Wohnhaus, 
ein Fachwerlbau, wurde tadt angefauft 
u. dem Dürer-Berein zur ® übergeben. 
Litteratur: Welke, Alb 'pj. 1819) ; 
eller, Leben u. Werte ;® 
Av. Eye, Leben u. Wirte 
ausmann, Alb. Ds Kupferf 
Önitte u, Yeihnungen (Hannon, 1800); #,v. Zahn, Kunfte 
lehre Des u. jein Verhältnis zur Renaifjance (Ep. 1866); 
R.v. Netberg, Des Rupferftiche u. Golzjhnitte, ein Fritle 
ches Bergeichnis (Münd. 1871); Thaujing, D,, Geſgichte 
feines Lebend u. feiner Stunt (Opg. 187 Aufl. 1884, 2 Bbe.); 
Wauvermans, A. D., son »uvre militaire (Brüfjel 
1880); Ephbrujjl, A. D. et ses dessins (Par. 1881); 
Frimmel, Yur Aritit v. Des Apofalypje (Alien 1984); 
———— Ab, Des Roſentrangfeſt (Ep3. 1885); Kauffe 
mann, Alb. D. u. feine Werte (Freiburg i. Br. 1887). 
Dürfen böhm. v» smiti; potfebovati; dän. v» turde, 
maatte, have Lov til, driste sig til, vove, be- 
hove; engl. v» to dare; frz. va avoir la permission (le 
droit) de; &tre autorise &; Vi ii 
(nötig haben) dei od. zn mil Attujativ u. Infinitiv; (ald 
Milverung der Außfage): Optativ mit dv; (ed dürfte an 
ber Zeit fein öga dv eln; holl. vs mogen; Ital. on 
potere, essere permesso; aver licenza; vr arrischiarsi; 
(a8 darf nicht gefhegen) cid non deve succedere; lat. ius, 
testatem habere algd faciendi; (id) darf) licet mihi; 
[ bürfte wohl genejen) convalescat; (er durfte es nicht 
jagen) non oportuit eum hoc dicere; (id darf das Alter 
night anflagen) nihil habeo, quod incusem senectutem; 
russ. un cmbrs; nmbrs mpaso; Schw. vs kunna, töra; 
töras, drista sig; behöfva; Sp. v» poder, tener la 
mision; ung. (id) darf) nekem szabad; (du darfit) neked 
szabad; (daS darf nit geliehen) ennek nem szabad meg- 
törtennie; (ih darf hoffen) szabad remenylenem; (daB 
dürfte genügen) alkalmasint el&g lesz; (darf 1 es wagen?) 
mereszethetem-€ ? (ba dürfte über außfallen) ez roszül üthet 
ki; (e8 dürfte ſchon fpät fein) alig ha nem k£sö mär az id6. 
D. bezeichnet ein Erlaubt: od. Geitattetjein u. gi 
jowohl in daß Gebiet ded Rechtes ald der Noral. 
an barf das thun, wozu man ein Redt od. eine 
Befugnis hat. Freilich ift es nicht nötig, da man e3 
sus thus, benn_oft verbietet e8 die Rü ſicht auf 
andere, 
heit des Wollens wie das Sollen (j.b.), biejem infofern 
entgegengeieht, als es die Eigenſchaften bezeichnet, 
melde das Wollen zu einem nicht durchaus zu ver⸗ 
urtetlenden machen, ehren das Sollen im Gegen⸗ 
teil diejenigen in ſich begreift, die unbedingt an: 
zuerkenñen find; dieſes ift fittlich geboten, jenes nur 


geftattet. 
Dürfti, böhm. a nuzny ; potfebny; (-ed Zeben) bidnni, 
© »; dän. a tarvelig; engl. = ncedy, indigent; frz. 
a indigent, necessiteux, insuffisant; gr. a (b. Derionen) 
Evers, 2; (0. Eadıen) sbrsAng; vr (- jein) EvösOs Eysıw; 
holl. au. ad behoeftig, arm; ital. @ indigente, bisognoso; 
scarso; meschino; tapino; lt. @ tenuis, 2; egens, inops; 
norw. a turvelig, turvande; Fuss. a Obzusf; czyauul; 
syzıanmiäca; SChw. a torftig, arm, behöfvande ; Sp. a in- 
digente, necesitado; ung. a (d. Menfden) szükölködd, in- 
seges; (db. Dingen) szegenyes, szükös; elegtelen; ad szü- 
kölködve; szükösen; hiänyosan. 
Dürfti keit böhm. nouze, /; nedostatek, m; dun. 
BILL Fartigdom, Mängel, Usseihed, Tarvelig. 
hed, £; engl. indigence; frz. indigence, insuffisance, /; 
ge &vdeıa, /; holl. armoede, behoeftigheid, /; Ital. in- 
ligenza, penuria,, scarsezza; bisogno, m; lät. egestas, 
indigentia, /; (in - leben) parce vitam agere; 6br- 
Bocts, Byzis, /; Schw. torftighet, /; 8p. necesidad, in- 
digencia, /; üng. szükölködes, inseg, szorültsäg; sze- 
genyesseg, elegtelenseg, 7? i volta. 
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omit ift das D., wenn 1») eine Beichaffen: | H 





Schlefien, + %0 1876 Stuttgart; gab 1885 bie erfte 
Sammlung i rer Gedichte unter vem Namen Thekla 
heraus, Sie fam in bemfelben Jahre nad) Dresben, 
wo ſie ſich mit Tiedge beireunbete, blieb dann in 
Dftrama, dem Gute der Eltern, bis jie fich 1845 mit 
Dtto Freiherrn v. Reinsberg verheiratete, mit 
dem fie meift ein Wanderleben führte, u, der ſich 
einen Tag nad) ihrem Tode ba; ben nahm, Gie 
Ib :„ Gedichte” (Lpz.l ern v. Anda⸗ 
ujien“, Romangencyllus Karen „Schloß 
Gorzyn” (Brest. 141, 2. Aufl. 1% 
der vornehmen Welt“ (el 
der Heimat“ (ebd. 1843) 
rche 


Lieder meiner 
Frauen⸗ (das erſte Werk unter ihrem Familien⸗ 
d. 1845); „Margarete v. Valoi i 
noirenrom, 
(Stuttg. 


























4 Bbe.); „Eine Benfign 
Genfer See“ (Brest. 1851, 2 Bde.); „Für Dich | 
(£ieder, ebd. 1851; 2, Aufl. Zpz. 1865); „Amimone, 
ein Alpenmärden“ (ebb. 1852); „Ejther” (Roman, 
ebd. 1854, 2 Bor. i 
Veliki* (Brüjf. 
„Hendrik“ (Upz. 1862); 









Norbert Dujardin“ (Bresl. 
1662); „Milena“ (%p3. 1863) ; „Die Litteraten“ (Wien 
1863, 2 Bbe,); „Prismen“ (Berl. 1873, 2 Bde.); 
i me annle grande? (Dreib. 180) 

(Bremen 1850); „Aus S$talien“ 
Kärnten“ (Prag 1857); „Aus 
63); „Böhmiiche Noien“ (tichech. 
1); „Lieber aus Toscana” (Praı 
Bon ber Schelde Bis zur Maag 
eine eingehende Schilderung 
Vollslebens jeit 1890; „Das 
Eprichwort als Kosmopolit” (ebd. 186; Bbe.); 
„Soceitbuch, Brauch u, Glaube der Hochzeit bei den 
rijtlichen Völtern Guropas“ (mit ihrem Gatten, 

dv. 1871); „Sprichwörter ber 




















); „Aus 
eran“ (Meran 1% 





germaniſchen u. 






gde.). Nach ihrem Tode erichienen: ‚ Ethno⸗ 
oraphiiche Kuriofitäten“ (ebd, 1878). 

(D. an der Haarbt), Stabt, Bayr, 
Regbe;. Pfalz, Bezirksamt Neuftadt 





a. 9., 130m ü. M., an der Iſenach u. am Oftabdange 
der Haardt, an den Bahnen Neuftadt-Monsheim u, 
D.Frankenthal, 6109 Ew.; Amtögericht, 2 evangel, 


u. 1 fathol. Kirche, Lateinſchule u. Privathandels- 
ſchule, urwiſſenſchaftlicher Verein „Polychia“ mit 
reihen Sammlungen, Altertumsverein; bedeutender 
Bein: u, Obftbau, Traubenveriand u. Weinhandel; 
lebhafte Induſtrie (Papierfabrik Jäyerthal), S 
brüche, Saline Bhilippshalle u. Solbad mit ich 
Kurgarten ; Mineralquelen gegen jfrofulöfe Drikfenz, 
nodjen= u. ®elentleiden u, Katarrh der Luftiwege 
wirtſam, Traubenfurort, Der feit dem 15. Sabıh, 
befannte „Wurftmarft” iſt ein beſuchtes Bollsieit. In 
der Nähe die Ruinen des ehemaligen Benediltiners 
Hoiters Limburg, 1030 v. Konrad Il. gegründet 
—— u. der 1639 v. den Franzoſen jerſtoör⸗ 
ten Leiningiſchen Hartenburg; auf dem Kaftaniens 
berge die Heidenmauer u. der Teufelöftein, weiters 
iu, der Veterslopf. — D,, das alte Turinsheim 
Thuringeheim, nad) hier angefievelten Thürin= 
ern), war ein Beſitz der jaliihen Frankenherzöge, 
am 1127 an bie Grafen v. geringen wurde zur 
Stadt — u. durch Graf Emich V. befeftigt, ». 
wurde öfter& belagert, 1689 v. den Franzoſen zerftört, 
1700 wieder aufgebaut, war bis zur franz. Revolution 
ae der Grafen v. Seiningen-Dad&burg, deren 
Schloß 1794 die Franzoſen galtörten. Hier 2, 1675 
Sieg Zurenned über die 
Prinzen v. Baden u. dem Kurfürften v. Branden: 
burg; auch Gefecht 1%, 1849. 1780 leitete Iffland das 
D:er Schloßtheater. 
Zitteratur: Butters, Führer durch Bad D. (Dürth. 1868); 
Kaufmann, Die Golquellen zu D. (ebd. 1867, 3. Aufl. 
ei Mehlis, D. u. Umgebung (ebd. 1884); Rudolf 
Mojfe, Bäderalmanach (Franff. 1886). 


Dü b Thürnberg, 
Dürnberg undlih Zuval), neh 








rmee unter dem 


ur: 
m), 





otilde* (Werl. 1855); „Niki | Yen 
Un souvenir“ (e6d. 1858); | si 


en Sprachen“ (mit ihrem Gatten, ebd. 1872 | Heid, 
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Forbryde, ® 
va, verbreden, 
verwirien. 


Forbrydelse, 
Qe;Berbreden. 
'orbryder,@ 
8, Berbreder,m. 
Forbryderek, 
O8 verbreche⸗ 
Forbrydersk: 
® 5, Beteeher 


rin, t. 
Forbud, @n, 
5); On, 


teſt; Borbote,m. 
Te 
2, 


Forbunden,® 
&, verbunden, 


verpflichtet. 
Forbyde, ® 
jagen, 


unte 
verbieten ; iu viel 
eten. 
Forbygge, O 


v8, verbauen. 
Forbygning, 


ga, Dach 


Forbytning, 


Forbytie, [e) 
vertauſchen; 
—5— — 
ten Tauſch ma⸗ 


chen. 

Forca 8 f, 
Heu abel, ift⸗ 
gabel; Gabel, f; 
Galgen; Balgens 


Forgat, dm, 
Galeerenjtiave, 
Baugefangener. 
Foreata, dur 
Sebenoh,dane 
lung, Spaltung. 
Force, ft, 
Matt, Stärke, f; 


to-,va, jwingen, 
nötigen. 







rames, mi 
Wacht 
fg.) id) ſeht für 
etw. an Bon: 
-majeure,gioi 
* —EX 
mpl;- motrice, 
— Be⸗ 
jebätraft, f. 
Forceeren,& 
va, jivingen, ers 
awfngen,, übers 
treiben, erſtür⸗ 
— — 
'orcejear, 
vr, fi) anftren« 
— 
ewalt anthun. 
Forcejo,@m, 
Anftrengung, f. 
der er 
a, jehr ftart, fehr 
Kalt 


ig. 
Forcella,Df, 
Gut} 
—— sagen» 


ad, mit 
notwenbig. 
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Forcend, Ds, 
end. 

Forcener, ® 

va, rajend mas 


Ken „ cl 
pis,QDt, Kr jange,f. 
Forcer,(®)va, 
Gewalt anthun, 
ſwingen, vertreis 
en, mit Gewalt 
eindringen, den 
—— 
ſchleunigen;(Ktar⸗ 
überftes 
en. 
Forcere, ® 
va, forcieren, ete 


ii gen. 
Forchetta, 
5 J 
'orche 
t, Bifen, m. 


en. 

Foreible, 
träftig, mädtig, 
heftig, Ka 

Foreina, 
—— & 


ange, 
orcone, 
a De 
Forcuto,, 
gebelig, gel —* 


— 
'ordzgtig, 

er 
Fordekke,@® 
n, Borhang, m. 


Forderre, O 
va, berberben. 
Fordsrvelii 
@s, —— 
ad 
‚ID. 
Fordervet,@ 
a,verberbt, ders 
dorden 


Fordampe,@ 


laf⸗ 
Hai ver —E 
Fordampning, 
jerdams 


ang, 
Fordandı 

— 
w, fich vertans 


Pordanduer.@ 


— E 5 


Er) 
vorbiiden. 
Fordannelse, 
Vorbildun⸗ 
ordanske 
va, ins Däni| 
übertragen. 
Fordanskning, 
O 8, Uebertras 
gung ind Dänis 
ara 1,@® 
'ordel, @ 8, 
Borteil,Gewwinn, 








Y% |hueg, Gala, Sabor, Tua, Tameg 








Salzburg, Defterreich, fübneftl, v. Hallein, feit dem 
10. Jahrb, in Betrieb, Die mit Mergelthon innig 
vermengten Lager heihen bei größerem Salzgehali 
Hafelgebirge*, bie bereitö außgelaugten „Deiden: 
birge“. Gegenwärtig wird in die 28” offenen 
Berfe* ber Grube MWaffer gelaflen. Eine 1400 m 
nge Peitung führt die Sofe na, ein, zum Ver: 
fieden. Jahresprobuffion 230 000 

(neulat.), in Folio Gehrudte Bogen, 
Duernen deren zwei AR einem Alphabetbuch: 
ftaben bezeichnet I, die dann der Buchbinder in 
einander ft icht dasſelbe mit 400.6 
Bogen, jo heißen — riternen, Quaternen, 


> ee 8 bt, öfterreich. Bezirkshaupt⸗ 
al ai teen ezirtshaupt: 
Dürnftein mannidaft Krems, Nieberöft —— 
a * en 471 N em. 579) — —— 
ch) Joan ehemaliges hor: 
Bereit jet —— ), \höne Kirche mit kunſt⸗ 
reichen Zabernafel einbau. Dabei auf einem 
oben Felſen die Ruine der Burg D. in welcher 
erzog Leopold ben Richard Löwenherz nad, feiner 
üctehr aus bem Morgenlande brei Monate lanı 
(1192—98) gefangen hielt, Die Burg murbe ?*, 164 
2. ben Schweben zerjtört. Hier 1", 1805 fiegreiches 
Gefecht ber Nufjen u. Defterreicher unter Kutujom 
über die Franzoſen unter Mlortier. 
Buero Douro_der Tortugiefen, Durius der 
Alten), Fluß in Spanien u. Bortugal; 
entjpringt in zwei Quellftrömen am Dftrande des 
altfajtiliichen Hochlandes auf Der Sierra de Urbidn, 
flieht zuerſt nach darauf nach S. bis zur Düns 
ung bes Rituer . hier weitl. durch die ipan. Prov. 
Soria, Burgos, Ballavolid u. Zamora bis zur por⸗ 
tug. Grenze, menbet ſich darauf, die Grenze zwiſchen 
Spanien u, Portugal bildend, nah SW. bis zur 
Mündung des Agueda, ftrömt darauf in wejtl, Rıchz 
tung durd) Portugal, die Provinzen Traz 08 Montes 
u, Entre Douro e Minho v. ber ins Beira tren⸗ 
nend, mindet unterhalb Oporto bei Sio Jodo da Foz 
in den Atlantiſchen Dean. panien ift ber D, 
fchmal, tief, mit beträchtl. Waſſe ienge u. wechſeln⸗ 
dem Gefälle; auf der ſpaniſ ortugiej. Grenje, p. 
ljen eingeengt, jehr reißend, u. ſelbſt im Unterlaufe 
in Portugal findet fih nod ein Strudel u. eine 
Stromfchnelle, Nur innerhalb Portugals, 10 er als 
tattlicher Fuß ericeint, regelmäßige Schiffahrt v. 
orre de Moncorvo ab, auf 140 kn. ine ſchmale 
Mündung, v. felfigen Hügeln begrenzt, u. durch eine 
Sandbanf fait gefperrt, erweitert ſich landeinwärts 
bedfenförmig. Seejchiffe fünnen bis nach Oporto 
hinaufgehen. Yänge 780 km, wovon etwa 293 km 
Krümmungen; omgebiet 95068 qkm. Neben= 
ttäffe rechts: Ebros, Ucero, Pilde — Bir 
uerga mit Urlanzon u. Carrion, Hornija, Valdera 
uza; links: 
traton, Cega, 
eltes Agueda, 


































































Kiluerto, Moron, Escalote, Riaza 
Adaja, Trabancos, Guareria, Torme F 






Cõa Tavora u. Paiba. 
böh: ch; hly, suleng; (d. Menſchen) 
Dürr yunenyı com Lot) Total chranl en Jän, — 


ter; ongl. a dry; frz. a sec, cru; (mager) — maigre; 
(vom oden) aride, sterile; gr. a Ingös; (- u. taub) 
— (mager) loyvös, 3; holl. a u. ad dor, droog, 
jedroogd . a secco, arido, magro, sterile, macilente; 

at. a Pa macer, 8; 188. a cyzol, romiä: schw. a 
torr, förtorkad, mager; a arido, seco; ung. a szäraz, 
aszott; (vd. Menden) soväny, szikär; (vom Boden) soväny, 


termeketlen. 

Wilgelm, deutſcher iftorienmaler, geb. 1815 
Dürr Singer — üler der Wiener Aa: 
demie u. Kupelmiejerd. War v. 1840—43 in Rom; 
lebt in Freiburg i. Br. Werke: „ a ——— Chri⸗ 
htze die Kinder jegnend“ i in ber Kirı tbreifach ; 

‚Himmelfahrt Chrifti“ u. „Die vier gelitten, 
“ger roteſtant. Kirche zu Freiburg i. Br., u. andere 
Kirhenbilber, „Predigt des heil. G us am Bobenfee“ h 
in der Karlsruher Galerie u. im Cölner Mujeum; 
die Kartons für Die Gladgemälbe im Freiburger Dom. 
Das Kupferftihtabinett in Karlöruhe befigt v. ihm 
eine Seibe trefflicher humorift. Kompofitionen, bar: 














unter „pie Rinderfreuben“, Seit 1852 ift D. babifcher 


Hofmaler. 
DÜLTE dan. Torhed Tarkeı Enge drynseı In eich 
te, maigreur, f; gr. Sngdens, S; holi, onvrucht- 
baarheid ,f; ital, secchezza, siccitä, ariditä, magrezza, f; 
lat. siccitas, macies, iei, /; FUSS. CyXocTs, aacyza, /; 
sche. torka', torrhet, Si abp · Free, esterilidad, f; 
——— 3885 aſvenſ * 
im Salzbůrgiſchen fiel Den 
Dürrenberg — Dür ig — 2) 
preuß. Brov. Sadjen, Regbez. u. Kreis PA Kari 
rechts an ber Saale u. an er ini is Gorbetha: Leipzij 
der Preuß. ale a Saline, Salzamt, 
Salzſteueramt; Solb rk Die Saline för: 
dertemit9Siebepfannenv. uiammen 916 mBoben- 
fläde u. 165 Arbeitern 1887: 22025 h Soeitefan, 
303 t Gemwerbefalz u. 2793 Viehfalz, zu! fammen alfo 
502420 Ztr. Salz im Werte v. 607 t. Zum 
Salzamt gehören mehrere in der 3 ln belegene 
Brauntohlengruben. Frequenz des Solbades 18: 
237 Babdegäjte. Die nahen Dörfer —V hau u. Teu⸗ 
dig hatten bis Ki ga sah ne @ — 
irchdor eis u. Amtsbez. Bil: 
Dürcheim ;; lingen, 701 m ü. M., Staatöfaline 
(Zubwi igsfaline) roduftion 1886: 286020 Zent⸗ 
ner Sal ; vielbefuchtes Solbad; 1054 tathol. Em. 
in dem bereits 889 bezeugten ®D. eine Nilitärkur: 
ation für Kranke des 14. u. 15. Armeelorps. 


Dürrlitzenſtrauch ſiehe den Artikel Cornus. 


Düremenz« Mühlader ae, Nuten, 


Oberamt Maulbronn, an der Enz, an der Linie 
Bretien-/griebrichshafen der wälrttemb. u. ber Linie 
Karlsruhe: Mühlader der bad. Staatöbahnen (mit 
Bahnhof Mühlader); 2704 Ein; Weinbau; Bier: 
brauerei, Runjtmithle, Auinen der Burg Söhfelftelz. 
D. gehörte bem Alojter Maulbronn. 


böhm. sucho, »; suchost, suchota; hubenost, /; 








2 ulius Ruprecht, Komponift v. Männer: 
Dürrner Hrn * —V — —— m 1859 
Eoinburgh;befuchte das Seminar zu Altdorf, ftudierte 


unter riebrid Schneider in Deffau; 1891 war er 
Kantor zu Ansbach, bitvete fid) jpäter unter Mendels⸗ 
fohn u. Hauptmann in Leipzig weiter auß u, wurde 
Gejanglehrer u. Mufikoirektor in Evinburgh. Bon 
F bei. Männerchöre ;geihägt u. beliebt, AZwi⸗ 
ſchen Frankreich u. dem 8 Mermalde, „Sturm: 
beſchwoͤrungꝰ, „Xebensregeln“ ac. 
Dürrwurz blaue, ſiehe ven Artitel Erigeron. 
böhm. vr Zizntti, Zizniti; dän. va tarste; 1. 
Dürften vun to be thirsty; to thirst; frz. vn Zeh soif, 
ütre alter&; (eb bürftet mid) j’ai soif; gr. vn (- nad etwab) 
Sur rivos: holl. om dorst hebben, dorstig zijh, dorsten; 
ital. vn aver sete, essere assetato; lat. um sitire; FUSS. vn 
zazıars; SChw. vr törsta; 7% va tener sed; 
desear; un szomjuhozni; 
ihatndm; (fig.) geni 
Süfen Siuten, ir Hüttenweien bie in den 
Ofenmantel ragenden Enbitüde der Wind: 
Leitung, welche mit derjelben durch die fog. Dsappa= 
rate zufammenhängen, beren es ebenfo viele an 
einem Schadhtofen gibt, als derjelbe Zutrittsöff⸗ 
nungen Be Sluft befigt, 
Düſſe Rebenfluß des Rheins, 
\ g elborf, entipringt weftl. 
». Elberfeld, hate fd: in zwei Arme, wovon ber 
Kir, beid ülfelderi,ernörbl ee — 
n egierungäbezirf, preuß. eins 
Düſſeldorf provinz, 5475 qkinſnach dem Stande 
der Fortſchreibung der Liegenjchaften bis 80. Juni 
1897 nur 5472 qkm); (1530) 1591369 u, a) 
952 Em,, u. jmar 830485 männliche u. 
weibl, Verjonen, davon TOYII2 Evangel,, 1 BLAOT 











—* he) 



























in | Kathol.u. 14092 Jeraeliten. Die Bevölkerung verteilt 


ſich auf 65 Städte, 366 Landgemeinden u. 6787 Wohn: 
pläbe mit 190092 —5 — area 343398 Haus hal⸗ 


ungen u. 733 An] ann Aufenthalt. 
Der Regbe;. befte) —A 


men, Herzogtümern 
Eleve, Geldern, Grafſchaft eilen der früheren 
Herzogtümer Berg, Julich * ‚Kurz Cöln, aus der 
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Graffchaft Eſſen u. Abtei Werden. Der Negbez. ift 
mit Ausnahme bes jüböftl. Teils mit Ausläufern 
ber jauerländiichen Gebirge, flach, er angebaut u. 
fruchtbar; er wird bewäljert vom Rhein u, jeinen 
— Sauppet, Ruhr, Emſcher, Sippe u, Erft, 
RER der Bobenbenubung entfallen auf feinen 

lächeninhalt 2953 qkm Aderland, 335 qkm Wieſen 
u. —— Holzumgen, Nach der Bichz Kung — 
10,4 1 waren vorhanden: 50686 Pferbe (27668 
für den lanbwirtichaftl. Betrieb), 887 Eiel, 20104 
Stüg Rindvieh (145198 Kühe), 52665 Schafe (4312 
Merinos), 152517 Schweine u. 100160 Ziegen ıc, 
Bienenjtöde: 27050 (2533 mit beweglichen Waben). 
Der Negbe;. D. ift nicht nur ber bichte)t bewölferte beg 
reuß. Shnnies, ondern auch der induftriereichite (bei. 
Ferporragen in Tegtil: u. Nontaninbuftrie) u. der⸗ 
enige, welcher das drittgrößte Eifenbahnne in der 
tonarchie bei — betrug deſſen Länge Ende Juni 
1886: 1224,79 kn, bavon 1124,24 kın Staatäbahn. 


Die Tertilinduftrte des Regbez beichäftigte 1887 in 
344 Weberei-, Spinnerei:, Zwirneret=, Färberei: ı, 
Betrieben 19892 Arbeiter. 

Der Regbez. beſteht aus folgenden 8 Stabt: u. 16 
Landtrei 









































fen: 

„1,38 

= a2 = 
Rreile gkm|@ |352| & Ein. 

aan 

PA HR 
SreiöGlme ur . 508) 2 | 43| 9i| 31158 
Reh... 524 | 4 | 40) 2116| 86141 
Stabtfr. Grefelb . a| 2j>= ı| 90236 
Sandtr, Grefe® „2... 188 | ı | ı7| 1396| 38798 
Stabtfr. Duiöburg, .... || 58| 1| —| 7| a7sı9 
Kreis Mühlheim a. Ruhr . | 102 | 2 | 11] 18| 83517 
„ Rubort.......]j330| 2| 21| 84| 67818 
| 1] — 1| 65004 
190) 3 | 21| 141 | 196148 
I 565| 4 | 57| 6 v 
5 11 21) wr| 58 
4| 23 | 220| 93400 
1]—| 311510 
5| 28| 9723| 57460 
‚Stabite. Elberfeld 11— 20 | 106199 
„ „Barmen. . 1|— 7! 108068 
Kreis Mettmann . 5| 72195 | 69794 
Stadllr. Remjdeib ı1—| 79| 33086 
Sandfr. Sennep - . | #4) 80| &s115 
„  Golingen ı1 | 11) 8688| 115518 
” ReUB «2.00. ı | 20| ı96 | 51390 
w., Grevenbroidh ...|| 2837| 1 | 25| 181 | 41472 
Stadtfr. Münden-Bladbah | ı2| ı | — 1| 44230 
Reis Olabbah .... . | 8885| al ııl 218] Sainı 





15475] 05 1369] 6737 ]1 783058 
Die Steuerfraft des Reatg exhellt aus folgenden 
Angaben: Von einer Klaffenfteuerbevölterung v. 
1763023 antertiegen für das Steuerjahr 1887/88 der 
Hajfifizierten Einlommenſteuer 4944 Verfonen u, 
verbleiben Hafjenftenerpflichtig399 127 Berfonen,na 
Abzug ber dv. der Klaffeniteuer befreiten 12147: 
Perſonen. Auf die Stadtbevöllerung bes Rabe 
entfallen v. vorftehenden Stenerpflichtigen 4072 
Staatseinfommenfteuerjahler u. 25164 Auen 
ftenerzahler. Nach Abzug des Erlaſſes an Klaffen⸗ 
Steuer fommen für 1897788 jur Erhebung 16GOSIME 
an Klafieniteuer u. 2606658 Mf. an Hafjifizierter 
Einfommenfteuer, zuſammen alio 4267617 ME. — 
2) Sandlreid D., Liegt auf der rechten Rheinjeite, ift 
um allergrößten Teil eben u. nimmt hinfichtlich der 
Kruchtbarteit u. — — die ſechſte Stelle 
unter den Kreiſen des Negbez.D, ein ;auffeine962?gkm 
Hi eninhalt entfallen 216 qkm Aderland, 32 qkm 
ſieſen u. 69 qkm Holzungen; v. ben 57460 Ew. find 
41541 tatholiſch 
3) Stabtfreiä, in einer fruchtbaren Ebene am Düffel- 
bad) u. beffen Mündung in ben Rein, Eiſenbahn⸗ 
knotenpunlt der Linien Deutz⸗D.⸗ ſauſen, Spel- 
borfellrbach, Neuß-Schwelm, D.:ftupferdreh der 
Preuß. Staatsbahnen ; —— aus der eng u. uns 
regelmähig — Atftad u. den Erweiterungen 
(Meuftadt, Karlftabt, Friedrichſtadt, Königftabt u. 





empeffart, v, denen bej. Die erft Ende des 18. u, Anz 
fang des 19. Jahrh angefegten drei fetsteren ſich Durch 
tegelmäßige, moderne Bauart bei metjt breiten Stra= 
gen mit onen. Rlägen, Bromenaben u. Anlagen 
vorteilhaft hervorheben). Behörden: D. ift Sih 
ber Regierung, der Provinzialverwaltung, des Pro: 
vinztalardivs, eines Tandgerichts für 12 Amts- 
gerigite Einſchließl des sur 
Zandratsämter (Stadt u, Land), des rhein. Pro: 
vinziallandtages, einer Dperpoftbirettion, eines 
Hauptjteueramtes, bes 1831 gegründeten Yentral: 
emerbevereind für Rheinland u. Weftfalen u. zweier 
— Ener. Von Gebäuden je er⸗ 
vorzubeben: die gotiſche St. Lambertikirche f er 53m 
hebt Zurm zum Teil romaniſch) aus dem 14. Jahrh. 
mit MNarmorgrabmälern ber Herzöge v. Eleve u. Berg; 
die St. Andreas- — — Hof⸗ Mirche 
ebenfalls mit fürſtlichen Grabmälern u, je einem Ge: 
mälde v. Deger, Hübner u. Schabom; bie Maximilians- 
Hirche mit Fresken ». Settegaft; die neue evangel. 
Johanneslicche in gotiſchem tile; dad Regierungs: 
gebäude (ehemaliges Jeltitenfollegium), a8 l 
erbaute Rathaus, dad Yandgerichtögebäude lem Aſſi⸗ 
ſenſaale das Schadowſche Delgemülde: „Paradies, 
Hölle u. Fegefeuer”), das 1872 um Teil durch 
erftörte furfürftlihe Schloß, das Poftgebäude im 
Horentinkhen Palaftftil, Die Realichufe mit Fresfen= 
vie v. Bendemann, die jtädtiiche Tonhalle, ein im: 
olanter Baditeinbau, der in 3 Barterrefälen 4000 
Berionen faßt, in dem bie rheinifchen Mufitfefte, 
Ausstellungen, KRarnevalöbälle ic. abgehalten werben 
das neue Anfang 1876 eröffnete Theater, Das moh) 
den Ihönften Theatervorhang Deutichlanda_beftkt, 
1875—75 v. E. Hartmann gemalt, das neue Staats: 
archiv (Baditeinrohbau), das Künftlerhaus „Malz 
kaſten“ das an Ba ee Daus, wo viele be: 
rühmte Männer, Goethe, Wieland, Herder ze, gern 
vertehrten, anjtößt; dorf finden ſich allabendlich die 
Künftler N aelelligem Verkehr ein. Hinter bem 
Geiellihaftshaus liegt der ſchoͤne, vormals Yacobi 
Garten, welder ebenſalls dem „Malfaiten“ gehört; 
Sahloh Jägerhof, das Brovinzialitändehaus in 
italienifchem Nenaiffanceftil, das 1879 nad) Riffarts 
Dänen im ftrengen Nenaiffanceftil erbaute neue 
Alkademiegebdude die umfangreiche Schlachthalle, 
das Rheinwerftsgebäube x. Die bemerfenswerteiten 
Bläße find: der pa me dem v. Grupello ge: 
offenen überlebenögroßen Neiterftandbilde des ur: 
Air ten ohann Wilbein, ber Eorneliusplag mit dem 
1879 enthülften Corneliusdentmal v. Donndorf, der 
Schadowplat mit der bronzenen Kolofialbüfte Scha⸗ 
dows. Unter ben öffentlichen Anlagen Ds ftehen 
obenan der Bofgarten u. bie feiner Pflege u. Obhut an: 
vertrauten Rafenftüde, Blumenbeete, Baugruppen, 
Fontanen, Wafferbaffins u. Alleen an der Goldenen 
Brüde, auf dem Ananas:, Eisfeller- u, Orafenberg, 
in ber Elifabeth:, Goltftein= u. Hofgartenſtraße xc., 
mejtlich biß zum Nhein, öftlich — rei⸗ 





uer 






ch bis um 
end. Bon ſonſtigen öffentlichen Anlagen find zu er⸗ 9 


mähnen: der Zoologie, ——* u. Floragarten. 
Von Unterrichtsanftalten ift neben 2 Giymna= 
fien, 1 Realgyminaſium, 1 höheren Bürgerſchule, 3 
höheren Töchterfchulen, 1 Tehrerinnenjeminar, Hunftz 
gemerbeichufe u, gewerblicher — vor 
allen zu nennen die Deer Kunſtakademie, die ihren 
Ruf weit über die vaterländiihen Grenzen aus: 
gebreitet hat. Gegründet von Kurfürſten Karl Theo: 
dor %, 1769; nach SOjährigem Befichen durch den 
Krieg aufgelöft, nahm fie ıhren eigentlichen Auf⸗ 
Ächmwung erſt 1822jeit Uebernahme der Direktion durch 
Peter Eornelius. Unter deſſen Nachfolgern, Schadow 
(E80). Bendemann (jeit 1859-68), bann (feit 
873) Wislicenus u, Voß, in neueſter Zeit unter 3 aus 
bem Kollegium gewählten Brofefforen, blieb Die Aka— 
bemie in ſtetem Aufblühen u. teilt ſich gegenwärtig in 
Vorbereitungs:, Zeichens u. Mafflaffen, ferner in die 
Meifterklaffen für Monumental:, Geichihtss, Genre: 
u. Landicaftsmalerei, für Bildhauerei, Kupfer: 
5 Architeltur u. Deforation. Frequenz 

Yinterfemefter 138586: 21 Lehrer u. 136 Schilfer, 
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2; Vorberteil,m 
un. 


Fordelagtig, 
&a, dortei af. 

ordelagtig- 
34 5 Bor⸗ 
teilhaftigleit, 1. 
Fordele, va, 
verteilen, yerteie 
en. 


Fordeling, 
[3 — 
ordelasa 
A 
; vortel 9 
KAT 
Forderlig, @ 
a, [hnell;-t,-en, 
ad uf bad för 
derfam 8. 


wenben deriwen · 
den, eine andere 


Forditmäny, 
@leberfekun t. 
'ordito, 
Ueberjeger; 


{ fengeiff, ın. 


Fordne, ford. 
naeh, ber, bie, 
das Dorige, ehe⸗ 
malige, here, 

Fordoble, @ 
va, verdoppeln. 

Fordobliug, 
DE. Drop 


ung, f. 
Fordeie,gva, 
berbauen, 
Fordalelle,@ 
a, berbaulich. 
near nleller 
® B, Ver · 
Kan Ar 
—— — 
B, Verdauung, 
auecielsiien. 
an B: 
Darmfanal, m. 
Fordelge, & 
va, berbehlen, 
verheimlicen. 
Fordslgelse, 
8, Verheiinlis 
ung, f. 
Fordamme,® 
ya, berbaitmei. 
Fordammellg, 
a, berbamtile 


Fordommel- 
se,dg Verdam ⸗ 
mung, f, 

Fordemt,Da, 
berbammt. 

Fordom,Dg, 
NT, Da 

ordom, nnd, 
Se ehemals, 

ordomafri, 

a, börurteiläs 
rei. 

Fordon, &n, 
Fuhriwert, n, 

Fordra,gk va, 
fordern, berlane 
gen, begebren, 
| —— 

& pl, orlauf, 
Er, m. 
Fordrag,dn, 
| 2ergleih, Ders 
trag, m; Abtom · 

men, I. 
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Fordrage, ® 
va, 


2 oräragelt 
©. Dertägtig: 


Fordre,@ va, 
fordern, am 


dreht, verzogen, 

verzerrt. 
Fordreielse, 

(Fordreien), & 


Fordrukken, 
© a, verfoffen. 


8, Heim o 


BER 
rt maden; 
eine Wendung 
nehmen, eine ans 
dere Richtung 


Fordum,@ad, 
vormalß, eher 
mals; a, for- 


dums,bormalig, | ; 


egemel —* 
'ordun 

va, verdunfeln. 
Fordunkling, 

&e, Sadunf, 
lung, f. 
Fordunste,@) 

verbunften, 


@g, Vertiefung. 


3 | Samphaufen, 
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Die ehemalige berühmte Der Gemäldegalerie, bei. 
aus Werfen der niederländiſchen Schule beftebend, 
war 1505 angeblich zum Schube gegen Ariegsgejahr 
nach Nünchen neichaftt worden u. macht feitbem einen 
ber wertoollften Teile der dortigen Binafothel aus; 
derin er u. im Aladeniegebäude aus- 
geftellte Reftv. 141 Gemälden hataußer Rubens’ „Him: 
melfahrt Wariä” u. Bellini „Madonna“ feine bedeu⸗ 
tenden Kunftwerte au fsumeifen, 1871 wurde v. Preu⸗ 
fen befinitiv auf die nad) Münden übergeführten 
Kunftidäge Verzicht geleiftet, Als Entihädigung für 
biefen Verluft ik der Stadt D. im März 1876 vo. ber 

reuß. Regierung die Summe v. 450000 ME. zum 

au einer Kunſthalle, bie jeit 1851 zu Ausftellungen 
bes „Aunftvereind für die Aheinlande u. Weftfalen" 


dere | dient, u. worin ſich bie 1846 geitiftete jtäbtijche Ge—⸗ 


mäldegalerte befindet, übermiejen worden. Die Hunft: 
mwerfe ber Gemäldegalerie, ausſchließlich der neue: 
ren Deer Schule angehörig, waren Ende 1836 mit 
353930 DIE. verjichert; I gan — Enbe 1887: 
80 Stüd, darunter find bei. hervorzuheben: Corne: 
ins, „Die thörichten u, die Fugen Jungirauen“; 
Sejfing, „Verteidigung eines Rirhhors im Dreikige 
jährigen Kriege“; Achenbach, „Hardangertiord“ 2c.; 
— ber Große“ ıc. Unter ven 

ferneren Kunit fügen der Afademie find u. a. zwei 
—— erwähnen, eine ber Stadt D. ge: 
örige, aus 245 Nummern beftehenbe Stolleftion v. 
quarelltopien italien. Meiiter u. Nambour, eine 
15000 Nummern ftarfe Sammlung v. Dandzeichnuns 
en u, Originalſtiggen aller Schulen, eine reichhaltige 
upferjtichlammlung (24000 Blätter) mit einer 
Radierung Raffgels als Unikum, jowie eine Samm: 
Lung v. Sipsabgüffen autiker Skulpturen, Außerdem 
beftehen nod an Kunſtſammlungen die permanente 
Ausſtellung v. Bismeyer u, Krauß, das hiſtoriſche 
Mufeum, das Gewerbemuſeum. bie Schulteiche per: 
manenie Kunſtausſtellung. Sonftige gemein: 
nüßige Anftalten (außer dem Theater, das für 
das Etatöjahr 183788 einen ftädt. Zufchuß v. 18698 
Mt. erforderte): Sternwarte (Stiftungsvermögen 
1533: 56400 ME,), Lönigl. Bibliothek v. DUO Bon., 
Vollsbibliothel (Zahl der gewechielten Bücher Etats: 
jahr 1887,88: 3), Waflerwerf (Gejamtwafler: 
abgabe im Ctatsjahre 189789: 3909633. cbm), 
pesiee Schwimm: u. Babeanitalten, Pferbeeifen: 
ahn (1887 Beförderung v. 1273135 Perjonen mit 
Ausichluß der Mbonnenten), Schla —*— Geſamt⸗ 

13 





anlagefapital ®!, 1888: 661856 ME.), Gasanitalt 
—— uttion in Jahre 183687: 5731687 cbm, 
Gefamtlänge ber Rohrleitungen: 138235 m), 2 fathos 
liſche u. 1 evangel. Waifenhaus, Wilhelm: Augufta: 
Stiftung ge Erziehung veriabrlofter Kinder, 2 fa: 
tholiihe Krantenhäufer: Marienhofpital u. Kreuz: 
— u ei enge es; Militärlazarett, 
ezirksirrenanftalt, Korreftionshaus. 

Bnpuftrie, Handel u. Berkehr,. Die auferordentliche 
Entwidelung insbefondere der Montan: u. Textil: 
induftrie D-S innerhalb der Lepten dreißig Fahre hat 
es zu einer Nivalin ber größten rhein. yabrilftäbte 
gemacht; unter den verjchiebenartigiten Induſtrie⸗ 
meigen ſeien nur einzelne ber größten Betriebe, mit 

‚ngabe ber Urbeiter, die fie im Fahre 1887 beichäf: 
figlen, hervorgehoben: Geſellſchaft für Baumwoll- 
inbuftrie (205 Arbeiter), Deer Eifenbahnbevarf (805 
Arbeiter), Deer Eijen: u. Drahtinduftrie (635 Arbeiz 
ter), Der Nöhren u, Eijenwalzwerke, Abteilung 





Röhrenwerk I. u. II, Mariabütte u. Blechwalzwert 


Zierenfelb (1349 Arbeiter), Grafenberger Stahlwerf 
158 Arbeiter), U. Hahn, Fabrik ſchmiedeeiſerner 
öhren (255 Arbeiter), Daniel u. Lueg, Eijengieherei 


(554 ee ‚Hafenclever u. Söhne, Majchinenbau: | 


anftalt (144 Arbeiter), Herzfeld u. Söhne, Baummoll: 
fpinnerei ( Arbeiter), „Dobenzollern*, Aktien: 
geſellſchaft für Yofomotivbau (330 Arbeiter), Kamm⸗ 
garnipinnerei D. ir Arbeiter), Oberbilfer Stahl: 
werk (129 Urbeiter), Jacques Biedboeuf, Dampftefiel: 
fabrit Arbeiter), 3. B. Piepboeuf u, Ko.. Fabrit 
ichmiebeeiferner Nöbren (266 Arbeiter), Piedboeuf, 
Dawans u, Ko., Eiienblechfabrif (312 Arbeiter), 











E. Schieß, Eiiengießerei (256 Arbeiter), 2, Schwann, 
Bud): u. Kunitoruderei (117 Arbeiter), * u, Ro. 
| Eijengieherei (100 Arbeiter) 2c.2c, Einen umfafjenben 
| Einblid in die inbuftrielle Thätigfeit Des pemäget 
die Statifti der Berufsgenofjenidjaften, ıe ee 
in ben —— 7 Betrieben folgen mag. 113 
Berufsgenoijenicaften waren 1837,88 im Stabtfreis 
®. vertreten: 544 Betriebe der rhein.:weftfäl. Bau: 
ervertösBerufsnenoffenichaft mit 3195 — 

erſonen 186Rahrungsmittelinduftries riebe 
mit 500 verf. Berj., 117 Rorddeutſche Sole G.:Be: 
triebe mitS50 ver], Verſ. 86Rhein.=weitfäl. Maichinenz 
bau: u, Kleineijeninduftrie-B&.-Betriebe mit 3958 
verf. Peri., 72 Fuhrwerf3-BG.-Betriebe mit 352 verſ 
Eh 48 Spebitiond-, Speichereiz u. Slellerei:UG.- 

etriebe mit 236 ver), Perj,, 37 BO.-Betriebe der 
hemiichen Induſtrie mit 537 ver). Ber)., 31 Budı= 
bruderei-:BG.- Betriebe mit 520 veri. Perf, SOBiegelei- 
BG.:Betriebe mit 220 verſ. Beri., 29 Brauereiz u, 
Mälzerei:BG.-Betriebe mit 215 verf. Ber], 17 Tertilz 
BG. Betriebe mit 194 veri, Beri., 11 B®.-Betriebe 
ber Feinmechanit mit 59 ver). Berj., 11 Tiefhau-BG.- 
Betriebe mit 265 verj, Perf., 10’ Evel: u. Unedelmetall: 
inbuftrie-BO,:Betriebe mıt 174 ver). Perj., 10 Be- 
Heidungsindufteie-dG.-Vetriebe mit 126 vehbe jr 
SMiüllerei:BG.: Betriebe mit 51 ver]. Perf., 8 Rhein, = 
weitjäl. Hütten: u. Waljwerfs:BG.-Betriebe mit 
3340 ver]. Perſ, 8 Brennerei-B®.-Betriebe mit 20 
ver). dal, 8 Bapierverarbeitungs:B®,-Betriebe mit 
9 verf, Perf, 7 Weftdeutiche Binnenſchiffahris 
Betriebe mit 380 verf, Ber)., 6 Tabal3-BG.-Betriebe 
mit 138 ver], Pal, 5 Steinbrudy8:BG.:Betriebe mit 
188 ver. Per), 4 Lederinduftrie:dG,:Betriebe mit 
54 ver, Perf, & Yopierma er: BG.Betriebe mit 249 
verj. Perj., 1 Seiven:BÖ.-Betrieb mit 149 verſ. 
Perf. zc., insgefamt 19324 Betriche mit 13280 Ber: 
icherten. An Motoren waren am 31. März 1888 
ei ber Deer Großinduftrie in Benupung :407 Dampf: 
Tefjel, 485 ftationäre Dampffeffel u. Dampfhämmer, 
40 Lofomobilen. Bom Handel u. Verfehr mögen 
folgende Angaben ein Bild geben, Im Hafen (bey. 
auf dem Rheinmerft) —3 — 1887 bie Ein uhr 
3519925 Zir,, die Ausfuhr 834970 Ztr.; v. diejen 
Ziffern verteilen fih auf Die Handelsgüter 1123257, 
ben, 618178 Ztr., auf Hol; (Eing.) 870798, auf Stein: 
tohlen (Ausg.) 206800 Itr. Die Zahl der ein: u, 
ausgelaufenen Schiffe (darunter 2720 mit Gütern 
beladene Dampfichiffe) betrug 4528, 














Poſtverkehr 1897: angefommen abgegangen 
Briefe . » . . . _. 9274860 10219066 
Sabteafite Meslangube 642602 574530 

eriftüde . . . ._._ 101745 83961 
(121557561 RE.) (96802379 ME.) 
Poſtanweiſungen 3544 46740 


u. 3884 

(22825568 Mt.) (2710970 ME.) 
Zelegrapbenverfehr 1857: Aufgegeben 109459 
Telegramme (davon 21029 ausland e), angelom: 
men 114397 Telegramme. Die Schiffbrüde zu D. 
pajjierten 1887: Berjonendampfichifie 1578, Biter: 
dampfboote 715, Remorfeure 7559, mit 14830 Schif- 
fen Anhang, 36 Segelidiffe, zufammen 18! 

Dampf- u. 9682 Segelſchiffe, Geſamtſumme 23206 
Schiffe, Die Zahl der Flöhe betrug 1897: 253 (1886: 








237 Stüd). 

SD. bejteht eine Reichöbantitelle (Geſchäftsum⸗ 
ja 1887 :43397 600 ME), die 
Vergiid) = Filiale in Elberfeld 
(Bruttogei 


N ann 1887: 1,77 Dill, an Der Vollsbant 
ge erwinn für 1887: 39923 ME), Der Baubant. 
In andermeitigen, Handel, Verkehr u. Induſtrie bes 
treffenden Geſellſchaften u. Unftulten find zu nennen: 
Danbelöfammer, Handels⸗ u. Gemwerbegericht, Rheins 
ichiffahrtögericht, 2 — — 
Mitglieder zahl 1887 :255, D-er allgem, Verſicher ungs⸗ 
oeiellicaft ür Sees, Fluß: u. Xandtransport (Rein 
gewinn 1887: 346160 ME), Dampfiiifahrtögeielle 
ſchaft für Nieder: u, Mittelrhein (beförderte 1887: 
533161 Berfonen u. 647614 Ztr. Güter), Niederrhein. 
Dampfichleppichiffahrtägeielichaft, Verein zur Wah⸗ 








örſe (in ber ftäbtifchen 
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tung ber gemeinfamen wirtſchaftlichen Intereffen in 
Rheinland u, Weftfalen ıc. 

In D. wurden eine Reihe berühmter Männer ges 
boren, 8 bie Dichter u. Schriftſteller Heinrich Heine 
(Gedenktafel in der Bolferftraße, für 1888 projef: 
tierted Denkmal auf hohen Munich nod nicht zur 
Ausführung gebra RR ie Brüder 3 Georg u. 
ge geil Jacobi (Gedenktafel in der Marttftraße), 

arnhagen v. Enje, die Maler Cornelius ion er dem 
Dental Gebenktafel in der Kurzenitraße), P. v. 

eb ꝛc. auch ‚lebte u. jtarb hier Karl Immermann 
Gebenktafel in ber Ratinge age), ber bier jeine 
Epigonen u, feinen „Mündhaufen IH u. 1835 
bis 1838 aufden D:er Mufterthenter die deutſche dra⸗ 
ua Kunft ihrer Beftimmung zuzuführen fuchte, 
Ton Nufifern wirkten hier Burgmuller, Mendelsjohn: 
Bartholdy, Riek, Hiller u. Rob. Schumann. Die gab 
der Einwohner, die 1780: 8000, 1816: 26655, 164: 
44297, 1880. 95458 betrug, war 1885 auf 115190 ge⸗ 
fiegen, davon 29084 Evangel,, 1127 Jsraeliten u, 
jajt der gan Neft Katholiken; darunter befanden ſich 
ferner 315° Militärperjonen (Stäbe der 14. Divifion, 
nieberrhein. Fuſilier⸗ Reg. Nr. 39,2. meitfäl. Hularen: 
Reg. Nr. 11, Esfabron 1, 2,3 u. 5, u. weitfäl. Ulanen= 
Reg. Rr.5) ;die vom faifert.Gefumdheitsamt fit 1.3uli 
1859 berechnete Bevölferungsziffer Des ftellt ſich auf 
129330 Em. Datiert die Blüte v. D. aud) erft aus 
neuefter Zeit, [peziell aus der Periode der — 
u. des Auf ſchwunges der Groß⸗ (bei. Eiſen⸗ ) indultrie, 
joverbanft doch bie Stabt, bei. was die architeltoniſche 
Ausftattung, ihre Anlagen u. ihre Kunjtafademie be: 
trifft, Je DI ben Denn jenv. Berg, die —— 
des 16. ahrh. zu ihrer Nefidenz erhoben; ebenſo nad 
deren Auöfterben (1609) den garten aus dem pfälzi= 
ſchen Haufe, insbeſondere ben Kurfürften Joh. Wilhelm 
u. Karl Theodor. 1265 wurde D. das ehemãlige Fiſcher⸗ 
dorf, durch den Grafen Woolf v. Berg zur Stadt u, 
1385 zur Reſidenʒ biefer Grafen erhoben, Durch den 
Juli⸗ ten Erbfolgeftreit u. den Dreißigjährigen 
Krieg hatte bie Stadt viel zu leiden. Dasjelbe war ber 
Fall im Siebenjährigen Kriege u. in den franz. Nevo- 
ui 


tionsfriegen, nad) welchen fie bis zum Frieden v. 
Luneville 1801 im Beftge ber Franzojen blieb. 1806 
wurde D. 


Baureiabt des Großherzogtums Berg u. 
fam mit diejem 1815 an Preußen, Die 1732 ertich: 
teten Feſtungswerke wurden 1801 geichleift. Am 4 
Bis 1%,0 1888 feierte D. jein 600jührıges Beftehen als 
Stabt, melde Feier am 14. durch einen großartigen 
hiftorifchen deſtzug eingeleitet wmurbe, 
Bitteratur: Bajader, Führer durch D. u. Umgebung 
Düffeld. 1877); Woerrmann, Zur Geſchlchte der Der ſtunfi⸗ 
afabeme (Düffeld. 1830); Hergenbad, D, u. feine Ums 
gebung in den Revolutionsjahren v. 184349 (ebd. 1382); 
Ihomas, D., yührer (ebd. 1885); Oeibicte der Stabt D. 
in 12 Abhandlungen, Feitihrift zum 600jährigen Aubiläum, 
‚Hrög. vom. D· et Geſchich teberrin (ebd. 1888). 
ehemaliges Erappiftenflofter, preuß. 
Duſſelthal een Kreis Mettmann, 
jest Srjiehungsanftalt für bilflofe Kinder, nom 
Grafen Adalbert v. ber Rede-Bolmerjtein 1819 ges 
gründet ; 26 Em. Risdal vo) 
roman. PizValgronde), 
Düſſiſtock od. Hüfi Genie (3262 m) im 
Maberones: Thal, — — — 
m. = tmavy, mräkotny, zamrateng: (bom 
Duüſter nentarisen Did nerafr petnchift dan, m 
skummel, mark, disig ; (fig.) sergmodig; engl. @ gloomy; 
5 a scmbre, tenebreux; (graujig) lugubre; gr. « duav- 
3, (fig.) or Ogands, 2; (-et Blid) ro rudgandr, 
2 hail. * I ee, ae ——— ital. a 
fosco, oscuro; (traurig) tristo, mesto; (- geitimmit) pensi- 
eroso, malinconieo; lAf. z austerus (j. ®. colore); (Elims 
mung) tristis (2) et tetricus, I; rUS$, @ mpaumu; (fig.) 
wenansunf; Fpyermuß; Schw. = mürk, dyster, dunkel; 
sorgbunden; $p. @ sombrio, löbrego, triste; ung. a nagyon 
borüs, homälyos, ih Dorf, jeht nörbl. Stadt 
er Dorf, jebt nördl. Stadt: 
Düfternbroof teil v. Kiel, Seebad, in der Um: 
Ebung prädhtiger Buchenwald. 
Düte böhm, kornout, »; dän. Tut, 2; Kremmerhus, 
»; engl. cornet; frz. cornet, sac de papier, m; 
gr. (neugt.) zigrıvog xövog, m; hol. zakje, w; I 
cartoccio, we; lat. cucullus, i, we; FUSS. CHePIORE, me; 














Duett— Dufaure. 


(CPapier-) rpyöxa us Oynara, /; Schw. strut, um; 5%. 
cucurucho, m; ung. küpos papirzacskö, papirtöltser, 
böhm. dvouzp£v, m; dvouhra, /; dün. Duet, £; 
Duett engl. duett; frz. duo, we; gr. — pl; 
holl, duet; duo, duer, m; Mal. duetto, canto a due woch 
(o suono a due strumenti), m; lat. congruens binorum 
cantus, m; FUSS. Ayarı, Iw. dus, duett, me; Spr 
duo, dueto, m; ung. keitös änck, zene kät hangszeren. 
©. (tal. Duetto, Diminutiv’v. duo), Tonftud für 
2 obligate Stimmen mit ob. ohne Vegleitung. Das 
Vofalduett (D. im engeren Sinne) ift aud der Arie, 
das Inſtrumentalduett (meift Duo) aus ver Sonate 
heroorgegangen, es Ki jet nur D. wenn das Stüd 
für 2 gleichartige nftrumente fomponiert wurde 
——— Flöten. , Das pramatiiche D,, ein 
auptteil der Oper , ift nicht genau der Form nad 
vorher zu beftimmen, jondern richtet ſich nach ber 
Situation u. dem Charakter ver Spielenden, befteht 
bald aus Rebe u Gegenrede, bald aus arienartigen 
Teilen für beide Stimmen zufammen od. ahmechielnd. 
Feſtere nemohnheitsmäßige Geftaltung, bat das 
firdlidye D., e8 ilt eniweber — Arienart mit 
da capo veriehen, od. iſt fugiert in fongertierendem 
Stil gearbeitet. Die feinfte u. Funftvollfte aller mehr: 
firesigen Soloformen ift das Kammersod. Kunſt⸗ 
., das fich formell vom Kicdien«D, nicht unter: 
ſcheidet. Berühmt als firdliches D. iſt Pergolejes 
„Stabat mater“ ıc. . " 
Düttchen (Dütgen, ODotken), En 









melde im 15, Jahrh. in Norddeutſch 
land, Breußen, Bolen u. Dänemarkauflaın; bie preuß. 
u. poln, D. aa ten 3 ®rofchen (daher Dreigroichen, 
Grossus triplex), bie bremifchen, Lübifchen u. dan, 
(des 17. Jahrh.) 3 Lübiiche Schillinge, 
Dütvogel (Düte), f. den Art. Regenpfeifer. 
(Duivelömoor),großeSumpf: u, 
Dir — —— preuß — 
rzung bei naturwiffenichaftl. Namen 
Duf. ir Sa Zum: hehe ET, 
ipr. erre Armand, franz. Volks: 
Dufau iz, geb. 194 1795 Bordeaur, + 34 1877 
Raris; 1815 Lehrer, 154055 Direktor des Pariier 
Blindeninjtituts; 1851 Mitbegründer ber fran;. Ge: 
ſellſchaft nr Unterftägung ber linden, Hauptwerfe: 
„Plan de l’organisation de l’institution des 
eunes aveugles* (Bar. 1533); „Des aveugles. 
‘onsid&rations sur leur &tat Khysigne morsi eb 
intellectuel* (1836, 2. Aufl. ): „Traite de 
— (ebb. 1) ; „Lettres sur 1a charite“ 
(ebd. 1847); „De la ını thöde d’obseryation dans 


son application aux sciences morales et poli- 
tiques — — —— geograph- un 
pr bütör), Jules Armand Stanislas, 
Dufaure{; ‚Staatsmann, geb. #517 Saujon, 
Depart. Niedercharente, F_ 27, 1881 Bueil bei Ver: 
Bil murbe 1824 Advolkat in Bordegur u. 1834 
eputterter. Unter dem Minifterium Thierd 1836 
murde er Staatsrat, trat mit, Thiers wieder ab u. 
befämpfte nun eifrig das Minifterium Mold, über: 
nahm _!?s 1839 im Kabinett Soult dad Miniiterium 
der öffentl. Arbeiten, demifjionierte aber 2%, 1840 
mit dieſem Kabinett, al3 in der Kammer das Gejek 
über die Dotation des Bersogs v. Nemourd dv. der 
Tagesordnung abgeiekt wurde. Als Deputierter 
ſprãch er 1541 gegen bie Befeftigung v. Paris u. war 
das Haupt einer Mittelparter (Tiers-parti), die 
ber Reperuns bis zu ihrem Sturze getreu blieb, Bon 
den Re — bes Jahres 1847 hielt ex ſich 
fern, top fich aber 1348 gleichwohl der Republik an, 
gehörte in der fonjtituierenden Nationalverfammlung 
zur Linken, war Mitglied der Berjatjungsfommillton 
u. vereinigte 2%, 1 bei der Wahl des Präfidenten 
der Notionalverfammlung nächſt Marie die meiften 
Stimmen auf fih. Zweimal (1848 u. 49' Miniiter 
des Innern, ging er ala folder jehr hart gegen bie 
Preſſe vor. Zurüdgetreten, verteidigte er die Ne: 
ublit gegen die monarchiſchen Tendenzen des Prinzen 
„Napoleon, protejtierte %ı2 1851 gegen ben Staats: 


tal, ſireich, wurde ner haftet aber wieber freigegeben. Er 


tratnunin den Dr! eansfchen Familienrat, verweigerte 
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Fordyre, 


Forebode, ® 
va, borher ver⸗ 
tünbigen, ioeiß« 
a; 


gen. 

orebramran, 
9 g, (Semm.) 

orbramran, f. 
Forebramsell, 


v 2 Borbrams 
egel, ti. 
Forebringe, 


& A wine 
gen;voritel tes 
ferieren, * 
Forebygge,® 
Ya, borbauen; 
vorbeugen. 
Forebyggelse, 
EC, Vorbeugen. 
orecastle,® 
Pal, f; Border 
Toftell, 
Foredrmme, 
& va, vorbäms 


men, 
Foredeek, ® 
Borderbed, n. 
Feradrag, ® 
nn, Bortrag, m. 
Foredrage,® 
va, vortragen. 
Forefalde, 3 
vn,vorfallen, fü 
ereignen. ge⸗ 
ſchehen. 
Forefathers, 
QBerlapen,pi. 
orefinde, ® 
va,borfinden,ans 
en, 


"Forefoot, © 
orefoot, 
Vorberfuß, m. 
Foregane, d 
VA, ——— 
borangeben; vn, 
vorgehen, ih ers 
Blgreh. 
oregmenger, 
‚@m,=for- 
janger, Bor» 
änger, m. 
Foregire, D 
va, borgeben, 
vorjbüten; -D,A, 
vorgeihligt, ans 
oeblich. 
Foregirende, 
‚Borgeben.n; 
Vorwand, im. 
Forego,@)va, 
vorangeben, aufs 
geben ; vn, vers 
sihten auf. 
Foregagle,d 
va, borgaufelm, 
vorjpiegein. 
Foregribe, @ 
va, vorgrelſen. 
Foregribelse, 
8, Borgreifen. 
Forcharende, 





Forehead, @ 
Stirn, f. 
Foreholde,® 
vn, borbalten. 
Forcholdelse, 
g, Borhalten. 
"orelen, (@)a, 
fremd, ausläns 
ih. 
Foreiguer, ® 
Ausländer, m. 
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Forekaste, O 
va, borwerfen. 
Forokastelse, 

„‚Borwurf,m 
orekomme, 

@va, nivorfoms 
zieh, borbeugen. 
Forekommel- 
we, @ E, Juvor⸗ 
lommen, D. 
Forekommen- 
de, @ a, jüibors 
Iommenb. 

F era 
he uvor · 
——— 
Forekomst,d 

„ Bortommen, 
Ei fein, n; Er 
* inung, f. 


z 


Forelle, f. 


Forelzgge,@ | in 


va, vorlegen, 
Forelwgeelse, 
‚Vorlegen,n; 
'orlegung, £. 
Forelmse, © 
va, vorlefen. 
Forelwser, @ 
&, Borlefer, m. 
orelwaning, 
935, Borlefung, 
 Borlejen, n. 
Foreligge, ® 
vn, borliagen; 
nde, a, vorlie⸗ 


Forelle, 1. 
Forelock, ® 
Stirnhaat, ðot· 
berbaar, u. 
Foreleble, O 
8, vorläufig. 
Forelske, ® 
vr, ſich verlieben; 
«t, a, verliebt, 
ee alltt 
E, Berliedt- 
beit, Hebfchaft,f. 
Forelyve, © 
va, vorlügen. 
Foremale, @) 
va, bormalen. 
Foreman, ® 
Vormann, Ob⸗ 
mann, m. 
Foremast, @ 
odinaftfber bors 
te Maft bei 
toeie u. breimas 
figen Ehiffen). 
Foremers, @) 
n, (Sem.) or: 
mars, Fodmart. 
Foremersseil, 
n, Fochnart · 
el, n. 
oremimost,, 
f, — 
oremny, 
B, —— — 
Foremost, D 
a, vorberfter. 
Forende,@g, 
Be: 
Forene, va, 
bereinen, bereite 
gen, verbinben; 
-8, VE, fid) eint- 
gen, ſich vereinie 


en, 
Forenende,d) 
8, bereint, 
Forening, D 
„ Vereinigung, 
; Dereim, ın, 
Forense,@a, 
gerichtlich. 


Dufay—Dufour. 


den Eib auf bie neue Berfaffung, wurde Advokat am 
Appellationshofe zu Paris u. verteidigte 1853 im 
ee Ei angellagten Zegitimiften. 
1863 wurde er in die Akademie berufen, *ı 1871 in 
die Nationalverfammlung gewählt, beförberte er 165 
die Wahl v. Thiers zum Prüftdenten der Hepublit ır. 
wurde Juſtizminiſter, trat aber mit ihm 1873 
qurikt, übernahm im Kabinett Buffet 19%, 1875 mie: 
| derum bas Juſtizminiſterium. Seine Elerifale Ge: 
finnung ihabete ihm in ber Kammer jehr, er trat 
Daher Yıs 1876 zurüd. 134 1877 nochmals Minifter- 
präftbent, bewies er jept aroße Klugheit, doch ſchied 
er mit Mac Mahen 9 1879 aus bem öffentl. Xeben. 
Bitteratur: ©, Picot, M. D., sa vie et ses discours 
N Apr. Diff), Guiil Iter Holländ, Rt 

pr. ‚ Guillaume, alter hofländ, Konz 

Dufay peapunte ge. um 1400 Chimag im; Senne: 
gau, + %%, 1474 Cambrai, trat 1425 als Sänger in 
103 Fee Kapelle u. ſchwang fi zum Kanonikus 
in Gambrai auf, Er — eine große Anzahl 
mwertvolfer Meſſen, Motetten u. verſchiedene Stirchen: 
mufiten, auch Ichreibt man ihm bie Einführung der 
weiben Soten an en zu. — 

lexauder, ſchottiſcher Theolog, geb. 2%, 1 

Duff Yitlogrie, At 1578 Edinburgh ; Sohn eines 
Landmannes, ing er 1830 als Nifftonar nad) Kal- 
futta, jchloß fich 1843 ber neugegründeten Freikirche 
an u, wurde der Organijator ihres droßartigen 
Miffionsmeiens; wirkte in Indien bei, durch Grin: 
dung Hriftlicher, dee: Schulen; fehrte 1863 zurüd 
u. traf an bie Spihe ber Miijtonsvermaltung in 
(eoinkul ſchrieb: „India and Indian Missions“ 





rer Rilslerh, Bieubonzmdes £ tipieloichters 
ifolaus, Pjeudonym des Lufifpielvichter 
Duffef Julius 3 El Be 
#4. (ipr, böff'rin), Freder emple Blad: 
Dufferin wood, Marquis of Ava, engl. Staats: 
mann, geb. 2! 1826 Florenz, iriſcher Ablunft, zu 
Eton erzogen, ftudierte zu Oxford, bereifte 1346-47 
während ber Hungersnot Irland u. ſchrieb darüber: 
A narrative of a journey from Oxford to Skib- 
bereen during the des of the Irish famnine*; 
begleitete 1855 Lord Ruſſel nah Wien, reifte 1859 
nach Ysland, worüber er bie „Letters from high 
latitudes* (7. Aufl. Zond, 1879; beutich Braun: 
ſchweig 1860) verfaßte, wurbe 1860 als engl. Kom⸗ 
miffar zur Unterjuchung bed v. den Drufen im Li: 
banon angerichteten Geruehels nach Surien geſchickt 
1864 Unterftaatsijefvetär für das Indiſche Amt, 1866 
bis 1867 für den Strieg, 1868 unter Gladſtone Kanzler 
des Herzogtums Lancaster, 1871 zum Earl befördert, 
2.1872— 75 Beneralgouverneurv. Sanada ; 1879. der 
Torgregierung troß jeiner liberalen Gefinnung als 
FEAR er nach Peteräburg geſchickt u,n. da Miai 1852 
in gleicher Stellung nach Kontantinopel berufen; DE. 
1852 verjuchte er vergeblich eine Reorganifation der 
ägyptifchen Verwaltung, wurde 1834 zum Bizefönig 
v. Indien ernannt, Late dies Amt 1833 nieder u. 
murde im gleichen Zjahre zum Marquis Dufferin of 
Ava erhoben, Außer den oben genannten Werfen 
jene: „Irish — and, the tenure of 
land in Ireland* (1867); „Contributions to an 
inguiry into the state of Ireland* (1866). Seine 
„Speeches and ST erfhlenen Sand, Kar 
aumafo der Eingebornen), 
Duff⸗ J uſeln zum Santa Cruz⸗Archipel (Auſtra⸗ 
lien) gehörige Gruppe v. 11 Inſeln, 18 qkm ; 1797 v. 
Wiljon entdeckt. 


; Kort u. Niederlaffung, ägypt. Nequatorials 
Sn R uron, und) lints am oberen Nil, 
imAü. 


(pr. büfür) Jean Marie Léon, Zoolog, 
Dufour 05. 1782 St-Sener, + 9 1865 bal.als 
Arzt, befannt ala Entomolog. Seine zahlreichen Ar: 

beiten, bei, Koleopteren u parafitiiche nieften, aber 
\ auch andere Ordnungen diefer Tierklatie betreffend, 
‚ find in den verſchiedenſten franz. Jeitichriften, nament⸗ 
lich in den „Annales des sciences naturelles*, 
„Bulletin de la Soc. —— u. „Annales 
| delasociet& entomologiquede France* erſchienen. 





Dufourſpitze — Dufresne. 
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‘ 2) Guillaume Heuri D., Kimeyer, General u. bes 
| rühmter Topograph, geb. '% 1767 Konftang, 7 '% 
| 1875 Senf; wurbe nad) beendigten Studien in Genf 
u, an ber —— Schule in Paris als Lieu⸗ 
tenant im franz, Oenieforps nad) Korfu 1 geriet, um 
die Befeftigungsarbeiten dieſes Plabes zu leiten, 
fehrte 1814 nad) Frankreich jerhe u, verteivigte wãh⸗ 
rend ber Hunbert Tage das Fort lEcluſe gen den 
öfterreid. General Frimont. Als Genf 1815 wieder 
mit der Schweiz vereinigt wurde, trat er in eidgendi- 
fiihe Dienfte, wurde Geniehauptmann u. Yinil: 
ingenieur, Oberftlieutenant u. Chef der Thuner Mis 
Litärichule, 1827 Oberft u. 1828 Oberftquartiermeifter 
der etdgenöfftihen Armee, 1831 She bed General⸗ 
ſtabs. 1833—63 leitete er bie topogeaphliche Auf: 
nahme ber Schweiz u. aporganif ebaseidgenöfftiche 
Militärwejen. *!,o 1847 um Überfelbherrn des eid⸗ 
genöffifchen Heeres gegen bie Sonderbundä-fantone 
ernannt, beendete er noch vor Anfang 1848 bieien 
Krieg glüdlih. Auch bei den Grenzbeſehungen v. 
1849 (gegen die bad. Inſurgenten) u. 1857 war er 
Oberhefei lshaber ber enperöifihen Armee, Des 
Verſuche bei Napoleon III. feinem ehemal. Schüler 
in der Milttärjchule zu Thun, die Dappenthal= u. bie 
ſavoyiſche Frage zu Guniten der Schweiz zu wenden, 
maren ohne Erfolg. 1864 — er der eutop. 
Kommilfion, bie mit dem Abſchluſſe der Genfer Kon⸗ 
vention (T. d.) endete. Er ſchrieb u. a.: „Dela forti- 
fication permanente* (Genf 1824, 2. Aufl. 1854); 
Geometrie perspeetive avec des apphetions 
ln recherche des ombres“ (ebd. 1827); „Memo- 
rial pour les travaux de guerre* (ebd. u. Varis 
1828, 3. Aufl. Zeh: „Mempoire sur l'artillerie des 
anciens et sur celle du moyen äge* (Bet en 
ufl, 1851; beutich 

es 





„Coursde tactiqne* (ebd, 1 
v. Tiarner, Zurich 1842); „Memoire sur 
vuisseaux de guerre des anciens* (Genf 1342). 
Sein bebeutendites Verbienft beiteht in der unter 
feiner Zeitung hergefleten roßen toͤpograph. Harte 
ver Schweiz im 25 Blättern Asse). aus welcher 
ber noch im Erſcheinen begtiffene topograph. Atlas 
ber Schweiz in 546 Blättern hervorging. Eriterem 
Merfe zu Ehren wurde bie säcne Spife bes Monte 
Roſa D-ipige genannt. % 1894 wurde ihm in Genf 
eine Neiterftatue (v. Lang) errichtet. Aus feinem 
Nachlaß erichien: „Lummpagne u Sonderbund* 
(Neuchätel 1875; bentich vo. Sayous, Bajel 1876). 
Bitteratur; Senn» Barbleur, Das Bud vom General 


D. (Et, Galen 1878); Och ſenbeln, Der General D. 
(Bern 1881). 


H ſpr. bilfür=), fiche_die Artikel 
Dufourſpitze A ar 2). 
Dufrenit Tiehe den Artikel Grüneifenftein. 


(ipr. bitfrenda), Pierre Armand, Mi: 
Dufrenoy neralog u. Oeolog, geb- Su 1790 Se: 
voran im Depart. Seineset-Dile, 7 ?") 1857 Parts ala 
Ingenieur en chef des Mines, Er ihrieb: „Traite 
complet de la mindralogie* (Bar. 144—45, 
3 Be, 2. Aufl. ebd. 1856—59, 4 Boe.); mit Elie pe 
Beaumont, Coſte u. Perbonnet: W e metal- 
lurgique en Angleterre* (2. Nufl.,1837— 39,2 Bbe.). 
1325 erhielt er mit Elie de Beaumont v. der Regie— 
rung den Auftrag zur Anfertigung einer geologischen 
Karte v. —— bie 1840 erichien,, u, wurde da⸗ 
durd) veranlaßt, mit Elie de Beaumont zu fchreiben: 

Memoires pour servir h une description g&0- 
ogique de la France* (Bar. 1836—38) u. „Expli- 
calien de la carte ggolorique de la France* (ebd. 
1841—48, 2 Bde, ; 3. Bb. 1873). 

ipr. büfrähn) 1) Charles, fiche den 
Dufresne Sirio weangel). 

2) Jean D., Schachichriftiteller, geb. 141880 
Berlin; ftubierte die Nechte, lebte daun als Yours 
nalift ı, Zeitungstedalteur in Berlin; machte fich 
näc)t Tafjılo von Heydebrand als ftärkiter Gegner 
A. Anderſſens geltend. Aus dem erjten Berliner 
Schachturnier 1852 ging er als erfter Sieger hervor. 
Später rebigierte er gemeinichaftlich mit Anderffen 
die Berliner „Schachzeitung“ (jept in Leipzig), Er 





1017 Dufresuy— Dughet. 


Dugong— Duguesclin. 
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Brin sablreide Schadjwerle, darunter das Kleine 
ehrbuch Des Sn Au‘ — ——— 
ſpr. büfrämi jr viere, 
Dufresuy jun, Dichter, ilfe itimer Großentel 
Beine, IV., v. ber als „la belle jardiniere* be: 
annten Mätreffe desjelben, geb. 1648 Paris, + ro 
1724; fam an den Hof Ludwigs XIV., murde deffen 
Kammerbiener u. \päter Auficher der fgl. Gärten. 
Zroß aller ihm gejchentten Stellen, Renten u. Brivi: 
legien war er ſtets in — — u. ſtarb arm. 
Seine Luftipiele: „L’esprit de contradietion*, 
Ledouble reuvage*, „Lemariage faitetrompu* 
find nicht ohne Bedeutung; mande erjdienen be: 
arbeitef auch auf der beutichen Bühne, Ausgabe: 
„Theätre de D.“ (Par. 1731, 6 Bde.). Auberdem 
ſchrieb er: „Poesies diverses“, „Nouvelles histo- 
riques*, „Les amusements serieux et comiques 
d’un Siamois* (ebd. 1707, n. Ausg. ebd. 1869); 
„(Euvres choisies*, hrög.v. Auger (ebd.1801,2 Bde.). 
Duft Hm. vydech; vn, /; dän. Duft, Blomsterduft, 
Dunst, Taage, g; eng]. vapour, scent, fragrancy ; 
frz. parfum, arome, mr; gr. druög, an; (Berud) dan! 
(Hevliher Geruch abaddı ; holl. damp, nevel, geur, 
m; ital. olezzo, an; fragranza, esalazione, /; ll. vapor 
tenuis; (Huzbilnftung) halitus; (Gerud) odor; (Brobem) 
nidor, mm; (lieblihe Düfte) odores suaves, mpl; FUSS. aa· 
uax%; maps, ae; schw. lukt, dunst, m; änga, /; Sp. olor, 
m; arcma, exhalacion, /; ung. pära, kigözölges; ziz- 

mara; illat. 2TA. 
D., Geruch der Planen; auch der ftaubähnliche zarte 

Anflug auf raten ©) * — 

er Reif, ber ſich an den Jweigen 
Duftanhang der Bäume bildet u. zuweilen das 

Brechen derſelben (Duftbruch) veranläßt. 
Duften böhm, vr woneti, pächnouti; dän. wm dufte, 
ugte; engl. vu to evaporate, to smell; Irz. vn 

h engl iz fi 

exhaler du parfum; gr. om ztwelw, öfeır mwög; holl. um 
geuren, verdampen, uitwasemen, uitdampen; Mal. un 
elezzare, odorare, svaporare ; lat. »» (nad) eiwas -) spirare 
alqa re, halare alqa re; olere algd; = exhalare (odores, 
BWohigerädhe); ww (farf riechen) fragrare; (bie Blumen -) 








odores afflantur e floribus; FUSS. om HAAMyTR; Gaaroyxarz; 
schw. vu dofta, utdunsta, lukta; Sp. vw exhalar; va des- 
pedir slor; ung. vn pärälni, kigbzölögni; illatozni. 

5 m. a vohary, vonny; dän. a duftende; engl. 
Duftig ‚@ vapouring, we vaporeux; —— 
gr. a eiöäng; drmosiöns, 2; holl. = welriekend; Ital. 
@ vaporoso, alitoso; lat. & vaporans, vaporosus, 3: rußs, 
@ maxyyil; aymneruf; schw. a luktande; &p. a ligero, 
neboloso; Fin päräs, a hatt — 
zung bei naturwiffenſchaftl Ramen 

Dug. für Antoine Dug&s; j. diefen Artikel, 
(ipr. dügä), Guflave, franz. Arabift, geb. 
Dugat 1524 Drange, Depart. Bauclufe; wurde 
vorgebildet in der Ecole des langues orientales 
yivantes in Paris, bereifte 1855 im Negierungsauf: 
trage Algier i. wurbe Mitglied ber „Societ& orien- 
tale“ u. Beamter des Mintteriums bes Innern, Er 
veröffentlichte außer zahlreichen Beiträgen in Zeit: 
ſchriflen u. lerifal, Werfen: „Präcis historique et 
statistique des colonies icoles ötablies en 
France et en Algerie‘ (1850): „Grammaire 
arabe-frangaise* (mit arab, Zert, 1853); „Le livre 
d’Abd el Kader“ (1855); „Histoire polıtique et 
litteraire des Arabes en Espagne* (ana dem Ara: 
kiinen des Al Makfari im Vereine mi Dong, Krehl 
u. Wright überjegt, 1855—61, 2 Bbe.); „Histoire 
des Orientalistes de l’Europe* (1868— 70, 2 Bbe.); 
„Cours complementaire de g&ographie, histoire 
et lögislation des etats musulmans“ (1873); 
„Histoire des phllopapkıen et des theologiens 
musulmans a ——— ad 2: dag * 
ipr.büjchäh) AntoineLouis, franz Arzt, geb. 
Duges m 1797.41 1838 Montpellier als Delan 
ber mebiziniichen Schule; promovierte 1821 Paris, 
wurde daſelbſt Proſektor, 1825 Prof, der Geburts: 
hilfe zu Monipellier. Außerdem Yin verbient um 
die Kenntnis der Spinmentiere, Milben u, Lurche. 
Er ſchrieh: „Manuel — (Bar. 1026u. 0.) 
u, gab heraus der Lachapelle „Pratique des 
—— rer —— HSe aw 
oughet, ipr.dügeh, duget jvarb, 
Dughet genanntPou Tin, sa BER Tan nenlerng 











geb. 1613 Rom, + 25% 1675 daf.; Schüler feines 
Schwagers Nic, Pouſſin, deſſen Namen er annahm. 
In feinen Gemälden, meiit laudſchaftl. Darjtellungen 
aus ber Umgebung Roms, behandelte er mit Vor⸗ 
liebe die Natur im Aufruhr. Er malte in to 
Szenen aus dem Leben des Elias u. des Elifa in 
San Martino ai Monti zu Rom u. viele Staffel: 
bilder in Zeimfarbe u. in Del. Werte in den Gafe- 
rien Doria, Colonna u. Corjini, in ber Alademie 
San Luca in Nom, im Palazzo Firti in Ylorenz, in 
ben Affiien bajelbft, jowie ın allen bebeutenberen 
außerifalienifchen Sammlungen. Auch bejigt man 
10 von ihm rabierte Sanpicaften. 

2) dohann ®,, Bruder v. 1), Landſchaftsmaler u. 
Kupferftecher, geb. 1614 Rom, 7 1676 dai.; ſtach vor⸗ 
nehmlich mar A ouffin. En — mm 

Dugung, Dujung, core h 
Dugong attung Yar Sretühe: mit 2 oberen, 
hauerartigen Vorberzähnen u. 5 Badenzähnen in 
jedem stiefer, v, denen die 2—3 vorderen im Alter 
ausfallen. Kopf ſtumpf mit —— Lippen, 
Leib jehe dünn behaart, Schwanzfloffe mondförnig, 
Armfloffe nagellos. Einzige Art: H. Dugong Quoy 
et Gaim, bräunlid, buntel gefledt, jehr träge, 3m 
lang; im Judiſchen Ozean u. Roten Meer, bei. in der 
Nühe der Küften; —2— zart, doch widerlich füßlich; 
Bett ſehr geichägt, Gap br H kg Du en j 
* in (ip. bilgä = trüäng), 
Duguay-Tronin En Seehelb, geb, 10 1678 
&t.:Malo, + 27, 1736 Barid; wurde 16%9 Seemann 
u. 1 dimete ch im Kriege gegen England u. die 
Niederlande *— tühne Fufrang v. Kaperſchiffen 
aus; 1697 Ten entapitän ber fgl. Marine, nahm 
im ſpan Erbrolgefriege eine große Anahl feinds 
licher eat u. eroberte 1711 Rio Janeiro. Deshalb 
geabelt u. 1728 zum Generallteutenant u. zum Mit 
pliehe bed Staatöraied unter bem Herzoge v. Dr: 
‚sand ernannt, erwarb er jich unter Ludwig XV.1731 
im Wittelmeere gegen bie Varbareäfenftaaten neuen 
Ruhm, „Memoiren“, Brig. v. Beauhamps (Par. 
1740, 4 Bde. ; Amſterd. 1748; engl., Lond. 1742), 
Bilreratur; Rider, La vie de RensD. (Par. 1784); 
ta Yanbelle, Vie daD. (2. Aufl. ebd. 1876). 
in (ipr. bugäfläng), Bertrand, franz. 
Dugues elin je smann( KT Blume der Ritter: 
er), geb. 1320 auf dem Schloffe fa Motte⸗ Broons 

i Rennes, F 12 1380; trug ſchon mit 17 Jahren den 

reid in einem Turniere Savon trat 1561 in die 

ienite des Dauphin (nachmals Karl V.), fiegte 2%, 
1364 bei Cocherel über den Kö J Kar! den Böfen 
v. Navarra, wurbe hierfür zum Örafen v. Longue- 
ville u. Marſchall v. der Normandie erhoben, v. den 
Engländern wurde er 29% 1364 bei Auray gefangen, 
aber gegen 100000 Zivves Löfegelb entlaffen; warb 
dann für Karl V. die „großen Kompanien”, mit 
denen er in Avignon ven Papit zur Aufhebung bes 

spen bieje gejchleuberten Bannes yoang, unter 
tüpte 1965 Heincic, Grafen v. Traftamare, gegen 

‚eter ben Graufamen, unterlag 1867 den für Peter 
fümpfenden Engländern bei Navarette, wurbe aber 
mals gan en, aber freigelafien u, verichaffte nun 
durch den Sieg bei Montiel ("4 1369) Heinrich 
die Krone v. Kaftilien, wofür er Eonnetable v. Ka— 
ftilien Der v. Molina u. Graf v. Burgos wurbe, 
As Connetable v. Frankreich entriß er ſeit 1370 
den Briten Guyenne, Poitou, Samtonge u. bie 
Bretagne. Als der König bie [e tere mit der Krone 
vereinigen mollte, erhoben fid) die bretagniichen 
Großen, u. D., ber nicht gegen jeine Landsleute 
Fechten wollte, jgitte den Degen eined Connetable an 
den König jurüd, Er kämpfte nun als Barteigänger 
& jen die Engländer, ftarb bei der Belagerung des 

loſſes Chäteauneuf_de Randon in Gevaudan u, 
wurde in der Abtei o. St.-Denis beigefett. 

Ritteratur: Anciens mömoires sur Bertrand du Gues- 

elin (in Michaubs u. Ponjoulats „Nouvelle collection de 

möämoires de France“, ®b. 1, Pat. 1836); Chronique 
de Bertrand du Oueselin parCuvelier, sditde par Char- 
riöre (ebd. 1839, 9 Bbr.); Gunarb be Bervilfe, Histoire 

de B. du Gueselin (ebb. 1787, 9 Bbe, ; n. Ausg. Tours 1874); 

Majas, Vie des grands capitaines frangais (Bd. 2, 





Forense, 
nericptlich, 
‚Forensis_ w. 
forum), 2, Da, 
aufs Forum ber 
yilglich;zu bende» 
richten gehörig. 
Forer, D va, 
— Pr 
orerle, 
Bohren, n;Bohr- 
bant, Gefdhlike 
bobrerei, f. 
Forerindring, 
B, Vortede, T; 
jerinort, n. 
Forertse, &@ 
va In Ery ver» 
wanbelit. 
Forerun, @ 
vn, borangehen, 
vaonfen. 
res, jum, 
pl, Chile, DD 
zeit ir, Flügel: 
lie, £. 
'oreswtte, O 
va, borjeten; vr, 
fi) vorfegen, ſich 
vornehmen. 
Foresat, Da, 
N ® 
'oresat, Og. 
Borgejehter, m. 
Forese, 9 ä, 


Fi lich‘ 
Borat, t. se 
Foreakrive, 
va, borjereiben. 
Fi kyd 
var vor 
borftreden,leihen; 
vorigen, vors 
9 lane, @ 
ron 
va, voridlagen. 
Foresnakke, 
@va,vorictals 
W 


ille,@) 
va, vorjpielen. 
Foresparge, 
va ut. vr, bora 
agen, anfragen, 
ih erkundigen, 
Foresporgsel, 
: Dorfeage, 


nitage, f. 








orft, Wald, m. 
5 ot, 
Bot, m. 

orentane, D 
vn,borfiehen; be= 
vorftehen. 

Forestall, (@) 
va, Dorher wege 
nehmen. 

ForestaNern, 

f, (Geogr.) 
dhmarzwalb,n. 

Forestaria,5) 
f, Baitwohnung, 
T; Frembenzime 


Frörfler, m. 
Foresteria,(G) 
— —— 
orestier, 
a, Forfle; m, 
Hörfter, m. 
Forestiere, 5) 
a, fremb; m, 
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rembling; Saft; 
— — 





lumg, I. 
Forestillings- 
orne,@g, Vor 
Rellungsvermds 
am, n. — ® 
'orestro, 
&, wild, wüft; 
duntel. # 
Foresreve,d 
vn, vorjweben. 
Foresynge,®d 
vor 
f, 





mehrfogen: 
Forethought, 
orbebadht,m; 

jorforge, f. 
Forst-Noire, 


va, vorziehen. 
en 
a, vorgezogen. 
—— 
va,  vorfauen, 
vortäuen, ® z 
'orenr, Dim, 
Bohrer,m. 
Forevende,@® 
va, dorwenden, 
vorgeben. 





aeiger, 
Forevisning, 
Borivi 





1 
orfahren, 
rin 


Forfugtelse, 
28 
r, 
Fa 
Forfenzeli 
rfengel 
ER je 
Ba. 
get N 
'orfwrde, O 
va, erihreden; 
«8, vr, erihreden, 
fi entjeken. 


| 9 1797 St.:Malo, + 29 1872 


. | der Anatomie u 





@|nod 17% 





Duhamel— Duhesme. 


Duhn— Duisburg. 1020 





Bar. 1828; 4. Aufl. ae7o): Jame ſon, Life and times 
B Id. 1864, 2 Bbe.); Quce, Histoire de Ber- 
trand du Gnesclin (2. Aufl. Par. 1883). 


» Duhamel gu Hamel, fpr. biamdl), Yan 


arie Gonftant, Mathematiker, geb. 
arid; ftubierte an 
der Polytehniihen Schule zu Naris ausſchließlich 
Mathematit, wurde Stubienbireftor berieben m. 
1851 Prof. der höheren Mathematit an der Unis 
verfität Paris, D. iſt bei. verbient um Förderung 
der mechaniichen Wärmetheorie u. um analytifche 
Mechanik; als Lehrer war er durch feinen glänzenden 
u. jugleih Haren — aus gezeichnet. Seine 
sinne find: „Cours d’analyse* (Par. 1849; 
, Aufl. ala „Elöments de calcul infinit&simal*, 
ebb. 185657, 2 Bde.; 3. Aufl. ebd. 1874; deutich o. 
Wagner, Braunihw. 1856); „Cours de mecanique* 
ar, 1845; 3. Aufl. ebd. 1563, 3 Bbe.; deutich v. 
chlömilch, 1,2 Bbe,, u.v. W 
Braunichm. 1 28: „Des method: 
ces de raisonnement* (Par. I 

2. Aufl. ebd. 187655). 
(pr. büamel du 


8. 
Duhamel du Moncenn Ihyaso) Henri 


Souis, franz. Botaniker, geb. 1700 Paris, T 1% 1782 
dai.; war Gutsbeſiher im Bätinais, beichäftigte ſich 
mit naturwiffenihaftlichen, namentlich botanijchen 
Studien, Er wurde 1723 Mitglied ber Akademie der 
Wiſſenſchaften, der er eine Abhandlung über eine v. 
einem Pilze verurjachte Krankheit der Safranpflans 
ungen vorgelegt hatte. Auch er Mitalied der 
ademie ber Marine u. derSocieteroyaledemede- 
eine in Paris, ſowie Öeneralinfpeftor der Marine, 
Von feinen zahlreichen Werfen über Botanik, Lands 
u. Forftwirtichaf cherei u, Seeweſen iſt das bes 
rühmtelte bie „F ue des arbres* (Par. 1758 
bis 1788, 2 Bbe,; Di , Nitenb. 1764), ein Lehrbuch 
Phyſiologie der Pflanzen, in dem er 
die Yeiftungen feiner bedeutendften Borgänger mit 
den Reiultaten eigener, teilweiſe lehrreicher Verfuche 
a. ernfter Fachftudien verband, doch ohne die nötige 
Kritik zu üben, daher denn feine Neisıltate, bei. was 
die Theorie der Ernährung er Pflanzen betrifft, 
Her verfehlt find. D. erfannte zuerft, ai 
































a3 Yicht Die Beranlaffung zupflanzlichenBervequngs: 
ericheinungen, ben heliotropifchen Krünmung I Ü 
„ir 


ft, 
Von jeinen übrigen Schriften nennen wir: t6 
desarbres etarbustes, qui se cultiventen 
(Bun 1755, 2 Boe.; mit Zufäßen 1800 ff. 
852, 7 Bde., gewöhnlich als „Nouveau Duhame 
bezeichnet; deutich, Nürnb. 1762 f.); „Traite des 
arhres fruitiers‘ (War. 1768, 2 Obe.; mit Aufügen 
Poiteau u. Turpin, ebd, 1309, fFoL.; beutich, Nürnb, 
75—83, 3 Bo, Traite general des peches ma- 
ritimes, res et des poissons* (Bar. 1769 
biö 1782, 3 Bde., Fol; deutich vo. Schreber, Berl. 1773), 
(ipr. ditähm), Guillaume Philibert, 

Duhesme Graf, franz. General, geb. _17 
Bourgneuf, Burgund, F !*, 1815; ftubierte in Dijon 
die Rechte, wurde 1792 Hapitän eines n. ihm orga 
fierten Jägerforps, zeichnete ſich 17983 bei Ville⸗ 
neupe aus u. wurde Brigadegeneral. Rach bem Siege 
2N us 2%, 1794 u. der d erung Naaftricht 
Diw iſionsgeneral, fämpfte er 1705 in be nbde, kain 
5 ur Nheinarınee u. mußte fich bei Neres— 
erluſt zit hen, 2°, 1797 erzmang er 
den Rh Diersheint unterhalb Kehl, 
focht 1799 u. 1-05 in Atalten; 1805 wurde er 
zum Grafen ernannt, 1808 nach Spanien geſchickt, 
wo er mit Auszeichnung Barcelona verteidigte. Von 
Yugereau der Erpreffungen angeflagt, verlor er 1810 
fein Kommando u. erhielt erft im Winter 1813—14 
». Napoleon 1. eine Divifion, an deren Spige er bei 
La Nothiere, Monterean u, Arcis fümpfte, Unter 
vudwig XVII. Generalinipettor der Infanterie, 
fiel er Napoleon bei deſſen Rückkehr wieder zu u. ftarh 
an ven bei Waterloo erhaltenen Wunden als efange: 
ner in Jemappes. Er ſchrieb: „Essai historique 
sur linfanterie l&gere et son influence dans la 
tactique ete.* (Lyon 180633, Aufl. Par. 1864 ;veutich, 
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Berl. 1829); „Trait6 des enten op£@rations de 
guerre* $; Kuft. Var. 1814). 
1) fiehe den Artifel Pennisetum. — 2) Feld⸗ 


Duhn maß in aan ek — 
e Bermelihun, amen! 
Duiffoprnggar Zi, ans here 
; ezeichnun je Doppe e, fiehe 
Duiflöte ven ara d 
Dnilins (Duelliu8). Die gens Duilia mar ein 
altröm. plebejiiches Geſchlecht; befann: 
tefte Mitglieder: 1) Marcud D., 471 vor Chr. Volts- 
tribun, veranlaßte, ald 449 die Dezemvirn ihre Macht 
zu mißbrauden begannen, bie Plebejer zur Aus: 
wanderung nad) dem „Heiligen Berg“ (mons sacer), 
leitete nad) der Abjegung der Dezemvirn die Berhand- 
fungen au Wiederheritellung der Berfaflung, u. 
brachte bie lex Duilia ein, wona berjenige egeißelt 
u. enthauptet werben follte, welcher auf —A 
der Volkstribunen u. Ernennung v. Magiſträten, v. 
denen man nicht appefieren fännte, antragen mitrbe. 
2) Gajus D., erfocht 260 vor Chr, ald Honful, nach⸗ 
dem die Römer nach dem Dufter eines geftrandeten 
karthagiſchen Schiffes eine Flotte erbaut hatten, im 
eriten puniichen Kriege mit Hilfe der v. ihm _erfun: 
denen Enterbrücen bet Mylä den erjten röm. Seeſieg 
über die Harthager u. entießte Segefta auf Sizilien. 
Er feierte deswegen einen Triumph, den erften wegen 
eines Seefieged, u, erhielt als bejondere lebensläng: 
liche Auszeichnung, daß ihm, wenn er nachts vom 
Galtmahl nad Haufe ging, ein Hadelträger u. ylöten: 
fpieler folate. Ferner wurde ihn zu Ehren eine mi 
feindlichen Schiffsichnäbeln geyterte Säule (die Dut: 
liihe Säule, colurnma rostrata) auf dem Forum 
errichtet (die Inſchrift in Nachbildung aus der Zeit 
des Kaiſers Claudius noch erhalten) u. er jelbit er: 
baute 258 vor Chr. als Zenior auf dem Gemüjemarft 
(forum olitorium) einen Janustempel. 
jim Gpr.beum; Daumen),nieberländ. Längen 
Duim maß * cm, FiEN P Nah 
H Flecken, preuß. Brov. Hannover, Regbez. 
Duingen Hilbesheim, Kreis Alfeld; 203m ii. D.; 
vortreffliches Thonlager, beveutende Töpferei (Du⸗ 
inger Gut); 994 Em. k 
Duino (Zybein), Dorf, öfterreich. Bezirföhaupt- 
ntannichaft Brabisfa, Küftenland;am Buſen 
v. Trieft; 391 (Gem. 777) —— —— Helborf, 
3 Stadtkreis preuß. Regbez. Düffelborf, 
Duisburg die Stadt D. u. die umliegenden Ort: 
fhaften Düfjern, Hochfeld, Wanheimerort, Neudorf, 
Neuentamp u. Kaßlerfeld umfajjend; D. liegt in bem 
































Synagoge. 
1850 reftaurierte Salvatorfirche mit 56': m hohem 
Turm, ein Ichöner gotijcher Bau, 1415 begonnen, 
1507 vollendet, D. ift s eines Landgerichts (Für 
die Amtsgerichte D., Dinslaken, Emmerich, Mülheim 
a d. Ruhr, Oberhaufen, Need, Ruhrort u. Weiel), 
eines Hauptfteueramts, eines Nheinichiffahrt: We: 
richis, einer Neichöbanknebenftelle, einer Hanbels= 
former. Bon Bildın nftalten find zu nennen: 
Il. Gymnafium, ftädtiichesHealanmnaftum, jtädtijche 
Kies Törhterichule, ſtadtiſche Mittelfchule, ſtädtiſche 

anbmwerker-Koribildungsichule. D. befikt Gas: u. 

afferwerfe, o, benen erjtere im Jahr 1887—88 
2219525 chin Gas, lektere 2607540 cbm Waffer 
abgaben. Die Straßenbahn beförberte 1837: 386478 
Perſonen. In dem 1859 v. den Klemensſchweſtern 
aus Münfter gegründeten St. Vinzenzhoſpital find 
B Schweſtern als) ſtran gerinnen thätig. 
Schließlich befteht in 
beutichen Burg“. D 

























mp 
eine fyreimaurerloge „Zur 
ift eine der erften Fabrik: u. 
SHandelsftänte der Rheinproving. Es beftanden Ende 
1557 an bebeutenderen industriellen Etabliſſements: 





1021 Duit—D. u.j. 


Duj.— Dulaten. 
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3 Gijenhütten mit 12 Hodöfen (davon 7 am Schlufſe 
bes Jahresin Betrieb), 6 Walzwerke, AEijengieereien, 
5 Maſchinenfabriken u. mechaniſche MWerkftätten, 1 
rl en a eh 
1 Hodofenformenfabrit, 3 Gelbgiehereien, 1 Draht: 
meberei, 1 Draätitiftenfabrit lechmarenfabrit, 
Ku — 1 Gasfabrif, 3 Wogenbauereien, 2 Faz 
briten jeuerfefter Produkte, 6 chemiſche Fabrilen 2 
ESeifenfiedereien, 3 Dineralmafjerfabrifen, 5 Tabak: 
fabrifen, 1 Zuderfabrif, 1 Stärfefabrif, 1 Delfabrit, 
5 Dampfmühlen, 8 Brauereien, 5 Brennereien, 2 
Dampf-Brotbädereien, 12 Deftillerien, 2 Baummwoll- 
fpinnereien, 2 mechaniſche Baummwoliwebereien,, 1 

eidengaze-Meberei, 3 Gerbereien, 2 Schiſſswerfte, 
5 re ewerte, 1 Nöphaltierfabrit, 4 Dachziege: 
leien, 12 Biegeleien, 1 Kalfbrennerei, 8 Bud: u. 3 
Steindrudereien. Die Zahl der im Betriebe befind: 
lichen Dampffefjel betrug Ende 1887: 314. Handel 
u, Bertehr: a) Häfen u. Ausladeſtellen am Rhein 


elder Hafen:Eijenbahnen 1897: 12043400 Zr. 
fuhr, Ausladeftellenim D=er Hafen 188710922588 
tr. Anfuhr, Die Maffengüter seflanben zum weit 
aus größten Teil aus Kohlen, Eiſenſtein Roheiſen 
u. jonftigen zum Fabrifbetriebe erforderlichen Roh⸗ 
matertalien, Baumaterialien ıc. Dieetwa 8kın lange 
Rheinftrede vom Sohle Hafen bis zum äußerften 
Anſchlußwerk, der Hütte Phoͤnix in Laar, bietet mit 
ben dazu gehörigen Häfen zu Hochfeld, D. u. Nuhrort 
ben größten Sinncntoijustönertehe ber Exde v. 
bneEhicpmitetich Kabel BMI. t. b) Boftverfehr 
‚887: Brieie 3082966, Pafete 202734, Wertiendungen 
ür 42200431 ME, Poſtanweiſungen 13 983902 NE. 
ufer den oben genannten Verfehrsanftalten vers 
mitteln 8 Dampfichiffahrtsgefellihaften (D.:®. für 
ben Nieder: u. Nittelrhein, Preuß Rhein. D.:G. zu 
Eöln u. Niederländer Dampfboot:Reeberei) den Ber: 
tehr mit bem Oberrhein, mit Holland u. Belgien (Ant: 
werpen). DasKreditmejen wurdeburd einen. Düjfel: 
Dorfre jortierenbe Reichäbantnebenftelle ( Geſamtum⸗ 
fag 1897: 299225197 DE), die D.-Nubrorter Bank 
(1337: 6% Dividende = 72000 Mt.), die Dzer Stre= 
Bitbant (Seingeinn, 1887; 12402 ar.) unterftüßt, 
Der Stadtkreis D. zählte 1871: 30144, 1875: 87 371, 
1860: 40533, 1855: 47519, 1889, 1: 52016 Em. 
Unter den 1885 gezählten Einwohnern befanden ſich 
22529 Evangeliide 21235 Ratholifen, 439: ;öraeliten. 
Schon zur Römerzeit beftand die Stadt D. als 
Castrum Deutonis, jur Zeit der yrantentönige bie 
fie Dispargum. Chlodwig eroberte die Stadt, Karl 
der Gr, GE fie befeftigen, Die unter Konrad 11. 
teichöunmittelbar gewordene Stabt wurde 1145 zur 
eien en habe u, trat 1255 demrheiniichen 
täbtebund u. 1 der Hanſa bei. 12 wurde D. 
vom Kaijer Rudolf I. an Eleve verpfändet. Kaiſer 
Albrecht I. bejtätigte ihre Autonomie 1238, die fie 
fpäter teilweife, gänzlich aber erſt unter verRegierung 
bes Großen urfürften einbüßte. Im Dreiigjahtigen 
Kriege, in den franzöftich-deutichen Ariegen bes 17. 
Jahrh. u. im Siebenjährigen Kriege wurde D. ſchwer 
heimgejucht. 14% ward Ber die Geldernſche Union 
abgeichlofjen; 1568 trat D, ber Neformation bei. 1559 
wurde hier eine höhere Schule u. 1655 die 1802 wieder 
aufgehobene Univerfität geriftet, 
Sikteratur: Beiträge zur Geſchhie ber Stadt D., Heft 1 u. 
2 (Duieb. 1876-83). 

it (bolländ., for, beut), Kupfermünge, jo viel mie 

Duit Sau, ib houmerttan Repubtit Cat 
adt, jübamerifan. Republik Eolumt: 

Duitanta; Stontaopaca Depart deTunbamn: 

2510 ım ü. M.; Papierfabrifation; 12000 Em. 

H (ipr. beuveland), fruchtbare Inſel, 
Duiveland niederländ, Prov. Seeland, v. der 
Inſel Schoumen durch das Dykwater u. v. Tholen 
durch ben Scheldearm Keeten getrennt. 


Duivelsmoor jo viel wie Düvelsmoor(i.d.). 
D. u. j. Tat., od. auch U. j. d.), Abkürzung für 


Rechte, nämlich des röm. u. des 


Sedleher Dier Dafen 1897: 18380472 Ztr. Abfuhr, | W 








octor utriusque juris, Te beider 
anon. Rechts. 





» Abkiitzung bei naturwiffenichaftl. Namen 
Duj. für > jarvin ; fee Sn che 
jardin (ipr. büicharbän arel, holländ, 
Dujardin — 18: Gememaler u. Rabierer, 
ge, um 1625 Amfterdam, T *%1 1078 Venedig; bil: 
ete jich nach Berchem u, P. Potter; kam ung nad 
Rom, kehrte jpäter zeitweiſe in bie $ Im — u. 
* ſich abermals nach Italien. Er malte meiſt 
ital, mit Vieh ſtaffierte Landſchaften, fein Durch: 
eführte Borträts u. Hiftorienbilder. Zuerft gab er 
einen Gemälden einen warmen goldigen Lidhtton, 
jeit etwa 1660 inderfen eine fühle filberne Beleuch: 
tung. Hauptwerle; „Die ital. Charlatans“ (1657) u. 
‚Kalvarienberg”, beide im Louvre. Er rabierte 52 
Blätter, Tiere u. —— en, mit eiftzeicher Nabel. 
D5llir®, (ran Zoo 0g, geb.’ 1801 Tours, +18 
Rennes als Prof, der Zoologie; Lieferte zahlreiche 
Arbeiten auf ben Gebieten der 
u. Snieftenfunde, aud mehrere über Anatomie ber 
irbelttere, bei. in den „Annales des sciences na- 
turelles* ; jelbjtändig erihien: „Histoire naturelle 
des zoophytes-infusoires“ Chi 1841). 


1) 
Dujardin- Beaumetz ee Kane 


Staatsinftitute in Paris, wo er auch ftubtert hat, u. 
1862 Doktor, 1865 Chef de elinique, 1870 Hofpifal: 
arzt wurde. D. gilt für einen ber beveutendften 
Therapeuten des heutigen Frankreich, Er jhrieb: 
cherch. la puissance 

D 


Arzt, geb.*")1 1893 Barcelona; lebte ——— nat 


M es experimentales sur 
loxique des alcools* (mit Subige 
‚Die — 


Lbygiens thörapeutique (gymnastiqne, mas- 
sage ete.)“ (ebd. 1888); „Lecons de elinigre the- 
rapeutique a Aufl. > 7. en) F 
1 rang.. jpr. bü ſchur), Bezeichnung 
Du Jour milttkr. Feng in benen 
die Perſonen tageweife wechieln;, bei. im Garniſons⸗ 
u, —— u, Offizier Min ber täg: 
lid zur Kontrole der Poſten kommandierie Offizier. 
(Dufates), Stabt, türk. Wilajet Ja: 
Dufades nina, zwiſchen ben Gebirgen Zungara u, 
Iſchila, 25 km im SED. v. Avlona, v. Albanejen 
bemohnt, faft unabhängig. — * 
Jehannes, byzantiniicher Prinz, floh 1463 
Dufas bei der ———ã— Konftantinopels durch 
Mohammed 11, nach der Inſel Lesbos u. wurde Mir 
nifter des Dominico u. Nicolas Gatelufio v. Lesbos; 
war 1451—62 Gejandter des legteren in Konftantiz 
nopel u, mußte dann nach Italien fliehen. Er jchrieb 
die ongantintide Geſchichtẽ v. 1341—1462, hrög, dv, 
Bulliald (Bar. 1649; Vened. 1729) u. v. Im. Belter 
Bonn 1834, mit einer latein. u. v. Leop. Nante in 
enebig entdeckten ital. Heberjegung). 
böhm. dukät, m; dAn. Dukat, 7; engl.ducat; 
Dufäten frz, ducat, m; gr. (neugr.) — wo 
500»), n; holl. dukaat, m; Hal. ducato, »e; lät. aurcus, 
juem vocant ducatım, mw; FUSS. wepnokens, m; SChw. 
lukat, me; $p. ducado, wt; ung, arany; aranysüly. 
eine Goldmünze. Die Entitehung bes Namens ift 
ungemwiß; vielleicht ftammt er jchon v. Enpantiniichen 
Goldmünzen. der Kaiſer Konftantin X. u. Michael aus 
der Familie Dutas ML: Jahrh.); nach einer andern 
Annahme ließ Roger I1., Hergogv. Apulien, bie erjten 
D. prägen; aud) bringt man ven Namen mit einer 
Umſchrift in Verbindung, welche ſich indes erft auf 
den älteften venczianijchen D. finbet: „Sit tibi 
Christe, datus, quem tu regis, iste dacatus 
(Ehriftus, dies Herzogtum, welches du SSDBBEIE fei bir 
übergeben). Venedig prägte zuerft D, 1284, Genua 
1300, im 14. Jahrh. prägten aud) Ungarn u. Böhmen 
D., wo fie gloreni, Gulden, hießen. ‘Der venejian. 
Name Zechinen kam v. zecca, Münzjtätte, her. 
An Spanien u. Bortugal fommt der D. im 15. u, 
16. Jahrh. vor; in deutichen Münzediften findet er 
u erſt feit 1559, Die gehaltreicheren Münzen wurben 
die geringeren Go — — enannt. 67 D. gingen 
Mark. Die Feinheit betrug 23,66 
aujendftel. Solche D. wurden bis 


auf eine cölniiche 
Karat = 88614 


+1860 | 8% 


ürmerz, Snfuiorienz | vn, 


ar. 1879); 
onnaire detherapeutiqueet« — J 
— ——— 





Forfwrdelle, 
a, exſchrecklich. 
— 
reden, 
1; Üntfe eit, De 
Forfierdige, 
@ va, * lie 
maden. 
"Forferäiget- 
se, g, Verſer⸗ 
figumg, f 
Forferdiger, 
——— 
———— 
Ürenel,un;Dlifjer 
that, Ka 4,0 
or 
—— 
rial, m. 


Forfaldstid, 
h t. 
Sera 
Bis verfäligen, 
en. 
Forfalsker,@ 
3 Fällder, m. 
FH — 
1, 17 
rail! —* 
— 


genfein, n. 
— 
‚erfler Fang, m. 

®porfanterie, 

94 Prablerei, 
ee f. 

‘or. 

erfahren: Serfahe 

ten, 


Derbrehen bes 
geben, fehlen, 
Forfars 
a, erfahı 
Forfarenhed, 
Forfaring), ® 


, Erfahrung, 
ae 


vn, berberben; ju 
Grunde, verloren 


achen. 
Forfatning,d 
„ Perfafjung, 
age, f. 
— 
str] a 
verfa Mani 


eetatte, &® 
va, berfaffen, 
Forfattelse, 
® ‚ Berfajiung, 
fähung, f. 
Forfatter, O 
5, Berjafier, m. 
Forfatter- 
skab, du, Bers 
tafferjhaft, f. 
Forfatto, 
m, Miffethat, T; 
Frevel, m. 
Forfecehia, 
£, (300l.) gemeis 
ner Obriouem. 
Forfegte, @ 
va, =forfegte, 
verteibigen, 
Forfeile, @ 
va, berjeblen. 






1023 


Duke —Dukes. 


Dulinfield—Dulcinea. 1024 





Forfeit, 
Vergeben, n; 
Etrafe, Buße, f; 
va, ih einer Sa⸗ 
he verluftig mas 
hen, ettwaß vers 

wirten. 
Forfeiture,® 
Berwirten, n; 
Gelpftcafe, f. 
Forfex, ficis, 
Ds große Eicher 
re. I. 
Förflee,G)f,= 
forbice, Ehere. 


Forfine,@va, 65 


verfeinern. 
Forfinelse,® 
8, Verfeinerung. 


Forfippelse, 
© g , Belangen» 
yeit, 1. 


fangen. 
Forfjerding, 
@g.Borderviers 


Forfisien, @ 

'orflgien, 

® Teihtfinnig, 
unbejonnen ; 

wild; unbedadhte 

Fam; (Auge) ver» 

ri 


Forfiytte, @|8 


va,verjegen, vers 
nytteise 
0 
De, Patetung, 
jerlegung, f. 
Forfod . 
na 
Forfsdde, ® 
va, vorjhuhen. 
Forfsle,@vr, 
6 veriügen, fd) 
begeben. 
Fortalge, ® 
va, verfolgen. 
Forfslgelse, 
‚Verfolgung, 
achfiellung, f. 
Forfsiger, ® 
8, Verfolger, m. 


8, Verführung, f. 
Forfsrer,@g, 
Berführer, m. 


pp 
Forfordel: 
or! rdele.@ 





Forfremmes, 
¶ va, Fortſchrit⸗ 
te machen. 

Forfremmel- 
se, dg, Beiörs 
derung, f. 

Forfriske, ® 
va,erftifhen;vr, 
fiderfeifgen; fi 
erholen. 

Forfriskelse, 

Ur, Erfti⸗ 
fung, t. 








in bie neuefte Zeit in beutjchen Ländern, be, in 
Defterreich, geprägt. Auf das deutiche Mitnsprund 
Reingofbachen 14 26355 Stüdim Gewichten. 3,4904 g. 

as ‚Feingemwicht üjt 3,4419, der Goldwert 9,6023 ad. 










€ geprägt, jomie 
$ 5 Die eh 





ten beim näms 






echnet; der jog. Breslauer D. zu 
4633 g (vgl. al marco). Die Länder 










N für ben ruf, 
inb 983 Tauj 





2" Gulven find 


= 916% ZTaufenbteile fein, 3,9624 g ſchwer u. v. 
2 g feingewicht, = 10,04 Marf. Seit Ys 1886 
beträgt Das Feingewicht nur 900 Tauiendteile. Der 
neue Halbimperialift— 20,001014 Franf=16,200821 
Darf. Er enthält 5,80675 g reines Gold. Die Kurje 
der alten u. neuen — werden in Berlin no⸗ 
tiert. Seit 1886 werden auch ganze Imperiale wieder 
eprägt. — Unter D=gemicht verfteht man an man 
EM Orten ein Golbwarengewicht, deſſen Einheit Die 
chwere des vollwichtigen D. iſt. Vol. Ducato. 


Duke (eng, ipr. biüt), Herzog. 
ſpr. djüf öf glößter; 
Dufe of Glouceſter Piraoa), Inſel des 
Tuamotu⸗Archipels im fildöftl. Bolynefien, " 
At: Neus 
Dufe of York· Inſeln Ci re 
Gruppe des Neubritannia:Archipels v. Melanejten 
Auftralien), am nörbl. Ausgange bed St. Georgs⸗ 
onals zwiihen Neuirland u. der Gazellenhalbinjel 
Neubritanniend; befteht neben ber größten Inſel 
Duke of Yort aus 12 Eilanden: Amakata, Mioko, 
Utuan, Uln ꝛc. zul. 58 4kin. Bewohner: Melaneſier. 
Maßig hohe, mit Dichten Wäldern bekleidete Inii 
bien. ver Fruchtbarkeit des Bodens, wien. der Feüch 
keit des Klimas Zeugnis ablegen. Pflanzen: u 
















Ihres —— — Verwandtſchaft mıt denen Neuguineas u. 


den Moluften, Erzeugniffe: Bananen, — — 
Dams u gufeerohe. Erportiert werben jährlich 1C 

18 1500 Tonnen Eopra. Bon Haustieren find Hunde 
x. Schweine eingeführt worden. 1878 erwarb Kapitän 
Werner den Ferguffonhafen aufAmafata fürdo0 Mark 
für das Deutiche Reich, u 4), 1884 wurde bie ganze 
Gruppe unter deutſchen Schuß geftellt. Auf Viiofo 
Befindet ih bie Hauptniederlaffung ber „Deutichen 
Handels: u. Plantagengejellichaft der Südjerinfeln, 





| Dufinftelo 


nis der neuhebr, refigiöien Poeſie“ (Franff. 1842); 
Rabbiniihe Blumenleje“ (Xpz. 1844); „Beiträge zur 
eichichte der, Auslegung“ (mit 9. Ewald, Siuttg. 
1844); „Inedita ber Oxtorder Bibliothet” (mit ©. 
Ebehnann, 1858); „Salomon ben Gabirols hebr. Ge⸗ 
dichte” (Hannov. 1858), „Zur rabbinifchen Spruch 
Zunde* (Wien 1851); „Phulojophiiches aus bem 10, 
Jahrh.“ (Nakel 1863),, 
(ipr. bjukinfilb), Stabt, engl. Grafſch. 
Ehejter, Aſhlon on the Lyne gegenüber; 
16943 Ew., Eijenwerte,Baummollfabrifen, Jiegeleien. 
Dukla Stabt, dfterr, Bezirfshauptmannidhaft 
: Krodno, Galizien, 3007 Ew.; Berirke: 
Sn hein⸗ 





andel. Im nahen Ropianka Fundort v. Naphtha 
nm S. der 1849 v. einem rufj. Interventionslorps 
nuste D.:Ba% (502 m) über 
nad Bartfeld in Ungarn, 
Quftil (at.), behnbar, bei. jiehbar, (v. Metallen); 
Duftilität,Hämmerbarfeit,Stredbarfeit. 


Duktion (tat.), Führung. 


r. bülör), Bargned Antoine, fr 

Dulaure KH geb. * 1765 Clermont, Fk 
1835 Paris; zuerft Ingenieur u. Architekt, fett 1786 
jatir. Schri Meer nahm Tebhaften Anteil an ber 

evolution. Er wurde Deputterter im Konvent u. 
Girondift, ftimmte für den Tod Ludwigs X VI., floh 
1793 vor der Schredenäherridaft nach der Schweiz, 
kam nad) jeiner Rüdfehr 1797 in den Rat ber 500 
u. erbielt erft 1808 eine Stelle als Unterdhef in einem 
Bureau ber Finanzen, die er nad) der Reſtauration 


ie Waldkarpathen 


verlor. Er Ichrieb: ‚Deseripkion des principaux 
lieux de France“ (Bar. 1788-90, 6 Bbe.); „Les 
metamorphoses ou liste des noms des ci-devant 





ducs, comtes, barons ete.* (ebd. 1789; beutich, Zürich 
1793); „Cause secrdte des exc&s deia rövolution 
Br: 1814): „Histoire hysique, civile et morale 
leParis* (ebd. 1821—22,78be..n. Ausg. fortgejet v. 
Zeynabdier, 1862, 58be., u. 1875 ff.); „Histoire civile, 
physique etc.des environs de ’aris“ (ebd. 1825 bis 
‚6 Bbe.; 2. Aufl. brög. v. Velin, ebd. 1839— 1840, 
6 Bde.); „Eoquissos historiques des principaux 
&yenements de la r6volution francaise“ (ebd. 1823 
bis 1625, 6 Bbe.; 3. Ausg. 1877, 8 Bde); „Histoire 
de la ——— ne 0“ —— F 
n pr. bülorjd), Ebouard, franz. Lin⸗ 
Dulaurier quiſt, geb. 2”, 1807 Toulouje; beichäf: 
tigte fich zuerft mit dem Koptifchen u. den Hieroglyphen 
u, wurde 1844 Prof. des Malaiiichen in Paris, jam: 
melte u. überjeßte 1845 bie Seerechte des aftat. Archi⸗ 
pelagus (Hukom Pelajäran) aus dem Dalatiichen. 
1862 erhielt er den Lehrſtuhl der armeniſchen Sprache 
u, wurde 1864 Mitglied der Akademie. Er überjepte 
Geſchichte, Lehre u, Liturgie ber orientalifchearmes 
niſchen Kirche (3. Ausg. Bar. 1869); die Erzählung 
des eriten Kreuzzuges aus des Matthäus v. Evefla 
Chronik, 1850, u. die vom Priefter Gregor fortgejegte 
Chronit jelbit, 1858. 


Dulbend (peri.), Kopfsund, Turban. 
Dulcamara @ittsrfüß), fiehe den Ati 


{at.), füß; D. est desipöre in loco, lat. 
Dülce —2 — Ungenehmf ®, Bei Gelege: 










u Hamburg“; auch bie deutſche Firma Dernöheim | Heit außgelaffen zu fein (Doraz’ Oden IV, 12 ; 
ker mehrere Niederlaffungen,_ An der Müſte der | D. et decörum est pro patria mori (lat.; Horaz) 
ufe of York⸗Infel der qute Hafen Po: .| Oben III, 2, 13), füß u. ehrenvoll ift es, für Bater- 





in feiner Nähe eine Milfionsftation ber U 

Xeopold, jüd. Gelehrter u. Schriftſteller, 
Dufes geb. 2°, 1810 Prefburg (Ungarn), lag in 
feiner Vaterftadt u, in Würzburg talmudiichen u, 
mifjenihartti en Studien ob u, entwidelte auf dem 
Gebiete der Erforſchung der mittelalterlihen hebr. 
Poeſie, der grammalihen u, exegetif en Litteratur 
eine reihe litterariiche Thätigkeit. Hervorzuheben 
find: Seine Meberfegung . „Raichis Kommentar zum 
Bentateuch“ (Prag —38, 5 Bde.); „Ehrenläulen 


zu einem künftigen Pantheon hebr. Dichter“ 2c. (Wien , 


1837); „Mojes ben Esra” (Altona 1839); „Zur Kennt: 





Ian Be N Cipr. bultfeiinnfo; tief. Defgün, ſerb 
4 r. dultſchinnjo; türk. Delgün, erh. 
Dulcigno Gfrrss: &,alban Wltun), Snfenftabt 
in Montenegro, am Adriat. Meere, unweit v. ber 
Mündung der Bojana;2000 Ew. Die Citadelle wurde 
1696 v. den Benezianern hart bebrängt, Die Stadt 1878 
», den Montenegrinern erftürmt, jmar wieder ge= 
täumt, aber 2%, 1880 famt Diftrikt o. der Türkei an 
Montenegro abgetreten. Das antife Olcinium od. 
Uleinium Ele gute ns nahen Sat Digun 
isn (0. Tobojo), in Cervantes’ Roman 
Duleinea „Don Quixote“ die nur in der Ein— 


1025 Dulct—Dult. 


bildung des Titelhelven vorhandene Geliebte des⸗ 
jelben; on Seleste — — — 
ulein, Dulcofe, Relampyri 

Duleit von mit, CCH1O®), Zuderart, Sieben 
Mannit ſich anreiht u. im Kraute des Waı telmeizens 
Melampyrum nemorosum), in der Braunwurz 
Scrophularia nodosa), im Spinbelbaum ‚(Evony- 
mus europaeus) u. in einer aus ‚Mabages ar ftam= 
menden Zuderart enthalten ift. Sie wird durch Aus- 
ziehen desblühenden Krautesmit Wafjer, Eindampfen 
ur Sirupsdicke mobei fich große, far! Tofe, monofline 
xyſtalle abicheiden v. ſchiwach Geſchmacke, die 


bei 190° ſchmelzen u. in Waſſer ſehr ſchwer, in Alkohol 

faſt unlöslich ſind. D. iſt ein je Atzige Alkohol, 

der mit Säuren zufammengejegt — pet: : 

böhm. va trp£ti, snesti, dräeti; dän. va taale, 

Dulden lide taalmodig; engl. va to bear, to suffer; frz. 
va souffrir, endurer, tolerer; (geftatten) permettre; gr. 
va ndoyeıy; (geftatten) 8a»; holl. va verdragen, dulden; 
ital. va soflrire, tollerare, sopportare, permettere; lat. 
va (ertragen) ferre, tolerare, sustinere; (zugeben) pati, 
sinere, permittere; FUSS. va repırb! BNEOCHTE, 
necrz; (neftatten) gonyczars, Konycere: schw. va bära, 
fördraga, lida, täla; öfverse; Sp. v⸗ fir, tolerar; ung. 
va tömi, bekövel türni. 

böhm. trpitel, trpivec, m; din. taalmodig Li- 

Dulder eg engl. sufferer; frz. martyr, 
m; gr. 6 noAlOv xanov Euneigos; noAvränuav, ovos, 
m; Reır. lijder, geduldige lijder, m; Ital. uomo che soffre 
con rassegnazione ; martire, »; lat. qui mala aequo animo 
fert; FUSS. CTpagazens, „=; SChw. lidare, m; 8p. paciente, 
sufrido, ı; ung. türd, szenvedß. 

Duldſam * @ trpälivf, trpnf; (tolerant) andden- 

i 


ivg; dän. a overbrende, taalsom, tolerant; 
















engl. @ indulgent, tolerant; frz. a tol&rant, indulgent; f 


ir. a wagregınds, 8; ebyvouwv, 2; holl. a u. ad & 
dig, verdraagzaam; Ital. « tollerante, indulgente; lat. 
a patiens, (fanft) mitis, 2; (nadfitig) indulgens; russ. a 
; schw. a tälsam, fördragsam; 8p. @ tole- 
rante; ung. a türd, türelmes; ad türelmesen. 
24 böhm, livost; (religidje -) andden- 
Duldſamkeit — — EHE Taal. 
somhed, Tolerance, g; @Agl. tolerance; frz. tol&rance, /; 
ir. (Außhalten) ; (Zolerany) ebyvauocten, f; 
ol. tolerantie, /; Ital. tolleranza, /; lat. patientia, facili- 
tas, /; animus patiens, x; Fui IPOTEPNEMOCTE, /; 
schw. tälsamhet, /; tolerans, ws; 8p. tolerancia, /; ung. 
"ifo, Gebufb dadurch unterfciehen, daß f 
2. iſt v. urch un ieden, fe ni 
i ragung dv. Uebeln, ſondern in der v. abweichen: 
den Meinungen befteht, fie ift aber mit Indifferen 
tismus (f. d.), wo das Ertragen eine go je ber Ge: 
Sinmumgstofigei ‚nicht zu verwechſeln ba bei der 
‚viel das Ertragen nıcht hindert, andereigenen 
Meinung eitqubalten. ae a see 
Im. vytrpeni, inf, nf, =; 
neun, ap x; engl. 
toleration; frz. souffrance, tolerance, /; gr. xagtsongss, 
drahi (Bugeben) ovyz&gnoıs, f; holl.verdraagzaamheid, 
5; al. tolleranza, sofferenza, f; lat. (Dulden) toleratio, 
Patientia ; (Geflatten) permissio, /; russ. Tepısuie, cnunc- 
zomaenie, =; repuzmocrs, /; Schw. fördragande, lidande, 
se; tolerans, #1; $p. consentimiento, m; UNG. türds; türe- 
ee.) Unterwürfigteit befiegter Völke 
griech.), Unterwürfigfei ölfer, 
Dulie aum Unterichiebe v. der Sfiavere (Andrapo: 
dismos): dann er rung ber Heiligen, Reliquien ac. 
Albert Friedrich Benno, deutiher Schrift: 
Dulk fteller, geb. 11), 1819 re Br, +39, 
1884 Stuttgart; lernte ald Apotheker, war bann Ge: 
pls, dabei aud) poetiich thätig. In Berlin u. Seipig 
ebte er feine wiſſenſchafti Studien fort, murbe al 
v. pug wegen einer unliebſamen Rebe am Grabe 
der 12, Gefallenen ausgewieſen Sr peomauieste 
in Breslau, erhielt jedoch unter dem Dinifterium 
Sicähom wegen feiner polit. Richtung nicht Die Erlaub⸗ 
nis, ich zu habilitieren. 1848/49 in ie polit, Kämpfe 
verwidelt, mußte er 1849 Preußen verlaffen, bereifte 
ration, Hegypten u. Arabien u. lebte feit 1858 in 
ntertürtheim bei Stuttgart. Bon feinen zahlreichen 
Schriften find zu erwähnen bie Dramen: „Drla* 
(Zür. 1844) u. „Lea“ Konigsb. Dal: die polit. 
Komödie: „Die Wände“ ( 3; „Simion“, Drama 
(Stute. 1859); Jeſus ber Chrift“ (ebd. 1865); die 
aifertragödie „Kontab 11.“ (2p3. 1867); die Auft- 
BPierers Konverfations-Leriton. 7. Auflage. IV. 
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fpiele: Mädchenkleeblatt u, „Die Gemsjand“, das 
Zibretto „König Enzio* (Mufito, Abert), Nußerdem 
bearbeitete D,: „Die Familie v. Sthroffenitein“, v. 
Heinrich v. Fleiſi. Neben der Flugichrift: „“Batriotisz 
mus u, Frömmigfeit” (gegen die Fortiegung des 
Krieges u. gegen ben Franzojenha gerichtet, Kaiſersl. 
1871) u. zahlreichen Reifeichilderungen, mie die mit 
jeinem Schwiegerfohne &. Hartung als Nefultat einer 
Reife nad) dem ſchwed. Lappland u. Norwegen verz 
faßten: „Fahrten durch Norwegen” uttg. 1877), 
ſchrieb er Arbeiten polit. u. philojoph. Inhaltes in 
ſcharf antihriftlihem Sinne: „Der Tod des Be: 
mußtieina" (%pz. 1863); „Tier od. Menfch“ (ebd, 
1872); „Stimme der Menichheit; chriftl. Glaubens: 
lehre?“ (ebd. 1875—80, 2 Bbe.): „Was tit-v, ber 
Hriftl, Kirche au halten?” (Zilr. 1877); „Der ergang 
des Lebens Yefu“ (Stuttg. 18483, 2 Bhe.). 
Dull (Dow), Dorf, jhott. Grafſch. Perth, am Fuße 

der Grampian Mountains, ca. 750 (Kırchz 
ſpiel 2565) Em.; zahlreiche Nuinen, druidiſche Reite 
u. fünfzehn fiihreiche Seen in ber Nähe. Die Be: 
völferung hat fich jeit 1881, wo das Kirchipiel 450 
Em, zählte, um 2025 Em. vermindert, 


Dullen fo viel wie Dollen; ſiehe dieſen Artikel, 


Gbuard, beuticher Dichter u. Geſchi 
Dulfer ichreiber, geb. %ı, 1809 Wien, + 24 
Wiesbaden; ging iiber München u. Trier nad) Srant: 
furt a. M. wo er 1834 den „Bhönir” u. bis 1345 das 
„Saterland“ rebigierte; hierauf lebte er in Darm: 
jtabt, wenbete fich 1849 nad Mainz, wo er 1851 
Prediger ber beutich-Tathol. Gemeinde murbe. D. 
dwiet, „Meiiter Pilgram*, Schaufptel (Wien 1829); 
„Der Rache Echwanenlied”, Tragövie (1830); „Die 
Wittelöbacher”, Balladen (Stutta. 1831); Frang v. 
Sieingen”, geichichtliches Drama Frantf a. M. 1833 
jahtzeiche Romane, darunter; „Der Antichrift” (9 
833,2 XTe,); „Aronenu.Netten” (Franf. ae: 
„Loyola” (ebd, 1836, 3 Bde.) ut. „Kaijer u. Papft” 
Den 1838, 4 Tle.); ferner: „Der Furſt ber Liebe”, 
Iyr. Hauptwerk, ebd. 1842, 2. Aufl. 1854); „Er: 
sählungen“ (franff. 1 ei „Sebichte” (Berl. 
1845; neue Ausg Lpz. 1877); „Bejchichteder SYejuiten“ 
(ebd. 1840, 3. Aufl. v. Nojenthal, Brandenb. 1861); 
Geſchichte des deutſchen Bolfes“ (tm. 1840, 2 Bde, ; 

Aufl. 1845; umgearbeitet v Pier on, Berl, 1861; 
. Aufl. — ——— u Schillers „Geſchichte 
des Abfalles ver Vereinigten Nieberlande* (Cöln 1841, 
3 Be); „Maria Therefia" (Miesb. 1844, 2 Boe.); 
egeraherang Aal. — ———— Vater⸗ 
landiſche Geſchichte“ (Frank. 1852—57, 5 Bbe,, fort: 
1) Friedrich Ludwig, Flötenvirtuos 


gelegt v. Hagen) ac. 
144 1769 Oranienburg, + °, 1826 Würze 



























Dulon 
burg; erblindete als Säugling, entwidelte früh großes 
Talent für bie Flöte u. wurde 1795 Faifer!, Kanımer- 
mufitus in Peteröburg. D. beiah ein auferordent: 
liches Gedächtnis, das ihn befähigte, fich ſchwierige 
Flötenfongerte in wenigen Stunden einzuprägen u. 
elbſt Bachſche Fugen auf dem Slavier frei vorzus 
ragen. „Selbftbiographie" hrsg. v. Wieland (Zur. 
1808, 2 Bbe.). 

2) Rudolf D., proteftant, Theolog, geb. 3%, 1807 
Stendal, 7 '?4 1870 New Hort; fudierte in Halle, 
1831 Rektor in Werben, 1536 Prediger zu Bloffau 
hei Ofterburg; 1843 Prediger der deutichereformierten 
Kirche zu Magdeburg; Auguft 1848 Baftor an der 

Frauentirche in Bremen ; geriet dort, nachdenter 1850 
ad bemofratijche Blatt „Bremer Tageschronik” be- 
gründet hatte, durch feinen freien religiöten Stand: 
untt in Konflitt mit ber Staatöbehörbe; wurbe 
Anfang 1852 vom Amte jwipenbiert u, im April auf 
Grundeines®utadhtensberYeibelbergertheologiichen 
Falultat förmlich abgejegt; ging 1853 nach Amerika, 
wo er in Lew Work eine Srgiehungsanftalt arünbete; 
fhrieb: „Die Geltung der Befenntnisihriften in der 
reformierten Kitche“ (Magdeb, 1847); „Der Kampf 
um Gottes Wort“ (Epz. 1847) ıc, 


Dulong-Betitjches Geſetz Ki5 Suche 

















Forfriskende, 
& a, erfeifchend, 
Forfrossen,d) 
a, berfroren, er 
feoren, 
Forfule,' J 
—— der· 
weſen. 
Forfuske, O 
va, verpfuſchen. 
Forfylde 
va, © 
Forga,@3aps 
fen, m. 
Forgans, ® 
Yo,vergehen;dere 
freien, verflies 
ben;forgangen, 
a, bergangen; bor 
zig, neulich; ad, 
neulich, vor für» 


vem, ® 
organes 

vn, verloren, zu 
Grunde geben, 
berbecben, ber« 


uchen, 
orgaard, M 
g, Vorhof, m. 
Forgaars, ® 
ad, vorgejtern, 
Forgabe, 
vr, fi vergaffen; 
-b, 8, bergafft, 
Forpien, @ 
orgäcs, 
Splitter, m. 
Forgäcnoläs, 
‚Spänemaden, 
plitiern, n. 
Forgäcsoln], 
O vn, Iplittern. 
Forgengelig, 
Da,vergänglid; 
eitel. 
Forgengelig- 
hed, @g, ers 
nängiiäfelt, f. 
Forgenger,/d 
8, Vorgänger, m. 
Forga-feszek, 
® Zapfenlager, 
n; Pfanne, f. 
Forgalmi, ® 
a, ben Berlebr 
betreffend; Ber- 
tebrd«, 
Forgalom, ® 
Umlauf; Betrieb; 
Berfehr, m. 
Forgandö, ® 
a,lwandelbar;uiii- 
beftändig. 
Forgundös; 
Doardeiteke 
feit,Unbeftänbigs 
keit, f, 
Forgang,@g, 
Bortritt, m. ® 
Forgangen, 
au. ad zu for- 
gane,vergangen. 
Forgän, © 








Umdrehung, 
Lauf (der Zeil 
Umlauf, m. 
Forgatag, @ 
Mirbel, Strubel, 
Forgatäs, @ 
Drehen; Um wen⸗ 
den; Rollen (der 
Augen) ; Schtwin« 
gen, Hanbhaben 
(mit fm 






od. Waffen);Ume 

adern: Gtüre 

Durhblättern 

Anboffieren, Gi+ 

tieren ; Umfeßen; 
Umſchaufeln, 

Umſtechen, n. 

3 
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Forgatmäny, 
& Indoffement, 
to,n. 
Forgatmä- ” 
sm 
een! — 
ei oder A = 
verjehen, girlert; 
Indofiatat, [4 


A 
Bas "aufgeläüt 
tete Korn) aufs 
jchaufeln, umfter 
hen; (die Augen) 
tollen; hin und 
‚her menden;übers 
anlen: * 

01 a, 
Vrehenb, in Um 
drebung berjets 
gend; Dreher; In» 
doffant, Girant; 
Forsatyi, © 

or 
Arie Bol 

er, Drei m; 
Rucbel,t. 


v 


Forgemak,@ 
n, Borgema,n. 
Forger,(@) va 
u, vn, fäinieden, 
hämmern; (fig.) 
—— 
ten; Alforce)de 
- on devient 


forgeron, 
Webunn most 
dam me 

'orgeron, 
m oem 
Shwiedemeifter. 
een ©, 
Fälfpung, Lüge. 
Korget,@ v8, 

en. 


vergel 
Forgetful, 
akt © 
Forget-me- 
not,(@(Botan.) 
Bergipmeinnidt. 





eihen. 
or nger, 


@g,Borgänger. 





Dulongs erplofives Ol — Dumenoir. 
fiehe den Artikel 


Dulongs explofives Oel hrorkianen, 


althochd. tult, d. i. Kirchenweihe, Feſt, viel: 
Dult ee verfürzt aus indultus), in Dünden u, 
anberen Dan —E Dei, Kal EmarE 
pr. bjulubsh), 1806 gegründet, Hauptort 
Duluth des County 2 Louis, im norbamerif. 
Unionsſtaat Ninnejota; wichtiger Dafenplag(Schiffe- 
eingang 1885: 3501 Schiffe v. 1,2 Mil, t) am Weit: 
ende bed Oberen Sees; öftl. Enbpuntt der Northern 
Bahn; 16 Kirchen, 7 Dffenstiche Schulen, 4 


aci 
— * iu n, Opernhaus, großartiges Mafferwerf, Stra: 


genetienbahn:; 1856; 4 politiihe Tageszeitungen, 
3 Wocenblätter; (85) 17685, e) 26469 En, 
Dulwich (ipr. bon), ji . Stabtteilp. London, 
in Surrey, Eiſenbahnſtation; hier 1519 
vom Schaufpieler Alleyne gegründetes D. College 
berühmte Anabenidhule) mit mwertvoller Gemälde 


; —— (niederländ., ſpan. u. ital. Schule), ge⸗ 


jammelt dv. Sir F. Bourgenis. 


44 od.bulzieren,verfüßen; Dulz i⸗ 
Dulgifigieren fheregche 
er‘ * 


Dı um. gelüirsung Hei —— Tara HER, 
. Dumortier, geb, F 
Tonrnai in Belgien; Sramineen, Seypte namen; 2) bei 
zoolog. Namen für HM. E, Dumkril (j.d. 1). 
Duma (ruf), Beratung; Nat (Gefamtheit be 


inne beftand bereits bei den älteften ruf. Fürften 
aus den Spikender Gefolgſchaft, ven Bojaren. Ebenſo 
gab es jpäter im moslauiſchen Großfürſtentum eine 
aus ben vornehmften Hof: u. Dienftleuten beftehende 
D., die unter Weter bem Gr. durch ven Senat erjeft 
wurbe, Erſt jeit Katharina IT. wurde D. zur Bezeich: 
nungftädtiigper Bertretungen(Gorodskaja duma) 

braud;t, wobei man bie vermwaltende jechsftinmige 
& u. bie allgemeine D, (wie Magiftrat u. Stadtwer: 
orbnetenverfammlung) unterjchied. Seit dem Erlaß 
der neueiten Städteorbnung v. 1870 wird D. nur 


| noch zur Bezeichnung der Stadtverordnetenverfamm: 


lung gebraucht. 
Duma (Dumfe), ſichwermutiges tleinruſſ. Volls⸗ 
lied alten Urſprungs, v. alten Yeuten zur 
Kobſa u. Bandura gejungen, mit verichiedenartigem, 
freiem Bersmaß (Verfe u, 4—20 u. mehr Silben, die 
reimlos fein Können, meiſtens aber mehrfach binter 
einander reimen ob. aſſonieren). Es ftellt bei. epiich 
die Kämpfe der Koſalen gegen Türken u. Tataren 
16. u. 17, Sabre) u, gegen Lechen (Wolen) bar ob. 
Gildert Kein, E orgfinge des häusliden Lebens, 
vennung o, Eltern u. Geliebten, Tod, Leibeigen⸗ 
aft 20. Neuerdings wird D. auch für elegiiche 
Kunſtdichtungen gebraucht. 
Dumanis Siadt, Georgien, am Mafchaweri, 
Rebenfluß der Chkin, lag ſchon um 
1700 meift in Ruinen; vom 5, big Ende des 13, Jahr. 
ik eines Biſchofs. pihmandde), Mit PR ‘ 
. r. bümandar), Philippe Francoi 
Dumanoir PR aeb.®, ] 
Gunbelonpe, F '%ı, 1565 Pau; wandte fich v. der 
Jurisprudenz zum Theater, wo er mit „Un jour de 
medeeine* (1827) u. „La semaine des amours“ 





3 | gemeinichaftlich mit De Nallian bie erften Erfolge er: 
. | gang. 1556 —39leiteteer das, TheätredesVarietes*. 


D. Ichrieb beinahe 200 Stüde, meijtend Baudevilles 
mit vielen Rollen für die Dejazet, Die beiten find: 
vieux pöches* (1833); „La marquise de 





ratı 
(1836); „Le cabaı 





t de Lustucru* (1837); „La 
maitresse delangues(1838); „Lespremitresarmes 
de Richelieu* (1% „Indiana et Charlemagne* 
gb); „Le vicomte de Letorieres* (142); „Don 

Asar de Bazan“ (1844); „Gentil-Bernard* (1846); 
„be code des femmes* (1855); „L’ecole_ des 
agneaux* (preigefrönt, 1855), Außerdem verfaßte 
er viele Stüde in Semeinichaft mit anderen Autoren, 
darunter: „Jeanne qui plenre et Jeanne quirit*, 
beutich: „Die eine meint, die andre lacht“ (1860 mit 
De Keranion) aud) einige Opernterte, 















ntaille“ (1835); „La savonnette imperiale* | 


tatender Berfonen). EineD. in dernlegteren | J 





(jpr. biimä), 4) Matthien, Graf, fraug 
Dumas General u. Staatsmann, geb, 9, 1753 
Montpellier, 7 '%ıs 1837 Paris; trat jung in ein 
Snfanterieregiment, machte ben amerifan, Krieg 
unter Rohamberu mit, bereite Griechenland u. 
leinajien u. wurbe 1788 Berichterftatter bes Kriegä- 
minifteriums u. Direktor des Kriegsdepots. Sich 
der. revolutionären Strömung anfchließend, orga⸗ 
nifierte er mit — die Pariſer National: 
garbe, unterbrügte in Montauban, Niämes u. Se 
toyalstüich-kleritale Erhebungen, wurde 1791 Witz 
gie ber Nilitärfommilfton der Konftituante, 1792 

ar&chal de camp u. Rommanbant in Me. In 
der Legislative gehörte er zu ben bebeutenbften 
Feuillants, jprad) unerjchroden gegenbasSchredeng- 
vegiment u. verteidigte ſtets bie Ari y inbipi= 
duteller Freiheit. _ Indes war er jeiner Kenntniffe 
wegen unentbehrlich, Einmal entfloh er nad) Eng: 
land, dann in bie Schmweis, murbe 1795 in ben Rat 
der Auten gewählt, aber +. 1797 als Royaliit nur Des 
portation verurteilt, Cr entlam nach Hamburg, zog 
v. da nad Holſtein, Fehrte nach bem 18, Brumaire 
ur, trat 1801 mieder in die Armee, war ala 
eneralitaböchef Diachonalds beim Uebergang über 
den Splügen bei, thätig, wurde 1802 Staatsrat, LOL 
Divifionsgeneral, organifierte dann die eroberten 
<änder Dalmatien u. Altvien, wurde 1806 Kriegs: 
winifter, dann Örofmarichall des Palaſts bes Königs 
oſeph u. Neapel, den er 1808 nach Spanien beglei: 
tete. 1809 bereitete er den Arien gegen Defterreich 
vor, nahm an der Schladht bei gram teil m. 
machte den Feldzug nad) Rufland mit, geriet 1813 bet 
der Kapitulation v. Dresden tn Gefangenichaft. 1814 
nad) Paris zurückgekehrt, wurde er v. Ludwig XVII. 
zum Staatsrat ernannt, ging aber 1815 zu Napoleon 
über. Nach der Niederlage des Kaiſertums nieder 
Staatärat, wurde er jedoch 1816 verabſchiedet 1827 in 
die Deputiertenfammer gewählt, befand er fich munter 
den 221, die 1830 Bund) ihre Abreffe die Aulitage 
bervorriefen, organifierte mit Zafayette bie Barifer 
Nationalgarde u. wurde Generallommanbant aller 
Nationalgarden. Er wurde Staatörat, Präfibent bes 
Kriegdausichuffes u, Bair, Er Ihrieb; „Precis des 
£venements militaires, ou essai historique sur 
les campagnes de 17% A 1814* (Bar. 1817—26, 
18Bde.; Deutid v. Kausler, Stuttg. 1320— 25,5 Boe.); 
„Souvenirs* 1771—1836 (ebb. 1830, 3 Bhe.). 
2) Wlerandre D.:Davy be la Pailleterie, natürlicher 
Sohn des Marquis de la Bailleterie mit einer Negerin, 
geb. 2, 1762 auj Santo Domingo, + 2%, 1806 Billers- 
Cotterets, diente ſeit 1786 in der frang. Armee, wurde 
1793 Divifionsgeneral u. Kommandant der Alpen⸗ 
armee, dann Oberbefehlöhaber in ber Bendde, Seit 
1795 machte er die ämpfe in Italien u. Tirol mit 
u. begleitete die Armee nacı Negupten. Bei der Ruck 
tehr nad) Frankreich an die neapolitan. Küfte ver: 
ſchlagen u, dort in ein ungeiundes Gefängnis ges 
worfen, wurde er dadurch dienftuntauglich. — 8) Ale⸗ 
andre D,, der Neltere, Sohn v. 2) fan Schrift: 
Keller. neb, 24 1803 Viller3:Goiterets, —* 1870: 
Puys bei Dieppe; Fam nach einer ziemlich verwahr: 
loften Erziehung 1823 nadı Paris u. muhte bort im: 
folge zerrütteter Vermögensverhältniſſe eine Schrei= 
beritelle beim Herzog v. Orleans annehmen, veifen 
Bibliothekar er im Februar 1529 wurbe u. bis 1: 
blieb, Die Gunft des Herzogs v. Orleans u. des dem 
Klaſſizismus jeindlichen Publikums ficherte den Er⸗ 
folg der erften für bie franz. Litteratur wichtigen 
Yufkihrung feines Erjtlingwerfes „Henri III et sa 
cour* am 3, 1829, u. feines „Antony* %, 1841, die 
ala Sieg ber romantischen Schule über die Hafjtiche 


betrachtet twurben, Noch) gprößere Erfolge als mit 
jeinen seiten rauerfpielen erreichte er 
jeit 1851 auf dem Gebiete des bürgerliden Schau: 


ipield. Nicht weniger erfolgreich waren jeine um: 
fangreichen Arbeiten auf dem Bebiete der Novelle u. 
des Romans, da er es verftand, durch überaus ges 
Ichiette Berterlung der Thatiahen, durch bie unges 
mein farbige, lebendige u. bramatiihe Schilderung 
tief ergreifender u. ſpannender Szenen das Publikum 


1029 Dumas. 
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zu bezaubern. Dabei trug erwie Eugen Sue, während 
er ben niebrigen Zeibenichaften ber Menge ſchmei— 
chelte, den Mantel ber jo n Reform zur Schau, 
Er betrieb die Schriftjteflerei, unter Beihilfe zahle 
reicher Schreiber, fabritmäßig. Oft erihienen zwei, 
ja drei Romane v. ihm aleidheitic, Seine litteras 
riiche Fabrikation wird geihilvert in Mirecourts 

Sur le mercantilismehtteraire* (1345) u. „U@- 

rique de romans, maison A. Dumas et Ü 
(1845). Jr der Julirevolution juchte er auch pofi 
eine Rolle zu ſpielen, aber cbenio erfolglos 
der Februarrevointion , da jeine ſtart ſo aliſtiſch we 
färbfen Blätter „Le mois* u. „La France republi- 
caine* 1a nicht behaupteten u. er den erhofften Sig 
in ber Nattonalverfanımlung nicht erlangen fonnte, 
1842 verheiratete er fich niit der Schaufpielerin Ida 
Ferrier die jedoch bereits n. 1845an in ——8— 
u. bajelbft 1659 ftarb, 1846 gründete er das „Theätre 
historique“, auf dem er feine u. anbere damals viel⸗ 
gelejene Romane u. Novellen bramatiiiert zur Auf⸗ 
führung brachte, aber bie Revolution v. 1848 veran- 
laßte den Ruin dieſes Theaters, u. nad) dem Staats: 
ftreich 1851 ging D. nad, Brüffel, v. wo er 1853 
wieber nad) Barıs jurückfehrte, r reifte er in 
Deutichland, Amerika x. u. hielt „Causer: 
auch als Hiltoriograph teil an dem Feldzuge Gati⸗ 
baldis im Fahre 1860, Seine legten Werfe blieben 
ohne Erfolg, ebeniomwenig glüdte es ihm mit einem 
neuen Theaterunternehmen (Grand Theätre Pari- 
sien), mit Borlefungen u, einer v. ihm betrichenen 
Saucenfabrik; früher betrug D. jahrliches Einto mmen 
‚gegen 200000 Fr8., das er jedoch in unerhorter Weife 
ðerſchwendete. 1833 wurbe eine v. Dorf mobellierte 
Statue D.' zu Paris aufgeftellt. Bon jeinen Dramen 
find hervorzuheben aufer „Henri III et sa cour*“ 
a Stockholm, Fontainebleau et Roıme* 



















ebd. 1850); „Napol&on“, feau (ebd. 1830, 
deutſch v. Spindler, 2py. 1837 /harles VII® 
Tragodie (ebd. 1831): „Täresn“ „Angele‘ 
1835); „Cather: e Howard“ (1834); „Don Juan 








e Marana* (18 1: „Kean, ou ordre et g6· 
nie* (1836); „Caligula* (1837); „Paul Joneg* 
(1838) 2c.; die wertvollen, ſich auf ber Bühne ber 
Gnuplenben —— „Mademoiselle de Belle— 
sle* (1839); „U i Louis XV* 
(1841): —* (1843), Er: 
folg bi auch bie jehr ungleichen iemlich un⸗ 
zuverl⸗ en Beſchreibungen ſeiner Reiſen, unter 
denen zu Key U „Les — de 
voyage“ (1883, e.); „Quinze jours au Sinai“; 
„Nouvelles ımpressionsde voyages“(1841,38de.); 
Causeries d’un voyageur“ ic. Einen geradezu 
Beiipiellofen Beifall fanden D⸗s Feuilletonromane, 
unter denen europäiice Berühmtheit erlangten: 
„Les trois mousquetaires“ (1843 —44, 8 Boe.), 
mitber Fortfegung „ Vingt ansapres*(1845, 10 Bde. 
u. „Le vicomte de Bragelonne“ An 7, 12 Be. 
u. „Lecomtede Monte-Gristo® ( 19 —46, 12 8be.); 
„La reine Margot“ (1845, 6 Bbe.); „Michel-Ange 
et Raphael Sanzio* (1846, ze; „Le chevalier 
de Maison-Rouge" (1846, 4 Bhe.); „La dume de 
Monsoreau* (1510, 8 Bbe.); „Les deux Dianeg* 
(1846, 2 Bde.); „Louis XIV et son siecle* (1846); 
Louis XV* (1848); „Louis XVI* (1850); „Les 
Mohicans de Pi ris“ (1 ꝛc. Auch gab er mehrere 
Zeitungen allein herau Mousquetaire*(185%); 
„Le comte de Monte-Cristo* (1857), u. ichrieb: 
Causeries, Ehroniten, Artikel über Jialien fiir ans 
dere Zeitungen. Ferner interlich er einen „Grand 
dietionnaire de cuisine‘, „M&moires* (14 Bbe.)u. 
das Stüd: „I; j V*, das 1873 
mit Grtoig zur Nuff Dranıen find 
jammel: 
A 1,3 Bde; 1846, 4 ., 1574, 15 Bb Seite 
CEuyres completes* in dem „Musde litteraire* 
de3 „Siecle“, u. in ber „Bibliothöqne conterupo- 


n mariage sous 
‚es demoiselles de St 











































raine“ der Gebrüder Levy. Seine Nomane find in 


oft alle u en Spranen überfegt morben | den 
en.). 


f 
(deutich 23. 2 
2itteratur: Fitzgeraid, Life and adventures of A.D. 




















Eond. 1873); Blaze de Bury, A. D.,sa vie, son temps, —— — 

son @uvre (Par. 1885); Glinel, A. D. et son @uvre | a, vergeblich; 
— — ii jebenb, uns 

4) Ülegandre D., der Jüngere („Elsa“), franz. | font. 

Romanicriftfteller u. Dramatiker, AR RE Sohn Forelemt, © 

dv. 3), geb. 2%, 1824 Paris; begann jeine Yaufbahn Ion. ae 
Tjährig mit einem de jeunesse* (jugend: Forgjette, O 

Ken )betitelten Bändchen Gedichte, veifte mıt feinem | va, vergeffen. 
ater in Spanien u, Negypten u. jchrieb bie Nomane: | Forgjere, O 
His e quatre ferames et d’an perroquet® | Ya, bergaubern, 
Qi Le roman d'une femme* (1818); „Uesa- ven, we 
rine „La dame aux camelias“ (1843); Fa ort, O 
1349); | a, verhegt, ver» 

1 Roux® | zaubert. 

550); „Diane de Lys* (1551); „Sophie Prin-| Forglemme, 
erles*(1854,3Bbe.); | @ va, vergeifen; 
(ı „Vie A vingt ans‘ Tea Base 5) 
au“ (1864) ac; Die | ıe Ga vers 

ie: „Les Revenants* (1852), worin Lotte u, Ei : 

Paul u. Birginie, Manon Lescaut u. Ritter 





he 
bes Brieuz auftreten, u. „Contesetnouvelles*(1858, 
1 B0.), Obgleich auch jeine früheren Werte das pu⸗ 
blilum interejliert hatten, errang D. einen durchs 
ſchlagenden Erfolg bad erjt mit „La dame aux 
camelias*, der ſich noch bedeutend fteigerte, ald der 

Noman 1852 in geichidter dramatiſcher Benrbeitum: 

im Baubevillethenterzur Aufführung kam. Das Stik 
erichloh aufbemGebietebes Dramasdie neue modern⸗ 
realijtiiche Richtung u. der raufchende Beifall, den es 
fand, ift für die bamalige Zeitepoche um jo charak— 
teriftifcher, als das allerdings durch feltenedramatifche 
Verve u. fein pointierten Dialog ausgezeichnete Siuck 
einen moraliich höchſt bebenflichen inhalt aufwies, 
da es in Geſtali — —7 Pariſer Kurti⸗ 
ſane das gefalfene, jedoch edle Wei gorifigierke. In 
mebr ſcharf ſatiriſcher Tendenz behanvelle D. den 
eichen Vorwurf in den Dramen: „Diane de a: 
ell⸗ 













nes 

„He- 
lame 
isite de 








. uch d Ri indie 
erfte Reihe der lebenden Dramatiker jtellte. Geſam⸗ 
melt erſchien neh Mnleben —— „Pröfaces*: 

Theitre complet‘ (1868, u. Auäg. 1877, 5 Bbe.), 
Anregend wirkten auch feine über die Rechte u. Pflich⸗ 
ten des Weibes die landläufigen Meinungen u. die 
Mängel der Geſetzgebung verfaßten Ylugblätter: 

‚Lettressur lesc) oses du jour 170); ouvelle 
fettre de Junius a son ami A. D.* (i L; mit Bor: 
rede v. ©. Sand); „L’'homme-femme*, „Tue-la!* 
„Les femmes qui tuent et les femmes qui votent“ 
(1872-80) u. Die umfangreichere polemiſche Seit: 

‚Le divorce“ (1880). ®. wurde 1875 Mitglied der 
franı. Alademie u. mehrmals Borfigender der „So- 





ciete des auteurs atiques“. 
Sitteratur: Potvin, De la gorraption littöraire en 
France (Brüff. 1873); Sacour, Troisthöätres (Par.1880). 


5) dean Baptifte Andre D., frany- Chemifer, geb. 
15 1800 Alais im Depart. du Gard, 7 11, 1 
Cannes; war in Genf Apothefer u. ftudierte Chemie, 
führte dort aud) wertvolle chemiſche u. phyfiologijche 
Unterfuhungen aus. Er ging auf A. v. Humboldts 
Anregung 1821 nach Paris u. wurde 1823 Repetent 
der gem an der Polytechniſchen Schule u. Prof. 
der Chemie am Athende, an der v. ihm mitgegrün: 
beten Ecole centrale des arts et manufactures u. 
an der Sorbonne; vom 31,0 1849 bis 1%, 1851 war 
er Minifter des Aderbaues u. Handels, trat 1852 in 
Senat u. wurde 1856 Bizepräfident des Ober: 
'entl. Unterrichts. Er war v. 1859 bis 
nt des Parifer Munizipalrates u. 


rates des 
1870 Bräi 














ne, 8 
eit, Bi 
geblighteit, f. 


meinnidt, n. 


bemd ; Gelent,n; 
Federbuſch, m. 
Forgödni, 
va, len 
ni, fih verwen» 


den. 

For; et 
dende n 
Gutdünten, n. " 
Forsdhid,® 


| Drepbrüde, 


Forgolddni, 
vn, geicätfig 
fein, fia) Derwens 
en, überall bei 
der Hand fein. 

Forgö-penz, 
® umlaufendes 

eld, n. 


Forgö-töke, 
& Beiriebätapl 
tal, n. 


Forgredt, ® 
&, verweint. 
Forgrene, 
vr, fih verzw 


gen. 
Forgrening, 
@® 8, Berne 
gung, f. 
Forgribe, O 
va, dergreifen; 
vr, ſich vergreis 


Forgroe, © 
vn, verwadfen. 
Forgroet, O 
8, verwadfen, 
verwildert. 
Forgrund, 
g, Borbergrund. 
Forgude, ® 
va, vergöttern. 
Forgudelse, 
¶ g, Vergöttes 
suna: t. der, ® 
'orguder, 
[A Bergötterer ; 
linder Anbeter. 
Forgylde, ® 
va, vergolden. 
Forgyldes,@® 
g, Bergolder,m. 
Forgyldning, 
Tg, vergoldung 
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Dumaft—Dumbarton. 


Dumb show— Dumesnil. 1032 





Forhaabe, © 
va verboffen, 
hoffen. 
RAS 
ig, 1» Hofe 
und 
Forhaabning, 
8,Hoffnung,f. 
and, ® 
g, Borhand, f. 
'orhaanden, 
@&a, vorhanden ; 
ad,ba zur Etelle. 
Forhaane, ® 
va, verhöhnen. 
Forhaanelse, 
® 8, Berhöh- 
nung, f. 
Forhaaner,@ 
8; BVerhöhner, 
;pötter, In. 
Forhadt,®s, 
verhaßt. 


'orherde, ® 
vB, verhärten. 
Forherdet,® 
a, verhärtet. 
Forherdelse, 
8 f Berhärs 


Forhakke, @ 
va, zu Schanden 
‚den, 


Vorkale EL, 
verzögern, In die 
Zänge ziehen. 
Forhale,@va, 
(Geew.) werpen, 
warpen. 
Forkallng,@ 
g,dergögerung,f. 
For! ammer, 
— 
order⸗ 
—E 
mer, m. 
Forhandle, 
va, verhandeln; 
verlaufen. 
Forhandling, 
@e,Berhandeln, 
n; ßerlauf, m. 


va, übere 
vr, fi über 
eilen. 
Forhastelse, 
® 8., Ueber 


® 
a,verhaftet,über- 
tt, zu baftig. 
Forkan and, 
vordem 
vormalß, einft. 
Forhenreren- 
de ‚® a, vor⸗ 


For! herli ’D 
vaverhereiiß en. 
Forherligeise, 


® g, Berherr- 
hung, f. 
Forhersken- 


——— 
Forhexe, O 


va,berhegen,vers 
jaubern. 
Forhexning, 


8, Berhesung, 
jerzauberung, f. 


Forhindre,@ | T 


v», verhindern, 


hindern. 
Forhindring, 
&® g, Berbindes 
rung, f; Hinder- 
nis, n. 
Forhippet, 
8, verjefiertauf). 


Forhaste R ® f 
len; 





v. 1868 bis an fein Lebensende ſtändiger Sekretär 
der Akademie der Wiffenfchaften. D. ijt der bedeu⸗ 
tendſte unter den neueren franz. Chemifern. Seine 
Hauptarbeiten liegen auf dem Gebiete der organiſchen 
Chemie. Aber aud) in anderen ges en ber Chemie, 
in ber Landwirtſchaft. ber öffentl. Gehandpeitäpfte e, 
bei allen größeren wiſſenſchaftl. Beftrebungen v. all: 
gemeinem Intereſſe ift er bahnbrechend od. fördernd 
aufgetreten. Dabet war erein auögezeichneter Schrift: 
fteller u. ein Meifter in der Redekunſt. Auf die Ent: 
widelung der neueren Anſchauungen in der — 
— Chemie iſt D. u. a. beſ. durch ſeine Unterſuchung 
r das Terpentinöl u. bie Entdedung der Trichlor⸗ 
eſſigſäure v. weſentlichem Einfluß geweſen. Von be: 
fonderer Bedeutung find bie Abhandlungen: „Sur les 
yps chimiques* in ben Ann. Chim. Phys. (2. mit 
03, 3. mit Peligot, 1. mit Piria u. 4. allein); mit 
oft „Phenomenes qui accompagnent la con- 
‚tion de la fibre musculaire* (Bar. 1823); 
Lecons sur la Bhilosophie chimique“ (ebd. 1837, 
deu ch v. NRammelöberg, jerl. 1839); „Essai sur la 
statique Chimique es ötres organises* (Par. 
1841, 2. Aufl. 1843; deutſch v. Viemweg, Em 1344); 
„These sur la question de l’action du calorique 













sur les corps organiques* (Par. 1838); ht 

de chimie a} plignde an arts“ (ebd. 182845, 

8 Bde. deutich dv. Aler u. Smgetharbt, Nürnberg 1830 | };, 
biß 1844, 6. Bde. Weim. ‚ 6 Be. Buchner, 
Nürnb. 1814—49, 8 Bde), ein unerreichtes Meffter: 
werf ber techniſchechemiſch Zitteratur; „M&rmoires 





de chimie* (ar, 1843). 
in, teild mit anberen Geleh 


ber v. D. teils 








Ticht find, ift außerordentlich groß; fie behandeln die 
verihiebeniten Fragen aus ber theoretiichen u. Expe⸗ 
rinentalchemie. Auch indem „Archive des sciences 
naturelles*. im „Journal mie* u. den v. D. 
mitbegründeten „Annales de l’indnstrie natio- 
nale* finden ſich zahlreiche Aufläge 
2itteratur: A. W. Hofmann, Zur Erinnerung any. B. A. 
D.(Ber. ber D. dem.Bej.1884; Bei. Biogr.,Braunfdto.1839). 
6) Ernejte Gharled Fran Baptifte anz. Münz⸗ 
warbein, Sohn v. 5), geb. 2%, 1827 Paris; befuchte 
jeit 1847 die Bergwertsihule, wurde 1850 Sefretär 














im Hanbelöminiiterium, 1352 Mm üngdireftor J Rouen, 
1860 zu Borbeaug, 1869 Wardein im Garantiebureau 
zu Paris, Er ſchrieb u. a.: „Lois et r 
relatifs au drein 
„La fabrication. de 
Notes sur l’&mission en France 
äscimales de bronze“ (ner 1868 


Shriteler (1TIC-1088 ; 
Dumat — ll ET 
Dumba 


lements 
e en Angleterre* (Par. 1854); 
les monnaies* (Rouen 1856); 

les monnaies 








&., u. Zeven, Abfl: 
Sees Schottlands, zum Elyde. 
17°, Aderland u. Wiejen, 10%, Wei 
ftanb nimmt ab, 1887 zählte man 18 
71505 Schafe, Das Mineralreich Liefert Steinfoble, 
Eiſen, Kalkfteine n. Schiefer, Haupterwerbs— 
wellen: Viehzucht, erei, Baummollipinncrei, 
—— u, Schiffbau, Fiſcherei. — 
Hauptſtadt v. 1) Jaleluſha Oſſians u. Dan 
Vreton der alten Schotten; am Leven, 1/; km ober⸗ 
Halb feiner Mündung in den Elybe, 14172 Ew.; 




















‚| fouet* (1802) u. „Poesies diverses“ ( 





Seilerei, Kattundruderei, Bleicherei, Eifengießerei, 
Sciffswerften. Der Heine Hafen ift nur mit der Flui 
für grö ere Schiffe sugänglich; aufeinem 1707 boden, 
jeilen ljen an der Mündung des Leven liegt ein 
efeſtigles Schloß. D. war Hauptftaht des Koͤnig⸗ 
reichs Strathcluy D., welches 1124 mit Schottland 
vereinigt wurde. KL. fpr.bö ho), in E 
engl., ſpr. bömm co), in Eng: 
Dumb show Inte eichnung — Banto: 
mimen u. — en sand. HMRarie Gonflont, 
zj (ipr.bilm abré Marie Eonftan 
Dumeril — Arzt u. Ratırrforfcher, geb. 1774 
Amiens, Ii Po wurde 1798 Brofektor in 
Rouen, 1794 an ber Ecole de medeeine, dann am 
Naturhiitoriichen Mufeum in Paris, 1800 Prof. ber 
Anatomie u. Phyfiologie, 1805 ging er nach Spanien 
jur Beobachtung des gelben Fiebers wurde 1814 ⸗ 
glied ver Alademie, 1818 Prof. der Pathologie, 5 
Direktor des Naturhiftoriichen Mufeums; 1867 trat 
er in ben Nuheftand. D. jhrieb: „Lecons d'anato- 
1. Cuvier* (Bar, 1 deutich 
8308-10); „Elements 
s“ (Mar. 1809, 4. Aufl, 1846, 
oologie analytique* Kr 
im. 1807); „Ichthyologie 
; „Entomologie analy- 
e.); „Erpetologie gönerale* 
50, 9 Bbe.), bie erite ſyſte⸗ 
ler befannten Reptilien. 

















mie comparde de N 
n.a.v.Froriep it, Medi 























d’histoire naturelle angeitellt, 1847 
Prof. u. 1857 Nachfolger feines Vaters. D. ſchrieb: 
„Des odeurs, de leur nature, ete,“ (Par.1%43); „Hi- 
stoire naturelle des poissons* (ebd. 1865— 70, 2 
Boe.); „Modifications de la temperature animale 
sous influence des m6dicaments“ (ebd. 1853) ꝛc. 
3) Ghrfefland D., franz. Philofoph u. Paläograph, 
eb. 1799 in der Normandie, F ?*r —— dat 
ei. über die litterariiche Geſchichte des Mittelalters 
geichrieben: „Kasai pklon Jhiqueanr lo rincipe 
et la formation de la versificatian* (1841); „Ori- 
gines latines du thöätremoderne* (1849); „Essai 
hilosophique sur la formation de la e 
Faneuise® (1852); „Des formes du mariage etde 
sesusagespendantlemoyen ge" (1861); „‚Etudes 
sur quelgues pointg d’archeologie et d’histoire 
litteraire* (1862); „Histoirede lacomedie* (104 
bis 1869, 8b. L.u, HL, unvollendet), in ber er bie an= 
tife Sertunft der fomifchen Typen: Polichinelle Sga⸗ 
norelle ꝛc. begründet. Außerdem gab D. heraus: 
„Po6sies Bopulaires latines ant£rieuresau XIIe 
sieele‘ (1843); „Po&sies populaires Iatines du 
moyen äge* (1847); „Po&sies inddites du moyen 
Age* (1864); a —— ie — 
pr. rzang). Theo om, 
Dumerfan Fe re F es 4 1780 auf 
Schtoh Gaftelnau in Berry, 7! 1849; 
im 











itus“; „Madame 
9; „Les Saltimbanques* (1838, bef.populär)ac. 
außerdem: Chansons nationales et populair 

e 
fi 


D 
ade Werte, wie: „Notice desmonuments exposes 
slecabinet desmödaillee antigueset pierres 
grandes de la bibliothegue du roi 
1840); en ee die Satire: 





e coup de 
822). 
sy (jpr. bümäntl), Marie Srangoife Mar: 
Dumesuil NN franz. Tragöbin, en. Yo 1711 
bei Alencon, + ?% 1803 Boulogne od. Paris; aus ab: 
Tiger Familie, anfang bei Wandertruppen inStraß: 
burgu. Compiegne, bebütierte ald Kytämneftra unter 
roßem Bella am Theätre francais 1737 u. wurde 


ereits 1738 Societärin desfelben; fie wirkte an dem⸗ 


1033 Dumfries — Dummkoller. 


Dummlopf— Dumont. 
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Ieiben als erfte Tragdbin; ihre Hauptrollen waren: 
thalia, Medea, Merope, Kleopatra, Agrippina, Se: 
miramis. de Wirkung verdantte fie weniger dem 
Studiun als ihrem urjprünglichen Talent; *. 1776 


ie ft 
ge Pr l ou r&ponse d, ceux d’ 'Hippolyte 
Clairon* (1808) find ein Wert d'Arnobats u. bieten 
nur geringes —5 — E18) PD umf ar ) 
r. dömmfri umfrie u 
Dumfries —— 


dv. der Bühne zurück. Die „M&moires de |g; 


guenst an bie 
Seafiögften Sanart, Veebles, Selkirk, Kiren) bright, 
Ayr u. Roxburgh. an ingland u. den Solmay Sir, 
2775gkm, 76 140 Em. Die Oberfläche längs des So 
way? icth, ſowie in den Stubthälern, iſt eben; das 
Innere Dagegen i iſt * — —— —5 — Er⸗ 
ebungen: Hart 13 769 m, 
irns Muir of 107 792, * RR tt. 8&2mu. 
Cairns More of Fleet 710 m). Viele Diineralquellen. 
Bedeutendere Flüjie find: Est, nn Nith, die 
alle3 in den Clyde münden. Der Boden der Ebenen, 
bei. in den Sluthälern, ift fruchtbar; 219] desſelben 
find Aderland u. Wieien, 14% Meibe, 4590 Mate, 
iehftand 1887: 7247 Pferde, 54927 Rin! er, 486349 


Saa jafe, 11658 Schweine. Das Klima ift feucht u. 
mi rotutien Eiien, Blei 2c. Viehzucht u. Ader: 
bau. Induſtrie: Strumpfwaren, baummollene u. 


wollene Waren. — 2) Hauptftabt v. 1), am Nith, auf 


welchem Seeichiffe v. 150 t bei der Ylut bis zur Stadt | d 


gelangentönnen; 17092 Ew. ‚sunft hule; Saheitation 

7 En on, u. banmnollnen Ka im ren Fr el; I 
afen gehören eeichiffe v. 

eindans 1887: 519 v. 27253. Auf dem acht oe 

der St. Mihaelatiche iſt ein Denkmal des Dir 

Robert Burns errichtet. 


den Ar: 
Dumka (3 uf), leinzufl Volkslied, fiehe den Ar⸗ 


Dumm — a hloupy ; va (- maden) Cup ka (. wers 
en) zhloupnouti; (.et ) hloup: aueh m; 
den) zble Streich h k, 
(er ſtellt e8 - an) chodi s bubnem na zajice; (eine -e Frage 
verdient feine Antroort) pro? pro slepidi kvof; an. adum, 
alev, svimmel; (-e# Zeug) Vrevl, #; Snak, " engl. a dull, 
stupid; frz. a sot, biete, stupide; awadı — imbecile: 
(befhräntt) boras: gr. u@gos, NAldıos, 3 ; va (- ein) a@gai- 
veıv; holl. a u. ad dom; Ital.  stupido, stolto sciocco, 
balordo, goffo; (-tt Streidh) scioccheria, /; la. a stoli- 
dus, — brutus, 8; (er iſt gar a) N ingenio haud 
absurdo; Bi daß Bieh) aeque hebes ac pecus; FUSS. 
ara ‚'sch iw. a dum, enfaldig, tokig; 8p. a estüpido, 
simple, tonto; ung. a ostoba, buta; (mir wird ganz - im 
Kopfe) egeszen elkäbül a fejem; ad ostobän, käbän. 


#4 böhm. hlouj — stvi, se; dän. Dum- 
Dummheit hed, z; engl.stupic ; frz. bätise, stupidite, 
Son. Gioenital) nagia, f; — — — holl. 
domheid, /; Ital. stupiditä, stoltezza, sciocchezza, balor- 
dageine, /; lat. stultitia, stupiditas, /; (-em begehen) stulte 
rudenter — russ. raynocrs, /; Schw. dum- 
Ber, ln gering, f; . estupidez, tonteria, /; ung. 
ostobasäg, butasäg, ff fejüseg ; ostoba beszed. 
Mangel an Auffalfung u. Urteil Infolge ungenil- 
gender Auzbilbun, ve normalen Anlagen; fiehe 
auch den Artikel Gmesiinn. altveuti 
‚OrO818 quorum, 
Dummbkoller Hy chroniſche, unheilbare 
Gehirnkrankheit des Pferdes mit Störungen es Be: 
wußtſeins, der Sinnesthäti keit u. der Bun en 
Bewegungen. Urſa 38 ft wal ein ns 
fetion: Disponiert in Sie ierebur atje lei te 
eitpferde arab. od. engl. Abjtammung erfranfen 
Bentaet als jchmwere, breite Zugtiere), Geihlecht(Wal- 
En e werden am häufigiten en) je Alter (8—14 

















jahre disponiert am meiften bitäre Anlaı 6, 
nr auch ji male Rep feitbung, eußere Urſachen find: 
eibe,b dunf ınftige Ställe, roße Hige, ſchwer verdauliches 

eguminojen, geringe Thätigkeit bei ſtar⸗ 

—5 chroniſche Verdauungsſtörung. Erſche i⸗ 
nungen: a) Depreſſion des Temperament3, b) Un: 

volltommenheit u. Fehler in der Verftanbeäthätigteit, 

— Störungen in den Gefühlavorftellungen u. in der 

enung. Die kranken Tiere ftehen fraurig, ſelbſt⸗ 

Derge jenda, Augen halbgeichlofjen,Blid tier, glo , 

Ohren ungleic) ge ef oft ohne Urſache lauſchend, 

peuen unregelmäßig, o ft mit gefreuzten Beinen, ver: 

jarren in A angenepmen Situationen, die fünftlich 








erzeugt wurben, Hopf meift gejenft od. in bie Krippe 
eitüht, Unempfindlichkeit auf Berührungen. Bang 
appenb aunpejepicth,bei Seite, gehenihwer 
Futteraufnehmen, fahren 
das Kauen, behalten 
Futter lieber vom 
ränfaufnahme oft 
Puls, Atmen, Berbauung 
verlangiamt, Die einungen wechſeln, treten 
deutlicher hervor bei heiße: erung, nad großer 
Anftrengung, ebenſo fteigert ſchweres yutterdiejelben, 
Manchmal treten Tobjuchtanrälle auf. Se nach ben 
bervoritechenditen Erſcheinungen wird der D. bezeiche 
net als: Stiller, Lauſch⸗ hiebez, forpiber 
Koller, als Toll-, Rag-, Spring=, erethi— 
ſcher Koller. Tiere, die andauernd ven Kopf hoch⸗ 
tranen, heiten Sterngurfer. Je nachdem man dielr⸗ 
fache vermutet, ſpricht man v. Magen: od. Leber-, 
auch idiopathiſchem u. konſe Lem Koller. 
Settionseriheinung: Anfammlung Harer Flüfs 
figfeit in den Gehirnfammern, Ermeiterung der che 
mund v. Gehirnma Behandlung 
. in neuerer Zeit fi anhteeiheßeriu e mit 
ublutaner Injektion o. Bılofarpın 0,6—1k ‚gema t 
worden; Erfolge zweifelhaft. ‚Koller ala Haupfs 
mangel, Gewährsfehler: W en durd) fierärzte 
liches Gutahten nadı dem Kaufe das Borhandenjein 
Des konftatiert ift, jo önnen Die Tiere an den Ber: 
ü en werben. Die Gewmährsfriften ind 
e 5Tage, 2 Bayern, Wilr tiemberg, 
ſen, Preußen 25 Tage, Deſter⸗ 
reich 30 Schweiz u. Belgien 14 Tage, Frant⸗ 
ers | reic) u. Elſaß⸗Vothringen 9 Tage. 
höhm. hlupec, hlupäk, w; dän. Tarsk, 
Dummlop Dosmer, Tosse, £: Fz, m: engl. block. 
head, dunce; frz. sot, m; b&te, /; gr. PAdE, nös, m; 
holl. domkop, m; ital. minchione, m; lat. homo stultissi- 
mus; (Schimpfivort) caudex, m; russ. AYPAEb, raynens, 
m; schw. dumhufvud, tjockhufvud, »; 8p. bobo, tonto, 
animal, »s; ung. — oktondi, ostoba, buta. 


Dum moliüntur, dum comün- 
tar, annus est, Stelle aus Terenz: ein Jahr vers 
geht, bis Frauen mit De But a une — 
ann, Hand; au 
Dummrian m Diel mie Pullyaria ysenterica, 
fiehe den Artikel Pulicaria. 


fpr. bümongbö), Bean Baptifte, 
Dumonceau ae Ber ERsmnder, geh. EEG 















mit der Naſe den 










































Briljfel;F 29 
trat er 17576 
Gigetompanieu 
Drfiiie 920er! —— — del ier beider 
franz. Kemer, focht er bei Jemappes, 1795 be Neerz 
winden, wurde Brigabegeneral u. nad) d 

ollands Kommandant v. Aınfterbant, 1 

jeutenant der Bataviſchen Republik, dämpfteer 1797 
mehrere aufrührerijche Bewegungen. Nach ber Yan: 
dung der Engländer u, Nufjen in Holland, 1799, focht 
D. bei Bergen rühmlich gegen dis en, nahm 1800 
mit dem batavijchen Kontingent di tadelle Nariens 
burg bei Würzburgu befehligte 1805 die für Die Lan: 
dung in England beſtimmte Armee, machte den Feld: 
ug gegen Defterreich mit u. deckte Wien ı während ber 

chlacht bei Auſterliß. Später wurde D. Gejandter 
des Königs Ludwig v. Holland in Baris, 1806 aber 




























Darihall v.X land, vertrieb 1809 bie Engländer 
aus der 3alcheren u. wurde 1810 Graf v. Ber: 





gendael. franzöfifcher Reichögraf u. ſpäter Kom: 
manbant ber ten Militärdivrfion clug er 26 
1613 die Ruſſen bei Pirna, rettete ſeine Truppen nad 
der Schlacht bei Kulm, wurde bei ber Uebergabe v. 
Dresden geſ⸗ u. tehrte 1514 nad frankreich zus 
rüd, wo e &jieres befehligte, nad) deijen Neber: 
jabe (1515) er nach Belgien g ging, wo er Mitglied der 
weiten Kammer für SBra pi ur Gi Y 
(ipr. Pierre Etienne Lauitz 
Dumont franz. ER Ei eb. I 59 ) Genf, 
+ 1829 Mailand; iger ber reformierz 
ten Genreinke in —— 1734 als Erzieher nad) 
Zondon; 1788—91 in Paris, wo er auf Mirabeau Ein: 































. Mi : * 
Grhöl —X 
damen 


Forhgre, 
va, verhören,abs 
hören; vr, fi 
erkundigen. 
Forhold, 2, 
Berhältnis; 
Halten, Bettogen. 
Forholde, © 
—* verhalten 
(and -o), vr, fh 
verhalten. 
Forholde, O 
va,vorenthalten, 
vorhalten, ver⸗ 
heimlichen. 
Forholdelse, 
®8 Borent 
tung, f. 
Forholds- 
srarende,d 8, 
verhältnismäßig. 
Forhoret, ® 
© 
'orhored, O 
n, Borberhaupt, 
n;Borderfopf,m, 
Forhud, » 
Voraut, oe 
Forhude, ® 
” F —— ders 


ehe n, 
Berhau, 50% 
Forhugge, ® 
va, jerhauen. 
Forhugning, 
@g, Berhau,m. 
Forhungre,d 
vn, verhungern. 
Forhus, En, 
BVorderhauß, ri 
ig h 
verhubeln. 
«| Forhrerre,® 
va, erwerben, 
Forhvervelse, 
@&g,Erwerbung. 
Forhyre, ® 
va,  verheuern, 
vermieten. 
Forl, Dad, = 
fuori, außer. 
Foriero, Da, 
vorhergehend. 





Forint, 
Gulden, 9 
Forintos, ® 
a, einen Gulden 
toftend ; Gulbens 
fd, n; Qußen» 


auß der fremde. 
Forivre,@vr, 


8, Ereiferung, T 


1035 
Forja, ® f,' 


Schmiede, f; 


Shmieden, n;, 


Mörtel, m. 
Forjette, ® 


‚verheißen,ges 
yanerheiß v 





jagen,vertreiben; 
jberjagen. 


Fo jaske 
va — 


bel, €; to -, v8, 
gabeln, mit'einer 
Gabel graben; 
m fi gabelförr 
mi ig teten. 
'orkemper, 
&} ‚Vorlämpfer. 
'orkerre, ® 
8, Borberpfiug. 
Forkalke, @ 
va, verfalten. 
Forkammer, 
O n, Zorlam- 
mer, t Borzims 
mer, n. 
Forkant,@g, 
Vorderfeite, J. 
Forkast,@n, 
erfler Wurf, m. 


Forkaste, O it 


va, berierfen; 
außiglagen; vr, 
fid) verwerfen. 
Forkastelig, 
Ga, vermertliß. 
'orkastellg- 


f. 

Forkastelse, 

D g, Verwers 
ng, f. 


‚Förkaret 
RN 
überpäuft, übers 
Fark t,® 
'orkert,@a, 
bertehrt, unride 
tig, 
Forktie,@va, 





mit Keilen ver« | 9 


ſehen, verfeilen. 
Forkjele, ® 
va, berzärteln, 














Dumont. Du Mont—Dumourig. 1036 
fluß ausübte, 1792 wicher nach London wo er Bent: | röcemment decouyertes" (1873 ); ‚Fastes &pony- 
hams ‘jo begann; wurde — —— 'Athenes* (1873); „Le alcan et l’Adr:a- 
lied di ates in Genf. Er ſchrieb aite | tique* (2. Aufl. 1874); „LesceramiquesdelaGrece 
deligis Y n rälgekpe —— * — propre Chaplain 1882). 

ufl. Par, 18% 7 es peines et des di Verleger der 
recompenses* (Gen! 1810, 2 Bde ! Auft, 1825); Du Mont Böiniaen, —X Händler, 









* (ebd. 1815, 
ives“(ebb. 
iaire et de 
la codifiention* (ebd. I venirs sur Mira- 
beau et sur les deux preimibres assemblöeg l6gis- 


latives* (Bar, 18 
2) Nacqued Edme 4. Bildhauer, geb. 1% 1761 
aris, r 242 1844 dal.; bildete ſich under Bajous in 
taliere it fhuf in Paris zahlteiche Bildwerke für 
— Gebãͤude u. Denkmäler, unter denen der 
udymion u, bie Statue Colberts (1808) 
in ber Deputie ammer, die Statue Ludwigs des 
Heiligen im Palais Luxembourg, das Dentmal Ma: 
lesherbes im „Juftigpalajt(1819), des Generals Piche⸗ 
u für Sons le Saufnier (1816) u. das Relief der 
ragövie u. Nomöbie im Hof t ıure (1824). 
Bildhauer, geb. 
hitferd. 2), 
ben großen 
röm. reis, arbeitete unter Canovas € nfluß — 
in Rom u, entialtete jeit 1832 in Paris eine überaus 
reiche Thätigfeit in allegoriichen Bilpmerken u. mehr 
noch in Porträtftatuen, worin er Mali ſche Strenge 
mit natürlich e t Oragie — 1852 wurde Lehrer 
3. Haupt 
t. Bouffins im Sipu faale des Inſt 
France, der Genius ber Fyreibeit auf ver Julifäule, 
Seutothen mit dem Baldhostnaben“ (im & = 
bourg), die Statuen Franı' I. u. Louis Philipp 
Zerjatlles, des Marichalld Vugeaud in Angers (lt 
die jpäter zerftörte Bildfäule Napoleons J. cöm, 
Koftüm auf der Benbömefäule, die Statue des Mar: 
halls Suchet in Iyon, Standbild des Bizefönigs 
Eugen (186: })auf der Place Gitgene in Paris; „Nuhm 
u. Unfterblichleit“, großes Giebelfeld (Louvre) 
£itteratur: Dattier, Augustin D. (Par. 1885). 
4) Andre Hubert 9, bei eig, Geotog, geb. 1% 1809 
Lüttich, + ?%%2 1857 baf.; 1835 Prof. der Mineralogie 
u. Geologie an ber Univerfität daf. D. entwarf die 
Carte geologigque de la Belgique“ (Brüft. 1836 
6is 1849), die 155 auf der Parifer 9 
roben Medaille gusgezeich 
die älteren paläogotichen Gebilde machte er zum & 
genſtande jeiner Forſchungen. Noch jebt iſt ſeine 
Carte geologigne del E — (Par. u. Luttich 
ie 50) die umfalfendfte Ueberſichis 
u con ?., franz. p) eller, geb. 
ve bei Valen⸗ 


mblees lögislati 

















































































Th le 
made nad) % El Aifenbuung feine 
uch, — Algerien u. le 
Buße — auf feinem. —— — 
A 








verziehen, ver⸗w 
weſchlichen. 
Forkjwlelse, Heberie ‚tea 
— ae ner, 186 2) Imieb ern Mn — 
Bi & amoraledeMontaigne*(li .ntoin 
Forkjerll 63 eau“ (1867); L’öducrtion des Temmes“ 


hed, dig, Bors 
et i 


Forkjetre, 

va —— 
Forkjetring, 
& 8, Verlege 


rung, f. 
On, 


Forl 

Borlauf, 
Forkjebsret, 

EAN Vorkaufßs 


Forkjed,@®n, 
Fleii vom Vor⸗ 
dertei 


ertälten ER, [r3 


erfälten. 


069); „Ha „Haecke et la theorie de l’&volution en 
lem: 1873) u. „undorie scientifique de la 
sensibi Tee 1875, „peut © Bi; 1876, Hauptwerd), 

—— A. BUchner, Vn p losophe amateı 

an 

6) Albert D., franz. Archäolog, geb. 2}, 1842 Scey 
fur Saöne, } 4, 1884 dass be ste: die cafe nor- 
malein Faris u. feit 1864 die fran; Schule in Athen; 
1874 wurbe er Direltor der — ule der letzteren 
in Rom u. 1875—78 Dixektor ber hule in 
Athen. 1879 wurde er ald Direktor des hö eren Unter- 
richts in das Minifterium berufen u. war jeit 1882 
Mitglied der Akademie der Inſchriften. Gab heraus: 
„De plumbeis apud Graecos tesseris“ 1870); 
„Inseriptiong ceramiques de Grece* (1871); 
population de l’Attique d’apres les KEN rm 





- | mierten Kirche, 


ve, Geben; befämpfte Katholifen („Anatomie 


e | Siebenjährigen Kriege, war dann politi 





geb. 24: 1811 Cöln, 7?) 1861 daf., mo feine aus Bel: 
ien ſtammende $amilie jeit 1730 anlef ig war. Sein 
jater, Marcu® D. (geb. 2; 1779, + %ı 1831), laufte 
1805 die Schaubergieje Bucibruderei u. die — 
eitung“ u.gründetel818dieDd. :Schauberg| che Bu 
jandlung. ‚Not >. übernahm nach feines Vaters 
‚ode unter Beihilfe feiner Durch Umfigtigteit aus muss 
jezeichneten Mutter (( oe; Schauberg, F, 1845) da 
das, bei. ſeil 1848, feinen a 
hm — fand. Dasiel befindet fih Br 
ich, "in u F inden ber Rachlommen D⸗s, nachden 
eb. Ye 1824, + !%ı 1881) v. 1862 ab 
— Be ger war. 
öfnifgen Zeitung“ (E6In 1880). 


Bitteratur: cſchichte ber 

’ pr.bimongdieroif), dulet 
Dumont d Urville Bdlar, franı See: 
fahrer, 5 170 Gonbe hur Noiream, F * 
trat u Marine, bejuchte 1818 
bes Schwar 
u. 183740 
ollo die Reſte 
















rei Weltreife 
des untergegangene! 
Aufnahme großer Küftenftreden v. Neuſeeland u, Neu⸗ 
guinen, durch Entdeckung zahlreicher Inſeln u. ant: 
arktiicher Känber. fomie durch Erfori hung der D Die: 
fette u. der phnfiichen Geo bie Ogeaniens machte 
ex ſich jehr verdient. urüdge It, murbe er Kontre: 
atmiral_u. verunglüdte ® F 

















feine ine auf ber Pa: 
Schr Enumeratio p 
eiypel lagi et litoribus Ponti 






„Voyage de l'Astrolabe* (ebd 

v pöle sud etdansl'( nie" (6b, 1 
bis 23 Bde, vollendet v. Jacquinot; beutich 
Darınjtabt 1841-48, 3 Bbe.). 


Ritteratur: —— in, —F er Diffenfchaft 
irzung bei naturmifien! 

Dumort. game für_ Barth in Dr 

mortier (fpr. Ra Zoolog Ehe 


geb. 1797 Tournai, A FM Molinäus), 
Ipr. muläng, Molinäu 

Du Moulin eter, Volemiter der franz. refor⸗ 

Ex . 1568 im Sclofie Bu, Nor: 

manbie, + 1658 edan; während der * mãus⸗ 

nacht durch die Treue einer Yathol. dien Itmagb ge: 

rettet, ftudierte er auf ber profeftant. Alademie in 

Sedan, dann in England u. in Leyden; 1599 Kaplan 

a Charenton, fpäter Prediger indurs; 1615 behufs 

—A aller reformierten ichen v. Jakob 1. 

ch England berufen; 1626 Prof. der Theologie 

je la 

Messe“, Sedan 1636), Arminianer u. Ampyraldiften. 
Mitteratur: Armand, Essai sur D. (Etraßb. 1846). 


Dumouriez (me, naar Charled Frangois, 


jeb. 25, 1739 Cam: 
brai, } 145 1823 Turville Bart wi London; focht im 


er Agent 
des Herzogs v. Choi feul u. beim Ausbruch der Revo: 
Iution Kommandant v. 2. herbourg, Er trat nun mit 
Mirabeau u. nachher bald mit den Gironbiften, balb 
mit den Jakobinern in Verbindung u. erhielt unter 
Luckner als Generallieutenant ein Kommando im 
Eljaß, wurde 1792 Minifter des Auswärtigen, 1% 
Kommandeur der Nordarmee u, hemmte dad Bor: 
dringen der Preußen u. Defterreidher bei Balmy (2%), 
fo dag fast a a iterten aus —— gut I en 
mußten. ug die Defterreicher Jemappes 
(I) u. — 178283 bis an die Maas vor. Dar: 
auf belagerte er Bet, , nach deſſen Entiaß er bei 
Neerwinden (792) ip age wurde, wodurch er Bel: 

ien aufgeben mußte. Für fein Leben fürchtend, ver: 
er er mit den Delterreihern, um den Konvent 
zu ftürzen. Die an m gelandten Kommiffare des 
Konvents ließ er verhaften u. den Oeſterreichern über: 


1037 Dumpf—Dunant. 


Duna-Pataj— Duncan. 





Kiefern u. ging felbft 4, 1793 zu diefen über, als ihn 
feine 0000 Bi verließen u. der Konvent einen Preis 
dv. 300000 Livres auf feinen Kopf jegte. Nach langem 
u irren in Europa ließ er ſich 1805 Steben! I 
England nieber, wo er er erhielt. —8 

M moiren d du b. 1794 ie ; 
ws irtanner, 


BE 
Hanne du Ben D.* 


caise* 
Ahheud auch in — ae ue des me 
moires“, Bd. 11 u. 12 (1848). = 
gitteratur: dv. —— Das Leben des Generals 
D. (Berl. 1878—79, 2 Bde.) ; Mondanin,D. (Par. 1884). 
böh: dudenf, ; dän. a dump, dæmpe 
Dumpf hun engl. ann mike Me. a soul; (hell) 
ea (modrig) moisi; (-e8 Shiveigen) morne silence, 


. a (d. Orten) ui; —— om Edall) parös, 3; 
— a u. ad dof, mat; Ital. 2 sordo, roco, ottuso; lat. 
“( ft) obtusus; (flingend) fuscus, 8; (.eb Setdie) 





sonus mugitui similis, Ces Hinbrüten) torpor, oris, m; 

FUSS. a aymend; rayxoß; I, a.dof, betagen, döfvad; 

dunkel; 8p. @ ronco, sordo; ung. @ dohos; fojtott; tompa ; 
Su fojtottan, tompän. 

Dam! fi böhm. a stuchlf; or (- werden) stuchnouti; 

ip 8 dün. a muggen; engl. a damp, moist; frz. 

@ moisi; gf. a wi 


yngös, 3; holl. 2 u. ad dompig, Auf; 
ital. a umido, intanfato;; 


(tt Geruß) fo, mi 
@uc) Seuchtigteit verborben) humore vitiatus, 3 nad 
Moder riehend) situm redolens; russ. a Yırmamuk! 
rayzoß; schw. a sumpig, fuktig; unken; 8p. a hümedo; 


ung. a dohos; siketes; ad dohosan; peshedten. 


Dumreicher v. Defiterreicherd Johann Fried: 


reiherr 
v. deutſcher Chirurg, geb. !%]ı 1815 Trie] —9 16, 1880 
auf jeinem Gute Janufhomwag in Kroati en; ‚fubierte 
in Bien Medizin, promovierte 1838, bereite En 
land, Deutichland u. eankreih, abilitierte ich 1 
u. wurde 1849 orbent! Prof. der Chirurgie, Vorftand 
& Giewaiigen Klinik u. des Operateurinftituts in 
en. D. mar ein vorzüglicher Chirurg u. erwarb 
a in den gedaü en v. 1848 u. 1866 große Ver: 
ienfte. Die jebige eftaltung de militägärgtlicen | 
Sanitätöwejend in FR ift fein Werl. Er 


Ichrieb: „Zur Lazar ien 1867 
Dum öma e linörat, Sagun- 
tem perit (lat, Sprigwort): Während Rom berat: 
ſchlagt, San (ei 1 Sagunt an ;ögern) u engsten 
en 


tiſch, d.i. Höhe), häufi, — jammengefe: 
rtönamen Galllens u. —— als 
Kai (in lat. Ortsnamen in der Form: dunum). 


r.böng, D.lePBalleteau), Kantonshaupt⸗ 
Dun Ü ncı Depart, Greufe Meran, erh, 
an ber Delscnabegn Tre 1786 Em. 


artifleden, ungar. Komitat 
Duna-Földvir an an ber Docau; Dampf: 
ſchiffftation, 12720 magyar. Em. ; Weinbau, Fiichfang. 
Sunai ech? pr. vun — der Weichſel in 
j alizien, enfipringt am mebte Kalle 
Hohen en Tatra in zwei Armen, nimmt die Bialta u. 
jandec den Popraͤd auf u. mündet nad) einem 
Laufe v. ee —— 
auda v. Pſeubonym ber Gattin 
Dunajew S ager ale (2). 
an, Ritter v., öfterr. Finanj⸗ 
Dunajewski mini ter ‚geb. 1822 Neufandec, &% 
Tizien, ftubierte die 
Rralau, wurde 1852 in Krafau fu: plierenber rof. 
kam 1005 ala 124, Serben an sie Rechtsalademie in Preß⸗ 
IR 1861 für Staatswi 
— Shah na rn D. ift feit 1870 
ieh bes safigfchen diages, jeit 1873 de Reichs 
— de 26/5 1880 a inanzminifter im Mini⸗ 
terium Taaffe ernannt, deifen befter Redner er ift. 
das Defizit zu befeitigen, reformierte er die 
Steuern fir — ri 2 u Ann th 
ipr. ng), Henri, ſchwe ilantbrop 
Dunant u eilenden Su Ba f; Seinbe der 
Genfer Konvention zur * verwun! beter Kri ieger, 
in eigen Gime © ex fchrieb: „Un souvenir de Sol- 
ferino Aufl. 1871; deutſch v. Wagner, Stuttg. 
1864); „ aternitö et charite internationales en 











echte in Wien, Lemberg u. „W 
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temps de guerre* —5— Aufl. 1864). Außerdem 
veröffentlichte er: „La rögence de Tunis* (1858); 
„L'empire romain reconstitus* (1859); „L’es- 
tlavage chez les musulmans et aux Btats- Unis 
de l’Amd (1863) u. „La renovation de 
l’Orient* (1 


Dunn- -Bataj 





Marktfleden, ungar. Komitat Peſt⸗ 
Pilis:Solt:Kis-Kun; 5909 ma: 


gyar iſche Em. Marttſlec a N 
* Varktflecken, ungar. Komita 
Duna⸗ Pentele „Stuhlweißenburg, an ber Do⸗ 
nau ; 3549 magyar. Ew.; Nderbau, Handmweberei in 
Baunmolle; Fundſtelle töm. Altertümer, — 
ab. dei. H iz 
Dunaſch ben Labrat (ar irre gen: 
aim), einer ber erften jüb, Grammatifer des 10 Jahrh. 
in Spanien, aus Bagdad gel qebirtig, v. großer Bedeu: 
tung für die Entwidelung der hebr. Sprachforſchun 
ein jtreitluftiger Gelehrter, deſſen polemiiche Schr 
gen neuerdings N. Schröter (Breslau * u. Se 
lomo Stern Wien 1870) 2 Berausgeneben haben, 
Bitteratur: Ewald u. Dutes, Beiträge 1. Beihiähte 
ber ältejien Auslegung bes Miten Teftaments, Vd. 2 (Stutig. 


1844). 
(ipr. =Beftichd), Marktfleden, 

Duna⸗ -Szefejü ungar. Komitat Yerun, an 1 
der Donau; Dampfi aimfation; 4897 Em. (Mahyas 
ven, Deutihe u, Een); Kaftell; — 
Marktfleten im ungat. Komitat 

Duna⸗ Vecſe Peſt⸗ Pilis lt⸗KisKun, nahe 


ber Donau; 4713 magyar. Em.; Stuhlrichteramt, 


Bezirksgericht. 1 Fle M beunfcha, 0 
eden, in der Dobrubicha, König⸗ 
Dunawetz reich Rumänien, am St. Georadarm 
= |per Bonapmnünbung. — 2) (Rortiskaja), Abziweir 
gung bes St. — geht Bin ui finfee. id i 
Ipr. böunbar), Stabt, ſchott. Grafichaf 
Dunbar ne an ber Norbje il 
























Forkjare, & 
va, überjagen. 
Förklede, d 
8,Shline,f, va, 
verkleiden, 
Forkisdning, 
De. Vertleldung, 
Forklage, d) 
va,berflagen,ans 
Hagen 
Forklagelse, 
&g, Anflage, t. 
Forklare, @ 
va, verflären, er= 
Härenzerläutern, 
außlegen, 
Forklarelso, 
Verklärung. 
Forklarer, & 
\rklärer, I, 
Forklaring, 
O g, Erklärung. 
Forklarlie,@ 
a, erflärlic 














Forklippe, @ 
va, berjdjneiden. 
Ki rk (For- 
lov), g, {pl 
Forklser), an 
berffaue, 1. 
Forklog,da, 
vorherklug. vors 
bedacht. 
Forknuge, © 
va, jerbrüden, 
aerprejjen. 
Forknuse, @ 
va, jerquetjcen. 
Forkayt,da, 





bahnſtation Em. : Hauptſih der Hering‘ i yeicat, jaabaft, 
Shloßruine (Stammfit der Örafen v. Lauderdale). Forknjthe 
»', 1296 Sieg Ebuards I. v. England über Holm | @g, Zaghaftige 
Baliol. 1650 fiegte hier Cromwell über die press | keir, € 

boterianifchen Schotten unter Yeslie, Förknytte,@ 
Qunbar (Pr. Ponnber), Willem, der hervor üchtern, 


ragendſte ber ‚alten ichott. "Dichter, geb. 
Salton, Sothian, T um1520; ftubierte Theo⸗ 
logie in St. Andrews u, durchzog ipiiter als Wanderz 
prediger bes ranziöfanerordens England u, Franke 
zeih. Wegen feines Dictertalentes an den ſchott. 
gel gezogen, erhielt er v, Jakob IV. eine Penſion. 

:3 zahlreiche allegorische, moraliiche u, jatiriiche 
Dichtungen zeugen v. einer beiwunderungswäürdigen 
Bielfeitigfeit bes Genies. So findet man in jeiner 

„Golden terge“ (1508), „The thistle and the 


um 1460 

















rose“ (1503, zur Bermäßfung aatob IV; mit ber 
engl. Königstochter Margarete) u. The d ance of 
the seven deadiy eins through hell* glänzende 


Einbildungsfraft, ımä 






„The — prior of 
Tungland* u. „Th "between the taylor 
end the souter* haraktermalı ei, 
bitterem Sarlasmus u, beißender Satire find, u, in 
den Stnittelverjen „On James Doig* eine Por: 
trätzeihnung v. außerorbentlicher Komik gegeben 
wurd. Ausgabe der v. Walter Scott hochgepriejenen 
P; D. Laping (Edinb. 1834, mit Sup le: 
u. Baterjon („Life and poema of W. bs 
Zitteratur: 9, Kaufmann, Traitö de la laugue du 
— &cossais W, D.; pröcdde d'une esquisse de sa 
via ete. (Bonn 1373 ipper, W. D., fein Seben u. 
feine Gedichte (Berl. 1884). Hlen), Stadt, fhott. Graf 
pr, Dönnblen), a f of ra| 
Dunblane 8 chaft Berth, am Allan; (81) 2 186 Em.; 
ſchöne alte Rathebral Mineralqnellen Bei dem 
nahen Sheriffmuir 1715 Sieg des Herzogs v. Argyll 
über die Safobiten unter dem Grafen Mar. 
(ipr. Dönnfönn), Könige v. Schottland, 
Duncan Tiehe ie (Saite) — 
(ſpr. doönntonn) 1 D. König v. Schott⸗ 
Duncan land, auch unter dem Namen Donald VIL. 
belannt, fiehe den Artifel Donald 2), 
























f| toden, 





Forknyttet, 
&s, (v, Bemwädhe 
fen) verfrüppelt, 

Forkobre, (d 
va, (Schiffbau) 
mit fupfer dere 
Häuten. 

Forkal 
ertälten; 
erlölten, 

Forkalelse,@) 
g, Ertättung, f. 

Forkoge, ® 
va,berloden,jei 
au to⸗ 


‚va, 
fi 








Gen. 
Forkogle, & 
va, berjanbern. 
Forkomme,d 
va, weglegen; 
verlieren; 
ter! 
idtvenden; vn, 
verloren ‚geben, 
berjchwinden; ers 
harten, verfoms 
men, verihinade 
Im. 





va, 

fürgen; 

nern. 
Forkortelse, 





verfleis 





va, jerfrahien, 
Forkrenke,d) 
va,derberben, bis 
Ihäpigen, irun. 
len 


1039 


Duncan— Dunder. 


Duncombe. 1040 





Forkrenke- 
lg, & 8, vers 
gängtid, eitel. 
Forkrenke- 
lighed, (For- 
kreenkelse), 12 
g,, Zergänglid« 
tet, f. 
Forkramme, 
&va,jerbrüden, 
jerfnittern. 
Forkrslle, O 
va, jerfnittern, 
zerknilllen. 
—e— 
Borderleib, m; 
Vorberteil, n. 


en. 
Forkue, a, 
—— 
ſchlichtern, ver⸗ 
ſchüchtern. 
Forkuelse,® 
gllmterbrildung, 
infchlichterung. 
Forkulle, 
va, verfohlen, in 
Kohle verwans 
dein. 
Forkulles, ® 
vn, verfoplen. 
Forkulling, 
8, Berfohlen. 
orkundskab, 
@® 8, Vortennts 
Forkanstl ® 
orkuonstle, 
va, verfünfteln. 
Forkunstling, 
@g,Bertünfteln. 
Forkrakle,@ 
va, verpfuſchen. 
Forkynde, O 
va, verkünden, 
verfündigen, ans 
tündigen. 
Forkyndelse, 
O g, Bertündts 
gung, f. 


Forkynder, 
& Pr 
Forlade, va, 
verlaſſen; verzeis 
ben; vergeben; 
vr, fich verlaffen; 
v8, borladen. 
Forladegerer, 
@® n, Border 
lader, m. 
Forladelse, 

8, Vergebung, T. 
Forladning, 
O 8, 8orladung. 
Forleder, 
n,Sprigleder,n. 
Foringge, O 

va, berlegen. 
Forlegger,@ 
8, Berleger, m, 
Forlends, ® 
ad, vorwärts. 
Forlenge, ® 
va, derlängern. 
Forlengelse, 
© 8, Berlänge 
rung, f. 
m. et 





vn, Sehnſücht 
haben, ſich jehnen. 
Forlengs, & 
ad, borwärts. 
Forlengst,@ 
ad, längft, jeit 
langer Zeit. 
Forlese, ® 
vr, zu viel Tefen, 
fi überarbeiten. 
Forlesse, O 
v8, überladen. 








YD.11., Königv. Schottland, Sohn Nalcolms HL, 
v. den Normannen in England erzogen, ftieß feinen 
Oheim Donald Ban 1093 v. dem ujurpierten Thron, 
wurde aber auf deffen Anftiiten ein halb Jahr fpäter 
ee 1) Lord Adam, Viscount v. C 
orb Adam, Biscountv. Camper: 
Duncan) rn.Hrit Xomiral geb, 1,1791 Qundee 
Schottland, } *s 1804 daj.; nahm 1746 Seebienfte, 
wurde 1761 Kapitän, 1789 Kontreadmiral, 1794 Bizes 
abmiral der Weißen Flagge u. 1795 Oberbefehlähaber 
des Morbjeegeichtunberg; griff am 4,0 1797 den holz 
ländiichen General de Winter an den Kamperbünen 
Camperdown) an u. zwang, wiewohlfich feine Matro= 
jen vorher empört hatten u. vom Admiral zur Pflicht 
— werden mußten, ſeinen Gegner, ſich zu 
ergeben. für empfing D. den Dant des Parla: 
ment3 u. wurde unter dem Titel „Viscount D. of 
Camperdown” in die Beerage erhoben. 1799 wurde 
D. Admiral. — Sein Enkel, Adam, Viscount D, 
weiter Graf v. Camperbown, geb. 25 1812, + 3% 
1867, war feit 1841 liberale3 Parlamentsmitglied u. 
185558 Lord des Schatzes. 


2) Zohn D., brit, A Vedsifender aus Schottland, | tı 


31 1849; diente in der Zeibgarde bis 1840 u. ſchloß 
ch 1842 der unglüdlihen Niger: Erpebition ber 
rüber Zander an; 1845-46 unternahm er im Auf: 

trage der Geograph. Geſellſchaft in London eine neue 
Reife v. Whydad durch das Königreich Dahome u.gab 
an, bis nad) Adafudia im Innern Afrikas gelommen 
zu fein, bis wohin jeither noch fein Guropder vorge: 
rungen war. Beichreibung diefer Reife in „Travels 
in western Africa* (Xond. 1847; deutſch v. Lindau, 
Dresd. 1848, 2 Bbe.). Er ftarb in der Bucht v. Benin 
an Bord des Kriegsichiffes „King RL Kon) 
pr. Dönı i Ih 
Duncanaby Head orgebirge am oe 
des Pentland ieth, — ige „Söotttandg, 

4 engl.,ipr. dönnkiäbd, vom engl. dunce, 
Duuciade ðih ſhen atiriiches Heldengedicht 
v. kur e über die jchlechten Dichter jeiner Zeit, auch 
ee ie Gedicht auf die IE apite ophen u. 

neytlopäbdiften ; dann fatir. Gedicht überhaupt. 

Duucker ) Karl, deutſcher Buchhändler, geb. 2 
1781 Berlin, } 25 1869 daj. ; verlor jehr 
früh feinen Vater, bejuchte da3 Gymnaſium u. eine 





gemeine u. trat 1800 in bie ee ige | i 


lung in Zeipgig. 1806 wurde er ilfe ın 
der grölihichen Buchhandlung in Berlin, die er nad) 
Frolichs Tode jelbftändig bis 1808, dann im Verein 
mit feinem Freunde Peter Humblot (geft. 1828) u. jeit 
Y, 1809 unter ber Firma „D. u. Humblot“ führte, 
Unter den Werfen, bie auä dem Verlage hervorgi 
gen, find gernarpubrhen: Beder 
old vo. Rankes Geichichtsm 
Berbei die Jahrbüche 
„Litterariich 










berfe, auf 
Keitit*, d 


für miffenichafft, 
zeitung” u, zahlreiche ans 











Bejonders thätig 
war D. aud) für das Geſamtintereſſe des beutichen 
Buchhandels; jeit 1828 war er im Vorſtand des Bor: 
fenvereins, wirkte mit Barth u. F. Brodhaus für E 
bauung der deutſchen Buchhär 
v. 1837—66 uner inüdlich als 








Er 
lerbörfe (1836) u. war 
tglied in den zahl: 






reichen Ausihüjfen des Börfenvereins beichärtigt. | fi 


Ebenio war D. 1545 itänbiges Mitglied des 
reuß. litterariichen chverſtändigenvereins in 
erlin, wo er ſich auch 15 Jahre lang als Stadt- 

verorbneter verdient machte, Das Geſchaft, das ſich 

allmählich immer mehr vergrößert Hatte, ing mit der 

Firma „D. u. Humblot“ zum größeren Zeil !ı 1866 

an Karl Geibel jun., zum Teil an Karl Heymons 

über ald „Karl D., Verlagshandlung“; die Söhne 

D:3, Alerander u. Franz, gründeten ihrerfeits 

äwei eigene — —— 

2 gimilien oligan, D., deuticher Hiftoriker, 
Sohn v. D. 1), geb. Yo 1811 Berlin, F 2 1886 
Andbadj; ftudierte in Berlin u. Bonn, hatte wegen 
Burihenihatticher Verbindungen eine halbjährige 
Haft auf Schloß Köpenid zu beitehen; habilitierte ſich 
1839 in Halle u. wurde Oktober 1842 auferord. Brof., 





e, naturwiljenschaftltche, mathematifche, | © 
© | fhönmifenichaftliche ze. Werte 





April 1313 Mitredakteur ber Halleichen „Allgemeinen 
Zitteraturzeitung“. 1848 Ritglieb (für den Saalfreis) 
des rechten Zentrums ber Nationalverfammlung, 
dann auch altliberales Mitglied der preup. Zweiten 
Kammer u. des Erfurter Volkshauſes; wirkte Juni 
big Ottober 1850 in Kiel u. Rendsburg für Schleswig: 
Holitein; 1857—59 ord. Prof. zu Tübingen, über⸗ 
nahm er 1859 als vortragender Rat im inifterium 
die Zeitung ber Zentralpreßitelle u. begleitete ben 
Sürtten v. Hohenzollern — zur 
ujammenkunft mit Rapoleon 111. in Baden-Baden. 
1861 wurde er Vortragenber Rat beim Kron; Eingen, 
1856 preuf. Zioiffommiffar in Surheffen, 1 es 
neraldireftor der preuß. Staatsarchive u. trat 1874 im 
Ruheſtand, lehrte aber noch an Kriegsafabemie im 
. D. war Mitglied de iner u. Münchener 
Aadentie. Bon feinen zahlreichen Schriften find her⸗ 
germanicae* (Berl, 1839); 
(23. 1550); „Vier Monate aus⸗ 


















DHeinrich v. Ge 
märtiger Polit 









F 
eſchichte bes Alter⸗ 
eine Darjtellung ber alt⸗ 
ihichte bis auf Perilles 
Be Aufl. 1373—83, 7 Be, ; 
neue Folge 1834 ); „Aus ber Zeit Friedrichs 
des Ör, u, Friedrich Wilhelms ITL“ (23.1875), Vaupt⸗ 
inhalt: Preußen während der franz. Ofkupation, 
Eine aftenmähige Gejchichte der preuß. Politik gegen= 
über Frankreich, u. D Infänge ber Unterhande 
lungen Breufens mit eich u. Rußland, 
hondlungen aus der neu n Geſchichte“ (ebb. 
„Abhandlungen aus der griech. Geſchichte (ebd 
3) Alexander D., Sohn v. 1), geb. I 

begründete 1837 unter Web 
Sortinients ein eigenes Si 
nicht gewöhnlicher Bedeutung erhob ‚äter jeiner 
Liebe zur Runft folgend, gab er feinem Verlage eine 
vorwiegend artiftiiche Richtung u. veröffentlichte u, a. 
die Wandgemälde Kaulbachs in meifterhaften upfe 

tichen, A, Menzelö Delden Friebrichd des Or. Als 


































orjibenber des Zodlogiſchen Gartens in Berlin, 


bat er ſich 


1817, ftubierte 
wiſſenſchaften, wurde 
Juſtiziar beim 4 
6 Witglied des 
weiter Bürgermeifter biefer 
61 war er Abgeordneter für 
Berlin, das erfte Mal in der Nationalverfammlung, 
das jieite Mal im Abgeordnetenhaufe. 

5) Franz Guſtav D., gı 1822 Berlin, F! 


—**4 
des Wiſſenſchaftlichen Kunſtvereins 1c. 
Verdienſte erw orben. 3 

4) Hermann D. Sohn v. 1), geb. 
Berli 5 1 


in Rechts⸗ u, S 
1543 in Bol 



























yeitung“ daſelbſt ex: 
einer ber 





engl. zpotititer, geb 1797, + 1%, 1861 
Brighton; wurde 1826 für % 


nern der 
bez. Berfonen feiner Umgebung 











1041 Dundall—Dunbdee. . Dundonald— Dungannon. 1042 
tte öffnen lafien, ſchonungslos an u. erlangte da= | najtum (High School), Albert Anftitution, mit) Forlag, & n, 
“ Ä Mi ß allem Gemälbegalerie u. ——— Seminar, —2 


vurch große Popularität; auch der iriſchen Coereions⸗ 
bil unter dem Kabinett Ruffell trat er heftig ent⸗ 
gegen. Später war er ein Bewunberer Napoleons Ill. 
Zitteratur: Life and correspondence of Thom. S. D. 
(&ond. 1868, aa) —— 
rx. „ Haup er Graf: 
Dundalt (pn; Louth, iriiche Prov. Leinfter, an 
der Mündung des Caftletomn ın die D.:Bai_ (Sri: 
es Meer); 11913 Em. ; deutſches Konfulat, kathol. 
lege; Ylachäipinnerei, Weberei, Tabak: u. Sted: 
nadeit rilation, Seifenfteberei, Gerberei, Brennerei, 
Brauerei, Salgjieberei. Zum Hafen gehören (87 ) 
3 Schiffe v. 3601 t Gehalt. Schitfseingang 1887: 
792 v.127146 t. In D. wurde Edward Bruce zum 
König v. Irland gekrönt, in der Nähe verlor er 1818 
ee Sdr. bönndäG) 1) Eir James (Mit! 
pr. bön r dam itle 
Dundas Feine brit. Admiral, F Ha 1788 
Raltutta, + ?10 1862 Weymouth. D., Sohn des Arztes 
james Deans, nahm den Ramen ».». feiner Cou⸗ 
ine Janet D. an, die er ?4 1808 geheiratet hatte, u 
die ihm bedeutende Güter in Wales als Mitgift zu⸗ 
brachte, trat 1799 in den engl. Flottendienſt, wohnte 
der Erpebition nad) Holland, 1800 der Blodabe v. 
Alerandrien bei, wurbe 1805 Lieutenant, 1806 dem 
brit. Gefandten am ſchwed. Hofe beigegeben u. nahm 
dann an der Belagerung Straljunds u. der Einnahme 
Kopenhagens teil. 1807 wurde er Boftfapitän, war jeit 
1809 in ber Oſtſee ftationiert, wo er 1818 u. 1814 einige 
iffe wegnahm, dann 1815—19 im Mittel- 
meere. 1830-32 befehligte er auf dem Flaggenſchiff 
ded Admirals Parker an ber Tajomündung u. 
wurde 1841 Kontreabmiral; 1831 zum Seeadjutanten 
des Königs, 1839 zum Baronet ernannt, warer 1841 u. 
v.1846 an Lord der Abmiralität u, erhielt Ende 1851 
den Befehl über bie engl. Flotte im Mittelmeer. Seit 
Dez. 1852 Bizeabmiral, ging er nach dem Einmarjche 
ber Ruffen in bie Donau tentümer mit feinem Ge: 
ſchwader am 1, 1858 in die Befilabai u. Anfang 1864 
in das Schwarje Meer, wo er mit dem franz. Admiral 
Hamelin die träfte der Alliierten fonımandierte 
u. 2%, 1854 Odeſſa bombarbierte, Ende des Jahres 
fehrte D. v. hier nad) England zurüd, wo er zum Ads 
miral der blauen u. weißen Flagge ernannt wurde, 
2) Sir Richard Saunders D. brit, Vizeabmiral, jweiz 
ter Sohn bes zweiten Viscount Melville, geb. u 
1802, 7 % 1861 London; trat 1817 als Freiwilliger 
in bie engl. Marine, wurde 1821 Yieutenant, 1824 


oftfapitün u. machte 1527 als Kommandant der 
Fregatte „Woripite” eine R 









um die Melt, Ag 
län des „Meiville” nahm ex 1340 teil an der Erz 
ö ung des erften Krieges gegen China u. zeichnete 
beider Eroberung der Tſchouſchan⸗Inſel gus. 1851 
war er als Oberaufieher der Werften in Deptford 
thätig u. v. 1852—55 zweiter Lord der Ndmiralität. 
1853 wurde er zum Kommandanten der blauen Flagge 
u. im Februar 1855 an Sir Charles Napiers Stelle 
zum Oberlommanbeur der Dftieeflotte ernannt, mit 
welder er im Auguft 1855 die Feſtung Smeaborg 
bombardierte. 1856 erhielter den —E über ein 
Geſchwader im Kanal u. an den portugich Küften. 
1857 war er wiederum Lord der Admiralıtät u. 1858 
Vizeadmiral ber blauen Stange, — 
e die Artikel Vandiemen- 
See BER nu 
pr. dönndih) ſchott. Grafſcha 
Dundee ——— am —X Ufer des Firth of Tay; 
wichtiger Handels: u. Fabrikplatz; 140 239 Em. ; deut: 
ſches Konjulat. Der ältere Stadtteil hat enge u. 
mme Straßen, die Neuftabt breite u. gerade u. ift 
elegant gebaut. Am Safer fteht ein Zetumpbbo en 
ur Erinnerung an den Beſuch der Königin (1844) u. 
im Stadtparkein Denkmal Barters, welcher der Stadt 
den Bart Ichentte. Der Hafen iſt geräumig; bie beiden 
Dods bededen eine Wafferfläche v. mehr als 13 ha. 
in Nethergate aut ein merfmürbiger alter Turm v. 
75m ale e Stadt hat ca. 70 Kirchen u. Ka: 
pellen, unterdenendie Narienkirche aus deni 14.ahrh. 
mit 70 m hohem Turm hervorzuheben ift; Gym: 





roßes Krankenhaus, Frrenanftalt, Waijenhaus, In— 
uſtrieſchule für verwahrlofte Kinder, Taubitumme 
anıtalt, Bejjerungsanftalt, Theater, Rinnaird=, 
vera Stabthalle, Gerichtshöfe, Das 1831 gegrü 
ee D.=College, Börie, Kornbörfe, Kaufmannshalle ic 
D. iit Hauptfiß der Yeinen: u. Juteinduftrie im brit 
Reihe; in den etwa 40 Fabrilen werben 50000 Vien: 
{chen beichäftigt. Außerdem hates bedeutenden Handel | 
u. Schiffbau, Walfiihiang, grobe Najchinenfabriten, 



















D. importierte 1887 fü 
ortierte für 974908 Bi. 
jtörte ein Orlan bie 3 kın ob e 
ührenbe 3171 m lange Eijenbahnbrüde, die 1873 erz 
aut worden war u. jeit 1683 wiederhergeitellt mor 
den ift; jenem Unglüc fiel gleichzeitig ein die Brücke 
befahrender Eijenbahnzug jun Opfer, ber mit mehr 
als 80 Menſchen in den Wellen des Tay verſchwand. 
(ipr. dönndonäl), Wlegander Ihe: 
Dundonald mad Blair, Lord Cochrane, Graf 
v., ſiehe den — g 
« Trommel, Baufe, Beiname Barunas, 
Dundubhi Kriſchnas, auch Rame v. Räraja, eines 
Siwaſohns ıc._ 







Kolonie Neuſeeland, an den 
Chalmers (D⸗ ehafen), 
cargill; 23243, mit Bo: 
tender Handel; Univerfität, Mufeum, Botanifch 
Garten, zwei Theater, jechs Banken, Kranken: u. 
rrenhaus; Tuchfabril; Si eines deutſchen Kon 
eines anglitaniichen u. fatholiichen Biſchofs. 
wurde 1843 v. jchottijchen Anfteblern angelegt u. 
Station mehrerer regelmäßiger Dampferlinien, | 


Qunen Daunen), fiehe die Artifel gedern u. | 
⸗ Gpr.bömmferlin, auch bonfermlin), 
Dunfermline hr: B 





ögel 
3 15 


Eiv.; bebeutende Leinwandfabriten(namentlid) feines 
Damaft:Tiichzeug), Färberet, Gerberei,Seifenfteverei, 
Kichtezieherei, Tabaffabrifation, Brauerei, Yiegel: 
brennerer; in der Nähe Eiſenwerle u. Rohlengruben. 
D. war häufig Reſidenz ber fchott. Könige; Ruinen 
eines Palaites, in dem Karl I. ven wurde u. 
Karl 11. 1650 den Covenant unterichrieb, ſowie einer 
1075 geitifteten Benediktinerabtei mit Grabftätte v. 
Robert Bruce, 
Dames U 


Zunſermiine Su 1% 
jo viel wie Dün 
Dung Hirt cap IV. & 8 * 
(Dungenen), bie türkiſch-tatar. 
Dunganen Bewohner der Dſungarei u. der nord⸗ 
weſtl. Teile Chinas, v. nicht genau zu beſtimmender 
Abſtammung (die Abſtammung v. den Uiguren frag: 
lich), ſanatiſche Mohammedaner, den Chineſen an 
Sprade u. Sitten durchaus unähnlich u. feindlich ge⸗ 
finnt, Zahl höchitens 4 Millionen. Seit 1561 
regten die D. gegen die hinel. Regierung einen Auf: 
and in Scheujt, Kanſu u. Diungarei, der überall 
ie Ermorbung ber chineſ. Beamten u. Vernichtung 
der Faiferl, Autorität zur Folge hatie, endlich aber 
nach langen Kämpfen 1877 v. ben Chinejen unter: 
Bal. auch den Artikel Oftturfiftan. 
aliiliew, Die mohammedan. Bemegung 
erbb. 1867, ruf; Pribemwalsfij, Reifen 


Baron v,, fiche ben 
ererombp 2). 
re; fiehe diejen Ur: 



















in China (P 












age, L, 
Forlagshan« 
del, @ g, Bers 
Ingebanblung, f. 
Forlaucer, 2) 
va, Wild auf 

jagen. 
Forland,d)n, 
Rorland,n;&ros 
ben, m. 
Forlange, ® 
va, verlangen, 
fordern, begeh- 
ten. 
Forlangende, 
&n, Berlangen, 


“ | m; Forderung, 1, 


Forlappe, @) 


= | va, mit fyleden 
9 | od. Lappen be» 


beden, 
Forlast,G 
Et 
Forlede, 
vVa, vetleiten, det · 
führen, 
Forledelse, 
g, Berleitung, f. 
orleden, ® 
&, borig; Nele 
Kid; ad, jüngft, 
bor furgent, neu⸗ 
lich. 
Forlest, 
veere gans] 
vor Sachen ber⸗ 
ften wollen. 
Forlegen, & 
a, verlegen; bes 
aſerig; befangen. 
Forlegenhed, 
& g, Verlegen» 
heit, £. 
Forlene,dva, 





| verlehnen, belch« 


nen, 
Forlening,@ 
8; Belehming, £. 
Forlibe, vr 
fich verlieben, 
Forlihelse,D 
g, Slebfhaft, f. 


—* 








on 
Vergleich, m; Abe 
fommen, n. 
Forlige,@va, 
bergleihen ; a 
fidh vergleihen, 
Forligells,d 





| a, verträglid. 


Forligelse,) 
8, Vergleich, m. 
Forliege, D 
va, berliegen, ji 
Standen liegen; 
vn, verliegen, ic; 
verliegen, 
Forliggende, 
) &, Derfegen, 
alt. 
Forligsnng« 
ler, (Forligel- 
sescommis- 
sair), dg,iFries 
dens ifter, Ftie⸗ 
densridter, mm. 
Forlis, ®n, 
Forlisning, g, 
Berluft, Unters 
gang, Schiffbruch, 














in der Mongolei, Ob. 1 (deutjch, Nena 1877) 
(ipr. bönngennönn), Stadt, iriſche 
Dungannon Prov U Grafichaft Tyrone, 


6kın weſtl. vom Lough Neagh; 4084 Ev, ; lat, Schule; 
Paketen v, Leinwand, Garn, Thonwaren u, feuer 
eſten Steinen; Handel mit Flachs u. Steinfoblen; 


D.ehemals Nefivenz ber OReilis, der Könige v. Uiſter. 


Forlod⸗.ad, 
"Forlad, @n, 
orlab, 

Berlauf,m. 
Forlabe,dvn, 
berlaufen; vr, fd) 
verlaufen, fi 
übereilen, 
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Dungarpur— Dunfel. 


Dunfelarseft— Dunlop. 1044 





Forlgber 
RR Vorläufer, 
En vor⸗ 


De | 
bindung, f. 

Forlokke, © 
——— 


zren 
Forlokkelse, 
2; Berlodung. 


1 
— 


oriora, 
verloren; ver] he 


Forlovelse, 
, Berlobung, T. 
gieegn.er 
de,@n,Ber- 
—88 
Bea 
er! 
—c 
Bürge,Zeuge,m. 
Forluge,@g, 
Vorderlũle f. 
Forlyde,@va, 
Forigate 
orlys! 
—e— ©, 
Ba 


ken; w, fi 






en 
—— 

O6. ——— 
Form, u 

Gorm,de hal 
Form, 

ſtalt, Form, 2 
Forms, 

Gem oeteh.k 
Forma, ‚® t. 
‚oem, op- 

Hi ., In — 


orm; pro⸗, der 


Kom, Geftalt,f; 
ufter, n; Leis 
iv m; Regel,f. 


£ ntlig,n; Ihös 
neBeftalt,f;Cha- 
ralter,m;Gepräs 
en; Figur I(bei 
— Siem⸗ 
Forma, @ f 
'orma 
gm, a, 
ren, n;Hoitie, f. 
Forma, Mn 
tung, f. 
Forma, 
mig, geformt. 
Formase, ® 
tvegen. 
Formaal,dn, 


Beife, f; Verfah⸗ 
Form, Gi 
Borm,f; a, — 
Va, vermogen; be⸗ 
Zmwed,m;3iel,n, 


‚| floh) jedoch ® 





Lehnsſtaat, — —— Radſch⸗ 
® | Dnngarpnr $ Ati 259% qkm, 153381 Em.; 
Hauptitabt: Dungarpar. EN * 

pr. bönngärw’n), Stadt, iriſche 
Dungarvau ger,‘ Nunfter, Graff Water: 
ford, an der Mündung des Colligan in die D.:Bai 
2 Dzean); 6306 Ew.; Brauerei u. Bilcherei; 
nhandel. 
pr. dönndſhneß), Vorgebirge der 
Dungeneß en der engl. —— 
am Aermelkanal, Bouiogne —— — 
Egidio Romoaldo, ital. Hpern nn 0eb. 
Duni 237700 Matera, Neapel td. 1778 Wasls; 
ubierte unter Durante am Konfervatorium zu 
eapel, begab ich 1735 nad) Rom, wo er feine ehe 
per „Nerone“ zur Aufführun, Braten, ‚erfolgreich 
in Vergolele tonfurrierte; reifte na I ien, wurde 
päter Rapellmeifter an der Kirche St. Nicolas in 
teapel, bejuchte 1743 u. 1744 Paris u. London u. 
Inte dann an dem faft ganz franz. Hofe der Infantin 
v. Barma, Seine Kom; oftionen fanden daher bei. in 
eg roßen Beil u. er ift ald Schöpfer des 
ranz. Sin Ipiets zu betrachten. 

Bariin v, Er; es v. Gneſen u. Poſen, 
Dumin gen 1, 17144 An 1842; fenbierte auf 
der —* J zu Rawa vorgebilbet, jet 1 
Collegium germanicum zu Rom, wurde 1808 Ra: 
nonitus in Onefen, 1824 Konfiftorint: u. Schulsat in 
Bofen u. 1881 Erzbitchof. Er geriet wegen ber ges 










miſchten Ehen mit der pre Regierung ı in Konflikt, 
indem er ve 8 beiteffende Breue bed 
Bapites vom 2%, 18% feiner Did fe angenommen 
würde, u, damit abgenieien, bie Pfarrer 





feiner Diögefe auffor rte, bei dee Einfegnung ge: 
milchter Ehen nu en päpftlichen Vejtimmungen 
zu handeln. Da vie Verhandlungen wegen ein 
leichs fo wurde er 24, 
Fern 


n 
Berlin 
to 1939 
lichen Funktionen in Poſen wie 
halb Oft. 
jebracht. Ir 
An 184 
antrıtt jeiner Aemter u. Würden 

Zitteratur: Haſe, Die_ beiden Eriiaäte (&p3. 1839); 
Pohl, Martin dv. D. zc. (Mariend. 


Geftein, beftehend aus gelb: Of 
„| Dunit ,. —XE —z Re 
De Kam SER der engl. Stadt Dor cheſt 

röm. Rame ber engl ordefter 
Dunium fhPe 


run bei naturwiffenfchaftlichen 
Dunk. Namen ir Wilhelm Duͤnker (j. d.). 
böhm. 4 tmavf, temny; dün. a mark; engl. 
Dunlel aha sarah an 
gr. a Onoreıvög; (trlbe) duavgös, 3; (undeutlich) dpavıs, 
2; holl. @ u. ad donker; Ital. a (o)scuro, buio, fosco, 
cupo, tenebroso;; (unbeftimmt) vago; (e& mid -) si annotta; 3. 
(es ift mir -) non lo intendo; lat. a fuscus, obscurus, tenebri- 
cosus, caliginosus, 3; (e8 ift -) tenebrae sunt; (e8 Wird - 
am &immel) advesperascit; (eine Sache liegt nod im -n) 
res nondum ad liquidum explorata est; (etivaß in - hilllen) 
alci rei tenebras obducere; (im -n) per obscurum; (e8 
wird mir - vor den Augen) ealigo oculis offunditur; rᷣuss. 
a temmull; mpaunuh; (fg.) menonaramä; mewanbermuh; 
schw. a mörk, dunkel, obekant; 8p. a olb)scuro,, som- 
brio; (im .n tappen) ir & tientas; ung. a homälyos; sötet; 
(0. Wollen) barna; (fig.) bizonytal an, ismeretlen; ad 
homälyosan, söteten. 
Dunkelheit) böhm. tmavost, temnost, temnota, 
dän. €, ‚hed, Utydelighed, £; ongl. 
Dunkel Dar 
darkness, seen frz. obscurite, f; tenebres, /P1; gr. 
oxörog, m u. mn; (im -) dv Gore; (im Unflaren) ev 
(9) dpavel; va (int - ftelen) duavgoov; holl. donker- 











i Sm unter 
nen Aufenthalt in 
nqungen an, ent⸗ 
hm feine erzbiichöfz 
wurde des⸗ 














heid, /; Mal. oscuritä, tenebrositä, f; tenebre, /2; Iai 
obscuritas, atis, f; (fg., Abftammung) ignobilitas; (Stand) 
humilitas, /; Orrtum) error, m; (. ber Augen) hebes 
—** äcies, [5 (- der Witterung) caclum caliginosum, 

»; (im - leben) in tenebris iacere; 8 - aufbellen) res 
obscuras explanare; FUSS. rexnora; rBma; (fig.) mewssber- 








nocrs, /; schw. dunkelhet; —— fi sp. o(b)scuridad, 
F: ung. homäly, sörts£g; homälı 
D., in der Logik diejenigen 84 riffe, die leicht der 
Verwechſelun ausgel Ind, ve 7— —* ein⸗ 
ander unterfgeiben lajfen; in der Bighologie Bor: 
ftellungen, die zwar in unferem @ebd m je vor: 
janden ob. noch vorhanden find, v. beren den⸗ 
ein wir aber nicht wifſen. erben biefe Borftehagen 
und wieder Har, jo Ener die Erinnerung, 
Einfperrung in einen —— Ker⸗ 
Dunkelarreſt inſperrung —* —* 
Militarſtrafrecht; * an 3° 
Ge. önnke a ott. Grafichaft Perth, 
Dunkeld way; — Ruinen * 
bis 1477 erbauten BR "Dabei der m6& 
eares „Macbeth“ erwähnte Wald v. ae 2: 
art des Herzogs v. Aſhold. 


Dunkelgraf ſiehe unter dem Artilel Eishaufen. 


Dunkelkammer ſo viel wie Camera obscura. 


Sorb, engl. Politiker, ältefter So) 
Dunkelliu 5 arquis v. Slanricarde, Enfel 
George —* geb. Juli 1927, 4 1% 1867 Zon- 
don; trat auf Adancement in das englüjche gez 
wurbe vor Se 
Nitolaus Befe 

riedensichlug 
heim, damal 
u, begleit 














ug gebracht, Nach dem 
ord Ganning, feinem 
fönig v. Judien. Militarſelretãr 
t Names Dutram auf der Erpe 
dition qeı . Er kehrte nad) England aurüd 
u. trat ins In ‚ 09 durch Annahme jeined 
Amendementä zur Nufjell-Bladitonejchen Neformbilf 
das Ninifterium geftiirgt murde, 

böhm. vs tmiti se; soumraditi se; dän. vw 
ee ne ee ak 
frz. vs commencer ä faire obscur ; gr. u» (e8 dunfelt) oxo roc 
yiyverar; (vd. Farben) duavgo0odas, Pass; holl.on donker 
worden; Ital. vr oscurarsi, offuscarsi ; farsi sera Od. notte; 
lat. u» (eB dunfelt) advesperascit, vesperascit; russ. vn 
TOMEbTL; CMOPEATLCH, CMOpKHYTECA; SChw. vum mörkna, 
fördunklas; bliva otydlig; 8p. vn o(b)scurecerse, anoche: 
cerse; ung. va homälyosodni; alkonyodni. 


Dunkelſchlag wie Samenſqhlas; ſiehe 


länı ten be: 
Dunfeljtarre dı wirtter ae dient ng in 


welchem ſowol klein (pe wie Reigbeme un FJ— nicht 

















mehr zur Ausführung gelangen, ebmont he anzen 
im übrigen noch lebensthätig find; |. rtitel 
Pflanzenbewegungen. 
Wilhelm, Geolog u. Paläontog, geb. et 

Dunfer 1309 Eichwege in Kurhefien, 2 Hi 
Varburg; zuerit praktiih im Berg: u. Hütt — 
jätig, dierte dann in Göttingen, wurde fie 
taltifant beim Bergamt in Obernfirchen, hierauf 
chrer ver Mineralogie an der Volyter niichen Schule 
in Gaffel u. 1854 Prof. an der Univerfität Marburg. 
2. ſchrieb tage zur Kenntnis des —— — 
Dolithgebilbes“ (mit Koch, Braunfchm. 1837); „Mono: 
raphie der norbdeutichen Bealdenbildung* (ebd. 
846): „Mollusca Japoniea“ — 186. i Ri 





dex molluscorum waris japonici* (Cafiel 1882). 
Mit —e v. Meyer begründete er Die Zeit: 


nn — lat) do fi Erie⸗S 
rt. bönn! 1. Hafen; am Grie-! 
Dunkirk — — ne —A ort, County 
— autauqua — * — Werkftätten, 
Alademie, 2 Banten; 7248 & A v —— fa 
pr. dönnleri ame für 
Duuleary ® ng3tomwn, ftehe diefen Artikel. 


ſpr. donnlecin Dorf, iriſche Prov. 
Dunleckny N ter, Fa a —S 
Granit: u. Kalkbrüche, Shlogruine der Kavanaghe. 


pr. döng lö röa), Stabt, fra: 
tt. Dan le Roi ar Ser, fo a wie Dun fur 


Auron, fiehe dieſen Artikel 


Dunlop —A Gm. Sehe Ri 5 
cows*) find ah: vortrefllicher Ki 


1045 Dunluce Caftle—Dunoger. 
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r. donnluß Fähl), Dorf, Ir⸗ 
Dunluce Caſtle 5 Prov. een Grafft —8 
Antrim, am fiſchreichen {uffe Bufh, beim Rieſen⸗ 
damm, 2145 Ew., Tapierfabrit; pradıtvolle Schloß: 
ruinen auf hohem Bafaltfelien, an deffen Fuße eine 


maleriſche Schludt. f 
Dunmail her Map yotiden ken enat 
EA He eitmoreland;hier fiedte | 

achientönig Eomund über König Dunmail 


—— — bönnmör) 1) Dorf, iriſche Prov 
r. bönnmör „weil 
— — niter, han AN ‚608 
am Ein; ngang sum zum Materford-Öafen ; Hafen 
PAR, Silbl. vom Molo Bor; — Blad Ano 
mit tiefer Merlinshöhle. — 2) Stabt, norbamerifan. 
Staat tn Couniy Zadamanna; Bahn: 
ftation; 5151 Em.; —* — en 
r. dönnmor Vor⸗ 
Dunmore Head gebirge, iriſche Prov. Munſter, 
Grafſchaft Kerry, —5 Vunkt Irlands. 
Dunmow Ü Yen, bi önmo), Stabt, engl. Grafichaft 


til chen Chelmer u. ber 

Ba Wit! —— :Stortiorb, Pr Em., Fabrik 
a ip — — Hy norbameritan. Unions⸗ 

IT. nn), » ⸗ 

Dunn (; Wisconfin, 3227 qkm, 16817 Em. 


Hauptort: —& —8 — 
r. bönne ‚ot. Gral 

Dunnet Head | Di Bu neetteene 

Großbritanniens; n —* Leuchtturm. 


Dunnottar Caſtle im pr. bönnotter fühl), Kü— 


nihtoß 6 bei Stonehaven, 

ſchott. Grafſchaft Kincarbine; 1394 v. Sir W. Keith 

auf hohem br irn 1715 gerät, je jet — * 
r. dün ni ehemali 

Dunois — Orleans, zum Depart. ie 

et⸗Loire gel 

Dunois F 


* 

or bündd ‚Bean, Baftarbv. Orleans, 
raf v. ongueville, natür⸗ 
licher Sohn des Herz, 008 mia v. Orleans, zweiten 
Sohns d V.u. ber Mariette db’ Gnadien, 

Gattin des Ritters Albert de Cany, geb. 1 
Paris, + ?%ı, 1463 Yan bei Paris; trat ala Haupt: 
mann in die D ienfte bes Dauphin, der ihn ebenjo wie 
der König mit Herrichaften belehnte, fo daß er einer 


der reichſten Evelleute Frankreichs wurde, Er fchlug 
1427 Barwid u. Suffoll bei Montargis u. verteidigte 








dann Orleans, bis ihm die Jungfrau v. 
Gmtfap zuführie. Nachdem Talbots Armee bei Patay 
18, 1429 vernichtet worben, nahm ev 1483 Chartres 
Hr beteiligte ſich 1436 an ber Einnahme v. Paris. 
Bon der Pragiterie, der Verſchwörung des en 
gegen den König 1440, zog er ſich bald zurüc, half | 
ieſelbe betäntpien, vertrieb Talbot mus ppe 1442 | 
u, ermirkte 1444 in London einen Waffenitillitand. 
1448-50 jäuberte er die Normandie u. 1455 Guienne 
v. ben Engländern, Inzwiſchen war er mit der Graf⸗ 
haft Dunois, v. der er ſich num nannte, belehnt wor: | 
den, 1442 auch mit der Grafſchaft Yonqueville Bon | 
Ludwig X]. 1464 jeiner Gitter beraubt, ergmang er, 
v. diejem im Frieden v. Conflans *°,. 1465 die Hü 
gabe derfelben. Sein Enfel Francois II. wurde 
am Herzog v. Zonqueville erhoben; Youis 1. (geit. 
516) wurde Fürſt v. Neufchätel; ſpater erwarb pas | 
Geiglecht D. auch) die Örafichaft Balengin u. die Mit- | 
lieder degfelben wurden v. Karl IX. u. Ludwig XIV. 
ogar zu Prinzen bes Königshaujes erfärt, doch 
unteeblieb bie gefegtiche Segi rierungdiejer Standes: 
erhöhung. Bal. auch den A fel Zongueville, 
pr, bönnün), Stabt u. Seebad, ichott. 




























Dunoon Sea Argyl, am Firth of Clyde; |! 


4692 Ew.; eh tunen ), Baripet —* 
T. unönje a em red, 
Saar Lab Nationalölonom u. "auch ft, 


ge 20, 1786 Enrennac, ot, T *ır 1862; gründete 
14 mit Charles Eoınte, dem Berfa! afler des „Traite 
de. legislation“, die freifinni ie Zeitung „Le Cen- 
seur“, die nach) Napoleons 1. Nüctehr u. Elba mit 


= | miichter 


| Dunftable 





veſchlag belegt wurde u. unter der zweiten Reſtau⸗ 


ration den Gerichten verfiel. 1815 änderte er den 
Titel in „Colleetion*. bie bis 1819 in 12 Bon. erichien. 
Er fchrieb: „Lindustrie et la morale considerees 
dans leurs "rapports avec la societ6* (Par. 1825, 
n. Aufl. als „Nouyenu traite d Foonomie sociale*, 
eib. 1330, 2" Bde.) u. „De la liberte du travail* 
(ebd. 1845, 3 Bde.; 2. Aufl. 1886). Nach der Zuliz 
revolution wurde D. Präfelt des Depart. der Sonmme, 
auch zum Mitglied der Akademie für moraliſche u, 
politiche Wiſſenſchaften erwählt, 1838 zum Staats 
rat, 1839 zum Verwalter ber kal. "Bibliothe ernannt, 
verlor aber nad) dem Staatöftreich von *, 1851 jeine 
Stelle. — ferner: „Esprit et methode com- 
parde de l’Angleterre et de la France dans les 
—— — ravaux publics et en particulier 
des chemins de fer* (1840); „La revolution du 
24 fövrier 1848.* Aus feinem Nacılap erichienen: 
Le second empire* (Sonb, 1865, 2 Bbe.) u. „No- 
fices d’&conomie sociale* (Bar. 1870). 
Dund (engl. Dunce),, düntelhafter, aufgeblajener 
Dummlopf, aeiftlofer Gelehrter; ſiehe auch 
ben Artikel Dunciade 
Dunfe | (ipr. bönns), Barkifletten, ichott, Graf⸗ 
Ichaft Beriwid, 2437 Ew. Wolljeugfabriten, 


Stahlbrunnen. doh 5, Berüßmter Scholaſti 
ohannes, berühmter Scholaftis 

Duns Scotus fer, genannt Doctor subtilis, 
Gründer ber ſog fcotiftiichen Schule; oe: awifchen 
1270 u. 1275, brit. Herkunft, F 1308 Cöln; Franzis: 
Faner, murbe um 1300 Eehrer ber Theologie u. whilg: 
fophie in Oxford, 1304 in Baris, 1308 in Eöln. D. S. 
war Realijt, behauptete aber abweichend v. Thomas vo, 
Aquino, daf das Wlgemeine (universale), jomohl 
der Möglichkeit (potentin), ala der Wirklichteit 
actu) nad) in den Objekten gegründet fei, u. werde 
dem Verſtand ald Nealität gegeben u. nicht erſt v. 
ihm gemacht. In der Pſychologie behauptete er bie 
indetermintitijche Freiheit u. beftritt Die reale Vers 
chiedenheit ber Seelsnnermögen, In der Theologie 
uchte er den losmologiſchen Beweis für das Dafein 
Gottes zu ſchärfen u. die nöttlichen Eigenſchaften 
genauer zu beſtimmen. Die Schöpfung ver Welt war 
{hm zvar aus Nicht eichehen, hatte aber feinen Anz 
fang in ber Beit gehabt. Der Streit verſtieg fich 
unter jei — zu ber Kontroverſe ber un— 
befledten Enplängnis Mariä, ber Batronin der Arbeit 
u. bed Lebens des D. &. Das „Upus oxoniense esive 
anglicanum“ (br&g. v. Wadding, & Leyden "1639, 
12 Boe.) enthält jeine Hauptwerk 







































Sitteratur: R. Werner, Yahanned D. (Wien 180). 
D böhm, pärn, fi vfpach, m; &moud, dym, m; 
unit dän. Dunst, nad Spus rn; engl. 
[91 





vapour, steam; frz. enha 
Ja: ar. druds; 
- bormakhen) 
was 


vapzur, 5 
iaufelei) warrmdg, ma; 
‚garevegdar (jemank) mais 
‚ damp, #r; Ital. vapore a 
f: lat. vapor, halıtus, m; nebula, e 
nd einen blauen - bormaden) alci fumum facere; 
FUSS. mapı; YaAL; yFapk; Ausy, me; SChw. imme, zu; 
änga, /; dunst sr; utdunstnin, sp. vaho, var 
BR 2) r; ung. füst; (blauen - v hen) elämitani. 
9,, mit feinen feften ob, tropfbarflüffigen Teilen ge: 
Waſſerdampf; auch ein durch feinen (bei. 
unangenehmen) Geruch wahrnehmbarer Dampf; 
Ausbinftung zumeilen unrichtig aleichbebeutend mit 
Dampf gebraucht. Im Jagdweſen jehr feines, kaum 
mohntorng eihrot zur Erlequng kleiner Bögel, 
Aud ein Mühlenprovut, 1, den Artifel Mühlen, 
a auch ben Artifel Dunſtkügelchen. 
(ipr, bönnftäbt), alter Ort, engl. Graf: 
ſchaft Bedford, am Fuße der Chiltern⸗ 
hügel, 4621 Em.; v. Hein 1. gegründete Abt 
icche; pigentlöppelei u. Strohflechterei, Stein⸗ 
brüche auf ben D LEE re Sellige, € Si 
( fpr. bönnftän er Heilige, biſcho 
Dunſtan v. Ganterburn, geb.25 ker 
Somerjet, + ——— 
Asfeje als Einſiedler Aufjehen u. erlangte Einfluß |. 
an den Höfen Der Hönige Ethelſtan 1, Eomund; 
mußte ipäter megen jeines Freimuts u. feiner Strenge 
auf einige Zeit nach Flandern gehen; fehrte nach 





all. 







































— 
vr, fi verineſ⸗ 
en. 
Formeat, in, 
Format, n. 
Formäbile,@ 
a, geftaltbar. 
Formaciön,® 
f, Bildung, Ger 
—— — 
— En tung; 
‚nuppen) Ans 
—— 
Formad, 
Boripeife, f. 
Formele 
va, —E 
Formeling,® 
8, Bermäplung. 
Formerke,@ 
va, ro 
—— verfpüs 


Fo —* 
N ie 
Forma-hiäny, 
Bormgebres 
Formälo & 
m, Seifenfänei 


rt. 
Formäk, u, 
aD 


Fi 
ze a 





Formäläs, 
Formen, Bil — 
Formale, O 
va, ad 
Formale, 
—— 
drüdlid). 





aus 


Formälgatni, 
va, almäplid 
formen, nad 

einander formen, 
bilden. 

Formälhats, 


® &, formbar, 
bildfam. 
Formalidad, 


ei teit, 
nitlichteit, 1; 
gejeßtes Weſen. 
Formaliser, 


—* se-deq, etiv. 
bei nehmen, ſich 


Formalts 
© en 
wi 
etwas aul len 
ärgern. 
Formalisme, 
m, Hann: 
ichteit,, f; ; ger 
malismuß, m 
A 2, 
® m, fteenge Bes 
obadrung ber 
Formen, f. 
Formalista, 
om örmli 
eltett! mer, m. 
Formaliste, 
m, Umftandst 
mer, m. 
„Formantta O 
t, $ormwert,n; 
Förmliceit, f. 
Formalit£, 
, Förmtigfei 2 
Pa, f. 
Formaliteit, 
Ot,Formalität. 
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Formalitet,@ 
f,$ormalis 
Kir Örmlichteit. 
Formality,@ 
Förmtigteit, f. 
Formalizar, 
®vws, außferfi is 
gen; in die gehd⸗ 
tige Form brins 
gen. 
—— 
vr, Aalen ch 
on rmlicteiten 
% ten. 
'ormalizzare, 
Eva, in Foxmi 
bringen; vr, fih 
ärgern. 
Formälnf, & 
a Brnlih ‚for 
e 


m 
Formäln!, 

va, a, 

den, 


Formälnost, 
rg 
drmlichteit, f. 
Formälddäs, 
@ Formation, 1. 
Formälödni, 
© vr, fih fors 
men, bilden. 
Formamento, 
ım, = forma- 
zione, Formie⸗ 
rung, Geftaltung; 
(Mitit.) Aufftels 
lung, f. 
Forma-met- 
asð, @ Forms 
ſchneider, Forms 
ftecher, m. 
Forman,a, ® 
m, Fuhrmann. 
Forman,em, 
Fuhrmann, ın. 
Formand, A 
Bormann, Bor« 
——— 
inger, Bors 
Reber; Präfident. 
Formand — 
ae 
fteher; Fuhr⸗ 
mann, m. 
Formandskab, 
@ n, Borftehers 
aft, f; Vor⸗ 
fand, m. 
Formane, ® 
va, berinahnen, 
ermahnen. 
Formaning, 
® 8, Bermah 
mung, Ermah⸗ 
nung, f. 
Formaniti, ® 
vn, dad Fuhr⸗ 
mannegeſchã 
betreiben. 
Formanka,) 
ft, Suhrmannds 


ftube, f. 
Formäf, (for- 


&, 
bilden, gejtalten; 
verferfigen; ers 
tihten;aufflellen; 
(Kruppen etc. )an⸗ 
ordnen. 

Formare, ® 
ya, formen, ges 
Ralten 


ven,einrihten,ins 
Wert jegen ; mas 
en. 
Forma-rah: 

D Uniform, 2 
dree, f. 








Dunjtkreis— Dupanloup. 


Dupaty—Dupetit-Thouars. 1048 





König Edgars Regierungdantritt 957 zurüd, wurde 
Biſchof v. Worceſter, 959 v. London u. 861 Erz: 
biſchof v. Canterbury ; führte als folder eine ten: 
Reform ber Riese durch u. war durch Gelehriamteit 
hervorragend. Tag: 1%. 
Zitteratur:Stubb5, Memorials of Saint.D. (Cond. 1874). 
#9 bühm. parokruh, »: oparovina, f; obor 
Duuſtkreis Yan] Atzenfare, 
g; engl. atmosphere; frz. atmosphere, /; gr. dio, &005, 
u; holl. dampkring, ws; Ital. atmosfera, /; lat. aer, ris, 
m; aura, £i Fuss. armochepa, jA schw. atmosfer, m; 
sp. atmösfera, /: ung. gözkör, legkör. 
D., jo viel wie Amofphäre, fiehe Bi Artikel. 
die aus feuchter Luft durch 
Dunſtkügelch en al in jlüffiger Form aus: 
— feinen Waſſertröpfchen, die, in der Luft 
ſchwebend, die Durchfichtigkeit derielben beeinträchti: 
‚en. Früher hielt man diejelben allgemein für Bläs- 
Sn; nachdem aber Aiton nachgewieien hat, daß fie 
th) nur auf den in der Luft ſchwebenden Staubteilchen 
nieberichlagen, muß dieſe 
Zorftellung fallen gelaffen ern n frũh 
ſpr. dün ßür oröng, früher 
Dun fur Auron Fondin #01. Kantons 
Ipuptort, franz. Depart. Cher, Arrond. St.:Amand: 
ontrond,amAuronu.amStanalv. Berry,4274 Ew.; 
Scloßruine, Fabrikation v. landwirtſchaftl. Ma: 
inen, Billards, Geweben u. Lichten, Wollſpinnerei, 
jerberei, Eifengruben. Im 9. Jahrh, Bollwerk Aqui: 
taniens, fpäter zu Berry gehörig, fiel ed 1465 mit 
biefem a as Krone. In der Mufit ae fition fü 
at.), zwei. In der Mufit Kompofition für 
Düo zwei verichiebene Inſtrumente; ße e Duett. 
‚D. 


lat. eges), jo 
Duodecim tabülae Sn. amaıt 
Tafeln; fiehe dieſen Artikel, _ — * 
Duodenum Ki Sn SE 

at), Buchformat, 
alätter bricht, alfo 


ohnedies faum begründete 












asjen 9) 
e Teile geteilt w 
Joll in 12 Linien ꝛc 





franz., ſpr. düodi), im Kalender der erften 
Duodi Fan Republik der 2. Tag jeder De: 
tade, fiehe iefen, — — 
rt Melodram, in dem nur zwei 
Duodräma Perſonen auftreten, deren Ras v. 
Inſtrumentalſätzen unterbrochen wird. 
Duolo (ital), Schmerz, Kummer, Betrübnis; 
4 con d.; mufifal. Vortragsbezeihnung: 
mit ſchmerzlicher N 
O0 Si co. cam) faclunt Idem, 
mon est idem (lat.), „Wenn zwei dasſelbe thun, fo 
ift es nicht dasjelbe“, d. 5. die Handlungen find nah 
Den ort peiäieoen; Verkürzung aus Terentiug, 
„Adelphi“ (V, 3). 
(fpr. büpahich), Gounty, norbamerifan. 
Du Page Uhionshan ltinois, 880 qkm, 19161 
—— Selig Antoine Phi 
r.büpanglü), Felig Antoine Phi: 
Dupauloup He lot v. Drlsans, geb. v 
1802 St.:elig in Savoyen, F !!o 1878 Lacombe bei 
Loucey ſtudierte in Paris Theologie, 1826 
Vrieſter 1827 Beichtvater beim Herzog v. Sorbenup, 
1828 Lehrer der Prinzen v. Orldans, 1837 General⸗ 
vilar des Erzbiſchofs v. Paris, 1841 Prof. an der 
Sorbonne u. 9, 1849 Biſchof v. Orleans, mo er eine er⸗ 
taunlich te e Thätigkeit entfaltete. Seine 
jerteidigung der Haffiichen Autoren des Altertums 





verſchaffte 2, einen Stuhl in der Akademie, 1864. 
Uriprüngi Anhänger ber nationalen Kirche Frank⸗ 
reichs u. Gegner er offen ultramontanen Partei, 
opponierte er dem Unfehlbarkeitsdogma, unterwarf 
fi) dann aber doch. Im Kriege 1870—71 predigte er 
mit Seibenihaft egen Deutihland. Seit Februar 
1871 Mitglied der Yammer, arbeitete er an der Fuſion 
der Drleaniften u. Zegitimiften u. trat für den Grafen 
v.Chambordein. 1875 wurbe er Senator auf Lebens⸗ 
eit. Schon unter Louis Philipp hatte er für die Frei⸗ 
ei bes Unterrichts gelämnpft, 1876 verteidigte er Die 
lathol. Univerfitäten, 1577 gründete er das Blatt 
a Defense“ im Sınne einer Mleritalen Reaktion. 
_ ſchrieb u. a 
ne 





convention du 15 sept. et 
1864“ (34. Aufl. Bar. 1865) ; 
en“* auf, 1885); „Methode 
hisme* (2. Aufl. 1861, 3 Bde.); 
on* (10, Aufl. 1882, 3 Bde.). 

atrdet, Monseigneur D. (Par. 1878). 
düpati) 1) Sharles Een de 











Dupaty Pe anz.Strafrechtälehrer, 
eb. 9, 1746 Rochelle, + 17 1788 Paris; wurde 1767 
wokat zu Bordeaug, wegen einer Schrift gegen den 
ger v. Xiguilfon 1770 eingeferfert u. dann exi⸗ 
iert, Bon Ludwig XVI. zurüdgerufen, war er Bräft- 
arlaments v. Bordeaux, 308 fh aber bald 
Er ſchrieb u. a.: „Reflexions 

es lois criminelles* (Bar. 1788); 
alıe en 1785“ (ebd. 1788, 2 Bde; 
Tours 1343; deutſch v. ©. Foriter, Mainz 
0,2 Bde, ; 2, Aufl. 1805). — 2) Loniß Charles 
ercier D „Bildhauer, Sohn v. —RB 
rdeaur, n 1826 Varis als Prof. an der 
3 beaux-arte. Von der juriſtiſchen Laufbahn 













historiqu 
„Lett 

















ing er anfangs zur Malerei, ſpäter unter Lemot zur 
SirbHauerei über u, bilbete fih 8 Jahre lang in Rom 
aus, iwo er mehrere jegtim Tuileriengarten sefinbliche 


Bildwerfe jhuf. Seine ſpäteren Hauptwe: 


‚ meift 
mytholog. u. antiten 


u nhalts, find: „Der v. den 
Furien verfolgte Dreites“ ; „geritteg bei Anara- 
jora3“ ; „Venus genetrix*; „Der vermunbete Phi⸗ 
ooktet* ; „Die in eine Quelle verwandelte Biblis“ 
u. die Reiterftatue Ludwigs XIII. auf der Place des 


{| Vosges in Paris. — 8) Louis Emanuel Zelicit&&har- 


les Mercier D., — Scriftiteller, Bruder 
v. 2), geb. 3% 1775 Blanquefort, } 3%, 1851; diente 
als Natrofe, jpäter ala Militäringenieur, wurde 1836 
Mitglied der Alademie; er jchrieb eine lange Reihe 
v. Baudevilles u. Opernterten (zum Teil mit Scribe), 
v. denen „La prison militaire“ (1803) u. „Les 
valets dans l’antichambre* (1808) als die beiten 
elten. Hervorragend ift da fatiriihe Gedicht: s 
Glateurs ou trois années du e siecle‘ (Bar. 
1819) u. „L’'art poetique pour les jeunes per- 
sonnes, — Ioure ee. BETA). S 
'ranz., ſpr. dühp), der Betrogene, Ge— 
Dupe ea! ei, Setop te. — 
;(ipr.büperre), BirtorGuy, Baron,franz. 
Duperre GhenraL def 21775 &rRochele Fan 
1846 Paris; trat 1792 in die Marine. machte bis 1796 
mehrere Gefechte mit, wurde gefangen nad) England 
gebrast u. erit 1799 ausgewechſelt. 1806 lieferte er 
en Engländern bei Zorient ein Seegefecht u. wurde 
dafür zum Schiffskapitän ernannt, 1808—10 that er 
den Gnglänbern erheblihen Abbruch, bei. im In— 
difchen Ozean, 1811 wurde er Kontreadmiral u. Ba⸗ 
ron u. erhielt 1812 den Oberbefehl im Adriatifhen 
Meere. Nach Wieberherftellung der Bourbons Ma: 
rinepräfeft in Toulon, ging er 1817—21 nad} den 
Antillen u. wurde 1823 Kommandant der Flotte vor 
Gabir, 1830 befehligte er das Zransportgeichmaber 
nad) Afrika u. nahm an der Einnahme p. Algier teil; 
er wurde darauf Pair, Admiral u. Bräfident der Ad⸗ 
miralität, 1834—86, 1839-40 u. 1840-48 war er 
Marineminifter. 
Sitteratur: Chaſſerian, Vict. deD. (Par. 1848). 


; ſpr. düp’tistuär) 1) Sonis 
Dupetit-Thonard N Unbert, tanz. Bo: 
taniter, geb. Sh, 1758 sah Boumois in Anjou, 
+ 125 1891 Roule; wurde Schiffsoffizier, ging 1792 


| 
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nach Isle de France, fchrte 1802 nach Frankreich 
jurüd, wurde 1806 Direktor ber faijerl. Baumſchule 
zu Roule. Er ſchrieh: „Histoire des vegetaux 
recueillis dans les iles de France, de Bourbon 
de Madagascar“ (Bar, 1801); „Histoire des 
iles australes d'’Afrique* (ebd. 1506); „Melanges 
de botanique et de voyages* (ebv. 1811); „Cours 
de phytologie on de botanique gänerale* (ebd. 
1819) 20. — 2) Ariftide Hubert D.:Th,, franz. Seemann, 
Bruder v, Pr ge „25 1760 Boumois bei Saumur, 
Ys 1798 Abulir; „erönete fih im Norbamerifan. 
riege auß, worauf er 1783 zum Kapitän befördert 
murde, Bei ber Aufjuchung bes verloren gegangenen 
Schiffes Zaperonjes wurde er 1792 in Bratilien ge: 
fangen u. na Liſſabon gebracht. Er begleiteteBona= 
arte nad) Aegypten u, fiel in der Seeſchlacht bei 
butir. — 3) Abel D.:Th,, franz. Neiender, Sohn 

».2), geb. %s 1795, 7'714 1864 Barıs; madıte 1397 — 
eine Keife um bie Welt, nahın Tahiti für grantreich in 
Befig, wurde 1841 Kontreadmiral u. entthronte ıı 
1843 die Königin Pomare. Schrieb: Voyage au- 
tour du monde sur la fregate La Venus (Par. 

1840-49, 11 dic, mid tlan. Ss). 5 

ehe die Artifel Bogelfang u. Vogel: 

Dupfen Ian, äng) _1) Andre Marie gi 
in Lipe. düpäng udré Marie Feau 
Dupin Hacques, Ta Staatsmann, geb. " 1783 
Barzy im Depart, Nieore, F 1%, 1865 Paris; wurde 
1802 Advofat; 1815, während der Hundert Tage 
Deputierter, zeigte er ſich ald Verteidiger einer 
gejegmäßigen Freiheit u. Gegner Napoleons: 1815 
verteidigte er Sley, 1816 bie wegen Lavalettes Ent⸗ 
weichung angellagten engl. Offiziere Bruce, Hutchin⸗ 
fon, Wilſon 2c.; 1827 gelangte er wieder in die Kamz 
mer, 18%0 rebigierte 3 1 
die nächte Veranlaſſung ber Aulirenolution gab, 
u. wurde als eifriger Gegner ber Klubs u. Emeuten 
Generalprofurator beim Kafjationshof, entging aber 
1831 mit Mühe der Wut des Volls, das fein Haus 
erjtörte. 1832 war er Bräfident der Deputiertenz 
'ammer u. blieb deren thätiges Mitglied, während er 
Dinifterftellen wiederholt ausſchlug. Beim Auge 
krude der Februarrevolution jehlug er * 1849 bie 
Herzogin v. Orkdans F Regentin vor, mas aber 
durch das Bolt vereitelt wurde, Darauf ſchloß er fich 
der Nepublif an, wurde in die Nationalverlammlung 
berufen u. zum Präftbenten berielben gewählt, In— 
folge der Defrete, melde die Gilter ber Familie Dr⸗ 
Kana konfiäzierten,, nahm er jeine Entlafjung, ging 
jedoch 1857 zu den Bonapartiften über u. nahm die 
Ernennung als Generalprofurator am Kaffations: 
kn u, Senator an. Seit 1832 gehörte er, ber 
abemie an. Er jchrieb u. a.: „Precis historique 
des droits romains* (Par. 1309 u. 5); „Dietion- 
naire des arr&ts modernes“ (ebd. 1812); „Übser- 
vation sur plusieurs points de notre lögislation 
criminelle“ (ebb. 1821); Bon A: 
doyers et discourade rentr&e*( 83473, 14 Bbe,); 
‚Glossaire de l’ancien droit francais“ (1846), it 
oulaye verfaßt; „Opuscules de jurisprudence‘ 
Kanye rannte ig 

h „Co 

charbons“ gab er 1817, ven „Code forestier“ 1834 
mit Kommentar u. Noten heraus. — 2) Ürangoiß 
Pierre Gharles, Baron D,, franz. Staatömann u. zei: 
niter, Bruber v. 1), geb. % 1784 Barzy, + 1%, 1873 
Paris; 1803—7 „jrgenteur ber Marine u. Jnfpeltor 
ber Häfen in Holland, dann in Stalien u. IBOS—11 
auf den Ionüden SInfeln, wo er an ber Alademie 
zu Korfu Mechanik u. Phyſit Lehrte, gründete 1813 
in Toulon dad Marinemujeum, erhielt 1815 bie 
Direktion des Arjenald in Dünfirchen, wurde 1818 
Mitglied des Inſtituts 1619 Prof. der Mechanik am 
Konjervatorium der Hünfte u. Handwerke u. wurde 
1824 baronifiert, 1828 u, 1830 in die Kammer gewählt, 
1831 Staatsrat u. Admiralitätärat; 1934 Marine: 
minifter, 1837 zum Pair ernannt, gehörte er zur ges 
mäßigten Oppofition; er war 1848 PBräfident der 
Alademie der politiichen u. moralischen Wifjenichaften 
in Paris u. wurde 1848 in die Konjtituierende u. 1849 
in die Gejeggebende Rationaiverjammfung gewählt, 





die Adreſſe der 221, welche | d 


e de commerce des bois et des |}, 





wo er mit ben Royaliſten ftinmte; 1851 begab er ſich 
als franz. Bevollmädtigter nad London zur Anz 
buftrieausftellung u. wurde dann Präfident des Ger 
neralrates zu Nevers u, 1852 Witglied des Senats, 
in bern er ſich ber fonfervativen Partei anjchlog. Er 
ichrieb: „Voyagesdans la Grande-Bretagne* (Par. 


1820 —24, 6 Bpe.; deutich, Stuttg. 1825); „Gäome- | & 


trie et mecanigue des arts et mötiers® (2. Aufl. 


1829; deutich 1825—27, 3 Bde); „Forces commer- Me 
ciales et productives de la France“ (1827,2 Bve.); 


„Forceproductive desnationsdepuis1800jusqu 
1851* (1851, 4 Bbe.), — 3) Philippe D., — 
Advofat u. Politiker, Bruder v. 1) u. 2), gel 


Rhilipps gegen den Verdacht der Mitwiſſenſchaft am 
Tode des Heinen Condé, öfter Mitglied ber Depuz 
tiertenfammer. Die „Plaidoyers“ D-8 gab deſſen 
Sohn Eugene heraus (Bar. 1868, 3 She). 
Du leſſis (jpr. büpleili) 1) Joſephe Eifrede, franz. 
p Dialer, geb. 9, 1725 Carpeutras .4. 
1802 Berfailles al Kon'ervator des Mufeum&pafelbft; 
Schüler Imberts, vollendete feine Stubien 1745-49 
in Nom; bei. im Porträt hervorragend; malte Boſſuet, 
Franklin, Glud, Marmontel, Neder.— 2) George D,, 
franz. Runftichriftiteller, geb. '% 1884 Chartres, 
Sohn des Bibliographen Alerander Gratet:D, 
ber 1853 als Neftor ber Nfademie zu Douai ftarb; 
murde 1853 am Aupferftichlabinett der National= 
bibfiothet angeRelt u, jpäter Konjervator desielben. 
Er jchrieb: „Notice sur la vie et les travaux de 
Gerard Audran‘“ (yon 1868); „Histoire de la gra- 
vıre en France“ (1861); „Costumes historiques" 
(1864—73, 2 Be.) , zu welchen Werte Lechevallier: 
Chepignard die Flluftrationen lieferte; „Histoire 
le la gravore de portrait en France“ (1875); 
„Histoire de la gravure“ (1880); „Bibliographie 
Eenörale des beaux-arts‘ (1862); „Merveilles de 
a gravure* (4. Aufl. 1832). Bon Robert Dumesnild 
„Peintre-graveur* redigierte er Bd. 9—11 (1865). 


. franz. Staatömann (1549 
Dupleſſis⸗Mornay Hi een an 
54 (lat,), Lupe, Ofular ꝛc. aus 2 Zinjen; 
Duplet Triplet, Zupe:c. aus 3 Linſen. 
7 lat.), doppelt; Duplifation, Ber: 
a 
: at., bublieren, verdoppeln), ta 
Duplieren tifche Mahregel, die darin befteht, daß 
Mannſchaften, die ſich uriprünglich hinter einander 


befanden, fich neben einander ſehen, angewendet, um 
die Neihe der Kämpfenden zu verjtärfen ob. um bie 


Berhältniffe für Marichterende bequemer ie gejtalten, | g 


indem man lehteren mehr Raum zum Ausichreiten 
gewährt, ferner wird der Ausdruch gebraucht, wenn 
Geſchutze in eine ſchon vorhandene Feuerlinie eins 
rüden. — Beim Stoßfechten bezeichnet D. raiches 
Umgehen v. des Gegners Klinge. — D, bedeutet im 
Schiföwejen: den Boden hölzerner, nicht kupferfeſt gez 
bauter Schiffe zum Schuß gegen den Bohrwurm mit 
einer Spieterhant (f. Schiffshau), den Boden 
eiferner mit Teatholgbelag befleiden u. dann kupfern; 
ann: ein Schiff v. beiven Seiten angreifen. Auch ein 
Kap umſegeln heißt D. — Am Billardipiel heißt D. 
den Ball des Gegners durd Rüuckprall on. ber Vande 
machen. — In der Metallbearbeitung iſt D. das 
Ausmalzen v. zwei über einander gelegten Blechen; 
in Spinnerei u. Weberei die Vereinigung mehrerer 
Fäden, Bänder ze, durch bie Dupliermaſchiue. 
Duptif it), Antwort „des Beklagten auf bie 
Antwort des Klägers (Neplit), um die 
Klage zu ergänzen u. zu verbeffern u. bie v. jenem 
emachten Einwände zu entfräften. Nach ber veutfchen 
$: DO. kann auch nach der D. noch ein weiterer 
Schriftiag ausgewechſelt werden, doch ift das uns 
aebräuchlich, Bei Litierariichen Streitigfeiten ift bie 
D, die Antwort des Angegriffenen auf die Replik 
bes Angreijera 


Duplifät 





‚ho | Bi 
1795 Barsy, +! 1846 Niyga; Verteidiger Yubmig | telee) 
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Formäs, 
wohin * 
bitſc ſcdn· 

'ormasäg, 
Sörmticteit, 


&, bildend. 
ga 
» , Ente 
Fe: aufn 
Formatlı 

—— 
—S 
3** 


—XX an, 
a, unförmlid, 
— 


Formätlan- 


erwadjfen. 
Formatore,D 
m, Former, m. 
Formazione, 
® 2 Seien 
rung, Ge ; 
art.) — 
iung, f. 


— 
Eaife Bean 
2 Pl, Körper 


, IM. 
Formedelst, 


„dere 
Gehe naicen. 
Formeel,ha, 
formel, förmlid. 
Formeerder, 
®m, Eäöpfer, 
Formeere: 
va, bilden, for» 
men, ſchaffen. 
Formel, 
a Ban 

Formel, 
PR? 
Formel,-le,@) 
a, förmlid, aus 
drüdlig, deute 


Formeid 
'ormelde, 
— 
Formelig, ® 
a, förmlich. 
Formell 
f, Heine nd 
Wanggrube, f. 
Formene, ® 
va vermelnen, 
melnen, erachien. 


1051 


dafärhalten, 


fagen. 
'ormenelse, 
© 8, Unterfo- 


ot. 


Formentone, 
Yeraen, ©, 
,©8, 

Ei lem. 





wehre zuſammen⸗ 
jegen ; - dee dif- 
leultss,Ehroier 
rigfeiten maden. 
Former, @ed, 
befier. 


vr, formieren, 
bilden. ® 
vergrößern Se 

—* 


Formerly, © 
en 

Formiea,@f, 
Wmeife, f. 

Forsmica, a6, 
DL, Ameife, 1. 

Formiealo,@) 
m, Wmeifenhaus 
fen, m. N 

Formication 
DL, Iuden auf 
der baut, 2. 

Formicola,D 
1, = fo 


'Formicolälo, 


®=formicado. | Cu 


Formicolare, 
¶ vo,wimmeln. 
Formieolasio- 
ne, Df,Rriebeln. 

Formicollo, 
& m, (Medy.) 

meifenlaufen, 
Kriebeln, n. 

Formidabel, 
& a, furchtbar. 
® ee, 

&, furhterres 
gend, ſchredlich. 

Formidabilis, 
(0.formido)2. 
&, graufig, fürd» 
terlich. 

Formidable, 


N tbat, 
—X 


Formidable, 
® a, furchtbar. 
'ormidable, 
® 8, furdtbar; 
ungeheuer. 
Formidare,D 
va, fürdten, ers 
ihreden. 
Formiddag,Q 
8, Bormittag,m; 








Duplikation — Dupont. 
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Pf; 1088. ayuankars, we; Schw, duplikat, =; 8p, dupli- 

eado, m; ung, mäsod pökläny, mäsudlar. 
2. (lat.), Doppelichrift, die da gleichlautenbe 
Ausfertigung einer Schrift, Berwiffe Schriftitide 
milifen im BrogeßgD. auch int preuß. Berwaltungse 
ftreitverfabren, mit einem D. (in duplo) eingereicht 
werben, — für Das Gericht, bez. den Gegner bes 
ftimmt ift u, bei ben Alten bleibt od. diefen zugeftellt 
wird; zu erfteren gehört das D. einer Klagejchrift. zu 
legteren das ber Koftenberechnung. Das D, muß bes 
gaubigt werben, was bei Barteiihriften durd) den 

nmalt ob. Gerichtöpollgieher geichehen Tann. Am 
deutihen Zivilprozeß find Schriftitüre, die durch 
den Gerichtövollzieher ber Gegenpartei zugeftellt 
werben follen, in dreifacher Anzahl —— — 
ein Exemplar bleibt bei den Akten, dad jmeite wird 


dem Prozeßgegner zugeitellt, das dritte mit Behändiz R 


re des Gerichtsvollziehers dem Exrtra⸗ 


nten zurückgegeben. 
Duplifation (lat.), Berboppelung. 
23 t. i [ fr i i . 
Duplikator ee ulti plitator; 


5 Iat.), Berboppelung, 4. B. in der 
Hr Duplikatur Im mie v. Skuten, die aus zwei 


Platten been de a : 

in (pr. böpplin), County, norbamerilan. 
DUPÜN Unionshant&aroline, 1738.akan, 18773 
En. Hauptort: Kenansville, 


dar fat.), verboppeln; in der Rechts⸗ 
Duplizieren Me Duplit 4 db.) einreichen, 


© Zuploye Pr; düplöaje), Emile, herporragender 


Vertreter der Stenographie, geb. 1% 

1833 Notre Dame de Lieſſe (Dep. Xisne), lebt als 
Geiftlicher in Aigelelindemielben Depart.); trat 1860 
als Erfinder eines, 1869 weiter auögebildeten, franz 
zoſiſchen Stenographiefyftens auf, welches er in dem 
gemeinjam mit jeinem Bruber Yuftave heraus: 
gegebenen Lehrbuch; „Stenograpkie D. ou Turt de 
auivre, avec l’&eriture, la parole etc.* veröffent: 
lite u. welches außerorbentliche Verbreitung er— 
langte, bej. durch das Institut stenographigue 
des Deux Mondes in Paris, das D. früher viele 
dar hindurch felbft geleitet hat u, o, welchem eine 
reits in mehreren hundert Bänden (Erbauungss 





wendet werden, aber es tft leicht erlernbar, Ins 
Deutſche murde es durch Weiler übertragen (3. Aufl. 


emburg u. Bar. 1883). 

Kitteratur : Institut erenographiane des Deux Mondes 
(Bar. 1876); Migihte, &. ©. (im „Ardiv für Eteno- 
graphle”, 1878, Nr. 858); Meyer, Das Stenographieiyftem 
dv. D. (ebd. 1885, Nr. 486); Weber, Die Stenographie D-b 

(im „Magazin Me —— — Nr. 
.), dad Doppelte; 3. B. poena 
Düplum Be, Strafe Desboppelien & atzes; 
in duplo een, mi » upli u tdi. >) me In. 
pr. Düpong terre Samuel D. 2 
Dupont 18, fra! De met aeb. 14a 
1739 Pariß, 7 *s 1817 Delaware; war Anhänger Queg- 
nays u. Turgots, trug viel zum Frieden mit England 
1753 bei u. war jpäter Generalinjpeftor u. Kommiffer 
des Handel u. der Manufalturen; er wurde 1787 u. 
1788 Sefretär ber Notablenverfammlung u. 1789 Mit: 
gi ber Nationalveriammlung, mo er bei. für Die 








andelöfreibeit eintrat. 1794 entging D. nur durch 
tobespierres Sturz dem Tode, wurde dann Mitglied 


des Rated der Alten, ging, durch Die Nevolution des | 


18. Fructidor mit Deportation bebrobt, nad) New 
Serien, fehrte 1802 zurüd, wurde Direktor der Bank 
der banbelöfammer; 1814 wurbeer Sefretärber pro: 
viforischen Regierung, wanderte aber bei ber Nüctehr 
Napoleons wieder nach Amerifa aus, mo er ſtarb. 
Er ihrieb u. a.: „Physiocratie* (Par. 1768, 2 Boe,), 
welches Buch der Aumelnt chule ben Namen gab; 
„Philosophie de l'univers* (3. Aufl. ebd. 179%) u. 





ab die Werfe Turgotö heraus (ebd. 1809, 9 Bhe.), 

erſchiedene Abhandlungen D- erjchienen 1805 als 
Opusenles* u. 1846 im 2. Bde der „Collection 
des principaux eeonomistes”. “ 

7 Pierre, Graf D. de P’&tang (jum Unterichiede 
v. feinem Bruder, General € tat ».:Chaumpnt), 
franz. General, neb. 1765 Ehabanais (Angon- 
mois), F ”% 1840 Paris; feit 1797 in holländ,, feit 
1791 in franz. Dienften, 1792 Adjutant des Generals 
Dillon, 1793 Brigabe-, 1797 Divifionögeneral, 1798 
Direktor des Kriegädepots, beteiligt am Sturze des 
Direftoriums, machte die Schlacht bei Marengo, die 
Feldzüge v. 1805 u. 1806/7 mtit vieler Auszeichnung 
mit u, erhielt 1808 den Befehl des 2. Korps in Spa- 
nien. Anfangs fiegreich, ſchloß er am 2°, 1808 mit 
dem Injurgentengeneral Caſtaños die ſchmachvolle 
apitulation v. Baylen, was ihn nach feiner Ruckehr 
nad Frankxeich bis 1814 auf das ort Yours ins 
Gefängnis brachte, Unter Ludwig XVIIL murde er 
Kriegsminifter, dann Kommandeur der 22. Militär: 
bivifion, lam nad) den Hundert Tagen in den Geh. Nat 
u. war bis 1830 Deputierter bed Depart. Charente. 
D. ichrieb: „La liberte* (Par. 1799); „Lettre sur 
l’Espagne en 1808* (ebd. 1823); „Letire sur In 
campagne en Autriche* (ebb, 1826); „Observa- 
Kan an istoire de France par Montgaillard“ 

ebd. 1527) ıc. 

3) Jacques Charles D. de l'Eure franz. Staatä- 
mann, geb, 2’, 1767 Neubourg, Normandie, T ®% 
1855 auf feinem Landgut Rougepierre, Normandie; 
1789 Barlamentäabvofat der Normandte, 1792 Maire 
in jeiner Gemeinde, 1798 Mitglied des Rates der Fünf- 

undert, 1810 Praſident des faijerl. Gerichtshofes in 
ouen, 1818 Bijepräftdentdesßejehgebenben flörpers, 
nach der Reitauration Bizepräfident der Deputierten- 
faınmer. D-3 Freiheitsliebe, Patriotismus u. Red: 











lichkeit machten ihn allgemein belicbt. Inder Kammer 
jaß er 1817—48 auf der Linken u. war vom I, am, 
1850 Juftizminifter. Als S1jähriger Greis ann D. 
den lebhafteiten Anteil an ber Februnrrevolution 
1848, war 2%, Vorjigender ber —— Regierung 
bis zur Einjeßung der vollziehenden Rommiffion am 
19,, Nachdem er noch an den Arbeiten der Konftiz 
tuante teilgenommen hatte, zog er fich zurüd, 

4) Pierre D., franz. ati, Dichter, geb 2%, 1821 
yon, F 2° 1870 St.:Ettenne; befuchte das Seminar 
in Largentieres, murde dann Seidenweber, jpäter 
Schreiber u. enblic) Kommis in einem Banfhaufe; 
1839 zog er nach Paris, wurde Sournalift, arbeitete 
18412—47 am „D ınaire de l’Academie* mit, 
Wegen feiner jozialiftiichen Anfchauungen wurde er 
nad) dem Staatsftreich im Des. 1851 zu fiebenjähr, 
Verbannung nach Lambeſſa verurteilt, a) er begnabigt. 
Lyon errichtete ihm ein Standbild. Di tieb: „Les 
deux anges", Preisgedicht (1842); „Les boeufa" u. 
„Les paysans et les paysannes“, bufoliiche Ge: 
dichte (1846); vor allem! „Chanta et chansons* 

1850-54, 9 


















elodien. 
Litteratur: Ch. Baubelaire, Notice sur P. D, (1849; 
Dechaut, Biographie de P. D, (1871). 
eit), Charles 


ite (ipr. düpor 
Dupont⸗ White yrose,fran, Mortemitt u Mare 


1 Broaf, franı. N } 
bliziſt, geb. 17441807 Rouen, F19,41878 Paris; ftubierte 
die Nechte, kaufte 1 i 


mmwaltsftelle am Kafla 
tionshofe, deren er ſich 3 aber wieder entäußerte, 
Neben feiner Praxis trieb er eifrig das Studium 
ber Bolfswirtichait, war nad der Februarrevolution 
1848— 70 Seneraljefretär im Juftigminifterium. Ob⸗ 
| geich Anhänger der Fy rwortete er doch 
die Intervention des Staates elen Fällen, wo 
andere das Individuum ſich jelbjt überlafien wollen. 
1870 wurde D, Mitglied der Dejentraliiationstom: 
mijfton. Außer vielen Auffägen in Jeitſchriften u. 
Veberfegungenengl. Werfe, wie Rills, Nepräfentativs 
| verwaltung u. Freiheit”, ſchrieb er: „Essai sur les 
























1053 Duport— Dupray. 


Dupre— Dupuis. 
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relations du travail avec le sapital” (Bar. 1846); 
‚L’individu et l’&tat“ (ebd. 1856), das Werk, dem 
®. hauptjädlig) feinen Ruf verbanft; „La centrali- 
sation“ (ebd. 1860, 3. Aufl. 1876); „La libert6 po- 
litique consideree dans ses rapports avec l’ad- 
ministration locale“ (ebd. 18 „„Le progres 
politique en France* (ebd. 1865); „Etude sur le 
suffrage — leer 1870) Er be. Bert 
ipr. büpöhr), zwei Brüber, berühmte 
Duport ioneeiifien: h Acan Pierre, geb. 2’, 
1741 Barid, 7 #3 1818 Berlin; trat mit großem 
Erfolge 1761 öffentlich auf, erhielt zuerft eine Ans 
ftellung bei dem Prinzen v. Conti u. wurde 1773 
Ku Kongertmeifter in Berlin u. Lehrer Friedrich 
B 





dilhelms 11. — 2) denn Lonis, geb. H,0 1749 Paris, 
7a 1819 bai.; bereifte frankreich u. — ge: 


hörte auch eine Zeitlang der Berliner Hoſtapelle an, | T 


wurde bann Solo=Eellift in ber faiferl. Hoffapelle zu 
Paris u. * — — icaft 
Stobt,öjterreich. Bezirtshauptmanniche‘ 
Duppan Kaaden, Böhmen; 1722 Ew. ; Schloß der 
Fürften Gollorebo ; Biariftenfolfegium, Fachichulefür 
Schuhmacher; Schuhmaren, H 
Duprat (ipr. büprä) I) Antoine, Rarbinal u. fra 
p Staatsmann, geb.h 1463 Iſoire, 1% 
1535; anfangs Parlamenisabvolat in Paris, 1430 
Generallieutenant bei dem Aute Montferrand, 1495 
Seneralabvofat beim Barlament in Zouloufe, 1598 
Nequetenmeilter, 1506 Varlamentspräfident in 
Paris, 1515 Kanzler v. Frankreich; ging mut Franz. 
nach Fiallen u. wurde hier Kanzler v. Mailand u. 
Bretagne, leitete in Bologna die Unterhandlungen 
mit Bapjt Leo X. wegen Aufhebung der Pragmas 
tiſchen Sanktion u. jegte beim Parlament p. Varis 
bie Annahme des ftonkorbats mit Rom v. 1516 Durd. 
Er war ein ebenſo talentvoller wie nichtswilrdiger 
Staatsmann. Gegen die Angänger ber Neformatton 
jegte er ftrenge Edikte burd). 1527 wurbeer Kardinal 
u. 1530 päpftl. Legat v. Frankreich. 1534 bewarb er 
ich vergeblich um die päpitliche Würbe. 
£itteratur! Du Prat, Vie d'änt. D. (Par. 1857). 
2) Pierre Badcal D., fra: ubliziß, geb. %h 1816 
gap au Be Zandes), 1 1% 8 wurde 1839 
chichtslehrer am Lycee zu — — kam 1844 nach 
Paris, wo er ſeine ſozial⸗republikaniſchen Anſichten 
in der „Reforme* u. in der „Revue indöpandante“ 
verfocht. Nach der Februarrevolution v. 1848 wurde 
er in die Nationalverfammlung gefandt u. gehörte zu 
der gemäßigten Linken. Von ıhm ging ?* 1848 der 
Antrag in ber Pretionofverfansmlung aus, infolge de 
eben Aemättigten Aufftanbes Baris in Belagerungs: 
uftand zu erklären u. die erefutive Staatsgewalt in 
ie Hände des Generals Eavaignac zu legen. Später 
vereinigte er mit der Bergpartet u. wurde in der 
Nat des Staatäftreiches, ?ıs 1851, verhaftet, 1863 
aus Frankreich verbannt, lebte dann in Bruffel, wurde 
Profeffor an der Akademie in Lauſanne u. gründete 
dort die Zeitfchrift „L’Economiste*. 1871 wurde D. 
in bie Rationalverfammlung jewählt, wo er auf der 
üußerften Linten jaß. 187681 war er Mitglied der 
Deputiertentammer, dann Gefandter in Chile u. ftarb 
auf ber Rückreiſe nach Frankreich. Er ſchrieb: „Essai 
historique sur les races aneiennes et moderneg 
del'Afrıque septentrionale* (Bar. 1845); „Timon 
et sa logique* (ebd. 1845) u. redigierte 147 „La 
revue indöpendante* u. 1848 mit Yamennais „Le 
peuple constituant*. Später jehrieb er: „Les 
tables de proscription de Louis Bonaparte et 
ses complices* (Virttich , 3 Bbe.); „Les ency- 
celopedistes, leurs traraux, leurs doctrines etleur 
intluence* (Brüff. ); „La eonjuration contre 
les petits ötats en Eu a* (1867); „Les revolu- 
tions“ (] ); „Frederic Bastiat* (n. Ausg. 1878); 
„L’esprit des —— honn (Bar. 187: —5 — 
(ipr. büprä), Henri, franz. Schlachten: 
Dupray maler, 1842 Sedan; hauptiächlich 
durch ben Deutſche franzöſiſchen Krieg zu beveutendem 
Rufe gelangt; Schüler v, Cogmet u. Pils. Sein Ge: 
mälde „Marichal Rey bei Waterloo“ Hatte 1870 einen 
glänzenden Erfolg; dann folgte „Die Hauptwache in 























ber Umgebung v. Paris“ (1872); „La Ronciere bei 
den Borpoften v. Le Bourget“ 1874; Mujeum in 
Bordeaux): eine figurenzeide Tebengvolle „Szene auf 
dem Atarhnlage in St.:Deni3“. r 
Du rel pr. bilpr?) 1) Aules, franz. Landſchafts⸗ 
p maler, geb. 1812 Nantes; einer der Bes 
oe des jog. Paysage intime in Frankreich, 
— mit Vorliebe bie einfachſten Stoffe u, 
wählte meift fcheinbar bürftige u. reizlofe Gegenden 
für feine Darftellungen, die ſich Durch Zeuchtkraft der 
gube auszeichnen. Bon ihm: „Bauernhof in der 
lormandie“; „Sumpf in ber Sologne“. War auch 
treiflicher Lithograph. — Sein Bruder u. Schüler 
on Victor, geb. Zimoges, zeichnete fich ebenfalls als 
Landſchaftsmaler aus. 
2) Giovanni D,, ital, Bilvhauer, geb, 13 1817 Siena, 
10, 1882 Born wo er fich nieverließ, feine Kunſt 
als Autodidalt betrieb, mehrere Preiſe erhielt u. fü 
zuerſt 1842 durch eine Statue dos erfchlagenen „Abel 
einen Namen machte, auf den 1845 als Gegenitüd der 
allzu naturaliftiihe „Hain“ folgte; beide in Bronze⸗ 
sup im Palaſt Pitt, Nach einigen etwas mante 
ritiihen Arbeiten brachte er eine tief empfundene 
Sappho* (1857), das mißffungene Grabmal der 
Gräfin Ferrara Gorbelli in San Xorenzo zu Florenz, 
eine „Bieta* auf dem Kirchhofe ber Ditfericorbia ji 
Siena ee] mit bei. fchöner Ehriftuögeftalt, 
das Relief „Der Triumph des Kreuzes“ über dem 
Hauptportal v. Santa Croce in Florenz u. als feine 
größte Arbeit das 1872 enthüllte Denkmal Cavours 
in Zurin, welche in feinen Figuren freilich eine ges 
wiſſe Disharmonie zwiſchen dem Realismus u. der 
Allegorie zeigt. D. ſchrieb auch: „Pensieri sull’ arte 
e ricordi autobiografiei*. — Auch feine Tochter 
Amalia 2.38. 1845 Florenz, betreibt die Plaſtil mit 


günftigem Eolg, ), Gilbert Louis, f * 
(pr. büpre), ouis, franz. Te— 
Duprez norift, geb. %ı3 1806 Paris; betrat im 
19. Jahre zuerft bie Bühne bes Odeums, unternahm 
1825 eine Runitreije nad) Italien; murbe 1837 an der 
Großen Oper in Paris als eriter Sänger angeftellt, 
welche Stelle er 149 aufgab. 1842—50 war er Pro: 
feilor am PBarijer Konjernatoriun u, gab 1845 „L’art 
du chant“ heraus, 1870 fiedelte er nach Brüffel 
über, D. ſchrieb Komanzen, 3 Opern, ein Dratorium 
„Le jugement dernier” (1868)u. „Souvenirs d'un 
chanteur* (1880). — Seine ochter Garoline D. 
ge 1882 Be} 174 1875 Bau, Sängerin v. 
uf; war Jeit 1860 an der Großen Oper engagiert; 
heiratete 1856 den Muſiker van ben Heuvel. Ihre 
beſte zeifkung Ai ei Yuan 3 Kan 
R i jarled Fra „franz. 
Dupuis Geiepetee neh. eı7 —2 
hp 1509 auf jeinem Gute Is jur Til bei Dijon; 
766 Prof. der Rhetorit am e: de Lifieuz in 





Bari, 1787 Zehrer der latein. Beredjamleit am Col: 
lege de France, 1788 Mitglied der Akademie der In: 
ſchriften wurde Mitglied des Konvents danun besRates 
der Funfhundertu Karies des Geiepaebenben Kör: 
pers (bis 1802). Veröffentlichte das Werk: „Origine 
de tous les cultes, ou religion universelle“ ( ar. 
1735, 3 be. in Quart od. 10 Bde. in Ditav, mit At: 
1a8; n. Audg. 1835—87) u. einen noch verbreiteteren 
Ausjugbarauß: „Abrı b 
derkules, Moſes ꝛc. auch Chriſtus, nur als Perſoni⸗ 
ationen der Sonne darftellt, eine Ausführung u 
ertiefung feines „M&moire sur l’origine des con- 
stellations et sur l’explication de la fable par 
le moyen de !’astronomie* (ebd. 1781). Außerdem 
ierich D. nod: „Dissertation sur le zodiaque de 
ntyra ou Denderah* (ebd, 1802); „Memoire 
esplicatif du zotliaque chronologique et mytho- 
logique* (ebd. 1806). h 
2) 3 Du; kant. Reifender; lebte 18 Jahre lang als 
Kaufmann in China, das er eingehend bereifte. Im 
eine unmittelbare Verbindung gwilchen dem Großen 
Dean u. ben fübl, ine. Provinjen aufjufinden, 
ing er anfau durch Schenfi, Setichuan u, Kueit⸗ 
hou nach Junnan, mo er durch einen Aufftand zurüde 
gehalten wurde. Später befuhr er den Songfa bis 











6“ ki, 1796 u.d.), worin er | v 





i-, heute vormit⸗ 
tag;om-en,ad, 
dvormittage. 
NER ver 2 
me, @g, Bor 
IA Tin ft. 
Formido 1, 


vn, fi En 


ein ; 
waß heitig fürde 
ten. 


Formido,/nis, 
o®t, Staufen, 2; 
peinigende 

Sucht, f. 
Formidolose, 

ga eiöre. 
'ormidolösus, 

@. formido) 3, 


—8 
— 


inftigen. 
Formildelse, 
g, Milderung. 
'ormindske, 
® vs, vermins 
dern, verkleinern, 
— ber: 
ingen. 
Formindskel- 
se,@g,®ermine 
derung, f. 
acid Dr 
-‚D®m, 
Ameifenfäure, f. 
Formirstvi 
n, Bofftertunft,f. 
Formisu: 
ad, über bie 
Ben. 


d mia 
formligen), 
ad, förmlich. 
Formiss,da, 
unförmlid. 
Formaning, O 
‚, = Form, Bes 
talt, Geftaltung. 
Formo1, 
einen Stoff ges 
ftalten,bilden;tes 
aulieren, ordnen; 
bilden, unterrich⸗ 
ten; aus einem 
Etoffe geftalten, 
bilden. 
Formode, ® 
va, vermuten, 
mutmaßen, ers 
warten. 
Formodent- 
118 ,@e,vermuts 
1] 


Formoduing, 
are 
ormerke 
va verdunfeln, 
ftern. 
Formgrkelse,. 


ſchon. 
At di 
a, wohlgefta 
—X bet, 
ſchön. 
Formoratel, 
m, 2ildner, 
ormer, ID. 
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Formorati, 
;c0), BvR, 
formen. 
Formue,@g, 
Bermögen, n. 
Formuende, 
ne 
'ormuetab, 
n, Serluft, m. 





m, Formular, n. 
Formular, ® 
n, Formular,n; 
Formel, f. 
Formular, 
va, formen, 8 
* Form brin 
9 ormulärio, 

m,Formular; 
ormeibuch; Re 
ieptierbud), n. 
Formulärio, 
Om, Formular. 
Formulary, 

ormular, 

il n; 8, vor⸗ 

geichrieben, 
Prmlic. 
Formuldne, 
(8), @ vn, ders 
modern. 
Formule, Ot, 








'ormel, 
Formale, Dt, 
Bormel, 1; Re 


vem. 
— O 


green J a) 
lar un en, 
formulieren. 
ormniier,@ 
n, Sormulau.n; | p, a 





Formur, 
;,Bor« 


[2 


® 
va, bermauern. 

Formynder,g 
8, Bormund, m. 
‚Form: nderl, 
®n, 


amt, n. 


Formynder- 
1 
il 


fi 
Fornaclälo,D 
m, Brenner, m. 
—X 

» ung, 1; 
Brand, m. 

Fornzgte, ® 
va, verleugnen; 
entjagen. 


hupillen» 





az. Mari 
® E Lorient 


; | Zange Zeit I 
, 8 den Einfluß gehabt. Nach | 








Anam, auf dem er 1872 vom Bufen v. Tonkin bis 
nad Junnan zurückreiſte. Letztere Fahrt war der 
—— zu einem ſpäteren mililäriſchen Einſchreiten 
axniers. 
Litteratur: — — du fleuve Br — 
fpr._büpii d’fom uni 
Dupuy de Lome las Charles Laurent, |5 
ine⸗Ingenieur, geb. Yo 1816 Ploemeur 
a 1585 Barıs als Generalinivefteur 
der Marine; ſiudierte jeit auf der Kolytehnifchen 
Schule zu Paris u. ſchrieb dmoire sur la con- 
struction des bätiments en fer* (Jar. 1844), 
Marin Scifibaubenmter in Zoulon, hat 

















er auf die Entwickelung der franz. Marine beveutenz 
nen Plänen wurde nicht 


in Frankreich, fondern 







alein das erite eiferne © 
aud) das franz. Schrauben ienjchiff „Napoldon*, 
welches v beſonderer Schnelligteit u. Dianöprierfähig: 
Teit war, ſowie 1859 das erjte Banzerichiff „Gloire* 
r die franz. Flotte gebaut; auch reorganinerte er Die 
arjeiller Werfftätten u. Werften u. fonjtruierte eine 
neue Form v. Bafetbooten für bie „Compagnie des 
Messageries imp£riales*, ſowie einen neuen Typus 
D Schifsmafchinen mit rüdgreifender Treibſtange. 
Während ver Belagerung v. Paris 1870—71 gehörte 
er zum Verteidigungslomitee Hier ji lug er den Bau 
eines lentbaren Auftichiffes vor, ein 9 Projekt, Be 
nehmigt, u. wofür ihm ein Kredit v. 40000 Ara 
willigt wurde. Die Fertigſtellung ber Ballontons 
tultion erfolgte indes erit nach Beendigung des 
rieges; ein Verſuch fand am * 1872 vom ort de 
Vincennes aus jtatt u. fiel nicht günftig aus, da die 
Eigenbewegung beö Ballona nur 2,8 m in der Se: 
Funde betrug, Die bed Windes hingegen 15 m. 
(ipr. VE ), Guillaume, Ba: 
Dupuytren ton, franz. irg, — 80 1777 
vis alß 


— Obervienne 
jeneralinipeltor der Uni — 3 rurg 














des — König? i edle g — 
wurde mi jahren Bro oriteher der 
anatomif en Kebeiten an e Ecole de sante, 1802 


—* Yan Erfter Shieu am — Dien, 1812 
wat efſor der operativen Chirurgie. elindete 
durch große Vermädhtnifie eine Brot E ir medi⸗ 
Antike Siruraide © ogie u. ein Ay! für En Be 
erzte. D. war ein meifterhafter DO: realen 
treter eine jenauen Diagnoitif u. ein vor; licher 
Lehrer. Er führte als erſter De tubutane SE 
durchſchneidung aus. D. rieb —— can orales de 
clinique chirurgicale* (Par. 100% u. a. 
Weiland, ebd. 1832—34); „Trait6 — que 
t prati ue des blessures par armes d BT) 
(ei 2 Bbe.; deutſch v. — Berl. 186ff.); 
Memoire sur une manitre nouvelle de pra- 
di uer l’op6ration de la taille* (Bar. 1836; vehtie 
— 2pj. 1837 u. Weim. 1837) ıc. 
Kitteratwe: Gruveilbier, ViedeD. (Par. 1811). 
(ipr. bilkähn), Abraham, — 
Duquesne der größte franz. Secheld geb. 161 
Dieppe, + % 1683 Baris; zeichnete ſich et im 
Kriege gegen Spanien aus, trat dann in ſchwediſche 
Dienite u, wurde % Rireadıniral. Als folder fiegte er 
über die Dänen bei Botenburg u. führte 1645 Den 
trieben v. Brömfebro herbei. Nach Frankreich zurike: 
rufen, zwang er das enpörte Borbeaug zur Unter: 
werfung u. lug 1672 u. 1673 bie holländische u, 
peni Blotte unter Nuyter; jei fieg bei Mei: 
na (22% 1676) führte bie Beſehung Siziliens dure 
die Franzoſen herbei. Algier (1683) u. Genua (1684, 
wang er zum Srieben, u. Zubmwig V., ber ihr zum 
arauis ernannt u. in ben Diarinerat berufen hatte, 
verfügte bei Aufhebung des Edikts v. Nantes, daß 
2. als Calviniſt in Frantreich bleiben könnte. Seine 
Baterftadt errichtete ihm 1844 ein Denkmal. 
Zitteratur: Jal, A.D. et la marine de son temps (Par. 


1878). 
‚büländl), Amddde, 
Duquesnel — geb. Dos Sorane — 
thekar au, St.:Malo; er ſchrieb Gedichte: Chants 
francaıs“ (1823); „Napo] 6on au Mont Thabor* | 



























(1825); den Roman „Eliza de Rhodes“ (1841); 
seichnete fi aber vornel mlich als gelehrter Publiziſt 
auß: „Histoire des lettres, cours de litteratures 
compar6es* (Par. 183644, 7 Bbe.). 
pr. di kähndä) 1) Franois nie 
Du Quesnoy fer, (änd. Et bauer, in Stalien i il 
iammingo genannt, geb. 1594 Brüffel, 7 1%, 1646 
Mi vorno, angeblich vergiftet v. feinem eigenen lafter- 
often Bruder Yerdme D.; ald Sohn eines Bild⸗ 
oners begann er feine Thätigfeit in Brüfjel u. fette 
im Nom fort, wo er im Metteifer u, im Gegenfage 
zu Bernini viele Werke v. jchlichter, edler Suffaffung 
u, maßvoller Behandlung ausführte, bei, reizende 
Kinderfiguren; dieſer Art die berühmte Brunnen: 
Kam „Manneken Pis* in Brüffel, Seine beiten 
te find in San Maria di Loreto in Rom die 
Sujanna” v. großer Innigkeit ber Empfindun 
(16! >6), das Gralpnal des Hadrian Uryburg v. Alf: 
maar mit lieblichen Kinderfiguren in Santg Maria 
del’ Anima u. ver foloffale „HL, Andreas“ unter der 
Kuppel der Peterslirche in Kom 
2) eröme D,, Bruder v. 1), ebenfalls Bildhauer, 
eb. 1612, 7 *%ı0 1654 (auf dem Scheiterhaufen ver⸗ 
rannt we; gen Soromitere); v. ihm ein Ihönes Mau: 
foleum in der Kathedrale zu Gent. 
Dür (vom latein. durus, hart), in der Ruſik ur: 
fprünglich Vegeichnung für das harte, eckige 
Bf durum) zum Unterfchiede v. dem weichen, runden 
G molle, rotundum). Nad) Einführung der mo⸗ 
dernen Tonarten (17. Jahrh) wurde die mit großer 
Zer; D. genannt, die mit Heiner Terz Mol; fiehe den 
Artikel Tonari. 

Abfürzung bei botan. Namen fü 
Dur. Quroilipr. bärda), Denbrotog, geb Mr A 
Braunfchmeig, + 1785 Harble als Infpelto r bes 
Veltheiniſchen Gartens. 


Duräbel (ut), balttar, bauerhaft; Durabili— 
Durak ruſſiſches Schimpfwort, fo viel wie Narr. 

ber aus Grundt Ter; 
—— er auß Örunbton, grober Zerz u. 


Quinte einer Durtonlei 
fi; By bel er Dr Quiemmentlang, Siehe den Arti- 
el Atkor 


Düra tor. N ), arte Hienhaut, fieheden 


— ee — —— 
(lat.), fo viel mie Kernholzz ſiehe ben 

DUTÄmEN hie Hol}. Säriftfte ni) Pr 
) Auquftin, ipan. Schriftfteller u. Aritifer, 
DAN ges ts 178) Mabeio, ie, a 1862 dai.; 
ftudierte vie Rechte u. Vhilojopbie in Senil , wurde 
1817 Abvotat in Valladolid, bekleidete 1821-38 eine 
Etelle bei der Generalbireftion der Studien, murde 
1634 Sekretär der Inſpeltion über bie Drustereien 
u. den Buchhandel in Spanien, 1836 Oberbibliothelag 
der fol, Bibliothek zu Madrid u. 1854 Direktor ber: 
felben ; 1855 fehrteer ind Brivatleben zurück, D.jchrieb: 
Discurso sobre el influjo, que ha tenido la eri- 
bien, moderna en la deendencia del teatro anti- 
10“ (Mabr. 1823; anonym); „Las tres toronjas 






















el vergel de amor“ (ebd. 185 gab heraus; 
Romancero ge 1* (ebp, 1 32, 5 Bbe; 
, Aufl. 1849-51, 2 Boe.), in der „Biblioteca de 
autores espadiole (10. u. 16. Bo.) neu bearbeitet; 





‚„Talia espanola* (ebd, 1834, 3 Te.) 

"3 (ipr. durang), Garolus ua Emile, franz 
Genre: u. Portratmaler, geb. 47 1837 Lille; bildete 
ſich daſelbſt unter Souchon kannt Durch ſeine Ko: 

ien alter Meiſter). ging 1 nach Boch u, fopierte 

rt hauptjächlich im Louvre. 1861 begab er ſich nach 
Kom, wo er namentlich das Boltsleben ftubierte; ‚ba: 
felbft entftand im Kloſter Santa Scolajtica bei Su: 
bizco ein exſtes nt Bud: „Das Abendmahl“ 
(1863) ; biejem folgte nad) feiner Rüdlehr nad Paris 

1866: „Der grmoebete in ber röm. Campagna“ 
(Mufeum in Lille); „Apotheoje der Maria v. Medi: 
ci3* (1878, Dedengemälde für einen Saal des Lu urem: 
bourg= Balaftes); zer ung Chrifti" (1882); 
„Norgendämmerung“; n“ (1883). Bom Genre 
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wandte ſich D. dem Porträt zu, in welchem er nah 
ößere Erfolge hatte. Seine beiten Arbeiten biefe 
Kae: „La ame au gant* (1869, Mufeum bed 
ugembourg, Baris); „Dame mit Hund“ (1870, Mu: 
feum zu Lille); die reizenden Bilder feiner Kinder, 
jarunter dad befanntef ‚L'enfant bleu“ (1873). 
1879 erfielt, Die — — ent ) 
.Gelehrtenfamilie: a rue) 
Daran ., vieljeitig gebildet, wanderte aus ber 
Baum nach Mallorca, T 144, — 2) Simon D, 
ohn v. 1), geb. 1361 Mallorca, 7 1444 Algier als 
Nabbiner; erwarb [5 außer talmudiſchem Wiſſen 
auch Kenntnifje in der Mathematit, Aftronomie u. 
Medizin. Die beveutenditen jeiner Werte find jeine 
dreiteilige Gutachtenfammlung —— (Amfterd, 
1738) u. jein religionsphilojophiiches „Wagen Abot“ 
Zinorno 1785), mit ben bej. erichienenen polemiichen 
usführungen gegen das Ehriftentum u. den yalam, 
fomie ein Kommentar zu den „Sprüdjen ber Väter 
(ebd. 1785). — 3) Salomon ®., Sohn u. Nachfolger 
».2), + 1467; jchrieb eine Verteidigung des Juden⸗ 
tums gegen die Angriffe des Hieronymus de Santa 
Fe u, hinierließ eine „Outadhtenfammlung“ (Livorno 
1782). — 4) Bemad) D., Sohn v. 3); hinterließ eine 
in Gemeinſchaft mit jeinem Bruder Simon ver 
faßte ea die zujammen mit einer 
religionäphilojophiichen Abhandlungu.d.T.:,Zahin 
u. Voas“ erichien (1782). Auch v. Des Sohn Sale: 
mon D. wurden Brut a Ve tin) 
jpr. biträngp'; im Altertum Druentia), 
Durance AU kın langer Nebenfluß des Nhöne, 
SOðrankreich; entipringt am Mont Gentore (Kot: 
tiihe Alpen) in 2500 m Höhe, fließt durch die De: 
partements Dautes-Alpes u. Bafjes:Alpes; Grenze 
iichen den Departements Bouches du Rhöne u 
jauclufe; mündet unterhalb Avignon. Wegen ſtarken 
Gefälle nicht ſchiffbar; ee verheerende Weber: 














emmungen. ebenflüt e: rechts: Calavon; links: 
aye, die dad Thal v. Barcelonette durcftrömt. 
Bismeilen wird die 20 km lange Clairee als Quell: 
ne an büräng) 1) Wfher Brote, norbameri 
r.bür: er! norbameri= 

Durand er Maler jeb. 21, 1796 eflerion, New 
erſey, + 1874; war Präfident der National Aca- 
emy 0: 


Desi; 
2) Ulice D. tellerin, L ale 
pr. dürang:braide), Bean 
Dnrand-Brag HeSent, (rang Sariner 
maler, geb. 1814 Dol, + 254 1879 Paris; Schüler v. 
Gudin u. fabeyı bereifte im Auftrage der Regierung 
Südamerila, i elena, Madagaskar u. Algerien, 
begleitete 1854 die franz. Flotte ind Semarze Meer 
u. 1865 Napoleon III. nach Algier. Er malte 1865 
die Manöver der vereinigten engl. u. franget, Flotten 
bei Sherbourg, Breft u. Spithead; fein bedeutendftes 
Gemälde: „Seeſchlacht De ale 3, Ghectes Benis 
r. büräng:), Gharleß Lori 
Durand-Fardel irrime, han. r a 





vierte 1840, leht ſeitdem in Paris u. ift injpekteur 


der Quellen v. Vichh. D. ſchrieb: „Traite therapeu- 


tique des eaux minerales de France et de 
Tetr ger“ (Bar 1607), „Trait6pratique des ma- 
ladies de: 


s vieillarde ‚be. 1873); „Une mission 
medicale en Chine* ei 2 a Bit — 
Jacepe, ital. Theaterdichter, geb. 2 
Durandi rs Sant Ygate, Ronaraı + ahhe 1817 
Turin als Vorſtand der kal farbiniichen Rechnungs⸗ 
tammer; ſtudierte Philoſophie u. Rechte, wandte ſich 
aber, veranlaßt bei. durch Gozzi, dem Drama zu; 
ſchrieb: „Opere dramatiche* eur 1766, 4 Bbe.); 
hiervon murbe ( 10 feine „Armida“ durch Anfofft 
u. Joſeph Haydn in Mufit gelegt, durch Baefiello 1771 
fein „Annibale in Turino*. Durch die gute Mu; 
wurde aud) fein Rame mit auf die Nachwelt gebracht. 
Auch BE D.: „Sulla storia degli antichi po- 
poli dell’ Italia“ (Zur. 1769); „Idıillj“ fein. 1808). 
Duraͤndo Giacome, ital. General u. Staatsmann, 
"geb. 1807 Dondovi, Piemont; D. ftus 
dierte Auriepeubeng, mußte aber, als Teilnehmer an 
einem politiihen Komplott, 1831 in die Schweiz 
Bierers Konverfationd-Legiton. 7. Auflage. IV. 





üchten u, trat dann in Belgien mit feinem Bruder 
iovanni (f. u.) in die Fremdenlegion des Achille 
Durat, fämpfte nad; Auflöfung derſelben in Por— 
tugal gegen Dom Miguel, dann in Spanien mit 
Auszeichnung gegen die Karliſten, u. wurbe 1838 
Oberſt. Nach der Verteidigun ragofin 1848 
Topitulierte er u. zog fich nach Marſeille zurüd, Bier 
ſchrieb er die Brojhüre: „De In nion de la pen- 
insule iberique par une alliance entre les dy- 
nastıes d’Espagne et de Portugal“ (Marf. 1844), 
1845 tehrte er nach Piemont zutüd, wo er die Schrift 
„Della nazionalita italiana“ (7 Aufl. Bar. 1546) 
verfaßte; ging hierauf wieder na panien, kehrte 
aber 1847 zuriicd, gründete die „Öpinione* u. übers 
brachte mit Cavour, Santa Roja u. Brofferio dem 
König Karl Albert das Gejuh um eine Verfaffung, 
Nach ver Mailänder Erhebung hatte er ald Generals 
major die Tiroler Grenze zu verteidigen; er hielt bie 
ſchwierige Stellung mehrere Monate u. machte bei 
Rückkehr der Defterreicher einen fühnen u. geſchickten 
Rüczug über Brescia, Bergamo u. Monza, wobur: 
er der ital. Sache 5000 Krieger erhielt, die er na, 
Piemont überführte, In der Schlacht bei Novara 
war er Flügelabjutant des Königs u. Zeuge ber Abs 
dankung Karl Alberts. Im Parlament unterftühte 
er Cavour u. wurde beim Abgang des Generals La⸗ 
marmora in die Arim fein Nachfolger als Kriegs⸗ 
minijter, mußte bemielben bei Der Ruͤckkehr aus dem 
Feldzuge das Portefeuille wieder abtreten, ging 
als Geſandter nach Ronftantinopel, wo er auch wäh⸗ 
vend des ital, arte v. 1859 blieb; ""/, 1862 trat er 
als Minifter des Auswärtigen in das Kabinett Rats 
taji. 1866 erhielt D. das Kommando bes erjten ital, 
Armeetorps u. ward bei Cuſtoga ſchwer verwundet ; 
ex wurde als einer der älteiten Generale Ehren⸗ 
—— — u. 1884 Präfident des Senats. — Sein 
jruder Giovanni D., ital. General, geb. 1804, 7 *, 
1869 lorenz, kämpfte 1833 —42 auf der iberifchen 
Halbinjel für die Liberalen, fommandierte 1848 Die 
päpftl, Truppen gegen bie Deiterreiher, u. als 
General in —— —— —*— u. De * 
nilielius, gelehrter holajtifer, 
Durandus geb. St,:Bourcain, Auvergne, daher 
Durandus de St, Porciano, mit dem Beinanten 
Doctor resolutissimus, } 1333 Meaur; Dominiz 
toner, wurde 1318 Biſchof zu Buy u. 1326 in Meaux. 
OD. war zuerit Anhänger des Thomismus, bann jez 


doch en — Anteeindt ieh 
f uß Spaniens, entipringt in ber 
Durango 5 uipozcoa, mündet in ben Merz 
vion ob. Rio de Bilbao. — ezirlöftadt, Span. Prod, 
Vizcaya, am Fluß D,1), in weitem, fruchtbarem 
Thale, am Fuße jchroffer Felſen, durch Bahn mit 
Bilbao verbunden, v. Mauern umgeben; Stahl: u. 
Eiienwarenfabritation gDegenflingen); (77) 4276 
En. — 3) Bundesitaatn. Merito; jübmwetlicher Teil der 
ehemaligen Antendantihaft D. od. Nueva Viscaya, 
u der auch der jegige Staat Chihuahua u, ein Teil 
es Staates Cohahuila gehörte; grenzt gegen W. an 
Einalon, gegen R. an Chihuahua, gegen D. an Coha⸗ 
huila, gegen SD. an Zacatecas u. gegen S. u. SW, 
an Saliseo ; 110170 qkm, 196852 Em. {auf 1 gkın 

18, in gan; Merito5), DerStaatliegt au 

Teile des Plateaus v. Anghugc, das ın der Hochebene 
». D. über 1950 m hoch ijt. Im SM. et ſich iſo⸗ 
liert aus der Hochebene ein vulkaniſcher Gebirgsſtock, 
der Cerro de la Breña. Die Hochebenen u. Thäler 
w iſchen ben Gehirgszůgen find im ganzen gut bes 
ſert u. enthalten viele fruchtbare, für Aderhau 


wäle 
u. V Im NO, bei 






































u. Eis nicht jelten, Der Staat wird im öftl, Teil p. 
der megitan. Zentralbahn durchzogen. Die Bemoh: 





dem nörbf, | 6 


3 —X 
Bes. 





— 
® 8, Verleus . 
nung, f. 
Fornzgter,@® 
&, Seunner, m. 
'ornerme,@ 
va, tränten, bes 
iewigen. 
Fornermelig, 
a, fräntend. 
ornzermelse, 
‚Rräntung,f. 
ornermer, 
‚g, Beleidiger. 
'ornsernt, 
&, borbenannt, 
erwähnt. 
Fornagle, ® 
m —E 
ornaio ODm, 
Bidet: * Ot, 
orns 
Schuß, Schuͤb im. 
Fornarn, On, 
Vorname, Zaufs 
name, m. 
Fornax, ücis, 
f, Dfen zum 
eijen, m. 
orneden, ® 
ad, unten. 
Fornedre, O 
va, erniebrigen, 
herabwürdigen. 
Fornedrelse, 
® 8, Emiedrie 
gung, f. 
Fornegte, ® 
va,=fornegte, 
verleugnen, ente 
fagen. 
Forzello, ® 
m, Deftillierofen, 
Semiicher Herd; 
ochofen, m. 
— en 
‚einel ohlen⸗ 
beden, n. 
Fornem, ®&, 
vornehm. 
Fornemhed, 
g, Vornehm̃⸗ 
eit, f. 
Fornemme,® 


Fornemmelig, 
® — 
— 
—E 
Fornemmelse, 
@® g,, Empfin 
dung, f. 
Fornforskare, 


N ae 


Fornicaciön, 
©®f, Unzugt, . 


Forai: 
ve ee 


Fornicärio, 
8, unzüdhtig. @ 


urerei, f. 
ornientiom, 






1) 
3,08, 
gewölbt, bededt. 
Fornicazione, 
® £, Quterel, f; 
hebrüch, m. 
34 
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at, f. 
'ornituras, 
tpl en 

tafde, f. 
oralz, Ycis, 
ölbung, 
Bamennt 


anitenhfihee 
gögen. 

——— 
Soragiet ’ '® 


&, dernünftig. 

Fornuftighed, 

De Bernfinftig, 

teit, f. 
Forauftlss,® 

8, bernunftloß. 
Forauls, En, 

nn, 


fen, 
terherd, m. 
Fornye,@vs, 
erneuern. 
Fornyelse, 
Genie “ h2 


629 Fr 


ingen. 
Forsdelse, 
3 
Forsder, 
ee 
Forsge,@va, 
vermehren, vers 


—— ® 
* — 


Berung, 


2; | ful. 


® mufit aufrecht. 


Ride | rariiche u. andere 






Y, 
mer; anjehnliche u. vieljeitige Fnbuftrie; (85) 20000 


| Eu. In unmittelbarer Nähe bie MWalrahrtöfirchen 2 
;|Nueftra Seftora de los Remebios u. N. Señora de 


Quabelupe; unmeit bavon der 200 m hobe, fait gan, 
aus Magneteijen bejtehende Cerro be Mercado mi 
& jöfen u, Walzwerken an feinem Fuße. — D. wurde 
59 unter Belasco als Militärpoften angelegt, vers 
dankt aber jein Aufblühen erjt der Entdedung der 
Eilbergruben v. Ouarizamey. — 5) Stadt, norbame: 
rifan. Staat Colorado, am Fuß dei San Yuan: 
Gebirges, 5000 Ei.; Handel, Bergbau ;deuticher Kon⸗ 
kın o. D. vorgefchichtliche Felfenwohnungen. 
s größter u. tüchtigfter der vier Haupt: 
Durani Fünme der Afı ae, 300000 Green: m 
W. des Landes, Ihm entftammten die afghanijchen 
Herricher 1747— 1829, 
ancedco, einer ber größten Tonmeifter 
Durante Bir; rh — 1634 (nad) anderen 
1693) Fratta Magniore, Neapel, } '3 1755 Neapel; 
wurde an ben Koniervatorien Dei Boveri di Gieſu 
u. Sant’ Dnofrio zu Neapel durch Gaetano Greco 
u. Aleſſandro Scarlatti gebildet, wurde um 1718 Di: 
rektor des zuerft genannten Konfervatoriums, 1742 
Direktor am Konlervatorium Santa Maria di 2o- 
reto. D. fomponierte eine große Ainzaht hervor: 
ragenber Werte für die Küche u. hielt gegen bie 
fiegreiche Oper die Paleſtrinaſche Schule der Kirchen: 
‚nter feinen Schülern find zu 
nennen: Jomelli, Pergoleſe, Piccini Sacchini, die 
ur berüfnten neapolitanischen Schule gehören u. 
ie Mufit des 18. Jahrh. — — 
eausn durat effeetus (lat.), jo Lange 
Duränte Sie lage bauer. währt die Wie 
ung. — D. lite ([at.), während ber Dauer des Rechts⸗ 
eites. — D, matrimonio (lat.), während der Dauer 


har (D Sraf, Dich eb. 

+ (Durante), Graf, ital, Dichter, geb, 
Duränti 1718 38rescia,+ 24,1 1780 Balapıolo; us 
bierte in Bologna, hatte große redneriſche Servandtz 
beit u, yertigkeit in Latein, u. ital, Berfen. Er ſchrieb: 
„Rime* (Brescia 1755); ferner Die Tragöbien: „Vir- 

inia“ (ebb. 1764) u. „Attilio Regolo* (Tur.1771), 
ſowie eine Sammlung gebiegener Neben über Lifte 
Fragen. D:3 bejtes Gedicht, das 
Dibattiiche „L'Uso“, jtellt feinen Helden in 3 Zeilen, 
als Junggeiellen, Barten u. — Di 2 

sg (pe. bürangti), Wilhelmuß, Fran. 
Durantis Rechtsgelehrier, mit dem Beinamen 
Speculator, geb. 1237 Buimiffon, Languedoc, 
4, 1296 Rom; jtubierte zu Bologna unter Bernarbui 
Rapieniis, lehrte zu Modena, wurde 1265 durch Ele 
mens IV, Auditor palatii in Mom, 1273 Legat res 

oräö X. auf dem Konzil zu yon, 1286 Biichof zu 
Bande, 1295 Statthalter der Romagna u. der Mark 
Ancona. i tionale divinorum ofß- 
ciorum“ (} ;peculum jndiciale* 
1271, 12 1, gebt: bb. 1475, 4 Tle., Bol, 
ehte Au: anff. 1668 u. Lyon 1678), fein Hauptz 
weıf; „Breviarium“ (Rom 1474 u. ö.). 

(jpr. bürd), Gemeinde, franz. Depart. Lot 
—— Ka a 
em Hügel; 0 . Jahrh.); alte Befeftiguns 
gen; —X 1612 Ew. 


Duratidu (neulat), Verhärtung. 






















eine 625 m lange Brücke, u. an ber Eiſenbahn nach 
Montevibeo, 2000 Em. 

(ital. :adbjo, türf. Dratſch, ſlaw Durg, 
Durazzo alban. Durejji PH Stadt, tik 
Wilajet Skodra (Stutari) in Albanien, auf einer fel⸗ 


nz | figen Halbinfel, ander gleuchnamigen weiten Buchtdes 


Aoriatifchen Dieeres; Sig eines com.=tathol, Biihofs 
u, eines griech. Erzbiſchofs; wichtiger, obgleich vers 
ſandeter Hafen (1834 liefen 810 Schiffen. 96631 bein); 
v. einer ziemlich verfallenen Mauer umgeben; Nutz 


= | nen einer byzantinifchen Eitabelle; Gerbereien (Saf⸗ 


ip ; Handel mit Blntegeln, Holz, Tabak, Del, 
üchern, Zeber, Wellen ut, Landmirtichaftlichen Pro⸗ 
bduften; etwa 5000, meift kathol. Em, Feiche, aber 
nicht abgebaute Koblenlager in der Umgebung. — D., 
bei den alten Griechen Epivamnod, war eine Ho» 
Ionie der Korinther u. Kerkyräer, 627 vor Chr. anz 
elegt. Ein 437 eutitandener Streit zmiichen den 
riftofraten u. Demokraten in Epidamnos, worin 
die Korinther u. Nerfgräer 1 ermichten, wurde 
Veranlaſſung zum Peloponneſiſchen Kriege. Wich⸗ 
tiger wurde D. noch, ſeitdem es ſich den Römern unters 
warf, welche die Stabt Dyrrhachium nannten u. 
te zum Anfangspunft ber Via Egnatia machten, 
ährenb ber Kämpfe jmifchen Cäſar u. Bompejus 
war D. Hauptwafienplaß des Bontpejus, der 48 vor 
Ehr. hier vergeblich v. Caſar belagert wurde. Seine 
hochſte Blüte erreichte D., als es zu Ende des 4. Jahrh. 
nach Chr. Hauptſtadt der Provinz Epirusnovamurbe, 
Der griech. Kaifer Michael Dufas gab D. ben Nile⸗ 
horos Bryennios als ein Herzogtum; biefer empörte 
I ipäter genen den Kaiſer, fonnte fich aber nicht bes 
aupten, 1081 wurde D. v. Robert Guiscard einge 
nommen. Nad) Noberts Tode fam D. 1085 wieber an 
die Byzantiner; 1108 u. 1109 wurde e3 v. Bohemund 
erobert; 1185 vom König Wilhelm IT., dem Guten, v. 
Sizilien genommen, aber wieder an das Vyzantiniſche 
Reid) abgetreten. Bei der Teilung des Byantiniſchen 
Reiches (1205) kam D. an die Venezianer, benen 
die Stadt bald wieder d. ben Epiroten entrilfen 
murbe. 1273 wurbe fie v. einem Erbbeben zerftört, 
v. Albanefen wieder aufgebaut, fam 1272 an Karl 
v. Anjou, 1304 ald Herzogtum an Philipp v. Tarent, 
1333 an Achaia, 1336 an Serbien, barauf wieder ap 
Neapel, 134 an Benebig. 1501 wurde D. v, ben Türs 
ten unter Mohammed Bey erobert u. ifi jeitbem türz 
kiſch geblieben. 

Zhalgemeinbe, bab. reis Dffenburg,am 
Durbad) Sırkay, 287 en.; Obtlau, Alkih- 
wafjerfabrifatton, vortrei —— ——— er). 
Dabei das großherzogliche Schloß S eufenberg as 
im 11. Yahıh, vom Straßburger Biſchof Dito v. 
Hobhenftaufen erbaut wurde, 

’ Port Natal), Diſtriltshauptort der 
D'Urban ſat Kolonie Katal, SOUfrifa, am 
nörbl. Ufer ber Bai v. Natal; mehrere Kirchen ver— 
ſchiedener Sekten ; mit England, tapftadt u. Sanfibar 
durch Dampficiifahrt, mit Verulam, Iſwingo u. 
Zabyjmith durch Bahn verbunden, Stk eines deut: 
ſchen Kontuls, (87) 16943 Ew. darunter 8600 Euro: 

der, wonon viele Deutiche, 4220 Raffern u. 3867 
Inder. Ueber D., deſſen Hafen nur für kleinere Fahr⸗ 
euge zugänglich iſt, bewegt ſich der ganze auswärtige 
Banbel der Kolonie, Zur Ausfuhr gelangen Strau⸗ 
Bentebern, Angorahaar, Day e, Wolfe, Zuder, Mais.— 
ie Weihnachten 1497 v. Vasco de Gama entbedte 
u.benannte Bat wurde 1719 zur Anlage einer holländ. 
Kolonie auserjehen, welche nur kurzen Beftand hatte; 
1330 grü bier der engl. Offizier Gardiner bie 
Republik Victoria mit vem Hauptort D., welcher erft 
1842, ſeit Befigergreifung durch die Engländer, zur 
Entwidelung gelangte, 

Fleden, ruf. Gouvern. Aurland, reis 
Durben Yrobin, am filhreichen, & km langen, 
10 qkın gtohen D.=See; dabei die Trümmer 
Burg D., 1263 vom deutichen Heermeifter Burcharb 
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ornhaufen erbaut, welcher ſchon 1264 feinen Tod 
de Kampfe mit den Lueuern or 

Durch böhm. d4 mit Altufativ skrz, skrze; ptes 

aud po; (- imel Rähte) po dv& noci; ad e u. 

weskrz, zcela, &ista do; dän. Srarß gjennem, ij 

mellem; ud; * —* u. belt igjennem; en) 

Shrough; frz wavers; ad “ inan! 

.-) Hi un ne er & V’autre; rap & mit 

— — ——— — dd mit Als 

Rafativ od. dd mit Genetiv; ad (- u. -) dıaund; holl. 

#ras$ door; ad (- u. -) door en door; Ital. Srass per, 

mezzo, attraverso; ad (- u. -) da banda a banda; 








(einander) confusamente; lat. ra⸗⸗ per; ob. bloß Ablas 
tio; (- jemands Dienf) alcis opera; (bei Berjonen) ab; ad 
(@ u. -) penitus, plane, omnino; ruas. fr. wopes5; 
CEBOSB; ad (- Ü. -) HACEBOSE coschu»; Schw. Prass 
igenom, genom; medelst; om? ad (-u. ) ända igenom; 
midt igenom; öfver allt; sp. prass por, por medio de, 
A traves de; ad(-u.-) de parte & parte; ung. ad (-u. -) 
“t Fig dt; — Prasf -on, -en ät; -on, -en vegig; 

tt; -val, Re ig; -on, en keresz! 
im. va pro racovat 

SDurcarbeiten Produ ac? (A a wohl) Aobyi 
so kam; dän. va gennemarbeide; ; engl va to work 
through; frz. va bien travailler avec soin, 
&aborer; vw (fi -) traverser; ur die Menge -) se 
faire jour & travers; urch Hindernifie -) surmonter (les 
obstacles); a r Ötanovelv; , (geiftig etwas -) dtangay- 
—— — Tall? vor door 
“ en) narargißerw 1; holl. va door- 
werken; ital. va elaborare, fesionare, lavorare dili- 

gentemente; lat. wa perficere; (fh „Jeluctarialgd, dep,on 
— alqgd; eniti per alqd: russ. va Aocrarouno 
2. —E OCROBaTELLEO msyuurs; vr 
+) UPOGRSATSCH, UPOÖRTECH; npoaxparrea. —e 

—8 «ro; schw. va arbeta igenom; utreda; vr (fit 

„ sobar; ung. va (ein Bert 2. * 
— ver week megmunkälni; 
















en 


ad allt igenom; alldeles; absolut; in —— 
(nit) de ningun modo; ung. ad mind vegig: ätaläban, 
&ppen; mindenkeppen, okvetetlendl; (- ni it) &ppen nem. 


böhm. va b&in& pfchledati; (Bud) -) 
DU Penner an en genntocblader 
engl. va to peruse; to turn over the leaves of a book; 
frz. va feuilleter, — rapidement; gr. va ——8&8 
n dva; vera; holl. wa doorbladeren; Ital. va 
— —— —— 
mente; lat. va pervolvere, pervolutare, (Bud -) librum 
ad extremum revolvere; FUSS. va nepe6upars, NOPGHECTH- 
— — schw. va eier — sp. va 


Ing. v= a zn, Atlay 3 — 
virheiluca prosvitat; dan. ae, Helden 








through; vom to 1 through; m. um regarder par od. 


a travers; (. lafien) faire deviner; gr. un dtapalvecda; 
( lafien) dısupatveww m; holl. va doorsien; vm door. 
blikken; Ital. va guardare attraverso; vs trasparire, 
— lat. om perlucere, translucere; (etwaß - Laien) 
tu ciem alcis rei prae se ferre; va perspicere, co- 
gnoscere; FUSS. va NPOTZSAMBATE, DPOTZZHYTB; OCMATDE- 
Bars, ocmorpbrs; schw. va genomskäda ;vmblickaigenom; 
akina igenom;; 8P. va entrever; um parecer; ung. va kitet- 
szeni, kiütni — va ätpillantani, keresztül lätni. 
Durhbohren ‚öhm. Ay A See pro · 
vrtati; (fd -) probodnouti se; aun. va 
bore igjennem, gjennembore; engl. va to pierce, 
forate; frz. va forer, percer; gr. va dusgundv; Hall? oa 
Ital.va forare, perforare, traforare, trap: jassare; 
at. oaterebrare, perforare,transfgere; (mitbem&hwerte-) 
im gladio transfigere; * Sam mer, maden) percutere, 
rare; FUSS. va MPOCBEPZUBATE, MPOCB6PXETE; IPOH- 
BaT5, IPOHBETL; Schw. va genomborra; sp. va horadar, 
perforar, taladraı ung. va ätdöfni; Atverni; ätnyilalni; 
ee Heramit ber Mitte mit 
in ber Heraldik eine in der Mitte m 
Durchbo hrt runder Deffnung verſehene Wappen⸗ 


Vchbrechen deh konn 3a 


Gewalt -) 
udäilet 


probofiti; prolomiti, pro: 
in. va gjennembryde; (mit 
jere Hulleri fr " Pur&brodjene Arbeit) udskaaret, 
ide, Filigran; u» bryde igjennem; engl. va 
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u. va to break through; to break; frz. va briser, percer, 
enfoncer ; ur (Gefangener) s’&vader;, ‚ar. va dlaniav; (Deffe 
nung machen) dagonyvivar: vn Saggiyvuodar, Pass; 
holl, va u. u» doorbreken; Ital. va irrompere, abbatta: 
0m penetrare, aprirsi un varco; lat. va perfodere, pr 
fringere, perrumpere; ie Edranken «Jin saepta irrumpere; 
perfringere algd; perrumpere alqd; vs erumpere ex alqa 
re; (bie Sonne bridt dur‘) sol discutit nubila; as 
Zentrum -) per mediam hostium aciem perrumpere; 
FUSS. va UPOXAMMBATE, UPOXOMHTE; DO DPOOHBATECH, IPO- 
our⁊ ea; MPOPEBATECH, upᷣopꝛarꝛea; SOhw. va U. vn ge- 
nombryta, bryta igenom; bana väg genom; vr (fi) -) 
bryta sig igenom; sp. va —— ung. vo» keresztül 
törni; va Attörni; (fig.) kiütni verni magät, kitörni. 
DurKbreden der Mitte, eine v. Napoleon 1. 
ern nl Angeiffeart (Aufterlig), durch welche 















ie feindliche Schlach bnungaußeinander geiprengt 


werben jo) * — 
m. va pfepäliti; vo» (ent ) 

Durrhbrennen uprcnnous/dihve djernenbrende, 
9» braende igjennem; (entlaufen) kradse af, stikke af, 
lebe sin Vei; engl. vs to burn through; (entlaufen) to 
escape; frz. un penetrer en brülant; vr (mtlaufen) se 
— s'esquiver, prendre la clef des champs; gr. va 
vrlon (nllaufen) drosögdanzes: hall. % 

vn ee (entlaufen) met de noorder zon veı 
huizen; Ital. va’u. vn penetrare bruciando; pertugiare 
‚con ferro rovente; v» (entlaufen) scappare; lat. u» urendo 
penetrare; »@ perurere; (entlaufen) aufugere; russ. va 
HPOMETATL, UPOBeNS ; um HPOTapars, uporophrs; (ents 
laufen) yapars; schw. va u. om bränna igenom; (ents 
laufen) springa sin kos; 8P. va u. vn penetrar quemando; 
calcinar;, (entlaufen) — ung. va ‚etni, keresz- 
cl sgein 





retni; vn At&gni, keresztül &gni; —E elszökni, 


Durchbringen ce en rd! 


propraviti; vn (ih 2 prolouei se; din. va bringe igjen- 
nem; vr alaa sig igj sig; engl. va to 
bring through; to spend nd profusely; (fi —X 20 get 
an honest ving; va (ein Qefeh -) faire er⸗ 
geuden) — gr. va di Gew; (dur eine eff⸗ 
nung -) 6 ev; (duchhelfen) oem‘; (derihwenden) 
Saonada» ; (ein: Bermögen, o0ola») ; holl.va doorbrengen ; 
Ag.) verspillen ; vr zich doorhelpen; ital. va far passare; 
salvare; (Bermögen -) scialacquare; (Aid ehrlid) -) camparla 
onoratamente; lat. va ducere per alq 


jm locum, traicere; 
(oollbringen) conficere, perficei transigere; (eriäwen- 





den) consumere, effundere; ——— integrum servare; in- 
columem tueri; (fi - mit etwas) victum quaeritareex alga 
re; FUSS. va mponocaTs, SE NPOBOSRTE, mPOBvETE ; 





063 2 Er bei dem 
ahren, 

a — durch Ausfligen, Aug: 
feilen, Ausſchneiden etc. der rund einer zuvor aufs 
gefragenen Zeichnung entiernt wirb, ſodaß nur bie 
onturen ber letzteren übrig bleiben, Oft tritt an 
Be des entfernten Grundes eine farbige Unter: 
je: aus Bapier, Samt, Seibe ıc,, um bie d. N. 








hervortref, ten zu laffen. Solche Arbeiten wer: 
en in Holz, Elfenbein, Metall, auch mittels Häkelns, 
Webens Fi auf Stoffunterlagen ausgeführt. 
D bru m. probofeni, proraleni, n; 
Beer” prütrz, /; —E PAAR 
oblakd, »; dän. Gjennembrud, #; Stedet, hvor Gjennem- 
engl. breach, rupturn; 1 frz, - guverture, 


I; bio n; dudgenkis; ( 


— * holl. doorbraak, 

m; —* apertura, ttur: (- des Mafers) 
sfogo dell'acqua, 2. t eines Gefangenen) 
fracta vincula, nßl; area) aquae super ripas 
— JB; russ. upo2ows; (vom Waſſer) ımpopsms, mu; 
je, um - tommen) OAJMATLCH; OMOMERTECH; SChw. ge- 
Ss. ibrytande, »#; 8p. rompimiento, m; erupciön, ; ung. 
Attörds, sterakadis; nyilvänsägra jutäs; gum - fommen) 


Kita! ng böh, yaliti, rozvafovati ; (durch) 
Im.varozm! re lovati; I“ 
Durhdenten daß) promyälen; dän. va gjennem- 
wenke, overveie; engl. va to perpend, to ponder; frz. 
va examiner & fond, approfondir; gr. va dvaloyiLcodal 
n; holl, va doordenken; ital. va esaminare, meditar a 
fondo, ripensare; lat. va perpendere, secum animo re- 
putare; persequi; FUSS. va spbzo OGXYMLBaTS, O6AYMaTS; 
schw. va öfverväga, eftersinna, genomtänka; Sp. va 
meditar; ung. va tgondolni, joͤl meggondolni. 

















einem Fluß) | den 


Forgre,@va, 
beriben dagegen“ 
39 
Borib: 
Spore hate ‚© 


a, drehi * 
'orogn! 
vn —5 — 8 
im Rreislauf bes 
wegen;umlaufen, 
Od 5— * 
efahr ſchweben, 
in frage ftehen, 
Won ben Augen) 
rollen. 

Forommeldt, 
(foromtalt), ® 
&, borerwähnt 
befagt. 

Forord, 
Borwort,n;Bors 
rede, f. 

Forordne, ® 
v8, verorbnen, 
verfügen. 

Forordning, 
Berords 


Forosetta, 
f,Bauerndirne,f. 
Forosetto, Q 
neuen. 
'orovas 
va rel 
betzeien © 
ororen, 
ad, oben. 
Fororer,@ad, x 
vornilber, naı 
vorn. 
Forovnletrf, 
®n „Gußrmed, 
'orornik, & 
nm, Fuhrmann. 
Forpaa,@ad, 
dorn,aufder vor⸗ 
deren Seite. 
Forpeling,® 
8, Pfahlwerk, n. 
Sporpagte, ® 
va, padten. 
Forpagter,® 
g, Pachter, m. 
ir 
nard, \ 
En. 
orpagtning, 
8, Baht, m. 
orpagtnings- 
afgift, 
Badıtzins, m. 
Forpakke, 
va, zu voll pals 
im, —— 
'orpante 
vB, hd 
Forpasse, ® 
v8, verpafien. 
—— 
zerpeitſhen⸗ 
— abhet⸗ 


For pine,@va, 
yerauäten, ve: 
martern, auftei« 


Forpjudske, 
@® va, jerzaufen. 
Forplante,® 
va, verpflangen 
ortpflangen ; vr 
I) fortpflargen, 
Forplantning, 
@®B8 —— — 
jung, gortofian, 
sung, 
Forpleie, O 
va, verpflegen. 
Forpleining, 
® 8, Terpfie 
gung, f. 
Forpligt, 
Berpflichtung, f. 
























































































































1063 Durchdrängen — Durchfahrt. Durchfall. 1064 

— ligte, böhm. or (fi rotlaliti se; pro- iakoit fu. dem Artilel 
epligte 3 Durchdrängen pe aa en. | Durchfahrtengerechtigfeit |;1, 8°, 7 

pe dei I" tvinge igjennem; vr (f +) traenge igjennem sig; engl. böh 'h. m ol; adek, 

m ü va Bione through; zus -) to press through; Yen Durchfa all m; Tan Dead’, ——— 
— one's way Ihrough; frz. va pousser & travers; vr ( fald, r; engl.diarıhoea; zfolg) frz. diarrh, 

g, Berpflich⸗ percer la foule: gr. or N ) dadveoda dıd wos; Wiberjolg>mon-reussite, f: gr. ) (rAsouklas) Jıdoyore, 
ng, f. dur die Menjhenmafie -) dıwdelodar zöv oxaov; holl. jolg) dröynaa, ra; hal. buikloop, m; (Dägerjolg) 
Forpistalne, va doordringen; vr (fi -) zich doordringen; Ital. vr ; @Mißerfolg) mala riuscita, 

gmergen flüge | (ih -) farsi strada a traverso la calca, romper la — vium,; (jemand hat ben -) 

Aderende, m. | lat. o (fic) dur einen Diäten Haufen -) penetrare per - verurfaßien) 'alvum solvere; (bem - 
—— — densam hemmen) alvum a Diterfoig) repula, /; rusm, 
Indske, | igenoms ap: na travesar; pr hacerse lugarı ung: va: 

for- | tolni, keresztül szoritni; vr (ſich -) Attolakodni, keresztül | „; sp, dinrren, /; riherreig) mancamiento, m; Ung. 

* ver. tolakodni. —— hassikuiläs, hasmenes; (Miherfolg) äteses; meghukäs 
ujen. va miknout roraziti; * 4 1 

Foren Dur chdringen ni SE | har Das" Se 

Yrädın I Shan! se; dän. os gjennemtrange; un traunge igjennem; engl. 2 felbe erfol Mi entmeber ſchmerzlos unfühlbar, od. es 

pri to penetrate; um to get through; frz. vr u. —— he it g attelbar tolıf } '& INA ı DB 5 
— Ban : ge; — a en venir — — da ee an merzen vorau 
va, ee einung -) faire pı loir son opinion; va # - | 0a ntleerte Li 

wirgemperften; trer; gr. ou Öudrreiv, dadvscı ji! med; va va Ichaffenheit u, beiteht aus unverdauten S 

YE, A verplem, Bapdssar; mi feiner Meinung ; Mal. wa. om penetrare, denen Darmfaft beigemifcht it, ob. e& ift 

ae Fe ae I pen pr A | Sc ber Sachen (br Odala 
J mi inem Gejeßesvo: a, Es 
post, ee Un permanare; (id) di me meiner 8: es iſt eiterig (bei Ruhr u. — — des 
Borpoflen, orderung — obtineo id quod postulabam; (das Gift | Darmes), od. blutig (bei Magen: u. Darmblutun: 
Forprang, | reine it alle Glieder) venenum in omnes partes per- gen); derartige blutige Stühle jehen mei 
&, Bortauf, m. manat; (bad Gerücht durchdrang die Stadt) fama tota urbe Khwarz aus, sd. gallig (bei D. an hei 
Korpranger, | discurrit; FUBS. va nponuzars, npomskayrs; (vom Setünh tagen, Diarrhoea biliosa), od. eimeiähaltig (bei 
8; Borfäufet. | oönnmarb, O0BaTB; menomars, mcnomurs; om mpOon- Ruhr u. im Typhus) od, enblid fettig (D.adiposa, 
Oro Barıca; mpobursca; (mit etwaß” -) HACTAEBATb, HACTOATE * Y ) ji 
ya, überfülen, | ma cnoem> — va u. um genomtränga; tränga fram; reichlihem Genuß v. fettigsöligen Subftanzen 
überladen. uppfylia; ep . U Pasar; penetrar; ung. va äthatni, ät- ob. bei Erfranfung ber Baudjipeigelbritfe). Die kurze 
Forprop! el järai; on Aihatoli; Gmit feiner Dieinung -) a maga vele- | Heit nach dem Eijen erfolgenbe biarehäiitie Entlee: 
25, 8 Weberfi, menyet Ervenyesii bi Fähigkeit aRörpers, tung unverdauter Speijen nennt man & Zienterie, 
ung, f. ie Fahigkeit eines Koͤrpers. Hi. Jahıl ver Stühle ft nad) dem Grade des D:6 ver: 
" Formate, ©, Durchbringlicfeit einen an an in den v ihm | Shiehen, ebenio bie Mengen ber entleerten Stoffe 
"Un 'ver, | Eingenommenen Raum eintreten zu laffen, jo baß die | 2.1, aligei. Läfit fich ein Juftand dann erft aldD. ber 
te ;vn, Moleküle des lehteren fü Ni gm An en die des erfteren — wenn 3, 4 u, mehr Entleerungen täglich erz 
Forpufuing, | lagern; auf ihr beruht bie Diögligjteit der Abforpz | Soigen, u. das Entleerte dünn tft; viele ganz gelunbe 
@g,Berpuffung. | tion; fiebe biefen Artikel 1). Menjchen entleeren täglich 2 mal u. fühlen fich 
Forpurre, @ Durcheilen höhm. ve u. om spöchem projii; pospl- | Hansi bleibenb wohl. Aumeilen tft bei dein D. fort- 
va, berhindern, Khati; — va gjennemile; engl. ährenbes Drängen zum Stuhl(Tenesmus) u, Üre 
hintertreiben. vn to hasten through; rz. va parcourir; gr. va Öa- | WÜNLENDES FANGEN Bunt I (Lenesn 
Forpustet, @| raszew; Ball, va doorijlen; ital. va percorrere, trascor. | nen am After — 5* 

a, atemloß. - rere; lei rcurrere, pervolare; Füss. va nocnbmao | {theidei man einen aluten u, einen chroniſchen 

®pörputte, @| mpozonurs: schw. vogen , genomila; 8p. on pasar | der [ehitere ift häufig habituell, dag ganze Yeben forts 
va, verfleden. 5 — ; ung, ve sietve ätmenni, dtolvasnl, vegig beitehenb. Dielrjaden des D-Sliegeninden häufige 
m £.| Durcheinander P’tn.ad dohremady, nuske; subst jten Sälen, in atatrhaliicen. ER 2 
2 zmatenice, f; dän. ad mellem hver. | Darmtolres, die eimhaut ift geichwellt, gelodter! 

Pi — 8 andre; engl. ad l-mell; frz. ad confus&ment, sens dessus Shleimbebertt ; in {chlinmeren Füllen findet man 
Forraade, ® dessous; pele-mäle, m; gr. ad dvauiß; holl. ad door elk- zugleich geſchwürige Zerſtorungen Bisweilen find 
va, verraten. ander; ital. ad confusamente, alla rinfusa; lat. ad pro- gar feine Veränderungen der Darmichleimhaut vor⸗ 
Forraadne,Q) imiscus, confuge, Dermixte; nis. ad Cars * — Fanven, fondern die Durchfälle erfolgen durch mo: 
yn,berivefen,ver« Id coitu, ——— werfen) rerolver; ung. ad =, alone vorübergehende Lähmung der Darınnerven 
—e — ; subet zavar, fejetlens£g. * |, B. beit hred, jo {ft bie Ztatjade befannt, daß 
z Sn böhm. va rozjeti, rozjezditi; proväfeti; Kinder bei plöglihem Schred bie Holen verunreini: 
TR — — vun —— "skrz; dan. va (einen gen), od. durch Neflerframpf, 3. 8. beim Bahnen ber 
g,Verwefung. eg 2,op dee, ee — —— Ninder. Gnblich können wir fünftlich burd Dar: 

Orrasdshus, il —* em. ana brinaa oh ana lead: a reithung © D. abigen un Gen ae Ir entzieht 

* * in dieſen Fü en das DT em Geſer er Endos⸗ 
An, Bagayin. Bus Egg moje u. Erosmoſe ben Darıngefähen das Wafjer. Die 
orutionär | gubnert -) damonigerv 71; holl. va (mit dem Magen .) | Behandlung hat es vor allem mit der Bejeitigung 

Revolutionär. 

loorrijden; ? mit ben EIN „doarvaren; Kal. — der zu Grundẽ liegenden Urſache zu thun. Wo Erz 
ſorradalml, O 

jolutionär, | Yettura, transitare con un veicolo; va passare, tältungen einen katarrhalifchen Zuftand des Darmes 
— | lat en vehi perloca; va percurrere; De Due a r aent zu Bette, 

tevolutionds, * her! beige v en, lege fü er Patien je 
Forradalom; —— — — > * Er fuche in Schweih u kommen u, teinfe etwas Pieffer: 
—e— ©; mpobxars: schw. va u. vn äka, fara igenom, genom- | Ntinzthee; hilft dies nicht, jo pallen feine Dojen 

D 


Bernarben, n; 
Narbe ; (natürlis 


Ge) Naht, 





Forradasos, 


Gran. © 


vo 


waı 
en, 


> 
&, narbig. 


. a... 
hien, vernar⸗ 


Forreder, ® 


8 


Verräter, m 


orrederi,@ 9 


n, Berräterei, 


"korrad jersk, 
Os verräterifd. 
„Forrekke @ 


ver 


2 
en. 








fara; förderfva genom mycket farande; sp. vx atrave- 

sar, pasar (en coche 2C.); ung. vs keresztül od. ätmenni 
ocsin, szekeren, hajön); va &tvinni, ätszällitni (kocsin) ; 

elfutni, &tfutni, ätjärni; hirtelen keresztül huzni. 


ten, D län: 
Durchfahren (Aug aan Beleen). Gebiah- 






teile,£a, afättena mil Grube uenburchfehneiben. 





nemreise, Port, g; eng! . Kann 
en SF; 98. dızlaoı Fr Der Der io man ‚man fahren tann) tann) 
5; u Waſſer) 6 a; holl. doorvaart, 
m Wagen) doorrit, m; Ital. Passaggio, tragitto, gua« lo, 
sa; lat. transitus, m; transvectio, /; (. vom Fluß) vadu: 
i, ; (Drt wo man durgfahren darf) transitio pervia, 
russ. upobsa%; nepehsar, schw. väg, m; pass, m; 
genomfart, m; 8p. pasaje, »s; ung. ätjärö; ätmenetel, 
keresztül dtazds; (auf feiner 9 keresztül ütaztäban. 















Dpium. Bei Heinen Kindern im eriten Zebensjahreruft 
meist unzweckn e Ernährung einen bedenklichen 
D.hervor, der ur heiten Jahreszeit jehr gefähr: 
lich ift; man lafje, um die Kinder dieſer Gefahr nicht 
auszufek fi nicht in ber heiken Sahreszeit ent⸗ 
mwöhnen; tit dieſer Fehler gleichwohl geichehen, ſo 
ſuche man durch äuferjte Neinlichtert in Bezug auf 
die Flaſche 2r. a Sorge für aufe friſche Mil dem 
Eintrittedes D-Svorzubeugen. Beidem chroniſchen D. 
Ermwachjener u. älterer finder ift eine gut ausgeſuchte 
u. Streng befolgte Diät die auptjache, Bor allem 
ſchwer verbauliche Dinge (Klöße, fettes 
ſch ;tc)] nemicben, u. die Nahr: ungämittel vorzugs⸗ 
weiſe in flülfiger Foren gereicht w ©, bei den 





























Haubtieren, eine Öruppe v. Darmkrankheiten, die mit 
vermehrter Darmthätigkeit, rajcher Fortbewegung 
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des Darminhaltes u. häufiger Entleerung fluſſiger 
Extremente verbunden ift. Die anatomif dal 
berungberuhtinatutem od. chroniſchem Darmlatarıh 
Man untericheibet funktionelle Störungen ded Da: 
mes, mit feihter Diarrhöe nad Erfältung, larierens 
den Urzneien, Grünfutter, Kleie zc, mit rajchem Bei 
lauf (3-6 Stunden), gegen welde Form die A 
werbung v. Wärme, Widelungen, genügt. Akute 
tatarrhalifche Störungen, nad Diätfehlern, bei. bei 
jugenbl. Tieren, Fohlen u. Kälbern, Behandlung in 

jeiem yalle: Reines Futter in mäßiger Menge,O,5 lo 





KRodjlalzlöfung, Allalien. Chroniſcher D,mit jjleichen: | ten 


den Katarrhen; ſchwer heilbar. Yeicht verdauliches 
Futter, tonifierende Mittel, ferner Opium innerlich 
od. Morphiuminjektionen. D. infolge Darmgeichwüs 
ten, Entzündungen, Verwachſungen einzelner Darm: 
teile, endlich Vergiftungen u, Infektionen, 












D-3 find bie früßgeitige Gewinnung mitunter wert⸗ 
vollen Holzes, die Ve orderung bed Wachsſstums im 
bleibenden (prädominierenben) Beftande durch grö⸗ 
eren Lichtgenuß der einzelnen Stämme, jowie die 
eſeitigung der mit Dem Verbleiben bürren Hol 
im Walde verbundenen Gefahren burch Feuer 
vel u.jchädliche Anfelten, bie in jenem ihre Brutftätte 
inden, Man fpricht v. ſchwacher, mäßiger u. ftarter 
urchforſtung, je nachdem fich dieſelbe auf ganz unter⸗ 
ftändige Stännte, od. außerdem auch auf die teiltweife 
unter-u.jmifchenftändigen, mit der rone eingellemmz 
ſt Von den eigentlichen Durchforſtungen 
—— de h. ber Aushleb v. Borwüch⸗ 
hölgern etc., die dem eigentlichen Holzbeſtande 
u erbämmung Gefahr bringen, ſowie bie neuer⸗ 
dings ©. Borggreve (Holzzucht 185) empfohlene 
Blänterdurchforitung zu unterieiden. 































Durchfallen böhm. vn propadnouti; Jän. vw» falde 


j vn (- In einer ot 
to get a blank; t ; ‚chouer, essuyer un &ch 
tomber; gr. on isererv, holl. os doorvallen; (fig.) 
druipen; j. om cadere attraverso; (im Examen -) essere 
riprovato; lat. um cadere, excidere alqa re; (bei Bes 
werbungen -) repulsam ferre ; (im Examen -) non probari; 
«im E&aufpiel -) exigi, eici, corruere; FUSS. un aa⸗ 
AUBATECH, MPOBAENTECH; (teinen Erfolg haben) ze muhrs 
ycubza; (beim Examen -) MPOBAEWBATECH, upoſaaari 
schw. vo» falla igenom, fä afslag; Sp. va caer por 
(im Gramen -) quedar suspenso; salir reprobado; 
Shaufpiel -) sufrir una repulsa; ung. vw ätesni, -hullani; 


megbukni. 
böhm. va (bur&lämpfen) probojovati, 
Durchfechten vyaejovan.vr Ma prousuci se, pro. 
sekati se; dän. va forsvare, sztte igiennem, fzgte til 
Ende; vr ſſich -) slaa sig igjennem;; (betteln) tigge * igjen- 
nem; engl. va to fight through; ſich -) to shift; frz. va 
venir & bout en combattant; (beiten) parcourir en men- 
diant; vr (fi -) se faire jour; gr. va diaywrigeodas 
egi rıvos; (ein Recht -) diadınarcdy nı; holl. va door- 
vechten; vr (fid} -) zich er door heenslaan; Ital. or (fid) -) 
aprirsi il varco colla spada alla mano; (eine Bade -) 
vincere una causa facendo valere le sue ragioni; lat, va 
(etwas u. fih -) armis disceptare de alqa re; (fig.) ob- 
tinere rem; FUSS. va HPEBOAHTL, npmsectu; vr (fi -) 
mpo6msarsca 55 mcnozuekie: schw. vr (fih -) bana sig 
väg genom fäktande; va (eine Sache -) genomdrifva en 
sak; 8p. va debai ing. va vegig harczolni; vr (fd) -) 
magät keresztül vägni. hesti; (ndce) r 
im. va proplesti; (n&co) provinouti; 

Durchflechten dän. va gjennemflette; engl. va to 
interweave; frz. va enlacer qc dans qc; entremäler; gr. 
va dıanidueıv ; (etwaß mit etwaß -) Zuniensiv ri mıwı; 
holl. va doorvlechten; intrecciare, collegare; lat. 
va intexere; pertexere; Fi Ya UPONXETATE, NPONZECTL; 
schw. va genomfläta, hopfläta; Sp. va entrelazar; ung. 
va Atfonni, — — — 

3 Im. va u. vn prol outi; pfebä&h- 
Durchſliegen din.za u. ou fyreiggen- 
nem, gjennemflyve; engl. om to fiy through; frz. va tra. 
verser; passer en volant, rapidement; (bie Nuft -) fendre; 
gr. va dianzteodas; holl. va doorvliegen; Ital. va passare 
a volo; vo» volare per; lat. va pervolare, transcurrere; 
(bie Schlaßtreihe -) tota acie volitare; (mit den Augen -) 
oculis perlustrare; (Bücher -) libros cursim transire; FUSS. 
va mpoaerarts, npoxersts; Schw. vr fiyga igenom; va 
genomflyga va u. vn pasar 4 vuelo; ung. va U. un 
ätreplilni, vegig Od. keresztül repflni ; (ein Ehreiben -) -on, 
‚en Atfutni, dtpillantani; sebtiben od. röptiben keresztül 


menni. 
Durchfließen böhm. va u. vn prot&kati; G. Papier) 


proäirati; dän. va u. u» gjennemfiyde, 
fiyde igjennem, gjennemstremme; engl. vn to flow through; 
frz. on couler ä travers, traverser; gr. vu Ötaggeiv; (duch 
floffen) dsdggvros, 2; holl. va doorstroomen, doorvloeien; 
Ital. o= scorrere per ...; va irrigare, bagnare; lat. va 
perfluere;; Fuss. um mpo! ‚Tb, DPoreub; Schw. vn u. va 











































Durchfreſſen böhm. va profrati, prokousati; dän. 


va gjennenzde, gjennemgnave; engl. 
va to eat through; to dissolve; to corrode; va percer 
en rongeant, ronger; corroder; gr. va dsarguyeıv; holl. 
va doorvreten; Iial. vs traforare rodendo; wa corrodere; 
vn (fi -) campare a scrocco; lat. va perrodere, exurere; 
FUSS. va npobxars, mpoSctb; MPOTAUNBATL, IPOTOLNTE; 
porpusari, NPOTPHBTE; SChw. va fräta igenom, genom- 
fräta; Sp. va atravesar con los dientes; corroer; ung. 
va keresztül enni, rägni ob. mai. ae 
Im. va provesti; provozovati; dän. 
Durchführen äglıne 
to convey or lead through; to bring to an issue; frz. 
ex&cuter, accomplir, mener & bonne fin ; conduire 











Forraje,@m, 
Bewraget; fer⸗ 
tter, n. 

'orrajear, O 
va, fouragieren. 
Forraläs, ® 
Auftoden, Gies 
den; Brüten, n. 
Forralni, © 
va, loden, aufe 
toden, ſieden; 
brüten, nähren. 
Forrang,dg, 

Borrang, m. 
'orrar,(@ va, 
füttern; — 


beſchle os ö 
es 

den, Kochen; Auf 
braufen, n; Gäs 
rung; Quelle, f. 
Forräsos, @ 

a, quellenrei. 
'orräs-vis,@ 
Quellwafier, n. 





va,(eine 
3 subeilen; ld⸗ 


ten. 
Forrasztän,@ 


pa 
va dts&dyeiw ; (Dollenden) wegalverv; höll.va doorvoeren; | Xöten, n. 


Hal. va condurre ad efletto; far passare attraverso; lat. 
va traducere, transvehere; (jeine 
agere, persequi; (vollenden) perficere; 
STH; UPOBOANTE, NPOBecTE; (einen 
omuT5; (ein Unternehmen -) cosepmars, coBep- 

; schw. va föra igenom; verkställa; 8p. va con- 
ä ; ung. va ätszällitani; ätvezetni; kivivni, 


, vegre —— das einmalige Durch 
in der Fuge das einmalige Durch⸗ 
Durchführung laufen e Ahemns durch alle be= 
teiligten Stimmen (als Dux u. Comes). In größe: 
ren Tonlägen (Sonaten 2c.) dementipredhend ber 
Teil, ber die zuvor aufgeftelten Themen des Sage 
frei u. mannigfaltig tombiniert u. durcharbeitet, er 
beginnt nad} der Wiederholung (Reprife). 
Durchfuhr HMurglaben böhm. prüjezd, prüvoz, m; 
län. Gjennemkjersel, Gjennemfersel, £; 
engl. passage, transit; frz. transit, we; gr. Ösamouıdn, f; 
holl. doortocht; (- d. Waren) transito, we; Ital. passaggio 
per vettura, transito, »; lät. transvectio, onis, /; FUSS. 
mpobsxL; (- d. Waren) mponoss, m; SCHW. genomförsel, 
pr; $p. tränsito, m; ung. Atvitel, 
ang fremder Waren durch ein Land; 
auch die Gejamtheit ber durchgehenden Waren; bei. 
wichtig für manche Eiſenbahnen. Während früher die 
PD. durch Zölle aufdie durchgehenden Waren Tranfitz, 
Durchg D⸗egolle), ſowie durch D:verbote, die 
im politiidhen, polizeilichen od. handelspolitiſchen 
Intereſſe erlafien tuurden, erſchwert ob. völlig vers 
indert wurde, find mit der neueren Verlehrsent⸗ 
widelung die D-zöle größtenteils aufgehoben wor⸗ 
den, u. Verbote werben meift nur zeitweiſe für ein: 
eine Artikel (mit Rüdficht auf Krieg, Abwehr an: 
Ketender Krankheiten wu en. Sanbet (f.b) 
wiſchenhandel (f. d.). — 
Durchfuhrhandel 3, Yurarupe 9.) Teer 
Waren durd) ein Land. 
Durchfuhrzölle ſiehe unter dem Artikel Zölle. 
id böhm. aprüchodn$; adnaskrze, ping; 
Durchgängig dän. @ uden —e ——— 
igjennem, overalt; engl. a pervious; general; ad through- 
out; frz. ad generalement, communement; gf. a dtaßarös, 
3; (allgemein) xoıwds, 3; ad xoıwös; waddlov; holl. a 
u. ad doorgaanbaar, doorgaand, gewoon, doorgaans, ge- 
woonlijk; ital. a comune, universale, generale; ad ge- 
neralmente, in tutto, per tutto; lat. a pervius, vulgatus, 
8; communis, 3; ad in vulgus mmuniter, ubique; 
russ. « npozoanol; o6smzuonenmuf; sceoomif; ad nosce- 
arbcrEo ; cna0ms; Schw. a u. ad allmän, vanlig; i gemen, 
öfverallt; sp. ad generalmente; ung. ad ätlag, ätlago- 



































an; mind vägig, egyröl egyig. 


Ihm. prächod, pröjezd; (ein Haus mit -) 
Durchgang cam pfichodat, Im> dan. Gjermemgang, 


Rolle, partes suas) per- |@ = 





,D. 
Forrasztö-csö, 
torrasz- 
c88, Lotrohr, n. 
Forrasztö- 
ras, @ Lötkols 
en, m, 
Forräsat, @ 


’ 





0 
Ya, 
brüden; aufgies 

Es 

orregue, 
vr, ih nd 
nen. 

Forreise, O 
va u. vn, ver⸗ 
reiſen. 

Forreisning, 
De.(Sem Ta 
jelwert, n. 

Forreist,@s, 
beriei, de, ® 

'orrende, 
va, überjagen; 
vn, au ſtart laus 
en, 


Forrente, ® 
va, verzinjen. 
Forrentning, 
— 
Forrest & 
vorderit; ad,dore 
— — © 
'orresten, 
ad, been 
'orrei 
Borreät, n. er 
Forretning, 
GB Reeistung, 
jerichtähand» 
fung, f; Geigäft. 
Forrette 
va, ei, ® 
ausrichten; aus⸗ 
führen; beſotgen; 
verwalten. 
Forreren, ® 
7 gereften, iete 
eht. 
Forride 
überreiten, libers 


jagen. 
Forrider,dg 
Vorreiter, m. 
Forrie, ® 3, 
vorig, vorınalig, 
feüger. 
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Forringe, O 
va, verringern, 
verichlechtern ; 
m. 





nung, 
Forrive,@va, 
serreißen, zerfets 





— va, 
toden ‚heben;auf: 
braufen; gären; 
auellen,fprubeln; 
anwadhjen;mtor- 
kära -, im Halfe 
haften bleiben; zu 
Schanben mas 
den, 

Forro, ® m, 
(Unters)putter, 
n; Beſchlag, m. 
Forrö, @ ad, 








i 
er brennend, 
Änbriinfilg,beftig. 
Forrode, ® 
va, jerrwühlen. 
Forreget, ® 
8, raudig, räur 
Serig. 
Forrö-läz, ® 
hihiges Fieber, n. 
Forrongani, 


‚aufwallen, 
——— 


gen; zum Aufruhhr 





heihe Yet. .® 
—— 





a, 
zu jehr —X 
Forr-pönt, @ 
Eicbepunft, m. 
Forruske, ® 
va, jerzaujen, 
Forruste, ® 
vn, berroften, 
Forrykke, @ 
va, verrüden. 
Forrykkelse, 
&g,Berrüdung. 
Fo, „For kt, Da, 


Forrykthed 


10 — 


Fors (v. fero), 
is, (D f, Unge 
führe, n; elinder 
Sufall, m; fors 
Zac it) eh 
he glüdlidh ab! 
dt. forte v. uns 
gelähr, zufällig, 
einmal; fors for- 
tuna , glüdtiher 
Zufall, m. 

Fors, 
Waflerfal, 
——— 
Forsa, 

beftig fu —* 
rieſein. 
Forsaale, ® 
va, verjohfen. 
Forsede,Dn, 
Borfih, m. 













Forsenke, @) 
va, berjenfen. 
Forsenkning, | 
erfenfung. 
set, Dn, 





| Erbe vo. ber Sonne zu bejtimmen, Die nädhiten D Durd> 
N; 





£; engl. passage, thoroughfare; frz. passage, m; ta- ı 
verste, 7; _defile, m; gr. Sdfanıs; (v. Geittrnen) dıg- | 
nogeia; (Dri bed Sehens) Hodog; (- am Haufe) udn, f; 
holl. doortocht, m; Ital. passaggio, transito, warco, ie; 
tat. locuıs pervius; transitus, m; transvectio, f; iter, =; 
(jemand ben . geflatten) dare alei transitum ob. iter per 
; FUSS. NpozoAB, me NpoIomienie, =; 
enomgäng, väg, m; 8p- pasaje, tränsito, m; 
ung. ätmenetel; ätjärö. : 

burd den Meridian, f. Kulmine: 
Durchgang tion, — BD, burd bie Sonne, das vor⸗ 
übergehen ber beiden Planeten Merkur u. Nenus vor 
der Sonnenfcheibe, Sie bewegen Nic, dann als Heine, 
{chmarze, runde Flede (Venus etwa !y,, Merkur Yago 
bes Durchmefferd der Sonne bebeeend) in einigen 
Stunden v,D, nach W. über bie Sonnenfceibe — 
weg. Bei ber fürzeren Umlaufszeit des Me 
tonimt beffen D. buch bie Sonne weit häufiger nor, 
als ber ber Venus, u. zwar in einem Jahrh. 13 (höch- 
ftenä 14) mal, u. immer dann, wenn ber Merfur in 
feiner unteren Ronjunftion nicht über 37,9 p. feinem 
aufiteigenben od, abiteigenven Anoten entfernt ift. 
Der D. im auffteigenden Anoten fällt immer in ben 
Mai, berjenige im nieberjteigenben Anoten in ben 
November. Solche Durchgänge | fanden u. werben im 
19. Jahrh ftattfinden: 1502, 1915, 1822, 1832, 1935, 
1845, 1848, 1861, 1868, 1878, 1831, 1891,189. Sie 
mieberholen fich regelmäßig i in Swifchenräumen v. 
i, 32, 6,7, 942,13 Jahren. Der D. ber Venus 
fan nur dann vorfominen, wenn fie in ihrer unteren 
Konjunktion mit ver Sonne heliojentriſch nicht über 
1° 49’ v. ihrem nächſten Anoten entfernt ift. Er er: 
eignet fich immerim Juni ( r ben auffteigenben Kno⸗ 
ten) u. Dezember (für ben nieberfteigenden Knoten). 
Nach rinem einmal erfolgten D. aber tritt faſt immer 
nach 8 Jahren weniger 2 2 Tagen ein zweiter ein, dann 
aber erit nach 235 Jahren wieder einer in bemielben 
Knoten, obaleich in dem anderen Anoten binnen Dies 
jer Beit auch ein D. (gewöhnlich 2) erfolgt. Stepler 
fündigte zuerft 1631 einen D. durch bie Sonne, ſo⸗ 
wohl vom Mertur als v. der Venus, an, Seit der 
Beit find die D Durchgänge genau berechnet u. beob⸗ 
achtet worden. Die merfwürdigiten waren die Benus⸗ 
Durchgänge v. 1763, 1769, 16574 u. 1882, meil ihre 
Beobachtungen, v. jehr entfernten Standpunften auf 
der Erdoberfläche aus, benußt wurden, um bie Größe 
der Sonnenparallage u. danach ‚Die Entiernung ber 

































jänge ber Venus werben 2004 den 
tatifinden. r : 
alle Töne eines mehrſtimmi⸗ 
Durchgangstöne gen Satzes, bie nicht zu der 
eigentlichen Harmonie gehören ſondern ſich nur al 
Nachbartöne (f. db.) auf einen Harmonteton bes 
ziehen. Alle durch jolche Töne entjtehenden Zuſam⸗ 
menklänge heißen Durchgangs⸗ od. Scheinafforbe, 


—— — ‚&cla;prächodn&, x 
duty; frz. droit de tränsit 
dönrvoertol; 

m. lat, porte 

/; schw. transittull , 
ung. ätviteli van 

— ee Kr 


Ai s 


7, u. 2012 den 

































m; 8p. alınoj 





projiti, p 
nouei ; (entflie 
a jet; dän. va fair „Süße, 
Wald .) 
'kov, gaa 
fiygte, 
ss through, to peru 
; frz. wa passer; (pr üfend) 
; (jortfaufen) s’esguiver, 
; gr. © dueduevan; (entilichen) 
avac; holl, vr (Bericht -Jander- 
hten, deserteeren, 
u) fuggire; 
ivedere un 











igjennem; «fortlaufe 
gl. va to 

















tal. vu passare, travı 
pereorrere; (eine Nedn 
ire, tran: 
























Stiefel); russ. 
Ara; (Bud) .) upocmarpubars, MPO- 
wre, npofte ; (bavonlaufen) yokzars; 

Wierben) vomuarzen; moweern; (Stiefel 
b, NSBOCHTE; SCHW. va genomgä; genomtränga; 


va o6z0AurB, | 





undersöka; genombläddra; (Stiefel -) ga sönder; om gä 
igenom; lichen) ryınma; Sp. OD» pasar, atravesar; "flieen) 
huirse, cscapar ; (-D. }ferben) desbocarse ; va pasar, exami- 
nar; ung. os dtmenni, keresztül menni; va vegig menni 
on, »en; (fliehen) elillanni, megszökni; ich ) ärnezni. 

rchge ends Ohm. ad veskrze, vübec; dän. ad 

g overalt, i Almindelighed; engl. ad 

generally, universally; frz. ad generalement; rt. ad 
woivas; ndvızs al nad” Exaorov; holl.a u. door- 
gaans; Ital. ad generalmente, in tutto, per tutto; lat. 
ad universe, :neratim; FUSS. ad 063% ESBATig; CHZOME: 
CNOApaRS; SC! w. ad i allmänhet, —* gr 
mente; ung. ad ätaläban, ätlag; 


dvegig, 
in der Heraßit eine Durc ie 
Durchgefterkt nung A Figur hindurchlaufen Si 
andere fyigur. — € — 
. or prosähnouti, proraziti; vÄo 
Duchhgreifen ihr igemem: Gel ieekealig te 
engl. o# to put the hand ugh; fig.) to act decidedl; 
frz.um user d’autorite, rende les mesures Energiques; ‚or 
vn (energijch handeln) ngdrrovra diavvzev; (nic! {a} 
5 gdrreiwv; holl. vw doorgrijpen; ig) en, 
tal. on passare con la mano, (fig.)agire energicamente; lat. 
d# manum immittere; (fig.) vim adhibere, remediis fortio- 
ribus agere; FUSS. om UPOXBATMBATL, UPOXBATUTB; (fig.) 
HOCTynats, NOCTYRNTL pbumrexsno; — va sticka han- 
den igenom; bruka sin makt; asar la mano; 
hacer energicamente; ung. v» hataiz ( (as oh wird -) ennek 
Sm non böh * 6 Il 
Im. va rose] out; vr (fi -) vytlouci 
rchhauen —— 
jennemhugge, gjennemprygle; en; va vo rougl 
Er va fendre, couper en gem romer, Suite 
fr. va Ötandnram ; (prügeln) — holl. va door- 
jouwen; Ital. ve (jpalten) spaccare, attraverso, 
fendere coll’ascia; (@lagen) bastonare, battere; vr (fh 
durchſchlagen) farsi strada con le armi; lat. va discidere; 
pulsare, verberibus caedere; (fi .) viam ferro facere od. 


























Patefacere; FUSS. va mpopydars, mpopyÖurs; PaapyOark, 
peapyöarz (fig.) orzoxorars; schw. va hugga igenom, 
ugga istycken; Sp. va hender (Aid -) abrirse paso; ung. 


; 
va ätvägni; elpäholni; vr (id) -) keresztül vägni magät. 
Pen pn POhm. va na zub bräti; (fig.) (n&koho) 
pävati; dän. oa gjennemhegle; 
Ü Dtetke, 2 da 'hegl. 
fe.) are engl. va to hackle thoroughly; fig.) to 
censure, to enticize; va serancer; (fig.) critiquer, 
censurer; gr. va drafalverv; fig.) deaovgeıv; holl. 
—— fig.) over den hekel halen; den tekst lezen; 
ital. ttinare il lino; (fig.) criticare, cardeggiare; 
at oa (Giaß8 -) probe carminare; perstringere, earpere 
(maligno sermone, mit bößartigem ’den jerebe); FUSS. va Bu- 
IOCHBATB, BULECATB; (flg.) MepecyKumars, OTOBSDEBATE, 
oroBopuTb; SChw. va genomhäckla (au fig.); Sp. va 
rastrillar; (fig.) criticar; ung. va meggerebenezni; (fig.) 
megssölni, mean ini; lerakni. 
Durchhel⸗ böhm. 'on pomoci, pomähati (komn); 
dän. v= hjzipe igjennem; (jemand -) 
hjelpe en ud af en Forlegenhed, hjz pe igjennem ; (fd) -) 
igjennem, hjselpe sig saa godt man kan; engl. 
elp through, to support; frz. vr (fi -) se üirer 
d' — aider asser; (fig.) secourir; gr. va dta- 
no, uv md; do Gefahren -) Stacwderv (jemand) vd: 
holl. om doorheipen ; tal. va aiutare a passare; vr fe.) 
cavarsi dall’impaccio; lat. va (einem Flüchtigen -) alcis 
fugam sublevare; (einem andern od. ſich ) alium od. se 
expedire; vm evadere; FUSS. va MOMOTATL, MOMONS; (fig-) 
SMpySaTb, BHPY1RTB; SChw. va framhjelpa, hjelpa igeno: 
sp. va ayudar, socorrer; ung. ve ätsegitni, kiscgit: 
or (fd -) ütvergbdni, kigäzolni; megelni. 
Durdhirren hm. va problouditi, pfeblouditi 
va gjennemstreife, jennemvanke; en; 
va to wander, to ramble throuj hi ri vn er ‚Bar; —2— 
E77 wacdaı, Fass (einen Dirt, H 
holl. va dolen, 4walen door; ital. en errare — 
attraversare errando; andare errando; lat. va pererrare; 
PUSS. va ORyMARTE; 6poxurs; schw. va resa igenom; g& 
vilse; $p. va errar por; ung. va ätbolyongani, bebolyon- 
gani, bebarangolni. RR en r 
m. va probojovati, vybojovati; 
Durchkümpfen Ye Pe prebie =; dan, 
va ksmpe igjennem, gjennemfere; vr (fh -) ka * 
engl. va to fight out, to fight to 
AS -) to cut, to fight one's way through, to 
surmount (dificulties); frz. va venir & bout de gc en 
—— — vr (fi -) surmonter les difficult&s; gr. ve 
IZ „Sadlelv; holl. va doorvechten ; ital. 
vr (fid -) * a varco Combattendo; lat. va (etivaß +) 
armis disceptare de alga re; (fig.) obtinere rem; Fuss. va 
MPEBOAuTE =» XOuny; or (ji -) mpo6usarsca; schw. va 
genomkämpa, genomstrida; 8p. va debatir; vr (fd) -) 
pasar peleando; ung. va vegig harczolni, vegig küzdeni. 


Durchkommen ne ee Pr 




























1069 Durdkomponiert—Durdlaß. 


Durchlaſſen — Durchleſen. 





komme igjennem; (fig.) blive ferdig, overstaa, gaa 
dee ig jennem; engl. vn to come, to get through, vo comes 

[rz. um passer par, parvenir, a —E — 
= "rer d’affaire; gr. on —B Ourch Schwierig⸗ 
feiten -) danegav; SaooLeadas; (auslommen) dg- 
xooyra äyeıv; holl. u» doorkomen; Ital. um passare a tra- 
verso, trapassare per un luogo; lat. v» per locum trans- 
ire; 5 — locum Femadere; ‚Aufande Bringen) absolvere, 
Perficere = alad; (0 (glüdti (enttommen) evadere, 
elabi; it ey) in nicht ——* ita nihil efficies; 
FUSS. om upobszars, HPOBXATL; LUPOXOXETE, upoÄrz; fig.) 
yZuBaTsca, yEutsca; Schw. vo» komma igenom; slippa 
fram; öfverstä; Sp. v= pasar; escapar; (mit etwas 9 
tener bastante de ale; ung. vo» keresztül menni, Atjöni; 
-onn, € Atesni; boldoguini, megelni. 

3 ein Lied, v. deſſen verfchie: 
Durdjfomponiert denen Strophen jede nad; 
eig er Melodie geiungen wird. Der Komponift fann 
Einzelheiten de Inhalts mehr eingeben, ala 
Beim Strophenlied; fiehe diefen Artikel, 

böhm. va prokfifiti; rokfifovati; 
Durchkreuzen dan."zc wiönemkmde, genen: 

vandre paa kryds og paa tvaers; engl. va to cross; 
va croiser; traverser; Qf. va ward Öduer, v dardu- 
var; — ftellen) dnalldrrsiv ; —5 — 
holl. va goorkruisen 
ital. va Tas Der «) incrociare, incrocicchiare; lat. va 
(einen Ort -) pervagari, pererrare locum; tuas. va B0Xo- 
AMTb, ESSÄSKETE UPOCTpancrEo no Schu» zanpanzenians; 
vr (fi -, dv. Linien) mepechzarsca, mepechusca; (d. 9“ 
danten) rbeuursca; schw. va korsa öfver; ap. va cruzar 
ung. va keresztben Atszelni; keresztül® huzni; — 
vägni, utjät ällani; öszszetalälkozni. 


D. (Kreuzung), fiehe den Artifel ——— — 

4 Im. va prol slezti; dän.va (einen 
Durchkriechen kaum; —— 
ſuchen) iennemsoge; vn kıy! igjennem; engl. vn to 

through; frz. or se glisser & travers; vs ramper 
travers; gr. vn ıv; va negı£greiv;, koll. vn 
doorkruipen; Hal. on Passar carpone, strascinare attra- 
verso, serpere attraverso; lat. va u. 9» perreptare (alle 
Minfel, in omnibus latebris); russ. um upoxhsars, 
abars; schw. om u. va krypa igenom; genomkryp: 
vn pasar arrastrado; ung. vs tmäszni od. bujni. 
Beremonie, die nad) weitverbreitetem Aberglauben 
den M Skins Kranti u od. Eigenidaften ıc. be: 
feeit, Im —F 4 — — — n under 
dem Galgen Jod, hab einem Verdacht 
Gottesgerit een e Durdigpreiten eined he 
mit bloßen Füßen 2c.; Krankheiten glaubte man auf 
einen gewiſſen Gegenitand übertragen zu Zönnen 
(Transplantation), wenn man Durch en ohlraum 
desſelben kroch —R durch Einen bo ehem stein od. Fels 
durch einen hohlen Baum, ja j —* bei der engl. 
Bramble cure —— burqh Gr beiben: 
jeis feftgewachfene Brombeeren 
bringt aber dad D. aud Schaden: jo var ein ei 
eiice en den Beinen eines Erwachſenen d., wenn 
N ein ah gehemmt werden fol, u. Ei 
Buch ein Fenfter geitiegen, muß Vauch durch das 
wieder zurüdehren, mem & noch ferner wachſen fol. 
böhm. rächod ; (beim Tud) 
Durchlaß ——* er m; a 
det at lade en i jenuem, Gjennemgang, Sold, g; Der- 
»; engl. lettin; ou ; sieve; as 
*5 ‚eek, 7: Ur nboos. m z a 
loorlatin; rloop, m; Ital. passaggio ; (fllr rn 
teiten) cofatolo, m it than, N R 
russ. —— æ; UPONYCES W. top) * 
Ss genomsläppande; durkslag, Sal n; * CGiſenbahn· 
et ung. äteresztß. 
2 mode, im Wafferbau Fanal: od. röhrenartige 
ungin® ämmend. Runftitraßen u, Giienbahnen, | 
ir Aufrechterhaltung der nötigen Borflut, D. bei 
— Eiſenbahnbau Bei Ehauffeen ftent 
man für geringe Waffermengen Durdjläffe aus guß⸗ 
eilernen Höhren od. bis 62 cm weiten Thonröhren her 
Mährendurnläfie) Zestere, innen glafiert, 
mi üffen 1—2 m unter der Yabrbahn liegen, Platten: 
burdläffe (Dedelbohlen) erhalten 0,5 bis I m 
Weite, mit Wänden aus Mauerwerk, aepflafterter 
Sohleu.0,2m itarten Werffteinplatten als Abdedung, 
Dieje mil en bei Chauffeen 0,75 m unter der Fahr: 
3 mit Obertante u. Abvedplatte, Tür 

Sifermengen werben dagegen gewölbte 

ie rücken, nötig. 































p- dad Prübifat 


Durchlaſſen 


to ler pass through ; frz. ve laisser passer ; gr. va magı£rau; 
Gemand Plat maden) magayapetr rum rig 6d00; hall. 
va doorlaten; filtreeren; Mal, va lasciar passare; colare; 
(filtrieren) filtrare; lat. va transitum dare alei, trans- 
mittere; FUSS. va DPOMycEars, MpOnycruTE; schw. va 
släppa fram, igenom, läta gä fi; . wa dar paso; 
filtrar; ung. va ätereszteni, —— — dtengedni. 


Durchlafpoften nennt die beutiche Felddienſt⸗ 


orbnung vom 2%, 1887 eine 
Abteilung v. einigen Mann, die im Aorpoftenbienft | 
bejtimmt ift, ben Verlehr zu überm: ‚ mit Aus: 
nahme ber eigenen Truppen mwirb jeder, per bie often: 
tette zu durchſchreiten wünfcht, an den D. gewieſen. 
böhm. Jasnost, /; C-igfter Here!) Nejjas- 
Durchlandt Yr, — 
£; engl. highness, se frz. Altesse serenissim; 
(Alırebe) Monseigne Fumäörns, Tainworng, 
£; hell. doorluchti fi tal. Altesza, Serenitä, /; 
Serenissimo prin al. (neulat.) princeps seı 
russ, Önhraocr, schw. durchlaucktighi 






















mus; 


5 
Alteza, f; serenisimo, m; Ung. fenstg, herczegseg ; (Euet -) 
fenstged, herczegseged. 





©. (lat 
Karl IV. 
an aud) anderen Furten, zuerſt denen Württembergs, 
— mährenb bie anderen Durchlauchtig, 
8 dgepuren maren. Nach u. nad) gelangte Das 

radilat auch bis zu den nicht regierenden fürftlichen 
Häufern, Daher legten ſich die Rurfürften u. die ng 


serenus, serenissimus), Titel, den Kaiſer 





berzöge v. Defierreich das Prädikat Durchlau 
tigft“ bei. Nach Auflöfung des Reiihes wurde | 
fänttfichen fouveränen, im Yange dem Grohherz 
folgenden Fürften überlaffen, u, weiter am '% 1825 
durch Bundesbeſchluß bejtimmt, daß auch Die vormals 
reichgftändiichen Fürften das Präbifat D. führen 
jollten, wogegen Die beutichen regierenben Derzöge 
jeit 1944 bas Prädifat „Hoheit“, die Großherjöge 
„Königliche Hoheit“ annahmen. In P 
Preußen Haben 3. murbe allen ben Frürftentitel 
führenden Mitglievern ftandesherrlicher Familien 
das Präbifat D. zuerkannt, u. nachmals jelbjt erb⸗ 
Länbifchen, nicht zum Reichögrafenftande gehörenden, 
ſowie füngft in den Fürftenitand erhobenen, wie J. B. 
dem Flirften Bismarck. „Durkhlauchtigft” (serenis- 
sima] hießen ehemals die Nepublifen Venedig, Ge— 
nua u. Bolen, ebenfo der Deuiſche Bund. 


Durdjlaufen bir. se 95 


behnouti 
Skoene itu; gjennemlobe 















vn böeri, pfe- 
a (bie Schuhe -) labe 
inen Raum -) gjennemlobe 
et Rum; (ein Buch -) labe en Bog igjennem, betragte 
fiygtig; vn lube igjennem; engl. ve U. vn to run through; 
frz. va parcourir; vm passer par; (Schuhe -) user en 
courant; gr. mm naggelv ; mer Ögöfıce — (ei Sohle 

narurgißse» ru odwädde; 
















Karh, Buöhrars; schw. ve ii. oa genomlöpa; gä 
m; (Schuhe -) sönderslita genom löpande; sp. va 
er; UNg. vr Atszaladoi; za befutmi; (eine Dahn -) 
megfuni, bejärni; (eine Schrift -) defutni, ärpillantani; 
(in ber Wede -) röviden elessämlälni; (pie Donau durdhs 
läuft viele Lander) a Duna sok 
orsrägot bejär; (eine Strede -) 


J 
(durlaufenbePoften 
Durchlaufspoſten Zahlungen, die einer FAR 
nur jur unverfürzten Abführung an eineandere Kaſſe, 
| Behörde od. Einzelperfon gemacht werben, 
Durchleben böhm. va profiti; dän. va gjennemleve; 


engl. va to live aver, to pass; frz. va 






























{eine Yeit -) traverser une &poque; (mitmachen) assister 
a ac; gr. va Öiyee (mw Blow); hal. va doorleven; 
ital. va passare, vivere; lat. va transigere; TUßS. ma 
npozunarı nepezurs; Schw. vz 
genomiefv: Atelni, vegig ni 
böhm din. ve gjennernlaese ; 
Durchlefen eng ze 
liee en entier, parcoufir en Hsant —* 
; (Müctig -) Sargezeir dvi ; holl. va 





jezen; Ital. wa legpere inti 
correre una lettura; 
va mpounruma 
va leerlo todo; 


; scorrere, per. 
re, pervolvere; FUSS: 
a genomläsa; Sp. 
gig olvasni. 








schw. 
ung. v@ ätolvasni, 











böhm. va propustiti; pfehändti; dän. we | 
lade gaa, lobe, fiyde igjeunem; eng). o@ | a, berjählid, 





1375 auerft den Rurfürften gab u, der v. 1664 @ 
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Forsstlig, D 


Fi 'oramtliched, 
® DB, Dociägliße 


— — 
g, Boriah, 
Vorderjck, mm 
Foraatte, ® 
va, verjehen,bers 
hlagen (Schiff). 
Forsmtielse, 
8, Verjegung,f. 


orange, (d 
va, entfagen, ab» 
jagen; vD, vers 
sagen, ben Mut 
verlieren, 
Forsagn, 
Ahnung, Bor * 
fagung, f. 


Forsagt, Da, 
verzagt, mutloß, 
Forsagt, @a, 
verabrebet, Dee 
ftimmt, 
Forsagthod, 
erzagtheit, 
akt, @ 
va, — 
Forsal, D 8, 
Vorjaal,m; De 
gemad, n 
Forsalte, ® 
va, verjaljen, 
Forsamle, @ 
va, berjammeln; 
5, VE, fid Der» 
jammeln. 
Forsanling, 
& 8, Berjamm- 
lung, f. 
Forsamlings- 
plads,@)g, Gere 
jammlungsplag. 
Forsan, Dad, 
(eig. fors sit an, 
eb wäre fin Zus 
fall, ba), viele 
leidıt, etwa. 
Forsandes, @ 
vn, berjanden. 
Forsang, B, 
Leitung bed Ges 
Tangs, f. 
Forsanger,(ü) 
g, Borfänger, m. 
Forsat, (a, 
oemiſcht 
Forsat, a 
verfeßtib.Mikit.). 
Forsch, au. 
ad, ftoly, fräftig, 
troßig. 
Forse, (forse- 
ehe), ‚Dud, viele 
— 
yuch 


im Zweifel ein. 
Forsee, (@ vr, 
ſich verjehen, ſich 
vergeben. 
Forseolse, O 

g, Berſe hen, Der» 
geben, n. 
Forsegle, @ 
va, verfiegeln. 
Forsegling, 
g, Berfiegelung. 
Forsell, On, 
Rorjegel, nı. 
Forsonde, ® 
vu,  berjenden, 
veridsicen, 
Forsendelse, 
De, Berjenbung. 
Forsennare, 
@ vn, fafeln, 
tafen. 

Forsenna- 
tozza, (DI, Ras 
ferei, Unfinnige 
feit, £. 
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Forsennato, 
% &, unfinnig, 
if. 
Forsi, Dad, = 
forse, vieleicht. 
Forsidde, @ 
va, verfißen, vers 
'Forstä 
'orside, 8, 
Ernie 
orsigtig, 
@, vorficptig, bes 
hutfam. 
Forsigtighed 
Se tat 
Forsikre, O 
va, verfihern. 
Forsikring,® 
8, Berfiherung. 
Forsikrings- 
anstait, DB, 
Berfiherungsans 
falt, f. 
Forsinke, ® 
va, veripäten, 
ver; gen; vr, 
verfp) ten. 
Forsinkelse, 
@g,Veripätung. 
Forsitan, O 
ad, = forsan, 
etwa, vieleidt. 
Forsk: vn, 
forſchen. 
Forskaane,d 
va, verfchonen. 
Forskaaneise, 
® g,, Berigo- 
nung, f. 
Forskere, ® 
va, verjhnefden. 
Forskerer,® 
8, Borjhneiber. 
Forskaffe, ® 
va, verſchaffen 
Forskalle, ® 
va, verihalen, 
beſchalen. 
Forskalling, 
@8,Berigalung. 
Forskandse, 
O va, verſchañ⸗ 
am. 


ar 1 
ning, „Bere 
a}, 
Forskare, @ 
m, Forſcher, m. 
Forske, @ va 
u. vn, forj 
Forskelyst, 
ee 
Forsker,@g, 
Forſcher, Pe 
Forskib,@n, 
Boriäiff,n; Bor- 
derteil bes Sife 
feß,n. 
Forskjere,@ 
va,=forsksere, 
verſchneiden. 
Forskjel, 
g,Unteriied,m. 
Forskjellig, 
8, verſchie den. 
Pe 
ee , Vers 
öiebendeit, 
Forskjertse, 
@va,veriherzen. 
Forskjanne. 
O va, —** 
nern. 


Forskjsnnel- 








{&hönerung, f. 
Forskjsnnel- 

sesmiddel, O 
n, Berjhöne- 

rungsmittel, n. 











Durdliegen— Durdörtern. 
Durchliegen (Deeubitns), in be ’ fche 


lufliegen. Bei größeren 9 
tieren ift das D, infolge ſchweren Gewichtes häufig; 
Knochenhervorragungen, Darmbeinwinfel, Rippen, 
Erhöhungen an Gelenken, Jochleiſte, Augenhogen 
werden in erfter Linie betroffen. Urfache? beharr: 
liches Ziegen, großer Drud durch eige: Gewicht, 

ter Boden, ganz bei, ſchlechte Beihaffenheit des 
lutes. Erſchetnungen: Site, Nöte, Seihmulft, 
Schmerz, brandiges Ubfterben mit Veränderung 
des Gewebes, Brand, Nekrobioje, Gangraena hu- 
mida. Behandlung: Meiches, trodene 
häufiges Ummenben, UL Kranken 
andere Seite, Dre üden. Unterlage 
. Stroh, Holzwolle, Torfkiffe ichit hoch heben 
u. in Gurten unterjtügen; an e Mittel 
2 böhm. va protrhati; dän. va gjennem- 
Durhjlühhern huie: ande va vo pakraten 
trouer, percer; (flg.) l&ser; gr. va dtarounav; holl. va 
doorboren, gaten maken door iets, perforeeren; Ital. va 
bucare, pertugiare, forare; lat. va perforare; russ. va 
DPOAMPABINBATL, IPOANPSBRTL; SChw. va genomborra; 
Sp. va agujerear, horadar; ung. v@ Atlyukasztani, ät- 
Iyuggatni; kilyukasztani. 
Durchma en Pöhm.va prodälati; propracovati dan. 
va gjennemhulle, gjennemgaa, bringe 
til Ende od. i Stand; engl. va to finish, to accomplish; to 










































doormarsch, m; 
; Iat. transitus, m; iter 


der Mari v. Truppen durch fremdes Gebiet; im 
Frieden nur auf Grund beionderer Vereinbarungen 
der betreffenden Staaten (Etap nen tonven- 
t onen), im Kriege nur zwiſchen Verbündeten zu= 
läſſig; D. durd) neutrale Gebiet ift Verlegung der 
Neutralität, wegen welcher der Neutrale v. dem Ver: 
leger Genugthuung zu fordern hat, u. wenn er es 
nicht thut, dem andern kriegführenden Teile verant- 


wortlid wird. Ah — — 
im. va ptemẽtiti, vymefiti; dän. va 
Durcmeljen vamaze, oennenvandee, giennen- 
skride; engl. va to measure to the end; (einen Weg -) to 


make a way; ffz. va mesurer dans toute son &tendue; 
Parcourir; gr. va dvaustgelv; holl. va doormeten; Ital. 
va misurare da capo al fine; percorrere; lat. va per- 
metiri, emetiri; FUSS. va (fig.) mpoxoxerz ; (volftändig 
mefjen) usubpwsars;; SChw. va genommäta; Sp. va men- 
surar, mesurar; Ung. va Atınerni. 
böhm. präm&r, m; (Bihtweite) svätlost, 
Durchmeſſer /; dän. Diameter, g; engl. diameter: 
frz. diametre, w; gr. Öuduerg l. doorsnede, /; 
diameter, m; ital. di: . dimetiens, tis, /; 
(ein halber -) radius, i, m; FUSS. aiaxorpꝝ; MONEpeLnREL, 
sa; schw. tvärsnitt, diameter, m diämetro, »s; ung. 
dtmerd. * 
D. (Diameter), bei Kegelſchnitten diejenige Gerade, 











& | die jämtliche parallelen Sehnen halbiert, Bei der 


Kugel ſind alle durch den Mittelpunkt gehende Sehnen 
D.; jie find alle gleich lang. D. der Schwere, eine 
durch den Schwerpunkt des Korpers gehende u. aus 





die Oberfläche desſelben begrenzte Gerade. Siehe au 
Ellipje, Dyperbel, Kreis, Augel, Barabe 

böhm. va pfehlifeti; (fig.) pfetfäsati; 
Durehmnftern can.vz gennemmense. undeng: 
neie; engl. va to review over; ffz. va passer en 
revue, examiner minutieusement; gr. va * 
(Soldaten -) EEraoi noslodal tixoc; holl. va door- 
monsteren, naauwkeurig onderzoeken; Hal. va esaminare 
minutamente; rivedere; lat. va perlustrare, percensere; 
FUSS. va OCMATPEBATb, OCMOTPETL; SChw. va mönstra; 
noga granska ; 8p. va revistar; ung. va ätvizsgälni, vegig 
vizsgälni; szemlet tartani feleite. 


im Bergbau eine Grube nach allen 
Durhörtern Richtungen bin ausbauen. “ 
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mittels Pauspapier durchzeichnen, 
Durchpanſen fiche den Kittel RUE, m 
4 im. va zmrskati; vymrs] 3 
en, 1. B. eine Lektion) Easto 
Durcpeitfchen 
opakovati; dän. va gjennempiske; ofte gjentage, gjen- 
tagende lese: engl. va to whip soundiy; (einüben) to 
exercise energetically;; frz. va fouetter; (einiben) arcourir 
rapidement; gf. va uaonıyoöv; holl. va met de 
afranselen; „foren; ital. va frustare; (einüben) sferzare ; 
(fig.) ripetere sino a recar tedio; lat. va flagris caedere; 
(durhfludieren) pervolitare; tuss. va chws, zuchws; (fig.) 
cAaeria UPONHTMBATE, UPONNTATL; SChw. va genompiska ; 
Sp. vaazotar; (fig.)tratar 4 la ligera; ung. vaelkorbäcsolni. 
böhm. va vypräskati; natlouci (n&- 
een at. 
wa to beat, to cudgel, to drub; frz. va battre, &triller ; 
rosser; gr. va Ovynönteiv; holl. va afrossen; Hal. os 
battere, bastonare ben bene; lat. va verberibus caedere: 
FUSS. da KOXOTHTE, OTKOXOTETE; SChw. va prygla, piska 
upp; $p. va apalear; Ung. va megbotozni, Ing husingolni 
böhm. va vyuditi, prokoufiti; prou- 
Durchräuchern zu "yieie mazof: dünne Kiene 
nemrege; engl. va to fumigate thoroughly, to perfume; 
frz. va bien fumer; parfumer, enfumer; gr. va Oyuuav; 
(Gary mit Rauß erlühen) Ads warvigers; holl. va door- 
rooken; Ital. va affumare, profumare; lat. va (mit Wohl» 
gerud) erfüllen) bonis odoribus suffire ; (Fleiſch fumo durare; 
russ. va (Fleiſch mpozanumsars; (mit Raud erfüllen) upo- 
EypuBats; SChw.va genomröl ‚va perfumar; sahumar; 
ung. va jöl megfüstölni, füsttel ee 
im. va pfepolitati; dän. va gjen- 
Durchrechnen nenne. "ringe med, at regae; 
engl. va to count over; frz. va repasser un compte; 
gr. va &uAoyiteodai u; holl. va doorrekenen; Hal. va 
mputare da capo a fondo, calcolare, rivedere i conti; 
lat. va calculos subducere; tuss. va BepecuuTusar 
wcuuczats; Schw. va genomräkna; räkna efter; 8p. 
computar; ung. va ätszämitani, szämitva Atvizsgälni. 
tf, böhm. cestoväni, »#; prüchod, m; puto- 
Ducchreife Aria": Ah Gemein en 
(auf der - 
























engl. passage; frz. passage, m; gr. diodos, f; 
Biamogsuönsvog, 3} hol, doortocht, m; dl: passaggio 
m; passata, /; lat. iter per locum (bei meiner - 






me transeunte; FUSS. mpohsa%, xx 
genomresa, f; 3p- pasaje, Paso, tränsito, we; ung. ätutazäs; 


(auf der -) Atutaztäban. 
H böhm. vs projiti, prochoditi; projezditi; 
Durchreiſen 3 pitavan (kr? dan. oe 
jennemreise; vs reise igjennem; onql. to pass through; 
'L. Us voyager par...; passer; 9a parcourir; gr. dta- 
nogpeveodaı, fass; un lein Land -) negiodsueıw zupav; 
ie See -) negınlelv mv VYalarrav; holl. va doorreizen; 
ital, um passare viaggiando per...; va passare, scorrere, 
trascorrere; lat. vw transire, iter facere per (agros); vs 
Pperagrare, percurrere; FUSS. vum upohbszars, npohxarz; 
schw. os U. va resa igenom; genomresa; $p. vm pasar; 
va recorrer; ung. o» ätütazni; va beutazni, Öszszejämi. 
4 böhm. va pfetrhati; u» protrhnouti se; 
Durchreiſzen dan oa uhr over. rear va gen 
nemrives, gaa itu; engl. va to tear asunder, to rend; 
vn to get torn; ffz. va dechirer d’un bout & l’autre; 
rompre; vs se rompre d’un bout & l’autre; pr va d1ag- 
onyyiva u: das, Pass; holl. va door- 
scheuren; Ital. va lacerare, stracciare, squarciare ; lat. 
va dirumpere, discindere; dirumpi, discindi, Pass; 
n va PASPHBATb, PASOPBATB; MPOPMBATE, MPOPBATL; 
schw. va u. vm sönderslita, sönderrifva; gä sönder, 
sönderslitas; Sp. va rasgar; vr rasgarse; ung. va ke- 
resztül szakasztani, Pen kiszakasztanı; vn ki- 
— böh, Fehlifeti; di 
im. va pfehliketi; divati se; pro- 
Durchſchauen α 
vom skue igjennem, se igjennem;, engl. va u. vm to look 
through, to penetrate;; ffz. va p@n&trer, d&mäler; vun regar- 
der ä travers; gr. va Oswgeiv; (einen Plan od. jemd. -) 
Ötogav, dLaoxonelv; un Unopalveadar; holl. va u. vr 
doorzien; doordringen; ital. o= guardare attraverso; ve 
penetrare con lo sguardo; lat. v4 perspicere; animo 
videre; FUSS. va NPOcMarpmsars, npocmorpsrs; (die Abe 
fiht -) orragmisars, OTragars; SChw. va se igenom; ge- 
nomskäda; ap. va penetrar, conocer; ung. va keresztül 
lätni, kiismerni; vs keresztül nezni. 

1 böhm. va prosvätliti; vs prosvitati; 
Durchfcheinen 
straale; 9» skinne igjennem; engl. vr to shine through; 
frz. vn luire à travers, percer; gr. un dualdunen Licht - 
laſſen) ap» dusvaı; holl. va u. vs doorschijnen; ital. 
v trasparire; va illuminare; lat. ©» translucere, per- 
lucere ; va luce perfundere algd; Fuss. vx npocshumsars; 
UPOTZSKMBATS, NPOTAXHYTB; SChw. vn U. va genomskina; 
genomtränga; uppfylla med sken; 8p. vr traslucirse, 
trasparentarse; va traslucir; ung. v» Atsütni; ättetszeni. 
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Durchſchleichen —¶ Durchſchwimmen. 
Fi mit Waffengewalt einen Weg durch den Feind 
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R böhm. va prostzeliti; (Bud) -) prokld- 
Durchſchießßen pass din ce nerde lien. 

nem, gjennemskyde; (Bud) gjennemakyde en Bog med 
hvide Blade; vr fare igjennem ; engl. va to shoot through ; 
(Buß .) to interleave; frz. va entremäler ge de; (mit 
Bapier -) interfolier; (Zeilen -) interligner; (ein Brett -) 
percer d’un trait; gr. va —— on 12.7079 
(ein Bud) -) wageveigew celldas; holl. va doorschieten; 
Hal. us sparare attraverso; passare rapidamente N 
va forare con palla; (Zeilen -) interlineare; (ein Bub) 
frammetter fogli di carta in urrlibro; lat. va (ein Bud -) 
singulis libri paginis intericere singulas chartas vacuas; 
tuss. va mpocrp‘ rs, npocrpbaurs; (Zeuge -) mpor- 
zars; (Papier -) mepeuxecte KENTy C> NPOKIRKEOM; 
(Bellen -) pas6umars, Pas6ETE; vm MPOBALNBATECH, IPO- 
SazuTsca; SChw. va skjuta igenom; genomskjuta; inter- 


foliera; $p. va tirar por, atravesar; (ein -) entre- 
foliar; ung. om u. va Bla; keresztül rohanni; (Yeuge -) 
beverni; (Zeilen -) ritkitni; (ein Bud -) tiszta lapokat 


He Durafcuß derſeh den Artilel 8 
m rhihu jehen, ⸗ 
ae TIL San ſiehe Anus 


druden (Bb I — 
3 m. va proplavati, louti; vn 
Durchſchiffen plaviti_od. "plouti se’ skrz; dän. va 
gjennemseile; um seile igjennem; engl. va u. om to sail 
through ; frz. va naviguer & travers, traverser (en bäteau) ; 
r. va darisiv; (gar) beihiffen) magırästv; holl. va 
loorvaren, doorstevenen; Ital. va traversare navigando; 
Un navigare per ...; lat. v@ navigare per; va enavigare; 
FUSS. va o6nbamars, o6shszurs ma Kopa6zb; MPOLEUBATE, 
uponzsurs; Schw. vo» ü. va segla igenom; genomsegla; 
sp. vau.vn paar navegando; ung. va äthajözni, 2 

tül hajözni; hajön bejämi. Iheinen) böhe 
i @uräfe vn tipy- 
Durchſchimmern  eekoour proeriene: 
dän. va gjenncmstraale; vx skinne igjennem; engl. vum 
to glitter through, to glimmer through; frz. vn entre- 
luire; va &clairer de sa lumitre; gr. on ÖSuaorilßeıv; va 
atyıv dusvaı; holl. va u. vr doorschijnen, doorscheme- 
ren; Ital. om tralucere, rilucere; splendere a traverso; 
lat. v»s per nitorem alcis rei relucere ; va luce perfundere 
alqd; Fuss. um mpocsbunsars, mpoczbrars; (fig.) Upo- 
Taau2arh; Schw. va ü. va skimra igenom; Sp. Dr tras- 
lucirse; ung. vs ättetszeni, ätcsillämlani 
böhm. va prospati; dän. va tilbringe 
Durchſchlafen med at sove; engl.vato pass sleeping ; 
frz. va passer A domir; gr. us wadeudenr (ie Nadl, 
mv vönta); holl.va doorslapen ; Ital.va passar dormendo; 
lat. va dormire (die Naht, noctem); FUSS. va MPOCHNaTL, 
poouara; Schw. vatillbringa med sofvande ; Sp. va pasar 
durmiendo; ung. va ätaludni, vegig aludni ; aludvatölteni. 
Durchſchla böhm. prorääeni, m; (Gieb) cedidlo, m; 
® cedoik, m; dän. Hul, n; Aabning, g; 
Dorslag, »; engl. strainer; frz. (Werljeug) poincon; 

(Dom) mäle, m; (Gleb) passoire, f; filtre, m; 
org; nouòoc, m; holl. bres, openin; 
zeef, vergiettest, /; Hal. colatoio, cri 
tu) colum; (Sieb) cribrum, »; Fuss. npo6oh, npoxoms, 
m; (Gieb) phmero, m; schw. durkslag, m; sil, m; 8p- 
filtro, colador, m; ung. Iyukasztö; &ttörd szürd; ättörds. 
$ viel wie Ausichlageiien (1. d.); im Bergweien 














erftellung einer offenen Berbindung zwiſchen zwei 


rubenbauen. EN 
m. va probiti, protlouci; 2= pro- 
Duchfchlagen au "air ne Jan weinen? ei 
igjennem ; (Bohnen -) gjennemprygle; vr slaa sig igjen- 
nem; vm slaa igjennem, trenge igjennem; engl. va to 
pers: (vom Regen) to wet through; (vom Papier) to blot; 
v trer à travers, percer; (fi -) se frayer un 
Passage; (id) fümmerli -) gagner peniblement sa vie; gr. 
va dtangoüsıw; vor (fi -) Össaninsev; (ihlagenn öffnen) 
ıv; vn Öbaninzew; (fig.) vınav; (vom Papier) 
öudvas <ö near; holl. ve u. um dooralaan, dovtziften, 
doordrukken;; afrossen; Ital. va fendere, aprire con colpi; 
colare per lo staccio; vm far penetrare; vr (fid -) fan 
strada ; (@rfolg haben) aver buon successo; lat. va (Durchs 
breijen) perfringere; vw (Erfolg haben) vincere; (bir Neuem 
i&lägt burd) alqd percolat et transmittit imbres; vr (ld) -) 





erumpere, perrumpere per hostes; viam ferro patefacere; | in 


FUSS. va UpOGNBaTL, UPOGETE; UPOXAMMBATE, UPOXOMATB; 
on (dom Regen) mpoxoxurs; (von Papier) nporezars, upo- 
row; or (fi -) mpoönsarsca, npoözrsca; (fümmerlid) -) 
Bepeuorarsca; Schw. vm u. va slä igenom; verka; slä häl 
p&; Gurch Gieb) sila igenom ; vr (fi) -) öppna sig väg, slä 
sig igenom ; Sp. u» pasar; (vom Papier) Deber: (-b wirten) 
obrar bien; ung. v»s keresztülhatolni; &thatni, kiütni 
magät, kiszivärogni; (dad Mittel fhlägt durd)) a szernek 
szembetönd hatäsa van; (ein -der Erfolg) hatarozott siker ; 
va keresztül -törni, -verni, -szörni; (fd) -) kivägni magät, 
Atvergödni. 














® 
bahnen, v. bem man entweder im freien 
einer Zeitung eingeichlofien ift. 
4 böhm. vr (fi -) prokrästi se; vn 
Durchſchleichen ınamasıe dat neu er ange 
igjennem; engl. vx to ancak through; frz. or (fd -) se 
lisser par; s’esquiver; gr. va dudonsıv; vn u. vr (fh -) 
Tensisodar: holl. va, o= u. vr doorsluipen; zich stil 
wegmaken; Ital. u» (fi -) passare di soppiatto; va per- 
correre furtivamente; lat. v» (fi -) clam evadere (per 
hostes); elabi; vs clam terram peragrare; tuss. va 
MepeBuBarb, NEpeBuTS; ©r (fi) -) HSBEBATECH, HBBETLCH; 
schw. v» u. vr slinka od. smyga sig igenom; smyga 
sig undan; Sp. vr colar; vr colarse ; ung. vo» Ätcsoszogni, 
ätvänszorogni; vr (fi) -) Atlopödzni, Atsuhanni. 
Durchſchlüpfen böhm. vr u. or prosmeknouti se; 
e rau proklouzuenn) se; an: — 
igjennem, igjennem; engl. vm to slip ugh; 
frz. vr se glisser & travers; vehapper: gr. un dir 
— — va (- lafien) — holl. va u. vs dooralui- 
; Ital. un scappare, passare furtivamente; va strisciare 
— lat. —— elabi, evadere; tuss. vo» upo- 
CKOXSSATB, UPOCKOXLBRYTL; SChw. or U. vr slinka igenom, 
slippa undan; smyga sig undan; Sp. va U. vm colarse, 
escaparse; ung. vo» Atbujni; Atcsiszni; Atsikamlani. 
böhm. va profznouti, rozkrojiti; vr 
Durchichweiden Kun: "e  Shecinmer sc din. sa 
jennemskzre; engl. va to cut through; frz. va couper, 
— trancher; (die Wellen -) fendre les vagues; gr. 
8 bewegen) uvam 1; 


; . va ——— ital. 
va tagliare, dividere; recidere; intersecare; (Bahn zc. -) 
attraversare; lat. va secare, scindere, utere, dividere 
in duas partes; (der Fluß Yurhfhneibel den Ort) vicus in 
duas partes Aumine dividitur; (die Rute durchſchneldet die 
Xüfte) virga auras percutit; ruas. va mepepbsazs, ne) 
phamsars; vr (fi -) mepechzarsca, uepechusca; schw. 
va genomskära; dela i tvä delar; Sp. va cortar, dividir; 
ung. va ätvägni, ätmetszeni, szelni 0d. metazeni. 

Durchſchnitt böhm. prüfez, prösck, m; (im e) v 
prömdru; (. einer Aber) pferäti Zly; 
dän. Gjennemskering, g; Gjennemsnit, =; Profil, g; 
engl. cutting through; intersection; average, profile; 
frz. diametre; (Erdeiniönitt) d£blai, m; tranchee, /; 
(Riß) profil, mr; coupe; (mittleres Ergebnit) moyenne, /; 
(im -) en moyenne; gr. Ssaroun; Ce fläche) woun, di 
Mathematif) rd ueoor, n; holl. doorsnede, /; Iial. 
taglio, spaccato, ss; intersezione; media, /; (im -) all’ 
ingrosso; lat. ad (im -) plus minusve; plus minus; (( . 
jöneiden) sectio; Ausfanien intersectio; (to etwaß buche 
‚nitten wird) incisura, /; Fuss. pasphas; mepechzs, m; 
itteljahl) cpexuee LNCzO, =; KiAMoTp», m; (im -) cpea- 
HNMS WECHOMS; SChw. genomskärning, öppning, /; 8P- 
corte; perfil; t&rmino medio, ww; ung. ätvägäs, ätinetszds; 
ätmetszet; Atlag; (im -) ätaläban, egyre mäsra. 
in ber Baufunde Zeichnung, die ein Gebäube durch 

















J 
ſenkrechte Ebene durchſchnitten darſtellt. um bie 





nen der Innenräume, die Mauerſtärken, 
fonftrultionen 2. zu veranichaulichen. D. au 
jo viel wie Brofil; auch wie Lochmaſchine — 2) in 
er Geometrie Ort, wo geometriiche Größen ſich 
fchneiden. Der D. v. Linien it ein Buntt (Schnitt: 
unft), v. Flächen eine Linie (Schnittlinte),v. 

Rörpern eine Flaͤche (Schnittiläde), 
böhm. a u. ad prämärnf; prü- 


Ducchfchuittlich Aanz, Srumeren? dan.aat en 


nemsnit; engl. a on an average; ffZ.@ en moyenne; gr. 
ad ös &ni 0 moAu; holl. ad gemiddeld, door elkander; 
Hal. a u. ad mezzo, all’ ingrosso, in complesso; lat. ad 
plus minusve, plus minus; FUSS. a cpexuiß; ad cpeguuns 
wnczon» ; schw. ad öfverhufvud, cher medeltalet; sp. @ 
por término medio; ung. ad ätaläban, egyre mäsra. 


Durchfchnittörehunng Wfichener gegebenen 
Merten den Durdichnittswert (das arithmetiiche 


Mittel) finden Iehrt. ie D. zerfällt in bie Riſchungs⸗ 
rechnung (f. Alligation, Alligationsrechnung) u. 
in die eminrehnung (1.d3. g 


Durchſchroten ſiehe ven Artitel Schmieden. 

d i den Artikel 
Durchſchuß Gusdtaden Ko 11T). 
Durchfchtoimmen var" Ted pe 
— Om to ewied chroughs Tz, va pnater 4 la mager Or. 


va u. on dtavelv, dia: daı; holl. va doorzwemmen; 
Hal. va passare a nuoto; v= nuotare per; lat. vo» u. va 


lde od. in fü 








vw, 

freien. 
Forskrekke, 
O va,erihreden; 
8, vn,erjöreden. 
Forskrekke- 
11,0, tänet- 
Forskrekkel- 


Forskri 
Eh ar 
freien. 

Forskrive, O 
va, berfäreien; 
Bene hy (dr 
sa: R 

0 
—e 
fatldı aranden 

Forskrust,@® 
a,verfehroben;ges 
N Oraknd,@n, 

'orsl 5 
Vorſchuß, m. 

Forskudsris, 
@ ad, vorſchuß 
ae de,® 
vB, vorihiehen: 

ihteßen, vers 


en. 
Forskylde,@ 
va, berihulden, 
verbienen. 
Forsla,@& va, 
führen, frands 
portieren. 
Forslase, ® 
va, borilagen. 
Forsinbe, O 
vw, überars 
beiten. 


F 
— 
Forslagen, ® 





(hl, ü A 

[hmitt. 

Forslagenhe: 
Ein: 


vom este 


Forslime, ® 
va, verflelmen. 

Forslimning, 
@®s, —— 
m 


Forsluge 
A) Bel 
en. 
Forslugen, D 
8, gefrägig. 
Forsmaae, ® 
va, verjhmähen, 
veriwerfen. 
Forsmmdelig, 


„Ihmäptich, 
a 
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Durchſehen —Durchſichtigkeit. 


tranatare, tranare; nmando traicere; FUSS. va uepenau · 
Bars, NepcHauTh; va Dpouzunars ; SChw. vn u. wa simma 


Durhfidern— Duräftogen. 1076 


bünnen Schichten ganz farbloje a a 55 


orsmegte, 


vn, verigmade 
tem. 


Forsmekke ; 
Quomerseit, 


He; id ber 
f tahen, jtä ver · 


Ta, 
veriwirren. 


Fi 
—— 
sen. 

Forsode, ® 


Forssgt, D ® 
verfust,erfahten. 
—— 


Foraudm ino O 
Ya, verſdumim; 
bernaafiden 

derwahtloſen, 





hei, Saum · 
Fue 
orsdınmelse, 
&, Berjäums 
nis, n. 
Forsärge, ® 






Forserg 
berettiget, 
a, beiimarb 
tigt, ® 
Foraarger, 
ee 
Forsarget, @ 
a, niebergejdjlas 
gen, 
Forsommer, 
De, Borjommer. 
Forsone, D 
va, verfäßnen; 
Bla -B, 
vr, fih verführ 
"Forss er, d 
'orson: 
g, Verfühner,m. 
Forsoning, 
E, Verſo hnung 
Forsonlig, 
a 3830 
Forsonlighed, 
„Berjöhnliche 
— © 
'Ora00 
nd, wahrlidfüre 





fs 
Forspend, @ 
n, Borjpann, m. 
Forspendo,D 
va, berjpannen, 
u fort |pannen. 
Forspending, 
g, Porjpann. 
spenda- 
heat, iD g, Vor ⸗ 
fpannpferd, n. 





igenom; sp. va U. um pasar 4 nado; ung. va U. om 
Atuzni, —— — u 
böhm. va prohlifeti; (prüfend .) patfiti, 
2 
skue, elterse, gjennemgaa; tm se igjennem; engl. va u. 
vn ı0 look through, 10 examine; frz. wa parcourir, ex- 
aminer, faire la revision de; em regarder ä travers; gr. 
za Enimorelv; om Önopalvsodaı;, holl, va u. vn door- 
zien, overzien; onderzoeken; Hal. va rivedere, esaminare; 
em guardare attraverso; lat. vn perspicere; va inspis 
perspicere, eoguoscere, excutere; FUSS. va 06: 
(prüfend -) mpoewsrpwmars; Schw. vw genomse, granska, 
inse; &p. wa rever, revisar, penetrar; vu mirar por...; 
ung. oa ätneımi, keresstül nezui; Atlätni. 
2 böhm, va procediti; pfecediti; dän. ve 
Durcfeihen zineca enge bene ai 
filtrer; gr, va &&ndete; hol, va filtreeren, door eene 
zeef laten; Itäl. ma colare, filtrare; lat. ma percolare, 
ur ein Seihtudj, per linteum; durch Stroh, per stra- 
menta) colare; russ. va npouhmusarh; Schw. va genam- 
sila; 8p. wa filtrar, colar; ung. va ätszürni. 
böhm. va pruvästi, davesti ; (burdh Fluſſe) 
Durchfeben ursäu?"din. oa Ma)’, Anre 
igjennem (eine Abit); zu fare igjennem, sette igjennem ; 
engl. pm to break thruugh; wa to eflectuate; fr. wm 
passer; va faire exdcuter, l’emporter; (ein eich -) faire 
passer; (umtermengen) entre-meler; gr. wa Ü F 
(duch Flüfe -) Ssaßaivev; (etiwai burdjühren) duanpdr- 
n; (untermifhen) Umompwonae (etwas, rl run); 
uden, voortgaan; ma doorzetten, door- 
l, va riuscire, mescolare, wenire a capo; 
vn passare a cavalla per...; lät wm traicere (Mumen); 
(erlangen) impetrare, obtinere; perficere; (etwas durchyu⸗ 
jehen The) algd contendere, exsequi; (untermengen) 
intermiscere; {er ann viel bei jemand -) potens est m 
algm; plurimum valer; (der Dienid fann alles bei fi -) 
quidquid sibi imperat animus obtinet; Füß8. va Aocra- 
Tarı, KOCTHFOyTS Cuoaro vanbpemia; cm NPOcKaKAT1 Lopos% 
219; schw. va U. vn sätta igenom; springa genom; g& 
igenom; sp. vw llevar adelante; ung. va beledkeltnek 
lcani, erek k£piben vegig vonülni rajta; ätszelni; (Mf-) 


Durchficht böhm, prohlidka, /; prähled, m; prohled- 


auti, m; dän. Gjennemsyn, Eftersyn, m; 

Bedemmelse, 2; engl. review, perusal; frz. revision, f; 
examen, m; gr. dowis; (fig.) Enianewis, 7; beijer Bird) 
va Emowonelv; holl. het narien, onderzock, bezien; door- 
zicht, gezicht, »; Itäl. veduta attraverso; revisione, ispe- 
zione, /; lat. burd) ma perspicere, percensere, recognos- 
cere; FUSS. orsepcrie, m; (Btüfung) upocmorpn; paa6opz, 
m; schw. genomseende, »; besigtmi sp. revision, f} 
ung. dindzes, keresztülndees; szämbanetel. 

. = — 
Durchſichtig böhm. a prähledny ; (fig.) Heimy; dan· a 


giennemsigtig; engl. a transparent; 























a transparent; gr. a dunpavng; (-b, der Yuft) bimdaos, 9; 
holl. a ti. ad doorschijnend; Itäl. a diafano, trasparente; 
3; russ. a 
= traln)s- 


lat. a perlucidus, translucidus, perspicuus 
upospaunmä; schw. a genomskinlig, klar; 
pärente, (- jein) traslucirse; ung. a ätlätszö. 


Durehfichtigfeit 














Sch it h! 
ri elano ha 








ericheint 4. B. in hinreichend digen T 
rin. Ein geringerer Grab v. D. lomnit denjenigen 
örpern zu, melde nur Strahlen beftimmter Brech 

barfeit (Barbe) durchlaſſen u. infolgedefien im durch⸗ 

fallenden Lichte gefärbt ericheinen. So läßt Durch 

Kobalt blau gefärbtes Glas nur die blauen, violette 

einen Teil der grünen u. der äußerften roten, Dur 

Aupferorybulrotgefärbtesfaftnur bieroten Straßlen 

ine — meter ſolcher Glaſer 
1 rend ein durch Krupferosybu Bi 
färbtes, zum ten v. Pflanzen dienendes Glas 
ala Ernibrophytoffop bezeichnet wird, Golde 

Gläfer lajjen nur die ihnen gleich gefärbten — 

ftände in ihrer natürlichen Farbe ſehen; anders 

färbte ericheinen durch diejelben gelehen grau, BE 
ſchwarz. Zwei Glaäplatten, vo. — —— bie eine ges 
rabe diejenigen Strahlen abjorbiert, weldhe bie an: 
dere hindurchlaßt, eriheinen daher, obwohl — 

durchſichtig auf einander gelegt undurchfichtig. Di 

D. eines Korpers ift bebingt Durch bie — 

keit ſeiner Maſſe. Eine durch Schütteln hergeſt 

Miſchung v. Waſſer u. Det, ferner Luft, in der Dunſt 

kugelchen ſchweben (Nebel, Wolfen), ſowie ———— 

Körper erſcheinen undurchſichtig ob. Höfen durd= 

Hignend: weil in ihnen das Licht an — 
ächen ber verichieden hrechenden Teilchen unregel⸗ 

mäßig gebrochen u. reflektiert, aljo nach allen Seiten 

hin zerjtreut wird. Zur Beitimmung ber D. dient 

das Diaphanometer (f. d.). 

böhm. vr prokapati; procrkati; dän. 

Durchſickern von sive Ener engl. on to trickle 

through; frz. vs suinter ä trayers; gr. um Öuamdde; 

dundeladaı, ass; hol, vu doorzijpelen ; Hal.ow gucciolare, 
gemere, trapelare; lät. om percolari, excidere; (die (rbe 
läßt ben Wegen -) terra imbres transmittit 
EATIBATECH, MPOCOWHTLCH ; Schw. vn utsipra, 
ingom; Sp. »«“ trascolar; ung. v» ätsrivärogni. 
böhm. va pkesiti, proe 

Durdjfichen nemsigte an l ph 

au tamis, tamiser; gr. va duamdeev; hi 
Ital. = vagliare, erivellare, sta. 
rum cernere 0b. transmittere; russ. va upochsars, Dpo- 
ebars; schw. va sikta, sälla igenom; Sp. va cribar, 
cerner; ung. va — — 

m. pa propätrati; proskoumati ; 

Durchſpahen dän. va — — angl. ve to 

spy: frz. va explorer, sonder, &pie: r. va 

nn; holl. v« door jets heen glüren ; bespieden, begluren; 

ital. va investigare, spiare, esplorare; ll. wa pervesti- 

are, perquirere; FUSS. Da BUNWATOATLNO PASCHETPHRATE; 
schw. va genomspana, utforska; 8p. va espiar; ung. wa 

Atkemlelni. 


le 
















böhm. va propichnouti; (Damm -) pro- 
Durchltechen den. mrde? va (Getreide ) obilı pfe- 
hazovati; dän. va gjennemstikke, gjennembore, gjennem- 
grave; (Belteibe -) kaste Komet; stikke igjennem, bore 
igjennem; vn stikke frem igjennem; engl. va to pierce; 
frz. wa percer, couper; (Die Nabel bur& etwas -) pamser 
Naiguille au travers de oc; gr. va dianswreiv; (einen 
Damm -) Sisgörrsiv; holl. oa doorsicken; ital. ou pas 
sare call'ago; va traforare, infilzare; (einen Damm -) 
va perfodere; russ. ve vpora aunars, mpb- 
poKalkisark, BPOkONaTk; SChW. va genomstinga, 
genomsticka; 8p. ma atravesar, traspasar, cortar; Ung« 
va ätsairni; audeni; — 3 — ao 
m. pröpich, m; probodnuti, w; 

Durchſtich a erden Giensenicheing, 
Gjennemgravning; (Öeiveide.) Kastning, 2; engl. piereing 
through; (@F!fenbabn-) cut, aperture; frz. percte, f; tunnel; 
deblai, m; gr. duugup), f; haıı. ‚doursteek, m; Mal, taglio, 
traforo, we; brescia, /, lat. (Graben) dioryz, ygis, /; 
od. durch Verbum perfodere, intercidere; FUSS. (&raben) 
nposanumanie, rm; uporous, rt; Schw. genomstickning, fi 
sting,, häl, »; Sp: perforacion, f: ung. keresztül äsote 


folyans; forgatia. | 8* — 
m. za proatacati, proßenichati; 

Durehftöbern dan. wa 
giennemsage; engl, va to ferret, to rummage; frz. wa 
fouiller; gr. va oneuwsgerodai rı; holl. wa doorsuuffelen; 
Nlal. wa rovistare, frugare per lat. va pervestigare, 
Perscrutari ; FUSS. va nopemapı [@pEMapHTE ; OÖHERN- 
Bars, obWCBarı; Depepumars, H6pepHTE; SCHW. va genom- 
stöfya; söka i hvar vrä; Sp. va escudriüar; ung. wa dt- 


od. felkutatni. 
böhm. va proraziti, prostr£ii; (mit dem 


Durchftoßgen Say ‘3 dan ra sude 
igjennem, gjennemstede, gjennemstikke, gjennembore; 
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eng. ehrough; 
Ei — Ber ur 1% it Yen Denny: 


—* ——* 





Pr“ 
Herftellen v. in Leber, —— x. 
Ach⸗ den Xrtitel Bam. 


lat. pertusio), in der Botanik 
Durchſtoßnuug un. % orm no) Zerunftaltungen 


(Deformationen), bei der bie Blätter abnorm durch⸗ 
Such ind. böhm. va pfeäkrtnouti, pfetrhnouti; 


Durchftreichen vn prob&hnouti; zb&hati; —— 
dan. va giennemstrege, slaa Streg over, ine 





fe; un stryge, fare igjennem; engl. un 
Eee anike thro: va to blot out, — 
va rayer, biffer; Bed bene «) battre la —* 
Luft) ayeri ; 0f. va &aleipew; (buch fen) dee 
very; (det Wind ſtreicht durch) di — uni; holl. 
va doortrekken ; ital. on om ib) tirare di va 
Band -) percı (aufgeben) cancellare ; 


cassare; (ein 
iat ve ;austbihen date; “ Purätteifen) pervagart, 
errare; vn (vom ind) perflare; russ. va (bie Sch) 
BETOPKEBATE, BENOPKAYTB; (dom Binde) MPOAYBATE, Mpo- 
ar; (ein Sand -) mpoxoxurs, upoßrn; schw. va u. on 
stryka ut, öfverstryka; stryka igenom od. omkring; Sp. 
va borrar, cancelar va keresztül hüzni; bebaran- 
golni; ww ätvonulni. 


ifen böhm. va u. or prob£hati; —— 

Duräftrei 8* ..; dän. ee giennemstreie; eng engl. ur 
to rove through, to range throug] 
un eırer & travers; gr. va — —  olindernd -) 
warargägaiv ; holl. va doorstroopen ; Ital. va u. om andarc 
vagando, percorrere, esplorare; lat. va pervagari, 
currere, peragrare; russ. va —— nexoaara; Schw. 
= wochen omkring od. igenom; Sp. va vagar por; ung. 


domni, porty&zva ätvonülni. 
Suräftrdmen 


böhm. v» prouditi se; va prot&kati; 
igjennem; engl. v» u. va to — through; frz. va 








dän.va gjennemstremme; vn stremme 





Parcourir; are rapidement ; gr va a dei id 
mvos; (ie ) dusunidva; hall. v. loorstroo: ital. 
m re a torrenti, scorrere per...; lat. va ire Stadt, 


iam urbem) interfluere; (v. Freude durdfirömt werben) 
— perfundi; russ. va uporekars, mporeus; Schw. 
va strömma igenom; Sp. un pasar raudamente; va atra- 
vesar raudamente; ung. va Asfolyni; keresztül = 


— 





Ya OÖLICKUBATS, OÖMCHATE; 
‚sp-va escudrifiar, registrar, 
; tüv& tenni; megmotozni. 
böhm. prohledänf, rn; dän. Giennem- 
segning, zg; ongl. "searching; frz. 
rqufsklon, Sf; gr. Egevva, ns, a holl. 
i —— . ricerca, investigazione, /; la! I scru 
Se ——— russ. o6ucz3, m; SChw. genom. 
sökning, ransakning, ep. reconocimiento, mw; visita- 
‚don, 7% — m; ung. ätkutatäs; megmotozäs. 





Firmen en te wie dot ‚Steuer — 
ei er — ezüglich zoll: u. ſteuer⸗ 
egenſtände; Gerichtsvollziehern bei 
wangsvollitredungen bist | der Wohnun, 
der Behältnife des ‚ers, wobei — ale 
en (4 ee ana gt 
—————— chier 
afprozeß zum Zwecke der Er: 
se — od. ber aukpürngn: Beweis: 
mitteln. R Str.⸗P. milchen ber 
D. bei Eee, Teilnehmern B: gr ii Beige einer 
trafbaren Kanblung u. anderen Perſonen zu unter: 
cheiden. Bei eriteren kann fie erfolgen, wenn zu vers 
muten iſt. daß jie zur Auffindung v. Beweismittel 
gb: en erde, egteren nur zur Ergreifung di 
chuldigten, Verfolgung v. Spuren eines Dei — 
u. der Beſchlagnahme gewifſer Gegenſtände u. nur, 






DER 
seibeamten im S 
greifung 


er | der 


ittefn | Schiffes ſelbſt 





Durchſuchungsrecht. 


wenn Thatſachen den Schluß rechtfertigen, daß die 
geſuchte Perſon, Spur od. Sache ſich in den zu durch⸗ 
tuchenden Räumen befindet. Zur Nachtjeit darf eine | 
D. ber Wohnun ‚ber Geichäftsräume, des befriebeten 
| Beitgtums nur bei Berfolgung auf feifcher That, Se 
fahr im Berzuge od. Wieder: 
. | wichenen Gefangenen erfolgen; Diele Veichräntung 
findet jedoch auf gemifie Rüäumlichteiten, wie = 
bergen, Schlupfwintel ber Rroftituierten 2, Leine 
Anmenbung. Die D. fteht zunächſt dem Richter, bei 
Gefahr im Verzuge auch ber Staatsanwaltiaft u, 
den Beamten ber gerichtlichen Polizei zu. Wird fie v. 
legteren vorgenommen, jo find nach Möglichkeit ein 
Gemeinbebeamter od, jmei Gemeindemitqlieder zu: 
pupieben auch joll in Abweſenheit des Inhabers der 
eireiienden Räumli ateiteinermachjenerYausgenofjt 
od, Angehöriger der D. —— In militariſchen 
Dienftgebäuben erfolgen D die Militär: 
behörbe, auf Berlangen t ber Uilbehörbe unter deren 

















#5: 


der | Mitwirkung, 85 102 — 107; Deft. 
Str.:B.:D. de d'instruction crimn,, 
Art, 16, 35—39, er nk A veſich 

ſoö nhaltes, Beſi 
Durchſuchungsrecht tigung®, Unter 
itationsrcdt; lat. Jus visi 


fuhungs:, a 
tationis, franz. Droit de visite, de recherche, 
engl. Rip) ht of visit and search), dad Reit v. 
Rriegsichtifen, ſich durch Entiendung v. Diffizieren 
über die Nationalität v. Handelsſchiffen, bie Natur 
u. Beitimmung ihrer Ladung, bie Berhältniffe in 
Bejagung ic, zu vergewiſſern 1) Im fr rieben 
das D. Kriegoſchiffen nur ın Bezug auf en 
ihres Staates zu, England jpeziell hat gegenüber 


energiſchen Widerſtande der Verein. Staaten die Air h 
- |maßung aufgeben müfjen, fremde Schiffe nach Deſer⸗ 


teuren (j.d.) zu durchſuchen, Auch zur Berhinderung 
bed Sflavenhandels befteht fein allgemeines D., 
um aber demjelben wirkiam entgegenzutreten, ift durch 
Verträge ein auf beitimmte Gewäffer beichränttes u. 
genau geregelte D D. eingeführt (jo Vertrag v. 29a 
1341 zwiichen Defterreich, Großbritannien, Preußen, 
Rußland, au ögebehnt auf das Deutiche Reich am 2%, 
1373, Großbritannien u.Berein. Staaten v. ', 1862 
u. 1870). 2) Im Kriege bagegen fteht das D. den 
Kriegführenden auch g gegen neutrale Schiffe zu, um | 
ſich zu überzeugen, dak das Sa fich nicht mit der | 
Zufuhr v. ontrebande (i._d.), od. dem Transport 
feinplicher Berjonen, bez. Depeſchen befaßt u. nicht 
im Begriff iſt, eine Blodabe zu brechen. In früheren 
Zeiten wurde bad D. in viel weiterem Maße geübt, 
da es namentlich für bie Mächte, welche den Grund: 
fat, daß die Flagge die Ladung — nicht anerlannten, 
darauf ankam, feindfiches Gut auf neuralen Schiffen 
nehmen; hierdurch erhielt dad D. einen höchſt 
18 Charatier, wogegen bi 
Verträge u. Konvoi (J. D.) zu f 
vorftehenben Umfange aber muf; es auch nad) der 
Partjer Dellaration v. 1856, nach welcher jegt all: 
gemein bie Flagge die Ladung bedtt, beitehen bleiben, 
denn jo lange überhaupt Feindesgut in Fein desſchiffen 

MWegnahme unterliegt, muß jeftgeftellt merven, 
iffeinneutralesift, u ſelbſt bi i Anerfenmung 
der Freiheit des Privateigentumd zur See bliebe das 
D. notwendig zur Konftatierung v. Kontrebande u 
Blodadebruch. Geitbt werben lann das D, in den 
Küftengemäflern der friegführenden w.aufboher | 
See, niemals im neutralen Hüfteng fer, Die Aus: 
übung erfolgt jo, daß das Ariegaihiif das Hanbela- | 
ſchiff Durch einen blinden Schuß (eoup de canon de | 
semonce) anhält, lepteres muß dem Folge geben, 
wenn e8 ſich nicht der Gemaltübung ausjegen will, 
Der anhaltende Zeil fendet dann ein Boot mit einer | 








































geringen Zahl v. Leuten an Bord des fremben Schiffes 
od. laßt den Napitän des lekteren zu ſich lommen läßt 
Tich die Schiffspapiere vorlegen u. Ächreitet, falla fie 
Grund zu Verdacht geben, zur Di 
Eraibt dieſe Die Se aung des Ver: 
EB | dachtes, jo erfolgt Aufbringung des Schiffes, das in 
den nächiten Hafen bes Kriegführenden zur Ab: 
urteilung geführt wird, 
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Forspwendt,D 
&, beipannt, ans 
geipannt, 

Forspand, @ 
n, Borjpann, m. 
rapll,dn, 
orjpiel, n 
Forspilde, @ 
va, verſcherjen 
verberben ; raus 








ben. 
Forspllle, ® 
va, beripielen; 
vr, fehl fpielen 
Forspiller, 
8, Mufitbireltor. 
Forspinde,@ 
va, auffpinnen, 
Forspise, ® 
vr, ſich überejjen, 
fit überlaben, 
Forsprenge, 
& va, berrenten. 
Forspring, @ 
n, Vorjprung,m. 
"Vormeinge, 
@® vr, fidh ver« 
eingen/sih beim 
pringen verlet⸗ 


gen. 
a6 








Forät 


m, fFörfter, m. 
Forst, d) 8, 
Forft, m 
Forstane, @ 
va, verſtehen. 





Forstanelse, 
® g, Berfländs 
sn. 





Forstwrke/d 
va, verflärfen, 
Forsterk- 
. Bere 
flärtung, T 
Forstale, O 
va, verftählen, 
Hählen, 
Forstampe,d 
va, jerftampfen, 
Forstand, @ 
m. 


B, Bei 2 
Forstander, 
dg, Boriteber, 
Direltor, m; 
-ske, 8, Vote 
Feperin, t. 
Forstander- 
skab, Ou, Vor⸗ 
feberläaft, ß; 
Borflanb, m. 
Forstandig, 
Da, verftänbig, 
— 
hed, eet⸗ 
Hänbigfeit, £. 









Forstang, 
g, Borftange, 


Forstave, @ 





Forntarn, ® 
g, Borberfieven, 
m; Borberteil,n. 


rchſuchung Des | Forstbetjent, 


® E, Forfibe 
ein m. 
Forstege, ® 
va, verbraten, zu 
ſtart braten. 


1079 


Forstembede, 


va 
men ; forstemt, 
* Iimmt. 
Forstemthed, 
@8: Berftim« 


rung, f. 
Forstern, ® 


Bocderfieven, m. 

Forstikke, ® 
va,verfiehen,jet- 
fieen. 

Forstille, O 

va,berftellen; vr, 
fidh verfieen. 

Forstillelse, 

© g,Berftellung. 

Forstilling, 

* 
ors ja, 
verfiel. 

Forätmistr,a, 
m, 

Forsisde, ® 
'orstgde, 
‚verftoßen;jers 

Ten ent 

—— 

erſſobuns, 
— 

Forstsrre, ® 

v8, bergrößern. 

Forsterrelse, 

@ 8, Bergrößer 

zung, f. 

— — 
n, Ber⸗ 

a 

Forstsret, ® 
verftaubt, ftaus 





—— 





se, (Forstrek- 
1 Bere 

venfung, 1. 

Forstramme, 
va, zu fart 


jannen. 
Forstrand,@ 





en. 
Forstue, ®g, 
ausflur, Flur. 
'orstamme, 
ms 


Forsture, ® 
va, en. 
Forsturelse, 
, Berflaus 
ung, f. 


Durchtrieben —Durdmwühlen. 


Durdziefen— Durdi. 1080 





Bitteratur: Wheaton, On visit and seareh (1841); 
Hautefeuille, Des droits et des devoirs des nations 
neutres (3. Aufl. Par, 1868); Attlmayr, Elemente bes 
Internationafen Eeerehis, Br. 1 (Wien 1872); Geßmer, Le 
droit des neutres sur mer (2. Aufl. Berl, 1876); Yehe 
mann, Die Jufuhr d. Kriensfontrebandeiwaren (fiel 1B77); 
ZTedlenborg, Der Vigilante-Fall (ebd. 1879; Geffden, 
Das D., in d. Holfenborffs Hanbbucd bes Wölterredhts IV. 


($amb, 1885), 
J böhm. a vychytralf, fikang: dän. 
Durchtrieben Aktie; el. = ai, 
eunning; frz. « malin, fin, ruse; gr. a Enirgimtos, 2; 
(ein -er Menſch rodaua, m; holl. = doortrapt; ital. = 
scaltro, furbo, raffinato; lat. a versutus, astutus, 3; tuss. 
a XuTpuÄ, ıyranuf; Schw. a genomdrifven, listig; &P. 
& astuto, ladino, piearo; ung. @ kitanult, ravasz, 
> #4 böhm. vychytralost; prohnanost, 
Durchtriebenheit ne Tannen” 
Ei N ee frz. finesse, ruse, /; gr. navougyia, 
£; hol. list, slimheid, /; ital. scaltrezza, fürberia, astuzia, 
7; lat. astutia, ae, /; FUSS. uay rope roo, »; NPOHLPENBOCTL, 
w. list, ae; svek, kncp, #; Sp. astucia, /; ung. 
kitaniltsäg, ravaszsäg. 
böhm. va probditi, pfebditi; din. va 
Durchwachen Kjennemvaage, tilbringe vaagen; engl. 
va to pass waking; frz. vn veiller toute la nuit: gr. va 
> vom (bie ganye Nacht .) mavwypissn; holl. um 
doorwaken; Ital. va passare la notte vegliando; lat. va 
pervigilare (eine Nat, noctem); (burdmarhte Nächte) 
vigiliae, tuss. va MponoAuTE, mpobecru npema 603% 
eua; Me cnars; Schw. va vaka igenom; tillbringa med 
vakande; sp. wa velar, pasar velando; ung. va ät- 
(Diaphyfis), in der Botanik 


virasztani. 
Durchwachſung eine Bildungsabweichung, die 


entfteht, wenn fi die Blütenachje über die v. ihr 
garagenen Blütenphyllomehirtaus verlängert u. neue 
latt: od. Blütenfnojpen erzeugt. Bel. Ichön finden 
w jolche D:en bei fultivierten Roſen (jog. Rojen: 
önıg). Zumeilen werben (3. B. bei den Gramineen) 
an ber verlängerten Blütenachfe nur Blattfnojpen 
erzeugt. Ein folder Sproß kann fih, wenn er abfällt, 
anı Boden bersutegeln (BiHiPRT ie) s 
m. v@ prohfäti, rozehfäti; dan. 
Durchwãrmen va giennemvarme; engl. va to warm 
through; frz. va bien chaufler, penetrer de chaleur;, gr. 
va öuadeguaivenw; holl. va doorwarmen; Ial. va 
caldare intieramente; lat. o@ percalefacere; russ. 
aporptsats, uporpbrs; Schw. va genomvärma; sp. va 

calentar bien; ung. — J 
m, va prochoditi, zb£hati; dän. 
Durchwandern va gjennemvandre; pr vandre igjen- 
nem; engl. va to wander through; frz. va parcourir (ä 
pied, zu yuß); gr. wa diodeuer, negu@gpeodai rı; holl. 
va doorloopen, doorreizen; ital. wa traversare, 3 
correre; lat. wa perarare FüSS. va npoxoAnTz, npoltu; 
o6rogurs, oßoArn; schw. genomvandra; Sp. va cami- 

nar por; Ung. va öszszejärni, bejärni, beutazni. 

(Udb.) böhm. ad vidy, veskrze; dän. ad 
Durchweg udenUnd: bestandig, allevegne; angl. 
ad every time, always; :d tatıjours et partout; ff. 
ad dd navrög; hol. ad volstrekt; ital. ad totalmente; 
in generale; lat. a4 omnino, prorsus; ad unum omnes; 
Fuss. ad bes wanuria; emaoms; neeraa; mesıh; Schw. 
ad öfverallt, igenom; Sp. ad generalmente; ung. ad 
kivetel nelkül, ——* ; folyväst. = " 

H im. va promäkliti, zm. 
Durchweichen miss 5 
giennemblode; va blive gjennembladt; engl. va to soak 
throughly; wm to become soft; fta. vu amallir entierement ; 














































a (gang durdiweidt) tout trempe; gr. za Ö0 ger; um 
draßgeyesdar; holl. va u. um doorweeken; Hal. vr im- 
beversi; wa ammollare, inzupp: mollire; en 
mollescere; russ. va paawarua’ vn I. 


MOKATE, NPOMORHFTL; PASMATHATLEN, pasmaruarsca; Schw. 
va genomblöta, uppmjuka; sp. va ablandar, mojar, im- 
bibir; vr mojarse; ung, »» ätäzni, äzva meglägyülni; 
va äläztatni, Autatva meglägyit — F 

m. oa pferimovati (nco); un pfe- 

Durchwintern o vyaaoran: dan. 

va u. vm overvintre; engl. vr u. va to winter; frz. va 

conserver pendant |'hiver; passer l'hiver; gr. va dta- 

Güte va i. 

on overwinteren; Ilal. va u. os passar l’inverno, sver- 

nare; lät. vs U. wa perennare in alterum ver; hiemare, 
perhiemare; FUSS. va CULPAHATL DW Juny; TPOKApMAUL- 

Bark; un UMOBATB; SChW. va U. vo underhälla öfver 

vintern, öfvervintra; 8p. ve U. vn invernar; üng. wm 

kitelelni, telelni; »@ kitelelterni. 


Burchwühlen böhm. va proryti, zrfti; dän. va gjen- 


nemrode, rode i hverandre; vrrode sig 























igjennem, arbeide sig igjennem; engl. va u. on to work 
od, dig through; to root up; frz. om u. wa ren 
fouillant , fouiller; gr. wa diogurze; holl. va dosr- 
woelen, omwoelen; ital. ma scavare; frugare, rovistare, 
meitere soltosopra cercando; lat. va rimari, serutari; 
(unlerwühlen) suffodere; FUSS. va npopMBaTS, nepepimmars; 
schw. va büka upp : genomsöka; SP. wa hozar, revalver; 
ung. w= feltiral, Klforgatni, 3 — 

J böhm. va protähnouti, provliknouti (n&- 
Durchzichen NEE): en hen derer dan. 
wa trekke igjennem, gjennerndrage, drage igjennem, gjen- 
nemvandre, gjennemreise; (einen -) gjennemhegle en; 
vn drage ob. reise igjennern; angl. va to draw through; 
vn to march through; frz. va tirer par; (ben fraben -} 
passer le fil par traverser, parcourir; ®s= marcher 

ar; gr. vu Zirzıv du rıvas; (einen -) Banünei; wm (fd 
jetgegen durch etwas) monevsadat did rivog; dv. Dilnften) 
pigeodu (Fass) dıd nuwog; (fi eriiceten) Öejwemw; holl. 
va u, vn doortrekke tal. va (einen Fraben -) infilare; 
(Wäfe -) inamidare; (ein Sand -) percorrere; va pamzre 
per...; lat. va traicere, transmittere; peragrare; (burdie 
dringen) pervadere; on ire per locum ; FUSS, wor NPOXOAETS, 
npohrs; wa (durchdringen) mPOUNsTEnGTE, nponuTars.; (Dem 
Haben -) nportsare; Schw. va u. vn draga igenom; täga 
igenom; stryka omkring; häckla; Sp. mm pasar por; me 
recorrer; ung. va keresztül hizni; ätköltözni, beuitazai, 
öszszejärni; (fig.) megszölni, megszapuülni. 
Vor: od. Zurücdgehen v. Truppen durd bie zwiſchen 
anderen Abteilungen gelafjenen Abftände, früher mit 
ganzen Treffen nadı vor: u, rückwärts ausgeführt, 
den heutigen ‚yeuermaften gegenüber faum noch mög» 
lid. S. den Artikel Ehiquier. 
böhm. prütah, mm; protaäeni, =; dän. Gjen- 
Durchzug —— 
hegle; (Ardılt.) Bjelke, som gaar helt igjennem et Hus, 
z; engl. passage; frz. passage, m; (- ber Qugbögel) 
passe, /; gr; Sesgodng, f; (ben - geftatten) Seböwas mund 
rijv did’ rg zurgag döor; (huftzug) srvon, /; hall. door- 
tocht, ww; Hal. passaggio, m; (Wuftjug) corrente d'aria; 
(Arcdit.) architrave, /; lat. (- ber Hujt) perflatus; (- ber 
eilenben) transitus, us, m; FUSS. mpoxogs; npoksan; 
(- der Bögel) upoaörs, me; (- der Suft) mporyzaude, »; schw. 
genamgäng, m; genomtägande, rn; 8P. paso, tränsito, ma; 
ung. ätvonuläs, Aka mans rend neh 
das Necht, nad) dem ein Staa! 
Durchzugsrecht feine Truppen durch dag Ge— 
biet eines andern marſchieren laſſen kann; dasſelbe 
unterliegt einem beſondern Vertrage. Ein unrecht⸗ 
mäßiger Durchmarſch iſt eine Verlegung des Voller· 
rechts u. Cagus bellı (Ariegägrund), ſo Napoleons 
Mari durch das preuß. Ansbah (*ıo 1805 ff.). 
Verbündete Staaten gewähren ſich gegenleitig D. 
Ton Wichtigfeit war das D. zu den Yeiten des 
Deutichen Bundes, wo die Bebietsteile mander 
deutſchen Stanten ganz getrennt lagen (Preußen, 
Bayern) ; die Vefagungen der Bundesfeſtungen hatten 
auf ihrem Wege nad u v, der Heimat ftetd das D. 
In Deutſchland ift das D. jept unnötig. im übrigen 
bedarf es in Europa biesbrzüugl. Abmachungen. Siehe 
aud) ben Artikel Gtanpenftrabe n. 
1 m. vr (fid) -) protlaiti se; va nut- 
Durchzwängen kartkans wien): dan’ ca iringe 
igj ; vr (fh) arbeide sig igjennem, knibe sig 
a to force through; »r (fi -) to pene- 
-) pendtrer par force; va faire passer 
rdeww; Mh -) Ag Sabre; 
ringen zich; Mal. va ficcare, far 
at. ze vi adigere algd per; vr (id) 
per angusta eluctari; FUSS. npotuekwsark; er N) 
nporsckunarke chw. ra tränga med väld igenom; $p 
va pasar od. embocar con violencia; ung. we ätszori 
äterßteini; vr (id; -) Aufurakodni, 
Durdik Beth, tihechiicher Philofoph. Schrifte 
teller, geb. "0 1837 Dorig in Böhmen; 
wurde 1867 Oymnafialprof. zu Brag, habilitierte fich 
1569 als Dozent für Philojophie an der damaligen 
deutichen Hochſchule, wurde bald darauf außerord,, 
1882 anlählich der Errichtung der tichedh, Univerfis 
tät in Prag ord, Prof. desielben Faches. D., eim 
Schüler v. Volkmann, ift Derbartianer. In deutſcher 
Sprache verfahte er: „Yeibniz u. Newton” (Halle 
1860). Bon feinen ſonſtigen Werfen find hervor— 
uheben: „Vseobeenä aesthetika* (Uilgemeine 
Meitbetil, 1575); „Ü poesii ä povaze lorda By- 
rona* (Ueber £. Borons Poeſie u, Charatter, Prag 
1870); „Ueber den Fortichritt in ver Moral” (tichech, 
ebd, 1534) x. 1881 verfuchte fi D. aud) auf bramat. 






































. vr (fh - 
passarc a foren; 


























1081 Durenda— Durham. 


Durham— Durham's. 


1082 





Gebiete mit „Stanislav a Ludmila“, doc nur mit | Balatine, wurde im Mittelalter vom Biſchof v. D, 


beſche idenem Erfolge. Borzügliche 
gegen find Des gelegentliche Kritilen bramat, Werte, 

en „Kain“ Byrons überjegte er mufterhaft. Seit 
1883 ıft D. Mitglied des böhm. Landtages. 


Durenda(Durendarte), das Schwert Rolands. 
Dureözieren (lat.), hart werben, erhärten. 
ipr.bürä), Francis que Jofeph, franz. Bild- 
Duret us = —— daf.; 
Sohn u. qhuler bes Bildhauers Francois gie) 
D., auch Schüler Bofios, erhielt 1823 den röm. Brei 
u. ſchuf 1831 in Rom bie Statue eines die Lyra er: 
enben Merkur v. trefilicher Modellierung (im 
'alats Royal), 1833 einen für ben Erzguß beftimmm: 
ten neapolitaniihen Tarantellatänger, ber für fein 
Sauptmwerf gilt (im Zouvre). Diejem fommt weber 
der neapolitaniihe Improviſator (im Louvre u. im 
Mujeum zu Leipzig), noch bie Bronzefigur des am 
Grabe Atalas trauernden Chactas nleich. Nach bie: 
ee aelten die Siegesgöttinnen als Nelief an der Dede 
es Saales der sept chemindes im Louvre, bie 
ehernen Karyatiden vor ber Kaiſergruft im Indaliden⸗ 
dom u. für das Foyer des Theatre frangais, die 
Statue der Schaujpielerin Rachel, ſowie die Statuen 
ber Tragödie u. Komödie für feine beveutenoften Ur: 
beiten. Weniger gelungen die Vortrüfftatuen v 
Sin. Dunois u. Moliere im biftor. Mufeum in 
Zerjailles. Bon ——— edeutung war er 
(jeit 1843) als Zehrer an ber Ecole des beaux-arta. 
Durfey @urfen, {pr.dörfi), Tom, engl. Bofjen: 


bichter, geb. 1628 Ereter, 7 ?, 1723; aus 
franz. Hugenottenfamilie, ftubierte Die Rechte, wid⸗ 
mete fie er ſchönen Zitteratur. D. 


aber bann gan; 
hat 32 Theaterftüce — . B: „The Hioge 
f, Memphis" (1672); "Madam Fickle* (1677); 
‚The plotting sisters* (1691) zc., die grohen Er: 
Fol atten, aber wegen ihres ſchlupftigen Stils 
auf die Dauer nicht auf den Brettern halten fonnten, 
bo un fie Originalität u. Feinheſt. Außer ben 
tüden ift das befauntefte ver Merfe D-3 eine 
Sammlung v. eigenen u. fremden Liebern u. Balla= 
den: „Wit and mirth, or pils to purge melan- 
cholie* (Zond. 1719—20, 6 Bbe.; neu hräg. ebb. 
1875). Aud) gab D. heraus: „Songs com lete, plen- 
— — — Fe 2 Del: 
ie ſchwer zugängliche), Gattin bes indi 
Durgä ' en ent deſſen Aulftus fie anfangs 
auftritt, Tochter bes Himavat (Himälaja), daher auch 
Rärmatt (Gebirgätochter) gehei en. Ihrem Dienfte, 
als furdtbarer Schickſalsgottin find Ternpelerrichtet, 
worin ihr Si mn ‚dem ‚Ten bei wi 55 — 
prdorram, böre'm rafſchaft im 
Durham nordl. England, grenzt an Norihumber: 
land, Eumberland, Weftmoreland, York ır. an die 
Rordſee; 2622 q 567259 Ew. an ber füfte 
diben ohe, ſchneeweihe Kalkfelſen; durch den N. u. 
. ziehen Ausläufer der Penniniichen Kette, mit 
den Kilhope Law (670 m), Eollier Law (514 m) 
a. Pontop Pile (310. m); 
fr ; der Sat En genant ie oben gt 
v. Dorf an. e: Tees (Grenzfluß negen Dorf), 
Wear, Tyne mit Derwent. da Boben tt im 
N. u. W. meniger fruchtbar als im S. u. O. ei 
land 1887: 66%), dad Klima feucht u, mild. Von 
roßer Bedeutung iſt die Viehzucht (D-kühe nrit kurzen 
örnern; langmollige Saat), Dd. geringerer der 
derbau; Biehftand (87); 17090 Mierde, 06975 
Ninder, 193974 Schafe, 10909 Schweine. Die wid: 
tigfte Erwerböquelle bildet der Bergbau auf Stein: 
toble, ber 72 Menſchen bejchältigt u. (1897) 
239 il. t Kohlen lieferte, demnaͤchſt Die Eiſen⸗ 
—— (mit über 17000 Arbeitern u. einer Aus: 
ute Do. jährlich 600000 t Noheifen), dann Berg: 
bau auf Blei, Silber, Baufteine u. Schiefer, Wichtig 
find ferner der Najchinen= u, Schiffbau, die Fabri⸗ 
fation v. Glas, Chemikalien, Eijen- (namentlich v. 
Nägeln u. Anfern) u. Weſſingwaren, Papier, Leder, 
Seilerei, Töpferei. Die Grafichaft, eine Eounty 


Seiftungen ba: 'vermaltet, ber die bürgerliche u, peinfiche 


erichtös 
barfeit hatte, — 2) Hauptitadt v. 1), am Wear; Eiſen⸗ 
bahnfnotenpunft; 14930 Em. Auf dem Gipfel eines 
die Stadt überragenden Hügelö die 1095—12%0 er: 
baute Kathedrale mit Grabmälern des St, Euthbert 
u. des Beda Venerabilis, u. das v. Wilhelm dem 
Eroberer erbaute Schloß; daran fehliehen fich das 
große Gebäude der „Schapkammer“ u.die Bibliothel; 
auf dem —— das 1555 erbaute Rathaus, bie 
Nerterjtatue bes Marquis v. Lonbonderrg u. die 
Quelle —— welche die Stabt mit Trink⸗ 
waſfer verjorgt. D. iſt Sit eines proteftantiichen 
Biſchofs hat eine Sternwarte, ein großes Mufter: 
uchthaus in der Vorſtadt Elvet, Priefterfeminar 
er anglitaniichen Kirche, Univerfität (1670 v. Crom⸗ 

well gegründet, 1831 erneuert); Fabriten; in ber 
Nähe Kohlengruben u. Mineralquellen. 6 km nord⸗ 
meitl, bei uiham Liegt_ein tatholifches Seminar 
(St. Cuthbert s). D. ift o. Angeljachien gegrün- 
det, hieß urſprünglich Dunbolme, wurde 1069 v. 
ben Rormannen erobert, In der Nähe bei Neville's 
Groß 240 1346 Airtetloge u, Sefangennahme des 
Icott, — Dan 1.3 33 * die —— 
pr. börräm ohn George Lambton, 

Durham oe: fv,engl.Stantamann, geb. 12,1792, 
72% 1840 Comes auf ight. ſeit 1813 liberales Un: 
terhauämitglied, legte er !, 1521einen Mahlreform: 
gan vor, welcher Beeitigung der verrotteten Fleden, 








itte u. D. find mellen: | F 


Ausdehnung des Wahlrechts u. dreijährige Parla: 
mente vorji Tu: 1528 wurde er zum Varon D. u. 
Mitglied des berhnufes ernannt, trat 1830 als 
Siegelbewahrer in das Minifterium des Lord Gran, 
feines Schwiegervaterd u. wirkte weſentlich für die 
QDurdführung der Neformbill; 1832 zum Viscount 
Lambton u. Örafen v. D, erhoben, trat er 1833, da 
feine orkgejepeilienecen liberalen Anfichten nicht mit 

er Mehrheit des Kabinetts übereinftinmien, aus dem 
— ‚ging nad) Petersburg als Geſandter u, 
nad) dem Ausbruche der canabijchen Unruhen ala 
Generalgouverneur, Bizeabmiral u, Generalfapitän 
aller brit. Kolonien in Nordamerika mit umfajjenden, 
faft diktatoriihen Vollmachten nach Canada. Hier 
ftellte D. durch energiiche Hasen die Ruhe wieder 
ber; ba er aber eine Anzahl v. Aufrührern auf bie 
Bermubasinieln verbannt hatte, jo wurde Diele Ber: 
fügung v. Lord Brougham im Oberhaufe heftig an: 

egriffen u. ſchließlich durch das Minifterium außer 
Araft geieht. Deshalb legte D. das Amt jofort 
nieder U, Fe ae dem er im Sande ungemein bes 
liebt war, ohne eigentlich abberufen zu fein, 391, 1888 
nad) England zurüd. Sem ineiner Denfichriftniebers 
gelegter Rejorinplan ber Kolonialpolitifwurbe jpäter 
nicht nur in Canaba, fondern in ben meiften brit. 
Kolonien zur Durchführung gebracht. Am wurde 

1344 auf dem Venſher Hill in der Grafſchaft Dur: 

am, ein Denkmal gejet. — Sein Sohn, George 
reberic b’Arcy, geb. u 1828, folgte ihm in 
Se 1. Bildho 5. 1821 Sondı 

ofeph D., engl. Bildhauer, geb. onbon, 

En 1 Daf.; jet 1837 Schüler v. Kohn Francis, 
ipäter v.Baily. Seit 1835 brachte er zahlreiche Büften 
zur Xusftellung, z. ®. v. Bu Lind AR) N, v. ber 
Sönigin Bictorin (1856, Maniton Houfe). Unter feis 
nen übrigen, jum Teil ſehr poetiihen, anmutigen 
Merten Ki zu nennen: „Dermione u. Alajtor“ 
(Wanfion Houfe), das Denkmal zum Andenken an 
die erfte Londoner Ausftelung v. 1851 (Botanifcher 
Garten), bie Statue des Prinzen Albert im Horti: 
cultural Garden (1563) u, auf der Inſel Quernſey, 
bie Bilbfäule Lord Balmerjtons in Guild Hall u, die 
vier ſihenden Figuren v, Harvey, Newton, Milton 
u. Bentham über dem Portitus der Univerfität in 
— ſpr. börräms), Stabt, norbamerik 

13 (ipr.börräm abt, nordamerikan. 

Durham 8 Unlonaftaat —— Countij 
Drange. Bebeutende Zigarren- u. Zigarettenfabri- 
| Tation, 1356: verarbeitetes Tabaksquantum 10 Mill. 
Bund; Umſat an Zigaretten 254,1 Mill, Stüd. Grofe 
Baummwollipinnerei mit 8563 Spinbeln u. 600 Web: 





Forstykke 
2, — 
Börberteil, 2 
or⸗ —*— ü 
Ya,berflören;; 
Büren; Akrem; 
dereiteln, 
Forstyrrelse, 
An Ehrung 
örung, f. 
'orstyrrer,d) 
g, Stürer, Zer- 
rer, m. 
Forstyrret, 
“beril et. 





a, heifhin > 
Horerakkeig 
va, jömäden, 
Forsrerge,d 
va, berfämoren; 
vr, fall jdiod« 
ten, 


Forsvar, din, 
Berteibigung, f; 
Schu, m. 

Forsvare, O 
Ya, berteibigen, 
beruntiworten, 

Forsvarer, ® 
8, Verteibiger,im 
Farsrarlig,' 
ed 
mwortlic. 
Forsvarsris, 
@® ad, berteibl- 
Bumaawelle: ® 

orsvedt 
a, verktiwit 
'oravinde,(d 
va, berjdhtwine 
ben, 

Forsvinden, 
® g, Berjätin« 
ben, D. 
Forsriret, 
a, unwohl na: 
einem Raujd. 
Forswear, (@) 
va, verihwören, 
abfüwdren; vn, 
Fatih Ihmören. 
Forsyn, @) n, 

Zorjehung, 1. 
Forsynde, 
vr, ſich verfünd 
gen. 
Forsyne, ® 
va, verſehen. ver 
jorgen; vr, fi 
berſehen (mit). 

Forsynelse, 
(Forsyning), 
g,Verjorgung, f. 
Foraynlig, @ 
a, vorſichtig 
Foraynlighed, 
© umfist, r. 
Forsyre,d'va, 
verfäuern,zuftart 
fäuern. 

Fort, @ ad, 
fort, tweg; dor« 
wmärt®, {dhnel, 
gelhmind, 
Fort,dn,iyort, 
n; Schanze, f. 
Fort,e, (D) a, 
Narl, dato, 
mhk: fü —— 
fähig, nejhidt, 
Teil 5 
‚(von Metränfen); 
esprit -, iftele 
geijt, m; se faire 
-,.ede go, fih 
anheijhig mas 





en, etio,zu hun; 
* cont — 
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hommes,100000 

Dann farf, 
Fort, n, 

Fort,n; Schanze, 


Fort, h 
geſchwind, eilig, 
jdhnell. 


Fortabe, D 
va,berlieren; VT, 






dertiefen;-8, vn, 
verloren geben. 
Fortabelse,d) 
& Derluft, m; 
ierberben, Di. 
Fortabt, D», 
vertieft, detzagt. 
Fortelle, & 
vr, fid) bergäblen; 
va, — en. 
Forteller, © 
8 Erzähler, m. 
Fortelling,‘ 
&, Erjäplung, T. 
Fortenke, ® 
va, berbenfen, 
Derargen. 
Fortwnkt, 
a, gedanfenvoll, 
bebadıtjam. 
Fortere, @ 
va,berjehren;wr, 
id verjehren, 
Fortierelse, 
(Fortsering), d 


Bergehrung, 
Sean, t. ee 


Fortatte, ® 
va, verdichten, 
Fortatter, d 
5 Berdichler 
(Konbenfator). 
Fortage, ® 
va, wegnehmen ; 
vertreiben; vr, 
verihminden, ih 
verziehen. 
Fortale, 
ee 
wort, n; vr, ſich 
beripredhen, Jh 
beim Spiechen 
verjehen, 
Fortalecer,® 
va,färten, Rraft 
geben, ermutigen, 
Fortaleza, © 
£, Stärfe, Rraft, 
f; Dlut, ın; es 
Aug, f. 1, 
ortanı C. 
Vorderzahn, 
Schneibeyahn,m. 
Fortasse, () 
ad,vieleidht,hofe 
fenilich möglid 
daR, wohl; bei 
Zahlen = etwa, 
ungefähr, 
Fortbringn, 
, fortbrins 


" 





en. 
Fortbringan- 
de, . fort- 
bringning, f, 
Foribeingung, fl 
Forte, Du, 
art, fhwer, bei- 
hend; ın, Elätlz 
tech 





Nerv, Kern, ın; 
Atilit.) Fort,n. 
Forte, m) vn, 
maulen, mutriſch 
"Fort @ 
orteen,dn, 
Boneiden, n. 


Durnovaria 





ſtühlen; (80) 2041, (87) 8000 Ew. Unweit ergab ſich Mouſſon, F.22 1813 Marlkersdorf; aus altabli 


25, 1865 a — — he Rosfüberierten Sehnlor. 

„ Vilangengattung aus der yamilte der 
Durio Sierhuliareen ‚ Baum mit leberartigen 
Blättern u. groben Blüten; Frucht ehe groß, kugelig, 


holzig, nicht auffpringend, mit zahlreiden, v. eınem 
Aeilefgen Samenmantel jogenen Samen. Ein: 
indiſcher Zibet: 


gas Urt: D. zibethinus Z, 
au), auf Dalafta u, im Indiſchen chipel, mit 
grünlichgelden, in Biiiheln an größeren Aeften od. 
am Stamme jtehenden Blüten, wegen der etwa kopf: 
großen, gelbarlimen, ſtacheligen Fruchte (Durionen 
kultiviert, die angenehm ſchmecken, aber widerli— 
riechen u. daher vorzugsweiſe vo. Eingebornen ge— 
nojjen werben; ber ——— ſtimulierend wirlen. 
Auch die taubeneigroßen Samen werden zubereitet 
genoſſen. Die —— ellen den Früchten ſehr 
Re Series Inh Zibetbaumes 
ie Früchte des indiſchen Zibetbaumes, 
Duridnen — Durio, 

44 griech, Hiſtoriler aus Samos, Tyrann ſeiner 
Duris Paee 800 vor Chr.; ar eine 
Geſchichte des Hellenismus vo. 370—287 vor Chr. ; 
‚ine (verlorenen) Schriften v. Diodor, Plutarch u. 

thenäos angeführt, „Sragmente* bei Hullemann 
(Mfrecht 1841) u, ın Muͤllers —— histori · 
corum Graecorum* (Bar, 1818, BD. 2). 
Literatur: Gderh, De Duride Samio (Bonn 1849); 
Rbpler, De Duride Diodori, Hieronymo Duridis 
auetore (Wätting. 1870). 
Durität (lat.), Härte, bei. in der Rede; Grobheit. 


im Altertum lat, Name des ſpaniſchen 
la er en 
mtöbezirk, . Kreis Larlsruhe; 
Durlach 30,14 ak, S1617 Em. — 2) — 
linfs an der Pfinz u, an den Linien Heibelberg: tel 
u. D.-Mühlader der Bad. Staatöbahnen; Amls- 
gericht, evang. u. lathol. Pfarrtkirche, Real: u. Pro⸗ 
aymnajium, Rettungsanftalt für verwahrlofte Skin: 
der, 1818 dv. ber na, Kaiferin Eliſabeih aeitiftet, 
Schloß (jeyt Kaferne), altes Rathaus, Stanbbilb des 
aha segcalen Karl Il; Wein:, Obft: u, Gemüjebau; 
ruchtmärtte; Eifeni iehenei, Dampflägemühte, 0: 
ritation vd. ahmelhınen. Glanzlebergerberei u. 
ER Garnifon (3. Bataillon des 3. bad. Infan⸗ 
erie: Regiments Nr. 111 u. 4, Estadron bes 1. bad, 
Leibdragoner:Regimentd Nr. 20); Straßendampf: 
bahn nad) Karisruhe; Drahtieilbahn auf den Turms 
berg; 7656 Em., varunter 1440 Ratholiten. D. ger 
hörte im 11. Fahrh den Grafen v. Hennegau, kam 
1227 —— Kaiſer Friedrich II. an ben Markgrafen 
Hermann IV. v. Zähringen, wurde unter Rudolf 1. 
v, Habsburg eingenomnten u, vom eilt v, Straß: 
Bun aeejtBet, 1565 verlegte Markgraf Karl IT, feine 
Reftbenz in das neu erbaute Schloß zu D., u. D. blieb 
Sig der Markgrafen v. Yaben-Durlad) (regierten 
1515—1771) bis 1715. 1688 wurde D. v. den Fran⸗ 
zofen unter Melac nievergebrannt, ur 1849 Gefecht 
jwiichen preuß, Landweht u. bad, Inſurgenten. 
Litteratur: MR te J 3 lisa), 
a ormıtor), Bebirgsftod (2483 m), 
Durmitor nördl. Montenegro, ausgezadter, wei⸗ 
ber Dolomitgipfet. R, E 
Durn Neinbot v., beutjcher Dichter bes 13. Jahırh, 
aus Durn (Turn) in Oberfranten, um 1240 
Schreiber Herzogs Dtto bed Erlauchten v. Bayern 
Nahahmer Wolframs v. Eihenbag; verfaßte nach 
franz. Quellen bie Fegende vom hi. © ST, nicht ohne 
Anmut u, Lebhaftigfeit, Doch meift äuperlid), voll 
Schwulſt u. Allegorien ; hran. nach einer nieberbeutfi 
gefärbten Handſchrift in — u. v. ber Sagen! 
„Gedichten des Mittelalters” (Bo. 1 Berl. 1808). 
im Altertum lat. Name v. Dorche: 
iter, [. Dordefter 1). 
Düro (Bejoduro), Münze, ſiehe Peſo— 
45 im Altertum töm, Name ber engl. 
Durabrind Simetog RE an 
ſpr. büro), Midel, Herzog v. Friaul, 
Duroe an Marichall, geb. 2:46 1772 Pont & 











Familie; auögebildet auf der Artilleriefchule zu 

ons, 1793 Xıieutenant, murde 1796 Adjutant 
Bonaparte, zeichnete fi beim Uebergang über ben 
zlomo in Fran aus (moher — jein Herzogs: 
itel) u. that fich daun in Yegypten u. beim hm 
auf Jaffa hervor. Nach dem 18. Brumaire Bu er 
in ——5— entlicher Miſſion nach Berlin, 1801 nach 
Stodholm, — u. Petersburg. Bei feiner 
Nüdfehr wurde er Gouverneur der Tuilerien u. Die 
vifionsgeneral, 18304 Großmarſchall des Pala! 
Er madıte die Schlacht v. Aufterlig mit u mol 
1806, wo er mit Sachſen unterhanbelte, u. 1807, mo 
er ven Waffenjtillftand nach der Schladt bei Fri 
land Schloß, den Feldzügen bei, murbe zum 
v. Friaul erhoben, begleitete ben Kaiſer 1: va 
Deiterreih, wo er den Waffen! m v. Znaim 
bloß, u. 1812 nach Rußland. it Napoleon 
Sranfceich zurüdgelehrt, übernahm er — 
ſation der Garden, auch erhielt er bie Senato 
Er murbe bei Marfersdorf an der Seite des — 
2, 1813 durch eine Kanonenkugel tadlich 
Seine Leiche wurde 1845 im Invalidendom in Paris 
beineie Edler Sinn u. offene Geradheit zeichneten 
feinen Charakter aus, 

Ritteratur: Nollet Fabert, La Lorrains militairs 

Nancy 1859, 2 Bbe.). 

Drocae), im Altertum Stabt ber 

Durocaſſes re in Gallia Lugdunensis; 


jet Dreuz (1. d.). * 
* (Durocal unum), Stadt 
Durocatalauni {1 Gala beigien, It ©h% 


lons fur Marne (ſ. d.). 

im Altert Ömi Name 
Durocornovtum —————— 
Durocoetörum Kin hi batn; It 

eim . Du}. 
Dor-), im Altertum 
Duroftörm a" Sha den I —— 
tömifhen Legion u, Geburtsott des Aelius; jet 
Siliftria (} ulgarien, 1, b). PER EN. 
r er S 
Durovernum —8 —— y fa d.). * 


Nebenflup des Blauen Nils (Bahr el Afrat, 
Durra Fran Beinen Mon 5 


Durrah Sängenmaß, fiehe den Artitel War, 
4 Durragras, Moor: od. Neger: 
—— Sieh) hehe ben Artifel Sorghum. 
Ir. dörhl, Marktfleden, engl, Graf⸗ 
Dursley | jait Ölouceiter; ———— 
len; nahebei Tuffſtein („Bathftone‘). 
böhm. Zizeh; (fia.) chtivost; (. nad Aenniniffi 
Durſt ———————— — Dristighed, g; (- 
Geld) Torst efter Penge; engl. thirst; (fig.) strong desire; 
frz. soif, f; gr. dla, /4 (- haben) duymv; a (- ernten) 
Suyrınds, 3; (- löldhend) dörpos, 2; holl. darst, m; 
sete, /; lat. sitis, cupiditas, /; (- nad etwas haben) sitire 
alqd; (- öidhen) sitim restinzuere, explere; FUSS. wage, 
; lüften) ymozarı wazıy; Schw. törst; (fig.) Äträ, me; 
egär, m; Sp. sed, /; deseo, anhelo, me; (- eFtegen) ex- 
eitar, Uamar la sed; (- lölhen) apagar la sed; ung 
szumjusäg, szomj; vägy. 
D. (sitis), das Bedürfnis, die durch Lungen: u. Hauts 
ausbünftung, Harn ıc. verlorenen jtigfeiten 
durch neue zu erſe hen. Der D. äußert fich zuerit ala 
ein unangenehnes Gefühl v. Trodenheit im Munde, 
auf der Zunge, am Gaumen u. im Schlunde, Wird 
das Bedurfnis nicht geitillt, führt es noch ſchneller 
als der Hunger u. unter noch viel qualuolleren Erz 
jeinungen zum Tobe. Dabei fteigert is in ber 
unvhöhle bas Gefühl v. Trockenheit zu ender 
Hige; die Schleim: u. Speielabjonderungen nehmen 
ab u, werden did u. zähe; das Sprechen u. Hinunters 
ſchlucken trodtener Nahrungsmittel ift ſeht erfhwerk, 
endlich unmöglig. Dann tritt aud) eine Verminde 
rung aller anderen Abſonder ungen ein ; ber Harn wird 
fparjam u, nimmt eine bunfefrote Farbe an, der 
Stuhlgang bleibt aus, ebenſo die Schweißabſonderung 














1085 Durftig—Durutte. 


auf der äußeren Haut. Das Atemholen ift beichleus 
nigt, jchnell nich: die Körpertemperatur fteigt; 
ber Buls wird beichleunigt, es ftellt jich Fieber en, 
Dazu gejellen ſich dann bald Zeichen allgemeiner Ab: 
mattung u. Schwäche, furdtbare Unrube, weiter 
leichtes Phantaſieren, u. unter den dabei auftres 
tenden Wal Renee ungen ift wohl diejenige die Häus 
figite, daß der Durftende überall Waſſer u andere 
Getränke zu erbliden wähnt, bis endlich, ber Tod den 
furgtbaren Qualen ein Ende macht. Die Urſachen 
des Dees find entweder allgemeine od. örtlide. Zu 
den örtlichen gehört das Austrodnen der Schleimhaut 
der Mundorgane durch das Durchſtreichen trodener 
Luft bei beibem, trodenem Wetter, bei Aufenthalt in 
heißen, trodenen Stuben, Atmen u, Schlafen mit 
offenem Munde, od. das In-den-Mund-nehmen od, 
der Genuß ſtark wafjeranziehender Subltanzen (ſchat⸗ 
je Jalzhaltiger, gewürzhafter Speifen ıc.), anhaltenz 
es Sprechen, Singen x. ; zu ben allgemeinen jeber 
Beat äfteverluft des Körpers: reichliches Schwigen, 
arnabjonderung (z.B. Bolyurie beider Zuderz 


uhr), reichliche, wajlerige Dat nn keet rük 


arte 
* 

‚holera), vor allem aber auch ftarfe 
Zermunbungen, Operationen, Geburten) u. fie! 
hajte Krankheiten. Das ee tom 
—— Krankheiten mit verringerter irn⸗ 
thätigfeit, beſ. v Nerven ——— len 
des D:es iſt weiter nichts als ein Zeichen v. Schwache 
u. Apathie der Kranken, welches das Gefühl des Des 
nicht zům Bewußtfein kommen läßt. ZumStil: 
Ten des Dees eignet ſich am allerbeſten friſches Füh: 
les Trinfwaijer. Als Beimiichungen empfehlen fi 
bei. jäuerliche Subftanzen (Zitronen, jaure guhe 
jäfte ıc.), in manchen Fällen aud bei. bie ftart 
jäurehaltigen Waſſer u. die jog. Braufemifchungen. 
au dur ae Haken Yes R N en, di 

ech reichliche Klyſtiere läßt ſich der D. ftillen, mis 
aber Bund She T. r 

14 im. a Hzuivy; (fig.) dychtivy; dän, « torstig ; 
Durftig engl. = thirsty; gi F —— altéerée; * 

a diymgös, 3; holl. = u. ad dorstig, dort hebbende; 

ital. = assetato, sitibondo; lat. @ sitiens; (fig.) aleis rei 

eupiditate fagrans; norw. # törst, dristig, foroven, for- 

mastelig; FUSS, a zamıyımid; (fig.) asıyunl; schw. a u. 

a2 törstig; Sp. a sediento, ung. a szomjü, szomjas; 

tor Ylrtal), Kantonshauptort 
pr. bürtal), Stoantonshauptort, franz. 
Durtal epart. Maineset-Foire, Arrond. Baugd, 
am Zoir u. der Orldansbahn; Schloß mit 2 fchönen 
Zürmen aus dem 15, Jahrh. (darin Hofpiz u. ham: 
rainro| 


lutverluſte (bei 








wohnung); Fabrikation dv, Papier u. ten; 
(eo) 1ueb [dem Sa) en. 
Durtonart ® ber ülteren Muſik verbindet fich der 


Begriff der Tonart mit der Tonleiter 
u.nurbie „leitereigenen“ Töne u. Akkorde wurden ald 
eiaentlich ur Tonart gehörig betrachtet, jo 5. B. für 
€ dur bie im der Tonleiter c, 2 ef, g, a, h, c enthals 
tenen. Eine neue Mufiftheorie bahnte Rameau (f.b.) 
an, weldjer Die Töne im Sinne v. Klängen nahm u. die 
Töne des tonalen Allords u. feiner nächlien Ber: 
wandten in ein Nadjeinander ala melodiiche Folge 
‚erlegte. Da ſich aber auch diefe Auffaſſung auf däs 
pitem ber leitereigenen Töne beihräntt d, fa, c, 
m E h, d, u. 3 Dur: u, 3 Mollakkorde ergibt, jo er: 
Elch fie wohl die Durtonleiter, doch nicht die D. Der 
prattifchen Ausübung erfheint es widerſprechend u. 
als willlürlicher Zwang, bie Darmonif_auf bieje 
Dead Klänge beichränfen zu wollen, es iſt vielmehr 
der Begrifi ber ————— der Tonalität(ſ. 2) 
u ermeitern, jo daß bei ben Tönen eines Allord 
BR RT a ans werden u, bie Tonleiter 
nur al — # Er rar 
. .at.), hart, unbeweglich, fteif; durius, 
Dürus hüten; in durius erfennen, auf eine 
härtere * ee — — 
pr. dürütt), Joſeph Frangeit, Graf, 

Durutte Ken. General, geb. % 1767 Douai, 
7 !% 1827 Npern; trat 1792 in die Armee, war unter 
der Republif meift im Generalftab thätig, wurde 
1803 Divifionsgeneral u, Kommandeur der 10. Mili- 
tärdivifion in Touloufe, focht 1809 bei Wagram, mar 


ber: | leon. 


ohlen= | 1. 





Duruy— Duſch. 


1810 Gouverneur v. Amfterdbam, führte 1812 eine 
Divifion im Reynierſchen Korps unter Schwarzen- 
berg in Rußland u. zeichnete fich 1813 ala Divifiond: 
def ei Zügen, Bauen ı. Beipaig aus. 1814 entjegte 
er Thionville u. verteidigte Meg. Nach Wieder: 


einjegung ber Bourbonen wurbe er Befehlshaber ber | 
3, Militärdivifton; 1815 befehligte er eine —ãA 


bei Belle⸗All * at en — open ei 5 
ipr. i), t, franz, Hiftorifer, geb, 
Duruy fh 1811 Baris; hubienetet 1830 auf ber 
Normalihule, wurde 1833 Prof. ver Geſchichte in 
Reims u. pi er am College Henri IV zu 
1861 ‚inte r der Alademie v. Paris, dann Generals 
inipeftor des Sefunbärunterrichts u. Brof. der Ger 
ichu —— a jule, d. oleon Ill. 
bei Ausarbeitung jeines Wertes über Julius Caſar 


jariß, | IR 
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Fortegne, ® 
va, aufjeidnen, 
verzeichnen, fehle 
zeichnen, 
Fortegnelse, 
j 








zlanı gezeichnet) 
Fortel, b) ın, 
uben, 


2, Miftig, u 





mitherangezogen u. 1863 zum UL tömini = 
nannt. Gr juchte verichiedene zwertmäpige Reform 

einzuführen, wurde aber v. Elerifaler Seite, bei. hinz 
Shui des unentgeltlihen Vollsſchulunterrichts u 





ulzwanges angegriffen u. mußte Juli 1 us 
üdtreten, wurde jedoch darauf Senator u. 1879 
Dritglien bes Inftituts, Nach, den Stu Rapo= 

LIT. z0g er Jich ins a mattehen zurüd, Unter 
den zahlreichen Bi x. Werken Des find hervor— 
zubeben: „Geographie historiquedelarepublique 
romaine* (Bar. 1838); „Geographiehistorique du 
moyen äge* (ebd. 1830); Histoire des Romains* 
(ebd. 1343—44, 2 Bhe.); ‚Nistoire de la Gr&ce an- 
eier te. 1062, 2 Ko neue Ausg. 1874, — 

nz. Alademie preisgetrönt); „Introduction 
eee 1868, 4 Wfl 
1884); Hauptwerk: „Histoire des Romains de) 
ea ps les plus reculds jusqu’&a la mort de 
Theodose* (ebd. 1870-79, 7 Bbe.; Prachtausgabe, 
ebd. 1879—84, 7 Bbe.; deutſch Daraus: Die Geſchichte 
des Kaiſerreichs, v. Hergberg, Lpz. 1834 ff., 4 Übe.); 
auch gab er die „Histoire universelle“ heraus, v. 
der er ir nde feröft — ——— 
ammgott ver arab. Nabatäer; Heilig⸗ 
Dufäres tum in Wetta über einem 3,3 m hoben Hi 
0,6 m breiten Stein; —— ein Sonnengott, 
deſſen Geburtäfeft 2 feierlich begangen wurde. 
Düfart Gornelid, nieberländii her Genremaler 
u Hupierfiecher geb. 24, 1660 od. 1665 
Haarlem, T "ho 17 af; Schüler des Adrian 
van Dftabe, ben er in jeinen, dem nieberen Volls⸗ 
leben entnommenen Genrebildern faft erreichte, 
Werke im Dresdener Mufeun, im Wiener Belvedere 
—— vor dem Wirtshaus“), der Amſterdamer 
alerie („Siihmartt”) u. dem Dulwids ollege in 
London. Bo liche NRadierungen: „Der Vorl: 
hirurg*; „Der Squjter*; „Der ftehende u. der 
re bi; * datob, deutſcher Dichter, geb, 12 
ohann dakob, deutſcher Dichter, geb. 124 
Duſch 1725 Celle, f "13 1787 Altona; tublerte in 
Böttingen Theologie, 1766 Rektor am Gymnafium 
in Altona, 1771 Prof, der Bhilojophie u. Mathematil 
u, 1780 bäniicher — daf. & järich die lomi⸗ 
Ihen Helvengedichte: „Das Toppe” \ Jötting. u. Zps. 
1751); „Der Schophund“ (Altona 1756); die Lehr: 
jedichte: „Die Wifjenjchaften“ (geötsin . 1752), „Der 
Em el ber Liebe” (Hamıb. 1758) 2c.; ferner „Briefe 
ur Bun des Herzens“ (Lpz, 1759 u. d., 2 Be.) ; 
„Briefe 
1764—73, 6 Tie., 2. Aufl. 1773—79); den Roman: 
„Beichichte Karl iFerbiners* (Brest. 1776—80,6.Bde.), 
umgearbeitet als „Der Verlobte zweier Bräute” (ebd. 
1755, 6 Bbe.); überjegte Pope (Altona 1758—63, 
5.Bbe.), Humeıc, Vermiſchte fritiiche u, ſatiriſche 
Schriften“ (ebd. 1755); „Sämtliche poetische Werte“ 
(ebd. 1765—657, 3 Tle.). 

2) Alexander v. D., badiiher Staatsmann, geb. *'ı 
1789 Neujtabt a, db, Hardt, Fo 1876 Heidelberg; 
1826 bab. Gejanbter in ber Schweiz, 1834 aud) in 
Nünden, 1833 am Bundestage, 1843—49 Minifler 
des Auswärtigen, 1850—51 Abgeordneter Heidelbergs 
in ber Zweiten Kammer u, p. Diejer in das Staaten: 
haus nach Erfurt entiandt, feit 1851 ind Brivatleben 
zurüdgejogen. D. war in firhliden wie ftaatlichen 





zur Bildung des Geihmads“ (2pz. u. Brest. t 


His. 


launenhaft, 


enden. 
Fortölyossäg, 
— 
teil 
—— 
or temon 
ad, jart, alte 


(flg.) nadıdrüds 
{7 lan, 


Forte-Plano, 
Dt, Piano, Klar 
vier, I. 

Fortepiano,® 
m, Rlabier, n. 

Forteres 8 
f, Beftung, deſt 

Forteresse, 
Dt, Feſtung f. 

Forteto,Q@m, 
Bu ſchland, n. 

Fortezza,(D) f, 
Stärle, Seaft,t; 
(DRitit.)Ereftung. 

Fortfara, 
va, jortbauerm, 
fortfahren. 

Fortfarande, 

a,fortfahrenb, 
jortdauernd; I, 
Bortbauer, [2 

Fortgä,@h vn, 
—— 
üeſeht werben. 

Fortgäonde, 
er —— 
u origehen, TA. 

horteäng, 
m, doriae m. 

Forth, @nd, 
vorwärts, 

Forthjelpa,ch 
va, forihelfen. 

Forthwith,@ 
ad, ſogleich, jor 


Bozzeit, EB: 
tum,n; Vergane 
genheit, f;i en, 
— © 
ortie, 
ve > 
Fortielse, ® 
g, Berihmeis 
gung, Verheine 
Hijung, f. 
Fortiflant,- 





© 
ai 


nl 
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Dufing— Duftmann. 1088 





Fortificäbile, 
8» verſcham · 
Fortificaciön, 
® f, Befeitte 
ungswerte,npl; 
Ariegsbaufun B 
Fortitenr, @ 
vs, feäftigen; 
verfHangen; Bei 
igen. 


penathu 


Fortifleation, 





vom, auf 





va, 
Fortino,(Dm, 
er 
; Blodpauß, n. 
Fortis 2, 
Rart, — 
qund, robuſt; 
an Macht; 
ol, wi * 
egen; mutig, 


Fortitädo,di- 
nis, 


(o. tortie), 
f, Züctigtelt, 
te, Tapfer⸗ 
kat, f. 
Fortjene, ® 
va, verdienen. 
Fortjeneste, 
@g,Berdienft,m 
un 


Fortjenstlig, 
(ortjenstfuld), 
a, verdienftlich, 
— — 

'ortjen 
B —— 
ortkomı 
wm, Fortan 
men, gedeihen. 


fung. Duſchek 


"Fragen liberal, ein überzeugter Anhänger bed beut: 
‘schen Buygdesftaat3 unter Sreufene Führung; feit 
1546 Ehrenmitglied der nchener Yfanemie, Er 
gab mit Eijelein eine gute Bearbeitung v. Leſages 
Hiſtoriſchem Atlas“ (Kar 1825) herauß u. jchrieb 
im antisultramontanen Sinne: „Zur Bathologie der 
Revolutionen” — „Das Heid; Gottes u. Staat 
u. Kirche“ (1854) 
Stephan, Zar v. Serbien, regierte 1334 
Duſchan bis 1356; Ber, E aus dem Haufe Ne⸗ 
manja, wird deshalb auch Nemanjitich IX. ges 
nannt, verlehte jeine Jugend in Honftantinopel u, 
wurde beider Thronbeiteigu es Baters Stephan 
1%, 1321) Regent v. Beta; 4 befriegte u. ent⸗ 
hronte D, feinen Vater, der auf der Burg Smwetihan 
erbrofielt wurde; D. vermählte ſich mit 9 
Schmefter des Bulgarenkänigs Aleranber, u. entri 
den dyyantinernMakedonienmit Ausnahme v. Theſſa⸗ 
lonien; 1346 ließ er fich zum Kaiſer frönen u, nahm 
den Titel eines Zaren u. Selbſtherrſchers der Serben, 























| Rhomäer u. Bulgaren an; bie v. ben Byzantinern zu 


Hilfe gerufenen Dämanen wurden v. ihm beſiegt, 
ebenio 1349 der Banus v. Bosnien Stephan Kotro⸗ 
manitſch, beffen Gebiet an Serbien fam. Auch Q 
banien wurde größtenteils dem ſerbiſchen Reiche ei 
die Kepublit Raguſa in Dalmadien hatte 
7 ben Zaren als Schupheren anerkannt. 
Die Kämpfe D-Smit Ludwig I. v. Ungarn endeten 1358 
ſegreich. Mit einer neuen Unternehmung gegen Kon⸗ 
tantinopel bejchäftigt, jtarb D. plöhlich zu Djewola 
in Albanien (Ende Dez. 1 . Auch in kirchlicher 
inficht machte D. fein Reich völlig unabhängig v. 
Byzanz; der jerbiiche Metropolit wurde zum Watris 
arıyen ernannt u, hatte jeinen Sit zu Ipek. Handel, 
Gewerbe, Ader: u. Bergbau blühten unter dem mäch⸗ 
tigiten Herrſcher des damalige doſt⸗Europa auf; 
vom Volkslied gingen damals Anfänge der welt⸗ 
lichen ſerbiſchen Nationallitteratur aus. Das 1349 
u. 1355 verfaßte Geſetzbuch Des (hrög. u. a. v. Nova: 
tovic, Belgrad 1870) ıft ein treues Spiegelbild des 
Kulturjtandes der Hämushalbinjel im 14. Jahrh. 
Schon unter Uroſch dem Sohne u, Nachfolger 
8:8, dem lepten Nentanjiden, gingen bie meiften Er⸗ 
oberungen des Vaters wieder verloren 
Franz, Finanzminiſter während ber Res 
volution in Ungarn 184849, geb. ? 
1795 Naboweänic in Böhmen, F 3 Cſornko⸗ 
weg; ftudierte in Dien, Erlau u, Veſt, war beim 
Ausbruche der Nevolution 1848 bereits Bizepräjes 
ber ungar. Hoftammer feit 1845, wurde v. Koſſuth 
zum Unterftaatsjefretär, im Juni 1849 zum Finanz⸗ 
minifter ernannt, übergab nad) ber Kapitulation vd. 
Bilägos (1%, 1849) den Öfterreich. Bevollmächtigten 
den ungar, Staatsichat inı Betrage v. 5 Wil. Fl. u. 
lebte jeitdem als Privatmann in Ungarn. 
1) Kreid, ruſſ. Gouvern, Tiflis, in Kau⸗ 
Dufchet panen. 1076 qkm, (73) 57558 Ew. — 
2) Hauptſtadt v. 1), an den iteilen Ufern des zum Ara⸗ 
gwi gehenden Flüßchens Duſchetiſchewi, 973 m üt. M., 
(86) 2041 Em., meift Armenier u. Örulier; Wein- 
Gartenbau. Sübl. v. D. das hiftorifc bemerken 
werte Städihen Miet (ij. d.), nördl. der Paß 
Dariel(i.d.). 
Duſel ?ehm- bezsmysinost, opi£ka, omämenost; (fg.) 
NER apizka, /; dän. Des, Svimmelhed, Bevidstloshed, 





























































Rus, 2; engl. giddiness, doziness; (Trunfenheit) trunken- 
ness; Ir2. vert 
SF; gr. nedvan 

«os; holl. di . 

ia, /; (immer im +) 

perpetua el ; FUSS. nOsyCoBB; 

apen : 


schw. Iı 





borrachez, /; 4 
Kirchdorf, preuß.) 
Dujemond VBernfaftel, an De 


mühle, Obftbaum> u. Forſtbauſchule; Weinbau; 
669 Em 

N ipr. bühs'roel), Frangoid Hyaciuthe Öny, 
Duſevel AR Archüolon, geb. 12, 1786 Doullens, 
Depart, Somme, F > 1391 Senarpont; kurze Zeil 





























Anwalt zu Amiens: er j(rieb: „Notice sur la ville 
d’Amiens* (1825); „Monuments d’Amiens* (1830); 
gtgire e la ville d’Amiens* (2. Aufl. 1844, 
8.) 
Zitteratur: Bouy, Notice sur D. (1881). 
aud Duchſing Dupfing, Teufinte), 
Duſin a ent &heen, —S 
des 14. u. im 15. Jahrh. als Teil der Schellentracht 
beliebt, um den ſog. Tappert, das Obergewand, Damit 
zu gürden. Am D. hing meift me 
(ipr. düffommerahr) Alexan ⸗ 
Duſommerard dre, franz. Kunſt⸗ u. Aitertums 
feriher, ge. Nov. 1779 Bar ge Aube, 7 1% 1842 
&t.-Cloud; machte als Freiwilliger die Revolutions⸗ 
Triege mit u. wurde 1801 Rechnungstammerrat. Er 
bewohnte in Paris das Hötel Clung, in welchem er 
eine reihe Sammlung mittelalterliher Kunſiſachen 
aufjtellte, bie nach jeinem Tode vom Staate angelauft 
u. in ein Öffentliche8 Muſeum verwandelt wurde. 
Er veröffentlichte: „Les arte au moyen Age* (Par. 
1839-43, 5 Bpe.; Ktla8 dazu mit 108 Blaften) ıc. 
2) Edmend D., Sohn v. 1), ge 37, 1817 Baris, 
7 3a 1885; Zeichner u. onfervator des Mufce Cluny, 
das er erweiterte u. defien Statalog er herausgab. 


Duſſard Upr.düſſaär), — franz. Bolfswirt, 


geb. * 17: orez, Depart. Jura, + 2%ı 
1876 Myer; widmete fi früh dem Studium wirt: 
joeftücher ragen u. war 1 Chetrebakteur 


[1 
ournal des &conomister*, wurde 1848 zum 
Bräfetten des Depart. Seine: Inferieure ernannt u. 
itglieb deö_v. der Tonftituierenden Berfammlu: 
eingejegten Staatrates. Er ſchrieb: „De l'etai 
financier de l'Angleterre et des mesures prop - 
s6es par les whigs et les tories* (Par. 1 N: 
„L'exposition universellede Londres“ (ebd.1851) ; 
„Lecreditetla ne — (e 2:19) ic. 
(eigentl. Du ), Hohann Subiwi lavier= 
Duſſek Sduos u. Rompontft geb. 1701 Lichase 
lau, Böhmen, + 2% 1812 St.-Germain en Laye; 
war Ehorfnabe ver Dinoritenkirche zu Iglau, dann 
DOrganiit zu Auttenberg; trat 1784 in Berlin u. 
Petersburg als Virtuos aufn, eins 1786 2 2jähr. 
Aufenthalte bein Fürften Karl Radziwill na Farıs 
u. Jtalien. 1789 gründete er mit feinem Schwieger- 
vater in London eine Mufitalienhandlung, mußte 
aber unglüdlicher Spekulationen wegen heimlich aus 
England jlüdıten. 1802 wurde er Konzertmeifter des 
ringen Youis Ferdinand v. Preußen, 1807 des 
Hürften Talleyrand, ber ihn mit nad) Haris nahm. 
jählt neben Clement u, Cramer wegen jeiner ge: 
dlegenen Richlung zu den klaſſiſchen Vertretern feines 
Inſtruments e Kompoſitionen, beſtehend aus 
12 Stongerten, 92 Sonaten, verſchiedenen Kammer: 
mufifen ıc. erichienen in 9 Bon. in einer Gelamtaus- 
gabe bei Breitfopf u. Därtel. Ferner Kheieb er Opern 
u. Kirchenftüde u. mit Blegel eine „Methode nou- 
velle pour le piano* (Xond. 1796). 
3 evang. Pfarrdorf, wuͤrttemb. Schwarz⸗ 
Zußlngen —— Cibingen, a Ber 
ad) u. an der Bahn Tübingen-Hechingen, Ze: 
mentfabrit. 2070 Em. 
bebeutet im Nieberbeutichen jo viel wie 
Duft Staub, gericht. ae AR 
arie jeb. Meyer, Opern: 
Duftmanıı fängerin, geb. a 1881 Aachen; erhickt 
ihre erfte muſikal. Ausbildung in Breslau, wo fie 
1849 debütierte. 1850-53 war jie unter Spohr erjte 
Sängerin in Caffel. Bon da Fam fie nad Dresven, 
1854 nad) Prag u. 1857 an das Hofopernthenter im 
Wien. Hier wirkte fie, feit 1860 zur f. f. Rammerz 
ängerin ernannt, bis 1875. Dramatiiche Partien 
ind ihr gauptie „u. ihr Fibelto, ihre Iphigenia, 
rmide, Donna Anna zc. gebör: en großartige 
ken Leiſtungen. Dbgleich ud den Nufifdramen 
‚Wagners bedeutend, erwies lie ſich den gefteigerten 
Anforderungen ber fpäteren te nicht mehr ge< 
wachſen jo daß 1863 in Wien 7 Broben „Triftan 
u. Ylolde* nicht gegeben werben Fonnite. Geit 1858 
iſt fie mit dem Buchhändler D. in Wien verheiratet, 


17) 















































1089 Du sublime au ridicule. Duval. 1090 
i Bolt; c) D. navales (in der Kaijerzeit Praefecti | Fortkomst,@ 
Du sublime au ridicule il n’y classis), 2 Kommijjare, welchen Ausrüftung u. Her: | m, Forttommen. 
a qu’on pas (franz., jpr. bü Büblim ö vioifül il ma n | _Fortlsbende, 
4 — J * ftellung der Schiffe oblag, zuerſt 311 vor Chr. er= 
föng pa), „Vom Erhabenen zum Yächerlicen ift nur | nannt; d) D. sacris faciundis mit Bewahrung u. @&a fortlaufend, 
einSchritt",ein Napoleon]. zugeichriebenerAusipruc. Befragung der Sibyliniihen Bücher beauftragte ie ® 
Dutcheß (pr, Sa:B), Sgunto, nordameritan. | Rommiffion, fpäter Decemviri (10), aufept Quinde- Fortna, © f, 
* wi. —— wo York; 2123 gkım, 79184 | imviri (15 Männer); e) D. frumento dividundo, | (Riofter«)Ypforte. 
a —— —— Dutchmen), für Getreideverteilung. · Fortnight, O 
Dutchman Hollander, bei ven engl Anerifanern, Duval — Aigen Samsrı ae — = 
Yuftraliern 1. verächtlih für Deutiher gebraudt. | yponnag, Champagnet 1% 1775 Wien; beiättigte | (Roter-}fört- 
Dutens in) 1 Banit, Kan BEISDEIEE | ficp beim Hüten der Schafe mit Atronomie u, Geo: | "5m, — 
———————— us TB | grapbie. Herzog Leopold 2, Salbei en ließ den Nutos | vertan Dr» 
abten In gun. Horb Madensie u, inäter Hof, | Dibaften jtudieren u. ftelte ihn ala Sehrer bei ber | Fortamre, @ 
* De en ——— Riteratabemie in Sunevile an (biß 1735). 1745 | va, verzimmern. 
«Königs v. England. Cr umiernahm durde D. Aufieher de Medaillen: u. Münzenfabi- | Fortemring, 
ende, Sußgabe der Werte Leiönig | netta in Wien. Sein „Briefmechlel mit X. Socoloff”, | ® 8, Berimmer 











e.). Sn „Kecherches s 


'origine 
tribuee 


nes® (Bar. 





xmod 





ence en 







d'un voy 
— Sein Ne 
ours, 18 
öfonom, längere Zeit Öeneralinipeftor 
baumejens, \crieb; „Philosophie de l’economie 
politique” ( an: he " Keifend F 
1 pr. dütrid), belg. Reiſender, geb. 19% 
Dutrieng 15 Zournai; Prof. der Lugenheil: 
kunde in Kairo, Mitglied der belg. Gzpebition nad 
merafrika unler Cambier (1877—79); er jchrieb: 
„La question africaine au point de vue com- 
mercial* Bi Ken Ras im Send, 
pr. bütro B oaquim Hen 
Dutrochet anz. Arzt u. —— geb. i 
1776 Neon in Boitou, T ta 1847 Paris: machte ais 
Arzt ben ſpan. Feldzug 1808—9 mit, lebte bis 1831 
u Chäteau:Renault in Touraine, 
Sarıs über, wo er Ehrenmitglied 


febelte dann nad) 
wis ü er Akademie der 
:iffenihaften wurde. Als Phyſiker ift er bei. durch 
feine Arbeiten über Endosmoje u. das v. ihm er: 
ndene Enbosmometer bekannt („Nouv. rech. sur 
"endosmose*, Bar. 1828; „Sur l’endosmose*, 1832 ; 
‚Ann. Chim. Phys‘, 85. 35). Außerbem ftellte er 
Ünterfuchungen auf den Gebieten der Phyliologie, 
oologie u. Botanik, vor allem der Pflanzenphyfto: 


‚ogie u. Geologie an. — Müßtfte 
aufe, die einem eine, 
Duttenfragen — aus feinem Leinenzeug, 
gefteift u. getollt, im 17. Jahrh. in Deutichland u. 
den Niederlanden üblich war; noch v. den zit ſtant. 
Geiſtlichen Sachſens u. den Hamburger Geiſtlichen 
u. Senatoren etragen. — —— 
»./; dan. » 
Dutzend eng. dazen: Ir dansais, 7: gr, Doberan, 


qui se repuse* 


doſeph ichel 
















ddos, f; holl. dorijn, =; Ilal. dozzina, f; lat. duodecim; 
Ge ein-) duodeni, 3, uss. AnzuHa, /; SChw. dussin, 
sp. docena, /; ung. tuczat. 
9.,= 12 Stüd; 12, D. = 1 Groß. 


de, böhm. ty; pro tuctech; dän. 
Dugendweile 


frz. ad par douzaines; gr. ad xara Öwdena; holl. ad 
bij dozijnen; Hal. ad a dozzina, dozrina per dozzina; 
lat. ad enterratim; (je 1öl) duodeni, 8, 21; FUSS. ad 
AOEUHRNE; NO AMZEHAMS; SChw. ad dussintals; Sp. @ 
por docenas; ung. KR Fethe nen im kt 
at, Zweimänner), im alten 
Duumviri om Behörde, die aus 2 Perſonen 
beſtand; bef. &) der in den röm. Munizipalftäbten u. 
Kolonien jähr!. gewählte Magiſtrat, welcher demSenat 
u. den Gerichten prälidierte Ooaher D. juri dieundo) 
u. die Aufſicht über die Verwaltung hatte. Urſprüng⸗ 
li nur Telurionen wählbar ; gewählt in ben Komt: 
tien, zur Kaijerzeit vom Senat ber Städte; b) D. 
capitales iR: perduellionis), in Rom an, ebli ſeit 
Tulus Hoftilius 2 Richter über perduellio (Hoch: 
verrat); appellieren konnte man v. ihnen nur an das 
BVierers Konverjationd-Lezifon. 7. Auflage. IV. 





aus dem Franz. v. S. Bauer (Nürnb. 1792, 2 Tie.); 
feine „CEuvres“, meift numismatiſchen Inhalts, 
hhrsg. v. Koch (Petersb. u. Bafel 1784, 2 Bde.). 
Kitteratur: Raifer, Leben D-d (2. Aufl. Nürnb. 1788). 
2) Amanry Bineng D. franz. Altertumsforicher 
u. Gelehrter, geb. 2%, 1760 Rennes, 7 !2h, 1838 Barı3; 
wurde 1785 Sean aftsjekretär in Neapel, verließ 
1797 ben biplomatiichen Dienjt u. wurde unter dem 
Direktorium Bureauchef für Wiffenihaft u. Kunft 
im Minifterium des Innern. Er gab mit anderen 
Gelehrten die Zeitichrift „Deeade philoso hique* 
jeraus, die 1 als „Revue“ mit dem „Mercure 
e France* vereinigt wurde. Er ſchrieb: „Des 
s6epultures chez les anciens et les modernes“ 
(Preisſchrift) u. den ze IR Baltards „Paris et ses 
monuments“ (3 ®be., Fol.). 
2itteratur: Amaury D. Souvenirs 1829—830 (Par. 1885). 
3) Alexandre Vincent Pineux D., franz. Theater: 
dichter, Bruder v. 2), geb. ©, 1767 Rennes, f ! 
1842 Paris; machte den amerikaniſchen $ 
Marine mit, wurde dann Ingenieur u. ſpä 
tär der Deputation der breton. Lan 
tam er nach Paris, um die Baukunft zu ftubteren, 
wer einige Zeit Porträtzeichner u. ging 1790 zum 
Theater; 1791 trat er mit dem Drama „Le maire* 
als Schrift rauf, 1798 wurde er mit anderen Mit⸗ 
gliedern ve Kätre Frangaiß“ eingeferfert, aber 
nad dem 9. Thermidor befreit, 1512 Mitglied der 
Atademie, 1831 Bibliothefar am Arjenal. D. war 
einer ber en Dramatiker des 1. Ktailerz 
reichs. Er zeichnete ſich aus in der Erfindung v. Ins 
trigen u. obgleich er den großen Meiftern des 17. 
Jahrh. nicht genau folgte, de er doch zum Klaſſtgis⸗ 
mus, wie fein Fehdebrief an Victor Hugo zeigt: 
De la litterature romantique* (1333). Bon 
feinen 52 Theaterftüden find die belanuteften: 
‚Edouard en Ecosse“ (1802), mit dem jein Ruhm 











2: 


vi 

thrope“ (1811); „Joseph en Egypte“ (Oper v. 

De iD, Si „hufres® ericjienen Yaris 1892-23 
8.). 

9 ri Charles Pineng D., Bruder v. 2) u. 3), 
geb. Sl 17m Rennes, + ‘san. 1847; war bi er 
im Verwaltungsdienſt Hi . Er frieb: „Essai 
sur la critique“ (Par. 1i }: „Du co e civil“ 
; „Histoire de France sous le regne de 
harles VI“ (1842, 2 ®be.). 

5) Jules D., franz. Nationalöfonom u. Geograph, 
geb. 1813 Rodez, 7 2% 1870 bei einem Sienkah: 
unglüd; wurde in feinem Geburtsort 1836 Advokat 
u. 1838 Vertreter des Staatsanwalts; fiebelte aber 
1847 nad) Algier über, wo er dag „Fcho d’Oran* 
redigierte. Nach feiner Rückkehr nach Frankreich wurde 
er 1855 Mitredalteur de$ „Journal des Debats“ 
u. nachher Direktor des Economiste francais". 
€: icrieb: „L’Algerie" (Bar. 1854, 2. Aufl. 1859); 
„Catalogue desproduitsdel’Algerie“ (ebd. 1855); 
„L’histoire de l’emigration europeenne au XIXe 
siecle“ (ebd. 1862); „Les colonies et la politique 
coloniale de la France“ (ebd. 1864); „Discours sur 
les rapports entre la geographie et l’&conomie 





begann; „Le tyran domestique* (1805); „Le che- 
ler "Pindustrie“ (1809); „La, feınme misan- He 


rung, Außbefies 
rung, f. 
Forterne, 
va,erzümmen,au| 
bringen; -8, vn, 
erzürnt, aufges 
bracht werden. 
Fortsrnelse, 
‚Bergürmung, 
„ Erzürntjein, n. 
Fortsrnet,® 
&, verzürnt, er» 
zürnt. 
Fortarrea, ® 
vn, vertrodnen; 
iegen. 
Fortoft,@g, 
Rafenplat @8; 
dem Haufe, m. 
Fortog, O n, 
a Qi 2 
Zrittweg, m. 
Fortolde, ® 
va, bergollen. 
Fortolke, 
va,erfläten,aul 
legen. 
Fortolker, ® 
8, Yußleger,, m. 
Fortolkning, 
@g, Außlegung. 
Fortone, ® 
vr, bervorbäms 


"Fortonia, 
ge 


Fortop, 
(Seew.) O8: 
des Fodmafs, 
Sodflange, f. 
Fortore, Om. 
ee ae 
eruch, m; Aufe 





ßen, n. 
—— 
va, fortpflangen; 
— 
zen. 
Fortplantare, 
Gm, Bortpfien 
ir, m. 
Fortplant- 
ning,@ f, Forte 
pflanzung, f. 
Fortred,®n, 
Berbruß, Xerger. 


Fortrasde, 
en 
treten, 


Fortredelig, 
a verdrieklid. 
— 
e ers 
—A 
Fortreden,@ 
a, verdroſſen. 
Fortrmdige, 
@va,verbrießen. 
Fortreffelig, 
&a. —— 
35 
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Duval.—Duvergier de Hauranne. 





Fortraffellg- 
hed, O g, Vor⸗ 
trefiligtent, f. 
Fortrekke,® 
va,Derjiehen, vers 
jerren, vr, fih 
verziehen; fehl 
‚leben ; vn, wege 
Heben, 
Fortrenge,® 
w —— On 
'ortrav. @n, 
Zortrab, m. 
Fortress, © 
Beitun, 
Fortrin,®n, 
Borzug, m. 
Fortrinlig,® 
8, vorzüglid. 
—— * 
he 8, Vor⸗ 
aügligteit, 1. 
'ortrinsvis, 
@® 2d, vorzugt- 
weife. 
Fortroe,@va, 
anvertrauen. 














vertrauen. 
Fortress 





ing, 
„Verteöjtun 
ortrolig, 
&, vertraulid, 
vertraut, 
Fortrolighed, 
@g,Lertraulih: 
Teit,£; Bertrauen. 
Fortrop,@g, 
Bortrab, m; 
Avantgarde, f. 
Fortryde, ® 
va, berdriegen; 
bereuen. 
Tortrydelig, 
—— 
'orirydelse, 
®8, Beroruß, 
1m; Deus, f. 
Fortrykke,@ 
va,jerdrüden;bes 
ril unten 


Fortrykkels 
8,Bedrüdung, 
fi —— a 
Fortrykt, 
a, bedrüdt, In} 
teud ; verbrudt. 
Fortrylie, O 
va, bejaubern. 
Fortrylielse, 
8, auber,m; 
jegauberung, f. 
Fortryliende, 
O a,bejaubernd. 
Fortsätta, @ 
v8, fortjegen. 








Fortssttelse, 
@g,Fortiegung. 
Fortsatt, @ 
®, fortgejeßt. 
Fortskaffa,@ 
va, fortigafjen. 
Fortskaffan- 


de, n, fort- 
Ü ing, f, 

Tortihaiiung, E 
ortskicka,ch 

va, forticiden, 


Fortakrida,ch | 


vn, fortireiten, 


@|Duvanz 


1 u. Des Generalrats vo 


di — 
2 | teire en France 1814 


politique” (ebd. 1864—67); „Notre pays“ (ebd. 
1867); „Notre planete“ (ebd. 1871) ac. 
6) Edgar Raoul D., franz. Politiker, fiehe den Art. 
Raoul-Dunal (Edgar). be oe Fr 
zung otan. Namen für 
Duval. . Duval:$Jouve (ipr. dimal: 
Kuh) „geb. _1810 Boifiy:Qamberville, + 2:3 1883 
ontpellier, Hauptwerfe: „Histoire naturelle des 
Equisetum de France“ (Bar. 1864); „Etudes ana- 
toıniques de quelques gramindes“ (Montpellier 


1876). 

Duval eg J Unionäftast 
orida, 

Hauptort: Jadjonnikle, 


ipr. düwall [ö fümü), Yules 
Duval le Camus era, franz. ) Raler, 
geb. 1817 Bariö, 7 1378 baf.; Sohn bes Porträt: u. 













Senremalers ’ 
u. zierliche Dlanier er na 
Delar oches. 
Hein 
Flucht ver h 
lige Eliſab 
legung Ehrifti*,; „Macbeth u. die Hexen“, „Marty- 
rium des bi. Saurentius“ (1867). 
(ipr. diimoh), Yves Fules Antoine, franz. 
Bolitifer, geb. 24, 1827 Nancy; auf der 
arijer Normalichule vorgebildet, dann Lehrer der 
itteratur in Saintes u. 
in Nancy; war bier 


}, deffen vorne) 
dl 


ne 
Drollingsu. 
der Moͤrder 
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wurde 1876 für 


itglied der Hammer, 
als weldyes er der 


Linlen angehörte, 


tijter in den Kabinetten 








Em. Bier ’js 1850 fiegreiches Gefecht ber 
Holiteiner gegen die Dänen. Br En 
Duvergier de Hanranne bin isieh 
franz. Staatömann u. — Bi 25 1798 Rouen, 











‚rnement repr 
rıne parlement 
du gouvernement 
d. 1857 





2) Zonid Probper Erne 
».1), geb. 1848 
reiſte Die Verein 
tän in der Do 
Braune la Rolande ſchwer verwundet. 
er Deputierter für Eher u. gehörte Dem | 
tum an. Bei ben len 1876 ſiegte 
krankheitshalber in iden weilend, mi 
Stimmen über Chatand-Latour u. Guillaumin. D, 
igrieb: Huit mois en Ameriqug, lellres et notes 
de voyage* (Bar. 1866, 2 Be.) u. die politiichen 
Broihüren: „Le gouvernement personnel et la 
coalition liberale en 1869“ u. „La republique 
conservatrice* (ebd. 1873). Nad) feinem Tode gab 










le; bez 
Kapi⸗ 
acht bei 























Madame E. D. noch v. D. heraus: „Histoire ‚popu- 
‚ laire de la revolution francaise* (Par. 1879). 









Em. | nalult 


er): jchloß fich den | 1' 


. | Theaterichriftfi 
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fiehe den Artikel Bar: 


— — au 30 inſche —— 
pr.düwärndä, eorge Louid, franz. 
Duvernoy elidwanoch o 1777 Nompelgard, 
131855 Baris; war Prof. an der UniverjitätStraß: 
urg, ipäter am College de Zrance in Paris. D. 
Beidäftigte & norangameile mit anatom. Unter: 
ſuchungen. Seine Arbeiten betreffen die Anatomie 
der Säugetiere, Fiſche u. Reptilien. Cr beiorgte 
ferner bie legte Ausgabe v. Cuvierö „Lecons d’ana- 
tomie gomparce", 
2} Stement Aimé Jean Baptifte D., franz. Jour: 
geb. © 1836 Paris, F *r 1879 daj.; zuerft in 
Inerien, dann in Paris als Journalift tätig. Seit 
1865 gab er im Auftrag des Kaijerd den „Peupl 
(feit Febr. 1869 „Le peuple francais“) heraus. 1869 
wurde fizieler Kandidat im Depart. Hautes⸗ 
in die tammer gewählt, übernahm im Mini: 
Balitao das ortefeuille des Handels u. 
u. machte fich um die Verproviantierung 
verdient; gin ie‘ dem Sturze des Kaiſe 






















nach England, fehrte Juni 1971 zurüd u. grün 
dete im Sept. die bonapartift. Zeitung „L’Ordre“. 
Bfolge v. windelhafien Spekulationen wurde er 
4, 1574 verhaftet u. 2311 zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Schrieb: „L’orleanisıne et la revolu- 
tion“ (Par. 1861); redigiertedie, Histoire del'inter- 


ventionfrancaiseen a len, 
. Ir. bümärie) Hounoré Ricelas 
Duveyrier arie, franz. Be %ız 


1753 Pignans, Provence, T Mai 1839; zeichnete ſich 
als Advotat bei. in ben Prozeſſen der Comtefje de 
Salory für den Erzbiſchof d. Paris, gegen die Königin 
Marie Antoinette u. in dem berühmten Beogeh gegen 
die des Ehebruchs angellagte Gattin des Bankier 
Kornemann, den er Beaumarchais geyenipe: verlor, 


m bi 2 durch Beredſamkeit aus, ſchloß fid) der Revolution 
Duvenſtedt D.), Dorf, pre .| an, war Deputierter, 1790 mit Cahier de Gerville 

a Swig-Hoiftein, Unterfucungstommuffer in Nancy, dann General: 
burg, an der So: SO | jefretär im Juſtizminiſterium Drei Tage vor der 


Bucht Lindwigs XV. an Eonde zu den Emigriert: 
hit, wurde 





en 
itehr v. den Defter: 
titglied ber N: 

e u. Billaud-Varermes 
doch rettete i 
Agent in Kopenhagen, Stor 

1 Sekretär Macdonalds in Sta 
ichu.wurde nach bem 18, 

D. förberie ben neuen Code 
rlängerung bes Konjulais Bonapartes 
eit u, brachte 1804 ben Antrag auf Er: 
ons |, zum rein. 108 wurd 
itpellier, jpäter Erfi 
g XVIII. verlor er bi 
el eines Ehrenpräft 
er Advolat. Er jchrieb das lange 
iebene Pamphlet a 
i-tragi-comedie" (Par 5); 
seances et deliberations de 


bei jeiner 






























ins 
ovil u, die 
auf Le 








D. 








dräſident. Unter & 
Stelle, erhielt 
denten u. mar wi 
Zeit Beaumar 




















2a 





av 
och. 
baitn 
ille 
n aller 
cribe große 
nditen mit dieſem geſchaffenen 
beiten ſind: „Les deux pr&cepteurs* 
rontin mari-garcon“u. „La petites@ur“ 
Memoires d'un colonel de hussards“ 


yiv. Bailly 
2) Anne Sonord Hofe 
1/1, 1787 rn 





Mitarbeiter an mehr a 
Art, erzielte bei. in 











: ai; 
1822); „Valerie“ (1823); „L’ambassadeur* u. „La 


emoiselle à marier“ (1826); „La chatte meta- 
morphosee en femme*(1827); „Zos“u.„La seconde 
annee* (1830); „Le chalet” (1834); „Le lac des 
fees“ (1839); v. den in Gemeinſchaft mit anderen 
Autoren verfaßten Dramen find hervorzuheben: „La 
famille normande* (1822); „Le bourgmestre de 
Saardam“(1825),. La separation*(1830);,Lesvieux 
peches“ (1833); „Elle est folle“ (1835); „Le mar- 
quis en guge* (1839); „La fille de Figaro* (1843); 
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„Le fruit ee: Les bijoux indis- 
Crete* 90); ; „La taille de la vie“ (1853) 
Bürbie pera-comiqu obere: „Zampa“(li 1); 

Une journ&e de la Fronde* * (1833); „La j ennesge 
de ( Sharles-Quint* (1841 Die mit — ‘Bruder 
Charles verfagten Stüde | he unter D.5 

3)6harled D. fran, hriftiteller, Bruber: v.2), geb. 

2, 1503 Paris, T 10, 1866 bal.; berühmt durch jeine 
Teilnahme an ber Sain moniftiichen Bewegung, 
für die er im „Glcbe* u, im „Organisateur* Bro: 

anda machte, auch eine Gerängnisitrafe zu er⸗ 
Hulben hatte. Er ſchrieb mit D. 72 gemeinlam:, die 

„Michel Perrin‘ (1884); 
(1835); „La Marquise d 
ute de s'entendre* (1835); „Le comite 
nce* (1839); „Le r*, kom, 
‚a meuniere de Marly* (1840); aus 
dem Werte feines Vaters „Proces-verbal des s6- 
ances etc.* lieferte er den‘ Auszug: ‚Histoire des 

remiers &lecteurs, de Paris“ neöit einer „Intro- 
uction historique* u. einem „Essni sur 16 corps 

Aufiehen 
"les ona- 








Dramen: 
voleur* 
1837); , 
le bienfai 
Oper (1839); 





enneterre* 

















Lee. 
865). 
franz. Afrikareife: 
geb. 2%, 1340; jtudierte in Leipzig u. England u, 
machte 1859 eine Neife in Algerien u, in ber Sahara, 
1560 unternahm er eine zweite | Reife zu den Tuareı 
u, befuchte Rhadames u. Murſuk. Er machte 187 
den ‚Krieg mit u. war ald Gefangener in Reiße inter 
in meifterhaf uptierf, „E xploration 

ıhara“ ‚begann er 1864 (Bo. 1: „Les Tovare; 
“u. hriebaußerdemfür, Bulletin dela So- 
ciet@deeo zraphiedeParis“, „Annalesdesvoya- 
nee zeographigue*, beteiligte ſich an 

Bivien de Saint-Nartins „Dictionnaire de ge 
raphieuniverselle“ u.veröffentlichte „La Tun 
Bar, 1881). — er eine] Bei ac Marofe 
(Duvod,Kagenmede ferde: 
Dumwor Ihmanz), —— l. Fquisetum, 
Dux (lat), Führer, Anführer, Feldherr; unter'ben 
röm, Kaijern jeit Stonftantin dem Or, Titel 
der dem M agister militum untergeorbneten Be⸗ 
fehlöhaber ber in ben einzelnen Beovingen ſtehenden 
Truppentorps, |. Comes, — Im Mittelalter Her;o 
(ital. duca, franz. duc, engl. duke). — Yin ber Sur 
ıft D. das Thema einer 2; . ven Artikel 5 Fuge 
Du D(Tuccon), bt, öjterreich. Bezirfg: 

E Yntte 79 nicaft Teplib, Böhme 

Ta gericht; Dechant 
chloß (Bißfiothet o, 
einſt Caſanova 
aturglienkabinett, 


ber, Sohn v. 3), 









































es 
deren Bibliothe 
— Kunitzu, 
Muſeum Friedlandſcher Reliquien ı.); 
— Fabrilation v. Zucker, Bier, Öl 
Metallwaren, Mittelpunft vieler Br: 
graben. 22. (auch Tur), ein hochgeleg ne 
hal des Zillerthals in Tirol, zerfälll in ® 
mit 777 Ew . 
treiben, u Aus D. führt 
dad Durer Jo nthal, mit 
melchent es gu einer Gemeinde vereinigt ift. 
Du Mbolf, ungar, ler u. Dich: 
& ter, geb ‚ 1881 U 
dapeft, mo er ftitellerei lebte. 
war der erite, der Betöft dem beutichen Publikum 
näher brachte (Gedichte, Wien 1847). Außer quten 
Uederfegungen v. ungar. Tramen u. Dichtungen ind 
Deutiche, wie J. Katonas 
(ED. 1858) ; J 
Eötvds' „Kar * 
D.: „Deutich:Ungarifche 


D.: 
„Aus Ungarn“, Eult 
Di 


Dupbuny (Pr 







































‚ noroamerifan. 
Unio: ietts, County Pig: 

mouth, am Dafen v. Em, Endpun t 
des Kabels wiſchen yranfreid) (Breit) u, N9 


(pr. deufint), Ederte Angu m 
Duyfind fan. Schriftiteller, geb. 1816 New Hort, 








Clittord le d 


v. ein zweites 





. | ment als Bratſchiſt beim Ragonatn heater. 
87: 


| Dwarfa 


13, 1878 daj.; a0 biß 1853 mit feinem Bruder 
eorgeLongd ‚eelt 1863) „Theliterary world“ 
— u. ve rate mit ihm: „A cyclopaedia of 
American literature“ (li ; neu hrag. v. Simons 
Bhitab. 1877, 2 Bbe.); allein | Ku er: „Histor 
the war for the Union“ (1 65) u. „History 
of the world* (1870, 4 ®be.). 
Duyſe (ſpr. deuͤſe), Prudens van, vläm. Dichter, 
geb, 175 1804 Dendermonde, F 1), 18 
Gent; Stadtarchivar, Lehrer am Athenäum in Gent 
u. einer der Begründer u. Erhalter der vläm. Sprach: 
bewegungin Belgien ;Oritnber beögegen 1850 blühen 
an „Duitsch-Vlaamsch Zangverbond*; ſchrieb 
mehrerendramatifchen Arbeiten: „Het klaver- 
Blade (ein. 1848, Romanzenfanmlung); „Kindar- 
— (ebd. 1849). Noch ift zu erwähnen Das v. ber 
belg. Regierung mit dem Funfjahrpreiſe für vläm. 
Litteratur auägezeichnete Epos „Jakob van Arte 
velde* (Bent 1858); „De Nazomer*, Gedichtſamm⸗ 
lung (ebd. 1859). Seine jämtlichen Werke wurden 
ned) jeinem Tode v. jeinem Sohne Florimont 


herausgegeben. 
Jes Lewe, Pianofortefabrikant, geb. !s 
Duyſen . 1821 Flensburg, 1860 nftcumenten= 
macher in Berlin, gründete 1867 eine Fabrik daf., die 
1871 erweitert u. mit Dampflraft betrieben murbe, 
D. liefert wöchentlich 8 Inftrumente u. beichäftigt 
über 200 Arbeiter. Bei. feine Flügel find durch ihönen 
Klang, leichte Spielart u. Kraft ausgezeichnet. 
m 


böhm, bratfiäck, ws; dän. Dusbroder, 
Dugbender eng say, iu iend; Alma: 
ami qu’on tutoie; gr. oumöns, 3 ; olxsıdraros, 8; hol. 
beste vriend, halsvriend, m; (tal. amico intimo, amico 
cul st dä del tu, m; (mir fin & Dubrüder) siamo come fra- 
telli; lat. amicus Tratris nomine distinctus; familiarissi- 
mus, 3; FUSS. moÖparanens; MOÖpaTuMS; saxymenzuk 
ApyT5, m; Schw. dubroder, »z; 8p. amigo que se tutea, 
m; UNg. tegezd pajtäs. 
böhm. va tykati komu od. si s n&k; dän. va 
Duzen dutte, kaldı du; engl. va to ne: va 
tutoyer; gr. va olneieng — agös rıva; holl. va ver- 
trouwelijk aanspreken: Mal. va dare del tu; lat. va 
fratrem alqm appellare; Fuss. va Tuxars; Schw. va 
kalla du, dua; 8p. va tutear; tuteo, m; ung. va tegezni; 
(fid) -) tegezödni. 
®., Anreden mit dem Pronomen der 2. PBerfon Du; |: 
ftehe den Artikel Du. 

(ipr, dwidſcha, „awiegeboren“), gewöhnliche 
Dvija u. ehrende eichnung eines N 3 der 
drei oberen ariihen Kaften in Indien, bei. eines 
Brahmanen, ber durch Aufnahme in bie Ketigi iong⸗ 
gemeinſchaft (Anlegung des ) wie 

al geboren erfi 
d. i. Iniel). Im —F h. Syſtem der 
hie! hat die Erde 4, aud) 7 od. 13 Dvipa, 

















Dvipa 


f | bie. wie Blätter einer Zotusblüte um den Berg Neru 


$ D) Derum De Biegen, Indien ſelbſt heißt im Sanskrit 
HEN ine. * 

pr. dworſchaͤt), Anton, Komponiſt, geb, 
Dvotak! 4641 Mühlhaufen a. d. Moldau sea 
Prag; | Sohn eines Wirtes, war zum v beitinumt, 
manderte jeboch mit 16 Jahren, die Geige auf dem 
Rüden, nad) Brag, erwarb fidh als Biolinjpieler einer | u) 
Tanztapelle eine beicheidene Einnahme, ftudierte 
unter Karl Pitzſch' u. Hreijeis Leitung u. nahm hei 
feinem Audtrift aus ber Nuftfichule 1862 Engage: 
Er trat 
mit einem Oymnus: „Die Erben des Weißen 
5° vor die Deffentlichfeit. Der glänzende Gr: 
folg diefer Aufführung , vie Empfehlungen Herbecks, 
Ehlerts_u. Hanslicks ebneten ihm die Wege; D. 


















Tonnte Sich, durd) ein Staatsitipendium unterjtüßt, 
der Kompofition widmen u. gilt heute Durch jeine 
Der Bauer ein Schelm* PRRE 3): 


. Opern: „Wanba”, „ 
“wie durch feine 
dien für Orceiter“, Die alle ver national=böhn 
Richtung Smetanas angehören, al3 Haupirepräfens 
tant der böhmiichen 9 Rationalmufik, 
Seeftabt, indobrit. Bafalenftant Baroda, 
aufder SWKüftederHalbinielftathiamar, 
Rräfidentichaft Bombay, 5000 Em.;berühmter Tempel 












Fortskridan- 
u 2 Forts 
Fortskridt, 

— 


ortung, 
götttn, f; Reich⸗ 


Fortalnskind, 
— 
ortuintje 

n, Glüdefal, 
gläftihergufalt. 

— 

er, pm, Slu⸗ 
titten, Glüdde 

— 
'ortui 

zufällig, ee 


ee 
"Fortaltous,@ 





ali fi 


Da, dur. 


zufällig; 
Orum, 


npl, zu inteis 
m ze — 
ter, —8 bl, 
fortulto, ad, jus 
dig, von unges 


* 
—X 
Ungefähr, 2. ® 
Fortullet, @ 


Fortun 
— me 3 


fat, 28 Baum 





— n; 
ein m; 2oB, 


„giant. 
ia, npl; 
d,n; Sie 
‚npl; Bere 
ögen, ab und 
Qut, n; Stand, 
m; Gtellung, f; 
Umftände, mpl; 
Berhältnifiempl. 
Fortuna, @f, 
Süd, n; Reid: 
en , 
'ortunäggio 
(fortunale), ® 
m Eeefturm, m; 


ie; saus 


N ortunare,® 
va, Sturm, Uns 
giila erleiden; ges 
deihen, va, bes 

—R 
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üdt, glüdlich; 
Benütert, wohls 
habend. 
Fortnne, ® 
Glüdegöttin, T; 
Se, Schidjal, 
Geihid,n; to-, 
vr, fi} ereignen, 
dufragen. 
Fortune, Df, 
nt — f; ; 
ufall, m; (fig. 
&tüd,n F dire la 
bonne -, wahre 


Fortund -, 
© a, stüalid. 
Fortuneggla- 


re,(D vn,Sturm 8 


erleiden, ſtürmiſch 
fein; ſich dem 
Zufanüberlaffen. 
Fortoneteller, 
OWahrfager,m. 

Fortun6vole, 
9 8, vom Zufall 
a Hängig; zufäle 


iq. 

Fortüno 1, D 
va, beglüden. 
Fortunoso,() 
a, zufällig; dem 
Sufart preißgeges 
ben, ſtürmiſch. 
Fortvara, @ 
vn, fortwähren, 
fortdauern. 
Fortrarande, 
on Fortdauer, 
;a, fortdauernd, 
fortäprend. 
Fortrert, ® 
ad, der Aeibe 


nad, einer nad 
dem andern. 
Fortrirle, ® 
vn, verzweifeln. 
Fortrirlelse, 
O g, Berzweifs 
Tung, f. 
Forty,@num, 
vierzig. 
Fortyannl,@ 
vn, aufbraujen, 
auffahren; aufs 
wallen; zu gären 
anfangen. 
Fortydske,® 
va, verdeutſcheñ, 
ins Deutſche über 
tragen, germani⸗ 
fieren. 
Fortydskning, 
g, Berdeuts 
ung, f. 
Fortygge, ® 
v8, jerfauen. 
Fortykke, ® 
va,berbiden; -8, 
vr, fi verdiden. 
Fortyande, ® 
va, verbünnen. 
Fortyndelse, 
® 8,, Berblins 


vorne. 
Forudbestem- 
melse. Vor⸗ 
herbeſtimmung. 
Foruden 3 ® 
praep, außer; 
ohne; ad, ohne. 
Forudfglelse, 
&8, Vorgefilhl. 
Forudgaaen- 
de,@a, voraud« 
nebend. 
Forudgangen, 
O 8, vergangen. 





des Gottes Kriichna mit 42,5 m hohem Turm, jäbrl. 

v. 10000 Aügern —E Wort fü Bei 
a8 niederdeutſche Wort für quer, bef. in 

Dwars der SH —— 

R weil), Werkzeug zum Reinigen u. 
Dweidel Beil der Kabinen, Deds H auf 
Sanbeteriffen: Zucappen ob, Vollignüre, am 
ſtumpfen Ende a tieis ide Im. @ 

jeki (ipr. bwernigfj), Joſeph, poln. Gene: 
Dwernicki ral, geb. 1% 17 een Tim Dez. 
1857; ſchloß ſich 1809 mit einer aus eigenen Mitteln 
auägerüfteten Reiterihar dem in Galizien einbringen: 
den Poniatowski an, zog 1812 mit nah Rußland, 
dann nach Deutſchland u. Frankreich, wurde 1814 
Oberft u., nach Warſchau zurüd: et, 1829 Brigabe- 
eneral. Beim Ausbruch der Revolution 1830 wurde 
ihm v. Chlopicki Die Organijation ber 3.Reiterbivifion 
übertragen, mit der er im Febr. 1831 die Siege bet 
Stogzek (145) u. Nowawiez (1915) erfämpfte. Als er 
aber Wolbynien infurgieren wollte, drängten ihn bie 
Nuflen unter Rüdiger 27, nad) Galizien, wo er ſich 
den Defterreichern ergab. Nach kurzem Aufenthalt in 
Laibach u. Steier ging D. 1832 nad) Frankrei 
endlich nad) London. 1848 zog er fich auf dad Gut 
Zopatyn in —— zurück, wo er bis zu ſeinem Ende 
lebte, Plagowsli gab D⸗s „Memoiren“ (Lemberg 
ee it), Theodore Willi it 
i ſpr. büeit), Theodore am, amerifan. 
Dwight Shcit geb, Ir 1822 Gatakil Im Staat 
New York; auf dem Hamilton College zu Clinton 
vorgebilbet, jtudierteer1841—42aufdem Yale College 
zu New Haven in Connecticut Jurisprudenz, war 
erft in Hamilton (1846—58), feit 1858 Beofeflor am 
Columbia College in Vew York u. wurde bei Ein: 
richtung der Rechtsſchule der Vorftand derſelben, als 
welder er 1 den Ruf eines der heroorragendften 
Rechtslehrer der Gegenwart erwarb. D. war aud 
Zeitgtieh der State constitutional convention v. 
1867, Vizepräftbent der State board of public 
charities v. 1873, Praſident der State prison asso- 
ciation u. altived Mitglied des Nem Yorker Sieben: 
ziger⸗Ausſchuſſes; 1873 wurde er Mitglied der Up: 
ppellationstommiſſion. Er ift Mitherausgeber des 
American law register“ Aapitabelphin), woraus 
fevarat erſchien: „Trial by impeachment* (ebd, 
1667). Seine Verteidigung der vier wegen Hetero: 
dorie angeflagten Profefioren erjchien beſonders 
(Eon 1887), Außerdem ſchrieb D. noch: „Chari- 
e uses“ (Nem Hort 1863, 2 Bbe.); das Pam: 
phlet „Induence of the writings of James Har- 
rington on American political institutiong* 
(poker 1837) u. gab neu heraus Henry Sumner 
aines „Ancient law* (New York 1884). 
(bei ven Ruffen Rördl. D.; die Dina ift 
i ben Rufjen die Meftlihe D.), Fluß 
hiffbarı uß Nordeuropag, 
elitij:Uftjug aus 
uchona (au& bem See Kubins⸗ 
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Divina 


















die Gouvern, Wologda u. Archangel, er 
3 Hauptarmen (nur ber dftl. bient de; 
keht) u. mehreren Nebenarmen 
Archangel in den nad) ihr benannten 
Weißen Meeres, ber bier u. da 1 
Sehr fiſchreich (bi 

der D. eigen), viele 

fumpfige u, wald 
Mitte Öftober bis 
v. Welikij⸗Nſtju 












1ge des 

n Fluſſes 

romgeb 
Re 












Alerander vd. die D, 
deren Broßen © Ieß EL der —— 
Pi e, ruf. Gouvern. Twer, auf dem Wal: 
Dwinez paigiatenu, 160 m IM, 30 km Um: 
fang, 80 m Tiefe; aus ihm entipringt bie Düne. 





u. | tur der Zahlen 


„| tft es eine 


t | thoniges od, fandfteinartiges, bur 
H 1 ! $ t. & 





Dwt. abturzung für Bennymeight. 
se (gried., dyadiſches Zahleniyftem, 
Dyadit —— die allereinfachſte Art 
v. Verteilung ber Zahlen in Klafien, dergeftalt, daß 
[on 2 Einheiten eines niederen Ranges eine Einheit 
es nächſt höheren ausmachen, während bei unjerem 
gewöhnlichen Zahleniyfteme, dem dekadiſchen, Dies 
erft bei 10 Einheiten der Tall ie Dan braudt dazu 
nur 2 Ziffern: 1.0. Die 1 bedeutet hier auf der 
erften Stelle v. der rechten zur linken Hand Eins, auf 
ber zweiten 2, auf der dritten zweimal 2, aljo 4, auf 
der vierten zweimal 4, alfo 8, u. fo fort in geometri= 
ſcher Progreſſion. Es entſprechen fi aljo im dya⸗ 
diſchen u. dekadiſchen Zahlenſyſteme die (unter ein⸗ 
ander ſtehenden) Zahlen: 
1, 10, 11, 100, 101, 110, 1, 100, 


l, 3 3, 4 5, h ö . 

J. Car amuel beichrieb zuerſt mit anderen Syftemen 
auch dieſes in feiner „Mathesisbiceps“ (Campagna= 
&yon 1670), dann fam Leibniz unab! neh, davon auf 
dasſelbe u.empfahl es, weil e8 Aufſchluß über die Na⸗ 
geben tönne; natürlich nicht für den 
ewöhnlichen Gebraud,, für dem es viel zu unbequem 
iſt. Leibniz jah das Syitem für einen ſymboliſchen 

eweis der Weltihöpfung an. Brander hat in feiner 
„Arithmetica binaria s. dyadica“ (Augab. 1769 
u. 1775) eine Anweiſung gegeben, nad} diefem Syſtem 
zu rechnen. 

Litteratur: Gantor, Mathematifche Beiträge um Kultur» 

leben der Bölter (Halle 1868, ©. — f.). 

3 (aebrochenes Penta— 
Dyakisdodekaeder aehrocen Fetig 
ſtallform, v. 24 Rhomboiden gebildet; |. Kryftall. 

. (griech.), die Zmweiheit; nach Pythagoras 
Dyas das — der unbeſtimmten —8 im 
Gegenſatze v. Monas (Einheit), mit welcher es die 
Geamtheit der Dinge begründet. 

. (permiide Formation; 
Dyasformation fiehe Hierzu die Tafel „Dyas: 
jormarlon: ‚ in der Geologie die oberfte Schicht 

er paläozoiichen Periode, d.i. die Schicht unmittel- 
bar über der Koblenformation. Der Name permifche 
ormation rührt davon her weil fie bei. reich im 
ouvern. Perin in Ruß anb entwidelt iſt. Sie 
nimmt bafelbft einen a ein, ber dem v. 
Hanke leihtommt. yad heißt ſie, weil fie 
ch in Deutſchland u. England in zwei Hauptſchichten 
erlegen läßt: das Rotliegende u. den Yraftein. 
Die untere Saiht od. das Rotliegende (Lower- 
new-red-sandstone bei den Engländern), die 
ee eine Mächtigfeit v. 500m, in Bayern 
felbft bis 2000 m erreicht, seftent namentlich aus 
Strandbildungen, nämlich rotem Sandſtein u. Kon⸗ 
lomeraten; die obere Abteilung od. der Zechſtein 
— — in England), beiteht aus 
itumindfem Schiefer, der viel 


upfer enthält, wes⸗ 
Bath bie — 


Formation auch Kupfergebirge genannt 
r aus grauem, unreinem, marınem Kalt: 
in. Sn Norbamerika, Rußland u. anderen Ländern 
eiteht dieſe Teilung in zwei Schichten nicht; in 
Oeſterreich ift ©, der D. nur das Rotliegende vor⸗ 
handen. Wo das Rotliegende jo vereinzelt vorfommt, 
4 \5wafferbildung; wo e8 aber v. Zech⸗ 
ein bededt ift, da iſt es eine Strandbildung, während 
ch ber Zechſtein ſeibſt als ein Meeresproduft zeigt, 
as jich bei jortgejegter Bobenfenktung ablagerte. Imi 
Notliegenden unterfheiden wir ein unteres Rot: 
Liegendes, das reih an grauem Sanbitein u. 
Schieferthon ilt, u. ein oberes Rotliegenbes, 
wo rote Sanbiteine u. Konglomerate mit Xagern v. 
Schieferthon wechſeln. Die meift runden Gerölle in 
den Konglomeraten werben durch ein auargiges, 
. e Eifenogyd rot 

geht te3 Bindemittel verfitte ie, find zumeift 
rümmer aus älteren Gefteinen. Die Sandfteine 
nd rot, grün od. grau u. haben ein kalkiges ob. 
aolinartiges Bindemittel. Im oberen Rotliegenden 
im Mangfeldiichen finden wir weiße u. graue Schichten 
(Weipliegendes od. Grauliegendes) mit da= 
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qalicentie jendem blut: od. bläulichroten Schiefer: 
etten ob. 
erftredt ſich auch die Kohle, doch nicht in der Mächtig- 
teit wie in ber teintohlergeriabe 2 miſche Reite 
find im Rotliegenden jehr pärtich, Bel. bemertens⸗ 
wert iſt ber Archegosaurus, ber zuerſt in ber 
Koffenperiode auftritt u. al8 ber Stammwater der 
Saurier aufgejaht werden fann, Er wurde 1547 
v. Dechen in drei verſchiedenen Spezies im Kohlen⸗ 
feld Saarbrüd beim Dorfe Labach zwiſchen Straß: 
burg u. Trier aufgefunden. Die Archegoſaurier waren 
Iuftatmende Reptilien u. hatten Fühe mit deutlichen 
Babe Die Ölieder waren ſchwach u, dienten offen: 
nur jun Schwimmen od. Kriechen. Der grofte 
diefer Art ift ver Archegosaurus Decheni (Fta.1). 
Bon Bilangenformen bes Rotliegenden find hervor: 
uheben: Calamites gigas, Walchia piniformis 
Id. 13). Die Zediteinformation it Ichon 45* an 
rganismen. Der Mergelſchiefer enthält ſchöne 
emplare foifiler Fiſche: Palaeoniscus Freies- 
lebenı Ag. (Fig. 2), Platysomus gibbosus Blainv. 
(Fig. 3), Pygopterus, Unelacanthus, durchweg 
Schmelzihupper mit unjyinmettiicher Schwanz of. 
Der darüber gelagerte Pjüliere Kaltitein enthält: 
Gervillia keratophaga (ig. 4), eine zweiichalige 
Muſchel, Spirifer undulatus Sow. (Fig. 6), eine 
Bradyopodenform, Orthis pölargonata ‚Schl. 
Sirio. 7), Produchus horridus Som. (Fig. 8), bei. im 
esian-limestone, u. Fenestella retiforınis 
Schl. (dig. 9), eine Bryozoenform. Bon Krinoibeen 
pen mir hervor: Poteriocrinus, Cyathocrinus 
3. B. C. ramosus Schl., Fig. 10), Pentremites, 
Actinocrinus, Platyerinus. ine der oberjten 
Schichten ift der fryftalfinifche od. Eonfretionäre 
Raltitein; er enthält Schizodus Schlotheimii Sow. 





(Fig. 5) u. Mytilus septifer. Bon Bilanzenformen | 


heben wir nod die Farne Neuropteris Hexuosa 
Brogn. (Fig. 11) u.Sphenopteristrifoliata Brogn. 
Ks 12) hervor, die in manntgfaltigeren Formen 
allerdings in berKohlenperiode entwidelt vorkommen. 
In die Zeit des Rotliegenden fallen viele Eruptionen, 
woher die zahlreichen Felfitporphyre, Granitpors 
. pre, Porphyrite ftammen, bie ben Seviment- 
eſteinen hier eingeiprengt find, Die D. ift Die oberfte 
er palüozoiichen Periode, am Ende derjelben er 
loſchen die meijten bis bahin lebenden organiſchen 
Formen, u. es entſtand eine neue, jormenreichere 
organil e Welt. R 
tteratur: Geinig, Dyas . 1861, Ra: je dazu 
1880 u. 1882); Eee Ye einformation be mei 
lien Sarranen (Berl. 1880); Weiß, Foſſile Flora der 
Kind Steintohlenformation u. dei Rotliegenden im Saar⸗ 
hein⸗Gebiet (Bonn 186972). 

(ipr. dei), Wlegander, engl. Litterarhiftorifer, 
Dyce gen. 99, 1397 Cbinburgß, T 1% 1869 Sonden: 
war erft Geiftlier u. lebte jet 1827 in London, mo 
er ſich bei. mit engl. Litteratur beihäftigte u. 1840 
mit Collier, Halliwell u. —— bie Percy Society 

r —5— alter engl. Balladen, Theaterſtücke 
u. Gedichte begründete. Seinen Ruf dankt er ſeinen 
Ausgaben älterer Ki Dichter u. Schriftfteller, wie 
BVeele, Greene, Webiter, Shirley, Mibbleton, Stel: 
ton, Beaumont u. Slether, jorvie Marlowe, mit Bio- 
graphien u. Noten. D. griff bie Collierſchen Text: 
emendationen zu Shafeipeare ſcharf an in: „A few 
notes on Shakespeare“ (Lond. 1863). Als hervor: 
ragender Shafeipearekritifer bewies er fih durch 
feine „Complete edition of the works of Shake- 
— (ebd. 1858, 6 Bde.; 6. auf u Bf, dv. Forfter, 
ebd. 188586, 10 Bde.) u. durch fein „ ossazy to 
the works oe Shakespeare“ er Ausg. Y ). 

tau), 5160 m hoher Gipfel im 
Dychtan — ſüdoöſtl. vom De 

ſpr. deif), 1) Unthonid san, berühmter nieder- 

Dyck | —V a 22), 1599 Antwer: 








en, } %ı2 1641 London, Sohn des Handeldmanns 
ranz van D. u deſſen Cheirau Maria Cuypers; lernte 
uerft bei Hendrit van Balen bis 1615 u. zulegt bei 
. B.Rubens, deſſen beveutenditer Schüler er wurde. 
ie Sage, Rubens fei auf Des Talent eiferjüchtig 


augtiche In das Rotliegende hinein | 
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gewelen, wirb am beiten Durch des letzteren Tanges 
erbleiben bei ihm widerlegt. Selbſt nachdem D. "Ya 


1618 ala Freimetjter in bie Yufasgilde aufgenommen ß 


morben mar, erjcheint er urkundlich noch 2% 1620 
als Sehilfe Rubens’, 1620 u. 1621 war er für Ja⸗ 
lob 1. in England thätig, 1623 ging er nad) Stalien, 
lam nach Venedig u, jtudierte dort Tizian u. Paul 
Veroneie. In Genua lieferte er vortrefjliche Werte, 
bej. Bildniſſe genuefijcher Nobili, auch in Rom zeigte 
er fich als groper Meifter, namentlich im Porträt des 
Kardinals ——— (jest in Florenz, Palazzo 
Pitti). Verbrieflichteiten mit jeinen Yandsleuten im 
niederländ, Malerkiub (Schildersbent) trieben ihn 
über Genua nad) Sizilien, v. bort begab er. ſich 1626 
nad Dauie, um bald nachher ben „Ol. Auguitin“ u, 
das Altarbild für die Kollegiatfirche in Courtrai zu 
vollenden. Auf den Auf des Prinzen Friedrich Hein- 
ri v. Dranien ging er nach — u. malte dort 
am Hofe zahlreiche Porträts. Darauf begab er ſich 
nad) England u. v. da nach Frankreich, kehrte aber 
1626 nach Antwerpen zurüd, wo er für Die Kap 
v. Dendermonde einen Chriftus am Kreuze ausfü 
Nach Vollendung mehrerer hiſtoriſcher Werke folgte 
er 1632 einem Rufe Karls 1. v. England u. ging zum 
drittenmal nach London, Karl ernannte ihn zu ſei⸗ 
nem eriten Hofmaler, ſchlu⸗ ihn 5, 1632 zum Ritter 
u. fette ibm '7,, 1634 eine Jahresrente v, 200 Bio. 
Sterl. aus. D., ber zahlloje Aufträge von Hof u, 
». ber engl. Ariſtokrätie erhielt, bereicherte Eng- 
land burd eine außerordentliche Menge meilter: 











‚after Porträts, Dit der Tochter des Arztes Patr. | - 


Rutboen, fünften Sohnes des Grafen vo. Gowrie, 
vpermäßlt, machte er in Yondon ein glänzendes Haus. 
Aber allmählich wandte ſich dad Slüd, Die politi- 
ſchen Ereigniffe brachten den König in Berlegenheiten 
aller Art, fo daß er außer ftande war, van D. ferner= 
hin zu unterftügen. Deshalb verlieh diefer zu Beginn 
bes Herbſtes 1640 mit jeiner Gattin London ur. reifte 
über Antwerpen nach Paris, in ber Hoffnung, v. 
König Ludwig XI. mit der Ausihmüdung bes 
2ouvre betraut zu werden. Als dieſe Hoffnung fehl: 
ſchlug, weil der König bereits Nic, Pouſſin hierzu be= 
rufen, fehtte er tieibefiimmert nad) London zurüd, 
wo ihn bald darauf ber Tod ereilte, Er wurde im 
Ehor der St. Paulskirche beftattet. 

Dan Dych halt in jeinen Biloniffen ben Bergleih 
mit den größten Meiitern aller Zeiten aus, indem in 
ihnen Wahrheit u. Schönheit ver Auffaflung, Leben 
digkeit der Darftellung mit vollendeter Nichtigkeit 
ber Zeichnung, Friſche u, Natürlichkeit der Färbung 
1. außergemöhnlicher Geichntat in der Anordnung 
verbunden find. Weniger bedeutend find feine hiftoriz 
fen Bilder, doch auch bei ihnen erhebt er fich nicht 
elten zur Erhabenheit des Ausdrucks, die nur hier 
u, da duch das Streifen an niebere Natürlichfeit ge⸗ 
fährbet wird. Ueberäll aber ift er durch die Kraft 
feiner Farben u. die Sarmonie u. Hältung des 
Ganzen bemundernäwert. Werke: bei. in England, 
wo feine Galerie v. Bedeutung ift, in welcher nicht 
Gemälde v. ihm anzutreffen wären (Nationalgalerie: 
„Bildnis van der Geeſts“; Windfor Caftle: „Karl I. 
u Bierde“, „Karla Kinder“, „Venetia Digby“, „Söhne 

es Herzogs v. Budingham"; Howard Gaftle: „Bild: 
nis des Malers Enybers" ıc.); im Louvre zu 

Paris find 20 Bilder v. ihm, darunter „Reiterbildnis 
des Marquis de Moncada”, „Karl ]. auf der Jagd“; 
töftliche Bildniffe find in der Pinakothek zu München 
(„Bietä*, ein Heines Bild v, wunderbarer Stimmung, | 
„Sufanna im Bade“, „Madonna mit Kind“, „Bildz | 
hauer Eolin de Nole”, „Ehefrau desielben 
Wolfgang. Neuburg”, „Bild des Malers 
im Muſeum zu Berlin („Berjpottung Ehrifti”, „Aus: 
niegung des hi. Geiſtes“, „Die beiden Johannes”, 
„Bußfertige Sünder vor Ehriftus”, „Vildnis des 
Thomas v. Carignan“), in der Galerie zu Dresden 
(„Sl. Hieronymus“, Porträts), in Eaffel („Meuftra: | 
tei Sıyders u. Frau‘, „Zeers“, „Bilbniffe eines 
hepaars*), in Wien (Belvedere: „Chriftus am) 
Kreuz“, „DL. Magdalena“, Borträts ber Prinzen Ru: 
predht un Karl Ludwig, „Bildnis Moncadas“, „Feld: | 

















Forudnyde,d 
va, borauögenies 


en. 
Forudsmt, @ 
au. ad, vorauss 
geicht. 
Forudastte, 
va, borausjehen. 
Forüdsee, d 
va, vorberjehen, 
Foradsigelse, 
¶ 5, Propbes 
yeiung, £. 
Forulellige, 
@ va, beihmer 
ven, Beldjtigen; 
behelligen; Des 
mütigen, 
Fornlempe,d) 
va, berunglims 
pien. 
Forulykkes, 
@& vu, berui- 
lüden, mißlins 
gen. 
Forulykket, 
@Da,verungtildt, 
mißlungen. 
Forumy,i, Du, 
länglic ebieredie 
ger, freier Raum, 
Martt, Martts 
plab; bei. Vers 
Sammlungsort, 
m; berühmt das 


Forüncolo,‘) 
— 
orunde, O 
va, bergönnen, 
Forunderlig, 
@a, berwundees 
I 


Forunderlig- 
hed, @ g, Betr 
wunderlidfeit, 
Wunderlichteit, 
Sonderbarteit,f, 
Forundre, -s, 
@® vr, fidh ver» 
iwunbern, ſich 
wundern, erfiaus 
nen. 
Forandring, 
&g, Pemunde 
rung, f. 
Forundrings- 
fuld, da, vere 
munderungsvoll. 
Forure, © £, 
ed . 
Forurette, O 
ya, liberborteis 
len, beeinträchti= 
gen, jhmälern, 
Forurettelse, 
Dg, Berinträd- 
tigung, f. 
Forurolige, d 
ya, bewnruhigen. 
Forurollgelur, 
& g, Beuntubis 
gung, £, 
Förus,i,(Dm, 
Bang (imShif), 
m; fori, ih 
reihen im Schaue 
fpielhaufe; Zellen 
ber Bienen, fpl. 
Forraaget, D 
a, burch Wachen 
ermübet, 
Forrzane, ® 
va, verwöhnen; 
vr, fi) verwöhr 
nen, ſich verzär 
deln; forvient, 
a, berm v 
särtelt. 
Forverk, W 
n,Pelymwert; Wors 
iverf, Nufeiniuerl. 
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Forrerre, ® 
va,dcı „lehtern, 
verjhlimmern ; 
-8, vn, ſich vers 
idled:tern, ih 
verſchlimmern. 

Forvsrrelne, 


© 8, Berjölime | bi 


merung, f. 
Forralte, O 
va, verwalten. 


-B, "vr fih vers 
wandeln, 
Forrandling, 
O g, Berwands 
lung, t. 
Forvanske,@ 
va, veruntreuen; 
verderben; ent» 
ftellen,verbrehen. 
ee 
aing,@g, Ber 
untrenne, Ents 
ftelung, f. 
Forvare,@va, 
verwahren, bes 
itügen, fihern; 
vr, fi verwah⸗ 
"Forvarl 
'orvaring, 
g, Verwal nr) 
Forvarsel, ® 
n,Borbebeutung, 
; Omen, n. 
Forvarsle, O 
va, borbedeuten. 
Forred,@ad, 
voran, dome. 
Forveien, 
dforveien), ® 
ad, vorweg, im 
voraus. 
Forrelde, ® 
va, auffoden, 
halb gar kochen 


Forvende, @ | r 


va, berfehren, 
verdrehen; vers 
ftellen;forvendt, 
a, verkehrt, ver 
wirt, falſch. 
Forvendthed, 
DR Bertehrts 
it, Berbrehung. 
Forrente, 
„werten, 


g, Erwar tung. 
F orrentnlngs- 
fald, @ a, ers 
wartungsvoll. 
Forverden,Q 
8, Bomelt, f. 
Sporvexie, @® 
va, verwedjeln. 
Forrexling,® 
g, Verwechſel — 
—— 
va, vom woe nn 
ablommen, ai 
ſchweifen. 
Forriden- 
nkab, O 5 „Bor 
tenntnis, 
Forrikle, 
ve, „sernlar n, 


Korikling 
He 
Sorriide, @ 
irre en, 
ine führen; ver» 
wirren; VTU.-8, 
vn, fich verirren, 
irre geleitet wer⸗ 


m. | am Are eu“ ‚ beide im Mufeum, 





err in golbverzierter Rüftung“, „Madonna mit der 
1. Rofalie*, „Seffelun: Simfons“; exe) In 
jalerie: „Bildnis der Maria Suife' de Taſſis 
den Sammlungen zu Turin („Rinder Karla f. "), 
Genua, Rom, Florenz. Ein treffliches Gemälde d. 
ibm iſt * Altarbild in der Aegidientirche zu Nürn⸗ 
Ei hmerz verjunfene Maria an dem 
ersburg bejikt eine „ÖL. 
Antwerpen nod) Ge⸗ 
Beweinung Ehrifti” ſtus 
ſtreuztragung“ 



















il 
malde des Mei 








in 
Kreuztragung“, 







der Domintkanerfirche; in Brüffe 
„Zrunfener an f ü 
Rreugtragung“ 
zu Mecheln. & nat 
niffen berühmter Zeit 
ihm jelbft, teils unter | 
Stechern Antwerp 
leonograph 
Test bie nen l 
1759 (2 Fol.). 
yoothamsGarpe 
Lemde in Dohmes Aunft u. 
Diblrat, L’Icono; 
Jules Guiffrey, 
@uyvre (Tar. 1882). 
ſhilipp van En aud der Heine van D. ge: 
nannt, Maler, geb. . 1680 Amfterdam, + 1752 Haag; 
lernte bei van joonen, lebte längere ze ala Sr 
maler bes Landgrafen vd. Heffen in Caſſel. Merfe: 
im Berliner Muleum „Nävchen mit Blumentopf“, 
„Dame, einem Knaben das Zeichnen lehrend“. 
D ehermann, Maler geb. %,, 1812% ura, 
y 1874 München ; widmete fich 1835 in Münden 
ber Architefturmalerei u. machte fich fpäter buch 
fatirifche Zeichnungen für die „Fliegenden Blätter‘ 
befannt ; leitete jeit 1854 die nichule für gunſt⸗ 
handwerfer u. wurd, 


eine rohartige 


er 






offen, —— (ie 
er Aufficht v. ben beiten 
‚ heraus, welche u. d. T.: 

£ k* viele Auflagen er= 
f. (24 Blatt), die lehte Amfterb, 





















‚Van Dyekitond, 
infiler — * ’ 
phie d’AntoinevanD. (ebl 


1877); 
toine van D., sa vie et son 












AR btenite erwor⸗ 


unftgewerbes hat er ſich grofe Fe 
n 


ken. Fein empfunbene Senrebi 

Stabtmauer zu Erding” (18 
1858); „Schreibftube” (1860) peicher* 

1360); „gm Daleratelier* (1861); Inneres einer 
tlofterfirc) e Deputation“ (1864); 
rs zu Tiſch· (1868); 

Deutſche —“ 

Duſſeld. 183940, 2 Hefte mit 


Radierungen). peilman), Ysfeph2 er 
r. deilmans) (jo aurent, 

Dyckmaus remaler geb. vᷣ. ——— 

v. ©. Wappers; 1841 —: 54 Brof. an der tgl. Akt 













e 
Gele in Bildern“ 


abemie 
in Antwerpen. Bon ihm: „Siebeögeftänbnis“ (1834, 
Sammlung Nottebohm, Antwerpen); ; „Antwerpener 
Fiſchmarkt· ; „Blinder Bettler“ (Mufeum zu Ant: 
wer: mit 30000 des Beaehit); Inn inniger Ausdruck, 
—— Pe ee ſich — en 
pr. deier), County, norbamerifan. Unions⸗ 

Dyer en ee), Ba 1200 qkm, 15118 Ew. Haupt: 
ort: Dyersburg. 
D er (ipr. deier) 1) John, engl. Dichter, geb. 1700 

y Aberglasiyn, Gaermarihen, + **7 1758 Co: 
ningdby: zu W Ttminfter vorgebilvet, van Wovofat, 
a 


rt. 1727 erichien fein Gebicht „ 
in alien die Erfenntnis fam, 


ihm während eines Stubienau 
ed mangele ihm das 
rechte Talent zum Stünftler, jo Tehrte er bein, trat im 
den geiftliche ſie 

























* — (176 

Nachahmung v. Bergi 
Tuins of Rome* (1749), 
na“ (Sonb, 1761), ne bag. 
u. Silfillan (ebd, \ 











Taufmann, Nach anliquariſchen u 

topographiichen Forſchungsreiſen nach Rom, Vom⸗ 
peji u. Athen ſchrieb er: „Life of Calvin“ (1850); 
„History of modern Enrope* (1861,4 Boe.;2. Aufl. 


Sonden; anfanı 











e 
38 Direftor der vom Staate | ( 
——— Kunſtgewerbeſchule. Um die Hebung bed | » 





1877, 5 Bbe.); „Ancient Rome, its vicissitudes 
and monumenls* (1864, : aut 19); „History 
of the city of Rome“ Fa 

history, buildingsand anliqutig (ı ur 
1875); „History of the kings of Rome“ (1868); 
„Ancient Athens, its history, to] PREIS and 
remains“ (1873); „Imitative art Auch 
lieferte D. viele Beiträge für dad „C hal Mu- 
sea: x towie für — „Dictionaries of bio- 


graphy and —— 
* Sgriftſteller geb. 1839 

Dygacinski im ruf poln. Gouvern. Kjelzy; 
dierte an der Univerftät zu Warichau u. ln ai. 
feinen Wohnfig. Er ſchrieb zahlreiche, bei. dur: 
Icarfe Natur: u. en achtung ausgezeichnete I 20: 
vellen, Fr 8. gefammelt alö: „ —28 2 cia* 
den. Kei engtfedern des SebenB*. ric.1882,2 mus 
Daraus ericien in Reclamd Univerfalbibliot et: 
„Auf dem Epelhof*; verſchiedene Novellen wurden 
auc) ins Engliſche u, Ruffiihe übertragen. D. ſchrieb 
außerdem püdagogiihe Werke u. beiorgte Ueber: 
fegungen ber Sat nen v a eh u ahnen, 

abt, preuß. Regbez. Breslau, Krei 
Dyhernfu urt ohlan, an der Oder u. der Linie 
Breslau⸗Raudten der preuß. Staatsbahnen; — 
Kirche; Defen: u. Thonwarenfabrikation; 1594, meift 
evangel. Ew. Dabei Gutsbezirk (Schloß mit Park), 


27 ha u. 64 Em, E her Die 
Georg, Freibert v. deutſcher Dichter, 
Dyheren ne rieiscs 1. 1878 Rothen: 
burg in Schleiten, nad) 875 zur kathol. Kirche 
übergetreten war, € ſchrieb „In ſtiller Stund'“ 
er te, Berl. 1370); 1 Ratieriohn ein Lorbeer: 
turen, Lieder zum Kom⸗ 



















ang u, Algen“ (Yps. 1876). 
achlaß eridienen „Das Bud der Frau⸗ 
9); „Aus ber Geſellſchaft· (ebb. 1830); 
tjıen aus ammergau” (ebd. 1880); 
ut“ (Gedichte, ebd. 1850); „Hodhlandsr 
0); „Höhen u. Tiefen“ (Freiburg 1881, 





















{us Haren Born“ (ebv. 1882); Gefam: 

e (ebd. 1879—82, 6 Bde 
Konrad ball, [63 v., preuß Abgeorb: 
Suhrn neter, gi Ye Neeierwig, Schlefien, 





Fe 1869; ftu 
atur u, Philoſop 
nes Vaters Majorat: 





in Berlin Geihichte, 
nad) dem Tode ſei⸗ 
err, 18: veralfefretär, 1843 
Tizepräfident D wirticaftlichen Zentralver: 
eins en u. (liberales) Mitgliev bes ſchleſi⸗ 
ſchen mziallandtages; gehörte in der Herren: 
turie des 1 Qereinigten Sanbtags 1847 ber liberalen, 
im? Vereinigten Landtag ber tonititutiomellen Barteı 
er Erſten Kammer 1549 u. im Erfurter Barla= 
Linken an; wurde 1%, 1854 erbliches Mit: 
errenhanjes u. jaß 1867 im Tonftituierens 
ag des Norddeutichen Bundes, D, fchrieb 
Re Tragödie „Konr: 3 Tod“ (1827 
Dyle deile), Fluß Belgiens; entiptingt an der 
SGrenze v, Brabant, nimmt lints bie Lasne 
u. rechtö die Deme bildet bei Rumpft, nad 
Yauf v. 86 m ſchiffbar) mit der Net 
reinigt, den Au pel, Sieg Kailer Arnulfs üb 
die Normannen. — 1794—1814 franz. Depart.D. 
mit der Haupfftabt Brüſſel. 
Dyme im Altertum eine der 12 Städte v. Achaia, 
BVeloponnes, mit fruchtbarer Feldniark, 
blühend vs zur Eroberung durch die Römer, denen 
es v. allen ahäiichen Städten anı längften Wider: 










































; | Stand leiftete; Trümmer bei Karavoſtaſis, gegenüber 


Ziffolungbt, 

De n (arich.), Araft, die einem Gramm die Ge- 
y —2— eit v. 1 cm in 1 Sekunde erteilt; 

ftehe den Artikel Elettriihe Maßeinheiten. 


| Dynämene N 


ji ein v. Baumann erfunbenes Inſtru⸗ 
Dynameter ment, um die ergrößerung bed 
— zu beſtimmen Dasſelbe beiteht aus einem 

ikronieter, mittels deſſen man die ena Größe 
de3 durch das Fernrohr geiehenen Gegenſtandes, 
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feinen Geſichtswinlel im Fernrohr, beftimmt; die Ber⸗ 
gleidung mit dem Gefichtöwinfel, unter welchem der 


egenjtand dem unbewaffneten Auge erſcheint, od. | 


bie jcheinbare Größe des mit blogem Auge geiehenen 
Gegenftandes, ergibt die Vergrößerung. Nach einem 
anderen, u. Rams den 1779 angegebenen Verfahren 
wird Dad rohr auf einen Kahn ſcharf ein 
genettt, hierauf ein durchſichtiges Blättchen (Horn= 
lättchen, ein Stüd Delpapier_ od. bl.) vor bas 
Otular gebracht, jo daß auf erjterem Die Oeffnung 
bes Fernrohrs als ſcharf umidriebener Kreis erz 
ſcheint; der Durchme ſſer des Objektivs, bividiert 
durch den des Kreiſes, auf dem durchſichtigen Blätts 
hen ergibt Die gejuchte Vergrößerung. Das Auro- 
meter v. Adams ift nur eine kompenpiöje Form 
des Ramsdenſchen Des, bejtehend aus 3 in einander 
verjchiebbaren Cylindern, 
nennt Redtenbadher ein Körpermoles 
Dynamide fül mit der dasjelbe umgebenden 
ee böhm. siloslovi, n;hyb dan. D; 
— m. siloslovi, n; hybozpyt, m; dun. Dyus · 
Dynamil mik, g; engl. dynaı 2 m —— 
ar. 9 zgl eg burdneug guowng αανν,. holl. dyna- 
nick, /; al, dinamica, /; lät. disciplina, quae exponitur 
de virium natura et eifectihus; FUSS. aunaunza, f; Schw. 
dynamik, /; Sp: dinämica, /; ung. erötun, 
©. (gried).), Bewegungslehre ein Teil ver Medanik; 
fiehe unter Mecha nit. — Die D. in der Muſit be 
jHättigt ſich mit bem Klang hinſichtlich ber Wir 
ungen durch verichiedene Maſſe, Stärke u. Schatz 
tierung, bei. wichtig find Zu: u. Abnehmen der 
Kangftärfe u, =fülle u. die Kontrafte höherer u. nie— 
berer Stärfegrade, auch gehört ber Rhythmus dazu, 
anlangend die gröbere od, geringere Energie it. Ju⸗ 
tenjitat jeiner Accentuatign. So wichtig für Die 
Dufif der Neuzeit dieſer Gegenftand ift, jo ıft doch 
eine fejte Lehre auf diejem Felde eine Unmöglichkeit, 











i lange es nicht gelingt, die Kraft der Töne, afuitiich 
as Prodult der Tonmwellentöhe, zu meſſen. Man 
wird daher auch weiterhin nur vergleichen über Die 
D. der. Zöne ſprechen fönnen. Bel. originell ift Die 
D. in den Werfen Richard Wagners behandelt, der 
entgegen bem ſonſt üblichen, ergebrachten Geſetz: 
erescendo v. Anfang ver Phraſe bis zu der dynami⸗ 
ſchen Hauptnote, diminuendo v. da bis zu Ende ber 
Phraſe, gerade entgegengeiegt auf das F ver Hauptz 
note Direft ein pp vorzufchreiben Ir 

4 Anhänger des Dynamismus; 
Dynamiker Fey bieien Arte 


Dynamis (griech), Kraft, wirtendes Vermögen, 

4 Gegenſat v. mechaniſch), auf Krüfte 
Dynamiſch — —8 v. ſöolchen abhängig; in 
ber älteren Medizin insbeſondere auf Die Nebenslräfte 
Bezu bend, davon ausgehend, fie vorzugsieiie | 
berüdit tigend; daher unterjchied man ehedem bu: 
namiide Sinne, Hören u. Sehen, weil bas Ma— 
terielle wenig Anteil an den enehmungen durch | 
fie ;Y nehmen ichien; dyn amiſche Krantheiten, 
Die Yebensfräfte betreffende Krankheiten, im Gegenz 
jate zu denen der Säfte u, jejten Teilez dynamiſche 
Syiteme ber Medizin, jolde, welche die Xebens= 
träfte als Prinzipien obenanjtellen. 


— — —— 
a 
ba 


die Materie feine Eriftenz für ſich habe, jondern 

ihre Eriftenz nur in dem Zuſammenwir Ten zweier 
entgegengejeglen Kräfte, einer anziehenden u, einer 
abſto henden befiche, daß alio die Diaterie ein ins Un: 
endliche teilbares u, nur relativ undurchdringliches 
(ber Zujanmendrüdung einen ——— od, klei⸗ 
neren, nicht aber abjoluten Widerſtand entgegen: 
jehendes Kontinuum ſei. Die neuere Naturforicu; ng 
nũnnit Die entgegengeiegte, atomiftiiche Anfic) 
als die richtige an. Siehe auch den Art, Atome 
(8b. 1.1448). 


‚, Sprengitoff aus Ritroglygerin u, Infuforiens 
©; ſiehe Den — — 

itaei eutſches Reichsgeſetz vom N 
Dynamitgeſetz 1884 gegen ben verbreherüichen 
u. gemeingefährlichen Gebrauch v. Sprenaitoffen, 
veranlaßt durch wiederholte Dynanıitattentate der 
Anarchiſten, bej. durch das v. Reinäporff u. Senoflen 
geplante Attentat bei Einweihung des Niedermald: 
dentmals (2%), 1888), 


Dynamoeleltriſche Mafchine fir "san. 
netelettriſche Waſchinen. 


fo viel wie Dynamometer; 
Dynamograph ee s 
’ 76 (griech), Eehre v. den einzelnen 
Dynamologie Nahrrträften, aud) v. ben Kräften 
der Arzneien. iech ftmeifer, eb 
stor (ariech.), Kraftmefier, Feder: 
Dynamometer mage od. yeder-D,, beſteht 
aus elaftiihen, entſprechend widerſtandskräftigen 
Stahlfevern (fpiral: u, ringformig gebogenen Blatt- 
federn), auf welche bie zu mellenden Gewichte od. 
Kräfte einwirken, u. aus — die durch Die ne 
Ipannenden od. dehnenden Federn auf Stalen bemegi 
werben, mo fie dien. ben Sträften hervorgebrachten 
Fornweränderungen der federn anzeigen u, dadurch 
die Grohe ber Kräfte direft ablefen Lafjen, Dieje 
Stahljevern muͤſſen volltommen elaftii ſein od. 
dürfen nur innerhalb der Grenzen ihrer vollfonme: 
nen Glaftizität beanſprucht werden, jo daß jie nad) 
Wegfall der Kraftwirkung wiederum ihre urfprüng- 
liche Form annehmen. Ein jehr volllommenes u. für 
Drajchinenfraftmeffung brauchbares Feder:D. hat zu⸗ 
erft Diorrin (1859) tonftruiert u, bei feinen Ver— 
jucden über die Reibung benuht. Um während einer 
gewiſſen Zeit die in der Wirkung einer Kraft & 2. 
der Zugfraft bei —— vor ſich gehenden ver⸗ 
änderungen beobach — fönnen, wird ein mit dem 
D. verbundener Zähl- od. Zeidhenapparat angeme: 
bet, der das Produkt aus Kraft u. Wen, d, i. die 9 
beit, angibt u. mit dem bie mittlere Kraft gemeſſen 
werden fann. D. für Drehbewegungen (Dampf⸗ 
majchinen, Wafjerräber ıc.) beruhen anf Meſſung der 
Bremöfraft bet umlaufenden Wellen. Eins der 
älteren u. befamntejten Brems-D. ift Bronys 
Bremdzaum, welcher zur Beftimmung der Leiftung 
v. Kraftmaichinen am nteiften Anwendung findet. 
Auf die Hauptwelle der Nalchine wird bei Demielben 
eine cylindriſche Scheibe befeſtigt. Man umgibt dies 





= 


an dem fich ein langer Hebel befindet, deſſen Ende 
eine Wagichale trägt. 


in gewöhnlicher Weije umlaufen, ohne jedoch andere 


bung im bolzlager erſordert. Dieſe Reibung wird 
durch Zuſammenſchrauben der Holzbaden jo reguliert, 
daß die Maichine ihren normalen Gang anninmnt, u. 
der Hebel mit Gewichten jo weit beſchwert, daß er imt 
Gleichgewicht ift, Dann ergibt das Prodult aus an: 
gehänalen Gewicht + dem reduzierten Eigengewicht 
e5 Hebels u. der Wagſchale u. bem Umfang des 
Kreiſes, den der Aufhängepunft der Wagſchale be- 
ſchreiben würde, wenn er fich mit ber Welle drehte, 
die Arbeitsleiſtung ver Mafchine bei einer Umdrehung 
derjeiben. Um die Vetrieböfraft v. Arbeitsmaicdinen 
ut meijen, wendet man bas auf der Anwendung des 
Differenkiat etviebes beruhende Difierential-D. 
an od. man benupt einen am Treibriemen angebrad;: 
ten Riemenſpannungsmeſſer. 


j tijhes, jo viel wie Dyna⸗ 
Dynamometer Malers Tioge nefen Kenki 
Dynaft | 


tiech., Machthaber, Herricer), griech. 

H hezeichnung für morgenländ, Fitriten, | 
fern diejelben eine Herrſchergewalt hatten, die nicht 
bedeutend genug war, um fie in ben Hang ber Könige 
eintreten zu lajjen. Im griech. Staatsrmeien wurden 















böhm. dynamit, m; dän. Dynamit, g; 
Dynamit dynamite; frz. dynamite, f; gr. 
holl, dynamiet, »ı; ital, dinamita, 
Aunauars, m; SChw. dynamit, se; Sp. dinamita, m; ung. 
dynamit, robbants por. 





| D. Diejenigen genannt, die genen die Berfajjung ſich 


an die Spite der Nepublik gejtellt hatten, wie die 
30 Tyrannen in Athen. Die Dynaftie untericied 
ı fich v. der Oligardhie dadurch, Dat nur einige wenige 











feibe mit einem zmeiteiligen Zapfenlager aus Holz, | 
Dan läht dann die Mafdine | ’@ 


Arbeit verrichten zu laſſen, als die, welche die Reiz | ig, 
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ben; -t, a, ver⸗ 
itzt, verwifbert, 
wild; verwirti. 
Forrildelse, 
as, Berirrung. 
orrinde, (d) 
va — 
ve merſen. 
Forrirre, O 
va, verwitten; 
-t, &, beriirrt, 
berworten. 
Forvirrelse, 
(Forvirring‘,; 
8, Bermirrung,t. 
Forvise,@va, 
verweilen, der“ 
bannen. 


rn 
va, überzeugen, 
verfidiern; vr,ia 
überzrugen. 
Forvist,bad, 
Morris O 
B 
ad, —X 
len, ungern. 
Forvogn,.ds, 
Borbertvagen, in. 
Forrolde, ud 
va, verurjaden. 
Forrorpen,D 
a, Verivorfen, 
ruchlos, verrudt, 
Forrorpen- 
hed, @g, Bir 
worjenheit, L 
Forroven, 
a, verwegen. 
Porrorenhed, 


bersenlen. 
Forvridniug, 


b 
Forward,@a, 
— 
in, geneigt; ad, 
vorwärts, weiter 
fort; to-, vo, bes 
fördern, bejchleus 
rigen. 
Forynge, @ 
va, verjüngen; 
+3, vn, fd vers 
jüngen, 
Foryngelseyd) 
g, Berjüngung,T. 
Forza, %) f, 
Rrait, Starte: 
Matt, Gewalt, 
Wirffamkeit, fi 
non ia -, esthut 
a * 
orzado,@n, 
notwendig, Me» 
mungen; mm, 
Sudthäusier,m, 
Forzar, (8) va, - 
puingen, Gewali 
anthun;aijpren: 
gen; erobern. 
Forzare,@) vo, 
Gewalt anthun, 
wwingen, de gwin ⸗ 
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gen; überwältis 
gen. 
Forzato,@)&, 
gejroungen ; nice 
Wwaltfam; m,&a« 
Teetenitlave, 
Eträfling, m. 
Forzatore, O 
m, Athlet, m. 
Forziere, M 
m, tfeueriefler) 
Gelbihrani, m, 
Forzore,(Din, 
= fortore, £, 
Schärfe, 1; Aufs 
ftoßen, n. 
Forzoss, @f, 
Notfall, m; 
Bwangslage, fı 
ora0s0; für» 
. zuto),Da,ftarl, 
fräftig. 
Forzoso, Ön, 
notwendig, uns 
umgängli 
Forzud 





ſe a ip, 
on, g, werte 

oe Kante, 

Fos,n) 


arte, £. 
8, Wale 





Diars | 70530; ſiehe dieſen Artitel, 


-|Dy8.. 


Fosco, 
ne düs 
ter; ;m, 
Dunfel, Fr 


® 


Fone, 
einen 


Damit 


tet, f. 
Fosforero, ® 

m, Zündholzvers 

täufer, m. 
Fosforeseön- 


Forsforescer, 
® vn, im Dun» 
fein leuchten. 
Fosförleo, O 
&, Mhosphore, 


phoepdoriſch. 
Fosförieo, ® 
a. phokphoriig. 
Fösforo,(g)m, 
Pphoꝛpbor 





lagieren, an 
Durchfall leiden. 
Foso, Rn 5 
Grube, Bfüße,f; 
Graben, m. 
Fossa, (fossa- 
ta), Df,Graben, 
m; Grube, 
Grab, n. 
Fossa, ae, O 
f, (fodio), Graz 
ben,m;flußbett, 
n; Ranal, m. 


; 


Regenten wurden; v, der Tyrannis dadurch, daß 
nicht einer, ſondern mehrere im Regimente ſaßen. 
Im Mittelalter, bei. im 11. Jahrh, als die alte Gau⸗ 
verfafjung in Xerfall fam, bezeichnete man mit D. 
biejenigen eblen Herren (viri egregiae libertatis), 
beren iyamilie früher das Srafenamt eines Gaues 
ugeftanden hatte, u. welche ji nunmehr nad) dem 
Gnunignte nannten, auf welches bie Vorrechte dieſes 
Amtes erblich fibergegangen waren. Unter den 
Den der damaligen dei: befinden ſich die Ahn⸗ 
herren o. fait en neueren beutichen Grafe 
v. Negentenhäufern. Dynaſtie, Herrſchaft, bei. 
Reihenfolge der Glieder einer Familie in derjelben; 
fo: Die Habsburgliche Dynaftie sc. Dynaſtiſch, au! 
die Dynaftie bern, te Skefentater, R 
io viel wie Riejenläfer, Gruppe ber 
Dynaftiden Yıakthornkäfer (.BiefenArtifel 
‚#9 böhm. panoväni, Fizeni, n; vläda, /; dän. 
Dynaftie — 9 engl, dynasty; frz. —5 ; 
or. durasızia, f; Batıkırar —* holl. dynasüe, 
F; tal. dinastia, /; lat. domus prin srps regin, fi; 
Fuss. Axuncria, /; Schw. dynasti, dinastia, /; 
ung. uralkodö nemzetsäg. 
., Marttileten, öfterreich, Bezirfähaupt: 
Dynow mannſchaft Brjozom, Galizien; 2781 Ew.; 


Zen (ariech.), diejeni die zwei Na: 
Dyophyſiten in Cheifin annahmen: fiche 
unter bem Artifel Monophyfiten. 


Halbinſel u. Stadt (früher € 
Syrrhadjion damnos) in Illyrien, jegt D 






griedh. Vorjepfilbe, beim deutichen miß... 
» entiprechenp, bezeichnet im Gegenſahe zu 
eu („wohl*) das Wikliche, * werliche, —— 
ãmni⸗ (griech), kranthafte Blutbeſchaffenheit, 
Dysämie By ‘ ü 
J fr (ariech.), Unempfinblicpleit, Stumpf⸗ 
Dysäjthefiel‘; des Gefühle. ’ 
ipr. detfert), Stabt, ſchott. Grafichaft Fife; 
Dyſart 5 (als Parlaments⸗ Burgflecken & 19) 
Aachsſpinnerei, Tuchfabrilen. Cifengieherei, 
ſiederci, Schiffswerſte, Hafen mit Dods; Kohlen: 
vu. Gijenjteingruben, Steinbrüche, 
im griech, Mythos Bruder des Keleos 
Dysanles Galle ber Baubo, in Eleuſis wo er 
die ihre Torhter juchende Demeter getrennt aufs 
nahm. Bon on vertrieben, ging D. nach Phlius in 
der Peloponnes u. führte Baleıs t die Eleuſiniſchen 


Myfterien ein, (gri dh Dysch t 
., ai romato⸗ 
Dyschromafie ip ! Sarbenblindheit, 


Disenterie (ing. ko mr Habe: fee 
Dyſis (oriec.), das Untertauchen, Untergehen. 

 (griech,),. Mihfti Nei 
Dpöfulie iider tung; Une 
ag zu Eufo 


J 
BER en n 
Dyskrafie (everbenindiete, be, bes A 








ber 
tes. 


. | Bielfah wird in ber neueften Zeit ftatt D. der Aus: 


drud Blutanomalien gebraucht, u. die D. nur als 
groniſche Blutanomalie betrachtet. Da die Quelle 
des Veitandes u, Erſahes des Blutes, bie Anregungen 
zu feinen Beränderungen nicht in ihm, jondern auer 
hm liegen, jo handelt es ſich bei allen Formen ber D. 
darum, ihren örtlichen Uriprung, ihre äußere Ber: 


‚anlafjung aufzujuchen. Es können entweder Sub: 


ftanzen in das Blut gelangen, die auf Die zelligen 
Elemente besjelben ſchüdlich einwirken u, biejelben 
außer jtand — ihre Funktion zu verrichten, od. 
es fönnen Stoffe dem Blute zugeführt werden, die v. 

bier aus nachteilig auf verichtedene Körperorgane 
mirfen, od, es tritt eine kranthafte Veränderung des 
Blutes ein, indem bie Beftandteile desſelben nicht in 
regelmäßiger Weiſe erjept u. nachgebilvet werden. Es 
konnen aud) Zubjtanzen, welche eine Verunreinigung 
Infettion) des Blutes veranlajjen u. eine reigende 
‚ Einwirkungaufeinzelne®emebe üben(Blutjdärfe), 





* | auch über Di 
"| gegend eritreden. 





im Blute jelbft eine fortichreitende gerfepung (fer: 
mentation)erjeugen. Man ſpricht v. einer Allohols, 
Quedjilber:, Blei:D,, imiofern dur ben Be 
brauch diefer Mittel Vergiftungen des Organismus 
u. jchädliche Beränderungen der Körperbeitanbteile, 
bei. des Blutes, hervorgerufen worden find; man 
bezeichnet ferner als Iophilitiihe, jfrofulöfe, 
tuberfulöfeD.jenedauernden Blutveränderungen, 
die durch bieje Krankheitszuftände hervorgerufen 
werden, ebenſo wie in dieſem Sinne auch Die Aus 
prüde ». arthritifcher (gichtiſcher) ſtorbuti— 
icher u. Betedial:D. gebraucht werben. 
Litteratur; Samuel, Haubbucd; ber allgemeinen Patholos 
pie (Siutig. 1877— 78). 
=. Griech.). eine Spradftörung, bie dem 
Dyslalie Kranken das beutliche Ausiprechen v. 
Worten erſchwert; eine Form der Aphajte (i. 


Dyslogie EN ——— die mit 


after ee Ama DT ift, 
ge Griech· Dosmenie; Men- 
DYEmenor dio aufheolie Golikamen- 
strualis),eridiwerten. v. Schmerzen begleitetemonat- 
liche Reinigung. Bor jedesmaliger Menftrustion em: 
pfinden bie Kranken heftige kolilartige Schmerzen im 
Unterleibe, bie entweder fofort mit Eintritt des Flie⸗ 
hens der Periode aufhören od, ſelbſt Die ganze Zeit 
der Periode fortdauern. Bervöhnlich Magen die Kranz 
ten jchon einige Jeit vor Eintritt der Menftruation 
über ziehende merzen im Unterleibe, die fich oft 
chentel, den Rüden u, die Zenden: 
ft guneiie ftellen ſich daneben roch 
ein: Kopfihmerz, Herztlopfen, Ohrenjaufen, Bruft: 
beflemmung, Dia od, Berftopfung. Die Urſachen 
Können liegen innervöjer Reizbarfeitder Gebärmutter 
(Up marchoen nervosa) als Folge allgemeiner 
Erkrankung des Nerveniyftens od. lolaler Hyper⸗ 
äjthefte der Gebärmutternerven, ob. in Anidungen u, 
VBeugungen der Gebärmutter, Verſchluß des Hals: 
kanals der Gebärmutter durch fatarrhaliiche Schwel: 
lung, Bolgven od. andere Geſchwulſte (D. organica), 
od. endlich in allmonatlider Abjtogung der Schleim: 
haut der Gebärmutterhöhle (D.membranacea). Die 
Behandlung beſteht in ber des Anfalls u, in Vejeitiz 
gung der Urfachen. Im Anfalle find ſchmerzſtillende 
Mittel (Opium, Morphium, Bittermanbelwafier), 
warme Sikbäber ziveddienlic; nach dem Anfalle fin 
bei Bollblütigen abführende Rineralwäſſer (Marien: 
bad, Kiſſingen, Friedrichshall), bei Blutleeren Gijen 
u. eijenhaltige Mineralwätfer u. Moorbäder zu em= 
pfehlen. Sehr oft ift eine örtliche Behandlung u. Bes 
ſeitigung des Bebärmutterleideng durch einen Frauen⸗ 
arzt notwendig. 


Dysmmejie (gricd.), Gedächtnisſchwäche. 





















Dysmorphie —— Mißbildung, Mißgeſtal⸗ 
Dysmorphoſteopalinklaſt hee 


brechen falſch verheilter Knochenbrüche. 
Dysudil (ariech,, Stintfohle), blätterige, beim 
Verbrennen übelriehende Braunfohle, 
Fundorte: Bonn, © ur 2 
Fnanhip(D950p tiech,), fehlerhaftes Sehen, 
DYEOpiE Samadaige., BE ' n * 
f„ (griech), geſtorte Verdauung, iſt teils 
Dyspepſie iea 
des Magens, namentlich des Katarrhs, od. Begleit- 
ericheinung fiebechaiter Krankheiten, teils ein ner: 
vöfes Leiden ohne eigentliche Strufturperänderungen 
des Magens (nervoic® Ericheinungen find 
bei beib: Arten gleich u jtehen in Wibermillen 






















gegen S Ippetitfofigfeit fitoßen, Brech: 
neiqung, u. Bölle im Magen; die Speiien 





werden entweder gar niht (Npe 
\jam(Bradgpepfie) verbaut hrend jedoch bei 
der erjteren Art Der D. nur ſeitigung ber zu 
Grunde liegenden organiichen Weränderung Des 
Magens Hilfe bringt, was meift nicht ohne Schwierig: 
Teit iſt, gelingt es bei der zweiten Art viel leichter, 
das Nebel zu heben. Die neueften Erfahrungen haben 


e) od. nurlang= 
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eben, daß man es bei ber D. meift mit einem 
uremangel, felten mit einem Ueberſchuß der vers 
dauenden Vlagenfäure zu thun hat, Solcher Mangel 
entiteht bei. oft bei Leuten, die an ftart gemürgte 
Speifen gewöhnt jind, wenn 1% diejelben ohne die 
ewohnten Gewürze zu fi nehmen (torpide D.). 
ie oftmals den Dyspeptifern aufiteigenden faueren 
Gaſe liefern feinen Beweis, da genug Diagenz 8 
Salz:)iäure im Magen vorhanden jei, da dieſe Gaſe 
ojtmals aus Butters, Eifig:, Koblenjäure u, anderen 
durch abnorme geriehung gebildeten Säuren be: 
tehen. In allen jolden Fällen mangelnder Magen: 
jäure muß der Batient 1O—15 Minuten nach Tiſche 
—8 Tropfen gereinigter Salziäure, einem Glaſe 
Zudering jer zugemiicht, zu fich nehmen; die in den 
agen eingeführte Salsjäure beiorgtmumn die torrette 
Vollendung der, BE Nur in benjenigen 
wenigen Füllen, in denen wirklich zu viel Nagenfäure 
vorhanden ift, iſt durch Allalien — jer, dop⸗ 
elllohlenſaures Natron, Magnelia zc.) Die Magen- 
äure abzuftumpfen. Bäufig ift zur Behebung der D. 
eine allgemeine fräftigende Behandlung, bei. Stür⸗ 
Tung des Rervenſyſtems, notwendig namentlich wenn 
D. nad) langmierigen Yeiden in der Nefonvaleszen, 
atoniihe D.) auftritt. Auch Bittermittel, bei. 
uaſſia u. ———— dann — 
=„ (griech,), Verengerung der Speife: 
Dysphagie zone, iejelbe iſt entweder eine or⸗ 
anijcde, wenn Narben od. Geſchwülſte in ber 
——* den Durchgang der Speiſen durch die⸗ 
ſelbe erſchweren, od. eine krampfhafte (Dys- 
hi ia spastica),menneinelrampfhafte Zufammen: 
Tamirung ber Speijeröhre ftattfindet, ein Zuftand, 
ben man öfters bei Dyfterifchen u. Blutleeren antrifft. 
Die Ericheinungen find die der S — —— 
rungen überhaupt; Heilung iſt faſt nur bei ber D. 
spastica, u. zwar duch Einführung v. Schlundionden 
u. innere Darreihung v. Eifenpräparaten möglich. 
ariech.), erichwertes Sprechen bei er: 
Dysphajie —D gerin erer 
Grad v. Aphalie(i.d.). Bei D. leibet bei. die big: 
feit, die Worte grammatiich u. ſyntaktiſch richtig zu 
verwenden, je), :fehleiheften, erfäiwerteß 
#0 (griech.), fehlerhaftes, erſchwerte 
Dysphonie a Fe Sprade. 

jwiech.), Uebelbefinden, Lörperliches 
DI en na un 

riech), Sprachftörung infolge v. 
Dysphraſie — durch Iredein, 
alfo etwa jo viel mie vermirrted Reben. 

‚griech. ),bie Ernährung des Körpers 
Dysplaftifa PR Eh ittel, im allgem. 
den — —— ermnot Ri 

* pnöa, griech.) not, Kurz: 
Dyspnöc atmigfei, — eine Störung der 
Atmung, bei ber nal häufige u. oberflächliche (felz 
tener verlangjamte) 2 semjüge unter dem Hi ev, 
mehr od. minder großer Belemmung der Bruſt ges 
macht werben. Bel. Lungen- u. Herstranfheiten, 
bei denen der Gadaustauich in den Yungen geftört 
ift, Zungenemphyjem, Bruitlrampf, Klappenfehler u. 
Amar des Herzens (3. B. in ber Cholera) 
fügren D. herbei. 


Dyſſer (Steendyijer), ſiehe ven Art. Dolmen. 
Dy ötele ologi el griech. ), Ungreedmähine Mn Ki 


. Darmwinismusld 
i„ (gried.), anhaltende Schwermut. Der 
Dysthymie En W ana GEIL ebrauchte 
Ausdruck ift v. Hahlbaum u. a. als Bezeichnung für 
die reine, —— Ye — vorgeichlagen, 
j qriech.), ſchwere Geburt; abnorm 
Dystofie han Wehen. 
Dyſtolith, Dyſtomſpat, prismatiſcher 
ſiehe den Artikel Datolith. 


aqe (griech, Harnzwangh, erſchwertes 
Dysurie eeffene ein Zuftand, bei bein wegen 
Berihluß ber Harnblaſe durch Aranıpf bes Schlieh: 








Dyticus— Dzʒiatzko. 


muäfelö nur wenig Urin auf einmal u. mit Samen 
entleert werden kann. Die — des Xeid: 
fönnen liegen in Reiguſtänden der Harnblaſe, bei 
Blafenfteinen, in Erfältungen, in allgemeiner Nerven: 
erregung, wie fie bei hyſteriſchen Lerſonen beobachtet 
wird, in pindichen Einbrücden (Schred) u. endlich 
in Dirn: u, Niidenmarfsleiden. Die Behandlung be= 
fteht, wenn möglich, in Bejeitigung der Urjachen u. 
in Anwendung empiriſcher Mittel: warmen Sit: 
bädern, Trinfen v Leinjamentbee, warmen Um— 
ichlägen auf vi — u aittelfeiichgegend. ii 
Battung aus der Familieder Wajler: 

Dy Nor täfez, hehe bifen tie. 
r. beivefe, d.h. Täubchen, bei Latein, 
Dyveke (pe; bekait Kto Geliebte Chris 
ſtians 11. 0. Dänemart, I 
der Sigbrit Willums (Bijlıs), bie zu Bergen in Nor= 
wegen eine Schenkwirtichaft errichtete. Uuf einem 
Valle Iernte fie 1507 der Kronprinz v. Dänemark u. 
Norwegen kennen u. ließ fie mit ihrer Mutter nach 
Dpslo fommen. Zur Regierung gelangt u. mit Jia⸗ 
bella, Schweiter Karls V., vermäblt, jekte Chriſtian 
nichtsdeſtoweniger fein Serhältnis mit D. fort u. 
räumte ihrer Mutter großen Einfluf auf die Regie: 
zung ein. D. ftarb 5 1517 plöglid, wie angegeben 
wird, vergiftet durch die Verwandten des Burgoogtes 
Zorban Ore, deſſen Hand fie ausgeihlngen hatte, u. 
der darauf hingert tet wurbe. Des Mutter behielt 
aber aud) nach dem Zode der Tochter ihren Einfluß; 
der König wurde indeſſen menfchenfeindlicher ur. finſte⸗ 
rer denn I Ihre Sejchichte wurde dramatiſch bear- 
beitet v. Samjon (Altona 1798; deutich v. Manthey), 
H. ——— „Das Täubchen v. Amſterdam“, Yp3. 
N 1etho (nis) u. Nojenthal (1860); ferner v. 
E. Minh (in den Biographiſch-hiſtoriſchen Stu: 
bien“, Stutig. 1836); als Novelle v. 2. Schefer u. 
ZTromlig: als den Roman dv, bem Dünen 
Garten Hauch („Wilhelm Zabern*) u. v. Ida Frid 
(„Sybredt ———— u. En Mn 

. Kreisftabt, poln.=rufl. Gouvern. 
Dzialoszyce Kielce, an der Warthe; 5674 Em. 
Dzialijnski 1) Titus, Graf, poln Patriot, geb. 
1oden, 10 jein Vater 


1795 Bojen, + 24 1861; in Baris er- 

Jeſandter des Herzogtums War: 
hau war, kehrte er 1820 in jein Vaterland zurüd u. 
machte nun ausgedehnte Reifen, um Urkunden über 
Polens Vorzeit Aulommenguträgen. Als 1830 die 
goinifhe Revolution ausbrach, wurde er Adjutant 


‚geb. 1488 Amſter dam, Tochter bi 
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Fosan m, 
—— 
eh, 





Sya 
— 

os 
Graben, — 
ee m 

;braufen, 

Kaufen, für 
men. 


Bellen ei 
olfil,n;a,fojfil. 
Fonstie, Da 
ausgegraben, fojs 
Tu; (fig. veraltet; 
m, folfil,n; -s, 
Foffitien, npl. 
Fössile, 
foffll; carbon -, 
—— 
Fossilien, ® 
npl, Fojfitien,pl. 
ossilis(v. Lo- 


Walgraben, 
Fossor, dris, 
(. fodio), Dim, 
‚Sräber, mn. 
Fossoyeur, @) 
am, Zotengräber, 
'ossürn, ne, 
(w. fodio,, DE, 
Graben, n. 
Fostbroder, 
‚Blutbruder, 
ustbroder- 





krzyneckis, was nach Beendigung des Kampfes Be: | frui 


ſchlagnahme feiner Guter zur Folge hatte; erſt 1840 
erhielt er feine Beſihungen zurüd. m Staatenhaus 
in Erfurt war D. ber einzige vomide Abgeordnete; 
er — dort gegen die Einverleibung Polens 
in Deutichland u, legte darauf jein Mandat nieder. 
1859 wurde er ins preuß. Abgeordnetenhaus gewählt, 
D. gab heraus: „Liber geneseos illustris familine 
Schidlovieciorum (Par.1344); „Acta Tomiciana* 
Cholen 1852, 9 Bde.) u, einen diplomatiihen Robez 

roßpolens 1842. 

2) dohans, Graſ D., einziger Sohn v. 1), geb. 1832, 
t 29, 1880 Rurnit; 1857 mit Siabella, Bringeffin 
‚jartoryisft, vermählt, wurde er 1862 Witglie es 


preuß. Abgeordnetenhauſes. Bei der voln. Revolution g: 


gegen Rußland 1863 beteiligt, wurbe wider D. April 
1564 der Prozeß wegen Hochverrats gegen Preußen 
eingeleitet, u.er 4a in eontumaciam zum Tode ver: 
urteilt, 1868 ftellte er fich freiwillig dem preuß Ge: 
richte, wurde 1869 zu breijähriger Einſchließung 
verurteilt, aber vom Slönig begnadigt, ber ihm zus 
gleich feine unter gerichtlichen Sequeiter gehaltenen 
Süter zurüicfgab. Mit ihm erlofd) die männliche Linie 
des alten —0 —— 
arl, Bhilolog, geb. 2%, 1842 Neuſtadt in 
Dziatzko Schlefien; ftudierte 18068 in Breslau 
u. Bonn, wirkte als Gymmafiatfchrer in Oppeln, 1866 
als Brofefjor an der Luzerner Kantonichule, wurde 
Profehjor u. Oberbibliothetar an der UniverfitätBres- 
lau, gegenwärtig tft er in gleicher Ergenichaft in Got⸗ 
tingen. D. ichrieb: „De prologis Plautinis et Te- 
rentianis* (Bonn 1363); „Ueber die Plautiniſchen 


m; Sind, n. 
Foster, (@ va, 
ernähren; vn,jus 
ſammen aufgejos 
‚gen warden 
Fosterbarn, 
nein, Pilege 
find, n. 
Fosterbroder, 
«un, Nilchbru⸗ 
der, m. 
Foster-bro- 
ther, @ Wild» 
— * a 
'osterbygd, 
n Sant V 
-Jand, 
land, 
Fosterfader, 
®@g, = Pleie- 
nder, Pflege 
bater, ın. 
Fosterhus, D 
n.=Vaisenhus, 
Daijenhaus, n. 
Fosterjord. m 
&, Heimatland. 
Fostermord, 
Ain,Rindemord. 
Fosira, Si va, 
aut a 





Batı 








sieben. 
| Fontrare, 
ie 





Fostre,(d) va, 
| ergiehen, 
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Foszladek, ® 
abgefchliffenes 
Fragment, n. 
Foszlani, 
vr, fi zerihleis 
gen; vn, jerities 
ben, 3 lem, 
verfliegen, jer⸗ 


Ten sen, m 


Fosslänk 
a, faferig, ao 


— ® 
leichter Ueber» 
wurf; Kittel, m; 
abgeſchliſſene Fer 
derfahne, f. 
Foszlär, ® 
&otan)Ehaume 
traut, D. 
Foszlatal, FEN 
va,jerfafern,jere | W 
zupfen. 
Fosztani, © 
va, [&leißen; al 
ftreifen, abfhä- 
fen; berauben. 
Fosztäs, ® 
Ehleiken, er 
rauben, Schälen. 
Fosstatlan 
a, ungeidlijien, 
ungej&ält. 
Fosstogatni, 
® va, von Haub 
zu Haus plüns 
dern, nach u. nach 
ausplündern. 
Fonztogatö, 
@Plünderer, m. 


ftüßen ; - sig, vr, 


fi) ftügen; "vn, ia 


fußen. 
Fotbad,@m, 
Fußbad, n. 
Fotganger,® 
8, Bußgänger. 
Fotin, @ 0, 
Süßen, n. 
Fotöfobo, ® 
a, ligtfchen. 
Fotografla 
m,Photograppie, 
—*8 
1, Phologt 
Fotografis! 
(Coto N 
m, Pho⸗ 
Korereto.®) 
m, Photograph. 
Fotolitogra- 
1, ht: 


Fou, Da, när 
aim, Kuh Bee 
rüdt,wahno! 
unfinnig, nt: 
tig;m, hahnwit 
ziger, Itxer. Ver⸗ 
rüdter, Narr, m. 

Foualller, ® 
va,peitihen; vn, 
Furcht haben, 
ausreißen. 

Fonallleur,® 
m, unentſchloſſe⸗ 
ner Menid, m. 

Foudilost, & 
f, Leichtſinn, m. 

Foutily,ba, 
Icigptfinnig. 

Foutiti,Qva, 


leitfinnig mas h 


hen. 


.[1) das einemig, Enten 
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de: (Zuzern 1867); ‚Terentii Phormio“ (Xp3- 
874); „Terentii Adelp! i® (ebd. 1881); „P. Te- 
rentii comoediae* (ebd. 1884); „Sammlung biblio⸗ 


© Ba ee Arbeiten“ ( um Keil Ueberjegungen, 


Inſtruktion für Die Ordnung der Titel 
inet en Zettelfataloge der fönigl. u. Univer: 
fität8bibliothef“ (Brest. 651 x. 


fo viel wie Dagget od. Birkenteer; fiehe 
Dziegiec den Artikel B — 


d köͤwßkj) , pol 
Dgiegtowati Ge tehge. 
jalizien, 


121, 1865 Lemberg; ſchildert in feinen Ro: 
manen, meift die Verderbnis der höheren Stände im 
Segen! fage zu her Moralität de3 Volles. Seine Dar: 
Stellungen zeichnen ſich dur« ine Sabiafeil. du Frei: 
mut aus. Bedeutend ift feine sähe eit Garalie: 
riftifhe Voltötypen zu erfafen. Won jeinen zal 
Fi en Romanen, die faft ſämtlich in Podlaı ien, 
olbunienu. iigeigien pie ipielen, find hervorzuheben: 
„Salon i ulica* ( deuiſch: „Der Salon u. die Straße”, 
Remberg — „Universal hetmanski“ (deutſch: 
„Das — ‚reiben des Hetmans ebb. 1858 *. 
Sein Drama „lskra poezyi’ („Der Funke der 





fie“, 1869) wurde mit Seifen aufgeführt. „Geſamt⸗ 
ausgabe“ (ein, 1er K kon — — 
pr.dijerihon) Johann, Bienenzüchter, 
Dzierzon ge, 1%, 1811 Sobtomig, Obericleften; 
ftudierte Theologie in Breslau wurde 1834 Bilar, 
1885 Pfarrer in Karlsmarkt; 1869 enfioniert, verlor 
er, jpäter ber gürfe: angeklagt, ie Benfion, Seit 
1884 lebt D. in Lobkowitz. Er gründete Bienenftände 
in Karlsmarkt u. Umgegend. Durch die v. ihm fon: 
ftruierten, nach ihm benannten ER en 
mit bewe⸗ lihem Wabenbau u. die Einführung fremder 
Bienenrafjen ermöglichte er eine genauere Beob: 
achtung u. jorgfältigere Pflege der Bienen, mas aud) 
fr die gefamte ‚Dierpöpf ki ‚ogie v. hervorra⸗ ender 
edeutung wurbe. de: Carol⸗Leo⸗ 
pold. Akademie. — ib: eorie u. Praxis des 
neuen Bienenfreundes“ (° Berl. 1 Nachtrag dazu, 
Nördl. 1852 u. Brieg 1878); — ienen= 
ucht“ (Brieg 1861, 2. Aufl, ebd. 1878). Ferner 
igierte er v. 1854-56 die Zeitichrift: „Der Bienen- 
freund aus Sihlehen Lau), Hödhfter Berg be 
czumalau er g_ber 
| Dommalen Bukdmina, 1853 ın, links an der Gol⸗ 
denen Biftrig. 


€ 


€, € lat. E, e, —A— dem hellen i u. dem vol⸗ 
len gin der Mitte liegende Vokal. &; nachdem 
ea jic) mehr nach der einen od. andern Seite neigt, 
untericheinet der Phyſiolog Brüde drei Hauptarten: 
end dem durch den accent 
alzu beieichneten E ferme ber Sranzojen; 2) das e 
in echt, entipredend dem franz. E ouvert; 3) das 
nge ü in nähme, entiprechend dem franz. &in 
re, Das kurze e, das in der Ausina je mit dem 
ran dzufammenfällt —— Gefäll, Geſellxiſt im 
Deutichen der —c—* er Vokale. S ii 1. Alpha: 
bet ijt o wie 1 zu fprechen. Das am mel Pi: 
biger Wörter Hesce, eift im Geanoft en u. Eng: 
lichen ftumm e muet 
Als Präpofition heil te (vor Vokalen ex) im La- 
teiniſchen: auß, in Zufammenjegungen: heraus ——— 
As Abkürzung mes: e inröm, Saforiften, gi 
criften zc. = emeritus, evo 
Auf deutihen Reihs-Mün 
Dresven, auf Öfterreiglicen Kc 
Tours. Als Zahlzeien iſt E 
Auf dem Kompaß u. in der inte 
= East (engl.) od. Est (fran;.) 
Grötum ; in der Phyſtt = Elet 
EB; in der Tegpnologl 
an 3. Reßnungen bedeutet E 
noch lt derjollt); Gegenfat; / 
bezahlt). — e. c.=exempli cas: 
ex commissione (fat.), im Yujttag. — E, 
auf engl. Rechnungen = errors (and Omissions) excopied 
Irrtümer (u. Auslaffungen) besbenatten: —0.8= zcepiad, 
‚tie (lat.), zum Beifpiel. — = Eingetragene Genoſſen · 
— ©. p., auf — — = en personne (jrany.), 
„bei 
E in der Muſik, at. File einer der 7 Stamm: 
töne,v. Cab ber er ala der 5. gezählt; ſ. 
Yugftabenton! rift. FH Solmifationsnamen 
E ze. fiehe unter Solmifation. A Zrankreich, 
Italien ꝛc. nennt man den Ton E jegt M 
engl.,ipr. ihgl), —— Golomüne, 
Engle — den Artikel Adler (Bd. I. 259). 


r. ihgl), eine der höchften 

Engle-Öebirge fer. Ba), sie ber Bogen 

iyloanien, NAmerika hol⸗), Hafenort im Gountg 
, Hafenort im 

Eagle Harbor en nordamerit, Union 

ftaat Michigan, am Oberen See, 778 Ew.; Ausfuhr v. 























' Kupfererzen. 


ipr. ihgl:hoak), Stadt, brit.=auftral. 
Eaglehawk ee — norbweſii. v. Mel: 


rl), engl. Adelstitel, verwandt dem nor⸗ 
i Earl; (nee 





bourne, wohin —— führt, 7650 Ew.; in der Um⸗ 
gegend ergiebige Golofelder. 
roßer See in ber 


Engle Lake —S Amerika. 


pr. ihpl:), Ort im County Maverid, 
Engle Baf Er a NAmerita, am En Grande, 
1627 Ew.; — Si ifo; ‚Dabei ort — 

rx. il äm eden, Ihottiiche 
Englesham en H Renfrew, (8 Kirch ale 
1385 Ew.; Baummollfabrifen, Mineralquelle. 


Ealing (er, I Üiobtefee: Doro an ae 


Ieler 15766 Em. "Dabei 
Rothſchilds Landii ige bury Part, Royal 
India Afglum, Co! 


e:Hofpital, Wäiſenh eur 

Eane ipr. ihn), ß Irlands, ent! —— in der 
rov. Il hieß m E buch die Prov. einfter, 

mündet in den Bufen v. Dundal 

it ae ſpan. Karolineninfeln, ftehe den Ar— 

‚tel 


ebeutete urfprüngli jede adlige 
BR Später waren einige angelſächſiſche E⸗s 

lich, einige auch Diſtriktsgouverneure, ähnlich den 
deutichen Gaugrafen. Seit Wilhelm J. bezei net der 


| Zitel E, |. v. mw. bag franzöfiiche comte u. das deutſche 


Graf, jedoch darf ein deutiher Graf in England 
nidt €. genannt werden; die Frau eines E:8 heißt 
countess. Bis zu Eduard IU., der den Schwar- 
zen Prinzen zum Herzog (duke) v. Cornwall er: 
nannte (1355), war der E. die erfte Stufe des engl. 
Adels, wurde feitdem die zweite u. jeit der Ernen= 
nung Roberts v Vere zum Marquis o. Dublin durch 
Richard II. (1385) die dritte. Mit der Grafichafts- 
verwaltung hat er feinen Zufammenhang mehr. Mit 
dem Viscount, Baron u, einigen höheren Beamten 
hat der E. va zitel a — 1 ARupferftech 

r. örlöm), Richard, engl. Kupferſtecher, 
Carlo did Ye 1822 dal; ver: 
band Mu uerft Die Schwarztunft mit der Nadel. Stud) 
nad) Claude Lorrain, dejien „Liber veritatis“ er 
berausgab(Lond. 1799—\ „8Bde.), ſowie mehreren 
niederland u. ital. Meiſtern. 


pr. aufn; aud) Greildon), Dörf- 
Garifton Sn. ot. Searicaht Bernie im 
Lauderdale, 1010 riet 1767) Emw.; Erzeugung 


v. Shawls u. Wollwaren. Ehemald Refidenz der 
Seen dv. Marc) u. Wohnſitz des Dichters u. Sehers 
Learmont (Thomas des Reimers) im 13. Jahrh. 






1109 Early engliſh —Eaſtlake. 
Early eugliſ 


ſchen Bauftils in € £ 
Ipr. ern, od 
Cam ar Umfang 30 km; d 
öſtl. Abflug mündet nac Di Ru ben 
(ipr. ihrnslo), Moun 
Earnslaw Berg der Süd, I anbs , bes 
rühmt durd) feine merfmürdig nigung mannig⸗ 
fachſter Geftaltungen, Spigen, Grate u. Pyramiden. 


East (engt., ſpr. ihft), Oft. 
ſpr. ihft bätöngrüich), 
Eaft-Baton-Nonge NR ——— 
Unionsſtaat Louiſiana, 1297 qkm, 19966 Ew. Haupt⸗ 
ort: Baton Rouge. tor.ibftsörmingäm) 3 
irmi pr.il min: ‚Bor: 
Eaft-Birmingham Kiss) iHsburgin Nord: 
amerita, Benniylvania, gegenüber Pittsburg; Manu: 
m. 


— DER © ihſwo ), Rast beſugier S 
pr. ihſtbörn), ſtark beſuchter See: 
Eaſtbourne yapcort, engt. Örafigaft Suffer, bei 
Beachy Head, 21977 Ka Dale —— * a 

r.ihlt cärrl),County,nordamerik. 
Caft-Careoiiff N nen 1086 qkm, 
12134 — —— Providence. 

3 ſpr. ihßterlings Oſtmannen)engl. 
Eaſterlings e nung für die —E 
Seeräuber des —— —* 

ie: r. ihft:), County, nordame: 
Eaft-Feliciona — —E Louiſiana, 
1250 qkm, 15132 Ew. Hauptort: Clinton. 
ſpr. ihft gallo:ü®), fo viel wie 
Eaſt⸗Galloway — (1) 
3 r. ihft grinitſch), Hauptor 
Eaft-Greenwid) je Coun Rent des norb: 
amerifan. Unionsftaates Rhode Agland, an der Nar: 
ranganjettbai, Bahnftation, Fiſchfang, 2887 Emw.; 
Geburtsort des amerifan. Revolutionsgenerals Na: 
thaniel Greene. (ipr. ihſt Hämptön), Stadt, norb 
r. ibft hämptön), Stabt, norb: 
Eaſthampton Aa a nn — Maſſachu⸗ 
etts, County Hampſhire, (85) 4291 Ew.; Seminar, 


EN isften), Sir Sharleb Lat, engl, Mal 
il „Sir Char od, engl. Maler 
Enftlafe u. Kunſiſchriftſteller, ge. 11, 1798 Ply⸗ 
mouth, } 232 1865 Bila; Schüler der Londoner Afa: 
demie, ftudierte dann in Paris, kehrte hierauf nad) 
Plymouth zurüd u. erregte 1815 durch feinen „Napo= 
leon auf dem Bellerophon“ Aufſehen; ging 1817 nach 
Rom u. Griechenland u. malte s jehlreihe jenrebilder 
aus dem ital. Volksleben. 1827 verſchaffte ihm fein 
„Spartaner Yiabas“ die Aufnahme in die engl. Ala- 
demie. 1830 fehrte E. nad) Xondon zurüd u, malte 
„Zraum Byrons“ (geitoden v. I. T. Willmore), 
Entrinnen des Francesco v. Carrara“ (esttocien v. 

. Bacon), „Pilger, v. einer Anhöhe Rom erblidend“ 

mal wiederholt), „Chriftus über Jerufalem wei: 
nend“ (geftocdhen v. Eoufin); wurde 1850 Präſident 
ber fgl. Atademie u. 1855 ber Nationalgalerie. 
Er ſchrieb: „Materials for a history of oilpaint- 
ing“ (8b. 1, Zond. 1847; 8b. 2, 1869); „Contribu- 
tions to the literature of the fine arts“ (hräg. 
v. Bellender Ker, ebd. 1848; n. Ausg. 1870, 2 Tle. 
u. überfeßte Goethes „Farbenlehre* u. Kuglers „Ge: 
ſchichte der Malerei“. 

2) Elizabeth E. Gattin v. 1) feit 1849, Tochter des 
Arztes Rigby in Norwich, geb. 1816; überſehte aus 
Auglers Handbuch der Palerei“ (4. Aufl. 1874) die 
die ital. Schule behandelnden Abichnitte u. ſchrieb: 
„Letters from the shores of the Baltic" (1841, 
2 Bbe.; deutich 8 1846); „Livonian tales“ (1846); 
„Life of John Gibson“ (1869); „Five great pain- 
ters* (1883, 2 Be.) u. jegte Janieſons „History of 
OurLord, as exemplified in works of art“ (en, 
2 8be.) fort. 

3) Charles Lock &., Neffe v. 1), fhrieb: „Notes on 
the principal pictures in the Brera Gallery in 
Milan“; „Louvre Gallery in Paris“ (1883); „Old 
Pinakothek in Munich“ (1884). 





(engl,, for. öreli ingglifch, früth⸗ 
ji iode bes gott: 








300. 

ott. Srafihaft 
leichnamige 
irth of Tag. 
m hober 


















Eaft-London— Eaft Saint Louis. 
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ſpr. ihft lond'n), Grafihaft u. 
Ga are. Kaptalanie 
Safrila, rechts an der Mündung des Buffalo in den 
an. Dean, mit dem Vororte Banmure (84) 2300 
Hafen, Handeläfammer, 4Banfen;lebhafter Han⸗ 
del mit Wolle u. Häuten; Endpuntt der Dampferlinie 
„Union“, Station der Saite Mail:Dampier, Aus: 
angapuntt der Bahn nad) em Oranjefreiftant deut⸗ 
—* ſpr. ihſt Löbahlän), ſchottiſch 
pr. il in), chottiſche 
Enft-Lothian Geindan fiehe Habdinaton. 
. pr. ihſt mätichiäß),Stabt, nord: 
Eaft-Madjins en — Maine, 
County Wafhington, 1875 Ew. 

in (ipr. ihft men, „öftl. and“) 1) 
Eaft-Main Bi ee end) 
bai, Brit. NAmertta. — 2) Fluß in 1), fommt aus 
dem Nitchegnon:See, mündet, 640 km lang, in die 
Jamesbat. — 3) (Fort €.:M.)gakterei der Qudions: 
baitompanie an der Mündung d. 2). 

(pr. ihftmän), Mary (geb. Henderfon), 
Eaſtman nordamerikan Schri ra geb.1817 
DWarrington, Birginia, heiratete 1835 den Kapitän 
Samuel E. v. der Verein. Stanten:Armee, verlebte 
viele Jahre in den weitl. Grenzftationen, aus welcher 
Zeit mehrereihrer Werke mit vortrefflichen Charakter⸗ 
ſtudien der Indianer ftammen. Am befannteften 
wurde fie Ka „Dacotah, or life and legends of 
the Sioux* (Philad. 1849); „Romance of Indian 
life* (ebd. 1852); „Chicora, and other rı 
the gonguerors and the conquered* (ebd. 1854); 
veröffentlichte die Novelle „Aunt Phillis’ cabin 
(1852), bie eine Antwort im Sinne der Stlavenhalter 
sure Erzählung der Beeder:Stome: „Uncle Tom's 
cabin* bilden follte u. einen bedeutenden litterariz 
ſchen Erfolg — ihſt mideh) Graflſchaft in J 

pr. ihft midsh), Gra in Ir⸗ 

Gaft- Meath Im; N Den = 2 — 

pr. ihſtn), Hauptor! ounty Nort⸗ 

Eajton din of im nordamerifan. Unionsftaate 

Vennſylvania, an der Mündung des Lehigh Dela: 

ware, Bahnitation, Knotenpunkt dreier Kanale; La: 

fayette College, Eiienmanufaltur; 11924 Em. Dabei 
South-E. mit 4534 Em. 

{pr.ihftpdart), Hafen, County Waſhing⸗ 
Eajtport — —— geing 
auf Mooſe Island u, an ber ea aguebbpbat, 
Fiſcherei, Hanl ——— ort Sullivan. 

(pr. ihft poartländ), Stadt, 
Eaft-Portland — RAT nn AR Dres 
gen, County Multnomah, am Willamette, Bahn: 
notenpunft, Portland gegenüber, mit ihm durch 
Eijenbahnbrüde verbunden, Irrenanſtalt, 2934 Em. 


Lebhafter Handel. (ior.ähft prömibEn), Stab 
3 r. ihſt prowidenß), Sta! 
Enft-Providence Aarbameritan. Unionsftaa; 
Rhode Island, County Providence, (85) 6816 Em. 
fpr. ihft retford), Stadt, engl. 
Eaſt⸗Retford — 
9748 Em.; durch eine Brüde verbunden mit ber Vor⸗ 
jtadt Weit Retford; ſchönes Rathaus, lat. Schule; 
Hut: u. Papierfabrifen; Korn: u. Malzhandel. 


ine . ihft reibing, „ber öſtl. Bes 
Caft- Riding Air He Sinererserengl Grat 
ichaft Yorkihire. 


H (pr. ihft riwer), 37 km lange Meer: 
Eaſt River enge, verbindet den Long Island⸗ 
Sound mit der Bat v. New York u. trennt Nero 
v. Brooklyn u. Wiliamsburg. Die die Ehiffahrt 
pefährbenöen Alipnen an der Hellgate genannten 
chmalften Stelle des €. find bis Oktober 1885 durch 
Sprengung befeitigt mn Mi ſagind) lebhafte 5 
F 1 pr. i gind), lebhafte Han 
Eaft-Saginam Yelssabt, norpamerit, Unione- 
ftaat aridigen, Saginam County, Bahnftation; 
Em. (ipr. ihft Bentluis), Stadt, 
R is (ipr. ntluis), Stadt, 
Eaſt Saint Lonis nordamerik. at 
Illinois, County Clair, am Miſſiſſippi, gegenüber 


ione of | |6 





ort | ie 


Foudre, D f, 
D lag), 
Frl 


Foudroyer,® 
va, duch den 
Blitz erjchlagen, 
su Boden ſchmet · 
tern; (fig.) nieder« 
donnern, 
Fouet, 
Veitſche 
(fig.) Geißel, f. 


m, 
ute; 


'ouetter, 

va, geißeln, BD 
en, ftäupen, 
Yossie, @ 
ougue, » 
Wut, Aufwals 
fung, Begeiftes 
zung, & Feuer,n; 
Schwung, m. 

Fougueux,-se, 


7:4 


Ds ae 
en! jorn! 
u 
Fouille, ® f, 
Umgraben, 





pot,2)m, Top) 
guder, Meiner: 
Kenjunge, m. 
— — 
m, Durhiwihs 
® Burcfugen, 
Fouiller, ® 
va, durhgraben, 
aufgraben,durde 
wühlen, durch⸗ 
ſuchen, viſitieren, 
abſuchen. 
Fouilleur, O 
m Swamgerabet 
Wühler, m;(flg.) 
Grübler, m. 
Fonlne, Df, 
(Bool.) © 
marder, m. 
Foulr, ®) va, 
ausgraben, aufs 
graben, — — 
ben, untergraben. 
Fouk,u, dm, 
Gebtäfe, n. 
Foukad, Om, 
Dläfer, no 
Foukaika, $) 
f, Blasrohr, n; 
lajebalg, m. 
Foukati,bvn, 
blafen, weben; 
dig.) fümähen, 


n, Blafen, n. 

Fonl 8 
mußig, tig, 
Hägli,ungeftalt, 
to -, va, be 
ſchmuhzen, beſu⸗ 
dein, — — 

Foulard,Dm, 
feideneß Tud, n, 
Foule, D f, 
Haufe, en Ge⸗ 
dränge / n; Menge. 
Fouler,Dva, 
niederbrüden, bes 
drüden, untere 
drüden;(fg.)vers 
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Eaftwid — Eau de Javelle. 





adten; - aux 
gieds, unlet bie 
Trüße Ireten 
Fouleir, 
Bautitod 
terie) Wi 
Foulure, Öf, 
Berftaudung, 
Berrenfung, £. 
Fouäa, (b) 
Ehnanfer, m. 
Found, @ va, 








run 
Foundation, 

@ Brundiegung, 
cımblage, f. 
Founder, © 

Grunder Stifter. 


Founder, © 9 


ya, untergehen, 
(eltern, 
Foundery, 
oundry), 
Sieken, n; Gie 
herei, f. 
Foundling, @ 
Findelfind, n. 
Founötl, b) 
vn, jdnauben, 
puften. 
Fountaln, @ 
Duelle, f. 
Four, (8) bier 
Four, Z) m, 
Badofen, Glüh- 
ofen, Brennofen. 
Fourage,dg, 
Futter, n; Fou⸗ 
wage, f. 
Fonrage, if, 
Bourage,t; Pier- 
befutter, n; er 
benömittel, npl 
Fourageeren, 
& vn, fouragies 
ten; vn, futter, 
Bebensmittel ho. 
len; plänbern. 
Fouragere,@) 
vn, fouragleren. 
Foarbe, Pa, 
it trüglid ; 
m, Eqhelin. Ber 
früger, m. 
Fourber, 
va, beirligen; 
Fourberle, 
f, Betrug, — 
rourehare 
m, Teilung (din 
Biveige), f. 
Fourche,Äif, 
Heugabel, Wit 
gabel, Wabelteis 









kung, Prifthgabel, | 


Fonrcheite, 





)f, Gabel, Bas 
eiveichlel, E; - 
tonique, Stimme 


gatel, f: la -du 
&re Adam, bie 
inf finger. 
Fourchon, 
m, Zinte, £, 
Fourcho, -®, 
© a, aripalten, 
gabelförmig. 
Fourchure,Z) 













„Ihire, 7 1% 


®| 








liumhypochlorit u.ftaliumbılarbonat:2KHO+CH— 


Saint Souis; mehrere Eijenbahnen, lebhafter Hanz 
| bel; 9185 Em. 9,6 Badhonf f 
ick (ipr. ihft hi), Edward Badhonfe, engl. 
Eajtwid Orientalift, geb. ??, 1814 Warfield, B 
1 1883 Bentnor, Inſel Wigh 






Geichäftsträger in Sind, war 1842 mit Pottinger 
beim Friebensichluß in Nanfing u. wurde 1845 Prof, 
bes Perftichen, Oinduftaniichen u. Telugu zu Hailey: 


burg, 1859 im Indiſchen Amt Unterfefretär u. 1860 
74 Brivatfelre: 











(mit Bolabular 
2. Aufl. 188% 

Sagar* (ebd. 1851, 
v,„Anvari Sobaili* (ebb, 
ergleichender $rammatit” 
562, 3 Bbe.); Auögabe des 
(ebd. 1857); „Journal of 
ars' residence in Persia* 
a etches of life in a 
(ebb. 1865) u. mehrere 





gabe des hinduftan. 
| Heberf. ebd. 1 
1554); Uebe 




















Hg (ipr. ihft uindſor), Stadt, nord⸗ 
Eaſt⸗Windſor amerik,UnionsftaatGonnectieut, 
County Hartiord, am Connecticut; Connecticut 
*8 Se near h < 

ipr. ihn), County, norbameri 
Eaton wihigan, 14% qkın, (84) 
Hauptort: Charlotte, _ har 
ni * (ipr, ihtn boahl), Dorf, engl. Oraf: 
Enten Hall ſchaft Cheſter. mit gotiichern, v. Por⸗ 
bens erbautem Schloß £ ö minfter. 
Eau (ham vd), ei. Bezeichnung für 
pirituöje Parfümerien. E._ de lavande, 
Lavendelwaſſer E. de mille Heurs, E. de la re 
\ willfürlich gemählteNamen für wohlriechende Wa 
E. de Colkgne (1. d.), Colniſches Waſſer. Auch f 
verjchiepene Lildre u. Bleichmittel, wie E. de Ja- 
relle (f. d.) wird ber Aura — 
lien (pr. 5 klahr) 1) Gonnty, nord⸗ 
Eau Claire amterifan. Unionsſtaat Wisconfin, 
1650 qkm, (55) 31789 Em. — 2) Hauptort v. 1), aın 
Ebippema, (55) 21668 Em. f f Ehtorgunt 
p af! (franz. jpr. ob d'Tolonnj, 
Eau de Cologne Kyiniines Wafler), 
eins der verbreiteten u, beliebteften fpirituöfen Bar: 
füms, durch Auflöfen ätheriicher Dele in Spiritus 
erhalten, 3. ®. durch Vermiſchen v. 24 1 Wei 
ipiritug mit 30 g Näroli petale, 30 & Neroli b 
rade, je 60 g Rosmarin- u. Bergamottöl u. je 150g 
Drangenichalen= u ronenöl, Die Nezepte find 
übrigens ſehr zahlreich u. werben v. ben ca. 30, fait 
| alle die Firma ina* führenden fFabrifanten in 
Göln geh gehalten. Erfindung u. Gefchichte fiche 


| ben Artifel Farina, n e 
(pr. d d'ſchawãl. Nanel- 


Eau de Javelle ar eüuae 


talilsſung Bleifalilöfung, Bleihflüf 
\feit, Bleihioda, Fledwailer), zuerſt 17 

Javelle bei Paris vargeftellte Flüſſtäleit, Die ſtark 
bleichend wirkt, bei. auf Zufas v. Säuren. Dan leitet 
Chlor in eine lalte Lsſung v.Kalihydrat 00.0. Kalium: 
larbonat. Dabei entſteht im erſten falle Chlorlafium 
u. Kaliumhypochlorit, im andern Chlorkalium, Ka— 








Unions⸗ 
92 Ew.; 
















































RCIOGHSOGKACO-AHMiO 
KOIFCIO-KBRGO.. 

Nach der „Pharmac germanica* find zur 

| Serftellung 20 Tie, rtalk mit 100 Tin, Waffer 

ſodann eıne Loͤſung v. 25 Tln, kryſtalli⸗ 
ſer zuzuſehen u, bie 

je abſugießen BE. d.J. 

v. adſtringierendem 


KÜl 




















gleit amandı 
blos od. arünlichgelb, 
















* |». Juden, Samaritern u. Moslemin Bell 
x 10 
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Geihmatu.riehtn lortalt; es ift gut verſchloſſen 
u. In Dunfeln art eg Mit — 
bezeichnet man auch eine Löfung v. Kaliumhypochlorid, 
die man durch Fäll Ss eines Chlortalfausjuges mit 


Eau de Labarraque— Ebbe. 





Tohlenjaurem Kali erhält. Das E. d. J. dient zum 
Bleichen u. bei. als Fleckenwaſſer zur Entfernung v. 
Flecken, die v. organiſchen Yarbito! H herrübren. 
pr. ö d’labarraf, 
Eau de Labarraque fi. fgnasron. 
Chlornatron), eine Bleichflüffigkeit, die in ihrer 
Zufammenjeßung dem Eau de Javelle entipricht u. 
in analoger % durch Behandlung v. Natronlauge 
on Nätrhunlarbonetiöhing ge . 
(pr. 0° d’lü nad einem 
Eau de Luce Apotheler in, Lie benannte 
Auflöfung v. Bernfteinöl u. Ammoniak in Weingeift. 
Erregendes Nervenmittel, auch gegen Cholera an: 
gewandt ; jett un noch apbran — — 
anz., ſpr. ö’ fort, eide- od. 
Eau forte Gernafie lat. aqua — daher 
auch eine geübte Kupferplatte, Radierung; danach 
Aquafortiften, Radierer; fiehe auch den Artikel 
Rupferftederfunft. (dor. 5 H Mar, Ricos 
* * pr. r, Ni-ob ra⸗ 
Eau qui court rab),600 kmlanger,rechter 
Nebenfluß des Mifjouri, NAmerika, entiteht aus zwei 
anſehnlichen Quellflüffen in den Schwarzen Bergen; 
reißend, mit ET EN fonbigen Bett. 
pr. oh bonn), eort, franz. 
Eanz-Bonnes ee Niederpyrenien, Arz 
rond. Dloron, am Zufammenfluß der Soude u. des 
Zalentin, 748 m ü, M., in dem rings v. Hohen Bergen 
eingeichloffenen Zune v. Oſſau; 874 Em. Die fünf 
Schwejelmailerftoff entwielnden Quellen v. 12 bis 
33° €. find rei an Keaialı u. seganiichen Stoffen, 
eben in 24 Stunden 75570 | Quellwaffer u. werden 
i Krankheiten der Aimungäorgane angewendet. 
10 große Hotels, Theater; jährlich 6: bi3 10000 Kurz 
gäfte, Flaſchenverſand: 300 000. 
ipr. 5 jhöd; im Altertum 
Canz-Chandes —— calidae), &Babeort, 
anz. Depart. Bieberputenien. in tiefer, wilder 
ergihludt, an der Gave — — 675 m ü. M., 
35 km jübl. v. Bau; 7 warme ſaliniſche Schwefel: 
gun, v. 10—34° C. (die wärmfte Le Clot) u. eine 
alte zur Heilung gichtiſcher u. rheumatiicher Leiden. 
Kitteratur: Jam, Guide des Eaux-Bonnes et E. (2. Aufl. 
Dar: N Yourdan, Stations thermales d’E. (Donts 
pellier 1875). 

3 fpr. d wiw), Vorſtadt v. Genf 
Eauxr⸗Vives — —E Gemeinde; 
7365 prot. u. kath, Ew.; am linken Ufer des Genfer 
See3, maleriich gelegen, mit ſchönen Villen, Shawl: 
fabrilation u. Rattundrudereien. 

ſpr. 08’), Rantonshauptort, franz. Depart. 
Eanze a rrond. Condom, an ver Gelife; 
[oöne got. Kirche, Branntweinbrennerei (Armagnac), 
Fabrikation v. Deftillierkolben, 1925 (Gem. 4225) Ew. 
Nahebei Ruinen v. Eluſa, Hauptitabt der Novem: 
populania, 720 v. den — — 
arab. Dſchebel Sulemtje), Berg, Palä—⸗ 
Ebal {a 924 m, dem Sachim ge enüber feit 
zum Thale Sichems abfallend. Am Fuße des [+ as 
gehaltene 
ſteinerne Grab — . Bom €. herab jollten die: 
jenigen verflucht werden, welche den Geſetzen Mofis 
zuwiderhandeln würden. 
,,Entmurf, Skizze 


franz.,fpr. ebd 
Ebauche —— ifomerlö;ebau: 


chieren, in Umriffen entwerfen, vorzeichnen. 
Ebbe Höhenzug de3 Sauerländiihen Gebirges, 
Preuß. Regbez. Arnäberg, links der Xenne, be= 
ginnt bei Sinnentrop (Rorbhe e 666 m hoch, weite 
Ausficht), endet bei Meinerzhagen. 
Ebbe böhm. odtok, odliv, ms; (- u. Flut) odtok a Bi 
tok; dän. Ebbe, g; engl. ebb, low water; frz. 
reflux, we; marde basse, /; gr. dunong; (- u. ylut) 9 
ms daldcons nalipgoa, S; holl, cb, f; Ital. bassa 
marea, f; riflusso, m; lat. marinorum acstuum recessus; 
(- u. Flut) marinorum aestuum accessus et recessus, mw; 


1113 Ebbe u. Flut. 


Ebbe u. Flut. 
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norw. Fjzre, g; russ. orzu»s mops; (- u. fylut) npuxuss 
z orzuB3, m; Schw. ebb, m; 8p. reflujo, ws; bajamar, 
di SON (Gezeiten, beiden Geeleuten 
ezeiten, bei den Seeleuten der 
Ebbe n. Flut — Tiben, lat. Aestus 
maris, Fluxus et refluxus maris), das jweimalige 
Seigen u. Sinten des Meeresipiegelö innerhalb eines 
Wtondtages, d. i. eines Zeitraums v. 24 Stunden 
50 Minuten 28,32 Setunden. Dieſe Erſcheinung wird 
durch die Anziehungskraft de Mondes u. der Sonne 
auf die Erde hervorgerufen. Da dieſe Anziehungs: 
traft nach dem Nemtonihen Gravitationägejege in 
dem Der ältniff je abnimmt, al3 das Quadrat der Ent: 
fernung des angezogenen Körpers zunimmt, jo muß 
fie auf den dem Monde zugelehrten Teil der Erde 
viel jtärfer wirken al3 auf den entgegengefegten ab⸗ 
gewendeten. Dadurch wird ſich bie Yltfge Erbmafle 
in der Richtung einer Linie, die durch die beiden 
Mittelpuntte des Mondes u. der Erbe a, ausweiten, 
was wieder ur Bolge hat, daß ſich die Bari en⸗ 
liegenden Teile — am ſtärkſien die v. den Punklen ſtuͤrk⸗ 
fter u. ſchwächſter Anziehung um 90° abftehenden — 
dem Erbmittelpunfte nähern. Die eriteren Punkte 
haben F. die legteren E. Da nun jeder Ort der Erde 
innerhalb der oben angebeuteten Zeit eines Mond: 
tages einmal auf der vem Monde zugefehrten, einmal 
auf ber abgermandten Seite fi} befinvet, fo müßte 
theoretiich innerhalb diejes Zeitraumes, d. i. nad) je 
; Stunden, abwechielnd F. u. E. eintreten. Das ift 
immejentlichen auch richtig, u. bie Abweichungen v. der 
Theorie finden nur inNebenumftär en ihre&rklärung. 





Einer derfelbeniit ber, da das Mafferder Anziegungss | 4 


fraft nicht allfogleich folgen kann, jo daß die wahre F. 
erft 21, Stunden nach der berechneten eintritt. Dann 
wird Die tägliche Periode der €, u. F. v. der monat: 
lichen modifijiert. Während eines Monats erreicht 
Die 5. zweimal ein Dagimum, Springflut, d.i. zur 
a de3 Voll: u. Neumondes, wo Sonne, Mond u. 
rde in einer Richtung ftehen, u. die Anziehungskräfte 
der beiden Himmeläförper ſich verftärten. Dagegen 
tritt auch zweimal ein Minimum, Rippflut, taube 
Flut ein, u. zwar zur Zeit des eifen u. legten Viertels, 
wo der Pond um 90° v. der Sonne abftebt, fo daß 
19 die Wirkungen ber lehteren Körper teilweiſe auf: 
heben. Dabei kann die Unregelmäßigteit jo weit gehen, 
daß 3. ®. in der Nordfee dad Marimum od. dad 
Minimum 1!, Tag nad) der berechneten Zeit eintritt. 
Das Marimum wählt noch um etwas, wenn der 
Mond zur Zeit des Vol: u. Neumondes zugleich in 
der —— 1 — umgekehrt. Die monatliche Periode 
wird wieder durch eine jährliche mobifigiert, indem 
die Springfluten B Zeit ber Nequino! 
als zur Zeit der Solftitien u. im Winterjoljtitium 
tärter als im Sommerfolititium' find. Ferner jind 











ie Springfluten in den Norbländern in den Boll: 1. | og; 


Neumonden im Sommer des Abends, im Winter bed 
Morgens am ftärkften. Das jedesmalige Verweilen 
des Wafferd auf feinem höchſten od. niebrigiten 
Stande dauert 12, Minuten. Die Zeit v. dem für 
das Hogwaſſer berechneten Augenblid bis zum wirt: 
lichen Eintreten heißt Hafenzeit od. Hafeneta: 
bliffement. Sie ngt dv. Lage u. Beichaffenheit 
der Küfte ab u. ift oft für nahe an einander liegende 
Orte verichieden. In Hamburg beträgt fie 5 Stunden 
6 Minuten, in Amfterdvam 3 Stunden, in Breft 3°, 
Stunden, in Liffabon 4 Stunden, in London 2°, Stun= 
den, in Ziverpool 11 Stunden, in Curhaven 1 Stunde 
5 Dlinuten, in Bremerhafen 1%, Stunde, in Calais 
Me diefeieifcien Inſeln ergeben fich 4.8. folgend 

Für die friefiichen Inieln ergeben . folgende 
Hafenzeiten u. mittlere Sluißeben: x . 











Frieſiſche Inſein Hafenzeit Flutwedfel 
Borlum. » 2... ! 10 UHr26 Min. 25m 
Sul. . ln.®. 23, 
Norderney 0,58 „ 2A 
Daltrum . A 1.12, 2An 
Langerop © « . . . [11 „ 17 „ 2A 
Spike » .... | UM, MM. 26. 
Wangeroop. : » . n.9, LE. 
Helgoland . . . 1,3%, 21, 


ien ftärter | q, 





Totalflut ift das arithmetiſche Mittel zweier auf 
einander folgender Hochfluten über die dazwiſchen 
liegende Ebbe. Die Umdrehung ber Erbe v. Weft 
nach Dft bringt e& mit fich, das auf dem offenen 
Meere die Flutwelle in der Richtung v. Oft nad 
Weit umkreiſt. Die %. tritt für alle jene Drte 
u gleicher Zeit ein, bie unter demielben Meridian 
in den gemäßigten Zonen unter niederen 
früher als unter höheren. Ihre Höhe beträgt 
inganzfre Neeren (4.8. in der Südfer) SO—0 cm, 
nimmt in höhe 
60. Breitengrai 




















u.l5m, 
I ſientang bi 

trömungen, Inſeln, Meereng 
Reerestiefebewirten dauernde, Wind hende 

Abweichungen in der E. u. F. Selbit der größte Teil 
des Atlantıichen Oyeans hat eine derart beeinflußte 
Autmelle, indem bas an der Oftfüfte i = 

Waffer ſich nad NO. wendet u. in diefer % 

tung an die Küften Europas gelangt. Das bemir! 
auch, daß die im S, uriprünglichen Wellen am Eins 
jange bes Kanals 1 Tag u. in ber Rordſee 1% Tage 

hi r eintreten. Auch Binnenmeere haben eine E. 
u. F. im Wittelmeer beträgt fie dr bei Marjeille 
nur 15-30 cn; im Adriatiſchen Meere 75—95 cm. 
Sau iſt es durd Meſſungen mit jelbſt regiſtrierenden 
lutmeſſern (Mareographen) 3. ge ilwaukee 

* Shieago am Pigigen ee feitgeftellt, daß jelbit 

tleinere Seebeden Flulwellen hervorbringen. Eine 
bef. merkwürdige Ericheinung iſt die brandende 
Slutmwelle, am befannteften unter der engl. Be: 
zeichnung bore od. der franz. mascaret. Dlan be: 
obachtet Nie da, wo die Flutwelle ein ftarles Gefälle 





en, größere od. geringere 
inde vorüber 






























Yan hat u. dann ſehr ſchnell auf feichtes | ©: 


er gelangt , wie im Briftolichen Kanal, in der 
Mündung bes Amazonenftromes, in der Seine: 
mündung 2c. So berichtet Zeng in „Alut u. Ebbe u. 
die Wirfungen bes Windes auf den Meerezipiegel” 
(Sams. 1879) über die Ylutwelle im Briſtolſchen 
tanal: „Die Springflutgröße bei Lundy Jsland be- 
trigt ST enal, Fuß u, nimmt bis Kingsroad an ber 
Mündung bed Avon unausgefeht zu, inbem ber 
Scheitel Der Flutwelle fich hebt, ihr Fußpuntt fich 

3 he mächjt die Geſchwindig⸗ 
ſich vo. 36 bis auf 49 See- 
Bei Severn Lodge ftößt die 
Welle auf die Engliih Stones u. findet auch weiter 
aufwärts nur einen jeichten Fluß mit jtarlem Gefälle, 
Wellenicheitel fährt fort, fich zu erheben, ber 
net kann fich nicht mehr jenfen, jondern liegt 
arpneß ſchon etwa 14, bei Newnham etwa 
höber als bei Kingsroad, Die Flutgröße hat 
arpneß auf 29, bis Rewnham auf 16 Fuß, Die 
eſchwindigleit ber Welle erit auf bei Rewnham 
auf 9 teilen abgenommen. jen gemaltigen 


















Aenderungen vermag fich Die Sylutmellemicht zu unter: 
chen, ohne gleichſam Beichädigungen bavonzutragen, 
Kur dem fteinichten Flußbett findet fie nicht das zur 





ertorberliche Wafjer, der nach⸗ 
drängende Teil der Ile überholt ben verfümmerten 
Bu, u. ftatt mit einer fanft geneigten Ebene beginnt 
je Melle mit einer jchäumenden Waſſermaſſe v. 
— ßz Höhe, welche auf der Strede v. Sharpneß 
bis Rewnham u. weiter tojend flußaufwürts eilt, 
Schon aus weiter ferne hört man das Braujen ded 
anfommenden Bore, es fteigert fid) v. Sekunde zu 
Sekunde bis zum Geräufch eines mächtigen Waſſer⸗ 
ge endlich ſieht man eine weiße, quer über ben 








luß reichende Maſſe fich nähern u. nach wenigen 

ugenbliden ift der bis dahin regungslole Waller: 
fpiegel in eine wild bewegte See verwandelt. Bon 
nun an fteigt dad Waffer mit gesher Schnelligkeit, 
nad) wenigen Minuten verhallt das Lärmen des aufs 
wärt3 rüdenden Bore in großer yerne, u. bie weitere 
Entwidelung der gut nimmt, ihren regelmäßigen 
Verlauf.“ — Die Griechen hatten nur unbeftimmte 
Kenntnifie v. E. u. %., mehr die Römer. So berichtet 


Breiten ab u, verichwindet mit Dem | p. 








jblanche, Ter⸗ 


mite, f. 
Fourmilier, 
m, Ameijen 
it, m; -dre, f, 
Ameijenhaufen, 
Fourmillant, 


7 ® a, wims 


Fourmille- 
ment m, 
Dimnietlonrcib: 
eln, n. 
Fourmiller, 
om wimmeln, 

* — 

'ournalse, 
f, großer 
(Sämelg.)Ofen. 

Fourneau, ® 

m, (Rücene, 
Sabrit-Dfen,m. 


Fournde,Df, 
Brand, wor 
vol. 


Fourneoren, 


m, Badofenbes 
figer, Bäder (au! 
dem Sande), m. 

Fourniment, 
Om Veberzeug. 

oarnir, 

va, mit etw. vers 
jeben, v 


Fournigseur, 
©®n, Bicerant! 
Fourniture, 
Dt, Bedarf, Vor⸗ 
tat, m; Bubebör, 
n; 2ieferung, f. 


® 
m,(Bieh)Zutter, 
Futterholen, 
——— n; 
tannihaft zur 
Dedung, f. 
Fourrage- 
met, D m, 
Fouragieren, n. 
Fourrager,d 
vau. vn, Sutter 
(einypolen, fous 
ragieren. 
ag 
m, Fouraale⸗ 
ver, Mlünderer. 
Fourre, Dm, 
Didiät, n. 
Fourreau, p 
m, Scheide, 1; 
Ueberzug, m; 
utter, n. 
ourrer, 
in 
einftopfen, bins 
einihieben, bins 
einitoßen, unters 
mengen, verfäls 
ſchen; füttern; 
(mit Peiy vers 
brämen; 86 - 
dans qo., fid in 
etw. eindrängen, 
einlaſſen; (fia.) 
fourt6, -6, &, 
walbig. 
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Ebbw Bale— Ebel. 


Eheleben— Ebeling. 1116 





Fonrreur, & 


m, ſtürſchner, m. 
Fourrl — *2 — 
Fourier, Quar⸗ 
tiermader, m; 
-dre, f, Amt dei 
SHolgverwalterd. 
Fourrure, ® 
£,Pelj,m;Raudr 
wert, n; Rüride 
nerware, f; Pelze 
xod, Kermelins 
mantel,m; Thür» 
ter, n, Bes 
jeidung, t. 
Fou: 10, O 
num, adtjig. 
Fourteen, O 
num, vierzehn. 
Fourvoie- 
ment, m, 
Abmweihung vom 
Wege ;(fig,) Ber- 
oirrung, 








Fourrvoyan: 


« Dertnelih, 
end. 


rend. 
Fourroyer,d 
m BARS Yu 
out, 
Fehler, m. 
Foutief, O a, 
18 —— = 
'oröa, aß, 
f, Grube, f. 
Fordo, fovi, 
fötum 2,(D va, 
nähren,erquiden; 
wärmen, warm 
alten, bäben, 
den; begünftis 
gen. 
Fowl,@febers 
vieh, n. 
Fonler, O 
Bogeliteller, m. 
Fowling, 
Bogelftellen, n; 


Verſammlungi⸗ 
immer für die 
chauſpieler, n; 
Beier e, en 
'oyer m, 
———— 
gdraum,, m; 
MWandeldale, f. 
Fr., @ übt. 
it Fray, Frey, 
tel 
— 

Ta, Tao] 
vonchınd.a . 
ra, rae) 
- en, 
unter, während, 

Binnen: nad. 
ri n= 
— ß Gelben, 
— — 
raade 
e Si 
m; vn,ihäumen. 
Fraadse, 
vn, frefien ; praſ⸗ 
fen ; ſchwelgen. 
Fraadser, © 
8, Freſſer, m. 
Fraadseri, 
D, Sean 
Echwelgerei, f. 
Fraai, hau. 
es 
raaihe: 
1, Schöngeit, 1. 
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Säle in feinen ommentaren zum Galliſchen Strieg, 
daß bei. zur Zeit des Vollmondes die Flut ftark fei, 
u. Plinius leitet E. u. F. mit Beſtimmtheit v. der 
Anziehung des Mondes u. der Sonne ab. Kepler u 
Nerton fanden in der Mondanziehung die Erklärung, 
u. Laplace, Whemwell, Lubbod, Airy, Germar u, a. 
führten die hierauf besüglichen Theorien aud. Um 
die Zeit des Sacmaier für einen beliebigen Ort 
mit_befannter Hafenzeit an einem beftimmten Tage 
au finden, ben die Seefahrer eigene Tabellen u. 
einfache He nungsmethoden. Whewell hat auf einer 
Weltkarte alle Orte, die an einem beftimmten Tage 
um 1 Uhr %. haben, durch Linien Toradien) 
verbunden, doch wurde ſpäter die vorläufige Wert: 
loſigkeit dieſer Linien v. ihm jelbft zugeftanden, da 
fie auf falſchen Vorausjegungen beruhen. Der In⸗ 
genient Rei in Hamburg hat einen Apparat zur 
arjtellung der durch E. ur bervorgebrachten Welle 
tonftruiert. 
Litteratur: Schmid, Das Zlutphänomen u. fein Zuſam · 
menhang mit den fätularen Schmwantungen des Seeſpiegels 
3 1874); Derf., Die Gezeiten (Berl. 1876); Lenk, 8. 
Cam an —— des Windes auf den Meeresiplegel 
ſpr. ebbu mel), Stadt, engl. 
Ebbw Vale & haft Monmouth, Wales; 
15519 Em.; —— en u. Eiſenwerke r 
Ehe Satan, aumeilter, eb. Nn 1834 Halherſtadt, 
beſuchte die Berliner Bau: u. Kunitafadenie, 
bereifte Frankreich u. Italien u, lieh ſich hierauf in 
Berlin nieder, wo er fih mit Julius Benda (geb, 
1838 Rauben) zu gemeinfamer Ihätigteit verband, 
Beide gewannen ben erften Preis in ver Konkurrenz 
um ben Wiener Rathausbau, erhielten aber die Aug: 
führung nicht; in Berlin erbauten fie 1872—74 das 
ringsheimſche Haus im Barogjtil mit venezianiihen 
etatl3 unter eritmaliger —— der Poly⸗ 
Erg an ber Faſſade eines Berliner Gebäudes, dad 
jalais v. Tiele:Windler in deutiher Renaiffance, 
die Villa Kaufmann mit um! 5 — Anwendung 
eraus: „Akanthus. 
er ornamentalen Akanthusformen aller 








Handbud) 


Stilarten* (Berl. 1883) u. ieb: „Geichichte de 
Sautunft” ee ie a ; 


Ebed (Hetr.), Knecht; fiehe auch den Artikel Abd. 
Ebeher so vie wie Storch; ſiehe diefen Artikel. 





eitung, auf die nüblichite 
reiſen· (das erfte gute Reiſehandbuch FR 
ür. 1793, 8. Aufl.1843) ; „Schilderung ber Gebirge: 
voller der Schweiz" (Tübing. 1798- 1802, 4 3ve.); 
Aeber den Bau der Erde im Alpengebirge* (Zür. 
186); „Malerifche Neife Durd) Die neuen Bergftraßen 
des — — er —— 
Dehannes Wilhelm &., ein Haup migs⸗ 
nannten Sefte, geb. 1784 Raflen: 
3 en, } 1% 1861 Sudmi burg; wurde 
bon 1808) als Prediger v. der geiftlihen Behörde 
wegen feiner Befreunbung mit bem Theojophen 
Schönherr angefochten, 1810 Lehrer u. Prediger am 
Friedrichsgymnaſium zu Königsberg u, 1816 Predi⸗ 
er Altſtadt; 1955 wurbe gegen ihn u, Dieftel 
zeß wegen Sektenftiftung eingeleitet. Diefer 
erregte wegen anftößiger Gerichte, die üher 
das Treiben der Angellanten verbreitet waren, großes 
Aufſehen, endigte awar mit Freiſprechung E:8 v. Der 
auptanklage 1842, aber E. wurde wegen Predigt 

jeterodorer Meinungen abgeſeht u. lebte ſeit 18 

mit feiner Freundin n oa vo. ber Größen zu 

Hoheneck bei Ludwigshur titemberg. 
gitteratur : Graf Rani, 4. Altenquellen über 
ben 1835 —12 zu Fönigöberg i. ihrten Neligtoneprozeß 



























































(Bajel u. Ludwigsb. 1862); Derf., Ein Mahnwort (ebd. 
1868); v. Hahnenfeld, Die religiöje Bewegung in Königd« 
berg (Braunsb. 1858). 
3) Hermann W. &., Seltolog, eb. 1%, 1820 Berlin, 
Ir 575 Misdroy; ftudierte in Berlin unter Boeckh 
aſſiſche ologie u. Geſchichte, in Halle unter 
Pott u, bei Bopp in Berlin vergleichende Sprach⸗ 
wifienfchaft. Seit 142 wirkte E. ald Gymnajial- 
lehrer zu Berlin, Schneidemühl, Filehne xc., verfaßte 
in biejer Zeit das beachtensmerte Gomnafialpr: 
ramm „De verbi britannici futuro ae conjune- 
ivo“ ( eidemühl 1560) u. wurde 1872 an Boppä 
of. ber vergleichenben 
Seine Hauptmerfe 






























in, 








em 1809) ;1e 
uch“ blieb leider Tor! 





o. E. beichäftigten vielfach gram= 
matijche u. € Bragen aus ber gefamten 
Spradmiffenii ein Dauptverdienft gipfelt in ber 
grundlichſten Erforſchung des Keltiihen, wonon er 
vorzügliche Proben in Kuhns u. Schleichers Zeit 
ſchrift geliefert hat. Seir hriften find auch ins 
Engliſche überſetzi als: studies® (Lond. 
Ebeleben Marlktflecken im Fürſtentum Schwarz 























burg⸗Sondershauſen, an der u, 
am Sübfuß ber Hainleite u. der Bahn Hohenebra:E., 
mit 1425 evangel. Em.; Landratsamt; Amtsgericht; 
ſchone Kirche; Schloß; Erziehungs für ver: 
mwährlofte Kinder; Zuderfabrit. Se 2 beftatıd 





hier eine Stiftsichule, die nach Sonde: 
eat 1 Ehemals ber Di nv. &., fam es 
an Schwarjburg u. wurde im 18, Jahrh. Reſiden; 
des Prinzen. Auguſt v. Schmwarzbur onderöhauien. 


ofin Ufgriebrid iftſteller, geb.rh 
Ebeling 18 It ch nach beendeten 
Studien dem & 


zu, lebte jeit 1860 zu Yeipzig u. fiebelte Mitte ber 
&er Jahre nach Berlin über, 1872 erhielt er von 
v. Meiningen den Titel eined Ardivrats. 
eb: Englands Geſchichtſchreiber“ (Berl.1852) ; 
„Geichichte der religi ichen Unruhen in Fran: 
reich, v. Franz 1. bis zu Karl Tübine.1854, 2 Aufl, 
2. 1869); „Beidhichte der komiſchen Pitteratur ın 
Deutichland währ , 
(ebd. 1369, 
v. Beuft” ( 
Beiträge zu 
CH 1872) 
aubmann 
iſt auch E⸗s 
Bürften“ (ebd. 1868). ER n 
2} &bolj &,, veuticher Schriftiteller, geb, 2%. 1827 
Hamburg, jegt Prof. zu Cöln; ftudierte zu Heidelberg 
u,eifte dann nad) Brafilien ; 1851 ließ er ſich ala Er: 
ieher u. ala Berichterftatter deutſcher Zeitungen in 
jaris nieder u. murbe 1862 Prof. an der kaiſerl 
andelsakademie daf., 1873 Prof. an der Kriegsſchule 
in Kairo u. kehrte 1878 wieder nad) Europa zurüd. 
Erverfaßteu.a.: „Gedichte“ (Heidel —— 
Novelle (gamb. 1850); „Die deutihe Million in 
aris N 1); „Lebende Bilder aus dem modernen 
aris" (Cöln 1861—68, 8 Bde.), deren erſte Bände 
aud) alö: Sketches of modern Paris* (Eon, 1870) 
in engl. Weberiegung erihienen; Vermiſchte Schrif⸗ 
ten“ (Soeft 1867—68); „Regenbogen im Diten“, Ge⸗ 
dichte (Yachen 1868); „Raleiboitop aus den Kriegs: 
jahren 1870-—71* (Cöln 1871); „Deutiches Künitler= 
album“ (Düffelb. 1871—73); „Bilder aus Kairo“ 










































arren: Friedrich 
e & Ermähnensmwert 
„Aus dem Leben eines deutſchen 


{ | (Stuttg. 1878, 2 Zbe 1; „Büritin u Beofeilor (Cön 


1882); „Verloren“ (1: ; „Das heutige 
(1885); metrijche Uebe: etung v. Barbierd Drama 
„Nero* (Cöln 1885); „Die Arlejierin* (1886) ; „Tas 
Geheimnis des Vriefters“ 1887); „N oleon TIL. u. 
fein Hof“ (1887—88). €. überjegte au Die Memoi⸗ 
ren der Frau v. Remufat (Cöln 1830-81, 2 Bde.) 
u. der Generalin Durand (ebd. 1884—87) über den 
v Beinrig 6. Miafffer Philtog u. Serit 

einrich E. Klaſſiſcher Philolog u. Lexikograph, 
geb. Yo 1840 Vorsfelde Re —E—— 


egypten“ 


1117 Ebelsberg — Ebenbild Gottes, 


Ebenbürtig— Ebenbürtigfeit. 1118 





gegenwärtig Privatgelehrter zu Berlin (im Winter 
aus Geſundheitsrückſichten in Italien). €. befuchte 
die Gymnaſien in Halberftabt u. Braunjchweig, ftu: 
dierte 1859—61 in Ööttingen, wurde 1863 Oberlehrer 
an der Ritter: u. Domſchule zu Reval, zog ſich aber 
fpäter vom Lehramte zurüd. €. gab heraus: „Co- 
icis Langomarsini noni quae sit auctoritas in 
oratione Tulliana de lege agraria recensenda* 
Graunſchw. 1863); Mörterbug au Homer“ (Lpz. 
iulegt 1: I „Griech.zdeutiches örterbuch au,60; 
hofles“ (eb. 1869); „Schulwörterbud zu Cäjar“ 
(prubenr itet v. A. A. Draeger, ebd.1880); „Lexicon 
omericum* (bearbeitet v. mehreren "Gelehrten, 
hrsg. v. E. ebd. — 2 A) ic. — 
ers ber g), Marttfleden, Bezirks⸗ 
Ebelsberg —— aft Linz, —— ob 
der Enns, an der Mündung der Traun in die Donau; 
1077 (Gem. 2218) Emw.; alte Pfarrkirche, Schloß. 
Hier 2, 1809 Heldenmätnge, aber unglüdlihe Ber: 
teidigung der Traunbrüde durch die öfterr. Land: 
wehr unter Hiller gegen die Franzoſen. 
böhm. a rovnf; Ces Thal) roynata dolina, f; 
Eben u iens Io Biete aalikee} 
(jo wohl) rovn& tak; (- damald) präv& tehdä}; dän. 
lige, javn, glat; ad akkurat; (- damals, - jekt) j 
metop nu; (f0-) just nu; (- darum) netop derfor; @i 















a plain, level, flat; ad just; (f0-) even now; frz. « uni, 
plat, lisse, plan; (-do) lä-möme; (-daher) du m&me lieu, 
de lä-mame; die) le, la möme; (-beöiegen) voilä 
justement i, Precisement; (- tet) tout & propos; 





yurqu 
(-jo jeher, Tote) autant; (-jo wie...) de m&me que; gr. 
a önalös, 3; (dom Wege) ebnögevrog, 2; ad dxaßos; 
önoiwmg; (-jo groß) TOcodrog 6005; (-joviel) dAAos ro- 
0odros; (-jo beihaffen) roswdrog olog; eb jehr) oüder 
Armor; (jo zenig) obödv allow; (- jeht) vor Ön; 
< el) den dn; holl. ad juist, dezelfde; (faum) pas, 
even; a effen, glad, vlak; Ital. 2 piano, pari, uguale; 
ad precisamente, per lo appunto; lat. @ planus, aequus, 
3; ad (Seit) in praesentia, modo, proxime; (-0) aeque, 
perinde; pari modo; (-jo ... al) aeque ac, perinde 
ac; (fo gut ... wie) tam.... quam, item ... ut; (jo 
wenig) nihilo magis; (-jo wenig ... al&) non magis od. 
non plus... quam; (-jo jehr alö) non magis.... 
quam od. non minus ... quam; (ſo viel) tantundem ... 
(al%) quantum; (einjpräntend hervorheben?) quidem; uti- 
que; sane; imprimis, potissimum; (man braudt - nicht 
reich zu fein) non utique divitem esse oportet; (jeßt -) 
nunc potissimum ; NOFW. a neie; ad neiagtig 
mzoczid; raagwik; (- madın) naipasu 











en; szinten. 
anzenfamilie auß der Reihe ber 
Ebenaceen Bram — mit ca. 250 tropiſchen 
Arten; Sträucher u. Bäume ohne Milchſaft, durch 
nee u. jeſtes Holz des Stammes ausgezeichnet; 
lätter lederartig, ganzrandig, ohne Nebenblätter; 
rucht eine ein= od. wenigfamige Beere, v. manden 
rten (D. Lotus 2.) eßbar. Gattungen: Maba, 
Diospyros, Rymia :c. Yahlreiche Arten im Tertiär. 
Ebenalp erg (1640 m) der Säntisgruppe, 
Schweizer Kanton Appenzell, Alm mi 
weiter Fernficht ; ameı Höhlen, v. denen die eine in der 
Saifon bewohnt, die andere als Kapelle benupt wird; 
erftere Durchgang auf die Höhe der Alp; das Wild: 
tirdlein nm ü.M.) ftammt aus dem Jahre 
1656, war Wallfahrtsort u. Einfiebelei; noch Heute 
werden hier jährlich zwei Meifen gefeiert. 
Litteratur: S gli, Die Höhlen des Ebenalpftods (Zür. 1865). 
IIN böhm. obraz, »ı; podoba, f: (Perjon) podob- 
Ebenbild 7..." dan udryene Bid: Foriliede, 
a; Lighed, g; engl. image, likeness; frz. image 
portrait, m; gr. duolmua, s 
Titratto, wr; rassomiglianza 
simulacrum, »; fi noxo6i 
bild, m; beläte, »; likhet, /: 
ung. kepmäs, hasonmäs, mäs. 
H bibliihe, in die Dogmatik 
Ebenbild Gottes übergegangene Bezeichnung 
des Menſchen bezüglich feiner in 1. Moſe 1, 26 (fog. 


egyenesen; (jo-) € 

























8p. imägen, /; retrato, ms; 





elohiftifcher Bericht) als Schöpfungszmwed bezeichneten | Franfigheld,E 
Gottähnlichkeit, womit die Herrihaft über die Erde | [Unfin ! 

u. alle vernunftlofe Kreatur verbunden jein follte — * — 
wogegen in dem ſog. jehoviſtiſchen Bericht 1.Mofe, |? Fraattien, 
5.22 Erlenntnis u, Unfterblichleit ala Merkmale ber | 5) aa. jierl! 
Gottähnlichkeit genannt werben. Das €. ©. ift dem | agiert; (w. Eur 
männlichen Geſchlecht unmittelbarer eigen ala dem | den) verborben. 
weiblichen (1. Kor. 11, 7), NS das vollfommmene | Frabede, D 
€. G, wird o, Paulus 2.Ror, 4,4 Chriftus hingeftellt, | Vr, Rd verbitten; 
in deſſen Bild die Nachlommen Adams verflärt wer: 














frabedt, n, bet» 





den müffen, um durch das Anziehen eines neuen — ®m 
Menſchen das E. ©. aud)_ıhrerieits darzujtellen | Sram. 


cheidet ziwifchen vem einfachen E. G. (Ausftattun, 

es Menſchen als vernünftiger freier Berfönlichkeit 

u, ber pojitiven Oottähnlichkeitin der darüber hinaus 
verliehenen wirklichen Bollfommenbeit, die durch ben 
Siündenjall verloren ging, wogegen bie protejtant. 
Lehre einen derartigen Unterfchied nicht aufitellt, u. 
die peoge kumiemeie noch Reſte v. dem verlorenen E. G. 
vorhanden find, hier nicht allgemein entſchieden iſt. 


Ebenbürtig 


gr. u Pong, 


K Kor. 3, 18, Kol. 3, 10). — Die kathol. Lehre unter: 








ujjehen, n; 
eftafel, Anal 








- 0, BE, 
Herimettern; 
Unglüd, m; Nies 


böhm. a stejnorodf; dän. a jeynbyr- 
dig; engl. a of equal birch; frz. a egal; 
.) &pdutiäog, %; holl, a even- 














boortig; van gelijke geboorte; (al. @ eguale per nascitä, | BeElane, 
Fra ; lat. @ par genere; par gradu digni. | FräCassamen- 
n pauniaſt uo upe anti: schw. = af, 1%, G) m, Jerr 
ualar; ung. «| frlimmerung, £, 
szüleıösre ne jemand - Fein) Fracassare,(i) 
va,jerteimmenn, 





jerihmettern. 
Fracassata,/f) 
f, Sdlag, m. 
Fracassato,{) 
a, jerjdmeticet, 
zerſchlagen, bluts 
arm, 
Fracasser, D 
va, jerjhmet- 
lem; Se -, vr, 
jexbrechen. 
Fr 


felerni vele J 
rtigkeit bie Gleichheit des Geburts 
Ebenbürtigkeit ſtandes wwiſchen zwei Perſonen 
od. Familien. Die rechtlichen Wirkungen derſelben 
liegen beſ. auf dem Gebiete der Ehe; eine Ehe zwi⸗ 
foen Unebenbürtigen (Wißheirat, Mesalliance, | 
isparagium) hat nicht alle Wirkungen, wie bie 
Ehe unter Ebenbürtigen; die Frau teilt nicht ven 
Stand des Mannes, die Kinder find v. Succeijion 
in bad Stamm⸗ u, Familiengut, bei regierenden 
Häufern auch v. der Thronfolge ausgeichloffen, Wer: | 
den dieſe Wirkungen der Mißheirät gleich bei Ein: 
gehung der Ehe vertragämäßig fejtgeftellt, fo nennt 
man die Ehe eine foldhe zur linken Hand od. 
morganatiihe Ehe Im älteren Rechte mar die H * 
€. die Vorausſeßung, für eine rechte Ehe bei allen | Form — 
Ständen; unter dem Einfluß bes rom. u. tanoniichen | Yaftiq willene. 
Rechtsſa daß Frau ı. Kinder bei jeder Ehe den Fracassono,D) 
3 Mannes u. Vaters teilen, verlor ſich dieß | a, geräujdbol, 

jedoch. Einzelne Partilulargejehe, wie das preuß, | lärmend. 
andrecht, bezeichneten noch die Che zwiſchen Adligen | Fracciön, ©) 
u. Perſonen des niederen Bürgerftandes als uneben= | nad, Bruge 
bürtig (bei ben erfteren als nicht ftandesmäßig);| Fracenrrado, 
gi dem Reichögelek vom %ı2 1875 t a 





m. 
Eracasso, (D 
m, Yertrümmes 























iſt Dies jeboch ohne | 5) m, Mario. 

jedeutung. Wichtig ift bie E. nur noch für ben | nette, £ (Puppe 
gürftenjtand; bei biefem find Ehen nur dann | ob 
ebenbürtin geichloffen, wenn beide Teile dem hohen | 
Adel angehören, worunter nicht nur Die regiere 7 
fonbern auch die mediatifterten Familien verftanben 





Fracellare,Ü) 
vn, 


jerbreen, 








werben, die vormals Reichsſtandſchaft beiaken u. | 
durch Art. 14 ber beutichen Bunbesakte vom ® 1315, | 





durch das Bundeögeich vom 1%, 1825 u. Taut des 
Aachener onierenzprotofolfs vom "1, 1815 das Necht 
der E, ausdrücklich gewährt erhalten haben; ebenjo |f, 5 
gehören dazu die 1866 bepoffedierten Familien. Bon 
auperbeutichen Familien gelten bie regierenden 
jchlechthin als ebenbürtig, ohne Nüdficht auf Alter u. 
Regitimität; bezüglich anderer wird Wert darauf ge: | Hit Am fchldenu 
legt, ob jie zu bein alten Herrenfiande achörten; Bi Kae 
manchmal enticheivet auch der Titel, Mehrfach wurde | Fraeidume,g 
im 16, u, 17. Jahrh. der Kreis der ebenbür: F ulnis 
milien bald enger, bald weiter durch Hau‘ 





faul, verboruen; 
Innamorato 
| fegrwerliebtzalla 


















ſtimmt. Für die Ehen ber Mituliever regier | grad 
beutjcher jFürjtenhäufer ift der Rrundſah der E. — 
fach in ven Verfaſſungsurtunden u. im Hauögejeten | grattion, f 







£ 
auspridlich anerkan — Nach engl. u. franz. Recht | "Fraetion, 9 
find alle Bevölferungstlaffen einander ebenbürtig. 


Zitteratur: Klüber, W fedenheit u. Rechte 









r @elbichtttunde 
n beuticen Staatds 








Höhrum, Geſch 
ftelung ber Gehre o. ber €, mach gemeinent beutihen Rechle naire, 
(Zübing, 1818, 2 Bde); Böpfl, Ueber Mikyeiraten in den | Bruce. 
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Fraciionne- | 
ent, Dim, Her 
teilung mBrilhe, 
Fractlonner, 
© va, in Brüde 
jerteilen. 
Fraetar, DE, 
Frattur, f. 








va, jerbredhen, 
—— 
Aufbreden, Ür: | 
breiben, nn; iſno · 
den) ru, m. 
Fraetarer, d 
va, gers)bredhen. 
Fractus (0. 
frango),3,(Da, 
gebrochen, fraft« 
los, jmad,matt. 
Fradga,(s), 
vn, Id % 
neifern; Schaum. 
Fradgig,cha, | 
fhäumend. 
Frad 
fracid... 
Frademme,@ 
va, aburteilen; 
abipreen, 
Fradrag, Ou, 
Abzug, m. 
Fradrage, D 
va, abyiehen. 
Fradragelse, | 
@& g, Abzug, m. | 
Fräck, win, 
et, ad), fteh. 
Fräckhet, @& 
f, Frechheit f. 
Fräjd 4, | 
ut me m 
Fräjda,cb va, 
berühmt maden. 
Fräjdad, &a, 
berühmt, 
Frek, Da, 
unver\hämt, 
frei), breit 














Frek, D a, Ü 


gerräßtg: Ihart, 
Narf (im Geruch 
oder Beihmal). 
Frokhed,deg, 
Breöheit, t. 

Frükne,@m, 
Sommerjprafit. | 
Fräkneg,eha, 
foınmerfproiit 








va, 
erlöjen, befreien, 
retten. 








uerfreibeit, £; 


m. 
Frälseman,gs 
ın,Fdelmann,m. | 
Frälsning, ab 
f, Erlöjung, Nele 
tung, Befreiung. 
Främja,chva, 


beförs 











es a, frand, um 
belannt, 


| ihrer Meeres 


| ebene beträgt 3000 m, bie des Plateaus v. Anahuac 


deutſchen regierenden Fürftenhäufern (Stutig. 1853); Def | 
ter, Sonberreöte ber jonveränen u. meblatifierten Häujer 
Deutfchlands (Berl. 1871); Schulze, Hawsgelege ber regies 
renden Häufer in Deutfchlanb (Nena 1862). 


böhm. (DMathematiD) ploch. 
Gbene — atbematif) plocha 
tiefe -) Skraaplanı , 









na; 





slätmark, we; Sp. ano, sr; Hamura, /5 nivel, m; ung. 

sik, lapı sikadg, lapäly, rönasäg, trag. 

E.: I} in der Geometrie eine Fläche, die man ſich als 
Inbegriff ber unendlich vielen Geraden benten kann, 
die durch einen gegebenen Punkt gehen u. eine ges 
gebene ſeſte Gerade ſchneiden. Daher tft eine €. burd) 
eine Gerade u einen Punkt, d. h. durch drei Punkte 
beftimmt, ba eine Gerade Durch 2 Bunkte beſtimmt ift. 
Ebenfo ift eine €, aud) durch 2 fich ſchneidende ob, 
parallele Gerade beftimmt. 

anptiehrfäte: a) Durch; eine Gerade laſſen ſich unendlich 
viele Een legen ; b) jede durch irgend 2 Puntkte einer E. ge 
Gerade Kiegt ihtergangen Ausbehnung nad in ber ®.; ©) 
parallele En v. einer weiteren E. gefänitten, jo find bie Sgnitt ⸗ 
Linien parallel; d) eine gerabe Sinte fteht auf einer €. jenfredht, 
wenn fie nur auf 2 Linien in berfelben, die einander jchneiben, 
jenfregt fleht; ©) legt man burdh eine Pinie, bie auf einer €. 
ſentrecht hebt, eine andere E., jo lebt dieſe auf ber erfleren 
gleihfalls fenfreiht; £) fieht eine Linſe auf mehreren anderen, 
die fihh In einem Wuntte jdneiden, jugleid jenfreht, fo liegen 
biefe alle in einer E.; g) 2 auf derielben E jentceht ſiehende 
ginien find einander parallel; I) fieht d. 2 Parallelen bie eine 
entrecht auf einer E., jo flieht auch bie andere ſenltecht auf ihr; 
) eine finie Äft einer @. parallel, wenn fie nur einer einzigen 
Linie in ihr parallel it; k) jede gerade Linie zioifhen 3 parals 
Iefen en mast mit beiden gleige Neigungstoinfel; 1) eine €,, 
die 2 parallele E· n durch ſneidet, iſt gegen bribe gfeidh geneigt; 
m) parallele Linien zwijdhen parallelen Er find einander gleich ; 
n) 2 einer britten @E. parallele En ſind einander parallel, 

2) In der Geographie Pe folcher Teile der 
Erboberflädhe, die feine beträchtlichen Unterſchiede in 
3 höhe aufweiſen. &8 gibt Tiejebenen 

tefländer) u. Hoche benen (Blateaus, Tafellänber, 
einschließlich der Gebirge aud unter bem Benriff 
Horhländer zuiammengefaßt). Die Grenze zrotichen 
Hod: u. Tiefebenen wird zu 250—300 m ii. M. ait- 
genommen. Die mittlere Höhe der peruaniichen Hoch 























Mexiko) 2200 m, Fran Liegt 1200 m, bie laſtiliſchen 
Hochebenen im Mittel 600— 700 ın, bie oberſchwäbiſch⸗ 
bayriiche 500 m ü.M. Eine Tiefebene, deren Niveau 
unter ven Meereöjpiegel finkt, heißt Depreifion . 
Die ‚größten Hochebenen find in Ajien die Büſte 
Sobi, in Ufrifa die Sahara u. das füdafritan. Hoch⸗ 
land, in RAmerila Anahuac (Dierifo), in SAmerifa 
die Plateaus v. Quito u. am Titicacajee, in Europa 
die Faftiliichen Hodjebenen u, bie oberſchwäbiſch— 
bayriſche Hochebene, Unter ben R t 
bei weitem größeren Teil ber Oberfläche ei 
Yandes auömachen, jind die größten: in Europa bie 
farmatijchnorddeutiche u. die niederungariſche, in 
Aften die weftjibirifche, Die v. Turan, die am Indus 
u. Ganges, bie am unteren Huangho u. Jantjefiang 
in Ehina, Mejopotamien am Euphrat u. Tigris, in 
Amerifa die Tıefebenen am Wijlijfippi, Orinofo, 
Amazonas u. 2a Plata. In den Zropenländern find 
gerade die Hochebenen, bei. in Amerika, häufig die 
Wiege u, der Sif der Kultur, fo in Mexiko u. Ver, 
während in den gemäßigten Ländern die Tiefebenen 
meift dieſe Hole übernommen haben, jo ſchon im 
Altertum das Thal des unteren Nils (Neaypten), die 
Länder des Eupbrat u. Tigris (Chaldia, Elanı, Ya: 
bylonien fgrien), die v. Ariern befiebelten Yänber 
am Ind Ganges, die Tiefebenen am Gelben u, 
Blauen Strom in China, Merkwürdig ift, dab in 
der Neuen Welt die großen Tiejebenen Nord- u, 
Sübamerifas vor Befiedelung ber Europäer aufeiner 
gen Stufe der Kultur Itanden. 

en Untergrund der Ebenen bilden horizontal ge: 
ichichtete & insmaffen, oft mit welligem Schwemm⸗ 
land bedeckt; jo haben Bohrungen in beträchtlicher 





































Tiefe Kohlen zu Tage gefördert. Die Kulturfägigfeit 
der Ebenen weift große Unterſchiede auf, je nach der 
Beichafienheit des das Schmemmland bildenden Bo⸗ 
dens; reiner Sand, Gerölle u. Kies erſchweren die 
Kultur, guch Thon in zu dichten Lagen, obſchon hier 
die Drainierung Hilfe bringt; fehr günftig find das 
aegen Schlid, Mergel, Löß, Lehm u. in dünnen Lagen 
auch, Thon; Salz u, Sand bei gleichzeitiger Dürre 
verbieten den Anbau, ß in der Sahara u. dem nord⸗ 
öftlich in Aſien ſich foı anzenden Wüftengürtel, 
New-Merifo, Atacama u, Weftauftralien. Beriodiiche 
Bewäfferung ruft auch bei ungünftigem Boden Step= 
—— — ——— — Din Ba 

ebr., d. i. Stein der Hilfe) 1) in Pa⸗ 
Ebenezer läftina v. Samuel —— 1. Sam. 7, 12) 
nach Wiedergewinnung der Bundeslade v. ben Rhi- 
Litern bei Wizpa gefegter Dentftein. — 2) Rilfiens 
ftation der Hertnhuter, brit.zaujtral, Rolonie Bi 
ria, Grafjhaft Grant, — 3) Station der Rhein. Mi 
fionägejellichaft,, brit, Kaplolonie, Grafihaft Clans 
william, am Olifant River. — 4) Niffiendftation in 
Indien, fiehe die Artikel Börrejenu. Santals. 


bühm. ad t&Z, rovn&2; dän. ad ligeledes, 
Ebenfalls i — —— engl. ad Ükewer m. 
ad aussi, de möme; gr.ad au, duoiws; holl. ad even- 
eens; ital. ad parimenti, pure; lat. ad item; quoque; 
et ipse (Deflin.); russ. ad raxze; schw. ad likaledes, 
älvensä; sp. ad tambien, igualmente; ung. ad &ppen 
Sbenfurth Siabt, Berteföfauptmannegaft Wi 
tal ezirkshauptmannſchaft Wie- 
Ebenfurth ner-Reuftabt, Delterreih unter der 
Enns Fan der Keen, Sifenbahntreugung, 2435 Eiw.; 
(einmal Bpntuht u ale on 
; u . 

Dorf, bayr. Regbez. Unterfranten, 
Ebenhaufen Kreuzun “ der bayr. Sehnlinien 
Aa art Sihroeinfurt: einingen u. E.:Kilfingen; 

Körh Wandelturm), auf Rolen od. Rä: 
Ebenhöch dern beweglicher Belagerungsturm, die 
Helepolis ber Alten; fiehe den Artikel Kriegs- 


maidinen. 
böhm. ebenov& dfevo, =; din. Ibentr=, =; 
Ebenholz hr ebony; frz. bois d’ebine, m; gr. 
£ßevos, /; (W. -) £&vwog, 3; holl. ebbenhout, =; Ital. 
legno d’ebano, m; lat. ebenum, i, »; norw. Ibenholt, 














£ russ. ae puoo Aapeno, w; Schw. ebenholts, =; Sp. 
’bano, m; üng. Ebenfa. 
€. (Eböni um, vom hebr. eben, Stein) nennt 


man im Handel exotiſche Holjarten v. großer Härte, 
bebeutender alas u. hohem ſpez. Gewicht; ſpe⸗ 
Lell für echtes ©. gilt nod als Merkmal die ſchwarze 
‚yarbe, Nad; Sadebeck unterieidet man echtes &.: 
Jmrildes €. (Bombay:, Ceylon:, Siam:E.) v. 

ospyros Ebenum Retz., D. melanoxylon, D. 
Ebenaster x. Die edelfte Sorte, jel ein, hart, 
ausgezeichnet polierbar, zu Holzmofaik, Einlege- u. 
Drechslerarbeiten verwendet; das toftbarfte Dlöbel: 
holz. Manila:&., o. Diospyros abalo Wild. 
(Philippinen), D. Blancoi, aba Ebenus, dem 
vorigen an Gütenaheftehend. Gabuon:, Old Ca= 
labar= u. 2ag08:€.v.Di ros Dendo;Mau= 
ritiu8:6, ».D.reticulata u. D. tesselaria; San⸗ 
ſibar⸗ ‚Nadagastar:E,Genegal:E, Aca- 
pulco=&, (Merito) v. anderen Diospyros-Arten. 
Buntes E.: Weißes E. v. Diospyros melanida ıc. 
— tommt v. Mauritiusu.den Philippinen in 
en Handel; Kalamander:od. Coromandel:E. 
v. D. hirsuta auf Geylon ift Sunfitreifig; Gama: 
noor=E.v. D. Canomoi;grünes E. v. D. Ebenus 
u. D. chloroxylon; Greenheart:€. od. Baſtard⸗ 
Guayatholz v. Bignonia leucoxylon auf Surinam, 
Weftindien;Hebhuhn:, Bartridge:, Xettern=,Tiger:, 
Zeopard:, Cayenne::, Schlangenholz, ebenemexique 
v. Piratinera guyanensis im trop. Amerila; ebene 
mozambique v. unbelannter Aoftammung; rotes 
E. v. Diospyros rubra auf Mauritius. jr Idjes ©.: 
das Stammholz des Bohnenbaumes (Laburnum 
vulgare Grieseb. od. Cytisus Laburnum L.) in 


‚SEuropa. Kunſtliches a ſehr hartem Holy, 3.8. 


Birns, Pflaumenbaum: u. Hainbucenholz, durch ver= 


1121 Ebenieren—Eberbad). 


Eberefhe— Eberhard. 
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ſchiedene Beizmethoden erhalten. Das Holz wirb 
Hierzu recht ‚giatt gehobelt, zuerit mit Bimsitein, dann | v. 
mit Schadtelhalm abgerieben u. die Beige, die aus 
Camyecheholz⸗ Abſud, —5 — Galläpfeln, gebrann= 
tem Eijenvitriol one arabiſchem 
Gummi ıc. befteht, nad) dem Auftragen u. Trodnen 
mit Wadsleinwand od. Siiebel) igaln od. fonft po: 
liert u. ladiert. Das Holz bleibt mehrere Tage in 
einer ſolchen Brühe liegen, deren Beftandteile mannig- 


fach verändert Tinezı — ſern 
eine Ziichlerar! en an! igen; ur⸗ 
Ebenieren \;rin jo viel wie mit FAMAR 
auslegen; —— any, 6beniste), Kunſttiſchler. 
böl vnost, f; rovnomär; dr, m; 
Ebenmaß dan. Jermmadi) m: Symmen, 2; engl. 
symmetry; frz. proportion, /; gr. Guuustgla, /; hol N. 
evenmaat, symetrie, /; Itaf, Proporzione, simmetria, 
lat. congruentia jualitasque, Ss € der Glieder) apta 
membrorum compositio, /; FUSS. passorhpsoozs; cHN- 
aerpia, /; schw. jemlikhet, symmetri, öfverensstämmelse, 
Lie. —— ia, /; ung. helye⸗ aräny, sz&p 
Dy, 
6. fo viel mie ie SYmmetris; Rege did St, 
jeden ezirkshauptmannſcha 
Ebenſee $ Gmuni Befterreih — Enns, am 
Eintuie der Traun in ben Gmundner-See, an der 
Saljtammerqutbah n; 1068 (Gem. 5068) Em; Saline 
abet IE 38 fe); 
Bel af 
enfabrit 


ni grei nei — 
bean i der O 


ffen ee 
u. der Bere —— 

erfranken. 
—E Om —— — 
ſtadt⸗ Bamberg⸗ Hof; 804 Em. eek berg 
mit Kapelle Gewähr — dernſicht. 


ee 





ie) de EI —— 
mi ue; 
hal, = ad even 200; ai 

lat. ad aeque, 
re Pariter; russ. ad Tarı-ze; ec ad desslikes, 
— sp. ad lo mismo, tan; (- wie) asi como; ung. 

ad * szintügy, hasonla; 
Eher !orm- divokf kanec, 

frz. verrat; (wilder -) sanglier 

wilder -) dycıos, 005, m; sell: wild zrün 










einghiale, »e; lat. verres, is, m; (milder -) aper, m; 5 — Ess führte, wurde er v, Albrecht I. zum 
russ. za0anı *5* m; schw. fargalt, m; vi 1,5 | Sandvogt in Nieverfchwaben ernannt. Wegen Bes 


sp. jabali, m; ung. kan, vadkan. 
6, mörnliches Schwein, bef. Wildſchwein; fiehe ben 
Artifef Schwein. 
Eber (Eberus), Paul, proteft. Theolog, geb. *ı 
1511 Kipin en, Tr 19 1069 Wittenberg, ftur 
bierte jeit 1532 ın 9 Vitfenberg, Tam 1587 in die pᷣhilo⸗ 
ſoph. Fakultät daſelbſt, wurde freund Melanchthons, 
auch v. Luther hoc) geihägt; 1544 Prof, ber lat. 
Grammatit, 1557 der hebr. Spradje u, Schloßpre⸗ 
Sn a Stadtpfarrer u. Generalluperintenbent | n, 
tentumd, 1559 Doktor der Theologie; 
—* lsſtreit mit, ben orthodoren 
ui an war dem Fa ae u 
Worms 1557 u. bei dem zu Altenburg im März 1 








Er ſchrieb: „Seihicteb jüdifchen Kae fein feiner 
* ehr aus dem babylontichen es Iat.); 
mterriht u. Belenntnis vom hi Be bed 
ven u. ei ab, " pichtete Kirchen: 
lieder, u. Age Di in hi alten, len jeyn“, 
„ger Jeſu ft, wahr'r — 
iteratur· ai Paul €. lb. Sr u. Ansbach 
1857); Brefiel, Baul €. (eurer. 1869). 


drei Nebenflüffe der eg 

* ED Umtsbegirt des 
eichnam. Amtsbezir 

Eberbach bad. Krei Mosbach, am Er uam 

Pr des Kapenbudeld, v. Wal dungen umgeben; 

euzung ber Linien Heidelberg: Ne en = 


nip, das. Reg: 





2 Burg, der Bad. Staatöbahn u. granit 
et udwigsbahn; Amtägericht; in 
FH 1 19 190 Mt. "aufgenommene —F ien); 


Bathol. u. evangel. Pfarrkirche; Höhere Bürgerfi wie: 

Eijenhammerwerf; abrifation D. ündwaren 

Ba abrikation; Steinbrüce —— Ei. 

bau für Rhein u. Redar. 4857, meift soangel, 
Bierers KonverjationseLeziton. 7. Auflage. 





; | forderte, den v. &, gegen ibn geichloffenen Bun 
G Ipeemate u, au eine Empörung 1287 zu ph 








Ehemals freie Reichöftadt, mehrmals an die Herren 
Meinäberg u. an bie Pfalz verpfänet, fam E. 
Bo ganz an legtere, 1803 an den Fürften v. Yeinin: 
gen, 1806 an Baden. 
Bitteratur: Wirth, Oefchiähte ber Stadt €, 1 
2) Ehernalige Eiftercienjer-Abtei (jet teftiond: | 
Er u. Sentralgefangenanftalt), preuß. Megbez. 
ieäbaden, ‚Rheingaukreis, zur Sandgemeinde Flörs: 
heim gehörig; 374 Em.; in ber jchönen Klofterfirche 
die Brüber mehrerer Exrzbiichöfe u. Mainz u. Grafen 
».Naffau; inden Gewolben des Refeltor iums lagerten | 
eheden die Habinettömeine bed Herzogs v, Naffau. E. 
würde 1131 Durch Bernharb v. Glairvaur aus einer 
uriprünglichen Nuguftiner- in eine Giftercienfer-Abtei 
—— 1803 aufgehoben. Berühmte jährliche 
Weinauftion. 
Bitteratur: Bär, Diplomat, Geſchichte der Abtei €. (Diesh. 
1851-58, 2 Bbe.); Mofjel, Urkundenbud ber Abtei E. 


(ebd, 1861—66, an $ — 
amen attung, fiehe den Artilel 

Ebereſche & Dun e e m 
Epurhart, „ſtark wie ein Eber“ ) 
Eberhard |, ‚Herzog d. yranken: 1) €, Pralzaraf bei 
Rhein, Bruder des deufichen & Konrad 1. u, 
Bee treueiter Helfer im Kampfe gegen die Sachſen, 
eren } 





ti. 1864). 












übrer Heinrich 1. er aber dann auf Bitten 
feines fterbenben Bruders die Reichskleinodien über: 
brachte. Mit Heinrichs I. Sohne Dtto I. zerfiel er, 
wurde v. Diejem zu einer Gelditrafe, jeine Yeite tie 
Strafe des Hundeiragens verurteilt, verſchwor ha 
infolgedejfen mit Dttos Bruder Heinrich u. mit Giſel⸗ 
bert v, Kothringen gegen den Hatler, wurde jedoch, als 
er bei Andernach über den Rhein flüchten mollte, 
v. feinen Bettern Udo u. Konrad eingeholt u. er= 
ſchlagen (939). 

Grafen u, Series v. Württemberg: 2) & 
Er lauchte, Graf v. Württemberg, geb. ! 
+51 1325; Sohn Wricye 1, 
burt mit feinem älteren Zruber Uli 1265—79 

emeinſam, jeit Ulrichs Tode allein, Dee König 
Kudon J. v. Habsburg, der bie während des Inter⸗ 
regnums —— beſetzten Reichslehen Sr 





regierte fe feiner Ge: 


drüdung ber jhmäb, Neichäjtäbte 1309 in bie Acht 
erflärt, wurde er durch Konrad v. Weinsberg Land⸗ 
vogt v. Niederſchwaben, im Bunde mit vielen Stadten 
1311 aus ſeinem Lande vertrieben, in dem ſich nur 
4 Burgen Nach det Tode des Kaiſers 
Heinrih VL. 1318.nahm €. fein Land wieder ein 
u. hinterließ es bei jeinem Ableben fait um die Hälfte 
vergrößert. D a a 
temberg gab 1 Anlaß zur Verlegung ber Reſidenz 
Stuttgart. 
u tteratur: Uebelen, 
Schneider, Derftam 
3) E.ı1., —— ri(d. 
bart, + °% hn Wrichs II, Entel v. 2); 
regierte v mit feinem Bruder Ulrich IV, 
‚geft. 21, ‚1: 36) gemeinichaftlich, dann 6181892 allein; 
J 1349 dem Luremburger Karl 1V. gegen Günther 
v. Schwarzburg, entzweite fich jedoch mit ihm, wegen 
ask Verhaltens ala Neichsnogt gegen die Reichs— 











&, ber Erlauchte (Stuttg. 1839); 
Brafen. a Grlaudıten (ebd, 1888), 
Ya od. Rauſche⸗ 














ſtädte, unterlag aber 1360) im Streite u. wurde 
urch die Belagerung v. Schorndorf zum Frieden 
mungen, 1363 geriet er auch mit feinem Bruber in |g 
A u, wang ihn zur Niederfegung ver Regierung; 
unter Kaiſer Karls Vermittelung ſchloß 
ken Bruder Ulrich) am 
ergleich, das erite Hausgeſet über bie Unteilbarfeit 
u. linveräufferlichkeit des Yandes. 1367 führte er die 
durch Uhlands Dichtung befannte Fehde mit den 
raten v. Eberftein, Wunnenftein u. a. u, b 
die gegen ihm verbiindeten Reichsſtädte 
Altheim. An ben großen Stäbtefriegen 1 
u. 1388 verlor querſt E:8 Sohn Nlridh die Schlacht | 
bei Steutlingen ®' worauf die ſchwäbiſche Land⸗ 
vogtei dem Haufe Württemberg für RUE, verloren 
ging, Bei Döffingen aber brachte E, den Stäbtern | 


er mut 
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Främre, iu, 
Komp. „ ber vor= 
bere ; främst, a, 
Superl,, der, nie 
das vorberite;ad, 
duerjt, born an, 

Frän, w@ a, 
flart und efelha)t 
\ämedend,beri 
Idarf riedenp, 
flinfend, 

Frende, de, 
Verwandter, 












Frondeg 
® u, amitienz 
felt, n. 
Frondskan, 
Freund · 
Men, —— 
Gaft.t 
—X 
f, Berwanbt- 
iwaft, £, 
Fränhet, hf, 
Iharfer Gir- 
ihmad, Bodges- 
tud), m. 
Fränka, ab f, 
Berwanbte, f. 
Frenke,dg, 
Verwandte, f. 
Fräs, * n, 
Halsfraufe, f. 
Fräsn, @o vn, 
braufe: häus 
men, zjüdhen.. 
Fräsande, 9 
u, fräsnin; 
Braufen, So 
men, % 
Fräta, 4 
freſſen erfreſſ 
derjehren, ähen, 
‚Frätande, 9 
frätnin; 
Serfrefien, a 
286 | jen, n; a, freis 
end, ädenh. 
Frätsten, & 
m, (übem.) Aeha 
fein, ın. 
Frafald, On, 
Abjall, mm. Dr 
Frafalde, @ 
va, aufgeben, fals 
len laſſen, jahren 
lafjen, 
Frafalden, © 
Abtrünniger. 
Fraflyining, 
& 2, Abzug, m 
Fraga, öru 
(fragunı 
(Dirtbbeeren, f} 
Fräga, 
fragen, befragen, 
L, Frage, f. 
Fraga, ®t, 
Erobeerpflanze. 
Fragnas, A 
va, abgehen; y 
leugnen, wide 
rufen; nlcht & 
ten; -nde, a, a 
gebenb, abires 
tenb. 
Fri 






















anelse,d 
ugnung, f. 
Fragäncia,(&) 
1, Wohlgerug,. 
wuter Ruf, m. 
Fragang,dig, 
Abgang, Abyng.. 
Fragante, ® 
a, moblriediend ; 
cöger en -, auf 
friſcher That er⸗ 
ladben 
Frägare,sön, 
fFrager, ın. 


3% 
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Eberhard. 


Eberle. 1124 





Fraririaupt, 
(Botan.) Grb« 
beeritaude, f. 






Fregatte, {. 
Fragellare,D) 
za. 
Frägil, @ a, 
Ichmanı, jerbred;- 
Vi, hinfällig. 
Fragile,D)n, 
gerbrehtihh; (fig) 
debrrchlich 
Frägile, G)n, 
(hwadı, Himtäle 
iq; gerbresplid. 
— 
dragilita), Gt, 
Zerbredlicteit; 
ehwähe; Hin⸗ 
fäßkgfeit, 1. 
Fragilidad,® 
f, Betbreäl 
keit, Sdnmachheit. 
Fragilis (won 
frango), 2, Da, 
Tnatternd;  gerr 
brebliß, Hinjäle 
nig:ſchwach · kraft · 
los 


Fragilitas, 
atis, der⸗ 
— 1. 

Fragllite,if, 
Berbreliäftit, 
(ia. 
tat, £. 





Fragllity, ® 
gerbreiticteit, 
Fragmen (b. 
frangoı nis, D 
n, reden, 'n; 
Brud,m; Bruce 
fid,n: pluraud 

Iräimmer, pl. 
Fragment, Ü) 





1] 1 

Fragment, D 
m, Bruchjtüd,n. 
Fragment, h) 
n, Brudjtüd, m. 
Fragmentalre, 

a, aus Bruce 
den  gebifbet, 
rümmer. 
Fragmenteux, 
+8, Da, Stut⸗ 
fen, fraqgmentas 
ri. 
Fragmento,@) 
m, = frammen. 
10, iFmgment, 
Bruditüd, m. 
Fragmento, 
@m, Brusid, 





den; vn, weich 
werben; vr, ſich 
breihen, n f 
Frägola, (Df, 
Groberre, & 
Fragoläfa, Ü) 
£,fragoleto, m, 
Erbberrpflans 
zuma, f. 
Fragor G. 
trangoı,öris,/D 
m, „erbredien; 
Kradıen, Prob 
fein, etöje, rn. 
Fragore, im, 












2, 1388 eine entſcheidende Niederlage bei. Beide 
Sylashten hat Uhland bejungen. R 
) &. 111,, in neuerer Zeit ber Milde (iFreigebige) 
zubenannt, Entel v. 3), Sohn des bei Döffingen 
gefallenen Urich (7 !% 1417), regierte 13992—1417; 
er führte eine große Fehde ntit bem Schleglerbunde 
u.nahm ?%, 1395 die 3 jog. Schlegellänigeim Schloffe 
Heimäheim gfangen Er De iiate ſich 1405 an den 
dent König Ruprecht v. der Bralz feindfeligen Mars 
Sacher Bunde, wogegen er für Nailer Sigmunb eine 
Öaupfftüge war. Er jah ſich zu nicht unbedeutenben 
Verä — (Sigmaringen, Beringen) genötigt. 
5) € V., als genug &.1., ber Neltere ob. im 
Bart, Entel vo. 4), Sohn des Brafen Ludwig I. des 
Aelteren, geb. "Ya 1445, T 24, 1496 — * an: 
fänglic unter Bormundidhaftjeines Oheims Ulrich V. 
trat er 1459, erjt 14 Jahre alt, die Regierung an u. 
führte ein wildes Leben, bis ihn eine Wallfahrt nach 
tufalen u. bei. die Bermählung mit der unge 
rhara v. Mantun 1474 auf andere Wege führte, Der 
Uracher Linie angehörend, beugte er durch geſchickte 
Verträge mit ber Stuitgarter Linie der weiteren 
eriplitterung des Yandes vor: Die Verträge zu Urac 
% 1478, Reichenmweier 2%, u. Münfingen !%ız 148 
wiſchen E, im Bart u, feinem Better E. dem Jüngeren, 
ejtimmten bie Unteilbarkeit des Landes ;ber Herzogs⸗ 
brief vom U 1495 brachte das —— — Er 
wurde der Schöpfer ber ee affung Wirt: 
tembergs; v. ihm rühren auch die Stäoteordnungen 
für Stuttgart u. Tübingen her, Er förderte Die 
Wiſſenſchaften durch Berufung v. Gelehrten wie 
Job, Reuclin, durd, Anlegung einer Bibliothet u. 
Stiftung der Univerjität Zitbingen (1477 Eberhar- 
dina, ſeit 1769 Eberhardino-Carolina genannt). 
—— mar auch jeine Thätigfeit als Haupt⸗ 
mann des Schwäb. Bundes jeit 1 „als welcher er 
viel zum Frieden beitrug. Aura zuvor (24; 1495) vom 
Kaiſer ohne fein Nachiuchen zum Herjog erhoben, ftarb 
&,, im Befig der Verehrung iu. Siehe feines Boltes, 
„der reichite Fürft“. Herzog Ulrich lieh ihn 1537 im 
Chor der Stiflslirche zu Tübingen beiichen. Im Hofe 
bes alten Schloffes zu Stuttgart jteht das Netter: 
ftandbild E⸗s nad; Hofers Enfour! in Erz gegoffen 
N] u, im Schloßgarten jein Marmorbilo v. 
N. Miller (1881). 
gitteratur: Pfifter, 6. im Bart, erſter Herzog in WMirt« 
teımberg (Zübing. 1822); bie Diographlen E50. S dineider 
ir) 18%) u. Boffert (Stutig, 1885); Stälin, Ger 
[bichte Milrttembergs, Bb. 1, 2 ıWotha 1986). 
6) €, Ludwig, Sohn des Bere et Shi, 
jeb, 1% 1676, % u 1733; ftand nad) feines Vaters 
ode, 1677, unter der Vormundſchaft jeines Oheims 
Friedrich Karl; 2%, 1693 übernahm er felbit die Ne: 
ierung. Nach anerfannter Beteiligung am. jpan. 
ebrolnetrieg, in bem er ſich am Schellenberg ur, bei 
Höchjtädt auszeihnete u. mit Erfolg am Oberrhein 
fonmanbierte, wirtichaftete E. 1707— 31 zum Unheil 
für ſich u. jein Zand mit der Medlenburgerin Grä: 
venig, feiner Maitreffe, der zuliebe er bie Refidenz 
Ludwigsburg anlegte, 
h Dohann Auguſt, theolog. u. philo⸗ 
Eberhard foph, Schriftfteller, geb. *", 1730 Dal: 
berjtadt, + %ı 1509; war erjt Brediger in Berlin, jpäter 
in Charlottenburg, wurde 1778 Prof. der Philojophie 
in Halle, 1805 (Heheimrat, Er jchrieb die antiortho⸗ 
dore „Neue Mpologie des Sokrates“ (Berl. 1772, 
3. Hufl. 1758); „Allgemeine Theorie des Denkens u. 
Empfindens” (ebv. 1776, 2, Aufl. 1786, Breisichrift); 
„Sittenlehre der Bernunft* (Dalle 1751,2,Aufl.1756); 
Theorie der ihönen Wiffenichaften“ (ebd. 1783, 5. 
Aufl. 1790); „Geichichte der Philojophie“ (ebd. 1788, 
2. Aufl. 1796, Auszug 1794); „Berjuch einer allge: 





‚ meinen deutſchen Synonymil“ (17951802, 6 Bde, 
| 1 


12 Bbe.; d. Aufl. v. 
Synonymiſches Hand: 








wörterbuch“ Y Berl. 1561,13. Uufl. 
». "yon u. Wilbr, ’ ; „Danbbuch ber 
Hefthetif” (Halle 1803—5, 4 Boe.: 2. Aufl. 1807 bis 


1820), Gab heraus: „Rhilofopifches Dagazin“ ebd, 


Sir; Beltad. 1788 HF); „Philofopgiiches Archiv" (Bert. 1792 ff.). 





— Fr. Nicolai, Gebähtnisfhrift auf E. (Berl. 
2) Konrad E. Bildhauer u, Maler, geb, 1768 
Hindelang im Wlgdu, + 1%, 1859 München; ferti 
image unter Zeitung feines Vaters, eines Bild» 
hniger3, mit jeinem Bruder Franz (geb. 1767, 
185 1836) Kirchliche Bildwerle u, murde 1796 in 
inden Schiller v Roman B008, bei dem er dem Herz 
tommen gemäß in antıfen Bildwerlen arbeitete, biß 
ihn der Kronprinz Ludwig 1306 nach Rom ſchicte, mo 
er jich jpäter an Die Yagarener anſchloß u, ſich nament⸗ 
lich ber religiöfen Plaitif widmete, die feiner gemütz 
vollen Natur mehr zufagte, Seine Werte diefes 
vr find daher nom Geift echt chriftliher u. ind= 
'ondere fatholiicher Kunft erfüllt. Unter feinen 
mythologtichen Bildmwerfen find zu nennen: ein „Silen 
mit dem Balchosfnaben”, „Zeda”, „Diana mit Endy⸗ 
mion” (1820), dieje in Symphenburg, „Amor“ u. 
‚Die Muſe“ (Glyptothek), u. unter den übrigen das 
freffliche Hochrelief am Grabmal der Prinzeifin Raro= 
line v, Bayern (1825, Theatinerfiche), mehrere Hei⸗ 


figengefit rn u. Mabonnenbilder, fowie die Dent⸗ 
mäler der — Sailer u, Wittmann im Dom zw 
rof. an der Alademie in Münden 


(ei e er fich nicht auf Die Plajtit, ſon⸗ 
dern chte ſich auch in der Malerei hriftlich a8= 
tetifcher T, wovon als Hauptbeiipiel dad Tri= 
ptuchon aus dem Jahre 1833 miteiner Darftelung der 
Entwidelung, Ausbreitung u. des Triumphes des 
Ehrijtentums (Privatbefig in Münden) zu nennen 
ift, E. dichtete u. fomponierte aud). 

3) Shriftian Auguſt Gottlob &., erbauliher Schrift⸗ 
Reffev, Erzähler u. Joyllendichter, geb. 1% 1769 Bel 
ig, +3, 1945 Dresden; ftubiertein Seipsig Theotogie, 
| riitftellertefeit 1792, wurde 1807 Befiger der Renger= 

en Buchhandlung in Halle, verkaufte bieje an 
5 Boldmar u. lebte jeit 1835 in Hamburg u. jeit 1842 
in Dreäben. Erfchrieb: Ferdinand Warner,ber arme 
Flötenfpieler“ (Halle 1802, 2. Aufl. 1808); „freders 
jegamacı vd. Ernft Scherzer“ (ebd. 1805); „Zaichen= 
uch zur Ehre alter u. neuer Moden” ebb. U J 
‚Slatterrofen“ (ebd. 1817); „Dannden u, die Rü 
fein“ (ebd. 1822, — 1575); „Der erfte Menfch u. 
bie Erbe* (ebd. 1828, 2, Aufl, 1534); „Stalien, wie 
es mir erfchienen ift” (ebb. 1339, 2 Bbe.); „Blide auf 
Tiedges u. Elifas Yeben” (Berl. 1844) ı. Vermiſchte 
Gedichte“ (ebd.1833, 2 Bde,); gab auch E.U. Tiedges 
„Merfe” (ebb. 1822 ff., 7 Vbe,), ferner mit Yajontaine 
die Monatsichrift „Salina“ Halle 1812—16, 8 Bde. 


(EIS Bihränt 
verſi 


u. bis 1834 das „Jahrbuch der häuslichen Andacht 
jeans: „Gejammelte Sihnihen? (at 1830 ff., 20 
andchen). 





ijtorienmaler, geb, 1805 Aachen, 
I, om; Schüler der Düffelnorfer 
leitete Cornelius nad Münden u. 1829 






erte: „Hl. Selena“ (Altar! Avpoll 

ee ie 

N), w un N) arimilian 1, mi 
Be ol taden des ‚ofgartens). 


2) Robert €., Ziermaler, geb. ?%; 1815 MNeeröburg, 
+ '% 1860 Eberfing bei Menden üler 3. Bieders 
mannd in Konftanz, bejuchte 1: ‚bie ündener Aka⸗ 
demie; ausgezeichnet in Daritellung v. Schafen, in 
feinen Land chaften friſche Auffafjung. Hauptwerke: 
gi vom Blig erichlagen bei feinen Schafen“ (fol. 

— zu Kopenhagen); „def $ ⸗ 
lerie zu Katlarube); „ üb! er Schafdn “ (Neue 


inatothet nen); ichafe, v. einem 
dler in ben nd gejag, ⸗ * Bi überfalleneine 

Schafherbe” ıc. 
‚dolf &,, Genremaler, geb. '", 1843 München, 


Sohn v. 2), auf ber Wündener Alademie vorgebils 
det; feit 1860 Schüler Bilotgys, malte er 1861 fein 
erftes Bild: „Pfändung der legten Kuh“ (Hamburger 
Kunfthalle), Seitvem vollendete er zahlreiche Genres 
bilder: Eptioben aus den reissrähigen u.Sieben= 
fährigen tege, „Berunglüdte Mufilprobe*, Szenen 
aus dem bayrıidhen u. ſchwäbiſchen Vauernleben; 
„Erfter Rehbod“ (1879) zc. Seine „Pänbung“ bat 
M. Unger rabiert, 


1125 Eherlein—Ebers. 


Ehersbah— Ebersberg. 
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dorfer Akademie, lebt feit 1844 in Breslau u, behanz 


Eberlein geb. '%, 1819 Yinden in Mittelfranken, 
7% 1884 Nürnberg; feit 1893 auf ber Polytechniſchen 
Schule zu Nürnberg u. bei. unter dem Gotiter Heide: 
loff auögebildet, dem er bei mehreren Bauten (1839 
Ausſchmůckung der Stiftöfirche in Stuttgart, Ritter⸗ 
jaal der Feſte Coburg, 140—12 Schloß Tichtenftein 
in Würtlemberg, 142—44 Schloh Landsherg bei 
Meiningen) behilflich war. Dann war E. 10 Jahre 
fang für den Wurttembergiſchen Altertumsverein 
thätig, wurde Prof. der Baukunst an der unſtgewerbe⸗ 
ichule in Nürnberg, beteiligte I: an ber v, Stüler 
geleiteten Wieberherjtellung der Burg Hohenzollern, 
reftaurierte den Dom in Erfurt, für welden er 
auch Glasmoſaiten heritellte, den Kreuzgang der 
Stiftstirche zu Aſchaffenburg, ſowie die romanildje 
Kirche St. Emmeran in Regensburg ur. leitete jeit 1876 
den Yau ber zweiten proteftant, Kirche in München, 

2) Guftan @., Bildhauer, geb. 14 1847 Spietera- 
aufen bei Minden; befuchte 1866-69 die Kunſt- 
FR in Rüvnberg, wurde in Berlin Schüler Bläfers, 


(of fich dann der realiftiichen Richtung v Reinh, | fi 


a3 an u, ging auf einige Jahre nad) Italien. 
Seine Werte And teila belorafiver Art Ale onen 
mentalbauten, 3. B. ein 45 ın langer Fries für die 
Ballade des Hultusminifteriums in Berlin, auch ein 
jroges Nelief mit ber Verherrlis —— 

L (1885), Statue Leonardos da Binci für ba 





Run 






ölgtechnifum in Charlottenburg, Platon u, Hip: 
rates für bie Kieler Univerfität, Viktoria, Die Hat 
büfte befrängenb, teils poetiſch aufgefaßte, fein Durch 
ge ildete Genreflulpturen, 3.98. eın „Tauben opfern: 
es Mädchen“ ein „Zanzender Vacchant“ 
(1884), „Sriehiiche [ötenbläferin‘ ‚ein „Dorn aus⸗ 
e 





den er Hirtentnabe” (1886, Nationalgalerie in 
el ee bt tort eines Bi 
adt u, Hauptort eines Bes 
Ebermannftadt zirksamts, bayr. Regbez. Ober: | 13, Wı 


franten, an ber Wicjent, in ber fränf. Schweiz; 692 
meift fat. Ew. ae M ern ht 
enft , joritwirtichaftlicher Schrift: 
Ebermayer fteiler, geb.; 1 1829 Rehlingen in Mit⸗ 
telfranten; ftubierte in München, murde dann Lehrer 
an verſchiedenen Gemerbeichulen in Bayern, 1858 
Prof, der Chemie, Mineralogie, Geognofie u, Land: 
wirtichaft in Aichafienburg u. 1 0 
forftlichen Brunsniffentutten geaamie; Minera: 
logie, Seognofte) zu Münden. Er richtete 1867 bie 
— —— —— Stationen in Bayern ein, deren 
eſultate er in „Die en Gin under des 
Waldes auf Suft u. Hoden“ (H iafend. 1573, 3.1) 
verarbeitete, Ferner ſchrieb er: „ ie pejami Lehre 
der Waldftreu 20,“ (Berl. 1876); „ aburgele liche 
Grundlagen des Wald: u. Aderbaus* (ebb.1552, TL.1). 
Ebern Stabt u. Dauptort eines Bezirksamts, bayr, 
Regbez. Unterfranfen, ander Baunad) ; 1297, 
meift lath. Ew. Amtsgericht, wen Kirche; Garn: 
u. Steingeihirrfabrifation; Hopfenbau; 1335 durch 
Kaiſer Ludwig den Bayern zus Keen ey 
mittelhodhbeuticher Dich: 
Ebernand v. Erfurt ter, ver faßte um 1220 ck 
Legende v. Raifer Heinrich 11. u. jeiner Gemahlin 
Kunigunde auf Grund joe latein. Lebensbeſchrei⸗ 
kungen berjelben (abgedrudt in den „Monumenta 
Germaniae historica*) in leichten, rebfeligen, aber 
trocenenerfen, hrög. v. Neinh. Bechftein (Ducblinb. 
1860). Bruchitüd — — des Gedichts 
in Gräters —— u. reg J 
ernberg), Kirchdorf, bayr. Reg⸗ 
Ebernburg bei. Pialz, yauger Fr beim: 
bolanden, an der Nahe u. an ber Alſenzbahn, 691 Em. ; 
dabei die Trümmer der Ebernburg Franz v. Sidin: 
gens, die 1688 zerftört wurde u, jegt in Privatbefit 
iſt. Am 246 1889 wurde hier ein Denkmal Huttens 
u. Sidingens v. Cauer enthüllt. 
Ritteratur: Schneegans, Die €, (Rreugnad) 1878), 


Eberreis,Artemisia Abrotanum 
Eberrante ep fiehe den Artifel Artemisia. 


ift jeit 1878 Prof. der | Au 


1) Georg, Architett u, Arditefturmaler, | 


belte namentlih mit Glück bumoriftiiche Stoffe. 
Schwächer find jeine hiſtoriſchen Bilber. Werte: „St. 
Soar, den Bildern das Evangelium predigend 

nödler NerlinerNatonal: 
gear ithographiert v. Dldermann); „Slawiſche 








Fragoroso, 
a, —e— 
ago idad, 
Unwegſam⸗ 
u Witbnis, f 

ragoso, 
— 
lärmenb, 





Fragösus (v, 


x 3 —— 
—I Aegyptolog, Schriftfteller u. | Immo rauh to⸗ 
za ‚geb. ! 1837 Berlin, bis 1889 Univerfitätd: | Fragranee, 
profeffor in Leipzig; lebt, durch Lörperliches Yeiben | dr. ‚noyi, 
u bem Slufgeben Hoines — genötigt, den = igern * 
'agräne| 


4 te in Tuging am Starn⸗ 
> ftubierte in Göttingen anfangs 
(1856) bie Rechte, ipäter in Berlin unter Zepfius 
u. Brunch Aegupto ‚ogie, — ſodann bie 
ägyptiichen Mlujeen Babititie e ſich 1865 in Jena, 
bereifte 1869-70 Aegypten u, Rubien, wurde ins 
mischen Univerfitätäprofeffor in Leipzig, unternahm 
1872 feine zweite ügyptiiche Reife, die dürch die Auf⸗ 
des nach ihm benannten Pa- 


berger Ser. 


indung u. ———— 
pyrus in ber Gräberſt. 
(gegenwärtig im Befig ber Leipziger Univerfitätd: 
tbliothef, vgl. darüber: „Papyrus Eberö, das her= 
metiſche Buch über die Arzneimittel ber alten —5— 
ter”, hräg. vo. Georg E., mit bierogt ich =Tatein, 
Sfoffar v. 8. Stern, Spy. 1875). Befenfeaftliche 
Werte v. ihm find: „Disquisitiones de dynastia 
vicesima sextareguma tiorum* (Berl. 1865); 
„Dur: 'ojen zum Sinai, aus dem anberbuch 
u. der Bibliothef“ en) Aegyp= 
ten u, bie Bücher Moſis“ (ebd. 1i Er ie als 
Gelehrter, jogenteßt E. auch ala belletriſtiſcher Schriftz 
teller einen wohlverdienten Weltruf. Zu bedeutenden 
njehen kam er zunächft durch jeinen hiftoriichen No: 
„Eine ügyptiiche Nönigstochter* (Stuttg. 1864, 
ufl. 1859, 3 Vde,), in dem €. eine angehende 
Schilderung beö Bolfälebens in Aegypten zur Zeit 
ber perj. Groberung bot. Es folgten die vielgefefenen 
u, meift Überjegten Romane: „Uarda* (Stuttg. 1877, 
3 Bbe.; 11. Aufl. 1886); „Homo sum* (ebv. 1878, 
13. Aufl.1889); „Die Schweitern" (ebd. 1879, 15. Aufl. 
en „Der Kaifer” (ebd. 1880, 2 Bbe.; en 


1887); „Die ran Bürgemeifterin“ (ebb. 1881, 
fl.1i 5); „Ein Wort“ (ebb. 1882, 11. %ı —— 
— (cbb, 1834, 9. Nufl, 1885); „Die Rilbran 
(ebd. 1386, 6, at 1839); „Elifen, Novelle in Ver⸗ 
ven“ (ebb. 1887,7. Aufl. 1858) ; ferner das Idyll „Eine 
Sea ie" (ebd. 1881, 5. Aufl. 1887). „Die Öreh”' (ebd. 
‚2 Dbe.) ift vielleicht v. allen Romanen €. ver 
beveutendite, ein F deutſches Buch v. anziehender 
orm, reich an Gemilt u. Gedanken. 
ichte das vrachtwert Fehen in Wort u. Bild“, 
dargeftellt in mehr als 700 Bildern eriter Künitler; 
beidrieben v. Georg €. (2. Aufl. ebd. 1880, 2 Bbe,; 
Tert be. hräg. al: „Cicerone Durch das alte u. neue 
Aegypten“, ebd. 1386, 2 Boe.); ſowie „Richard Lep⸗ 
fius, ein Lebensbild· (Lpy. 1885). 
Litteratur: ieh — dat Kan A 
rifderi, jäh). Kreishauptmann⸗ 
Ebersbach ſchaft Bauhen, Amtshauptmannſchaft 
Lobau; Knotenpunkt der Linien Löbau:E, (Böhm. 
Norbbahn) u. Biſchofswerda-Zittau; 7497 Em.; 
Amtsgericht, Kirchenrwine aus der Huffitenzeit; 
Hauptjig Der Baunmollwaren: u, Leinwandfabri⸗ 
Tation, — 2) Pfartdorf, mürtternb. Donaufreis, Ober: 
amt Söppingen, an der Fils u, ber Bahn Brettens 
Friebrichshafen: Aunftnrügle, Wollipinnerei; 1768 
meift evangel. * tfeder in Dferöfterzeid 
a 'en in Oberöfterreich, 
Eberöberg ) 1. &berssera(. a) Burke 
fleden , Hauptort bes Bezirfsamts E,, Regbe;. Ober: 
bayern, Anmtögericht, Vlarr: u. Wallfahrtskirche, 
Schloß; Hopfen: u. Getreidebau; 2015 Ew. Die 
Wönde bes ehemaligen, um 990 erbauten Benebif- 
tinerflojters €. zeichneten fih im 11. Jahrh. durch 
Gelehrjamteit aus. Das Kloſter erhielten 1595 die 


man: 








D Emil, Hiftorien: u. Genremaler, geb. !4 
Ehers 1157 Sreaiau: Befuchte fit 1891 Bi Diet 


Sefuiten, 1773 der Yohanniterorden, beffen Groß: 
priorat es Bis 1803 blieb. 


adt Theben. ausgezeichnet ift| x 








St, Wohlgerud; 
guter Auf, m. 
—— 
tis , a, tool 
Th 
Fragrant, ® 
— 
'ragrante, (8) 
8, woblrichend; 
en +, auf friſcher 
hat, 


Fragranza, 

ft, Wohlgerud, 
haft, m. A 
rägro 

vn, hart ziehen, 

buften nach 


Frägtecken, 


2 n, Fragejei« 
N, 0. 


Fragtkudsk. 
D 8, radle 
mann, Fuhr- 
Fragtrogn,D 
rag 
B, Bradrtus = 
rügun, (8) 
Sihmiebe, &fle,t, 
Fragvar,@va, 





Gmieden; 


bentenzangettelnz 
vr, ſich berbine 


ben. 
Fraholde, ® 
va, abhalten, 
Frahugge, 
va, abbauen, 
Frai, m, 
Batch , m; Baiche 


eiter veröffent | at, f 


eit, f. 
Fraiche, Df, 
viel Gras nebenz 
be Wiefe, f; ala 
-, friiher Zrund } 
uf ber Berläne 
fer v. @etränfen). 
Fraicheur, ®) 
2, Artiche, Rüble, 
Fraichle, Df, 
Kühlung, f. © 
Fraichir, » 
vn, friiher, fär« 
fer werben (vom 
Binde). 
Frail,@) a,jers 
brechlich ſwach. 
Frailada,@f, 
Möndsfrevel,n. 
Frädle,(frale), 
Da,jswah,hins 
fülig. 


Fraileria,@f, 
—— 
Frailesco, 


a 
Wera 
'rallty, 
—— 
Etwät, 1. 
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Chersberg—Ebersheim. 


Eherftabt— Ebert. f 1128 





Fral: h 
file, — 


jeſund, wohl ers 


KRoften , 
les - 


—* len, ft 
le go, die Koften 
—8 beſtrei⸗ 
; se mettre 
Fan been, 
toften berfegen. 
Fraise, Df, 
Erdbeere, 1; Ger 
Köfe,n; Fräfe,f 
(rotierendeb 
Shneidewert 
eng). 


Frai, 
en 








Fralsggelse, 
@g Ablehnung. 
Fralandsvind, 


®, g. (Eeem.) 
diwind, m. 


Fralezza,(Df, 
Sebrechlichtelt, 
Hinfänigfeit, f. 
Fraliggende, 
O 2, abgelegen, 
entlegen. 
Fraliggenhed, 
g, Entlegen- 
eit, Entfernung. 
Fraliste,@va, 
hg 
ralokke 
abloden, ent« 
* en. Pen 
ram, » 
jervor, heraus, 
erbel, herju, hin · 
ju. 


a. 

Framän: 

q, 5*3 
'ramäka 

— erahen, 

serh ven, here 

vorfahren. 


* 1) Hohann Siegmund, öſterr. Schrift⸗ 
Ebersberg fteller, geb, En 179 Steinabrunn, 
Niederöjterreid, F ?"),, 1954 Hernals; ftubierte Philo⸗ 
fophie zu Wien, wirkte nachher als Erzieher in ad⸗ 
ligen Familien, nahm al3 Konfütorialrat gegen die 
politijche Bewegung bes Jahres 1848 Stellung; E. 
war namentlich als „Jugenbjehriftiteller thätig. 1824 
gründete er „Die freierjtunden” , die er v. 1831 an ala 
Dcfterreihiicher Yufchauer“ (eine Jugendzeitſchrift) 
— Als aber der, Zuſchauer“ bie „Bolitiichen 











bein” brachte, hörte auch jein Ericheinen au 
deutenditenSchriften jind: „DerMenich alsSchöpfer 
Stüdes" (Wien 1831); „Das 
igen Tone" (ebd 1834); „Erz 
‚8 Bbe.) 








u. Zerjtörer feines 
vom guten u. gejellig 
lungen für meine Söhne“ (ebd. 18% 












2) Karl Yulins E. Sohn v. 1), geb. ', 1891 Wien, 
Bi 1576, Wurde Offisier u, jpäter Prof. an der 
jener-Neuftädter Militäralademie, Schrieb: „Q 

dem Wanberbucd eines Soldaten” (Stuttg. 





„Haus 





" |u. Gebrechen der @ 


; | Seine wertvollitenSt 


| umgearbeitet u. verwandelt in „Berlin, wie es we 


garen über bie Bretter gingen. 
e 
& E. wie faumein 5 








ter jeiner Zeit Die Schwaͤchen 
jellichaft zu geißeln, mobei ihm 

dorgüglich zu ftatten fam. 
defind: „Die Biarreräfödhin“, 
Verlaſſene Kinder”, „Die alte Schachtel“, „Eine rer 


fein angeborener W 








pa Verjon“, „Die Probiermamfell”, „Der Leite | n 


ationalgarbift”, „Ein Wiener Dienftbot” (v. Kaliſch 


int 






a. ladıt"), „Ein Wort an den Reichsrat“ 
del ohne Geld“. 1859 gründete er ben „T 
Tratjch“ (fatiriiches Blatt), 1862 den illufirierten 
„Kiterifi”, 1872 „Das ilujtrierte Ertrablatt”. ©, 
gab auch Almanache, Kalender heraus u. verjaßte 
unzählige Zeitungäartifel, % 
Ebersvorf N) Fleden, Fürftentum Neuß j. 2, an 
“der Frieſaz 853 Ew.; Landratsamt, 
Schloß mit Bart; feit 1738 errnhuterfolonie, zu der 


faft die Hälfte der Em. gi ört, u. die eine Lehr: u. 
enftonsanftalt unterhält; Bierbrauerei, 





rüce, Baummwol: u. Tabaksfabriken. In der Nähe 


das Luftihloß Bellevue u. etwas weiter entiernt | tu 


an ber Saale ber 130 m über dem Fluß ragende 
einridhitein. — E. fam nad) dem Ausiterben ber 
erren v. Mahwig im Mannsjtamm 1681 an die 
füngere Linie ber Graſen Reuf u. war v. 1682 bis jur 
ereinigung ber Reußſchen Lande j, 2. (1848) Reftz 
den des Fürften v. NeußsZobenftein:Eberöborf. — 







er: uptmannſchaft Brud a. L. 
efterteich unter ber s, unfern ber Mündung der 
Schwechat in die Donau, an der Bereinigung des 
Donaufanals mit ber Donau u. an den Bahnen Pen⸗ 
ing: €. (Kgiſerin Eliiabethbahn) u. E.-Nukborf 
— Ew. Schloß (jetzt Kaſerne), 
dallfahrtstirche, Donauminterhafen, Metallwaren- 
u. Bisluitfabrik. Hier war das rom. Ala nova, 
Station der 14. Legion: v. hier leitete Napoleon I. 
23, 1809 die Schlacht v. Aspern. Nörbl, davon in der 
ZTonau liegt bie Inſel Yobau, weſtl. der Zentral: 
ee Wirhdorf des Reichslandeb, Beet 
im Kiri eihälandes, Bezit 

Ebersheim —— Rrsiß Säletitabi, cn er 
Bahnlinie Straßburg: Bajel, Hanfbau, 1834 Fathol. 
Ew. Nahebei an der SUdns Dorf Eherämünfter, 
e 


















shemale Stabt, ſchöne Kirche, ehemals Benebiltiner: 
(ofter (659 gegrünbet), 611 Fathol. Er. 





Bfarrdorf, hefſ. Provinz Startenburg, 
Eberftabt Kreis Darmiabt, an der Mobau u. der 
Rain: Nedarbahn, (85) 3689 Eiv.; Leder: u. Papier: 
fabritation; Ober! —— — — 

in 1) altes gräfliches Dynaſtengeſchlecht in 
Eberſtein Buben? jeßhaft auf der Burg E., in 
faft allen Fehden am Oberrhein im 11.—14. ahrh. 
erwähnt. 1246 war Graf I. v. €. Reichsver⸗ 
weſer in Defterreich. 1660 ftarb das Geſchlecht auß, u. 
feine Befikungen n, jomeit fie Allod waren, an 

5 ihnen chon jeit 1283 durch Heirat des Markgrafen 
Rubolj v. Baden mit einer Gräfin E. —— erte 

aus Baden, das einen Teil derſelben ſchon ſeit 1387 

jaß. Siehe den Artitel Eberjteinburg. 

2) Bon den fränfiihen Grafen v. E., die vom 
jept verfallenen Schlofſe E. in der Rhön abjuftammen 
I aupfen, wird zuerſt Bobo (Boppo?) erwähnt, 
der Anfang bes 12. Jahrhs. Gaugraf im (Brabfelde 











; | war. Bon deſſen dritten SohneB ob oftammendienoc 


lebenden E:e ab. Bon feinen Nachtommen ift bemer: 
kenswert: Ernit Albrecht, furfürftlich fächſ, Ge: 
neraliliimus u. Geheimrat, geb. °, 1605 Behofen in 
Thüringen, r Neuhaus am Bars; diefer wurde 
1623 Dragonerlieutenant in Tilys Armee, focht ſeit 
1625 in ichwed. Dienften in Polen u. unter Bern: 
hard v. Weimar in Deutichland; trat 1632 in heſſen⸗ 
caſſelſche Dienfte u, nachdem er nad, dem Prager 
Srieben (1635) ald Oberit jeinen Abſchied genommen, 








d | in chwed u. 1641 wieder in heil. Dienfte ıı, focht ald 


Generallieutenant unter Gufbriant in Franken. Rad 
dem Siege der Franzoſen u. Schweden unter Turenne 
u. Wrangel u. dem Fall des kaiſerl. Generals Me- 
lander bet Zusmarshaujen (17% 1616) führte er a 
1644 in kaiſerl. Dienſten die kaiſerl. Armee ed u 
ahm nad) dem Weftfät, rieden feinen Abſchied. 
1657 trat er ala General! eibmarichalt in daniſche 
Dienfte, ſchlug die Schweden (”%ı1 1659) bei Nuborg 
u. wurde 1662 kurfürſtl. jäch). Generaliſſimus u. &e- 
5 — Bon 2 ſeiner 14 
lühenden Linien, denen 
herinftand beftätigt wurde, 

gitteratur: 2. F. Frhr, v. Eberftein, Geſchichte ber 








hne ſtammen bie 2 noch 
854 v. Preußen der Frei- 


Freihereen v. €. u. ihrer Befigungen (Eonber&h. 1865). 
Kirchdorf, badiicher Kreis Baben, 


tein= | hai 





& (bis 1876 Neuftabt:E.), preuß. 
Eherswalde zen; Kotsdam.Areis Oberbarniim, 
amFinowlanal u den Ciſenbahnlinien Berlin-Stettinz 
Stargard u. E.-Wriezen: Frankfurt a,D.;2evangel. u, 
Ltathol. Kirche, Synagoge; Amtsgericht, Hauptſteue 
amt, for rftalademie, Oymnaftum, höhere 
Töchterjchule, enbaus; Provinzialirrenanjtalt; 

ufeiienfabrif mit Dampfbetrieb, Eifengieherei 















qkm Waldungen u. 78€ 
zirte Spechihiaufen 275 Em, 









Gut! N 
u. Wolfswintel 141 mit je 1 Vapierfabrif, Die 
zeizenden Anlagen ber Stabt (Bejundbrunnen, Waſſer⸗ 
all, Zainhammer, Macerälujtzc.) find ein bejonderer 








mziehungspuntt jür Berliner Sommerfrifchler, 
Zitteratur: Bellermann, Beſchreibung der Stadt Neu⸗ 
tabt-E. (Berl. 1839); Dandelmann, Die Forſtakademie 


. 1880—80 (ebd. 1880). 
N Johauu Arnold, deutſcher Dichter u. Ueber: 
Ebert feger, geb. %la 1723 Hamburg, + 1% 1795; 
ftubierte ſeit 1743 zu Leipzig Philologie; Mitarbeiter 





an den „Bremer Beiträgen“; 1748 Lehrer u. 1763 
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Prof, am Karolinum in Graunſchweig. E. —5 — 
ausdem Engliſchen Ölovers „Yeonidas*(Hamb.1749); 
Doungs „Nachtgedanfen u. Satiren auf die Ruhm: 
— ———— 5 Bbe.; 2, Aufl, Lpz 
1790— 95) :c.; er ſchrieb: „Epifteln u. vermifchte Ge⸗ 
dichte“ (Hamb. 1769-95, 2 Boe.). Mit Gieſele u. 
Cramer gab er die Modenjchrift „Der Füngling“ 
(1747) heraus, Klopſtoct Bitte eine Ode an Ihn. 

2) erh Abolf E., Bibliograph, geb. 9, 1791 
Taucha bei zeipie. 7 "1 1834 Dresden; Ama: 
nuenfis an der Stantbibliothet in Leipzig, ftubierte v. 
1808 in Zeipzig u. Wittenberg Theologte u. Beithichte 
u. wurde 1814 Sefretär an der fal. Bibliothel in 
Dresden, 1823 Bibliothelar in Wolfenbüttel, 1825 in 
Drespen u, balddarauf Privatbibliothefar des Königs 
vo. Sachſen, 1828 Oberbibliothefar der Dreöbener 
fat, Bibliothel. E. jchrieb: „Torquato Taffo nad) 
Auingend De (mit Aus⸗ —— niffen, 
&pı. 19 „Die Bildung des Bibliothelars“ (ebd. 
1820); Ügemeines bibliograph. Zerifon“ (das erite 
diejer Ärt in Deutichland, ebd. 1821—30, 2 Bbe.); 
zgeihigte u. Beichreibung der igl. Bibliothel Dres- 
den“ (ebd, 1822); „Zur Handfhriftentunde* I 
1825—27, 2 Bbe.); „Kulturperioben bes oberjächl. 
Mittelalters” (Dresd. 1825); „Ueberlieferungen zur 
Geichichte, Litteratur u, Kunft ber Bor: u, Mitwelt* 
(ebd. 1625—27, 2 Be.) ıc. 

H)Rarl Egon E., veutich-böhm. Dichter, geb.°/, 1801 
Ei 7 2,0 1882 Smichom bei Prag; Hubierte in 

vagbieRechte, wurde 1825 fürftli energie 
Hibliothetar u. Archivar in Donaueichingen, nachher 
Arhivdireftor, Konferenzrat, fürftfiher Gilters 
abminijtrator, lebte abwechſelnd in Prag u. auf den 
fürftlichen Beligungen u. trat 1857 in den Aubeftand. 
Seine Dichterlaufhahn begann er mit einer Serie v. 
Dramen aus der böhm. Geſchichte, die beifällig auf 
der Prager Bühne aufgeführt wurden, dod) erichien 
bloß „Bretislam u. Jutta“ (Prag 1835) im Drud, 
Sein Borbild war Uhland, den er jedoch nicht 
erreichte, Bei E. macht ſich eın Zug zum Düſtern u. 
Gewaltſamen bemerflich,auch beeinträchtigen poetiſch⸗ 
rhetoriiche Phraſen die konkrete Behandlung ver 
Stoffe, jo bei. in dem böhm. nationalen Selbengenicht 
„BWlafte“, Außer dieſen verfafte er 2 „Gedichte“ 
iR ag 1828, 3. Aufl, Stuttg. 1845); „Ein Denkmal 
ür Karl Egon, Fürften v. Fürftenberg“ (Sonetten: 
cptlus, Braq 1855) ; Fromme Gedanken eines welt: 
lichen Ptannes" (bibaktiiches Gedicht, Zpz. 1859 
„Eine Magyarenfrau” (Wien 1865, portilhe Erzäh: 
ung); „Rosie Werte” (Prag 1877, 7 Bbe.). 

4) Who E. romanifcher itotog, aeb. Js 1820 
Eafiel; ftubierte 1840-43 in Marburg, Zeipzig, Götz 
tingen u. Berlü 862 Brof, in Marburg, ſeitdem 

























rich, 1874—81 auch Prof. ber Pathologie an ber 
ierarzneifchule daj. E jchrieb (mit Schimmelbufch): 
aan Gens Keieeid Selig, Benticer Sehr 
org Frie ix, beuticher Schr: 
Eberth keie, geb, 2%, 1812 Berlin, +1, Ben 
Arnsborf im Riejengebirge; feit 1840 ala Gerichts: 
beamter an verjchiedenen Orten, 1849 Dozent für 
Natur: u. Krimimalrecht in Breslau u. 1854 außer: 
ord. Prof. dai.; jchrieb: „Die Geſtirne u. die Welt: 
geichigten Bresl. 1846, 3. Aufl. 1877); „Verfuche auf 
ent Gebiete des Naturrechts“ (ebd. 1852): Y eber 
Gut u. Böfe* (Berl. 1855); „Walter Scott 
1860, 2. Aufl. 1871); „Lord Oyron“ (ebd. 1862, 2 


(En 
1879); „Bejchichte des preuß. Staates” (Brest. “ ver, 


bi8 1873, 7 Boe.); „Nugenderinnerungen eine alten 
Berliner“ (Berl. 1878). 
Ebert altes bentjches Adelsgeſchlecht, das jeinen 
Stammfik nach urkundlichem Nadweis 
ſchon vor 1190 in Ißny hatte. Unter ven Angehs⸗ 
tigen bedjelben find hervorzuheben: Kalpar v. E., 
laiſerl. Obrift, der 1480 dem Kaiſer Narimilian I. 
für den flandrifchen Krieg eine auf eigene Koſten 
ausgerüftete Truppenabteilung zurBerfügung ftellte; 
Jojanı Chriſt oph v. E. T 1659, hatte 2 Söhne: 
ohann Leonhardt u. Johann Chriftoph, 
durch die ſich das Geſchlecht in 2 Linien jpaltete, 


| deren jüngere 1870 ausftarb, Die ältere beſiht viele 


Rittergüter —— en 
x ‚rang, zimilian, Biolinvirtuos 
Eberwein u. Konponiſt, geb. 1776 Weimar, 

5 1831 Rudolſtadt, wo er feit 1797 Hofmuſikus, 
eit 1817 —— —— war, Er lompo⸗ 
nierte u. a. eine groß Mefle in As dur u, die Opern: 
„Claudina v. Billa bella“, „Der Jahrmarkt zu 
deröweilern”, beide v. Goethe, zc. 

2) Karl €., Bruder v. 1), geb. '%ı1 1786 Weimar, 
7° 1868 daf. ala Mufifvireftor der Hoflapelle in 
Meimar u. Violinvirtuos; fonponierie die Opern: 
„Die Heerfchau“, „Der Graf v. Gleichen“, die Diufit 
zu Holteis „Lenore* (Mantelfied) u, wählte als 

rfter Texte aus dem „Weftöftl. Divan“ Goethes, ber 
ihn jehr Hoch ſcha — — — 

ie Wurzel v. Carlina acaulis Z,, 
(berwnrzel ehe den — I * 
Stadt, württemb. warzwaldkreis, 
Ebingen Dberamt Balingen, 730 m it. M. an der 
Schmiede u. der Bahn Tübingen Sigmaringen; lat. 
le, Nealfchule, reiches Hofpital, Gewerbebant; 
anjehnlide Moll: u. Baummollinduftrie, Fabritatign 
v». Korjetts, Präzifionswagen, Sprigen, & 
6124, meift evangel, Em. E. gehörte uriprünglich 
den Grafen v. Hohenberg u. war feit 1397 würtiem⸗ 
bergifche Amtäftabt. 


lun⸗ 





'eipzig. E. veröffentlichte: Quellenforſchungen — üd.criſtl. Sette im1. Jahrh, mel 
aus der Geſchichte Spaniens“ ar 1549); „Sand: Ebioniten ie bleibende A— des cite 
buch der. ital. Rationallitteratur” (Marburg 1854); 


„Entwidelungögeichichte der franz. Tragödie, vor⸗ 

nehmlich im: 16. Jahrh (Gotha 1856); „Allgemeine 

gem: der Citteratur des Mittelalters im Abend: 
€ 


Lande“ en ). 1874—87, 3 re. gab 185964 in 
Gemein! * t mit Ferd. Wolf die erften 5 Bbe, des 
‚ahrbu 


RT für romanijche u. engliſche Zitteratur“ 
(®. 1-3 Berl, ff. Xp.) — in dem er mehrere 
eigene Arbeiten gsrofenelicht } B. „Die engl, My: 
fterien (Bo. 1); „Die ülteften ital. Diyfterien” (Bv.5). 
5) Barl @, Sandichaftsmaler, geb. 1%/,, 1822 Stutt- 
gant, 7 "a 1885 Münden; Beine die Stuttgarter 
nitichule u. fiebelte 1347 nacı München über, v. mo 
aus er Reifen nad alien, Frankreich u. Holland 
unternahm; er bebanbelte mit Borliebe den beutichen 
Laubwald, deſſen Poeſie er meifterhaft wiederzugeben 
wußte. Feine maleriſche Empfindung u. bedeutende 
—— e Begabung waren ihm in hohem Grabe 
eigen. Werke: ‚Buchenwald mit Schafherde‘ (1971); 
„Kaftanienwald in Sübtirol“ u, „Hammerſchmiede 
im Walde“ (1879) ı._ 
Eberth Karl, deutſcher Batholog, geb. ?'; 1835 
Würzburg, feit 1881 Brof. der Hiftologie 
u. vergleichenden Anatomie in Halle; promovierte 
1869; 1865 Prof. der pathologiiden Anatomie in 








in mofatichen Geſetzes behauptete. Sie hielten 
Chriftum für einen bloßen Dienjchen. Ihren Namen 
haben fie nad) Tertullian v. Ebion, in Wirklichteit 
vd. dem hebräiihen Ebionim, d. i. bie Armen, mit 
welhem Namen bie Chriften v. ben ummohnenden 
Heiden verhöhnt zu werben pflegten. Eine effäiiche 
Abart der mehr pharijäiihen E, waren die Eitez 
faiten; fiehe dieſen Artikel, 


Ebko v. Rebgome Hl, a Sram 
Ebläna 


im Altertum Name für Dublin; fiche 
- en EL Brot. Gefriäälet 
urfart, deutſcher Arzt u. Schriftiteller, 
Eble "179% Weit der Stabi, + % 1889 Alien 
als öfterr,. Militärarzt. Verdient durch feine Fort⸗ 





chläuchen;; | derbu, 





Framalst: 
va, — 
gen eneugen. 
Framalstran- 


Framassone, 
©®m, $reimaus 
m. 





Framaxel, 9 
m. Vorderachſe 
Frambi 


ER 
Fahne 
Fı da, 
var 
Framblänka, 


„herblin! 
a 
Frambläsa,@ 
va, berblafen. 
Framblicka, 


vn, 
bliden. 
en 
vn, hei 
en er 
Framblossa, 


vn, hervorlos 
a — 
dern. 


f, Himbeere, 
Frambolsier, 
om Himbeer» 
4, — 
Framboos, 
1, Himbeere, . 
— 
———— 
ibredi 
Vu 
Frambringa, 


—X 


gen. 
Frembrad, 


eb. | An 


fegung o. Sprengels „Befchichte der Heillunde“ (Wien |} Lem: 


In). &.jchriebferner: „Ueber die Daare” (ebd. 1831). 
Ritteratur: Stoh, ®. &. (Eübing. 1811). 

Dean Baptifte, Graf, franz. General, geb. 
Eble 21, 1758 Saint: Jean de Rorbach, Moſelle, 
+ %4,, 1812 Königäberg, trat Jung in bie franz. Artil⸗ 
lerie u, zeichnete ſich bei. in den —— —— 
in Holland aus, 1793 wurde er Divifionsgeneral u. 
hatte bejonderen Anteil an ber ſchnellen Einnahme 
der holländ. u. belg. Feftungen. 1795—97 befehligte 





f, Qimbeere, f. 
Frambueso,® 
m, Himbeer« 

frau, m. 
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Frambygsnad 
ft, Vorberges 
übe, n. 
Framdansa,ah 
va, bertangen, 
berbeitangen. 
Framdel,gim, 
Korberteil, D. 
Framdeles, 
ed, tünftig, fer» 
ner, Binfort, 
— — 
va, hervorjiehen, 
end Licht brins 


gen, 
Framdrifva, 
‚berireiben, 
‚ervortreiben, 
berbeitreiben. 
Framdaka, S 
va, u eſſen nor» 
jenen. 
'ramdandra, 
va, bon» 
nern, deraudon · 
nern. 


Frame, O ®t 
pält, Himmer 
wert, Gebäube,n; 
Bau,ın; to-, va, 
bilden, bauen. 

Framda,ae,(D 
f, Spieß, Speer 
der Germanen 
mit einem furgen, 
Heinen Eifen, m 
Frameseolare, 
@ va, = fram- 
meitere, Da 

yoildenlegen, 
ernihieben; vr, 
Ki einmifhen, 

verwenden. 
m fürd, 
ortgang, m. 

Framfürdas, 
& vn, baberfahe 
ren. 

Framfalla, & 
vn, dervorfaflen, 
abfallen, fterben. 

Framfarn, S 
va, heranfahren, 

erfahren; 
jinfahrenzbaber» 
jahren. 

Framfaren,ah 
&, hingefahren, 
derfloffen,ehemas 


'ramfart, && 
m, gemwaltfames 
Beriahren, n. 
Framfjerding, 
8 m, Gleiſch 

forderbiertel, n. 

Framfladdra, 
am, emtar 

1, berborflate 
tem. 

Framfiyzu, 
vn,beranfliegen, 
en legen, 
rbeifltegen. 
Franfiyta, & 
vn,beranfließen, 
bervorfliehen. 
Frawdyita, 
va, vorruden, 
icrantuacn 
Framföda, 8 
va, zur Melt, 
—— 
amfödande, 
En, Seburt,Here 
dorbringung, 1. 
Franför, #6 
‚ep, dor. 
Framföra, & 
ra, heranführen, 
roorführen, 
jerausführen, 
barbringen, an 





8|Eböli 


€. unter Woreau die Artillerie, 1798 unter Chamz 
vionnet, ebenio 1800 unter Moreau. Er machte 1806 
bis 1807 ven Keiea.ge en Preußen mit, murde 1808 
Kriegäminifter v. Weitfalen, war 1810 bei Maffena 
ortugal u. fommandierte beim ; uge na uß⸗ 
land den Vonton⸗Train, zeichnete ſich im 3 . Feld: 
Biss aus, rettete durch das Schlagen vd, Brücten über 
ie Berejina einen Teil der franz. Armee, erlag aber 
ven erlitienen Strapazen, bevor ihn jeine Ernennung 
zum ig Generalinfpeftor der franz. Artillerie 
erreichte, 

A franz, ſpr. eblus), durch Glanz 
Eblouieren Na verbtäffen: eblouifjant, 
bleudend, verblendend, täujchend. ne 
Ebn (son, arab.), d.i. Sohn, Nahfomme; in vie: 

en — di en, 2 EL. = 
protejtant, Vfarrdorf im Bezirf Ober-Tog- 
Ebnat genburg, ſchweiz. Kanton St. Gallen, End: 
ftation der Toggenburger Bahn, (88) 2696 Em.; 
aummollmeberet u, Stiderei. 


lande, Schweiz, Nachbar der Jungfrau. 
Ebnen Ohm. va rovmati, vyrowmati; zplaniti; dan 
jevne, alette; vr javne sig; engl. va io leı 
frz. va aplanir, niveler, €galiser; (glatt inaden) um: 
va duale; holl. wa effen maken, effenen: ital. wa 
appianare, agguagliare; lat. va aequare, conequäre, ex- 
aequare; complanare; FUSS. va BUPAENNATL, BUPORNATK; 
Schw. va jemna, aläta, polera; Sp: va allanar, igualar, 
nivelar; ung. va simitni, egyengetni; eligazitni; (fi -) 


simävä lenni, kitärülni. Natie b. v 5 

arie d,, Baronin, geb. 
Ebner⸗Eſchenbach Gratin Dunsto, Schritt: 
ſtellerin, geb. ?%, 1830 Zislameg in Mähren, 1848 
vermählt mit bem öjterr. a anahin Hreiheren 
». Ein Wien, Sie ſchrieb zuerſt Tragödien; „Maria 
Stuart in Schottland“ en Maxie Noland* 
(1807); dann mit größerem —— 
durch mannigfache Erfindung u. kräftige Ausführung 
ausgsgeihne e Novellen, bei.: „Sreifrau v. Bojena” 
Stutta. 1876); „Lotte, die Ubrmacherin“, „Die Freis 
‚erren v. Gemperlein“, Chlodwi Ai Spala*, 






Arambambuli”, „wel Komtefjen“ (1885); „Das 
Gemeindetind“ (1897); „Witerlchtes" (1859) 1c. Ge: 
fammelt erſchienen: „Erzählungen“ (Stuttg. 1875); 
„Neue Erzählungen“ (ebd. 15819: „Dorf: u. Schloß: 
geichichten“ (ebd. 1834); „Neue Dorf: u. Schloß: 
eihichten“ (1886) ; ferner verfaßite E.: „Doktor Rit: 
er“, dramatifches Hebicht (Wien 1871): „Die Prinz 
zeiftn v. Banalien“, dramatiſches Märchen (ebv. 1872); 
„Dre Velden“, Luftipiel (1878); „Aphorismen“ 
(Berl. 1830, 2. Aufl. 1834) ıc. 


Ebo aititan. Stadt, fiehe den Artitel Ibo. 


Ebo (Abkurzung v. Eberhard), Milchbruder Lud⸗ 
wigs des —— um 816 Erzbiſchof v. 
NHeims, prebigte das Evangelium in Dänemark, ver- 
riet den Raifer A933 u, wurde dafür abgejekt, erhielt 
nach Ludwigs Tode, 340, v, Kaiſer Zothar 1. jein Bis: 
tum zurüd, wurde aber ſchon 641 wieder vertrieben, 
Bezirksftabt, ital. Provinz Salerno, Areis 
Campagna, an der Eijenbahn Neapel-Brin: 
difi; altes Kaftell; 11235 Ew. Unfern davon lag 
das Ebura der Römer. 
Eboli Run Gomez de Silva, Fürft v., aus portug. 
Gejchlecht, ging nad) Spanien u, wurbe dort 
Freund Philipps IT., deſſen allmächtiger Minifter er 
v. 1559—72 war, u. ber ihn erjt zum Herzog v. Eftre: 
mera n. Paftrana u, 1572 zum Fürften v. E. erhob, 
wahrſcheinlich jeiner Gemahlin Ana de Mendoza 
y la&erba zuliebe, Dieje, geb. 9, 1540, Tochter 
des Don Diego Hurtado de Mendoza, Bizefünigs 
v. Peru, Herzogin v. Francavilla u. irftin v. Dielito, 
ipielte bei ihrer Schönheit u, ihrem Talent für In: 
{rigen eine vinflußreiche Nolle bei Hofe, Die noch be: 
beutenber wurde, nachdem fie den ſie hafjenden In: 
fanten Don Carlos eines fträflihen Verhältniſſes zu 








irnzinne, 3964 m, jwijchen Gleticher: 
Ebnefluh — Wittagähorn a erner Ober: Ri 





feiner Stiefmutter, ber ana Siabella, gejtehen, 
während fie ſelbſt inintimften® esichungen zum Slönige 
ftand. Sie beherrihte nad) dem Tode der Königin 


1563) Philipp vollftindig. Das Verhältnis war 
a ae Tiytans dns u, ein (Phi: 
lipp U. u. die E.) hat es verewigt. Als fie jeboch nach 
ihres Gatten Tode 1579 mit dem gungen Staats⸗ 
ſekretär Antonio Perez noch in ein Yiebesverhältnis 
trat, wurde fie gejtürzt (1579) u. blieb bis an ihr un: 
befanntes Lebensende verachtet, Die E. in Schillers 
„Don Carlos“ ift ein v. ber hiftoriichen E. gänzlich 
verihiedener Charalter. Lohenftein dictete einen 
Briefwechſel zwiſchen Philipp Il. u. ber Prinzeifin €. 
Pitteratur: ae, . en deE — 
Boſton⸗ Baringinjeln 
Eboninjeln lichfte Oruppe ber Kalil: fette Des 
beutichen Marichallarchipels, Sübiee, Yagumeninfel, 
5 qkm, O0 Ew. Auf ringiörmigen Riffe liegen an 
20, mitunter jehr Meine Infeln, jo Daß nur die te 
der Lagune v. dem bloßen Riff begrenzt wird. Die €, 
gs fruchtbarer u, mit glänzenderer Vegetation bes 
ect als die übrigen Inſeln — den reichften 
u. am ftärkjten bewohnten Teil v. Ralil. Die größte 
Inſel iſt Ebon im ©., jhmal, 15 km lang; die zweite; 
nijadot im ©. An der NOSeite führt ein tiefer, 
{chmaler., gefährlicher Kanal durd) das Riff in Die 
Zaqune, deren Inneres ein [höner Hafen ift. Mehrere 


chriſtliche Gemeinden, die jelbft Miſſionare ausſenden; 


—— der Bene “ ne IE 
34 (Name v. ber Inſe n), jiehe ben Ars 
amt ie —34 Stadt der Briganter ii 
= im Altertum r Briganter in 
Eboracum röm, Kolonie u, Slüß: 
quntt gen bie faleboniichen Völker; bier lag bie 
gio VI, victrix. Septimius Severus u. Con: 
ftantius Chlorus ftarben hier, u. Konſtantin der Br. 
wurde Bier num — aufgerufen: Ku N} zeit, DR 
rei Buflüffe der Regniß, ir, Regbez. 
Ebrad) —— ent! — 
mald: die Reiche €.. 45 km lang; 2 kın nor duch 
münden — RL E ee 
ofterebrad, Eberadhı), Marktilerten, 
Ebrach er Regbez. Überfranten, Bezirfsamt 
Bamberg II., ander Mittel-Ebrach, 971 kath. Em. Die 
einft reich dotierte u. berühmte Gifteteienfer-btei, 
1126 v. Berno u. Rihoin v. Eberau geftiftet, im 
roman. Stil, ift jeit 1802 Korreltionshaus. Uinters 
halb o. &, liegt Burgebrad (j. d.). 
Ebräer jo viel wie Hebräer; fiehe dieſen Artikel, 
Aud alte dän Gold: u. Silbermüngen, 
1644—48 geprägt, o. ber Auf rift auf dem Revers: 
Justus JE — judexko NE) * 
ranz., ſpr. ebrangich:), unn 
Ebranchieren aumäfte ablürzen; Ebranche— 
ment Epr. — ), 5* — * 
ranz \pr. ebrangl=), ern; 
Ebranlieren branlement (jpr. ebrangl'= 
mäng), —— —— er 
‚ohannes Heinrich Auguſt, reform, ⸗ 
Ebrard idg u Schrfiſteller ge 1%, 1818 Erlangen, 
+ 22, 1888; ftubierte 18935 —39 ın Erlangen u. Berlin 
Theologie, habilitierte fich 1842 in Er angen, 1843 
Nepetent dajelbft, 1814 Prof. in Züri, 1847 Brof. 
in Erlangen u, 1853 Ronfiftorialeat — Sein 
neues Geſangbuch rief den Sturm ber Liberalen her⸗ 
vor; 1861 nahm er jeinen Abichieb u. lehrte wieder 
als Honorarprof, in Erlangen. Gr jdrieb: „Rritik 
ber evang. Geſchichte⸗ F rantf. 1842, 3, Aufl, 1868); 
„Das Dogma vom hl. ee uch ine Geſchichte 
— FRERDE N eB riftl.Dogmatif’(Königsb, 
851—52, 2 Bbe.; 2. Aufl, 1863); "Banbbuch ber 
Kirchen: u. —— [ lang, 1865—67, 
4 Bde); „Die iro⸗ſchott. Mifftonstiche des 6. bis 
8. Yahrh.* (Güteröt, 1573); „Apologetit” (2. Aufl.ebo. 
1330-81); „Bonifatius“ (ebd, 1882). Ergabaud das 
‚Reformierte Kirchenbuch (eigenbenfommntug, LAT, 
fanıe vie Zeitſchriften EN unft der Kirche“ (1346 
bis 1847) u. „Reformierte Kirchenzeitung” (1851 —58) 
heraus. Auferdem entrwidelte er nicht unbedeutende 
belletrift. .bramat.Shriftitellerthätigkeit,meiftunter 
dem Namen Gottfried Flammberg. Bon lities 
rariſchem Wert ift feine poetijche Uebertragung v. 
Oſſians „Fingal” mit Anhang: „Ueber Alter u. Echt: 
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heit v. Oſſians Gedichten“ (2pz. 1868). Er ſchrieb 
auch — en“ (elieac! BG iofi 
5 at.), Zruntenheit, Rauih; Ebriofi- 
Ebrietat „at, Erunfuän, Böden... 5 
Fluß Spaniens, entipringt in der Prov. 
— S ontander an IE eh — ol An 
antabriihen Gebirge, durchflie . jpnellitrös 
mend ein breites Hügelland, trennt die Seien 
». Altkajtilien u. Alava, durchbricht in Strom: 
ſchnellen die Engpäſſe v. Horodada u. Montes Claros 
a. tritt ſchon anjehnlich in fein oberes Beden ein. 
Dieſes durdfließt er träge bis unterhalb Logrono, 
durchbricht dann in neuen Stromichnellen Höhenzüge 
u. tritt oberhalb Tubela in fein unteres Beden, dai 
er jüböftlih in vielen Krümmungen durchſtrömt. 
Unterhalb der Aguaamündung mwird er durch nörbl. 
Sergmeigungen der Terrafje v. Nalencia genötigt, 
ſich bis Mequinenza_ nad) O. zu wenden; hier richtet 
er fi) plöglich nad) S., u. nachdem er in germundenem 
Laufe, abermals mehrere Stromjchnellen bildend, das 
iberiſche uſtengeuige durchbrochen, durchſtrömt er 
». oberhalb Torloſa an die anmutige Huerla v. Tor: 
sale bis Ampofta, wo fein ödes Delta beginnt, das 
fi über 15 km weit ind Meer hinein erftredt, u. 
as er in 2 Armen durchſchneidet. Bei der Mündung 
ind Mittelmeer: Ka: ortofa. Den verjandeten 
Hauptarım erient v. Ampofta an der Canale Nuevo, 
der nad) San Carlos de la Rapita führt. Direkter 
Abftand der Mündung zur Quelle 482 km, ganze 
Stromentwidelung757km ; Stromgebiet 9922 qkm. 
Der €. ift einer ber Komal ten u. mafjerärmiten der 
5 ger tröme der Phrendiſchen Halbinfel u. nur 
unterhalb Tortofa, wo er gegen 700m breit ift, ftrom= 
nlih. Die Schiffahrt tft wegen der großen Ver⸗ 
} iedenheit feines Gefälles, wegen vieler Strom: 
mellen u. Untiefen nur auf kurzen Strefen möglich 
u. hier auch nicht ungefährlich, deshalb find parallel 
mit E. — Kanüle, wovon ber arggoniſche od. 
Kaifertanal der bebeutenbite ie; nächſtdem ijt der 
Kanal v. Taufte im oberen Ebrobeden zu nennen. Bes 
deutendfte Nebenflüffe (im ganzen etwa 50, meift mit 
Torrentencharafter) lints: € ragen, Urba, Gal⸗ 
lego u. Segre mit Cinca; rechts; Dmino, Tiron, Na⸗ 
jerilla, Tregua, Eibacos, Alhama, Queiles, Huecha, 
Salon (überjcreite feinem Aquäbuft ben Kaifers 
danal) mit Siloca, Huerva, Aguas Buabalope u, 
Matarrada. Im unteren Ebrobeden gehen dem 
Strome zahlreiche jalzhaltige Bäche (Salados) zu, 
Bei den Komern hieß der €. Iberus. f es 
I1 (ipr. ebröl), Kantonshauptort, franz. Des 
Ebrueil part. Allier, Arrond. Gannat, ichöne ro⸗ 
man. Kirche, Mer 1280 (Gem. 2243) Em. 
Bergwand u. zwei felfeniempel in 
Ehjembul Seetiageen, fe Abu 5 i mba Eos 
Chitns ilhelm, Deuticher Arzt, geb. 271, , 18% 
Ehftein Sauer, Teit 1874 Bro) ber Mebikin in 
Göttingen, jtudierte in Breslau u, Berlin, war 1851 
bis 1970 am Allerheiligenhojpttal, ſeit 1871 dirigie⸗ 
render Arzt des jtäbt. Armenhaujes zu Breslau, 
wurde 1874 Direktor ber Bolitlintk, 1877 der medizin, 
Klinik zu Söttingen. Er jchrieb: „Nierenkrantheiten* 























(in Siemfjens „Handbuch“, Bd. 9, 2, Aufl. %pz. 1878); 
„Die Fettleibigteit (Sorpulenz) u, ihre Behandlung‘ 





(7. Aufl, Wiesb. 1836); „Die Natur u. Behandlung 
der Gicht” (2. Aufl, ebd. 1855); „Die Zuderharn⸗ 
ruhr“ (ebd, 1887). EN 
h Zandgem., preuß. Pro; 
Ebſtorf A reis ‚an der Schwienau 
u. der Linie Stendalzllelzenstangmwedel der preuß, 
Staatäbahnen ; Oberförfterei, evang. Damenitift (ces 
mals Auguftinerfiofter, Glasmalereien), Ackerbau⸗ 
ſchule, Bienenzucht; 1431 Cw. In der Nähe viele alte 
Grabhügel, vermeintlicher Wahlplak der Schlacht v. 
850 zwiiden Sadjen u. fiegenden Normannen, 
Ebullieren (et), aufwallen, Blafen treiben; 
— Ebullition, Aufwallung, Wallen 
beim Koden; — —— ER 
infEs., Snftrument zur immun, 
Ebullioſkop Schatten einer Miſchung v. Wafler 
u. Altohol aus dem Siebpuntte, der zwiſchen dem 






Hannover, Regbez. 














Ebur—Ecce homo. 





beider Gemengteile, 100u.78,8° liegt, nimar Iepterem 
um fo näher, je größer ber Altoholgehalt ift. Es be= 
fießt im mejentlihen aus einem Zermameler, das 
in die fiedende zu unterjuchende Fl üffigteit gelaugt 
wird. Entweder wird der Siedepunkt am Thermo: 
meter abgelejen, u. ber Alfoholgehalt daraus mittels 
einer Tabelle Beftimmt od. die Thermometerjlala 
ibt unmittelbar den Alkoholgehalt an. 
Tat.), Elfenbein; e. fossile, foffiled Elfen: 
bur le ammut); e. ustum, gebranntes 
Elfenbein, Beinjhmarg; eburneus, elfenbeinern. 
Eburãacum im Altertum Stadt in Britannien, 
je dern, fiehe den Art. Cboracum. 
Eburin eine Maffe, die aus einem Gemiſch v. 
nein od. Knochenpulver mit Eiweiß 
od. Blut befteht, das in der Wärme u. unter ftarfem 
Drud in Formen epreht wird. Die Gegenftände 
fönnen auf der Dean Eerpeitet u. Pole H 
4 urnifikation ildung kom⸗ 
Eburnatiönfcker Knochenmajfe,Berknöcherung. 
Ehurodänum im Altertum Stabt der. Helvetier, 


ehe den Artikel Yverdun. 
Ehnrönen (!t, Eburones), —— ent 
Schelde; 


in Gallia Belgica, zmilhen Rhein u. 
auptort: Aduatuca. Nach dem wieder: 
0 
& vor Chr. vernichtet. Ihr Gebiet erhielten die 
Aduatuler (Tungern). 


A franz., fpr. efäj, Schuppe), Schildkröten⸗ 
Ecaille — —— ijouterie: 
u. Galanteriewaren. Ecatllemalerei, Smitation 
ſolcher Schuppen auf Tapeten, Porzellan ıc. 


Ecarlate (franz., ſpr. ekarlaͤt), Scharlachfarbe. 


u (pr. =täng), vorzüglicher franz. Cider, 
———— bei. ae N: en Bl —— 

anz., jpr. elähr), Seitenſprung; im Bör⸗ 

Ecart Man Kar v.m. Unterfhteb en hen dem 

Tages: u. dem Lieferungdfurs; im Beine das 
Meglegen v. Karten, um andere dafür zu nehmen. 

franz.), Spiel mit der franzöſ. Pikett⸗ 

a 

u. Municipio mi w. im 

Ecatepec Diftrikt Slafnepantla im Staate Mexiko. 


Eeballium Elaterfum ‚Hfewenget: 


. 5 tung, fiehe den 
Artikel Momo 105 ſeellte Militärfkraf 
1 518 2 hergeftellte Militärftraße in 
Eeca⸗ Paß der brit. Kapkoͤlonie, zwiſchen Gra— 
hamstown 5 — — * 6. 1868 Mühk 
Bohann, Komponiſt, geb. 158 ühl⸗ 
Eccard hauſen, Thüringen, + 1611 Berlin; ſtu⸗ 
vierte 1571 — 74 bei Orlando di Lafjo in Münden, 
wurde jpäter Kapellmeifter bei Jalob Fugger in 
Augsburg, dann Vizelapellmeifter in Kömigäberg 
i. Pr., 1608 Kapellmeifter in Berlin. Seine Kompo⸗ 
tionen v. Kirchenliedern zeid nen fich dadurch auß, 
aß er die Melodie in ven Disfant verlegte. Hervor⸗ 
uheben: „NXX Cantio: sacrae (Oben) Helm- 
oldi* (Muhlh we teutjche Lieder“ [ejer: 
finmig, ebd, 12 "repundis sacra Helm- 
oldi“ (ebd. 1596, urt 1608); „Preußiiche Feft⸗ 
lieder” (Königeb, Neuerdings dant ben Auf⸗ 
führungen beö Berliner Domchors u. beö Riedelſchen 
Selanguereing in Keipnig u Ehren gelommen. 
Kitteratur: R.v. Winterfeld, Der evangeliſche Kirchen⸗ 
jeſang (184347). (tat) Läibenb vi 
at.), ein leidender, Dornen: 
cce hömo gefrönter Ehriftus, wie er na 
der Geigelung v, Pilatus den Juden mit den Mor: 
ten („Schet, welch ein Menich!” Job. 19,5; richtiger: 
a iſt ber Menich”) vorgeltelli wurde. In ber 
j. zur Renaifjancezeit, Bezeichnung fir Darz 
feituns dieler Szene, Guido Rem ftellte Chriftus in 
er Dornenfrone allein am ibealiten bar, während 
andere Auffajjungen, wie die des Lukas v. Leyden in 
einem Kupferjtich, ven ganzen Vorgang ald figuren⸗ 
reiche Volfsizene Darftellen. Im Voͤlls munde beveus 
tet E. h. aud) jo viel wie jemand, deſſen Anblie 
Sammer hervorruft. 

















werben. | & 


ten Aufftanbe unter Ambioriz wurden fie v. Cäjar | 97 


BVerjonen; |. Elartede. ® 





gen. 
Framföre, & 
ad, voran, bots 
aus. 
Framfordra, 
@va,heraußfor« 
dern. 


Framforsa,i 
vn, bervorftri 


8 va, an Ortu. 
telle führen. 
Framfot,@&m, 
Borderfuß, m. x 
Framfus, 
(ramfusig), @ 
a, boreilig, unbes 
Sonnen im Spre ⸗ 


het, @f, 
eitigteit, f. 
Framgä, 

vn, hervorgehen, 
forigehen, deher⸗ 
gehen. 


Framgäng, 
m, Erfolg, 58 
Framgängen, 
@ 8, vergangen, 
ad, immer! A 
immerhin, 
nun an, immer. 
Framgifva,@ 
va,hergeben, her« 
reihen. 
Frams llaa, 
vn, bergleiten. 
Framglimma, 
(framglänsa), 
vn, bervors 
längen. 
Framglutta, 
S vn, bervorlus 
gen. 
Framgnälla, 
& va, herwime 
mern. 


Framgunga, 
vn, berane 
anten. 
ine 
va, berholen, 
—XR 
Framhärda, 
GSyN , verharren. 
Framhäs: 
m, lee 
Framhafra, 
va,= framföra, 
framte, hervor« 
führen, vorbrin« 
gen, barbringen. 
Framhälla, 
va, herhalten, 
heraußhalten, 
vorhalten. 
Franbaltu@® 
vn, herhinten, 
heranhinten. 
Framhär,@n, 


Vorder haar n. 
* DEN 


vn, hereifen,hers 
aneilen. 


en. 
Framhinna,@) 
vn, bintommen, 
an drt und Stelle 
tommen. 

Framhjelpa, 
3 va, berheljen, 

fortheifen. 
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Ecclefedan— Echague. 





Framhjul, @ 
n, Vorderrad, n. 
Framhoppa, 

„berbeihüps 
en, heraut hüp⸗ 
— hernorhüps 
m. 


Framhosta,@ 
va,herborhuften. 
Framhvälfre, 
Bee, 
vorwälzen. 
Framhvräsa,@ 
vB, herʒiſchen. 
Framhriska, 
@va,herliäpeln. 
Frami, (fra- 
mat), Taep, 
bornin;ad,vorn. 
Framifrän,@ 
ad, von vorn. 
Framila, 
vn, hereilen, her⸗ 
aneilen. 
Framjaga, & 
va,herjagen,hers 
— * 
Framjemka, 
Bva,servorrät, 
fen. 


mern. 
Framjollra, 
S va, berlallen. 
Framkalla,@ 
va,berrufen, hets 
vorrufen. 
Framkamma, 
va, vorwärts 
mmen. 


Framkasta, 
va, —& 


a 


fen. 

Framkläcka, 
@ va, ausbräs 
ten. 


Framklifva, 


Framkörs, @& 
va, berbeifarten, 
herbeifahren. 

Framkomma, 
@ vn heranlom« 
men, hervorlom⸗ 
men, herbeitoms» 
men, erieinen. 

Framkomst, 
Sm, Antunft,f. 

Framkräl: 
vn, ne 


Sen, 

Främk 
re sualder, 
ren. 


Framkraxa, 


& va, berfräß« 


ven. 
Framkröks, 
8 va, vorwärts 
rümmen. 
Framkrypa, 
vn, hervor⸗ 
—— — 
'ramkry: 
& va, heraußs 
jwingen. 
Framkallra, 
& vabemorrol, 
en. 


Eramketire, 
‘va, bergirren. 
'ramläder, 
nm, Vorderleder. 





r. ecklfech n), Dorf, ſchott. Graf: 
Ecclefechau fr; PR Aa nnanthal, 
768 Ew., — Thomas Carlyles. 
ſpr. eckels), Barton, Winton u. Monton, 
Eccles N end —— nduftriepläge bei 
Mandeher, en offer Zancaiter, am Irwell; 
21785 Em.; Rafınyet je Eiſenwerke Sridgmater 
founben), Rattun: u. Seidenfabriken, Steintohlen: 
gruben. 

. eglsoal⸗ bihrlo), par- 
Eeclesall⸗Bierlow Nr, Benno 
engl. Grafſchaft York, Weit Riding, 114318 Em. u. 
en Ad 67537 Em. * 

r. otisfild), Dorf bei She J 

Ecclesfield l. — Fra We dee, 

ca. 5000, der ieihramige parlamentarische Unter: 
bezirk 21158 Em.; ee u, Nagelſchmieden. 

ſpr. edlshoãl), Marktfleden, engl. 

Eecleshall Di, or, ai Som; aid 

parlam. Unterbez. u Ew., Gerberei, Shuhmaren. 

a0 (ipr. eclshiſh), Marktitadt bei Brad: 

Eccleshill er en an ort; 7037 Ew., 

Schubfabriken u. Kal; an e 

tried.) 1) f. den Art. Ekkleſia. — 
Ecclesia Wehe: fo: E. apostolica, Apofto- 
liche Kirche; E. militans, die ftreitende Kirde; E. 
triumphans, die triumphierende Kirche; E. visıbilis, 
E. invisibilis, die fihtbare u. unfichtbare Kirche, 
f.u. Kirche (Dogm.); E. pressa, {geprüdte Kirche) 
nennt fich die röm.:fath. Kirche in Staaten, in welchen 
fie beihräntende Staatägeiege gelten, —— 

irchengüter; L. ju- 
Ecelesiastica böna ccc 
iin Ecclesiasticum feudum, Kirchen: 
eben. 


Eccoprotifa (griec.), kotentleerende Mittel, 
‚Herbst.(Scolytus @eoffr.), 
Eccoptogäster Splinttäter, — 
der Inſektenfamilie Borken! ale, Pao. ($& 
N v. nge⸗ 
Eceremocärpus };,5:" Ealnrebe), 
flanzengattung aus ber Familie ber Geöneraceen, 
letternde Pflanzen mit gefiederten, meift zweipaa⸗ 
rigen u. rantenden Blättern, Blüten anjehnlich, mit 
röhrigem Kelche u. röhriger Blumenkrone; Frucht 
eine einfächerige zweiflappige Kapſel mit zahlreichen, 
am Rande häuti ‚geflügeiten Samen. E. scaber R. 
et Pav., aus hi e, mit bis 6 m emporranfendem 
Stengel, ioiet-Sergtärmigen, gelösten Fiederblättchen 
u. ſchoͤnen gelbroten, ca. 2,6 cm langen Blüten in 
reihblütigen Trauben. n Gemwädßhäufern u. 
Gärten; i froftfeei zu — 
franz Ipr. eſchafö), Gerüft, z. B. 
chafaud ver Bildhauer, —8 Rn 
Dann Schaffot; daher Echa faudagen (Ipr. eſcha⸗ 
fodahſchen) Die Gerüite, die bei der Werteibigungs: 
einrichtung dv. Mauern errichtet werben, um zwei 
Schügenlinien auizuftellen, v. Denen die untere durch 
Scarten, Bi obere über die Mauerfrone feuert. 
ſpr. etichägüe), Don Rafael, ſpan. Ge: 
Echague neral, — 1815 San ber. ran aus 
einer baafiihen Adelsfamilie; kämpfte 1833, zulegt 
als Oberft, in den Reihen der Chriftinos. Rah dem 
Ban verftändigte er fich 1861 mit O’Donnell u. 











ug mit demſelben 3, 1854 die Regierungstruppen 
bei Vicalvaro. Darauf aim Generalmajor befördert, 
führte er in dem Maroftanifchen Kriege 1859—60 die 

te Divifion, zeichnete fich bei EI Serallo (??— 251, 
19 u. Tetuan (San. 1860) auß u. wurde zum Ge: 
nerallieutenant erhoben; 186064 war er General: 
tapitän v. Borto:Rico, dann v. Manila u. 1865—66 
». Katalonien; hierauf wurde er Generaldirektor des 
Genies, Als Liberaler wurde er mit Serrano, Dulce 


u. anderen Generalen 1868 verhaftet u. interniert. | 


gm legten Karliftenkriege führte er_feit 1873 ein 
rmee-Kommando, wurde jpäter Höchftlomman: 
— u. er⸗ 


dierender der Regierungsarmee des 
/s 1875 feine Entlafſung. 


hielt als folder 


Ehhalaffieren—Edhegaray. 1136 


.‚fpr. eihalag-), Weintöde 
Eieren Dur —E Biählen 
verjehen. 





. llang; di T Lig), 
Erhallend Gertshaupterl, hmeyet. Kanten 
Waadt; irt in 8 Gemeinden 9724) 


5) 1089 (der 
Em. ; nad) Laufanne ———— ın. Bis 1798 war 
E.einegemeine Dereihalt ber ir —— 
H r. eihangp:), uren einı 
hatten ans 
dem Grunde ——9 laf Eu ſeahr) bogenfiö 
anz., Ipr. it it’), bogenför= 
Echaucrüre Mniger Wuafehnikt in Beleftiau 
linien; Einſchnitt im Glacis, um aus ber Feſtung ind 
eie gelangen zu können. Auch ber Haftihlig am 
jonett, od. bei Steinſchloßgewehren das Piannen- 
Inger am Schloß; ehancrieren, bogenförmig auge 
neiden. 
.‚Ipr. eſchängſch), Tauſch, Wech⸗ 
change tth cnalerennegjeintäufgen. 
., Ipr. ong), Mund: 
Eichanson (jet nu.0 2 Serrlistarnt 
Se mpire, Erzmundichen? des alten deutichen 
eiches. 


Echantillons (fe; et, Sanatiöng), 
Fabrilant verkauft. 
pad), Fehlſchnitt in 


franz., ipr. efi 

Echappade So KERN im Kupferftich 
ein mit dem Grabſtichel gemachter Fehler; Flüchtig⸗ 
keitsfehler, Verfehen; Echappatoire, Ausflucht. 

(franz. , Ipr. eihapp'mäng), das 
Edappement Ennpeicen, orrihtung zur 
ſchrittweiſen Umdrehung eines den Lauf eines ubr: 
werkes regelnden Rades. „Auslöfung” beim Klavier; 
Double €. od. Double mouvement, 1823 v. Seb. 
Erarb erfunden; geftattet, auf dem Klavier einen Ton 
mehrmals zu wieberholen, ohne daß ber Ginger bie 
Tafteganzverläßt (Repetitionsmedanit, j.lavier). 


i (franz., ſpr. eichapp=), entwilchen, 
Grhappieren entonimen sueken, = 
anz., ſpr. eiharp), Järpe, = 
Echarpe Binde Heiner Shamlaus &eine Molke, 
Baummolle; in der Fechtkunſt: Querhieb; en oͤ., in 
ſchräger, fchiefer alu. ſch Neine Stell 
ranz., ſpr. eſcharp⸗), eine un, 
Echarpieren od. Ri ſtungswerk unter Trigem 
Winkel angreifen, beichießen. 
franz., pr. eihofmäng), Er: 
Ehanffement — — — er⸗ 
—— erhitzen; in Leidenſchaft verſetzen, zornig 
machen. 
ja (pr. etſchawarria), Den Joſe Janacio, 
Echavarria Girlder de Bunte Ipan 
General; zeichnete ſich ın Den Kriegen gegen bie Kar: 
liften aus u. wurde 1868 Generallieutenant. 1873 
bis 1876 trug er weſentlich zur Belämpfung der Kar: 
liſten in den sesilgen, Provinzen bei. 1879 trat 
er al3 Kriegäminiiter in das Kabinett Canovas dei 
Caſtillo u. gehörte demfelben bis ®/. 1881 an. 
Echa Nebenfluß des Neckar; entſpringt bei Lichten⸗ 
& ftein im Honauer Thale de3 Jura, mündet 
bei — — ae ei 
ranz., ſpr. eſcheängß eit, 
Echeance ie eis We —* * — 
anz., fpr. e „Schach, Scha 
Echec Km, Im, a Sn de vide 
ſchen Kriegsſprad chteil lappe: baher einen 
E. erleiden, leiden; en &., hal⸗ 
ten, fo viel w chach halten, ein feindliches Korps 
zur Unthätigkeit 


Erhegaray | 





















{ui tie 
ieſe 

au D 
dien As y 
ded wo dandels⸗ u. Um 
| feinen wiſſenſchaftlichen Arb 


jenieurichule 
oademia de 
Unter Ama⸗ 
sminifter, Unter 
nd zu errmähnen: 


hyfif an der} 
glied der Re 
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1 Zeil eines Querxſchnittes durch einen Eeeigeltael, 38fach vergrößert. — 2 Schematiſche Darſtellung bes Waſſergefäßſyſtemz der Ecino- 
dermen: R Ringfanal, rW die 5 radiären Waſſergefäße, S Seitenäfte zu den Füßchen, A Fühchenampulle, St Eteinfanal, M Madre- 
porenplatte, P Polijhe Blaje. — 3 Phyllophorus urna Grube. — 4 Deima validum Thdel. — 5 Edhyale von Strongylocentrotus 
lividus (Lam.) Brandt, von oben, nad teilmeljer Ent! der Etadeln: A Ambularrum, JA Interambulacrum; verkleinert. — 
6 Afpeaster subdepressus (Gruy) A. Ag., von oben, nad Entfernung der Stacheln; verkleinert. — 7 Tedgl. von unten: a Mund, 
b After. — 8 Edheibe von Ophioglypha lacertose (Penn.) Lym,, von unten; vergrößert. — a Mundidild, b Seitenmundſchild, 
ce Mundpapillen, d Burjalipalte, e ein Eeitenjcild, f ein Baudfcild des Armed. — 9 Echinaster sentus, von unten; verfeinert: 
8 Füßen, b Ambulafralfurge, R Radius, JR Interradii — Solaster endeca (Z.) Forb., von oben; verkleinert. — 11 Antedon 
- —* 


α auk almm Im Brühnttand Dantaneiune antaeine' /T ı TärL nerfleinert 








1 Fliegender Drade. — 2 Varaneidedjfe. — 3 Gemeine Eidechſe. — 4 Gemeine Chamäleon. — 5 Leguan. — 6 Moloch. — 
7 Gedo. — 8 Blindicleihe. — 9 Efint. — 1U Amphisbaena alba L. 





gu dem Artıfel „Gidechſen“. 


1187 Echelle—Eibna. 





‚Memoria sobre los trabajos de perforacion del 
Eunel de los Alpes“ (Madr. 1860); „Problemas 
de geometria analitica* (ebd. 1865); „Discnrso 
sobre la historia de las matemäticas puras en 
Espane‘ ſebd 1866); „Teorias modernas de la fi- 
sica, unidad de las {uerzas materiales* (ebd, 1867, 
3. Aufl. 1883). Außerdem jhuf E. 24 in Spanien 
allgemein geihäkte dramatiſche Werke, mit Aus: 
nahme des dem Halmſchen, Fechter v. Ravenna“ nad: 

ebildeten „El gladiador de Ravenna* ſämtch 

riginalarbeiten, Seine berühmteften Dramen find: 
„La esposa del vengador‘ (aufgeführt Madrid 
1874; deutich v. Faſtenraih: „Die Frau des Rädhers“, 
Wien 1883); „O locura o santidad“ (1376); „En 
el seno de la’muerte* (1879; deutſch v, Faftenrath: 
„Im Schofe des Todes“, 2pz. 1885); „La muerte 
en los labios* (1880); „El gran galeoto* (1883; 
deutich v. B. Lindau: „Saleoto“, 1387); „Contieto 
entre dos deberes* (1582) ıc. Der phantafievolle 
Dichter jtellt die in das Graufige ftreifenden drama: 
tiſchen Aonflikte in ſchwungvoller Sprache u, mit un⸗ 
u barem Geſchick für raffınierte Theatereffekte (Be- 
eu 
€:3 as dramatıcas escogidas 
Madrid 154485 Vd. 1u. 2, 

(franz., jpr. eſchell), Leiter; Maßitab; 
Echelle auf Zanblarten das Verhältnis der ab⸗ 
ebilbeten Entjernungen_zu denen in der Natur; 
Bedeutet auch Dandels-, Stapelplap. 

Echelles es (pr. lã eichell), Santonshauptort, 
franz, Depart, Savoyen, Arrond. Cham: 
, im Thalteffel des Öuiers, an ber Straße v. Lyon 
nad Chambery ; 605 (Gen. 765) Ew. €. hat feinen 
Namen (Xeiter) bavon erhalten, daß früher ver Zu- 
ang zu ihm nur mittel Leitern möglich war; jet 
ührt ein 308 m langer Zunnel ‚duch den Felſen. 
Edelon an, fpr. eic’löng), ftaffeliörmige 
ufftellung u. Bewegung v. Truppen 
ob. Zruppenfahrzeugen, bie ſich in gewirfen Abjtänden 
folgen, Auf Gefechtsverhältniffe angewendet, wird 
im Gebrauche des Ausdrucks vorausgejept, daß bie 
nachfolgenden Abteilungen bie vorn befindlichen auf 
dem einen Fluͤgel überragen (bebordieren); diente 
früher Häufig zur Herſtellung der jchrägen Schlacht: 
Ordnung, iie denn Epaminondas vermittelit biejer 
Kine! ſchon die Schlacht bei Zeuftra gewonnen 





erjchienen 


jaben fol; auch Friedrich ver Gr. verwandte heit 
ufmaric en öchelons haufig, 
der Kavallerie vorlommt. & 


a gen Schimmer, 
in Cer eiſchewerria), Don Eildban, ipan. 
Echeverria ichter Südameritas, geb. 1809 
Buenos Aires, 1851 Montevideo; beteiligte fich 
lebhaft an ben inneren u. Freiheitätimpfen der füd- 
amerifan. ‘Republifen, wurde infolgedefien unter 
Roſas Diktatur nad Montevideo verbannt, Seine 
Hauptwerke find: „Poesias* (1829); „Elvira 6 la 
novia del Plata“ (1530); „Consuelos* (Buenos 
Aires 1894) ; „autiva“ —— Erzählung, 1837); 
„Guitarra* (1842; neueite Ausgaben bei Kirfinger 
u, Ro. in Valpargiſo u. Santiago); „La insurrec- 
eion del Sud“ ———— — hang 
; ein Ungeheuer der Griechen, halb Jungs 
Echidua frau, halb Schlange, in Pifidien ob, Kl: 
tien, beiden Arimern im pulfanijchen Teile Phry: 
ge ; fraß alle an feiner Höhle Vorübergehenden. 
it — — Feugte E. des Geryones Hund Orthos, 
den Kerberos, die larnuiſche Schlange, bie Chimäraae.; 
endlich v. Argos: Tanoptes im Schlafe getötet, 











fungöeffeft inder „rau bes Nüchers“) dar. Won | 
4 










Pchidna -Echinodermen. 1138 
Cuv., Gatt der Schnabelti Framlä; 
Echfdna fieße ben Artikel Ameit an ge m —— 


Min⸗a auch Oxiae Insulae), Heine Inſeln 
Echinaden = Joniſchen Kae der PH 2. 
Alarnanien, vor dev Mündung bes Acheloos; die 
bebeutendfte Dulihion (Dolie). Jeht gehören fte 
a mare: Ei 3b —— En 

wentmungen meift zum fejten Sande, Hier befiegte 
1571 Andrea Doria hie Dömanen. x 

1m verfteinerte Seeigel, fiehe den Artikel 
Echiniten SÄEE rn 


Ecehinocäctus Link et Otto(Sgellattus; 


taceen“), Pflanzengattung aus der yamilie der Raß- 
taceen, mit ſehr fleifpigem, Fugeligern, länglichem op, 
cylindriſchem Stengel, weldyer mit Suppen od, regel: 
mäßig verteilten Anötchen verjehen ift, Denen moi ige 
Büſchel od, Gruppen v. Stacheln auffihen, bie on 
ropen u. aniehnlichen,, 

feier, ſtets geruchlofen Blüten bejigen eine meift 
ehr lange, aus ſchuppigen Blättern gebilvete ſelch⸗ 
röhre u, viele, in mehreren Reihen ftehende Blumen 
| Blätter; Frucht: eine Beere mit faft nierenförmigem 
| Samen. Gegenwärtig find mehr als 200 Arten bes 
ſchrieben, v. denen viele aus Merifo u, Brafilien bei 
uns ala Sierpflangen kultiviert werben. E, horizon- 
thalonius Lem., aus Mezito, jeit 1838 bei und fuls 
tipiert; mit jehr frältigen, hornigen —— in quer 
über den Rippen verlaufenden Bolftern. E. Visnnga 
hort. angl., aus San Zuis de Potofi, mit ca. 50 
ſcharfen Rippen, jehr Annireichen Stacheln u. intenfin 
gelben Blüten. Die Pflanze erreicht bei uns eine 
Höhe d, über 2 m. E, tortuosus Link et Otto, aus 
‚Brafilien, ebenfalls häufige Zimmerzierpflanze. 

a 5 Sarvenform ber Bands 
Echinocöceus mürmer {f. 8), früher 
als jelbftändige Gattung beicrieben; bie fterilen, 
d. 5. fopflojen, formen werden ais Acephaloe 
eyften bezeichnet, 

che R Echinodermata, Stadel: 
Echinodermen oree ſiehe hierzu die Tafel 

Edinodermen*), einer der Haupttreiſe, Typen, 
bes Tierreichs. Die wichtigiten Merkmale der E. jind: 
ber rabläre Körperbau, das äufjere, mehr od. weniger 
felte, aus geformten Kallelementen bejtehende Skelett, 
das fich meift in zahlreiche, die Körperoberfläche bez 
degende Stacheln fortiegt, der Beſih eines eigentit 
lichen Organjyftems, besjog.Wajlergefäßigftems 
(Ambulafraliyjtems) u. die Entjtehung aus bi— 
lateral-/ymmetriicien Zarvenformen, Der Kreis der 
E.zerfälltin7 Klaffen: 1)5 olotdurioideen(S 
mwalzen), 2) Edhinoideen (Seei sl 3) Ophi⸗ 
uroideen(Schlangenfterne),d)Niteroideen 

Seefterne), 5) Krinoideen (Daarfterne), 
)Eyitipcenu.7) Blaftoideen, v. denen die letje 
teren beiben Kla nur folfil befannt find. Die E. 
gehören zu ben rabiär gebauten Tieren, Während die 
Mehrzahl aller Tiere bilateral ſymmetriſch, d. h. aus 
wei fongruenten Hälften zuſammengeſeht iſt, befteht 

er Körper ber E.auß mehrerenradiär umeinemittlere 
Adie (Hauptadiie) angeordneten Ten (Antis 
meren od. Nabien), die meift in ber ;yünfjahl vor— 
handen find. Aeußerlich tritt dieſes Verhältnis am 
auffallendften zu Tage bei den Seefternen. Hier ſehen 
fich die einzelnen Teilftüce v. ihrem gemeinjamen als 
Scheibe Degeichneten Bereinigungspunft mehr od. 
weniger ſcharf als Arme ab, Ber den Schlangens 
genen u. bei. bei den Haarſternen fönnen ſich Dieje 
Arne gabeln u. durch fortgeiegte Gabelung in baums 
förmige Beräftelungen auflöfen, Bei den fugeligen 
Seeigeln u. der Mehrzahl der murftförnigen See: 
walzen ift ber fünfitrahlige Bau äußerlich in der Anz 
ordnung der jpüter zu ermähnenden Fuhchen au ers 
\ fennen, kann jedoch bei den fußlojen, wurmähnlichen 

Seewalzen äußerlich auch gar nicht mehr zum Aus— 
\drud fommen. Allen €. eigentimlid ift die Ab— 


















urch An: | W& 


fiehe hierzu die Tafel „Raß- | 


an der Spike ver Knötchen | qG 


außlegen, darles 
gen. 


'ramlei 
v8, —— 
Framiomna, 
8 ‚va, hergeben, 
abliefern, barteis 
en. 

Framle: 
—E 
Framlida, & 
Yn,bergehen,ber« 
fließen. a 


Fı 
8 —— — 
7* 


ud 
Framlo« 
v®, — 
berbeiloden. 
Framlöps, & 
vn, beraußtens 
nen, vorlaufen. 
Framlots: 
va, hervor! 
fen, herzulotjen. 
m end an 
Ort und Etelle 


Framlysa, 
vn, hervorleudgs 
ten, erſcheinen. 

Frammaka, 
va, Perg 

Framma: 
ya,= - 
1, herrufen,her« 
vorrufen. 
— * 
FR, @ vn, herane 
marjdieren. 

Framme, 
ad, da, zur Gtels 
le, an Ort und 
Etele. 
Frammentato, 


ar 


Frammesso, 
Om Eingeiäch, 
tes, Eingejehe 
tet, n. 
Frammettere, 
® va, bineins 
ringen, 

ben; -ı 


ins Mittel legen. 
ee 
re, (D) vB, ver⸗ 
milden. 7 
Frammota,, 


va, berbeitreis 
ben. 





|lagerung talfiger Sfelettelemente v. maichiger 
| Beichaffenheit in ber Haut, Während biefe Stelett: 
! bildung bei den einen, ;. B. Seewalgen, auf das Bor: 


er 
va, hermur⸗ 
mein. ” 
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Framgvittra, 
va, berzwits 


Framrossla, 
va, beraußs 


wärtsrüden, her» 
vorrüden. 
Framsäga, @ 
va, herfagen. 
Framsända,@ 
va,bervorjenden. 
Framsäte, & 
n, Borberfig, m. 


„| Körper zu großen Platten 


a, | nebenben 


£ von bieje der Verlängerung u. Berfürzung fähig 








kommen unverbundener, einzeln in der Haut ver: 
freuter Kallkörper beichränft fein Fann, führt fie bei 
anderen, 3. B. ven Seeigeln, Durd Verbin *4 der 

ji Bildung eines feften 
Skeletts das den Körper als jtarrer, —— 
Panzer umgibt, Bei mehreren Klaſſen ber E. iragen 
die altplatten Kaltſtacheln, die ebenfalls unter dem 
Nilrojtop die maſchige & sftruftur zeigen (1. Fig. 1) 
vu. bem ganzen Kreife den Namen verliehen haben. Jr 
der inneren Organifation fommt bie rabiäre 
Symmetrie dadurch zum Ausbruf, daß eine Anzahl 


ins | wichtiger Organe in ver Fünfzahl vorhanden ift, je: 


doch ift auch jtet3 das eine od, andere Hauptorgan in 
der Einzahl vorhanden. Im Gegeniape zu ben Hohl: 
tieren (Gölenteraien), die mit den &. wegen bed 
ebenfalls rabiären Baues früher zu ben Strabltieren 
—— vereinigt wurden, it Darm u, Gefäß: 
yſtem bei den E. geſondert. Der —— D. 
einer Leibeshöhle umgebene Darm tft Durch Binde— 
ewebe an der Körperiband befeitigt; am Borberende 
ee Körperhauptachje Liegt der Wund, am entgegen: 
efepten Ende ber nur —— Gruppen fehlende 
— Das ſehr fompligiert angeordnete Blut⸗ 
efäß ſyſtem beſteht aus vielfach verſchlungenen, an 
——* Stellen kontraktilen Gefähen, bie Ai 
lotal zu einem dichten Geflecht v. ringförmiger Ges 
jat häufen, Als Neipirationsorgane werben 
ei einzelnen Abteilungen verichiedenartige Körper: 
anhänge betrachtet, bei anderen erfolgt die Atmung 
jevenfallö durch die gefamte Körperoberfläche. Ein 
en E. allein zulommendes Drgenfpltem ift das 
BWaflergefäß: od. Ambulafraliyftem, ein 
Syſtem ». Röhren, bie unter einander im Jufammen: 
benee ftehen u, mit einer wäfjerigen Fliffigfeit ges 
ülft find (Fig. 2); an ihm unterideiden wir juni 
ein ven Schlund ringlörmig umjaffendes Gefäß, den 
Ringkanal, an dem ein od. mehrere blafige Anhänge, 
bie Boliihen Blajen, hängen. Bon dieſem Ring: 
anal entipringt ein die Verbindung mit dem um: 
edtum vermittelnder Kanal, der wegen 
ber häufigen Stalfablagerungen in feinen Wandun: 
en Steinfanal heikt u. mit einer v. zahlreichen 

oren burchiegten, meiſt in ber Körperhaut neben 
Platte, ver Madreporenplatte, endigt. Außer 
diefem, mit der Außenwelt kommmuntjierenden 
Schlauche gehen vom Ringfanal mehrere blind enbi- 
ende Schläuche ab, deren ainen! ver Zahl der Teils 
Hüte Radien, entipricht. Diefe Radiglwaſſerz 
gefähe geben Seitenäjte ab, die durch Poren nad) 
außen treten u, in Hauterhebungen blind envigen. 











ebilde Durch wechielndes Anheften an frenide Gege— 
fände zur frortbemegung der E. bienen, werben fie 
als Fühchen bezeichnet, u, Die Teile des Körpers, 
auf welchen fie jtehen, als Ambulatralfelder; 
ihnen ftehen bie füßchenfreien Interambulalral- 
felder gegenüber. Meben ben Rabinmaflergefügen 
verlaufen in gleicher Anzahl die Saupinerven: 
ftämme, ebenfalls v. einem, ben Schlund umgeben: 
ben Nervenringe ausgehend, Pit ben Herven 
find mannigſache Sinnesorgane verbunden, die ſich 
an ben verſchiebenſten Stellen der Körperoberfläche 
finden, u. unter denen, wenigitens bei Seefternen u. 
Sceigeln, ſich mitSicherheit Yu gen nachweiſen lagſen. 

Die Geſchlechtsorgane jind bet einem Teile 
ber E ebenfalls in der Zahl ber Nadien vorhanden, 
bei anderen in geringerer Zahl, u. ftellen einfache od. 
veräftelte Schläuche dar. Die überwiegende Mehr: 
zahl aller E. ijt getvenntsgeichlechtlid), nur etliche find 

witter; einige wenige ſind lebendig gebärend; bie 
hrzahl legt Eier ab, die manchmal in inneren od. 
ußeren ichügenden Näumen des mütterlichen Kör— 
pers zur Entwidelung kommen (Brutpflege), in der 
Negel aber ins Waſſer abgelegt werden u ſich ſelbſt 
überlaijen bleiben. Das dem Eiſentſchlüpfende Junge 
hat eine meiſt wenn Verwandlung Durchzus 
maden bis aut Geſchlechtsretſe; bei ben einzelnen 
Klaifen der &, führen die Larven beſtimmte Namen, 
unter denen fie früher, ehe man ihre Entwidelung 
gekannt, als jelbftändige Tiere beichrieben wurden. 


y 











Die Larven der E. find im Gegenſatze zu den rabiär 
gebauten erwachienen Tieren bilateral-{ymmetriich. 
Die E. find ausſchließlich u. ohne Ausnahme 
Meereöbewohner u. finden ſich bier in allen Tiejen 
vertreten; fie nähren fic zum Teil vom Naub, zum 
Zeil v. verrvejenben Stoften. Die E tommen ſchon im 
paläozoiihen Schichten vor, auf welche überhaupt bie 
aiaen der Cyſtiden u. Blaftoiden befchräntt find, u. 
ſpielen in ihren verſchiedenen Klaſſen durch alle geo- 
logiiche Perioden hindurch bis zur Yeptzeit eine mehr 
od. minder hervorragende Rolle. Für den Menſchen 
haben die €, nur eine geringe Bedeutung; während 
einige Formen ihm indirelt Schaden zufügen können, 
} B. Seejterne durch Verwüftung v. Aufterbänfen, 
ipielen einige andere, wie beitimmte Holothurien⸗ 
arten, bie ala Trepang in den Handel kommen, eine 
nur Iofal bedeutende Rolle als Nahrungsmittel, 
Näheres fiehe unter ben einzelnen Klafjen : Krinoideen, 
Aiteroideen, Echinoideen, Holothurisibeen zc. 
Ritteratur: 5orbes, A history of British starfishes 
and other animals of the elass Echinodermata Lond. 
1841); Seller, Die ‚Haophyien u. €, bes Aristifhen 
Meeres (Wien 1898); Fudmig, Morphelogiihe Stubien 
an, (bj, 1877—82); Derf,, Die E. bes Mittelmeereh 
(ebb. 1879; —— —— — Sd. . 
FOREN. ‚chinoidea, Seeigel), laffeder 
Echinoideen — (.d.), Stagjelhäuter 
v.tugel>, herz⸗ od. fcheibenförmiger Beftalt, nıit fefter, 
Stacheln tragender Kaltichale, die eine beſtimmte 
Anzahl (meift 20) v. Plattenreihen befist. Indem 
bei ven Seeigeln bie einzelnen Teiljtüde (Untimeren) 
bes rabiär gebauten Norpers in ihrer ganzen Länge 
an einander liegen, find feine Arme zu unterfcheiben 
wie bei den Seeiternen, jonbern die Grundform bed 
Seeigelförpers ijt eine Kugel, die aber durch Abs 
plattung in eine jheibenförmige, durch InzdierLänges 
Stredung bejtimmter Nabien in_eine H förmige 
Geftalt ſich abändern kann, Das Sfelett efteht aus 
Kaltplatten, die nur bei foſſilen €, u. einer Familie 
lebender Formen gelenkig, font aber ſtets feft ver: 
bunden jind N, ehe BOmgerne tue SRERKhafe DB len, 
Die Matten find in Neihen georbnet, bie in der 
Richtung v. Meridianen v. Pol zu Vol der Schafe 
verlaufen. Alle lebenden €. beftsen 20 joldhe Plattens 
rin, nur foifile aus paläogoijchen Schichten mehr. 
10 Reihen v. Platten find zum Austritt ber Yüßchen 
burchbohrt(Ambulafrelplatten);fiemwechjeln mit 
10 unducchbohrten Blattenreihen (Änterambulas 
tralplatten) in ber Weile ab, daß fich immer an 
ein Baar Durhbohrter ein Baar undurchdohrter feit- 
Lich anjchliekt, wodurch ſich 5, aus je 2 Plattenreihen 
beitehende Ambulafralfelber u. ebenjoniel 
Anterambulafralfelber bilven, bie wechſelſeitig 
alternieren. Alle Matten tragen Hörer, auf denen 
Stacheln gelenkig auffiten; außerdem bejigt die 
Körpernberkläche zahlreiche Heine Zangenapparate, 
Bedtcellartien, die zum Neinigen ber Schale durch 
Ergreifung u. Wegſchaffung, des fich anſebenden 
Schmußes dienen u. zugleid) Taftförper find. Von 
anderen Sinnesorganen find Augen nachgewiefen 
u. eigentümliche Fugelige Gebilde, Sphäribien, 
merben als Sinnesorgane Yoenselı während in 
anderen Augelgebilven, &lobiferen, Schukappas 
rate geiehen werben, Der nad) unten gerichtete Bol 
des Körpers trägt die Nundöffnung, die v. einem 
aus Kalkſtucken gebildeten Hauapparat, der laterne 
des Nriftoteles, umgeben ift; Der entgegengeiekte 
Bol die Nfteröffnung, pie Madreporenplatte u. Die 
Sefchlehtsöffnungen. Die Geſchlechtsſchlauche find 
traubige, meift in ber Fünfzahl vorhandene isch 
Die Yarveniorm der E. heißt Plutens, Mit Aus: 
ſchließung ber auf die älteften verfteinerungsführens 
den Schichten beichränften Palaeoechinoidea, Die 
mehr als 20 ‘Plattenreihen befigen, werden die €. in 
3 Orbnungen eingeteilt: 1) Regularia (reguläre 
Seeigel, |. d.), 2) Clypeastroidea (Schildigel, 
1. d.) u. 3) Spatangoiden (Derzigel, 5. d.). 
Liiteratu wenftedt, Petrefattenfunbe Deutſchlande 
(rg. 187975, 2b. 3); Agaffizj, Report on the Echi- 
noidea (Vonb. 1881); Derj., Report on the Echini (Gamir 
bridge, Mafl., 1839). 











1141 Echinops—Echium. 
L. (Ku Een flanzengat- 





EchInops tung aus ber yamilie ber Kompo= 
fin, iemlich großebiltelartige Pflanzen mitgeteilten, 
— gezaͤhnten Blättern u. kugeligen, am Ende 
der Xefte einzeln ftehenden zufammengejegten Blüten: 
Töpfen. Meiſt in Sansope einheimiſch, bisweilen in 
Mitteleuropa verwildernd. E. sphaerocephalus T. 
mit brüfigsgottigem, biß 2 ın hohem Stengel, ober: 
jeit3 Turgborftigen, Heberfpalti jen Blättern; äußere 
ültblätter mehr als halb fo lang als die inneren; 
re bes Haarkelches faft his zur pie verwachſen; 

in der ſudl Schweiz u. Steiermark. Zuweilen als 
Zierpflange kultiviert. E. Ritro L. mit unterjeits 
weh igem, boppelt fiederipaltigen Blättern u. me⸗ 
talliſch glänzenden, blauen Blütentöpfen; im Littorale. 


Echinorhynchus Hirn, fee den &- 


titel Krager. 
Echinostächys iıknkekyokheen, 
Siehe dieſen Artitel, 


Hattung derTyphaceen, 
—— 


weismittel der eien Derfie elt bis zum Gerichts⸗ 
tage aufbewahrt wurden. E. Yeiben auch zwei alt: 
F echiſche Städte in Afarnanien u. nhtbioti gie t 
ine) am Maliihen Meerbufen. In der Baufun! 
. das konve; lied unter bem Abakus boriicher 
od. togtan. Säulen, v. den Griechen mit freier Hand 
gezeichnet, v. den Römern dagegen als Vierteltreiß 
mit dem Zirkel bargeiteltz aud) Die außgehöhlte Lima 
od. Dadrinne ber oriigen ‚empel zeigt öfters bie 
Borm bes B. ebenjo der Krater der antiken Gefäße. 
Echion einer der 5 übrig gebliebenen Sparten 
f. d.), mit denen Kadmos die Burg v. 
heben grünbete, Gemahl v. Rabmos’ Tochter Agaue 
u. Bater des a re — 
i anz., fpr. e a ‚in 
Echiquier einigen & indern, bei. ran! — früger 
der Name oberer Geristshöte 6 Excheguer); 
auch Schagtammer. In der Taktik ihapbrettförmige 
Aufftellung, bei welcher ‚Zeuppenabteilungen mit Ab: 
!änden nach jeit= u, vormärtß fo aufgeftellt find, daß 
ie Mitten der hinteren Abteilungen ſich hinter den 
Mitten der Abitände zeiten den entiprechenden 
vorderen Abteilungen befinden. Die frühere Taktit 
Quintuncialtattit der Römer 2c., aber auch noch bei 
uftan Do) bebiente ſich der Stellung en 6., um 
mittel® Durchziehens (f. d.) nad) vor: od. rüdmärts 
einen Treffenwechſel ie ) a 
2 na? pr. e| =), zwei Lagu⸗ 
Ba er An RZ 
en, infeln, im W. der deutichen Ad⸗ 
ira, Sie ——— 
T 3 ammerftraud), tropiiche 
Echites Gattung aus der Familie der Apocy⸗ 
nageen, meift Hetternde ob. winbende Sträucher, Jelten 
Bäume, mit Milchſaft. E. suberecta Jacg. (Sas 
vannen:, Anrorablume), in Samaica heimifch, 
bis 3 m hoher Strauch, mit jehr giftigem Milchlaft, 
ilt ala Stammpflanze bed Mooraragiftes. E. nu- 
8 Sims, Wändien, mit jchön rofenrot geäberten, 
mel [grün es BASE ——— 
ng., foſſile ‚anzengattun: 
Echitonfium aus der I be Moe 
naceen; fiehe —* a 
. (Ratterktopf), Pilanzengattun 
Echium aus ber Ramilie der alipesitolfnreene 
borftige, ein: od. mehrjährige Kräuter, mit glodiger 
od. v, der Bafis allmählich erweiterter, ungleich fünf- 
lappiger Blumenkrong ca, 50 Arten im Dittelmeerz 
gebiet, E. vulgare L. (gemeiner Natterfopf, 
Lauer Heinrich), ca. SOcmhod), kurzhaarig, mil 
eingeitreuten längeren, auf Knoichen ftehenden na 
ren, figenben, ſchmal lanzettlichen, am Grunde abz 
‚gerundeten Blättern u. furzen, zu einer ſchmalen 
Riſpe vereinten Wideln, deren himmelblaue Blüten 
mit einer furzen, vom Kelch überragten Blumen 
Tronenröhre verjehen find; ſehr verbreitet an Meg- 
rändern u, auf wüften Plaͤhen. E. creticum L., aus 
der Levante, einjährig, mit bunfelroten Blüten, 


el, Seeigel; im altgriech. 
In fapfels in ber de ie 











Echo. 


E. candicans L. rg Mabeira mit hellblauen 
Blüten, E, giganteum L., ca. 2m hoher Strauch) 
v. Teneriffa mit hellblauen od. weißlichen Blüten, 
bei ung Zierpflanzen. 
Echo böhm. ohlas, m; ozy&ua, /; dAn. Ekko, n; Gjen- 
Iyd, z; engl, echo; frz. ächo, m Nrö, aos, 
/; hell. echo, /; Ital. eco, we u. f; lat. vocis imago; vox 
rep Fi (ein - geben) voci respahdere; vocem ze- 
mittere; (fig, der Muhım if daß . der Tugend) gloria vir- 
tull resonat tamquam imago; FUSS. DXO, n; OTTONOCOET, 
#2; Schw. genljud, äterskall, echo, n; 8p. eco, m; üng. 
visrhang ’ : er 
6. (Widerhall),das Mievererklingen einesSchalles, 
ber durch eine benjelben zurüdweriende Fläche zum 
Obr zurüdgerührt wird. Dieje Fläche braucht nicht 
art u, eben, 5. B, eine Mauer zu fein; aud) ein 
Baldrand, ja ſelbſt Wolfen, fönnen ein E. erjeugen, 
Bedingung eines E:8 iſt eine gewiſſe Entjernung 
ber Flache v. dem Aus gangspunkte des Schalles. Der 











Schall legt in einer Setundeeinen Weg v. etwa 40m | @ 


7— In einer Sekunde können aber höchſtens 


0 Schale unterſchieden werben; folglich wird ein @. |} 


einen einfachen Schall wieberholen können, wenn ber 
Schall in der Zwiſchenzeit wenigitens 34 m zurüd- 
zulegen hat, wenn alio bie Entfernung feines Aus: 
ganoäpumfies v. ber refleftierenden Fläche (welche 
er Schall Hin u. jurüd, alſo zweimal durchläuft) 
minbejtend 17 m beträgt, Um eine Silbe auszu: 
ſprechen, hraucht man , bis Sekunde rechnet man 
Selunde, fo muß die Wand etwa 56 m entfernt 
Kia; bemit das E. eine Silbe nad) deren deutlichen 
Ausiprechen zurüdgibt (einfilbiges &.); ijt die 
Entfernung _2, 3, 4 2c. mal jo groß, fo fann man 
2,3, 4 x. Silben auöfprechen, ehe die erfte zurück— 
tommt (2:, 8:, 4 2c.:jilbiges E.), Beträgt bagegen 
bie Entfernung weniger als 17 ın, fo fließt der zurildt 
eworfene Schall als bloher Nachhall mit dem Bor: 
haut ulanmen, Gin mehrfaches €, entjteht, wenn 
der Schall v. mehreren unglei entfernten Flächen 
urüldgemorfen, wird, ob. wenn Denfelben zwei paral= 
ele Wände wiederholt gegen einander reflektieren, 
€:8 v. 10—12maliger Wiederholung find nicht felten. 
Das merfwürdigite mehrfache E. ift das in der Billa 
Simonetta bei Mailand Durch zei einander gegen. 
über liegende Jlügel erzeugte, das ein Wort 24 bis 
S0omal, einen Biftolenfhuß etwa 5Omal wiederholt; 
das E, am Zurleifelfen bei St, Goar wiederholt einen 
Flintenſchuß abends bei ruhiger Luft angeblich bis 
Omal; bas E. zu Roſeneath in der Grafihaft Argyle 
ibt 8 bis 12 Trompetentöne, jchweigt dann einige 
eit u. wiederholt dann das Stüc noch zweimal; das 
im frelfenmeere bei Adersbach in Böhmen gibt 7 Sil: 
ben 3mal wieder. Der Drt, v. wo der Schall aus: 
gebt, heißt phoniiches, der, wo der refleftierte 
Schall gehört wird, phonolamptijhes Zen: 
trum; beim & im engeren Sinne fallen beide 
zufammen. Bemerfenswert find noch die Ess, welde 
in elliptiichen ob. elfipfiich übermölbten Gebäuden 
beobachtet werben: wenn in dem einen Brennpunkt 
eines elliptiichen Naumes ein Schall Rue mird, jo 
werben bie Schallmellen (gerabe wiebie Lichtſtrahlen) 
v. den Wänden io —3— daß fie alle gleichzeitig 
im andern Brennpunkte anlangen. Wird daher in dem 
einen Brennpunkt einer ſolchen Hlüftergalerie od. 
eines Sprachgemölbes auch nur leije geiprochen, jo hört 
ein am andern Brennpunkte befindlicher Beobachter 
das Gefprochene jo, ala ob e8 dicht neben ihm ges 
ocden würde, während man an allen anderen 
unften des Raumes nichts Davon hören fan, Be: 
annte Sprachgemölbe find: Der Karyatidenſaal des 
Louvre in Paris, wo die beiden Brennpunkte durch 
Vaſen bezeichnet find; die Flüftergalerie in ber Auppel 
ber St. Paulskirche in Sondon; die Kirche zu Giou⸗ 
eefter; auch bas altberühmte Ohr des Dionylios in 
ben Steinbrüchen bei Sprafus ift ein folches. Tyndall 
‚Er die intereffante Beobachtung gemadt, daß fich 
challwellen bei nebligem Wetter meiter fortpflanzen, 
als bei Harem; im lehteren Fall wird die Fortpflan: 
gung des Schalls durch die jog. afuftiiche Wolte 
eeinträchtigt, d. h. die durch die Sonnenftrahlen un: 
gleich ermwärmte Zuft ift für bie Schallmellen weniger 
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| Framsätta,h 
va,norjehen,her« ' 
| vorrüden. 
Framsegelich ‚ 
u, Borberiegel;n. 
\ Framsegla,ah, 
vn, beranjegeiun. 
| Eramsele, id 
m, Borberae- 
| ihier, n 
Framaida, 
£, Borderjeite, 1. 
Framsimma, 
| vn, beran- 
ihtoimmen, 
Framsippra, 
S vn, beroorfile 
m al 
ramsjungs, 
eh va, herfingen. 
Mi 





Framskepp, 
&n, Dorverteit 
des Echiffes, n. 
Framskickn, 
eb vo, berbote 
(ätden, 
Framskimra, 
va, hervor⸗ 
ammern. 
Framskina,h 
vn, bervorleudie 
ten, hervorſchei⸗ 
nen. 
Framskjuta, 
& va, borwärtds 
Folgen hervor» 
chieben, berbeis 
Ihleben; vn, her⸗ 
borragen,heruote 
{profjen, heraußs 
wiegen. 
Framskjutsa, 
va, an Ort u. 
Stelle führen; 
hernortreiben. 
Framsko, & 
m, Worberhufe 
eilen, n; va, die 
Vorberfüße "ber 
Pferde  befchlae 
gen. 
Framskräla, 
va, laut here 
fingen. 
Framskrida, 
vn, berans 
reiten. 
Framskuffa, 
va, bertote 
| oben. 
Framskutta, 
“b vn, berans 
büpfen. 
Framskymia, 
va, ein wenig 
ervoriheinen, 
herborbliden. 
Framskynda, 
vn, heraneilen, 
| herbeieilen, 
Framslängs, 
&& va, beruors 
jhlentern. 
Framslüpa, 
va, berihleppen, 
herbeiidilebpen. 
Framsläppa, 
a va, hervorlafs 
jen, herzulaffen ; 
durchlommmen 
lafen. 
Framslinka, 
vn, bervote 
Idhlüpfen,herande 
gleiten, 
| Framslippa, 
vn, hervor 
tommen, burde 
!ommen, 
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Eho—Chtermeyer. 





Framslangs, 
va, bervote 





-Hihleichen. 
—e— 
n, vor! 
EhnittamBudhe. 


va,bervorfehren. 
Framsparka, 
va, mit dem 
uße hervorftos 
m. 


Frameprän gs, 
® 


prengen. 
Framspringa, 
wm, 2 


Framstäf, @ 
m, Borberfieven. 
Framställa,@ 
va, vorflellen; 
darlegen; vr, fh 
darftellen. 


Framstamma, 
S va, herflam- 
meln. 

Framstappla, 
erfiottern; 


Framsteg, S 
n, Fortigritt,m. 
— —— 

va te 
A her⸗ 


Framstlga 
vn, Fre 
bortreten. 
Framstörte, 
vn, 
itgen; berbeis 
irgen. 
Framstöta,@ 
va,hervorftoßen. 
Framstorma, 
vn, berbeis 


irmen. 
Framsträcks, 
va, hervom 


en. 

Framstreta, 
vn, bervors 
ben, heran 
ben. 


Framström- 
ma, @& vn, her⸗ 
dorftrömen. 





ot» 





durchläffig. Aus bielem Grunde werben 3 B. bie 
Nebelfignale an den Küften zur Warnung See 
fahrer bei nebeligem Wetter gewöhnlich weiter gehört, 
als bei ent —— ea Widerhat ach Dnib 
Berjonifitation iderhalld, n i 
Echo böotijce Nymphe: wußte einſt Hera, als bie: 
felbe den Zeus unler ben Nymphen zu überraſchen 
jebachte, durd) Plaudereien jo lange aufzuhalten, bis 
In entflohen waren; jur Strafe beraubte Hera fie 
r Sprache, fo daß fie nur noch die legten Worte 
anderer miederholen Fonnte. Nach einer anderen 
Sage ſchwand fie aus Liebe zu dem fpröden Narkifſos 
dahin, jo daß nichts als ihre Stimme übrig blieb. 
Zitteratur: Wiefeler, DieRymphe E. (über Darftellungen 
berj., Bötting, 1844), 
#1. (ipr. effo Bittt), Ort, norbamerilan. 
Ed Eity Gun au bit Ulat ‚am Meber:River 
u. ander Union:Bacific:Bahn; 1679 m ü. M., 124 Em. 
Dabei der an — — reihe Cho Cañon 
mit Koblengruben. Am „Hanging Rod“ jol Brigham 
Young den Mormonen bei ihrer Ankunft in 
uerft geprebigt haben. 


Echolalie —S papageien⸗ 





aͤrtiges Nachſprechen des Gehörten, 
lommt bei manchen Geiſteskrankheiten, beſ. bei Blöd⸗ 
ſinn u. Katatonie, vor. 


Echomeẽter (sried.), Taktmeſſer, Metronom. 


—A 


Echſen io viel wie Eidech ſen; ſiehe dieſen Artikel. 


Echt böhm a pravf, neporusen⸗; (e Rinder) dei z 
#Adn&ho mantelstvi; dän.  zgte; reen, authen- 
tisk; (-e Kinder) AEgtebern, retmzssige Born; engl. a 
genuine, unadulterated; legitim: = i. 
table, vrai, pur, soli 
bleiflft) ; gr. @ (- 
te Wr 





(lauter) 3; holl. 
a pretto, vero, genuino; schietto, purö; lat. a (lauter) 
merus, sincerus, 3 (.er Wein, vinum sincerum, unver⸗ 
mit, merum); probus, 3 (-e Waren, merces probae); 
utus, 8 (gediegeneß Gold, aurum putum); verus, 3 (.er 
Brief. vera epistula ; -e Außgabe, editio vera); germanus, 3 
(-e8 Etüd des Plautuß, germana Plauti fabula); legiti- 
mus, 3 (re&jtmäßige Kinder, liberi legitimi) ; tuis. a 22- 
uud; macrosmiä; unersil; Schw. a, oför- 
sp. = puro, genuino, le 
+ ignzi, jöftle, eredeti; «ad igazän, “ 

Echteler Holeph, Bildhauer, geb. *ı 1853 Legau in 
Schwaben, arbeitete fich vom Steinineg- 
efellen zum Bildhauer empor, war in Dünchen furge 

eit Schiller Widnmanns u. Knabls, jchuf zunäch 

orträtbüften u, ipäter lebendig aufgefaßte Tier: 
getn u. chriftliche Bilomerfe (Mater dolorosa), 














u feinen beiten ten gehört ber Des 
irithooS mit dem Panther um Helen 
Michael, Hiſt 
den, T*r1 
Akademie u. feit 1826 v 
Earoläfelo. Später arb 
albau ver Refidenz zu Minden, dann 1847 als 

Kanlbachs im Neuen Muſeum zu Berlin. 
Weiter malte €. für dad Marimilianeum 1360: „Die 
Ungarnichlacht auf dem Zechrelde*, an der Außenſeite 
besjelben Baues den „Vertrag v. Pavia“, ım Na⸗ 
tionalmujeum „ ich Barbarofjas Rermählun, 
mit Beatr Yurgund“ u. das „Begräbnis Walterb 
v. der Rogelmeibe*, im Staatsbahnhof in Münden 

e „Telegraphie“ u, den „Gilenbahnverkehr“ i 
enen aus der Sage vom 
quarelle nach Wer: 
!ubwig II. E. war 
beichule u. Ehrenmitglied ber 


iftorienmaler, geb. ®n 1 
9 Sciler ber) 



































ken Richart Wagners für Kö 
Rrof, an der Aunftae 
Alademie zu Munche frei 

f Vferrborf, württemb. Redarfreig, 
Echterdingen Oberamt Stuttgart, auf den File 
dern; Krautbau, Baunmollzwirnerei; 1869, meift 


.her 1 Gruß Hhesben, beuticher Schritt 

oder, beuticher Schrift- 
Echtermeyer teller, geb. 1805 Liebenwerba, + % 
1844 Dreßben; ftubierte in Halle die Rechte, in Ber: 
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lin Philofophie u. Geichichte, wurde Lehrer am Gym- 
nofium in u. 1831 Oberlehrer am Pãdagogium 
in dalle; fiebelte Oftern 1841 nad} Dreäden über, Er 
gründete mit A. Auge die „Hallefhen Jahrbücher“ 
u. ben „Deutichen Mufenalmanad)“ (1840); jchrieb 
u. a. mit Morit : „Anthologie aus neueren 
Iatein. Dichtern 4 ff, 2'Bbe,)u. „Carınina 
aliquot Goethii et Schiller latine reddita* (ebd. 
1833, 2 Tle.); mit 2. denihelu. K. Simrod: „Quellen 
des Shaleipeare in Novellen, Märdyen gen“ 
Berl. 1831, 3 Bbe.; 2., v. Simrod allein beitete 

ufl, Bonn 1870, 2 Be.) u. gab heraus bie mit 
hohem Beifall aufgenommene „Mujterfammlung 
deuticher Dichter” (Halle 1897, 29. Aufl, brög. v. 
Bajtus 1855). 

9) Karl 6, Bildhauer, geb. ?'ho 1845 Eafiel, war 
Sjiler berbortigen Xtabemie, bilbete fich 0. 1858—62 
unter Hähnel in Dresden u. ſchuf dort feine erften 
ibealen Bronzewerke eined tanzenden Satyr (1868) 
u. einer tanzenden Bacchantin (1870), beide in der 
Nationalgalerie in Berlin. Nad einem Aufenthalt 
in gralien (1870) ließ er I in Dresden nieder u. 
huf als fein Hauptwerk für die Gemäl begalerie 
jeiner Vaterſtadis Narmoritatuen der kunftli 
Zänder, aud) Skulpturen für das Ho! t in Dres⸗ 
den (Bachantin, Satyr), Die Albrechtsburg in Meißen 























Statue —AA 18 des Streitbaren) u. das 
olytechnitum in Braunichweig, wo er jeit 1883 Prof. 
am Sarolinum ift. 


Ech t er n), Stadt, Großherzogtum 
duxemburg, Diſt 


Echternach 


xechts an der 





9, Diſtrikt Grenenmader, 
a ure) u. der luremburgifchen 
Prinz Heinrichs N; jchöne Hauptkitche aus bem 
D.Sabrh.,1862reftauriert, Progymnaftum; Fayences, 
Xollzeug: u. Damajtfabritation; ald Gem, 4523 Em, 
E. verdankt feinen Rufdern. St. Willibror eſtif⸗ 













; | teten Benebiftinerabtei. Zu den Grabe bes Heiligen, 
. | ber hie: 





w ftarb, wallfahren jährlich zahlreiche Pil⸗ 








Aheingegend wi Morgen bes Pfingftdiens: 
togS verjantmelt ndächtige Menge bei einem 
Kreuze jenieit der Sauerbrüde u, hört bier una 
eine furze Predigt; nad) der erbauenden Rebe des 
Seittichen formieren ſich die ‚Bilger zu Reihen v. 
3—6 Perſonen u. beginnen, während die Geiftlichteit 
mit den die Sankt Willibrordus:Litanei anftimmenz 
den Sängern an der Spitze bed Zuges langfam voran: 
fchreitet, den Willibrorbustanz, wobei ftet8 5 Schritte 
vor: u. 2 rüdmwärts (bez. 3 Schritte vor u. 1 Schritt 
Bun o geprungen werden, während mehrere in 





tete, 1 








ug verteilte Muſikkapelien ihre Weiſen ertönen 
afien. Alle Teilnehmer der Prozeffion, Männer u, 
Weiber, Nünglinge u. Qungfrauen halten fi) dabei 
an den Händen. Springend gelangt der Zug über 
die Brüde zur Pfarrkirche u. aus dieſer auf den Kirch 
ef, wo dieſe Andachtsübung in der gegel nad zwei 

tunden vollendet iſt. Die Stadt E. dem Klojter 
gehörig, kam mit den Nieberlanden an Spanien, 
wurde aber 1687 als Zeil der Grafihaft Chiny an 
Frankreich abgetreten. 

Kitteratur: Krier, Die Springprojeſſion (Bugemb. 1871); 

Gag, Beiträge zur Geſchichte der Abtel E. (ebd. 1874); Nein 

ner&, Die Springprogeifion Frankf. 1884); Berk, Schet- 

sen uit Luxemburg (2. Aufl. Haarlem 1885). 


jelber Azofarbftoff, der durch Einwirkun, 
Echtgelb Er ender Schmefeljäure auf Talgfaure& 
Umidoazobengol dargeitellt wird. 7 
44 böhm. pravost, pravota; pfeanost, /; dän. 
Echtheit ——& g; en; De: — 
frz. verit€, puret&, bont&; (- der Geburt) legitimite; (- einer 
Urfunde) authenticite, /; gr. yvıiaıov, ysvvalov, 
vg; (. der farbe) devsonoısdr, m; holl. echtheid, wettig- 
heid, /; tal. schiettezza ; purezza ; (vor ben Gejeß) legali 
; IL incorrupta integritas; auctoritas; fides, /; {um 
jeben, j. B. eine Komödie des Plautus, an deren - einige 
jweifeln) comoedia quam Plauti esse quidam non putant; 
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FUSS. aaromnoers, Aocronbpuoern, wenoruhanmocre, ue - 
BORIOMHOCTE, 5 SCHW. renhet, äkthet, /; Sp- legitimidad, 
legalidad, aurenticidad, genuidad, 7; Ung. valcdisäg, 
valodi volta, jöftlesög; eredeti volta. 


” #74, (0. altdeutſch. echt, Geich), der 
Echtloſigkeit Gina verWectiennteitarngolge 
der Achtverhängung; aud ſ. d. m. Anrüchigteit. 
Echtrot ſiehe den Artitel Azorubin. 


ipr. etihühfa), Stabt, brit.:auftral. Ko⸗— 
Echuca — Victoria, links am —— — 
eine 600 in Iange Eifenbahnbrüde) u. an ben Eiſen⸗ 
bahnen nad Melbourne, Sydney u. Deniliquin; 
4065 Em. Größter auftral, Flußhafen (1886 liefen 
125 Schiffe v. 19439 t ein), Mittelpunft des Binnen: 
2. Zwi — mit Neufübwales; Sägemühlen, 
Se 5 —— en: be ® & 
ia (Ipr. edjichcha), Bezirfsitabt, ſpan. Prov. Se: 
Ecija villa, lints am Jenil, über den eine ſteinerne 
Brüdeführt, u, anderAndalujiichen Bahn, 252397 Ew,; 
6 Kirchen, 1 yindelhaus, Theater, Zirkus für Stier: 
Tämpfe, Be SSaulengüngen nmgruener ——— 
liche ᷣromenade; Webereien, Delfabrilation; Meſſe 
im Au nit) nn der Nähe Salinen u. Baummoll- 
. Die Stabt gilt für den heißeſten Ort Spaniens, 
weshalb fie auch die Bratpfanne Spaniens (Sarte- 
villa de Espana) genannt wird. €. ift das feltibe: 
riiche Aftigis, die röm. Colonia Augusta firma 
in Baetica, das maur, Ejtibjcha, war inber Goten⸗ 
git Biihofsfig u. wurbe 1236 den Raitilianern v. 
en Mauren entriffen. 








entitanımt einem, altz 
bayr. Mbelägeichlecht, Itubierte in ngolftabt u, Siena 
bie Rechte u, trat in Ansbachſche Dienfte, wurde dann 
Lehrer u. 1519 Kanzler des Herzogs Wilhelm IV. 
v. ern, dem er vergeblich bie röm. Königswilrde 

‚ut ver] offen fuchte, u. war 30 Jahre lang die Seele 

er bayr. Bolitif während der Reformation; Gönner 
des — Aventin. 

Bitteratur: W. Vogt, Die bay. Politif im Bauernfrieg u. 

ber Aanjler Dr, 8. dv. @. (Ndrbl. 1883). 

‚2 dohann Mayer v. &., Befümpfer ber Neforma: 
tion, geb. '%ı, 1486 Ed in Schwaben, 7 '%a 1541 
Ingolfladt; ftubterte in Heidelberg, Tübingen, Cöln 
u. keit 1502 zu Freiburg, 1508 zum Priejter geweiht, 
1509 in Freiburg Prof. der Theologie, 1510 in Ingol⸗ 
ftabt, mo er Profanzler ber Univerfität wurde. Er 
ichrieb in deren Namen die 18 Gegentheien gegen 
Zuther nieder, bie dann ala „Obelisci* erjchienen u. 
v.Luther mit den „Asterisci* ermibert wurden (1518). 
Dann bißputierte er mit Starlitabt u. —33 — in Leig⸗ 
zig 97,1%, 1519, ſchrieb hierauf fein Hauptwerk: 

'e primatu Petri‘, das er im Frühjahr 1520 
dem apft vorlegte, u. brachte 1520 die gegen Zuther 
ausgewirfte päpitl. Bulle „Exsurge Domine“ vom 

154, 1520 als päpftl. Nuntius bei den Reichaftänden 
nad Deutichland. Nachdem er 1524 die bayr. Regie- 
rung zum Erlaß des — iR nom Sept. 154 

ebracht, in Holland u, England 1525 gegen die Re— 
eraliin gewirkt, 1526 in Baden in ber Schweiz 

egen Decolampadius disputiert hatte, beteiligte er 

1 1530 bei ber Benfulationeigritein Augsburg, Er 
iſt noch bei den Ktolloquien zu Worms 14, 1541 u. in 
bemfelben Jahre zu Negensburg thätig gemejen. Er 
ichrieb ferner: „Enchiridion controversiarum* 
( In 1000} „Apolagin eonien Bucaraim Löingoift 
1543); „Operum Jo, Eckii eontra Lutherum tom. 
1-1 ei ‚ugsb. 1530—35). 

Bitteralur: Wiedemann, Dr. 3. €. (Megensb. 1865); 

Albert, in der „Yeitfärift für Giftor. Theol.“ (Gotha 1873). 

3) Seinrid €., Geolog u. Paläontolog, geb. "%ı 
1837 Gleiwiher Hütte in Schleften, jtudierte 1858 in 
Breslau, nahın 1862 an der preuß. geolog. Landes: 
aufnahme in Thüringen u. Söleien teil, 1866 Pri⸗ 
vatdozent an ver Bergakademie Berlin, jeit 1871 Brof. 
der Mineralogie u, Geologie an der Technifchen Hoch: 
ſchule Stuttgart, €. gab heraus: „Ueber die Forma- 
tionen des bunten Sanditeins u. Mufchelfalts in 
Oberfchlefien u. ihre Verfteinerungen“ (Berl. 1865); 
„NRüdersporf u, Umgebung, eine geognoftiide Mono: 


Eck —— — Bee geb. um 1480 |}, 
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argphie“ (ebd. 1872); „Geognoft. Karte der Um: | Framstryka, 
gebung v. Lahr“ (Lahr 1854, mit Profilen u, Erläu: —— 
terungen); Geognoſt. Karte der Shwarzwalbbahn“ — 
(ebd. 1884); „Geognoft. Karte v. Ottenhöfen” ebb. fortlaufen. 
1585) ; „Geognoft. Karte der weiteren Umgebung ber | Framstupn,gs 
Ren aber" ebo. 185 Geognoſt. Weberfichtöfarte | ad, vornhinäber, 
des —— ebb. 1856 u. 87, 2 Blätter). | auf Geficht. 
Von der geologiichen Karte v. Preußen ır. den thit= — — 
ringiſchen Staaten bearbeitete E, die Seltionen Im—⸗ — cn, 3 


mentode, Bleicherobe, Hayn u. Sondershauſen. 


Eckamp Landgemeinde mit 2Wohnpläten. preuß 


Negbez. u. Landkreis Duſſeldorſ, unweit 
ber Stadt Patingen; große Baummollipinnerei 
Kromiord (5 Gebäude u, 74 Bewohner) mit mechani⸗ 
ſcher Weberei (die ültefte Baummollipinnerei in 
— —— — 410 Sn —— 
riedrich, Dramatiker, geb. lo 

Eckardt Berlin, Riga durch Seiſ 
mord; zum Geijtlichen beitimmt, dann Soldat in 
reuß. u. Öfterreid). Dienften, wurde E. wegen feiner 
ramat, Erfolge in Wien durch Gönner vom Militär 
— u. ging 1785 als Theaterdichter nach 

iga; 1787 wurde er Archivar bei der livländ. Gou: 
vernementäregierung, 1796 Zweiter, 1808 Erfter Re: 
gierungsfefretär bajelbft. Er verfaßte mehrere Luft: 
u. Traueripiele: „Der Kaufmann u, der Bettler” 
ent. 1776); a u. Ernjt“ (ebd. 1778); „Der 
anbprebiger* (1778); „Die Schwäger” fein 1780, 
veiäftilct); „er wird befriegen ?” ebb. 1780, Preis⸗ 
td); „Die Abgebrannten“ (ebd. 1782, Preisftüd); 
‚Dievergiftete Traube” (ebb. 17: Kiaſau. Al 





er“ (Rıga 1805); außerdem: Feldblumen“ ebd. 
1791); „Zieber für bie Unterftügungsgejellihart in 
Nigea” (1805); „Dinterlafiene Bapiere eines Unglüd: 
lien“, brög. v. A. v. Kopebue (Lpz. 1808, 2, Teil 


Riga 1810). e 

2) Zubwig E., deuticher Dichter u. Nefthetifer, geb. 
16, 1927 Wien, 7! 1871 Tetichen; wegen feiner 
Sympatbien mit Bolen v. der Polizei verfolgt; im 
März 1848 beim Aufftande in Wien hervorragend 





thätig, auf bie Proſtriptionsliſte geiept, beteiligte 
er a 1849 am Maiaufftande in Drespen u. an der 
badiich:pfälziichen Erhebung. In Bern Dozent der 


Litteraturgeſchichte u. Nefthetit, 1860—61 ef: an 
ver Kantonsfchule in Luzern, 1862—64 Hofbiblio- 
thelar in Karisruhe gründete dann in Mannheim 
das „Deutihe Wochenblatt” u. fehrte infolge bes 
Annefticerlatjes v. 1867 nach Wien zurüd. Er ſchrieb 
„Borlefungen über Goethes Torquato Taſſo“ (Bern 
1852); „Dramaturgüihe Studien“ (Yarau 1853); 
„Bern im Bunde“, Feſtgedichte (Bern 1853); „Erz 
läuterungen zu Schillers Werten” (Jena 1856-59, 
6 Vodhn., 2, Aufl. 1862); „Anleitung, dichteriiche 
an I jen“ (ebd. 1857, 3. Aufl.1883); „Die 
theiſtiſche Begründung der Aeithetif‘ — 1557); 
„Nationalität od. Freiheit” (ebd. 1859); „Dramatiiche 
Werte“, „Sotrates“, „Palm“, „Weltbürger u. Pa: 
triot” u, das Drama: Friedrich Schiller” (ebd. 1859 
bis 1862,4 Tle.); „Zolephine* (Mannh. 1869); „Nil: 
aus Manuel“, Noman (ebd. 1862); „Borfhule der 
Aejthetik”, mit 150. Holzichn. (2 Bde, Harlaru 1864); 
„Drei Frauencharaltere“ (Mannh.1865); „Gefallene 
Würfel“, Novellen (ebd. 1865, 2 Bbe.); „Wander: 
vorträge aus Kunſt u. Seichichte" (Stutlg. 1568). 

itteratur: J). v. Arnold,‘. €. (pa. 1867), 

3) Julius v. E., Publizift u. Hiftorifer, geb. ' 1836 
Bolmar, Zivfand; ftudierte 1855—60 in Petersburg, 
Dorpat u. Berlin Rechtswiſſenſchaft u. Geichichte, 
wurde im Herbſt 1860 Sefretür bes Livländ. Era; 
Konſiſtoriums, wo er an der „Balt, Monatsichrift” 
u, an der „Rigafchen Zeitung“ eifrig für die Reform 
der livländ, Terfoffung u. für das Jufammengehen 
ver 3 Dftfeeprovinzen thätig war. Der zunehmende 
Benjurzwang veranlapte ihn jedoch zur Meberftedelung 
nach Zeipzig, wo er 1867—70 mit Guftan Brentag 
die „Grenzboten“ rebigierte; 1870 trat er bei bem 
„Hamburger Horreipondenten* ein, wurbe 1874 zum 
Sefretär des Damburgiichen Senats gemählt u. 1882 
aum preuß. Geh. Regierungsrat, 1835 zum beutichen 
Beneraltonful in Tunis ernannt, 1839 auf Erſuchen 








va, jeufjend betr 
jagen. 
Framsräfrs, 


en. 
Framt, (s&-), 
ad, fofern, 
aß. 
Framtarn, ah 
va,hervorlangen. 
Framtäga, @& 
m, herangiehen. 
Framtand, & 
1, Borberjahn,m. 
Framtass, S 
m, Worberpfote, 
Framte,&hva, 
borgeigen, erwei⸗ 
fen, barftellen, 








ramtill 
ad, an 
vorn, boran, don 
dorne ji, 
Framtindra, 
vn, hervors 
unfeln. 
Framtitta, ch 
vn,bervorguden. 
Framtjuta, 
va, herheulen. 
Framträda,@b 
vn,bervortreien, 
auftreten,erfähel= 
nen, 
Framträls, 
va, mähjam wi 
ein Stlabe feine 
Tage verleben, 
Framtränga, 
& va, bervore 
drängen; vn,bor= 
dringen; vr, fich 
burhbrängen, 
bervorbrängen. 
Framtrafya, 
&& vn, herantra⸗ 
ben, herwortras 
ben; trottend om 
Drt und Stelle 
gelangen. 
Framträka,® 
vr, jid mübjam 
urdhhelfen. 
Framtralla, 
& va, hervor⸗ 
frällern. 
Framtrippn, 
= vn, heruote 
teippeln , herans 
trippeln. 5 
Framtrolla, 
va, herbet⸗ 
aaubern. 
Framtrycka, 
= va, hervor⸗ 
brliden, deraus⸗ 
drilden. 
Framtumla, 
vn, heran⸗ 
laumeln. 
Framtringa, 
vn, herbors 
zwingen. 


1147 


Edart— Ede. 


Edehard— Eder. 1148 





Framvackla, 
vn, berans 
wanlen. 
Framvi 
va,heraußsmägen, 
Framrägg, 
1, Borberwand,, & 


Dee 
jervorquels 


ien. 
—— — 
erwan⸗ 
Nelnpefmandern, 
herwallen 
— 4 
f, Borberlaft, f. 
Framvika, 
va, vorwärtsb! 
‚en. 


en. 

Framvrid: 
— 
herausdrehen. 

Fri: 


6% | weiie vorkommt. 





m; ville -che, 
freie Etadt, f. 
Francachela, 


@t,Shwelgerei. 





. Traftate (18) u. Sprüche (70). Latein. Schriften E83 


| Eckartsberga 


& | ak, davon 392 Arterland, 18 Wieſen 107 Holzun- 


. | jebt, 2 inne Sanbesteilung 148 fa &. an Die Aber: 


"| mitteln; zu dieſem Ende legen ſich Blätter v. der 


ber ital, Regierung nad) Marfeille verfeßt. Schrieb: 
„Die baltischen Provinzen Nuhlanda* (2. Aufl, 33 
1869) ; „Umriffe zu einer livländ. Geichichte” (cbh, 
jene), Rußlands ländliche Zuftände jeit Aufgebung 
ber Ceibeigenichaft” «bb. 1870); „Yungruffiich u, alt: 
lioländifch“ (2. Aufl. ebd 1871); „ usſichten bes 
beutichen Parlamentarismus“ (2. Aufl. ebd. 1882). 
Anonyme ihm zugeſchriebene Werke find: „Aus ber 
Petersburger Bejellfchaft“ (ebd. 1873, 5. Aufl. 1880, 
neue Folge 1874, 3. Aufl. 1881): „Rußland vor il. 
nad} dem Krieg“ (ebd. 1879, 2. Aufl, 1850); „won 
Nikolaus zu Alerander ILL.” (ebd. 1882); „ uſſiſche 
ee Berfon der deutſch 
arb),bertreue, Berfon der deutſchen 
Edart — in der Wilking-Saga (256. 
257, Be ericheint er (auch unter dem Namen Fri: 
tila) als Erzieher ber Darlungen zu Breifad), die ihr 
Oheim König Ermanrich überfiel, Kata u. hängen 
ließ. Er hatte fie gewarnt, fonnte al er ihren Fall 
auge verhindern, In ber Bollsjage Thitringens geht 
er dem wilden od, wiltenden Hecre voran ala alter 
Mann mit weißem Stabe, um die Degegnenben zu 
warnen, Auch warnt er bie Zeute vor dem Betreten 
des „Benusberges" (f. Tan apau er); durch Goethe 
u. Tied (im „ hantafus“) befannter geworden. 
Eckart (Ecdhard, Meifter E.), deuticher Prebi- 
ger u. Diyftifer, geb. um 1250 Strakburg 
(nad) gewöhnlicher —— * wahrſcheinlicher jes 
doch in Thüringen, + 1327 Cöln; Dominikaner, 12% 
Prior in Erfurt, 1309-11 Provinzial jeines Ordens 
in Sadjen, jeit 1307 auch Generalvifar in Boh⸗ 
men, 1311 Prof. in Paris u. Straßburg, 1317 Prior 
in Sranffurt a, M,, 1320 wegen gefährlichen Uin- 
gangs mit Frauen (de malis familiaritatibus et 
suspectis) angeflagt, aber freigeiprochen, 1325 Prof. 
in Göln, wegen Verbachts der Ungläupigfeit ans 
geklagt, wiberrief E. 5— Irrtumer (1%, 13 
ia 1329 murben 28 Säge &:3 9, ber Aurie als hı 
tifch verworfen. Die d rjeiffer (in „Deutiche Wiy= 
5 bes 14. Jahrh. Vd 2, Ypy. 1857) gefammelten 
eutichen Werke ©: jerfallen in Predigten (110), 











find erft neuerdings aufgefunden worden. 
gitteratur: Bad, Meiliee @., der Bnter der deutſchen 
Spetulation (Wien 1864); Vaf fon, Meiſter @., der Diyftifer 
(Berl. 1869); Cinfenmann, Der ethifche Gharafter der 
Lehre Meiiter Erd (Tiibing, 1874): Preger, Geihidte ber 
beutjgen Mopfttk im Mittelalter (bh. 1, Ep. 1874); Sundt, 
Histoire du pantheisıne populaire (Par. 1875); Toll 
Mändigfte Bitteraturangabe bei Hoedefe, Grundrif jur Ger 
Fichte der deutfgen Dietfunft (9. Aufl, Dredden 1884). 
1) Kreid, preuß, Repie- Merie: 
burg, fill, v. der Unftrut; 561 





gen, 40039 evangel. Em. — 2) Stabt in 1), am uße 
der Finne u. anden Linien Straußfurt:Wtofheringen 
ber preuf. Stantsbahnen; Amtsgericht, Erziehungs- 
anftalt für vermaßeiofte Kinder, Ruinen der Edartg- 
burg; 2013 Ew, Dabei Forftautsbezirt E, €. wurbe | 
398 0. dem Markgrafen Edharh I.v, Meihen grgrin- 

det, fan um 1060 an Yandaraf Ludwig IL. v. Ihü- 
ringen u. ipäter als Pfand an das Bistum Merfehurg. 
1307 wurde die v. Aprtebeih 1, wieder eingelöfte Stadt 
vom Kaijer Albrecht, den Erfurtern u. den Grafen v, 
Gleichen belagert,aber v Friedrich dem Bebiffenen ent: 


tinifche Linie u, das bisher &:er Hofgericht wurde mit 
bem Dreshener nach Yeipyig verlegt, 1517 brannte | 
€. ab. Hier !%,. 1806 Arrieregardengefecht zwiſchen 
Franzofen u. Preußen (Teilder € dladtv.Auerftädt). 
Litieratur Prange, Beiträge zur Geſchichte ber Geartss 
burg (1861) 


Eckblatt 








Verzierung, die bei ben Säulenfuß, beſ. 
in der byyant., ronan, u frühgot, Bau: 
Zweck derjelben ift, den Uebergang 
aus der rechtwinkeligen Platte in die Mutft zu wer: 


Wulft auslaufend in die vier Eden ver Platte, Neben 

Blättern werden oft auch Klöychen ed. Tier: u. 

Wenſchenformen angewendet. 

Ecke Bühm. sch, m; hrana, S; (des Hauſes uhel, m; 
dan. Hjerne, m; Krog, Vraa, g; engl. edge, 





| dann in Nürn 


corner; frz. coin, me; (im bie - biegen) taurmer le con; 
gr. yuvia, /; (Vorfpringenbei) dxgov, »; holl. hoek, 
wm; Mal. canto, angolo, spigolo, m; lat. angulus, i, mer 
( deb Tifhek) extrema mensa: (be bier -n ber Stab 
quattuor urbis regiones; a4 (von allen «m u, Enden 

undique; russ. yroas, »; Schw. hörn, n; vinkel; kant; 
vrä, m; 8P. esquina, /; rincun, #1; Ung. sarok, szöglet, 
s2ög, zug, zugoly (ar alfen -n u. Enden) minden zege 
zugähan, mindenütr 


Eckehard fiehe den Artitet Etkehart 
Eckenlied), altdeutſches Hel⸗ 
Eden Ausfahrt Dengebicht aus bem 18, ah 
zum Heldenbuch gehörig: erzählt, wie bie brei Niejem 
Ede, Fajold u. Ebenrotin Eöln am Rhein brei 
„ungfrauen hüten. Gegen Dietrich v. Bern zieht 
Ede, weil ihn kein Pferd trägt, zu Fuß in golbener 
Rüftung aus u. tri ‚Ihn in einem Walde; 
langem Kampfe fiegt Dietrich, nimmt Edens Ri N 
u. Daupt, u. nachdem er aud) Faſoid —— „bes 
Kr nn drei —I us —— rn 
icht erfchien zuerft gebrut in Augsburg 
En 1312). in Straßburg Gilt, 1566 
u. Leie, Ausgaben v, Laßberg nach einer 
Handſchrift des 14. Sabre (1882; mit Alage u. er 
not, Tübing, 1839; v. Schönhut 1846); v. Schade, 
Abbrud der Straßburger 1559 (Hannov. 1854); von 
P. d. Hagen, „Heldenbuch“, Bd. Ep, 1855) ; kritifi 
rög. dv. Zupiha in „Deutiches Helbenbudı“, Bd. 
‚Verl. 1870). Val. aud ürjchners „Deutiche Nas 
— Bd. 1 308 Fan 
Eggenberg), Johann Karl, „der 
Edenberg A e Pan“ jenannt, ae 
zipal u. Breauilibrift, geb, 1685 Harzgerobe, + 
od. April 1748 Zurembur; ‚war Zeiltänger u, Fong⸗ 
leur, ehe er, u. zwar auerit 1717, mit einer = 
jpielergejelfichnft in Berlin auftrat, Hauptjächli 
durch auferordentliche Kraftprobuftionen berühmt, 
errang er aud) die Gunft des Königs, v. dem er 1732 
den Titel eines Hoffomödianten erhielt. 1735 flüde 
tete E, vor jeinen Olänbigern aus Berlin u. kan, vom 
früheren Glüd verlaffen, nad) u. nach ganz herunter. 


Eckenbohrer ſiehe unter dem Artikel Bohrer. 
Eckenbrecher 









Athen; 
einen Eltern n 


unternahm größere Studienreijendurd) F353 
ierauf im 





sland 
(1873); „Nordkap, „Ab vsporus“ (1875); 
„Norwegische Riljte* em; „Panorama », Jeruſa⸗ 
lem“ (1882, für Samburg). * fof — 
ohnplätze umfaſſende * 
Ecken hagen gemeinde, preuf. enden Eöln, 
Kreis Waldbröl, an ber oberen Agger; Eiſen u. Bleiz 
erzgruben, Eiſenwert Wildbergerhütte (10 Gebäude 
u.72 Ew.); jährlich 8 ftart befuchte Viehmärkte; 4101, 
meift enangel. Eiw, * 
Ecker Nebenfluß der Oder; entſpringt auf dem 
Brodenfelbe u, mündet bei Schladen, preuß. 
Negbez. Hildesheim; Lohnensmwerter Beſuch ihres 
Oberlaufes mit dem romantiſchen Gderthal. 
Ecker Alexander, deutſcher Anatom u. Anthropolog, 
geb. !%, 1916 freiburg i. Br., F 2% 1887 Das 
felbft; jtubierte jeit 1851_in ‚Freiburg u. Heidelberg 
Naturmiffenidaften, wurde 1839 Brivatdozent, 1841 
in Heibelberg Profeltor, 1844 ord. Proj. der Anas 
tomie u, Phyſiologie in Bafel, 1850 in Freiburg. E, 
ift bei. verbient um bie Kenntnis der Anatomie bes 
Gehirns, außerdem wandte er fid mit großer Borz 
liche ber Anthropologie zu; jo legte cr eine anthro- 
pologiſche, ſpeziell tranidlogiſche Sammlung an u. 
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begründete ein etbnographifches u. prähiftorifches 
MNufeum. Er ſchrieb: — — 
über die Bewegungen des Gehirns u. Rückenmarks 
Stuttg. 1843); „Icones physiologieae* (%py. 1851 
13 1859); „Die Anatomie des rote GBraunſchw. 
Iranis Germanias meridional. ocei- 
dent.* (Freiburg 1865); „Die Hirnwinduugen des 
Menihen” (Braumichw. 1869, 2. Aufl. ebd. 1883, 
rund! sgenben Wert); „Stoliopäbie des Schädels” 
ebd, 1976). Bon 1365 ab war E. Herausgeber (mit 
Lindenſchmit u. a.) des re für Anthropologie“, 
für melches er aaa ge aeliefer: Sek. fett 
ohann Peter, deutſcher Schriftfteller 
Geermann u. Karren geb. ?', 1792 Winſen an 
ber Aue in Hannover, T*ı, 1851 Weimar als Bofrat 
u. Bibliothelar der Großherzogin (feit_ 1838); erſt 
Schreiber, 1812 Mairiejefretär in Bevenjen, nahm er 
im Winter 1313—14 als Freiwilliger am Kriege in 
Norbdeutichland teil u. wurde na dem Friedens: 
ſchluſſe 1815 in der Militärintendantur zu Dannover 
angejtelt. Er bejuchte noch in jeinem 25. Jahre das 
Symnaſium u. jtubierte v. 1821 ab gu Göttingen die 
Rechte, Philofophie u, Geſchichte. Durch feine „Beiz 
träge zur Boefie, mit bejonderer Hinmeifung auf 
Soethe*(Stuttg. het ermitbiejen in Beziehung 


Edermann— Edersberg. 





u. wurde in Weimarbefjen Brivatiefretäru.&ehilfe bei 
der Rebaftion ber leyten Ausgabe feiner Werte. 1829 
wurde er Privatleftor der deutichen u. engl. Sprache 
u Yitteratur bei dem Erbgroßherzog Karl Alexander. 
Er jchrieb: Geſpräche mit Goethe in den lebten 
Sahren jeines Lebens, 19823—32” (%py. 1836, 2 Bde, ; 
3. 3b. Magbeb. 1848; 6. Aufl. hrög. v.Dünker, Cpz. 
1584, 3 Bbe.); „Weimars Aubelfeft am ®%, 1825” 
Meim. ——— Gedichte” (ebd. 1838). Seine 
x die Charakteriftit Gocthe® wichtigen „efpräche‘ 
nd in fämtliche Sprachen Europas überjegt worden. 

E Beforgte auch mit Fr. W. Riemer die Gefamtaus: 
a in ber preuf, — 
. in ber preuß. Prov. = 
Eckernförde wig Holſtein; umfaßt hauptfächlich 
die fruchtbare Halbinſel Schtanfen; 783 qkm, davon 
572 Aderland, 56 Wien u, 47 Dolzungen mit 38212 
Em. (Die Safiertüde — v. 8005 ha 
u. ber Anteil des Kreiſes am Kieler Hafen v. 1779 ha 
m in dag Areal nicht mit eingerechnet.) — Kreis⸗ 
adt v. Ih in fhöner Gegend gufiher dem gleich: 
namigen Bufen (Föhrbe) im D. u. dem Windebyer 
Noer im M.; Amtsgericht, Pfarrkirche, Schullehrer- 
jeminar, — — ‚Gererbeverein, genoſſen⸗ 
afliche Streditbanf; Sägemühlen, Kaltbrennerei, 
lere (1879 gegründete Fiicherport-Aftiengefell- 


no: gene mit Sanbesprobuften, Hafen-Schiffa: 
verfehr 1897: 270 Schiffe v. 13496 t. 5604 evangel. 


Em. &., fon im 11. Zahrh. gegründet, wurde 1628 
v. Ehriftian IV. erobert, Hier ſchlug ’a 1813 Malz 
moden die Dänen, An 5), 18:9 gnifchen ben daniſchen 
—— —33 VIIL“ u. „Sefion“ einerſeits u. 
den ſchleswig⸗ holſteiniſchen ut. naſſauiſchen Strand: 
batterien andrerjeits Gefecht, wobei „Ehriftian VIII.” 
im bie Zuft flog u. fregatte „Gefion“ zur Erı bung 
gezwungen murbe, 12, 1850 hier abermals Öereg 
zmiigen Schleswig:Holfteinern u. Dänen. Nabe bei 
. das Seel ae di bainfeln, Oftfee, 42 qkm 
eine ber rufj. Alandsinſeln, Oſtſee, ; 
Eckero —— u. en a 3 
tiftop jelm, dan. Hiftorien: 
Edersberg yacr. —J— Schles: 
wig, + ?% 1853 Sandrifen ; ging, nachdem er an ber 
— Alkademie einen Preis erhalten, 1805 
alten u, 1809 nach Paris zu David, wurde 
1819 Mitglied ber vorgenannten Afademie u. jpäter 
Prof. an derielben. Hauptwerle: „Mojes befichlt dem 
Deere, zurüdzutreten“ (1817); „Die drei Frauen am 
Grabe Chrifti“; „Tod des Baldır“; „Arel u. Wal: 
burg“ nach Dehlenichlägers aleshmomige: Tragödie; 
Hresten aus ber dan. Geſchichte im Schlojje Chris 
tiansborg. Porträts (Thorwaldjen, Dehlenihläger) 
u.Seeitil «( eede v. Helfingör). — Sein Sohn 2) or 
ann Frederil E., noriveg. Landichaftsmaler, geb, 1822 
ranmen, $ 1% 1870 bei Sanbritent, 








Edersborf— Edhart. 


aus 4 Wohnpfägen einschließt. Klein 
Eckersdorf E. beſtehende —— reuß. 
Regbez. Breslau, Kreis Reurode, 1841 So Em. 
nebjt Gutsbezirt mit Schlof des Grafen v. Magnis; 
uderfabrit, Steinfohlengrube; ältefte Merino- 
häferei in Schlefien, um 1790 gegründet, 192 Ew. 
Gert ) Heinrich Ambros, Genre: u. Schlachten: 
maler, geb ECT burg, y 1340 Dünı 

jeit 1825 Schüler der Münchener Alademie, 9 
nad; einigen Studienreijen (1831 nad) frankreich) 
1835 in Vünchen mit Monten „Die beutien Bun: 
destruppen“ in folorierten Zithographien heraus, 
Er malte aud Jagd: u. Seeftüde. — 2) Karl €, 
Uufifer, geb. 74 1820 Botsdam, F +10 1879 Berlin; 
bildete fich in Berlin u. 1836— 39 unter Mendelsjohn: 


en; 
er 


Bartholdy in Leipzig, war 1850-51 Wufikvireftor 1 


bei der Ital Oper in Paris; 1853 Direktor des Hof⸗ 
operntheaters in Wien, 1861—68 Hoffapellmeifter in 
Stuttgart u. ging 1870 in gleicher Eigentchaft nach 
Berlin. Er lomponierte außer Orchefteriachen, 
Duvertüren, anjprechenden Liedern („Echolied“) u. 
Klavierjtücen, die Opern: „Räthchen v. Riirnberg“, 
„Der Zaborant* (1838), „Wilhelm v. Dranien“ (1846) 
u. die Oratorien „Ruth“ (134) u. zuaith” (1840), 
böhm. närosni okno, #; dän. Hjernevinduc, 
ckfenſter 

* engl. cormer-window: frz. ſeuatre du 
coin, 5; gr. ünga #} Öugis (dos), /; holl. hoekvenster, 
n; Hal. Anestra che fa cantone, lat. fenestra angulu- 
ris, f; FUSS, yraoboe OERO; HAyFOABHOS OkmO, rn; SChW. 
hörnfönster, »; Sp. ventana de esquina, /} üng. sarok- 
ablak, vegsd ablak. Seilügler V. Fahr) 
Tkügler, Vanessa Fubr.), 
Grjlügelfahter an aus ber Schmetter 
lingsfamilie der Nymphaliden, Gruppe der Tag: 
falter; dicht behaarte Augen Fuͤhlerkeule allmählich 
verdickt; bunte, gezähnte, mieiſt geeckte Flügel; Raupen 
mit langen äftigen Dornen; Die erfigen, am Kopf 
gweifpigigen Puppen meift mit Metallglanz, Hierher 
rolgende befannte u. verbreitete Schmetterlinge: 
Großeru. einer Fuchs (V. polychloros L. u. 
V. urtiene L.), Tagpfauenauge (V. lo Kl 
Trauermantel(V. antiopa Z.), Abmiral (V. 
Atalanta L.) Diftelfalter (V. cardui Z.) u. 
Negfalter V. Levana L.). 8. die Eingelarfifel. 
Eghard Karl Maria Joſeph, bab. Abgeordneter, 
geb. 1%, 1822 Engen, Baben; ftubierte 
die Rechte, wurde, 1849 v. der Anklage der Beteilis 
gung an ver Revolution freigefprocen, 1856 Rechts- 
anmalt in Offenburg u., nachdem ex fich an der Agı: 
tation gegen das Konfordat sirigft beteiligt hatte, 
1861Abgeorbneterzur bad. Zweiten Kammer, derer bis 
1873 als Sührer ber Liberalen mit Bluntſchli, Kiefer 
u. Yamey u. 1865 aud) als 2. Vizepräfident angehörte, 
1971 in ben Neichätag gewählt, ſchloß er jih ber 
nationalliberalen Bartei an, Seit 1 Di €. jurift. 
Mitglied der Direltion der Rhein, Sreditbant, 1874 

zog er fih vom parlamentariigen Leben zurück. 
Eckhart Johann — — er Eccard, deutſcher 
eſchichtsforſcher, geb. "9 1664 Duingen, 
1. 1730 Würzburg; fubierte in Schulpforta u. 
aumie, wurde Selretär bes kurſächſ. Minifters 
Grafen Flemming, 1694 Mitarbeiter Leibniz an der 
Herausgabe der „Scriptores rerum Brunsvica- 
rum etc.*, 1706 Prof. ber —— te an ber Univer: 
ität Helmftedt. Nach Leibniz Tode 1716 wurde er 
effen Nachfolger ala —— u, iNoriogranf 
des Melfenhaufes. Bon Ktaiſer Karl VI. wurde €, 
wegen, jeiner Berbienfte um bie Herausgabe ber 
„Origines austriacae" in den ReichSadelltand er- 
hoben. Bald nachher ſchuldenhalber verfolgt, jah 
er fich 1723 genötigt, aus Hannover zu entfliehen, u. 
begab fich in den Schuß der Benediftiner zu Corvei, 
u. v. dort nach Coln " den Jeſuiten, bie ihm zum 
Uebertritt in die lathol. Kirche bewogen. 1724 wurde 
er Bibliothelar u. Hiſtorio —J— des Furſtbiſchofs 
v. Würzburg. Sein Haup ert ift das „Corpus 
historicum aevi medii" (%p3. 1723, 2 Bbe.), das bis 
zu dem Erfcheinen ber „Monumenta Germaniae“ 
als Beueiiage ber Geſchichte des Mittelalters galt. 
Ein wertooller Beitrag dazu find auch die „Com- 
mentarii de rebus Franciae orientalis et episco- 


1150 


Franengione, 
® f, frauca 
mento, ım, Des 
freiung, reimas 
Hung, 

Frangals. ® 
h raid; 

-e, auf fraityöe 
ide Art; 
we 

130]. Sprache, 
5,8, Feampofe, 
m; front; am, f. 
Franealete,/ 
ın, Riemen (mit 
Schnalle), m. 
Frane-archer, 

m, fFreiihüß. 
3 
va, Er 
befreien ; franfies 
gm. 

Francatura, 
Dt, Ftantierung. 

France, ® 
(Geogr,) Krante 
reid), npr. 

France, D £, 
(Besar.) Franle 
rei, upr. 

Francds,@a, 

anzöfilh; m, 

camgoje, IM. 

rancesoa,(Df, 
Franiöfa, npr. 

Fräancescano, 

ın, Franzide 





Tr, 
Francesco, 
(francese), Da, 
a m, 

ranyoje, mm. 
Franeesills, 
f, (Botan.) 
nernone, f. 
Francesismo, 


. ID m, Balliits 


muß, In. 
Eranchagela: 
re, O va, fihete 
Hellen; befreien, 
Franchement, 
Dad, offen here 
aus, frifd tea. 
Franchement, 
Bad,offenherzig, 
getadeheraus. 
ee 
‚Freiheit, 
—E t. 
Franchigia, 
tfranchezza) 
f, Breibeit, 1; 
ufludjtäort, mi 
iyl,n. 
—— 
vi eripringen, 
“beefrelten, 
überrinben;(fig.) 
wagen. 
Franchise, 
Vorrecht, Priv) 
legium, n; to· 
va, frei maden, 
— 
ranchise, 
f, fyrelheit, firei 
mütigteit, Rühne 
heit, £ı 
ee 
sable , 
über[hreit Fa 
Francla, Df, 
(@eogr.) Frant⸗ 
rei, pr. 
Fräncla, ® f, 
(Beogr.) 34 
teih, nyr 
Franciscaan, 








& m, frranzids 
taner Diönd). 


Franciscano, 
® a, jum Fran ⸗ 
[ölanerorben ges 
Jörig; franziöfas 
m, 





on · 
tele 

Francmason, 
©®m, Freimaus 


8 portofrei. — 
Franco, & a, 
ale O a. 
fen; fenbene, 


tanfjurt, npr. 
Francois, ® 
m, , DPr. 
Franco) 2 ® 
m,(Zool.)Hafel 


huhn, n. 
Francon, -ne, 
@. aus 

fen; mu.f, ran» 
te, m; Sranfin,f. 
Franconia,(D) 
1, (Beogr.) Frans 
ten, np. 
Franconie,D 
1, Geoar. Frañ · 
ien, npr. 


frenherzig. 
Francouch,u, 
m, Wergftrid. 
'rancouz, ($ 
m, $ranzofe, m. 
Pranconae/ß) 
mpl, Srargofens 
ante, 
Francoussko, 
® a, = Fran- 


rancouzskf, 
9% N 
'rancork: 
1, Franzb: 


ein, mm. 
Fran£tina, 


jofe,m; Framb⸗ 
in, f. 


. | lungen. 


2 | mae sütirae Nora 


Echaus — Edſtein. 


Eckſtock Ecommoy. 1152 





atus Wirceburgensis" (ebd. 1719, 2 Bbe.), Bon 
feinen ſprachl. Werfen ift das „Historia studii ety- 
mologici linguae germanicae hactenus impensl“ 
(Hannov, Han erwähnenämert. 
böhm. närofni düm, m; dän. Hjsrnehuus, 
Echaus 3 
SF; gr. dxga 9 olxia, /; holl. hoekhuis, =; Ital. casa 
di canto, casa che fa cantane, /; lat. domus prima (ulti- 
ma) plateae, f; FUSS, yraonofi A0M5, m; Schw. hörnhus, 
"; 8p. casa de espuina, /; ung. sarokhäz, szöglethär. 
Doieph Hilarins, Numismatifer, geb, 1%, 
Eckhel 1737 —E — 1798 
Wien; trat in den Jeſuitenorden u. war feit 
1774 Abteilungs=, feit 1776 alleiniger Direftor des 
Münztabinettö in Wien, feit 1775 aud) Prof. ber 
Rumismatit dajelbit. Er jehrieb: „Numi veteres 
anecdoti" (Wien 1775, 2 Bbe.); „Doctrina numo- 
rum veterum‘“ (ebd. 1792—98, 8 Bbe., Hauptwerf); 
‚Addenda*, bazu aus feinem Nachlaß hrag, v. Stein: 
Büchel (ebb.' 1826); „Catalogus musei Cnesarei 


reis | Vindobonensis numorum veterum“ (ebd. 1779, 


2 Bde.) ıc. 
Bitteratur: Kenner, 3.9.0. €., ein Vortrag (Wien 1871), 


Eckhof Be wrautiiher Scaufpieler, fiehe den 
ün böhm. # rohaty, hranaty; dän. « kantet, som 
i 
9 har Mer! engl. = angular; fr. a —* 
an; eux; Ossler, “a vos, 2: » 
fockig, bang: Hals anyalareı Ial man. 
jein) in angulos exire; Fuss. a yraomarud, 
Kg: H * — — an a — 
ular, torch . a szögletes; eseilen, ügyeilen; @ 
keögleresen ; elerlenil. 7 = 
Getlein Serauys wigtenten, Oetsbemat 
=063 |. Der Scheffel hatte 8 Simri zu 
4 Bierling zu 8 Ecklein zu 4 Viertelein. ? 
Dorf in Bayern, fiehe den Artikel Egg: 
ü mühl 


Eckſchupper ſiehe den Artiter Fiſche. 


Echſtein böhm. ühelni kämen, m; dän. Hjemesten, 
Afviser, g; engl. corner-stone; fra. pierre an- 
gulalre, borne, f; gr. ywvunlas Aldog, we; hall. hock- 








steen, »#; Hal. pietra angolare, /; lat. lapis angularis, ar; | 


FüßS. Epaeyroabuuf kamens, m; yraomaa ryafın, /; schw. 
hörnsten, m; Sp. trascantön, we; ung. sarckkö, sarkkb. 
in Döperbinand, Baron v., Publiziſt, geb. 
Ekjtein Sept. 1790 Kopenhagen, T a, 1861 
Parid; trat in Nom jur — Kirche 
mar Nitgliev des Tugenbbundes u. 1813—14 
de im Lutzowſchen Freiforps. Später Boliget- 
miffar in Gent, wurde nad) der Neftauration 
in Frankreich, eingenommen für bie zehlolen u 
politiihen Beinipien der Neftauration in ihrem Be: 
inn, Generallommiffar der Polizei in Marteille, 
818 Beneralinfpeltor im Polizeiminifterium u. end- 
lih dem Auswärtigen attachiert; 1826 grünbete er 
bie Zeitfrift „Le Catholique*, worin er fich zur 
Dfienbarungspbilofophte befannte. Durch die Juli⸗ 
revolution 1830 murbe er vom Amte enthoben, Er 
ſchrieb: „De l’Espagne, eonsiderations sur son 
passe, sur son präsent. et son arenir“ (War. 1836). 
2) Friedrich Auguft €., beutfcher Vhilolog, geb. %% 
1810 Halle, + "1 1585 Leipzig; ftubierte 1827 
bis 1830 in Halle unter Heifig, Meter u. Bernbarby, 


Über, 
Di 








Ifehrte daſelbſt bis 1849 an verſchiedenen Schul: 


anftalten, wurde 1849 Aondireltor der Frandeichen 
Stiftungen, 1863 Rettor ber Thomasichule ur. zugleich 
außerord, Prof, ber klaſſiſchen Philologie an der 
Univerfität zu Leipzig, übernahm fpäter aud) bie 
Direktion ber philologiichen Abteilung des Pabagogi⸗ 
Iaen Seminars; 1849—51 Liberafes Mitglied, 1858 
13 1860 Schrüftführer der preuß. Zweiten Kammer, 
war er 1971 Mitglied der eriten jäch). Yandesiynobe. 
Vornehmlich begründete er Die Vhilologenverfamm: 
Seit 1851 war E. als Rektor in Ruheftand 
Fe [a8 aber noch an der Univerfität, Er ver: 
fentlichte u, a.: s interpretatio pri- 
3. 1865); 

„Nomencla 










Scholae 
r philo- 





Horatinnae* (ebd. ); 
logorum* (cbb. 1871); gab 





auch mit doriſch Bop' | 


„Aristarchus“ (Halle 1833) heraus u. verfaßte zahl⸗ 
reiche Brogramme, peitung jartikel u. lofalhiftorifche 
Abhandlungen, Halle u, Leipzig betreffend. 

3) Ernft 6, deutſcher Dichter u. & — geb. 
igi Giefen: ftubierte feit 1863 in Gteßen, Bonn, 
Berlin u, Marburg Gefchichte, Litteraturgeidichte, 
Philologie u. Rhilofophte; 1868 ging E, nach is 
machte mannigſache Reiſen, nahm einen mehrjährigen 
Aufenthalt in Italien, lebte jeit 1873in Wien fit 17a 
in_Zeipsig, gab dort die „Deutiche Dichterhalle” ur. 
„Schalt“ I 1892) heraus u. mohnt feit 1885 in Dres= 
den, &:8 zahlreiche Produktionen bemeilen — 
ſeine große ſprachliche Meiſterſchaft, wiefeineinTragii 
u. Humor gleich phantafievolle Lebensauffaffung. 
Er jchrieb: „Schach ber Königin“, humoriftiiches 
Epos (Stuttg. 1870, 3. Aufl. ebd. 1878); „Die Ge: 
ipenfter v. Var in Nachtftüc (3. Aufl. Sp, 1877); „Der 
Stumnte d. Sevilla“ (Stuttg. u! „Benus Ura⸗ 
mia“, Bumoriftiiches Epos (ebd. 1872, 5. Aufl, ebb. 
1833); „Barifer Silhouetten" (3. Aufl. nn —7 — 
„Leichte Ware“, litterarifche = isgen (3, ufl. ebd, 
1a „Aus Sekunda u. Prima” 6 
1885 ebb, 1880); „Lila 
Toscanella“, Novelle (3. Aufl, 58 1878 
Veſuch im Harzer” ID: Aufl. mit 6X 
©. Sunbblad, Ypy. 


Mol 
deutſchen Profeffor“ (e&d. 1878, P ufl. 1882); 
„Sturmnacht“ (ebd. 1878, 2 Bpe.); „Murillo*, Dich 
tung (ebd. 1830, 3. Aufl. Berl. 1889); „Aphrobite*, 
Roman en 1835, 5. Aufl. ebd, 1855); „Das Ber: 
mädtnis“, Noman (4. Aufl, ebd. 1836); „Biolantı r, 
Novelle (2, Aufl, ebd. 1386); „Die vier Bebendalter“, 
Eſſays (ebd. a „Pia‘, Roman (3. Aufl. ebd, 
1857); „Bruftaß“, Roman (4. Aufl. ebd. 1857): „Die 
Elaudier*, Roman (10. Aufl. ebd. 1883); „„orinde“, 
Roman (ebd. 1838, 3. Aufl. 1859); „Nero“, Roman 
(3. Aufl. ebd. 1 
Eckſtock ſchwed Eckstocken), in Schweden ge: 
bräuchliches Fahrzeug mit Bat F —— 
{ el frang., pr. eklärßiſſmang), 
Eclairciſſement Ai Auftlärung, Erz 
läuterung; eelaircieren, aufhellen, aufflären, erz 
läutern; auch Btülfigteiten ae: En : 
. (franz., ipr, ellärör), einzelne Sol: 
Eclaireurs daten, meiſt Reiter, die zu Aufflä- 
——— vorgeſchickt ren he ben Artu 
ranz., ſpr. etlah), fiehe ben 
Eelat GW; 
Gclopiert Grant), hintend, lendenlahm (». 
(frans., pr. etöll), Schule; E. d’appli- 
Ecole eation, Gemerbeihule; EB. de —— 
Rechtsſchule; E. des beaux arts, Kuntafabemie; E. 
des chartes, eine in Paris beftehende hohe Schule 
für wiſſenſchaftliche Ausbildung v. Archivaren u, Be: 
ihichtstorichern, in der Archipmwiflenichaft u. bem 
hiltoriichen Hilfsdisziplinen: Urkunvenlehre, Sphras 
gilt, Chronologie, Geologie ıe.; E. des mines, 
Vergalademie; E.militaire, Striegsichule; E.mixte, 
Nealgymnaftun: E. mutuelle, Schule des wechſel⸗ 
feitigen Unterrichts, Yancafterihule; E. normale, 
Mufterihule (u.a. Name eines höheren Lehrerjemi: 
nars it Baris), E. normale specinle, etwa jo viel 
wie Realichullehrerfeminar;E. polytechnique, Boly: 





technische Schule, eigentlich Ingenieurfchule; in Parıs 
etwa jo viel wie Ariegsafabemie; E. primaire, Ele- 


mentarichule ; ren * 
pr. efommöd), Kantonshauptort, 
Ecounnoy franz. Depart, Sarthe, Arrond. Le 
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Nana 
1906 (Gem. 3709 


Eeonomifer | 


Economifer—Eeru. 


. tHonnömt), ‚bamerilan. 
Economy Unfonsrnet nniglvania, Cou 
a — 
dem Ramen Sarmanie) it Eimdlägen der 

früher blüend, 
z i fra: Y ſpr. ſqalen 
Ecorchieren —R preilen, zobe: 
Ecornieren Hoher, m er) Mn 
Genfer 
Deutichland der feit etwa 11 inte Kontretan; 
». ralherem Tempo (fatal); die alte €. heiß 
Fee BER SE). Bantonkfauptort frany. 
Ende De Bere 
brennereien, Steine 5 1408 Gm, ? — 
Ecouen —— — 
an ber Nordbahn, 15 km nörbl. v. Paris; Alterd- 
verforgungshauß; Wol- u. Baumwollipinnerei, 
Seidenblonden! 


eh en 


Ew. mit Bart, v. Jean 
Bullant für ben Eonnetable Anne de Montmorency 


um 1538 erbaut u. bis zur Revolution Eigentum der | ©! 
linie Eonde; unter Rapoleon 1. " 


bourbonifchen ©: 
Erjiehungsanftalt für 300 Töchter v. Mitgliedern ber 
— 1814 aufgehoben, aber 1852 durch den 
aiſer Napoleon III. jeiner früheren Beitimmung 
quritgeaeben, Bier jeit 1877 ein Fort der erften Ver: 
en v. Paris, tühten), Bardhat * 
franz, ſpr. efuhten), Horchgänge, bie 

Econten am meitejten nad dem Feinde zu ges 
TegenenDinengalerien, 0,60— 1,00 cm im Lichten weit. 
H franz., ſpr. efutij'), große vieredige 
Econtille effnungen im Bed der Schiffe, zur 
— mit * — en Luke. 
(franz., jpr. ekraſör), v. Chaſſaignac 
Ecraſeur zuerſt 1856 beſchriebenes Inſtrument 
ur Durchtrennung v. Weichteilen mittelö linealer 
——— Der €. Bere aus einer ſtarlen ges 
Biber Kette, die fchlingenförmig aus einer Stahl: 





ülje hervorragt; die Schlinge wirb um ben abju= 
hnürenden Teil herumgelegt u. dann durch einen 
—— ructweiſe od, gleihmähig (bei bem 
modifizierten Eilerjchen E.) verengert. Die Tren= 
nung erfolgt dabei ſchneller als beim Abbinden (j.b.), 
u. es wirb die längere Anmejenheit eines brandigen 
Teiles vermieden; die Heilung erfolgt durch Giterung 
u. Vernarbung u. fließt das Eintreten v. Pyämie 
nicht aus, Das Ecrafement lommt daher bei. dann 
in Droge, wenn ſchwer Jugöngliche Deriti teiten (Ras 
jenhöhle, Scheide), die Mefferführung, Blutftilung 
u, Wundnaht erſchweren. * 
9 x 
Ecrasez l’infäme | lin Jungen 
rstition: „rottet ben abfcheulichen Aberglauben 
us) Kot weicher man in Ye Bi en Vol: 
ires oft begegnet, nad) bem er auch zur Täuichun, 
Des Gcmwarıen Rabinettb Kriefe (Bet. an Sieber) 


mit Eer. linf, ob, Eerlinf. unterzeichnete. 


. anz., v. cräte), Der inneren Kamm: 
Eeretieren (ie es — den Kamm weg⸗ 
ſchießen; auch den Hahnenkamm —A— 

critoire ranj. ſpr. ekritdaͤhr), Schreibzeug; 
Leritare. Schrift, Schriftftruc and⸗ 
ji ; I’E., 1a sainte E., les (saintes) Beri 
1. Schrift, Bibel; Ecrivailleur, Bielihreiber. 
cru and ſpr. efrü), roh, ungebleicht (Seide, 
en). 
Pierers Konverfations-Legiton. 7. Auflage. IV. 


su) 
aus“ 


3) Heu 


‚534 








Ecfed— Ecuador. 


fpr. ettſched) 1) Sumpf in Ungarn, Ro 
Eeſed Szathmär, unweit Nagy-Haroly; 
qkm groß, an 2 m tief, feit Regulierung ber Krasına 
u. Szamos zum Teil trodengelegt. — 2) Dabei ehe⸗ 
mals befeftigter Marktfleden an der Krasına. 

bie Wandertaube, ſiehe ben Ar: 

—— 
anz., ſpr. eküh), ild; ehemalige franz. 
—A (Eis blanc, Lonis d’nr- 
pent: jeit Ludwig XIIL bis 1803 geprägt, v. vers 
hievenem Wert u, Qepräge, meift mit „Thaler“ übers 
war eine Rahahmung der ſpauiſchen Piaſter. 
eine franz. Papierformatbezeichnung: Bogen: 
größe 40:52 cm heißt E. 


Ecuador weil der Aequator das Land durchſchnei⸗ 
bet, Grenzen: Im N. Columbia, im O. Brafilien, 
im ©. Peru u, im W. Stiller Ozean. Belteht aus 
ben 17 Brovinzen: 






































Probinen Em. (1885) Hauptfäbte Ei. 
Gardt ,.. 29383 | Zulein..... 4000 
Imbabura . 56476 | Ibarra 10000 
Bichinda , , 187844 || Orito . . 80.000 
Kon... 80028 || Ya Zacunga . . | 15000 
Zumguragua . 79596 || Wnbato .... | 12000 
Ghimborngo . 90782 || Riobamba ... | 18000 
Bolivar 31387 || Guaranba ... | 8000 

82041 || Babahoyo ... | 5000 
15850 = * 
95640 || Gueyaquil,. . | 40000 
642% || Puertoviejo ... | 10000 
11146 || @smeralbat „. | 8000 
21606 || Madala.... 5000 
43265 || Mjogues .... | *000 
| 104869 30.009 
60880 10.000 
204 — 
Summe | 1008851 || 





uffädeninhakt: a az Rättenlänge ber 
km; Bujenp, Guayaquil. Bebirge: AmÖropen 
Dean breitet jich eine ſchmale Küftenebene aus; öftl. 
bavon erheben ſich zwei Rarallelfetten ber Kordilleren, 
bie v. ©. ber v. dem Gebirgäfnoten v. Loſa auögehen, 
ein Hochland v. 2600 m ü. VE, umfchließen u. fich ım R, 
im Gebirgäfnoten v. 208 Paſtos wieder vereinigen. 
Beide —* e haben tiefe Ptucten, wenig elle: 
aber zal reiche Schneegipfel, die zum Zeil nod) thäs 
tige Bulfane find, worunter Chimborazo (6310 m), 

liniga er m), Carahuairago (5106 m), Gayaml 
5840 m), Antijana (5746 m), Gotoparı (5943 m), 

unguragua, (6087 m), Gapar-Urcu od. Altar de los 
Collanes (5104 m) u. Sangay (5323 m) bie wichtig⸗ 
gen find. Das Hochland iſt Bee die zwei Gebirgs⸗ 
moten v. Azuay u. Pichincha in Die prei Hochthäler 
v. Euenca (2355 m), Ambato (2500 m) u, Quito 
(2850 m) geteilt; bieje Hochthaler find ber Hauptfi 
der Bevölferung u, aller Kultur, Beide Korbilleren: 
fetten fallen nach außen fteil ab u. beitehen über- 
wiegend aus vulfaniichen Geſteinen, bei. —— 
Deſtl. v. den Anden geht daS Land in weite Tief⸗ 
ebenen mit Sümpfen u. Urwälbern über. Flüff 
Der größte Teil E:8 ift dem Amazonenſtrom tribı 
prlichtig, fo burch ben Paute, Paftaza, Napo (mi 
igiter Strom bes Landes) u. Putumayo; v. den in 
den Stillen Oyean fallenden Küftenflüffen find Es— 
meraldas u. Guayaquil die bebeutendften. Klima: 
Öftl. v. den Kordilleren ungefunde Tropenhige; auf 
den Hocebenen eine ziemlich gleihmäßige u. anges 
nehme mittlere Temperatur v. tngelä r 15°C. Wan 
untericheidet zwei Jahreszeiten, den Winter ob. die 
Regenzeit (Deyember—Dlai) u. den Sommer (Ber 
rano) od. die Trodenzeit (Yuni— November), Erb: 
beben find häufig. Ueber Pflanzen: u. Tierwelt 
vgl. den bezügl. Teil unter Amerita. Minera: 
lien: etwas Gold, namentlich in den Flüffen der 
Ditjeite; in der Dftfette Silber, Eifen, Ber, Zink, 
Kupfer, Asphalt, Betroleum, Braunfohle, Qued: 
filber, Smaragde, Bergfryftalle, Granaten. Bon 





Republit in Sübamerifa, fo benannt, | & 

















zug, Qu) ijrante 
rrich npr. 
Franczläs, ® 
ad, auf französ 
Ride Art. 
Franeziädl, 
ad, franzöfild. 
Franeros,/aa, 
fhpbilittjh,, mit 
Zuftjeude behaje 
tet; etelbaft. 
Frändöma, & 
va, aburteilen, 
obfpredhen, aber« 
fennen. 
Frändömande, 
n, Aberten· 
nung, f. 
Frindragn,@ 
va,abjieben,loße 
sieben, 
Franeden, ® 
ad, von unten 
her, von unten, 
* * sl; 
ranela. 
Flanell, oh 
Fränfälle, & 
n, Dinfallen, n; 
Hintritt, m. 
Fränfalla, & 
vn,abfallen,men 
fallen; hinfterben, 
Fränfordra, 
va, = affor- 
ra, abfordern, 
Frängä,ävn, 
abgeben; va,abe 
Teugnen, leugnen. 
Frange, D f, 
Saum,m;-fes- 
tonn&e, Bogens 
fries, m. 
Frangente,g) 
m, Branbung; 
Bebrängnis, f. 
Frangente,@) 
mm, undermutetet 
Hindernis, n. 
Frangeon, © 
ın, fleine Franſe. 
Franger, 
va, mit jranjen 
bejeen ;a, fran. 
Be, ©, gefranft. 
Frängere, D 
vu, breden, jers 
brechen; vn, tweidh 
erben ; -rai, vr, 
fih brechen. 
Frängia, on 
Branfe, £; Xube 
pub, ın. 
Franglare,G) 
va, beftanien. 
Frangibile,@) 
®, jerbredplid 
Frangibilitä, 
DR Berdreihlidh- 
Be 


Frangibilits, 


Bi.gerbreälige 
> 
rangible, 

» —ã 
Frangible, @) 
a, jerbrehlid. 
Frangimento, 





ın Gebrodens 
it, f, Bruch, m; 
Trümmer, pl. 
Frangir,evn, 
jerbreihen. 
Fraugo,frägi, 
fractums,(Dva, 
bredjen, yeubrer 
en, yerfhmete 
tern. 
Frangollar,@) 
va, flichtig aus⸗ 
führen, pfujdyen. 
37 
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Ecuador. 





anal 
ferbzur‘ 
kin. 


7 


g, 
— ran] et 
jear 


va,abloden,weg» 


— 
ränlösa 
va 
'ränlossa, 
va, ablöfen, lods 
machen. 
Franlossna, 
wvn, loswerden. 
raniura, & 
va, = aflura, 
ablauern 
Fra IR} 


va, = 
adiuchſen 





ta,@ | Neben 


“ —— nad) New Dort, 





der Bevölterung find etwa Hın Weihe, Yı0 gemifchter 
Raſſe u. He jeßhafte Indianer; die Zahl der wilden 
Indianer (bie Zivaro u. Yapazo bie riegerijchiten) 
nt nicht befannt. Die Weiken find höflich, gaitfrei, 
begabt , mutig, aber ohne Ausdauer u, Sparjamleit, 
Sie find die Hauptgrumdbejiger u. Kaufleute u, woh⸗ 
nen um Guayaquil u, auf den Hodebenen. Die 
Mifhlinge ſollen graufam u, verfommen jein. Die 
Indianer fprechen einen Dialekt der Quichuaſprache 
u. gehören zum Stamm ber Quito; fie fin ‚aeieheig 
u. genügjam, jedoch abergläubiich; troh der gefeglichen 
Bleichſiellung mit ver übrigen Benölferung find _fie 
jet fäntlich Hörige. Nach einer Zählung v. 188 
beträgt die Bevölferungszahl 1004651 Seelen, ohne 
die Indianer der Djtpropinen u. an dem Dit: 
abhang ber Anden. Der Landbau ijt die Haupts 
beichäftigung ber Bewohner u. wirb namentlich in ben 
ochthälern getrieben; man gewinnt Chinarinde, 
atao, Baummolle, Reis, Zuckerrohr, Tabak, Kaut: 
ichuf, Getreide, Rartoffeln, Kaffee, Obſt- u. Arzneie 
planen. Auch die Viehzucht wird am meilten auf 
dem Hochland, ebenda die äjebereitung in größerem 
Mofitabe betrieben. Bergbau iſt unbedeutend, nur 
ftellenmeife jammelt man etwas Waſchgold; Die Gold⸗ 
ruben v. Zaruma werben durch eine engliſche Ge⸗ 
ellſchaft ausgebeutet. Die Induſtrie ijt noch ſehr 
im NRuckſtande u, beſteht nur in Geflechtnianufattur, 
Voll: u. Baummollmeberei. Der Handel, ber ſei⸗ 
nen Weg meift über den Hafen Guahaguil nimmt, ift 
wegen Mangel an Verkehrswegen im Verhältnis zum 
Reichtum des Landes unbedeutend. 1857 betrug die 
Einfuhr 11462523, bie Ausfuhr 10119478 Sucre, 
Die Ausfuhr aus Guayaquil belief fich auf 8528176 
Sucre. Hauptausfuhrartitel waren 1887: Kakao 
de 6347080 Suere, meiſt nad) Spanien), Kaffee 

ir 463 180 SA Kautſchut (für 40050 ©.); ferner 
vegetabilijches Elfenbein, Edelmetalle, Häute, Stroh⸗ 
jüte, Orfeille u. Ehinarinde. Eingeführt werben, 

al aus England, bef. Baummoll: u. Woll⸗ 
waren, Mein, N u. Manufalturwaren veridies 
denfter Art. 1837 find in den Häfen E:8 550 Schiffe 
(barunter 227 Dampfer) v. 253947 t angekommen, 
davon jind 204 Schiffe (darunter 102 Dampfer) v. 
137088 t in Guayaquil eingelaufen, Eifenbahnen: 
EM Betrieb jtehen (1533) folgende Linien; Dagua 
uente bi Chimbo, Ehimbo: Sibambe, Duran - 7 
wach, Nacala:Euenca u. Bahia de Caraquez:Quit: 
Sampieı befahren ven Rio Guayaquıl u. deſſen 











up Daule. Von Straßen tft nur ber alte 
Camino real zu nennen, welder E, v, N. nad 5. 
650 kın weit burchjchneibet, aber felbft dieſer ift nicht 
fahrbar, Fur den Warentransport dienen Maul: 
tiere, Ochſen, Eſel u. Lamas. Bo ft (1887): Zahl der 
abgefertigten Briefe, Bojtfarten u. Warenproben 
30404. Die Länge der Telegrapbenlinien 
belief ic 1897 auf 1600 km. Zahl der Stationen 
33. Dit ver Außenwelt iſt E. in ielegraphiſcher Vers 
bindung durch bie eberlandlinie v, Guayaquil nach 
Ballenita, v. hier Nabel über den Afthmus v. Te— 
Münzeinheit ift ver 
ur —4 DM, Map u. Gewicht find feit 1856 
nach metriſchem Syftem geregelt. Kultus: Die 
einzig geduldete Religion iſt die römilch-katholiiche, 
An der Spige ber tirchlichen Angelegenheiten ſteht 
der Erzbiichof v. Quito, dem bie Brichöfe no. Loja, 
Ibarra, Rıobamba, Euenca, Guayaquil u. Portos 
Diejo unterjtellt find. Zandesiprade: ſpaniſch. 
Der Unterricht iſt noch mangelhaft; es beitehen 
eine Univerfität zu Quito, mehrere höhere u. einige 
gunbert Prü hi 
ejen u. ſchreiben Stantliche Berbältniiie: Die 
Berfaffung it laut Berfafiungsurfunde v. 18% 
(Henderungen in 1835, 1543, 1861, 1869 u. 1593) 
bemofratijch:republifanifch; an der Spipe ber Regie⸗ 
zung ftebt ein auf 4 Jahre gewählter Bräfivent (inz 
direlte Wahl, 300 Wahlmänner), neben ihm ein 
Biyepräfident, drei Minifter (Inneres mit Nuswärttz 
gem ıt ntl, Arbeiten; Finanzen u. öffentl. Kredit; 
Krieg u. Marine) u. ein Staatsrat. Die geiehaebende 











Gewali iſt dem Kongreß übertragen; dieſer tritt alle 


Ihulen; nur 9%, ber Gm, können |} 
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ei Jahre am 1%, zufammten 55 aus Senat 
zwei Mitglieder auf jede Provinz, auf 4 Jahre ge— 
wählt) u. den Deputierten (je einer auf 30000 Em,, 
auf 2 Jahre gewählt). Wähler ift jeder rom,-tathol. 
Bürger, der lejen u. Schreiben ann. Die richterliche 
Gemalt üben der Obergerichtähof in Quito (deſſen 
Mitglieder vom Kongreß auf 6 Jahre gewählt), 
4 Dbergeriäte, 152 Provinzial: u. ſtaͤdliſche Gerich: 
u Friedensrichter in den Landgemeinden, 
Hauptftabt: Quito, Finanzen: Nach ber Ab: 
rechnung für 1897 belaufen fich bie Einnahmen u. 
Ausgaben auf je 9774177 Sucr&; die Staatsfhuld 
betrug \ı 1888: 14217202 S. davon äußere Shuld 
9596554 u. innere Schuld 4820648 &. Armee; 
Die bewaffnete Nacht beträgt 4730 Mann, darunter 
3320 Infanterie, 1060 Artillerie u. 350 Kavallerie. 
Die Nationalgarde zählt 69 Bataillone Infanterie, 
2Bataillone Artillerie u.9 Bataillone Kavallerie, Die 
Lotte bejteht aus 1 Zransportidifi, 1 Kanonen⸗ 
ot u. 1 Kreuzer mit 6 Kanonen u. 100 Mann, 
lagge: gelb, blau u, rot, horizontal laufend. 
appen: ovaler Schild mit 2 Feldern, v. benen Das 
obere eine Sonne enthält, das untere einen Berg, 
dem ein Fluß entjtrömt, der ein Dampfboot trägt. 
Ritteratur: Billavicentio, Geografia dela repübliea 
del E. (Meiw Mork 1855); Wappäus, €. (in Eteins „Geo- 
graphiſchein Danbbuch“, Spg. 1871); Flemming, Wan- 
derungen in @&. (ebb. 1872); Ghucdh, €, (in „Peiermanns 
Mitteilungen” d. 1884); Rolberg, Wat €. (3. Huf. 
Freiburg t. ©. 1885); Stäbel, Stinen aus G, (Werl. 1836); 
&imjon, Travels in the wilds of E. (tonb. 1837). 
„Gedichte. E. bildete vor Ankunft der Spanier 
einen Zeil des Inkareiches u. fiel mit diefem unter 
ſpaniſche Herrſchaft. Es gehörte bis 1811 zum Ipa: 
nüchen Bizetönigrei Reupranabe, erflärte 1 b 
in diefem Sabre mit den übrigen ipanifchen Kolonien 
in Sildamerila für hnabhängig u, bildete als De: 
rtamento bel Ecuador v. 181930 einen Teil der 
öberatiprepublif Colombia; als N €. 1831 
als unabhängige Republik unter ber Bräfidentichaft 
des Generals Juan Sole de Flores erklärte, wurde es 
der Echauplap des Bürgerfrieges u. der Anardie, 
Die Bemühungen des Generals Santander, Rraft- 
denten v. Steugranada, die Parteien zu ———— 
F ebenjomwenig gelang es Juan Joſe de 
Flores 





ie Ordnung wieberherzuftellen. Er verbaud 
ſich mit Bolivia gegen Peru u. beruhigte Neugras 


. | naba durch Abtretung v. Bucnaventure. 1833 brach 


unter der Leitung v. Vicente Rocafuerte eine Em: 
pörung auß; Flores ſchlug ihn bei Suayaquil u.nahm 
{hn 1894 gefangen. Bald darauf ftifteten 3. F. Bal- 
divielo u. 3. M. Guerrero eine neue Revolution an 
u. nahmen Quito. Rocafuerte u. Flores vereinigten 
ſich u. ſchlugen die Empörer bei Ambato, u. bald dar: 
auf wurde Rocafuerte zum Präfidenten ernannt 
u) €. übernahm 21449 v. den durch die Re: 
zubt Colombia tontrahierten Schulden, ebenjo 

1a % v. ben für ben Un Bängi feitötampf in Lou⸗ 
bon u. Hamburg gemachten X: elben berihtigte Die 
Grenzen ber Republif u. fchloß mit Neugranada u, 
Denezuela ein Bündnis zu gemeinjamer Abmehr 
äußerer Angriffe u. zu gegenieitiger Zolffreiheit, 
Ein militäriicyer Aufftand zu ME era 
bald übermältigt u, E, fing unter Rocafuertes Brü- 
fiventichaft an zu gedeihen. Flores, 1839 zum Präs 

benten erwählt, ſchloß 1841 einen Friedens— m 

en) mit Spanien ab u, 1844 mit 

eugranada einen Vertrag, nach welchem dieſes bie 
eolombianiihe Staatsihuld Es übernahm. Sins 
ar Flores 1343 wieber, u.zwar auf8 Jahre, 
räfipenten erwählt worden, legte dieje Würde 
aber infolge eines in Guayaquil ausgebrochenen Aufz 








30 ms nieder u. ging nach Unterzeichnung eines 


ertraged vom 24, 1845 mit Beibehaltung feiner 
Würde als Öeneral en chef u. gegen Emmpfangnahme 
einer Summe o, 20000 Peios auger Landes, ‚Rocas 
fuerte, ufſtand geleitet, hatte gehofft, Daß 
er nun zum Präfidenten gewählt werben würde, allein 
die Wahl fiel auf Vicente Noca, einen yarbigen. Im 
Dai 1346 faın es zu einem Kriege mit Neugranaba, 
der aber bereits am 2”, durch den Frieden zu Santa 
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Rofa de Carchi beeridet wurde. Die v. Flores wie: 
derholt gemachten Ve ‚acht zu ges 


juche, wieber zur 
langen, waren vergeblih; 1849 folgte auf Roca 
interimiftiih Manuelo Ascafubi u. dann (1850-51) 
Diego Roboa. Dieſer erregte durch Zurüdberufung 
der Sefuiten Unzufriedenheit im Lande u. die Eifer⸗ 
ſucht ber liberalen Regierungn. Colombia u.wurbe nad) 
wenigen Monaten verräteriih durch J. M. Urbina 
gelangen enommen u. dann aus dem Lande geiciett. 
1862 verjuchte Flores nochmals v. Chile aus einen 


Heute für polit ide Berbeeden, bie Greihtung uns 
r politi en, bie Errichtung un= 
entgeltlicher Elementarichulen u. Die Bertreibun der 
Jeſuiten u. ernannte Urbina zum Präfidenten (1851 
bis 1266), &r wie fein Madfelaer Franeisco Robled 
ıı forgten eifrig Berbreitung hoc: 
i een u. ftügten fg bei. auf das itär, 
1858 brac) Peru, das ſich des Hafens v. Guayaquil 
bemädjtigen molite, einen Streit vom Zaune, u. 
es fam zum Bruch zwilchen beiden Staaten. Al 

rüftete, u. die peruaniſche Flotte Guayaquil blodierte, 
brach eine Revolution aus. Die Regierung ging nad 
Guayaquil. 1859 wurde bie Revolution allgemein, 
u. in Quito eine proviloriihe Regierung eingejeht. 
Der So: nt v. —— General , 
ſchloß einen Waffenftillitand mit dem Admital der 
peruaniſchen — jegte Robles gefangen u. ſchickte 
ihn außer Lan anco |i ch durch eine Ber: 
jammlung feiner Anhänger zum Präftdenten wählen; 
die ®eruaner hoben bie Kelagerung auf, Am 

1859 brad) bereits eine neue Revolution in Quito aus 
H; geanco, um am Ruder zu bleiben, ſchloß mit Ca= 


günftigen . 
Dbgleih peruaniihe Truppen, bie Streitkräfte 
ancos unterjtügten, ſchlugen dieſen die Truppen 
er proviforiichen Regierung unter Garcia Moreno 
1860) zu verichiedenen Malen u. nahmen zulegt 
uayaquil, Im Januar 1861 wurde Garcia Moreno 
räfidenten ermählt. Er war intelligent u. v. 
n beiten Abſichten für fein Lan beieelt, regierte 
war mit ber klerikalen Partei, that aber viel für 
Säuten, Verkehrswege, Ordnung u. Sparfamkeit 
Verwaltung 2c. Dagegen wurde E. 1362 u. 1563 D. 
den Truppen Colombias geſchlagen. Berichievene 
Revolutionsverſuche der Liberalen wurden init Ener: 
& unterbrüdt. 1864 madıte ae feinen legten 
infall, ftarb aber bald darauf. folgte Gerontmo 
Carrion (186567). Bald brachen heilige Streitigs 
teiten zwilchen ber. sgerungu.bem sen tele aus, 
daß Carrion fein Amt niederlegte u. Zavier Eipinofa 
(1 I) Plag machte. Durch eine Revolution 
der Meritalen Partei im Januar 1869 Tam wieder 
Garcia Morena zur Mast u. wurbe zum konſtitutio⸗ 
nellen Bräfidenten erwählt. Morenoforgte wieder mit 
eiferner Hand für Ruhe u. Ordnung u. für dad Beſte des 
Landes, wurbe aber Mitte1875, als er wicbergemäglt 
werben follte, meuchlings getötet. Bald brachen neue 
Unruhen aus ; während derielben wurde Antonio Bor⸗ 
tero (1875-76) mit woher Majorität semählt Er ge⸗ 
hörte ber Liberalen Ei ei an, war aber genen ſchnelle 
u. radifale Reformen im Sinne feiner Bartei. Unter 
rung bes gnacio Beintimilla brad) deshalb im 
september 1876 eine Revolution in Guayaquil aus, 
Borrero u. viele Bürger wurden verbannt, der Klerus 
folgt, der Gnide) v. Quito durch den Abend: 
mahlswein am Karfreitage vergiftet, u. mit größter 
Sraufamteit ale Aufitandsverfuche per Gegner unter: 
drüdt. Auch colombianiihe Truppen rief Veinti⸗ 
milla zu feiner Hilfe herbei. Eine Anfang 1878 in 
Ambato zufammengerufene Berfammlung gab E. eine 
neue Vera! ungn. ernannte Beintimilla zum Praſi⸗ 
denten (1 ).. Derſelbe plünderte mit jeinen 
Kreaturen, welche die Minifterien u. den Kongreß 
füllten, bie Staatskaffen auf das ihamlofefte, Hecht 
u, Geſetz hörten auf zu hen. Als fi aber 
Veintimilla im März 1: zum, lebendlänglichen 
Diktator ernennen ließ, erhoben ſich beide Parteien 
«m ganzen Lande gegen ihn u. nad) entjeglichen Käm⸗ 


% Vorſchneider, Küchen 


—— — v. Peru, einen für E. ſehr un⸗äg 





Ecuandureo —Edda. 


pfen wurbe — ——* im * 
jagt, eine neue Verfafſung proklamieri u. = 
mano zum enten Ce mählt en Unter 
ihm u. feinem Nachfolger Antonio Florez erholte ſich 
das unglüdliche, völlig zerrüttete u. ſchwer verſchul⸗ 
dete Land allmählich. 
Ritteratur: Belasco, Histoire du royaume de Quito 
(Quito 1789; franz. d. — Gompans, Par. 1840); 
oje M. Samper, Ensayo sobre las revoluciones po- 
liticas y la condicion social de las blicas colom- 
bianas (Bispano- Amerlcanas) (ebd. 1861); Pedro 
Moucayo, El Ecuador de 1825 & 1875 (Santiago 1875) ; 
3. Gevalloß Salvador, EI doctor Moucayo y 
follsto ante la historia (Quito 1887). 
Eenandureo Stadt u. Municipio, mexikaniſcher 
ftrikt La Piedad; 7314 Em, 


Staat Michoacan de Ocampo, Di: 
ans (jpr. efüdje ‚ Rantonsl jauptort, fra: 
Ecneille es Eule, — — 
1184 (Gem. 1939) Em. 





., pr, efümöl 3 
Benmour ſe un 


table, Tellerlecker, Schmaroger; E. de mer, See: 
mr etüßöng), im Mittelalt 

any., pr. ng), im Mittelalter 
Eeuſſon Heine, änglich augelpipted Keiterihild, 
Wappenſchild. 


franz, ſpr. efütje), Schildtnappe; Titel 

Ecuyer Seuneäbekter, Ritter; —E— Be: 
reiter (Grand E,, Grokftallmejiter); Hoſtavalier, 
der einer Dame die Hand reicht; yer tranchant, 
eifter, Truchieß. 
Dafenort der afritan. Danalilkuͤſte, am Hoten 
anzojen erworben, wurde 1867 
1855 italienisch, 
Ed Abkürzung für Editio (Ausgabe eines Buches), 

"auch für edidit (. d.); edd, für ediderunt. 
Ed⸗ (engt. Ed, angelſachſiſch eäd, &d, althochdeutſch 

” öt, gotijch aud), fo viel wie Beſitz. Bermögen; 
jo in ben Namen Edgar, Edmund, Eduard, Edwin ıc, 
Cam Stabt, niederländ,. Prov. RHolland, unweit 








Ed 













e. 
ot 
Jum allgemeinen Nuben*) 
dem Vollsunterricht bes 
Eserfäfe, ein Süßmilch- 
Altmar u. Hoorn bereitet, 
das urjprünglich 1) nur 
beutung „Urgroßmutter*, 
2) als Name eines v. Snorri Sturluion verfaßten 
gun für Dichter vorkommt. Von lekterem 
erle ift dasſelbe ſpäter, nad Auffindung einer 
Sammlungv. alten Bötter=u. Heldenliebern durch ven 
island. Biſchof Brynjulf (Bryn jolfr) Sveinsion, auch 
als Titelaufdiefeübertragen worden (vgl.unten). Ein 
uſammenhang zwiſchen beiden „Edden“ beiteht nicht, 
bir wollen diejelben Daher aud) geiondert behandeln. 
Die eigentliche E,, ſpäter zur Untericheidung v. 
jenen alten Vollsi ın, bie vom Entbeder dem ges 
ehrten J munbr zugeſchrieben wurden, 
nad ihrem Verfaſſer auch Snorra:E. 
häufig die üngere“ od. die „projaiiche” E. ges 
nannt, ift, wie ſchon ermähnt, ein Handbuch) der alte 
nord. Kunjipoefie, eine altnord. Poetif, um 1230 0. 
dem trefflichen isländiichenGeichichtichreiber u. Dichter 
Enorri Sturlujon (1179—1241) verfaßt, aber nicht 
janz in der urſprünglichen Seftalt überliefe: 
Bert gliedert jich in drei Hauptabichni 


977 Em 
Nut van 't Algemeen 
eitiftet, bie ſich bei. 
äftigt. Der vorzügli 
käſe, wird in 














nd ginning* (Tauſchung des 
auf ält ber, bie teilweife erhalten find, gegrün⸗ 
dete Daritellung norbijher Göttermythen in dialogi⸗ 





{her Form, mit ben „Bragaredhur* (Erzählungen 
des Bragi), worin bei chtergott Bragi v. verſchiede⸗ 
nen Thaten u. Schidjalen ver Götter berichtet; 2) Die 
„Skäldskaparmäl*, eine Abhandlung über ben 

oetiichen Husprud, die eigentliche Voetit; für alle 

jegeln find Beijpiele aus der älteren Skaldenpoefie 
beigebracht, wobei gegen 70 Dichter genannt werben; 
8) das „Hättatal* (d. h. Aufzählung, bez. Exempli⸗ 








jegt ebenfo | f 






Franoso, 
Ioder. De 


je 2c.); gewähren; 
—5 — 
+80, v7, le 
9 gewähren; fi 
6 
en. 
Frangueo, O 


Frangue: 
f, Freiheit, f. 
—— 
Segelfertigken 
Frangafei: 


va, 

Fränrycka,@ 
va, loßreigen, 
m en, ent⸗ 


Sranief e 
'ränsägs, 
=afsägasig, 


ai 
Fransch,® 8 
de 


een 
'ränsegla,@ 
va, wegjegeln(d. 
jemand). 

Fri 
Rü 
Fränsikta,@ 





va, abſchneiden, 
Tosjhneiden. 
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Fränskafva, 
va, abjeaben, 
uihaben. 
Fränskaka,@) 
Tas 
va, abjonbern. 
Fränskiljan- 
de,@n, Abfons 
derung, 1. 
Fränskja' 
& va, wegiäle 
ben. 


Frauskmand, 
F Framoſe m. 
'rAnskrapa, 
‚abjharren, 
harten. 
D 








en 


Fransoser, 
srl, Framoſen. 


Pränsprängs, 
va, abipren- 


gen, loßfprengen, | qui 


wegiprengen. 

Fränsprätta, 
@va,abtrennen. 
Fränstänga, 
@va,abfondern, 
ausiäliegen. 

Fränstjäla,@ 
‘vB, iegitehlen. 


Fränstöi 
va, ei 
0] 


—— 
n, ung, 
g — 





Fräntags, 8 
va, nehmen, al 
nehmen, wegneh⸗ 
men. 


Frantöndere, 


Franti: 
wanna: 
jend. 


m, = franta, 
ſchiauer Ropf,m. 








iere | Kiebern find bei. her 


ton der Berdarten), ein Gedicht bed Snorri au 

önig Hakonv Rorwegen (geſt. 1268) u.den Jarl Skuli, 
v. deſſen 102 Strophen jede in einer beſondern Vers⸗ 
art abgefaßt ift. Das Gedicht ift überdies v. einem 
ausführlichen Kommentar begleitet. Gine norgügliche 
Ausgabe de3 „Hättatal“ für ſich iſt die o. Möbius, 
Halle — Snorris E. iſt ung nicht im Dri⸗ 
ginaf, ſondern in verfchiedenen, mehr od. weniger 


petmiest repien, überliefert morben, v. denen nur die | Bi 





in der Delagarbiichen Sammlung der Upjalaer 
verfitätäbibliothet befindliche Handichrift (der ſog. 
Codex Upsaliensis) direft v. Snorrid eigenem 
Driginale Remmt, ohne freilich deshalb die genanefte 
u Sein; fie iſt auch die einzige Handichrift, weldhe den 

itel „Edda“ aufmweiit; ob berielbe aber v. Snorri 
elbſt od. v. dem Abſchreiber herrührt, iſt zeifelhaft. 

as die bisherigen Ausgaben der Snorta⸗G betrifft, 
fo entiprechen dieſelben den kritiſchen Anforderungen 
nicht, weil mit Uebergehung der upjalijchen immer 


» | bie anſcheinend vollftändigite, nämlich reichite, Hand» 


Schrift der kal. Bibliothef zu Kopenhagen (der Codex 
regius) zu Grunde gelegt u. mit einigen, zum Teil 
ebit gang Wobifitationen ebiertworben 
if. Vollſtandige Ausgaben find: die u, Nast (Stod: 
bat 1818), Sveinbjörn Egilsjon (Reytjawil 1848 
is 1849), Thorleifr Yonston (Kopenh. 1875) u. 
die große fritiiche Nuägabe ber arnamagnäaniichen 
Kommiljton (ebd. 148—87, 3 Be). Die auf die 
Sagengeichichte bezüglihen Partien wurden mit ber 
Völsungasaga“* ıt. „Nornagests thättr* v. €. 
ilten (Baberborn 1877) herausgegeben. Eine voll: 
fländige deutiche Neberfeßung der ©. eriftiert nicht. 
Simrod hat in jeiner €. (9. ei Stuttg. 1889) nur 
‚Gylfaginning‘, „Bragaredhu: 
aus „Skaldskaparmäl* verbeuticht. Bon älteren find 
u nennen: Rühs (Berl, 1812); Majer (Epz as) 








jorvie bie dän. Lleberjeung v. Nyernſt Kopenh. 1308), 
Die jog. ältere, poetiihe, „Lieder: ob. SA: 
mundar-&,* hat diefen Namen, wie ſchon erwähnt, 


@®| erit v. ihrem Entdeder erhalten, der ba meinte, in 


ihr jene vermutete andere u. viel umfangreichere E. 
gefunden zu haben, die man zu feiner Zeit dem Sü: 
mundr zuſchrieh u. als Urbilb der Snorra⸗E. — dieſe 
alt nur ala ein Auszug, auß jener — anjah. Cine 
olche „E. des Sämundr” hat inbeffen nie eriftiert, 
u. aud) bie Lieberfammlung, bie mit biefem Namen 
bezeichnet wurde, Snorri nicht gelannt, noch be: 
nut, wenn ihm auch mehrere darin enthaltene Lieber 
anderer Quelle befannt waren. Was nun aber 
die Sammlung felbft betrifft, fo befteht fie aus (38) 
Volksliedern, welche Stoffe der germanijchen Gött 
u, Helveniage behandeln. Diefelben dürften ungefähr 
in dem Zeitraume o. 850—1050 nad) Chr. entftanden 
fein u. find teils in Normegen, teild auf Island, teils 
auf Grönland gedichtet, Aufgezeichnet u. gefammelt 
wurden fie im 18. Jahrhundert. Es find weſentlich 
nur zwei, u. auch nicht unmittelbare Abichriften ver 
Drigmaljammfung auf und gefommen, v. denen die 
ältere u. vollftändigere, am Ende des genannten Jahr⸗ 
De aejchriebene (der Cod. reg.) eben v. Biſchof 
rynjulf im Jahre 1643 aufgefunden wurde, Der 
che Wert der „E.“-Lieder liegt nicht nur darin, daß 
herrliche Erzeugniffe altgermaniicher Boltspoeite 
nd, jonbern auch in ihrer Wichtigkeit als Quellen 
r die germaniſche Götter u. Heldenſage. In lege 
rer Hinficht ift übrigens ber Wert diejer Lieder 
Hart beftritten morben durch den Norweger S. Bugge, 
er in jeinen „Studier over de nordiske Gude- og 
Heltesagns Öprindelae* (deutſch v. D. Brenner, 
Rind. 1889) nicht ohne gemichtige Argumente nach: 
uweiſen verfuchte, daß der epiiche Anhalt derjelben 
I mejentlichen teils griechtichetömiichen Mythen, 
teils christlichen S 





gen entlehnt jei. Von ven Götter: 
orzuheben: bie „Völnspä’, ein 
großartig angelegtes, den Namen u. Reichen er drei 





vornehmijten Nornen entfprechend, Vergangenheit, | 1756 


Gegenwart u. Zutunft der Melt umfaſſendes Gedicht, 
das wichtigſte Denkmal der nordiichen Mythologie; 

Vafthrsdnismäle (Wettftreit Odins mit dem Rieſen 
Baithrubnir); ‚Grömnismäl*(Grimnire Odin ſchildert 





r*, jomie einiges | 1859), 








f | die Beichaffenheit der Welt); „Skirnismäl* (Freys 


Bewerbung um die Riejentochter Gerde durch jeinen 
treuen Diener Stirnir); „Härbardheljödh* (ein Ge⸗ 
fpräch Thors mit dem Fährmann Harbard, in wel- 
gu beide ihre Thaten aufzählen); „Oegisdrekka* 
as Zrant bei Degir), auch „Lokasenna* (Cotis 
treit) u. „Lokaglepsa* (Zofis Biß) genannt (Zofi 
laſtert die Ajen, welche nach Balvers Tode bei Degir 
„Ihrymskoidha*ob.,„Hamarsheimt* 
(er gewinnt, als Frega verkleidet, ven Hammer wieder, 
den ber Rieſe Thrymr ihm entwendet) ıc.; v. den 
Heldenliedern Diejenigen, welche die mythiiche Vor⸗ 
groigte unjeres Ribelungenliches enthalten (Die Drei 
igurdslieder: „Gripisspä*, Gripins Brophegeiung, 
„Keginsmäl*, des; werges Regin Ueberredung, u. 
‚Das dritte Lied“); die drei Gudrunlieder (Gudruns 
Rüge um Siqurd, ihre Vermählung mit Atlı — 
Esel — u, Reinigung durch ben Keffeltang); bie bei= 
den Atlilieber, bie beiden Ermanarichliever ic. Dem 
eimiſch⸗nordiſchen Sagenfreis gehören an: bie drei 
teber ©. Helgi u, der „Grottasöngr“ (die Niejen- 
mägde Fenſa u. Menja, welche für den König Frodi 
Gold mahlen, prophejeien ihm baldigen Untergang). 
‚Völundarkvidha* zeigt uns die nordiſche Faffung 
der gemein ermaniſchen — Die eigentlich 
außerhalb dieſer beiden Bruppen ftehenven „Hära- 
mäl* (Sprüche des Hohen, b. 5. Odins eine trefjliche 
Spruchdichtung, zählen zu ben Perlen germaniſcher 
Zoltspoefie. Dervorjuheben find: die Ausgabe ver 
amamagnäantichen Kommilfion mit lat. Weberjegung, 
Kommentar, Sloffaren u. mytholog. Lexiton Kopenh. 
1757—1828, 3 Bde.) ; Die wichtigften neueren Audgaben 
der Lieder⸗ E. find bie o. Züning mit Gloſſar (Zür. 
9), Bergmann (1871—79), Nöbins (Xps. 1860), 
Bugge(Ehriftianial367),R.Hildebrand(Paderb.1876) 
mit Slofjarv. Gering die noch unvollendeten 
v. Jonsſon (Bo. 1, 1 $ 3 
Deutiche Neberfegungen, Die jedoch pemgegenmärtigen 
Standpunkle ber ' j ) 
beſihen wir u. g. v 




















Arbeit ſowohl an eindringender Kenntnis der Spri 
u. aloe wie an Ofüdlicher —ã— Gone 


arte: „Edda”; 
Gubbr. Binfuffon, legomena zur „Sturlut * 
oral enhoit Sruttge iterhnrahame@h.Vr1 

(Berl. 1885); Hoffory, Eddaftudien (I, 1889). 

(Mit dem Namen E., bez. Sara: E., werben bis⸗ 
werten quch die erften neun Bücher der „Historia 
Danica“v.Sago Grammaticus, geft. 1208, bezeichnet, 
worin bie alte Geſchichte Dänemarks Vebigli au! 
Sagen u. Volksliedern beruht, ihnen ohne Kriti 
nacergähit iſt u. fo gewiflermaßen als lat. Ueber: 
fegung einer Sammlung ». Götter: u. Helbenfagen 
ericheint, wie jie auch Die Lieder-E. barbietet. 





in Sit im füböftl, R 
Ed⸗ Debaia Er Karte ber Sahara h en 
fluffe durchftrömt. 


Kirchſpiellandgemeinde, preuß. Prov. 
Eddelak —— kein, Kreis Süberbitb- 
marſchen, an der Bahn Elmshorn-Heide-Hvidding; 
Amtsgericht, an — — ci im dritiſch 

iſton jenrif im Britiſchen 
Eddyſtone Kilo o Slen ne vom 
gafen v. Plymouth in der engl. Grafihaft Devon. 
uf dem nur bei Hochwaſſer zuweilen vom Meer 
bededten Teile des Felſens fteht ein merkwürbiger 
Leudtturm (E.% hthoufe), der fünfte jeit 1700. 
Der erfte, ganz v. Stein erbaut, wurde 1703 bei 
einem Sturm v. den Wellen zerftört, der ite, 
1709 aug Holz erbaut, brannte 1755 ab, ber dritte, 
—59 ebenfalls aus Holz, hatte 1770 dasſelbe 
Schickſal, der vierte, v. Smeaton 1756-59 aus 
Stein aufgeführt, wurde 1880 aögetragen, der jegige 
— fehr ftattlich, v. Douglas erbaut — bereits vor! 
eröffnet. 42 m hoch, iſt derfelbe 27 km weit ſicht⸗ 














1161 Ede, bibe, lude—Edelfnabe. Edelknecht — Edelmetalle. 1162 
ital. paggio, m; lat. bilis, x; russ. uns, m;| Frantläck, 

Der Gigenmart a RG Mutoop) eeeruiae| scene; pie num © © (da an 
deuticen Salomeninjeln Melaneftens in der Sid: | (Epelfnerht (Evettnabe), ein —— —e 
—A— äh — ae —— — — Knecht, Bebienter eines Ebeln, für ein Leben aka, a Als 
de, bibe, lüde ® Get nur al a dienend | Frantiäken, 


fpiele, in dem Sinne: na« dem er A) [3 a Ser, 
der Epitureer. 


jen mehr), Wahliprur 
nie Da, er ; ullechtily; @belig) Bechtickf; 


no ee 5 —5 — del, ade- 
fortrae: stbar, opheiet; engl. ⸗ 
ash! TR el honmrabie Be, Bänfrenz; (le 
le) me&taux — ler in) vin gene. 
mn 33 a (d. brin ne 2; (v. Beftalt, Ger 
;gros, 2 u. 3; (vom Aut ee dorslog, 
Dr3: 0. Diet u. Aunfiprebuften) Tiwos, 8; holl. a u. 
ad edel; Kal. a (- ? 1) generoso, nobile; "- geboren) 
di sangue illustre; (( m ‘di pensare; 
(Qaltung) contegno nobile; ibart) stile sostenuto 
mobile ; (- denten) pensare nobilmente;; lat. a (Abftammung 
n. Gel generosus; honestus, 8; "nobili genere natus, 
nobilis, 2; honesto loco ortus 
humanı (edle Schar) vi nobilitas, Fer 
poxuuf; sexuzoıymmul; schw. 4 adlig 
Forakm; förträfflig ; kostbar; ®p. = nol 
— ung. a nemes; nemesfajü, 
? nemeslelktien — 


€. > daB, das, wos id) inder Gattun g über den Durchſchnitt 
erhebt, rend dad Niedrige Varunter bleibt. ©o ift 
unter den eiteinen der Diamant, unter den Weinen 
der Afti, unter den Frilchten bie Koritofe, unter ben 
gierden der Trakehner vor den übrigen feiner |® 
jattung ausgezeichnet u. wir daher e. genannt, 
Der rend wird als e, bezeichnet, phyftich: auf Die 
Reinheit der Raſſe, des Geſchlechts, des Bluts (Ger 
burt3adel, Edelmann), ob. intellektuell, in Beziehung 
Si die Drei geiftigen Thätigfeiten: Denfen, Fühlen 
en (Geiftenadel: edler Mann, Genie; Seelen: 
abet: ra Evelmut; Eharakterabel: Energie). 
Auch die Hervorbringungen dieſer Eigenichaften, lit- 
teraside, künſtleriſche u. fittliche Thaten, bei. bie 
er Kunft, bezeichnet man als e, Die Sinne 
des Augeß ır. Ohts, vor ben übrigen durch den höheren 
Grad qualiiativer Deutlichkeit ausgezeichnet, nennt 


man eble Sinne, e * N = 
Edeldame reılkm Elfen) adelig I ai noble 


lady; frz. femme d'un gentilhomme, femme noble, f; 
® r. sbyerns yuoh, F; holf, vrouw van adel, /; Ital. genkll 
lonna, — ; lat. mulier oblis; mulier —— 
genere nata, /; rũss. ABOpaHka; 'OPOAHR2 JaNE, 

Schw. adelsfio, adeladam- 5; ap. schore de calidad' 
seüora de titulo, /; ung. nemes aszszony, nemes hölgy: 


Edelfanle fiehe ven Artitel Bein. 
Ghelfafan [Bey kösifglgngeontetan. 
Edelſfiuk (Vuchfinh), ſiehe den Artitel Fink. 


Edelfiſche Fi ;foviel 
Goch ann. 1 Man lc 
bei Cornelius Galle u. 
in Paris. Ludwig XI 


A 1665 bei franz de Voill: 

ernannte ihn zum — 
erſtecher u. atabemiichen Nat, Man bat über 
lätter v. ihm, meift in —E Format, alle mit 

ebenfo großer f% fa a ünfelerieh em Berftänd: 
nis ausge hrt. ch nach Lebrun: „Büßenbe 
Magdalena“ ; "Seitue J See; Samilie des 
Darius“ ; nad) N affael Samitie?; nach 2, da 
Bind: „Öruppeaus en ergeht ad seifn: 
Samariterin u. Maria unter bem Rreuge“; nad) 
Guido Reni: „Maria mit dem in der Wie: En Glafen: 
T 





„9; ingenuus, 









den Chriftfinde“ ⁊c. — Due: fein Brube: ann 6. 
‚geb. 1630, Antmerpen) 1 fein Sohn un € 
geb. um 1880 — daſ.), — Gerard in 
jeiner Kunſt ‚erreicht, Deutfchland ſ. ei 

im alten Deutſchland ſ. v. w. ein Ebler; 

Edeling bei den Franken u, Angelſachſen jemand, 

der auf den Zöron Ne Geburt Anſpruch hat. 


Edelknabe böhm. panic; — mlädenec, m; dün. 


Page, g; engl. page; frz. page, m; gr. 
xalg od. nase. 6; anal ‚ m; holl. edelknaap, m; 


8 | völlig 


; [arbeitet wirb, bat fich ein eigener Erwerbäjm: 








(Corallium rubrum Lamk.), Tier 
Edelkoralle aus ber Klaffe der Roralltiere (An- | 
thozoa), Ordnung Fieberforallen —— 
onidae). Die E. bildet 
reitjipende, bis 30 cm hohe, baumförmig verzweigte 
Etöde, die eine fteinharte, rot, xoſa biä weißlich ge= 


“ Bi Achſe befigen. Dieje wird überzogen v, einer 


innen, orangeroten Rinde, in welcher die Heinen, 
urüdhiehbaren weißen, Heinen, Sfteahligen, 
Elernden ähnelnden Storalfentierchen” figen; diefe 
feben alle dutch ein reiches, in der Rinde verlaufen: 
3 Gefäßneg mit einander in Verbindung. Die E. 
Fa ich im Mittelmeer, Aoriatiichen Meer, an ber 
MWHüfte v. Afrita u. an den Eapverbijchen Inſeln 
in ber Tiefe v. meift 7O—180 m. Da das rote dien: 
felett jeit * zu geſchätzten Schmudjachen vers 


hs v. 


en u, ſiiliſchen 
ſowie an den Balearen v. Wichtigkeit ıft. Die 
alien werden mit Schleppnepen von Boben los⸗ 


Korallenfiiherei auögebilbet, der 
Algier u. Tunis, an der jard 

Küjte, 
Kora 








griffen. Die Korallenfiſcher fin — Ita: | f 
{\ 


tener u. die meiſten Barlen (mehrere hundert) laufen 
v. Neapel aus, welches auch im Vereine mit Livorno 
u. Genua deig ber Korallenfiſcherei iſt. Durch⸗ 
mittlich beſchäftigt die Korallenfiſcheret ca. 4000 
jerfonen in ca. 600 Barfen u. in jever ‚aifon werben 
— 70000 kg Korallen erbeutet, Die einen Brutto: 
wert v. 4 Mill. Frs. tepräfentieren, nad ihrer 
Berarbeitung aber bis zu 20 DIN. jteigen. Die teuers 
en Korallen find bie jehr zarten, blaßrot gefärbten 
1 kg 400—500 Fr3.). 
Kitteratur: Yacazge»-Duthiers, Histoire naturelle du 
corail (Par. 1863); Gavelier du Guverville, Li 
öche du corail sur les cötes de l"Algörie (Nancı 1874); 
timmonds, The commercial products of the sea 


@onb. 1879). — — 
m. Nechtie; zeman, m; dän. Adels- 
Edelmann mand, #; #ngl, vobleman; frz. gentil- 
homme, noble, m; gr. zevvdäns, m; hol, edelman, mm; 
ital, gentiluomo, cavaliere, m; lat. homo nobilis, gene. 
rosus; homa nobili genere natus, »m; FUSS. Anopannun, m; 
schw. adelsman, »z; Sp. hidalgo, caballero, gentilhombre, 
titulo de Castilla, m; ung. nemes ember, nemes. 
Hohann Ghriftian, myfliiche zpantbeift. 
Edelmann ; Velämpfer des Chriftentums, geb. 9, 
163 Weißenfels, 7 '%a 1767 Bert ftubierte in Jena 
Theologie, flo fich 1735 an Sinzendorf, fpäter an 
bie Sichtelianer, Se phratiften, 9 odichen Inſpirierten 
an u war jeit 1736 Wlitarbeiter am Berleburger Bibel⸗ 
we Megen feiner Angriffe gegen das Ehriftentum 
belältigt, lebte er als —— 77— in Neuwied, 
Braunicmeig, Altona u. Berlin, Er fhrieb: „Uns 
ſchuldige Wahrheiten” (Bildeb —43, 15 Stilde); 
„Die SHöttlichfeit der Lernunft 41); „Ehriftus 
2». Belial“ (1741) ıc. Seine Schriften wurden auf 
kaifert. Befehl 1750 zu | a. M. verbrannt; 
Auswahl aus E:3 Schriften“ (Bern 1847); Selbft: 


















rogtaphie hrög. v, Aloje (Bert. 1849). 
Bitteratur 

(Gamb. 1 { 
Bauer fertums auf bie deuſche 


Kultur (Berl. 1s78). ei ſieh 
im engeren Sinne verſteht man 
Edelmetalle Gold u, Silber, im weiteren auch 
latina sc. Im Nachfolgenden ift nur ©. Gofb u. 
ilber bie Rede u die Artifel Metalle, Gold, 
Silber, Münze,Geld ‚Währung,Sateiniige 
Münz ‚onvention) Fupalt: Migemeines u. Kultur: 
fhiiglliche; Wertgeihläte ber ©. ; Eoclmeialiprobuttion; 
ejamtprodultion der E. ; Evelmetallproduftion nacı den Pro- 
duftionsländern ; Bol; @ilber; Verwendung der E.; Münze 
vorrat; Berbraud im Munfineiverbe ır. der Anbuftrie; das Werts 
verhältniß be& Golbes u. Eilbers ; Sitteratur. 
‚gemeined u. Rulturgel hichtliches. Die E. dienten 
u dienen, zum Zeil fchon feit Fahrtaujenden, zum | 
Schmuck, zur Anfertigung v. Gelben 20. des profanen 





|B m, Framisr 
— 


taner ( 
F ikory 





ran 
Läznö, Dapr, 
Franenabad, n. 
Fräntön, ch 
va, lostauen. 
Frantolo, D 
m, (Oele) Prefie- 
— 
#, aßhafl, 
thaſi 
rantoratri, 
m Grabtalli. 
je Laune. 
Ir rg 
I n,losbreicen, 
rantumare, 
Jva,jerbrödeln. 
Frantume, ( 
m, Trümmer,pl; 
Brudftid, nu, 
Frantura, 
greffungd eplie 


a, 
va, burd; 38 
entwenben, 
Fränrälta, 
(fränvältra),h 
va, TE 
Fränrän 
a, = bortvän- 
abwenden, 
entfremben. 
Fränvänja,ch 
va, abgewöhnen, 
weggewöhnen. 
Fränväxa, & 
va, entwachſen 
Fränvarande, 
un, abwejend. 
Fränvaro, & 
f, Abwefenpeit,f. 
Fränvika, @& 
ya, ab biegen loc⸗ 
biegen, 
Fränrinna,e 
va, abgewinnen. 
Fränvrid: 
va, an 
| Fraoven, @® 
ad, von oben,von 
oben ber, bon 
oben herab. 
Frapille, @ 
va, abjupfen, üb» 
Ioramıln. — 
rappa, 
Ausicniti, ms 
Bade, f. 
Frappage, D 
m, Schlagen, n. 
Frappant, O 
a,b, frappant; 








k auffallend. 


Frappant, -e, 
& a, auffallend, 
freien. R 
rappan 
— —— 
Iend, treffend, 
Frappaı 
va, außjdne 
aufjaden; 






in, 
bes 
i&windeln; vn, 
— 
Prappart, 
ın, fröre- ‚Rnecht 
Nupredht, zu. 


‚ Frapp, Dh 
Gepräge, n. 
Frappeeren, 
vn, auffallen, 
|treffen. 





1163 Edelmetalle. Edelmetalle. 1164 
Frappeggiato, j u. religiöfen Gebrauches als Geldmetalle u. zu tech= | Für 1886 wirb ber Wert des Goldes auf 1104, der 





"- | niicen Zweden, Silber j. B. zum Photographieren. | des Gilbers auf 420,4 Mill, Mt. aı 
De, Schon im Altertum fpielten be €. eine große Role, vr © (n he Bert in 


am 
en. | wie die Sagen von goldenen Blies, nom Goldlande UM): 
— Ophir ze, * Schon im 4. Jahriauſend vor Chr. 
jölagen, peägen, | gab es in Megppten Golb- u. Silberberqwerte. Aus 
effen, elmus dem Altertum find ferner die Golbprobuftion In⸗ 
den, Kain, * | bien, Tibets, des Altaigebirges, desllrals, destau: | 1098-1850 . . 
Femben;-ia vu, | fajus, —— Thrafiens, Die Silberpros | 18511886 
frapp6, piten duttion Attifas(inaurion),Spaniendir,anzuführen, 
Zub, n; - des Auch verſchie dene andere Gegenden Europas, Aftena 1 sa | 33591,8 


Fee u. Afritas lieferten im Altertum ı, Mittelalter €, Roſt cs nimmtan, baßber PreißbeS EbeimetaligefbeB 


Bebeutender waren bie amerilan, u. fpäteren Ebel: | %; : * — 
Frappere, @) | metallentbertungen. Der Schmudgebtauch der G. ———— — — 
iondla 


Ya, froppieren; | jft Alter als ihr Gelb ebrauch. Bei den Juden fomnıt 
—— oiddeld erft Unter David auf. Im europ Griechenz 
to, p m, Ber, | fand, u zwar zuerjt zu Aegina, wurde Silbergelb im 
mittelung, Das | 8. Jahrh. vor Chr, Goldgeld erft fpäter ein, eführt. 
voifentunft, f. | Die Römer ſchiugen 269 vor Chr, das erfte Süber: 

Frapporre,@) | geld, 207 bie erften Golbmünzen, Die Beliebtheit der 
ra, dageijdens | &, nenn u, anderen Zwegen beruht auf ber Höhe 

u. 













—— bermits Gleichförmigkeit ihres Taufchmertes, auf ihrer | 
"Frap ‚ostzto. | Zeilbarkeit, Dauerbaftigteit u. Formbarfeit, ihrem 
no, =: 






Le keit find ſie zut Yufbewahrung v. Wertvorräten, wegen 
8 pi us res — Wertes jel a 
va, verwech⸗ ie glei ob: 
jeln. 2 ren, jo ftreben bie E. in berielben Zeit in allen Weit: 
re banbelsländern nad einem Niveau ihres Preifes, 
Frarane, @ | Nach einem gleichen Tauſchwert gegenüber anderen 
va, rauben. —— es —— ejeh wurde ſchon 
Fi a v. Montanari konftatıert. 
— ee |  MWertgeichichte ber &, Eine ſolche läßt ſich wegen der 
— — ber —— Kür bh — u, —5 — 
—— er nicht geben, Bis zum Untergange des röm. Rei: 
® 8, Abyug, "| dies fcheint der Taujchwert der E. gejunten, im Plittel- 
— | alter geſtiegen zu fein, weil in der Wölferwanderung 
gen entfernen, | Diele Schäße verloren gingen, u. weil die Minenpro- 
Frarive,@)va, —— ans Auhörte, —— —— ber 
breißen, entreis | Bergbau v. Potoſi 1545, v. Guangaxuato in Mexilo 
Fl = 1558. Sehr geförbert wurde bie Silbergemwinnung 
Frargve,@va, | bucch bie v. Hedina 1557 an Stelle der biöherigen 
tauben. Scmelzprozeffe angemwanbte amalgamierung 
— RB (1.d.). Ihligrönsen ferner bie Bofventbedungen im 
at, Ural 1819, im Altaı 1829, infalifornien 147, 
Frasa , & vn, | in Auftralien 1851. A.Soetbeer,bie erite Auto= 
fmittern,taufcen. — au Den re —— gibt ol He 89 ssa[ı101150[1830085 1969425|2450252|2851700 
Frasaen.dn, | Daten über Die Edelmetallproduftion, wobei der Mer 
n, Sage, f. bes Goldes ala 2790 ME. pro Kilogramm, der des In der Gegenwart gibt e8 drei Hauptarten ber 
Frasärio, D| Sifbers als 180 Dit. pro Kilogramm angenommen ift, Bervendun dr i u Bar: 


9 ih: 1) u. Bar: 
m, !Pbrafen- — | ven: 2) au inbuftrielfen moeiten; 8) zur Wusfubt nach 
An Geist An Wert Wien. der Aünpbebat wird zum Teil durch 1 

en 


frap- fchönen Glange u. — Wegen ihrer Dauerhaftig⸗ 


r zum Transport gerigmet. 
e Flüffigkeiten in fommunizierenden 9 





Bänder .171617| 194 780| 198260] 285045] 800000| 308000 
























































































fammlung, f. 
Franca, (MD f, | Merioben det. — Ende 1885 
Ktoeig, m; (fig.) = =. = Umprägu h gedegt. — e 
gemein | Wow | winter | Ge | Eifer |petzug der imjuortat in Til Sr: 
ren&poffen, fpl; || Zaujend | Zaujend — — 
Keihtjuh, m. ke kg mt 1 me, 
Frascame, (D) ATOoO 2m — * 
m, Geweig, n. 90200 235370 | @roßbritannien ... ... . 
Frascato, ® 311800 76965 | Britifge Kolonien (ohne In] 
m, Yaubhitte, f; 299 500 72773 teberlande 
Bujhiert, n 1581—1600 18900 EEE TH) 
— — icoi ⸗i 422900 23771 96421 
re, (}) vn, Fate | 1631—1640 398 600 13326 
Ealem ir 1841— 1660 368300 710830 
ofen ei. 1881— 1680 || 357000 02682 
Fraschegelo, | 1881-1700 341900 63598 
@ m, Raufchen, 355 800 65075 
Frascherla,ö) 431 200 19772 
{, Unfian, me 533145 100764 
Narrenäpoffe, f. u — 
Fraschetto,/D) — 22— — 3— ittli i 
| 151—ıs10 Bd4 150 100055 | Die durchſchnittliche jänetidie Abnugung beträgt 
= ——* 1811-1820 40770 »1330 | bei Golbmünzen !s, bei Silbermüngen 1 pro Mille. 
Windbeniet, 60 560 81519 | Der jährliche Berbraud im Sunftgewerbe m. den 
"Franco, @ m, En 125912 | Ymbuftrien (abzüglich bed verwendeten alten Mate: 
glajde, 1; Puls SB 118 160557 | Fialß, bei Gold 10—25, bei Silber 15—25 % des 
verhorn, n. * hamtwver brauchs) beträgt nad) Soetbeer bei Gold 238, 
7 —— 1101150 Silber a8 — — Bu ac) dem Gewicht in kg: 
1 195086 | 1339085 ehe Tabelle Spal . 
— — —— —* Si Silberaudfubr geht vornehmlü 
gellang,m —— —— a) 35202 |bien,China,Japan. ahden Londoner 
perei, f. | | ’ an 2° Imallern Pirley u. Abell wurden über Southampton, 














1165 Ehelmütig— Edelmut. Edelraute— Ebelfteine. 1166 
Bi ” ; ingenjum liberale, ingenu iberalitus, 5 Fraseoi 
en 7 — Heft, Haie 
—— dad, nobleza, /; ung. nemeslelküseg. boly,n; lie, 
Ey, 1 ee 
remis sellin: Mt), eh J 
Edelraute den Artifel Artemisia u. die Tafel | ® len 





88775 
dem Often ausgeführt in 


Zufammen . ... | 


1876 3,2 
1881 2, 





riffen. 
Dad Wertverhältnid des Goldes u. Silberd. Der 
Silberabfluß nad Aften berubte zum Teil auf dem 
Umftande, dat; das Silber daſelbſt beliebter war als 
inEuropa, mit Gold verglichen im Werte höher ftand. 
In Europa ſchwankte bas Wertverhältniä beider G.; 
im allgem. tft indes das Silber im Werte gefallen, 
namentlich in ben legten Jahren. Das MWertverhäftz 
nis 1: 16%) bedeutet, dab man für 1 Pro. Feingold 
154 Pfd. Beinjilber erhält. Dasielbe lag bem franz. 
Münggefege v. 1803 zu Grunde u, entſpricht einem 
Londoner Silberpreile v. ca. 601%, (nach anderen 
60° od. 60) Pence pro Standarbunge Silber. Für 
1 Pd. Gold befam man Pfd. Silber: 
1701—50: 15,10. 
1751—1800: 14,48. 
15,65. 





17,3. 1ser: srıB. 
Der Silberpreis ſank in London v. 55% Ye pro 
Unze Standard im Januar 1876 auf 41 ce am 


en 1889. 

Die Haupturjahender Silberentwertun 
der een u ide dene waren u. find nach So 
beer: 1) bad Steigen ber Silberproduftion in den 
Verein. Staaten c.; 2) die Abnahme der Silbernad): 
frage für Aften; 3) das Berlafien ber Silberwährung 
in Deu hland, den jtandinav. Staaten u. Holland; 
4) die Währungspolitit des Latein. Müngbundes; 
5) die Abnahme der Golbprodultion u. des indu⸗ 
ftriellen Silberverbraudeß; 6) die Zunahme bes in: 
duftriellen Goldverbrauches. 

Bitteratur. Die ältere iſt veraltet. Aus der neue find 

— — Conförence monstairo internationale. 

(Bar. 1881, 2 Bde. ; deutic v. Schraut, 

Berl. 1882); Goetbeer, Materialien zur Wal frage 

(2. vervollfändigte Ausg. , ebd. 1886); Derj. othai⸗ 

jqhen Hoftalender für 1888; Naße, Die Wäl frage u. 

die engliihe Unterfuhungstommilfion (in Gonrads Jahr⸗ 

büdern für Rationalöfonomie, newe Folge, ®b. 18, 1889) ; 

BEE TE —— 

ur er Doppelwährung (&y. 1888); $. X. v. Neus 

mann«Epallart, Ueberfihten der Weltiwirtihaft (Stuttg. 

1887, viel Gtatiftiidheh). 

$ „ böhm. a Hechetnf, älechetnomysiny; dän. 
Edelmüůtig eier engl a arena har 
noble, genereux; gr. a yevvalos, 3; ebyvouo, 2; holl. 

a edelmoedig; Ital. a d’animo generoso, nobile; lat. « 

generosus, ingenuus, 3; liberalis, 2; russ. « 6zaropox- 
zu; schw. a ädelmodig; &p. a generoso, noble; ung. 
a nemeslelkü; ad nemeslelkten. 


Edelmut böhm. älechetnost, 








f: blahoduii, »; dän. 
Kdelmodighed, g; engl. generosity ; frz. 
generosit£, noblesse de cazur, /; gr. yeyvaıdrns, /; holl. 
edelmoedigheid, /; Ital. sentimenti nobili, sentimenti 
generosi, mpl; lat. animus generosus, animus ingenuus, 






„Alpenpflangen“ 2, Fig. 4. 
Edelreife ſiehe den Artilel Wein. 

ja das beim Pfropfen u. Kopulieren eines 
Edelreis Baumes zu benuhende Reis, 

“ +... eine in beiden Heilen anjäffige, 1673 
Edelsheim in'hen Neihsabel u. 1706 in den 
Neichsfreigerrnftand erhobene Fantilie; aus ihr die 
Freiberren Wilhelm (11793) u. Georg Ludwig( fis14) 
bie während der Regierung Karl Friedrichs v. großem 
Einfluß waren, nu. weſentlich dazu beitrugen, daß 
Baden, aus ber Reihe der Hleinftaaten heraustretend, 
in bie Zahl der größeren Mittelſtaaten einrückte 
Ferner find beinerlenswert: 





NER | wegen jeiner 3 


1) Qudiwig, Freiherr v., bad. Minifter, geb. 410 
1823, Karlsruhe, +, 1872 Honftanz; mar jeit 1857, 
ihung Wacenduchen bei Hanau, 
Mitalie der bortigen Eriten Kammer; 1861 trat er 
in badiſche Dienite u. —— ut badiſcher Miniſter⸗ 
refibent u. ſeit Februar 1 Geiandter in Wien, 
biente aber im Nopbr. u. Dezbr. desſelben Schees im 
Wuftrage jeines Miniſters v. Roggenbach dem Prinzen 
Friedrich v. Auguftenburg in Gotha als politiſcher 
Ratgeber. Als ım Dtober 1865 v. Roggenbad) aus 
dem Mintfterium trat, wurde E. nad) Karlöruhe be⸗ 
rufen, um das Vortefeuille des Neufern zu überneh- 
men, Gegner ber nationalen Beftrebungen Preußens, 
führte er Baden allmählich wieder der mittelitaat- 
lichen Bolitif zu u. veranlapte die Teilnahme Badens 
am.Kriege gegen Preußen, nahm aber nad) dem Siege 
Preußens ın dem Kriege v. 1866 9, jeine Entlaffung 
u. lebte fortan in Konjtanz. 
2) Beopold Bilpehm, Freiherr v. &:Gyulai, 
öfterreich, General ber Kavallerie, Bruber v. 1), geb. 
10, 1826 Rarläruhe, trat früh in die öſterreichiſche 
Armee, kämpfte 1348 u. 1849 in Ntalien u. Ungarn 
als Rittmeifter, zeichnete fich 1859 bei Magenta u. 
Solferino ala Oberft aus, befehligte 1866 in Böhmen 
eine leichte Kavalleriediviſion, wurde nach dem Kriege 
a — auögezeichnet reorgantz 
tere u. war 18975—86 Korpäfommandant u. kom: 
manbierender General in Bubapeft, wo er jeit 
feiner Benfionierung lebt. Jufolge feiner 14, 1866 
erfolgten Adoptierung durch feinen Vetter Franz 
Grafen Gyulat nahm er den Namen E.:®, an, 
jn böhm. drahy kämen, m; dän. öde) 
Eoekftein ri 5; engl 
precieuse, f; # 
edele steen, m 




















preziosa, gem a (mit 
-eit bejeht) ge - gemadht) 
schw. ädel- 

jedra preciosa, /; ung. drägakö 


Fe, Dutch Härte, Durchfichtigfeit (Wajfer) 
Ehe ſteine u. Glanz (Feuer), oft auch durch Far⸗ 
henſchmuck ausgezeihnete Mineralien. Sie fommen 
Eruftalliftert od. in abgerundeten Gejchieben im 
Schutt der Flüffe vor u. erhalten durch Schleifen 
Form, Glanz u. Politur. Die Tropenländer (Oft: 
indien, Braftlien, Südafrika) find am reichten an 
E:n. Die Alten fannten ſchon den Wert der E,, 
achteten fte hoher als Gold u. jchnitten erit vertiefte 
(Gemmen) 










| Range 
& 5, Euflas, 
enfolith, 














| ipat, Bergtryſtali Rauchtopas, Amethyſt, Aven: | 








rase, 0) vn, 
ul 





Frase, ® f, 
Nebendart, 
Ausbrud, 
Frasegglare, 
® va, Börafen, 
‚onjähe bilden; 
Rebentarten an⸗ 











Shönrebner, m. 
Fraseologia, 
&f, Sammlung 
S. Redensarten), 
Ausprudsmeile. 
Frasige,d)vr, 
entfagen; vr, fh 
losjagen : fid) ber 
eben, 
Frasigelse,D 
B; Entjagung, 
Bosjagung, f. 
Fraska, (b) 1, 
FPofe, f. 
— 
jere) 
va, abjäneiben, 
Iosfdneiden. 
Fraskät,pin, 
Poffenteißer, ın. 
Fraskilie, (D 
va, abjdeiden, 
trennen. 
Fraskillelse, 
g, Zreitnung, 
Praskilt, da, 
abgetrennt, ger 
jäteben, 
Fraskjelna,d) 
en 
askjede, 
va, burd, Ka 
brief abtreten. 
e 





idreiber, m. 
Fraskorati, 
@ va, Pofen 

reißen, 
Fraskovitost, 


a, hofienhaft. 


ıkrire, 

vn,friftlid eis 
Tagen ;vr, ſich de⸗ 
geben. 
Fraskylie, @ 
va, abjpilen,ab» 
igwemmen. 
nd 
va, abfhiwaßen. 
Frasnappe.@) 
va, iwegreißen, 
wegfänappen. 
Frasnige, @® 
va, abliften. 
Fraspende,d 
va, ausfpannen, 
abfpannen, 
Frasquera, @ 
f, Flajchentorb, 
Flafheuteller,m. 
Frässa, eb vn, 
jtwelgen,, prafe 
en. 
Frässande, 

a — 
n, Shwelgen, n. 
Frässare, &) 
mn, Echwelger,an. 


1167 


Frässeri, 
Ehivelgerni. f. 
Frassinella, 
8 f, (Botan.) 

ihenwurg, 1; 
Diptam, m. 
Frassineto,@) 
m, Gidenwald, 
Gidenbeftand. 


Frässino 
rässin D 


va, abfteben; fih 
begeben. 
Frastagliare, 
——* 

ihneiben; in 

Derlegenheit 
bringen, herftot · 
tern, 


Frastagliate, 
Er ‚Beroirrung. 
fbäufung, f. 

Frastagliatu- 

1, Sdnifjer 

Tel. Kleinfchneie 
ben, n. 

Frastäglio, 


m, Ein ſchaltt. Ad⸗ 
ſchnitt, niz s nit · 


iel a: Firlcfang 
Frastand 

1 aha 3 
'rasteı 

va, bin % 

Frastjwle, O 
va, fiehlen. 

© 

—* 








—— 
va, abftoßen, 
—e 
ei 
rastedning, 
@ sg, Abflofung. 
—— 
intertreis 
— ———— 
abbringen. 
Frastornio, 
drastnono), [6 
3 Getöfe, N 
rasımrı 
va, abdmiren. 
Frasrwrgelae, 
&@ &, Alb. 





Fri 
aß, m. 
ratacchione, 


u, 





tage, D 

va, wegnehmen, 

nehmen, rauben. 

Fratagelse,d) 
g, Raub, m. 
Fratüglin. 

5 Mönderel, p 
Fratanto 

ad een, & 


Frate, O ın, 
Drbenöbruber, 
Benoffe , Name 

ab, m. 
Fratellame 
m, Briberidaft. 
Fratellanza, 
—— 
atbriſderung 
Brüderlihleit, f. 
Fratellesco, 
a, brüberlid. 
Fratello,Gm, 
Bruber; (freund. 
Frater, dm, 
elbider, mn. 
'räter,tris,(D) 
m, Bruber; ger- 
manus -, leib⸗ 





Ebelfteine. 


‚|turin, —A—— N. Außer dieſen unterſcheidet man 


noch Halb=€. (lapides pretiosi), die nur einige 
ber oben angeführten Eigenſchaften od. nur in ihiwäz 
e find: Karneol, Chalce⸗ 
Opal, Onyg, Sarbongg, Laſur⸗ 
riſopras. — In folgender, v. 


— 
cherem Grade bejtken. So) 
bon, Achat, Litri 
ftein, Heliotrop, 


Edelſteinhandel. 1168 
Schrauf aufgeftellten Tabelle find die Schmudfteine 
Kroll nad ee Fre 
Dichte il lich georbnet (die Namen der do; = 
a rag: 
€. in fepräger Vateiniehrift gebrudt): 


1. Die Shmuäfeine nad Farbe u. Härte geordnet. 





























blausbiolett | draun | farblos 
10 it Diamant Diamant Diamant Diamant ant 
⸗ ſKorund (Rubin) Korund KRorund Korund (Saphir) Ro (Saphir) 
3,5 _ Chryſoberyll Görufobergll _ Chryſoberyll — 
Spinell — * * 
15-8 * Dept |Berpt Guetaſ Berg = Beroi, Pyematit 

— erv marag _ 
75 = irton hrs Gurlas Zirkon 5 
75-7 Granat Granat _ Granst, Andaluſit _ 
75-1 Tut malin Zurimalin Zurmalin Dir — — 
roit roll 
T Duary (dameof) | Ovarı (Gitein) ——— Quarj (Amethuf)| Ouari (MRorion) Quaj 
7 — — ibdenit — Artnit _ 
65 — Sure: Befur | Ehrgioliih, Befu-| Eyanit, Türkis Epibot _ 
vian, Epibot vian, Epibot 

[3 — _ Diopjib Lasurstein _ _ 
5,5 > ee Dioptab — — — 
5 Strass Strass Strass Strass Strass Strass 
“ Flussspat Flussspat Fh at _ _ — 
r _ — 9— — — Raltipat 








1. Pie Shmudfteine nad 


Farbe u. Dichte geordnet. 

















blaupielen 
Zirton — 

1 aan Rorund Roru anf Aurel Sapfi 
40 ubin run orund aphir Stauroli ie 
4 —X — 2 = Es u * 

Pyropgrans, _ _ — — - 
8,7 = Ghrgfoberyi Shryfoberpnl -_ Ghrufobernil = 
36 — — — Gpanit | Kaneelstein — 
3,5 er Dix: Diamant, Topas Diamant Diamant, TZopa| Diamant Diamant, Zopaß 

mant, Toba 
3,4 - Bejubian, Epibot, | Epibot, Chryſo⸗ — Beſuvian, Epibot — 
Shryfolith Tith ; 

33 = — Dioptas — Axinit — 
38 — — ibbenit _ — — 
31 — — opfid 2 Andaluftt — 
3,0 Zurmalin Zurmalin Futlas, Zurmalin) Eufla®, Turmalin) Zumal! Zurmalin 
2,9 = >= = = = — 
47 — Berg Smaragd — ul 
2,6 = Eitringuarz Ghrufopras = Morion Bergiryftell 
35 Dichroit — _ 





Unedte E. find entweder — für echte E. 
auögegebene Steine od, gefärbte GlasjlüfeAmau: 
jen, tünftlice €, f.u.). Die — legtere dar⸗ 
uſtellen, iſt alt, jedoch erſt in neuerer Zeit bei, in 

eutichland u. Frankreich vervollfommmet worden, 
Die unechten E. unterſcheiden ſich durch geringe 

ärte u. durch das ſpez. Gewicht v. den echten. Haupt⸗ 
ig des Edelſteinhandels iſt Paris. Künftlihe €. 
ind entweder Glasflüſſe, bie erjorberlichenfalls durch 

a — gefärbt find, nachgeahmte od. unechte E,, 
od. auf fünftlichem Wege hergeitellte Kryjtalle Die 
in ihrer chemijchen Beihaftenheit u. ihren phyſila⸗ 
Ken Eigenichaften mit den natürlihen E:n über: 
einjtimmen. Während lehtere ein normiegend mine⸗ 
ralogijches Intereſſe darbieten, finden erftere als 
billige Schmudjachen fehr verbreitete Verwendung. 
Man bemitt für dieſe ein ſehr bleireiches Staliglas, 
das neben Kieſelſäure auch noch_Borjäure enthält, 
den jog. Mainzer Fluß od. Straß (Name bes 
Erfinbers, eines Jumweliers im vor, „Jahrh.), Die barz 
aus geihliffenen künſtlichen E. brechen das Licht ſehr 
ftart, bei. wenn ftatt ob. neben Bleioryd Thalfiums 
Day darin enthalten tt, jo daß Härte u. Dichtige 
feit fajt Die einzigen Eigenſchaften find, durch weiche 
dieſelben leicht v. natürlichen E⸗n zu unterſcheiden find, 
Farblojer,ausreiniten Materialien hergeſtellterStraß 





Y B. aus 300 Tin, Bergfryftall, 470 Mennige, 163 
‚otajche, 22 Borar, 1 arjenige Säure) dient jur Nach: 


ahmung v. Diamanten. Durch Zufag v. Metallorgven 
gibt man dem Straf bie jyarbung gefärbter €, So 
enthält auf 1000 Xle. Eee fünftlicher zone: 
40 Tie. Antimonglas u. 1 TI. Eaffiuspurpur, od. ftatt 
deſſen 10 Tle Eijenoryd; durch wieberholtes — 
wird bie Maſſe rubintot; kunſtlicher Smaragd: h 
Kupferoxyd, 0,2 —— di Zünftlicher Saphir: 
15 Tle. So —J— — 8 ze, 
Panganoryd, 5 Tie. Kobaltoryd u. 0,2 Ile, Ealfius- 
purpur ze. Bon jynthetiich dargeftellten En find kei. 
Die nach der Methode v. Biene u. Heil zu gewins 
nenben, namentlich aus Eryjtallifierter Thonerde bes 


jtehenden zu erwähnen. Die Erpitallifierte Thonerde 
‚Korund) bildet fi durch Herftellung eines ſchmelz⸗ 
aren Aluminats be, Bletaluminats, u, Zerjegung 


desjelben durch Silitate bei jtarfer MWeikglut, op. 
durch Schmelzen eines Gemiſches v. Thonerde u. 
Fluorbarium. Durd) Zuſaß v. 1— 2% Kaltumbichros 
mat od. Boballory erhält man Rubin od. Saphir, 
Alan fünftlichen E. beftgen alle phyſitaliſchen — 
ſchaften ber betreffenden natürlichen Mineralien. 
Siehe auch den Artilel Zeonge ei umaß 
ſſen jährlicher Um ur 
Edelſteinhandel Zeit auf etwa 60 Mill. di. 
—— wird, beſteht ſowohl in Dem geſchüftlichen 
erfehr der Juweliere, als in dem Handel mit rohen 
(un: einen) Eoeifteinen, brots, in welden bie 
Große enge keinerlei Einſicht gewinnt. Sein tz 


1169 Evelfteinhanbel. 


Eoelfteinhandel. 





für Europa ift für Edelſteine überhaupt Paris, 
R den Diamantenhanbel jpeziell London, für Ame- 
rita Rem York; er ıft in ber Hand vo. nur wenigen 
Großhänblern, welde die rohen Edelfteine durch 
Agenten u. Zwiſchenhändler in den vroduktionslan⸗ 
dern auflaufen lafien, um biejelben dann partien= 
weile zu verfteigern od. fhönere u. wertvollere Ware 
ſelbſt (Bieten ‚u lafſen u. Direkt od. durch Kommilfto: 
nare, protolollierte Edelfteinhändler,, in ben Handel 
bringen. In dieſem eriheinen beinahe nur ge 
Irene Steine, Die erft Durch die Hand des Schlei⸗ 
Geſtalt erhalten müfien, wobei meift ſchon 
40— 50% des uriprünglihen Gewichts verloren 
geben, aber die bejonderen Vorteile des einzelnen 
Edelfteing erſt recht hervorgehoben werden. Da nun 
ein 13 voller Edelitein auch noch geſchickt 
gefaßt werben muß, um feine ganze Schönheit zu ent⸗ 
wideln, jo hat er meift ſchon 5-6 Hände u. Mani: 
gulasionen Elan bevor er feinen Abja auf dem 
ai 


Jöner u. wm 


rkte ſucht. Zum ©. gehört nicht bloß ein bedeu⸗ 
tende3 Kapital, ſondern auch grünblis e Sadtenninid 
v. Wert u. Eigenichaften der geichliffenen Edelfteine 
u. ihrer Formen u. Vertrautheit mit allen Flu ⸗ 
———— 
elnden Angebot u. age, u. mit bem etwai⸗ 
gen Steigen der Produktion. Ber €. ift einer der 
gewagteften u. v. hunberterlei Dingen abhängig; 
eits wird er v. der Natur der Ware u. dem Ge⸗ 
ichmad des Publikums od. der Mode, andrerfeits v. 
wirtſchaftlichen Verhältniffen, v. Handelskriſen 
dv. Krieg u. Srieben, v. der Sel it od. Häufigteit 
Vorkommens beeinflußt. Richts ift größeren u. 
rein zuläligen Schwankungen unterworfen, ala ber 
reis der Edelſteine, der niemals ein ſich gleich blei= 
der u. ‚me ebenber ift u. häufig ohne Rüdficht 
auf Größe, höndeit, Reinheit u. Bolllommenheit 
des Schnitts binnen weniger Monate um ein Beben: 
tende3, ja zuweilen oa auf die Hälfte feines Markt: 
Werbeh Nernnten jehen ann, wie man es im Diamanten⸗ 
handel ſchon me! erlebt hat. Solche Kriſen ſind 
allerdings in neuerer Zeit jeltener geworden als 
früber, weil der E. nun bie yunbverhältniffe in 
den Warktländern u. über bie Schwankungen auf 
dem Juwelenmarkte raid) unterrichtet u. vor Ueber⸗ 
raſchungen bewahrt wird. Immerhin aber ift dieſer 
Smöuftrie: u. Handeläzmweig ftet3 der gemagtefte u. 
lichfte. Weber den Gebraud ber Schmudtiteine ent: 
iben mehr ob. weniger aud Mode u. Kleidung. 
ind manche derjelben ſchon jeit längerer Zeit aus 
der Mode gelommen u. durch mangelnde Nachfrage 
od. neue ehe e im Preiſe gejunten, 3.2. 
an endländiicher od. böhmiicher Granat), 
doch in jhöner Farbe u. geſchicktem Schliff einer der 
nften Schmudfteine itt, ſowie Topas, Amethyft, 
hat ıc. Selbſt v. den S ickſteinen erſten Ranges 
(Diamant, Rubin, Saphir, Smaragd, Opal ꝛtc.) war 
der Preis in den legten Jahren en u. 
Rüdgängen unterworfen, hat fih nur beim Rubin 
einigermaßen aufbleibenderHöhe erhalten, iftabernun 
ebenfalls mit Rüdgang bebroht, ſeit die Engländer 
in ben Vefig der Rubingruben in Birma gelangt 
find u. durch energifcheren u. wiffenichaftlihen Abbau 
erſelben eine zeißee Ausbeute zu erzielen verfpre= 
hen. Im allgem. kann man jagen, daß der Preis der 
meiften Ebellteine im Vergleich zum vorigen ge 
hundert zurüdgegangen ift, obwohl ja der Geldwert 
gegenitber v. damals enorm gefallen u. die Nachfrage 


ewachſen ift. Das rührt beim Diamant, der unge: | D 


zwei Drittel des geiamten Juwelenhandels aus⸗ 
madjt, v. dem vermehrten Auffinden ber. Der Be: 
weis hiefür ift leicht anzutreten. Der Marktpreis des 
geihliffenen Diamants wird nad) dem Karat bered- 
net; das Karat wurde nach Benvenuto Cellini im 
gehe 1534 mit 300 Mt. unteres Geldes, 1609 nad 
oẽtius de Boot mit 130 ital. Dutaten, nach Taver: 
nier mit 160ME. bezahlt, u. einen annähernden Preis 
behaupteten die Diamanten im17.Jahrh. aud) auf den 
Edelfteinmärkten in Hollandu. Hamburg. Das Sinten 
der Preifehing mit bem erleichterten Verkehr u. geſtei⸗ 
gerten Handel zwiſchen Indien u. Europa zufammen, 








dem Orient. Obwohl die brafilianiichen Diamanten: 
ruben bei Serra Dar in Minas Geraes 1727 ent⸗ 
ect wurden ır. eine Menge roher Diamanten auf ben 
Markt famen, beeinflurhten fie anfangs den Markt: 
wert ber Diamanten jo wenig, dat man im Jahre 
1750 einen Karatſtein wieder mit 360 DE. unjerer 
Währung bezahlte. Dagegen ſank ber Wert der Dias 
manten Succh die franz. Revolution u. Die Gelb- 
not jo jehr, daß man 1795 bei En der franz. 
Kronfuwelen nur einen Mittelmert v. 120 ME. per 
Karat annahm. Dieje Preiſe jtiegen in der erſten 
galfte diejes Jahrhundert wieder: 1330 galt das 
arat 180 DME., 1550 bezahlte man es mit 260, 1865 
bereits mit 450 während man gegenwärtig ben 
einfachen Karatftein mit 270—300 If. bezahlt. Der 
Diamant allein hat ſich in bleibender Wertung ers 
garten u. ift niemals durch die Laune der Mode ver- 
rieben worden, aber er ift ein Sind des Zurus u, er⸗ 
get immer dann die höchiten Breile, wenn ber größte 

berfluß an Edelmetallen herrſcht. Das Verhältnis 
v. Angebot u. Nachfrage ift aber beim Diamant auch 
ein normales geblieben: troß ver Ergiebigfeit der 
Diamantengruben in Brafilten u. im Kapland ift 
feine allzu große Produktion eingetreten, denn auch 
die Nachfrage ift geftiegen. Die berühmten alten 
Diamantengruben waren erihöpft, alä die brafilia- 
niſchen Fundſtätten entvedt wurden, u. bieje ver: 
mochten die Nachfrage zu befriedigen u. brüdten nun 
den Breis der indiichen Diamanten, deren Schönheit 
u. reines Waffer die brafilianifchen Diamanten nicht 
erreichten, weil fie beinahe alle eine leichte Färbung 
Ki Ueber bie frühere Ausbeute der brajilianie 


denn alle Diamanten in Gehe kamen damals aus 









hen Diamantengruben fehlen uns zuverläſſige jtati: 
tiſche Notizen; allein in den fahren 1850—70 wurden 
im Durchſchnitt jährlich ungefähr 170000 Karat Dia: 
manten in einem Werte v. 7 Mill, DE. ausgeführt, 
welche Ausbeute teild durch Erjchöpfung der Lager 
u. Aufhebung der Sklaverei, teils durch andere ir 
fachen jeit 1852 auf etwa 30000 Karat zurückgegangen 
ift u. beinahe gar feine größeren Schmudfteine mehr 
liefert. Seit im Jahre 1867 die Diamantenlager im 
Weftgrigualande ın Südafrika gefunden worden, N 
der Markt mit Diamanten einigermaßen überfüllt. 
jahre lang Betrug die dortige jährliche Ausfuhr v. 

iamanten einen Wert v. 25 Dill. ME., in den Jahren 
1867 —82 zujammen nad) niedriger Schägung 2000 &; 
na Mill. Karat) im Gejamtwert v. 350 Mil. ME 





m den jüngften Jahren, wo bieje Diamanten feinen 
inreichend ſchnellen Abſat mehr fanden u. eine Preis⸗ 
ermäßigung erlitten, ift Die Ausbeute der fübafrifa- 
niſchen Öruben ziemlic) zurückgegangen. 
yür die Wertung des rohen Diamants u. des gez 
chliffenen Brillants ift gründliche Sachkenntnis er⸗ 
orderlih u, eine Menge v. Gefichtspunften maß: 
ebend, namentlich Größe, Gewicht u. Reinheit 
Glanz, Rafier), Mangel an Sprüngen u. Rifjen im 
nern. Nach Erfund der angeftellten Prüfung unter⸗ 
heidet man drei Klaſſen: Steine vom erften u. zwei⸗ 
ten Waffer u. Ausfhugware, ſowie auch der mehr od, 
minder vollfommene Schliff, vie Reinheit der Farbe 
Um diefe zu prüfen, behaucht man einen Stein, jo daß 
er ſich mit einem Wafjerdunite beichlägt, u. legt ihn 
auf we Papier, wodurch erjt die wirkliche Yärz 
bung des Steinä zu Tage tritt. Der Wert des Bril- 

















jängt. Ungeichlif fan n 
enner jchägen, weil dieſelb br. oftR prünge, 
dern, Flecken u. Einjchlüffe zeige hre Eigen: 
fürbung nicht jo Leicht zu erfennen ift, Wenn man 
aber den rohen Stein in Del od. Benzol legt, wodurch 
die Oberflächenmwirfung bejeitigt u. der Stein durch⸗ 
kai wird, fann man ihn auf die augenfälligiten 
chäden prüfen. In Amſterdam find noch heute bie 
eihicteften Diamantenichleifer u. einige ver bedeus 
ſendſten Diamantenhändler, Der Rubın tommt in 


geübte 
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licher Bruber, m; 
Geihmwiftertind. 


f, derber 
weis, m. 





Fraternal, ® 
a, brübderlidı. 

Fraternal, @ 
a, brüberlid. 





Fraternare, 5) 
va, brüberlid 
handeln. 
Fraternel,-le, 
a, briderlid, 
rubers, 
Fraternidad, 
Sf, Britberjhaft, 
brübertiche che 
Fraternisa- 
tion, Df, Ber: 
brüberung, T. 
Fraterniser,?) 
vn,brüberlich ver» 
kehren, Shmol: 
lis trinfen, 
Fraternisere, 
@ va, Brüder 
fehaft jehließen, 
Fraternitä,D 
1,=fratellanza, 
Srüderfichaft, £. 
Fraternitas 
w. fraternus), 
atis, DI, Brl» 
derlileit,£; brür 
berlichesWerhälte 
nis, on. 
Fraternitö,®) 
—— 
'raternity,e 
ale 
Berbrüberung, f. 
Fraternizar, 
8) vn, in brüberz 
her Eintracht 
leben; vr, fih 
berbribern. 
Fraternize,®@) 
va, brüberlid 
mit einanber ums 
geben; ſich ber» 
brüibern. 
Fraternizza- 
re, (D) va, Brus 
berihaft Tchlter 
Ben; -rsi, vr, fi) 
berbrübern. 
Fraterno, O 
8, brüberlic) 
Fraterno, @ 
8, geſchwiſterlich 
brüberlich, 
Fraternus(jtatt 





fraterinus, 
d. frater), 3, D 
a, brüberlid, 
Bruders; innig 
befreundet. 
Frateseo,Da, 
ben Mönden zus 
getban,möndid. 
Fratiel D 
= fratric 
Fratino, Da, 
co, 





Cru fer, ı1 
Fratrede, (@) 

vn, abtreten 

rüdtreten ; 





va, 
aufgeben; vr, ſich 
lot ſagen 

Fratrwdelse, 
@g, Nüdzug,m; 
Abtretung, Auf 
gabe, f. 
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Fratrekke,@ | guten laren nur aus Indien (namentlich Bir: | zöftiche Weine, ebenjo der franzöfiiche Zoll auf eng⸗ 
— ma) u. Teylon u. iſt an — ſehr Kun Babrifate herı eich ne nn ® 

7 Karen 185 | gejucht, weshalb faum bie Hälfte der Ausbeute in ben Eder (Edder), Fluß tihlande, entiprin, 
DEE, 73 | europäiicgen Handel Tommt, Schöne Ihlifffähige| Eder auf der Uftleite des pies. burchfliekt 
va, Her m Steine v. bei. dunkler Färbung erzielen Höhere Bretie | bie preufß. Regierungäbezirfe Arnsberg, Wiesbaden: 





m, | al8 fogar der Diamant, nämlıd) ein Stein v. 1 Karat | n. Caſſel, dann Walde u, mündet nad) 135 kın ober= 


5 rate » | 450 Dit., einer v. 2 Karat 1000 Mt, einer v. 3 Karat | bald Öuntershaufen in bie Fulda, Nebenflüffe: rechts 
der, Serumb, m. | 1E00ME. 2c. Die jelteneren, vem Rubin in ber igarbe | Schmalt, u. Linfs Yuhne, Orte, Elbe u. Ems. Die €. 


ea, 0% | ähnlichen Steine, wie Spinell, Ballasrubin, Site: 
Pe 10er MA ıc., find bedeutend Gliger al8 der echte Rubin. 
Etamm, m. ' | on ben übrigen edlen Korunden aufer dem Rubin 
Fratrield ift namentlic) der Saphir noch fehr beltebt, aber durch 
m weiter» peaße Zufuhr, bei. auß Birma, wo er in Menge ge: 
wmörber, “| Tunden u. nun jorgfältiger ala früher gemajchen wird, 
Fratrierda m. | edenfal3 im Preiſe erheblich zurüdgegangen. Man 
frateru.caedo), | Hat in den jüngften 10—12 Jahren durchſchnittlich je 
ae, D m, Brus | 150000 Karat davon in Europa eingeführt, aber biefer | V: 8 

ieder, m. | dunfelblaue Schmudtein hat noch nicht recht in die | eri‘ { 791); „De initiis juribusque 
Fratrielda,@ | Mode kommen wolfen u. barıım meniger Verwenbung | primaeyis Saxonum Transsilvanine commen- 
mu.f, Bruber- | gefunden. Andere Schmudfteine der Korundreihe, Tine (Wien 1792); „Seriptores rerum transsil- 





(Klaufenb, 












— wie Ehrpfolith, bie orientaliichen Smaraghe, Ame: | vanarım“ (Yermannit. 1797—1800, 2 Tle.). Seine 
om a thofte,Aguamarine, Hyazinthe den noch immer | wertvolle Manujtripteniammlung befindet ſich im 
mord, Gihmweer- | ihr? Liebhaber, ftehen aber er Diamanten ı,|un en Landesarchiv. 

mord, mm. ubinen an Wertung zurüd, Smaragd u. Opal Bi Jdoſef Maria €. otochemiker, geb. %s 1855 


Fratriefdio, in etwas aus der Mode gelommen u. troß ge: | Krems a. . Donau, Fu terte 1871—75 in Wien u. 





© m, Bruder | fteigerter Zufuhr aus ben füdamerifantichen Smia: | wurde 1882 Brof. der Chemie an der Gewerbeſchule 
m dium togdgruben u. den prächtigen Opalen v. Dubnit in |baf. E. arbeitete über die hemiihe Wirkung farbiger 
» 


Ungarn u. v. Önatemala im Preſſe gejunfen, jo daß | Lichtftrahlen, ferner über die Photographie mit Chrom⸗ 

m iR ein Karatjtein v. Smaragd je nach ber Schönheit um ſalzen u. mit Brom: u. Ch ulfionen. €. 

Fratsen, @ | 120-150 haben ift, während er vor 20 Jahren | |hrieb: „Weber die Reaktionen der Chromfäure u. 

EN Rarzgeiten, noch mit dem Doppelten bezahlt wurde. Für bie heuz | der Chromate auf Gelatine, Gummi, Zuder” (Wien 

offen, fpl. tigen Edelopale bezahlt man dermalen im Handel | 1878); „Weber die Wirkun, bes farbigen £i ts u. die 

Fratsenms- | faum 30—45 ME. das Karat. Phoꝛ bie in natürlichen Karben“ (ebd. 1er: 
ui 

i = 





ker, pm, Bor | gitteratur: Eihrauf, Handbud) der Edelſteintunde Bien | „Außführliches Handbud, ber Photographie” (. 
ae 1869); Rambollon, a ers pröcienses (Bar er. e.); „Xheorie u. Praxis der 

Yin 1868); Streeter, Thegems ; m — raphiemit — Gegtine“ u. ebd. 188); 
Fratta F H 3 + gleichbebeu mit Die: e orthochromatiſche Photographie” (Wien ). 
entiarahar | Crelfteinfchleiferei Yankıneiferer, Hehe den | Huberbem At feit 1806 das » Jahrbuch für Photo: 
Hick, afıam Arie ——“ —— Nichbedeutend mit ae —5 — Berg, preuß. Regbez. Arnsberg: 
a a ee | eo 
| E tneip ft GnaphellumLeontopocum Edeſſa in Meiopotemten, am eten Ute 
Sat Ed weiß el „Alpenpflangen“ 1, Fig. 3: des Skirtos (jegt Daiſan); ims. vorchriſtlichen Jahrh. 
— de den Se Cnapaniam — 
. —— — — tigen 
—— Eden ——— gg dan. Bien, ra —— mafedon, Stabt E., nad) den vielen Quellen des Sir: 
m, Suiih el, | zuge 9 dv'rols nadavols uüdors Amvevonusvn:; holl, | 108 Kalirrhoeu.Orrhot, unter Antioho® VII. 
2, in questo -, | paradis, eden, m; Hal. paradiso terrestre, m; lat. loca [au Antiodia brmanı; jest Urfa, Unter 
, fngroifäen. amoenissima, mpl; sedes beatorum, /; FUSS. exems, m; | den ſyriſchen Königen in hoher Blüte u. eine bedeu⸗ 


en D 8 ——— yaradan ns ap. parzies tere: tende Handelaftadt mit gemiichter Denöfterung, Sig 


it, —* helleniſtiſcher Bildung. Urhoi Bar Chevje gründet 
: &.: 1) volfftändig San Eden, d.i. Garten der Luft, heiten “ 
Frattura f N : | dafelbft 197 vor Ehr. das Edeſſeniſche od. D8= 
1, (Chir.) N *5 — — mung des Paradieſes. — 2) Thal bei ME he Reich — arabiichen —— mit dem 
enbrud, m; Damaslus. Beinamen Abgar (der Wtächtige), Bei der Ein- 
ratur, 2. |Sden (fer: ihb’n), 118 km langer Küftenfluß Eng: iehung Syriens durd die Nömer (63 vor Chr.) trat 
iner.) Brud. ands entipringt auf ver Penniniichen Kette, 4 hi ii die römiiche Ki 2 
Fratturar a h er Fürft Ariamnes in je Klientel. Der: 
va, breden, fü t durch bie Grafſchaften Weltmoreland u.Cumber: | feihe od. fein Nachfolger war 68 vor Chr. der ver- 
r z and, mündet in ben Solmay Bet — dv. Carlißle | räterifhe Bundesgenofje des Traffus der zu ben 
Ta, abymingen ; 13 km weit, für eine Sahrzeuge Iiffbar. jarthern Überging u. die Niederlage bei ber: 
Mdtigen. | EDEN engl. Adelsfamilie, ſiche Audland. — EOBeE LI Lens (be Owner At 
SD & | Ghenfoben Stadt, bayr. Render, Walt, Besirte: | Chr), Iebte in feiner Jugend in Rom an Auguftus 
. amt Landau, am Muhlbach tt. der | Hofe u. fol mit Yale in Briefwechſel geftanden haben 

trug, m. giätsügen Marimiliansbahn ; 5009, meijt proteftant. | Ju. Xbgar). Unter ihm predigte in €. 2 der 
.; Amtögericht; Latein u, Präparandenichule; | Xegende der Apoftel Thomas. Unter Raifer Trajan 

frode Betrug, | Wein: u. Kaftanienbau, Weberei, Mübelfabriten; | wurde €. v. ben Römern jerftört u. das Gefeniige 
Fi zäufsung; Schwefelbrunnen. In ber Nähe tgl. Billa Cudmigss| Reid zinsbar gemacht. Doc; ftellte Habrian das 
Shmuggelel, f. 5öi e, bie Ruine de3 1230gegrünpeten ftlofters Deild: | Reich wieder her u. die Stadt wurbe ein wichtiges 
rad | Drud u. bie Bergböhe Schänzel, Bricht 171, 10: | Depot für bie Römer, Abgar Severus unterftügte 
re,umterfäjlagen. | Dei der preuß. General Pfau gegen bie Franzoſen | die Römer im parthiſchen Kriege. Sein Sohn Abgar 
Fraudatio, | blieb (Dentitein), 5 >... | Baar Maanu wurde v. Garacalla 216 abgeiett, u. €. 
önis.Df,ücher | Pdontata Zur, Säugetierorbnung, fo viel wie | römifge Militärkolonie unter dem Namen Colonia 
— Ber j en ‘ NL > — en 27 wurde Saracalla hier 
.t pr. ihdentn), Hafenplag u. Sit ermordet. Gordianus fegte zmar_um wieder 
— rs. Edenton — —— einen Abgar in das — vo ift feitdem v. den 
m, Ueberorier- | ftaat Norb Carolina, am Albemarleiund ; 1882 Ew. | Edefiener = yürften nicht? mehr befannt. E. wurde ein 
fer, Beträger,m. Eden-Bertra, Vertrag 1786 zei en England | Streitpuntt amüüchen den Römern u. ben Perſern; 
Frande, D f, u. ;ranfreih, durdy Lord Even | 260 wurbe Kaiſer Valerian Hier geichtagen u: gefarı en. 
Betrug, m; Iabgeichloffen, wodurch der engliihe Zoll auf fran= | Bis zur Eroberung durch die Araber, 641, blieb es 
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unter ben oftrömijchen Kaiſern, hervorragend Durch 
feine christliche Kultur, die jchon feit bem 4. Jahrh. 
unter Ephraem Syrus fich entmicelt hatte (mehr als 
300 Karen; 525 ließ Kaiſer Juſtinus bie Befefti: 
ungen &8 wieberherjtellen u. nannte bie Stabt 
Su N ropolts: der Sajjanide ChosroesRufhirwan 
belanerte E. vergeblich. 641— 1040, mo es bie Selb: 
fchuffen einnahmen, gehörte e8 den Kalifen; v. den 

eldſchuften ertaufte es ein Grieche, der, v. den Türten 
ftart bebrängt, 1097 bie Kreugfagrer zu Hilfe rief. “Der 
Bruber Gottfrieds v. Bouillon, Balduin, bemächtigte 
he] ber Stadt u. gründete bie Gretipatt €. (1098 
bis 1144). Durch Samojata u. Sarudich vergrößert, 
murbe jte ein wichtiger Stüßpunft für die abend: 
ländifchen Beftgungen in Syrien u. Baläftina. Bal: 
duin II. (1104—9) u. Joscelin 1. (bis 1122) wur⸗ 
den v. ben Selbjchuffen hart Bebrängt, ja arte 
efangen. Unter joscelin II. wurde &. v. Emabdin 
Zenti v. Mojul 1144 erobert, Die riftliche Ber 
»ölterung_ging dabei fait volljtändig zu Grunde, 
Nachdem E. dann abwechſelnd in Beſih der 338 ter 
gm). Selbiduffen vo. Rum (Iconium, 1234) u. 

'ongolen (1391), v. denen es unter Timur gänzlich 
yerit rt wurde, gefommen, fiel es ven Perjern zu, 

nen es 1637 die Türlen wieder entriffen, Bon ber 
alten Stadt find nur die Stabtmauern erhalten, 
melche auch bie Citadelle umfchließen. Borrömijche 
Riejenjäulen find unter dem Namen ‚Nimruds Thron“ 
befannt; jonft gibt es weni Alterfümer. 

Das heut je Urfa (Ruba) hat 30—40000, meift 
türfijd) jpredjende Em., darunter ?, Ehriften, zmei 
Milfionsanftalten, eine amerifaniihe Schule, eine 
dem Abraham geweihte Mojchee mit einem Teich voll 
beiliner Fiſche, Habrifation v. Wollmaren, Gold⸗ 
hmtedewaren u. Maroquinleber, ferner lebhaften 
‚Handel mit Getreide u. englifchen Manufalturwaren. 

titteratur: Sahau, Ruf in Syrien u. Meſopotamien 

(@pı. 1833). H h 

2) Im Altertum Stadt in Mafebonien, im NW. v. 
—I urſprunglich Borort v. Aegä, der ülte: 
ften Refideng u. Begräbnisftätte der matedon. Könige, 
in der Philipp UI. 336 vor Chr. vor dem Theater 
ermordet wurde, 274 nor Chr. wurden bie Königss 
aräber durch Söldner des Pyrrhos v. Epirus ge: 
plündert, Set liegt hier Ar 9 7 b 

J m ſehe gar arus⸗ 
Edeſſeniſches Bild bi). — ber. 
( pr. ihdijengudi),Miffionsftation 
Edeyengoody ber Propagation Society (fiche 
Mifitonsgejellihaften), in Tinnemeli (j. d.), 
a eg mit 3690 Chriften. 

Edfü täanpt. Hat, fopt. Albo, bei ben Römern 
ollinopolis Magna), Stabt in Ober: 
ägypten, lints am Nil, 2000 Ew,, Baumwollweberei, 
Töpferet; aus dem Altertum Hefte eines Stromtais 
u. Ruinen v. zei mohlerhaltenen Tempeln, zum Teil 
unter Wüftenjand begraben. Der Dorustempel auß 
ber Zeit der Vtolemäer, etwa 180 vor Chr. erbaut, 
beiigt ein Propylon v.69 m Meite u. einen v. Kolonz 
naden — Hof v. 49 u. 42,6 m Weite (val, 
BD. I, Atlas der Arditeftur, Tafellu.2), 
Neben dem Tenipel des Horus (Apoflon) erhebt fü 
ein feines Heiligtum der Göttin Dathor. 
Edgar (männlider Eigenname, angelſächſiſch 
Eädgär, althochdeutſch Ötker, fo viel wie 
Ger od. Wurfipieß — u des Beftstums): 
Köni England. 1) &., Sohn EdmundsT., geb. M2, 
ACH 957 durch einen Aufftand gegen feinen Bruber 
Edwin auf den Thron v. Northumberland gejett, ers 
hielt 959, ala Edwin ftarb, bie Krone v. England, 
regierte, v. geichlechtlichen Berirrungen abgeiehen, 
ruhmvoll; gründete eine Seemacht, begünftigte bie 
Geiſtlichkeit, namentlich ben hl. Dunftarı. 

Brinzp. England. 2)E.Ütheling, Entel Edmunds Il. 
u. Sohn des do. Knut nach Ungarn geichat en Prin⸗ 
in Eduard, geb. in Ungarn, 1057 v, jeinem Großoheim 

duard 11, bem Belenner, nad) England geichafft, 
boch murbe ftatt jeiner Harald I]. gewählt. Nach ber 
Schlacht bei —— mußteer fi ilhelm dem 
Eroberer unterwerfen, der ihn mit nach der Normandie 





nahm. Bon hier entlam er, unterftühteben Aufftand 
egen Wilhelm, floh aber dann nad Schottland, 
een König Malcolm fich mit feiner Schwefter ver: 
mählte, mußte jchlieglich 1172 Wilhelm anerfennen 
u. verlebte ben Reit jeines Lebens in der Normandie, 
König v. Schottland, 3) E,, Sohn Malcolms II. 
u. Margarethens, der Schwelter des Edgar Aether 
fing (1.2); mußte in jeiner Jugend zu dieſem Obeim 
fliehen, erlangte 1097 dur: eine Dermittelung u 
unter der Beihilfe des englifchen Königs An IL 
Rufus den ſchottiſchen Thron u. regierte bis 1107. 
ipr.eogär), County, nordameritan Unions⸗ 
Eogar fr; Sllinois, — qkm, 25499 Em.; 
Hauptort: Parıs, 
for, ebgartaun), Hauptort des 
Edgartoton HR, Dufes, ke 
Unionsftant Mafjadufetts, auf der Oftfüfte der Sinjel 
Martha’ Vineyard; Rüftenhandet Walfiſchſang; 
Leuchtturm; 1303 Em. Alljahrlich im Auguſt Camp⸗ 
meeting der Methodiſten. 
fpr. ebbfhtöm), County, nordameri⸗ 
Edgecombe fi. Uniensnuar NCaroline, 1895 
qkm, 26181 Ew.; Hauptort: ne 
(pr, eddſhlom maunt) 
Eogecumbe-Mount ih utauar), 87 m 
Soßer erlojchener Bulfan mit einem Krater, ben ein 
eeausfüllt, auf ber RordinjelNeujeelands; "11 1769 
burd) Coot entdedt. — 2) 927 mhoherthätiger Vullan 
auf ber Heinen Lazarusinſel, nahe bei Sıtfa (nord⸗ 
weſtl. Amerila). 


Edgefield ſpr. Eobihfitb), County, nordameri⸗ 


eg a 
45844 Em.; ai gefield, 1616 Em. 

“0 (ipr. Eodih:hill), niedrige Hügel auf ber 
Edgehill enge der engliichen Sratidatter Dr: 
ford u, Marmid; hier 2%, 1642 Sieg der Rarla- 
mentätruppen unter Effeg über die Truppen Karls I, 

* (ipr. eddſh⸗), ſiehe den Artilel Spitz⸗ 
—— e Sboüörbas) I) geum Men » 
IT. üör] nr en de 
Edgeworth ———— BEA VL. 
geb. 1745 Edgeworthtown, Irland, F ?*; 1807 Mita; 
murbe 1777 — v. Madame —— be⸗ 
aleitete Ludwig XVI. als Beichtvater auf das Blut: 
erüft u. ſprach dabei die Worte: „Sohn bes BI. 
rl „ſteige zum Himmel empor“, Nach Eliſabeths 
Hinri⸗ —— er nad) England u. v. da nad) Mitau 
quäubtoig „den Seaufieinen Reifen begleitete, 
tr ichrieb: „Mämoires* u.b.T.: „Dernitresheures 
de Louis XVI“, hröq. v. Dupont (Bar. 1815; neu 
abgedruckt in Barrires „Bibliotheques des m&- 
moires*, Bo. 9, ebv. 147), u. „Lettres*, hräg. v. 
Mad. Elife de Bon (ebd. 1818, 
2) Maria &., engl, Schriftjtellerin, Tochter des 
Ingenieurs Richard Loveil E. (geit. 1817); geb. !ı 
67 Hare Hatch bei Reading, Berfihire, 
Edgeworthtown. Ihre Romane find für Irland ähn 
ſiches wie Diejenigen des durch 
für Schottland, Sie jhrieb: „Cast ‚ckrent* 
in H Aenora ia i„ Themodern Griselda* 





1804); „Leonora (1806,2 Bbe.); „The patronage* 
1814, 4 Bbe.); „Harrington“ (1817); „Ormond* 
7 F un, 3 Bbe.); „Tales of 
fashionable life“ (1809,3 Bbe,2.Serie1812,3 Bbe.); 
bie Jugendihriften: „The parents’ assistants‘, 
„Moral tales“, „Popular tales* (1804, 3 Bbe.), 
„Orlandino* (147) ıc.; Gejamtausg., 
novels* (Yond, 1825, 14 Bpe.; neuejte Nuäg. 1870, 
10 Bbe,); mit ihrem Water ſchrieb fie: Practical 
education“ (1708) u. „Essay on Irish bulls* (1801); 
auch gab fie ihres Vaters „Memoirs* er 2 Bde.) 
raus, Ers —— ſind meift ind Deutſche über: 
et, in —— * v. A. Keller (Stutta. 1840, 4 Bde.). 
titteratur: Helen Jimmern, Mary E. (onb. 1883). 
Edaren Uune Öharlotte, ſchwed. Schriftftellerin, 
g eb. Leffler, geb. !ıo 1849 Stodholm, 
wo fie als Gattin des Oberttatthalterei-Sefretärs E. 
lebt. Durch Brandes’ Aniichten angeregt, wurde fie 
eine ber tüchtigiten Borfämpferinnen der Frauen: 


1817,2 abe) „Helen* 


ie angeregten Scott | nung, t. 
e 





Tales and | det 


va it. vn, 
n, [omuggeln. 
'raudenr,-se, 

Dmuf, 
Somuagterin, 
Fraädo 1, D 
——— 
en, betrügen, 
beeinträchtigen ; 
algm alga re, 
Imd. um etwas 
ingen, ihm vor⸗ 

enthalten. 

Fraudolente, 
@a,betrigeriich. 
Fraudolenza, 
@ £, = frauda. 
Frandulence, 
uduleney), 

m 


Betrug, m. 
randalönci: 
a interlift,, 
nterihleif, m. 
Frandulens, 
&a,betrigeriich; 
sen -bankroet, 
betrügliher 
Bantrott, m. 
Frandnlent, 
Sa tigeith, 
trüglich. 
Pe ee 
ae, (Df, Neigung 
SEN 
Penn 
a binterliftig 
Detzäigerifih. 7 
Fraudulentus 


gauneriich. 
Fraudulenx, 
f, betrügs 

hmuggles 


aue, @ va, 
ug 


‚86, 
Ti, 


ui, 1849 va, entwöhn: 





B, —e— 
Fravmrende, 
(@ g, abwefen. 
Fravende, ® 
va, abmenben; 
entwenben; fra- 
vendt, a, abges 
wandt, abgeimen- 





geben. 
* else 
‚bmweidhung, f. 
Seravin — 
va, abgetvinnen. 
Frarriste, A; 
va,entteißen, 
Bee iD 
raxinun,, 
1,(Botan,) Eiche. 
Fray, @) Raus 
ferei, Echlägerei 


1175 


—— 
Bruder, m. 


Frecuöncia, 
@t,Häufigtelt,f. 


Fredande, 
n, Berubigung,t. 
Freddare, D 


vn, falt werben; 
vr, fid) erlälten, 








;| Praetorum) u. uruliichen Nebi 





Edhem Paſcha —Edikt. 
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emanzipation, Sie mift den Frauen die Hauptſchuld 
an ihrer untergeordneten Stellung bei u. ſucht fie zu 
moraliihen, ernften u. mutigen Charafteren heran⸗ 
ubilben, um fie au befähigen, bie angeftrebte Stellung 
I ber Geſellſchaft auszufüllen. Bon ihren Schriften 


{de | find beſ hervorzuheben: „Die Elje* (Drama, 1883); 


„Skädespelerken“ (Drama, 1873); „Sanna kvin- 
nor“ (Drama, 1883) u. „Hurman gör godt* (Schau: 
pi „in dem bie foztalen Schäden überhaupt behan- 
elt werben, 1888) u. bie „Ur livfet“ („Aus dem 
geben”) betitelten, zum Teil verbeutichten Novellen 
(Stodh. 1882-83, 3 Be) ER — 
if, Staatsmann, rieche 

Edhem Paſcha auf Chios um 1813 geb., wurde 
bei dem bortigen Blutbade 1822 v, Zürten geraubt u. 
in Konjtantinopel zum Moslim gemacht. 1849 im 
Generalftabe angeftellt, dann — u. Chef 
ber deidwache des Pabiiah; 1856 pl lich in Un: 
gute gefallen, wurde er bald darauf Nitglieb des 
anfimatrat3, dann ein Jahr lang Miniſter des 
Xeugern mitdem Titel eines Nuſchir 1864 Handels⸗ 
minifter, 1870 Präftvent des Oberften Juſtizrates, 


* | 1871 Minifter für Handel, Aderbau u, QDuarantänes 


angelegenheiten. Seit Nai 1876 Botichafter ber Biorte 
beim Deutichen Reiche, im Februar 1877 nad) Midhat 


% Balhas Sturz Großweſir während de3 ganzen ruſſ.⸗ 


türt, Krieges bis Februar 1878. Ein Jahr darauf 
Botjcafter in Wien, 18%3:—85 Minifter des Innern, 
ſeitdem Mitglied der Namylkommiſſion für Berg: 
werfö: u. induftrielle Unternehmungen (nafie med- 
schlissi); wurde 1836 zur Begrüßung Aleranderö IH. 
in Livadia — — en 
J at, abgekürzt ed.), hat herausgegeben“, 
Edidit haiperöfieniticht“, Blur,ediderunt (abs 
gefürzt edd.), „haben Deransnegeben.; „baben ver= 
Öffentlit”, mit dem Namen des Verſaſſers od. 
Herauägebers auf gelehrten Büchertiteln. 


Edieren (lat.), herausgeben, veröffentlichen. 
Edikt böhm. list vefeiny; provolaci list, sw; dun. Edikt, 
m; engl. ediet; frz. edit, m; ordonnance, /; gr. 
ooygaph, F; holl. edikt, plakaat, m; Hal. editio, m; 
lat. edietum, i, »; d- ergeben laffen) edictum scribere, 
edere, Proponere YBA8; BAURTL, m; Schw. edikt, 
befäl, päbud, =; 8p. to, »#; Ung. kihirdetett rendelet; 
hirdetmeny, kiboesätväny. 
€. (lat., edietum), — — Verordnung, Bez 
fehl u. Bekanntmachung. Die Römer kannten ſolche 
9, vorübergehender Bedeutung (Komitial:Anfünz 
digungen, die Anfündigungen ber Senatzfikungen ze.) 
u. jolche, die für ein Amlsjahr galten, wie Die Be: 
ftimmungen u. Berbote der Yentoren. Im engeren 
Sinne verjteht man unter Edicta die Edieta magi 
stratuum, die v. den beiden Prätoren (dem Prae- 
tor urbanus u. bem Praetor peregrinus; Edicta 
en (Kdietaurbana), 
auch v. ben Provinzialvorgejeßten (Edicta provin- 
cialia) öffentlich bei — —— ormen für ihre 
Yurisdiftion, bez. Verwaltung. Dieſe Normen wür⸗ 
den auf geweißten Tafeln (in albo) auf dem Forum 
ausgehängt, u, aus ihnen bildete ſich allmählich ein 
ftabıles Edikt (Edietum perpetuum), im Gegenjag 
zu ben für einzelne Fälle berechneten (Edietn re- 
pentina), an das ſich ber Amtsnachfolger zu halten 
pflegte (Ediotum tralaticium, im Gegeniab zu dem 
v. dem Amtönachfolger neu gedchenen Kiokum no- 
vum), Das hieraus gebildete Jus honorarium od.Jus 
raetoriam, murbe jpäter v. Rechtsichrernftubiert u. 
ommentiert; endlich murben auf Kaiſer Hadrians 
Befehl 131 nach Chr. die verſchiedenen Ebifte ber 
Prätoren gefammelt, v. Salvius Julianus in 100 
Büchern geordnet u. durch Senatslonſult beftätigt 
Edietum perpetuum im engeren Sinne, neuefte u. 
efte Mieberherftellung desſelben v.D. Leuel in „Das 
Edictum perpetuum‘, 2p3. 1883), jpäter Grundlage 
des Corpus juris. Bon der Honitantinifchen Zeit an 
aber bezeichnete man mit Kdieta #. leges edıctales 
(constitutiones generales) alle n allgemein 
gültigen Rechtsſaß feſtſtellende kaiſerliche Geſetze. 
Aietum nannte man auch ganze Geſetſammlungen, 
jo Edietum Theodorici, das 506 für Nömer u. 





























Oſtgoten vorn oftgotijchen König Theoberich promul⸗ 
alerte Bein bu © bei, 
in der Geſchichte der neueren E:e ragt bei, hervor 
bas v. König ER IV. v. Frankreich erlaffene €. 
v. Rantes (April 1598), das den Proteitanten freie 
Religionsübun, gewährte u. ihnen Anteil an den 
öffentlichen —— en u. Hoſpitalern Zutritt 
allen Aeintern u, Würden, gleihen Beitig in allen 
Berichtäfanmern, das Redt, Kirhenwerfammlungen 
u halten, u. zahlreiche une erh einräumte; 
685 v. Zubmig XIV. widerrufen, Das Ewige €. 
v. ber Provinz Dolland 1665 erlafjen, ordnete an, daß 
für bieje Provinz Die Würde bes Generalfapitäns ber 
See: u. Landmacht ftetä v. ber des Statthalters ge- 
trennt bleiben jollte; burd) de Witt bei ven General- 
ftaaten allgemein durchgeſeht, jedoch ſchon 1672 v. der 
era Bari aachen. Gbitteleit 
1 iftalıen, iltaleita⸗ 
Ediktalladung tion, öffentlide Cabun 
Aufgebot), bie im Jivilprozeß mittels öi = 
licher —— an eine Perſon — uf 
orderung zur Wahrung ihrer — ei Meidung 
e3 Ausihluffes (Vrätlufion) vor Gericht zu er= 
feinen. Ediftalverfahren,dasin jet en 
vorgejchriebene Verfahren. m Strafverfahren 
wird bie E. angewendet in bem ei egen 
Abweſende, beſ. gegen ſolche, bie fid) der % ala 
entzogen haben. Die Borausfegungen für ihre An- 
ordnung find nach deutichem Rechte diejelben wie im 
Zivilprogeh (Straf: Prozeß⸗Ordnung FH 320 u. 473). 
Edinbur (Edindburg, ſpr. dinborg, im 
99 Schottland gemöhnl, dinhörrd, auch 
Mid-Lothian) I) Grafihaft im jüdl. Schottland, 
im NR. an ben Firth of Sort geensend, 95 qkm, 
889 164 Em; v. den Moorfoo) 1m) u. Beniland 
aus (552 m) durchzogen. Die Fluſſe (Est, Almond, 
;ater of Leith) find nicht ichiffbar, aber fiſchreich 
Hochentwidelter Uderbau (33%, des Bodens), Wieh= 
ucht im Niedergang (21%, MWeideland, 1837: 1877 
finder, 160200 Schafe), Kohlen: u. Eijenminen; 
bebeutendfte Inbuftrie: Vapier, Maidinen, Guß: 
waren, Gummiwaren, Glas, Bier (Ale), Seife, 
Scifibau, Hauptftabt; €, fiehe 2). — 2) * titadt 
bed Königreichs Schottland n.o. L)(Mid- Otdam). 
2 km v. der —— des Firth of Forth, rechts am 
Water of Leith, auf 3 Höhenrüden erbaut, v. hohen 
Hügelfetten umgeben; ſowohl durch Umgebung ala 
durch Yauart eine der jchönften Städte Europas, vom 
Vhilhellenen Stuart „Nenathen“ geheiken;_befteht 
aus der in der Witte des 16. Jahrh. nach einer Feuers 
brunſt erbauten Altftabt, jept Wohnſiß bes ften 
Teils der Bevölferung, u. der nörbl. Davon gelegenen, 
ſeit Ende des 18. Jahr, erbauten u,mit erfterer durch 
einen Damm (Earth-Mound) u. mehrere großartige 
Viadukte verbundenen Neuftabt, Sitz der wohlhabend- 
ften Einwohner, Einen weiteren Beitanbteil v. E. 
bilbet die Hafenftabt & Mi d.) an der Mündung 
des Water of Leith in den Firth of Forth. Die Alt: 
ſtadt ift mit Ausnahme weniger Straßen eng u. un 
regelmäßig gebaut u. zeichnet ſich namentlich durch 
ihre vielitödigen Häuſer aus. Die Gafjen heißen 
Eloje, wenn fie zu eng für Fuhrwerle find, Wynd, 
wenn Ste dieſelben durchlaſſen. In ihren Bereich ges 
hört zunächit das malerijch auf einem 117 m hoben, 
eine prachtvolle Rundſicht bietenden Hügel gelegene 
impofante Eaftle (Castra alata, Urfprung der Stadt; 
h u.), mit der die jchott, Reichskleinodien bewahren⸗ 
en Königsburg ; enthält Kalernen für 2000 Mann u. 
ein Zeughaus für 30000 Gewehre u. wird durch 
Batterien verteidigt, größtenteils im 16. yebeb. ans 
elegt. Am Fuße des Hügels der Zoologiihe Garten. 
in der Nähe die im ital. Stil erbaute Bank v. Schott= 
land, Etwas Tübl. davon die aus dem 13, Jahrh. 
ftammende St, Giles-Kirche, nach dem Brande im 
16, Jahrh. bis auf wenige Teile neu hergeftellt, Da⸗ 
hinter das 1632—40 erbaute Parliament House 
(mit Reiterftanbbilo Karls IT.), jept Sit ber jchott. 
Uppellhöfe; die hier befindliche Bibliothet (Advo- 
cates’ library) zählt über 250000 Boe. Daneben 












eldie Grafichaftshalle, ein dem Erechtheion Athens 


* auf dem Lauril 


1177 Edinburgh. 


ähnlicher Bau, gegenüber daB Rathaus mit Börje. 
1 der Mitte ber Alftabt Liegt daß fattlice. 1709 
8 1827 errichtete Gebäude Univerfität (1582 
egründet; 46 Lehrer u. etwa 2000 Stubierende; 
tat für 188889: ER, Sterl.; Bibliothek v. 
140000 Bon. ; berühmt bei. die medizinische Fakultät, 
Tegtere mit Neubau o. 1878); ‚anftoßend dad 1861 
jegrünbete Gewerbemufeum im venezianiſch-goti⸗ 
füen Stil, enthaltend wertvolle naturwifienidaft: 
liche u. technologiſche Sammlungen, tl. davon 
i la} iots Hoipital, Am nord: 
öftlichen Ende der t, inmitten v. Barfanlagen 
(Queen’3 Bart) Ho —5 — Abbey mit Ruinen 
der im 12. Jahrh erbauten girde u. Holy-rood 
16. Jahrh. 1860 reftauriert, mit 
den Gemädern der Maria Stuart u. dem Zimmer, 
worin der ger Riceio * 1566 ermordet wurbe; 
auch der Bourbon Karl X. wohnte zweimal bier. 
in der Nähe dad Monument des Dichters Yurns. 
üblich wird die Stabt v. ſchönen Barkanlagen be= 
renzt; öftl. jtößt fie an den 240 m hohen Arthur’3 
eat (Musläufer der Pentland Hills), ber eine aug: 
gedehnte Fernticht bietet. — Die Neuftadt befteht 
im weſenllichen aus einem v. ſchönen Plätzen u. An= 
lagen umgebenen, v. je 4 Straßen in der Länge u. 
Breite durchſchnittenen Rechtedt, Dem fich weitl., nördl. 
u. öftl. die übrigen St e anithließen. Dieſes 
Barallelogramm enthält fet durchweg palaftartige 
ebäude u. ift ber ſchönſte Teil der Stadt. In ihm 
liegen die Commercial Bant Korintoncier Sl), die 
Andrews⸗ u. die St. Georgs:Kirche. In der Georgs- 
ftraße die Denkmäler Georgs IV. u. Vitis. Der die 
Alt: u. Neuſtadt verbindende breite Damm (Mound) 
trägt zwei Prachtgebaude in klaſſiſchem Stil: die Na- 
tional = Gemäldegalerie u. die inftitution; 
legtere enthält Kunſtſammlungen u. bie Räume eini= 
er gelehrten Gejellihaften. Glei äh, davon st 
td) das prachtvolle, im gotiihen Stil errichtete Mo: 
nument Walter Scotts. Weiter öftl, veihen k an: 
das 1865, vollendete zot jebäude im ital. Stil u. 
Negifter Houſe mit dem ſchott. Staalsarchiv u. dem 
Reiterftandbild Wellington. Dahinter erhebt fich der 
107 m hohe Calton Hill, ein Hügel mit Objervatorium 
u. mehreren Nonumenten, barunter das v. Nelſon. Am 
Fuße des Hügels das burgähnlice Gefängnis u. die 
im griech. Stu erbaute High School (Gymnaftum). 
Bon fonitigen Gebäuden zc. find noch zu erwähnen: 
die St, Pauls:Kirhe u. das weſtl. außerhalb der 
Stabt liegende Stewart'3 Hofpital, aufmeldem Wege 
man bie 30 ın hod) über den Water of dirth fich ſpan⸗ 
nende u. eine ſc öne Kusficht gewährende Deanbrüd: 
überfchreitet; in Deren Nähe ber jehenswertefte Kirch⸗ 
hof der Stadt (Dean emetery) u, ſüdl. davon 
Donaldſon s. Hoſpital Bon Denktmälern find noch zu 
erwähnen die des Philoſophen John Wilſon ⸗ 
ſtopher North), des Dichters Ramjay u. Livingſtones 
(1876 errichtet). Der Verkehr innerhalb der Stabt 
wird außer einer Verbindungsbahn durch Pferdes 
bahnen erleichtert. — €. ift der Sit der oberiten 
Landesbehörden Schottlands u. wird nach einereigene 
tümlichen Beriafjung von einem Lord Provoft, der 
ugleid) Sheriff v. €. u. Leith ft, 6 Bailies, einem 
ean of Guild, einem Schagmeifter, einem (on- 
vener of Trades u. 31 Ratsherten verwaltet. Außer 
den bereitö genannten hat E. noch eine ungemein 
grobe Angah v. Unterrichts:, Bildungs-, Wohlthätigs 
eits⸗, Heil: u.anderen gemeinnügigen Anftalten, jeher 
viele gelehrte Sejelichaften ze. Nennenswert find die 
Digh School, Alademie, 3 theologiihe Seminare, 
3 Zehrerjeminare, mediziniſche, — —— Apo⸗ 
theferjchule, 2 Beterinärichulen, Kunftichule. Die ine 
duftrielle Thätigteit v. E.iit unbedeutend; der Handel 
bat feinen Si in Leith u. Öranton. Um fo reger aber 
ift bas ‚geiftige Leben Ess in wiſſenſchaftlicher u. pu⸗ 
bi; her Hinſicht. Außer größeren Zeitichriften 
erjcheinen 5 Tages: u. 5 Wodenblätter, Der Buch: 
handel ift nähft Yondon der wichtigſte im brit. Reiche, 
Bevölterung ohne Leith u. Oranton, 1801: 66734, 
1851: 160570, 1: 228357, 1858: 262733, mit Leith 
u. Sranton 312218. 


















Edinburg— Edition. 


Der Uriprung v. €. führt fi) auf das burd) die 
Raifer Habrian u. Se t 3 
Alata Castra zurüd, in bem, weil es für uneinnehm= 
bar galt, fpäter bie piftifhen Könige ihre Weiber u. 

ungfrauen bewahrt haben jollen, woher es ben 

amen Maiben Caſtle (Jungfernſchloß) erhalten 


abe. Der Name E. ſtammt wahrſcheinlich v. Edwin, | ti 


önig vo. Rorthumbria (616—633). WS Fol. Burg 
wird &, abererft 1128 genannt, — bier as erſte 
Gott Barlament ftatt, 1437 wurde E. Refidenz der 
tuarts, 1450 wurde bie Altitabt befeitigt u. feit 1456 


tft E. Hauptſtadt v. Gyottlan; 1530 brannte faft | Kat 


die ganze Stadt ab, 1544 wurde bei der Einnahme 
&:8 durch den Grafen Hartford bie ganze Stadt jer⸗ 
ftört, jo daß nur das Schloß, die Kapelle v. Holyrood 
u. die St. Gileslirche verichont blieben. 1650 nahm 
Erommell bie Eitadelle, u. 1%; 1639 wurde biejelbe 
vom Herzog v.Borbon ben König Wilhelm — 
Nachdem 1701 E. abermald durch eine yeuersbrunft 


a jerftört worden, wurbe 1767—70 bie | wahren, 


adt angelegt. 
Zitteratur: Uuberjon, History of E. Edinb. 1858); 
Dalzel, ry of the university of E. (ebd. 1868, 
2 Bbe.): Wilfonn. Godburn, Memorials of E. in the 


olden time (n. Aufl. ebd. 1872) ; 9.Miller, E. and its | fi 


neighbourhood (4. Aufl. ebd. 1870); Blad, Guide eto. 
— ®iljon, Beminiscen 


2 Bbe.). K 
Edinburg ee Heraon v., fiehe den Artikel 


H Edirng), für, Name v. Adr ianopel, 
Edirneh —A— — ar nhdyfut 
4 (pr. in), Thoma wa, wyſiler, 
Ediſon geb. o 1847 Milan in Ohio urfprünglig 
Zeitungsfungean den Bahnzügen Michigans u, Cana= 
dos betrieb gleichzeitig eifrig chemiſche Studien u. 
brachte e3 bald fo weit, auf ber Eijenbahn jelbit eine 
Beine Zeitung („Grand Trunk Herald‘) druden zu 
Lönnen. Dieraufwurbeer Telegraphenbeamter an ver: 
en — 
tanslator zur Ueberlragung v. Depeſchen auf andere 
Zeitungen. Rachdem er eine höhere Stellung im Teles 
graphenamte Bofton erhalten hatte, erfand er einen 
1870 mit Erfolg erprobten Gegenſprecher. Später 
wurde er Superintendent der Gold Ind cator Comz 
peny in New Nork, machte verjchiedene Erfindungen, 
ründete in Newark eine Fabrik, gur Verwertung 
einer Erfindungen, gab dieſelbe wieder auf u. erriche 
tete 1876 in Menlo Part bei Rem Nork ein Yabora- 
torium, in welchem eine N. Site mertwilrdiger 


Erfindungen (Phonograph, Diktiermafchine, ver: 





e | volltommmetes Tefephon, Geſangstelephon zur Mies 


dergabe wortloſer Töne, Milrotajimeter, Megaphon, 
Arophon, Phonometer 2c.) gemacht wurden. Die 

rößten Verdienfte hat ſich E. auf dem Gebiete der 
elektrischen Beleuchtung erworben, namentlich durch 
Konſtruktion jeiner Glühlampen, Zwei Geſellſchaften 
vertreten die —— €:8 auf letterem Gebiet 
auf dem Kontinent (in Berlin u. Paris). 

Sitteratur: Prescott, The speaking telephone, elac- 

trie light and other recent electrical inventions (New 












ces of old E. (1878, | @ 








Sept. Severus erbaute Schloß | f, 2& 


Freddo, 
Kälte, f; Ya 


tfinn,m; 
Tote. 
Freoddaräle, 


n, 6 
Fredii 
rede 
Freälighei 

1, $rierlißteit,t. 


Sri. © 
— 
Fredlds,(frid- 


I. 


8, Einfriedi gung. 
Fredon,®m, 
Triller, m; Ges 
treiſch, n. 
Fredonne- 





ort 1879; Me. Elure, E. and his inventions 
(Shicago 1879). uf f 
17 “ Fluß, nordamerifan. Unionsftaat | Predsdı 
Ediſto River ScCarolina, entjteht bei Brandh: | @m, F 
ville aus dem North: u. South-E., wovon erjterer | rihter, m. 
im Dijtrift Serington, der andere im Diftritt Edge: —— ® 
[= entipringt; mündet mit zwei Armen, die Inſel a 
diſto bildend, in den Atlantiichen Ozean. Ctiya | 11g, @a, fried- 
150 km weit mit großen Booten befahrbar. tere, 
ition (et). Ausgabe, Herausgabe eines Buches. Inomme- 
Enition Im RARechtsweſen Herausgabe v. Urs fee An 2 
kunden zur Einfiht an den Gegner im Hechtöitreite, | pre, Sarfrd: 
Rach verD.3.-B.:D.iftder Gegnergur E.einer Urkunde | to RR, 
verpflichtet (E-äpflicht), wenn der Beweisführer nach | maden, befreien. 
den bürgerlichen Nechte fie aud außerhalb des Pro: | Freebooter, 
eſſes verlangen fann ob. wenn fte ihrem Inhalte nach | QFreibeuter,m, 
ir beide Teile gemeinicaftlich ift. Die E. kann im ——— 
ege ber glage ob. im Beweisverfahren vom Gegner | Keitjein, n. 
alachent werben. Grachtet das Gericht die durch Die | Freehold, © 
runde zu beweifende Thatfache für erheblich, fo! greigut, n. 


1179 


Freese, ®va, 

gefrieren maden; 

vn, gefrieren. 
Frega, (D f, 

Reiben, Maffier 

un n; Brunft; 
Li 


pls Abihrift als richtig anzufehen; i 





aJ 0; 
Milglappen, m. 
Fregami. to, 
— 





—VB 
ft =fregagio- 
D Reibung, f. 
— — 

Auip 
— Bel 
Fregl: 
—5* 
ſqhmicken. 
Freglaturı 
=fregiamen! 


Fregne, 
Eommi ‚Im, 
ESommerfprofie. 

Freognet, @s, 
fommı 

Frego, 


Fr t. 
a len, 
2; 8 .f 

Fregona,@f, 
Arm, 

Freidig, O a, 
unbefangen, mus 
tig, fed. 


’ |er bie Ablenung bes Eibes od. die 


‚om, nur im Wege ber Klage oe werben (8 394). 


— 






Editor— Ebmund. 


Edom— Eprei. 1180 





orbnet es die Borlegungan. Beitreitet der Gegner, da 
er Fa eieehechefben indet, jo hat erden va Es 
zu leiſten, daß er nach forgfältiger Brüfun, —A 
eugung erlangt habe, daß die Urkunde nit i in 
Vin Befige befinde, daß er fie nicht abhanden ger 
bracht habe, um dem Veweiarit er ihre Denugung ju zu 
entziehen, auch nid)t wiffe, wo fie inde. 

rlegung ber 
unde jo tjt eıne v. dem Beweisführer 


beigebradit, jo fönnen die Behauptun⸗ 
züglid) bes Inhalts u. der Beſcha 
als —— naeh jen werben (* 
892). Ein dritter * ur €. u 
wie ber Gegner vı tet 


” ber Urkunde 
he bis | 
—— ründen 
„er Tann jedoch hierzu v 


(Tat.), Herausgeber eines Buches; im 
Editor alten Rom eranftalter v. Schaufpielen, 
Feſten, Tiertämpfen ꝛc 
Edkins gi I, 184880 Miffionar —— 

ii honägelellichaft in China, ur 
1823 Nailaworth; wirkte namentlid in Si —*8 
dann in ee fpäter in Befing, wo er um ein 
Hofpital eine Chriitengemeinbe (300 Mitglieder, 
— Er mar 1890-85 im Dienſte der chineſ. 

egierung, beteiligte fi an der Ueberjefung ve 
0), ſchriel 







Neuen Teftaments ins Chineſiſche (1 
„Keligions in China“ (%ond 
„Chinese Buddhism“ (ebv, 





matifen des Mandarin: u. Schanghai lelis des 
——— tn 11] ein Aegyptens, bis 
1] Ch8ö-See im Rihelie Megpptens, bis nafe an 


Stufe des ⸗ 
Enter ein pa m nor 


Edler Roſt lat, Aerugo nobilis), ſiehe den 
dohann 


— Da Haar ,, 
En: Sttlinger, Eglinger 
Eolinger Georg, Mockrätmaler, geb. 1741 Gray, 
—— arm 1774 nad München, v. mo er die 
chweiz, Baden u. die Pfalz bereifte u, daſelbſt Por⸗ 
trätö malte. €. war Autopidakt u. bildete fich haupt⸗ 
Katie nad Mengs u. Nembrandt. 1781 wurde er 
ayr. Hofmaler u, malte Die Porträts Do, 200 Ges 
lehrten u, anderen verbienten Männern; John ſtach 
bavon 34, bis E:5 Tob das Unternehmen unterbrach, 
das aud) päter nicht jortgeiegt wurde. Die Samm⸗ 
lung ber Originalporträts wurde zerfireut, 
Edlund Erik, ſchwed. Phyſiler, geb. 1819 in 
ber ſchwed. Prov. Nerife; Prof. det Phyfit 
an der Alademie der Wiffenichaften in Stoctholin, 
1858 führte er ein wiffeniaftliches Syftem zu meteo⸗ 
rologiſchen Beobaghtunge n in Schweden ein; bie Er⸗ 
gebniſſe en 1859—72 jtnd unter jeiner X 2eitung redi⸗ 
E „Me steorologiska je gita- 
odholm), erichienen, 
phyiikali — finden ſich in den Schriften 
der ſchwed Alademie der Wiſſenſchaften u. zumeift 
auch in Ueberſehung in „Bongendorff nalen” 
„Ann. Chim.P 1. dem „Phil. *. Dervor: 
juheben tft die v. ihm aufgejlellte Theorie ber Elek⸗ 
‚jität, wonach es nur ein eleftrifches Fluidum geben 
ſoll, das mit dem Nether (Tichtäther) ibentiſch wäre; 
ferner feine wertvollen Unterjuchungen über Andufs 
tion ome, über Die Wärmeerjheinungen bei Vo⸗ 
[ums tänderung fefter Hörper, Bildung bes Eijes 
im Deere, den qalvanifchen Lichtbogen ꝛc Auch hat 
@. v. 1849-53 ‚Jahresberichte über die Forticritte 
der Bhnfit („Bezüttelse om framstegen i fysik* 
Stodholm) herausgegeben. mar €. im jchved. 
Neichstage Abgeordneter der Stadt Stodholm, 100 




























— er 19, 18883 ach, = 

‚Unbefangens 45 ſpr. xomonß'u), Coun nord⸗ 

ER: Keddeit, f. Edmonſon amerikan. e Rentudy; 

—— f, | 725 qkın, 7222 w. Hauptort: Brownsbiite 
—5 nen 

Freig! 


& 
EHiffsfradt, Va⸗ 
dung, f;to-, va, 
beladen, befrads 
ten (ein Ediff). 


Vorſtadt Londons, 
Edmonton om Slbleien" viele Sand: | 
häufer reicher Londoner. 23463 Em. 





lſächſ. Eädı d.i.S 
Edmund (mpeitgt Hodmmmd bh Ohirmers. 


ebrachte 
eine 1% nicht | banı nten 
jen desſelben be= 


1) 6t. &., geb. 841, feit 855 König v. Dftangeln, wurbe 
vom Dänenführer Ingvar, dem Sohne Ragnar Lod⸗ 
brog8, gefangen u. zu Soxon in Suffolfihire #iıı 
870 —5 — —— Die ec verehrt ihn ald Hei= 
tigen; © on ber engl. Könige. Tag: hıı. — 
2) €. L, Er 9— pr rb3 des Aelteren, König v. 
land feit 41; die Dänen zur Ruhe, nötigte e 
den Säottenkärig 3 alcolm 1., ihm den Zrzueeib Du 
leiften, — — 
an die königliche 
946 ermordet. — 1 jenannt Ironſi Bela * 
IL, folgte 1016 feinem Bater, 


— en ut, wurde aber in ber Schlacht 
tapfer gegen Knut, wur! in 
— 9 — ng zu einem Teilun⸗ rg 
e genöi tigt, , wonach er nur den Süden behi 
ot iel er in Zondon durch Meuchelmord, 
o. Englanb a 4) €, Graf. Kent, Sohn Eduard L 
v. der Margarete v. , geb. is 
1301, —— jeinem Bruder, Eduard IL., 
1324 na, Srantreih geihidt, um bie Ar Per 
fitungen zu verteidigen. 1826 ſchlo ber 
Ri nigin jabella, Gemahlin feines es an, 
lanl mit ihr in England u. wurde nach der Ent: 
thronung des Königs Bormund Eduarbs II]. Da er 





ſich aber mit Heinrich v — anderen en Broben 
—ã um den Einfluß des 3 Mortimer, 
Siabella, zu 


eliebten der Königin: Mutter br 
1329), ließ ihn dieier enthaupten. — 3) €. Lang! 
rafo. Cambridge jet 1906 Derjo % gart. B 
vierter Sohn Ebuarda TI, geb. fe 1 
Stammvater des Hauied ie Weißen ho oje (yon): 
eichnete ns in den franz. Kri a aus, führte mit 
Iinem Brul gepan. Sancah ter, die Bormund- 
haft über Richar u. wurde v. biefem 1399 zum 
Yeihänermefer ernannt. 


Bilcof: 6) €. der Heilige, Erzbiſchof v. Eanters 
Rn am 1200 Abington an ber Themie, 7 !%hı 


ftubierte u. 2 
jpäter 





eologie, 1216 
v Canterbum; zog ſich vor Bein tin: ins Kiofter 
Sm in Frantteich pin 1246 kanonifiert, 
sc Uanones“ sur kirchlichen Reform; „Spe- 
Beelssiae", ‚ Traltate über Moral Nach 
im Altertum v. den Edomitern, den Nach⸗ 
Com kommen Edoms od. Ejaus, bewohnte Zanb= 
Khaft im noroweftl, Arabien, zwilchen dem Toten 
eere u. dem Nelanitiichen Meerbuien (heute Golf 
v. Akabah), vom Lande Mocb dur, das yelienthal 
El Ahſi getrennt; wilde, zadke „oebirge, wie an 
mit dem 1329 m hoben aud) frucytba: 
Thäler; Haup habt: Sela — Wetra); baten 
Ezeongeber u. Elath Mila) am Noten Meere. €. 
wurde v. Saul non v. David unterworfen u. 
tam unter Rehabeam an Juda, v. dem es ſich zweimal 
[ogriß (unter Ben u 508). Während de Edo⸗ 
miter nad) dem Falle Jeruſalems { vor Chr.) das 
ſüdliche Jubäa mit sem, beegten, gingen ihnen 
ihre au elmgtiigen ige im Gebirge Seir um 300 
vor Chr. an die arabiſchen Nabatäer verloren. Aus 
dem ihnen verbleibenden Gebiete, das nun Jdumäa 
Heß u. vom Makkabäer Johannes a 120 vor 
hr. unterworfen wurde, ging Herodes hervor. Nach 
der Zerftörung Jeruſalems durch Titus (60 Sn hr.) 
verſchwindet — Name —A voll; 
at, ones), Bolt in der Kandſchaft 
Edoner rer im mente Thrafien, zwiichen 
Ne — St 4 mon, x Beinen a des — 
unter Philipp II. makedoni ter lagen: Amphi⸗ 
polis, Philippi, Eion, —— — Sob 
angel ni, ohn 
Edred od. Eadred gnunrde, Entel Atebs des 
Oroben; vegierte AR — — —— 
anz., ſpr. edr döng; vom deutſchen 
Edredon „Eiderdaunen“), Flaumtiffen, zum 
vmen der Füße. 


Käredon ı veg6tal 


(franz. , fpr. edr dong 





Artikel Ochroma. meigetäl), fiebe den 
Stabt im Dftiordanlande, am Jarmat, in 
Edrei kanaanitiſcher Zeit zweite an des 


1181 Edremid— Eduard. 


Eduard. 





Königs Da v. Bajan, zu Manafje gehörig; fpäter 
Aprabe, iſchofsſitz; Sept a  Aendlfere 
Stadt. Weitverzweigte Yabyrinthe v. unterirbiihen 
Gaſſen u. Zimmern gehören wohl nebit einem Wafler- 
reſervoir u. Mauſoleum alter Zeit an. 

Edremid 63 Adrampki) 1) Buſen v. E.) 


ujen des Aegäiſchen Meeres an der 
Weitküfte v. Kleinafien, vor dem die Injel Mytiline 
Tiegt. — 2) Stadt, aiatatürt, Wilajet Chodamwenbit: 
i ; 6000 Ew. Hier wenig djtlih daß alte 


dr, an 1); 6 
Khramptision. irklicher od blicher Enkel 
R .L, wirklicher od. angeblicher Entel v. 
Edris As Soyn Haflan, ber fig 785 beim Hliben: 
aufitande mit einem treuen Diener, Raſchid, nach 
Maghrib (Berberei) rettete, hier Aufaßme fand, ald 
od. geiftliches Oberhaupt u. zugleich ald Emir 


her anerlannt wurde, u. jo das Reid) ber 
ın 
al Raſchid vergiften. Sein Diener —8 bewog je⸗ 
doch bie@.anhängendenStämme, deſſen nachgeborenen 
befeſtigte jeine Herrſcha a hntenig durch Ge: 
4 ie = 
zehligleit, Milde. — Baute 807 daB Heutige 
u ? Er ftarb 808. —T Untergang bed 
finenreihes in NAfrifa 9865 enshand 
Cor ou dann in Malaga, das aber 1089 ein 
Schexrif al E, arab. Geograph, geb. um 
1099 Geuta od. Tetuan in Maroffo, T zwiichen 1175 
in Afrifa u. lebte nad) feiner Vertreibun Burg den 
imiben Maladi am Hofe des Königs Koger II. v. 


— en 789 gründete. 793 fir Kalif Harun 
Sohn, E. 11, als Herricher — 26. I1. 
u. zog viele arabiſche Stämme aus Spanien zu 
‚erh 
dur i ben Hamub 1016 ein Edrifidenreih in 
Ende nahm. 
Edriſi Abu Ubdalah ben Mohamme al 6., 
u 86; ftudierte zu Corbova, war kurze Zeit Kalif 
igilien, für den er 1154 eine Erdtafel in Sevilla 


fertigte u. das große geographiiche Werk verfaßte, 
das nd ben ».® holen beftimmten 7 Stlimaten 
eingeteilt ift. Die in Rom mit mediceiſchen Typen 
gedrudte „Geographia Nubiensis* ift nurein Aus: 
ug u. wurde V gt Maroniten in lateiniicher 
Bebertegung in Paris heraußgegeben. Das ganze 
Wert Te Hide ı at Asche Dit 
jaubert ſiſche überfei ar. . 
& alten ve eine Dre je Weltfarte in on 


Blättern, ſowie ein treisförmiges Erdbild (abgebildet 
in Beiceld „Erbfunde‘), die Grundlage aller Erd: 
Tarten der nächſtfolgenden Jahrhunderte. 


Kl a ei EN 

Green ar Ent 
® ‚ei tigt id 

Edsborg (Ed3botm), einft befetigte Refibenz 


J der weitgotländiichen Könige in Schwe⸗ 
den; nicht weit v. Weneräborg, am ſüdl. Ende des 
Wenerſeẽs. 


Eduar! böhm, Edvard; dän. Eduard; engl. Edward 
frz. Edouard; gr. (neugr.) "Böovdgdos, 
holl. Eduard; Ital. Eduardo; lat. Odoardus; russ. 
Bayapın; schw. Edvard; sp. Eduardo; ung. Eduärd, 
Ede, Ödön. 


€. (engl. Edward, angeljädh]. Eädvöard = Wädter 
der 9 Traun ev. England: 1) €. der Belenner, 
Sohn Ethelreds IT., geb. 1002, don 1066; war mi 
einem Bruder Alfred jeit der Eroberung Englands 
urch die Dänen in der Normandie geblieben, bis ihn 
König Harthatnut nad) England hatte kommen lafjen, 
dem erdann aud) 1042 auf den engliichen Thron folgte. 
Er war ftet3 v. feiner Umgebung abhängig, erft v. dem 
Grafen Gobwin, deſſen Tochter Eadgytd er zur Ge: 


mat lin genommen hatte, bann v. den normänniichen | © 


en Robert, Erzbifchof v. Canterbury, u. Wil: 
helm, Biſchof v. London, darauf wieber v.Godiwin u. 
beſſen Sol mn Daralb, Beim Volle wegen jeiner Fried: 
lichteit u. Froͤmmigkeit beliebt, wurde er fogar unter 
die Heiligen aufgenommen. Unermwiejen Fr daß er 
Hr eim v. wer Normandie zum Erben eingejegt 

e. Tag: SI. 

2) €. J. aus dem Haufe Anjou, Sohn u. Nachfolger 
Heinrichs III., geb. 16 1289, F_Tir urgh bei 
1264 als Geifel den aufftän: 


Carlisle; ergab fi 
diſchen ðroben unter Simon v. Montfort, um jo 







feinen gefangenen Vater zu befreien; entwich bald u. 
dämpfte den Aufitand durch bie fiegreihe Schlacht 
v. Eoesbam, %s 1265, nahm dann 1270 Das fireuz, 
begab fich zunächft nad) Tunis, dann nad) Ucre, Au 
der Rüdreife v. dort erfuhr er ben Tod feines Vaters 
gi 1272), lam aber erft 1274 nad) England zurüd, 

zorgte für Krenge Ordnung im Innern u.beichräntte | 
die Macht des Klerus namentlich 1279 durch das 
Statut, welches den Heimjall des Grunbbeitges an 
die Tote Hand verbot, u. verfolgte eine fräftige Er: 
oberungspolitif; jo wandte er ſich zuerſt gegen Lewel⸗ 


fyn, den jyürften on. Wales; er untermart 1276—83| 5 


dieſes Land vollftändig u, verlieh es feinem dort ge: 
borenen älteften Sohne mit dem Titel Bringn. Wales, 
der jeitbeın dem engliichen Thronerben geblieben. 
1282 rief er in das Yarlament zu ben weltlichen u. 
geiitlichen Großen auch noch gensühlte Deputierte der 
Städte u. Grafidhaften u, verlieh den Gemeinen ges 
wiſſe Rechte. Bei dem Streite John Baliols u, 
Nobert Bruces nm bie fchottiiche Krone nom ſchot⸗ 





tiihen Barlament zum Schiedörichter erwählt, ſetzte 
er 1292 John Baliol zum Könige v. Schottland ein, 





lief fich aber v. ihm buldigen, u. als fich Baliol 1296 
im Bunde mit Franfreic) gegen ihn empörte, ſchlug 
er ihn bei Dunbar, jekte ihn ab u. lieg Schottland 
durch engliiche Statthalter verwalten. Dem Adel be 
fätigte E. durch eine Urkunde vom ?%, 1297 die 
Magna Charta*, u. verpflichtete fich, feine neue 
Eteuer ohne Auftimmung des Parlaments zu ges 
—— Die Schotten befiegte er am 3 1298 bei 
Fallirk, konnte aber den Steg nicht verfolgen, weil 
aud) ber Bapit fich in bie ſchottiſch-engliſchen Ans 
giiegenheiten mijchte, u. auf der andern Seite Die eng= 
iſchen Großen ſich wieder auflehnten; indes gelang 
es ihm durch Jugeltändniffe die Ichteren zu gewinnen, 
die nun gemeinfam mit dem Hlönige die Einmiſchun 

des Bupfies zurückwieſen. Nachdem er fich dann no 

mit Franlreich in giies Einvernehmen gejept u. jeinen 
Sohn E. 11. mit der Tochter Bitinpe bes Schönen 
verlobt hatte, begann er v. neuem bie Fehde gegen 
die Schotten 1303. Auf einem Zu ge gegen biejelben 
farb er in Burgh bei Carlisle, auf jchottifcher Erbe. 

Yitteratur: Stubb$, Chronicles of the reigns of Ed- 

ward I. and I. (ond. 1852). 

3) €. IL, Sohn v. 2), geb 2, 1284 Garnarvon 
(Wales). 7°?) 1327 Berkeley Caftle; führte zuerft 
unter den engl. Thronfolgern den Titel „Prinz v. 
Wales“ ; folgte dem Nater 1307, Ganz in ben Händen 
des Sadcogners Gavefton, den er trog Parlaments⸗ 
beichluffes nicht fallen ließ, mußte er fi} im Oftober 
1311 durd; die ſog. Drdonnangen zahlreiche Regie: 
rungsbeichränfungen gefallen laſſen. 2% 1314 wurde 
er vorm ſchottiſchen Könige bei Bannodburn geichlagen, 
u. die Schotten verheerten nunmehr den Norden Eng: 
lands; 1323 wurde hottland auf 13 Jahre ein 
Friede geichloffen, ber deſſen Unabhängigkeit Teftftellte, 
1324 geriet €. mit Harl IV. p. frankreich über die 
Hulbigung für Guienne in Zerwürfnis; jeine Ge: 
mahlin Iſabella rüftete fich ım Frankreich in Ver: 
bindung mit bem jüngeren Lord Mortimer u. dem 
Grafen Wilhelm v. Hennegau zu einem Angriffe auf 
England u. landete Sept. 1326 dafelbjt. E, floh, wurde 
San. 1327 abgeſeht u. zu Berkeley Caſtle ermorbet. 

Littera tur: Stubbs, Chronieles of the reigns of Ed- 

ward I. and II. (Conb. 1593). 

4) EL, Sohn u. Nachfolger v. 3), geb, !%11 1312 
Windjor, F 2, 1377; fam 1327 zur Regierung, rächte, 
fobald er mündig geworden (1330) feinen Vater vu 

richtung Mortimers (2%, 1350) u, baburch, Da; 
er feine Mutter auf ein Yandgut verwies, Dann 
wanbte ſich €, gegen bie Schotten, befiegte fie 1333 
bei Halidon Hill u. zwang König Eduard Baltol 1334 
zur Oulbigung. Der nächſte Krieg galt Frankreich, 
auf bejjen Thron E. nad) dem Ausſterben der Kape⸗ 
tinger (1328) alä Entel Philipps IV,, des Schönen, 
Anſpruch erhob, In Verbinoung mit den FHamändern, 
rheinischen Fürften u. dem deutichen Kaiſer Ludwig ıc. 
begann E. den Krieg, nahm 1340 den franz. Königs: 
















































titel an, fiegte 1340 zur See bei Sluys, 18 
Grey, eroberte Calaig 1947, nahın durch be 








Freila, 


1182 
Nonne (gei 


Mac 
ſchei 
Orben), £. 


Fröile, ® 
— 
lichen Orbend,m. 

Frein, £) m, 
Bebik, n; Örems 
fe,8; (fig) Baum, 
Yügel, m. 

Freir, @ va, 
baden (inÖelac.), 

Frejit, hm, 
—— 

irka, 
£, Breierin, f, 

Frejol , @) ın, 
Schminfbohne,f. 

—— N} 
vo, freien, were 
ben. 

Frelampler, 
& m, Zumpens 
terl, mm. 

Freiatage- 
ri, DL, Bar 
fäljgung, £. 

Frelater, ® 
va, berfäliden. 

Fröle, O &, 
hmadh, jerbred- 
Lid; (fig. Jgebredh> 
U 


Frelon, Z) m, 
(Bool.) Homife. 
Preis, Du. 
og -, frei, freiger 
boren. 

Frelse, @ 8, 
Rettung, Errelr 
tung, Befreiung, 
Lgeil,n; va,tele 
ten, erreiien ; be · 
freien, erlöfen. 

Freiser, © 8, 
Retter, Erlöjer. 

Freluche,£if, 
leidenes Quäfte 
den, n; Flode,f. 

Freluquet, ® 
ım, Safe, Fant, 

Frem, d) ad, 
bervor;vorwärtk, 
Fremnande,D 
va, berdorhäile 
diem, 

Fremad,dad, 
borwärtd. 

Frommske, O 
va, berausjor- 
bern 
Fremarbeide, 
d) va, herborare 
beiten. 

Fremarle, ® 
va, herborbrine 
gen, hervorrus 
fen, erzeugen. 

Frembere, d 
va,hervortragen; 
darbringen; ab» 
jtatten, % 

Fremben, on, 
Deren 

Fremblik, @ 
n, Blid in die 
Zufunft, ın. 

Fremblom- 
stre, vn, bet» 
vorjpriehen, em⸗ 
porblüßen, here 
borblüßen. 

Frembole, D 
va, bormärtäbies 

en 

Frembringt, 
®D va, bervore 
bringen,erjeugen, 





borbr 
Feembringel- 
ne, DB, —— 


gen, Grjeuge 
n. 





al | Nat, geb. 2%, 1442 


@ | !iden bei 











Eduard. Edukation —Edukt. 1184 
bei Poitiers (1%, 1356) den franz. Abnig Johann | fich aber gegen 75000 Kronen u. Jahrgelder für jeine 
5* u zwang ihn m Frieden zu un do (ls IR Die Mnalieferung Dargaretas * den Frieden 
) Der gefangene König v. Beanteeic) wurde | abfaufen. Im Innern begünitigte er Die Städte, er- 
entlaſſen, it, & erhielt gegen Gersi htleiftung auf die hößte die Einkünfte dev Arone durch ftrenge Bei: 
Krone Ponthien, Galais, Öuienne, Bascogne, Poi: | treibung ber Hafenzölle u, Einführung der jchein= 


tou u. — mit vollen Souveränitätsrechten. 
1369 begann €. den Krieg mit Karl V. v. Frankreich 
aufs neue, verlor aber die meiiten Pläke wieber u. 
mußte fi 1375 zum Waffenftillftande v. Brügge ent⸗ 
jalieben Während des Kriegs hatte ver König, um 

te rtegätoften durch Steuern aufbringen zu können, 
fiebenmal das Barlament berufen, das in Oigeberfen 
ehr Rechte erlangte u. jchließlich auch gegen die Be: 
fiebte bed Königs, Alice — auftrat. Im Ein: 
vernehmen mit dem Parlament traf E wichtige Be: 
ſchlüſſe gegen das Papfttum, verbot die Veleyung 
englijcher Pfrunden durch ben Papft, die Appella: 
tionen nad Avignon u. ſchügte ben Reformator 
Bit Auf Hebung der nbuftrie u. des Han— 
dels bebacht, 


egenüber fräftig. Auch ift E. der Stifter des Hofen 
Pandorbens (1347). 
Ritteratur: Vongman, History of the life and times 
of Edward IEL (Vonb. 1869, 2 ®ve.); Pauli, Bilder and 
Atenglanb (Gotha 1860); Warbürton, Edward II. 
onb. 1877. 


5) €. IV. Sohn Bern Richards v. Dort, Graf v. 
n „1442 Rouen, 7% 1488; trat, nad: 
dem fein Bater im Streite jwifchen Hork u, Sancafter 
Pieibe u. Rote Rofe) bei Watefielo *%ı5 1460 ge: 
jallen war, als Sironprätendent auf u. 3% nachdem 
er ?3 1461 bei Rortimer s Eroß über ein fönigliches 
eer geftegt, am 1461 in London ein; hier er: 
lärte eine Seheimratsverfammlun, am 2, Hein: 
rich VI. bes Thrones verluftig u. ve E. zum Könige 
aus. Aber die Arone war ihm, wie Nevil Graf War: 
wid, ber ihm dazu verholfen, erklärte, erft fiher, wenn 
Heinrid VI. in jeinen Händen war, u. jo begann er 
den Krieg gaen diefen u. die Königin Margareta, 
bie fich in Die nörblichften Gegenden zurüdgezogen 
atte, Hier befiegte er die Yancalter-PBarteı bei 
owton (2°, 1461) u. zwang Margareta zur Flucht 
nad) Kranfreich; ſchliehlich gelang es ihın jogar, Juli 
1465, nach ber Schlacht bei Herham, Deinrich VL. in 








Dim feine Gewalt zu bringen. Schon 2%, 1464 hatte ſich 


€. mit Elifabeth Wodevilfe vermädlt, Die Begünſti⸗ 
gung ihrer Verwandten ermedte ben Reid ber vorher 
einflußreichen Nevils, vor allem bed mächtigen Richard 
Nevil, Grafen v. Warmid, Als nun der König dem 
Georg Nevil, Erzbijchof v. Dort u. Geheimſiegel⸗ 
bemwahrer, 1467 bie Siegel abnahm, hinter Warwicks 
Rüden gegen Frankreich mit Burgund verhandelte, 
erhoben idris Nevils, Juli 1469. Nachdem die König: 
gecote v. den Inſurgenten 2%, 1469 
; ſiegt worden waren, fam es zu einer Verjöhnung; 

aber Anfang 1470 erneuerten fi die Aufſtände 
Warwick flüchtete nad) Frankreich, u, E. erflärte ihn, 
wie Kinn eigenen Öruber Beorg, Herzog v. Klarence, 
ber ſich an Warmwid angeichloffen hatte, für Verräter 
u. jebte Preiſe auf dr Auälieferung. Clarence 
manbte fe dem Bruder ſchon im Auguſt wieder zu, 
u. Warwicks Brüder famen wieder in Gunft beim 
König, während fi der Graf Wartoid in Franfreid) 
mit Dargareta, Gemahlin Heinrichs VI., in Ver: 
bindung jepte u. fich, unter ber Bedingung einer 
Bermählung jeiner Tochter Anna mit Heinrichs VL 
Sohne, anheiichig machte, biejem wieder die Krone 
zu verfchaffen, 1%, 1470 landete Warwick in England 


u. erließ ſofort ein Manifeft, das Heinrich VI, zum 


® König erflärte; E. floh nach Holland, kehrte indes 
. im März 1471 wieder zurüd, erfocht !4, 1471 bei| Bru 


Barnet u, 4, bei Tewlesbury glänzende Siege über 
Heinrich u. Margareta, bie ihm in Die Hände fielen, 
Der Anhang Heinrichs büßte feine Treue auf dem 
Blutgerüfte ; Heinrich jelbft wurde 2%, 1471 im Tower 
ermordet, nachdem jein Sohn Ebuarb, ber lehte 
Sprößling der Yancafter, bei Tewleäbury nieder: 


fen. geſtochen war. Nachdem er jo im Innern feinen Thron 


aefichert, wandte &, in Verbindung mit dem Herzo; 
d. Burgund 1475 feine Waffen gegen Frankreich, lu 


andhabte er das Recht den Baronen | 











bar freimilligen Beiträge, jenannt, 
orgte aber auch durch Verträge mit der Hanla für 
ie ing bes Handels. Seinen Bruder Elarence 
ließ €. '%% 1478 im Tower ermorben u. ftarb mit 
ginkeria ung v. 5 Töchtern u. 2 Söhnen, Eduard u. 

ichard. ihnen folgte ber ältere als €. V.,murbe 
aber {don 2% 1483 v. ihrem Oheime u. Bormunde, 
bem Herzog v. Gloucefter (ipäter Richard IIL.) im 
Zomwer umgebracht. 

6) €. VI, Sohn Heinrich VIII u. der Johanna , 
Seymour, geb. "#0 1597, 7 %ı 1553; folgte 1547 
feinem Vater; für die Zeit jeiner Dinderjahrigteit 
unter einem Wegentichaftsrate v. 16 Perfonen, zu 
denen namentlich Edmund Seymour, og v. 
Somerjet, der Bruder v. E⸗s Mutter, u. Thomas 
Eranmer, Erzbiſchof v. Canterbury, gehörten. Wäh- 
rend Cranmer für volle Bejeitigung bes Papismus 
thätig war, leitete Somerfetden bem Nroteſtantis mus 
eifrig ergebenen jugendlichen Fürſten. Als — 

. vollz 


Benevolences g 


+ | intrigen den Somerfet jtürzten (1549), lam 


tändig in die Hände beö Grafen Warwid, Herzogs n. 
orthumberland, Diejer beredeteben jungen kranleln⸗ 
den König, jeine Stiefſchweſter Maria, Tochter ber 
Katharina v. Aragonien, wegen ihrer katholiſchen Ge⸗ 
innung v. der Toronfolge auszuichliefen u. dieſe der 
ohanna Gray zu ſichern Bon E. ftammt eine räftige 
Streitichrift gegen den Papismus, welche Prof. Pot 
in Cambridge fand u. herausgab (Cambr, 1874). Mit 
€. ſtarb der Manneäftamm des Hauſes Tudor aus. 
gitteratur: Ni&ol&, Literary remains of King Ed- 
ward VI. (Qond, 1857, 2 be.). 
Brinzv. England: 7) &., Prinz d. Walch, 
v. Aquitanien, gewöhnlich ber „Schwarze Bring“, 
nad) der Farbe feiner Nüjtung, genannt; ältejter 
Sohn König &:8 IIL., geb. 1%, 1830 Moopfiod, f He 
1976 Canterbury; gewann die Schlacht bei Trech 
1346, machte 1355 einen Kriegszug buch —— 
ſiegte bei Poitiers, 1356, wo König, obann n. 
ankreich gefangen genommen mwurbe. 13620, jeinem 
ater mit Nquitanien u. Gascogne belehnt, hielt er 
in Borbeauz Hof, nahm Peter den Graujamen v. 
Raftilien, ven 1366 fein Yalbbruber Heinrich v. Trafta= 
marc aus Laſtilien vertrieben hatte, auf u. ſehte ihn 
durch ben Sieg bei Navarrete ®, 1367 wieber in ſein 
Königreich ein. Da Peter nicht für die Kriegäto 
auffommen mwollte, geriet er in Streitigkeiten mit 
bem Abel u. dem franz. König Karl V. 1369 griffen 
bie ranzofen bie engliſchen Seitungen an, E, nahm 
1370 Zimoges u. ließ dort 3000 Menſchen nieberz 
megeln. Darauf fehrte er, Huch ft u. durch ben Tod 
feines ältejten Sohnes Eduar) —E nach Eng⸗ 
and zurück u, ftarb zu Canterbury, 
Ritteratur: Sams, Life of Edward the Black Prince 
(ond. 1836); Be Poittevinbela Grotr, Histoire des 
—— d'Edouard II et du Prince Noir (Brüfj. 


1854). 
8) Karl E., der letzte Stuart, genannt ber Präten- 
bent, fiehe den Artitel Karl, 
König v. Portugal: 9 €. (Duarte), Sohn 
zgeauns I., geb. 1891, 7_'', 1438; folgte feinem 
‘er 1433; einerberbeiten Könige Portugals, ordnete 
den Staatshaushalt u, das Heer, lich auch ein neues 
Gefegbuch entwerfen. Für feine Gemahlin Eleonore 
v Aragon verfaßte er den „Treuen Ratgeber”, eine 
Sammlung v. — Bei einem mißglůckten 
Angriff auf Tanger 1437 fiel Ferdinand, ber jüngfte 
ber des Königs, „ber ſtandhafte Bring”, in maus 
Geha tarine (lat); Griehung; Ebutator, Cr 
f at), Erziehung; Edukator, Er— 
Edukation Kaya: 


“F (lat), Stoff, ber aus einem Körper als 
Edükt — vorhandener Beſtandteil desſelben 
aui dr baue morben; Gegenſaß v. Brobuft, Stoff 
od. Verbindung, bie erft Durch die gemilde Behand= 
lung eines Körpers gebilvet wird. So ift aus Weizen 
erhaltenes Stärfemehl ein E., weil ſich die Stärte im 





1185 Edulien —Edwardsville. 


E. B.-Eferding. 





ſog. Mehlkörper des Weizenkornes ſchon fertig ge— 
bil hübet vorfindet. . chon fertig 9 


Edulien (lat.), Eßwaren. 


———— 


E duöbus mälis minus eligen- 


Widlet) v. zwei Uebeln muß man das lleinere 
en. 


® 
ital. Mi maggiore, franz. Mi jeur, 
E dur Ger . E major —— der In Dar wie 
E mit guober kert; Durtonart (mit 4 Kreuzen) vom 
Grundtone E. Cur-Dreilfang: e gis h. 


Eduzieren (tat.), erziehen. 
Edward fs „fpt. 7. ld), ‚fovielwie@duarb; 


jiehe di 
jard, engl. Dramenbichter, eb. 
Edwards 1523 aloe, 1566; ftubierte zu 
ford, wurde 1561 um Borfteher ber‘ al Kapel maben 
ernannt; ſchrieb Die nach Hafer u iter gegrkeite: 
ten Luſtſpiele „Pi on and Arcyte ‚Damon 
and Pythias“ (zuerft gedruckt 1570); — Bei⸗ 
träge zum Sammelmert „The pars ise of dain 
devices“ (Sonb. 1576; abgebrudt in „The Britis) 
bibliographer. '). Bon feinen v. ihm felbft kompo⸗ 
nierten Liedern find einzelne noch entmmärtigpelicht nieht, 
Ritteratur: Dodsley, Select collection of old 
wo v Satin (Lond. 1874—75, 15 Bde. ; Bd. 4). 
N Entherland 6., engl. Schriftiteller = 
ondon, teil3 in England, teils in Fran 3880 
— befuchte 1856 Rußland u. zeröffenti ichte 1 
eine Sammlung v. Skizzen u. Studien: „The Rus- |m 
sians at home“ (neue vermehrte Ausg, 1879), wor: 
auf er eine „History of the opera“ (2ond. 1862, 
2 Bbe.) folgen ließ. 862 ging er ala Korre ipondent 
der Zimes zuerft nad) Bolen, wo ein Aufftand drohte, 
u. nad Suhl, wo bie große Maßregel der Be⸗ 
eiung ber Xeibeigenen porbereitet wurde; nach feiner 
ückkel ande ematverö inttihteer: „The olish 
tivi . 1863, 2 nn 
Sufentha Ai in Botenn uk —* er 1865 „The 
private h istory of a Polish insurrection*, war 
ann Spezialkorreſpondent ber Times zu Zugembu 
(1867) u. ging im Juli 1870 in gleicher Eigenicaft 
nad) rankreich, wo ei die Ereignifie des Krieges auf 
Ri er Seite verf olgte, 6. €. frieh ‚eb auch ch Romane: 
The three ee 1866); "The governor's 
'hter“ (1868); „Malvina“ den) 





a dert —E 
veröffentlichte er eine el ung übner: 
„Allgemeiner Statiſtik Helena a „Statistics ofall 


countries* u. | ih The Germans in France* 
— 1874); 34 e Siavonien ‚provinces 0 of Tur- 

* (1876); Life of Rossini“ (1869); „Rossini 
(1881) u. „The lyrical drama* 


ası — 
melia Slaudford S. en riftſtellerin. 
ya Kir: Difaiers, geb. 1813 London, machte 
11) v. 1853 ab als Mitarbeiterin an Bel ticeift en 
annt. Abe re Romane find: ar brot! ee ee 
(1855); e ladder of Iı (1867); 
ande ove* (1869); „ Barbara — I. (1060); 
a Yenfon of money* (1865); „Miss 
ua: „Debenham' s vow" (1870); „In the days 
of my you ; „Monsieur Maurice* (1873) u 
„Lord Brack nbury* (1850, 3. Aufl.1884), €. war 
außerdem noch bie Verfafferin eines „Abridement 
of French history in Routledge's useful library®, 
bes biograph. Textes in Lolnaghis Photo; aphie 
historical port gallery * eınes Handes Nallaben 
(1865) u. der Reijewerfe „Untrodden peaks and 
unfrequented. valleys“ (ie73); „A thousand mi- 
les up the Nile* (1877). Neuerdings hat fich €. 
faſt ausſchließlich ügyptolog. — gewidinet. 
4) Henri Milne: * oolog, . MUne⸗ — 
County, nordamerifan. Unionsſtaat 
Gotmarbo uno, — He ar 
pr. edusrdswi aupto 
Edwardsville norbamerifan, Unionsitaat Illi⸗ 
nois, County Madiſon, Bahnkreuzung, 2337 En, 
Pierers Ronverjationt-Leriton. 7. Auflage. IV. 


2 school* 
la über bie moderne O; 

















Abfürzung für Errors ex- 
Srertümer vorbehalten. 
at) 1) Gerbrand van ben, nieder. 
land, torienmaler, geb. 1%. 1621 
Amfterdam, + 2%, 1674 daſ.; Schüler u. Nachahmer 
Nembrandts, Anfangs nur Porträtmaler, wandte 
ex ſich jpäter zur Diftorien: u. Öenremalerer. Werke: 
im Berliner Ruſeum: „Chriftus erweckt Jairi Toch⸗ 
terlein”, „Darftellung Ehrifti im Xempel , „Merkur, 
ven Argus tötend“; im Muſeum zu Darmftadt: „Die 
Jünger zu Einmaus“; in ber Dresdener Galerie: 

„Simeon im Tempel”; im Louvre (Baris): „Hanna, 
die Samuel vor Eli meiht“; in Amfterdbam: „Die 
Ehe brecherin vor Ehriftus in Dünchen: „Der Knabe 
yefus im Tempel”; in © ib vor Abiz 
gail*; in Braunſchweig: die, ‚Sophonisbe* v. beſon⸗ 
derem Reiz. Mehrere jeiner Bilbniffe hat er ſeibſt 
rabiert. 

2) Bakob Hojeph E., nieberländ. Dialer, geb. 1793 
Antwerpen, f 1861 Paris; zuerſt Gofvichnien, fpäter 
Bildhauer, gewann 1821 "hir feinen „ob der Kleo⸗ 
putra” den atadem. Preis in der Bildhauerei. Nun 
widmete er fi ber Dalerei, gemann 1824 zu Gent 
für ein Genrebuld („Mädchen, einen Yüngling ſchach⸗ 
matt jegend") ben erften Preis, wurde, jeit 1851 im 
Haag lebend, 1839 Brof. ber bortigen Alabemie aing 
1844 nad) Belgien zurüd, 1859 nad) Paris. Werte: 

Peter der Große zu Zaardam“; „Tod Wilhelms des 


BE. RB. E,2). out; 
Eeihont (fr; a 















hmeigiamen“; „Bermählung "alobäas vo. Bayern | r 


mit Herzog ohenn.n. Brabant”; „Abichied bes Sche⸗ 
veninger Nekruten”; „Väterlide Zurechtweiſung!. 
Gr gabs heraus: „ Calleätion de portraits d' artistes 
ernes n6a dans le zer aume des Pays-Bas* 
Brufl. ee „Dosiumer du peuple de toutes les 
Pprovinces du royaume des Pays-Bas“ (ebd, 1827), 
Eecloo des Arroud. &., belg. 
ftflandern, an der Tanalifierten % Di 
der Bahn Gent:Brügge; Spitenfabrifation, Flach: 
u. Wollſpinnerei, Woll:u.Baummollmeberei, 11731. 
Eem (Gem), uhr nieberländ. Prov. Utrecht, 
entiteht bei Nmeröfoort aus mehreren Bächen, 
münbet bei kr 3 Suiberiee — 
Slaal), Arm der Doſterſchelde zwi⸗ 
Eendracht ſchen ben nieberländ. Prov. Nord: 
brabantu. Zeeland; — — u ARofleitreet 
; Bai an ber Sübfeite ber Hoor 
Eendrachtsbai ſchen im W. ber Samoa⸗Inſeln, 
Großer Ozean; 1616 0, — — he 
al u uftralien: 
Eendrachtsland zwiichen NWRap u. Step 
Boint; der Name ift dem bolländ. Sc) 
entnommen, — 873 i616 bier lanbeie, 
Fluß, brit. Kapfolonie, SAfrita, 
Eerſte Rivier entipringt im SD. ». Stellen 
boſch u. mündet in bie Faljebai; an ihm Weinfarmen 
(Kapmweine). 
Ejatdi Di jönfte u. fruchtbarſte nfel der Neuhebris 
entralgruppe, hat die beiten Häfen, 
mähig Babe, icht bewaldete Berge, reiche Ebenen. 
Umlang, 140 km. — 2) brit, Infel im Golf v. Aden, 
an der Somalfüite, unbemohnt, Guanolager. 
Efe di (türf,, nom neuariedh. authentes, „Derr, 
ENDE Yyevieier” 2c.), Chrentitel, ibentifch mit 
unjerem „dere“, ber Stantsbeamten wrofefloren, 
Dichtern überhaupt ben deuten mit höherer Bıldun, 
ulonmt. Djt verbindet man @, mit dem ‚Namen d es 
rufs ber betreffenden Berion, 3.8. Smam:@, 
Serailprieiter, Hafim-€., 1. geibarzt bes tür, 
Kaiſers. Bei Anferachen(ogi nn &fendim(— — mein 
Herr), inbem das angehängte „m“ im Türfiichen 
unferem „ mein“ gleichtommt; auch die faijerl. Prin⸗ 


zen führen * au 14 
‚ Stabt, Bezirkshaupt⸗ 


fferb 
Eferding 5 mannichaft 9 Vels, Defterreich ob der 
Enns, unweit ber Be Sit eines Bezirkögerichts, 














an ben dfterreich, Stantsbahnen, prächtige gotiiche | @ 


Kirche (1468 vollendet) mit Dentmälern ver Schaum: 
burger u. — evangel. Kirche, — 
BE re Schloß, Rathaus; 1416 Em 
wird Icon im Ribelungenliebe erwähnt. 


hiff Eenpradt | b: 






Mich abgebe 
Fremifrn, 
8, ausgejciäinet; 
ad, hödhtt, bejons 
bexb, 

Fremile,@)vn, 
bervoreilen, vors 





fon, ihwircen; 
fig.) \daubern, 
Jittern, beben 

Frömissant, 
+4, Da,braufenb, 


raujchend, 
ternd. 
Fremisse- 
ment, © 
Braufen, 


älte 


Im, 
Raus 


(en, Shlitern; 





Frömito,Dn, 
Ehjnauben, Yite 
tern, Aniriden, 
Saufen, 
Edjauer, 
Fremitun (o. 








Murmeln, n. 
Fremkalde,d 
va, beruorrufen; 
laden (wor Wer 
. | richt); erregen, era 
weden, 


Fremkaldelse, 
@ 8, Derbornis 
fen. n, Vorla⸗ 
dung, £. 
Fremkogle,ä) 
va, bervorzaus 
bern. 
Fromkonmey 
hervor⸗ 


men, erſcheinen. 
Fremkomme- 
lie, 5, durdje 
Kmmlid, fahre 
ar. 
Fremkomat, 
dg,Hervorloms 
(Ente 





nung, f. 
Fromkunstle, 
Ava ertünfein, 
ünfteln; erheu⸗ 
Sein, 
Fremlaan, (@ 
n, Ausleihen 
einer geliehenen 
Eatıe,n. 
Fremler,@n, 
Vorlage, Fininge, 
Fremixgge,d 
va, borleg 








n, auf, m. 
Fromlokkt, 





7 
vn, fer roorl —8 
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Fremiysning, 
® g, Belannt» 
madıng, f. 
Fremmane, 
ar. heraufbes 
wören , cities 
cm 
remme 
ad,da, nu, 
va, befördern, 
fördern; g, Bes 
Eberung, Foͤr⸗ 
derung, f. 
Fremmed, ® 
a, fremd; 8, 
——* 
8; Gaſt, m. 
Fremmedord- 


—9 
Fremmeilg, 
& 8, weit ſott⸗ 
gejgritten; ent 

widelt; zeitig. 

en 
&, borderft,, vor⸗ 
dere; ad, dom, 






men; ns inur⸗ 
melnb äußern; 
in Unwillen außs 
breihen; va, her» 
vormurmeln. 
Ne 
mo), ‚Dim, 
Knureen, Rn 
mein, n. 
Frempas, ® 
praep, vornean; 
Dorne auf. 
Frempible,@ 
vo,hervorriejeln, 
hervorquellen. 
Frempine, ® 
va, hervorziwins 
gen, abnötigen. 
Fremrukke, 
&® va, berors 
reihen, hervore 
fireden. 
Fremrage, @ 
vn, hervorragen; 
fremragende, 
8, hervorragend. 
Fremze, @a 


(KRomparativ v. | Amftı 


), der, bie, 
daß vordere. 
Fremreise,) 
8, Hinzeife, f. 


fen. 
remszttelse, 
® g,Aeußerung, 
arlegung, f. 
Fremsaga, ® 
n, Sage, E 
Fremseende, 
&, doraußs 
jauend. 
Fremsende, 
om hinſenden, 
ſenden, ſenden 
Fremside, © 
g, vordere Seite. 





pr (lat.), wirklich, in ber That vorhanden. 
Effektiv E. heißt auch Die Klauſel in We, 
li 


’ | nad bie 


Effacieren—Effektuieren. 


% (franz., ſpr. effaß-), auslöfchen, aus⸗ 
Effacieren wiſchen, austilgen. 
Effekt böhm. üinck, m; dän. Effekt, Virkniog, g; 
engl. effect; fz, cifet, m; gr. dom — 
Ss (ohne - ſein) Adraiov elvaı; holl.efickt, a tal. effetto, 
m; lat. vis et effectus; ( maden) animos vehementer 
commovere; (jener Hebner geht nicht auf - auß) orator ille 
nihil aut vehementius aut operosius molitur ad animos 
movendos; russ. abÄcrsie, =; aherrs, m; bueuarzbuie, 
n; schw. efiekt, verkan, /; 8. efecto, partie ; ung. 









bat 
6. (lat fung, Erfolg. Wirkung mit 
beabfid Weberrafchung. In der Kunft die duch 





aufialende Kontrafte op, ungewöhnliche Ericeis 


fund; das Gr: 
objektive 







Ralerei, der 
F ‚oien 





giten | 
€. heipt aud) die in ber 
fi medantide WU 
8 Sefunden: Meter 






















mpfmafchine, 
Tieres 16, 
t. Yon bem 






erhaupt für j 
elamten od, abjoluten E. einer V 
oe man den Nuße 
der nach Abzug ber Ark 
geilen ben Waichinenteilen, Setlfteifigfeit 
en eigentlichen Jweck der Machine übrig bfeibt, 
Effekten böhm. v&ci movit€; (Gtaat&papiere) üvärne 
listiny, fl; dän. Efickter, gl; Lesere, m; 
rerlig Eiendom; Toiet, Bagage, g; engl. funds, stocks; 
frz. effets, mp/; valeurs, gr. ra HMuraa, npl; ball. 
(Qandelöwefen) effecten, pl; goe: 
L effetti, beni mobili, »f/; lat. sarcinae, 
Li mu, /Pl; A} 2 
JPI,_ schw. effekter, lösören, /B; 
os; (Belber) caudales, valores, mp4; 
ertökpapirok. 
), börienmäßige, auf lange Seiften 
sapiere, auc) jo viel wie Habjeligkei en, 


ebe mechan 












bona, 








et 
Mobilien, Neifegepäd; Effektenkonti 
Er nti), in Hanblungsbücern Konti über E.; 

ffeftenyinjenfonto, Konto im Sauptbug) das 
auf E. haftende laufende Zinjen aufnimmt; tfel: 
tenhandel, Handel mit Wertpapieren; Effetten: 
börje, eine Abteilung der Börje, worin vorzugd: 
weile ber Handel in E. bemerfftelligt ıwirb, im Gegen⸗ 


fag zur Narenbörie. e 
Gffektenfocietät Be Arne 
mit Effekten. Auch Privatbörfe für Effetten in 
er! 


m m, 

Berficherung v. Effekten 
Effeftenverfigerung gegen Kuröverluft bei 
deren Auslofung u. Künbiaumg, bei. v. Prämien: 
(203:) Bapieren, deren Kurs den Wert ber ohne Se 
winn auögeloften Stüde beveutend überfteigt. 


Belis an 





wo: 
hlung der Wechjeliumme ausdrüdlich in 
nannten fremden Münzlorte vorgeichrie: 
d; Dies geſchieht burch das Wort €, od. ein 
gleichbeveutendes, — Effektive Blodade heißt im 






ber in ihm 





ee | Geefrieg eine wirklich mit Gefahr verknüpfte Abs 


Sperrung eines Hafens durch den Feind, 

R jofort abgelchlofiene Geſchäfte 
Effektivgeſchafte 6 ee 
geichäften, die aber auch E. heißen, wenn es fi) um 
wir! liche Lieferungen u. nit um ein Differenz: 


geihäft handelt. bei ei Zruppenteil wirkfich 

3 i einem rup— er wirkli— 
Effektivſtand —— Shan an Mann: 
ſchaften, Pferden, Belpannung ꝛc.; Gegenfag: der 
etatmäßige Sollbeftand. 


R Iat.), bewirten, zuftande brin 
Effektuieren en een in ber 
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Kunſt: in Wirkung fegen, 3. B. eine Figur durch eigen- 
tüml net —— Hei 

dan? lat.), weibifch machen od. werden, 
Effeminieren —E Effemination, 
Verweichlichung. 


H lat.), aufwallen, aufbraufen; 
Efferveszieren Hieves ent, fbraufend;, 
daher Efferveszentia, Braufepulver; Efferves- 
zenz, Aufbraufen, Aufmallung. 

. mittellat., vom lat. festu 
Effeftufation Ian), Beuticrentiich die Anm 
bildliche Uebergabe eines Grunditüids dur Darz 
reihung eines v. demfelben abgeichnittenen Halmes, 
Span, Reifes u. dgl. Später trat dafür die Aufz 
laſſung ee d.) * 

vanz., ſpr. effeh, „Wirdung“) beim Billarb- 

Effet {hi — ——— 
Schief⸗ od. Seitenſtoßes; einen ſolchen Stoß aus⸗ 
führen = „E. er ben — illard. 
Bild, Bildnis; i ie hän — 
Effiglest; Grmangefung der um ode ver: 
urteilten Berfon deren Bild an den Galgen ſchlagen 1c. 


Effikazität (lat.), Wirkfamteit ; Kraftwirkung. 
3 franz.), ausfaſern, 8; s 
las Ki — Sranfer ettts 
a effinghäm, , County, nordamerif. 
ee Ska &0 
18920 Ew.; Saupiart: 6. Si Un En 
Effizieren er, bewirken; effizient, wirffam; 


ienz, Wirkjamteit. 
Eiflation (ui) intleerung ber Därme v. Gafen; 


: ufftoßen aus dem Magen. 
Efflenrieren Sin Berudren obeitin bejandein. 


Effeminieren — Efraim. 





* 5 Effloreszieren, lat.), in dı 
* Eflloresʒen —I—— 


2 end einer Suite od. as Hr in Auen einer 
anze; in ber Medizin: Hautausichlag. Siehe au 
den Artltel Ausmiktern. r — 

Iat.),ausftrömen, verfließen; Eff lu— 
Effluieren jan Ketubr Effiupten aus 
fließende, ausbünftende Stoffe. 


Effodieren (lat.), ausgraben, nachgraben. 


ang. fpr.efför), X: fich ei 
Effort Eeue V h ürhepachahſceecter 
Effoffiön (lat.), Ausgrabung, Nachgrabung. 
ae, (Tat.), Ausbrechen, 4. B. aus dem Ge⸗ 
Effraftion ie — ziel wie Diebftadt 
mit Ginbrud; in * Chirurgie: ger . 
3 ſpr. =), erſchrecen, in 
Gffeayieren Ga Den eldagetr järede 
kei onen (lat.) zügellog machen; iert, 
Effrenieren — 
Zugelloſigkeit, Unbändigteit. Be 
. , IPE. ongte er⸗ 
Ffronte — —* % Fe nter ie, 
Frechheit, Unverſchaͤmtheit u ’ 
Effroyable (ans. pr. effrönjabl), Ka 
Gffulguratian Grin einig" >* 
; lat.),auägießen,ausftrömen; Eff u⸗ 
Enndieren t 
uns; der, Durchgang vd. Gaſen durd eine guide 
and; 3 Die ion. Graham nannte ben Durch⸗ 
gang eines Gaſes durch eine feine Deffnung in 
ünner A ©. ——— 

4 8, neuhebräiſcher 
Efraim Sıoler aus Sonn, geb 1183, lee 197 
in Neuß, fpäter in Cöln, ſchüderte in einem Marz 
tyrologium bie Berfolgungen der Juden in den ne 
landen feit dem Beginn des 2. Kreuzzugs (deutich v. 








1189 Egal Egbert. Egeberg— Egenofff. 1190 
M. Wiener, 3, 18ER): ud fanago ale Lieber find | u. wurbe fo der erfte König v. England auß der ſachſ. Fremsige, @ 
v. ibm i in größerer Baht vor S Dynaftie. Er ſchiug 838 die eingedrungenen Dänen va, Defanen, 
Siteratar: Zum, tirahearihlöte der (ynngogaten | am Ö maifchüget rombigeine, 
‚Bocfle (Berl. 1888). Eneberg !zlm5.Bergbei Chriftiania(Roriwegen sie, @) 
€ ären,, vom at, aequälis), gleich, gleihmäig, | Egeberg mit prächtiger Außficht über die — unge 9 
8 gleihaültig; egalieren (egaliitere 1 Sans, —— geb. 31h 1686 indie, m ’ 
gleichmachen ebnen,ausgleihen;Egalilation, Aug Egöde Trondnäg norieg. Sappland, + 5h, 1758| Fremakaffe, 


gleidung; Gaaliiät, Steichheit, er 
(Travailleurs 
Egalitaires aöftiche tommuniftlide Kartei der 
Mer Jahre, —— der Richtung Babeufs huldigend 
GR ommunismuß); jedoch für die Aufhebung der 
Ehe u. der Familie, Tote für die Errichtung natios 
ngler ——— — ca 
ranı erchheik), impolitil en Sinne 
Egalit6 in priinglich die IR 8* dem Ger 
ſeb. Einen weiteren Begriff verbindet mit dem Worte 
€. die Demokratie, indem fie auch eine Gleichſtellun⸗ 
aller Stantäbirger für alle politiichen Nechte fordert, 
ohne Rüdficht auf bie — die Beſih u. geiz 
ftige Fähigtetten in ber Gejell haft bedingen. “Die 
legte Konjequeng der Gleichheit in diefem Sinne 
siehen die Sozialiften u. Rommuniften, indem fie, in 
richtiger Einfict, daß die abjtrafte Bleichheit bie 
thatjächliche Ungleichheit nicht aufheben kann, den 
Unterichied, den die Bermögenäverhältniffe herbeiz 
führen, thatſachlich aufheben, alles Privatfapital 
zum Staatsfapital u. den Staat jum einzigen Pro⸗ 
dngenten machen wollen. 
Suleratus: Stephens, er Equality, Fraternity, 


deutjqh v. 8. Echufler (Berl, 1884). 
Rn der franz. Revolution an— jenommener Rame 
Seraoad udınt — hilipp v. Orleans, 
ſiehe unter —55 — ‘ u dan n% tt R 
pr. ihadn erce, der Aeltere, eng! 
Egan GE; teller, geb. 1772 8 London, 3, 1849 
Bin —* nung feine Sesilderungen des Londoner 

nö: „Life in London“, „Tom and Jev, 
'he pilgrims on the Thames" zc., ſowie durch feine 
Kit, of pugilisin“. 

9) Biekee &,, ber Jüngere, engl. Schriftfteller, Sohn 
v. 1), geb. %ıa 1814 Zonbon, F % 1880 dai., folgte 
anfangs der Kichtung W. S entnahın aber 
fpäter die Stoffe zu feinen meift in billigen Vollszeit⸗ 
ſchriften erfcheinenden Romanen dem täglichen Leben, 
den Beritgtönerhanblungen, den Zagesblättern ꝛc. 
Darunter: Kobin Hood* (1838); r® 
(1841); „Paul Jones“ (1841): ge 
poor girl‘, ‚ilias“, „The Black Pr: 
„Clifton Gre\ The London appre »*, Ur 
\prüng glich als! er ausgebildet, lieferte E. aud) viele 
Holzignitte für die „lllustrated London News®, 
Egard re fpr. egär), Rüdficht, Uniehen, 


anz.), verirren, verwirten; 
———— Berirrung, ame 


G@eiftesabmeienheit. 
Gaart eines Bab, Tirol, rechts der Etſch, 6 km 
gart operhalb Meran, 2 Falte Sämefelgu er 
edgar: 


Egartenwirtſchaft ———— 
ſchaft), Be in en. u. Tüdveuft en Gebirgö- 


enden betri rast ‚Betriebs: 
N eme, —— aftliche), bi der das Sanb 
suße Ir zum Anbau v. Getreide u. dann eine 
ohren um Gradbau benugt wird. Daß 

Wort Gagzten (al (ale emanniſche u. bayriſche Mundart) 


bedeutet Brachland. $ A 
Egayieren (rang., fpr. 2 güil), aufbeitern, auf: 


muntı ern, 
Königv.Cı land, 1839; It ei 

Eg bert Calnund Pi Rent, Prinz aus dem wefli 
hen König: auie, flo! 787 vor dem En 
ric nad) Mercia, dann an ben of Karla ded 

Gr. Rad) Berrthricd Ermordung kel 

wurde 800 ala Aut anerkannt. Er —E die 
Briten v. Wales u. Cornwall u. darauf die eier 
eroberte Kent, Oftangeln u. Mercia, ei loß — 


ilig an, fließt a 
m — „all ri ET rer 



















frany.), franz | By. 








Stubbeliöping auf Salfter; wurde 1707 Prediger zu 
en in Norwegen. Um bie verſchollenen Rorman⸗ 
nen in Grönland aufzujuchen,, gab er 1717 fein Amt 
auf. Nachdem er eine rönländ. Handelsgeſellſchaft 
mit ftaatlicher Unterftügung gegründet da e, ginge 
1721. mit feiner Familie u rönland. 

erwarteten Normiannen fand er hei land, © Estimo, 
denen er wit viel Ausdauer, unterftütt Durch feine 
Gattin Gertrude Najt (geft 1735), das Evange⸗ 
lium vertundigte bis 1736, Zurückgelehrt gründete 
erin Kopenhagen ein grönlä! 
&uperintendent ber grönländ. Miifion; 

Relation angasende den grönlandsk 
begyndelse og fortsä else! „(openß 1738; 
Hanıb. 1748); „Det gamle Grönlands nye perlu- 
station“ RGovenh 9, 2. Aufl. deutſch 
Frank. 1730, Berl. 1768). 

2) Panl €, Sohn v. 1), geb. 1708 Bagen, 7 1789 
Kopenhagen; mit jeinem Vater 1721—28 in Grön⸗ 
and, ipäter Geiftlicher in Dänemarl, war 174—40 
dön. Wiiftonar in Grönland; dann Prof. der Theo: 
logie in Kopenhagen u. Direktor des Waiienhaufeg, 
1779 Biſchof v. Grönland mit Sig in Kopenhagen; 

Dietionarium groenlandieum" (Kopend, 
mmatien groenlandieo-danico-lating“ 
—5 — Katechismus” (1756); voll⸗ 
nem Bater begonnene Ueber: 
fehung des Neuen, Teftaments ins Grönlänvifde, 

gitteratur: 

gronlandske Missions Historie 1721—60 (Ropenh. 1879). 

San 6.Saadye, Sohny, 2), 1770-78 eilonge 
in Grönland, darauf auptpeebiger i in one | 
zn fchrieb: jpBrudsty ke ofen agebog, olden 

rönland i Aareae 1770-78 given _of Bi- 
skop im" (göente Ban Be ‚Samb, 1817). 

Lieutenant auf 

einer nehmen je 2% de I dune Grönlands 

nn Kopenh. 1789, 2. Aufl. 1796); dann 


Egedes Andenken). Ort in 
[EN TR ee a 
der Bee 1769 gegen ‚ nad) Hans Egede be 
nannt; 4 Ort fchaften, 1 16Em.; sfigperer Hafen, Luce: 
u. Seehunbsfang. Auf ben” — — Inſeln 
werden ges Eiderdaunen gefammelt. 
Self ruppe der Würmer, fiehe den Artikel Blut⸗ 


agleigſtadt, ꝓreuß. Regbez. Magdeburg, 
Egeln Kreis Wangleben on ber 
der Linie See Furt: Btumenberg * 
Staatsbahn; ericht; guangel. — 
farrkirche; Er abrit, mpfmähle, Bier: 
rauerei, —— erberei; mit der 
Borftabt” Altemarkt 5075, meift evangel. Em. 
ier murbe früher daß unter dem Namen Egelei 
Tannte Bier gebraut. Dabei Domäne E., 1075 ha 
u.34 Emw., u. Gutsbezirt Marienftupl ‚ ehe: 
maliges 1262 v. Seatn n Gutta p. Blankenburg 
ftifte: Siftereienter: ionnentlofter mit 186 Em. 
uerft 941 erwähnt, war im Mittelalter eine Herr- 
haft, ** ‚melde die Xebtilfin v. Gernrode die 
Sehnggerecit teit hatte. Im 13. Jahrh. wurden v. 
tei die en v. Hadmersleben Damit belehnt; 
1659 kam E. an Kurbrandenbu: 


r 
Egelſchnecke ge ch neck e), ftehe den Artikel 
2 be it theit), l 
Ggeljeudhe & ——— nt, 
an, Buchdruder 
Egenolff abamar', + + % 1555 — 0. M.; 
errichtete 1529 in Straßbur eine Buchdruckerei, die 


er 1531 nad Sranffurt a. M. verlegte. Sein erfter 
Drud daſ. war Köbels „Stab Jakobs“, eine Anwei⸗ 




















1741; 























Seminar, wurde 1 740 \ 


enger, Biärag tü H. Egedes og den fol 







Fremskikke, 


23 hinſchicken, 
inididen. 
— 


Gm * 
einen, 
east rocks 
ſtrahlen. 
wärtöjreiten; 
vorfchreiten. 
Fremskri 








mskudt, 
® a, vorseſqho⸗ 


"Fremakyde ’ 
va, vorwärtd« 
treiben, treiben; 
m herborfpries 


Fremskylle, 
va, hervor⸗ 

fpülen; ans 

f&vemmen. 

Fremskynde, 
va, beſchleu⸗ 
nigen, befördern, 
irbern. 


Fremsiebe,d 
va, bervorihleps 
ven, hervorziehen. 


Nüleithen. 
Fremnsge, O 
va, hervorſuchen. 
Fremapire,@ 
vn, bervorjpries 
Ben, herworteis 
men. 
Fromspringe, 
vn, hervor⸗ 
pringen, dor« 
fpringen; frem- 
springende, a, 
vorſpringend. 
a 


Dobe u. an | Burn 


forißen, 
Fremsprudle, 


vn, hervor« 


exit, vorn. 
Fremstaae, 


fremstasende, 
&, boripringend, 
hervorragend. 
Fremstamme, 
@ va, herflams 
meln. 
Fremstarn, 
8 =_For- 
„(Geew. > 
Borderitenen, m. 
Fremstige,@ 
mn, us ® 
en, aufiteigen ; 
jervorjchreiten. 
Fremstikke, 





. v8, hervor⸗ 
ieden. 
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Eger. 


Eger— Egestorff. 1192 





Fremstille/d 
va, bocitellen, 
barfteflen, 

Fremstilling, 
® 8; Darfiel- 


ung, I. 

Frenmstimle, 
@® vn, ſcharen⸗ 
weile hervorfoms 
men, hervorjird« 


märts, Impulk, 
Fremstsde,@) 
va,hervorftogen. 
Fromstraale, 
vo, hervor⸗ 
bien. 
Fremstrekke, 
va, 
reden, 
Fremstrem- 


Fer * 


Frems; 
n, Aurlal A ? 
Einblid, m, 
Fremsynet, 
5, weitfichtig, 
‚htig; dor« 
aubjhauend. 
Fremtage, 
va, bervormehe 
en. 


men. 
Fremtid,Dg, 
Sutunft, F; 1 
‚mtiden, nd, 
in Qukunft, fünf 
tig; fremtids, 
ad, zufünftig. 
Fremtindre, 
vn, hervor⸗ 
nlein, hervor⸗ 
leuchten. 


— — 
va, wor⸗ 
Dr 
Fremtrenge, 
A —— 
Ingen, Bote 
drängen; vn, here 
borbringen, vor⸗ 
iM. 


Fremtrine,@ 


@ va, berbore 
zaubern. 
Fremture, @ 
vn, bebarren. 
Fremtringe, 
& va, hervor 
noingen; ergins 


gen, 
—— — 
Ya, or 

quellen , —* 
iprubeln, 
Fremvalte, 

@ va, hervor 
wälgen,, vor · 








a VBlutbad unter ben Juden 138% 


fung zum Meffen (1531). 1595 gab er eine v. ihm 
KeLbt — —— Chronit heraus. Seine Witwe 
Margarete führte Druderei u. Buchhandlung bis 
au ihrem Tode (1577) fort. Ezs Rubltfationen find 
zum Teil illuftriert v. Hans Sebald Beham, Birgil 
Soltäre.; jein Buchdrucker zeichen: Altar mit brennen⸗ 
dem Derzen. 
Ritteraiur; Grotejend, Ehrifttan €. (Franti. 1891). 

1) (tichech: Ohre, fpr. ochrſche; lat. Agfa), 
Eger 310 km langer linfer Nebenfluß der Elbe; 
entfpringt in Bayern auf dem Fichtelgebirge, unweit 
des Schneeberges, an der hohen Heibe (720 m), geht 
bei Hohenberg nach Böhmen über; durchfließt eben: 
daſelbſt ein tie) eingeichnittenes, maleriiches Thal, 
dann in ziemlich breitem Thalgrunde das®gerland 
u. o. Königäberg bis Kaaden einen engen Bei jemein: 
ſchnitt in Granit, Porphyr u, Bafalt, Bon Kaaden 
bis Saaz links v. bedeutenden Höhen begleitet ; dann 
werben bie Ufer ganz flach, oft überichwennt u. jumt: 
pfig. Sie mündet unterhalb Therejienitabt, Leitme⸗ 
rig gegenüber. Wegen ftarten Gejälles (10 m auf 
10 km v. E. ab) u. zahlreicher Felablöde nicht jchiff- 
bar. Sie ift iehr fiichreich. Bis zur Mündung ift ihr 
Waffer rötlic dv. dem Oder an ben Quellen, Neben: 

üfje: rechtö 3moba, links Tepl. — 2 (tiheh.Cheb), 

auptftabt ber —— —— E. in Fir 
men, auf einer Anhöhe rechts an der E, 410m ik. M., 
im fruchtbaren Eger lande; Knotenpunkt der Bayr. 
Staatsbahn, der Yufchtiehraber, der Kaiſer Bean 
Joſephbahn u, ver Sädji. Staatsbahn, mit Jentral 

ahnhof; (Ende 88) 19420 Em. ; Sit eines Kreis: u. 
Bezirfögerichts, einer Bezirfähauptmannicaft, einer 
Finanz: Bezirfäbirektion, eines Hauptzollamtes, einer 
Danbel u,&emwerbefammer ;Obergyinnafium, jeeine 
gehrer: u, Zehrerinnenbildungsanttalt, Zeichen: u. 
Mobellierihule, Gererbemujeum, 5 firchen, barunter 
die Defanatäfirche zu St. Nifolauß u. eine evangel. 
Kirde, Kreuzherrenkommende, 3 Alöfter (das der 
dranzisfaner vor 1256, das ber Dominikaner 1296 ge: 
gründet), Stadthaus v. 1600 mit Mufeum u. Rathaus 














‚änoe | D. 1728, neues Stadttheater, Wichtiger Induſtrie u, 


Hanbelöplat, Habriten für Teppiche, Wirf- u, Strid: 
waren, Kammgarn⸗ ı. gemichte Stoffe, Shuhwaren, 
Staniol: u. Metallwaren, Naicinen, Holzwaren, 


#| Raffeefurrogate: Filiale der Defterr.zunger. Bant, 


Estompte-Bejellihart, Sparkaffe, Verficherungäge: 
ſellſchaft. — Im Stabthaufe, früher Kommandanten: 
haus genannt, wurde im der Nadıt vom #0, auf ben 
% 1634 Wallenftein u, einige Stunben früher in ber 

alten Burg der Bohburger Markgrafen, v. der nur 
noch die Doppelfapelle,der „Ihmwarze Turm” u. Trüm: 
mer bed Saalbaues vorhanden find, bie Generale 
Ter th, Illo Kinsky u, der Rittmeifter Neumann er: 
mordet. 2 km v. €. liegt der Kammerbühl (497 ın), 
ein ausgebrannter Bulfan. Das Egerland, mit 
rein deutſcher Wouölferung v. eigenartiger Tracht, 
Lebensweiſe u. Sitten, füllt im ofenttichen mit ber 
Bezirlshauptmannſchaft E. zuiammen. — Der Ur: 
iprung der Stadt iſt unbefannt. Sie war Sit ber 
Marlgrafſchaft E. u. gehörte zulekt ben Markgrafen 
v. Tohburg. Bon diejen fam fie 1149 durch Deirat 
an Kaiſer Friedrich J. der fie zur fi lichen Pfalz: 
ftabt u. 1179 zur Neichöftabt machte. 1266 wurde E. 
dom König Dttolar II. v. Böhmen in Befit genom: 
men, brannte 1270 ganz ab, fam 1276 an das Reid, 
murbe aber fchon 1277 dem böhm. Rönige Menzel v. 
Nudolil, ai Seal ftatt 1OOOO ME. verichrieben, 
1292 verpfänbete fie der Deutiche König Adolf an Kö⸗ 
nig Wenzel, u. 1315 Kaiſer Ludwig IV. der. Bayer, 
an den König Johann v. Böhmen. Die Stadt blieb 
ſeitdem bei Böhmen, fie bewahrte aber bis in die 
neuere Zeit ihre Sonderftellung. 1350 ein großes 
ndfrieden jur Bez 










enbiqung des großen Stäbtefriege 





— t, ed wurde geppungen, 
Imit den übrigen böhm, Städten gemeinicaftlich 


zu Bufbigen. Im öfterreich. Erbfolgefrieg wurbe 
, 1%, 1742 v. den Franzoſen, 1743 v. den Defter- 
24 genommen, 1809 wurden bie Feſtungswerke 
geſchleift 


itteratur: Gruſeber, Die Ratjerburg zu E. (in „Beis 
trägen zur a Prag 1864); Drivof, 
Meltere Geſchich te deut ſchen Reihäftabt €, u, des Keichs⸗ 
gebietes Egerland (Ppz. 1874); Die Ghronilen her Gtabt €. 


(brög. v. Bradl, Prag 1885), , 
3) 52 km langer — der Wörnitz entſpringt 
bei Bopfingen, Oberamt Nereöheim, württember) 
Yagitfreis, tritt bei Nördlingen nach vage, flie 
durch nn * re — oe — ® 
iba, jüb. Gelehrter, 2 o⸗ 
Eger en; 1791 Rabbiner I Märkte, dland, 
1814 in ofen; wegen jeiner umfaffenden Gelehrſam⸗ 
teit, feiner [auteren römmigfeit u. Humanität all⸗ 
emein geehrt, Berfahler zahlreicher Werte, welche die 
iſchna u. ben Talmud erläutern, Rovellen u. Rechts⸗ 
utachten zur rabbiniſchen Zitteratur. — Sein Nach⸗ 
Folger u. Sohn Salomon &., 7 1852, war gleichfalls 
ein icharffinniger Talmubift. 
Bitteratur: Rt ämpf, Biographie bes A. €. (Biffa 1838). 


Egerän Mineral, fiehe den Artilel Idokras. 


Egerdir-Gölt | en), PH 


km; 
fein nach NO. gerichteter jchmälerer Zeil, ad ber 
ran⸗goll genannt, iſt v. Ebenen begrenjt, der jüdl. 
eigentliche €. aber ein maleriicher Gebirgsſee; er em⸗ 
pfängt Zuflüffe v. N. her. \ 
E eria 1) italifche Rymphe mit der Gabe der Weis⸗ 
g fagung; König Numa ſoll mit ihr in dem 
Hainevor dem Sapenifchen Thore in Rom Juſammen⸗ 
fünfte gepflegt haben, um ſich Rat zu erholen; nach 
einigen jeine Gemahlin. Hain u. Grotte, mo beide 
ihre Zufammentünfte hatten , 5 — Nunia den Ca⸗ 
menen. Die Romer mahen ihr helſende Straft bei den 
Entbindungen zu, weshalb ihr Kamen: ere Frauen 
Dpfer bradjten. Rad Rumas Tode verbarg €. 
ie lange trauernd in einem Haine {Egerine tus, 
. lucus) bei Aricia, bis fie vo, Diana in jene Quelle 
verwandelt wurbe, deren Waſſer ben linnen zu 
täglichen Reinigungen diente, loc) heute führen, wie⸗ 
mohl falſchlich die Trümmer eines antiken Brunnen⸗ 
heiligtums mit frifhem Quell im Almothal bei Rom 
den Namen: „Grotte der €.” 


2itteratur: Waaner, De E. fonte et specie ejusque 
situ (Marb, 1824). pecle ei 


2) Der 13. Planstoib, 21, 1850 v. de Gasparis in 
Neon enter, i 


Egerieren (ict.), aus:, abführen. 
Egerminieren ſproſſen, aufteimen; Egermi- 


natton, Aufteimung. 
Egerfund Eisniund) Hafenpla ‚norweg. Amt 
Stavanger, ander Eiſenbahn nad Sta= 
vanger; (85) 2676 Ew.; quter, durch bie vorliegende 
Inſel Ege tö gebilbeter u. durch Batterien ver- 
| teidigter Hafen; Mafrelen-, Herings- u. Hummer: 
‚ fiiherei; Sit eines deutichen Honjuls, In der Um: 
\ gegend berühmte —— ie, fe 
| (ipr, eofbert'n), engl. Adelsfamilie, fir 
ee — 
at.), das Ausgefübrte, Abge! e, der 
Egest York, 


m. Stadt auf der Inſel Sizilien, den 
Egeſta — ER * ar = RR 
at.), Dür „Armut; = 

Egestas (a), 2 Dilrftigleit, bei Bergil mit 
——— die — 
lat.), Aus! ‚ bei. de tuhl⸗ 

— san ————— ir BE 
Egestorff Ye bei Sannover, + 1884; Kalt: 
brenner, ver fich allmählich zu einem ber bedeutendften 
Bine Sohn emporihwang, dann unter Beihilfe 
eines Sohnes Georg (j. &. 2) jeine Fabrikanlagen 
immer weiter ausdehnte u. fich auch durch Errichtung 
humanitärer Anftalten für jeine Arbeiter große Ber: 
bienfte erwarb. Nad) des Vaters Tode übernahm die 








1193 Egg —Egge. 


Zeitung bes Geidäfts 2) Georg E., geb. 7, 1802 
Zinden bei Hanriover, + 1, 1868 Hannover. Schon 
1831 hatte Bee eine Saline am Lindener Berg an⸗ 
gelegt, die raſch aufblühte; 1835 folgte eine Eifen: 
gieperei für Dampffefjel, Maſchinen, feit 1846 aud 

motiven, 1839 eine Sobafabrif, 1356 eine Ultra: 











marin⸗ u. eine Jündhütchenfabrif. Die Produktion 
ber Kall u. Yiegelöfen, der Siedhäufer, der Schmelz: 
öfen für Sulfat, Ultramarin u. Eifen, der mechani⸗ 
{hen Werkitätten u. all der verſchiedenen Zweige eines 
riefigen linternehmens wuchs v. Jahr zu Jahr. Nach 
&:8 Tode eher das Ganze in mehrere Teile, die 
meift in . Altiengefellichaften kamen. 
infel an der Weſtküſte der ſchott. Grafſchaft 
Eng Immer, ftehe den Artikel Eigg. fa 
berguinea, im Lande Nupe, rechts am 
Eggan Aigen gegen 18000 Em, Töpferei, Golb: 
u. Eifeninduftrie, Weberei u. — Elfenbein: 


ındel. Seit 1886 zum brit. Schuggebiel der Royal: 
iger:Company gehörig. r 
; io viel, wie Egarten: 
Eggartenwirtſchaft wirtſchaft: ſ. —E 
Egge hm. viadidio, »; dän. Harve, g; engl. harrow; 
88 frz. herse, /; gr. (fatt berfelben bei den Alten ein 
Möppel_gebräuglih) BwAomdnog —2 holl. eg, 
. erpice, /; lat. crates 


5; Mtal, 
— » m; 8p. grada, f; rı 


6opona, /; schw. h: 
ung. borona. 
€.:ı) Wdermerkjeug, ein mit Zähnen befegter Rab: 
men zum Breden ber vom Mluge umgemwenbeten 
Erditreifen, Zerlleinern der Schollen, Ebnen bes 
Bodens, Verteilen des Düngers, Vertilgen der 
Unträuter u. Unterbringen ber Saaten. Dan ver: 
fertigt die En teils aarıj n. Hola, teils v. Eifen od. 
aus beiden Materialien; im lepieren Falle find bie 
Rahmen v. Holz, die Zähne v. Eiſen. Die Forın bes 
Rahmens der ©. ift breiedig , quabratiich echtectig, 
thombiidh od. rund, die der Aühme (di fen) rund, 
drei⸗ od. vierlantig u. zugeipibt. Di ' 
Zähne ift gerade ob. Ichiei gegen bie Zuglinie ges 
richtet, zumeilen gegen die Yugrichtung geboaen. 
Die Zähne müfjen im Nahmen jo angeorbnet fein, 
daß jeder berjelben feine eigene Pain beichreibt u. bie 
— ſtets gleich groß iſt. Bei ben hölzernen 
Een find die Zähne durch ven Balken geichlagen, bei 
den eilernen mitteld Schraubenboljen bejeitigt; dies 
kim follen gleich lang u. jtark ieın. Dun unter 
cheidet einfache, gebrodyene u. vielgliederige E:n, je 
nachdem fie aus einem od. mehreren Teilen befteben. 
Die Wirkung der E⸗n gefchieht vornehmlich durch den 
Stoß u. haben die mehrfach gegliebi =n vor den 
einfachen den Vorzug befterer Wirkung durch ihre 
teils ſchlängelnde, bei den Ketten:E:n hüpfende Be- 
megung, infichtli ber Konftruktion gibt es viele 
verichiedene Arten v. En: Land:E., vieredig, mit 
geraden aerefkehenden nen. Verbejierte 
and-E., mit eilernen nen u. Schleifbäumen. 
Brabanter E,, ſchwerer ald die Land-E,, tiefer 
eingreifend, auß 4 gefrümmten, durch 4 Querichienen 
feſt verbundenen Baiten beitehend, in denen fü 
27 lange Zähne aus Eidrenhoh befinden, die na, 
vorn unter einem Winfel v. 60° ſchief ga find; 
die Anfpannung geidhieht an einer der 4 Eden mit⸗ 
tel3 einer Kette u. dadurch Kann tiefer ob. ſeichter ge⸗ 
eggt werben. Die Schottiſche Doppel: befteht 
auß zwei einzelnen, mit einander verbundenen E:n. 
Eijex:€., auß6 od. mod) me 
gangbaum Befeftigten E:n beftehend. Gebrodene 
€., befteht aus einzelnen, mit eifernen Ringen zu⸗ 
fammengehaltenen Stüden, weshalb fie fich auch den 
Erhabenheiten u. Vertiefungen des Bodens beffer an: 
chmiegen kann. Dornen-E. ein mit Dornen durch⸗ 
ochtener Rahmen, zum Unterbringen feiner Säme: 
reien u zum Reinigen u. Ebnen v. Wiefen dienend. 
Die Saotti de Oeviert:€. beiteht auß 4 ein⸗ 
einen E:n, deren jede mit einer Kette an einen 
‚uerbalten angehängt ift, welcher an den Enden je 
ein Orticheit gum Anipannen der Tiere trägt; fie hat 
ben Vorteil, daß durch einen a ein ganzes Beet 
er 


tertig geenat wird; der Zug ne findet in ver⸗ 








;| E- itt_bie 


Stellung ber | 


r Heinen, an einem ® 





Egge—Eggen. 


ſchiedenen Richtungen ftatt, bie E. ſchmiegt ſich der 
‚Oberfläche des Bodens mehr an u. mirlt daburch vor= 
üglid. Farrſche Mejjer:E&, ift v. ungemeiner 
Wirfamfeit, indem fte Die Oberfläche des Bopens zer⸗ 
hackt u. jo durchmühlt, jo daß fait jeder Teil desjelben 
davon berührt wird. Nhomboidal-E., zmeiz 
aliederige, durch ein Scharnier verbimdene Jug:€. 
mit 20, bez. 40 ſenkrecht ftehenden Zähnen v. 25 cım 
Länge, für ſchweren Boden aus Eijen, für leichten auß 
Holz gefertigt. Normegiihe Roll-&,, v. Eiien 





od. Eichenholz, mit 8-10 cm im Durchmeſſer hal: | ya, 


tenden, ringsum mit jcheibenförmigen Zinfen be: 


jegten Bellen, eignet fich beſ. für jehr ſchweren, grob: | m 


Icoltigen Boden u, bildet den Uebergang zu ben 
Walzen. Frotſcher ſche E, zur Unterbringung des 
Samens u. zur Zertrümmerung hart gewordener 
Furchen. Steatlonfde €., zum Flach: u. Stoppel⸗ 
eggen, zerichlägt aud) zugleich die Erdllöße. Co les 
mannjide €, in 2 Honftruftionen; bie eine ift fo 
eingerichtet, daß die Zähne der Länge nad) empor u, 
weiter geftellt werben fünnen; bei der anderen kön= 


nen bie Zähne eine veränderte Richtung gegen den * 


Boden erhalten; das mehr od. weniger tiefe Ein⸗ 
reifen ber Zähne wird burd) Räder, bie verjchiedene 

Feinde ber E:nftriche aber durch die verjchiebene 
<änge ber Zugfetten bewirkt, Eine ganz vossügliche 

rd. 





—A idjad:E. 0. Howard in Bedfo 
Sie ift ganz v. Schmiedeeifen u. befteht aus zwei od, 
mehreren Säben, welche, mit Ketten verbunden, an 
einer gemeinjamen Wage —3 — Die in jedem Sa: 
enthaltenen 3—4 Yängsbalfen find zweimal im Wintel 
ebogen u. durch 5 Querbalken mit einander ver: 
unden. 
Ketten-E. verwe an, um Unkraut, nament- 
lich Moos, v. den W u vertilgen. Die Rund⸗E. 
aus 6 ich freuzenden Balken u. 20 Hähnen 








ftehend, 1859 aus ben Verein. Staaten in Deuti F Wal 


land eingeführt, um das in NDeutichland übliche 
Nundeggen zu erjeken, hat ſich nicht bemährt. Schon 
bei Hiob 39, 10 meint inan Die E. erwähnt zu finden, 
Sichere Spuren derjelben finden fich jedoch erjt bei 
ben Römern, die einen Felbgott des E⸗ns, Occator, 
Tannten, den nebft anderen der Flamen der Ceres an: 
rief, wern er dieſer opferte, 
Bitteratur: Perels, Handbuch bes landwirtſchaftlichen 
Mafcinenwejend (2. Aufl. Jena 1580, Bd. I). 
In ber Felbbefeftigung wird die E. als Annähes 
rungshindbernis benußt. Die Spigen werben nach oben 
etehrt, die E:n durch fiber Kreuz eingeſchlagene 
ähle am Boden befeitigt, dann verdedt u, unter 
euer gehalten. — 2) in ber Weberei jo viel wie Sal: 
and (1. b.). 
Enge 1) Gebirge, ſudl. Fortſeung des Teutoburger 
Egg Waldes, zieht auf ber Waſſerſcheide zwiſchen 
Lippe u. Weiler v. S. nad N., bildet das öftl. Rand» 
gebirge des Plateaus v. P born; fällt nad O. fteil 
ab; Welmer Stoot am Nordende Abdın. — 2)(Egaa, 
Egau), inter Vebenfluß ver Donau; entipringt als 
Egau auf dem Härdtfeld bei Neresheim (Mürttemb,) 
u. mündet nad) 45 km oberhalb Höchitäbt in Bayern, 
#0 delius, Sansfritforicher, geb.!2, 1842 
Eggeling Hedlingen (Anhalt) , it Univerfitätg: 
rof. in Edinburgh. E. ftubierte 1862—66 in Bres⸗ 
au u. Berlin, begab ſich 1867 nach London, wurde hier 

















) 
E © viäfeti; pole branami pfiraziti; dän. 
08 ; engl. wa to harrow; frz. va herser; 
r. va Bwioxoneiw; holl, va eggen; Hal. va erpicare: 
jat. va occare; cratire; Fuss. va Goponnts; SChw. v= 
harfva; sp. va rastrillar; ung. va boronälni. 











Die neue verbefferte biegfame op, | 
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Fremrise, @ 
va vormwelfen, 
aufzeigen. 
Fremvisning, 
® 8, Boris 
gung, } 


Fremvoxe, ® 


ie Eat. 
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Frenstic 
® —ã 


zafend. 


Fröndtigue, 

Damahntinnig, 

Frenillo 

m, Zungenband, 
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Freuölo; 
en 
Frensy, 


m, dell 


Frequentare, 
Ham am un 
‚vertei 





Fi ta» 
tion, © f, Um 
gang, m (mit... 

Frequentati- 
vas(v. frequen- 


—— 
‚Frequentato, 

® a, dielbefudht. 
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sione,() f,öfter 
we ‚m; 


zahlreich 
ugt. 
Fröquenter, 
© vn, umgeben; 
va, Öfter beius 
Sen; rue frö- 
re 


Fregnenter 


— ui; „Essai sur l'histoire d 


Eggenberg —Eggers. 


im 15 Jahrh. in Rabfersburg u. Graz 
Eggenberg Taumdn e, jeitirichrichHL. feet 
bercliche, jpäter fürftl. Familte, Daraus: Haus Nirich, 
on »., öfterr. Staatsmann, geb. 1568, 1. "*ıo 1634 

aibach; Sohn bes eifrig proteſtant. Siegfried v. E. 
fümpfte in ſpan. Dienjten in ben Niederlanden, trat 
vom proteftant. zum fathol. Glauben über u. war 

chon Ende des 16. Yahrh. Bünftling des Erzherzogs 
erbinand ©, Steiermark, den er, jeit 1597 vefjen 
Mundicenf, 1598 nad) Stalien begleitete, wurde 1602 
Landeshauptmann v. Krain, 1607 Hoflammmerpräfis 
bent v. Sinneröfterreih, 1615 Oberjthofmeifter u. 
Brinzipalminijter, erhielt 1622 v. den fonftszierten 
Gütern in Böhmen Kruman, Netolic, Winterberg ıc., 
wurde 1623 Reichöfürft, 1625 Herzog v. Arumau. Er 
war immer Freund Maflenfteins, \chloß, mit unbes 
träntter Vollmacht verjehen, mit dieſein 1° u, 19 
1632 den Vertrag v. Znaim ab, ber bie Urſache v. 
DWallenfteins Sturz wurbe, u. jog ſich nach der Kata⸗ 
ſtrophe v. Piljen nac —X zurüd, Sein Sohn 
nd Anton erhielt 1641 die gefürftete Grafichait 
rabiöca als Lehen Mit deſſen Sohn Hand Chriſtian 
ftarb 2%, 1717 bas Geſchlecht aus, an welches nur noch 
bas Schloß E. bei Graz erinnert, 
Zitteratur: Yiniebined-Cüdenhorfl, Hans Ulrich 
Furſi v. —— intähaupt föuft$ 
adt Bezirlshauptmannſchaft Horn, 
Eggenburgẽ unter ber Enns, an ber 
Kaiſer Franz-Fojephbahn; 1823 Em.; Bezirksgericht, 
alte Pfarrkirche, Miifionshaus ber Redemptorifien. 
Weſtlich davon die 1144 geftiftete Benediftinerabtei 
Altenburg. Das nahe DorfKühnring war ehemals 
Eik ber Perächtigten a v. — — 
arktflecken Regbez Niederbayern, 
Eggenfelden Berirksanıt €, (659 ak mit 35218 
a an ber Rott u. der Bayr. Staatsbahn Lands: 
ut: Baffau; 2202 Ew.; Bezirksanıt, Amtsgericht, 


Kirchen, Franzistanerklofter ; Ader u. Hopfenbau, 


© | Pierdezucht. 


mile, franz. Sellenift, geb. 1% 1813 Paris, 
Egger T.'% ar Hogat: aus urfprünglicd; deut⸗ 
her Familie, ftubierte er in Paris u. wurde 1839 
tehrer an der Normalfchule, 1840 Prof. der geiedh- 
Sprade an der Facult des lettres, 1854 Mitglie 
ber Akademie u. 1873 Mitglied des höheren Unter= 
richtörates,. Er gab ben Varro (Bar. 1837), Longin 
(ebd. 1837) u, Feſtus (ebd. 1838) heraus u. ſchrieb 
eine Reihe v. Abhandlungen zur Gefchichte u. Lit⸗ 
teraturgejchichte des Altertums, worunter hervor: 
zuheben· xamen eritique des historiens an- 
ciens de la vie d'Auguste* (Per 1844, Preis⸗ 
le la eritigue chez 
es (irecs* (1850); „Notions elömentaires de 
grammaire comparde* (ebb. 1852, 8. Aufl, 1880); 
Essai sur les ———— dans l'antiqduitẽ 
1554); „De l'ötude de la langue latine chez les 
Grecs“ (1856); „Mömoires de litterature an- 
eienne* (1562); „M&moires d'histoireancienne et 
de philologie* (1863); „Etudes sur les traites 
publies chez les Grecs et les Romains* (1866); 
L'Hellönisme en France“ (1869, 2 Be). Mi 
Brunet de Bresle gab er heraus: „Le recneil —5— 
pyrus grecs du Louvre“ (1866); „Les substantifs 
verbauxformesparl’a pocope.de linfinitif*(1875); 
„Histoire du livre* (1830). 


Eggers) deteb, | 










err v., General, Anz 
genteur u. tärfchriftitelfer jeb. 1%ıy 
1704 Dorpat, + 1%, 1773 Danzig; bürgerli er Gerz 
kunft, kam nad) Eroberung Dorpats durch die Ruſſen 
1708 mit feiner Mutter in Kriegsgefangenſchaft nach 
Archangel, in ber er bis 1722 verblieb, trat dann in 
bas ſchwed. Heer bereifte 1 Frankreich, nahm am 
poln. Erbfolgefrtege 1733—35 tm Heere Keijczynstis 
teil u. trat 1737 in die jächl, Armee über, Nach grds 
heren Reifen in SEuropa fehrte er nad Drespen 
uni, nabın am zweiten ſchleß Arieg teil, war als 
Rolontär beider Belagerungv, Yergen op Joom durch 
die Franzojen gegenwärtig, wurde kriegswiſſenſchaft 
licher Nehrer der jäch). Bringen Xaver u. Karl, 1749 
Dberft u. vom König v. Schweden in ben Adelsſtand 
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erhoben, 1756 Bizelommanbant des Köniafteins u, 
1753 General u. Kommandant v. Danyig. €. fdrieb; 
„Journal du siege de Bergopzoom* (23. 1750); 
„Neues Kriegẽ⸗ Yugenieur:, Artillerie:, See u, 
Flottenlezilon” (Dresd. 1757, 2 Bbe.). 

Litteratur: Ehrengebädtnid beb v. ©. (Dany. 1974): Dit. 

Eaarrs, Geſchlchta bes Geſchlechta E. (Plön 1879). 

2) Ghriftian Ulrich Detlev, $ reibere v. E. Staats: 
maun, geb. "4, — 1818 Gaary, Holz 
ftein; ftubierte 1776—83 im Kiel, Leis Na Halle u. 
Göttingen Rechts⸗ u. Stantsmiffenfaret en, mwurbe 
1785 Prof. der Kameralwifjenichaften u. 178 Prof, 
ber Rechte an der Univerfität Kopenhagen. 17978 
war er Gejandter Dänemarks auf dem Kongreh zu 
Raftatt, wurbe 1801 Dberprofurator v. — 
Holſtein u, machte ſich durch die Aufhebung der Leib- 
eigenihaft dajelbft, ſowie durch bie Verb: beu 
Ketiminalgeieh ebung jehr verdient. 1806 in ben Frei⸗ 

errnftani ktioben, 1813 zum Oberpräfibenten in 

iel ernannt. Schrieb u. a.: „Beheime Geſchichte ber 
NRaftatter fyriebenäverhandlungen” (anongm; Gers 
manien al: „Dentwürbigleiten. aus dem Leben 
des fol, daniſchen Staatswminifters A. P. Grafen D. 
Bernitorfi” (Kopenf). —— u. Beogmerke 
einer Geichichte ber Menjchheit” (2. Aufl., ebd. } 
bis 1804, BBbe) Dentwin — franzöftihen 
Revolution" (eb. 1794— 1807 „6 ®be.); „Memoiren 
über bie bän. yinanzen” (Danıb. 1800—1, 2 Bbe.). 

3) Hohann Karl &., Maler, geb. !. 1787 Neuftrelig, 
7 * 1863 baj.; Schüler vo. Datthäi in Dresden, ging 
zu feiner Ausbildung nach Rom u. arbeitete dort als 
einer der Borkämpfer fr bie Wiederaufnahme des 
Fresto mit Ph. Veit im Batifan, Nach Deutihland 
zurüdgefehrt, beteiligte er fich an der — der 
vo. Schinkel entworfenen Freslen in ber Yalle bes 
Berliner Mufeums. Werke: „Umor mit — im 
Schloſſe Bellevue bei Berlin; „Fu —— ih”, 
im Naumburger Dom. Außerdem li auch 
jehr tüchtige Vorträts. 

4) Friebrich E., Kunftichriftiteller, geb. #1, 1819 

Lehrling im 


Roftod, 7! 1872 Berlin; 1835— gi 
Handelsfach, ftudierte 184148 zu Noftort, Being, 
München u, Berlin, romopierte, gründete 1850 
„Deutiche Kunitblatt“, dad er 9 Jahre lang rebigierte, 
murbe 1862 Prof. der Kunſtgeſchichte an der Berliner 
Alademie u. 1871 Hilfsarbeiter für das Fach ber bil- 
benden Rünfte im Hultusminifterium. Werte; „Das 
Leben Ehriftion Nauchs“ (hrsg. u. fortgejcht v. jeinem 
Bruder Karl E. Berl. 1878—81, Bd. 1—3) ; „Sebichte“ 
Bresl. 1874); Tremſen, Gedichte in medlenburg. 
unbart” (ebd. 1875). * ————— 
Franj Xaver, Ölasmaler, geb, I= 
Eggert täbt, 7 Yo 1876 Münden; erlernte % 


4 nee) die Deforationsmalerei, beiuchte feit 1824 
Mi 


bie Münchener Akademie, wurde 1829 in der köntal. 
Schneljmalereianftalt angeftellt u. trug daſelbſt bis 
1851 fomie in einer eigenen Anftalt — ur 
Hebung dieſes Kunſtzweiges bei. Mit Kaſpar ah 
führte er jeıt 1832 die Glasgemalde der neuen Kirche 
in ber Au zu Münden u. ſolche im Regensburger 
Dome aus, lieferte ferner bie Fenſter im Münfter zu 
Baiel, im Münfter zu Konftarı, in der protejtant. 
Kirche zu Baden-Baden, zu Burgdorf in ber Schweiz; 
bie yenfter ber Auer Kirche gab er 1841—49 in B 
githographien heraus. 


Gpgeiterfteine Kar yigg erniint · his 
Egg-llip 


(Spiced ale, engl, gemwürztes Bier), 
gewärmtes Ale mit Ei, Gewürz u, 
wenig Branntwein 
* 4, Ort, nordamerikan. Staat 
Egg Harbor City New Jerſey, County Ats 
lantic, am Egg Harbor Nliver, beutthetieberlafungs 
1232 Em. ; Weinhandel ; 1856 —— Fr 
A Berg (241 m) der Berner Alpen, 
Eagiſchhorn Aare Biel —— 
usſicht. 


rg Edmühh,Kirchdorfin Niederbayern. 
Eggmühl ———— ber Großen 


1197 _ Egg-shells —Egilsfon. 


Egin— Egli. 





Laber u. der Staatöbahn Regensburg: Münden, 107 
Gem. 854 — ‚em; ichönes Io. Schiacht bei 

. 33, 1 dem linte $lügel der Defter: 
reicher so ter ie Reine a rüngt worden 
war, wurde er am 24, v. Napoleon & ber Sront u. v. 
Maſſena im Rüden angegriffen u. über die {ar ges 
trieben. Ampmifchen hatte der Erzherzog Karl bei E. 
im Rüden Napoleons eine bedrohliche Stellung ges 
nommen; bier jtand dem öfterreich. Korps v. Roſen⸗ 
berg ber "Narfchall Davoüt gegenüber, Da erſchien 
überrajhend 27; nachmittags Napoleon mit dem 
Korps Yanrıed, Württembergern u. Bayern, ſowie den 
Küraffterdivifionen Nanjouty u. Saint-Sulpice auf 
der Straße Landshut-Regensburg, nahm €, u. die 
dahinter befindlichen öjterreid). Yatterien u. ver⸗ 
folgte die Trümmer bes Rofenbergichen Korps bis 
auf Eglofsheim, wo bie Öfterreidh. Hauptarmee ver⸗ 
gebens die Schlacht zu erneuern fuchte;, 16 Reiter: 
regimenter vollendeten durch ihre Maffenattade den 
Sieg u. zwangen dei Sraberzog, ben Nützug über bie 
Donau nad Böhmen — en. Er hatte v. 23000 
Mann, bie gegen 65000 Sranzofen ins Gefecht ger 
donımen waren, 6000 Nann — Dapoüt wurde 
aus diefem Anlaß Fürfto, 


Egg-shells {3}; Je A ei ne 


(ipr. dog ham), Dort, engl. Grafic 
Egham Surtey, rechts ber Theme, unterhalb 
Rindjor, 2500 Em.; großartige, v. Hollomay errich⸗ 
tete Anstalten: eine ngenieurihule, eine Frauen⸗ 
Pet ein öffentliches Wfglfür erebes Mittel: 
ftande3, In der Nähe die Wieje Runninead, aufber 
Kaniq da anıı 1215 die Magna Charta unterzeich: 

nah: oben Goopet so die 1871 gegrün= 

re de ben Ye tel Aegidi = 

ehe den Artikel Aegidianiſche 
Pen 

igill), mc er germaniſchen 
Egil Geig! ölundarkvidha) & hi, 
—— — der Walküre Deltun u. Bruder 
de3 Schmieves Wieland (Völund). Seine Gattin, 
die ihn nad) adhtjähriger Ehe verlafien, juchte er 
überall, indem er das auge torene Meer "nad allen 
Fichtungen durdjftreifte; Dadurch ward er Erfinder 
der Kunft des  Saltt\gublauf 3; ausgezeichneter 
Bogen —* el der Schüte?); ſchieß auf önig 
Nidung: 5b Jinem Sop Inden einen Apfel vom 
Kopfe, worauf er die nämline Antwort wegen zweier 
weiterer ®feile gibt, wie Wilhelm Tel, als deflen 
Urbild Fi seiceint Ef ſchießt dann zum Schein nad 
jeinem ©) ruber, dem er zur ao ht verholfen u. der 
raft der.v. Sm —F ſchmiedeten HR davonfliegt. 

E u Sta] sen, Berüßmntefter 0 altisländi! her 
e, geb. ca. 983. fein 
il Same 0, + eber fi 
eben u. Wandern als Dicker, kinder u. Krieger 
berichtet bie „Egilssnga“ (Ei la), zuleht u. am heſten 
herausgegeben juglei h mit es größeren Gedichten 
(„Höfudlansn‘,d.i.AuslöfungdesHnuptes,das Lied, 
Durch das er jeinen Todfeind Eric) Blutart, beiien 
Sohn er erjälagen u. in beffen Gefangemihaft er 
geraten, jo zu rühren mußte, daß dieſer ihn verſchonte; 
‚Sonartorrek*, d, i. Sohmesverluft, Klagelied au 
den Todfeineäfieblin; johnes;,Arinbjarnadräpa*® ' 
Loblied auf jeinen 7 reund Hrinbjörn) v. Finnur 
onsſon ‚Runen. 1888), 1 in Bezug auf Rompofition, 
harakteriftit ber Perjonen, Erzäblungsfunjt u. 
Sprache eine der allerbeiten (Hajftichen) Sagas, ge 
ſchrieben —— 1200 v. einem nicht näher befann= 
ten Ssländer, deutich v. F. Khull (Wien 1887). 
6: ilsſon —2 island Gelehrter, pe Ihe 
g 1791 Diftrikt Gullbringa, 7 1a 
—— mar Reklor der gelehrten Schule in Rene 
pam u. Mitbegründer der „Islenzka Bökmentg- 
flag“ (Sslänbiide fitterariiche Gefellicait), jonie 
der „Nordisk Oldskritt Selekab* (Rordifche anti⸗ 
auarifche Gefellihaft). Er gab mit Rast, Peterſen, 
—* heraus: die, Fornmanna-Sögur* (Kopenb. 
; deren Iteinithe Meberjegung: 
ip ta historica Islandorum* (ebb. 1823—4 
die Büngere Edda“ (Reykjawit 1489). Er über: 











1332 | Schrie& neben feinem Hauptmert „Nomina 





etzte Die „Odnffee“ ind ISländiſe A ern 

Seen den Samen Brig vr 

etifchen "Sitteratur in —— Pi an Mb 
berauögegeienen, Lexicon 

inguae se] tentrionalis‘ 

fanmengufa! 
nebft Bio vo ie v. 
Reyt jawil 


Egin in tiefem hate mit prachtvoller Vegetal 
mit dazu gehörigen Dörfern etwa 15000 Em. 
Egina wis. Inſel, fo v. w. Tegina; fiche biefen 


Artitel, 

4 enges, unbemohntes Seitenthal 
Eginen- Thal im jchmeizer. Kanton Wallis; jüd, 
fait im Sommer der Grieäpaf (2146 m) über 

en Griedgleticher ind ital. Bal Formazga, öftl. ber 
Nufenenpaf (2440 m) ins Teffiner Val! Bebretto, 
25 ın hoher Wa ſerfall des Thalbachs 

Biograph Kaifer Karls des Gr., fiehe 
Eginhard den Kehle &indare — 

3 im Stadt bes Reichslandes deutſcher Bes 
Egisheim zirk Oberz Elſaß, Kreis Kolmat, an der 
Lauch u. am Fuße des Wasgenwalbes, an ber Lini⸗ 
Straiburg:Bajel; Weinbau; 1763 Em, €, ift na, 
einigen der Geburtsort apft eos IX. Weber dem 
Drte die Ruine Drei:Eren od, bie drei Türme 
2.6, NND, Wahlenburg, Dagöburg), um 1100 
erbaut u. 1466 durch Die Milhäufer jeritört, Rahebei 
Wteiruine Marbach. E. war im Nittelalter Haupt⸗ 
ort einer Srafichaft. 


x (neulat,), Dritfen ausjchneiben, 
Eglandieren eine jet veraltete Begeichnung. 


4 franz. ipr.eglangtihn), Hundsroſe 
Eglantine Ara Vers eatan ), and) N. lutea.Z, 
E. d'or in Toulonje 2, Preis bei den Jeux Noraux, 


Fabre d’, franz. Zuftipielbichter u. Res 
Eglantine volutionär, fiehe den Art. Sabre. 
Egle 


Bofeph v deuticer Baumeifter geb. 2%, , 1818 
Dellmenfingen, Württemberg; bejuchte bie 
gerttehuikhen Schulen zu Stuttgart u. Wien, die 
ademie in Berlin, Atalien, England u. Ärrantreidh, 
Er wurde 1848 


jen. Seine 


ton, 





mſtand der Baugewerkſchule in 
Stuttgart, war 1 -57 zugleich Prof. am Polgs | Fe, 
tedmifum bajelbit, ift zugleich ſeit 1857 Hofbau, 
meifter, jeit 1884 auch Borftand der fgl. Bau: u. 
Gartendireftion u. d. T. Hofbaubireltor. Hauptz 
werte: Bolgtechnitum (1860—63); Umbau bes nord= 
öftl. Flügels des Refidensfhtoffes (IS 67); Baus 
jerverkichule (1866— 1870) ; a fathol, Marientir 
(ern: tgl, Gärtnerei, fümtlich in Stuttga 
eftaurationen ber Frauentirche au Eßlingen u. Aa 
Stiftskirche zu Urad. Er Ihrieb: „Das Ulmer Thor⸗ 
eſtühl“ in den „Baubenfmälern Schwabens‘ (Stuttg. 
867) u. „Schattierlehre der Oberflächen regelmähiger 
Körper" (eb. 1855); ergab heraus; „ „Bhotographiihe 
Anfıchten v. öffentiuhen Gebäuben ın Stuttgart ir. 


— fpr. ehettong), NRantonshauptort, 

pr. ehaltong antonähaupte: 
Egletons eg Depart. Correge, Arrond. Zufle, 
an der Orlansbahn Getreidehandel ; 1890 Ei, 10km 
Öftl. bavon großartige Nuine des beriihmten Schlofieß 
Bentabour aus dem 12, Jahrh. 

Jehann Hatob, Ähmein. Geograph,, geb. 77% 
Egli 1825 Yaufen, Kanton Zürich; war —E 
lehrer in Flaach u. Winterthur, ſeit 1857 an ber Neals 
faule 3 Gallen, promovierte 1865 in Zürich, 
wurde 1866 an ber dortigen Univerfität u. dem Polij⸗ 
technitum Privatdojent für Erdkunde u, 1833 Prof. 
e0- 
graphica“ (2p3. 1872), wovon ber lerifaliiche Teil 
ũ, d. T. „Etymologiih: geogranhilched Zerifon“ er= 
fdien (ebd. 1850): „Neue Erbkunde* (7. Aufl, 
St Gallen 1856); „Tajchenbuch ſchweizer. egraphe 
Vollswirtihaft u. Kulturgeſchichte Aufl. Zur. 
1873); „Neue Schmweizerkunde* (7. Aufl. St. Salen 
188 ji „Neue Handelsgeographie” (4. Aufl, — 
ie H te ber geographiichen — be‘ 
€ 


































! 
Ye 
‚ode 
poeticum antiquae 
—5 — 1855 —60) wi 
elammelten 


Bü —* (Bd. ern 
Stadt Fr Wilajet Diarbeft, am Suphrat, 





rei 
—— Ben 
ſanimlu 


socm men. 

—— 
hrs, 

eh ne 


bruder ; Freie 
maurer 


Tuftiger Sau, 
en m; 


Spule 
rosa, 
Erdbeere, f. 

Fresal, ® m, 
Erbbeerpflange; 
obeerpflans” 


5 8, friih u.g 
Be, 
nit mehr ganz 


Frescante, ® 
m —— * 
—— 

— X ſche 
en, 
i Frijche ũhi 
Eres 
Ha 

Bereitetes, 
n; 

— 
en Pe mresca: 
Yugenbalter, n. 
—— ne 
türzlihgejgehen; 


Frescor,@m, 
friſche Farbe, f. 
Frescoso, D 
&, jugendfrob. 


——— 
—A 


Print f, 
e, Fell 

Anmut; Undes 
fen enpeit; Kalt- 
lütigleit; Sorge 
Tofigleit; Ubge- 
Ihma@tgeit, f. 
Fresh, © a, 

feifeh, fühl; 0 


Eſchenwald, 


Eglisau— Egmond. 


Egmont— Egoismus. 1200 








Freson, @m, 
Gotan.) Riejens 
abe: f. F 

'resque, f 
—— 
'resqulsta,@) 
m, drestomaler. 
resquito, O 
a,garz friſch/ gang 
neu ; etwas fühl. 

Fresta, @ va 
u. vn, verjuchen, 
anfechten. 

Freatande, G 
a, verſuchich 

Frestare ‚® 
m, Verſucher, m. 

Frestelse, 9 
1, Berfugung, f. 

resuk,n,() 
u, 


Fret, Dm,Ber- 
mietung,f; Miete 
preiß eined Ehif- 
‚m i Shiffd- 
Fret, 2, 
ee n. 
Fretälls (v. 
fretum), 2,(Da, 
35 Meerenge ges 


— 1%) 
retemen! 

m Befradten,n; 
(Ber»)Mietung 
eines Eiffes, f. 
Friter, Dva, 
one! 
ten, verfrachten. 
Fröteur,Dm, 

Reeder, m. 
Fretful, @ 8, 
reigbar,ärgerlih. 
Fretillant,-e, 
© a, aappelnd, 
audend. 
Frötiller, ® 
vn, aappeln, 
hüpfen. 


Frötillo: m, 

unrubige jon. 
Fretin, 9 m, 
junger Fild; 


Fretk: t, 
reihen” © y 
—— let 

le, 

Fr ad, 

raſch; In -sfu- 

— 
reitas⸗ 

m, Beilagen 
mit Elfen, n. 


mit Aermen 

Fe 
1, Geihtminbig- 
keit, f. 


Frettoloso, 
(frettoso), Da, 
eilig. 


Frötum, i, D 
n, Etrömung, 
Flut des Meeres, 
f; brandendes 
Meer; Braufen, 
Bollen,n; Meer- 


| Eglisan 


| durch 








Zandftädtchen, ſchweizer. Kanton Zürich, 

Bezirk Bülach, rechts am Rhein, an ber | 

Bahn Wintertdur:Waldahut, 1490, meiit proteltant, ! 

Ew.; altes Schloß, altes Rathaus, gebertte Rhein: 
üde, Weinbau. 


b 
Eglise (rang, for. elf, vom Int EN, 
Egloffſtein 


altes, noch jet blühendes Adels⸗ 

— geſchlecht, das ſich in eine freiherrliche 
Linie in Franken u. eine aräftiche zu Arklitten (preuß. 
Grafendiplom vom 1%, 1786) trennt. Dasſelbe ge: 
hörte zur veichgunmittelbaren fränkiſchen Reichs—- 
gitierfdaft u. zu den Ganerben ber Zefte Rothenberg. 
Stammfig der Familie ift die Burg €. bei Gräfen- 
berg. Das Geſchlecht hat eine ganze Reihe ange: 










fehener Mitglieder aufzumeifen, darunter mehrere 
Hin der ha, orgeitiegene, Seit 1505 
Güter Kunreufh , Rülhauſen u. Plankenfeld bei Er: 
gehören, u. das 1738 durch Karl Marimilian I. 
Pfarrdorf, württemberg. donaukreis Ober⸗ 
Gatofe amt Wangen, mitden Parzellen 1188 atbol. 
od. » eg/of benannt, urfprünglih Hauptort einer 
bie Graf Hartmann v. Grüningen 1243 
an Kal 
reie 
an bie Fürften diſchgratz verkauft, die noch eine 
Domänen: u -jtvermaltung bier haben u. durch 
n (ranz., fpr. ehglomihs'), unter 
Eglomise Ölas: od, Keutolutute at Gold: 
N(E.aan Zee), Dorf, niederländ. Prov. 
Egmond EA Bd torbiee; Anftalten 
yum Trodnen u. Räuchern v. 


yum 
eiteht in der Familie ein Foekommiß. zu dem bie 
Iangen 3 R 
v. E. teils abgeändert, teil3 beftätigt wurde. 
; alted Bergichloß. E. früher Megelolves 
Gralid fi 
riedrich II. verfauite, ſeit Rudolf J reichs⸗ 
en Traun-Abensberg, v. deſſen Rachtommen 1804 
den Beſitz jeit 1810 mürttend, Standesherren find. 
grund ausgeführte Malerei, kam gegen 1200 auf. 
m? j Keen 2025 Em. Da: 
ei ein Leuchtturm mit kolo 


alem Löwen (1833 zu 
Ehren v. van Spyf errichtet); zwiihen E. u. Bergen 
1799 Schlacht zwiſchen den Franzoſen u. dem engl.: 
ruff. Heere unter York. — 2)(E. op den Hoef) Dorf 
bei €. 2 mit Ruinen des v. den Spaniern gerftörten 
Stammidlofies der Grafen v. Egmond u. einer 1572 
v. den Bilde: men erſtörten a €. Bei 
mont), Zameral, Graf». 6. 
Egmond %. Gayre (Gaveren),geb. 1%, 1522 au 
Schloß 2a Hamaide im Hennegau, + Se 1568 Brüfjel; 
aus altsenorno land Sei amilie begleitete Karl V. 
gu⸗ 


auf ſeinem nach Algier 1841 u. warb 1546 
um Ritter des goldenen Vlieſes ernannt, zu gleicher 
eit wie Herzog Alba; als — — jeiämete er 
th in Philipps II. Kriegen mit Frankreich bef. 
i St.:Quentin (1557), wie bei Gravelines (1558) 
aus u. wurde 1559 v. Philipp II. zum Statthalter 


dv. Artois u. Flandern ernannt. Als die nieberläns 
diſchen Unruhen ihren Anfang nahmen, ſchlug er ſich 
auf die Seite der unzufrievenen Großen, die im 
Gegenfag zu der latholiſchen Zentraliſationspolitik 
Philipps 11. ein mehr ariſtokratiſches Regiment u. 
eine größere Toleranz anftrebten. Nachdem Marga- 
rete v. Parma Statthalterin gemorden, traten E. 
u. Dranien in ben Staatsrat u. mußten ben Starbinal 
Granvellav. der Regierung zu entfernen. Als Sprecher 
—— ging €. 1565 nach Spanien, wo er 
b ehrenbegeugun en u. friedliche Verſprechungen 
über bie wahre Hit des Königs getäuſcht wurde. 
Alg aber bald barauf die fhärfiten Mafregeln er⸗ 
griffen wurden, teilte fich bie Entrüftung aud ihm 
mit, jo daß er die Unzufriedenen weder v. der Bildung 
des Geufenbundes nod) v. der Ueberreichung des jog. 
Kompromiffes an bie Statthalterin abhielt, Da ihn 
das Umfichgreifen des Aufftandes fir feine Stellung 
u. fein Bermögen juegten ließ, ſchien er ſich mehr 
auf Seite der Katholifen zu menden. Er beteilig! 

ich an ber Belagerung v. Valenciennes, erneuerte 
jeinen Eib u. brach zulegt m anien u. ben Geuſen. 
Als Alba erſchien, verliefen Dranien u. andere 
Häupter der Oppofition das Land, E, aber, ſich ſicher 
wähnend, ging der Warnungen Oraniens ungeadjtet 








on, wurde v. Defterreih 1661 an den Ora: | 7, 


Alba entget en u. ritt an feiner Seite in Brüflel ein. 
Am 9 1567 jebod wurde ſowohl er wie Hoorn nach 
einer Staatsrats ung verräterifch verhaftet, vor 
den jog. Blutrat geitellt u., obgleich E. ald Ritter des 
goldenen Vlieſes die Kompetenz dieſes Gerichtshofs 
anfocht, zum Tode verurteilt u. mit Hoorn auf dem 
Marktplag zu Brüffel hingerichtet. Das Vermögen 
€:3 wurde eingegogen, Sein u. des Grafen Hodrn 
Denkmal v. Fraikin befindet fi) in Brüffel. War E. 
im 2eben durdaus fein Verfechter der niederlän= 
diihen Freiheit geweien, jo wurde er im Tode ber 
Märtyrer berielben. Er Binterließ 11 eeliheStinver, 
darunter 3 Söhne, die fich mit der ſpaniſchen Regies 
rung ausföhnten u. zum Teil ihre Güter zurüd: 
erhielten. Der legte €. ftarb als Ipaniicher General 
1707. Der Charakter E⸗s, wie er in der Hajlijgen 
Tragödie Goethes erſcheint, ift ein anderer als 
des — 
Ritteratur: Bercht, Geſchichte des Grafen €. (&91. 1810); 
Correspondance de Marguerite, duchesse de Parme 
(Brüffel 1842); Correspondance de Philippe II sur les 
faires des Pays-Bas (hräg. dv. Sache, ar. 1848—58, 
8 Bbe.); Bavay, Le procäs du comte d’Egmont (ebd. 
1854); Jufte, Le comte d’Egmont et le comte de 
Hornes (ebd. 1863). E ab. 
(Mount E., neujeeländ. Pukehau— 
Egmont papa), 2520 m hoher jchneebebedter er⸗ 
loſchener Trachytvulkan Neujeelands, im SW. ber 


ordinſel. — * 
€ mont Auftus van, nieberländ. Maler, geb. 1602 
s Leyden, Th 1 Antwerpen; | ler 
u Schilfe Rubens’ ließ 1628 Antwerpen u. gin, 
r u. 1643 eins ber 5möl 
Bau- u. Bildhauer⸗ 
e er nach Antwerpen zus 
tipps IV, v. Spanien u. 















erſten Dlitglieder der Pa 
alademie wurde; 1660 leh 
rüd. Bon ihm Vildni 
Erjherzogs Yeopold * m (Belvedere in Wien), 
das der Varia v. Medici (Schleiiheim) ıe, 

» Gemeinde, ſchweizer. Kanton Thurgau, 
Egnach irt Arben, an ber Bahn Rorſchach⸗ 
Konftanz; ;, meift proteftant. Em, au, Nas 
mentlich Birnen (jährlich bi8 zu 90000 Süden); der 
Hauptort mit der Kirche I) Neukirch. 

= im Altertum Stabt in Apulia, Inter: 
Egnatin italien, mit Hafen u, Tempel ber 
Nymphe E. worin einStein war, der darauf gelegten 
Weihrauch, olgac. entzünbete ;jegt Wachtturm, Torre 
— od. d'Agnazzo. R 

(lat.), id; egoifieren, zu viel v. ſich felbft 
Ego reben, HR auf ii beziehen. 
böhm. sobectvi, svojstvi, »; dän. is- 
Egoismus me, g; engl. — — 
€goisme, m; gr. päauria, f; hol. egoismus, »; Ital. 
egolsmo, »s; lat. cupiditas sui, /; amor rerum suarum, 

m; FUSS. STONSNG, mw; ceösımöie, #; SChw. egoism, me; 

&p. egoismo, amor propio, me; ung. Önzes. 
€. (faf., Ich ſucht, Selbftfugt), diejenige Ge— 
finnungsart, die nicht mir die angenehmen od. 
unangenehmen folgen ihrer Sanblungen berück⸗ 
fihtigt, alſo eubämoniftiich, ſondern auch eigen= 
nutbig ıft, d. h. nur den eigenen Nugen bei ihrem 
Thun im Auge hat. Somit fteht der E. im direk⸗ 
ten Gegenjah zum Altruismus, der das fremde 
Wohl über das eigene jehenden uneii — en 
Geitnnung, u, läuft auch der moraliſchen AU 
injofern er nicht den inneren, fon= 
dern ben äußeren Wert der Handlungen in Er= 
wägung yieht. ht man den eigenen Vorteil felbft 
auf Noten anderer, fo macht man fi) des groben 
€., fördert man das eigene Wohl, ohne jedoch dabei 
dasjenige anderer zu ſchüdigen, Jo t man ſich des 
feinen E. ſchuldig. Der E. ift für die natürliche 
Gefinnung des Menſchen ertlärt worden. Wie bei 
der Entwidelung des Kindes (bei einzelnen, wie bei 
Völkern, Zeitaltern, Religionen) die untergeordnete 
Stufediejenige ift, mo Das Gute um des Lohnes willen 
gethan, dns Böle aus Furcht vor Strafe unterlafien 
u. erit allmählich die Stufe der ſittlichen Reife er= 
erreicht wird, wo das Gute um des Guten willen ge= 
ſchichi, das Böfe um keines jelbft willen gemieden 
wird, fo Tann man ben feinen E., verglichen mit dem 
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uftanbe der moraliihen Münbigfeit, als den natür: 
lichen, durch Erziehu: ng läuternden Zuftand des 
Menſchen betrachten. groben ©. dagegen kann 
nur derjenige als natürlihen (wenn auch nicht an⸗ 
geborenen) Zuftand anfehen, der eine wahrhaft un⸗ 
eigennüßige Handlung nicht gelten läßt, fondern jede 
einzelne auf ein eigennügiges Motiv, wenn auch noch 
fo verftedt u. fein, zurüdführt. 
böhm. sobec, seberäd, m; dän. Egoist, £; engl. 
Egoiſt egotist; frz. &golste, m; gr. = plavrosı3; holl. 
egoist, m; Ital. egoista, m; lat. "qui se tantum intuetur; 
Fuß. Droncr»; ce6azadeı ; schw. egoist, m; ap. 








6, ———— Ichheit, Selbſtheit. 


ſ rich:), die Kehle ab⸗ 
Egorgieren ji A HR, ao 


Egoſeöl Bea, fettes Del aus Kürbisfamen 
als Maſchinen⸗, Brenn: u. Speijeöl; 
tommt v. Sierra Leone. 


Egotheismus (lat.:griech.), Selbftvergötterung. 


Egremont Ken, ee a Graf: 


briten v. Zug Leinwand, Leder u. Papier; ie: 
eifenfteingruben, 


Egreniermaſchine venieten) der rohen 
Baumwolle v. Samen u. 6 an den Produt⸗ 
tiongorten; ſ. den Art. Baummolle (Bd. II. 596). 
(lat.), Austritt, Fortgang, Weggang; E. 
Egreß nennen t fortgehen, 
ſpr. egrefchi), Gabriel, eigentlih Ga: 
Egreiiy te ungar. Schaufpieler, geb. %ıı 
1807 gaftöfalun, Geipanichaft Borjod, F "a, 1866 
Belt auf der Bühne; bejog das reformierte Kollegium 
zu Miskolez, verließ aber dasjelbe, um am Theater 
u ale jenburg Engagement ald Schaufpieler zu finz 
en, rte dann mehreren Wanbertruppen ar u, 
fam an das neuerrichtete Nationaltheater zu 
Beft, wo er ſowohl durch jein treitlich abgerumdetes 
Spiel, durch iprechenbe Mimik u. reinen Dortrag in 
Tragödie wie lomödie, ald auch durch Einführung 
Shaleſpeares in Ueberfepungen aufdie Entwidelung 
des Kulm: v. größtem Einfluß war. 1848 ging er 





im Aufteage der Propiſoriſchen Regierung als) Regie: 
rungslommijlar nach Sjegedin, wurde aber femer 
Strenge wegen abberufen. Nach ber Napitulation v. 
Vilaͤgos ging er in die Türfei, erhielt aber 1854 
die Erlaubnis, in jein Baterland } üictzufehren. — 
Sein Bruder Benjamin &., eb. 1813, 7 1%; 1851, 
—— — u. Komponiſt wurde ebenfalls nad) der 

Revolution anmeitiert, Seine in Ungarn beliebten 
muſikaliſchen Werte zeichnen fih durch Melodiens 








reihtum aus. 
fran; „or. m. Silberreiher; ſiehe be 
Ggretten GEHN ae x bi Se 
rinpojia), 2600 oher Gipfel 
Egribojun re det ag in Datedonien. * 
an neugrie ame der Stadt C — $(i.d.), 
Egripo entflanben aus Euripos (| al 
r. eat'n mürs jelland= 
Egton· Moors br ft Hi engl. 2, t Dorf, 
nahe der Rordiee. 
ipr. egilä! Don Zuis, jpan. Drama⸗ 
Egnilaz Ihe, Yes. Yad Jeres be Srontera, 
+ 1878 Madrid, wo er ald ter Theaterbidhter 
wirkte, Ex_jchrieb die dur, ute Charatteriftil ur. 


ſpannende Handlung pusge ichneten Stüde: er 
dedes amır — de Juan Soidado* 
„Las querellas de Her Sabio* u. 

matrimonio* ke 978 erichien da3 0. €. hinter: 
laflene Stüd to del Pasiego* (Mabr.). 


„La cruz ds del 


Majchine zur Reinigung |Y 





HT fpr. ei Kun, Brad: ce, 
Egyptienne (f ah, at. ar atkung, der 
alle feinen Striche u. — er fehlen (jo: Stuttgart): 
Eh bien!‘ rang. ipr. el 5 ing), nun gut! wohl! 
Tage: mas nun? 
Ehe (Subft.) — manielstvo, »; dän. A.gteskab, =; 
‚engl. marriage; frz. maringe, m; (Kind erfter -) du 
premier lit; (milde -) concubinat, me; gr. Yduog, me; (eine 
latleben) roısiodnı yduoug; höll. echt, m; huwelijk, ”; 
Ital. matrimonio; Eidhteriih) ii imeneo, m; lat conjugium, 
matrimonium, i, »; (- eingehen) matrimonium contr: 
ducere uxorem; va (jemand feine Tochter zur - geben) aldi 
filiaın in matrimonium dare, filiam collocare; russ. Opaxs, 
m; eynpymocrno; nauıymoerko,n; schw, äktenskap, gifter- 
mäl, gifte, m; SP. matrimonio, mm; ung, häzassäg. 
&. (vom altpochdeutihen Ewa, euua, eoa, en, d. i. 
Bündnis, Vertrag, aud) Geſeh, lat. Matrimonium), 
die alle Zebenäbeziehungen umfafjende Verbindung 
v. Dann u. rau, welche die Grundlage des ſtaat⸗ 
5 | lichen u. gejellichaftlichen Lebens bilbet, 
Inhalt: Angemeines; Kulturgejhichtliches; Nechttverhäfte 
j ie €. in Irenregtlidper Hinfiht; Die Eshinderniffe; 
Auflöfung ber &.; Eirtungen der E. in private 
rehtliher Hinfiht ; Gerichtäbarteit In Gefachen; Yileratur, 
Allgemeines. Die E fein Vertrag, wenn auch 
ihr Eingehumg aufeine illensütbereinitimmung bes 
rubt, ſondern ein vormwi ſittliches JIuſtitut, deſſen 
Rormierung wegen diejes ſines Chara alters der Eins 
getmoilikür entzogen ift. In dieſem Weien ber E. liegt, 
aß fie ihre Beſtimmung nur ala Vionogamte 
(E. eines Mannes mit einer Frau) —— — 
erfüllen kann, wogegen in Ländern, in denen Poly⸗ 
gamie (Bielweiberei) befteht, bie E mehr den Cha: 
ralter eines Dienftnerhält s ber Frauen annimmt, 
eiunjererZivilifationgf aber wurde das Phan⸗ 
taſiegebilde der —2 E., bie das Ideal der Kom: 
muniſten bilbet, wenn verwirklicht, zum Gegenteil 
aller Sitte u. Kultur führen. 
Kulturgefchichtliches. Ihrer geſchichtlichen Ent: 
fedung nadı unteriheidet jich die E v, anderen Ge⸗ 
dlechtsverbindungen als eine durch das Geſe des 
erkommens normierte Vereinigung zweier Wirt: 
ſchaftstreiſe, bie ueipeünglich v. ben beiden Geſchlech⸗ 
tern in felbjtänbiger 2 aeichaffen u. entwicelt 
morben waren. Den Tog. * rismus auf der nie⸗ 
derſten Kulturſtufe ſtehender St ämme eine urformder 
E ju nennen, entipricht daher nicht der Sache. Wohl 
aber ericheint das Nutterreht( Matriarcdhat, Gynd⸗ 
tofratie) als eine der älteſten Formen der E. Indem 
das natürliche Band, das die Dlutter — keineswegs | m, 
aber in ſolcher Erfichtlichfeit auch den Vater — mit 
ihren Nachtommen verbindet, fi) auch den fulturs 
lojen Deniden im Bemwußtjein erhält, ericheint bie 
Mutter als der nemealogiiche Mittel: u, | Ausgangs: | f, 
pumft der fid, bildenven Familie. ft aber auch 
gleich die Leiterin des auf Fund, nmeln dv. 
rüchten u. dgl. beichränften Wirtichaftg treifes, aus 
dem der erwachſene Dann dagegen als Jäger aus⸗ 
ſcheiden würde, wenn ihn nicht wieder das Bedürfnis 
jun Weibe zöge. Ex findet ftetige Aufnahme nur unter 
er Bedingung, daf er einen Zeil feiner Wirtſchafts 
ergebniſſe denen ber Muttergruppe zubringt u, tritt 
dadurd in ein Maß v. Unterorpnung innerhalb der 
vom Weibe geleiteten Häuslichleit, Beſchrankun— 
der Männerzahl gibt e8 auf dieſer Stufe nicht — 
herriht Polyanprie, u. injofern noch fein Friedens⸗ 
verhältnis v. Familie zu Familie angebahnt ift, 
Enpogamie ra d.). Darauf u. auf die Beftimmung 
ber Verwandiſchaft lediglich nad} ver Mutterfolge bes 
jeden fi die Thatſachen der durch viele Zeugniffe 
elegten Gunäfofratie, Durch die Fortichritte des 
Mannes auf dem Gebiete des Jagderwerbs u. mehr 
nod) auf dem der Tierbändic gum ggeminnt fein Betrieb 
u, feine Geltung im Haufe bie Vorherrichaft: es ent⸗ 
fteht nicht ohme Kampf das das Mutterrecht ver- 
drängendeBatriarchat; der Dann wird nicht wegen 
mitden RNachlommen, 

































ondern auf Grund eines Beſihrechts an den übrigen 

titgliedern des Hauſes Haupt u. Hert deöfelben. Am 
auögeprägteften ift dieſes Patriarchat bei Nomaden» 
pölfern u. benen, die v. ſolchen abftammen. Die Frau 
ift nun jamt ihren Kindern ein Gegenftand des Be⸗ 





+; Ranal, 
Eins, m. ‚® 
retus3. 
Gefefigte jehbene 
trauend, fei baus 


Fretwork, 
ae Arbı 

f; geflodhteneh 
Siternert, n. 

reule 

u B 
in, n. 

reux, 
Geo) tn 
ae re 

re) 
Zitel ”eineh Rite 


t, ‚Helfer,Ro —* 
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iD 
©s 


dad, 
aälte,f, ee 
Sleihgii ey 
Friand, 
— Ice 





— 
f; Nafhwert, n. 


dh, I. 
Friare,@ m, 
üreer, m. 
Friätico, (@) 
a, neihmadlos; 
zoftig 
Fribourg, 

a, (Beogr.)irele 
burg; Fribourg- 
en-Brisgau, 
freiburg im 
Kreiögau, upr. 
Friburgo, D 
m, (Geogt.)ireie 

Burg, npr. 





Frienciön, @ 
1, Einreibung, 1. 
Fricandeau, 
m, gebratene 
hnikte d, falbe 
ſfieiſch ıc.. pl. 
Frieandellen, 
) fpl, Butterge» 
en aus 
Kalbfteiih, m 
Frieands, ® 
21, fFricanbenu, 
gebämpftes 
Kalbfleiih, n. 
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Fri. » 
en ®e: 
1 ran 
ehe 

Venen: (Re) 
ver! jen, umb 
Friensseur,® 


ven! 
ricazione, 
—* 


Frieelol, 
mpl, &tieben,pl. 
Fricciön,@ 1, 


Belbıng, Emeir 


Friche, © f, 
rad 
= sd ie) 


uneaffaire, ein 
(Gelbe) Geidäfte 
maden. 


Br In Griechenland wurde die 


Frletio (. fri- 
co), Onis, (Df, 
— 

io: 

Rei sun, 2 
Fi 
Belang Eine 
bung, f. 

'rletlonner, 
a 
reiben. 


riebrich , 
Ph tupr. 





0* eit —55 — Die Wiederholung der Kaufehe fahrt 


figeö des Mannes. Eine Beichränkung desjelben gibt 
& nicht: e8 herriht Polygamie (E, mit mehreren 
auen). Nad) der Erwerbsart, die nur vom wirt- 
haftlich-Tozialen Stande der Stämme abhängig ıft, 
ft dieſe E-jorm bie ber Raub: od. Tauſche, bez. 
aufehe. Alle brei Formen find notwendig „ero® 
am“. In ben Zeremonien des Eheſchluſſes haben 
ie bei den meiſten Rölfern Neftchen aus jener älteren 








um Abſchluſſe v. beſonderen Friedens⸗ „Konnubial": 

erbänden benachbarter Stämme, u, fo entfteht die 
Vertragsehe jüngerer Kulturvölter. Die burch 
Beben —— Frau erhält eine höhere 
Stellung über ben durch Taufch u. Kauf erworbenen; 
ie wird bie rechte Ehefran im Gegenſate zu Bett: 
favinnen u. Beifchläferinnen. Daraus entwicelt 

ch allmäblid; bie E-form der Monogamie, melde 
bie Bölfer höherer Kultur fennzeichnet, Bei Alt 
Agpptern, Juden, Indiern finden mir verſchiedene 

tufen biejes Meberganges repräfentiert. Beim In: 
ber bilbete bie Rafte, beim Juden das Volk den Kön— 
nubialverband, Die Aſſyrer, Babylonier u, Perſer 
lebten, wie noch — die Chineſen, Hindus u. Mo⸗ 
hammedaner, polygamiſch. Für die lepteren haben 
Die vierte Sura des Koran u, mehrere ſich daran an- 
ſchliehende jpätere E:gejege —2 dab der Mann 
in der Regel 4 eigentliche Frauen, außerdem aber 
Stllavinnen als Berichläferinnen in beliebiger Anzahl 
haben konne. Dennod find polygamiſche Berbin: 
dungen keineswegs ſehr gebräuchlich, vielmehr bes 
rechnet man, dab Taum der taufendite Mann mehr 
als eine Frau hat, weil naturlich die Mehrzahl ber 
Männer nicht im ftande ijt, mehr als eine Frau u. 
beren Stinber zu ernähren. 

Bei ben vorchriſtlichen Wölfern des Decidents 
findet man faft ohne Ausnahme v. Anfang an bas 
monogamiſche Prinzip herrſchend. Dies_gilt ins 
beiondere v. den alten Griechen, Römern u, Germanen. 
ü Einführung der mono: 
gamiſchen E. auf Kekrops zurückgeführt. Diejelbe be: 
ruhte nicht auf Zuneigung, fondern auf Bermögends 
a. samiltenrüdjuchten. In der mythiſchen Zeit murben 
oft Fürftentöchter den Siegern in Weil pielen als 
Preis in bie E. gegeben ; im heroiſchen Zeitalter wurde 
um die rau mit Schenkungen od. Zahlung eines 
wirklichen Kaufgeldes geworben, a aber auch 


der Vater die Zochter ausitattete, „in Athen ar 
trop des mehr_eingezogenen häuslichen Lebens vie 
Stellung ber rau eine angejebenere als bei ben 





Doriern, beide, Mann u. Frau, waren berechtigte Teile; 
Erjorbernis zur E. war, daß beibe Gatten aus der 
Bürgergemeinde ſtammten: auch war die Einmilliz | 
gune ber Eltern erforderlich, ohme bie eine atheniiche | 
Dürgerin eine E. eingehen durfte. En mit Freinden | 
marengejtattet, aber ohmerechtliche Folgen, u.ihre fin: | 
ber waren vom Bürgerrechte ausgeichioffen. In Yate: | 
dämon betrahtele das Apfurgiiche Gele Die E, direft | 
als eine Pflicht, weiche jever Bürger des Staates zu | 
erfüllen habe, um dem Stante friiche Dlänner zu geben. | 
Oeffentliche Anlage fand deshalb jtatt, wenn Bürger 
ſich gar nicht (gene), od, zu ipät (Opfigamia), od. im 
unpafjender Werje (Halogamia) verheirateten. Nedhtz 
mäßige Esn fonnten aber nur zwiſchen Bürgern u, 
Bürgerinnen ftattfinben, jo daß Die Verheiratůng de® 
Königs Yeonidas |], mit einer Nusländerin als ein 
Grund, ihn der Regierung ju entichen , geltend ge: 
macht werben konnte. In Sparta wurde die €, faft 
nur als Mittel betradtet, dem Staate Männer, 
träftige Krieger zu verichaffen; es mußten Daher aud) 
die Mädchen an förperlichen Uebungen teilnehmen, 
u. unter Umftänden (bei Nbwejenheit der Männer 
im Kriege) war jogar den Frauen der Ezbruch mit 
bef. fchönen u. kräftigen jungen Männern gefetlich 
erlaubt; jo erzeugte Kinder hießen Parthenter u. 
wurden v. Staats wegen erzogen, 


Atteratur; Dabofen, Das Mutterreht (Stutig. 1861); 
Der, Antiquarijhe Briefe (Straßb. 181); Dargun, Das 
Diutierredt u. bie Staufche (Brebiau 1883); Lippert, Ger 
ſchichte der Familie (Stuttg. 1884); Derj., Rulturgefhichte 
der Menſchheit (ebd. Bd. 1 1386, Bd. 2 1898); v. Hell« 








wald, Die menſchliche Familie nach ihrer Entfichung u. 
Gatwidelung (Epj. 1888), 


Redhtöverhältniffe, 


Bei ben Römern beruhte das Estedit in ber älteren 
Zeit auf dem Jus connubü in ber ee baf nur, 
wenn beibe Teile das Connubium, b. h. bie ig> 


feit, eine römifh-gültige €. eingehen zu können, bes 
jagen, fie eine wirkliche zivilrechtliche E. (Matrimo- 
nium justum, M. legitimum, Nuptise justae) mit 
allen Rechtswirkungen eingehen tonnten, Dies 

aber nur den vörtfiden ürgern unter einander, ur. 
vor der Lex Canuleja, mweihe 445 vor Ehr. dieſes 
Hindernis ‚aufhob, nicht einmal — atri 
pe u. Mit Zatinern u. Fremden Dagegen Tonnte 
ein Matrimonium legitimum gefhlofen N 
infofern nicht durch Bünbniffe, was häufig [Mi I, 
der ausmärtigen Völferjchaft das Jus connubii er- 
teilt worden war. 

Die Ehe in lirchenrechtlicher Hinfiht. Im allge: 
meinen. Die in ber hl. Schrift niebergelegte Auf: 
fafjung, daß bie €, eine v. Gott ge tete heilii 
Lebensordnung ift (Matth. 19, 3-9; 5, Bl. . 
10, 2—12. Röm, 7. 1. Kor. 7, Ephei, 5, 22 f.), * 
die tathol. Kirde als ein für die Geſtaltung 
E:rehtes ablolut maßgebendes Brinzip betrachtet u. 
daher für ſich die unbebingte Regelung des perfön- 
lichen E:techi3 u. die Öerichtäbarfeit im E:jachen im 
Anfpruc, genommen, inbem fie nad; Ausbildung Des 
———— im 12. u. 18, eh, bie 
€. zugleich für ein Saframent erflärt hat, Forbe 
tungen, die durch das Tribentiner Konzil ihre bog: 
matiſche Santtion dealer haben. Bei der macht 
vollen Stellung ber fathol. Kirche im Wittelaiter 
ift es ihr gelungen, dieſe Anfprüche durchuſehen ı. 
daher galt das fatholifch-tirchfiche E-recht auch als 
ftaatlich maßgebendes. Die Neformation hat bie &% 
dachten Lehren ber Fathol, Kirche, namentlich die 
Salramentsnatur ber E aber verworfen, wenn auch 
nach ber Lehre der proteftantiichen Kirchen bie Landes 
herren zum Erlaß v. E:geiegen u. zur Verwaltung der 
G:rechispflege für bereehtigt galten, io ie itik od 
gefordert, daß das Ezrecht in Mebereinitimmung mi 
der firchlichen Auffaffung geftaltet werde. So blieb 
denn in ben proteftantiichen Staaten das in dem 
tanbesherrlid; erlafjenen Kircen=, Konfiitorial: u. 
Ezänderungen feit dem 16. Jahrh. entwidelte Ex 
recht ebenfalls ein konſeſſionell gebundenes, Mit der 
Gewährung ber Toleranz u. ver Parität, ſowie ber 
Anerkennung mehrerer eriftenzberechtigter — 
u. auch anderer religiöjer Sekten in ein tr. demſel 
Staate wurde die Aufrechterhaltung eines rein one 
feifionellen Erechtes immer jchwieriger, Nadbem 
bie Naturrechtslehre bes 18, Jahrh. melde die &, als 
einen rein zivilrechtlichen Vertrag auffakte, die Idee 
eines nichtzfonfefjtonellen, v der Kirche unabhängigen 
E:rechtö zum erftenmal flar ausgeiprocden hatte, 
ftellte das v. ihr beeinflußte preußiiche Landrecht 
(1794) ein allgemeines, für alle Konfejftonen gelten: 
des E:recht auf u. nicht minder der Üode cavil in 
feinem hierher gehörigen Teile v. 1808, während be= 
reits 1792 für Frankreich im Segenfay zu Preußen, 
deſſen Gejegbuc) infonfequenter Weiſe noch die firch- 
liche Trauung als E=eingehungsform beibehalten 
hatte, die Zivilftandsregiiter u. die obligatorische 
Zivilehe eingeführt worden waren, In ben mei 
deuticen Stanten blieb dagegen das frühere fonfef- 
ſionelle E:recht beftchen, ja in Oeſterreich wurde ins 
folge des Kontordats vo. 1855, ſogar mod) 1856 ein 
das lanoniſche Mecht wiedergehendes E⸗ geſetz flir bie 
Natholitken publiziert, Seit 1348 hat man in einzelnen 
beutichen Staaten, um die fich aus der fonfefftonellen 
Mifchung der Bevölferung ergebenden Schieieri 
Teiten au bejeitigen, entweder die obligatorifche Jinile 
ehe allgemein als E⸗ſchliefſungsform ob, menigitens 
vie fatultative für die Dilfidenten u, Juden einges 
führt, ſowie mehrfah das für Die Wroteftan: 
geltende E:recht auch für bie lehleren als mafgebend 
erflärt, Einen gewiſſen Abjchluß in dieſer Entwide- 
tung hat erſt Das Reichsgeſeh vom %ı 1875 iiber bie 
Beurtundung des Perfonenftandesu.die E:{hließung 
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jemadht, indem durch basjelbe eine einheitliche E— 
———— die obligatoriſche Zivilehe, für ganz 
eutichland eingeführt, u. ferner —— t⸗ 
nicht hinficht⸗ 


lic) der ſchedung für Das deutſche Reich im weſent⸗ 
lichen einheitlich —55 — worden tft. 

ie Ehehindern ſſt. Man — — die Ab⸗ 
wejenheit der materiellen vorbedingungen, welche für 
die E chliehung vorliegen müfjen. Sie find Impe- 
dimenta mentia (trennende & =bindernijfe), 
wenn infolge ihrer Nicpibeachtung die E. zu einer 
nichtigen ob. ungültigen wird; Impedimenta im 
le ae e),wennihreNichts 
beadhtung zwar mit gewifjen Nachteilen für bie Per⸗ 
Lobten od. ehevollziehenden Beamten bedroht ift, 
dagegen nicht zu einer Annullierung ber €, führt, 
Weiter untericheidetinan noch Jupedimmenta prıyabe 
u.I publica, je nachdem diefelben entweder durch 
Verzichtleiitungber Beteiligten gehoben werbenfönnen 
od. zu einer Annullierung v. Amts wegen Hirn Als 
trennenbe, aber private E:hinbernifie gelten: 
Furcht u. Gemalt, durch welche bie —“ 
er wungen iſt Irrtum iſt —— eh 
nur dann ein Hindernis, wenn derjelbe bie Perjon 
od. ben freien Stand betrifft, ferner wenn er 
auf jolde Eigenichaften des anderen Teils bezieht, 
deren Mangel ben lepteren für den erfteren als eine 
völlig andere Berjon ericpeinen läht (error gualitatis 
in Au redundans). Das evangel. Kirchen: 


ur E:binderniffe, wenngleich no 


recht läßt den Jrrtum ala Annullationsgrund beire 
folcher Mängel gelten, welde das Wejen ver €. felbft 
ejährben, wie Lorperliche, die Geichlechtävereinigung 
Findernbe Gebrechen u, gröbere ittliche Gebrechen, 
wie Mangel der Birginität u. grobe Vergeben, deren 
if ber &=gatte nor der Eingehung jchu! Dig mad 
Dos Unvermögen ——— en Beimohz 
nung bilvet nach lathol. ch wenn es unheilbar 
ift, u. wenn es ſchon vor der ©. beftand, ebenfalls ein 
privates trennenbes E⸗hindernis nicht aber nach 
evangeliihem Kirchenrecht, wenn es dem anderen 
Zeile vor ber E bereits befannt war, Die öffent: 
lichen trennenben E-hindernijje find: a) 
Mangeldber nötigen Beiftesfräfte; b) Wan: 
gel ber gehörigen Beidlechtsreife, nad dem 
— u. evangel. Rechte beim männlichen Ges 
ſchlecht vollendeten 14., beim weiblichen des 
vollendeten 12, Jahres, während das —— v. 
1875 für Männer das zurüdgelegte 20, für Madchen 
das Quriltgele te 16. Zebensie we jeittel t. ec) Ver: 
ſchiedenheit der Reli ——— cultus) 
d.h. die E. wilden Ehrifee u eh getauften KE io: 
wohl nach la Fa nach evangelifhennKirchens 
recht ausgejchlolien, während überall da, wo Die obliz 
atorij iwilehe eingeführt it, jo aud) —* für 
Jeutichland nach dem eitierten Heichögeieh, Diejes C: 
bindernis nicht mehr in Geltung Tteht. Es ift nicht 
zu verwecjeln mit bem Impedimentum mistae 
religionis wwiſchen Katholiten u. anderen Ehriften 
— welches fein trennendes Echindernis 
ildet (j. u. Gemiſchte EJ d) Eine ſchon be: 
en e gültige €. (Impedimentum bigaminis), 
katholijchen u. protejtantiihem Recht, nad) dem 
beutfchen Neichörecht aud) eine materiell nichtige u, 
ungültige, jo lange bie frühere €. nicht gerichtlid) 
für ungült ig erllärt ift, e) Das impedimentum 
ordinis (ber Befit der höheren Weihen von S: 
biafon aufmärts) ob. votı solennis (bie Augehöri 
feit zu einem religiöfen Orden als definttives Mits 
Lieb), aber nur nach fatholifchem, nicht nach prote⸗ 
tantifchem u, Reichsreht. f) Impedimentum_eri- 
wninis, der E:bruch, bildet nach lanoniſchem Recht 
ein trennendes a den E:bredern, 
wenn Pi) Ben für den Fall des Tobes bes unſchul⸗ 
digen Gatten die E. verjprochen od. gar bie €, ſaktiſch 
abgeichlojjen haben, od. einer der Ebrecher dem lets 
teren mit Erfolg nad) dem Leben geftrebt hat. Gleich 
fteht ber Fall daß auch ohne E⸗bruch beide Teile ge: 
meinichaftlich den einen Esgatten od. ihre beider- 
feitigen Gatten getötet haben, Das Neichögeieh d. 
1875 verbietet nur die E. zwiſchen einem wegen E— 








fh | nis beiteht. k) Da 
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bruchs Geichiedenen u. feinem Mitjehulvigen (in 
welchen Falle jedoch Dispenjation möglich; ift). g) Die 
BlutsvermandticaftbildetzwilgenVerwanbten 
der auf: u. abfteigenden Linie Es em — 
in der Seitenlimie nad katholiſchem Recht bis zum 
4. Örabe (aljo biä zu den Urenkeln ber Beichnfifter), 


nach proteftantiihem Mecht teil® amijdhen (Ge: 
Ichmifterfindern, teils auch pi Ken Geſchwiſterenkeln, 
ie E. bloß zwiſchen Ges 


während das Reit agele 
—— verbietet. b) he Sch müger ihn t,d.h, 
a5 Verhältnis bes einen E:gatten zu ben Blutävers 
wandten de3 anderen ift in ber fathol. Kircht E= 
hindernis in, der aufs B, eifleigenhen Linie (alio 
wiſchen Stief:, bez. Schwiegereltern u. Stief:, be}. 
Schwiegerfindern jedes Grades) ſowie in ber Seiten- 
line bis einjchlieplic; zum 4. Örade, Rachdem das 
gestern ‚e Kirchenrecht bei. ts urd bone 





03 Hindernis beichränft hat, ijt es durch das Reichs⸗ 
get lediglich für die auf: m. abfleigende Linie bei 
halten worden. i) Hinfichtli der Adoptivve 
wanbticaft haben bie beiden Kirchen das römische 
Necht angenomnten,dasReichögejet fennt bloß ein ver⸗ 
bot wiſchen der Perjon, welche eine andere an Kindes⸗ 
ftatt angenommen hat, jo [ange das Nooptinverhält: 
G:hindernis, Ber geilt en 

verwäandtſchaft (Üognatio spiritunlis) aus ber 
Taufe u. ber Firmung waltei nad) dem kathol, 
Aecht zwifchen dem Taufenden u. den Paten einer: 
jeitö u. bem Täuflinge u. 


ob. Die edangel, Kirche hat dasſelbe verworfen u. 


bas Neicögeieh Lennt es ebenfowenig. 1) Das E: 
Alarm er Entführungen nadı dem Triden— 
hrte in der Gewalt bed 


inum, ſo lange fid die Eni 
Entführers befindet, während nad dem proteftan- 
tifchen Recht u. dem Neichögefet die Entführung nur 
unter bem Gefichtöpunlt bes Zwanges als E-hinder⸗ 
nis in Frage fommt. k 

‚Das hauptfächlichfte aufichiebenbe E:hinder: 
nis iſt nach latholiſ⸗ ——— —— 
Einwilligung ber Eltern. An ben älteren 
evangel. irchenordnungen herrichte über dies E- 
hindernis große Beridievenheit, Viele unterſchieden 
zwiſchen den in väterlicher Gewalt u. den nicht mehr 
in folder ftehenden Kindern ır. betrachteten nur bei 
erfteren ben Mangel des Konſenſes als trennenbes, 
ber ben letsteren als aufſchiebendes Hindernis. Das 
Heichögejeh v. 1875 jorbert an Stelle des Konſenſes 
der Eltern ben bes Vaters, erft wenn diejer geftorben, 
den ber Mutter, u zwar für den Sohn nur bis zum volls 
endeten 25, für Die Tochter bis zum 24. Vebensfahre, 
während es sinfi tlich ber Fol gen des nicht einge: 
holten Konjenii 3 frühere Recht beftehen Läht, 
Weitere aufſchiebende E=hindernifje finb: ein be 
ſtehendes Verlöbnis; ein unfeierliches Gelübde der 
Keufchheit; ein Verbot der geiftlichen Oberen, bis zur 
Erledi ung gemifer Anftände die E. zu vollziehen; 
bie geihlojjenen Zeiten (Tempus clausum), 
b. I. Zeiten, in welchen bie Bollziehung ber Esn nicht 
ejtattet wird. Nach kanoniſchem Beh 3 da: 
Bin die Advents: u. Faltenzeit. Endiſch beitehen noch 
aus mehr polizeilichen u. bisziplinaren Rückſichten 
Beltinumungen, nad) — der Konſens bes Landes⸗ 
fürften ob. ber vorgeieh en Dienftbehörbe bei Ver: 
heiratung v. Staatädienern u, Militärperjonen, bei 
der E amiichen Ausländern u. 5 nländern dagegen 
die Genehmigung der ausländilhen Behörde er: 
fordert wird. Eine Neihe v. E-hinderniffen lönnen 
durd Dispenfation gehoben merden. Als in: 
dispenjabel gelten nur diejenigen Hinderniſſe, welche 
unmittelbar aus der Offenbarung u. dem Mefen 
der €. fließen, mie namentlich das Verbot einer 
weiten E. bet Yebzeiten des anderen E:gatten u, bad 
Hindernis der verwandtſchaft in auf: u. abfteigenber 
Sinie u. unter Gefchmwiftern. Die Dispenlatıon v. 
allen trennenden E-hinderniffen ftebt in der fathol. 
Kirche bem Papfte, v. ben bloß aufidiebenden den 
Biichöfen zu. In der evangel, Kirche hat das Necht 
dazu ver Landesfürſt, welcher dasjelbe in den mins 
der wichtigeren Fällen burd die Konſiſtorien od, 


jonftigen Kirchenbehörden ausüben läßt. Bon den 





deffen Eltern andrerſeits 
at ( - 2 
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Fade [} 
u, reundi 
au 
rlonds! B 
—— 
Frier, @ 8, 
Ärreier, m. 
Friera ® L 
Broftbeufe, $ 
Frierl, @n, 
Sa Freien, n; 
—— 
es m, 

Se 
Frlefin, f, 
Fries, & 


erfaltet jein, 
fein, erftarrt jein; 
Ian jein, matt 
Im. 
Frigeseo tw. 
trigeo), frixi 3, 
D vn, falt wer: 
ben, fröfleln, er» 
farren ; erfalten, 
ermatlen. 
Friggere, ® 
——— 
vr, 
kochen ; Ereifhen; 
55 
u 
m, Geiwinfel, . 
Friggimonto, 
m, Branfen, 
iien, Sieben, 
Friggio,Dm, 
Geyiih,Setreiih, 
Geprafiel, n. 
Fright 
—— 
fen, m;to-,-en, 
va, ſchreden, er⸗ 
fhreden. 
Frigid, ©) a, 
talt, erftarrt. 
Frlgldarliu 
“von Rule 
zünmer (Im Bar 
de), m. 
Er In, 
{! 
Kälkewetiltung: 
Ampoten, f. 
Frigidite, o 
f, Froft,m. 
Frieldo, Du, 
erfrifhend ; falt, 
Frigido,@ a, 
Talt, eifig. 
Frigidus w. 
frigeo), 3, (D) a, 
tatt,froftig; ik 
ohne feuer; Falls 
biältia ; Schlaf. 
Friglo, G) m, 
Prygier, m; a, 
ohrhaiid. 
Friglo, ® &, 


va, befreien. 
Frignare, O 
vn, jeden. 
Frigo, xi, 
frietum u. fri- 
xum 3, (D va, 
vöften, dörren. 
—— 
a, koftbringent 
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Frigorifique, 
Zuolimand, 
fälte erzeugend. 
Frigus, Bis, 
n, Kälte, f; 
oft, m. 
Frisy, © 


reibeit, 
rihedskamp, 
® 8, Freihelie · 
fampf, m. 
Friberre,@g, 
Freiherr, m. 
Friherrinde, 


Sietattähden 


E:hinderniffen_bed Bürgerlichen Rechts können da: 
egen nur die Staatsbehörben dispenſieren. Iſt eine 
. ohne Beachtung eines beftehenden E-hindernifle, 
aber in dem guten Glauben, daß ein foldes nicht vor⸗ 
deren jei, abgeichlofjen worden, jo wird das Ver: 
ältni® eine Butativ-E. genannt. In dieſem Falle 
werben derſelben bis zur erfolgten Annullation bie 
Wirkungen einer wirflihen E. beigelegt u. die aus 
einer jolchen erzeugten Kinder gelten als ehelich. 
Ehefchliehung. 
die Nupturienten 


Willen 









oram parocho et testi- 
ichrift nur in denjenigen 
str 


anonijche Grunbjah in Geltung fteht, ba bie &, 
durch bloßen formlofen Konſens (ohne Zeugen) ges 
flojfen werben fann. Diedarauf gewöhnlich folgende 
Kirchliche Einfegnung, deren Rachſuchung die Fathol, 
Kirche v. den Nupturtenten verlangt, betrachtet fie d 
gegen feineswegs als rechtlich notwendige Solenni⸗ 
at, Während nad) der allgemeinen Rechtsanficht ver 
evangel. Kirche des 16. Jahrh. die firchliche E=beftätiz 
keit noch nicht zum en der E⸗ſchließung gehörte, 











teilte fich im 18. Jahrh. Die Rechts afjung feit, daß 
ie E. nur gültig durch bie Konſen ung ber Vers 
lobten u. die darauf folgende Firchlid nleanung 






























Ikadell, 
m, gleiiöftd 
en, n. 
—— 
vs, —R 
— 8 
= ritaffee, n. | nis. Gene 
t. —— ivilehe (j. diejen Art.) u. ei i i E— 
Frikassera,@ hliehungsrechtes durch das Reichsgeſetz hat die athol. 
va, feitaffieren. Kirche für ihre Zugebörigen an ihrem lirchlichen 
Frikvarter,@ | recht feitgehalten, Siebetrad öbejonberediejtai 
n, Paufe, f. lich gültige, vor den Standesbeamten abgeichlofjene 
Friladen,@s, | &. (jog.matrimonium legitimum) nicht alsirdlidh 
— dau⸗ ültig (matrimonium ratum), ſondern nur al 
ober ande oder | Konfubinat u. verlan den Katholifen bie Ein 


Kebsweib, 
Mättefie, f. 
Frillebaaren, 
% &, unebelid. 
rillebarn 
n,@n, Baftarb. 
Frillelernet, 
©n, Rontubis 
nat, n. 
Frimalre, ® 
‚Reifmonat, m 
it, bia 2,2). 
m, 


Frinditi, & 
vn, fotettieren, 

Frindivf,de, 
pubfühtig. a 

Frinfello, 
(frinfrino), Ki) 
"Eingabe, 
©», ira 
munter. 


Sranfe, f; to -, 

va, beftanfen. 

Fringilla, ae, 
1,Budfint,m; 
tech en,n. 


» | lichen 














en). Die 

dpunft aus die nach 
angene E. ala q 
rchliche Trauu 

Bedeutun es die, bei 
altes, jonbern eines Altes, wei 
betreifende E. auch in Gemähheit ber Orbnungen 
der Kirche geichloffen iſt. Daher gibt es weiter fir 
die evangel, Kirche ! E-hinderniffe mehr, jondern 
fe, als welche leßtere in 
then jet nur noch einzelne Der 
e mehr feftgehalten find, 


tbol, E-rechth 
(Gehen 1855); U. d. tige Geredht 
(Erlangen 1882). 
Bis zu Ende des 18. Jahrh. waren die zivilrecht⸗ 
irkungen der E. v. der Vornahme eines kirch- 
lien Altes, der priefterl. Einfegnung od. Trauung, 
abhängig. Der Code civil führte an ihrer Stelle in 
Art. 165—171 einen bürgerl. Akt, die Eheichließung 
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Bitteratur: I 








. | vor dem Standeöbeamten, ein. Dieſem Beiipiele folg: 


ten deutſche u. außerdeutiche Staaten; auch das gel 
tende Reit Ey vom 9 1875 fteht auf diefem Stand: 
puntte. Nach $ 41 desfelben kann eine E. im Reichs⸗ 
gebiete rechtögültig nur vor dem Standesbeamten 
geiötoften werben; naı ve wird ein Geiftlicher od. 
eltgionsdiener mit Geloftrafe bis zu 300 ME. od. 
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beftrait, wenn er 
die religiöien Feierlichkeiten einer E⸗ſchliehung vor⸗ 
nimmt, bevor ihm die E⸗ſchließung vor dem Standes⸗ 
beamten nacpemielen ift. Die kirchlichen Verpflich⸗ 
tungen be; J ich der —— merben —2 das 
Geſetz nicht berührt ($ 82). Die durch dag Geſetz noch 
nicht aufgehobenen Ergerichte find Durch die 3.:B.:D. 








befeitigt, welche alle E⸗ ſachen deu Landgerichten zuweiſt. 


‚Uuflöfung der Ehe. Nach dem ‚Begriffe der €. ift 
die Dauer derfelben eine lebenslängliche, fo daß gu 
nãchſt ais Auflöjungsgrund nur der Top zu erachten 
ift. Die fathol. Rice mißbilligte, wie aud) das ger= 
maniſche Recht, die zweite ©. Zmiigen der Auf: 
löfung ber erften u. der Schließung der zweiten muß 
zur Vermeidung ber Blut3vermilhung eine Trauer: 
get gehalten werden, nad dem orsgelet vom % 
875 nur v. frauen; fie beträgt 10 Donate, Dispen- 
fation ift zuläffig. Berlegung derielben hat nach rö- 
mifhem u. gemeinem Dres erbrechtliche Nachteile 


ur Folge, wie Verluft des v. dem, :gatten 
rhaltenen. m gemeinen Rechte ift die zweite G. 
e ver: 


mit einer Reihe vermögensrechtlicher Rad! 
bunden, die den Schuß der Ki erfter €. betreffen, 
jedoch meiftens unpraftifch geworben find. Bei Leb⸗ 
jeiten tritt eine Auflöfung der E. nur durch E-ſche i⸗ 
ung (f. d.) u. Ungültigteits:, bez. Ristigleite- 
ertlärung ein; die legtere erfolgt, wenn ein im öffent= 
lichen Kerle au berüdfichtigendes E=hindernis Der 
€. im? en teht ; bie ‚Uingiiitigteitgerflärung, wenn 
ein Privathindernis obwaltete. Bei jenem fann die 
Auflöiung auch v. der Staatsanwalticaft beantragt 
werben, bei biejem nur ſeitens bejtimmter Perſonen. 
überen Rechte waren die Beweismittel dabei 
ſchränkt, nad) der 3.:B.:D. 8587 findet bei dem Ver⸗ 
fahren in E-ſachen (E:prozeß) nur injofern eine 
Abweichung v. dem gewöhnlichen Verfahren ftatt, ala 
die Vorſchriften über die Yolgen der unterbliebenen 
ob. vermeigerten Erflärung über Thatſachen od. über 
die san v. Urkunden, über den Verzicht der, = 
teien auf bie geribigung ber Zeugen u. Sadverjtäns 
digen jomie über die Wirtungen eines Anertenntnifies, 
eine3 gerichtlihen Geſtändniſſes u. die Erlaflun 
eines Eines nicht zur Anwendung kommen; auch ijt 
die Gidesmufgiesung u. der Antrag, dem Gegner bie 
Vorlegung einer Urkunde aufzugeben, Unguläing, ſo⸗ 
weit es N um die Trennung, Richtigkeit od. Un- 
gettinteit der €. begründende Thatſachen handelt. 
it der Nichtigkeitöklage kann eine andre Klage nicht 
verbunden werden, eine Wiederklage ift nur ftatthaft, 
wenn fie ebenfalls Bichtigeitstinge ift. Während des 
Lebens der Ehegatten kann die Richtigkeit aus einem 
Grunde, der auch v. Amts wegen geltend gemacht 
werben Tann, nur durch bie ratio itöflage aus⸗ 
jeiprochen werben. Auch wenn die Klage nicht v. dem 
taatsanmwalt erhoben tft, Tann er felbftändig den 
Rechtsſtreit betreil .B.:D. ). 
In vrivatrechtlicher Hinficht waren die auf Die Wir- 
tungen ber E. bezüglichen Rechtsnormen (E⸗recht) v. 
jeher Gegenſtand der weltlichen Geſetzgebung. Die E⸗ 
gatten können ihre Bermögenäverhäliniffe vertrags- 
weile feititellen, nad) franzöftihem Recht nur vor der 
E. im übrigen vor u. während berfelben, sboch mit 
im Widerſpruch mit dem Gele od. dem Weſen # 
in Ermangelung v. E:verträgen enticheidet das Ge— 
eg. In Deutichland find zwei Hauptigiteme des eh e⸗ 
lichen Güterrechts zu unterideiden, dasjenige des 
Dotalrechts, welches die beiden E:gatten gehörigen 
Zermögendmafjen ſcharf v. einander trennt u. bie grau 
lediglich einen Beitrag zu den galten des Haushaltes 
als Heiratägut, Dos, gewähren läßt, u. das Sutem 
der ehelihden Gütergemeinichaft, bei welchem 
die Vermögensmaſſen ganz od. zum Teil unter ber 
Verwaltung des Mannes vereinigtwerben. In perſon⸗ 
licher ——2 find die E:gatten einander zur Treue 
u. Leiſtung der ehelichen Pfli⸗ t (Debitum conju e) 
verbunden. Dem Danne gebührt die Leitung des Haus⸗ 
weſens doch gibt das deutiche Recht Der Baon eine ges 
wifje Selbftändigfeit in Antehung ber häuslichen An⸗ 
elegenheiten; eriterer beitimmt den Wohnfig, an wel= 
den hm bie Frau zu folgen hat, wenn bie inderung 
nicht auf einem unfittlihen od. unrechtlichen Grunde 
beruht. Die Frau teilt Name u. Stand des Mannes, 
jie hat Aniprud auf Gewährung ftandeögemäßen 
interhaltes; was bie Dexiehun en zu den Kindern 
anlangt, jo übt der Vater die väterliche Gewalt aus, 
die Mutter befigt nad) deutſchem Recht gleichfalls eine 
Gewalt, teild neben dem Vater, teils in feiner Ber: 
binderung; die Kinder haben auf Grund der E. An⸗ 
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u auf Unterhalt u. Erziehung, beim Ableben ber 
eltern a auf Veerbung; dieie Wirkungen bringt 
die E, eben! — ber durch fie ehelich Genad- 
ten Ainder mit ji. Bei Mißheiraien teilt die Frau 
weder Name u. Stand des Mannes, noch erben die 
Kinder die Stamm: u. Familiengiter des Mannes; 
Een, bei welchen dieſe Wirkungen eintreten, heißen 
uvgunniiär, Jalıe od. E:n zur linfen 
and, Heiraten ind Blut, aber nicht ins ut, fie 
nd jegt nur möglich zwiſchen den Mitgliedern ber 
ouveränen u. zeigBunnniklelönren milien u. Per⸗ 
jonen, welche ihnen nicht ebenbürtig find, beityen 
Iche ii icht ebenbürfig find, bei 
jedoch im übrigen den Charakter rechtägültiger E:n, 
jo daß bie morganatifche Frau eheliche Frau, u, bie 
morganatiichen Rinder eheliche Kinder find, J 
Was die htöbarfeit in Ehe ſachen betrifft, fo ift 
dieſelbe jeht allenthalben auf die weltlichen Behörden 
fibergegangen, Nach der D. ee 568, fund in 
denjelben ausfchlieflich bie Yandgerichte zuftändig. 
Das Zridentinum hatte bie Entſcheidung über die 
Trennung den biihöflichen Orbinatiaten zugemiefen 
mährend jie nach dem kanoniſchen Rechte urfprünglü 
ben Ardıdiafonen zukam; aud) die evangel. Kırde 
rellamierte bie E⸗ſachen für fi, die Schmallald 
Artikel forderten beſondere E:gerichte, u. bur 
Einfetung ber Konfiftorien verwirklichte ſich 
erung, inbem biejelben in weiteftem Umfange 
auch in Esjachen entichieden. 
Litteratur: Unger, Die @, in ihrer welthiftor. Fntmider 
lung (hen 1850); Friedberg, Daß Recht ber E-fhlleung 
in feiner gejhiätlichen Fntwidelung (&pz. 1865) , Derf., Die 
said ber Bivilehe (Berl, 1877); Stölgel, Deutiches 
& tie 5 (3. Aufl. ebd. 1876); Sohm, Das Neät 
der Gsfhlie (Welm. 1875); v. Sheurl, Die Entwide 
kung des Tichlien Erfcliehungsrects (Exl. 1977); Derk., 
Das gemeine beutfche (Ferecht (ebb. 1891—89); Hinihius, 
Das deutiche Neichägefeh, über Die Beurkundung bes Perjonen- 
fanbes (2. Wufl, Berl. 1876); Mlein, Das Esverlöbniß 
«Strofib, 1881); Hölder, Die römiide €. (Bär, 1874); 
Barra, Das Heiraten in alten u. neuen Gejehen (Berl. 1874); 
Bof, Die —— 1— der ürjen u. bie (inte 





fiehung ber E. (Ofbenb. 187 


—— ) böhm. con u. ad dfi 2: (ih 
Ehe ann nicht -r) nemohu dfive: (ie -r je fieben) Zim diive 
tim l&pe; dan, 
heit) med farste 


ad u. conz forend, inden; (mit -fter Belegen» 

Lelüghed; «am -ften) udligst, forst, bedst; 

engl. ad u. conj ere, before; ffZ. ad plus töt; con (- bab) 
avant que; (Bert -f) d’autant plus vite; (je «t, beito befler) 
le plus töt sera le mieux; gr. conj (- als) zoiv; (jelten 
v MM; ad (-t, jeitlih) wgdregav 1; (lieber) uaAdor; 
hol, ad u. con ecr, vroeger; Mal,ad u. cony prima di, 
prima che, innanzi; piuttosto; lat. ceny priusguam, ante- 
quam; ad (-t) prius, citius, ante: (ein Niemliches -r) ali- 
quanio ante; (vlelmehr) potius; (-firnd) quam primum ; 
prime quoque tempore; (am -flen) citissime, celerrime; 
russ. ad (-r) npemge; (-r ald) mpemne whun; mpezie 
nemsan; Schw. cony fürr, förrän; az (-t) hellre; innan; 
sp. ad u. conz (-T) antes; ung. ad mielöte, minekelötte; 
(x) el&bb, hamaräbb; inkäbb; «am -fien) legel&bb, leg- 
hamarabb; (je -t, beflo beffer) mentöl elEbb annäl jobb; 
zo t- id baß the, lieber ...) mintsen hogy ezt tegyem, 


inkäbh... 
böhm. manfelsk& lofe, w; dän. /Egteseng, g; 
Ehebett engl. marriage-bed; frz. lit nuptial, m; gr. 
Pagmäog sbrn), /; hall, echtebed, »; Ital. leıto nı 
letto conitigale, talame, m; lat, lectus genialis, m; FUSS, 
6paumoe aome, m; Schw. äkta säng, me; 6p. tälamo, m; 


ung. näsrägy. 
Ehebrechen bohm. vr ciaololiti; obcorati cizololac) 
s nökym; dän. va krenke /Egreskab, 
bryde /Egteskab; engl. va to commit adultery; frz. ver 
conmettre un adulızre; gr. em uoryesev, ponzcv; holl, 
pr echtbreken; Ital. ve adulterare, fornicare; lat va 
adulterare ; va adulterium cominittere, adulteria exercere; 
Fuss. ou mpemoöozkäcrnonark; Schw. wa bryta äkten. 
skap; 8p. v@ comeler un adulterio; ung. vr häzassägot 
szegni; paräznälkodni, 
Ehebrecher böhm. ciaolo loil m; dän. utro /Egte- 
falle, Horkarl; (-iM) utro Hustru, 2; engl. 
adulterer; frz. homme adultere, mw; gr. zoryds, we; 
«in aoygeörgia, f; holl. echtbreker, m; ital. adultero, 
me; lat. adulter, eri, »r; (in) adultera, f5 russ. npe- 























amdoath, m; schw. äktcnskapsbrytare, m; (-in) äkten- | 


skapsbryterska, /; ap. adultero, m; ung. häzassägszegb, 
Chehreien paräzna. 


N böhm. a cizolo&nf; dan. a som er 
hebredheriich vr"; “esician. vom; eng. = 
adulterous; frz. m adultöre; gr. @ worwös, 5; holl, a 








Ehebruch. 


overspelig; Ital. « adultern; lat. a adulter, 3; (mit 
einer - gelebt haden) adulterio cognavisse alcis uxorem; 
(mit einem Danne in -em. Umgang leben) adulterari ab 
algo; FUSS. = wpeawöoahfinu; schw. « horaktig, som 
bryter äkta tro; Sp. a adultero; ung. a härassägszeg| 


parizna. 
'böhm, cizolofstvi, m; dän, AEgteskabsbrud, 
Ehebruch rn: engl. adultery ; frz. adultere, m; 


norzela, f; hol. echtbreuk, 7; overspel, w; ital, Aduller, 
a; lat. adulterium, i, »; FUSS. mpeıwöogkanie, m; schw. 
äktenskapshrott, horeri, #5 Sp. adulterio, mr; ung, häzas- 
sägszegls, pardznasdg. 
&. (Adulterium), bie Gejchledjtävereinigung zweier 
Berjonen, v. benen bie eine in einer gültigen Che lebt. 
Er ift ein einfader (adulkerkum simplex), wenn 
mir eine der beiden Berjonen verheiratet ift, ein 
doppelter (adulterium Auplax, n der peinlichen 
Gerichtsordnung Karls V. Oberhurerei genannt) 
wenn dies bei beiden der A 
E⸗s bei ben verjchiebenen Völkern weiſt in der eicheht: 
lichen Entwidelung geoße Unterſchiede auf. In Agm 
wurde er bis zur dei Kaiferzeit unter dem Ger 
fichtspunfte einer Verlegung der Rechte bes Che: 
mannes betrachtet u. bemgemäß (in Uebereinſtimmun 
mit dem älteren beutjchen u. dem moſaiſchen Recht) 
nur in ber fleifchlichen Vermiſchung mit der Frau 
eines anderen erbliet, während bie — bien 
mit einer Unverheirateten nur als Stuprum galt. 
Veberbies überlieh das altröm, Necht dem beleidigten 
Ehemann od. demjenigen, ber die treuloje Ehefrau in 
feiner väterlichen Gewalt hatte, die Beftrafung ber 
Schuldigen, die gegenüber dem auf der That ert 
ten Ehebrecher u, der ſchuldigen Frau in eigenmächtiz 
‚ger 2 trenger ging unter 





ötung beftehen durfte. 3 f 
dern Einfluß des Sittenverfalls die Lex Julia de 
adulteriis coßrcendis gegen ihn vor, bei. durch Er: 
höhung der Strafe (Relegation, Berluft ber Hälfte 
der Dos, bey. des Bermögens) u. Zulaffung der Po: 
ularklage. Konftantin jegte die Strafe des Schwer: 
es für ihn feit, Juftinian ordnete Ginipeszun inein 
Klofter an, Das tanoniihe Recht jah in ihm eine 
Verlegung deö Sakraments u, ftrafte ihn gleich 
mäßig bei beiben — Dieſe Auffaſſung ging 
in das gemeine Strafrecht über, Nad) demielben 


erforverte ber Thatbeftand: 1) eine gültig abgejchlojs 
fene u. noch beitehende Ehe, womit die Hintreue der 
Braut od. deö Bräutigams v. jeiner Strafe aus— 


aeichloffen war; dagegen war er auch bei einer Tren: 
nung v. Tiſch u. Bett möglich. 2) Die naturgemäße 
Geichlechtävereinigung zwiſchen jwei Perjonen ver— 
ſchiedenen Gefchlechts, 3) Das Berußtjein, durch 
den Beiſchlaf eine Ehe zu verlegen (Dolus); unter 
diefer Vorausjegung wird er jomohl v. einer ver= 
heirateten wie unverheiratelen Berion verübt. 33 
alten deutſchen Recht war die Beſtrafung der bed E⸗s 
ichuldigen Frau Sache des Mannes; mit abgeichnitte: 
nen Haaren, nadt wurde fie durch das Dorf ges 
geitf it; bei den Sachjen wurde fie erbrofjelt ob, ver⸗ 
rannt, od., bi zum Gürtel entblöft, v. ven Frauen 
geratit u, mit Mefjern geſtochen, bis fie ftarb. Rach 
er Carolina traf den Mann Enthauptung, bie Beat 
lebenslängliche Einiverrung, na kann Stabt: 
rechten beide das Lebendigbegraben. Vorausſehung 
ber Beltrafung bilbete ftets der Antrag des Diannes; 
ein Einfhreiten v. Amts wegen erfolgte nur, wenn 
Öffentlichen Hecgerniß gegeben wurde, ieien Örund: 
ſahen huldigen auch im Weſen die neueren Bejeb: 
gehungen; in manchen wird Der boppelte E. ftrenger 
eitraft als der einfache; nach öfterreichiichem Necht 
bildet der gemerbamäßig betriebene €, od. der Umz 
ftand, daß durch benjelben Die Baterfchaft eines Kindes 
zweifelhaft wurde, einen Berfchärfungsgrund, All: 
gemein wurde er nur anf Antrag des Mannes beftraft, 
der big zum Erlaß des Urteils zurückgezogen werben 
konnte. Nach dem deutſchen Straigejebbud 
$172 wird ber E., wenn wegen desſelben bie Ehe 
eichieden wurde, an dem ſchuldigen Ehegatten u. 
em Mitichuldigen nen nit Gefängnis bis 
pu 6 Monaten beſtraft; Rüdnahme des Antrags ift 
bis zum Erlgß des Urteils geftatiet. Wie nach dem 
älteren röm, Hecht durfte auch nad} älterem deutſchem 


U ift. Die Beftrafung des | — 
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Fringille, 
eguar.) Finf, m. 
ringuello, 


A 


vn 3 ringen, 


Frio,(@a,falt, 
frofti u tor 
tig; abgefömadt; 
m,Rälte,f; frrofl, 
Prlolanta, 
a, empfind| 

ven Fi Rälk, 
öftelnd, 


va, 
— abe 
Birne ine 


Friperle,@f, 
td 
Fripier, (2) m, 
PN 
Tercin), mus f. 
Fripon,m,-ne, 
z, Schelm; 
Spijbube, m: 
Spigsilbtn, #5 
leſchtſinniger 
Meniö, m; a, 
Thatldaft, Tele 
mife,jpikbäbild. 
Friponneau, 
m, ürmer 
* — m. ® 
‚ponner, 
va, abliften, "ber 
ftehlen, (ejgaus 
nern. 
Friponnerle, 
— 
reich, m; Epil 


büberei, Bei 





gerei, 1. 
Fripostig, ® 
——— 
rippery, © 
Zröbehware, f. 
Frire, vo, 
in ber Pfanne 
baden, Braten. 
Fris, & m, 
es, MI. 
ris, wa, friid; 
munter, lebhaft, 
raſch, burtig; Al ⸗ 
legro in ber uns 
garifcen Polid« 
u. Tanzweije, n. 
Friva, @ f, 
Fries, Flaus, m. 
Frisar, @)va, 
Zug fragen ; vn, 
ftreifen, äbnlig 
fein; bereite 
fimmen. 


Friseh. a 
feifh, erau Dr 
jung u. biüßenb. 

Frischheld,b) 
Aeifse.önle- 











t, 
heit, 
Ed 


Fri, 
fins,n; Dries,m. 
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Ehefrau—Ehemals. 
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Frise, 1, 
rieß, — 
6 m, 


PH? n; 
— 
Fiseeren, ® 


he, dm, 
Medi, u 





'rlsiben, @ 
ad, ſogleich 
—*5 — 
a, freifinnig. 
Frisirovati, 
® va, feifleren. 





Iuftig; to 
hüpfen, |pringen. 


=, vn, 


rifge, Ge 
eit, f. 
riskna,@vn, 
geſund werden, 
Friskt,@ ad, 
kifß; — 
Friskfyr, 

B —E 
Hg 
riskytte, 

reiihüße, 

ah me 
Frisler, O pl. 
Wediz) Fteſeln. 
Friso, (@ m, 
Fries,m; Wands 
getäfel,n. 
Frisör, @ m, 
Friſeur, m. 





. | anerfannte 








Recht der Ehegatte wie ber Vater ben in Aagranti 
ertappten Ehebrecher töten ; Dem gegenwärtigen Necht 
iſt dies unbelannt, jevoch Fann in ſolchem falle Tot- 
ſchlag mit Brovofation ftatt des Mordes angenommen 
werden. Ueber &. als Ehehindernis j. den Art. Ehe; 


fiehe unter E eiheibung. 
entbal, Die Redtsjolgen des 8 (Wlrzb. 


ala Gheigeibung 


Kitteratur: R 











äkta make, m; Sp. espo‘ 
häzas tärs, hitcs tärs, hitves. 


Ghegüterreiit na it ateeni 
Ghehaft 


alte deutſche Bezeichnung für rechts— 
gültig; Een (ehehafte Nöten), geſehlich 
Entfchülbigun sgrunde für das Nicht: 
eriheinen eines vor Ger & wie Kranf 
beit 2c.; im weiteren Sinne überhaupt jo viel wie 








H techtägäftige Hinderniſſe. 


si *. ein ber Eheſchließung im Wege 
Ehehindernis tehender ji tand; Hehe unter 
dem Artikel Ehe (Bd. IV. 1205). 
ich böhm. a manzelsky; (-e Pilicht) manzfelskäi 
1 rovinnost, 7; dän. = wgteskabelig; Ce fiinber) 
‚gie Ben, pl engl. = matrimonial conjugal 
ei 1 Kl; k imonial = conjugal; 
Ir a yayidr. 8; all, a u. ad echtelijk; Hal. a con. 
ugale, matrimoniale; (-e8 Sind) legittiimo; lat. = con- 
Tugalis, connubialis, 2; (-e @eburt) iusta matre Familias 
ortus, legitimus, 3; Ee Biebe) coniugalis amor, an; (+8 
Pflicht) officium maritale, m; russ. a Gpaumud; Spur 
wecziß; (.e8 Rind) — — aura, mn; Scl F “a 
äkta, laglig: Sp. a conyugal; (-e @eburi) legitimidad, f; 
[273 —X legitimo, m; ung. « häzassägi; törvenyes; 
ad häzasck * irvenyesen. 
& lich böhm. va (vom Manne) oeniti se; (v. ber 
ELIHEN Frau) vdäti se; za Zenu pojmouti ...; 
va zgte, tage til Agte; engl. va to marry; frz. va 
€pouser, prend:e en mariage; gr. va (vom Mann) ꝓxauela⸗ 
va; (dom Meib) —eS zıwı Pass; holl. va huwen, 
trouwen; Ital. va sposare; lat. va (vom Mann) ducere 
uxorem; (vom Weib) nubere alei: FUSS. oa (vom Dann) 
SEHETECH E35 Eown; (vom Leib) mulru um myaS na Roro; 
schw. va äkta, gifta aipgmuedi Sp. vr casarse con 






















) 












ugilt; 
a non mari6; gargon, 
—— ———— 
begen ent —V— 
tal. = celibe, scapolo; nubile; lat, a 
a (om Mann) carlebs, ibis; (d. der Frau) vidun, /; 
russ. a 6esöpa‘' mom Dann) zoaoerof; (von ber 
Fran Besauyzuaa; Schw. a ogift; Sp. = soltero; ung. a 
®. Männern) nöten; (0. Mädden) hajadon; (v. Mitrern 
u. Witwen) —— re nötlentil, hajadonon, özvegyen. 


Eheloſigkeit — ——— ugifi 


Stand, #; engl. celibacy; frz. bat, 
m; gr. novavkia, fj; hol. ongehuwde staat, m; Ital. 


celibato, m; lat. (vom Dann) caelibatus, us, m; vita 
caelebs; (v. ber frau) viduitas, /; russ. 6esöpavnoern; 
om Dann) KOXOCTEN ENBEL vd. ber Frau) mesany- 
zeorso, »; Schw. ogift ständ, sp. celibato, m; ung. 
nötlenseg, hajadan ällapot, dzvegysäg. 
Chelofigfeit der Geiftlichen Sansa 1. 
dieſen Artikel (eb, I: —— Bl: ee 
i IM. a nekdejäi; dän. « fordums, 
Ehemalig — engl. a fürmer; frz. a an. 
dien; ad d’autrefois; gr. a d, 9, rd noir; holl, a woor- 
malig, vroeger; Ital. = antico, passato, pristino; di un 
tempo; lat. = pristinus, 3; russ. a npezuifl, erapammud; 
schw. a fordna, förra; Sp. @ antiguo; ung. a ezeldtti, 
volt, egykori; r&gi, hajdani. 
Ehemals böhm. ad jindy, näkdy; dän. ad forhen, 
emalE Forum: engl. ad formerly; frz. ad ancienne- 
ment, autrefois; gr. ad mdAaı; sporod; holl. ad cer- 
äjds; Ital. au altre volte, prima, per l’addietro; lat. ad 
olim, quondam, antehac; FUSS. ad mpemae; a0 Toro; 














jo viel wie 





t Belabenen, wie Krank: | 


schw. ad fördom, 
mente; ung. au ce: 






r detta, ıMlfärene; Sp. ad antigua- 
jött, egykor; rögen, hajdan. 


Ehepakten fiche den Artitel Ehevertrag. 
Eheprozeß ſiehe unter bem Artitel Ehe. 


Eherecht fiehe unter dem Artikel Ehe. 


böhm. a mädkoy, kovors: (fe.) zatyralf: aun. 
Ehern = ——— 31 


















Jellalier) Bere leren; un a braren; 
gr. a zaAnoog, 3; (-c& Belüß) Zuinelor, m; 
. ad metalen, van metaal; Itäl. « di bronzo, di 
factus, 5. a ehr 


koppar; (fig.) härd, fast; 
SP. a de bronce; ung. # erczböl vals, Erce. 
€., jo viel wie v. Eijen ob. Erz. 


Pi N 
Ehernes Lohngeſetz Ihn Lila) 


Eieſei 





böhm.rozvod, zu; rozvedeni, a; dän. 

sskilsmisse, 7; engl. divorees; 

ov dudäudrg, /; hal. echt- 

; lat. divortium, discidium, 

ktenskapsskilnad, /; sp. die 
ts. 












mit Monogamie größı 
kungen unterworfen ift, In 
Confarreatio abgeichloffene Ehe zuerft unauflöslich, 
jpäter loſte man jte mittels ber Dilfarreatio auf; bei 
anderen Ehen galt die freie Scheidung, bewirkt ducch 
einen v. dem Manne aufgeftellten Scheidungäbrier 
(Repudium mittere), dod tamen Scheidungen bis 
jur Zeit der jpäteren Hepublik jehr jelten vor. Erit 
vd. da an mehrten fie fid) jo, Daß die Geſetzgebung für 
ben ſchuldigen Teil Rechtsnächteile feitiegte, im 
fibrigen es jeboc bei der freien Scheidung — 





gewesen Beichrän: 
g 





län. | Bei den Juben beftanden zwei Anfichten über bie &, ; 


bie ftrengere lieh fie nur bei durch Wort ob. That be⸗ 
Fundeter Unfittlichkeit zu, Die andere geftattete fie in 
allen Fällen; leptere war die vorherrichende. Chri⸗ 
ſtus trat beiden entgegen (Matth. 19,8f.); er erflärte 
bie Auflöfung der Ehe nur wegen Ehebruchs für ftatt: 
haft u. derwarf Die iieberperheirntungnac) erfolgter 
rennung jelbjt als Ehehruch. Gejtügt auf dieje An: 
ficht verwarf die hrijtl, Kirche die €. überhaupt, 
vermochte aber diejer Nuffaffung nur im Abenblande 
— ut. auch hier erjt im 12. Jahrh, allgemein — Gel: 
tung zu verihaffen, während die griech. Kirche 
bie&. wegen Ehebruchs zuläßt. Das Eridentinum 
wiederholte dieje Lehre u, dehnte fie auch aufdie Ehen 
ber Hüretifer aus, welche nadı katholiſchem Nitus 
eingegangen find. Nur bei noch nicht durch ben Bei: 
ichlaf vollendeten Ehen Iann eine Auflölung durch 
päpitliche Dispenfation erfolgen, durch Xeiftung eines 
Keuſchheits gelubdes u. durch Eintritt eines ber Gat⸗ 
ten in einen Orden. Die Kirche läßt nur eine Eren- 
nung v. Til u. Bett zu (Separatio de toro a6 
ınensa), u. zwar entweder auf Zeit (Separatio tem- 
poraria) od. auf immer erpetua); 
erftere kann in allen Füllen verhängt werben, mo 
angemeffen erfcheint, j. B. bei M iklanblungen, Ber: 
urteilung au entehrender Str ‚ legtere nur bei 
Ehebruch, den Sodomie u, Nachſtelluñg nad bem 
Leben gleichſtehen u, bei böoslichem Berlaflen (mali- 
tiosa desertio). Auch bei der danernden Trennung 
find Die Gatten verpflichtet, Sich des Beiſchlafs mit 
anderen zu enthalten, fte Dürfen Sich nicht wieber ver⸗ 
heiraten, hingegen kann das gemeinſchaftliche Leben 
jeberzeit mwieber aufgenommen ter Umftänden ber 
Ehegatte fogar hierzu veranlaft werden, In manden 
Geieken ıft bie bauernde Trennung ber €, gleich 
geitellt, Am Gegenſahe hierzu geftattete bie evangel. 
Kirche Die E,, u. pwar nicht nur eine Scheibung v. 





a; 
ih 
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Ehegatten (quoad vinculum): doch 


waren bie Re: | ausfegungen genüpft ift. 


Eheftand— Ehlers. 


Tiſch u, Bett, ſondern eine günzliche Trennung ber | jehr langmwieriges Verfahren gs das aneigene Vor⸗ 


—— über bie Fälle derſelben geteilter Anſicht; bruch, Wiphandlung, grobe 


uther wollte jie auf Ehebruch u. bösliches Verlafſen 
beichränten, während Nelandthon weiter ging. Dieje 


| 


| 


u seat nehört Ehe: 
leid! 

lung zu einer entehrenden Strafe, 
bes Code, daß der Ehebrus 


ung u, Berurteis 
ie Beftimmung 
des Nannes nur dann 


Be — lommt in den evangel. Kirchen 68 | ein Essgrund ıft, wenn derſelhe ſeine Beijchläferin in 
des Li 3 ei 


.u.1 
wurden mibernafürli 
Verweigerung ber ehelichen Plicht als Quaſideſertion 

leichgenellt. Später ging man weiter, indem man 
ie Verurteilung zur Freiheitsftrafe, graufame Miß— 
handlung, Unfruchtbarleit, Jmpotenz, Trunkjucht, 
anfteende Arantheit ı. als G:sgrund anerlannte, 
Aın weitejten ging das preußiihe Landrecht. 
indem es, ah jeiner Auffafjung der Ehe ald Ber: 


Jahrh. zum Ausprud; dem 


trag, bie &, kraft gegenfeitiger Nebereinftimmung zus 
läßt; andere Gejet: 
[3 


) ebungen kennen die E. Durch 
lanbeöherrli 


Nahtvolllommenbeit, bie 
auf Antrag dann bewirtt wurde, wenn ein ge‘ eplicher 
rund zur E. nicht vorlag. Auch die evangel. Kirche 
fennt die zeitweilige Trennung v. Tiſch u. Bett, Die 
jedoch meijt eine Vorbereitung jur endgültigen €. if. 
a Preußen wurden verſchiebene Verſuche gemacht, 
eine Reform des EsSrechts anzubahnen, Anbenien 
itießen biefelben auf große Sinberniffer auch die bei 
Beratung bes deutſchen Zivilehegeſetzes v. Bayern im 
Bundesrate gegebene Anregung, bindende Veſtim⸗ 
mungen über E. u. E:ögründe für das ganze Heich 
in Dasfelbe aufzunehmen, hatte keinen Erfolg, man 
begnügte ſich ——— der geiſtlichen Gerichts 
barteit u, Aufnahme des & 77, wonach in Zulunft an 
Stelle der dauernden Trennung v. Tiſch u. Bett die 
Auflöfung der Ehe auszuiprechen ift. Rad) dem Ent: 
wurf des neuen deutſchen bürgerlichen Gejeg: 
buchs ift zu unterſcheiden zwiſchen abjoluten u. 
relativen Egrüunben; zu jenen gehört Ehebruch, 
Bigamie, Berübung —— — Unzucht, Le⸗ 
bensnachftellung u. bosliche Verlaſſung; zu dieſen alle 
übrigen Urjachen, jedoch darf wegen derſelben auf €. 
nur erfannt werben, wenn durch diejelben eine jo va 
Zerrittung des ehelichen Berhältniffes verurfadht 
wurde, dab dem anderen Gatten bie Fortiepung ber 
Ehe micht zugemutet werben kann; regelmäbig tft im 
diejen Fällen zunädjft auf Trennung o. Tiſch u. Bett 
zu erfennen, u. erjt nach Ablauf ber beftimmten Trei 
nungsgeit fann das Scheidungsurteil erwirktwerbe 
jofern jedoch nach ven en bes Falles die Au 
icht auf Herftellung des ehelichen Berhältniffes aus: 
geſchloſſen iſt, lann jofort auf Scheidung erfannt 
werden; bie Trennung darf hochſtens 2 Jahre dauern, 
Dad Verfahren in E:sjachen ift durch die Zivil: 
prujehorbnung, 89 BSD, einbeitic jeregelt. Der 
E:öffage muß ein bei dem Amtsgerichteabzuhaltender 
Sühneverjud vorhergehen; nur dann ift derjelbe 
wicht erforberlich, wenn der Aufenthalt bes Bellagten 
unbekannt tft, od. fich ver letzlere im Auslande be: 
finbet, wenn dem Sühneverjuch ein ſchwer m befeiti- 
genbes Hindernis entgegeniteht ob. die Erfolglofigteit 
degjelben mit Beftimmtheit vorauszuſehen ift. 
Eiern Geſehen war für die E. wegen böslicher 
jerlafjung ein eigenes Werfahren, der jog. Dejer: 
tionsprozeß, auägebildet; das Einführungsg A 
au der Zivilprogekoronung 5 16, Bijfer 7 u. 8, hai 
enjelben in gewifjem Umfange aufrecht erhalten, bei. 
bezüglich der Borausiehungen, unter welchen Die bös⸗ 
ide erlafjung anzunehmen ift, u. ber Friſt, die nach 
dem auf Wtebervereinigung erfennenden Urteile ver: 
Tees fein muß. Rad dem Entwurfe bes Bürger: 
ichen en liegt böstiche Verlaffung vor, wenn 
nach rechtöfräftiger Verurteilung zur Heritellung der 
häuslichen Gemeinſchaft ber eine Ehegatte dem Ur: 
teile wider ben Willen des anderen ein Jahr lang bös: 
licher Weife nicht Solge jeleiftet hat; wenn ber betr. 
Ehegatte nur burch Fentliche Buftellung gelaben 
werben fann, bedarf es ber Verurteilung zur Ber: 
ftellung der Gemeinichaft nicht. In Frankreich iſt 
Dur: Beiep vom %7, 1834 die &, eingeführt worden; 
nach dein Code ift fie ſtatthaft entweder wegen einer 
beitummten Urjache ob, wegen gegenieitiger Ueberein⸗ 
ftimmung; im lepteren Falle finbet ein beſonderes, 





ı ruch | der ehelichen. mung 
e Sünden, ber Deiertion die | Gejet v. 1884 bejeitig 








‚gehalten dat, it burch das 
1 i In England hat ſich das 
&:5recht eigentümlich entwidelt; es bildet eine Mit: 
telftufe — bem lathol. u evangel. Eherecht. 
Wegen Ehebruch kann nur v. Tiſch u. Bett geſchieden 
werden; dem ſchuldloſen Teil lann aber durch Barlas 
mentsalte die Wiederverheiratung geſtattet werden. 
Die Wirkung der &, e Ba auch auf bie Auf: 
Löfung des biöherigen Nerus in dinglicher Beziehung, 
io dab die Bermögenäverhältniffe mit Rückſicht auf 
Schuld u. Unſchuld geionbert werben. Inwieweit die 
Kinder dem einen od. anderen Ehegatten zu übers 
lafjen find, darüber hat ber Richter nach den Um 
ftänden des alles ® beftimmen. Wenn nad biä- 
erigem Recht auf beftändige ——7— n. Eich u. 
Bett zu erfennen jein würde, ift nad) $ 77 des Reichs⸗ 
66 vom 9 1875 nunmehr die Auflöjung Des 
andes aus zuſprechen. 
Ritterafur: Strippelmann, E⸗zrecht nad) gemeinem u, 
bej. heiliihem Recht (Gafjel rt Wiedenjelb, &, unter 
Gvangelijden (Rpy. 1897); Miübler, Vortrag über bie E. 
Sie, 1857); Ebert, @. w. Esöprogeh (Freiburg 1854); 
umas, Question du divorce (Par. 1880); Peterb, 
Die €. (Berl, 1881); Budta, Medienburgices (rärehl 
(Witmar 1885); Fremont, Traits pratique du divorce 


(Bar. 1834). 
böhm. stav mandelskf, we; dän. AEgtestand, 
Eheſtand 
mariage, m; gr. Oupoikmaug, joews, f; holl, echte- 
staat, ze; Mläl. stato matrimoniale, maritaggio, m; lat, 
conjugium, natrimonium, m; FUSS. CyupyzocKnos eocıo- 
auie, m; Schw. äkta ständ, äktenskapssı 1. n; Sp. ma- 
trimonio, m; ung. häzas Ölet. 
Eheſtati k tehe den Artikel Berblkerung 


4 Vom — 

im aporryphiſchen uce Tobia ein 
Eheteufel Dämon, ber ın ber Brautuacht ven 
Sattentöte, 

bie arten 


Gheverbot Grund bes 


rjonen auf 


ewiſſen 
jehende Ber: 


ejehes bi 


hinderung, eine Ehe einzugehen. Nach dem Reichs: | d 


geieg vom %, 1875 befteht ein E. zwijchen Berruandten 
ın aufs u. abfteigender Linie, voll u. halbbürtigen 
Gefchwiftern, Stiefeltern u. Stieflindern, Schwieger: 
eltern u. Schwiegerfindern, zwiſchen Werionen, v. 
denen bie eine bie anbere an ſindesſtatt angenommen 
hat, jolangebiejes töverhältnis befteht, u. zwiſchen 
einem wegen ar 4 Geſchiedenen u, feinem Dit: 
ſchuldigen. In letzterem Falle Dispenjation ftatthaft. 


Gheverläbnie Ku ten KiierYertalun 


iratäbrieh,&hebrief, Che: 
Ehevertrag SArlın. Ehersach, Paotum 


1, Sheresen,, Paccun 
sponsalium, Sponsalium, Pacta dotalia), ein 


in | zwiichen Brautleuten Bub: Vertrag, in dem bie 


vermögensrechtlichen Verhältniffe für pie Dauer der 
Ehe jejtgejeht werden, 
Ehin en ) Oberamt, württemb, Donaufreis, 405 
GEN Om, 26648, meift kathol. Em. — 2) (E. 
ander Donau), Beyirksitadtn. 1), ander Schmieche 
u. am Sübfuß der Alb, unmweit der Donau; an der 
Stantäbahnlinie SigmaringeneUlm; 4272 Emw.; 3 
fathol. u. 1 evangel. Kirche Öymnafium mit fathol, 
Konvilt; Hoipital; Bleicherei, Bierbrauerei, Hopfen: 
bau; Getreidemarkt, Schafmärkte. E., 961 zue: 
erwähnt war 1343—1806 öfterreichiich. — 3) Bars 
ftabt v. Rottenburg (i.b.). 
Ehl das alte Helyeturn, wichtige Romerſtadt, Bor- 


ort v. Be fe Id (j. b.) im Untereljaß. 
Ehle rechter Nebenfluß der Elbe, komnit vom Flä— 
mind, Fe ie — 
ubolj, profefta jeolog, geb. 3% 
Ehlers Hansen, fupierte in Heidelberg, Verlin 
u, Göttingen, wurde 1859 Pfarrer der ber Union zu: 


suführenden luther u. reform. Gemeinde zu Stol: 
rg bei Aachen, 1874 Pfarrer der deutichsreform, 
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a, 
ries 
2. 


; m, 

mark Bierd, 
'risotter, D) 

vaftein fräujein, 


Frissonner, 
Dvn, ihaubern, 


ge 
“' 0 
m, —A 
“u hub, a 

H 
seine, ai 
ven; leihen, file 
"einten, u, 
Feriftatt, @ F 
Fristelse, 
— 

inter, I 
— Fri 

ülnd 
et 
vr, lid erftiſchen. 
Frisure, © 4 
Kaartradl, f. 
Fris- 
Dein. 
Pritad: f, 
ne 2 
Fritwnkeri, 
— — 
DT 


tod, m; Wrats 
köchin, f. 
Frith,@Mer- 
enge, f; Ausflug 
(einesStromes in 
bie Ext), m. 
Fritid, @ gr 
m uber 
tegeilfsfgerien, 
— 
imperiale, 
Botan.) a 
one, f. 
Frito, @a,ne= 
braten, gebaden, 





Fritta, © f, 
Giemenge «and 
Riejelerde u. Lau⸗ 
genlalj), m. 

Fritiage, © 


ft | ma, Ausörennen 


der Glasmateria⸗ 
— 
ri ’ 
f, Gierhuden, m; 
rivoltar la -, 
eine Geſinnung 
Kritte, @ 
‚Fritte, y 
Sole 
Srettwielel, m. 
Fritte, d) va, 
ausforfgen, aus⸗ 
fengen. 
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Ehlert— Ehre. 
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Fritte, © f; 

itte, 1; Bu 
ab, m. 
Frittella,@f, 
Pfannkuchen m. 
Fritter, Dva, 
Glasmafje zubes 
zeiten. 
Frittler, Om, 
Glasbrenner, m. 
Fritto, Dm, 
Gebadenes, n; 
a panberteanat; 
tot. 


Fritture, 
f, Gebadenes, n; 
gebadene Fliche. 

Friture, t, 
Baden, Brai en, 
Gebadenes , Ger 

bratenes, n; 
Shmelgbutter, f. 





niätig /leichtfer- 
roch 

} Gehaltlof 
eit; Seife 
armut, f. 
gleiätrttä, 

ra 

FR Any 
Frivolite, ® 
1,Reiätfertigteit, 
8; -8, fpl, Hein 
Lie, eitle Dinge, 
ap; genife 
De liche Arbeis 


ten. 
Frivolity. 
Geringf — 
Nichſwurdig⸗ 
keit, f. 
 Frfvolo, Da, 
gehaltloß, wert» 
108, leichtfertig. 
Frirolo, @&a, 
eitel, unnlg; 
Teigtfertig. 
Frivolous, © 
®, geringfügig, 
lappiſch. frivol, 


Friz,@a,| 
Rio; em. 
Frizsamento, 
=frizzo.... 
Frizzare 
vn, 53.0 
beißen, prideln; 
Wite maden, 
old, 
on) 
Geogr.) SD 
an: aD 
rizzo, Dm, 
Reiz; Lit , m. 
Frka,$ m, 
Sqnaufer ;Kreir 
fel, m. 
Frkati,(dvn, 
Men, ® 
rkar, 
Fönurrend. 2 
Frkost, t, 
Pe 
Bierde), n. 
Früäk, u, 
m —* 
große Nafe, f, 
Frneoch,u, 
mn ® 
Frncochaty, 
O a, zotig. 
Frnd, &te, 
0, ie 
Kind, Rogkind,n. 





Gemeinde zu Frankfurt a.M., 1878 ala Mitglied des 
reform. Konftitoriums Konfiftoriatrat; 1883 wurde 
€. Mitbegründer des evangel.:proteftant. Miffiong: 
verein; er forieb: „Evangel. Vrediaten” (Frankf, 
1872); „Das alte Gejeg u. die neue Zeit“ (ebp. 1877); 
‚Bilder aus dem Leben des Apoftels Paulus“ (ebd. 
1656); feit 1879 gibt ©, mit Baflermann bie „Zeit: 
fhrift für praktiſche Theologie“ heraus. e 
Ehlert Louiß Komponiſt ı. Mufikichriftiteller. 
geb. 1%, 1825 Slönigsberg, + 4. 1984 Mies: 
baben; widmete jich 1845 der Duff u. ftudi auf 
bem Zeipziger Konjernatorium, jpäter in Wien u, 








@®| Berlin, wojelbft er ala Lehrer (aud) an Taufigs Nu= 


frinde) u, als Kritiker erfolgreich thätig war. Er 
omponierteu.a. eine „Frühlingsigmphonie“, „Oafis- 
Duvertitre”, „Ouvertüre zum Wintermärden“, ferner 
Klavierfompofttionen u. Xieder ; ichrieb: „Briefe über 
Mufit an eine Freundin“ (3. Aufl. Bert. 1879); „Nö: 
miſche Tage”, Neijcerinnerungen (ebd, 1867, 2. Aufl, 
1831); „Aus der Tonmelt” (2. Aufl. ebd, 1882— 84). 
Ehnheim Stabt im Untereljaf, ſiehe den Artitel 
Be Eehnyelii — * 

4 Dorf, württemb. Reckarkreis, Ober: 
Ehningen amt Böblingen ; 1471 Em. . 
Ehnn :Sanb), Bertha, Opernjängerin, geb. 

"ho 1848 Seit; bejuchte in Wien dag Kon: 
ſervatorium u. erhielt Unterricht dv, Frau Prof. An: 











briefjen; 1864 trat fie zuerft in Ling als $rene in | 


‚Beltjar“ mit bedeutendem Erfolg auf, war dann in 
Graz, Hannoper u. Belt engagiert. 1865 in Nürnz 
berg, gaftierte fie 1866 in Darmitadt u. Graz u, er= 
hielt im Herbft besjelben Jahres einen Antrag an 
das Hoftheater in Stuttgart. Nachdem fien. Frau 
Biarbot-Garcia in Paris meiter auögebilbet, trat fie 
1867 im Wiener Onfoperndaufe mit glänzenbem Bei: 
fall auf u. wurde vom nücien Jahre ab daſelbſt 
engagiert. 1873 vermählte fie ſich mit dem Hauptz 
mann Sand in Wien, Hervorragend maren ihre 
Leiftungen al3 Agathe, Cherubin, Dignon, Recha, 
Selila ic. auch kei. — Der —— 

A 7 bi urjungbeı natuxwiſen⸗ 
Ehr., Ehrbg, (ga ameninehr 
—— ſiehe —— — — 

ecken, preuß. Rheinprovinz, Regbez. u. 

Ehrang Landtreis Trier, an der Mündung ber 
Ayll in bie Moſel u. an der Mojelbahnlinie Berl:E.- 
Eoblenz; Thonwarenfabrit, Bleiihmelze, Kaiſer 
hammer; Eijenhittenwerf Quint mit 35 Gebäuden 
u.242 Arbeitern ; 2255 (dis auf di Evang.) kathol, Eiw, 
Ehrbar böhm. = podestnf; poctivy; dän. 4 wrbar, 

anstendig; engl. « honest; frz. a honorable, 
honnäte, decent; gr. a aldolos; (anftändig) ndamog, 3; 
holl.a u. ad eerzaam, eerbaar, zedig; Ial. = onesto, 
o, tispettabile; lat. a honestus, 3} honorabilis, 2; 
probus, $; aa honeste, modeste; FUSS. a wecr- 
npucrolnuß; nonresmuä; schw. a ürbar, sedig, 
honrado, honesto; ung. a tisz- 

ögesen, becsüiletesen. 
st, zachovalost, /; dan, 









































GOPHHOUVn; Road 


te, decence, /; ür. J 
; ital. onesıä, de 


5, /; holl. cerbaarh, 
deroro, m; lat. honestas; (- ber frauen) pu 
(Anjtanb) decorum, #; FUSS. Wecrhocrh, copsi n 
schw. ärbarhet, sedighet, f; 8p. decencia, /; decoro, m; 
Ung. tisrtesseg, becsulctcuseg, bi 


Ehrbegierde Hrn. si; 
—— —* 
















(demand - erwelſen) n&- 
bie-, meine Dlutler vor⸗ 


| Edift ob. € 


















u u pfedstavovati; dän. 
(in allen -ı) in Tugt og Hre; 
re; engl. honnur; frz. honneur, m; (auf -) 
nneur; (jemanb . erteilen) rendre honneuräg: 
fin A ftehen) 2w ri) elvo; 5 
oem, m; ital. onore, m} riputazione, /; fat. 
aus, fi decus, m; (jur - gereicen) honeri, Iaudi, 








decori esse; (. einlegen mit etwat) laudem sibi colligere 
ex alqa re; (in.n fleben) in honore esse; (in -n halten) in 
hanore habere, colere; Gemand - erweifen) alci hono- 
qm au BR Rome) ex- 
as, auf - halten) famae od, dignitati 
- berlieren) bonam famam perdere; (bei 
) bona fide; (jungfräulide -) decus muliebre, =; 
dieitia, /; (bie - verlieren) pudicitiam amittere; (Une 
1b) hanestas, /; @d (mit «n, mit Anftand) honeste; 

er) honoris causa; FUSS, weers, /; (- anthım, er 



















1!) ORADKBATE, OR: ers; (in - halten) ynazars; 
uosarars; Schw. heder, m; ära, f; namn, m honor, 
m; honra : ung. üler; obfettiv: tisztefer; (.mftelie) 
tisztseg, rang; (Husjeihnung) kieönterds, disz; (id habe 
bie .) van szerencscın; (ermeilen mir bie -) legyen 





szerencserm; (£8 If mir eine.) secrencsemnek tartom; (bie 

- Wotted) isten diesBsege. 
6., im jubjetiven Sinne bie fittli © Würde einer 
Perſon (honor, dignitas); im objeftiven Sinne Die 
dieſer Wirde entiprechende fufiere Adytungsbezei 
gung d. jeiten anderer — als tlicher 
Vegriff die ungeſchmalerte Rechtsfaͤhigleit, die der 
Staat dem Staatsbürger auf Brund ber jeder = 
fönlichleit an u. für jich zufommmenden fittlichen 0: 
tung beilegt, ‚Biejeäupereihlung(bürger idee.) 
it demnach v. der moraliiden 2 —— eines Men⸗ 
ſchen der allgemein menjchliden Ehre, die fi 
auf Die innere Meberzeugung v. deffen Wert gründet, 
durchaus verichieden. Die Dauer der lehteren hängt 
v. eines jeden Meinung ab u. fann nicht erzwungen 
werben; die bürgerliche E. aber wohnt dem Staats- 
bürger als Recdhtsfubjett jo lange bei, als fie ihm nicht 











auf geſemäßige Weiſe entzogen ob. gemindert worden 
iſt. Die Auffajjungen über Die Frunde des Verluftes 





od. ber Minderung der rechtlichen €. einer Berjon 
waren bei den verſchiedenen Böltern verjdieden. Das 
römiihe Recht unteriheibet: a) Infamia, bie 
Schmälerung des Esnrechtö wegen beftinmter, Durch 
i eſetz (daher v. neueren auch Infamie 
juris genannt) ausbrüdlich mit die fer Strafe Beisgter 
Handlungen u. Semerbe; b) Turpitudo, die 
ächtlichfeit, Die jemand wegen verächtlichen u. un⸗ 
fittligen Wandels anflebt; c) Levis notue macula, 
derjenige minbere Grab ber E, der bei. bei Berjonen 
niederen Standes als Folge eines minder geaıteten 
Gewerbes, ber Abftammung v. ehemaligen ‚nfreien, 
Schauſpielern zc., auch nur alö Folge hmugiger 
Armut angenommen wurde. Aehnlich bildeten 3 
im deutſchen Rechte drei Stufen der Senmin— 
berung aus; a) die Chrlojigfeit, deren Wirkung 
thatſachliche Verminderung ber Nectsfähigkeit ift. 
Das deutſche Recht nimmt diefe nur bei fh) weren Ver: 
brechen an. Die Wirkungen find deshalb hier immer 
an ein Strafurteil giniptt u, bejtehen in Berluft der 
aftiven u. palfiven Wahlrechte in Hemeinde u, Staat, 
Verluft etiva betleibeter öffentlicher Nenıter, Aus: 
ſchluß v. Zünften u. Genofienihaften, auch — nach 
einzelnen Brivatrechten Verluft der politiihen Rechte 
des Adels; b) die Anrücigteit martofigteit 
als Folge gerviffer, einer Verſon antlebenden igen⸗ 
ſchaflen, namentlich der unehelidhen Geburt u. ge⸗ 
wiſſer Gewerbe, beſ bes Abbederse) die Berädht: 
lichkeit, die nicht am einzelne ‚Ipesiell beftimmte 


rn —* Handlungen gefnüpft iſt, ſondern infolge einer dur: 


die öffentlihe Meinung als unwürbig u. unmoralif 

verdammten Sebenswerjebei Bagabunden, Zigeunern, 
feilen Dirnen, Aupplern ze. angenommen wird. Aus 
der Nedtsanichauung der Gegenwart ift das Inftitut 


;| ber Esnminderung ala privatrechtliche Folge einer 


beitinmten Beichäftigung od. gewiſſer perjönlicher 
Auftände (uncheliche Reburt) verichmunden; nagegen 
wird auf politiſchem Gebiete bie Geitendmachum 
allgemeinen ftaatsbürgerlichen Nechte (aftineu.palfive 
Wahlfahigkeit zu ſtandiſchen Vertretungen, Gemeinde: 
. Staatsämtern) dadurch bedingt, daß der, welcher 
fie geltend machen will, fich im Vollbefike ber bürger⸗ 
lichen Eenrechte befindet, ver nur durch ein ftrafgericht= 
liches Erkenntnis verloren werben lan (fiehe unter 
dem Artikel Ehrenredte), 

höhm. wa etiti (koho):; dän. mw wre, heedre; 
Ehren engl. va to honour: frz. ve honorer; rendre 
honneur ä 4; resperter q; gr- va radv; (mit Ehrjurgt 
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Ehrenbezeigungen— Ehrenbreitftein. 
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behandeln) o&ßeodas: holl. va eeren, hoogachten, eer 
ijzen, vereeren; Ital. va onorare, riverire, rispettare ; 
lat. va honorare, colere, ornare, veneratione ui; 
FUSS. va STETS, NONNTATB; YBamark; SChw. va üra, hedra, 
prisa; $p. va honrar, apreciar; ung. va tisztelni, 
megtisztelni, megbecsülni, tiszteletben tartani. 


Ehrenamt ſiehe unter dem Artikel Amt. 


airenannabne (sb Yerähtgle 

Ehrenberg janjgelt Saihdenzu min 2er 

Renz. Saal Gm, Weberel, Anopfe u. Holzböben- 
rikation. 


1) Friebrich, evangel. Theolog u. prak⸗ 
Ehrenberg tiſch⸗· theolog. ãA— aeb, Nna⸗ 
1776 Elberfeld, F *ı2 1852 Berlin; wurde 1798 refors 
mierter Prediger in Blettenberg, 1808 in Jierlohn, 
1506 in Berlin, 1534 Oberfonftitorialrat u. Hof: u. 
Domprediger daf. Er jchrieb: „Reben an Gebilbete 





. 1820 
ttfrieh &., Raturforicher, geb. 19% 
2, 1876 Berlin, ftudierte erft in 
Leipzig Treo mie, ann Medizin u, jeit 1817 in 
Berlin bei, Naturwiſſenſchaften. Er bereifte auf 
Koften der fal. Alavemie 1520—25 mit Demprid) in 
naturhiftoriichem Interejfe Megupten u. Nubien big 
Mafjaug, Arabien u. Palättina, begleitete mit G. Roſe 
1529 Ulezander v. Humboldt auf deffen großer Reiſe 
nad) dem Ural u. dem afiat. Sibirien bis zum Altai, 
bereifte bann 1838 Frankreich u. England, wurbe er} 
außerordentl., bann 1339 ordentl. Year, ber Mebizin 
in Berlin, 1827 Mitglied, 1842 Selvetär der Nlademie 
ber Wiffenihaften daſ. Er jchrieb mit jeinem Reifes 
genailen sms: „Raturgeichichtliche Reifen — — 

Afrita u. WAſien in den Fahren 1820—26" (Berl. 
1828, %b.1,Xbt.1.); ferner allein: „Symbolae phy- 
sicae, seu Icones et descriptiones mammalium*® 

ebd. 1828-33); „Symbolae physicae avrium* 

— HR — er ph: a nn 

v. Klug bejorgt, ebd. 3%, e); „Symbo- 
hysiene vertebratorum* TR u. Wür: 

d. 1829-31); „Die Korallentiere des Roten 
* (cbd.1834); Katur u. Bildungder Korallen: 
RER orallet ale Im Baier Mer (ch. 1m). 
ch feine mitkroſtopi ungen u. 2 
dedungen hat €. die Kenntnis v. dem einft 
der Erde, ben ver Jnfuforien u. ähnlicher Gefchöpfe, 
ungemein erweitert, u. wenn auch es der v.i 
gezogenen Schlüffe nicht haltbar waren, jo bleibt d 
das große Verdienft dauernd, bieje ganze Nichtung 
—— — Naturforſchung angebahnt zu haben, 
Bon bei, Bedeutung find: „Organifation, Syſtematit 
n.geograph. Berhältnis der Jutuftonstierchen” (Berk, 
1830); „Zur Kenntnis der Örganifation in der Rich⸗ 
tung des Heinften Naumes“ (ebb. 1832—34, mit Bus 
fägen 1836); „Die A— ais vo ltommen⸗ 
Organiömen, ein Blick in das tiefere Leben der or⸗ 
aniſchen Ratur* (Xpz. 1838, mit 64 Kupfertafeln). 
Am zahlreichen Mineralien wies er Teruer u. Uebers 
rejte v. Infuſorien nad: „Ueber die Bildung ber 
Kreidefelſen u. des Kreidemergels durch —A — 
Drganismen“ (Berl, Alad. Abh,, 1839); Foſſile In⸗ 
fulorien u. die lebendige Dammerde“ (ebd. 1837); 

„Baffatftaub u. Blutregen“ (ebd. 1847, Nachträge 
1571 u. 1872). In jeinem Hauptwerfe: „Mifrogeo- 
logie” (2p5. 1854, mit 40 Tafeln), fahte er Die Haupt- 
ergebniffe feiner Forfchungen jujammen u. lieferte 





ih, 7 


1856 u. 1876 Auatitrogeoto ide Stubien über das 
Heinfte Leben der Me: inbe aller Zonen“) dazu 
ine Fortſetzung. 


gitteratur: Hanftein, C. G. €. (Bonn 1877). 
Ehrenberger Rlaufe Zah andernörbt Grenze 


Kunſtſtraße vom Lech in Das obere Innthal führt. Die 
Bierera Konverfations«Lezifon. 7. Auflage. IV. 





ten Leben | 


hier befindliche, ehemals ftarte, jetzt verfallene Feftung 


Ehrenberg wurde im —— 1 — Kriege (197, | a 
i 


1546) v. Sebaftian Schärtlin, 1%, 1552 v. — v. 
Baal, 1703 v. den tern u. fur; barauf v, den 
KRaiferlichen erobert u, im gi eichleift, 
’ militärifche, find die Hon⸗ 
Ehrenbezeigungen neurs, das Salutidyießen, 
bie Feierlichleiten bei Empfang fürftlicher od, jonit 
Bo tehender Berfonen u. die Begräbnisparaden. Ste 
ind Durch beitimmte Borfchriften georonet. Sons 
neurs werden dem Borgefegteg v. dem Untergebenen 
ermiejen, biejer bat zu grüßen, jener au erwidern. Die 
Honneurs find je nad den Umftänden verſchieden; 
ift ber Soldat unbewaffnet ur. fteht er gerade jtill, jo 
hat er ftramme Haltung anzunehinen , ohne ven vor= 
übergehenden Borgeiepten aus dem Auge zu ver 
lieren, Offiziere legen dabei bie Hand an die Hopf: 
bededung (in Defterreih, England, Beat auch 
die MRannſchaften) Im Gehen legen auch die Mann: 
ichaften die rechte Hand an die Köpfhebectung, haben 
jeboch direfte Borgejete durch Frontmachen zu 
grüßen. Dat der Soldat beim Stillftehen ein Ge— 
mehr, jo nimmt er biejes bei Fuß, ift er Voften, fo 
grüst er Offiziere feit Einführung der neuen Gar: 
nifondienftvorihriftuom 13), 1888 durch Präfentieren, 
vorher nur die Stabsoffiziere, während die Sub: 
aliernoffiziere früher burch Anfajfen gegrüßt wurben. 
in Gehen wird das Gewehr nicht mehr angefaht, 
onbern ber Golbat geht in ftrammer Haltung mit 
Gewehr über vorbei. Geſchloſſene Abteilungen haben 
still zu ftehen, Richtung zu nehmen u. die Augen nach 
dem Vorgeießten zu wenden ‚giaben fie Gewehre, jo 
nehmen fie dieſelben bei Fuß; Wachen u. zur In ſpigie 
rung aufgeftellte Abteilungen nehmen Gewehr über u. 
prälentieren (event. mit Gräjentiermarjc u. Senten 
der Fahnen) Auf dem Marjche gehen die Truppen 
mit Gewehr über vorbei u. wenden die Augen nad) 
dem Borgejepten. Ueberhaupt ermeifen geichlofiene 
Abteilungen nur auf Kommando Die Honneurs aud) 
nur dann, wenn der betreffende Vorgeſehte an Nang 
höber ift, als der eigene Befehlshaber vor Fahnen u. 
Stanbarten, im Wachdienft, vor militäriichen veichen⸗ 
sügen ıc. Die Saluticüfie werben aus Geichügen 
mit Nanöverfartuihen v. Feſtungen, Kriegshäfen u. 
Kriegäichiffen abgegeben. Salut beträgt:am Geburts: 
tag des Kaiſers 101, für Yandesheren u. =herrin 33, 
in. eltangen u. in der Marine für einen u. fremde 
ürften, frembe Kriegäflaggen 21; für Botichafter u, 
eldmarſchalle 19, für Admirale, Narineminifter u, 
enerale 17, für —— 7 — Generallieutenants 
u. außerorb. Gefandte 15, fir Nontreadmirale, Ge: 
nerafmajore, Minifterrefidenten 18, für Nommobore, 
olitiiche Geichäftsträger 11, für Generaltonfuln 9, 
ür Konſuln 7, für Vizelonſuln 5 Kanonenjchüffe. Der 


0% | Salut wire nach internationalem Gebrauch ftets mit 


gleider Angabi v. Schüffen beantwortet. Die E. bei 
mpfang bes Kaiſers ac, bejtimmt bas Reglement vom 
%; 1865. Trauerparaden haben bei der Beerdis 
gung alfer aktiven Offiziere u. ber Unteroffiziere u. 
tannichaften ſtatt, die einen — miigemacht 
aben. Je nach der Charge hat der Lieutenant 
0 Dann od. 30 Pferde, der Rittmeifter 60 Pferve, 
ber Hauptmann 120 Mann, der — ann, be}. 
1 Gsfabron, der Generalmajor 3 Geichiike, 1 Ba- 
taillon , 1 Esfabron , ber Felbmaridall 12 Geſchuhe, 
3 Batatllone, 4 Esfadrond. Am Grab finden 3 Sal: 
ven ftatt, bei — nn east a 
üſtei (Thal⸗E) Stadt, preuß. 
Ehrenbreitſtein Rheinprovinz Regbez. u. Land⸗ 
kreis Coblenzg, auf dem rechten Ufer des Rheins u. an 
ben Linien riebrich-Wilpe'mahütte-Horchheim der 
BORD DELL bie Eben Imförhein.preuß.Staatss 
bahn; der Stabt Eoblenz gegenüber, mit dieſer durch 
eine fefte Eifenbahnbrüde u. eine Schifibrüde ver: 
bunden; Amtsgericht; 2 Kathol. Kirchen, Spnagear; 
Serberei, Trobdelfabrifation; Sauerbrunnen (Thal: 
brunnen); Handel u Schiffahrt; 5299, meift fathot. 





Em., davon 2441 aktive Militärperionen (1.u. 8. Bas | 


taillon des 2. Rhein. Ant: Regts. Nr. 29, 3. Bataillon 
des 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 63 u. Rhein. Train 





Früons, u, 
Anebelbart, 
Sönurcbart, m. 
Früousovatd- 
ti, B va, einen 
Rinebelbart bes 
tommen. 
Früousovatf, 
Inebelartig, 


ig: 
Fra, Da,frob, 
frohlich. 

Froc, D m, 
Möndslappe, 
Möndpstutie, f; 
— — 
Frocard, Tim, 
‚Ruttenträger,m. 
Frock,&) @ehs 
tod, m. 
Frodamento, 








m; Zäufdung, 
Hinterlift, £. 
Frodare, @ 
va, beitgen, 
dintergeben; bes 
ftehlen; vn, 
Ihmugaein. 
Frodas, hvn, 
gut gebeien, 
Anein ee 
rode, 4 
frodo, m, Bes 
trug, m; Täus 
fhung; Edunugr 
aelei, f, 
Frodie, da, 
üppig. 
Frodig, & a, 
ut gebeihenb, 
üppig; -t, ad, 
üppig. 
Frodighed, 
&, Neppigteit, f. 
Frodighet,ch 
L,ilppiger Wucht. 
Frodolente, 
Da, betrlges 
td. 
Frodolenza, 
f, betrügeris 
5 Weſen, m. 
Fra, @ 8, 
Frojd, m. 
Fre,@n,Same, 
m; eäimerei, f; 
Samenforn, n. 
Frö, & n, 
Sanie, m. 
Fröa (fröas), 
—— ae 
ihleßen; vr, fih 
Fr, @ 6, 
rö 
freude, # 
Fröjda, diva, 
freuen, erfreuen ; 
vr, fh. freuen, 
fich erfreuen, 
Fröjderik,@ 
—— 
reken, —— 
Fräulein, n. 
Fröken , &f, 
räufein, on. 
rokvek,dn, 
Brojdhgequäle,n, 
Fröning, &hf, 
ve 
Frennet, Da, 
"pehekol 
roskole 
—33 


9 
roge, 
Nüfter, £ Rajen- 





Da, 


talt, ftoftig, uns 
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empfindlid ; il 
fait -, es iit lalt; 
avoir -, frieren; 
m, Rälte, f. 

Froldeur, ® 
1, Kälte, Laupeit. 

Froldure, 

f, talte Luft, f. 

Frolssable,d 
a, leicht zu zer 
fmittern. 


Frolssage, 
m,Reiben,Quei 





Froisser, ® 
va wunprelben, 
guetiden; 8) 
änten. 
Frolssure, D 
f, Cuetihung, 
Zernitterung, f; 
Brud, m. 
Frokost,Dg, 
Srühflüd, n; 
spise -‚vn, frühs 
den, 


Frölement,D 
m, Gtreifiwunde, 
2; miftern, n. 

Fröler, Dvn, 
anetwaß titelfen; 
va, vwiſchen den 
Händen reiben. 

Frolick, @a, 
EM manier 

;, Gröb» 
Ugteit 2, upte 
gu Streih, m; 

vn, [der 
ven Poſſen treis 
en. 


Frolicksome, 
© a, luftig, heis 
er. 


Frollare »® 
va, mürbe mas 
den, weichtlop⸗ 
fen; vn, welch 
werben. 
Frollatura,() 
£, Mürbemaden. 
Frollo a 
Ba 
Blätterteig, m. 
rn an 
a, komm, fanfi, 
ut. 
Tom, Opraep, 
von, 
'romage 
m, Räle; - [3 ® 
pie, Quarf, m; 
« de cochon, 
Eule, f. 
—— 
———— 
ſehändler(in). 
Fromagerie, 
| ‚Rälerel, 
fijepiltte ; Käfer 
bereitung, f; 
Käjehandel, m. 


Frömbols, 
ß, 
Frombolare, 
va u. vn, 
een, 
Froment 
m, MWeijen 2. ® 
Turquie, Mais. 
Fromentae6, 
-e, Da, weljen« 
artig. 





| Ehrenfriedershorf 





Ehrenbürger— Ehrengeridht. 


wurde 
ermann Hillin v. Trier neu 
amen ‚germannfein, fpäter 


ein Bürger, der das Bürgerrecht 
Ehrenbürger jur Ehre, ohne die Damit verbun⸗ 
denen — itzi * ), Sof 
ran. ame onneur), of⸗ 
Ehrendame dame welche dieſe Auszeichnung mit 
Rückſicht auf ihren Stand, bez. den Stand od. die 
Würde ihres Gatten erhalten hat. e a 
Verfiherung, daß man ben 
Ehrenerklärung gert u. Die Ehrenhaftigteit 
des Beleidigten anerfenne. Die neuere Zeit fennt 
die €. bei Ehrenfräntung nicht mehr. 
frühere Stadtgemeinde, preuß. Rhein: 
Ehrenfeld proving, Wenden u. Sandireiß Cöln, 
durch Kabinett3ordre vom 2% 1888 feit !4 1888 mit 
1350 Gebäuben u. 18243 Em. mit der Stadtgemeinde 
Coln vereinigt. Die Einwohner find teild in den 
Cölner Fabriken beichäftigt, teild unterhalten fie 
eigene Fabriken, bef, in Anılin, Bleiweiß, Salpeter, 
Glaswären, Golbleiften, Malz, Gummiwaren, Ta: 
eten, Zad, Slanzwichie, Möbeln, Eifenbahnutenfilien, 
— u. RE ii 
infang des 16. Jahrh. Titel für den 
Ehrenfeit niebern Abel, joe für bürgerliche 
Obrigkeiten, aud) einzelne Bürger. 
riedrich Auguft Eduard, proteft. 
Ehrenfenchter $ Erog, 1Sjj2 1814 Seo: 
oldshafen, Baden, F ?% 1878 Göttingen; ftubierte 
jeit 1831 in Heidelberg, 1835—41 Lehrer am Lyceum 
in Mannheim, 1841 Stadtvifar in Karlöruhe, 1845 
außerord. Prof. der Theologie, Univerfitätsprediger 
u. Mitdirettor des Homiletiihen Seminars in Göt: 
tingen, 1849 ord. Brof. dafelbit, 1855 Konftftorialrat, 
1856 Abt o. Buräfelbe, 1869 Oßertonfiftorialrat, tra 
1864 in den Rudeftand; | rieb: „Theorie des chriftl. 
Kultus“ (Hamb. 1840); „Zur Geſchichte des Katechis⸗ 
muß? (Oött. 1687); „Die pratilche Theologie” (ebb. 
1859, Bb. 1; unvo endet); Chriftentum u. moderne 
Meltanihauung“ (ebd. 1876). 
Virgſtadt, ſachſiſche Kreis⸗ 
haupimannſchaft Zwickau, 
Amtshauptmannſchaft Annaberg, in ober Gebirgs⸗ 
gegend („Glend*), Endpunti der Bahn Wiliſchthal⸗E, 
















4970 Em.; Amtsgericht; 1818 begründete Klöppel: 
ſchule; Fabrikation Leoniſcher u. Schuhwaren (Spes 
tafität; Anabenftulpenitiefel u. Zugltiefefetten, hr⸗ 
liches Fabrilationsqu 300000 Baar), 
Höpvelei, Bau i i 









bie Breifenfteine, 6 Branitjelien, 
deren höc 724 m ü, M. mit herrlicher Ausſicht 
Bergbau u. Düttenbetrieb ift zurüdgegangen. 1566 
großer Brand. 
* 44(Judicium heroicum, J. equestre, 
Ehrengericht el), Bezeichnung der 
Gerichte, vor denen die Ehrenſachen v. Standes: 
genof en zur Verhütung v. Duellen verhandelt wer: 
en. Dieje uriprünglich v. den Rittern errichteten 
u. v. den Landesherren beftätigten Gerichte, welche 
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-u. Schaumburg: lippeicder 
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3 eigene Ehrenrecht u. ihren Ehrenrichter 
reñmarſchall) — ‚waren bef. in Deſterreich, 
lefien u. in der Zaufig bekannt; geblieben find aber 
nurdielandesherrlid errichteten ob.angeorbneten. In 
den Heerenbeitehen Ere zur Wahrung der Offigiers⸗ 
ehre, jomwohl derjenigen bed Standes als des einzelnen. 
in Deuticland gilt bezüglich derielben die zunädjit 
ee nes 
v. ern am iziert). Hi 
bildet das Offizierforpg eines Regiments, Bataillons, 
einer Schwadron zc., für Stabsoffiziere Die Gefamt- 
heit der Staböoffiziere in einem Divi — 
dad E. Mit der Unterſuchung der zur ehrengericht 
igen Aburteilung übermieienen Far ift der alljähr- 
lid) aus dem Offigiertorps gewählte Chrenrat, dem 
je ein Offizier jeder Sharge angehört, uftragt, der 
auf Warnung, ſchlichten Abſchied u. Entfernung aus 
dem Dffizieritand (bei Berabichiedeten auch auf Ber: 
Luft des Rechtes, die Uniform zu tragen, u. auf Berluft 
des Offizierstitels) erkennen kann; feine Urteile unter- 
liegen der_Beitätigung bes oberiten Kriegäherrn. 
Den E:en find alle iere des altiven Dienites, Der 
Referve, Landwehr u. Gendarmerie unterworfen, fo= 
wie die zur Dispofition Geftellten u. mit Erlaubnis 
gum Tragen der Uniform Verabſchiedeten. Bei Strei⸗ 
igleiten u. —— en zwiſchen Offizieren ũber⸗ 
nimmt der Ehrenrat die mittelung aus Berhütun 
des Duells; eventuell läßt er bemielben ein iteli 
beimohnen. Ueber die E:e der Anwälte, fowie 
den hier als Berufungsinftanz fungierenden Ehren 
erichtshof fiehe unter Advokat u, Anwalt3- 
ammern. Aud auf ben Univerjitäten be 
ftehen E:e zu dem Zmede, Die Ausföhnung der Par: 
teien bei —A en Duellen zu verſuchen; dieſelben 
ſind hier u. da ſogar geſetzlich ſanktioniert. 





Ir. a pılönuos, 

0ll. a vereerend; eerbiedwaardig; Ital 
onorevole; lat. = honestus, 8; ad honeste; tuss. a mo- 
sreazuß; vecrumk; schw. 4 hederlig; 8p. a honroso, 
honorifico; ung. a becsületes; ad becsületesen. 


wen. Ern od), Markt, öfterr. 
Ehrenhaufen na geibnig, 
Unterfteiermart, rechts an ber Mur u. ber Defterr. 
Südbahn; 624 (Gem. 1106) Em.; dem Freiherrn 
Karl v. Brud gehöriges Schloß mit Maufoleum der 

Fürften Eggenberg; Wein:, Obft: u. Holzyandel. 
fo viel wie rie; fiehe den 

Ehrenkränfung Artikel B Au i g u * 
1) Furſtlich hohen zolleruſcher Hans: 
Ehrenkreuz *8 ſ. —— ehe am 
hs 1914 v. ben damals in Hechingen u. Stgmaringen 
regierenden Fürften, in brei Klafſen. Das der erften 
auf der linken Bruft, das der zweiten um den Hals, 
das ber britien im Anopfloch getragen. Der Orden 
erhielt neue Statuten am !%; 1852, wonach die Ver: 
leihung auch noch ferner mit Genehmigung des Königs 
v. Preußen den Fürften v. Hohenjollern zuftehen 
oll. : Band, Form u. Farben wie die des 
gl. preu ausordens v. Hohenzollern, jeboch 
mit der Abweichung, bat bie Krone rotes Futter 
dat beim Kreuz 1. u. II. Klaſſe zeigt der Apers des 
ebaillons den Hohenzollernigild mit Krone u. 
Mantel, umgeben v. der Inſchrift; „Für Treue u. 
Verdienft” auf blauem Borbe, der Revers die Buch: 
ftaben F. C. verichlungen. — 2) Fürftlich lippeſcher 
audorden (1. Ordens⸗ 
eftiftet v. den Fürſten beider Linien am 
25/0 1869 in drei Klafien u. zwei Verdien aillen, 
einer goldenen u. einer filbernen. Zeichen: acht⸗ 
pitigen in 1. u. II. Klaſſe weiß emailliertes, in 
1. tlaffe v. goldener Krone überhöhtes, in III Klaffe 
Hibermee Rreuy in beifen Dlibte ein golbener Gtrahlen: 
tern, belegt ınit einem Medaillon, darin, innerhalb 
treißrunder blauer Bordüre mit Devife: „Für Treue 
u. Verbienft“, die Lippeiche Roſe. Band rot mit 
gelben Streifen. — 3) 17 ich reutziſcher Handorhen, 
a) Jüngere Linie, geitiftet v. Heinrih LXVIL. 
2010 1857 für Inländer, zweillaifig, erfte v. Gold, 





tafel), 
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zweite Klaſſe v. Silber; befteht aus einem achtſpitzi⸗ 
gen Kreuz mit weißemailliertem can u. ber eichen⸗ 
umlränzten Inſchrift: „Für treue Dienfte“ auf dem 
Avers, der Nevers mit der getrönten Chiffre „F.R.*. 
Das Vand ift amarantrot. b) Aelterc Linie, ges 
ftiftet v. Heinrih XIV. 2%, 1869 für Inländer u. 
Ausländer, dreillafig. Die Dekoration befteht aus 


einem ahtipikigen, goldeingefaßten Kreuz mit Gold: | DO; 


itrahlen zwiſchen den 


appen 
„H.“. Die erfte Kiaffe wird wie bie Kleinere zweite 
am Halie, die dritte, v. Silber, am amarantroten 
Bande getragen. — 4) Schwarzburgiicher Haudorden 
(j. Ordenstafel), geftiftet v. den Fürjten beider Linien 
d.d. Rubolftadt *, d. d. Sonderöhaufen 231 1857, 
in drei Klaffen u. einer Chrenmedaille, Zeichen: 
ee: weißemailliertes Sofbtreun für die 1. 
u. II. ftlbernes für die III. Klaſſe, in der Mi 
mit v. Cartouchebord umgebenem blauen Oval: 
medaillon, darin der ſchwarzburgiſche gekrönte gol⸗ 
dene Zöme, der Revers mit den v. Fürſtenkronen 
iiberhöbten Initialen beiver Fürften. Yand blau mit 
zwei breiten gelben —— ——— 
v rechte Vorderlau gejagten 
Chrenlauf Hirſches. Der Vorberlauf wird am 
Aniegelent atgelöft u. babei ein 15 cm langer Haut: 
ftreifen darüber abgeihürjt. Dieſer Hautftreifen 
wird mit einem Shit verjehen u. dann eine Schlinge 
daraus hergeftellt, an der man den E. über dem 
Steicfängeranifte anidleift. Der E. wird mit einem 
ichen: od. Nadelholzbruhe dem Jagdherrn vom 
Jagdleiter überreicht. dh Don 
. on onneur) 1) v. Rapes 
Ehrenlegion noch ala ont x 
(19% 1802) für Militär: u. Ziwilyerjonen 
aber erft 1% 1804 in3 Leben getretene 
DOrdenstafel). Die erfte Ordenöverteilun 
weiterer Organilation des Ordens durch Eaijer! 
Dekret vom 11; 1804 zum Anvenfen an ven fall ver 
vaſtille 1% 1804 im Involidendome ftatt. Als 
Grundjag galt, daß nicht die Stellung für ſich allein 
des Ordens würdig made, jonbern nur bejondere 
Zerbienfte; doc trat jehr bald eine Abjtufung des 
DOrbenögraded Hinzu. Die Delsration war für bie 
lee ein weiß emaillierter, golbbordierter fünf: 
ftrahliger Stern, deſſen Spigen eingeferbt u. fugel: 
bejegt find, darüber die Napoleoniihe Kaiſerkrone; 
durch die Winkel ſchlingt id, ein grüner Lorbeer: u. 
Eichenzweig; im goldenen Medaillon die Umichrift: 
‚Napoleon, Emwpereur des Francais“ gold auf 
blauem, joldborbiertem Rande; auf ber Kehrfeite der 
franzöfiiche Adler mit Blitzen in den Krallen u. bie 
Umidrift: „Honneur et Patrie*. Band ſcharlach⸗ 
rot, geräffert. Für bie Ritter en ilberne 
Krone u. Borde, u. das Großkreuz war ein filbern 
nicht emaillierted (Medaille, Krone, meige wie oben), 
hängend an einer abwechſelnd aus gekränzten N u. 
dem Napoleonifchen Adler beftehenden Kette. Hierzu 
ein ebeniolher, ganz filberner, facettierter Stern, 
ohne Zweige, mit Strahlen in den Winfeln, im Mes 
daillon bie Bilder des Reverſes alles jilbern. Die E. 
beftand anfangs aus —— — ommandeurs, 
Oifizieren u. aus Legionärs (Membre de la legion 
d’honneur), fpäter Nittern, Die Das filberne Kreuz an 
einfahem Bande im Knopfloch trugen. Später famen 
noch Großtreuze hinzu. Nach der Reititution der 
Bourbons erhielt der Orden den Charakter eines 
Ritterordens die Dekoration Heinrichs IV. ftatt 
Ravolcond Bild u. die Umſchrift: „Henri IV, Roi 
de France et de Navarre*, die Hüdfeite ftatt des 
Adlers die Lilien. Nach der Rückkehr v. Elba ftellte 
Napoleon durch Geſetz vom 15% 1815 den Orden in alter 
Veiſe wiederher u. ernannte während der Hundert 
Tage 6535 neue Mitglicder, deren Patente jedoch vom 
König Ludwig XVIIL 1%, 1815 für ungültig erklärt 
wurden; berjelbe reftituierte den Orden in bourbon. 
Art zur Ordonnanz vom 2% 1816 ala kgl. Orden 
der E.; Louis Philippe verwandelte durch Ordon⸗ 
nanzen vom 1? u, 25; 1830 die Lilien in dreifarbige 
Bahnen u. ſetzte die tgl. Krone über den Stern. Dur, 


Armen. Der Avers zeigt daß 







der Revers den Fürftenhut, darunter ein | ge 


itte belegt | A: 


‚|var, Orden der 





Dekret des Konleilpräfidenten der — on ch 
on erhiel 










gen betrugen für bie Ritt 
0 Fr3., den Hommanbeu 
er 2000 Fr5., das Großfreuz 3000 7 
je des Kaiſerreichs wurde 
Kaiſers das der Nep 
Jahreözahl 1870 geſeht, auf der Steh 
mit der Umſchrift: „Honneur et Pat 
einrichtung weit 5 Klaffen mit ftreng 





den Groß 
Nah dem © 








Kitteratur: Jerrold, Story of the legion ofhonour 
(@ond. 1877). 
2) Orden der Republit Balivie, 1896 v. General 


Santa Cruz zu eu Bolivias; |. Büfte des Boli⸗ 


Hayti für Zivilperionen errichtet, %ıı 1: 
böhm. poctivy mul, »; dün. Haders- 
Ehrenmann manz, "2: ohgt man er honour: frz. 
homme d’honneur, homme de bien, m; gr. dvg nalös 
xdyadds, m; holl. man van eer; regtschapen man, ww; 
ital. uomo d’onore: galantuomo, #7; lat. probus, hone- 
stus vir, 1; FUSS. Secruuß, OXaropoAnma Nexonbrr, me; 
schw. hedersman, m; 8p. hombre de bien, 2; ung. becsü- 
letes ember; Bes eabese; # ß 
43 3 m. &estn$ clen, m; dün. Æres- 
Ehrenmitglied b—— 
frz. membre honoraire, m; gr. o* dSaigerog #raloos, m; 
holl. eerelid, »; ital. meinbro onorario, m; lat. homo 
honoris caussa societati adscriptus; Fuss. mow@rand 
zen, m: Schw. hedersledamot, »s; 8p. socio honorario, 
m; ung. tiszteletbeli Be ; geleßet R F 
itali ei gelehrten u. anderen Ge⸗ 
Ehrenmitglieder ſellſchaften Berjonen, die we: 
gen hohen Standes od. beionderer Verdienite zu Mit⸗ 
gliedern aufgenommen werden u. darüber dem 
diplome (Urkunden über bie Ehrenmitgliedſchaft) 
erhalten, ohne Ei Arbeiten, Gelbbeiträgen u. anderen 
Leiſtungen verbunden zu fein. 
hießen die Keffelpaufen der Küraf- 
Ehrenpaufen ftere, wenn jie vom Feinde er: 
obert u. vom Kriegsherrn den Kavallerieregimentern 
verliehen waren. Auch Dragoner: u. andere Haval: 


lerieregimenter, bie ſich ausgegeichnet hatten, er: | qui 


hielten Pauken u. zählten damit zu der als Elite: 
truppe geltenden idmeren Kavallerie. 
Schildwachen, die vor den Woh: 
Ehrenpoften en a een hoher 
Offiziere ſtehen; Sn den Artikel Ehren Dane ; 
za Pflanzengattung, fiehe den Artikel 
Ghrenpreiß Persia % — 
irchliches, das den Kirchenpatronen 
Ehrenrecht zuſtehende Recht auf —— im 
Kirchengebete, einen beſondern Si 
Trauergeläute u. Begräbnis in der 


in der Kirche, 
Begräbnis auf dem Kirchhofe. 


icche od. freied 

im ſtaats⸗ u. ftrafrechtlihen Sinne 

Ehreurechte gewiſſe, dem Bürger auf öffent⸗ 
lichem Gebiete eingeräumte, Durch den Bollgenuß der 
—— Ehre bedingte Befugniſſe deren er durch 
Urteil auf eine beſtimmle Zeit ang od. teilmeife ver: 
luftig gehen fann. Nach dem deutichen Strafgeſetz⸗ 


= | drömmigteit, f. 


— 3) Orden v. Raifer Hauftin in 5 





Fromental,D 
m, (Botan.) 
Raygras, n. 
Fromentöe, 
1 Welgengries. 
Fromhed, 


| g. (Frommbeit) 


Frönmigteit, 1. 
Fromhet,@öf, 






Fromma, & 
Nuben, m; vn, 












ie Stime 

m; (fig. 
se -, üble Laune 
Hetommen: ® 

'ronceur, 

ım, Kräufeler, 
Kräufelapparat 
derNähmalcine. 
Froncis,Dm, 





ſaum⸗ 
—— ®t 
ronde 

Eijleuber, 1; 
Fronde, die Mas 
— 
rat ofe 
Feinde Past > 
Frondegglare, 
@ vr, fi be 
fauben; vn, grüs 


nen. 

— 8 
ms, Aie 
vn, Laub haben, 

belaubt fein. 
Fronder, ® 
va, jhleubern, 
werfen; (fig.) hef⸗ 
tig tadein; vn, 
unqufrieden fein. 
rer 
-,D8, es 
laubend. 
Er 
3, D vn, 
Laub befömmen, 
belaubt werben. 
Frondeur, ® 
m, Ecdleuderer, 
m; Mitglied der 
Fronde, n. 
Frondeus (. 
frons, ndis), 3, 
Da, aus Laub, 
belaubt, Yaubs. 
Frondifero,D 
8, laubtreibend. 
Frondosidad, 
Ot, Laub, Laub⸗ 
mel, 2 ® 
'roudoso, 
&, belaubt, bus 
fie. 
Frondoso, ® 
8, diät befaubt, 
baumreidh. 
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Frondösus 8, 
Ds, voller Laub, 
. —— ® 

rondura, 
f, Saubwert, n. 

Frons ® ß, 
Rungel, } 

Frons, fron- 
dis, (Df, Laub, 
Laubiwerf, n. 

Frons, fron- 
tis, Df, Stim, 
Aubemieite, vors 
dereẽ eite, Front⸗ 
en ‚Ans 

jein,m ;p! 
fronte, dem 
— Anſcheine 
ad. 


ei 
n 


® 8 
ae ö 





von vorn angreis 
fen; vn, voran» 
ftehen,voranfein. 


rehheit,f;faire 
5 A bieten, 
Front, ®n, 
Front, 
Frontal, -e, 


„| gerechnet (St.: 


Ehrenrührig— Ehrenftrafen. 


buch bildet die Aberkennung der E. eine Nebenftrafe, 
die bei Meineid (8 161) u. Köınerer Kuppelei (. 181) 
ausgeſprochen werden muß; ferner Tann dieſelbe 
neben Todes: u, Zuchthau aftrafe ftet3, neben Ge⸗ 
fin: ſtrafe nur dann verhängt werben, wenn bie 
auer berjelben 3 Monate ht, u. das Geſeh ihre 
Verhängung ausprüdlic) zuläßt, od. die Gefängnis: 
ftrafe wegen Annahme mildernder Umftände an 
Stelle der Juchthausſtrafe trat. Der Verluſt der E. 
erſtreckt fich bei zeitiger Zuchthausftrafe au i8 
10 Jahre, bei Gefungnisitrafe auf 1 bis 5 Fahre, ©, 
in biefem Sinne find: die Befugnis zur Tragung der 
Lanbestolarde, dad Recht, in die barmee ob. bie 
Parine zutreten, entliche mter, Würden, 
Titel, Orden u. Ehr: hen zu erlangen, in offent⸗ 
lichen Angelegenheiten zu itimmen, au wählen od 
wählt zu werben od. andere politiihe Rechte aus; 
üben, Zeuge bei Aufnahme v. Urkunden zu fein, 
Bormund, Nebenvormund, gerichtlicher Beiſtand u, 
Mitglied eines Familienrates zu fein, fofern es ſich 
nicht um Verwandte abiteigender Linie handelt, u, 
die obervormundichaftlice Behörde od. der Familien⸗ 
rat die Senehmigung erteilt; außerben werben Dazu 
die aus öffentlicher n hervorgeg 
1-37), Ei 

nn bei ber 8 
mweldje unter allen Imz 
feit zum Milttärbienft 
zur Folge hat; 
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jelner bürgerlicher 
u Zuchthausitrafe ei te 
Hanben die bauernbe Unfähi 
u. zur Befleibung öffentlicher 
ferner neben einer Befängnisftr 
aufl 
Aemter erfannt wırd 
man unter En die beſond 
den fouveränen Perjonen, 
Mitgliedern ihrer Familie zu 












— afe, infofern hier nur 
bjahrige Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Völterrechtlich verſteht 
en 








Lu 


eichnungen, Die 
aatschefs u. den 
werben, ferner bie 





















® a, Etim-; nende Bebandlung, auf melde die diploma— 
m, Etlenband,n. | tiichen Nertreter eines Staates Anſpruch haben; das 
Frontal,@m, in gehört: feierlihes Abholen bei Entgegennahme 
nn E, der Beala hreiben, Einführung durch hohe 
Frontale, $ Senmit, bie — — — —— — 
m, Stirnfhmud, | gen durch die Wade, Juziehung zu ven Hoffeſilich- 
—— akt Auch die Titulaturen fann man zu den 
ur Stirn ge= | E:n zählen. 


dir ; ven& -, 
tirmadı 


frons,tis),is, (D 
n, Etimblatt, n 
aus ver Bier 
deflim). 
Senat de 
Are 


Fronte, 
f, Slim, 


und f, 
Stirnſeite; Bore 
derfeite; (Milit.) 
ont, f; mos- 
— la an ſich 
tellen ; tener -, 
Widerhand Tel 
lien; ad, da -, 
gegenüber. 
Fronteau 
m, Etirnbinde, A 
Stimrlemen, m; 
Giebelbad) (auf 
Thüren od. Fen⸗ 
ftem), n; - de 
mire, Richteifen. 
Frontegglare, 
@ vn, gegenüber 
treten, fieben; va, 
Bi Etim  bies 


N. 
Frontera,@f, 
Grenze, f. 
Fronterizo,( 
&, angtengenb, 
Grenze. 
Frontero, ® 
ad, gegenilber, 
von vorn. 
Frontero, ® 
m, Gouverneur 








* „ böhm. 4 utrhaöny, hanlivy; dün. a 
Ehrenrührig srererende ; engl. a defamatory; frz. 
a injurieux, infamant ; gr. a Övediorıdg, döwnrıxds, 
holl. @ onteerend; Ital. a diff: oltraggioso 
a contumeliosus, ignominiosus, 8 a BATPOTUBAN! 
sectb; o6wxuu; SChw. a ärerörig; Sp. 4 injurioso, 
famatorio; ung. 8 —— ment sertve. 
m. destnä pfe; letitost (cti se tf- 
Ehrenſache kahe), 7. dal Aremsg, 2; onpl. str 
of honour: frz. affaire d’honneur, /; gr. (etwäß als - 
anfehen) pulonusiodar negi vi, ; (etwas {fl - fir 
mid) Pulorıuiav Eyeı nol ı; holl. zaak van cer, eere- 
zaak, /; Ital. affare d’onore, m; lat. (c# ift -) viri honesti 
est; füß8. akıo vectu, «; Schw. hederssak, /; 8p. lance de 
hoor, we; ung. becsületbeli beesületben järd ügy. 
ſänlfen bei. in der tr Baufunft vor« 
Ehrenſäulen kommende, freiſtehende, foloffale 
Eulen, die oben dad Standbild des Imperators Er 
nehmen. Innerhalb der Säule befindet fich zumeiſt 
eine Wenbeltreppe, die. oben aufeine Blattrorm führt. 
Um ben Säulenidaft find ſpiralförmig Neliefbar: 
ftellungen angeorbnet, bie v. den Thaten bes Im⸗ 
in 015 berichten, Die berühmteften E. in Nom 
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J 














ind: bie & hohe Ehrenjäule des Trajan u, bie bes 
Rarc Aurel; eine Rachahmung dieſer Ehrenſäule iſt 
die befannte Vendomeſaule zu Paris. 


Ehrenjchüffe fiehe den Artitel Ehrenbezei⸗ 


ungen. 

Iren, welche die Ehre bed Ver: 
Ehrenſtrafen urteilten treffen; ſie ſind entweder 
vorübergehende (Abbitte, Ausſtellung am Pranger, 
Öffentliger Verweis) od. dauernde, indem fie fein 
Recht auf den Genuß der bürgerlichen Rechte beichrän: 
ten od. befeitigen, u. zwar zeitweije od. für immer. 
In der neueren Stra gefeggebung find die erſteren 
mit Ausnahme des Verweiles ganz befeitigt; ent: 
ehrende Strafen find nad gegenwärtigem Recht 
Zudthaus: u. Arbeitäftrafe, injofern Perfonen, 
welche diefelbe erlitten haben, zur Bekleidung öffent: 
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licher Aemter, Ausübung politiiher Rechte, Mitglied- 
can bei Zünften unfäßle find. 
tteratur: Wahlberg, Die Ehrenfolgen d t= 
————— * — Emm 
jerun en = 
ker w ſch eher den — der E. eg Pe ® 


Chrenftüde fiege ven Artitel Heroldsftüde. 
Ehrenfvärb 1) Unguftin, Graf v., geb. 2% 1710, 


ho 1772 ala eldmarihall; bez 
gleitete Friedrich den Gr. im bug v.1745, baute 
749 die Zeitung Sweaborg; ihm verdankt Schweden 


feine Schärenflotte. Im Stebenjährigen Kriege be= 
fehligte er einige Zeit in Vorpommern. 

2) Karl Hugafı, Graf v. €., Sohn v. 1), geb. is 
1745, 1 ?!; 1800 Derebro; trat früh in Seedienfte, 
wurde 1788 im finniſchen Kriege Admiral trat aber 
1789 nad} der unglüdlicen Schlacht bei Svenskſund 
(3*}, in der er befehligt hatte, % id; ſeit 1792 war 
ex wieder als Generalabmiral thätig, worauf er ſich 
uriidz;og, um fich mit dem Stubium der Raturmiffen- 
haft u. Kunſt zu befchäftigen. Er unternahm zw 
diejem Iwecke eine Reife nad) Italien. Er ſchrieb im 
Geifte Windelmanng: „Resa till Italien 1780—82* 
Stodh, 178, nene auf 1819); „Def in — 

osofi* (ebb. 1786). Seine 1 A . Durst 
Eihhorn | 4 Yun 1866). 

3) Albert 6. Auguft Lars, Graf v. €, Entel v. 2), 
jeb. '% 1821, ftudierte in Lund u. ging als Legations 
jefretär nad) Berlin, Paris u. 9 röburg, mar 1855 

bis 1859 Rabinettäjefretär im Auswärtigen Amt in 
Stodholm, lebte ald P ann auf feinen Gütern 
in Schonen u, ſeit 1864 als Sandeshauptmann in 
benburg, während er Mitglied der Erften Rammer 

eichstages war u. fich bei Behandlung des Un⸗ 
terrichtswejens u. der Armeeorganiiation als Wort⸗ 

hrer hervorthat. Seit 1835 ift er DMinifter der 
Auswärtigen Angelegenheiten u. verblieb aud im 
Aut, old das freihändlerifch gefinnte Minifterium 
Temptander 1837 abtrat, u, das dem Schutzoll ers 
gebene Minifterium Bildt ans Ruder kam 


Eh rentafeln ſiehe den Arlikel Ehrengericht. 


(Reipelttage), im älteren Wechſel⸗ 
Ehrentage echte Sriften® hurdh welche die Ber: 































; | fallzeit eines Wechſels um eine beftimmte Zeit hinaus⸗ 


eichoben wird; leitere war nach manden älteren 
echten gejeglich beitimmt, im allgem. aber durch 
Gewohnheit od. Uebung georonet. Die deutſche 
Wechſelordnung hat biejelben, jomeit es Ai] um in- 
löndriche Wechiel handelt, aufgehoben; bei den im 
Auslande zahlbaren Wechieln kann iebodber el: 
ſchuldner die im Auslande geltenden &. geltend 
machen (Deutice Wechſelordnung Urt. 88), Auch 
nad) franz. Nechte eriftieren feine E. (Code de com- 
rce, & 29), hingegen nad) den Geſehgebungen 
verichiebener ameritan. Staaten. Das Öfterr. u. 
ungar. Recht folgt dem dentichen. — Mit den E:n find 
nicht zu vermwechleln bie KRalfiertage, d.h. Tage, 
welche allgemein durch Ortörecht als Zabitage s 
aa iind u, minbeitenä einmal wöchentlich wıeber- 
ehren; biejelben find auch nad dem neueften beut= 
fen Rechte noch geftattet; }. den Art. Kaffiertage 
ulius, Genremaler, geb. *4 1841 
Ehrentraut Seankhirta, D., wuerit Zithograph, 
befuchte feit 1861 die Berliner Kunftatademie, war 
Schüler Schrabers, fpäter Q. Beckers u. machte 
Stubienreifen in den Riederlanden u. Paris, wo 
er bei. Meiffonier auf ſich wirten ließ; feit 1878 ift €. 
—5 — an der Berliner Kunſtakademie. In ſeinen 
Bildern, in denen er — das Koſtuüm des 
16. u. 17. Jahrh. mit Vorliebe behandelt, verbindet 
er ftrenge Eharatteriftit mit glüdlihem Humor. Her⸗ 
vorragend find unter feinen Gemälden: „Ein Zauten= 
fpieler, ; e mievefjante Mitteilung“ ; „Der Fahnen 
räger"; „Stille Andacht“ ; Druftaif e Unterhal⸗ 
tung“ (Staatögalerie Stuttgart); ‚Der = 


Ehrentrompeten gehalten ieemuf 







die Militärmufit: 
a Tapellen bisweilen ſeitens ber 
Regimentschef3 zum Geſchenk, auch werben fie vom 
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n Preußen 





a onorabile, onorevole; lat. a honestus, homorificus, B; 
(er Titel) naminis honos; «ad honeste, handrifice , cum 
bono: russ. a nouärnuf; osasmul; Schw. a ärefull; 
sp. cnrade, honroso; ung. a becsületes, tisztess£ges; 
ad becsilletesen, — — 
sache, bie vor den Wohnungen 
Ehrenwache ‚od. beim Empfange fürſtlicher Pers 
jonen od. hoher Offiziere geitellt wird; diejelbe bes 
fteht beim deutſchen Kaiſer u. der Kaiſerin, beim 
Kronprinzgen u, den kal. Bringen, fremden Kaijern, 
Königen u. Prinzen u. bei Großherzogen aus einer 
Kompanie, Eökadron ob. Vatterie; bei ben Prinzen 
aus 36, be;. 25 Rotten. Die €. giebt mit Fahne 
(Standarte) u. Mufif auf u. ftellt die Ehrenpoften, 
3:8. vor dem Lingang zum Zimmer des Kaiſers 
einen Unteroffizier: Doppelpoften mit Gewehr, Außer 
ben Genanuten erhalten boppelte —— die 
Felbmarigälle, die Generale der Ynfanterie u. Ha: 
vallerie, die fommandierenden Generale in ihrem 
Bezirk; einfache Boften erhalten die Prinzeifinnen des 
igl. Haufe, ausmärtige —— u. apanagierte 
Fürften ohne militäriichen Hang, ſowie Fahnen u. 
Stanbarten, u. bie übrigen Generale u. kommandie⸗ 
renden Offiziere im de irk; f. am zeige a0 * 
affen, welche als beſondere Aus: 
Ehrenwaffen zeichnung verliehen werben; im 
Altertum u. Mittelalter auch ſolche deren Berluft für 
ſchimpflich galt. In Deutichland verleiht Der Kaiſer 
Ehrendegen u. =jübel an Offiziere _auf der Kriegs— 
alademie für bebeutenbe wifjenichaftliche Leiſtungen. 
Die ruſſ. — en für hervorragende Thaten füh: 
zen die Devife: Fur Tapferkeit“. Auch Päpfte haben 
geweihte E, verliehen; fo erhielt ber öfterr. Feld 
marſchall Daun nadı der Schlacht bei Kollineinen ges 
weihten Out u. Torenbegert, 4 4 — 
19 m. a etihodng; dän. a Kre verd; 
Ehreuwert engl. « — frz. = honorable; 
gr. a nung (mal depasteias) däwog, 3; holl, a cerwaar- 
dig, achtenswaardig; ital. @ onorando, onorabile; lat. « 
honore dignus, honestus, 3; FUSS. a Aucronowreunui; 
schw. a hedersvärd, vördig: $p. a honorable; ung. @ 
becsülni valö, becsületes, tisztessäges. 


böhm. Zestne slovo,n; (auf -) ma Eest; din. 
Ehreuwort : Kompliment. gr eng. word 
of honour; frz. parole d’honneur, niarıs, /; (eitand 
fein - geben) ri mard duddvaı; (jein . halten) Euneveun Tolg 
morelz; holl.woord van eer, »; Ital. parola d’onore, /: 
lat. fides, /; (jein - geben) fidem alci dare; (fein - Halten) 
servare fidem datam; FUSS, WeCTHo® cadus, m; Schw. 
hedersord, n; 8p. palabra de honor, /; ung. becsületsz6, 
€., ein Verſprechen, mit unterpfändlicher Einfepung 
jeiner Ehre gegeben; bindet juriftiich nicht ftärfer als 
ein gemöhnliches Beriprechen. 5 t 
: eine niebere Hlafje v. Orden für 
Ehrenzeichen Perjonen, bie I wegen ihres 
Sehontbsh nicht Dir Berta Daum einen wirklichen Ordens 
eignen, aber doch öffentliche Auszeichnung verdienen; 
ſiehe den Artifel Orden. Orden b 
6% H Mr rden des 
Ehrenzeichen für 1370-71 Ngrohser 
ogtums Sadjen-Meimar, Tiehe BerbienfzErtä, 
int Im. vg; setrny ; dän. dig; 
hrerbiehig are hans: 
gr. a aldyyecor, 2; (ih - argen jemand betragen) aldetodad 
nva; holl, au. ad eerbiedig;; Hal. « riverente, ossequioso; 
lat. a observans; venerabundus, 3; aa cum veneration 





















FUSS. = mowrurensuml; Schw. a vördsam; SP, w resp: 
tuoso; ung, a tiszteletteljes; aläzatos; ad tiszteletteljesen; 
aläzatosan, 


Ghrerbietung die durch äußere Zeichen Anderen 





Ehrgefuhl —Ehrlich 
pietas; (- vor Söttlihem) religio; (- gegen jemand hegem) 


romhuie, #; schw. wördnad, /; 8p-. veneracion, /; ung 
hödald tisztelet, tisztelet ; (religiöfe -) szent tisztelet, ähitae, 
sone Grad der Ehrerbietung gegenüber einer 
eiltigen Macht wie einer Berjon; z.B, den Eltern, dem 
| Kanbesfürften, bem Staat, ber Kirche xc. genenüber, 
Chr efühl das lebhafte Gefühl deſſen, was man 
g * feiner eigenen Ehre ſchuldig iſt, vers 
möge deffen wir es mit Luſt den, bei anderen in 
Anſehen zu ftehen; mit ntupt bagegen, wenn ung 
das Gegenteil entgegentritt. Dasselbe ann wahres 
od, faljches fein, je nachdem es durch die bee der 
Elrg od, atjchen Ehre hervor gerufen — 
4 im. ctifädost, /; dän. Ergjerni fi 
Ehrgeiz ambiden; fa: amtidene: ur Bull: 
nuuia, f; holl. eerzucht, /; Hal. ambizione, vanagloria, 





/; ak studium laudis; gloriae cupiditas: ambitio, f5 
(brennenden . befihen) gloriae cupiditate flagrare, am- 
bitione accensum esse; FUSS. VecTommoie, m; SCHW. äre- 
girighet, ärelystnad, 4 &p. ambicion, /; ung. becsvägy, 
diesvägy, nagyravägyäs. 

das heftige Verlangen nadı Anerkennung des eige: 
nen Wertes durch andere, wenn infolge perjönlicher 
Verblendung zur Erreihung der Anerkennung des 
eigenen Wertes ſelbſt unehrenhafte Mittel nicht ver: 
idmäht werben, u. zwiichen wahrer u, falſcher Ehre 
fein Unterichien emacht wird. a 

34 m. a etiäädostivg; dän. a wergjerrig; 
Ehrgeizig ei iri rı. a ambitieux; gr. 
; Mal. a ambizioso; 
at. = laudis ob, honoris cup: itios .d am. 
bitiose ; rUES. a veerozodunn: h* ii sd 
ambicioso, Y = diesvägyö, nagyravägyö. 





bank, Stanton Ber: 25 vos Herrenhaufen bei 
Hannover als sur Eee Mu, arten, L keit 
arl Zudwig, Hütorienmafer u. ſeit 
Ehrhardt 1546 Prof. an der Dresbener Alade⸗ 
mie, geb. ?4;, 1813 Berlin; Schüler der Berliner ı, 
feit 1832 der Düffelborfer Atademie. In feinen Bil 
dern behanbelter mit befonderem Glüdromant. Stoffe 
u, lieferte zahlreiche Kartons für Glasgemälpe u. 
Büderilluitrationen. Unter feinen Borträts ıft dag 
v. Zubwig Richter hervorzuheben. Werte: „Die zum 
OpfertobeberetteTochter Jephthas*; „Ehriftus, Maria 
u. Martha“; Rinaldo u.? rmtiba‘; „ob bes Sitin er 
Nudello” ; „Karl V. im St. Juft*; „Luther mit den 
beiden Studenten im Bären zu, Jena“ (2eipziger 
Mufenm); ergab Bouviers „Handbuch der Delmaleret 
für Künftler u. Runftfreunde“ (6. Aufl, Braunidhw. 
1532) neu heraus u. ſchrieb: „Die Kunſt der Malerei” 
(ebd. 1885). Ehrhardt 
J ine D. Ehrhardt angege⸗ 
Ehrhardtſche Maſchine zur. u, dv. der Ding⸗ 
lerichen Mafchinenfabrif zu Zweibrücken ausgerüb) 
Roolfiche Dampfmalchine mit beionderer Steuerun, 
infolge deren ſich bie Kolben in entgegengeichter Ride 
tung bewegen u. dadurch die Druckwirkungen auf di 
—— —* eil Any m 
i rıg,Örofenehrig),Stabt, Schwarz: 
Ehrichd Sondershauſen, Unterherrſchaft fie 
den Artifel € —— ß. Rei 
3 n orf, preuß. Rheinprovi 
Ehringshanjen Negbez. Coblenz, Kreis Wh 
lar, an ber Dill im Dillgrund, an ber Linie Deuß: 
Gießen ber preuß. Staatäbahnen; Amtsgericht, 
Sienfteingruben; 1081 Em. — 
— 3 = poctivy; (. währt am längften) s pocti- 
Ehrlich dejan: din. m wre see 
rosverdig; engl. honest; frz. a honndte, probe; gr. @ 
ddodog, 2; (wabrbaft) dArdwwös, 3; hol. a u. ad cer- 
lije; (tal, = onesto, probo, lenle ; sincero; lat. a honestus, 
— probus, 3; bonae fidei; (- währt am längften) 
‚des nunquam erubescit; FUSS. a necrimä; schw. a ärlig, 
redlig; sp. a fiel, probo, integro; ung. a becsülctes; 
ad becsületesen; (-e8 Begräbnis) kisztesseges; (-#8 Aude 
fommen) tisztessäges; (ed - mit jemandem meinen) javät 
akari; (- * Wahrheit fagen) Sszinten, nyiltan. 
ich Afred Heinrich, Bianift u. Mufiffchrift: 
Ehrlich eler, eb. Sıo 1823 Wien; Schüler v. 
Henſelt, Bodlet u. Thalberg, jeit 1352 Hoipianift des 








Königs v. Hannover, 1864—72 Lehrer am Sternſchen 
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(einer Grenze 


alkım ob. alqd wereri; russ. raydonoe ysamenie; Özaro- | feitung), 








Abkürzung ber botan. Namen fürfgriedz |: 
ENER-ng hast, eb. Ah 1 Quer 
ern, 


telblatt, n. 
Frontispfelo, 
m, Made, 
ſorderſeſteleinei 
— Tttel⸗ 
latt, n. 


Frontispiece, 
9 Vorberjeite, 
jiebelfeite, f. 
Frontispies, 

n,Borderfeite, 
Giebetjeite, 
Dauptſeite, f. 
Frontispis, 
—* 


Frontlepfzio, 
m, Bordergies 
tjette, Bude 
te, — 
ront! 
m,Anmwohner,m. 
Frontlet, O 
Stimband, n; 
Stimbinde, f. 


= 
5 
3 
4 


teldad, n. 
Fronton,@n, 
— n. 
'ronton, 2 
Shah On: 
Mauer des Balls 
teiiplahe, 1. 
'rontone, 
Hrn 
m; Giebelbad,n; 
Feuerplatte, f. 
Frontoso, O 


Groih, m; 
Mundfäule (der 
Bierde), f. 
—— 
(3001.) ci 
fint, Kernbeißer. 
Frossa, S f, 

Wehfelfleber 3 
Frieren, n. 


Frossa,@vn, 
=: en 
gen. 
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Frossare, @ 
m, = frässare, 
Schweiger, m. 

—— — 

g, Frönling. 
rost, ® 8, 
roft, m. 
'rost,o)iyroft. 
Frost, t, 
reoft, Im. 
'rostbunden, 
&, gefroren. 
rostig, O a, 
Sa, froitig, Jalt. 

Frosty, © 8, 
froftig, eistalt. 

Frotaciön,® 






teiben. 
Froth , © lets 
reb Gepränge,n; 
Saum, m. 
Frotta, G) f, 
Zrupp Sharm. 
Frottage. 
m, — 
Reiben, Wighen, 
— 
rote, -e, 
dünn aufgetras 
gene farbe, f. 
Frottement, 
& m, Reiben, 
Scheuern,n; Reis 
bung, f. 
Frotter,?iva, 
(abs,eins) reiben, 
bohnen; (fig.) se 
-&, av0c q, VT, 
—8 am jmd. reis 


em. 
Frottera, @& 
va, frottieren. 
Frottering,@® 
f, rotieren; 
Reiben, n. 
Frotteur,-se, 
mu.f, Bohr 
nercin); Reibmas 
1aine,, f. e 
rottör,gm, 
Srottierer, m. 
Frottoir, ® 
m,Reibebürfte,f; 
weibl, v4 
Fröttola,@tf, 
Pre 20 
fenhauer, m. 
Frottolare,@ 
v&, verſpotten; 
vn, fhergen. 
Frou-frou, ® 
mRnittern, Raus 
{hen (von Klei⸗ 
derfloffen), n. 
Frousy,©a, 
Rintend, vanzig; 
unfauber. 
Frown, 
NRunzel, £; düftes 
ter,verdrießlider 
Blid, m; 
va,burd 
tadelnde 
zurücweiſen; die 
Stim runzeln. 
Fru,@f,irau. 
Fruare,(j)va, 
= fruire, genies 


Ben. 
Frucare,G)va, 
=frugare,ducde 
ſuchen, durdjtös 
bern, durchwüh⸗ 
len / antreiben. 
Fruclandolo, 
t. Kehrwiſch. 
'rucone,(m, 
= ne Eid⸗ 
berftodchen, n. 








Konſervatorium in Berlin, jetzt Referent des 
Tageblattes“ u. der Gegenwart“ daſelbſt. 
1875 ben Titel Hofrat. E, veröffentlid 
„Klavierftudien“ u, außer den Nomar 
eines Emporlömmlings“ (Frankf. 1 
„Kunit u. Handwerk“ (ebv. 1962, 
vellen: „Ein Tanjmufifant” (1884 


‚Berliner 
Führt feit 
us 












der Gefühle“ (1897); ferner Schlag: 
Schatten aus der Mufitwelt‘ 2); „Isle den 
Ring des Nibelu gegen das Feſiſpiel in Bay: 











reuth· (ebd, 1 Mupfikäfthetif v. Kant bis zur 
Gegenwart“ (2p; ebenäfunft u. Kunſtleben“ 
Be 1884), „Aus a Tonarten“ (ebd. 1888). 
8 neueite Arbeiten find: „Wahres Chriftentum” 
(1888) u. „Wagneriche Kunft“ — in Pr 
f zum geflügelten Wort ge: 
Ehrlicher Makler wordenes Citat aus der 
19, 1878 vom Fürſten Bismarck im deutſchen Reichs⸗ 
tage gehaltenen Rede, in welcher er die Stellung des 
Deutſchen Reiches in der orientaliſchen Frage auf 
dem zu veranftaltenden Berliner Kongreß nicht als 
die eines Schiedsrichters ſondern als Die eined Ver: 
mittlerg, — Ratlerz, bezeichnete. — 
H . im, poctivost, f; in. ighed, £: 
Ehrlichkeit han Becye tra honngtere —e— 3 
gr. dwaxia, ygnarörms, /; ro zonoröv, m; holl, cerlifk- 
heid, /; ital. onestä, probitä, lealtä, /; lat. honestas, 
Pprobitas, innocentia, fides, 188. vocrmocts, /; Schw. 
ärlighet, 44 sp. fidelidad, probidad, /; ung. becsületes- 
ei igazlelküseg, egyeneslelküseg. 








{og POhm- @ nepoctivf; ad bezecti; dün. a wrelas; 
rlos angı. = dishonest: Irz. = sans honneur, infäme; 
gr. a druuog, 2; ad driuws; holl. a u. ad eerloos; Ital. a 
senz’ onore, infame, disonesto; lat,  infamis, 2; famosus, 
3; russ. a Oesuecrzul; Schw. a ärelös; Sp. a infame, 
yil; ung, @ besstelen: ad becstelenäl, — 
3 berectnost, ; . /Erelashed, 
Ehrioligfeit g; engl. dish A frz. deshonneur, 
m; infamie, f; 
driuwms; hi a ande, 
onestä, f; lat. infamia, ae, f; FUSS. Oeauecrnocrs, J; 
* ‚ärelöshet, /; 8p. infamia, »/; ung. becs- 
telenseg. 
Mangel an Chrgefühl; gänzliche ob. teilmeile Ent: 
iehung ber bürgerlichen Ehre (ſiehe Ehre u. Ehren⸗ 
trafen). Bejeitigt wird die E, durch Ehrhaft- 
madung (Restitutio famae), die jowohl bei der 
eigentlichen E. (Infamie) wie aud) bei der Anrüchig⸗ 
keit eintreten Tann, u. deren Ausübung ala Hoheits: 
recht nur dem —— deutſcher Aczt 
ohaun tan, deutſcher Arzt u. 
Ehrmann SArdker geb, 1149 Straßburg, #3" 
1827 Speyer; promovierte 1772 Bajel, wurde 1779 
Arzt in Sranfturt a. M., 1796 Garntfomargt, 1804 
Arzt am Rochusſpital, 1808 Medizinalrat dajelbft; 
1821 verzog er nad) Speyer. Er ftand in Beziehungen 
u — v. ſeinen Satiren v. kulturgeſchichtlichem 
erte find u nennen: „Geheime Ynftruftion für 
Wundärzte bei Leichen 2c.“ (1779); „Die Nacht: 
menichen“ (1795) ꝛc. 
—— ae Beitrag zur Arztl. Aulturgeſchichte 
rantf. D 
2) Frangoid Emile &., franz. Hiftorienmaler, 











Angela be 
uleum zu 
N 


folaten heſeus verlaffene Ariadne“ (1873, 
Aquarell nbourg); „Die Geichichte der KAunft“ 
(1874, Trie Hotel Girard); „Die an der Sonne 
vorüberg enus“ (1875); „Die Muien“ (1877, 

eil ei hren⸗ 
legion 


um Wettftreit in 
— in Münden 


au teilt). 
I böhm. 4 &estnf; podestny: dän. a zerbar; 
Ehrſam kaginz respeaentte, hanourzbie+rz.chonndee! 
gr. @ oenvös, tinios, 3; holl. a u. ad ecrzaam; Ital. a 
onesto, onorevole; lat. a honestus, pudicus, 3; FUSS. a 
wecruwä; schw. a hedersvärd, hedersam; $p. a honesto, 
honrado; ung. a tisztesseges, becsületes. 


Kunit u. Induſtrie einladend“ 

















der höchſte Grad des Ehrgeizes, wo der 
Chrfucht Kenia Im demuktem Leidenipaftlicen 
Streben, äußere Zeichen der Achtung zu erhaſchen. 
auch ſchlechte Mittel nicht verihmäht, u. pleihehltig 
ift gegen den Unterſchied v. wahrer u. faliher Ehre. 
Ehrtrieb das Streben, die Anerkennung anderer 
—E ihodnost, /; dän. (Eu 
tel im. ctihodnosf, /; dän. er -) 
ee erened ang > 
frz. (Euer -) Votre Reverence: gr. (&uer -) 0EßaorE, wod- 
notre; a 0eßaorös, wgdrıoros, 3; holl. eerwaarde heer, 
m; ital. (Guer -) vostra riverenza; lat. (Euer -) tu, vir 
reverende | russ. (Euer -) Ilpemoao6ie! Schw. (Euer -) eders 
ärevördighet ; sp. Reverencia, /; ung. (Euer .) tisstelend& 
ür, tiszteletes * — — — 
3 . a ctihodnf; dün. 4 zrvardig; 
Ehrwärdig engl. a reverend; frz. a wenerable, Ex 
spectable; gr. a oeuvög, 3; holl. a u. ad eerwaardig; 
Ital. @ venerabile, reverendo; lat. @ venerabilis, gravis, 
2; venerandus, sanctus, amplissimus, 3; FUSS. @ Aocro- 
— (alß Titel) upenoxo6mk; schw. z ärevördig; 
sp. a venerable, reverendo; ung. a tiszteletre meltö, 
tiszteletet gerjesztd. 
Ei Cut, bohm. vaji£ko, vejce, n; (-er legen) vejce 
nesti; dän. /Eg, »; (Nürnberger -er) de zidste Lom- 
meure, Testikcl, Sten, 2; engl. egg; frz. uf, m; (Weide 
geiotteneß -) ceuf & la coque; gr. @öV, m; (-er legen) di 
tixreıv; holl. ei, »; Ital. uovo, ovulo, m; lat. ovum, i, 
ss; (friiheß -) recens; (tohe® -) crudum; russ. aäuo, =; 
schw. ägg, #; 8p. huevo, ws; (-er legen) aovar; (weichen -)> 
huevo pasado por agua; ung. (- der Vögel) tojäs; mony; 
(- der Anietten) pete. 
&i: I) in der Botanik jo viel wie Eichen; fiehe Blüte 
(8b. II. 1361). — 2) Sin der Zoologie diejenige Zelle 
eines tieriſchen Organismus, aus der ſich in Allen der 
geſchlechtlichen Fortpflanzung das junge Individuum 
entwickelt. Im gemwöhnl, Sprachgebraud wird mit 
Ei fpeziell meift das Ei ber Bögel bezeichnet (fiehe 
Abihnitt „Nuten u. Verwertung der Eier“). 
Bildung, Weſen, Beftandteile, Form u. Größze. 
Das Ei ift feiner Bildung nad) nicht anderes als 
eine einfache Zelfe u. ann fogar bei einer Anzahl 
nieberer Tiere (4. ®. GCölenteraten) an beliebigen 
erithelialen Stellen des tierischen Körpers entitehen, 
während jedoch bei der Mehrzahl der Tiere die Bil- 
dungsjtätte ber Eier auf einen kleinen Bezirk be= 
ſchrantt ift; derſelbe entwidelt fi zu einem beion= 
deren, ganz allgemein Geſchlechtsdrüſe genannten 
Organ, welches wegen feiner gi igkeit, Eier zu pro= 
bugieren, fpezieller Eierftod (Ovarıum) genannt 
wird. Der Befig eines Eierſtocks charakteriſiert das 
betreffende Tier ald Weibchen (Zeichen: 2 ), wobei 
nicht ausgeichloffen ift, daß das gleiche Individuum 
ugleich auch noch famenerzeugende Geſchlechtsdrüſen 
Veöden) befigt, od. ſogar ein u. dieſelbe Drüfe ab: 
wechſelnd Eier u. Samen produziert (Zmwitter, 
Hermaphroditen; Zeichen: 2). Die Bezeichnung 
Ei findet auf Jahtreiche, nad mehreren Richtungen 
hin außerordentlich verſchiedene, in den Grundzügen 
u von Bedeutung nad jedod einheitliche Gebilde 
des terifchen Lörpers Unmenbung. Sn feiner einfach⸗ 
ften Form enthält jedes Ei, jeinem Charakter einer 






B gi: entiprechend, die gleichen Elemente, wie diefe. 


s ftellt ein meift rundes Bläschen, in gewiſſen Ent: 
widelungsftadien jedoch auch öfters eine (3. B. bei 
Hydra) wechielnde Formen annehmende Zelle dar, 
aus Zellleib, einem Zellkern u. einem ob. mehreren 

erntörperchen beftehend u. häufig v. einer Mem⸗ 
bran umgeben. Der Kern ber Eizelle wird Keim⸗ 
bläsden (Vesicula Börminativa), das Kern⸗ 
körperchen Keimfleck (Macula — 9 ge⸗ 
nannt. Der Zellleib des Eies heißt allgemein Dotter, 
jedoch wird der gleiche Name im jpeziellen auch auf 
nur einen Teil des Eies angewandt, wie gleich zu er: 
wähnen ift; die Zellmembran bes Cies, die jedoch 
nicht allen Eiern zulommt, u. die vom Zellleib felbit 
abgefondert wird, heißt Eihaut Dotterbaut); 
au dieſen kommen oft noch weitere, |päter zu ermäl 
nende Hüllen. Während des früheſten Stadiums der 
Eizelle u. bei den Eiern mandjer Tiere überhaupt be= 
teht der Leib der Eizelle ausfchließlich aus dem als 

rotoplasma (ſ. d.) befannten Stoff; bei der 
übermiegenden Mehrzahl der Tiere aber finden ſich 
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bald bei dem weiteren Wachstum des Eies, ohne daß 
anderweitige Veränderungen in ihm vorgehen, in 
demjelben mehr od. weniger, zahlreiche, größere od. 
tleinere, meift rundliche, mitunter aber auch edige 
ftärter lichtbrechende u. Häufig gelblich gefärbte Bei⸗ 
miſchungen die man als Dot lerkorner (Dotter⸗ 
tugeln, Dotterkorperchen) u. im Gegenſaß zum 
— — als Deutoplas ma bezeichnet. 

ie Dot: ertugeln find meift ein Produft der während 
desweiteren Wachstums der Zelle vor ſich gegangenen 
Ernährung derjelben u. werben alio v. ihr jelbit aus⸗ 

eichieden, nicht jelten aber ericheinen fie als bejons 
dere, zur Bergröherung des Dotters an das Ei herz 
antretende Sekrelionsprodulte beſtimmter Drülen, 
der Dotterftöde. Da in ber weiteren Entwicke⸗ 
lung des Eies da3 Deutoplaama eine lediglich palfive, 
ernährende Rolle ſpielt. u. alle Lebenserſcheinungen 
in dem ſich entwidelnden Ei vom Protoplasma aus: 
gehen, jo wird das Deutoplasma auch Nahrungs: 
dotter, das Protoplasma Bildungsdotter ge: 
nannt. Die Art u. Weiſe der Verteilung des Nah- 
rungsdotters im Ei fpielt eine hernorragende Rolle 
für den Modus der Entwidelung u. ift in hohem Grade 
für Die Eier der ein nengedhesen Gruppen des Tier: 
reichs charakteriſtiſch. Cine verhältnismäßig Heine 
Zahl v. Ciern enthält gar keinen od. nur wenig Nah⸗ 
rung3botter, der in dieſem Fall im Bilbungsbotter 
ganz gleihmäßig verteilt ift; ſolche Eier, alecithal 
genannt, kommen vor al..ı den Säugetieren zu. 
meiften ber Gier aber enthalten eine anfehnlichere 
Menge v. Rahrungsbotter; findet 1 derfelhe im 
Mittelpunkt des Eies angehäuft, jo daß er ringgum 
vom Bildungsdotter umgeben üt, eine für bie Arthros 
poden harakteriftii eerigeinung, fo heißen bie € 
centrolecithal; telolecithal werben diejenigen 
Eier genannt, bei denen die Dotterfügelchen an dem 
einen Bol des Eies zufammengehäuft find, wie dies 

B. bei den Fiſchen, bei. den Haifiſchen, dann den 

mphibien, eptilien u. in höchſtem Maße bei den 
Vogeln der Fall ift. In dieſem Fall ift der vildungs⸗ 
dotler beträchtlich Heiner u. liegt 3.8. bei dem Bogelei 
ſcheibenförmig dem Nahrungsdotter auf. 

Viele Eier erleiden, ehe fte in die eigentliche Ent: 
widelung eintreten, eine weitere Beränderun, hu 
ſekundär Bingutretenbe Erwerbungen, die fe bei. 
während be3 Durchgangs durch den Eileiter, ven 
vom Gierftod nad) außen führenden Gang, erleiden; 
manche Eier erhalten ihon an ihrer Bildungaftätte, 
dem Eifollikel, zu der Eihaut eine weitere Membran, 
das Chorion, vor allem aber finden ſich im Eileiter 
Drüfen, bie Häufig eine weitere Umhüllung bed Eies 
beiorgen. So ftellt 3. B. beim Hühnerei allein die 
gelbe Dotterkugel die Eizelle dar, während das Ei- 
weiß wie bie falfhaltige Schale ein Produkt v. Drilien 
des Eileiters find u. im Gegenfi Mu der a 
u. dem Ehorion als fetundäre Umhüllungen Begeie inet 
werden. Die taitaaltige äußere Umhüllung, bei den 
Bogeleiern ift vielfach) gefärbt, maß bei der Eierkunde 
eine Rolle jpielt, viel v. Luftlöchern u. Poren durch⸗ 

t, die in ihrer Verbreitung n. Stellung auf der 
Gieroberfläde, wie in ihrer Geftalt, Größe u. Tiefe 
für einzelne Abteilungen der Vögel charatteriſtiſch 
find. Das Eiweiß wird dem Eibotter ſchichtenweiſe 
aufgelagert, u. indem das Ei in fpiraliger Bewegung 
den Eileiter paiftert, entftehen, wie es ſchön am 

ühnerei u fehen ift, an den beiden Bolen des Eies 
[piralige Drehungen, die jo; Hagel andre (cha- 
‚e). Außer den Eiern der Vögel kommen auch 

noch der Mehrzahl aller tierischen Gier fetundäre Um: 
hüllungen der verjciebenften Ausbildung u. Be: 
jgoffenheit A bei den Reptilieneiern lagern die 
jetundären Membranen ebenfalls Kalkſalze ab, doch ift 
bier die Kalkſchale weicher, mehr Pergamentartig ; bei 
den Haifiſchen u. Rochen find die Eier v. einer diden 
Bornicale umgeben, die oft ſehr jonderbare Formen 
efigen, wie 3.8. die „Seemäuje“ genannten Gier des 
Rapenhais, uch bei vielen niederen Tieren find die 
Eier v, einer dieten, hornigen od. ditinöfen, oftmals 
mit allerlei Auswüchſen verzierten Schale umgeben, 
die das Ei befähigt, der Austrodnung Widerftand 


e | Nahrungsvotter u, die umhüllenden 








entgegenzufehen, u. ſich bei. bei überwinternden Eiern 
u. bei Eiern zahlreicher Würmer findet, Oftmals 
werben jämtliche zur Ablage fommenden Eier v. einer 
gemeinjamen fefundären Hülle umgeben od. fie wer⸗ 
den klumpenweiſe in eine gallertige Najfje eingebettet, 
Für ben lepteren Fall bieten die Elermaſſen der 
Fröjche, der joa. „Zaich“, ein Beifpiel, für den erfteren 
der Vlutegel, deſſen Eier v. einer feſten Hülle, einem 
ſog Koton, umgeben werben. Biele Eier od. Kokons 
befiben Stiele, mit welchen jie an frembe Gegenftände 
befeitigt werden (4. B, die Eier der Florfliege) od, 
ie gegenjeitig verbinden, wie 5. B. die zu jog. „S 
rauben“ vereinten, frei im Meer ſchwimmenden € 
tapfeln ber Tintenfiiche, Wie fo die reifen, der wei— 
teren Entwicelung fähigen Eier der Form nach ſehr 
verſchieden find, jo it natürlich auch ihre Größe 
eine ſehr unterfchiebliche, Am keinften find bie Eier 
mancher nieberer Tiere, mie vieler Cölenteraten u, 
Edinodermen; ihnen jchliehen fich in der geringen 
Größe dirett die Eier der Säugetiere an; jo ift das 
Ei des Menſchen mit bloßem Auge eben noch zu erz 
tennen; bie größten Eier finden fich unter den Vogels 
etern, wo zu einer gewaltigen Dottermaffe eine noch 
umfangreichere Eiweißumhüllung hinzutritt. Spe: 
zielleres über die Vogeleier ſiehe unter dem Abſchnitt 
„Dologie” biejes Artilels. 
Chemiſche Natur der @ier. 

Es ift zu untericheiben: der Bildungsbotter, der 
2 i Stoffe. Die Zus 
jammentekung des Bildungsdotters ift nicht näher 
unterjucht; fie wird, der-Natur des Eies als Zelle 
entiprechend, als identiſch mit der Yulammenjegung 
des Brotoplasma(i.d.) angenommen. Der Nahrungs 































er | botter (Vitellus) jcjeint ganz allgemein aus einem 


eimeißartigen Stoff (Bitellin) zu bejtehen. Näher 
unterjucht tft er bei Bogeleiern ; ſeine hauptiädlichiten 
Beltandteile find Hier: Vitellin u, andere Eimeifiz 
£örper, Fett, ein dem Hämatoidin verwandter Farb: 
Stoff, ein jtärfeartiger Nörper, 5 — u. Waſſer. Auch 
Die umbüllenden Subſtanzen find bei den Bogeleiern 
anı beiten unterfucht, J zu erwähnen tft das 
Eimeiß; es ift eine for erte Albuminlöjung 
mit Fetten, Fettſäureſalzen (Seifen) u. anderen Salz 
gem Beim Kochen der Vogeleier gerinnt ber Dotter 
riimelig, das Weiße meift fompaft, fo beiden Hühner: 
vögeln u, anderen Nejtflüchtern (j.d.), niit Ausnahme 
des Kiebik ; bei diejen u, ben nadt geborenen Vögeln 
(Reithodern) gerinnt das Eiweiß glafigsgallertig, jo 
Daß der Dotter hindurchzuſehen iſt u, wırd v. dem 
gennöhnlihen Eiweiß, mıt dem es jonft völlig übers 
einjtimntt, al3 das neuerbings viel genannte Tata⸗ 
Eimeik unterichieden. Das germöhnliche hner⸗ 
Eiweiß kann durch Behandlung mit Kali oi ron 
in das Tata⸗Eiw ergeführt r en (Deutſches 
Neichspatent Nr. der Klafi vom %, 1857 
u" 3), Die Schale der Vogeleier enthält 
neben 95 Proz. Fohlenjaurem Kall noch fohleniaure 
Magneſia, phosphorjauren Halt, Spuren v. Eiſen— 
jalzen u. drganiſche Materie. Bei vielen Tieren ift, 
wie ſchon erwähnt, die Giumbüllung bornig od, 
chitinös. Manche Eier befigen noch jpezielle, noch 
nicht n unterjuchte chemifche Eigenſchaften, jo 
fommt den Eiern einiger Leuchtt 3. 8. Pyro- 
phorus, ebenfalls die Fähiglert au leuchten zu, u, 
manche mie bie der Barben u, Weißfiſche u, 
mancher Spinnen, zeigen giftige Eigenschaften. 
Bedeutung des Cie n. Entwidehng desfelben. 
Das Ei ift diejeni elle, aus welcher fich bei dem 
als geichlechtlid tpfla ng befannten Vermeh— 
rungsaft eines tieriichen ens das neue Indivi— 
buum entwidelt, In mehreren Fällen, io bei vielen 
netten u. Kruſtern, beiit das Ei allein, aus ſich 
jelbft heraus, die Fähigleit zur Weiterentwidelung 































































geſchlechtlichen Fortpflanzum 
mird ala Jungfernzeugung l 
zeichnet, Bei der iibermiegende 
jedoch it für bie Weiterentw 
Befruchtung desjelben noti 
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Fructidor, ® 
— 
m (18, bis 16/5), 
der franz. Revo⸗ 

Iutionsjeittedie 


cio), 8, 
Fan, ” 
Fructiföre,® 
a, frubtbringend. 
ruetifero,@ 
a, fruchtbringend. 
Fruetiflan! 
® amd 
Fractificar, 
85 —X 
Nutzen bringen; 
ausnutzen. 
Fructifica- 
tear, ® a, bes 
frudtend. 
Fruetifica- 
tion, @Befruds 
tung, 
Fructifica- 
ton, Df, Ber 
—5 
periode, f. 
Fruetifter, 
va, end 
gen; (fg.) Frucht 
bringen. 
Fraetify, © 
va, befrudten. 
Fructuarius 
@.fructun),3,D 
a, jur rucht ge» 
Hörig; Feudtttar 
gend; m, Rufe 
nießer, m. 
Fructueux, 
38 En 
angrüdten;(fig.) 
einträglid. 
Fructuoso ® 
8, einträglid, 
nüglich. 
— 
(@o.fractus),3, 
a, teich an Frde 
ten, gewinnreid ; 
blsniee 


—— F 
or), us,Omm, 
———— 
nuß,Grirag,Bors 
* , m. ® 
ru0, 8 
Frau, f. 
Fruedag,dg, 
— 

id 
digung, f. 
Fruentimmer, 
On, Frauemim · 
mer, n. 
agtis,Da,mweis 
Ai 





CR 
Fruentimmer- 
dragt, 8 
PFrauentradt, f. 
Fruentimmer- 
hader A 
Weiberfeind, m. 
Fraerhund,@ 
8, Frauenhuno, 
hoßhund, m. 

Fruerpige,® 
, Kammermäds 
en,n. 
Frugscchlare, 
@ va, durhflös 
bern. 


Frugal, a, 
genügjam, ſpar⸗ 


jung ber Eizelle mit der Samenzelle, dem Produkt ! ſam. 
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Frugal, -., ® 
a,genügjam, elite 
fo, mäßig. 

Frogal, @ a, 
nnäßig, genüg- 
jam, 


"Frugate, @a, 
mäßig,  genge 
jam, elnfadı. 
Frugalidad, 
9 %, Mäßigfelt, 
Jenügjamteit, £. 
Frugälis (b. 
frux), 2, (Ds, 
gu den Frugten 
gehörig, nuyhrins 
ng 
— 
ru; 
gRäfigteit,Ein- 


"Pruraliten, 


Frugaliter(v. 
frugalisı, Dad, 
orbentlich, wirt« 
haftlich, brab, 
Frugalit D 

Genügjarmtelt, 
Glufachheit, F. 

Frugamento, 


® —* — 


Frugare, O 
va, durchſuchen 
durchud bern, 
durhmühlen, ans 

treibeit. 
Frugata, ö)f, 
Durditöberung, 
Frugifer (v. 
frux u. foro), 3, 
a, fruchtbar, 
chitragend. 
Frugifero, D 
a,fruhtbringend, 
Frugnuolare, 
@ va, bienben. 
Frurnuolo,ü 
m, Blendlaternt, 
f; andare a -, 
nährtic jhmwär« 
men. 
Frugolare,ö) 
vn, füößern, 
Frugolo, 
mm, Bubelos 
nimmer ruhen 
Tantı), m. 
Frugone, m, 
‚Stöberftödden. 
Frogt, ( ri 
ae 
Frugtbar, & 
a, fruchtbar. 
Frugtbarhed, 
ragt D 
'rugte,(@Dvn, 
Fruit. = 
Frugtealan, 
a, frmdtlos, ” 

— —— 
‚ed, DE, 
rn 
Fengthand- 
ler, dig, Ohfte 

hänbler, mm, 
Frugtkjod,d 
n, Fleiſch, n. 
Frugtsomme- 
lie,da,jgwan- 
ger. 
Fragtsomme- 
lighed, (dp, 
Sgpwungeigai. 








&|irudtung); in jolden Fällen iſt Die 


der Weichlechtäbrüie des männlichen Tieres. Dem 
At der Bejruchtung gehen Veränderungen in der 
Eizelle vorher, Die ihre völlige Reifung anzeigen u, 
varin beitehen, daß ber Helltern, das Steimbläschen, 
ich in ein od. mehrere Stücke teilt, mit einen Teil 
es Bilbungspotters als Nichtungsförperden 
od. Bolzellen aus dem Ei austritt u. zu Grunde 
geht. Das zurüchleibende Stüd des Kerns heißt 
nun weiblicher Borfern od. Eifern —— 
Nun tft das Ei befruchtungsfähig ; erfolgt dann der 
Eintritt eines Samenlorperchens ———— 
die meift ſpindelformig ſiud u. bei den mit Si = 
membranen umgebenen Eiern durch bejonbere Löcher 
der Hüllen (Miltopyfen) ihren Weg in das Innere 
den, jo verihmiljt der Hopf bes Samenförperchens, 
der den Kern ber Samenzelle darſtellt u. beshalb 
Spermalern heißt, mit dem Bortern ri einem 
neuen Zeltern, ber nun als urhungsfern be 
zeichnet wird, da v. num ab unter Teilung des Kerns 
die fpäter zu ſchildernde Eifurchung beginnt. Alle 
Kternteilungen vollziehen fih_unter Auftreten der 
a en —— 
tiihen Figuren, f. Jellfernteilung). Die 
Befruchtung des Gies erfolgt bei einer großen 
Anzahl v. Wafjertieren,io beiben meiften Cölenteraten, 
Edinodermen u, Fijchen, erjt außerhalb deö miütter: 
Ar Organismus, indem Eier u. Samen im Waſſer 
entleert werben u. fich hier treffen — e 
( öglichfeit 

A ‚eben, durch Bermiichung v. Eiern u, Samen fün! 
iche Befruchtung pornmehmien 3.8. bei der fünftz 
lichen Fiſchzucht (i- fgerei) Bei der Mehrzahl 
ber Tiere aber erfolgt bie Befruchtung im Hörper 
bes weiblichen Tieres beim Alt ver Begattung (in: 
nere Befruchtung). m lepteren Fall erfolgt die 
MWeiterentwidelung bed Eies entweder vollftändig im 
mütterlichen Körper, u. die Tiere find lebendig ge: 
bärenb(vivipar),od. bie Eier verlaffen nach fürzerer 
od. längerer Seit in einem mehr od. weniger weit 
vorgefhrittenen Stadium ber Entwidelung ben 
mütterlihen Körper: bie Tiere find eierlegend 
(ovipar); beimanchen Reptilien verlaffen bie Nungen 
das Ei ım Moment des Belegtwerdens(ovovivipar). 
Bei den lebendig gebärenden Tieren werden nur ſehr 
wenig ler produziert; bei den eierlegenden Tieren 
eht Größe u. Zahl der Eier im umgefehrten Nerz 
ältnis; die Zahl Tann zwiihen wenigen Stüden 
bei ben Bö in) u. Millionen (3. B. bei Fiichen) 
hwanfen, Die Weiterentwidelung des Eies nad 
ber Serruchtung beginnt mit der Eifurchung. Für 
ben Berlauf dieſes Borgangs ift Die Beteiligung des 
Dotters an bemielben v. Bedeutung. Entweder ger 
fällt bei ber Eifurchung durch eine Reihe auf einander 
folgender, abmedjielnd vertifal u. horizontal ein: 
ichneidender Teilungen das ganze Ei in Zeilftücde 
totale od. holoblaftiihe yurdhung), od. Die 
Furchung betrifft nur den Bildungsbotter, u. ber 
— beteiligt ſich überhaupt nicht an 
derjelben (partielle od. meroblaftıihe wur: 
dung). Jede dieſer Hauptabteilungen des Furdungss 
modus laßt noch Lnterabteilungen erfennen. Boll: 
zieht J bei der totalen Furchung die Yerteilung ber 
Eizelle No gleihmäßig, daß alle Zeilftüde die gleiche 
Größe beſihen, jo iſt bie totale Furchung äqual. 
Diefe Furchung findet fich nur bei Eiern ohne Nah: 
rungsdotter, alecithalen Eiern (Medujen, Edyino: 
dermen, Shwämmen; j. fig. 1). Bei Giern, deren 
Nahrungspdotter fi an einem Ende aufhäuft, ift bie 
totale yurcung, ſoweit fie fich überhaupt bei ſolchen 
Eiern findet, inäqual, d. b. der Jurchungsprozeß 
ichreitet am Bildungsdolter raicher fort u, bildet hier 
| leinere Kugeln, als am Nahrungsvotter, Ein be 
Tanntes Beiiptel bietet Die Furchung des Froſcheies 
\ An beiden Füllen führt bie totale Furchung ſchließlich 
zur Bildung einer Hohllugel (Blaitula), aus welder 
urch Ginftülpung ein Doppeliad, die Saftrula, ent: 
fteht, beren beide Wandungen ala Keimbläiter be: 
zeichnet werben (ſ. Fig. 2, Blajtula u. die aus dieſem 
durch Einitilpung hervorgegangene yorm ber Ga⸗ 
‚feeula). Ju dieſer dorm ſchlupit bei vielen niederen 















Zieren das junge Tier, der Embryo, aus dem Ei auß, 
um — zu leben. Auch bei den Eiern mit 
artieller Jurchung unterfheidet man zwei ver- 
hiebene Formen der Furchung. So ordnen ſich bei 
Gi ber Vögel, Neptilien u. Fiſche, wo der Bil: 
dungsbotter nur an einer Seite dem mächtigen, v. der 





SE 
1.8 


ig. eifpiel einertotalenä L 
Di Zauniae Geocn 
groß. 


Furchung ausgeichloffenen N, i 
en len Te aan en auflit, 
N? Blaftoderm) an, weshalb diefe Furchung 
t8loidal genannt wird. Bei den centrolecithalen 
Eiern verläuft bie Furchung der Bildungsdotter mehr 
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Fia.2. 4 Blaftula; — © fertige Gaſtrula 


ob. weniger in ber Peripherie u. wird daher fuper- 
Fieialeisurchumg, Bere. Die Gntipidelungber Gier 
erfolgt entweder jofort nad) dem Ablegen derjelben 
ob. erit, wie bei den „Winteretern“ nach einer längeren 
— Während in ben meiften [en die Ent: 
widelung unter dem Einfluß der natürlichen Tem⸗ 
peratur erfolgt, wird bei den Vogeleiern die zur Ent: 
widelung nötige Temperatur durch die „Bebrütung“ 
gewonnen, indem ber Vogel Bis zum Ausichlüpfen 
der Jungen auf ben Eiern ſitzt. 








U. Gatternicht, Stuttgart, fec. 


Zu dem Artifel „Eier“. Verlag von I. Spemann, Berlin und Stuttgart. 


1. Nachtigall, — 2. Gartenrotſchwanz. — 5. Wacolderdroffel. — 4. Seldlerche. — 5. Seldfperling. — 6. Golbhähnden. — 7. Sumpfmelfe. 
8. Eiter. — 9. Kolfrabe. — 10. Bartgeier. — U. Turmfalf. — 12. Mäufebuffard. — 13. Häuschen. — 14. Steppenhuhn. — 15. Kebtuhn. 
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diwig, Gisitdung 

jerreich ierftod u. 

12 1870); Kölliter, Entwidelungbgeihihte de Men 
u 

Srundrii 


Das Ci 2 
Gaftrula u. 
Nupen u. Verwertung der Eier. 
on ber geoben je der Eier fpielen diejenigen, 
denen eine beträchtliche Dottermafle u. zum Zeil auı 
noch eine Eiweikumhüllung zulommt, u. well 
bebeutenbe Größe befigen od. in größerer Zahl ab: 
jelegt werden, eine wichtige Rolle als menſchliche 
ahrungs⸗ bez. Genußmittel. Sierher ge ‚ören Gier 
». Füchen, Reptilien u. bei. Vögeln. Bon allen Eiern 
wirbellofer Tiere werden nur die Eierftöde der See- 
igel am Mittelmeer roh od. gebaden gegefien. Bon 
ben Sifchelern Tommt denen bes zu ben Stören ges 
Börigen auſens (Acipenser huso) u. jeiner nächſten 
erwandten (Scharg, Sterlett) die größte national- 
öfonomijche Bedeutung zu, da fe gefalgen ala Kaviar 
in ben Handel fommen. Die Hau empiherei wird am 
großartigiten in Rußland in ben in 
Kajpiiche Meer münbenden Strömen betrieben. Der 
jährliche Kaviargewinn Ruflands beträgt ca. 4 Mif, 
g im Wert v, ungefähr 30 MiN. Frs. Bon Haufen 
murben Weibchen gefangen, die bei 1400 kg Geſamt⸗ 
gericht 400 kg fdjwere Eierjtöce befaßen. Aehnlich 
den Eiern ber Störarten werben auch die Gier ber 
Hechte, Karpfen, Karauichen, Sander, Braffen, Thun⸗ 
fiſche, Heiden, Doriche, Mafrelen u. der Deringe bes 
zeitel, Doch it dieſer geringere Kaviar meift nur v. 
Cotaler Bedeutung. Bon Neptilieneiern werben bef. 
Scilpfröteneier dv. den Anwohnern der großen ſud⸗ 
ameritaniſchen Flüffe gegefien. Die weitaus bebeu⸗ 
tendite Rolle als Nahrungsmittel jpielen unter allen 
Eiern die Bogeleier. Sie find, ſoweit befannt, alle 
geni bar, wenn aut ‚per\chteben imGejchmad. Unter 
Eiern der wild lebenden Vögel find bei. die der 
norbifchen Alten, Meerihwalben, Eiverenten, melde 
in unzähligen Scharen gemeinfam auf ben ſog Vogel: 


— des Kiebit gelten als Delikateſſe. Viele 
e her, iell Dee 

— 

ierkonſum r Eur: ich ca. 
Mid. Stüd im Werte v. faſt 1800 jähelt .; Davon 
Tonfumiert Deutichland ungefähr 3700 Mill. u. pro⸗ 
dugiert jelbft ca. 340% Mill. ; die weitaus meiften nad) 
Deutjchland importierten Gier fommen aus Stalien, 
welches mit Delterreich bie größte Ausfuhr im Eier: 
andel Europas hat. Dem Nübrgehalt nad) ent 
prechen 12—20 Hühnereier einem Kilogramm Schſen⸗ 
fleiſch Das Gewicht des Hühnereies ſchwantt zoiichen 
40—60 g; das Ipezifiiche Gericht bei friichen Giern 
zeigen 1,078 u. 1,094. Ein Hühmerei v. 50 g liefert 
‚g Schale, 27 g Eiweiß u.16g Eigelb. Das Hühner: 
eiweiß enthält 85,75% Waſſer, 12,67% Eimeiß, 
035% Fett, 0,59% Salze; das Eigelb enthält 
5082°%% Maffer, 16,49% Cimeiß, 31,75% Fett, 
0,13% ſtickſtofffreie Subftangen, 1,09% Salze. Am 
Teichteften verbaulich, u. zwar ſehr leicht, ift das rohe 
Ei, während es gekocht an Verdaulichkeit verliert, 
Das Tata:-Eimweiß tft viel leichter verdaulich als das 
gewöhnliche, meld leyteres Daher neuerdings öfters 
in das erftere Fünftlich übergeführt wird. Die friſchen 
Eier find die beiten. Um fte moglichit lange zu fon: 
fervieren, werben fie vorteilhaft an fühlen, trodenen 
Orten mit gehörigem Zuftjug auf jog, Eier: 
ftellagen, das find mit quadratiichen Löchern ver⸗ 
jehene Brettchen, ftehend aufbervahrt u. alle 8 Tage 
umgelehrt. Andere Methoden der Cierfonfervierung 
find das Ginfalten, d.h. das Uebergie hen der Eier 
mit Kalkmilch (1 kg Kalk in 30 kg Waifer verrührt), 
wobei aber bie Eier einen unangenehmen erdigen Ge: 











as Schwarze u. | ei: 
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jchmack annehmen, u. bie Schale leicht jerbrechlich wird; 
od. man firnift fie mit einem luftabjchließenden 
Stoff, wie Gummi, Wafjerglas, Wachs, Gelatine, 
auch Baumöl, Bei der Verjenbung merben bie Eier 
in Spreu u. Spel gepadt. Zur Erfenntnis, ob bie 
Eier friſch find, gibt es verichievene Methoden: Hält 
man ein Ei gegen das Licht, jo muß es, wenn es friſch 
ift, Mar u. durchicheinend fein, während verdorbene 
(faule) Eier undurchſichtig find, In einer Kocialz: 
jung (100 g Kochſaiz auf 11 Wahjer) finten früce 
Eier ganz auf den Boden, faule ſchwimmen an ber 
Oberfläche, — andere je nach dem Alter me 
od. weniger tief einfinfen. Da ferner das jpezifili 
Gewicht des Eies täglich um 0,0018 abnimmt, jo ift 
auch das Gewicht eine Probe auf die Friſche der Eier, 
u, find Eier v. 1,05 jpezififchem Gericht mindeſtens 
3 Woden alt, Zur gen) eraften Unterfuhung der 
Eier auf ihre Friſche dient ein mit Spiegel u. Ofular: 
geien verjehenes Inſtrument, das Dvojkop (j.d.). 
ie Eier werden auch in großen Waffen zu Konz 
keren verarbeitet, die durch Eintrocknen bei einer 

° E. nicht überfteigenden Temperatur fabrifmäßig 
entweder aus dem gangen Ei od, dem Eiweiß od. 
Eigelb dargeitellt werden. Die @ifonjerven ftellen 
in je nach ver Serftellung gelbes Mehl od, jandiges, 
ſchwach gelbliches glasartiges Pulver dar, das v. allen 
Konjerven bef. für Zouriiten, Militär ıc. als ak 
friiher Gier zu empfehlen ift. Die aus Tata-Eiwei 

ergeſtellten Konjerven haben den Vorzug, dab das 

ulver nicht an Zähnen u. Junge Mlebt, mie Das aus 
gernöhnlihem Eiweiß hergeftellte Pulver, Endlich 
wird aud aus bem gelochten Dotter der Hühmereier 
durch Ausprefien od. Uusziehen mit Betroleumäther 
dos Eieröl Ir d.) gewonnen, eine rotgelbe, did: 
flüſſige, feicht erftarrende, mild ſchmeckende zlüffigleit. 

Aitteratur: Mroren, Etörfang in Rußland („Zoologifher 

Garten“ 1859); Hellwig, Mitteilung über Tata-Giweik 

irqhio für Hygiene“ @d. 8, 1888). 

@ierfunde (Dologie). 

Von allen Eiern find nur die Vogeleier, dank ihrer 
Größe, ihrer bunten Färbung u. N 
ke Schale begründeten Möglichleit einer leichten 

ufbewahrung ein Sammelobjeft u. Gegenſtand einer 





;| beionderen Wıflenichaft, der Dologie, geworben. 


Die Oologie unterſcheidet am Bogeleı als Nerkmale 
die Bröße (Langenachſe u. Breitenachie), dad Ger 
wicht (beim vollen u. leeren Ei ermittelt) u, bie 
orm. Die größten Eier ber jept lebenden Vögel 
ind die des afrifan, Straufes, welche 160><130.mm 
Ei u, oft 1500 g hwer find; fie werden um bas 
echsſache ihres Bolumens übertroffen v. bem Gi 
desausgejtorbenenAepyornismaxiımus;basfleinite 
Kolibriei mißt faum Icm u. ift 50000mal Heiner als 
das des Aepyornis. Der Form nad) find bie Eier 
g: ihhälftig, wenn der Schnittpunkt der größten 
reitenachie mit Der Längsachje ungefähr in die 
Mitte der Längsachſe fällt, ungleich halftig, wenn 
er näher dem einen Pol Liegt. Unter ben gleichhälfs 
tigen Eiern unterſcheidet man fugelige, walzige u. 
ſpib walzige Formen , unter ben ungleichhälftigen die 
opale od. typijche, die Kreijel- u. die Birnfornt,_ Die 
bei weiten häuftgfte Form ift bie ovale. Bei ber Far⸗ 
bung der Eier unteriheibet man die Grundfarbe 
v.der Zeichnung. Ungefähr ein Drittel aller bes 
kannten Vogeleier find einfarbig, one Jeichnung u, 
bie reinmeite Farbe ift hier am häufigiten; fie findet 
19 hauptjählich bei Vögeln, deren Neiter verſteckt 
iegen, wie Höhlenbrütern ; n. anderen Färbungen ift 
blaugrün in verſchiedenen Nüancen am häufigiten, 
Die Zeichnung der Eier, welche in Buntten, Striden, 
Bleden, Linien, Aurvenze. auftreten dann u.entweber 
leihmäßig verteilt iſt ob. ſich an befonderen Stellen 
er Gier, hauptfächlich ven Bolen, häufen fann, be: 
fteht meift aus duntleren Niüancen der Grundfarbe, 
in einigen Fällen aber auch aus anderen Farbentönen, 
Der Gefamteindrud der Färbung der Gier fann ein 
matter jein, bei manchen aber erſcheint die Oberfläche 
in jpiegelndem lange 
Litteratur (über Oolo, Bübeter, Die Gier der europäls 
idien Bönet Dieri 3, mit 80 Taf); Jienemann, 
















er in ber Härte | 


Fruleiön, ® 
1,®enuß,in; Beis 
anügen, n. 
Frulr, (@) va, 
genießen, 
Fruire, (v8, 
— © 
Fruit, @ 
Frudt,t. 
Fruit, D m, 
Fruit, 1; (fg. 
Ertrag, Hewwinun, 
Nuben, Erfolg, 
m; - A noyail, 
Steinfrucht, f; 
-s, pl, Brliäte. 
Fruit, Dnu, 
£, fyeüchte, fpl; 
bit, Die 
Fruiten,bva, 
baden, braten. 
Fruiterio, @) 
£, Obfttammer,t;, 
Shftteller; Obfie 
banbel, m. 
Feultful,@a, 
fruchtbar, ergier 
big. 
Fruitler,-&re, 
Da,objitcagenn; 
mu,f, Obithänb« 
bertin), Geinuſe⸗ 
händlerlin). 
Fruitivo,/Ta, 
erfreulich, 
Fruitivo,@a, 
gerußbringend. 
Fruizione, () 
f, Genuß, m. 
Frukost,chm, 
Früßftäd, n. 
Frukostera, 
m. frübjtden. 
rukt, wi f, 
Brudt,£; Ovi,n. 
Frukta,ich va, 
fürdyten, bejor« 
gen. 
Fruktal,a, 
geflirchtet. 
Eruktau, chf, 
Furt, £ 
Fruktbar, @& 
a, frudibar. 
Frukthandel, 
um, Obithandel 
Frullana,@)f, 
Grasienie, f 
Frullare, D 
vn, ſchwirten, 
zaujhen, jaujen; 
Amen ® 
rullino, 
m, Quirl, m; 
Nigts, n. 
Frollo, (D m, 
Flugelſch laũ, m; 
Schwirren; 
Bil: 1. 
rullone 
ı, FEN 
|; Klapper, 
Schnarre; Jagd · 
kutise, f. 
Frumentacs, 
-2, Da, Botan.} 
netreibenrtig. 
Frumentario, 
Ga, Wetreiber; 
terre -ie, fpl, 
Rornlänber, npl. 
Frumentärlo, 
(frumenticio), 
Ba,aufßetreide 
Ber 
b 





treibe ergeugend. 
Frumentarius 
@frumentum), 
Da, zum es 














entaria, 
Geiteidewelen, 
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n; Proviant; 
Kornhändler, m. 
Frumentatlo 
. frumentor), 
Onis, (D f, Fou⸗ 
agieren, Futtere 
jolen, Getreide 
olen, n. 
Frumentätor 
(v. framentor), 
Dris, 3 m, Ge 
treideliejerant, 
— 
'rumentazio- 
ne,Df, Emte,f. 
Frumentiere, 
@m, Rornliefe: 
us m. 10, 
'rumento, 
m,Korn, Sehen 
de,n. 
Fruamentone, 
m, Mais, m. 
'rumentor(d. 
frumentum); 
1 vn, Ge 
—— 
holen, fouragies 
ten. 


Frumentoso, 
@ 8, getreibes 
rei. 


— 
@. fruor), i, 
2, Getreibe, D2; 
framenta, pl, 
— 
ranes, O m, 
Runjel, Falte, f. 
——— 
m, Rungeln, 
n; Lüge, f. 
Fruneir. &, 
rungeln ; fälteln;; 
ufammenziehen; 
FiekDahrheitvere 
dunteln. 
Fruntimmer, 
®n, Fraum 
immer, n. 
Früäor,fruftus 
u. fructussum, 
3,(Dva,genießen 
(etwas, algare). 
Frusa, «d vn, 
bervorjtrömen, 
hervorſpringen. 
Frasclo, Om, 
Raujgen, Ger 
rauſch, Kniſtern. 
Fruscolo, O 
m; Halm, m; 
ãehrchen, n. 
Frusen, @ a, 
gefroren. 
Fruslera, ® 
f, Meifing, n. 
Fruslerla, ® 
ß, werk Fe 
'ruslero 
8, frivol, niätig, 
Teiähtfertig. 
Frusta, Df, 
Beitce, f. 
Frusta,@vn, 
(bei Pferden) pus 
ften, ſchnaufen. 
Frustagno,D 
m, Bardent, m. 
Frustamsito- 
nl, Dm, Tages 
dieb, m. 
Frustapenne, 
m, Schmierer. 
Frustare, 
va, peilihen; abs 
nußen; vB, ums 
herichreifen. 


Fruste, ® 8, 
verwildt,verwit- 
tert,altirtümlid. 


ie göfteren” oftmals die koftbarften Ge 








Fortpflanzungsgeichichte der gefamten Bögel (2pj. 1845—56, 
mit 100 Zaf.); Gräßner, Die Vögel in Dritteleuropa u. 
ihre Gier (Dresd. 1880); v. Reihenau, Die Refter u. 
Gier der Vögel (Lpz. 1880). 


Dad Ci in Mytyud, Sitten u. Sprachgebraud der 
Völker. 


Bei der Bedeutung des Eied ald Ausgangspunkt 
neuen tieriichen Lebens, was ſpeziell bei den Vogel: 
eiern früh ſchon aud dem Naturmenſchen auffallen 
mußte, ijt e8 natürlich, daß das Gi auch in eligiöfen 
Mythen der Völter eine Rolle jpielt, jo daß 3.8. das 


m. | Meltall jelbft ala Ci aufgefaßt werden fonnte. Die 


Auffaffung des Eies ala ein Symbol bes Crwachens 


neuen Lebens klingt noch nad) in der weit verbreiteten 
Sitte im Frühling, am Dfterfeft, jich Gier, meift 
buntgefärbte („Hajeneier“), zu ihenfen, ein bei. in 
uch, wo das 


ſlawiſchen Ländern ſehr verbreiteter 







uch im Sprichwort begegnen wir 
zeichnet 3.8. ber Deutſche eine frappant 
mit „ähnlid wie ein Ei dem anderen“, b 
aratterifiert einen weit hergeholien Anjang einer 
rzählung mit „ab ovo* (vom Gt, d. h. vom äußerften 
Urjprung an) u. der Franzoſe jagt, um auszudrücken 
daß man zur Erreihung größerer Zwecke Kleinered 
opfern muß: „Il faut casser des aufs pour faire 
une omelette". Endlich ift Hier auch an die befannte 
Erzählung vom „Ei ded Kolumbus“ zu erinnern. 
Ei! (Zuterj.) böhm. ins ajl il ejhle! (- waß) e, col 
* (-nunl) inu! dän. inf ih! aal eil ej! engl. in? ah! 
ehl heyl ay! frz. int ahl hal chi hel tiens! ge 
Gäpmerzlih) al; (fd verwundernd) ldov; (mißbilligend) 
did; (- » wohl!) wal udAa; (-! warum niht?) nos 
73 ol. int ei! ital. znz eh! ehil oh! lat. im euge; 
io; heu; cheu, at; cia; vah; (-, mun) scilicet, videlicet, 
nimirum; quaeso; quio, mit Inbilativ ob. Imperativ; (-, 
das ift |6ön) euge strenuel (-, ift eB dab?) at, at, hoc 
illud est? (-, das wäre!) ecce autem! (-, wie jhäme id 
mid) cheu, quam pudet! (-, jo ſchweiget doch h quin con- 
tinetis vocem; FUSS. inf oh! ax»! Schw. in? ajl ack! 
häl tvil sp. in? jah! jhal Icäscaras! jvayal ung. int 


ej, ejnye; 6. 
A Stadt, ſpan. Brov. Guipuzcoa; (77) 4133 
Eibar h 5 — ———— 





Em.; beveute 
beſ. Waffenfabriten. Berühmt find die mit Gold u. 
Silber eingelegten Stahlwaren. 

3 (Alt⸗Eibau), Kirchdorf, ſächſ. Kreishaupt⸗ 
Eiban mannſchaft Bautzen Amtahau: tmannichaft 
Zöbau, an den Linien Biſchofswerda⸗Zittau u. E.: 
Oberoderwig ; 4335 Ew.; ſtarke Baumwoll⸗ u, Bi: 
gognemeberei, Leinwand: u. Dertrinfabrit, Bier- 

rauerei (Krampf). Nahebei Dorffteu:E., }1Em.; 


Lein⸗ u. 
Eibe @ibenbaum) böhm. tis, tisovf strom, m; dän. 
axtre, »; engl. yew, yew-tree; frz. if commun, 
m; gr. oulla$, axos, f; holl. iepenboom, m; Ital. tasso, 
nasso; albero della morte, m; lat. taxus, i, /; FUSS. 
TuCOB06 Aepeso, m; Schw. id, idegran, /; ideträd, m; 
&p. tejo, we; ung. tiszafa, tiszafenyd. 


aumwollweberei. 


ttung, fiehe den Artikel 
Eibenbaum Afansengattung, ſiehe ben Irtifel | 








ten, an der Mündung der a1oq, 
an ber Defterr.:ungar. Staats ; alte 
Judengemeinde; Bezirlsgericht, Aderbaufchule; bes 
rühmte Spargeljucht. Nahebei Dorf Nlegomig mit 
Tuchfabrik u. Steinfohlengruben. 

4 Stadt, fühl. Kreishauptmannſchaft 
Eibenſtod Zwicau Amtshauptmannſchaft 
Schwarzenberg, uͤnweit der Mulde; an der Linie 
Chemnig:Aue:Adorf; 635m ü,M.; 6913 evang. Ew.; 
Barton: Amts, erihh, Oberforitmeifterei; Kor⸗ 
jetz, Yeberhandii u. Beißwarenfakrit, Perl: u. 
Seidenjtiderei, Perlnäherei, Weißitiderei; Holz: 
ichleiferei, Klempnerei. Dabei tgl. Marienhütte in 





® Blauenthal (Arjenik:, Blei: u. Zintgewinnung). Die 


Tambourierjtidterei wurde hier 1775 dur Klara 
Angermann aus Thorn eingeführt. E., im 12. Jahrh. 
gegründet, gelangte 1533 Durch Kauf an Sadjien. 








Bbiſch böhm. ibis; proskurnik, we; dän. Leegestokrose, 
Eibiſch g; engl. althea, mallow; frz. guimauve, /; gr. 

IBloxos, m u. f; holl. witte maluwe, malva, althae, /; 

ital. altea, alcea, malvarosa, f; lat. althaca, /; rui 

zuralckas posa, /; anreunsifk Dpockypuass, m; Schi is 

rot, altheört, /; ®p. altea, /; malvabisco, »s; ung. ziliz. 
€., jo viel wie Althaea namentlich A. officinalis. 
Siehe auch den Artikel Hibiscus. 

H riedrich, Architelturmaler, geb. 3%, 1825 
Eibner Free ka ber Oberpfaßi.} 1014 1877 
Münden; bildete ſich ohne Zehrer, bereifte 1847 
Bayern, 1852 Deutichland u. Frankreich, 1853 u. 56 
Oberitalien u. 1860-61 Spanien, dieſes in Beglei- 
tung des Fürften Metſchersky. Hier malte er 65 Aqua⸗ 
rellblätter, v. denen 35 in Yarbendrud zu Berlin 
erichienen find, n E⸗s Aquarellen zeigt fi} eine bril⸗ 


lante Technik. Treffliche Blätter v. ihm: die Bara- 








It. | diegbrüde in Venedig; St. Analtafia in Verona; 


Liebfrauenkirche in Eßlingen; Inneres der Münchener 
— ———* her h tiſcher abfludloſ 
i üſterer, aber hochromantiſcher abflußloſer 
Eibſee See am Nordfuß der guafpige (in den 
bayriichen Alpen), 60 mü.M., 3 km lang, 1 km 
breit; mehrere Injeln. 
Ritteratur: Reigenflein, Der E. (Münd. 1885). 


Eichamt fiee unter dem Artikel Eichen. 

3 eſeph, Opernſänger, geb. 2011 1801 
Eichberger en berßrag, $ 53 1862 Bremen; 
ftudierte anfangs Boilofophie, wanote fi) aber 1823 
ganz der Bühne w 1824 folgte E. einem Antrage 
nad) Peſt u. mar 1826—29 Mitglied des Hoftheaters 
am er in Wien. Bon 1829-31 am Hoi: 
theater in Caſſel engagiert, folgte er 1831 einem 
Rufe nad) Cöln, wurde 1832 Mitglied des Leipziger 
Stabtheaters u. 1835 unter Spontini des Berliner 
DOpernhaujes. Die Erfolge des Sängers Mantius 
veranlaßten ihn 1841, das legtere Engagement auf⸗ 
ugeben u. ein joldjes in Mainz anzunehmen. Er ga= 
jiese auch in London, war 1843 Direktor des Stadt- 
theaters in Bamberg, fiedelte 1844 nad) Königäberg 
über, wo er, nadjdem er 1847 in Riga geweien, im 
Sept. 1848 fein 25jähriges Jubiläum feierte u. v. 
feiner Bühnenlaufbahn zurüdtrat. Bon diefer Zeit 
an lebte er in Königsberg, Tilfit u. Danzig ala Ge: 
fanglehrer. €. bejaß eine Stimme v. außerordent: 
lihem Wohlllang u. großer Ausdauer, die in eigen: 
tümliher Wandlung querit der Sopranlage ange: 
hörte, fpäter in einen of überging u. endlich einen 
vollen Tenor v. jeltener Klangfülle aufwies. Seine 
beften Zeiftungen waren: Othello, Mag, Cortez, Al: 
maviva, Fra Diavolo, Majaniello zc. 

H Hermann Ludwig, Mufifichriftiteller u. 
Eichhorn auf ejeichneter ornvirtuos, geb. 2010 
1847 Breslau; (in ierte Jura u. wurde Aſſefſor. 
Seine Nufititubien betrieb er bei &. Bohn. Außer 
mehreren fomiihen Opern, „Zopf u. Krummitab“, 
‚Blaue Kinder“ 2c., ſowie Klavierftüden u. Liedern 
chrieb E. eine wertvolle Studie über „Die Trompete 
in alter u. neuer Zeit“ (1881) u. eine „Geichichte der 
Inftrumentalmuftf“ (1885). Lebt jegt in München. 

N Eichbaum) böhm. dub, m; dän. Eg, g; Ege- 
han, daae) Kdanker 

m; gr. dgüs, ögudg, fi holl. eik, eike I. 
quercia, /; lat. quercus, 
russ. ayös, m; schw. ck, 


€. (Quercus L.), Pflanzengattung aus ber Familie 
der Fagaceen. Inhalt: Allgemeines; Arten; Yorftwirte 
ſchaftliches; Erträge ; Feinde; Holy ; Kultürgeſchichtliches 
Ulgemeined. Bäume mit ſpiralig geftellten, häufig 
buchtigen Blättern, hängenden männlichen Blüten: 
ftänden in den Achjeln der Laubblätter u. fürzeren, 
weiblichen Blütenftänden in den achleln v. Nieder: 
blättern, männliche Blüten gelnäuelt, fabenförmige 
Scheinähren bildend, mit 5—Bteiliger Blütenhülle u. 
6-10 Staubblättern: weibliche Blüten v. einer Hülle 
umgeben, beren Blättchen ſchuppenartig find u. jpäter 
die Bafıs der Frucht als Becher umgeben; Frucht: 
knoten dreifächerig; Frucht (Gichel) mit einem Sa⸗ 
men, deſſen Keimlappen bei der Keimung unter der 
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Erde bleiben. Die E⸗n find namentlich in der nörb: 
lichen Hemiiphäre verbreitet u. Durch 200 Arten ver: 
treten ; während ſich in der gemäßigten Region Euro: 
zu Aliens u. RXAmerikas die Arten vorfinden, deren 
lätter im Herbft vertrodnen u. im Winter od. näch⸗ 
fie Frühjahr abfallen, finden IH vorzugsweiſe in 
warmen Küftenregion des Wittelmeergebietes 
zahlreiche immergrüne Arten, die in ihrer Blattform 
vielmehr an den Lorbeer erinnern u. fi nur durch 
die Blüten u. Früchte ald E:n zu erkennen geben. 
Beide Formen treten walbbildend auf u. find v. großer 


2 i tung. tra: 
Imre wä Ela finden Heine Garatier 


Urten. Bobur Frrtt., Blätter zuletst ſaſt lederartig, 
im Herbfte od, Winter abfallend, buchtig od. fieder⸗ 

altig mit meiit ftumpfen Abichnitten; männliche 

ütenhülle 5—-Gteilig mit Linealiichen, gewimperten 
Abinitten; Narben verbreitert; Früchte im eriten 
Sabre reifend; Schuppen bes Bedhers ftumpf, auf⸗ 
recht, bigt amgebriiti- Q. pedunculata Ehrh. (Q.Robur 
L., Stiels od. Sommer» (.), mit meijt länglich vertehrt ee 
örmigen, fahlen Blättern, beren Stiel nicht Länger als die halbe 

reite des Blatturuinbes u. mit loderen geftielten weiblichen 
GSäheinähren. Bäume db. 20—40 m Höhe, häufig mit 2-5m 
diden Stämmen; dieſe E. kommt in gm ropa biß zum 650 
n. Br. in fandigem, mit Dammerde u. Vehm vermiichtem Boden, 
mehr in Ebenen u. auf nieberen Bergen alS auf hohen Gebirgen 
vor, wo fie höchftens biß 950m Höhe H. MR. gefunden wird; an 
den Ufern größerer beutjcher Flülje, 3. B. der Elbe u. Donau, 
Bidet fe [ßne Waldi ide, häufig if fie auch in anderen 
Wäldern einzeln eingefprengt. Sie erreicht ein hohes Alter, ein» 
seine Gremplare 4. B. im Mustauer Part) find auf 2000 Jahre 

jägt worden. Die an Gerbjäure reichhaltige Kinde (alb 
rtex 8, offizinelt) fowopI diejer als der folgenden u. auch 
einiger anderen Arten findet — Verwendung; |. E⸗n⸗ 
zinden. Aud die durch Stiche v. Inſekten (Cymips) an den 
Blättern (Balläpfel)u. an den Näpfhen (Anoppern) entr 








enden Auswücie rei an Gerbjäure, jedoch werben bier 
& en Produtte dv. Q. infectoria den eigen, vorgezogen. 
Das jchiwere, harte, zühe, in ber Jugend weiße, Im Alter braune 





olz tft ſehr geihägt; auch die Früchte (f. Eichen) finden vlel ⸗ 
Pie Verwendung. Kulturvarietäten find die in unferen An⸗ 
lagen häufige Byramiden«-€. Qp lalis dr 
ven Wuchz an bie italien. Bappel erinnernd, u. bie Trauer. 
. (9. pendula Host.) mit hängenden, binen Smelgen. Q. 
lora Sm. (Q. Robur Roth, Traubene, Steine od. 
Winter-E.), mit vertehrtseiförminen, tırıhaarigen Blättern, 
deren Gtiel länger als die halbe Breite dez NRattgrundes, u, mit 
gedrängten, figenden weiblihen Echeinähren:; Hol; roftgelb, 
porös, brüchig u. nicht fo — — tie das der Sommer«E. Sie 
tommt noqh biß 60 u. 630 n. Br. fort, dagegen im jüblichiten 
Guropa nicht mehr, liebt mehr die Berne u. wählt bafelbft 
öher; Gandboben mit Lehm iſt ihr am juträglichfien; Der 
jaum wird weniger häufig kultiviert ; Berwenbung ber fyrlichte 
wie bei voriger. Q. pubescens Z. (weihhanrine (E., 
Weiß od.Ehmwarz-E.), mitturzgeftiellei, verlehrtseirunden, 
budptigen, im Keihting filzigen, fpäter unterfeitä flaumigen, ob. 
lept fahlen Blättern; alt Hein u. waldigen Gebirgen, am 
aiſerftuhl, auf Kaltbergen in Oberbaden, v. der ſüdlichen 
E&roeiz biß Ind Littorale, in Unterdfterreih, Mähren, Böhmen 
u. E&uropa. ? 
Prinss, Blätter winter: u. fommergrün, bei den 
typiſchen Arten jommergrün; Rinde Dünnblätteri; 
dieW hite-Oaks im atlantiſchen XAmerita); Griffel 
urz, abgerundet; Sruchtreife meift ljährig. Q. alba 
L. (weiße @.), jhöner, ca. 25 m hoher Baum mit flumpfge» 
lappten Blättern; NAmerifa, große Wälder bildend. Q. prinus 
L.(Raftanien«E.), ‚Faupttammpfia der norbameritan. 
Gerbrinde, mit vielnervigen, nur geitweiltegezähnten Blättern ; 
bildet große Waldungen. Q. macro: 8 Mehz. (große 
früdtige E.), in den Verein. Staaten ttliher Baum u. 
ausgedehnte Wälder bildend, mit ungleiqh fiederfpaltigen Blät« 
tern u. ca. 5cm langen, faſt gangd. der Kupula eingeſchloffenen 
Frügten. ; 
Amerlcanae, Blätter wie bei vorigen, aber mit 
fasetipiti en u. oft gezähnten Abſchnitten; Früchte 
ein, rundlic, erft im zweiten Jahre reifend. Q. tinc- 
toria Wild. (Färber-E), hoher Baum in NAmerita, mit 
unterfeits blaßgrünen, weihaarigen, länglich=verlehrt-eiförmis 
en, ſchwach außgeidweiften, gezähnelten Blättern. Die Rinde 
dad Querzitronholz u. liefert einen gelben Farbſtoff; 
ſoll die beſte Lohe geben. Bißwellen in Deutfchland als Zier⸗ 
aum angebaut, tie die folgenden: Q. rubra Z. (Rot»G.), 
ſeht ſchneuwüchſig, in 120—150 Daheen 20— 25m hoch, fatım 
did; Blätter verlehrtseiförmig, Tabl, ſeicht eingeihnitten, unters 
feits blaßgrün, im Herbfte ſchön rot; flammt aus NAmerita; 
nugbar als Bauholz ‚zu Tiſchlerarbeiten, bej. aber ald Brenn» 














u. Kohlholz; bitwellen in Deutſchland als Waldbaum gepflanzt. 

Q ‚alu Dw Roi (Sumpf⸗E.), mit fleineren, Küng 

verfehrtseiförmigen, in den Aderachfeln bärtigen, tiefsfieber« 

fattiaen, im Herbft rot werdenden Blättern; Zierbaum aus 
Im a. 


Galliferae Zndi., Blätter leberartig, im Herbft od. 
Winter des erften — abfallend, grob bu Ai es 
zaͤhnt mit Ipiten Abſchnitten; Blütenhülle u. 7 te 
mie bei Robur Endl., aber die Schuppenblätter des 


3 der Nüdfeite filjig. Q. Iusitaniı 
Beiherdeng auf ber Rudieite filjig. Q. lu (ca | frus 


Okio.,Galls od. $ärber-E.),6—30m 
ober Baum od. Strauch im mittleren u, füblihen Spanten, In 
ortugal u. NY frife, in Grieenlanb u. ber Türkei; Liefert 

unter allen Arten bie beften Knophern. 

Corris Endi., Wlätler leverartig, im Herbſte ob, 
kommenden Frühling abſallend, fiederipaltig od. ge⸗ 
zähnt, mit ſpihen Abjchnitten ; männliche Blütenhülfe 
mit 5 längliden, fahlen Blatichen; Früchte ſißend, 
mit jehr großem, aus abftehenden od. zurüdgeboge- 
nen, haarigen Blättchen gebilveten Becherchen, erſt 
im zweiten derbfte reifend. Q. Vallonen Kotschy(ftnope 
yern-D „ jiemlich hoher Baum in Steinafien, mit 
Tantigen, breiten Schuppen ber Rupula ; bie Frudtbeder bilden 
ald Balonen (Delany, Tevantijhe od. natürlihe 
Knoppern) einen wichtigen Hanbelsortitel u, dienen als Berbs 
material, Q. Cerris Z. (öfterreihifche od, Burgunder 
€., Birne od. Yerr=@,), 10—16 m hoher Baum mit bider, 
Khwärziiher Rinde, verfehrt eirunden od. länglichen , buchtigen 
ob. fieberfpaltigen, flaumigen od. unterjeits graufiljigen läte 
tern mit ftachelpißigen Yappen. Auf maldigen Gebirgen in ber 
italien, eij, im füblihen Tirol, in Unterfieiermart, Rrain, 
Am Littorale, in Unteröfterreid), Mtalien, Spanien u. im Orient ; 
Hiefert bie frangdfiihen Galläpfel, Gerbrinde u, ſeht hartes 
Soli (iron oak). Q. Ar L., mit fieifen, \&jieftwinfeligs 
jugeipihten, oft ſehr langen Blättern w. jehr großen, bis 4 om 
langen Fruüchten in biejchuppigen Beeren, v. Fotſchy in zwei 
Ken (. gr u. Q. cophora) netrenmt; in Griechenland 
u. ber Türkei, Kiefert — u, Knoppern. 

Suber Endt., Blätter immergrun, lederartig; 
Nebenblätter häutig, abfallend; männlide Ylüten- 
Aue ten mit gewimperten, [änglichen Abjchnitten; 
dans im Jahr der Blitte reifend; Schuppenblätt- 























ven des Bechers zahlreich, fein, ın ein ſtumpfes, 

aches u. rautiges Anhängfel verlängert. Q. Suber 
L. (Rott»E., Pantoffelbaum), 10—16, jeltener20—Anm 
‚ober Baum mil breifer u, Frummäftiger Serone, langen, rutene 
örmigen Sioeigen, mannigfad genlalteten, fpihigen, aıı Rande 
dornig nezähnten, binfelgriin glängenben, unten weißgrauen 
Blättern; Rinde did, ſchwammig, aufgerifien, trennt ji v. 
felbft vom Baume ; Fieln lang auf Stielen ; fie twächn in 
den Sebirgen beb jübweitlichen ı. wefllien Spaniens, in Pore 

u. am bänfigfien in Nfrita; Holz jehr 
bie Rorfrinde (j. d.). Q. Ilex Steds 
10—18 m hober Baum od. Strauch 
adeſpihien, gelänten, bebornten u, Jang geitielten 
Blättern in eirund, ein, Fehr kurz geftielt u, ekbar (Ba fs 
Lota), Holz eht nugbar, {wer, hart, elaftifd, jault micht 
leiät. Im ganzen Mittelmeergebiet verbreitet. 

Cocelfera Endi, mit auöbauernden, dornig gez 
zähnten, lederartigen, beiverjeits fahlen Blätlern; 
männlidie Blütenhille 4— {it gewimperten 
Abichnitten; Narben feulenförmig ; Früchte im zweiten 
chup⸗ 
ſtacheliges od. weiches u. 
ängert ſind. Q. eoceifera L. 
»@., Ymwerg«@.), Ettaud mit 
en, immergränen, fehr kurz 
Eiseln hırj u. did. Die v. Schildläuſen 
jahren Aus wüchſe an Trieben u. Blättern 
herren. Am ganzen Wittelmeergebiet vers 































Herkite reifend, in Becherchen, deren Schmale 
enblättchen in ein fur; 
tunpfes Anhängjel ve 

















liefern 
breitet, 

Fojfile En find gegen 200 Arten aus der Kreide 
u. dem Tertiär aller Yänder betannt; die Reſte aus 
der europäiichen Kreide haben viel Aehnlichkeit mit 
der heutigen tropijgen Gattung Pasania. 

Forſtwirt PR Borftlihe Bedeutung haben 
erlangt die Stiel: E, die Trauben: E,, die Zerr⸗ 
€. u. v. amerilanijden Arten Q, rubra. coc- 
cines, alba ıc. ah verliert ſich die Zerr⸗E. all 
mählid, aus den Wäldern, wenn man vo. der Mittel: 
meerfüfte nad) Norden reift, u. die amerikaniſchen 
E⸗n find bis jegt noch ſporadiſch, zumeift verſuchs⸗ 
weiſe bei uns angebaut. Was Stiel-E. u. Trau: 
ben:€. anbelangt, jo find fie in feritlicher Beziehung 
mehr waldbaulich weniger in ihrem Nugwert ver: 
ſchieden. DieStiel:E.verlangt einen tiefgründigeren 





Frastii 
1, Eine her 
ef. 





— REN 
era), (Dad, 
täufchender od. 
getäuichterkBeile; 


108, vergeblich. 
Frusträneo, 
unnüg. 


Frustrate, © 
va, bereiteln, jüs 
nichte maden. 


tung), f. 
—— (se) 
% vi 
jmd 3 um 
etwas bringen. 
Frastro_ (von 
frastra), frust- 
Tr suis sum, 
va, 
Erwartung täus 
ſchen; betrügen, 





Malerei) gruchte 
füd,n. 
Fratal, ® a, 
—— IR, 
ruhtbaum, m. 
Frutar,(@va, 
Frucht tragen. 
Frutera, @1f, 
— 
Frateria,@f, 
Ointaben in ; 
Frutero,@m, 
Opft aan 
Dbitlörbihen, n. 
Frutescent, 
-e, Da, buſch⸗ 
artig, ſirauch ⸗ 
artü 


8. 

Frütex, Ycis, 
ın, Staube, f; 

trau, Buſch. 
Frätlce, Gm, 

Strauch, m 
Frütice,@ m, 
Staude “e 4 

Etraud, m. 

— 
Ni, 

n, Geiträud, &es 

büih, n. 
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Frutieösus 
@. frutex),3,(D 
&, voll junger 
Smelge, voll Ge · 
hrändh, bujchig. 

Frutieuloso, 
@ a, bufchia. 
Frutilla, @f, 
Frrußttern, aus 
dem Noſenkre 
yerlen gemadıt 
werbemerbbeere, 
———— 

1,1, Nature 
——— 
teil, Nuhen, m. 

Fruttia 4 t. 
ert. 
Fruttägglo, 

m, Obft, n. 

ruttalolo,G) 
m, Obfhänler. 
@ 





ri, Frudhtbäume. 
— 
—— 


ka), 
——— 
Fry, ide 
rogen, m; file 
t,f;to-, va, 
in ber Pfanne 
braten; vn, bras 
ten, röften, 
Fryd, B: 
teube, Tonne. 
'ryde, D va, 
erjtcuen; -8, VE, 
—555 
rydefe 
Pech 
Frydefuld, @) 
a, freubenvoll. 
Frydios, Da, 
freudfos, 
Frydrig,@a, 
freubenreidh, 
fteubvoll. 





. | end! Polar ber 





feuchten Boden, das milde Klima ber Flußniederungen 
gegenüber der weniger anipruchavollen u. im Gebirge 
höher anfteigenden Trauben⸗E. Beide Arten einen 
ich zu allen forftlichen Betriebsarten. Reine E⸗n ode 
waldungen zu erziehen tft jedoch wegen der Licht: 
—— der Holzart nicht ratjam; vorzüglü 
gebeiht die E in ——— der Buche, Def. 
wenn fie in ber Jugend einen Alterdvoriprung vor 
ben fie umftehenden Yuchen erhält, — * 
rein u, vollholzig mit den Buchen in die Hohe. Da 
die €. ihren größten Nußmert in weit höherem Alter 
als die Buche erreicht, jo pflegt man gefunde Stämme 
in größerer od, geringerer Zahl bis zum 2. od. 3. Ime 
trieb der Buchen überzubalten (100. Speifart: 
betrieb). Neine Estbeitände Liebt man zu der Zeit, 
100 fie ſich ftärfer auszulichten beginnen — etwa vom 
60, Jahre an — mit einer jchattenertragenden Holz: 
art (Buche, Fichte od. Tanne) zu unterjäen od. zu 
unterpflangen u. den fo erhaltenen Mijchbeftand als⸗ 
dann bis au dem für die E. qpnäniaten Umtriebs- 
alter aufwachſen zu laſſen. — Die Nachzucht der E. 
eſchieht im den ſelteneren Fällen Durch natürliche 
erjüngung, meiſtens iſt Kahlabtrieb mit nachfolgen⸗ 
dem Anbau empfehlenswert. Zur Eich elſaat, wobei 
man durchſchnitilich etwa 6 hl Samen pro Heltar ver⸗ 
wendet, find bie verichiedenften Melt oben im Ges 
brauch; man kann bie Eicheln unterhaden, «pflügen, 


f. | zeggen, =walzen, fie breitwärfig, in Furchen auf Streis 
[6] fen od. Blatlen einfäen od. fie ae, der Hade 


ob, anderen, zum Zeil bei. hierzu Fonftruierten In: 
mei (ver Eichellange, dem Sehpfahl, Sant: 
ſammer u. | tägel) unterbringen. Die Samen kei⸗ 
men leicht, bleiben jedoch nach der Ernte nur ein Sur 
tz 


n | lang feimfähig. Die in der Regel in befonberen For 
pie ob. Kämpen erzogenen G:npflangen lafjen 


ich je nach Bedarf in jeder Gröke vom einjährigen 
Sämling biä zu 4 m hohen Heiftern verjegen; mei⸗ 
ſtens verwendet man jevod) Heine 1-Hährige Sflan: 
en, vielfach auch Pa giub od. Stummelpflanzen. — 
m Mittelmald bilpet die E. neben anderen Holz⸗ 
arten häufig jowohl den Ober: als den Unterholj: 
beftand. Auch zum Schneidel: u. Kopfholzbetrich it 
fie qut geeignet. — Tv der Nieberwa (b: Wirtichal 
. weitaus die erfte Stelle unter 
dolgarten zu. eine übertrifft fie in der Aug: 
atan übigfeit der Stöde, bie ſich unter günftigen 
mftänden durch Jahrhunderte faft ungeſchwächt 
orterhält; dazu fommt ihr kräftiges Wachstum als 
us ſchlaghoin — Nebennugungen der E. v. hervor⸗ 
ragender Bedeutung find die Eichelmaft [Berwen: 
bung der Früchte zur, Viehz, bei, —— 
u. die in der Gerberei noch Durch fein Surrogat voll: 
fenbio erjegte Rinde, Lo hrinde genannt. Die Be: 
rieböart, wel EB  naanan 
v. Lohrinde bei —8 iſt der EESſchalwaldbetrieb, 
welcher eine der vorteilhafteſten Waldwirtſchaftsarten 
iſt, Ausgedehnte Schälwaldungen finden ſich nament: 
lich am Neckar, in ben Main: ıı. Rheingegenden, im 
Odenwald, weniger in Norbdentichland, ferner in 
Franlreich, Belgten zc, Zu ihrem Gedeihen ift ein 
mildes Klima —4 ſonnige Abhänge liefern 
die befte Rinde, Dem Odenwald, jowie der Gegend 
um Siegen eigentümlich ift der jog. Hadmalb: od. 
Haubergabetrieb (j.b.). — Die Erträge in E:n: 
ſchalwaldungen find unter günftigen Umftänden u. 
bei 15—20jährigem Umtrieb etwa 100 Str. Rinde u. 
50—100 cbm Hol; pro Heltar. Im Hochwald find Die 
rträge je nach ven Umſtänden ſehr verichteven; bei 
120 1607jähriaem Umtrieb wird indeſſen der jähr⸗ 
liche Durchſchnittszuwachs — mit Ausſchluß der an⸗ 
ſehnlichen Durchforſtungserträge — ſelten über den 
Betrag v. 4 cbm pro Hettar ſteigen. — Von Feinden 
ber E. unter den Inſekten find bemerfenswert ver Mais 
fäter u. die Naupen des Prozejlions: u. Schwamm 
j 3, welche (neben anderen) Die Blätter ver: 
; fobann die im Holze lebenden Yarven des 
boctkäfers ii ın werben bie jungen Triebe 
häufig vom I biffen, u. dei rt des Holzes 
ınird offers durch Froftriffe, Krebs, Kernfäule Dreh⸗ 
wuchs u. andere Krankheiten vermindert, — Das 


allen 












Em yir im Kerne rötlich ob. gelbbraun, ber aus 
8—13 Ringen beitehende Splint weiß ob, bellgelb. 
Spy. Gewicht (nad) Nörblinger), grün 0,87—1,16, 
trocken 0,53—0,86, Es ift ziemlich hart, ſehr feft, 
tragkräftig, ——— e unempfi li 
u. v auerordentlicher Dauerhaftigteit ſowohl unter 
Waſſer als im Boden, unter Dad) wie im freien. Es 
finbet daher bei fait allen bolgverbrauchenven Ges 
werben bie ausgedehnteſte Anwendung; in ben ftärk- 
ften Sortimenten beim Schiff: u. Mühlenbaut 


fern ein heiliger Baum ſchon megen ihrer Größe, 
2 


jet weshalb fie auch im Voltsglauben als zauber 
47 





1870; 
Er 





) 
ayer, Die neue Witt 
nd. 1884); PramtL, 
Prantl, „Die natürlichen Pflanzen» 


faullien“ 








Karla IL., Sternbitb 
ar Yale 1örı ** t) Zalnd, m; (Starten 
Eichel Aynın zatudard zio,me dan Auer. a: Martenip 
Trafle, Klar; (-baus) Klares, m; 
ip.) trefle, m; gr ı (dd 
(eßbare -) dxuÄog; (Mat) Bddavos, S; 
—A m; at elans. din, 
di) Fa — — 
ta; (Anãt. , /; ung. makk. 
6. Tiat, inne) Ddi6 Irrucht ber Eiche fiehe den rt. 
Sigel — 9 der vordere Teil des männlichen 
Si — den Artikel Rute. — Auch ein Blatt 
ber beuficen Spielfarten; fiehe 5* er, 
H . D. m. ıchelirt er; 
Eirhelentzündung ehe Haren keit > 


Eirhelheher ſiehe ven Artiter Heher. 

1 Früchte der Eichen, beftehend aus ber 
Eicheln zerbrechlihen Fruchiſchale, ver braunen 
zarten Samenhaut, Die den eiweißloſen Samen mil 
em fleifchigen Keimling umschließt. Würzel bes 
Keimlings aufwärts gerichtet, Keimblätter fleiſchig 

roß, bei der Steimung unter der Erbe bleiben. Dre 
‚Früchte unjerer Eichen befigen einen, zuerſt ſchwach 
jüßlichen, bann aditringierenden Geſchmack infolge 
des Serbjäuregehaltes. Chemiſche Juſammenſehung: 
35-35, Stärfe, T—8%o Gerbjäure, 7—8°% uns 
trpftallifierbarer Zuder, 3—4%% fettes Del_nebjt 
Spuren », ätheriihem Del, 2—5°% Harz, ferner 
Waffer, in geringen Mengen Gummi, Zitronenjäure 
u. — ter (j. Quercit)xc. Die E, find ein 
vorzügliches Maftfutter für Schweine, in zerftopenem 
Zujtande u, mit Hädjel gemiſcht auch für Ocien. Bus 
meilen verfüttert man an ver Yuft etwas ausgetrod: 
nete €. neben Heu od. Grummet an Mafthammel u. 





zwar 0,5 kg pro Zagn Kopf, wobei Darauf zu achten 
iſt baß die Tiere die E. nicht zu gierig u. haftiy 
freffen, weil dadurch Verdauungsſtoörung u. —— 
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löglicher Tod eintreten kann. Die E. find zwar ein 
hi \toffarmes, jedoch leicht verbauliches Futtermittel. 
Geihält u. geröftet dienen E. auch ald Kaffee: u. 
— 6 uch 


schelpifz (Ci ift Phallus im- 
Eichelpilg padseas. Hehe den rt Phallun, 


1 . (Eicelentzündung, Balani- 
Eicheltripper tis), ein meift burch Hebertragung 
dv. Trippergift auf die Anbeftungsftelle der Vorhaui 
an die Eichel entitandener Katarrh, ber ſich Durch Ab: 
fonderung einer eiterigen Flüffigleit jarakterifiert. 
Mit der ame Des ‚ripperd (}. d.) verſchwindet 
auch der ©. Zumeilen, bei. bei enger Borhaut, entiteht 
€. ſowohl bei Kindern wie bei Erwachſenen infolge 
u reichlicher Talgbildung (Seborrhoe); in joldem 
Kalle genügen Waſchungen mit lauwarmem er 
jur Beleitigung der Entzündung. ° 


Eichelzucker ſiehe den Artikel Quercit. 
Eichen 


van eikenhout; 





di quercia; ig: 
neus; (fig.) robustus, roboreus, 3; russ. a Aydosul; 


it. 2 querceus, 


schw. a af ck; $p. a de encina, de roble; ung. a tölgy-, 
tölgyfa-, — — — Eile; fiehe d 
J in der Botanik ſo viel wie Eizelle; ſiehe die 
Eichen Artikel Samenknoſpe u. ldie. 
i a8 lie Mai ben) böhm. va die 
eva hejehevan” dan 
va justere, visere; engl. va to ; to measure; va 
(Hohlmaße) &paler, jauger; (Gemwidte) Echantillonner, 
&talonner ; gr. va ustgelv OncDög Tı ard mv negiogiv; 
hol. va (ijäifer) peilen, rocien; (Maß u. Gewicht) ijken; 
ital. va stazare; lat. va publice probare; russ. va no⸗ 
sbpars, nosbpurz mhpm u BbcH; Schw. va justera; 
va aforar; Schif) arquear; ung. va akolni, akoläs ut 
kimerni, hitelesitni. 
güinen, Aiſchen, Verifizieren), die amtlide 
jeglaubigung ber zum Gebrauch im allgemeinen Ver⸗ 
kehr beitimmten Maße u. Gewichte Durch die Dazu ein⸗ 
gene Behörde (1. u.), nach Raßgabe der geltenden 
eiehe. — der Beſchaffenheit des zu eichenden 
Gegenſtandes iſt die Art u. Weile des Eichens 
verſchieden, bald wird das Maß eingebrannt, bald 
aufaeprä t 2c. Im Deutichen Reihe ift das Eich: 
weien eineitih geordnet. Nach den Reichögeiegen 
vom 1563 u. vom ?% 1884 bildet bie Grundlage 
bes Mafes dad Meter (Stab) mit bezimaler Ein: 
teilung u. Vervielfachhung, Als Urmap gilt ein im 
Befige ber preuß. Regierung befindlicher Blatinaftab, 
deſſen Zänge bei der Bergleichung mit dem im Befige 
ber franz, Regierung befindlichen Urmeter (Metre 
des archives), bei der Temperatur bes ſchmelzenden 
Eiſens gleich 1,00000301 Meter befunden wurde; die 
— für bie Körpermaße bildet das Kubik⸗ 
meter, Als Urgewicht qilt das 1860 mit bem Kilo- 
gramme prototype zu Paris verglichene, im Beſitz 
der preuß. Regierung befindliche Blatinfilogramm, 
für die Fichung untericheidet man 1) Urmaß u. 
Urgewidt; 2) Hauptnormal; 3) Eichungs— 
normal, Sehteres iſt enimeber ein Gebrauchs: od. 
ein Kontrolnormal. Zum Zwede der Eichung befteht 
eine bejondere Behördenorganifation. An ber Spige 
fteht (v. Bayern abgejehen, welches eine beiondere 
Normaleihungstommilfton in Münden hat) die 
Normaleigungstommillion, die das ganze 
Eichungsweſen leitet u. überwacht; bie Geichäfte der 
Eichung werden unter ihrer Aufficht durch Landes⸗ 
behörbenbejorgt,die@ihungsinipeftoren(@icd:- 
metken Secififatente) u.die Gihungsämter 
(Eihungsftellen). Die Eihun: Bämter haben bef. 
die neuen Maße zu verifizieren, ferner bie bereits 
im_ Verkehr befindlichen auf die Richtigfeit u. die 
äußerften Falles geftattete Fehlernrenze, d. 5. die 
Abweichung v. dem Normale zu prüfen. Weber bie 
Prüfung werben EN ) 
ni d ungen ausgeſtellt; über die außgeführten 
Eichungen, für bie na der Tare vom 42 1874 
Eichgebühren v. den Beteiligten zu entrichten find, 
Bet ‚jedes Eihamt alljährlich der Eichungsinſpektion 
jericht zu eritatten. Alle Cihungsitellen im Reiche 











eine od. Befundbeigei: | 18% 


Eihenberg— Eichendorff. 
bedienen fi) eines übereinftimmenden Stempel: 


tempelzeichen, weiche v. einer Eihungs= | ®! 


jeicheng ; 
ie außgejtellt find, bewirten, daß die betreffenden 
aße im ganzen Reiche für den öffentlichen Verkehr 
angewendet werben bürfen. H } 
ur das Reichsgeſetz betr. bie Bezeihnung 
des Raumgebaltes ver Schankgefähe vom 


2%, 1581, in Geltung feit Y, 1834, tft beftimmt, daß | für 


ale zur Verabreichung v. Wein, Objtmein, Moſt od, 
Bier in Saft: u. Schanfwirtichaften dienenden Schank⸗ 
eräße v. bejtimmter Beichafienbeit jein müflen, Der 

ollinhalt darf nur einen Liter od. eine Diahgröße 
betragen, welche au ts durch Stufen v. 1 Stern, 
abwãrts durch Zehnteile des Liter od. Liter ger 
bildet wird. Das Gefäß muß durch einen in beiti 
ter Entfernung v. dem Rande anzubringenden Fülle 

rid) begrenzt u., ſoweit es nicht 1 Liter od. I, Xiter 

trägt, aud) durch eine Angabe nach Litermaß bes 
pam werden. Der Abftand des yüllftriches v. 
er oberen Rande ift durch das Geſetz beitimmt, er 
Tann jedoch durch Die höhere Verwaltungsbehörbe bei 
den für ſiark jhäumende Flüffigkeiten_beitimmten 
Gefähen weiter hinauögerüct werden. Bei Gejähen 
mit verengtem Halfe darf der wirkliche Rauminhalt 
höchſtens "so, bei anderen Gefäßen höchſtens Yzo gez 
tinger jein al8 der Sollinhalt. Zur Prüfung ıhrer 
Schantgefähe haben die Gaft- u. Schantwirte ge: 
ftempelte Flüffigkeitömafße bereit zu halten. Weber: 
retungen unterliegen neben der Einziehung der vor: 
ſchriftswidrigen Gefäße Geldſtrafen bis zu 100 Mart 
od. Haft bis zu vier Wochen. Auf fejtverichloffene 
Blaichen u. Arüge ſowſe Schanfge v. No Liter 
u. weniger findet das Gejek feine Anwendung. Die 
est geltende Eihordnung datiert vom 9715 1874, 



















n Auch bei Schiffen findet eine amtliche Feſtſtellung 


ihrer Tragfähigkeit (Schiffseiche) ftatt; fiehe den 


BET AR ERDEIST a Seffen:R 
; orf, Prov. :Raffau, 
Eichenberg Kreis — ante. Al er Inte 
— öttingen der Preuß. 


taatsbahn; 415 Em. — EN. 
Eichenblattſpinner frhe pen Art. Seiven: 
Eichendorff Dofeph, Freiherr v., deutſcher Dich⸗ 


ter, ber letzte Romantiker, geb, !%, 

1783 auf Schloß Zubomwig bei Natibor, T “1 1857 
St. Rochus bei Neihe; wurde ftreng fatholifch erzogen, 
beiuchte das Dagdalenen-Gpmnafium in Breslau, 
ftndierte 19059 in Halle u, Heidelberg die Hechte, 
am bier in Verbindung mit Arnim, Brentano, Görres, 
Ereuzer, hielt fih dann längere Zeit in Wien auf, 
um in ben öfterr, Staatöbientt zu treten, biente 1818 
a dem Aufrufe bed Königs v. Preußen als Frei⸗ 
williger im preuß. Deere u. mar 1813—15 Offiier 
im Luͤßowſchen Korps, dann im 2. rhein. Landwehr⸗ 
regiment, Aus Paris kehrte er Anfang 1816 in feine 
eimat zurück, verheiratete fich mit Luiſe geb. v. 
ariich (aeft. %,21855) u. murde in Bredlau Referendar 
bei der Nenierung, 1821 Regierungsrat in Danzig, 
1824 Regierungd: u. Oberprälibialrat in Königäberg, 
1832 Rat im Kultusminifterium zu Berlin, Abteilung 
für das fathol, Kirchenweſen, 1841 Geheimer Regi 
rungsrat. Seit 1844 409 ſich E. aus dem Stantödienf 
urüd, weil er bei feiner ſtreng kathol. Richtung, die 
ton ſchon 183940 während der Gölner Wirren in 
Konflift mit dem Minifter gebracht hatte, Anftoß 
erregte; er lebte dann abwechſelnd in Danzig bei 
feiner Tochter, in Wien, bis Herbſt 1850 in Dresben, 
auf jeinem Gute SebInig in Mähren u. in Berlin, 
gi 1857 in St. Rochus bei Neiße bei feiner Tochter, 
ach den Freiheitäfriegen trat E. zuerſt ala Dichter 
auf, ein hervorragender Vertreter der ipäteren romanz 
tiſchen Schule. Er ſchrieb zunachſt unter dem Pſeudg⸗ 
nym Florens „Gedichte” (gejammelt 1837, 15. Aufl, 
8 ann: „Ahnung u. Gegenwart” Roman 
envet 1811, v. Fouqueẽ hrög. Nürnb. 1815); „Rrieg ven 
hiliftern“, Dramatifiertes Märchen (Berl. 1524, nach 
jeds Mufter); Novellen, darunter die befanntefte: 
Aus dem Leben einesTaugenichts” (e6d.1826, 16. Aufl. 
Ro; 1883, illuftr. Prachtausgabe ebd., 2. Aufl. 1839); 


























Fi 
— 

—5 — 
engftlichteit, f. 

F Ova 


Frygtell 
Feat © 


Fryingpan, 
eh, 
mdse,gg, 
Gear, r E 
it) 
Fand 88 


Fryntlighet, 
Sr freundliche 


jeligfeit, £. 
Frysa, @& vn, 
frieren,geftieren. 
Fryse,@ wm, 
feieren. 


Frysepunk 
— 


punft, m. 
Ftfsieo, ® a, 


ſchwindſüchtig. 
m, GBo⸗ 
aldrian. 





ubblande, 

n, = fumlande, 
Herumwillen,n; 
Nacläffigteit, 

Flügtigtelt, £. 





faoo),8, 
Rirbtsaeh 


je 
—X 
aufgepußt. 


lare 
va, erihießen. 
Fucilasione, 


® 1, Sridies 
jung, f. 


Fuel & 
Fünte x 4 De: 
"Foeiiere ® 
Füflier, m. 


Kr 





Fadiry, ® a 
‚pfeifend, ſauſend. 


'ac0, Q m, 
(Zool.) Drohne, 
f; (Botan.) ges 
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— 
vxvtlesanaa¶ | feuchten Boden, hai milde Klima der Fluß . 


@.frutex),3,(D | 
&, voll jünger | 
AImeige, voll &er | 
Fräud, buldig. 
Fruticulose, | 
Qu bufchia, 
rutilla, ®) 
Frudttern, aus 
dem Nofen! 
perlen gewmacht 
iwerden Erdbeere 
Fruto, m, 
Frucht, , Nature 
probut, n; Vor · 
teil, Nuben, m. 
rt t, 
rucht,f;Dellert. 
—S 
om Dbft, n. 
ruttalolo,G) 





Fruttie ® 
#, Sructiäale,t. 
Fruttifero, 

a, frudhtbringend; 
alberi fruttife- 
ri, ruchtbäume, 
— 

ne, 
nn b; Er· 
trag, m. 
Frutto, D) m, 
Arrust,f; Ruben, 
ewinn, In ; Er⸗ 
‚gebnis, n; Rente 
Fruttuositä, | 
® f, Fruchthar⸗ 
— 
r 1080 
a, —ã 
frudtbeingend. 
Frax(v,fruor), 


ien.frugi 
in feiner Artetw. 
taugend,bernünfe 
tig, bran; ſpai · 
5 





Euphrofyne,npr. 





„| gedeiht die E. in Untermiichung mit der 


gegenüber ber weniger anipruchsnol en un r 
höher anfteigenpen Trauben· E. Beide * 
fich zu allen orſtchen Betriebsarten. Net 
waldungen zu erziehen iſt jedoch megem 
bedürftigfeit der Holzart nicht ratlamı 











wenn fie in der Jugend einen X Iterguog  " 
ben jie umftehenben Buchen erhält, Sr 
rein u. volholzig mit den Buchen ini 
die E, ihren größten Nußmert in weit HAN 
als die Buche erreicht, jo pflegt man gefum® » 

in größerer od, geringerer Zahl bid zum 2 
trieb der Buchen überzubalten (fog, 
betrieb). Reine E:nbeitände Kiebt man: 
wo fie ſich ftärker auszulichten beginnen #* 








| 60. jahre an — mit einer [chattenertrag@ 





art (Buche, Fichte od, Tanne) zu unter 
unterpflanzgen u. den jo erhaltenen Mifeiie 
dann bis zu dem für die E, gemünichten® 
alter aufwachſen zu laffen. — Die Radyon 
geſchieht in ben felteneren Fällen burdess 
Rerjüngung, meiftens ift Kahlabtrieb mibr- 
dem Anbau empfehlenswert, Zur Eihelles 
man burchichnittlich etıva 6 hl Samen pro 
menbet, find die verichiebenften Methot 
brauch; man kann bie Eicheln unterhade® 
zeggen, walzen, fie breitwürfig, in Furch 
fen od, Platten einfäen od. fie einzeln mie 
ob. anderen, zum Zeil bei, hierzu Eonftu® 
ftrumenten (dev Eichellanje, dem Sep 
hammer u. Ichlägel) unterbringen. Die => 
men leicht, bleiben jedoch nach der Ernte 
lang feimfähig. Die in der Regel in befon 
yürten od. Kämpen erzogenen Eznpflan 
Nic) je nad) Bebarf in jeder Größe vom! 
Sämling bis zu 4 m hohen Heiftern verf 
ſtens verwendet man jedoch Feine 1—Sjän 

en, vielfach auch jog. Stuß: od, Stummel 
In Mittelmald bildet die E. neben ati 
arten häufig ſowohl den Ober: ala ber 
beftand. Auch zum Schneibel: u. Kopfbol 
fie qut geeignet, — An ber Niebermalh 
endlich fommt der &, meitaug bie erfte @' 
allen Holzarten zu, Keine übertrifft fie ie 
ſlagſahigleit der Störe, die fich unter 
Umftänben burch Jahrhunderte faft um 
forterhält; dazu fommt ihr Fräftiges Bar 
Ausichlagholz. — Nebennupungen der & 1 
ragender Bedeutung find bie Ei dhelmaft 















‚ dung der Früchte zur Nieh:, bei. Schwein" 


u. die in der Gerberei noch durch fein Sur“ 


- | ftänbig eriehte Rinde, Co hrinde genannt 


triebsart, welche ſich vorzugsweiſe mit der 
v. Lohrinde befaht, ift ber &:nichälmalb 
welcher eine ber vorteilhafteften Waldwir 
ift. “ußgebehnte Scälmaldungen finden] 
lich am Nedar, in ben Main: u. Nheinge 

Odenwald, weniger in Norbbeutichland, 

Fronfreich, Belgien ze. Zu ihrem Heben 
mildes Alıma erforberlich, jonnige Mbhär 

die bejte Ninbe. Dem Odenwald, jorsieir 
um Stegen eigentünlich ift der ſog. 








Fry, © Fild 
rogen, mi; iyildy 
brut, 1; to -, va, 
in der Pfanne 
braten; vn, bra- 
ten, röflen. 

Fryd, B- 
Freude, Wonne, 
Fryde, @ va, 
erfreuen; «4, 
ſig erfreuen. 

Frydofest, (q 





Frydias,@a, 


freudlos, 
Frydrig,@n, 
freubenreich, 
frenbvoll, 








Daubergsbetrieb(j.d.} 
Ichälmwalbungen find untı 
bei 15 20jährigem Umt 
50-100 cbrm Sol pro £ 
Erträge je nad) dem Un 

120 160jährigem Umt 
liche Durchtr wa 
ſehnlichen - 
Berragr 

ber E. um 
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gewonnen. Bon ben mittel: 
in erfter Linie in Betracht 
»rcus sessiliflora Sm.) u. 
‚culata Zhrh.), ferner die 
 Willd.) u. die Zerreiche 
‚nahme der Zerreiche bleibt 
:ten bis zum 25. Jahre fo 
‚tert darum ein für techn. 
vaterial (Spiegelrinde). 
ung werben Stämme zur 
zu biefer Zeit die Rinde 
a itt bereitß eine Dampf: 
„endung gelommen, bei. um 
Audglichtt u vermeiden, Doch 
‚endeten Apparate non ber 
wertvollſten ift die Rinde 
* ber. v. fonniger Lage; daher 
‚Ninden aus wärmeren Län: 
» vorzuziehen, Aleniger, wert: 
“ige u. bie Älterer Stämme, 
‚en Gegenden ebenfall3 ges 
„ute bereit3 am Stamme v. 
‚tinde befigt im Durchſchnitt 
14%). — Von ber in Süb: u. 
‚n Kermeseiche(Q. cocci- 
. Stammtrinbe Die jehr gerb: 
Warouille, Ruöque),v. 
er L) u. Steineige & 
‚biet bef. die Innenrinde 
nordamerikan. Arten liefern 
rinden. 
Die Gerbrinde mit beſonderer 
‚uhwalbiwirti&aft (gekönte Preiße 


ſa eine in der Eichen⸗ 

NAUTE Indenben einer 
erbſäure enthaltene Gerb- 
liche, geisbeaune amorphe 
ch mit Eifendlorid tiefblau 
— ällt u. fich bei 
roünnten Säuren in Zuder 
:n Chinarot fehr ähnliche, 
‘ie, fpaltet. 


ſiehe den Artikel Reblaus. 


Eduard, Kupferſtecher ge. 
.ın, 7 96 1877 daf.; er 
ng nad) Bariß, wo er unter 
‚tete, u. 1827 zu Toschi nach 
r nad eigener Zeichnung 
ır nad Berlin 1832 wurde 
€. it feft u. korrekt in 
tem ar s Medi ge 
'ge“, nat affaı 3 
ach zus Hafer (1 H 
affael (1841); riebrig) 
nad) ne (1846); Bild: 
‘sen; Blätter der Samm: 
jemalden ım Keuen Mu— 

älden im Neuen M 

ı „Shaleipearegalerie“. 
a Ve Bruder v.1), 
. 1886 Paris; bis 1832 
‚rei, ging 1885 nad) Paris 
uber; weilte 1898941 in 
nn Aid u moindle 
. in Paris. Haupt: 
' "terhalter (1869); „Tanz: 
1: „zochter des Jairus a 
‚nna di Seviglia”, nad 
ıh Leop. Robert, Maes xc. 
rieb fiehe die Artikel 
: Eide (8b. IV. 


e den Artikel Holz: 
rex. 

ndosus, umbellatus, 
hureus), ie mit hal: 
x granem Hut, weichen, 
su großen Haufen im 
sichen u. Buchen. Auch 


ırnden. 


Eihhoff— Eichhorn. 
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‚trytis Pers., fiehe unter 





die Tafel „Ragetiere‘ I), 
re; Vorberläufe mit 4 langen 
‚jtummel, Hinterfüße mit 5 


‚unten je2;bie Ba ‚enzähne, 


eite, bilden aufihrenbreizod. 
‚en almäßtich fi) abnugende 
1:9. Schäbelteit fehr 
il verfürgt, Ohren aufrecht, 
ſchiger —5* v. Hörner 
\t zweizeilig behaart; Humpf 
vorderen fürzer als die hin⸗ 
rt, Leben meiſt auf Bäumen, 
n in felbjtgegrabenen Höhlen 
en Winterjchlaf, Arten jehr 
len, nurnicht in Neubolland, 
&. — an enbörn: 
Tamias), $lugbörnden 
Spermophilus) u, Wurmels 
n der Gattung E. (Seiurus Z.) 
meines E EEichkätchen, 
um lang mit 26 cm langem 
ſchwarz, bei beiden ber Bau 





iber im Sommer verjchwinben; 
aunjchmwarze mit fuchsrotem 
. gelbe, ſchwa eiß od. rot 
mit weißem Schwanz u. Süben, 
Schwanz u. yüßen. Das €. ift 
ıt immer in ſtarkem Galopp u. 
nes oft mehrere Meter weit v. 
neift, den Schwanz in Die Höl 
erfüßen; [hmimmt auch. Aufz 
spa u, ganz Rußland, wo es 
abeitoha; baut ſich in der Höhe 
Reiſern brotjörmig, v. allen 
ingang geichlojien, innen weich 
jat meiftens mehrere Nejter u, 
dem gewöhnliden Winde ent: 
rt das E. u, nad) 4 Wochen 
3—7 Junge, die 9 Tage blind 
in ben 7, Monat u. werben 7 bis 
nährt ſich v. Nüffen, Samen u, 
durch namentlich in Nadelholz⸗ 
hänlich, ebenfo wie burch Jer⸗ 
en. &a EN fich Borratäfammern 
bar. n an an 
"upp., aje, Wangen, Augen— 
e der Fuͤße u. ein Seitenitreif 
als, Seiten u. Hüften hellgrau, 
ens Did & Hubjonbay. Das 


im Winter im N. ganz grau. 
:f den Ohren Ben die |l 





übern G. earolinensis L.), 
ugengegend licht rotgrau, Über: 
ntel; in ben jüol, Unionsjtaaten 
laniſchen Arten nähern ſich in 
sont Habituß den europäiihen u. 
o die indiſchen der Mehrzahl nach, 
— — größere Formen, 
\ (8. bieolor Sparrm.); gelber 
irmig bunfel ob. gefledt. — Alle 
ärbung große Neigung zum Bas 
et fich bei. bei vielen Arten die 
'1. Die Felle vieler E., bei. der 
ın bad gewöhnlide G, in Sibi⸗ 
eſſen Bauchteil im Handel als 
ıumert, Fehe, Fehbauch be: 
<h die Pelze amerifan. E. ſpielen 
le im Belzhanbel, So kommen 
u Eichhorn jährlich über 5 DIN, 
Danbel; früher wurden oft über 
ı Jahr erlegt, aber die rüdjichtas 
t Ichon einen bedeutenden Ruck— 





ang ber fibiriichen Pelptierjagb hervorgerufen. Das 
gi bes fibtrijchen Ehhorns Yet Yon in den 
äldern Sibiriend 40-60 Pfg., bereits in den erften 
Stapelplägen das —— 
Eichhoff Triedrich Guſtab, franz. Spradhforicher, 
IT geb. 17, 1799 Davre, T 1% 1875 Paris; 
Sohn eines Hamburger Kaufınanns, aber in Franke 
reich erzogen u. gebildet, 1827 Erzieher der Kinder 


des Herjogs v. Orldans (fpäteren Königs Louis Phi | 


Kippe), 1830 Bibliothefar des Könige, 1542 Brof. für 
fremde Yitteratur in Lyon, 1855 Veneralinipeltor 
der Mittelſchulen 1847 wurbe E. Mitglied bes In— 
ftituts, Er ſchrieb: „Etudes grecques sur Virgile* 
(1825, 3Bbe.); „Parallele des langues del'Europe 
et de l’Inde* (1836); „Histoire de la langue et 
de la litterature des Sinves* (1839); „Tableau de 
la littörature du Nord au moyen üge en Alle- 
magne, en Angleterre et en Scandinavie* (1850); 
„Dictionnaire etymologique des ines alle- 
wmandes* (mit Sudau, 1340, 55 ;„Podsie 
Iyrique des Indiens* 11852): „Poesie heroique 

es Indiens, comparee a l'&popee greeque et 
zpmaine* (1860); „Concordance des duatre 

vangiles* (1861); „Grammaire generale indo- 
europeenne* (1867). 

H N) Paul, Furländ, Hiftoriker, geb, 1599 
Eichhorn Edau, f *s 1655 Mitau; ftudierte in 
Dorpat —— wurde 1621 lettiſcher Pfarrer in 
Grenghof, 16 —— Prediger in Milau, 1 
Superintendentv. Kurland, Schrieb; „Wiverlegung 
der Abgötterei“ (Riga 1627); „eformatio gentis 
etticae in Ducatu Curlandine* (ebd. 1656); 
‚Historia lettiea‘, jein Hauptwerk (Dorpat 1649). 
Ünterzei nete 1645 zu Thorn die „Positiones theo- 
logicae Augustanae confessionis*. 

Litteratur: Rallmener, Ueber bie religiöjen Borfleluns 

‚gen ber alten Bölter in Yett= u. Eithland (Riga 1357). 

2) Hohann Gottfried E. Orientalift, Theolog u. 
Hiftorifer, geb, !%,0 1752 Dörrenzimmern, jent mürts 
temb., damals hohenlohe:öhringeniches Dorf, 7 ?%s 
1827 Göttingen; ftubierte in Götlingen, wurde dann. 
Rektor der Lateinſchule in Obrdruf, Herzogtum Botha, 
1775 Prof. der orientalifyen Sprachen zu Sena u. 
1788 in gleicher Eigenichaft mach Söttingen berufen. 
Sein erjtes Wert war eine „Geichichte des oftind, 
Handelsvor Mohammed“ (Gotha 1775). Allgemeiner 
wurde er befannt duch feine „Bibliothek der bibli: 
Igen Zitteratur“ (ps. 17857—1501, 10 Bbe.) u. durch 
ein „Repertorium fir bibliiche u. morgenländijche 
Sitteratur“ (e60.1777—86,18.Boe.). €. Tehrieb ferner 
eine „Hiftoriich-kritiiche Einleitung in das Alte Teftas 
ment“ (ebd. 1780—83, 3 Bpe.; 4. Aufl Götting. 1824, 
5. Bde.) ; „Einleitung ins Neue Teftament“ (ebd. 1804 
bis 1814, 3 Bde.,.2. Aufl. ebd. 1820-27, 5 Bbe.); „Urs 
seine (hrsg. v. 3. Philipp Gabler, Nürnb. 1790 

is 1793, 2 Bbe.). Später wandte er ſich der Yitte- 
ratur: u. Kulturgeſchichte zu u. veröffentlichte eine 
Reihe v. Werfen aus diejem Gebiet. Hervorzuheben 
9 hier feine „Allgemeine Seigihte der Kultur u. 

itteratur des neueren Europa“ (Bötting. 1796—99, 
3%.) Sllgemeine Stteraturgekhite (2 Wu. 
1813 u. 14, 2 Boe.); „Weltgeichichte” (3. Aufl. ebd 








1818— 20, 5 Bde. ); „Geichichte Der drei legten Jahr: | 


underte‘ (3. Aufl. Hanno, 1817—18, 6 Be); „Ge: 
dichte des 19. Jahrh.“ (Hötting, 1817). 

3) Hohann Albrecht Friedrich ., pteuß. Staats: 
mann. Hechtögelehrter, geb. 24 1779 Wertheim a. M., 
+ '%ı 1856 Berlin; ftudierte 1796-9 in Gottingen 
Geſchichte u. Rechtswiſſenſchaft, wurde 1800 Aus- 
Eultator der cleviidhen Regierung, 1810 Nat beim 
Kammergericht u. Syndikus der Univerfität in Ber: 
lin, wirkte 1813 mit jur Errichtung der Landwehr ı. 
des Landſturms, folgte Auguft bis Oftober 1813 dem 
Blücherihen Yauptaquartiere als Freiwilliger u. trat 
unter Stein in bie Jentralregierung der eroberten 
Deutichen, Bis dahin mit Frankreich verbündeten 
Länder. Yon Barbenberg 1815 nach Baris beruien, 
nahm ev teil an der Verwaltung der v. den Mer: 
bünbeten bejegten franz. Brovinzen u. an! 
fung der verſchiedenen Anſprüche an Fre 





Függöleges- 
nög,u) jentredjte 
Bage, Stellumg,f. 
Figgöny, & 
Borhang, ın. 
—— — 
Obraehänge itas 
eud. 


gend. 
Függveny, ( 
(Matt a] 
tion, £. 
Fuego, (8) ın, 
Feuer, n. 
Figöly, ® 
Mebiz) Feige 
warze, f. ' 
Fü-z, @ 
Grasgeichmad, 
Fuel, & Feue⸗ 
tung, f; Brenne 
rg 
J J 
Dehr, n; Henkel, 
m; 88 -© 86 
farka, es hat 
weder Hand noch 
Fuß; mozgatni 
8 -it, ein Lebens · 
eid en geben; 
-1g, Dis über die 
Fan, 1, 
e-ralö, 

Obrgehänge, n; 
Obrting,.m. 
Fül-czimpay‘ 
Obrläppäen, 2 
Füledal,@vr, 
fich erhigen (von 
feuchtaufgejdich- 
tetem Heu ze), 
berberben ; (vom 
Zabaf) güren, 
Fülelul, 2 
horcen, aufhor- 
sen. 


Fülemile, ® 
Nadtigad, t. 
Fülep,@ Phi· 
Hipp, npr. 
Füles, @)a,9« 
a en 
Tangen Ohren ver⸗ 
jeben ; nebenteft; 
Yangobr, m. 
Fülesztent,®) 
va,erbihen; [54 
mentieren lajlen. 


Fületlen,wa, 
Ödrlod,Sentellos, 

Fäletlen, ® 
u, ungebeijt. 
Fül-füjäs 
Obrenimeh, I 


Fül-Fü, ( 
(Botan,) für 
kun, L. 

hegy. 
Spite dh. PC 


f;-gyelhallani, 
etwas bavon bü+ 
| ren, Wind haben. 
Fülke, @ 
Ride, Mauer: 
blende,T. 
Fuellar, @m, 
| Gesgiecung ber 
| für —5 — 
Fuelle, ®@ 
Biaiehalg; 
Ohrenbläfer, m; 
Kleibjalte,£; Der- 
bed mm. Aaalho 
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meiner Blafen- 


Fucus, i 
m, — 
Steinflechte, Or⸗ 
ſeille, £; Purpur, 
im;roteSchminte; 
Säminte, f. 

Fudasai, ® 
vn, raſch u. uns 
überlegt aufah« 
ten, umſchießen. 

Fudäs6, ©, 
unbejonnen zus 
fahrend. 

Füdogälal,® 
vn, leije wehen, 
fägeln. 

Fü, @ Grab, 
Kraut, n; Graßs 
flãche, Diele, t. 

Fü-erö, Oa, 


n; Unterorbs 
nung, f. 
Függelök, @ 
Anbängiel, n; 
* — 

geely, 
2ot,n ae 
Linie), 


Függölyes 
a fasst u 
ad, Tokedt,fent> 


recht. 
— bs 


Jängigteit, 
rg — 


etlenit- 
al, @va, un 
abhängig machen. 
— 
nabhängig« 
tet, — 
Hand erabs 
bängen ; — 


ten B; abhängen. 

8, 
gängend, 8 
end, abhi nei; 
Gehänge, GOhr⸗ 
Full. 

ggöle: 

ad,tängend ber 
abhängend; jents 
recht. 


Függöleges, 
® a,u.fü {2 
fürgsiyes,füg- 
gelvesen,” loi⸗ 
rechi, ſentrecht. 





dieſen Arbeiten ver 


bie parodierende Tragödie: „Meierbethd Glück u. 
Ende“ (Berl. 1828, gegen die Schwärmerer für Walter 
Scott); die Traueripiele: Ezzelin v. Romano“ (Kö= 
nig3b. 1828) u. „Der legte Held v. Marienburg“ (ebd. 
1830); „Die Freier“, Luftipiel (Stuttg. 1833); „ 
ter u. ihre Gefellen“, Novelle (‘ 
v. ſchöner Lyrik durchzogenen Romanen u. Novellen 
ſchwebt alles in Nebelouit; Geftalten u. Charaltere 
weiß €. nicht ficher zu zeichnen. Deſto größer ift er 
ala Zyrifer, troß Gintönigteit in der Empfindungs⸗ 
weiſe u. troß Enge in der Anichauung. Seine Lieder 
in ihrer buftigspoetifchen Färbung u. füßen Melodie 
bleiben Di Dieb 

lieder ger 






















athol. gläubigen Dichter: 

igiöjes Gefühl drängte ihn in den 

1 zu litterarheſchichtlichen 

bas ſpaniſche Volks 
di 







hie 
Zucanor* (Bei i 
Galderons* (\ « Boe,) u. schrieb: 
„Die Wiederherftellung des loſſes der deuiſchen 
Orbengritter zu Marienburg“ (1844); „Ueber bie 
ethiſche u. religiöfe Bedeutung der neueren roman= 
tiichen Poef 

Noman bes 1 
Chriſtentum“ (2 












Sahrh, in feinem Verhältnifie zum 
U 851, 2, Aufl, Paderborn 1867); 
Draͤmas“ (Lp. 1854, 2, Au 

hichteber po: 















hen Zitteratur 
.1867). In allen 
icht er bie ſpaniſche Dichtung 
tomantif 1jo in den Epo⸗ 
bert u. Guiscard“ 


jeutichlands“ (1 








ucius“ (ebd. 1 

dachlaß ebd. 

born 186 

u. litterariichen Arbeiten u. jeinen Nachlaß. 
Litteratur: Heine. Reiter, J. v. &b Leben u. Dichtungen 
(Köln 1887). 


. nips), Inſekten aus der 
Eichengallweſpen — ver Gallweſpen. 
Ordnung der Hautflügler, welche die verſchieden⸗ 
artigften Galläpfel an Eichen verurlachen, C.quercus 
foliı Z. erzeugt Die befannten großen, kugeligen Gallen 
an Eichenblättern, C. gemmae (Gigen apfen 
gallweſpe), hopfenboldenförmige Gallen Eichen: 
rofen) ın den Blattwinkeln junger Eichentriebe, 
C. terminalis (Shwammgallmefi ‘. unregelmäßige 
ſchwammartige Gallen an den Zweigen der Eiche, 
C. tinctoriae im Orient ruft die aur Verfertigung 
v. Tinte benugten Gallen (levantinifche od. Aleppo⸗ 
en ches, fiehe den Artikel Chry, 

mdifchen, ſiehe den 80- 
Eichenholz ph re 


. irben der, kgl. nieverländ. Zivil⸗ 
Eichenkrone u. —E für das Groß: 


herzogtum Luxemburg, am 2%ı5 1841 v. Wilhelm II. 
geftiiet, Ordenszeichen: ein weißemailliertes, golb: 
ordiertes breitendiges Kreuz mit „gelpborbiertem, 
grünem Medaillon, darin ein v. goldenen Strahlen 
umgebened W. unter der Stone, durch die vier Ecken 
ſchlingen ſich Eichenzweige. Das Band ift dunkelgrün 
mit zwei orangefarbenen Streifen; die Großkreuze 
tragen hierzu einen filbernen Stern mit ftumpfen 
Spigen,, in der Mitte, umgeben v. grünem Eichen: 
range, innerhalb rofafarbenen Bordes mit ber gol: 
denen Inſchrift: „Je maintiendrai*, das W mit 
Krone wie oben. Er hat laut der veränderten Sta- 
tuten vom 5] 1858 5 alien: Öroßteeuge, Groß: 
offiziere, ——— iere Sl 

R eine Dekoration oten Adler: 
Eichenlaub ordens, nur dann verliehen, wenn der 
Inhaber den — —8 — — Fir 

. H ‚oranthus europaeus L.), jtehe 
Eihenmiftel unier —ã— een. td 

3 4 er gerbſtoffreiche Rindenteil ber 
Eichenrinden Eichenarten. Die weitaus befte 
Lohrinde wird ſchon jeit Jahrhundertenburd Eichen: 
ſchälwaldbetrieb (j. Eiche, Bd. IV. 1239) bei 





1.1834). —— ( & 





in Deutichland“ (18417); „Der beutiche | SW 


Eichenrindengerbſäure 





15—20jährigem Umtrieb gemonnen. Bon den mittel: 
europätigen E. kommen in erfter Linie in Betracht 
die der Traubeneiche (Quereus sessiliflora Sm.) u. 
der Stieleihe (Q. pedunculata Ehrh.), ferner die 
iBeiche 5 pubescens Wild.) u. die he e 
Q. cerris — Mit Ausnahme der Zerreiche bleibt 
die Rinde dieſer Eichenarten bis zum 25. Jahre fo 
iemlich borkenfrei u. liefert darum ein für techn. 
mwede verwendbares Material (Spiegelrinde). 
um Zmwede der Schälung werden Stämme zur 
aftzei —— weil ſich zu dieſer Zeit die Rinde 
leicht ablöfen läßt; auch iſt bereits eine Dampf⸗ 
ſchaähmethode jur Anwendung gekommen, bei. um 
den Verluſt v. Gerbſtoff mö Ti u vermeiden, Doch 
bebürfen die babei verwendeten Apparate nod der 
Zervolllommnung. Am wertvolliten ift bie Rinde 
etwa armdider Stangen, bei. v. fonniger Lage; Daher 


.| find auch im allgem. die Rinden aus wärmeren Län: 


dern denen aus fälteren vorzuziehen, Weniger wert: 
voll ift die Rinde der Zweige u. die älterer Stämme, 
doc wird legtere in vielen Gegenden ebenfall3 ge⸗ 
mwonnen u. zu dieſem Zwecke bereit3 am Stamme v. 
der Borke befreit. Die Rinde befigt im Durchſchnitt 
einen Gerbitoffgehalt v. 14 & — Von der in Süd: u. 
Europa einheimifchen et cocei- 

fera L.) dient außer der Stammrinde bie ſehr gerb⸗ 
ſtoffreiche Wurzelrinde (Garouille, Rusque), o. 
der Korkeiche (Q. suber Z.) u. Steineide ( 
ilex L.) im Vittelmeergebiet bei. bie Innenrinde als 
Gerbmaterial. Zahlreiche nordamerifan. Arten liefern 
ebenfall3 wertvolle Gerbrinden. 

Kitteratur: Neubrandt, Die Gerbrinde mit befonberer 

Beziehung auf die Eigenfgätwalhwirtigaft (gefrönte Preißs 

forift, Srantf. 1869). 
eine in ber Eichen⸗ 
N rinde neben einer 
Heinen Menge v. Saltısgerbfäure enthaltene Gerb: 
jäure (ſ. d.) Leicht lösliche, gelbbraune amorphe 
ale, deren Löfung fich mit Eiſenchlorid tiefblau 
färbt, Leim u. Bregmeiniteinlöfung fällt u. ſich bei 
—— Kochen mit verdünnten Säuren in Zuder 
u. Eihenrot, eine dem Chinarot fehr ähnliche, 
braunrote, amorphe Mafle, ipaltet. 


Eichenrindenlaus fiege ven Artitel Reblaus. 


3 1) Friedrich Eduard, Kupferſtecher, geb. 
Eichens 271, 1804 Berlin, + °s 1877 daſ. Schüler 
der Berliner Alademie, ging nad) Paris, mo er unter 

orfter u. Richomme arbeitete, u. 1827 zu Toschi nach 
jarma, defien Bildnis er nad; eigener Zeihnung 
kadı. Na feiner Rückkehr nad Berlin 1832 wurde 
E Mitglied der Nfademie, €. ift feft u. forreft in 
der Zeichnung, mit elegartem Vortrag. Werke: „Anz 
betung der bl. drei Könige*, nach Kaffael (1836); 
„Die hl. Magdalena”, nad) Domenichtno_(1837); 
Viſton Gzechſels“, nach Raffael (1841); „Friedrich 

t Gr, ald Kronprinz“, nad) Pesne (1846); Bild» 
niſſe berühmter Zeitgenoffen; Blätter der Sammz 













eb. 19, It jn 
chüler He n der Malere 
u. dort zur Lithographie übe: 
talien, fchrte 1846 nad Berlin zurück u, mibmete 
6 der Schwarzkunft, feit 1849 in Paris, Haupts 
werte: „Slorinde”, nach Winterhalter (1859); „Tanz- 
ftunde” nach Seilbut (18 „Tochter des Yairus“, 
nach Guſt. Nichter; „Madonna di Seviglia”, 
Vurillo. Jerner ftad) E. nad) Xeop, Robert, Macs x, 
Eichenſchälwaldbetrieb is. in 
1239) u. Eihenrinden. a 
Eichenwerftkäfer Sch, der Aetitel Bora 


H Polyporus frondosus, umbellatus, 
Eichhaſe is sulphureus), Rilze mit hal: 
biertem, rungeligem, bräunlich:grauem Hut, weichem, 
faftigem Fleiſche, — 5— zu großen Haufen im 
Herbſt auf Wurzelſtöcken v. Eichen u. Buchen. Auch 


rt; weilte 








1245 Eichhörnchen. 


Eichhoff — Eichhorn. 





jo viel wie Clavaria botrytis Pers., ſiehe unter 
dem Artikel Clavaria, & * 
i kãtzchen jorn) Im. ve- 
m a; 
engl. squirrel ; frz. &cureuil, me; gr. holl. eek- 
horentje, »; ital. scoiattolo, 
Ghıza; sexma, /; schw. ekore, 
ung. mökus, evet. 
Sciuridae, — hierzu die Tafel „Nagetiere“ I), 
milie ber Nagejäugetiere;Vorberläufe mit 4 langen 
Zehen u. einem Daumenftummel, Hinterfüße mit 5 
ehen; Ragezähne oben u. unten je2; die Badenzähne, 
obend,untend aufjederSeite, bildenauf ihren drei: od. 
vierfeitigen Schmelztronen allmählic) fid) abnugende 


Querhöder (Zahnformel: 1-9), Schadelteil jehr 









1.0.4 
entwidelt, Scanaugenteit gerkürgt Obren aufrecht, 
oft mit Haarbüſchel, bufchiger chwang v. Körper⸗ 
länge u. darüber, meiſt zweizeilig behaart; Rumpf 
ſchlank, Läufe kurz, die vorderen kürzer als die hin⸗ 
teren, Kfoten dicht behaart. Leben meift auf Bäumen, 
feltener auf dem Erdboden in felbftgegrabenen Höhlen 
u, fallen in einen tiefen Winterſchiaf. Arten iehr 
gehtreig), in allen Weltteilen, nur nicht in Neuholland. 
ahin die Gattungen: E, (Sciurus), Badenhörn: 
en (Erdhörnden Tamias), Iuehörngen 

{ teromys), Ziefel(S ermophilus)u. Rurmel: 
ier (Arctomys). Bon der Gattung &. (Sciurus Z.) 
bemertenäwert: gemeine ©. (Eiätäpien, 

S. vulgaris L.), 24 cm lang mit 26 cm langem 
Schwanze, fuchsrot od. ſchwarz, bei beiden der Bauch) 
weiß; erftere werden im Winter im N. ganz grau. 
Sm Winter bat es auf den Ohren lange Sem, die 
wie Hörner augfehen, aber im Sommer verjhwinden; 
mehrere Varietäten: braunſchwarze mit fuhsrotem 
Bauche, graue, weiße, gelbe, ſchwaͤrz u. weiß od. rot 
u. weiß gefledte, rote mıt weißem Schwanz u. Füßen, 
khmazge mit weißem Schwanz u. güßen. Das €. iſi 
ußerft — ſeringt immer in ſtarkem Galopp u. 
mittel3 ſeines Schwanzes — Meter weit v. 
Baum zu Baum, fißt meift, den man indie gr 
tedend, auf den Hinterfügen; [hmimmt auch. Auf: 
enthalt in ganz Europa u. ganz Rußland, wo es 
wandert; meift in Nadelholz; baut fid in ber Höhe 
fein Neft v. bdünnen Reiſern brotförmig, v. allen 
Seiten biß auf den Eingang geichlofien, innen weich 
u. ausgefüttert; e8 bat meiſtens mehrere Nefter u. 
läßt das Windlod) dem gewöhnlichen Winde ent: 
gegen; im man aart das E. u. nad 4 Wochen 
bringt das Weil den 3—7 Junge, die 9 Tage blind 


ind; fie macjen 18 in ben 7. Monat u. werben 7 bis 
Jahre alt. Das E. nährt fi v. Nüffen, Samen u. 
Knoſpen u. wird dadurch namentlich in Nadelholz: 
waldungen forſtlich ſchädlich, ebenio wie durch Zer: 
ftörung o. Bo elneitern. Es gen Borratsfammern 
an; d Seith ift eßbar. — Das GrausEihhorn 
(Sciurus leucotis Gapp.), Raſe, Wangen, Augen: 
umkreis, Außenjeite der & e u. ein Seitenftreif 
elblihbraun: aın Hals, Seiten u. Hüften hefgran. 
Norden Virginiens bis zur Hubjonbag,. Das 
aroliniihe Eichhorn (3, carolinensis L.), 
Nafen, Wangen, Augengegend licht rotgrau, Oberz 
beim einförmig bunfel; in den jüdL, Unionsftanten 





eimiſch. — Die afritaniichen Arten nähern ſich in 

röße u. allgemeinem Habitus den europäiiden u. 
amerilanijchen; ebenjodieindijchen ber Mehrzahl nach, 
doch finden jich hier aud) beträchtlich größere Formen, 
wie der Jelarang (3. bicolor Sparrın.); gelber 
Unterleib, oben einformig dunkel od, geflestt. — Alle 
€. zeigen in ihrer Färbung große Neigung zum Bas 
riieren; Kufia findet fich bej. bei vielen Arten die 
—c banderung. Die Felle vieler E., bej. ber 
graue Winterpel;, den das gemöhnliche E. in Sibi⸗ 
zien anninmt u. deſſen Bauchteil ım Handel als 
Vehmamme, Grauwert, Fehe, Fehbauch be: 
jeichnet wird, u. auch bie Belse amerilan, E. ipielen 
eine bedeutenoe Nolle im Pelzhande Eommmen 
. B. vom fibirifchen Eichhorn jährlich über 5 Mil, 
tüd Felle in den Handel; früher wurden oft über 
10MIN. u. mehr pro Jahr erlegt, aber bie rückſichts⸗ 
lofe Verfolgung hat chon einen bedeutenden Ruck⸗ 




















Sohn eines Hamburger Kau 





ang ber fibirifchen Belztierjagd hervorgerufen. Das 


gell des fißtriihen Eichhorns foftet ſchon in ben | ® 


Mäldern Sibiriens 40—60 Pig., bereitö in den erſten 
Stapelplägen das Doppelte, . a 
Eichhoff Friedrich Guſtab, frany. Spradforicer, 
geb, ?74 1799 Haure, 7 !%, 1875 Paris; 
‚ aber in Frank⸗ 
er der Kinder 
nigs You i 


















Generalinipeltor 
wurde E. Mitglied des Iu⸗ 
des greeques sur Virgıle* 
ele des langues del'’Europe 
836); „Histoire de la langue et 
ea Slaves“ (1839); „Tableau de 
la ature du Nord au moyen hge en All 
magne, en Angleterre et en Scandinavie* (18 
„Dietionnaire ätymologique des 
mandes“ (mi ‚au, 184 Ausg. 
Iyri ue des Indiens* (1852); „Pc e heroique 
des Indiens, comparee Al'öpopee grecque et 
romaine* (1860); „Concordance des quatre 
vangiles“ (156 Grammaire generale indo- 
europeenne” (1367). 
H 1) Paul, kurlünd. Hiſtoriler, geb. 1599 
Eichhorn Edau, Ts 1655 Mitau; ftudierte in 
Dorpat Theologie, wurde 1 lettiicher Pfarrer in 
Grenzhof, 1634 beuticher Prediger in Mitau, 1636 
Superintendent v. Rurlanı trieb: „Widerlegung 
der Abgötterei* (Niga 1627); „Keformatio gentis 
lettieae in Ducato, Curlandiae* (ebd. Ha); 
Historia lettica*, jein Hauptwerk (Dorpat 1649). 
Ünterzeich ete 1645 zu Thorn Die „Positiones theo- 
logiene Augustanae confessionis*, 
: Rallmeyer, Ueber bie religidfen Borftellune 
ter in Yert- u, Eſthland (Riga 1857). 
E. Drientalift, Theolog u. 
Hiftoriker, geb. !%ıu 1752 Dörrenzimmern, jegt wirt: 
temb., damals hohenlohe:öhringeniches Dort, F ?fs 
1827 Göttingen; ftudierte in Böttingen, wurde dann 
Rektor der Yateinjchule in Ohrpruf, Herzogtum Gotha, 
1775 Prof. der orientalifhen Sprachen zu Jena u, 
178 in gleidjer Eigenichaft nad) Göttingen berufen, 
Sein erites Werft war eine „Geſchichte des oftınd. 
Handels vor Nohammeb“ (Gotha 1775). Allgemeiner 


























































murbe er befannt durch feine „Bibliotbef ber bibli= 








eine „Diltoriich-Fritiiche Einleitung in das Alte Teſta⸗ 
ment“ (ebd. 1780—83,3 BD Aufl. Götting. a 
5 Boe.); „Einleitung ins Neue Teftament“ (ebd. 18 
bis 1814, 3 Be., 2. Aufl. ebi )— 27,5 Bbe.); „Urs 
‚eichichte* (hräg. v. J Vhilipp Gabler, Nürnb, 1790 
bis 1793, 2 Be. ). Später manbte er fich Der Litte⸗ 
ratur: u. Kulturgeihichte zu u. veröffentlichte eine 
Neihe v. Werken aus biejem Gebiet. Hervorzuheben 
ift hier feine „Allgemeine Geichichte der Kultur u. 
Litteratur des neueren Europa“ (Götting. 176-9, 
2 Boe.); „Allgemeine titteraturgeichichte" (2. Aufl. ebd. 
1813 u. 14, 2 Bbe,); „Weltgeichichte* (3. Aufl, ebd, 
de.); „Beichichte der drei lekten Jahr: 
Aufl, Hannon. 1817—18, 
ſchichte des 19. Jahrh.“ (Gotting. 1817). 

3) Ddohaun Mibrect Friedrich E. preuß. Staats 
mann u. Rechtögelchrter, geb. 2, 1779 Wertheim a. M., 
r 9 1356 Berlin; ftubierte 1796— 99 in Böttingen 
Geſchichte u. Rechtswiſſenſchaft, wurde 1800 Außer 
tultator der clepiichen degterung, 1810 Rat beim 
Kammergericht u. Syndikus der Univerjität in Ber— 
lin, wirkte 1515 mit zur Errichtung ber Yandmwehr u. 
des Landſturms, folgte Auguſt bis Oktober 1813 dem 
Müderihen Hauptquartiere ald Freiwilliger u, trat 
unter Stein in bie Jentralregierung der eroberten 
deutichen, bis dahin mit Frankreich verbündeten 
Sünder. Bon Hardenberg 1815 nach Paris berufen, 
nahm er teil an der Verwaltung ber v. den Ver— 
bünbeten bejebten franz. Provinzen u. an der Heges 
lung ber veri 

















































5 Boe.); „Ge: | 





iedenen Aniprüche an Frankreich u. | OH 
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Függöleges- 
fentredte 


Lage, Stellung f. 


Függvöny, 
(Mat nd 
tion, f. 
Fuego, (@ m, 
Task, @ 
göly, 
Medi) Feige 
Dar. f. ‘ 
Fä-lz, 
Grasgeihämad. 
Fuel Feue⸗ 
rung, f; Brenn 
material, n. 
Fü,® Dir; 
Dehr,n; Hentel, 
m; se +6 se 
farka, eb bat 
weder Hand not 
Fuß; moz; 
&-it, ein Lebende 
eiden geben; 
Jg, biß über die 


Fan: al6,® 
0-71 
Ohrgehänge, n; 
Oprring,.m, 
Fül-ozimpa,@ 
Ohrläppden, D. 
Fäledni,@vr, 
ih erhigen (von 
eucht aufgeichich- 
etem Heu 2c.), 
verderben; (vom 
Zabat) gären, 
Fälelni,@vn, 
horchen, aufpors 
en, 

Fülemile, 
satlgan. ho 
Fülep,@ Phi 
Hipp, npr. 
Füles, @ 3,9% 
öhrt, mitgroßen, 
langen Ohren vers 
ſehen; gehenlelt; 
Langohr, m. 
Fülesstenl, 
va, erhigen; fere 
mentieren lafien. 
Fületlen, 
— Kenn, 
Fületien, O 
8, ungeheijt. 
Fül-fijis, @ 
Ohrenweh, n. 

ül-fü, 

Gotan.) 


a f. 
Fül-hegy, 8 
Gpie beb Dpeh, 
f;-gyel: 
etwas davon hö- 
ten, Wind haben. 
Fülke, @ 
Nische, Mauer 
blende, f. 
Fuellar,@)m, 
ber 





Obrenblöjer, m; 
Kleipfalte,f;Berz 
bet dom Halb- 
Wagen, D. 
Fälni, @ vn, 
beiypar ein. 
Füäl-sär, ® 
Dh: pmalj,n. 
Fü! Ur 
Obrenzeuge,_ m. 
ül«t, 

gie Hier em 
t f. 











Fuente, @ f, 
Duelle,f;Epring» 
brunnen, m; 
Schüſſel, f; Urs 

m. 





aa, traft... 
'uora, (B) ad, 
außen, draußen; 


Babender, 
Bob, n. 
Fürdös, 
Bademeifter, Ba« 
der; Badeigen⸗ 
tümer, m. 
Fürdö-vonddg, 
S Badegaft, 
Kurgait, m. 
Färdözul, @ 
va, Bäder beſu⸗ 
den, brauchen. 
Fürdıs, ® 


m; 


Eäge, f. 
Füreszelda,@ 
Sagen, n. 
Füreszelni,® 
va, lägen. 
Plre —* 
a, gelägt, 
Kung. tos/O 
Gägezahn, m. 


Füresz-hal, 
EN eo 
enlas-ma- 
lom, ® Süiges 





pone, 
Sügemehl, 1. 
Fürösz-räma, 
@ Zägegefteil,n; 








Fürgescg, 
Bebhaftigleit, 
Frlinfbeit; Miele 








|Rat u. 1817 M 








ao |$ 


.| gelegen, an der Bahn 
976 &n H 


| Eichler 


Eihhom—Eidler. Eichmaß —Eichrodt. 1248 
rettete dabei dem Vaterlande ſehr viele S der | Ranunculaceae, Dilleniacese, Menispermacese, 
Kunft u. Litteratur. Darauf wurde er Geh. Legations: | Cruciferae ꝛc. 1871 wurde E. Brof. der Botanik 


rat im Minifterium ded Audmwärtigen u. vortragender 
itglied bes Staatsrats. 1831 um 
Direktor im Minitterium des Auswärtigen ernannt, 
trug er weſentlich dazu bei, die Hinderniffe, welche 
dem Abichluß des Zollvereins 1833 entgegenftanden, 
u bejeitigen u. wurde E Oftober 1540 Wirfl, 
tactäminifter u. Minifter für bie geiftlihen, Unter: 
richt3= u. Medizinalangelegenheiten, begünitigte aber 
als jolcher die pietiftiichsorthodore u. ultrantontane 
Partei u. trat 94 1848 zurüd, 1550 war er Mitglied 
des Erfurter Staatenhaufes, E. fchrieb: „Die Zentral: 
verwaltung der Verbündeten unter dem Freiherem v. 
tein“ ( Deutſchland 1814); „An die Widerfacher der 
Vereinigung Sachſens mit Preußen“ (Ups. 1814). 
Ritteratur: Eilers, Zur Beurteilung des Minifteriums €. 


(Berl. 1849). 
4) Karl Friedrich 6., deuticher Jurift, Sohn v. 2), 
Ei 9, 1787 Jena, +4 je a ante % 
öttingen, trat 1801 in das Reichdfammergericht u, 
jabilitierte fich 1803 in Göttingen, wo er Mitglied des 
pruchtollegiims wurbe; ging 1805 als Prof. nad) 
ranffurt a. d, O, u, fiebelte 1511 mit der Univers 
uät nach Berli er 5 Savigny die 
Beitichriftfürg ichaft” grünz 
ger in bie preuf. Yandz 
x in Berlin u. 1817—29 
in Göttingen. in Berlin, ſah er fich nad 
zur Jahren eines Bruftleidens wegen genötigt, 
en Lehrſtuhl zu werlaffen, wurde © 











































Ant eines Spri 
1847 Iepte er 


dos beutich v .182 
Weber Allovififation der Zehen“ (ebd.1 
ähe des Stirchenrechtö“ (ebd 1831- 

trachtungen über bie Verfaſſung bes Bundes \ rl. 

1853); das Trauerfpiel: „Chriemhildens Race“ 

(Götting. 1824). 

Ritteratur: Siegel, gi Erinnerung an 2. F. €. (Wien 
1881); $rensborff,f.5.&.(Götting. 1881): Schulte, 
R.8.4.,nad feinen Aufjeihnungen, Briefenzc.(Ghuttg. 1884). 


’| Eichhorn Miegenden, .den Artikel giugbeutler. 


Eichborſt dere, je oft Der 
u 


ber mebiginifegen init zu ürich, ftudierte in Könige- 
vera je erlin (Aififtent dv. Leyen, Naunyn, Fre: 
zu D 


igmonierte 1873, 1876 außerord. ‚Bra ‚in 
jena, 1878 in Göttingen. Hauptwerk: „Lehr! uch ber 
[peziellen Pathologie” (Wien 1883, 3.Aufl.ebd. ) 
ichicht Dorf, Fürſtentum Schmwarzburg:Rubols 
Eichicht ftadt, —EXE NRupdol! Bra Ber: 
einigungspunkt ber Komp mit ber Saale prächtig 
\ era⸗Saalfeld⸗Stockheim; 
.; Schieferverjand aus den Gruben Wurzdad) 

u. Leheſten; Holzhandel. 


2 | Gichlägchen Kerner ve enden; fee 
Unguk ilbetm, Botaniter, geb. 2%, 1889 | (18% 


x Neukirchen in berheffen, % 1887 

- | Berlin, ftubierte 1857—60 in Marl urg . Botanik 

®|u. promovierte Anfang des Jahres 1861 mit der 

Differtation: „Zur Entwidelungögeichichte beb Biat- 

Weder, m. tes“. In demielben Jahre wurde er Aififtent v. 
Fürkeaz, Martiud in Münden, den er namentlich bei 

(8001.) Slupfs | Herausgabe der „Flora Brasiliensis“ unterftügte, 

weipe,E;Baupen | u. 1865 habilitierfe er fich bafelbft ald Privatdozent, 






Fürke 
@ Spürhund,; 

Fürkeszes,@ 
Nacipüren, Audr 
forigen, n. 





« dem Tode v. Martius 1868 übernahm €. 
te 


ein 
jedaktion dieſes großartigen Zentralwertes für 


| die Teile u. ſyſtematiſche Botanik u. be 


arbeitete jelbft mehrere Samilien, jo die Cycadeae, 
Coniferae, Loranthacene, Balanophoracese, 





der |.(Bü 





u, Direktor des Botaniihen Gartens an der Tech— 
niſchen — in Graj, 1872 an der Univerlität 
Kiel u. 1878 an der Univerfität Berlin. 1880 wurde 
er zum orbentl. Mitgliede der preuß. Akademie der 
Witfenihaften ernannt. E. erwarb ſich ein großes 
Verdienſt dadurch, daß er na entihloß, eine voll- 
ftändige vergleichende itellung ber Blütenmor: 
gholonie au geben, für die zwar ein jehr reiches 

tertal in unzähligen Mbhandbfungen angehäuft 
wär, bie aber in Af iſe vorher noch nicht 
verſucht worden war, Dieſes Merk, „Blütenbia- 
ramnie“ (2p3. 1875 u.1878,2 Tle.), bilbete die Grund⸗ 
age ber modernen Morphologie, Ferner ſchrieb E.: 
„Syllabus der Vorlefungen über jpezielle u, medi⸗ 
siniichpharmazeutiiche Botanik“ (4. Aufl, Berl.1836); 
eberdieSchlauchblätterv.Cephalotusfollieularıs 
abill.“ ( 1881, im „SJahrbuc des Botan. Gar⸗ 
= Ueber die weiblichen Blüten der Koniferen” 


iffenich 
ichtenza 

































die Derbidungsweife der Palmftänme“ (Situn 
bericht der fgl. Akad. der Wiffenidhaften, ebd. 1886). 
Ferner bearbeitete €, Die ( aceae, Coniferae 
%. Gnetaceae in Engler: Brantl3 „Natürliche Pflan⸗ 
jenfamilien* (%pj. 1837) u. gab feit 1831 das Jahr⸗ 
uch des kgl. Botan. Gartens u, des Botan, Mufeums 
zu Berlin” heraus, 

Kitteratur:_ Müller, Auguft Br €. („Botan. Zen⸗ 

tealblatt”, Gafjel 1887; mit voll igem chnia der 

Echriften E · dv. Jan. Urban). 

4 für Gebläſeluft, im Hüttenweſen ein 
Eihmahzemstegenicieberähnti e3 Initrument, 
daB, v. Schwind erfunden, dazu dient, Die Gebläfe- 
thätigfeit zu kontrolieren. 5 

H Vifierma$), ehemalige Maß für den 
Eichmaß ro —X in manchen Gegenden 
Deutſchlands (bis 1872), etwas größer s das Schenk⸗ 
od. Zapfmaß für den Kleinhandel. 


Eichmetall lol EB e diefen 
Eichpfahl fe} Ekdlanlagen Der 3 ber Derwale 


tungsbehörbe eingelegte Pfahl, der den höchiten zu= 
LälftgenWaflerftand bezeichnet ;begrenzt, v. dem öffent= 
üden Interefje abgeiehen, das Nugungsr des 
Stauberechtigten gegenüber anderen Inlereſſenten. 
ichviſz fo viel wie Eichhafe; ſiehe diefen Ar- 
Eichpilz ia ee 


i Ludwig, inäbefondere humoriſtiſcher 
Eichrodt Dichter, Schöpfer bes „ ——— 
eb. %, 1827 Durlach, Sohn des 1844 verftorbenen 
Staatörats 2, E.; 1864 Amtsrichter in Bühl bei 
Baben:Baben, 1871 Oberamtörichter, jet Amts 
gerichtäleiter in Lahr, Er fchrieb: "lanberfufte 
8); „Sebichte in allerlei Humoren* (Stutta, 
2. Aufl. 1864); „Schneiberbüchlein“ (anonym 


ai 
der Deutjchen Botan. Geſellſchaft ebd. 1886); „Ueber 



























Lyriſche 
u Lyriſcher Kehraus“ (ebd. 869); 
„Rheinichwäßiich“, Sedichte in mittelbabijcher Mund⸗ 
ar Aufl. Karlar. 1873); „Melodien“ (Stutte. 
Lahr 188 





)}; „Hortus deliciarum* 
„Gold”, Anthologie (Lpz. 1882); „Allgem. deutjches 
Kommersbuch” (25. Aufl. 1888). In deutichen u. 
öfterreichiichen Zeitichriiten vielfach vertreten. 






Eichsfeld —Eichſtätt. 


Eichthal. 
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. 390-450 ‚1 
Eichsfeld —eS— 70 a oe 
ae ne rate ori 
bh Ein), h — 


des Regbez. wiſchen Werra im W.u. 
u. Helme u. Ruhnie im N.; Quellgebiet der Leine, 
u u. Aaipper durch das Düngebirge in das 
obere u. untere &. geteilt. Das obere -Geupipabt 
geiligenftabt fteigt allmählih zur a an. 
n fteiler Rand (Werragebirge) enspält die höch⸗ 
ten Punkte des ganzen E-⸗s: Coburg, m, ge 
erg, 510 m. Auf dem Blateau: Wartenberg, ın, 
Angerberg (Quelle der Unftrut), 485 m. Im allgem. 
taub, öde, nur in einigen Thälern u. mulbenförmigen 
Vertiefungen („Kefjel“) fruchtbar. Das untere E. 
(mit Duderftadt) efwas ebener u. begüinftigter du 
wärmered Klima u. jehr fruchtbaren Yehmboben, bei. 
um Duberftabt, in ber fog. goldenen Mark. m 
7. das Obmgebirge, ein Muſchellallplateau, in der 
Wilden Stirche 524 m hoch. Deftlich davon die Hohen⸗ 


burg (490 ın) u. die Bleicheroder Berge (465 m), 
—— Softedt u, Odergebra an ber Wipper mi 
en Düngebivge, 618517 m,dieGichsfelderPiorte 
396 m) bilbend. Bewohner größtenteils lathol. ihr 
aupterwerbzweig ift nächft Ackerbau (Runtelrüben: 
Zultur) u. Viehzucht Lein⸗ u. Wollmeberei. Das obere 
E. beitand zur Zeit ber beutichen Gauverfaffung aus 
dem eigentlichen E. dem Wejtgau, der Gemermarf 
u. dem Onefeld, das untere &, aus der Dubderftäbter 





1772 Dia, 7% 1843 Sena; Its 
bierte feit 1787 in Leipzig Theologie u. Philologie, 
wurde bier 1793 Privatdozent, 1795 außerord. Prof. 
der Vhrlojophie, 1797 in Jena Mitredafteur der 
Allgemeinen Zitteraturzeitiing“, 1803 dajelbit Prof. 
ber eredfamfeit, 1804 Oberbibliothekar, 1817 Direlz 
tor des Phtlologiichen Seminars; ſchrieb: „Opuscula 
oratoria“ (Jena 1848 f., 2 Bbe,, vervollftändigt 






durch Weißenborn 180 „De Lygdami carminı- 
bus“ (ebd. 1819— 35); „Paradoxa Horatiana“ (ebd. 
1832-37); „Nova acta societatis lat. Jenensis“ 
ebd. 1806); „Annales academiae Jenensis* (ebd. 
1823, 1. 8b.); überjegte Mitfords en rie⸗ 
qenlands . 1802—8, 6 Be.) u. gab heraus Dio⸗ 
doro8 (Halle —2, 2 Bde.) u. Lukrez (Bd. 1, 


3. 1801); war aud) 1804--41 Rebalteur der neuen 
„Senaiihen Allgemeinen Litteraturzeitung“. 
itteratur: Biedermann, Briefe Goethes an E. (Berl. 


1873). 
Eichftätt Scunder w. dem Erjftift Mainz unter» 
ſtellt; erwarb im Laufe der Zeit ein feit ber greis⸗ 
a Kaiſer Morimilians 1. zum fränkischen 


1) Bistum, 745 vom hl. Bonifaciuß ge: 


Kreiie gehörendes Gebiet, daß kurz vor der Sälula⸗ 
zifation (1802) 1100 qkm mit etwa 58000 Tathot, 
&m. umfaßte u. der biſchöfl. Kammerkafle 13500 
Gulden Einkünfte einbrachte. 1802 kam das in ein 
Vierers Ronverfationt-Leziton. 7. Auflage. IV. 








ürftentum umgemwanbelte weltliche Gebiet bed Bis⸗ 

ums an Bayern, noch in demſe Jahre an den 

neugebildeten Kurftaat Salzburg u. wurbe ſchon 

duch den Preßburger Frieden 1805 abermals Bayern 

einverleibt. Infolge des zwiſchen Bayern u. der Kurie 

1817 „aögel offenen Konkordats u. der Zirkum⸗ 
ulle 


Sana gehörende Bistum neu organifiert; Du 
Diozeſe Rn t ungefähr 150000 Seelen auf3190qkm. 

Litteratur: Gar, Die Biihdfe u. Keichtfürſten v. E. 745 

biß 1806 (Landah. 1884). 

2) Färftentum in Bayern, am 1817 als freie, unter 
bayr. Landeshoheit ſtehende Stanbeäherriheft an 
den vormaligen Vizelönig dv. Jtalien, Eugen Beau: 

jornais, Herzog v. Zeuchtenberg u. Fürſten v. &,, u. 

ftand aus ben Stadt: u. Zandgerichten E. Beilns 

ried, Greding u. Kipfenberg; 1655 erfolgte bie Auf: 
Bund dieſes Fürſtentums. 

3) Unmittelbare Stadt, bayr. Negbez. Mittelftanten, 
am linfen Ufer ver Altmühl, an ber Staatöbahnlinie 
Rürnberg- Münden (Station €. 6 km v. der Stadt, 
u der eine ſchmalſpurige Sadbahn führt); 7655, meift 
Kathoı. En. Sit eines Landgerichts, Bezirlsamts 
ai 609,60 ee u. 23904 Em.) u. Amtsgerichts; 

istum u. Domfapitel, Garniſon, Gynmafium, 
büchöfliches Lyceum u. Klerifaljemtnar, tatbol.Echukz 


fehrerjeminar, Realichule, Krankenhaus, Waifenhaus, 6 


Bürgerfpital. Unter den 7 Kirchen der Dom mit dem 
Grabe des hl. Wilibald u. diestirche des 1022 —42 wie: 
derhergeftellten Beneviktinersigrauenklofters mit den 


fein. 
Eilbierbergebrachten Bruftbeinen ber hi. Walpurgis, 
aus benen das — Malpurgisöl träus dre 


felt u. zu denen große Wallfahrten ſtaltfinden, forte 


mehrere Klöfter. 3 öffentliche Plahe ver Refidenzplag | graı 


mit 21 m hoher Säule, auf welcher fich eine 3 m hol 
vergoldete Madonnenſtatue erhebt; der Aehuftenpla 3 
der Rarktylat mit Bronzeſtandbild des hl. Wilibald; 
a v. 1444); ehemaliges herzoglich Leuchten⸗ 
ergiches 
ihönen Sälen u. Bartanlagen (Hofgarten), Monus 
ment des Herzogs Eugen v. — Sndufteie 
in Bier, Eifentub, Steingut u.6 ieferplatten (lithos 
raphiſche Steine). Großartige Flechtenflora, bie 
io ori eh Bebiet; Handel mit den im Yurakal 
fchiefer gefundenen Berfteinerungen. Auf einem 
5* Berge die um bie Mitte des 14 Jahrh. vom 
Biſchof Berl erbaute, v. Ludwig I. wiederher⸗ 
eftellte Wilibaldsburg. In der Nähe aud das Schloß 
fünz — In E. (lat. Rubilocus ob. Aureatum), 
rön, Urjprungs, gründete um 740 der hl. Wilib 
eine Kapelle; jet 745 ift ed Biſchofsſitz jeit 1806 
beyrijch; 1808—10 war E. Hauptitadt des Altmuhl⸗ 
treifes, 1810-14 des Oberponaufreifes, 1817—83 
Nefivenz des Herzogs v. Leuchtenberg, 
Bitteratur: Sutiner, Bibliotheca Eystettensis (1866 
biß 1867, 3 Wbe.). 


. ital), v 
ai an KR ren 
der Anhäner be 








et origine des Foulhas ou Fellans“ (ebd. 1842); 
De l'usage pratique de la langue greeque* 
l ‚Sur les origines bouddluques de la 
civilisation ame6ricaine“ (1865); „La sortie 








». 1821 wurbe daß jegt zur Erspiögele Gerid) 
e 





ihloß mit brafilian. Naturalienfabinett, | % 
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tn; Ges 
jof, m; «8, 


Füröeztse,® 
jrösztes, 
Baden; Ehwens 
men, n. 
Fürdasts, @ 
Shwenme, f. 
Fürt, @ Rode; 


net 


taud, m. 
Fan Kara, 


Raugtopas, n. 
Füstölde, @ 
Räudern, D. 
Fästölni, © 
———— 
en; va 
Ye, felgen. 
Füstöld, 
Gelder, — 
rer,m;Raudfaß; 
Räuı — 
Fästölögai,@® 


rig, geräudhert. 
Füstösddal,d 
vn, raudig wer» 
den; vr 
Thwärgen. 
Füst-p6nz, 
Raudfteuer, ad 


40 


Eihungen— Eid. 


®e d’Egypte d’aprts les reits combinds du Penta- 





Füsseresni,@ 


— ot) 
a Eichwald 


1876 Petersburg; itudierte ſeit 114 ee: atur: 


vau. eifen. 
—A 
vn, vor 


verme 
Färeneini, @ 
NAEH —— 
;bon 


‚m. 
Fürdes-könyv, 
S Mräuterbud. 


Fäzör-tänes, 
@& Botillon, m. 


’ | Dorpat, 1 


Denn daß bie Verlegung beäjelben ala Sünde galt, &hri= 


tenque et de Manethon‘ (1872); „Memoire sur 
le texte primitif du premier recıt de la erea- 
tion“ (18/5); „Le site de Troie* (1875); „Socrate 
et notre temps“ (1881) ac. 


Eichungen fiehe den Atitet Sterneihungen. 


Eichungsamt fiehe unter dem Artitel Eichen. & 


Karl Eduard v., ruf). Naturforicher u. 
Reifender, geb. % 1795 Mitau, 


wiffenfchaften in Berlin, bereifte Deutih and, Frant⸗ 
reich u, ngland, fam 1819 nach Wilna, 1821 nach 
3 als Brof. nad) Kaſan unternahm 1825 
eine größere Reife ans Rafpiiche Meer, in ben Kau⸗ 
fajus u. nach Perfien, wurde nad) feiner Rückkehr 
1827 Brof. der Zoologie in Wilna u. bereifte dann 
die ruff. Provinzen bis zum Schwarzen Meer. 1839 
ſiedelte er a t. Betershurg als Prof. der Paldon: 
'ologie am Berginftitut dajelbft über, bereifle Die 
Ditfeeprovinzen u, einen Teil Sfandinaviens haupt: 
ächlid) im Fntereffe geologifcher Forichungen, 1846 
talien, Stilien u, Igeeien. 1555 trat €. ın den 
uheftand. Als unermüdlicher Foricer u. Neijender 
at ſich E. grofie Verbienjte um die Naturmiffen- 
haften, inäbejondere um die Kenntnis der vorwelt- 
ichen Weberrejte, namentlich Nußlands, erworben. 
Unter feinen zahlreichen Schriften find hei. hervor: 
äuheben: „Zoologia specialis* (Wilna 1829-81); 
Naturhiftoriiche Skiyze v. Litauen, Mol pnien u. 
Koborien (ebd. 1830); eine Stetenuf dem Raipiichen 
ver“ ac. (Stutig. 154—37, 2 Bbe.): „Plantarum 
novarum, quasinitinerecaspio-caucasico obser- 
vavit‘(Wilnau.&pz.183l — 33), „Alte ßeographiebes 
Rafpifdjen Meeres“ 1c. (Berl. 1838); „Fauna caspio- 
caucasica“ (Beteröb. 1341, 40 Tafeln) ; „Die Urweit 
Rublands* (ebd. 1840—47,4.Hefte); „Beitragaur In⸗ 
fuiorienfunde Ruflands* (Mostau 1844, Nachtrag 
1—3, ebb. a „Orpftognofie" (rufl., Betersb. 
1845). Sein Werk über die Paläontologie Ruß⸗ 
lands erſchien frang (Stuttg. 1550), rufſ (Beteräb, 
1851); „Naturbiftoriiche Bemerkungen auf einer 
Reife Durch Tirol“ 2c. (ala Beitrag zur vergleichenden 
Geognofie, Stuttg. 1851); „Lethaea rossien“ (ebd. 
1852—68, 2 Bde.) ; „Analekten aus der Paläontologie 
u. Zoologie Ruflands“ (Moskau 1872); „Die Halb: 
injel Mangiichlat u. die Aleut, Injeln“ (ebd, 1872). 
Eid Pöhm- prisaha, /; (- ablegen, baf...) pfisahati na tom- 
Ze ...; (. auflegen) pfisahu uklädati; dän. Ed, Eda, 
formular, £; engl, aath; frz. serment, am; (. leiften) faire, 
präter serment; (Jalj&en.. [hwören) se parjurer; gr. ögwog, 
mu PR ögnoa ; (falfcier -) weuäng ägwog; (-, ben 














man nich 
t, od. nit halten inill) Armognida, /; (- \hmören) doror 
oıeladae; (falfdhen - jhwdren) Emiogreiv (Sgmor); holl. 
ecd, »r; Il. giuramento, mr; lat. iusiurandum ; (Fahnen-) 
sacramentum, a; (faljier -) falsum insiurandum; (- ab 
legen) iusiurandum dare; sacramentum dicere; (falichen 
- Namdren falsum iurare, periurare, peierare; (ben - ber 
Treue leifien) in verba iurare; (fi den - ber Treue ſchwdren 
allen) algm in sum verba jure iurando adigere; (feinen - 
halten) iusiurandum servare, conservare; Füß8S. upmeara, 
F; schw. ed, »; Sp. juramento, =1,; (- abnehmen) jura- 
mentar; {- leijlen) prestar juramento; (- brechen) per- 
jurarse; ung. eskil, hit, 
€. (Juramentum, jusjurandum), bie feierliche Ber 
teuerung der Wahrheit einer Nusjage od. die Beftär: 
lung eines gegebenen Verſprechens unter Anrufung 
ber Gottheit. Die ittlich:religiäje Bedeutung des 
€:2ä wurde v. jeher bei allen Völfern anerfannt, jo 


ftu3 vermicht Datth.5, 33—37 den E. geht aber vor 
Gericht (Matth. 26, 69. 64.) auf die damaligen For: 
men eiblicher Verpflichtung ein. Seit Sregor VII, 
wurde bie Anwendung bes v. den Rirchenvätern erft 
E Augustin zugelafjenen E:e8 bei Krhlicen Rechts⸗ 
ragen durchgejept, Die proteſtantiſchen Befenntniffe | 
ftellen den Grundſah au, daß bie Obrigfeit den E, in 

Gottes Namen zu handhaben habe, u. dah der Chrift | 
euf ihr Verlangen ihn nicht ve 
Kafuıftil der Jeſuiten nipfelte hinſichtlich bes E:eö in 
der v. Sandıez aufgeflellten Theorie der Mental- 
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verweigern bürfe, Die € 


Eid. 1252 


reftriftion (Mentalvejervation), wonach mar 
ihwören darf, eine wirtlid voMbradhte That nicht 
vollbracht zu Haben, wenn man im @eifte eine ein⸗ 
khränfende Bedingung binzwießt, Sm Medtötefen 
unterſcheidet man einen promifjorifhen (Bor= 
eid, juramentum promissorium) u. einen a jer= 
torijchen E. (Nadeid, j. assertorium); im erfteren 
alle enthält er eine Verpflichtung, im zweiten eine 
Berficherung. A) Die allgemeinen Vorauss 
jefunge n für beide find: 2) daß dem Schworenden 
ie Bedeutung ber Gzeshandfung bemußt ift (judi- 
cium in jurante); daher * nad) dem 4 nmärs 
tigen beutichen Rechte Perjomen unter 1 Saren. 
ſowie e, welche megen mangelnder Verſtan des⸗ 
reife od. Verſtan desſchwache v. dem Wefen u. ber ve— 
deutung des Eres fein genügendes Berftändnis de— 
figen, vun. einen jolden zuleiften BRD EB 
ff. 1; Ezesfähigleit, E:esmündig Pr} 
aß der Schwörende ven Willen habe, den €, 
feiner Wahrheit zu leiiten (veritas in mente); e) ein 
rechtlicher u. erlaubter Grund; daher find Exe, well 
fich auf die Verſprechung einer unmoraliichen Zeiz 
tung besiehen, wirfungstog; d) die Wahrung ver 
orm; für ven außergerictlichen war nach 
jemeineıt Necht feine befondere Form Dorgejöhriehän, 
ei dem gerichtlichen unterichieb iman den jeier= 
lichen u. den minder feierlihen. Der Ees- 
leiftung gebt, wie v jeher, auch jeht nod) eine E=e8= 
belehrung u. Meineidsverwarnung vorher 
(anitakton, E:esadınonition). Die Betenerung ges 
chah durch Anrufung Gottes, meiftens verbunden 
mit einem auf bie Kriftliche Neligion —— 


dot wie; „So wahr mir Goit helfe m. ſein HI. 
vongelium”. Nach dem —S deutſchen 
Rechte lautet die ſchon in den deutſchen Örundrechten 
—— — nur: „So wahr mir Gott helfe“; 
in Srantreid u. Ytalien nur: „ch Ichmöre*, Der 
€. muß milmdlich unter Erhebung ber ı m 
Hand geleiftet werben; jriftliche Ableiftung ift nach 
beutihem Prozeſtrecht nur den Zandeöherten, ven 
Mitgliedern der landeöherrlichen Yamilien u, ber 
fürftlihen Familie Hohenzollern geftattet, außer 
dem Stummen, Der mit erhobener Hand geleiftele 
©. heißt ein förperlidher a cor- 
porale). Mitaliever jolher Religionsgejellihaften, 
melde den E. verwerfen, geben an Stelle besjelben 
eine Erklärung unter der ihren eigenen Beteuerungd= 
formel Kr —— eIOnEER) ab. In Deut 
Land bejtehen Borihriiten in dieſer Beziehung bei. 
binfichlich der Mennoniten u.der Phili — 
Verordnungv. iin 1927 u. Rabinettsordren. 19, 1836). 
B) Die Unwendung bes E:eä findet ſich faft im 
allen Rechtsgebieten: a) Im Staatöreht Lommt er in 
Betracht als 1) der Berfaffungseid, weldjen ber 
Landesherr, auch ber Regent, nad) Antritt der Res 
gierung bahin zu leiften dat daf er die Verfaffung 
wahren werde. Der beutfche Kaifer ift gls jolcher zur 
Leiſtung eines Verfaffungseides nicht verbunden. 
2) Der Untertanen: u. Huldigungsßeib 
(homagium), in Eonftitutionellen Staaten Berz 
ajjungseid genannt, v. allen Staatäbürgern u, 
Ständen zu leiften, 3) Der o. dem Staatöbiener 
bei Eintritt in jein Amt au leiftende €, (Amtseid) 
Sesügtich ber Beobadtung vn. Berfaffung u. Gejeg u, 
Ausführungder dienftlichen Obliegenheiten ‚dahin ges 
hört auch ber v. den Soldaten abzulegende Fahnen 
eid. 5) Für dad Privatreht entichied ein in das 
Corpus juris übergegangenes Geſeß ——— 
die Authentica sacramenta puberum, daß bu 
einen E. beftärkte Sefchäfte v. dem Schwörenden nid 
angefochten werden lönnen. c) Im Sivilpreg BE 
nichtder E. Die ausgebehnteite Anwen und; er et 
fi) hier ala Beftätigung ber v, Zeugen (Zeus 
geneib) u. Sadverftänbigen demachten Auß- 
Jagen ; nach ber 3.B.: O können aber bie Parteien auf 
die Beeibigung verzichten, Preilen den Parteien 
bildet er ein Beweismittell)alszugeihobener 
Haupteid, Schiedseid (franj. serment de- 


ire, lat, juramentum delatum); derjenige, 
welchem ber Er zugeſchoben wird, Delat, bat ſich zu 
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ertlären, ob er ihn annimmt od. dem Deferenten | 
urüdichtebt (referiert), auch wenn er bezüglich der 

uſchiebung Einwendungen hat; erklärt er 1] nicht, 
od. ſchiebt er ihn zurüd, wenn dies unftatthaft ift, 
ohne ihn Qugleic) bebinge anzunehmen, jo gilt der €. 
als verweigert. 2) alanotwendiger, v. dem Rich» 
ter einer Partei auferlegter ©. (j. necessarium 8. 
judiciale), was dann geihieht , wenn das Ergebnia 
er Verhandlungen u. einer etwaigen Beweisauf⸗ 
nahme nicht ausreicht, um Die Ueberzeugung des 
Gerichtes v. der Wahrheit od. Unwahrheit der zu 
beweiſenden Thatiache zu begründen (im Gegeniag 
dazu wird ber Schtevseib ala freiwilliger E, 
j. voluntarium, bezeichnet) ; man unterjcheidet hier⸗ 
bei ben Reiniqungseib (juramentum purga- 
toriam) u. den Ergängungseid (Erfüllung 
eib, juramentum suppletorium); ver erftere wird 
dem Gegner auferlegt, welcher nichts bewieſen hat, 
ver Tegtere denjenigen, deſſen Zeweis erbracht if, 
aber nicht ausreicht Nach der 3.:B.:D. hat der Richter 
die freie Wahl zwiicen beiven, 3) Der Shäbungßs 
eid, welcher Dem früheren Rechte zur Beſtimmung 
de v. bem Verlepten erlittenen Schadens durch jeine 
eidliche Erhärtung besjelben befannt war, ift nadı der 
3PO. nur infoweit noch praktiſch, aldbei Schaben- 
erfagprozefjen dad Gericht anordnen fan, daß der 
Beweisfuͤhrer den Schaben od. das Intereſſe eidlich 
abichäge. Der E, welcher in allen dieſen Fällen ger 
leiſtet wird, ift ein Wahr heitseib (juramentum 
deveritate) ob. einlleberzeuqgungseid(&laus 
benseid, juramentum de credulitate); bei jenem 
wird beihmoren, daß die Thatfadhe wahr od, nicht 
wahr jei, bei Diefem, dab man die Weberzeugung nach 
jorgfältiger Prüfung u. Grfunbigung erlangt habe, 
baß fie wahr od. nicht wahr jet; jener ift nur in Ans 
jehung v. Thatjachen zu leiten, welche in einer Hand⸗ 
lung des Shwurpflichtigen bejtanden od. Gegenſtand 
feiner Wahrnehmung waren (Wijlenseid). Da 
ber Varteieneid, eben weil der Schwörende zuafeigh 
Rartei ift, fein Bedenkliches hat, macht ſich Die Ten⸗ 
benz geltend, die E⸗esleiſtungen auf das Notwendigfte 
zu beichränfen (fog, E:eseriparungsprintp). 
Bon Bebentung ift im heutigen Necht noch der Edi⸗ 
tiondeid (j. Edition) u. der Offenbarung: 
eid, woburd man den Schuldner zum Schwur dar: 
über anhalten kann, daß er außer den in einem vor= 
julegenben Verzeichnis benannten Bermögenaftüden 
ein Vermögen befige; der Gemeinſchuldner hat ben= 
felben auf Antrag ebenfalls zu leiften. d) Im Straf ⸗ 
verfahren tommt der E. nur als Beftärfungsmittel 
ber Ausſagen v. Zeugen u. Sacverftänbigen vor, 
edoch fann bei ber freien Beweiswürbigung ber 
Nichter auch aus ber Ausſage E-esunmündiger feine 
Ueberzeugung jchöpfen ; die Beeibigung erfolgt regel⸗ 
mäßig eh in der Hauptverhandlung, u. zwar ın Form 
des Voreides. e) Am Hirdenredht hat der E. bar ben 











Stirdendienern eine ähnliche Bedeutung wie berjeriige | betr: 


der Staatöbiener. Ih der fathol. Kirche leiftet der 
Biſchof bei ber Roniefration in Die Hand des päpits 
lichen Delegaten den E. des kanoniſchen Behor: 
jam3; daneben wird nod dem Landesherrn ver Huls 
dig Seid geleijtet (in Preußen 1885 neu geregelt), 

>) Bei ber Verlegung der G:eäpflicht hat man zu 
unterſcheiden die Verlekung eines affertortichen E⸗cs, 


Meineid im engeren Sinne, u. Die eines promif: | 


oriſchen, E:eöbrud. Das gemeine Recht ftrafte 
beide nur in bem alle, wenn es Jich um bie Berlegung 
eined feierlich vor Gericht geleisteten E⸗es od. um 
den Bruch ber beihworenen Urfehde handelte. Die 
neueren Strafgeießgebungen find dem gemeinen Recht 
nur injomweit gefolgt, als fie die Beitrafung vd. der 
Ableiftung des Eses vor einer zuftändigen Behörde 
abhängig machen, Das beutiche Straigeiepbuch bes 
ftraft den Meineid in der Form eines zugeichobenen, 
purüdacihobenen ob. auferlegten E⸗es mit Zuchthaus 
bis zu 10 Aabren ($ 153). E:eäverlegung, vorfäglich 
verübt bei Abgabe eines Zeugniſſes od. Öutachten, 
unterliegt einer Zuchthausitrafe bis zu 10 Jahren; 
wenn bas Jeugnis od. Gutachten aber zum Nachteil 
eines Angellagten abgegeben war, ber zum Tode, zu 








Eid Eidechſe. 


uchthaus ob. einer andern Freiheitöitrafen. längerer | 
auer ala 5 Jahre verurteilt wurde einer Zucht⸗ 
euöjtrafe nicht unter 3 Jahren ($ 154). Wiſſentlich 
alſche Verjicherung an E:eöftatt trifft, Gefangnis 
».1 Monat 618 zu 3 Sahren ($ 156). Die erfolglofe 
Berleitung gum Meineid wird mit Zudthaus bis zu 
5 Jahren, die verſuchte Verleitung zu wiſſentlich 
faltcher Berficherung an Eseftatt mit Öefängnis bis 











u_1 Jahr beftraft ($$ 159, 160). Den G:esbru 
ftraft dad Geſeh nur bei Ablei Dffen: 
barungseibeö u.eined Sicherung ünguis 





bis zu 2 chen ($ 162). Bahr! er E. unterliegt 
einer Gefängniäftrafe his zu 1 Jahr; zeötgeliger 
Widerruf ichlicht jedoch bie Strafe aus, wenn Die 
Anzeige bei der Behörbe erfolgt, bei welcher er ger 
leijtet wird, bevor eine Anzeige gegen den Thäter 
gemacht od. einellnterjuchung eingeleitet u, ein echts⸗ 
nachteil filr einen andern entjtanden ift (8163). Dei 





jeber Berurteilung wegen Meineides, mit Nusnahtme | Sdufterzei: 


er Fälle der $$ 157 u, 158, tritt der Verluſt der bürs 
gerlichen Ehrenrechte u. die dauernde Unfähigkeit sin, 
als Zeuge ob. Sadverftänbiger eiblid; vernommen 
u werden ($ 161). Eine außerordentliche Dilderung 
er orbentlichen Strafe tritt nach & 157 ein, wenn 
der Thäter ſich durch die wahre Aisſage eine Berz 
folgung wegen eines Verbrechens od, Vergehens zu⸗ 
ziehen Fonnte od, er die faliche Ausjage zu Gunften 
einer Berjon erftattete, bez. welcher er das Zeugnis ver⸗ 
weigern burfte, ohne hierüber belehrt worden zu jein. 

Bitteratur: Eirippelmann, Der Gerlchtäeſd (Waffel 

1855—57, 3 Bbe.); Rraufold, Zur Pehre vom E. (Milnd, 

1857); Tredhfel, Der €. (Bern 18 

De eed en de moderne staat (lite. 

La question du serment (Par. 1 

Offenbarungseid im Meichtrenht (Berl. 1845). 

Rulturg ihichtliches. Bei fulturlofen Stämmen 
fteht der E. im Zufammenhange mit Orakel u. Ordal 
als bie Provokation einer Aeußerung der Gottheit 
ob. eines Geiftes, aus welcher man zu dem Menſchen 
onſt verborgen bleibenden Kenntniffen gelangen 
an. Es trat Bier fait überall ber SetilOgebanfe 
Hinzu; ficher ſchien der &. nur bei einem Beifte, deijen 
peuenmärliger | etiichlörper für feine Anweſenheit 
ürgte. Dan ſchwur deshalb nur auf der Dealftätte 
u, nur unter Berührung der Fetiich- od, fetiichhaften 
Gegenftände, wie Maljäulen, Hötterbilder, Erb⸗ 
warfen xc., aber auch unter Anrufung v. Tieren, ins 
fofern fie ala Fetiſche gedacht wurden. Der Indier 
brachte zur Eideäleiitung alle die Seinen, Frauen, 
Kinder, Sklaven, mit fi, u. indem er auf jein Haupt, 
wie auf bas aller diejer die Nahe Gottes forderte, 
geniigte bem Volke irgend ein Unfall, ber nun eine 
diejer mit in den E, bezogenen Perjonen trat, um 
daran den Sachverhalt zu ertennen. Daher richtet 
1] der E. nad) zwei + ingen: man jhwört einmal 
ei ber Gottheit, die fi offenbaren fol, u. zweitens 
bei denjenigen Gegenftänben, bie v. dieſer Aeußerui 
jen werben tollen. In Ieptere Kategorie gehöi 
der ©. „bei allen Lieben“, „bei meiner Seele”, bei 
Seh — Kind, Muse, Zahn as x. Die jo Kr 

. einbezogenen Berjonen erſcheinen im germaniſchen 
Rechte als „Eibeöhelfer”. 

Um die Xeußerung ſchneller herbeizuführen, fügte 
man dem Eide dad Ordal an, 3.8. den Kampf. an 
ſchwur dann: „So wahr mir Gott helfe zu Diefem 


Far 3. Sippert, Aulturgeſchichte der Menſchheit 
teratur: I. ri 
(Etuttg. 1886). m huge ei 


Eid in Norwegen Thalfente zwiſchen zwei Bug 





; van Deeumen, 
); Ieanprat, 
Brande, Der 






barten Fjorden, welche Die Verbindung ber I 
teren zu Lande ermöglicht; Name mehrerer Kir 
ipiele u. Güter bee 


ze ni Sie 
-; —— —— 
mi genero, »s; lat. gener, eri, m; FUSS. SaTs, w; 
er autkhes Wort für Suhmiegerfoht, Kodi 
eu ort für iegerſohn, Tochter⸗ 
mai früher auch für den Schwiegervater ge⸗ 


bräuchlich. 
böhm. jeit£rka, di 


Eidechſe Ieardı frz. Ieme dän. Firben, »; engl. 


we; (‚ngeigleht) sauriens, 





frz. gendre, beau-fils, | f 
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Fäüzes [% 
mit Wehen fe 
pflanzt oder bes 


Fäz-fa,@Wei- 

denbaum, m; 
— n. 

Füzfa-köreg, 
neinbe, 








then, 3 
——* 


—— 
past, 





relhen allmählich 
auiſpinnen. 
Fä-zöld,@a, 


Sänärleibigen. 
n;6ähnärbruft, £. 
Fäz-ronzazö, 


8 Weibenrute, 
jeibe, f. 


Fuföäk, im, 
fufüa,f, burdbie 
— Revenber, 
Fafüati,Dvn, 
u ® 
u n 
et * 
—18 [7 
ut, f; met- 
rsi, muovara 
-, fliehen; 
(Mufid Fuge, L 
Füga m.fugio), 
as, (Di, fliehen, 
n; Fluht, Bere 
bennung, £. 
Fuga, L, 
ruht) Fuge, £ 
Fuga ® % 
uht, 1; . 
fl der Dinge,m ; 
Aufih Fuge, 1, 
Fugace, Da, 
flütig, binfäl« 
iı 


Fugace, (D) a, 
—W 
Fugacldad, 
1, WFlüdtigleit, 
fare Dauer, f. 
Fugacitä, (D 
f, ilüdtigteit, 
Rergänglichteit. 
Fagnelte,@f, 
Blüchtigfeit,Ber« 
gingliäteit, f. 
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Ei!—Eibenftod. 


Eibiih— Eide. 1236 





n; Proviant; 
KRornhändler, m. 
Frumentatio 
G. framentor), 
Onis, (D f, Fou» 
tagieren, Futter 
dam Getreides 
olen, n. 
Frumentätor 
(v. fraumentor), 
dris N m, Ger 
treibel Nejerant, 
ouragierer, m. 
'rumentazio- 
ne, Ot, Emte,f. 
Frumentiere, 
@m, Rornliefe 
vont, m. 10, ® 
'rumen! 
m, Korn, Gebrei« 
de,n. 
Frumentone, 
93, Mais, m. 
umentor(d. 
frumentum), 
Ger 
utter 
holen; fouragies 
ien 


Framentoso, 
@ 8, getreides 
reich 


Frumentam 





Frunce, 
Rungel, yalı ef. 
Fruncimiento, 
O m, Runeln, 


m 


n; Lüge, f. 
Krancir,@vs, 


nuneln ; fälteln; 
jufammenziehen; 
ie Wahrheit vers 
dunfeln. 
Fruntimmer, 
n, Brauens 
immer, D. 
Fräor,fruftus 
u.fructus sum, 
3,Qva,genießen 
(etwas, algare). 
Fruss, «9 vn, 
hervorſtroͤmen, 


Fruscolo, ® 
m; Halm, m; 
Aehtchen, n. 

Frusen, @ 8, 
geiroren. 

Fruslera, ® 
1, Reifing, n. 

Fruslerla, ® 

‚wertloje Sadıe. 

—X 
8, frivol, nichtig, 
Teichtfertig. 


Frusta,@vn, 
(bei Pferden) pu⸗ 
ften, ſchnaufen. 

Frustagno,Q) 
m, Bargent, m. 

rustamatto- 
ai, Dm, Tages 
dieb, m. 
Frustapenne, 
m, Scähmierer. 
"rustare, (j) 
va, peilichen; ab» 
nugen; va, uns 
herſchweifen. 

Frustata, 
f, Beitigenbieb. 

Fruste, ® a, 
perwiſchi / verwit⸗ 
tert, alt ertumlich. 


Lein⸗ u. 





Fortpflanzungsgeidichte ber geſamten Bögel (2pj. 1845—56, 

mit 100 Taf.); Gräßner, Die Vögel in Mitteleuropa u. 

ihre Gier (Dresd. 1880); dv. Reihenau, Die Nefter u. 
riet ber Vögel (2pz. 1880). 


Dad Ei in Mythus, Eitten u. Sprachgebrauch der 
Bölter. 


Bei der Bedeutung des Eied ald Ausgangspunkt 
neuen tieriichen Lebens, maß fpeziell bei den Vogel: 
eiern früh ſchon aud dem Naturmenihen auffallen 
mußte, ‘ es natürlid), daß das Ei auch in zeligiöfen 
Mythen der Völker eine Rolle ipielt, fo daß 5.0. dad 


I Meltal felöft als Ei aufaefaßt werden fonnte, Die 


Auffaſſung 
neuen Leb 





Eies als ein Symbol des Erwachens 
klingt noch nach in der weit verbreiteten 













ein bei. in 
5, 00 das 





Eeyahkun nt abo 
Urjprung an) u. ber sr: 
daß man 





Erreihung grö 
opfern muß: „Il faut, casser 
une omelette*, Endlich ift bi ie befannte 
Erzählung vom „Ei des Kolumbus” ju erinnern 
Ei! (Zuterj.) böhm. int ajl il ejhle! (- waß) e, co! 
* (nun!) inu! dän, ist ih! aa! eil ej! engl. in? ah! 
eh! hey! ay! frz. int ahl hal ch! hel tiens! 6 int 
(demerzlih) al; (fi verwundernd) Lou; (mißbilligend) 
dAAd; (- ja wohl!) al udia; (-I warum nit?) nos 
yag od; holl. int ei! Ital. in2 ch! ehil oh! lat. int euge; 
io; heu; eheu, at; eia; vah; (-, mun) scilicet, videlicet, 
nimirum; quaeso; quin, mit Indifativ od. Imperativ; (-, 
das ift jhön) euge strenuel (-, ift es daB?) at, at, hoc 
ällud est? (-, das wäre!) ecce autem! (-, wie jhäme ih 
mid) cheu, quam pudet! (-, fo ſchweiget doch h quin con- 
tinetis vocem; FUSS. inf sä! ax»! Schw. im? ajl ack! 
hal tvil 8p. zuf jah! Ihal Ichäscaras! jvayal ung. int 


j, ejnye; 6. 

. Stadt, fpan. Brov. Guipuzcoa ; (77) 4133 
Eibar Sn; keleutende Eifer: u —A 
beſ. Waffenfabriken. Berühmt find die mit Gold u. 
Silber eingelegten nn 

. (Alt:Gibau),Kichborf, ſächſ. Kreishaupt: 
Eiban yannicatt Bauen, Ami aha tmannſchaft 
Löbau, an den Linien Biſchofswerda⸗gittau u. E⸗ 
Oberoderwig; 4335 Em.; jtarfe Baummoll: u. Vi: 

jognemeberei, Leinwand: u. Dertrinfabrit, Bier: 
rauerei(Krampf). Nahebei Dorffeu:€E., 961 Ew.; 
aummollweberei. 

N Eibenbaum) böhm. tis, tisov$ strom, »=; dän. 
Eibe axtree, #; en ew, a: frz. if commun, 
m; gr. oullaß, anos, f; holl. iepenboom, m; Ital. tasso, 
nasso; albero della morte, »; lat. taxus, i, /; Fuss. 
THCOBOE Aepe2o, =; Schw. id, idegran, /; ideträd, =; 
&p. tejo, m; ung. tiszafa, tiszafenyd. 


Eibenbaum Fanzengattung, ſiehe ben Artifel 
Eibeucypreſſe ſiehe den Artitel Taxodium. 


3 zu (tihech. Idandice), Stadt, öſterr. 
Eibenſchitz e e diine 
ren, an der Mündung der Oslawa in die Jalawa, 
an ber Defterr.:ungar. Stantsbahn; 4161 Emw.; alte 
Judengemeinde; esirtögericht derbauicule; bez 
rühmte Sparashud . Nahebei Dorf Alegomig mit 
Tuchfabrik u. Steinfohlengruben. 5 

1 Stadt, ſächſ. Kreishauptmannſchaft 
Eibenſtock Zwidau, Amtshauptnannichaft 
Schwarzenberg, unmeit der Mulde; an der Linie 
Chemnig:Aue-Xdorf; 635m ü.M.; 6913 enang. Ew.; 

auptgollamt, Amts — Oberforftmeiſterei; Kor: 
ett-⸗ Lederhandſ Hi eißmwarenfabrit, Perl: u. 
Seidenftiderei, Perlnäherei, Weißſtickerei; Holz: 
ichleiferei, Klempnerei. Dabei tgl. Marienhütte in 








® | Blauenthal (Arjenit:, Blei: u. Zintgerinnung). Die 


ZTambourieritiderei wurde bier 1775 dur Klara 
Angermann aus Thorn eingeführt. E., im 12. Jahrh. 
gegründet, gelangte 1533 durch Kauf an Sadjien. 


3 | ante Technik. 
diesbrücke in Venedig; 





ibiſch böhm. ibiä; proskurnik, ve; dän. Largestokrose, 
Eibiſch g; engl. aldhen, mallow; frz. —— I gr- 
ißloxos, m u. f; holl. witte ınaluwe, malva, althae, /; 
ital. altea, alcea, malvarosa, /; lat. althae: russ. 
zuraäckas posa, /; auTeuHLÄ UPOCKypH&KS, m; SChw. ibis 
rot, altheört, /; ®p. altea, /; malvabisco, ws; ung. ziliz. 
€., jo viel wie Althaea, namentlid) A. offieinalie. 
Sıehe aud) den Artikel Hibiscus. 

3 riedrich Architekturmaler, geb. 25 1825 
Eibner Set heim, In Der Dberpfaßt 1013 1677 
Münden; bildete fi ohne Lehrer, bereifte 1847 
Bayern, 1852 Deutichland u. Frankreich, 1853 u. 56 
Oberitalien u. 1860—61 Spanien, dieſes in Beglei- 
tung des Fürften Metichersty. Hier malte er 65 Aqua= 
vellblätter, v. denen 35 in Yarbendrud zu Berlin 
erichienen find, nG:3 ——— t ſich eine bril⸗ 

reffliche Blätter v. ihm: die Para⸗ 
i in Ve ; St. Anaſtaſia in Verona; 
Liebfrauenkirche in Elingen ; Innere der Nünchener 
he berh täſcher abfluhloſ 

ĩ üſterer, aber hochromantiſcher abflußloſer 
Eibſee See am ebeh der gulpige (in den 
bayrifhen Alpen), 0 mü.M.,3 km lang, 1 km 
breit; mehrere Inieln. 

Litteratur: Reigenftein, Der €. (Mind. 1885). 


Eichamt fiehe unter dem Artikel Eichen. 

. oſeph, Opernfänger, geb. 2%, 1801 
Eichberger So, vegan, $ 55 1862 Bremen; 
ſtudierte anfangs Biilofop ie, wandte fich aber 1823 
ganz der Bühne m. 1824 folgte E. einem Antrage 
nad) Peſt u. war 1826—29 Mitglied des Hoftheaters 
am Aeneon in Wien. Bon 1829-31 am Hof: 
theater in Caſſel engagiert, folgte er 1831 einem 
Rufe nad) Cöln, wurde 1832 Mitglied des Leipziger 
Stadtheaters u. 1835 unter Spontini ded Berliner 
DOpernhaufes. Die Erfolge des Sänger8 Mantius 
veranlaßten ihn 1841, das legtere Engagement auf: 
jugeben u. ein — — in Mainz an unehme. Er ga: 
fine auch in Zondon, war 1843 Direktor des Stadt- 
theaters in Bamberg, fiebelte 1844 nad) Königsberg 
über, wo er, nachdem er 1847 in Riga geweſen, im 
Sept. 1848 fein 2öjähriges Jubiläum feierte u. v. 
feiner Bühnenlaufbahn zurüdtrat. Von dieſer Zeit 
an lebte er in Königsberg, Tilfit u. Danzig ald Ge: 
fanglehrer. €. befaß eine Stimme v. außerorbent: 
lihem Wohlklang u. großer Ausdauer, die in eigen- 
tümlicher Wandlung querit der Sopranlage ange: 
hörte, ſpäter in einen 2 of überging u. endlich einen 
vollen Tenor v. jeltener Klangfülle aufwies. Seine 
beiten zeiftungen waren: Othello, Mag, Cortez, Al: 
maviva, Fra Diavolo, Maſaniello ꝛtc. 

. Hermann Ludwig, Mufitichriftiteller u. 
Eichborn augı ejeichneter —— ge 2010 
1847 Breslau; ierte Jura u. wurde Äfſefſor. 
Seine Muſikſtudien betrieb er_bei ©. Bohn. Außer 
mehreren fomiichen Opern, „Zopf u, Krummitab“, 

‚Blaue Kinder“ 2c., jowie Klavierjtüden u. Liedern 
chrieb €. eine wertvolle Studie über „Die Trompete 
ın alter u. neuer Be 1881) u. eine „Belihte der 
Snftrumentalmufit” (1885). Lebt jept in Münden. 

H baum) böhm. dub, m; din. Eg, g; Ege- 
Eiche Dee oak; frz. chöne; — ie 
m; gr. ögüs, Ögvös, f; holl. eik, eikeboom, m; Hal 
quercia, & lat. quercus, us, f; robur, m; ilex, icis, /; 
Fuss. ayös, m; schw. ck, /; ekträd, m; Sp. encina, f; 

roble, »; ung. tölgy, tölgyfa; ($ert-) cser, cserfa. 
€. (Querens L.), Pflanzengattung aus der Familie 
jaceen, Inhalt: Algemeined; Arten; — 

da Grträge ; Feinde; Holz; Kulturgeſchichtliches 
Ulgemeined. Bäume mit jpiralig geftellten, häufig 
buchtigen Blättern, hängenden männlichen Blüten: 
ftänden in ben Achieln der Laubblätter u. kürzeren, 
weiblichen Blütenftänden in den Achſeln v. Nieder: 
blättern, männliche Blüten gefnäuelt, fadenförmige 
Scheinähren bildend, mit 5—Steiliger Blütenhülle u. 
6-10 Staubblättern: weibliche Blüten v. einer Hülle 
umgeben, deren Blättchen ſchuppenartig find u. ſpäter 
die Baſis der Frucht als Becher umgeben; Frucht: 
knoten breifäherig; Frucht (Gichel) mit einem Sa: 
men, defjen Keimlappen bei der Keimung unter der 











f 
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Eiche. 





Erde bleiben. Die E⸗n find namentlich in ber nörb- 
lien Hemiiphäre verbreitet u. durch 200 Arten ver: 
treten ; während ſich in der gemäßigten Region Euro: 
aB, Aftend u. NAmeritas die Arten vorfinden, deven 
Fläkter im Herbft vertrodnen u. im Winter od. nädje 
Frühjahr abfallen, finden ſich vorjugämeije in 
warmen Küftenregion des Wittelmeergebieteö 
zahlreiche immergrüne Arten, die in ihrer Blattform 
vielmehr an den Lorbeer erinnern u. ſich nur durch 


die Blüten u. Früchte als En zu erfenmen geben. | 


Beide Formen treten waldbildend auf u. jind v. großer 


= i Bebeutung. ſtra⸗ 
em Ich e finden A feine garafie: 


Urten. Bobur met., Blätter zuleht faft lederartig, 
im Herbfte od. Winter abfallend, buchtig od, fiber: 
ipaltig mit meift ftumpfen Abichnitten; männliche 
Seiten üle 5—-Gteilig mit Linealiichen, gewimperien 
Abichnitten; Narben verbreitert; Früchte im erften 
Sabre reifen; Schuppen des Bechers ſtumpf, aufs 

It, dicht angebrüdt. —— — 


L., Gtiel od. Sommers.), mit meift länglic verichrt ele 
jörmigen, en Blättern, beren Stiel nicht länger als bie halbe 
jreite des Blattgrunbes u. mit loderen geftielten weiblichen 


Sheinähren. Bäuine d. 20—40 m Höhe, häufig mit 8—-sm 
diden Gtämmen; biefe @. fommt in gany Furopa bit zum 550 
n. Br. in jandigein, mit Dommerde u, Vehm dermiſchten Boben, 
mehr in Ebenen u. auf niederen Dergen alb auf hoben Bebiryen 
vor, wo fie Hähitend bis 95070 Höhe il. M. aefunben wird; am 
den Ufern größerer — Flühſe 3. B. der Elbe u. Donau, 
döne Bali de, haufig ift jie aud in anderen 
Wäldern eimeln eingeiptengt, Sie erreiät ein hohes Alter, ein 
selne Eremplare 4.8. im Mustauer Part) find auf 2000 Jahre 
ihägt worden. Die an Gerbfäure teihhaltige Rinde (als 
rtex Q. offizinell) fowopl biejer ald ber folgenden u. guch 
einiger anderen Arten findet außgebehnte Verwendung; |. E⸗n⸗ 
zinden. Auch die durch Stiche v. Iinielten (Cynips) an ven 
Blättern (Galläpfel) u. an ben Näpfden (noppern) entr 
chenden Auswüdje reich an Gerbiäure, jebod; werben die⸗ 
Probutte d. Q. infectoria den unferigen vorgezogen. 
Das ſchwere, harte, zäde, in der Jugend weiße, im Alter braune 
olg dit ſehr geihägt ; auch die grücte (j. EicheLn) finden viel» 
tige Verwendung. Kulturbarietäten find bie in unjeren Ans 
lagen Haufiae D tamiden«E. (Q. idalis Gmd.), in 
ihrem Wuchs an die italien. Bappel erinnern, u. die Tramer- 
— g endula Host.) mit hängenben, binnen Zweigen. Q. 
sessi ‚Bora Sm. (Q. Robur Roth, Traubens, Steins od. 
BWinter-E.), mit verlehrtseiförminen, turıhaarigen Diätiern, 
deren Gtiel länger alß die Halbe Breite hei Blattgrumbes, u. mit 
gedrängten, figenden weibli Scheinähren; Holz rofigelb, 
poröß, brüdig u. nicht jo zähe wie bas ber Sommer-W@, Sie 
tommt noch biß 60 u. 620 n. Br. fort, dagegen im füblichften 
Guropa nit mehr, Tiebt mehr vie Berge u. wächn bafelbit 
höher; Sandboden mit Lehm ifl ihr am zulräglicften; ber 
um wird weniger häufig kultiviert ; Derwendung ver Arrüchte 
wie bei voriger. Q. pubescens /.. (weidhhaarine €, 
Weiß od.Shwarz-&.), mitfurzaeitielien, verfehriseirunben, 
budhtigen, im Frühling All, , fpäter unterjeits Haumigen, od. 
test fahlen Blättern; auf Hügeln u. waldigen Gebirgen, am 
aiferttuhl, auf Kalkdergen in Oberbaben, v. ber üdlichen 
Schweiz biß ins Littorale, in Unteröfterreich, Mähren, Böhmen 
u. SEuropa. 
Prinus, Blätter winter: u. jommergrün, bei ben 
typiſchen Arten jommergrün; Rinde dünnblätteri 
dieW hite-Oaks im atlantiſchen NAmeria); Griffel 
73, abgerundet ; Sruchtreife meift 1jährig. Q. alba 
L. (weiße @.), jöner, ca. 25 m hoher Baum mit ftimbfge: 
lappten Blättern ; NUmerifa, große Wälber bildenb. Q. prinus 
L. — a), auptitamımp| ber norbamerifan, 
Gerbrinde, mit vielnervigen, nur gejätweittsgegähnten Blättern; 
bildet große MWaldungen. macror Mehr. (gro fs 
früdtige €.), in den Verein. Gianten, jtattlicher Baum u. 
ausgedehnte Wälder bildend, mit ungleich fieberfpaltigen Blat⸗ 
. CO. langen, faft gangv. der Supula eingeſchloſſenen 


Amerlcanae, Blätter wie bei vorigen, aber mit 
achelipigigen u. oft gegähnten Abichnitten; Früchte 
ein, rundlich, ft im weiten ‘jahre reifend. Q. tine- 
toria Willd. (Färder-E ), hoher Baum in NAmerifa, mit 
unterfeits blaßgrünen, weihhaarigen, Längliheberiehrt-eiföcinir 
en, ſchwach außgeichweiiten, gezähnelten Blättern. Die Ninbe 
das Querzitronholg u, liefert einen gelben Farbitoff; 
BE fol die beite2ohe geben. VBißmweilen in Deulſchland ala gier⸗ 
aum angebaut, wie die folgenden: Q). rubra L. (Mot- .), 
ſehr ſchneilwüchſig, in 120—150 Jahren 20—25 m badı, faftım 
did; Blätter verfehrtseiförmig, Fabl, feidht eingejchnitten, unters 
ſeits blaßgrün, im Herbfte ſchön rot; ſammi aus NAmerifa; 
nußbar ais Bauholz ‚zu Tiſchlerarbeiten, bej. aber als Breun⸗ 














u; Rohlholz; biöiwellen in Deutſchland als Woldbaum gepflanzt 
Q. palustris Du Roi (Sumpf-G.), mit Heineren, länglic 
verfehrtseiförmigen, iu ben Mberadieln bärtigen, tiefsfieder« 
fpaltigen, im Herbft rot werdenden Blättern; Ylerbaum aut 
Numerila. 

Galliferne Fnerr., Blätter lederartig, im Herbft od. 
Winter des erften Jahres abfallend, grob buchtig ges 
zähnt mit ſpihen Abjchnitten; Wlütenbille u. Fruchte 
wie bei Robur Kindl,, aber bie Schuppenblätter des 
Becherchens auf der Nüdjeite filjig. Q. kusitanica 
Lamk. (4. infectoria Ofiv., Gall» od. ärber«E.), 820m 

‚ober Baum od. Strand im mittleren u. fübliden Spanien, in 
Bortugal u, Nufrita, in Oriehenland u. ber Türlei; Liefert 
unter allen Arten bie beiten Knoppern. 

Corris Endi., Blätter teberartig, im Herbfte ob. 
fommenben Frühling abfallend, fiederipaltig od. ges 


zähnt, mit ſpihen Abichnitten; männliche Blittenhülle ® 


mit 5 längliden, fahlen Blättchen; Früchte figend, 
mit jehr großem, aus ahmtebenben od. zurüdgeboge: 
nen, haarigen Wlättchen gebilbeten Becherchen, erſt 
im zweiten perbite veitend. Q. Vallonea Kotschy (Sinop« 
vern-Dalonen-G.), jiemlid hoher Yaum in Rleinafien, mit 
tantigen, breiten Suppen ber Ruptla;; bie Gruchtbedher bilben 
als Balonen (Delany, levantiihe od. matürlihe 
Knoppern) einen wichtigen Hanbelsartifel u. bienen als Gerbr 
material. Q. Cerris L. (Öfterreihifche od, Burgunber 
€., Firm od. Jerr=@.), 10—18 In hoher Baum mit dider, 
Nüwdtzliger Minbe, verfehrt eirunden od. länglichen , budhtigen 
od. fiederfpaltigen, flaumigen ob. wiiterjeits graufiljigen Bläts 
tern mit ftadelfpihigen Lappen. Auf walbigen Bebirgen in der 
italien. E&tweiz, im fübliyen Tirol, in Unterfleiermart, Arait, 
im Sittorale, in Unteröfterreich, Italien, Spanien u. im Orient ; 
Hefert die franzöflihen Galäpfei, Gerbtinde u. ſeht hartei 
Hol; (ron oak). Q. Aegilops 1.., mit fteifen, färlefwintelig« 
zugeipikten, oft jehr Tangen Blättern u. ſehr großen, bie 4 cm 
langen jprüchten in bidjdhubpigen Bederiien, b. Stotjy in zwei 
Arten (Q. graeca u. Q. oophora) getrennt; in Griechenland 
u, ber Zürtei, liefert Galläpfel u. Knoppern. 

Suber Endf., Blätter immergrün, leberartig; 
Nebenblätter häutig, abfallenv; männliche Blüten: 
hülfe 5teilig mit gemimperten, langlichen Abſchnitten; 
Früchte im Jahr der Blüte veifend, Schuppenblätt: 
hen des Bechers zahlreich, Hein, in ein ftumpfes, 
flaches u. Erautiges Anhängfel verlängert. Q. Suber 
L, (Rorf-@,, Bantoffelbaum), 10—16, jeltener20—s0m 
hoher Baum mit breiter u. Erımmäftiger Stone, langen, rutens 
jörntigen Ameigen, mannigfach geftalteten, fpihigen, am Rande 
bornig gejähnten, bumfelgrün glängenben, unten weihgrauen 
Blättern; Rinbe did, jhwannig, aufgerifien, trenni ſich d 
jelöft vom Baume ; Ficeln Lang auf tarzen Stielen ; fie wächft in 
ben Gebirgen des füdmweftlichen n. weitlihen Spariens, in Pors 
tugal, Italien, Eijilien ır. am häufigiten in NAfrita; Kofz jehr 
feit; Dauptmuben: bie Korkrinde (j. b.). Q. lex L. (Stede 
@.,immerarüne &), 10—16 m bober Baum ob. Strauch 
mit eirundeh, zugefpihten, gejägten, bebornien u. Tang geftielten 
Blättern ; Eicheln eirund, Hein, [ehr hıry geftielt u. ehbat (Ba le 
Lota), Holz jehr nußbar, jdiver, Hart, elaftiid, fault midht 
feit, Im ganzen Dittelmeergebiet verbreitet, 

Cocelfera Endi,, mit auödauernden, dornig ge: 
zähnten, feberartigen, beiberjeits fahlen Blättern; 
männlide Blütenhülle 4—5teilig, mit gewimperten 
Abſchnitten; Narben keulenförmig ;Früchteimzmeiten 
Herbite reifend, in Becherchen, deren ſchmale Schup: 

enblättchen in ein Furzes, ftacheliges od. weiches u. 
tumpfes Anhängſel verlängert find, Q. coccifera Z. 


















(Rerinet-E,, Sharlad«E., Hwerg-@.), Eiraud mil 
Kleinen, eiförmigen, bornig negähnten, immergrünen, jehr furz 
neftielten Blättern; Eichein hıry u. did. Die v. Schildläufen 


(Coecus ilicis) verurfachten Austädfe an Trieben u. Blättern 
paket bie Kermesbeeren. Im ganzen Mittelmeergebiet ver 
weitet, 

Foſſile Een find gegen 200 Arten aus der Kreide 
u. dem Tertiär aller Länder befannt; die Reſte aus 
ber europätichen Kreide haben viel Aehnlichkeit mit 
der heutigen tropiichen Gattung Pasania. 

Forjtwirtichaftliches. Forſtliche Bedeutung haben 
erlangt die Stiel: €, die Trauben-En die Jerr: 
E. u. v. amerilanijchen Arten Q. rubra, eoc- 
einea, alba ıc. Jedoch verliert ſich die Zerr:E, a 
mählid, aus ven Wäldern, wenn man v. der Mittel 
meertüfte nach Norden reiſt, u. die amerifantiden 
Een find bis jet noch ſporgdiſch, zumeiſt veriuchs 
weije bei uns angebaut, Was Stiel:E. u. Tra 
ben:€. anbelangt, jo ſind fie in forftlicher Beziehung 
mehr waldbaulich, weniger in ihrem Nußwert vers 
ſchieden. Die Stiel-E. verlangt einen tiefgründigeren 
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Frustino, (Dd 
1, Ehmige, Reite 
gerte, f. 
Frosto, m, 
Nastuch, n ; Bape 
pen; Stod, m; 
A-%-,ad, flüde 
weife; m, abges 
nukt,abgej&abt. 
Frustra (fait 
frusters),(Dad 
läufchenber 
getãuſchter Weiſe: 
betrlgtidh,, irr· 
tümlid) , erfolge 
108, vergeblid. 
















Frustrar, (@ 
Ya, bereiteln; bie 
Erwartung füue 
ſchen. 
Frustrare, 5) 
va, bereiteln, 
tentjtäufchen. 
Frustrate, © 
va, bereiteln, jus 
nichte maden. 

Frustratio 
(u.frustro),önis, 
D f, Täufhung, 

; Srreführen; 
iFoppen, vergeb⸗ 
Tides Hinhalten, 
n; Vereitehung 
(einer Erware 
tung), f. 

Frustrer (se) 








Frustro (von 
frustra), frust- 
ror, Atus sum, 


1, (D va, in ber 
Erwartung läuts 
ihen; befrügen, 
foppen, berg 
Gi  binbalten; 
bereiteln, unnilk 
maden, 
Frustuga, 5 
S, prauengemad), 
Frustum id. 
fruor), i, (D n, 
Broden, Bifien. 
Fruta, @ f, 
Ooft.n; iprüdte, 
Frutaje,@m, 
(Matere) Frucht» 
ftüd, n. 
Frutal, @ a, 
fruhttragend;m, 
Fruchtbaum, m. 
Frutar,(@)va, 
Frucht tragen, 
Frutera, @f, 
Opfthänplerin, f. 
Fruteria,@f, 
Obſtladen, m. 
Frutero,@ın, 
Obfihändler, m; 
Obitfärbihen, n. 
Frutoscent, 
-&, (D) a, buſch⸗ 
artig, ſirauch⸗ 
artiq, 

Frütex, Icis, 
Dm, Staute,f: 















Frütlee, G)ın, 
Straud, Baum. 
Frütice,) m, 
Staube, f; 
trau, m. 
Frutieötum 
| w.frutax), 
n, Gejträuch, Ges 
bild, n. 
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Fruticöns ee ee Gmhelg ift im ferne rötlich ob. gelbbraum, der aus 
@-fraten), sd & enüber der weniger anſpruchsvollen n.im Sebirge | B—13 Ringen beitehende Splint weiß od. jelb. 
Ss re her aniteigenben Zrauben-€. Beide Arten einen | Spez. Gervicht (nach Nörblinger), grün 0,87—1,16, 
34 "suicig, ſich zu allen forftlichen Betriebsarten, Reine E-nhoch⸗ tröcken 0,53—0,%6. CS iſt ziemlich hart, fehr 
Frutieuloso, | Daldungen zu erziehen ift jedoch wegen der Licht: | tragfräftig, gegen Hikterung ein af um bli 
® a, buidig. | bebürftigfeit ber Holzart nicht ratfam; vorgüglid) | u. v. aukerordentlicher Dauerhaftigleit ſowo ter 
rutilla, Sf, | gedeiht die E, in Untermilchung mit der Buche, bef. | Waſſer als im Boden, unter Dach wie im ” 
ee wenn fie in der Jugend einen tu vor | findet daher bei fait allen holzverbrauchenden Ge: 
enge | Den fie umitehenben Buchen erhält. So wähit fie it: | werben bie ausgebehitefte Ansverbung; in ben ftärf- 
hoerbenz@rhberre, | FEIN u. vollholzig mit den Buchen in bie Höhe. Da | ften Sortimenten beim Schiffe: u. — 
Fruto. ®) m, | die E. ihren größten Nugmert in weit höherem Aller —— — ‚in Blocken Pfählen, Ballen 
Frucht, f; Natur | ald die Buche erreicht, jo pflegt man geſunde Stämme | len ıc. beim Hodh:, Erd⸗ Hafer: u. Giienbapnban; 
probuft, n; Bor» | in größerer od, geringerer SahT Dig zum &, ob, 3. Um | als nieht in Bohlen u. Brettern, ſowie in fleie 
til aben m; |trieb der Buchen überzunalien (jog. Speffartz | neren Abicnitten beider Diöbelfabritation —— 
re) BE betrieb). Reine Exmbeitände liebt man zu ber Zeit, | Feuſterrahmen ıc.; Bi Shimperhohg beim i 
5 wo fie ſich ſtarker auszulichten beginnen — etwa vom | in ber Dekonomie ꝛtc. Im Breumwert fteht es dem 
qm Dbit,n. |60. Jahre an — mit einer [hattenertragenden Holz: | Buchenholze um 4—8% nadı. . 
"ruttatolo,g) | art (Buche, Fichte od. Tanne) zu unterfäen od. Ei —— mac ed. Die E, war bei vielen Böl: 
sn, Opfthänbfer. | unterpflanzen u, ben jo erhaltenen Mijchbeftand als: | fern ein heiliger Baum ſchon wegen ihrer Größe, 
Fruttame, () | dann bis zu dem für die E, gemtnichten Umtrieb3= | Höhe, Schönbett u. Stärke, Bei ben Griechen (€. ». 
athare, gp | Alter aufwachien zu Iaffen. — Die Ra hyucht der®. | Dodona) u. Römern war fie ben Jupiter geheiligt. 
va, Frucht beine '% ieht in en leneren ällen burch natürliche | Bei den alten Preußen, Böhmen u. Wenden 
gen, (Feichte tra= | Berjüngung, meiftens ift Kablabtrich mit nachfolgen: | ber Gottesbienft unter En gehalten; ebenfo bei ben 
fg.) ein | dem Anbatı empfehlenswert. Zur Eichelfaat,mobei | Kelten u. den Norbgermanen. Sie war dem Donar 
; man burchichnittlich etwa 6 hl Samen pro Heltar ver: beit weshalb fie auch it Volfsglauben als jauber: 
wendet, ſind die verſchiedenſten Methoden im Ge: at u. zauberbannend galt. Ein Eznfranz iſt 
brauch; man kann bie Eicheln unterhadten, «pflügen, | das Symbol der Bnterlanbstiehe u. Vaterlandstreue 
| zeggen, ——55 — fie hreitwürfig, in Furchen auf Strei: | u. wird deshalb auch auf Drven ft Eichenkrone, 
fen od. Platten einſäen od. jie einen mit der Hafe | Eihenlaub, Eifernes Kreuz) angebradt. Die 
od. anderen, zum Teil bei. hierzu konftruierten in: | Eichel dient in ihrer plaftiihen Form als Mufter zu 
® nn (ver Eichellange, dem Seppfahl, Saat: | manderlei Zieraten, 
in ter u, sschlägel) unterbringen, Die Samen feis| Sitteratur: Aotib, Die En Europas u. bet Orients 
ttlera, 13 € (Wien 1859—#2, 40 Taf.); Liebmann u. Derjied, Les 
men Leicht, hleiben jeboch nach der Ernte nur ein Jahr : n Pk 
#, Frudtfdale, f. N R Torit: | Ohönes de l’Amörique tropieale (2pj. 1869, 57 Taf. 
Fruttirero,g) | {ang feimfähig. Die in ber Regelin befonderen yorft: | )ewun, Die Wege der. (deri.1Bro): v. Manteuffel 
a fuctbringenn; | Härten od. Kämpen erzogenen Esnpflangenlaffen| Sie @., Beren Anzucht, Pilege u, Monuhung (2. Aufl. By 
a rule: je nach Bebarf in jeber Bröhe vom einjährigen 1ezan; Weuter, Die Kultur der @, u.Rdeide (3, Huf. Berl 
ri, gruchtbäume. | Sämling biö zu 4 m hohen Heiftern — mei: | 1875): Fribolin, Der Ernfhälwalbbetrieh (Stuttg. 18 
Fruttincaxto- flens verwendet man jedoch Heine 1—3jä ige Bilanz Burdbardt, Eden u, Pflangen (6. Mufl, Hannov. 1880); 
n,@ 1,0% zen, vielfach auch ſog Stu: od. Stummelpflanzen. — —— ———— A — 
—— in u Mittelmald bilbet Die E, neben anderen Holz: | IBaltteint — Die —— 
Fentto, dm, | Arten häufig jowohl den Ober- ais den Unterholz: | jamllien“. Spy. 1888). J 
| beftand, Auch zum Schneidel: u. Kopfhol kei “io Karlö II, Sternbild bes fühl. Himmels, v. 
join, un; re | fie gut geeignet. — Sn der Riedermalp- Wirth Eiche Y > 
gebniß, n; Rente. | endlich kommt ber &. weitaus die erfte Stelle unter Ei rom (Botan, u, Ynat.) Zalud, mm; (ftartenfp., 
Frottuositä, | allen bolzerten zu. Keine übertrifft fie in ber Aus: iche 
— — der Stdae, bie ſich unter günftigen | Trade, Klar; (-baut) Klares, m; engl. acomn; frz. gland; 
Fruti mjtänden buch Jahrhunderte faſt ungeſchw Eartenſ) eräfle, m; gr. 7) (dad rg Öguöc) Bdimvag; 
vd grtenbät; bau Tat tes Wlnhtum ale 
frugtöeingend. | Husichlanholz. — Nebennugungen der E, v. hervor: nat.) ghlände, arı DEE: Hape, di 
Wencco.Auon, | zagender Nebeutung find bie @tdjelma ft Tilermen: | nur) Take ee 
is, D 4. | bung der Früchte zur Vieh- bei. Schweinefütterung) 
—— u. Die in ber Gerberei noch durch fein — voll: 
den: Daum fansie erjehte Rinde, Yohrinde genannt, Die Be: 
frudt: (fig) | triebsart, welche —— 
Bent; Fang o. Sohrinde befaßt, ift der &-njchälwalbbetrieb, 
eit,t;en.trugi, | welcher eine ber vorteilhafteften Waldwirtſchaftsarten 
— ri ift, Aus een — 5 ———— 
* lich am Reckar, in den Main: u, Rheingegenden, im . « 
iin, bean; fparr — weniger in —— 7 in Be * —— Ben 
Fruzsi Frantkreich, Belgien ze. Au ihrem Gedeihen ift ein (gr ? te der Eichen an 
inke milbes Alina erlorberki ‚ Tonnige Abhänge liefern Eicheln zerbredlichen Sruhlihale, der braunen, 
sin), bie befte Rinde, Dem Odenwald, ſowie ver Gegend | zarten Samenhaut, bie ben eimeiklojen Samen mit 
Euphrofgne,npr. | um Siegen eigentümlich ift der 109.5 atmwalb: od. bem fleifchigen Keimling umichließt. Kg A des 
Fry, © Silde | Haubergsbetrieb(j.d.). — Die Erträge in Een⸗ Keimlings aufwärts gerichtet, Steimblätter —J 
Bye, N fchälmaldungen find unter günftigen Umständen u, | grofi, bei der Keimung unter Der Erbe bleibend. Die 
Inder yrhang | bei 15—20jährigem Umtrieb etroa 100 tr. Rinde u. | ;yrüchte umferer Eichen befigen einen zuerſt Ihmach 
raten; vn, bra- | 0— 100) chm Hol; pro Hettar. Im Hochwald ſind die ſüßlichen, dann adftringierenden Geſchmack infolge 
ten, röften, Srträge fe nach den Umftänben jehr verschieden; bei | des Serbläurenchaltes. Chemiſche Zulammenfepung: 
Fryd, & g. | 120-160jährigen Umtrieb wird inpeffen ber jähr: | 35— 38", Stärte, TB" Gerbjäure, 7—8% unz 
Feeube, Wonne, liche Durchichnittözumachs — mit Ausſchluß der an= llifterbarer Quder, 3—4% fettes Del _mebit 
—— D va, | sehnlichen Durchforftunaserträge — jelten über den | Spuren dv, ütherilhem Del, 2—5% Hary, ferner 
Ah arten Betrag v. 4 cbm pro Heltar feinen, — on Feinden Waffer, in geringen Mengen Gummi, Sitronenfänre 
Frydefent, g der &. unter den Inſekten find bemerkenswert ber Wat: | u. Eichelzuder (1. Quercit) ie, Die E. find ein 
g,Ärendenfefl,n. | fäfer u. die Raupen des Rrosejfions: ı. Schwamme | vorzügliches Dlaftiutter Für Schweine, in jerftoßenem 
Frydefuld, @ ſpinners, welche (neben anderen) die Blätter ver: | Zuftande u. mit Hädjel gemticht auch für bien. Bu: 
a, freudendoll. | zehren; ſodann bie im Holze lebenden Larven des | weilen verfüttert man an ber Yuft elwas ausgetrod: 
„Kerllon, @a, Ernbortfäters ze. Anherbem werden bie jungen Triebe | nete ©, neben Heu od. Srummet an Maftbanımel u. 
"Frydrig,ga, | Diufig vom Wilde verbiffen, 1, ber Wert des Holzes | zwar 0,5 kar pro Tag u. Kopf, mobei darauf zu achten 
Ash "| wird offers durch Froftriffe, Krebs, Kernfäule, Dreb: | ıit, daß die Tiere Die E. nicht zu_gierig u. bafti 
ireudvon, ' Imuds u, andere Kranfherten vernmndert. — Das! freifen, weil dadurch Verdauungsſtörung u. ſell 























FUSS. ONyAb, 
ttenfp.) klöfver, 
































1241 Eihelpig— Eichen. 


Eihenberg— Eichendorff. 





anti er Tod eintreten kann. Die €. find zwar ein 
iditoffarmes, jedoch leicht verdauliches Futtermittei. 
Geihält u. geröftet dienen E. auch ald Kaffee: u. 
Kakaoſurro ei r iſt Phallus i 
A 3 ichelſchwammpi allus im- 
Eichelpilz Pudieus * —— 
3 ichelentzundung, Balani- 
Eicheltripper 8 ein meift bur« Uertra, un, 
dv. Trippergift auf die Angertun itelle ber Tor 
an die Eichel entitandener Katarrh, ber ſich durch Ab: 
jonderung einer eiterigen Flüſſi— teit jarakterifiert. 
it der Heilung des Fipperd ti. d.) verichwindet 
auch der ©. Zuweilen, bei. bei enger Borhaut, entiteht 
€. jomohl bei Kindern wie bei Erwachſenen infolge 
u reihliher Talgbildung (Seborrhoe); in foldem 
lle genügen Waſchungen mit lauwarmem 
ur Beſeitigung ber Entzündung. 
Eichelguder ſiehe ven Artitel Quercit. 
H böhm. a dubovf; dubovity; din. a Ege-; som 
Eichen Ir Kane dgl eh lrd.e de chkaeı 
de bois de chäne; gr. = ögülvog, 3; holl. a u. ad eiken, 
van eikenhout; Hal. a di quercia; lat. a querceus, ilig- 
neus; (fig.) robustus, roboreus, 3; russ. a —e— 
schw. a af ck; &p. a de encina, de roble; ung. a tölgy-, 


tölgyfa-, en 5 tðoleyfaboͤl. f Me: fü 
. in der Botanik jo viel wie Eigelle; ftehe die 
Eichen Artikel Samentnojpe u. Bitte 
i J— liche Wa geben) böhm. va die 
et anllrae nechoratl; dr 
va justere, visere; oñgl. va to gage; to measure; va 
(ochtmage) &paler, ae: (Gewichte) €chantillonner, 
&talonner;; gr. va usrgelv OneDög rı ward MV negiognv; 
hell. va (iäifer) peilen, roeien; (Maß u. Gewicht) ijken; 
ital. va stazare; lat. va publice probare; russ. va Bo- 
abpars, nonbpurs mhpu m whcu; Schw. va justera; $| 
va aforar; (Ehiff) arquear; ung. va akolni, akoläs ut 
kimerni, hitelesitni. 
Aichen, Aiichen, Verifizieren), die amtliche 
eglaubigung ber zum Gehrauch im allgemeinen Bers 
leht beftimmten Maße u. Gewichte dazu ein⸗ 
eſehte Behörde (1. u.) nach Maßgabe der geltenden 
Seiehe. Je nach ber Beſchaffenheſt des zu eichenden 
Gegenftandes it bie Art u. Weiſe des Eichens 
verjchieden, bald wirb das Dub eingebrannt, bald 
aufgeprägt ıc. Im Deutſchen Reiche ER Eich: 
weten einheitlich georbnet. Nach den Reichägefeten 
vom !s 1868 u. vom !%, 1834 bilbet Die Örundlage 
des Mabes das Meter (Stab) mit degimaler Ein- 
teilung u. Vervielfachung. Als Urmap gilt cin im 
Befige der preuß. Regierung befindlicher Platinaftab, 
deſſen Länge bei der Vergleihung mit dem im Befige 
der franz, Regierung befinvlihen Urmeter (Metre 
des archives), bei der Temperatur bes ſchmelzenden 
Gijens lei, LOOODEON Meter befunden murde; Die 
Grundlage für bie Körpermaße bilvet das Kubik⸗ 
meter, Als Urgemicht qilt das 1860 mit dem Kilo- 
amme prototype zu Paris verglichene, im Beſitz 
er preuß Benterung befindliche Blatinkilogranm. 
Für die Eihung unterideidet man 1) Urmaß u. 
Ürgenigt: 2) Qauptnormal; 3) Eihung8s 
normal, Segteres ift entweder ein Gebrauchs od, 
ein Kontrolnormal. Zum Zwede der Eichung befteht 
eine bejondere Behördenorganifation, An ver Spige 
fteht (v. Bayern abgeiehen, welches eine beionbere 
Normaleihungstommiifton in Münden hat) die 
NRormaleihungsfommiflion, die das ganze 
—— leitet u. überwacht; die Geſchaäfte ver 
Eichung werben unter ihrer Mufficht durch Landes⸗ 
behörbenbejorgt, die @ichungsinipeftoren&ichs 
Tanken ErATHiptenee) u bie Eidhungsänmter 
(Eihungsjtellen). Die — haben beſ. 
die neuen Maße zu verifizieren, ferner bie bereilä 
in Verkehr befindlichen auf die Richtigfeit u. bie 
äußerften Falles geftattete Yehlergrenze, d. h. bie 
Abweichung v. dem Normale ju prüfen, Ueber die 
Prüfung werden Eihjcheine od. Befundbeihei- 
au ungen ausgeitellt; über die ausgeführten 
Eichungen, für die nad) der Tare vom “12 1874 
" Eichgebühren vo. den Beteiligten zu entrichten find, 
at jedes Eichamt alljährlich ver Eichungsinipeftion 
Bericht zu eritatten. Alle Eihungsitellen im Reiche 














bebienen fich eines übereinftimmenben Stempel: 
eichens; Stempelzeichen, welche v. einer Eichungs⸗ 
ki ausgejtellt find, bewirfen, daß die betreffenden 
Rabe im ganzen Reiche für den öffentlichen Verkehr 
angewendet werden bürfen, x . 
urch das Reichsgeſetz, betr. bie Bezeihnung 
des Anumgebe tes ber Scantgefäße vom 
%, 1881, in Geltung jeit 4, 1884, tit beitinmt, daß 
alle zur Verabreichung v. Wein, Obitwein, Moft od, 
Bier in Bat: u. Schanfwirtichaften bienenden Schant= 


erähe v beftimmter Beihafienheit fein müfjen. Der | 


ollinhalt darf nur einen Liter od. eine Nabgröße 
beitragen, weldje aufwärts durch Stufen v. ' Kiter, 
abwärts durch Zehnteile des Lilers od. Liter ge- 
bildet wird. Das Gefaß muß durch einen in beitimm- 


jer | ter Entfernung v. dem Nande anzubringenden Fülle 


rich begrenzt u,, fomeit es nicht 1 Liter od, I, Kiter 
trägt, auch durch eine Angabe nad) Litermaß bes 
ichnet werden. Der Abitand bes Yüllftriches v. 
m oberen Rande iſt durch das Geſeh bejtimmt, er 
kann jedoch durch die Höhere Bermaltungäbehörde bei 
den für ſiark ſchäumende Fluſſigkeiten beftinmten 
Gefähen weiter hinausgerückt werden, Bei Gefäfen 
mit verengtem Halle darf ber mi i 
hochſtens San, bei anderen Gefähen hochſtens Yao ges 
zinger fein als der Sollinbalt. Zur Prüfung ihrer 
Shantgefähe haben vie Saft: u. Schanfwirte ge 
fenpel e Flüfftgleitömaße bereit zu halten. Weber: 
retungen unterliegen neben ber Einziehung der vor: 
ſchriftswidrigen Gefähe Geldftrafen bis zu 100 Narf 
od. Haft biß zu vier Wochen. Auf feitverichlojiene 
Slaſchen u. Krüge ſowie Schankaetähe v. "20 Liter 
u. weniger findet das Gejek feine Anwendung. Die 
I geltende Eichoxdnung datiert vom 271, 1874. 
uch. bei Sen findet eine amtliche Feſtſiellung 
Ye Tragfähigkeit (Schiffseiche) jtakt; jiche den 
rtifel — * —— 
or, ꝓxeuß. Prov. Heſſen-Naſſau, 
Eichenberg Kreis Witzenhauſen, an ber Yan 
rankfurt:Bebra:Nieverhone-Böttingen der Preuß. 


taatsbahn; 415 Ew. — 
— S * 
Eirhenblattipinner [Che nn Art. Seiden 
H Dojeph, Freiherr n.,beuticher Dich- 
Eichendorff ter, ber legte Nomantifer, geb. 3 
1783 auf Schloß Yubowig bei Ratibor, 7 *%ı1 1857 
St. Rochus bei Reife; wurde ftreng latholiſch srsogen, 
beiuchte das Magvalenen-Gymnafium in Breslau, 
dierte 1305—9 in Halle u. Heidelberg die Rechte, 
am hierin Berbindung mit Arnim, Brentano, Börres, 
Creujer, hielt ſich dann längere Zeit in Wien auf, 
um in den öjterr, Staatöbienft zu treten, diente 1813 
nach, dem Aufrufe des Königs v. Preußen als Frei— 
williger im preuß. Heere u. mar 1813—15 Dffigier 
im Atzowſchen Korps, dann im 2. rhein. Landwehr⸗ 
zegiment. Aus Paris kehrte er Anfang 1816 in ſeine 
eimat zurüc, verheiratete ſich mit Luiſe, geb. v. 
arifch (geit. 121855) u. wurde in Breslau Referendar 
bei der Regierung, 1821 Negierungsrat in Danzig, 
1824 Regierungs: u. Oberprälibialrat in Königäberg, 
1832 Rat im Kultusminifterium zu Berlin, Abteilung 
für das fathol. Kirchenweien, 1841 Geheimer Regie⸗ 
rungsrat. Seit 1844 jog ſich E. aus dem Staatsdienſt 
qurilct, weil er bei ſeiner ſtreng kathol. Richtung, die 
an jchon 183940 während der Cölner Wirren in 
nflitt mit dem Minifter gebracht hatte, Anitoh 
erregte; er lebte dann abwerhielnd in Danzig bei 
feiner Tochter, in Wien, bis Herbit 1850 in Drespen, 
auf jeinent Gute Seblnis in Mähren u. in Berlin, 
jeit 1857 in St. Rochus bei Neiße bei jeiner Tochter. 
ach den Freiheitskriegen trat E, zuerſt ald Dichter 
auf, ein hervorragender Vertreter ber ſpäteren roma 
tüchen Schule, Er jchrieb zunächlt unter dent Pſeudo⸗ 
nym Florens Gedichte“ (geſammelt 1837, 15. Aufl. 
1855); Dann: „braun u. Gegenwart“ Roman (volls 
endet 1811, 0. Fouquẽ rag. Nitenb. 1915); „Krieg den 
hiliſtern“ pramatijiertes Märchen (Berl. 1924, nach 
ieds Mufter); Novellen, darunter die befanntefte: 
Aus dem Leben einedTaugenicht3“(ebd,1826, 16. Aufl. 
'p3. 1888, illuſtr. Prachtausgabe ebd., 2. Aufl. 1839); 








flihe Rauminhalt | ® 
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Frygt,@ £, 
Dura, £ 
Frygtagtiz, 
@ 8, ängitlib. 
Frygtagtig- 
hed, de, 
Menaftlihleit, f. 
Frygte,@va. 
fürchten, 
Frystelig, @ 
8, furd)tbar. 
Frygtiss, & 
| 9 furttloß. 
Frygtsom, @® 
a, furtjam. 
Frygtsomhed, 
8, Furchtſam · 
iein,t 
Fryingpan,® 
Sraipfanır, [3 
Pryndee, de, 
Fler De 
Fryntlig, @& 
#, freundlich un 
heiter, Lentfelig. 





Fryse, @ vn, 
frieren. 

Frysepunkt, 
&® 8, Gefrier- 
punft, m. 

Fiisico, ® a, 
N&twinbilictig. 


Fu,() m, Bo⸗ 
tan.) Balbrian, 


Fu! @ int, 
pri! 
Fubbla,@bvn, 
—— 
wilhlen; ſillchtia 
thun, 
Fubblande,eh 
n, = fiumlande, 
Herummühlen,n; 
Nadılülfigtelt, 
Flüctigtelt, f. 
Fne! (b) int, 
fort, wegl on 
je “er Aft beie 
Ipren, 

Fucato, () 8, 
falj®, nefätiht. 
Fucatus (bon 





aufgepuht, 
Fudetl, v (1. 

Perj, fulim),) 

vi pfeifen, jüue 


en, 
Fuik, &, 
m, he 
Fucilare, @) 
va, erihießen. 
Facilazione, 
® f,, Gridies 
ung, f. 
Fueile , Gm, 
Flinte, f; Ger 






m, iFüfilier, mn. 
Faelna, 5) 1, 
Echnicheherd,n; 
Edhmiebe, f. 
Fucinns (la- 
eus), 3, (D m, 
ber größte Ser 
im ſudlichen Jtax 
lien, im Warjers 
Tande: jegtLago 
di Celano, 
Faöirj, fa, 
pfeifenb, jaufenb, 
'uco, (D u, 
1001.) Drohne, 
f; (Botan,) ge 
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Eichengallweſpen —Eichenrinden. 


Eichenrindengerbſäure —Eichhaſe. 1244 








meiner Blaſen⸗ 
tang, m. 

Füco (v.fucus) 
1,(Dva, färben, 
hminten. 
Facösus (o.fu- 
cas), 3, 8 
ftark gefärbt, ges 
Ichmintt; vers 
fälfcht. 


m, irbende 
Eteinfiehte, Or» 
feine, £; Burpur, 
m;roteSchminfe; 
Schminte, f. 
Fudäzni, @ 
vn, raſch u. uns 
überlegt zufahs 
ten, umjhiegen. 
Fudäz6, @ 8, 
unbefonnen zus 
fahrend. 
Fᷣadogalul. O 
vn, leiſe wehen, 
8 Gras 
r aß, 
Bat 
‚ade, eje, 1. 
art, ® [9 


igen bes 
teitet,\yeigen ent · 


haltend; Feigen⸗ 
händler, m; 


eine! 


jängigr 
Teltsverhältniß, 
n; Unterorbs 


N — 
ggely 
PR 
ginie). 
Függelyos,@ 
lyesen, 


—— 


Here 
ingigfeit, T. 
4) eszked- 
al, @ vr, ſich 
anhängen. 
Függeszteni, 
@ va, hängen, 
anhängen, aufs 
hängen ; beften. 
Független,@ 
&, unabhängig. 
Függetlenit- 
nal, @va, un 
abhängig machen. 
Függetiensög, 
® Unabhängige 
teit, £. 
Fäggni,Qvn, 
bangen, [Par 
chwe⸗ 
ten; abhän, 


bängend, 
bend, abhi "eis; 
ei jänge, Oht⸗ 
gehänge, n. 
Firgöles, ®@ 
ad ingend, here 
ab! Jngenb; ſenk⸗ 





Fügsöle: 8, 
8,u. fü, eb- 





a ſenlrecht. 


— 


„denen Inſchri 





bie parodierende Tragödie: „Meierbeths Glück u. 
Ende“ (Berl. 1828, gegen die Schwärmerei für Walter 
Scott); die Traueripiele: Ezzelin v. Romano“ (Rd 
nigeb. 1828) u. „Der legte Held v. Marienburg“ (ebd. 
1850); „Die Freier“, Zuftipiel (Stuttg. 1833); Dich⸗ 
ter u. ihre Geſellen“, Novelle (Berl. 184). Bei feinen 
v. Schöner Lyrik durchzogenen Romanen u, Nobellen 
ſchwebt alles im N zuft; Gejtalten u. Charaktere 
weiß E. nicht fiher zu zeichnen. Deito gröb: 
als Ayriker, trotz Gintönigfeit in der Em: 
weile u. troß Enge in der 
in ihrer duftig=poetifche: 
bleiben Mufter unfer e find Volks⸗ 
lieder geworben, wie fie zum Teil alien Volksliedern 
bildet find eine geiftlichen Gedichte find der 
r chriſtlathol gläubigen Dichter: 










eine Lieder 
en Melodie 











rei 
jemütes. 
reißig 
So ͤberſehte er dag fpanüich 
Zucanor” (Berl. 1843) u. die „L 
Galderons* (Stuttg. 184 






2 Bbe.) u. ichrieb: 
[offes der deutichen 
Orbensritter zu Martenburg“ (1844); „Ueber Die 





„Die Wiederherftellung d 





teren roman⸗ 


ethiiche u. religiöie Bedeutung ber r a 
er deutſche 


tiſchen Poeſie in Deutichland” (1817); „ 





Roman des 18. Jahrh. in feinem Verhättwiffe zum 





Ehriftentum“ (2pz. 1851, 2. Aufl, Paderborn 
Zur Geſchichte des Dramas“ (2py, 1 
eſchichte der poeti 








allen 
e Dichtung 
benfa in den Epos 
Robert ıt, Guiscarde 
änttliche 










en 
e 









ten“ (Raberborn 18 
u. litterarifchen Arbeiten u. feinen Nachlaß. 
Literatur: Heine, Keiter, I,. 8 Leben u. Dichtungen 
(Eöln 1887). 


| Eicjengallwefpen Chrik 3% Salem, 


Ordnung ber Hautflügler, welche die verichieden- 
artigften Galläpfel an Eichen verurſachen, C.quercus 
folii L. erzeugt die betannten großen, fugeligen Gallen 
an Eichenblättern, C. gemmae (Ei enzapfen 
gallweipe), hopfendoldenförmige Gallen (Eichen: 
zojen) ın den Blattwinteln junger Eichentriebe, 
C. terminalis (Schwammgallwef 5 unregelmäßige 
Ihmammartige Gallen an den Zweigen der Eiche. 
C. tinetoriae im Orient ruft die qur Verfertigung 
v. Tinte benugten Gallen (levantinifche od. Aleppo= 
a sikhen, fee den Yrtitel Ch 

. udiſches, ſiehe ben o· 
Gicenhalg Mei Tot. niederland. * 

3 rden der, kgl. niederländ. Zivil⸗ 
Eicheukrone u. Nittärorden für das Groß: 
berzogtum Zuremburg, am 2%, 1841 v. Wilhelm 11. 
gettifiet, Ordenszeichen: ein weißemailliertes, gold: 
ordiertes —— — 
grünem Medaillon, darin ein v. goldenen Strahlen 
umgebenes W. unter der Krone, burd) die vier Ecken 
ſchlingen ſich Eichenzweige. Das Band ift bunfelgrün 
mit zwei orangefarbenen Streifen; die Großkreuze 
tragen hierzu einen filbernen Stern mit ftumpfen 
Spigen, in ber Mitte, umgeben v. grünem Eichen: 
kraͤnze, — roſafarbenen Bordes mit der gol⸗ 

: „Je maintiendrai*, das W mit 

Krone wie oben. Er hat laut der veränderten Sta: 
tuten vom 5. 1858 5 Klafien: Sroßtreug, Groß: 
offiziere, — —— füiere u Ian: an 

. eine Dekoration oten Abler: 
Eicheulanb ordens, nur dann verliehen, wenn der 
Inhaber den en Deeuß, SiaalEolener 5 ein 

4 H oranthus europaeus L.), ſiehe 
Eichenmiftel unter dem Artitel Viscum. 


4 4 der gerbſtoffreiche Rindenteil der 
Eichenrinden ort Se weitaus befte 


„| Lohrindemwird ſchon ſeit Ja rhunderten durch Ei chen⸗ 


ſchalwaldbetrieb (1. Eiche, Bd. IV. 1239) bei 








Kreuz mit „gelbborbiertem, ſe 





15—20jährigem Umtrieb gewonnen. Bon den mittel⸗ 
europäiſchen E. kommen ın erfter Linie in Betracht 
die der Traubeneiche (Quereus sessiliflora Sm.) u. 
ber Stieleihe (Q. pedunculata Zhrh.), ferner die 
Weißeihe (Q. pubescens Willd.) u. die Zerreihe 
(Q. cerris 2: Mit Ausnahme der Zerreide bleibt 
bie Rinde dieſer Eichenarten bis zum 25. Jahre fo 
jiemlich borkenfrei u. liefert darum ein für techn. 

wecke verwenbbares Material Spiggelrinbe). 

um Bmede der Schälung werden Stämme zur 

aftzeit gefällt, weil ſich zu dieier Zeit die Rinde 
leicht ablöjen läßt; auch iſt bereits eine Dampf 
fhälmethode zur Anwendung gelommen, bei. um 
den Verluft v. Gerbſtoff mö it g vermeiden, Doch 
bebürfen die babei verwendeten Apparate noch der 
Zervolllommnung. Am mertvolliten ift die Rinde 
etwa armdider Stangen, be). v. jonniger Zage; baher 
find aud im allgem. die Rinden aus märmeren Län: 
ern denen aus fälteren vorzuziehen. Meniger wert: 
voll ift die Rinde der Zweige u. die älterer Stämme, 
doch wird legtere in vielen Gegenden ebenfall3 ge: 
wonnen u. zu dieſem Zwede bereitd am Stamme v. 
ber Borke befreit. Die Rinde befipt im Durgiämitt 
einen Gerbftoftgehalt v. 14 ® — Von der in Süd: u. 
SWEuropa einheimifhen Kermeseihe(Q. cocci- 
fera L.) dient außer der Stammrinde die jehr gerb⸗ 
ftoffreihe Wurzeltinde (Garouille, Rusque), v. 


Aufl | der Korteiche (Q. suber L) u. Steineie 


ilex L.) im Mittelmeergebiet bei. bie —E 
Gerbmaterial. Zahlreiche nordamerikan. Arten liefern 
ebenfalls wertvolle Gerbrinden. 
Kitteratur: Neubrandt, Die Gerbrinde mit befonberer 
Beyiehung auf die Eienihälwalbwirticaft (gefeönte Preik« 

ſchrift, Frantj. 1869). 

. R eine in ber Eichen⸗ 
Eicjenrindengerbfänre Eins in ber Eiden: 
Heinen Menge v. Galluägerbfäure enthaltene Gerb: 
Kurs (1.d.). Leicht losliche, gelbbraune amorphe 

Rafje, deren Zöfung ſich mit Eiſenchlorid tiefblau 
färbt, Leim u. Brechmeinfteinlöjung fällt u. ſich bei 
längerem Koden mit verdünnten Säuren in Zuder 
u. Eichenrol, eine dem Chinarot fehr ähnliche, 
braunrote, amorphe Mafle, fpaltet. 
Eichenrindenlang ſiehe ven Artitel Reblaus. 

3 1) Friedrich Eduard, Kupferſtecher, aeb, 
Eichens 1804 Berlin, + 3, 1877 dal.y Schuler 
der Berliner Afademie, ging nach Baris, wo er unter 

orſter u. Richomme arbeitete, u. 1827 zu Toschi nad) 

ſarma, deſſen Bildnis er nach eigener Zeichnung 
tach. Nach feiner Rückkehr nad) Berlin 1832 wurde 














2) Philipp Hermann E., Kupferftecher, Brubern. 1), 
eb. 145 1612 Berlin, 7 37; 1886 Paris; 
Eiätee Heniels in der Malerei, ging 1885 
u. bort zur Yithographie über; weilte 1 
talien, fehrte 1546 nach Berlin zurück u. mibmete 
hmarztunft, feit 1849 in Paris, Haupt: 
orinde*, nach Winterhalter (1859); „Tan- 
nach Seilbut (1859); „Tochter des Jairus 
Richter; „Madonna di Seviglia“, nach 
Ferner ftad} E. nad) Leop. Robert, Macs ir, 









nadı Su 
Nurillo, 7 


Eichenſchalwaldbetrieb Is, Di, Aritei 
1239) u. Eidenrinden. 

Eichenwerftkäfer fe 
Eichhaſe — frondosus, umbellatus, 


je den Artikel Holz: 
rer. 


‚ganteus, sulphureus), Pilze mit hal⸗ 
biertem, rungeligem, bräunlic):grauem Hut, weichen, 
faftigem Fleiſche, emöhnich zu großen Haufen im 
Herbit auf Wurzeifiöden v. Eichen u. Buchen. Auch 


1245 Eihhörnden. 


Eichhoff — Eichhorn. 
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u viel wie Clavaria botrytis Pers., fiche unter 
m Artikel — —— —— 
"cr: —* 
Eichhörnchen verka; vevefice, /; dän. Egern, n; 
engl. squirrel ; frz. &cureuil, m; gr. Gxlougog, m; hal. cck- 
horentje, =; tal. scoiattolo, m; lat. sciurus, 1, m; FUSS. 
Ghaza; zexma, /; Schw. ekore, ikorn, wr; Sp. ardilla, /; 
ung. mökus, evet. 
Sciuridae, ſiehe hierzu die Tafel „Nagetiere I), 
milie der Nageläugetiere; Vorderläufe mit d langen 
ehen u. einen Daumenjtummel, ‚Sintsrfüße mit5 
ehen; Nagezähne oben u. unten je2; die Badenzähne, 
oben 5,unten 4 auf jever Seite, bilden auf ihren drei⸗ od 
vierleitigen Schmeljkronen allmählich ſich abnugenbe 


Duerföder (Zahnformel: 1°). Schadelteil ſehr 


entwidelt, Schnaugenteil verkürzt, Ohren aufrecht, 
oft mit Haarbüichel, huſchiger Schwanz v. Hörperz 
länge u. darüber, meift zweizeilig behaart; Rumpf 
[tant Läufe kurz, bie vorderen fürzer als bie hin 
eren, Pfoten Dicht behaart, Leben meift auf Bäumen, 
feltener auf dem Erdboden in jelbftgegrabenen Höhlen 
u. fallen in einen tiefen Winterichlaf, Arten ſehr 
8 reich in allen Weltteilen, nur nicht in Neuholland, 
ahin die Gattungen: E. (Sciurus), Badfenhörn 
gen (Erphörnden, Tabıins), Iugbörnden 
N teromys), Zieiel(Spermophilus)u.Wurmel: 
fer (Arctomys). Bon der Gattung E. (Sciurus L.) 
emertenöwert: gemeines E. (Eihfähden, 
8. vulgaris L.), 24 cm lang mit 26 cm langen 
wanze, fuchsrot od. ſchwarg. bei beiden ber Bauch 
weiß; erftere werden im Winter im. ganz grau, 
Im Winter hat es auf den Ohren lange haare, die 
wie Hörner ausſehen, aber im Sommer derſchwinden; 
mehrere Varietäten: braunfchwarze mit fuchsrotem 
Baudhe, graue, weiße, gelbe, [hwarz u. weiß od. rot 
u. weiß gefledte, rote mut werhem Schwanz u. Füßen, 
chwarze mit weisem Schwanz u. üben. Das E. iſt 
bern nel, jpringt immer in jtarfem Galopp u. 
mittels ſeines Schwanzes oft mehrere Meter weit D. 
Baum zu Baum, ſiht meift, ben Schwanz in die gene 
reckend auf den Dinterfüßen; ſchwimmi auch. Auf⸗ 
enthalt in ganz Europa u. ganz Rußland, wo es 
wandert; meijt in Nabelholz; baut ſich in ber Höhe 
ein Neft v. bünnen Reiſern brotförmig, v. allen 
eiten biß auf ben Eingang geſchloſſen, innen weich 
u. außgefüttert; es hat meiftens mehrere Neſter u, 
läßt das Windlod dem gewöhnlichen Winde ent: 
negen; im an aart ih das E. u, nad) 4 Wochen 
bringt das Wei de 3-7 a je, die 9 Tage blind 
ind; fie wachſen bis in ben 7. Vionat u. werden 7 bis 
Jahre alt. Das E. nährt fid) v. Nüffen, Samen u. 
Knoſpen u. wird dadurch namentlich in Navelholz: 
waldungen forſtlich fhäblich, ebenio wie durch Jer: 
ftörung v. Bogelneitern. Es ng fih Borratstammern 
an; das Fleiſch iſt ehbar. — Das Grau:Cihhorn 
(Seiurus leucotis Gapp.), Naje, Wangen, Augen: 
umtreis, Außenſeite der Frühe u. ein Seitenjtreif 
—2 am Hals, Seiten n. Hüften hellgrau. 
[} 




















Norden Birginiens bis zur Hudſonbay. Das 
roliniihe Gichhorn (S. carolinensis Z.), 
Nafen, Wangen, Augengegend licht rotgrau, Ober: 
ähe einförmig dunfel; in ben jüdl. Unionsftanten 
eimiſch. — Die afrilaniſchen Arten nähern ſich in 
röße u. allgemeinem Habitus den europälichen u. 
amerikanischen ; ebenjodie indiſchen der Mehrzahl nach, 
doch finden ſich hier aus ZN, gröfere Formen, 
wie ber elarang (S. bieolor Sparrm.); gelber 
Unterleib, oben einformig duntel od. gefledt. — Alle 
€. zeigen in ihrer Färbung große Neigung zum Bas 
riteren;, häufig findet fi, bei. bei vielen Arten die 


ſchwarze Absnderung. Die yelle vieler E,, bei. der | 


graue Winterpelj, den das gewöhnliche E. in Sibir 
rien annimmt u. deſſen Bauteil im Handel als 
Vehwamme, Sraumert, Fehe, Fehbauch bes 
zeichnet wird, u. Bu die a amerifan. €. ſpielen 
eine bebeutende tolle im Pelzhandel. So tommen 
. B. vom fibirischen Eichhorn Jährlich über 5 Mill, 

tür Deile in ben Handel; rüber wurben oft über 
10Mil. u. mehr pro Jahr erlegt, aber bie rückſichts⸗ 


loſe Verfolgung hat Ichon einen bedeutenden Nüd: 


‚ang ber fibirifchen Belztierjagb hervorgerufen. Dag 
hr des fibiriichen Sihborrs fojtet Nor in ben 
Wäldern Sibiriens 40—60 Pfg., bereits in ben erften 
Stapelpläten das Doppelte. 

Eichhoff Friedrich Guſtav, franz. Sprachforſcher. 

IN geb, 17, 1799 Habre, T 1%, 1875 Bari 
Sohn eines Hamburger Kaufmanns, aber in Franke 
reich erzogen u. gebildet, 1827 Erzieher der Kinder 
bes Herzogs v. Orleans (Ipäteren Königs Louis Phi⸗ 
Tippe), 1880 Bibliothefar des Königs, 1342 Prof, für 
| frembe Yitteratur in yon, 1855 Generalinipeftor 
ber Wittelihulen, 1847 wurde €. Mitglied des In⸗ 


ftituts 

(1 Bbe,); „Parallele des langnes del'Europa 
et de l'Inde“ (1836); „Histoire de la langue et 
de In littörature des Slaves“ (1559); „Tablean de 
la litterature du Nord au moyen age en Alle 
magne, en Angleterre et en Scandinavie* (1850); 
„Dictionnaire £ i ines alle 

























Hiſtoriker, geb. 1599 F 
Mitau; ftudierte in 
Dorpat Theologie, wurde 1621 lettiicher Pfarrer in 


; 1) Baul, kurls 
Eichhorn Aare 





Grenzhof, 1634 deuticher Prediger in Mitau, 1636 
Superintenbent v. Aurland. Schrieb: „Wiberlegung 
ber Abgötterei” (Riga 1627); „Keformatio gentia 
letticae in Ducatu, ÖOurlandiae* (ebd. 1636); 
Historia lettica“, jein Haupfwerf (Dorpat 1649). 
nterzeichnete 1645 zu Thorn bie „Positiones theo- 
logicae Augustanae confessionis*. 
Ritteratur; Rallmeyer, Ueber die religiöfen Vorſtellun⸗ 
gen ber alten Bölter in Yett: u. (hhland (Hign 1657). 
2) Hohann Gottfrieb E. Orientalift, Theolog u. 
| Hiftoriter, geb. '% , 1752 Dörrenzimmern, jept würtz 
temb,, damals hohenlohe:öhringeniches Dorf, F 25le 
1827 Oöttingen; ftudierte in Göttingen, wurde dann 
Nektor der Lateinſchule in Ohrdruf, Herzogtum Gotha, 
1775 Brof. der orientalifchen Spraden zu Jena u. 
1783 in gleicher Eigenichaft nad; Göttingen berufen. 
Sein erſtes Wert war eine „Beichichte des oftind, 
Handels vor Mohammed“ (Gotha 1775). Allgemeiner 
wurde er befannt Durch feine „Bibliothek der biblis 
jchen Zitteratur“ (Spy. 1787— 1801, 10 Bde.) u. durch 
jeın „Repertorium für Bibliiche u. morgenländiſche 
Litteratur (ebp, 7—56,15 Bbe.). E. jchrieb ferner 
eine „Hiftoriich-Eritifche Einleitung in Das Alte Teftas 
ment“ (ebv. 1750—83,3 Bde. ; 4. —— — 

















5 Boe.); „Einleitung ing Neue Teftament“ (ebd. 1304 
big 1814, 3 Bde. 2. Aufl. ebd. 1820— 27, Urs 
eichichte* (hrög. v. J Philipp Gabler, Nürnb. 1790 


is 1798, 2 Bbe.). Später wandte er jich der Litte⸗ 
ratur⸗ u, Hulturgeichichte zu u. veröffentlichte eine 
Neihe v. Werfen aus diefem Gebiet. Hervorzuheben 
ift bier jeine „Allgemeine Gejchichte der Au 
Zitteratur des neueren Europa“ (Hötting, 179699, 
2 Bbe.); „Allgemeine Litteraturgeichichte" (2. Hufl.ebb. 
1813 u. 14, 2 Be); „Weltgeichichte‘ Aufl. ebd. 
1818—20, 5 Bbe.); „Beichichte ber brei letten Jahr: 
hunderte” (3. Aufl. Sannov. 18317— Be); „Ge: 
Ichichte des 19, Yahrh,” (Götting. 1817). 

3) Jdohaun Albrecht Friedrich E., preuß. Staats: 
| mann u. Rechtägelehrter, geb. 2, 1779 Wertheima, M. 
7 !%ı 1856 Berlin; ftubierte 1796— 9 in Göttingen 
Geſchichte u. Rechtswiſſenſchaft, wurde 1800 And- 
|Tultator der cleviihen Regierung, 1810 Rat beim 
Hammergericht u. Syndikus der Univerfität in Ver— 
Lin, wirkte 1813 mit zur Errichtung der Landwehr u. 
bes Zandfturns, folgte Auguſi bis Oktober 1813 dem 
Blüderihen Hauptquartiere als Freiwilliger u. trat 
unter Stein in bie Jentralregierung der eroberten 
beuticen, bis dahin mit Frankreich verbündeten 
Sünder, Bon Darbenberg 1815 nad Paris berufen, 
nahm er teil an der Verwaltung der v. den Ver: 
bündeten bejegten franz, Provinzen u. an der Reges 





















Er jchrieb: „Etudes greeques aur Virgile* | Mediy.) 





Függöleges- 
a6g,u) jentrechte 
Lage, Stellung,f. 

Függöny, @ 
Fire, 

, 
Ohrachänge Tea 
gend. 

Függvön: 
(Daten Kan I” 

tion, f. 

Fuego, (Ö m, 
Feuer, n. 

Fägöly, ® 


Zeig. 





"rk 
2, 
Grasgeſ⸗ a 
Fach, Feuer 
rung, f; Brenn 
material, n. 
Fül, @ Ott; 
Dehr,n; Hentel, 
m; se -0 86 
farka, e8 bat 
Er and no: 
uß; mozgai 
&-it, ein Lebenke 
dm jeben; 
ig, biß über bie 
übe-ral6,® 
8-7} 

Ohrgehãnge, n; 
Obrring,.m. 
Fül-czimpa,@ 
Ohrlãppchen, n. 
Füledul,@vr, 
I) erhiken (von 

cht aufgeſchich 
tetem Heu 2c.), 
verderben; (vom 
Zabat) gären, 
Fälelni " 
horchen, aufpore 
hen. 


Fülemile, O 
Nagtigall, 
Fülep,@ Phi⸗ 
lipp, npr. 
Füles, 
—— 
langen Ohren ver⸗ 
ſehen; gehenlelt; 
Langohr, m. 
Fülesztenl, 
va, erhigen; 11 
mentieren lafien. 
Fületlen, 
Öbrloß,hentelloß, 
Fületlen 
[% ungebeigt. © 
Fül-fäjäs 
Ohren, „® 
(Botan.)” aus 
wury, f. 
Fäl-hegy, 8 
Spige des Opch, 
f;-gyelhallani, 
etwas davon bds 
ten, Wind haben. 


— — t. ‚® 
uellar, m, 
Verzierung ber 
Rirhentergen, f. 
Fuelle, @ m, 
Blaiebalg; 
Oprenbläfer, m; 
Kleidfalte,f;Bers 
ded dom Halb- 


tung ber verjchiebenen Aniprücde an frankreich u. | Opr, f. 





1247 Eichhorn —Eichler. Eichmaß —Eichrodt. 1248 
—A ® |rettete dabei dem Vaterlande ſehr viele Schätze der Ranunculaceae, Dilleniaceae, Meni ermacese, 
© Tu Runftu. Sitteratur. Darauf wurde er Geh. Legationd: | Cruciferae 2. 1871 wurde €. Brof. der Botanit 


Grasjamen, m. 
Fuente OR 
Quele 1;6p g= 
brunnen, m; 

Schuſſel, f; Urs 


Qt, kraft... 
uera, @ad, 
außen, draußen; 
praep, - (de) 
außer, außgenoms 
men; j-I int, 
hinaus! 

Fürdenl, @ 


> 
ee Dar 
der; Badeigen⸗ 
tümer, m. 
Für vondde, 





&, aelägt, 
Au 
Füresz-fog,@ 
Eägezahn, m. 
Füress-hal, 
001.) Säge 


pi; 
Sägemehl, n. 
Fürdss-räma, 
Sägegeftell,n; 
igerahmen, ın. 
Fürge, 8, 
lebhaft, behend, 
vielgejhäftig. 
Fürgendg, 
FT 
Flintheit; Viele 
geicäftigteit, f. 
Fürj,@(300l.) 
Wadtel, f. 
Fürjesz-eb,@ 
Wadtelhund,m. 
Fürjeszet, 
Wagteljagp, f. 
Fürjesznl, @ 
jonas amade 
jangen od. jagen. 
Fürj-häld, @ 
Streichneh, 
Wachtelgarn, n. 
Für-sip, @ 
Wadhtelpfeife, 7; 
Wadhtelruf; 
Meder, ın. 
Fürke6sz, 
Gool.) Schlupf⸗ 
weipe,f;Raupens 
töter, ım. 
Fürkdsz-eb, 
@ Epirhund,m. 
Fürkdszes,@) 
Radhipüren,Aubr 
forfgen, n. 








8 u. Leheſten; ⸗ — 
Ciitätchen Kurkigun g'99enden: fie) 





rat im Minifterium des Außmärtigen u. vortragender 
Rat u, 1817 Mitglicb des Staatsratd. 1831 zum 
Direktor im Vlinitterium des Auswärtigen ernannt, 
trug er weſentlich dazu bei, die Dinderniffe, welche 
dem Abſchluß des Zollvereins 1883 entgegenftanden, 
u bejeitigen u, wurde Ende Oktober 1% Wirt. 
taatsminijter u. Minifter für bie geiftlichen, Unter⸗ 
richts- u. Medisinalangelegenheiten, begünftigte aber 
als ſolcher bie pietiftiih:orthodore u. ultramontane 
Partei u. trat 2% 1848 jurüi, 1550 mar er Mitglied 
des Erfurter Staatenhaufes, E. ſchrieb: „Die Zentral: 
verwaltung ber Verbündeten unter dem Freiherrn v. 
Stein“ (Deutichland 1814); „An die Widerfacher der 
Vereinigung Sadjiens mit Preußen“ (2py. 1814). 
Kitteratur: Eilers, Zur Beurteilung des Miniſteriums €. 
(Berl. 1849). 
4) Karl Friedrich E., deuti Juriſt, Sohn o, 2), 
eb. 2%,, 1781 Jena, 4 Köln; ftubierte in 
Gaktingen, trat 1801 in das Reichstammergericht u. 
abilitierte fich 1803 in Göttingen, wo er Mitglied des 
pruchfollegiungd wurde; ging 1505 ala Prof, nad 
ranffurt a,b, D. u. fiedelte 1511 mit der Univer- 
tät nach ‘Berlin über, wo er 1816 Savigny Die 
Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft· grüne 
dete. 1813 trat er ala reimilliger in Die preuß. Land⸗ 
wehr, lehrte feit 1814 wieder in Berlin u. 18179 
in Göttingen. 1832 wieder in Berlin, jah er ſich nad) 
mei Jahren eines Bruſtleidens wegen genötigt, 
er Lehrjtuhl zu verlaifen, murbe Geh. Ober: 
tribunaldrat, Mitglied des Staatörats (1839), der 
Geſeßgebungskommiſſion (1842) u. des Oberzenjurs 
gerichts (1543), welches Amt er jedoch ſchon 1844 
nieberlegte. 5—41 u. 184446 betleidete er dag 
Amt eines Spruchmanns am Bundesſchiedsgerichte; 
1617 Iegte_er jeine Memter nieder, Er ſchrieb; 
Nechtögeichichte" (Bötting. 1808 
5, 4 Bde.); „Einleitung in 

































dus de 





Privatrecht“ (ebd. 1824; 5. Ausg. 1845 u 
Ueber Allodififation der Sehen“ (ebd.1828) ; „Grunde 
de des Kirchenrechts“ (ebd. 1831 —: Nbe.); „Bes 


trachtungen über bie Berfafjung des Yundes“ ut 
1833); Das Trauerfpiel: „Chriembildens Nache? 
(Götting. 1824), 

Ritteratur: Siegel, Zur Erinnerung an 8. F. &. (Wien 
—— 5.0.0 Bene heltn 
R.5.%.,nad feinen Aufgelänungen, Briefen zc.(Ghuttg. 1884). 


Eichhorn fliegendes, |. den Artikel Flugbeutler. 


2 ermann, beuticher Arzt, geb. 1, 1849 
Eichhorſt Som berg, jeit 1884 Heof u. Direktor 
der mebizinifchen Stlinifzu Zürich, ftudiertein Königs: 
berg u. Berlin (Aififtent v. Ei en, Naunyn, Fre⸗ 
richs), — 1873,_1876 au! sro, io ‚in 

iena, 1878 in Göttingen, Hauptme : „Lehr! u ber 
peziellen Pathologie“ (Wien 1883, 3. Aufl. ebd. 1887). 
ichicht Dorf, Fürftentum Schwarzburg:Rubols 
Eichicht ſtadt, Landratsamt Nudol eh Ver: 
einigungspunkt der Loquig mit der Saale prächtig 
gelegen, an ber Bahn Gera-Saalfeld:Stodheim; 


476 Ew.; Schieferveriand aus den Gruben Wurzba, 
olzhandel. 


3 Anguſt Wilhelm, Botaniker, geb. 2%, 1839 
Eichler Zestechen In Döerhehlen + 7 1687 
Berlin, ftubierte 185760 in Marburg be. Botanik 
u. promovierte Anfang des Jahres 1861 mit der 
Differtation: „Zur tristelungägefchithte bes Blat- 
‘a demjelben Jahre wurde er Aififtent v. 
Martius in München, den er namentli 
Herausgabe der „Flora Brasiliensis* unteritügte, 
u. 1865 habilitierte er fich dafelbft ala Drinafbogent, 
Nac dem Tode v. Martius 1868 übernahm E, allein 
die Redaktion biefed großartigen Zentralmertes für 
die ale u. ſyſtemaͤtiſche Botanik u. be: 
arbeitete ſelbſt mehrere Familien, jo die Cycadeae, 
Coniferae, Loranthacene, Balanophoracese, 





bei ber |. 





u, Direktor des Botaniſchen Gartens an der = 
nilen Segieute in Graz, 1872 an der Univerfität 
Kiel u. 1878 an ber Univerfität Berlin. 1880 wurde 
er zum orbentl. Mitgliede ber preuß. Alademie der 
Bilfenidaften ernannt. E. erwarb fi ein großes 
Verdienſt dadurch, daß er ſich entichloß, eine voll= 
ftändige vergleichende Darftellung der Blütenmor= 
aotogie au geben, für bie zwar ein jehr reiches 

aterial in unzähligen Abhandlungen angehäuft 
war, die aber in ähnlicher Weife vorher nod nicht 
verſucht worden war. Dieſes ‚ „Blütendia= 
raireme“ (2pz, 1875 u.1878,22Te.), bildete bie Grunbs 
oge der modernen Morphologie. Ferner ſchrieb E.: 
„Syllabus der Vorleſungen über |pezielle u. medi⸗ 
siniichepharmazeutiiche Botanik“ (4. Aufl. Berl.1836); 
Ueberdie Schlauchblätterv.Cephalotusfollieularis 
‚abill.” (ebd. 1881, im „Yahrbud) des Botan, Gar= 
ten3*); Meder bie weiblihen Blüten der Koniferen“ 








arantaceen“ (ebd. 1883, 
7 Zafeln, in Abhandlungen der fgl. Atad. ber Wiffen- 
Hatten); „Zur Entwidelungsgeihichte der PBalms 
lätter“ lebd. 1855, 5 Tafeln, in Abhandlungen ber 
tel. Alad. der Miffenichaften); „Verdoppelung ber 
lattipreite bei Michelia Champaca L., nebft Be= 
merfungen über verwandte Bildungen“ (Berichte 
der Deutichen Botan. Gejellichait, ebd. 1E „Ueber 
die Verdickungsweiſe der Palmftämme* (Sikungd- 
bericht der fal. Akad. der Wiljenichaften, ebd. 1886). 
Berner bearbeitete E. die Cyendacene, Coniferae 
u. Gnetaceae in Engler-Branils „Natürliche Pflan⸗ 
enfamilien“ (&p3. 1537) u. gab ſeit 1881 das „Jahr: 
—— fgl, Botan. Bartens u, des Botan. Dufeums 
au Berlin” heraus, 
Kitteratur:_ Müller, Anguft Wilhelm €. („Botan. Zen» 
tealblatt“, Gaffel 1887; mit bolltändigem Gemeine ber 
Schriften E8 d. Ign. Urban). 

i für Gebläfeluft, im Hüttenwefen ein 
Eichmaß dem Rechenſchieber ähnliches Inftrument, 
das, v. Schwind erfunden, dazu dient, die Gebläſe⸗ 

atigkeit zu kontrolieren. ne 

3 Viſierma ß) ehemaliges Maß für 
Eichmaß Gil roßhandel in manchen Gegenden 
Deutſchlands (big 1: etmod größer s das Schenk: 
od. Zapfmaß für den Kleinhandel. 


Eichmetall {5 viel wie ÄAichmetalt: ſiehe biejen 


3 Mexkpfahl, Sicherheitspfahl), 
Eichpfahl (f} Staunen jen ber . der — 
fungßbehörbe eingelegte Pfahl, der den höchiten zu= 
läfftgenWafferftand bezeichnet ;begrenzt,o. — — 
Kom Intereſſe abgelehen, das Rußungere des 
Stauberechtigten gegenüber anderen Inlereſſenten. 


Eichpilz To,giet wie Eichhaſe; ſiehe dieſen Ar- 


14 Ludwig, inäbejondere humoriſtiſcher 
Eichrodt Dichter Schöpfer des „Biedermater“, 
eb. 2, 1827 Durlad), Sohn des 1844 verftorbenen 
taatsrats &, 1864 Amtsrichter in Bühl bei 
aben:Baben, 1871 Oberamtärichter, jest Ants= 
i eiter in Lahr. 


















—— u. „Eorilcher Kehraus” (ebd. 13659) ; 
Rheinſchwäbiſch“ Gedichte in mittelbadijcher Mund⸗ 
art (2. Aufl. Karlär, 1873); „Melodien (Stuttg. 
1875); „Hortus deliciarum“ (Sahr 1878-79); 
Gold“, Anthologie (ps, 1882); „Allgem. deutiches 
ommersbucd)" ul. 1888). In deutichen u. 
Öfterreichiichen Zeitichriften vielfach vertreten. 
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Eichthal. 





3 390—450 m bobe, 1750 qkm große 
Eichsfeld Tafelplatte in —*8 aee 
Hannover (Kreiß Oſterode n 
jen (die Kreije eiligenftabt, Mühlgaufen u. Worbis 
des Regbez. Erfurt), zwil DB. u SW. 
u. Helme u, Rubme im 
Unſtrut u. — durt 
obere u. untere ©. geteilt. ) 
geiligenftabt fteigt allmählih zur Werra an. 
in fteiler Rand (Werragebirge) enthält die höch⸗ 
ten Punkte des ganzen E:3: Goburg, 567 m, Höhe: 
erg, did m. Yuf dem Blatenu: Warlenberg, 525 ın, 
Angerberg (Quelle ber t), 485 m. Im allgem, 
taub, öde, nur in einigen Thälern u. muldenförmigen 
Vertiefungen („Refjel‘) fruchtbar. Das untere E. 
(mit Duderftabt) 8 ebener u. begünftigter du 
wärmeres Klima u. jebr fruchtbaren Lehinboden, bei. 
um Duberftadt, in der og: goldenen M art. gm 
N. das Ohmgebirge, ein Muſcheltallplateau, in der 
Wilden Kirche 524 m hoc). Deitlich vavon bie Hobens 
burg (490 m) u. bie Bleicheroder Berge (465 m) 
mi‘ Sm Sollitebt u. Obergebra an der Wipper mi 
en Düngebivge,bi3517 m,die@ihsfelderPforte 
396 m) bildenb. Bewohner gabe tathol, ; il 
— — iſt nachft Acker bau (Runtelrůben⸗ 
ultur) u. Viehzucht Lein- u, Wollweberei. Das obere 
E. beſtand aus Zeit der deutichen Gauverfaffung aus 
bem eigentlichen E. dem Weltgau, der Gemermart 
u. dem Onefelb, Das untere E. aus der Duberftäbter 
(od. goldenen) Mark. Die älteften Einwohner des 
oberen E⸗s waren Thüringer, die des unteren E:8 
Sachſen. Das E gehörte in den älteſten Zeiten zum 
Königreid Thüringen (f. d.) im 6. Jahr. fam es 
unter fränliihe Herrſchaft, unter ben Karolingern 
maren ihm Grafen vorgejeht. Von 1292 bis zu Ans 
fang deö_15. Jahrh. erwarb das Erzjtift Mainz ben 
rösten Teil des oberen E⸗s durch Kauf, inden Fahren 
342—1446 brachte Mainz auch das untere €, maß 
Braunfchmeig beſeſſen, in feinen Beſiß. Nach dem 
Abfterben des legten Kurfürften v. Mainz, Harl os 
jeph v. Erthal, bejegte Preußen infolge des Züneviller 
Friedens das E., deffen kurmainziſcher Anteil damals 
auf einer Fläche v. 1100 qkm 3 Stäpte, 3 Flecken u, 
150 Dörfer mit 79000 Em. umfaßte. 1 fam e8 
durch den Tilfiter Frieden an das Königreich Weſt⸗ 
falen, 1813 nahm es Preußen wieder in Befik, trat 
aber 1815 Duderftadt, Gieboldehaufen u. Lindau an 
Hannover ab, welcher hannoverſche Teil gegenwärtig 
zum reis Ofterode des Seoben. Hildesheim höre 
Ritteratur; Wolf, Politiihe Geidichte de& (F+t (Gölting. 
17998— 93, 2 Bbe.); Hartmann, Provinzlalreht des Fürflene 
tums €. (Berl. 1835); Dubal, Das €. (Sondereh. 1845 biß 
1847); Werner, Das €, (Heiligenitabt 1886). 
; eintich Karl Abraham, Philolog, geb. 
chſtädt 9 ich Karl Abraham, Philol ge 
Na 1772 Dice, 7 '5 1848 Sena; ſtu⸗ 
bierte feit 1787 in Leipzig Theologie u. Philologie, 
wurbe hier 1793 Privatdozent, 1795 auferord. Prof. 
der Philoſophie 1797 in Jena Mitrevakteur ber 
Allgemeinen Zitteraturzeitung“, 1803 daſelbſt —— 
ber Berebjanıteit, 1804 Dberbibliothefar, 1817 Direk⸗ 
tor bes Boilologifchen Seminars: f vieb: „Opuscula 
oratoria* (Jena 1843 f., 2 Bbe., vervolljtändigt 
burd) Weißenborn 1a); „De Lygdami carminı- 
bus“ (ebd, 1819—35); „Paradoxa Horatiana* (ebd. 
1832-37); „Nova acta societatis lat. Jenensis“ 
ebd. 1: ; „Annales academiae Jenensis* (ebd. 
.); überjegte Mitfords „Geihichte 


das Düngebirge in das 


823,1. vie: 
Senlanbe” ( 'p3. 1802—8, 6 Bde.) u. gab Heraus Dio: 
doros (Halle 1800—2, 2 Bde.) u. Lukrez (8b. 1, 


2p3. 1801); war auch 1804--41 Rebalteur der neuen 
„naitden Allgemeinen Litteraturzeitung“. 
itteratur: Biedermann, Briefe Goethes an €. (Berl. 


1873). 

. 1) Bistum, 745 vom hl. Bonifacius ges 
Eidftätt gründet u. dem Erzftift Mainz unter- 
ſtellt; erwarb im Laufe ber Zeit ein feit ber Kreis: 
einteilun Raifer Marimilians I. zum fränkiſchen 
Kreiſe gehörendes Gebiet, das kurz vor der Säkula: 
rifation (1802) 1100 gem mit etwa 58000 Tathol. 
Em. umfaßte u. der biichöfl. Kammerkafſe 13500 
Gulden Einkünfte einbrachte. 1802 fam das in ein 

Pierers Konverfations-Legifon. 7. Auflage. IV. 


br {mit 609,60 





— umgewandelte weltliche Gebiet des Bis⸗ 
ms an Bayern, noch in demſelben Jahre an den 
neugebildeten Kurſtaat Saljburg u. wurde ſchon 
burd) ven Prefiburger Frieden 1805 abermals Bayern 


einverleidt. Infolge des zwiſchen Bayern u. der Aurie | 


1817 abgeichlofjenen Konforbats u. der Zirtum⸗ 
une 1821 wurde das jet zur Erzbiözeje 
amber Seesen Bistum neu organifiert; Die 
Diözefe zahlt ungefähr 150000 Seelen auf3190gkm. 
Litteratur: Sar, Die Bilhöfe u. Neihäfürfien v. E. 745 

bi 1806 (Vanbsh. 1884). 

2) Fürftentum in Bayern, fam 1817 als freie, unter 
beyr. Zandeshoheit ftehende Standesherrihaft an 
den vormaligen Vizekonig v. Jtalien, Eugen Beau: 
—— Herzog d. Yeuchtenberg nl] v.&,u. 

ftand aus den Stadt: u. Landgerichten E. Beiln: 
are Greding u. Kipfenberg; 1855 erfolgte bie Auf: 

jung biejes Fürſtentums. 

3) Unmittelbare Stadt, bayr. Negbez Mittelfranten, 
am linten Ufer ber Altmühl, an der Staatöbahnlinie 
Nürnberg: Wlünchen (Station E. 6 km v. ber Stabt, 

u der eine ſchmalſpurige Sadbahn führt) ; 7655, meiit 
Kite Em. Gik eines Landgerichts, Bezirkdamts 
nt km u. 23904 Em.) u. Amtögerichts; 
istum u. Fomtapitel, Garnifon, Gymnafium, 
biſchofliches Lyceum u. Klerifalfeminar, kathol. Schulz 
— ——— Denia le FRRSNBEEIDI, Waiſenhaus, 
Birgeripitel, Unter den 7 Kiechen der Dom mit dem 
Grabe des Hp Ne u, bie ſtirche be3 1022—42 wie: 
derhergeftel 
871 —— — Bruitbeinen ber Hl. Walpurgis 
ans benen das „wunberthätige” Walpurgisöl träus 
felt u. zu denen große Walffahrten ftattfinden, ſowie 
mehrere Klöfter. 3 öffentliche Pläße: ber Refivenzplag 
mit21ım I Säule, auf welcher fid) eine 3 m ho 
vergofvete Dadonnenftatue echebt; ber Sefuitenplag; 
der Dlarktplag mit Bronzeltandbild des hI. Wiltbald ; 
Rathaus (p. 1444); ehemaliged —X Leuchten⸗ 
bergſches Schloß mit braſilian. Naturalienkabinett, 
fdönen Sälen u. Parkanlagen (Hofgarten), Monu⸗ 
ment des Herzogs Eugen v. Zeus — Induftrie 
in Bier, Gilenmih, Stengniı.& ieferplatten (Titho: 
gravtie Steine). Großartige Flechtenflora, beit 
urchrorichtes Gebiet; Handel mit den im arratalte 
ſchiefer gefundenen Berjteinerungen. Auf einem 
nahen Berge die um die Mitte des 14. Yahrd. vom 
Bilchof —— erbaute, v. Ludwig J. wieberher: 
ee Wili — n ber Nähe auch bob Schlok 
$ nz. — In E. (lat. Kubiloeus od. Aureatum), 
rom, —RA gründete um 740 ber hl. Wilibal 
eine Kapelle; jeit 745 ift es Biſchofsſiß feit 1805 
beyrijch; 1808—10 war E. Hauptitabt des Altmühl- 
Treifes, 1810—14 des Oberdonaufreifes, 1817—83 
Reſidenz des Herzogs v. Zeuchtenberg. 

Litteratur: Suttner, Bibliotheca Eystettensis (18656 

bis 1867, 2 Bbe.). 

4 Eichtal), Guſtave d', franz. Ethno⸗ 
Eichthal gad data Nanes, 1,1886 Par: 
aus deutich:jüd, yamilie, Schüler Somtes u begeijter: 
ter Anhänger des Saint-Simonismus, beteiligte ſich 
an ber Nebaltion des „Globeu. des „Organisatenr“, 
Nach der Auflöjung der Geſellſchaft der Saint:Simo: 
niften, 1832, ging E. nach Griechenland, wo er Mit: 
glied des ſtaatswirtſchaftlichen Büureaus wurde u. 

Les deux Mondes“ herauögab, Nach ſeiner Rück- 
Tehr murbe er einer der Gründer der franz. Ethnolo 
Geſellſchaft. 1861 er jielt er mit Meunier v. der Alkli⸗ 
matijationsgefelichaft in Paris den Auftrag, Sibirien 
a. die Amurländer zu unterfuchen, Seine Schriften 
„Les evangiles“ (1863, 2 Bde.) u. „Lestrois granda 
KR mediterrandens et le christianisme* 








1865) haben bei. bie Tendenz, das Ehriftentum als 
tgebnis der Meiterentwidelung des Judentums, 
unter Einfluß der griech, u. röm. Bildung, aufzu= 
feifen. Außerdem verfafjte er: „Lettres sur la race 
noire et la race blanche“ (Par. 1839); „Histoire 
et; origine des Foulhas ou Fellans“ (ebb. 1842); 
De lusage pratique de la langue greeque* 
1864); „Sur Tes origines bonddhiques de la 
cirilisation americame“ (1865); „La sortie 





ten Benebiktiner-rauenklofters mit ben | ji 
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Fürköszui, id 
va, ausjorjden, 
aus ſpliren, erfors 
ſchen; ipähen. 

Fuere, ® 
‚Gefeh, 
zung, f; 
Seriht, n; Ges 
tihtähol,m; 8, 

Sonberzeijle, 
Borrechte npl. 
Fürdezien],®) 
va, [hivemmen; 
—— 

ürösztön. 
Pl 
men, n. 

Fürösztö, 
Schwemme, Pe 
WLode; 








mutig; ın, ro 
Fürt-fodoritö, 


lodenholj, m. 
rede 
Totiggptlgteans 

ge 

Fürtöznt 
a nah 
tenabteilen,fräus 
Fürtdet ® 
Fürtözött, 
a.gelodt, gefräus 
kelt, 
Fuerza, @ f, 
Strait, Stärke 





= 


ſtrengung; Macht; 
Rotzucht; Fe⸗ 
fung, 1; -8, 
Truppen, fpl. 
Füst, WRauh, 
Qualm, m 
Füst-häz, ® 
Einpeijtamtn,m. 
Füstike 
(Botan.) 23 
Tau, m. 
Füst-korag, 
D Miner.) 
Nauchtop 
Füntölös, 
Räucern, n. 
Füstölnl, & 
vn,rauen;dams 
bien; va, väus 
Gern, felgen. 
Füstölö, @ 
Selder, Ränder 
ter, m;Raucfaß; 
Räudenwert, n. 
Füstölöeni,@ 
vn, tauchen. 
Füstös, @ a, 
raudig, raudges 
Ihwärjt, räudes 
rig, geräudjert. 
Füstäsödni,m) 
vn, rauchig wers 
ben; VE, 
idmärgen. ® 
Füst-penz, 
NRauchfleuer, f. 
Füst-topähz,@) 
= füstkovag. 
Fü-azagü, MD 
a, nad) Graf rier 
hend, ER 
Fürzäl, 
‚&rashalm, m. 









ftengel, ın. 
Fü-szer, ® 
Gemwüry,n; Spes 

| jerei. Würze, £. 








Füszeres,üa, 
gerollryt, wärsig, 
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gewünpeft; &e- | d’Eigypte d’aprds les rdeits combings du Penta- | reftriftion (Mentalrefervation), wonach man 
wärfrämer, M. | tengue et de Manethon“ (1872); „M&moire sur ſchworen darf, eine wirflich vollbrachte TI at nit 
— le texte primitif du premier reeit de la crea- | voll&radıt zu haben, wenn man im Beifte eine ein- 

eat. |tion“ (1875); "Le site de Troje® (1875)} „Soerate ſchrantende Bedingung hinzufekt. Im 'öwefen 
len, ® a, unge | eb notre temps“ (1831) ıc. unterjheibet man einen — — — ke: 


Wwirzt, n P P eid, juramentum promissorium) u. einen affer= 
— Eichungen fiche den Artilel Sterneichungen. —— iR aesertorium); em ! 
va, würzen. 1 A alle enthält er eine Verpflichtung, im zweiten eine 
anatel not) ———— Er un = rer ee} erfiherung, —— —— 
ner | (Ei rl Eduard p., ruff. Naturforiher u. |jegungen für beide find: a em renden 
Fütin, @ üel Eichwald Reifender, geb. Ah 1795 Mitau, F 2% hie Bedeutung der E:eöhandlung bemußt ijt (judi- 
Filkizni, ® | 1876 Peteröburg; ftudierte —— fur: | cium in jurante); daber fin nad) dem gei = 
vr, Rd wirmen, | wiffenfchaften in Berlin, —— — and, Frant | tigen deutihen Rechte Verionen unter 1 abren, 
Fätd, @ part | reich u. England, famı 1819 nad Wilna, 1821 nach | jowie jolche, meicdhe eg mangelnder Berftan! 
“alumersfens | Dorpat, unternahm 1925 | teite od, Serftandesidnundie v, Dam Melen u ven Wen 
See m. ' | eine größere Reife ans Kafpiiche Meer, in ben Hau: | deutung bes E:eö fein geniigendes Berftänbnig bes 
Fütoeni, @ |fajus u. nad Perfien, murde nach feiner Rückkehr | ftgen, unfähig, einen ſolchen zuleiften (3.:8.:D, 538, 
vr, fid wärmen, | 1827 Prof. ver Zoologie in Wilne u. bereifte bann | Biff. 1; »eSfähigfett, G:eömündigfeit); 
jonnen, die rufj. Provingen bis zum Schwarzen Meer, 1839 b) daß der Schwörende ven Willen habe, den €. in 
Fälty @ Mi + | fiedelteer na, er gt e18 rof. ver Paläon | feiner Wahrheit zu leiften (veritas in mente); e) ein 
F Tinen pri | tologie am ergimtitut dajelbft üher, bereifie bie | rechtli er u. erfaubter Grund; daher find E=e, welche 
ven laffen, mil | Offfeeprowingen u. einen ‚Teil Standinaviens haupt: | fih auf die verſprechung einer unmoraliichen Letz 
einem Pfiffe ein | Jächli im Intereſſe geologifcher —— 1816 N i 
eichen geben. talien, Sizilien u. —5 — 1 trat ©. in den | Form; für den außergerichtlichen war nad 
üttyentön,@ Ruhefiand Ns unermüdlicher Foriher u, Neifender | gemeincm Recht feine befondere Form borgeichrieben, 
Bf, m at fich E, rote Verdienſte um die Raturwiffen: di dem gerichtlichen unterfchied man den feier = 
—5 haften, in&bejondere um die Renntnis ber vorwelt: | lichen ır. ben minber feierlichen. Der @-eß« 
Pr A ichen Leberreite, namentlich Außlands erworben. | leiftung geht, wie v. jeher, aud) jept noch eine ®=e 8« 
Fülykös, ® 5* einen Jablzeidgen ger, un —— — — 
Snittel, Stnoten» | zuheben: „Zoologia specialis* (Wilna 31); | (Avifation, E:esadmonition), Die Beteuerung ges 
od, m. * * v. Litauen, Wolhynien u. 3 durch Anrufung Gottes, meiſtens verbunden 
Fütyölee, @ Kobotien (ebd. 1830); jeine „Reife auf dem Ktajpiichen mit einen. auf die chriſtliche Neligion inmeilenden 
ülydıni, @| Meer‘ x. (Stutig, 1841-37, 2 Bbe.); „Plantarum gut, wie; „So wahr mir Gott helle u. fein BL 
int vielfen, | nOvarım, quasin itinere caspio-caucasico obser- | Evangelium”, ‚Roach dem gegenwärtigen hrutiehen 
Fütyörcszal, | vayit* Wilnan,2yg.1831—38); „Alte eographiebes | Rechte lautet bie ion in ben bentichen Srundr: 
vi, bot Kaſpiſchen Meeres“ ıc. (Berl. 1838); „Fauna caspio- | auf eitellte Formel nur: „So wahr mir Gott 3 
inpfeifen ; Y5, | eaucasica“ (Peters. 1841, 40 Tafeln) ; „Die Urivelt | in Nrantreich u. Italien nur: „Ich ſchwöre 
ee Rufilands“ (ebd. 1340—47,4 Hefte); „Beitrag jur In: |E. muß mündlich unter Erhebung ber ı 
Fürsonke, © fujorienfunde Rulands” (Mosfau 1844, Nachtrag Hand —5— werden; ſchriftliche Ableiftung tft nach 
uls 





tung bejichen, mwirfungslos; d) die Wahrung der 
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1—8, ebd. 147—52); „Oryktognofte“ (ruff., Betersb, | Deutichem ßrozeßrecht nur den Yandesherren, den 
* —* 1845). Sein Tel über die Palüontolo — Ruf: | Mitgliedern ber landesherrlichen Familien u. der 
Fiyer, ® a, | lands erſchien franz. tuttg, 1850) , ruf. (Betersb, | fürftlichen Familie Hohenzollern geftattet, außer⸗ 
grafig,rafig;gruß- | 1851); —— emerlungen auf einer and geleiftete 
reich; mit Bros | Meife Durch; Tirol“ ıc. (ala Beitrag sur vergleichenden juramentum cor- 
De kt En | Geognofie, Stuttg. 1851); „Lethaca rossica- (ebp, ejellihaften, 
Füresedni’@ 1852—68, 2 Boe.); „Unaletten aus der Paläontologie IIe des ſelben 
vn, grafig wer | 1. Zoologie Mußlands (Moskau 1872); „Die Halb: ring unter ber ihnen eigenen Betew ⸗ 





den, ich mit ocas inſel Mangiſchlak u. die Aleut. Inſeln“ (ebo, 1872). | formel — annelöbrt — ab. In Deutſch⸗ 
bededen: don Eid hn. pfisaha, ablegen, ba$ ...) pfisahati na tom- | Land beſtehen Worfchri er Beziehung bei. 
Unttaut übers W...: auflegen) pHsahu uklädati; dän. Ed, Eds, | hinfichlich ver Diennoniten u, der Bhilipponen ( 
— —— gl. oach; frz. serment, feiften) faire, | Berordrungn. 11, 1827 u, Rabinettsorbren, 1%,,1836). 
Für ei ® „(alten - fhwwören) sc parjurer; gr öguos, | B) Die Anwendung des G-eö findet fich aft in 
ı angonfine | 70,7 Sao; (ftider 3 Wevöng Aenog: (4 Ben man nal | au Rechtsgebieten: a) ‚Im Stantsreht tommıt ex in 
Ir; Dlangenkun | GBI£, ob. niht Halten wii) dmapnta, f: 1 \ümöten) Bowoe Betrat ala 1) der 3 fungsei den ber. 
biger, m. ossiadaı;, (fallen - jhmdren) Emögxens (äon); hal, | Betracht als 1) der Berfajjungseib, melden 
Fürdszen, ® ecd, m; Il. giüramento, m; lat. insiurandum ; (Fahnen) | Zandesherr, auch ver Regent, nad) Antritt dee Res 
ihn, - ab: | gierung babin u leiſten at, haß er bie Verfaffung 
8 











ſrauter ſam incin. sacramentum, m; (faljher -) falsum tusiurandı FR: 
Füvöszet, W| legen) iusiurandum dare; sacramentum dicere ; (falfdhen | wahren werde, 
Mlargentunbe, 1 i —— —* — | — — 
weaz-ker reue ei) in verba iurare; (fl en - bei treue ren | u * i 
® Sotanifter” | taflen) ala in sun verba hure hurando adigere: Heinen | 2) DEE Ünterthanen: u, Huldigu ngseib 
art, m — 
uk 7 H # k men) jura- i 5 ürgern u, 
Kürösz-könyr, | /5 schw. ed, me; Sp. Juramento, m; {- abnehmen) jura: | [ATJUNgSeid genannt, v. allen Staatsbürge 3 
a ee en 6 
Fürdsznl jurarse; ung. eskü, hit. r 
yr, fih mit’ N €. (Juramentum, jusjurandum), die feierliche Bes | bezüglich der Beobachtung v. Derfafen u. Bejeg u. 
Plangenkundeder teuerung der Wahrheit einer Nusfage od. Die Beftär: | Aus! ührung ber dienftlichen Obliegenbeiten ;vabinges 
—— — fung eines gegebenen Berjprechens unter Antufung hört auch ber v, ven Solpaten abzulegenbe Fahnen: 
— der Gottheit, Die fittlicereligiäfe Bedeutung des | id. b) Für das Pripatveht entichied ein in daß 
een) | Exeä wurde d. jeher bei allen Bölfern anerkannt, io Oorpus juris übergegangenes Gefeß —— 
———— daß bie Verletung desſelben als Sünde galt. Ghri- die Authentica sucramenta puberum, daß Dun 
Füzer, @ &:: ſtus verwirit Matth. 5, 33—97 den E. geht aber vor einen E. beftärtte Seichäfte n, dem Schwörenden nich! 
winde,n;Sfrauf, | Gericht (Matth. 26, 65. 64.) auf die bamaligen yor= | angefochten werben Eönnen. ce) Km ee — 
m; Büfchel, m. | men eidlicher Verpflichtung ein. Seit Gregor VIL | nieht der E, die — *e Anwendung; er 
Füzörcs, a, | wurde die Anwendung des v. den Rirdhenvätern erſt fich bier als Beftätigung ber v. Zeugen (Jeus 
garinvefdcmig, feit uguftin zuaelaf enen ses bei firchlichen Rechts geneib) u. Sadhverftändigen emachten Muß: 
brenförmig. | ragen burchgefeht. © ie proteftantiichen Befenntniffe | Jagen ; nach der 3.-B.-D. fönnen abet Die Parteien auf 
ulzirke, © Stellen den Orundiah auf: baf bie Obrigfeit den E. im | die Beridigung verzichten. Zwiſchen den Rarteien 
Term gehe Gottes Namen zu handhaben habe, u. daß ber Chriſt bilbeter ein Bemweismittell)alszugeihobener 
&en,n. jaufihr Verlangen ihn nicht vermeigern bürfe. Die E,Haupteid, Schiebäeid (franz. sermenb de- 
Füzör-tänez, | Najuiftil der Seluiten nipfelte hinfichtlich bes Ees in | eisoire, lat, juramentom ‚delatum); derjenige, 
@ Botilton, m. | der v. Sande; aufgeftelften Theorie ber Mentalz welchem der &. zugeichoben wird, Delat, Hat fich zu 
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erflären, ob er ihn annimmt od. dem Deferenten 
urütichiebt referiert), auch wenn er bezüglic) der 
ur iebung Einwendungen hat; erklärt er fich nicht, 
od. ſchiebt er ihn zuräd, wenn dies unftatthaft ilt, 
ohne ihn zugleich bedingt anzunehmen , jo gilt der E. 
als verweigert. 2) ald notwendiger, v. dem Richs 
ter einer Partei auferlegter E. (j. necessarium 8. 
judiciale), mad dann geichieht,, wenn das Ergebnis 
er Verhandlungen u. einer einigen Beweisauf⸗ 
nahme nicht ausreicht, um die Ueberzeugung des 
Gerichtes v. ber Wahrheit od. Unwahrheit der zu 
beweiſenden Thatjache zu begründen (im Gegeniag 
dazu wird ber Schiedseid ald freiwilliger €, 
j. yoluntarium, bezeichnet); man unterjcheibet hier⸗ 
bei den Reinigungseid (juramentum purga- 
torium) u. den vgünzungseib (Griällungs 
eid, juramentum Supp letorium); ber erftere wird 
dem egner auferlegt, welcher niht3 bewielen hat, 
der Iegtere demjenigen, deſſen Beweis erbracht ift, 
aber nicht außreicht. ach ber 3,70. Batber Richter 
die freie Wahl zwiſchen beiden. 3) Der Shäpungs: 
eid, welder dem früheren Rechte zur Beitimmung 
bes o. dem Berlegten erlittenen Schadens durch jeine 
eidliche Erhärtung desſelben bekannt war, ift nach der 
3.:8.:O. nur infoweit noch praktiſch als bei Schaben- 
erfagprogefien das Gericht anordnen kann, daf ber 
ter ben Schaden od. das Interefſe eidlich 
obiäge. Der E, welder in allen diejen Fällen ge: 
leiftet wird, ift ein Wahr heitse id (juramentum 
deveritate) ob.einYeberzeunungseib(GIaus 
ben3eid, juramentum de credulitate); bei jenem 
wird beidmoren, baß die Thatjache wahr od. wicht 
wahr jei, bei diefem, daß man bie Leberzeugung nad 
fox fältiger Prüfung u. Erkundigung erlangt habe, 
ar fie wahr od. nicht wahr jei ; jener iſt nur in Anz 
ſehung v. Thatiachen zu leilten, wwelche in einer Hand: 
lung des Sı ourpflictigen bejtanden od. Gegenſtand 
feiner Wahrnehmung waren (Wijfenseid). 
der Parteieneid, eben weil der Schwörende zugleich 
Bartet ift, fein Bebenkliches hat, macht ſich die Ten⸗ 
geltend, die G:egleiftungen auf das Notwenbiafte 
u eihränfen (log. E:eseriparungsprimgip), 
on Bebentung If im heutigen ze nad ber Chir 
tiongeib (j. Edition) u. der Dffenbarungsd: 
eib, wodurd) man ben Schuldner gum Schmur dar: 
über anhalten kann, baß er außer den in einem vor⸗ 
ulegenden Verzeichnis benannten Bermögenzftüden 
ein Vermögen befige; ber Gemeinichuldner hat den: 
felben auf Antrag ebenfalls zu leiften. d) Im Stenf 
verfahren kommt der E. nur als Beftärkungsmittel 
der Ausfagen v. Zeugen u. Sadverftändigen vor, 
jedoch fann bei der freien Beweiswürbigung der 
Nichter auch aus ber A e E-eöunmündiger jeine 
Ueberzeugung [höpfen ; die Beeibigung erfolgt regel⸗ 
mäßig erit in der Hauptverhandlung, it. zwar in Form 
des Voreibes, e) Im Kircheurecht hat der E, bai den 
Kirchenbienern eine ähnliche Bedeutung wie derjenige 
der Staatöbiener. Fr der Tathol, Kirche leiftet der 
Biihof bei der Koniekration in die Hand des päpits 
lichen Delegaten den E. des kanoniſchen Behor: 














ſa ms; baneben wird noch dem Landesherrn der Hul: | 


diqungseid geleijtet (in Preußen 1885 neu geregelt), 
>) Bei ber Verlegung der G:eöpflicht hat man zu 
unterfcheiben : bie Verlegung einesaffertortichen Eres 


Meineid im engeren Sinne, u, Die eines promif= | ® 


joriihen, E⸗es bruch. Das gemeine Recht ftrafte 
beide nur in dem alle, wenn es ſich um die Verlegung 
eines feierlich vor Gericht geleifteten E:e8 ob. um 
den Brug der beſchworenen Urfehde handelte, Die 
neueren Strafgeie‘ ebungen, find dem gemeinen Recht 
nur infomeit gefolgt, als fte die Bekcafun v. der 


Ableiftung des E⸗es vor einer zuftänbigen örde 
sahen ig maden. Das deutiche Strafgelegbuch be: 
a 


ft den Meineid in der Form eines zuge Ihobenen, 
urüdgeiihobenen od. auferlegten E:e3 mit Zuchthaus 
is zu 10 Au ren ($ 153). C:esverlegung, vorjäglid 
verübt, bei Abgabe eines Zeugnifie® od. Gutachtens, 
unterliegt einer Zuchthauaftrafe bis zu 10 Jahren; 
wenn das gen mis od. Gutachten aber zum achteil 
eines Angellagten abgegeben war, der zum Tode, zu 


















Eid Eidechſe. 
Autom ob. einer andern Freiheitäftrafen. [ä gerer | 
auer als 5 Jahre verurteilt wurde, ein Ati 
atlie 


erge nicht unter 3 Jahren ($ 154). W 
eljde Verfiherung an Esesftalt trifft Gefängnis 
».1 Monat bis zu 3 Jal ($ 156). Die erfolglofe 
Verleitung zum ð id wird mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren, Die werjuchte Verleitung zu wiſſentlich 
falfcher Berſicherung an E⸗esſtatt mit Gefängnis bis 
el Jahr beitraft ($$ 159, 160), Den E⸗-es bruch 

ftraft das Gefeg nur bei Ableiftung eines Dffen- 
berungseides u. eined Sicherungseides mit Gefängnis 
bis zu 2 Jahren ($ 10 Bene allge E. unterliegt 
einer Gejängnisftrafe his zu 1 Naher; rechtzeitiger 
Widerruf fließt jedoch die Strafe aus, wenn Die 
Anzeige bei der Behörde erfolgt, bei welcher er ge⸗ 
leitet wird, bevor eine Anzeige en den Thäter 
gemacht ob. eine Unterſuchung eingeleitet u, einRecht3: 
nachteil für einen andern entitanden ift ($ 163). Bei 
jeder Serurteilung 
er Fälle der $$ 157 u. 158, tritt der Berlu t der bür= 
gerlihen Ehrenrechte u. Die dauernde Unfähigkeit ein, 














als Zeuge od. Sachverftändiger eidlich vernommen | |g, 


u werden ($ 161). Eine außerorbentlihe Milderung 
er orbentlihen Strafe tritt nad) 8 157 ein, wenn 
der Thäter jih durch die wahre Ausſage eine Ber: 
fol, ung megen eined Verbrechens od. Vergehen zu⸗ 
stehen tonnte od. er bie falihe Ausjage au Gunjten 
einer Berfon erftattete, bey. welcher er daß Zeugnis ver⸗ 
weigern durfte, ohne hieriiber belehrt worden zu fein. 
gKitteratur: Gtrippelmann, Der Geridiseid (Gafjel 
1855—57,3 Bbe.); Rraußold, Zur Lehre vom E. (Mind. 
1857); Tredjel, Der €. (Bern 1878); van Beeuwen, 
De eed en ds modernes staat cUtr. 1881); Ieanvrot, 
La question du serment (Par. 1839); Frande, Der 
Offenbarungkeid im Reſchorecht (Berl. 1885). 
gulturgeiäiht! iches. Bei Zulturlojen Stämmen 
fteht der &. im Zufanımenhange mit Orakel u, Ordal 
als die Provokation einer Neußerung der Gottheit 


wegen Meineides, mit Ausnahme | Edufterreti 
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Füzes [4 
mit Wehen ve 
pin oder bes 


8, unaufgereiht, 
unaufgefaßt; uns 
geſchnuri; unge 


„We 
denbaum, m; 
Weidendol;, n. 
Füzfa-köreg, 
eibeneinde,f. 
ünfa-költd, 
® Dicterling, 
feiner, m. 
Füsfa-rim, @ 
im, m. 
va, 


n, nefleln; 


ob. eines Yeiftes, aus welcher man zu Dem Dienjchen | sraterkı 





gelangen 
iſchgedanke 
Geitte, bejien 


onſt verborgen bleibenden Stenntnif 
ann. Es trat bier fajt überall ber ige 
Hinzu: ſicher ſchien ber E. nur hei ei 

egenwärtiger Fetiſchkörper für eit 
Biete. Man ſchwur deshalb nur auf ver Malftätte 
u, nur unter Berührung ber Fetiſch⸗ od, fetiichhaften 
Gegenftände, wie Maljüulen, Gotterbilder, Erbs 
warfen ıc,, aber auch unter Anrufung v. Tieren, ins 
fofern fie als Fetiiche gedacht wurden. Der Indier 
brachte zur Eidesleiitung alle die Seinen, Frauen, 
Kinder, Sllaven, mit ſich u, indem er auf fein Haupt, 
wie auf das aller dieſer die Rache Gottes forberte, 
genügte dem Volke irgend ein Unfall, der nun eine 
diefer mit in ben ©. bejogenen Perfonen traf, um 
daran den Sachverhalt zu ertennen. Daher richtet 
1] der E. nad) zwei 0 ungen: man ſchwoͤrt einmal 
ei ber Gottheit, die ſich offenbaren joll, u. zweitens 
bei denjenigen Sepenttängen, die v. dieſer —* 
betroffen werben ſollen. In letztere Kategorie gehö 
ber E. „bei allen Lieben“, „bei meiner Seele“, bei 
Weib u. Kind, Auge, Zahn u. Bart ıc. Die fo in den 
€. einbezogenen Verjonen erſcheinen imgermanifchen 
echte ala „Eidedhelfer“. 

Um die Xeußerung ſchneller herbeizuführen, fügte 
man dem Eide dad Ordal an, v8 den Kampf. Man 
ſchwur dann: „So wahr mir Gott helfe zu diefem 


ampfe*. 

ans e Sippert, Aulturgeſchichte der Menſchheit 

Eid in Norwegen Thalſenke zwiichen zwei Ei 
⸗ 


















barten Fjorden, welche Die Verbindung der [ei 
teren zu Lande ermöglicht; Name mehrerer Ki 
es u. Güter beieift R 5 
a en arlans I geräte besuki, 
m; Ä —— 00, m; holl. schoonzoon, behuwdzoon, 
m; ſtal. genero, m; lat. gener, eri, m; FUSS. BaTE, m; 
ds bene Mic fir Tod 
al ort für egerfohn, er⸗ 
aa ee aud) für den Schwiegervater ge⸗ 
uchli— 





brä: * 
4 böhm. jeitärka, /; dän. Firben, »; 14 
ed en 23, 9n0l 


äsd-väll, 
Ehndeleibhe 
n;Sähnürbruft, f. 


u 2 

Fuga, L, 
— 
(Ruf) "& t. 


* 
—æ— 


rd ®s 


Fagacitä 

t; — 
Vergaͤnglichleit. 
endende 
gänglicteit, f. 
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Eidechſe —Eidechſen. 


Eidechſenbund —Eider. 1256 





Fugare, (va, 
—— 


———— 

vr, entfliehen. 
Fügax (v. fü- 
ww Scis, Ds, 


Fuggöreli 
A —X role,O 
—A 

mit füchtig, 
em tan 


Fapsifätien, 
m, % 





Fugsilözio, 
m, Beitvers 
Ib, m. 

Fuggimenteo, 
m, Plußt; 

er⸗ 


55 — 


luchizort, m. 


Kun: entfätins 


wen 


2 —8 — En 


Ga onen 


aleting m. 
gs 
— 


HN vr 


Fuglekro, @ 
8, Kropf, m. 

Fugleneb, ® 
2, ‚el, m. 





tlaufen ; | auch rojarot; 


. | lata Daud.), die gr 





I; gr — a0goS, holl. hagedis, /; 
Teen de, Sm —— —A * Zi russ. 
—* sohw. ödla, ormödla, /; sp. lagarto, 


ung. gyik. 
fiehe hierzu die Tafel „Ei- 
Eidechſe (Laserta — bemanpbe —IX 
Eidechſen u. der —* MA Eidechſen ertidae). 
neh eat gef rbte, langſchwänzige u. ned: 
lie en mit beſchildertem Kopfe; die Schuppen 
bes Halſes bilden eine Art Haldband; Augenlider gut 
ausgebildet; Zähne am Sinnenrande ange madjen, am 
Grunde — ort mehrſpitzig; Bauchflache meift mi 
—— — € rägen ae en ang — 
ern beklei wanz lang, gie rehrund, nı 
dem Ende verſ ee die Alte Welt, 
leben meift auf der Erbe an trodenen u. ‚fonnigen 
Drten, werben in ber a leicht zahm u, 
ernähren ich v. Inſekten u. te etwa 
seen roßen Gier find mit einer häuti, en chale bes 
ei ben meiſten Arten werben fte in vr Erde 
Me bei anderen Arten wird das Ei jo ange im 
Wutterleibe getragen, bis dad Junge ausſchlüpft 
(ononinipar); m Dei ars leben: die gemeine 








ob. grüne ir, Fig. 8), ca. 20 cm lang, 
Ich vericjieben gef bt, meift — grün mit bunkler 
enbinbe, an ben Seiten u. am auche heller od. 





Br jeher nüglich durch Bertilgung Kader 
Srietten, bält nach ber Begattungögeit wahr! en 
eine Art Sommerfchlaf. Berg: od. Wald:E. (L, 
yivipara Jacg.), ca. 15 cm lang; Rüden dunf 
braun, in ber Witte u, an den Seiten geftreift 
weilen mit weißlichen Fleden; Bauch bräunlich, grau, 
Bläulich, auch gelb, ſchwarz punktiert; Kehle bläulich, 
egt 8-10 Eier, aus denen bereitä naı 
einer halben Stunde ie ungen ausfchlüpfen; weniger 
ewandt u. ſcheu als vorige. An feuchten Orten, 
ooren, bei, ber Gebirge. Smaragd-E, (grüne, 
L. viridis Laur.), Gejamtlänge 40 cm, ſchon griin, 
feltener lafurblau, vorn mit ſchwarzen Fleden. Bauch⸗ 
eite ſtets gelbli & u. ohne Flecken. In Deutichland 
jelten im Rhein⸗ u. Donauthal, ſehr vereingelt in Nord⸗ 
deutſchland (Rudersdorfer Kallberge) Mauer-E., 
19 cm lang, nur im Rheingebiet. Kerr :E.(L. ocel- 
europäiiche Art, über 60 cm 
Tang, mit blauen Seitenfleden; in Sübeuropa; 
jtellt ıjen, jungen langen, Fröjchen ıc. nad. 
lle dieſe E:nnähren ſich o. —— Gemwürm, halten 
im Winter , in Löchern ic. verborgen, einen Winters 
ſchlaf, find” ausgezeichnet durch ıhr Neprobuftion 
vermögen, D. orene Teile wieder zu Tiger, — 
Die E. iſt al mnen⸗ u. Lichtfreundin dem Apollo 
ilig; fte iſt Das mbol des Schlafes od. des 
bed. Die Baleoten, ein Wahrfagergejchlecht auf 
Sizilien, leiteten den Urſprung der €, v. Apollo ab, 
m MAltdeutichen fließt &, u. Here (Hagedife) 3 
ammen, weil man glaubte, daß Deren in En ver: 
wandelt würden. 
Zitteratur: Veydig, Die in Deutſchland Iebenden Arten 
der Saurier (Tübing. 1872). 
Eidechſe nörbl. Sternbild, einen Stern vierter 
Größe u. 47 Heinere nebjt einem fünf- 




















fachen enthaltend, am Kopfe des Gepheus, v. Devel | 300 


eingeführt; etwa 336° Rektaſzenſion u. 45° nörbl. 

Deklination. Säten,® Slen,8 
en, uppenedien, Sauria; 
Eidechſen ‚hierzu die Tafel „Eidegien), Orb: 
nung derReptilien. Im allgem. Sarakterifiert dur 
folgende Merkmale: Körper er geftee San mit Schuppen 
od. Schilvern bedegt; Uinterkteferäfte vorn verwachſen 
u. keiner jeitli en Ermeiterun: aröh: Augenlidervor: 
handen. Die Gliedmaßen Hub verjiedenartig ent⸗ 
widelt: die meiſten €. befigen 4kurze Beine ;bei einigen 
finden ſich Dagegen nur Vorber:, bei anderen nuröim 
gliedmaßen, ja einzelnen, . B. der — 
50 — fe len die © iedmaßen vollftändig, jo dag 
t⸗Zoologen gerabezu ben Salangen er je: 

gi werben. Die Haut ift mit — 

an unterſcheidet Täfel Sup ie — 
an ihrem Rande angeheftet, u. — 


chuppen, 
die nur an einer Seite befeſtigt u. da a dark 
über einander gelagert find. Grobe Ta — ouppes 








it Unteren 














en den Namen Schilder; fie in der 
.] Bezeı auf dem Kopfe n der HA 
vor. Die Schilber des Kopfed werben als Rüfjel- 
child, Rafenii ae, — 
Stirn:, Sı aubens, Augen:, ch 
Lippenſchil nn a Ihieben. A Suppen 


en: 
aikimme an ter noch Hautlapı 
arzen, Stagen x. vor. Die Sihme 
Sun auf —— oberen Kieferrande feftgewagten 
Gipfelyä ner: ‚aerodontes) od. mit ihrer 
älfte die Innenwand ber Kiefer an: 
ervachfen Settensähner, Plearodontes). aber 
Fon Riefern itoftauc die Baumengegend mi 
Beictt. Bon ——— Wihtigfer ift die — 
der Zunge. Kach derſelben unterſchied man früher 
4 Unterorbnungen: Spaltzüngler (Fissilinguem; 
Yunge lang, weils weit vorftredbar. Burmjüngler 
(Vermilinguos) lang, chlindriſch, an ber Epige vers 
dit. ler (Örnssilingues); Zunge did, fleifdig, 
eranbei od. yugerunbef, Kur jünger 
; Zunge fur, an ber Wurzel did, vorn ver» 
u, mei hr ob. minder di 























Een u. * achyglossae, mit biden, In, * 
eteilter Zunge "(Gedtos, Big ‚Kuguane, 
gamen, Chamäleon, Fig. „in jelehjen). Ei 
ss en ftnb meit über bie Erdo verbreitet 
u. meiftens den heißen, feltener emäßigten 
“| Gegenden eigen, &8 find eigentlich e anbiemoiner, 
v.benen mande geſchickt Klettern u. ein Baumleben 
Ihren, während andere an ben Erdboden geiefeltex: 
deinen. Sie nähren ſich o. Inſekten, deren 
u. Sewirm, einige aud) v. Heinen Wirbeltieren. 
Dadurch werben die fonft Harmlofen Tiere bisweilen 
v. ergamentähntiher® Sie legen met menige, mit e, mit 
gamı licher e verſehene Eier u. 
Ba nicht um ihre — a 
Litteratur: Yeydig, Die in ln lebenden Arten 


der Gaı Ibing. 1872); & iber, 10; 
enropnon (reunfi.A0rh. „rpeiolagia 


Eideihfenbund In 





Iandfäffigen Adels ber eng ftänbifcher Behr 
erftrebte u. 1411 eine Verſchwörung gegen den Hody= 
meifter Hei v. Plauen aı te, wofür ber 
Ihrer des E— nn v. ee , mit dem Tobe 
itraft wurde; jpäter gin in ben 1440 ges 
ftifteten „preußili br Bund” au ven 
Eivesffenfitwangpilangen aurureen. 


urfp! lich Aegyr Dör, des Meergottes 
Eider — Sub preuß. Brov. "Shleamie «Hol: 
fein, entfteht —8 v. Veumünſter auf dem Hol⸗ 
Hein en Landrüden, fli iept anfangs närblig, durch⸗ 
en —— od. Bothkamper See, dann den 
emhuder See, wendet über Rendsburg 
* het meift die Grenze zwiichen 
ion mig u. Seife, indem fie weite, durch Dämme 
Uderi menmungen KR Maricländer 
Ki "araben Krümmungen burditrömt, u. miünbet, 
m ‚ bei Tönning in die Rorbiee. 188 km 
Torg, — 117 km ». Rendsburg ab 1aiffoer. 
Nebenflitfie; rechtä Wehrau, Luhnau Haaler, B 
Giejelau; Tin vge u. Treene. Die €,, feit Karl 
dem ®r. Romani imperii terminus enannt, war 
feit 1027, nach Yufgabe ber Mark Schleswig du: 
Kaiſer Konrad IL, dcbfiche Rei Bgrenze. Die E. i 
durch den ⸗ ianah der unterhalb ——— 
beginnt u. bei Holtenau endet, mit dem Stieler Buſen 
9 ji ee) Berbünden, Erift 1777-84 gegraben worden, 
ın lang, oben 30m u. unten 17 m breit u. 36m 
tief; nur für Heine Seeichiffe fahrbar. Der im uni 
1887 im Bau begonnene Nord:Dftfeelanal (j. d.) erz 
reicht, v. der Niederelbe kommend, die €. bei Wiften- 
bergen u. folgt dem Lauf dieſes Siufies ftromauf- 
wãrts, —— Rendsburg an das kangliſierte Bett 
der €. u. fol at hierauf in der Hauptiache ber Ri tung 
des E:fanalg bis Holtenau, nur bei Seheftebt, 
kranz, Alt:Wittenbet u. Knoop größere od. tieinere 
Krümmungen desfelben abfchneidend. 








1257 Eiderdänen— Ei des Rolumbus. 


Eidesmündigfeit— Eier. 





3 olitifche Partei in Dänemark, die 
Eid erdänen Pas unmittelbare dän. Stantagebtet 
bis zur Eider ausdehnen, Schleswig („Süd-Jüt- 
land“) aljo der dän. Monarchie einverleiben wollte. 
Die E., auch „Nationalliberale“ genannt, hatten 1848 
bis 1865 den größten Einfluß auf die hide des 
Staates Beimoeen, aber burd ihre Hartnädigkeit 
den Berluft chleswigs u. Holfteing für die däniſche 
Krone herauf. Seit 1865 verloren fie faft allen Bo: 
den im parlamentariichen Leben an die Bauernpartei. 
3 böhm. prachov& pefi; kajöi pe, m; 
Eiderdaunen an air oh ————— 
frz. &dredon, duvet, =; gr. arida, pl; holl. eiderdons, 
a; ital. filipiume della ottarda, /92; lat. plumae anserum 
Islandicorum mollissimae, /Pl}; russ. rarauh nyxs, m; 
schw. ejderdun, np; 8p. Hojel, plumon, »=; ung. dun- 
nalüdpelyhe. 

6. (Eiderdunen), fiehe den Artikel Eiderente. 

4 (Eidergans, Anas Somateria 
Eiderente Imolliesims Leach), zu der Familie 
der Taudenten (Fuligulidae) gehörige Vogelari 
(fiehe die Tafel „Enten“, Fig. 4); Kopf mittelgroß, 
in den geftredten Schnabel gleihmäßig übergehend; 
Schnabel olivengrün, länger als der Lauf, mit 
undeutlich abgelegtem, die ganze © nabelbreite 
einnehmendem Nagel. Männden im Prachtkleide 
meift weiß, Bruft rötlichgelb angehaucht; Kopf ſee⸗ 

rin; Stirn, Strich durchs Auge, Unterrumpf, 

ürzel, Schwanz ſchwärz. Webrige Kleider roftbraun 
mit zahlreihen ſchwarzen Striden u. Fleden. m 
hoben orden heimifch, die Küften des Atlantifchen 

zeans in der Alten u. Neuen Melt bemohnend. 
Sie niften gemeinjam u. find den Menſchen mehr: 
fach nützlich; in eriter Linie durch ihre Dunen 
(Daunen, &iderbaunen), mit denen fie das Neſt 
auspolitern; fie werden ihnen mitjamt den Giern 
zweimal weggenommen; außerdem werden die Gier 
gesetten, u. der Balg liefert den Grönländern ihre 

‚nterlleidung u. das Zleifch Die Hauptnahrung. Die 
€. verträgt die Gefangenichaft nicht. Die meiften 
Dunen kommen v. Island; England importiert v. 
bort allein jährlich ca. 5000, Hamburg ca. 1500 kg. 
Im Durchſchnitt liefern ca. 24 Nefter 1 kg Dunen. 

. 1) Halbinfel an der WXKüfte der preuß. 
Eiderſtedt 3m — olitein, im ©. be: 
geenst dv. der Eidermündung u. der Bucht v. Mel: 

ort, MN. v. ber Bucht v. Huſum. — 2) Kreiß, preuß. 
PVrov. Schleswig-Holitein, umfaßt die gleihnamige 
Halbinjel; 350.8 qkm, davon nur 47 Aderland u. 
5 Wiefen auf jehr ergiebigem Marſchboden, mit 16780 
evangel. Ew. Der bei dem angegebenen Areal nicht 
berü, tige Anteil des Kreiſes E, an dem norbs 
friefiihen Wattenmeer beträgt 6916 ha. 

s Verlegung eines proviforiichen Eides, 
Eidesbruch 3.8. des Offenbarungseides, wie der⸗ 
ſelbe noch in einzelnen deutſchen Staaten gilt (Ein: 








führungögeiet zur & 16, Nr. 3) ; vom Reichs 
afgeiegbuch, 8 162, efängnigitrafe bis zu 2 
jahren bebroht. Die Verlegung eines afjertoriichen 


ides ift richtiger Cu Meineid zu bezeichnen. 

4 uratores, Consacramentales), 
Eideshelfer [eb altgerman. Gerichtöverfahren 
die mit bem Schwurpflichtigen behufs Unterftiigung 
feiner Glaubwürbigteit zufammen ſchwörenden Ber: 
fonen. 3m Strafverfahren mußte der Anſchuldigungs⸗ 
eid „mit 7, mindeftend mit 3 Händen“ geſchworen 
werden, wogegen beim Reinigunggeib die der E. 
(eompurgatores) verichieden beitimmt wurde. 


1 ſprichwörtlich gewordene 
Ei des Kolumbus en 
—— eines ſchwierigen Problems, hergeleitet v. 
der in Benzonis Geſchichte der Neuen Welt“ (Vened. 
1565) enthaltenen, aber nicht verbürgten Erzählung, 
daß Kolumbus bei einem ihm zu Ehren 1493 vom 
Kardinal Mendoza gegebenen Seftmahl die Gäfte, 
welche die Entdedung der Neuen Welt als eine leichte 
Aufgabe hinftellen wollten, aufforberte, ein Ei au 
dem zie aufrecht zu ftellen, u. ald es keiner ver⸗ 
mode te Schwierigkeit durch Eindrüden der Spitze 

ejeitigte. 


fE. des ehemals auf Mada, 
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Eidesmändigkeit fee pen Art. Eid (Bd. IV. 


3 ſo viel wie eidliches Angelöbnis; ſiehe 
Eidesſtatt den Achter id (8b. 19. 1282). + 

i hm. iselnictvo, =; 
Eidgenoffenfchaft dan Earerund mr engl: con. 
federacy; frZ. confederation, /; gr. ol Ovvoudoavıas, mpl; 
holl. ecdgenootschap, »; Mal. confederazione, /; lat 
foedus, n; foederati, mf/; Fuss. Ilneänapckiß C0W8%. m; 
schw. edsförbund, bundsförvandtskap, =; 8p. confedera- 
cion, /; ung. hites szövetseg. 
€. (Schweizerifhe Eidgenofienihaft), bie 
— nn ber | Beier. —— 

i 


iche ze 
febenen X tel Schweiz, Verfaffung. — Franzöi 
orrus 





tert (Eugenots) wurde E, der Name ber | tı 


franz. Proteftanten; ftehe den Artikel Hugenotten. 

ars böhm. a pfiseinf; Ce Außfage) pfiscäne vy- 
Eidlich jevent, =; dän. = edelig; engl. a by means of 
an oath; (-e Yußfage) aflidavit; frz. = afrme sous ser- 
ment; [4 a &nonöoas, 3; (-e Berfiherung, daß man vd. 
etwaß nichts wiffe) &&wuoota, /; holl. a u. ad gerworen, 
onder eede beloofd; ital. a confermato per giuramento; 
lat Ces Verſprechen geben) fidem et iusiurandum dare; 


ad iurciurando interposito; (jemand - verpflihten) iure | zeui 


iurando alqm obstringere; Fuß8. a zıarzeuau; Schw. - 
edlig, edsvuren; 8p. # jurado; ung. ad hitesen, esküvel, 
hittel; @ esküvel. en win 
. riedh., „Bil reiber“), v. Wallace 
Eidograph ne 1821 erfundene Kopier⸗ 
maſchine, ähnelt dem Pantograph. 5 n 
Ä =. (griech, „Bildichrift”), ein v. dem 
Eidographie ee Echardt Im Münden 
1875 erfundenes Verfahren, v. direft auf Metall mit 
ehr hartem Bleiftift od. mit der Radiernadel aus: 


e 

rudprefie herzuftellen, die dann zugleich mit den 
Lettern abgedrudt werden können. Soige 

können au), wenn man die erfte Platte verfilbert u. 
wieder eine gelveniide Platte einlagert, zur Relief: 
preflung v. Zuruspapier, Tapeten, Xeberarbeiten ꝛc. 
verwendet werden. 


Eidomufifon (ei fiehe den Artikel Melo⸗ 


in der griech. Sage Tochter des weis⸗ 
Eidothen jagenden Meergotte Proteus, die den 
Menelaos auf der Inſel Bharos lehrte, wie er ihren 
Vater überfallen u. zum Weisſagen zwingen fünne; 
auch Name der böjen Gemahlin des Phineus. 

: böhm. Zloutek, m; dän. AEggeblomme, g; 
Eidotter engl. yolk of an egg; ffz. jaune d’euf, m} 
ar. 6 700 600 xgöxos, m; holl. eierdooier, »; Ital. tuorlo 











d’uovo, »s; lat. luteum ”; FUSS. auml meaTors, 
m; schw. Sp. yema de hucvo, 
F5 ung. wo 
€., fiehe de el Eigelb 
4 er ber legten Vorjprünge ber grö— 
Eidsfjeld en Höhenkuppen in Nuntedal udl. 





Rorwegen),1 m hoch 

H Dre orme; 
Eidsvoid Zaltid, nos 
bes Vormen aus den n, an ber Bahn Chris 
ftiania-Drontheim; (1876) 7460 Ew. Im Hof E. an 
den Mafferfällen b And-Elf, wurde 1814 die 
Tonftituierende Reichsverſammlung abgehalten u. bie 
jet noch beitehenbe norweg. Staatsverfalfung unters 
zeichnet, Das Haus, 1837 aus freiioilligen Beiträgen 
angelauft 5 net, ift mit ben Bild⸗ 
niſſen ber E g9 nückt. Sn der 
Nähe Bad mit der eiienhaltigen Wergelandsquelle. 

jor bei. ala Bezeichnung für Vogeleier gebraucht, 
Eier fee den Yet. Ei (bb. IV. 1033 1), 
Eier eierförmiged Ornament am —— der 

antiten u. der Renaiſſancebaukunſt; 

ftab. Aud am Echinus der doriihen Säule kommen 
€. in Verbindung mit Pfeilipigen eingerigt vor. 
Eier I, Nur wenige onen find foſſil er⸗ 


Amt Alershus, 
Nomerife, am Ausflug 





















alten, fo die 1850 aufgerundenen riefenhaften 
askar lebenden Aepyornis 
maximus Geoffr., welde an Größe 6mal jo groß 
find wie ein Straußenei u. an Drajje 150 Hühner: 
eiern gleichlommen. Auch v. dem Moa (Divornis 


ibeten BZeihnungen Drudplatten für die Buch: | P} 
latten | P| 


. Eier: | neh 





Fagleunge,d 
g Feaehuigen, 
—— m. ® 
uglevei 
& fer bon, 
ichtweg, m. 
Faglerildt, 
n, wildes Ges 
ge, n. 
o (ruge), 
u & 7 die 
ur en; 
Vertreiben; ind 
Fugte, va, 
feudten’an ſeuch⸗ 
en. 


Fugtig, @s, 
uchi. 
——ã 
Dee⸗ vs 


Fugtle,@va, 
ein On 


Fair vn, 
Algen, Dame 
den; va, bie 
KR erareifen. 

u 
pruardus ucht, 

; Entweidhen, n; 
mettre en -, in 
die Flut ſchla⸗ 


gen. 

Fat @ it, 
hi 1 @ int, 
nit? — 


Fäjtatni, & 
va,mit demðlas · 
balge blaſen, ans 


Fukaß, m, 
Biden Sim 
macher, m. 
Fukar, @ 8, 
farg, filaig; Wil. 
Fukarkodni, 
om übertries 
ſparen, far» 
OF ukarekg, ® 
> 
übertriebene 
Sparjamteit, 
Aarapeit; t. 
Fukarül, @ 
ad, targ, napp. 
Fukavf, Da, 
auffahrend, ana 
fahrend. 
Fukost, & f, 
Fukotatt, & 
uko 2. 
vn, ftart wehen. 
Fukt, @f, 
— t. 
Fukta, @ vi 
[maten, bei Au 


en. 
sun 
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Fukter, ‚nteus Os.), dem Ri el N: lands, find | auß ber är = u. ber llenſch 
zu, ur ffe, Eesnien Om —* genren = a ni Ted. at —— rn 
ovısta nı cens bſtang beit . tel 8 dem 
Fakt, s % Eierbovift | den Artikel — * = Bi: En rn Sirone, — 
Fuktighet, e den Ar: i raafſche N en v. 10-15 
en Kran, Eierkouſerve, Eierkunde F Si) ;, Mit Hlarer — Ihre 
änd. Site zT a folliculi, befteht aus der äußeren 






nörbl. Teil der nieder] 
Fuktie,@va, Eierland (NHolland), jo genannt v. den vie n ei u. dicht geflocht tenen Tunica fibrosa 


fußteln. Eiern der Seemömen, die sie brüteten u. Ge er inner 

gen: | u. ber inneren gefäßreichen Tunica propria. Dieler 
un O np. pm eines Debeutenden S 8 waren. rüßer eine | liegt nach innen eine mehrfache Zellenihicht, Mem- 
eſondere J x Yard DYamm mit Terel | brana granulosa, an, welde namentlid an einer 
lati, vn, groß. | verbunden at fie | Stelle hügelattig gegen den Innenraum des ollikels 
fruchtbare Ae orp. | vorſpringi. Diele „aötbung. Discus pro) igerus, 

Pr anti ett bes Eibotters. Zur Gewinnung enthält das Ei. Die Follitel finden ſich in großer 
vr Wr E ben wird letzteres a gekocht, im | Zeh! ihon im €. des Neugeborenen; fie an 'a 

a mmiar Lufthad getrodnet u. poifchen erwärmten Eifenplatz | Durch Abihpnirung u. Einftülpungen (fo 

join R ’ | ten gepreht, Das €, läht fich auch mit mekoleam: Ken) ber ben € — hellen 
Ful,@ a, Häg- | äther auszichen; Nusbeute bis 1, Es iſt hochgelb, (Neimepithel) u.ent| —— der Binder 




























lich ungeftalt. | v. angenehmen Geichmad, ictlähfig u. eritarrt raid ewebigen Hülle, ın Unterſchied v. den ausgebil- 
Fülndis, bei nicberer Temperatur. Da es jeher leicht rangig | dein Folliteln he ſie Primärfollitel. Der &. Kr 
&tembejhi * wird, erhitzt man es längere Seit auf 60° &. mit | 18jührigen Mäocens enthält nad) Henle etwa 36000 





Brufibeeng £| Aaunlöfung, woraun 


s dann, in gut verfi en Bollitel, die während des Kindes: u. des geſchlechts⸗ 
laſchen aufbemwalı 












—— ltbar wird. Das at die | reifen Alters alle Uebergänge vom primären zum 
ann ©: igenſchaft, Haı aar auferorbentlich geſchmei⸗ | reifen Follitel enthalten. Die reifen drängen fi in⸗ 
Feuhen,an Brape | DIA Ju machen, nueöhnlb e8 in ber W igerberei u. zu | folge ihres vajchen Wad8tumß gegen bie Oberfläde 





befiemmung lei | osmetijchen EN) verwendet wird; in der 20: vor; jevedmal jur Menitruationgzeit plagt einer u. 
den; erftiden, ers | in ifi feine Anwendung jehr beichränkt, Das E. entleert feinen © inhalt nebft dem Ei in die Bauchhöhle. 
— ® anbels ijt häufig nnerfi licht. Mel ſiehe d ot {ich Bu weite N wird zum gel: 
’ olanum Melongena; fiehe den |ben tper, Corpus luteum. wanger⸗ 
vn, an Atembes Gierpflanze Artiel — Br * Koch eingetreten, — ber — 
Ibeflem: * aue, ro! — elbe u. ne, na röße v. etwa Lem faſt ein Jal ang (wahrer gelber 
a Eierpflaumen Zus . amiife bildende | Körper); im anderen Falle üit er viel — (falicher 
flaumen mit eiföeminen —2— in dem Stiele | gelber Körper) u. verihmwindet nad 6-8 Wochen 
Gtadjel der Ins | ftetd verjüngten em, u meiden, nicht zum Gansid Nicht alle Follitel gelangen zur Reife, nicht 
re a örren geeigneten leiihe. Die Nienburger alle reifen plagen, vielmehr Tann zu jeder Zeit eine 
Eaugrii pen) ’ | Eierpflaume ift die beite er CE helle) — en a — weine 
engl 2 8), | Od. fei ige Entartung eintreten. wiſchen dem u 
— — Eierſchalenporzellau weißes od. Ehe. fehr | dem Eiletter lie u aloe embryonaler ibn eu 
— dunnes Porzellan, dient bei, een &3 wurde | der Neben-E. Epoophoron s. Parovarium), 
Fulänkos, @ urſ, ängig i China u. SJapan_hergeftellt u. wird | ſenmüllerſches Organ, aus einer Anzahl blinder a: 
Pe Rn jeßt in vielen engl. Fabriken u. in Sevres nachgeahınt. | nälchenbeitehend, u. bag Paroophoron, wiſchen bem 
el —X 1, fies Eierſchwamm Cantharellus cibarius Fr.),| vorigen u. der Gebärmutter liegend u. ebenfalls aus 
man ®n, ehe den Artifel Cantharellue. | verzwei; —— — — ——— die 
’ 4 4 m 3 innere Samenarterie beim Weibe. wanger? 
ein genife, net | Gierfpiegel fiche den Artitel Dnoitop. {haft, Bacatum bes befrudteten menlälan bis 
"ler m, Eierftab fortlaufenbeß verzierteß Glied der anti: | im ©. antrat in der Gebärmutter. —— 
feidener &toff,ım. ten Baufunft, beitehend aus eirunden | (Ovariocele), ſeltenes Borfommnig, mobei ein €. 
Blättern, die mit lamettiörmigen abwechſeln. Es ift | den Inhalt eines Bruches bildet. —— 
ein Blattüberfallod. ein ——— in das Gewebe des E:3 
ER N Kymation. Die griech heftiger En atglinbung, ©:3entzündung (Oo) ‚ho- 
nu ru ig. 1) nimmt | ritis All In gi ormen. ie alute Form 
4 I !. Di 
„f inusprofil an, —A ichhe |. bei Finpteitfieber * Inſektionskrank⸗ 
R EN die Blätter find de i 








ET eiten, plögliher Unterbrüdung des Monatds 
gen; erjäufen. 2 weilen geinalt, zuweilen uffes durch ftarte Erkältung des Unterleibeß x. ; er 
Fulcimentam, Fig. 1. plaſtiſch in jerem | äußert fich durch bumpfen, tieffigenden Schmi 
1, Dn, Gtüge, £. | Falle zeichnen fie fich durch Therren Schnitt u, das | Fieber (gumeilen mit einleitendem Schüttelfro 


Fulcle, fulsi, | Durd) * hab na van ei iförmigeS 
faltum,4,‘D va, | smenv. feiner mge sung 
Quch 'Etzsben, | [oötrennt. D € 


Matt nicht voMtom: | Empfindlichkeit bei Drud auf die Leiftengegend. Di 
hun v. der — aus läßt den sem, Die 
5 — E. exrlennen. Der Au —8 ertol| t 
me meife m Heilung, feltener in die chroniſche 
iterung übergehend. Behandlung: — 
Eisblafeamlinter eib, päter Briebni ea Er 
liche, 











Fulcrum (. Laftifche Fornt ze ihn et | 
— n, | fich durch noch größere 





Beförderung derSt {entieerung‘; Se 





GtügedesBettes, | Tiefen aus, bei. ift das mittel. Die chro ni ſche E-sentz —R 
S GSefielle; Ruder | eiförıniae Blatt fait Ai 2 aber unbeitimmter auftretende Erfcheinungen u. wird 
lager, n. ‚polltommen v. jeiner Umgebung losgetrennt, mo: | bei. mit Briebnitichen Umfchlägen, Jodtinkturbepinſe⸗ 
Penn ara; durch die Wirkung derjelben jehr Fräftig wird. Der karı de Scheidengemölbes u, Moorbäbern behandelt. 
ten; fe." €. ber Nenaifjance jchlicht fich feinen antiken Vor: neuralgienennt man Schmerzzuftände bes E⸗ 
Feldbaaren, | Fildern an, hält er zuweilen eine reichere Aus⸗ me anatomi a. Grundiage. 8 Dvarte bezeichnet 
os ‚ef, aulger ſchmuͤckung einzelner Teile. Charcot eine Druck⸗ empf findlichteit in der Gegend des 
n, deren a anf jälle oft durch 


nr (Ovarıum), Teil ber meibliden Ge: | &:8 bei Hyſteriſcher 
"Felübarmet, Eierſtock ichlehtsorgane. Der €. liegt als | Drud ante a jervorgerufen od. g, mt werden 
@ a, vonbrüfig. | taubeneigroher, abaeplattet elliptiiher Körper in | können. E-Sgeſchwülfte fommen häufig u. in ver: 
— einer Falte des Bauch Alteils, ber ſich v. ber Gebär- — laschen od.vom 
© x, vonbtütlg. | mutter feitlich Durch das Becen e u. mit feinem | Bindegewebögerüft: Adenome, Fibrome, Sarlome, 
Pr oberen Rande den Eileiter einihliet. Ein Binde: | Yarcinome, dann al8 eigenartige Bilbungen: Cyiten 
Hat r. of, gemwebaftrang, Li entum ovarii, verbindet ihn | bis zu jehr bebeutender Größe, die aus entarteten 
Fuldblods. | Mit der oberen Ede ber Gebärmutter. Der €, ent: genlkeun hervorgehen ob. fih im Innern größerer 
host, Dg,Botl- | hält unter einer er bei Erwadjienen außgebilbeten | Geichmwülfte (Enleme oilben, Eine weitere cy} ee 
dlutspferd,n. | fibröfen Hülle, Albuginea, die Rindeniubftang, | Entartung N ie Swafferfudt (Hy 
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ovarii); fie tritt in Form einer einfachen Diele 
mwäjferigem Inhalte auf. Die ——— it eine 
lediglich chirurgische mittels Bunkftion, * bh. Ans 
bohrung der Blaje u. Entleerung ihres Inhaltes 
od. Entfernung des ganzen &:5 (Doariotomie, 
E-fhnitt), eine in ben lekten Jahrzehnten jehr oj 
u. mit immer geringerer Sterblidfeit ausgefü 
eration, die im neuefter Zeit fogar bei gefunden 
Eierftörten zur Heilung jhwerer Nervenleiden, bef. 
yiterie, v. einzelnen empfohlen wird, — €. in ber 
o0lo gie das bie Eier in 153 9 probuzierende Organ 
des weiblichen Tieres, ſteilt teils ein es, 
teils ein gelapptes ob. traubenfürmiges I 
u. ift in verihiedener Anzahl vorhanden, Bei den 
Echinodermen finben fich 5, bei ben Wirbeltieren zivet 
Gierftöde, v. benen aber auch, wie bei den Vögeln, der 
eine verfümmern kann. — E. der qanien, To viel 
wie Fruchtfnoten; |. Blüten (3b, 11. 1861). 
Eifel (fat. Eiflia), welliges vielfach wechſelndes, 
im — oͤdes u. rauhes Hochland in 
ben preub- eobe 3. Nahen, — Trier, wiſchen 
Ahern, Diojel, Durthe u. Maas. Man teilt % ein in 
meifel (Schnee-E.), Bulkaniiche E., Zitterwalb u, 
Hohe Venn. Die Schneifel, jwilden u. an den 
Blüffen Kyll, Prüm, Alf u. Dur, Hü ber raubefte, une 
mirtbarfte u. wilbefte Teil, vielfach Heidefläde u. 
Zorjmoor; höchfter Buntt der 696 m Hohe Kiricheße 
zoth od. Kerihenroth: nah S. hin flacht fich bie 
Schneifel allmählich zu einer Platte ab, v. zahlreichen 
Bl Men dur itten u. gi u. romantiich zur Mofel 
abfallend, tlich der Schneifel liegt die Vulka— 
ei ob. Hohe €, gm Zeil vulfan, Urſprungs, 
it nicht geringer Zahl erloſchener Vulkane; Höhens 
züge fehlen, dagegen befitt fie hohe Balalt: u. Eru 
— ansgedehnte muchtige Lavaltröme, ti 
ielthäfer, leſtere meift alte Krater, teils wafler: 
It (Maare), teils Wieſengründe. Im Mittels 
urifte ungefähr liegt ber 674 m hohe Kell erg, in der 
mgebung v. Daun der Errenäberg, 690 na, der Fels— 
berg, 596 m, ber Nerother Kopf, Yon m; im D, be 
Kelberg ber Hodjfintner, 593 ın, im N. Die Nürburg, 
683 m, im NO, bie Hohe Acht, 760 m, der höchite 
Gipfel der ganzen E., im NW, der Goldberg, 655 m. 
Von den gaßeeihen Ütanren jeien angeführt: Das (bes 
münbers, Weinfelber,, Schalfenmehrenerz, 
Uelmener:, Meerfelder: u. Bulvermaar. 
Dftteil der Bultanij en E., auf dem wafferarmen 
ateau zwiſchen Brohl u. Nette, dem Maifeld (ur: 
rünglich Daiengan), Liegt unweit vom Ahein der 
v. einem Kranz ©. Bergen (im NW. —— u 
Krufter Ofen) umgebene Laacher Ser. Nörbl. ber 
Bulfan. E., mit biejer sofa menböngenb, erhebt ſich 
das Uhrgebirge, im W. auch Voreifel genannt, 
eine rebenbepffanjten Ränder an Ahr u. Rhein find 
ſiemlich fteil; höchiter Punkt: ber m hohe Uren: 
0; jonft nennenämert: Landskrone, Apollinariß- 
berg, Felſen Rolandgeck u. Noberberg, legterer ber 
em Rhein nächfte u. in beffen Ebene direkt abfallenbe 
Eruptionätrater, Bom norböftl. Ahrgebirge zieht fi) 
ein —— die Ville ob. bad Vorgebirge, 
unfern des Rheins norbmorbroejtl, weit in bie Tiefs 
ebene hinein u. enbet bei Berabeim, weſtl. v. Cöln, 
im R. der Schneifel, im Quellgebieie der Urft, Ahr, 
pl, Dur u. Amblöve, breitet fich der Jitterwald 
aus; hochſte Punkte: Meifenftein, 710 m, u. Wieſen⸗ 
ftein, 692 m, auf be: Nordabdadung der an Bleierzem 
reiche u. 463 ohe Bleiberg. Der Zitterwald bili 
ein nebergangäglith zum norbmeftl, Zeil der &,, em 
öhen Benn, einem rauhen u. Öden Tafellande 
[] — Gipfel —* En eblreiden aus: 
e en Torfmooren; e e: die Botrange, 
m, u. ber Steinlei, 656 ın. — Die €. ift reich an 
Arimeralaı ellen (Säuerlingen), namentlich bie Bulz 
Tanifche E.; in der Umgegend ». Daun allei 
man deren über 500, In ver E, a en: One, 
lm, Niers, Kyll Salm, Liefer, Alf, eh, El, limt: 
ich Flüffe des Dlojelgebiets ; Nette, Vrohl, A r, Erft, 
zum Rhein; Roer (& e Verm), Barde u. mbleve, 
gem Stromgebiet der Maas. Ste wird v. der Staats: 
ahnlinie Coln⸗Trier durchſchnitten. Ein großer Teil 


mit | der 


Eifel. 
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öfen ift Fahl, ohne Wald, Aderbau jaft ga 
anf bie Thäler — bis zu 440 ın wird no: 
Weizen, darüber 
gott u. Kartoffeln angebaut. Eigentümlich find der 
. das Wild: u. Schiifelland; auf diefem wird die 
Ace des Heibefrautes, auf jenem der Rajen ald 
Dünger benugt, doch nimmt dieſe Wirtſchaftsweiſe 
immer mehr ab. Während auf ven höheren Punkten 
kaum ein Sommermonat ohne Nadtiräfte vergeht, 
gebeihen an den Bergabhängen an ber Mojel bie vor: 
ü lichſten Roſelweine u, werben in dem Thale der 
r die belannten roten Ahrweine (Abhrbleicherte) 
gegogen. — Zur Römerzeit war die E. gut bebaut, 
9. Landſtraßen Durchjogen , wahr] heiulich fehlten auch 
Waldungen nicht. Am Mittelalter hatten äahlvelche 
Avelsgerölechter hier ihre Burgen, deren Ruinen noch 
die gan Berggipfel zieren, Damals ſchon begann 
bie Vermüjtung ber Walder, bie bis zur Praut Be: 
nahme fortgeiegt wurde, Seitvem An roße An- 
ngungen gemacht worden, um neue Wälder an- 
zupilanzen. 
Die €. ift in bem v. Rhein, Mofel, Kyll bis Hilles: 
heim u. dem Ahrthal umfchloffenen Teil u. einigen 
rftreuten benachbarten Bunkten der Schauplak inz 
jiver — Thätigfeit geweſen. Die Erup- 
tionen, welche in der Tertiär; eit &uro aburdnoühlten 
u. eine Unzahl v, Trachyt⸗ Vaſalt⸗ onolithtegein 
aufpflanzten, haben hier gleichſam im lekten Barorys: 
mus mit verniehrter Heftigkeit gemütet u. die lange 
— vultaniſcher Thatigleit geſchloſſen. Vom 
eſterwald aus ziehen fich Aabtzeiche Balaltkuppen 
nach W. auf die Inte Rheinfeite hinikber. Tuffe, por 
u. während des Ausbruches ausgemworfen, finden Ä 
mar untergeorbnet, u. N verrät fi 
nurbei einzelnen Bafalten, Einer ber ſchonſten Bajalt: 
Tegel ift der aus fücherartig ‚geftelten Säulen zufams 
mengeleßte Scheidsberg bei: magen;anbee ‚ind 
bie Hohe Acht, die Nürburg. Die Bajalte, 
ir) rapid en Laven völlig gleichitehend, bleiben 
Do em Gebiete ber jüngeren Scjladenberge fern, 
ebenjo bie Trachyte (Kelberg), Gleichſam die ülteren 
Eruptionspuntte mit ben jüngeren verbindend, tritt 
im Xaader Seegebiete ein Kranz v. Phonolithen, 
Zeueitopbyren u. Nojeanophpren auf. Die Schladen: 
vulfane iveten zu zwei großen Gruppen, den Br: 
kanen ber Vordereifel u. jenen des Laacher Seegebie: 
tes (in [egterem allein 40 an Zahl), aufannnen, welchen 
Ad Die wenigen Übrigen tfolierten Borkommnijfe ans 
8 — Die erſte Gruppe reicht p. Hillesheim bis 
ertrich: hieran reiht ſich noch der Moſenberg (524m) 
bei Mandericheid, der größte er geihichteten Esvulz 
Tane ‚mit bem Meerfelver Üinar. Der um eiten Bulkanz 
ruppe, welche um ben Laacher See herumliegt, 
J ſich, obwohl erft in größerer Entfernung, der 
joverberg bei Rolandset an. Feuerherge in dem 
Sinne wie Vefun u. Aetna find die eifeler Vultane 
nicht, fie perdanlen ihre Ent tehung meift einer 
Eruption, jelten mehreren, u. haben daher nirgends 
impofante Scnittfegel au nee, Mehrfache Aus: 
brüce haben Wofenberg u. —— —— 
den dazu gehörigen Mayener ——— gehab 
haben die Gpltern Ausbrüde bie früheren Krater: 
wände mehr eingerififen, als zu ihrem Aufbau bei: 
Bias Häufig beftehen fie nur aus Schladen: 


Arenberg, die 


gen ohne erfennbare Krateröffnung, u. die Laven 
echen am {Fuße derſelben hervor. Roll: u. Wurf: 
beladen bilden ihr Material; vullaniihe Aſchen, 
uffe, Rapilli find gewöhnlich in größerer Entier: 
nung niebergefallen. Einige, wie —— och: 
fimmer, befigen jedoch einen äußerjt regelmäßigen 
tingförmigen Schladenwall, welcher einen cylindriz 
[5 Krater umſchließt u. nur an einer Stelle eine 
harte zeigt, burch welche ſich Yavaftröme », einer 
Stunde Yänge ergojjen. Eine der E. bei, eigentümz 
liche, wenn auch nicht ausichlieflic eigene Bulfan- 
form finddieMaareu, Sejlelthälen, mehr ‚od, minder 
eisförmige u. trichterar: J in das Grundgebirge 
eingeentie Vertiefungen, bald völlig frei v. Schladen 
a. Zuffwällen, bald v, ſolchen umgeben u. meiſt mit 
Waſſer gefüllt. Wahricheinlich find fie zum Teil wie 


inans bis zu 550 m werben nur | 0° 


Fuldbringe, 
® va, vollbrin- 


jet, 
Fuldbrinzel- 


Faldbyrd 
var vollenden, 
voll; jiehen, 


Fuldbyrdelse, 
® Er Dolmt 
hung, 1; 
Fuldelig, 
völig,noniti 


gary. 
Fuldende, D 
va, vollenden. 





— 





Fuldendelse, 


vollfommen gut, 
Fuldgylät; 
Ds, — 
Fuldklog, @® 
a, völlig Au. 
Fuldkogt, O 
a, völlig gar. 
Fuldkomme, 
& va, bollbrins 
gen, bolführen, 
noflenben. 
Fuldkommel- 


se, , Bollr 
u. 
Fuldkommen, 
® ‚vollfonmen, 
—— 
ed, DB, Boll 
tommenbeit, f. 
Fuldmaane, 
8, Bolfmend, m. 
——— 
‚Bebollmäd- 
8 m. 
Fuldmagt, ® 
8, Bollmadıt, I. 
Fuldmoden, 
@ a, vollkteif. 
Fuldmyndig, 
@ a, volljährig, 
majorenn. 
ie 
LI oll⸗ 
a alten 
digfeit, 1. 
ldokolmi, 
& vn, Unfälle 
von Bruftbeflem- 
mung ob, Seit 
Heu befommen, 
dein@Erftidennahe 
ein. 
Fuldproppe, 
va, 3 
n, vollſtopfen. 
Fuldprovoet, 
O a, erprobt. 
Fuldraadig, 
a, unum ſchranf⸗ 
ter Here (über), 
Fuldskab, @) 
n,Zruntenbeit,f. 
Fuldskjen- 
ket, 
u 1dla 
uldal an, 
Etundenfel ad. 
Fuldands- 
kende, pl, 
feibtihe@eichrot« 
fir, pl. 
Fullstendie, 
ar volftändig, 
völlig. 


%, bolls 
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en la 
€ ol 
Nändiatent 1. 
Fuldtallie,@ 
a, voljählig. 
Fuldtallig- 


hed, Is 

er. > 
widırgtig, 

a, volwigtig. 


Fuldvoxen, 
a, völlig fee 
"ara ® 

Lı Va, 
erfüllen, volles 


np ftrablend, 
Fulgente , (@) 
8, glängenb. 
kulg: ‚0, fulsi, 
2, (D vn, bligen; 
fhlimmern, firab- 
lem. 

Fülgere, O 
vn, glänzen. 
Fa — 
(tulgiditä),GDf, 
Lict,n; Marbeit, 


leuchtend, Nan⸗ 


jend. 
Fulgor, Dris, 
m, Bllßen,n: 
‚immer, In. 
Fulgor, @) m, 
Blan,Shimmer, 
Fulgore,m, 
= Kalle 
Fulgar (v. ful- 
gen) üris n, 
jeuchlender Wlih; 
Edhimmer; blit« 
jender Shein,m. 
Fulgurar , ®) 
vn, blißen, diät 
ausitzablen. 
Fulgurare, O 
vn,=folgorare, 
bligen,, ftrahlen, 
Ihimmern, 





Fulgarate, @ | $ı 


vn, leudtien, 
bligen, 
Falguration, 

Df,Wetterleude 

ten, 
Fulguräter, 

won fulguro), 

Oris, Dn,Blige 

jäleuberer, m. 
Falzurite, D 

m,(Miner.)Dons 

nerfeil, m. 
—— 1, 

vn,blihen; Leudhe 

ten, fdimmern, 

Nicaben. 
Fulhet 8 t. 

Häplichtelt, t. 
Fulfen, ae, (D 
1, Blähhuhn 

(Wa ffernogel),n. 
Fuliggine, 

1, Ruß, m. »0 
Fuligeinoso, 
Da, tußig. 

_Fuliginoso, 

Ba, Iwärzli, 

vupfarbig. 
Fuligo, {nis, 


R 








Pr i "| Reihe in einander übergeheni 


Fa — Erplofion hochgeipannter Gas⸗ u. Vullanthätigkeit in ber €, gemejen, ift nicht er⸗ 
Dampfmalfen, zum Teil durd Einsturz unterminier= wieſen, ziemlich gewiß jedoch, daß in hiſtoriſcher Zeit 
ter Teile des Örundgebirgesentitanden. Nicht iür alle, | feine Nusbrüche erfolgt find, 

wie für den Laacher Ser u, ben benachbarten Keifel Litteratur: Shannat, Eiflia illustrata (au8 bem Paten, 
v. Wehr, ift dievulfanijche Natur endgültig benieien. | d. ©. Värjd), Köln 1835—20); v_ Deben, 

Zu den vulfaniichen Produkten der €, gehören die | Bührer zu der Dulfanreihe der Borders(E, (2. Mut, 
verichievenen Tuffe od. vnlfanijchen Aichen, Die Lava: I —— ee 
tuffe, aus zerfleinertem Lavenmaterial beftehend, | rungen har geologiicen Marke Der Aheinpeeniun (fd. 18701; 
Pe fi häufig in ber Nähe der Schlagenberge. Bogeljang, Dieulfaneberi, (Haarlem 1804); Dreffel, 

efigen jedod nur geringe Entwidelung. Mächtiger | Geognoftifiä-geologtihe Efigge_ der Baader Bull 
en nn Elder Mur] Benin 0. I jo an Anne 

eibern, Kempenich, Engeln u. Wehr; die über 20 m * a Be * 
mächtigen Ablagerungen werben in jahlxeicyen Stein: | Eifeler Kalk Mittlere Abteilung des rheimiſchen 
brüchen abgebaut u. ſind leicht bearbeitbar (Bartofen: tjeler a Devons, reih an erun⸗ 
ſtein). Die größte Brennen endlich eine | gen; —J—— a 

er Zuffe, welde als i m. horlivost; pile, f; (ei Derätung 
Zraf, Bunsfteintuff, lrachhtiſchet od. grauer Tuff u. Eifer un, »; dän. Iver, Nidkjerhed, — 
Driß untericjieben werden; Bimgfteinjtücte harakte: | MHehiched, Skinsyge, #5 FR — (eoiefalt) dm 
tifteren bieje Schihten u, walten zum Zeil vor. Der) zahle; (Innere Steiyumm) moodynda, f; (innerer Drang) 
ungeſchichtete vem Badlofentein ähnliche Traß fomımt | ZnAos; "mmillen) Ouyeds, m; (etwas zit . betreiben) Merd 
namentlich im Brohlthale, am Laacher See, bei Kruft amovöns mgärıeır nn; (vor -) dar’ öpynig; holl. üjver, an; 
u. Maidt in mädtigen Lagern vor ". Kndet ald| vuur,w; drift, /; Ita, zelo, fervore, ardore, m; lat, 
Wajfermörtel ausgedehnte Anwendung. Die Bims: | Frregung calar, m; indiguatio, irn, iracundia, f; din 
Keintuffe bilben fait nur aus Binsfteinen Deitchende | keinen at ne eb Ber 
Sager im Trab, Einer getrennten u. jpäteren Auss| sruaium mr nd 2° ie ein haben) ende 
wurföperiode müfjen bie Irachatiichen Tuffe pugerech⸗ rei teneri: dagrare; russ. penmoers, f; Yoopzie,#; Schw, 
x grare; posnoers, f; Yoopaie, #; 
net werben; fie haben ben Laacher See als Jentrum | ifver, m; häfügher; täflan, /; Sp. celo, ardor, ferwor, 
i —J—— Als jüngfte Zufe —— die * Pe buzgalon, buzgesäg, hev; igyckezet, buzg6 
Briefdichten, mehr oder weniger feinfandige, aus törckves. 
Keyitall: u. Schieferfraginenten beftehende Schichten. das durch Worte ob. Werle geäußerte 3 
5 
et eine 





Die in allen vulaniicen Territorien auftretenden | Jutereſſe für etwas, mag es gut od. ſchle 
Gaserhalationen finden ſich aud) in der . (fiehe | Fihtet er fich auf Erfüllung v. öffentlichen Pi 

as, | JO wird er zum Anıts=@,, richtet er ſich au 
Schwefelwafferitoffgas, ihmwerlige Säure u. a. Safe | Dinge od. ergreift er falſche Mittel, jo wird er zum 
haben hier mohleineebenjo probe‘ toltegeipieitwiebei | Blinden &., rihtet er ji bei mehreren in gleicher 
den noch heute thätigen Bulfanen, Doc Pirteinreent- Stärte auf basjelbe Ziel, jo wird er zum Wett=(g, 
micelung mebr od, minder bald nad) dem Erftarren Eiferer böhm. horlivec, horlitel; (Religiont-) horlivec 
der —— enden Laven auf, Nur die Kohlenſaure v näbofenstvi, m; dän. Ivrer, Zelot, g; engl. 


Gasquellen). Wajjerdampf, Ehlormafjerfto 





entftzöimte aud nachher andauernd dem Erdboden, salı — 3—— 4 Krk hal, üvernar, 


teils in trodenen Oasquellen, teils v. Säuerlingen | vitiorum; (- für Wadrdelt) acerrimus veri defensor; FUSS. 
mit emporgebracht. Xehtere namentlid) mögen be: | pesmureas; (Meligions-) penmurear wbpu, m; Schw. ifrare, 
reits in der Zertiärzeit nach bem Durchbruch v. nitälskare, m; 9p. celador, sr; ung. busg6 heveskedß, 
falten u. Trachten entitanden fein; die erfteren fin: | buzwölkodö; buzg6 hive, pärtolöja. j 

den ſich zahlreich im Bulfangebiete ber €, gerftreut, Eifern böhm. zw horliv& ——— 
namentlich ba, wo fie oberflachliche — —— — re —— be har en 
lungen antrefien it. durch dieje in Blatenform hi ee ———— ee Fee dewe 
ud © mülfen. Es ift im —A— u. am| noger'ivrig, sette i Gang; engl, wm ta be perlous; frz. 











aadjer Scerande gemöhnlich, daß bei Anlage v. el: | wr s'emporter; (gegen jemand, etwas -) di r contre 
lern die auänersanfenen Gruben jich mit Kohlenjäi * ge; (- Ian tEinoigner du zele pour; gr. vn amowdd. 
as Fiillen. Eine gewiſſe Berühmtheit hat eine Heine mi nokte iM Snoop mu; —— 
rube am Norbrande des Yancher Sees als Mofette| "1; hall. vu üveren; ital. en andare in collera, adiraral; 

4 mettere zelo, rizelare; lat. (- für) alcis rei propuguatöorem 

erlangt. Am Rande des Sees bemerft man aus dem| csse; (- gemein) vehementius invehi in alqd; FUSS. wu ep 
Seeboben bis zu einer Tiefe v. 5 m nerabe aufftei: | Aaurnea; ropasurnca; schw. vn ifra, förifra ob. öfver 
Ieue Blajenreihen v. Kohlenfäure; an der Ditieie ila sig; 8p. va (gegen etwas -) declamar; vm uirarse; 







jteigen fie jo heftig in bie Höhe, daß das Waſſer zu | tener celo; ung. vw buzogni, buzgölkodni; höwvel pir 
jieden jcheint. Huch im — dal v. Mehr finden fich | telni, vedni, terjesztenf; (mil jemand -) vet&lkedni; wer 
zahlreiche Erhalationen, ebenio im Brohlibafe u, an | „weni; Ka —— ar Sr Rh 
anderen Orten, überhaupt ba, mo das Grundgebirge Eiferfucht ed Made en 
anjteht od. nicht weit v, der Oberfläche entfernt ift, u. | frz. jatousie, er Enkos, m; (- Bade egen jemanb} 
bef. in tiefen — — rohlthal). Sauer⸗/ 4o0v we; hol, jaloerschheid, /; Ital. gelosia, invidia, 
od. Dineralquellen find in ber E. außerordentlich | /: lat. aemulatio, obtrectatio, invidia, /; (unter ihnen 
zahlreich, u. in der Laacher Seegegend hat jaft jedes | derriäte edler Metteifer, feine -) inter eos laudis eras 
Ba, einen ie ein en en a | ——— — 
uellen iſt das Brohlthal mit jeinen Seitenthäl: | Zi war ung, fee Ba 
chen. Der deilbrunnen in der Nähe der Schweppen: — ung, Tehdvenyıdg, niereimfähtn; Ally ver 
burg ift wohl ber jalgreichfte Brummen des Yaacher | ein an Leidenſchaft grenzender Affeft, der aus der 
Seegebieted. Andere hervorragende Quellen find jene Furcht entipringt, durch einen andern an ber Er— 
v. Zönnisftein, ver Apollinarisbrumnen im Ahrthale, | langung eines nit blindem Eifer begehrten Gutes 
ber Brubelbreig bei Birresbornae. Zahlreiche Sauer: | gehindert zu werden. Bel. äußert fich die Gef tös 
quellen bredjen auf der Nordoftjeite des Kefjelthales | Jebe als Ey doc) auch 5 aft, Ehr: u. 
v. Wehr, dem ſog. Wehrer Bruch), hervor u. haben be- | hegierbe führen dazu, Bekannt ilt die ———— 
deutende Maſſen v. Eiſenocker abgeſeht. welcher als ob. Srillparzer zugeichriebene Definition: €, ift Die 
arbematerial gemonnen wird. G. Biicof veranz | weibenidaft, die mit Eifer jucht, mas veiden ſcha 





| jährlich entftrömenden Kohlenfäure auf 1091, Mill, 
"| kg. 


vullaniſchen Ergülfe, Schladen, Laven u. Tuffe, vom | 44 Fra jemand 
3; oberen Dligorän der Terttärzeit bis in Die Re 


ſchlagt die Gefamtmenge der im Laacher Seegebiet 7 fr in böhm. a Bärlivy; ( —* 

I etrömengen Noplnfiurn au 1, an, Eiferſuhti3 
ie Zeit ber Bajalt:, Phonolith: u, Eracıyt: | Sg, misundelig; engl. = jealous; Irz. ⸗ jalou; gt. @ 
ausbrüche fällt in ba8 Zertiär, während bie me Enkörumos, #2; (- fein negen ...) göowehr rem; hall = 










ü. ad jaloersch; Ital. « geloso, invidioso; It. a aemulus, 





eit des Igo; obi ‚invidere alci; FUSS. 
Loßabſahes hineinreichen. Ob der Menſch Zeuge ber Kaas, tee — Re or 
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Eigenlob— Eigenſchaft. 





sus; schw. a afundsjuk, missunsam ; 8p. @ celoso; ung. 
a feltekeny; szerelemfältd; (- fein) felteni; versengd; ad 
felıtkenyen, — EN, in 1; 
Im. a vejli a sggeformig, oval 
Eiförmig engl. a oval: frz. a ovale; ‚gr a @ocıöns, 2 
. a eivormig; Ital, a oviforme; ovale, ovvideo: lat, 
@ ovatus, 3; ovo similis, 2; russ. @ täneoöpasmd; ‚npe- 
A0aroBarO-Kpyraud; schw. ⸗ oval, äggformig ; ap. a 
oval(ado); ung. «tojäsidomu, tojäsalaku; ad tojäsidom- 
ban, tojäsdad. jan. 
böhm, « horlivg; vrouci; dän. « ivrig, nidkjer, 
ig vredagtig, hidsig, hastig; engl.azealous; ardent; 
frz. a zel&, empresse, ardent; ad avec zöle; gr. a onov⸗ 
43 —— einer Eache —————— holl. 
au. ad ijverij @ zelante, fervido; sollecito; lat. 
a (ümend) ine bundus, iratus ; studiosus, acer, 3; 
ardens; ad studiose, acriter; FUSS. @ PesBocruuh (CopA- 
auk; schw. a ifrig, nitisk; häftig, hetsig; 8p. a celoso; 
ad con celo, con ardor; ung. a buzgö, heves, tüzes; ad 
buzgön, hevesen, 

















ie erfalldes befruchteten Eies in Teil: 
Eifurchung tüde bei — der Entwickelung. 
Ueber die v. en Arten €. fiehe den Ar⸗ 
titel Ei 1 





— „Abfallſtoff beider Herſtellun 
Eigelb⸗ Ciweiß Meike —A 
ſächlich in der we gerberei u jur Derftellun, des 
Eierölg verwendet. t man €. 5% jeined 
Gewichtes fein —T es neutrales ſchwefligſaures 
— u, jo bleibt es lange X ift geruchlos 

m dieſer Meile wird es fin Seankreich 
Beige u. ais Mucilage nad ©: nplanb u 
Auch im Vakuum fann man da3 E. eintro 

u. zwar ohne auiaf, Siehe aud! den Saum di 
ame v. turmartigen Baumerfen in 
Eigelftein <ı alten röm. Kajtellen, wie Cöln u. 
Mainz. Wahrſcheinlich vom lat. aquila, franz. aigle, 

alfo 7 viel wie ie Al en: — 

.a vlası ; dän. @ eget; 
Eigen zn egen, eiendommelig; (fih — machen) til- 
egne sig noget; engl. own; fr2.a pre (-timlid) par- 
ticulier, caract£ristique, spöcifique — (befremdend) Etrange, 
singulier; (ftteng) exigeant; ldtos, 3; mit duavroo, 








egen; ser- 








(mit .er in tbtete er ihn) dæcurei⸗ 
vev abröv ıf) Lavrod ; ob. durch aösög, (feine -n 
orte) aürd rd eilgnusva x abroo; holl. a u. ad eigen; 


ital. a proprio; caratteristico; strano; lat. a peculiaris, 

roprius, privatus, domesticus, 3; FUSS. 4 coßcrsen- 
auf: ocodenuuä; crpanuul; schw. a u. ad egen, be- 
synnerlig, noggrann; $p. a propio, particular; raro; 











gem exacto; ung. a tulajdon, sajät; furcsa; (auß -em 
Intriebe) magam j6 szäntäböl; (et ih fein -er Her) a 
maga gazdäja; (-£d Zimmer) külön szoba; (.er Menid) 
furcsa ember; (.e Bewandtnis) sajätsägos körülmenyek. 
Eigendünfel kam. eg ; dän. —— 
somption, /; Au TOpog, a; holl. waanwijsheid, laut 
kendheid, . presunzione, * lat. arrogantia, der russ. 
schw. eı Ber tycke, #; inbillning, /; 8p« 
Presunciön, vanidad, ung. önhitts£g, —— 
unbegründete od. in ertriebene Wertſch —8 der 
eigenen Vorzüge, er ſte — geringer vn 
jo viel wie Beil) i s es 
Eigengewicht nz t; ftehe dieſen Artikel. 
Eigenhändig Mn,» era: air 
haendig; engl. = with his own hand; frz. a de propre 
moin: ga a if 005; ad aörogaigl; G „grlorieden 
öröygapos, 3 oll.au.ad eigenhandig; I .au.ad 
a propria mano; lat. a manu mea (tua x.) ch od. 





scriptus; ad mea (tua 2c. ipsius) manu;; FUSS. a Co6crseuno- 

pywauä; schw. a egenhändig; ap. ⸗ de propio pußio; 
ung. a sajätkezü, maga kezevel irt; ad sajätkezül« 
maga kezevel. 


Gigenfunbet (ron Aantıl, 5 8at 
andel, 
Eie 


für eigene Re nung u Beta hr betriebene 9 
ihm. zviäätnost, vlastnost, /; 

Eigenheit Aumeighed, ei eh 
larity ; frz. propriete, Particularite, singularit£, originali 
Day; Ibıorgorcia, f; holl. hoedanigheid, eigen- 
heid. /; Ital. proprieiä, singolaritä; caratteristica, 

Si iat. Pproprium alcis rei, #; proprietas, natura 
0CO6EHHOCTL; CTPAHHOCTE, chw. egenhet, Jr 
gularidad, propicdad, /; ätsäg; furcsasdg, 


: * of, böhi äska, samolib: 
en entered, 




























self-love; frz. amour-propre; Egoisme, m; gr. 
/; hol. 'eigenliefde, /; Mal. amor proprio, m; 





(e3 zeugt 
schw. 


Önszeretet. 


sui od. mostri, ae; (- befihen) se ipsum amare; 
d. -) se ipsum amantis est; FUSS. cananmle, m; 
enkärlek, mu; ung. 





sp 
‚To viel wie Egoismus; fiehe diefen Artikel 





amor propio, u; 





böhm vl lasır 





chväla, /; dän. 5. 

Gigenlob Bee rien Me dene 
(- fintt) qui se loue, s’emboue; gr. reniavruiopia , fj 
holl. eigen lof, x; Ital, lode di s%; vanagloria, 7 hat, de 
; € fiinft) deforme est de se ipsum prae» 
), a; schw. ege bei 













ispotico 

genem Gute 

‚ sua sponte; (e)libidine ; 
ih 







0d6; afönhatalmülag — 
bonm ——— 





dän. Egennavn, 
Eigenname ® — ————— 
op Övana, wm; Roi . eigennaam, we; ital, nome 





Proprio, m 


lat. nomen proprium, m; FUSS. co6crsennoe 
una, m; SChW. egennamn, n; 8. nombre propio, m; 
ung. tulajdonnev, sajätnev. 


€, fiehe den Artikel Name, 


höhm. » zilmg; (- handeln) v n&em 
Eigennüig hled&i sv&ho däitku; dän. = egen- 


nyttig; engl. a selfish; frz. a interesse, — gr. 
a misoveurns, ov; un (- handeln) mAcuvente, 
au. ad baatzuchtig; Ital. 4 egois 
a avarıs, 3; suo commodo servie: - jein) ad suam 
utilitatem omnia referre; FUSS. a enosnopseruuä; Schw. 
@ egennytlig; 8p. a interesado; ung. a haszonlesb; ad 
hasznot lesve. EHEN 3 
igennüßigfe: m. (samo}Zistnosi 
Eigennutz a eeenrieerengt. seinen I 
inzerät persone &goisme, gr. misovesia, fi; host. | fall 
baatzucht, /; ital. proprio interesse; egoismo, m; lät. 
i ördes, is, /; (au8 -) commodi, sui Iueri od, 
utilitatis une causa; FUSS, cRoesopucrie, #; Schw. egen- 
‚nyita, wı; 8. interes, egoismo, m; ung. haszonleses 
eine Den Handlungsweiſe, bie rückſichtslos, 
ſelbſt mit tanſetzung höherer Pflichten den eigenen 
Vorteil verfolgt (vgl. Egoismus). Unter dem 
trafbaren &. werben nad) deutſchem Strafrecht 
tafbare Handlungen verftanden, ehe die Bermös 
gensrechte in gewinnjüchtiger Ablicht verle 
nicht als Betrug gelten fönnen, wei 
Zäufchung fehlt; Die meifi 
als Delikte gegen die Güterpol 
bem jtrafbaren E. gehört die Terlaguncf f 
heimniffe durch unbefugtes Deffnen v. Briefen u. uns 
befugte Offenbarung anvertrauter Geheimnifſe. Nach 
bem Strafgejegbuch $$ 281—802 find außerdem bahin 
zu zählen: gemerbsmäßiges Gfüdsipiel, Beftattung 
od, Berheimlichung desfelben, unerlaubte Veranſtal⸗ 
tung v. öffentlichen Zotterien, falſche Warenbezeidh- 
nung, Berfürzung ber Gläubiger, Gebrauch einer 
Prandiache durch öffentliche Nanpleiher, Wegnahme 
der Pfandſache aus dem Gewahrjam des Pfandgläus 
bigers, Aneignung verſch ter Munition, unbefugs 
tes Jagen, unbefugtes Fiichen od, ‚Ktrebien, Anbords 
nahnte gefährlicher Gegenitänve, Entlaufen mit der 
Heuer, ſtraͤfbare Ausbeutung bes Leichtſinns v. 
Ninderjahr igen u. Wucher. Die Strafe iſt im ein⸗ 
zelnen verſchieden; manche der vorſtehenden Delikte 
werben teils in einfacher, teils in qualifizierter Form 
































mit Strafe bebroht. Speziell gegen Auslänber richtet | An. 


ich eine Beſtimmung, Die das unbefugte Fiichen der⸗ 

elben in beutichen Kilftengemwäffern beftraft. 

Eigens böhm. ad zvläätne; dän. ad i Seerdeleshed, un 
bykkelig; engl. a particularly, expressl 

ad expres, particulitrement; gr. ad uditora; abrog, % 
















(er war - gefommen) abrög zu hol, ad 
zettelijk, expres; ital. ad espr lat. ad id in 
sum! ad proprie; FUSS, ad uap schw. ad sürskildt, 
les, uttryckl Sp. ad expresamente, de Pro- 

sen, külön, 

dinost, povaha; vlastnost osohy, 
” 1. quality ; frz. 
Tora 7; 
Vranus f5 
; holl. — 
A proprii — 
fi proprium, n; natura, ra ä ifi Die - jembs,) 





est alcıs; (d. welder - N qualis? ( @ ſoier -) talis; (eine 
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Falle ach, 
ai 
im — *t 
von⸗ 
Fr .t och 
und 
Fullad..., ® 
® 

















* 
mu 


Fig 


m, 
als 


=follone, 
ter, Baltmüler. 
amozlons G. 
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nern ; vs, mieder · 
bonnern, 12 

Tümeitern, 
Fulmlnate,@ 

va, ausbonnerm, 
ausjdleubern; 


Fulmination, 


‚Berpufr 


—ã— u 
Da, Blige tra 


dl 
333 





va, Bligu. CH 
ner jchleubern ; 
va, (fig.) toben. 
—— pr 


fulmen) —8 
vum Blige ‘a 


Falsär, @.n, 
altek Gefhwär. 
Fulslag, en, 


—— 
rido. 
=fulgido,leu FH 
tenb, glänzend. 
Fulro, 
gelblich, Auge 
grau. 
Fulrus3,Da, 
votgelb, buntels 
gelb. 
‚Fumicchto. 
Räuderung, 
H huebeiounf 
'Famada, 1, f, 
‚ein Munbvoll 
Raud, m. 
een ® 
m, Raubjimmer. 





F Ind 
Ka 


Lein GlobRaud, 


— ten, n, | ein 
dm; 





Eigenfhaft— Eigentum. 


gute -) virtus; (chlechte -) vitium; (edle -en) virtutes, bonae 
artes, fl; animi bona, mA}; FUSS. enoletno; zatucrno, m; 
Schw. egenskap, 7; 8p. calidad, propicdad, Ss aeributo; 
—— ; ung. tlajdonsäg ; mindsög, milyensög; 


Attribut), das unterſcheidende 
Eigenfchajt — Me Sad 35* 


Die Eren find pimsteniitige (notwendige), ohne bie 
Weſen nicht gedacht werden kann, u, zwar Fon: 
gi ae arundmeientliche, j. B. bie Bernünftig eit 
28 en,u.tonfefutine, —— * 
DB, die ertumsfäi igleit; b) anßerweientli 
zufällige), ni jemand auch) fehlen können, ohne haer 
alb auf hört, zu fein, was er fein joll; ec) eigen: 
am e(E:en im engeren Sinne), Die einem aus: 
fchliehlich zufonmen; —V — ame, 3. B. das 
AR eine allen Gejchöpfen Beweglichkeit, eine 
allen Tieren ıc, gemeinjame & z an. 
m. pfidavne (jmeno), n; 
Eigenſchaftswori — ah ni 
adjective; frz. adjectif, mw; gr. Emideron, m; hall. b 
vorgelijk naamwoord, »; Ial. aggettivo; epiteto, = 
lat. nomen adiectivum, m; FUSS. usa mpKLIararexbuoe, m; 
schw. egenskapsord, adjektif, #; Sp. adjerivo, m; ung. 
melleknev, nevmellek, tulajdonsägns er 
&., fo viel wie — ich he Diejen Ahnee ri 
o viel wie jpezifilche e 
Eigenfchwere — ſiehe dieſen er * 
m. evehlavost, twrdohlavast, n. 
Eigenſinn Saraaaanaz, 2, ang 
— Irz. — —— 
opiniätrete, 5 M vo dlgneroros, m; (milrciidher Sim) 
dugwoäka, 7; holl. eigenzinnigheid, /; ital. ostinazione, 
eaparbietä, f, lat. animus obstinatus, m; mens obstinata ; 
F; Gwinfüriher Sinn libido, fi animi impetus, 
i (ber - beö Bufalld) i inconstantia for- 
; yapamcrag, m; SCHW. egensinnig- 
het, enyishet, f; 8P. obstinaciön, terquedad, „Y; ung. 
— nkaratoush, fejesseg, 
— —B Feſt ‚alten an einer Meinung od. 
en! 5 die eigene ift, trogbem man bas 
Sun berfelben erfannt hat; aus Sharattsrfeitigteit, 
wie man glaubt, in Wahrheit aber aus Schwäche 
böhm. = svehlavf, trrdahlavy; dän. = 
Eigenfinnig egensindig; a capricions ; stub- 
born, selfwilled ; frz, a difhcile, enteıe, obstine, gplnlätre; 
H gr. x Öugreiaros; (nilertjch) 6 I 
2; € fein) dustaiarug Era; duggepalvei; holl, a u. ad 
eigenzinnig; ital. « ostinato, caparbio; lat. « obstinatus, 
eontumax, dificilis, 2; norw. a envis; rui 
= cooenpasuuf; yapaxaf; schw. a egensinnig, em 
sp. a obstinado, terco, tenar; ung. = akaratos, fejes; 
ad önfejüleg, akaratosan. 


Alpenthal u, Kurort in der Schweiz, 
Eigenthal ammeftl. Fuße bes Pilatus, Gemeinde 
Schwarzenberg, Amt u. "Kanton & Luzern, 

böhm. a rlasıni, skuteöny; «@d vlastuf; 
Eigentlich prostä; dän. a egentlig; en mie, virke- 

lg, sandelig; engl. = proper, own, time; properly 
speiking: Irz. a veritable, vrai, proprement dit, pat- 
culitrement; gr. = olwelog; vom Ausdrud) wog, 3 
(genau) ducins, 2; Awirtlih) Errög, abmös, Dad ro 
den; (- nidıt) od zdvu; hall.a u. ad eigentlijk; ital. « 
pigeris, vero; ad in veritä, propriamente, precisamente; 
it. sr proprius, justus, 3; (anß feinem eu jFlußbett dere 
drängt) solira alveo demotus; (bie -en Wgrigentiner) ipsi 
Agrigentini; (bie -& Bedeutung ber Wörter) vera atque 
propria verbonum significatio; ad proprie; FUSS. a ua- 
eromid; enöcrsenwuhi; Schw. ad egentligen 
pio, verdadero; “ad en verdad, por deci i; ung. 
sajätlag; valöban, igazän, igazsäg szerint; a tulajden, 
sajät; snjätlagos; —— een 
ühm, majetnik, vlastoık, »r; dän. Eier, 
Eigentümer Eiermand, £; engl. proprietor ; fra. pro- 
prietaire, mattre, ww; gr. wügeog, wi; holl, eigenaar, be- 
zitter, we; Ital. proprietario, possidente, m; lal. possessor, 
dominus, m; domina, /; (- d, etiwaß jeln) possidere algd+ 
russ. eoderneunann; naaghaent, ;, schw. egendomaherre, 
ägare, we; Sp. proprietario, m; Ung. tulajdenos. 































i j #6 böhm. a vlastai; dan. = ciendomme- 
Eigentümlich 1z,"sicgen. sen, engl « own, 
peculiar; frz. @ propre, singulier; gr. @ dog, 3; hol. 


a u. ad eigenaardig; Mal. = proprio; particalare, sin- 
golare; lat. a proprius, 3; (abfonberlidh) singularis, 2; 
Fuss. a ocoßemuuf; encherseumad; schw. a egen, egen- 
domlig; Sp. @ particular, singular; ung. «2 tulajdon, sajät; 
külünos. —* * 
im. majetnost, /; vlastenstvi, m; dän. 
Eigentum Eiendom, — 2; engl. property; 








Ber! Hate fan en — 
Bayern] fen $ 27, Württemberg 

ben $ 13). Neo bie recht liche — 
iſt das rom iſche 


A = beſonderem ee en 
Nach bemfelben gi Ermerb bed 
erwerböfähige —E Reine — ige S 

c) eine Erwerbsart (Modus acquirendi, 
Univerfal: od. Sin Aluefaereittee Fe 4 
legtere ——— gehört Die ——— Erwerb 
einer herrenlojen Sache, Spezififation, Erwerb 
durch Verarbeitung, Aeceiiion, Ver: 


bindung mit einer ereitsimE. —— 
ben Sadıe, Abjubilation, Erwerb durch ger 
liche —— Tradition, dur freie 
Uebertragung u. Ujufapion, durch tung. 
Miteigentum (Con ominium) iſt 
wenn mehreren das E⸗srecht zu — 
ehört. liche Beſchränkun * m 
eils Beräußerunpaverbott, » bot, 
Dotalgrundſtücke zu veräußern, — al⸗ 
he Pe hi —— 955 
olijeilichen Sntereffe un! Pe 
dr das Verbot, Sale zu nahe ob. F —— 
Höhe hinaus zu bauen, den Lauf des Regen: 
maflers nilffitrlich zum Rachteile bes hen ‚rund: 
üdes zu ändern ıc. Zum Schufe bes 
KR Eigentumsflage (Bei vindicatio 
Actio negutoria; mit jener kann man p. 
Den echtigken Befiger die Herausgabe p selönen mt: 
tels diejer umbefugte Eingriffe in die € — 
abwehren. Das E wird verloren a) durch 
gang der Sache, b) durch Veräußerung 43 ri 
will e Aufgabe (Dereliftion), nicht den 
bis Ci igentimers, in welchem falle es auf ie Soden 
ergeht, 


Iteren bei ber E⸗ ii 
ua" fo art eniinitelte ir Deu ET — 


echtsquellen 
des Mittelalters findet ich dafür der Ausprud 


eigentlihe Gewere, Eigen u. Erbe, — 
tuͤmlich ift dem deutſchen Rechte u. a, die Au ung 
des Begriffs bes —— ‚ondo- 
minium pro indiviso), wobei jedem v. mehreren 

das E. als Ganzes gehört enter: lleine €, 
d.solitarium). Zu dem Gefamt-G. rechnete man bad 


S. der Marfgenoffen an der Marl, der Ghegatten Be 


ber gemeinichaftlichen —— — x. — 
tümlichteiten hat das deutſche f gegenüber 

römijchen auch bezüglich der * ‚arten; hiet⸗ 

er gehört, daß die rectsgültige Uebertragung rd 
rund ıL Boben (1. Autlafjung) ber Gi 

in ein öffentliches Bud) bebarf, in welches aud) bie 

— Belaftungen einzutragen find 
UBER ER] ba} — — 

babei eintritt. Bei gli d nbaltes beö 

unterwirft das beutiche Recht Ebasien viel mehr Be: 

Kinnsungen als das römiiche. Dahin gehören bie 
eftimmungen der Bauorbmung, die Vorſchriſten ütber 

— über die Scho: nei ag jbbarer Tiere, 

—— Der Hnlikterung.. — — 


v. Zäunen zum Schuß gegen bie N 
gen x. Was den Schuß des G:5 bi Sur 
as deutſche Necht Feine Vindikation gegen 





1269 Eigentum ift Diebftahl. Eigenwille— Eile. 1270 
einer beweglichen Sache, jondern nur gegen | E. unftatthaft: in der Praxis findet er fich bei. oft | m; eine Pfeife 
en welder fie urſpruͤnglich v. dem Eigen: | bei den bachlungsgei ften — zu groben Mig: | vol Zabat, f. 
tümer erworben hat. Dieſer Grundiat ift anerkannt | ftänden Anlaß. Ber Immobiliarverträgen hat, die ange nlun 
im Code civil, im beutichen Sanbelgeieh u, im Ent: | moderne Seh jebung mehrfach \ 2. in Preußen) | yampfen, glüpen. 
wurf des deutichen bürger!. Gejegbuchs; legteres läßt | den E. nur ale Spot jefenvorbehalt behandelt. Fumärla 
ge ar bei geitohlenen od. verlorenen Saden ie Bindi: | Litteratur: Thoriä, Der E. (Straßb. 1875). t u, 
jation nur gegen Zahlung des v. dem dritten Beſitzer taub, m. 
veraudgabten Preiſes zu. Fumaruslo/D 
Eine, bejondere Art des E:8 bildet dad Littera- taudlod,n. 


EEE ai 
m kuliun a. fogia iehun, 
ED. aupereeventficher Bedeutung. & ni in: 
fichtlich der E-öoronung nid beitreiten, daß in 
ältefter Zeit ein ausgebildetes Sonder:E. an Grund 
u. Boden nicht beſtand, ſondern nur ein Kollektiv⸗E. 
Birtihaftsgemeinichaft, wie Stamm, Sippe, Dorf). 
as Bud) v. Yaveleye, „De la propriets_et ses 
formes primitives* (Bar. 1874, deu ſch v. Bücher, 
* 1879) läßt hierüber feinen Zweifel, u. noch heute 
eriitieren Wleberbleibfel dieſer Form in erheblihem 
Umfange, vor allem in Nufland, aber vereinzelt in 
Form der Allmenden (j. d,) felbft in Dentichland 
u. der Schweiʒ. A 
Bon den Theorien, mie das €. (ald Sonbereigen 
mit Sondernugung) rechtfertigen wollen, bezeichnet 
die natürliche E⸗stheorie dasſelbe als Urrecht 
der menſchlichen Perſonlichteit. Von anderen wird 
das E. teils auf die erſte Beſi⸗ areifun herrenloſer 
Gegenftände u. deren Vererbung (Otkupations⸗ 
theorie), teild darauf zurüdgeführt, daß das E ein 
18 ber Arbeit des Beſihers od. feiner Rechts⸗ 
vorfabren fei (Arbeitstheorie). Dienatürlic- 
ölonomijhe Theorie rechtfertigt das E. damit, 
daß dasſelbe zu Fleiß u. Tüchtigfeit anfporne, Die 
Beuiragbihen ee jteht dasſelbe als eine aus einem 
Vertrag wilden ben Mitgliedern der Geſellſcha 
beruorgegangene Einrichtungon, my egen die Legal⸗ 
eorie ed als eine veränberliche & pfung rechts⸗ 
bũdender Sträfte anſieht 
Die „yeah je Kritik verwirft dad Grunb:E. 
vollftändig u. verlangt bie Rüdtehr zu bem Gemein: 
€., fie erachtet die ründung des E:3 durch die 
— ‚Arbeitötheorie für unzulänglid u. ii ber 7 
ap die gegenwärtige Rechtsordnung nur dazu führt, 
eine immer Heinere Anzahl v. Befigern zu Herzen bed 
Grund u. Bodend zu, machen (Latifun ienbilbung); 
Wenn ag dieſe rabifalen Forderungen außerhalb 
des Kreiſes der Sozialiften faum Anhänger efiken 
— es doch bezeichnend, daß man für man rt 
Grund u. Bodens dad Privat-G. grundiägl 
verwirft u. den Webergang berjelben in die Hand di 
Staates od. der Argangägemeinmi haften verlangt, 
jo Hinfichtlich des Wald: u. Forſibodens des sch: 
ibtifchen Wohnungs:, des Bergwerlsbodens 1c. 
jauptvertreter dieſer Richtung iſt Ab. Wagner. ©. 
ud die Art. Sozialis mus u. Rommunidmuß. 
Ritteratur: Pagenſtecher, Die römiihe Lehre vom E. 
(Heibelb. 1856), Samter, Privat-E. u. —X aſtliches €. 
4.1877); Feliz, Einfluß der Ratur auf die Entwidelung 
des &8 (ebd. 1888); Thiers, De ia propriöts (Par. 1848, 
beutfch Berl. 1878); Blanqui, Theorie de la propri6te 
(Bar. 1869); Yaif, Natur bed Gb (Jena 1859), Wagner, 
Die Aufhebung des privaten Grundeigentums (Bp3. 1870); 
Mayer, Das E. nad den verſchiedenen Weltanigauungen 


(&reiburg 1871). 
— BE 
vo) raboger Sat P. I. Proudhon — 
3 Item uder u’est-ceque In propriet6?" 
Belangon 1840) — auf der Infhauung ruhend, 
daß dad Eigentum als Erzeugnis der Arbeit auch dem 
Arbeiter ala individuelles echtes ArbeitBeigentum 
(LZaffalle) gehöre. Doch, hat denjelben Geda be: 
reits Briffot 1780 geäußert. (Pactum ta 
. r a 0- 
Eigentumsvorbehalt 09} Diebeidemstaufe 
eitens des Verkäufers u. Käufers vereinbarte Klau: 
el, na da8 Eigentum an ber verkauften Sache dem 
äufer bis zu ber völligen Zahlung des Kaufpreiſes 
auftehen fol. Nach manchen Gefeggebungen tft der 


Keen rift=@.)u.artiftiiche —— 3 

















een ), Yergber 


infteraarhorngruppe (Schweiz), 

hoch; geistiger fcharfer, breiter Kal! talamım, 1858 
vom Schotten Harringlon zuerſt mmen. Paß 
für Gletſchertouriſten das E:joch, 3619 m v8 
Ei fpr. iha, Eag), Hebribeniniel der üfte 

88 hottlands, nördl. vom Wull zur Graficaft 
Inverneß gehörig; 3 qkm; im bajaltıf 
nl — Fr ed; 5 ae — 

uch Hu er zus ai ie Phänomen bei 

a Beobachter. 


n Scuir 


ch 
jel mie Leibeigene; fiehe den 
Eigue Leute Krlkeigeiketnentauie * den Dun 


3 böhm. ivlastniti si; - 
Eignen (ih vr pfivlastniti si; dän. or (- zu 
vm to suit, to become fit; frz. u» ätre propre & qc; 
Wr. or € fir etwas) emmidcıoy elvar eig vr holt. vr 
voegen, geschikt zijn, passen; Ital. om convenire; vr 
appropiarsi, confarsi, essere adatto, addirsi ; lat. u» ido- 
neum esse ad algd; convenire in algd; (nit -) abhor- 
rere ab alga re; russ. vr muhrs LOTpeÖmME KAT6CTBa; 
roxerrea; Schw. vr (- ju etwas) hafva de erforderliga 
egenskaper till nägot; 8p. vr ser & propösito, ser apto; 
ung. vr alkalmasnak lenni, illeni, arra valönak lenni. 


Eigner Wechſel jede unter dem Artikel Wed: 


Eihant die die Eizelle direft umgebende, vom Ei 
felbft abgeihiebene, vielen Giern auch feh: 
Iende Membran. Man unterfceibet rimäre Ei: 
hüute bie v. ber Eizelle od. v. dem eibilbenden Fol⸗ 
itel ſelbt abgeſchieden werden (Dottermembran, 
Dotterhaut u. das Charian), u. jetundäre Ei— 
äute, die v. den Eileitern abgeſchieden werben; hier⸗ 
er & ‚ören die Eiweigumhüllungen, ſowie die Kalt: 
od. Schollen= u. hornigen od. hitinären Weberzüge 


vieler Eier. ber Botanik jo viel mie Int f 

; in ber Botanik fo viel wie Integument; 
Eihülle {Blüte (&b. 1.1381), Conu.@ihäute 
des tierischen Embryo, fiehe — llen. 

sinkt 3 (unxichtig Ofterjölult, 
Eijafjallajökull 1700 m $. — auf Islanb 
v. ewigem — u. v. Gletſchern umgeben. 

zigfi eeresbucht an der Müſte Is⸗ 
ie I — Ebel m 

3 iko Eykeyv. ow, Edelmann aus dem 
Eike — — ———— 
kommend, Verfaſſer des Sachſenſpiegels (ſ. d.): 

Ritteratur: F. Winter, E.u. der Sachſenſplegel (in den 
Gorfenungen zur deutjgen Geſchichte, Bd. 14 u. 18, Bötting. 

ifo (orieh.), das Bild; in ber griech.-kathol. 
Eikon di M niet mie gi en, = ” 

. ai au; fiehe biefen 
Es — Hambu = 

R orort v. Hamburg, im SD. v. Uhlen⸗ 
Eilbeck zorkt. auf dem Linfen Ufer der Nufter im 
—— em. ‚chf posel, me; dän. I 
Eilbote angı. eourer; Ar cnurmer, m; Musa en) par 

res; gr. Nusgodgduos, me; holl. renbode, koerier, we; 
ital. corriere, espresso, m; staffetta, /; lat. nuntius ex- 
peditus; cursor, oris, m; FUSS. TOHeNS; EYPLop», ms; 
schw. kurir, m; 8. correo, m; ung. futär. 

Ie böhm. späch, m; ad (in ber -) rychle; (- mit Zeil 
Eile Yaer zus den entire, din. To Hal era) 
have Hastvzerk; (- mit Weile) Far i Mag; engl. haste, 
hurry, speed; frz. häte, vitesse, precipitation, /; (iM 
aller -) & la häte; gr. sdyos, w; ad (in.) rardwg; holl. 
haast, /; spoed, m: Ital. fretta, prestezza, premura, f; 
lat. festinatio, properatio; (ängfllihe -) trepidatio, f; (eb 
iſt - nötig) properato ob. maturato opus est; vx (- haben) 
festinare ; norw. (große -) Braahast, £; FUSS. nocnbmaoors; 


fo viel wie 


etwaß) egne sig til, passe sig for; engl. | Du 














n; Raub, m; 
Rauden, n. 
Fumatore, D 

m, Raußer, m. 
Fumble,@)va 


it 
FH betaften. 
Fume,@Raud, 


be | vortuderi;m 


dampfen, raus 
en. 


‚m; -s du 
vin, (üble) Wir· 
tung des Weins. 

Fumegglare, 


ucern, 


u. vn, rauden, 
dampfen, rau⸗ 


ur) -siRaude 
122.5 
Fumdus (v.fa- 
mus), 3, Ds 


Fumicaı 
va, udn ® 


famus) 3, Da, 
rauchig/ rauchfar⸗ 


Sig. 

umier, m, 
Dünger,‘ ers 
Yamigacttn 
© 1, Ruhe 


jecn m Rau 
en * 

nis 

care, 


Famigation, 
t,Räudern,n. 
'unsigatörio, 

® a, jum Räus 
ern dienend; m, 

Räucerfaß, n. 
Fumiger, 


va, füs 
chern, berãuchern. 
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Gileiter— Eilenburg. 





Fumigo(v.fu- 
mus u. ag0) 1, 
@® vn, rauchen, 
dampfen ; va, bes 
räudern,; TÄus 


Gern. 
Famiste,Dm, 
Dienfeger, m. 
Fumivore, 
&, taudverzehs 
rend. 
Fumla, @ vn, 
—e 
ol in maden. 
Famlande, 8 
n, Herummwühs 
ten,n.Nadläffige 
teit, f. 


0 





Fumo m, 
Raud,Bunl AH 
Etärle,f; Stolz, 
1m; Angeiden, n. 

ümo (vd. fu- 
mus), 1, 
taugen, 


pfen. 

Fumoir, Dm, 
NRäucherlammer, 
f; Raudzimmer, 
Rauclupee, n. 
Fumosidad, 
4, Dampf, Dunft. 
Fumositä, (1% 
f, Dunftigteit, 1. 
Famoso,@s, 
rauchig; her 
tig, außgeräus 
chert; aufgebläht. 
Fumoso, @a, 
dampfend, raus 
‚hend, 


vn, 
ame 





ria, (®otan.) 
Erdraud, m. 
Fumösus (von 
famus), 3, Da, 
volRaud, 


Funälis(v.fu- 
nis), 2,(Da, zum 
Eeilegehörig;n, 

Schnur am 
Eöleuberriemen; 
Wadpfadel, f. 

Funämbolo,Q) 
m,6Geiltänger,m. 
Funambule,® 
Seiltängertin). 

Funämbalo, 
Qm,Scitäne. 

unambülus 
(vo. fanis u. am- 
bulo), i, D m, 
Eeiltänger, m. 

Funame,()m, 
Siridment, u B 

unolön, @f, 
Amteverrictung, 

Dienftverrie 
tung f; Funktion, 
1; Gotlesdienft, 
m; Borftellung 
Hate fh, 

eit,f;Rampf, 
ın; Gefet, n. 

Funcionar, 
vn, funftionles 
ven; fein Amt 
verrichten, 

Funcionärlo, 


om Beamter, 
Ingeflellter, m. 
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TOPONAHBOCTE; CEopocT», /; Schw. hast, m; brädska, 
skyndsamhet, /; Sp. prisa, (- haben) estar de prisa, 
correr prisa ; üng. sietseg, siet&s. ® 
Eileiter Muttertrompeten, Tuben, Ovi- 
uctus), Teilder inneren weiblihen Ge: 















Hälfte, Isthmus, ift eng u. mündet 
uterinum in bie (ebärmu 
Hälfte, Ampulla, ift meit u 
lauf u, mündet mit vein U) 
Bauchhöhle in korm ei 
defjen Rand durch tie 


g 
bdorama 
8, Infunc 












ierft 


of an 
en Schlei 






hten der © 
lufenthalt b 


Eies im E. ante att 


es ruchteten 
nutler] heißt &= 










fhmangerid inlich durch 
reißung des + des Anhalts i 
die Bauchhöhle n entwickelt ſich 





jedoch die Fruch lann du 
Hau ſchnitt zu t gebracht werden. — An 
Zoologie Austüh ngagan bes Gierftodes (Öva- 
rium); bei vielen niederen Tieren ganz fehlend, in= 
dem hier die Eier direft vom Gieritod aus in bie 
Xeibeshöhle od. gleich nach außen gelangen, bei den 
andern v. jehr verfchtebener & ne u. Lage. Bitmeß, 
fo bei. bei den Säugetieren, ift der untere Teil des 
E⸗s zu einem beftimmten Organ, dem Uterus (f.d.), 
umgebilbet, in welchem ber 








lung durchläuft. Häufig find 7— ride 
ung durchläuft. Häufig find mit dem E. acceſſoriſche 
Drüfen verbunden, Tele die Eiweiß u. Kalkſchale 
liefernden ah im Ei der Vögel (ſiehe Ei). 
rose (Gleutho, Jlithyia, bei den Rö: 
Eileithyia mern Lucina), Tochter des Zend u. 
der Hera, nad) kret, Sage bei Knoſos auf Kreta ge: 
boren; Göttin der Geburten u. Linderin der Wehen; 
andrerſeits ſendet fie auch Schmerzen, wie fie im 
Dienfte der Hera die Leto auf Delos 9 Tage am Ger 
bären Hinderte d mit ben Moiren in Verbindung 
jept u. mit be) hickſalsgöttin (Bepromene) identi⸗ 
jiert. Das Wort wird femitiich als diejenige, die 
ebären macht, erllärt. Homer nennt mehrere Ei: 
eithyien ald Töchter des Zeug u. der Hera. Auch 
Hera u. Artemis heißen Gileithyien. bei der Geburt 
Sina Böttinnen. Der Kultus der E. kam v. den 












pperboreern nad) Kreta u. Delos u. v. da in das 
brige Griechenland, Am Himmel ift ihr der Mond 
heilig, auf ber Erbe die Kuh. 
Litteratur: Böttiger, Ilityyia (Weimar 1799); Pinder, 
De llithyia et Ilithyis (Berl. 1860). 
3 böhm. vo» pospichati, ꝓpẽchaii: chvätati; (es eilt 
Eilen man en neandch: dän. vr haster or akynde 
sig; engl. vm to hasten; frz.or sc häter, se presser, sc 
depächer; (jemandem zu Hilfe -) courir au secours de q; 
ir. dnelyeodaı, Sass; (bei od. mit etwaß -) omzudeıy rn; 
ie Sache eilt) orovöns deiral nı; holl. um haasten, spoc- 
den; (bie Gadıe eilt) er is haast bij; (Eile mit Welle) haast 
u langzaam ; ital, vw affrettarsi, sollecitare; lat. vw algo 
venire od. redire properare; algo tendere od. contendere; 
properare, festinare, maturare; (mit, in od. bei etwas -) 
accelerare od. maturare algd; (Eile mit Meile) festina 
lente; (eile!) confer gradum; properal tuss. vm cnb- 
METB: TOPOnaTsca; (davon-) nocnbmmo yAnzarsca ; Schw. 
vm skynda, ila, hasta; &p. 97 apresurarse, tener prisa; 
ung. vᷣx sietni; en € u * eh 
3 ta) preuß. 3. Merieburg, 
Eilenburg Kreis Deligi, an der Mulde u. ven 
Linien Halle-Cottbu8:Guben u. ©.:Leipzig der preuß. 
Staatöbahnen; Amtsgericht, Realprogymnafium, 
öhere Töchterfhue; zahlreiche Fabriken für Tuch, 
aummollzeuge, Kattun, Teppiche, Chemikalien, Ta: 
bat u. Daichinen, Blech⸗ u. Klempnerwaren, weiße 
gihlagene Korbwaren, Bärbereien, abe Sctofier:, 
chmiebe: u. Tiichlerwerfitätten, Bierbrauereien, 
Sopfenbau, Bied: u, Blademärtte; 11092 (Bi8 auf 
Kathol. u. 12 Yraeliten evangel.) Em. €. ift 
Geburtsort des Liederfomponiften any Abt. 3km 


e| Eilendorf 








nordiweftl. v. E. das Eiſenwerk Erwinhof. — E. (in 
den älteften Zeiten Milvenau) erhielt feinen heutigen 
Namen v.derBurg Jlburg, die ſchon unter Heinrich 1. 
als Srenafeite gegen die Sorben u. Wenden genannt 
wird. Ur unbe, tommt es indes erſt 961 nor. Seit 
1156 hatte E. gleiche Schickſale mit dem Dfterlande, 
kam 1184 an Weißen, 1370 an Böhmen u. ing 1394 
durch Kauf wieder an Meißen über. 1815 gelangte 
& an Preußen. 
Landgemeinde, preuß.Regbez.u. Land: 
kreis Nahen; 11 Wohnpläge umfaſ⸗ 
fend, darunter Ati (602 Em.) mit Glas- Blei: u. 
Eifenhütte, chemiſcher Fabrik u. Fabrikation feuer⸗ 
fefter Steine, darunter ferner Stirm (834 Em.) mit 
Seimeigrute: €. als Kirchdorf 2739, ald Gemeinde 
5 bbhm. ad honem, naspéch; aun. ad i Hast, 
Eilenda henae, Komı ang er asclyı free nd ala 
häte; gr. ad tuxccoc; holl. ad haastig, gauw, ijlings; 
ital. ad frettolosamente ; lat. ad festinanter, propere; 
russ. ad cxopo ; nocnbmno ; Schw. ad hastigt, skyndsamt; 
sp. ad de prisa; 33 sietve, En 5 — 
3 DSerd, agog, eines Bauern Sohn, geb. 
Eilers dire Grabftede, Oldenburg, je \ 
Saarbrücken; ftubierte in Heidelberg u. Göttingen 
Theologie, wurde 1819 Direktor des Gymnaftums 





Kreuznach, 1833 Schulvat in Goblenz u. 1840 0. Ei 
orn in das Kultusminifterium berufen. Nach Ei 
orns Sturze 1848 mußte auch E. abgehen ; er gründete 

eine Grziehungsanftalt zu Freyimfelde bei Halle, die 

er aber 1857 wieber aufge . Später ſchrieb er eine 

Selbitbiograpbie: „Meine Wanderung durchs Leben” 

1,6 8e.); „Zur Beurteilung bes Mis 

ums Eichhorn“ (Berl. 180) x. 

2) Guftan E,, Kupferftecher,, geb. 2% 1834 Berlin; 

war Schüler v. Troffin in Königsberg u. gründete 

1869 in Berlin ein eigenes Atelier, auß welchem treff= 

lie Stiche Heroorgingen; ‚Mitglied der. tgl. Kun! 

alabemie zu Berlin. Bon ihm: „Der Zinsgrofchen” 
nad) Tizian; „Die Biggunerin” nad W. John. In 

Kartonmanier: „Die Wiffenichaft“ u. „Die Roefie” 

nad) Kaulbach (Band, emälde im Neuen Mufeum zu 
Berlin) für die große Dunderiche Ausgabe der Wanb⸗ 
jemälde im Treppenhaus; mehrere Porträts zc. 
ilſertig a many hanenfog: Fra pre 
hät&; gr. a (®. Perfonen) rayüs, 3; (v. Sachen) did rayous; 
holl.' a u. ad haastig; Ital. @ frettoloso, sollecito, pre- 
eipitoso; lat.a festinans, properans; citatus, 3; ad pro- 
peranter, festinanter, raptim; russ. a Toponınzmä , schw. 
a hastig; angelägen; 8p. a apresurado, pronto; ung. « 

sictö, hamaros; —— — ei 
4 m. kvapnost, pospäinost, /; dän. 

Ei fertigfeit Uferdighed, gl. speed, les frz. 

itation, häte, 7; gr, OrGuDn —— — 

I. freita, prestezza, premura, /; lat. festinatio prac- 

FUSS. TOPONXEBOCTE, /; SChw. hastighet, skynd- 

Precipitacion, /; ung siets£g, seb-lob. 


n mittelhochdeuficher Dich 
Eilhart von Oberge dinenaag one 
tiſch mit dem 1189 — 12M bezeugten Dienſtmann 

einrichs des Löwen u. Kaiſer Oitos IV. aus ber 

egend —— Nach franz. Vorlage verfaßte 
er um 1170 ein nur in faft gleichzeitiger Ueberarbei⸗ 
tun; erhaltenen Epo3 „Zriftrant u. Haider (audi 
der Brofaauflöjung, Augsb. 1484, u. in tichech. Ueber⸗ 
ktung): das fpäter vielfach ald Vorbild des ritterl. 

ebens v. Einfluß war. Bruchſtücke u. Bearbeitung 
Dei. v. Franz Lichtenftein in „Quellen u. For—⸗ 
chungen EN Sprad;: u. Rulturgeidichte der german. 
Zölfer*, 3b. 19 (Straßb. 1878); die Profa rag. v. 
5. Pfaff (Bibliothek des Litterar. Vereins Stutt; 
1881); fiehe aud; Kürſchners „Deutiche Natio 
gitteratur., @ ® A 

ili Im. a sp&äny, : ad honem, naspäch; 
Eilig dän. a rel Br fer engl. = hasty, 
speedy; frz. = pressant, presse, urgent, prompt, hätif; 
g a rayis; ad ruxoc; holl. a u. ad haastig; Ital, 
'rettoloso, urgente; lat. ad propere; festinanter; citato 
cursu; od. mit a: - fommen, maturantem venire; ob. mit 
Berb.: er reifte - nad) Rom, Romam proficisci maturavit; 
russ. a cnkumul; roponzusuf; cxopuk; Schw. « skynd- 
sam, snar, snabb, hastig ; 8p. @ apresurado, urgente; ad 
de prisa ; ung. a sietös; gyors, scbes; ad gyorsan, hamar. 
























Eilmärfhe— Ein. 


Einachſig — Einbalfamierung. 
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3 beſchleunigte Märſche bis zu 80km 
Eimãrſqhe um — fiebe den den — 
ilyen), Dorf u. Bad, Fürftentum 
Eilſen PH RR Lippe, Landratsamt Büde- 
burg: Arendburg, an der Aue u. am? Zube des Harrl= 
berge3, 89 m ü. M.; (85) 221 Ew. hat 9 erdig⸗ 
falinifche ‚Semeielquellen mit einer Temperatur vd. 
12—12,5 denen der Georgen:, Julianen⸗ 
Augen: u. Kaumsiefenbrunnen benugt werben. Das 
Waſſer wird gum Trinken u. Baden, die Gafe zu 
mbalationen, er Mineralmoor zu —— — 
et die erften in Deutichland angewandten) 


Gran: Sindinger, E. u. feine Heilquellen (Büdes 
Eilsleben Früher preub-Rroo Sadien Ber: 


sehurg, Are —— ens⸗ 

leben, unweit vn Aller, 30 km v. Magbeb Deu: Kreuz 

N "der Linien Subenburg- -Schöninge: Helm: 
ke Ta Reuhalbendleber — — m; Beten 
werkftätte ber kal. MagbeburgiichHal en 
Eifenbahn, Blumenberg:E. der preug. Staatöbahnen. 
Große Aktienzuderfabrit (9 Gebäude mit 265 Em.), 
Vierbrauerei, Kalkbrennerei; 2342 (bi auf 161 
Katholiken) evangel. Em. 


Eilung Wind, Hehe ven Artitel Gewitter. 
4 Vollsſtamm — Afghaniſtan, ſo viel 
Eimak ert p iftan, jo vi 


wie Aimak (j. Bi 

Eimbed $h Sit, to viel an. Ein ed; fiehe dieſen 
Moorea, Mourea), eine der Gefell: 
Ka ee 3 
0 irgig, voll jäulenartiger Fels: 
— bis 87m ne ec enbe Sanbihatten, bis 
Ben, Gipfeln pie Saetation. aopao u. 
— u frei © fen; 1389 km mit 1427 Em., 
darunter 34 Europäer, 77 Chinelen, 1203 Tahitier 
u. 113 andere Sübfeeinfulaner. — €. wurde 1767 v. 

Wallis entdedt u. bald KH riſtianiſiert; jegt Si der 
og. Akademie der Sen ne Hriftl. Lehrer ausbildet. 
X län. S a »£; 
Gier hm Mn Sant Yramaaeı 
godet, m; gr. »ddog, m; holl.emmer, m; Hal. secchia, 
JS; secchio, mastello, m; lat. (!afler-) hama, /; russ. 


zerpo, =; schw. embar, ns; 8p. cubo, m; ung. veder, 
—— ak6 


E. (attventich einpar, eimber, ſ. v. w. Gefäß mit einem 
Griff), Walfergefäh mit darüber gehenbem Bügel 
um Tragen; aud) ehemali es Flüffigfeitsmaf; im 
Ireufen (d 60 Duart) = hm = 88,701; in Haie 
burg, Medlenburg u. lin Holftein= 1, Ohm; 
in? ayern — 1 Schenfeimer — 60 Maf 4,142]; 
in Mürtterberg u. Hohenzollern 
Sachſen — 72 Dresdener Hannen = 
Defterreich-Ungarn — 54,137 1; 
Setier, Brente) = — 1, Ohm. 


Eimerkunft 









in ber 


6 1; in 
Schweiz (E,, 
Vorrichtung zum Heben v. Waſſer. 
ſt An einer endlojen Kette ob. mittel® 
eines über eine Windetrommel geführten Seile 
werben Eimer abmwechjelnd auf: u, niedergemunden 


u, dadurch das Waſſer geförbert; 

BORERRÖUEHRERIE., Hambu 
orort v. 
Eimsbüttel weitl. v. leßterer 
ten Ufer ber Alfter u. an der Bahn Altona:Ralten: 
firchen, in reizender Gegend, mit 6073 Em.; beiuchter 
Vergnügungsort der Hamburger; Bafcinenfabri en, 
Diam antfchleifereien. 

Ein Pehm- als Artitel unüberjeht; man jeden; Jron 
nekdo, tentf3: ad (in -em fort) v jednom, neustäle; 
dän. (-, -%, -) en, et; num (-et, -&, -B) een, eet: fron 
Cer, * 3) en, nogen, man; ad ind; ongl. à (an); num 
one ; frz. un, une; num (-8 D. beiden) de deux choses l’une ; 
[a eat allemal) une fois pour toutes; (in -em fort) conti- 
auellement; (mit dem Scählage -8) à une heure sonnante ; 
gr. Artikel fe lt; (- gemifler) sis, ri; holl. ecn, eene, een; 
um a; (- für ademat) eens voor al; (in -em fort) in eens; 
l. un, uno; sm una; lat. Artifel fehlt; sum unus; Jrom 
aliquis, unus aliquis; quidam; (nur -et) unus, unicus; 
Cer d. zweien) alter: derjelbe) idem; (je -er) singuli; 
(nit -er v. und) nemo de nobis unus; (niemals .er) 
aumquam ullus; Cer u. der andere) unus et alter, non 


fiehe den Artikel 


tg, 3 km nord⸗ 
Sabt, auf dem 














nemo; (-er nad dem andern) u post alium; (-er wie 
der andere) uterque pariter; — .. der Aeltere) alter 

„alter; hic ... hic; (die -en .. . die andern) alii ... alüi; 
russ. num (ER, «€, -8) ORTS, opun, oano;: (8 ums ans 
dere) oauo 88 Apyrms; Schw. sum en, ett; 'pron nägon, 
nägot, en; man; (in em fort) allt jemt; '(@& in mir -8) 
det är mig "like mycket; — in, inuti, ned 2c.; Sp. num 


un, uno, una; wi at, i flalle, bi 
in ber allog e e, die 
Einachſig eine Tryftallograp 1 auptacjie 
haben; alfo Diejenigen, die dert an quabratifchen u. hexa⸗ 
334 (homboedriſchen F— tem angehören. Dieſe 
talle find auch optif ermild einadlig. 

Ei auch die Artiteitrpitall, neun! 
u. Bolarijation. der Botanik Pflanzen mil 
nur einer Achſe eriter Ordnung: bie aus bem Keim⸗ 
ling hervorgehende Achſe ſchließt mit der Blüten: 
bildung ab u. bildet feine Dergmeigungen. 

[ndco) 


böh: alitĩ; die 
Einäfchern Pütn. ve warcis Was: zanc; am 


Askelud; engl. va to lay in ; frz. va reduire en 


cendres; gr. va xaruıdaloo»; holl. va in de asch leggen, | " 


tot asch verbranden; Htal. va incenerire, incendiare; lat, 
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Functie, 
ern 
Amtsverrihe 

FH Amit 

ei 2 

Fanotio Tün- 
Bun önis, (Df, 


Function 
Function, ® 


Stammge) ‚Ras 
italvermögen, 
jeldlüberhaupt), 
n; Barſchaft, f. 
Fund, vs, 
Tapitalifleren. 

Fund,(komma 
under - med 


va incendio delere; russ. va O6pamars, o6parurı "2 | peden, 


Helars; CZETaTs, cze1s; SChw. va uppbränna, lägge i 
aska, asklägga; sp. va Tedacie & cenizas; ung. va el- 
— felperzselni, porr& &getni. 
., in ber Chemie OrganiicheRörper unter Zuftzutritt 
ln e erhihen bis nur die feuerbeftändigen Rineral⸗ 
teile Ei Be) uriibleiben, eine Operation, bie 
in I analytifhen Chemie zur qualitativen od. quan: 
titativen Beltimmung der Fi 
B. zur Beitimmung der Ai 
itoffen (Steintohle, Kot3); fiehe au: 
gung u. Ajche. In der Technik äfdhert 
Meeresalgen zur Jodgewinnung u. bie 
Eiienm: der, Melatjebrennerei zur Gewinnung v. 
Einausi ei jednookf; däı l.a 
m. a jednookf; dän. a ensiet; engl. 
Cinängig ya ie a barener on. nordnee 
3; holl.a u. 2 eenoogig; Ital. æ monoculo; orbo d’un 
cchii tt. @ luscus, cocles; altero oculo captus; (- fein) 
37 habere oculum; russ. a oxuorzasuk; schw. a en- 
;sma weni ung. a — RR 
m. ad vespolel ‘om (an-) k sob&, 
Elnander ® sobEr (neben? vedie che; dän. — hin 
anden, hverandre; engl. #ro= one another, each oı 
frz. ron les uns les autres; yes ) —** ah} 
de suite, successivement ; gf. fron 
(auf) ofl duch ud; (aut. gehen) —Se 
mit.) er’ dAlndov; (matj-) dns; holl. Arom eikander; 
Ital. fron l’un l’altro; a4 scambievolmente; lat. alius 
alii od. alium; alter alteri od. alterum; inter se; ad 
mutuo; FUSS. dron APYTS-Apyra; Schw. fros hvarannan, 
hvarandra;; inbördes, er ** ron ü. ad uno a 


otro, mutuamente ; dus om e “ a 
m. en wpracoyati se; dän. 

Einarbeiten uh ” ma mi an 
ind i; a to make one's self acquainted with a 
business; va mettre au courant; gr. (- in) dowoovra 
navddvaıy ; holl. or zich üigen maken met een werk; 
zich op de hoogte stellen; | vr famigliarizzarsi con 
una cosa; lat. v= continua exercitatione discere algd; 
russ. or Spn6ormarsca; mpioöphrars FaBNES; Schw. va 


je angewandt wird, 
jenmengen v. Brenn: 
die Artitel 





inarbeta; 8p. vr orientarse; ng. ve belesz&ni; vr be- 
leayakoresi "Böhm. » jea 9, jednorikg; di 
m.  jednoramen$, jednoru in. ⸗ 

Einarmig enarma angı a one ames; Fr a un 
bras; @ mancher: uovdyrov; holl. a en 
Hal. a ad un braccio; monco d’un braccio; lat. a altero 
brachio orbus, 3; russ. = oxsopyzil; schw. a enarmig; 
8p. a manco; ung. a (vom Menigen) felkari, csonka; 


nn öhı dychati; dä ‚daande; 
m. va v Iychati; dän. va ine 
Einatmen engl. va to inhale; frz. va aspirer; gr. va 
u. vn elgnveiv; holl. va inademen; Ital. va inalare, aspi- 
rare; vs ispirare; lat. va spiritu ducere od. trahere, 
haurire: Qlefelbe Huft -) codem frui caelo; FüS8. pa —* 
ZATb, BAOXHYTb 35 0608; SChw. va inandas; sp.v= respirar, 
inhalar; ung. va szivnl, beszivni; vx l&lekzetet venni. 
böhm. va balsamovati; dän. v. 
Einbalfamieren name eng voıbombaim; 
frz. va embaumer ; gr. va ragıyeüsıv; holl. va balsemen; 
ital. va imb: re; lat. ve (Tote -) condire mortuos; 
FUSS. va ÖRIGSEMEPOBRTb, HAÖRILSAMEPOBRTL; SChw. va 
balsamera; 8p. va embalsamar; ung. va bebalzsamomi. 
s 3 Balſamierung, Ru mi⸗ 
Einbalſamierung ale bie Kunit, ganze 
Leichen od. einzelne Teile vorder Fäuinis fo zu ihügen, 








Shteudertugett; 
Wurfnetz, n 
„Erndaciön.® 
£, Gründung, Ex 
elehtung, f. 
Fundador, ® 
— * 
Fandäl äln! 
— 
gründen, Bar 
ten, fften; et» 
2 | Eiparausten- 


Fündam ent, 


On,@n,yundas 


n; Grund⸗ 


Fundament, 
Grund, m. 
'undamental, 
©: a, als Grunde 
dienend. 
Fundamental, 
&, bie Grunds 
ade bildend, 
Grunde, „‚Haupts. 
Fundamentar, 
va, den Grund 
jegen, gründen. 
Fundamento, 
m,Grund,m; 
rundlage, t. 
Fundamentum 
®. fundo), 1, D 


(Plan) ; 
den, behaupten. 


1 


1 
—— — 

0), 0: 
m, Srinder, m. 
Fundatus (d. 
fundo), 3, Da, 
Fr — an 

run! eben; 

feft begründet. R 





Funderande, 
n, Sinnen, 
rübeln, n. 
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Einband— Einberufen. 


Einbilden—Einbrennen. 1276 





Fändere 
va,= PR 


Veen 






en, fl 
en, gießen; ver« 
ſchwenden, ver 


geuben. 
Funderis, ® 
f, Gießerei, f. 
Fundering, 

f, Grübele, 7; 

Vorhaben, n. 
Fundersam, 

& 8, grübelnd. 
Fundersam- 


eh A 


gan 
m al 
in Latlum ‚apr. 
a nz 
n, eus 
ver, 1; Trichter. 
Fundici6n,® 
f, Gießen, n; 


Sub m; @ießer 


teibefiger, 8 
Fundir, @va, 

Metalle 2 

sen; Geper" 


fundere), 1, 
en En 
der auöftrömen 


55* 


Funditor (von 
© 
(ielfter Solat). 
Funditus (von 
fundus), Dad, 
von Grund auß, 
vönig, gärzlid. 
Fundo (v.fun- 
dus), 1, va, 
* * — 
verjehen; ben 
Grund zu etwah 
kopen begräuben, 
befeftigen. 
Fundo, fudi, 
ehem, anal: 
gl , au 
2a; rate un 
en, |hmelgen ; 
—E 
Gewalt zu 
den fireden ; forts 
treiben, auß dem 


i sub remis 
nautae, die uns 
ter den Kudern 
lagernden Schif⸗ 
fer; fusus hu- 
mi, auf dem Bo⸗ 
den lagernd. 


Fune 

Etrid, De, 

Zau,n. 
Fandbre,Da, 
Ebel 
Grab..., 





0, | venz, Tapeten: u. Tuchiabrile 


; | „Bodbier 





daß fie ihre Form lange Zeit bewahren. Sehr ent: 
wickelt war dieſe Kunft bei den alten Xegyptern, deren 
Religion das Aufbewahren der Toten vorſchrieb. In 
den Ägyptiihen Gräbern find zahllofe einbaljamierte 
Leihen (Mumien) gefunden worden, die troy ihres 
big zu 3300 Jahre betragenden Alters durchaus wohl 
erhalten find. Nad) griech. Cchriftftellern u. neueren 
Forfchungen wurden zunächit Die Eingemweide heraus: 
genommen, dann die Bruft:, Bauch⸗ u. Schädelhöhle 
mit aromatiihen Stoffen (Myrrhen, Kaifie zc. ſe 
füllt (bei den Geringeren goß man ftatt deſſen fluſſi⸗ 
en Asphaltein), darauf der ganze Leichnam mehrere 
jochen in Salzlöfungen gebracht, nunmehr mit 
Gummi beitrihen u. an jedem einzelnen Teile mit 
Byffuageug umtounden, da8 Ganze aber in eine Dede 
jewidelt. Mumien erften Ranges erhielten noch einen 
eberzug aus zufammengeleimtem Kattun u. Gips. 
Nunmebt legte man fie in hölzerne Särge, deren 
ugen luftdicht verklebt mu In neuerer Reit 
ringe man blorid, eifigi 













in groß⸗ Arterienjuftem,, meiſt in 
Die Aufere Kopfichlagader, wäſcht d rhöblen u. 
ihren „inhalt mit Kr löfung aus u. füllt ſie mit 
friſch geglühter Ilohle, Ben gleichen Zwecken 
diene } ſtinſche Flüſſigkeſt, aus 
Karbolfäure (bei. in England 
Lüjsigteit, 























aus Kreo 
Yitteratur: al 
(2, Aufl, Bar, 1841); D ‚ Lettre aux mödeeins sar 
la question 2 — — en, — — 
im. vazba, /; dän. Indbinding, g: Bind, 
Einband ”; ongl. — frz. reliure, /; gr. 7g0v, 
»; holt. band, m; ital. ligatura d'un libro, /; lat 
(Bud-) ligatura, /; tegumentum libri, »; russ. mepe- 
naers, su; schw. Inbindning, /; band, »; ®p. encuader- 
naciön, /; uns bekötts, kötes. 
€&., fiehe unter dem Art. Buchbin der (Bd. III. 392). 
Einbanm die Urform bes heutigen Kahnes, be= 
ftehend in einem ausgehöhlten Baum: 
ftamme; noch heute auf Bergſeen u. bei Wilden im 


en (Eimbed) 1) reis, preuf. Prov, © 
4 mbed) reid, preuß. Prov. Dans 
Einbeck nover, Nenbez Ivesheim, an Weſer, 
Leine u. Ilme, den Haupft Solling umfaffend; 
31079 ha mit 24654 Em. — 2) Kueiöitadt ), um: 
weit der Ilme, an ber Balın Salzderhelben:Daffel; 
Amtsgericht, 3 evangel. Kirchen (darunter bie ſchone 

Aleranderfirche mit den Grabmälern einiger Fir 
v. Grubenhagen), kathol. Bethaus, Bürgeraipl 
rogymnafium, höhere Töchterichule, U 

Ele für Mafhinenbauer; Surer:, Taba 

Bollipinnerei, Lein⸗ 
Schuhmacherei, Bier: 
edler 3 wovon man dad Mort 
ableitet, im Pittelalter fehr berühmt); 
mit der 533 Mann ftarten Garnifon (1 Bataillon 
— Nr.82) 7091 Ew. (6550 Evangeliſche, 
1 Katholiten, 62 jonftige Chriften, 138 $sraeliten). 






























weberei, Gerberei, bedeuten! 
brauerei (Eimbeder Bier 


a €. len aus den beiden 1085 u. 1145 gegrün 


deten Stiftern zu Alexander u. zu Marien, war ein 
yaupthof der Grafen v. Katlenburg u. fam 1157 an 
einrich den Löwen; jpäter gehörte e8 zur Hanja u. 
war Refidenz der Herzöge v. Grubenhagen; 1417 
u. 1540 brannte e3 ganz ab; 1540 wurde durch Her⸗ 
309 Philipp I. auch die Reformation volftänbig ein: 
gefürt, nachdem ion 1534 die beiden Stifter zu 
egander u. zu Marien reformiert worden waren; 
1632 wurde es v. Bappenheim, !*ıo 1641 v. Piccolo⸗ 
mini erobert, 1643 v. der faijerl. Befagung geräumt; 
1761 wurden die Wälle v. den Franzoſen jerſtört. 
Zitteratur: Harland, Geſchichte der Stadt G. (Einb. 1859, 
2 Bde. ; Auszug, ebd. 1881). 


Einbeere Pflanze, ſiehe den Artikel Paris. 


3 Einbeizen fe viel wie Beizen; fiehe diefen Ar: 


ifel u. den Art. Brandpilze. 


4 böhı rolati lati (n&koho); 
Einberufen Inn, re Ardani pool (ökahe): 


gether, to appoint to; frz. va convoquer, appeler q; gr. 


va Ovyraleiv; holl. va bijeengeroepen; Hal. 
va convocare; lat. va (ju neuem Dienft *) cogere, evo- 
care; (jufammenrufen) convocare; russ. va (Truppen -) 
BMSHBATE; CO3MBATL; SChw. va inkalla; 8p. va oonvocar; 
ung. va öszszchini; beszölitani. 
Einbilden (9) Böhm. vr u. ve anyalit si; dün. va 
bilde ind; vr indbilde sig, forestille sig; 
engl. or to imagine; vr (etwaß -) s’imaginer; se 
Piquer de; gr. va (etwas -) dosdgew 2; (etwas - wor» 
auf) adya pgovelv dl nwı; holl. vr zich verbeelden; 
(auf etwaß -) zich iets laten voorstaan ...; Hal or 
Agurarsi, Immaginarsi; la va (meinen, benien) opinarı 
animo cogitare; suspicari, sibi videri; (Quviel -) sibi algd 
esse videri; sibi placere; arroganter de se sentire; ruiß8. 
ur noo6pamars ce6h; mponcraszats ce6h; (viel -) cuum- 
ZOM% ayMars 0 ce0%; (auf etivas -) ropzwrsca vhs; schw. 
va inbilla; v7 mena, tro; inbilla sig; 8p. or imaginarse, 
figurarse, creer; presumir; ung. vr kepzelni; kepzelegni ; 


elhitetni magäval. 
ivost, /; dan 
g 
D 








inbi böhm. zdäni, #; dom; 
Einbildung 

imagination, fancy; presumption; frz. illusion; (Dilntel 
presomption; (Gitelfeit) vanite, /; gr. (Borftellung) &ösa; 
(Düntel) xcxooocia, /; holl. verbeckding, /; . im- 
maginazione, — ı 1 lat. (Borft: opinatio; 
cogitatio; (unbegründete Mei opinio vana Od. falsa; 
(au große Meinung v. ſich jelbft) nımia de se opinio, nimia 
sui aestimatio, /; FUSS. B006pazenie; Mpexcraszenie, =; 
schw. inbillning, föreställning, /; &p. imaginaciön; pre- 
sunciön; visiön, idea, /; ung. kepzelet; kepzelödes, — 


zelges; önhittseg. — * 
inbi obraznost, /; dän. Ind- 
Einbildungskraft 
engl imagination; frz. imagination, /; gr. payraoia, /; 
holl. verbeeldingskracht, /; Ital. facoltä immaginativa, 
S; lat. cogitatio, /; (glihende -) fervidum ingenium, =; 
uchtige EHöpfungen der -) quidquid falsa cogitasione for 
matur; fuas. Booöpazenie, »; » S;, schw. in- 
bilningekraft, /; 8P. imaginacien, /; ung- köpzelß end, 


kepzeld tehetseg. 
6. viel mie fhantat ie; ſiehe biejen Artitel 
Einbind: en böhm. va sväzati ; (eingebundenes Bud) va· 





ber 





+ böhm. vx wpadnouti (kam), viämati s=, 
Einbrechen grolomiel; @. ber Je) naskyati; Mini 

9» styrte ind, styrte sammen, styrte ned, je ind; 
ie Fade bricht ein) Natten bryder frem; engl. va to 
break open; vum to ak down; to be broken down; 
(vom Dieb) to break into; (vom Feind) to make an in- 
cursion into; vr (einfinfen) se briser, se rompre; v= 
Som Dieb) zum de force dans, forcer ac; gr. va (Miden) 

Iv; (einftürzen) nardyvuvodar, Sass; (eindringen) 

siswvar als n; (plöglih eintreten) dmyiveadus; ver 
va inbreken; (Ratt, fyeinde -) invallen; Mal. vr sfon- 
darsi, rompersi; v= irrompere; sopravvenire; lat se 
(aufbrechen) effringere; va (einftürgen) rumpi, collabi, cor- 
ruere; (einbringen) irrumpere, irruere; FUS8. va BHIANM- 





ta; (vom Eit) ga sönder; bırs sig in; in- 





i; (- dom 
San nd Haus, das Eis briht ein) bessakad; (bie 


Nadıt) bei 
3 machen duch Vrenuen 
Einbrennen 
indbrsende, mserke; vn (einäj&ern) braende, braende ned; 
engl. va to burn in; frz. va marquer (d'un fer cha: 
(Shirurg,) caut£riser ; gr. va &yndeiw wi rn; holl. v. 
branden, merken; Ilal. va imprimere con ferro rovente; 








lat. va inurere signum, notam; FUSS. va BEUENTATE, BE- 


1377 Einbrennkunſt — Einbüßen. 


Einbuße— Eindrüden. 
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zo zıohuo; schw. va inbränna; 8p. va marcar con 
un hierro caliente; ung. va bele£getni, belesütni, räsütni ; 
beräntani; (Faß -) megkenezni. 


Einbrennfunft fiete den Artitel Enk auftit. 
— 


vesti; GNlage bei Gericht gegen an ) 





Mapketen Inavogeobs; hollı'va Das 















va perdre; gr. va (etwaß .) droßdileıv; drroaregsiodal 
wos; holl, %a verlieren, schade ljden; Ital. va scapi- 

tare, perdere; lat. va amittere; iacturam facere; FUSS. 
9a TopäTb, UOTEPATB; ANMATSCH, ZUMRTSCH; SChw. va 
mista, förlora; sp.va perder; ung.va veszteni, kärosodni. 


N böhm. fkoda; sträta; (Im Epie) prob 
Einbuße Ahr Tab, m! engl ones ie’ denmuger 21 
(Berluf) perte, f; gr. ueiovssia, Fʒ € erleiden) ussovextelv 
Gel eimas) mög Roll. schade” Zi verlen, »; Ütal. per- 
dita, f, danno, m; lat. (- deB” Bermögenä) inctura red 
—— ; id "quod amittitur (amissum est); damnum, 
7 
sine nto; russ. worepa, f; JOHIORZ, m; 
schw. förlust, me; afıakaad, I; —* S; menoe- 
cabo, m; ung. „, kär. 


Einch örig a Eaniieiüe für nur einen Chor sbeftimmt; 


erleiden) damnum, iacturam facere; (ohne -) sine | %e 


Kinebro * 





traurig, 
—— [> 
on, 





5 Ev; 
Berjäumte -) inhalen ; d maken; (eine Re| ein Snftrument, das mır mi 
23 = Age: ——— —— —— — Rord⸗ 
") indienen; Ital. oa portare R urre; rd⸗ 
——— —— Eindhoven ydkanı an der Mündung ber Gender 
——“ — — — en; Sek | (Binde) in die Dommel, —— * —8R Fungrailles, 
a a ne lriehem com | 1. Süttich-Limburg; Haug: 1 Sch igar: | © fpl, Leihen» 
pensare algd alqa re; @Berfäumteß Läpt N nit „ prac- | I. Süttich-Simbun 1. A — — Erg 
termissa frustra revocantur; FUSS. wa BBOBETE, BBESTH; ae, — ber tz Oi ummolzeug:, | pa, ® 
a a ee re an ges | Bnkarng: u Behieeiriten: Ei im. | Bee 
Ra — —— — Eindonblieren Tee in em $ — 
a bol veirati so; dii um Sei 
Eu; (Geminn )kasta Eindräugen ae, Inds or tage sig lade "eng. | wainena sc0- 
ir; (erfegen) compensar una | 9m to intrude; fa vr s’introduise par des een tig; Leidens 
? Gate") betakarkaıs haza takarıını, bebanlant; | (A force d’intrigues); gr. om (mit Gewalt 3ER ae mis, n. 
Geha, Ringe) beadni, benyani; —— befognl; — —— —— A] —— guneral,Qm. 
@erluß >) kipdtolni, heiyrepstolni; — dringen al. pr ntromettrs; lat ipaum se inferre: | Fanerala, 
- ei orem russ. — 
weten z a ae | ae 
e bö mavafil; dän. sa brokke i, brokke 8p. or Introducirse, ; dig. vr beiolako , [mis üsti$ (on 
— —— ; erumble inte 1% um; Behuntkadai közt el Soldaten gejagt, 
ig) to Commit t; frz. oa &mier, &mietter; (6) | (Gindrii böhm. on wniknouti, vrasiti (v misto); | welde die Ger 
e meta a ur Ai Or. va drögi MGEN dan. oa wege Ind, wwage sig Id} | weht nad unten 
Ri, MR N ER em 10 enter By fros; Ik. um plndire, enter par | ehe ragen), 
1:7 in ben 
— oe hell; ** 33 


































eingebrodt haft, mußt bu au u 25 (auf jemand .) dynelodal news; (mit Worten -) 
— — ne — je een ae, (9. Dingen) Evöusodas sic rı; (fig,, mit 
„ur 6hrsı; schw. va bryta uti, smula i; (fi dem in etwaß -) ownıdvas rs; holl. vu» binnen 
* —— ung, va apritni, beleapritni; | dringen, indringen; ital. o= penetrare; vr internarsi; 
de > — tat. on penetrare, invadere; se insinuare, irrumpere; (auf 
inb ——— omenl, »; vlom, m; (- bes Diebes) | jemand -) petere alım; iüstare alci; Füss, um nmsarı, 
ruch m; (- Den Geinben) vpadnuti me- | NENERYTE; UpOKuEaTL, UPONNKUYTL; BTOPTATLCE, BTOp- 
tele, =; dän. Indbrud, Fald, »; Sammenstyrtning, 2; | TAyrca; schw. om intränga; or tränga sig fram; in- 
der Radıt) Nattens Frembrud, #; @ngl. breaking i föras; &p. ©» penetrar, entrar por fuerza; invadir; im-| Funergus (, 
- deb Diebes) b Mary; @eitli) approach, beginning; | beberse; ung. u» behatolni; benyomulni; (auf etwah -) fanus) 3, (Da, 
—— ——— sn üelähemird | 24 made 
er Rat) tom [4 Togo m. a düramy; dün. a indtreengende, 
— a en Eindeinglich zur; heiter dnglra afeecngs Mrz | PPAROMIB gehd« 
dei viva; (mit . der Radıt) 5 „emouvant; —— ) Energique; w. rg 
—— (mit - der Dämmerung) äua xvepg; holl. mormuds, 3 ol. a u. ad nadrukkelijk, over- yprefienzweig. 
breken, n; instorting, /; (- deB %Diebeb) inbraak, ie, krachtig; Häl. @ penetrante, commorente; lat. —— 
— (. der Rat) invallen, het vallen van den nach 2; vchemens; ruSs. a yOhunrezzusmh, cnznural; u, 
indeb) inval, „ws; (- der Brüde) inzakken, =; ital. An @'intränglig; 8. « Penetrante, — ung. @ —— My 
—— (- deb Feinde) — — Diebes) Iatro- behatö; szivrchatö; a2 behatdan; szivre hatdan. kung * H 
cinio —— sa; (mit - ber Nacht) sul far della notte; Eindrud böhm. veisk, ‚m; vtisknuti, =; (8.) dojem, jmus | ten, beftatten. 
— vvenimento, m; lat ruina; (- beb fyeinbes) m; maden auf jem®.) d£inek miti (na koho) ; *— 
— der Nacht) nox appetens od. imminens; (beim | dän. Inderyk, =: engl. impression; frz. empreinte, marque, Funestare, 
„dei — ech) hieme ineunte ob. inita; FUSS. o6pymezie; Imprention, hehe, m (. maden) faire sensation ; gr. (Qand» va,betrüben, 
(de det) sropzezie; (- der Radıt) — —* Ihen ———— gan ten; heimfus 
(- deb Diebeb) zazoms, ms; Schw. inbrott, =; 8P. (- Big, u ber emp me -) ıddnua, »; (- machen) duva- Punto De, 
Diebeb) asalto, quebrantamiento, m; (- deb apai; (. maßen auf jeman) Sıandevas vd (einen guten eiloo! 
vasiön, /; (- ber Racht) anochecer, m; caida - "led ten wanog Stanıdsvas ryd); einen machen) —— ber⸗ 
& Li un: betör&s, berontäs, beciapds, beütds; Geitlic) —* , obödv mveiv (auf jemand) and; holl. | derblih. 
beälläs; (mit - der Rachh & indruksel, #; afdruk; ( auf jemand) indruk, m; ital. Funesto, 
(ER. Va —E dein en; 1. Dieb: | impresione, orma; (moralij) sensasione, /; lat. vis, | unheilvoll, traus 
it BD. in ber Seralbit,, aben. impressio, f; — * (moralij}) animi commotio; | tig, verberblid 
fi fc) böhm. or co mällan se usadii auctoritas, /; (ber Luft) adris ictus; (auf etwah - | Funesto 1,(D 
egern (ii y (komu) CbEanstvi; dän. maden) alqd movere; j jemanden) algm od. alcis ani- va, buch Seißen 
Einst Borgerret, — engl. va to — mum commovere; (feine Abmahnungen machen feinen - auf | od. Word befu⸗ 
frz. vr se faire naturaliser; (fig.) s’acclimater; gr. va | Die Böfen) improbos vetando non movet; (daS madıt wenig | bein; entiweihen, 
demand -) —— —e— om ni; (Ah > nee . auf mio) haec modice * Bonn: N russ. — — Funeste,®a, 
nigsodas eis (fg.) avnon yovsadal ( intryck, »; verkan, ; traurig,! 
etwas) uıwı; holl. va burger opnemen; het burger- jecto, m; yom: voll, 
Aa Ai Talıf@) efecto, ung. benyomds; (moraliid) hatda. | nitvol: tobörite 


recht verleenen ; ——— gewennen; Ital. va 

naturalizzare, dare la cittadinanza; or farsi "eittadino: 
lat. va (jemand -) algm civitate donare; (eingebii ürger! | 
fein) civem esse, in civitatem ascriptum esse; russ. va 
BOABOpETS; EDEENMATL; BBOXNTL; Dr BORBOpaTECH; schw. 
va gifva borgarerätt, naturaliscra; sp. va naturalisar; 
ung. va polgärjogot adni, honositni; Pr polgärjogot nyer- 


ni, meghonosodni. 
en Pe * va odovati, ztratiti; dün. va tabe, 
gl. va to suffer los, to lose; 





die Wirkung, bie ein Gegen] tand od. eine Handlung | gend. 





Funestas (von 


En dag Gemüt u das intel —5— Leben des Men: 
hervorbringt. Der &. bei Kunftwerten Kängt fans 5 8 
Ken — v. dee Beſcha eit ve jertes, fonbern | yerunzeinii 
v. dem Bildungsgrade ded Zuſchauers ab. Beet, ee 
Eindrä böhm. va —— dän. ve trykke ind, 
indprage, prente indi; Ele Thür .) uykke "ungkls, Dt, 
ee itu; engl, va to press in; to crush by press- iliboden, m; 
ing; frz. vs deprimer, casser, enfoncer, eflondrer; gr. | Menge, f. 
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Eine— Einfahren. 





Ede ero, D 





Im; 80, 
Boten) 
Shwamm, 
—— inc 

rx. 
tus si N 
lb en 
etwas fertt —8 
den; ‚dei 
den Boihlehen: 
virtute 


Zapferteit bewel- 


Aral 
wi 





Fungous, ® 
ann 


(eotar.) 
wamm, m. 
— i. O 
En 
m 
Füni va, 
Binfen Bm 
ol. hazni) ber» 
fagen; ausatmen; 
außblafen,[hneus 
sen; vn, blafen, 
meben; ſchnau⸗ 


Funfochlo,(D 
m(funicella, 

Eeil, n; Eteid. 
Funfeolo, O 
trang, m; 





Nabelftrang, m. 

Funieulaire, 

S., Sb; y 
Hfellbapn,f, 


leulı 
m, Beben 
— il, 


pn „_ dünnes 
a 
unin, D m, 
Zatelwerf, n. 
Fänis, is, D 
m, Eeil, Tau, n. 
— O . 
$unte, m. 
Funkle,@vn, 
funteln. 
Funny, 


fraßhe too fer 





el gung , 
Beienbegänge” 
nis, n; Leichnam. 


Funzione, 
Amtöverrihe 
Beride 


Fuoeco, 
Feuer,n; 


t, 


m, 
rand, 


| Eine 











va &vöädv; (abbilden) Evrunodv; holl. va indrukken; 
Ital. va calcare, pigiare, imprimere; lat. 
in alga re; (Xhlit -) portam moliri; 
BATb, BAABETL; HPOAABZUBATL, NDOAABE' 
BHIOMETE; schw. va intrycka; (Fenſter) krama sönder; 
sp. va grabar, estampar; (preſſen) aprensar; Fenſter 
quebrar; ung. va —— Gut -) be —— um: 
in Gefäße -) irni, bele tömni; 

luß, FR Regber. Maı Verde —2 
m anhalt. Kreiſe Ballenſtedt mündet nach 
88 km unterhalb Aſchersleben in die Wipper. 


len eines leniyftems, die Heiner ala 

Einer Be brunbyahln —* rö oft als Rull find, z. B. 
im dekadiſchen Syſteni vida 71 1,9, * 

iner Tür beide je den 

Einer für alle Site Satibarthd, vr 

Einerlei Km.» ste a 


jedno; dän. a en og den samme, et og det samme, af 
en og samme Art, samme Slags, samme; (eb {ft mir ganz -) 





det Ideles det 5 I? J 
a 
indi it; (ei c'est Egal; gr.a 

abm, (tabrön); “ an ) önodv don; (e 


it mir -) EI nos blapdgen, 
(e& it mie -) het is mij —— ital. a u. ad eguale, 
identico, lo stesso; lat. idem, eiusdem generis; par; (e$ 
iſt -) nihil differt; (für - halten) iuxta habere od. aesti- 
mare; FUSS. a oxunaciä, oxunaxonufi; (eb iſt -) B06 pasmo; 
schw. ad u. a enahanda, likadan; enformig, det samma; 
&p. a uniforme, id@ntico; lo mismo; ung. a egyfele; 


SE ET. ulidic; (ig.) nabyti; dän- 
m. va ti; xu; va 
indavie; engl. va to gat wo 
Einernten kineae indasie: Ihe her, 
reap; to earn; frz. va recueillir, moissonner; gr. va 
Oegideiw; (fig.) ruyzdverv; holl. va inoogsten; llal. ve 
raccogliere, mietere; lat. va colligere, percipere; FUSS. 
va UOEEBATE, nozars; schw. va inberga, skörda, hösta; 
fig.) förvärfve; va cosechar; ung. va aratni. 
böh: 


Einfach edaoduchf; 


. a prostf, ; ad prost&, jedno- 
duie; dän. a enkelt, simpe! 


ukunstlet; ein er 
Mann) en jeevn Mand; engl. a sin; le; simple; (-e rd 
plain diet; frz. a simple; (-e — repas sobre, m; 
gr, a0. Yahlen) — 8; (nit gujaı urn 
juvdstos; fg.) AnAo0s; ddlidt) Are 
3: hol. our ad (nieht ——— — 
“ "semplice; schietto, naturale; modesto; lat. « — 
nudus; Ee Roft) cibus simplex; Cer if) mensa sob rin; 
Ce Sebenkwelfe) tenuis victus; (++ Rebenkweile) simplex 
rectumque loquendi genus; russ. a mpoczol;, schw. ⸗ 
enkel, okonstlad; sp. = simple, sencillo, liso; ad mera- 
mente, ente; Ung. a ej egyszerü; (v. Blüten) 
patkoncea; fe Re) mesterköletlen; (b. Epelien) egyazerd; 


erlei, dezelfde; 

















böhm. prostota ; jedı — ‚dän. En- 
Elnfa hei keiıh  Simpelhed, Z 
frz. ſaghei en) trug: 





böhm. va mavleci; fg.) nastrojiti; dän. 
va trade ob. stikke Traaden igjennem 
Naalesiet; (etwas -) indlede en Sag fint, anlaegge fine; 

engl. va to thread; (fig.) to manage; Ir. 
pe causer; gr. va deigeıv Alvov did 
; holl. oe eene draad steken in; (fg.) bewerken, 
aanrigten; Ital. va infilare; (fig.) incamminare, lat. ve 
flum in acum inserere; (fig., ſchiau -) callide algd insti- 
tuere; FUSS. va Bahnars, aahrs; (fig.) sarhsars, sarbarı; 
schw. va uppträda, träda pä; (fig.) konstigt tillställa, dl. 
vägabringa; ©a enhebrar, ensartar; (fg.) fraguar, 
urdir; ung. »a behüzni, befüzni; (fig.) kifözni, kieszelni. 

böhm. a sprostf, hloupf; dan. «a sim; 
jzvn, enfoldig, enkelt; engl. « simple, ailly; 
Einfältig —* 

frz. a simple; (unbefangen) nalf; (dumm) niais; gr. a (eins 
fach od. ohne Falſch drA00g, 3; (albern) ebhöns, 2%; 6 fein) 
ebmöiteodaı; holl. a u..ad cenvoudig, onnoozel; Ital. « 
semplice, ingenuo; sciocco; lat. a simplex; ad simplici 
ter; FUSS. a mpocroä; npocroxymmuk; raynuık; schw. 
enfaldig, dum ‚ame; 8p. a simple, estüpido, bobo; 











ung. a együ, egyszerl, jämbor; ad együgyüen, egy- 

szerüen. 

: böhm. ti, doväleti; v» (in das 
Einfahren Berger. —A lezti; projlti, vjeti Ge. 


ji); dän. va indkjere, kjere ind i Hus; (bie Pferde -) 
kjere Hestene til; v» kjere ind; (in den Hafen -) seile 
ind, lebe ind i Havnen; (in daß Bergwerl -) stige ind i, 
stige ned i en Grube l. on (- dv. —— to des- 
cend; to enter; va to carry in; frz. o= (In den Ehadit -) 
descendre dans un puits; va (Getreide -) rentrer; (Pferde -) 












Einfahrt —Einfalsiot. 1280 
dresser & la voiture; 


gr, zu va (Getreide 2 dp’ dadens 
elsdyeıv ; (einftoßen) vra nnörteiv; on sigelav- 
vaıv (in den Qafen +) —— (ins Begont .)wara- 
Balvaıv sis vd il. va u. os invaren, inrijden; 
(ins Bergwert -) nederdalen; ital. va importare; vum en- 
trare (in vettura); lat. va invehere (frumenta, Getreide); 
9» intrare, invehi; (in die Grube -) in metallum de- 
scendere; — va Bsosurs, BBesTH; -) surbazarı, 
s on mi rs, suhzars; iw. va köra in; 
inberga ; Ipfee .) inöfva att gä för vagn; um äka, fara 
in; inlöpa; nedstiga i grufvor; &p. va acarrear; (Ges 





treide RR: encamarar; zw entrar (en coche xc.); ung. wa 
behordi betanitni; u» bemenni; (Ju 
—— er 7— behajözni; (in einen Ehagt - 


beereszkedi ini; (In einen tollen -) bemenni. 
E. im Bi eraban, ſich in die Grube begeben; bes Bat: 
des der Kicderia d, fih in Jagdnege vernideln, 
einen Unterirbifeen u gehen; Einfahrt,der 
gang zu legterem, 

3 böhm. vjezd ; prüjezd, zles£ni, 
Einfef — —— —— 
et entraßee; desoent intoa — * — ( m 
(ae Ga 
inrijden, invaren, invaart, f; . entrata (in vettura), di 
ingresso ; portone, we; kat.i introitus, aditus, us, me; (- eines 
Hafens) ostium, * ; FUSS. uOCromaua ABOp%; BEbaXS, me; 
sopora, sl; schw. ingäng, m; inlopp, #; inkörsport, wi 
sp. entrada, embocadura, /; ung. bemenetel, behajözds 
bejäräs, kapuszin; torok. 


böh: dänf, 1 —“ 
Eiufall — En er 


fald, — — 


Eh en ut 


FA —— *33 m; 8 trovata, 
ruina, labes, /; lapsus, me; (ben - 

(Einbringen) i Ämuptio, incursio, ‚fgifeinen 

od. incursionem facere in; (plögliger & 
/; inventum, dictum, =; FUSS. suuxenie; Weser J 
Bropzenie, m; (Ervagted, Saume) — 
—— injunkning, raning, f} 


öfverfall, #; tank bamiento, 
we ainn 7 Ueirbliker — — =] ne) 
idea, /; capricho, me; ung. bedölds; (feindlichen 


(Gedante) ötlet, gondolat 
vr. ae (d. Gebanten) 


böhm. 0» vpadnouti 
Einfallen — si; (in bie Rebe -) do feäi sko- 
did; haft —— Einfälle) — tobẽ divne 
vẽci (na mysl); dän. v= indfalde, falde ind, falde sammen; 
engl. vn to wi; in; (b. Feinden) to invade; (v. Gedanten) to 
occur; frz. os (einftürgen) s’Ecrouler; (feinbli -) faire 
irruption; (d. Gedanten) venir & lidee; (e8 fält m nit 
kr pas; (fi) etiwaß - laſſen) — ; 
) aimeeıv, waraggelv; en, 
— ‚Com 3 Keimen (plöglid eins 
erayiyveo: Muf ienten) 
oda: (in die Rede Kr Atyeıv; (eb fällt mir etwas 
din) drdgrerad wol n; (erinnere mid) neuvnuad m 
holt. v» invallen, neervallen; Hal. o= rovinare; (feinbtiä} 
invadere; (d. Gebantı —— a mente; lat. 0» concidere, 
collabi, corruere ; weh jangen fallen ein) genae labuntur; 
(einbringen) inva re: (e6 fällt mir ein) in mentem 
mihi venit; einftimmen assentiri; consilium capio; (maß 
fänt bir ein‘) quid tibi vis? russ. on BHAXATB, BHACTL; 
SToprarsca, Broprayrsca; (einfiimmen) maunmars, nauars; 
(Rd) - lafien) asayrars wro; schw. om infalla, kullstö: 
nedramla; päkomma, tillstöta; inträffa; (erinnern) an i 
minnet, rinna en i hägen; (fd) - Laffen) arm sig; 
um caer, desplomarse, ale: (ein inadi; "lee 
eneh ) (Ideen -) imaginarse, 










berum. 
oni; w. Gedanten) 
v. Yngen, Wangen) 
Fluſſen) ömieni, 
ab gehörigen 


„in der Bi Ygeriprade: v. * 
Id, fich auf 


Wilde, i in die Nege fpringen; vo 
bie Erbe, auf Bäume od. in des 2 
In der Geologie die Neigung v. © 
gegen bie —— ene. — F 
in der Optik eine Linie, I 
Einfallslot man an einer v. Sem Lichtftr: 
getroffenen (reflektierenden od. brechenden) Ylä 
in dem v. dem Strahl getroffenen Punkte jentrecht 
auf die Fläche errichtet denkt; Ginfalläebene, bie 


einsjchichten 


1281 Einfallswinkel — Einfaffungen. 


Einfinden— Einflußreid. 


1282 





durch das E. u. den einfallenden Strahl gehende 
Ebene; Einfallswintel, der Wintel zwiſchen dies 
fen beiben Sinien. ©. sis N Refte ion E Sn ung) 
H R in der Optif, fiehe den Artikel 
Einfallswinkel Qinteitatok 2) Sp der 
Schiehfunft derjenige Winkel, den der legte Abſchnitt 
der Flugbahn eines Geichoffes mit einer durch den 
Aufihlagspuntt Wagerechten bildet; ihm entfpricht 
der Abgangamintel, den der erite Abihnitt der Fin: 
linie mıt der Wagerechten bildet u. der ſtets Heiner 
als der €. ift. Geht das Geſchoß weiter, jo entiteht 
der fog. Abprallwinkel. 
‘ böhm. prostota, prostost, /; dän. Simpelhed, 
Eiufalt ya Borland er? ine = nam Sande) 
Gudsord fra Landct; engl. simplicity; frz. simplicite, /; 
gr. dnäörns; (Thorheit) eindera; (altınodiiger Weien) 
dexaıdrns, f; holl. eenvoud, mr; onbedorvenheid, on- 
noozelheid, domheid, /; ital. semplicitä, ingenuitä, /: 
lat. simplicitas, sanitas; (ländlide -) rusticitas, /; FUSS. 
upocroTa; HeBMHROCTB, /; Schw. enfald, enfaldighet; 
väpighet, /; 8p. simplicidad, sencillez, ingenuidad, /; 
ung. együgyüseg, ärtatlansäg. 
€. 2. Einfachheit, die Beichaffenheit befien, was 
entweder feine Zeile hat od. merken läßt, u. des 
Schmuckloſen. In lobendem Sinne ift Einfalt gleich 
Herzensreinheit, in tadelndem gleich Beſchränktheit; 
wer_biefe im geiftigen Sinne beſitzt taugt, wie 
der Pinſel des Malers, nur dazu, das Werkzeug eines 
andern pi fein, d. h. er ift ein Ginfaltspinjel. 
Die €. fann angeboten od, aus Krankheit, falicher 
Erziehung ꝛc. entitanden fein. E. der Sitten, d. b. 
ein naturgemäßes Leben, ift Einfachheit, Webere 
inmung unferer Gefinnungen, Worte u. Hand⸗ 
lungen ©. In der Aeſthetik beveutet Einfachheit die 
Quiammenftimmung aller Teile ohne Weberladung u. 


—— boh 'äk, höı dän.Fj 

H m. sprostäk, häup, we; dän. Fjog, 

Einfaltapinfel TR: engl imsieton Re 
niais, m; gr. Beg&0xedos; (alter -) BenxzoeAnvog, m; holl. 
lichtgeloovig mensch, onnoozele bloed, m; ital. sempli- 
cione, grullo, »; lat.homo stultissimus, e; FUSS. NPoCTaK»; 
Aypens, m: SChw. dumhufvud, »; väp, tok, we; 8p. bobo, 
tonto, inocente, : UNg. együgyü. 

6. fiehe den rtifet Einfatt. Br * 

3 43 m. a jednobarevny; dän. a ersfarvet; 

Einfarbig enge dncenlourde Ar a dans male 
couleur; unicolore; gf. a #owöxgovs, 2; holl. a u. ad 
effen, eenkleurig; ital. z d'un colore; lat, unius coloris; 
@ unicolor; Fuss. a oxnomshraufi; Schw. a enfärgad; 
sp. a de un color solo; ung. a egyszind. 

3 böhm. va zasaditi, zadelati; dän. va ind · 
Einfaffen kiıc vanıcı one PRamme; engl. va ıo 

border; frz. va border, garnir, entourer; gr. va (etiaß 
mit etwas .) egulaußdvew ei zwi; holl. va induiten 
omheinen; (Gemälde -) in cene lijst zetten; (Edelſteine 9 
zetten, inzetten; ltal. va orlare, guarnire, circondare; 
incastrare, mont va cingere, circumdare, in- 
cludere ; amplecti al russ. va 01 'b, OBBÄMHTE; 
Oropaaumars, oropoxars; (Übelfteine-) onpanzars, ompanz! 
schw. oa infatta, besätta; instänga, innesluta; &p. 
guarnecer, ribetear; (Ebelfteine -) engastar; ung. va bele- 
tenni; tölteni; befoglalni, körülvenni, bekeritni; beszegni; 
(Bienenihwarm -) köpübe verni. 

‘ böhm. vsazeni, obloZeni, =; dän. Ind- 
Einfaffung fatning, £; engl. border; frz. bordage; 
encadrement, »#; bordure, enceinte, garniture, f; Er 
neoßoAn, f; negirov; (Saum) xgdanedov; (Rand) 
xeläog, n; Noll. rand, w; lijst, heining, /; Hal. orlo, me; 

uarnitura; incastonatura, /; lat. margo, inis; (- at ber 
oga) clavus, i, ws; (fefte od. gemauerte -) crepido, /; 
FUSS. oomusxa, ompasa, /; Schw. infattning, /; bord- 
kant, bram, ram, m; 8p. guarmiciön, /; ribete, galon, wm; 
cenefa, /; engaste, m; ung. kerit&s, kertel&s; szegely; 


keret, räma. 

4 in der Gärtnerei an Wegen u. 
Einfafjungen Beeten angebrachte abgrenzende 
od. ſchützende flanzungen ꝛc. Zur genauen Abgren- 
zung ber Wege in Gemüjegärten find Schnurjteine 
u. aufrecht geitellte Ziegelfteine (tote €.) die beften 
&.; aud) verichiedene niedrige Nuß: u. Zierpflanzen, 
bei. Erbbeeren, Wurzelfräuter, Sauerflee, Sauer: 
ampfer, Sugäbaum u. niedrig F ogene deſttor bons 
(lebende E.). In Zier⸗ u. Blumengärten findet 
man außerdem oft €. nicht nur an Wegen, fondern 
aud) an Beeten aus verihiedenen niedrigen Zier: 
pflanzen (Tulpen, Scylla, Zinnien, Hyacintden ıc.) u. 

Pierers Konverfationdsfeziton. 7. Auflage. IV. 

































aus bei. hierfür angefertigten, jhön geformten Plat⸗ 
ten aus Thon od. Cien. n Öhenttiden Gärten wer: 
den vielfach Eijendraht, der gegen das Verroften mit 
Delfarbe geftrichen fein muß ‚u. verzinktes Draht: 
gefteht, auch wohl niedrige Heden u. tote Zäune zu 


benußt. 
. (fich) böhm. vw u. vr dostaviti se; dän. or 
Einfinden WO sig, mede; engl. o@ to appear, to 
be present; frz. vr se trouver A; se rendre en quelque 
lieu; gr. un nagayiyvecdas; (bei od. zu etwaß -) ıwı u. 
&v avi; holl. or verschijnen, zich bevinden; Ital. vr tro- 
varsi, presentarsi; lat. v» advenire, conveniı ;pparere, 
praesto esse; FUSS. Ur anaaraoa, ZBRTECA; SChw. vr in- 
finna, inställa sig; 8p. v= concurrir, presentarse; ung. 
vr megjelenni, el@ällani, talälkozni. 


H Eiviid), Thal im ſchweizer. Kanton 
Einfiſch as, den —A— Bald”. 
Einflechten böhm. va zaplesti; dän. va sammen- 


flette, indflette, flette imellem; engl. va 








to plait; frz. va natter, tresser; entremeler; gr. va &u- 
aatneıv  els ni; holl. va invlechten; Ital. va intessere, 
intrecciare; lat. v= (hineinflehten) intexere algd alci rei; 






entrelazar; ung. va belefonni, beleszöni; 

N ‘ böhm. vr vplynouti, vteci; (fig., in eine 
Einflichen Kane „uckkeee (do woklkden)s din. 
va fiyde ind i, lebe ind i; (etwa - Iafın) skyde 
noget ind, lade indflyde; engl. o” to flow in; (- lafien) to 
mention, to touch upon; frz. vw couler; se jeter dans... ; 
(fig., - laffen) couler, glisser; gr. v» alsgstv; (vom Fluß) 
Eußaikeıv; (etwaß - lafjen in die Redeſ Uroßdikeıv u; 
holl. vr invloeien, instroomen; Ital. u» sboccare, sgor- 
gare; (ein Wort - lafien) frapporre una parola nel dis- 
corso; lat. v» influere in mit Altufativ; (fg., laſſen) 
alqd immittere; mentionem alcis rei inicere; FUSS. vs 
BTERATK, Broub; (fig., iaffen) YNoMuHaTs, YUOMARYTL np 
cayuab; schw. v» infiyta; va (- lafjen) läta inflyta; sp. 
vn desembocar; (- laffen) colar; ung. u» befolyni; (- laſſen) 


belefoglalni. 
H böhm. va vliti; (fig.) vnuknouti; (Mut -) 
Einflößen a an) an vr helde Due i 
de i; ongl. va to instil, to infuse; frz. va inspirer; 
Bewunkerung -) remplir d’admiration; (Teilnahme -) in- 
teresser q &; gr. va Evordlew; (fig., Mut -) dapouvew 
md; —ã holl. va indruppelen: (ar inboezemen ; 
ital. va infondere, instillare; suggerire ; lat. (in jemanbs 
Mund -) in os alcis inicere, instillare; (fig.) imbuere, 
implere alqm alqa re; FUSS. va BAHBaTB, BaHTB; (fig. 
BCEXATb, BCEIHTB; BEYIMATE, BEYMETB; SChw. va ingjuta, 
infundera; indrypa; (fig.) undervisa, lära; Sp. va in- 
spirar, instilar; ung. va befele usztatni; (Arznei -) beadni, 
csepegtetni; (Mut -) bätoritni, biztatni, buzditni; (Ehre 
furdt, Hochachtung -) &breszteui, gerjeszteni; (Mitleid -) 
ra, -re inditni; (Hoffnung -) nyujtani. 








va soplar, sugerir; ung. va besügni, sugallani, 


ugalmazni. 
12 böhm. vtok,, we; püsobeni, »; (- auf etwas 
Einflufg Haben) yanstin I retende" düh. Inka iv 
Indfydels, £; engl. influx; (fig.) influence; frz. t eine 
Gewaͤſſers) embouchure, entree; (fig., Einwirtu in- 
Auence, /; (Anjehen) credit; pouvoir, m; AR (Mü 
elsßoAn, f; Od. durch vn EußdAteıv; (Einwirkung) Suvazıs, 
Ss (- haben auf etwas) &zeıw gös Te; (Geltung) 
toyüs, f; (- haben) dvvarov elvaı; (viel - Haben bei jemand) 
usya dvvaodaı nagd m holl. uitwatering, /;_ uit- 
Ital. (Mündung) sbocco, #3; foce; 
bung) os, ostium, w; (fig) 
vis, auctoritas, gratia, /; opes, /Pl; [5 haben) valere ad 
algd; (großen - auf jemand haben) multum auctoritate od. 
tia valerc apud alqm; (einen wohlthätigen - auf jemand 
Faben) alqm iuvare, alci prodesse; madteitigen -) alci 
nocere; (er zeigt jeinen -) quantum possit, ostendit; Fuss. 
smaxenie; (| 0 »aianie, #; Schw. verkan, /; intryck, »; 
$p. influencia, /; ung. ömles, szakadäs; 
hr Wort hat großen -) nagy sülya van, sokat nyom. 
4 ich bohm. 4 mnohopſrobny; (.e Perfon) 
Einflußreich Sen 
Aydelsesrig; engl. a influential; (- jein) to influence; frz. 
a influent; (- ein avoir bei coup d’infuence; gr. a 
öwvarös, 8; holl. @ invloedrijk; Ital. a chi ha molta 
influenza ; significativo; lat. a validus, 3; potens opibus, 








loop; (fig.) invloed, ms; 
{fig.) Influenza, /; 








Ki befolyäs; |* 


m; Glut, Leiden» 
Ihalt, 1; 


Fuora, fuore, 
fuori, 


u. ad, außer, 


außerhalb; draus 

Gen, augen, außs 

genommen. 
Fuorchö (fuo- 


rd 





m,Berbannter 
andit, m. 
Fur, O%Fell,n; 

Pelz,m;to-,‚va, 

mit Pelz füttern. 
Fur, D au- 
et & mesure, 

nad Maßgabe. 
Fur, üris, 

m, Dieb, Spiks 

Fur (üra), @ 

ur (fura), 

f, Föhre, Tanııe, 
ichte, f. 
Fära, ®& f, 

a 2; 

\ Fubte, N 

ura,Wa, = 
furän,[onderbar. 
Farage, ®g, 
n, Sutter, n; 

Xebensmittel, pl. 
Furagera, 

vn, fouragieren, 

Futter auftreis 

ben. 
Furagerare, 

m, Fourageur. 

uragere, (d 

vn, fouragieren. 
Furagrazie, 

m,©tleider, 

hmeihler, ın. 
Furakodal, 

gewalts 

© en 
—— — 

(furto) m, 

Diebftafl, m. 
Farän,@a,= 

—8 


CB8, 
jonderbar, jelt« 
am; närrifd, 
droflig;; ſchlau. 
Furare, 


| auten, fehlen! 


1,6curtenfteei, 
m; Boßheit, 
Ehelmerei, f. 
Furbesco, 
a, liitig, durs 
trieben; ſchur⸗ 


pugen. 
‚Farbiela,D t. 


Furbo, a. 
Hiftig , — 
ben, verſchlagen; 

m, Gauner, 
Strolch, Schurie. 
Furca (.fero) 





as, (D f, (sweis 
ah 


4 
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gabelförmige 
Gtüge derRfeben, 
£; Gabeltreuz 
‚olterwerteug 
it Stlaven), n. 
Fureifer (von 


genitrid, m. 


Furcsa, 
jonderbar , kit: 
am; närrifä, 
rollig; jhlau, 
Furesälkodni, 
ba is fonders 
ei 
va, drollige Re» 
den führen, fein 
‚Spiel treiben. 
Fär-csap, @ 
Mediz.)Zrofar. 
—R 





Drolligkeit 
nãrriſches Zeug. 
Farcäla side 
mind. 


* {e 
Wende Elihe, 
Gtüßgabel, f; 


Peer 
n; Gewiflend 
Yun dalni, ® 
urdaln! 
va, Radeln, fies 
den; anbohren. 
Furdancs, @ 
3eot.) Bohıs 
„m. 


Faro ® 
me 
F h 
Eplmube a 
Fürs 

(goot, he 
Zurente,@8, 
Te Ten te, @8, 
wütend, tafend. 
—— O s. 


= 
A DL f, 


Si ftlie 
teit, zian A 


—5 — Ent 
in; Hinterlift, f. 











Einförmig— Einführen. 


gratia; russ.a sriaremzunß; suaustersemf; schw. 4 in- 
fiytelserik, verkande; 8p. a poderoso; ung. a befolyäsos, 


nagy befolydau, * — * 
m. @j notvärn In. @ ensformig, 

Einförmig ensdannet; engl. a uniform; frz. a uni- 

forme ; ad uniformement; gr. a uovosiöns; (ohne Wech J 
— im Zone) novörvog, 8; angel 

wuxgös, 5; oil. “u eenvormig, Sentonig; Ita 
uniforme, monotono; lat. unius generis; a aeqı 
(e Gegenh) loca aequalia et nuda, vl; Tales - — 
omnia similiter atque uno modo dicere; zus a OABO- 
o6pasuuß; schw. a enförmig, enahanda; a uniforme, 
monötono; ung. a egyforma; ad egyfor ei 

r i it böhm. — 5; dän. Eens- 
Einförmigkeit mind" engl under, 

uniformit€, monotonie, A „0; (- im Ton) 
kovorovia, f; (Dlangel’on vi er ss; holl. een- 
vormigheid, eentonigh tal. uniformitä, mono- 
tonia, /; lat. similitudo, (- einer Sandigaft) quasi 
quidam unus aspectus; 1, Leine ta »; schw. lik- 
het, enformighet, monotoni, /; 8p. uniformidad, mono- 
tonia, /; ung. egyformasäg. 

3 böhm. va (eine Schuld -) vyupominati 
Einforbern platz (geridjttich — —— 
va indfordre, indkrave, indkalde; engl. va to call in; 
frz. va redemander; Hi: va (v. jemandem etwas -) 
agdrew md rn; holt. va invorderen; Ital. va riscuo- 
tere, esigere; lat. va exigere (eine Shuld, debitum); (uns 

geftilm) flagitare; FUSS. va BSLCKEBATL; BBMCKATB; TPO- 
Gonarz, „norpeöonars; schw. va infordra , inkräfva ; sp. 
va exigir, ir, recaudar, recobrar; ung. v. beköve- 
telni; itani, beszedni. 


Einforftung fſiehe den Artitel Bannforft. 
Einfriedigen böhm. va ohraditi (ndeo) ; dän. va 


indfrede, indh« Iegne; ol.va to enclose, 
to fence; frz. va clore, fermer d’une ; gr. va pgdr- 
mw; holl. va omtuinen, insluiten; Ital. vs attorniare, 
‚nere; lat. va saepire, munire; FUSS. 9a OTOPABEBATB; 
schw. va freda; Sp. va cerrar "(con un seto); ung. va 
bekeritni, kerit&sbe foglalni. 
böhm. zahäjeni, »; dän. Indheg- 

Einfriedigung 
enclosure, hedge; frz. hake, ‚dlöture, enceinte, 
Handlung) zsgipgasıs, f; (eis Ende) padına, =; 
omheining, omtuining, /; assiepamento, m; chiusa, 
/; lat. saepes, is, (als Handlung) oropamasanie, 
hi järdning, 


























; (al& Gate) 50 


; schw. hägn, »; omgi 
fi sp. cerca, valla, /} ung. keritds. 
Gerrichtung Ma Abſonderung v. Grundftüden: | de 
Mauern, Lat retterzäune, Gitter, Heden, 
Draht, Käle, © Gräben x — 
Einfrieren EN are; on vn ni freese rn frz. un 
geler; gr. miyvuodas end ngüovs, ass; holl. um in- 





wriezen ; Ital. u» congelaı janere chiuso fra i ghiacci; 

lat. or frigoribus conglaciare; (vom Schiff) in glacie liga- 

tum — russ. on SaMepsars, SaMepsuyTs; Schw. on 

infrysa, fyıa fast; 8p. 0» helarse; ung. vx befagyni, 
ni 


End: (monofarpiid ob. haplot 
monolarp 0 aplolar: 
Einfrächtig piſch), mzen, bie nur einmal zur 
Blüte kommen u. dann abiterben. 
böhm. va vetkati, vpojiti, vloZiti; dän. va 
ee ee indtaser anal 
va to join together, to insert; frz. va (Qöljer) cı 
her, enchässer; (Gteine) enclaver; (f9.) insdrer; (det 
gen) ajouter; gr. va v; holl. va in- 
er elsear.n 
infigere in algd; immittere alci rei; russ, va Npmaauu- 
BATb, UPEZRANTE; COOXUHATE, OOOANENTEL; schw. va infoga, 
inpassa; 8P. va encajar; ung. ve bele eressteni, beilless- 
teni, befoglalai, bele toldant, 
böhm. va (Waren -) æboll uvesti 
Einführen Amt -) uvesti näkoho v üfad; le) 3 
novoty zavesti; dän. vaindfere; engl. vatocanyi in; to in- 
troduce ; (Maren -)to import; (in ein Amt +)toinstal; Ins 
— faire entrer; Biren,) in —— — Amt -) 
1; gr. va sigdysıv jeim! napeıs- 
yon: . Gebräuden, eh ift eingeführt, vevömoras; (in 
Amt -) wardgysodal nvos; holl. va invoeren, binnen- 
leiden; (Amt) aanstellen; Ital. va importare, introdurre; 
presentare ; vr (fid)-) introdursi; lat. oe (Karen -) invehere, 
‚ortare; inducere; (jemand redend -) algm loquentem 
7* ob. facere: introducere (Gewohnheit, consue- 
tudinem) ; instituere (Feſte, dies festos); FUSS. va BBOSuTL, 
Snesra; (neue Eitten -) sBoRurs, anectu; Schw. va infor: 
komma upp med; vedertaga; Sp. va importar, introducir; 
ung. va bevezei (@®aten -) bevinni, behozni; (eins 
heimfen) behordani; (in eine Geſellſchaft ) bevezetni; (in 
ein Amt -) beiktatni; (eine Mode xc. -) divatba hozni, 
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ssokäsba hozni; (redend -) beszeltetni; (eine Sonde x. -) 
beereszteni, beszürni. 
böhm. pfiväleni, n; in ben Befis) 
Einführung vers FE dan Licteiehe, 2; angl. Im 
portation, introduction; frz. introduction, installation, 
pr ), /; ‚hol. invoering; (- in eine Biffenfga ) 
leiden, /; ital. introduzione, /; lat. invectio, inductio; 
eines Nedenden im Dialog) fictae personae inductio, JF: 
FUSS. 22085, moxenie, =; Schw. inforande, m; äp. 
Introduoeion, f: ung. bevezeis, beiktatäs; bevitel, be- 
tal; szokäsba vetel, behozas. 


regeln das Inkrafttreten 
Einführungägefege eines den Geſer = 
werks, bej. das Berhältniß zu dem bisher gelt 
Rechte u. bie Art u. Weite Anwen! und auf be: 
reits entitandene Rechtäverhältnifie, die rüdmwirtende 
Kraft ꝛc. Die deutiche geihägele ebung bat bei 
allen ‚größeren Gejegen auch E. erlaflen, jo bei dem 
Straig geie! eguce ‚ den Prozeßgefegen. Für bas bür⸗ 
erliche Gejep! uch ift der Entwurf eines jehr um: 
* ſſenden E:3 ausgearbeitet ne In biejem ©. 
FA auch das Verhältnis zwiſchen dem Reiche: u. 
ndesrecht normiert u. Die Grenze ber dumbesa eich: 








eig | en Kompetenz auf dem betreffenden Gebiete f 


gejtellt wor! Ein Bundesftaat kann für Reichs: 
% jege feine E, erlafien, fondern nur Ausführungs: 
aeiehe, weil erftere ohne ' weiteres für das ganze Reich 


gelten. 
m; dän. Ind- 
Einfuhr forsel, £; engl. importation ; frz. im; importation, 
entree, /; gr. (alb Handlung) elswomön, f; (alb Eadıe) 
vd el elgayöusva, pl; holl. invoer, m; . importazione, 
fs Int. invectio, onis, /; (- D. Wein if bei ihnen verboten) 
vinum importari non sinunt; (das (ingeführte) merz 
(res) importata, /; FUSS. 22033, mm; schw. inforande, =; 
—— sp. entrada, importaciön, /; ung. bevitel, 


€ or t), die Einbringun, Rohſtoffe. Halb 
u. Ein britate, flanzen u. —— Fee ud 
Sklaven), die ein Land zum Gebraude od. zur Wie: 
derausfuhr aus dem Auslande bezieht. Unter rg = 
fteht man aud) die eingeführten Artikel je 
& ni hauptſächlich durch die Warenaus —*— akt 
Handelsbilang, Merkantiliyftem, Zölle 
—— In reichen, kapiialverleihen⸗ 
ern überwiegt die E., in armen, kapital⸗ 
Teihenden“ “ändern die Ausfuhr. Gi oe im 
vermeintlichen Interefſe der — en 
—R See in 
hen 


böhm. (. einer Ware) dovoz 








kamen in Spanien, Frankreich (bis 1: 
England bis ins 19, Jahth. aber nicht 2 Deutich 
Zollverein vor. Die heutigen E:verbote find gegen 
unfittliche Bilder, nachgebrudte ob. verbotene Werke, 
kranles Vieh, der Reblaus verbächtige Neben ıc. 
richtet. Vieheinfuhrverbote werden manchmal, ſelbſt 
in England, aus ſchutgollneriſchen Gründen länger 
aufrecht erhalten, als nötig ift. Die v. ber E, er= 
— Abgaben zerfallen in yinanyzölle, 
Kußzölle u. bloße, zur —— beſtimmte 
Gebühren, 5.8 Hafengebühren (I. Bölleu. Ges 
bübren). emals wurden bei Hungeränöten E= 
Kiel gezahlt, jet werben nur Zoll u. Fracht: 






öße hevabgejegt. E.in den freien Verkehr heißt 
ie Enzollpflichtiger Waren, bej. die Entnahme ders 
Kin aus Zollniederlagnen, nachdem bie Zölle bezahlt 










ind. Bol. aud) ben Artifel Zölle, 
böhm. ti, #; dän, Indleve , Anzag- 
Eingabe } —— Beenuisge 


m 


ongl 





on, memorlal presente 
tition, supplique, 
ap); (- vor Gericht) ze 












3a, /; 8P. instancia, /; memorial, 
benyujtväny; (abfttali) bendäs, benyujtds. 
Ein an böhm. vchod; vstup; (. einer Bare) 
g g — ne eh kenn teäi); 
polätck, m; ze Ei Indledning, 
frz.entree, /; (dom Wedjel) payement, 

Sade —— 5 





elspoAn, (- d. einer Rede ob. Schrift) rgooı , 
* Ei, ng6Aoyos, m; holl. Tr m; Ölen, 
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Geifalh ingang, m; Ital. entrata, f; 
esordio, x; introduzione, /; intro; 
ingress: introitus; aditus, m; 
(Xhor) ianua, /; (Anfang) initium, principium, ” 
(Bortede) praefatio, /; (- finden) accipi, probari; (fig., bel 
jemand - finden) movere alqm od. alcis animum; in alcis 
pectus descendere; FUSS. 3x0X5, m; (. einer Rebe) Bcryn- 
a (- der Gelder) mocrynzenie, »; schw. ingäng, m; | 
inträde, intäg, »; (Anfang) inledning, början, /; (- der 
Maren) införsel, m; &p. entrada, f; ingreso, m; (- en) 
ser admitido; (- verfdaffen) dar entrada; ung. (Qandlung) 
bemenetel, nes; (i ing) bemenet, bejärat; (Ans 
kezdet, bevezet&s; (Aufnahme) kedvezd fogadäs; 
(- finden) kedvezö fo; taläini; (- d. Geldern) be- 
folyäs; (- v. Waren, Briefen 2c.) beerkezes, Erkezes, 
€., jo viel wie Einfuhr. Ezs abfertigung heißt 
die Erfüllung der beim E. v. Waren vorgeihriebenen 
Zollformalitäten. 


Eingangs 

























CcnopBa; 
jan; ep. od al principio; ung. ad kez- 


ee INT Böhm. dovornd; pfichadnd, ; di 

r Im. s Ine, »; dän. 

Eingangszoll Indferselstold, £ —* import-duty; 
duty of entry; customs; frz. droit d’entree; droit de 
douane, m; gr. v 18205, n; holl. inkomend 
recht, æ: Ital. gabella d’importazione, /; diritto d’entrata, 
a; lat. portorium, i, »; PUSS. DOIIERA 0% NPNBOSENX> 
ToBapoB3, /; Schw. införselstull, m; 8p. derecho de en- 
trada, we; ung. beviteli väm. 


Eingeben 














age, 
18.) durorstv ; (göttliche Eingebung) Zumverv 
Arznei 


TUSS. va ARBAT5, ARTb; BEYMATS, 
seywurb; Schw. va ingifva; inlemna; inbläsa, inräda; 
sp. va dar; (Ideen -) sugerir, inspirar; ung. va beadni; 
(einzeicen) benyufani di den Einn -) * — 

J 1 in ber Tiſchlerei auf der hinteren 
Eingeblindet Seyeakgrpiaketen aufaneimie 
nicht völlig runbe Säulen, —— 
4 im. a vrozenf; (-t lo: Ei 

Eingeboren ia," sm; dün. @ indfadt! (einig) 
enbaaren; engl. = native; (einzig) only-begotten; frz. a 
indigene, natif, inne; (einig) unique; gr. a ; 

is, 2; holl. = inboorling ; Ital. a indigeno; (einzig) 
unigeno;, iat. (udigena, m; @ie en einer Sale) Inonlan 
eius insulae; (el unigenitus; Fuß. @ >] H 
ryseunua lang —— ask; Schw. 4 infödd; (einzig) 
enfödd; 8p. « natural; (einzig) ünico; ung. æ benn szülött; 

ne et (Allata, Illata, Invecta),bi 
e nvect ie v. 

Eingebradjtes der Frau dem Manne in die Ehe 

mitgebrachte Dos; dann das während der Che v. der 

au dem Manne buch Errungenfhaft Zugebradhte; 
dieſem bt es gewöhnlich das Ein u. 


Beil 
ugebra ir 
ingeb böhm. vauknuti; uadieni, »; dän. Ind- 
GEDUNG given, Indgivelse, Indlevering, 2; engl. 
inspiration, suggestion; fFZ. inspiration, insinuation, f; 
r. ünoßoih, f; (göttlihe -) dslov wagdoı holl 
veving, /; Hal. ispi 


mento, ; lat. instinctus —55 
tatio repentina, /; (auf jemanda lqo monente, auctore; 
(eigener - folgen) suo consilio uti; (fremder - folgen) aliorum 
<onsilia sequi; FUSS. BayMenie; BAoxBoBeRie, m; SChw. in- 
gifning, uppenbarelse, /; 8p. inspiraciön, sugestiön, f; 
ung. sugallat, sugalmazäs, 

&., fiche den Artikel Inſpiration. 

3 böhm. a (einer Sache ) pamẽtliv: (- fein) 
Eingedenk pomatovati; dän, = ihukommende; (einer 
Saqe - fein) huske paa, have noget iMinde; engl.  mind- 
ful; frz. @ (- bleiben) garder le souvenir de qc; se sou- 
venir de ac; gr. a uvnumwv, 2; va (- jein) uwmuoveus 
2; (nit - fein) duvnuovetv swog od. ri; holl. oa (- fein) 
denken zich herinneren ; a indachtij l. a memore, 
ricordevole; lat. a memor, haud immemor, (einer Gade) 
alcis rei; (- fein) meminisse; russ, ad nomaz; (- jein) 














HOMHLTL; ma sadımars; SChw, a som minnes ob. kommer 
ihäg nägot; vn (- jein) pAminna sig, komma ihäg: sm 
@ memorioso; (- jein) acordarse; ung. ad (immer in Ber« 
bindung mit jein, - Kim megemlekerni, Pr 
; 7 böhm. a kovanf, zaryty; («er Böle- 
Eingefleifcht wiät) vidleny (däbelzlaayn) en: dän. 
@ medfodt, indgroet, inkarnerer; engl. a incafhate; frz. 
a incame ; gr. (-er Böje 
geworteld, ingekankerd ; eivicht) echte schurk; (er 
Zeufel) levende od, baarlijke duivel, m; Ital. @ incarnato; 
lat. = id quod naturae vim obtinuit: (-*t Böjewidjt) home 
sceleratissimus, m; FUSS. a BOna0manumÄ,; OTWMNETBOPER- 
zu; schw. a som antagit ob, iklädt sig kött; Sp. = 
encamnado, Arraigado; ung. a — megrögzött, 
A m, vn u. va vehäzeti; zhynouti, pod- 
Eingehen niknouti; (d. Gelbern) scjiti an: ( einen 
Berttag) vejiti v smlouvu; (auf Bebingungen -) swoliti 
na vfminsky; dän. vs gaa ind, gaa ind i; (im eltoas -) 
trage ind i noget; zw (elivak -) indgan noget, gaa 
ind paa noget; engl. om to go in; . Briefen) ta 
arrive; (v. Geldern) to be paid; (ih jufanmenziehen) to 
shrink; (abfliehen) to contraer; (Wette -) io accept a 
wager; frz. va entrer, rentrer; (auf efivaß -) consentir ä 
ge; (erlöfen) s’eteindre; (abjterben) deperir; (v, einer 
jzielichaft) se dissoudre; (v. Zeitungen) cesser de 




























raftre ; (eine Ebe -) conclure un mariage; (einen Bergleid -} 

ngement; (eine Wette -) faire un pari; gr. 
vn (hin) eiseoreodar; (- ©. Waren, Abgaben, riefen) 
pordv; (die Nateiht gebt ein) elsayyelderae; (auf 


«tions -) &ferdgeuw rı; (ind eityelne -) xaW’ Enaora Adyaı; 
va (etwas -) Öeyzadai vu; (einen Wertrag -) amowddg 
roreisdne; (untergehen) raraiieode, ass; wa (- laflen) 
xaraäbew; holl. vw ingaan, toetreden, in bijzonder- 
heden reden; {tinlaufen) ingevoerd worden; va (Bedine 
gungen -) aangaan; (b. Belbern) binnenkomen ; (auf etwas.) 
toetreden; ſal. wa accettare, acconsentire; wm entrare ; 
decadere, morire; lat. »» inire, intrare, importari; solvi, 
redire (vb. Geld u. Finfünften); (auf efwaß -) inire, pro- 

d; accuratius cognoscere algd; (u Grunde gehen) 
i, deficere, exstingui, evanescere; (efwaß - lafjen) 
oblivioni tradere ab. dare; russ. wm uxoAurs, noltu; 
(vom Zeug) enymunarıea, enyantscn; (u runde gehen) 
NPOWRAATE, UPONACTE; MPekpamarsch, UPORPATHTECH; 38- 
KPINATSCH, BAEPRTLEH, ma COFIAMATLCH, COFAACHTECH; 
«eine Ehe -) nerynars, Beryunts; Schw, om gä in, träda 
in; ingä, inkomma; inflyta; krympa ob. löpa ihop; 
(Bertrag, Bedingungen, Wette rc, -) ingä, bifalla, samtycka, 
bevilja; förfalla, afıyna, gä förlorad; (aufhören) upp- 
höra, afstadna: Sp. za (Bedingungen tt. -) contractar, 
aceptar, admitir; (auf eiwab -) conformarse con a c; 








consentir en a ci »= entrar; (einlaufen) encogerse, | 


estrecharse; (verfallen) deshacerse, acabarse; ung, vr (ü 
etwas -) bemenni, bele menni; (auf etwaß ') r4 älla 
(b. Gelbern) befolyni; (b. Nachrichten) &rkezui, jöni; 
den Stopf geben) a fejebe ferni; (fih zujammenzieben) ösz- 
szemenni, öszszchüzödni; (einftilrzen) Bsrszeroskadni; (gu 
Grunde neben) hanyatlani; megszünni, 
G., vom Rilde: eines natürlichen Todes, aud) Durch 
Nahrungsmangel, nach Berlegungen, fterben; d. Zet- 
tungen: nicht weiter ericheinen wegen Abonnenten: 
mangelö :c.; v. Tuch u. Leder, weldes in bie Näffe 
fommt: fich zufammenziehen. 
Eingelent beißt in der Mufit jedes Tonftüd, das 
sungelen zwiſchen ben Sägen eines aröferen 
Muſilwerles eingeichoben wird, ohne urjprünglich 
dazu zu gehören; es iſt meiftens ein Baradejtüd des 
Vortragenden u, wiberjpricht in Eünftleriiher Be: 
siehung häufig dem Charafter des Ganzen, baher 
auch nur bei ungebilbeten Opernfängern beliebt. 
Eingelegte »v. Einlege-Arbeit Kar, 
bie Verzierung v. Möbeln u. anderem Holzgerät mit 
farbigem Holz u. anderen Materialien, Die wvefentlich 
jufammenhängt mit bem Fournieren, b, 1. bem Beles 
gen eines wertlojeren Holzternes mit ebleren Höljern. 
Die Ornamente werben meift gleichzeitig aus ber 
Grundplatte u. dem farbigen Holge auögefigt u. leß: 
teres in bie erftere eingepaßt, Die Intarfia ift ſchon 
pem Haffifhen Altertum befann! im Mittelalter nur 
ſehr _beicheiden verwendet, beginnt ihre Bitte im 
15. Jahrh. in Stalien u, erreicht ihre evelfte Aus: 
bildung im 16. Jahrh. In Deutichland fommt die 
Arbeit erft um 1550 in Aufnahme u, wurde in Augs⸗ 
burg, Nürnberg, Zirol, der Schweiz u. am Nieberz 
rhein mit Vorliebe verwendet. Neben Hölzern wer: 
pen aud) Steinarten, Schilbpatt, Perlmutter sc, einz 
legt; im 16. Jahrh. in Spanien, Italien u, 
Heutihland bej. Elfenbein auf Ebenholzarund. Haupt⸗ 

















raros, 3; holl. a in- | 





Furfantäggie 
ne, (Df, Stute 
fenbaftigteit, f. 

Furfante, D 
m,Schucte, Has 
funte, Schuft,mn. 

Furfunterin, 
DL, Schurtene 
freid, m. 

Furfuntese: 
(urfantile), ( 
a, hurtijch. 

Furfare, D=+ 
Torf... & 

Furfur, @ 
Medi.) EKarf, 
Srind, m. 

Furfar, üris, 
Mm, Hilfe eg 
Getreibes) Seie. 

Furgön, @)ın, 
Proviantiagen, 

Külcenmagen, 
Gepädiwagen,m. 
Furgone,(m, 
Palwagen, Mus 
ionöfarren,m. 
Furl, ad, = 
fuori,auferhalb, 
außen, 

Fürla, Df, 
Wut, Rajerei, f; 

Ungejtäm, 
Hakt,f;Gebränge, 

















furiae, arum, 
m. D f, Wut, 
Raferei,f,Endhur 





fiadmus, m- 
Fürla, @ f. 
Wut, Hafer 
Toben, n; äurhers 
fe Geichtoindige 
keit, £. 











Furiae,&rum, 
D fpl, Furien 
(Rüderinnen ber 
Frevelthaten). 
Furiälls (von 
furia), 2, Da, 
furienmäßig, uns 
finnig, wütend 
Furibond, -e, 
D a, mülend, 
raſend 
Furlbondare, 
@ va, miten, 
tajen. 
Faribundo,@ 
a, wiltend. 
ibunduss3, 
Da, wuterfüut, 
Furie, d g, 
Furie, f. DE 
Furle, © f, 
Furie, f; (fig) 
böjes Meib,n; 
Wut, Seftigleit. 
Furle, & f, 
Furie, Hacegöt: 
fin, Unholbin, f. 
Furle, & 1, 
Burie,f. 
Furiere,@)m, 
Milk.) Fourier, 
Furieux, -se, 
D 8, geimmig, 
tajend, twlitend; 
furieusement, 
ad, lberaus. 
Furin, @) m, 
offene Ser, 1. 
Furio (v.furia), 
1,/D va, wütend, 
raſend, unfinnig 














maden; begei⸗ 
ftern, 
Furloso, (Da, 


winend, tajend, 
wild, 
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Eingefandt— Eingemweidebrud. 


Eingemeidenerven— Einhändigen. 1288 





Furloso, O a, 
—— 

Furlösns (von 
furis), 3, D ®, 
voller Wut,voller 
Raferei. 

Furious,@a&, 
wahnfinnig, wü« 
tend. 


Furir, m, 
Fourier Quars 
tierf&reiber, m. 
Furkälni, @ 
va, berumbohs 
zen, ftochern, zer⸗ 
fteen, ftupfen. 
Furkö, 





hm. 


a, 
mit einem Seen 
Kopfende ver» 

fehen, tolbig. 
Furl, © vs, 
aufrollen zufams 
mienlenen: ©, 
urlana, Df, 
Ningeltany, m. 
Furlandsko, 
O npr, Friaul. 
Farnace, ® 
Dfen, Shmelj 
ofen, m. 
Furnarla, ae, 
f, Bäderet, f. 
'ärni, 'w va, 
bohren;mit einem 
ſpitzen Inftrus 
mente jtoßen, 
fupfen ; ftaheln, 
beunrubigen. 
Furnish, @va, 
verjehen, verjor« 
9Furntsher, © 
'urnisher, 
Lieferant, Auße 
vüfter, m. 
Furniture,® 
außgerät, m; 
öbel, pl. 
Furnus, i, D 
m, —* 
uro, Q m, 
Dieb, m. 
Färo8,(Dvn, 


raſen, wen, to» | abı 
ben 


Faro, 
wild,ungezähmt. 

Fürd,® Sr 
ver, m; a, bol 
end, Bohr⸗. 

Furolles, ® 
fpl, Serliöhter, 

npl; Sanit⸗ 
Glmsfeuer, n. 

Furonele, ® 
m, Rain) ls 
tunlel, xt 
Blutgeſchwür). 

Furonculenx, 
-se, Da, ſchwã⸗ 
renarlia. 

Füror (v. fur), 
1, (D va, fteblen, 
heim̃ lich entwen · 
den; erſchleichen. 

Färor, Orig,‘ 
— 

erzucung; hefe 
tige —E 


22 
Kaſerei, 
höchfie Begeifie⸗ 
rung, f. 
Furore, dm, 
Wut, Zolpeit, 
Raferei, f; Uns 
geftüm, n. 
Furriel, (fur- 
Tier), @m,fous 
rier, Quartiere 
macher; Zahlmel · 





meiſter ber Renaiſſance find Benedetto u. Giuliano 
da Majano, Giovanni Veroneſe; im 17. Jahrh. Ed 
u. Fiſcher in Eger, die in Relief arbeiteten, u. job: 
reihe andere. Im 18. Bahr, in Deutihland u. 
rankreich prachtvolffte Entwidelung (j. die Artitel 
oulleru. Marteterie), jelbft Hr gurenreihe 
Wandfüllungen. Berühmt find die Arbeiten v. David 
Röntgen in Neumied. Den Seitereiner Beitu 
h eine an den Leiter einer Zeitung zum 
Eingeſaudt Koprue übericidte Mitteilung, die 
ewöhnlich etwas rügt od. berichtigt. Nach $ 11 des 
—— müſſen thatſächliche Berichtigungen in 
der nächſten Nummer des betreffenden Blattes bei 
Meidung einer Strafe abgebru werden. Geſetzlich 
verantwortlich ift auch für das E. der Redakteur; 
nennt ſich jedoch der Verfaſſer des E⸗s, fo ift bei Be: 
leidigung gegen diejen der Strafantrag zu ftellen. 


Gingefehteitlich (Eger dan ® 


ſiehe den iclinia. 


Eingeſchriebene Kaſſen Fehr, gen Aetitet 


R Hilfstafien. 
. iftein Foſſil od. Mineral in einem 
Eingefprengt Men mu es nicht in Maſſen 
v. ſcharfer Grenze, ſondern erteilt, verwadjfen vor= 
tonımt. Dan unteriheidet grob, klein u. fein 
eingeiprengt. fiege ben Ariikel v 
H ſiehe den Artikel Ja g d⸗ 
Eingeſtelltes Jagen zeüg — 
‘ i in der Muſik fo viel 
Eingeſtrichene Noten zi. Sihteinbten weil 
fie nur ein Zähnen gaben, Eingeftrigdene Töne, 
ie Töne v. c!—his!(vgl. Budftabentonigrift). 
Eingetragene Genofjenfihaft Side Sn, 
noſſenſchaften. 
ide böhı a, npl; voitfnosti, /p2; dän. 
Eingeweide kaveider May Hienter ms Mcker ei 
engl. bowels; frz. visceres, intestins, — entrailles, Pl; 
gr. Evrega, npl; (die - ber Opfertiere beihauen) legooxonei- 
60aı; hol. ingewanden, »; Ital. viscere, /#2; intestino, 
m; lat. intestina, viscera, exta, =//; FUSS. BHYTPEHNOCTE, 
/; norpoxa, -085, mpl; schw. inmäte, =: indfelfvor, PL; 
Sp. intestinos, m//; tripas, /#/; ung. belresz, zsiger; bel. 
€. (lat. Viscera, griech. Splanchna, fiehe hierzu 


m: |die Tafel „Eingemweide*), die in den großen 


Körperhöhlen (Bruft: u. Bau bönte) gelegenen Teile 
einſchließlich der außerhalb berielben befindlichen, 

er mit dem Innern innig zulammenhängenven 
äußeren Geichlehtäorgane. Sm gewöhnlichen Leben 


®, | periteht man unter ©. meiit nur den Inhalt der 


Bauchhöhle, bei. bie Gebärme, od. man untericheidet 
edle €. (derz, Leber, Zungen) vo. den unedlen 
(Magen u. Darm). Stet3 treten mehrere, gleisiem 
ein zufammenhängendes Ganze bildende &. zu ger 
meiniamer Wirkung zulammen, 3. B. zur Aufnahme 
u. Umwandlung der Nahrung, zur Aufnahme_v. 
Sauerftoff u. Ausiheidung v. Kohlenfäure 2c. So 
zulammenhängende Zeile nennt man ein Syftem od. 
einen Apparat u. fpricht demnad) v. Berbauungs: u. 
Atmungsigften, Harn: u. Geihlehigapparat. An 
den Leibesöffnungen ftehen alle dieſe Syiteme mit ber 
äußeren Haut in birekter Verbindung. An dieſen 
Stellen geht die Haut in bie alle E. auskleidende 
Schleimhaut über. Nur dad Ber, macht hiervon eine 
— da es als Mittelpunkt des geſchlofſenen 
Blutg apinftemd weber mit der Außenwelt in Ver: 
bindung tritt, noch eine Schleimhaut hat. Man unter: 
ſcheidet Hauptiächlih zwei große Schleimhautzüge; 
der eine, an Mund: u. Nafenöffnung beginnend u. 
am After u. in den Qungenbläschen endigend, der 
Zungendarmidleimhautzug, kleidet die Atmungs⸗ u. 
Verdauungsorgane aus, der andere, beim Mann an 
der Spige des Beni. beim Weibe am Scheidenein- 

ange beginnend, die Harn: u, Seihtehtsorgane. Ein 

einerer dritter, beim weiblichen Geichlechte mehr ent= 
widelter Schleimhautzug beginnt an der Bruftwarze 
u. Heidet die änge dieſer Drüfe au. Die Lehre 
v. den E⸗n heißt Splandnologie. 


Eingeweidebruch Biel mis Dermerun: ehe 








7 * (Nervi splanchnici), 
Eingeweibenerven zwei Hauptnervenber En 
ggmeibe, ein größerer u. ein kleinerer, bie längs ber 

ruftwirbelfäule zur Bauchhöhle Hinabziehen. 

H : innenwürmer, 
Eingeweidewürmer an Helminthes), 
im Menichen u. in Tieren Ihmarogende Würmer, ge 
hören zu den Rund, Platt:, Band: u. Hakenwür⸗ 
mern u. wurden früher als beiondere Tiergruppe 
angejehen. Siehe die Artikel Würmer, Wurm: 
kränkheiten u. Barafitismus. 

4 böhm. a tichy, skromnf; dän. a ensom, 
ee nern Om: 

gang, maadeholden; engl. @ retired, solitary; frz. @ 
retir&; (einiam) isole; gr. a Egnuog, 2 u. 3; (- leben) 
Ev novxig Snv; (eingeihräntt) eureins, 2; hoil. a inge- 
togen; Ital. « ritirato, solitario; lat. (- leben) parce vivere; 
«ein -e8 Leben führen) vitam solitariam agere; russ. = 
yexuseruuß; schw. a indragen, stilla, ensam, enslig; Sp- 
4 retirado; ung. a elvonult; takar&kos; ad elvonultan, 


takarekosan. — 5 
4 m. skromnost, mravnost, f; 
Eingezogenheit Yenaı. 7: an antomleremande 
Tilbagetrukkenhed, £; engl. seclusion, retirement; frz. 
vie retirde, /; isolement, m; gr. &onula; (Sparjamteit) 
peıöwäla, f; holl. ingetogenheid, /; ital. ritiratezza, 
vita solitaria, lat. vita solitaria, vita modesta, /; 
Fuss. yerunenie, »; yeinmennocrs, /; SChw. enslighet, 
indragen lefnad, ensamhet, f; $P. retiro, me; soledad, f: 
ung. elvonültsäg, viszszavonultsäg ; szer&nystg. 
ent böhm. va naliti (kam); dan. va hzlde i, 
Eingiefen CT, Aene 1 Kunde fast ame Taztı 
(fig.) indgive; engl. va to pour in; frz. va verser; (eins 
flöen) inspirer; gr. va &yzelv; holl. va ingieten; Ital. 
va infondere, versare dentro, mescere, invasare; lat. va 
infundere; FUSS. va BAINBATL, BAINTR; SChW. va juta, 
inösa, slä uti; stöpa fast; Sp. va echar; infundir; ung. 
va (Flüffigfeit -) beleönteni, tölteni; (buch Gießen feit- 
machen) beönteni, beforrasztani. 


Eingießung fiehe ven Artikel Klyftier. 


. böhm. va zakopati, zahrabati; (in Sol 
Eingraben Etein -) —— erg 
kopanf, ms; dän. va indgrave; engl. va to entrench, 

to engrave; ffz. va enterrer; (mit bem Meißel -) graver; 

(fi) verſchanzen) se retrancher; gr. va xgüntew re; (mit 

dem Grabflihel -) dyzagdrrev; holl. va begraven; (mit 
dem Meißel -) graveeren, sniden; Hal. va sotterrare; 
intagliare, scolpire, incidere; lat. va infodere, defodere, 
incidere in alqa re: insculpere alci rei; (fig., tief ein» 
prägen) inseribere (Reben dem Geift, orationes in animo); 
FUSS. va SApEIBaTb, SapkTs; (in Holz, Etein -) zurpks- 
MBATb, BMpÄsars; Tpasupopars; SChw. va nedgräfva; 
ingräfva; 8p. va enterrar; (grabieten) abrir, grabar; ung. 
va (nradieren) bev&sni, bemetsseni i; (vergraben) 
eläsni, beäsni, betemetni; vr be: ini. 

3 1 böhm. os vsähnouti, zasähnouti (do · 
Eingreifen &eho); (in jemandb Rehte -) vklädati se 
ntkomu v präva; dän. v» gribe ind i; engl. v= (vd. Zahn- 

rädern) to seize upon; (im Redhte) to encroach; or (in 
etwas -) se mãler de qc; intervenir dans qc; (in jemands 
Rechte -) empieter sur les droits de qc; gr. wm (fi ein» 
fügen) dvaguörreıw &v nıvı; (fig., fi mit etwas berühren) 
Antzodal Tıvos; ( Dand anlegen) rgosroreisda: rd rvos; 
holl. »» grijpen in, ingrijpen; (in Rechte -) inbreuk maken 
op; ital. vs ingranare; mettere mano, mischiarsi; lat. 
va (in jemands Rechte -) algm interpellare in iure ipsius; 
alqgd de iure alcis deminuere ; FUSS. va BAXDATEBATE, 
SaxBarurb; (fig.) BAPYMaTb, HAPYMuTL; CHOCOÖCTBoBaTL 
sony; schw. v» gripa in i; vs mezclarse en; ung. 
vn (v. Mafdinenbeftandtellen) -ba, -be fogni; (d. Baus 
beftandteilen) benyülni, belenyulni; (v. Menſchen) belc- 
kapni, belemarkolni; (fig.) beavatkozni, belevägni; (in 
ein Recht -) dogs csorbitani. 
Ein riff Ohm. vkrodeni, zasahoväni, ; zäpora, f:; 
griff dan. Indgriben, z; Indgreb, #; engl. seizure: 
frz. empittement sur les droits de q, m; gr. Plane: 
(- in die Mechte anderer) döwia, holi. het ingrijpen, 
(. in bie Rechte) inbreuk ; (gewaltfamer -) aanranding, f; 
ital. attentato, ws; (Chirurgie) violazione, f; lat. (dat 
Eingreifen) violatio, /; (dad Unrecht) ius alcis violatum; 
( in jemands Gigentum thun) invadere, manus porrigere 
in alcis possessiones; FUSS. saxsarıumanie; (fig.) zub- 
; schw. ingrep, x; 8p. violencia, usur- 
ing. belekapäs, belevägäs, beavatkozäs; (in 
n > csorbitäs, serte. 
&., in ber Jagerſprache der tiefe Einbrud der Schalen 
flüchtigen (angejchoffenen) Wildes in den Boden. 
Einhändigen böhm. va dorußiti (komu n&co); dän. 


va give i Hiender, overlevere,, over- 
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give; engl. va to hand to, to deliver; frz, va remettre; 
gr. va Ergeigiösiw; (eingehändigt befommen) Eyzeugige- 
0daı, fass ; hol 





ter hand stellen; ital. va consegnare, 
rimettere; lat. in manus tradere, dare; Fuss. va 
ApyYarb, Dpyuurs; Schw. vw inhändiga, öfverlemna i 
ens händer; 8p. va entregar; Ung. va kezhez adni, ke- 
zehez jurtatni, kezbesitni. 


Ginfänfig Kusastnt, Re dm a 
Einhalt 


böhm. zdıdoväni, n; va thum pfetrhnouti 

(n&co); dän, Standsning, 5 (einer Eade - 
thun) standse en Sag; engl. stop, check; wa (- ihun) to 
stop; frz. wa (- ihun) arräter, reprimer, imposer un frein 
a; gr. va (. than) warizew (jemandem) rıwd, (einer 
Sage) rı; holl. rust, /; (- tun) stuiten, te keer gaan; 
ital. arresto, m; pausa, fermata, f; (- !hun) arrestare; 
lat. va (- tun) cohibere, coörcere; frenare alqd; FUSS. 
sazepxanie, m; oeranonzs, /; (- thum) upexpamars, mpe- 
xpäaratk; Schw. hämmande, motständ, „; vn (- thum) 
himma, ıygla; $p. vo (- ihun) contener, cortar; ng. 
akadäly, gät, korlät; (- tun) gätot vetni, utjät ällanı. 


Einhalten 








jl. za to stop, to check; 
Jaying; 


mnetwal in 





5 böhm. Eniti; vkoupiti; zakou- 
Einhandeln pitis dä. #2 tüforhandie sig. tl; —* 


sig; engl.vᷣa to buy, to purchase; frz. va acheter, faire 










+ gr. Adv; hol. 
ee 
va 


megvenni; — em — & 
A ginhard), Biograph Kar) 8, 
Einhard der bebeutenbjte Schriftjteller ver Laro⸗ 
Lingerzeit, geb. um 770 im Daingau in Oftfranfen, + 
1, 40 Sei igenftabt; vorgebildet im Klojter Fulda, 
Tanter an den Hof Karis des Ir. wurde deſſen Geheim⸗ 
reiber, leitete den Bau bes Münfters in —— 
daher ſein Beiname Beſeleel nach dem Erbauer der 
Sti — 
Teilungsur 
nad) Rom. 


u. ging 806 als Geſandter Karls mit ber 
unde des fräntiichen Neiches zum Papfte 
Nah Karls des Gr. Tode wurde ern. 


Zudwig dem Frommen beim jungen Zothar (817) ala | 


Berater beigegeben,, zog jich jedoch mit feiner Gattin 
Enma (Imma), einer Schweiter des Biſchoſs Bern⸗ 

ard v. Worms (nicht Tochter Karls des Gr., wie eine 
Sage des 12. Jahrh. will), nach Mülheim in ben 
Odenwald zurüd u. trat in das v. ihm gegründete 
Klofter Sen habt wo er ftarb, nachdem er (830) 
ſich vergeblich bemrüht, den Kampf der Söhne Lud⸗ 
wigs des Frommen gegen ben — verhindern. 
Seine Gemahlin jtarb ebenfalls im Stlofter 39. €. 
wurde mit feiner Gattin in Seligenjtabt beigejekt; 
ihre Sarfophage find jest in ver Schloßfapelle zu 
Erbad). E⸗s Hauptwerk iſt jeine „ VitaCaroli Magnı* 
(Leben Karls des Gr.), die, in vorzüglichem Latein 
ae rieben, ſich durch kuͤnſtleriſche Form u, Treue ber 
Daritellung auszeichnet; hrög. in den „Mönumenta 
Germaniae historien*, Seriptores ®b. IL (Separatz 
abdrud, 3. Aufl. Hannov. 1863), v. Kaffe („Biblio- 
theca rerum germanicarum*, ®b. IV; Separat: 
abdruck 1876), überjept v. D. Abel (2. dufl. Berl. 
1850). Höchft wichtig für die Zeitgeichichte find bie 
v, ihm umgearbeiteten u, vn. 788-829 fortgejepten 
Lorſcher Annalen, die „Annalesregum Francorum* 














Einhardsgut— Einheitlich. 


(„Mon. Germ, hist.*, Script. Bb. 1}. Außerdem eri- 
ftieren v. ihm: die „Historia translationis Seript. 
Marcellini et Petri“ („Mon. Germ. hist.*, Script, 
a D u, „Epistolae* (Briefe), brög. v. Jaſſe 
„Biblioth. rer. Germ.*, ®b. IV, Bert. 1867). "Ge: 
amtausgabe jeiner Were v. Teulet: „Opera Ein- 
arti* (Bar. 30 fe 3 Be.) RR h 
14 inbandsaut, Sonbergut), 
Einhardsgut das usoradlie n. der ohelichen 
Gütergemeinichaft ausgenommene u, ben betreffenden 
Ehegatten zur alleinigen Verfügung verbleibende Gut. 
i h en Böhm. vybrati; (Gebübeen ) vybirati (däv- 
NHCDEN j.); (oruderei, bie orm in bie Preffe -) na- 
hnouti ; dän. va heve ind paa, lofte ind; engl. va (Drud) 
to put into the press; frz, va mettre sous presse, mettre 
en train; (eine Thür -) mettre une porte dans ses gouds; 
Mr va eigrpdrrew; (Weib -) Exköyev; hol. wa intillen; 
al. v2 meltere sotto il torchio; alsare per mettere 
dentro ; lat. wa (einhängen) imponere; (erheben, fammeln) 
colligere; russ, »a neTanıarı, Deranyru; wankmusarn, 
sasbeurs; Schw. va lyfta in, hänga in iz * va ( Drucj 
imponer (la forma): ung. va (eine Thür .) beakasztani; 
beemelni; (Geld -) beszedai, bevenni. 
fair böhm. a domäci; zdejäi; (-e Pflange) 
Einheimiſch er, a denlandsk, 
indfodt; engl. @ native ; frz, « du pays, indigäne; (- madhen) 
naturaliser; (- Werben) se nationaliser; gf. a &yyogtos, 
2u,8; en (- fein) dmuyupıdsew (im Staate) di adcım, 
(bei einem Volle) ag’ Eöven, (in einer Gtabt) Ev mölzı; 
holl. a u. ad inheemsch, inlandsch, binnenlandsch; Ital. 
« nalivo, indigeno, dömesticato; (Medizin) endemica; 
lat. = intestinus, domesticus, vernaculus, 3; (in Atalien -) 
Tralichs, 8; (-e Wötter) di patrit; (-e Wögel) aves verna- 
culae; dein -er Krieg) beilum intestinum; (Sieg über 
»t feinbe) vietoria domestica; (-er) indigena, eivis, mm; 
russ. a Tysowmuf; orenscrnounnfi; mherunh; Schw. a 
inhemsk, inländsk, infüdd; $p. w= indigena, dom&stico, 
del pais; ung, @ hazal, belföldi; honos; aa’ otthon, ott- 
honosan. 


Einheimijche Kranfpeiten HE ben Ark 
Einheit * jednota; (Unteilbarteit) nerdanitelnost, 














; dän. Enhed, £; Enkelttal, »; engl. unity; | | 


frz. unit&, 7; (llebereinftimmüng) ensemble, m; gr. aowds, 
‚dos, f; (Untellbarteit) rd dömioerov, »; (fFinerleibeit) 
2v wal radrd»; (Ginigteit) duowonz, /; holl. eenheid, /; 
ital. unich, /; Mat. unitas, /} (auß der Bielheit entfiehl 
die -) unum quiddam fit ex multis; FUSS. aqumerao, m; 
‚schw. enhet, f; $p. unidad, f; u 
in ber 








19. egysög- 
&. J athematit dasjenige, was man beim 
alten einer Bielheit gleichartiger ae jowie beim 

eſſen eines Gegenitandes für das Meſſen u. Zählen 
zu Grunde legt, Die €, fann eine benannte od, 
unbenannte jein; ge in neun Menjcen ift ein 
Menſch die benannte E., in der abitralten Zahl 9 ift 
1 die unbenannte E. In äfthetifcher Beziehung üt E. 
ber Zuſammenhang ber einzelnen Zeile eines Hunfts 
werles, der durch feine innere Beziehung zur Grund⸗ 
ibee bes Ganzen bewirft wird, notwendige Eigenz 
ſchaft eines vollendeten Kunitwerles (innere &.). 
Das Geſeh der drei Esen (Ariftoteliiche E.), 
das bie franz. Nefthetifer für die dramatiſche Poejte 


aufftellten, nämlid) die E des Ortes, der Zeit u, der ra 


Hanblung, wird in neuerer Zeit nicht mehr beobz 
achtet. ©. Drama, Im Kriegsweſen ift die taf: 
tiiche E. eine Truppenabteilung, die noch Durch bie 
Stimme eines einzelnen geleitet werben kann (Batail- 
Ion, an befjen Stelle neuere Taktifer auch die om: 
panie, Esfadron, Batterie fehen); Verwaltungs: 
od, abminiftrative E., die einen jelbjtändigen 
Haushalt führt, anal) mit der taktiſchen fich 
deckend (Bataillon, Kava — Feldar liller ie⸗ 
abteilung, Fuhartilferiebataillon); organiſche E, 
aus allen 
cher der Einteilung des Heeres zu 
meijt Armeelorps od. Diviſton. 

Kraft. 


Einheit der Naturfräfte 
Einheitlich Bar arram dinner ca Kate, 


konsekvent, sammenhengende; engl, a unanimous; frz. 
a eouforme a l’unite; (nad -feit ſtrebend) unitaire; (eins 
mütig) unanime; gr. a (der Yahl nad) uoradındg, I; (ber 
Qualität nad) elc al 6 adrus: holl, a u. ad censtem- 
mig, eenparig; Hal. « umanime, eoncorde; lat. a con- 
sentiens ; ad Uno consensu; FUSS. = OAmmorıacm schw. 


runde liegt, jetzt 
fiche den Artifel 








Wajfen beitehenber Truppenverband, telz || 
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8 bes Kal, Mar · 
5 
urrler· 
Ktürfchner, m 
Farriera,@f, 
Schlogintendan« 


Furhe, 1; Wbe 
Augdgraben,, m; 
to -, va, furden, 
ursie, m, 
Für, m; fur: 
stinna,t, Firjin. 
Furstendöme, 
on, Würfe 
Aus * 
urvi 
— 
Purtagyi, i 


Furte, (0) vn, 
=forte maulen, 
miterijch fein, 

Furteszü, @ 
8,verjhmißl,bers 
ichTagen, 

Further, @a 
w ad, weiter, 
ferner ; t0 », Vi, 

fürbern. 

Furtherance, 

Förberung, f- 

urtif, ve, d) 
a, heimlich, ver- 
Fohlen. 

Furtimt.fur), 
% ad, biedifcher 

leiſe; 


unber⸗ 





merft, 
Furtire, @) a, 
beritohlen, heims 


id. 
Furtive(v.fur- 
tivus), Dad, 
verftoblen, un« 
vermerft. 
Furtivo, Da, 
verfiohlen, ges 
beim. u 
Furtiro, @s, 
verfiohlen. 
Furtivus (bon 
far), 3, Da, ner 
foplen, entwen⸗ 
t; verjtoblen, 
geheim. 
urto, O m, 
Diebftahl, m; 
Dieberei,f-Raub, 
m;ad,di,per-, 
insgebeim. 
Furtum (v. 
fur),i, In, Dieb» 


—— — 
öte, Schalmel. 
Furalyälnl, 
turulyäzni), c· 
vn, auf ber. 
tenftöte fpielen, 
bie Schalmei blas 
en. 

Furulyäs, E 
Ehalmeibtäfer. 
Furünculo,() 
m, Blutgejgwir. 
Furuncölastv. 
fus},i, (Urn elen- 
der  Epikbube ; 
Blutfhmär, m. 
Furaskog, e% 
m, Föhrenwalb. 
Furruns,Da, 
toblihwarj, ras 
benjhwarj. 
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Fury, O Rafes 
er Baba 
urze,@)(Bo- 
tan.) Giehgin- 
fer, m; Pfries 
menkraut, n. 
Fass, t. 
big⸗ 
* — 
usäggine, 
1,(Botan.) Pre 
fenhütgen, n; 
Epinbelbaum,m. 
Fusaiuolo, O 


Spindel, m. 
Fusato, [y 
— 
Fuscello, 5) 

Epiit 


ter, m. 
Fasclacca, O 
1, Shärpe, f. 
Fusclarra, O 
f, teißtfuß, m. 
‚Fuscina,se, 
1, sg 
sad des Neptun. 
Fusco,(Q)a, = 
fosco, bunfels 
braun, duntel. 
Fusco (v. füs- 
cus) 1, vs 
bräunen, Anke: 
sen; trüben. 
Fusco, ® &, 
duntfel. 
Fusens5,Da, 
duntelbraun, 
ſchwarzgelb, 
hwär lich; wom 
one) dunipf. 
Fuse, vn, 
firömen ; flürzen; 


Fuseau, 9m, 
—— 
el, 


Ehwärmer, 
Fusel6, -, O 
a, fpindefförmig. 
Fuseller, ® 
m, Epindelmas 
Ferentant 
usen! 
ß ren 
ſopf, m. 
Faser, & vn, 
serfließen; vr, ih 
unmerflid ver» 
breiten; va, züs 
fammenjgmel- 


aen. 
Fusfbile,@) a, 
{hmeljbar. 
Fusibilltä, O 
1, Schmeljbat» 
teit, £. 
Fusibilite, & 
1,<chmelgbarteit. 
Fusible, @&, 
fhmeljbar. 
Fusible, Da, 
ſchmelzbar 
Fusie, & f, 
Berjhmelzung,f. 
Fusiera, () f, 
Epindelforb, m. 
Fusiforme,() 
a, jpindelförmig. 


ſchen, außer i 





a enhällig, enstämmig; 8p. a unänime; ung. a egyetertß, 

egyezb; ad egyhangülag. desfeiben Stantäregi 

io! v. einer u. berjelben Staatäregie- 
Einheitsftant rung nad) einheitlichen Grin: 
füten regierter, en taat; Gegenjag: 


— — 
inberi inherier, dei. „einzige“, unver⸗ 
Einheriar dleichliche Helden), in der nordiſchen 
Mythologie Benennung der v. den Walküren nach 
Waldall gebrachten gefallenen Krieger. Man glaubte, 
daß ſie hier täglich kampften u. mitden Ajen |hmauften. 
Einhöfen richtiger „Einheejen“, behufs Auf: 
“ hängen ob. Transportes die Haut der 
Kt des Niedermwildes durchftehen u. den andern 
interlauf zwiſchen Sehne u. Knochen durchichieben. 
* böhm. va dohoniti, dojiti; (Gutadten -) 
Einholen een Ahern: dan. we nd. 
hente, naa, hente ind; engl. va to go to meet, (im 
Gehen -) to overtake;; frz. va (erreichen) atteindre, rejoindre ; 
(im Lernen -) rattraper; (da8 Verjäumte -) r&parer le temps 
perdu ; (Radridt -) prendre des informations sur qc: 
(ein Zau -) haler; (Segel -) mettre en dedans; gr. va 
(erreichen) algelv nva; (gleihlommen) &pdzuAdov piyve- 
0dal nıvı; (berbeiholen) vrav rıvı; (verlangen etwah 
von jemandem) drarrelv vd rn; holl. va inhalen, 
@agriht -) inwinnen; Ital. va raggiungere; riparare; 
chiedere; lat. va (im Lauf -) assequi, consequi; rever- 
tentem algm prosequi; (Gutachten -) petere; consulere 
alqm; FUSS. va A0TOBATE, A0rHaTs; (ein Urteil -) menpa- 
IMBRTb, HCUPOCHTB; (dad Verſäumte -) HABEPCTHBATE, HR- 
Bepcrars; SChw. va inhemta; gä till mötes; upphinna, 
uppnä; emottaga; taga fatt; Sp. va alcanzar, coger; 
salir al encuentro de alg; ung. va utölerni, elerni; (Rat 
od. Anweifung -) kikerni, — Gerſãumtes -) utäna 
pötolni, helyre pötolni; (Segel .) öszszehüzni. R 
6., Gegenstände, wie Taue, Klüverbaum, Geſchütze, 
die über die Yorbwand hinaustagen, ganz od. teil: 
weiſe in das Shi Hineinziehen, — 
3 im. jednorotec, m; 5 jerning ; 
Einhorn 
JS; gr. Kovönsgws, @ros, m; holl. eenhoorn, m; 
unicorno; liocorno, we; lat. monoceros, -rotis, m; a uni- 
cornis; FUSS. oaunoporſ2, »n; Schw. enhörning; narvall, 
m; 8P. unicornio, we; UNg. egyszarvü. } a 
6. (Monoceros), fabeigaftes pferbartiged Tier, 
mit einem langen, geraden, gewundenen Horn, jehr 
wild u. unbändig, das ſich aber v. einer reinen Jungs 
frau fangen (deöhalb wohl im Mittelalter ala Sinn⸗ 
bild der Jungfräulichteit) u. gi jeln Laffe. Die voll: 
tändigfte Beihreibung des E:3 bei den Alten findet 
ch bei Xelian (Hist. animal. 16, 20); dasfelbe er⸗ 
reichte Die Größe eines Pferdes, hatte eine Mähne, 
ungegliederte Füße wie der Elefant, war braun, der 
Shmwanz wie der eines Schweines, das ſpitze Yo: 
pemunben, die Stimpe laut u. — — das Tier 
‚ebte einiam, gegen feine Art, ſelbſt gen, die Weib⸗ 
in der Begattungägeit, Teinbielig, aber 
jegen andere Tiere freundlich 2c. Als Vaterland wird 
Indien, bald Afrika genannt, In neuerer Zeit 
fanden verſchiedene Reifenbe (Katte Fresnel, v.Nüller) 
im Innern Afrilas an Felswänden u. del. an das 
€. erinnernde Zeichnungen der Eingebornen vor, 
weshalb ſich mande Border für die Möglichkeit der 
Erijten; bes Tieres, die Übrigens aus anatomiſchen 
Gründen jehr unwahrſcheinlich ift, ausgeſprochen 
heben. Vielleicht handelte es fid) bei jenen Abbil: 
dungen nur um roh u, jehr ungenau gezeichnete Anti= 
lopenarten, 3. W. dv. Müller bat vertucht,, Die Mög 
lichfeit der Exiſtenz des E=3 wilfenichaftlich zu be= 
runden 
8 Litterame: 3. W.v. Müller, Das E. vom geſchichtlichen 
u. naturwiffen{haftlihen Standpuntt (Gtuttg. 1853). 
Einhorn —A Großes Sternbito am 
üblichen Himmel, ala Pferd mit Horn 
abgebildet, zwiihen dem Großen u. Kleinen Hunde, 
1630 v. Hevel eingeführt; — aus 4 Sternen 
vierter Größe u. 103 dem bloßen Auge erkennbaren 
HeinerenSternen,zahlreihen Doppeliternen u.einigen 
nalen, — I mi 0 Genen. 
A Licorne), lange Haubitze v. verſchie⸗ 
Einhorn denem Kaliber, die 1756 in der ruſſiſchen 
Artillerie eingeführt wurde. Die päteren Einhoͤr⸗ 
ner waren 18—20 Kaliber lang u. hatten koniſche 
Kammern, fie wichen den gezogenen Hinterladern. 











| Einige 





Der Name E. ftammt v. den einhornförmigen Hen— 
ten des Rohr. Gingornzlod),Stalattiten 
: inborn3lod),Stalaftiten= 
Einhornshöhle — am Südrande des Harzes, 
unweit Scharzfelb, im preuß. Kreife Ofterobe; fünr 
inter einander liegende Höhlen, etwa m in ben 
jerg ſich eritredend, aber nur zum Bleineren Teile v. 
Schutt befreit. Diele foifile Anoden vom Menichen, 
Bären u. Renntier. 1859 wurde eine Tafel zu Ehren 
Schiller in eine Wand eingelafien, daher auch der 
Name Sı ilerhöf le. * — a 
N m va obaliti, zaobaliti; dän. va ind- 
Einhüllen hylie, indsvebe, svobe ind i, skjule, be- 
deekke; engl. va to wrap up: frz. va envelopper dans 
q<; gr. va alunteiw; (fi -) &ywaluzreodas, pass ; holl. 
va inhullen; inwikkelen; Ital. v@ involgere, velare, rav- 
volgere, inviluppare; lat, va involvere; russ. va ss- 
EYTLIBATb, SAKYTATb; SABCPTEBRTE, BABOPRYTE; vr (fi) -) 
JEYTUBRTECH, JEYTaTsca; SChw. va insvepa, inveckla, 
hölja; sp. va envolver; ung. oa beburkolni, begöngyölni; 


vr beburkolödzni. Er — 
Einhüllende Mittel (Brotective, Invor 
Emollientia), Mittel, die vermoͤge phyftkaliicher 
Eigenſchaſten an Haut od. Schleimhäuten leicht an: 
haften u. denfelben einen den Einfluß äußerer Schäd: 
ichteiten abhaltenden Mebergug verleihen Tönnen. 
Sie dienen bei Haut: u. Schleimhautentzündungen, 
aud zur Einhüllung jcharfer u. ägender Arzneimittel. 
Die wichtigſten find Fette u. Bflanzenichleime. 
in nfer böhm. jednopaznehtnik ; kopytnik, m; dän. 
de Enhovede, g4; engl. solidungulous ani- 
mal, soliped; frz. soliptdes, ml; gr. a kovovvS, uyos 
holl. cenhoevig dier, »; Hal. solipede, m; lat. a solidi- 
pes, -pedis; FUSS. OAHOKONNTENE ZEBOTENZ, MEILHO- 
KONHTENZ ZuBOTHNg; Schw. enhofvadt djur, #; Sp. soli- 
pedo; patimacizo, m; ung. egypatäs. 
© —— — frügere Ordnung der Säugetiere, 
umfaßte nur bie Gattung Pferd, jegt der Ordnung 








ital. | der Unpaarjeber eingereiht. 
böhm 


Emmi, . a jednotny; (- fein) shodovati se; (- wer- 
8 den) ajednotitise; dAn. @ enig, endrzgtig ; ongl.⸗ 
sole; ad only; united; frz. a d’accord, de bonne intelli- 
gence; gr. a duoyr@uwv, 2; holl. a U. ad eensgezind, 
cens; tal. @ concorde, d’accordo; lat. a consentiens; 
(- fein mit jemandem) consentire cum algo; (unter fi) con- 
sentire inter se; (man ift darüber -) non discrepat, quin; 
russ. a exuunä; corzacnuf; SChw. @ens, enig; om (- wer» 
den) komma öfverens; @ acorde; (- werden) concer- 
tarse; ung. a egyetertö, egyezd; (- fein) egyeterteni; 
(- werden) megegyezni; (- madhen) megegyeztetni; ad 
egyetertdleg. 
böhm. ⸗/04 n&kolik; näktefi; dän. from nogen, 
noget; /lnogle, flere; engl. Jrom (-t, -B) some, 
any; frz. #ron quelques-uns; quelques-unes; gr.@ 1,8; 
(nur .) öAdyoı; holl. from eenige, sommige; Ital. pros 
#1 alcuni, certuni; qualche; lat. row aliqui, nonnulli, 
pauci; aliquot; (- fo ... andere andert) alii aliter; russ. 
ad nbCK025K0; fron whxoropuf; Schw. Zron nägra, som- 
liga; $p. fron alguno, -a, -08, -as; ung. a egynehäny, 
nehäny ; nemelyek; (- jtwanzig) hüsz &s nehäny ; (- hundert) 
egynehäny szäz; ad egynehänyan, nehänyan. 
Einigen !Ühn- ve jednotii, zhodiei; dän. va zjere 
gen Ex, forene; (ic über eltwab -) enes om, 
komme overens om noget; engl. va to unite; va 
unifier, mettre d'accord, unir; gr. va Ouvdyeıv elg ral- 
zöv; (fi) - über etwas) duouoAoyelodal nı; holl. va (ih 
über etwaß -) het eens worden over ...; vereenigen; Ital. 
va unire; lat. va iungere; animos movere, ut idem sen- 
tiant ; FUSS. va COTzamats; vr (ſich -) corzamarsca ; schw. 
va förena; vr komma öfverens; Sp. vr (fid) -) ponerse de 
acuerdo; Ung. va egyesitni, egyeztetni; vr megegyezni. 


Einigermaßen böhm. ad temef; dän. ad nogen- 


lunde, nogenledes; engl. adin some 
measure; frz. ad en quelque fagon, en quelgque sorte: 
gr. ad rgönov vd; Fon ad eenigermate; ſtal. ad in 
qualche maniera, in qualche modo; lat. a4 aliquomodo, 
alqa ex parte; Fuss. ad mbKOTOpumS OÖpasomS; Koe- 
Bach; schw. ad nägorlunda, nägorledes; 8p. ad en algun 
modo; ung. ad nemileg, nemikepp, valamenynyire. 
Eini keit POhm. svornost, /; (- madt ftarf) svornost 
8 sesilni; dän. Enighed, Samdregtighed, £; 
engl. union, harmony ; frz. bonne intelligence, concorde, 
S; (« madt ftart) l’union fait Ia force; gr. (- der Anfidt) 
suodogia; (- in der Gefinnung) duövora; (Uebereinitims 
mung) ovupwvia, f; holl. eensgezindheid, eendracht, /; 
(- mat ftarf) eendracht maakt macht; ital. unione, con- 
cordia; armonia, /; lat. consensus, mr; consensio, f; 
FUSS. coraacie, eauunoaymie, »; Schw. enighet, samdrägtig- 
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het, f: 8p. concordia, union, /; ung. egyess£g, egyet- 

Ertös; egyseg. Schievs ini i 
TR 4 Schieds- u Einigungs— 
Einigungsämter (7, mern, Wribeitsfam: 
mern, Boards of conciliation and arbitration, 
B. of labour), in England jreimillige, v. Mundella 
u. Kettle begründete gemerblide Schtebögerichte zur 
Schlichtung v. Streitigfeiten zwiichen Arbeitgebern 
u, Arbeitnehmern, um ernftere Jerwürfniffe zwiſchen 
beiden, namentlid Streits u, Ausiperrungen, u vers 
hindern, Nach beiden Syſtemen werden die &. auseiner 
gleichen Anzahl gewählter Arbeitgeber u Arbeitnehmer 
zujammengeieht. Nach dem 1865 vom Richter Wettle 
zu Wolverhampton begründeten Syſtem enticheibet 
indes ein bei ber Sadıe nicht interejjierter Unpar⸗ 
teiticher, 3. B. Kettle jelbft, ala Vorfigender definitiv, 
während nad) dem 1860 begrünbe Syitem des 
Fabrifanten (u. nahmaligen Unterrichtöminifters) 
Mundella zu Rottingham der zum Präfidenten ges 
wählte Arbeitgeber od, Arbeitnehmer nur bei Stim⸗ 
mengleichheit entſcheidet. Prattiſch haben ſich beide 
Syfteme übrigens ſehr genahert. Dieje E, find mehr 
mitArbeitsbörjenalömitjolhenSchiedögerichten 
zu vergleichen, welche nad) Art eines Zivilgerichtes 
Streittgfeiten entſcheiden. Sie regeln nicht bloß den 
tünftigen Arbeitslohn, fonbern aud) andere künftige 
Arbeitsbedingungen, 3. B. die Art der Lohnzahlung, 
Die Arbeitszeit, die Fabriforbnung, die Kundigungs— 
friſten ꝛc. Die Arbitration Act vom % 1872, 































35 u. 

36 Vict. cap. 46 legt ben Entjcheidungen ber E., 

welche ſich unter das Geſetz jtellen, rechtliche Geltung 

i, Aehnliche E. find in Deutichland v. Brentano, 

irſch u, a. empfohlen worden. 

Zitteratur: Brentano, Das Arbeitsverhältnis zc. m: 
ti 2 





erbewegungen (Werl. 1886); 
Sozialpolitif, Ed. 2. 4 (Up. 1878 





ten Des Wereind fü 





u. 1874). Bol. auch ben Artifel Gewerbegeriähte. 
2... Pfarrdorf, bayr. Regbez. Niederbayern, 
Eining Bezirksamt Abensberg, an der Donau; 





299 katholiſche Emw.; Ys km fühl. großartige, hoch: 
interejjante Ausgrabungen v. Gebäuden ic. eines 
rdmiſchen Stanblagerß, —— des alten Abu- 
eins; nicht nur find die Grundmauern u. Ueberreſte 
alter römiicher Militärgebäude nachweisbar zum Teil 
vorhanden, jondern aud) die ber römiichen Privat: 
& er, darunter ein Bad mit Heipuorri tung. — 
FREI AP m. a ni, jednolety:; jednoro&ni; 
injährig C>Freitiliger) — dobravolnik, m; 
dän. a enaarig, et Aar gammel; engl. a one year old, 
of one year; Tr a d’un an; (-sfteiwilliger Dienft) service 
volontaire d'un an; (-Fteiwiliger) engage d'un an,'m; 
gr. a &v Eros &ywv; Ereios, 3: holl. a u. ad eenjarig, 
een jaar durend: Ital. z d'un anno; lat. a unius anni; 
russ. a ormoxkreil; roxosanuk ; Schw. a ärsgammal ; 8p. 
a de un aäo; ung. a esztendds, egy &ves; egy Evi. 
— ine Pflanzen (plantae annuae; Zeichen: 
Einjährige 5 „ oldhe, bie ihre Entwidelung v. 
der Keimung bis zur ruchtreife innerhalb zwölf 
Monaten beenden u. dann ganz abfterben; jedoch hat 
man zu unterſcheiden zwiſ eneinjährigen So mmer- 
pflen sen, beren Entwidelung innerhalb eines Ka⸗ 
nberjahres fait (Sommer etreide), u. wiſchen über: 
winternden einjährigen Wangen (Winterges: 
wädien, Zeihen:(J),bie {m Serfieep einen Jahres 
teimen u. im Frühjahr od. Sommer des folgenden 
Blüten u. Früchte fragen; 3. B. —— a 
ini en Pe 4 tehe unter dem Ar: 
Cinjäprig-reiwillige (i re imi ti g J 
ini m. va FFurcht -) strachu nahnati; dän. 
Einjagen Er Bu 
rette en Hund il Jagt; vn fare ind, storme ind; engl. 
va to drive into; ĩFurcht -) to strike with fear; frz. va 
(@urt -) faire peur A q; gr. va (dmosiewv) dvndevaı nıwi 
11; holl. va drijven; (Furdt-) aanjagen; Ial. va (Furät.) 
dar paura: (Edredn .) spaventare, mettere in terrore; 
lat. un cursu invadere in alqm; va inicere, incutere 
(Schreden, terrorem) ; FUSS. va BTOBATB, BOTBATB; (Furcht -) 
NPUBOANTE, HPHBECTH KOTO Bb CTPAXT; MYTATb, HANJTATB; 
schw. va injaga; (Furcht -) skrämma ; 8p. va (Fuͤrcht -) 
intimidar, — * “sus +) -ba à «be, eiteni, 
3 m. upce; vkupovatel, m; in. 
Einkäufer dance; andı.Yrurhaser: fr} ache: 
teur, m; gr. dyogaonis, ws; holl. inkooper, m; Ital. 














Einfammerfyftem—Einterfern. 


compratore, »; lat. emptor; (- für bie Kilhe) obsonator, 

oris, m; FUSS. SARYUNHES; SAEJDATEXB, m; SChw. in- 

köpare, ms; 8p. — m; he sg ſe 

4 'onftitutionellesg Syſtem, 
Einkammerſyftem in dem die Landesvertre⸗ 
tung durch nur eine Verſammlung bewirkt wird. 
Die Verfaſſungsgeſchichte hat in England während 
de langen Parlaments u. in Frankreich während der 
Revolution gezeigt, daß das €. für große Staaten 
unbraudpbar ift, weil es feinen Hemmſchuh gegen die 
Parteileivenihaft bietet. In Deutſchland Gehen 
& nur in Heinen Staaten: Anhalt, Medlenburg, 
— Pr Teen Neuß, SR — —5 
ſächſiſchen Herzo— mern, ben beiden warzbur 
—I De eichsverfaffung hat a für vos 






Reich adoptiert, dadurch die Stellung des Bundesrates 
die Schaffung eines Oberhauſes nicht thunlich war. 
H böhm. va vybirati (penize); (Wedhiel -) 
Einfaflieren bulm.za yPiani werke); Auasiet 
indkassere; engl. va to get in; frz. va encaisser; gr. va 
eigngdresiv; holl. va incasseeren; Ital. va incassare, 
riscuotere it. va exigere (Geld, pecuniam); russ. va 
(Geld -) cı jaTb, COÖpars AeHsru; Schw. va indrifva 


Penaingar; sp. va (re)cobrar; ung. va bevenni, beszedni, 
'hajtani. 


Einkaſſierungsmandat rain karte 
licher Auftrag, eine Geldſumme einzuziehen. 
7 böhm. skupovänf, »; zäkup, m; dän. Indkjeb, 
Einkanf „:engipurchan; Werachkt mi gr-dyögane 
SF; (Eingetauftes) dyogdonara, agl; holl. inkoop, m; !tal. 
compera, /; lat. emptio, /; (- fir bie Küche) obsonaı 
us, >; FUSS. Hoxynka; Sazyıza, /; SChw. inköp, upp- 
köp, köp, #; 8p. compra, /; ung. väsärläs, beväsärläs, 


beszerzes. N n a 
i m. va kupovati; (fi -) vkoupiti se v 
Einkanfen ndco; dän. va indkjabe, kjebe ind; engl. 
va to purchase; frz. va acheter, faire des empleti 
va dyogdgeiw; holl. va inkoopen; Ital. va comprare, far 
spese; lat. va emere, co&mere; v» (für die Küche -) ob- 
sonari; FUSS. va SAKYNATL, SAEYNETB; SChW. va inköpa; 
8 va comprar; ung. va väsärolni, beszerezni; (in einen 
jerband -) a dij lefizet£s£vel beällitni. 


Einkanfsgeld Feb, unter * — 

4* R anbelögeichäft, bei dem 

Einkanfskommiſſion ae an eigenen 

Nomen Maren für Rechnung eines Auftraggebers 

3* böhm. (z4)kupni cena, fi dän. Ind- 
on; Ä 


2 s 
Einfaufopreis — 
prix d’achat, prix · coũtant, 
— ws; ital. prezzo di compra, m; 
- di jeler Waren?) quanti hoc emisti? FUSS. saryınaz nbns, 
/; schw. inköpspris, »; 8p. precio de compra, ws; ung. 


vetelär. 

Fl böhm, zastavenf -se, »; dän. (- ins Gafl- 

aus) at tage ind; Stedet, hvor man 

Einfehr ; 

ind, Vaertshus, Gjsstgivergaard; (fig.) Fordybel 

selv; engl. putting up at an inn; lodging; 

entree jdans un hötel), /; gf. xardAvaıs, « 

jelbit) &$sracıs &auroo; hol. intrek, w; herberg, f; 
tal. entrata, /: alloggio; raccoglimento, ws; lat. hospi- 
tium; (Serberge) deversorium, n; (fiß., - in ih — 
animi cogitatio; FUSS. sabsıS; Mocto: AB0pE, m; 
schw. herberge, qvarter, #; 8&p. albergue, ; ung. 
beterd; szäll6, fogadö; szälläs; (- in ih) magäba szälläs 


ob. terds. 

2 böhm. vr zastaviti se (kde); (bei jemand -) 

Einkehren zahostiti se (kde); dän. vw tage ind, træde 
af; engl. vn to put up at an inn; frz. vx descendre, aller 
loger chez q; gr. v» waraldeıv (bei jemandem) nagd mit 
Altufativ od. Dativ; holl. vw zijn; (Gafthof) intrek nemen, 
afstappen; (Wirtöhauß) aanleggen; (freund) aanloopen; 
ital. vs alloggiare, albergare; lat. um devertere (bei jes 
manb) ad algm; (eingelehrt fein) deversari (bei jemand, 
bei einem Wirt) in alcis domo, in taberna; (in fid -) 
in se recedere; FUSS. um sabszarp, Babxars; Schw. vun 
fara in; helsa pä; taga herberge; Sp. v» entrar; alo- 
jarse; ung. vx bet&rni, befordul szälläsät venni. 

% böhm. va uväzniti (koho); däti (n&koho) 
Einferfern # taläfe; dän. va indespzrre; Ongl. va 
to imprison; frz. va mettre au cachot, incarcerer, em- 
prisonner; gr. va ußũuaaeiv elg desuwrigtiov; holl. va 
inkerkeren; Ital. va incarcerare; lat. va includere in 
carcerem; FUSS. Da CRMATb, DOCRANTE BE TEPEMY: SCHW. 
va insätta i fängelse, arrestera ; sp. va encarcerar; Ung. 
va bebörtönözni, börtönbe vetni. 
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Fusil, m, 
$linte, f; Ges 
wehr,n; port6e 
de -, Geweht- 


m, 
Nustete, iylinte, 
Fusllar,@va, 
eri&ießen. 
usilazo, 
m, —E 
sile, Da, 
fümel er © 
sileria 
1, üleliertorps; 
vn feuer, n 
'usilero,@m, 
Sitfellen, —— 
usllette,(df, 
—— f. 
usiller,Dm, 
Füfllier, m, 
—— 
egoſſen fließend, 
ll. 
Fausiljera, 
va, eri&ießen. 
Fusilinde, & 
f, Rleingemehr- 
feuer; Erſchießzen. 
Fusiller, D 
va, erihießen. 
Fasio (v. fun- 
dere), önis,(Df, 





Fusione, 
Suß, m; 
ſchmelzung f. 
Fusionnalre, 
®3 derſamel· 
gend. 


Fusionne- 
ment, Dm,Ber» 
jcgmelzung, f. 

Faslonner,D) 


. | va, verigämelzen; 


vr, fi verſchmel⸗ 


üsique,@m, 
sigue, 
Xabatöbofe, f. " 


k 
— 
us 
phden: Alm! 
pern. 


Fuskı 
—e 8 


Fuso m, 
Spindel, pille, 
ERLÖöppel,m;Bis 
ftierftab, m; Wels 
le; Walje, f;fare 
le fusa, Schnurs 
ren, Spinnen (dev 
Raten), n. 

Fusoliera, D 
4, Ziahboct, n. 
F solo, O m, 
Schienbein n; 
Belle (am ühl⸗ 
fein), f. 

Fusone,(Dm, 
3001.) Epießer, 
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Einkindſchaft —Einkleben. 
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Fusörlo,@a, 
an San 
Fusse, & 
Lanpditreiher, 
Lump, Sc ft 
ati, D Scha 
einer re m. 
Fast, &.n, 
Faß, Fapwert,n. 
Fusta, t. 
Eeew.) enn⸗ 
ſchiff, Kaperſchiff. 
Fusta, (@) f, 
Kr, f; oll⸗ 
off, m. 
Fu; 0, (hf, 
Gefäs,n; Fühler, 
Fustagno, D 
m, Bargent, m. 
Fustän, @m, 
Bargent, m. 
Fuste, ®@ m, 
Gelbholj, n; 
Schaft (eineb 
Epieges); Eäus 
lenicaft, Sattels 
baum, m. 
Fustely, 
Kmüttel,Stod,m. 
Fastlan, © 
Barchent. m. 
Fustibalo, 
m, Schleuder, T. 
Fustigation, 


® t, Auspeil, 
ung, f. 
Fu tiger, ® 


va eitſchen. 
Fustina, @f, 
Schmelzofen, m. 
Fustis, is, 

ed 
gel, Etod, m. 

Fusto, m, 
Etengel, am 
Etamm; Wage- 
balten,m; -i,&bs 
gang, Abfall, m. 
Fastuarlum, 
Y,Dn, Zotwers 
fen mit Rnitteln 
u. 6teinen(Gtras 
fe bei den röm. 
Soldaten), n. 

Fusty, © &, 
dumpfig, muffig. 
Fusüra(o.fun- 
de),ae,(J) f,Gies 
gen, € meljen. 
Füsus (v. fün- 
do), 3, Da, ges 
ei Hingegofe 








jen; lang hinge⸗ 
edt, 


lan‘ 


breit, fleis 


Fasuni,D 


F lykı 

—— 
Bohne, f; 

rat on Puff. 


’ 2, 
Schafi, Hands 


griff, m; Hole 
wert, en: 
Baß,n. - 
Fat,Da,futiäl 
het was -, 
e& war dahin, 


Fut,& f,Rraft, 
f,de-isernit, 
die Kraft ift das 
bin! daar zit - 


in,darin ift fraft | | 













’ariatio), ein 








“> 2 Cr #,/Unio 
Einkindſchaft Ned) ft zwifchen Eltern u. 
ihren Kindern erfter Ehe, wodurch bie Fiktion herge⸗ 
ftellt wird, als ftammten jäntliche Rinder aus einer 
Ehe. Die aus der früheren handenen finder, 
Borkinder genannt, erhalten hierdurch mit den 
Nachtinderngleid en bafür aber au 
[ 













auf ihre Nechte an dem Vermögen des verftorbenen 
Pare richten, das nunmehr in die Gütergemein- 
Schaft he einverleibt wird. Der Zweck der 





€. ii Ausantwortung des den Kindern erfter 
Ehe achörenden mögensanteils zu pe meiden, 
welche bei der Wiedernerheiratung an u, für ſich er⸗ 
folgen müßte. Juriſtiſch ift die E. ein Erbvertrag 
zwiſchen ben Ehegatten u. ben 3 inbern, Erft im 
fpiteren Vlittelalter wurde das Nechtsinftitut aus: 
gebildet, namentlich in den fränkiichen Gegenden u. 
am Wittelrhein, in anderen hat es durch Hereingies 
hung frembartiger Gefichtöpunfte eine Modiſikation 
erlitten, fo bei. durch die Auffaſſung, daß die E. eine 
beutjch-rechtliche Adoption jei, Durch weldje die Gleich» 
ftellung zwiichen Bor: lachlindern fo weit aus⸗ 
gebehnt würde, daß ſogar dem Stiefvater Befugniffe 
ber elterlichen Gewalt über Die Vorfinder erwüchſen. 
Allgemeine Grundfäge laffen fi über bie E, nicht 
aufftellen, biejelbe wird durch das Erb: u. Güter: 
recht der Ehegatten beeinflußt. Nach dem preußischen 
Landrecht erfordert fie die Zuftimmung der Eltern 
u. der zufammenzubringenden finder; nad) dieſem 
muß auc behufs Entihädigung der Vorkinder ein 
jog, Boraus, d. h. eine ihnen vorbehaltene Quote 
Vermögens erfter Ehe beitellt werben. Das öfter: 
ihiiche bürgerliche Gejekbuch entzieht im $ 1259 
Berträgen, durch welche Kinder aus verſchiedenen Ehen 
in ber Erbfolge gleichgeftellt werben follen, De neol8 
wirkſamleit. Dem ſachſiſchen bürgerlichen Gejegbuch 
ift bie E, ganz unbelannt; ein der E, ähnliches Ver: 
hältnis dann nach ihm nur durch Annahme an Kindes: 
ftatt, Erbvertrag u. lepten Willen hergeftellt werben. 
Bitteratur: Hertel, Die E. mit Rüdigt auf die Beflim⸗ 
mungen bes br Ninnelmann, 
rifche Entwid 

); Gerber, De unione prolium (Je 
böhm. r (eine Schulb .) Zalo- 

u; dän. wa ind- 
ld ved Retten; 
seck for in frz. va 
paursuiv ; gr. va (eine Schuld -) Drndyorru 
drarreiv ſd. jeinandem) mıwa zodos; hallı va geregtelijk 
; Ital. ww (eine Sdulb - 
































































hub, debitum) ; 
Darı AOAFL 0Y- 

fü ut genom 
1; ung. va be- 


Aaöumman u 
rättegän; 
aszolni; keresetet 


d: 
Einflammern Pi" 


u 
engl. va to cramp; 
pägpe; holl. va 
; Mal. wm i 
s ineludere; russ. 
sätta eınel 











a zävorkami 


‚dklamrı 















vukast, f; (fi 
‚ Saml 

) Hjzrtern 

. uniss 










€. (lat, Unisonus 










Sleichheit ber gla leich⸗ 
eier Kla n ver Tonhöhe ı mehrere 
umente od. Stimmen biefelbe eausführen, 

elen fie im E. (all’ unisono), 
böhm. va vlepiti; dän. va indklebe; engl. 


; frz. v@ coller 
inplakken, vast- 





Einkleben Ar zz, ati 
; gr. va dwoildv;, holl. 








. | rend man unter Einnahme alle neuen Vermoͤt 





plakken: ital. va incollare; lat. va agglutinare algd alci 
rei; FUSS. va BEICHBATB, BEICHTE; SChw. va inklistra; 
sp. va encolar; ung. va beragasztaı bele ragasztani 

3 H böhm. va oditi, obleci; pfistrojiti; dän. 
Einfleiden hr, indklzde; engl. va to clothe, to 
invest; frz. va vetir, rev&tir; (fi neu -) s’habiller de neuf; 

(einen Mönd -) donner l’habit ; gr. va (jemand -) dugıev- 
yıvaı nıvd groAıjv; (in Worte -) xoouelv ti Äöyorg; holl. 
va kleeden, inkleeden; ital. va vestire, investire; dare 
apparenza; lat. va (einen Soldaten -) alci vestimentum 
militare dare; (in Worte -) litteris mandare od. consig- 
nare; (jierlid -) vestire atque ornare oratione; FUSS. va 
OOMYHAUPOBHBATE, OÖOMYHAmposars; (einen Geiftlihen -) 
BOCBAMATb, NOCBATETL 5b CBAMCHENEK; (fig.) NPUEpauıE- 
Bars, Opakpacats; SChw. va inkläda; (eine Ronne -) pä- 
kläda; (eine Rebe -) föreställa, föredraga; Sp. va vestir; 
(fid) - lafien) tomar el häbito; ung. va rendi ruhät rä 
adni; (eine Rebe -) szöba foglalni, kifejezni. 

3 böhm. va skliäiti, stisknouti; dän. va 
in ee Indien. hndkaitee 
ongl. va to squeeze in; frz. va pincer qc; gr. va eis- 
© v; holl. va klemmen; Ital, va stringere; (Ghirurg.) 
incarcerare; lat. va comprimere; (die Hand ift eingellemmt, 
manus retenta reclusaque est; FUSS. va UPEMEMINBATL, 
upemexurs; schw. va klämma in, ihop, emellan; Sp. 
va apretar; ung. va beszoritoi, becsiptetni. 


Einklemmung NER Da l 
— wei Stro; . Gienblö ) 
Einfnebeln de in engen —— En 


ölgernen Pflodes 














Lnebels) —— — — * 
inkonmen (Ba rem rodal zn: Alte Ponges 


engl. income, revenues; 
pl; zonnara ıd ngog- 
— \tal. introito, me; lat. 






E., die neu ind Vermögen einer phyfiichen od. jurifti= 
ſchen Verſon tretenden Güter. Kon denkt Yabei an 
ein feſtes ob. wenigftens mit einem beftimmten 
Grundeigentum, Kapital od. Beruf, aud mit einer 
Arbeitsjtelle verbundened Erwerböverhältnis, wäh 
gen) 
er 





zuwüchſe, auch einmalige, wie Erbſchaften, Lot: 
gewinne Geidente, verfteht. Bum €. gehören 
zu A. Smith, C, J. Kraus, Hermann, Schmoller, 
Ro zc. ferner die Rutzung eines eigenen Hauſes 
od. Gartens, eigener Möbel u. Pferde, einer eigenen 
Bibliothet od. Kunftiammlung u. die Nahrungs- 
mittel, die ein Landwirt für fi u. gen Vieh erzeugt. 
Unmünbige Kinder u. unterftüßte Arme beziehen ein 
fog. abgeleitete3 E., die Bejoldung eines Beamten 
uber Kohn eines Arbeiters find dagegen (gleich Dem 
Unternehmerlohne der Grundrente u. dem Kapital: 
ins) ein urjprünglies E. Vom Standpunfte des 
ewirtichafteten Objekts aus betrachtet, heißt das E. 
Ertrag. Sieht man bie Produktionskoſten eines 
Wirticaftsbetriebes vom gelamten Ertrag, vomf oh: 
ertrag, ab, fo erhält man den Reinertrag, der 


‚| mit dem Reineintommen bed Unternehmers nur 


im Falle der Schulbenfreiheit desjelben identiſch ift. 

reie3 E. nennt Roſcher den Teil des Reinein- 
lommens, wel jefriedigung der unentbehr- 
lichen Bedirfnifle des Produzenten noch verfügbar 
iſt Fundiertes E. heißt das E., weldes Grund: 
eigentümer u. Rapitaliften als ſolche Seniehen, un: 
fundiertes E. daß €. der Gewerbetreibenden, Be: 
anıten, Arbeiter ze. 

Bei der Berechnung bed Volkseinkommens 
kann man entweder v. den eingenommenen Gütern 
od. v. einnehmenden Berjonen ae (reale od. 








perſonale Berehnungsmeife wege an die 
reale Berechnungsweiſe zu Grunde, fo befteht das 
rohe Bolkseintommen aus allen in % friſt 


neu gewonnenen Gütern, einſchließlich der Dienſi⸗ 
leiſtungen u. der volkswiriſchafilichen Wertſteigerung 
bereits vorhandener Güter, ſowie der Einkünfte, die 
als Kapitalzinien, Kriegafontributionen, E. v. Reifen- 
den od. Einwanderern ına Inland gefloffen find. Legt 
mandiefog.perfonale Berechnungsmerfe zu Grunde, 
To befteht das Volkseinkommen aus den E. aller phy⸗ 
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iſchen 3* u, derjenigen jweiftiicen PVerfonen, 
e ihr &. Tapitalifieren, abzüglic) der abgeleiteten E. 
u. ber Schuldzinfen. Das Bolfseintommen he— 
ent au niet Dauptameigen: ber O Eu nDE nie 
em Arbeitslohn, dem Kapitalzins u. dem 
Unternehmerlohn (j. dieſe Art.). Dieje Zweige 
tommen indes jelten rein, gewöhnlid mit anderen 
Zweigen gemiſcht, vor. Die häufig verfudtenSchät- 
gungen es E⸗s u. Vermögens find wegen der 
ängel der Steueritatiftif,megen derv. Landwirten zc. 
ohne Tauſch erzeugten u. verbrauchten Produkte u. 
aus anderen Gruͤnden ziemlich wertlog, ja irreführend. 
Litteratur: Schmoller, Die Lehre vom E. (in der „Zeits 
ſchrift für Gtaatswifienihait” 1863); Lefer, Der Begriff 
des Reihtums bei U. Smith (Heidelb, 1874). 
1 Verb.) böhm. IAdati (za n&co); 
Einkommen fi Ya .) Kdati pisemnd; om um 
Hichäzeti; dän. v komme ind; fremkomme med; ind- 
jevere; indlebe; engl. vw to come in, to get in; 
vn (0. Zinfen) rentrer; va (mit einem Gejud -) presenter 
une petition; gr. u» (b. Geldern) ‚7800a1; Nhrittlic 
bitten) alrelodal nıvd nı did yı tor; holl. em in- 
komen; fon Gelbe) binnenkomen; (mit einer Bitte -) in- 
dienen; Ital. v» entrare; (mit einer Bittſchrift -) presentar 
un memoriale; (j$eiftlid -) produrre q. c. in giudizio; 
lat. oa ((criftild bitten) petere per litteras algd; causam 
deferre per litteras ad iudicem; »» (v. Geldern) redire; 
FUSS. um sxoxurs, sohrz; (mit einer Bittjchrift -) axoxurs, 
mohre c» UpPock6OM; „jesgen etwwaß .) nporecrosars; schw. 
om komma in; (f&riftlic) -) ingifva, inkomma ; (padegen ) 
Pprotestera emot; 8P. u» entrar; va (um etwas .) recla- 
mar; ung. v= bejöni, befolyni; (jhrijili um etwas -) 
folyamodni, kerelmezni. leiten — 
irelte Steuer, bie das Ein⸗ 
Einkommenftener fommen einer phufilchen ob. 
uriſtiſchen Perfon trifft. Es gibt v. En 1) —T 
ie alle od. faſt alle direkten Steuern in ip 
gufammen fallen (England, Sachſen 2c.); 2) folche, 
ie iſolierte Grtragfteuern ergänzen (Preus 
Ben ıc.); 3) partielle, zum Teil anders benannte, 
nur gewifje Zweige bed Einkommens treffende E⸗n 
Bayern, Delterreih, Jtalien 2c.). Man untericheidet 
zn bed Staates u. der Gemeinden, bei. ber 
ſtädtiſchen. Zum Eriag aller direkten od. auch 
aller indirelten Steuern eignet ſich die E. wegen ihrer 
Mängel wegen ber Gerechtigkeit u. Zwedmäßigfeit 
der Erbicaftafteuern, rationeller Ertragö: u. inbi- 
rekter Steuern nicht. Eine gut angelegte E. pflegt 
mit dem Volkswohlſtande zu fteigen. Sie trägt ferner 
dazu bei, daß bie Voltövertretungen dann unnüße 
Ausgaben mehr verhindern, ald wenn die indirelkten 
Steuern, die weniger fühlbar find, allzu jehr über: 
wiegen. Ko dem können weder durch orts⸗ u. per= 
jonalkundige Einihägungsfommiifionen, no 
durch fatultative od. obligatorijche Selbft- 
einſchäzungen (Deflarationen od. Fallionen) 
noch durch nachträglide Prüfungen derjelben bet 
Erbidaftsjteuerfällen E:hinterziehungen eines Teils 
u, relative od, abjolute Neberbürbungen eines anderen 
Teils der E>pflichtigen ganz vermieden werden, Bei 
den ärmeren Klafjen, die überbies ihre bung 
od, ihren Wohnort nicht jelten mechieln, führen En 
u, Alafjenfteuern zu j gen Exekutionen 
u. zu Pfändungen, bei noeten mehr vers 
lieren, als ber England find deg: 
ter. u. in Preußen 
83 bis 900 ME, 
r). Die preuß. €. ift eine 
tlaffifizierte&, Die Eintommen v. WI—3OOOME, 
gahlen eine Steuer v, 9-72 Mt, Von 400 ME. ab 
werben 3% vom Eintommen erhoben. Die Stufen 
Steigen anfänglic) um 600 ME., Ipäter um 1200 IE, 
2000 ME. ıc., zulegt um 60000 Mt. Seit 1883 werden 
bei den Eintommen v. 3000-6000 ®E. eine grobe 
Kinderzahl, Krankheit, Verſchuldung x. berüdiichtigt, 
d. 5. ber E:pflichtige kann um eine Steueritufe herz 
abgelegt werden. Die E. kann jeien od. nie über: 
wälzt werben. Eine höhere Beſteuerung bes fun: 
bierten Ginfommens im Vergleich jum unfun- 
dierten ift in England zc. oft geordert worden. 
Der Steuerfuß betrug 1835: 2,5, 1886 u. 87: 3,33%. 
Der Steuerfuß ift progreifiv, wenn die höheren 
Einkommen verhältnismäßig ftärfer getroffen werden, 


























degreffin, wenn ein beftimmter Normaljag ange⸗ 
nommen ift u., wie in Preußen, bie Heineren Ein: 
kommen verhältnismäßig weniger zahlen. Siehe die 
Artikel Klaljenfteuer, Steuern, Reichs-E. 
Kitteratur: A. Held, Die E. (Bonn 1872); Fr. I. Neus 
mann, Die progrejfive E. im Staatd« u. Gemeindehaushalt 
(£pj. 1874); R. Meigen, Die Klaſſen⸗ u. Haffifigierte E. in 


Preußen (Berl. 1879); dieje find jedod größtenteils veraltet. | 9, 


Das neuejte Material findet man in den Handbühern der 
Sinanzriffenfäuft v.6. 9, Ehönberg (2. Aufl. Tübing. 
1885) , 

— iti L.), Getreid 

3. riticum monocoçeum L.), reide⸗ 
—— —— 

. 4 ein Stü ifo, beſ. auch bei em 
Einfreifen Schnee, einen Waldteil umgehen, um 
nad en ac. zu beurteilen, ob u. welches Wild 

ei 


darın 
Einfaden zer: dan "en tndiade, mdskie» Tase; 
indbyde, invitere; ad (-d) indbydende, fristende; engl. 
va to invite; frz. va inviter; (ju einer Berjammlung - 
convoquer; gr. va (vd. Xajten) elsdysıw; (Merjonen -, 
iv; 11906-, sa, tv (wozu) Erd ri; holl. va (- in 
Ediife) inladen: (Beiud -) uitnoodigen; Hal.ve imbarcare, 
caricare; invitare; lt. va invitare od. vocare alqm ad 
algd; russ. va (v. Laften) marpyzars, marpysurs; (Pers 
fonen -) mpurzamars, UPRrZacaTb; schw. va inlasta, in- 
skeppa ; (Berjonen -) bjuda, bjuda till; sp. va invitar, 
convidar; ung. va (Waren in etwas -) berakni; (ein Edjiff -) 
megrakni, telerakni ; (jemand zu etiva® -) meghini; kinäl- 
ni, kecsegtetni, inteni; ad (-d) kinälkozö, kecsegtetd. 
&., im Seemeien, . v. w. Laden (f. d.). 
H böhm. pozväni, m; dän. Indbydelse; Ind- 
Einladung ladning, Indskibning, £; engl. invitation ; 
frz. invitation, convocation, /; gr. #Anoıs, /; (auf je J 
nAndels on’ abroo; (eine - erhalten) xAndnvas; hol. (- in 
Ehiffe) inlading;; (- eines Freundes) uitnoodiging, & tal. 
imbarco; invito, ; lat. invitatio, onis, /; (auf deine -) 
invitatus a te; (die - annehmen) promittere se venturum 
esse; (ablehnen) abnuere; russ. npurzamenie, m; schw. 
inlastning; bjudning, /; 8p. invitacion, f: convite, m; 
ung. meghiväs; (-#tarfe) meghivö. a 
Einläuten die Sitte, am Abend vor einem Feier: 
tage denſelben durch Glodengeläute 
anyutündi en; Segeniap: Ausläuten, woburd) das 
Ende des Feſtes verkündet wird. 
Einlage böhm. vloteni, =; (Kapital) vioene penize 
mpl; dän. Indizg, Indieggelse, g; (Kapital) 
Indskud, ; Indsats, g; engl. enclosure; frz. chose etc- 
incluse; (in der -) ci-inclus; (- einer Zigarre) interieur; 
(- im Epiel) enjeu, m; gr zo dynsiuevov, n; fRaritat 
ovußoin, f; holl. ingesloten brief; (. im Epiel) inleg, 
m; lied, », tusschen de declen eener opera gezongen; 
ital. fondo, m; messa, posta; inclusa, /; lat. quod 
additum od. coniunctum est; collatio, f; (- Im Epiel) 
sors, /; FUSS. Upuxozenie, #; BEISAB; BROCE, mm; SChw. 
inlaga, bilaga, f; insats, we; 8p. imposiciön; (Brief-) 
adjunta, inclusa; (- einer Zigarre) tripa, /; ung. bett, 
betetel; melleklet, csatolväny. 
E. in der Muſik, fiehe den Irtitel Eingelegt. 
4 Obstagium, Leiſten u. Einreiten 
Einlager! die Herberge), im Mittelalter 
acceſſoriſcher Vertrag, vermöge deifen der Schuldner, 
wenn er nicht zur ge) enten Zeit Zahlung leiftete, au! 
die an ihn ergangene Aufforderung des Gläubigerd 
Cinmahnung) fid an dem beftimmten Orte ein: 
inden mußte u. folden, bei Strafe der Ehrloſigkeit, 
nicht eher verlafjen durfte, biö er den Gläubiger völlig 
befriedigt hatte. Auch Geiftlihe (Obstagium clau- 
strale) tonnten fi) demfelben unterwerfen; ſelbſt 
Gerichte wurden bis zur Yällung des Urteild zum €. 
verurteilt, wenn fie einer Partei Gehör verweigerten 
ob. die Entſcheidung lange verzögerten. Es wurbe 
durch —— eingeſchränkt u. 1677 aufgehoben, 
doch erhielt es ſich in Holſtein als ein Privilegium 
des Adels noch lange. 


Einlageſteuer * Der Artikel Verbrauchs⸗ 


Einlaß böhm. wpoustäni; sleveni, =; dän. Indladelse, 
Der, Port, g; engl. admission, inlet; frz. ad- 
mission, /; gr. mgosay@yı; (al& Ort) dnsisayayı, f; 
va (. gewähren) nagıevas; holl. toegang, m; Ital. adito, 
m; entrai mmissione, /; lat. aditus, us', sm; russ. 
BUYCHB; BXOA>, m; SChW. insläppande, w; tillträde; 
liten port i; 8p. entrada, /; ung. bebocsätäs; bebocsät« 
nyiläs, kapu, ajte. 




















alder (2. Aufl. 2pj. 1888) u. in Ehanz'|Mı 


Futale t, 
— 
atallle, 

aß, D; 
— = 
utaillerie,D 


„DAn⸗ 
lauf; Lauf(inder 
uflt), m. 
EemiunbO 
va, indie Flut 
Tülagen. 
Futamlani,@ 
= futamodni. 
Futamodäs,® 
Anlauf; Sprung. 
Futamodni,‘ 
va, einen Anlau| 
nehmen; die 
Flucht ergreifen. 
Futamtatni, 
@ va, = futa- 
mitni. 
Fatär, @ €il- 
bote, Kurier, m. 
Futäs,@Lauf, 
2; — t. ! 


blafen, anfaden. 
Futekony, ® 
8, jur Flucht ges 
neigt, hafenfüßig. 
Fätier, D m, 
Koffermadher,m- 
Fätll, ® a, 
nichtig , 8 ⸗ 
ſeicht unnüß. 
Fatile, 


nichtig, 
Fatilidad, 

f, Richtigteit, ? 
Futilis,2, 

ausglehbar Da: 

auverläffig, eitel, 

nichtig. 


venheit, f. 

Fatllite, Ot. 
Unbedeutendheit, 
Seichtheit, Kleis 
nigteit, f. 
Futkärozäs, 
@gerumlaufen; 

urdeinanders 
rennen, n. 

Fatkärozni, 
@vn,ziellos Hin» 
u. berlaufen od. 
rennen ; fopflos 

durdeinander 
Beinen .® 

Futkosn! 
vn, jielloß, Topfe 
1oß laufen, ren» 
nen; abs und zus 
laufen, hin» und 
herlaufen , ren» 
nen; zum Gpiele 
laufen, 

Futal, © vn, 
laufen, rennen; 
eilen , bavonlaus 
fen, flieden; übers 
laufen, auslaus 
fen; ichnell fließen, 
ablaufen; wette 
tennen. S pr 

Futö, 

a, fliehend, flüd- 
tig ; Cäufer, m. 





Fatö-bolond, 
D Erjnarr, m. 
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Futö-esö, 
8 
Fu 


täfer, m. 
Faträl, u, ® 
m, = pouzdro, 
utteral, Gtui, 
— n. 
ſtriaka, 
= futonez. 


Futro, Dur 


c— ® 
utrovati, 
va, füttern. 
Futselaar, (d 
m, Zröbler, m. 
Futselen, &® 
vn,tröbeln, tren» 
Fataelt ® 
atselin; 
f, Zeöbeln n. 
Fatssiwerk, 
n, Sappalien, 
'uttäban, 
ad, eilig, im 
Fluge. 
Futtatäs, O 
Wettrennen, n; 
leiter Metalls 
überzug, m. 
Fattatal, @ 
va, anlaufen la|s 
fen, mit einem 


Fat! a, 
ae8 
Futtighei 
ß, te. 
— u, 
um, 8, (D’va, 
cn. 
'utur 9 
Gutünftig; -(e), 
Berlobte(t), 


Futora, t. 
—X& 
(auf ein Amt); 
Braut, Zukünfe 
tige, f. 
Future, 8, 
utünftig;, On 
nit, f. 
Futarit; 
Zuhunft, r e 
Futuro, Q) &, 
künftig; m, Zus 
tunft, f; fatari, 
Gpätergeborene. 
Futuro, ®@ a, 
pünfligm,gu. 
nftL;Futurum, 
n; Bräutigam, 
Zutünftiger, m. 
Futärus,(part 
füt v. fuo, zu 
sum —— 3, 
a, jein wer« 








Orum,n,Zutunit, 


Fututlo,önis, 
OL, Beihlafen, 
n; Beiſchlaf, m. 

Futra, @ ad, 
im Lauf. 


1 böhm. va vpustiti; napustiti (do n&&cho); ; 
Giant 

jäfte -) pustiti se v obchody; in n Progeß -) pfi- ı 
vesti; pet indlade, lade gaa ind u. komme ind ; sztte i, | 
skrue i, haelde i, gyde i; engl. va to let in, to admit; frz. 
laisser entrer, admettre; (Qolj -) enlacer;; (fid) auf etwaß 
s’engager dans qc; gr. va elsneunew; (vom Portier 
Vnanovew; (vom Wirte) droögreodas; fi - mit jemand) 
owvioraodai zıvı; (fh auf etwas -) dal vos; 
(fd) auf nichts -) dreyeodal rivos: holl, va binnenlate: 
inlaten; ital. va dare accesso, dare adito, ammette: 
lat. intromittere; (das Lit, lucem) admittere; aditum 
dare; (einfügen) immittere; (nit -) alci aditum negare; 
fm - auf) descendere ad alad; aggredi nei (fich mit 






jemand -) contrahere cum algo; (mit dem feind -) cum 
10ste manum conserere; FUSS. va BUJCKATB, BUJCTETB; 
(Zeug -) ocranzars, ocrasurs sanacz; vr (fi mit einem -) 
CBSBHBATECH, CBASATECH Cr xbus; (fi mit einem in ein 
Geipräd) -) nycKarsca, UYCTETECH 3% PA3TOBOPS ; BABOARTS, 
BABOCTE PaaTOBOp%; (fi - Auf) 3AHNMATDca, SAHATEcH WbME; 
(fid über etiwaß -) pacupocrpanatsca, PACHPOcTpanuTscz O 
Sem3; (fih in einen Etreit -) BaBOAuTL, ZaBecTm CHOpS; 
schw. va släppa in, lemna tillträde; v» (jid -) ingä för- 
bindelse med, göra sig förtrolig med; 8p. va dejar entrar; 
(fi& - mit jemand) entablar trato con alg; (fi) auf etwaß -) 
entremeterse, entrar en negocios; ung. va bel i, 
beereszteni; bele bocsätni; (Zud) -) beavatni; pe Buß: 
boden mit Wadb -) beitatni, bevonni; or (fid) In od. auf 
etwaß -) — inner 2 

fait auf bie lage, jo viel wie Kon 

Einlafjung tejtation; ſiehe dieſen Artikel. 


= fr, at. Beitraum im beutichen Zivil⸗ 
Einlafjungsfriit Heoenswigen Buftellungder 







Klageichrift (bes. der Berufungs- u, Nevifionsichrift) 
u, dem T dlichen Verhandlung; kann 
durch } jitenden des Gerichts, bey. 
des Amtsrichters, auf Antrag ohne vorgängiged Ge: 


hör des Gegners u. der jonjt Beteiligten abgekürzt 
werben, Ber dem Verfahren vor den Zivillammern 
der Landgerichte beträgt die E. mindeflens einen 
Monat, in Dieb: u. Marktſachen 24 Stunden, bei ven 
Kammern für Handeldjachen zwei Wochen, bei dem 
Verfahren vor den Amtsgerichten 3 Tage, wenn bie 
ii 





















‚3 Tage, wenn fie an einem andern Orte des 

Gerichtäbezirfes, eine Woche, wenn fie an einem 

andern bei te zugejtellt wird (Deutiche 
Rro3.: ). 






‚n vbähnor 





(d. Briefen) pfijiei; dän. om gan 
ind, gaa ind i; ung vn to run in; ffZ. 9» enirer, ari- 
ver; gr. va (vom Gdiff) elgnäeiv; (- lafien) wardyeww; 
eingeben) sispegeodar; (einihrumpfen) GvoreAleodas; 
ll. v9» binnenioopen, inloopen, inkomen, incenloopen, 

(vom Tuch) inkrimpen ; Ital. vu» entrare; entrare in porto, 
approdare; lat. v» (einfahren) algm locum invehi; nn 
intrare; (d. Nachrichten) afferri od. perferri; russ. vr 
BxoXurs, BoÄTE; MPRÖHBaTs, npaönrs; (vom Zude) c2y- 
ZEBATICH, CSYBuTECH; SChw. v= inlöpa, inkomma, an- 
lända; (vom Zude) g& in, 'mpa, draga sig hop; sp. 
or enirar, llegar,, (einfcrumpfen) encogerse, estrecharse: 
ung. vr beerkezni, erkezni; (vom Ediff) behajözni, be- 
menni; (dom Zu) öszszehüzödni. 

4 böhm. va vloꝛitĩ, umistnit 
Einlegen ) pemlavie e Arbeit -) vy- 
klädati — (Reben -) revy zaklädati; (Ehre -) cu tim 
dojiti; dän. va (ein Wort -) laegge ind’i, legge i, ind- 
laegge ; indkyartere sig; (Fruchte nediagge;; !eine fange -) 
bryde; engl. va to lay in, to put in; (Eoldaten -) to 
quarter; (Getränfe -) to deposite in a cellar; (iürbitte -) 
to intercede; (Ehre -) to get honour; va mettre, 
placer; (Rapitalien -) verser; (ein gutes Wort -) interc&der 
pour q; (®erwahrung -) protester; (eingelegte Arbeit) mar- 

uetterie, /; gr. va eisdevar; (jur Aufbewahrung -) 
rondevat; (v. mufivifher Arbeit) ympodoyetv; (- det 
Lanze) Örondevaı mv odgıooav; (Ehre -) Erawvov xra- 
odaı (mit etwas) Ei rıvı; holl. va Ehie 1 inleggen : 
Frulchte -) inmaken; (Rapitalien -) i I. vu 












; polofiti; (eine 











mettere, porre dentro, accludere iportare ; lat. 
va (Soldaten -) imponere urbi praesidium; (wohin legen) 
condere; ſeinniachen) condire; (Figuren -) distinguere (in 
Gold u. Eilber, auro et argento); (Neben, sarmenta in 
terram) defigere; (Ehte, laudem) sibi parare; russ. va 













BEIOINBATE, BIOXUTB; (Fleiſch, Fiſche -) coxurs, nocoaurn; 
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inleiden ; lurre, incamminare, preparare; 
lat. va instituere, instruere, adornare; incohare; russ. 


Da HANNERTE, HAATB; JCTPANBATB, JCTPORTB; SChw. vo 





slsayayı, f; 6. 

ding; (Vorbereitung) voorbereiding, /; 
introduzione, /; avviamento; proemio; 
preludio, lat. io, /; exordium, i,»; Fuß. 
asexenie,»; Schw. inledning ; förberedehe, 
» Sf; prefacio, m; ung. bevezetäs; 


den 
dum 


ven. 
— va U. va obratiti, zahnouti; dän. or 
dreie ind, ind iSı ; fig.) vende 












Strafverfa 


Einlenten 


tlbage til Sagen; blive forsigtig; engl. om to return to, 
to mend; va to lead into the rıght way; frz. va rerenir 





au fait; or een Einneb werden) se raviser; gr. on 
xduntew; (fig.) &naveidelv öder EtEßn 6 Aöyos; (um 
Beſſern -) rogeodaı ngös ra Beltiw; holl. os weder 
op den weg komen; va (anderen Sinned werden) een an- 
deren toon aanslaan;; (mit Pferden, Wagen ‚Jinrijden; Hal. 
vn svoltare; ripiegare; lat. va (mit Pferden, Magen -) 
flectere equos, currum; (- in ber Rede) redire ad rem pro- 
positam; FUSS. va U. um SABOPANEBATE, BABODOTETE, BOS- 
BPAMATECH, BOSBPATHTECH; (fig.) OOPASYMANBATLCA, O6ps- 
symursen; Schw. va inböja; draga uti led igen; v= 
vända, gä in igen; (wieder -) gä till baka till saken; 
8p. vo» volver & entrar en un camino; (fig.) ceder; ung. 
ur megterni; megszelidülni, megjuhäszodni; közeledni. 
H böhm. vn ztejmym byti, do odi biti; 
Einfenchten dan. vnindigee.vare iysende, War, 
tydeligt; engl. vn to be apparent, evident; pr 
araitre &vident; gr. v» &vagyis elvas; holl. v duide- 
fie zijn, goed bevallen; ital. um essere evidente, chiaro; 
sembrar buono; lät. patere, apparere; (eb leuchtet ein) 
liquet; perspicuum est; FUSS. vw BMAATBCa, Opocatsts 
2» raasa; (fig.) 6ura — amcrBoBar» ; Schw. ⸗ 
synas tydligt; 8p. vum ser evidente, resaltar; ung. u” 
yilägossk Ic, Euheibre vi, ra 
. m. va lati, postaviti (koho kam); 
Einliefern dän. va indlevere; engl. va to deliver in; 
frz. va remettre; gr. va elsdyeiv; holl. va inleveren; 
ital. va consegnare, rimettere; lat. va tradere, reddere, 
conferre; FUSS. va OTA&BATE, OTAATE; BPYLATS, BPJLETB; 
schw. va inlemna, inlefverera; 8p. va entregar; UNg 
va beszolgältatni, beszällitni, beadni. 
FR böhm. va vymänit latiti; din. va ind- 
Einlöfen Arzaa: engl. va (Blond --) to redeem; 
va acquitter les acceptations; (XBehiel -) honorer; " 
(Bland .) Aveodar def; holl. va lossen, inlossen; (Wedk ] 
honoreeren; | disimpegnare, ritirare; (Weil 
pagare cambiali; lat. va redimere; russ. 
BEKJUNTL; BMPJNATB, BEPYNETB; SChw. va lösa, inlösa, 
infria; 8p. va redimir, desempeäar; ung. va — 
lc böhm. vymändni, »; vyplata, /; din 
Einlöſung Bear "zr englıredeeming; 
frz. remboursement, paiement, w; gr. Aucıg, /; Nö 
inlossing; (b. Wedjfeln) honoreering, f; Ital. riscossione, 
estinzione, esazione, f; pagamento (d’una tratta), m; lat 
redemptio, /; od. mit Vetbum redimere, reluere; tuss. 
BuRyu%, m; Schw. inlösning, /; infriande, =; Sp. desem- 
Pefio, rescate, ms; ung. bevältäs. 
&. (Keluitio), im Rectsweien: Hinterlegung ber 
Pfandſchuld zur Freigebung des Pfanditüds, aud) nad 
geni tliher Ber teigerung binnen Seftimmter geit; 
a3 Recht dazu Einlöfungsrecht (Reluendi jus); 
Bezahlung v. Wedjieln. Die Zettelbanten haben jeber: 
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zeit einen E=3fonbd8 bereit zu halten, um die ihnen 
zus €. präfentierten Banknoten fofort gegen bar um= 
aufchen zufönnen (E-spflicht). E:8iheinehieh 
das 1810 in Defterrei euägege ebene Bapiergeld, Das 
& dienen ſollte, die Wiener Gantogetter einzulöjen. 
böhm. va (DO! nalofiti (ovoce) | 
Einmachen ER 
zadälävan. lagge ind i, indsvebe, invikle, 
SFrucht -) mie teig ‘ned — reiLage: engl. va 
to preserve, to pickle; frz. va te -) confire, con- 














server; gf. va —— in -) dAuedeev; (mit 
Gewinn, aken; ital. va confezio- 
nare, condi re in conserva; lat. va condire; 


tuss. 














va ridie] 2 caxapb; (@urfen -) c 
eoaurh; (in (ffig -) wapmmonars; Schw. ma si 
uti; (Prächte -) im insylta; ap. va (Frühte 
servar; (im Ejlig -) ndobar; (itihe .) escabee! 


va becsinälni, (einfhlagen) betakarni, begöng, 
E. ein bejtimmtes Verfahren zur KHonfervierung v. 
Bemitfen u. verſchiedenen Obſt⸗ u. Fruchtarten. Die 
einzumachenden Früchte muſſe nd, fleiſchig u. vor 
der vollſtaͤndigen Reife gepflückt jein, bamit ſie eine 
aewiffe Feftigleit bewahren. Um das Durchdringen 
ber Frucht v. ber diefelbe umgebenben Fl gfeit zu 
befördern, werben bie Früchte an verſchie denen Stellen 
mittelö einer filbernen Nadel durchftochen u. Darauf 
zwecks Feſterwerdens in laltes Wafjer, am beften Eis: 
wafjer, gelegt. Hierauf werben bie Früchte, um ihnen 
den herben Geſchmack zu nehmen u. dad Schwarz: 
werden berjelben zu verhüten, abgelocht (Bleichen 
ber Früchte). Nach erfolgte Abtropien auf einem 
Daarfiebe werden fie in Slajcen gefüllt u. weißer 
Sirup binzugejegt. Die Flaſchen werben hierauf 
forgiam verforkt, „Jgebunden, ind Wafjerbab gebracht 
u. einer ungefähr 3 Stinuten baue den Kochhihe aus⸗ 
geſetzt. Statt des dicken weißen Sirups wendet mar 
aud Branntwein zum E. der Früchte an; in dieſem 
Falle nimmt man sur. ‚Herftellung 0.1001 Einmache⸗ 
fait 321 ——— v >In 




















— 


fältigfte — de Körle v. ber € vorsüglichfen 
Beihaffenheit jein, da Tonft jehr leicht Fäulnis u. Jer⸗ 
fegung eintritt. ‘Die fertig gerüllten Flaſchen werben, 
mit Stroh od. Heu unmidelt, an fühlen Orten aufs 
ben rt. Siehe aud) den Artifel Konjervierung 
abrungsmittel, 
ne Weitt, Einmachebuch (3. Aufl. Berl. 1884); 
Wagner, Das E. @. Aufl. ebb. 1889). 


M d iſt eine Blüte, die 
Einige Srauboiukt enisäit 


Einmahnung ſiehe unter dem Attikel Ein: 


ager. 
fiehe a Artikel Bier (Bd. IL 
Einmaiſchen |; )u. Spiritus, 
. böhm. u jedenkrät, jednou; (au jednou; 
Einmal in für allemal) jednou pro Are — 
druhe, jeĩtè jednou; dan. ad engang, en Eins; ten Pi | 
allemal) en Gang for alle; (noch bj endnu engang; (auf -) 
paa engang; engl. ad once; frz. ad une fois; (auf -) tout 
d'un coup, to: up ; (nijt-) pas mäme, pas seulement ; 
07. ad Anag;-(uf el (alle auf -) äwavres; (wel 
auf -) ov * noc avdıs; (. ... ein ander Mal) 
“ e ni 5 (itgend - — holl. ae senmaal; (ein 
allemal) ens voor al; (auf) 0 eens, plotseling; (alle 
auf -) alle te gelijk; — niet ms; ital 22 una volta; 
(einf) altre volte ad semel; -) iterum; denuo; 
(mehr alb -) semel atque iterum; "a er das andere) sub: 
nie: identidem; — repente, subito; simul; (ade 
auf ) omnes Br (nod - jo groß) altero tanto maior; 
(nod) - fo viel) alterum tantum; (einit) aliquando, quando, 
quondam, olim; (endlid -) tandem aliquando; FUSS. ad 
onaæaua; — pass: (auf -) nomanuo: pasona; Cpasy; 
(nit -) game me; Schw. ad en gäng; (einft) fordom; 
(ereinft) en gäng : omsider, ändteligen; nägonsin ; (nod) -) 
— en gäng; (auf -) i hast, hastigt; (- filr "allemal 
ng för alla; 8p. ad una vez; ung. ad egyszer; (in 
Fr egykor; (auf -) egyszerre; (ni t -) nem egyszer; 
— se; (nod -) meét egyszer; (nod - fo viel) meg ee 
anynyi; (no ſo geb) ket akkora; (fomm -) jöjj csak; 
(trint -) igyäl csak. 












R ins böhm. näsobovka; näsobilka, /; dän 
Einmaleins Multiplikationstabel, £; engl. FAR 


cation-table; frz. table de multiplication, /; gr. vepaAuo- 








uös, m; holl. tafel van ——— ing, /; ltal. abbaco, 
m; tavola itagorica,, lat. (er tann da& - nicht) non 
didieit bis bina quot fat; Fuss. ra6ınıa yMuozenia, /; 


a multiplikationstafla, Fi ; 8p. tabla de multiplicar, Fi 


€, Die —S zweier Zahlen mit dem Sage: 1 mal 
1 iſt 1 beginnend. Man unterfcheibet gewöhnlich das 
fog. — 10 mal 10 iſt 100) u. das große 
€., dag beliebii meit get. — Ba 
hm. a lenkraty; — — r kun 
Einmalig Sin. Seinlrug; Man a om de kun 
unique; qui ne se fait qu’une fois; gr. @ arak yeyö- 
uevos, 3; holl. = eenmaal geschiedende; Ital. s di una 
volta: lat. a semel factus, 8; (nad) -em Seien der Gabel) 
fabula semel perlecta ; russ. @ — oxnorparmuf; Schw.a som 
blott sker en eig; sp. a de una an ung. @ egyszeri. 
böhm. — ns; dän. Indmarsch, £; 
Einmarf engl. en: tree, /; gr. elsodos, 
; hell. intocht, m; Mal. entrata delle truppe, /; lat. 
‚gressus, us, mm; russ. Berynzenie, #; SChw. 
intäg, »; inmarsch, m; 8p. entrada, /; ung. bevonuläs. 
böhm. v» vtähnouti; dän. ur ind- 
Einmarfchieren mente enge on 1 march I; 
frz. vn entrer dans; gr. om !ozscdas; holl. vr in- 
trekken; binnenmarcheeren; Ital. va entrare marciando; 
Iat. va fines ingredi; FUSS. 9 BCTYUsTS, BOTYLETL; SChW. 
on inmarschera; Sp. v» entrar; ung. 2» bevonulni. 


ne f⸗ 
Einmaſchinenſyſtem ſheden h 1i. 1602 
i böhm. — :oräb), me; dän. en- 
Einmaſter ren ar engl bigsccne: 
bätiment & un mät, w: gr. va0s äva loröv Eyovoa, 
holl. eenmaster, m; Hal. nave d’un solo albero, f; 
navis uno malo instructa, /; FUSS. OXHOMAUTOBOE CYARO, 
ss; schw. enmastadt fartyg, » . nave con un palo 
solo, /; ung. egyärboczos haj⸗ 
böhm. va zazditi; (mit Mauern umgeben) 
Einmanern „ar chraaid; dan ve indmure, mure 
ind i; engl. va to wall frz. va — va &voi- 
wodoustv (eine Perjon od. Ende); Aldov Evnndevaı reigeı 
holl. va inmetselen; ital. va incastrare in un mu 
cingere di muri; lat. va (etwa in etwaß -) inserere algd 
alci loco; (mit Dauern umgeben) muro saepire; (lebendig -) 
alqm vivum parietibus includere ; FUSS. va Sawyponumars, 
samyposars; SChw. va inmura; $P. va inmurar, cerrar 
con una muralla; ung. wa befalasni, a falba berakni, 
€. (2 Immuration), bei den Nömern Strafe der Bes 
falinnen, bie ihr Keuichheitägelübde gebr ochen hatten, 
im Mittelalter bei. Strafe der Nonnen wegen bed: 
felben Delitts, Die Schuldige wurde entweder ganz 
vermauert u. jo dem Hungertode prei ben, od, 
nur big zu einer gewiſſen Höhe, fo bafj fie Kurt, Waffer 
u. Brot empfangen konnte. Aulturgeicichtlicher aberz 
gläubifcher Gebrauch, um bei Neuerbauung eines 
Haufes, einer Feſtung ic. bem Bau Beftand, Glüd, 
Sicherheit u. Feittgleit zu verleihen, v. dem zahlreiche 
altdeutſche, ruff., am. u. magyar, Sagen berichten, 
Urfprünglich wurden Menichen lebendig eingemauert 
od, muß ten ihr Blut hergeben, bamit man den Mörtel 
(die Speije) bamit anmache, ipäter nahm man Eier 
u. lebende Tiere (Bunde, Hat ühner), beren Ge⸗ 
tippe man beim Aberuch alte Baulichkeiten Häufig 





































Fundament vorfindet. aan 
F ö 
Einmengen ae lehnt [nee da Scholt 


dän. oa indblande, mannge i, blande i, sammenblande; 
vr blande sig i; engl. va to ‚mix in: or (fi -) to meddie 
with; frz. va u. vr meler, s’occuper de; gr. va &yxara- 
— 
(in etwas) rıvög, med; holl. va inmengen; ital. va mes- 
colare, frammischiare ; intrigarsi; intervenire; lat. va 
admiscere, immiscere (mit Dativ); vr (fid} -) se interpo- 
nere; FUSS. va BMbmuBars, Submarz; vr (fig., ſich -) 
BMbmuBaTscH, BMbNIATSCH schw. va inblanda, blanda, 
lägga uti; vr blanda sig; 8P. va mezclar; en (ih) 
intervenir; ung. va belevegyitni, belekeverni; vor bele- 
elegyedni, — — 


nquilina, e aus der Inſelten⸗ 
Einmieter Emmen der Baimehen ——— Eier 
in die Gallen anderer Gallweſpen ab. 
Einmütig böhm. @ jednomysin$; dän. @ endr=gtig, 








——— engl. a unanimous; frz. a una- 
a öuövous, 2; vn (- fein) Suovoeiv; holl. a 
eenparig, eenstemmig: Hal. = unanime, concorde; ad 
d’accordo; lat. = una voce, omnium consensu; russ. @ 











1302 


Furall: 
— 





Furar, 
Grad, gi 


Fuvar-I 


Ri Feasttchn, 


elohn ‚m; 





—— ® 


va, berfradten. 
Furäs, @Bla 
fen, Wehen, n. 
Fuvatag, 
Verwehung, f. 
Faratni, ® 
va, blajen lajien. 
Furni,@va,= 
füni,blajen,iptes 
im; _berfagen, 
ausatmen; außs 
blajen, ſchneujen; 
; bla« 


Blähung, f. 
Furogai 
vn, bie u, 
od. mit Unter 
brechungen blas 


fen, wehen. 
er 





Furöka, 
Mundftüd 


uroläs, 
Flöten —DE 
Fuvola-sip, 
Tleine löte, 
‚lageolett, n. 
uroläzäs, @ 
Flötenfpiel, n. 
Fuvoläznl, 
vn, auf der löte 
Mailen 


a 
ea © 





uyant, ’e, 

entfernend; 
amd; 
Schelle -e, vers 
jüngterMakftab. 
Fuyard, -e,® 
a, liedend, iheu; 
m, Stügtling, 
Außreißer, m. 
—— — 
tonfus; Ron] 
flonsrat, m. 
Fy!X int, pi 
8 int,» ht 

&int,pfult 


Fyen 
Eins 


Fyenbo, @g, 
Bewohner von 
Sünen, m. 

—— O a, 
füniſch. 

Fyge, @ vs, 
ftieben, jagen. 

Fygereir, @ 
n, Stöberwetter. 





1303 


Einmütigfeit— Einöde. 


Einölen—Einquartierung. 1304 





Fyld, ‚Füls 
ten 
Fylde, @ va, 
füden, anjuden. 
Fyldebstie,@ 
8, Zrunfenbold. 


Fyldebu, 
rg 
Fridekaik, @ 
——— 
er! n, 
Mile, Fo — 
yldes N 
Seat T. 
Fyldestgjare, 
va, Genüge 
jeiften, befriedi- 


gen. 
Fyldestgja- 
relse, dg, de 
nugthuung,f;&rs 
fa, m. 


"Fildighes 
y 
„ol Ibelelb; 
it, f. 
Frlding, 


u, Im. 
Fylia, @ va, 
füllen, voll mas 
den; vr, fi ans 
füllen, betrunten 
maden, beraus 
{den ;Böllerei,f. 
Fylle n, 
Pe 
Fylie: kab, 
® n, Gäufen 
wahnfinn, m. 
lleri, 
Se 
tenkeit, f. 
Fyllest,@ad, 
=ti ae! 
nug, binreihend. 
Fyllestgör: 
——— 
er genügen, 


ei . 
ilnstgöret- 
.,@f, = till- 
Nlestgörelse, 
jenigung, Er⸗ 
jeung, Genuge 
hau .f. e 
od, oil 
Fyllighei 
h hut 
e, f. 
Fylinad, » 
lung, Kutfübe 
ung, f. 
Fylinin; f, 
Bun, Ei 





n, 
runs 


Fynd 2 
—— 
ng, f. 


Fyndig, 
—A 

*. 

Andig, an 


rild. 
Fyndighed, 
—A 
Felt Bündigteitt. 
Fyndighet,@ 
f, Erfindungsgar 
be,f;(Miner.) 
reihtum, m. 


Fyr,@g,5euer. 














AuHOAymEMÄ; corsacamd; Schw. a endrägtig, enhällig; 
&p. a unänime, de acuerdo; ung. @ egyetertd, egyhangü, 
egyertelmü; ad Sayalkarastal, egyetertöleg. f 
Fe WR m. jednomyslnost, /; dun. Sam- 
Einmütigkeit Tenzuches. Einemnigkedur: on 
concord, harmony; frz. unanimite, f: gr. duövora, f; 
holl. eenparigheid, /; Ital. unanimitä, concordia, 
eonsensus, us, mt; FUSS. oaunoaymio, Corsacie, m; 


; schw. 
endrägtighet, enhällighet, /; 8p. unanimidad, /; ung. 
egyakaratüsäg, e 


K — iseg, egyetertes. (Be 

im. dobyti, m; pfijem, me; (I ) pfi- 

Einnahme yasni dan. ern Tndrag de (ee) 
Indtzgt, Indkomst, g; engl, receipt; income, revenue; 
occupation; frz. entree, recette, prise, conquete, /; gr. 
@®. Städten) alascıs, act; dAwaıs, Pass; G. Geld) avi- 
Aoyn, f; (dab Eingenommene) Anuua, n; (- u. Ausgabe) 
ro Änuna xal dvdimua; holl. inneming; (v. Geldern) 
inkomst, ontvangst, /; Ital. introito, ws; rendita; (Mil.) 
presa (d’una cittä), /; lat. (Eroberung) occupatio, ex- 
Pugnatio; (d. Geldern) exactio, /; (dab Eingenommene) 
accepta, orum; (etwa in - bringen) algd acceptum re- 
ferre ; (- u. Außgabe fiimmen) ratio acceptorum et datorum 
constat; FUSS. BaaTie, BanaTie, m; (Einkünfte) AOXORS, mi; 

















2upyuza, /; SChw. intagande, #; inkomst, . da, 
; ingreso, m; (- einer Stadt) toma, ung. bevetel; 
jövedelem; (- einer Gtellung) elfoglaläs; (- einer Geftung) 


megvetel. f x 
&., jtehe unter bem Artitel —— — 
3 im. va vziti, bräti; (Geld -) pfijimati; 
Einnehmen (Blah ) zajmouti: (Etadt -) dobydi; dän, 
va tage ind, indtage; (bie Eegel -) bjeerge; (für fi -) 
vinde nogen; engl. va to receive; (ein Land -) to con- 
quer; (Wrznei -) to take physic; frz. va recevoir; (Geld -) 
toucher; (eine Stadt -) prendre; (ein Yand -) conquerir; 
(mit Eturm -) prendre d’assaut; gr. (in fid aufnehe 
men) gospE&geodai rı, med; (in ein Schiff -) dvalau- 
Bäveıv; &ußdAAsıv eis vady; (in Befiß nehmen) xara- 
Aaußdvew; (einen Raum füllen, beſehen) xarzzeıv; (fig.) 
raodas; (Jeffeln) dvaprasdal tıva; Yeiyeıv; (fl etwab 
eingenommen fein) agödyuov elvar ngös nn; (. Bor⸗ 
urteilen eingenommen jein) ngoxareuingdar dotars obx 
godaks; « (einnehmend) m 15, 6; (empfangen) dnoödys- 
oda; (Mediin -) iverw (pdgnaxa):; holl. va innemen; 
(Gelb -) in ontvangst nemen, innen, invorderen; Ital. va 
introitare, ricevere, accogliere; preoccupare, invaghire; 
lat. va (in den Mund) sumere, bibere, haurire; (Bes 
fagung) praesidium accipere; in navem imponere algd; 
(erobern) capere (vi, mit Gturm), expugnare, potiri alga 
re; (einen Eif -) obtinere; (befimmen) delenire, —— 
cere; gratiam alcis consequi; (einen flr jemand -) ani- 
mum alcis conciliare ad benevolentiam erga alqm; (gegen 
jemand eingenommen fein) ab aliquo alienatum esse; dir 
etwaß eingenommen fein) favere alci rei; (gegen etwaß ei 
genommen jein) abhorrere ab alqa re; FUSS. va npuun- 
Mars, upunars; (Geld -) noxyuarz, nmoxyuurs; (Etgel -) 
yOwpars, yOparts; (einen Ort .) saunmars, sanars; (fig.) 
BPWBAGKATB, NPEBXENS; nabnars, nabunts; (fi - laſſen) 
UrbnaTEcH, LIbHNTECH; YBxekatsca, YBzeusca; SChw. ve 
intaga; indraga, uppbära; cmottäga; eröfra; fatta, be- 
gripa; 8p. va percibir, recaudar; (einen Ort -) ocupar; 
(für fi .) prendar, encautar; ung. va (Geld -) bevenni; 
(Arnei .) bevenni; (Epeife -) enni, &tkezni, reggelizni x.; 
era Pest %. -) venni, felvenni; (ein Gebiet, eine 














Stellung -) elfoglalni; (eine Feitung -) bevenni, megvenni; 
(jemand für fi -) megnyerni, meghöditni; (jemand genen 
etwaß -) ingerelni, rosz velem@nyre inditni; Jar? (eins 
nehmend) a megnyerb, kedveltetd; ad megnyerdleg. 
H H böhm vn zaklimati; dän. vw sove ind; 
Cinnicen — 
gr. vum saravvordßew; holl. vo» insluimeren; hal. or 
addormentarsi a poco a poco ; lat. v= connivere somno; 
FUSS. Um BAAPOMATL; ZACHUATE CAKE; SChw. vw in- 
somna; ap. vr adormecerse, trasponerse; ung. vn el- 
szenderedni, gyükinteni, — k 
i i . va vhnizditi; or uhnizditi se, vpli- 
Cinniften ν 
sztte sig fast, bosztte sig; o ‘ . ur 
(fi -) se nicher; s’etablir, N gr vr (fi -) E- 
veorsüeıv Ev nn; m 0daı ; holl. or (ih -) zich 
nestelen; ital. or (fi ,) annidarsi; stabilirsi; lat. va 
ga .) nidum ponere, congerere in alqm locum; (d. 
jenfjen) sedem collocare; (fig., einwurzeln) inveterascere; 
russ. or (fi -) ruba) ‚CX; UPIDTUTECE ; DOCGIUTECK; 
schw. vr nästla sig in; smyga sig in; &p. vr (fih -) 
anidarse; FH . vr befeszkelni magät. dan. Ok, Uderk 
3. im. pustina, samı in. Ork, lark, 
Einöde ei desert; frz, dösert, 
m; gr. &gnuia, f; holl. wocstenij, woeste streck, /; 
Hal. deserto, m; solitudine, /; lat. locus desertus, m; (mfl 
loca deserta), solitudo vasta, (ein Land zur - machen) 
vastitatem reddere in terra; russ. nyoruma, /; Schw. 
öken, ödemark, ms; 8p. desierto, »s; soledad, /; ung. 
magäny, puszta, pusztasäg. 


























. böhm. va pomazati: olejem natfiti; dän. va 
Einölen ir med’ Olie; ngl. vo to oil, 10 greae; 
frz. va huiler, oindre; gr. va wodv; holl. va olien; 
ital. va inoliare, ungere d’olio; lat. va oleo perungere; 
FUSS. va BUNASUBATE, BUMa3ATE NACZOMT; SChw. va öfver- 
stryka med olja; sp. va unt: ing. va beolajozni. 
i böhm. va vfaditi; dän. va inordne; angl. 
Einordnen vaN Srdere 1 amange, 10 regeln: 
frz. va ranger, mettre & sa place; gr. va array wi; 
holl. va ordenen; rangschikken; Ital. va ordinare, asset- 
tare;; lat.va inserere numero ; FUSS. va BCTABZATE, BOTABRTB;, 
schw. va ordna, sätta i ordning; 8p. va ordenar, ar- 
reglar; ung. va beosztani, berendezni. 
Ei aden böhm. va sklädati; (fig.) tihnouti; dän. ve 
np indpakke, pakke sammen; (ig.) pakke ind; 
engl. va to pack up; vn (fortgehen) to go away; va 
empaqueter, emballer, entonner, encaisser; (fortgehen) 
s'en aller, plier bagage; gr. va xaranddvaı; (juiammens 
paden) ovoxevdßev; ovoxevdßeodaı, med; holl. va in- 
pakken; ital. vs impaccottare, imballare; lat. ve im- 
Ponere, condere; (jufammenpaden) colligere ; (Waren. 
merces) in fasciculos colligare ; (jur Abreife) sarcinas 
colligere; FUSS. va JKARAMBATb, YAOZETL; YIAEOBMBATE, 
yuazozars; SChw. va inpacka; 8p. va cmbalar, empaque- 
tar; ung. va becsomagolni, berakni, bepakolni; (fi) weg- 
heben) elvatarodni; (pad ein!) hallgasiö_—— 
Einpafmen Seemannsausbrud, fo viel wie ein 
a au mit der ‚Sand einholen, = 
H m. va vpraviti; dän. va ind- u. til- 
Einpaffen passe; engl. va to fit in; frz. va ajuster; 
adapter à gc; gr. va Evaguötew; ovrdrteiv; holl. ve 
inpasen; Hal. da far combaciare, incastonare; la ve 
(in etwaß -) aptare alci rei; (tenfler, fenestras) imponere 
in; russ. va upuubpars, upumabpurs; MPNIAMEBaTs, DPE- 
ARJETE; 9m OPEXOANTSCH; SChw. va inpassa; Sp. va 
acomodar, adaptar; un; A ya nleihe ein 
3 1 H ißt im Deu! chen eiche ein 
Einpfennigtarif Gijenbahntarif, der pro Zent⸗ 
ner u. Meile 1 Pfennig feftiegt. Im Art. 45 der 
Neichäverfaffung heißt es: Fur den Transport v. 
Kohlen, Kols Holz, zen Steinen, Salz, Robeifen, 
Düngungsmitteln zc. jo! e bei rößeren Entfernungen 
zunächſt thunlic) der E. eingeführt werben. 
Ei: flan; en böhm. va vsaditi, zasaditi; dän. va 
indplante, plante ned; (fig.) indpr:nte 
MPFLANZEN indplanıe, plante ned; 119.) ind 
en maget; nl va to plant in; (fig.) to implant; frz. 
va planter ; (flg.) imprimer, inspirer; gr. va &upvrede ; 
io) tvnddvas; holl.va planen: di inprenten; Hal. 
va impiantare; lat. va inserere, ingenerare, ingignere; 
animo infigere; (dab hat uns die Natur eingepflanzt) hoc 
natura ingenuit nobis; natura nobis insitum est; FUSS. 
va CAEATb, UOCAJNTE B% BEMEIW; (fig.) BCOXATE, BCEANTL; 
schw. va inplanta; inprägla; 8p. va Implantar; ung. vs 
beültetni, beszurkälni; (flg.) bevesni, beleverni. 
‘ böhm. va nasoliti; dän. va legge i Lage, 
Einpöfeln salte, nedsalte; engl. ve to salt, to pickle; 
frz. va mariner, saler; gr. va ragıyeveiv; holl. va zouten, 
inzouten; (fig.) inpekelen; ital. va (in)salare, mettere 
nella salamoia; lat. va sale indurare, asservare; russ. 
9 UPOCANNBATE, MPOCOXHTB; SChw. va salta, insalta; Sp. 
va salar; ung. va sös l&be rakni. 
&., fiehe den titel Poͤkeln. Me a — 
m. va vyryti; (fig.) do mysli vlofiti; 
Einprägen dän. va indprzge, indprente; engl. va to 
inculcate;; frz. va imprimer ; (fig.) graver dans la memoire; 
gr. va &yyagdrreiv; (fig.) even ev; (eb prägt ſich etwas ein) 
sisbveral nı els rin yuriv; holl. va indrukken; fe.) in- 
renten; ital. va imprimere, inculcare, scolpire in mente; 
kt va imprimere, insculpere, inscribere algd in alga re; 
infigere, inculcare; (etwa8 wird tief meinem Herzen ein« 
geprägt) alqd infixum haeret pectori meo; FUSS. va Bu- 
ÖuBaTs, BMÖRTE; (fiQ.) BCEXATb, BOEXNTL; BEYMATb, BEY- 
mars; Schw. va inprägla; inskärpa ; $p. va grabar, 
inculcar; ung. va belenyomni, belebelyegezni, beleverni: 
(fig.) beve&sni, fejebe verni, elmtjebe vesni; or bei dni; 
(fi etwas -) —— — — 
3 H m. va ubytovati; (Golbai B 
Einquartieren Yan: vojsko do bytäfv); dän. sa 
indkvatere; engl. va to quarter, to billet; frz. va loger, 
installer; gr. va xaraorgaronsösveww ; (einquartiert jein) 
doxnvn00as, Pass; holl.va inkwartieren; ital.vaalloggiare, 
accantonare; lat. va collocare in alqo loco; (Goldaten -) 
milites per hospitia disponere; (ſich bei jemand -) devertere 
od. deverti ad alqm, alcis hospitio uti; FUSS. va Oranurz, 






































mocTaBurs Ha mocrol; pasmhmars, paaubcrurs 10 zuap- 
rapauꝝs; Schw. va inqvartera; sp. va alo; ung. va 
beszälläsolni; vr beszällani, magät beszälläsolni. 


3 3 böhm. ubytoväni (vojska), x; dän. 

Einquartierung nn ol) ni an. 

soldiers quartered; frz. installation, f; logement, m; sol- 
datsenlogement, mp/; gr. Erıoradula, m; ol daxnvn 
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Einräumen. 


Einrahmen— Einrebe. 








mpl;, (- belommen) drıoradpeusodar, Pass; holl. inkwar- 
tiering, /; ital. allogiamento, ws; (die einquartierten Sol⸗ 
daten) truppe in alloggiamento; lat, milites per hospitia 
dispositi, tecto recepti, ml; FUSS. paswbmerie no EBap- 
Tapas, »; SChw. ingvartering, /; 8&p. alojamiento, m; 
ung. beszälläsoläs. r 
die Unterbringung v. Truppen od. einzelnen Sol: 
daten omobt für ‚längere Zeit in den Garnifonen 
als aud) vorübergehend auf Närſchen u. in Kantonne⸗ 
ments bei den Einwohnern. — In den Friedens⸗ 
garnijonen find Die Truppen faft durchweg in Kaſernen 
untergebradt, auf Märchen im Frieden, bei Mand⸗ 
vern 2c. erfolgt dagegen die Unterbringung in der 
Negel bei den Ginwohnern, die zur Aufnahme der 
Soldaten geſetzlich verpflichtet find. Die E. geſchieht 
entweder mit od. ohne Verpflegung, in beiden Fällen 
auf Grund der v. der Gemeinde getroffenen Ver: 
teilung u. der hiernach auögeftelften Quartierbillets, 
unter möglichjter Berucſichtigung ber durch bie E. 
beiajteten Bewohner. Im Kriege fallen dieſe Rück— 
ſichten fort, u. Die Unterbringung be 
lediglich nach militärijchen Snter 
Für das Deutiche Neid) iſt jeht das E-Smelen durch 
das auf das Reid) ausgebehnte nordbeutiche Bundes: 
geſetz vom 1863 u. Durd) das Reichsgeſeh über Die 
Haturalleiftungen vom !% 1 ir friedensgeiten u. 
durch dad Neichsgeieg vom 1%, 1873 für Kriegszeiten 
geregelt. Die rung des erjten Gefeges erfolgte 
ın Sübhefien durch Landesgeſeh vont 14, 1869, in 
Elſaß⸗Lothringen durch Geie vom ?%. 1871, in 
Baden durch Neichögeieh vom 1971, in Bayern 
u, Württernberg durch Neichögejege vom * 1875, 
Durch das dem genannten Gejeh vom 2%, 1868 bei⸗ 
gefügte Negulativ find die Quärtierbedürfniſſe der 
bewaffneten Macht mie Nechte u, Vflichten der 
Quartiergeber nähet reguliert. Fir Bayern befteht 
eine bejondere Ausführungsinitrultion zum Einz 
quartierungögeieß vom °; 1875, Auch in ftriegzeiten 
finb die Gemeinden dem Neiche gegenüber jur Ge— 
währung des Naturalquartiers für die bewaffnete 
Macht, einſchließl. des Heergetolges, ſowie ber 
allung für die zugehörigen Bierbe verpflichtet 
1 bes Reichsgeſeßes vom 1%, 1873). In den 
riedenägarnifonen wird Die E. v. ben Gemeinden 
meift durch jog. Servisdeputationen geordnet, 
die aus Gemeindebenmten u. gewählten Gemeinde: 
vertretern beftehen. Die Entſchädigung (Serviß) 
wird Durch den Servistarif nadı der ja be: 
ftimmt, wobei die Orte in fünf Rlaffen geteilt find, 
über denen Berlin, München, Dresden, Stuttgart, 
Samburg-Altona, Bremen, Franffurt a. D., Straße 
burg i. &. u. Mülhaufen i, E, noch eine befonbere 
Klajfe A bilden, Für einen Gemeinen werden im 
Winter, bez. Sommer vergütet: in Klaſſe A ME. 3.50 































































u. ME. 2,50; in der erften Klaffe (u. a. Breölan, Leip⸗ 
dig, Augsburg) ME. 3 u. DE 2; in der fünften Klaſſe 
(fleine Städte u. Dörfer) Mf. 1.75 u. ME. 1.25. Bei 





Marjchquartieren tritt zugleich Naturalverpflegung 
durch die Duartiergeber ein, mit einer täglichen 
Entihädigung von 80 Pig. pro Kopf, welche bei 
hoben Getreidepreifen vorübergehend bis zu ME. 1 
erhöht werben Tann. Frei v. E. find die regierens 
den od. früher — — milien, Ge: 





fandte u. Berufsfonjuln; im Krieg bleiben nur frei 
lanbesherrlihe Schlöffer u. Gebäude, welche Staats: 
zwecken dienen. 
Sitteratur: Geſetz, bei Quartierleiſtung im Frieden 
vom 35% 1868. Rach den Materialien erläutert (Berl. 1869); 
vd. Etein, Die Lehre vom Heerweſen (Stuttg. 1872); Mons 
dejir, Du logement des itaires chez les habi- 
tants (Par. —— en — a 
i im. va ukliditi, skliditi; dän. va ind. 
Einränmen venne, orerinder ensanca Plader ang. 
va to give room to; to arrange into ...; (flg.) to concede; 
to grant; frz. va ranger, emmagasiner; (abtreten) c&der, 
abandonner; (jugeftehen) accorder, convenir de qc; gr. 
va oı srew els u; eins; (übe: 
wi vos; (ulafien) dıdövas; (zugeben im Reden) avp- 
xwgelv; holl. va wegruimen, bergen; (genehmigen) goed- 
keuren, toegeven; Ital. va collocare a suo luogo; ordinare ; 
cedere ; concedere ; confessare;; lat. va (inOrdnung bringen) 
imponere, reponere; (abireten) concedere alci algd od. 
de alqa re; (ugejtehen) confiteri, assentiri; (eine Schuld, 











tlaflen) ragaywgeiv | pi 


crimen) agnoscere; FUSS. va mOmbmaTs, NOMbcTarb; Upe- 
— IPOAOCTABATE; (fig.) DPUSBABATL, DPUSHATB; 
schw. va inrymma 'verläta, afstä; 8p. ww (jugeben) 
conceder, otorgar: ung. va berakni, berendezni; (jemand 
einen Pla -) helyet adni, ätengedni; (gelten lafjen) meg- 
adni, megengedni. 
4 hm. ii; n 
Einrahmen böhm. va za rämec däti; dän. va acette 


i Ramme; engl. va to frame; frz. va 
encadrer; gf.va 


ogißerv; holl. va in eene lijst zetten; ital. va incomi- 
ciare; (- an den Webituhl) intelaiare; lat. va (Bild -) 
in forma includere; tabula marginata includere; russ. 
Ya BCTABAATb, BCTABETE B5 Pamy; SChw. va förse med 
ram; SP. va poner en marco; ung. va keretbe foglalni. 

i böhm. va ptipocitati do nẽccho: (in 
Einrechnen Rechnung bringen) do poẽtu zavfiti; dän. 
va regne i med, tage med i Regningen; engl. va to 
reckon in, to add to the account; frz. va comprendre 
dans un compte; (mit eingerechnet) y compris; gr. va &y- 
saraloyißeodar; (mit eingeredgnet) xooc de roðroic xal; 
holl, va bijrekenen; tal. va comprendere (in un conto); 
lat. va imputare; (in Rechnung bringen) rationibus inferre ; 
(qugählen) annumerare; FUSS. va BEIDNATL, BEADINTE Bb 
167%; schw. va uppföra med i räkning, inberäkna; Sp. 
va comprender, incluir; ung. va beszämitni, beleszämitni, 


betudni. 
R böhm. obrana, odpoved, /; dän. Indsigelse, 
Einrede re AR ee 
jection, contradiction, f; dvruloyia, f; holl. tegen- 
werping, tegenspraak, /; . opposizione, contradizione, 
replica, /; lat. interpellatio, recusatio, intercessio, /; 
FUSS. mpormsopbuie, rn; OTBOAS, schw. inkast, n; 
invändning, /; 8. r&plica, reclam: ».fs ung. bele- 
szöläs; ellenmondäs, kifogäs, ellenvetes. 
€. (lat. Exceptio, d. i. Nuönahme, Cinwendung, 
eption) 1) jedes Borbringen, weiches gegen den 
Angriffeiner Partei gerichtet tft. — 2m Sibilprozeß 
ber Einwand bes Bellagten, daß die Antprüce des 
Klägerö ganz od. teilmeije unbegründet, bez. nicht 
mehr od. noch nicht begründet feien. Er begehrt nie 
eine Verurteilung, jondern nur die Hera) der 
Klage, Der die E. enthaltende Schriftjag wird E⸗ſatz 
Hrift, Esvorbringen) genannt, Die En 
werben eingeteilt in; a) Dilatoriiche (verzög 
























xceptiones dılatoriae) u. peremtoriſche 


ußdveıv wgaoned@; (fig,) megı- | f 





liche), ziehe dem Klageanſpruch zeitweiie im Wege 
(E 5 





he, Exceptiones peremptoriae), die ihn 
re immer beieitigen; erjtere teilte man aud) ein in 
einfad:bilatorifche u. gemiſchte E=n, je nach— 
dem fie nur wegen eines prozeſſualen Mangels eine 
Eiftierung des Ärozeſſes herbeiführten od. dem Un: 
Spruch ſelbſt für eine gewifje Zeit entgegenftanden, 
b) Berjährbate u. unverjährbare Gen (Bx- 
ceptionestemporales tt. perpetuae); legtere fönnen 
jeder Zeit, eritere nur binnen bejtimmter Frift ans 
eitrengt werden. c) Dingliche u. perfönlidhe 
En (Exceptionesreales, rei cohnerentes u. per- 
sonales, personae cohaerentes); eritere beruhen 
auf einem dinglichen Grunde u. lannen gegen jeden 
ebraucht werden, leytere auf einem perjönlichen 
echtsperhältnis u. geben beshalb nicht auf andere 
über. Derdie E. Vorbringende muß dieſelbe beweiſen; 
die E⸗n können fumuliert werben, u. troh ihres 
Vorbringens iſt eine Negation des Klagegrundes 
möglich, jo daß aus dem Vorbringen ber E. nicht auf 
ein ——— bezüglich der Klagebehauptungen 
eſchloſſen werden darf (qui excipit non fatetur), 
90 fruͤhere Regel, daß — Een gleichzeitig 
vorgebracht werben mußten, wovon nur gewiſſe Aus⸗ 
nahmen zu Gunſten der fg privilegierten En bes 
anden, tft durch die J-P. O. befeitigt worden; nad 
erjelben Fönnen Een bis zum Schluß der mündlichen 
Verhandlung, auf welhe das Urteil ergeht, por— 
ebracht werden; auch können in ber Berufungsinitang 
«n, bie in erfter Inſtanz richt vorgebracht wurden, 
noch geltend gemacht werben ( ff., 491, 502), 
Eine befondere Stellung nehmen die prozeßhin— 
dernden En ein, d.h. Diejenigen, melche fich ge; 
te P vorausfegungen richten; E 
6 247 ff.) ſind dieſelben gleich 
andlung zur Hauptſache vorzubringen; bie J 
rechnet zu denſelben: 1) Die ber Unzuftandiafeit 

































des Serichtö, 2) der Unzuläffigfeit des Rechtswegs, 
3) der Rechtshängigkeit, 4) der mangelnden Sicher⸗ 





Fyr, 
Sure, = 
x m, 
(Gm) Bad: 
feuer, Signals 


feuer, Leucht ⸗ 





Fyrbekken, 
@n,Wärmpfans 


f: 
eugtturm, m. 
Fyrbenet, & 
a, vierbeinig. 
Fyrbsder, ® 
F — 
yre va, 
feuern; 4, einheie 
gen. 
Fırls, O a, 
N 9) 
ring 
mit Bieten ber 
manntesBoot,n. 
rk, @ m, 
eller, m. 
yrkantig,@® 
— er, 
yrning, 
Feuern,n; Zeuer 


Fyrrebrende, 
@n,Rienholj,n. 





vonde,a,derdir, 

daß vierzigite. 

Fyrskib, @n, 

ae 

Fyrspräng,.9 

— 
Li) 

aim, te in z 
rate) 

— rg 


"re 

s J 
PER 
lehre, f. 


m⸗ 
d ge nem. 
—— 
Fyslolort, @ 
[2 f, Lehrevon 
endebendverrich⸗ 
tungen, f. 

Fyslologisk, 


R ana 


Tslonomie, 
en 
en f. 
Fysionomik, 
@g, @f, Lehre 
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vom Gefihtsaub | heit für die Prozeßkoſten, 5) daß die zur Erneuerun, les rangs; (gum Sriegbbienft -) enröler ; gr. va (in etwas -) 

u FR des Rechtäftreites erfolgte tattung der Koften d &ysararderzıy win; holl. va schikken; (Golbaten .) 
k, @ 8, 


BEN, acc 


&. 


@.,@ Abl. für 
8 —A 


geben; 
werdfpielen; gel» 
ten ; ablaufen. 

®s 


gehen; 
&hm einbüben. 
Qaaf (gave), 


DE oh 


'aaf, ha, uns 
verlegt, unver 


— aD 
jaaike(n), 
n, Männgen od. 
aba (von 
Bögeln), n. 

Gaalschleten, 
® n, Vogel⸗ 
fchießen, n. 

Gaan, & 


Ans 


de man, bie Ges 
benden u. Roms 
mann — 
u. Zugehenden; 
het - werk, 
Gangiwerl, n. 
en Mu 
[Imäbe 
Bi nad u.nad. 


dar, 1, @ 
Anden gr och 
ger Tag, m. 








Gaardbruger, 
@ER8 Pater. 
Gaardbunden, 
& & —— 
aarde 
Garten, 2. N 


Guardfagl,® 
auBdogel, m. 
hard IK, 


8 a gott, 





früheren Verfahrens nod) nicht erfolgt fei, 6) ber 
mangelnden Vrogeßfähigteit od. der mangelnden ge= 
jeglichen Vertretung. Bemängelungen eines nom 
Gegner vorgebrahten Beweismitteld werden Be⸗ 
weiß:E:n genannt; eine Beantwortung der legteren 
ſeitens des Klägers mit einer Einwendung ſeinerſeits 
bezeichnet man als Replil, die €. des Beklagten auf 
dieſe wiederum als Zuplit Bezüglich der zivil⸗ 
isn Asbeutung der E. fiehe Erzeption. — 
3). trafuehtti hat die E. die Bedeutung der Ver- 
teibigung des Angellagten gegen den Staatsanwalt 
An äger); bei. verfteht man darunter das Vor: 

ringen, ielches geeignet ift, die Beriefung einer 
Strafthat auf den nella, ten zu zerjtören, 5. B. die 
€. des Alibibeweiſes od. in jubjeltiver Beziehung ein 
Zorbringen, welches die Beitrafun: auslglicht, wie 
die E. der Notwehr, des Notſiandes, bei Belei gungen 
die E. der Anahräeit, bei diefen u. gewifien Körper: 
verlegungen die E. ber Kompenfation, bahin gehend, 
daß der Ankläger die ihm augefügte u ber 
Stelle mit einer inhaltlich g 


Einreden 


nbill auf 
eichen erwibert habe. 








sp. va yuadir; interrumpir; ung. 
un beleszölni; el ne mondanir D« (demand etmab -) beide 
beszelni, an P 
irei Ohm. va namazati; rozetfiti; dän. va ind- 
Einreiben ‚guide, gnide ind i; engl. va to rub into; 
frz. va frictionner, frotter; faire entrer en frottant; gr. 
va Evrpißsw ri mi; (mit Eatbe ) —* ianı; hol. 
va inwrijven; .) An Ten; . va {re , U Te; 
u Bert) 
corpus oleo; FUSS. va Brupats, Brepezs; Schw. va gnida 
in, inrifva; $p. va fregar, frotar; ung. va bedörzsölni; 
Kuna (Inunetio, 1llitio, Anatripeie) 
3 H nunctio, o, Anatripeis 
Einreibung uotliheb Berfahren dur, bad 
fnffige od. Beten s rzneimittel in bie Haut eins 
gerieben werben, teild um eine direkte Ginwirkun, 
auf die betreffenden Stellen zu erzielen (3. B. 
Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Entzün- 
dungen etc.) teild um Durch dad Eindringen der Arznei: 
mittel durch bie Haut in die Siftenafe des Körpers 
eine allgemeine Wirkung bervorzurufen, fo bei. bei 
ber E:8fur (Inunktionstur) bei Syphilis; fiehe 
Schmiertur. Arzeiftoffe in mäfer er Löſun— 
find für Een nicht verwendbar, weil Wafler die 


gar, | nicht zu buceibeingen vermag, es find daher nur dlige, 
ie 


fetfige ob. fpiritudfe Subftangen zu verwenden, 
&:en werben am beften mit der flachen Hand vor: 
genommen, nur bei Anwendung zu ſcharfer Salben ıc. 


;| it Die einreibende Hand durch einen dederhandſchuh 


u ſchühen. legteren Fall find bie Finger ſorg⸗ 
Hd zu Benin, um Zergiftungen, Entzündungen 
an ven Nugenlidern (3. B. bei Gebrauch v. Beratrin: 
falben) ıc. pi vermeiden. Aumellen ift der Hauptmwert 
der ©. auf ein tüchtiges Reiben u. Kneten (Mai: 


fieren) zu legen. 
4 böhm, va podati (nẽᷣco): dän. ve indrzkke, 
Einreichen Inlereres oremelke: engl me 
to deliver in, to present; (lage -) to inform against one; 
frz. presenter, remettre; (flage -) se plaindre en justice; 
gr. va dnodıdövaı ; (Klage - bei einer — an 
ygapıv ıgös va; holl. va indienen, inleveren 
va presentare, esibire; lat, va tradere; Fuss. va mo- 
AABaTL, noxari; Schw. va inräcka; inlemna; sp. va 
presentar; ung. va benyujtani, beadni. 
dän. va 


Einreihen böhm, va sefaditi; nabirati; gt 












stte i Rakke, indrangere; rie til; 
va to string; to range, to enroll; frz. va mettre dans 





in het gelid zetten; Ital. mettere in fila, mettere a 
suo luogo; infilzare; lat. vs inserere numero; russ. va 
erasurs; pasubmarz ; SChw. va träda pä, igenom; träckla; 
&p. va enfilar, enhebrar; ung. va besorozni. 


Einreißen 








. H das, 3 
— —— 


VR 
PBATECH; renanaari ea: axopenarroa, BEOPGHNTECH, Schw. 
va rifva ned od. omkull, förstöra; o= sönderrifvas; in- 
rita, inrota sig, fä öfverhand; &p. va (Gebäude -) der- 
ribar, demoler; vr (Eitte werben) radicarse; ung. va beie- 
i Bebiube 2 — ee Ri dttörni; 
‚adni ; (0. Gewohnheiten) ‚pödzni, 
Krankheiten) elterjedni. 








Einreiten ſiehe den Artikel Einlager. 
im lat. Repositio), fiehe den Artikel 
Einrenfung get. Bepositio 
inri böhm. va zafiditi, spofädati; (ein Glied -) 
Einrichten Aonris 34: dan. pe bringe dLedı me) 
rette, ordne, organisere, arrangere; vr belave sig paa 
noget; engl. va to arrange;; (ein Glied -) to set into joint; 
—S to transform irrational into rational fractions; 
va arranger, organiser ; (jein Qauß -) monter sa maison, 
rm Hr. va waraprißeıv; (orbnen) Ötardreev; 
(ötonomilch) olxovoustv; (außftatten) sagaoxevdLeıv ; (feits 
feßen) oumıordvau; (fid häußlic -) varaoxsvdisodus, Pass; 
holl. va inrichten; ital. va assettare, disporre, stabilire ; 
lat. va instituere, constituere, ordinare, disponere; (etwas 
nad Zeit u. Umftänden -) ex re et tempore constituere, ad 
tempus componere; (fi) -) instruere domum suam; (fi 
auf etiwaß -) se comparare ad algd; (fid) nad etwas .) 
se formare ad algd; russ. va (ein Glied -) zupaazarz, 
BOPABUTE; YCTPAHBATL, YCTPONTE; MPETOTOBIATL, UPE- 
rotosers; SChw. va inrätta, tillställa, organisera;; för- 
ordna ; 8p. va ajustar, arreglar, disponer; ung. ve (in 
Ordnung bringen) helyre tenni, hel, igazitni; (eine 
Wohnung -) bebutorozni; (eine Werfftätte -) felszerelni; 
eine Eule zc. -) szervezni; (eine Einrichtung treffen) in- 
tezni, — vr berendezkedni; szervezkedni; alkal- 


mazkodni, 

TER böhm. z(a)fizenf, #; (Hauß-) näbytek, 
Einrichtung Win an aiel (kosti), m; dän. 
Indretning, Ordning, Laasegang, Laasegenge, £; engl. 
management, disposition; ffZ. arrangement, accommode- 
ment, emme&nagement, w; (Innere -) structure, /; (es 
triebe) mecanisme, m; gr. xatrdonaıs; (Orbnen) xaru- 
Onsvh;; (bie getroffene'.) Sudacıs, f; (beitehende -) rd 
vönua, »pl; (Haatlie -) odırzia, f; holl. inrichting, 
{a Hal. disposizione, /; aggiustamento, regolamento, m; 

jat. institutio, constitutio, ratio, /; institutum, =; FUSS. 

znpaszı ; yerpolcrso; pacnopazenie, =; Schw. in- 
rättning, tillställning , Organisering; bosättning, /; 8. 
arreglo, w; disposiciön, /; ung. hel tev&s; butorozat; 
szervez&s; intezm&ny; berendezkedes. 

4 böhm. vn zaresayẽti; zazerzaväti; (einges 
ee de ee ee 

engl. vr to rust in; frz. or se rouiller; gr. lo0adas, Jass; 
fg.) va ragaxudceıw; holl. os verroesten; Ital. pr 
arrugginirsi; lat. robigine obduci, ass; FUSS, vn Sapza- 
sbrs; Schw. vm rostas, sitta fast af rost; 8p. or ponerse 
mohoso; ung. vx berozsdäsodni, belerozsdäsodni. 

1 böhm, vs pfiraziti; (d. Truppen) vtähnouti, 
ee Tann 
vlofiti n&co do novin; dän. va rykke ind, indrykke, 
infere; (in eine Zeitung -) sette i; un (v. Truppen) drage 
ind; engl. vs to march into; va to insert; vn 
entrer dans; rentrer; va a eine — +) — jr. 
va ragevndsvas; vn (d. Truppen) elsegysodar; va (an 
jemands Gtelle -) dndszeodai nıva; (beim Zeeffen -) dia- 

das nv udzmv; holl. om (d. Truppen) inrukken; 
va (in eine Zeitung -) opnemen, invoegen; Ital. va (in 
eine Zeitung -) ire; vo» (b. Truppen) arrivare, en- 
trare; subentrare; lat. va inserere alci rei, mandare alci 
rei; 9 intrare, introire, ingredi (fines, in ein Gebiet); 
(an jemands Stelle rüden) succedere alci od. in alcis locum ; 
FUSS. va NOMbuaTE, HOMÄCTUTL; BABHTATE, BABRNYTE; Um 
BCTYHATL, BCTYUNTL; SACTYNATL, BACTJUETE 426 mbcro; 
schw. va inrycka, insätta, inflicka; um rycka in, efter- 
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träda i ens ↄyꝛala: ap. va insertar; vw entrar; ung. vx 
(vom ingelnen) beällani; (vd. Zruppen) bevonudlni, be- 
nyomulni; (mit der Zeile -)_belebb kezdeni; va bele- 
tenni, bele iktatni; (in eine Zeitung -) közölni, felvenni. 
Ging HOhm. wum jeden; 5 jednidke, Sf: (68 tommt auf - 
IP geraub) to je jedno; dän. « enig, af samme Mening; 
(mir iſt alles -Jmig eraltiigegyldigt; (Zahl -) Extal, »; engl. 
a one, something; (- werden) to come to an agreement; 
(- in8 andere gerechnet) one with another; frz. = un; une 
chose; (- um& andere) l’un apres l’autre; (nod) -) encore 
un mar! (einig) d’accord; vr (- werden)” s’accorder; " 
num Ev; IC nad bem anbera) wat: 69 Dr 028 15: (Baht -) 
uovds, ädog, S; a (einig) duoyvaumv, 2; il, a cen; 
(einig) eens; (- nad dem andern) het eene na het andere: 
(- um8 andere) om den ander; (e8 fommt auf - berauß) het 
komt over een uit; ital. sum uno; (. ins anbere ges 
rechnet) l'uno nell’altro; (ed fommt auf - heraus) & tutt’ 
uno; (- fein) esser d' accordo; lat. unitas; unio; (Zahl -) 
unitatis nota, /; (- fein) consentire inter se; FUSS. num 
; exununs, /; schw, etta, siffran 1, 9 (sn) ett, 
ett ting; ad ens, ense; en gäng; sp. uno, m; ung. swöst 
egycs, egyszem. 
(3 neh. da3 Element eines Vielfachen. Es 
bie Zahl 5 aus 5 Einheiten (Einten), der 
— Is aus 2 Einheiten, deren eine jede = a iſt. 
45 in der Landwirtſchaft das Bereiten v. 
Einjänern Sauerfutter; j. Sutterbereitung. 


Einfalzen (Ginbötein), fiehe den Artitel 


. böhm. @ samotnf; ad säm; dän. = ensom, 
Einſam Air alene, ee; ae, forladt; engl. « single, 
solitary; frz. « sol ul; ad isolement; gr. 
2 Bonnog, 3 u. 8; (er Ort) — SF: (leben) —* 
£gnuov dysıv; holl. a u. ad eenzaam; tal. a soletto, 
ermo, isolato; lat. a solitarius, solus, desertus, 8; russ. 
«a yoxunenuuä; oxunoxil; SChw. « ensam, enslig, allena; 
ne a solitario, desierto; ung. a magänyos; ad egyedül, 
magära. 


info i o viel wie 

Einſamenlappige Bilanzen arh re 

tyledonen; ſiehe dieſen Artikel, 

Einſambeit a A —— fi 
ment, m; solitude, /; gr. ; advoaıs, f; holl, 
eenzaamheid, afzon. —* — eremo, 
a ee a —— 
een ie —— 















je fie, €. wurde at de ucch den nor⸗ 
ma. Rapıt €. 9. Johannefen auß Tromfd entbedtt. 
itteratur: M ins Mitteilungen" aus 
Yuftus Perthen” — in 1878. 
böhm. va sbirati, cromaide ai 
Einfammeln ze wo a 
collect; frz. va recueillir; (Beiträge -) faire une collecte 
Frügte +) r&colter; gr. va ovAAdyaıy; (Beiträge -) & 
* 6. — vd; holl. va inzamelen; (Beil — 
collecte houden; (Srücte +) inoogsten; Hal. vo raccog- 
Here, questuare; lat. va colligere; (Brüßte -) percipere 
fragen — russ. va min: eogpern; in Kine 
insamla; s| y; va ’ 
begyßjteni, Fe 


Einfattelung ——— 


Einſatz höhm. vaazeni, =: näsada, vsädka, /; (- beim 
Epiel) säzka, ri dän. Indasttelse; Indsats, £ 
Indskud, Tod, “; Bo Baal, stake; deposit, plı 
frz. enjeu, m; mise jeln) eig Sr 

Erogors ( behm Eplel) co deyügor, 
naraßoln, naganaradinm, * Prien inleg, m; *7 
messa mel iuoeo) posta, scollino, sparato cami- 
cia), m; Iai Pignus, oris, =; sors, tis, /; (wie groß ift 
der -n Quantum in medium confertur? russ. CTasza, FA} 

Saxzaxs, m; Schw. insats in; insättning, sp. (- 
Sembe) pechera; (. im Epiel) para el — esta, /; 
— an in etwaß eingefehted rg) fiök, betet; (Befamt> 
Aneinanderpaffenber Etüde) fi6kos sorozat, 'egymäsba 

jr sorozat; (- im Epiel) tetel. 


Ginfaghärtung —— Rebe 
Einſatzzeichen Kanon ( —— ner N 




















die ben Ort der Stimmeneinfäge bezeichnen; dann 
—* des Dirigenten, nad) längerer Pauſe wieder 
einzufegen. 


Einfangen höhm. ve viähnouti (do sebe); vsshei; | QM; 


dan. va indsuge; engl. va to suck in; 
frz. va sucer, aspirer; gr. va uüßew; holl, va inzuigen; 
opslorpen; Ital. va assorbire; impregna: it. va sugere, 
imbibere; TUBS. Da BCacHBaTs, BCOCATL; BÖHPATB, BOOPATE; 
WOTZ0MATB, noraorura; SChw. va insuga; vänja sig vid; 








.&P. va absorber, embeber; ung. va beszini, felszini, | Sie. 


magäba szini; beszop 


Einjangung je niet: wie a biorption; fiehe 


Einfeachtelungathenrie Aere noumien: 
tbeie, |. Entwidelungsgefdi — 
Einſchäkeln ſiehe unter dem Artikel Schätel. 


böhm. va a2povedetĩ; pfisnd poruci 
omu co); dä. ve inskzrpe; engl. 
Einſchärfen (k ); dä l. ve 
to inculcate; frz. va recommander fortement; gr. Baier 
willsodai av (ara) mit Infinitiv; holl. va inscherpen, 
inprenten; ital. va inculcare, ingiungere; lat. va prac- 
dicere, inculcare alci ; Fuss. va SEYMATL, BEYMIETE; OTPOTO 
HPEKASUBATL, BPNEASATE; SChw. va inskärpa; Sp. da en- 
carecer, intimar; Ung. va szorosan meghagyni od. meg- 
ti lelkäre kötni. Hr ; 
m. va prol jati, vlofiti 
infchalten skyde ind, szette ind, legge ind; engl. 
va to insert; to intercalate; (eine Etelle i 
Passage; frz. va intercaler, —— 
Ra” va — holl. va 








— ned, skrabe sammen; engl. va to scrape 


in, to bury; ffz. va enterrer; gr. va ngunter u yD; 
holl. va "ander den grond stoppen; Ital. va sotterrare; 
nascondere sotterra; lat. va infodere; FUSS. va SapMInars, 
sapırs; schw. va nedgräfva, begrafva; Sp. va enterrar; 
ung. va — an Ati; — 
m. nal ig., jemandem reinen 
Einſchenken wma pravdy (komu) poväddti; dän. 
va skjsenke i; engl. va to pour in; frz. va vers: 
jemandem reinen Vein +) dire & q la verit& entiere; 4 
va &yzelv; (Wein -) olvozosiv; holl. va inschenken; 
tal. va mescere, versare; lat. va infundere; (darreidhen) 
ministrare (poculum) ; {pen Ball, pilam) dare; russ. va 
— BALETE; schw. va ala uti; 8p. va echar; ung. 





böhm, eriti; 
Einfhieben ae a 29, | 86 





utte ind; engl. va to put in, insert: (eine Gielle -) to 
————— (einen Tag ie —— frz. va glisser 
dans qc; gr. va wageußisıv; (ei frage ·) Önsgwrdv; 
holl. x Shure, Kal. va ae; frammettere, 
frapporre; es ‚ya supponere aa in alcis Ban 


intercalar ; 
Lade -) — (einen Er -) betoldani, közbeszurmi; 
(unwermertt einbringen) becsusztatni , 
becsudszni; (fid) im Schieben üben) gyakorolni magit. 


&., ich, 0. Sauen, fi lagern; auch der Dad ſchiebt yet 


fich in einen Buſch etc. ein. 


Einſchießen Hy, ein 8 A —— auf K- 


Durchſchlag —— u De enſcheit 
böhm. va (Ware .) nalofiti do lodi zboKi; 
Einſchiffen ser dhn.we edsktes 
wrindskibe sig, gaa omBord; engl. va to embark, to ship; 
frz. va embaryuer; gr. va el. tv vd (eis vaov); pn 
id -) —— —0 -) 
scheep Bl: ‚= imbarcare; lat. va imponere in 
navem (classem) ; (fid) -) conscendere navem; invehi in, 
Bass; intrare (portum, in ben Bafen) ; FUSS. vw marpymark, 
Warpysurs Eopabn ſich ) enzursc ‚ers ua Eopabap; 
schw. va inskeppa; ou (ich bord; Sp. va em- 
barcar; ung. va 35 a) : haj — = 

die Anborbnahme ruppen ja 

Einſchiffung ihrer Bagage, Wa ‚ Dlunition, 
Bferbe ze. u. das Prügedeng der Kusichiffung od. Des 
arfation (ij. d.), wobei der Grundjak maßgebend 
Hi daß auf jeben Schiffe möglichit geichlofjene tafz 
tiiche Körper untergebracht werden, bamit bei ber 
Landung ir den Fall, dat; daß eine od, andere Schiff 
während ber Fahrt v. der Hauptflotte ablonmen, 




















becsemptazal; or | %= 


Gaardskarl, 
Gg,Hustnedt. 

Isardsrum, 
ofraum. 

laarkeuken, 
9  Sartüdhe, £; 
peifehauß, mn; 
Refanation, f. 
GQaarne,ad, 


Sa, ?. 
Gaasebryst, 
‚Epidgans,f. 
—— 
Gewãſche, n. 
—— 
8 Siniid, 
anseurt 
8: —Xã— 
— 


aaije, 

KR De 
Gab, @n, 

Maul;n;daden; 


6älund, m. 

——— 
muhi 

meiner er; 3. 


gendenbemoßner, 


3 | Brangofe, ma. 


Gaban, 
Hebenieber, Re Re 
genmantel, m. 

Gnbancı, € & 
Shinbmäpre, f. 

—E 

m, Lichtergel 

— 

1, u Baum 


a. ® 
m,6gjiffsmodel- 
madher, m. 

Gabarl 





Gabbn, @ va, 


8, 
tten, hÖ 
beiten, yöhnen, 


Gabbamento, 

Dom, , Betrug,m; 
—— t. 

Mr 





labbanella, 
ß, ——— 
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Gabbauo, D 
m, Lodenmanfel. 
Gabbare, (D 
va,betrügen,taus 
hen; -rei, vr, 
Nic täufchen; ſich 


erbolen. 





über... 
@abbrielle.@ 
m, Sabriel,npr. 
Gabe, D vn, 
gaffen, gäynen. 
Gabel, p m, 
Radfelge, f. 


Gabela, @ f, 
Auilage,f; Zoll. 
Gabeleur, ® 
alj)Eteuers 





uhbene, © f 
Gabelle, 

Ealjfteuer , 1; 
—— 2 n. 


Gabelllere, 
“gabelloto), @ 
m, Steuerbeams 
ter, Zolleinnehs 
mer, m. 

Gabestock,d 
en 

lablan, Dm, 
001.) Nine. 
jabii, Orum, 

m, Stadt in 
atium, npr. 

Gabinete, ® 
m, Kabinett, Ar» 
beitäjimmer, n. 


a, gabiniſch. 

Gabion, Om, 
niit.) Ehanye 
torb; Tragekorb 
(ur Erde), m. 

Gabionnade, 
© t, Bruftwehr 
bon ES hanzlörs 

en), f. 

— — 
(se -), vr 
durh&dangtörbe 

deden. 
Gabionnenr, 
Om, Styanzlorbe 
arbeiter, m. 
Gabie, © Gie- 
abmund ® 
jabmund, 
g, Ehwäger, m. 
Gnbmandet, 
@a, geihwätin. 


+ | fo werben entbehrliche Kriegsſ 
' Aerangeangen. Die —— 











bez. verloren gehen ſollte, Unordnungen u. Lucken 
nad) Kräften vermieden werben. Fur die C. find 

nächſt bereit die eigentlichen Tranavo 
im genauen Verhältnis au ihr 
bereits mit allen, für den Unt 
ber einzuigiffenden Truppen u. Pierd 
Einrichtungen verjehen find. Genitgt ihr 








ffe, weiche 
porträhigleit 
komfort 






ht, 
chiffe 
2173 










r bie E. verichieben je na 
ten Erpebdition: für kurze 
lafjen Ne faft Doppelt fo viel Tru 
als für längere; fie ift aber aud) 
gäbe u. Dinorbnung er Deds, d 

erzuftellenden Bentilation, nacı Verhältnis der 
Breite zu unabänderlü en Mafer pie Menichen: od. 
RVierdelängen ꝛc. Schiffe mit auägebehnter Slanımerz 
eineihtung (Batet: u. Baflagierdampfer) wird man 
möglichit bei Unterbringung. Stäben berüdfichtigen; 
Schiffe mit über2,4m Bohen Decks od. großen, hohen 


den nach ber 
anıfeit der 


ı | Zaderäumen zur E. v. Pferden, alſo für Kavallerie 


u. Artillerie, benugen, Schiffe mit großen, glatten 
Oberbedsflähen zum Transport v. Debarkations⸗ 
material. Für die Mannihaiten werden im allge: 
meinen ähnliche Erforderniſſe I beachten fein, wie 


te für Auswandererſchiffe vorgeſehen find; mit Küd- | & 


licht auf die Bentilation wird der pro Kopf zu rech- 
nende Kubikraum im Hauptded Kleiner fein können 


® 1,| al3 214 cbm, welder Raum für das Zwiſchended als 


Norm gelten kann. Mantel u. Tornifter bleiben bei 
den Mannſchaften u. werden gleichzeitig zum Schlafen 
benugt; die Waffen werden, je nad) der Räumlichkeit, 
in der Nähe der Mannſchaften, untergebracht. Die 
Munition wird aus Torniftern u. Batrontaichen ab: 
gegeben, um an bei. gefiherten Orten aufbewahrt zu 
werben. Die Pferde ftehen mit den Köpfen nad) der 
—— — des Schiffes auf den Decks in 
abgeſonderten Ständen v. ca. 28 m Länge u. 08m 
Breite, jedes Pferd für fih, mit unter dem Leib 
durchgezogenen, an der Dede befeftigten Gurten, in 
denen de beim Schwanfen des Schiffes 2c. hängen 
tönnen; im Raume fchüttet man mehrere och 
Sand u. läßt die Pferde ſich legen. Selbſtverſtandlich 
find für jedes Pferd Ständer ge Vefeftigung der 
Halfter, des Riemenzeuges, der Krippen, Heunege ıc. 
angebracht. Das Futter wird möglıdit ın kompris 
miertem, Zuftande mitgeführt, da es fonft zu viel 
Raum einnehmen würde. Sinb nur wenige Bferbe 
vorhanden (auf Schiffen, bie mit Infanterie belegt 
[nd fo werben fie am beiten auf Dberbed in 
ſonderen Ständen plaziert. 

4 3 Einzweigen, Seitenpfropfen) 
Einſchilfen G der Gfetnerei Verebelungsart, 
bei. ber Obftbäume, wobei ein am unteren Ende ſchrã 
jugeicnittenes Neiß unter bie Rinde bes Stamm 
pd, eines jtärkeren Zweiges an folder Stelle ein: 
geihoben wird, wo e8 zur Erzielung ſchöner Baum: 
ormen_od, regelmäßiger Kronen an einem Zweige 
fehlt. Das_E, ift aud zur Bildung v. Sorten: 
bäumen (j. d.) zu empfehlen. 


2 | Einfchläfern beraten ange vr part 
. 


sleep; (fig.) to lull into security; frz. va assoupir, en- 
dormir; gr. va xowidev, (fig) waranoyitev, xara- 
agadvew; holl. va in slaap wiegen; ital. va addor- 
mentare , sopire: lat. va consopire, somnum allicere; 
fig., fiber machen) securum od. neglegentem reddere 
algm; @ (-d) soporifer, somnifer, 8; FUSS. va YCMUzaTE, 
yeunars; schw. va insöfva; göra trygg od. säker; Sp. 
va adormecer, calmar; ung. va elaltatni. 
1 Eingiehen v, Waſſer in die 
Einſchlämmen mit loderer Erbe ausgefüllten 
anzlöcher, damit die Wurzeln der friſch gejegten 
anzen möglichft innig mit der Erbe in Berührung 
‚ommen, 
3 einſchlummern) böhm. v» usnouti; 
Einfhlafen (dergefjen werden) pominouti; (die Sache 
iſt ſWon eingeſchlafen) v&c jiZ ulehla; (d. Gliedern) zbrndu; 
dän. um sove ind; sove; engl. um to fall asleep; frz. or 
s’endormir, s’assoupir; (vom Eifer) se ralentir; (d. Glie⸗ 
dern) s’engourdir ; gr. naraxoıudadaı, Pass ; (fig.) Anyeıv ; 
.duelelodal nıvos: holl, vw inslapen; indutten ital. 





vr addormentarsi; indormentirsi; intorpidirsi; lat. pa 
obdormire, obdormiscere; somnum capere; (wieder .) 
somnum resumere; (über eiwas -) indormire alci rei; (fg., 
v. @liedern) torpescere; oblanguescere; (vergefien werden) 
in oblivionem adduci; FUSS. vw SaACHDAT5, SACHJTE; (d. 
Gliedern) oakubrs; Schw. om somna, insomna; do: 
dö; upphöra; 8p. v” adormecerse; ung. v» elaludni; (0. 
Gliedern) megzsibbadni, elzsibbadni ; (v. Unternehmungen; 
lassank&nt megszünni; (b. Bewegungen) eleny&szmi, e- 
csendesedni. 


Einſchlafen der Glieder Arnkı men, 


haftes Prickeln, Kribbeln u. Stehen in den Glievern, 
das zuweilen mit einem tauben Gefühle od. einer vol: 
ftändigen Gefühllofigfeit ber Haut des betreffenden 
Gliedes gegen Berührung (Anäfthefte),zumeilen jeltit 
mit einer vorübergehenden Bewegungsunfähigteit 
desſelben verbunden ift. Gewöhnlich dauert es nur 
kurze Zeit u. beruht meift darauf, daß ein u demein: 
geichlafenen Gliede Hinziehender größerer Rerv einem 
vorübergehenden Drude außgeiegt war. Diefer Ju: 
u tritt manchmal aud) ein, wenn ber Zufluß des 
Blutes zu einem Teile aufgehoben wird (3. B. durch 
einen zu feft angelegten Verband), hört aber nad; Be: 
feitigung der veranlaffenden Urfachen bald wieder 
auf. Dann findet ſich derſelbe Zuſtand auch bei man: 
en Gehirn: u. bei. bei Rüdenmarkäleiden ; ift meiſt 
ein bebenfliches Zeichen u. geht gewöͤhnlich in vol: 
ftändige Gefühllofigteit über. $ ) 

H (Schuß, Einfhuß, Eintrag), in 
Einſchlag der Weberei der quer laufende, v. einer 
Kante bed Gewebes zur andern hin⸗ u. hergehende 
Faden, der auf dem Webſtuhl mittels der — 
— die Kettfäden — (eis: jen) wird. 205 


‚material ift nicht fo feft gedreht als das Material 


zur Kette. 
3 böhm. ve u. vn zatlouci, vraziti; (von 
Einfchlagen Yan) 
se däti; (in die Hand -) ruku däti (nad); (denfler -) okaa 
vytlouci; (von Weber) vetkati; dän. va slaa ind, slaai; 
sanderslaa, svobe ind, pakke ind; va slaa til; (vom lit) 
slaa ned; Iykkes, trives; engl. va (iyeniter -) to drive 
in; to knock in; (einen Weg -) to turn into; (gelingen) 
to succeed; (einmwilligen) to shake hands; frz. va (Fenſet · 
casser; It -) enfoncer; (Xeg -) prendre, suivre une 
route; (babin gehören) ranger dans; (vom lit) tomber 
sur; (in die Sand -) toucher; gr. va den; 
(vom Weber) Evupaivev; (jerihlagen) ovyrömew; (m 
die Hand .) dıödvas rıvl mv dekar; (vom Blig) varı- 
omarew els nı; (won gehören) elvai ruvog; (Eriol 
haben) mgozwgeiv; holl. va inslaan, inpakken, toeslaan, 
naar binnen slaan; Hal. v@ conficcare; sfondare: in 
volgere; ripiegare; prendere una via; (vom Bliß) cadere; 
lat. va defigere in alqa re; adigere alci rei od. in alad; 
(einjtoßen) caedendo confringere, excidere, moliri; (it 
jähne -) dentes excutere alci; (einhüllen) involvere; (@ef -) 
viam ingredi; (Qand -) dextram dare; (vom Blif) tangere, 
percutere algd; (e6 ihlägt ein in etwas) fulmen decidt 
in algd; (fi beziehen auf) spectare ad algd; (gelingen) 
rospere cedere, bene succedere; (d. Ben, non 
jallere; FUSS. va (Nägel -) nOmzars, sönrz; (Pfähle -) 520- 
ZBUMBATb, BEOZOTHTE; (ein Loch -) MPoOmmars, BpoßuTs; 
(v. Waren) yuzaxsımars, yzoxurz; (bei Pflanzen) npuzpu- 
BAT5, NPuEplirs; (WDeg -) za6mpars, ma6pars; v= — 
raapuri; (einmwilligen) Taapur no pysamz; (vom viit⸗ 
YAapATE, YARpETL; (gehören) OrHOCHTECH, OTHECTECh; 
taten) yARBaTLca, YARTsca; Schw. va slä in; (genfer) sä 
sönder; (Meider -) lägga in; göra inslag; (eg .) tags, 
välja; inpacka, insvepa; v» slä in, Iyckas; höra till, 
angä, Iyda under, vidkomma;; slä ned ; (Hanbi&lag) gifva 
handen säsom tecken till samtycke; sp. va (Rügel -) 
fijar, introducir; (tenfter „| pomper; (einwideln) empa- 
encajonar; (Weg -) tomar, 
ner; (gut, fledt -) salir 








E. in der Gärtnerei Pflanzen einftweilen mit den 
Wurzeln in die Erbe legen, bis fie ipäter an Ort U. 
Stelle gepflanzt werden. Gemüte werben währ 

des Winters in Erbgruben u. Kellern eingefchlagen. — 


in der Fägerſprache heißt E. beim Fuchs: u. 
ae Ant Heben Der Bär ot fid ins 
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Stumpf: u. Trodenmerden der aufgelragenen Far: 
kam; (In jemands & do nkobo 
ng 
duire dans ...; (in jemanbs Gunft -) si 
nuarsi; ak. oe (Ri) -) irrepere In algd: arre- 


ben, deren Glanz durch Firnis wieberhergeitellt wird. 

se vlouditi; dän. #= snige ind, liste 
(ih -) irre gredar; (in jemands Gunft -) —— 
An -) se insinyare (in alcis familiaritatem) ; 








Binterlager ein, bezieht dieſes. — In der Malerei 
Einſchleichen donm. vr ü. vr virästi, vlouditi (se) 
steal in; to ereep in; frz. wr (ji) -) se 
eva; holl, va insluipen, binnenalwipen ; 
fi -) indri vr iutrodursi, entrare di sop- 
re; (bei 
Bas Vafter jhleldt fih bei uns ein) vita nobis obrepunt; 


Fuss. or (fl -) sepasmsarscn, srpacrkea; SChw. vr in- 
smyga sig; bli gängse, införas; 8p. vr (id) -) colarse, 
introdueirse; ung. vn belopödeni; vr belopödrkodni; (d. 
Gewohnheiten) beszivärogni, alattomban elterjedai. 

r i höhm. va zavfiti, zamkaouti; (PFreflung-) 
Einſchließen abstoupiti; (Veometcie, Winfel -) ühel 
zayirati; dän. va indslutte, indeslutte, indelukke; vr 
Iukke sig inde; engl. va to lock in, to include; to en- 
elose; fFz. va enfermer, serrer, entourer; (in fid begreifen) 
renfermer; (Feftung -) bloquer: a (ringejchloffen) inclus; gr. 
—— —— — — 
* av reigdg riva; (beim Sreiben) pe; 
(begreifen unter Ban egıkaufdveiv Ev rıva; wm (worin 
mit eingejhlofien jein) mowwveir mvog; (jemand mit eine 

eſchloſſen riviꝭ holl. va insluiten; Ital. ve serrare; 

fin fü jafjen) comprendere, includere; (Feftung -) cingere, 
bloccare; lat. vr concludere, includere; cingere, eircum- 
dare;; {in fidh fafjen) comprehendere, complecti, continere; 
FUSS. va saunpars, sanepers,; (Etabt -) o6zarark, o620- 
ZT; BENONATE, BEMONUTS; SCHW. va instänga, inläsa; 
innesluta, blockera; om gä i läs; Sp. wa incerrar, in. 
duir; ung. va bezärni; körülzärni, bekeritni; belefog- 
lalni; er bezärközni. 

Einſchließlich 
Arz. 


a inclus; 





en re; FUSS. ou BEODWRTSALB0; Schw. a4 inneslutande ; 
sp. a inchus{iv)o; ad inclusive; ung. ad bezärölag. 


2 3 Di. unter dem Art, Strafe. — 
Einſchließung &. einer Feftuug (Zernie- 
run 9 bezwedt, die Feſtung möglichft unerwartet 
jo mit Truppen zu umitellen, dab die Verbindung 
mit der Außenwelt abgeihloffen ift. Das Ein: 
jetie —5 — bejegt alle Hauptſtraßen, bemädh: 
igt ſich der mwichtigiten Punkte des Vorfeldes u. 
fi ert fi geyen Ausfälle u. Ducchbruchsuerfuche 
uch Einrichtung einer außerhalb des wirlſaniſten 
Bereiches der Feſtungsgeſchutze liegenden Lerteidi— 

an wahlt dieſe Angriffsart bei nicht 








gungsitellung. Man wh 
gen ‚gend verproviantierten Feitungen, zuweilen auch 
n Berbindung mitanberen Angriffsarten, wie Ueber⸗ 
fall, Beihiegung u. förmlichem Angriff. 
Einſchlüſſe in der Mineralogie frembe, in einer 
Mineralmaſſe eingeſchloſſene Körper, 
Mit den Auge wahrnehmbare me roitopijche) E. 
ind längjt befannt; dab aber auch in vielen anz 
heinend homogenen Mineralien oft erjtaunlich viele 
mitroſtopiſch Heine E. enthalten find, iſt erſt neuer: 
dings erwieien worden. An diejen E:n, die vor der 
chemiſchen Unterjuchung der Mineralien nicht ent: 
fernt werben fönnen, fcheitert oft das Aufftellen einer 
enauen chemifchen formel eines Dlinerals, weil man 
ei vericiedenen Unterſuchungen. je nach den Een, gang 
perſchiedene Refultate befomnt. Die €. find entweder 
fefte Mineralien od. Flüſſigkeiten, Chlornatrium, 
lortalium, Ichmefetfaures Natron, Kali, Kalk, 
Ei ige Rohlenfäure, od. gasförmig, in welch legterem 
alle fi dann Hohlräume bilden, menn bei ber Bil- 
dung der Mineralien fein verteilte Dämpfe od, Gafe 
in bie Mineralmaffe eindringen, Oft geben die E. 
wichtige Anhaltspunkte für die Entitchungsmeije ver 
Mineralien. So find Gas-E. immer ein Beweis für 
bie Entjtcehung des Minerals aus einer glutflüffigen 
Maſſe. Diein efeinen eingetetlofienen accefjoriichen 
Mineralien find oft fpäter entftanden als bas umz 
Ichließende Seftein. In Sepimentgefteine gelangen G. 
durch Mafferitrömungen od. vultaniihen Auswurf, 
in Eruptivgefteine dürch Mitreißen v. Mineralien 
beim Ausbrud). 
Pierers Konverfationsstegiton. 7. Auflage. IV 








Einſchluß — Einschränkung. 
Einfchluf dance Indealitider Indian ns Titot 


aing, g; (mit -) med Indbefattelse af; inklusive; engl. 
including, parenthesis; (Brief) enclosed letter; frz. pikce, 
lettre incluse, fi m <eingejhloffener Brief) podanarı 
&rzederen, npl; (mil -) Sim we; hol. inslulting, /; het 
ingeslotene; Ital. acchuso, m; chiusa, parentesi, /; lat 
rar cum; addita ea re; FUSS. BErmsenie; npezozenie, 
n; (mit .) senwuwressno; Schw. inneliegande bref; som 
ar innelyckt, #; parenthes, m; 8p, (Brief) inclusa, in- 
clusiön, 7; (mit) con inclusiön; ng. bezäräs; zäratck, 


csatolmäny. fit) bh — 
m. vr pfipochlebiti se; 
Einſchmeichelu ho se (konss]? dän. wr ind 
smigre sig hos nogen; engl. vr to insintuate one's self; 
frz. vr s'insinver dans l'esprit de q; gr. wa (- bri jemand) 
deareört» rıwd (Aöyors); holl. wr zich indringen; Ital, 
er insinuarsi con lusinghe, ingraziarsi, cattivarsi l’animo 
ndulando: It. we (« bei jemand) hianditiis er ampenta: 
tonibus aleis amieitiam celligere; FUSS. vr MPRIACKE- 
BATSCH, MPMARCRATLCH; MOAKÄIMBATLCH, LORghaaTsen wi 
gony; Schw. vr smila, smeka sig in; Sp. pr insintarse; 
D« captar; ung. — ee ee dan. 
H m. va zafimmouti, zakrojiti; 

Einschneiden Ne at eiae ai Satz ang. 
va li. on to cut in, to carve; frz. v2 inciser, entailler, 
entamer; (in bie Haut -) serrer, couper la peau; gr. va 
Eraräurer; (eingraben) ‚ereiw: on (Ichmeidend eitir 
dringen) elsdveoda el; rı; holl, va u. vn insnijden; 
ital. va incidere, intagliare i 
penetrare; lat, wa insecarc, 
alqd; russ. va sphaumars, pphsarı; vom mphaumarıca, 
apbanrsca; schw. va skära in i; sküra sönder; v» tränga 
in, skära sig in; 8P. va tajar, cortar; ung. va bevägni, 
bertani; ‚®rob in ehwaß .) belesseldelni; om bevägni; 

‚chatni. 

E. jiehe unter dem Artikel Feldbefeftigung. 

: #44 böhm. nafiznuti, m; zästfilek, m; vieza- 
Einſchnitt nina, /; dün. Indsnit , Skaar, »; engl. 
incision, notch; frz. incision; coupure, /; (&rb-) deblai, 
m; tranchee, /; gr. man, /; hol. insnijding, 5; ital. 
taglio, intaglio, m; tacca, incanalatüra, /; at, ineisura, 
/; \neisum, fissum, »; sulcus, m ; (einen - in etwas machen) 
insecare, incidere algd; russ. nophbss, m; sapyima, fi; 












schw. inskärni: kär: ; 8P. incisiön, f; tajo, corte, 
— Vnor mens At bern Infehbapnban) 
—* 


anzette, Schere. 
Operation (Ampu: 
tation eo Tann aber auch die ganze ation bar: 


len, }. 
ui ng des Mefjers richtet He 





utichroärs a. De 1 
danach, ob ber E. v. auben nach innen od. v. innen ma 
außen vorgenommen mwirb; im erjteren Falle wird 
bie Haut feitlih angeipannt, im lepteren in eine zu 
durchſtechende Falte erhoben. Der Schnitt erfolgt 
eihändig, od. die Spike bes Mefjers gleitet in einer 
ohlionde. Nach Art u. Zahl der Ere untericheidet 
man noch gerabe,gebogene,einfache,Streuzsu.Stern-E:e. 
Ueber bie jubtutanen E:e ſ. den Art. Tenotomie. 
Einfehnüren böhm. va zain£rovati; zatähnouti; dän. 
va indsnere ; or indsnere sig, tage Sm 
livpaa ; engl. va to lace ; frz. va Jacer ; gr. va Guoptpyen 
hall pa vastrijgen, inrjgen; Hal. wa allacciare, legare; 
lat, wa constringere; eircumligare; fuss. va Bamuypo- 
PIDATL, SAMNYPOBATL; SATArHBarı, BATaHyTE; Schw. va 
snöra ihop, snöra At; 5P. va enlazar; ung. ve befüzni; 
beszorltni; megszükitni. 

r böhm. va zahäjiti, zahraditi; ar (ih -) 
Einschränken Aucize aomechi ver dh ont 
skrenke, begriense ; engl. wa to enclase, confine, restı 

frr. va borner, limiter; (id -) reduire ses depenses; 
va megippäpew; (flg.) worsiken; (ich -) auartäizır 
iv diarrav; hall. wa beperken; (ih -) zich inkrimpen, 
bekrimpen: Hal. v@ limitare; restringere, moderare; 
(Aid -) fare economia ; lat, va circumscribere, moderari 
algd; cnercere, reprimere; (eine Sade auf ehmas .) 
temperare algd alga re; (auf etwas eingefpräntt jeln) 
contineri alqa re; (fd) ») sumptus minuere, cantinenter 
vivere; FUSS. oe Orpi BATh, OFPAHNTHTI 
erbeunrs; Schw. wa inskränka; Sp. za limita 
ceüirse, estrecharse; ung. va korlätorni, fog 
kelni; er öszszehüzödni; (fih auf eimas -) szoritkozni. 
45 böhm. obmezeni, skräceni, m; (- ber 
Einschränkung nennen 
body, osobni; din. Indskrenkning, Betingelse, g; For- 
behold, rn; engl. limitation, restriction; fFZ. restrietion, 
reduction, /; gr. eoıyoagh; (fig) ovorsän, f; holl, 
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Gabona,QGr- 
treide; Auen, m; 
Roggen, m. 

Gabona-dis, 
®s, tornreid. 

Gabonäs, Wa, 

Getreide bes 


immt;Setreibes 
peider,m;Ror- 








Gäbor, (-ka, 
Gabi, Gäbri) 
Sabrlel, m s 
Gabord, (fm, 
unterfie lauten 
(eines Schiffes). 
Gahots, Em, 
eberball (bet 
ber), m. 
Gabrorati ss, 


[1] ihwer 
or 
Gaburon, D 
m, Berftärkungsr 
füd (am Dkafte). 
Gacel,; ä) 
—— 
Gaceta, DL, 
Zeitung, F;Regier 
rungsanjeiger,m. 
Gacotero, ® 
m, Yourmali 
Yeitimgäverfäus 


‚TO. 
Gacetllla, ® 
f, Dermifctes(in 
der Beitung), n. 
Bachas,@) pl, 
Brei, —— 


Siebtofungen,fpl; 
* —X 
—— 
che 
Rattfhaufel, f. 


Gächer,F) 
Mörtel anı Au 






Eh 
Shlamm (Art 
Mörtel); fig.) 
MBirrwarr, m. 
Gacho, @ &, 
nebeugt, peblidt, 
Gächolr,Drm, 
Zöpfertzog, m. 
Gächols, 
Behmgrube, f. 
Gachon, @ a, 
reis 





add, Wi 

Stadel, m. 
(indda sig 
ll: 


m, 





fin, f. 
Gadebetjent, 
@g, Poltjeibier 
"adebro ‚DR, 
ei I 
Strahenpflafler. 
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— ; restrizione; econamla, | auf Druck; Lahmgehen. Strangförmi — 
a5 Biaftet- i, mu; (mil | der Symphgefi 7 2 Beitenfomellung, Sieber 
Öndeport, @ ‚ayidem, ne; |ftörung, große tebergeichlagenheit. —— 
g, Haußthor, n. lem. "nimmt A u, fo daß ber nlel wal 
Önderende,® | z4s, nıcgs wird u. aufipringt. Verlauf: In ber ae 
* Rinnftein, m — bühm. wa vepsati (do knihy]; teilung, aber langlam. Bei — Bi 
den — Mr —* ‚dän. Verdie ung, u. e3 fann zur Bildung des Straub: od, 
 Roloniel zu —— indfin Elefantenfußes tommen. Giterung ift t lebe jelten, 
mie, Bolan —— —— :Gründlide Reinigung, - lee 
fpanien, je orter sur; (} er Drudverband wegen, einer: jen 
ee | 9,5% Rasoiiäure, Subfimaf 1:1000, Starikie: 
en, — —— aan Honen, trodene heiße Umichläge, behandlung. 
oeken: ital, wa inscriver { tie ) raccoman- > vkrästi 
Buderaptar, | dare (eneais lal va nseihee alad! vaferne a mt Einfhwärzen eg 
De, Rainäd- Atujatin; (ih - lafien) namen profiteri (bei jemand, apud | ro smuggle in; frz. ve Intioduire par (mude (par oo 
2 algm); russ. wu susenmars, wmmears; (eingejdriebemet | bande); gr. va mageisdyei; . va binnensmokkelen; 
Gadfiy, © Vrief)aanannoe nuchwo,n; SchW.vwinskrifva,inregistrera; | Hal. ve contrabbandare; — m algd inscriptum impor- 
— f. immatrikulera; 5p- wa alistar, inscribir; (Brief -) certie | _tare (od. sine portorio); FUSS. va rakno HPOBOSETL, 
Gadin; ficar; (Orpäd -) facturar; ung, vu beirni, beiktatni; (fi | mmearm zonrpacamıy; Schw. va insmuggla, hemligen 
Sur Rauflu fm. lafjen) beiratkozni. införa; 8. ve introducir por contrabando; ung. ve 


Gaditano, ®|G. 
a, aus Gadiz 

mend. 

Gaditänus 3, 

Da, gaditaniid; 

m,Sabitaner,m. 
Iadöcz, 

ls 


Br oe ha j) 


as | bung beträgt im Deutſchen Reich nach $ 10 des Reichs: 








dringend, 


—— 


vn, 
gelten, 38 vs 
meiden. 
Gällande 
ie |< 
—8 u 


—R Br va, 
Gänge om. 
Schraube u.f.w. 
madıen. 

Genge, ® 8, 
Gang; origang, 
Berlauf, m. 


& Bligation jederzeit durch Loſchung des Namens 


Einſchreiten 
he 


„im Boitwejen Bezeichnung für Sendungen (Briefe, 
a often Warenproben ‚Voftnachnahmejenbungen, 
Bafete ıc.) ohne Mertungabe, die mit beionberer Sorg: 
falt beftellt werben jollen, Statt eingejdrieben 
(franz. charge, engl. registered) jagte man früher 
refommanpdiert. Die Einihreibegebühr be 
trägt im Deutichen Reihe 0 Pf. Für eine etwa 
ewünjchte Empfangsbeiheinigung des Adrefjaten 
(Rudi ein, Reyepiffe) zahlt ber Ubienber weitere 
20 Pf. Die Entihädigung für ben Verluſt ber Se 














pojtgejepesvom 2°, 01871 42, — 
Inſtriptionsſuſtem 

Einſchreibeſyſtem heißt dasjenige —— ber 
Staatsjchuldenverwalbtung, bei dem der Name des 
Eigentümers eimer auf den Inhaber lautenden Obli⸗ 
galion auf Wunſch auf dad Staatspapier ſowie in 
ein Öffentliches Buch eingetragen wird (als Schutz 

gen Diebftahl ıc.). Aut Sırtran fann eine derartige 





wieder in ein Inhaberpapier umgemanbelt werben, 
böhm. zu sähnouti, vkrofiti [ve2); dän. 
vn skride ind; engl. en to step in; to 
seride in; vn to intervene; fra. om intervenir; (gerlchte 
ld -} procdder coutre q; gr. vm (bei etwas -) dpiore- 
oda er (gegen etiuas, jemanb -) dviraadad rırı; halt, 
wm sich verzetten; Ital. wu intervenire, incedere; 
intercedere, iaterv: (mit gewaffneler Hand 
rum vi dirimere russ, vu nerynar 
ashmusarsca, vmbmar ; schw. em 
intervenir; ung. om közbe löpni, magdt k 
beavatkozni; valakit valamiert megkeresni 
böhm. zu svrasknouti se; krniti se; 
sraziti se; dän. on 
faa Rynker; engl. vum te 
























sp. um 
— 


a in; 





Einfchrumpfen 
—5 







r se ratatine 
da, 

















TUCA, CLEEMTLCH, ei opügımar; 











— echorsea; Schw. vw skrumpna, krympa 
vrencogerse ; Ung. vr bszszezsug 

. 1 böhm, us 
Einſchüchtern Kr, ad" 





engl. va to intimidate; frz. »a intimider; 
Euplahkeıv mr (eingefcäärtert iein) 

holl. h ital. za intimidire 
; (Ri duch) jemanbs 
Fuss. wa erpumar; 


gr. va 
Maren; 












Die jährlich nur ein 
hate n genommen wird. 
n werben nur einmal im Jahre gemäht 

N) in ber Weberei, fiehe Ein ichlan. — 
Einſchuß 2) Diebeingeihwulft ver Pferde, ſelten 



















ber Rinder, Falle gewöhnlich eine 
plotzlich auftr entzündung e 
einihuß) t aum Wundrotlauf 

entzundung, auch ſige Hauten 

ſach en: eg 

Scorf 

nungen: © 1 

lauf der Schranfader auftretende flache, ausge breitete 











Anigwelung, geipannt, heiß, jehr {chmergbaft, beſ. 


megazölni. 

. Kriegsweſen, ſtellen der 
Einſchwenken me Pr * —E Ko⸗ 
lonne Bund deren gleichzeitiged od. mähliches 


Schwenken. 
das Sichnieberl des Birk: 
Eiaſchwingen Auermi es aufs dume. I 


Einjeguen an. —— — ächnati; Perjonen -) uvddäti; 


velsigne, give Ve 
vie; konfirmere, konsckreren ; engl; va ıo blcas, Consecrase; 
(Kinder +) to confirm; a benir, consacrer; 
mieren , Ärmeln) confrmer, recevoir 4 la premitre com- 
munion; gr. ‚ze Eachen -) en (Berfonen 2 
noıelo: 'g vos; holl. va inzegenen, ker 
(Gadıen -) inwi ital. va benedire; eos 
sacrare; dare isacramenti; ai va COnsecTare; Commen 
dare Deo; FUSS. va ocnamars, OCBATETB; ÖZRTOCHORAATE 
GRATOCKOBRTE; schw. va välsigna; inviga; helga; 8 
va bendecir; "ung. va megäldani; beszentelni; beavasmi. 
Einf —— 
g (hrobu); € 
Beni (t&la), m; din. V. eigmelse, Indviclse, —— 
engl. consecration; frz. benediction, consecration, 
nation, confirmation, Ja 

















gr. wadociwarg; 











lsgodoyla, f; holl. integenin ,/; Mal. benedizione, con- 
sacrazione, /; I * fi ob. va consecrare, 
Deo commen. * Pr ocnamenie, 6zaroczonenie, #; 
schw. välsii invigning, konfirmation , s sp com 
sagraciön n m, /; ung. megäldäs; itelds; 
uk 
5. Tatbo. Airhliche | Ganblung, fo viel wie Bene: 
bit 1. d.). Heißt aud die Kantine 
on .d.), weit Ge — ſegnender Handauf⸗ 


iegung verbunden ift. 

Einfehen böhm. va u. vr divati se; (Einfiät nehm) 
nahlednouti (do n&£eho); va (verftehen) 

Chopiti; dän. va indse, — jengt. vato wu 

stand; to animadvert; (Einf inspect; 

(unter examiner; comprendre, ‚nmaftre;, 

gr. 3383 —* * —E nor 





) naravosle; 
—— — -) dyvoelv; holl.va inzien, erkennen; 
ital. :ndere, Concepire, riconoscere; esaminare; 
Iat. va insplcere, eognoscere: intellegere; (e6 nicht ei” 
aufehen) non apparet; FUSS. um SATASALIBATE, BATZNEYTB; 
Da IPOCMaTPNBaTL, mpocMorpbzs; HOBamars, BOHATb; 
schw. va u. v» se in; inse, hafıa insigt * begripe; 
8p. va examins:; (beritehen) comprender; ung. ve bee 
-ban, -ben utdna n&zoi; Atlätni, —W in: 
haben) tekintettel lenni -ra, -re. 
böhm. a jednostrany ; jednobokf ; dän. s en 
Einfeitig ua: eig pard, dt Fi. nr 
sif; gr. a movördlevugos, 2; (fiß., d. "Derfonen) o'm 
adpen) dreiss, 2; ad ot ögdös; hall. a u. ad em. 
zijdi Hal. a d’un sol lato; unilaterale; parziale, ⸗ 
lusivo; lat. « unum latus habens; (fig.) curtus; mancus, 
3; Ce Katurbetrahtung) cognitio contemplatioque naturae 
manca quodammodo atque inchoata; Fuss. a OBOCTT- 
ponzik; schw. a ensidig; partisk; ap. 4 parcial; U 
@ egyoldali; felszeg; ad egyoldalulag. 


1b, di s de ẽweiſen 
Einfeitigkeit dih eoraieeecoe 








N ervnrgeht, im Gegenjage zu einer harmoni⸗ 
usbildung. i Sr 

böh, fl ; din. os 
| Einfenben sende; One ma 10 Jede) to rn; 





Da envoyer, temettre; gr. va dmowölieı, 
holl. va inzenden; ital. va inviare, rimettere; —* 
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mittere, transmittere ; FUSS. va UPECHZATL, RpmCHara ; Schw. 
va insända ; Sp varemitir ; ui 4 beküldeni, megküldeni. 
Einf en Im. va vsaditi, ustanoviti; (in ein Amt -) 
ERBEN do.adit; aum Grben +) ustanoviti dädice; 
«im Spiel -)_vsaditi n&co (ve hie) ; (fein Leben -) Zivota so 
odvaliti; (Pflanzen -) säzeti; (Bähne -) zuby zasaditi; 
dän. ve indsztte, sztte ind; w» satte sig fast; (Mufif) 
falder ind; engl. va to put in; (Gdelfteine -) to set in; 
(in die Botterie -) to put into; to establish; (jum Erben -) 
to make one heir; (um Piand -) to pawn; (in ein Amt -) 
to invest; (fein Leben -) to hazard; frZ. va mettre au jeu, 
& la loterie, (zum Erben -) nommer; (einführend) instituer, 
(&tablir) Installer, investic; (jein Seben -) exposer aa vie 
ur ...; (fein Ehrenwort -) engager sa — Gin frühere 
Reste wieder -) r&habiliter ; gr. va dvmi urn; (fig., 
alß Pfand -) warantdscdaı; (Geld beim Epiele -) dmdıa- 
ndevas deyügiov ; (in Beflg od. Amt -) wadıordvas; holl. 
va inzetten; (ein eben -)er aan wagen, oj Deu spel satten; 
Gr Erben -) benoemen; (in frühere te -) herstellen; 
(Bftangen -) planten, poten; Hal. va porre dentra; callo- 
care; incastonare, adattare; mettere al giuoco, istituire, 
costituire ; hat. oa imponere in algd; (um Pfand -) pignori 
dare; (fein deben -) vitae od. capitis periculum adire; (in 
ein Amt -) alam in munere constituere ; Qum Erben -) algm 
heredem facere; FUSS. va BCTaBzETB, Berasurs; (Din- 
wmanten -) BUPANIETE, BEPSBHTE; (jum (chen -) HASHaNATS, 
maSmaueTb; (jum Pfonde -) Zasarb, AAT5 MOAS SAKLANS; 
(fiften) yıpezuers, yıpezurs; SChw. va insätta; sätta i; 
installera; &p. va (jemand in ein Amt -) instalar: Edel · 
fein -) encajar; (Staft -) empeßar; (Pflangen -) plantar; 
(gründen) establecer; ung va betenni, berakni; (Pflan- 
gen -) ültetni; (in ein Amt -) beiktatni; (um Erben -) 
tenni; (eine Behörde -) beillitni; (im Epiel -) tenni; (bad 
Beben, die Ehre -) koczkära tenni, koczkäztatni; (ben 
Fuß -) tämasztani; (einen de +) betoldani. 
®. Giniaphürtung), erfahren, durch bad aus 
Schmiebdeeiien hergeitellte Gegenftände oberflächlich 
in Stahl verwandelt werben, um fie beſſer polieren 
können. Gemwöhnlid) werben zu Diejem Zwecke bie 
egenftänbe glühend gemadt, mit Blutlaugenjalz 
beftreutu. hierauf raſch abgekůl I. Rach einem anderen 
Verfahren gluht man die Gegenftände mit tieriſcher 
od. tople in einer eifernen Büchje etwa eine 









ol 
She lang u. kühlt fie dann in Waffer ab. 
in ben vorigen Etand, jo viel wie 
Restitutio ın in 


Einſetzung Sum 


inkind⸗ 


FR 
holt. -» 






ligenza, 
intellegentia;; 
prudentii: norw. Indsyn, »; FUSS. MPOCMoTps, ms; 
Ypasyut yemorptuie, »; schw. insigt, /; kännedom, 
; ip. inteligencia, /; ung. betekintes, ätn&zes; belätäs; 
353 Fee böhm. bhledny, dü- 
a obhlednf, dü- 
STATT ETTT Rd A A 
intelligent, judicious; frz. a intelligent, raisonnable; gr. 
a Guverös, 3; holl. a scherpzinnig, verstandig; Hal. a 
Perspicace, intelligente, giudizioso; lat. a prudens, in- 
tellegens; Fuss. a ywusıl; pascyaurezsuuh; upeAycMorpn- 
rexsuuk; Schw. 4 insigtsfull; Sp. @ inteligente, ilustrado ; 
ung. a belätäsos; meltänyos; ad belätässal ; meltänyosan. 
Einfiedel 1 (Szepes:Remete), Bergitant, 
ungar, Komitat Zips, an der Gollnig 
u. ber Gölnigthalbahn, 1981 deutiche Ew.; Berge 
bau, auf Eijen, Aupjer u. Antimon. — 2) Dorf, 
ſächſ. —— Zwickau, Amts haupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz, an der Zmönig u. ber Bahn 
Chemmnig-Are-Adort; 2946 Ew.; Strumpfivaren, 
Baunmmolfipinnereien, KRartonnagen= u. Bapierfabriz 
fen; meteorolog. Station. — 3) Königl. Hofdomäne, 
württemberg. Schwarzwalbfreis, Oberamt Tübingen, 
(85) 25 Em. Altes Jagdſchloßchen in deffen Hofe 
ein Nachtomme des durch Uhlands Gedicht befannten 
Weißdorns Graf Eberharbs im Barte; das v. dieſem 
1492 gegründete Kloſter brannte 1530 ab. Bon €. 
ließ Herzog Chriſtoph bie Leiche Eberhards im Barte 
nad; Tübingen überführen. 
Einfiedel 1) Friedrich Hildebrand, Freiherr», 
geb. 3%, 1750 Zumpzig bei Altenburg, 


ispezione, 
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7° 1828 als Präfident des —— in gericht 
Jena; 1776 Kammerherr der Herzogin: Mutter 
na Amalia u, Hofrat, 1808 Geheimrat u. Oberhofs 
meifter; heiter-fiebenäwürbiger Genofje des Wei⸗ 
marer Dichterkreifes („der Freund“). Er jchrieb: 
„Cereö*, ein Voripiel (Weimar 1774), „Die eifers 
füchtige Mutter“, Yuftipiel aus dem Främöſ. (ebd. 
177 Eurybice“, Parodie nad; dem Engl, (1779 
aufgeführt), „Die Zigeuner“, Oper mit Liedern u. 
Einlagen v. Goethe (1780 aufgeführt), u. andere nicht 
gende Gelegenheitäbichtungen, bef. aber: „Die 
rüber“, Zuftipiel nach Tereny (%p3. 1802); eine 
Meberjetung des Terenz (ebd. 1806, 2 Boe.). Ferner 
eribienn. ihm: „NeueftenermiichteSschriften“ (Deffan 
1783 ff., 2 Bde); „Srundlinien zu einer Theorie der 
Schaujpielkunft* Cap 1797). Auch überjegte er 
Stüde Ealderons u. Vloretos. 
2) Detlen €, Graf v., fol. ſächſ. Staatäminiiter, 
eb. "20 1775 Wolfenburg, 7 2% 1861; wurde 180% 
eh, Finanzrat, bann Kreishauptmann des Meißener 
Kreifes, im Mai 1813 Rabinettsminifter u. Staates 
fefretär ber inneren w. äußeren Yngelegenbeiten, 
teilte die Gefangenſchaft a Friedrich Auguſts 1., 
nahm am Wiener Kongreß teil, wurde 1816 Ordens 
fanzler u. Direltor der wiffenihaftligen u. Kunftz 
fammlungen zu Dresden u, übte ſeil dein Jahre 1827 
auf den König Anton den größten Einfluß. €, hob 
mu das ſachſ. Finanzweſen, ıwar aber den nötigiten 
erſaſſungsanderungen abgeneiqt; pietiftiich u, im 
Verdacht ftarfer Selbftjucht, wurde er 1830 durch Die 
Dresdener Septemberunruhen geftürzt. 


Einfiedelei böhm. poustevna , samota, 






; dän, Ere- 





— 0; Dyerumn, /; yeAuneHnoe MUAUMe, m; 
schw. eremitage, eremitkoja, /; $P. ermita, /; ung. 
remete-lak; remetestg. 

6., ſiehe den *— Er an 8 

4 (Maria:E., lat. Monasterium ere- 

Einſiedeln mitarurm, franz. Notre-Dame des 

Bermites), Martiflefen, Bezirföbauptort u, bes 

rühmter Walfahrtsort im jchweiz. Kanton Schwyz, 

als Gemeinde u. augleich Bezirk mit (35) 8506 En. ; 
ur Beherberqung der Wallfahrer überreich an Gaſi⸗ 
fufern(über 100), in einer winterlichen Gegend, 09m 

ů. M. Endftation der Bergbahn Mädensiwyl-E. Die 
efürftete Benebiktinerabtei ift im ihren Gebäuden 

die ſchönſte u. größte der Schweiz, Seit den 9 Nahr: 

bunberten ihres Beftehens ift fie fünfmal ein Raub 
der Flammen geworben. Kirche u. Religiofen Bau, 
einichließlich bes Kollegiums, julegt in den Jahren 

1704— 21 aus Quadern erbaut, fchließen in ber vor⸗ 

deren Front v. 144 ım Breite die boppelt betürmte 

Kirche in italieniihem, etwas überlabenem Stil des 

18. Jahrh. ein. Beim Eintritte ſteht bie ganz aus 

fhwarzem polierten Marmor 1817 errichtete Heilige 

Kapelle vor dem Beſchauer, ein jelbjtändiger Bau, in 

der das Mutiergottesbild mit Kind jeit 1835 auf 

einem Altar vo. farrariichen Marmor aufgeftellt ift, 
eine 1 m hohe, fein ftilifierte Figur des 14. Jahrh,, 

Hände u. Geficht aus glänzend ſchwarzem Holz ges 

arbeitetu. mit Edelfteinen u. Gold reich ausgeichmückt, 

Nächſt Loretto in Stalien, Santiago de Compoſiela 

in Spanien u. Mariazell in Defterreich ift E. der am 

ftärfiten befuchte Wallfahrtsort, deſſen Pilgerzahl 

feit den legten 30 Jahren zwiſchen 130000 u. 200000 

jährlich ſchwankte. Die Gründung E8 wird dent HL. 

einen (Meginhard) aus Schwaben „ einem ſagen⸗ 
heiten Hohenzollern, ugeichrieben. Nach feinem Tode 
durch Mörderhand (861) murbe durch den Domherrn 

Venno bie Einſiedelei (907) fortgeführt u. durch den 

Propft Eberhard aus Straßburg (954) Klofter u. 

Kirche gebaut, welche Bilchof Konrad v. Konitan, 

weihle (Legende v. der Engelmeihe). Nach der Schlach 

v. Sempach zwangen die Schwger, welche ſchon ſeit 

dem 13. Jahrh. mit dem Kloſter wegen bes Beſitzes 

v. Alpweiden in heftigem Kampfe lagen, die Unfers 

thanen des Abtes, ihnen ben Eid der T zu jchwös 

ren. Die Bogtei des Klofters wurde 1397 dem Lande 


















Gänglie,@a, 
Ihmächtig. 
Gänglighet, 
St, Shmählige 
Klängor,@utpl 
ngor,whfpl, 
a 
Gene», Wa, 
gangbar ; ad, 
gäng und gäbe, 
Gängs 
nangbar, üblich; 
ad, gängu. gäbe, 
järd, a m, 


















Hürda, dh vo, 
aöunen, elnmyäus 
nen. 
Gärde, & n, 
eingegäunten 
Aderland, n. 
Gärdsel,am, 
gärdsle, n, 
Zaunfteten, m. 
Gesling, De, 
junge Gans, 1; 
Bändchen, n. 





ling. (8 
21, junges @ände 





äst, m, = 
Jüst, Hefe, £. 
Gästa,@hvnu. 
va, mohnen, fein 
Quortier haben ; 
— 
A⸗tabud 
Fre A 





Güstränlig, 
ie 
Gaesum,i,(Dn, 
(nalliicher_ eijere 
ner) Wurfipieh. 
Gaetäll,Oörum, 
Kupl, Hätuler 
@&olf im norb» 
will Afrite),pl. 





frampf; Ausfa. 
Gaff, @) Hure 
pune,f;Salen,m. 














dd 8 
(Serm,) FA 
‚Gaffel, f; Gaffel- 
bawın, m. er 
Gaffel , E 
Gaffel, Gabel, 
Beine Heugabel. 
Gafe m, 
Gabel, Gaffel,f. 
Gaffeldannet, 
da,gabelförmig. 
Gaffelformig, 
gabelförmig, 
affelfrokont, 
1% Babelfrühe 
id, n. 
Gaffelhjul, 
n, ftettenrad, n, 
Gafreltist * 
m,Gabelbeidijel. 
Gafo, Ba, ges 
tähmt (an Hän- 
en 2c,); alläe 
ji 


fähig. 
@iebel, m. 








Gafrel, & m, 
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Gafrelfönster, 
n, Glebelfen⸗ 
ler, n. 
Gafrelvrigg,@® 
m, Biebeliwand. 





te, Df, 
(Diner) oh 
m ; Petohle, f. 
Gagütes (sc. 
lapis),tis, (Dim, 

Vagatlople, 

Blanzfohle, f. 
— 





Ya, berpfänben. 
Gage, @) m, 
Biand,n;@ehalt, 

‚mattreen-, 
va, berbfänben, 

verjehen ; 
‚renidre -, pfäns 
en 


Gage, HT, Be 
folbung,f;@ebalt 
Gager, (©) va, 
vum Pfanhe fet: 
sen, bejofden, bez 
— 
arore, O va, 
beſo den. 
— 
Metter(in), mu. 
T; ber (gern) weis 
tet, 
Gageure, if, 
Wette, 1; Wett 
preis, m, 
Gaggelen, W 
vn, gadern. 
das D 
Algzienblilte, f. 
Güggia, D1, 
Majilorb, m. 
\ Gägglo,d) m, 

















pad; @rifel, | 


; Bürge, m; 
Gage,1; Solo,m. 
Gasglo, dm, 
— Alaien⸗ 

um, 10; Dis 
mofe, f. 
Gagiste,Dm, 
Pfanbnehmer, 
Bejoldeter, m. 
Gagllardrzza, 
(gagliardia),d) 
, Kraft, Rüftige 
nbeit, 
f. 





Zapfeı Bi 
Gagllardo, D 
a, ftart, tapfer; 





Nuten, Dorteil, 
Gaan, eb 
Ruben, Borle 













“, mifli 
neligt, 
nihiſche 
Gagnan 
Ga, gewinnen, 
mu. f, Gewün 
nein), mu. f. 


»| der Klofterunterthanen Aiutig 
$ 
N 


| Stiftes ha 
„| aus bem 8, bi 


s, | Ginfieder 


: | hierzu die Tafel „Schalentrebie, ſti 


Schwyz übertragen, da aber das Klofter fie wieder 
ftreitig machte, wurde dies Verhältnis 1431 v. Kater 
Sigmund aufgehoben. 1451 wurden die Unterth: 
nen bed Hlofters durch einen Schiedsiprud; der Eid: 

enojjen v. ber Leibeigenſchaft frei. In, E, begann 
Zwingli al dortiger Pfarrer (1516—18) feine refor: 
matoriichen Beftrebungen. 1765 wurde cin Aufitand 
unterdrückt, u. durch 


Errichtung der helvetiſchen Republik verlor das v. 


den Sranzofen ausgeplünderte Kloſter alle politiichen 
Rechte. Dasfelbe bluht jedoch in geiftlicher Himficht, 


wird gegenwärtig v. 80 Benediktinermönden u. 20 
dienenden Brüdern bewohnt u, unterhält ein treffz 
liches Gymnaſium Lyceuim u, Priefterjeminar, 1848 
für 250 Stubierende erweitert. Die Bibliothel des 
000 Bbe., viele wertvolle Handjcriften 
] 2. Jahrh. barunter Den Regionator 
Einsiedlens s, eine Beſchreibung Roms im 10.Jahrh., 
u. Inkunabeln. Das Klofter hat eine Filialanitalt 
in Amerika (St, Meinrad im Staate Indiana) jeit 
1855, bie 1871 durch eine päpftliche Bulle zur feib: 
ftändigen Abtei erhoben wurde. Im Fledten €, be 
fteht bie berühmte Buchhandlung u. Buchdruderei o, 
Karl u, Nil. Benzjiger, die in €, felbft über 700 4 
beiter befhäftigen u, Filialen zu New Wort, Eineine 
nati u. St. Louis in NAmeria haben. Bor bem 








“| Hlofter fafien die Nufgangstreppe zwei feftgemauerte 


Arkaden ein, in benen geiſtliche w. weltliche Gegenz 
tande, Gebetbücher, Yeiligenbilder, Nojenfränze, 
Sachäferzen, Mebaillen ıc., die in Menge in E. 
hergeitellt werben, für bie Wallfahrer, melde, bei. aus 


14), zu Hunverttaujenden (j. 0.) eriheinen, zum 
Berfauf auslegen, 

Litteratar: Zihubi, Ginfiebelifche Ehronil (Finfieh. 1898); 

2andolt, Urforung u. erfte Geftaltung deb Etifts Warlart. 
345); Beidreidung des Alofiers u. ber Wallfahrt 
. (ebd. 1871); GalWorel, Die Qegende dv. St. 
Meincab u, d, dem Anjange der Hofftatt zu den @. (ebd. 1861); 
Albert Kuhn, Der jegige Stiflsbau DiarinsE. (ebb. 1883), 
DE enweeltel nen pTEeffel BRTIT; 
6a). 

46 (tſchech. Mnihom), Stadt, Böhmen, 
Einſiedl Bezirlahauptmannſchaft Tepi, zwiſchen 
Marienbad u. Karlsbad, (80) 1137 deutſche Em.; 
ſchöne Kirche, Hopfenbau; ehemals reiches Silber: 
lager, 1484 entdedt; im 14, Jahrh. war E. Lehngut 


ber Abtei Tepl, 
fr böhm. poustevnik, samotäf, m; dän. Enc- 
Einfiedler boer, Eremit, £; engl. hermit; fr2. ermite, 


solitaite, we; gr. dvaywgnms, dommirmg, m; hal, klui- 
zenaar, we; ital, solitario, eremita, wı; lat. homo solita- 
rius, we; Kine ein - leben) vitam solitariam agere; Fuss, 
OrmeALnr, re; SChW. eremit, m; 5p. eremitafio, soli- 
tario, wm; ung. remete 
€.: 1) fiche den Art. Anadoreten (Bb, 1.801). — 
2) Bogel, ſ. v. w. Didu, ſ. aud Steindrofiel. — 
3) (Solitarius) Sternbild am jübl. Simmel, v. Le— 
monnier_ 1776 jur Erinnerung an bie peruanijche 
Gradmeſſung eingeführt; ftellt ben Bogel E. vor, ber 
findet fich ſüdl. v. der Wage ıı. hat nur geringe Sterne, 
inſi Eremiten- Schneden= 
Einſiedlerkrebſe zesre, Paguridae; ſiehe 
äugige“), 
Familie der zu der Unterordnung der LOfühigenstrebje 
(Decupoda) gehörigen Gruppe ber langichwängigen 
Decapoven (Macrura). Ausgezeichnet durd) den, nur 
verfiimmerte yüße tragenden alymmetriichen, wei 
häutigendinterleib, den der Krebs in leerer 
titerkt, di mitfich herumträgt. Dielangen 
genſtiele treten frei hervor; die äußeren Fühler 
ſind fajt jo lang wie die Kopfbraft, Die Scheren 
ind meift ungleich, Die artenreichfte Gattung ift 
Hierher als befannteft 






























F 8)u.P. 
Wohnung 
os eine e: 
Attinien“) 






| anenone (Adamsia palliata, ſ. Tafe 
mit herumträgt, mit der er in Symb 
Arten der in tropischen M 
Cenobita unternehmen landeinm: 














Schwaben, jährlich, zumal am Fefte ver Engelmeihe | [9 





e Vertreter ber | 


. Die | 
ren heimiſchen Gattung 
rtd Wanderungen. 
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Der in Oftindien lebende Birgus latro Herbst lebt 
in Erblödhern, nährt fich v. abgefallenen Koloßnäflen, 
die er geſchickt zu öffnen Betten je Die ur jen. 
; jel Brettipiel, r nicht zwei 
Einfiedlerjpiel od.noch mehr Teilnehmer — 
aus erfordert, ſondern auch dem einzelnen anregende 
Hinten tung bie⸗ 
in rung 
einer. —5 
tie od. in * 
jung einer be 
ftimmfen Aufgabe. 
Ein Spielbrett, wie 
—— 
ur zeigt, iſt let 
an teen. Man 
ann I ug eines 
genö Schach⸗ 
retts bedienen, in: 
dem man v. ben 64 
Geldern desſelben 
nur die wirklich 14 
u 











s |» Jujı]ı 1 
10 | 15 | 16 [17] 18 | 1° | »o 


sı|2 | 2 | 20|2|20] #7 





Verwendung kommenden 38 Felder frei läßt 

übrigen 31 mit Bapierftreifen bedet. Spielregeln: 
1. Am nfang jeder Partie werden jämtlihe Felder mit 

Ausnahme eines einzigen mit Gteinen ob. Figuren bei 

2%. Gewöhnlid läßt man das Mittelfeld 17 frei. 8. 

82 Steine habengleihen Bert. 4.68 wird nicht gezogen, fonbern 

nur gefälagen, u. zwar niemalß in ſchräger, fondern fletß in gr« 

rader 5. Yeder geſchlagene Etein wird vom Epielbrett 

entfernt. 6. (&8 ift geitattet, aber nicht geboten , bei 

Stellung nit bloß einen Stein, fondern mehrere ‚ 

lagen. 7. Bei einer jeden Partie fommt es darauf an, fänt- 

lide Gteine bi8 auf einen einzigen fortzufäjlagen, u. zwar fo, daß 

dann ber legte Stein, „Eremit“,auf dem urjprünglidh unbe 


egten 
Welde (getodhntich 17) fteht. Man iR immer beftrebt, bie Bartie 
mögliäft wenig Hügen 


mögtichft fhnel, d. d. in ob. vielmehr 


Gpräüngen, zu beenden. 





böhm, vüz jedn« 
spender, g; en 





cavallo, biroccio, m; lat. currus uni equo iunctus, 
russ. Oxnoxomzuh OERUAXT, wi; SChw. enspännare, 
sp. coche de un caballo, m; ung. egyfogatu. 

4 böhm. vs zapfähnouti; (in einen Rah 
Einfpannen men’; ds yamı dat: din. ve gende! 
od. fast; (Pferde -) spznde for; engl. va to put horses to 

(a earriage); frz. va tendre dans ...; (Mfetbe .) arteer: 
gr. va Evrsivsw nn els nn; (Yugtiere -) Gevprivaı; holl 
va inspannen, aanspannen; Ital. va attaccare (cavalli); 
(in einen Rahmen -) intelaiare, distendere; lat. va equum 
iungere currui; (jemandß Raden in eine Gabel -) inserere 
alcis cervicem furcae; (in einen Rahmen ) inserere for- 
mae; FUSS. oa SaupaTaTs, sanpaus; SChw. va inspänna, 
spänna före; &p. va enganchar; ung. vs befoglalva 
— (in den Schraubſioc) beszoritni; (Bugtiere +) 
fogni. 

4 böhm, va zavfiti, zamknouti; dän. ve 
Einfperren indespserre, indeslutte; engl. va to lock, 

to pen up, to imprison; frz. va enfermer, emprisonner; 
fr. va xAsisıv, Eysadeıgyvüvas; holl. va opsluiten; 

l. va rinserrare; imprigionare; lat. va concludere; 
FUSS. Da SANEpaTb, BAIEPOTL; BAKIDIATL, BARIDTETS; 
schw. va inspärra, instäng: va encerrar encaroe- 
lar; ung. va becsukni, bezärni 

R (Einfprud)) böhm. obrana, nämitka, /; 
Einſprache Eike p kohm. (proti n&&emu); 
Indsigelse, Protest, g; engl. objection, protest; frz. ob- 
jection, contradiction, /; gr. dvrloyia; (geridtliche -) 
dyruuoola, f; (- thun gegen etwas) dvndeyew wi; 
(gerihtli) dvrouvuvas; holl. protest, verzet, =; (- thuR 
bei Gerichh) verzet aanteekenen, appelceren; ital. pro- 
testa, opposizione, /; lat. inte: latio, intercessio, fi 
(- tun) intercedere; intercessionem facere; (bei etmah - 
thun) interpellare od. interpellatione impedire algd; inter- 
cedere alci; FUSS. Bospamenie, »; UpoTecrz, m; (- thun) 
BOSpAHATS; MPOTECTOBaTL; SChw. intalan, ingifvelse, in- 
vänning, &p. protesta, /; (- erheben) protestar; ung. 
ellenmondäs, felszölaläs; tiltakozäs. 
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Einfprug— Einftehen. 





— böhm. v» u. oa odmlouvati, odpfrati; 
Einſprechen Ayır mace dot eintehem) na 


vätiviti (n&koho); (Zroft -) ut&äiti (koho); dän. va (Mut -) 
indgive, indgyde; vr blande sig i Talen; gjere Ind- 
sigelse; se ind til nogen; engl. va (Troſt -) to comfort; 
it -) to encourage; v» (bel einem -) to call on; frz. va 
inspirer qc & q; (Mut -) encourager KURT, {einfegten) 
aller voir qn en passant; gr. va Femaı Mut -) naga- 
weisveodal nıvı; (Troit -) ragauvdelsdal nıva; vn (bei 
jemand einfehren) xaralveıw xagd rıva; holl. va (Mut -) 
tegenspreken;; v» (einlehren) aanloopen; Ital. va (Mut -) 
incoraggiare, dare animo; 9 visitare passando; lat. va 
But -) algm confirmare; (Txoft -) algm consolari; (eins 
fehren) intrare apud algm; russ. va (Mut -) o6oapars, 
O00ApnT»; vm manhmars, Bapberurs; Schw. va (Mut -) 
ingifva, ; invända; vr besöka, helsa 
ut -) animar; v» entrar; ung. va belebeszel: t - 
bätoritni; (Xroft -) vigasztalni; vr (bei jemand -) — 
3 3 Vorrichtung zur nebel⸗ 
Einſprengmaſchine iieinev 
Waſſers, beſteht entweder aus einer rotierenden 
Bürite od. aus einem mit zahlreichen feinen Löchern 
verjehenen Rohr; dient bei der Appretur zum gleich: 
mäßigen Befeuchten (daher auch Anfeuchtmaſchine) 
baummollener —— ſtehhuonde, daß geſtand 
vom Vorſtehhunde, das geſtandene 
ild du ancieren heraus: 
Einfpringen Yin vurg Arancı 
jagen. 


Einfprigen böhm. va vstfiknouti; dän. va indspreite, 


spreite ind; engl. va to inject with a 
syringe ; to syringe; frz. va injecter ; (Wäldhe -) mouiller; 
gr. va dvisvan; holl. va inspuiten; Ital. va siringare, 
iniettare; lat. va inspergere, vehementer intus compel- 
lere; va BUPMCKEBATB, BOPMCRYTL; SChw. va in- 
spruta; Sp. va inyectar; Ung. va befecskendeni. 

. 4 böhm. vstfikovänf, »; dän. Indspreit- 

Einſpritzung engl. iniectgns fa. injection, 
L; gr. (ganblung) Eveois, Eade) Eyyuua, a; holl. 
inspuiting, f; Hal. siringa, iniezione, /, lat. durch va 
inspergere; FUSS. supsickusanie, #; SCHW. insprutande, 
#; insprutning, /; Sp- inyecci6n, /; ung. befecskendes. 

€. (Injeltion, lat. Injectio), die Einbringung 

Auf der Stoffe in den Körper durch eine natürliche 

od. fünftliche Deffnung zur Erzielung örtlicher od. 

allgemeiner Wirkungen. Bei den örtlihen Vor: 
nahmen handelt es ih aunädhit um Reinigungs wecke, 
in zweiter Linie häufig um arzmeiliche Einwirkungen, 

So entfernt man aus der Naje, den äußeren Gehör: 
ängen Schleim, Eiter, nolörper ic,, aus der 
cheide Schleim od Be jtoffe, auß dem Maft- 

darm Kot, aus Wunolandlen ır. 9 lgängen deren 

Abfonderungen, indem man durch 

od. vermittels eines Irrigator 

die Hohlräume eintreibt, das jene 
aud kann, man in tiefer liegende 

Magen mit Hilfe d 

mittel3 des Katheters in die vorher err 

bärmutterhöhle mittels eigener lange ben od. 
eined Mutterrohres E-en vornehmen, die entweder 
nur reinigend od. durch Zuſatz v. antijeptiichen, ad: 
fteingierenden, reizenden od. Iindernden Stoffen in 
bejonderer Weiſe heilend aufKatarrhe, Entzündungen, 
Geicywüreac. bieler Teile einwirken. Auch der Wärme: 
god des verwendeten Waflers fowie jeine Menge 
Önnen bie Wirkung beftimmen. Im allgem. wirken 
ſehr kalte u. fehr beide E:en blutftillend, fühle beruhi⸗ 
end, laue lindernd, wärmere reizend. Eine beſondere 
Irt der E wird neuerdings viel angewendet, nämlich 
die €. geringer Mengen v, Glycerin (5—10g) in den 

Maftdarm, wodurch Stuhlgang hervorgerufen wird 

weſentlich — in Didtmanns Purgatif). Im Gegen⸗ 

jap zu den erwähnten Fällen fol in anderen bie ein: 
gelp 













































e hinaustreißtz 
‚Bin den 
darnblaſe 
terte Ge: 













rigte Flüſſigkeit an Ort u. Stelle verbleiben; fo 
Iprigt man Jobtinktur, Karbolfäure, Arjenlöfung 2c. 
in Geihmwülfte, um fie zur Verkleinerung, Jodtinktur 
u. a. in Wafjerbrüche, um deren Wände zur Ver: 
Hebung zu bringen. Um allgemeine Wirkungen zu 
ersielen, fprigt man einesteild Arzneilöfungen od. 
flüffige Nährftoffe in den Darm, damit fie v. hier in 
den Kreiälau! aufgenommen, werben (wenn man fie 
aus irgend einem Grunde nicht in den Magen Bringen 
will od. Hier andernteil3 macht man Gzen unter 
die Haut (jublutane od. hypodermatiſche Injek⸗ 
tionen). Dan verwendet dabei Arzneiftoffe, ind: 








befondere Morphium, Opium, Hyosein, Antipyrin, 
als beruhigende, | tere u. fümergttilende, 
Apomorphin als Brech-, Pilolarpin als ſchweiß⸗ 
treibendes Mittel, aber aud) zahlreiche andere, Die den 
Magen beläjtigen würden, jo unter Umftänben Qued⸗ 
ſilber- od. Eitenlöjungen. Al Werkzeug dient bie 

zanaziäe Sprige fl d.), deren Nadel in einer 

autfalte bis zur Fetthaut eingeftochen wird. Die 

. unter die Haut pflegt jehr jchnell u. ficher die 
betreffende Wirkung eintreten zu lafien. Die Ichnelle 
Aufnahme ber unter Die Haut gebrachten Stoffe dat 
dazu geführt, bei geferheobenden Blutungen, bei 
ſtarkem afferver! uſt infolge Cholera ꝛc, durch €. 
rößerer Mengen v. Waſſer mit ſchwachem Koch- 


Falggehaft Zunächſt wieder bie lüffigteit des Blutes 


u vermehren (tiehe den Arlikel Transfufion). 
an ae dies Verfahren auch als Hypoder: 
e. 


mokly 

4 fo viel wie Broteftation, bei. gegen eine 
Einſpruch beabfichtigte Er fiegung _ jeitens 
eines Dritten; im Zivilprozeß das t3mittel gegen 
ein Verläumnisurteil u. gegen den Vollftredungs- 
befehl (Biv.-Proz.:Ord. 88 303—312, 640), im Straf: 
prozeß_gegen amtsrichterlihe Strafbefehle (Straf: 
a  nutkfüttung ar ber Bubenfeit 

; bau ng an der Außenfeite 
Einfprung eined Tiergartens um freies Wild 
Bineinipringen zu laffen. Der E. tft jo eingerichtet, 
daß das einmal eingeiprungene Wild nicht mehr ind 


reie gelangen kann. 
in (einftene) böhm. ad jednou; druhdy; dän. ad for- 
um, engang ; engl. ad once, one day; frz. ad un 
jour, autrefois; gr. ad (enll.) nor&; (d. Vergangenheit) zö 
dia; (v. Sure) ösregov; holl. ad een, eertijds, een- 
maal; ital. ad un di, un tempo, una volta; lat. ad olim, 
quondam; Fuss. ad oxuamım; ubzoraa; Schw. ad fur- 
dom, framdeles; en gäng; 8p. ad en tiempo(s) pasado(s) ; 
ung. ad egyszer, egykor; valamikor, majdan. 

: böhm. va u3lapati, vilapati; dän. ve 
Einftanpfen yaıeind on” inr, mediwgger eng, 
va to stamp in; frz. va bourrer, entasser, enfoncer; gr. 
va xaranatelv; holl. va instampen; Ital. va pigiare, 
calcare dentro, calpestare; lat. va inculcare; russ. va 
BTANTMBATb, BIONTATB; SChW. va instampa, nedstampa; 
$p. va emborrar; ung. ve betaposni , bedöngölni ; 


ers (Ginftandareit). [.u.m. Nah 

N inftandare F v. w. er⸗ 
Einſtand recht; ſiehe dieſen Artikel, 
Einſtecken böhm.va vsträiti, zasträiti; (ind Gefãngnia·) 

zatknouti; (Beleidigung -) snesti, trp&ti: 

dän. va putte ind, stikke i; engl. va to stick in, to 
Pocket; to imprison; frz. ua mettre dana la poche; (Ber« 
ooteneß -) empocher; (einiperren) mettre q en prison; 

Teinen Schimpf -) avaler; gr. va ZußdAleıv; (dad Schwert 
in bie Scheide fteden) ndevas rd Sipos eis rov xokedv; 
da, fi gefallen lafjen) dveyeodai nı; holl. va insteken, 

8 Echivert in die Scheide -) in de scheede steken, in 

den zak steken, stelen, gevangen zetten; (eine Veleidir 
gung -) slikken; Ital. va inficcare, cacciare dentro; in- 
tascare; (eine Beleidigung -, un affronto) soffrire 
zientemente: lat. va condere, recondere in alqd; 
Schwert -) gladium condere; (ins Gefängnis -) algm in 
carcerem condere, conicere; FUSS. va BEIAXMBATE, BAO- 
ZETE; BAACTb, NOXOMUTE; (üerhaflen) camarz, mocagurs; 
(eine Beleidigung -) crepmbrs; Schw. va insticka; sticka 
hos sig; sätta i fängelse; 8p. va embolsar, meter en; 
encarcelar; (Beleidigung 2c.) tragar: ung. va bedugni; 
(Beld -) zsebre dugni; (dad Schwert -) hüvelybe tenni; 
(Grobheiten -) zsebre rakni, eltürni; (ins Gefängnis -) 
bezärni, börtönbe z&rni. Kushößlung dar Ak 

17 in eine Au ung ber ir 
Einſteckſchloß einſchiebbares u. dadurch äußer⸗ 
lich nicht ſichtbares Schloß ae zum Kaſten⸗ 
ichloß, das der Thürfläche aufiigt. Siehe Schloß. 

H böhm. vr stäti (für etwaß -) za n&co; vkro- 
ee 
vzre Borgen; engl. v» (für etwaß .) to answer for; frz. 
vn (für jemand -) prendre le fait de q; (für eiwaß -) 

rendre qc sur soi; gr. va (für etwas -) vn; (auf 
u nehmen) dvadszsodal u; holl. vw staan; (für einen, 











für etivaß -) instaan, borg blijven; (vertreten) vervangen; | che 





ital. u» entrare per . rantire; lat. va praestare algm 
. UM OTBBIATB BA; HOPYNATLCE, 
MOPYuNTBCH 3a; SChw. om gä i god, svara för, gäi borgen: 
sp. vu (filr etwaß .) responder de; ung. o» (in einen Dienft) 
bedllani; beszegödni; (für etwaß od. jemand -) kezeskedni, 
j6t ällani, 


Gas | ha 
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Gagnelighet, 
f, Nützlichteit. 
agne-pain,D 
m, Broterwerb, 
agner,Dva, 
gerinnen, erlans 
gen; vn, um fi 
greifen ;-sa vie, 
jeinen Gebenauns 
——— 
-surgc,denGieg 
über cin. davon» 


fingen. 

agno, m, 

et Dun: 

fig.) verwirrter 
jandel, m. 


@agnolio 
m, —R 
Qägo 

Se —— 
Bänje) ; lãrmen⸗ 
des Geſchwãtz, n. 
Saisogal, O 
vn, fi nattern; 
lärmend ſchwat · 


V. Koriu, © 
ago! 

v2, {&nattern. 
Gagot, 
—E 
Gagotati, & 
vn, gadern. 
Qasyogis, © 
Lallen, Stams 


'osan, ad, 
benebelt, wein ⸗ 
jelig, betrunken. 
Gagyosodal, 
@ vn, benebelt 
— i5® 

agyoss: 
Räufhgen, E% 
Gai, -e, 8, 
fröhlich, h} ter, 
aufgeräumt. 
Galet6, ß, 
Fröpligteit,Heis 
terteit,Zuftigkeit. 
Gaiezza, 
ee * 
Gaillard,Q)s, 
Iuftig, munter; 
ausgeiaſſen leicht ⸗ 
fertig; m, fideler 
terl, m. 
Galllardise, 
f, ausgelafjene 
en t. 
Gain, Ge⸗ 
winn, Vorleil m 
to -, va, geiwins 
nen, erlangen; 
vn, gewinnen, 
reich werden, 
Galn, DO m, 





Gewinn,m; (fig.) 
jeroonneneß 
6 ef, 2. —* 
jaine 
Eheide,L Futter 
val,n. 





widerfpreden; ” 
va, ftreitig mas 
en. 
Galo,G)a,lebs 
sart, veRe 
alt, G Gang. 

Gaita, @ f, 
Eadpfeife, f; 
Dudeljad, m. 
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Einfteuer—Einftudieren. 18324 





Gsiterl: f, 
PH 





Gamalden, 
Gajdon...W 
= garyoß... 
Gajdy, & fpl, 
= dudy,pl, Dur 
beljad, m 
Gaje, ® ın, 
Gnge, 
eo, m 
Sporteln, 
Irbnfgeld 

















sein, I; 
MWeintraube, 1. 
Gal, a. vers 
rückt, wohnfirutig; 
wütend ; wilb; 
unflug ; berlehrt, 
talfß. 

Gal, di) f, Ge⸗ 
fhwät, n. 
Gal,ht, Galle, 
1 ;(fig.) Zortt,m. 
al, Ballus, 


Hi 

ala, Bf, Sala 
bei Hof, Hof 
tradht, f, 
Gala,hn, ala 
Gala, G) f, 
Rrauie, Hembs 
frauje, f; Puh, 
Wrarlanzug, m; 
Gala, f. 








Gala ch f,@ala, | 


RFentradt, Sof 
teadıt, f. 

Gala, & vo, 
krüben; rufen 
Gala , @ f, 
Stzatslleib. 





einer Sache rüh 
men, 
Galachtig, 
a, nallenartig. 
Galncs, ® 
galuska, Str 
bel, Mehlflog,m. 
Gnlactiten, 





® 


O m, Mid: 
(gütesJmeiler, m 
Galäd, Wan, 


dadal, ad, 
(emusig;heder 
trädtig, geinein, 
Galädsär, @ 
Schn m; Nies 
Beſinnung,. 
Gemeinheit, f. 
valnble, d 
n,(Botan.)Wall 
apfel, m 
“inlacsun,i 
m, Fluß im 
tecitalien , 
wulajo. 
Gnlafate, em, 
eb,m. 














jebt 


ı Einfteher 


oh, | 

















Einfteher— Einftellung. 


vor Einführung ber allgemeinen Wehr: | 
Anſteyrt pflicht die Stellvertreter berjenigen | 
Dienftpflichtigen, die fich durch Eriegung eines Ein: 
ſtandskapitals losgetauft hatten. 















inſtel böhm. zn postoupiti, vlezti (nckam); dän. 
Einfteigen Bde ala on vo ep in oem 
bark; fr. ve entrer en montant, monter en ; din 
blebiſcher Abfiht -) entrer dans par escalade; gf. vr 
zicßaiveww els rn; (ind Bergwerl -) warafatvew; holl. 
os cin ben Magen -) instappen; (dom Dieb) inklimmmen 
ital. vr salire dentto, montare in ...; lat. w» inscen 





dere in, mit Afwjattv; mar (im ben Wagen -) conscendere 
currum; FUSS. vom nahsarı, nrbars; caınrsca, chen Bo 
ro; schw. om stiga in: $P. ma eutrar, subir; ung. wm 
tale Dieb -) bemäszui, behatolni; (in ein Fahtzeiig -) be 
ülni, felülni 


Einſtellen 


uüdtdovz (bat 


böhm. va zustaviti, vlotitiz 2m pfestati 
(in bie Redmung etwas -) vepsau (n&co) do 
jerk -) zastaviti vr (fh -) dostariti 
se; vmp Gahlungen ») pre: platit; dan. oa stille 
ind, sztte ind, holde ind med, lade fare, afskaffe, stille 
i Bero, standse med; (#cbeit -) nedizgge Arbeidet, gjere 
Strike; vr indstille, indfnde sig, ı 
va to leave off, to put a stop to; vr (ſich ) ko appear; 
va (Zahlungen -) to auspend (stop, payment); frz. wa 
(NRekuten -) incorporer ; (Hahlungen -) suspendre; ur (Ni -) 
apparaltre; gr. va nararärrze; (in das Militär -) wara- 
Adyeıw; (unterlaflen) dramateodai rivog; um (Ni -) raga- 
Yiyveadan ;holl.wa (Arbeit, Zahlungen -) staken; Helruten-) 
inlijven ; vr (fi) -) gebeuren, verschijnen; Ilal. ve piazzare 
entro, mettere in d i 
pere; er Mh.) t 
(unterbringen) co) impumere; intermittere, oomit · 
tere; desistere alga re; (jteimde Ihhtigleit -) vetare; wm 
«ih -) venire, advemire, apparere; FUSS. va Beranänrn, 
nerannra: (unierlaffen) ooranaaTs, VCTaBHTE; MpeRpeUUTL, 
upoxparuru; vr (Nic -) mnaaruca, anuTScCH ; BosBpamarscn, 
nogeparursca; SChw. va inställa; uppskjuta, innehälla 
med; inställa, suspendera; vr infinna, inställa sig; SP. 
va meter, poner en; (unterbredien) suspender, interrum- 
pir; er (fi) -) Degar; ung. va (in einen Dienft -) beäl- 
Htni, betenoi; (in den Stall -) bekötni; (Einhalt thun) 
megszüntetni; vegit szakasziani; megtilteni; vr (fi -) 
megjelenni, el&ällani, jelentkerni 
H Aufhebung eines ergebnislofen ge: 
Einftellung richtlichenBerfahrens. E. Straf: 
verfahren (ber Unteriuchung) t, nad) ber 
| beutichen Stratprogehorbnung, der Beichluß des Ge⸗ 
tichts, auf ®rund der Ergebniſſe ver Voruͤnterſuchung 
das Verfahren einftweilen nicht zu eröffnen od. bie 
endgültige Entichliegung der Staatsanmaltichaft, 
| wenn feine Vorunterjuchung ftattgefunden hat, einer 
gemachten Anzeige feine weitere yolge zu geben. Das 
legtere geichieht, wenn bie gemachten Erhebungen 
feinen genügenden Anlaf zur Erhebung der öffent- 
lichen Klage bieten; ift der Angeichuldigte bereits 
v. dent Richter vernommen worden od. war gegen ihn 
Haftbefehl erlaffen, jo muß er durch die Staatsanma 
ichaft Davon in Kenntnis gejegt werben (Straf; Pro 
Drd. $ 168). Die vorläufige €, beichlicht das 
Gericht, wern dem weiteren Verfahren Abweſenheit 
bes Reichuldigten od. der Umitand entgegeniteht, daß 
berielbe nad) der That in Geiſteskrankheit verfallen 
ift (8 208). Eine end gültige E. durch das Gericht 
erfolgt nur 1) wenn fich bei einer nur auf Antrag 
au verfolgenden ftrafbaren Handlung ergibt, daß der 
erforderliche Antrag nicht vorliegt od, rechtzeitig zus 
rüdgenommen ift ($ 259); 2) wenn ſich im Privat⸗ 
| Hageverfahren ergibt, daß die feitgeitellten Thatſachen 
ein Delikt darftellen, auf welches diefes Verfahr 
feine Anwendung erleidet ($ ); 8) wenn ber I 
vatkläger geftorben iſt ($ ‚eber die &. fann ber 
Antragfteller bei den vorgelegten Dienftbehörden der 
Staatsanwaltichaft Beſchwerde erheben, u. falls er 
\ durch ie ftrafbare Handlung verlept ift, auf gericht: 
liche Entſcheidung antragen. In allen anderen ala 
den oben genannten Füflen 1—3 wirb, wenn die Er: 
aebniffe des Borperfahrens nicht hinreichen,, um das 
Hauptverfahren au eröffnen, fein Beſchluß über die 
&, der Unterjuchung aelaßt, ſondern es ergeht Ber 
ſchluß, daß der Angeflagte außer Verfolgung zu 
fepen ſei ($ 196). — E. des Konkurſes iſt nach der 
deutichen Konkuürsordnung ($ 188 fi.) vie vom Ston= 
fursgericht verfügte Aufhebung eines Konkurfes, der 






















=, komme; angl. 












































































Bvergleich beendigt ift; tritt u. a. ein, wenn 
der Gemeinihulpner jih mit feinen Slaubigern 
außergerichtlid; abfindet. Der Kridar erhält dadurch 
bie — “ = Be Mafle in — 

4 . Im] unique), Die te ein: 
Einftener Hgeeinge rte Stner: 5 dostatitiher 
u. anderer Seite in neuerer Zeit Die allgemeine Ein: 
Tommenfteuer ala €. vorgeichlagen. 

Einftenern die Ermittelung der fteuerpflichtigen 


—2 — Dbiekte u. der Steuerb: ui 
Einftig erden 


böhm. a näkdy, budoucnt; dän. 
vaerende; tilkommende: ad engang, fordum; 
engl. = (vergangen) p: A future; frz 
@ ancien; Sem 
Zukunft) 
aanstaande 


una volta ; I 
vn “ 





beli. 

vmsouhlasiti, srovnävati se; Mn 
Um stemme i med, samstemme, stemme 

overens; bifalde, samtykke; engl. um to agree; (mit: 
fingen) to join in singing; frz. o» (in einen Geſang -) ac. 
compagner; ätre d’accord; consentir; . 9= Owven- 
Fra) «fig.) öuoAopeltv rını; holl. vu overeenstemmen; (it 
jejang -) instemmen ; Hal, va u. os consomare; coacır- 
dare; acconsentire; far eco; lat. v= concinere, assentii 
(in etwaß -) alci rei; (nicht mit -) dissentire ab alga re; 
FUSS. vr WPHCOGANHATL, IPECOEANENTL EBOR TUn0es; 
COTZADIATLCH, COTZACHTECH; SChW. dx instämma; stämma 
öfverens; n v» consentir; ung. u» öszhangzani; be 
leegyezni; (in einen Gefang -) vele &nckelni, belezengeni. 
Einftimmig fan 

solo ; 

unanime; (- gewählt fein) avoir toutes les voix; gl.« 
uovdpwvog; md Pa@vd; (übereinftimmend) —— * 
(- fein) ovupwvelv; (ni ein) sapwvelv; at. 
ad eenstemmig, eenpaı l. a consonante, unisono, 
unanime; lat. = consentiens, concinens; ad una voce, 
uno consensu; cunctis suffragiis; FUSS. a Corascam 
exwnoraacmmä; sOhw. a enstämmig, enhällig; Sp. « n- 
änime; de acuerdo; ung. « Öszhangeö; megegyerb; ad 


ösehangzölag, egyl Fr 2 
4 4. . 4 hm. jednohlasnost, /; B- 
Einſtimmigkeit —e— 
frz. unanimité /; gr. mopavia, fi holl. oenstemmig- 
heid, eenparigheid, /; Mal. consonanza; unanimitä, /; 
lat. concentus, consensus, #e; concordia, sententiarum 
consensio, f; TUß8. corzacie; exumoayuie, m; SChw. en- 
stämmighet, /; sp. acuerdo, m; unanimidad, /; ®29- 

egyhangüsäg, megegyezds£g; megegyezes. a 
amde 


1 n 6%. böhm. @ jednoposchodni; di 
Einftödig Etage; engl. @ one-storied; aiu 
&tage; gr. a novonwäog, 2; holl. a van &£ne verdie- 
ping; Hal. a d’un sol piano; lat. (.e8 Haus) domus 
quae unam tabulationem habet; russ. @ 0; H 
schw. Cer Qauß) ett enväningshus; $p. a de un (sol) 
di ung. a ogy — (0: R 
3 Im. va namazati; * 
inſtreichen dän.we siryge ind: Bed.) 
streife ind, streife ind, indsile; engl. va to draw in; & 
put in; frz. va (Gelb -) empocher; gr. Sunidrew; 
(Gelb -) dvalaußdvev; hall va instrijken; (Gelb -) geld 
opstrijken; Ital. va intasca: va (Speife in den Rund.) 
ingerere; (Gelb -) lucrari, percipere; Fuss. ve (GEB -) 
Barpedars, SATPOCTE; SAOHPAT5, 320paTa; SChW. va Fri 
i, stoppa i pungen; insmörja, instryka; &p. va (Ge) 
cobrar; ung. va bekenni, belekenni; (Gewinn -) behilsn), 


beseperni; (0b ) elfogadni 7 
3 öhm. va vsypi Eig.) vm&dovati; 
Einſtrenen engl. ve to Int ; fr. 
va r&pandre dans..., semer dans; (f.) — de 

va drundrreiv D 
Htal. vo sparen, 






















































oil. va strooien in; (fig.) mengen in; ; 
frammischiare; lat. v4 interspergere, admiscere; FUSR 
va BOWIATE, BCHIUATS; MOANÄIINBATE, TORMEMATS; schw. 
va inströ, strö emellan; sp va mezclar; ung. oa be 

hinteni, belehinteni, beleszörni; (im Stalle -) almomi. 
Einſtriche im Bergbau ber zur Einteilung De 
9° Schachtes in verſchiedene Trümmer ı 

gur Befeſtigun⸗ 





der Tonnenleitung u. Wahrung 
ienende Teil der Scadtgimmerum Die er 
eh parallel zum kurzen —e 

va instudere; 


H i böhm. iti se; 3 
inftudieren engl. Bern —— 


va &tudier; gr. va uzAsrdv; holl. ve van buiten leeren, 








noch nicht duch Verteilung der je od. durch 


in; tal, os 


bestudeeren; (einftubiert werben) in studie 
ä lisoere, we 


imparare bene, preparare; va discere, 
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moriae mandarce, meditari; FUSS. va aursepzunars; (eltie 
Rolle -) uyannars; Schw. wa instudera ; SP. wız apreuder; 
ung. os betanülni; wa betanitni, 

H böhm. va zbofiti; wm spadnouti; dün- 
Einftürzen 
engl, = to fall in suddenly; frz. vr s'&crouler, tomber 
en ruines; gr. va raraninrew; va rarapdäksır, holl. 
vn instorten, invallen; Hal. v« preeipi i 
— erollare; scoscendersi, fi 
ruere; corruere, collabi; va everten 
Zarzca, OfinAAUTsCH; OÖPYUMMATLEH, ca; 
vn rammmla öfver ünda, sjunka ned; Sp. vr hundirse, 
desplomarse; ung. vr beomlani, beszakadni, öszszeomlani, 


— bohe boß Gebäude 
H m, zbofeni; (v. Gel en) sesuti, m; 
Einſturz ( droßen) byti ma sesuci; dän. Ind- u. Sam- 
menstyrtning, Nedstyrtoing, 2; Fald, »; engl. down- 
fall; frz. &croulement, m; ruine, /; (- beoben; menacer 
ruine; gr. Arcaoas, f; Arcua, a; holl, het instorten ; 
Hal. scrollamento, sprofonlamento, m; rovina, f; lat 
ruinne, /l; russ. nazewie, w ‚an; schw. kull- 
störtning, rasning, f; 5p. hundimiento, #; ruina, /; ung. 




















beomlis, Öszszeomläs. 
4 4 böhm. ad prozatim; do &asu; dan. ad 
Einftweilen yınzda ’ereeies engl. ad In he 


mean while; for a while; frz, ad en attendant, ptevi- 
soirement; gf: ad werußü; holl. ad voorloopig, intusschen, 
inmiddels; Mal. =d intanto; provisoriamente, frattanto ; 
lat. ad interim, ad teımpus; Füss. aa upewenno; Memay 
rhar.; schw. ad emedlertid, till dess att; &p. ad entre- 
tanto; ung. ad egyelöre, ideiglen, addig is. —— 

J ie eine v. dem Ge⸗ 
Einſtweilige Verfügung richte zur Siche⸗ 
rung einer Individualleiſtung od. ji Schaf: 
fan eines proviſoriſchen Zuſtandes erlaffene 

ehren; bie deutſche Yivilprogegorbnung vegelt 
die Materie in 83 815—822. Diernach finden auf die 
€. 8. im allgem, die Vorſchriften Anwendung, welche 
für die Anordnung v. dem — die Sicherung v. Geld: 

orberungen bezwedenden — Arreit u. über bas 
Arreitverjahren gelten. Für den Erlaß einer en ®. 
tft Das Gericht der Pauptiache zuftändig, in brins 
ge Fällen kann bie Enticheivung ohne mündliche 
—— erfolgen. Welcher Art die betreffende 
Anoronung fein soll, um ben ins Auge geiahten Iwect 
zu erreichen, beſtimmt nad) freiem Ermefjen das Ge⸗ 
richt; bei. hervorgehoben wird die Anordnung einer 
Sequeftration, das Gebot od. Berbot der Nornahme 
einer Handlung, wie der Veräußerung, Belaftung od. 
Berpfandung eines Grundftüdes. Ein Pfanbrecht, 
das nur zur Erzielung einer Geldzahlung führen 
Zönnte, fann dadurch jedoch nicht begründet werben. 
Die Aufhebung einer esn ®. fann nur unter beſon⸗ 
deren Umftänden egen Sicherheitsleiſtung geftattet 
werben, Eine PR ann auch) behufs Negelung eines 
proviſoriſchen Zuftandes in Bezug auf ein ftreiti 
ges Nechtöverhältnis ertorfen werben, fofern 
U Verhutung meientlicher Nachteile erforderlich ift, 






n dringenden Füllen kann auch das Amtägericht, 
in befjen Bei ſich der Streitgegenftand befindet, 
eine e.®. erlaflen unter gleichzeitiger Beftimmung 
einer Frift, innerhalb milder der Gegner zur münd- 
lichen Berhandlung über die Rechtmäßigkeit berjelben 
vor bas Gericht der Hauptſache zu laden ijt. E Den 
werben auch nad Maßgabe der bürgerlichen Gefeh- 
bücher in Ehejcheibungsfachen erlaffen, 3. B. bezüg: 
lich der Erlaubnis, daß bie Frau während der Pro: 
zebur bie eheliche Wohnung verlaffen darf. (Code 
eivil Art. 267— 271.) Auch die deutiche Konkurs: 
orbnung ($5 98 u. 183) fennt e. Ben, u. e8 werben 
nörtäufige Anordnungen ebenjo nad) Yandes: 
zecht v. Berwaltungäbehörben erlaffen. 

e jn böhm, a jednodenni; dAn. z Endags-, som 
Eintägig varer en Dart engl. @ of one da 3 Ar. a 
d'un jour, &phemtre; gr. = Öpnuegos, 2; hol. @ een- 
daagsch; Mal. « d'un giorno, efimero; lat. unius diei; 
russ. ız oanoancnmail; Schw. «= som varar en dag, en 
dags-, dagsgammal; $p. # de un dia, efimero; ung. = 


egy napos, egy napi. (erh &p6 t 
H phemeren, Ephemeri= 
Eintagäfliegen den, Hafte, Tagtierden, | 
Ephemeridae Leach), Injettenfantilieaus ber Orb: | 
mung ber. Gerabflügler (j. d.), zarte Tierchen mit | 
lei⸗ artig gebilbeten Flügeln u, langen Schwanz: | 
orjten, Die Larven leben 2—3 Jahre im Waffer u. 








"| Scharen. Un der Elbe zwijchen 


Eintauhen— Eintönig. 


dienen als Fiichlöder (daher Uferaas, d. b.zur Rah— 
rung, Aelung Dienend). Die ausgebildeten Inſetten 
Leben nur wenige Stunden, ohne Nahrung zu nehmen. 
Sie jhlüpfen an ftillen Sommerabenven aus u. er⸗ 
Tcheinen öfters, bei, im Auguft (Auguftfliegen, Auft), 
in ſolcher Unmaſſe, daß fie als — — 
Gemeine Eintagsfliege (Ephemera vulgata 


- | Z.), Körperlänge 16 mm, Yänge der Schwangborften 


23 mm; im Wai 3—4 Tage lang in jehr groben 
andau u. Loboſitz 
werden bie E. mit Fackeln angelodt. Die mit ver: 
fengten Flügeln nienerfallenden Tiere werben mit 


Beren aujammengefehrt u. als Bogelfutter (MWeid: | @ 


mwurm) in ben Danbel gebracht, naı man Durch 
Sieben die Flügel entfernt hat. lite (Pa- 


lingenia flos aquae IHl.), gologelb, 22 mm. 
un en Theigufen. 3, gulbgelb, 


Gemein 





1 böhm. »= potopiti; ponofiti; (blu) na- 
Eintauchen "de ee dyıe 3 an! ind, ne 
dyppe; engl. va to frz. va plonger dans, tremper 





ip 
dans; (bie Feder -) prendre de l’encre; gr. on u 
eis ri; holl. va indoopen; v# duiken in; Hal. va tuffare, 
immergere; lat, va intingere in alqa re; mergere in algd; 
Pass mergl, i { 

VEFURSETH, OKJHYTL; SCHW. va doppa i; Sp, va empapar, 


sumergir; Ung. va bemärtani, belemärtas ER 
. böhm. vesmäniti, vymöı ; dän. 
Eintauchen va bytte sig til, — en to 
suchange; frz. va &changer contre ge; g #4 derad- 
Adrreodu (etivaß für od, gegen etwäs) ri mvog; holl. 
va verruilen; ital. va barattare, permutare; lat. oa mu- 
tare, permutare; FUSS. va nunrhunnars, euwhäsre; SChW. 
va bytta till At sig; Sp. wa trocar, tescatar; ung. 
en ydhm. ma rosälit, dä; dän. wa inddel 
1 wa roedẽliti, deli ; va inddele, 
Einteilen afdele; engl. wa to divide, distribute; frz, 
va diviser, elasser, partager; gr- ua dugusgißer; hol. 
va verdeelen, afdeclen; ital. ve ripartire; dividere, classi- 
ficare; lat. ve partiri, dispertire, disponere; 
pasahıars, paaıhaure; schw. vw indela, afde 
dividir, repartir; ung. va beosztani; felosztani. 
Einteilumg Pöhm- deicat, rozdäteni, »; dän. Ind- 
g deling, Eʒ. engl. distribution, division, 
classification; frz. division, classification, /; gr. Asgtouög, 
m; Qnavaaı, 7; höll. veideclig, /; Hal, divisione, par- 
tirione, classificazione, /; lat. partitio, divisio, distribu- 
tio, /; russ, abzeuis; paenperbzende, »; schw, indelande, 
n; fördelning, 7; Sp. division, clasikeacin, /; ung. 
beosztäs, felosztäs. “ 2 
6. (Divisio) eines Begriffs, bie Verdeutlichung bes 
Umfangs eines Begriffs durch die ihm untergeorb- 
neten u, ſich ausſchließenden Begriffe, bie nıan Arten, 
u, jofern fte in der €. vorfonmen, &inteilungs: 
glieder membra divisionis) nennt, Der Ein: 
teilungsgrund (principium divisionis) beißt 
das Merkmal, nad) welchem die Einteilung vorgenomz 
men wird. Die E. nad) mehreren — 
gibt Neben-&:en (codivisiones). Teilt man Ein: 
teilungäglieber meiter, jo entftehen Unter:G:en 
subdivisiones). Geht man v. allgemeinen Gat- 
ungsbegriffen zu ben jpezieilen Artbegeiffen, jo fit 
bie &, fynthetiich, zerlegt man die Arten in ihre 
Merimale, fo dab man durch Abftraktion zum Gat⸗ 
tungsbegriff gelangt, jo ift die E. analytiid. Die 
einjachite E. ilt die zweiteilige (Dichotomie), ihr felgt 
die Dreiteilung (Trichotomie) u. die Mehr: od. Biel- 
teilung (Motgiomie). Bei der €. eines Begriffs 
müffen die Ginzelglieder zufammen ben Gelamt- 
beanitf ausmachen; baraus folgt, daß fein Einzels 
glied übergangen werben darf, moburd ein Sprung 
od, eine Lüre in ihrer Meihenfolge entitehen wurde 
(hiatus in dividendo). So wäre e3 fehlerhaft, wenn 
man heute eine Armee in Fußvolk u. Reiterei ein: 
teilen wollte, weil es noch die dritte Gattung ber 
Artillerie gibt, deren Mannichaften teils beritten, 
teils unberitten find. — E. in der Ahetorif ijt die Abs 
teilung bes Inhalts einer Abhandlung od. Rebe in 
ir Bauptabjchnitte. — €. in der Muſit ift bie 
bteilung ber Noten nad) dem Takte u. das Yufamz 
menjpielen der Noten n chtel 


auf Viertel * — 
= in bühm. = jednozvuänf; jednohlasny; din. a 
Eintönig engl. a merctansus; 
frz. a monotone; gr. a mowörowog, 2; holl, « eentonig; 
ital. a monotone; unisono; lat, a unisonus, 8; (Stimme, 
























ihrer Gattung, z. B. 











witres Zeug vor · 
"enla),@ 00 
tan Kata. 
Tau) but: 
den, n. 
Galambänz, 
& Taubenzüße 


benfopf; Feld» 
bie — 
jalat, m. 


Galambörz, ® 
(Botan.) —— 
haut, n; 


immergi; FUSS, va OÖMAENDATS, OÖMaRIyTS; | bene, f. 


Galamb-szind, 
@a,taudengeau. 


Galamd, 8 
(Botan.) 117 
Ihelblämden,n. 

Gal, 

Gala u 

Galaın, @a, 


Kg 






Knlanasts 
mland-: 
® al) 
Bandwurm, Im. 
Galänek , a, 
m, galanter 
exjd, m. 
Galangn,Df, 
(Botan.) % 
gant Jngiver, m. 
Galanga, Bf, 
(Botan,) Sal 


® 5, 
Hübje , niedlich; 
toißig ; beredt. 
Galant a, 
aalant , 94 
artig, angeneh. 
Galant, Da, 
bieder „ bran, 
artig, galant; 
-homme,@hrens 
mantı, in; lettre 
2, Liebeödrief, 
m;tiebbaberlin); 
(fig.) Springinde 
feld, m. 
Galant, b) a, 
aulant, artig 
gegen Damen; 
m, Balan, Hiebs 


a, 
Ka 


höflich, arilg; 
gerlid; gupors 
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Eintraht— Eintreiben. 
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tommend , freis 
Sn, 
— 
— 


Galanteo, 
m, Siebeshandel. 
Galan! 


2, 
Artigteit, 1; Lies 
beshanel, 9 


Galanter:! 
f, Salanterie, 
galantes Betra- 
gen, n. 
Galanter! 
ER 


Anitand,m;; 
tet 





Bi 
Ünlanterie, 

t, —E 
bei fFrauenieb⸗ 
jchaft, Artigleits · 





handel 
em ‚Gala 


4*4 


warenhandli 





Gniantnost, 
Br öflicpkeit, 
jalanterie, f. 
Galantomis- 


&hr- 
feit, f. 


Galantaomo, 
® m, Ehren 
mann, Bieder⸗ 
"Gelanara, @ 
alanura 
1, Ehmud. m; 
Zierlichteit, f. 
Galäpayo, ® 
m, Ghildtröte, 
nee Degen 
jetall); Bogen 
jerüft,n ;jcplauer 
an 216 ® 
ppio, 
m, = calappio, 
Burjfdlinge, f. 
Galardon, ® 
m, Belohnung, 
1; Lohn, Preis, 
Galardonar, 
O va, belohnen. 








Galäia 
m £ 


jalater 
eltifhen Wolf 


IN ien), pl. 
Salate. A, 
Bud) der Lebens» 


Galattite 

ai 
1a) 
tt, Milgjafpis. 





® Gottheit, |. ven Art. Concordial) & 


vox) languens; (etwas flingt -) lentius acquabiliusque ac- 
cidit alqd auribus; russ. = ——e— —æe 
schw. a entonig, enformig; 8. a mondtono; ung. a 
egyhangu; ad egyhangüan. 
böhm. svornost, /; dän. Endrzgtighed, 
Eintradt Samdrzgtighed, god Forstaaelse, £; engl. 
concord; frz. concorde, /; gr. S; vn (in - leben) 
“öuovosiv; holl. eendracht, /; Hal. concordia, armonia, 
Ss lat. concordia, /; (- iliften) concordiam constituere, 
facere; russ. coraacie; eıwmorymie, =; Schw. endrägt, 
sämja, samdrägtighet, /; 8p. concordia, /; ung egyet- 
errbs, egyeng. “ % 
€. (lat. Concordia, grieh.Homonoia), allegorifdhe 
. 11.1296). 
bahn: a — dan. 4 endrzgtig; 
engl. a concordant, living in harmony; 
frz. ⸗ unanime, d’accord; gr. = Öuövouge 3; holl. ⸗ u. 
ad eendrachtig; Ital. a concorde; lat. a concors, ordis; 
ad concorditer: FUSS. a corzacanf; exunoxymank; Schw. 
@ endrägtig, samdrägtig; &p. @ concorde; ung. « egyet- 
drtd, megegyezd; ad egyctertve, egyessegben. 
. ich Döhm. a vynosny; dän. 4 indbringende; 
Einträglid engl. a le. frz. 2 product. Pros 
fitable, lucratif; (- fein) rapporter; gr. a stgosoöxog; 
negbaltos, 8; 'holl. a u. ad winstgevend, voordeelig; 
ital. a lucrativo, utile; lat. @ fructuosus, quacstuosus, 
3; FUSS. a xoxogumä; Buroxmmä; Schw. = indrägtig, 
fördelaktig; 8p. a lucrativo; ung. « hasznot hajt6, jöve- 


del . 
17 böhm. ujma, dkoda, /; (- thun) djmu Ziniti; 
gg or gas 
£ Afbrzk, =; engl. damage; (bei Webern) woof; (Eins 
chreibung) * inscription; (Schaden) prejudice, 
JS; vort, m; gr. YA -thun) Aldrrrewv navd ; (Einjchreis 
bung) xaraygapr, /; hol. het gebockte, m; opbrengst, 
schade, /; (bei Webern) inslag, we; ital. (bei Webern) trama, 
F; (Shaden) pregiudizio, danno, m; (Einjdreibung) re- 
gistrazione, /; lat. damnum, detrimentum, #; (- thun) 
alci rei nocere; (- madjen) referre in tabulas; rues. yroks; 
(Radteil) ymep6%; »pexs, m; (- thun) nPmLEmars, upa- 
SEENTE Bp6X5, JOMTOr» ; Schw. indragande, inslag; (6 
dem) inträng, a shada, — men, m; sp. perjuicio, w; 
(- thun) perjudicar; (( reibung) inscripcion, /; ung. 
beverb, Belfonal; vidseg, kär, csorba. Bas 
in ber Weberei, fiehe den Artikel Einfchlag. 
Eintragen 


böhm. va vnesti; (in Bücher -) zapsati; 
(Gewinn .) pfinddeti üzitck; dän. va bsere 
ind, fere i Hus; (Weber) slaa Islztten i, veve; (in ein 
Bud) -) indfere, fere til Bogs; (Gewinn bringen) ind- 
bringe, forskaffe Fordel; engl. va to carry in; (v. Bienen) 
to gather; (einſchreiben) to book; (Geminn -) to yield; frz. 
va porter dans, porter en compte, noter, inscrire, trans- 
erire; (Gewinn bringen) rapporter; profiter; gr. va eis- 
pegew ; (einjreiben) dvaygapeır; (Gewinn bringen) 
agosp£gsıv; holl. va bocken, notceren, opbrengen, be- 
zorgen; Ital. va portare dentro; raccogliere; ( Hande iaw.) 
mettere a libro, registrare; fruttare; produrre; lat. va 
(0. Vögeln, Bienen) congerere; (ind Schuldbuch, in codi- 
cem) referre; (Gewinn bringen) fructum reddere, reditum 
ferre ; FUSS. va BHOCHTE, BEEOTE; MOMbMaTE, NOWbCTETE; 
HPEHOCHTL, UPEHeCTE; w. va indraga; inbära; ränta, 
kasta af sig; sp. va (in ein Bud) -) (a)sentar, anotar, 
inscribir; registrar (&orteil) producir, rentar; ung. 
va beirni, beigtatni; behordani; (Weber) bevemi; (Ges 
winn bringen) behozni, jövedelmezni, hasznot hajtani. 
Eintreffen böhm. o= p ti (na misto); (in Erfülung 
sehen) vyplniti se; dän. v» indtraffe, an- 
komme; stemme, stemme overens, samstemme; öngl. um 
to arrive; (fi erfüllen) to be fulfilled; frz. u» arriver; 
«in Erfüllung gehen) s’accomplir, se realiser; gr. vx naga- 
yiyvscdaı; (zutreffen) ovußalvsıw; (fi erfüllen) reAsic- 
Oas, ass; (- d. Träumen) d$egreodas; holl. om aan- 
komen, bereiken; (#ednung -) sluiten, uitkomen; (fi) 
verwirtiichen) uitkomen, gebeuren; ital. vx arrivare, giun- 
gere; succedere; avverarsi; (Handelsw.) trovarsi (coi 
Conti) ; lat. afferri, perferri, Aass:; vr (jutteffen) convenire, 
congruere; (fi verwirklichen) evenire, exitum 
evadere; FUSS. vu» HPEÖBMBATL, UPRÖHTL; ECHOZBATLCE, Mi 
woxzursca; schw. v= inträffa, ankomma; (ſich veriwi 
lien) uppfyllas, hända; vara sannt; Sp. v= llegar; ui 
9» megerkezni, beerkezni, megjöni; (d. Ahnungen, vor⸗ 
berjagungen) bekövetkezni, beteljesedni. 

3 H böhm. va dobyvati (diuhu, eine Schuld): 
Eintreiben ne Bde engl an under in 
eollect; frz. va enfoncer; (Steuern -) faire rentrer; gr. va 
slsdyeıv; (Tribut -) daouoloysiv; (Geld -) eicngdrre; 
holl. va drijven, inheien, (Sdulden -) invorderen; Ii 
va cacciar dentro; ricondurre; riscuotere ; lat. va cog« 
Bars; (Ehulden -) BSLCKE- 
schw. va drifva in; indrifva, uttkräfva; 
8p. va cobrar; ung. va hehajtani; beverni. 





Einträchtig 
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Eintreten 


Eintritt 


der ßrangerotteguns durch 


Li 
& 
beibe find bei Ordnung des Exekulions⸗ u. Konkurd- 
de3 Obereigentümers in 


den Sch a 
auch die Artikel Bedvedungen u. Finfternilie. 


böhm. va u. 0» ußlapati; vkrofiti, (in die 
Redte -) vstoupiti (v präva); (fi ereigaen) 
pfihoditi se; dän. v= trade ind; tiltrsede, indtrefe; 
sparkc ind; trade ned; engl. v= to enter; to appear, 
to take place; va (mit den iyüßen -) to stamp in; frz. 
vn entrer dans, en fonction; (für jemand -) pıendre le 
fait de q; arriver; survenir; va enfoncer, fouler; gr. 
vn elsegyeodas els ri: (bei jemand -) di uıva; (in en 
Amt .) wadiorasduı eis deriv; va (- lafien) zagıra; 
(beginnen) dgzeodas; (iid) ereignen) Guußasverv;, (mit den 
Fügen -) xaranarelv; holl. ve (jertöten) intrappen; (m 
ein Zimmer -) binnentreden; (fi) ereignen) voorkomen; 
ital. v= entrare; va mettere piede, conculcare, calcare; 
sfondare; vx sopravvenire, accadere; lat. v= introise, 
intrare, inire, ingredi; (fig., ind 2eben -) ingredi in vr 
tam; ad rem publicam accedere; apparere , incedere, 
accidere, evenire; va inculcare; (erbredhen, eine Ahär, 
fores) confringere pulsando pedibus; Fuss. v= Bxolum, 
BoÄTE; HACTYHATS, BACTYHNTL; va BTAUTEIBATE, BTONTATE; 
(in einen Berein, in eine Eule -) uocrynarz, Berynars; 
schw. vn inträda; börja; päkomma, tillstöta; va trampa 
sönder, ned; intram; $p. 0» entrar; sobrevenir; ung. 
vn bel&pni; beällani; (in einen Berein -) csatlakozni; va 
betaposni, betapodni; (eine Thür -) berugni; (fi etwas 
in den Fuß -) belelepni valamibe. 

















Gintrictern Mn. zamigten si, de) at 






(fia.) inculcare alci algd; 
FUSS. va BINBATS, BAI Ipe3% BOponzy; (fig.) BAAzGzmzara, 
BAOI6HTE 35 TOx0By; SChw. va tratta uti; (fig.) inprägla; 
sp. va envasar, inculcar; ung. va töltserrel beletölteni 
böhm. vchod, vstup, m; dän. Indtracdelse, T}- 
tredelse, ę; engl. entry, entrance ; frz. ent 
Ir. elsodog, f; Anfang, duch Werben 3. B. vor- bet 
Naht) ıpiv EnzAdelv ı7v vorta; holl. intrede, /; be 
in, m; l. entrata, /; i ; arrivo; principio, m; 
für. Com . des Grühlinge) vere ineunte, primo vere; 
FUSS. BXORS, me; BoryNzenie, #; SChw. inträde, =; bör- 
jan, /; ap. entrada, /; ingreso, ung. belep£s, be- 
menet; beälläs, bekövetkezes, kezdet. 
€., im Rechtsweſen; früher in Holftein übliche Art 
ie ber einer rechts: 
träftigen Entiheidung nit nahtommende Schuld: 
ner auf Antrag des Gläubigers in Acht gethan u. 
biefem die Belhlagnahme des Vermögens zur Be: 
ftattet wurde. Neben dem E. behielt 


iedigung ge 
Einlager 1. d. obstagium) feine Kraft, aber 
j 





Li 
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verfahrens hinweggefallen; dann hieß €. der 

die Orte jeiner Vaſallen 
wobei er in feierlicher Weile (Abgabe der Schlüffel, 
feftlihes Mahl) empfangen wurde. Vielfach war 

€. in diefem Sinne ein jymbolifher Akt der Ei 
ergreifung der ganzen Provinz; eine privatredjtl 

Bedeutung ift ıhm nicht —— E.( Im⸗ 
merlion) in der Aftronomie, der Augenblid des 
Verſchwindens eines Geftirns hinter einem andern 
Weltförper od. das Hineintreten eines Geftirnd in 
jatten eined andern Himmelskoͤrpers. Siehe 








H böhm. vo» vyschnouti, uschno: 
Eintroduen indıerres, henterres, svinde in 
un to dry up; frz. um scher, dessecher; gr. ovotzAlst- 
daı Und nauuaros, fass; holl, v» indrogen; Hal, or sec 
carsi; inaridire; prosciugarsi; restringersi seccando; IaL 
Pass exsiccari; FUSS. Um CCHXATECH, CCOXHYTECA; SECH- 
XaTb, SACOXEyTS; Schw. om torka ihop, intorkas; Sp. er 

Öszszessäradni; 


escarse, enjugarse ; ung. 9» megszäradni; 
bele szäradni. k 
H böhm. va namoliti; dän. va dyppe ii 
Eintunken Gnatnace Ah ins Il. oe enper, micer 
gr. va waraßdnreiv el; nı; holl. va indoopen; Hal. ou 


intingere, inzuppare, tuffare; bagnare (bie (jeder, la 
penna); lat. immergere in algd, intingere (Die Fedtt, 


calamum); FUSS. va OOMaENBATL, O0Masayr»; SCHW. v2 
doppa i; 8p. va empapar; ung. va bemärtani. 
pprendre (ku emand -) 


; 6 
doxeiv; holl. va efenen; Ya va eser- 
citare; impratichire; lat. va exercere algm; (in etwal -) 
in alga re; FUSS. va BMyunBars, suysurs; (Golbaten -) 
yuars; vr yonpazuarıca v5; Schw. va inöfva; Sp 
ejercitar; ung. va begyakorolni. 








exercer q; gr. 
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4 jo vielwie Einigungsämter; 
Einungsämter ii, Diefen Meike. \ 

3 im. va pfipojiti ; in. va ind- 
Einverleiben Inn, Inakorperere, optage: eng. 
va to incorporate; frZ. va incorporer qe dans q« 
va &urowelv, ovviordvas; holl. va inlijven, yercenigen 
met; ital. va incorporare; aggregare, annettere; lat. 
va adjungere, attribuere alci rei; immiscere; (ein Land 
dem Reihe -) terram in provinciam redigere; Fuss. va 
UPHCOEAHEATB, UPECOGAHHRTB; SChw. va införlifva; in- 
rycka, införa; inflicka; Sp. va incorporar; ung. va be- 


kebelezni. 
4 4 einſeitige Einfügung eines 
Einverleibung —A — Inbas eined an: 
dern Staateß; fiehe ben ach el Annerion — 
. i ernehmen m. ümluva, 
Einverſtãudnis E en Fomancher Over, 
ensstemmelse, g; engl. agreement; frz. accord, m; (im -) 
d'accord; (in gutem - leben) vivre en bonne intelligence; 
gr. ouuꝙcovla, ad (im -) xoıw7; holl. verstandhouding, 
7; ital. , consenso, m; lat. consensio, /; con- 
sensus, us, ws; russ. corzacie; corzamenie, =; Sch! 
enighet, öfverensstämmelse, /; godt förständ, 
acuerdo, »; conformidad, f; ung. egyetertes,*egyertel- 
gie: ——— d; dän. ad indad, ind 
. 5 Im. vnit#; dän. indad, i 
Einwãrts di bene ang ae inward, nwardar Irm 
ad en dedans; gr. ad elow; a (- gebogen) ouuös, 3; 
holl. ad binnenwaarts; Ital. ad indentro, all’ interno; 
lat. ad introrsus od. introrsum; FUSS. ad BByTpL; Schw. 
ad inät; inuti; &p. ad hacia adentro; ung. ad befele. 
. @inwendung) böhm. nämitka, /; od- 
ide > onana / dan. 
Indvending, g; engl. objection; frz. objection, /; gr. 
dvroyia; (gerigtliger -) Eniowqyıs, /; holl. segen- 
werping, uitvlucht, /; Ial. obiezione, /; lat. (geridjt» 
licher -) exceptio, dubitatio, /; FUSS. Bospaxezie, »; SChw. 
invändning, /; inkast, »; 8p. objeciön, /; ung. kifogäs, 
— böhm, pfistähoval dä. Ind- 
m. pfistähovalec, ws; dän. 
Einwanderer voran. ?'e; engl imigren frz. Im 
migrant, m; gr. ErmAus, 5, we; holl. inımigrant, 
ital. immigrato, immigrante, w; lat. advena, m; russ. 
upumaen», »; Schw. invandrare, ws; &p. inmigrante, 
m; ung. bevändoris, —8 — * 
i m. vn pfist&hovati se; dän. vx ind- 
Einwandern va..." Endre dr ang en eowan. 
der into; io immigrate; frz. v» immigrer; gr. vn elg- 
. owißeodar; holl. vw immigreeren; zich in een ander 
land neärzetten; ital. = immigrarc; lat. o= immigrare 
in mit Altujativ; russ. u» nepecexarsck, NOEpecezuTsck; 
schw. »» invandra; $p. 9= inmigrar; ung. u» bevändo- 
rolni, beköltözni. Es a — 
4 im. ptistẽhovani.ae, æ dän. Ind- 
Einwanderung 
frz. immigration, /; gr. eisoßmars, ol. immigrat 
f; ital, entrata in un paese per istablirvisi, immigrazi 
5; lat. adventus, us, m; od. mit Verb. 
FUSS. nepecezemie, w; 
ciön, /; ung. bevändorläs, beköltözes. 
€., der Nebertritt v. einem Staate in einen andern 
ger dauernden Niederlafiung u. zum Ermerb des In: 
igenatd. Im Gegenjaß zu ber freigegebenen Aus⸗ 
wanberung ift die E an gewiſſe Bedingungen g 
nüpft, worüber die Gejeßgebungen der Staaten Dad 
Nähere beitimmen. Dahin 1 gehört außer der Bei: 
bringung eine3 Nachweiſes über die moraliihe Füh— 
rung u. die Unterhaltämittel der Ablauf einer ges 
wifjen Srift, nach der das Bürgerrecht erworben 
werben fann; in den Berein, Staaten v. Amerifa 
beträgt bie Aufenthaltsfrift 5 Jahre u. in dem Staat 
od. Territorium, in dem das Indigenat erworben 
werben foll, 1 Jahr, in Belgien u. Enpland find 
& Jahre vor, eichrieben, in Frankreich u. Deiterreich 10, 
In Bundesſtaaten wie Deutihland, Schweis u. Ver⸗ 
ein. Staaten v. Amerika ift die €. v. einem Staat 
in den andern geftattet. Die Gejeggebung des Deutz 
schen Reiches untericeidet zwilgen Naturaliias 
tion des Reihsaugländerz u. Aufnahme des Ans 
gehörigen eines Gliedftaates bes Deutichen Reiches in 
einen andern Gliebitaat. In ſchwach bevölterten 
Staaten wurden früher den Einmanderern u. bei. 
den Maffeneinwanderungen (3. B. der Hugenotten 
in Kurbrandenburg) befondere Bergünftigum en ges 
währt, um die E. zu heben. Siehe auch die el 
Außwanberung u. Heimat. 
Einwechſeln öhm. va vymäniti, smäniti; din. oa 


indvexle; engl. va to change; frz. va 






























ımigrare in & 
schw. invandring, /; Sp- inmigra- 





















changer; gr. va dtausißeodal nı; (fi) Gelb -) naral- 
Adrreodas vönona; holl. va inwisselen; Ital. va cam- 
biare, barattare, permutare; lat. v# commutare, per- 
mutare, pretio redimere ; FUSS. va BUMbENBATE, BUMbHATB; 
schw. va invexla; $p. va cambiar, trocar; ung. va be- 
aibig (M ), eine Blüte, di 
. ibi onogynus), eine te, die nur 
Einweibig ein Srugilat — 
m. va posvätiti, vysvätiti; dän. va 
Einweihen Kane, anf ve to’ inhiate, eonseerate? 
frz. va benir; (eine Kirche -) consacrer; (ein Dentmal -) 
inaugurer; (in ein Geheimniß .) initier q & qc; gr. va 
sadızpody; (in die Muyfterien -) uveiv; holt, va inwij- 
den; Ital. va consacrare, bencdire, inaugurare; —— 
; (in eine 
















böhm. posv£ceni, »; din. Indvielse, £ 
itiation, consecration; frz. be. 
h auguration, /; gr. —— 
015; (- in Myfterien) aimoic.;: holl. ſav 1, /; Ttal. 
consacrazione, benedizione, Inaugurazione; inizlazione, 
x dedicatio, consecratio, /; FUSS. ooBamenie, no- 
wie, #; Schw. invigning, /; 8 JS: 
ung. szentels, felszenteles, felavat: 
6. (Deditation), die_burd gewiſſe ſymboliſche 
Handlungen volljogene Erklärung über die Beſtim⸗ 
mung einer Sade, Beſonders feierlich wurden in 
Rom Tempel, Zirkus, Theater ıc. eingeweiht; noch 
jet Sitte bei neuen öffentlichen Gebäuden , Eiien- 
ahnen, ahnen 2c.; ferner kirchliche Handlung, 
dur welche profane Gegenftände zu religiöfem Ge: 
brauch ausgeichieden wurden, 5. B. Kirchen, Altäre, 
Gloden, Orgeln ꝛc. 
Cinwenden 
engl. va to object; frz. va (einiverfen) objecter, opposer ; 
gr. va dvrnäysiw; holl. va inbrengen, tegenwerpen; Ital. 
va fare obiezione, fare opposizione; lät. va contradicere, 
in contrariam partem aflerre, opponere; Fi va 203- 
pazars, Bospasars; SChw. va invända, förebära; 8p. va 
objetar, oponer; —F va ellene mondani, —5 — 31 
v. w. Einrede. E.ein es Rechts⸗ 
Einwendung mittels, bie attenmäbige Extlä- 
rung einer Partei, daß fie gegen eine richterliche Ent⸗ 
ſcheidung ein fpeziell benanntes Rechtsmittel ergreift. 


Einwerfung im Reitörmejen, fie den Aetitel 
Einwideln 


böhm. va zabaliti; zaobaliti; zavinouti; 
dän. va indvikle, indsvabe; engl. va to 

wrap up; to envelop; frz. va envelopper; gr. ve 
elirsw rl mvı; (in n -) &ynogövielv: (in Windeln -) 
0: ; holl. va inwikkelen; (ein Kind -) bakeren, 
inspelden; ital. va inviluppare, involgere; fasciare, im- 
bacuccare; lat. va involvere in alga re; (cin Kind .) in- 
fantem incunabilis colligare; FUSS. v@ SaBepTiBaTs, Ba- 
sepuyts; schw. va inveckla, insvepa; 8p. va envolver; 
ung. va begöngyölni; (in einen Dantel -) beburkolni; 
as Haar -) fürtökbe sodorni; (ein Kind -) bebönyälni, 

lälni. 

böhm. va svoliti; dän. vs indvilge, 


bep6l 
Einwilligen samtykke; engl. um to consent; frz. um 


consentir & qc; gr. va Enawelv n; (nidt -) ob nel 























deodas; holl. u» toestemmen, inwilligen; Ital. vo» ac- | ; 


consentire, condiscendere; lat. u» consentire alci rei ob. 
ad algd, assentiri alci; va probare, assensu suo compro- 
bare; (nit -) alqd improbare; tuss. va COTZamaTsca, 
COFAACHTECH; AOSBOXATE, AO3BOXRTE; SChw. va samtycka, 
bevilja: $p. v» consentir; ung. va bele egyezni, r& ällani. 
inini böhm. svoleni; pfivoleni, »; dän. Ind- 
Einwilligung vilgelse, &; Samtykke, »; engl. con- 
sent; frz. consentement, =; gr. Gvyxarddeoıs, ÖuoAoyla, 
/; hol. toestemming, inwilliging, /; ital. consenso, m; 
acquiescenza, f; lAt. consensio, /, Od. consensus, m; (mil 
meiner -) me consentiente Od. probante; (ohne deine -) 
te renuente, te invito; FUSS. coraacie; A03B0xenie, m; 





schw. samtycke, =; bevillning, /; $p. consentimiento, | - 


sn; ung. — Gärtnerei, Pf 0 

4 3 in der erei, anzen aus dem 
Einwintern Freien in die Ueberwinterungs⸗ 
räume überführen. Legtere milffen troden, froitfrei 
u. mit Jenftern zum Lüften verjehen fein. Gemüſe 
werben in Erbgruben u. Keller, Obft in Keller u. froſt⸗ 
freie Zimmer, Wurzelgewäge meift in Erbgruben 
eingewintert. 


Galattöfago, 
@m,Mitdeiler. 
Galattoforo, 
@ a, (Hnat.) 
nritchleitend, 

Galaty, @ 

Miteon.) Milde 














Galbän, u, 5) 


m, Wutterhar 
bunudo, (®) 
a, gelbrötlich. 
Galbanero,@) 
a, arbeitsjden, 
Tötaff. 
Galbanifero, 
@a, Mutterharz 










enpflanze,f. 
Gälbano , ® 
m,(Botan.)Gals 


1. @ 

2, n, Wutters 
har, mn 
Galbänum, i, 
& n, Galban, 
Ziutterhar, n. 

jalbaria, @) 
f, Trägheit, f. 
“albulo, (@ 
m, (Botan.) Gye 
prefienapfel, ım. 
Galde, @g, 
Galle, f. 
Galdeher, O 

n, (Botan.) 
Woi ſatir ſche f. 
Galdefald, O 
®, nallig. 

* 















Sauberei, 1. 
Galdere, ® 


&v.| 2, = godere, 


fidh freuen. 
ldre, @vn, 
rm. 













Gerz beſchl 





ner) 


Dt, 
Nal⸗eaſſe. 
aleare,/j)va, 
= gabbare, bes 
trügen, täufden; 
„Fidh tau⸗ 
Ad ver 








(Stew.)Baleaffe, 
Baleone, f 
Galeato, Da, 
behelmt, 





1331 


Einwirten— Einzeln. 


Eingelrihter— Einziehung. 1332 





Gsleatus;i,(D 
m, bepelmter 
Rxieger, m; Mi- 
nerva galeata, 
Minerva mit dem 


(Geem.) octae. 

Galeffare, D 
va, |potten, dere 
lagen. 


Glelbank, 
f, Rubderbant 
einer Galeere, 1. 
Galeislaaf, © 
un, Galeerenf 
de, m. 
Galeislare, 
g, Galeerenitlas 


Sn 





ge .) [rn 


68, 
(Eeem. „Galeota. 
Galeote,&m, 
Saleerenitlave. 
Galeotto,Dm, 
Balerrenitiane; 


m, © 


F J f, 
E us 





@aleere 
—— 


Yauß, n. 
Penleradny®t, 
Wagentadung, f. 
Galöre, BR t. 
Galeere, 


— 
—— f. 
@slerero 
m. Gradtfußr. 
"Onloria 
isleria, @f, 
Gate Ehlleme 
gang, langer 
Gang, m: Zims 
merreihe, f. 





. H böhm, v» u. va püsobiti (v n&co) ; dojimati 
Einwirken Was a uzeeko)e dr va sicke see 
ind, site ind i; vn indvirke, virke paa noget; engl. vn 
to influence; vn agir sur q; va influencer; gr. va 
&vupaivsıv; (auf etwaß -) duvazın Eysıv * n; — 
va inwerken; (fig.) invloed uitoefenen op . tal. vi 
intessere; vom influire, operare, agire; lat. va "(einmeben) 
intexere algd alci rei;, Rinde auf) alad movere, valere; 
vim habere, exercere in, ad algd; russ. om BaiaTh, nO- 
aaiara; (einweben) BOTKaTb; schw. va invirka, inväfve; 
on verkai pa; Sp. on (- auf) influir; ung. va beleszöni;, 
v hatni, hatässal lenni. 

Donna? böhm. püsobeni (v n&co), »; dän. Ind- 

Einwirkung ya "z:"ingt tere; I 
fluence, action, /; gl us, leiden) nddog, m; 
(unter jemands +) 3 wos; holf. werking, inwerking, 
Fi, invloed, m; ital. intessitura; effetto, »; influenza, 
azione, 7 lat. vis, auctoritas, impressio, /; pondus, 
eris, »; Fußs. saianie; sorzagie, #; Schw. inväfning, in- 
verkan, /; $p. influencia, /; ung. "hatäs. 

3 böhm. obyvatel, m; dän. Indbyi 
Einwohner ivance re engl Iahabitane fm 
bitant, m; gr. olujrwg, 0g0S, m; 

inwoner, m; ital. abitante, m; 
civis, m; FUSS. zutexs, m; SChw. inbyggare, invänare, 
a; ip. habitante, vecino, ws; ung. lakö, lakos. 

Einw böhm. nämitka, /; odpor, dävod, mw; dän. 


frz. objection, /; 8wg, /; hol. 
tegenwerping, /; — obiezione, /; lat. id quod opponi- 
tur, obicitur; FUSS. sospazeuie, w: SChw. inkast, #; 
invändning, Fi :: m objecion, /; "(Brieftaften) buzön, m; 
ung. ellenvetes, kifogäs. 
böhm. va u. un vkokeniti; zakofeniti se; 
Einwurzeln dän. vn rodfzstes, gro fast; engl. vum to 
take root; fig.) to inveterate; v. prendre racine; 
vr (fig.) s'enraciner; gr. un (ılovodaı; va laſſen) wa- 
raggıdodv; holl. vw inwortelen; Ital. vs prender ra- 
dice, radicare; vr appigliarsi; inveterare; lat. radices 
agere; vn (fi) feftfeßen) insidere, invetorascere ; we (- lajs 
fen) fovere, alere; « (fig., eingemwurzelt) ii inveteratus; ſein) 
altissime sedere; FUSS. v Bropenatsca, BEOpeBuTLCH; 
schw. o» inrota, inrita sig; Sp. er arraigarse; ung. vn 
meggyökerezni, megfoganni; megrögzeni; (eingewurgelt) 
———— ; megrögzött; (ſtehen wie -) mint ha lesze- 
volna, 


—— böhm. (evmm, ar &islo, ”; —— 








J 











— m; AN singular, m; ung. egyes — 5 
“rg, fo viel wie Singularis; fiehe unter dem Artikel 


Numerud. 
böhm. platiti, zaplasiti; dän. os ind- 
Einzahlen ongl. va to count i in, to count 
into; frz. va Venen 9r. va naraßdlleıy; holl. va geld 
storten; Ilal. va versare, pagare; lat. va perpendere; 
FUSS. Da BHOCHTB; JLIRTETL; SChW. va inbetala; Sp. va 











pagar; contar, entregar; ung. va befizetni. 

—— dän. Ind- 
eng! ment; 
waraßdlisı stor- 


böhm. — 
Einzahlung n.!! 
frz. versement, m; gr. but: va 
ting, /; Ital. versamento, pagamento, 
quae est persolvenda od. quae persoluta est 
; yaaara, /; sohw. inl ining, /; 8p. entrega, f; 
Be m; ung. befizet&s. 


| Einzahnrad fiehe den Artitel Sperrgetriebe. 
Einzelgebühren ſiehe den Artikel Gebühren. 


4 olierhaft), die Art der Frei⸗ 
Einzelhaft —— — in welcher = Ge 
fangeneineiner 


‚elle fürfi —— lo ae, 
Modifizierte E. läßt gemeinfamen S pagiergang 
u. Kirchen⸗, bey. Schulbeſuch zu; vgl. Gefängniß,. 
böhm. a jednotlivf, samotn$: (ein -er) säm 
Einzeln ren, a jelnire De Bednom; an = 
enkelt, ene, alene, sserskildt, separat; en for en, en 
efter den anden; enkeltris; engl. @ single, individual; 
frz. a seul, particulier, söpar&{ment), isol&{ment); (im 
einzelnen) en detail £ vos, 3; (ein einzelner) el 
nis; ad zwgis; a (-, —8 wur Sejamtpeit, Bielbeit) 
los, 8; ad ide; C, je einer nad) dem andern) Enaoros, 
3; ad war’ dvöga; holl. @ u. ad enkel; Ital. = solo, 
singolo, isolato; ad ad u: d uno, partitamen! 
a unus, solus, 3; singularis, 2; alius post alı 
deder einzeln) singuli, orum, m; mpl, ad singulati 
a oxua»; orabasauf; (- Geld) wexous, /; ad orabasro; 


— Ba Je 
0! 


















en Modgrund, eg; engl. objection ; ihr 


5 | macıen derſelben um die Roaen x. 


schw. a u. ad ensam; enda, enskild, afsöndrad, hrar 
för sig; ätskild, enstaka ; 8p. = sole, ünico; ung. = egyes, 
magänyos, magära 4llö; egyenkenti; (v. — se; 
ad magänyosan, Pr ge anal & ichte, vi 
3 te erſtinſtanzlichen erichte, bie 
Einzelrichter nur durch einen Richter ver: 








waltet werben, im Gegenſaß zu den Kollegialge 
richten, bei melden eine Mehrheit der Richter mit: 
wirkt. Nach dem 


erichtönerfaflung eſetz werben bie 
Amtögerigte (1. d.) durch E. —— dem Ber: 
fahren vor ihnen gilt der fog 9 ‚Barteiproge; die * 
wendigkeit der Vertretung be den Miet Ri; 
wälte, die bei den Rollegieigert 
fort, efallen. jedoch haben die ie 
Se in welden der €. an fü —— * 
egialgerichte zu bringen u. Hmgetehtt, fi 

fü t um andere ald vermö, a ee 
3 rüche 7 um ſolche Anſprüche — für welch 
—9 ausſchließlicher Gerichtsſtand begründet iſt; Dies 
kann ſowohl durch ausdrüdliche Vereinbarung wie 
" | aud) Dadurch erreicht werden, daß der Beklagte gegen 
die Zuftändigfeit des Gerichts einen Einwand er: 
jebt, ale zur Hauptſache verhandelt. Richt ftatt: 





aft it aber eine Vereinbarun; 
Eh achen im Anwaltaprı 
arteipvogeß vor dem 
werden. 


Einzelwirtfchnft ſiehe den Artikel Wirtigait 


böhm. vtähnouti, pobrati, bi 
Einziehen — (deher — 


a  plachey slofiti; (Erfundigungen -) vziti vedomost 

em); AR wa trwkke ind, drage ind, — 
— it -) indhente; (Du indsu; 
Ruder .) on ind; (dad Reh -) hale ind; (die 2* 
stikke ind; (in bie "Wohnung -) fiytte ind; (in bie Stadt 9 
drage ind; engl. oa to draw in; om to march in; (Rad 
richt -) to get intelligence; va (mit Beſchlag belegen) to con- 
fiscate; (Eegel, the sails) to furl, to take in; frz. ve faire 
rentrer, encaisser, confisquer; appeler la r&serve; (g 
Ti arräter; (Grfunbigungen )a/informer; (Grgel-) amener 
les voiles; vr(in eine Wohnung -) emmenager ; (bei jemand -) 
aller loger chez q; gr. va ovonav; (( el +) willen 
ed loria; (den Stadel -) dvaanav ro xEvrgov; (Welder -) 
drodszeodas ; (Rumde -) Snreiv 17; (jemand ergreifen) oul- 
Aaußdvew; vn eigeorsodas; (in eine Wohnung -) ei 
omibeoda sion; holl. va intrekken, inhalen ; (Radridt -) 
ontvangen ; (Duft -) opsnuiven; (Ruder -) innemen ; Ital vs 
tirare dentro, ritirare; riscuotere; assorbire; (Seem. )am- 
mainare; vn prendere alloggio; lat. — inserere, 
ubducere, demovere; (Berbreiger +) ‚somprehon ‚dere, vis 
culis mandare ; (Gelder -) exigere; (Feuptigtelt 53 
esse ; (Luft -) spiritum ducere; Radridten +) cognoscere 
de alqo od. de alqa re; explorare algd od. de alqa re; 
va ingredi; intrare alqm locum; (im eine Wohnung -) 
migrare od. immigrare in domuı russ. va sıksarı, 
mabrs; (einjaugen) BoacHBars, Boocars; (Gelder -) zazıc- 
xusari, BSNCKaTL; (Gegel -) yOmpars, yOparz; (derhaften) 
CAZATb, DOCHAUTE 35 TEOPEMY; ApeOToBark; (f 
gUNG -) CHPABIATLOS, CHPABNTLCH; Us BCTYHATE, BOTYEHTB; 
Qu Pferde -) muhsmarn, suhzars; Schw. va draga in, 
üllbaka; träda pä, igenom; «einfaugen) insuga; in. 
draga; (in Belalag nehmen) konfiskera; sätta i fängelse: 
vr intäga: inflytta; 8p. va Waller x.) 'embeber; (SD J 
<wbrar; (Gilter -) confiscar; (Quft .) respirar; (Shultern ) 
encoger; (Gegel -) amainar; (Erkundigungen +) tomar in- 
formes; vs entrar, hacer su entrada; mudarse; infil- 
trarse; ung. vx bevonuülni; (in eine Wohnung .) behurczol- 
kodni, beköltözni; va behuzni, bevonni; (Gelber zc. -) 
behuizni, beszedni, bevenni; (in’den Yistuß -) Icfoglalni, 
elkobozni; (gefangen) elfogni, befogni; en -) Öszsze- 
huzni, bevonni; (Grfunbigungen .) szerezni; (in ſih ziehen) 
beinni, beszini; vr öszszchüzödni, viszszavondilni; (eins 
geyogen) visaszavonult; ad viszszavonultan, 

6. im Sriegöiweien, "Rekruten, ug eriup 


wehr zum Dienjt einberufen; 96er 
böien einziehen, fü 


weienu. Nobilmadhung; 
rungäbdienft. E. der Segel das Herunter: 
‚eefen ob. } 


laſſen berjelben auf Ded, bez. das 
€. v. Unia 


». Münzen, PBapi 
Staates Hi bie —A 
neue arunen, ac. bei Wäh: 
eduktionen der Papiergeld: 


vor dem €. ob. im 


— E verhandelt 



































witteln, die Einberufun 
od. Banknoten feiteng ve 
gung ber Inhaber dur« 
rungsveränderungen, 
menge 2c. 





DOp03uB; (- vertaufen) UPOARBATE NO MOXOHAMT, HOPOSEB; 





Einziehung fiehe den Artifel Konfistation. 
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Eis. 










Sohn) jedinkf 
eneste; over- 
(u. allen) 

frz. 


Einzig u: 
ordentlig, fortri 
ene og alenı 





voyevig; (I 
(audgezeidhnei 


no 
20 
l. a u. 






uidem ; unice, solum, 
modo; russ. 4 eAHHCTBe ; ad (- u. allein) ucm- 
WITEILHO; EANHOTBEHHO; SChw. a enda; endaste, alleı 
ensam; * ünico, solo; um: “ ggyeden, ci sch 
; egyetlen egy; csupdn, csak, egyedül; kitü- 
oben, Kiväldan, Kivältktppen. 

17 böhm. vtaeni, »; (feierliher -) slavny vjezd, 
dtog, =; engl. entry; entrance; 

NETT Bo ) 
€». Gelb) reoeption; frz. entree, f; (- in Wohnung) 
emmenagement, m; (- d. sp levee, /; recouvrement, 
m; 
m; intrede, /; Ital. entrata, gi lat. ingressus, introitus; 
adventus, us, m; (- d. Gelb) exactio, /; FUSS. BuAsn», 
m; seryuzenie, »; schw. intäg, »; 8p. entrada, /; ung. 


bevonuläs. 

i Bürgergeld, KRachbargeld) 
Einzugsgeld Se ie v. von in einen &e= 
meinbebügerverbanb Eintretenden zu entrichten iſt; 
für das Bi Nieverlaffungsreht durch Bundes: 
(bey. Reidhö:)geleg vom !ı 1867 aufgehoben. Nicht 
aufgehoben find dagegen die Sintaufsgelber, die 
au entrichten find, um Anteil an Bürgernugungen zu 


innen. 
FR böhm. va vecpäti; vr vedrati se; dän. 
Einzwängen va tvinge ind i, presse ind, klemme 
imellem, tvinge sammen; 6ngl. va to force in, to squeeze 
in, to constrain; ffZ. va serter; gr. va naravayndleıv; 
Gufammendrängen) ouwöRißerw; holl. va dringen in, 
klemmen in; vr nauwe kleeren aandoen; Hal. va in- 
castrare per forza, serrare; lat. va vix inserere alci rei; 
coartare in algd; (hineintreten) inculcaı russ. va aa⸗ 
ee ne —— 
m A va apretar; . va jpni, i 
oda csipni, 
3 1) (ungar. Ipoly) 200km langer Neben: 
Eipel fluß der Donau in Ungarn, entfpringt am 
omelfaberge (Karpathen), fließt durch bie Komitate 
Homeltab: Ke hen), fließt durch bie Kom̃it 
Neograd u. Honih. mindet unterhald Gran. — 
2) Fluß in Böhmen, fo viel wie Nupa (j. d.). 
Eira (Fra), im Altertum Bergfeſte an ber Nord⸗ 
grenze der griech. Landſchaft Mefjenien in ver 
Peloponnes ; 679—668 vor Chr, ig 2, meijen. Kriege 
11jährige Verteidigung durch Ariflomenes, 

3 Mr xot ur golden dekoriertes japaniſches 

Eiraku⸗yali in 
Sorzellan v. Kioto. 

ug (griedh.) Göttin, jo viel wie Frene; fiehe 
Eirene Bien — — 

** griech), in Lakedämon bie Jünglinge 
Eirenes vom 20, Jahre an, bie berechtigt waren. 
diestnaben zu beauflichtigen, ihre Spiele u. Uebungen 
zu leiten, auch in ber Yinie dienen mußten, 

i e lee ker I.) ehe den v 
Girometer ne fee N Sr 

er. 
r böhm. a okrouhly jako vajicko: vej£ity; dän. « 
Eirund zggerundt; Pre —* frz. ne rond 
comme un auf; gr. a oöns, 2; holl. - eirond, ovaal; 
tal. a ovale, el) lat. a ovatus, FUSS. 2 OBauı- 
zul; schw. a oval, afläng; Sp. @ oval; ung. a tojäsdad 
kerek; ad tojäsdad kereken. 

&., fiehe den Arxtilel Oval. 

Eis böhm. led, m; (Gefrorenes) zmralina, 
ije 

































; dän. Is, &; 
engl. ice; Irz, glaoe, f; gr. ngüorufäog, m; hl. 
tal. ghiaccio, gelo; gelato, ms; lat. glacies, ei, 
(Qu - gefrieren machen) glaciare; v» (Ju - werden) 

conglaciare, congelare; russ. 6X, m; MOPOZeH0e, m; 

schw. is, ms; &p. hielo, m; (eBbareß -) helado, m; (Daß - 

brechen) romper la valla; ung. jeg; (Gefrorenes) fagylalt; 

jegburok; (Zreib- auf flüffen) raj; (daB - bredien) meg- 

törni a jeget; (fig., jemand aufs - führen) vizre vinni. 
E.. das dur Entziehung v. Wärme in den fefte 
Aogregatjuftand egangene Wafler. — Juhalt: 
Bildung, Vortommen u. Eigenichaften bes Elſes. Verwendung 
des Eijeb. Gewinnung des natürlichen Eifeh. Eißhandel. Aufs 
bewabrung de Eifeb. Rüntliheh Eid. 

Bildung, Borlommen n. Sigenfhaften des Gifed. 
Der Webergang des Waffers aus dem flüjligen in den 













feften Agaregatzuftanb, das Erftarren od. Ge⸗— 
frieren des Wajfers, tritt in der Regel bei einem 
beitinmten Temperaturgrabe, bein Eispunlte (0° 6, 
= WR. = +32° 5.)ein, bemjelben, bet welchem auch 
das Umgefehrte, das Flüffigwerden od. Auftauen 
bes Eifes, ftattfindet. Um flüf a werden, bedarf 
nämlid; das Eis einer gewifien Wärmemenge, die 
während bes Schmelzen zum Ummandeln des Aggves 
gatzuftandes verwendet u. latente Wärme 
nannt wird, Dieje ift 79° (genauer 79,25 °); d.h. 
Wärntemenge, welche beim Uebergange v. 1 kg Eis 
v. 0° in Wafjer v. 0° gebunden u. beim Uebergange 
v1 kg Waſſer v. 0° in Eis v. 0% wieder frei wird, 
il diejelbe, Durch welde 1 kg Waſſer v. 0° auf 790 
| 9,25°) erwärnt werben würde. Diefe Wirmemenge 
jan, jo lange das Waffer flüſſig ift, in demſelben 
weber empfunden, noch durch bas Thermometer nach⸗ 
ewiejen werden; fie wird aber wieder frei, d. h. 
ühlbar u. durch das Thermometer nachweisbar, jo= 
‘bald das Wajler wieder feit wird, d.h. gefriert, 
Hierzu_ift ftets erforderlich, dab das Waller auf 
den Eispunkt abgekühlt werde, u, man ihm 
bann ferner aud) noch die latente Wärme entziehk, 
Leim Eiöpunlte iſt nämlich das Heraustreten v, 
Wärme aus dem Waſſer nicht mehr v. Abkühlun: 
ſondern v. ber Immandlung in ben feſten Zuftan! 
begleitet. Unter Umftänden tritt ein jog. Gefriers 
verzug ein, d. h. das Waſſer bleibt auch bei einer 
Abkühlung um mehrere Grade unter den Eispunkt 
noch fLüffig, namentlich, wenn es vor jeder Erſchutle⸗ 
rung bewahrt bleibt; I leicht gelingt dies, wenn 
das Waſſer fich im Iuftleeren ob. luftverbünnten 
Raume befindet, od. wenn es mit einer Helſchicht 
ift, wobei e3 fogar feine Erjhütterungen 
erträgt; Waſſerlugeln, die in einer Miihung_ w. 
Chloroform u. Mandelöt ſchweben, deren jpej. Ge⸗ 
wicht dem des Waſſers genau gleich iſt, können auf 
8° bis 10°, ja ganz Heine Wafferfügelchen auf 20° €, 
unter den Eispunkt abgekühlt werben, ohne zu 
starren. Solches überfältetes (überſchmolje 
Waſſer wird aber durch Erihütterung, durch Ei 
blaſen v. Luft, ſowie durch Berührung mit Eis fofort 
gun Gefrieren gebradt, woher die Temperatur ve 
e 















enAblagerungen 
auf der Erdoberflädhe al 
der Meere, Seen, Fluͤſſe, Firn-, Gletichereis), ſowie 
als atmofphäriles Eis (Hagel, Reif, Schnee) u. 
bildet jeiner homogenen u. kuyftalliniichen Beichafienz 
heit wegen eine Wineralgattung. Dasjenige, das ſich 
auf fließenden od. ſtehenden Gewwäſſern bilbet, ift eine 
durch u, durch Ergitalliniiche Mafje. Seine Härte ift 
15. e3 ift mild od. wenig jpröbe, u, fein ſpejif. Gem, 
ft Heiner als das des Wafjers, nach Dufour 0,9178; 
demzufolge ſchwimmt es auf bem Waffer, In Heiz 
neren Studen ift das Eis farblos, in großen Maſſen 
rünlich od, bläulichz in reinem Zuſtande tft es durch⸗ 
ſichtig, hat Glasglanz u. muſcheligen Bruch. Es iſt 
ein ſchlechter Zeiler der Wärme u, der Elektrizität; 
beim Reiben wirb es eleftriih. Die chemiſche Zu⸗ 
fammenjepumg ift_biejenige des reinen Waſſers, doch 
umicließt das Eis meiſt zahlreiche Luftporen u. 
Waſſer. Eiöfrgftalle bilden ſich namentlich unter 
Hohlliegenden Eisdecken u. erreichen eine Größe bis zu 
mehreren Bentimetern; fie gehören dem heragonalen 
Syſtem an u. find entweder dünne jechöfeitige Tafeln 
od. Schlanke Prismen, welche v. der Geradendflüche 
begrenzt, jeltener durch meift treppenförmig aufı 
baute D ber augeipigt werben, Die Eisdecken der 
Ylüffeu, Seen beftehen aus mit einander verwachſenen 
ryſtallen. welche ihre Hauptachie jämtlich ſentrecht 
gun die Waſſerfläche richten, daher zerfällt dag 
cholleneis leicht in jtängelige Stüde. Bei den 
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Galerie, ® f, 
bededtter — 
Bilverfaal, m 
6alsrion,. D 
m, Sträfling, m. 
Önterd, do £, 
Galerie, Hale, £; 
Sarg, m 

«aler: 
plöflicher 
Galerno,Ern, 












@alero, G) u 
Mühe, Kappı 
—— * 

ut, m. 

Galörslaf, & 
m, Galterenſtla⸗ 








(aus Kell), f. 
Gales,u,.bm, 
Gallapiel, m. 
Galostro, D 
m, (Diiner.)thone 
Haltige (re, f. 
Galet, D) ra, 
Grröll, Be); 
be.n; Stied,m;-a, 
pl, Glasperlen. 
Ealet, SD a, 
vertebrt; faljdh. 
Galetas, Ün, 
Dahlammer, 
jämmerlige 
Mohnung, f. 
Galenx,-se,d 
a,grindig,frägig, 
vdupig,Sräktrans 
ter), mu. f. 
Galfarro, ® 
m, Fauner, m. 
dale, © _f, 
Galgen, Hoſen⸗ 
teiger, m. 
Galza, © £, 
Bindhänbin, f; 
Mühljtein, m; 
Bahre, 1; Schuhe 
band, ; Hemue 












Bengel, m. 
Galgantrot, 
f, (Wotan,) 
jalgantwirrjel, 
Gulgbucke,ch 
m, Rabenftein. 
Galge, DE, 
rigen, m. 
Galze, &b ın, 
Galgen, m. 
Galgebrok,h 
m, Salgenbras 
ten, Balgenbogel, 
Calgetasel. 
m, Galgenvogel, 
Gnlgefagl, D 
g, Balgennogel. 
Galgo, (@) 
W 






@a,reigbar, jors 


m. 
Galiba, 
wirrung ; 
veng,K;Unfug,m; 
Hindernis, n. 
Galicano,@a, 





ude, 1. 


1335 


Eis. 


Eis. 1336 





Gallcoso, 


mit der Suftfeuche | di 


tehaftet, 
Galloz,@Mi- 
neral.) Balizens 
Hein, Blauftein, 
Zitriol, m. 
Gällez-kö, © 
oz. 








ſtalaktitiſchen Formen des Eiſes (Eißzapfen) ftellen ſich 

ie Kryſtallindividuen ientrecht gegen die Längsrich 
tung der Zapfen. u achen Waſſertümpeln od. in 
Yahrwegen, wo der Waffervorrat völlig ausgefroren 
tt, finden ſich oft dünne, meift ftark gefrümmte Pris⸗ 
men mit Oeradendfläde. Das Firneis sejtent aus 
rundlichen Eistörnern, welche durch Schme sung bes 

es S 

















































deutendere Unebenheiten (Steine, Felsvorſprünge 2c.) 
befikt. dier bifbet fi aus bi jegt nod nicht 

enügend aufgellärten Urſachen da8 allbefannte 

rundeis v. blätterig:ichwammiger Struktur. 
Diefed haftet an den Steinen ꝛc. am Grunde feft, 
fteigt aber, wenn bie Maſſen eine hinreihendeGröße 
erlangt haben, vermöge feines geringen ipe;. Gewichts 


zii ko, ® Schnees entftanden ı. Durch Gefrieren des Stefers | in die Höhe, indem cs dabei die anhaftenden Steine, 
ee j fejt Sand, Wafferpflanzen, Anterfetten ıc. mit in die 
Ealigare, © Höhe nimmt, u. treibt dann den Strom entlang 
vo, fi ums (Zreibeis); finddietreibenden Eißiholleningroßer 
gleiem. ‘ Zahl vorhanden, fo veriperren fie an Biegungen, 
alilwer, @ | Eismaſſe die engeren Stellen od. Wehren den Fluß, fie frieren 
8, Ballen m. | den Haarip dann zufammen u. bilden, indem das zwiſchen ihnen 
all befindliche Waſſer ebeniallö gefriert, eine den ganzen 
aliläa, m. jeripiegel überziehende Eisdecke: ber u 
Ri Wafferipiegel überziehende Eisdede: der Fluß 
Galllden, & { tommt zum Stehen. — Daß Reexwaſſer ge 
npr, Galilder. |R inſtes u. erjchei friert, wie alle Salzlöjungen, erit mehrere (je nad 
alillo, @ın, | Schlohen), Schnee u. t | dem Salzgehalte 21,—5) Grade unter Null. Dabei 
Zäpfgentimgals | zundliche Körner, (Orten 114 bie in demſelben ‚gelöften Salze aus, jo 
N allmatias,d find u. einen fonzen d. | da} ei molzened Meereis füges Wafjer gibt; es 
m, finnfofeb,vers | Wie abe 9: | bildet ſich Daher neben dem Eiſe eine ftärfere Salz: 
worzeneb Ge» | mente Kugeln erſcheinen löjung. Hierauf beruht eine Met! obe ur Gcminzun 
ihwäg,n. agelörner ift in Falter Jah nur gering |v. Salz auß dem Meerwafler. 8 Reerwaſſer 
Galimatlas, Graupeln); in heißer Jahre Armẽ falte | nicht, wie das ſühe Waffer, ein Dichtigkeitsmaximum; 
— "| Quftichichten mit warmen den u, eine plöpliche | das Eis finkt unter. Edlung hat aud) gezeigt, Daß das 
nd b R reicht Dieielbe 1— cm | Meerwalfer leichter al8 das jüße Wafler einen Siede= 
Galipsdto, @ | (Eh! nur Uggres | vergug erleidet. Dies geht daraus hervor, daß oft 
m, weißes Fig- | Hate mn srner, daher | dun randung od. einen Ruderſchlag aus flüſ⸗ gm 
tenharz, n. u un if, meijt in falten | Wafter fich plöblich Eis bildet. auch bei itarfer Ab⸗ 
Gallpot,Dm, | Nächten y teibet alle Gegenftänne, | fühlung des unterfintenden überfälteten Waflers 
Sigtenharz, n. welche die Wärme leicht ausitrahlen u, dadurd) jehr 


Galjoen,)n, 


leere, f. 
Galkoorts, ® 
f, Medij.) ale 
Ienfieber, n. 
Gall, O Galle, 
ft; to -, va, durch 
steiben verlegen, 
ee, 
all, @ 8, uns 
frudtbar, nicht 
trädtig. 


Gala, ©of 84 
Galla, © f, 


(@otan.) Eigene |; 


aall, Galle, f; 
Gallapfel, m; 


(Seew.) a -, an bil 


der Sberflaͤche, 
obenauf;starea 
-‚obenaufigwim: 
men; (fig.) esse- 


TER 
3, Gala, Seile 
Kahl, Hoftragt. 
Gall: - 
nee 
Galla, @& vn, 
vergalen (duch 
Reigen der Gal⸗ 


Id. 
Galladura, ® 
1,Hahnentritt,m. 

'alläple,sön, 
(Botan.) Galle 
apfel, m. 
Gallaktig, @ 
a sent t. 





j 

tig; tapfer; brav. 
Gallantry, O 

— 

tigkeit, er⸗ 
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talt werden, wie Gräjer, Gebüſch, Bäume zc., mit 

Senften cheiben ge 
n 

vielfad) garigen 

zeigt jedoch 


tiert der Wafferdunft in blumigen, 
Seitalten. Die zierlichſten Kormen 
Schnee, bei. die bei großer Kälte 
— 


aus klarer Luft niederrieſelnden u. im 








hneeflocken, 
ert werden 











x nicht bei O*, ſondern be 
rößte Dichte hat, fo daß E i 
ochenvem, ſchwimmt. E 
zeit in fi 
weil bo 
oben ;i 
teren Schichten 
Dh nicht unter 4 € 
as Waſſer aber bei 0° feine größte Dichte Hätte, 
dann würden beim Abfühlen der Luft unter 0° 
alle Slüffe 2c. zufrieren; die Sommerwärme reichte 
dann aber nicht mehr aus, bieje ungeheuren Eis: 
maffen au jhmelzen, u. der Erdball würde völlig ver: 
eijen. Ganz verichieden v. dem Vorgange ber Eis: 
bildung in ftehenden ift die in raſch fließen: 
den Gemäfjern. pie werben infolge der beitän- 
digen Bewegung bie fülteren Wafferihichten mit ben 
wärmeren gemiſcht, jo daß die ganze Waſſermaſſe 
eines Fluſſes, wenigitend an den Stellen raſcherer 
Sisklbung fh diejelbe Temperatur befikt. Die 











bild 











ee, ſo daß bie 
bſinlen kann. Wenn 





Eisbildung iſt daher hier nicht auf die Oberfläche de⸗ 
Kirn, fondern findet in der ganzen Waſſermaſſe 
ſtatt. Sie beginnt meift am Ufer, wo ber kalte Erd⸗ 
boden dem Wafler Wärme entzieht (Ufereis). Der 
Hauptherd der Eisbildung ift aber der Grund bed 
Flußbettes, u. zwar an ſolchen Stellen, wo dieſer be: 


auchwerk garten Radelchen u. Täfelhen. Auf | Scholl: 


n. | Bildung deö Gletſchereéiſes bildet. 


= | man, bei 





bildet ih Eis, dad in Form v. Tafeln (Bfann= 
ku chen) aus der Tiefe an die Oberfläche iritt. Dieſe 
ollen bilden in größeren Maſſen das Packeis. 
Nur in Buchten bildet ſich zuweilen eine glatte 
quemmen, jängende Eisdecke (Baieiß). Kuh als 
nee bildet das Eis mächtige Ablagerungen, 
welche zum Teil od dadurh an Mächtigkeit ge⸗ 
winnen, daß fie im frodenen u. loderen 
dünenartig aufgeweht werben. Durch teilmeijed 
Schmelzen u. darauf folgendes_Zulammenfrieren 
eht der Schnee in den körnigen Kirn über, der im 
‚halweitungen der Hochgebirge dad Material zur 
in den Polar⸗ 
egenden erreichen die Gletſcher od. Eisftröme das 
eer, brechen dort ab, u. ihre Bruchftüde treiben als 
Eisberge zahlreich auf den Polarmeeren. In ges 
mäßigteren Zoneg ſchmelzen bie Enden der Gleticher 
ab, ehe fie das Meer erreichen, u. verwandeln ſich in 
Wafferläufe. Weber die dynamiſchen Wirkungen des 
Eiſes vgl. dieArtitelGletiher u. Erojion. Litte 
ratur ſiehe unter dem Artikel Wafler. = 
Berwendung ded Eifed. Eis wird inder Medizin 
inner wie äußerlich viel angewendet, um dürch 
die fräftige Wärmeentziehung blutftillend, entzün⸗ 
bungämibrig ob. reizmildernd zu wirken. So läßt 
Nagenblutungen, Racenentzündungen, 
Brechreiz Heine Stuckchen Eis its. Eispillen) im 
Munde zergehen; basielbe Verfahren dient zur Stil: 
lung de3 Durftes bei Fiebernden 2c. Aeußerlich wen⸗ 


: | bet man das Eid an. um zufammengefaltete Tücher 


od. Komprefien, die zu falten Umichlägen dienen 
ſollen, abzukühlen, od. ala Füllung v. Süden aus 
wajjerdihtem Stoffe (Tierblajen, her jament: ob. 
Kautichutiäde), die man aufdie betreffenden Körpers 
Den legt u. je nad) der Form Gisbeutel, Sis- 
ärme, Eisihläude nennt. Insbeſondere wen- 
det man e8 in dieſer Form an bei Entzündungen 
innerer u. äußerer Organe (Mandel, Gehirn: 
Zun enentgünbungen), bei Kontuſionen, Knochen: 
brüden, Blutandrang zum Kopf, endlich zur örtlichen 
Behandlung des Lupus (1. d.). In der Technät | 
das €. die verihiedenartigfte Verwendung, fo in der 
Bierbrauerei u. Spiritusbrennerei, zur Gewinnung 
v. Glauberjalz u. Baraffin, zur Kühlung v. Getränfen 
u. zur Konervierung v. Fleiſch u. Nahrungsmitteln, 
im Sommer gu Kühlung v. Eiſenbahnwagen, in den 
Tropen zur Kühlung der Wohnungen 2c. 
Gewinnung ded natürlichen Gifed. In den nörbs 
lichen Klimaten, mo der Winter Die Eißerzeugung auf 
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natürlihem Wege beforgt, ift e8 nur nötig, bie auf 
den Gemäfjern gebildete Eisdecke, jobald dieſelbe Die 
jehörige Stärke erlangt hat, zu zerteilen, die losge⸗ 
ennten Stüde fortan aften u. in geeigneter Weiſe 
aufzubewahren, \o daß dieſelben auch in ber heißen 
reszeit im gefrorenen Zuftande verbleiben. Trotz 
d groben Vervolltommnung der Eismaſchinen hat 
no, er Eiöhandel großartig entwidelt, am groß⸗ 
artigften in Nem York u. Bolton, mo Tubor, der be: 
reit8 1805 ein Schiff mit Eis nad) Vtartinique, 1833 
ein ſolches ſogar nad) Dftindien ſandte, als eigent⸗ 
licher Begründer des Eishandels zu betrachten ift. 
Gegenmärtig verjendet man Eis nicht nur v. Nor⸗ 
wegen nad) den Großſtädten Deutihlands, jondern 
v». Nordamerika jogar nad) Oft: u. Südaſien, Afrika, 
Auftralien. 
a8 Durchbrechen der Eiöbede der Flüfſe u. Seen 
erfolgt in einfachſter aber auch roheſter Weiſe mit 
der Spi — Da, wo ber Handel mit Natureis 
rößere Dimenfionen angenommen hat, bedient man 
ia beionderer Jnitrumente od. auch gewiſſer mit 
mpffraft bewegter Maſchinen. Cs dient hierzu 
der Eispflug, welder durch Menſchen od. Zugtiere 
über die Eisdecke Binmeggese jen wird u. dabei mit 
einem pflugicharartigen Wei jeuge Furchen in das 
Eis ge durch welche die Eisdecke in Qua⸗ 
drate zerlegt wird, jo daß man hierauf mittels 
eines meißelartigen Inſtruments (Eismeihel) ent: 
prechende regelmäßig geformte Blöde leicht heraugs 
brechen fan, indem jer Meihel an einem ftı 
eijernen Hebel befeftigt ift, Vorher wird die Eisdecke 
mit dem Eiöhobel, einem magenartigen G 
das ein gegen die Langſeiten ſchrag jtehendes Hobel⸗ 
eifen trägt, vollkommen geebnet. In de veinigten 
Staaten Norbamerifas werben bie Eisdecken ber 
zahlreichen großen Flüffe u. Seen mittels einer beſ. 
lonſtruierten, durch Dampf betriebenen —— 
(Dampfeispflug) in regelmäßige Blöde zerlegt. 
Dieje Machine läuft v. ſelbſt auf gezahnten Rädern 
über das Eis, mobei wei rechtiwinfelig gegen einander 
eſtellte Freisſägen nach beiden Richtungen hin in das 
is einjchneiven u. ein ebenfalls v. der Maſchine bes 
mwegter Meifel, ber in Die burch die Eisdecke nicht voll= 
ftändig hindurchdringenden Sägeichnitte eingefegt 
wird, die Blöde vollends losbricht. Die auf dieſe Weiſe 
erhaltenen quabratiichen gleichgrogen Eisblöde lafſen 
ja hr bequem in den Ciömagazinen aufftapeln, 
ie Aufbewahrung ded Eifes erfolgt im großen in 
Gruben, Kellern u. bejonderen Häufern, im Zleinen 
in Eisſchränken. Die Eisgruben find die einfach: 
ften Einrichtungen zur Aufbewahrung bes Eifes 
wird zu dem med an einem trodenen Orte eine 
ſich fegelförmig nadı unten verengende Grube ges 
graben, deren Wänve aus jtartem Rauerwert mit 
gutem Nörtelverpug hergefteit find. Am beiten ift ed, 
eine Doppelwand zu bilden, indem man zwiſchen ben 
beiden gemauerten Wänden einen Luftraum v. etwa 
15 cm frei läßt u. dieſen Raum bann mit Aſche aus⸗ 
fünt. Ueber der Grube wird ein fteiles, hoch mit 
Stroh bedecktes Dad} angebradjt, mit, dem ein nad) 
Nordengerit teter,mit Doppelthürveriehenerorbau 
verbunden ift, der den Zugang bildet. In der Grube 
wird das Eis derartig autgeihichtet, daB alle Zwi⸗ 
j nräume mit Klein zerihlagenem Eis gut ausge⸗ 
üllt find, jo daß fi dur« an eine 
möglichft kompatle Eismaſſe bildet. In etwa 0,5 
bis 1m Höhe über dem Boden der Grube ft aus 
Querhößern ein roltartiger Boden gebildet, jo da 
das Schmelzwafier ablaufen tan. Beiteht der ru: 
nicht aus Sand, in den das Waſſer eindringen kann, 
fo muß für den Ablauf dieſes Waffer3 durch einen 
Abzugslanal od. einen mit Steinen ausgefüllten u. 
übermölbten Graben getorgt werben. — Die Eis⸗ 
Teller werben meift in Verbindung mit Lay 
räumen zur Aufbewahrung v. Bier od. Fleiſch her⸗ 
gi Bei dem hier bei. in Betracht zu ‚geben! en 
iöfeller ber Bierbrauereien ift für den Abzug ber 
bei der Rachgärung ſich entwidelnden Wärme u. der 
Erdwärme derartig F doraen. daß die Temperatur 
nicht über 30 R. fteigt. Die Keller müflen hinreichend 
































tief unter ber Erdoberfläche jein (Fig. 1 u. 2), ob. ed 
wird darüber eine Erbaufihüttung v. 1,5—2m 
bergeftellt; ber Keller Hat gemauerte Doppelmwände 
u. ilt ber Länge nad) gemöhnlid) in zwei od. drei Ab: 
teilungen durch —A— rennt, v. denen 
jede an der Nordieite ihre beiondere Eistfammer 
at, während am andern Ende ſich eine Vorhalle 
mit der Eingangsthür befindet. Die Eistammern find 





Fis. 2. 
gewöhnlid etwa 7 m, die baranftoßenden gagerteller 
aber nur 5m hoch. Borteilhaft ift e8, das Gewölbe 
des Lagerfeller8 nad) der Eiskammer din anfteigen 

u laſſen, bamit bie warme Luft um fo befier nad 

er Eiskammer abziehen kann: dagegen foll ber Fuß⸗ 
boden v. der Eiskammer aus abfallen. Um bemäle er 
im Winter die kalte Außenluft zuführen zu können, 
find im Dedengemwölbe eine Anzahl nad) oben gehenber 
—— —— angebracht, die im Sommer ge: 
ſchloſſen werden. Der Boden der Eiäfammer wird 
in Zement gepflaftert u. mit einem hölzernen Roft 





verjehen, jo daß das 
Schmeljwafier ab: 
laufen fann. Auch die 
Ragerfeller erhalten 
einen gepflafterten 
Bodenu, Sinnen um 
Ablaufen des Waſ⸗ 
ſers, welches zuleßt 
Fe einen Kanal ab⸗ 
eführt werden muß, 
m bie Sonnens 
wärme von Seller 
möglichft abzuhalten, 
iſt eö ratiam, ober 
halb nod einen leich⸗ 
ten Holzbau  aufzitz 
führen, melcher zur 





> Aufbewahrung ber 
A leeren Fäler benubt 
werben Tann. In ähnlicher Weiſe werden auch 


Heine Giäfeller hergeitellt. Da Feuchtigfeit ber Kon: 
fernierung bes Eiſes am nachteiligiten iſt, jo dürfen 


Eiöfeller nur auf ganz trodenem Terrain angelegt | M 


werben. Als oberirpijhe Eisbehälter dienen 
Eiöhütten od. Eiähäuier (Fig. 3-4). Dan 
muß biejelben anftatt der Eisteller in folchen Fällen 
benugen, wo ber Erdboden ſchon nahe an ber 
Oberfläde Wafjer enthält, u, dazu einen möglichit 
tühlen Ort wählen. Die ümfafſung wird am beiten 
aus boppelten, mit Brettern verichalten Riegelz 


öhe | 1 
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. | innen mit Brettern verichalt, außen mit einer 0,6 m 


.|ba3 Eis 


hdurch eine mittels Sciter erreichbare Cufe im nach 





den | raten wird 


| michung (1, b.) gefülltes Gefäß gebracht; dergleichen 
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wänben gebilbet, die auf Mauerwerk aufruhen, | Diefe Maſchine wurde 1862 v. Siebe verbeflert. 
u. deren Ir üchenraum mit Aiche od. Torf auöge: , Eine Ag Gnekatne befteht aus einer Art Röhren 
füllt ift, Dede wird aus Holz gebilvet u. hoc; |Feffef, ber mit einer Quftpumpe verbunden ift; bar 





mitStroh überdedt, darüber fommt n ein Stroh: 
bad. Der Eingang geht Er einen Vorbau mit 
Doppelthirren. Auch hier tft für den Abfluß des 
Schmelyvafjers Sorge zu tragen, : | 

Ein billig herzuftellenbes Eishaus ift in Fig. 5-7 | 
dargeftellt. Pfoſten v. ca. 25—30 cm Auregmefiet 
werben in bie Erde gerammt (Fig. 6 Grundriß), 


ftarten Wand a aus To jiegeln umgeben, Den Ab: 
ſchluß nach außen bildet eine Exdanihüttung b, 
unten 1,25m ftarf, Der Fußboden des Eisraumeg 
‚Fiq.5) befteht aus ſchmalen Brettern, die auf Rund: 
olglagern bereitigt find, 3—4 cm breite Fugen zwi: 
ſchen laſſen u. mit einer 25 cm mädjtigen Schicht 
dv. Kiefernabeln bebectt find, Nach oben zu wird 
durch eine ftarfe Strohſchicht e u. burch ein 
€. 40cm dides Strobdad) geihükt. Das Eis wird 


Norden gelegenen 
Obergiebel (fig. 7 
Giebelanfiht) u. eine 
Klappe in der Eis: 
raumbede für bei 
Bedarf entnommen. 
Auf unburchläfftgen 
Boden müfjen jolche 
Eishäwier erne Rohr: 
ableitung fe Fig. 5 
angebeutet) für das 
Schmeljwaffer 





ers 


Big 5. 
Die isfchrünte beftehen in der Regel auß einem 
i 


alten. 


mit gink ausgefütterten voiztaflen 
Seite ſich ein Zinktaſten ‚nbet, ber mit Heinge: 
ſchlagenein Eis gefüllt wird, Der Raften ift Doppel: 
wandig; der Raum zroiichen den Mandungen wird 
mit jchlechtenWärmeleitern(Spreu,Hüdjel, Schladen= 






an deſſen einer 


map r 


Pia. 6. 
wolle ıc.) ausgefüllt. Das Schmelzwafjer darf nicht 
mit dem Eis in Berührung bleiben, jondern mufs be: 

ſtändig abfließen, ur. zwar fo, daß die äußere Zuft mit 
er Luft des abgehühlten Raumes in Verbindung 
treten fann. x 
Künftlidee Gis. Die Eisapparate u. Eis— 
maſchinen laffen ſich in brei Gruppen einteilen, in: 
dem Die Kalte auf dreierlei Weſſe erzeugt werben 
tann, nämlich U durch Ueberführung eines hen 
Körpers in ven flüffigen Zuftand, 2) durch Ueber 
führung eines flitifigen Körpers in den — 2 en 
Zuftand u, 3) durch Ausdehnun dv. Sajen. I 
diejen brei Füllen wir durch bie Ratistndenve Ver⸗ 
änderung des Aggregatzuſtandes der, Umgebung 
raſch Wärme entzogen u, folglich Abkühlung ber 
wirkt. — Bei den zur erften Gruppe gehörigen Appa⸗ 
tı Ztvece der Eisbildung ein mit Wajfer 
h in ein anderes mit einer fog. Kälte: 


fig. 7. 






gefülltes G 





Apparate dienen aber nur zur Eiserjeugung im 
Heinen. — Die Apparate der zweiten Gruppe be 
ruhen auf der raſchen Verbunftung gewiffer Flüjfigs 
Teiten, mie Nether, Ammoniak, ehrmefeltoßlenftoft, 
flüfftge Kohlenfäure €. Die, erfte Aethermafchine 
wurde 1894 Jac. Perkins in London patentiert. | 


dieje wird im Röhrenraume bes Heffels, sk 
Aether befindet, die Luft verdünnt u dadurch 
Aether raſch zum Verdampfen gebracht. Bei dieſer Ver⸗ 
dampfung wird aber Warme verbraucht, welche eineg 
bie Höhren umgebenben Rochjalzlöjung entzogen wirb, 
fa daß biefeaufS—12°R. abtühlt. Diekalte ylüffigkeit 
wirb dann in ein anderes Gefäß geleitet, worin mit 
Waffer gefilllte Behälter aus Kupferblech ftehen, derer 
Warfer nungefriert, Einederartige Maichinefann mit 
5 Verbefräften etwa 250 kg Eis in ber Stunde ers 
zeugen, Bei der zu eben diejer Gruppe gehorigen 
Eismaſchine v. Carre wird Aınmoniaflöfung ers 
wärmt u. jo unter jtarfeın Drurt Ammoniafgas etz 
jeugt, welches durch Abkühlung bei etwa 25° €, zu 
einer Alüffigfeit verdichtet wird, bie alsdann bei 
Drusterniedrigung rajch verdampft u. fo ftarke Kälte 
hervorruft. Ber den Majchinen der dritten Gruppe 
wird Luft in einen Enlinver fomprimiert, bie dabei 
frei werdende Wärme durch Faltes Maffer abgeleitet 
u. die Yuft dann der Expanfton überlafien, mobei Die- 
jelbe wiederum rajch Märme aufnimmt ı. daburı 
Abkühlung erzeugt. Der Amerikaner $,. Gorrie jo) 
zuerft fonıprimierte Luft zur Erzeugung niebriger 
Temperaturen angewendet haben, Gegenmärtig finb 
£ufterpanftionsmaicinen in England nach dem F 
item Kirk, in Frantkreich nach dem Patent v. Gifz 
fard u. Armengaub, in Deutichland nach dem 
Syftem Franz Windhaufen (in Braunf eig. 
fett 1873 aud) v. Nehrlih & Komp. in Frank: 
furt a. M. Beraefteilt) die gebräudlichiten, Die Mas 
Ichinen werden im jehr verichiedenen Größen an- 





efertigt. Folgende Tabelle gibt eine Weberficht über 
te Betrieböverhältniffe der Mindhauienichen Mas 
ine in verfchiedenen Größen, wobei zu Beridt 
f tigen ift, daß der Preis des erzeugten Cijes dur 
ofale Verhältniffe, insbeſondere durch Die Preife bes 
Brennmaterials, Wodififationen erleidet: 
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Neuerdings hat Prof. Raoul Pictet in Züri 
ein neues Prinzip der Kälteerjeugung entdedt, mobet 
fefte Kohlenfäure, wie jolche jegt ım Handel zu haben 
ift, mit ſchwefliger Säure im beftimmten Verhältnis 
gemifcht wird. Der Betrieb der Eiämajchinen wird 
durch Anwendung biejer Riſchung anitatt des Nethers 
od. Ammonials weſentlich erleichtert u. dadurch die 
Erzeugung bes Eiles billiger u. bequemer gemadt, 
Die Vorteile der Eidmaichinen find erheblich, 
namentlich in füblichen Ländern, mo die Koſten ber 
Aufbewahrung des Eijes oft jehr bebeutend find, 
Das Filntliche Eis ift ferner viel reinlicher u, hand- 
licher als natürliches, außerdem fchmilzt es bedeutend 
langjamer, wenn es, wie in Carreichen od. Tellier= 
ſchen Maſchinen, möglichſt Iuftfrei hergeftellt wird, 

1791 berichtete Zeonharbi auerft über eine Kälte: 
miſchung, nachdem fhon 1550 Blafius Bilafranen 
auf Die Zemperaturerniedrigung aufmerfjan gemacht 
hatte, die beim Aufloien v. Salpeter in Waller eins 
tritt, 1810 gelang es Leslie, mittels Berdunftun 8= 
tülte 750 g Waffer zum Gefrieren ju bringen; fein 
Verfahren fand jedoch erſt 1867 in der Carreſchen 
Eiämajchine praftifchen Ausdruck. 18% fonftrwierte 
Perlins die erfte Aether-Eismaſchine, die ſeboch exit 
1859 durch Lawrence in Liverpool fomeit vernoll- 
kommmetiwurde, daß fie praktiiche Bermenbung finden 
fonnte, Ammoniat-Eismafchinen wurden zuerit 1860 
v. Earre fonftruiert, 


1m 
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Zitteratur: Menzel, Der Bau des Gislellerb (6. Aufl. 
Spi. 1888); Swoboda, Eißapparate der Neuzeit (Weim. 
1868); Behrend, Die Eiämafchine u. ihre ——— zur 
Plptang d, Räumen v. giüffeteiten (&pj. 1883); Röth» 
ling, Der Eißteller zc. (Weim. 1885). 


Eis (Speiteeiß), ſiehe den Artikel Gefrorenes. 
e.. (ital. Mi diesi;’ franz. Mi diese; engl. E 
Eis a in der Mufik dad um einen Heibton 
erhöhte E, entipricht dem Tone F, v. dem es nur 
enharmoniſch en, chi Varietkt bes 
i eine faſt burı e 
a 18 km I : Nebenfluß di 
: ijad), langer Nebenfluß ber 
Eiſack Eid in irol,entipeingkam Brenner, fließt 
füblich, durgiitrömt bie beiden Langen Sclugten bei 
Fran zensfeſte u. Agwang (den „Runterdmeg“ ), nimmt 


bei Brigen die aus dem Puſterthale kommẽ Rienz 
auf u. mündet unterhalb Bozen. 
Eighär ohm- medvöd Iedni, m; dän. Isbjem, g; 


engl. Polar bear; frz. ours blanc, m; gr. 
rog Asunn, /; holl. ijsbeer, ms; ital, orso bianco, m; 
at. ursus maritimus, we; FUSS. Ohzmü merubrs, m; Schw. 

isbjfirn, »r; Sp. oso blanco, m; ung. jeges medve. 
6. — Dehene Art. a (8b. 11. 293). 
- ſaben als natürliche Flußübergänge 
Eisbahuen militärifche Bedeutung. —F Ueber: 
gang v. Infanterie in Neihen genügt 8 cm, für Has 
vallerie 1O cm, für fFelbartillerie 15 cın u. für Bes 
lagerungsartillerie 20 em Stärke; ſchwächere Eis⸗ 
deden fonnen durch Eindeden mit Brettern, Stroh, 

Dünger od. Straucdmert verftärft werden, 

Eisballen Provinzialausprud (bef. in Hannover), 
um bei L—Sjährigen Pferden, nament⸗ 
lich verebelten, langwierige Muäfelentartung zu bes 








gisnen, Erigeinungen: Auſchwellung der Dius: | & 


en ber Hinterbaden u. des Nildens; bei ruhigem 
Stehen find die Schwellungen weich; beim Gehen 
od. nad) Schred ziehen ſich mehr als fauftgroße, 
beulenförmige, harte Knoten zujammen, Heinere 
Stellen auf Anichnellen mit dem finger. Das Uebel 
beſteht in fettiger Entartung der Muskeln, bie Urs 
ſache wahriheinlich Einwanderung v. Pſoroſpermien. 
Heilung — Kurative Behandlung bis jeht mulos. 
Eisbein die das Schloß bildenden Queräfte des 

eine. Scham: u. Sigbeins beim edlen Hodj= 
wil 


2 böhm. ledovä hora, /; dän. Isbjerg, »; 

Eisberg or jess frZ montagne d8 
me; gr xguordälov ueyas öynos, 
gem ital. montagna di ghiaccio, f; 
moles, Pl; ruß8. zexanaa rops, /; SChw. isberg, m; 8p- 

monte de hielo, m; —T egy; (Gletſcher) havas. 

. Eiaflöße), größere ſchwimmende, 
Eiöberge hiendend weiße Eiomaifen m Bolar: 
meer. Sie ragen oft 70—100 m über den Waffer: 
ſpiegel empor u. find 10—15 km lang u. breit. Sie 
entftammen den arktiihen Gletſchern, v. denen fie 
durch Stürme u. Wellen! hläge Loagelöft werden. Die 
€. führen oft Schuttmajjen mit, deren Gewicht man 
hon auf 1—2 Vill. Ztr. ſchahte; dabei find an ihrer 

ſaſis Sand: u. Felsmafjen eingebettet, mit denen 
f en Meereögrund bei Untiefen glätten u. furchen 
urc die polaren Meerejtrömungen werden die 
in_bie gemäßigten Zonen fort etrieben, wo fie end⸗ 
lich, oft erft in einer Breite v. 37 u.36 Graben, unter 
der vereinigten Einwirkung der Sonnenjtraßlen u. 
des wärmeren Seemaffers Iomeljen u. dabei die mit- 
eführten Felstrümmer als erratiiche Blöde auf dem 

jeeresgrunde Van * 

i esembryanthemum crystalli- 
Eisblume num), in —— — 

4 auf Slasplatten angebrachte, 
Eisblumenglas eißblumenähnliche Ornamente. 
Eine Glasplatte wird horizontal auf eine unter den 
Gefrierpuntt abgetühlte Ciienplatte gelegt u. mit 
feinjtem weißen Emailpulver gleihmäßig u. bünn 
überjiebt. Bringt man hierauf die Platte in Wafjer- 
dämpfe, jo ſchlagen ſich diejelben an der Platte nieder, 
wodurch infolge der niedrigen Temperatur Giß- 
blumen entftehen, ähnlich, wie im Winter an Fenſter⸗ 
ſcheiben. Rach dem langjamen Abtrodnen verbleibt 


















das Emailpulver in jeiner Sage u. kann durch Ein: 
brennen firiert werden. 
Eisbod viel wie Eiäbrecher; fiehe dieſen Ar—⸗ 


titel, 

4 beſonders konſtruierte Dampfichiffe, 
Eisbrecher gewöhnlich Raddampfer v. ftarker Na⸗ 
Ichinentraft (bis 600 Effeftiv:Pfervefräfte) mit ſtark 
nad) oben gebogenem Borkiel, der in jchlanter Kurve 
in ben Borjteven übergeht; zum Yerbrechen des 
Eifes in Häfen u. Strömen beftimmt, um Stö: 
rungen ber Schiffahrt durch Eis zu verhindern od. 
aber frühere Eröffnung u. jpäteren Schluß derjelben 
—— ur SHeritellung einer Fahrrinne 
äuft man mit dem Vorſchiff auf die Eiöfläde u. 
jerbricht dieſelbe durch die Schwere des Schiffes. 

uber als €. fungieren bieje sanfte als Schlepp: 
bampfer. — €. heißt auch ver Eifenbejchlag am Bug 
der Schiffe der Eismeerfahrer zum Schutze gap: 
wertes durch Treibeis. Auch 5 viel wie Eisbock, 
Starkes ſcharflantiges Gerüft vor Brücdenpfeilern zum 
Schutze gegen Treibeis. 


Eiſchimmel ſiehe den Artilel Oidium 


: Fridolin, Lehrer des röm. Rechts, geb. %, 
Eifele 1837 Sigmaringen; feit 1874 Brof. bes röm. 
Rechts zu Freiburg i. Br., ftubierte anfangs lathol. 
Theologie in Tübingen, dann Yurisprubenz in Ber⸗ 
fin, 1868 Kreisrichter in Hechingen, 1872 Brof. des 
röm. Rechts in Baiel ; ſchrieb „Die materielle Grund⸗ 
lage der Erceptio" (Berl. 1871); Die Kompeniation 
nad römiihem w. gemeinem Ntechte” (ebd. 1876) ac. 
Eifelen 1) Hohann Friebrid; Gottfried, Bolfämwirt, 
— geb. 21, 1785 Nothenburg a. S., F *ıs 1865 
Halle; ftubierte Aheologie, machte als freimilliger 
Jager die Feldzüge 1813—15 mit, habilitierte ji dann 
als Privatdozent der Geſchichie u. Staatswiſſen- 
ichaften in Berlin, 1820 Profeſſor in Breslau, 1829 
in Halle. Er ſchrieb: „Grundzüge der Staatswirt⸗ 
idaft“ (Berl. 1318); „Hanpbuch des Syſtems der 
Staatswiffenichaften“ (Bresl, 1825); „Die Lehre o. 
der Vollswiriſchaft· Haile 19439); „Beidichte des 
Zügowichen fFreilorps" (2. Aufl, ebd. 1841); „Der 
preußiiche Staat” (Berl. 1862). 

2) Ernft Wilhelm Bernhard E., um bad Turne 
weſen verdient, Bruder v. 1), geb. 2% 1793 Berlin, 
+ 2% 1846 Misdroy, Inſel Wollin; machte wegen 
KRränflichleit den Krieg 1813—15 nicht mit, leitete 


| auf Beranlaffung Jahns den Berliner Zurnplay u. 


gründete 1825 eine eigene Turnanftalt, 1832 aud) die 
erite Turnanftalt für Mädchen u. brachte die Hanteln 
in Aufnahme, Er ſchrieb u. a.: „Die deutiche Turn: 
unft“ (Berl. 1816, mit Jahn; auch in Jahns Werten, 
brag, v. Euler, TI. 2; „Die Hantelübungen“ url 
eb. 1847); „Das deutiche Hiebfechten“ (ebd, 18185 
neu bearbeitet, Lahr 1532) u. gab die „Abbildungen 
v. Turnübungen” v. Roboläty u. Töppe (ebd. 1845, 
9. Aufl. 1867) heraus. Bon €. ftammt die deutiche 
Bedjtterminologie. 
Gijen böhm, #elezo, »t; Geſſeln) Zeleza, np/; dän. Jern 
Jern), »; engl. iron ; frz. fer, m; gr. Giönoog, 

m; ( jdimieben) uöngeuer; (feflein) deond, mp2; holl. 
ijzer, »; ital. ferro; ferram a; lat. fertim, i 
(w. - gemadt) ferreus; (mit - beichlagen) ferraus, 
; Mot briht -) nymas werkso zousers 
hi m; (mit - beirhlanen) herrar; 
mes Gerät) vasnemdi, Dei. ver; 
‚Ketten, vas, bilines; (in 





























- legen) 


vasra verni. 
&. (lat. Ferrum, Siehe hierzu die Tafeln „Eifen] 
u.11”). Inhalt: Eigenihaften; Borlommen; Tehnifde Mine 
tpenbung u. Verarbeitung, Unlerſcheidung u. Einteilung; Mobs 


eifen; Ihmiebbares E.; Bellemerjtahl u. Wefemereifen; Bros 
dultionsverhältnife: Anwendung in der Medizin; Beihichte; 
gitteratur. — ], Fe — 56, als jechswertines Doppels 
atom (Fer) — 112, das verbreitetite u. nübßlıchite 
aller Metalle, fommt gediegen nur in Meteoriten 
vor, jtet3 in Gemeinjchaft mit geringen Mengen v. 
Nidel, Kobalt u. Mangan, ſonſt ſtels in Verbindung 
mit anderen Elementen; außerdem in ben Pflanzen 
u. im tieriigen Organismus, bei. im Blut als wid: 
tiger Beitandteil der Blutlörperchen (fiehe Blut). 
Chemie reines E, wird erhalten durch Reduzieren 
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Gallineria,@) 
f, Hühnermarft, 
m; freigbeit, f. 
allinero, @) 
m, Hlhnerhänds 
ler ; hibnerfarh, 
Hühßnerjtall, m; 
(fig.) Matfchmeit. 
Gallineta, (s) 
1,3001.) Waffer= 


hubn, 
Galllon, DE, 
(Seem.) Galion. 
Gallion,@&m, 
Seew.) Gallion. 
Gallione, G) 
m, Salbfapaun ; 
(fin.) Bimmel,m. 
Galllot, @g, 
(eine Art Arieger 
Nöiff) Balinte,f. 
Galliot, &m, 
Galliote, f. 
Gallipavo, @ 
mn, Zruthabn,im. 
&allipuente, 
m, Steg, m; 














tlde ohne Ger 
länber, f. 
Gallique, 
gallifd ; aeide -, 
m,alusjäure,f. 
allisk, @ a, 
a gie 
aliko, s 
vnträdhtige Auh. 
Gallmark, & 
m, beide, f. 
Gallo, Dm, 
'Zool.) Hayn; - 
nat ,Eruts 
kam; (Beogr.) 
allier,ın; San 
+, St. Gallen, 
Gallo, EB) m, 
(Sool.) Hahn; 
Gil) Sechahn; 
Kobredner, 7; 
Faftotum, n, 
Gallofa, & t, 
Pilgerbrot, n; 
Gartenkräuter, 
npl; Wären; 
Serumftrolden. 
Gallofear, D 
vn, bettelnb ums 
beritreifen. 
Gallofero, ® 
a, betieind ums 
herſtrolchend. 
Galloin, 2, d 
Bewohnerinpon 
Wales, mu. f. 
'Gallomaan,d) 
m, allomane, 
Framdoler, iu. 
Gallomanie, 
f,&allomante, 
Framoſen ſucht, 
rranydjelet, £. 
Gallon, @ &, 





| @allone, t. 


&allon, @ ın, 
ausgeitocdeneh 
Stid Najen, n. 
Galionare, D 
va, mit Trefien 
beiegen, galonies 
"alone, 
allone, Gm, 
Trefe, Borte, 
alone, f. 
Galloon, ® 
Golone, f. 
Gallop,®) Gas 
kopp,m ;t0-, vn 
naleppieren. 
‚Gallöria, Df, 
—— * 
1; Mubel, m. 
Üälloriarsi, 





@ vn, jubeln. 
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Gallows,@pl, 
Gag, m. 


baden. 
Gallrad, &a, 
— 







N 
Gallus,i,.Dm, 
Hahn;Ballier,m. 
Galluzza, Ot, 


Galmel, 
Mineral.) FA 


,m. 
Galmeja,@f, 
Galmei, ms 


Galmen,Dvn, 
fallen, hauen. 


Gälı I. 
we 
* ® 
®otan.), Eber« 
ehe, f; Bogel« 
beerbaum, m. 
Galnas, @vn, 
Polen Sherze 
alains,® 
jalm! J 
—— 
Galaiı 
m Yoflereiife, 
aantopt, hr : 
jalnoo: 
Boten.) Ku 
apfel, m. 





Galo, Oↄ, gal⸗ daß 


Ui ;m, Galler. 
Galocha, @f, 
au 
—AãA 


—— 


od. Silberborte, 
a ie, f. e 
jalon, @ m, 
Treſſe, f. 
Galon; m, 
Borte, Er je, f. 
G@alonear, ® 
va, mit Borten 
bejehen. 


, | in feuchter Zuft, fowie in Berührung mit lufthaltigem 


- | menn man einen 





». burd) Glühen des oraljauren E-oryduls an ber 
Luft erhaltenen E:oryb im Wafferftoffitrom. f 
Eigenichaften. E. ſt fait filberweiß, ausgezeichnet 
met, u, erft bei den höchſten Term turen 





hmel;bar; Läuft ſchwarz an; jpej. Gem. 7,15—7,78. | 
om Magneten wird es jwar angezogen, Dabei aber ; 


geist nicht dauernd magnetifch. Bei gewöhnlicher 


emperatur bleibt eö in trodener Luft unverändert, Di 


in ber Rotglühhige orydiert es ſich u. überzieht jüdh ; 
mit einer Schicht v. Eroxyduloxyd (Hammerichlag); 


Waſſer roftet es, d. h. es verwandelt fich in Eorpd= 
hydrat (Ao ſt) Kommt es in der Rotglut mit Waſſer⸗ 
danıpf zuſammen, jo jeriebt es das Waller, indem 
5 youloryd u. freier Waſſ 1 bilden. Ber: | 
chwefelſäure u. Salzjaure löjen es unter ! 
fentwidelungleicht auf, indem fich ſchwefel⸗ 
8 es E-oxydul (E:vitriol), bez. G:hlorür bildet, 
erbünnte Salpeterjäure loͤſt es unter Bildung v. 
alpeterjaurem Nnemon ohne Entwidelung v. Waſſer⸗ 
toff zu falpeterjaurem E:orybul, Zongentrierte | 
Salpeterfäure löft es raſch unter Stickorydentwicke⸗ 
tung zu Oxydſalzz unter beſtimmten Verhältniſſen 
hoch verhält ſich €. ifo” gegen die Säure, 
h. es wird nit v. berjelben angegriffen, j0 4.8, 
wenn es als pofitiver Bol einer Batterte dient, od. 
abt in Berührung mit Pla⸗ 





















tin in die Säure eintaucht u. dann Das leytere ent⸗ 
fernt, Ueber die E-verbindungen (E:alaun, Ebromid, | 
E⸗cyanid ꝛc.) fiehe die betreffenden Artikel, 

Borlommen. 


Das E. kommt in der Natur vor 
equlären 
hen, im 






keteor:E, Das telluriihe E, tommt 
bei Nühlhaufen in Thüringen in Eskiesfnollen eines 
quz Seuperformakton el — —— Chohen 
in Böhmen, am St. N nd River in Liberia, zu Mi: 
nas Gera® in Brafilien, am Ural u. der Korbillere 
v. Ehocco, in den Goldfandablagerungen des Altai 
vor. Auch Haben nach Andrema viele bajaltiihe Ger 
fteine gebiegenes E. in —— feinen Teilen 
eingeſchloſſen. Das Meteor:E., das toömilgen 
ſprungs ift, fanb 15 in ge ‚en Naſſen auf der 
Erboberflädhe; fo 3.8. die 35,5 kg ſchwere Maffe v. 
Hraſchina bei Agram die 96 kg ſchwere v. Einbogen 
u. bie uriprüngl ih — kg ſchwere v. Krasnojarsk; 
tleinere Mafjen find häufiger, 3. B. auf dem Gebirge 
Magura in Ungarn, bei Bije in SAmerila, Toluca 
in Merito. Sehr häufig tritt das €. als Beſtandteil 
anberer Mineralien auf, die oft jo reich daran find, 
fie mit Vorteil zur Gewinnung desſelben ver⸗ 
wendet werben, u. die daher E=erze (1. d.) heißen. 





Zehnilge iiniernbun u. Verarbeitung. Der Grund, 
daß das E. eine mannigfaltige Anwendung findet u. 
immer gefunden hat, liegt Fi ad Wohlfeilheit 

ich ſowohl durch Härte 


in feinen Kigenige n, da ed 

u. Feſtigkeit (ein harter E-draht v. lqmm Quer- 
ſchnitt tetgt 76 kg, ehe er zerreißt), aud Durch 
Elaftizität, außzeichnei. 


a8 technisch angemwendete E. ift nie hemiſch rein, 
iondern enthält außer Kohlenitoff auch noch Kleine 
engen anderer Körper. 

Unterfeidung u. Einteilung. Je nach dem Ge— 

alt des E:3 an dieien Subftanzen, namentlich an 
ohlenſtoff, unteriheibet man 3 Arten: Guß= od. 
Roheiſen, daß an Kohlenſtoff reichſte; Schmiebe- oD. 
Stabetien, das an — — ärmite, u. Stahl, der 
in ber Mitte zwiſchen beiden jteht. 

Die drei Gruppen find inbeffen weder in ihren 

hyſilaliſchen Eigenſchaften noch in ihrer chemischer 

Bulammenfehung ſcharf v. einander zu trennen. Dez 
eine genaue Einteilung aber v. großer gewerblicher 
Bereutung ift, fo bat ein internationales Komitee 
hervorragender Fachleute bei Gelegenheit der Welt- 
ausftellung in Philadelphia 1878 folgende Grund⸗ 
fäge fejtgejteltt: 

1) Alle ihmiebbaren E:arten v. gemöbnlicger Bu; 
fammeniegung, welche entweder aus teigigen Waffen 
ob. durch Paletierung ob. auf irgend eine andere 
Weife, Schmelzung ausgenommen, hergeftellt find, 
u. bie ſich nicht mertbar päzten u. tempern laflen u. 
überhaupt denjenigen Stoffen gleichen, die jegt als 
„Schmiedeeien“ (wrought iron, fer doux) bezeich- 
net werden, follen Shweißeifen (weldıron, fer 
soud6) heißen. 

2) Wenn fo bargeftellte Verbindungen fi aus 
irgend einer Uclade härten u. tempern laflen u. 
hemjenigen Stoffe gleihen, welcher jest „Pubbel- 


die u. Geicmeidigfeit 


3’ “ (puddled steel, acier pud ) genannt wird, 
jo jollen deplen als Schweiß ſtahl (weld steel, 
acier soude) bezeichnet werben. 


3) Alle fhmiebbaren E:verbindungen v. gemöhn: 
liher Zufammenjegung, welche durch Gießen aus 
einem flüffigen Zuftande erhalten worden find_u. 
dadurch, daß man fie Ar Rotglut ehipt u. in Wafler 
abkühlt, ſich nicht merklich härten, follen Fluße iſen 
(ingot iron, fer fondu) genannt werben. 

4) Alle ſolche E:verbinbungen, wie unter 3) be: 
ſchrieben, welche aber aus irgend einer Urſache fich 
auf dem angegebenen Wege härten, Iaffen, jollen 
beißen: Sub, ahl (ingot steel, acier fondu). 

Danach kann man die technisch verwerteten E— 
Tarburete folgendermaßen gruppieren: 


Robeifen 


mit 2,5—5,1% Kohlenftoff (bei den Ferromanganen bis 70%) 
Weißes Ropeifen. 


Der Kohl: til it dem €. 
FR ——— 





Graues Roheiſen. 

Der Koblenftoffgehalt 1 
gleichzeitig anvejenden Giliciumgehaltes 
größtenteils graphitiſch ausgeſchieden. 


Berhältnismäßig leicht ſchmelzbar, aber nit ſchmiedbar 
Halbiertes Rohelſen. 


Der Kohlenſtoffgehalt iſt teils gebunden, 


Ä eineb 
a a teils graphitiich außgefchieden. 





Sähmiedbares Eifen 


mit weniger als 2,3%, Kohlenſtoff. Dehnbar u. 

Stapt N 

Härtbar infolge eine Soplenfloffgehaltes v. mehr als 
ca. ,5 0» 


Schweißſtahl. Flußſtahl. 
Im mi Bam uflande Im en ‚Suflande a 
Bag Os! ans Apr en, 


Noheifen. Bei ber Reduktion ber Ezerze mittels 
Kohle nımmt das E. Kohlenitorf chemiſch auf („Eohlt 
fi"). Diejer ſcheidet fich bei höherer Temperatur 
teilweile graphitartig wieder aus. Danach unters 
(heibet man weißes u. graues (graphit! altigee) 

oheiien. Außer Koblenftoff find noch viele andere 
Elemente im Roheiſen enthalten, im grauen mehr als 
im weißen. Das graue eiſen mit t bei 1500 





ſchmiedbar, ſchwieriger als Roheiſen ſchmelibar. 


Sqchmiedeeiſen, 
nicht härtbar; Kohlenſtoffgehalt geringer als 04—0,5%. 
Schweißeiſen. Slußeijen. 
icht Flüt ül ide bare 
"argetent Lperfciäeien, |" gets (befeneee, Dar 
Puddeleiſen zc.). tineifen). 


bis 1500° u. ift dann bidflüffiger als jenes, deshalb 
nicht fo fehr zum Guß geeignet, Das Lohlenftoff: 
reichite weiße Ropeiien entipricht der Zulammen: 
jegung Fe*C u. heißt S iegeteilen; Häufig enthätt 
es erhebliche Mengen Mangan, bis zu 30%, u. wird 
dann Ferromangan genannt; wichtig für bie 
Stahlfabrifation. / 

Zur Darftellung bes Roheifeng werben die 








0 
bis 1600° u. ift dann dünnflüffig, das weiße bei 1400 


zu reduzierenden Erze nun zunächſt aufbereitet, d. h. 


$ 
2 
| 
a 
“ 
j 
& 
j 
& 
S 
ẽ 
& 
E 
5 
%& 
£ 
ge 
E 
= 
ẽ 
os 
ä 





Zu dem Wrtifel „Eijen“ (Tafel I), 


. Bi verlor). — 3 u. 4 Ei 8 MartinDfen. — 5 pi Ent! ofen, tt di die Gaszäge. 
1 u. 2 Beſſemer Birne (Konverlor). u. — * — vu un phoßphorungsofen, Schnitt durch Gabjige. 





Zu dem Artilel „Eiſen“ (Tafel IT). 


1845 Eifen. 


Eifen. 
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der Luft od. en Schadhtöl 
geführt wird. urch werden mehrere Wirkungen 
ielt. Es findet eine Aufloderung bed Materials 
wodurch die Reduktion erleichtert wird, üctige 
ndteile (Kohlenjäure u. Wafler) werden ent: 
fernt, Orybul wird in daß lei bare u. 


weniger leicht mit Di d über- 
Beier, — u. il aus⸗ 
jetrieben. 


ſchmelzen kann. R . 
Die Erze werben mittels Holzfohle, neuerdings 
meift Kols in großen Scharhtofen vo, 14—24, ja 36m 
bhe, den jog. Hochöfen, reduziert. Die innere Ge⸗ 
alt verjelben bilden zwei mit ihren Grundflächen 
auf einander gejegte abgeftumpfte Segel, Die Kons 
ftruftion diefer Defen ıft manmigfag; eine häufig 
vorkommende zeigt bie Abbilbung bes rheiniichen 
Kolöhohofens (Tai. I, Fig. 1 u. 2), Der Den 
ſchacht ABCD ift 16%, m höch. Die obere freißs 
runde Deffnung A, bie Gicht, hat einen Durch- 
meffer v. 3%, ın. Der Dien erweitert ſich v. da bis 
jum Kohlenjad B auf 5! m, zieht fich dann zu: 
jammen u. endet mit bem oben 1 Ys m weiten Geſtell 
CD, weldes mit drei Formen zum Einblaien des 
Windes verjehen ift. An bas Geitell ſchließt fich der 
Herd an, mo fid das rebuzierte E anjammelt, 
Der innere Teil des Ofens, der auf einem Ringe a 
u. vier Säulen v ruhende Kernihadt E, ift aus 
feuerfeften Steinen aufgeführt ; berfelbe wird v. dem 
Mantel G aus gewöhnlichen Steinen, dem Raub: 
ihadt, umgeben. Der Raum zwiichen beiden ift mit 
ſchlechten Wärmeleitern (Aiche) gefüllt u. gemäl 
ugleich ber Ausdehnung bes Kernſchachtes beim 
lipen enügenden Spielraum. In den Eden des 
Stauhihacts befinden fich enge Stanäle c, die biß zum 
Gichtplateau führen u, andrerfeitö mit der Feuerung 
L in Verbindung ftehen. Diefe Kanäle dienen bem 
Zwed, den Dien gut auszutrodnen, bevor er in Bes 
trieb gejept wird. Der Herd befteht aus großen feuer- 
feiten Steinen u. ift nad der Arbeitsöffnung hie 
durch den Wallſtein —— ——— 
ber an der Vorderſeite mit einer Eiſenplalle (Wall⸗ 
—— — ift; dieſe wird durch den Luft⸗ 
anal h gefühlt; f ıft der Ritditein, ulſch Liegen 
bie Ba —— od. das Futter. An ber einen 
Seite bes Wallfteind bleibt ein Schlit mit einer 
Stihöffnung, die gewöhnlich geichloffen ift u. nur 
eöffnet wird, wenn das geſchmolzene E. aus dem 
Gerd abgeftochen werben foll, Die vordere Beftell- 
wand endigt in einer gewifien Höhe über bem Herb 
in ben Tümpelfteinn, to daß zwiichen biefem u. 
bem Wallitein eine größere Deffnung bleibt, auß 
welder bie Schlacke über die Scladentrift M 
abfließt. Dieje iſt jeitlich ke die gußeiſerne 
Scladenjeite F begrenjt. Weber der Gicht bes 
findet ſich ver eiferne Gihtmantel N, durch deſſen 
Deffnungen bie Beſchidung u. das Brennmaterial 
eingetragen werben. In ber Gicht ift ein oben ans 
Ichließender Blecheylinder O, der Gichtgasfang, 
eingehängt. Da hier die Beihidung ben Gichtgajen 
MWiderftand barbietet, fo jammeln ſich Diefelben hinter 











mit 1—2,5 t Brennftoff (Holzkohle, Koks, Anthracit) 
eingebradt. Die allmählich niederſinlenden Erze 
werden in der Borwärmjone, etwa dem erften 
Drittel des Dfeninnern, bei 150—500° vorgemärmt 
u. völlig ausgetrocknet jodann in der Reduftions: 
Bw bie bis zur Bafis des oberen Kegelä reicht, bei 
—300° zu metalliſchem E. reduziert, Die redu: 
sierenden Stoffe find Kohlenoryd, Kohlenwafjeritoffe 
u. Cyanverbindungen. Durch die Bebläjeluit wird 
das Brennmaterial zu Aohlenjäure verbrannt, welche 
aber, weiter auffteigend, mit dem Eutenbest Kohlen: 
ſtoff in Berührung, Kohlenoryd bildet. Das rebu: 
ierte E. bildet eine poröfe, Tohlenftofifreie, faft un: 
jene ‚bare Mafje, den E-fhwanm. In ber nun 
folgenden Kohlungszgone, dem Koblenjad, ninmt 
das E. bei WO--1500° Kohlenitorf auf, hauptjächlich 
aus den Dümpien ber Alfaliiyanide, wird dadurch 
ſchmelzbar u. fommt in ber Schmelzzone bei Ü 
a Schmelzen er abei reduziert ein 
eil ſeines Kohlenſtoffs fremde Oggde, wie Ralf, 
— ac. jo daß das €, bie rebuzierten 
tofje, Aluminium, Mangan, Calcium, Thosphor 
u. Sılieium, aufnimmt, Aud) bie Auldläge ommen 
zum Schmelien, die Schlade umhüllt das E. u. ik 
& in der Berbrennungszone bei D, wo intenfiofte 
Veißglut herrſcht, nor der Verbrennung. Die aus 
den Düjen eintretende Luft verbrennt hier bie gohle 


w Kobleniäure, Das geihmolzene €, janmmelt fich | g, 


m Herd an, mo eine Temperatur v. etwa 1800° 
bericht, jo daß es flilifig bleibt. Es wird 2—Gmal 
tanlich abgejtochen, während die Schlade kontinuier⸗ 
lich über ven Wallſtein flieft, & * 
ie Verbrennungsluft, der Wind, wird meiftens 
in eifernen Rölrenapparaten od. in Siemensſchen 
Regeneratoren auf 500— 700° srhigt u. durch ein Cy⸗ 
findergebläie u. Winbfefjel in ben Ofen getrieben. 
Schmichbared &, Dies it weit früher ald das Roh⸗ 
eijen, ſchon jeit den älteften Zeiten befannt, Reine 
u. leicht reduzierbare Eserze werden in niebrigen Ge⸗ 
bie geroem mit Holzkohle niebergeichmolgen, wobei 
das E. zu einem Mlumpen, Suppe genannt, zuſam⸗ 
mengeballt u. dann ausgehämmert u. geftredt wird 
(£uppenfrifderei, NRennarbeit). Gewöhnlich 
aber erzeugt man Schweißeiſen aus Roheilen, 
welchem ein Teil feines Ktohlenitoffs entzogen wird 
Dies geſchieht in dem Friihherde, einem mit Ge: 
bläje veriehenen Ofen, in welchem bas Robeiien in 
Berührung mit dem Brennſtoff niedergeihmolzen 
wird. Das Feuer wird durch reichliche Luftzufuhr 
I gehalten, ſo daß ein Teil des Kohlenſtoffs 
des Ees verbrennt, wobei dann wieder eine Luppe 
erzeugt wird. Man erhält auf dem vorher mit eiſen⸗ 
oryoreichen Schlasten desielben Brogeffes beihütteten 
Herbboben einen Kuchen v. Roheifen, bas bereits ver- 
änbert iſt u. namentlich Silicium u, Mangan ver: 
foren hat. Diejer Kuchen wird nach Abräumen bed 


Feuers u. Abftellen des Windes achoben, wieder auf = 


neue Kohlenfüllung u, über den Wind gelegt u. um 
gweitenmale nieberaeihmoljen; den jo erhaltenen 
weiten Kuchen, ein ungleiches, aber bereits ftarf ent⸗ 

hltes Produkt, ſchmiljt man zum drittenmale nieder 
u. erhält jchließlich eine Luppe, die unter dem Auf- 
werfhammer bearbeitet wird, um bie Schlade heraus: 
uauetihen u. die Exteile zu Maffeln u. weiter zu 

stabeiien zufammenzuichreißen u. aus uſchmieden. 

Bon bem Herdfriſchen unterjcheibet fich das 1784 
v. Eort eingeführte Flammofenfriiden od. 
Buddeln. Im Ruddelofen kommt das E. nicht in 
unmittelbare Berührung mit dem Brennftoff, fo daß 
man biejen in Form billiger ——— verwenden 
kann. Das Roheiſen wird in dieſem Flammofen mit 
Zuſchlagen eingeſchmolzen u. die —25 — Maſſe 
mit E⸗ ſtangen gehörig durchgearbeitet (gepubbelt), 
um der orybierenden Luft leichten Zutritt zu ver: 


dem Eylinder u. werben burc die Kanäle p u. p’ zu ſchaffen. 


weiterer Verwendung abgeführt, — 
Reuerdings baut man bie Hogofen viel leichter, 
bel, ohne — aß Teueriefien Steinen, 
ie Chargen werden durch bie Gichtöffnun, 
im Betrieb Vehenden viar dia zu 1t abmerhielnd 
Bierers Konverfationk-Yeziton. 7. Auflage. IV. 


jaffen. 

Der Pubbelofen (Taf. I, Fig. 3,4, 5) befteht aus 
einem etwa 2 m langen Herb h, defien eiferne Sohle 
durch bie Deffnungen x mit Luft gefühlt wird. Auf 
diejer befindet fi} eine muldenformige Schicht zäh: 


Aüffiger Sariglade. r ift der Roft für bie yeuerung, | 
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8, pre 
"ea 
‚alonero 
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m, 
Galope, ® 
alope, 
m, Galopp, ın; 
Eile, £. 
Galopear, ® 
vn, galoppieren. 
Galopere, @ 
Ya —— 
alopta Om,. 
Küdenjunge, 
Lauf dur ſche. 
Sttafenjungem; 
a, auögelaffe 





fenjunge, Slins 
gel, m. 
Galopp, &m, 
jalopp, im. 


re, 

vn, im a 

‚gehen , galoppies 
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aloppa| 
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Galoppa, Ü) 

m, Sprunglauf, 

Galopp, m. 
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Üeberfäug, m. 
Galskab, din, 
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Galt, DB, 

Borg, m. 
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Galränico,@) 
a, galvaniſch. 
6alranisera, 
va, galvanis 
feren. 
Galvanisere, 





a, galvaniid. 
Galranisk,ua 
a, galvanildh. 
Galranism,®) 
Galvanismus. 
Galvanisn,ch 
m, Galbanie- 
mus, ın. 
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mus, m. 
Galvanismo, 
@m, Galvanids 

mus, m. 
Galvanismo, 
©®m, Galvanid- 

mus, m. 
Galvanisova- 
41, @ va, galva- 
nifieren, 
Galvanizar, 
va, galvanis 


eren. 
Galvanize, O 

va,galvanifieren. 
Galvanomek, 


Gairanopia- 
stic, Gals 
vanoplafit, f. 

Galvanopli- 

stica, f, 
Galvanoplafit. 


—X weig: 
lein, Reid, n. 
Galys, @ da 
leere, f. 


Gälya-nagy, 
Galeerentapis 
in, m. 
Gälya-rab, 
Galeerenſtlabe. 
— SO e, 
yisan ad, 
Fer ; mit Keften 
igmüdt; mit 
Kb gededt. 
Galyasodai, 
va, Aeſte treis 
; vr, ih bes 
iben. 


em. 
ann’ 
va, oböften, Al 
— 
Neiaholj, n. 
Galyiba, 
Se 
zung, f;Unfugm. 
Galzichte, 





Bußgeftell, 








8 das Schürlod, a der. —— die Verbrennungs⸗ 
gaſe ziehen durch den Fuchs f in bie Efie e. 

Die Steintohlenfeuerung wird beier durch Gas⸗ 
— ar Anwendung Siemensicher Regenera- 

ren eriet. 

Die Seitenwände des Herdes bd enthalten hohle 
Gufeifenkörper (Qegeifen), in welchen zur Küblun, 
Luft od. Waffer zirfuliert. Ueber die Buchäbrüde 
Lönnen Schladen in ven Fuchs f u. auf bie ſich an⸗ 
k lie hende Schladfenplatte treten, 0 ift Die Arbeitg- 

nung, bie durch einen Schieber mit Schaulod; ver⸗ 
faliehbar ift. Das Ofengemäuer ift mit E:platten 
umtleibet. Dadurch wird das E-orppuloryd in die 
Waffe eingerührt u. kann den Kohlenſtoff verbrennen. 
Es tritt eine lebhafte Entwidelung v. Koblenoryb 
ein, jo daß infolge des Aufwallens der größte Teil 
Schlade über die Juchsbrücke fließt, Die Maffe 
wird allmählich dickflüfſig, teigig u. in Schmiede: 
eilen verwandelt. 

Um die höchft beihwerliche Handarbeit des Nühreng 
[ umgeben, hat man mechamſche, durch Dampffraft 

ervegte Buobelftangen fonftruiert u. neuerdings den 
ganzen Herb beweglich gemacht (rotierender Puddel⸗ 
ofen v. Dants). 

Herdfriſchſtahl u. Puddelſtahl werben in ähnlicher 
Weife hergeftellt, nur wird dem Roheiien nicht jo viel 
Kohlenſtoff entzogen, mie zur Bildung der betreffenden 
Schweißeiſenſorten. Für Puddelftahl verwendet man 





® | gewöhnlich Spiegeleifen. 


Zum Pubbeln fann ſowohl meißes ald graueß 
Roheiſen angemenbet werden; das erjte ift aber vor⸗ 
zuziehen u. wird neuerdings ausſchließlich dazu vers 
wendet. Man erhält e$ entweder gleich als ſolches 
aus dem Hochofen od. gewinnt es aus dem grauen 
durch das ein: ob. are inter Kpmelget in Fein⸗ od, 
Raffinierherden mit Gebläfe. Man ſchichtet die Roh⸗ 
eilengänze mit Kols, nachdem der Ofen angemärmt 
it, u. jegt das Gebläſe in Gang. worauf die Schmel: 
ung leicht erfolgt; man rührt die flüffige Maffe 

ſters um u. fticht ſie in feuchten Sand u, aufieilerne 
Formen ab, Das Puddeln bes gefeinten Roͤheiſens 
erfolgt nach ber neueren, jegt fajt ausſchließlich ans 
gewendeten Methode, indem das E, xaſch u. auf ein: 
eſezter Garjchlade u. Zuſchlägen (Flußſpat) unter 
— niedergeſchmolzen u. mit Kruͤcken, deren 
8-7 Stüd nach einander warm gemacht werben, 
umgerührt wird. Wenn aus beim die Oberfläche bes 
dedenden Schladenbabe weißglühende Spiten des 
fi) Bildenden Stabeiſens herausiehen (Steigen bed 
€:5), jo arbeitet man unter ftetem Menden Der 


‚| Raffe das E. mit Bredftangen durch, teilt den ganz 


n Sah in Bortionen v. ca. 30—50 kg u. ballt bie: 
jelben zu Yuppen, bie, gehörig durchgebeizt, in einer 

ie abaezängt u. zu Flachſtäben, den ſog Rob: 
Hienen, vermaljt werden. Aus dieſen Rohſchienen 
entftehen durch Zerfchneiden, Aufeinanderſchweißen, 

atetieren u, Ausmalzen bie verſchiedenen Stabeijenz 
orten, Bleche, das Drahtmaterial ir, 

Befjemerftahln. Beffemereifen, Das im Jahre 1869 
v. Henry Beſſemer in Sheffield erfundene Ver: 
fahren zur Daritellung_v. ſchintedbarem E. u. Stahl 
ft das technifch weitaus wichtigſte. Dasjelbe beſteht 
derin, burch geſchmolzenes Noheijen Gebläjeluft zu 
preſſen, welde, ohne bejondere Anwendung v. Brenn: 
material, die Verbrennung v, Silictum, Mangan u. 
einem Teil E, bewirkt, Das entitandene Silitat 
tigt fich mit E:oryduloryd, welches nun, mie bei 
Friſchprozeß, orydierend auf den Kohlenſtoff des Roh⸗ 
eilens wirt, d. h Diejes bis zu dem gewünfchten Maße 
enttohlt. Dad Befjemerverfahren wird nad) zwei vers 
ſchiedenen Methopen ausgeführt, ver ſchwediſchen 





|. der engliſchen. 


Die erftere ift bie ältere u, wird hauptjächlich in 
Schweden apsgeübt; fie_bewirkt eine teilmerie Ente 
kohlung bes Roheiiens. Das engliiche Verfahren bat 
das ſchwediſche in Amerika u. in Europa mit Auge 
nahme Schwedens völlig verdrängt; es ift ein Vers 
fahren der „Nüdkohlung“ 

Bet der ſchwediſchen Methode gelangt das flüfftge 
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| Robeifen (aus Magneteiienftein u. Holzkol ge 
a Fe is ochofen,od. nach vorheri 
Abftechen in eine Gußpfanne, in einen feitftehen: 
den geiicofen. Dieſer ift unten v. einem Windlaften 
um; ‚ aus welhem die Gebläfeluft durch zahl: 
zei (etwa 20) Düjen jeitlich in das E. gepreßt wird, 
bis bie Entfohfung jo weit fortgeichritten Daß die 
Stahlbilbung eingetreten ift. Fluß ta wird 
bei abgeiperrtem Winde abgeftochen. Dieje Methode 
HH zwar ein die ratio „een 2 ii ke 
wierig, ein glei iges Vroduft zu erzielen, allo 
K Entloptung im rechten oe unterbrecen 
Bei dem pralitien Verfahren geht die Stahl: 
bildung nicht in en fondern in bemeg- 
lien Apparaten vor ih. Man ſchmilzt zu: in 
einem Flammofen ob. einem Schadhtofen (. — 
die Roheiſencharge ein. Dieſe Defen liegen 2 
mäbig fo hoch über der Hüttenjohle, daß das flüffige 
€. aus ihnen direkt in ben Befjemerofen fließen kann 
Der weientliche Teil der legteren ift der Konver: 
tor ob. die Birme (Taf, I, Fig. 2 0.2). Dieler 
Apparat ift aus zwei Teilen julammengefept. Der 
untere, M, enthält die Duſen u. ben Winipkaften u. {ft 
ein bedenförmiges Gefäß aus Gußeiſen, melches innen 
mit feuerfefter Maſſe ausgeſchlagen ift. Lehtere be: 
eht meiſſens aus einem feuerfeften Thon, 3 8. mit 
hon verjegtem Ganifter od. Dinasftein, einer quar: 
jinen Maſſe, alfo aus einem fauren Silitat. Diefe 
tüd M wird durch hydrauliſche Preffung mittels 
* —— an — and der — 
edrückt, welche mit ber gleichen feneriehen je 
Gegekleidet ift, Um — feſten Verſchluß gu er: 
ielen, find die Eiſenringe a u. b angebr: welde 
uch bie Bolzen e unter Anwendung eincg geeigneten 
Kittes feft an einander gepreht werben. Die Riber k 
I nach allen Seiten beweglich u. geftatten, den Re: 


rtenboden ohne Schwierigkeit zu verjchieben. Das 
führen Gehläfeluft in 








Vindrobr e u. der Anjah 


den Winbfaften, Die Birne ift nur in z fen 
aufgehängt, um welche jie mittels bes Zahnrades H 
ob. einer gleichwertigen Vorrichtung gedreht werden 


fon, Diejelbe faht de bis 8000 kg Roheifen, bad man 
burch eine Sinne in ben Hals der geneigten Birne 
fliehen läßt. Dann wird fie in die —38 
gebracht, wobei automatiſch ber Windzulag geöffn 

wird. Die Gebläfeluit ftrömt aus der Winblertungs: 
zöhre L durch bie Röhren o in ben ben Zapfen d um: 
ori Naum u. tritt durch e u. D in den Wind: 

jten M, aus welchem fie burch Düfen mit meift 49 
od. 84 Deffnungen in groher Verteilung in das ẽ 
gelangt. Die den Zapfen d umgebende Hülfe m 
ruht auf dem Ständer E u, ift mit ber Röhre o gut 
fdlichend verbunden. 

Sobald nun der Wind unter ftarter Preffung in 
bie aufgefippte Birne eingelafjen wird, wollgieht 
die völlige Entfohlung in etwa 20 Ninulen. Sn der 
eriten Periode, ver Fein- ob. Verſchlacküngs⸗ 

eriode,v.5—6 Minuten Dauer, werben Silicium, 

angan u, ein Teil E. oxybiert, wobei ſich eine yerro: 
Danganofilitat:Schladebilbet. Beſonders infolgeder 
gm Berbrennungswärme bes Siliciums reine bi 

‚emperatur fo hoch (gegen 200°), daß das Metall 
flüifig bleibt. Zugleich wird das €. gefeint, der Gra⸗ 

hit geht alio in gebundenen Kohlenſtoff über, Wenn 
Diele erfte Veriode beendigt ift, jeıgt ſich am Halfe 
der Birne eine geipigte, orangegelbe Flamme mit 
blauen Streifen u. blauem Saum. Sn der nun fol: 








m genben Eruptiond: Ruch: od. StabTbilbungk 


welche 6-8 Minuten dauert, wird 
des geleinten €:8 durd) da E:orpbul: 
oryb der Schlade unter Aufwallen zu Kohlenoryd 
verbrannt. Dabei werden Schladenmaffen u. Eiſen⸗ 
teilhen aus dem Halfe geichleubert, Die anfangs hell: 
blaue Kohlenorydflamme wird zu einer leuch⸗ 
tenden, ſtohweiſe fladernden Flamme, in der ſich 
unten u. Sterne v. verbrennendem E. zeigen. Died 
erbrennen bed ©:8 zeigt die dritte od. grild: 
eriode an, welhe 5-6 Minuten dauert. Die 
imme ift an ben Rändern violett, grüne u. blöu: 
ich gefärbt. Wenn das lebhafte Yunkeni: auf: 


Beriobe, 
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ört u, bie Flamme erlijcht, fo ift en ge: 

ildet, u. ein Teil des &-8 orydiert. Man neigt nun 
bei abgeſtelltem Winde Die Birne u. läßt — vn 
einem beiondern Ofen aeihmolzenem Spiegeleiten od. 
Ferromangan einfließen, Die Birne wird wieber aufs 
gerichtet, man läßt zur Erzielung gehöriger Bildung 
einige Sekunden fang Wind einwirken, dreht biefen 
dann ab, läßt zur Entweihung v. Gaſen ein paar 
Minuten rubig ftehen u. gießt dann den Stahl in 
die Gichpfanne aus, wo fi an der Oberfläche bie 
Schlacke anfammelt, Durch den Zufay des Spiegel: 
eiſens (erromangane) wird dem entlohlten E. der 
zur Rudkohlung erforberliche Kohlenitofi geliefert, 
zugleich entzieht das leicht orydierbare Mangan bem 
verbrannten €. den Sauerftoff. 

Der Verlaufpes Befjemerprozefjesmwirbzmwermäßi, 
nach dem Borgange Roscoes jpeltralanalgtij 
beobachtet, Das Ende der Enttohlung wird dabur 
angezeigt, daß gewifie dunlle Abjorptionsftreifen vers 
ſchibinden u. ein ununferbrodyenes Speltrum wieder 
ericheint. —— —A — * ro⸗ 
mangans) beobachtet man das Berſchwinden ber Man⸗ 
ganlınien; dann iſt bie Stahlbilbung eingetreten. 

Zum emern nad dieſem Berfahren ift ein 
graues, an Mangan u, Silicium reiches E. welches 
dv, Schwefel u, Phosphor möglichtt frei ift, erforder⸗ 
lid. Lehtere Stoffe werden nicht völlig, bej. gar 
nicht auögeichieben. Die durch Berichladung gebilvete 
Einephorture wird durch bie Kiejelfäure der jauren 

tlifatichlade in Freiheit geiegt. Dieje wird dann 
durch Kohlenftoff zu P oänbor reduziert, welcher ſich 
wiederum mit dem E. verbindet, Der Beflemer: 
Prozeß war daher nur mit phosphorfreiem €. aus: 
grführen, Es iſt num eine Erfindung v. größter 

ragmeite, audhausgeringwertigenphosphorhaltigen 
Erzen phosphorfreien Stahl herzuftellen. Died ges 
lang im Jahre 18979 5. &, Thomas u. P. &. Gil: 

rift, melde — wie ſchon vor ihnen Gruner, EC. W 

temens ze. — erlannten, dah im Nonvertor bie 
Entphosphorung nicht eintreten lann, jo lange eine 
faure Schlade vorhanden ift. Um eine bafiiche, bie 
Phosphorjäure bindende Schlade herzuftellen, wird 
die Birne mit bafiichen Ziegeln ausgefleivet. Dieje 
werden durch ftarfes Brennen v. Dolomit od. Mag: 
nefit_hergeftellt, der geringe Mengen v. Kiejelfäure 
od. Thon enthält od. bamit vermijcht wird, Als Zus 
ichlag bient gebrannter Kalt, Der — wird 
exſt am Schluſſe des Prozeſſes, nachdem ber größte 
Zeil des Kohlenſtoffs verbrannt iſt, orybiert. Die 
bei bem omas: Bilchrift: Verfahren abfallenden 


Sthladen enthalten den „ubosphor in Beftalt m. Hr 


Phosphorfäure in einer Menge v. 15—20%. Die: 
jelbe fann ohne große Schwierigfeit daraus ge: 
Tonnen u. in einen wertvollen Düngjtoff verwandelt 
werben, jo daß bies Verfahren für Die Landwirtſchaft 
roßer Wichtigkeit geworben ift, ja, neuerdings 
fucht man bei Verarbeitung ſehr pho — 
EFerrophosaphor) die Gewinnung v. Altaliphos: 
phaten zur Haup ache zu machen, während der Stahl 
das Nebenproduft bildet. Auch die Thomasicla: 
jelbft wird mad; höchft feiner Zermahlung ohne 
weiteres ald Düngmittel verwendet. Ein eigentüm: 
licheö Verfahren ver Entphosphorung wendet Krupp 
DR.:P. Nr. 4391) an, bei welchen „das Roheiſen in 
Lüjfigem Zuftande zugeführt, das gleic aeitin mit 
einer Beinatg Den {sierung ohne eine ſolche Ver⸗ 
ringerung bes Kohlenftoffgehaltes, burch welche bie 
iſche ob. phyftfaliiche Cigentümlichteit gefeinten 
':8 verloren nett) en! hosphorte Produkt ım fluf⸗ 
jtgen Yuftande abgeführt, u. welches in einem ro= 
tierenden Dfen unter Zuhilfenahme v. Eifen: u. 
Manganoryden, teild ala Herbbilbner, teila ala 
Zufcläge, ausgeführt wird“, Der hierbei zur Anz 
wendung kommende Ofen iſt ein rofierender Teller: 
ofen mit geneigter Achje (Taf. II, Fig.5u.6). a Teller 
mit einem äußeren Herddurchmeſſer v. 3,75 m, einer 
lichten Weite v. 3 m, einer äußeren Nanbhöbe v. 0,9m 
u. einer lichten Tiefe v. 0,61 m. Neigung = 1:10. 
Der ebene, dem Teller parallele Boden bes Herbes 
ſchließt fi mit etwas abgerundeten Kanten an bie 








nach außen geneigte Seitenwand an. Die Heizung 
erfolgt durch Steinfohlengas. 

Mortinftahl, Siemend-Martinftahl, Diele Art 
Flußſtahl erhätt man dur Ber) 
eifen u. Schmiebeeifen od. Ezerzen, Dieies, ſchon im 
ziatre 1722 v. Reaumur augedeutete Verfahren wur de 


858 v. Udhatius praftiich ausgeführt, im großen u, | fı & 


erfolgreich aber erſt 1864 v. €, u. V. Martin in Si- 
reuil; es erlangte die genügende Sicherheit, nachdem 
Siemenäfche —— dazu benutzt wurden. 
Der Siemens⸗Martin⸗Ofen hat folgende Einrich- 
tung (Hg, 7.8): A ift ein Sandherd 4-5 m 
lang, 2-3 m breit, mit den Arbeitsöfinungen a. 
Unter dem Herde befinden fich die Negeneratoren L 
u. 1’ zum Erhigen ber Zuft, G u. G’ zum Grhigen v. 
Generatorgafen. Wenn infolge geianeter entils 
ftellung das Regeneratorpaar LG v. ben Berbren: 
—— durchzogen u. erhitzt worden tft, fo wird 
die Bentilftellung geändert, o bab Ich Berbzennung = 
luft —5 L, Generatorgaſe durch G ftrömen, wäh: 
rend das Regeneratorpaar L’G'v.ben Verbrennungss 
gafen geheizt wird. ‘Die erhitzte Luft tritt durch Die 
Kanäle], die erhigten Safe kommen durch bie Ranäleg 
über ben Herd, mo durch die Verbrennung eine fehr 
hohe Temperatur —85 wird. Die Verbrennungs⸗ 
— ziehen dur u. gIn bie zu erhigenden 
Regeneratoren L’ u. G‘. Der flüffige Stahl wird in 
die Gießpfanne e abgeftochen, Diefe ruht auf einem 
Schienenwagen, ber über die Gießgrube k gefahren 
wird u, hier durch Aufziehen bes Shopfend d feinen 
Sahalt in bie Form b fließen läßt, 
an jhmiljt das Roheijen, 
Stahlabfälle, vann Schmiebeeiien in angemejfener 
Menge u. ſchließlich wieder etwas Spiegeleifen zu. 
Dann wird ber Stahlabgeftochen. Auch in Siemens: 
Martin:Dfen kann durd) Anwendung bafifchen Herb: 
futters eine Entphosphorung bemirft werben, u. zur 
Daı — v. Martinftahl kann man, wie beim 
Bubdeln, Drehöfen verwenden. Schr geeignet ift der 
Bernotice Ofen mit rotierendem Tellerherbe. 
Folgende beſondere Stahljorten werben noch au 
den angegebenen in mehr od. minder eigentümtli 
Weiſe erzeugt. 
Stahlforten. 


Udatiusftahl wird durch —— —— db. granu · 
extern, aus Mügneteifenerj erhaltenem oheiſen, gu u. 
Braunfein in Graphittiegeln dargeftellt, Qementftahl if 
Schweihftaßl, welcher durch lühen v. Schmiebeeijen mit Kohlen 
bei Suftabichluf erhalten wirb. Da hierbei feine Schmelzung 
u, feine Ebladenbildung ftattfindet, jo fann man mur ein v. 
dftoffen veined Schmiebeeifen verwenden. Exfläbe werben 
in Buchenholjtohle, vermifcht mit Soda, Pottalde, ftidftoffhal+ 
tiger Koble, im luftpicht verfhliehbare Ehontäften eingebettet 
u. in biefen mehrere Tage lang auf Rotglul erhißt. 

‚Ein Roblungsitahl ift auch ber oftind. Damaft- od. Woofr 
fahl. Stläbdjen auß reinem, \hivad gelöhltem Echmicbeeifen 
werben mit Sol 
biht, Es findet eine ungleiämäßine Stahlbilbung ftatt. Imfolger 
befien zeigen bie aus folhem Diaterial gejhmiebeten Begenftänbe, 


die fi burdh hobe —8 ausyeiduen, beim iehen mit Sän- Kor— 


ren ein ungleiches Verhalten, infofern das kohzlenftoffreidere E. 
v. Säure meniger ſtart angegriffen wirb als dat fohlenftoff- 
ärmere, woburd die für Damasjener Gübelflingen jo che er 
riftifdpen Finuren entftehen, 

Gärbftahl wir bergefleilt, Inbem *8* en zus 
ſammengeſchweiſtt u. ausgeredt werben, worauf die Stahlftange 

erbrochen m. mit ben Brudftüden mie vorhin verfahren wird. 

urch Ähnliches Zufammenihweißen d. Ebraht u. Stahldraht. 
audı unter Jujah v. Mangen, Wolfram, wird fog. unegter 
Da maſt bergeftelt. 

Gußſtahl, ber homogenfte u. jeftefle Stahl, wird durch Um · 
fhmelgen bes Robflahls in feuerſeſlen Tiegeln, am beften Bra» 
pbittiegeln, u. Außgiehen zu 
Taffonguf) od. zu Blöden, ve 
bearbeitet werben, gewonnen. Tiegelgußftahl burd Juſammen · 
ſchmelzen v. reinem Schmiebeeifen u, Spiegeleifen herzuftellen, ift 
juerit dv. Srupp in Effen audgeführt worben. Flußflahl 
enthält häufig Blafenräume, die mit Gaſen gefünt find. Dier 
jelben fönnen bei ber Berarbeitumg bes Stables, j. ———* 
ahlfanonen, ſehr nachteilig fein. Um dieſe Blaſer ie zu 
vermeiben, aljo bie Dichtigfeit ver Mafle zu erhöhen, übt man 
auf ben Gußftabl während be& Erſiarrenü einen ſtarken Drud 
aus, G.W. Siemens lieh Wafierdampf In ber bermetiiä 
verihloffenen Gufform zur Wirkung fommen, In Rrupps 
Merten wird Sogar flüffige Kohlenfäure bemipt, beren flarfer 


icht —— Ic £; dar il 


bal, u; Stengel; 
4 


chmelzen v. Rob: | trebs 





Gamberone, 
@ m, Langbein, 


—* —— J 
eujipru m; 
en - 
Gambetear, 
vu, turbet · 
jeren, 
Gambeto, ® 
m, furzer weiter 
Ueberrod, m. 
Gambetta, Ü) 
f, Beinden, n; 
8— ; Hare ! 
ein Def feilen." 
Gambettare, 


—— 


Gambetto, 
—— 
3* 
*— ng 

ei 
— 
Gamble Ova. 
5 va, 

hoch fpielen, 
Seins 
plelet (d. Pros 
feifton) , Betrüs 





u, Blättern geroiffer faltreiher Pflangen er» | beit 


—— (Stable 
noch burd Gllihen u. Hämmern | Ju: 


ner, M. 
Gambo, 
Stiel, © 
Schaft, Srifj,m. 


m, 
—* 


n; 
‚Kübel ; 
‚(ber Solbaten). 

Gamelle, Ot. 
Solbatentdüffer, 
Matrofenjcüffel, 

Gamesome,®) 
5, luſtig, ſrohlich 

Gamester, ®) 
— m 

amin, (f) m, 
wurigedlonen) 
ee ie) 
amner| 
f, Bubenftreich, 


Az geute pl 
te Beute, pl. 
Sammalda * 
@a,altwäteriiä. 



























Eifen. Eifen. 1862 
Behälter mit der Bußform, die v. einem [hlechten Wärmeleiter | dem &tahl zu eine größere Härte als bie ver⸗ 
umgeben if, um dab Metall Tange Rüffig gu — 5 nach dem langte ah —— dann größere Här ch Anlaſſen 
Gammalmo- Sub in Berbindung gejegt wird, Feonite Kempering, ) od. Erhi —— 
dished t Härten be& Stahls. Menn glühender Stat peratur, — man rajch ablühlt. Beim Er: 
altmodifigen kne, | FO abgekühlt wird, jo wird er gebiet, Dabei | i bien & Überzieht fü mit den Anlaufs 
fen, 2. der Härtegrad um jo größer, je höher der Stahl | farben, Sa A die gemünichte Tempera 
Gammautte, |erhiht war u. je fälter u. ein je beff Wärmeleiter fer erfennen fann. 
om ‚ (Spieurg.) | die Nblöfchflitiigteit iſt Als Härteflüfftafei 2200 blaßgelbd, für chirurgiſche Inſtrumente 
tefjerihen em | Salzlöjungen (qute MA fd 2300 ftrobgelb, für Raflerin ir, Gebermefier, @rabfichel, 
a von De el, Talg, Wachs (Ichlechte Wärmeleiter). as järten | 255° braun, für Gäeren, Meiße 
Gamme, 2 5 | warichon den Alten befannt, ig u.a. aus der Obgffee ——5 ei, He, "Gobelefen, Zalenmefier, 
Sorte to ınz | (IX. Gel, 97) Bervorgeht 3890 hellblau‘, für Glbeiftingen, Uprfebern, 
fangsgründe der | _ Da man buri blöfchen den gewünſchten Sos0 Buntelblan für feine Gägen, Bol Deige 
uf, m Härtegrad nicht ſicher erreichen ann, jo gibt man| 816° [hwaryblau, für Hand- u. Etidjfägen. 
FE 
2 Produktionen au Moßelfen der — eiehenden, in den letzten 30 Zahren. 
Gamme, ©g, 1000 kg. 
— 
> 
It. Großs — — 
dahrt Sigalen d 
a en | ar | 





@ammelrin,® 
ranjwein,m. 


9— 
eli, 








— — 
n; Goldwarz, f. 

Gamonito,@ 
m, Ehdßling,m. 
Gamöds, ©) a, 
mit einem Haten 


—— 
mit dh 


Gamurra, Pf, 
Beberfleid, u; 

Hodyeitkrod, m. 
Gamut, 








1 014 oo | 


1868 1026 798 
1870 2.054.024 
1875 82487 961 
1880 4295414 
1885 4529869 
1886 6365328 
1887 7187208 
1888 1269 920 


Die Braten dv. Slußeifen, dargeftellt mit dem Thomas« 
ihren, betrug: Tonnen = 1000 

Im Jahre a In Deutilan . . . 

TOT nad... . 


Dar) Faser; ————— 


Vrodoation, Gin- =. Ausfußr an Rot· 


Anwendung in ber Mebijin. E.bilbet einen bauern- 
den u. ſehr meientlichen Beftandteil bes menich: 
lichen Organiömus, E findet ſich hauptſächlich im 
Hamoglobin der roten Blutkorperchen. In ver Heil⸗ 


ide d. | Funde jpielt es ſchon jeit den älteften deiten eine ber 





ne-, 


de 

Ginkapenyuenm. 
Ganache,Mf, 
untere Rinnlade 
des Pferdes, 1; 
fie.) Einfaltt- 
Hans Ehafis 


—e 


O1, Dumm! 


beutende Rolle u. wird ſowohl in Subjtanz (als 
€:teile ob, E:pulver) als auch in feinen äußerft zahl: 
reichen Verbindungen vielfadh angemandt; haupt: 
ſächlich zur Hebung der Rräftein fieberiojen Grhtsäcje: 
zuftänden, nach ſchweren, langwierigen Erkrankungen 
u. vor allem bei Bleichſucht (Blutarmut), Unter 
den E:präparaten werben in ber neueften Zeit bie 
R; | Yerbinbungen des &:5 mit Eiweiß (E: albuminat) 
u. Vepton jehr neihäpt, Eine jehr beliebte Anwen: 
bungöform bed E:3 bilden ferner bie eijenhaltigen 
Dineralwafjer od, jog. vafier, v. denen 
en, welche kohlenſaures dul, das durch reich: 
iche freie Kohlenſäure in 0 ung erhalten wird, ent: 
” ten, Stahlquellen heißen u. de geieä teften find. 
an — dieſelben ſowohl inner! ——8 rinkuren, | ft 








als äußerlich IM Badekuren 1 welchen letzteren der 
Reiz der Kohlenſäure auf b ie Haut das Wirkſame 


diejeniz | frül 
















Di — 
tie 


Hands 


2 
— a 6 — Id ha — Be 55 fd * 
er ümſchw 
Ye ae ————— rn genommen. ee 


k =. Hnfeifen in Peutſqlaud rinfaliehliG Susemburg. 
‚onnen = 1000 kg. 





ift. Die bedeutend ten Stahlwaſſer ſind S Spaa, St. 

Rorig, Pyrmont, Driburg, Eifter, Reiner Ruboma, 
Echwãlbach, Franzensbad, Marienbabar. Aeuberli 
dienen Gsjalze, bei. E:chlorid , ald zufammenziehende 
u btutftiliende Mittel. 

Geſchichte. Die Verwenbung bes E⸗s reicht bis in 
die prähiftoriiche Zeit zurüd, Die meilten alten Völter 
ſchrieben die Deritellung u. Rerarbeitung besjelben 

öttern od. Heroen zu: Die Aegypter dem Dfiris, bie 

uden dem Zubalfaın, bie Griechen dem Habmos, 
dem Prometheus u, den Habiren, die Römer dem 
Qulkan, die Germanen dem Odin. Aus Inichriften 
u. Skulpturen de aypter, geht hernor, daß dielem 
Volle das E. bereits zur Zeit der eriten Hönige ber 
vierten Dynaſtie belannt war, zu einer Zeit, bie noch 
her zu Then iſt als die des Zubaltain der Senefis. 
Die Annahme, daB dem „Eszeitalter” ein „Bronze 
eitalter“ oraufgegan, en rei, & weber aus hiſtori⸗ 
en, m Jpra inden gen etnologif en, noch aus techni⸗ 
jerechtfertigt; lektere bei. „nicht weil 

Be benimungt upfers (neben Zinn ein eftanb: 
teil der Bronze) * ſeinen Erzen weit ſchwieriger iſt 





















1353 Eifen. Eifen. 1354 
Produktion der Bergwerke in Deutſchtand am Eifenerzen im Jahre 1886, N erg) 30 
ver Werte, Bon ben brzeiäneten Probuften Finb Ganaders, ® 
Staaten ee bas prosit in dan Hi a Juhac genommen Eis Bulinıe ter, 
und 2. —* 


Landesteite 








ald — als Neben | Menge — 
proͤdutt 
















produtt gu 1000 kg 












































































— J 2 | 722.018 000 
TEE - 38.085.800 155879 
— 411297000 919337 
a en Hne R | z0sızıa76 
en Na 2» 2.2... 
‘ Be ner —— 2 
Zuſammen Mönigreich Preuben T m | 
II. Bayern. Megbej. Postpfah. DET _ 92091524 429419 
Überfranten — 8658980 
Mebrigek Bayem . _ | 5325 450 
= 104 078954 
IM. Enden . 15 — 19587 850 
ig — ; Fi — 15169265 
Fe PN ee ;1 — 120814520 
B [ = | ms 
Fi — 11250875 
VE Oak ai = 38 
— — 1 
X. Nebeige * Staaten — 11874080 
Sulammım Beutfäen * 530 [7] 6051579148 
Hierzu: Birgemburg . . u 56 nd 2434179000 
a ker Busemburg. 586 BASTI 
Im Jahre 1885 . 683 48 B157809 269 
ne ea je te : — 9351108 
sr BE 4 - | 10.681789 





Produktion der Elfenhälten Deutfälands Im Zahre 1888. 


Nobelfen. a) Holjloplenropeifen (Diaffeln, 


1. 4 r N us 5* 
tod, EM : 5 ne 

— itfalen, Mepbeg. —— ren 
. Selen Bofian ur 
ER 1-8: ee 
Hebriges Preußen . a > 
1 — PEr 
LII. Uebrige beutjde Staaten 


Zufammen Deutjed RG . 
w Bteintoplen u Roturopeifen, fanie Ra 










im 


Gußwaren 1. Ehmeljung, Brud: u. Waſche lſen). 





iſen aus ‚gemijäten Brennftoff (Mafjeln, Bufwaren, 























Bruce u. Waſcheiſen 
I Preußen 
Prov. Ehtehen, Wende). Oppeln . 2 2. 0 0 12 — 373539 000 19191597 
m Kannober . . 2.0... —— AR Fl _ 156 606.995 6237049 
“ le Raben, Eon —— — R 4 30 56808173 
„ Rheinland . le 23 2 1120798 844 A113 915 
— Röniareid green e fh 65 5 7535588 787 107310678 
I. Bayroı DS en har De ri N 3 _ 38.809 000 1595921 
IM. Ben sn. ? = 22720110 1204 
EV. Braune 2. 2 3 8 0a ® — 32559550 1552808 
V. Eljalotheingen 7 — «as alg ml 12416755 
VI. Uebrige deutihe Staaten. © ı 2 2 2 e 2 04 ® — 3663794 2333 869 
Bufammen Deutfäeb Reid . . + 0 6 3093 123352 126481090 
Sierzu: Dugemburg 2 - 409. 641.895 11949 114 
Deutſchets Reich u. Luxemburg 6 8495 765 197 138 330 134 
Cummamub). 22:00: 5 SBa8657818 Tapaserı 
Im dahre 1885 . » . - - . 4 3 687433 995 160 946 518 
— AT. N nmonır _ 3951418 188 625 000 
Pe!" ee „il 3 — aas8arı 186.959 000 
u. weit höhere Higegrabe erforbert als die Reduftion | heute exiftieren fie angeblid; im —5* Ungaı 
ber E:erze ju G. rn bezieht ſich nur auf die Ge= | Durch eine — zufällige € — 


— eines ſchmied⸗ u. haͤmmerbaren E-s. Das 

Roh: od, Sutil welches ſich erft bei viel höherer 
Temperatur bildet u. aur in bei. geſchickt fonftruierten 
Dre fen gewonnen werden lann, war ins Altertum uns 


Ss Schmiebeeifen wurbe in höchſt einfachen Appa= 
raten, in jog. Nennöfen , bergeftellt. Dieje — 
tionsart herrichte ausichlie {ich bis in das 13. Ja 44 
u. erhielt fich bis auf unſere Zeit in Indien, im 
nern ». Afrika, ja jelbft in Katalonien. m 18. Sabrh, 
trat eine Verbeiferung durch die jog. Stügöfen ein 
welche bis ins 19. Jahrh. Verwendung fanden ; 5 
in den 60er Jahren gab es deren in Schweden, u. no 


ner 
ren Zemperatur erhielt man im — —5 an 
Stelle des Schmiedeeiſens Gußeiſen, das zuerſt im 
Siegerlande, dann am Dar; u. in herge⸗ 
jtellt wurde. Einen bedeutenden Umſchwun— Nie nelt 
die E:inbuftrie, als ſich Mangel an Holgtı ein 
bisher ausichlieklicen enmmaterial, * teilte, 
u. man 1 genötigt ja, feine Zu uch zur Steins 
toble u. ben daraus gewonnenen Kols Ei; nen. 
Den eriten verſuch bieler Art machte 1010 Dub: 
1, aber erjt 1709 führte Darby in Lolebrooldale 
bieje Methode in bie A ein. Bon ba ab verbreis 
tete fich der Kolshochofenbetrieb mehr u. mehr, fam 
aber erſt 1796 nach bem Kontinent, wo in Gleiwih 






Fiehberbe, te 
Bienenjhwarın. 
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Gana], oanl, ® 
yau, vn, mijten, 
KH ® im, 

AD; ’ 
Acad, m a 
anänela 
1, Oepian, for: 
Baukneloss, 


an vorteiaft, 





gewinnen , 
bienen erwerben; 
erobern; ſich zus 


leben, 
Ganäset 
nn 
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— 





1355 


Eifenad. 


Eifenalaune. 1356 





Gandul, @ m, 
Herumftreicher, 
Müpiggänger,m. 
&nndulcar,@ 
vn, faulengen, 
müßig geben. 
Gane, @ g, 
“ ® . 

inne, va, 
— 

handen, ag, 
1,Sartühe-Sne 
pe (als Eih der 
Sählemmerti), f, 
Oanebogstar, 
@ g, (Gtammn.) 
Gaumenbuce 
Ham 5 ® 
— 

= gana] ..- 
Gando, Onia, 
Dm Echmelger, 
‘rafler, m. 





Gang 
Song lauten 
ribor,m; Dal,n; 
Bergm.) Aber f. 
Gang, ® 
*5 
ang 
Sagem ehe, 
Bewequng, 1; 
Fortaang, m; 
„en, änge,mpl; 
Sandlungsmweile. 
Bänga, eb va, 
neben; -nde, a, 
gehend. 
Ganga, ® f, 
afelhuhn, m; 
gang, I; Uns 
nüße, wertloje 
Eade, f. 
Gängare, & 
m, Fußgänger, 
Waßgänger, m. 
Gangbaar, R 
a, gatigbar, im 
Gang, im Ums 
Lauf, üblich. 
Gangbar, & 
8, gangbar, 
hangboard,(@ 
(Sem) Lager 
breit, n; Lauf⸗ 
plante, f. 
Gangbro,dg, 
Eteg, m; Yaufe 
brief ö 
Gangdag, 
g, Yeibdienft, m. 
jangder, 
jangthüre, T. 
ge 
* —X 
Ganger, D 
Pa 
Ganger,M) g, 
Marſch (Zamy). 
Gangen,is,/ Im, 
(Geogr.)Ganges. 
Gangetje, 
n. Gänge, n; 
het gaat zoo'n 
, Ehritt file 
Schritt, es geht 
doch. 






ünngherare, 
Ava,einhängen, 
einhaten. 
Ganghero, O 
m. &ajpe,Ungel, 
f:Banb,Yeftel,n; 
Hafen, m; star 
ini, ung 
behalten; useir 
di -1, Die Fafung 
verlieren; fare 
un -, einbiegen 
Gangjern, ch 
n, Ange, f; 
Ehamier, n. 








ber erfte Kofshochofen errichtet wurde; 1821 folgte 
Eoderill in Seraing u. erſt 1850 Weſtfalen u. Saar: 
brüden. Bei diejem Betriebe zeigte ſich aber das ſeit⸗ 
herine Gebläfe als unzureichend; dem half 1760 Roe⸗ 
d dur die Erfindung des Üglindergebläjes ab, 
das jeboc bald durch bie Dampfgebläfemafchine wies 
ber verdrängt wurde beren erfte 1784 nach Deutiche 
land fam. Die —I353 erhöhte ſich bes 
beutenb, als 1828 Neilion in Ölasgom den Wind in 
eehiptem Buftande in Anwendung brachte. 1809 ver: 
fuchte es der Franzoſe Aubertot, die brennbaren u, 
— gen Hochofengaſe au verwerten; 1882 
unternahm aber du Faur in Württemberg ähn: 
liches, u. 1836 fand_ein gleiches Verfahren in Eng- 
land durch Tictor Sire Eingang, Die —— 
bes Schmiedeeiſens auf indirektem Wege wurde all⸗ 
emeiner, als 1734 Cort das Flammo fenfriſchen, Die 
Shunbelöfen, erfand, die Balbıwyn Brogers 1818 
nejentlich verbefferte, u. bie 1824 zuerft in Deutihs 
land eingeführt wurden. Die wichtige Erfindung des 
Befjemerns wurde 1855 burch Henry Beſſemer in 
Sheffield gemacht, die nicht minder wichtige ber Ent⸗ 
hosphorung bes E:8 durch Thomas u. Gilchriſt im 
ahre 1879 %. oben). Die Erjeugung bes Martin: 
hls wurde durch die Siemensiche Regenerativfeues 
rung (1857) ermöglicht. Die Gußftahljabrilation 
wurde in Deutichland zuerft durch Krupp in Eifen u. 
urch Jalob Mayer in Bochum eingeführt. Die Buße 
ſtahlſabriken in dieſen Orten find bie bebeutenditen 
ed Kontinents. 
Litteratur: Speen d. Riemann, Geldhichte des eb 
(Megn. 1814, aus bem Schwediſchen u. Karten); Reel, 
Zeit ber chüttenkunbe (2. Aufl, pi. 1864); De ee 
tunbrig ber Eshüttenfunde (ebb. 1875); Dürre, Si 
buch des gejamten Grgiehereibetrieb? (2. Mufl. ebd. 1876, 
2 Bbe.); Percgs Wedding, Ausführliches Handbuch dee 
E-hüttentunde (Brauniäw. 184—78); Wedding, Die 
Darftellung deb [Kmiebbaren 8 (ebd. 1884, 1. Grgänzungse 
banb: Der Batlar Veffemer« od. Thomasprogeh); Derf., 
Grunbriß der E-bilttenkunde (2, Aufl. Berl. 1880); Lede⸗ 
bur, Das Rodeln, mit beionderer Berüdjihtigung feiner 
Verwendung in ber (snieheret (9. Aufl, pp. 1879); Berl, 
Die Verarbeitung ber Metalle (Braunjdw. 1877—79); 
Derj., Seitfaden für Erhüftenlaboratorien (ebd, 1881); 
Derf., E:gieherei (App. 1889); Bed, Geichihte beb Beh 
(Braunictw. 1834 fj.); Bedert, Deitjaden der Eshüttenfunde 
(Berl. 1838); „Stahl u. Eifen“, Yeiticprift ber norowertlichen 
Gruppe bei Vereins beutier Eijen- u. Stahlinduſtrieller 


(Düfjelb,, feit 1881). 

H 1) ehemaliges Fürftentum, altes thürinz 
Eiſenach giſches Gebiet, fiel nach dem Ausſierben 
bes erſten Landarafenhauſes 1247 mit an das Haus 
Wettin u. gehörte feit 1485 zu deſſen Erneftiniicher Ziz 
nie, Johann Friedrichs bed Mittleren jüngerer Sohn 
Johann Ernit ftiftete 1596 bie äl jene Linie €, bie 
mit ihm 1 ausſtarb. Die mittlere Linie, ges 
bildet 1640, erlojch mit ihres Stifters Albrehtä To e 
1644. Bon Albredts Neffen ftiftete Abdiſ Wilhelm 
1662 die dritte(jüngere) Xinie, beren Mannes: 
ſtamm fchon 1671 qusharb. Bei der Yänderteilung 

iſchen Adolf Wilhelms Brübern 1672 echielt oz 

ann Georg E, u. verlegte jeine Reſidenz v. Mark 
ubl dorthin; mit feinem Entel Wilhelm Heinrich ers 
loſch auch diefe jüngere Linie, u, das Land fiel 1741 
endgültig an Sachjjen: Weimar, Mit den fuldaiichen 
u. beiltigen Aemtern Geiſa, Dermbach, Yadıa u, 
zure bilbet das Fürftentum 2) den jegigen reis 

des —— Sachſen⸗ Weimar, 1199 qgkım 
mit (85) 89502 Em,, ber fi) in die Verwaltungs⸗ 
Bezirke E. u. Dermbach teilt. — 3) zweite Hauptjtabt 
bes Siroßherjontums Sadjen:Meimar, im dritten 
Bermwaltungsbezirf u. Kreid E. am Einfluß der Neffe 
in die Hörfel, 20m ü, M,, unweit vom RWEnde des 
Thüringer Waldes gelegen, Anotenpuntt der Linie 
Eajiel:Neubietenbort der preuß. Staatöbahnen u, 
ber Werraeiſenbahn, mit fünf Borftädten (85) 19748, 
eo 20500 Emw., barunter 350 Kathol., 100 Förael,; 

ig eines Sandgerichtö für die8 Amtsgerichte: &, 
Gerla, Gerftungen, Jlmenau, Kaltennordheim Lengs- 
feld, Oftheim, Vacha u. eines Amtsgerichts, einer 
Parlmjpession, mit Forjtlehranftalt, Gymnaſtum, 
18 1707 latein, Schule, die auch Luther befuhte, u. 


Realgymnafium, Lehrer: u. Lehrerinnenjeminar, 
Rau: u. Gewerfihule, höbere Töchter: ı. mine, 
ſchule; Zanbfranfenhaus; Theater (feit 1879); Gar: 
mionsort (2. Bat, Ant. :Stents. Nr. 9). Am Nartt 
das 1742 erbaute qokbergoglige Schloß, fange 
Aufenthaltsort der Prinzeſſin Helene v. Orleans, 
unmeit bavon bas Refidenz-(Zandgrafen=) u. das 
Lutherhaus (mo Luther als Schüler wohnte); unter 
den 4 evangel, Kirchen die St, Georgäficche am 
Narkt u. die rejtaurierte romaniſche Nifolazfirche ın 
der Nifolaivorftabt. Mannigfaltige Induſtrie, bei. 
in Leder u. Farben (Bleiweiß), KRammgarnjpinnerei, 
verichiedene Kunftgewerbe: Alabajter: u. Thonmaren 
Gerieiter Vaſen u, mittelalterliche Beräpe), Dur: 
nlagen (sartcufe, Eichels Garten) u. bie Um 
ebung: Wartburg (1. d.), 2km fübl, v. ver Stabt 
tarienthal, Annenthal, das Röjeihe Hölsdhen mit 
bem Mädelitein u. Der fyeliengruppe: „ * u 
Konne“, Landgrafen: u. Dracenihluct, Hohe 
Sonne ıc. ift E. ein Mittelpunkt des Tourifterver: 
kehrs. Geburtsort v. 3 Seb. Badı — — 
am Frauenplan; Denlmal v. Donndorf ſeit 
des Generals v. Steinmez u. des Malers Friedrich 
greden: 1874 ftarb bier Frig Reuter (Billa Reuter; 
enkEnal auf dem Kirchhor; Marmorbüften. Afinger). 
€. (mittellat. Isenacnm), um 10702. Zubmig 
Springer od. Salier anpelsat, gelangte wegen ber 
nahen Wartburg, der Reſidenz der Xandgrafen v. 
Thuringen, ſchnell zu Bedeutung u. war v. 1596 bis 
1741 Relivenz einer Erneſtiniſchen Derzogslinie. 1742 
erbaute Herzog Ernit Auguit vo. Weimar das neue 
Schloß auf dem Dlarkte, Y, 1810 wurden beim Auf: 
iegen franz. Bulverwagen 2 Straßen vernichtet, 
ren Stelle jept der Bea) genannte Erplofions: 
lat. Seiner Ahönen Lage u. bequemen Erreichbarleit 
ber wird €, neuerdings mit Vorliebe zur Abhel⸗ 
ng vd. Verfammlungen u. Konferenzen gewählt, {0 
tegt bier ſeit 1552 alljährlich Die fog. Eser Konferenz 
ft Evangelifhe Kirdentonferenz), ebenio 
nben bier die Borberatungenber deutſchen National: 
ötonomen 7. 1872 zu Öründung des „Vereins für 
Eozialpolitif“ ftatt x. 
Ritteratur: Senft, Geognoftii [Sreibung ber Um 
gem v. E. (Eile —— u.Jäger, En. 
ie Wartburg (2. Aufl. ebd. 1871); Warnag, Wartburg 
u. @. (Wien 1881); Zur an bie 55. Verſamm⸗ 
— Naturforjher u. Aerzte zu E. 1883 (Weimar 


. e fiehe den Ar; 
Eiſenacher Kirchenkonfereng WHY gscn. 
geliſche — —— 

3 er Un ot! 
Eifenacjer Konvention), une ches va: 
maligen Deutihen Bundes ageiöitofiene Staats⸗ 
vertrag, der die Verpflegung erkrankter u, die Ve: 
erbigung veritorbener Angehöriger ber beutichen 
Bunbesfaaten betraf. Diejer Vertrag ift noch heute 
in Kraft hinfichtlich des Deutfhen Neicheg einerjeitd 
u. Oefterreichö andrerfeitö; auch Bayern gegenüber 
beitehen im Verhältnis zu den anderen Staaten des 
Deutjchen Reiches die Veftimmungen ver €, Knoch 
u Net, ba in Bayern ba& Reſchsgeſetz über den 
Unterfeähungsmohnftg (1. d,) feine Gültigkeit hat. 








e Doppelfalgev.der Zufammenfegung 
Eiſenalauue erlegen in denen 
die ſchwefelſaure Thonerbedur: Nömefeliaurea ein, 
0xyd vertreten ift. Eifentaltalaun (jcwetel: 
faures Eijenoryblali, 

a + Fe?g01 Ar 24H°0), 
erhält man, indem man eine Zöfung v. 
—— mit einer heißen, Hongentrierten, mit etwas 
Schwefelfäure veriegten Loſung v. ſchwefelſaurem 
Eifenoryd miſcht u. die Mifhung längere Zeit bei 
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einer niebrigen Temperatur (0°) ftehen läßt. Er 
bildet farbloje Oktaẽder, die aber wenig beftändig ib 
u. fih ſchon beim Liegen an der Luft zerjegen. 
Eijenammonalaun(Ammoniateijenalaun, 
NH*)230*+Fe283013 + —8 der auf ganz 
nlihem Wege ergalken wird, bilbet e 8 farbz 
Io Oltaẽder. Er iſt viel beftändiger, ift als Ferrum 
datum ammoniatum o| 


icum 0xy Maine u 
wird aud) im großen für Färbereien dargeitellt. 


H Eifenzeit), fiehe den Artitel Me: 
Cifenalter eiliet! —D Be 

ei ierung v. Quedfilber u. 
Eifenamalgam Eiſen, Ne auf verichiedene 
Weile dargeftellt werben kann. Böttger bringt 1 TI. 
Gilenpulver dLimatera ferri), 2 le. Quedfilber: 

lorid u. 2 Tle. Wafler unter Sinpufi ung, einiger 

ropfen Quedfilber zulammen. E. findet biß jegt 
keine beachtenswerte technijche Verwertung. 
Eiſenamiant Hehe ven Artikel Eifenasbeft. 

H it im Bergbau die Arbeit mit eiiernem 
Gifenarbeit Gesähe, im Gegenſatz zum Feuer⸗ 
jegen u. zur Bee kant), feibenglängen 

5 iſenamianth, ſeidenglänzende, 
Eiſenasbeſt ——— — aus — be: 
ftehende Maffe, die fich beim Hochofenbetrieb in Hoh⸗ 
Lungen der Geftellmaffe, in Fugen bed Sohlſteins u, 
in Eijenhauen anfammelt. 


Eiſenausbau Grubenaushau mit Schmiebe: od. | &, 


* Bußeifen, kommt gemöhnlic bet 
‚Seritellungo. wall a el Beni 
H I) Dorf, bayr. Regbez. Pfalz , Bezirfs- 
Eiſenbach amt Kujel, am Glan, Station (E.⸗ 
Matzenbach) der Linie Landſtuhl-Kuſel der Pfälz. 
Ror) Bao Steinkohlenflöge; 135 Em. — 2) Edle 
u. Hof, heil. Brov, Oberhefien, Kreis Lauterbach, zur 
Gemeinde Friſchborn gebörig, 8 Gebäube u. 67 Eib., 
Sit der — —— Familie een fer, f 
h Pi über aus eifenhaltigem Waffer, |. 
Gijenbäber zn Artifel M —— 
34 im. äeleznice, /; dän. Jern(Jern)bane, 
Eiſenbahn 3 
—— 7) — 
spoorweg , me; . ferrovia ; strada ferrata, /; lat. vie 
ferrata, f; TUSS. zexbanas Aopora, f; Schw. jernbana, 
'; jernväg, m; Sp. fe ino de hierro, via 


J I, 0; camino 

ferrea, /; ung. vasüt, vaspälya. KR 
6.(Schienenweg), Straße od. ‚bahn mit einem 
Gleife od. mehreren Gleiſen aus Eiſen, neuerdings 
iuftg auch aus Stahl, auf denen hierzu bei. fon: 
terte gu rwerke durch eine Triebfraft (Pferde, 
ampf, Zuftbrud, Sigengewict, Glektrizität) bes 
wegt werben. Unter Esen ſchlechtweg Derhteht man 
Dampf:E:zen. alt: Geihichtliches. Arten der Esen, 
©. 1358. Die Ent des Esweiens In den mictigten 
Aulturfinaten, ©. 1868. Die Anlage u. fyinangierung ber Y 
Die frage der Staatöbahnen u. jog. Privatbahnen, ©. 1865. 
Die Verwal der @en, 6.1366. Internationale Verträge, 










©. 1387. Der Betrieb der Een, 6.1367. Die private, volld« u. 
weltwirtidaftlide, politiſche u. militäriſche Bebeutung der Exen, 
€. 1368. Sitteratur, E. 1868. 


7,6. 





jeien, Während man nur vermutet, baß in Segypfen 
teinz 


des Tempel der Demeter in Eleuſis beutliche Merk: 
male v. Schienen als Geleife für Wagen gefunden, 
Aber erſt Jaͤhrtauſende jpäter treten wieder Spuren 
v. Geleijen, aus Holz gefertigt, auf, u. zwar im 15, 
u. 16. Yahrh, in einigen dentichen Bergmwerlen. Hier 
brachte der jog. Hund deö Bergmanns, ein Hands 
wagen für einige Sentner, das Grubenprodull aus 
dem Schachte zum Lager: od. Berlabungäplag. Solche 
Einrichtungen wurden v. deutichen Bergleuten, welche 
Königin Eltjabeth nach England fommen lich, dori— 
hin verpflanzt u, vom Eijenwert Colebroof Dale in= 
ſofern verbeſſert, als biejes ftatt der hölzernen 
Schienen etjerne (DEijen) anwendete, weldye auf 
Holz od, Stein bejeftigt murben. Dieje Schienen 
fanden namentlich in Kohlenbergwerlen vielfache An: 
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wendung; einen größeren Mert aber erlangten fie 
erit durch die Erfindung ber Zotomotive, Im Jahre 
1805 murden Berfuche damit gemacht, die Dampf: 
malchine zur Fortbewegung au benugen, aber wieder 
aufgegeben, George Stephenfon, Auffcher eines 
Kohlenbergwerks, erreichte Diefen Zwert zwar 1812, 
aber eine Zugkraft v. Belang Eonnte er erft nag 

weiteren Berfuchen erzielen. Am 2°), 1825 wurbe bie 
erite Zofomotivbahn v. Darlingten nad) Stod= 
ton eröffnet (1. Stephenfon), u. ihr folgte 1830 die 


Eröffnung ver auf Beſchluß des Parlaments gebauten | üů 


€. vd. Liverpool nadı Mancheſter. &. Stephenjon, 
der jeinem Sohne Robert inzwiſchen eine ſorg⸗ 
fältige Erziehung hatte gemähren fönnen, arbeitete 
nun mit diefem gemeinſchaftlich, u, beide bauten die 
2ofomotiven nicht allein für England, jondern für 
das europäiiche Feitland, wo allerdings, wie in 
Belgien u. Deutichland, bald Fabrifen für Lolomotiv⸗ 
beu errichtet wurden. f 

Arten der Eren. Intechnifcher Beziehung unterſchei⸗ 
det man: 1) Haupt: od. Bollbahnen, die Haupt: 
adern bes nationalen u. Meltverfehrs. 2) Neben: 
bahnen, welche Provinzen ıc, mit den Haupt: u. 
Groͤßſtädten verbinden, 3) Vizinal: od. Zolals 
bahnen für den örtlichen Verkehr. Die Neben u. 
2otalbahnen werben guch unter ber Bezeichnung 
Selundärbahnen zulammengefaht. 4) Yeld: od. 
lonbwirtichaftliche Bahnen zur Verbindung der 
eile eines Landgutes. Bal. Eiſenbahnbau. — 
Nach dem Iwede der Een unterjheidet man fon: 
merzielle u. ftrategiiche, vorjugsmeije mili— 
tariſchen Zweden dienende Esen, — Nach den Eigen: 
tums: u, Betriebsverhältnifien unterjceibet man: 
1) Aftienbahnen, uneigentlih og. Privat: 
bahnen. 2) Wirklihe Brivatbahnen, Heine 
Anſchlußbahnen einer Fabrific. 3) Staatsbahnen, 
peorinnlbaßen x. Manche dem Staate gehörige 

:en find an Mttiengeeiichäften verpachtet (vgl. 
E:betriebsgejellihaften), während Aktien 
behnen nidjt jelten nom Staate, mit jeinen Bahnen 
zuſammen, verwaltet werben. 

Die Entwidelung beö G:wejens in den wichtigſten 
Nulturftaaten. In Deutichland wurden juerft bie 
Linien Nürnberg: yürth 1835, Berlin: Rotsbam u. 
Leipzig: Dresden 1839 gebaut, In den Mittelftaaten 
überivog dv. vornherein dag Staatseilenbahnigftem, 
in den Kleinftaaten das Aktieneijenbahniyitem. In 
Preußen ftanden beide Syſteme neben einander. 1875 
tauchte das ſog Neichseijenbahnprojeft auf, d. 5. bie 
Idee, die beutichen Esen, wenigfteng bie Hauptlinien, 
u Exen bes Reiches zu machen, dag bereits Eigen⸗ 
Himer u. Verwalter der eljaß-lothring. Een ift. Das 
— drang infolge ber Oppoſition ber Mittel: 
t 









anten u, aus anderen Grunden nicht burd), führteaber 

zu, daß Bayern 1875 die Bayr. Oftbahn, Sachſen 
1816 die Leipig⸗ Dresdener E. u. Preußen 1879 ff. 
jene wichtigſten Aktieneijenbahnen verjtaatlichten. 

urch das preuß. Geſetz vom %, 1876 murbe bie preuß, 
Negierung ermächtigt, Die preuf, Staatsbahnen an 
das Deutiche Reich zu verkaufen. Die 1874, 1875 u. 
1879 v. Breußen gemachten Verjuche, ein Reſchseiſen⸗ 
bahngeſeh durchzuſehen, führten nıcht zum Ziele. 


Zitteratur: Sch meidler, Geſchichte des deutſchen E-wejens | di 


@. 1871); Rübn, Hifter, Entwidelung bes beutichen u. 
deutje-Öfterr. Fenches 1998—81 (in der Zeitſchrift des Rai. 
Fe . Statift, Burtaus 1883); Etatift. Jahrbuch für bas 

eutjche Reid) (Berl. 1889); Statift, Hanbbucdh für ben preng, 

Gtaat (ebd. 1889); Walder, Zur Orientierung Über die 

Neichseiſenbahnfrage (ebd. 1876); M. v. ber Leyen, Zehn 

Jahre preuß. » beuticher tif ( 1876); Deri., Die 

Durdführung be ienbahnjuftems in Preußen Schmoi ⸗ 

Ter# „Jahrbuch für Gejehgebung* 1953). 

In Frankreich wurde zuerft 1837 die BamplE; 
Varis:St.-Germain eröffnet. Ende 1887 gäb es 
34210 km E:en, davon nur 2091 km Staatseifen: 
bahnen. 

Das franz. E.:weien wird v. ſechs großen, vom 
Staate jehr begünftigten E:gefellihaften monopol: 
artig 55 1877 verjuchte der Riniſter de Frey⸗ 
cinet (1. d.), zum Staatseiſenbahnſyſtem tiberzugehen, 


















gkläden 
OtagBtlei» 


pl, 
tat, m; 
tobe, f. 
an. — 
n, Libwege. 
ſaagllo, 
—— 
noten,m; Bang» 
Gängilo,@m, 
(nat) Nerven: 
— ® 
ion 
m,Netbentmgten, 
m; Ueberbein,n. 


— 


ngosan, ad, 

Angerfohlerenb, 

Gangos0,®@8, 
näjelnd, 


Gangrena, ® 
f, Brand, m. 
at 

vn, branl 
iDerden. 3 


G@angrenarse, 
® vr, brandig 
Gnngräne, © 
langröne, 
ii eo Brand, 
Gangrener,d 
va, brandig mas 
den; (fg) ans 
fteden; se -, vr, 
7* n. 
langreneux, 
-s6,Da,brandig. 
Gangrenoso, 


Os, randig. 
angrenono, 


randig. 
Gr nkdom, 





@n,Scuge,6pis 


demie, f. 


@s, 





v8, n eng 
— 
ſanzzueo, 
m,R fein. n. 
Gangull,@m, 
Fiiherbarte, f. 
Gsfido,@m, 
Heulen der Quns 


@animede, 
839 
anymieded; 
Zier⸗ 


und) heiſerſein. 
Gannio 4, » 
vn, Häfen, ’be 


fern. 

Gannire, vn, 

winfeln. 
— N 
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Heinen Qunbe), 
Eälern, Zwit- 
ſchern, n. 
janoso, 5 
begierig, Lüffeen. 
Gakote,®@m, 
Ehlund,m;Luit- 
ah, t. Ber 
ans d 
Gans,’ f; hei 
valt op een je, 
daB trifft fich gut. 


Gansa, ® f, 


Bf. 
Gansada,@f, 
Dummbeit, ? Ri 





,D, 
ſehr viele Leute. 





Gante, dm, 
ah. 


Gante, m, 
Genter Sie 
wand, f. 
Gantelet, D 
m, Pangerhand- 
taub, m. ® 
janter,(Dva, 
anbiäuhe anı 
de 
Gauteri,@n, 
Pofjenreigen, n. 


‚m. 


Gänya-fa 
Ba) Rt 
— 
an; es, 
is, D m, Gant« 
medes, npr. 
Gäny6,@ Ta- 
Bean 
Ganze 


Dt 
Buple, Juhälte: 
Ele 
vn ln © 
Ganzerino,(D 
m, Nllerweltös 
Buben m. 
lanzo, () m, 
Bubter, Giebfter. 


‚der Gebirgabahnen (S 





6 


doch wurde 1884 die Ausführung ber vi m geplanten 
©:bauten ben ſechs großen Geiellichaften übertragen, 
ae Ktomzefttonen man auf durchſchnittlich 75 Jahre 
verlängerte. 

itterstur: Picard, Les chemins de fer francais (Par. 

1883—85, 6 Bde.); Noel, Les chemins de fer en France 

et & l’Strany (ebd. 1887); U. v. der Leyen in Schmol⸗ 

Text „Nabrbuch filt Beiehgebung“ 1888 u. 1884 (dad Beſte 

über den Gegenftand). 

In Grohbritannien u, Frlaud » gibt e&8 biß jegt nur 
Privatbahnen, obgleich im Handelftande 2c. PR 
der Freunde der Berftaatlihung wächſt. Dielel 
wurde indes am H 1888 vom Unterhaufe ohne Ab: 
Kimneumg abgelehnt. Der Antrag war vom Glab: 
tonianer Hugh Watt u. vom engl. Rabilalen Howell 

tel ie Zänge ber E:en betrug in engl. 
1860 10433, 1870 15537, 1 

31507 km. Davon famen auf 
bottland 4955, rland 
846 Mil. Rio, 

erl. u. verzinft 














die Nettoeinnahnte 359 Mi. Pf 
ich, trog vieler E-fufionen, ni 
aunmvoll:, Koblen= u. Erz-Eilziige. 





Das Signal: 


"| igitem iſt ehr entwidelt, 


Bitteratur: Guflab Cohn, Uitterjuchjungen über bie engl, 
E-politif (Opj. 1874, 1875 u. 1883, 3 Bbe.) u. bas Berliner 
für @:wejen" a, t. © 

eich Ungarn ift ben übrigen Staaten des 
europũiſchen Berklanbes auf dem tedhnifchen Gebiet 











mmering) porangegangen u, 
t zuerſt ben Typus ber Gebirgsmaſchine geichaffen. 
et 1850 ift hier ber Staat damit vorgegangen, 

Bahnlinien anzutaufen u, die bis dahin zum Teil 

noch unzufammenbängenben einzelnen Verlehrs— 
uppen durch den Yau neuer Linien mit einander 





[in Berbindung zu ſetzen; namentlid in ber ungar, 


Neichshälfte ıft das Staatsbahnweſen innerhalb 
weniger Jahre weit vorgeichritten. 

Die Schweiz weiſt ein in hohem Grabe mannig- 
fokligen Milenboiunieh 
Schmalipur, Bergbahn mit 
mit Zahnrad, mit 
Tramways vertreten, 

Htalien hat jeit Herftellung der nationalen Ein= 
eit einen gewaltigen Aufichmwung feines Eifenbabn: 
weiend zu verzeichnen. Ein Geſeß vom 2%, 1879 ers 
mächtigte bie Regierung zum Bau v. 6020 Eın neuer 
Streden im Baumert v. 1204500000 Zire; 1580 
wurde bereitö mit ber Nuöführung der genehmigten 
Bauten begonnen. Am !; 1885 erfolgte bie Auflöfung 
der bis dahin in Wiriſamten gemwejenen großen Der: 
mwaltungen ber oberitalieniichen, ber romiſchen u. der 
Suld⸗ Bahnen; an deren Stelle traten die Betriebs: 
gielicaften der Mittelmeer:, abriatiihen u. ſigi⸗ 
chen Eiſenbahnen. Zu gleicher Zeit erfolgte durch 
eich eine einheitliche Regelung des Tarifmweieng, 
Seit 1877 hat ferner in Italien die Benugung öffent: 


möhnlichem Betrieb, 
yſtem Wetli, Strahenbahnen, 











"| fiher Straßen zur Mnlegung v. Schienengleifen 





(tramvie a vapore) ftattgerunden. m Jahre 1888 
waren bereitö mehr als 1400 km biejer Dampfs 
tramways in Betrieb, u. zwar meift in Oberitalten 
(hemmt u. Zombarbei); die wie bei den Pferde⸗ 

ahnen in den Straßentörper verjenkten Gleiſe diejer 
EStragenbahnen behindern manchmal in bebenflicher 
Weije den übrigen Fahrverkehr. 

Außland begunftigte bis zum Tode Kaiſer Nilgs 
tous’ |, den Bahnbau in Feiner Weiſe; franz. Kapi⸗ 
teliften waren es, die zuerſt in dieſem Reiche eine 
grobe_E:gejellihaft begründeten, dann floß au 
aus Deutichland viel Kapital zum Bahnbau naı 
Dften; zahlreiche, faft nur in Privatbefig befindliche 
Die Erdarbeiten verurs 











Schienenwege entitanden. T 
jachten feine allzugroßen Koften ; häufig ſchritt 
zur Unmenbung ber Dolzkonitruftion; das 
wejen geftaltete jich höchſt einfach, ver Fahrpar 
eringer an Maggons fein als im weſtl. Europa, 
Fi Vermaltung befand ſich indefjen in ben Händen 






nur weniger Privatleute, trokdem 9 
kapitals u. der ruff. Regierung beſchafft morben 
waren; erſt im Februar 1881 begann bie Regierung 
fih dem Staatsbahniyftem zuzuwenden. 





brig. Es gibt beiondere 9 


auf; hier jind Normalipur, | g, 





des Anlage: | A 
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Die Länge der im Betriebe befindlichen deut ſchen 
E:en betrug in km 1836 6, 1840 5489, 1850 604,3, 
1860 11660,1, 1870 1969,3, 1880 33835,6, 1887 
38261 u. 188840208 km. Kürigner „Staats, 
Hof: u, Rommunalhandbud” enthält folgende ftati- 
ſtiſche Angaben über die deutjchen Bahnen: 
Statiftit im allgemeinen. 

&) Bänge: Am 13, 1888 betrug bie gejamte der 
dem entlihen Verkehr im Deutihen e dienenden 
40208 (qu_benen nod 3235 dem öffentlichen Berlehe 
nidt dienende Gtreden lommen). Bon diejen waren 84645 km 
Gtaatäbahnen u. auf Rechnung des Gtaatt verwaltete Privat 
bahnen, 5881 Privatbahnen, u. d. letzteren fianden zwieber 290 
unter Gtaatäverwaltung. Auf 100.000 Ew. fommen 80,6 km 
u. auf je 1000 qkm Aläde 70,2. b) Das Betriebsmate 
tial umfaßte 12642 ofomotiven (83 auf 10km Bahnlänge), 
23 234 Perjonenwagen (61), 251785 Gepäd- u. Güterwagen 
(663). 0) Die Seifungen fteliten fi auf 261 913 594 d. den 
Een Igelegte Nuptilometer, ferner auf ys 370460 Pers 


fe auf 
gelap 


men 
Tonnı 


ı 
durchſchnittlichen Bahnlänge) gegenüberieht ; ale erihuf 
450527 564 Mt. (= 13235 Mt. auf ıkm der durdhfchnittlicen 
Bahnlänge u. 4,80 
Berteilun 
ergibt fo 


‚de aufgewenbeten Anlagelapitals). O Die 
er auf die einzelnen Bänder 
tat: 









neberſicht über die deb Deutſchen Reh 
im le Insabetifeh) * 

— — 

19109 587,09 . — II. m. er 

Gtettin; 132,18 km; 





tongeiflon. u 
ante: ‚6300000 DE. 
tenburg; 25,28km; Ginn.: 
eifton. Anlage! 3 
kapital: 6123 541 Mt. — 


Mt; tı 
—— — oneißon. Anlagı 


tapltal: * 

Hr en Bern enbeleh gelapital: 1 188000 
: 9. Bah in eg hr in 
Weimar; 5,4 km; Einn.: 29168 Mt., Außg.: 19148 MI.; vers 
wendeler Unlagelapital: 350.000 Mt. — VIL. Badifde Gifen- 
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Safnen —— —EsE Einn.: ↄ2 ass 475 DIE., Ausq.: 
25943672 Mt.; tlogetapital ( . Bab. 
Brivatbahnen ih Elnnisbereh) 417084212 — one an. 
Anlagelapital der Privatbahnen ımter @: 
waltung : 8834228 Mt. — VII. — eisen. 

: Münden ; 4622,17 km; Ginn.: 84 616835 Mt., Ausg: 
4 ‚OLD Vernenheih —— 1ooT1as sa 3kt.— 
IX. Bir —— : Bripatbahn unter Staats wer⸗ 
ER Ben mass, Aubg:: —— ders 
wenbeteb Ui 
eifenda, 

w⸗ 

Eher Bar] er Gifenbafn (Preuß, Abteilung): Dei; 
5ekm; Einn,:87% Pott ‚Ausg.:264 534 DI, ;tongefion.Mnlages 
tapital : 8760000, berivendetes Mnlapetapital : 8526 900 Mt. — 

Sennef a. b. Sieg; 33,39 km; 
63046 MI. ; orgeijion. Anlages 
menbetes Uniageläpital: 378 784 Dt. — 
xiv. ‚Erefelder ifendapn: Grefelp: 62 km; (un, 
319168 'Iht., Uutg.: 242869 Mt. ; Loryelflon. Anlagefapitaf: 
1500000 ME, veripenbetes Anlagefapital: 1460516 Mt. — 
XV. —— Eifensahn: Gronberg; 9,7 km; Vinn.: 























102782 DT., Wuag.: 84131 D.; Toneifion. Untagefapitaf: 
1014300 ME., verwendeteb MAnlagefapital: 1014788 if. 
XVI. Aroer Fiſenbahn: Dahme; 13,6 kin; Einn.: 





26338 ME, vi 22809 ME; Tonzeifion, Anlagelapital: 
3000001WL,, ey Yon 
oyd (Meuflrel arnemün en 
Bahn): Kofiod; 125,6 km; —— * — 
EI DBIS: EHE —— Anlagefapital: 15000 000 
verwendetes I 14111116 Mt. — XVOL 
era. Bella —— Eiſendahn: 
inn. s—— #., Audg.: 4042,68 ME.— XIX. Dortmund 
—— —— Dortmund; 101 ; ion, 
1315736 |Mf., Musg.: 612373 ME.; torzef fon. Anlagefapitalt: 
— ERR., vermendeteb Unlagefapital: 90275160 Mt. — 
— Deut ſche Lolal⸗ u. "Etrafenbahngejeße 
fhaft in Berlin; Detriebtamt — —2 — 
—— , Eifenber, 
rofener Eifenbal ı Gifenberg; 8,6 km; En TBE96 
ußg.: 49712. Mt. ; Toryeffion. Auntagetapiat; 100000 ME, 
vermenbeteb Aniagelapital: 400000 Mt. — XXI. Eiferg- 
Aegener Eifendahn: Siegen ; 19,3 km; Finn.: 201501 DIE, 


SER ar km; 








utg,: 88719 ME; toneifion, Anlagelapital: 1250000 
ME, verwendetes Anlagelapital: 1218592 Di. — XXI. 
gut getieinlt, e Eifendahnen: Strakbura ;1814 km; 

inn.: 46229545 ME, Aut ki 710964 Mi. ; verwendete 
Anlagetapital: 489378690 — XXIV. afbabn: 





Urad; 11 km; Ginn 119083 ML, Außg.: An 156 at. Tome 
geifion. Wnlagefapital: 1348000 DI., verwenbetes Anlagefapte 
tal: 1548000 It. — XXV, Eutin. Sübeder Eifenbaßns 
Zibel; 40,86 km; Ginn.: 363345 ME, Auen.: 260608 WE, ; 
Tongeifton, Anlagefnpital: 5675300 IRL., Bertenbetel Enge | 
fapital: 5676300 Mt, — KXVI. Feldaba Dermbach; 
44 km ; Ginn. : 99307 Miu, Aueg; 66574 MI. ; berioendeteh 
Antagelapital: 1891116 Mt. — XXVI. Flensburg- 
velner Arels- Eifensahm: Flenzburg; 51,5 km; Eimi 
1886—!}, 1887): 101829,63 DT., Audg.: 71.431,07 Mi 
wendete Anlage apital 280 000 m. — KXVIO 
furter Süter- Eilen Breslau; 4,06 km. — 
Frieri, a Afenbaßn: Staatäbahn (Enhiem- Bolsa 
gehörig) in Privafvermaltung d. 9. Badftein in Berlin; 
8,92 km; @inn.: 112748 Mi. Nubg.: 79179 ME. ; Tone 
zeifien. Iniagefapital: 670200 WT., berimenbetes Ynlagee 
fapital; 806615 MI. — RER, — ee fen- 
Bahn: Georg- Martenhütte (bei Osnabrüd); Cigentlimer; 
Georg: Marien Bergwerk u, HüttensBerein in Beorg- Marion 
hütte; 7,3 kn ; Finn.: 149 949 DM., Husg.: 159 791 DRt.; vers 
menbetes Baufapital: 1723823 Mt. — XXXI. were 

eroder Eifenbadn: Gerncode a. D.; 17,5 km. — 

I, 53 te Pan Sentralverioafe 
. Baftein in Berlin 

R 5441 M,, Ausg. : 39755 MI.; 
50.000 SRI., bermendeted Unlagı 8 
SXKIN, noien - Brteromer Eifenb n: 
Teterow; 36,6 kın; Cinn.: 80364 MI., Ausg. 
tonyeffion. Antagefaita 
fapital: 871.000 IR 
Sehen: Sm ja 

2 

































Magbeburg); 13, . 

? Eigentum bei Ga) — 
fonzeifion, Anlagelapite 

1050000 It. 





otha-Ohrdrufer Eil 

— 17 
2.000000 IRt., verwenbeten Anlagetapital : 
XXVI Güflrew- Planer Eifenbahn: Glftroi ; 69,43 kmy 
Einn.: 170998 Mt., Wusg.: 105679 D.; Tonzeifion. Anlages 
tapital: 205000 IRT., veriwendetes Anlagefapital: 1953108 
Dt, — KIXVU. Hafderladi-Mlankendurger ifenbahr: 
Blanfenburg a. 9.; 55 km; Ein: 350074 Mt, Ausg: 
929444 ME, ; Lonzeiion, Anlagefapit 385000 D., vers 
wenbetes Anlagetapital: 6182974 DE. — KAXVILL Befffe 
Fudwigsbaßn: Mainz; 761,91 kn; Gimm.: 18002601 Ef, 
Audg.: 8520772 ME. ; tongelfion, Anlapefapital; 209 571499 
MF., perivendeles Anlagelabital: 203697335 Dit. — XXXIX. 








:| 60573 Mt. ; 





Betriebverwaltung ün «ii 


: | Elantsriienbahnen; 7 Kun; 


eſſiſche Shmalfpurdahnen (Darmitabt-Eberitabt u, Darm⸗ 
bie@riesheim): ‚Bentralvermaltung: . Baftein in Ber 
N 14,09 km; Ginn.: 51 188,77 DU., Husg.: 32 498,06 Mt. — 
obenedra - Ebeleb ener Eil fenbaßn: Zentralverwal · 

* adpftein in Berlin; Betrieböverivaltuing in Wei« 
mar; 8, A kn; Einn,: 44238 ME, — 22896 Ders 
XLI. 9 — * 

















55 Kapital: 5 
reitenbacher Eifenbaßn: entralverwwaltung: 9. ® 
Berlin; Betriebönerwaltung in Weimar; 19,18 kın; 
39 273,51 DE., Ausg.: 56561 DRI.; vermendetes Ans 









108073 ME — Gpriftianshükte 
16,65 km; torgeffion. Hinlagetapital: 000 Mt. ; verwendete 
Anlagefapital: 276867 Dit. — XLVI gict Ehernförde 
— Eſensahn: Riel; 78,8 km; Einn.: 450411 Mt., 
1 dos MN.; toneſſion — — — 5400000 Vt. 
verwenbetet YAnlagelapital: 5148878 Mi. — XLVIL. Aird- | d 
—— — rchheim u. T. 6,3 km; Einn.: 109605 
59913; foimejfion. Unlagefapital: 

Dt, verwenbetes Anlagelapilal: 559645 MI. — XL 
&irissteengranur Bllenahu: : Königeberg 1. Pr.; 98,3 kın; 
n.: 298625 ME, Ausg. : 108407 MI. ; Tongeffton. Ynlages 
fapital: 1442000 ÜRE., verwenbetes Unlagelapital: 1469500 
Bit. — KLIX. Areis Altenaer Shwmallpurbabnen: Lüden— 
fdeid; 34,43 km; tomelifion. Unlagefapital: 1880000 Mt. 
— Areis Oldenburger Eiſcusabun Privatbahn unter 
&taatöverwaltung; 23,12 km; Vinn.: 93070 Wi., Ausa. 
Tonjejfion. Anlagelapital: 1200000 M., dire 
wendetes Anlagefapital: 1182258 Mt. —LI Sudwigsba 
Nürnberg; 6,041 km ; Einn.: 261.498 MI, Yußg.: 287917 Mt.; 
tonzeifion. Anlanefapital! 303429 DIE., vermendetes Anlage 
tavital: 372978 Mt. — LII. Lübeh-Bühener Eifensaßn: 
gübet; 181,14 km; Einn.: 4040705 Mt., Ausg.: 2178098 
„| Mt.; koneifion. Antanetapital: 30561900 IRf., verwendetes 
Anlagefapital : 28.667 823 Rt. — LIU. Aain Acdat Eifen- 
be hu: Darmftadt; 105,8 km; Einn. : 5663 105 MEF., Außg.: 
8889504 DI.; bermwenbetes Waulapital: 29831829 Dt. — 
LIV. a Ken ın: Hentralverwal 
:9.Bacftein in Berlin; Betrieböverwaltung: bie ber 




















Se bahnen —— gu Darmitabt ; 17, km. — 
59 kın; 


. Mariensurg-Miawhaer Eifendahn: —5 
Einn.: 1734012 Dt., Außg.: 819 364 ME; tonge 
fabital: 25.880.000 DiH., DerrDenbeird Anlagekapit 
gt. — LVI. Medernicer Beraweräsbaßn: 
33 km; Mnlagefapital: 6430500 Mt. — LVIT. z 
gi ———— Kahn: Schrmerin; 64,04 km; 
tt, 984 913 ME. ; Tongejfion. An⸗ 
Lagetapital : der wendeien Anlagetapitat: 
Aılsszsı Mi. — ne Medlenburgiſche Sudbahn: 
entralvermaltung : D. Badftein in Berlin; 116,46 km; 
Inn. : 507778 DME., Wulg.: 259597 MI.; tongeifion. | 
nlanelapital: Bo0s 000 ME, —— Üntagelapital: 
5923986 Mt. — LIX. Milttärbabn (Aal. preuf.) Berlin; 
18,125 km. LK. Brutteufen Enfsteim ittenbeimer 
girahense en: Dülhaufen 1. Ginn.: 61845,75 ME, 
nöq.: AS A0R, 34 DIT, ; fonzefflon. —— 500.000 a 
vertwenbered Anlagelapital:; gras? Mt. — LXI. Bew 
Arten Eifenbafn: Yentmlverwaltu 
.Basftein in Berlin; Sih des Vorftanbes : Ürieblandi. 
tieböbireftor in Waren; 25,6 km; (inn.: 692396 ET 
Lg: 4009 Mt., fonzeifion. Anlagefapital : 1 507.000 IRE., 
verwenbeieh Anlagefapital: 1507 000 DRt. — LXIL. Brußal- 
denslebener Eifenbahn: Yentralverwaltung: 9. Badfeln 
in Berfin; Beirieböverwoltung in Neuhafdensieben, a 8 km. 
— LAU. ——— Ripesgeim a. Rb.; 5 km 
71345 Dit. — LXIV. Ober: 
; 175,75 km; @inn.: 1039053 


B ol eſter ſleder Eifenbahn: Privatbapır 
unter ber Berwaltung * ——— —— * 
: 13833 Auts. 1309 

Mt. ; onyeifion. — "19880 Mt. ersehen 
Anlugetapital: 194975 MI. — LAVI. Gfdendur, fe ie 
$iaalssahnen: Oldenburg ; a) Oldenburger Staatsbahn: 
843,11 km; b) Preuß. Gtantsbahn im Betrieb ber Olten 
burg. Staatseifenbahnvermaltung 52,97 km; Finn. 4892804 
Mi. Uuäg.: 3114700 DE, ; bermendetes Anlagelapital: 
36913747 Wit. — LXVIL Oferwied-BBaflerlebener Eifen- 
sehn: Zentralvertvaltung : Bahfein in Berlin. De 
feiebäinfpettion in Ofterwird a. 9; 5,2 km; Einn. : 51246 M., 
Uusa.: 32947 IM. ; vermenbetes Anlagefapttal: 297827 MI. 
— LXVII. Ohofen-Wehdofener ſenb ahn: Zentralver- 
waltung: 9. Ba en in Berlin; Betrtebsverwaltung: bie 
der Heiliihen Nebenbahnen im Privarbetrieb zu Darmjlabt; 
6,2kın. — LXIX. Oflpreufifdhe Südsahn: Rönigebergi. Pr.; 
Cnfgliept der im Betrieb der Oftpreuß. Süpbahn befindlichen | 






























Ganzüa, & f, 
9 iater Dieb; 
etrich, mm. 
Gaol, (©) Str 
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1363 Eifenbahn. Eifenbahn. 1364 
Saar Ent ge Paz, an m | PRESRL 
"aradolat,® Hapitl: jasrahen . vram an ee tal: — — — 200000 ZCY. — 
va, mit einem t. archim · ul oſafer Eifen 3 alı —— — * 
en —— ———— — Som 
— e 680.010 DL, Dermenbeteh Anlage errabaßn: Meiningen; 208,91 km; Einn.: 2615121 Rt; 
ag Ioryefan, nlageepik IX y * —8— elta. nlagtapll 26 J00on Y 
* I . 
— ‚ | verwenbetes %ı tal: 28695120 Mt. — & 
re He — RAR HG en, Anlagefopitai 10000 EA — LH nn ee a 
Garagatare, — fendahn:” Ginentimern: leer Hütter Yan ARE. | Dermpendetes Mal la «EHI ME. — XCVIL. 
A ae I bei 9 Hi Yi ver); 8,8 km; Einn.: ismat- “Antower Eifenbahn: Mimar; 71,44 km. — 
a ——ãA — tapital: * IX. Wismar - Rofoger : Wismar; 58,8 km; 
den, daß Pferd | 182462 Eh » Außg.: 98063 ME. ; konzefflon. Unlaget un al ana: Glono Mr. ; tomaeifian, Anlage 
tummeln. 456600 ME. , vermwendetes Anlagefopital: R — B —— Lelape Haren 
Pr t. 8 BE — ⏑— ee: Samen; | ce ron ai ee: 3 m: — 

—A ———— er zei 10,5 nr kim: — Ne; BT 085 
at ? girahenbahn : Pfalzburg 4 Ic Bermenble, Knlogelalii:, 4016 «0101 M Sm 

ub 686 DIE, ; for 

— —** —— 600 000 9 73 rg — eenge Ale de die der 9 SLR FRI 
en um — unter Staatsverwaltung Aehende Eifenbahnen: | Brivatbetrieb gu Darmabı ; 11,29 km. Sa 
Garambäina, & Rerin ber Öffentligen Arbeiten in Berlin; Eir an. (eine —— Eiutiatt; un mi — 
O t, übertriebes | | b Botha, Obrbrufer Bahn): zung ——— Beidmsren — ae 
* —8 eg 26.61 km Giin® set OO ERL Anion —— 

Selma ie Anfogefapital: 11.250000 I beten Unlagelapital: 
Sri, 10891688 Mt. — CIV. Bi@iy 
te * erwaltung san: ; Sinfermalde; 20,3 km; fongeifion. Unlagefapital: 

4 Biken. Gotbar Obebrufer Bah; 

n; Rrappbriil u. x r 
rtaniäe Gifendahı je des Ercheß in allen Ländern der Grbe: 
— en Din En ssekm 18710 . . . 291960 km 
hi 1840 BAM» 1880... 
ner 88093 1885 
* — Bꝛ 10086 5 188... 
larancer, ME. ; fi R a — 
mit Rtapp nlogtaple | Auf bie Exbteife verteilte ſich die angegebene Ktilo: 
tar —* meterlänge bes leßtgenannten Jahres wie folgt: Pi 
laranceur, — 
m, Kroppfärber. bahnen im Urioate | Guroda . . 208441 km Arm. re 
Garancläre, f Amerita - 294540 „ 
t,, Fran P Sinn, a abe. aaone | Men Boa 
Rasa," Ye ‚© Ep u 749047 Mt, — LXXX.| Auf die einzelnen Länder famen: 

jarancine, 8. fen. 
f, Rrappfärbes —— in Beim; 7 29 km; Einn.: 1. Europa. 

Mio — — In, Aug: 3* 
1, Rroppfardes 360000 ME,, verwenbetes Ainlagetap 44 — Sea et — 8 Bu ae 1004 ” 

7 and... * 4— 

———— he, Snap Exxeın | innen... | Rat. Säcke 3 
—— a Ange Stantseifenbaßnen: Dreiben (ausfällcht. Miten- | Defert. + Ungarn ” Ton =. 
engit, Kamel | Furgs Zeiker u. Zittau» eihenderger Bahn): 2410,18 km; | Bohnien . . . - | Rofjhin Ina > 21. 
ben, me Einn. (ausjctiegl. Altendurgegeiger u. Zittau-Reihenberger | Hallen . ” | Bortug.»Inbien . . 
a aD Ba n); 68491246 Mi., Ausg. (aubjclie N. Altenburg eher —— a EL ee 

A 4 ve . . 

—— ———— ich Wienhrrgenel er u. — veigien· Sbla — 3, 
— enberger Bahn): 598080 601 nn —— Pasta. ieh. Semeh . —— u 
Garant, rt u ——ã De konn or fon ion. Anfagetopital: | Riederlande " 100. 
——— 400000 Mt., vermenbeteh lagen "100008 Sit. —— | Dänemart — Afien 97557 kn 
— ® LAXZIV. SAleswig-, —258 — Eilembahn: ——A ie Hl ” 4. Huftralien. 

4 km; Einn.: 3898 R.; . * — 

mm, Gemährb« endeten Wlaperäp al: | Zürkel- ” | Reufüdiwald . sı1 
mainBre,m. | yatatanlst: 190 * —— — 3 — — Bulaarim — [Releeian . . 2911. 
Garante,@ m, | gaßr: aunai ne, 218 km; 918873 Aus * — 
— 540786 Mt. ; AR —A —— wa a Gerbi — — AR: — — 

Ir * # XXX Lugem! .. üdau 
Garanterng Freminge —— ns fenbenn: 838 „Sentralvermel, Europa 208.41 1 — en . 
va, verbürgen, ein in ei erifa. . . 
Garantere,® vr al item se enbahnen im SPrivatbetried gu Darmftabt; ® —* —— gawi ... Sn 
Ta [et tn ne Sets | Gamda . . . 19851, — — 
Garanti,@dg, —— a e Braflien . 8 r 
Biraialt, bi HERR or: u —— .. 10% — em 

—— vi « en.» 

Garanti,Dm, | detes. Unlagelapital: 6053038 Br, _ LEXX ur — — —— —————— PR 
—— H art ee 5 een: TR tongeifion, | Guba u. andere ar „ |Bramifiseme 
Teitet. zu Anlogetapital: 786.000 vit. verivendeteß Anlagelapita! S1s873 Antilen . Sn „ygembien w. 
elta D 116.00, — I — ne Ra... . 

MN a Mt. 

—— „ ———— Pe re Daurtiu Mr 

one "as 102.2 Jems Gin ; | Benequeia 286 „ |gMojambit  . ls 
Gewähr! —2 102,4 km ; Einn. Bolldia 180. — ur 
Bürgicaft, f. ‚pital: Seuador x 1m. Fre I* 

Garantia,®: 515 Mi. — * J © | Baraguayı . . 152% frifa B916k 
Semehiefüng, bt; 80,7 kin; Elm: 206 Brit.-Gualana . 34 „ | Die ganze Erbe . 563 799 km 

Bürgihaft, jeifion. Snfageasitl —— vun Umerits soo — 

Garantie, df, I: 1599 000 _ Imer- - 

——*— — — Ste 1,8: Bab- Das Anlagelapital für basgan e JA 

Serheh tige | ACH. Weimar. Gersr ifenbehn: Weimar dokn Gun. | Badnneg Dez Erbe vom Jahre 1685 (464.458 Im) 
Fam ei. 991451 Mt., Ausg.: 571695 ME.; ongelfion. Anlagetapitai: | berechnet v. Neumann: Spallart auf 104216 Wil 








1365 Eifenbahn. Eifenbahn. 
wovon auf Europa 29569, Amerika 38444, Afıen | Staatäzujhüffe eine andere Sache find. Manche gut 
3AB, Auftralien 1624, Afrika 1896 Mill. MT, entfallen. | ventierende Ezen, j.9. die Moskau⸗Nja ſaner E, haben 


Kitteratur über bie (sen ber wichtigſten oben angeführten 
Länder: Rallk Die Berftantlihung ber Öfterr. Gren " 
1885); Nicolai, Les chemins de fer de l’ötat en 5 
gique (Brüff. 1885); Nacamin, Les chemins de fer 

jes Pays-Bas (2. Null. Kr: 1882); Winfler, Reifeftubien 

Über das |laninaviiche G-weien (Drebd, 1879); tu pa, 

Die Berfehrömittel in den Verein. Staaten (Ij. Ivan); a. 

d.d.Sepen, Dienordamerifan, Bahnen (ebd, 1885); el 

den „Preuß. Iabrbüdern“ 1887; U. v. Parjeval, Die 
ameritan. E⸗en (Berl. 1886); @.J. James, The rail- 

way-question (Philab. 1887). 

Die Anlage u. Finanzierung der Een. Die Frage 
der Staatäbahnen u, fog. Privatbahnen. Ein E-net 
im weiteren Sinne bes Mortes ijt in jedem Staate 
mit zahlreihen Gsen, ein fufternattlches E:n 
taum irgendwo vorhanden. Selbit in Frantreit 
waren u. find die Verbinbungälinien ber nach Partı 
mündenden Een zu wenig entwidelt. In England, 
der preufß. Nheinprovinz ac. hat das Wrivatl ab 
yſtein zum Bau unnüger Konkurrengbahnen geführt, 

u den Vorarbeiten eines E:baues gehören bie 
Abſteckung der Linie auf dem Terrain, bie yeitlegung 
der Scheitelpuntte auf ver Harte, die Eintragung der | 

eraden Streden, Kurven u. ber Bahnbreite in bie= 
fehe, die Aufnahme ver Längen: u. Querprofile, ver 
projektierten —— — Die Erwerbung des Grund 
u. Bodens erfolgt duch freien Kauf, durch Ex⸗ 
gropriahin ‚ zum Teil aud burch Schenkung d. 
Staat8länbereien (mie in ben Verein. Staaten), ob. 
indem Grundeigentümer zu ben E-gründern gehören 
a. einen Teil bes Grund u. Bodens als Upport 
(j. d.) abtreten. Für das Gebiet des Vereins 
deutſcher Erverwaltungen gelten: „Zechnifche Vers 
einbarungen“ besfelben „über den Bau u, die Ber 
trieb3einrichtungen ber Een‘, wozu im Dentichen 
Reiche nod) die vom Bunbesrate am °%1 1835 erlaf- 
jenen „Normen für die Ktonitruftion u, die Aus— 
rüftung der E⸗en Deutichlands“ fonmten, 

‚Staatöbahnen u. jog. Brivatbahnen (Ak— 
tienbahnen). Die Streitfrage, welches v. beiden 
Syftemen vorzuziehen ift, läbt nur eine relative 25: 
fung gu. In manchen fällen mußte man fich für 
das eine, in anderen für das andere enfideiden, 
Wirticaftliche u. politifche Mifbräuche find bei beiven 
Syftemen möglich, bet feinem derjelben unbedingt 
nokwenbig. as Staatäbahniyftem ſchließt auch 
nicht auß, daß Neben u. Lofalbahnen ganz od. großen: 
teils auf KRoften v. Kreifen ob. Altiengefelichaften 

ebaut werben, u. daß yabrifanten zc. für eigene 

ednung Heine Anſchlußſtrecken bauen u. verwalten. 
In biejem Sinne kann aud das Staatsbahniyitem 
als gemiicdtes € N 
gei man bei dieſem Ausdruck gewöhnlich an ein 
ſtem dent, bei welchem ein großer Teil ber Haupt⸗ 
bahnen aus Attienbahnen EeReye, In ben 1870er 
u. 1880er Jahren hat dad Staalsbahnſyſtem in vier 
len Ländern bie Attienbahnen zurücdgebrängt. 

Dad Konzeſſtonsweſen der Eijenbahnen. 
Man unterſcheidet, ähnlich wie beim Bergbau, Bor: 
tonzeffionen u. eigentlide Konzellionen. 
Die ren beziehen ſich auf vorläufige Traſſierun⸗ 
gen u. Bermejjungen, die lehteren auf den Plan des 
ganzen Unternehmens, die Dauer bes Baues, Erz 
Propeinlinneh, bie Verwaltung ber E. Die Dauer 

er Konzeijion beträgt in Breußen 1) vom &ıı 











1838) 20, Deiterreich (Gejeh vom 14, 1854) 90, Engs 
Seieh vom 95 1844) 21, Ssranfreid) Fr jet vom 
11, 1842) 9, Belgien 90, Rußland 80— olland 
W Jahre, Der Staat behält ſich manchmal das Recht 
vor, die €. ſchon früher zuril ayntaufen, .B. in yrants 
reich nad 15 Jahren. Im Deutihen Reiche ift das 
einzeljtaatliche Konzeifionsrecht hinlichtlich ſtrategiſch 
wichtiger E:en vom Reiche beichränft worden, 
Die Sinanpecung der Eiſenbahnen, Hin: 
ie tlich der Rapitalbeihaffung ber jog. Privat: 
nen ift der Artifel Uftie zu vergleichen. Zins: 
arantien wurden juerjt 1843 in Preußen vom 
taate übernommen. Sie werben ungenauer Meile 
auch als Subventionen bejeihnet während 





Syſtem bezeichnet werben, ob: | püi 





bie Staatögarantıe nie in Anfpruc genommen. Ans 
dere rujftiche, öfterreichtiche , deutſche 2. Esen haben 
indes große Summen erhalten, was häufig zur Ber: 
ftaatlichung der betreffenden E. führte. Staaten decken 
bie Baufoften der Staatäbahnen ebenfalld durch 
Anleihen, nit durch Steuern. Die preuß. Es 
verftaatlihung hat fich finanziell gut bewährt, 
Nach dem Etat für 1893389 beträgt ber Bruttoüber: 
Kaus 244,26, der Rettouberſchuß (nach Abzug der 
168,13 Mil, betragenben Zinien der E=Iapitals 
huld) 76,14 Mill. ME, 
chreibt die Bildung eined Nejervefonds u. bie all- 
mäbhliche Tilgung der E⸗ſchuld vor. 

Dir Berwaltung (Aufjicht) der Een. Dan unters 
ſcheidet bei Staats: und Privatbahnen 1) leitenbe, 
2) ausübende, 3) gefegebende u. 4) überwachende Or⸗ 
gane: Die beiden leptgenannten find in allen Ländern 

ie betreffenden Refjortminifter,. In Breu hen ſtan⸗ 
ben die Een früher unter dem Hanbelsntinifterium, 
ebt ftehen jie unter dem Minifterium der öffentlichen 

beiten. In Bayern befteht eine Generalbireftion 
ber kal. Vertehräanftalten unter dem Staatöminiftes 
rium bes fal. Hauſes u. dei Aeußern. Aehnlich iſt 
ed in Württemberg. In Sadhjen u. Baden 
tehen die Een unter dem Finanzminiſterium. Die 
taatlichen Auffichtsbeamten ber Yrgntsinen heißen 
in Preußen E-fommifjare. In England jtehen 
bie E:en unter bem Parlament u. dem Handelsamt, 
in Frankre ich unter dem Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, in den Verein. Staaten unter Kom⸗ 
mifjaren der Einzeljtaaten, Am 188 trat ein 
Bunbeögejeg, die Interstate Commerce Bill, in 
Kraft, erwies ſich indes als wenig wirkjam. at. 
über das Deutjche Reichs-E⸗amt den Artifel E-amt, 
Eine der beiten Organijationen der Staats 
permaltung iftdie preußilche, auf Grund des Er: 
Lafjes nom 241 1979ind Xeben getretene, früher klagte 
man mit Recht über den ſog Affefforismus, d, h. die 
adminiftrative u. technijche Sardunfenntnis der ein: 
feitig juriftifch gebildeten höheren E-beamten. Seit 
1833 werben indes in Berlin, Breslau, Bonn, Elber: 
feld x. v. Esbeamten bejondere Borlejungen über 
E⸗weſen gehalten, durch welche jenem Mangel abz 
geholfen wird, Die preuß. Erverwaltung iſt des 
gertralifiert. Zwiſchen dem Miniſter u. den e⸗ 
riebsämtern ftehen E-dixektionen als Mittel⸗ 
behörben. Der Dienſt der E⸗betriebsämter zerfällt 
in den Stationädienft der Stationsvorfteher, 
Rangierer 2, den Zugbienft ver Zugführer, Schaffz 
ner w., den Erpebitionsdienit der Billet:, Ge: 
dt: u. Bütererpebienten ze. Dazu kommen E: baus 
meifter, Mafhinenmeifter, Telegraphiiten 2c. 
In Baden, in ber Schweiz ıc. werben auch weibliche 
Berjonen als Telegraphiitinnen ꝛtc. angeftellt, 

Auf Grund bes Geſehes vom }s 1892 murben in 
Preußen ein Zandeserienbahnrat u. Bezirfß: 
eijenbahnräte gebildet, beren Mitglieder zum 
Teil ernannt, zum Teil v. Provinzen, Stäbten, Sans 
delstammern u. landwirtſchaftlichen Zentralvereinen 

jernählt werben u. in Tariffragen ıc. die Intereſſen 

er Sanbwirtichaft, ber Spnbufrte u, bes Handels 
vertreten. : ' h 

In Defterreich murben 1582 eine LE. Direk⸗ 
tion für Staatseijenbahnbetriebu. ein 
Staatseiienbahnamt gebildet. In Ungarn, 
Frankreich u, Italien ftehen die Staatsbahnen 
unter dem — für öffentliche Arbeiten, 

Die Organiſalion der Brivat: od, Altiens 
Eijenbahbnverwaltungen weichtin Deutichland, 
England, Frankreich ıc. in manchen Punkten v. eins 
ander ab. Ueberall gibt es indes Direktionen, in 
denen Kaufleute, Furiſten ze. figen, u. baneben zur 
Kontrole einen Aufſichts- od. Verwaltungs: 
tat, Unter den Direktionen ftehen Betriebsdireftoren 
u. andere tedhniiche Beamte, Vgl.den Artilel Gifens 
bahn=Glearingbouie, 

Die Länge der Eiienbabnlinien,bien.einem 
Punkte aus zweckmäßig verwaltet werden kön⸗ 
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Garantie, O 
Bürgihaft, 
PH 
Garsatir, ® 
va u. vn, für 
etwaß gut jagen, 
gut eben, der⸗ 


Garantir, 
va, Gewähr 


"Garapiäs, @ 
ara 

1, Fruchte in &e- 
froreneß;Epigen- 
gewebe, n. 
Garapifar,® 
va, gefrieren 


"oarapiä 
Iarapifiera, 
f, Gistübel, 
eintühler, m. 
Garapii f, 
jehr engeöReh,n. 
aras, O Gro⸗ 
fürn, m. 
jarasos 
einen Oro en 
wert; Groſchen⸗ 
ftüd, n. 


larat 
Rumpf;s: und, 
m; Rehle, 1; fel- 
öntöt 


hebenn. 
6 





Hänbeljuhend, 
rausforvernd; 
etftiftenb, fries 
denftörend ; Std« 
ieb; Haufe 


Garäzdäl- 
kodäs, @ Hänz 
delfunt, heiltofe 
irtihaft, f. 
Garhzdälkod- 
al, (u) va, Hän- 
del fuden; vn, 
übel wirtfhaften, 
Gnräzdasäg, 
Hänbelfuäht, 
; unmerträg« 


tier Sinn, m. 









= gardzı * 
Garb, O Flel⸗ 
or 
— 
barba 
Get ED, f 
Garbäcelo, D 
m, Ungöftigteit, 


1. 

Garbanzo, 
— 

— — 


fe 

dig fein. 
Garbatezza, 

Of, Anftand, m. 
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Sarbato,De, | nen, wird verſchieden geſchätt M. M. iherr v. Exen gewähren ben Paffagieren ein gewiffes Frei: 
Behr ame | Meber nimmt als nat of ie an, eväd, Een, nicht, Maier Gütern r_ unters 
ee ® Es Fommt indes auf bie Berfehräftärke ıc. an. Bei —— man auf dem Frachtbrief (j. d.) Gilgut 
vr, fidh gieren. | der Paris-Mittelneer:E, ftehen über 6300 kın unter richt verberbliche od. jonit zuerft zu befört 2 
Iarbegglare, | einer Verwaltung, In Preußen bildeten 1887 die | Waren) u. ra tqut. Fradtfarte heift ein 
va, = gar- | 1066,57 km des Direfftonsbezivks Altona das Minir bienftliches Pegleitpapier der ht. Eine vol: 
„perfenen. | num, bie 3712,24 kın des Diteltionäbegirf3 Brom- ftändige Ausmugung bes Fabrmateri als 
—— — derg dad Marimum. für die preufl, Staatöbahnen | ift wegen der Örtlicen u. yeitlichen Berichiebenheiten 
* beftehen 11 Direktionen, Berlin mit 11 Betriebas bes Verfehrd nicht —8 ach Großſtädten w. 
Garbiilar, a | Änıtern, Altona mit 4, Bromberg mit 10, Breslau Induftri Iren Beben. . große Mengen v. Ra: 
dom mit 9, Manbeburg (mit Braunicweig) mit 6, Han: | rungsmitteln u. Mobfto en, während die Rüdffr. 
fieben, nover mit 7, Franffurt a, M. mit 4, Cöln rechts; er iſt, wenn auch, mie in Stuttgart, Karlärııke, 
Garbillo, ® rheiniich mit 3, Cöln Kinfärheinifch mit 6, Erfurt | Mündyen, Lei ig, Dreöven, Berlin, Baris, Stod. 
m, Betreibefieb. | mit 6 u. Elberfeld mit 5 Betrichsämtern, Die bayr. | holm xc., die B alien ganz od. teilweije per Bahn 





darbin H e ä f ah 

- 2 | Staatöbahnen ftehen unter 10 Oberbai nämtern, die | weggeichafft werden vol. Städtereinigumg) 

ck * Stantäbaßnen der übrigen beutfchen Staaten direkt | Zur möglichft vollftändigen Ausnupun de Fak- 

Garbino , @ | unter ber oberften Esbehörbe, j materialöbienen tägliche telegcap iſche Dispofitionen 

| Die Zahl der veutichen Privatbahnen u. der | v. einer Zentralftelle aus u. gegemieitige Benugungen 
D 





Sibeibrer Betriebsnermaltungen nimmt | der Waggons verjehiebener Een, 5. B. im 
— infolge d. Berftantlidungen faft jährlich ab. Die | deuticher E:verwaltungen. J 
Pr ——— eweilig zeueſten Nofigen findet man im Saling- Die privat:, volfd u. weitwärtfäelttice, zelitifte 
mut, Nertigteit; Dertsteifchen „Börjenjahrbuch“, u. militäriiche Bedeutu ber &:en, Die E:en wirken 
Orazie, f, Der Verein beutiher Eifenbahinvermal: ähnlich, wenn auch inten wie andere Verbefjerun: 
Garbe, @m, tungen wurde 1847 begründet u. pflegt die Ezfta= | gen ber Trandportmittel, 3. ®. Chaufferbauten , 1 
Anmut, 1; We tiftif 2c. Das on. ihm am 5 180 herausgegebene | wie ältere Veränderungen der andelswege, 5. 8. bie 
* m; Free Vereins Guſerredlenent diente dem Vetrieböregle: | Entdectung bes Seeweges nad) tinbien Durch Wadro 
— ment bes Deutſchen Reichesals Grundlage Seit 1850 | de Bam. Einige Perjonen u. Gegenden verlieren 
anmutie stehe: | finden regelmäßige ZTehniferverfommlungen bes | vorübergehend ob. dauernd durch die E:en, im — — 
fein; —— " | Bereind jtatt, welche für eine gerite Stleichartigteit | Ben u, ganzen ewinnen indes die Rrivat-, Bolts- 
Garborati, &) des Baues u. Betriebes der ereinsbahnen jorgen. | u, Meltwirtichait, Der örtliche Neberfluß u. Diangel 
va, reinigen, Seit 1861 erfcheint die „Beitung bes Vereins beut: | an Waren, zum Teil aud) an Arbeitern, wird aus: 
Garbäglio,D | Iher E-verwaltungen“ 1, feit 1845 das „Organ filr | geglicen, ber Großbetrieh erfährt eine gewiffe Ber 
m, Bertoierung, | ortichritte des E-mefens in techniicher Beziehung”. gti ung, u. Betriebsänberungen werben veranlast. 
£; Hufrubr, Wire —5 hä | für ben Egüterverfehr”, | Engliiche ge. Candıwirte haben }. 8. infolge der Ein: 
— BD. 1, 16. Aufl, Bert. 1865. Dem Berein gehörten fuhr amerifan. Nornes, weldes auf amerifan. w, 
— . 1888 an: 46 beutiche Bahnverwaltungen mit | engl. Bahnen Billig beförbert wird, ben Kornbau gız 
ünece, © 1, 39122 km, 28 öfterreich.zungat. mit 24681 km, 6 Bunften ber Biehjucht eingefchränft, Reifen nehmen 
Dirne, f. ’ | niederländ, u. Iuremburgifche mit 2782 km u. 5 bel: su; überflüffige Bermittelungen jwiſchen Prodigens 
Garceta, @ f, | giſche, rumäniiche, ruff.spolnifche mit 3094 km, ju: | ten u. Konjumenten, menge weige des Ai * 
Nieinereiher,m; en 85 Bahnverwaltungen mit 69679 km. handels hören auf, Das Wachstum der & 
Seitenhaar, u. Seit. 1848 find zahlreiche Esverbänbe entftan: | wirb weniger burch bie E:en an fid) ald durch gemwife 
Baron, Dm, den. Diefelben beziehen fich auf pirekte Tarife, Wagen: | E:tarife befördert (1. d.), Man hat berechnet, baj 
ube, June, | mieten, Abrechnungen zc. Es gibt j. 8, internationale | die E-en des Bereins deutſcher Esverwaltungen am 
Sunggefelle, Ger si ; R 
"felle, Kellner, | Verbände für ben fram rot :föhtveigertjch-beutich- | Ende der 1570er Jahre j hrlich eine Erjparnis p, 
&e, m. | öiterreichiich-mittelrufftichen Berfepr, @ = Tartelle 3183,5 Mill. Mt. gegenüber bem älteren Transport- 
Garcon am, werben zwilchen zwei od. mehr E:vermaltungen zur | arten herbeigeführt haben. In politifher Ber 
il, Auf | Abwehr einer Konkurrenz abgeichloffen u. id en io iehung mwirfen die G:en zentralifierend, ſie ver⸗ 
wärter, Faner. | gewöhnlich bald auf, reiten wahre ut. falſche Joeen der Brohftäbte übers 
ard, @ 1, ünternationale Verträge in betreff des E⸗weſens | ganıe Sand u, tragen zur Befeitigting v, Stammess 
* murben u. werben erftrebt. 1878, 1881, 1886 u. 1838 | u. Rationalvorurteilen bei. In mili äriicher Be: 
Gärd, @ } } h 
oof,m. * fanden in Bern Konferenzen v Bertretern ber feft- schung haben die Een folgende Wirkungen: Die 
Garda, & g, | ländiichen Großmchie, einschließt, Staliens, ferner | Rölfer werben rei er, Jahfteicher u. fenerfi iger, Die 
— t; Luxemburgs, Belgiens, Hollanda u. der Schweiz zur ‚Heere größer, die Kriege inne Mokinundungen 
diate m’ ar Beratung eined internationalen E⸗frachtrechts hatt. u. — ber Deere erfolgen tafcher, 
dit, m; garda | 1885 fand in Brüffel eine internationale E-tonferenz | Troß wird vermindert, Kranle u. — fönnen 
närodnt, — tios fat 1882 berieten Nertreter derfelben Staaten aus Leichter fontgefchafft werben, ſchnelle u. überraft 
— — hliehl Rußland, Curemburg, Belgien u. Holland) | Operationen we häufiger, Man kann übrigens 
(Son. Y dl 1, | Die Beage einer internationalen Eztechnif, 1887 wur | bie Een im Reiige auch zuviel bemul ad) 
hmalans, m, | Den zwi hen Deutichland, frankreich, ; talien. Defter= | Rüftor haben 5. 9. die 'icher 1866 biejen 
Garde, & g, | teidh:lngatn u. der Schweiz äwei internationale Ver: Fehier begangen, 
Garde, ftänbiqungen, betreffend bie techniiche Einheit im E: | gitteratur: Wufer bem bereits ift folgendes zu 
Garde, M f, | weien u. den Zollverfchlun der Güterwagen, perfekt, erwähnen : Tehnifche zc. Werke: Stlirmer, Gekhiäte 
Made, Wadyeit,| Pitteratue: Meili ‚ Dad Med der modernen Werlehrts u, | ber @sen (2 Whe,, Bromb, 1872 u, 76); M. M. Freiherr v. 
Bewahrung, f;| Zranvorlanftatten (&pj. 1888, &, 73 fi). Meder, Schule bei Gebaues (4. Aufl. Ep. 1685): jur 
Bra edin Der Betriehder Gen. Das Betriehsreglement| Rieden, Der Bau der Strafen u. Gen sek Tehm- 
bier, n; Edirm, Aue * ———— — 
Sau, m; Dom un 1574 m. bas Bahmpolizeireglement| nieebah ame Wde.); MBibliothel det E-wefend (Wien 
ayaneee, Dar. Dom "ı 18% find fiir alle beutichen Esen nfiltig | Yası Mr Mlecte m. Denen! Eßreiber ic); 
poflen m;grand" gl aud Eijenbahnfahrgeihwinpigfeit, M. od, Schule bed Er weiens (4. Aufl. Lby. 1888); Haffa, 
-‚Hauptmade,f; | Die — 19 — jexfallen häufig in Sommer: | Gsangelegenheiten u. Perfonatien —— ebd. 1388); 












monter ia u. Winterfahrpläne, Außerdem gibt es befondere | Brolius, Aluftriertes Mörterbud ber Grmaterinfien 
Ivor ac be | Dienftfabrpläns. Die Belriehsinftrut: Ir (der. — 
Wade abtöfen, |Ftonen besichen ſich auf die innere Verwaltung eilenbapnberiwaltung in Preußen (ebd. 1881); Migler, 





-, m, Gardift, | u. den Berfehr mit dem Publikum, Der erekutive | eher kns srettungäiwefen (ebb. 1832); Seder, Stuben 
Wuffeber, Mäg: | Betriebsdienft zerfällt in den Erpeditionss ob. | über Grfianatweien (Miesbab. 1889); M. Koh, Dad & 
ter, —A Stationsbienitu, in den Fad r=od.Zugdienft, FE —* Fra Zeh 

i i nologie ber E⸗wer! en (ebb. H , Trantports 
Gerte, Rute, f. Bent uniecheibet ner bad | a ee 
Garde, DE, DS =; Bepäd:u. MSPOrs,| Geverkehrs auf Bahnhöfen (Münd. 1887); Grundjlige fir 
Gardegelbmage, | die Beihaffung u. Erhaltung bes Fahr: Auer: auf Bahnhöfen rÜL u. Rebeneilenbahnen (Berl, 
f;-champötre, | materials, die Babnunterhaltu 55 das 1887, 2 Bublifationen bes Bereina beutjher Exbertwaltungen); 
Blurfigüg,m. [Nechnungsmeien u. die Kontrole, Nanche | Polliger, Höhere G-tunde, Db. 1 (Wien 1887); .Cobn, 
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Beber eine alademiſche Borbildung zum höheren Bermaltungs» 
dienſt (Zür. Date —— dmg in Gohns 
„Rationalöfonomiii Studien“ (Gtuttg. 1886.) — Boltd- 
wirtfchaftliche 2c. te: E.6az, Die Berfehrämittel in 
der Bolt u. Gtaatwirtichaft, Bd. 2 (Wien 1879, mehr de 
Privateljenbahnen) ; G. Cohn, Bollswirtiaftlihe Auf| H 
(Gtuttg. 1882). Eingehende Darftellungen der Delonomie 
der Een findet man ferner In den aröferen Hanbbildern der 
Nationalöfonomie d. Rofher, Pd. 3 (5. Aufl, Stüttg, 
1887), A. Wagner, Br, 503. Aufl. Spy. 1884; fehr reich⸗ 
baltig, mehr für Staatseijenbahnen), SE hönberg, Üh.1 
(2. Aufl. Tübing. 1885), Sar u. Walder, Db. 1 (dy. 
1832) u. in G. Cohn angeführten großen Zerte über bie 
engl. Gsen, — Militärijce Werke: Hoffmanns Dies 
rian, Die Een zum Truppentranspott (Baj. 1871); be 
Feormanoir, Des chemins de fer en temps de 
(Prüf. 1871); (Hauptmann 2 8, @.) Die Briegführung 
unter Benuhung ber Esen (2. Aufl. Wien 1889); bal. Milte 
tärmwejen. — Beitihriften u. Sammelwerte: Argiv 
für Fetoejen (hrög. vom preuß. Minifteriun her öffentlichen 
beiten, Berl); Gsverordnungsblatt (ebd); Algemeine 
beutfche Esjeitung (Opg., populär); Die E. ); Delters 
reich ſches E-jahrbub, brög. v. Robn (Wien); Deflerreihiicge 
Wszeitung (ebb.); Yentralblatt für E,(ebb.); Poor, Mannal 
‚of the railroads of the United States (New Norl, jährs 
US); Railroad - Gazette (ebb.); Revue gäntrale des 
chemins de fer (Par.); Berein für stunde (Berl., Dits 
teilungen aus der Üilteratur des E-wwejenz); bie unter „Wltie* 
u. „Börjer führten Börfenjaprbüger v. Salinge 
Hertslet, Reumann⸗Freyſtadt u. A. %. v. Neus 
mann»Gpallart, Weberfihten der Weltwirtſ (Stuttg. 
1887). Reihhaltige Litteraturangaben bei Meili a. a. D. 
u. Ednard Engel, Esveform (Jena 1883). 
Eijenbafnabrehuungsftce "ine 
Eifenbahnverwaltungen, 1871 unter dem Namen „Se: 
neraljaldierungäftelle* begründetes Inſtilut (ſ. 
Gijenbahn:Elearinghonje,Eijenbahn= en: 
tralabrehinungsbureaun. Sfontration) zum 
Zweck, die Schulden u. Guthaben der Eifenbahnver: 
waltungen aus dem Abrechnungsverkehr zuſammenzu⸗ 
ſtellen un fir jede@ifenbahnineinerSummezuermite 
tefn, Die Begeihnung „Abrechnungsftelle” ftatt „Be: 
neraljalvierungäftelle* wurde durch die Frankfurter 
Genetulverjammlung bed Vereins (1884) eingerührt, 
Die eeitung wird durch bie geichäftsführende Verwal⸗ 
tung des Vereins deutſcher Eijenbahnverwaltungen 
Gur? — ae AL HEHE in) 
wahrgenommen, Int — — trugen 
bie zur Verrechnung angemeldeten Geſamtſumnien 
aller Guthaben: u. Schul: — — ber Vereinsberwal⸗ 
tungen 262555983 ME, die ſich auf 128989 einzelne 
Boften verteilten. Die angemeldeten Poften u. Sum: 
men find durch Begleichung auf 4889 Poſten vermi n⸗ 
dert, während die ſchließlich bar gezahlten Beträge 
zuſammen 121984445 ME, auamakten. 

. F Abteilung bes Großen 
Eijenbahnnbteilung Generatfabesgu Berlin, 
bie alle das militärische Eiſenbahnweſen betreffenden 
Angelegenheiten bearbeitet; or bie Artitel Genes 
raljtabu. Militäreiſenbahnweſen. 

. j. den Art. Eiſen⸗ 
Eiſenbahnachſeubrüche bahnunfälle, 

A jen bejonbere Lehranſtalten 
Eifenbahnakademien "en anz 
Eifenbahnbeamte, find bis jet nur geplant worden. 
Berlin, Wien, Breslau, Bonn, Elberfeld, Stuttgartic. 
werben indes Vorlejungen biejer Art gehalten; fiehe 
die Artikel Eifenbahn n. Eifenbahnidhulen. 

5 die jtaatliche Behörde, durch die 
Eijenbahnamt ber Beat keine Beauffichtigung 
des Eijenbahmmejens ausübt, Vach der Neichswer: 
faffung, Art. 42—45, hat das Reid, bezüglich aller 
Eienbahnen mit Ausnahme der bayrıichen (aufmelce 
die eben genannten Berfaflungsbeitimmungen feine 
Anwendung finden) Aufſichts u. Kontrolrechte, m 
deren Yusibung durch das Neichägeleg vom 17, 1871 
das Reichseiſenbahnamt geichaffen wurde. Das— 
ſelbe dem Reichslanzler untergeordnet. Es hat 

unächit als techniich-fontrolierende Behörde die Auf⸗ 
chtsrechte des Reichesüber das Eifenbahnmeien wahr⸗ 
unchmen, aljo die Schaffung übereinftimmender Bes 
iebseinrichtungen, die Erhaltung ber baulichen Ju⸗ 
ftände der Bahnen in einer ber Sicherheit entſprechen⸗ 








Jan. Bahn u. Fohrgengen bedingte u, die 


ben Weiſe, Einrichtung direlter Expeditionen im 
Verſonen⸗ u. Güterverkehr ıc, Es tft. befugt, v. 
den Eijenbahnverwaltungen Austunft über Eintich- 
tungen u. Vlahregeln zu verlangen, ſich durch perjön: 
liche Kenntnisnahme v. den Zuftänden zu überzengen, 
au diejem Behufe Seichseiienbahnkommitjare abau: 
orbnenu.aufdie Bejeitigung bervorgetretener Mängel 
hinzuwirken. Die Durchführung feiner Verfügungen 
erfolgt bei Privatbahnen durch die Staatöbehörben, 
bei Staatsbahnen nad) Mafigabe ver Artikel 3, 7,18 
a. 19 der ReicSverfaffung, bei den Reichseiſenbahnen 
durch den Reichskanzler. Ueber etwaige wegen an: 
jeblicher Ungeicplichteit feiner Berfügungenergriffene 

jeflamationen enticheidet das Durch Binzugiehung 
v. Richtern verftärfte Reihäeifenbabnamt 
nad) Maßaabe des Neglenents vom * 1874, Die 
Tätigkeit des Reichsetienbahnamtes erftrectte fich, 
abgejehen v. der Ausarbeitung eines Reichseifenbahn: 
geleyes (das jedod) biäher nur im Entwurf zuſtande 
kommen it), bei. auf Beſchwerden, Verhandlungen 

er das Verhältnis der Eifenbahnen au anderen Ber= 
waltungen, yürjorge für gleihmäßige Beftimmungen 
betreifö bes Perſonenverkehrs auf den Bahnhöfen, 
ſowie für gehörige Heizungs- u, Beleuchtungsein: 
richtungen in den Berionennagen ae. Es beitand 1883 
aus 7 vortragenden Räten u, 6 richterlichen Mit⸗ 
— ¶Dieſes Reichseiſenbahnamt iſt nicht zu ver⸗ 


wechſeln mit dem Reichsamt für die Verwaltung 


der Reichseifenbahnen in Berlin“, welchem jpeziell die 
elſäſſiſch⸗ lothringiſchen Babnen unteritellt find.) Auch 
im Auslande beitehen Eijenbahnämter,. In Eng: 
Tond it das €, eine Abteilung des Handelsamtes; 
inDeiterreich bildet es eine Seftion des Handels: 
minifteriums u. zerfällt in 3 Abteilungen, für den 
Bau, das Betriebs⸗ u. das — 7 — Als 
Eretutiobehörbe ſteht mut eneralinipeltion 
aux Seite ; außerdeni beſteht noch die Baudireltion 
a feiner —— — — Die thatiächliche Bedeutung 

5 Neichsciienbahnamtes in Deutichlan ift im Laufe 
der lebten Jahre etwas in den Hintergrund getreten, 
namentlich infolgeder großartigen Verſtaatlichungen 
der Eijenbahnen in Preußen. 

“ fiehe ben Artikel Eifen: 
Cifenbahnaufficht ons (Bb. IV, sch), 

H ehe hierzu die Tafeln „Eijen: 
Eiſenbahnbau fe lem Iu. II). Intatt: au⸗ 

ſeines; Borarbeiten; Unterbau; Oberbau; Stationen; 
uten außerhalb des Gahnhojes, Yitferatur, 

Allgemeines. Eine Eiſenbahn ift ein Werfehrs: 
weg, bei bem auf eilerner Spur die Fahrzeuge durch 
tierrihe ob, elementare Motoren bewegt werden. 
Schon im Anfange des 17. Jahrh. wurden in Deut: 

ven u. engl. Bergmwerlen Spurbahnen angelegt, um 

— r jog. Hunde zu erleichtern. Die 
Sicherung der Spur geihah dur 
fawellen, die jpäter an den der Abnügung zumenit 
auögefetten Stellen durch Eifenbeichlag geihitpt, noch 
fpäter durch eiierne (anfangs gußeiſerne) Schienen 
eriegt wurden. Aus dieſen unbedeutenden Anfängen 
feıd unjere heutigen Eijenbahnen hervorgegangen, 
deren Entwidelung eine fortwährende — 
üchtig! 

rberung burch bie Zeug der Sofomotive ers 

r. Die Eiſenbahnen laſſen ſich einteilen in ſolche 
mit feftitehendem un. in bie mit beweglihem 
Motor. Zu den eriteren gehören jene Bahnen, wo 
die Dementing ber Wagen mit Hilfe der Schwere od. 
feitftehender Maſchinen auf ſchieſen Ebenen unter 
Anwendung, Seilen erfolgt(j, Gebirgabahnen), 
jowie bie atmoiphäriihen u. pneumatiigen 

hnen. Weitaus Efer Verbreitung haben die 
Bahnen ber zweiten Art, unter melden wieder die 
Rofomotiv Eahne n bie weitaus uröigften find, 
Die elektrifchen Bahnen ftehen zwiſchen beiden Kate: 

rien, 
he Vorarbeiten. Sie umfafjen bie dem eigentlichen 
Kau vorangehenden Erhebungen u. Bermefjungen, 
fowie die baranf gegründete Brojeftsverfafjung. Soll 
bie Eiienbahnihrer voltswirtichaftlichen Aufgabe voll⸗ 
tommen gerecht werben, jo muß fie jo angelegt jein, 
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Gärdsfolk, 
n, Hausbewohs 
ner, pl; Qaußges 
finde, n. 

Gärdshund, 
8 m, Hofbund, 

ausbund, m. 

Gärdsrätt, @ 
2, Haubecät, n. 
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daß die Summe auß den jährlichen Zinien des Ans 
lagelapitalö, den Betriebs: u. den Erhaltungätoiten 
ein Minimum werbe u. fie Dabei ein jwedentiprechen- 
des Verfehrämittel bildet. Diefe Gefichtäpuntte ſind 
bei der lommerziellen u. der technijchen Tra= 
cierung der Bahn ftet3 in erfter Yinie maßgebend, 
wenn nicht ftrategiiche od. beiondere nationalöfonge 
miſche Gründe Abweichungen erfordern. Aufgabe 
der kommerziellen Tracierung ift e8 zunädft, auf 
Grund v. Erhebungen über den mutmaßlichen Ber: 
kehr durch Angabe ver zu berührenden Punkte die 
Bahn in ihrer Dauptrighung zu beftimmen, deren 
Rentabilität zu —— — um danach die Entſchei⸗ 
dung ven Charakter ber Bahn zu treffen. Die 
genaue Feſtlegung der Trace erfolgt durd) die tech⸗ 
niſche Zracierung. DieBahnadjfe erſcheint im Grund: 
riffe aus Geraden u. Kreisbögen zulammengefekt, 
deren Nabius nach pen techniſchen Dereinbasungen, 
des „Vereins deuticher Eifenbahnverwaltungen“ bei 
Hauptbahnen auf ver freien Strede nur ausnahms⸗ 
weife den Wert vo. 500 m, niemals jenen v. 180m 
unterjchreiten barf, Das magimale Gefälle beträgt 
25%00 (1:40). Um zunächſt ein generelles aus 
außarbeiten zu fönnen, wird _ein beiläufig ſchon 
beftimmten Tracen folgender Streifen Landes mit 
Hilfe des Tachymeters od. bed Aneroids — nur 
anwendbar, wenn der Situationsplan ſchon vorhan⸗ 
den) aufgenommen, u, ein Schihtenplan angefertigt. 
In biefen num wird die Trace als ein aus Geraden 
u, Kreisbögen zufammengeichter Linienzug einges 
tragen. Ein verjerrt zu jeichnendes Längenprofil 
zeigt und die Steigungsverhäliniſſe u. gibt ein Bild 
dv. ber Erbbemegung u. ungefähren Aufjchluß Darüber, 
ob der ſtetz nach Thumlichkeit anzuſtrebende Aus⸗ 
94 gwiſchen abzugrabenden u. aufzuſchüttenden 
afjen erreicht ift od. nicht. Sind mehrere Barianten 
in_dieier Weiſe bearbeitet, fo wird die ald günftigfte 
befunbene aus dem Situationäplan aufs Feld über: 
tragen, Hierbei werben zunächſt die Winfelpunfte, 
das find die Schnittpunkte der Geraden, u. damit 
dieſe legteren jelbit feitgelegt, dann Bogen:, Anfangs= 
u. Enbpuntt eingemefjen u, die die Ecken abitumpfen= 
den Kurven abgeſteckt. Es folgt dann das Statios 
nieren ber Strede, bad darin befteht, baf im aleich 
großen Entfernungen (meift 100 m) Prähle geichlas 
gen, fog. Stationen gebildet werden. Sierauf 
wird die Strede zweimal nivelliert, dadurch die 





‚| Waifennivellement voranzugehen, welches zeigt 
s 


ob u, inwieweit da& im Einjhuitte gewonnene Er! 


iſt. Die Herftellungst: 
en ie D die — 
ebir⸗ 


en 
Der Unterbau befteht aus Erbbauten u. Kunft: 
bauten. Die erfteren find Dämme (Taf. I, Fig.1) 
od. Einschnitte (Taf. I, ge 2), durch welche bie 
Bahnlinie, die ſich ja dem Terrain nicht vollftändig 
anfchmiegen kann über, bez. unter dieſes aelent wird. 

rofile, die zur Hälfte als Dämme, ge Hälfte als 
inſchnitte ausgebildet find, heißen Ausſhnitte 
Taf. I, Fig. 3). Zu den Kunftbauten gehören bie 

urdläfle, Tunnels ıc. An einem Damme 





unterſcheiden wir Krone, Böſchungen u. den Fuß, bei 





einem Einſchnitte die Böfhungen u. die Sohle. Das 
Böihungsverhältnid, d.t. das Verhältnis der 
Höhe zur Anlage, richtet ſich in erfter Linie nach der 
Beichaffenheit des Materials u. beträgt bei Erdein: 
ſchnitten 1:1! bis 1:1, bei Selseintchnitten 1:1, 
bis 1: Ye, bei Erbbämmen 1:11. bis 1:13, ge nad 
der Sicherung), bei Steindämmen 1:1. Ei man, 
um an Grunbeinlöfungatoften, Crbaushub od. 
Dammmaterial zu ſparen, die Böihungen fteiler 
halten, als es dem Materiale entipricht, jo mus 
man Sutter: ob. Stügmauern (4 db.) an: 
legen. Die Siherung der Boſchungen erfolgt 
durch — einer künſtlichen Bedecküng mittel 
Bejamung (Gras od. Klee auf Muttererde), Be: 
legen mit Kopf: od. Dedrafen, Bepflanzung, Flecht⸗ 
gune od. teinpflafterung, Bermen, die 

hung unterbreden, alſo terraffenförmig ge: 
ftalten, werben gegenmärtie nur noch felten an: 
jewendet. Bei Einſchnitten kann die Notwendig: 
eit erwachſen: 1} bem feiner natürlichen Stüge be: 
reubten angrenzenden Erblörper eine fünftliche durch 
Anlage dv. Stübmauern zu geben, die in ſchwimmen 
dem Sebirge Durch ein Soblengewölbe verbunden 
werben können; 2) für eine gründlicde Entwäflerung 
des Terraind au jorgen, da ein Mafferandrang gegen 
ben tiefer liegenden Einjchnitt eintritt, In jedem 
Fallemuffenbeiderfeitige@infchnittsgräben bergeftellt 
werben, bie, mit binreichenden Dimenjionen u. ent: 
fprechendem Gefälle angelegt, das Wafjer ben natür- 
lichen Waiferläufen zuführen. Um eine Berlegung 
der Böichungen durd bag über fie herabitrömenbe 
Tagwaſſer zu verhindern, wird dieje Durch ben auf 
der Bergieite angelegten Saumgraben S(Taf. 1, 
iq. 2) aufgefangen, der entweder parallel zum Eins 
nitte fortgeführt ob. d. welchem durch eigene Ib: 
falleinnen das Wafler nach ven Eintamittsgräben 
eleitet wird. Diele Saumgräben werben bloß bei 
Freeintönitien nicht angelegt, bei welchen auch eine 
Sicherung der Böjt ungen unnötig ift. Lockere Par: 
tien erhalten ein Verfleidungämauerwert. Gbenio 
bebürfen Böfchungen in reinem Kies od. Sand feines 
Beionberen Schußes, fo lange die Korngröße nicht zu 
Hein iſt; dann freilich muß Muttererde aufgebradht 
u, befamt werben. Dasjelbe hat bei reinem Thon: 
boden zu geichehen, doch muß hier die Muttererde 
jenen Nbrutichen be. gefichert werben. Die gröbte 
orgfalt ift auf die Böſchungen zu vermenden, wenn 
ungleihartiger, mamentlih v. walferführenben 
Schichten burciekter Boden durchſchnitten wird. 
Die dann notwendige Entwäfferung einer mwafler: 
führenden Schicht erfolgt durch einen unter deren 
Sohle reichenden Sickerlanal, eine ſog. Rigole 
Taf. I, Fig. 4), d. i. ein mit Steinen auägefüllter 
taben mit Langsgefälle, der das Waſſer auffaugt, 
fortleitet u. durch Querrigolen u. Abrallsrinnen nad 
den Einichnittsgräben gelangen läßt. Bei größerer 
Tiefe h er Siderjchlip. Iſt eine allgemeine 
Durchtränkung, nidjt ausgeſpro al 
Schichten, vorhanden, jo mu ein Syitem jolder 
Nigolen, bez. eine Drainierung, durchgeführt 
werden. Bisweilen werben auch Strebepfeiler 
in Troenmauerwer? ausgeführt (Taf. I, Fig.) 
durch welche Stübungu. Entwäfjerung gleichzeitig en: 
reicht wird. Bei tiergebender Ermeihung kann bie 
Entwäfferung durch Schädte u. Stollen beforgt 
werben. Dämme follen aus möglichft trodenem 
Material geichüttet werden. Am beften eignet FO 
Sand, Kies u. Gerölle, am mwenigften Lehm, daer 
leicht aufweicht. Steine, ein vorzügliches Material 
für Dämme, werben dann vermenbet, wenn fie aus 
dem Einjchnitt in binreichender Menge gewonnen 
werden, od, weni die Böihungen mögfichtt fteil iu 
alten find, was jich an Berglehnen, wo bie Dämme 
fonst jehr breit ausfallen, in ber Nähe v. Gemäflern 
a. fonft noch aus den ſchon oben angeführten Orün 
den empfiehlt. Um der Gefahr einer Dammrutidung 
u begegnen, muß ferner das Terrain entipredend 
Bin“ werben, Man entfernt bie obere, D 

















flanzen, durchjogene od, verwillerte Edſdigt 
ind wafferführende Schichten vor handen, jo iſt fir 
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ei: Entookiferen; jorgen. Bei geneigtem Boben 
erfolgt eine alenfsemige Beariitun besjelben, 
eine jog. Berzahnungbes Dammes (Tat. 1, Fig.6). 
Bejondere Vorficht erheiſcht die Heritellung der 
Dämme auf Moorboven, auf deſſen Nachgiı igteit 
Rücjicht zu nehmen ift. Die Dämme find vor dem 
Zagmwaljer durch Anlage eines Durch eine Berme v. 
ihnen getrennten Grabens auf ber Bergieite u 
f Bohlen (f. Dohle) führen das Waſſer 

urch den Damm der Thalfeite zu, Gefichert werden 
- bie Boſchungen in der ſchon oben bejchriebenen Weiſe 
ob. Durch die bei fteilerer Anlage ohnehin nötigen 

ıtfer= od. Stügmauern. Dieje Be nament: 

i 


ich guten ah gegen Wafjerangrifj u. Eisgang 
(Zaf. 1, Fig. 7). Bei Dämmen an Gewäffern fönnen 
auch Faſchinen zur Sicherung des Dammfußes dienen 
(Zaf. 1, 8) Das Planum, das unmittelbar 
den Oberbau t, ift ſtets gründlich zu entwäflern, 
was meift dadurch g richt, dab man ıhm ein Quer⸗ 
gefälle nad) beiden Seiten gibt. Auch werden Ri: 
golen, Draintöhren :c. zur Entwäfferung benußt. 
Der Oberbau befteht aus den Schienen, deren 
Unterlagen u, der Bettung, ferner den Mitteln 
jur Verbindung u. Befeftigung ber Schienen mit ein: 
ander u. mit ben —— Die Spurweite 
de i. der lichte Abſtand ber Schienenköpfe, beträgt bei 
den meiſten Bahnen 1,435 m; Bahnen v. geringerer 
Spurweite — meift 1m od. 0,75 m — heißen 
ſchmalſpurig. In Spanien wurde eine Spur: 
meite v. 1,74 m, in Rußland v. 1,524 ım aus jtrates 
iſchen Gründen eingeführt. Die Angaben beziehen 
jtch auf bie gerade Strede, in ber fich beide Schlenen⸗ 
5 — in gleicher Höhenlage befinden, In Kurven 
inbet eine, nad) ber größten Zuggeichiwindigfeit zu 
rechnende Neberhöhung des äußeren Stranges u. zus 
leiß eine Spurerweiterung ſtatt. Erſtere mirkt 
urt — — der Fahrzeuge ber Fliehtraft 
entgegen u. bezwedt gleihmähige Beanſpruchung 
beider Schienenitränge; legtere ermöglicht ven Durch: 
gang der Fahrzeuge (j. Eijenbahnbetriebßs 
material) u. joll überdies ben Widerftand ver: 
mindern, erreicht letzteren Zwed aber nad) neueren 
Verſuchen nicht. Zwiſchen ven Geraden u. Kreis: 
bögen werben Uebergangskurven, wiſchen 
jenfurven werben Gerade eingeji en 
Schienen wirb in — — ber lo⸗ 
niſchen Geftalt der Zauftränge (I. tjenbahn: 
betriebömaterial) eine Neigung v. ao bis yo 
gegen die Bertifale gegeben. 
onftruftion bes DOberbaueds — Di 
Schienen. Gebräudlihe Schienenformen gb; 
die Flach ſchien en (Taf. I, Fig. 9), die mit Nägeln 
ob. ben au! i d 


h werden; 
die Brüd- ob. 





nen 
Ben . Stuhlichi fü tdi in Eng: 
Im, ee In ra mh ben anern 
ließlihBignoles:Schienenvermen: 


nun gaben Sslemen bien Denen: 

——— s Stahl. obere Teil der 

heist opf, ber mittlere Steg, ber untere Fuß. 
ber Querichnittöbeftimmung ng 

en 
. Die Schienenlänge beme; milden 6 u, 

12m u, beträgt meijt 7,5 bie dm. die ienenz 


ftöße werben in — — einander gegenüber: 
peleat; in Kurven macht dies die Anordnung ungleich 
anger Schienen nötig. Beim Legen werden Kleine 
Spielräume zwilchen den Schienen freigelafien, um 
die Dilatation, d. t. die Längenänderung bei Tempe: 
raturſchwankungen, zu alien. Die Stoßver: 
bindung erfolgt id beiderjeitige Laſchen, die als 
che, Mintel:, U: ob. als Anſatlaſchen aus: 

et find (Zaf. 1, Fig. 11) u. meift Dur 4, gegen 
Yostöien geſicher ie Schrauben mit den Schienen ver⸗ 


tene | wenden gerröhnlie 





bunden merben. Zur Ermöglihung der Dilatation 
find die Schienen an einem Ende mit ovalen Deffz 
nungen veriehen. Der Schienenitoß wird — beim 
Querjchwellenoberbau (ſ. u.) — entiveber durch eine 
Schwelle geftügt ſru hen der Sto$, Taf. 1, Fig. 12), 
od. er liegt zwischen zwei Schwellen (idwebend er 
Stoß, ‚af. 1, Fig. 13). Wegen elaitiichen Fahrens 
wird der legtere gegenwärtig faft überall angewendet, 
Die Unterlagen der Schienen fönnen aus Holz, 
Stein od. Eijen beitehen u. werden nad) Anordnun 
u. Material unterichieden. Beim Oberbaufgften mi! 
RS I find letere entweder Mürfel v. 
Stein od. Bußeifenförper v. meift glodenförmiger 
Geſtalt, deren oberer Teil jhienenjtuhlartig aus: 
gebildet ift (Spftem v. Greave, Griffin zc.), Sie find 
nur in froſtfreien Gegenden verwendbar. Beim Ober: 
bau mit Querſchwellen erfolgt die Unterftühung 
ber Schienen durch hölzerne_od. eiferne Unterlagen 
(Schwellen), bie, beide Schienenftränge unters 
geeitend, die Schienen in richtiger Entfernung u. 
Neigung gehalten: Die el ernen Querſchwellen, aus 
Eiche, Lärche Kiefer, Fichte ob. Buche hergeitellt, 
werden zur Erzielung lüngerer Dauer mit Kupfer⸗ 
vitriol, Zinkchlorid, Kreojot, Queckſilberſublimat od. 
anderen Stoffen imprägniert. Die verwendeten 
—— alounten zägt Fig. 14 auf Taf. I. Die 
Scmellen find 2,5, bei S ußtfeienen 2,8: lan meiſt 
16 cm hod); bie untere Breite beträgt meijt 30 em. 
Die Schienenneigung erreicht man durch das Kappen 
od, Dereln der Schienen, d. i. durch Herftellung ent: 
ſprechend geneigter Einjchnitte, Die Befeftigung der 





Schienen erfolgt auf jeder Schwelle durch 2—4 gegen | ® 


einander verfehte Nägel, v. welchen bie inneren das 
Kanten, die äußeren das Hinausſchieben der Schienen | 
durch Seitenſtoße verhindern ſollen. Die Nägel 
ben 4 ob. Blantigen Schaft u. bebürfen feiner 

pihe, da fie in —— rte Löcher kommen. Sel⸗ 
tener werden Schrauben benutzt. Die Nachteile ver 
Befeftigung werden größtentells durch Anwendung 
eiferner Unterlagäplatten behoben. Zur Verhütung 
des jog. Wanderns, basineiner Yängsverichtebung 
des ganzen Schienenftranges befteht, läßt man am 
beften die Winfelz, bez. Anſatlaſchen über einen Teil 
der Stoßſchwellen reihen u, dann die Winfellafchen 
zwiſchen die Schienennägel, bey. die Anſatzlaſchen 
entiprechenb ausgeflinft zwiſchen die Stoßichwellen 
treten (Taf. 1, ig. 15). Die eifernen Quer: 
ihmellen gelangen nad den Syftemen v. Baus 
therin, Saarmann, Küpfer u. Hilf (Taf. I, 





e|®tg. 16a—d) zur ——— Sie ſollen einen 
en, 


rößen Schotterlörper umfaji müſſen an ben 

nden geichloffen jein, damit auch einer Längsvers 
ſchiebung, die Keibung v. Schotter auf Schotter ent⸗ 
gegenmirte, Die Schienenneigung erreicht man durch 

rümmen ber Schwellen ob. durch geneigte Unter: 
lagsplatten. Als Vefeftigungämittel dienen Kranıpen 
u, Heile, bez Halenſchtauden u. Klemmplättden, 
Diejelben fommen in rechtedige Löcher der Schwellen⸗ 
dede, die eine Spurerweiterun 
möglichen. DieZangihmwellenoberbaujgfteme 
güichern fih in einteilige, jweiteilige u. dreis 
eilige. Die einteiligen Syſteme, v. denen Fig. 17 
auf Taf. I die Hartwichſchiene veranjchaulicht, haben 
fi nicht bewährt, Die zweiteiligen Syſteme ver: 
breitbafige Schsuen aufeinheitz 
lichen eijernen Zangichwellen. Die Fig. 13a—d 


auf Taf. I gi en dad Syſtem Hilf (a), das ber 
Rheinijchen Bahn vom Jahre 1878 (b), das Suftem 
erliner Stadt 


—— (das 5. B. bei der 
ah zur Anwendung gefommen ift, u. das Syitem 
Hohenegger (d). Bei Hilf iſt zur Stübung de 
Scmwellenftoßes eine Querſchwelle eingesogen, bei 
ben anderen Syftemen ift fie nicht nötig, aber Fort⸗ 
fall der Mittelrippe eine wirfiamere Verlaſchung er= 
laubt. Die Haupiſchwierigkeit befteht in der Erhal- 
tung ber Spurweite u. Schienenneigung, bie durch 
Spurftangen zwiſchen den Schienen u, durch Fräftige 
Querverbindungen zwiſchen den Langichwellen ver: 


in Kurven er⸗ -ere, 





ſucht wird. Die S:ipienenbelefigung erfolgt durch) 
Scraubenbolzen, Klemmplättcyen, Klammern xc., die 


ſummen, drum · 
—— 
argagliai 

1, Stimmen 
gemier, n. 
Gargajear, ® 
vn, aus|puden. 
Gargajo,@m, 
Schleim, Aus⸗ 
wurf, mn. 
Garganella, 
bere a -,(Dva, 
einjdütten, eins 
ueben. ® 
arganta, @ 
f,Reble, f; Hals, 
Kit lan Buße, 
m; ut, f; 
Engbah, ım, 
Gargantenr, 
vn, trillern 
iarzunteo,/ 
m, Ztilern, Pal 
Gargantlila, 
® £, Halsband. 
Gärgara, öl, 
Gurgeln, n. 
Gärgarian- 


1, @urs 
geln, n. 


Gargarlsor,Dd) 
vn, qurgeln. 
dargerisme, 
® m, Öurgeln, 
urgelmafler, n. 
Gargarismo, 
m, Gurgel» 
mittel, nn. 
Gargarismo, 
® m, Gurgel» 


U mittel, n. 


Gargarizälnl, 
&@ vn, gurgeln. 
Gargarlzar,® 
vn, gurgeln, 
Gargarlzo 1, 
D vr, fidh gure 
gel. 
Gargarlzzare, 
@ vn, gurgeln; 
vr, fih gurgeln.. 
— 
(gargozza), 
—— t 
argla, t. 
‚Kieme, f. ® 
Gargo, a, 
verjhmiät, Nug. 
Gärgola, @f, 
Mund (ber Dach⸗ 
traufe); Leinſa 
* * ® 
argot, dm, 
teifchgroghänb« 
er, m; biflige 
Gartüde, £. 
Gargotier, 
& muf, 
Gadoh, Gar: 
töhin, Subeltod, 
— ® 
argotta, 
f, Gartüe, f. 
a ud 
zaufröhre, 
Safierrinne, f. 
Gargouillöe, 
Dt, Bafferquf. 
Gargoullle- 
ment, m, Ge 
gurgel,, Anueren 
din Xeibe), 1. 
Gargouiller, 
& vn, tnurren 
‚von ben Gedäte 
men), plätjchern 
vom Waffer). 
Garguero, 
m, Kehle, Lufie . 
töhre, Speijes 
vöhre, f, 
Gärgya,@ ms 
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fafjung; Bruns 
nenein —2* 
Gürgyan, O 
&uardian, m. 
Gärgyazat,@ 
= gärgya, Ums 
Haftung, f. 

Gärgyaznl,@ 
va,miteiner@ine 
fafftıng umgeben, 
Garigue, Dif, 
Heide, Steppe, f. 
Garlofllata, 
(garofonata), 
@ f, (Botan.) 
Benebitienttant, 
2; Reltenwurz,f. 
Garita, & f, 
Sqildethaus, n: 
——— f; 
[btritt, mn. 





Garitero, ® | fi 


m,Inhabereins 
Spielhaufes, 
Gpieler, Dieb» 


Garkoppar, 
m, fer,n. 
Garla, @ f, 
Geipräd,n; Uns 
tergaltung, £. 
Garland, O 
Blumentranz,m; 
Blumengewinde, 
n; to -, va, bes 
krängen. 
Garlar, @vn, 
Ihwagen, plaus 
bern. 


ric,@XBor 
tan.) Knoblaud. 
Garlito, Dm, 










Garmada, 
Haufen, Getreideo 
Bauen, mı © 
iarment, © 
Mei, Gewand, 
Garı, @dn, 
een, Sam; Teg, 
[ nah 
3001.) Warnele, 
Gnrnacha, 
f, Amtötleib (ber 
Richter 2c.), 0; 
Rotwein; Diet,m. 
Garneeren,y) 
va, bejehen, eine 


faſſen. 
Garneersel, 
n, Garnitur, 7; 
Beias, m; Zubes 
bör,f; Befted,n. 
Garnera, S 
ya, gamleren, 
befeten. 
Garnere, 
va, bejegen, gats 
nieren. 
Garaering,® 
885,20 ‚Em. 
rnering, 
1, Garnierun, 7 
Garnet, 
—— Tas 
Ga 











händler, m. 

Garni, OD m, 
Beſchlag (eined 
Dfens), m; Wohs 
nung (jür Ajters 
mieter), f; Filll⸗ 
fein, m. 





® | Der Bahnho 





Schienenneigung durch Neigu: 


der Lai een 
f. | Abweichend v. den erwähnten ift das leid) N 8 — 


teilige Syſtem der Haarmannihen Shwellen- 
ihiene (Tat. 1, Fig. 19). Die Dreiteiligen Sy: 
fteme jollten dem Umftande der raſcheren Abnuhung 
der Fahrſchienen gegenüber der Schwelle Rechnung 
fragen. Durch die Yortichritte der Stahlfabrifation 
garen Dr ihre Berechtigung eingebüßt. Das Syitem 
heifler (Taf. 1, Fig. 20) hat die Form der hoch⸗ 
ftegigen Schiene, bei Battin = de Serres (Taf. ], 
q ) wird bie Klemmwirtung herangezogen u. 
a5 Kleineiſenzeug entbehrlich. Der Riegel R befigt 
den aus der Figur erfichtlichen Querjchnitt, 
Bettung it dieaufden Unterbau liegende waſſer—⸗ 
burchläffige Mafie, in welche die Schwellen eingebettet 
fi, u, er die Drudverteilung u, die Entwäſſe⸗ 
zung des Oberbaues bezwedt. Sie beiteht aus v. 
erbigen Beimengungen jreiem Schotter od. Stein: 





hlag, ber eine ſolche Korngröße befigen muß, daB 
däs Unterftopfen der Schwellen leicht möglich ift. 
Seitlich zeigt bie Bettung entweber ihre natürliche 
Böihung od. ift_v. mai — en Trocen⸗ 
mauern gen Taf. 1, Fig. 22 au. f‘ Die Stärke 
unter den Schwellen beträgt 20— 30 em. Befondere 
Sorgfalt auf die Entwäflerung ift bei Langſchwellen⸗ 
fgitemen zu legen. 
ationen find jene Punkte, an benen regelmäßig 
brtunterbrechungen erfolgen, deren Yage durch das 
erfehrsbebürfnis bedingt wird u, Die zugleich die 
Vefriedigung ber Betriebserforberniffe geftatten. 
Letztere allein find bloß in nicht Fultivierten Gegen⸗ 
den für Die Anlage jog. Wafferitattonen maßgebend, 
Nah der Sage zur Bahnlinie unterſcheidet man 
End: u. Zwiſchenſtationenz dort. wo ſich Bah— 
nen vereinigen od. kreugen, liegen Anichlußz, bez. 
Kreuzgungsbahnhöte. Mi Nüdficht auf dem 
Verfehr teilt man die Bahnhöfe ein in Berfonen- 
wGüterbabnhöfe, deren vollftändige Trennu— 
bei ftarfeın Verkehr zweckmäßig iſt; ferner gibt 
Rangier: u. Werkitättenbahnhöfe. Näch ver 
Bedeutung jpricht man v. Haupt=, JZwildhen: m, 
Nebenjtationen od, Halteitellen, nad ber 
Grundriganoronung v. Kopf: u. Durdgangsz 
ftationen,feiliörmigen u. Infelbabnhöten 





&| (Fig. 1-4, Tai. Il). Ber Anlage der Te ift 


darauf zu achten, daß fie, inäbefondere die Perſonen⸗ 
behnhöfe, den Oriſchaften möglichſt nahegerüct 
werben, eine bequeme Verbindung ber Eifenbahn mit 
anderen Kommunifationsmittein ermöglichen, jelbft 
erieiterungsfähig find, ohne ber Ermweiterung ber 
Ortſchaft hinderlich zu fein, u. fich dem Terrain zur 
Bermeibung großer Baukojten thunlichit anſchmiegen. 
h ſoll möglidit horizontal (hödjitens 

1:400 geneigt) u. in den Öeraden angelegt werben. 
Verkehr u, Betrieb machen auf den Bahnhöfen be: 
fondere Vaulichleiten u, Anlagen verjchtedener Art 
u. Ausdehnung notwendig. Auper ben Öleisanlagen 
erforbern der Perjonendienft: Empfang u. Nteben- 
ebäude, Perrons, Berfonenhallen; der Büterdienft: 
üterichuppen u. Magazine, Rampen u. Zadeplüte, 
Brüdemvaghäuschen, Krane ıc.; ber Betriebs u. 
BUraBTE en Beh en: &ofomotioremiien, Wagen⸗ 
duppen, Waſſerſtalionen, Kohlenſchuppen, Repära⸗ 
turwerfitätten ꝛc. Die Gleisanlagen ſollen auf 
fi fen jein, daß Züge die 

tation, ohne anzuhalten, mit Sicherheit durdjfahren 
tönnen, daß Züge nie unnötig Ausweichturven Durchs 
fahren, daß „Jüge, bie ſich begegnen, einander ficher 
ausweichen fönnen, daß Rige möglidhit wenige 
Weichen gegen die Spige befahren. Bei eingleifigen 
Bahnen erfolgt, um ben Bahnhof zweigleiſig zu ger 
kalten, ein Berfegen der Gleiſe in der aus ig. 5, 
af, II erfichtlichen Art. Iſt auf einer Halteitelle 
nur Perjonenverfehr vorhanden, jo können zwei 
Gleiſe genügen; bei Güterverkehr ift zum minbeiten 
noch ein brittes Gleis für den wartenden, bez, 
uruckgelaſſenen Büterwagen erforderlich. Bei grö— 
eren Jwiihenftationen u. in Endbahnhöfen erfolgt 
eine Trennung der Gleiſe in Öruppen, die dem Ders 
fonen:, dem Guterverlehr u. den Betriebserforber: 











nifien dienen. Yür den Perſonenvertehr find dann 
mindeſtens vier Gleiſe vorhanden; zwei d. Ihnen, die 
auptgleife, dienen für den Lertehr nad) beiden 
ichtungen, einleberholungsglei® geſtattet das 
Ueberholen eines Zuges, ein Rejervegleis die 
Aufftellung v. Reiervewagen Die Gütergleife 
liegen jeitlich v. den Hauptgleifen, geftatten das Auf: 
tellen ganzer Güterzüge, das — od. 
aiuftöien erielben u. — * Vertehr mit den 
lagazinen u. eigene Rangier: 
eleile Dordanben ;. 4 find dieſe zu einem Auszieh⸗ 
leife zu vereinigen, um bie Wagen beliebig den 
tangiergleijen entnehmenu. zuteilen zu önnenu. nicht 
die Hauptgleije zum Rangieren heranziehen Ir müffen. 
Die nötigen Verbindungen ber genannten Gleiſe unter 


Sense & mi den zu ——— ls 
motiv: u. Wagen! 2. rei iel 
eigen, Dreifcheiben u. Echiebehühnen. 5 


Weichen „ Rreusungen. Eine Weiche iſt ein 
Gleis, Durch daB die Verbindung v. Gleifen herge: 
ftellt wird. Sie öglit unmittelbaren Leber: 
ang der Fahrzeuge, auch ganzer Big Schließt die 
eiche das eine Gleis ab, fo heißt He Endweiche, 
zeichen beide Hauptgleife über fte hinaus, Zwiſ gen⸗ 
weiche. Werben v. einem Gleiſe an einer Stelle 
zwei Gleiſe abgejweigt, io entfteht eine Doppel: 
weiche, werben jid) jchneidende Gleije innerhalb der 
Kreuzungen verbunden, eine englifche ide 
(Kg. 6, Taf. Il), Eine einfahe Weihe zeigt 
dig. 7 (Taf. 11). Ste befteht aus dem Wedjel, 
der Kreuzung u. dem awiiäen beiden liegenden 
Berbindungsgleis, Kreuzung gegenüber 
find Amangihienen angeordnet. el 
Fig. 8, Taf. II) ift mit bemeglichen Schienen, den 
ungen, ausgerüjtet, die vom Weihenbod aus 
eitellt werben u. die Ablenkung bewirten. Haupt: 
ache ift, daß ſtets eine Zunge an bie fefte Stod: 
diene anjchlieit, während die andere abiteht, alfo 
en Halbſtellen des Wechſels erfolgt. Um lekteres 
vermeiden, oft beiondere Sicherheitävorric: 
tungen (3. B. Pedalichienen) vorhanden. Kreu: 
ungen fommen überal vor, wo fih Schienen 
Kaneiben, alio bei Gleisdurchſchneidungen (fig. 9, 
Taf, II) u. bei Weiden, Sie werben in ininela) 
uftumpfe od. Doppelfreuziungenm (B) unter 
jieden. Man untericheidet fie ferner nach ber Art 
der Unterftüßtung bes Rades beim Vaifieren der Lüde 
in jolde mit Auflauf des Schürkranges u, Auflauf 
des Lauflranzes. Das Material, aus welchem bie 
Kreuzungen bergeitellt werben, ift gegenwärtig 
meiſtens Gußftahl. Eine jpige Bußftahlfreugung peigt 
die (ig. 10 auf Taf, II. £ 
Drehideiben find Vorrichtungen, —— 
der Fahrzeuge um eine vertifale Achſe gejtatten. Sie 
mb meiit als Drehbrücken in Eifen fonftrwiert, be: 
ehen aus zwei, durch fräftige Querverſtei⸗ 
ungen verbundenen Cängsträgerm, welde die 
chienen tragen, u. find um einen wohlfundierten 
Wittelzapien breber. An ben Trägern find bie 
Ziger für Rollen ob. Räder befeſtigt, bie ſich auf 
einem Zauffrange bewegen, weldyer in ber buch 
ein tingförmiges Mauerwerk begrenten Dreb- 
foeibengruppe liegt (Fig. 11, Tai.) 
Schiebebühnen geitatten bloß ein Weberführen 
©. Wagen od. Yolomotiven v. einem Gleiſe auf ein 
dazıı parallele. Es find Wagen, bie Schienen tragen 
u. beren Räber auf einem Gleife jenkrecht zu den zu 
verbinbenven laufen. Je nachdem biejes Yaufgleis 
in einer Grube od. in der Höhe der Bahnhofgleife 
liegt, iſt die Schiebebühne eine verfenfte ob, eine 
unverjenkte. Fig. 12, Taf. II zeigt eine verfenkte 
tebebühne, r — 
Das Empfangsgebäude enthält ein Veftibäl, 
die Billetausgabe, Räume zur Aufgabe, ve a: 
jabe des Gepäds u. Eilguts, Wartejäle (ort mit 
Keftaurants)” Aborte u. Rifjoirs, 2otale für den 
Stationsoorftand, den Portier, den Poft: u. den 
Telegraphendienft, die Bifitation_ u. Berfteuerung 
des Gepäds, die Polizeimahe, Lampenkammern, 
bez. Räumlichkeiten für Füllung u. Erwärmung 
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1377 Eifenbahnbau. Eifenbahnbeamte. 1378 
ber. Wärmeflaichen, Wohnung des Stationscheſs u. | vorge: . Größere Anl b ben | Garaldl,@m, 
anderer ER Des Wirte, Bureaus ons Em Neubau n. Ma Hi FE PH Gelbgurt, mm. 


pfangsgebäude fann parallel zu den Hauptgleifen 
Liegen alö Zängenbahnhof ob. quer ju denjelben 
jeden (Querbahnhof) od. fie umfhliegen (Um: 
Gliehungsbahnhof), Die beiven legten For— 
men bedingen ein Zotlaufen ber Gleije, find alſo nur 
bei Hopfjtationen —TR rbar. InNebengebäus 
den werden Aborte, Waſchtüchen, Ställe, Mater ial⸗ 
de pots ꝛc. untergebracht. Um ver ben Bleifen auge: 
kehrten Seite bes Stationägebäubes, oft über dieſes 
re werben Berrons bergeftellt. Bei 
uerbahnhöfen werden Zungenperrons ange: 
legt. Freiſtehende Perrons, zwiſchen zwei Gleiten, 
werden Jnjelperrons genannt, biejelben werben 
bisweilen durch Unterführungen od. Meberbrüdungen 
zugänglich gemacht, um ein Ueberjchreiten der Gleiſe 
u vermeiden. Um die Reiſenden beim Ein: u. Aus— 
Heigen vor Regen zu jacgen ‚ überdacht man die 
Perrond u. angrenzenden Gleife od. ftelkt nach zwei 
od, brei Seiten geſchloſſene Berfonenballen her 
bie am bejien durch freitragende Dächer überdeckt 
werden, — ſind langgeitredte Ges 
bäue, oft in Ringelbau ausgeführt, mit einem Fuß: 
boden v. 1,Im Höhe über der Schienenoberfante, mit 
Ladethoren u. Ladebühnen an beiden langen 
Seiten u, mit über Die ganze Wagenbreite vortretens 
den Dächern, Auf der einen Seite liegt das Bahn⸗ 
leiß, auf der anderen die Anfahrt, Auf großen 
Süterbabnhöfen werden Bagerhäufer, pei⸗ 
cher x, erbaut; dagegen auf Heinen Stationen oft 
Güterjchuppen u. Empfangsgebäube vereinigt. 

Zur Verlabung vo. Wohpronutten, Vieh, Wagen ıc. 
werben Nampen errichtet, zum Heben ſchwerer 
Kajten find Krane vorhanden. Yofomotivihups 
pen od. Heizhäuſer dienen zur — m 
nicht verwendeten Maſchinen, die gereinigt, geheigt 
od. an welchen Heine Reparaturen vorgenommen 
werben jollen. Sie find durch Weichen, Drehſcheiben 
od. Schiebebühnen zugänglid) gemacht. Unter jevem 
&otomotioftande befindet ſich eine — zu 
entwaſſernde Pubgrube, in bie man über Stufen 
an ber Kopfieite binabfteigen kann, Fig 13, Taf. LI 
zeigt eine Lolomotivrotunde, Wagenfhuppenzur 

uritellung v. Verſonenwagen werben mit recht⸗ 
eciger Grundrißform angelegt u. ſollen fo angeord: 
net jein, daß das Ordnen u. Bernollftändigen eines 
Zuges mit ben in denfelben aufgeitellten Wagen 
leicht u. Schnell u. ohne daß die Wagen durch mehrere 
Meichen hin ur. ber geichoben werben, erjolgen kann. 
Sie werben heutzutage jeltener errichtet als früher. 

Wafjerftationen find nur ausnahmsweise telb- 
ftändige Stationsanlagen, meift auf hnhöfen in 
der Nähe ber Lofomotivjchuppen angelegt, Sie haben 
den Zweck, der Yofomotive das nö‘ nge Speilewafler 
zu liefern, Sie enthalten entſprechend hoch gelegene, 
meift eiierne Reſervo ir s, bie burd) Rohrleitungen 
u.Wailerfrane, deren Ausguß minbeftens 285m 
über der Schienenoberfante liegen muß, das er 
an den Tender abgeben. Die Entfernung der Wafler- 
itationen ift v. ber Bieigung ber Bahnlinie aöhängig 
u, beträgt bei einer Warimalfteigung v. 1: 
etwa 20—80 km, bei fehr großen Steigungen (4. B. 
1:40) bloß 7—12 km. 

Schuppen für Heizmaterial Gebedte 
Smuppen wurden verwendet, jo lange noch die Sofo: 
motiven mit Kols geheizt wurden ; gegenwärtig werz 
den auf offenen Koblenbühnen Körbe mit Kohlen 
aufgeftellt, pie Kohlen im allgemeinen im freien ges 
lagert u. baburch ein rajches Yaben des Tenders ers 
moglicht. Am imertmäßigiten ift Die Anordnung, 
bei weldier die Majchine Waſſer u. Kohlen gleiche 
jeitig nehmen fann. P 

Reparaturmwerfftätten werben in ben End— 
ftationen, jehr gern an Anotenpuntten v. Bahnen auf: 
genellt. Die Anlage einer Sentralwerkftätte ift der 
vD. mehreren Heinen Merfitätten vorzugiehen. In den 
Wertitätten werden alle größeren Reparaturen, ſowie 
bie nach beftimmten Zeitintervalen erforberlichen 
eingehenden Nevifionen der Eifenbahnbetriebömittel 

Piererb Aonverfaltond-tegiton. 7. Auflage. IV. 





au. Wagen u. Yotomotiven. — Reinigungs— 
gruben. Außer den ſchon bei den ofomottofehu 
erwähnten, welche die Reinigung der Maſchinen geftats 
ten, gehören hierher die Loihgruben vor den Polo 
—— in bie Feuerkaſten u. Keſſel entleert 
werden, bevor bie Maſchine untergebracht wird, u. 
die in den Dauptgleilen in der Nähe der Wafferkrane 
angelegten Gruben zum Reinigen der Rofte, 

ie Wege u. Plüße vor Bahnhöfen, auf welchen 
Kunmmerte verfehren, find durch Schotterung ob. 

flafterung au fichern. 

Bauten außerhalb ded Bahnhojes umfe jen vor 
allem Bahnwädterhänier u. bie Signals 
hütten. Die Entfernung der Mäcterhäufer wirb 
durch ben Signal: u, Varrierenbienit, ſowie durch die 
Terrainverhältniffe beftimmt, Das Häuschen enthält 
meift Küche, Schlafftube u. Wohnzimmer, bisweilen 
noch eine Kammer u. ein Wachlokal. Abort u. Stall 
in meift in ein Rebunaehäube Deiras Doppelte 

ädhterhänjer enthalten 2 Wohnungen über od, 
neben einander, Signalhütten, bie dem Bar- 
rieren= od. Weichenwärter Schu bieten jollen, find 
fejt od. transportabel, heizbar, aber räumlich ſtets 
ſehr Hein angelegt. r 

Für die freie Strede iſt das in ber linfen Hälfte, 
für diejenigen Bahnhofögeleife, auf welchen Züge be: 
wegt werden, bas in der rechisfeitigen Hätfte der 
je 14 (Taf, IT) dargeftellte Normalprofil des lichten 
aumes maßgebend. 

Literatur: Heufingern. Waldeng, Handbuch für [pez. 

Gilenbahntegnit (@pj. 1870—78, 5 Zle.); Winkler, Vorträge 

über Silenbagm Atbau (Prag 1875), Unterbau (ebd, 1874), 

Weichen u. Krengungen (bearb, b. 5. Steiner, ebd. 1BBA), 

Drebiheiben u. Schiebebühnen (bearb. v, Fränfel, ebb, 
1837); d. Raven, Vorträge über G. (Maden 1874-80, 
78); Ehmitt, Vorträge über Bahnhöfe u. Hodbauten 
aufolomotivbahnen (Up. 1879 u. 1882, 2 Bde); Paulus, 
Bau u. Ausrüftung der Eijenbahnen (2. Aufl. Stutig. 1882) ; 
Sujemipl, Eifenbahnbaumefen (Wiesb, 1889); Sch ur 
bert, Fortichritte des Eiſendahn bauwe ſens (ebd, 1845); 
Wulff, Das Gijenbahnempfangsgebäube (Brünm 1832); 
Sähwarktopff, Dre eiſerne Oberbau (Berl. 1838), Oft* 
doff, Der gejammte €. (üps. 1884); Heyne, Dat Irar 
‚deren d. Fijenbahnen (Bien 1882); Manega, Anleitung 
Aum Zracieren Weim. 1982); Heufingerd. Waldeag, 

Organ für bie Forljdheitte des Gifenbapunefens in tehnifdher 
Bertepung“ (Wlesb., jeit 18451; Derj., „Aaleuber für 
‚Eilenbahnteniter” (ebd. feit 1974); „Beilldrift des öfter- 
reifen Ingenieur u. Arditeltenbereind“ ; „Deutide Batıs 

tung“ ; „Beitihrift bes Ingenieur» u. Arditettenvereind u 


annover“. 

4 * 
Eiſenbahn-Bauorduungen irn weie 
die beim Bau v. Eiſenbahnen zu beiptaenden Grund⸗ 
ſatze aufſtellen; vgl. @ijenba} ee N en 

= ie im erwaltung, 
GEijenbahubeamte ze; dem Hau od. dem Be; 
trieb v, Eifenbahnen thätigen Beamten. Von ben 
Mitgliedern der an ber Spige des ganzen Orga⸗ 
nismuß ftehenden Direktion wird alademiſche Borz 
bildung verlangt, Diefe Stellen werben vorzugämeife 
mit juriftiic vorgebilbeten Beamten bejegt, welche 
die Prüfung für den Böheren Bermwaltungsdienft be: 
ftanden haben. Inſoweilt aud) jechniſch gebilpete Bes 
amte in derartige Stellen gelangen, werben v. benz 
feiben (ebemjo wie bei ben | onttigen höheren Stellen 
im Eifenbahnbau u, -Betrieb) abjolvierte bau⸗ ob. 
maichinentechniiche Srniarek tungen verlangt. Die 
mittleren Stellen im Eij ne werben 
teils durch Bivilanwärter, teils dur Mita per ionen 
beſebt, Die durch längere Dienftzeit Anipru ‚auf Anz 
ftellung im Bipilbienft erworben haben. Die bezüg: 
lichen preußiicen Beltimmungen (Reglement vom 
19,4 1874), v. welchen Diejenigen der anderen deutſchen 
Bahnverwaltungen nicht weſentlich abweichen, ent: 
balten für den Eintritt a) der Zivilanwärter 

als „Ziviliupernumerare“) folgende Beftimmungen: 
‚ter mindejtens 17 u. höchftens 25 Jahre: Reife für 








die erjte Hlafie eines Gynınafiumä od, einer Neal: 
{chule I. Orbnung; Möglidjteit, dab der Bewerber 
jich 3 Jahre aus eigenen Mitteln erhalten kann. 

efuche jind an bie betreffende Direltion zu richten. 
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einfaffen;_ aubr 
züften, in Berteis 
bigunaszuftand 
fehen, betateln, 
Garnlsair, &) 
m, (retutionss 
mannicaft,Gein« 
gelagerier Sol · 





om 
fon, ” 
on 
m,Garnifon, der 
fakuıng, f. 
—* Isons- t 
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Shrifensfieder 
—— 
sta — 
Shah, 
Garnissuge,d) 
m, ufpuben, n; 
Berfleibung, f, 
Garnisseur, 


m, Berjierer, 
urihter, ID. 





‚behör, n; Vers 
sierung, f, Bejah, 
Beldlag,m;dluds 
wahl, F; Eorlis 
ment; Tafelıverf. 





Garnizoen,d, 
Be on, 
lakung, f. 
Garnnsele,Dd 
n, Sarninäuel, 

arınystan, 

1, Garntnäuel, 
6aro, @ m, 
(Bool.YSeefrebs, 
m; Saljbrilbe, 
Garofanato, 
De», nach Nelten 
riechend iſchmet · 
tenb). 


‚Garofanino, 
m, (Botan.) 
‚pfveilchen. 

Garofan. 

— 

te, Gewürmelle. 

Garontolare, 

@ va, puffen, 

— 
Stoß, € 
aroso, (DM, 

Mreitluitig, ans 

nid. 

Garon, m, 

@Botan.) riipiger 

Seibelbait, m; 

loup-‚@erwolf. 


fa, @f, 
—— 


Gnrrafal 
reihe 


Garrafläar, 
Eva, megreigen. 

Garrafön, 
mm, große Raraje 
jet 
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Garramar, 
—— 
Ien. 


Zeig, — ® 
larrapai 
t, (Soc) Sie 
lauß, f. 
@arrapatear, 
am frigeln. 
arrapat0,Q) 
Sdreihnler.m; 
Rleidermotte , f. 
Garrare, 


vn, poltern, 

ben, lärmen, 
Garret, D 

Dagflube⸗ hi o⸗ 


Garretto, D 
m, = garetto, 


—E ® 
„= 50, 
Feitial in 


rerido,@s, 
übſch, ae 





Garriı » 
—S 
bedrohen, keifen 
Garrison, 
Garnijon,Beiat 
zung, 1. 
Garritivo, 
—e 
janlend. 


Garrocha, 
up 
berhafen, m. 

@arrochear, 
on mit dem 

fipieh ders 


wunden. 


m; Gere (am 
Buß), 2; Saten. 
Garrotal 
im, Junge Ofen 
— 
m, Schlag (mi 
einem Anittel). 
Garrote, 4 








Während der Sjährigen Ausbildungszeit findet eine 
Beihäftigung im Stationsbureau: u. Telegraphen= 
dienit, bei ben Billeterpebitionen u. der Kaffenver- 


| waltung, im Gepäd: u. Gütererpeditionsbienit ꝛtc, 


jomie n den Bentralbureaus der Direktion Itatt. 
ah Ablauf des erften Jahres Tann eine mäßige 
monatliche Remuneration zugebilligt werben. Nach 
der Bjährigen Ausbildungszeit ift Dad Gramen zum 
Subalternbeamten II. Klafje, bez. zum Gütererpe- 
dienten abzulegen, nach deſſen Veftehen der Super: 
numeror biätariih beichäftigter Aijiftent wird u. 
fpäter in etatsmäßige Stellen einrüdt. 


Zwei Jahre 


. | nach dieler Prüfung kann er das Eramen zum Subals 


ternseamten 1, Kaffe ablegen, nach deffen Beftchen 
ex in höher dotierte Stellen einrüden lann. — b) Mis 
litäranmärter für bie mittleren Stellen im Eifens 
bahndienſt (Reglement über Ausbildung u. Prüfung 
der Stations⸗ u. Erpebitionabeamten bei den preuß. 
Stantöbahnen vom %%, 1 1874) haben fich nach Mel⸗ 
dung bei der betreffenden Direftion einer Borprüfung 
Schreiben, Rechnen, Geographie Deutichlands u. der 
achbarländer) zu unterziehen. Während der Aus: 
bildungszeit (j. unter a) werben hier Diäten gezahlt. 
Nach Jahresfriſt folgt Das Eramen zum Station 
afiiitenten u. nach bem Beſtehen desſelben Anftellung 
im äußeren Stationäptenit, dem Güterz, bey, Gepäd: 
erpeditionsdienit od. dem Einnehmerdienft; nach 
ferneren zwei Jahren ift behufs Einrüdens in bie 
Stellung eines Stationävoritehers od. Gutererpe⸗ 
dienten eine weitere Prüfung abzulegen. — Die 
onftigenStellen. Die Maichinenmeifter u. Wert: 
tattvorjteher mitjfen ausgebildete Mechaniker fein u, 
erjtere aud) in einer mechaniſchen Merfftatt Borfteher 
eines Dienftzweiges geweſen fein; zugleich ift für 
beide bas beitandene 2ofomstivführereranıen Bes 
dingung. Zolomotivführer müfjen vor der vorge: 
fhriebenen Prüfung ein Jahr lang als Heizer Dienft 
ethan haben, u. für die legtere Stellung ıft wiederum 
er Nachweis erforderlich, daß Die Betreffenden mins 
deſtens ein Jahr in einer mechaniihen Werkftatt ges 
arbeitet haben. — Bei ber Beſehung der Unter⸗ 
beamtenftellen erhalten verjorgungsberechtigte Milts 
tärperionen den Vorzug. 


Eiſenbahnberufskrankheiten „etz, 











bei dem Fahrdi onal der Ei ⸗ 
Erkrankungen des Rervenigftemd, beſ. des Rücken⸗ 


marks. Namentlich Lokomotivführer finb hierzu ges 
neigt, denn jie legen jährlich eine ganz enorme Strede 
(6: bis 10000 Meilen) auf der Maſchine ftehend zurüd 
u, erfahren dabei außer anderen nachteiligen Eins 
wirktungen, jehr heftige, andauernde Erihütterungen 
des Körpers, bie fich Durch die unteren Extremitäten 
unächlt auf das Rüdgrat fortpflanzen, während die 
br ftarfen Gerauſche bei dem Gijenbahnbetriebe auf 

as Gehör u. hierdurch auf das Dehien in — 
Weile einwirken. Die übrigen im Fahrdienfte_ der 
Eifenbahnen beidäftigten Perſonen, Schaffner, 
Bremier ıc. find weniger gefährdet. Als weitere 
Schadlichkeiten des Eiienbahndienftes find anzuichen 
die ftarten, nernöfen Erregungen, bie das häufige u, 
lange fortgejegte Reifen mit fich bringt, die Anſtren⸗ 
gungen bes Dienftes, bie öfter notwendigen Nacht: 
wachen, jowie der Genuß ftarter, altoholhaltiger Ges 
tränfe. Alle dieje Momente verurjachen beiden Eiſen⸗ 
bahnbeamten des Maſchinen⸗ u. Fahrdienſtes Erfrans 
Tungen u. Reizungen des Nerveniyfiems mannigfacher 
Art. Außerdem find die Eiſenbahnbedienſteten infolge 
ihres Berufs geneigt, rheumatijche Erfrantungen ju 
erwerben, ſowie Krankheiten der Augen u. des Ges 
Hörs. Selbitverftändlid; find bei jolhen Perſonen 


2otomotivperjonal Neuralgien (Geſichtsſchmerz, 
üftweh)n. chronische Ohrentrankheiten u. zwar 
ſowohl katarrhaliihe, wie rheumatiige u. nervöſe. 
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Die Sterblichleit, bez. Invalidität des dahr⸗ 
— 5* übertraf Die ber fämttüchen Richt 
folgenden Verhältnifien: Bon je 10 ‚ugbeam: 
ten wurden 1886 infolge ——— * 164 
en v je gbenmien 
( ah 8) 0000 Aug wur: 
infolge für dienftunfähig er: 
Märt 32,50 (1 
jugbeamten nur 3,08 (1887 : 4,26). 
itteratur: Behm, Statiftil der Mortalitätse, Inalibttät: 
u. Morbibitätsverhältnifie bei dem Beamtenperjonal der 
beutihen Silenbahnwerwaltungen Berl. 1876, mit Rad 
trägen); Rinler, Die im Eifenbapndienft vorkowmenden 
Berufs elten (Berl. 1880). ben Xrt. Eifen: 
Eijenbahnbetriebsämter [in av 1a. 
Eiſenbahnbetriebsgeſellſchaften Heiden 
gefellichaften, melde Staatsbahnen pachten. Tr 
w te Teil derholländiichen Staatsbahnen wurde 
an eine ifenba iebögeiellihaft (Maat- 
schappij tot exploitatie van staatenpoor we n) 
verpadjtel, u. 1885 wurden bie italieniiden 
Stantöbahnen aut A —— ©. ( se 2 
2 ei Li erpat . 
ee a een Fa 1066) 
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jehen find, ber Die gäbe rung 
vor: 


epäd:, 
oft: od. Güterwagen iſt. Die gewöhnlichen 

erſonenwagen find mit mehr Age 

iemen Siten (1., 2., 3. Klaſſe) verjehen, wobei bie 
Binte ſenkrecht zur Üogenaı fe gr t Ind, od. fie 
baben feine Sigpläge (4. Klafie). jagenkaften 
iſt entweder in einzelne, mit je jwei einander gegen: 
überftehenden Bänten jattele Abtei 


jeiten zugänglich find ches 
ommunikation im 


ſvſtem) od. es ift die 
ung einen die Bänke durchſchneidenden Mittelgang 
gliht (ameritaniihes od. Durhgangs: 
iyftem), dabei die Thüren an den Stirnmi 
angebracht. Beide Syfteme können kombiniert wers 
den (namentlid) auf deutichen Bahnen zu finden 
Ein Koupee 1. Klafie enthält 6, ein ſolches 2. — 
eine 3. Rlafje 10 Sigpläge, die 4. Klafje 20—25 Steh: 
läge. Die Salon: u. die Ausſichtswagen ent: 
alten größere Räume mit Sipen an den Langfeiten 
od. einzelnen Seffeln. Bei. elegant find bie Hof: 
wagenaußgeftattet. Inneuerer Zeit haben Reftau: 
rations⸗ u. Schlafwagen allgemeinere Berbreis 
tung gefunden. Auf Lokalbahnen laufen aud zwei⸗ 
etagige Wagen. Die Beheizung der jonen: 
wagen in der Talten Jahreszeit geichieht mitteld 
Wärmeflafchen, mittels präparierter Kohle ob. fie iſt 
eine Ofen, Luft ob. Dampfheizung. Die veleuchtun 
bei Nacht u. in längeren Tunnels erfolgt durch, meil 
an der Dede angebrachte, Lampen mittels Del, Kerzen 
ob. Gas, das bis zu 10 Atmofphären verdichtet, in 
eigenen Behältern mitgeführt wird. verjuche mit 
elettriicher Beleuchtung erwielen 8 jünftig. 
Die Gepädwagen dienen zur —— — 
Verfonengepäds u, Eilgut3 u. enthal.en einen Pads 
raum v. 628 m Länge. Sie werden ftet3 mit einer 


——— 
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Bremfe verfi u. im Zu iſchen Tender u. 
ee — 93 nie ein mit 
affagieren beiegter Wagen eit n darf. In 

ihnen wird zwedtmäßig das über Wagendach ers 

Er jte & ührerfoupee untergebracht; ent- 

en 





od. 2 Aborte. 

Die Poſtwagen, für die Beförderung v. Briefen 
u. Bafeten beftimmt, werben durch eine wand 
in gwei Räume geteilt. Der eine derjelben, mit den 

ur Briefbeförberung serorberlichen, Sortiertiſchen, 
örben 2c. ausgeſtatiet, dient ala Manipulations⸗ 
raum, der andere zur Unterbringung ber Bafete, 

Die Güterwagen werden in offene u. gedeckte 
unterichieden. Die eriteren dienen zum Transporte 
folder Güter, die feines Schußes gegen Witterungss 
einflüffe bedürfen. Sie haben entweder gar feine 
Seitenwände, fog. Blateaumagen, zu melden auch 
bie mit Drehihemeln auögerüfteten Magen für den 
—— —— zählen, od. fie haben abnehmbare 
Borde u. heiten bann Yomwries, ob. enblid) find fie 
mit feften Seitenwänben verjehen, wie bie Kohlen: u, 
die Hornviehmagen. In den gededten Bütermagen 
werben hauptjächlich vor Feucht gleit ob. dem Funken⸗ 
iprühen der Gern ine ihügende, dann zollpflich⸗ 
tige Güter, bey. auch Pferde od, Hornnieh befürbert, 
Im Kriege werden fie auch zum Militärtransport 
herangezogen. Sie befigen ein Dad, erhalten meift 
eine doppelte Berichalung u, find mit Schiebethüren 
an ben Zängsfeiten veriehen. Bejonbere Wagen bes 
figen bie Eijenbahnen für den Transport v. Luxus⸗ 
pferden, Borftenvieh, Bier, Fleifch, Kalt, Del, Teer, 
Spiritus ıc. Das Eigengewicht der Güterwagen bes 
went 4,5—7 t, das Tragvermögen 10 t. * 

te europätichen Wagen werden meiſt zweiachſig, 
jelten dreiachſig gebaut; bie bebeutend längeren 
amerifan. Wagen find, um das Durchfahren ſchär⸗ 
jerer Kurven zu ermöglichen, vorn u. rüdwärts mit 
‚einen Drehgetel( Truck verjehen, bad zwei od. brei 
Räberpaare befigt, 

ur Sicherung bes Betrieb ift es erforberlich, 
außer bem Zenber od. ber Zolomotive aud) eine An: 
& Wagen mit Bremsvorrichtungen zu verjehen. 

—— ben! mmungen bes Bahnpolizei:Reglements 
fr ie Eifenbahnen sutichlands Dom 2%, muß 

Neigungen der Bahn bis einſchließlich 
1: 8 bei Perfonenzügen der 8., bei @üterzügen der 12. Teil 
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200 Pi 5 M Has 

100 ° * —— 

— 3 . .. 

“ 5 2, 5 Rn: 
der Räberpaare gebremft werben können. Jeder Wa: 


en mu‘ ichnungen erhalten, aus welden zu ers 
fehen it: 1) Die Eijenbahn, zu welcher er gehört; 
a die Orbnungsnunmmer, unter welcher er in ben 

erfftättens u. Revifionsregiftern gerührt wird; 
3) daS eigene Gewicht einſchließlich der Achſen u, 

über; 4) das größte Xabegemwicht, mit welchem er 
belaftet werben darf; 5) die Länge bes Radſtandes; 
6) das Datum ber ** Nevifion. An jeder Loko⸗ 
motive muß bie bei ber Reviſion als juläſſig er⸗ 
Tannte Dampfipannung über den Drud der Äußeren 
Atmoiphäre, der Name der Lofomotive u. des Hefielg, 
die laufende Fabritnummer u. das Jahr ber Anjertiz 
gung erfichtlih gemacht werden. Die Anſchaffungs⸗ 
often einer 2ofomotive famt Tender belaufen 
fi auf 15000-60000 ME, die eines Verſonen⸗ 


-wagens auf 7000— 17000 Mf., eines Güterwagens 


auf 1600—4000 ME. ; bie jährlichen Erhaltungsfoiten 
betragen im Mittel für Zofomotiven u. Tender 5%, 
für Berfonenwagen 4,5%, für Güterwagen 3,5°% ber 
Anſchaffungsloſten; eine Zolomotive kann etwa 20 
bis 25, ein Magen 15—25 Fahre in Verwenbun 
ftehen. "Die jährluhe Seiftung der Fahrbetriebsmittel, 
in Kilometer gemeſſen, beträgt 

bei ben Sofomotiven etwa 30000 

« « Perfonenmwagen „ 45000 

. . Ürpätmwagen „ 60000 

» m Güterwagen „ 15000 km. 

Die fpezifiiche Anzahl der Fahrbetriebsmittel iſt in 

erſter Eine v. der Släcte des Verkehrs abhängig. Im 








Eifenbahnbilleta. 


Betriebsjahr 1886 hatten die engliihen Bahnen 
eine Betriebsfänge d. 31125 km u, auf je 10 km 
rund 4,9 Yolomotiven, 11 Berjonenwagen, 157 Ge⸗ 
äc:, Güter: u. fonftige Wagen. Bei ben beutjhen 
ahnen entfielen im Betriebsjahre 188687 bei einer 
Betriebslange v. 38048 kın auf je 10 km rund 38 
2ofomotiven, 6,1 Perjonenmagen mit 262 Plägen, 
66 Sepäd-, Güter: u.jonftige Wagen mit 646 t Trage 
fähigteit, In Defterreih:Ingarn ftanden Ende 
1855 im ganzen 22470 km Bahnen im Betriebe, 
Diefelben Batten auf je 10 km rund 2 Xofomotiven, 
8,9 Perſonenwagen mit 140 Sitplägen, 45 Laſtwagen 
mit 456 t Tragfäbigfeit, 
Die Bahn: od. Yahnmeiftermagen bienen ber 
Bahnerhaltungu. zwar ber Fortihaffungv. Schwellen 
u, Schienen bei Reparaturen des Oberbaues. Es 
find Eleine Platenumagen, die durch Menichen ges 
jaaben werben u. weder Zug⸗ noch Stoßvorrichtungen 
jigen, 
Dräfinenfind feine Wagen, beren Fortbewegum, 
die auf dem Wagen ſelbſt befinblichen Perjonen mi 
ilfe eigener Mechanismen beſorgen. Sie werben 
i —— ber Strecke benuht. 
Als Brennmaterial werden hauptſächlich Stein⸗ 
u. Braunfohlen, auf einzelnen Vahninien Torf ver⸗ 
wendet, während früher nit Kols geheigt wurde. Der 
Kohlenverbraud einer Lolomotive beträgt bei Laſt⸗ 
jügen 16 kg fir den km, bei Berjonenzligen 10 kg 
ür den kın auf Flachland- u. Dügellandbahnen. 
Das Schmier- u. Pugmaterial beiteht aus 
Wagenfchmiere, Del, Talg, Terpentinöl, grüner Seife, 
Heede, Sarnabfall, Putwolle u, Lappen. 
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Bitteratur; Heufinger d. Walbegg, Handduch für | ranzig. 


Ipegielle Eifenbahntednit (2py. 1870, ©d. 2); Meyer, Grunde 
züge bed Eifenbahnmafdinenbaues (Berl. 1884), 

r i Eilenbahnfahrkarten, 
Eiſenbahnbillets die Quittungen über das 2 
zahlte Perſonenfahrgeld bei Eiſenbahnen. Die frühes 
ren Zettelbillets find jegt durch das v. Edmond⸗ 
fon erfundene Syftem fteifer Kärtchen erjegt, doch 
iſt man für größere Reiſeſtrecken u. Rundreiſen wieber 
auf das alte Syſtem der Zettelbillet3 zurücgefommen; 
hier werden größere Jeltelbillets bez. Billethefte ans 
gehe bie einen abzureifenden Koupon für jede 

urchiahrene Teilſtrecke enthalten. Retourbillet® 
für die Din: u. Nüdfahrt wurden in Deutichland 
get bald nad) 1860 in Württemberg eingeführt. 

ie find billiger als 2 entſprechende &. u, bürfen 
deshalb nicht weiter verkauft werden. Ferner find in 
Anwendung Sailonbillets, Rundreiſebillets ar feit 
1834 aud) fombinierbare Rundreiſebillets, 
deren Route vom Reifenden felbft uianmnengeftett 
wird), Kinder: u. Soldatenbillet3 zu er 
mäßigten Preifen. Dei den preuß. Staatsbahnen 
entiprechen jeit !ı 1876 bie farben der €. den ents 
fpreigenpen Wagenklaffen (I. I. gelb, I1. AI. grün, 

L 1. braun, IV. Ml. grau). In Deutichland wird 
die Rontrole burch Koupieren der E, in Frankreich, 
England u. auf der Berliner Stadtbahn ze. durch Ab⸗ 
fperrung der Ein: u. Ausgänge ver Bahnhöfe aus⸗ 
jeübt. Borjchläge zu anderen E-jojtemen find v. 

eitler in Wien, v. Mey ic. gemacht, aber nicht 
barhpefübnt worden, Anbere haben Kılometer:®, 
vorgeichlagen, d. h. ein Paſſagier, der 5. B. das Necht 
au 10, 20, od. 100 km Gijenbahnfahrt gefauft hat, 
eb dieſe Kilometerzahl auf beliebigen airen er 

treffenden Bahn u. zu beliebigen len abfahrenlöns 
nen. Diejer Vorſchlag ift jeit \is 1859 auf ben ungar. 
Eiienbahnen jr Durchführung gelangt. Das ganze 
Land ift in 14 Zonen geteilt u. für jede Zone ein eins 
Kr Fahrpreis feftgefegt. Die Fahrkarten find 
gleich Briefmarken überall zu erhalten u. berechtigen 
ur Fahrt auf einer beliebigen Strecke v. beftimmter 

änge. Die Ermäßigung beträgt bis zu zwei Drittel 
der fort eren Fahrpreife, Die nur in Stammbeften 
für 60 Gulden bei 75 Gulden Nennwert abgegebenen 
Kilometer Wertmarfen ber öfterr. Staatsbahnen find 
bei allen Stationäfaffen zur Löſung v. Fahrſcheinen 
verwendbar. DieStammheftewerben aufben Namen 
nur einer berechtigten Perſon ausgeſtellt. Auf der 
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1383 Eiſenbahnbremſen. 
Garzona,Df, n jungen-Saltennorbgeim), eines Se⸗ 
Maopd, f. — ——— dagegen her * Erfolge 


—— ® |Yonen-E. mit Einheitäprerien eingeführt. Sie 
Burläe; „|aud Eifenbahntarife U NEE DNERDORE.. s 
tmerkögefefie-&uf« | (fi ſen Vorrichtungen, mitte 
— Eifenbahnbremjen welcher man den Gang 
Juragefele, m. | n. Eiienbahnfahrzeugen hemmen od. auch ganz zum 
Garzoneszs, | Stillitand bringen fann, Während man ſich frühes 
—e—— ber für gewohn iche Fahrzeuge üblichen, ausichließfü 
ol) weiger | Durd; Menjchenhand bemegten Bremjen (. Bremje 
@ er; Neipers | bediente, find im meuerer Zeit infolge ber erhebli 
Be m. gefteigerten Fahrgeihmwindigkeit der Eifenbahnzüge 
Garsuolo, (D | wejentlich verbefjerte S eingeführt worden. D 
„Henbiätter, | Beitreben geht dahin, möglichit ficher funktionierende 
Pr ulm Bar Bremjen zu Fonftriwieren, bie nicht nur burch Gles 
ach g, Ges. | Mentarfraft bewegt werben u.aljo nur eines Anftones 
Gas, © das. | dur Menihenhand bebürfen, jonbern bie ſih aud) ©. 
n, Bas. | einen Punkte des Eifenbahnzuges aus in Bewegung 
Gans, ,@a8. | jeken laffen, Solche Bremien werden ala gekup— 
Gas, ‚Bat — op. fontinuierlihde Bremien bezeichnet; 





ind biejelben zugleich fo angeordnet, daß fie v. jelbft 
unftionieren, jobalb fich einzelne Wagen vom Zuge 
losreißen, jo bezeichnet man ie als jelbfttbätige 
riad, @ | od. autommtijche — 1877 begann man 
in Deutichland mit ſolchen Bremien umfaſſende Ber: 

ſuche anzuftellen, um ſich zunächft für die Schnellzüge 
auf ben Daupilınien des preuhilchen Staatäeijen- 
Bee über das einzuführenve Bremſenſiyſtem 
| Ichlüfftg zu machen. Man hat jich für die ſog Cars 
penterbremſe (1. unten) entichieden, weil bei ihr ein 
Verfagen am wenigften wahrjcheinlich iſt. In Ame⸗ 
rifa find ſowohl bie jelbftthätigen, wie auch die for 
4, Prohlerei, £ | tinuierlichen Bremfen ſchon jeit längerer geit eingez 
— führtmorden. Nach den bisher gemachten Erfahrungen 
"Gnssonnade, | tt € nicht mahrjcheinlich, daß ſich eine allen An: 
Do Aufigneide: | Iprücdien des Eijenbahnverlehrönmeiens genügende 
ınft, Praplerei. | Normalbremfe wird auffinden laſſen. Die wichtiaften 





—— ara vl gegenwärtig gebräuchlichen Bremjenigiteme find 
‚ » | folgende; 
Ban Dali | EnitemSmithHarby (Fig.1), eine nicht autor 
matijche Bremſe, auf ber Berliner Stadtbahn einges 
führt, a ift ein unter dem Wagen angebrachter Bes 
bälter, der durch bie 
den stolben e tragende 
geberfappe b in zwei 
Teile geichieben ift, 
Der stolben c fteht mit 
dem Bremsmechanis⸗ 
mus in Verbindung. 
Das Hohr d mündet 
m,9afo in eine v. ber Lolomo⸗ 
Gasömetre, ® tive ausgehenbe,unter 
Safometer. dem Auge fortlaufende Hauptleitung. En — 
: ejeftor ſaugt die Luft aus dieſer Leitung. Dadur— 
a a * wird bie Zuft in a über ber Led tappe b ftarf vers 
Gasp, © va, bünnt, der Kolben c bewegt u. ſomit Die Bremſe ans 











aushaußen, auß« | nerogen. Die Bremie Löft jich wieder, ſobald der Lei⸗ 
atmen; vn, | tung wieder Luft zugeführt wird. 

— Syitem Wejtinghoufe (fig. 2), eine auto⸗ 

Raipar, npr. | Matiiche, mit Eomprimierter Cuft arbeitende Bremfe, 
Gaspare, p | Ein unter der Yofomotive angebradhtes Luftreſerpoir 

Raipar, npr. wird v. einer ebeniall® auf ber Yofomotive befind⸗ 


&i ‚Penn, & | lichen Komprefjionspumpe gefpeift. Bon dem Reſer⸗ 
& * ER. 
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wide, F 





[4 
Ku] m; 5 
A voir aus führt eine Röhrenleitung unter dem — 


m 
Gase vw, 
Ka chen 1 | {relen Die & etiamfeit 
exgöhen. doch Die Zeitung, wie beim Reifen des Zuges, unters 





Eifenbahn:Glenringhoufe. 1384 


broden wird, werben Die Bremien wirkjam. In dem 
hortiontalen Gylinder bewegt fich ber ae =; 
des Hohr e führt nad) dem Schieberfaften d. In dem 
vertifalen Eylinder g befindet fi der Kolben f, ber 
den Schieber e bewegt. Das Rohr h verbindet ben 
unteren Teil bes Eylinders g mit, ber unter dem 
Buge befindlichen Yauptleitung,. i Dilisrefernpir, 
durch die Nute k in ber ebenen Wanbung v. & u. 
durch den Schieberfaften mit ber Hauptleitung bei 
\öchfter Stellung bes Steuerfolbens lommunizierend, 

enn jich nun ber Yuftorud in der Daupileitung 
vermindert, jo wird der Kolben f nad) abwärtä be 





as | wegt u. bie Nute k abgeihlofien. Zugleich mit bein 


Kolben wird der Schieber e nad) abmärts bewegt. 
wodurch eine Verbindung zwiſchen i u. bem Eylinder 
b durch das Rohr c entiteht. Der Kolben a wird da⸗ 
burch nad) vorn bewegt u. bie Bremie fefigejtellt. 
Die Bremje wird wieber Lofe, jobalo Luftdru⸗ in bie 
Hauptleitung tritt, denn dadurch wird ber Kolben f 
wieder nach aufwärts bewegt, ber Schieber & ver⸗ 
ſchließt g u. ſomit die Se ann zwiſchen i u. b, 
leichzeitig wird das ins freie führende Rohr 1 ges 
Yin. u. der Kolben a zurüdbemegt. 
Syſtem Carpenter, dem vorigen jehr ähnlich u. 
2 jelben bauptiädjlich nur durch eine jelbitthätige 
Vorrichtung unterichieben, welche die Bremstlöge in 
dem Blaje nachſtellt, als fie beim Syjtem BWeiting- 
w amgleichmäßig abgenugt werben. i 
ftemSanders,beiteht aus einer automatiſchen 
Baluumbremie u. unfericheibet fi v. den Biaherigem 
Syitemen — dadurch, daß auf der = 
motive zwei Eſektoren angebracht find, v. denen ber 
eine um Anfaugen, der andere zum Erhalten der 
Quftleere dient. k e 2 
Syn eber lein (fig. 3) benupt bie lebendige 





Kraft des Zuges zur Bremiung. a ift eine Scheibe, 

bie mit er Ma fe x inden ift, c eine 
ittiongrolle, bie, wenn fie gegen die Schelbe m ge⸗ 
rüdt wirb.eine 

Kette e auf eine 


Trommel mils 
kelt u. babucch, 
wie aus ber Fi: 
ur leicht er⸗ 
fürn ift, die 
remſe anzieht. 
Dadie Wirkung 
der Bremie v. 
der Rotation 
der Wagenadjje 
abhängig üft, 
bei Rlhihene 
ei ftillitehen: 
dem_ Zuge nicht R * 
in Thatigkeit treten. Die Teilung ber Stange tif 
eroö! ih fo gewählt, daß man v. jedem beliebigen 
emsmagen aus Lit au de — Inn 
i allen angeführten Suftemen find, um ben nach⸗ 
teiligen — ide Belt des Bremörabes jo viel 
wie — m zarringern, bie Bremäbaden auf ent- 
gegen elegten Seiten des Bremsrades od. rund um 
ale m angebracht u. zwar unmittelbar auf 
ven F n über aUgemein gebräuchliche 
ei den allgemein gebräuchlichen u 
Iräftig wirte Dam Pissimjen Bigehe be 
ung der Bremje vom ‚Damp feylinder Loko⸗ 
molive aus. a amp jen haben jedoch den 





die „pien ſprochenen Luftbremien verbräng 
worden, ä 

Eiſenbahn⸗Clearinghouſe (nal Bailwar- 
House), ein in London befindl. Inftitut, dag ähnlich 
dem Glearinghouie (ſ. d.) ber Banken, die gegen⸗ 
feitigen Abrechnungen ber Bahnen erleichtert u. v 
einfacht, die Auffin ung fall geleiteten epäds ı = 
mittelt 2c. Am 2% 1: zii ein bezügliches Ge⸗ 
fef, Railway-Olearing-Acı jegung in ber 






1385 Eifenbahnbiteltionen. 
Beitung bed Vereins hei Eifenbahnverwals 


kungen”, 1863, S. 26 ff.); jiehe auch die Artitel 
Silensahnabre@nungsftel e u. Eijenbahn: 
Bentralabrehnungdbureau. 


— — * —— 

i i 44 durch internationale Ueber⸗ 

Eifenbahneinheit — —2 Ver: 
ältniffe im Eiienbahnmweien, fiche unter dem Artikel 
ijenbahn (8b. IV. 1307). 


Eijenbahnen fieye den Artitet Eijenbapn. 

.. mnbi⸗fkeit vird mei⸗ 
Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit 
in einer Stunde Pont Zu e zurlidgelegte MWeglänge 
angegeben. Die E, iit abhängig v. der Veſchaffenhelt 
ber lo, v. den Steigungsverhältnifien, der maah 
ber Kurven u. der Halteftellen, Die größte zuläffige 
€, ijtin Deutichland durch das Babnpolizei- Reglement 
vom 2%, 1 feſtgeſeht u. beträgt f ir horizontale 
wie für Streden mit Neigungen bis einjcließlich 
1: 200 u, Arümmungen v. mindeftens eg 
meffer für — — kın, für Berfonenzüge 60 kın, 
Tür Schnellgilge 75 km in ber Stunde; für legtere 
Tönnen jebod; mit Genehmigung ber Auflichtsbehörde 
Geihwindigfeiten bis 90 km ‚uaetaffen werben. A 
Dejterreich darf die Gejhmwindigfeit ber Laſtzuge 
40, der erfonehaüor 50 kin in ber Stunde nicht 
überfchreiten. In England felgen bie Aloe * 
raſcher als in Dentſ land. Ein zwichen Grantham 
u, Kingscroß verkehrender Zug des Great Northern 
Railwaãn erreicht ftellemweile eine —— 
126 km. Sn einfachſter a erhält man bie Ge: 
Ichwindigfeit eines Zuges in SHilometern für bie 
Stunde, wen man 360 Durch die Anzahl Sekunden, in 
welcher er 100 m zurildflegt, dividiert. Vielfach find 
zur Meflung der &, Apparate in Vermendung, die 
einerjeit$ dem TE die genaue Einhal: 
tund bet vorgeſchriebenen abegeichoinbigtet er⸗ 
möglichen, andrerjeits ihn lonirolleren. it 

H fiche den Art. Eilen: 
—— * —— 

melzung vericiebener 
Eiſenbahnfuſion —— in 
der Weiſe, daß das geſamte Betriebsmaterial u. der 
geſamte Veanitenſtand der fuſionierenden Linie in 
eind verſchmolzen wird. Diejelbe tritt beſ. zwiſchen 
fonfurrierenden od, in nächjter Verbindung fiehenben 
Bahnen ein, u, zwar tum Exjparniiie zu erzielen, 
Das das Bublitum dadurch nicht geihädigt werde, 
bat der Staat zu überwachen. In England haben IL 
roße Geiellichaften (London and North Meitern, 
rent Wejtern, North Gaftern, Great Eajtern, Lon⸗ 
don and South Weltern, Yondon-Briagton u. South 
Goaft, Zancaihire and Norihire, Midland, Great 
Northern, Mandeiter Sheffield u. Sincotnihire, 
South Eaftern) juianmen 262 Gejelfichaiten fufio: 
niert, darunter die London and Norih Weftern:Bahn 
59 Gefellihaften; in Frantreich haben 6 große Geſell⸗ 
haften (Baris:2yon-Mediterrande, Dueft, Paris: 

rleans, Eft, Nord, Midi) zuſammen 48 Geſellſchaften, 
darunter die Baris:Lyon-Mediterraneebahn 19 Be: 
jellichaften fuftoniert, Aehnliche E:en lamen in den 
Verein. Staaten vor, während in Deutjchland, zum 
Zeil auch in Defterreih:Ulngarn, Een metft auf din 
Wege ber Berftaatligung erfolgten, 


— 
Eijenbahn-Generalfaldierungsftelle i. 
ben Artitel a 
Eifenbahngeographie Kännche der vericie: 
denen Staaten —* Verwaltungsgrenzen, Haupt⸗, 
Nebenlinien, Anzahl der Geleiſe, Stationen ac. * 
en v den Art 
Eijenbahngejesgebung enbahn za 
Eifenbahngrundbücer Anyyar Briociete- 











Eiſenbahn⸗Poſtgeſetz. 


ſläubiger neuerdings in der Schweiz, Ungarn, Defter: 
res eingeführte MOL TLRGENRRE 


Eifenbahngüterbeftätterei dt Süte® 
8 eftätteret. 

are are ET e 

matertalien herſtellen. 

Gifenbahutatel fc, ie 

Eiſ enbahnkommiſſare —— 

Fee 

iſenbahnkran — 

Ngijenbahnberufs 


trankheiten. — —— — 

eiten auf bein 
Eifenbahnkrifen ilenbahndtueß u. Ber 
triebes. Die befanntelte der E. war Die englifche 
—— ſeit 1845. Siehe a ben 
Artilel Handelätrijen. 


ee eiefen 
Gifenbahnmufenm Stunier ber Afeniiinen 
ee che ee ich 

ammlır nt 


geordnete Wlobelli ng, welche Die technifche 
widelung der * Ba zn tra, Sr M 

‚2 ehe den Arı enbahn 
Eijenbahnnet (Sky 1368). 

n f a 
Eiſenbahnnivellements Aalın br ade 
verhältniffe der Eiſenbahnen. In Vreußen find bie 
€. an das nivelliftiiche Net der Landesaufnahme art: 
zuſchließen; fiehe den — ell —— 

ttbegriff ver private u. 
Eijenbahnötonomie Fish, iharlı Grund: 
fäte, die beim Bau u. Betriebe der — — maß⸗ 

nd jein jollen Sie unterſucht das Bedurfnis 
flach einer neuen Bahn, bie amedmäßigfte Art ber 
Beihaffung v. Baufapitalien, Arbeitskräften u. Ber 
triebsmaterialien u,namentlich die Fragen bes Tarif⸗ 
weſens; fiehe den — 36 
eg jenigen Grund⸗ 
Eifenbahnpolitif fäge, na melden der Staat, 
rivatbahnnermaltungen, Eitenbahnräte, Handels: 
ammern, Barlantente ic. da3 Eiſenbahnweſen zu bes 
— — haben. Sie ift na geographriden,, hijtoris 
hen, polföwirtfchaftlichen, finanziellen, militärtichen 
u. allgemeinspolitiichen Berhältniffen für verichiedene 
Länder, Gegenden u. Zeiten weſenilich verichieden. 
Sie erörtert bie Fragen des Staats: u. Privatbahns 
Igftems, der finanziellen Beteiligungder Sntereffenten 
bei Nebenbahnen, des Konzefſionsweſens sc, Bal. die 
Artitel Eijenbahn (Bd. IV, 1365), Giſenbahn⸗ 
redt u. Eifenbahntarife, Na Radgade bes 

? a ai 
Eifenbahn » Poſtgeſetz von 
201,4 1875, bad an Stelle des file das Gebiet des Nord⸗ 
dentſchen Bundes erlaffenen Reglements vom Y 1868 
gelveten ift, ift Die Summe der den Eijenbahnen 
gegenüber der Boftverwaltung obliegenden Verpflich⸗ 
tungen fir Poftjmere einheitlich geregelt. Vollzugs⸗ 
beftimmungen find zu bemfelben 94 u, fs 1 er: 

angen. Hernaqch ift der Eijenbatmbetrieb thunligſt 
in Die notwendige Uebereinſtimmtung mit den Bes 
birfniffen Des Poſtdienſtes zu bringen, nit jeberm 
regelmäßigen Zuge find Poſtihagen u, Voftienbungen 
teliß unentgeltlich, heild gegen Ber ſütung zu befördern, 
beim Neu: od. Umbau v. Bahnhöfen ſind die für den 
Bahnpoftdienft nötigen Näume herzuftellen u. der 
tbehörde mietweiſe zu überlaffen. Die Voftver- 
mwaltung bat ber Eiſenbahn in der Regel die wegen 
Tötung od. Verlepung v, Poltbeamten bezahlten 
Saftpf len zu vergüten, Bei Schmal: 
Ipurbahmen od. Eiſenbahnen untergeorbneter Bedeu: 
tung Fann ber Reichstkanzler eine Modifilation der 
Verpflichtungen anorbnen. Die in ben Konzeifionen 
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Eifenbahnräte—Eifenbahnredit. 


egebenen ob. in bejonberen Berträgen jeftgeitellten 
H ingungen werben durch bas Geſe wicht berührt. 


Eijenbahnräte Ki Dir ua Eifenbasn 


A begriff derjeni täbe- 
Eifenbahnrecht natunlen-kiehchaur bie in 


fage u. ben Betrieb ber Eijenbahnen beziehen. Die 
Erienbahnhobeit liegt im Weſen u. Zied des Staates 
begründet. Die Handhabung biefer Oberhoheit wird 
überall burd) bie @ejeggebung gerzaelt. nDeutid: 

tedenartige Geſetgebung 
eine —— mwandlung durch die Berjaffun, 
des Rorbdeutſchen Bundes u, deren ÄAusdehnung au 
das Deutfche Reich, indem nach Art. 4, Nr. 8 diejer 
Berfaffung dag Erjenbahnmeien ber Beaufſichtigung 
u. Geiepgebung bes Reiches untermorien wurbe, wo: 
mit aber nicht gejagt jein jollte, baß das Reich fortan 
bie ausfchliepliche Gejet gebung auf dem Bebiete 
bes Eifenbahnmejens ausübe, jondern vielmehr, daß 
den Eingelftaaten zunäcft eine fonlurrierende 
Geſeh⸗ — helaſſen werde, jedoch mit der 
durch Art,2 der Berfaffung gegebenen Einſchranlung, 
daß Die Reichögejege ben Landesgeſehen vorgehen, — 
Einichränfung, die allerdings jene noc) belafiene 
tonlurrierenbe Geiepgebungsgewalt ziemlich bebeus 
Aingkich macht, injojern nämlid alle Beftimmungen 
ber Berfaffung über Das Eiſenbahnweſen darauf hin⸗ 
fielen, dasjelbe in möglichiter Einheitlichkeit zu ges 

alten, 

Dieſe Verfafjungsbeftimmungen geben einerfeit3 
dem ‚Reid das Recht, auch gegen den Widerfpruch 
ber betre — Bundesglieder Eiſenbahnen, bie im 
gte er Verteibigung Deutichlands, ob. im Ir 
tereffie des gemeiniamen Verkehrs Shhsach 





notwendig erachtet werden, kraft eines Reichsgeſebes 
entweder für Rechnung bes Reiches anzulegen od. zu 
fonzeifionieren (Art, 41), andrerjeits legen fie den 
Bundeöregierungen bie Bernflichtung auf, bie Eiſen⸗ 
bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie 
ein einheitliches Neg zu verwalten (Art, 42), über: 
einftimmende Vetrrebseinrichtungen,, inionberheit 
ein gleiches Bahnpolizei= Reglement einzuführen 
(Art. 43), bie für ven durchgehenben Verlehr u. zur 
Derftellung ineinander greifender Aabepläne nötigen 
Verfonenzügemitentiprechender Fahrgeihminvigfeit, 
Tomiebfejnzplöitigen Gepebiernngden Bfteroerte rö 
nötigen Süterzüge zu ftellen (Art. 44), die möglichtte 
Gleichmäßigleitu.Derabiepung ver Tarife herzuſtellen 
(Art.45) u. enblich bei eintretenden Notitänden einen 
niebrigen Spezialtarif einzuführen Art. 46), Durch 
den Vertrag v. Berjailles 2%, 1570, Art. 111, $3 find 
bieje Beſtimmungen auf Bayern nicht anwendbar, u. 
nad dem Al. 2 des Protokolls vom *%,, 1870 ift auch 
Württemberg bezüglid des Art, 45 eine Ausnahme 

ejtattet, Dagegen fteht (Art. 46) den Neiche auch 

ayern aegenüber das Recht Bu im Wege ber Geſez⸗ 

ebung, einheitliche Normen für die Konftruftion u. 
Ausrüftung ber für bie Yanbesverteidigung wichtigen 
Gijenbahmenaufzuitelfen. Bayern At, wie Die übrigen 
Bunvesglieder (Art, 47), den Anordnungen ber 


Neihäbehörden inbetreff der Venutzung der Eifens 
bahnen zum Zweck ber NWerteibigun Seutichlandg 
folge zu leiften, insbefondere iſt das Wilitär u, alles 





—AA gleichen ermäßigten Sägen zu be⸗ 
fördern, Ihre Nusrührung haben leitere beiden Ar: 
tifel im Neichägejek vom "u 1873 erhalten. 
Das in ber — 7 enthaltene E erhält 
feine Fortbildung auf dem Wege der Reichsgeſeh⸗ 
ebung, die fid) bisher allerdings nur auf einzelne 
Yuntıe ausbehnte, wahrend es zu einem umfaljenben 
Reichögefepe über bas Eifenbahnweien, put Vermirk: 
lichung der in ver Neihoverfarfung enthaltenen Be: 
ftimmmungen, insbelondere behufs Einführung gleich- 
mäßiger Grundfähe für die Konzeſſionierung, ben 
Bau u. den Betrieb ber Eifenbahnen noch nicht ges 
tommen it. Für das beutiche Eiſenbahnweſen waren 
u, find namentlich folgende Neihägeieye v. Wii 
tiqfeit: Das Gejeh vom ', 1571 betreffend die U 
binplichfeit_ zum Echabenerjas für die bei dem Ber 





triebe v. Eijenbahnen, Bergwerlen ze. herbeigeführten 
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Zötungen u. Rörperverlekungen (vgl. Eifenbahn: 
unfälle u. Haft in. Ha Die 
Geiehgebung über allverfiherung (I. 
wurde 18% ff. das Haftpflichtgefeh wohl gro! 
aber nicht nöllig aufgehoben. er: das 
sahnpafigejet j. d.) vom "ha 1975. Daß € 
vom 27, 1873 betrejfend die Errichtung eines Reiche: 
eiienbahbnamtes (j. Eiienbahnamt). Das im 
biejen Gefche verheißene allgemeine — 
des Reiches ift noch nicht erlaſſen worden. 
1874 erging ein einheitliches Betrieböreglement 
u. am 3%, 1855 ein ausführliches Bahnpoligeis= 
Reglement, gleicgeitig aud eine Eifenbahnz 
jignalorbnung. Am 1%, 1878 wurde eine „ Dabn= 
oronung für bie deutichen Eifenbahnen us 
neter Bebeutung” erlafien (fiehe —— 
ur Ausführung des Geſehes vom . 1873 bie 
‚riegäleiftungen erfoigte im Anjcluß an bie Bere 
orbnung vom 1, 1876 am 2%, 1837 bie jerliche 
Verordnung, betreffend die Militär-T 
nung für Eifenbagnen im Kriege (Hriegd-Trande 
ort:Orbnung) u, am 2%, bie Bela: 
treffend den Militärtarif für Eijenbahnen. Breu- 
Ben erließ jhon am %ı 1838 ein Eijenbahn= 
geile u.am !1, 1874ein Erpropriationdgeiek. 
as Ronzeilionswejen, das durch bie Eili 
verſtaatlichungen an Michtigfeit verloren hat, ift 
durch Gejepe, bey. Verorbnungen geregeit 
4.2. in Preußen durch das angeführte eier 2.183, 
in Bayern am 2°, 1855, in Deiterreid am !ı 1854 
Das Verhältnis der Eijenbahnvermaltungen zu ben 
en 


iſen⸗ 


ben, ift 
ein Dienftmietvertrag. deutiche Hanbeli eich 
r | bud) behandelt benielben im Art. 422 N Bu A 


fern 1). bü 
Güter an fich od. vermöge ihrer Berpadung nad) ben 
giplemen um Transpo Ka ei ten; a ber 
Abjender in Bezug auf die Fracht, die Au teferung 
der Güter u.bie jonftigen Transportbebingungen ben 
allgemein geltenden Anordnungen der Bahnverwals 
tung untermirit; 3) die regelmäßigen Transports 
mittel ber Bahn | dur Ausführung des Transports 
genügen. Nach Art. 424 ff. dürfen die Eifenbahnen 
a een Amann na gefegli A or⸗ 
riften über Die Verpflichtungen bes 7 hrers 
—— im voraus Ausichlichen od. bes 
ränten, 
Bitteratur: Allgemeines, Meili, Das Reit ber mo« 
bernen Berfehrds u. Transportanfalten (pp. 1888 , 
Grunbrig mit reibaltigen Citteraturangaben), Deutf 
land: Eger, Giienbahntestlidhe Enticeldungen beuffcher 
Geriäste (Berl. 1854 f.); Wehrmann, Das © 
frachtgeihäfl ıc. (Etutig. 1880); Th51, Hanbelsreht, Bb, 8 
(@pj. 1890); Schott in Gnbemanns „Danbelöredt”, Dh. 
(Seibel. 1883); Enbemann, Das Nest ber 
(880). Breußen: Ehrbtier, Det per iöe @, 
(Berl. 1683); Ener, Hanbbud beb preußifi (ebb, 
1836, unvollenbet), Deiterreih: RÖLL, Defler. Eijen- 
babngelehe (Wien 1881); Gaberer, Das diterr. WE, (ebb, 
1885). Yranfreih: Digorouz, Lögislation et juris- 
prudence des chemina de fer (IX86). Belgien: lante 
mann, Treitö des transports par chemins da fer en 
Belgique (Brüff. 1876). Atallen: 6.8. Gabca, Ilco- 
dice ferroviario,, Bb. 1 (1887). England: Brown wm 
Zheobald, Law ofrailways @ond. 1881). Amerifat 
Boob, The Iaw of railronds (Boten 1833). 6 hmeig: 
Meili, bad oben angeführte Wert, ſowie: Das Pfand- it. 
Ronfuräreht der Eifenbahnen (Uoj. 1879). 


Eifenbahntegiment (ir nen arsitet Gifenz 


H werben bum 
Eiſenbahurettungsſignale eh 
in ben Koupees der Perſonenzüge gegeben, wenn der 
Zug wegen eines ausgebrochenen Feuers, eines bes 
obfichtigten Verbrechens v. halten joll. Der Miß⸗ 
brauch der E. wird ftreng beitraft. Seranithimn 

4 jenen zur Heranbilbimg ber 
Eiſenbahnſchulen unteren Eiienhafnange Is 
ten, der £ofomotivführer, Heiger, VBahnwärter, Er⸗ 
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dienten, Maihinen: u. Wagenbauer ꝛc. Sie bes 
hen beiden meiſten Staatöbahnverwaltungen. Val. 
auch den Artikel Sifenkannatnbemie 3 
Fl eicht wahrnehmbare Zeichen, 
Eifenbahnfignalen.; welche Auskunft über 
den Zuftand der Eifenbahn u. über den Verkehr od. 
beiondere Borfälle auf derielben der Sicherheit u. Be: 
triebgregelung wegen erteilt wird. Die Signale find 
entweder op se ch tbare) od. atuftiiche (hör: 
bare). Die Wahl des Signalmitteld wird durch die 
Entiernung bedingt; zum Stellen eines Signals aus 
der Ferne aber find beſondere Borkehrungen zu treffen, 
u. zwar empfehlen ſich für Heinere Fernen wegen ihrer 
Einfachheit Dra eitgnalzü €, auß größeren fer: 
nen aber lafjen fi) nur elef: — Stänalege en. 
Aluftiiche Signale werden in einzelnen Fällen auch 
auf yneumatiſchem Wege in der Ferne hervorgebracht. 
Während einige Signale bloß an einer gemifien Stelle 
der Bahn u. für dieſe Stelle gegeben werben, durch⸗ 
gufen die durhgehenden Signale eine größere 
mftrede, indem ſie entweder v. demjelben 
aus an allen bazu beftimmten Stellen auf biefer ganzen 
Strede gegeben od. in diejer v. Ort zu Ort weiter: 
gegeben werben; wieder andere Signale endlich wer⸗ 
den bei verſchiedenen Beranlafiungen teild auf dem 
uge felbft für das Qugperional od. die Fahrenden, 

teild v. Dem bie Str: urehfahrenben Zuge aus u. 
während ber ganzen Fahrt für die Bahnmärter od. 
das Strede: jonal gegeben. 

Als Signalmittel zum Geben der fihtbaren Hand: 
fignale u. der Signaleam Zuge werben benugt: 
an in ralanebener Rn fung ae and, 

en ob. Flaggen v. verſchiedener Farbe, zuſam⸗ 
mengerollt od. en jaltet, in beftimmter Haltung od. 
in biefer ob. jener Bewegung, od. in den Zug od. den 
Bahntörper geftedkt, — od. verſchieden 
geformte Scheiben in beſtimmter Haltung, Bewegung 
od. Aufftedung; Laternen mit Licht v. verichiebenen 
irben in beftimmter Weiſe gehalten, aufgeftedt ob. 
egt. Anfeftitehenden Vorrichtungen (Signal: 
maften, Semaphoren) werben Signale gegeben 
mitiels verſchieden geitalteter, geftellter u. gefärbter 
Signaltörper Fage Figuren, Scheiben, Pfeile, 
Körbe) od. mittels Laternen mit Licht vd. jiedencr 
be u. in verſchiedener Stellung, au wohl mitteld 
jertöpfen u. Inder. Hörbare_ Signale werben 
jegeben mit der Mundpfetfe, der Schrillpfeife, dem 
den dem Rufhorn, der Trompete, der Dampf: 
pieite u. dem Dampihorn, mit Gloden u. Klingeln v. 
en verichiedenften Größen, mit Knallkapfeln. 
Nach) dem Signalbegriff laffen ſich die €. in fols 
gende Gruppen abteilen: 1) Signale vor der 
bfahrt des Zuges v. der Station; fie dienen 
dazu, das Publikum u. das ugperjonal dv. der be: 
vorftehenden Abfahrt zu unterrichten, u, beftehen 
ewöhnlic in einem breimaligen, I] nad gewifien 
ujen wiederholenden Läuten mit ber on⸗ 
glore, 2) Das Signalzur Abfahrt bes Auges 
gibt ber Zugführer, jeltener ber Stationsvoritand, 
bem 2ofomotivführer mit ber Signalpfeife, dem 
Signalborn, der Signaltrompete, mit einer Hands 
glocte, mit ver Tenderglode, mittels der Signalfeine 
od. mit Signalfahnen. 3) DieAbfahrt des Zuges 
wird ber näcjten Station durch ben Betriebätele- 
graphen telegraphiert, den Balmmwärtern u. bem 
Stredenperjonal dagegen mittels durchgehenber 
Stredenfignalejignalifiert, vamit rechtzeitig.bie 
Strede v. allen den Zug gefährdenden Hinderntffen 
freigemacht werben fönne. Die Ölodenfignale melden 
mei bloß den Abgang eines Zuges u. bie Jugrichtung, 
ſowie das v. ihm befahrene Geleiſe, jeltener das Aus: 
fallen eines Zuges ꝛc. Die eleftriichen Läutewerfe 
find gewöhnlide, mit Schlagwerk verſehene Yaufz 
werfe, welde durch die Wirkung eines elektriſchen 
Stromes auf ben Anker eines Eleftromagneten aus- 
erückt od. losgelaſſen werben u, dann eine beftimmte 
Anzahl Schläge auf eine od, zwei ziemlich große 
Gloͤcken ertönen lafien., Das erſte ſich v. jelbit nach 
jedem Signal wieder einrückende Läutewert ſtellte 


Kramer 1947 auf der Strede Magdeburg⸗ Buckau auf. 








Auch Siemens u, Halske in Berlin bauten ſchon 147 | 
ihre erjten Läutewerle. . 

Die neueren v. Siemens u. Haläfe gelieferten | 
Zäutejäulen find mit einem Ginrabläutewerf 
verjehen, pas bloß ein Rab u. das treibende Gewicht, 
ſonſt aber weiter fein Häbermwert en: Beſ. weck⸗ 
mähig ift bei den neuejten Zäutejäulen das ganze | 
Merk v. einem Blechmantel eingeichloffen, der ſich 
behufs einer Revifion des Werkes an drei Fuührungs 
tippen bequem herabziehen läßt; die Giode hängt 
Dabei oberhalb eines an den eylindrifchen jich eng an⸗ 
ſchließenden fegelförmigen Dlantels, u. aus dem einen 
ber zwei Erler, womit ber legtere verfehen ift, tritt 
ber Hammer hervor, um bie Glode an ihrer Innen— 
feite zu treffen, Auf diefe Meife ift der gang unter 
Dad; befindliche Hammer gegen das Einfrierem ges 
Jh t, Der Danmer ift an einer aufrechtitehenden 
Achſe befeftigt u, wird vo. Voriprüngen an dem auf 
einer horizontalen Welle figenden Rabe in ähnlicher 
Weiſe hin ind her geworfen wie ber Weder an einer 
Schwarzwälder Uhr, Zur Auslöfung des Laufwerkes 
iſt ſtets eine größere Reihe aufeinander folgender (nz | 
duftions:) Ströme v. wechſeinder Richtung erforber: 
lich, wodurch ein zufälliges Auslöjen des Werkes, 
3. 8. Durch eleftrifche Entladungen bei Gerittern, jo 
gut wie unmöglich gemacht wird. Das treibende 
Gericht finkt im Innern der Säule herab, jeine Fall: 
höhe wird aber dadurch vergrößert, daß fich die Säule 
unter ber Erde ald Rohr v. etwa gleicher Länge wie 
über der Erbe fortiegt, wobei dieſes Rohr zugleich 
als Fundament bient. An ben Läutewerlen wird 
vielfach noch eine Scheibe angebracht, welche für ges 
wöhnlich durch eine Arretur in einer beftimmten 
Zage feitgehalten wird, beren Arretur aber beim 
Lauten ausgelöft wird, damit bie im eine neue aufs 
fallendere Sage umichlagende Scheibe dem während 
bes Yäutend etwa abiweſenden Bahnwärter durch ein | 
bleibend fihtbares Zeichen das Eintreffen eines hör⸗ 
baren Signals verfünde. 

4) Dem fahrenden Zuge geben bie Bahnwärter, 
be3, bie Bahnarbeiter durch ein Signal teils bloß Die 
Gewißheit, dab auf der Yahn alles in Orbnung iſt 
fasbnaultanbafignale), teils gerabezu bie (Er: 
aubnis, in ben nach dem nächſten Wärterhauje hin 
liegenden Bahnabſchnitt einfahren (Dedungs: od. 
Abiperriignale). Die Yahnzuftanbsfignale find 
vorwiegend —— u. werben teils ala Handſignale 
—— bei Anne ber Hängen abjperrende Schlag⸗ 

aume) teils u. vorwiegend an Signalmaftengegeben; 
fie bejchränfen fi gewöhnlich auf Die Stgnalbegriffe 

reie Fahrt, Zangiamfahren u. Halt; behuſs des 
angſamfahrens wird z. B. der Unfang u. das Ende 
einer Strede, auf welcher Ausbefferungsarbeiten im 
Gange find, durch ausgejtedie Scheiben markiert; 
Stellen, auf denen dem Zuge Gefahr broht, werben 
oft auch durch verichiebene hurbare Signale, nament: 
lich durch Knalltapjeln, angezeigt, d. h. durch Blech: 
tapieln, welche mit einer Knalmihung gefüllt 3 
u. jo auf od. neben der Schiene befeſtigt werden, daß 
das barübergehende Rad der Lokomotive fie mit 
lauten Knall jerplagen macht. Bei Nacht werben 
bie Babnzuftandsfignale Durch farbiges Licht gegeben, 
u, — deutet dabei faſt allgemein mei auf Freie 
Fahrt, grün auf Langſamfahren, rot auf Gefahr 
od. Halt. Bon bejonderer Wichtigkeit find die Bahn⸗ 
uitandsfignale an Weichen, Drehiceiben, Dreh: 
rien, Zunnelthoren u, ähnlichen Stellen der Bahn. 
Dedungsfignale auf der Strede pflegen jest in ein⸗ 
fachſter Form dem Zuge v. ven Bahnwärtern mittels 
ber ylügeltelegraphen gegeben zu werben; dabei | 
pilegen die Flügel für gewöhnlich wagerecht zu Itehen, 











um ın biejer Stellung dem Zuge das Einfahren auf 5 


ben hinter dem Telegraphen liegenden Streden: 
abſchnitt zu verbieten, wogegen ber jchräg nad) oben 

erichtete Flügel als Signal für die Erlaubnis zur 
infahıt gilt, Bei Nacht wird babei eine Laterne am 
Signalmafte emporgezogen, u. vor dieſe bringt ber 
wagrechte Flügel auf der nad) dem heranfahrenven | 
Zuge Hin gelegenen Seite ein rotes, der ſchräg nach | 
oben gerichtete Flügel ein grünes Glas, während nad | 








telg rau mitQuer · 
ftreifen). 
Gateamlento, 
@m,fragen,n. 

Gatear,g) vn, 
fhleigen; Ilets 
tern ; va, fehlen, 
maujen, 

Gäteau, Dim, 
Rumen, m Um 
fete, f; Yuders 
bafwert, n. 

Gäte-bols, D 
m, (3001.)%oljs 
wur, ım. 

Gäte-niötler, 
BD m, Preisver- 
berber,Schleuber 
rer, m. 

Gäte-päte, ( 
mfälchterüäh 
fer, Zeigverders 
ber; (oulg.) Zeige 
affe, m. 

Güter, ©) va, 
berberbi — 
digen; (fig.) dere 
wöhnen, berziee 
ben ;se -, ſchlach⸗ 
ter iverben,, its 
tauglid) werben ; 
- le metier, ben 
Preis verberben, 
[hleubern. 

datera, @ f, 
Rahenloh, n. 










Lung; fahenartige 
Schmeichelei od, 


ne 
„se,7) 
m u. f, Berbers 
berfin), mu. f. 
Gather,@va, 





ernten, pflüden; 
vr, fi jammeln, 
—— 
Stenkenede, T. 
Gatillazo, ® 
m, Sinaden br& 
Hahns eines Ge 
wehre, n. 
Gatillo,® m, 
Driider, Gab 
(eines Schichge⸗ 





Gätlik, & a, 
rätjelhaft, 
@itlö, @ m, 
bindend, heme 
menb. 
Gatmänglare, 
«um, Saufierer. 
Gato, ® m, 
Rabe, t;Raler,m; 
Gelbtage, f; 
fhlauer Dieb; 
Katen,m; Winde, 
Gätolän, (@) 
Dämmen, Hems 
men, tn. 
Gätolni,wva, 
men, ein dam⸗ 
hindern; 





men 
jenen. _ 
Gätor, Bit: 
ter, Gatter, 
Schutdach, n; 
Stiegenz ob. Rels 
ferhals, rn. 
‚Gatpojke, &# 
m,@traßenjunge. 
Uat⸗opare · ⸗ 
m, Gaffenfehrer. 


ar lux) .nogugogualyn“ yaaay wa ng 





oidwuioq; Pr — qunioꝛanouiↄ og gT — “auangagapy lzaun ar — "atdnadusgaplgag Il — "Bunfnay 
"nolgn@ da OT — “Hunknaay 6 — '0p0K ‚u —X * — —X 2 — 120m ag uf — ſoqutquſut; » — Johugogaatrmiginag e — "uonousBuudgang s — uonvillten i 














































































































1377 Eijenbahnbau. 


Eifenbahnbeamte. 
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ber. Wärmeflaichen, Wohnung bes Stationschefs u. 


onderer Beamten, bes Wirts, Bureaus ꝛc. Das Em: | N 


piangsgebäube fan parallel zu den Hauptgleiien 
liegen ald Xängenbahnhof od. quer ju denjelben 
ix en (Duerbahndof) od. fie umſchließen (Um- 
dliegungsbabnbof). Die beiden legten fyor: 
men bedingen ein Zotlaufen ber Gleiſe, find aljo nur 
bei Kopfftationen durchführbar, JnNebengebäu: 
ben werben Aborte, Wajı en, Ställe, Materials 
de pots :c. untergebracht. An der ben Öleijen zuge 
kehrten Seite des Stalionsgebäudes, oft über dieſes 
hinausragend, werden Berrons bergeitellt. Bei 
Querbahnhöfen werden Jungenperrons ange: 
Tegt. Freiſtehende Perrons, zwiſchen zwei Gleilen, 
werben Jnjelperrons genannt, biefelben werden 
bisweilen ———6 ‚od. Neberbrüdungen 
gugänglich gemacht, um ein Leberfchreiten der Gleiſe 
u vermeiden. Um die Reiienden beim Ein: u. Aus⸗ 
eigen vor Regen zu en überdacht man bie 
Perrond u. angrenzenben Bleije od. ftellt nach zwei 
od. brei Seiten geigtefiene Berjonenhallen ber, 
die am beiten burd) freitragende Dächer überbei 
werben. Güterihuppen find langgeſtreckte Se 
biäude, oft in Ringelbau ausgeführt, mit einem Fuß: 
boden v. 1,Im Hohe über ber Schtenenoberfante, mit 
Ladethoren u.Ladebühnen an beiden langen 
Seiten u. mit über bie ganze Wagenbreite vortreten: 
ven Dächern, Auf ber einen Seite liegt das Bahn: 
yleis, auf der anderen bie Anfahrt. Auf ge 
Yüterbahnhöfen werden Zagerhäufer, Speis 
herz. erbaut; bagegen auf Heinen Stationen oft 
Güterjhuppen u. — ebäube vereinigt. 

Zur Werlabung v. Rohprodukten, Vieh, Wagen ze. 
merden Nampen errichtet, zum Heben ſchwerer 
Laſten find Arane vorhanden. Yotomotivjhups 
ven od. Heizhäufer dienen zur Aufftellung ©. 
nicht verwendeten Maſchinen, die gereinigt, gebeizt 
od. an welchen Heine Reparaturen vorgenommen 
werden tollen. Ste find duch Weichen, Drehicheiben 
oo. Schiebebühnen zugänglich gemacht. Unter jedem 
&ofomotivftande befindet fich eine entiprechend zu 
entwäflernne Buggrube, in bie man über Stufen 


an der Kopfieite —— * ann. Fig 13, Taf. 11 | 


zeigt eine Zofomotivrotunde. Wagenihuppenzur 
Aurftellung v. Berjonenwagen werben mit tz 
ediger Grunbrifform angelegt u. iollen jo angeord= 
net jein, daß bas Ordnen u. Bervollftändigen eines 
Auges mit den in benjelben aufgeitellten Wagen 
leicht u. ſchnell u. ohne daß die Wagen durch mehrere 
Beiden hin u. Ir geichoben werben, erfolgen kann. 
Sie werben heutzutage jeltener errichtet als früher: 

Mafjerftationen find nur ausnahmsweiſe ſelbe 
ftändige Stationsanlagen, meift auf Bahnhöfen im 
der Nähe der Zofomotinjehuppen angelegt. Ste haben 
ven Zwech ber Kolomotive das nötige Speiſewaſſer 
zu liefern. Sie enthalten eutiprechend hoch gelegene, 
meift eiierne Neiernotr&, bie burch Rohrleitungen 
u. BWajiertrane, beren Ausguß minbeitend 2, m 
über der Schienenoberfante liegen muß, das Wafjer 
an ben Tender abgeben, Die Entfernung ber Wafjers 
ftationen ift v. berSteigung der Bahnlinie abhängig 
ır. beträgt bei einer Marimaffteigung v. 13 200 
etwa 20—30 km, bei ſehr großen Steigungen (4. B. 
1:40) bloß 7—12 km. ; 

Schuppen für Heismaterial. Gebedte 
Suppen wurden verwendet, jo lange noch die Loto⸗ 
nıotinen mit Hols geheizt wurden ; gegenwärtig wer⸗ 
den auf offenen Kohlenbühnen Körbe mit Kohlen 
aufgeitellt, die Kohlen im allgemeinen im freien ges 
lagert u. Dadurch ein raſches Yaben des Tenders er: 
moglicht, Am zmetmäßigften ift bie Unoronung, 
bei weicher die Maſchine Waſſer u. Kohlen gleich: 
jeitig nehmen fann. . 

Reparaturwerkftätten werben in ben Ends 
Stationen, jehr gern an Anotenpunften v. Bahnen aufs 
gejtelt. Die Anlage einer Hentralwerfftätte ift der 
d. mehreren Heinen Merkftätten vorzuziehen, In dei 
Mertitätten werden alle größeren Reparaturen, ſowie 
die nach beftimmten Zeitintervallen erforderlichen 
eingehenden Reviftonen der Eijenbahnbetriebsmuttel 

Piererd onverjationssttezifon. 7. Wuflage. IV. 








vorgenommen. Größere Anlagen beforgen auch den 
eubau v. Wagen u. Lolomotiven. - Reinigungs: 
aruben. Außer den jchon bei den Zofomotivfhuppen 
erwähnten, welche die Neinigung der Maſchinen geftat: 
ten, ee hierher die Zoichgruben vor ben Zotos 
mekich upper, in bie Feuerkaſten u. Kefjel entleert 
werben, bevor bie Maſchine untergebracht wird, u. 
bie in den Hauptgleijen ın der Nähe der Waſſerkrane 
angelegten Gruben zum Reinigen der Rofte, 

e Wege u. Plahe vor Bahnhöfen, auf welchen 
uhrwerfe verkehren, find durch Schotterung ob. 
flaſterung zu fichern. 

Bauten außerhalb ded Bahnhoſes unfaffen vor 
allem Babnwädhterhäujer u. die Signal 
hütten. Die Entfernung der Wächterhäufer wird 
durch) den Signal: u. Barrierendienft, ſowie Durch Die 
Zertainverhältniffe beftimmt. Das Häuschen enthält 
meift Küche, Schlafftube u, Wohnzimmer, bisweilen 
noch eine Kammer u. ein Wachlofal, Abort u. Stall 
Sy meift in ein Beben gebube. gelegt: Doppelte 

Hterhäufer enthalten 2 Wohnungen über od. 

neben einander, Signalhbütten, die dem Bar: 
rieren= ob. Weihenwärter Schug bieten follen, find 
eft od. transportabel, heizbar, aber räumlich ftetS 
jehr flein angelegt. 3 = z 
‚Für bie freie Strede ift das in ber linfen Hälfte, 
für diejenigen Bahnhofögeleife, auf melden Züge be 
wegt werben, das in ber rechtsjeitigen älfte der 
je 14 (Taf, II Pargeftelte Normalprafit ä lichten 
aumes maßgebend. 

Zitteratur: Heufingerd, Walbegg, Haudbuch für jpej. 

Eijenbabntehnit (&pz. 187078, 5 Tle.); Winkler, Vorträi 

über SilenbahnsObeetan (Prag 187%), Unterbau (ebd, 1874), 

Weichen u. Aremungen (bearb. d. F. Steiner, ebd, 1885), 

Drebfheiben m. Stiebebühnen (bearb, d. Fräntel, ebd. 

1887); v. Raven, Dorträge über E. (Naden 1874-80, 

7Bbe.);C6hmitit, Vorträge über Bahnhöfe u. 5 

auf Solomotinbahnen (Vpy. 1873 u. 1882, 3 Bbe.); Vauluß, 

Bau u. Ausrüftumg ber ifenbahnen (2. Aufl. Eiuitg. 1882); 

Bufemihl, Eijenbahnbaumelen (Wiesd. 1832); Shu> 

dert, Morlicheitte des @ifenbahnbanmejens (ebb. 1848); 

Wulff, Das Eijenbaßnempfangsgebäube (Brünn 1832); 

Sähwarhtopfi, Der eiferne Oberbau (Bert. 1838); Ojt« 


dieren d. (ijenbahnen (Wien 1839); Manega, Anleitung 
jum Tracieren (Welm. 18689; heufingerv. Walbeng, 

‚Organ für bie Fortjdjritte des Eifenbahnmefens in tehmiiher 

jeziehung“ (Miesb., jeit 1845); Derf., „Salender für 

Gifenbahnteamiler" (ebd. felt 1974); „Meitiähriit beb öfters 

veigjifgen Ingenieur» u. Arditeltennereinb" ; „Deutiche Yau= 

jetunge; „Zeitihrift de Ingenieur» u. Urdjlieftendereind zu 
annober“. 

j ſtaalliche Vor⸗ 
Eiſenbahn-Banorduungen ahne 
die beim Bau v. Eiſenbahnen zu befolgenden Grund⸗ 
jäge aufftellen; vgl. — ni ine 1866) 

H ie in ber Verwaltung, 
Eiſenbahnbeamte bei dem Bau ob, dem Be— 
trieb v. Eiſenbahnen thätigen Beamten. Bon ben 
Mitgliedern der an ber Spitze des ganze 
nismus ftehenden Direktion wird alavemiihe Vor⸗ 
bildung verlangt. Diele Stellen werben vorzugsweiſe 
mit juriftiich vorgebilveten Beamten bejeit, melde 
bie Prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt bes 
ftanden haben. In ſowen auch technijch gebildete Bez 
amte in berartige Stellen gelangen, werben v. ben: 
jelben (ebenio wie bei ben Junftigen höheren Stellen 
im Eijenbahnbau u. =Betrieb) abjolvierte bau= od, 
maichinentechniiche Staatöprüfungen verlangt. Die 
mittleren Stellen im Ei dienſt werben 
teils durch Zivilanmwärter, teils dur 
beſebt, Die Durch längere Dienftzeit aipeu) aufn: 
ftellung im Zivilbienft erworben haben. Die bezüg⸗ 
lichen preußiichen Beitinnmungen (Reglement vom 








194 1874), v. welchen diejenigen ber anderen deutſchen * 


Bahnver waltungen nicht —— ‚abweichen, ent: 
halten fir den Eintritt a) der Jivilanwärter 
als „Biviliupernumerare“) folgende Beftimmungen: 
(ter minbeiteng 17 u. höchftens 25 Jahre; Neife für 


den | die erfte Stiajje eines Gymnaſiums, od, einer Real: 


ichule I. Ordnung; Möglichleit, daß der Bewerber 
—8 3 Jahre aus eigenen Mitteln erhalten kann. 


gamen Drgas | f 





ilitärperionen | trächen. 


Garaldl,Dm 
elpgurt, m. " 
Garuir,(D) va, 
mit etw. bei hen, 
| belegen,verjehen, 
einfallen; auds 
züften, in Berteis 
digungt zu ſtarid 
Teen, betateln. 
Garnisair, 
nm, Ggzetutionds 
mannjhaft,Keine 
pelngerter Sol · 
— h, @ 
‚arnlsh, 
va, Idmilden, 
ileren. 
Garnison, 
8, Garnifon, f. 
Üarnison PL] 
m,Garnijon, Bes 
fakumg, 





— 
stad, mm, 
pen 
Giarnlasage,d) 
m, Aufpupen,n; 
Berfleidung, f. 
Garnissenr, 
m, Verjierer, 





‚Garnitaur, $ 
fu.n, Oarnitur, 
Garnizoen. 
—— 
hoff, Der geamunte Heyue, Das Tras | UM, 


Garnnsgle, 
n, Garntnäuel, 
jarnnystan, 
ein,Garntnäuel, 
Garo, m, 
(3o01.)Sertrebs, 
m; Saljbrübe, 
Garofanato, 
Da, nad Nelten 
riechenb (jchmels 
tenb). 


Seivelbait, m; 
loup-,‚@erwelj, 
Garpe, O vn, 
— 

— ale. £ 


Garrafa, ® dh, 
affe, 1. 
Garrafal, 
ungewöhnlich 
— 
Kirihe, f. = 
Garruflfiar, 
@ va, wegreißen. 
arrafön, 
m, nroße fazaı 


jefuche find am die betreffende Direktion zu richten. | je, £. 
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Garrapats, 
t, (Bol) Fr 
Lab; . Pr 
Iarrapatear, 
vn, Hikeln. 
—S 
m, Rrigelei, 7; 
Säreibfehler,m; 
Rteidermotte, f. 
Garrare, 
vn, poltern, 
ben, lärmen, 


Garret, 8 
0. 
L 


Dadfube, 
dentammer, 
Garretto, O 


Sarzövele, ® 
= 180, 
Feat, sin 
Garrid 

zii, —X 


—— 
— 
Garniſon, Beſal· 
ung, 1. 


brot, n. 
Garrobal, O 
m, Pflanzung d. 
Sohannisbrote 
Bäumen, f. 
Garrochs, 
1,@utfipieß, @D) 
derhaten, m. 
Garrochear, 


it de 
Goucfvie ver 


fetter, f. 
@arrön, Om, 
porn Bis 


Garrote, 
Anittel, gel, 
m; Salkeifen,n; 
Eriolrgung (mit 
dem —A 
orm der Todes⸗ 
:afe in Epun 
nien), f; 2* 
die Zobdesftrafe 
volljiehen. 
Garrotillo,® 
m, (Medi) 
Bräune, t. 


180, | Hung bei der betreffenben Dire 





Während der Sjährigen Ausbildungszeit findet eine 
Beihäftigung im Stationsburean: u. Telegraphenz 
bienit, bet den Billeterpeditionen u, ber Kaffenvers 
maltung, im Gepäd: u. Gittererpeditionsdienit ıc., 
ſowie in den Zentralbureaus ver Direktion jtatt, 
Na Ablauf des erften Jahres Tann eine mäkige 
monatliche Remuneration zugebilligt werben. Nach 
ber Afährigen Ausbildungszeit ift dad Eramen zum 
Subalternbeamten II. Klafie, bes. zum ütererpes 
bienten abzulegen, nach deſſen Beftehen der Supers 
numerer diätariih beihäftigter Aijiitent wird u, 
fpäter in etatsmäßige Stellen einrüct. Zwei Jahre 
nad) biejer Prüfung fann er das Eramen zum Subals 
ternbeamten 1. Klajfe ablegen, nad) deſſen Beftehen 
er in höher dotie ellen einrücen lann. — b} I 
litäranmärter für Die mittleren Stellen im E 
bahndienſt (Reglement über Ausbildung u. Prüfung 
ber Station: u. Erpebitiongbeamten bei ben preuß. 
Siaatäbahnen vom #9, 17) haben fich nach Mel: 

tion einer Borprüfung 
Schreiben, Rechnen, Heographie Deutichlandä u. der 
tachbarländer) zu unterziehen. Während der Aus— 
bildungägeit (f, unter a) werden hier Diäten gejahlt. 
Na Jahresfrift folgt das Eramen zum Statton 
ailiitenten u nad) dem Beftehen desielden Anftelung 
im äußeren Stationsdienſt, bem Güter, bey. Gepäd: 
erpebitionsbienft ob. dem Ginnehmerbienft; nach 
ferneren zwei Jahren ift behufs Einrüdens in bie 
Stellung eines Stationsvorjteherd od. Gütererpes 















bienten eine weitere Brüfung abzulegen. — Die 
onftigenStellen. Die Majchinenmeifter u. Wert: 
tattouorjteher müjfen auögebildete Mechaniker ſei 

erjiere auch in einer mechanischen Merfftatt Vorfte 
eined Dienſtzweiges germeien |i zugleich ift für 
beide das beitandene Lokomotivführereramen Ber 

















;| Dingung. 2ofomotivführer müflen vor der vorge: 


f&hriebenen Prüfung ein Jahr lang al Heizer Dienit 
ethan haben, u. für bie legtere Stellung ift wiederum 
er Nachweis erforberlich, daß die Betreffenden mins 
deſtens ein Jahr in einer mechanischen Werkſtatt ge: 
arbeitet haben, — Bei ber Befetung ber Unter: 
beamtenftellen erhalten verjorgungsberechtigte Miliz 
tärperjonen ben Vorzug. Sıt 
H ® 4 ıfranz 

Eifenbahnberufsfrankeiten gungen die 
bei dem Fahrbienftperfonal der Eifenbahnen aufs 
treten. Dazu gehören in eriter Linie mannigiade 
Erfrantungen Des Nervenfyitems, bei. bed Ruͤcken⸗ 
marks. Namentlich Zolomotivführer find hierzu ges 
neigt, denn fie legen jährlich eine ganıy enorme Strecke 
6: bis 10000 Meilen) auf der Maſchine ftehend zurück 
u. erfahren dabei außer anderen nachteiligen Einz 
wirfungen, ſehr heftige, andauernde Erjchütterungen 
bes Körpers, bie fich Durch Die unteren Ertremitäten 
ir auf das Nüdgrat fortpflanjen, während die 











hr ftarfen Geräufche bei dem Eifenbahnbetriebe auf | dus 


a5 Gehör u, hierdurch auf das Gehirn in ſchadigender 
Weiſe einwirken, Die übrigen im Fahrdienſie ber 
Eijenbahnen beihäftigten Berfonen, Schaffner, 
Bremier ıc, find weniger gefährbet. Als meıtere 
ESchäblichfeiten des Eiſenbahndienſtes find anzujehen 
bie ftarfen, nervo ſen Erregungen, die das häufige u, 


am | fange fortgeiekte Reiſen mit ſich brinat, Die Anitrenz 


atingen des Dienftes, die öfter notwendigen Nacht- 
wachen, ſowie ber Genuß ftarter, altoholhaltiger Ge— 
tränle, Alle dieſe Momente veruriadhen beiden Eiſen⸗ 
babnbeamten des Majchinen: u. Fahrbienites Erlran⸗ 
Zungen u. Reizungen bes Nervenigiiems mannigfacher 
Art. Außerdem find die Eiſenbahnbedienſteten infolge 
ihres Berufs geneigt, rheumatiiche Erkrankungen zu 
erwerben, ſowie Krankheiten ber Augen u. bes Ge: 








Hüftweh) u. hrontihe Ohrentrantheitenu. mar 
ſowohl katarrhaliſche, wie rheumatiſche u. nervöje. 


ten wurden 1886 infolge eines Unfalles 
(1887: dumm) bog en v. je 10000 Richtz 
nur 6,78 (1887: 612). ». ie 10000 Aug 
den 1886 in! ige eine Unfalles für dis nfähig er: 
klärt 32,50 (1887: 29,72), dagegen v. je 10000 Richt: 
zugbeomten nur 3,08 (1887 : 4,26). 
itteratur: Bebm, Statiſtik der Mortalitäte, Invalibitätt- 
u. Morbibitätsverhältnifie bei dem ſonal ber 
deutichen Sljenbahnvermaltungen ae — Rach · 
trägen) ; er, Die im jenbapnd! di mmenben 
Berne be 10. ni if, 
Eijenbahnbetriebsämter [asn Ihe 
Eifenbahnbetriebögefellichaften Seiten 
geſellſchaften, Beide Staat3bahnen pachten. Ter 
geöpte il der hollandiſchen Staatäbahnen wurde 
an eine ifenba mbeiriebsgeſellſchaft (Maat- 
schappij tot exploitatie van staatespoorwegen) 
verpagtel, u. 1885 wurden die italienischen 
Staatsbahnen auf 60 —* an drei E. (Mittel: 
meer, Aoriatifche, Si de Geſellſchaft) verpachtet. 
Litteratur: Arhiv für Eiiendapnweien (Berl. 1886). 
Eifenbahn-Betriebömaterial umieht, it 
das rollende Material der Eifenbahnen, alſo zunãchſt 
die Lofomotiven (f. d.) u. Transportwagen, 
ferner die Bahnwagen u. Dräfinen, im weiteren 
Sinne auch die zum Betrieb erforderlichen Brenn;, 
Sämie: u. Bugmaterialien. 
ie Eifenbahnmwagen unterſcheiden fich v. den 
Straßenfuhrmwerten dadurch, daß fich die Achſen 
den barauffeftfigendenRäbern drehen, daß die 


ui 


Die Sterblichkeit, bez. Invalidität des 2 
perſonals übertraf bie der —— Richtzu 
in folgenden Berbältnifien: Bon 1% 101 ugbeam: an 


wur: 


mit 
eren 


zwiſchen It: 
ü en vorhanden, da, i it Rüd- 
—9* ihre ufonmeritellung u ae Zügen 


jonberen Zug: u. Stoßvorrü ungen (Ruppein 
ien Teile 


Wagen), legterer verichieden gebaut u. ein, 
e 
def. od. Güterwagen iſt. 


8. Klafie) verfehen, wobei die 

nkregt Wagenachſe g end, ob. fie 

haben feine Sigpläge (4. Klafie). agenlaſten 
iſt entweder in einzelne, mit je zwei einander gegen: 
überftehenden Banken auägeitattele Abteilungen 
Koupees) getrennt, die durch Thüren an den Längd- 
iten zugänglich find (engliihes od. Koupee⸗ 
yftem), ob. e8 ift die Kommuni! 
einen bie Bänke du⸗ 
gliht (amerikaniſ 


on im Inneren 
ichneidenden Mittelgang 


ner: es od. Durchgang: 
fyitem), babei die an den Sti m 
angebradht, Beide Syſteme können tombiniert wers 
den (namentlid) auf deutihen Bahnen zu finden). 
Ein Roupee 1. Kuafie enthält 6, ein jolcheß 2. af 
eines 3.Klafje 10 Siypläge, bie 4. Klafie 20—25 ⸗ 
läge. Die Salon: u. die Ausſichtswagen ent: 
alten größere Räume mit Sigen an ben Langfeiten 
od. einzelnen Sefſeln. Bei. ant find die Hof: 
wagen auägeftattet. Inneuerer Zeit haben Reftau: 
rations⸗ u. Schlafwagen allgemeinere Verbrei⸗ 
tung gefunden. Auf Zotalbahnen laufen aud zwei: 
etagige Wagen. Die Beheizung der jonen= 
wagen in der Talten Jahreszeit geichieht mitteld 
Dim eflaſchen, mittelö präparterter Kohle od. fie ift 
eine Dfen=, Luft:ob. Dampfheizung. Die Kung 
bei Nacht u. in längeren Tunnels erfolgt durch mei 
an der Dede angebrachte, Lampen mitteld Del, Kerzen 
od. Gas, das bis zu 10 Atmofphären verbigtet, in 
eigenen Behältern mitgeführt wird. Verſuche mit 
elettrijcher Beleuchtung erwielen DT jünftig. 
Die Gepädwagen bienen zur —5 bes 
BVerionengepäds u, Eilgut3 u. enthal.en einen Bads 
raum v. ð28 m Länge, Sie werden ftet3 mit einer 
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J i BBjahr 1836 Hatten die engli Garrottage, 
Bea — 


affagieren bejegter Wagen einnehmen darf. In 
ihnen wird zwermäßig das über das bach er= 
te Zu: — untergebracht; ferner ent⸗ 
SM ee nn 2 —— a Brief 
ie Boftwagen, für bie Veförl v. Briefen 
u en Befimmt, werben durch —— — 
in zwei Räume geteilt. Der eine derſelben, mit den 
ur Briefbeförberung —— Sorileruſchen 
örben ⁊c. ausgeſtatiet, dient ala Vanipulations⸗ 
raum, der andere zur Unterbringung der Palete. 
Die Güterwagen werben in offene u. gebedte 
unterſchieden. Die eriteren dienen zum Transporte 
folder Güter, die feines Schuges gegen Witterungs- 
einflüffe bedürfen, Sie haben entweder gar Teine 
Seitenwände, fog. Platea uwagen, zu melden auch 
die mit Drehicemeln außgerüfteten jagen für ben 
Zangholztransport zählen, od. fie haben abnehmbare 
Borde u. heißen dann Lowries, od. endlich find fie 
it feften änden verfehen, wie die Kohlen: u. 
die Hornviehwagen. In den gebedten Güt: en 
ie vor Feuchtigkeit od. dem 
fprüben er Lokomotive zu |hügende, banın go pflich⸗ 
tige Güter, bez. auch Arte od. Hornvieh befördert. 
Kriege werben fie auch zum Militärtranaport 
jerangezogen. Sie beftgen ein Dach, erhalten meift 
eine Doppelte Beripalung u. find mit Schiebethüren 
an den Bfeiten veriehen. Beiondere en be: 
die Eenbahnen für den Transport v. Lugus⸗ 
prerben, Borftenvieh, Bier, Fleiſch, Kalk, Del, Teer, 
Spiritug ec. Das Eigengewicht der Güterwagen be: 
tr ügt 4,5—7 t, da8 Tragve: en 10. 
ie europäiichen Wagen werden meift zmeiachfig, 
felten_ dreiach jebaut; die bedeutend längeren 
ameritan. Wagen ‚um bad Durchfahren Ihär- 
ferer Kurven zu ermöglichen, vorn u. rüdwärts mit 
einem Dreheen (Truck) verjehen, daß zwei od. drei 
Räderpaare befigt. 
jerung bed Betriebs ift e8 erforderlich, 


ur S 
außer dem r od. der Lokomolive aud) eine An⸗ 
Magen mit en en au verjehen. 
at 


mken⸗ 


9 
n Beſtimmungen des Be olizei⸗Reglements 
Eiſenbahnen —— vom 1885 muß 
i Neigungen Der Bahn bis einfchließlich 
1: 8 bei Perfonenzügen der 8., bei @üterzligen der 12. Teil 
200 z 5, R * 
100 — — * 15 
so * 65. 


5 * Be 
ber Nebtepahte gebremft werden fönnen. Jeder Mas 
en m zeichnungen erhalten, aus welchen zu er⸗ 
jehen iſt: fü bie Eijenbahn, au welcher er gehört; 
| die Orbnungdnummer, unter welder er in ben 
jerkftätten: u. Revifionsregiftern gelühet wird; 
8) das eigene Gewicht einjchließlich der Achſen u, 
äber; 4) das größte Ladegewicht, mit welchem er 
belaftet werben darf; 5) die Länge bes Nabftanbeg; 
6) das Datum der legten Nevifion. An jeder Loko⸗ 
motive muß die bei der Reviſion ala zulälfig ers 
Tante Dampfipannung über ben Drud der äußeren 
Atmoiphäre, der Name ber Lokomotive u. deö geſſels 
die laufende yabrifnummer u. das Jahr ber Anjertiz 
gung erſichtlich gemacht werden. Die Anihaffungs- 
often einer 2olomotive ſamt Tender belaufen 
fih auf 15000—60000 ME, die eined Perjonen- 
wagend auf 7000-17 000 ME., eines Gütermagens 
auf 16004000 ME, ; die jährlichen Erhaltungstoften 
betragen im Mittel für Lolomotiven u, Tender 5%, 
für Berjonenwagen 4,5%, für Düterwagen 3,5% der 
Anidoftungato ten; eine Lolomotive laun etwa 20 
bis 25, ein Wagen 15—25 Nahre in Verwendun 
feken. Die fährlige Sei ng ber abtberiebemiil, g 
lometer gemefien, beträgt 
bei den Bolomotiven etwa 80000 


.. fonenwagen „ 45000 
Fr dwagn „ 60000 
tertwagen 18000 km. 


Die Ipezififche Anzahl ber Zahıbetriebömittel if i 
PR HR er —X a m 








rund 4,9 Tofomotiven, 11 Perfonenwagen, 157 Ge: 

idz, Güter: u. fonftige Wagen, Bei den deutſchen 

ahnen entfielen im Betriebsjahre 1886,87 bei einer 
Betriebslänge 9. 83048 kın auf je 10 km rund 3,8 
2olomotiven, 6,1 Perjonenwagen mit 262 Bläpen, 
66 Gepäd:, Gikter: u.jonftige Wagen mit 646 t Trags 
fähigkeit. In Defterreih-Ungarn ftanben Ende 
1835 im ganzen 22470 km Bahnen im Betriebe. 
Dielelben Baker auf je 10 km rund 2 olomotiven, 
3,9 Berfonenwagen mit 140 Sipplägen, 45 Laftwagen 
mit 456 t Tragfähigkeit, ’ 

Die Bahn: od, Bahnmeiltermagen bienen der 
Bahner hallung u. zwar der Fortichaffung v. Schwellen 
u Schienen bei Reparaturen des Oberbaues. Es 
find Heine Plateauwagen, die durch Menihen ge: 
1oben werben u. weder Zug⸗ noch Stoßvorrichtungen 

ſihen. 

‚Dräfinenfind Meine Way en beren Boribemenung 
die auf dem Wagen ſelbſt befinolichen Perſonen mi 
Bit eigener Mechaniömen beforgen. Sie werben 

i Nenionen der Strede benupt. 

AsBrennmaterialmwerden hauptſächlich Stein= 
u, Braunfohlen, auf einzelnen Bahnlinien Torf ver: 
wendet, während früher mit Kols gebeizt wurde. Der 
KRohlenverbrauch einer Solomotive beträgt bei Zaft: 

jügen 16 kg für ben km, bei Berjonenzügen 10 kg 
ir ben km auf Flachland⸗ u. Dügellandbahnen, 

Das Schmier: u. Pubmaterial bejteht aus 
Wagenihmiere,Del, Talg, Terpentinöf, grüner Seife, 
Heede, Garnabfall, Pugwolle u. Lappen, 

Ritteratur: Heujinger v. Waldegg, Sanbbud für 

ſperielle Eifenbaßntenit (Opj. 1870, Bb. 2); Meyer, Grund⸗ 

ige bes Gijenbahnmajhinenbaues (Berl. 183%. 


H H Eijenb arten), 
Eiſenbahnbillets —— eeee Fe 


zahlte Perſonenfahrgeld bei Eifenbahnen, Die frühes | ie 


ren Zettelbilletß find jept durch das v. Ebmonds 
fon erfundene Syitem fteifer Kärtchen erjeht, doch 
tft man fürgrößere Reifeitreden u. Rundreiien wieder 
auf das alte Syitember Zettelbilletä zurüdgelommen; 
bier werben größere Beftelbilletö, bez. Villethefte ans 
jewendet, die einen abzureißenden Koupon für jede 
Surdahrene Zeilftrede enthalten. Retourbilletß 
für die Hin» u. Nüdfahrt wurden in Deutichland 
wert bald nad 1860 in —— eingeführt. 
&: find billiger als 2 entiprechende E. u. bürfen 
deshalb nicht weiter verkauft werden. Ferner find in 
Annenbung Sätlonäilstt, Aunbreiiebtietg 1.d., feit 
1884 aud fombinierbare Rundreifebillets 
deren Route vom Reiſenden felbit jeinmmengefteüt 
wird), Kinder: u. Solbatenbilletä [m etz 
mäßigten Preifen. Bei den preuß. Staatsbahnen 
entiprechen jeit !h 1876 die Farben der E. den ents 


feeegenden Wagenklafen (1. Kl. gelb, 11. Kt. grün, | b: 


I. st, braun, IV, Al grau). zn Deutfhland wird 
die Kontrole durch Houpieren der E, in Frankreich, 
England u. auf der Berliner Stadtbahn ze, burd) Ab: 
fperrung ber Ein: u. Ausgänge der Bahnhöfe außs 
geübt. Vorſchiäge zu anderen E:iyftemen finb d. 
Keitier in Wien, v, Met ıc. gemadjt, aber nicht 
durchgeführt worden. Andere haben Kilometer:&. 
vorgeichlagen, d. h. ein Baffagier, der 3. B. das Net 
auf 10, 20, ob. 100 km Eiſenbahnfahrt getauft dat 
gott bieje Stilometerzahl auf beliebigen elireden er 

treffenden Bahn u. zu beliebigen Jeitenabfahrenköns 
nen. Diejer Borfchlag ijt jeit ! 1889 auf den ungar. 
Eifenbahnen I Durhführung gelangt. Das ganze 
Sand ift in 14 Zonen geteilt u. für jede Zone ein eins 
Beitlicher Sabre feftgefegt. Die Fahrkarten find 
gleich Briefmarlen überall zu erhalten u. berechtigen 
ur Fahrt auf einer beliebigen Strede v. beftimmter 
Yän e. Die Ermäßigung beträgt bis zu zwei Drittel 
der trüberen Fahrpreije. Die nur in — —— 
für 60 Gulden bei 75 Gulden Nennwert abgegebenen 
Kilometer: Wertmarlen ber öfterr, Staatäbahnen find 
bei allen Stationsfajfen m Löfung v. Fahrſcheinen 
verwendbar. Die Stammhefte werden auf den Namen 
nur einer berechtigten Perſon ausgeſtellt. Auf der 
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Pelbakafı mn (Salzungen:Raltennorbheim), einer Se⸗ 
därbahn, Hat man bagegen mit en Exfolge 
Bonen:€. mit Einheitspreiien eingeführt. Eh 
aud Bijenbahntarife u. — - 
Vorrichtungen, mi 
are — ben Gang 
v. Eiſenbahnfahrzeugen hemmen ob. a; Au 3: um 
u Bringen Tann. Während man Kr u 
—2 —— ide, wi lieh! 
je Ten! — bewegten Bremjen (j. Bremje 
Pi find in neuerer Zeit infolge der erhebli 
erten Fahrgeſchwindigleit der Eilenbahn, gr | u 
gefen lich verbefjerte E. eingeführt worden. 
Beltreben geht dahin, md; möcht ſicher funktionierende |R 
Bremien onftruteren, die nicht nur durch Ele: 
mentarfra| bewegt merben u. alfo nur eines Anitoßes 
rfen, jondern bie fich au 


en. Solche Bremien werden ald gelup: 
Tontinuierlihe Bremen bezeichnet; 
aß fie v. jelbft 

nktionieren, fobald ſich einzelne Wagen vom Zuge 
Breißen, fo be; eichnet man fie ald jelbftthäfige 
16 e Drem| en. 1877 begann man 

in Deutichland 16 fol en umfajlenbe Ber: 
unächft für pie Schnellziige 


2 Tue e anzuftellen, um 
enden en dd — hen Stantseiienz 
das einzuführende Bremfenigitem 


ſchlüffig zu maden. ch für bie jog. Cars 
eise: (f. unten) —ã en, weil bei Ihr ein 
jerfagen am wenigften wal ejcpeintich it. In Ame⸗ 
rita find ſowohl die jelbftt en, * die fon= 
Annie en PN jen ſch 15} nn feit Idı ge einge: 
worden. Rach denbi 1 Erfahrungen 
M es nicht —— F eine ale dh: 





hen des Eiſenbe 
or malbeennie wird au Iren la} ed ie rn = 
ri ben gegenmärtig gebräuchlichen Bremieniyfteme 
folgende 
ftem Smith:Hard ig. 1), eine nicht autos 
matiiche Bremfe, auf der Ki tabtbahn ein: e: 
führt. a ift ein unter dem Wagen angebradter 
hälter er durch die 
2 —@ _benzolben c tragende 
eh ie aa bin ame 
Teile — — 
— ben cftebt Er 
dem Bremömedanis- 


mus in Verbindung. 
Dos Rohr mündet 
in eine v. ber Lokomo⸗ 


Fa. 1. tive außgehenbe, ‚unter 
dem Zuge fortlaufende Hauptleitung, in Dampf: | bei 


ejeltor jaugt bie Quft aus diefer Leitus Pe 

wird bie Yuft in a über ber Lederfappe 

dünnt, ber tolben c bewegt u. Tommi Die Bernie Bremie an ans 

gaoaen- Die Bremſe Löft ich wieder, jobald der Lei: 
na wieder Yuft zugeführt wird. 

Syftem Weftinghoufe (dis BD; eine auto⸗ 
matiiche, mit fomprimierter Luft arbeitende Bremie. 
Ein unter der Lolomotive angebrachte Luftreſervoir 
wird v. einer ebenfalls auf Lokomotive befind: 
lien Komprejfionspunpe geipeift, Bon dem Refer: | de 





voir aus 


eine Röhrenleitung unter dem 
in, u. fo lange in dieſer Leitung ber Luftbrud ei. 
eten die Bremjen nicht in Wirfiamleit. Sobald je: 
doch die Leitung, wie beim Reiben des Zuges, unters 








broden wird, werben bie Bremien wirkſam bem 
horizontal alien 6 bewegt ſich ber hldenae 

202 F c führt nad) dem Sipiehertaften d. Ja dem 

= * indet Kolben f, der 

ben r dr verbindet den 

dem 


ae 
e wirb wieder Iofe, — ‚guftoru in bie 
Saupkieitung tritt, denn dadurch f 
wieber nad aufwärt3 bewegt ne — © ver: 
fließt o u. fomit die Berbindun ige: i — A 
gleihpeitig wird das ind Freie —— — 
Me, ne —— ſehr — 
arpenter vorigen * 
v. bemielben haupifachiich nur durch eine 
— tung unterſchieden. e die Bremäi 
abe uachitellt, als fie beim n Syftem Ben 
Bote analeichm Big abgenugt werbei 
Sanders, beiteht auß einer = autonatifchen 
—E u. unferjcheibet ſich ſich v. * bisherit Be 
Spitemen hauptjählih dadurch, daß auf der 
motive zwei je angebraı t ‚2. den 
eine — — Anſaugen, der andere zum —E 
eere dient. 
ſtem Heberlein (Fig. 3) benugt bie lebendige 
— a zur Atem ung. — a u Saeibe, 
ie mit der fe feſtverbunden i 
Frittionsrolle Die m wir fie gegen bie & ie a * 
drüdt wirb.eine 
Kette eaufeine 
Trommel mils 
Belt u. dadurch, 
wie aus ber Fir 
ur leicht er= 
ichtlich iſt, die 
remſe anzieht. d 
Da die Wirkung 
der Bremie v. 
der Rotation 
je Eger le 
ngig ift, a4 
In de reinſe 
Rue hen 
bem_ Zuge nich! 





He... 
in TI Arte teit — Die Teilung der Stange t iſt 


ewoͤl fo gewählt, daß man v. jedem beliebigen 
— aus leicht a der Hand bremen fann. 

Bei allen angeführten ©: nem — find, um den nach⸗ 
teitigen Drud auf die Welle des ee fo viel 
wie lich zu Derringe ern, die Bremäbaden auf ent- 
gegenge en Seiend 38 Bremsrades ob. rund um 
Sad rum angebracht u. zwar unmittelbar auf 


Umfan; 
vn den über allgemein gebräuchlichen rı 
Träftig Er glaemein 06 SE 
mwegung ber Eee vom Dampfcylinder 
Die ‚Dampforem en haben jedoch den 
—— fh die Le dos Bremiens nur ſchwer 
gegulieren ji t, u. daß letzteres mit jehr teiligem 


— exfol 1. ba find halb dieſe Bremfen d 
s — ochenen Luͤftbremſen verbräng: 
eg 


Cifenbafn-Gleariughonje g [ Railway- 


House), ein in London be| —* das Ahntig> 
dem GClearinghouie (I. d. fen, die gegen: 
feitigen Abrechnungen der Bahnen erleichtert u. ver: 
einfacht, die Auffindung falfch geleiteten acks ver- 
mittelt 2c. Am 2%, 1 gg ein bezügliches Ge⸗ 
jet, Railway-Clearing-A. jegung in ber 
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Heitung des Vereins deu Eifen 
Hungen“, 1863, S. 26 ff.); jtehe au 
Eijenbahnabrehnungsitelle u. 
Sentralabreßnungsbureau. 


Eifenbahndireftionen f den Aetitel Eifer: 


bahn (Bo. Ares 

H ; t burd) internationale Ueber⸗ 

Eifenbahneinheit Kb aeregelte Ber: 

jältnifje im Eiſenbahnweſen, ftehe unter bem Artikel 
ijenbahn (8b. IV. 1367). 


Eijenbahnen fiege den Artitet Etſe nbahn. 


4 inbiakeit wird mei⸗ 
Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit 
in einer Stunde vom Zuge zuräggelegte Weglänge 
angegeben. Die E, iit abhängig v. der ——— 
der Bahn, v. ben — — ltniſſen, ver Anzahl 
der urven u, der Halteitellen, Die geöhte zuläffige 
€. iftin Deutihland durch das Bahnyolizei:Reglement 
vom 2%, 1885 feitgefept u. bettägt fir horizontale 
wie für Streden mıt Neigungen bis einſchließlich 
1: 200 u. Krümmungen v. mindeftens 1000. m Halb: 
mefjer für Diäterjüged6 kın, für Berfonenzüge 60 kın, 
für Schneilgüge 75 km in der Stunde; für lettere 
Tönen jedoch mit Genehmigung ber Auflichtabehörde 
Geihmwindigkeiten bid 90 kn zugelaffen werden. In 
Delterreih Datf die Gelgminptateit ber Laſtzuge 
40, der jonenzüge SO km in der Stunde nicht 
überfchreiten. nnaland fahren bie Züge im allgem. 
rajcher als in Deutfhland. Ein wiſchen Srantham 
u, Kingseroß verfehrender Zug des Great Norihern 
Nailmay erreicht ftellentwelle dine —— v. 
126 km, In einfachſter ale erhält man Die Ges 
fdıwindigleit eines Auges in Mometern für die 
Stunde, wenn man 360 durch bie Unzahl Sekunden, in 
welcher er 100 m zurüdlegt, bivibiert, Bielfad) find 
zur Meſſung der & Apparate in Berwerbung, bie 
einerjeits dem Lofomotivführer die genaue Einhal: 
tung ber vorgeichriebenen Fahrgeſchwindigkelt er⸗ 
möglichen, andrer ſelis ihn — git 

ehe den . Eifen: 
— — —— 

4 xſchmelzung verſchiedener 
Eijenbahnfufion in 
der Weiſe, daß das gejamte Betriebsmaterial u. ber 
gejamte Beanitenſtand der fuſionierenden Linie in 
einä verihmolzen wird. Diejelbe tritt bei, zifchen 
tonfurrierenden od. in nächiter Berbindung ftehenden 
Bahnen ein, u. jwar um Erſparniſſe zu erzielen. 
Dab das Bublifum dadurch nicht geſch 
hat der Staat zu überwachen, m eh land haben 11 

toße Seiellichaften (Zondon and North Weftern, 
eat Wejtern, North Eaftern, Great Eattern, Ton: 
don and South Weftern, Sondon-Briahton u. South 
Coaft, Ze ire and Norfihire, Midland, Great 
Roribern, Danceiter Sheifield u. Lincolnihire, 
South Eaftern) zuiammen 262 Gejellichaiten fufio= 
niert, Darunter die London and Norih Weitern: Bahn 
59 Bejellihaften; in Franfreich haben 6 große Geſell⸗ 
ichaften ( aris- yon-Mediterrande, Dueft, Paris: 
Orleans, Eit, Nord, Midi) zujammen 43 Sefellichaften, 
darunter die Varis:tyon:Mediterraneebahn 19 Ge: 
jellfhaften fufioniert, Aehnliche Exen kamen in ben 
erein. Staaten vor, während in Deutſchland ER 
Teil auch in Defterreihllngarn, Esen metft auf dem 
Wege der Verſtaatlichung an — 
ehe den Artife en: 
Eifenbahngarantie I (8. IV. 1365). 
Eijenbahn-Generaljaldierungsftelle i. 
den Artikel A IA 

i Darftellung der Eifen: 

Eiſenbahngeographie bahnnefe ber verſchie 


denen Staaten na — ——— Haupt⸗ 
Rebenlinien, Anzahl der Geleiſe, Stationen ıc. 


Gijenbahngejeggebung (ifenpehnzene 
Eiſenbahngrundbücher 


nverwal⸗ 
Ha Artikel 
ifenbahn: 


igt werbe, 


wurden zur Siches 
rung ber Prioritais⸗ 








Eiſenbahn⸗Poſtgeſetz. 


[äubiger neuerbings inber&: iz, Ungarn, Defter: 
ei * eingeführt” mar um De 


Eifenbahngüterbeitätterei il 


Eiſen bahninduſtrie ie nbapn: | Ka 


materialien berftellen. a 
Eiſenbahnkartell ee al le 
Eiſenbahnkommiſſare 

Eifenbahnkonzeffionen (Nr asiv ihn 


Eifenbafntran Themen vendn-grun 


Eijenbahnkrankheitengfennunsereie 


frantheiten. e ih f dem: Göhteie 

n 4 rachyeiten auf dem 
Eiſenbahnkriſen des Eiſenbahnbaues u. Be— 
trlebes. Die befanntefte der E war die engliſche 
Be feit 1845, Siehe aud) ben 
Artifel Handelstriien, 


Eifenbahnlieferfrift fehesen Netileltiefer: 


Eiſenbahnuiuſeum Sllntier ver Ofentilden 


Arbeiten, Maybad), in Berlin begründete, hronologiih 
georbnete Modelljammlung, welche bie techniiche Ent⸗ 
widelung ber beutichen Yahnen veranicaulicht. 


den U ei n⸗ 
—— Het 5 


Gast, ® 
Bel * 
as m, 
an 2 * 
avi ın, Pols 
terer, Voltergeift, 
teufel, m. 
Gasta, @& vn, 
überlaut jöreien. 
Gastado,@a, 
ae dir 
ii 


Gasiador, @ 
u, beridnwende- 
— m, Ber 

ihwenber; zu 

—— 

ellter; 

Soppeir;Schang 
gräber, m. 

*5 de, 
on), a ve, aus⸗ 
geben, 
dem, ber ſchwen⸗ 
ben ; gebrauden ; 
tragen (Brilke, 
Sqmud tc.); abe 

—5 — 
wiſq̃ en; vernie 
8* 

astera 
vn, Saltmaht 
eben ; = güsta, 
aafieten (auf 
dam Thrater). 


Gijenbahunet Nav. 1 miele 
, „| ‚@astering, 
Eiſenbahnnivellements wer Babıne u drez. 1 
verbältniffe ber Eifenbahnen, In Preußen find die Gasthoer, @ 
€. an das nivelliftiiche Not der Bandesaufnafme ans | m, Gnfuwfet, 
Auichliehen; fiehe den Artifel Nivellieren. Wirt, m. 
Sibegeiff der privats u, | Gasthuis, & 


Eijenbahnöfonomie Yırskiheart Grund: 


fäße, bie beim Bau u. Betriebe ver Eifenbahnen maß: 
gebend jein jolfen, Sie unterfucht das Bedürfnis 
nach einer neuen Bahn, Die ie pigne Art ver 
Veſchaffung v. Baufapitalien, Arbeitsfeniten u. Ber 
triebsmaterialien u, namentlich bie ‚geagen des Tarife 
weſens; ſiehe den — en ale, M 
ei 4 eg enigen Grund: 
Eifenbahnpofitif fäße, nac me en ber Staat, 
ivatbahnverwaltungen, Eiienbahnräte, Handels: 
ammern, Barlantente ıc. das Eifenbahmvejen zu bes 
ndeln haben. Sie Mi nad) aeographiichen, hiftoris 
chen, volföwirtichaftlichen, finanziellen, militärifchen 
u. allgemeinspolittichen ethälmilfen für verichiedene 
Länder, Gegenden u. Zeiten weſenilich verihieden. 
Sie erörtert die Fragen des Staats: u. Privat Le 
ſyſtems, der finanziellen Beteiligung der Intereffenten 
bei Nebenbahnen, Ba RUNTER x, Dot. bie 
Artikel Eiſenbahn (Bb, IV. 1365), Eifenbahn: 

recht u. Eifenbahntartie, 
Nah Maßgabe bed 


Eifenbahtt ⸗ Poſtgeſetz Meichögeiehed vom 
20/44 1875, daS an Stelle des für das Gebiet des Norb: 
deutichen Bundes erlaffenen Reglements nom "; 1868 
getreten ift, ift Die Summe der den Eifenbahnen 
gegenüber bet Boftverwaltung obliegenven Berp Fr 
tungen für Bo ee einheitlich geregelt. Bollzugd: 
beftimmungen find zu denselben %4 1. 9% 1976 er: 
fangen. Hiernach it der Eijenbatnbetrieb — 
in die notwendige Uebereinſtimmung mit 8: 
dürfniffen des Poftvienftes zu bringen, mit jeden 
tenelmäßigen un find Boftmagen u. Poftfendungen 
teils unentgeltlich, teild gegen Vergütung zu befördern, 
beim Neu: od. Umbau o. U N 

Balmpoftdienft nötigen Näunte nermuglen u, der 
Boftbehörpe mietwere zu überlafjen. Die Poſtver⸗ 
maltung bat der Eijenbahn in ber Regel Die wegen 
Tötung od. Verlegung v. Roftbeamten berahlien 
Daftp htentichädigungen zu vergüten. Bei Schinal⸗ 
ſpurbahnen od. Eitenbahnen untergeoroneter Bedeu⸗ 
tang fann ber Neihsfanzler eine Mobifitation der 
Verpflichtungen anoronen, Die in den Konzefftonen 


n, Armenbaus, 
Skrantenhaus, 0, 
—— 

J itale 
Bf, Beir 


—* 
Gastigamatti, 
mm, Züdtpeils 
J Büßtrute,f, 
Gnstigamen- 
to.Dm,Strafe; 
Yüctigung, f, 
Gastienre, D 
va, raten, ale 
ligen;bermariten, 
Gastigato, ® 
u, forreit, regela 
reiht. 
Fake 
m, Budbtmeis 
key tiger,m 
Gastigatura, 
@ f, gastige- 
zione, f, gasti- 
m, Strafe, 
— ef. 
Gasto, R m, 
Ausgabe, F; Auf: 





ahnhöten find die fir den |) 





wanb, m; 
Roten, Untoj) 
Gastoso,@) m, 
verſchwender ſch. 
———— 
—A —— 
agenframpf. 
Gasträlgla, 
Klee 
Gastralgie, 
t, Mel) 
agenfampf. 
‚Gastrieismo 
m, (Mebiz.) 
aftrigiemu,un. 
‚Gnstrieltö, 
f, Mei) 
agenfatarch. 
Gästrico, 
a, (IRebij.) ga) 
ei, Magen... 
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Gästrleo,@)a, 

erie — m m 
agen gehörig. 

Gustrlidene, 
@ m, Bauhred» 
ner, ın. 

Gastrlaue, 
BDagen..än 


ri. 
Gastrisk,ga, 
garrifch. 
Gastrite,Df, 
Medi.) gafitie 
Iches jFieber, n. 
Gastrite,Df, 
—— Pe 
entjündung, f. 
Gustronome, 
DB, feinl —* 
eb; m, Fein- 
Idhmeder, m. 
Unstronomia, 
@f, Speijebereis 
—— 
ſamegereit. 
Gastronomin, 
@T, Speticbereis 
— 
ja meaeren 
Gastronomie, 


Di iam et⸗ 


Gaströnomo, 
Gm freinihmet- 
tr, Bafttonom. 
Gaströnomo, 
® m, Schlem - 
mer, m. 
Gastronoom, 
&b m, Fein⸗ 
I&meder, ın. 
Gantrorrhöe, 
f, (Meity.) 
tonfjher Dias 
genfatarrh, ın. 
Gastrrüjheld, 
‚Bf, Gaftfreibeit, 
Gastrrouw, 
f, rau bom 
Bike, irtin,d, 
Gäxunge, 
m, —E 
bat, dDg,(Eeem.) 
‚Gat; Afterlod,n. 
dt, D m, 
(Zanbungde) 
Irenpe, f. 
Gathn,(Zeem.) 
Loc ; Sergatt,n; 
Deffnung, f. 
Gät, id Darım, 
Deich in: Bühne, 
t; Yaun, m; 
emberagüton, 
«ein Mann bei ber 
Eprihe), eintüch: 
tiger-Dienfä. 
Gnta, eh f, 
Straße, f. 
mern 
el,n. 
Gata,@f,Rabe 


1; Wültsen,n; | gr 


%-8, auf allen 
Bieren. 
“atada, @ f, 
Kraken, n: Hinz 
terifl,, Lift, 8; 
ſchlauer Diebs 
Rap, m 
Gatatumba, 
f, Kveuchelet, 
jeritellung, £. 
Gatazo, (ä)ım, 
Baunerei, Prels 
lerei, 1. 
Ginta, 1, fpl, 
Unterhofen, Ipl. 
Gate, @ Thor, 
2; Pforte, £. 
Gateado,a)a, 
lahenſatbigdun ⸗ 








Eiſenbahnräte —Eiſenbahnrecht. 
—— od. in beſonderen Verträgen feſtgeſtellten 
N ingungen werben ——— nr berührt. 
Gijenbahnräte ü a silenbahn 

4 begriff derjenigen Rechtsbe- 
Eifenbahnrecht Hnnnunen.nie hhaufdie in: 
Tage u. ben Betrieb ber Eijenbahnen — Die 
Evenbahnhoheit liegt im Weſen u. Zwed des Staates 
begründet. Die Handhabung dieſer Dberhoheit wird 
überall durch die Örjehgebung geregelt. In Zeut ſch⸗ 
land erfuhr biefe fehr verjchiedenartige Siejetsgebung 
eine tiefgreifenbe Umwandlung durd; die Berjaffum; 
des Norbbeutichen Bundes u. deren Ausdehnung a 
bas Deutſche Neih, indem nach Art, 4, Nr, 8 diejer 
Verfaffung das Eiſenbahnweſen ber Beaufjihtigung 
u. Öejetgebung des Reiches unterworfen wurde, wo⸗ 
mit aber nicht gejagt fein follte, daß das Reich fortan 
bie ausſchließliche Geie ‚gebung auf dem Gebiete 
bed Eijenbahnmejens ausübe, jondern vielmehr, dat 
ben Eingelftaaten T eine fonfurrierende 
Geieggebungsgemwalt belaffen —— — mit der 
u] ‚tt.2 der Verfaffung gegebenen Einihränfung, 
daß die Rei egelehe ben Landesgeſehen vorgehen —* 
eine Einſchränkung, die allerdings Ar noch bei laffene 
fonfurrierende Oetepgebungägema t ziemlich bebeu⸗ 
tungslos macht, injofern nämlich alle Beftimmungen 
ber Verjafjung über das Eiſenbahnweſen darauf Hin= 
Keim: basfelbe in moglichſter Einheitlichleit zu ges 

alten, 

Diefe Verfaffungäbeftimmungen geben einerjeits 
dem Heiche das Recht, auch gegen den Widerſpruch 
ber Setceffenben Bunbesgliever Eijenbahnen, die im 
Intereſſe ver Verteidigung Deutichlands, od. im In⸗ 
tereffe des gemeinjamen Werfehrs reichäfeitig für 
notwenbig erachtet werben, kraft eines — 
entieber für Nednung bes Reiches anzulegen od. zu 
fonzeifionieren (Art. 41), anbrerfeits legen fie ben 
Bundesregierungen bie Serptlichtung auf, die Eiſen⸗ 
bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verlehrs wie 
ein einheitliches Netz zu verwalten (Urt, 42), über: 
einftimmende Betrtebseinrichtungen,, infonderheit 
ein gleiches Bahnpolizei = Reglement einzuführen 
I: 43), die für den durchgehenden Bertehr u. zur 

erſtellung in einander greifenber Fahrpläne nötigen 
Verfonenzigemitentipredender Fahrgeichroindigfeit, 
jomiebiezurrichtigen Grpebierung bes Güterverfehrs 
nötigen Güterzige zu ftellen (Art. 44), bie möglichite 
Oleihmäßigfeitu.Derabjegung der Tarifeberjuitellen 
(Art.45) u, endlich bei eintretenden Notitänden einen 
niebrigen Spezialtarif einzuführen ia 46). Durch 
ben Vertrag v. Berfailles *%, 1870, Art. III, $3 find 
biefe Beſtinimungen auf Bayern nicht anmendbar, u, 
nad) dem AL. 2 des Vrotofolls vom ISO ift auch 
Württemberg bezüglich des Art. 45 eine Ausnahme 

eftattet. Dagegen Met (Art. 46) dem Neiche auch 
Bayern gegenüber das Recht zu, im Wege ber Geſet— 

ebung, einheitliche Normen für bie Ronftruftton u. 
Ansrüftung der für bie Zandesverteidigung wichtigen 
Eijenbahnenaufjuitellen. Bayern hat, wie die iibrigen 
Yundesglieder N. 47), ben Anordnungen der 
Neihsbehörden inbetreff der Benubung ber Eifen- 
bahnen zum Zwed der Verteidigung Deutſchlands 
Folge zu leiften, insbefondere ift das Militär u. alles 

riegönaterial IM gleichen ermäiglen Sägen zu bes 
fördern. Ihre Ausführung haben leytere beiden Ars 
tilel im Neichsgefei vom 1, 1873 erhalten. 

Das in ber Neichäverfafiung enthaltene E. erhält 
feine Fortbildung auf bem Wege der Reichsgeſeh— 

ebung, bie fich bisher allerdings nur auf einzelne 
Muntıe auöbehnte, während es zu einem umfafjenben 
Reichögeiege über das Eiſenbahnweſen, zur Verwirk— 
lichung der in der Neichöverfafjung enthaltenen Ber 
ftinmungen, insbeionbere behufs Einführung gleich: 
mäßiger Grundſatze für bie onzejfionierung, den 
Bau At. den Betrieb der Eifenbahnen noch nicht ge 
fommen ift, Fuür das deutiche Eiſenbahnweſen waren 
u. find namentlich folgende Reichsgejebe v. Wich: 
tigfeit: Das Belek vom ", 1871 betreffend die Vers 
binplichleit zum Schadenerſatz für die bei dem Bes 
triebe v. Gifenbahnen, Bergwerten ıc. herbeigeführten 
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Tötungen u. Körperverlehungen {rat Bifenbakn: 
u‘ © 


fäll tpflidt). 
Selehgebung ler Ara Iverfiherun UA) 


murbe 1884 f. das Haftpflichtgelef wohl grof 


aber nicht völlig au Ken erner: bas Eifen- 
babnpoft ejeg % d.) vom u 1875. Das 
vom 27, 1873 betre 


end bie Errichtung eines Reiches 
eiienbahnamtes (j. Eiienbahnamt). Das in 
dieſem Geſetze verheihene — — — 
bes Reiches iſt noch nicht erlaffen worden. An 
1874 erging ein einheitliches Betriebsreglement 
u. am 2%, 1885 ein ausführliches Bahnpolizeiz 
Reglement, gleichzeitig aud; eine Eifenbahns 
—— s 1878 wurde eine „ Bahn⸗ 
ordnung für bie deutichen Eifenbahnen untergeorb= 
neter Bedeutung“ erlaften (ſiehe de 
gu Ausführung bed Geſetzes vom !%, 1873 über die 
riegäleiftungen erfolgte im Anihluß an die Vers 
ordnung vom 1, 1876 am 2%, 1887 bie Faiferlihe 
Verordnung betreffend bie Militär Zransport-Ord- 
nung für Eijenbahnen im Kriege (Ariegs=: Trans 
—— u. am ?*ı bie Bekanntmachung, 
etreffend den Dlilitärtarif für —— — Preu⸗ 
Ben erließ ſchon am N. 1838 ein Eiſenbahn-— 
eſe gu. am !!/, 1874 ein Erpropriationsgejet. 
as Ronzefftionswejen, das burch bie Eifenbahn: 
nerfinatiichungen an MWichtigfeit verloren hat, ift 
durch Gejege, bez. Verorbnungen geregelt wmorben, 
.B. in Preußen durch das angeführte eich 2,183, 
n Bayern am 2%, 1855, in —— am 14, 1 
Das Verhältnis der Eifenbahnverwaltungen zu ben 
Privatperjonen, bie reijen od. Güter verjenden, ift 
ein Dienftnietvertrag, Das beutfche Handels ep 
buch behandelt denſelben im Art. 422 fi. (Bud IV, 
Tit, 5, Abſchn. 2). Es — — Eine 
Eifenbahn, welche dem Publikum zur Benutzung für 
den Gütertransport eröffnet ift, fann bie bei ihr 
nachgeſuchte Eingehung eines Fracdtgeihäftes fü 
ihre Bahnſtrecke nicht verweigern, ofen 1)-bie 
Güter an ſich od, vermöge N Verpadung nach den 
Neglements zum Transport fich eignen; l der 
Abſender in Bezug auf bie Fracht, Die Auf ieferung 
der Gilter u. bie fonftigen Eransportbedingungen ben 
allgemein geltenden Anordnungen der Bahnverwal⸗ 
tum unterwirft; 3) bie regelmäßigen Transport: 
mittel der Bahn put Ausführung des Transports 
genügen. Rach Art. 424 ff, dürfen bie Eifenbahnen 
nur unter gewiffen Amftänden bie geieglichen Bor: 
Schriften über die Verpflichtungen des Frachtführers 
Kara — im voraus ausſchließen od. bes 
ränfen. 
itteratur: Allgemeinet, Meili, Das Reht ber mo⸗ 
dernen Berlehrs ⸗· u, Transportanftalten (Op4. 1884 , 
Grundrig mit reihhaltigen Silferaturangaben), Deutf 
Land: Eger, Elſenbahntechtliche Entſcheidungen deutſcher 
Gerichte (Berl, 1854 f.); Wehrmann, Das Eifenbahne 
fradhtgeihäft sc. (Stuttg. 1880); CHöL, Sandelsredt, Ev, 3 
(&p4. 1880); Soft in Fndemannd „Hanbelsredit”, Bb.8 
(Selbelb. 1883); Enbemann, Das Net ber Afenbahnen 
(1886), Preußen: Shrötter, Das Sp E 
(Berl. 1883); Eger, Handbuch bed preußil (ebb. 
1888, unvolienbed. Deiterreiä: RAIL, Oeftnr. Elfen 
babngejele (Wien 1834); HQaberer, Das öfter. @. (rbb, 
1885). Yranfreid: Bigorong, Lögisiat m je 
prudence des ohemina de far (1586). Belgien: lante 
mann, Traitö_ des transports par the, de fer en 
Belgique (Brüfj. 1876), Ntalien: E.2. Gatca, ũ co· 
dica ferroviario ‚ Bd, 1 (1837). England: Bromanıh 
Zhrobalb, Law ofrailways (onb, 1881). Ymeritas 
Mood, The law of —— GBofton 1885). Eh melj: 
Meitt, das oben angeführte Werk, jowie: Das Pfand» u. 
Konlurdrecht ber Eiſendahnen (2ia. 1979). 


Gijenbahnregiment re =; 
Gifenbahnrettungsfignale Yan „dus 
in ben Roupees ber Rerfonenzüge gegeben, wenn der 
Hug wegen eines ausgebrochenen Feuers, eines ber 
abfichtigten Verbrechens x. halten jol. Der Mib- 
brauch der &, wird jtreng beftraft, Bean 
H jenen zur Hera 
Eijenbahnfchulen uhteren Giienbafmange elle 
ten, der Zolomotivführer, Heizer, Bahntwärter, Er: 
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Eifenbahnfignale. 
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ebienten, Mafchinen: u. Magenbauer ıc. Sie ber 
tehen bei den meiften Staatsbahnvermaltungen. Vgl. 
auch den PERL OELERBUN na ODE ni I 

1 7 leichtwahrnehmbare geichen, 
Eijenbahnfiguale,un; welche et den 
den Zuſtand ber Gifenbahn u. über den Verlehr od. 
beiondere Borfälle auf derielben ber Sicherheit u. Bes 
triebsregelung wegen erteilt wird. Die Signale find 
entweder optiiche (fü * ob. atujtiiche (hör⸗ 
bare), Die Wahl des Signalmittel$ wird Durd) die 
Entfernung bedingt; zum Stellen eines Signals aus 
der ‚gerne aber find befonbere Vorkehrungen zu treffen, 
u. zwar empfehlen jich für Heinere Fernen wegen ihrer 
Einfahheit Drabtjignalgüge, aus größeren Fer 
nen aber laffen fi) nur eleftrijhe Signale geben. 
Aluftiihe Signale werden in einzelnen Fällen auch 
auf pneumatiſchem Wege in ber Ferne hervorgebracht, 
Während einige Signale bloß an einer gemifjen Stelle 
ber Bahn u. für dieſe Stelle gegeben werben, durch⸗ 
laufen die Durchgehenden Stgnale eine größere 
Bahnſtrede, indem fie entweder v. demjelben Orte 
aus an allen bazu beftimmten Stellen auf diejer ganzen 
Strede gegeben od. in biefer v. Ort zu Ort weiters 
gegeben werben; wieder andere Signale endlich wer: 
den bei verſchiedenen VBeranlafjungen teild auf dem 
Zuge jelbjt für das Augperional od. die Fahrenden, 
teils v. dem bie Strede durchfahrenden Zuge aus u. 
während der ganzen Fahrt für die Bahnwuͤrter od, 
das Streckenperſonal gegeben. 

Als Signalmittel zum Geben ber fichtbaren Hand 
jignale u.berSignaleam 3 uge werben benupt: 
der Arm in verfchiedener Haltung od. Berwequng, 
Fühnchen od. ‚Stangen v. verſchiedener farbe, zuſam⸗ 
mengerollt od. entfaltet, in beftummter Haltung od. 
in dieſer ob, jener Bewegung, od. in ben Zug ob. ben 
Bahntörper gefteckt, verihiedenfarbige od, verichieden 
geformte Scheiben in beſtimmter Haltung, Bewegung 
op. Aufftedung; Laternen mit Yicht v. verichiebenen 
Farben in beitimmter Weife gehalten, aufgeitedt ob. 

ervegt. An feitite enpen Berrihtungen Signal; 
majten, Semaphoren) werden Signale gegeben 
mitiels verjchieben geitalteter, geftellter u. gefärbter 
Signallörper FrTüpel, Figuren, Scheiben, Pfeile, 
Körbe) od. mittelö Yaternen mit Licht v. verfchiedener 
Farbe u, in verfchiedener Stellung, aud) wohl mitteld 
Feuertöpfen u. Fackeln. Hörbare Signale werben 

vegeben mit der Mundpfeife, ber Schrillpfeife, dem 

ieihorn, dem Rufhorn, der Trompete, der Dampfz 
Pfeife u. dem Dampfhorn, mit Oloden u. Klingeln v. 
den verichiebenften Größen, mit Knalllapſeln. 

Nach dem Signalbegriff laſſen fich die E. in fols 

ende Gruppen abteilen: 1) Signale vor ber 
bfahrt des Zuges dv. ber Station; fie dienen 
dazu, das Publikum u. das Augperional dv, der bes 
vorftehenden Abfahrt zu unterrichten, u, beitehen 
ermöhnlid in einem dreimaligen, fich nach gewiſſen 
Haufen wiederholenden Yäuten mit der Perron—⸗ 
glode. 2) Das Signalzur Abfahrt bes Zuges 
ibt der Zugführer, feltener der Stationsvorftand, 
dem Lolomotivführer mit der Signalpfeife, dem 
Signalhorn, der Signaltrompete, mit einer Hand⸗ 
alode, mit der Tenberglode, mittelö der Signalleine 


od. mit Signalfahnen. 3) Die Abfahrtdes Zuges |u, 


wird der nachſten Station durch den Betriebäteles 
raphen telegraphiert, den Bahnmärtern u. bem 

iredenperjonal dagegen mittels burchgehender 
Stredenfignalejignalifiert, damit rechtzeitig die 
Strede v. allen den Zug geführbenden Hinderniſſen 
freigemacht werben fönne, “Die Glodenfignale melden 
meijt bloß den Abgang eines Zuges u, bie Sugeichhung, 
Tone das v. ihm befahrene Geleife, jeltener das Aus⸗ 
allen eines Zuges ıc. Die eleftriichen Läutewerte 
find gewöhnliche, mit Schlagwerk verjehene Yauf- 
werfe, melde durch die Wirfung eimes eleftrijchen 
Stromes auf den Anter eines Gleltromagneten aus⸗ 
—— ‚od. losgelaſſen werben u. dann eine heſtimmte 
Inzahl Schläge auf eine_od. zwei ziemlich große 
Gloden ertönen lafjen. Das erite ſich v. jelbit nach 


. jebem er wieder einrücende Yäutererf jtellte 
Kramer I 


7 auf der Strede Magdeburg: Buckau auf. 








Auch Siemens u. Haldfe in Berlin bauten ſchon 1847 
ihre erjten Zäutewerfe, h 

Die neueren v. Siemens u. Halsfe gelieferten 
Zäntefäulen find mit einem Einrabläutewerf 
verjehen, das bloß ein Rad u, das treibende Gewicht, 
ſonſt aber weiter fein Nädermerf enthält. Bej. zmedt= 
mäßig ift bei den neuejten Yäutejäulen das ganze 
Wert v. einem Vlechmantel eingeſchloſſen, der ſich 
behufs einer Reviſion des Werkes an drei Führungs 
tippen bequem berabziehen läßt; die Glode hängt 
dabei oberhalb eines an den eylindriſchen ſich eng anz 
ſchließenden fegelfürmigen Mantels, u. aug dem einen 
Der zwei Exfer, womit ber letztere —— ift, tritt 
der Hammer hervor, um bie Glocke an ihrer Innen— 
I zu treffen, Auf biefe Weife ift ber ganz unter 

ac befindliche Hanımer gegen das Einfrieren ges 
hüst, Der Hammer ift an einer aufvechtitehenden 

Ichhe befeftigt u. wirb v. Voriprüngen an dem auf 
einer horizontalen Welle ſihenden Nabe in ähnlicher 
Beije hin und her geworfen wie ber Weder an einer 
Schwarzwälder Uhr. Zur Auölöjung des Laufwerkes 
ift ſtets eine größere Reihe aufeinander folgender (In⸗ 
buftiond:) Ehröme v. wechſeinder Richtung erforders 
fi, wodurch ein zufälliges Auslöfen des Mertes, 
3. B. burch eleltriſche Entladungen bei Gemittern, jo 

ut mie unmöglid gemadt wird. Das treibende 
Gewicht finkt im Innern ber Säule herab, feine Fall: 
höhe wird aber dadurch vergrößert, daß fich Die Säule 
unter der Erbe als Rohr v. etwa gleicher Länge wie 
über der Erde fortieht, wobei dieſes Rohr zugleich 
als Fundament bient. Un den Zäutewerfen wird 
vielfach noch eine Scheibe angebracht, welche fir ge- 
mwöhnlid, durd eine Arretur in einer beitimmten 
Lage feitgehalten wird, deren Arvetur aber beim 
Züuten ausgelöft wird, damit die in eine neue aufs 
—— Lage umſchlagende Scheibe dem während 

es Lautens etwa abweſenden Bahnwürter durch ein 
bleibend ſichtbares Zeichen bad Eintreffen eines hör⸗ 
baren Signals verfünde. , 

4) Dem fahrenden Zugegeben bie ar rer 
bes, die Bahnarbeiter durch ein Signal teils bloß die 
Gewißheit, dab auf der Bahn alles in Orbnung iſt 
(Babnauftandsit nale), teils geradezu die Er: 
aubnis, in den nad) dem nächiten Wärterhauje hin 
liegenben Bahnabſchnitt ——* (Dedun 19 0b, 
Abiperriignale). Die Bahnzuftandsfignale find 
vorwiegen u. werben teils als Handſignale 
——— — abſperrende Schlag⸗ 

ume) teils u. vorwiegend an Si ——— 

beſchrãnken ſich gewöhnlich sul die Sıgnalbegriffe 
eie Fahrt, Langſamſahren u, Halt; behuis_beö 
ngiamfahrens wird ;. B. der Anſang u. das Ende 
einer Strede, auf welher Ausbejlerungsarbeiten im 
Gange find, durch ausgeſteckte Scheiben markiert; 
Stellen, auf denen dem Zuge Gefahr broht, werben 
oft auch durch verichiedene horbare 
lich durch Knallkapſeln. amgereiät, d. b. burch Blech⸗ 
Zapjeln, welche mit einer Knallmiſchung gefüllt find 
u. fo auf od. neben der Schiene beiejtigt werben, daß 
das — Rad der Lokomotive fie mit 
lautem Anal Re lagen macht. Bei Nacht werben 
die Bahnzuſtanbsſignale durch farbiges Licht gegeben, 
war beutet dabei far allgemein weiß a 
u rt, grün auf Zangiamiahren, rot auf Gefahr 
op. Halt. Bon bejonberer Wichtigfeit jind Die Bahn⸗ 
ftandsfignale an Weichen, en Dreh: 
brüden, unnelthoren u. ähnlichen Stellen ver Bahn, 
Dedungsfignale auf der Strecke pflegen jegt in ein⸗ 
— dem Zuge v. den Bahnwärtern mittels 
er $lügeltelegraphen gegeben zu werden; babei 
pflegen die Bügel für gewöhnlich wagerecht zu fteben, 
um ın bieier Stellung dem Zuge das Einfahren auf 
den binter dem Telegraphen liegenden Streden: 
abſchnitt zu verbieten, wogegen ber jchräg nad) oben 
erichtete Flügel als Signal für die Erlaubnis zur 
Eiranıt ailt. Bei Nacht wird dabei eine Yaterne am 
Signalmafte emporgezogen, it. vor dieſe bringt der 
wagrechte Flügel auf der nach dem heranfahrenden 
Zuge bin gelegenen Seite ein rotes, der ſchräg nad) 
oben gerichtete Flügel ein grünes Glas, während nad) 
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ingen bad weiße Licht 

nur in ber einen 
a — t, ‚uber * ee 
wichtiger olche Abiperrfignale auf g er 
Sheede find Die Dedungsfignate an bei. nen 
Stellen der Bahn, aljo namentlih an 

ungen, an Bahntreuzungen, an 

iveau, an Weichen, beweglichen Brüden, Tunnel: 
thoren 2c. Alle ſolche den Yu gefäßrbende Stellen 
wären zur Erhöhung der Sicherheit des — 
jeden —Ræ jo jange nicht dem Zuge burd | U 
ein eres Signal Yie Erlaubnis zu zum 
fahren Ober eine ſolche Stelle ausdruͤcklich ertei 
wird; natürlich wird aber der fragliche —E— nur 
erreichen lafſen, wenn dem Lokomotipf 
laubnis od. das Verbot in eine Ah großen een 
». der gefährlichen Stelle erteilt wird, daß er feinen 
Zug noch rechtzeitig zum Stillftande bringen kann; 
der Benugung v. örtlichen Signalen ift aljo der 
Gebrauch v. Diftanzlignalen entihieden — 
va welche in einer Entfernung v. mindeſten⸗ 

600 m v. ber Stelle der Gefahr aufzuftellen find. 
Mittels der Stredendedungsfignale kann jeder Zug 
in höherem od. geringerem "Grade zugleich, einen 

ujammenrftoß mit einem hinter ihm her! 

uge geichügt werben, da ber Bahnmwärter Tegteren 
nur meiter fahren lafjen wird, wenn anzunehmen ift, 
daß er nicht Gefahr läuft, & eriteren aufzufahren; | Sch 
man hat zur Erhöhung bed Schuges auch Teloftthäfige 
Dedungs Im So ee — en einen | mit 
volfommenen Schuß gegen ſolche Zufammen| 
bietet nur die Anwenbung eined jamen FR % 
ſyſtems (f.d.). 

) Au D.dem fahrenden Zuge aus werben 
Signale geochen, welche teils anderen Zügen gelten 
u. dann ald Dedungst inale aufzufafien nd, reits 
Mitteilungen an bie afnmärter bezweden. & — 
mittels Flaggen, Scheiben, Laternen an ver Loko 
tive od. am en 
Fißfigen Gelee Dura ein &i 
richtigen je durch ein Sig: 

68. das Busfalleneines 


das N folgen eines augen 

Kon ver dr gen Quaes or fanalt ifer, Auftrag eg Reis 
En ais Arbeits; * —— erteilt, ob. 

* ug ri g, al8 pi iger Zug 

„ae Erben Extrazug, eine Lolomotive 

A Hi lotomotive bezeichnet 2c. Die meiften er: 

; | artigen Vorſchlage (v. Breguet, Bellemare, 9 

Laufen darauf ——— entweder durch 9 

ia ft od. durch an ver Sol motive ‚angeben ungen 

oe an regelmäßig u. im gleichen Ent 

a ». je 1000m) v. einander liegenden een ber 

a ein — — Stromtreisge| — unters 


—* dem uñ⸗ 


18 eines pa} 
—*— bei jedem Sgluſſe od. jeder Unterbeehung | 
unit auf einen Papierftreifen oe 
— fo daß man aus der Zahl der Punkt 
be vom Zuge zurüdgelegten Kilometer —— 
ann. 

6) Aufbemfahrenben Zuge werden ebenfalls 
verichie Signale gegeben, bie teild Weiſungen 
Ber di brung des Zuges enthalten u, benielben 
vor Unglüd jehügen follen, teild den Reiſenden bei 
ihnen auftoßenben Unfällen bie Herbeirufung v. Hilfe | gema« 
aehatten follen; j. Eifenbahnrettungsfignale 

T) Hilfsfignale vom Zuge nad den Sta | mil 









„tionen bieten ein jehr wertvolle: Siktel zum ſchnellen 


Herbeirufen v. Hilfe, wenn ein Zug unierwegs ver⸗ 
unglüdt. Wegen ber durch jie erreichbaren größeren 
— empfehlen ſich hierzu bei, elettriſche Waflı 
ignale u, dieſe laſſen ſich ſowohl auf ber Gloden— 
fianalleitung (val. 3), als auf einer Betriebötelegra= 
phenleitung ı geben, nachbem ber Bug zum Stillitchen 
gefommen tft. Die neuefte v. ber Kabrif u. Siemens 
zle nad) ben Angaben ihres Ingenieurs v. Hef- 
ner:Altened gebaute (1872 paten: erte) Hilfsfignafs 
einrichtung befindet ſich mit einem Vlikableiter u, 
einem Einrabläutewerf (vgl, 3) mit Wechſelſtrom⸗ 
auslöjung in einer Yäuteläule. Auf die Achſe des 
Rüutewerfes find nun noch 8 SchlieBungsräber aufs 
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bi Um! t jeden 
Ehe nalen 
worfprüngen u, u. Einichni ofen u 


verjehen 
indene ‚om iſt ge! 
Mas Arm —A— 8 in einem 


der Einfhnit ‚ weil bann ber den Kontakt 
nde Türiere rm auf feinem Amboß aufliegt, 
während er v. dieſem abgehoben wird, jobalb — 
gere her auf einen Voriprung aufläuft. Fur ge 
Er uber u Arm auf einer ©: 
je neben ungäräbern u. 5 — abet 
BE h 
en jel beze ee fich nur 
v. einander unterji — den, daß er 
ihiebenen Abftänden vom Ende bed 
Frl ein folder S iu el gerabe fo ha in 
Sarüfielloh aefteit, b er in biefem he 
werd ve ann 0 zit vee 
arm hebeis u 
um eine horizontale Achfe, daß fein 
an, auf das zu biefem ScHlü en u. — 


ließungsrad zu liegen während 
a des Sale de der Bat “auf einen 
Riegel wirkt u. durch dieſen das — ausrüdt, 
fo daß nun das Hilfäftgnal in die Leitu: — u. 
v. Morſeſchreibern auf Stationen nie 
FH — kann, maß jo lange ſtattfindet, 
lüffel wieder umgebreht u. — ogen —— 
Diele, itfafignale — — — —— 
es galvan! au! 
lichen Drahte g ru 


en v. den Stationen 
aus PR ei Wechiefftröme 


lange ber 


e wer! 
5 — für den Bug bei ber Einfahrt in 
mb nor: 


erteilen od. verweigern. 
Dice Since a le Be um ns : beiprochenen 
3 — benen grö: 


iſt — —— 
—— \e — 


—— —— — 
r wo die 
Aa) | orgerüdt find, vs ie em Orte, v. 


= gun 


auf fe bequem ei 
ante erte rin den Basnböfen ſelbſt 
endlich ebenfalls dur ale a werben: 
um jomehr ee 8 in ih hei, Een me gie Be 
derli jein N v. Bei: 
dien, Shiebebüßnen Begideiten 


u 
Be 


jütung ads fllen ti Denmad jedem Zuge od. 
x — Bew: ee beionbere — zu 
un: 
* — —— —— frei: 
ienen dazu 
— — bei Tage mit der Hand, 
Müge, mit einer Fahne od. Scheibe, bei 
Kat — Laternen gegeben, teild als hörbare mit 
Shen Hömern od. be Bee erteilt werben. 
‚werben aber mit ben ‚Drebicheiben, 
—— ——— en ee na 
autom: mit ihnen zu 
nee ihre jebeamali —X 
geben vı en. Die Bedienun, ver Weiden £ u 
er zu ihnen Eigen Si male pt man bei grö: 
Beren BahnhPfen mi em Verkehr in eine Hand 
zu legen uͤ. v. nem Bentratmeicenftellanne: 
rate aus zu leiten. Bei biefen Zentralapparaten 
trifft man m zugleich Yürforge dahin, daß fein Ahr 
fignal g werben fann, bevor alle 5 
menden Weichen richtig geftellt find, daß — 


ii u. v. 


139 Eifenbahnftatiftik. 


Stellung dieſer Weichen alle jene Weichen unbewegs 
Lich (feit) gemacht werben, deren faliche Stellung 


) 

unter Umftfnden einen anderen Zug od. Zugteil zum 
Bin bes Fahrfignald jämtliche geftellte Weichen 

is m 

emach 
& nale u Beichen erreicht man durch geeignete Ver⸗ 
Neuerdings ftellt man dieje Verbindung vorwiege 
ftelle aus; die dabei erforverlichen langen Stellhebel 
deshalb verdient, mo außerdem auch bie ganzen nz 





ufanmenjtoße mit demjenigen, dem das Fahrfignal 
Sum Toll, En Tönnte, u. dab Eli mc Er⸗ 
dem MWiebereinziehen des da mals feſt⸗ 

werben, Diele gegenſeitige —A—— 
bindung ber Stellhebel mit an denielben angebrarhten 
Niegeln (loding: od. Ynterloding-Syitem). 
auf rein mechaniſchem Wege her u, bewirkt zugleich 
das Stellen an eichen * edle v. der Bentrals 
u. Geftänge find bei rauberem Klima in erem 
Mafe rungen durch Schnee u. Eis auägejekt, u. 


ſofsanlagen u, Betriebseinrichtungen ein Ueberblicken 
jämtlicer Weichen u. Signale v.einem Zentralpunkte 
aus meijt nicht geitatten, die Mitbenußung der Elek⸗ 
tri ——— ‚ung jener gegenſeitigen Abhängigs 
keit ben ergng Man wird zwermähig etwa mı 
den v. Siemen u Haläfe ausgeführten —— — 
raten nach Feiſchens — die Stellung 
außerhalb Gefichtsreite liegenden Signale u. Weichen 
beionberen Signal: u. Weichenmärtern übertragen, 
denen man aber auf eleftrijchem Wege das Umitellen 
der Signale od. Weichen unmöglid macht, folange 
biefe Umftellung irgend eine Gefährdung im Gefolge 
haben fönnte, Durch Einführung allgemeiner Signal⸗ 
oͤrdnungen für Defterreich u. das Deutiche Neid) (er⸗ 
Taffen %%,ı 1885 u. "4 1886 in Kraft tretend) find bie 
€. wejentlich geförbert morden. Siehe ven Artikel 
© ceiare Winter, Bode übe Osapnten 
tur: E. Winkler, 8 über m 

er Ein v — KLEE Sa nd: 
. 80 ref, en tangen jens 

bahnen u. is signalwefen Veſi u. Ep. 1882). 

. “nee Die Statiftif ift auch auf 
Eijenbahnftatiftit das an aus⸗ 
gedehnt worden, u. zwar in — Zändern in 
verjciedener Weife. In England ericeinen jähr: 
ih „Railway returns* (mit Notizen über das Ka⸗ 

al, den Betrieb, den Neinertrag ze.) u. das vom 

oard of trade herausgegebene Wert „Kailws 
companies‘. Ferner find zu nennen: in $ranfz 
reid „Situation des chemins de fer“, „Bulletin 
du ministere des trayaux publics*, in Belgien 
bie Staatöbahnftatiftif, in —— J die vom 
Handelsminiſterium musgege enen, eingehenden 
„Statiftiigen Nachrichten v. ven Etfenbahmen ber 
öfterr. = ungar. Monarchie”, eingehende Darftellu 
der Bahnen nach den Hauptmomenten ber Anlage, 
Betriebs, der Finanzen, 16 Tabellen mit 1493 Kos 
Ionnen. In Deutichland erſcheinen feit 1862, jegt 
in Berlin, „Statiftiiche Rachrichten v. den Eifenbahnen 
des Vereins deutiher Eifenbahnverwaltungen, Here 
ausgegeben, v. der geichäftsrührenden Direktion“, 
erner bie im — ers mamt bearbeitete „über: 
tliche Aufanmenftellung der wichtigſten Angaben 
der E.“ (jeit 1877 in! en die Stätftifer ütere 
bewegung auf deutſchen Ei ienbahnen nach Verlehrb⸗ 
bezirfen geordnet, herausgegeben im Zat. reuß. Minis 
fterium der öffentlichen Arbeiten” (jeit 1883 ebd). 
Diejelbe gibt a jeit 1850) eine „Deutihe ©,” 
Heraus (mit 878 Kolonnen, davon 14 beein die 
Verwaltungsorgane, Nichtung, Yänge u, lebs⸗ 
eröffnung der Bahnen, 80 die Bahnbeſchreibung u. 
das Anlagefapital, 33 bie Transportmittel, 177 bie 
Vetriebsrejultate, 41 die auferorbentlichen Ereigs 
nitje, 28 das Beamten: u. Unterjtüßungsmwejen). Das 
„Statiftiihe Handbuch für den preuf, Staat“ (Berl, 
1888) gibt eine gute, mit Quellenangaben —255— 
Statiſtil der preuf. Bahnen, bie jehr eingehend Anz 
Tage, Ausrüftung, Betriebsergebniffe, Betriebsmittel, 
auperordentlihe Anlagen, Unterhaltungstoiten, 
Bert, Beamte, Arbeiter u. deren Beſoldung 
le Unglüdsfälle behandeln. Die st 


Ausführlichfeit weift die Darjtellung der baulichen 


SE 
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u, finanziellen Ber! its auf; eine wertvolle Zu⸗ 
jenmen ellunggibteinen Neberblid überbiegeichichtz 
iche Entmicelung ber Eijenbahnen feit ish, Das 
vom Kaiferlihen Statiſtiſchen Anıte herauögegebene 
hie ahrbuch für das Deutiche Neich 
alljährlich, leider nur ganz jummariiche, Auszüge u. 
Berechnungen aus den eijenbahnjtatiitiichen Bubliz 
Totionen des Neichseijenbahnamtes (Leber: 
gt, ——— Eiſenbahnen, bauliche Anlagen, 
jetriebömittel, Verkehr, Finanzen, Beamte u. Ar 
beiter, Unfälle, Mitteilungen über bie ichmalipurigen 
Bahnen, zujammen 35 Tabellen ch ALS qute privat: 
ftattitijche Arbeiten über die Frachtgutbewegung find 
zwei Schriften v. R.S 
gelnbung ber Hanbel3: u. Werkehröftati‘ 
105“ (Werl. 1869) u, goeiteäge jur 
Zertehröftatiftif“ (ebd. 1871). Aachdem fh bereits 
der internationale ftatiftiiche Kongrek zu Budapeft 
1876 mit ber internationalen E. beichäftigt, wurden 
im September 1881 auf dem internationalen Non: 
greh im Haag die mahgebenden Kormularien behufs 
mäßiger Erhebung ber ftatiftiichen Daten feitend 
3 Me ek unges vereinbart. Das Prä 
ſidium der fahmännichen Kommiſſion für inter: 
nationale E. hat in ber fich über 42 europäiihe 
Eijenbahnen in einer Ausdehnung v. 123776 kın 
eritredenden „Statiftil der europäifthen Gijenbahnen 
für das Jahr 1882 nebft den Hauptergebniffen für 
1635“ bie erite ben duuger Beichlüffen entſprechende 
internationale E. (Wien 1835) veröffentlicht. 


; Unter €, verfteht man 3 
— — — 


reußen führte auf Grund des Eiſenbahngeſehes 
2», 1888/1553 eine Reingewinnſteuer ber Privatbahnen 
(ho v. ben erften 4%, 10 v. 5%, Ho m. 6%, Ir 
vom weiteren Reingerinn) ein, bie bis 1859 zum An: 
auf v. Stammalten beftimmt war u. feitvem in bie 
allgemeine Staatöfafje fe Die Kommunal: 
fteuerpflicht ber preuß. Bahnen wurde durch Das 
Gefet vom 27; 1835 geregelt, 2) Feantreig, England, 
N Defterreid) u. Rußland belegen den Per- 
jonen= u, Frachtverfehr mit En, die als Verkehrd: 
een (u. alg are der Zouriften) wirken; 


eutſch⸗ 





fommen zur Erhebung entweder als in Prozenten 
ſtimmter Zuſchlag zum en Eijenbahnbilletz 
fteuer, Eifenbahntransport ke od, als fefter Sag 
—A als Stempel ah arten). 3) Diehohe 
onzeiftonögebühr der englüchen Bahnen wirb mand)= 
mal auch als E. bezeichnet. 


Eifenbahnjubventionen], Bntaiv naeh 


Eijenbahntarife yi:;a:Senikeeionenen Okee 


verkehr einer Eifenbahn feftgejegt u. veröffentlicht 
werden (ngl. Refaltien). Die Brivatbahnen ftreben 
immer, ı. bie Staatöbahnen fait immer nach einem 
die Selbftfoften überjteigenden Neingeminn. Ein 
Verʒicht auf den lepferen läßt fi nur ausnahms⸗ 
weije, 4 D. bei militäriichen Transporten u. Bu 





Gewinne ber Brivatbahnen hat man in England u, 
den Verein. Staaten durch abfolute, in Preußen ı. 
Deſterreich burch relative Dlarima zu verhüten ge: 
E t. In Preußen darf eine Bahn micht Über 10, in 
eiterreich nicht über 15% Dividende geben. Tarif: 
Arroskegungen pflegen den Bahnen freizuftehen. Syn 
veußen ıc, werben bie Tarife der Staatsbahnen 
durch Verordnungen feitgeftellt. 1879 wurde v. der 
Mehrheit des Nbgeoronetenhaufes der Antrag abs 
elehnt, jährlich Normaltarifjäge geſetzlich fejtzuftellen, 
. Wagner, Eduard Engel ic. empfehlen eine geſeh⸗ 
liche —— auf längere Zeit. Die notwendige 
Beweglichkeit kann babeı durch mäßige diäfretionäre 
Vollmachten bes Eiſenbahnmin ſters od. durch In: 
bemnitätsbills gewahrt werden. Das ital. et von 
4, 1835 verjucht die E. Hinfichtlich der Guterllaſſi⸗ 
flation u. der Tarifjäße nei au geftalten (vgl. 
die Artifel Cifenbahn, Eifenbahniufton, 
Eifenbahnpolitif, Eifenbahnräte), 


ordentlichen Notftänden, n dat man Allzu hohe |f; 





aibt | Ger 


— —— den je: | dinre 


anbelös ih. |}. 
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Gancho, @m, 
— 
Gaudenmus, 
® m, Freuden ⸗ 
et, fröhliches 

lage, ni. 
Gandente, 
a.froh,geniehend; 
m, Yebenann,m. 
Gaudöo,gayl- 
sus am 2,0 
vn ein; vr, 
Ha Ueelg 


freuen. 


audery, ® 
Puh, Tand,Flite 
terftaat, m. 
Gaudlare, D 
vn, = gaudere. 


“m; 

anügen.nffteube, 
Gändlo, Dim, 
‚rende, Cult, t; 
ubel, m. 


Sandium, 5 
udeo 

— teure, 
; gaudfa, eine 
len eufenm, 
gen ber Freude. 
Ganudy, ® a, 
—— 
tiq, bunt, 


Gaufrer, D 
va, mobeln. 
Gaufreur,-3e, 
D mu. f, Zeuge 
branterin),mirt. 
Gaufrier, Om, 
Waffeleifen, n. 
Ganfroir, ( 
ne 
Gau) ich⸗ 
maß, Viſiermaß, 





Stenge. 
Gaule, 


ehe! 
(Geogr.)@allien, 
Gaule, @ vn, 
ſchrelen. 

Gaulo, ® a, 
gauiſch ın, Balz 
ler, m. 

Ai 


ulols, Pa, 





Gaurus, i, D 
m, Berg in omas 
panien, npr. 

Gansäpa, as, 
(Df,gausäpe,is, 
n,bideb,wolienes 
Zeug (gi Deden). 
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Eifenbahntarife. 


Eifenbahnunfälle. 13% 





@ q, 
re 
Gausser, O 
va, foppen; VD, 





Gaundief, ® 
m,Gauner, aus 
dieb, m. 

Gauwdieven- 
taal,pf,Diebt 
Pe ; Rote 


&f, Gaunerei, f. 
Gauwerd, 
Eelm, Shall. 
Gauwheid, 
‚awte), h 
ae, 
Eitfertigteit, f. 


© .[Stredenjägen 





Gavanzo © 
m, (Botan.) im 
der — 

Gars: 4 
nen 

Gavazzare,() 
vn, jubeln, auße 
gelafjen fein. 

Garaszo, 

m, Jubel, m. 


Gare n 
ee 
Garveggiare, 


fehnfügtig bes 


Gäria f, 
Saft, Rare 
fir einen Rajen» 

en ; Graben, m; 
Möne,f;(Serw.) 
Marsjegel, n. 
Gavlere,@m, 
Maftwägter, m. 

Gavignare,Q) 
va, paden, ums 
tet gr 

arigne 
— 

Garilan, Om, 
Eperber, m. 
Garilla, @ f, 
Garbe, f; Spitz ⸗ 
Pubem- ® 

jarillare, 
va, höhnen, vers 
fpotten, krliteln. 

Garillazione, 

1, Epigfindige 

8 Trug 
flug, m. 

avillero, © 
m, Garbenhaus 


fen, m. 
Gariilo, Om, 
=gavillazione. 


„8 
Norpbeutihland .. 


Pie Ferfonentarife per kn nad) Alaflen in Pfennigen. 

















..|8 —138 |11-9,1 [a8-5,1 
8 10 74 





aatsbahnen 
Eüppentfhlanb , . . 


Die öfterr. ermäßigten Einheitsfäge datieren vom 
4, 1882 u. haben f mongien gut bewährt. Die für 
Deutihland angeführten e ſind wegen ben noch 
beitehenden Tatifverſchiedenheiten nur annähernd 
richtig, d. h. fte beziehen ſich auf die preuß. u. bayr. 
Staatsbahnen. In Norbdeutichland wird 25 kg, in 
Süpdeutihland ger fein Freigepäck ggemährt, Er: 
mäßigungen der Tarifjäge finden bei ur: Rui 
reife, Saifon: , Abonnements-, Arbeiter, Wilitär-, 
Kinberbillets, bei Kongreſſen x. ftatt. In England 





ve (d} 


1, |murden 1844 vom Parlament billige Arbeiterzüge 


og. Barlamentszüge) eingeführt. 
( Be arerahe ee in der Regel nad 
(nas Gewicht u. Entfernung) u. 
Erpeditionsgebühren der Aufgabe u. Beitim: 
mungsftation fetgee t 
Man untericheidet hinſichtlich ber E, das reine Ge⸗ 
wichts- u. das Klaſſifikations⸗ 
Wertſyſtem, das Zonenſyſtem zc. Das fog. 
natürli eod.elfäifi &:lothringiihe Syftem 
ft ein Wagenraum: u. Gewichtsſyſtem. In 


—I tam es 1879 zu einem ſog. Reform: 
ſchema inbetreff der Zariftlaffen, aber noch 


tari 






yaltuzifen für ger 


| 10000 EB In die allgemeinen Wagenladungäflaffen 
i 


gehören die in ber Klajfifitation der Spezialtarife 
nicht benannten höhermertigen Güter, während bie 
Epssialtarife 1, Ilu, III die weniger wertvolen Güter, 
u. war ſtufenweiſe abfallend, enthalten, jo bafi der 
Spezialtarif I im weſentlichen Fabrifate, Spezial: 
terif Il hauptſächlich Salbfabrifate u. Spezialtarif III 
bie geringwertigen Rohprodufte u. Maſſengüter um— 
foßt. Spezialtarif A II gilt für die Hüter ber Spezial: 
tarife I—IIl, menn Diejelben im Gewicht unter 
10000 kg, aber v. mindeftens 10000 kg zur Aufgabe 
elangen. Außerdem finden fi) nod) bejondere Züge 
fir Sperrgüter, Fiſche 2c. 

Als Beilpiel ſeien die Einheitsjäge der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen angeführt: 
Streaenſatze ſar den Tonnenkilometer in Yſennigen. 












A Ugemeine Wagen. 
labungstlafien 


B 







Epejialtarife 









Heve 
u | 55 | 26 


Für Eilgut in Way enlabungen tritt der doppelte 
Sag der allgemeinen Wagenladungsflaflen Alu. B, 
für Gifftüdgut der Doppelte Sag v. Stüggut ein. 
Die €: eritionnebühren betragen bei raı — ut 
bis 10 km 10 Ph, für je 10 km mehr 1 Br. mehr, 
über 100 km 20 Tf. Mehr od. minder ähnliche Tarif: 





füte beftehen auf den übrigen deutihen Bahnen. 
ußer den Frachtſätzen des fog. Normaltarifsgibt 
es noch jog. Ausnahmetarife für den Lolal- 


‚| Eifenbahntruppen 
- | Eifenbahnen, ſowie zur Mebernahme des Betriebes v. 
8 | Eiienbahnen bejtimmt; juerſt 1871 in Deutichland 





verfehr, für den direkten od. Berbandvertehr 
mit anderen Bahnen 2c. Ausnahınetarife unterliegen 


-|in zen ‚en 2c. der Genehmigung des Miniſters. Be: 
fon! = 


ere Zarifjäge beftehen ferner für Zeichen, Fahr⸗ 
zeuge, lebende Tiere ꝛc. Das Wort Differential- 
arife wird verichieden gebraucht Bi Deutihland 
verfteht man darunter gewöhnlich Ausnahmetarife, 
melde für längere Streden niedrigere Einheitäfäge, 
ald für kürzere Strecken gewähren. Sie heißen 
Staffeltarife, wenn ber Einheitöfag in einem ge- 
wiflen Verhältnis zur Länge der Zransportitrede 
ermäßigt wird. Sie dienen dazu, den Tranfitverfehr 
des Auslandes über das Inland 8 leiten, bie In: 
dujtrie einer Gegend zu n2ıc Diedo Hswirt z 
Ihaftlihe Bedeutung der &.beiteht hauptſächlich 
darin, daß fie bie örtliche Verteilung ber Induſtrie 
des Handeis u. der Bevölterung über das Staats: 
ebiet beitimmen, wie Guftav Co! m(‚Unterfuhungen 
Über die engl. Eilenbahnpolitit”, 2pz. 1874, 75 u. 83, 
—— 
u.a. gezeis ü bern bie 
€. 2 Konzentration der Induftrie in gewifien Ge: 
genden. Rheinpreuß., engl., nordamerifan. ıc. Bahn 
verwaltungen haben indes dad entgegenarle te, p. 
verichiedenen Nationalötonomen empfohlene f⸗ 
fgftem mit Erfolg durchgeführt. 
Ritteratur: 3.Lehr, Gijenbahntarifweien u. Eiſenba 
monopol (Berl. 1879); 6 Hol, Der allgemeine deutſche 
Eiienbahngütertarif nah Tagquabraten (ebd. 1879); S du [2 
Borjläge zur Neugeftaltung der Eijenbahngütertarife 
Deutihland (ebd. 1880); Hildebrandt, Eilenbahngüters 
tartfbuh ( jamb. 1884 f.); Bange dv. Burgentron, 
Das Tarifmeien_ber . Privatbagnen (Wien 1889); 
$-Ulrih, Das Eifenbahntarifiweien (Berl. 1886, behandelt 
aud) Oefterrei- Ungarn, die Ehmweij, Jtallen, Frantreich, 
Belgien, Holland u. England); 3. Shreiber, Die €. 

(Mien 1887) ; Eduard Engel, Eijenbahnreform (Jena 1888, 

handelt hauptfächlich bie Berfonentarife). 

6 Sinbegriff der Regeln für ben 
Eiſenbahntechnik u u. Betrieb der Eiſen⸗ 
bahnen; zerfällt in Bau: u. Betriebstechnik. Siehe 
auch den Artikel Eifenbahnbau. 
zur Erbauung neuer u. zur 
Heritellung  beichädigter 





errichtet. Gegenwärtig beftehen bort ein Eifenbahn= 
Negiment, fett !, 1887 v. 2 auf 4 Bataillone ver: 
ftärtt (Schöneberg bei Berlin; 16 Kompanien, bars 
unter eine jächfiiche u. eine mürttembergiihe), das 
den Dienft bei Der nach den iesplape Hummer: 
dorf bei offen führenden itäreifenbahn verficht, 
u. 2 bayr. Kompanien, terreich hat 1 Eijenbahn: 
u. Zelegrapben:Regiment (8 Aompanien u, Erfaß: 
ftamm), Rußland 6 Eijenbahnbataillone, v. benen 
3 eine Brigade, bilden u. 3 Sappeur:Brigabs ⸗ 
efi 














eteilt find; v. 
ußland u. im afiatiichen ( igebiet); im 
geanteeid ug n find die Eifenbahnfompanien 
jeitandteile ber Öcnieregimenter. Siehe den Artikel 
ers lenkulnneien en 
3 Unfälle, die beim Be⸗ 
Eifenbahnunfälle triebe der Eijenbahnen er: 
eignen u. durd) bie Menichenleben gefährdet od. 
vernichtet werden können. Insbeſondere find es die 
Entgleifungenu. Zuiammenftöße, die oft eine 
größere Anzahl v. Opfern fordern, wogegen durch 
andere Berunglüdungen während ber Salt od. in 
Stationen, durch Ueberfahren an Wegübergängen ac. 
meift nur einzelne betroffen werben. Entgleiiungen 
u gelommenftöhe tönnen auf die verichiedenfte 
Weile entitehen, jo namentlich dur mangelhaften 
Zuſtand der Bahn ihrer Objekte( Brüden, Zunnelö:c.), 
durch Gebrechen an den Faährbetriebsmitteln, falſche 
Wedjielftellung, mangelhafte Signaliſierung, über: 
mäßig gob: eichwindigteit bet der Fahrt auf ber 
freien Strede od. beim Einfahren in Stationen, 
durch dad Entlaufen v. Wagen, unvorfichtiges 
Rangieren 2c. Auch Elementarereignifie ipielen oft 
un &ilenbahnbetriebe eine verhängnisvolle Rolle; 
Schnee, Hochwaſſer, Sturm, Nebel, Feuer 2c. haben 
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wieberholt ben Anlaß zu En garten: In vielen 
Fällen bürfte bie Entitehung ber &. der Unvorfichtig- 
eit od, Fahrläffigfeit derjenigen Berfonen zuzuichreiz 
ben jein, benen bie Beauffichtigung bed Zuftandes 
der Bahn u. ber Fahrzeuge, u. jener, melden bie 
Handhabung des Vetriebes obliegt. Viele €, jedoch 
tönnen den Beamten nicht zur vaſt gelegt werben, 
fo namentlich Achien: u. Hadreifenbrüde, bie inäufßer: 
lich wicht erfennbaren Materialfehlern begründet find, 
dann joldhe E. die durch Unvorfichtigfeit der Reiſen⸗ 
den od. dritter Berjonen od. aber durch Boswilligkeit 
entftehen. Jedenfalls ift es Pfli it der Eiſenbaͤhn⸗ 
verwaltungen, zur möglichſten Berhittung d, Een alle 
Mittel aufzubieten, welche Wiffenihaft u. Erfahrung 
bieten. In dieſer Hinficht find namentlich das tele= 
graphiiche Blodigftem, die zentralen Weichen: u. 
Signalftellapparate, ferner die burchgehenden Brem⸗ 
ſen u nennen. Die Beheizung ber oe fonemagen 
mit Oefen ift durch eine andere zu erjegen (j. Eifen⸗ 
—— material), ba fich in vielen Källen 
Bujammenftöße od. Entgleifungen hauptlächlich durch 
den gleichzeitigen Ausbruch v. Feuer zu furdhtbaren 
Katajtrophen gelatteten, Hauptjache bleibt immer 
ein wohlgeichultes, gewiſſenhaftes Berional, das nicht 
durch den Dienit überbürbet werden darf u. durch 
genaue Borichriften über feine Aufgabe zu belehren ift. 

Die Sicherheit, welche die Eiſenbahn dem Reiſenden 
bietet, ift eine bedeutende; bie weitaus tun Zahl 
der bei Een vorlommenden Tötungen u. der ehungen 
entfällt auf bie Yahnbedieniteten. Im Rechnungs: 
abe 1885 ereigneten ſich auf dem 64000 km um: 
aſſenden Eiſenbahnnehe des Vereins deuticher Eifen: 
bahnverwaltungen ım ganzen 5493 Unfälle, v. wel: 
hen 17,4% Entgleifungen, 8,2% Zufammenitöße 
waren. Getötet wurden hierbei: 28 Reilende, 451 Bahnz 
bebienitete, 314 dritte Berjonen ; verlegt: 140. Reifende, 
1785 Bahnbebienftete, 304 brilte Perſonen. Auf die 
Reifenden entfielen ſom %g ber Tötungen, 6,3% 
der Verlegungen, wobei überdies 93, bez. 57% der: 
jelben durch eigenes Verſchulden hervorgerufen wur: 
den. Auf 1 Million zurücgelegter Berjonenkilometer 
Tamen 0,002 Tötungen, 0,012 Berlegungen. 

Daf die Sicherheit auf ven Vahnen mit der Ver: 
vollfommmung des Eijenbahnmeiens zugenommen 
hat, iſt aus ber folgenden Tabelle zu eriehen , bie ſich 
auf bie engliichen 2 * bezieht u. die zugleich zeigt, 
daß die Verhältnifie Teinesmegs nad) einen einzelnen 
Jahre beurfeilt werben dürfen, da aud) innerhalb 
durzer Beiträume große Schwankungen vorlonmen. 
— —ñ— — — 
Verhältnis der Getdteten u. Verlehten 

sur Gefamtzahl 






































‚Beitraum 

getötet verlegt 
18851858 1: 5256000 1: 311000 
1859—1869 1: 15229000 1: 407000 
1870—1879 1: 18083000 Zi 
1850—1887 1: 50643000 1:1012000 
18719 obne 
Zanbrüdens 


einflurg 
1879 mit Zay⸗ 


1: 281366000 













brüdeneinfturz 1: 7701000 — 

1380 1: 20894000 : 868000 
1881 1: 27050000 630.000 
1832 1: 86880000 815000 
1883 1: 62156000 033000 
1An4 1: 22419000 801.000 
1885 1: 116209000 

1886 1: 90898000 

1897 1: 29347000 1:1964000 





Die Semerkenswertefien eutopäifden €. feit 1842 




















Frantrei® 
1843, ®, Belleville 50 Reifenbe verbrannt, 
1871, 9; || Eiienbabn Mar | Erplofion v. 4 mit P 
Teiles Nigga beladenen Wagen, 51 


Reifende getötet. 














Eifenbahnmwagen:Mietgejellihaften. 1398 
Gavillosp, O 
Zeitpunkt Drt Urſachen u. Folgen a, Wigfind —* 
England Mediz.) en Ins 
1861, 25, Vondon (Glayton»| 23 Perfonen getdtet, 100 dent Ei eu, 
Zunnel) verlegt. drüfenfei x 
1874, 105 Ehipton Bufommenfioß, 24 Perfos | kr m 
nen getötet, 40 verlett. Felge t ’ 
1874, Mo Cherwellfluß Gturzdesguges in benßtuß, Gariöon,@m. 
1964, 1% | Benifone | Mätebrngdergolomoiie, | „Etarulerd; " 
“ 33 Perf. geiDet,agverlept. | Arrilicempiger 
Säottland Garlota, Of, 
101, Mi | Zaride | Beätenenfum, 200 Ber ol.) Möte,f. 
onen ertrunten. arl, ® 8, 
Giebel, m. 
Deutjähland Garirindue, 
1888, % Qugftetten Entgleifung, 64 Perfonen | Dn, Giebelfen- 
Gteglig ue —5 Werfonen © im na, 
— getötet, 20 verleht. feige, ‚os 
Rußland —— 
1876, 4 Birfula (Odefjaer | Entgleifung, dadurd Aus⸗ B, Igebige 
5 | Bahn) —— Be. Ber a 
getbtet, 54 ſchwer verlegt. Ruten Pr On 
— 
. Alcudi J n | nuten. 

—— | u | a Berlänen ges | Garngjeren- 


tötet, 56 verlegt. 











Oeſterreich 
08, 
1868, Yıı Anjerd (Böhm. | Bufommenftoß, 88 Berfos | nugrig, 
u a Serete —2 — 
Die semerkenswerteen ameritauiſcqen g. feit isss. Fgf Huttatn 
Bereinigte Staaten —— 
ft | Offen gelafiene Drehbtüae, | unnüß. ’ 
— — a ee t. | Garntre, @ 
1859, 374 Gouth Bend | Unterwaihung, 30 Perjo, | N, Rusholg, n. 
nen getötet, 40 verleht. Gavöecciolo, 
1862, 18} Pont Yervis | 50 Verf. getötet, 60 verlegt. = BVeftbeule, f. 
1867, Ei Angola 40 Perjonen verbrannt. larönchio,G) 
1870, 209 Qubfon River | Brennender Betroleumgug, | f (3001.) Meere 
Eiſenbahn feßt_einen Boriberfahrens aal, m. 
den Perfonenzugin Brand, | Gavota, @ 
80 Berfonen getötet. Mufit u. 24 
1971, 2% Revere Zufammenftoß, 30 Perjo, | Gavotte, f. 
nen getötet, 50 verleht. Gurotta, Dt, 
1876, 2%,2 aſhtabula 80 Verſonen getötet. —— te. 
Sanada Eos: 
1854, 30 ten eig 40 Berfonen getötet. am Ya 
1857, 17% Des Jardind | 60 Perfonen getötet. ner, Selm, m. 
Benniylvanien Gartzrerl, 
n, Gauneret, 1, 
1856, 11h l u — — verbrannt, FR —e 
Milfouri —— 
1,3 mM a1 40 ſo⸗ & ie 
u a erh 
Mezito Ha, munter. 5 
1881, Brüde über den | Brüdeneinfur, 207 Perr| 3 » 
| Can ntone | onen geihter 50 wetegt | guntachreifts 
Illinois Gayado, @a, 


Einfurz einer brennenden 
Brüde, 73 Perfonen ges 
tötet, 357 verlegt. 


Eifenbahnunfallverficherung !pen zii 
verfiderung. EN 

Eiſenbahnverbãnde Fa Ve 
Eifenbahnverein Abkürzung für „Verein deut⸗ 


h er Ei enhenermaltuns 
gen“; fiehe den Artikel Eifenbahn (Bd. IV. 1867). 


Eifenbahuverwaltung hahen get vl 
Eifenbahniwagen - Mietgefellichaften 
MWieberholt hatten 1 bei vielen en Deutſch⸗ 
lands u. Oeſierreichs Schwierigkeiten erauögefte t, 
u gewiſſen Zeiten, bei der einen im Winter für 
& slentransporte, bei der anbern im Sommer 


u 
eidefenbungen 2c. die dem Bedarf entiprechende 
Zahl v. Güterwagen zu beichaffen. Ein Augfunfts: 





—— tawort! 
aan | Chataworth 





de,@ a, nüglid, 


buntgeftreift, 
Gayadura, ® 
Get ntfarbiger 
‚Im. 
@va 


f£, (Botan.) 
# ielemfcaut, n. 

az, Dm,Gas. 
Gaz, Uns 
traut,n;flehricht, 
m; dürres Graß, 
Laub,n;Shurfe, 
edle, m; a, 
ſchurtiſch, ſchuf⸗ 
tig, Tumpig, 
nichtowürdig. 





1399 


Eiſenbahn⸗Zeit — Eifenbau. 


Eifenbauanftalt—Eifenberg. 1400 





Gi: Jade,f. 
She Büntek, 


Gazaper: 
1, Raninhenbau; 
Seit, m. * 
jazapina, 

£, Sehnbelr h. 





Gazdag,@a, 
degon, ad, 

Ery —X 

reichhaltig. 


Gazdagitanl, 
® va, reich mas 


en, bereichern, | FI 


Gazdagitäs, 
& Bereigerung. 
Gazdagodäs, 
Reichwerden. 


Reihtum, m; 
NReichhaltigfeit, 
Gazdälkodkı 


mittel hierfür wurde durch die Bildung v. Aktien: 
geſellſchaften geihaffen, die einen ofen Wagenpart 
zur Verleihung herjtellen ließen. Solde ©. wurden 
in Wien u. Budapeit begründet. 1882 fam dazu noch 
die „ErfteinternationaleWagenleihanftalt‘ 
in Bubapeft, bie 1885 1343 Wagen befaß u. einen 
jährlichen Reingewinn v. durchſchnittlich 4, Mill. 

ulden erzielte. In Deutichland ift das Bedürfnis 
der €. infolge bet Eifenbahnverftaatlihungen ꝛc. 
zurückgetreten. 


Eiſenbahn⸗ Zeit die bei Aufſtellung der Eiſen⸗ 


bahnfahrpläne maßgebende 

eit. Um ben Differenzen zu begegnen, die bei Feſt⸗ 
tellung ber Hahepläne nah den unter verſchiedenen 
eridianen liegenden Orten die iebene rtszeit 
erbeiführen würde, hat man bei —5 — preu⸗ 
iſchen u. einigen anderen Bahnen die ſog Normal: 
eit angenommen, wie fie bie Berliner ühr angibt. 
on dort aus werben täglich vormittags r alle 


Eiſenbahnſtationen telegraphiſch zu gleicher Zeit v. 
| dem Sons der Uhr FH FAR: Ar u. wifien 
nun 


.|die Züge abgehen u. ankommen müffen. 


Sampiinen ür das Publikum ift die Differenz 


nung der S 





Sudiwigehaien . . 
Etuttgart . 


— Srüuſſ 


leit, Wirtiepaft,f. 
Gazdälkodni, 
vn, wirtſchaf⸗ 
m; |paren; va, 


@ieEpeifen) vor | © 


legen. 
Gardälkod6, 
8 &, wirtſchaſi⸗ 
—A 
riſch, ſparſam. 
aaa 
ei 
—388 
Gparfamteit, f. 
Gazdasig, @ 
Sandwirtſchaft⸗ 
Wirtidaft, f. 
Gnszdasägl, 


a, gar 
lag, ad 
—X 
——* os, 
8 gar “ 
an,ad, wirt 
fenia, ſpar⸗ 
am, dkonomiſch. 
ee 
tigung 
mit Landwirt 
ſchaft, Berwals 
tung einer Wirte 
haft, f. 
Gazdäskodni, 
va,Sandioirt» 
aft treiben; 
vn, wirtfdaften; 
den Hauswirt 
maden. 
Gazdasszony, 
——ã— 
fr, Haußwirtin, 
—— — 
Gazdasszony- 
kodai vn, 
als Wictjhafter 
rin dienen, als 








öfterreich. Inſtitut behufs Aufftelu: Tan 
eich. ui ng ber ⸗ 
ae Lienen unter einander, vem ale 
öjterreich. Eifenbahnen beigetreten Ba Dasielbe 
bejteht aus drei —— * dem Reviſions⸗, dem 
Abrehnungd: u. dem Korreipondenzbureau über 
Revifion u. Abrechnung u. I HR? Beate, 
wodurch ed möglich gemacht wird, daß die Abrechnung 
ſchon im zweiten Monate nad dem Abrechmunge = 
monate A chloſſen iſt. Seit dem !, 1884 haben Die 
ungar. Bahnen ein beſonderes E. in Bubapelt. Die 
Diener Jentraljaldierungsftelle bient indes 
ala gemeinichaftliches Organ beider Bureaus. Bir 
aud) bie Artifef Eifenbahnabregnungsftelfe 
u. Eifenbahn:Elearingbouie. 

.r (fiehe Hierzu die Tafel „Eifenbaur), 
Eijenban Herftellung 0. Bauteilen aus Giien, 24 
Gegenfage zum Ho Steinbau, Wird das Eiſen 

& des Holzes in Verwendung gebradit, fo bes 

ht ed dieſem gegenüber eine bedeutend größere Zrog- 
fähigkeit u. eine größere Dauer, Die Heineren zum 
E. verwendeten Objelte werben in Schlofferwerk 
ftätten, größere in beionderen E:anftalten ber 
eitellt. Die hauptfächlichite Verwendung findet das 
fen zur Ronftruftion v. Stügen, Wären, Dedm, 
Dächern u. Brücen; f, ben Art. Vrucke( — 
Siu hen. a. Aus Bußeijen. Hierher gehören: 
1) Hohle qußeiferne Säulen. Nah Art ver Benugung 
wird ber Querſchnitt elben zu geftalten fein. Mon 
E freiftehenden Säulen allgemein einen ring: 






















örmigen Querfchnitt. 2) Guße äulen mit aufs 
eigenben Nippen am äu S fi 
ie Feitigfeit hoher Säulen 










tuppelte Säulen. Die Feftigfeit zweier neben ein- 











ander ftehender Säulen läßt fi burch Zuſammen⸗ 
tuppelung vermehren, welche a in iedener 
Weife vorgenommen werden kann 4) Flügelfäulen, 
Stüen mit Freugiörmigen Duerfi en. 5) Guß: 
eiferne I:förmige Stügen, find im Hochbau, u. zwar 
insbeſondere bei Schaufenfteranlagen ganz allgemein 

brauchlich. Der innere Steg er, um an = 
jerial zu peren, Ausicnitte. b. Au Schmiede: 
eifen. 1) Schmiedeeiferne Kohle Stügen. Derlei 
Stügen, gebildet Durch Zufammennieten vd. gewalzten 
Säulenumfangaftüden, werben v. den Amerikanern 
empfohlen, dürfen inbefjen ſtets nur eitie beichränfte 
Anwendung finden. 2) Schmiebeeijerne Bitterftüe 
Eine wirkli großartige Vertvendung fanden die 
jelben beim Bau des Wiener Weltausftellungs- 
pelaftes. 3) Scjmiedeeiferne Klaftenitigen. Au 
Diefe famen auf ber Wiener Weltansftellung, it. zwar 
wi Unterftüßung des foloffalen koniſchen Rotu 

ches zur Verwendung. 

Wände. Leicht begreiflich erfcheint 8, bak man in 
Gegenden, wo die Holzpreife ter hoch find, auf bie 
ee fan, ftatt der hölzernen eiierne Fadhtverfamänbe 
iellen, Die Fiquren 1 u. 2 zeigen den Grund 
ri u. bie Anficht eines mit folchen Wänden aus: 

führten Gebäudes. Die Detailtonftruktion ift der 

auptiache nach folgende: An Stelle der Schwellen 
ans Holy ift ein Flächeiſen vorhanden, meidhes auf 
dem majfiven Fundamente aufliegt. Stumpf auf 











dem F fen ftehen bie I- od, L-förmigen Wand 
ftiele, die mittels gleichſchenkeliger Binfkeifen mit 








eriterem verbolzt werden (Fig 4). Als Eckſtiele 
dienen je zwei l>Eijen u. ein L:Eijen, bie der Höhe 
nach in gewiffen Abftänden vermittelft qußeiferner 
Stege gefnppelt werden (Fig. 5). Zur Bildung ber 
Niegel bevient man fich einfacher Eijenblechftreifen 
eden. Die eijernen Deren teilen Tih im groben 
n in Di 








ölben zwiicheneijernen 
Trügern u. bie jog. fransdjiiden Dedenton 
ftruftionen. Die franzöſ. Deden beftehen ber 
Eauptfoche nach aus eifernen Trägern il. quadra 
iſchen Eiienitäben, bie zuſammen einen Kr 
. 6m 


ber einen Gipsaufttag gu halten vermag (Fi 
ich ton- 


Querſchnitt u. Fig. 7 im Grundrig). Ael 
— nd ws tener. A 


aus Ichmiebeeifernen Ballen, die etıva 47 cm nv. ein: 


ander Fiegen u. burch hafenförmig gebogene Biien 
(Agraffen) mit einander verbunden find, auf weichen, 
wiſchen je zwei Tragbalten, Heinere, mit Draht ver: 
undene Gilenftäbe ruhen. Auf dieſem Roft liegen 
gest iegel od. Röhren in Zementmörtel (ig. 8). 
i den Deden mit eilernen Haupt: u. H tzernen 
ölgernen Träger ent: 


: | Zmwifchenträgern liegen bie hi 
meber iniden od, über ben YHauptteägern. Die 
erftere Art, die eine geringere Kon ttionsbide zu: 
läßt, ift Die allgemeine, i 


i geil enträger fönnen 
nur auf den Querrippen der i 
ob. mit dieſen durch ſchmiede⸗ od. gußeiſerne Sch: 
verbunden fein (Fig. 9 u. 12 nitatt der B 
träger, u. Died Insbelondere It guoße Spannmeiten, 
ee) eeager jur Verwendung gelarigen 
ig. 11 u, 12). 
ice, ſiehe unter Dach (Bd. IIT. 1585). 
Eifenbananftalt fiege ven Artitei Siſenbau. 


a e den Mtitet 
Eifenbeize ehe den Artikel Salpeterfäure 


3 


auptträger aufliegen, 











% 
. Eifenberg 1) 1028 m hoher Berg une 


im jüblichiten Teile be 
Beupmanuiden, — —* 
tadt, Sachſen⸗Altenburg, Weftkr 
an ber Bahn E.:Crofjen; 6901 meiſt evangel. Em. 
Amtsgericht, Gymmafium, 2 Kirchen; Schlok Chri 
tanaburg (ichöne Schloßlircheſ; Wabrtkation v 
orzellan u. Steingut, Woll: u. Steinzengen, Leber, 
Holz u. Holz 


ichſ. Amts 






burft u. Holzſchuhen; Handel mit 
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waren. E fiel 1135 an bie Markgrafen v. Meißen, 
1221 an die Zandarafen v. Thüringen, lam 1425 an 
achſen, u, zwar 1485 zum Erneſtiniſchen Anteil; es 
geharte 1 Sadien: Weimar, jpäter zu Band otha 
u. kam 1826 gu Sachſen⸗Altenburg. Bon 1675—1707 
beftand bie bejondere Linie Sachſen-Altenburg (Her: 
.0g Chrijtian). 
itteratur: Gihmwend»Bad, Üilendergiide Chronll 

(Eijenberg 1758 u. 1849, 2 ®be.); Ehulted, Diplomatie 

a, ftatiftiiche Nadhriäten v. ber Stabt @, (Yena 1799). 

3) Flecten, jächl. Kreishauptmannichaft Dresden, 
Amtshauptmannichaft Dresden:Reuftadt, an ber 
Bahn Rabebeul- — 1410 Em.; bberforft⸗ 
meijterei, Landſtallamt. Das 1542 v. dem ſpäteren 
Kurfürften Morik begonnene gewaltige yagoichtoh, 
Hauptort für bie! anipieligen Feftlichtetten der ſachſ⸗ 
poln. Könige, heißt Morigburg (h.b.); Fal. Tier: 
garten, Fatanerien, Fiichteiche; Filiale der Blinden: 
anftalt zu öben; jtarfe Pferde u. Piemiuiie 


Eijenblau — ivianit; ſiehe dieſen 


Eijenblaufäure ET 
Gijenble böhm. 3elezny plech, m; dän, get 


”; engl. iron-plate; frz. töle, A; gr 
guöngou Eiaaua, m; holl. plaatijzer, #; ital. lamiera di 
ferro, /; lat. lamina ferrea, /; Füß8. aucronge zerhao, 
n; schw, jermbleck, n; 5Pp« halauro, », plancha de 
hierro, /; ng, vaslemez, vaspleb. * 
plattenorin ges —8 Stahl) v. hinlänglich 
geringer Diete, um bei gewöhnlicher Temperatur gez 
bogen werben zu fönnen. früher unter Hämmern, 
ehl vorwiegend unter Walziverken hergeftellt, wird 
as Blech nadı Schwere u. Berwenbungsart unter: 
ichieden als Knopfblech, Nagelbleh, Keſſelhlech ıc. 
— ſchwaches Wi beißt ne alles 
nicht verzinnte im Gegenlage dazu Schmwarzbled. 
Das Material der Blechfabrikation ift für Khma je 
ae e (Sturzblecde, bie dünnften nur 0,1 mm 
ıf a — 





neuerdings vielfach Flußeiſen bed T 
ſchweres Bi afetiert man direkt od, gießl 
ejondere Blöde. — Die unter jehr Fräftigen s 
werten bearbeiteten Bleche müffen, da fie rajch Fühlen, 
— gewärmt werben, auch fpäter vorſichtig 
ausgeglüht werden. — Sobald fie jorgfältig nach 
geiehen u. fehlerlo® befunden En werben fie mıt 
um Teil jehr ichmeren Scheren it Beichnitten; durch 
ijen mit Säuren werben bie ſchwachen Bleche zum 
BVerzinnen vorbereitet. Ein Glühen mit zwiſchen⸗ 
geftzeutem — lepulver gibtden rujfichen Biechen 
ie ſone veilhenblaufhwarze Farbe, Siehe auch die 
Brite SESJinneu 2 inten a 
——  n 

H 0 viel wie Sublimierte 
Eifenblumen Kirengiorid. 

4 tie. Feleyn ij Brod, ſpr.ſchelefni⸗), 
Eiſenbrod oe deln ee —— 
chaſt Semil, —32— rechts an ber Iſer u. ber 

arbıtbig:Reichenberger Bahn, die hier nad) Tann⸗ 
wald abzweigt; 2698 Ev, ; Bezi —a— Baumwoll⸗ 
fpinnereien, Kallofen, Schieferbruche 


N . Bas . Komitat an 
Eifenburg ee Eur: — 5035 


gem; jeriällt in 10 Stuhlbezirfe; mit 2 Städten, 
x 


omasprogeijes ; 


oB: u. 620 Kleingemeinden, 235 Buiten, An— 
edelungen u. Meiereien. Aueh: Steinamanger 
Szombathely). Den W. erfüllen die Ausläufer 
teiriichen Alpen (Beichrieben Stein, 889 ın), nad) 
RD. ſentt fih das Land zur Heinen ungar, Tief: 
ebene. geurttub: Raab mit Lintöfeitig Lafnik, 
infa, Sorof u. Güns; im SW. die Mur mit ber 
nooa. Am fruchtbariten find bie Flußthäler im 
D. (Getreide u. Tabak), auf den Hügelabhängen 
Wein (Ernte 1886: 36 a hl): im W d; bedeu⸗ 
tende Viehzucht (Rindvieh, Mil) u. Jagd. Die (86) 
391576 Ei. ftnd im O, Magyaren 8:08 ‚im DB. 
Deutiche (34%), deren Gebiet v. zahlreichen krog⸗ 
then Spraginjeln durciegt ift, im S. Slowenen. 
Die Induftrie ift ohne Bedeutung; wichtig dagegen 


Eifenhamäleon— Eifendlorür. 
ber Handel Steinamangers, wo ſich 







raune,metallglängenbe, jerago 





s FeiQl®+6H°0 


wanbelt fie ſich in eine farbloji 
ffizinelle Liquor ferri 
muriatıcı oxydati) vom jpej. p 
eine wafſerige Erldſuͤng v. beſtimmter Rongentration: 
Tinctura ferri chlorati wetheren (Spiritus 
ferri chlorati aethereus, Tinctura tonico-ner- 
vina Bestuscheffii), durch Behandlung v. wälleriger 
E-löfung mit ätherhaltigem Wein 
enthält neben E. aud) etwas Eijendh! 
ellung beider Präparate enthalten die verichiebenen 
harmakopden genaue Borj 


ew. 1,280— 1,282 iſt 


riften. Das €. fommt 
Veſuv u. Yetna in gelbs 
h alzigem, zuſammengie 
Belhmade (Eiienjalmial) vor; ed dient al 
tillendes Mittel, zur Reinigung bed Waflerd u. zum 

usziehen des Kupfer auı 


Eijenchlorür 
fäuregaß über erhittes Eiien, durch Sublimieren v. 
i tofjitrom ob. durch Xöien 


ent 
5, (8), Deuchelei,; 


Einfadchloreiien, 





Eiſenchlorid im Wafferfi 
v, Eijen in Saljläure 
melzbar in hoher Temperatur, in beragonalen 
änzenben Blättchen fublimierbar, aus wählerigen 
rfließlichen, monotlinen 
$ „aus warmer Salzjäure 
in bellgrünen Nabeln FeCl? + 2H?O koyitallis 
jerend. — Zöjung u. Kryitalle zerjeken ſich an ber 
uft durch Orybation unter Bi 
cher Salje — Es bildet mit den Chloriden ber 
ien gut Eryitallifierte, Iuftbeitändigere Doppel- 
falze v, der Formel FeCl?+2RCI-+-2H20. früher 
war eine Zöfng mit 10% Eijen vom fpe;. Gem. 
1,226— 1,230 als Liquor ferri chlorati, eine ſolche 
in Spiritus als Tinctura ferri chlorati offizinell, 
Wird eine Zöjung 2. E. im Waſſerbade eingebamt 
fo entfteht ein zerfließliches, in Alfohol u. Wa 
leicht löäliches, grünlichweihes 
ün, jpäter braun wird 

tum früher offizinell war. & [ 
uszichen des Hupferd aus feinen 


jungen in hellgrünen 
Kryitallen — 4H 


ung brauner, ba= 


& Kerrum ehlora- 
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audfrau mirte 


üaze m, 
Emm 

\eten (at, on); 

va, anfarten; 

* *8 = 
jaze 

ET A 

Gazölforme, 
Da, gasförnig, 


Gazelle, 
—— 
Schurte, Ehufl, 
Bölewiht, m. 
Gazemberez- 


mi, @ vn, [lite 


= | pfen. 


— © = gaz- 
, Nihtsmüre 
bigfeit, Schurles 
rei, f. 
Gaz-emberül, 
a gazül, 
nidtätwärbig,auf 
nichtöwürdige 
Weiſe. 
Gnzetier, 
‚etidre, 


| — 


bercin), m u. f. 
Gazette, Df, 






ttiq, ga 
Wörmig, ale 
tig; pondre ga- 
zeuse, Brauje- 
* 2. 
sl, = 
gar-emnber. 
Gaxifere, (Da, 
gaßerjeugenb; f, 
Batröhre, f. 
Gaz-kölyük, 
& !leiner Böjer 


Ih m. 

Gazli.Wiurt, 
1;(3o001)Sumpfe 
bogel, m. 

Gazmiar, ® 
va, nalden;-8e, 
vr, fi beflagen. 
Gazmoündn, 


Gazmonero, 
Gn,heuälerii, 
Gaznäpiro, 
a, dumm, einfäls 
‘pn beichräntt. 
jaxnatada,(E) 
f, beitiger Edhiag 
auf die Kehle, m. 
Gazmate, ® 
m, Rebe, |. 


Gaz-nöp, 
ſchlechtes un 
del, nn. 
Gazoröne, D 
a, gaderzeugend; 


m, Apparat jur 
Fo tion gat · 
alt. Getrante. 
Ghzolhatö,w 
N —* — 

inzolni,uva, 
Min masen, Uns 
Hat zurüdlaffen ; 
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verunveinigen, 
mit Unrat bes 


— 
Gen: be gie 
reten; 

zoini valaki 
becsületöben, 
Ba Ehre mit 
en Füßen tres 


—— 
en, mi je 
fe, npl. 
Unsonfement, 
® m, Belegen 
mit Rafen, n. 
Gasonner, O 
va, mit Rafen 
bebeden. 
Gazos, [# 
mit Unkraut ges 
mengt, von Uns 
traut überwus 


‚Gert werben. 
Gasouillant, 
-0, Da, mut 


melnd. 
Gazoullle 


Gazouiller,d 
vn, amitjgern, 
riejeln. 
Gazonillis, 
m, Geyoitjer, 
Gemurmel, n. 7 


H Bontangeleitihart u. 





33 
m, —* 
—— 


Gasza, r 
Blaueifter, f. 


Gas: ansarra — 
Shlagtenlärm, 
; Greus 


Gaszerotto, 

m, Gimpel, &Ö 
pel,m. 
"ünsrattayDg, 


* ange); 
eitung,f. 
Gazzettante, 


Gazzettino, 
m, Wochen⸗ 
Hlattgen.n;fare 
-, böfen Leu⸗ 
N maden. 


-|hein, 


; | rebugierbar ; 
aus 


Eifenhrom— Eifenerze. 


Eifengießerei. 1404 





Eiſenchrom fr, den Artikel Chromeifen: 


u ine 
Doppelfalze mit anderen Syaniden — 
Xrtitel Berliner Blau. 


Eiſencyankalium Ir viel * Blutlaugen: 


NQrünee, (ee wiegt ochlorit; 
‚| Eifenerde 2) Blaue €., fo viel Do Pinnet jen: 
erbe, ob, erbig ger Bintanit; ; fiehe —55 5 * 
Karktflecken im öjterret: ronlan 
Eifenerz ; Steiermarl, Bezrtshauptmannihaft 
Leoben, in Bar Kefjelthale, mü.M., an ber 
Eijenbahn E.:Hieflau, ift der Hauptort deB feier: 
märtiihen Eifenbergbau: u. Düttenbetriebö, © 
eines Bezirfögerichtö u. zählt (1880) 1950 Em. Au 
einer Anhöhe im ©. des Ortes erhebt ſich die gotiſche 
Pfarrkirche St. Oswald, 1279 erbaut, ver Sage nad) 
auf ben Auinen eines röm. Tempels; auf einer ans 
deren Höbe, weftl. v. E. gibt ber graue Schiehtturm 
die Slodenftgnale für bie Bergleute; im Amtöges 
bäude befindet fich eine jehenäwerte Sammlung v. 
Eifenerjen u, Eifenblüten, barunter das Warte 












Wunder“. Nach einer Inſchrift in der Pfarrkir 
mwurbe ber Betrieb ber berqwerfe im Jahre 712 
wieber aufgenommen; ben, ehemals im Befg 
des Nerars, gehören jekt der Defterreich. alpinen 
befinden fih an bem füböftl, 
2. ©. gelegenen Erzberg (158m ü. M.), befien 









Reichtum an Eifenerzen faft unerfhöpflich ericheint; | € 


der Berg liefert, jährlich über 514 Mill, m. 
Spateifenftein mit einem Eiiengehalt v. 40%; im 
een bes Berges find die „Schaplammern“, v. der 
atur gemölbte, mit Eifenblüte Überzogene Hohl⸗ 
räume; auf bem Gipfel erhebt fid) ein riefenhaftes 
uheilernes Kreuz. Die berühmten Hüttenwerfe bes 
FB fich zum Teil in Dieflau, 
tahl gilt mit als ber beite in Europa. Deftl. v. 
ife der 820m lange Felſentunnel der Frauen⸗ 
im NW. des Fleckens 
et übe Den — 
en Prebi 
ertenäwerte Eiſen⸗ 


böhm. Zelezovec ; dün. Jernmalm, g; 
ee 
aröngimmg dos, m; holl. ijsererts, m; ital. minerale 
ferrigno, m; lat ferrum rude, m; FUSS. mexbuuas DYAR, 
'; schw. jernmalm,m; &p. mineral de hierro, m; ung. 
Mineralien, bie fo viel Eifen enthals 


vasdrez. 
Eijenerze ten, dafı fich Die techniiche Gewinnung 
desſelben aus ihnen lohnt, u. bie frei v. jolchen Stoffen 
fin, welche die Güte es gewonnenen Eiſens beein: 
ächtigen. Die wichtigjten S, die ſich zur hüttens 
männihen Geminnung deö Eifendi im großen eignen, 
Eijenogyd (Eifenglanz, Roteilenz 
oteijenerz), oft reiches u. reines ar 
aber durch Beimengung ftrengflüffig u. ſchwer 
30-70 % Sifengehaft. Kommt in vers 
iebenen Varietäten vor: al8 Eijenglanz in 
hlarauen biß jchwarzen, metall länzenden, häufig 
trifterenden Kryftallen; als Eifenelimmer uk od, 
Eifenzahm in blätterig:jhuppigen Kryftallen. Fin: 
bet ſich in den älteren Formationen in mächtigen La⸗ 
gern auf Elba, Cumberland Naffau, Bilbao u. a.D, 
in Spanien, Nufland, Arrifa, St. Louis — 
2 Eijenoryborybul (Ma re enftein, 
Ragneteijener;, Magnetit), oft 71-729 
ji unter 50% ten. Leicht Fr "verarbeiten, o 


€. wei 
mauer eine Eiögrotte auf; 
Befit daß Münihtpal ven (hd 
Vordernber 
—*— Tandichaftlich 
raße. 


oft 


elbftaehend, d.h. dad Erz braucht feinen Bus 
chlag, ſondern enthält ſelbſt Thon alle zur Schlade 

notwendigen Stoffe._ Findet ſich in alten Forma⸗ 
tionen: Dannemora, Taberg, Jönköping (Schweden), 
am Ural, am Late juperior in NUmerifa, in Neufees 
land. 5) $ranklintt, enthält Eifen u, Zink u. fann 
auch auf Zinf verhüttet werden. 4) Eil enhubzo: 














Gassino/Da, 
meerblau 8 


in (Braunetjenftein Beauheijenesi). 
eſte Eijenerz, oft leicht tebuzierbar u. leicht } — 





Der in €, erzeugte | Ei 





kommt aber oft auch unrein u. in ung! —— — 
Lagern vor. 2 vöhnlich er — 
nie unter 20, nie ül iR; —— in allen dor⸗ 
mationen v. ben ärteften Uebergangdgebirgen bis zu 
ben rezenten Schichten, im Devon bes Siegener Lan: 
des in nierenfdrmigen od. ftalakt itijhen 3 Formen ald 
brauner Gla8topf, derb im Devon bes Si: ee 
Zandes u. Nafjaus ald K meiner Braunei 

ei * ‚auf dem Heise in Oberichleften, bei Dana. 


Erben. 
land (bei Cobl 
Bin * — ne Se fen, 
—— v. 


land 


se 


fürbt, durch Orybatton Kran u, ne? oft rot, dann 
in Braunetienitein übergehend. In ben älteften u ben 
neueren Formationen in Gängen, Stöden, Reftern. 
Geruprie in ber Siegenicen u. Eoblenzer Gegend, 
eitfalen, Schmalfalven, in ben öfterreich. Alpen, in 
Dberungacn, Neuerdings hat man au England, 
panien, Arifa u. NAmerifa Spateijenfteinlager 
gefunden. 6)Thoneijenftein(Sphärojiberit), 
vorwiegend verunreinigter Spateifenftein, in Eiſen⸗ 
oryd u. Hydroxyd übergegangen, zumeift Teichtfliing, 
muß vor dem‘! Verfchmeljen geröftet werben. 16—40% 
Eijengehalt Schwer rebuzierbar. — — Eng 
land, Schottland, Zuremburg, Oberſchle Böhrnen, 
in mit ca. 10% , Steinfohle verunre: 
eifenftein ift Der Rodleneifen kein dwary 
reif), enthält 24—30°, Eifen, dient bei, in Schott 
a Englani ibmales), Schlefien (Waldenburg), 
Meftfalen (Höre) ald Eiienerz. 


Cifenerzengung Hoi iuierhen #etiter@iten 
Eiſenfachwerlbau Serheng EN a feine 


den Artikel Eif sabauı (8b. IV. 1400) a 
Eifenfrefier d —— ale Tr rom 
fier-A-bras, m; 6ov, Övog, m; oll. ; — 
suoeshaan, m; —— spaccamont 
bom 9 * 
— — — 


Ivani jo viel wie verzinktes Eifen; 
Gifen yelvasit Nein, —R 


—B—— 
dient zum Weben u. N 
erfundeneß Gerb: 


Eifengerbung Ehrast dem bie — 
teten Hufe mi mit Eifer jalzen gar gemacht werben: 
fiehe den Ar — ee % r 
ehe hierzu, bie Tafel „Eijen: 

Eiſengießerei gießerei“), gemerbömäkige 
Parftellung v. Gegenftänden durch Anfillen einer 

ohlform mit füjfigem Roheifen; auch Unftalt que 

usführung der genannten Fabritation. Der Bekri 
der €. zerfällt in — Zanvlarbeiten benen fi 
noch allerlei, bei. auf die Vollendung der Gufwaren 
bei gliche Nebenarbeiten anfdliegen. Die Haupte 
arbeit iſt bie ——— ber erwähnten dohlſorm, 
die um ein Diodell herum gebifvet u, nach dem Forte 
nehmen bed Modells zum Buß _fertiggeftellt Br 
Das Material ber Formen muß wegen ber Gi 
temperatur bes Roheifens feuerbejtändig, gegen den 
Druck u. bad Treiben des Metalld ——— wider; 
fiandsfähig, dabei plaſtiſch bildſam ar nchiöſſig 
porös fein, um Luft u. deuchtigteit unter ber Eins 


Ei gutes Eile Aa 
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wirkung der Gießhihe bequem entweichen laſſen zu 
tönnen. Dieje isföibe Dayır vereinigen ich fe ein: 
einen balbfetten Sanden von Anpleihmäbinem 
jperigen Korn, welche, ald Form: u. Bieherei 
ande unterichieden, in Älteren wie jüngeren yorı 
tionen auftreten, oft in Beziehung zu Thon: u, zu 
Kohlenlagern, Sie werden durch Beimengung ge: 
brauchten od. eines jonft mageren Sandes luftiger 
gmadıt u. können dann ben Kontakt bes flüffigen 
iſens vertragen, ade zu Auftochen u. Erplofionen 
Beranlaffung zu geben. ES gibt auch fertige, d. h. 
ohne weiteres brauchbare Kornfande, die nur einer 
Reinigung durch; Sieben bebürfen. Mettere Sande 
töonmen nur bei Trodenformen gebraucht werben, 
d.h. die aus denſelben bergeftellten Formen müffen 
nad) Beendigung des Formprozeijes getrocnet wer: 
ven. Seltener benußt man Lehm zu Formen, noch 
jeltener Gußeifen jelbit. Ein fteter Gemengteil der 
meiften erdigen — iſt gepulverte 
Steinkohle, die auf ſettere Sande magernd einwirtt, 
während magere Sande dadurch eine gemiffe Bin⸗ 
dung erhalten, Die Formmatertafien werden meift 
in een Rahmen, den jog. Yormkaften, um die 
entſprechend geteilten Modelle herum, mit Keulen 
—— nur der Lehm wird breiig aufgetragen 
u. weſentlich mit Schablonen bearbeitet, was mehr: 
malä wieberholt werben muß. Ein jolder Forms 
taften ift mindeſtens zmeiteilig u. jept fi aus dem 
Unterlajten u, dem DOberfajten zuianmen, 
Sind die Formen noch öfters zu teilen, jo muß 
natürlich aud der, Formtaften eine entpredende 
weitere Teilung erhalten. Ihre Geftalt richtet fich 
jo meit mögl! ) nad) ber des herzuſtellenden Gegen⸗ 
tanbes u. Ichließt ſchon behufs Eriparnis v. 
taterial u, Arbeit bemielben möglichft eng an. Troh⸗ 
dem iſt ber rechtedfige Grundriß am meiften vertreten. 
Um das Durchbiegender yormfaftenwändenad außen 
u verhindern, verbindet man fie gegenjeitig mıt Zug= 
Fangen od, buch Fädermänbe, Die man bei großer 
usdehnung wiederum durch Brettftüde gegenfeitig 
abjteifen fann. Dieſe Zwiſchenwande tragen auch zur 
Haltbarkeit des Sandes bei, welchem Mebelftand man 
außerdem noch durch Anordnung einer Sanbleifte 
begegnet. Bequeme Griffe geftatten das Erfaſſen 
u. Umbrehen ver Käften, deren genaues Zufammen: 
paffen übrigen durch Defen, Dübel u. andere Hilfö: 
mittel aeidert ift, w — dem Treiben des Eiſens 
äufig durch Verſchlußhalen an ben Kaften vorge: 
ugt wirb, ſobald man nicht ſtark belaitet. Außer 
ben Kormtläften, die oft aud ald Armaturen od. 
Berjteifungen, Ampanjerungen der jyormen 
begei werden, bienen einem ähnlichen Zweck noch 





die Dammgruben, cylinprifche od. rechtectige | ver 


Gruben im Boden ber Biehhalle, in Die man Die fer: 
tigen Formen, namentlich aber die größeren, ftärfer 
treibenden, ſowie auch die an fi) minder wider— 
ftandsfähigen Lehmformen in Sand, bez. Erde eins 
ämı uch Formen v. groger Ausbehnung müflen 
eingegraben werden, um Die Ausführung des Guſſes 
u erleichtern, der alsdann jchneller u. bequemer v. ber 
enjohle aus bewirkt werben kann. Fir manche 
rtifel, j. B. für Röhren, hat man alferdings den 
legternähnten Zwed ber Dammgruben dadurch zu 
erreichen gefucht, da man bie jene feften Formtäften 
zwiſchen zwei Arbeitsiohlen aufbing, v. benen Die obere 
um Formen u. Gießen, bie untere zum Auafälagen, 
ernmachen u. ſonſtigen Arbeiten zum Tranäport ıc. 
dient. Wenn jehr große Dammgruben in die Region 
bes Grundwaſſers hinabreichen, müfjen fie waſſer⸗ 
dicht bergefte tu, sucht mit einer undurchbring: 
lichen Hülle als auch mit den nötigen Verftrebungen 
— werden, wobei man ſich mit Vorteil eiſerner 
Kefiel u. —— — bedienen kann. Weitere feſte 
Formteile find die Kernſpindeln, eijerne teils 
bohle, leils maſſive Dalter für längere frei im Eifen 
ihwebende u, an wenigen Stellen in der Form feit 
eingelagerte Teile, die jog. Kerne, die meilt 
bei. bergeftellt u. dann in bie yorm eingelegt werben, 
Mähren für ſchwache u. dünne Kerne einfache 
Drähte od. dünne Eijenftäbe als Spindeln genügen, 


Eifengießerei. 


benugt man bei langen Sternen geſchweißte Rohre, 
Blechrohre zc., die eine große Leichtigfeit mit hin⸗ 
länglicyer Starrheit vereinen, Das trohdem ein= 
tretende Verbiegen u, Durchdrücken ber sterne vers 
ger man ſchließlich dur Kernnägel u. Kern— 
tigen; die eriteren aus geſchmiedeten Nägeln mit 
ehr breiten Köpfen beftehend, bie Ichteren (für 
chwerere Kerne beitimmt) aus Blechplättchen mit 
eingenietetem — welche man in das Unter⸗ 
lagbrett einichlägt u. um Die Eijenftüde in die Form 
ragen läßt. Dan verzinnt biefe Dinge, um das Roſten 
au hindern, Bei ven fyormmanipulationen bedient 
man ſich verichiebener Hebenorrihtungen, welche zur 
Klafie der Winden u. Krane gehören. Plan 
wendet ſowohl Drehfrane als audh Lauf: 
frane an. Die erjteren, feititehenden jeßen ſich 


aus einer jenkrechten um ihre Age drehbaren Kranz | 


fäule w. einem horizontalen Arm, dem Auäleger, zus 
fammen, auf dem ber bewegliche Aufhängeapparat, 





2 Q bebient man 1b: 








die Kape, läuft, o. melder dann die Kette zum 
Tragen der Zaft herabhängt. Man kann bieje Krane 
auch mit Dampf bewegen, obſchon fie meijtens mit ben 
Hünden gedreht werben. Die Yauffrane beitehen 
aus einer ben ganzen Naum umipannenben, au 
Räder geftellten fabrbaren Bühne, auf welcher die 
wieberum der länge nach eine Winde bemi ie 
Bühne wird meifiens auf einem Vorfprung ber 
Zängsmände, oft auch auf Säulenreihen hin u, her 
gelaheen, Bezüglich ver Bewegung, hat man Hand- 
u. Naidinenbewegung. bie erllere für Heine Krane, 
oft mittel Lauffetten, bie herabhängen, die andere 
entweder mit Nalginen, bie auf der Bühne ſelbſt 
ſtehen od. mit Seiltransmiſſion u. Friftionsrollen 
v. einer feitjtehenben Majchine aus. Maflenfabri: 
fationen, 3. B. bie der Nöhren, haben hierin noch 
ganz befondere Kombinationen hervorgerufen. 

Unter ben allgemeinen Einrichtungen ber Giefes 
reien job nod) die Vorlammern zu erwähnen, 
in welchen das Trodnen der Maſſe⸗ u. Lehmformen 
ftattzufinden hat. Dieſe Rammern, gemöänich v. 
rechteckigem Querſchnitt, find uͤberwolbt, an drei 
Seiten v. Mauern umge ‚an ber vierten dagegen 
dv. boppelmandigen eijernen Flügel: od. Schiebethüren 
geichloffen. Man heizt dieje Kammern durch bejons 
dere Feuerungsanlagen, welche außerhalb Liegen u. die 
Gaſe teils in die Kammern jelbit, teils in die Die Ham 
mern umgebenden fanäletretenlajjen, um päterdurch 
erlitt angebrachte Kamine absusiehen. 

ewöhnlid; baut man die zu trodnenden formen 
v. vornherein auf Fahrgeftellen auf od. auf Wagen: 
geräte; vielfach; formt man auch in den Borfammern 
elbſt, welche alödann mit Fenftern u. eijernen Lüden 
jehen jein müffen. hr 
ie —— ejarBeit en jelbit zerfallen in Mo: 
dell: od. Schablonenformerei, je nachdem man 
Modelle mit Sand ıc. umſtampft od. das Form: 
material mit —— bearbeitet. Die erſte Arbeit 
iſt verbreiteter, die zweite vorwiegend beim * in 
Anwendung. Die odellformerei kann auf dem 
erd, dem vorbereiteten u. geebneten Boden der 
ütte, vor ra geben, in welchen man Modelle ein: 
drüdt. Die Formen bleiben offen u. werben mit 
Eiſen vollgegojjen, deſſen obere Fläche ipäter ein 
raubes, rungeliges Ausiehen hat. Ganz rohe Bauguß: 
waren, Ofenplatten ıc. ftellt man wohl auf Dieje Weije 
er. Soll der tens alljeitig atattftärig ein, 
er Mobellformerei in Kälten, 
1 zuerft bie eine Seite im Haftenunter: 
teil ab, dann ſeht man den Obertaften auf, füllt mit 
Sand, ftampft, hebt ab, zieht dann da8 Rodel aus 
dem Unterfa ten, befjert die Form aus, ftaubt fie mit 
Kohlenjtaub leicht aus, ſeht Die erforderlichen Kerne 
ein u. jest bie beiden Kattenhälften zufammen, in 
beren oberer auch der Einguß rejerviert fein muß. 

Analon Re ich, nur mit entjprechenden Kompli= 
fationen, die Mobellformerei in mehrteiligen Häjten, 
ſowie die verſchiedenen Spezialarbeiten bei Maſſen⸗ 
artikeln, . B. Rohren. Die LE 





. bh. man form 


bei welcher eingeipannte Schablonen um Achjen rotie: 
ren u. Orchungsflächen bilden, fanın vorwiegend nur 
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Gdule, t, 
(= FR] ob. 
—— 

wirt el,m; 
Guittenbimme, Lt 

Geaardheid, 

f,@eartetbeit, 
et,1;Charakter. 

Geabonneerd, 

a, abonniert. 
eaccepteord, 

&, angenoims 
men, 
Geaceredi- 
teerd, (b) a, bes 
glaubigt, bebolle 
machtigt. 
Geadopteerd, 
& a, adoptiert, 
an Kindeöjtatt 
angenommen, 

Gel, dm, 
3001.) (@idjels) 
Here ;-huppe, 

jiebehobf, m. 

Geallieerd, iD) 


—— 
ündet, 
Gealiereord, 


a· erregt, bes 
ürzt, 


dearmd 
- gaan, vo 3 
Arm geben, 
War fehlen, 
a, aflefurier‘ 
derfichert. 


enutorl« 
seord , W&, 
autorifiert, bevolle 
39* gute 
gebeißen. 
Gearanceerd, 
® a, befördert, 
ar @ 
ehaar, Wn, 
Bebärde, £. 
Gebnar- 
making, hf, 
— 
Gebabbei, v 
n, Geplapper, 
Geplauder, D. 
Geberder, ® 
a Gebärden, 
ie Mn 
ebak, in, 
Bebät,Padware. 


6 
augen; Bbee 





reden. 








1407 Eifengießerei. Eiſengießerei. 1408 
Gebeente, ® fir derartige Formen u. Gegenftäinde verwendet wer⸗ ne tellenb, erjcheint in der Win: 
m Sebeinn; Ge | den. Daneben werben auc) einfade Uinziffe u. ges jone, d.h. da, wo die Windzuführungen d u. e min: 
Gebekt, @ a, | Ede Flächen gezogen, ähnlich wie bei dem Yeınents | ben, etwa gufammengezogen, währenD ber obere Zei 
gelhmäbelt; je, | Peru v. Fajjaden, Man arbeitet dabei birelt auf | wie auch der untere weiter find. — 

der vogeltje |die Hohliorm [os ob, auch unter Senuhung eines Dur) die Aufgebethür g werben bie Schmel u 
— zooals Brennmaterialien in den Ofen gebracht u. finten im 


88% 


Gebengel, & 
n, Sebimmel, ö 
jebergte 
m, Gebirge, n. 
Gebenzkedni, 
® vr, ſis firel 
ten, in bie Höhe 

Iraehen. ® 
jebei n, 
Gebiet,n. 
Gebeten, ha, 
— We erzürnt, 
jebeteren 
va, ik kan N 
niet -, i& laun 
nicht helfen. 
Gebeuren, & 
vn, geidepen, 
vorfalen, ſich exe 
Gum 
jebeur] 

u, nad o 
Gebenrlijik- 
held, f, Diägs 

Lihfeit, f. 
Gebeurtenis, 
GW f,&reignis,n; 
Begebenpeit, £, 
Geblos, W 
(3o0l,) _Reums 
Mer Dirgen.m. 
ebled, En, 
Gewalt, ge 
biet, n. 
Gebieden, O 
v8, gebieten. 
‚Gebledend,d 
a, gebietend. 
@ebleder, ® 
ın, Gebieter, ın. 
debyt n, 
A De 
Gebirek,rku, 
Kr 
e 2, 
Gebiet,n. 
Gebladerte, 
®n „(Betan.) 


®, bia| 
© — 
zung abgeftumpft, 
Geblindeerd, 
O a, geblendet. 


Gebod, On, 
Aufgebot, Gebot. 

Geboefte 
Boten. ® 

&ebonden, ® 
a, gebunden. 

deboorte, ® 
1, Geburt, f. 

Geboortig,® 
&, gebürtig, 





folihen Modelld, bad naher jerfülngen wird ıL 
wejentlich zum Auftragen des Mantelö dient, Die 
ig. 1 gibt eine Vorrichtung wieder, mit ber man im 
erbe formen ann. Tief unter ber Herbfläche ift Die 
unbamentplatte a veranfert, in welcher ſich bie Achſe 
ob. Spindel b bequem drehen läßt. Auf ber legteren 
edt der Schablonenhalter c, durch ven Ring d u. bie 
chraube e in ber Höhenlage geregelt, Auf der oberen 
ührung v. ce gleifet Der Euliten f, an weldjem die 
chablone g mit zahlreichen Schraubenbolzen bes 
feſtigt ift. \ 
icherung gegen unbeabjichtigte Berichiebungen bie 


ts | Kleinichraube auf fan. Sollen Räder geformt wer: 


den, jo iſt noch eine Teilfchraube anzubringen, um die 
einzujegenden Kerne genau legen zu fönnen. Dan 
kann mit berartigen Maſchinen viele Modelunfoiten 
eriparen, ſobald man die obere Modellhälfte zunächſt 
in Sand Bereit, darauf den Oberfaften ftellt, voll⸗ 
formt u. nad) jeiner Entfernung das Sandmodell 
ortnimmmt, um nunmehr bie yormunterhäffte direkt 
im Lehm auszubrehen, f 
Mir Schablonen laffen ſich auch Kaftenformen, 4.8. 
für Walzen, ausbreben; fäntlige Lehmſorinen 
werben in gleicher Weile hergeſtellt, meijt unter Ans 
wendung eines faljchen. d.h.vorübergehenden Modells. 
Großẽ Kerne, 3. B. für die Nöhreniormen größeren 
Kalibers, werben ebenfalls mit Schablonen gejogen 
u. fertig gedreht. Dan benugt dabei als Unterlage 
Stroh: od. Hanffeile, auf die metallenen Kernipin= 
deln gewidelt, u. recht feinen fewerbeftändigen Lehm. 
Eine große Erleichterung gewähren bie in neueiter 
Zeit eingeführten Formmaſchinen, v.denen Fig.2 
ein Beiſpiel gibt. 
a Rahmen mit eingelafjener Mobellplatte, die 
weifeitig ift, in Zapfen drehbar; b Spindeln, welche 
ie Zapfenlager des Rahmens fragen u. fi in den 
Säulen c c auf u. nieder bewegen lafjen, wern mit 
de andhebel d die Welle e u. das Schnedenzad f 
gebreht wird. 


Beim Heritellen einer Form hält man die Modells 
platte Surch, Bngie en v. Klemmicdhrauben in ber 
F inen Formkaſten jtampft voll 

olzen u. Vorreiber einen Formkaſten ftampft voll u. 
werdet um, nachdem man mitteld Drehung v. d die 
Platte mit dem Kajten hinlänglich ge t, um 
nicht anzuftoßen, ſowie die Klemm rauben gelöft Hat. 
Yan jenkt jo lange, biö die Rückfläche des Raftens auf 
den Tiich h zu ruhen fommt, loͤſi die Bolzen u. hebt 
wittelö d_bie Forinplatte wieder in die Höhe, wäh: 
rend ber Kaften Lienen bleibt u. auf den er i bei 
Eeite geihoben wird, Die Mobellplatte, deren andere 
Eeite nunmehr oben ift, wird mieder feftgeflemmt u. 


| ber zweite Formkaſten nunmehr eingeformt. 


Die Formmaſchinen werben für ale möglichen 
Krten v. Dingen angewandt u. bementipregpend tons 
ftruiert. Sehr viel werben fie beim Formen v. Zahn: 
söbern, Röhren ac. verwendet. 

Die Sufkmmeniekung einer fertigen Form zei 

9.5. Diejelbe gehört zu der Süfe der Sextau = 
formen u. zeigt bie Anwendung des Eiſens als Form⸗ 
material. Zwiſchen den beiden runden, mit Formſand 
ausgefüllten Kaſtenhälften it die @oquille, d.h. der 
aus Eijen gegoffene Formteil, in diefem das 


m, | Abbild ber Zauftläche bes Nabes, eingeichaltet u. mit | gu 
dt | nimmt an, Daß er auf dem aufgela! 


beiden Formtaſten feſt verbunden, Der Einguß fte 
auf per Nabe beö Rades, durch melde hindurch auch 
der Kern geht, 


Die zweite Hauptarbeit des Betriebes, da8Schmel: | d. 


enbesRoheitens, erfolgt meift in Kupolöfen, 
ie zur Klaſſe der Schachtöten gehören u. mit Koks 
betrieben werben. Diejelden haben verihiebene Grds 
en u. auch verichiedene Zuftellungen,, v. denen bie 
iguren 3 u. 4 zwei heroorragende Beifpiele geben. 
3 eritere, den Kupolofen v. Ireland, in 
einem feiner größeren Exemplare, 10000 kg pro 


Rad erfolgtem Einjtellen zieht man zur | noı 


„ befeftigt auf ihr, mit Splint: | Sch 








ingk 


Schadt, defien Mauerung dur‘) einen 
Salt deko il 2 hr 


mmt, herab. Der Wind, Durd) das 
u.den Auinetaien, ce nad) den Düfen d u. e gelanı end, 
erzeugt fur, über der oberen Düfenreihe die Kir 
ige u. geihmolzen gelangen Eiſen u. Schlade ın 
erdb, um burd ben Stich f entfernt zu werden. 
ud bieler untere Dfenraum kann Durch ein Rohr b 
Wind erhalten, um vorgemärmt zu werden. 
Das este Keifı et ig. 4) Helit den neuerbing 
ne eiteten Ofen v.Rrigar bar, Der fi haupt 
kai durch die Anlage eines beionberen 2 
nd untericeibet u. auszeichnet. f Ä 
Der Gebläjewind tritt durch breite Schlige a,a, in 
den Schadtfuß, der mit einer Bobenflappe f auöge 
rüftet ült, u. die S 


& Hmelmaflen, fließen auf biejem 
Boden bis zum Schlig b, durch welchen fie in den 
Sammelberd treten. Die Schlade kann hier in ver: 


ſchiedener Höhe durch die Stiche c, c, entfernt werben, 
während das Eiſen bei e abgeitochen wird. Mittels 
Viſieres d fann man ben Schlig b beobadten 1 
reinigen. 

Außer dieſen u. anderen Kupolöfen werben, bo 
feltener,, gtammöfen, fonie Tiegeldfen ange: 
wendet. Sie entziehen allerdings das Eifen dem 
Einfluß ber Brennitoffunreinheiten, verbrauchen aber 
— wennftoft, umeine außgebehntere Anwendung 
au e ichen. 

Die e laltenen Sußwaren werben nach erfolgten 
Zuben mit Sandfteinen, Schmirgel 2c. zur 
earbeitung an verichiebene Werkitätten abgesehen 
wo fie behauen, beftoßen, zuſammengeſetzt u. lagen 
— Man —— Re a lich ae ichligender 
Ueberzügen, arbenanitricen,, nu verji 
fie durch Bebeden mit anderen Metallen. A 

Gefdigtliges. Die Kunft der €. it wahrſcheinlig 
durch einen Zufall u. ihon lange vor der Zeit der 
Einführung der Hochöfen entvedt worben, da bie 
erſten Borrichtungen zum Berichmelgen der Eiſenerze 
in Stüdöfen u. Luppenfeuern beftanden, worin man 
das Eiſen in halbgarem Juftande heritellte. Beim 

der _ärmeren Eifenerze in Hohen Stüd: 

Öfen mag zuerft flüffiges Roheifen entitanden fein, 
das ſich vergießen lieh; jedenfalls aber, fcheint die 
Giehbarteit des Eifeng den Mlten noch nicht bekannt 
geweien zu fein, denn erft im 16.9 yß taucht Eiſen⸗ 
gußmware im Handel auf, u. es aus jener Zeit 
nod) einige Gußwerte in Stubenöfen 2c. vorhanden 
. dB, ein eiferner Ofen auf der Feſte Coburg. Die 
Krdiive ber älteren Gijenwerfe (3. E. Ilſenburg am 
gar berichten aug jener Zeit auch v. Platten, Kugeln, 
öpfen 2c., die damals dort gegofjen wurden. Zur 
Herftellung der Formen gebraudte man vı a 
weije ben Yehm; den Sand nur, jens die fe 
uf offenem Herde gefertigt werden fonnten. Ju den 
erftenSußwaren gehörten nad) Erfindung bes Schieß⸗ 

ulver® bei. die Gejchoffe, die verſchiedenen Boll: u 
Fonlkugeln. bei weich leteren Lehm zum Mantel wie 
um Kern verwendet wurde, was os u Anfang bed 

8. Jahrh. aeihah. Zum Buß der Vollkugeln ge: 
brauchte man fpäter als Formen metallene u. eilerne 
Sialeu, Coquilles, bie in Engtand nod um 178 
angewenbet wurden. Wann ber ebrauch des Sand: 
34 [7 ermitteln; man 





wert 


land u. in Lüttich zum Guß der Hohlkugeln geprekter 
Sanbterne — 4 ea 
wurde Ende vori⸗ 


jen Jahrhundert# in England erfunden u, in rat 
Ben Sehen der Revolutionstriege allgemein ein: 
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11.2 Orwnbeiß und Anfiht eines Gebäudes mit eifernen Fach verlswänden. — 3 u. 4 Wandſtiels. mittels aleihichenteliger Winkels 

eifen mit dem jFußeifen verbolzt — 5 @ditiele, der Hi mittels gufeiferner Stege gefuppelt. — u jyramgöfiiche Dedens 

tonftruftion Im Ouerjänitt. — 7 Diefelbe, im Grundeig. — 8 Wiener Hacaffendede. — 9 u. 10 Dede mit eijernen Haupt» und 
hölpernen Biotfhenteägern, — 11 u. 13 Dede mit Gitterträgern. 





Zu dem Urtitel „Gijenbau“. 


1 Sdabl: 13 di d: Vorrichtung zur Führung der Schablone, — 2 Formmaſchine von Woolnough & Dehne (Halbers 
— ey Jeelanbtupatsfen. ——— von Kriegar — ——— — — 5 Gußform für Laufräder, die nn an der Laufflähe a 
gehärtet werden jollen, 





Zu dem Artitel „Eijengießerei. 


1409 Eifengießerei. 


geführt, für Deutichland aber erft jeit 1809 in Gleiwitz 
u, in ber kal. E. in Berlin verſucht. Mo u. wann bie 
— Formerei durch — des Formens 
unter Verdeckkaſten im Herdſand, in Ben mit Sarıd 
od. einem Gemenge v. Zehm u. Sand erfunden murbe, 


iſt nicht befannt; fie Ur ‚aber zuerit in ben Rhein⸗ im 


landen (Bralz, Oberhefien, Meftfalen) bei Anfertigum, 
v. ——— u. Stubenöfen ſtaltgefunden u. fü 
v. dort aus über Frankreich nach anderen Yänbern 
verbreitet zu haben, obſchon bie reine Kehmformerei 
auch für bie genannten Artikel noch immer in Weſt⸗ 
falen * Schon zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
underts ftellte man in Fa ent Grapen mittels 
andformen in Käften über hölzerne ob. zinnerne 
Modelle her, bis um 1770 die noch heute üblichen 
meffingenen Dodelle auffamen; der Sandguß in 
Kaſten wurde in Franfreich ichon 1762 zum Gu 
eijernen Grapen u. Röhren angewendet u, war da⸗ 
mals noch neu u. aus Deutjchland eingeführt. Die 
Engländer haben angeblich bie E. erjt v. ben 
Deutjhen gelernt, aber im Lauf der Zeit jo nach 
allen Seiten verbefiert u. vervolffommt, daß fie 
darin allen anderen Zändern voranftehen, In News 
caftle in England u. Carron in Schottland gab es 
ſchon um 1765 grohe mit Kofs gefeuerte Tiegelöfen 
a.inlekterem Eiſenwerk fünf ſolcher Tiegelöfen, deren 
Abjtichlöcher in eine Dammgrube mündeten. Zu ber 
ſohen Bollendung, welche die E. in England erreichte, 
ui ame bie ungemein ftarfe Verwendung des 
Gubeltens i Majchinen u. Bauten bei. Dagegen il 
der Kunft= u, namentlich der Bild: u. Relteigu 
beinahe nur in Deutichland heimiſch u. hat ben in 


nfreich jchon ſeit Mitte Be harigen Jahrhunderts | der 


blichen in feinen Kunftgüffen weit überjlügelt. Da 
aber das Eifen eine geringere Haltbarkeit hat als die 
Bronze, u. da es fein to Ihr es u, deutliches Relief 
giet wie biefe, jo ijt der Eifenguß für manche, nament⸗ 
uch Heinere Kunftgegenitände wieder in Abgang ges 
Zormmen u. erft neuerdings in Frankreich v. neuem in 
Angriff genommen morben. In Deutichland führte 
der i. Staatöminifter Graf v. Einfiedel auf jeinem 
nun berühmt gewordenen Eifenwerf zu Lauchhammer 
Thon 1782 den Guß v. Statuen u. Verzierungen für 

efen ıc. ein, u, die Formen bazu wurden in Lehm 
über Wachs modelle hergeftellt u. — alles 
nad der oben angegebenen älteren Methode, Nach 
dieſer etwas mobilen Methode wurde die Statue 
bed Großen Kurfürften auf ber Yangen Brüde in 
Berlin v. Sjacobi gegoffen. Eine neuere eblich 
um 1798 erfundene u. um 1800 zuerſt v. bem franz. 
Eifengießer Rouffeau angewanbte e 
woße Figuren ſoll um jene Zeit auf dem Eiſen⸗ 
ittenmert Vie in ber Neumark zum Guß eined 
ſihenden Löwen nad einem Wachämodell dv. Rieſe 
vermendet u. 1815 auch in der fol. E. in Berlin ver: 
Ele u.iftwohluriprünglich eine deutſche 
Erfindung, denn ſchon 1513 verfuchte Stilaräty in 
der Berliner Gießerei eine in Wachs mobellierte 
Statue v. 30 cm Höhe im fetten Sand mit Nernftüden 
zu formen. Daer aber das Modellzu erhalten wünjchte, 
jo verfuchte er 1316 die Formmaſſe aus feinem Für: 
—— Sand, melden er behufs beſſerer Vinde⸗ 
kraft mit Leimwaſſer tr mite, berzuitellen, u.ber Ver⸗ 
fu gelang nach Wunſch. an verbankt daher Die 
jest zu jo großer Boltommenheit ausgebildete Sand⸗ 
tormerei nur Stilaräfy. Ermuntert durch das Ges 
Lingen biejer Statuette verfuchte man nun den Buß 
v. üifigen 1, anderen Hautreliefs, u. um dieſe Erz 
folge ber Sandformerei zu förbern, erteilte Raud) bie 
Erlaubnis zum Abquß feiner Meiſterwerke in Eiſen. 
infolge davon kam namentlich der Büftenguß in 
— auf, worin es die Berliner fgl. €, zu einer hoben 
olltommmenheit brachte, ebenfo wie in dem feineren 
u, feinften Eiſenguß der op: Eifenbijouterie*, wozu 
bei. die Befreiungsfriege Anlaß gaben, da man Dies 
jenigen golbenen u. filbernen Schmudgegenftänbe, 
die man auf den Altar des Vaterlandes nieder legt 
hatte, durd in Eiſen gegofiene eriepte. Diefe Gegen: 
ftändeber@ifenbijouterie erregten damals allgemeined 
Aufiehen, haben noch jegt einen gewiſſen Runftwert, 

Bierers Konverfationd-Lezifon. 7. Auflage. IV. 





ag für |, 


Eifenglanz— Eifengußmwaren. 


find v. Liebhabern u. Kennern ſehr geht u. gehen 
noch heute, wo die Fal, E. längft nicht mehr eriftiert, 
gleich alter feineren Eiten ußware im Handel unter 
‚amen fonte de Berlin. Die ftunftgiegerei in 
Eifen wurde feit den fünfziger Jabeen, in Veutichland 
mer mehr veroollfommt u, ın den Dienft der Dr: 
namentif aeltelt; fie verbreitete fich v. Berlin nah 
bem oberſchleſiſchen Hüttenwerf Gleiwitz, nad) ber 
Sayner Hütte in den Rheinlanden, nach bem ſchon 
durch jeinenStatuengufß berühmten fächj. Eifenhüttens 
ert ju Sauchhammer u. nach den verſchiedenen Eiſen⸗ 
wert ju Lauchh⸗ ch erichiedenen Eiſe 
iittenerten am, 59 in NRaſſau u. Oberhefien, 
urch die prächtigen Xeiftungen berjelben (bei. ber 
lienburger Gießerei am Darz) im Kunſtguß d. Figu⸗ 
ten, Gruppen, Trophäen zc., welche auf ud: 
ftellungen in Zonbon, Paris, Wien ıc. zu jehen waren, 


v. | murde die Aufnertjamfeit des Auslandes auf diejen 


Em bes Kunſtgewerbes gelenkt u. bemjelben eine 


a, 
‚ende —— Beruorgecuten, jo v. Durenne zu | mangelhe; 


aris feit 1867 im Statuenguß u, im gröberen Orna= 
mentens u. Einhuemguß D. Teiten engl. u. franz. Exen, 
Beionbers wurden } 5 
lande (für Rußland namentlih v. Schebanom in 
Moäfau jeit 1873) nachgemacht. Aber der Guß v. 
idönen Hautreliefs u. feinen flachen Gegenftänden 
u. peziell die — getriebener Arbeiten ber 
Antike u, ber Renaiffance in Eiſen ift noch immer 
eine unerreichte Leitung meniger beutjcher Gieße— 
reien, namentlich der Ilſenburger, u. beberricht noı 
den Weltmarkt, Auch in Japan hat man neuerbin; 
achtbare Verſuche mit dem Hunftguß In een gene t, 
wie auf ber Wiener Weltausftellung v. 1873 u. auf 
Barifer v. 1889 au prachtvollen Gufarbeiten aus 
Zichifuma u. Kiodo zu jehen war, welche teilweije 
wundervoll mit filbernen Ornamenten eingelegt u. 
tauſchiert waren. Auch in ben Verein. Staaten be 
müht man fich neuerdings, ben feinen Eiſenguß nach⸗ 
zual , feit man auf der Weltauäftellung zu Philg- 
delphia im Jahre 1876 vollendete beution ‚roben 
davon kennen gelernt hat. 


Litteratur: Dürre, Handbuch bes geſamten Erbetriebes | ji 


a Aufl. &hj. 1875, 2 Bde); Ehott, Die Aunfigieherei 
in Eiſen (Braun. 1873); Bebebur, Handbuch ber @. 


(Weim. 1883). 

4 Glanzeijenerj), Mineral, Ba: 
Eiſenglau Heise * oteifenerzes troftaliz 
fiertinRhombotbern, Die brufig vereinigt find, ‚ommt 
aber auch derb, förnig,, ſchalig Thuppi vor, Eifen: 
Konarı ob. ftahlgrau; in bünnen Fin hyazinth⸗ 
rot; Metallglanz Härte 5,5—6,5; Dichte = 5,19 bis 

‚28. GChemiice Aufammenfegung: 70 Gijen, 30 
Sauerftoff; wird auf Eiſen verhüttet. Man unter: 
heibet: a) |pätigen E. in bünntafelförmigen Kry: 
allen (durch Bormalten ver Baſis O' eigen auf 
er Endfläche dreifahe Streifung u. haben Rutil: 
tryſtalle aufgewachſen; oft zu Drujen verwachſen ob, 
zojenförmig gruppiert (Eijenrofen). b) Eifen: 
plimmes, bünnigalt od. feinihuppig, hmwarz bis 
untelitahlgrau; febhaiter Metallglang. ce) Eijen- 
rahm, mie voriger, nur die Schuppen noch zarter, 
dadurch firfhrot u. ohne gtetailplang; fett anzu: 
fühlen u. ſtart abfärbend, Fundorte: Traver⸗ 
ella in Piemont, Fromont in Lothringen, St. Gott: 
ard, Tilferode, Altenberg, Zinnwald viele Orte in 
tanbinavien, Katharinenburg u. Riichne-Tagilät, 
Bejun, Stromboli van beiden legteren Orten biedunns 
tafelförmigen Kryltalle), außerdem noch im Eifeler 
Vullangebiet auf Fumarolenjpalten als Probuft vul⸗ 
kaniſcher Sublimation. m — 

immerartige Varietat v. 
Eifenglimmer Shenglam, . diejen Artikel, 

1 t x Glimmerichiefer, ber 
Eifenglimmerfchiefer ftatt gemöhnl, Ölim: 
mers Gifenglimmer u. grauen Quarz, oft auch Gold 
u. Schwefelkies enthält. Wird auf Eijen vers 
bittet, Findet fich im Glimmerfchiefer ver Provence, 
wiſchen Thonschiefer u, Stakolumit im Hunsrüd, in 
Bohnen, Brafilien, Sidcarolina, 


Eifengufwaren Ken — dem Artitel@ifen- 








laubi 
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45 


1410 


Geboren, pa, 
neboren, 
— ® 
a, geborgen. 
beborrel, & 
a, Eprubeln; anz 
haltendedßrannt: 
weintrinten, n. 
Gebouw,Ön, 
Gebäude, 


Gebriesch, 


Im Gewieher, Ge⸗ 
ie Jiſenburger Mufter im Aus: Km 


n. 
Gebroddel,& 
n, Gefubel, Be» 


Gebroken, V 
— 
tn * 


Gebrutt pn, 
Gebraud, m. 
Gebruikelük, 


® LER rg 
Gebruiken,i) 


va, gebrauchen, 
Gebruis, Dun, 
Gebraufe, Braus 
Genuikt, a, 
gebaut, baucig. 
ang 
a, er) 

Vouner, Gen 
bröhne, m; het - 
van het kanon, 
ber Donner beb 





el 

Ei 

‚aft, f. 
eechito, D 
a, erniedrigt, ger 
dernitigt. 
Geelteerd, M 
a, eitiert, vor 
Gericht gelaben, 
angeführt. 
Geenouti, 
va,=keonouti, 
foben, einen 
Stoß, Dieb bere 
jeten. 

ecommit- 
teerde, BD m, 
Beauftragter, Ber 
vollmädhtigler,n. 
Geconsoli- 


deerde, bn] 
Dar 1, 
Fonds od. Nen- 
ten, pl. 
. eg h 
‚eord, h) a, als 
Zhatfache fejiger 
fteilt, bargethan. 
rer 
signeer 2 
— 
ung 
nel. 
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Gecultiveerd, 
a, urbar ges 
mal ni gebildet, 


—A 
ER =Ger- 
us ‚Gregor,n. 


uf, Beil 


Gedaan, Yy 
wel -, wohlger 
aa, night lelb⸗ 


"Gedsaaterer- 
wisseling, Ot. 
bung 
mgeftaltung, f. 
Gedachte, ® 
Gedante, m. 
edachteloos, 
Sogerantentoh, 
jedachtenis, 
f, Gebägtnis. 
edachten- 
1001 ,Wm, Ges 
danfengang, m. 
Gedachtig,® 








2 — 


Gedarer,&b)n, 
KH 
[Aütterung, t. 


@edeeltelgk. 
O⸗ 8 ad, teils 
weife. 

@ süegen,D &, 


Gedekid, 


Kin 


Gedeklerv, 
—* v 
—— 


elegier· 
rdne⸗ 


Een ſich 
jorgfälti Men. 


alien, n. 

—— 

[egen, 
Tal —X 


Gedenk on, ® 
vn, gedenlen. 
Gedenknaald, 
8 AN peilet; nm; 
zpihfäule, £ . 
'edenkpen- 


aing m, 
Denim vünge, 1. h 





Eifenhammer— Eifenhydroryb. 
Eifenhammer ( 2. din. Jermeeik ns argeien 


Fr frz. forge, /;_gr. 6 moel hol. üzersmelterij, 
/; tal. magona, ferriera, f; ficina ferraria 
russ. zerbanuf MOXoTS, m; schw. jernbruk, »; jern- 
— ———— ‚ung. vashämor ; vaskalapäcs, 

jo viel wie Eifenhütte, in der ein Hammer: 

Bebeleb I fei e8 zum Behuf de} riſchens — 






Eiſen), ſei — um bloßen Abſchmieden ſtattfindet. 
Die bei bie! trieb angewandten Hämmer, die 
meift Dur) a erkraft bewegt u. mit einem Daumen- 
ven je auf der —— ten Waſſerradwelle aufge⸗ 
fen werben, wobei der Hub durch einen date en 
Free (Raitel) begrenzt wird, heißen Au fwerf: 
ämmer. Andere Ronftruftionen laffen den Dau⸗ 
menkranz auf den über den SpeingungSpuntt binaus 
verlängerten Hammerftiel (Helm) wirlen (Schwanz: 
ämmer). Hebt die Daumenwelle vorn an der 
tirn des Hammers, fo bezeichnet man einen ſolchen 
ammer als Stiruhammer. Legtere find für 
nglamen Bang, bie Schwanzhämmer für rafchen 
Gang beliebt, die Yufıwerfhämmerlönnen 80 Schläge 
inder Minute machen. Diemeiften diefer alten Eiſen⸗ 
ir werben in neuerer Zeit durch Dampf: 


Fifenhoit (lendohe, ei Hut), Kat 
ir (erfenhoi enhut), Unten, 
Eijenhoit |; ftecher, geb. 1654 
Warburg ( einem Aufenthalt 
in Stalien jeit 1585 in Deutihland u. —— die 

milienfapelle des Fürſtbiſchofs v. Fürſtenberg in 

aderborn mit Rirchengeräten v. vollendeter Arbeit 
in den Formen ber noch mit Gotit verbundenen Re: 
loß Herbringen beim Grafen 
berg: erbringen u, u adilbungen im 


techer 
hat ınan 52 
Litteratur: elfing, Die Eilberarbeiten des A. C. (Berl. 
1879). 


Eiſeuholz Sch u. Rob; v. Robinia panacoca, Mesus 


Stadtmannia oppositifolia, 

Oles undulata, Sideroxylon tenax, er 
sauieekio lin | einer». hr alt, Kucalyptue-Xrten. 
afler u. jehr 


Due. Ar —— werer 
eugen 


8 nur niit den beſt 
Hg: ur ient bei. De, du Dreh Ziegel 
Weißes E, fiehe den Artikel 


Eifenholzbaum — im 


— ee ae 


» | Bed Eifens; iſt be] dur: jen ber. Sadus 
ie u. zun Wichtigkeit Gilenfabrifatien 
jowie durch fleißige Benuyung der Chemie u. rind 
u einer wifſenſchaftlichen Disziplin gereift, die als 
olche an den Bergatademien u. —X ſchen Hoch⸗ 
run —ã— her Doppelgipfel der St 
m hoher Joppe fang: 
Eifenhnt din. — igipfel ve auf der 
Grenze v. ——ù* — u. — — weite Ausfiht auf 


die Tauern; wirb vom ‚üiienmerte Turrach aus er: 
en. Der urradpaß (1 Ilm) ſcheidet bie Kette 


g 
Ken ⸗s v. a but; ſiehe ven Krtitel 
jo viel wie je den 
Eiſenhut Aconitu! Mi f 2 drat, 
i —8 ra 

Eifenhydrogyd yerosne, 3 fur a8 
®oethit, Fe?0*H! Seibelienkern Fe30®H#, 
Brauneifenftein Fe*O°H®, mit weniger Bafler, 
als auch anderen Mineralien u. GehiraBarten beige: 
mengt u. deren gelbe od, braune Farbe bebingend 
Lehin, Adererbe ıc.) findend. Lird aus einer 
fung d. h Ammoniat als rotbrau⸗ 
ner, in Wafler en unlöslicer Riederfchlag 
abgeſchieden. Beim Erhihen auf 100° u. durch fort: 
eiehtes Kochen mwirb_es unter Waflerabipaltun: 
ichter u. dunkler, für ſich geglüht od. mit Waffer au 
70° erbikt, gibt es ſchließlich Eiſenoxyd. An leicht 


















bu 









orybierbare Körper. gibt don bei gemöhnlider 
Temperatur Saueritoff ab, verwandelt ſich aber durch 
Aufnahme be elben aus ver Luft immer wieder in 
En hierauf beruht die gerftörende Wirkung desfelben 


dunnter 
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auf Holz, Gewebe ꝛc. auch die Wirku— 

i dürfte zum —5— 

sy hr 
ein i ei 

Der Wo. der fi ala rotbrauner Weberzug beim 

iegen v, Eilen a feuchter Luft bildet, ift —E 










©, enth jtet3 Ammoniak u. Rohlenfäure. 
Eine in fer “Thatidhe Rodifikation des E:3 — 
vean de ae durch Erhigen einer Löfun, 
effiaiaur enogyd in einem verſchloſſenen 





(ie dargeftellt worden; diejelbe ändert ihre u 

kicıe ukuuuote farbe in Ziegelrot um u. t 

dann freie@jiigiäure u, in Waſſer gelöftes E., be Al 
jäure 


.bei Zuiag ber geringften Menge einer Rineraffi 


od. eines Altalifalzes ala braunroter — 
cheidet. €. dient in der Färberei als ae De ai 
mmoniak gefällte &. war aßF 
datum fuscum offizinell, 10 das mit it Tohlenlag: 
sem Ratron IE Eijenfafran, Crocus Martis ape- 
ritivus) gefäl 
Eiſenoxydulhydrat, 
—E— durch Fällung einer 
susgetohten, verbünnten Söiung v. reinem Tiſen⸗ 
l(od. Eiſenchlorür) mit einer ebenfalls —5— 
tochten Zöfung v. Ralihydrat bei vollſtändigem Lu! 
si —— * 5 3% 5 one die * 
zutritt erft grün, dann ſchwarz u. ſchließlich rot⸗ 
braun wird u. dann Gifeno; Dh drat ift. das 
loslich in Ammoniumjalzen. uren —E 
dulſalze bildend. 


Eiſenhydroxyduloxyd 


odeiſen 2), erhalten dur. 
Eifenjodär —— Ehen A Eienjeiipänen 
mit Heinen Mengen Jod in en Rorzellantiegel, 
erlegen Zulegen o. fi 
ee ehnotienet Bat bi bis feine Jo! 
mehr een Graue, blätterige Mafle. Die beim 
uns) Löjen v. Eifenfeile in wäfleriger Jodlöſu mp veful: reful: 
rende Bitten Eh beim Verdunſten bei elgrünes 

kn ‚tum i er ed encch rn — 
ver ara Ü u! = 
teit Rilchuder m ga Me ah Dina Pa: 

lantantes, fo viel wie 

Eifenfali laugenſalz; ſ — alz. 


ein v. tohlenjausem Gifenorybul 
Eifenkalfftein | v —I— d durchdrun⸗ 
gener Kallſtein der fich mit tteijenjtein zuſammen 
Ro en ſindet. Dict 
3 der gilen: “ ih — der Langge⸗ 
— — 
fiege en Artikel S 7— iries 
— — „ſiehe den Ar⸗ 
i 
Varietãt des Quarzes (Eife R 
—— een eier nr n 
m jofiberit ge! 0 in regel 
Kryftallen od. Brig: vor; rot, elb, — — 


—— — Die blutroten tale v. 

di &ompoftela — ai yacinthen a: 

ponela” genannt. Di —— kommit bei 
hn vor. — ſind: Eibenftod, Sohann: 


0 (Hofttifi), Kit, beffen Hauptteftand: 
i i en Haup 

Eiſenkitt e ee, u. der. zur Berbinbung v. 

Eifen mit Eifen, od. ei mit Stein, od. Eilen m m 





Stein bient u. deſſen Wirkung auf ber Bildung ba 
ſcher ahe bei Einwirküng ſchwacher S — 
auf überjchüffiges Eiſen beruht. Man ſtellt ihn auf 


R: 





verichiebene U her, 3. 3. man miſcht 100 Xle. 
Eijenfeile u, 1 TI. Salmiat mit Eifig od. ftark vers 
meieljäure, od. rührt Eifenfeile u, gepul⸗ 






verten triol mit Eiftg od. Schweieljäure zu 
einem Brei an. Im allgem. wechielt die Zufammen- 
kaum des Ees je nach den Zweden, für die er be 
ſtimmt iſt. 


Eiſenkobaltkieſe Fehr der Artitel Speis 
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Eifenmartt— Eifennidelfies. 
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Eiſenkraut Pfansengattung, fiege den Artitel 

Eifenkupfergefäfe \änefifausehtupier ar 

hattenden Schmöllniger Bementquellen (Zipier Ko: 

mitet) vertupferte Gtjengejäbe; Ipäter au Häufig 
ol 


verg 
ſchwarzer, Loſung v. Steinkohlenpech in 
Eiſenlack Teerdien, Je flüchtiger die zur Dar⸗ 
ſtellung gewählten Oele ſind, deſto raſcher trocknet 
der Lack, u. deſto feiner —— — 
3 Verbindungen bed Eijen 
Eijenlegierungen mit Metallen. Diejelben 
Im mehr od. weniger brüchig u. haben bis jet mit 
usnahme des Ferromangans (j. d.) feine wich⸗ 
tige technische Verwendung gefunden. Eifennidel- 
legierungen, weiß od. gelblich, dienen zuweilen 
als Erjag bes reinen Eiſens, weil fie weniger leicht 
roften als dieſes. Eifenhromlegierung(Ferros 
drom), mit 5% Kohlenftoff u, bis 67 0, Chrom, ers 
halten durch Erhigen v. Chromeijenjtein mit Kohle, 
dient zur Gewinnung v. Ehromitahl. Eifenwolf: 
ramlegierung, mit 77,8% Wolfram, jehr ſtreng⸗ 
flüffig, Dient zur Derftellung v. Woltramttahl, 
Ei nloh N Wilhelm, Phyfiter, geb. !ı 1799 
iſe Tr Pforzheim, + 1%, 1872 Harlörube; 
wurde 1819 Brof. der Phyfit u. Mathematit am Ly⸗ 
ceum zu Mannheim, 1840 Brof, der Phyfit am Poly: 
technifum zu Karlörube, wo er fich in hernorragender 
Weiſe ald Lehrer auszeichnete. In weiten Streifen 
murde er befannt durch fein „Lehrbuch ber Phyfit”, 
das 1836 in Mannheim erſchien (11. Aufl. v. Sec, 
Stutte. 1876). Es ift durch die litterarhiſtoriſcheü 
Nacheiie, jowie durch bie kritiſche Behandlung ve 
Materiald ausgezeichnet. Seine Abhandlungen u, 
andere monographiiche Arbeiten betreffen vorzüigs 
lich die Unbulationätheorie des Lichtes. Seine „An- 
leitung zur Ausführung u. Bifitation der Bligableiz 
ter“ (Karlör, 1848) ift immer noch braudbar, G. 
rundete die erſte Öemerbeichule in Baden zu Manns 
jeim u. 1847 eine Uhrmacherſchule im Schwarzwald, 
2) Natob Friedrich E. Architelt, Vetter v. 1), geb. 
237, 1805 Lörrach, }?', 1854 Rarlörube; wurde 1 
Lehrer, 1839 Vrof., 1853 Baurat u. Borftand an der 
Yaujcule des Bolgtehnikums zu Karlsruhe. Won 
ihn: „Ornamentif in ihrer Anwendung auf veridjies 
bene Baugewerte”, fortgelet v. Yang (Karlär. 1549 
bis 1867); „Deittelalterliche Bauwerke im ſüdweſtl. 
Deutichland u, am Rhein“ (ebd. 1853—57); „Ent: 
würfe v. Gebäuden verjhiedener Gattung” ein 
1852-59); „Holjbauten des Schwarzwaldes“ (ebd, 
1853); „uauuergierungen in Holz“ (2. Aufl, ebd. 1868 
bis *3. Seine ſamtlichen Hochbauten an den badi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen erſchienen im Druck geſammelt 


3) Auguſt c. Aegyptolog, geb. o 1882 Manns 
jeim, jtudierte 1850 —58 u Heidelberg u. Göttingen 
F heatogie, wurde aber feit Ende 1853 durch eine 
Nerventrankheit auf mehrere Jahre an weiteren Stus 
dien verhindert; hierauf erlernte er die Landwirt⸗ 
— ſtudierte jeit 1858 in Heibelberg Raturwiſſen⸗ 








‚arten, bei. Chemie, gründete bajelbit eine Farben: | | 


fabrif, die er einige Dahre hindurch betrieb, u. pro⸗ 
movierte ebenda 1860. Im Jahre 1865 wurde E. auf 
das Studium der chineſ Sprache u. Schrift u. durch 
Ehabas u. Brugſch auf Das des Altägyptiichen ges 
führt; 1869 habilitierte er fich mit der Schrift: Anga⸗ 
Igtifche Erklärung des demotiſchen Teild der Nofet- 
tana“ (Sps. 1869) für Nenyptologie in Heibelberg, 
bereifte v. berbft 1869 bis Mai 1870 im Auftrage des 
Großherzogs v. Baden Neaypten, Syrien, Griechen⸗ 
land u. Konftantinopel u. wurde 1872 zum außer⸗ 
orbentl. Prof, ernannt, In dem Werfhen „Der 
große Papırus Harris“ (ebd. 1872) beichrieb er eine 
weit über 3000jährige Urkunde aus der Zeit Nam: 
ſes IL, die ein ‚geugnis für die moſaiſche Religions⸗ 
ftiftung enthält. Eine vollftändige Meberiekung bes 
Bapyrus Harris, den E. 1872 für die Beſtherin Miß 

arrid an das Britiſche Muſeum verkauft hatte, 
veröffentlichte er in ber „Zeitihrift für äghptiſche 








Eprade* (1973 u. 1m ferner gemeinfam mit Birch 
in den „Recorda of the past‘, Bd. 6 u.8. Einen 
Vortrag über altägyptiihe Maße nach dem Papyrus 
Ayind des Britiihen Muſeums den er 1874 auf dem 
internationalen Orientaliftentongreß zu London ges 
halten hatte, ließ er in ben „Transactions“ u. 1875 
auch in der „Aeguptijchen Zeitjchrift” ericheinen; ben 
ganzen Papyrus Rhind mit Ueberiekung, Kommentar 
u Wörterbuc) veröffentlichte E. u,d. T.: „Ein mathe 


matiſches Handbud) der alten Negynter” (ebd. 1877, |; 


2Bde.); ferner jchrieb er: „The poetical condition 
of Egypt before the reign of Ramses IIL.* in den 
‚Transactions of the Society of biblical archaeo- 
Ioey (80.1, WEHT H ab), VWarktflecen, 
aͤida⸗Hunyäd), ecen, 
Eiſenmarkt ungar. Komitat Hunyad (Sieben: 
bürgen), an ber Gierna u. der ungar. Staatsbahn 
Bi i:&.; 2303 Em. (Rumänen, NMagyaren, Deutiche); 
l. ungar, Eifenwert, Auf einem Felſen das Berg- 
idich Hunyad, die alte Burg der Corvine, 1452 erz 
aut, 1854 durch Brand zerftört, jeit 1869 auf Staats⸗ 
tojien mieberSergef ei * De Ren 
4 Aohanu Andreas, ientali 
Eiſenmenger ‚geb. 1654 Mannheini. ?%ı5 17 
eidelberg; ftubierte in Amſterdam bie orientaliichen 
prachen, 1693 bei ber kurfürſtl. Kanzlei in Heidel⸗ 
berg angejtellt, 1700 Brof. der oriental. Sprachen 
daielbit, Seine Schrift: „Entdedtes Judentum od. 
Bericht, wie die Juden das Chriftentum zc. läftern“, 
in ber_er aus 196 Schriften jůdiſcher Gelehrten ale 
Angriffe gegen das Ghriftentum u. alle krafien Sehr: 
I murte a Ten te großes Auf: 








eben u. wurde auf Befehl u. Koften Friedrichs I. v. 
reußen in neuer Auflage Rönigäbern 1711 gedruckt, 
2) Auguft E., Diftorienmaler, geb. !!/; 1830 Wien; 

fand 1845 Aufnahme an der Atademie, war ſeit 1856 


erſt Schüler, dann Gehilfe Rahls, wurde 1863 Zeichen: | Somat, 


lehrer an ber proteftantifchen Nealfchule in Wien u. 
malte 1869 „Apoll u. bie Diufen" im gropen Mufit- 
vereinäfaal, dann bie Dedenbilber des Speiſeſaals 
im Wiener Grand_Hötel, die Deckengemälde im 
Treppenhaufe des Tiehichen Haufes u, die Dels 
gemälde im Salon u, Speijezimmer des Rafais Gutt⸗ 
mann, die Ahnenbilder ine Schloffe Hörnftein für 
den Erzherzog Leopold, die Fresfen an der Rüdieite 
der Alabemie, die poetiſch aufgefakten u. techniich 
vollendet auägeführten Friesmedaillons (hrag. v. 
D. Verggruen, Wien 1885) im Mufeum für Kunſt u. 
mouftrte in Wien, 1878 den Vorhang des neuen 
‚heaterd in Augsburg (.Aeſop trägt Meine Fabeln 
vor”); 1881 erfolgte durch E die Ausſchmückung des 
Treppenhaujes im Juſtijpalaſt, 1885 vollendete er 
einen Cytlus friesartiger Kompofitionen im Reiche: 
retögebäube (Situngsjaal der Abgeordneten). 1872 
wurde €. Prof. an der Wiener Afadentie; aud) grüns 
dete er eine Brivatihule fir Fan 
4. np eine Anſtreicherfarbe für Eiſen 
Eijenmennige zum Schuß gegen Roft, bie als 
Erſaß ber boppelt jo teuren Bleimennige verwendet 
wird. Man ftellt E durd; Brennen gewiſſer thoniger 
Eijenfteine, welche geruibet u. geſchlämmt fein muſ⸗ 
jen, dar. Je nach der hierbei angewendeten Tempe⸗ 
ratur bilbet die E. ein rotes od. rotbraunes Bulver 
mit 70-0, Eijenoxyd. Auch ala Kitt verwendbar, 
ei. in — — en 
iſenoxyd v. ichwarzer Farbe, fiehe 
Eifenmohr De Sitenm Ein u. Aethiops, 
1 Sijenmohr, oderiger Mag= 
Eiſenmulm herstenei 1), erbiger Magmeke 
eilenitein,, ſtaubartig, jerreiblih; Magneterfenitein, 
deifen Eiſenox ydul teilmeiie_ Durch Danganoryonf 
vertreten ift. Vorkommen: Teplit, Grube Birke bei 
Siegen. 





3 z3 jes Mineral aus der © der 
Eifennitelfieg Mineral Sure, Ba K 
m: 


fine tefleral, kommt meift derb, förnig vor; he 

afsraun; Härte 3,54; Dichte 4,6, Chemie Zu: 

jommenfehung: ZFeS-+ NiSmit21,8% idel; findet 

is zu Lillehammer im ſüdl. Norwegen u. wird auf 
idel verarbeitet. 





ee 


schrift, ® n. 


Gedenkzull, 
®& f, Grinnes 
rungsfäule, t. 
agedeporteer- 
ie m, 
—— — 
Goderam⸗ 
gen 
lümden, n. 
Gedeskz; 

n ra 
Bodsbart, m. 
Gedetineerd, 


, inhaftiert, 
04 De nenne 


—— 
odeun, 
eh 
— 
jeht, 
—88 on 
@edichtael, 
n, Gebidt, 
Erdi H 


tung, 1; 
Tichten u.Zrade 


ten,n. 
Gediende, ® 
m, een oud -, 
alter, gebienter 
‚m. 
Gedienstig, 
a, ter 
G@edierte,Bn, 
Getier, Tiertelch. 


Gediseipli- 
neord, Ma, dia⸗ 
Alnurf unter 
annzzucht ges 
alten. 
'edispomeerd, 
&., disponiert, 
gelaumt,gefttimmt 
Gedistingeerd 


Gedoibel 

0! 
none 
fein, Daſardſpie⸗ 
ien,n. 


ledrasi 
en 8 


zich aan jets -, 

NG auf etwas bes 

jiehen, auf etwab 
ejug nehmen. 
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Gedragal! 
gi —e— 
—& ®|? 
ir} Gedränge, = 
jedrenm, 
Dröhnen, At: 


tem, n. 
@edroeht, ® 
nm, Ungeheuer, 


m, n. 
Gedrochtelük, 
% mi Keetatte, | € 


Gedronge: 
— 


Bar; effart. 


Immer 

Gar warrel, 
n, Gewiebet .D 

"beine, ©: & 


vn — ans 


1 Siwang ents 


Hera 


ls 


25 — 
es vet, ver» 


* —X 


Gehenna, 
Geenszins, 
ad, keineswegũ. 

Seeren, 


ER " if |or 


de ®m 


Geestärift,p 
t. Begeifterung. 
„Geestärdner, 
ei 
Dieseine. 
— 8 
# tig, de 
Wereld‘ Beier: 
26 f; Br en- 
en zn -e 
wezens, die En⸗ 


$ Be 25; enthält viel Eifenogyd u. denne, 





Eifenniere—Eifenorydfalze. 


Tugelige od. nierförmige Barietät bes 
Eifenniere Braureifenfteind, — | 8 
v. ſchaliger Struktur, En od. odergelb. 
En auß einer feften die im Innern mit 
derm Material —— iſt bejte end; kommt in 
Lehm: u. en häufig mit erfteinerungen 
vor. lin, ‚Ei Zarmomih, Rein) 
roter(oderigerRoteiienftein), 
—e— de, erbii Barietät des Roteiſen⸗ 
ſteins. ——— aan od. rot. Ausgezeichnet 
am Irrgange bei Blotten in Böl . Brauner 
E. ſo viel wie erbiger Brauneifenftein. Gelber E. 
jo viel wie — R Einf 
ilenrogenftein, Linfenerz, 
Eifenoolith volithifges Eilenerz), eier | © 
ſchuſſiger Oolith in der unteren Jurafo! ion. Be: 
— aus konzentriſch⸗ſchaligen Kugeln od. Linien p. 
oteifenftein, zum Teil mit Thonetjenftein gemengt; 
im legteren Yalle burd; ein kalliges ob. fandiges Ze⸗ 
ment verbunden. Findet fi in up Lagern in 
England, u erg, — 9 ans be 
alpopa paljafpi er! 
Eifenopal Beiror eprengte ul od. ziegelrote, 
odergelbe Varietät bes Opali gend; 


ft bis zu 40% Bao, ; 
(Eijenjeäquioryd, Fe3O°), finde 
Eiſenoxyd ich in ber Natur ſehr rein u. oft in 
roßer Menge (f. Eijenerze) u. fan auch künſtlich 
bei amorph als Erpftallifiert bargeftellt werben. 
— erhält man es durch Gluhen p, Eijenhydro= 
A lalpeterfaurem Eijenoryb od. ſchwefelſaurem 
ſenoxydul (Eiſenvitriol), ſowie durch gelindes 
| Slühen v. oxalſaurem Eifenoryd in Geſtalt eines rot⸗ 
braunen Pulvers, deſſen Farbe um ſo lebhafter rot 
iſt, je niedriger Die zu feiner Darftellung angemwenz 
dete Temperatur war Das €, ift in Maffer un: 
ldslich, in Säuren ſchwer löslich, wenn es ftarf ges 
„|glübt war. Durch Ölühen mit Alfalien, fohlenjauren 
od. boppelt:jchmefeliauren Alfalien wird esin Säuren 
“| Tdälich. Sin Aarler Weißglut gibt es etwas Sanerftof 
ab u. geht zum Teil in Eifenorybuloryd über. Durı 
Waſſerſtoff wird e8 bei höherer Temperatur voll: 





- | kommen zu Eifen rebuiert; ebenfo wirken Hohle u. 


KRohlenorydgas, bie auch zur Rebuftion desjelben im 
rogen (j.u. Eijen) dienen, Borar u, Staäftüfle | 8 
ich es rotbraun bis gelbrot ; bei Reduktion zu Eiſen⸗ 

oryborybul bouteillengrün. Wegen feiner s rte dient 

des E.(als Encliſchr oc — Eifencot, 

Berliner Rot) zum Schleifen u. Bolieren v. Me: 

tallen u. Glas; man Denugt e8 ferner um färben bed 

States u. ala — en Bi Ion 

vermilcht — € 

Metallwaren. €. war Far MI — 

(Crocus ee (rat Tore offiginell. 

it 


Eiſenoxydhydrat ehe ben 


H —R der, Eif 

ifenzuder, Eiſen⸗ 
Eiſenoxydſaccharat irup), got Zuder 
— sich gemachten Eilenogyb (Syrupus ferri 
). Dan verjegt verbünnte Eifen⸗ 
—— — mit —— — mwälcht das aus⸗ 
eſchiedene ——— baus läßtesab- 
tropfen, miſcht Zuderpulver u. Ratronlauge bei, um 
das —A in Loſung au bringen. Aus Velen wird 
es dur Benbes Waffe: wiebe nicbergefäa en, auf 
einem en gefanmelt, gepreft u. mi er eine 
etrodinet. Mit ungeiähr dem zwangigfachen Gewichte 
arte: übt diefes Pulver eine Aufld ung d. milvem, 
ein Geldimade, meie beffer vertragen wird, al 

N —2 anderen eiſenhaltigen Arzneimittel, 
Ferrilalze, diatome Eijen- 
Eiſenoxydſalze halz, nennt manBerbindungen, 
ie entftehen, wenn in einer Säure 6 Atome tnpiicher 
jafferfto‘ duch ein Doppelatom Eiſen (le?) erfegt 
Bafler an er! hält fie entweder durch Auflöfen ö. 
Ei enhydro d ee Eäuren, od, dadurch, daß man 
Eijenorydulfalge mit orbierenden Mitteln (Salz 
eterſaure, hlorfaures Kali, Königswaſſer, Waflers 
To tofffuperorud, Chlor, Brom ıc,) erwärmt. Die 











— Eifen fa 
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ind die ba| t od. gelb 
—— —— mit got — 
ungen, welche einen zuſam 


bei 
SEE en m Roden Ichr. 
138li 


in ein Ban faured u. ein un: 
€. mit kan 


Durd GI werden die 
gen Shit ec In in rd Eif 
Wſeeet 
in, fi ger Shure, har re ri 
rar unt: — ſauren en galen) werden fie a, 
—A —— At alien u. kohlenſaure 
'ien fällen aus ihnen rotbraunes Eijendydrozud, 
Sünfelsiauen Rider a ir, Hliner Bien) 
unkelblauen Niel ag erliner Blau), 
Gerbfäure einen tief mern (& inte); —— 


ammonium gibt einen den Nieberichlag D 

Schwefeleifen, HL a — 

un ri lc eibung ». Schwefel dulſalzen 
og 2Fed0 SO‘ +8); 


Soolantatium bewirkt ſelbſt im fein verbi 

LZöfungen eine intenfin rote bung iutolge der Bu: 

bung v. Eifenrhobanid Fe’ END) u: tann deshalb 
—— auch der kleinſten Mengen eines E3 

ienen. 5 — Natron gibt mit neutralen Lö: 

fungen — eine intenſiv rote Löſung v. ie 

ea Sem Soden sine — hen u bafti 
jaurem Eiſenoxyd, Jodkalium eine Au Kheidung 
od, das fü % — ufſe des Sa 


braunröter Be min gleiten 8 au Dune 


— —A 

ſchwefelſaure — = als Goquimbit, das 

ſchwefelſaure Eiſenoxyd als itrioloder; 

hosphorjaures Eiſenoxyd iſt ein tandteil mander 

Eu jenerze (Rafeneifenitein, Grüneijenftein),, ebenfo 

das — — el eu er iſen⸗ 
2c.). Ginige € —* der — des 
ſſenoxyds, mit bet Mengen Zerbinbungen 

—5 als Beiz in ber Färberei, andere 

als Heil Sn 1328 oläna ne Ru 

e0), Ichwa en! : 
Eifenogpönl zer erig be — tellen, am been 
—— 


Kohlenſaure u. Kohlenoxyd ( 


7 — mit — ee 
ut 


des An der Eh Ss 
Salpei — leicht, in —— 5 — 
ehe uni em 
Cifenogpbulhybrat I ee Mi 
„in atur alı 
Eifenoggoulogyd Geyneläiientei, Bidet 
beim ———— Eiſen im Sauerſtoff od. beim 
ie | Higen v. Eijen im Waſſerdampf als tiefl * 
— Pulver ob. HGwarze, metallglänzende 
In Satzfaure laslich; die Löfung verhält 
far eine Miihung eines Eifenopp) dſalzes mit 
einem Eiienorybulialje. Sieht man in ine falzjaure 
Löfung v. Magneterienftein Ammoniak, fo erhält 
man waijerhaltiges &. (Eifenb: beozahulogsp, 
Eiern onmnularpnhndt at, Eiienmop hr 
Fe20%, 4 20), welches beim vorfichti en todnen 
Waffern verliert u. |diwarzes €. Hinter in allen 
ormen iſt es jtarf magnetijch u. ſehr 
man auf Eiſen einen Ueberzug v. E. 
es vor Roſt zu ſchuren. 


Eiſenoxydulſalze 


nenn in einer S 


* 





(monatomeEifenjalze, 
Yserrojalze) bilben ft, 
re zwei Atome topiichen Waflı = 
durd ein Eiienatom (Fe) erjebt werden. Einige 
IR en ſich in ber Natur, jo das fohlemaure Exjen: 
Wou e teiienftein),dasphosphorjaure Eiſen⸗ 
l (Vivianith, das arſenſaure Eiſenoxydul 
barmafojiderit). Die löslichen &. entitehen 
unter gleichzeitiger Entwidelung o, Waflerftoff durch 
dirette Einwirkung v. metalliichem Eiſen auf bie bes 
treffende Säure; ſo liefern Eijen u, Schwefeljäure 
Namefetfaut‘ ijenorybul (Ferrofulfat) nad ber 
Gleihung: H:S0* = 2FeS0+ +2H3, 
Die un FAIR chält man duch boppelte 
Zerfegung. Im mafferfreien Zuftanve find bie €, 
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Eifenrogenftein— Eifenftein. 





weiß, im wafjerhaltigen u. in verbiinnien Löſungen 
baßgrün, od. grünbläulic, Die Salze jelbft wie auch 
ihre Loſungen nehmen aus ber Luft wie aus jauers 
ftoffhaltigen Verbindungen (Salpeterfäure, Chlor: 
häure, Silberoryd ze.) leicht Sauerftoff auf, indem fie 
fich in Eifenorgbverbindungen verwandeln, u, dienen 
deshalb als Fräftige Neduftionsmittel, Sie finden 
Verwendung bei der Gerberei an Stelle der Lohe; 
fiede Gerben. Stiditofforyb Löft ſich in Etienory: 
dulialglöfungen mit tiefbrauner Farbe auf, Alkalien 
u.tohlenfaureNlfalien geben mit ihnen weiße Nieder: 
fehläge v. Silnbunrongbnl, bez. kohlenſaurem Eiſen⸗ 
orydul, bie ſich aber bei Gegenwart der geringſten 
Menge Luft Sofort ſchmuhig grün u. endlich braun 
färben, indem ſich Eifenhydroryd bildet. Ebenfo ver⸗ 
hält fich ber durch phosphorjaures Natron hervor: 
gebrachte Nieverichlag. 9 

einen weißen, fih raid) bläuenden Niederichlag dv. 
Ferroeyaneifenfalium, rotes Blutlaugenjalz forort 
einen bunfelblauen Niederichlag v. Eijencyanürcyanil 
(Zurnbulls Blau), Schwefelaltafien geben einen 
chwarzen Niederſchlag v mefeleijen FeS, Wein⸗ 
ſteinſaure verhindert die Füllung durch Karbonate 


u. Oxyde. x i * Pr 

3 ) fo viel wie Stilpnofiberit. — 
Eiſenpecherz 3) So 'nier mie Zeiplit. - 9) 60 
viel wie Eifenfinter. — 

fl art bes Böttgerporzellans v. 
Eifenporzellan faft eifenihwarzer Farbe. 

3 eiſen haltige Arzneimittel. Im 
Eifenpräparate Laufe ber Zeit find zahlreiche 
Salze des Eifend, jowie Miihungen folder mit anz 
deren Stoffen, endlich auch fein zerteiltes Eijen jelhſt 
u Heilzmeden benußt worden, Um das Metall ſehr 
rein zu erteilen, wird es entweder mit der Feile bes 
banbelt (Ferrum pulveratum) od. aus Sauerjtoff 
verbindungen (Oryd, Oralat) in ber Glühhige durch 
——— — Eiſen⸗ 
haltige Gemiſche ind 5. B. das aus jauren Aepfein 
u. Gijenfpänen bereitete Gijenertraft (Extractum 
ferri pomatum), worin Apfeljäurefalze vorhanden 

ind. Ferner Strups u. weingeiltige Flüffigkeiten 
Tinkturen), in welchen Eifen enthalten ift. Unter 
den betreffenden Salzen des Eifens find zu nennen: 
das Xcelat, Tartrat, Citrat, Taltat (Ferrum lacti- 
cum), da8 Ferrichlorid (Liquor ferri sesqui- 
chlorati),da8 gerrojobid, Ferrojulfat (Eijennitriof), 
das Karbonat u. viele andere E., bie jedod in Berz 
gefienheit geraten find. 

H ſ. v. w. Ferrum pulveratum; fiehe 
Eifenpulver den Artikel Eilenpräparate, 

H Abart des Gijenglanzes, fiehe 
Eiſeurahm zieen achte. o , 


Eifenrefin fiete ven Artikel Oratit. 

4 3 Eijenfulfocyanib 
Eijenrhodanid ve NS)*), bildet eine Dun: 
felvote, faft ſchwarze, kryſtalliniſche Diaffe, die ſich in 
Waffer mit tiefroter Farbe auflöft, Durch Löſen v. 
Eiſenhydroryd in Rhodanmwafjeritoffiäure u. Ber: 
dunften ber Löſung über Schwefeljäure erhalten. Die 
verbünnte Löſung desſelben wird am Lichte farblos 
u, bei Quftzutritt wieder rot. Die bunfelrote Fär— 
bung, welche auch jehr verbünnte Eiienorydialz. 
löfungen beim Zuſahe v. Rhodankalium zeigen, u. bie 
man als vorzügliches Erfennungsmittel fir Di 
ringiten Spuren v. Eifen benugt, rührt ebenfalls 
E. Ir. Doch verhindern große Mengen v. anderen 
Salzen, bei. EIN: ben Eintritt der Rot⸗ 
färbung gänzlich. \ t 

H Eifenfulfocyanür, 
Eiſenrhodauür —— ——— 
Eijen in hobanwaflerttofiiäurs, fowie Miichen v 
Eifenvitriollöjung mit gen ſich bildend 
u. aus ber über Schwefelfäure im Baluum konzen⸗ 
trierten Löfung in gemein vrismatiſchen Kryitallen 
ve erhalten. Zeit, wie namentlich in Zöfungen ift es 
eicht zerjegbar u. färbt ſich unter Bildung v. Eijen- 
rhodanid dunkelrot. 




















id | Meißeln zc. So wurden Schw: 












.| 1852 daſelb 





Gifenogenftein kin Kal 
N i allgruppen 
Eiſenroſen — en &fenglanpess He e aud 
den —— em PN v 

: e die Artikel Eiſenhydro u. 
Eiſenroſt Din ng Eijens. Bee) 


Eifeneot fo air mie Berliner Rot; er dieſen 
Eifenfänerlinge fiehe den Artikel Mineral: 


aifer. 
Eifenjalze fo viel wie Eifenogybulfalze u. 


Eifenorybjalze. 


; * längenden S 
Eifenfchanm zer, jontehenden iopetlefömim: | 


menbe Graphit, der beim Gargang des Hochofens 


im 16. u. 17. Ich. übliche Bear: 
beitung bes Eiſens mit, Feilen, 
riffe, die einzelnen 
Teile der Rüftungen v. den Warfenichmieden, Be: 
ſchläge, Medaillen, Figuren ıc. v. anderen Metall: 
arbeitern gejchnitten. 


Eifenfhüffig Sucabrunen, gets MB tot ar 
färbte Subftanzen, 


Bea Farne Vie den damit ie 
1 ronzefarbe die den damit be: 
Eiſenſchwarz trichenen Gegenftänden das An- 
jehen ‚polierten Stahles gibt; es befteht aus jehr fein 
verteiltem Antimonmetall, erhalten durch 

einer Antimonozyblöfung mit Zink u. Auswaſchen 
des Niederjchlages. Man benupt E. zum Bronzieren 
namentlich dv. Sins-, Papiermachẽ⸗ u. Thonfiguren, 


auch v. — er ia — 

4 4 engl. Iron-sides), Die mten 
Eiſenſeiten —— — Reitertruxpen — 
Cxomwells, mit denen er feine Siege entſchied. Sie 
pflegten lautlos in den Kampf zu gehen. 


Gilenfesquictorid "rel Eilengto: 
Gifenfesquingyp Ic! iegjfeneeossfee 
Eifenfinter fiehe den Art. Arjeneifenjinter. 

Eiſeuſirup ſiehe den Art Siſeno rydſaccharat. 
Eifenfpat fiehe den Artikel Eiſenerze. 


zt magyar.Kis-Marton), Stadt mit 
Eiſenſtadt —e— Magiſtrate 7 dem Titel 
kol. Freiſtadt, ungar. Komitat Dedenburg, am Siuße 
des Veithagebirgeö u. ber Linie Dedenburg:Neufelb 
der Raab-Dedenburg-Ebenfurter Eifenbahn, 2345 Em. 
(Deutihe u. Manyaren); Stuhlrichteramt, Bezirks: 
ericht, Militärzl) IRlöfter, alte Kirche, 
alvarienberg, €. ift feit 1525 im Beſig der Fürften 
Eiterhazy, daher prachtvolles Schloß derſelben mit 
ken Park, ber geohartige Zreibhäufer u. 
rangerien, eine lange Rojenallee, mehrere Tempel, 
darunter ben Marientenpel mit herrlicher Ausſich 
u, den Zeopoldinentempel mit einer Bilbjäule ber 
Fürftin Diaria Liechtenſtein v. Canova enthält. In 
der Nähe der fürftliche Tiergarten mit Jagbſchloß u. 
die Wallfahrtskirche Maria-Einfievel, in der Haydn 
beigejeßt ift —— an * — 
ir Hunt erdinan otthol ax, Mathe⸗ 
Eiſenſtein matifer, geb. 1%, 1823 Berlin, F !!ıo 
ft; 1847 Privatdozent an der Univerfität 
Breslau, Er veröffentlichte wertvolle Abhandlungen 
in „Erelles Sournal” u. in ven „DMonatöberichten 
der Berliner Alademie“; bie wichtigſten erſchienen 
gejondert mit een dev Gsuf (der —5 — 
54 arktfle terreich. Bezirlshaupt⸗ 
Eiſenſtein chuttenhofen, Vohnen, an 
der Linie Pilfen: E, der Staatsbahnen, 1577 Eid Dabei 
Dorf E, (940 Ew.), Neubrunn u, Elifenthal (360 Em, 
mit Ölasichleiferer, bie Krpftallglasfakriten Deffernil 
Em.) u. Ferdinandsthal, bie große Spiegel: 
jabrit Neuburfenthal (19 Em.) x. Südlich davon 
1750 nı langer Eiſenbahntunnel durch den Spigberg. 


Gelbes Blutlaugenfalz gibt | entiteh: 


Eifenfegnitt 
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Gãhnen, n. 
Geeumwhonger, 
m, (Gäp-) 
jeißhunger, m. 
Geöxalteerd, 


® &, ezaltiert, 
jeripannt. 





len | g 


n, Fugoſchw 
sjerei, Scharwen⸗ 
serei, f. 
Geflikker, & 
n, Geflimmer, 
Flimmern, u 
elult, On, 
Gepfeil 
Gefortunerd, 
&, wohl 
habend , vermds 
gend, reid. 
@efreiter, ® 
8, Gefreiter, m. 
Gefrommel,® 
n, Rnittern, n. 
Gegadigde,$ 
m, Raufufiee 
Pachtliebhaber. 
Gegasgel, & 
n, Gegader, n. 
Bege,@Rehle; 
Buftröbre;speife 
wöhre, — », S 
ege-lob, 
—— 
m; 
Bräune, f. 





ae, 2 

le 

haben. © 
egolf, n, 

Belemidlos m} 

Meltenfpich, N 
jegooche) 

n, Salgenfpice 


Gehent, n. 
Gehakkel, & 

n, Geitotter, Ges 

flaınmel, n. 





Gehsite,®n, 


rtet,geftählt. 
En 
® gejamilh ı 
8 


— 


2, 1, Gegänte,n; 


Gepeimni, n. 
Sehnen, 
Geheimrat. 
—— 
dend, X 
heim! N 
derſchloſſen, 
ſchweigſam. 
ae * 


helm 
del, BD 2 Ge⸗ 


‚n. 
G@eheimraad, 
Da. Seimah, 
jeheimerftat,m. 
Gehelm- 


Santa, 





Geheimschri- 
ver, $m, Ge⸗ 
‚m. 





„Gehengen, ® 


% mia sn; 
— slecht, 
—28 — 

— — 





—8 „O 
Br 2 
'ofjeß), Wiehern. 


Gehör ; Anjehen. 
Gehoetel, ® 
n, Gebubel, 2; 
Hubelel, f. 
Gehol, On, 
Hagen, Rennen. 
@ehoor, 
Gehör, n; Zus 
hörerfi aft, t. 
Gehoorig, ® 
— Teil ten, 
Hirh bar. 


x iM einem Eifenorybulfalze auftö 


5 | unter bett chtlichen 
D 





Eiſenſteinmark —Eiſenthon. 


Eiſentinkturen — Eiſenvitriol. 1420 





— Silikate, derb. 
ärte2,5—8, Dichte2,5, blau, rötlichweiß % 

rt u. gefledt. Chemiſche men ferne: 41,7 
Ki —7 — 22,8 Thonerde, 1 — d, dann no 

* —— angano) er. unbont: 
— bei Zwickau in Saı her als a9: 

ifhe Wundererde (Terra "miraculosa, 
DI. |niae) ala meine gepriefen. 
ravierung od. ob. Yehungp. Eifenplatten, 
Eiſenſtich an Stelle v. Kupferplatten, we en er 
Schwierigfeit der Material! 
B jeben u. durch die Menrbeitung v, S Iplatten = 
Einige C:e find v. Dürer blamnt, 2. 

ſcharfe Abzüge eine Seltenheit fin! — 

1 1) Shriftian Gottlob, oltsver⸗ 
Eifenftud treter, geb. a Ira hen 2, 
1858 Dresden; feit 1798 bo: wurde 
1820 Oberfteuerprofurator, en a 0 bel ber Neu: 

enaltung Sachſens, dann als Bertreter Dresdens 

hre in der 2. Kammer, wo er lebhaft für die 
kan itutionellen Prinzipien” eintrat; zog fih 1847 
vom politiichen Leben zurück. 

Bernhard E., Mitglied ber den! Rational: 
verfammlung, Re m ‚geb. 1806 Annaberg, 7° 
1871 al3 Direktor ienfpinnerei zu Bielenbad 
bei ainnaberg, n 6 Ehemni er Ka: 

. | Sabritant u. Vorſtand der 
wurde er Mitglied des —— — in Frankfurt, 
des 30er Ausſchufſes u. ber atiomalveriommtung, wo 
er mit der Linken ftimmte; ging 1849 als Reichs— 
tommiffar nad der Pfalz u. wurde, nad) Frankfürt 
rüdgelehrt, ipepr dent des Rumpfparlamentd. 
ging mit biefem nad emuttgant trat aber bald 


8 ab Igien. rede 
—— DE 


er in Dresbe ndtags⸗ 
Reichstagsabgeordneter. 

H in ber Bergmannsſprache audgezei 
Eifenftufe zes enden a en 


Eifenfublimat —— iiſenglorid; 
Cifenfulfür unee 
länzende Maffe, die pi an euer auf raſch zu 

era oxy biert u. nur in verbi ten Säuren 
ch leicht unter Entwidelun, 3, Somteinafnie 


ei Luftabfchlu 
hmilzt es in der Notglut; an der Luft erhiht, vers 


wanbelt es ſich, indem ber Schwefel verbrennt, in|R 


Eijenoryd. Fertig gebildet nur als Troilitim Meteor: 
eiienvorfommend. Künftlic erhält man es auf naſſem 
Wege als tief idhwarzgrünes Pulver, wenn man ein 
Eiienorydulfalz (Eifenvitriol od, Eijenchlorir) mit 
Schwefelammonium fällt u. den entftchenden Nieber: 





trodenem Wege gewinnt man es burch Direkte Ver⸗ 
einigung jeiner Elemente, indern man einen glühenden 
Eijenftab in geihmolisnen Schwefel taucht od, Eifenz 
kenn mit Schwefelblumen erhibt Miſcht man 

ifenfeilipäne (31 e.), mit wefelblumen (2 Te. 

u. feuchtet die Maſſe mit Waſſer am, jo bilvet Br 
Wirmeentwidelung ebenfallä [54 
eiſen, bas zur Entwicelung v. Schweiels 
wird dargeitellt, indem man Abfälle 
n einem Tiegel qlühend macht u. 
Schwefel einträgt; es bildet eine gelbgraue, aufammen: 
geibmolzene Majfe, die aber —— etwas Eiſen 
enthält u, dadurch magnetiſch erſcheint. 


Cifenfulfurete 
Eiſenſumpferz Hehe hin arten en 
Eigente fiehe ven Artikel Enten. 

f} Wade), ein dichtes, ed, 
Eifenthon Safges Gen, — u. 
mehrfach verwandeltem Bafalt befteht, v. Iachmuſche⸗ 


Ligen big erdigem Bruche; weich, grau, rötlich, bräun- 
lich; enthält entweder leere od. mit verſchiedenen 





















efmann, 
abtwerorbneten. 1848| 8 


denen. n, | jhlag bei möglichitem Zuftabichluß trocknet; auf) Ha 





2 Eifenfteinmart | NE — aus | Mineralien ausgefüllte Bla} jenräume. Berwittert 


|keidıt; gibt fruchtbare Erbe, Dichte — e ak ’ 
&öfungen ». Eijenjalgen im 
Eijentinfturen waffen, Autapol E3 Heiden, 
if H jo viel wie uti ſtehe biejer 
Eiſentitan Yrize, 


Eiſenviolett ſiehe ven Artikel Englifchrot 


(grüner Vitriol, Kupferwa— 
Eiſenvitriol [gt ihmwefellaures Eijen- 
orydul, Ferrojulfat), milde Verbindung v 
Eijen, Schwefel u. Saueritoff (FeSOt). Berlommen. 
Kommt in ber Natur in monoflinen Kryftallen ob. ber 
ben, traubenzu,nierenförmigen Maſſen als Melanterit 
vor, Härte 2, Dichte 1,8—1,9, lauch= od. berggrün, oft 
infolge partıeller Orpbation gelb gefärbt, durch 
ſehung v. Eifenkies entftehend, oit in Pieudomorphofen 
nach dieſem jich findend. Chenuſche Zufammenjegung 
FeS0t + 7420. Fundorte: Goslar, Bodenmais 
Falun. Der E. wird jeiner auögevehnten Ynwenbung 
megen im großen bargeftellt, auch häufig ald Neben 
grobute pe gewonnen. Dan jhichtet die ın Steinz u 

raunfoblenlagern oft nantenbaft vorkommenden 
Schwefelfiefe u. Strahltieje (Eijenbifulfuret) auf 
einer geneigten, mit Lehm mafjerdicht gemachten 
Sohle auf u. überläßt fie längere Zeit dem Einfluh 
ber Zuft u. der atmofphärifchen Nieverichläg ie, über: 
ießt fie auch wohl v. Zeit zu Zeit mit Zatler. Die 
ablaufende, verbünnte Jauge (Kupfermafler)n. [ 
ſammelt fih in ein am Abhange bes Haufens 
liegenden Behälter (Sumpf) u, wird immer wieder 
auf den Haufen negoflen, bis fie eine hinlängliche 
Konzentration befigt. In den Sumpf legt man Eifen- 
obfälle, um bas Ferridſulfat wenigiteng teilmeife im 
€. zu verwandeln. Die jo erhaltene Nohlauge wird 
in großen Pfannen mit Eifen erhikt, v. dem Unlös 
lichen Kar abgezogen u, zur Krpitallifation einge: 
dampft. In bi ryftallijationägefäße hängt man 
Strohhalme, Bl fen od. Holzitäbhen; die Daran 
fich abiheidenden Hryitalleheiben Traubennitriol, 
Die am Boden u. anden Wänden befindlichen Tafeln. 
In gleicher Weiſe verarbeitet man bie bei ber Ge: 
minnung 2. ä felties zurlidbleiben- 
den Abbrände Aud au leinerten Friſch⸗ u. 
Puddelſchlacken, aus Spateifenftein u. Weißblech 
abtälfen (wobei das Zi onen wird) ftellt man 
durch Behandlung deriefben mit verbünnter Schwefel: 
Inu E. dar. Man benupt dazu häufig die Schwefel: 
Aure, welde ſchon zu anderen ‚gmeden, . B. jum 
n des rohen Petroleums, zur D Derhiellung D. 
mzol ac, gedient hat benprobuft erhält 
Bereitung d efelwaſſerſtoff aus 
hivefe äure, bei der Alaunfabri 
Verarbeitung ber in manchen Ornben 
e waſſer auf Kupfer. Das im 












































eini 
Nitro 
man ihn bei be 
Eijenjuliuret 1 












SH zwitriol bezeichnete dunkel 
braune E, ift durch Metallialze verunreinigt. Kupfer 
galtiper E. wird inı Hanbelals Bayreuther, Mpmonter, 

alzburger, Gräfenthaler Doppel- od, Adler: 
gitriol zeichnet. Darſtellung. Chemiſch rein wird 
€. anı beften durch Xöjen v. Eiſen in verbünnter 
Schwefelſaure dargeſtellt, durch Eindampfen u. Strg: 
ftallifieren bei Luftabſchluß erhält man probe, bel 
blaugrüne pr atiiche Kryſtalle, F 
in je zı 2 D, gewöhnlicher Tem Re kr 
TI ». io öslih, Maflerfrei, 
zerſetzt ſich in der Glithhige im Eijenoryp, 
5 ei ttrennh jbrid u.schruefelige feudh: 
tem Zuftande n. in Löſung abiorbie unter 
Braumiärbung aus der Yult Sauerftoff, Stioryb 
Löjt ſich in ver Yölung unter Braunfärbung u. ent 
weicht unter Negenerierung des unzeriegten Salzes 
beim Erbiten, Am kuftbeftandigften erhält man das 
1} durch Fällen einer fonzentrierten ichwefelfauren 
“ojung durch Alkohol, Berreien des faft ſarbloſen 
Aryftallmehls vo. der Mutterlauge durch Abfaugen, 
Vachſpulen mit Alfoholäther u. Trocknen ziwiſchen 
Flieſpavier. Verwendung. Der E, dient in roher 
Menge zur Desinfeltion v. Fäka fen (nach Betten: 
f pro Perſon u. Tag), zum Schwarzfärben, 














































1421 Eifenwalzwerf—Eifengeitalter. 


Eifenzintipat—Eiferne Krone. 





indem das aus ihm ſich jo leicht bildende Eifenoryd- 
fala durch gerbfäurehaltige Körper (Galläpfel, Eichen⸗ 
zinde, Querzitron, Gelbholz ac.) im ſchwarzes eh: 
faures Eiienoryd verwandelt wird, zur Reduktion 
des Indigos (falte od. Vitriolfüpe), zur Dar—⸗ 
ftellung v. Berliner Blau (f. 7 a. zum Blaufärben, 
ur nung des Goldes aus feinen Yöjungen, 

arftellung ber rauchenden Schwefellänre, zur Ge— 
mwinnung bes Kupfer nach dem Hunt:Douglas: 
ichen Berjahren ıc. Der chemiſch reine E. dient in 
'aboratorien zur Prüfung des Chlorfalfes u, Braun: 
fteins, zur Darftellung ber offizinellen ijenpräpatnte 
1. zu vielen anderen Zweden. Geſchichtliches. €. 
war mwahricheinlid ſchon im Altertum befannt u. 
diente zum Schwärgen bes Leders jowie als Heilz 
mittel; feine Bereitung aus Schwefellies jowie aus 
Eijen u. Schwefeljäure wurde ſchon im 15. „Jahrh. v. 
Baftlius Valentinus beſchrieben. Die Pru ng — 
E:S erftredt ſich meift nur auf den qualitativen Nach⸗ 
weiß u. Kupfer, gint u. Mangan. Kupfer wird erfannt 
an ber Blaufärbung der mit Salpeterfäure orybierten 
Zöjung bei Zujag v. Ammoniaf; Mangan u. Zink 
nad) Füllung des Eiſens durch ejligiaureg Natron im 
Filtrate des Nieberjchlages durch Leberjättigen mit 
Kalilauge ı. Fällen mit Sehmeielmofteritoft [meiker 
Niederſchlag v. Schwefelzinf) u. Verſeben eines an- 
deren Teils ver alfalüchen Loſung mit Bromwafler 
chwarze Füllung v. Manganhuperorgd). 

N Vorrichtung zum Streden u. 
Eifenwalzwerf Umbifden des ſchmiedbaren 
Eiſens. An Stelle der Hämmer getreten, die nur 
nod vereinzelt zur Werdichtung der Robprodufte, 
selten zur Bollendung ſelbſt verwendet werben. Nach 
Zweck u. Größe unterfcheivet man Robichienen:, 

rob⸗ Wittel-, Feineiſen⸗ u. Drahtwalzmerfe, Bleche, 
————— merke; nat em Arbeits: 
ftadium: Berftred- (auch Berblod:) Fertigwalzwerle, 
Bollend: u. Polierwalgwerle 

Das Arbeitsprinzip iſt das Erfaffenu, Durchdrücken 
v. Materialblödten od. Paketen, durch Glühen bild: 
famer gemad)t, durch Paare entgegengefebt fich drehen: 
der Walzen v. genauer Einftellung. Die Walzen find 
teild glatt (Blechmalgen), teils mit eingedrehten 
Furchen v. abnehmender Querſchnitt (Hafibern), nach 
bejonderen Erfahrun, regen Tonftruiert, verfehen 
(Stabeifenmalzen).. Die Blechwalzen werden nach 
jedem Durchgang einander genähert, bie anderen od, 
Nalibermwalgen ftehen im feiter gegenleitiger Einftel= 
lung. Die Eirhentonftruttion | aliberierung) vers 
folgt das Ziel, den Rohblock mittel einer moglichft 
geringen Zahl v. Durchgängen in den fertigen Stab 
iber; hüten, ohne durch zu —— Unmgeftaltung 
od. & no das Innen gefüge zu verleken. Beſon 
dere Vorficht ift beim ſehr verbreiteten Flußeiſen 
nötig, wie es aus dem jemer:, Thomas: u. Sie: 
mensprozeh herſtammt, ba es dicht u. weniger leicht 
ſtredbar ıft. Die Walzen liegen in Gerüften, deren 
mehrere eine ae einen Walzentrain 
bilden, den eine hinlänglich ftarfe Maſchine treibt, 
Uın das Leer:gurücgeben zu vermeiden, hat man ftatt 
wei Walzen drei über einander angemwenbet, wobei 

er Stab abmwechielnd über u. unter der Nitlelmalze 
—— * wid (Triowalzwexke) Auch bei 
zwei Walzen fucht man das Leer zurückgeben dadurch 
au vermeiben, daß man nad jedem Durchgang das 
Walzenmwert anhält u. umfteuert (Reverjier: od, 
Umlehrwal zwerke), Die Umtriebsgeichtwindig: 
feit u, der Kraftaufwand richten fich nad) ver Form 
u. Größe des Walzproduktes. 


H iſenhaltiges Mineralmaffer; fiehe 
Eiſenwaſſer zen, ii 

jn ein aus Wein, Eiſenſalz u, Chinarinde 
Eifenwein bergefteilten, ut Belebung — Sir 
tung dienendes — Pe: 

N H H rta durch Be: 
Eifenw einftein eh N. eh mit Eiſen 
dargeftellies Eifenpräparat. 


Eijenzeitalter fiehe ven Artilel Metaltzeit. 


1 4 Mineral, grüne ob. gelbe Varietat 
Eifenzinkfpat yes "Sunfyars, Ieatatiniert in 
Rhomboedern, enthält 24—86 9% Eiienfarbonat u, 
56— 71° Zinktarbonat. Bildet den Uebergang v. 


Zinfjpat zu Eifenipat. 


auf 
führt 1873, 
—— * ti 
6 ME, ber Hobeifengo! 
deutich:franz. —— —*— auf 1,5, 1868 auf 1, 
1870 auf 0,5 DE, ber 
Der 1844 auf 9, —— te Schi 
murbe 1865, 68 u. 70 auf 5, 3,5, 2 Mt. ber 
Yı 1877 ufgehoben, u, imar auf Grund bes 
vom '/; 1873. 1876 u. 77 lehnte der Reichätag 
Ausgleihungszölle auf Eiſen ab. 1978 wurbe 
Eijenenquete veranftaltet, u. ber —— vom 
2 1 itellte bie E. wieder her, Roheiſen zahlt 
1 ME, bie übrigen E. ſchwanken zwiſchen t. 
(Stabeifen für Seapenbrahtfabriten) u. GO ME. pro 


100 kg (Rähnadeln zr.). Die E, einiger anderer 
Staaten jeigt folgende Tabelle in Mt. pro 100 kg: 


rantreich. .. 
ſierreih 
Nuß land ſeit 1382 
u. 1 una 10 
Berein, Stoaten . 
Kitteratur: F. Philippfon, Die Eifeninbuftrie u. die 
Eiſenenguete (Berl. 1879); Püh, Ein Wort zur Eifenyoll- 
fenge (ebb. 1879); Walder, Edjupgölte u, zeibanbel — 
1580); Ritiäl, Die €. (Jena 1880); Sering, Geſchichte 
der preußtſch· deuiſchen €, (App. 1839). 
H böhm.a Zelemny; (fefl) pevaf jako 
een erde an at 
fig.) fast, haard, urokkelig; engl. a iron; a de 
fer; (-er jpleif) activite infatigable; gr. a dıöngedg; (fig.) 
ddandvrıvos, 3; holl. a u. ad ijzeren 
a ferreo, di ferro}; (fig.) duro; tenace; laf. 
Ronfequeng) irrevocabilis constantia; russ. a 
schw. a af jern, jern-; Sp. a ferreo; ung. a vas, vas 
böl vald; (ii.) era, kemeny, sanyard; (+68 Ehor, Etromtr 
enge ber Donau) vaskapu. 
&., bad mit einer Sache auf ewig unlbsbar Ver⸗ 
bundene. Eijferne Kapitalien find jolde, die 
weder v. dem Schuldner noch dem Gläubiger ger 
Tündigt werden können, jondern mit einem Örund- 
ftürt bauernd verbunden find; ber Zins bavon heit 
eilerner. Eiſernes Inventar ium, das dauernd 
mit einem Gut verbundene Inventat —— 


Telezo; (haris 
jsern , Jern-; 


Ei 





van ijzer; Ita 
a ferreus, 3; (-# 


auch das Eiſerne Vieh, ſowie bie Eijerne Baht: 
1) immermährende Pacht, 2) Pacht, bei weicher der 

ächter alle Schäden zu tragen ı. bie Sadıe in un- 
verjehrtem Stand mit alleın Zubehör zurückzugeben 
hat. Eijerner Etat, der Teil des Etats, an dem 
nicht geänbert werden barf. 


Eiſerne Jungfrau Folter: od. Torturwert: 


eug. Das auf ber Burg 
zu Nürnberg befindliche Eremplar zeigt, wenn e& 
eichloffen die äußere Gejtalt einer beutichen 
— des 16. Jahrh. mit Haube, Halskrauſe 
u. Mantel, ſowie Gefihtsnadbildung; wenn es da⸗ 
gegen geöffnet wird, ſo erblidt man an ven Partien 
er Bruit u. des Bauches ſcharfe Eiienf, 
unten eine Scheibe eine gahnende Dejfnung bevedt; 
bieje ftand früher bireft über einem Fluß od. Waſſer⸗ 
arm. Wenn das Urteil auf Tötung durd bie E. J. 
lautete, ſo mußte der Delinquent auf bie Schei 
treten, bie Klappen u. yebern wurden feit EORTAL b 
u. nachdem jo der Unglüdliche durch Die fü 
Körper einbohrenden Eijenipigen getötet, wurde bie 
Scheibe öffnet jo daß ber Yeihnam in das barunter 
befindliche affer Bin —— R 
+! rbenber@ilernenfrong, 
Eiferne Kronehu. Ördine della Corona dı 
| Ferro, },die Tafel „Orden“), v.Napoleon l.alästönig 





= 





werbauuk; |}; 


, während | te, 


in jenen | jr 


® a u,ad, ge 
55 folgfam, 


heit, Heberhal he 


Grjoble, 
Hartl, u. 
Gejubel, (ge- 
Juich), wn,' 
Jubel, &ejaudhge, 


Gegadar, 


Ihnatter, Ges 


jel, nn. 
Gekeurel, O 
n,, Geplauber, 
Getofe, n. 
Gekheid, Bf, 
Rarrheit, Shots 
jet, SF; tolleh 





jeug,n; Scherz. 
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Gekibbel, & 
h — ñ. 
den — 
nedenhaft. 
‚Wekkenhuls, 
n, Irrenhauß, 
-olhaus, d. 
Gekkernl,h) 
L.epah,m;Edäs 
terei, f. 
Geklad, On, 
Geidimiere, n. 
Geklapper, W 
—— n. 
ekleed.ih)a, 
anftändig ar 
benb; -erok, ans 
tändiger Pod, 
od zum Staat. 
Geklok, im, 
Oludien, n- 
eklungel,&) 
n,Vrriälampen, 
Bernahläjfigen. 
eknars, hin, 
Gear, Bes 





tniejd, Senifter. 
Geknetter,$) 

n, Betnifter, be» 
matter, n. 


Gekn: 
8 — 
eknor, n, 
% k * 
© 
Gehunfel,fän- 
tejömieden, n. 
Gekoppeld,i 
—— 


a, fraus 

tt, —** 
ekrom 

A, —& 

frumm. 








‚Gekscheren, 
vn, [hätern, 
fopyen. 
Gekskapyhf, 
Narrentappe , f. 
Gekulscht,/ 
—ãz 
el, D m, 
oft, Froſtſcha 
—& m, 
gäl, Rieme, } 
Gela, ae, (Df, 
Bela, — 
ber Sübfüfle Si⸗ 
jlliens, 
Gelaarsd, & 
a, neftiefelt. 
‚Gelnat, 
— 28 5 
‚Gelach, in, 
Belade, Beläd« 


Mn 


Kelarkamer, 
f, Wirtäftube, 
tube, f. 
Gelamento,GD) 
m, Gefrieren, m. 
@elang, En, 
naar -, nadı 
Maßgabe; naar 
- van omstan- 
—— je 
nach den Imftäns 
"Glare, 
‚elare,G)vn, 
gefriecen, erftare 


> | tember 1698 nad) der Baitı 





Eiferne Maske — Eiferner Beitand. 
D. alien zum Anbenten an feine Krönung ju Mais 
land 9 1 geftiftet u. nad) dem brei Finger breiten 
lombardiſchen Kronreif, den ber nadfarolingiihen 
Legende nach die Königin Theodolinbe 598 zur trös 
nung ihres Gemahls Agilolf anfertigen ließ, genannt. 
Auch die nachfolgenden langobarbiihen Könige, Karl 
der Ör. u. die Mehrzahl der Deutichen Könige wurden 
mit dem zu Monza aufbewahrten Reifgefrönt, ver 1359 
nad Wien fam u, Yı6 1866 vo, Defterreid an Italien 
übergeben wurde. Der Orden erlojd mit Napoleons 
Sturz; Kaiſer Fram ]. v. Oeſierreich ftellte ihn '% 
1316 mit brei Klafjen in neuer form wieder her; 
über ber Esn Rt. iſt ber gefrönte Tatjerl. Doppeladler 
mit dem Buchftaben F in blauem Bruſtſchilbchen auf 
dem Averö, der Jahreszahl 1816 auf dem Revers 
angebracht; der Orden wird an einem gologelben, blau 
eingefahten Bande getragen. Die Kriegsdeforation 
trägt zu beiden Seiten beö Adlers aufmwärtögerichtete, 
ihn umfaijende Yorbeerzweige, bie fi beim Stern 
burch die Strahlen ziehen; bie 1. Klaſſe trägt einen 
filbernen Stern mit golbenem Medaillon, darin die 
Krone, u. blauem Emailband mit der goldenen In— 
ichrift: „Avita et aucta* (alt u, erweitert), ſowie bei 
Weftlichfeiten eine fette, beftchend aus den Fnitialen 
des Stifters, abwechſelnd mit Kronen u. ftränzen v. 
Balmen: u. Eichengheigen. DieRitter 1. Klafſe haben 


‚En, | die Geheinmatswürbe u. werben vom Kaijer mit 


Unier Better“ angerebet. Bis 18%4 wurden auf Ans 
fuchen bie Ritter ber 2, Klaſſe in ven erblichen reis 
bherrnftand, die der 3. in den erblichen Ritteritand 
erhoben. Ordenstag RE 7,.April, aka 

A g Benennung für den geheimn 
Eijerne Maske vollen Sefangenen, deſſen Ges 
ficht ſtets v. einer eifernen Maske verhüllt war, u, der 
1, 1673 in die Baftille u. April 1674 in die Feſtung 
Bi merol gebracht wurbe. Mit dem Kommandanten 
vieler Feſtung, Saint Mars, fiebelte bie E. M., ftren, 
bewacht, Oftober 1681 nach dem Fort Erxiles, 30 16 
nach der Inſel Ste,» Darguerite über u. endlich Sep⸗ 
n e, wo ber Öefangene nach 
3Ojährigem Leiden 1%, 1703 jtarb, Er wurbe unter 
bem RamenMarcioli indie Toienlifte eingetragen, 
fein Geficht Durch Mefferichnitte unfenntlich gemacht, 
u. alles in feinem Zimmer verbrannt. Schon früh er⸗ 
regte das Geheimnisvolle dieſer Perfon die Neugier 
u. Bhantafie, Die „Mömoires secreta pour servir 
4 l’hıstoire de Perse* (Amiterd. 1745) jtellen zuerſt 
die Bermutung auf, die E. M. jei der Graf v. Vers 
manboig, natitrliher Sohn Ludwigs XIV. v. ber 
valliere. 1746 veröffentlichte de Diou hy feinen Ro: 
man: „L’honme au masque de fer* (Haag), wo⸗ 














| Durch diefer Name zuerft auflain Auch Voltaire in 


keinem, „Sieele de Louis XIV* (1751) beichäftigte 
ich mit ir, u. auf ihn folgen eine große Anzahl v. 
Scriftftellern, die mehr od. weniger haltbare Vermus 
tungen aufitenen. To mollte Yagrange-Chancelin 
„L'annde littöraire* (1759) bewetien, daß Die E. M. 
ber Herzog v. Beaufort, der ſog König der Hallen, 
eweſen jet, doch widerlegte died Sainte:Mutaire in 
einem „Histoire de la Fronde* mit treffenden 
Gründen. Am meiften Anklang fand die v, Baron 
Heiß 1770 aufgeftellte Vermutung, die E. M. fei 
Graf Mattioli, Minifter des Herzogs v. Mantua 
geweſen, ber des Berrats gegen frankreich beichuldigt 
u. deshalb 1678 heimlich in Pignerol gefangen ges 
alten wurbe (j. Ranke, Kranz. Geſchichte, Bd, 8 
512); M. Topin, „W’homme au masque de fer? 
eher. 1870) fucht diefe Hypotheſe mit vielem Scharf: 
im zu begründen; Th. Yung, „La verite sur le 
masque de fer“ (ebd. 1873), dem Nieie, „Die E, 
M.“ N&reifemald 1876) beiftimmt, ſieht in der Een M. 
einen Chevalier des Harmoiies aus Yothringe: 
1672 in den ſpaniſchen Niederlanden eine 2 
rung gegen das Yeben Ludwigs XIV. angeftiftet 
batte u, 2%, 1673 bei Per: H me verbale KÜlsbE- 

e J ezeichnet im Militärwejen 
Eiferner Beſtand eine beſtinmte enge v. 
Gelb ob. Ariegamaterial ıc., die jeden Augenblid 
gut Verwendung im Kriegsfalle bereit zu liegen hat; 
auch heißt fo der Broviantvorrat (3 Tage) od. die 
























ortion für die Pferde (3—5 Tage), melde 
an bejonderen Beiet ——— bürfen. 
n rdenvom@ijernen 
Eiferner Helm N elm), turheifticher Militär- 
orden, geftiftet !%, 1814 ». Kurfürſt Wilhelm L 
2 Klafien: Ritter u. Großkreuze. ——— — 
ſprünglich ein in Kleeblätiern endendes 17 ter) 
eu, — mit ſilbernen Borten, auf defſen Witte 
vorwä: gete rt ein mit 5 Strauffevern 
offener Helm gleicher Yarben gwüden den en 
Buchſtaben W. K. rubte, unten bie filberne Zahl 
1814. Später wurbe jtatt der obigen Kreuzform bie 








rer 
opfioch; tr u ein an 
zolem Bande mit Hanbftreifen auf ber linten 
Bruft, bie 2. ein jolches Band im Anopfloch; das 
Großkreuz wurde noch einmal 


To groß um den Hals 
getragen, Der Orden wurde nur während bes Krieges 
814—15 außgegeben. 


ne ohele in 


Derybe u. Oxvdhydrate infolge der Einwirkung der 
Zagewafler. Ein ſtarker E. 9. gilt dem jchürfenden 
Bergmann als gutes Vorzeichen. 


‘ aus eijernen Platten ob. 
Eiferner Vorhang eijerner Rolljaloufie be: 
ine Abiperrungsmittel zwiſchen ber Bühne u. 

m Zufcauerraum eines Theaters; dient Dazu, ein 
auf der Bühne auäbrechendes Feuer jofort auf bieje 
u beichränfen u. eine oronungsmäßige Entleerun, 

es Zuſchauerraumes zu ermöglihen, Die Dans 
wiſchen Bühne u. Zuihauerraum, in der der E:e 

. bewegt, muß durchaus jeuerjeft gebaut jein; bie 
—— des Verſchlußmitlels hat v. einem bem 
euer nicht jofort ausgeſezten Raume zu geichehen 
u geigieht durch menicliche Kraft od. durch Gewicht 
u Wajjerdrud, Schlieplic muß der Exe B, einenad 
beiben Seiten zu öffnende Thür haben, um bems Löſch⸗ 
perional nach jeder Richtung den ſchnellen Zugang zu 
ermöglichen. Weniger zu empfehlen ift die aus Harlem 
Eiiendrahtgeflecht beftehende Drabtcourtine, da 
fie den Anblid des Brandes dem Publilum nicht ent⸗ 
jeht u. den Rauch nicht vom Zuſchauerraum abiperrt. 
Brit nur bei einigen der größten Theater im Ge: 
rauch (1782 in Lyon, feit 1794 im Drurglane- Theater 
u Yondon), wurbe ber E:e ®. nach bem ſchrecklichen 

ande des Ningtheaters in Wien, bei dem Hunderte 
v. Denichen ihren Tod fanden, in ganz Deuticland 
u, Defterreich eingeführt u, Die Dene bis zur Eins 
führung eines ſolchen jogar größ— * Mir 

AT ‚die Zafel „Orben“), preus 
Eijernes Kreuz Ve vom Sönig ? an 
Wilgelm Il. '°;, 1813 in Breslau errichteier, lau 
allerhöchſter Ordre vom 2% 1815 für den neuen Feldzug 
wieberhergeftellterOrben fr Verdienſt um das Daher 
land in dem Stampfe gegen Frankreich; ein eiſernes 
mit Silber eingefaßtes, breitenbigeö, eingebogened 
Kreis, auf ber Vorberieite leer, auf der Rüffetre 
mit dem Namenszug F. W. unter ber fönigäfrone 
im oberen Arm, mit 3 Eichenblättern in der Mitte 
u. unten mit ber „obresjabt 1813, (Entwurf v. 
Schinkel.) Es wurde bloß am preuf. Staatsbürger 
ausgegeben u. beiteht in einigen Großfrengen, it 
einer 1. Klafje, welche ohne Band auf ber linken Hruft 
angeheftet, u. in einer 2. Stlaffe, welde im Knopfloch 
v. denen, die fte im Kampf mit bem Feinde ermorben 

jatten, an einem ſchwarzen, weiß eingefaßten, u. v. 
jochen, die fie im Zivildienſt erhalten hatten, an 
einem weißen ſchwarz eingefaiten Band getragen 
wird. Fürft Blücher erhielt für den Feldzug 1815 
m Sroßkreuz einen goldenen Straßlenjtern, Darauf 
dns Kreuz. Das E:e H, wurde nur in den yeldzügen 
1813—15 verteilt; doch erhielten es bie dazu Bors 
Pat kun aber nicht jogleich damit — 





päter durch Vererben v. Verſtorbenen, u. endlit 

urch Kabinettsordre v. 1839 jämtliche noch übrige 
Borgeihlagene, auf einmal, König iyrievrid Wil 
elm IV. errichtete durch Kabinettäorbre vom 2, IM1 
üir bie Inhaber des E:n K-es 1. Klaſſe eineFundation, 
wonad) 12 Senioren vom Dffizierd: u. 36 Senioren 


1425 Eifernes Thor—Eiseifig. 


Eisfalter— Eishöhlen. 
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von: Soldatenftande jährlich 150 Thlr., v. ben 
Inhabern bed E:n Kees 2. Klajfe 36 Senioren 
aus dem Dffizierö: u. 36 Senioren aus dem Solz | 
datenftande jährlich 50 Thlr, Ehrenfold auf Lebens: | 
eit erhalten; jedoch nur jolde Inhaber, die u. jo 
fände fie im Breußen wohnen, Anı Tage der frany. 
Kriegserllärung, "7 1870, zugleid) dem Tobestage 
der Königin Zutfe, wurde ber Orden durch König 
Wilhelm]. erneuert, zur ftatutenmäßigen Berleihung 
an alle, ohne Unterſchied des ae od. Standes, 
die ji entweder vor dem Feinde jelbit, od. zu Haufe 
in Beziehung auf diefen Kampf Verbienfte erwarben, 
Die Ausjeidinung befteht wie früher aus 2 Alaffen 
u. einem Großlreuʒ, das nur für eine gewonnene 
Entſcheidungs ſchlacht od. für die Eroberung einer 
bedeutenden Feitung dem Kommanbierenben ver: 
Tiehen wurde; Das ördenszeichen jelbjt aber ift inſo⸗ 
ern geänbert, daß auf ber glatten Vorderfeite in der 

itte ein W, barüber bie Zönigliche Krone, Darunter 
die Jehreggoht 1570 angebracht wurbe. Das Band 
wie oben. Weiter wurden Ese Ree aud an verichtebene 
Negimenter verliehen, die Diefe Auszeichnung anihren 
Fahnen, bez. Standarten tragen. 

gitteratur: v. Zrojte, Das Cijerne Streuz (Berl. 1871); 

Schneider, Das Bud vom Eiſernen Sireug (ebd. 1871). 

1) (Eijerner Thorpab) 
Eijernes Thor Bu im fiebenbürgiichen lerzs 
gebirne ungar. Nomitat Hungab, hen Pojana 

usta (1360 m) im N. u. Vurvu Piatra Be m) 

im ©., führt 510 m hoch aus dem Streel: in bas 
Bisztrathal; ehemald durch ein eifernes Thor se 
poroiien; Pons Augusti ber Römer, im Mittelalter 
ortal Vaczil. Wieverholte Einbrüche, erft Tea: 
jans 101 nad) Ehr., ipäter der Türken. — — 5 
Augusti der Römer, türt. Demirkapu, ſerb. Dj er⸗ 
dap) Felſenenge ber Donau, auf der Örenze zwiſchen 
Ungarnu.Serbien, ein Teilver Kliffura().Donau), 
Flle in 2 Abteilungen: bie untere wiſchen Alt⸗ 
tjova u. Klabova; die obere beginnt bei Bolubaß u. 
endet bei Dolmji:Milanowag, Die Donau, hier die 
Gebirgätette zeichen Waladjei u. Ungarn durch— 
brechend, ift auf 117 m eingeengt bis 51 m tief, eine 
der jchlimmiten Bafjagen für bie Donauf iffahrt, da 
viele jelsbänfe (darunter die berüchtigte Higeada), 
Welöporiprünge, Steinklippen, heftige Wirbel u. die 
eſchwindigkeit des Stromfalles 3—5 m in der Se: 
kunde), zumal bei niedrigem Wafferftande gefährlich 
find. Das untere Defilee ift Aneik jeiehelicher als das 
obere, u. bei jehr niedrigem Vaſſerſtande (unter 
2,5 ın über Null am Pegel zu Drjova) können hier 
auch die eigens für dieje Streden gebauten Dampf: 
ſchiffe v. 1,5 m Tiefgang nicht paffieren, u. Reiiende 
aren müffen zu Zande befördert werben. Das 
Eijerne Thor ıft Die großartigite Stromlandidajt 
Europas. 'erreich : Ungarn arbeitet jeit Jahren 
an ber Berbeflerung dieſer Wafferftrage, eine völlige 
Regulierung tft aber noch nicht durchgeführt. 

Pitteratur: Mani in den „Mitteilumgen ber F. t. Ges⸗ 

Keen Geſelſchaft zu Wien“ (1974); Stefanovich, 

elsengen bed Razan u. bie Donaus u. Theiheegulierung 

(Wien 1879), 

3) (turt. Demirfapu, bulgar. 3 sietinn vrata) 
roßartiger, 550 m langer Felſenpah des Warbar in 
tumelien, durch den die Bahn v. Lesfüb nadı Salo⸗ 

nik ge t; am Eingange Ort u. Station Demirkapı. — 
4 pa bei Derbent in Dagheitan, zwiſchen 
dem öftlichen Ende bed Kaufafus u. dem Kaſpiſchen 
Meere; Ausgangspunkt der im 6. Jahrh. nad; Chr. 
erbauten Rarkaftichen Dauer, die fh meitlich in der 
Richtung zum augen Meere in ungewiffer Aug: 
dehnung eritredte u. Armenien u, ten gegen bie 
Nomaden nördlich vom Kautaſus ſchühen Jollte, — 
5) (Bibän) beichwerlicher Fagbah an der Weftgrenze 
der Prov. Konjtantine in Algıer (Nordafrika). 


Eijernes Vieh fiehe den Artifel Eiern. 
Eifernes Zeitalter SO, Aer dem Metiet 





Acidum aceticum glaciale, O?H4O®), 


Eiseſſig longentrierte Eſſigſaure. 


Limenitis Fabr.), Schmetterlings⸗ 
Eisfalter batung aus der ne Nympha- 
liben, Gruppe Tagfalter; Fühler — verbidt. 
Dahin der ftattfiche i L.). 


N Stadt, 
Eisfelb Kreis Hildburghauſen, an ber oberen 
Werra, höchſte Station ber Werrabahn (438 m); 
3278, meilt proteftant. Ew.;Amtögericht, altes Schloß, 
rifation gemalter hölzerner Tiihdeden, Nous 
eaug, Spielwaren, Darmelfteine, mehrere Dlarmel- 
mühlen oberhalb & ‚ Bierbrauerei, fun Jonas’ 
——— in &) Grab in ber Gottesader⸗ 
irche, — in ber Stabtfirche. Geburtsort 
des Dichters Dilo Ludwig. Die Zeit ber Gründung 
ift unbefannt; das jog. „Dörflein“ Toll A im 
8. Jahrh. beftanben haben, es murbe 1323 Stabt, im 
14. Jabrh, befefigt, 8 fam 1227 an die Grafen v. 
Bemmebeet, unter Bal 
urſachſeñ. An ber Erfurt:Coburger Straße gelegen, 
wurde E. vom 13.—15. Jahrh. durch Bergbau blühend, 
oft v. Kriegsfallen heimgejucht (1632 durch Wallen- 
ftein, 1640 0, den Bayern eingeäjchert), 1680 fam E. 
an Sadjen-Hildburghaufen (aud) zuerſt Sahjen-E. 
genannt) u. — Ei Bieten au z — 
eerbuſen an ber Weſt v. Spi 
Eisfjord bergen; bei Kap Thordien 1882 
ſchwed. Polarjtation; Fundort v. Petrejakten. 


Eisglas Hehe den Artitel Glas. 


1 ech. Lebenice), Martiileden, öfter: 
a ennupemannihett Sttele- 
burg, Mähren, an ber Thaya, 2387 Em. (Deutiche 
u. Tihechen); prachtvolles Liechtenſteinſches Schloß 
in gotiſchem Site, große Orangerie: u. Glashäufer ; 
berühmter Bart, in ıhm ber orientalijche Turm 
prächtiger Ausficht, onnen: u. Mufentempel ic, 


appel:€. (L. pop | 
——— einigen, € 


Ithajar an Thüringen, 1420 an | 





mie #, 


Gelastigde, 
* Abgeord⸗ 


— 
* ‚DL 


Gelaten, b)a, 
— —ã — 
elat 
— ft, 
Gelatinn,®@f, 
Ballerte, 
tine, f. 
Gdlntlne, DT, 
Ballerte,f; Yelm. 
—— 
"Be, allert⸗ 
a 


Gelato 
— 
;m, 0a 
renes, €8, 0. 
Gelbgjutare, 
Ein, Belbgieker. 
Geld, va, 
(len hneis 


N. 
Geld, D n, 
n. 






Eishänfer ficge unter dem Art. Eis (IV. 1358). | "Geidene 


4 Pfarrdorf, Herzogium Sachſen⸗Mei—⸗ 
Eish aujen ningen,Kreisdildburghaufen AM Em. 
mit dem Grab des 1845 geft. „Dumtelgrafen" (Bape 
de Berlan, eigentlich van ber Bald), der im 
Gartenhauie des Schulersbergers, b 

jebrodhenen) Schloß zu E. wohnte. Das Geheimnis 

es Dunkelgrafen wurde in den Romanen ö. Bech— 
ftein, Hejetiel u. Brachvogel behandelt, 

Bitteratur: Bülau, Geheime Geſchichlen it. rätfelgafte 

Menſchen (Bd. 4, v. Aline); Human, Der Duntelgraf 

v. (, (hilbburg). 1883—86, 2 Tle.). 

1: io viel wie Eißmänner; fiche den Ar— 

Gisheilige Irlüantrantun, iv 
Wiahubel Tage unter dem Tetttel ga 108, IV. 


inf. natürliche Höhlen, bie dauernd ob. 
Eishöhlen wahren her Geohten Deilsben ahres 
Eis enthalten, das fich in ihnen jelbft bildet. ( 
yabtreich in ben Alpen, jo am Untersberg bei Baly: 
urg im damen 5 (darunter die am beiten unterfuchte 
Kolowratähöhle), das Schaflody am Thuner See; 
ferner in Ungarn (die Sterefora am Bihargebirge 
nordweſtlich Topanfalır, die Dobichauer E. —A— 
rer Komitat), im Ural, am Bil v. Tenerifa ꝛc. Allen 
&. gemeinjam it, daß ihr Boben tiefer liegt als ber 
Eingang, jobaß die jchwere falte Winterluft in Dies 
jelbe einpringen u. fi auch im Sommer bajelbjt 
Iten fann. ‘Das v. der Dede herabtropfende Sider: 
mafler friert oben in Geſtalt v Ur jen (Stalag: 
miten) u. am Boden in Säulen (Stalaftiten), oft die 
herrlichſten Bildungen ſchaffend. Im Sommer ift 
das Tropfwafjer wärmer u, bringt das Eis zum 
Schmelzen, jo dab lehteres gerade in regenreichen, 
alſo fühleren Sommern in einzelnen €. gänzlid; ver: 
ſchwindet 1 in trodenen, — Sommern ba: 
geaen beffer hält. Begünftigend wirken ein: Zage des 
ingangs nad R. od. NO.; große Dide der Höhlen: 
bede; lange Schneebebedtung des Berges (nur faltes 
Schmelzmaffer ſickert ein), Doch liegen alle E, unter: 


ulept im (ab= |{ 


nd |zi 





‚Geldel, ’ 

a, elek." je 
Geldgierig- 
heid, hf, Geld · 
vier, £. 
Geldhandel, 


laar, rn 
händler, Geld⸗ 
wedäler, m. 


Geldi, ü 
— 


Br ©f 
Dienge, f» 
Geldswaarde, 
(BFf,Welbedwert. 
Geldswaar- 





ad, sen * 
vor einem Jahre 
het in mu drei 
nn, ER fen 
Beil Zäge her. 
Gelsderen, 
npl, lieber, pl, 


BE 
Gelee d:befrores 
nes, n; Eülge, f; 
Didjaft, m. 
‚Gelie, f, 
soft, m; Sale 


En eilze, f. 


5 der Schneegrenge. Eine bejondere Abart der €. | zuete, ‚Ba, 


ilben bie röhrenförmigen. E., beren beibe Röhren- 
Öffnungen in ungleichen Höhen liegen u, in benen 





Gelserde 
—ER 


1427 


Eifig— Eisleben. 


Eismafcinen—Eismeer. 1428 





Gelserdhsid, 
f, Gelehrſam ⸗ 
Ya N 
jelegen,b) a, 
gelegen, bequem, 


Gsleiacht! 8 
© a, gallertan 


u 
Senn 
jeleidbaar- 


allmäp! 
— O 


va, gt * 
eg 
Adern, m. 

Geleigeest, 
m, Gäuseeift, 

Genius, m. 
G@seler, vs 

m & 


Gelickdiumm. 
gelu u. cado), 
A, Da Sroft,m. 


@slido, D a, 


— 


Golld⸗s (v. 
in 8, Da, ds 
t. 


Geliefkoond, 
Ir geliebtoft, 
!iebt; een van 


hätte 


an 5 
mpl, ed 
te,pl-@iebespaar. 
6Gelleven, ®| tr 

belieben. 


gi r 

ebenzad, fogleid; 

con, gleihiwie. 

Gelikbeenig, 
%, gleihe 

— 
ol el 

ad, ee | 





ſtarker Luftzug bericht: im Winter en ber Erd⸗ 
wärme v.unten aufwärts, ce ir 
liegt das Eis nahe der unteren Mundung der Röl 
Daß die E.nurim Sommer „Talt“, im Winter „warm“ 
fein, ift eine Bauernfabel; daß ihr Eis aus der „Eißs 
ftamme, wird durch vie Ausräumung ber €iB- 
1b. 2a Baume“ bei 1 Delangon 1727 zum Gebrauche 
Armee_bed Duc de Levi u. bie völlige Erfegung 
oder Eismaſſen bis 1743 — t. Einige E. werben 
sec ih verwendet jervierung v. Milch, 
3); in er Röfebereitung bei Roques 
fort in eh 


eiötalt) böhm. « ledovity ; lednatf; dän. = af Is, 
Eifig d, m engl. adicy; — 


— ; froid oomme la glace; gf.« 

@ u. ad met ijs bedekt; tal © gredde come d 
—88 freddo glaciale; freddissimo; lat. « glacialis, 2; 
gelidus, perfrigidus, 3; russ. « ——— ZBI0N2; ad 
x020) zarb 2045; Schw. a islu; iskall: 8 ⸗ 
—— for ung. ⸗ jeges, fagyos; ad jegesen, 


Eisfap ! N Ben — — ——— RWguſte, 

ned, aut — ja Semlia, mit Kap Mauritius die 

nörblü Spiyen er Doppelinjel — 
letſcher 


Eiskapelle dhnn Ha — 
Eiskarton fo viel wie Eispapier (f.d.). 


Rem | Eisfeller (€ — — 
yras ro ngUo: 


Adunog dv vn; hol. 
kelder, m; tal. ghia ghiaccinja, diacciaja, $5 lat. oficina 

nendae nivis, molis glaciatae, ; FUSS. aoanaxa, m; 
* iskällare, m; 8p. nevera, /; pozo de hielo, m; 


€, Se ner Da SH EINEN 
Eisfläfte ro ia em. — 


th 
S| Eiökrant |, Mersmbrgguthemum, eryetat 
Eisfrantgewäche fer: den Artikel Aizea= | 50° De 


Eisleben Kreiöftabt, preuß. Raben. 1 erteurg, 


Mangielder Seelreis, ehemals —3 
abt ber Grafigalt, Wanste, 3 aus Altitadt, 


Reuftadt u. rftäbten; Yantegericht, [. vom 
—— — refforlierendes Bergrevier (Stolber; 
€.); 4 evangel. Kirchen, darunter bie Snbrestiche | ma 
mit’ den Büften Zuthers u. Velanchthons u. Den! 


mälern der alten Grafen v. Manzfeld, u. die Peter: | Atlantifi 


Paulskirche mit dem Tauffteine, an dem Zutber ge: 
tauft worden jein ſoll; fathol. Kirche Sprnaoe, 
Ruine des Schlofjed der alten — b. ef 
10/3 1546 geſtiftet Symnaftum, Nealpro: afium, 
Lehrerſeminar, Bräparandenanftalt, Lehrerinnen: 
feminar , höhere Töchterihule, Vergſchule mit Berg: 
voriäule; —— t, Samenhandel; 
Krebitinflitute: €:er Banto een. &:er Distonto: 
Keane Gasanftalt; 23175, meift evangel. Em. 
au auf Kupfer auf den Werfen der Mansfelder 
iefer bauenden Gewerkichaft: Klothilden- 
ivoftu. Kupferhütten: Krug:, Mittel: u. Oberhütte. 
Gelamttörberung i im Jahre 1887: 443060 t im Werte 
v. 13817 763 Mt. mit einer Belegichaft v. 13313 Ars 
beitern. DieStabt —— u. Sterbe⸗ 
ort Luthers, Sein Geburtshaus, das 1689 bis auf 
Ye untere Stodwert abbrannte, aber v. milden Bei: 
ägen wieder aufgebaut worden ift, enthält eine Frei⸗ 
joue (ieit 1693) u. manderlei auf den Reformator 
ezügliche Reliquien. Sein Sterbehaus liegt bei der 
Andreaskirche; auf dem Marktplate fein 1%, 1883 
enthülltes Bronzeftandbild v. Siemering. €. ift ferner 
der Geburtsort des Theologen Joh. gricola (1492 
bis 1566) u. des Erfinders ber Schnellprefie, Theodor 
König. — Die Atftabt v.C. —8 ia)! mmt urkund⸗ 
lich fon 974 vor, erhielt 1 u. Marktrechte 
er a den Grafen v. Nansfelb. "1081 bier W ! 
98 Hermann v. Luremburg zum beutichen 
2, ae jen Feinde, die Bremer u. Hilveäheimer, €. 
ür 1083 eroberten u. verbrannten. Nah teilmeiler 
—E der Stadt durch die Bauernunruhen 


Y(Großesu.Kleiz|f 


Aetite | Wllontifen 








de 1525 die Reuftabt an, 1579 bier 
Mal de F —T 


eg teen 


Er v. stehe ham — an Eastern u. 1815 n 


reu 

en e: &rdßler, Urkunblige Geſchichte E· bis zum 
Ende des 13. Se Ha Fern (Haile Pe — ; — 
Kenn Etadi Jahren 1520—1738 (nad der 


rift drbg. v. —2 — —— Eisl. 1882). 


Eismafhinen Harn dem Artikel Eis 


böhm. ledne mole, w; * Ishav, =; 

Eismeer } ice-sea; frz. Mer polaire ve jglacial cd), — 

—— — —2 

mare glaciale; (Mörbligeh u. Güblige .) 

a 4, antartico, m; lat mare congelatum, mare Cre- 

nium, »; Fuss. Aexosuroe uepe, =; schw. ishafret, =; 
sp. mar "Zlacial, m; UNg. jeges tenger. 

€. Bolazmeer) der Name Bejenigen Teile dei 

che bie beiben Bole um eben, u. als 

deren Gene. ‚man bie beiben e annimmt; 

©. zu unter: 


ift ein fübliches u. nörbli 
a — —— El 
wird v. feinen Sandmaft jen m beguengt jonbern 
Fi 


er Verbindung m 
Dean. Nur * — 
— t — En Ka auch nur nor 
bed ( ei Dinereiten) Jaten ern 
arreiſen, went 
folg, d 5 pe! u. Eißmaflen dem — 
die nn ‚leiten en! en — 
in —— €:3 Hat m man su 10800 
aber jeßr unficher, da man das — 
e Gebiet ſehr wenig i 
Ben = Ag vor; —— iſt der —J — 


die a Dame v. an ut —8 De ke a 
gering zu fein, Roß u ni nich! als 
ie Treibeis r En Gbatlantit m Diem 
Pr 40°, im Indiſchen —— im 
fübmeitlih vom ap Som nut biß 57°, füblih 
er: welen nur bis treten bier alio 
perme —*— = St Das ice 
Fat Oıt iſcher Dean, Arktiſches Polar: 
meer) beipült die orbfüften Afiens, europe £ u. 
Amerilad u. test durch bie Beringsftraße mit 
Großen Dean, durd die Davizitraße, bie Da 
raße awifchen rönland u. land u. durch 
das een ‚gmisen Slam. u. Skandinavien mit dem 
Bien in in Verbindung. Sein Areal hat 
man a 162 411 akm geihäpt; es iſt alio daß 
tleinfte ber felbjtänbigen en. 
Beer iftv. gewaltigen ſchwimmenden Eismaſſen, &x8: 
felbern u. Eißbergen angefüllt; weite Streden a feiner 
Küften find auch mit ehem Walle v. Eis umgürte. 
Allein ganz u. gar unzugänglich ift es nicht, wie bie 
zahlreichen Erforichungserpeditionen der neueren u. 
neueften Zeit (1. ‚Rarbpalarzeifen)bemieien haben. 
Mehrere Strömu: A in dem Nörbliden €. 
beol et morben, D olarftrömung, die nad 
©. zieht u. im Srähjage am weiteften reicht, führt 
ungeheure Eismafien mit fi, andere Stri mungen 
bringen große Mafien v. Treibholg auß den Min: 
dungen der fibiriihen u. nordamertkaniichen Frlüffe. 
Das Treibho) AN nirgends fonft in folder ten 
angetroffen. Die Tiefe des Nörblichen Ess ift ni 
Bebeutend, Se v. Spt bergen nur 500 m, weftli 
davon aber iſchen 


ga a igbergen u. on 
ein große: n, bie meertiefe, ftellenmei! 
—2 m, in der Barfl nsbai fan man 1880 m 


Tiefe. Die Tierwelt at —— durch den —5 — 
Bartenwal, Funßſh Narwal, das Walro 
Bunde, bei. aber Durch diſche wie bie Hp is 
wieberholenden ungeheuren Züge v. 
weiſen/ welche die Al ten Europas u. —5 
eſu Ei dur die aasfreſſenden Amp! 
Io echte). Dadurch 5— * —2 uns 
früh befannt, gan, unfere 
Kenntnis neförbert dur Ye viele Sabre ang unter 
en Opfern eat Berjude, ein Durdjii 
nad W. u. zu fü Die Nordweit: 


1429 Eispapier—Eisvogel. 


Eiswolle— Eiszeit. 





paſſage wurbe 1850 durch Mac Elure gefunden, 
iſt aber, gänzlich unbrauchbar, die norböftlide 
Durdfahrtvollendete 1878 Nordenftjölo, aber auch 
ihr Wert iſt gering. Die engliiche Erpebition v. Nares 
(1875-76) erichüttertedie Theorieeinesoffenen 
Bolarmeerö, für die auch Petermann eingetreten 
war, doch fiel Kares in bie entgegengeiehte Ueber 
treibung, indem er ein paläofrpitiihes Meer an- 
nahm. Marfham, ver Begleiter Nares, drang auf 
dem Eife nördlich des Sınıthjundes bis 83° 20° 26” 
n. Br. vor, ber hoͤchſten bis jegt erreichten nördlichen 
Breite Das Hauptverbienft an ber miffenchaftlidh- 
tematiichen Erſorſchung des Nördlichen Ees hin: 
chtlich der Ziefenverhältniffe, des ipezifiichen He— 
wichts u. ber chemiſchen Bulantmenfegun bes See: 
waſſers, bes Meeresbodens u. des Tierlebens, der 
Temperaturzuftände u. ber Meereszirkulation, fällt 
den Normegern Mohn u. Wille zu (187678); fiehe 
ben Artikel Norbpolerpeditionen, 
Bitteratur j, unter den Artifein Norbpolerpebitionen, 
Polarforfhung u, Süppolarreijen. 

3 (Eistarton, auch Alabaſter-— 
Eispapier papier), ftarles, mit einer jehr 
dünnen Kryftallichicht bederktes Papier, wird dadurch 

onnen, daß man Bleizuder auf den: Papier iry 
Hanifieren fäpt-Dient zuuukusponisewihten arten ic, 


— — 
Eispflug air unter m Artilel Eis (Bb. IV. 


s Gefrierpunft), die Temperatur 
— ſchmelzenden fen. [7% Er N 


Eisicharbe Bil te Kormoran; fiehe dieſen 


böhm. Icdinn, kra, /; din. Isflage, 2; engl. 
EST TS Par 


nguoräliou Ads, /; hal, ijsschots, f; Itnl. pezzo di 
gbiaccio, ghiacciuolo, m; lat. fragmentum ruptac glaciei, 
; MOrW. Isflag, 2; FuS$, anauna, /; schw. isflinga, f; 
'$p. t&mpano de hielo, we; ung. jegdarab, jegrög, 


Eisſchrank kr * dem Eis (Bb. ea 
4 ſohann, Kupferſtecher, geb, 18 
Eiſſenhardt — a. M.; Schiifer Eugen 
Ed. — — am Stadelſchen Inſtitul arbeitete zus 
erjt jelbftändig nad, Zeichnungen v, 3. Bapt. Scholl 
(dem jüngeren). Giner jeiner früdejten Stide il 

eine „Madonna mit Chriltus auf bem Schoß“ n 
Steinle. Nachdem er 1863-69 in ber Fail. Staats: 
breuderei in Wien thätig genejen mar, tehtte er naı 
Grankfurt zurück u. ſtach „Bruftkild eines Ritter: 
mit der Nelte* nad Holbein, „Nefeftorium“ nach 
von Muyden, „Salomos Urteil“ nad) Steinle, 
‚Zar u, Hochzeit“ nad) Saufbergers Vorhang im 
Diener —5— NR Liötgefärbte, flark gi 4 
1 arbloje od. lichtgefärbte, ſtark glänzende 
Eisipat yarieiir des Orfhotlates(.d) 


Eisiproffe ſiehe ven Artiter Geweih, 
Eisſturmvogel (Procellaria glacialis), ſtehe 


den Artifel Sturmopögel, 
Eis-Sund Meerbufen des Nördl. Eismeeres, an 
per Grönlandafahrer. 


der Weitfüfte Spigbergens; Stafion 
H Tage, an denen das Thermoineter unter 
Eistage 0° Bleibt, Frofttage, Tage, wo ed nur 
he Eaerwyäu. Barden, 

Eijtett 
Gipfel ber Hohen Tatra 
Eigvogel böhm, lednädek; rybatiöek, m; dän. Isfugl, 

alcione, martin pescatore, m: lal. alcedo, dinis, f 


vorübergehend — Ind: feft b Kor 
N ymriſch), Preisfeſt der waliſiſchen 
Eiſteddfod — he a 
alter Name der bayr. Stadt Eichftätt 
(j.d.) in Mittelfranten, 
Eisthaler Spitze 2623 m), im NM. der Lom⸗ 
nitzer Spike; fiche ben Artitel Karpathen. 
»; engl. halcyon; frz. alcyon, marti 
cheur, m; gr. dAxvam, Gwos, 7; holl. Üsvogel, m 
SIEUA%; BUMOPDAORL, me; SCHW. isfügel, zu; 
en; ung. jegmadär. 














| Fläffen befördert morden zu 


\ €. (Alcedo L.), Gattung aus der Familie der Eis: 
|?öpel,(Alcedi ae), Famılie aus der Orbnung ber 
tkuckucksartigen Vögel rn mabel 
‚ftart, lang, gerade, Afantig, Icharf zugeipist; Zunge 
| £urz, breit u. jcharf; Aura Schreitfühe, dzehig, bie 
äußere Vorderzehe mit e 

gewachſen; Aufenthalt am Waſſer, wo fie ftoßtauchend 
v. Fiſchen Mn geiekten ieben, Die meiften haben glän- 
zen’ blaues ob. grünes Geficher, Michr; ah in 
märmeren Gegenden. Einzige europäijche Art: ges 
meiner. (Rönigöfiider, Ufer-, Wafjer:, 
Seejpeht:, Martinsuogel, Alcedo ispida 
L.), 16 em lang, lafurblau, grün fpielend ; Unterleib 
roftrot; Schwanz kurz, Slehle u. Halsſtreif weiß; 


rechten Uferwänden — ale, ca. 1 m lange Röh: 
ren, am beren erweitertem Ende ohne weitere Bors 
bereitung im Mai od. Juni 6-7 große weife Eier 


lich. — Der €. ift Öegenftand vieler Fabeln geworben 
3. Haltyone). Sein Neft baute er angeblich aus 
Filchgräten auf dem Waffer, nur er allein tonnte den 
ingang dazu öffnen; nur an heiteren Dezember⸗ 
tagen (Halfyoniihe Tage) brütete er; er brachte 
häuslichen Frieden, Windſtille aufs Meer u. galt & * 
—— als Kompaß, weshalb Shafejpeare die 
Hoſſchranzen mit ihm veralic. — Im ehbanbel bes 
zeichnet E. u Hr — des Eis lauchers. 
er Mohairwolle Ähnliche engliſche 
Eiswolle Wolle v. langem, e em Faden; 
zu Strick⸗ u. Häfelarbeiten derwenden 
rampouch, we; dän. 
1 m; gr 
. stalat- 





; ghi 
SF; russ. ge 7: schw. ispigg, istapp, m; 
Sp. carämbano, wr; ung. jegcsap. 
192014 (Ölazialperiode),geologiiche Beriobe 
Eiszeit, Tinuotums, am Ende ber Terliär: 
—*5 alſo unmittelbar vor dem Beginn ber geo— 
ogiihen Gegenwart, Die €, ift ein Zeitraum, in 
dem eine Nele niedrige Mittelternperatur herrichte, 
fo daß die Gletſcher ke über ein weit größeres Ge: 
biet v, Europa verbreiteten 
dieſe größere Öfetjcherentwic 
heiten nadjweifen, a Dieter über elsoberflächen 
vorrüden, finden wir überall glatt polierte Suppen, 
feine Riten, qaraleı neben einander laufende Rinnen 
u. Purchen, ie v. ber Friktion des bewegten Eijes 
mif bem Gefteine_herrühren. Dann nimmt ber 
Gletſcher auch die Friftionsprodutte mit >) u. ip? 
fie als Moränenjchutt ab, Auch gröhere ‚eiteins- 
trummer (Finblinge, erratiiche Bode) Fönnen durch 
Bletſcher vd. ihren urſprünglichen Orten an neue 
transportiert werden, jo daß fie dann in einer geo- 
logiſch ihnen ganz fremden Umgebung auftreten. 
wir nun beufliche Spuren joldher Wirkungen wahr 
nehmen, ba müflen wir vorausjegen, daß Der Boden 
einjt mit Gletſchern bedeckt war. So finden mir in 
den Alpen, daß einit die Slelier bes Berner Ober: 
landes bis zum Jura gereicht haben müflen. Man 
kann nämlich ven Weg derjelben genau durch Moränen, 
erratijche Blöde, ringförmige Seisitüde 3c, angeben, 
Vierre de Bot 5. B. it ein erratiicher Bloc v, 10 m 
Umfang auf einem 275 m hohen erg im Jura, ber 
nur durch einen Gletſchertranspork aus dem ©. 
dorihin nefommen fein kann, denn er befteht außeinem 
Material, dad nur in den Alpen vorfonmt. Bei 
Züri finden ſich Felstrünmer der Glarner Alpen 
u. am Norbufer des Bodenfers in Bayern u, Baden 
jolhe aus ven hinterjten Thälern v. Graubünden. 
Der Pflugftein bei Zürich, aus den Glarner Alpen 
ftammend, hat eine Höhe v. 20 m, Dan findet Im 
überall auf den Wegen, welche bieje Wanberblöce 
ade bie fich beim 
$ iſt unmöglich, daß | 





delung aus vielen Einzel: 





enommen haben mülfen, Bru 
ransport abgebrödelt haben. 


| die Beförderung biejer Felsmaſſen auf eine andere (8 


Weile als durch Gletiher geichehen ift, benn um o. | 
ein, find dieſelben zu | 





Füße forallenrot. Graben zum Eiablegen an jent: | geie: 


abgelegt werben. Durch Räubereien als —— 
werben bie — ſehr oft dem Fiſchſtande ſchad⸗ y 


eten, ala jet. Wir Fönnen | bai 


eif 
0 | wäh 
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Gelljkgronds, 
‚auf gleidem. 
ind ; jur ebe:* 

nen Ert 

Geljkinidend, 

& a, gle ich lau⸗ 

end. 


er mittleren zufjanumenz | tens: 


Geljkmatie, 
un mäßtg, 
ebenmählg. 
Sriöksnorlig, 
& a, gleihartig. 
Geljkstraats, 
® ad, firaben« 
Kae ju ebener 


be, Im Erb» 
of. 
'ellikrloers, 


® ad, zu ebener 
be. 


Gelinst 
t, (Boat) Pd 
u! n. 


Geller, 
Gerhard, ir 
Gelly, © Bale 
lette, £. 
Gelo, dm, 
—— 1a, u; 
inter, ın; Jule 
— RN 
e1,D va, 
gefrleten machen; 
vn, gefrieren. 
Geloei n, 
SE R 
elofte, & f, 
Gelübbe, n. 
Gelone, Dm, 
Raudfroft, m; 
Brrofibente, f, 
‚Geloof, wn, 
Glaube, u» 
Geloofsror- 
zuker, h) m, 
Glaubens derſa · 
ger, Abtrünniger. 
Geloofwaar- 
die, b)a,glaubs 
würdig, glaube 
it 


tl. 
Geloop, O n, 
ed i 
Gelooven, ® 
8 — 
eloorig, 
a, gläubig. ® 
Gelosia, 1, 
A 
barkt ; Neid, m; 
Gitterjenfter, u; 
Yaloufe, f. 
Geloso, G) a, 
erflüdhtig ; darge 
dd, Ems 
pfindfih, genau 
(von Inftrumen⸗ 


ın, 
Ins 


m, 
(Botan.) Maui- 
beerbaum, m. 

Gelsomino,f) 
m,(Botan.}A08- 
min, m, 


Gelten,® vn, 

ten. 

“lu (u, 
lam,i,n), In, 
Gietätle,f, Froii, 

Gelni, u, 
Gelaute n. 


Geluid, Ö n, 


Gel [1] 

v n 
——— 
lenerei, £. 
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Geluimd, 
— 
olal 2, 
sen _ 
Gelukken, & 


wuni&, m. 
Gelukzalig, 
8 a, glüdfelig. 
jelukzoeker, 
‚Stüdfuder, 


ſchwengel, m. 
dema, ® 






Gemahl, m. 
Gemaal, in, 
emahlenes, 

Tablen,n; be- 


Gemaalt, d 
a, gefünftelt, ges 
glert. 

Gemachtigde, 
& m, Brvofls 





Gemad, n; Ges 
mädlicfeit, 1; 
op zijn doota -, 
ganj gemächlidh. 
Gemak, ein, 
Gemad, n. 
nakkellik, 
u. ad, ges 
mädlih, leicht, 
bequem. 
Gemakshalve, 
1, beaueme 







Li ” 
Gemabl, m. 
Gemäl, € 
ob.f, Gemayl,m; 


Gemahlin, 1. 
Gemalin, 
Gemaplin, f. 
G@emalinde, 
8, Gemahlin, T. 
Gemanierd,$ 
amonierliß, ger 


Gemartel, 
—E 
tern, n. 

@emaskeerd, 
® a, mastiert, 
verbedt. 


Gematigd 
0 
— ® ß, 
(Botan.) Inge 


G6mberitai, 
© va, flarn, fteif 
maden. 

@emebondo, 


8 mb. jeaenb, 
jomeen, (h) a 


. ad, in, 
Häufgipibelm. 


|f 


groß; wäre aber die Gegend vom Meere bebedt ge: 


weſen u. hätte biejes die Trümmer v. ihrem ur! 


ſprünglichen Drte weggeführt, dann hätten fie fi 
nur am Meereögrunde ablagern können u. nicht in 
öhen bis über 700 m Meereshöhe, in der fie ſich 
nben. Auch wäre dann nicht zu erflären, warum 
a3 transportierte Gefteinsmaterial z. B. links vom 
Reußthal ein anderes ift, als rechts v. demfelben. 
Wäre die Gegend einftmald Meeresgrund geweſen 
dann könnten die iebigen Flußthãler noch gar feine 
Role geipielt haben. Yerfolgt man die angehipsten 
Gletiheripuren, fo gelangt man zur Annahme folgen: 
der großer Gletſcher, die in der E. in den Alpen 
eriftiert haben müflen: a) Der Aruegletiher, 
vom Montblanc bis zum SWRande des Schweizer 
ura. b) Rhönegleticher, vom St. Bott: 
rd u. Monte Roja; breitete ſich fücherartig aus u. 
erſtreckte ſich einerjeits bis Genf, andreri olo⸗ 
turn, e) Der Aargletſch vom Dber: 
land bis über Bern, d) Der} zgletſcher, vom 
St. Gotthard über den Viermalpftätter u. Zuger See, 
e) Der Linthgletiher, vom Töbi big Zürich, 
Der Rheingletich aus Graubünden bis 
zum Wallenjee, ja jtellenm: zur Dona Di 
vier Gletſcher des Ticino, d 
DOglio,desMincio. Auch wenn wirn 


























. | Gletich, 
. | die Byrenä 


2 
| &e 






Diten finden mir dei 
1 Sler:, Ins, Salzachgletic 
ren v. Öletichern bedeckt, 
















nehmen wi vahr im frangöfiichen Mittel: 
gebirge den im Schwarzwald, Böhmer: 
wald, Thüringer I ranlenwald, im Bogtlande, 
NRiejengebirge, am Darz, in den Harpathen u. in Stanz 


dinavien. Die nördl, Gegenden v. Rußland, jowie 
Schottland u. England hatten eine mächtige Gleticherz 
entwidelungu,wiellbichu.der&enfer@eologyavre 
füngft nachgewielen haben, auch der Kaufajus zeigt 
ie Wirkungen ehemaliger Gletſcherbedeckung. Auf 
der Balfanhalbinjel fehlen fie. Wie meit fte fich in 
Alien erftreden, wiffen wir nicht genau. Daß der 
Altai frei davon iſt, haben Bernharb v. Cotta u, 
G. v. Helmerfen nachgewieſen. Aus alledem geht 
erpor, daß im ganz Mittel pa u. in einem Teile 
fiens (vielleicht bis zum Altai) eine E. geherrſcht 
Bi muß, in melcher bie Gletſcher mit ber 
ei 




















higen gar nicht zu vergleichende große Ausdehnung 

tten, 

Nun finden wir aber zus in der Norddeutſchen 
Tiefebene erratiihe Blöde, die wegen ihrer edigen 
Form u. ihren Schrammen u. Rigen faum etwas 
anderem ald Gletiherwirkungen ihre gegenmohrtige 

je verdanken können. Daneben ſich auch 
chiebelehm, eine ſhigtun Sloſe Maffe, die weit 
eher wie die Örundmoränen der Gleticher, ais wie 
etwa Wafferablagerungen —XR Zu gleicher Zeit 
iluv. 





aber treten und ganz deutliche talbildungen ent: 
go, die wieder deutlich darauf hinweiſen, daß dieſe 
jegenden einft vom Waſſer bevedt waren. Der leg: 
tere Umstand führte zur fog. Drifttheorie, wonach 
auch die erratiichen Blödte ın Die Norddeutſche Ebene 
nur auf ſchwimmenden Eisbergen v. Skandinavien 
Neeaboekommen, u. beim Schmelzen des Eiſes auf den 
eeresgrunde liegen geblieben wären. Das wahr: 
ſcheinlichſte ift aber, baß die Gegenden Mitteleuropas 
». einem jeichten Meere bededt waren, u. baß ſich die 
Wirkung der Gletfcher mit jener des Waflers ver⸗ 
einigte. Wenn die Eismafjen an den Gletſcherenden 
mächtiger waren ala die Tiefe ber See, dann konnten 
fie ſich nicht loslöſen u. fortſchwimmen, fondern fie 
rüdten auf dem Seeboden vor, unter ſich jene un: 
geigigteten Lagen v. Geichiebelehm abjegend. Wo 
ies nicht der Fall war, ba Igmammen die Eiöftüde 
v. dem Gletſcherrande ind Meer, die eingefrorene 
©rundmoräne (j. Gletſcher) taute auf uf nebit 
größeren Felstrümmern in die Tiefe, wo in 
regelmäßigen Lagen abiegte. Wie in Europa u. Alten, 
fo feinen auch in Rordamerita die Gleticher 





heute. Man findet Gleticherichliffe u. -ihrammen 


ein 
eine viel weitere Verbreitun, ae zu dran 8 
in Canada, Neuicottland u. Neubraunfchmweig u. 
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in den nörblichen Gegenden der Bereinigten Staaten, 
Auch Moränenzüge u. erratiihe Bloͤcke find 

für dieſe se erentwidelung. Der Umſtand, daß 
nur die nörbl. Abhänge der Berge u. Hügel die 
Spuren der Gletſcher tragen, ipricht dafür, dab ſich 
diejelben v. Norden nach Süden erftredten. 

Ran at auch auf ber fübfichen HulbEugel ber Erde 
eine mit ber nörblichen gleichzeitige E. aı in 
wollen. Namentlich wollte Agalfiz auf jenen teile 
dur Südamerika, 1865, eile dafür gefunden 
haben; es ftellte fi) aber alled als irrig heraus. Die 
erratiihen Blöde in Sübamerika lönnen ebenjogut 
einer früheren ob. jpäteren Zeit ihre ung ver: 
danken, als die im N., jo daß die ſüdliche E., wenn 
überhaupt vorhanden, jedenfalls nicht mit der nörb: 
lichen ufammengefalien fein muß. Man hat auf 
noch ältere E:en, als die am Ende der Tertiärperiode 
it, nachmweifen wollen. So glaubten Gaftaldi in 
den miocänen Schichten v. Turin, Gobmwin:Auften 
in ber Kreide Englands u. in der Steinftohlenforma- 
tion Frankreichs Eier v. d. — Kreide 
der Alpen, Ramjay im Dyas Englands, Sorbyim 
DId red Sandftone v. Schottland Spuren einer 
€. entvedt zu haben. Alle diefe Behauptungen find 
aber fo lange mit Vorſicht — als ſie 
nicht eine genauere Beltätigung gefunden haben. 
Vorläufig fann ed nur die Sache der Geologie jein, 
die beiprochene, unzweifelhaft vorhanden gemeiene €. 
ber nördlichen Hemijphäre zu erlären; denn gegen: 
über ber heuteallgemein gültigen (Rant-Zaplaı 45 
Anſchauung, daß die gegenmärtigen Temperatur: 
auftände ber Erdfugel dur allmählihe Abkühlung 
aus einem feurig:! üffigen uftand entftanden find, 
erſcheint es ala ein vollftändiger Widerſpruch dah 
auf bie viel wärmeren Perioden, die der E. unbedingt 
vorausgegangen en müffen, ein Kältezuftand, wie 
der _beichriebene folgte. nun verſchiedene 
Erklärungen der E. verjucht. Die wichtigen derſelben 
find folgende: 1) bap unfer Sonnenigftem ab: 
wechſelnd mwärmere u. tältere Raumteile zu durch⸗ 
laufen hätte; 2) Aenderungen in der außgeftrahlten 
Wärmemenge; 3) — — öhe der Gebirge; 4) bie 
Ummanblun, ilaniſcher Seebeden in eine Wüite 
u. infolgebefien die Verwandlung ber über die nördl. 
Degenben ftreihenden Winde aus kalten in warme; 
DR eränderungen in der Verteilung v. Land u. 

fler auf der Erdoberfläche; 6) periodische Ber: 
änderungen in ber Asfenftellung der Erde. Bon 
allen Dielen Annahmen find nur Die beiden legteren 
® een ie drei erfteren AU) durch In: 
ei Thatſachen geſtützte, ganz grundlofe Hypotheien: 
bie Derie wird durch den. Einwand ove8 be 
feitigt, daß bei der jegtgen Ausdehnung des Sahara: 
bedens für den Fall, daß es ein Seebeden war, 
jene Erklärung nur für ein öftliher als die Alpen 
elegenes Feld ausreichen würde. Nähme man aber 
oft eine größere Augbreitung ber Sahara an, ſo 
könnte man vielleicht die Eisbildungen ber Alpen, 
keineswegs aber die Der Bogejen, Englands, Schott: 

lands u. Standinavieng erklären. Man kann 
fehr bebeutende klimatiſche Aenderungen erklären, 
wenn man eine Veränderung in der Verteilung v. 
i ie — 


Baffer u. Land annimmt. Man erfi 0 
gegenmohreig auf ber jüblichen Halbkugel, wo unglei 
viel mehr Wafler ift, als auf der nördlichen, wefentlü 
andere Zemperaturverhältniffe unter eihen reiten 
errichen. Auf der Südſpihe Ameritas, an den 
üften v. Chile ragen in der gleichen geo —5 — 
Breite, wie die unſerer Alpen iſt, — is 
Meere herab. Nun geht aber aus dem Fruͤheren her: 
vor, daß zwiſchen den beiden Gebieten, dem der Alpeı 
einerjeit3, u. dem englilchen, ſchonſchen u. ſtandi⸗ 
naviſchen Gletichergebiete andrerſeits ein Seegebiet 
eweſen ſein muß. Gleichzeitig geht aus der Ber 
Mhaenheit der oralleninieln hervor, ba 
wahrſcheinlich in jener Er größerer Wa! e 
auf der nördlichen _eine ſolche größerer Lanbmalje 
auf ber ſüdlichen Halbtugel geherriht haben mu) 
Darwin hat ja aus dem Bau diejer Inſeln nad: 
gewieſen, daß das Land da in einer jüngeren ge0: 
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logiſchen Periode um 1000-3000 Fuß geſunlen fein 
muß. Eine Senkung des Bodens auf ber jüblichen 
SHalbfugel war aber ſtets begleitet v. einem MWafler= 
abfluß v. der nörblichen, fo daß wir es mit einer wah⸗ 
ren Umjesungber Meere zuthum haben, die jene 
E. erklärlich macht. Ein auf das frühere geftügtes 
Bild der Verteilung v. Land u, Wafjer auf der nord⸗ 
lichen Halbkugel mährene der E, wäre etwa folgendes: 
Europa bildete eine — v. O. nad W. aus⸗ 
Inſel; die nörbli Küftenländer dieſes 

ontinents, wie Holland, Norbbeutichland, Däne: 
mart, Polen, Rußland zum großen Teile, waren unter 
Waſſer; die engliſchen, ichotttichen, ſtandinaviſchen 
Gleticher ragten inſelartig aus dieſem Meere empor. 
Die Steppen Sibiriens zwiſchen Altai u. Ural waren 
ebenfalls v. dieſem Meere beberkt, u. es eriftierte wahr: 
gta eine Waflerftrake v. diejem Meere zum 

ittelländiichen Deere. Das Sildufer des großen 
Meeres war wohl längs einer Linie gelegen vom Ural, 
über Zula, durd Polen, längs der Subeten u. des 
Miefengebirges, über Thüringen, wendete ſich dann 
norböftlic bis zum Harz, ging längs des Nord: 
randes bes legteren, durch das fübliche Hannover, 
Meftfalen bis Bonn u. dann durch Belgien nach Ca: 
aid. Zwiſchen dem Laufiger u. dem jebirge 
ſcheinen einige nach Böhmen hineinragende Buchten 
geweſen zu fein. 

Neben der eben angeführten Erklärung behauptet 
fi noch jene andere, auf aſtronomiſche Berhält- 
niſſe ge be. —8 der Erjentrizilät der Erd: 

m bewegt fich die Erbe nicht immer mit berielben 
Geſchwindigleit, fondern_jchneller in ber Sonnen⸗ 
nähe, langjamer in der Sonnenferne. Es hat bed: 
wegen auch diejenige Halbkugel welche ihren Winter 
innerhalb der fjonnennahen Zeit hat, einen längeren 
als die andere. Num ändert aber bie Achſe der Erbe 
ihre Lage zur Sonne; deshalb wird jene Zeit eines 
längeren Winters nicht immer für diejelbe Halbtugel 
stattfinden. Die Erdachſe beichreibt nämlid) in 21000 

jahren eine volle Umdrehung, u. während biefer 

‚eit werben {meimat ——— tie die nördliche, ein⸗ 
mal für die ſudliche Halbfugel) die Winter u. Sommer 
wirklich gleich jein. ———— lang aber wird die 
nördliche u. ebenſolange bie ſͤdliche Halbkugel längere 
Winter haben. Wenn aber auf einer Halbfugel 
mwejentlid; längere Winter al3 Sommer find, dann 
lann die mittlere Jahreötemperatur jo weit finten, 
daß eine Rält de möglich ift. Dieje Differenz 
lann aber, nad) aftronomifchen Berechnungen, bis zu 
einem Marimum v. 36 Tagen anuwachſen. Es ij 
nun fomwohl bieje wie bie vorige Erklärung möglich, 
u. e3 lönnte die E aus einem Zuſammenwirken ber 
beiden Urjachen entftanden jein. Wir müffen nur in 
beiden Fällen anmehmen, daß bie Een für bie nord⸗ 
fie u. fübliche Halbfugel nicht gteichpeiti gezeien 
jeien, maß ja, wie ermähnt, durch nichts Pi rtet iſt. 

Bitleratur: Heer, Die Urwelt der Shweh (Bür. 1865); 

Bölfer, Eine auf phufifde u. mathemaliſche Geſehe ber 

beie Erklärung der Urſache der F. (St, Ballen 1877); 
jeruff, Die &. (Berl. 1878); Pend, Die Bergletiberung 
der beutjchen Alben (Upg. 1882); Der ſ., Die E, in ben Py⸗ 

——— räzdng; di dholds 

im. a marny, präzdof; dän. = tom; indholds- 
Eitel ee ae ee 


kraenkelig; forfienglig; ad lutter, ikke andet end; engl, 
@ idle, vain; useless; frz. x vain; (eingebildet) vaniteux; 
igebaltio) friyele, Futile; gr. a Ch 
jerebe) 


) werds, 3; (eitleh 
ejiehung) udraros, 


xeroioyla, 7; (in filter 
ne 2: 10 beiden od “; (midl al -) 


- werben) 0 










; schw. a u. ad füfäng, onyıtig; 
fäfänglig; inbilsk; idel; intet annat än, m; Sp. = vano; 
ung. @ hiü, üres; hijäbavalö, mulandö, hasztalan, haszon- 
talan; tiszta, csupa; ad hijäba, hasstalandl ; tisztän, 
Eitel Grafl, Kifioner, geb. 2% 1838° Eflingen, 
ftubterte in Tübingen Theologie; a 
Auftrage ber Bafeler Miffionägefellichait nad) China, 
wirkte in der Prov. Kanton ; trat fpäter in den Dienft 
ber Zonboner Bfionsgrfelichaft über; zulcht engl. 
Regierungs-Schulinipeftor auf Honglong; ſchrieb: 


a Salzen, die ſich im Blutjerum finden, u. Ertr: 


kai ner ——— and po- 
ular . Aufl. Lond h 
Gitelberger». "ln, Bakl, Runagttrien 
jeb, 14 mich, 
Wien; ftudierte % Dlmtig u. Wien, wurde 147 zu 


dieſer Disziplin dajelbft ; 1348 redigierte er die „Wies 
ner Zeitung”, lehrte Dann an der Kunftatabenie u. 
erhielt 1852 bie außerordentl., 1963 die orbentl. Pro= 
fefjur feines Faches an ber Univerfität Wien; bis 
1864 war er 
Erforihung u. Erhaltung ber Baudenkmale der Ro⸗ 
nardie, 1871 wurde er Hofrat, €, gründete u, leitete 


Wien u. war Mitreorganifator der Kunjtafabemie 
dajelbit. Schriften: „Wlittelalterlihe Kunftoentmale 
des öfterreich. Kaiferftantes” —— 0, 
Gejammelte Kunst toriihe © eiften 

raud: 


ig) 
hed, #3 son. vanity; frz. vanit, friv. 
; gr iS, 


meroxserng, 
bilsicher, 5 “ h 

E. fteht im Gegenſatz zum Stol; 

Selbitgefühl_bar| 





Beſi 
Gütern od. Eigenihaften dernorgeht bie nur in 


e nichti 


Tab, 


harad 


Eʒ der 
edler Stolz jein, bie E niemals; weiter iſt E. auch bie 
Unzulän, ichteit alles Irdiſchen 
(Giter P%hm hnis, had), m; talovina, /: dän. Edder, Ma- 
MER verie, 7; engl. matter, pus; ff2. pus, m; matl 
purulente, P; virus, mi gr. mior, mi iyög, m; hal, 
etter, m; | J sania, marcia, f; pus, m; puzza, /; lat. 
sanics, /; pus, puris, ; a (Voller -) purulentus, 3; FUSS. 
ruoßi, m; Schw. var, etter, m; Sp. materia, /; pus, m; 
ung. ev, geny. 
&. (lat. Pas, griech. Fiyon), verftüffintes, gemifler: 
maßen geſchmolzenes Gewebe, befteht auß zahlreichen 
len, Den og. &:körperchen, bie in einer ylüffig: 
eit, vem E:ferum, ſchwimmen. Im reinen, 
Suftande ift 


et laudabile der Alten) eine milhrahmähnliche, mei 





meiße bis grünlichgelbe, zumeilen v. beigemengtem 
Blute rotgeftreifte od. —— — eruchloſe od. 
bei, in der Märme) eigentümlich fühlich riechende 

Lüffigkeit v. neutraler od. ſchwach allai Une: Reaktion 
u. ſchwachem faben Gejdmad, deren ſpez. Bew. im 
normalen Zuftande durch hnitttic) au 1,03 m eben 
wirb. Zäßt man E. einige Zeitin einemburchfichtigen 
Gefäße jtehen, jo jondert er ſich in 2 Schichten, indem 
die in ihm enthaltenen Etörperchen wegen ihres 
rößeren ſpez. Gem. zu Boden finfen, während das 
Eiierumfi anber Oberflähejammelt, Dies E-jerum 
ift eine dünne, Mare, blafje od, ſchwach gelblich ge— 
fürbte Ffigeit ». altaliicher Nealtion u. befteht 
chemuſch aus Waſſer, Eimeik (1-49), Faſerſtoff, den 
iD: 
toffen. Die untere didere Schicht v. mehr gelber 
‚Farbe wird v. den E-körperdjen gebilbet, bie nadı den 
Unterfuchungen Cohnheims (1868) vollftändig iden: 
ya mit ben meißen Blutkörperchen (f. Blut) find. 
Außer biefen E:förperhen enthält der €. faft regel: 
mäßig noch freie Zellterne, einzelne rote Blutlörperz 
den, ſog. IHRER NEN, d. 5. jellige Gebilde mit 
feinförnigem , v. fettigem Zerfall herrüßtenden In: 
halt, u. Detrifusmaffen. In Bezug aufden Geruch bes 


Wien ber erfte Dozent der Kun aefchichte an einer |W 
öfterreich. Univerfität u. Gründer des Stubiums | a 


itglied der £.E Zentrallommiffton für | 


das dfterreih. Mufeum für Kunſt u. Induſtrie in | 


Dorgefte ten Beſitz wahrer, bebeutiamer ® 





iſchen niet; 
er jog. gute, normale E. (Pus bonum | fratresgem: 


ob. weniger biefflüffige, nicht fabengichene, gelblich: |} 





Gemeenebest, 
2, Gemein- 
—— * 
wohl, n; Nepu· 
Fr f. 
Gemeengoed, 
n, Gemeine 
ut, 0. 
Gemeenlük, 
(Bad, intgemein, 
A nn 
plants,/p f,@er 
meinplaf, m. 
Gemeenschap, 


f, Gemeine 
Bei tt. 


emeenschap- 


ge 

ie 
Gemeente, 

eomeme 
Gemeentebe- 








Gemeente- 
huln, M n, @es 
meindebauß, n. 

Gomeente- 
ontranger, M 


m, ehmer 


ber Bemeindes 


‘| fleuern, ın, 


Gemeenzaam, 


’ | Da,gemeinfem, 
Di 


ertraut, leute 


Geomellus (@®. 
gemlans) 3, D 





% m 
ad, gemeinis 
— 
Gemensam,ah 
a, gemeinfam, 
wear 6 
ei 
meinfamtelt, £. 
Gemenskap,ah 
f.Bemeiniäaft,f. 
Gement,whad, 








e 
nad, ba, ger 
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—— H nies 


ebene, (ge 
micare), 


kahen — Ionen, chen 


dhnen, klagen, 
air; 3 rinnen, 


G@emiddeld, 
au.ad, (im Dlite 
Hr durfänitte 


Gemido, 
Seuhꝛen, jen, 
ea 2 

jemljmer, 
2 Stumm} 
‚m. 

—— O 
va, verdoppeln. 

Geminatie (v. 


Bien Onis, 
ing, f. 


Geminazione, 
Nr, f, Verdoppe ⸗ 


ns »D 
mine, -©, 
—— je 
, gel 
mie 
mpl, (Mftron.) 
Fioidinge, mpl. 








pp 
@emino (v.ge- 
minus),1. * 
— 
verdoppeln. 
Gemianss, D 
rar dere 
burt nad, Zwil · 
ling» ; (überh.) 
doppelt,gweifad. 
Gsmir, D vn, 
jeufzen, 


gei 
en, & ion, dh⸗ 
nen, , dire 
ten; rinnen, 
tropfen, riefeln. 


gel, m. 
—35 





Gömissement, 
m, edyen, 
immern, Gir⸗ 
ren n. 
‚Gemitio, 
Tropfen, täus 
fein; Durch⸗ 
ihwigen, n. 
Gsmito, 
Geufgen, Ba: 
lagen, n; Seuf · 
ser, m. 
\emitas (don 
10),U8, 
lechzen, Gtöhs 
nen, n; Geu kr: 
Gemma, 
Edelflein, —* 
Gemme, f; di 
n; Rnofpe, f. 
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E⸗g ift noch zuerwähnen, daß derſelbe häu⸗ wefel⸗ 
waſſerſtoff verrät, der ſich Bi — a 

mei perbindungen gebildet bat, während ber v. Kno— 

tammenbe nad Phosphorwaſſerftoff riecht. 

Die Bildung des E⸗s nennt man Kiterung ( (Sup- 

uratio), ein Vorgang, über den, wie über die Art 

Ent tehung des E⸗s, in Kon Zeiten bie ver: 

n 


ſchieden ſichten geherr aben. Bis vor 
furzer Zeit u. auı & noch beiteht vielfach die An: 
fhauung, daß die Eilerung nichts anderes fei, als 
eine quantitativ gefteigerte —— Wenn rechi 
viele Entzundungszellen auftreten, jo ſei dadurch 
eine Eiterung erwarten. Gegenwärtig nimmt man 
jedoch meift als feitftehend an, da v2 iterung ſtets 
eine qualitative Aenderung der Entzündung bildet, 
welche durch v. en eingeführte UK 
(Nilroorganismen entieht —— ei der 3 
iſt namentlich v. chirurgiſch eite nachgemwiefen | u, 
worden, daß eine Eiterung wohl niemals entfteht, 
ohne daß amihen dem Orte der Eiterung u. ben 
Außenflächen des Körpers eine Verbindung befteht | aus 
od. beftanden at ‚Die antifeptiih e Wundbehandlun 
bat dieſe T e zum Wohle der Kranten praftiii 
verwertet. Die nfteun 8:Giftftofle können ent⸗ 
weder direlt an gie entzündeten Stellen gelangen 
ob. indirekt, fo 3. ®. vu, den Blut: u. Lymphitrom. 
Die Yrfa den der Eiferun; find bie der Ent, 
dung überhaupt. An äußeren Teilen find es bei. 
Ietungen ie zu einer Trennun ng ob. Zerftörung der 
Gewebe führen, Wunden, die längere Zeit dem Zus 
tritte der Luft ausgefeht Stieben; ferner fremde Kör: 
ie in ein Gemebe ob. ein Organ eingebrungen 
= 5 u. bier Entzündungen hervorrufen, dann übers 





upt alle Reize, die auf einen Körperteil inneren 
2 Sr wie, äußeren, ——— u. dort f 
rungen inber Ernährung 
Stellen, an denen die —— 
Verhältnis des €:3 eweben verichteben. 
Entweber biſdet er Hi ber Oberfläche od. im 
Innern der Organe u. Öemebe, u. man untericheibet 
danad) eine ober flächliche Eiterung, 5. B, an ber 
äußeren Haut, ben Schleim: u. jeröjen Hänten, mit 
In degriff der Drüfengänge, bei welcher ber gebildete E. 
entiveder frei abfliefen (mie an der üuferen Haut u 
imbähten), ob. fich in ſchon dor⸗ 
umen(Ranäle öhlen ze.) ſammeln 
fan (3. B. bei eiteriger Entzü ag ber Yuftröhren: 
ſchleinihaut eiteriger Rippenfellentzünbung 
eine parenhymatöle od. „tiefe Eiterum 
auf irgend einen Bunkt im Innern eines Gewebes 
ob. Organs ein entzündliche iz eingenirit, jo fin⸗ 
det ein vermehrter Blutanbrang nach diejer Stelle 
ftatt, u. es tritt eine reichlichere Durchtränkung des 
am den gereigten Punkt liegenden Gewebes mit Vlut⸗ 
erum ein. Gteichzeitig verlaffen aber aud) eine 
enge farblofer Blutkörperchen (u, einzelne rote) die 
Belähe, u. wir finden bie ganze Rachbar ſchaft v, ihnen 
reichlich durdieht. Diejen Zuftanb bezeichnet man 
als entzündlide Schmellung, entzünbliche 
nfiltration, u, wenn bie farklofen Blutförperz 
en noch mehr zunehmen, ala eiterige Sinfiltra: 
tion (Vhlegm. . pt die eiterige Infiltration nicht 
zu ftark, 10. fehren die Gewebe, ohne Beränderung 
J n, zu ihrer Norm zurüd, 
alle nimmt die Durchtränfung ber 
erung der farblojen Blut⸗ 
1, die farblofen Blutförper: 
en rücden auf den gereizten Punkt zuſammen u, 
drängen das hier liegende Gewebe auseinander, Hier 
entiteht dann eine umſchr tnotige Verbärtung, 
die Bluigefüße werben engepreßt, ber Blut: 
das Gewebe wird infolge 


i di 
—S ER van |ye 











hambenen Kohl 

































ftrom fteht fi 
mangels u, feine Ernährung wird au 
nfolgedefjen tritt ein fettiger Zerfall u. eine Ermweis 


ung des Gewebes, ſog erterige Sömel jung, 
ein, die früher harte Sielle wird weich u. bietet dem 






1. d. ter hat fich ein E-herb (E:beule, Abe 
ce poftema) gebildet. In der Umgebung Des 
€:| erben fühlt fid) das Gewebe gewöhnlid) härter an, 









Am ent= [U 


—— Finger das Gefühl ber Fluftnation| & 


dort ift dasſelbe im Stabium der jog. entsunhliden 
Induration. Entweder wird nun dieſes Gewebe 
aud mit in den Bereich der eiterigen Schmelzung ge= 
zogẽn, u. ber E:herb dehnt fich immer mehr aus, od. 
es bildet gleichfam einen W en das Fortſchreiten 
der Eiterung u. leitet Die jegt zu ermwähnenben Ber⸗ 
änderungen (Met n) des &:3 ein, Veränbe: 
rungen, bie ber E. innmer eingeht, wenn er nicht balb 
nach jeiner Entftehung aufnatürlichem od. fünftlichemn 
Mege nad aufen entleert wird. Diefe Reränbe- 
rungen (Metamorphofen bes E:ä betreffen jomapt 
die E-lörperchen wie das E-jerum u. find ni 
für dag Berbleiben bed €:8, jondern aud) für Das —5 — 
Gewebe ob. Organ, a jelbft für den ganzen 
Drgantämus v. größter den Die günftigfte 
ter biejen Veränderungen ift die arien — 
8 orption) des &:3 durch die benachbarten Blut⸗ 
hoefäße. Das E⸗ſerum wird direkt 
ohne weitere —— — wieder in die Geiles: 










genommen, wäl en Elörperchen vielleicht 
aud manche a: in bie Getäße einwa: 
die meiften aber erft vorher durch fettigen all im 


einen feintörnigen, tettigen Brei umgewandelt u. jo 
ur Aufnahme z bie Gef Be vorbereitet werden. Auf 
ieſe Weiſe konnen felbft beträchtliche — — en E⸗s, die 
ion längere Zeit im Körper vor! 
ferbings aber auc nu ine ineiner en engen 
Zeit — 1 Wochen, Ronaten, jelbft Jahren — 
vollftändig aufgejaugt werben, bielt man ‚bie 
Aufnahme Den 3 In das Blut unter ber, 
nung ee en irrtümlich für einen fi 





idlichen Bor; Id in Wahrheit nur die 
— —A * als ſolcher zu betrachten 

u. als tichämie) bezeichnet ae 

es es oe m I —— ee, des E-jerums, 

— ber bez jeit ig gerfallenen Geförz 

Er — Gilden die Aertlenen 2 eile der leteren 





eine gelbweiße, Dichte, mürbe od. | hmierige e, 
deren Nehnlichteit mit gewiffen Käfeforten v. Virdow 
die Bezeichnung der 3: Mäfungm. käſi 75 
morphoie für dieſen Vorgang ehe 

Lagern ſich außerdem in biefen verfä aflen m 
in einem Teile derfelben noch Kalkjalzı 

diejer Vorgang, Die Verlaltun A: m: ver: 
ichieben harter, zuweilen felbt Hei mbarter Maſſen. 
Ebenſo wie zu einem fettigen Zerfall kommt es auch 
unter gewiſſen Bedingungen zu Er 1! eimigen 


.[3erfall, Shleimmetamor 


erchen. Die bi jept erwähnten Beranberungen be bes 


in einem lebenswichtig⸗ ER ie . dem Geh ehirn) 
daB Leben ge He wird, keine Gefahr in fich ; anderd 
bage jegen ver t fich die je nad) m nenbe Ber: 

än Bd, bie {be Öenähe IN Kg 
einen neheiigm Einfluß auf ie Geft Fr: 


bald lebensge Miet wird, wenn ed mi Lin H, 
ihrer, —— werben. Man — 
u daß die Verjaudhung dadurch zu € 
—* Vß ftatt berjenigen Dear aniämen, welche die 
Unmandfung der er ubierten SR aflen in S veran 
lajien, das eigentliche Faulnis 3 auf Aus ent: 
plichen Broputte einwirkt, — — 
3 Dieje Verjauhung des E:8 
u einer bünnen, Far en, 
el ? it, der to, © :jaune (Ba 
nies), bie fich. n. gutem €. au urch unter- 
idheibet, daß fie übend u. zei —X auf ihre Um: 
ebung einmwirft u zröinide & nad erfall 













ringt, während der gewöhnliche E. nicht on⸗ 
dern nur durch ſeine Anweſenheit als fremder Kör⸗ 
per auf die Erhaltung u. Foörderung der Entzündun; 
u. Eiterung wirlt. Die Erjauche untericheidet N 
auch noch dadurch v. anderem E. daß, in ihr alle 
körperlichen Gebilde zerfallen, u. ‘wir finden in ihr 
unterm itcofton nur weniy —— Dagegen gt 
reiche im Zerfal — od. bereits zei e 

A u. Gewebstrummer, ſog. Detritus⸗ 
maſſen. 

Die Folgen der Eiterung für den Organismus 
Ben dh v. dem Eige Berfeiben, als der Größe 
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der durch fie hervorgerufenen Zerftörungen in dem | &, eine Proteinverbindung, 1. Albumin. In der 

betreffenden Organe od, Gewebe ab u. unterliegen | Botanik jrüher eine Bezeichnung für ein Gewebe der 

under en größten —— — v. ad ten | Samen; fiehe * el wiki hesfich 
'ebenägefahr his zur unbedeutenden Beläftigung. mai o viel wie Album in ur ie; ſiehe 
Bei der ehandlung der Eiterung muß die Eiweißharnen zicien Artifel, 5 


auptauigabe darin gejucht werden, die Eiterung, jo wei a ‚Beoteine|i 
31 His am bie —— geftatten, einzuſchränken, Eiweißlörper, Eiweißſtoffe per. 


für freien Abjluß des gebildeten Ees zu jorgen u. 4 (Kleberleim, Luz in), aus Weis 
nötigenfalls durch Fri keitige Eröffnung Fine E⸗ Eiweißleim jenmehl eg durch Natronz 
herbes ver zrfetun bes E⸗s ob. jeiner Aufnahme in | lauge, Eifigjäure ıc, in einen Lößlichen., doch leicht 
die Blutz u, ätenl|edesäprpessvorsuheugen, Ron | foagulierbaren Zujtand übergeführiar Kleber, wird 
roßer Wichtigfeit it dabei die eoennärttg in der | gleich dem Leim verwendet u. Dient zur Bereitung ber 
& irurgie allgemein übliche ante tiche Methode; | Schlichten, ſowie zu Zwecken der Appretur in ver 
fiehe den Artikel Antifeptiiche Mittel. Farberei u, ee, it fo viel wie weihfiche © 

Citerband peeenaritugeariet. gell Bugitenin de Bereslest 
Eiterbenle En: or ande, | Ejafulieren Gortsgen: &jatutarion Server- 


#; hol. etterbuil, /; Ial. asceso, apostema, wr; lat. | ſtobung v. Worten, dann Ya rikung, bei, des Sa= 
—— mens; der dabei thätige Wustel bet Ejatulator. 


fekely. Ejälet rel in ber Türkei eine aus mehreren 
— tamulP), Be on tt 0 | a EN era 
Eiterblaje fiche ben Artitel Puſtel. an Stelle ber &-3 Ion 1865 die Wilajets, k 


Giterbruf 36 Pi Raprena; Kyn Se: | Gjoftiom (kt) it Stresburer da amat 

iterfen Ri, aan are Ba | jet] Damen er retten gan 
. N: ‚ Negbez._Caifel, fen u. Stra 

Hünfeld, Amtsgericht, fathol. Kirche, 538 Me Hiefen Gjizieren it), Dinausiefn, Kr bei Belige 


Pi fo viel wieAbfceß; fie 
Eitergeſchwulſt ieike — Gips !ohlaarähnliges Gejpinftmaterial 0. ber 
Eiterharnen (griech Byurie), Entleerung v. ] uderpalme; jiehe ben Artifel Arenga. 
A iter mit dem Darne, kann Folge Gi b “ jub, jo viel wie Hiob), Ben Echadi Ben 
v. Krankheiten der Niere od. ber Barnblaje jein od. zu erwan, KurdevomStammeRubiah, Statt: 
durch Durchbruch v. Eiter aus der Umgebung det | halter v, Tafrit, dann v. Vaalbef, mufite aber nad) 
arnorgane in dieſe veranlaht fein, Aus ber Be: yennpien fliehen, wo er 1173 ftarb. Bon ıhm ſtammen 
Iren eit bes Eilers ift die Urſache bed E-s nicht | die Ejubiden, die 11711254 in Aegypten res 
mit Sicherheit zu erfennen; in den meiften fällen gierten. — — find aus dieſer Donaftie 
Lie f Barnröhrenteipper au runde, Saladin (f.d.), Sohn E-8, u. Ejub, der 171, 1244 


böhm. zu hnisati; haojiti se; dän. »m bulne, | bei Baza bie geiftlichen Ritterorben befiegte in 2%, 
ern Edder; angl. vw 10 auppurate; frt. om 12. y gelſilich ſies Me 
suppurer; wa tendre du pus; gf. Auss mvodadaı; hol. 


9 ftarb, 
vu eıteren; Mal. zu suppurare, mareire; Iat. (ed eitert | Ein Chan afahan. Prinz, jüngerer Sohn des | 


ß P —— = h Emirs Schir Mi, der ihn zum 
En mim en ; ee — A 8* —— — — 
H 4 fl ‚obe ſein alters u. ber epung Jeines ſruder 
Eiterung fiehe unter dem Artilel — akub durch die Engländer gegen Sie den Ari 
Eitner Robert, — geb, "15 1832 | jchlug 27, 1880 General Burroms bei uſcht i Nakui 
—— vollendete jeine Studien bei | u, il Kandahar ein, wurbe aber '/, v. General 
M. Brofig, errichtete 1853 in Berlin eine Mufikidjule, | Roberts vollftändig geichlagen. 1881 befepte er Kan- 
verfaßte ein „Hfsbud beim Klavierunterricht“ | dahar, unterlag aber 24, dem Emir Abd ur Nahman 
es I eh alß Hebatten: dr Sertunlien —— u. ſſchlele na Aerfien, wo er interniert wurde. 
e für iffenicaft“ feit u Zemplin H Iat,), abichmören, fih einer Sade 
5 ir — ER it Autorittt fir Men Ejurieren a ke » * 4 
ie Muft .—17. Sahrh. betreffend, u. Hat ſi 4 lat,, Genetiv v. idem; abbreviert 
durch feine zahlreichen bi HR oktchen Ar bar: Ejüsdem Bi: b.i. besielken, nämlic) anni, 
unter; „Verzeichnis neuer 2 wegen alter Mufikz | vesjelben Jahres, od. mensis, desjelben Nonais 
merte* (bis —— Publilation älterer praktiſcher u, €i il 
{heoreticher Mufticee (it 172); „Bikiogtaphis jutla 
er Ruſitſammelwerke bes 16. u. 17. Jahrh.“ eri. cartö 
1877) :c., einen beveutenben Ruf erworben, Efartee NE —— a — 
Eitorf Dorf, preuß. Aheinprovinz, Regbe;. Cöln, | 2 ae onen. Jeder Spieler erhält v. ver Pifetifarte 
ni Siegfreis, an ber Sieg u. der Linie Deup= | 5 Di das 11. it Atout; der Talon ift daneben 
Biden ten mern Sitnikbahnen Kuitgerii fathol. | gu legen; bie arten folgen auf einander ala: König, 
Kiche, Privatirrenanftalt ; Alizarinfabrik, Weberei Dan, Bube, 93, Zehn, Neun, Acht, Sieben. Dre 
in Sant u. Seibe; 1616 (Gem. v. 65 Wohnplägen | Mehrzahl ver Stiche zählt 1 Boint, auch Atout:önig, 
5417) Ew. ei ke * die Vole 2 Roints; die ie ift mit 5 Boints au 
Eitri 9, ©. Sindri, Zwerg in ber nordiihen | Der König muß angelegt werden, bevor der Inhaber 
2 Myihologie, Bruber des Broff, ſiehe die Urs | besielben ein Blatt ausfpielt, Die Borhand ipielt 
titel Broff u. Sindei. h .. | aus, wenn fie 3 Stiche zu machen erwartet; fonft jagt 
Eiviſch ie ibiih, Einfiich), Thal in der Schweiz, | fie: „Ad proponiere* ; hat ber Geber gute arten, 
ehe ben Artikel Anniviers, Bald. jo wert er mit „Spielen Ste!“ die Propofition zus 
Eiwanowitz — —— — öjterr. | rüd, Ebenfalls im ventß ſchlechter Karten fragt er: 
eziurtshauptmannihaft Wiſchau, Wie viel?” od. entgennet: „Sch acceptiere!” Beide 
Mähren, an ber Hanna u. ber erdinands-Nordbahn, | legen alsdann bie jdlechten Karten weg u. nehmen 
2398 ticheh, Em., Licchtenfteiniches Schloß. vom Zalon neue. Das „Efartieren” kann man fo: 
Eiweiß böhm. bilck, m; dän. Eggehride, Zo | [ange jortjegen, bis einer ber Spieler auf „Spielen!* 
ke —— re — int Sr —— 7 ar das —A ——— Aue 
at nen A kt har Le . | rüchweift, hat 8 Stiche zu machen, fonft darf der Geg⸗ 
a antan 5| ner ftott hen oints marfieren, Beim Spiel wird 
ap. clara de huevo, f; ung. toji 





Hauptftabt im megifan. Staate ‚aca. 









feherje. Farbe befannt, od. wenn man nicht bedienen fann, | & 
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Gomma,ae, 
535 
uipel.m Gens 


demmare, 
vn, fnojpen,ause 
idhlagen, 


teinfalg, n; 
Erelftein, Minge 
jein,m; Gemme; 

ojpe, 1; Auge. 
Gemmeo,( Da, 
aus nm 
Digmants, 
Gemmer, 
vn, mojpen, eis 


G. 
gempaJ,5, Du, 
aus Gbellteinen: 
mit Edelfteinen 
velhmildt. 

Gemmiera, D 
f, = gemma, 
Gemmiere, D 
ın, Invelier, m. 
Gemmiföre,) 
a, Snojven tras 
end; biamants 
altig, 
Gemmifero,D 


| »biamanthaltig, 


tritt mit (52) 23206 Ew. u. gleichnamiger | Gemit, n 


—9 
Gem oode lVx, 
9. a, genntiſ 

emoedsrust, 
hd f, Gemüta« 


jemand - gaan, 
einem enigegens 
hen; (fig.) bee 
Pitrid fein. 
Gemompel,i) 
n, Gemurmel,n. 
Üemone, & % 
(Düineral.) : Ye 
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Glartieren— Efel. 


Elelhaft—Effehart. 1449 





7* 


—eS übel! 
eur, @®ı 
ie, © 
oma, ’ 
utlich 
Sei 
8, Gemütliche 
eit, f. 


— 





dm) | (Sfhöle 


Genadebrood, 
n, Gnabens 





8 m, Ga, 


— 


Genaken, ® 
vn, ba; w, 
KR 
A am B 
— 


33 f, 
q, —X n. 
On. onen 
mBotueloieh 
Genda 


Gend: 
— 
AR 
1, Bat ’ 
(Bramm.) Ge 
ilegt, n; to-, 
vn, jeugen, ee 


(Sendre, m, 
2 . 
dien © 
va, = veder- 
lügge, zurild» 


‚12,5 kn v. &. ber Berg Dronteä (Eiwend) mit Denk: 
.| mälern u, Inſchriften des Perferfönigs Kerres 1, 


: Ekchondroſis (griech.), Knorpelauswuchs. 





mit Atout geſtochen. Wird ber König als tout | 


markiert, jo gilt er für ben Geber. 
Gfartieren (franz.), abjonbern, entfernen, 


- Kreiöftabt, ruff. Gouvern, Perm, 
Gfaterinburg l. ben Urt, RR erie 


Ekbaͤtana Agbatana, perſ. Dagmatana, hebt. 

Achmmeta) uralte Hauptſiadt des Neder⸗ 
reiches u. Sommerrefidenz ber perftichen Könige, jegt 
a mabän. Berühmter Sonnentempel mit 7 vers 
hieden gefärbten, einander überragenden Mauern, 
bie äußerfte v. 30 km Umfang. Alerander ber Gr, 
die Seleutiden u. die Barther eroberten u. plünvder: 
ten E. Zur Zeit der Parther wurde E. wieder Som⸗ 
mertefidenz der Könige; ipäter verfiel ed, Etwa 


{ griech.), Das Entftehen v. Sproffen 
Ekblaſtaſis Arien 0 Alütenkihtten: 
monftröje Bildung. 
rieh.), Fehlgeburt; daher Efbolifa, 
ittel, melde Fehlgehurt hernorrufen; 
ferner hieß €. (lat. projectio) in der Mufif bei den 
Griechen ein um 5 Vierteldtöne (Dieien) erhöhenbes 
Berjegungsjeichen. 


Ekbolin ſiehe ven Artitel Ergotin. 


riech, Ethymoma), Blutaustre⸗ 
Eichymöfe I ber Haut, bie anfänglich rote 


od. blaurote jyleden bilden, durch Fingerbrud nicht 
verfhwinden u. dann alle möglihen Farbenſchal⸗ 
tierungen, violett, grün, gelb, durchmachen , ehe fie 
verſchwinden. Sie entftehen entweder durch Ber: 
reigungen v.jonft gefunden Kapillargefäßen od. durch 
Blutaustritt aus Kapillaren mit leicht erreihlichen 
Gefaßwandungen, 3.8. bei Storbut, Bluterfranfheit, 
Zuphus, Ntochenbettfieber u. anderen jchmeren Aran: 

eiten. Man beobachtet fie hier entweder in einzelnen 

remplaren ob. in großer Menge an den Eptremis 
täten, am Bauche ıc. 





Efdemiomanie (ariec;.), Reifejucht 
4 rieh.), Waffenruhe, die während der | 
Gfedjeirie ee e in Griechenland (einen | 
Monat lang, daher heiliger Monat, Hreromenia) ge: 
boten war, bamit Are ungehindert teilnehmen konnte; | 
vgl. den Artifel Gottesfriede | 
Ekel Porn- o3klivost; nechut, 7; (- verurfachen) zokli- 
vid; dän, Kvalme, g; d, Veenmelse, g; 
Afsky, Uvilje, 7; engl. nauseousness, aversion; frz. 
nausee, f; (Wiberwillen) degoöt, m: röpugnanee, F; gr. | 
don, dydia, 7; (- verurfaben) dydiav nagezeır mri; | 
holl. walging, misselijkheid, /; Hal, nausca, ripugnanza, | 
Fr diegusto, lat. fastidium, m; FUSS. orapamonie, m; 
Tommota, /; schw. vämjelse, /; eckel, n; afsky, m; 8p. 
asco, tedio, m; repugnancin, /; (- erregen) dar asco; 
(- haben) tener asco; ung. indor, &melyges, esömdr, 
csömörles, undoroclas, 
&. (Iebelfeit, Webeljein, Nausea), eigene Art 
des Gemeingefühls, das fich zunächft als Widermwille 











gegen Speifen u. Getränfe überhaupt, od, nur gegen 
gewiffe Arten verfelben, od. guch gegen ſolche Dinge 








3. B. fahren auf der See (Seetranfneit, f.d.), in 
einem ftart ſchautelnden Wagen; endlich beobachtet 
man ihn auch nod) bei manden Krantpeii „bei. ber 
Berbauungsorgane, u. häufig in der erften Zeit der 
— 6 t. rüber wurde ud abfichtlich er: 
regter E, be. durch Brechmittel, ald E=tur (me 
thodus per nauseam) bei langwierigen Krankheiten, 
bej. bei Säufern benui — 
eteli # hnusnf; äkaredf; “ 
Ekelhaft — — Fort krassen; (fi) 
udelikat; engl. = loathsome; frz. a degoßtant, rebutant; 
gr. dnöns, 2; (fig.) BäsAuxzög, 5; (Elel empfinbend) dyr- 
ogos, 2; holl. a u. ad walglijk, vervelend; Hal. a sto- 
macherole, so, ristucchevole ; lat. « fastidiosus, 
wm. Bi —— 2; russ. a orsparurezsuuä; ray 
ziß; schw. @ ec — jelig; “ jueroso, re 
pugnante; ung. « undorits, —S —eſù— ⸗⸗ 
—— — ſich⸗ 
ethodus per nauseam), ſiehe den 
Ekelkur Artilel Ekel. 
Ekeln böhm. »r mechutiti (se), odkliviti se; (mir etelt 
vor etwas) hnusf se mi to; dün. om opvakke 
Vammelse, vamle; engl. 9» to loathe; frz. om H 
&prouver du d&goft; gr. (mir elelt vor etwas) 
rı; hall, om walgen, doen walgen; Hal. va nauseare; 
vn avere avversione; or schifarsi; lat. (mir efelt vor...) 
fastidio algd; taedet me alcis rei; russ. om mmbrz or- 
schw. on vämjas, hafva afıky, 
efelt mit) undorodom, 
, csömörleni, &mely- 















ie, wepauts wbars; 
vn tener as; 
‚ emelygek; or 





egni. 


Gfenäs Stabt, ruff. Großfürftentum Finnland, 


— — Kan jr in hen 
uſen 178 m.; a e-Hant 
Sen, Er 
1) weftlichite Alands⸗Juſel, . ginn: 
Gferö land gehörig 22 a n es —* 


mi 
2) (Egerö), Anfel in Rorwegen bei erjund, 
Stabt in Norwegen — Artilel 
—— 38 ber Baker ber be 
of), Ronzad, ui 

Ekhof tee v. den Beitgenofien „ 
deutſche Roscius“ genannt, geb. "3, 1720 Hamburg, 
+ 1% 1778 Gotha; exft veiber bei einem 5 
burger Bojtielretär, dann bei einem Rechtögelehrten 
u Schwerin, warb es ihm durch die Belanı 

hönemanns ermöglicht, bei deffen Truppe 2 1740 
in Ziineburg feine theatraliſche Laufbahn zu begi 
174, Jahre lang begleitete er Schönemann u. bes 
geüntete in Schwerin 1758 bie erfte theatralifde 
Afabemie. Kurz vor Auflöjung der Schönemanı 
Gejellichaft Hatte fich E. bei Schuch aufgehalten, fi 


bann nad) Hamburg zurüd u. engagierte fich bis 1 
bei Ko in Kübel, 176467 unter Adermannd 
Direltion in Hamburg, wurde er hierauf Mitglied u. 
eſſings Dramaturgie berühmt 
dafelbit. 1769 ging €. 
leitete 


bie Seele bes durch X 
geworbenen Nationaltheater® fa 
n 


eben, ben 
U zu heben. Er 
— chule. 


—* har: Upde, Aomad €. CReuer Plutardi“, ©. 4; 
Spy, 1870). 

F Egeh grd Rame verſchiedener Monche 
Effchart ssiohers&t-Galer, Unter benanher: 
vorzubeben find: 








1441 Ekkleſia —Eklampſie. 


Eklampſie der Kinder. 


1442 





in der Sprache Vergils u. Prudentius, an die er ſich 
yäufig jogar wörtlich anlehnt, das ——— la⸗ 
einiſche Gedicht „Waltharius*, Die Flucht Walthers 
v. Aquitanien u. feiner Gelieblen Hilpequnde vom 
dofe Ehels, jomwie jeinen Kampf mit den Vurgunden⸗ 
elden am MWasgenftein bejingend, Die Dichtung 
wurde herausgegeben v. Jatob Grimm u. Schmeller 
in den „Zateinifchen Gebichten des 10, ur. 11. Jahrh.“ 
(Götting. 1838); vo. Peiper (Berl, 19 mit Kom 
mentar u. Scheifels Heberienäing v. Holder (Stuttg. 
1874); Meberjefungen: Simrod, „Kleines Helden: 
buch“ (3. Aufl. ebd. 1974); San Marte (Magdeb, 
1853); ©. Schwab („Sedihte"); J.B. v. Scheffel 
(Roman „Ektehard*); Zinnig (Paderb. 1869). 

2) 6. IL, Neffe o. 1). F ainz, Dompropft; 
korperlich u. geiftig Sochbegubt, tung er eines Tages, 
ai Haba, die jun je Witwe bed A emannenherangs 
Burfdard, dem! offer ‚St. Gallen einen Beſuch 

jatten wollte, dieje über bie Kloſterſchwelle, da es in 

en Klofterfagungen ftreng verboten war, daß ein 
Beib je die Schwelle „überjchreite*. Die anmutige 
Schilderung, welche Seheffel in jeinem Roman „Effes 
jarb", indem er &.1), den Dichter der Walthari⸗ 
ieber, u, E. 2), den Höfling, in einer Perſon ver: 
einigt, d. dieſein Borfalle entwirft, geht auf den Bes 
richt bes €. 9) in feiner St, Galliihen Klofter: 
chronit (j.d.)aurüd. E. ipäter nach dem Hohentwiel 
berufen, um die Herzogin im Zatein I untermeijen, 
gelangte, v. ihr emp! —5 — an ben Sof bes Raiiers 
u. erwarb fich mit ber Gunft der Kaiferin Adelheid 
Anfehen u. Würden. 

3) &. IV., Mönch v. St. Gallen, geb. um 980, F um 
1060 St. Gallen; nachdem er den Unterricht Motker 
Zabeos genoffen, leitete er die Kloſterſchule zu Matı 
u. arbeitete Dort E:8 1) ‚Waltharius* auf Ders 
anlafjung ded € iichofa Xribo un. zu Dftern 1080 
‚elebrierte er vor Kaifer Konrad IL. u. jeinem Hofe zu 

elheim das gesamt: er ſtand jpäter lange der 

—E in St. Ballen vor. Er ſchrieb: „Liber 
benedietionum*, bie tirchlichen Feſte ic. feiernde 
Gejänge; „Benedietiones ad mensas* ( Rloſtertiſch⸗ 
jegen) ze. u. jehte Rabberts „Casus Sanctı Gall“ 
(„Klofterhronit“) bis 972 fort; hrsg. v. J. v. Arz in 
den „Monumenta Germanine* (Bb. 2); mit gom⸗ 
menlar v. Reyero. Anonau: „St. alliſche Geſchichts⸗ 
quellenꝰ (Abt. 8, St. Ball. 1877); feine „ortjeßung“, 
obgleich dv. hiftorifchen Verftößen u. tenbenziöfer Dars 
feluna nicht frei, ift bef. durch ihr kulturhiſtoriſches 

jetail v. höchitem Wert, 

gitteratur: Meyer v. Anonan, Die Effeharte v. St, 

—— ———— — 

riech.), Vollsverſammlung in Athen 
Ekkleſia M'yo.i1s)u Sparta di. Lafanita); 
in Athen erhielten bie Teilnehmer an ber E. einen 
Sold, das Eftlefiaftilon, das anfangs 1, ſeit 
394 vor Chr. 3 Obolen betrug. — Gemeindeverfanm- 
lung der Ehrijten, Kamel ber auch Ecclesia 2). 

44 (grich.), Kirchenvorfteher; in ber 
Ellleſiarch grie " artal Herde zeichnung des 
Aufſehers über die Kirchengebäube; ferner wird in 
Fr Ktlöftern der Bruber, ber bas zum Gotteöbienft 

ehörige zu beforgen hat, E. genannt. Etklejiars 
hie, Kirchengewal un. borhei 

fi riech, lat. Contionator), Sprecher, 
Ekkleſiaſtes a er,griech. Name des — 
Prediger Salomo {hebt Hehe), Geifuich 

at.qriech.) jeber Geiftliche, bef. 
Ekkleſiaſtikus Sn, —— in ber AA 
gata Name des Buc Fa ira ig. Theater ei 

* riech) auf dem griech. er eine 
Ekkyklema ee die den Zuſchauern den 
Einblick in das Innere des den Hintergrund ein: 
nehmenven Palaftes verichafite. 


PR „pr. eflär:), erhelfen, erleuch⸗ 
Eklairieren — — * elaireur 


tute Epilepfi ilep⸗ 

ee TEE EL EINE GE 
ie ähnlich, e 

der An od. keft während des Wo: aufs 


treten u. nur ein momentanes, Turze Zeit dauerndes 
Bierers KonverfationgeLeziton. 7. Auflage. IV. 








Leiden barftellen. Die Arämpfe beftchen teils in 
Budungen, teils in Nustelsujammenziehungen, teil® 
in Wechiel v. beiden. ans ‚en jchweren eflamptiichen 
Unfällen ift das Bemußtjein u. die Reflererregbarfeit 
aufgehoben; biejelben können viele Stunden, felbft 
1-2 Tage dauern, Je länger ver Anfall dauert, um 
g gefährlicher ift er; bei Anfällen, bie über 6-8 
stunden währen, ift der Tod Durch Behinderung der 
Amung u. Blutftauung um Kopfe zu fürdhten. Der 
nach dem Anfalle gelaftene Urin enthält immer Eis 
weih u. Faſerſtoſſeylinder. Die Nörpertemperatur 
fteigt mit der Häufigkeit der Anfälle bis über 40° €, 
a, erreicht furz vor dem Tode die beveutendfte Höhe, 
Die E. tit in der Regel durch pathologiiche Borgänge 
in ber Schwan, erft bebingt, bei. durch gewiſſe 
Störungen im Blutfreislaufe u. in den Funktionen 
wichtiger Organe. Jedenfalls ift eine erhöhte Reig⸗ 
borfeit der Nerven u. ihrer Zentren im Gehirne vor⸗ 
nden, fo daß biejelben ſchon Durch geringe äubese 
eize, welche jonft ohne weientliche Wirkung bleiben, 
etlamptiſche Konvulſionen auslöfen. Das Leiden lann 
vor, während u. nach der Geburt ausbrechen. Auf 
etwa 500 Geburten tommt ein Fall v. E. Erſtgeba⸗ 
rende erfranten häufiger, namentlich wenn fie älter 
— Der Krankheitsverlauf endet oft (in 26—30% 
er geile) tödlich); auch das Leben des Fotus ift, wenn 
die E. während der Geburt auftritt, häufig gerahenet: 
Der Leichenbefund bietet wenig Charakterijtiiches; 
häufig findet man Veränderungen der Nieren, zus 
weilen Öehirnanämie, Gehirnöden, Entartungen bes 
Mustelfleiiches des Herzens. Bei der Dehenslung 
der €. iſt zunächit die Hauptaufgabe, den Wiederaus⸗ 
bruch der Anfälle zu Serhinbern. Man ſucht dies 
durch bie Einleitung einer tiefen Narkoſe, zumei| 
Betäubung mitteläChloroforms, uerreihen,mwoburt 
die Thätigfeit Jämtlicher willkürlicher Muskeln aufs 
len u. ber Blutdrud herabgejept wird, Die ar: 
h e dauert jo lange, bis die Geburt beendet ift u. die 
Anfälle ausbleiben. ud, ſchweißtreibende Mittel 
werben angewendet, bie Kranfe wird in Zafen, Die 
in kaltes Waffer eingetaucht u. dann ausgerungen 
werben, gehüllt u. hierauf in Deden gelegt, bis ein 
reihliher Schweiß eintritt. Auch heiße Vollbäder 
u. nachträgliche RUN der Kranken in heiße 
Zeinentücher u. wollene Deden find empfehlenswert, 
Strengftens zu vermeiden it die Anwendung ber 
Kälte auf den Kopf, weil diejer Neiz Leicht Konvulfio= 
nen veranlakt. Sorgfältig muß darauf — 
den, daß bie Kranke ſich im Anfalle nicht verlete. 


der Kinder (Eelampsia infantum' 
Eflampfie eine Fila? — Kerne 
beruht auf Erfranfung des Rervenſyſtems u. äußert 
fi Be Beroußtlofigfeit verbundene grampf⸗ 
antälle, 





weile, befireis 
be — 
ne , 
Pa 
Störung, f; 
Hoang, m; Ber 
deinanis,f;@elbs 
mangel, m; Ar⸗ 
* 8 ® 
jene, Wpron, 
ler; aan -zij- 
as —— 
enenlog , 
m, Geihlihtee 
Aundiger, m. 
Genealogie, 
f, Seidledjtör 
ae, Geſchlechts · 
be, f. 
Genealogta, 
g: ' Gertealonie, 
Nhlehtätunde 
Genealogia, 
£,@ejdlechiör 
olae Geſolechts · 
bet. 
Genealögieo, 
=, genealoe 


Gönsalogie, 
Of, Seiälehtes 
teniiter, m; Ges 
fdlechtötunde, f; 
Elammbaun. 

Geneslogisk, 


—A 


E⸗noalos lata, 
KR Genealog, 
eidledhtätuns 
Diner, m. 
Ginialoglste, 


— je: 
blechtsfolge, 
@eiälehtäfunde. 
Geneätleo, D 
m, Rativitätte 
Adler, m. 
tenebro, D) 
m, = ginepro, 
Maholverbufdh. 
«eneeren, D 
vs, nenieren, 
#oneesheer, 
m, Art, m. 


‚eber die Erblickeit der Krankheit ift nicht | hab‘ 


Sicheres bekannt; zumeilen Keinen ich Die Neis 
ung zu Krämpfen bei der Mutter od. Epilepfie 
im Water in Diejer Form auf die Nachkommen zu 

vererben. Am häufigsten ommt die Arantheit beim 

Zahndurchbruch vor u. je: häufiger bei Knaben 

als bei Mädchen, in jpäterem Alter tritt fie nur 
ehr Selten auf. NIS Urjachen der E. der Kinder 
d Berbauungsftörungen, Maſern, Scharladh, Ge⸗ 
kenfrankheiten 2c. beobachtet worden. Der Anfall 
itt aemähnlim an; plöglich auf, Der Blid wird 

ftier, die Seftchtszüge verzerren fih, nehmen au 
wohl einen lächelnden Ausdrud an, die Zähne knir⸗ 
fen; dabei tft der Körper gegen Schmerz uinempfinds 

lid u. befindet ſich in einem — 

Zuſtande. Infolge ber Kreislaufftorung des Blutes 

eriheinen das Geficht, bie Finger . Seien bläulich 

gefärbt. Der Buls geht ſehr rajch u. ift Klein; Bun 

u. Hände find kalt, dagegen Kopf u, Leib heiß. Dieje 

Ericheinungen treten nicht immer ein, jonbern oft be= 
jhränkt ſich der Anfall auf einige rampfhafte Zuk⸗ 
ngen. Die Anfälle dauern nur kurze Bei, wenige 

Sekunden bis 5 Minuten, doch ift häufig genug ſchon 

der erite Anfall ioblich u. zwar dadurch, daß bus 


ft, | Musteltontraftion die Stimmrige verſchlofſen wird 


u. dadurch Eritidungstob eintritt, — bleiben 
dauernde Störungen zurüd, wie Schielen, Blödſinn, 


a, beilbar., 
Geneenmiddel, 
n, Heilmittel, 
—“ 
leer, (hf, Seile 
mittellehre, C 
Genegen, ba, 
gereigt,getvogen. 


— in 
Berlegenheit 
bringen ;3e -, fidh 
jwang anthum, 

einföcänten, 
@öner, öri, D 
m, Schwisger 
fohn; (jelten) 
Shiager, m. 
#eneraal, D 
m, ®eneral, m; 
:nerale 
jeneralftab , m. 
6eneräbile,D 
@, erjeugbar. 
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Ellat— Elliptik. 





Generabilitä, 
Be 


Generaciön, 
f, Zeugung, 
taplommens 

haft, f; Ge 

[Hledt,n ; Bats 

tung ; Rafie, f; 

Bolt; Meniden- 
alte, 2 ® 
'eneräl,a, 

General, m; 
- , General 
der Savallerie; 
- p&choty, Ges 
neral der Infans 
terie; - delo- 
tsfelstva,Genes 
talfeldzeugmeis 

fter, m. 

General,@dg, 

General, m. 

gemeinſcha 

allgemein; Gene · 

— 

ral, 

a,0l jemein; Ger 

neral«, Qaupte, 

Ober, Grunde; 
m, Feidherr, Ges 
neral, m; - en 
chef, fommans 
bierender Genes 
tal,m;ad,gönd- 
ralement,übers 

Haupt, burdhe 

sehends, im alle 

gemeinen. 

General,m, 

General, m. 

General, @a, 

allgemein; Di 


General — 
— 
1m; Generalin, f. 
Generalato, 
®m Generals: 
würde f;Oberbes 
fehl, m. 
Generalato, 
®m, Generals: 
würde, f. 
Generale, ® 
m, Oberbefehläs 
— eldherr 
eneial m; -di 
mare, Admiral. 
Generale 
®, ed 
aupts,Brunds, 
erals,Obers, 
‚Beneraleg- 
giare, Va, 
verallgemeinern, 
Generalldäd, 
@ f, Allgemein 
heit, tz Augemei⸗ 
nes je, n; 
Undefttmmtpeit. 
Generälls (v. 


—X 


ur Gattung 
Vrig; allgemein. 
@dndralisa- 
tion, Df, Bars 
allgemei 

t: Üllgemeinwers 
den, D. 
Generalisee- 
ron, (b) va, ders 
allgemeinern. 
Gendraliser, 
& va, verallges 
mein 


ern. 

Generalisimo, 

m, Oberfeld» 
err, m. 





Epilepſie ꝛc. In den meiſten Fällen tritt jedoch Hei⸗ 
lung Pie nachteilige en Baer Dft Becher 
ganze Krankheit nur aus einem einzigen Anfall, öfter 
aber treten eine ganze Reihe Anl le auf, die ſich 
tagelang, fogarmoı enang, periobifi einftellen, Mit: 
unter een der Krankheit Borboten voraus; die Kin⸗ 
der find in ſolchen Fällen unruhig, mürrifch, träumen 
viel u. freien plöglich auf. Von der Be aublung 
fetber nee wenig zu erwarten, Zunãchft muß 
ufregende vo. dem Vatienten ferngehalten werden, 
eitere Belleidung ift zu entfernen, Falte Umichläge 


Ekloge. 1444 


tial⸗ ob. unkte, bie zwüſchen 
ihnen in der Mitie en Punkte der E., in denen 
die Sonne ihren größten Abftand vom Aequator er: 
reiht, die Solftitial: ob. Wendepuntte (auch 
— genannt). 

ie iefe ber &.,d. h. ihre Reigung gegen den 
Aequator, ift veränderlich, f unieren Berten nimmt 
fie allmählih ab. Yür 1887, 1. Januar, betrug fie 
23° 27° 14,22". Die Säkularabnahme beträgt nad 
neueren Unterfuhungen 48 Setunden. Sie wird aber 
während jeder 18jährigen Periode der Mondinoten 


find zu machen (bei. auf ben Kopf) u. veigende Kly: | (durch die Nutatioı lei, nämlü l 
tiere zu_werabreichen. Sobath das Kind wieder a 9 Jahre — —Se gar 
hluden kann, iſt Balbrianthee angezeigt. Zur Ver: | eine Zunahme geht, u. man unt, da: 
binberung neuer Anfälle find Iaumarme Bäder zu | naı 4 


geben u, der Stuhlgang zu regeln, 
7 (franz. eclat, jpr. ellä), Knall, plöglicer 
flat 5 

* Zärm, Olanı, Schein; Aufiehen erregender 
Schritt; eflatant, glänzend, auffalend, deutlich; 
eliatieren, playen, ausbreden, ruhbar werden; 

bligen, glänzen. . 
Eklektiker Wei ., d. 1. Aus ler), die Gelehrs 
wen ten (el. Philoſophen), die fich in ihrer 
Wirfenjchaft nicht ftreng an eine beftimmte Schule 
binden, ſondern aus verichiedenen das mählen u, zus 
fanımenitellen, was ihnen der Wahrheit am nächſten 
gu fommen ſcheint (Efleftisismus). Als etlek⸗ 
iſche Vhilojophie gilt die Eiceros, ferner dies 
jenige, die Blato, Pythagoras u. 9 oteles vers 
einigte (Blotinos u. Broflos: j. auch Syntretig- 
mus u. Alerandriniiche Rhilojophie), in der 
neueren Zeit die der Franzoſen Royer-Collard u, 
Coufin. Unter den Schriftjtellern, D 
biejenigen, bie in ähnlicher IR 
bei hule huldigen, jondern den ihrem Geihmad 
u. ihrer Begabung am meijten zufagenden Prinzipien 
od. Muſtern folgen; jo bei, heute die einem gemähigten 
Realismus Huldigenden Schrüftfteller. — In der Dies 
bisin ‚ste, Die feiner beftimmten Schule folgten, 
onde us ben vorliegenden Erfahrungen u. Lehren 
03 ihnen Zuſag & 
den Xerzten alle: 
























e n gegeben u, im weſentlichen 
gehören die beiten U ı ber mobernen Medizin 
ben. Im Jahrh. nach Ehr. wurden 
natifer, eine ber tücht Schu⸗ 
len bes Altertunis. auch wohl ala —J 
der Kunſtgeſchichte heiſen E. Dialer, 
üge anderer Meifter (die Rompofition Raffae 
olorit Tizians u. Das Helldunfel_Correg: 
ihren Werfen zu vereinigen ftreben; jo bei. in J 
die Schule der Carracci in Bologna in ber 2, Hälfte 
des 16, Yahrh)., in der Malerei des 18. Jahrh. 4. B. 
Raphael Diengs u. Ehrijtian Dietrich. — In der 
NRıtionalötonomie heißen nad, Roſcher Diejenigen 
Voltswirtichaftslehrer E,, die im 19, Jahrh. Darauf 
abzielten, die Spipen der bis dahin aufgejtellten 
Theorien abzuichleifen u. Wiberjprüche zu veriöhnen, 


Eklektiſch (griech.), ausmählend, prüfend, 


Eklektizismus fege ven Artikel Eklektiker. 
(griech. Iat. Defectus), in der Aftronomie 
Effipfe das Unfichtbar: od. —— himm⸗ 
liſcher Körper, indem ein fie bebeckender Körper vor 
fie od. eim nicht felbit leuchtender in den Schatten 
eined anderen Körpers tri Ellipfieren, ver: 
dunfeln; ſich erlipjiezen, 1) Heime entjeinen, k 
3 1 . für Baummolle gebraͤuch⸗ 
Eklipsmaſchine liche Voripinnmalgjine welche 
die Faſerbundel dreht. Die Drehung ber legteren 

verſchwindet — — auee: tus, Tiertrei), b 

insie (griech., Zodiakus, Tierfreis), der: 
Ekliptik Iris de Kreid am — — ewölbe, 
in dem ſich die Sonne jähehc v. W. nad O. zu bes 
wegen ſcheint, in Wirklichkeit aber die Bahn, welche 
die Erde bei ihrem jährlichen Umlauf um die Sonne 
beichreibt. Der Nequator wird v. ihr in 2 einander 
[IR enüberliegenden Punkten durchſchnitten. Dieje 
eiden Punkte, in denen fi die Sonne beim Bei: 
ling: u. Herbftanfang befindet, heißen Yequinot: 




































be usjuchten. E hat es unter | &, 


in 
Sternes aſtronomiſch du: 





dieſe Abnahme eine fortg e, jo würde bie E. end: 
ih mit dem Aequaior zulammenfallen; fie hat aber 
ihre Grenzen. Die Schiefe der E. ſchwankt überhaupt 
hier den Grenzen v. 21 u. 28°. Nah Lagrange 


ie mittlere v. der jährlichen € Märe 


jatte fie 29400 vor Chr. ihren größten Wert v. 27° 
1‘, 14400 vor Chr. ihren kleinften v. 219 20°; v. da 
mugs fie u. erreichte 2000 vor Chr. ein Marimum 
». 28° 53°; ſeitdem nimmt fie ab u. wird 6600 
Chr. einen Heinften Wert v. 220 54° haben, enblü 
— nad Chr. wieder ein Maximum v. 25° 21' 
erreichen. 
In der Sciefe der. E haben der Wechſel ber 
zer eiten, das in verſchiedenen gespraphiliien 
reiten verſchiedene Verhältnis en q u. Racht 
u. hauptſächlich auch die klimatiſchen Unter: 
iede auf der Erdoberfläche ihren Grund. 
Während die Sonne in den Nadıtgleihenpuntten ſich 
im Aequator befindet, entfernt In fih in den Sol: 
fitialpuntten etwa 282°, einmal in ber nörblichen, 
a3 andere Mal in ber jüdlichen Hemiiphäre, v. bem: 
felben, jenes zur Zeit unfere® Sommer:, biejed zur 
eit unjeres Winterjolftitiums. Hiermit ift für die 
ohner der nörblihen gemäßigten Zone für bie 
zeit des Sommeriolftitiums eine um 47° geöhert 
ittaghöhe ber Sonne u. eine weit bebeu: 
ages änge im, Vergleich zum Winterjolftitiun ver: 
bunden. diejer mi Kinn Sonnenftand auf die 
Einteilung der Erbzonen jo nahen Bezug hat, fo findet 
man die ©. nicht bloß auf den fünf iden Himmels: 
Tugeln, fondern aud) auf den Erdfugeln verzeichnet. 
in Bezug auf die E. wirb der Urt eines jeden 
Länge u. Breite mmt. 
gierdel verjteht man unter Breite ben fenfrechten 
bitand des Sternes v. der E., unter Länge den nah 
D. geaählten Bogen derfelben vom Anfangzpunlte 
der &,, dem Fruhlingspunkt, bis zu dem Punkte, 
wo der durch den Stern u. den Bol der E. gezogene 
rößte Kreis die €. jchneidet. Wie der Aeı r, jo 
hat aud) die €. ihre Vole. Diefe, v. welchen ber nörd: 
iche in unſeren Zeiten etwa in den Kopf des nörbl. 
Drachen fällt, beichreiben in 24 Stunden (fcheinbar) 
um bie Weltpole Kreife, deren Halbmefler der Schieie 
der ©. glei find, in Bogen bes größten Kretied, 
vom Norbpol der E. Durch den itelpuntt gegogen, 
trifft Die E. in dem jedesinaligen höchſten Bunt, 
immer 90° v. dem auf: u. dem untergehenden Puntte 
der €. entfernt ift. i 
Seit aiter Qeit teilt man bie €. aud) in 12 gieite 
Teile v. je (Dodelatemoria) ein, Die Teile 
od. Zeichen find der Reihe nach vom Fruhlingspunlt 
an gerechnet: Widder V, Stier %, Zwillinge IL 
Krebs 5, Löwe 5), Jungfrau w, Wage =, Stor: 
pion m, Schüge 9, Steinbod 3, Waflermann =, 
Sülche X. Die eriten 6 bezeichnet man ald nördliche, 
die legten 6 ald jübliche, die erften u. legten 8 
ala aufftei ende, die übrigen ala abfteigende, 
endlich bie een 3 als Fräßtin 3:=, die nãchſten 
3ald Sommer, bie folgenden als Herbit: u. 
die legten 3 Zeichen ald Winterzeichen. er 
(griech), Auswahl, ausgewähltes Stüd; 
Efföge ausgewählte Sebigte überhaupt od. meh: 
rere v. gleicher Form; To heißen 4.8. Die bukoliihen 
Dichtungen Bergild En; daher in der neulat. Poeſie 
des Mittelalterö die nur der Form, nicht aber dem 


j 
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inhalt der bufoli anı ben 

rg der — Wehereger 

— Ref: Anne 
e utogenetos ı jemachte Seh esjammlung. 


+ (Ompbacit: od. Smaragditfels), 
Eklogit Inge: eofgie ein fegflaiinfFornigeß 


Gemenge v. gradgrünem Smaragdit od. v. hacit 
mit rotem Granat, mit Difthen, Glimmer, Epidot 
ifenties ais accefjoriihe Gemengteile. &. finbet 


u 
gs Örmig_in Gneis od. Glimmerichiefer im 

rare ebirge. Wird poliert u. vielfach als Material 
zu Dentmälern benu 


Eftyfis (are), Yomatun, Schwache, Ohn⸗ 


im Altertum Vorgebirge Siziliens, 
Ekndmos zwiſe m Ngrigentu, Bele, eßt Monte 


Sant’ Angelo bei Licata, hier um vor Chr. 


Zringfeite des Tyrannen Phalaris v. Agrigent mit 
dem 


kannten ehernen Stier; 311 Niederlage des 
Agathokles v. Syratus durd die Karthager unter 
gamitar: 256 vor Chr. Seefteg der Römer unter 
Atilius Regulus über die Karthager. 
Ekphoneſis (griey.), Ausruf. 

(franz.), zertreten, zermalmen, ver: 
Efrafieren nichten; vgl. den Artifel Ecrajeur. 
Ekron (hebr., d. i. Ausrottung), bie —— ber 

5 Philijter-Yundesftädte, Sib des Orakels 
des Fliegengottes Baal Sebub, zum Stamme Dan 
geichlagen; jegt Afir, 8 kin weftl. v. Jebna. 
Erjjö (pr. od; auch aLıh ‚ Stabt, ſchwed. 

ID Yan yon öping, an ber Bahn Näfjjd-Dsfars: 
han; anjehnlicher Vieh: u. Holzhandel; Aderbau; 
(87) 3080 Em. ; große fyeuersbrunit 1856. 
Ekſtaſe — 
rad ber Begeifterung, dem Enthuſiags⸗ 
mus (f. d.) verwandt, in dem das Gemüt fir bie 
Außenwelt faſt ganz unennpfängfich wird, die Thütig 
feit des Verstandes aufgehoben, Ueberlegung u. Ur 
teils⸗ u. Willenskraft beeinträchtigt find. Die E. 
wurde bereits in ben alten Naturreligtonen auch bei 
ben älteren hebrätfchen Propheten in religiöjem Sinne 
verwertet, v. Philo u, den Neuplatonifern in ihr Sy: 
ftem gebracht. Blotinuß, der Darjteller des Neu: 
platonismus, hatte in den 6 Fahren, während welcher 
ihn Borphyrios fannte, 4 En. Ehriftus ae imot 
Markus 3, 21) feine En, ftatt deren aber nicht jelten 
—— Paulus hi ngegen nach feiner eigenen An 
gabe (2, Kor. 5, 13; 12,.2—4; 5,7; al, 4, 13-15) 
recht eigenttich ‚E:n neben Halluzinationen. Im 
Mittelalter häufig Folge möndifcher Asleſe, wurbe 
die €, v. den — in eine Methode gebracht. 
Johannes v. Ruysbroef führt Den Beinamen Doetor 
exstaticus. Die Anfichten neuerer Theologen find 
geteilt, ob bei ihm u, feinen Anhängern reale Erleb: 
niffe od. nur Halluzinationen zu Grunde lagen. Eh 
ſtatiker begeifterte Redner, Prediger ı.; ekſt a⸗ 
tiſch, in E. befindlich; efftafieren, in E, verfegen, 
in Eriech.), Erweiterung v. röhrenförmigen 
Ektaſie eh fo Bhlebeftafie, die Aus 
buchtung einer Blutader (Bene), häufig am After u, 
an den Unterichenteln beobachtet u. mit dem Namen 
Hämorrhoidalfnoten, bez. Krampfabern be: 
ine Bei den Luftröhren ſpricht man v. Brond: 
ettaiie. 

(griech., große €., „anhaltenves* Gebet; 
Eftenie dal. —X 12, 5), ein im Ritus der 
griech athol. Kirche vorfommendes, er 
vom Diakon geiprochenes Gebet; ein Hauptteil des 
Sonntagsgottesdienjtes. Nach jeder einzelnen Bitte 
antwortet e 58 yo, — Da ef 

riech.), Ausleqnung, Nuseinanderfegung, 
Ektheſis — beſ. die 633 nach Chr. vom Kaijer 
Heralio gegebene, vom Patriarchen Sergius ver: 
faßte Verordnung, durch welche bie monotheletijche 
Lehre v, Einem Willen in Chriftus als allein zuläfiig 
feitgeftellt werben jollte; |. den Art.Monotheleten. 


intra (aricch., b. i. Nusjtoßung), in ber lat. 
Ekthlipſis ſetrik Unterdrückung a mit m 














Eltbyma— Ekzem. 


1446 





auslautenden Silbe, wenn bas folgende Wort mit 
einem Vofal ob. h beginnt, 5.8. fort(em) hoc ani- 
ınoın tolerare jubebo. Dann fo viel wie Elifion; 
he rich), Q ichlag, der aus mit 
- griech.), Hautausichlag, der au 
Ekthyma blutigem Eiter gefüllten, aufentzünbeter 
Baſis jtehenden Blajen befteht, bie zu bien braunen 
Kruften eintrodnen. Nach dem Abheilen ber Kruften 
bleibt eine blaurote Narbe mit ſeichtem Subſtanzver⸗ 
Luft ber Haut zurüc. Urſachen bes E⸗s fönnen m: 
ftarte Hautreize, ferner — —— — 
E. cachecticum) u. Syphilis EFphilicuin). 
isweilen ift die ÜUrſache nicht zu ermitteln. 


Ektoderm (griech), ſiehe den Art. Reimblätter. 
7 Griech), auf, nicht im ihrem 

— — ara en H 
ze (ariedh., d.i. Ausftilpung, franz. döplace- 
Ektopie ment), Verlagerung, Diemeif Augebörene 
fehlerhafte Zage eines Organs, 3. B. der Harnblafe 
auf der Borderfläche des Bauches, bed Hodens inner: 
halb ber Bauchhöhle(Kryptordismus). hei ſpricht 
man v. €. ber Knochen u. Blutgefäße, wenn tereiben 
eine v. ber normalen abweichende Lage innehaben, 


. Alrofporen, Baſibioſporen 
Ektoſporen hehe a Le I —— 
riech.) Nusmwärtsfehrun: ugen 
Ektropiumſge⸗ a — 
der Schleimhaut, häufiger durch Erſchiaffung des 
Schließmuslels ber Lider od. Durch Narben der üußes 
ren Lidhaut. Nur Sind ——— zu en $ 
#p (griech.), Blindenfchri ehe 
Kiwvapage an alt Hlsnbeyben B k 
8 griech, Plural ypen), Sautrelief⸗ 
Ektyp on abbrudv. geichnittenen Steinen (gemma 
ectypa); auch) jo viel wie Diobell, 

Ekwall Knut, ſchwed. — u. Genremaler, 
geb. %, 1843 Gut Gransbo im Kirchipiel 
Saby ( Proð. Smäland); 1860-66 Schüler der Kımft= 
alavemte in Stodholu, dann Zylograph u. Zeichner, 
1870—75_ ala Sluftrator in Münden u. Aeiaig 
thätig. E. bildete ſich dann ein Jahr in Berlin bei 


Knaus in ber Genremalerei aus u. lieh fich daſelbſi ® 


nieder. Zu Tegners Frithjofsſage“ erichienen v. 
ihm 12 Zeichnungen bei Brucmann (Münch, 1880). 
Ekzem ——— ‚näjjende 
5 dautflechte) ein aus einer Dafje Heiner 
Bläschen beſtehender Hautausſchlag, entweder akut 
auftretend, od. meiſt chroniſcher Natur, welcher fich 
aus einfacher Hautrötung, aus Anötchen, aus jich ab: 
ichuppenden, ftarf geröteten Hautftellen heraus ents 
wideln fan, fpäter entweber eine näfjende od. mit 
Borfen bededte Fläche bildet u. immer mit heitigem 
Jucken verbunden ift. Das akute €. ericheint an einer 
einigen ob. an mehreren Körperftellen, breitet ſich oft 
über den ganzen Körper aus; ber Werlauf biejer 
Hautfrankheit nimmt 3—6 Wochen in Anjpruch, zus 
meilen fogar einige Monate. Das chroniſche E. ent: 
widelt fi ala Ueberreſt eines nicht ‚ganz abges 
laufenen akuten E⸗s od, aus geringen Anfängen durch 
längeres Fortbauern. Den hoͤchſten Grab der Erkran⸗ 
tung ftellt dad allgemeine hroniiche €. bar, bei 
welchem bie Haut vom Scheitel bis zur Zehe rot, ver: 
biet, ba ſchuppig u. riffig, dort näffend od. mit Kruften 
hedeckt ericheint. Die Kranken, die ſich unaufhörlich 
fragen müſſen, haben ein qualvolles Dajein u, ein 
säptiges Ausſehen. Man trifft das E. im Geficht, 
auf ber behantten Kopfhaut, an den Bruftwarzen, an 
den Genitalien, an ben Anterichenteln Beurun). 
Seine Heilung ift nicht immer leicht. Bei der Ent: 
mwidelung bes atuten E⸗s muß alles, was die Haut 
reisen Tann, vermieben werben, jeder Drud u. jebe 
Nerbung durch Zeibwäiche, auch Waſchungen u. Bäder 
find zu unterlaffen, Gin wichtiges Mittel zur Abs 
altung des Reizes u. Schweres ift Streupulver, 
5 Einpubern der Haut muß fleißig erneuert wers 
den. Zuweilen find Bleteifigumbüllungen nötig. 
Bei Behandlung bes chroniſchen E-⸗s muß man zue 
durch Salben die Kruften u. verdeckten trodenen Haut: 
maſſen zu erweichen u. fte zu entfernen bemüht fein, 








Generalissl- 
mo, (5) ın, Gene 
taliffimuß, m, 
Generalitä,G) 
£, Allgemeinheit; 
RAIL, Denen: 
lität, f, 
Göndralite,?) 
1, Allgemeinheit, 
ehrjahl, 1. 
Generaliter, 
Dad,allgemein. 
———— 
ene⸗ 
talität, £. 
‚Generality,® 
Allgemeinheit, f; 
Ganzes, n. 
‚Generalizar, 
®) vn, berallges 
meinern, 
Generallzzu- 
re, va,beralle 
gemeinen. 
Gönerälka, (b) 
f, Generalin, f. 
Generälky,b) 
fpl, eine Birheiis 
gattung. 
Generalmen- 
te, @ad,im alle 
gemeinen, 
Generälni, b 
&, Generals; - 
shromäsdent, 
n, Geiieralber- 
fammlung, 1. 
Generalstal, 
Mg, eh m,Gene: 
ralftab, ın. 
Generalstvi, 
generalstvo,b) 
n,eneralitäl,f. 
‚Generalsvär- 
dighet,iäf, Ge- 
neraläwiirde, f. 
Generamento, 





zione, Yeuaun, 
2; Befhledt, n; 
Naghlom men · 
Thaft, 1; Allers⸗ 
genofien, Aeitger 
noffen, mpl. 
Generare, D 
VA,jeUgen,erzelr 
gen, hervorbrins 
gen, veranlaſſen. 
Gönfratenr, 
-trice, D a, ers 











t,Zeugung,f;ßes 
ileät,n, 
en 
"vo, D a, jälle 
gungde; ad, Bö- 
nörativement, 
auf dem Zdege 
ber geugung. 
Generätim 
ad, nah Ge⸗ 
‚hletern; Maiz 
jentweife, im all 
gemeinen. 
Generation, 
eg, Generation. 
Göndration, 
2 f, Erzeugung, 
eidplechtsfolge, 
£;Menfhenalter. 
Generation, 
t Menſchenge⸗ 
Fi Deite 
ſchenalter, n. 
Generatiro, 
®, jeugunger 
Br eugungs · 
kräftig. 
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Genorative, 
a, ugung- 


jemeräter (v. 
— 
—— 
gerörnzione, 
) 1, Zeugung, 
yeunung,f;0jes 
ihledt,n; Wade 
Yommenidaft, t; 
Wltersgenofien, 
Beitgenoff * pl. 
Genere,/ 
befhweren., vr 
nieren, läjtigieln; 





allgemein, 
Genereus, |}, 
u, bodberjig, 
frelnebig 

Göudrenx,.se, 
Dia, arofmütig, 
ebel, „gende tig, 





Arten gemein if. 
Generisk, 

a,dem Geflecht 

ns . geihlehts 


— 
— 8 
jendro (v. 
* 1, O —— 


sole 








adı 
gebinteit. 
— —— 


® f, Gdelfinn, 
roßmut, m; 
Breigebigteit, f. 
Gemerositas, 
atis, (D f, edle 
Art, wbtunft, f. 


Sreigebigfeit, 1. 
Generoso, D 
ochherzig, 
—e 
big; vino -, 
Fler Bein. 
Genereso, 
a — ER 
großmütig; ; freie 
Grbig,autgegeiß- 


"eneräen ®: 
nun), 3, 
von Gel 5 

Beſchaffenhelt; 

ba 

gear⸗ 
—E 

Generous, 

@, ablig, großs 
mütig, edel. 


bie pen gameniföe 
E beiproter 

;| Elüngnaceen eniamiticausder Beideder Thy- 
‚n. | melinae, 


, | abmechfeinden 


)| Elaeägnus 


&rt, | benen Blättern u. 


El—Elaeis. 


EL (arabiſch), fo viel wie AI; fiehe dieſen Artikel. 


Sohn bes Baẽſa, Kö: O8 
Ela re ee 


oberften Simti zum Opfer. — 
ausarbeiten en; 
Elaborieren Gabı orat, Ausarbeitung, Aus 
gegrbeitetes, Elaboration, daß Ausarbei iten; 
laborationdbu 1 nergeicäniß ber jelbftbereite: 
oh 


ten in nen der h er iech Belonie ou b 
im Altertum riech an der 
Elän gi, e Mofiend, am weile en Ben 
buſen, ae der Mündung en fü 
—A _ Ay Pe 
iros; jetzt Vo ten an ber — 


of nzen mit —— 
entgegengeſetten Blättern rein 
mei gan; — — od. geihmt, ee 
jeite mit tro n braunen od. fi in 
a Schuppenhaaren bejeht find; — — 
en od. just ob via er, kelch artiger od, innen 
gefärbter, zwei giertpattige — —5— t 
in ber verl lo}= 


Baſis der Fintenpüne 
jen, einfamig. gr Arten in der nördlich ge Fan 
one. Gattungen: Hippophad, Elaesgnus. 
Ritteretur: Ehleätendal, E. (in De Ganbolles „Pro- 
dromus“, ®b. 14). 
L. (Delweide, Dleaten). 
Pflanzen; attung aus der Familie 
der Elängnaceen, Solsgemächle mit mit zwitterigen, ob. 
durch Fel chlagen m znönnib en Blüten; 4—5 Staub: 
blätter. . (wilder Delbaum), | ®: 
Kuno‘ in Bart me biß5 m hoher Baum aus 
Europa, mit jilbern:ich ülferigen jungen u.bornigen 
älteren Zweigen, län, h «las lichen bis lanzett⸗ 
ug en, un: it? dicht fill —5 ‚Blätter u. 
jten, in Trugdöldden tehenben, dikee: 
ig tiehenden Blüten; Fri ‚grücte PAR "Alben: 
=: meblig, füßlich, werben im Drient allgemein 
en. E. argentea Pursh, mit roſtfarben-⸗ ſchũl⸗ 
ft ‚gen füngerer u. bornlofen älteren Zweigen, ellip: 
iſchen filbergrauen, unterfeit® auch etwas roftfar- 
abwärts gebogenen Blüten; ca. 2m 
hoher Zierftraud; aus NAmerita, der, in 
verwendet, I) (0 — vH — it ſel 
Elasis /gg (Delpalme; 1 hierzu bie 
nzen lanzengattung aus 
der Familie "de z Balmen, — ten od, 
eneigtem Stamme, großen, gefieverten Blättern mit 
icheligen Blattitielen u, Dicht verzweigten Blüten: 
änden; männliche Blüten mit 6 in eine erugförmige 
Staubblättern; weibliche 






hre verwachjienen 
mit dreifächerigem Fruchtfmoten mit 
ftehenden Narben ; Frucht eine eifd 
Steinfrucht mit püinner D O 







—— Scheitel 
L. (afrita⸗ 
mit Hartem, 6-10 m hohem, 
3—5 ın langen Blättern, 
weilen aud) eine rieilärofen, huhnerei⸗ 
deren oft 600— Man einem Bluten⸗ 
Die Balme ſoll aus Guinea ſtammen u, 
wird in Brafilien fultiviert; aus ihren fyrüchten ges 
winnt man dur ch Auspreffen ein weißes od. gelbliches 
butterartiges Del o. veildjenartigem Geruch u. anges 
nebehem Geihmad, das zum Brennen u, zur Bereiz 










reiporigem St 
niiche Delpal 
tief geringelte 





der echten Balınfeife dient. Aus dem Saite der 
Balme bereiten die Reger Palmwein. E. melano- 
cocca Gaertn., mit7 mlangen Blättern, roten Fruch⸗ 
ten u. furzem, didem ſehr ſchwach bewurzeltein an 
der Erde binfriech iechenbem Stamme; an ſumpf 
ſchattigen Orten in Brafilien u. — — — 
Samen liefern Del u. Futter für Federvieh, aus wi 
Fruchtfleiſch wird ein berauſch Geträn! (Chicha) 
jewonnen, der Filz zwiſchen den inneren Blattwinkeln 
ommt unter der —E Noli als blutftillendes 
Mittel in den Handel u. auß ben Blättern werden 
Taue bergeftellt. 





| &laın 


2 Berfiichen Dieerbufen, mıt der 
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Eläodörifch gi —2 .), mit Delfarbe gemiſcht; es 
Tauftifchen Malerei. — — 


Elaeoldes Ze; fill: Afenens BE 
Eläolith 355 —SeSS 
tote u. derbe ic beein ur —— are 


Speniten v. —— 
er), — zur 


Elaometer —— pez Gew —— 
Elaoptene bie beim Nbfühlen p. ätherif 


ee, bleibenden Gemen eg 
Gegenfag zu allifierenden, die 


Ele 

A werben. 3 
Elãos — — elis Arkadien; hier 
De elgud er), 


Einosaochärum KURS 

riſchen en au 

Buder) ur Teichteren —ã des Dels mit mit Ar 

ent ee Raiier 218-222, ſo viel wie 
ri ‚ai 

GElagabätns Ser, elingabalus, . biejen Artitel. 

El Aghnat SH — —— iche den Artifel 


El Ahſa —A (8b. 1 N u 


C!H#0)3C?H$0%, bi — m dien Dlein 
Elaidin — Gl —— ‚der Elaioin- 


fäure, Durch it ger ei — Die in — 
sa I. he Bf ten. Dui 

a ne mit 8 Tin. — 
— ur Reutralifterung erhält man ein — 


das —— —— 
nitrica —T ar. €:fäure, — ee eine 
wit ber De fäure ifomere, 218 biejer dur Einleiten 
», jalpefriger Säure erhaltene Ki maffe vom 
Echmeljpundt 45°. Auf der Bildung 8:8 berubt 
die Gigenichaft der nicht trodnenden Dele, durch jal- 
peirige Säure feft zu werden, wodurch fie rc) D. ben 
ocnenden Delen ——— legtere ſich 
— en, En inleiten v. 
falpetriger Säure über ten E, ala flüffige 
Sdicht ab (E⸗ — —X äure. 


Elain fo viel wie Oleĩn; ja dieſen Artikel 
Elainſaure . (J Ha wie Delfäure; fiehe diefen 


Elnis {El weis, DEREN Stabtruinen in Nubien, 
Schilluks Beat, Ba heben; ve —— — 

il r 
bie v. hier aus im i8. Eu Kozbofan beberrichten. 


(arieg.Elymais), imAltertum Land linie 
v. Sem abgeleitet. Das ftreitbare Volt — 2 
Elan Gau for. eläng), Anlauf; Aufſchwung 
cieren), dad Hinauftreiben bed 





daher aus einem 








vom unteren Tigris, zwiſchen Medien u. bem 
vital Sue. | De 
wohl nicht nachweisbar Semiten, werben bis 
miten (Eiymäer) in ver ®öltertafel (1.Moi. en 2) 
eriolgreich gegen Babylon, mo es fogar eine Zeitlaı 
geherricht zu haben jcheint. 645 vor Chr. wurde 
». Afigrien unterworfen, 
Bitteratur: E. Mener, GSeſchichte des Altertum, Bd. 1. 
— —— u.$ laſtadt 
m 9al andel in 
Elan I Siehe den Art. en ana. 
Elancieren (Tan. fpr, elangb-, aus Tan 


Aurſes v. Wertpapieren. 
— (elanguieren, Iat.), matt 


Elaphebolion ea), der 9. Ronat im atti- 


dem Beinamen @ I —— 
Irtemig 'o Benannt en een A a 
phebolien gefeiert wurden. 
Elaphitiſche Inſeln Aindugegnfinser 


1449 Elaphomyces—Claftif. 


dem Meerbujen v. 8 Siunpana, Mezzo u. 
Calamottä; Sarbel — ihträffer 

70 Nees irſchtr el, 
Elaphomyces Sietdfreanian ‚ Pilz: 
gattung aus ber Gruppe der Tuberaceen in der Fa⸗ 
milie der Periiporiaceen (j.d.), ben Trüffeln ſehr 
ähnlich, mitunterirdiichem, anfangs fleiſchigein, fpäter 
trodenem u. bunflem ruchtförper, E. granulatus 
Nees (Scleroderma ceryinum Pers. Sisid: 
srunft, etörnter Dirihftreuling),miteisol . 





vd. der 


pontis; jegt Aloni. 
Elapidae Solangenfamitie, ſiehe den Artikel 


Prunkott re ” 8 Re 
Eläpso termine (i sehhskeigun 


Elargieren (tet.), erweitern, ausweiten. 


GI Aronat Salt ,giht m Mpeien, fee 
Elaſar 


and Worms (ben Jehuda ben Kalo: 
bis 1220, ftudierte außer 


nym 08), Rabbiner in Worms, um 1170 
Ionöniilhe Sihriften Karieb tbbalifilde Bere 
aſtronomiſche i € $ 
ferner a Hr A ſein Hauptwerk; 
verfaßte —5— sum Vortrag an den Selttagen u. 
Klagegeſänge über die unaufhoͤrlichen olgungen, 
lünderungen u. Hinſchlachtungen der eraeliten. 
eine Gattın u, feine brei Kinder 11960. Kreusfahrern 
ermorbet. Einioe eine ung 
in: „Die ſynagogale Poeſie } — — 
eine_Gäugı 
Elasmotherlum 53 Diutums, bis ich 
{an een unlten Europas nachgewieſen, welchen 
Erdteil es wohlin feiner ganzen Ausdehnung u. gleich» 
zeitig mit den Menichen der älteren Steinzeit be⸗ 
wohnte; den Knochenfunden nach ftand das E. zwiſchen 
Pferd u. Rhinogeros; bie tehen auß gewün⸗ 
denen, über die gan; Länge, es Zahns ſich erſtrecken⸗ 
den Zahnjchmelzplai ten. Auf der Stirn it ber 
Schädel eine gewaltige, halbkugelförmige Knöchen⸗ 
erhebung, die a] ein Horntrug, das dieſen 
Dimenftonen den Schäbel an Bände übertraf. 
Nach der Größe der gefundenen Knochen af dad 


E. ſowohl jeine jegt außgeftorbenen al3 lebenden Ber: | fon 


wandten an Größe; ein 1878 gefunbener Schädel iſt 
allein 86 cm lang u. 56 cm hod. 
Elaſſon türk. Stadt in Theſſalien, am Fuße bes 
Dlympos, am Fluſſe Europos, 4000 Em, 
Chriften u. Mohammedaner; bei Homer Oloſſon. 
Elaͤſtiks elaſtiſche Gewebe, die durch Zuſammen⸗ 
weben v. Kautihuffäden mit leinenen, 
baummollenen, guch wohl ſeidenen Fäden gebild 
werden (Hoſentraͤger, Strumpfbänber). Die Kaut⸗ 
Ihutfäben bilden bald den Einichlag, bald bie Nette, 
Elaftin der wejentliche Eiweißſtoff ber elaftiichen 
fern bes Binbegewebes der Säugetiere, 
Zur Darftellung wird das Nadenbanb durch Aether⸗ 
alkohol entfettet, einen Tag lang mit Wafjer auöges 
ocht, dann der Reihe nach mit Eifigiure, Waſſer, 
Kalilauge, ſchwacher Eifigjäure ausgekocht; bu 
Tongentrierte Salsjäure werden die Wichenbeitandteile 
entfernt. Beiklide, Waffer aufquellenbe, in lon⸗ 
jensrierier Ballon lösliche Maffe, geht bei längerem 
Er! igen mit Mailer, jorie bei der Pepfinverbauung 
in aftinpe ton — 

im. a pruänf, smrätnf; dän. 4 elastisk; 
Elaſtiſch engl.a — frz. ⸗ Ua⸗tiqu 
8; ebrovog, 2; holl. @ u. ad veerkrachti Y 

stico; lat. a mollis, 3; prementi corpori od. digito cedens; 

russ. a saacruınuk; Schw. a elastisk, spänstig; Sp. @ 

elästico; ung. a ruganyos, rugalmas; nyujthatö; ru · 
galmasan, 














Elaſtiſch⸗-flüſſige Körper— Elaftizität. 


im weiteren Sinne: Glaftigität beftgend; in dieſem „ 


€ 
Sinne find alle 


ften Körper e.; im engeren Sinne 
nennt man einen 


;örper bei. dann e., wenn er einen 


vobe, een Spielraum Hat; vgl. ben Artifel Elaz |. 


izität. 
Elaftifch-fläffige Körper fo viel wie Gafe. 
Elaſtizität (neulat., vom griech. elainein, ans 


ben fefter Körper, nach erlittener Geftaltsveränberung 
bie arfprüngliche Form mieber anzunehmen. Iuhattz 
Zerfchiebungs-E.; Bug-E.; SNompreifiond-E,; Zorfiond-E,; 
BViegungs@.; (Flafijce Schtwingungen; Glafiide Nadiie 
fung; Berbichlungs +,; Literatur. Verfhiebungd : € 
Seberfraft, Springlrait, 
raft), meift einfadye E. genannt, iſt das Be 
ftreben eines durch nicht zu ſtarke äußere Einwir⸗ 
tung in feiner Geſtalt veränderten fejten Körpers, 
nad) Aufhören diejer Einwirkung feine urjprüngliche 





Schnell: fs 





treiben, in Bewegung jegen), Beftres DH 


Gejtalt wieder anzunehmen. Die E., beruht auf dem | gängı 


Widerftande, den die Teilchen (Molekitle) jedes feiten 
Körpers vermöge ihrer Rohälton ber gegenjeitigen 
Verſchiebung entgegenjegen. Ein gewiſſes —J v. E. 
kommit allen feiten Körpern zu; andrerſeits iſt aber 
fein ſolcher abſolut elaſtiſch; wenn bie einwirlende 
Kraft eine gewiſſe (für verſchiedene Körper ſehr ver⸗ 


fdiedene) Größe, bie E-3grenze, —A— Ion, 


nimmt ber Körper nachher jeine vorige Geſtalt mı 
mehr volljtändig an: es erfolgt juerjt dauernde Ges 





ftaltäveränberung, bei hinreichender Steigerung der | burt2«, 


ch | Kraft wird der Zufammenhang ver Teilchen ganz ur 


gehoben, ber Körper zerreiht, zerbricht — 
elaftifche Körper werben vorzugsweiſe ſolche bes 
zeichnet, die aud) nach bebeutenden Formveränderun: 
gr bie urfprüngliche Beftalt wieder annehmen, deren 
ögrenze aljo jehr weit ift ob. bie einen großen el a⸗ 
ſtiſchen Spielraum haben (Kautichuf, Fiſchtein, 
nicht zu harter Stahl). Damit darf die elaftıiche 
Kraft eines Körpers nicht verwechſelt werden, d. t. 
die Kraft, die duch die Geitaltsänderung als ein 
Widerftand gegen dieje erregt wird, Bezüglich ihres 
Verhaltens n a ch Ueberſchreikung der E-Sgrenze unter: 
ſcheidet man fpröde u. geſchneidige Körper; bei 


eriteren wird Ichon nach geringer, bei lebleren erft | N 


nad) bedeutender Weberfchreitung der Zufammenhang 
der Teilchen aufgehoben. Eine äußere Kraft dann au! 
vier wejentlich verſchiedene Arten verändernd auf die 
Seftalt eines Körpers wirken: fie kann benjelben als 

uglraft verlängern, als Druck verfürzen, fie fan 
ihn als Torfionstraft, um feine Längsadjie drehen, 
tortieren, u, fie fann ihn enblich biegen. Danı 
untericheidet man Zug:&., Kompreifions-E,, Tors 
tond-E. u. ‚Diegungd-@. — Fir die Zug⸗ 6. gelten 
innerhalb ber E⸗ 

ngerung eines Drabtes ift dem angehängten Ges 
wicte u. der Yänge bes Drahtes birekt, dem Querz 
IE umgefehrt proportional; außerdem fit dies 
jelbe noch o. der Natur des Materials abhängig. 
Kennt man aljo die Berlängerung, bie ein Draht aus 
einer beitimmten Material v. 1 m Länge u. 1 qmm 





Querjcdnitt Durch einen Zug v. 1 kg erfährt — Diefe | Genfer, 


Zerlängerung (in m) heißt ver Dehnungdguoe 
tient des Materiald —, fo kann man die Verlänges 
zung jedes andern Drahtes aus demſelben Material 
finden, wenn Länge, Querfcnitt u, pannendes Ges 
wicht gegeben find. So ift 5. B. ber Dehnungsquos 
tient des gezogenen Stahlbrahtes 0,000:053 166 ob. 


11805 O · h ein gejogener Stahldraht v. 1 m Linge 
a. 1 qmm Querſchnitt wirb Durch einen Zug v. 1 kg 


um Ta505 m verlängert); folglid; beträgt die Wer: | wi 


Längerung eine Drahtes v. 2,5 m Länge u. 4 qmm 
Querſchnitt durd) ein Gewicht v. 40 kg 


0000058108 95.40 _ 0013292 m. 





Sarenze) folgende Bejepe: Die Vers * 


tagbs. 
Henätrixstcls, 


—*— t. 
jonevi 
ee, 
Generare, @ 
m, Genfer, m; 
-iska, Gmferin, 
Gemöre, (9 
(Geonr.) Genf. 
Gendre, @f, 
(Geone,) aa. 
jenever,, 
—S 





‚m; 86, 
Eee, 





— 
nm, 





Bar 
Serie, $ 
f, Begengefden! 
jengängare, 





Wäre es möglich, einen Draft ohne Ueberichreitung | "yamne 


der E:ögrenze 


zudehnen, jo wäre hierzu für einen Si v.Im 


einmal um feine 83 aa aus: | 8: 
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genial. 

Genial, © a, 
die Zeugung bes 
treffend ; heiter, 
[rabti,au uns 
iernd. 


@önlal, -6, 
[7 en 
ehelich; genial. 
Genlı »@®8, 
angeboren,eigen- 
mus hi gi Da 
ei 6,D8, 
ßpferif, geiz 
fttg, ſchwungvoll, 
genial. 
Genialidad,®@ 
f, eigenartige 


fhöpferifche 
— — —X 


tät, f. 

Geniälis 2, D 
— 
da, Bee 3 Iec- 


Bild, m. 
Genlalisk, 
a. genial, geift 
mädtig. 


“oa, D 


Genlalits, 4 
t Geniatität, 1. 
Genicenlätus 
@.geniculum), 
3, 8, mit ges 


Nom: motig. 
'önie, 64 m, 
Genius, (Suße) 
Geifl,m; Anlage, 
f; Talent; 7 
n; Rriegsbaus 
tun, f. 
Genie, ® n, 
San 2 © 
'enlep, n, 

iu het-,ad, hins 
ten: 18, ® 
Genie; ’ 

a, tüdij tee 
Ye let. ® 
onleten, 

va, genießen. 
Genieting, O 
1, Genuß, m. 
Genlövre, ® 
m, (®otan.) 
Badolder- 
beere, 1; Was 
Holder(-Brannts 
wein) ; Genever, 
Geniörrerie, 
® f, Wadolbers 
ranntweinbrens 
nerel, f. 
Genil, © pl, 
Schußgeifter, 


mp. 
'6nio, G) m, 
Genius, Go 
geiſt, m; geiftige 
Figentümtlßtet H 
FE 
—— 
Fr 1; Genie, 2 an- 
are a -, ad, ges 
fallen; di bon „ 
‚gern. 
@enlo,®@ m, 
Naturanlage, f; 
Genie, n; natür« 
liche Neigung, f; 
Beiß,Eduggeift. 


. [auf d 


Zänge u. 1 qmm Queridnitt eine Kraft v. 18809 kg | 


erforderlich. Dieje ER] „die man findet, indem man 
den Debnungsquotienten in 1 bividiert (der umge⸗ 
kehrte Wert besfelben), heißt SSmodulus bes 
Materials; dieſer iſt deinnach die Zahl v. kg, durch 
die ein aus dem Material gefertigter Stab v. I mm 
— um ſeine eigene Länge gedehnt werben 
würbe. 
Tabelle der E:3mobule: 





angelafjen gezogen: 

1737 1808 
5585 8131 
zıa 1274 
= 8548 
= 8734 
10519 12449 
15518 17044 
17278 18809 
19561 19549 
20794 20869 


en... 
GSpiegelglas 7015, 
J eraloh 1917, 
FH (glas, bleifrei 6890, 
7 bleihaltig 6477. 
Hölger in der Ridtung der Faſern: 
ic 





.. 0. 1118 
iefer . 56% 
Bude 980 
Eiche 921 


Pappel . 

Während des Zuges wird ver Querdurchmeſſer des 
Stabes Meiner, Doch ift dieſe Querfontraltion 
geringer gls bie Verlängerung. Das Verhältnis 
wiſchen Querlontrattion u, Verlängerung tft für 
verichiedene Subftanzen verihieben. Als Grenze 
der Zug=€. wird Dasienige Gewidt (in kg) be: 
jeichnet, welches, an einen Draht v. 1 qmm Üuer: 
Ant u, 1 m 2änge angehängt, benielben um 
0,0005 m = 0,06 mm dauernd verlängert. Die 
€ ögrenze ift für 


Blei, angelafjen !js, gezogen !4 
ilber, . s.„ ı 
Kupfer, ” 8 „ 12 
latin, ” 4.3 
ifen, 5 6. 8 
Stahl, ” 2». 6 
gar 2,2 
Sue 1,6 
e 
Ein: 23 
Bappel 1,5 


Die E:dgrenze ift dad Maß des elaftiihen 
Spielraums, od. deflen, was man gewöhnlich ala 
Größe der E. bezeichnet, wogegen der &:3modu: 
lus dad Maß für die etaftilge Kraft des Mate: 
rials ift. Mährend ber gehärtete Stahl einen großen 
elaftiihen Spielraum u. augleich eine große elaitiiche 
Kraft bejigt, hat angelafjener Eiſendraht zwar eine 
große elaftijche Kraft, aber fein elaftiich pielraum 
dt jehr Mein; noch auffallender ift pas umgekehrte 
erhalten beim Kautſchut, das durch feine Gewichte 
ftark gedehnt wird, er bafür eine ſehr bedeutende 
elaftiiche Dehnung gt, ohne ſich bleibend zu vers 
längern, alio bei r elajtiicher Kraft eine große 
©. befigt. Aus den Tabellen ergibt ſich daß gezogene 
vä elaftiicher find, als angelaffene, während 
ihre elaftifche Kraft nur wenig höher it, alö Die ber 
angelaffenen. Da durch das Zıehen des Drahtes eine 
bleibende Verlängerung bewirkt, die E-ögrenge babei 
alio überjchritten wird, jo ergibt fich ferner, daß na 
dem Neberichreiten der anfänglichen E-Sgrenge ein 
Drahtes biejer an E. gewonnen hat rauf beruht 
die Notwend: t, Drähte, die (wie b ingebrüden) 
zum Tragen größerer Zaften gebraudt werden ſollen, 
vorher dem größten Zuge, dem fie während Des Ge- 
brauchs ausgejept fein Fönnen, zu unterwerfen, fie 
f fen Zug zu prüfen, Die Geſetze der Kompreſ⸗ 
ind denjenigen der Zug: €. innerhalb der 
n analog: D erfürzung eines prismati⸗ 
hen od, cylindriſchen Körpers, der in ber Richtun 
einer Zängsachfe durch ein Gewicht zuſammengedrü 
wird, it dielem Gewicht u. der Länge des Körpers 










































direft u. dem Querichnitt umgefehrt proportional; 
auch ift, für Heine Zujammendrüdungen, ber Kom: 





preilionsquotient eined Materiald bem Deh⸗ 
nungsquotienten glei . So würde 5.3. ein Prisma 
aus geangenem deſſen Grundflähe (Quer⸗ 
ſchniti) 100 qmm u, deſſen Höhe (Zünge) 0,25 m be- 
ügt, durch ein aufgeleßtes Gewicht v. kg um 
0,000053168 „0,35 :2000 _ —⏑—⏑— m. 


100 
Aulammengebrüct werben. Dabei nimmt der Duer- 
urchmefier. in demſelben Verhältnis zu, in 
er beim Zuge abnimmt. Auf der oe 
fton3:E. beruhen u. a. die Eriheinungen bes el 
hen Stoßes (j. u. Stoß). Die Torfiend:&. kommt 
. dann zur Geltung, wenn ein Stab an einem Ende 
befeftigt u. zugleich am andern durd eine äußere 
Kraft, die Torſionskraft, um feine Längsadjie 
gebreht wirb; babei bezeichnet man ala Torjtons: 
winteL den Winkel, um ben ein Radius der gebrehten 
Endfläche v. feiner Gleichgewichtälage abweicht. Ge: 
fege: Der Torfionswintel ift bei einem u. demſelben 
Stabe der Torſionskraft u. der Länge des Stabes 
direkt u, bei cylindriſchen Stäben ber vierten Potenz 
des Radius umgelehrt proportional ; außerdem tft der: 
felbe v. der elafifchen des Materials abhängig; 
er ift im allgem. um fo fleiner, je größer dieſe iR 
va ift die Beziehung gu bem E:3modulus feine ganz 
einfache u. für verſchlebene Stoffe verſchieden ine 
Anmendung der Torfiond: €. ift u.a. die Dreb: 
mage. Biegungs:&. kommt dann zur Geltung, wenn 
ein Stab durd Einwirkung einer äußeren Kraft ge= 
bogen wird, babei wird er an der fonver gebogenen 
EScitenfläce ausgedehnt, an der konkav gebogenen 
zuſammengedrückt, mähremd eine zwiſchen beiden lie⸗ 
gende neutraleSchicht weder Dehnung nod) Kom: 
rejfion erfährt. Wenn ein horizontaler prismatiiher 
tab, J. B. cin Balten, am einen Ende eingellemmt, 
am andern belaftet iſt, fo iitder Bfeil der Biegung, 
d.i. die Länge, um melde der belajtete Endp: 
nit, innerhalb der E:ögrenze der Laſt u.der britten 
tenz ber Zänge direlt, dem Ersmodulus, der Breite 
u. ber dritten Potenz ber — umgekehrt propor⸗ 
tional; bezüglich der Geſtalt des Querſchnittes ſei 
insbeſondere bemerkt, baß die der neutralen Schü 
näheren Zeile des Balkens weniger elaftiiche ft 
entwideln, als bie v. derjelben weiter — oben u. 
unten) entfernten ‚daher ift es vorteilhaft, die Haupt⸗ 
maffe des Balfens in dieſe zu verlegen; hieraus er- 
Härt fi, der Vorteil der hohlen, 3. 8. der doppelt⸗ 
T: förmigen Querſchnitte. Die Grenze be 
Biegunga:E. ift erreicht, wenn ber Stab durch die 
Bela! 2 bleibend gebogen wird. Ihre Kenntnis ift 
für die Technik v. großer Wichtigkeit. Hier genüge 
die Bemerkung, dab ein Balken, Träger 2c. nie bis 
gu E⸗sgrenze in Aniprud genommen werben darf. 
an ninmt an, daß der Pfeil der Biegung eines an 
beiden Enden _aufliegenben, in der Mitte belafteten 
Balkens aus Holz nut Yass, derjenige eines eilernen 
Baltend unter denſelben Umftänden Yan der Länge 
betragen darf. Allgemeinere Geſehe lafſen fich aber 
auch nicht aufitellen. Eine wichtige —— 
indet die Tequnge: 0. ftälerner $edern, kp: alı 
ibende Kraft v. Uhrwerken zc., ſowie bem 
Dynamometer. — Bei der elaftijden Deh— 
nung v. Spiralfedern, die in lotrechter Stellung 
oben eingeklemmt u. unten belaftet find, kommen 
leichzeitig_die Biegungs- u. die Torſions-E. zur 
irkung. Sole ern, wie fie namentlich in der 
Federwage ihre nmwenbung inden, verh, 
wie Stäbe v. geringer elaftiicher Kraft u. großem 
elaftiihen Spielraum; die Verlängerung ift der Zug: 
traft proportional, u. zwar am genaueften dann, 
wenn bie Bebern fi v. oben nach unten koniſch ver: 


jüngen. 
Sari ide Schwingungen. Alle elaſtiſchen Körper, 
auf welche Art ihre E. auch ne ide E:ögrenge 
in Anſpruch genommen fein möge, kehren, ſobald bie 
auf fie wirkende äußere Kraft zu wirken aufgehört 
bat, in die frühere Gleihgewichtälage zurüd, u. zwar 
{ft Dabei ihre Bewegung eine beichleunigte, biß zu dem 
‚omente, mo fie dieſe Lage erreicht haben; fie jei 
dann ihre Bewegung, bem Beharrungsgeiege gemäß, 
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fort; da aber — wiederum elaſtiſche Kräfte 
erregt werben, welche ſich dieſer legteren Bewegung 
entgegenjegen, jo wird ihre Geſchwindigkeit jegt eine 
verzögerte jein u. endlich in einer Lage, welche v. der 
Gleichgewichtslage in entgegengefegter Richtung, wie 
vorher, abweicht, Null werden; v. da an bewegen fie 
fich wieber mit zunehmenber Gekhmindigteit nach der. 
Gleichgewichtslage zurüd, über dieſel glas ı, 
kurz, te führen, nad) Art des Pendels, Shwin: 
gungenumbieGleihgemwichtälage aus, wel 
ebenjo wie die Pendelihwingungen iſochron, d.h. 
v gleiher Dauer, find. _Dahin gehören namentli 
die Schwingungen der Saiten muftlalifcher Inſtru⸗ 
mente, der Zinten der Stimmgabel u. der Öloden, 
welde eben nur deshalb, weil fie iſochron find, reine 
u. gleihmäßige mufttaliiche Zöne erzeugen fünnen; 
ferner die Schwingungen ber Ui in Zajchenuhren, 
welche ebenfalla, weil fie iſochron find, zum Regulie= 
ren deö Danges der Uhren dienen. A 
Elaſtiſche Aachwirkuug. Aufhoͤren der E, Die 
Geftaltöveränderumgen elaſtiſcher Körper erfolgen 
nicht momentan, bei manden , bei. organiſchen Koͤr⸗ 
ern, wie Seide, Kautſchuk, Darmfaiten, Holz, jogar 
ii langiam; bie Verzögerung heikt e iafiige 
ahmirkung. Andrerjeits eerühten aber au e 
Körper bei ſehr langer Dauer jelbft tleinerer äußerer 
Einwirkungen, welde bei kurzer Dauer nicht Über bie 
E:3grenze hinausgehen, zulegt dauernde Verände⸗ 
rungen. Daher werden auch die beiten federn mit 
der Zeit lahm, Balken erhalten eine bleil Bie⸗ 


ung ꝛc. 
— De E. der meiften Körper ift in verſchiedenen 
Richtungen verihieden; fo namentlıd bei allen 
Körpern v. fajeriger Textur, wie dem Holge, dem ge: 
sogenen Eiſen, die in der Richtung der Faſern Die 
größte elaitiiche Kraft entwideln. Savart hat ferner 
gezeigt, daß die E. der zu einem andern als dem re= 
gulären Syftem gehörigen Kryftalle je nad) der Lage 
der Kryſtallachſen verſchieden * ud unter ben 
nicht kryſtalliniſchen find nur volltommen homogene 
Körper aud nad) allen Richtungen gleich elaſtiſch. 
Berdihtungs:6. Yon der E. der feiten Körper 
ift die Verdichtungs⸗ E. ner ihieben. Diefe beruht auf 
dem Widerftande, ben die Moleküle der Körper einem 
allfeitig einwirlenden Drude entgegenfegen,, der fie 
zwingt, fi) einander zu em, ährend die Ver⸗ 
ſchiebungs-E, eine beſondere Eigenidaft_ der 
feften Körper ift, fommt die Verdichtungs-E. 
allen Körpern ohne Unterjchieb des Aggregatzuftandes 
u, fie Ha eine allgemeine Eigenichaft der Körper. 
e Körper können im allgem. nur wenig, durch 
einen hinreichend großen Drud aber dauernd ver: 
dichtet werben; tropfbar flüffige Körper werben durch 
jeden alljeitigen Drud, u. zwar im allgem. mehr als 
eſte, verdichtet, aber nach dem Aufhören des Drudes 
nehmen fie ſtets das anfängliche Volumen wieder an 
(.u.Slüjfigkeit) ;gasförmige Körper erfüllen ſtets 
den peraen ihnen dargebotenen Raum, fte find eu: 
van 2 
zudehnen (). Gas). Auf der Verdichtungs⸗E. 
u. a. die Fortp mung einer momentanen Ber 
Dichtung * Aue: ei Er 
namentlich gel in die 50 
Sqalles. 
Litteratur: Poiſſon, Aém. sur les mouvem. des 
corps 6lastiques (im 8. ®b. der M6m. de l’acad. des so., 
Bar. 1829); amt, Lecons sur la thöorie math. de 
V’elasticite des corps solides (2. Aufl. ebd. 1866); Kirch» 
off, Abhandlung über E. (in Bb.40 u. 66 v. „Crelles 
journal“); Glebj, Xheorie der @. fer Körper (Lpj. 
a a Great 
e ’ . 
Rörper u. ded — (&pı. 1885). 

28 eines optiſch zweiachſigen 
Elaſtizitãtsachſen Serie, eier ber 
Glaftizitätdoberfläge für denjelben. Man unterichei= 

det drei E.: 1) eine Achſe ver größten Elaftizität 
bes Aethers in dem Kryitall, 2) eine der tleinften, 
die auf erfterer ſenkrecht fteht, u. 3) eine der mitt: 
leren —— — die wieder auf der durch die beiden 
erſteren gelegten Ebene ſenkrecht ſteht. Von den E. 


mzung Des 


ei 
ibel — das Beftreben, fi unbegr: f aub: E 


dur deſſen ganze Mafle; koch 





find die optiſchen Achſen eines fotshen Kenftal 
E unteriheiden, deren es mus mei gibt; fie iegen 
eide in ber Ebeneder größten u. Heinften Elaftizitäts- 
achſe u. find die Richtungen, in welche ein Lichtftrahl 
ohne Doppelbrehung hindurchgeht; fiehe auch de 
titel Bolarijation. 2 
fo viel wie Elatero: 


Elaftizitätsmeffer meter; ſiehe dieſen Artilel. 


Elaitizitätsoberfläche hhaſizitaz 
oberfläche des Aethers, d. i. die Fläche, bis zu der die 
ih v, einem Tunfte ausbreitende Uenbewegung 
es Aethers nach einer gewiſſen Zeit gelangt ift, In 
homogenen Mitteln (Luft, las, regulärenstrpftallen) 
ift dieſelbe eine Kugelfläche, in optiich_einachjigen 
Kruftallen ift Die E. ber erfraorbinären Strahlen ein 
Umprehungsellipjoid; ptiich zweiachfigen Kry⸗ 
ftallen hat jie eine for Geſtalt 
Elaten (Elateia), Stadt Pholis, am Fuße bes 
Anemisgebirges, nörbl, vom Kephiſos, an⸗ 
geblich gegründet v. Elato3, deſſen Bilbjäule auf 
dem Dartte ftand; lepios- Tempel, großes Theater; 


ch eine u. Böotien = 
n; 0,3 ging: > vor Chr, n 
phiftyonenbeihluß zeritört vor Chr. v. Ather 
nern u. Böotiern bergeftellt, nach ver Schladyt bei 
Chäroneia v. ben Mafedoniern genommen u. beteftigt; 
im Mithridatiichen Kriege v. den Nömern zur Frei⸗ 
ſtadt erflärt; Ruinen beim Dorfe Yefta, wo 
1834 Ausgrabungen ber Franzoſen Nordoſil bei E. 
log auf einem Felien ein boriicher Tempel der Athene 
Kranäa (33,1 [= la 5 m — AGrien 
fd ana („Zannenberg”), Gebirge N@riechen: 
Elateas lands (1410 m), mit ol Fortiekung 
(Mauro:Buno) yulanımen ber alte Kithäron 
milden Bag u Mitte, en). fab B.fei 
z euberzellen), faben: od. ſpin⸗ 
Elateren Se; tmige Zellen mit fpiraligen Wer. 
dickungsſchichten wie jolde in Menge ymifgen den 
Sporen in den &porogonien vieler Xebermoofe vor: 
tommen, wo fie das Forticleudern der Sporen aus 
der geöffneten ht bewirken. Auch die Schleudern 
an den Sporen der Shadtelhalme (f.d.) wer: 
den €. genannt. — dSchneittaf 
ring: od, ne er, 
Elateridae —— Käferfamilie aus 
der Unterordnung der Fünfzehigen; Vorderbruſt 
Dinsen init einen orn, der in eine Grube der Mittel- 
ruft paßt, ehe an fi, wenn fie auf dem Rüden 

































nellen fönnen; bie ſechsbeinigen 
tehlmürmern, leben v. P 


wurm, Pyrophorus, Vol. den Artikel Cucujo. 
Elaterin $ 


aftifhes Erbped), M 








je meid; Did 1e0,8--1,23; i h 
aun, fettglängend, bitumin iechend, De mi⸗ 
ſchen Zuſammenſetzung nad) ein Kohlenwaſſerſtof mit 
einer geringen Beimengung einer ſauerſtoffhaltigen 
Verbindung: 85,47 Kohlenitoff, Waſſerſtoff. 
Dient zur Gewinnung v. Leuchtgas. Fundorte: 
Caftletomn in Derbyihire auf Bleierzgängen, Mont— 
relaiß im Depart. der unteren Zoire auf Quarz: u, 
Kalkipatgängen, New Haven in Connecticut. R 
riech.) ber getrodnete, äußer| 
Elaterlum Saft ber Früchte v. Mo- 
mordica Elaterium /.., eines ber heftigjten Burgiers 
u. Brechmittel u. darum jelten angermandt, Der Saft 
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[3 
Genital,@a, 


M | zur Zeugumg dies 


fläde), die Wellen: ea 





mem! 


Ehamglieb, n. 
Genitief, dm, 
(Gramm) jrmei= 


fall, m. 
Genitivo, ® 
m,(Gramm)®es 
netid, m. 
Genitivo, ® 
m,(Gramm.)@es 
netiv, m. 
Genitivas, 
Geſſer genetl- 


t | vun), (Da,ange- 


boren; jeugend; 
casus - u. bloß 


Gönito, 
one: 


‚m, 
jeuger, Urheber. 
Genitore, O 
m, Erzeuger, Bas 
ter,m;pl, Eltern. 
Genitrice, O 
f, Bebärerin, 
Wutter, f. 
Genitera, D 
1, Erzeugung, @es 
burt, f. 
Genitüra (d. 
0), a6, gr 
eugung, e⸗ 
burtsftunde, f. 
Genius, ® 8, 
Genius, m; Ge- 
‚Genien. 
Genius, 3 
geniuses, on 
don Genie, pl. 
Genius, hm, 
Genius, m. 
Genfus, i, D 
m, Ber Kam 
jeugende, Ge 
— der über die 
menjchliche Ras 
tur waltende 


fraudaro, ſeinen 
Genius beirügen, 
d. b. ſich den Les 
benkgenuß vers 
—— O 
jenizaro 
&, auß verfüler 
denen Arten ge» 
milgt;m Rid- 
fing, Sanitiar. 
Genkärlek, 
m ee sr. 
en! . 
für general, Ge⸗ 
neral, m. 
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Gala, @n, 
Genljuda, 
man 
Genmäls, 
erwidern. 
"Gonmäle, © 
2, Emi 
Gegenbeihuldi» 
gung, f. 
Gennälo,dDm, 
Januar, m. 
We jemua, 
jeogr., 
Gendeg,bad, 


gen! * 
ee! er ® 
efiſc; 
ut jerlin). 


& D 
vn, burger) 
ten. 


Genombäfra, 
va, durch⸗ 


gast ‚ )° 

ben. 
Genombassa, 

8 I buch 






, einabges 
feimter Schelm. 
user 
va, durchbeißen; 
genombiten,a, 
Durdgebiften, 
durätrieben, 
Genomblädd- 


ra, @ va, durde 
a 
denomb] 
va, 
jen. 
Genomblicka, 
va, 
iden. 
Genomblixtra, 


va, 
4 * brasa, 
ſenom 
durch⸗ 





@ | terin; ſiehe di 





durch⸗· leons I. —— 





wird entweber in ber Wärme eingedampft (E. nigrum 
ermanicum), 0d. e8 wird durch freimilliges Vers 
unften an ber Luft dad E. daraus gewonnen (E. al- 
bum anglicum). Der nirhame Befandtei ift Ela= 
jen Artike 
1 : 
nn: en u. Hanbury, Pharmacogra- 


Elaftigitätömefier), griedh., 
—— — ae 
eugen zur Mefjun: er Epannım eingeichlofle= 

ner de 5% Barcmebrptoße u. —— 
im Altertum Hafen⸗ u. Handelsſtadt, jo viel 
Elath wie — Ay : a f 
“ nnelgemwädje ie aui 
Elatinacken Gr zuge ser Olieren, Here 
einjährige Uerpflanzen mitgegen tehenden Blät- 
tern, zuweilen mit gie talteten N lättern; 
Blüten Hein, adhfelftändig; 20 Arten in gemäßigten 
u. warmen Klimaten; Gattungen: Elatineu. Bergia. 


Elatiön (lat.), Erhebung, Neberhebung, Hochmut. 


im Aitertum Rebenfluf bed Liger (Loire), 
lien Rebenfluß bei Liger (£oire) 


Elayl fo viel wie Xethylen; fiehe dieſen Artikel. 
Elaylum chlorätum r 2:9 !e=- 
Elba niet imMittelländiichen Meere, zwiſchen Cor⸗ 
tca u, dem ital. Feſtiand, v. diefem ürch den 
16 km breiten Kanal v. Piombino getrennt, ein Bes 
ist bet ital, Provinz Zivorno; 232 qkm, (86) 24976 
En. Sehr gebirgig, im W ber im Winter fchnees 
bebedte Monte Gapanna, 1030 m; amtichen den Ber⸗ 
gen wenige Ebenen u. Thüler. Steile Felätüften 
mit fünf weit Doz[pringenben. Borgebirgen: €. bella 
Vita, E. dell’ Enfola, &. S. Andrea, E. Bormonte u, 
©. Calamita; mehrere tiefe Buchten. Viele Quellen, 
wenige Bäche, Klima, einige Küftenftriche aus 
nommen, mild u. gejund; Boden in ben Ebenen 
Feugibe, Hecken, v. Kaltus u. Agaven, umgeben 
ein: u. Olivengärten; Berge meift walbbebedt; vors 
üglicher Mein: u. Obtbau; be jereiu. Bergbau ; In⸗ 
Bufeicauf Serelung ber gewöhnlichiten Berl 
beichräntt. Produkte; Eifenerz (Hauptproduft, bei. 
bei Rio Marina u. Rio Caftello; Ausbeute durch bie 
Regierung auf 200000 t beichränft u, Durch 900 Arz 
beiter betrieben), Zinn, Schwejel, Serpentin, Mars 
mor, Alabaſter, alt, Granit, Seefalz (aus ben Salze 
en Den 2) 21km ETEnem Bee ARME, 
Kaftanien, Nühfe, Feigen, Aloe, Thunfiihe, Sarz 
beilen ıc. Der Weir v, E, wirb eingeteilt in bie 
jeh3 Gemeinden: Marciana, Marciana Marina, 
ya Ferrajo, Borto Longone, Rio dell’ Elba, Rio 
arina. Hauptort: Porto Yerrajo. Michtigfte 
gen: Borto jFerrajo, Porto Pal u, Marciana 
Rariana, Schiffseingang 1897 : 4397 Segelichiffe o. 
113045 t (bavon 3063 v. 43308 t zu Hanbeläzmeden); 
1885 Dampfer v. 827207 t (davon 1162 vn, 192657 & 
u Handels zwecken) Zum Deiist&. gehören biefleinen 
lin Palmajola, Gerboli, wire a, Troja u. Montes 
rifto, — m Altertum hieß E, Aethalıa (b. i. bie 
Glanzende v. dem mitÖranitmaffen umgebenen Eiſen⸗ 
gebirge), fpäter Sloa u. Jlva, enblid Iſoia dEiva 
ob. E. E. war ſtets wegen jeines Neichtums an Eiſen 
berühmt. Nach einander war es im Defige ber Pho⸗ 
niter, Griechen, Karthager, Etruäfer u. Römer, © 
10. Jahrh. am es an Bifa, 1200 an Genua, ipäter 
an Spanien, das bie Füriten v. Biombino u, Soria 


durge | damit belehnte gr Ferrajo war im Befite bed 


Sroßher zogs v. Toscana u. Porto Kongone in bem 
des Königs n. Siyilien). 1736 gelangte &, an Neapel, 
1801 an da3 Königreich Etrurien u. nad) deffen Auf⸗ 
öfung im Novbr, 1803 an frankreich. Nach Napo⸗ 
n wurde ihm &, als ſouveranes 
Bürftentum überlaffen ; er landete bajelbjt 4, 1814 u. 
wohnte teil in Borto Ferrajo, teil im Thale 
©. Dartino; aber ſchon 2°, 1815 verlieh er E. wieder 
u. kehrte nach Frankreich zurück. Durd bie Miener 
Kongrekafte fiel E. an Toscana. 

Bitteratur: Simoni, La Toscane et la mer Tyrrbb- 


e | wird, dann fül 
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nienne (Par. 1868); Pulld, Monografia agraria dal 
eircondario dell’ E. (Ports ferrnjo 1879); Hatidk, 
Isola d'E, (slor. 1885); Meneghint, Beologlide Karte 
v. €. (Mail. 1885). 


ion Salzjee v. 56 km Beripherie bet 
El Baheira uns, burch ven Kanal v. Golette 
mit dem Mittelländiichen Meere verbunden. 
; arab., fo viel wie Flußland, Name 
El Bahri ner &egptens. 
das alte Albanopolis), Stabt, türf, 
Elbaſſan Kae Janina, am Fluffe Sihkumbi, 
130 m it. M., bedeutendfte Stabt in Dlittelalbanien ; 
griech. Bifchof, griech Kirche, gegen 20 Moicheen ; 
Kupfer: u, Eijenwaren; ehr belebte Märkte; €. bat 
1600 Häufer u. 8000 Em. In ber Nähe dad um 1000 
gegründete griech), St. Johannisflofter u, 10 km fühl. 
8 warme Schwefelquellen, 
Fluß) Böhm. Labe 
Elbe ir nie m 
holl. Elbe, /; ital. Elba, Albis, m; russ. Dazöa, 
5; schw. Elben, m; 8p. ,; ung. Elba. 
1) (tichech. Labe), ein Hauptitrom Deutichlanba, 
entjteht auf dem Sübabhange des Riejengebirges tm 
bohmiſchen Bezirt Hohenelbe, unweit ber Grenze Preu- 
Biih:Schleftens, aus 2 Duellbäcen, die jüntliche 
vom Gebirgskamme jeii en der Weißen Mieje u, 
dem Beilchenftein füblich abfließenden Gewäffer aufs 
nehmen. Der öftlichite u, beveutendfte Onellbach, daB 


‚f; dän. Fiben, 2: engl. 
re. 










Weißwafſer, entjpringt in 1397 m auf der Weihen 


Wieſe am Brunnberg, nahe ber S — als 
eigentliche Elbquelle wird jeboch gemöhnlic) der weſt 
liche Elbbach ob. Elbjeifen, angeſehen, der aus 
dem Elbbrunnen auf ber Elbwiefe (1384 m) füblich 
unter dem Großen Nabe abflieht. Der Eibjeifen bildet 
im Elbgrund ben 20 m hohen ElbfaU u. vereinigt 
fih dann in milder Gebirgägegend (den Sieben 
Gründen) bei Glendorf mit dem Weifiwafler. Von 
ter an heißt der Fluß E. Die €. fließt, Den EIER: 
Yebirgäfamm od, böhmiihen Kamm des Niefenge- 
birges durchbrechend, als wildes Gebirgswaller (auf 
1 km 40 m Befälle) im teilmeije fehr engem Thal ans 
fangs jübli a er wo ihr Lauf rubiger 
ſtli 






Jaromierz, 100 fie Die Aupa 
aufnimmt u. in bie ide Ebene eintritt, u. da: 
rauf jüblich —B— ier wendet fie ſich nach 
W. bis Neu-Kolin, v. wo fie in mehrfachen, zum Teil 
anjehnlichen Arimmungen, vormiegend nordwejtlich 
bis Lobofig fließt; Darauf frrömt fie, peiichen legterer 
Stadt u, Tetichen das böhmtische Mittelgebirge durch 
hrechend, nordwärts bis zur jädliichen *5* bei 
———— In — nimmt fie auf: links: 
upa, Mettau, Adler, Chrudimka. Moldau —8 Mel: 
nit, wo die &.jhiffbarmird), Egeru. Biela (Scheibe: 
uß zwiſchen Mittel: u. Eragebirge); rechts: Cybfina, 
Iſer u. Bolzen. 
wiſchen Tetihen u Pirna burchbricht Die E. das 
Eibjandjteingebirge (Sächftihe Shwey). Unterhalb 
Herrnöfretigen in Sadien eingetreten, fließt fie 
wieberum norbwejtlid u. durchſtromt in Diefer Rich 
tung (v. Pirna bis Meißen in der freundlichen Dri 
bener Thalmeitung) das Königreich Sachſen geht 
unterhalb Meiken ins Tiefland über u. tritt zwiſchen 
Strehla u, Mühlberg in die preuß, Provinz Sach 
ana is ungen, 
auptjächlich nordweſtlich bis Wittenberg; wendet ſich 





im | oberhalb biejer Stabt, ne ben Flämtng dazu ge: 


nötigt, weftlich, Durchftrömt Anhal ‚gie 
wiederum durch die preufi. Provinz Sa 
zuerft norbweitlich bis Magdeburg, wo zum lehten⸗ 
mal Felſen (Rotltegenbes) den Fluß burchiegen, u. 
dann norbnorböftlid bis zur eg on 
Tangermünde an finden fh in der E. Inieln. Bei 
Havelberq wendet fte ſich wieder nad Nordieften bis 
tu ihrer Mündung. In dieſem Zeile ihres Yaufes 
iſdet fie anfangs Die Grenze zwiſchen den preußifchen 
Beopingen Sachſen u, Brandenburg, dann mil 
randenburg u. Hannover u. eine furze Strede zwi: 
ſchen Diedienburg u. Hannover. Unterhalb Dömip 
tritt fie ind Hannoverſche bildet v. oberhalb Boihen⸗ 


t v, Alen an 
jen, u. zwar 


| burg an wieder bie Grenze zwiſchen Medlenburg u. 
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N wiſchen bem dere tum Lauenburg u. 
Hannover u. dann zwili eier Wroping u. dem Ge: 
biete ber freien Stadt s bi 


nd in mehrere Arme 
ftrömen zum Teil dad 
Zeil die 


unterhalb —A en in die Nordfee 


der vielen Sanbbänte u. Untiefen das 7,5-8,7 m 
tiefe Babel an der Mündung verhältnismäßig 
ſehr ſchmal u. dur Tonnen u. Vaken forgiam ber 
buch binaus 518 Öschladt, Im ganen eine 16bkın 
u 

weit, bei ee 18 m, bei Enge 


amburg ug: 
Pant 3m eo Der Seeichiffe tragende Niederhafen 
ai 


ftrut, Wipperu, Bode), Obre, Tanger, Wand, Yeehe, Almenau, 
Sgwinge u. Ofle. — Bon der Duelle biß Dresden heißt 
bie E. Ober:€., n. da biö Magdeburg Mittel:E. u. v. 
bier bis zur reg rip Die €. ift 1165 km 
lang u. v. Melnit in Böhmen an 842 km weit ſchiff⸗ 
bar; davon kommen auf das Königreich Sachſen 
124 km, auf das Deutſche Reich 562 kın. Seeſchiffe 
Tonnen bei Flut bis Hamburg 135kın weit hinaufgehen. 
Das Stromgebiet der E. zu der gegen 50 Flüffe u. 
300 Bäche gehören, umfabt 144 qkm, wovon 
36305 qkm auf das Deutiche Neich fommen. Bei Mofs 


nit ift fie 94m, bei Drespen 216, bei Torgau 816, bei | e& 


Magveburg nur 242, dagegen bei Wittenberge jchon 
509 m, unterhalb Hamburg aber 3 km, bei Bruns: 
büttel 7 km, bei der Mündung ſogar über 15 km 
breit. Wafferfpiegel bei Hohenelbe 460 m, bei Mel⸗ 
nif 164 m, an ber jühitjch:böhmiichen Grenze IR 
bei Dresben 113, bei Torgau 83, bei Wittenberge 

u. bei Hamburg nur 1 m ii. M. Gefälle zwiſchen 
Meigen u. Mühlberg 2,86, zwiſchen Muhlberg u. Tors 
gau 1,68, zwiihen Havelmündung u. Wittenberge 
1,1, zwiſchen Xauenburg u. Hainburg 0,52 u, zwiichen 
Hamburg u. Glüdftabt nur 0,16 m auf 7,5 km. Die 
€. iſt jehr reich jomohl an Flußfiſchen, ala auch an 
Seefiihen, die aus der Norbjee TEN bei Laichens 
in den Strom hinauflonmen. Die gorzüglichen 
Laochſe der E, find ein ftarter Handelsartitel. 

Die Elbſchiffahrt nejchieht hauptjächl. auf Eiblähnen, 
d.i.einmaftigen,mitSegeln verjchenen Slußfähnen,bie 
ftromaufmärts meift geragen werben. Bis Hamburg 
gehen viele Dreimajter, bei Flut v. See aus fommend, 
die E. auf: u. abwärts. Ein großes Hindernis de 
freien Verfehrs war ehemals der Elbzoll; gab es 
Dod zur Zeit bes alten Deutichen Reiches auf der E. 
nicht wenger ald 35 Bollitätten, — beitanben 
noch Stapel: u. Umſchlagsrechte. Am meiften aber 
wurde bie Schiffahrt beläftigt durch bie Erhebung 
bes 1691 im Staber Regeh förmlich anerfannten 
Staber od. Brunshäufer Zolles. Nachdem indes in 
die Wiener Kongrebalte allgemeine Grundfäge über 
die Flußſchiffahrt aufgenommen waren, traten % 
1819 zu Dres den bie Abgeordneten der Elbuferjtaaten 
aulammen, welche die Elbichiffahrtsakte vom 2%, 
1821 zuftande brachten, die mit !, 1822 in Kraft trat, 
Sie beftimmte, daß die Schiffahrt auf bem ganzen 
Strome bid in die offene See frei, u. alle Stapel- 
u. Zwan Bumiehlagärecte, alle Zollabgaben tr, aufs 

ehoben jein jollten, geftattete aber, daf eine ha = 
ahrtßabgabe, u. zwar teils v. der Ladung (E 
zoll), teils v. den Fahrzeugen —— — 
eingeführt würde. Eine zweite Reviſionskouferenz 








1842in Dreöden brachte die Elbſchiffahrts· Additional⸗ 
alte vom '%, 1844 zuſtande, in ber pie hergeftellte Tiefe 
bes Fahrwaſſers auf B Fuß rheiniſch (0,94 ın feftgeicht, 
u, mehrere —— Beſtimmungen, ſo die 
nitionsgebühr, aufgehoben wurden. Die dritie Res 


eng: | 


TE vertagt An 1550 in Magbeburg, wurde ?%g | Ga,durh 


1650 vertagt. Im Auguſt 1852 
Eeibiiffahrt allen Sc H ! 
indem es bie böbmii = Elbzölle gänzlich aufbob, 
Die fortgeiehten Bemühungen Defterreichs u. Preu⸗ 
Bons, ben Verkehr erleichtern, ſcheilerten auch auf 
er September 1853 wiever abgehaltenen Reviſions⸗ 
Tonferenz, u. eö trat deshalb im Sommer 1858 in Ham⸗ 
burg eine vierte Nevifionstonferen, zuſammen, bie 
jedoch auch, gleid) den früheren, nur unbedeutende 

rgebniffe lieferte. 1961 wurde Hannover beftimntt, pen 
Stader od. Brunshäufer Zoll gegen eine Entichäüdiz 


gm ——— aufzuheben. Auf ber fünften 


jevifionsfonferen; fam endlich ein Vertrag G 


A 1863) zuftande, wonach vom Ys 1863 ab für ſamt⸗ 


fiche Uferitaaten nur nod) allein in Wittenberge ein | 16 


Elbʒoll erhoben werden tollte, der Ieboc folge ber 
Reugeitaltung Deutſchlands auch bald bejeitigt wurde, 
Denn durch Bunbesgefeg vom 1 1870 wurde feſt⸗ 
geicht, daß die Erhebung des Elbzolles ſpäteſtens am 
1 1870 ganz aufhören mußte, 
Gegenwärtig iſt die Sanliehet auf ber €. v. jedem 
olle befreit, Mit Dampfichiiien wird fie jeit 1832 
eiahren; feit etwa 20 Jahren beitcht auch eine jog. 
Kettenſchiffahrt der deutichen Elbſchiffahrtgeſellſche 
‚Kette", Lehtere vereinnahmte 1838 bei der Elbſchiff⸗ 
fahrt 4289373 ME, u. erzielte dabei einen Gelamk- 
ewinn n. 768710 Mi. Perjonenverfehr findet auf 
der Unterelbe u, auf der Strerte Niefa-Zeitmerit ftatt, 
wo die Sähfiih:VBöhmiihe Dampffchiffahrtsgeſeg⸗ 
Kart — Juni 188889: 740341 ME, 
eingewinn 210663 it.) Jührrich 1! Mill. Berfonen 
befördert. In Magdeburg Nr 
u. 33716 Flöße mit einem Gefamtgewicht (mu jo 
der Flöhe wegen ausgebrüdt werden) no. 789670 t, 
nen ab: 6678 Schiffe (darunter 219 Dampfer, 
die Berjonenbampfer, melche nicht me E gebunht mer 
den, find nicht einbegriffen) mit 302 732t. In Dame 
burgkamen 1597 aufder Oberelbe an: 24798 chiffe u. 
18336 Floße mi a ee 
ob ftromaufwärts: 25393 1 
Der Gejamticiffsvertehr an ven 5 böhmifchen Elbe⸗ 
lägen geitmerih, Mujig, Roſawitz, Tetihen u. Laube 
ke 888: 9804 Schiffe mit 23292180 mätr, 
ie 


v. 33994 Pferbefräften u. 10151 Segelfahrzeuge, bie 
aller anderen beutichen Flüffe nur 535 Dampfer u, 
7005 Segelfahr; —8— Die Elbmundung wird durch 
5 Schanzen beidütt, bavon 3 bei Curhaven u, 2 nahe 
bei Stade. Im Altertum hieß die E. Albis od. Albios, 
fpäter Alba (mie auch im Allhochdeutichen) u. galt für 
einen der Hauptflüffe Germaniens, das ſie nad 
Strabo in2 Sälften teilte, Von den Nömern gelanı 
Claudius Drufus, Domitius Ahenobarbus u. Tibes 
riuß an bie E. 

Kitteratur: 9. v. Bofe, gemeine geographifce u. hydro⸗ 

tedhnijce Beihreibung ber €, mit ihren Yufläffen (Nnaberg 

1859); Meidinger, Die beutjden Ströme in ihren Ders 

fehrö« u. Handelöverhältnifjen, Db. 3 (#p. 1853); Die 

Gldzölte. Mitenfiid u. Nadweife 1814—59 (ebb. 1860); 

. WG. Hübbe, Einige Erläuterungen zur hiftorif-topoe 
grapbifchen Ausbildung des (lbftromes u, ber Marjdinjeln 

bei Hamburg Hamb. 1868). 

2) Depart. im ehemaligen Königreich Weſtfalen, 
5929 qykın, 295000 Em; Hauptitabt: Magdes 
burg. -BeNiederz €.) Depart. ebenda, 219000 Em; 
Hauptitabt Züneburg. — 4) Tepart, der Elbmnüns 
dungen (Bouches de l’Elbe), 1810-13, 867000 Em.; 
RT : Damburg. — 5) Fluß, preuß. Regbeg, 

‚afjel, fällt bei Fritzlar in die € ‚er, einen Hebenttu 
der Fulda. Heß. Koftel d Sabem) 

. Koftelec nad Labem), 
Eibefoftelet iin, öfterr. Bentslähaupfmann 
jaft Rarolinenthal, Böhmen, am Iinten Ufer u. auf 


fi | der Elbe ; 2249 tſchech Em. ; Zuderfabrif, 
Be. 1424 Sieg — 5*— —E 











‚ab Oeſterreich die | - 
'en ber —— frei, 8 
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1 
Etromflotte ber €, zählte Y, 1838: 471 Dampfer 8 














Eng 


** 
® 
‚ans 


G@enomen 
8,-dat,oonf, 
genommen daß. 
Gen 





va, durchfeilen. 


ra, 
durchführen. 
Sen 
va, durch⸗ 
N kn, 

jenomfors 
durde 





va, en; 
durchfehen. 
Gonomgäende, 
&n, Duräfigt. 
Genomgäng, 
„Durchgang. 





enomglöd- 
@& va, durch⸗ 
au hen. 


1459 


Genomgod,@ 
[7 berans u 


gut. 
—— 
va, bdurde 
8 
Genomgräfra, 
va, durhe 
graben. 
Genomgräta, 
&. va, durch⸗ 
Ionen: 4 
lonomgripa, 
® va, duich⸗ 
greifen. 
Genomgripan- 
de, @ 3, burde 
greifend. 
Genomhacka, 
— va, durch⸗ 


Een, 
va, durch⸗ 
echeln. 
Genomhamra, 
va, buche 
hämmern. 
Genomhasta, 
va, durch⸗ 


@ va, dire 
sehen, mei 
jenomhjelpa, 
© va, burg 
— 
jemomho; 
& va, burde 
hüpfen. 
Genomhugga, 
& va, durch⸗ 
bauen, 
Genomhrirfla, 
I) va, durqh⸗ 
twirbeln. 
Genomila, 
va, —E 
Genomirra,@ 
va, — 
Geno: 
va, dur. 
Tel, 
a, ganz erfäls 
tet, durchfroren. 
Genomkasta, 
®@ va, durch- 
werfen. 
Genomklappa, 
va, Hore 
bläuen, -d 


erg" A 


Genomklinga, 
va, durch⸗ 
Gesom xii 
jenomklipp: 
va, Band 
j Somktyf 
Genom] 8, 
» va, buche 
ivalten. 
Genomknäda, 
& va, buche 
neten, 
Genomköra, 
Z ve, durdfaß- 
Kr ikoka, 
lenom! 
eh va, durd« 
foden. 
ee 
“3 vn, ganz zu 
Kohlen ' — 
denomkom- 
ma,ab va, durch⸗ 
tommen. 
Genomkorsa, 
— — 


gen. 

[fl enomkratsa, 
ss va, durchtrat ⸗ 
ien, 





Eiben— Elberfeld. 


Elberfeld. 1460 





Elben en Kleinberger), ftehe den Artikel 


Elben Mehrzahl v dv. Alb (Rachtgeift); feit dem 18, 
Jahrh. hierfür die englische Form Elfen 

(, d.) eingeführt, 
Eiben Bito, deutſcher Journalift, geb. 2%, 1828 
Stuttgart; jtubierte in Tübingen RechtB= 
wiffenichaften, trat 1347 in die Nedaktion des v 
Großvater Ehrijtian Gottfried E. (175 
begründeten „Schwäbilchen Merkurä” 
1654 Hauptrebakteur dieſer Beitung. % 
Abgeorbneter zum mwürttembergifchen Zandtage u. 
1870— 77 nationalliberales Mitglied des Deutichen 
Reichstages, vertrat im lehterem hauptſächlich dag 
Eiſenbahnweſen u, ftellte Y, 1878 den Antrag auf 
Einiegung bes Reichgeiienhahnamtes, E. veröffents 
lichte: „Bopuläre Darftellung der Schmurgerichte nad 
den Erlebnifjen in Frankreich u. England“ (Stuttg, 
1648); „Geihichte des deutſchen Dlännergefangeg“ 
Tübing. 1854, 2. Aufl. 1837 dichte des Schmä | di 


chen — 
— 1450 Elu e x⸗ 


Elberfeld Stadtkreis, preuß. 

















mittelbarer Nühe der Stabt Barmen u. wie Dieje im 
Wupperthale, Unter deu öffentlichen Gebäuden ber 
in den neueren Stadtteilen regelmäßig gebauten 
Stabt find hervorzuheben: das aus Q 
Runbbogenftil erbaute Rathaus, —— 
erich — das jtäbt. Krank * 

ebäude der ‚ehez | fi 


ahn, 6 evangel, 
kathof, Kirchen, | Der 
nagoge. Bil⸗ Di 
ſlealgunnaſium, 
chenſchule, 2 höhere 
kathol. Exsies 
‚Behörden:k Lands 
men it. die freife 
Landgerichts⸗ 























— 5 Mär 
barunter die neue ref 








— E 
Oberrealſchule, ——6 3 
Fächteriöulen, ehrerinne 








richt für die Städte E, u. B 
ettmann, Lennep u. ben nid) 
bezirt Difjeldorf gehörigen Teil». lingen, Kammer 
8 | fiir Handelsſachen am Landgericht, fql. Gewerbe: 
ericht, Sanbeläfammer, tal. Eiienbahndireftion, fg. | DRE. 
| 





auptjteueramt. Kredit: u. Verjiherungsans 
habantftelle, v. i elfen i 
ennep, Remſcheid u. 
mit Seiamtunmfaf 1858 v 
Mäcrkijche Banf mit 3 hält in Düffelborf (Als 
tienfapital 15 Mill. DE, Reingewinn 1835: 1061842 
ME), E:er Baufverein (Geſamtumſatz 1858: 36 Mill. 
B.), E:er Gewerbebant, Vaterländiiche Feuern 
ellſchaft (Attienkapital 69 
Mill. ME,), Paterländ, 
jelichaf tienfapital 
isportperſicherungsalt 
DE. ME.), Baterländ.s 
ntapital 
stranfen: u.Ste 






en Ktieren, 
ill. AL, Bergiſch⸗ 




















Vaterland. Tr 
— 
rungsattienge 

Gi 
tajie 
tajıen 
















Derfi 
heSparfaife: "Selamtguthaben 
aller Sparer am 1, 1855: 11452427 ME, 

In der Tertilinduftri Konfeltionsbranche 
nimmt E, unter den rhein. Fabrikſtädten einen der 
en Pläße ein. Bon hervorragender Bedeutung ift 
v. Seiden 



















), ». glatten 






ibenen Weiten 
onfeftions ftoffen, v.Kammgarn=u,Strei 
entücern, v. wollenen u. halbwollenen Kleibı 
ko) en, v. janella u. v. halbwollenen Konfektions⸗ 
en, v. Bändern, Korbeln u. Ligen, v. Möbelftoffen 
Inalottplühee, dv. gewebten Gummizügen, v. Knopf⸗ 
fabrifaten, v. Kleiderfattunen, v. Anilin u. Alzarin. 
Wichtig find ferner bie Türkiichrot:Garnfärbereien, 








. | Wollgarnen, in Baummolle u. —ãA— 


albjeideruvaren (ges Bi 


plündert. Zu Anfang des 18. Jahrh. 
. | 3000 3 


die Barfümerie:, Lampen, Bapier:, Leder⸗Raſchi⸗ 
nen:, Eiien: u. Stahlmaren, Stearin= u. Stearin: 
&ü ſe⸗ —— —— Tapeten⸗ 
u. Tapetenpapierfabrikation rößeren Betrieben 
jeien bier nur genannt: Farbenfabriken vormals 

wer u Ko. Aktiengejelliaft, Aktienka— —* 





ar au 84 Aebeiieen; An Anil linfab —— — 
mit ‚ebeitern; Sino: u. 
Ko. mit 380 Arbeitern; a ke ge Rieger: 


mann mit 173 Arbeitern; Zanellafabrik v. Herming⸗ 
aus u. Ko. mit 55 Arbeitern; Buchdruckerei S. Qu⸗ 
as mit 150 Arbeitern; bie drei 4 iengeſellſchaften 
Wicküler Brauerei, Beruigtoßbrauerei, €:er Bier: 
brauerei Oefenberg:dieC: EmeSedenzonnnge: 
aktiengeſellſchaft. Im Jahre 1888 wurden in Der 
legteren Tonditioniert 294769 kg Rohſeide davon 
21 DDR talent e, 43563 kg hine —A kg 
bill andel Ka E⸗ 
nen k nt ie bi nad) überjeei 
Warenausfuhr aud dem Kon! —S €. nad) 
den Berein. Staaten v. NAmerika bewertete ſich 1 
auf 11AMU.ME. Bon großer Bedeutung ift außer: 
dem der Handel in Stobleibe, in engl. Volle u. engl. 


Kolonial: u. Branufatturmaren, E. iſt Sig 





tion der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Te: —— 
ſchaft, umfa En bie sei E., — u. Mett⸗ 
mann, auf ©. entfallen v. ben 189 Betrieben Biejer 


Seltion 140 mit 6408 Arbeitern; €. ift ferner Sig der 
Rheiniſch⸗ weiträtiichen Baugewertäberufägeno! Sa 
haft, des Bergiihen Vereins für emeinmohl, 
ergiſchen Vereins gegen Fabrikdiebſtahl, des — is 
— einen komanereins(öeftanban Das 
eln im Stabdttreis E. im ale 1888: 2086). 
— auf den Eiſenbahnſtationen E.⸗ 
—— — — E. — 33 
xuch umfaßle Ar ingang u. Audgang im re 
1888: 17323 Do — darunter 6067 140 Ice 
Tohlen u. Koks 1049240 Zitr. Dienftaut, I — 
Eilgut, — u⸗ u. Abgang v. Vieh betrug 175 
Stüd. stehe — en €. u. Barmen dient 
eine —— befoͤrderle Perſonen 1888: 
4890652). Das Er Theater ift Eigentum ber Al: 
den ys N oft —— (Aktienkapital 389100 
ſtehen ferner in E eine Reitbahnaktien⸗ 
ge} i ttienfapital 54000 Mt.), 2 Aktienb 
A E⸗er Bauverein u. E:er “= 








en eat), das Altienunternehmen Ber: 
Bulgerinet, rrenanſtalt u. —— — 
—— 1885: 106499, rag :118: 


evancı el. 
7 Geburtsort had, weiter preuß. Mini 
A.v.d. Seybt,! u. des el ee Rinitters 
Dreibertn dv. Bruck Kuntte ı in der unmittel- 
ren Nahe E⸗s find: eine park⸗ 
ähnliche Anlageaufd ‚bt, nörbl. v. ber Wupper, 
* die Anlage auf dem henberge mit Ausficht nad 
Weſtfalen u. bem Ton — der reizend gelegene 
oologiiche Garten (157 ——— efellichaft, 
Yelentapital BOOLO RR Gerluft 108: 815 } 
ift bier zu erwähnen. — €. war uripr rünglich ein 90) 
im ber 1176 in den Pfand! ed Gra 
ag v. Berg kam, Sch erſtes Aufblühen als 
Ortihaft verbantte es der Einwanderung ber aus 
Frankreich, den Nieverlanden, Cöln ze. vertriebenen 
— welche bier die erſten Fabriken für 
einen⸗ u. Wollenband u. für Schnürriemen grün— 
er Die Zunft Barnnahrung erhielt ihr Privileg 
27 ; 1597 brannte der ganze Ort ab; 1581 wütete 
A darin; 1610 hekam tabtredhte u. Märkte; 
1632 wurde es durch die Ei onen men u. 














es 
Haß E. welches 
Ew. im Jahre 1708 zählte, ſchon anſehnliche 
riten mit direkten überfesildien Verbindungen, 

on einer eigentlichen Blüte jeines Handels u. feiner 
duſtrie En fich aber erft nad} dem Siebenjährigen 
riege reden, wie denn die Seidenmanufaftur auch 
erſt 1775 u. die Zürtifhrotfäcberei 1784 (legtere v. 
Brajelman) in E. ein gefühe t worben find. Bei. 
produktiv waren bie riken zu Anfang des 





1461 EL Berfat— Elbing. Elbingerode. 1462 
19. Ih. in dem während der erften Jahre der | E:er Gewerbevereins, Fortbildungsichule bes Kauf: | Genomkretsa, 
Kann aliperre ml — — = | mäuniichen Vereins, — Taubftummienthufe: Stabts —— — 
tampfe mit England. Die franz. andelöpoliti, bibliothek v. über 29000 Bänden, Kunſt- u. Alter: |NG,, san 
melde durch ein Einfuhrverbot die E:er Zabritate | tunslanımlung, Atertumsgefellihaft. Kirchen, | Gyapurgkie 
v. Frankreich u. Italien ausſchloß, bie Bereinigung Hojpitäler u, Stiftungen: 7 evangel, Kirchen, | en. ” 

ber Hanfeftäbte mit Srankreih, die Lahmlegung des | v. denen die Marienfirche bie bemerlenswertefte, | Genomkyla, 
See: u. Tranfithandeld durch Napoleon Ihädigten | ſchöne kathol. Nilolaikicche, mennonitiide Kirche, Bo duratih« 
Wohlſtand u. Induſtrie E-8 in den Jahren 1809—14 | Synagoge u.4 Bethäufer verjchiedener Selten; 5.09: | Im. 

aufs empfindlichite u. der preuß. Regierung 


war e3 jeit 1815 vorbehalten, die früheren kontinen⸗ 
talen u, überfeeiihen Inppebiete den E⸗er Indu⸗ 
ſtriexrodukten wiederzuerſchließen, die ihren gegen: 
wärtigen Weltruf freilich erft den Segnungen des 
Zollvereins verdanten. 
gKitteratur: Anapp, Geliäte, Gtatifiil u. Topo rapple 
der Städte E. u. Barmen (Jjerlohn 1835) ; Goutetle, F 
topographiihe u. ſtatiftiſche Darftellung Elberf. 1853); 
Zangemwiejhe, €. u. Barmen (Barm. 1863); Statiſtiſche 
Dorftellung ded Gtadtkreifeh €. (Eiberf. 1869). 
Heine Qaſe mit ummauerter Stadt 
El Berfät in der Sahara, 8 km ſüdlich v. der 
Dafe Ghat; fehr fruchtbar, außgezeichneter Wein. 
Elbert ‚ounty, nordamerifan. Unionsſtaat Geor⸗ 
gia, 1557 qkm, 12957 Ew.; Hauptort: 
Elberton. mol fruditgare — — 
* eh. Tynec nab Labem) Stadt, 
ten 
Böhmen, an der Elbe u. der Linie Wien:Prag der 
Sterreichich zungar. Staatseifenbahn = Gelellihaft, 
* Ku Ew.; Pfarrkirche, Rathaus; Mafchinen- 
rik, Leder. 
Elboeuf, fpr. elbö KRantonshaupt: 
Eibenf w franz, Dearl. —D zuunk 
Rouen, links an der Seine u. der Weftbahn ; mehrere 
bemerfenswerte Kirchen (St.:Etienne, St.:Sjean 2c.); 


Aſyl für Greiſe, naturgeihichtlihesNufeum im Stabt= | 14 


haus; Fabrikation v. Tapeten u. Spigen, Strumpf⸗ 
weberei, Gerberei, Dampffägemühlen, vorwiegend 
aber Fabrikation v. Tuch: u. Streihgarngeweben, die 
in €. u. den Nachbarorten Caudebec 2c. 25000 
Menichen beichäftigt, die fr 80-90 Mid. Fr8. Waren 
jäbel erzeugen; 22104 Em. €. (Eibovium) war 
rüber Sig eines Marquifates, welches bem Haufe 
arcourt u. fpäter bem Haufe Rieur gehörte ; Dur 
eirat gi der Befig desielben 1554 an den Herzog 
end v. ofbringen r; Heinrich 11T, erhob eg 108) 
jr einem Herzogtumu, einer Bairie. Die Linie Öuifer 
„beitand bis 1763; worauf den Titel der Derzögen. E. 
die Seitenlinie Harcourt erhielt, die 1825 ausftarb, 
(Sedanſchwarz), ein Schwarz 
Elbeufſchwarz zur ode on ee, Die in 
der Indigoküpe grundierten Zeuge werden in einem 
kochenden Bade v. Sampeheboh Sumad u. Eifen: 
vitriol außgefärbt. Clbeuf u. Sedan find bie be⸗ 
deutendſten franzöfiihen Fabrikationsorte für feine 
ſchwarze Wollentuche. 
ing DEInE, Weftpreußen, 14 kmlanger, ſchiff⸗ 
Eibing kur Mg des Draufenfeed, durch den 
Kraffohl:Kanalmitder Rogat verbunden ; mündet 
unterhalb E. in3 Friſche Haft, trägt bis €. Meine 
— — 2) Lanbfteis, preuß. Regbez. Danzig, 
teils auf ber Höhe, teild in ber Niederung; 608 qkm 
(davon 250 qkm Aderland, 119 qkm Wiejen, 87 gkm 
Solzungen), 37395, meijt evangel. Em. — 3) (poln. 
Elblong) Stadt (Stadtkreis), preuß. Negbez, Danz 
öig, wichtiger Handelö: u. Hafenplas, regelmäßig ge: 
baut,inanmutiger Gegend am Flufſe E. (85km oberhalb 
jeiner Mündung) u. an der Linie Dirichau:Seepothen 
ver preuf, Staatöbahnen, befteht aus der Alt: u, 
Neuftabt, ber Speierinfel u. B inneren u. 11 äußeren 
Borftädten. Behörbenu. Areditanitalten: 
Landgericht mit den Amtögerichten E. (Stabt: u. 
Landkreis), Stuhm, Nojenberg u. Marienburg, Land—⸗ 
ratsamt, Dauptfleueramt, Reichöbankitelle (Geichäfts: 
umfag 1858: 54522800 Dit), Eser Privatbant, Städt. 
Sparlafje (Einlagen Enbe 1837: 5209680 Mt.). 
Unterrihtsanftalten: Königl. Gymnafium, 
nebft Borbereitungsichule dazu, Stäbt. Realgym: 




























naftum, höhere Töchterichule, FE u. Gewerbe: | bah 


ichule für Mädchen, ftaatliche Fortbildungsichule des 


1) yı enwall, u. des dentichen Spr 








eil. Geift, das Leibrentenftift (Dermögen !, 1888; 
23002 ME.) u 5 
mögen 13, 1388 
u. Schiffahrt 
werft v. F. Sch 
1 Torpe 


Bi darunter das reich dotierte Hofpital zum 


bie Pott· Cowleſche Stiftung (Vers 

















Uchaft für Zeineninduftrie, Zigarrenfabrik, 
Tabatsfabrit, Hanfhechelei u, Harderte, Papier: u, 
Dachpappenfabriten, Gerbereien, Kalkbrennereien u, 

iegeleien, Fabriken für Spiritus, Liför, Seife, 
ba‘ fuch, Zichte, Wagen, Brauereien, Dam: 
ſchneid Janıpfmahlmühlen, 1 Neunaugenröfterei 
u. 2 große Fiihwarenhandlungen. Lebhaft iſt ber 
andel mit olonialwaren, Getreide, Delianten, Obft, 
piritus, Wolle, Holz, Eifen, Steinkohlen. Dur 
die 1860 erfolgte Erörfnung des E,-Oberländiichen 








Kanals (j. db.) ift dem Handel E⸗s ein bedeutendes | S, 





Hinterland erfchloffen. E. hat Dam 
mit Königsbe Danzig, Colberg u. Stettin u. ſehr 
bejuchte Biehmaͤrkte (, 183687 wurben 116 Märkte 
abyehalten u. dazu 18865 Stüd Vieh, darunter 

535 ‚ aufgetrieben). Die Reederei &:8 


chiffverbindung 










: Dampfichiffahrtögeiellichaft ge⸗ 
erfehr: 1887 Famen u. gingen 1454 


Eu) im Eingang mit 51464 t, im Ausgang mit diät 


34316 t, außerbem liefen noch 934 Kanaltahrzeuge 
ein. Einwohner 1% 278 (barunter 7405 Has 
Make, 501 Juden u Militärs: 1 Estadron ded 
oftpreuß. Mlanenregiments Rr, 8). E, ift Geburts⸗ 
ort bes Begründbers ber wi 













achforjchera Graff 3 
12 bier, an Stelle des alten untergegangenen 
8 3 Drufo am Draufeniee, v. den Deutichen 

ittern eine Burg gebaut, um welche ſich Lübecker 
u. Bremer Handelöleute anfiebelten, woraus bie 












Stadt E. entjtand, die als Handeläplak u, nachdem 
fie der Hanſa beigetreten, als Hanjaftadt ſich kräftig 
entwidelte, erhielt E, bad Nüngrecht u. lübtiches 
Stadtrecht (nad) andern 1335) wurde die Neus 





ſtadt angelegt, welche bald darauf eigenes Stadtrecht 
erhielt. 1434 fagte fih Die Stabt vom Deutichen 
Orden [08 u. ftellte fich unter polnifchen Schuß; 1454 
machte König Kafımir fie zum Sit einer Moimod: 
fchaft; 1478 wurden Alt: u. Neuftabt vereinigt; 1576 
erlangten bie Evangeliihen in E, freie Religions: 
übung. Bon 16 ) hielt: weden bie Stadt 
beſetzt 1698 nahm Ku tebrich III.v. Branden⸗ 
bug (nachmaliger riedrich 1.) E. als Pfan 
objett — es war vn. Polen um 400000 Thaler vers 
yiane worden — in Befit. 1703 ging €. bur: 
apitulation an Kati XIL v, Schweden über, 171 






e 












verlor es Schweden an Rußland. Später kam €. | fi 


wieder an Polen u. 1772 bei der eriten Teilung Polens 
an Preußen. Die ehemals arienbe Stadt war ganz 
a 

eußtiher Herrihaft, freilich auf Koften Danzig, 
das noch bis hen Bolen verblieb. 

Litteratue: us, Geſchichte der Stadt €. (Elbing 1818 

bis 1858, 6 Xe.). 

Stadt, 


Elbingerode Raben, ildesheim, Kreis Jlfeld, 
auf einem Plateau im Unterharz, an der Yinie Halber⸗ 
ftabt:Tanne der Halberitabt:Ölanfenburger Eife 
468 mü.M. Induſtrieſchule (erfte in Deu 








SE 





m: 
land, 1771 gegründet); Fabrilation v. Zigarren u. 


ng 1859 aus 8 Dampfern v. 07t|@ 


reuß. Prov, Hannover, | d 





omleda, 
S va, durchlei⸗ 
ten. 


Genomlefra, 
[A durchle⸗ 


@ 1 
rauen, 


enomljuda, 
gradian 
Genomlöpa, 
v8, durchlau⸗ 
en. 


Genomluttra, 
S va, läutern, 
teinigen. 
Genomiysa, 
—— durdleuds 


ten. 
Genommörk, 
a, überaub 

Äinfter, 
Genommogen, 
®&8, gany reif. 

@enomöfrad, 
@ a, ehr geübt. 
Genomögna, 
——— 
urchfel — * 
laufen, durch⸗ 
tern. 
Genompiska, 
va, bucdpeits 
en 


lenomplö a, 
& va, durchpfili⸗ 
gen. 


Genomräkna, 
@ va, durchrech 
nen, burdgählen. 

Genomränna, 
S va, durchren⸗ 
nen. 

Gemomresa, 
8 va, burdhreis 

fen;f, Burreife. 

Genomrida, 
S va, burdreis 
ten. 

Genomrinaa, 
& va, durrins 
"Se S 

jenomro, 
va, burchrudern. 

Genomröka, 

va, durchrãü⸗ 
ern. 

Genomrö 


@ va, durchri 
ten, 


Genomros: 
@vs, —X 
ten. 


Genomratten, 
8% vers 

Mu morſch. 
Ki 
gen. 

Genomsända, 
23 va, durdiens 
Genomsälla, 
& va, duräfies 
ben. 

Genomsalta, 
& va, durdjale 
en. 
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Genemse, S 
va, duchjegen, 
durchgehen. 


Genomsoende, 


Sn Dun. | Se 


Genomsegla, 
@v, Bude 
ein, durdihife 
Genomsikta, 
am durchbeu · 
ein. 





{il J 
Syn, dur 
witzen. 

Genomajun; 

oO", —X 


Genomskä 
jomoms 

ve, dur 
jneiden. 
Genomskär- 


* | en überging, welches 1867 bem Grafen v. Stolberg: 
> | Wernigerode einen großen Teil der Forjten abtrat, 


Elbing-Oberländifcher Kanal Alt 2 


durch· | Schleufe in die Liebe u. teilt fi in 2 Arme, wovon 


ge | Geierich neht, —— zum Gehl: u, Eming: 


17 Don, ber Spiegel des Drauſenſees nur 1,6 m; med: 
all 





gen. 
Genomakafva, 
1-2 va, burdldas 


Genomakaka, 
Sva,durhihüte 
tern. 


Genomskalla, 
durchſchal⸗ 


Genomskicka, 
va, durchſchit⸗ 
fen, burdjenden. 
Genomskina, 
& va,durhigels 
nen. 
ende 
a 
nähe 


Genomakin- 


Genomskrida, 
va, durch⸗ 
reiten, 
Genomskym- 
ta, @ vn, durch⸗ 
ölmmern. 
Genomsläp: 
vB, buche 
pen. 


tenomsläppa, 
va, durhlome 
men laſſen. 


Genomsling- 
ra, ut 





rein: 
Em. 


Geonomsöka, 
om durchſü⸗ 


Genomspana, 


— 


Elbogen (Ellbogen, Ellabggen,Elnbogen, 
rd Airlöhauptmann\ haft paitenau., Böhmen, auf einem 
h 


äns | mit Strateriee; unbebeutende Gleticher, 





Elbing⸗Oberländiſcher Kanal. 


An, Holzhandel, Forfizevier u. Ober: 
örfterei d. zulammen 59 qkm Holzungen, bedeutende 
Eifenfteingruben am Tännichen u. Gräfenhagener 
ge; 3185, meift evang. Em. Im der Nähe an 
ver Bode mehrere bedeutende Eifenmerfe, u. a. zu 
Königebof u. &ulashof rs die Nefte ber Burg 
Bopfeld, f.d.), zu Neuehütte, zu Rothehütte (eines | 
ber größten im Harz) ıc. Das Yınt €. famı 1008 an 
das Klofter Bandersheim, bas bamit 1422 bie Gruben⸗ 
hagener Herzöge u. nach deren Ausfterben Cısos) ben 
Herzog Heintih Julius v. Braunfchweig belebnte; 
fpäter fam es an Hannover, mit bem es 1866 an Preu⸗ 


Weſtpreußen, verbindet ben Draufenjee im Kleinen 
Mamenburger Werder u. Elbing mit den großen 
Seen bes Oberlandes, dem Gejericdh- u. Dremenz: 
fee. Geht dur den Pinnauer:, Samrodtz, iz 
laff:, Krebs, Bopf:, Groß-Eilingiee u, den Mühlen: 
teich bis Liebemühl, tritt hier durch eine 3 m hohe 





+} 


der eine nah S. zum Dremenziee , ber andere zum 


jee (Meinsporfer Kanal) entjendend. Der Enbpuntt 
des Kanals auf ber Höhe des Oberlandes liegt 103 m 


Anlage v. ſchiefen Ebenen u. 5 Schleufen nötig. 
Außerdem mußte durch ben Abihgarſee, der 1 m 
unter dem Spiegel bes Gejerich liegt, ein 476 m 
langer, oben 39 m breiter u. bi8 19 m hoher Erb: 
damm aufgejchüttet werben, um den Kanal auf dieſem 
Dammte über den See führen zu Eönnen. Auf ben 4 
ſchieſen Ebenen werben bie Räbne (29 m lang, 14m 
breit u. 1,6 ın tief) auf 520 Ar. ſchiveren Wagen, bie 
auf Gleiten laufen, durch Raſchinen hinaufgezogen 
u. hinuntergelaſſen. Die Länge der ganzen Kit: 
baren Waſſerſtraße, einſchliehlich ber Seen 176 kn, 
wurde 1845 —60 mit einem Koſtenaufwande v. ca. 4'a 
Mill. ME. hergeftellt. E3 fanden 1854 auf dem Kanal 
1059 Fahrten zu Berg u. 2049 zu Thal ftatt. Ganz 
bejondere Bedeutung hat der Kanal für die Lands 
u. Forſtwirtſchaft des DOberlandes; zu Berg gehen 
bei. Steinfohlen, Salz, Eifenbahnichienen, Baumate: 
rialten, Heringe. Deutih:Eylau u, Dfterode find 
unter den Stäbten bed Ranalipitems durch bie Thorn: 
Anfterburger Bahn zur Blüte gelangt. 


= tichech. Sotet), Stadt, öfterreid). Be: 
eljen, [ns an ber Eger, die hier eine einem Ellens 
bogen ähnliche ———— macht (daher der Name) 
u. über die eine Kettenbrüde führt; burch eine Lokal⸗ 
bahn mit der Station Neufattel:E. der Bufhtichrader 
Bahn verbunden, 3208 Ew., Vezirfögericht , Reviers 
bergant, Obertealfchule; altes Schloß. tein=E, 
jebt Gefängnis, Dechanteikirche. Rathaus, Porzellan: 
abrit; in ber Umgegend bebeutender Braunfohlen: 
bergbau, Fabrifation v. Glasflaſchen u, Chentifalien. 
An der Eger abwärt8 ber vielbejudte Hans Hei: 
LingssFeljen. €. ift vo. einem Markgraien vn. 
Bohburg (wahriheinlih um gro) endent, am 1160 
durch Heirat an Kaifer Friedrich 
an Böhmen, 1470an Meifen, 1547 bleibend zu Yöhmen, | 
1621 wurde e3 v. den Bayern u. 1631 v. den Sachſen 
genommen. 1725 brannte der größte Teilder Stadt ab, 
tt Sqleſinger, Chronit ber Stadt E. (Prag 
1879 ff.)- 

Elburus, Strobylosder Alten), höchfter 
Elbrus u, erioſchener Vullan im Kaulaſus, 
auf der Grenge des Kuban⸗ u. Terefgebietes; mächtiger, 
boppelgipfeliger, 5620 u. 5642 m hoher Trac ae 
Schnee: 

enge in 3260 m Höhe, 1829 v. einem fabarbiniichen 
Hirten zuerſt erftiegen, 1868 v. Freſhfield, 1874 v. 
Gardiner, 1884 v. Dechy u. manow. 


Elbjandfteingebirge Ann, yaien dem 
ſachſiſchen Erz: u. dem Lauſiher Gebirge, zwiſchen 





‚u, im 13. Nabrh. | b 


Elbſchwanenorden —Eldad ha Dani. 1464 


Tetſchen u. Pirna v. der Elbe durchbrochen. Kußftal 
604 ir Zahlreiche pittoreäte —A ‚ie 
jerriffene Berge u. Felſen, tief einichnei 

u. Schluchten, herrliche romantifche Ausfichtäpunfte; 
daher auch Such ſiſche Schweiz (f.d.) genannt. 


Elbſchwanenorden int Konten beste fa 
Di 


eſell 
—6 edel im Hifteinif en gear: 
det; ſollie ein „Bflanzgarten” für die ingende 
Gefellichaft ( f. v — * — — 
Stabt, nieverländ. Prov. Gelbern, an 
Elburg der Buiberfee u. der — . Zentrals 
bahn; Erziehungsanftalten (vom Abmiral v. Kind: 
Serge gif) Seilerei, Filcherei; jeichter Hafen; 








Gl Em. 

Alburz), nörblihes Randgebirge bei 
Elburz en) Saas, (ängs dem Sid: 
ufer bes Halpiihen Meeres, höchfter Gipfel der Bultan 
Demamend, 6120 m, Zänge 670-740, Breite an 
110 km. vaßhohe 2200 m. Der E. t aus Glim⸗ 
mer: u. Talficiefer, aus Marmor⸗, yuraz u. Nums 
mulitenformation u. bildet mehrere, ziemlich paralz 
lele Ketten, jumeilen Su nerſoche © b 
Rorbabhang u. nörbliche ftenebene mit Appiger 
Vegetation bebestt, ebenjo bie höheren Lagen 
janit abfallenben Siübabl inge mit zahlreis Ge 
birgsbäden, fruchtbarem u. gut bebautem Boden. 
Die füblichen Vorberge dagegen nur im Frühling 
grün, ſonſt dürr u. kahl. — Sa 

jeſ⸗ Bergfläde am nge ieſen⸗ 
Elbwieſe dem Hohen 
Rad u, Krokonoſch, mit bem Elbbrunnen, worcus 
ber weſtliche a * — be ee — 

Fr ehe unter e (8. IV, 
Eibzölle 135 


‚@lentier) böhm. los, olen, mı; dän. Elsdyr, n; 
Elch Cr — — 
eland, zu; Mal, alce, m; lat. alces, Is, /; norm. Eig, £i 
russ. 2005, m; schw. elg, me; Sp. alce, anta, m; ung. 
jAyorszarvas. 


€, jo viel wie Elen; fehe ae n 
N ti ti on; 
El Chalil ager — — 


Dafe ber Libpichen Waſte; ſiche 
El Chazgeh tm —— — 
pr e), Berirköftabt, jpan. Prod 
Eiche cante, am Fluß Winalovo u, ber Linie Ai: 
cante-Murciader Andalufiichen Eifenbahn ; Rollegiat: 
kirche mit Auppel, biihöfl, Balaft; Fabrikation d. 
Leder; Handel mit Wein, Datteln u. gebleichten 
Balmenzmeigen; 19636 Em. Die Stadt umgibt ein 
Ralmenhain (1855: 7000, 1835: ca. 100000 Stämme 
ber ihr einen ausgeprägt afrifan. Charakter verleil 
Hafen v. E. ift Sonia ‚ola I ek j, Di 
4 berelchingen), Kirchdorf, 
Elchingen egbe Schwaben u, Neuburg, a 
Amt Neuslilm, ummeit ber Donau, 483 Ew. Auf 
fteilem Berge die Gebäude der 1128 gegrünbeten 
reichsunmittelbaren Benebittinerabtei; die 1773 vom 
Bis getroffene Kirche wurde im mittelalterl. Stil 
wiederhergeftellt. Das Gebiet des 1803 ſalulari⸗ 
fierten €. (110qkm mit 5300 Em.) fam teil an 
Bayern, teils an Württemberg. — —— 
ielt v. dem "4, 1805 über bie erreicher hier et: 
fochtenen lege * a Her, — — PM 
udolf, deuticer er, Nebakteut 
Elcho ber erliner Bortsyetung ge #188 
Simmern; verfaßte die Romane: „Wil ıhrten, 
1572); „Der Wandervogel u. andere Gedichten 
1831); „Golone Schwingen“ (1856); — de 
Kits” (ST); „Bier Ronelle" (18). — 
r ineno antiago be 
2 Gübre (3, ron. Alicante, am Binalopo 
abt, 4 fe M 
Elda der Eifenbahn Hadrib-Alicante; Shloh 
Korn: u, Bapiermühlen, Salpeterfabrik, Töparto: 
flechterei; 4337 Ew. 


Eldad ha Dani Ken Ann en 
um 350-830, gab fid) für eimen Rachtonmen vom 


1465 Eldagjen— Eldorado. 


El Dorado—Eleemofyne. 


1466 





Stamme Dan aus, der unter Rehabeam nad; Xethio: 
pien ausgewandert fei u. Dort ein Reich gebilbet habe, 
dem fi nach Zerftörung des iöraelit. Re i 
——A—— Gad u Aſ 

Der fabelhafte Bericht über 


Elde Fuß Mecklenburg⸗ S Derin; entipein —— 


er tier Mühle, 1 ..D, — 
fließt durch den Mürig:, Kalpin:, Fleſen⸗ Nalhom- 
u. Blauer See, teilt ſich bei Eldena in 2 Arme, die Alte 
©.,welde die Zöfenig aufnimmt, u. Die Reue G.; beide 
bei Dömis in die Elbe mündend. Die E. ift 325 km 
lang, ſchiffbar u. fteht durch den Mürig: Havel: 
Tanal mit der Havel in Verbindung. Derielbe, 1831 
bis 1837 angelegt, 195 km lang, 15m breit, 1,4m tief, 
bat 17 Schleuien. Der Friedrich- Frauzkang 

iſt eine Abkürzung des Flußlaufes im Lewißbruch u. 
entiendet einen Arm zur Rögnig. Die E. nimmt bie 


Stör (Störkanal) ausdem Schweriner Seg, ferner 
die Lölenig auf. 
Eldena 1) Kirchdorf, Medlenburg:Schwerin, an 


cienier-Nonnenklofter, 1230 geftiftet, vor 1556 fäfu: 
Larifiert, — 2) Dorf mit VBorwerf, preuß. Negbez. 
Straljund, Kreis Greifswald, 4 km öftl, v. Greifg- 
wald; 666 Eim.; Ruinen eines 1203 geftiiteten u. 1638 
v. den Schweden zerſtörten Eiftereienjerklofters, deffen 
Grundbeſitz Bogislam XIV, 1634 der Greifswalder 
Univerfität fhentte;bie 1835 geftiftetelanbwirtichaftl, 
Alademie wurde Herbit 1876 aufgehoben. Gartens 
bau, Bierbrauerei; Seebad; der Buchenwald Elifen- 
hain beliebter Bergnügungsort der Greifmalber, 
Pitteratue: Baumfiart, Die fgl. Staatss u. Iandivirte 
Idaftl. Utadernie &, (Berl, 1870; Pyl, Gedichte des 
a gr (Greifem, m, —— 
John, Ingenieur, geb 1824 Glasgow, 
Elder Fi, 1889 London: hörte Borlefungen über 
Maſchinen lehre zu Glasgom, war bajelbft in der Muͤh⸗ 
tenbauanftalt v. Napier thütig, leitete 3 Jahre lang 
das Zeichenbureau der Maichinenfabrit v. R. Napier 
u. trat 1852 als Teilhaber in die Firma Randolph, 
Eliot u. Ro. ein. E. war ber erfle, ber den Wert 
ber Eompoundmafcine erfannte, u. verwandte fie mit 
großem Rutzen ala Schiffsmafhine. Durch v. ihm 
eingeführte Verbefferungen erreichte er einen Ber: 
braud v. nur 0,9—1,1 kg Kohle pro Stunde u, 
Pferdelraft. Seine Icylindrigen Coͤmpoundmaſchi⸗ 
nen hatten bei ber 1865 v. ber Negierung ausgeichrier 
benen Konkurrenz außer geringftem Neibungsverluft 
auch den geringiten Kohlenverbraud,. 
Litteratur: Ranfine, Memoir of John E. (end. 1873). 
Eldon (ipr. vn) dohn Scott, Biscount En: 
" combe, jpäter Graf E. Zorbfanzler v. 
Großbritannien, geb. Yn 1751 Nervcaftle, + !%, 1838 
Zondon; ftubierte in Oxford u. London die Rechte, 
murbe 1776 Movotat, dann Mitglied der Kanzlei bed 
Lordkanzlers u. rückte 1783 zum tgl. Nat vor. Ing 
Unterhaus gewählt zeigte er fich als eifriger Tory, 
erhielt unter bem Minifterium Bitt das Ant eineß 
Soliritor general 1788, wurbe 1793 Attorney gene⸗ 
ral, 1799 Xorboberrichter, als Baron E. zum 
ernannt, war 1801—6 u. März 1807—27 al8 Lord: 
—J— Bitglied des Minifteriums; 1821 wurde er 
in den Gratenftand erhoben. ©. war Führer der 
Tories u. Gegner aller Neuerungen, bei. der Reform: 
bill u. der Emanzipation der iriſchen Katholiken. 


Bitteratur: Horace Twiß, The life of LordE. (3. Aufl. 
Lond. 1846, 8 a — ). ſabel 
‚di oldene Land), e 

Eldorado rn Yi bada —X 


8 Ainermeßtich rei 
u. Ebelfteinen geprielened Land inSAmerila. Weder 
der große See Parime, an dem dieſes Land liegen 
joltte, noch Die prächtige Stabt des Dorado, Manoa, 
ben je exiftiert. Nach den Unternehmungen v. Nilo- 
aus Federmann, Philipp v. Hutten (1541—45), Sir 





der Elbe; 977 Em. Das ehemalige Giiter: | 3 





Walter Rateigh (1895, 1597 u. 16m), hat erſt in 
neuefter Beit Robert Schomburgf über Die Gegenben 
in bie zulegt die Mythe den SeeBarime u. die Stadt 
des Dorado verlegte, über das fübliche Venezuela, 
Licht verbreitet. 
Zitteratar: Rlunzinger, Anteil der Deutigen an der 
Gntbedung dv. EAmerifa (Gtutig. 1857); W. Zerda, EI 
Dorado (Bogota 1832); Santa-Anna Rery, Le pays 
des amazones L’El Dorado (Pat. 1885). 


County, norbameritan. Unionsftaat 

El Dorada Sarttornin, A9e ak, 11688 Cm; 
Hauptort: Se Bergbau a a Sat, 

nregion in ber weſtl. ara; 

El Dſchuf Hehe ven Keiitel Digut \ } 

Elia (Belia, griech. Hydle), gried.-äolifche Stabt 
an ber Küfte hutontenz, füst. . Bältum; 

vor Chr. v. Bholdern Hi ründet. Handel mit geſal⸗ 





zenen u. geräucherten Fiſchen. Parmenides u. Zenon 
prünbeten bier die E⸗tiſche Schule (1.d.); jegt Eaftel- 

ammarebelfa Brucn. 
Gott bilf*) 1) Sohn 


— Elegzar, hebr. 

Elenjar us u. beifen Nachfolger ala Hoher: 
prieiter. — 2) Einer der Gelben Davids in der Höhle 
u Adullam — 3) Bruder des Judas Makfabäug, 
Üptete im Krieg mit Antiohos V. Eupator deſſen 
beiten Streitelefanten, wurde aber v.bem umftürjens 
den Tier erfchlagen. — 4) Jübiiher Schriftgelehrter 
u Serufalem, ftarb als Märtyrer unter Antio— 
03 IV. Epiphanes. — 5) (E, ben Anania) Haupt 
der Zeloten im Aufftand der Juden gegen bie Römerz 
yeraaft: ftellte den Siegesfalender „Uegillath 

anith“ zuſammen, bas Berzeichnis der Tage, bie 
wegen errungener Erfolge feftlich zu begehen ſeien. 


Eleatiſche Schule 





jet au dem 
auptete, daß 
t8 jemalö etwas werben, na ein 

önne 


weber aus mi T 
Seienbes jemals in nichtö aufgeldft werben 
einge der Einheit des unmandelbaren Seins), 


ie eleatiihe Philojophie wurde ald Lehre v. dem 
Sein durch Barmenides v. Elea meiter entwidelt, 
Valeltiſch gegen die Annahme einer Vielheit u, ein 
Werdens u. Wechſelns durch Zenon v. Elea ve 
Vgt, endlich duch Melijlos v. Samos mit einer 
Abſchwächung der älteren Naturphilojophie näher 

gebracht. Die v. Jeno eingeführte eleat. Methode in 
der Dialektik fuchte ven Gegner zum Widerfpruc mit 








w jelbit zu bringen. Hierher gehören die gegen den 
egriff ber Bewegung gerichteten Sophismen: d, 
der bie Schnee nicht einholt, u, der Pfeil, der fein 
gi nicht erreichen fann. Die Fragmente der Elea- 
n wurden hrög. v. Mullach; „Aristotelis de Me- 
lisso, Xenophane et Gorgia disputationeg cum 
Eleaticorum philos, en in: 
„Fragmenta philos. graecorum* (8b. 1,6. 101f.). 
2itleratur: Branbis, Commentat, eleaticas (Aliona 
1813); Rofenberg, De eleatieae philos. primordiis 
(Berl. 1829); Aug. STabifch, Die Elenten u, die Indier 
(Bofen 1849; €, Reinhold, De genuina Kenophania 
disciplina (Jena 1847); Kern, Beitrag jur Darfteung der 
Phlloſopheme bes Kenophanes (Danzig 1871) ae. 
Eleeti (lat., Nusermählte), in der älteften Kir 
* die im leten Stadium ſtehende Abtei—⸗ 
lung ber Ratechumenen (Competentes); bei ben Ra: 
nichäern bie Ejoterifer, 


Eleetroplate 
lat.), Aranetform, jo viel wie 


BIPEIRBERUNG Zufmerae; fe Dielen, 
P “ iech.), mojen; gem = 
Eleemofine arius, Amsenpftenr: Elec- 
moiynaria, Almolenpflegerin; Armenhaus; Amt 
ber Almoſenpflege; Almojentafje. 











{engt fpr, :plet), fo viel wie 
verfilbertes Neufilber. 








Genomspela, 
8” —X 


Genomsprin- 


Perser aufen 


—“ 
(genomstin- 
@Va,durhe 
Gemomstöta, 
9 va, burftor 
en. 
Genomströf- 


540 — 


Genomström- 
many va,bucdh 


—— 
enomatryka, 
Va durifireis 
en. 
Genomsusa, 
va, burdfaus 


er. durchheulen. 
Genomsväfra, 





Genomsvalla, 
va, durchwal · 





W a, ſehr 


Genomtorka, 
@va,! trog⸗ 


nen. 
Genomträda, 
va, burihftes 





Gdenomtränga, 
@& va u. vn, 
durädringen; vr, 
fich durchdrän ⸗ 


—ES— 


gung, ® 
Genomträngd, 
Sa, duchdruns 


(üenomträke, 
Gen 
Genomtrefra, 
S va, durchtap⸗ 


pen. 
Genomtrött, 

@ a, ganz ermüs 

det, tobmatt. 
Genomtugga, 


8 va, durch⸗ 
uen. 


Genomtrin- 
ga, va,dunde 
jwängen. 

jenomrackla, 
em durdhwale 
Ieln, durchwan⸗ 
ten. 
Genomvada, 
as durchwã⸗ 
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Genomväfva, 
& va, burds 


tueden. 
jonumväl, f& 





Gememvärma, 
eh va, burde 
tärmen. 
Genomväta, 
&_ va, bucd 
nafen, | 
Genomväxa, | 
&& va, burde 
wadjfen. 
Genomraka, 
eu va, durchwã· 
den, 
Geonomvandra, | 
—ã 
dem, durgwan⸗ 
bein. 














momvarın, 
&, überaus | 
warm. 


Genomrät,ah 
@, gan; burde 





Genomvattun, | 
S va, durchwaſ⸗ 
je, 

Genoodigde, 
m, (Genötigs | 
ter), Eingelabe- 
ner, M- 

Genoot, m 
u.f, Genofiecn). | 
Genootschap, 

n, Benofjen 
haft, f. 
Genootschaps- 
Jaar, dp) n, (Be: | 





nofjenihafläs 
jahr), Wereind- | 
jabt, m. ! 


Genst, Dn, 
Genuß, m, | 
Genon, (D m, | 
Knie, n; Abjap, 
Stnoten, m. 
‚Genouiller,Z 
m, Rrietuh, 0; 
genouill 
Sintejch 
Geno 
(Beogr.) 
dönove 
Stniebeug, 
Genore 














t, „Genueferin“ 
«Golbmürnge), l. 
Genre, D m, 
Gattun; 


jonal, m 
Gens (v.gigno), 
1,6 


g | ind Blütterzähne, d. 
| reren, burch eine 


| rhombiiche, 


| groß, lang herabhängend 


| ve: 
| förmigen Gejtalt ber Beine, jomie der Kürze des 


| ben Naſenhö 


böhm. slon, mu; dän. Elefant, 7: engl. ele · 
phanz; frz. elöphant, m; gr. &ispus, mvrog, 
. olifant, m; ital. elefante, »; lat. elephas ad. 
elephantus, ww; FUSS. eos, am; Schw. elefant, m: &p. 
elefant ung. elefänt; (Schachſpiel) bästya; (derge 
hait) ivrerd köter, 


6. (Elephant, Elephas L), Säugetiergattung 
aus ber Ordnung be ifeltiere, Wegen ihrer biden 
Haut früher zu den Didhautern (Rhinvzeros, Fluß: 
pferd ic.) geftellt u. ihrer Hufzahl gemäß mit Diejen 
u, einigen anbern zur Ordnung ber Vielhufer vers 
einigt, zeigen die Ezen jo zahlreiche Eigenheiten, daß fie 
jet eine bejonbere Ordnung ausmaden. Sie ges 
hören v. allen Huftieren alleinzu ben Deciduaten, 
bei welchen der Mutterkuchen des Fötus mit dem 
mütterlichen jo verwachſen ijt, daß fich ein Stück dieſes 
legteren bei ber Geburt ablöjt u Teil der Rach⸗ 
:enilt Did, d. 





Eleſ⸗ 


m 
















b al 
geburt ausgeftoßen wird. Die Haut der 
zahlreichen alten burchkreugt u. nur hie u. da mit 





inzelnen Haaren bejekt. Der Schw: 
u. zwar buſchelformig behaart 

infolge ber blafig aufgetriebenen 
u bach, mit fteil abfallenden $ 
fräftig entwideln ſich die nahes 


allein ift ftärfer 
Kopf eriheint 
hädelfnochen kur; 
fe. Bel. 











Zwiſchenkiefer, ba fie bie großen Stofzähne tragen, 
Diele Zähne ſind v. unten nad) oben gefrünmmt u, 
nad vorn gerichtet; fie find murzellos, d. b. ihr 
unteres Ende ift nicht geichloffen, u. jo machjen dieſe 
Bühne, die Worberzähne des Oberfiefers, namentlich 
bei dem Männchen, zu mächtigen, bis faft 100 kg 
ichweren jen heran; fie bilden daß Elfenbein 
(1. b.) des Hanbeld. Das Durcichnitisgewidt bes 
trägt aber nur 30—50 kg bei ei Länge v. 2m. 
Untere Schneidezährte u, Eckzäh hlen den leben= 
den E:en, boch finden ſich bei den foflilen, ebenfalls 
au ben Rüffeltieren gehörenden Maſtodonten auch im 
Unterkiefer zwei Borderzähne, die bei den Weibchen 
zwar frühzeitig ausfielen, bei ben anchen fich aber 
teilmeife zu gewaltigen Stoßzähnen entwidelten, 




























Badzähne finden ſich jeverfeits u. in jedem Kiefer 
gleichzeitig, gemöhnlich je 2, ſeltener je 3, doch findet 

jel, der auch in einem Verbrängen 
r Prämolarzähne dur die hinteren 
at { 


ein mehrfacher 
erſt entitanpene 
Molarzähne befteht, 








Die Badenzühne der E:en 
er Zahn beitcht aus meh⸗ 
r e Kittſubſtanz (Jement) aus 
ſammengefügten Stüden, v. denen jedes ci v 
hartem, porzellanartigem, Schmelz genannten Email 
untgeben ift uf der Kaufläche zeigen fie quer— 
hmelzſubſtanz umfahte Felder. Die 
n find auffallend Mein, die Ohren 
Bon hervorragender Be 
deutung iſt Der lange, bewegliche, mit feinfühlennem 
fingerförntigen Fortſatz an feinem äußerften Ende 
ehene Ruͤſſel, die Naſe des E. Ber der jäulen: 
















Augen der E 








Halſes ift er nerabezu unentbehrlich 
Greiforgan, bei. zur Aufnahme v. Waffer u. Nah: 
rung vom Voden, Er ift der Länge nach v. 2 Kanälen, 
n, burchjogen, in welche die flü 
Nahrung aufgelogen u. dann, nachdem der Rüffel 
zurücgebogen, in das geöffnete Maul gefprigt wird, 
Schließlich ift der Nüffel noch eine gewaltige Waffe, 
Die Esen vermehren fich in geringem Vlahe; das 
Weibrhen wirft nach einer Trachtigfeit v. 201, Mos 














befannte 
ſtodon, Mastod 
luvium“, Fig 
mitteleuropätichen D 
mut (Nammout 
jiche die 
man noch yier 





ıs priscus aus bem 
uvium u, das riefige Mamz 
primigenius Blumenbach, 
I „Dilupium“, Fig. 1), deſſen Aadaver 
ic) wohl erhalten mit Haut u. dichtem 




















aarpelge bekleidet im Eife Sibirien aufgefunden 
at, u. een maſſenhaft zulammengehäufte Stoß: 
gühne das itbiriiche Elfenbein bilden. Die noch leben: 
en E:en find der indiſche E. (Elephas indicus 
Quo.), v. welchem mitunter der jumatraniiheE. 
(E. sumatranus Temmink) ald eine beiondere Art 
getrennt wird, u. der afrikaniſche E. (E. africa- 
nus Blumenbach), die alle v. Linné als E. maxi- 
mus bezeichnet wurden. Der indie €. befigt einen 
jehr oben Kopf mit ausgehöhlter Stirn u. verhält: 
nismäßig Heinen Obren; die elder jeiner 
— find bandförmig, mit faſt parallelen, 
fein getalteten Querränbern; er wird 34m hoch 
ohne NRüffel u. Schwanz bis 84 m lang u. bis 
5000kg ſchwer. Er lebt in SAfien bis um 30° n. Br., 
namentlidy in_Kotfi inding, iam, one: 
ftan, ſowie auf den Inſein Geylon, Borneo, lebes 
u. Sumatra. Der afritaniihe E. wird etwas größer 
ala der indiiche; fein el ift minder hoch feine 
Stirn gemälbt, feine Ohren riefig groß, die Quer: 
felder der Badenzähne rautenförmig u. in geringerer 
ahl vorhanden, al$ beim indifhen €. Er wird bis 

kg ichwer, u. v. Diefer Laſt jollen allein 1000 k 
auf bie Haut fallen. Sein eigentliched Wohngebis 
ift heute das Wald: u, Savanenland der afrilan. 
Tropen vom Limpopo bis in die Breite v. Chartum, 
bis an ben Tiadjee u. den NRorbbogen bed Niger: 
ſtroms unmeit Timbuktus. Infolge der ſchonungslos 


triebenen Jagd geht er immer mehr u. unaufhalt- 
ſam der Ausrottung entgegen. Die E:en leben in 
rößeren Waldungen, meh in beiß-feuchter Trı = 
uff, ſtets nur bort, wo fih Wafier findet; Doc 


steigen fie aud), 4. B. im Samerungebirge u. dem 
Kilima Nvicharo, hoch über die Baumgrenze empor, 
Sähneefelver überwandernd; fie leben in zufammen- 
gehörigen ur, feit zufammenhaltenden Herden, welche 
unter der jorgiamen Führung eines erfahrenen Leit: 
tieres, bald eined Männchen, bald eines — 
kom Diefe Herden leben fireno für fih, vermiſchen 





& nicht mit einander, u. ſelbſt einzelne veriprengte 
Tiere werben nicht v. ihnen aufgenommen. Solche 
ifolierte Tiere durchſtreifen daher einfam den Wald 
a. werben infolge der unnatürlichen Lebensweiſe 
bald bösartig u. gefährli. Die Herden find fried: 
fertig, ‚greifen eine Tiere an u. werben v. feinem 
angegriffen. Den Kulturen der Menjchen werben fie 
leicht ſchadlich. Die Nahrung der Een befteht aus 
Vflanzen der verihiedenften Art, namentli 
Blättern u. faftigen Zmeigen. 

Der E. war in dem alten Indien Gegenftanb, reli⸗ 

iöfer Verehrung u. auch der Verherrlichung durch 

efte u. Blaftit. Der Gott Ganefa, der Beihirmer 
der Willenichaften u. Künfte, wird ſtets mit einem 
E:enhaupte bargeftellt; der E. ift das Neittier des 
Gottes Indra; acht E:en tragen Das Weltall. Noch 
bis in bie jeßige FH bat fich Die Verehrung in ein: 
geinen Gegenden Oftindieng erhalten, bei. ber weißen 

pielart; jo in Siam, mo der weiße E. ald In: 
tarnation Buddhas gilt. Die Arier Indiens waren 
bie erften, die den €. ten u. im Kriege benutzten; 
unter Dareios J, deſſen Groberungen oftwärts bis 
zum Indus reichten, fand die Einführung des Een 
in der Kriegführung auch bei den Perſern Eingang. 
Der aſiatiſche E. findet ſich indefjen bereits in der 
bildenden Kunft der Afiyrer u. plonier. Beide 
Arten waren den alten Aegypten befannt, u. Elfen: 
bein bildete einen anjehnlihen Zeil des Tribut, den 
aftatifhe u. afrikaniſche unterworfene Sölterihaften 
den Pharaonen barzubringen hatten. Als Elephas 
bildete das Elfenbein einen Haupthandelsartikel 
hereits bei den Nethiopiern; Homer erwähnt es ſchon 


aus 





erodot führt den E. bei der Aufzählung ber a 
ibyens auf. Kteſias, der Leibarzt des . Groß: 
Tönigs Artagerges II. war der erfte Grieche, der einen 


€. nad eigner Anſchauung (zu Babylon) befchrieb. 
Die alten klaſſiſchen Nationen lernten das Tier nicht 
vor Alerander dem Gr. kennen, gegen den in ber 
Schlacht bei Gaugamela 331 vor Chr. eine Anzahl in 
den perſiſchen Reihen ftand; er felbit u. feine veer⸗ 
führer brachten dann eine Anzahl aus Indien mit u. 
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bebienten ihrer im Kampfe. Ariftoteled war 
durch die Siege feines — en Schülers in die 
Lage verjegt, eine genaue reibung des Rieſen⸗ 
tiered liefern zu Zönnen. Nad; Aleranders des Gr. 
Tode bemädhtigten na die Diadochen der Kriegd: 
E⸗en ihres großen Königs. der Schlacht bei 
Raphia 217 vor Chr. ftanden 73 afritaniihe Een 
102 afiatijchen gegenüber. König & rrhos v. Epirus 
achte die E:en zuerſt 280 vor Kr. en Römern 
u Geficht, denen fie beſ. dadurch ſchadeten, daß fie 
ie Pferde ſcheu machten. Dft aber richteten die &:en 
felbit große Niederlagen in den Truppen ihrer 
eigenen Armee an, wenn fie verwundet fid) gegen dieſe 
wandten. Vielfach benugten auch Hannibal u. Has⸗ 
drubal afrikaniſche E=en zu Kriegs zwecken. Die Römer 
nannten die Een lukaniſche Ochfen, weil fie diefelben 
merft in Lulanien unter Pyrrhos geſehen hatten, fie 
It ten dieſelben mit Vorliebe bei ihren Tierlämpfen 
in dem Zirkus auf, u. Die Esenfämpfe (Elephantos 
id) waren gemwöhnlid ein Glanzpunft biejer 
, Abteilung der Schauipiele. Noch unter Haijer Com⸗ 
modus fommen C:en im Zirkus in Nom vor. Die 
6 Elefanten Solimans, bie auf dem Berniger Feld 
1529 den Siegern zur Beute fielen, find ohne Zmeifel 
die erſte größere ah! indiſcher E:en, die in der Neu: 
zeit in den Beſitz v. Europäern famen, 

Die Klugheit der E:en war ſchon den Alten be: 
Tannt, u, fie verftanden e8, dieſelben jelbft zum Tanzen 
auf ihräg geipannten Seilen ebjurichten; aud) das 
Elfenbein ſpielt ſchon lange eine Rolle. Zum Krieg: 
führen wurden die E:en bis in die neuefte Zeit d. 
aſiatiſchen een verwandt, heute jeboch dienen 
fie nur noch als Laſttiere. Zu dahin gehörenden ver⸗ 
richtungen eignet ſich der E. ſoiwohl ſeiner Stärke 
(er ſoll bis 2500 kg tragen konnen, wird aber ſelten 
mit mehr ald mit 360500 kg belaftet), ala auch 
jeiner —— halber vortrefflich. Dazu find fie 
olgſam u, jelten, meift nur, wenn fie gereizt ob. un: 
pereit eſtraft werben, bösartig, rachgierig, graus 
am. ih bie E:en, wie bereit8 erwähnt, in der 
Gefangenſchaft nicht fortpflangen, werden Sagden 
auf fie angeſtellt, teils um das Elfenbein ihrer Stoß= 
ii me zu erhalten, teila um fie zu fangen. Lehteres 

iffl nur ben indiſchen Een; ber afrikaniſche, der 
u Römerzeiten fo vieltah nad) Europa kam, wird 
ie faft nie angen u. tft auch bösartiger. Zum 

‚nge der indtichen Esen gibt es auf Ceylon eine beſon⸗ 
dere Zunfto. Ezenfängern an 1818), biefeichleichen 

ch an die wild lebenden Herden heran, ziehen eine 
cr Schlinge um das Bein des erwählten Tieres u. 

jeln eg an. Durch Feuer, Rauch, Hunger, Durft 
u. Schläge wird der Gefangene geängftigt u. v. ber 
Macht des Renſchen überzeugt; indem man ihm 
dann alles Gute zu teil werden läßt, gewinnt man 
ihn, namentlich mit Hilfe bereits gegähmter E:en, u. 
bringt es dahin daß er in Fon v. zwei Monaten bereits 
allein v. einem rer (Kornaf) geleitet u. in drei 
Monaten zur Arbeit angehalten werden kann. Groß: 
artiger find die E-enjagden, die zuweilen v. indijchen 
Großen angeftellt werden. Dann gilt eö, ein meilens 
weiteö Terrain mit Menichen zu untftellen, die darauf 
befindlichen Erenherden nad einen untftiedigten 
Raume (Sorral) Hin zu treiben, fie bort einzu⸗ 
ichließen, mit Hilfe v. zahmen Ezen einzeln zu fefieln 
u. zu jähmen. So vermindert fich die Zahl der wild⸗ 
Lebenden E:en zuſehends, u. die Zeit kann nicht mehr 
fern fein, wo bie E:en zu den ausgeſtorbenen Tieren 
gehören werben., 

Sitteratur: Urmandi, Histoire des 6löphants mili- 

taires (Par. — 5 6 

(bei den Eingebornen arapuri, 
Elefänta d.i.Orottenftadt), Infelim ae: om: 
bay ( Weſtküſte v. Vorderindien),v. 6 km Umfang, aus 
mei Burh ein enges Thal getrennten Vergzügen be: 
teend; €. v. den —— genannt nad) einem 
ın reifacher natürlicher wöße in Stein gehauenen 
Elefanten an der Süpfeite, der 1814 Hals u. Ko! 
verlor, u. deſſen Reſte 1864 nad) Bombay geſcha 
m nnern dieſes Sehirges (ehonpor Pu: 
eljen) befinden ſich die berühmten ( —ã en) 





Grottentenpel, am prachtvollſten der große 
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Tempel an bem weſtl. Berge, 7O m über dem Meereg⸗ fprud, 

















40 m lang u. ebenjo 
zum Teil beichädigten 
he der Dede, Di 


fpiegel eingeha 
breit, mit 264,5 
Säulen u, 163 
Wände 


n, ungefähr 
3m hob 





Siwa als Mannweib, des $ 
Grotten find ftark 





Ritteratur: 
(Bombay 1871); 
Eond. 1880); Eampbell, 
presidency (®b. 14, 1883). 


Elefänte italieniſche Bapierformatbegechnung, 


Bogengröß he — 
Elefantenapfelbanm Nehe ber Artitel Fe 


s befter Anferplag an ber Küfte ber 
Elefantenbai — —e—— 
guinea, im N. von — anta Maria, Ver Deu 

ipfel (520 ın) in ber deutſchen 

Elefantenberg — an, im SO.v. 

Groß:Batanga. LDlitant:Ri 9 
ifant-River 

Elefantenſluß ln tl. Rapland (SAfrika) 

entipringt auf den Carboum= Bergen, nimmt rechts 

den Doorn auf u. mündet in ben Atlant. Ozean. — 

2) gu ſüdl. Kapland ſießt uerſt nach W., dann 

na ., nimmt rechts den Groote Rivier auf u. 

mündet als Gaurig in den nbi Kan Dean. — 
3) Nebenflnß des Limpopo; fiehe dieſen Artikel, 
Elefanteninfel ſiehe den Artitel Sambia, 


Elefantenkraukheit 15: Tcge Dielen Ariel 
Glefantenfäufe a 10, farbe 
Elefantenorden —— dän.Dr: 


s of Elephanta 
emples of India 
‚etteer of the Bombay 





“# pen(j.dieO@rdenstafel),nadh 
einigen ſchon „eönigenut 1.0d. Erich VII. geitiftet, 
wurde 1462. König Chriftian I.v. Dänemark ausdem 
HausOldenburg als Brüderſchaft der Jungfrau Maria, 
mithin als geiftl. Orden, errichtet, v. Pius II. durch 
bejondere Bulle 1462 beftätigt u. barauf, 90 1464, v. 
Shrifkion die Stiftungaurfunde auögefertigt. Fr 
rich 11. wandelte 23]. 1569 den Orden in einen weltlichen 
um u jegte an Stelle des Marienbildes ben golvenen, 
turmtragenden Elefanten. Am !ız 1693 gab ikm 
Chriftian V. feine jegige Geftalt u. Statuten, nad 
denen den E. nur erſonen, außer ven königlichen 
Bringen, melde den Orden im 20. Jahre befommien, 
erhalten, jeder Ritter evangelifcher Relinion jein ioll, 
vorher den Danebrog erhalten muß u. außer 
dem €. keinen andern Orden tragen dari. Drbenz: 
gigen: weiß emaillierter Elefant, auf Kopf (hier mit 


rillanten bejegt) u. Rüden eine golbborbierte weiße, | Hüb! 


auf dem Rüden eine dgl. blaue Dede mit ebenſolcheni 
Bauchgurt. Der Leib iſt belegt mit einem Kreuz, be: 


ehend aus 5 filbern gefaßten Brillanten. Auf dem geb 


üden ein roter Turm mit 2 Diamanten roiichen 
3 golbenen Spigen. Auf dem Halſe des E jenen 
& ein Neger (Kornak) mit dem Elefantenſtachel. 

jer Orden hängt an einem breiten blauen, gewäfler= 
ten Bande an der rechten Hüfte, an Feſttägen aber 
aneiner auß goldenen Türmen u. Elefanten g ildeten 
Kette. Der achtſpitzige, auf der linken Bruft getragene 
Stern ift filbern, u. dad rote, von einem Kernen 
Zorbeerfran u. goldenem Borde umgebene Nedaillon 
desfelbenenthält ein aus Diamanten geformtes Kreuz. 
Devife: Magnanimi pretium 8 i. Lohn des Hoch⸗ 
herzigen). Das Ordendfeft iſt jeit 1808 der 1. Januar. 

Kitteratur:Berlien, Der €. u. feine Ritter (Ropenh.1848). 

2) Siamefiicher Orben (ſ die Ordenstafel) geſtif⸗ 


j 
tet vom Köni; ai jen: Größtreug, | % 


Großoffizier, Kommandeur, Offizier u.Ritter. Ordens⸗ 
Kon: innerhalb eines aus roten Zotosblättern u. 
5 lilienartigen Verzierungen gebildeten Sterns ein 


ieb: | 08 





Iprud, m. 
Genskjuta,@ 
va, jemand in den 
Weg treten, zus 
* — 
onatig, m, 
Beh 
itzefte jode. 
Genstörtig, 
8, flörrig, widers 
Ipenftig., 


jen, n. 
Gensträfrig, 


a, ii 
fig, Röreiib. 
Gensträfrig- 
het,@f, Widers 


— f. 
Gensrar,@ 
Gegenantwort, 
Aaiberrebe f. ® 
jensvarig, 
&, zum Wiber- 
fpru geneigt. 





aeute, pi; Bat 
m H "Sahon; 5 
Damnidaft; dar 


milie, f. 
& 





Gent emot, 
Er öfver), 


entgegen, gerade 


f, (Botan.) 
tantnag Gens 


& 
tiuß, dem illyr. 


Könige,benannt). 
Gentil, -e, 


ie 





Dt, Ebelfrau,f. 
Geatlle, a, 
heidniſch; Heide. 


gut;m, 
Gentilesco,G) 
&, nobel, fein, 
böftic; Heibnifi- 
Gentilösimo, 
Om, Heidentum. 
Gentiles: 
f, bübiches 38 
Bere, n; feiner 
Infland, m; 
wandtheit 
Tigteit, f; . 
Gentilezza, 
(gentilin), Of, 





herr, m. 
Gentiihomme, 
m, Fbelmann, 
'analier, mn. 
Gentilicio, D 
a, Geihlchlde, 
Familienz, 
: Boll;(Brammd 
T,Bolfename, m. 


; nalige 


va, artig niaden; 
bereveln. 
Ka Den 
ns), 2, Ü 8, 
Su demjelben 
Geſchlechte ober 
Stamme, Bes 
Ihlechts- ; lands· 
männifh; einem 
Eee eigentilme 


lich 
Gentilitä, O 
f, Heidentum,n; 
el, m. 
Gentilitas, 
tis, Df, 
ſchlechtever· 
wandiſchaft, f. 
Gentilitt, © 
f, Heibentum, n. 
Gentility 
—— 
Ucht eitz vornehme 
Herkunft, f. 
Gentilizar,® 
va,heibniiheöes 
Bräude beodade 


eantiltst 
mo 
Gentilizio, D 
Gentilleuse ® 
tige 


1, Anmut, At 


vf. 
Gentilotto,D 
m,6dlogherr,m. 
Gentiluomo, 
Edelmann; 


Gentle,® a, 
vornehm; artig, 
anmutig, milde, 


Serttoman, ® 


siehung, m. 
Gentry, Oder 
bormehme Stand; 
der niedere Adel 
@te Klaſſe ziwis 
fen Adel u. Ges 
meinen). 


ie gefunfen. 


1, tontlde 3b 


ie | Betracht. Sie entiteht im Verlaufe 


9 iſt ohne 


Elefantenſchildkröte —Elegie. 


t,ı blaues Medaillon mit perlenbeſetztem Goldbord, 


darin wiſchen hohen fiamefiihen Ehrenzeichen ber 
ſia⸗ Ie die Königslrone tragend; das an 
grünbordiertem roten Bande zu tragende —— 
zeichen an ber Hüfte iſt ähnlich; ebenjo, nur kleiner 
u. mit anderen Abzeichen Die A Übrigen allen tin 
udo ele] a 
Elefantenſchildkröte .B.), si rer n 
Verwandten, ver ſchwarzen Rieſenſchildkröte 
T. nigra 4. @.), bie größte Landidildkröte. Das 
child hat bis 14, m Känge u. %, m Höhe; das Ger 
wicht des Tieres beträgt mehrere Zentner, Erftere 
bewohnt bie Iuſeln der Straße v. Dojambit, lehtere 
die Galapagosinjeln. Des Fleiſches u, Fettes wegen 
wird beiben —— Eiefantenbein, El 
H riech, Elefantenbein, Ele- 
Elefantiaſis antiasis Arabum), eine bei uns 
jelten vorfommende u. ſich allınählich entwickelnde 
inbegewebswucherung in der Haut, im Unterhauts 
ellgewebe, in den Muskeln u. in der inochenhaut, 
ie am häufigften ihren Sig_an den Unterjchenfeln 
2. Füßen hat, diefe unförmlich verbidt u. einem Eles 
fontenbeine ähnlich veruntaltet. Defters findet ſich 
die Krankheit auch am Hodenfade, feltener an den 
Brüften u. am übrigen Körper. Den Beginn macht 
eine rojenartige Hautentzündung an den Unters 
ſchenleln, wobei biejelben anichwellen: aumähtih 
werben bie Meichteile in_eine derbe, jpedige Di Hi 
verwandelt, bie auf der Oberfläche gemöhnlid, Rifſe 
igt, aus ber eine penetrant riechende Flüffigkeit aus⸗ 
F ert. Eine Heilung ift nur im Beginn des Leidens 
möglich, oo bei, gut angele te Drudverbände v. Nupen 
ie Auch ber Nu sag fi d.) wird als €. bezeichnet. 
ie &, der Haustiere kommt bei, bei Pferden in 
{ 7 Ent⸗ 
ndungen u. bildet ſich vi niemals zurüd. Die 
Bliedmaßen bes Pferdes ericheinen bei der E. oftmald 
in einer wahrhaft unförmlichen Dide. Die —— 
wird ** 45 nicht beeinträchtigt, Eine Behandlung 
rfolg. 
Litteratur: Hehra, Die Elephantiasis Arabum (Wien 
= ‚Eswmacd, Ueber elefantiaftifhe Formen (Hamb. 


= jagt arab, es Sahẽr, d. 
Elefantine — EICH ieh 
e 


Ailuän; aitägupt: Ab, d. i. Elefant), Inſel im Nil, 
unterhalb der Kataralte, Afjuän Ye ene) gegenüber, 
1,5 kın lang, 0,5 kın breit, mi Walmer u. Sylo: 
moren, jiwei v. Beräbra bewohnten Dörfern, mit 
gleihnamigem Hauptort, wo ſchon Perſer u. Rönter 
einen Wachtpoften unterhielten; berühmter Handels: 
plag, mit einem Nilmeffer, einem Tempel bes Anuz 
his u, einem bie Sommerjonnenmwende anjeigenden 
—— Aus E. ſtammte eine Dynaſtie ägyp: 
—— ——— Er 
ranz.), Jerlich geſchmacvoll, ſchön, anz 
Elegant mutig. dis Subttantio (ipr,. siegang) 
fo viel wie Stußer, verftärkt: Mobenarr, Zierbengel. 
(lat.), Bierlichkeit, Anmut, Geichmad; 
Eleganz Po ein rhetoriſcher ——— nicht 
nur ben „gewählten", fondern auch ben zuireffenben 
grammatıfch richtigen, natürlien u. angemeſſenen) 
pradlichen Ausdrud bezeichnet, jo daß er auch unter 
n Synonymen richtig gewählt ift u. den ber Stims 
mung entiprechenden hutunus hat. ‚Yin modernen 
inne bedeutet er das Wohlgefällige, nicht Veraltete, 
bei, in Reibung, Cinzichtung, Gerätichaftic. In der 
Vathematit Bejeicinet €. fcharffinnige Einfachheit u. 
Klarheit eines Beweiſes. 


Elegänza (ital), Bierlichleit; con e., ele- 


gante, elegantemente find muſi⸗ 


® | toi. Vortragsbejeiinungen (mit Hierlichkeit, Anmut), 


ip (griech, elegijches Lieb), diejenige ly— 
Elegie de Dihtungsgattung ku ber die an⸗ 
geneime Erinnerung an etwas früher Befeffenes mit 
v Trauer um ben ec jelt; überwiegt in dem 
fo entitanbenen gemijchten Gefühl der Wehmut die 
angenehme Empferbung, jo entiteht die eigentliche E. 
die bad Gefühl janfter Trauer zum Ausorud bringt; 
überwiegt dagegen bie Trauer, jo entiteht bie jog. 





Elegiiö—Cleftriven. 1472 


Threnodie (Threnos, Naenia), in ber bie bittern 
Empfindungen unendliher Trauer, hoffnungslojer 
Verzweiflung ihren Ausbrud finden. Die Griechen. 
v. deren eigentlichen En wir nur Fragmente bes 
figen, bebienten fich, v. Simonibes an, zu ihren Klage= 
lievern der Form des Diſtichons Auch nannte man 
dann überhaupt alle in diefem Maß geichriebene Be- 
dichte Elegien, 5. B. bie Kriegslieber des Tyrtaos 
u. bie nicht klagenden Gedichte in Diftichen des Phi= 


letas, Kallimachos ꝛc. Mimnermos, der in eroti 
Weiſen um jeine geliebte Nanno trauert, iſt ber 
Stifter der zärtlichen, fanftklingenden E, Yyür die 
moberne E. ijt bie Form bes Diftichons fein 12:2 
Erforberniä, da gerade einem finnig elegif je: 
bicht der Reim qut jteht. So wandten aud) Dpik, 
leming u. a. ben Aleranbriner, Rückert u. Platen 


äufig das Sonett, Zeolig u. Mar Walbau die Kan- 
gm, ſehr häufig im trodpäiichen Versmaße an. Bei 
er deutichen &. lommt es indes weniger auf bie 
nmte $orm, als auf ven elegiiden t an; 
oethes römiiche Een befingen ın Haffiidem Ton 
Lebens⸗, Liebes: u. Kunftgenuß. Anders geftaltet, 
mehr ben Geift des Tibull u. ehe 
find feine E:n „Der neue Baufias“, „ “u. 
Alexis u. Dora“. Je mehr Erzählung, defto Länger 
tft die E.: jo Schillers „Spaziergang“. Unter ben 
romiſchen E:ndichtern ragen kwid, Tibull, Broperi 
hervor, v, ſolchen der neueren Zeit find zu nennen: 
die Italiener Petrarca, Arioft, Torquato Taflo, 





valis, Rüdert, Blaten, Uhland Geibel, Freiligrath, 
Anaflafius “Brin (Schutt), Zeblig er 


Efeftiön Sri ab; eieEtin, burch Ba ges 


Elektor ———— Kurfürft; eleftoral, 


Elektoralſchaf ſiehe den Artilel Schaf. 
Elektorat (it), Kurfürftentum, Aurfürften- 


[1 setrn db. i, die Strahlenbe) i) Tochter des 
€ feanos u. ber Tethys, Gemahlin des 
Thaumasu.p. ihm Mutter der Iris u. der Harpyien.— 
2) eine der Plejaden, verehrt in Samothrate; v. Zeus 
Wutter bes Jaſion u. Dardanos; brachte das Palla- 
dion nad) ‘lios u, übergab es ihrem Sohne Darba: 
nos. — 3) Schweiter ded Habmos: nad) ihr ein Thor 
vd. Theben das „eleltriche” genannt. — 4) Tochter v 
Agamemnon u. Klytämneftra, Schweiter v. Dreſtes 
u. Iphigenia. Nach ihres Vaters Ermorbung durch 
Aegifth brachte fie am 11jährigen Bruber Drefied 
zu Strophios in Photis, um einen Rächer zu erziehen, 
weshalb fie nad einigen v. Xegifth an einen armen 
Mylener Sermebt mwurbe; nad Ermordung bed 
Aegiſth u. der K —J25 — Gemahlin des Pylades 
u. v. ihm Mutter bes Mebon u. Strophios. Ihre 
Geſchichte liegt den Tragödien „Eleitra” bes Sopho- 
kles u. Euripided gu Grunde, in welchen bie Rü 12 
bes Bruders Dreites u. die an Negiftb u. Alytäms 
neftra voflgogene Roche bargefteilt wir, —— 
ſtatue: „&. u, DOreft“ im Mufeum zu Neapel. — 
5) ber 130. Blanetoid, "7, 1873 v. Peters in Elinto 


entvedt, 

R Bezeichnung für ein Sophisma der Me: 
Elektra gariſchen ÄRA nach biefem 
follte E., die Tochter des Agamemnon u, ber Hlytäme 
nejtra, ihren Vruder Oreſies bei feinem inter 
in Argos wohl gefannt, weil er aber verhüllt erichien, 
aud) nicht gei annt haben, insulae) mptfilöeWerns 

a ‚lectridesinsulae),mythi' 
Elektriden heineSnfeln, angeblich an der Münze 


dung bes Po, jpäter (duch Blinius) in bie Nord: 
fee verjegt. 


1473 Elektriker —Elektriſche Eifenbahn. 
Elettriter enikchtig mit Leneutde ve: 


Ichäftigt. 
A . böhm. a elektricky ; mlunovf; dän. a elek- 
Elektriſch trisk; engl. a — electric; frz ⸗ 
&ectrique; gr. a (neugt.) Mexroixoc. 3; holl a u. ad 
electrisch, electriek; Hal. a elettrico; Iat. a electricus, 8: 
russ. a saerrpuneczik; schw. 4 elektrisk; 8p. a el&ctrico; 
ung. a villanyos, villamos. 
E., |. unter dem Artitel Elettrizität(Wb.IV.1488). 


Elektriſche Akkumulatoren Habe den Mr: 
nifche Batterie. x 
Elektriſche Bäder Fa pr, grtitet Bad 


Elektriſche Batterie ——7 


Eleltriſche Beleuchtung — ai ; 
Eleltriſche Bilder $;guTen;t.Diejen Arite 
Elektriſche (Elektromagnetiſche) Srmie 


— ——— Eiſenbahnfahrzeuge, die durch 
einen elektriſchen Strom in Wirkſamleit gie t wird, 
Bei der auf der —— Oftbahn mit Erfolg bes 
nusten eleftriichen B. wird im Augenblide, mo ge= 
bremft merben joll, ein Ruheftrom unterbrochen u, 
ein Arbeitsitrom geſchloſſen. Der Eleftromagnet bes 
erfteren läßt dadurch einen Hebel auf ein auf ber 
Radachſe ſihendes Erzenter herabfallen, worauf leg: 
tered an jenem Hebel ein Sperrrab mittels eines 
Sperrtegelö in Umdrehung verjet. Auf ber Achſe 
des Eperrrabes ſitzt aber der Eleftromagnet des 
Arbeitöftromes u. verkuppelt durch feine Anziehung 
die Sperrradadje beiderjeits mit einer Nettenmelle, 
deren Kette beim Aufwideln die Bremsflöge anzieht. 
Neuerdings find jedoch die elektriichen Bremien durch 
die ficherer wirkenden Luftdruckbremſen erſetzt worden. 

‚r nr ſiehe den Artifel Elek⸗ 
Eleftrijche Büſchel fehe Den (®2.1V. 1493). 

H inbeit | den Art, Elettriihe 
Elektriſche Einheit Re 

4 3 Schienenweg, auf dem 
Elektriſche Eiſenbahn g⸗ — ſtatt 
durch Dampf, durch Elektrizität betrieben wird. Das 
Prinzip beiteht darin, DaB Die an einer od. mehreren 
der &ifensahn benadbarten Stellen, ob. unter Um: 
ftänden auch mehr od. minber entfernf Davon, erzen te 
Elektrizität der Lokomotive od. dem Tagen zugeführt 
u. mittelö einer an demjelben angebrachten elektro: 
dynamiſchen Maichine in mehaniiche, die Drehung 
der Radachſen bewirkende Kraft umgejegt wird, um 
den Wagen der Bahn entlang fortzubewegen. Bei 
Bahnen, die zur Verjonenbeförberung dienen jollen, 
wird in der Regel nicht eine beiondere Lokomotive 
angewendet, fondern jeder Wagen mit einem od. zwei 
elektriſchen Motoren verjehen, welche die gewöhnliche 
Form der Dynamomaldine haben. Die Zuleitung 
des ebenfalls v. einer, u. zwar ftationären Dynamo: 
maſchine (unter Umftänden Tönnen e8 aud mehrere 
an verſchiedenen Stellen neben der Bahn aufgeftellte 
Dynamomaſchinen fein) erzeugten elettriihen Stros 
mes erfolgt da, wo die Iſolierung der Bahnichienen 
—— * ift, durch die Schienen felbft, andernfalls 
wird. oberhalbderSchienen,äl nlich einer Zelegraphen: 
leitung, ein elektriſches Leitungslabel aufgehän t, od. 
dieſes Kabel wird neben od. zwiſchen die Bahnſchienen 
in einen Kanal gelegt, od. e8 wird in anderer Weije 
eine geeignete Leitun dur Sizemufühcan, ans 
gebracht, mit ber natürlich der elektriihe Motor 
medmäßig verbunden fein muß. Die erfte e. ©. 
wurde v. Siemens u. Halske 1879 in einem 
Maßſtabe auf der Gewerbeaugftellung in Berlin vor: 
geführt. 1881 wurde v. derjelben Firma eine für den 
regelmäßigen Berfonenvertehr beftimmtee.E.zwiichen 
dem Lichterfelder Kadettenhauſe u. dem Bahnhofe 
Lichterfelde bei Berlin (2,6 km), eine zweite Bahn v. 
Charlottenburg nach dem Spandauer Bod auf einer 
Chauſſee entlang (Betrieb 1883 eingeftellt), ferner 

Bierers Konverjationsegilon. 7. Auflage. IV. 











Elektrifhe Figuren. 


April 1884 eine 66 km lange Bahn ebenfalls für 
Berfonenverkehr zwiſchen Sadjenhaufen u. Offenbach 
u. endlich mehrere Grubenbeſorbderungsbahnen in 
Bergwerlen (Köhlenbergwert Jauderobe bei Dresden, 
700 ın lang, 260 m unter ber Erboberfläde; Hohen⸗ 
plane bei Beuthen; Salzbergwerf Neuftaßfurt 
i Staßfurt) angelegt, Weitere e, Esen v. derjelben 
girme u. anderen Unternehmern folgten. Bei. in 
merifa nahm die Anlage esr E:en einen großen 
Unfang an, wobei aber immer an dem Brundjage 
feitgehalten wurde, daß n Een leineswegs ben 
Grofverfehr der Dampfeiienbahnen übernehmen 
follen, jondern daß biejelben für die Bewältigung des 
Bolalvertehrä zu dienen haben, u. baher ihre Yängen 
ausdehnungen immer nur mäßiger find im Verhäl 
nid zu den Dampfeifenbahnen. In Zukunft dürfte 
überhaupt den en E:en die Aufgabe zufallen, bie 
giecbeneänen u erjegen; menigftens fommt in 
‚merifa diejes Beftreben mehr u. mehr zur Geltung, 
bei. ſeitdem man durd) die Benugung der eleftriihen 
Wlumulatoren ob, Selundärbatterien ein Mittel 
gelunten bat, die immerhin unbequeme — 
eitung entbehrlich zu machen, indem ber für ben ele 
triſchen Betrieb beſtimmte Wagen jeine Elektrizitätss 
quelle in ber Form einer geladenen Affumulatore 
betterie mit fich führt, wobei jedoch das verhältn 
mäßig zur Betriebspauer ſehr große Gewicht Diefer 
Batterien noch Dinderniffe bietet. Als Modifitatign 
der een E:en iſt Die neuerbings angeregte Einrichtung 
der jog. eleftrijchen Poſt anzuſehen. Benachbarte 
Orte jollen mittels ſchmaler durch eiſerne Ueber deckun⸗ 
gen geſicherte Schienenwege mit einander verbunden 
werden, auf welchen Kleine, mit Eleltrizitat betriebene 
Wagen den Berfehr vermitteln werben. Auf die ſtünd⸗ 
liche Entwidelung einer Bferdelraft für den Betri 
eines Trammanwagens find 35—40 kg Aftumulato: 
jewicht zu rechnen, u. da im ganzen 10—20 Pferd 
rüfte, je nach der Steigung der Bahn, für einen 
olhen Wagen nötig find, fo ergibt ſich hieraus eine 
jehr bedeutende Lait, welche der Wagen mit fich Führen 
muß, jelbjt wenn die Batterie alle Stunden gegen 
eine friich geladene ausgewechſelt wird, Man hofft 
indeſſen, daß man mit der Zeit weniger ſchwere Alz 
tumulatoren berftellen lernt. Unbeitreitbar wird 

























aber nur durch die Anwendung des Alfumulatorens | Kiäto 
betriebes eine allgemeinere Anwendung der elefiriz | fer 


ſchen Bahnen ermöglicht werden. Die Vorzüge est 
E:en beruhen vor al darin, daß der Motor 
(Dampf: od. Luftmaſchine) nicht als tote Laft mit: 
ln zu werben braucht. folgedefſen 
I die Wagen, wie der Unterbau aus leichterem 
erial außgeführt werden, ferner ift eine geringere 
Betriebskraft nötig. Das geringe Wagengew 
mögliht ein raſches Anhalten u. Bremien. Steht 
eine Waflerfraft, die aud in größerer Entfernung 
v. der Bahn vorkanden fein Tann, zur Verfügung, 
fo läßt fih die Bahn ohne Aufwand v. Brenn 
materie een ür — u. ea 
anlagen endlich empfehlen ſich e. E:en bei. auch dur 
den Beofal der rauchenden Lokomotive. 


Elektriſche Entladung 17, h geiget 
Elektriſche ee 
entftegenbe Figuren. Man untı 

mitte nachdem fie un- 


—ã— je 
mittelbar durch Die auf der iäde aurüdgebliebene 
eine v. der Elektri⸗ 


Elektrizität od. mittelbar dur 
in tewirfte Xenberung der fläche hervorgerufen 


hen Figuren (fiehe Eleltrizität, S. 14%), 
ferner die e:m . v. Rieß, die man hervorruft, 
indem man einen Stempel, ein Betichaft od. ein ähnz 
liches Modell auf eine nicht ifoliert aufgeftellie ebene 

jechfläche ftellt, dasielbe mit dem Anopi einer ges 
adenen elettriichen Flaſche berührt, ifoliert abhebt u. 
die Fläche mit einem Gemenge v. Schwefelblumen u. 
Dennige beftreut. Je dem bie Flaſche pofitin od. 
negativ gelaben war, haftet auf den mit den erhabenen 


ind. Zu den erjteren gehören die 3 t 














innen | & 


t erz | eitı 


ſcheidet primär: | ii 





Stellen des Modells in Berührung geweſenen Fläden- 


1474 


— 
Genuesare, 






® 
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——* 





Eenuoxlon, 
O Nnieheü · 


Genuflexiön, 


®f y Rniebeus 
sung, f. 
Genuine, 
— 
verfälſcht. 






tig. 

Genuino, 

Pre {Ur 

Genuinus (von 
—ã 

—E echt, 

unverfäljdt; (d. 
86), zu den 
ingen gehörig. 
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apr. 

Geognosi 

Ra 
e, 8. 

G@eoguosia, 

1. en 
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1 
Kt 
@ognost, ® 


En 


Geogonia,df, 
Erbentitehungss 
Iehre, f. 

Geograf,sin, 
Erbbeihreiber, 
Geografi,chf, 





Erbbeihreibung. 
Geografia,üf, 
Erdbe ſchreibuñg 
Geograna, 6 





drebejhreibun: 
Geosranckh, 





Geogräfleo,®@ 
a, geograpbilh, 
Geografie, $ 
‚= zemäpis, 





m, ®eogranb,m. 
Geograph, ® 
8, Geograph, m. 
a 
— 


—— 
eogtaphiſch 
eograph! — 
— 
— 
Geographie, 
beichreibung, f. 


@eolog, 
—28 
jeolog, in. 
Geologi, 
% Ka 
—R 


— — 
Bunbevon Kal“ 


Gnttehen 


— 

—V 
pytnsseologiid. 
— 

= zemäxp! 
Jeologie, f. 
Geologlsch,d 
a, geologifh. 
Geologisk, 
a,@e, —X 
Geology, 
Geologie, 
bifdungslehre, f. 
Geomante, © 
mm, Geomant, m 
deomansi 
—X e, 


Geometer, & 
m,Sandver« 
ne 
jeömetra 
m — 
ch 
meſſer, 
Matgematiker. 
Geomöträs, 
ae, (Df, Ge» 


’ | auf einer Glas od. Glimm 


5 Eleklriſche Fiſche 





* c* u. mehr ob. 





| nehmer ( 


Elektrifche Fifche. 


teilen Mennige, auf den ben Vertiefungen entiprechen- 
den Schwefelblume od. umgefehrt. 

Zu den jefundären en %. gehören die elek⸗ 
triiden Haudbilbern. ©. Karften (1842 2): auf 
einer Spiegelplatte, die auf einer nicht tiolierten 
Metallfläche ruht, liegt das Modell; auf dieſes täßt | fi 
man Funfen überipringen, nimmt e3 bann ab u. bes 
jaucht bie Fläche; fie zeigt ein Bild des Modell; 
ferner die Richichen Haucdfiguren ( 
platte durch 










entſtehen, wenn fie zwiſ 
Bill au einer Batterie 





ichaltet waren. D 

latten werden an ben Die Figuren bildenden Stellen 
eitend. Die Figuren können noch nach langer Zeit 
(nadı Jahren) důrch bloßes Anhauchen wieder hervor⸗ 
erufen werden, Sodann gehören dahin die Rieß— 
chen eleftrolytijchen Bilder, die auf einem 
mit | Jodkalium getränften Papier entftehen, wenn 
auf basjelbe eine Olimmerplatte u. auf bieſe ein Mo: 
dell geftellt wird, auf das man eleftriiche Funlen 
überipringen läßt; es entjteht infolge Zerjegung des 
Sodlaliums ein brau Bild. Endlid find bie 
elettrijheniyarbenftreifen hierher zu rechnen, 
die fich auf einer ifolierenden Fläche zeigen, über bie 
eleliriſche Entladungen bingegangen find: geichläns 
gelte, tm reflettierten Lichle ſar big erſcheinende Linien. 
feet den Artifel Zitter= | der 
iſch 


Eleltriſche Flaſche Site een" 
ei: 


Elektriſche Hauchbilder |, den At 


trifhe Figuren. 

Get apa ET 
er aufnimm! 

Erektride Kette Balvanılaekent eite), fiehe 


Ihe Batterie. 





alvani 


s |Gletrifhe Stingel ieiarkäriensste 
1, \ Glektrifche Kondenfatoren Whtenmı 


od. Verdichtung einer dur: 


zur 
mmlung 
das Soffungeormögen 
die Die Rapazit it eined an * .d. ) beftimm: 
itömenge. Zu ſolchen pparaten 
FE die Eanem er tale m. die $ranklinf he 
NH 1500). €. K. v. großer 
— It man aus abwechſelnd über einander 
no en en 
er. Siehe den At ele eltrigität (Bd. BR ae). 


Elektriſche Kraftübertragung Sarnen. 


nifcher Arbeit burg den eleltriichen Strom; — 
barauf daß durch ben v. einer mitteld mı anijder 
ft betriebenen bynamo«elektriihen Majdine 
minder weit fortgeleit 
elettriiden Strom eine qneite —ãA—— 
Maſchine — u. als Motor für Kraftleiſtu— 
zwede benugt wird. Die erfteftromliefernde Dynamo: 
maſchine in dieſer BE TR wird ald 
PBrimärmaldine, die zweite, ald Elektromotor 
Bienenbe Ognamomaidineala&etunbärmaichine 
bezeichnet. Zu jeder Kraftül aaungaanlage „ 
hören, baher brei Dalöinen: ewöhnlis oh: 
mafdine (Dampfmaldine, —— 2c.) u. zwei 
Dynamomaldinen, v. denen bie erite als Eleftrizitäts: 
erjeuger (Bensräton), die zweite ald Stromauf- 
Receptor) u. glei 2, Arbeitskraft: 
geber ob. Motor bient. bebeutenbe e. 8. 
wurde gelegentlich der nen Elettrizitätsauß: 
ftellung 1832 zmiichen Münden u. Miesbach auf 
67 kın Entfernung in Betrieb gefept, u. dabei etwa 
eine Pierbefraft durch einen gemöhnliden Tele: 
aphendraht mit etwa 50%, —— übertragen. 
auf kurze, bis auf höchſtens einige Kilometer ſich er: 
fee dende Entfernungen u, mit nicht zu Pen Lei: 
ingäprähten kann man v. der esn K. auf einen Ru: 
efielt v. 60— „rechnen; — Ban au lgf 
u. bei ftarfer a —— ie man, um nicht zu 
teure Leitungen anlegen zu müflen, durch verhälinis⸗ 
mäßig bünne Drähte mit entipredhend Hoher Span: 












= | material, 


japier: od. Glimmerblättern | 30 
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nung zu führen hat, fällt dage —— —— 
BE ee ae Gr izitätsverlufte durch 


ttfinden. Um große Entfernungen 
* 5— man Wit mit ſehr Beulen 
Spannung en arbeiten. Erfah: —A— 
rede jeipannte Cleltrizität jehr_ ſchwer 
IE hen der 
0) 


dei Spannungen v. einigen, Taufend 
Te Die die gewöhnlichen Jiolierung: 





mittel nicht 
jehen davon, daß eine weitere Steige er 
Br der — — ſowohl auf das — 
als au aufbie Rai inen nafı 
würde, Serner würden jo hohe pannungen 
Menſchen mit Sicherheit töten, Sr a. ns 
od. Unkenntnis oo Körper in den Strom ein: 
ſchaltete, find 20h on den weit geringexen Span: 
nungen, wie fie bei siettriichen — zur 
Anwendung kommen, Menichenleben zum Opfer ge: 
allen. Wollte man dagegen zur Vermeidung, fehr 
joher, gefährlicher Spannungen entiprechend — 
ähle dv. gutem Leitungövermögen anwenden 
— wiederum die Anlagekoſten ſehr en 
teigern u. bie Kraftübertragun: ünventabel machen. 
immerhin ift e8 möglich, auf kurze Streden be 
deutende Kraftleiftungen mit Borteil eleftrifi 
übertragen u. dadurch inäbelondere entlegene auf = 
Fräfte —5 zu maãchen, wie dies neuerbit 


weiz geli it. Man g 
Amer (do ſe = ei Yahen mit —— um, 
einen Teil ale fir Waſſerkraft des Niagara: 
falles au! vi, eiſe für Die Umgegend nupbar zu 
gliherweile wird die e. 8. ueünfti in 
Ber 5 mit ben elektriſchen —E 
— eine nicht unbedeutende Ro zum 
Nugen des Kleinmotorenbetriebed übernehmen. Hier: 
über wurde v. W. Siemens feiner Zeit eine Ber 
rechnung auf Grund der Annahme au —5 — daß 
man fir einen Londoner Stabtteil v. rund 800 
mit 300 bewohnten Häufern eine entralftation für 
elektriſche suchtung —A Aeee abe — die vor⸗ 
panbene elettriiche Kraft den Stunden 
für_bie Zwede da leinbetriches ausnu 
wol e. nn bie Betriebötraft der Station 7 
Dierbefcäfte beträgt, fo ſchätt Siemens — Be Sohn 
anzen Anlage auf 8500000 Mt. 
I Bes wird Di em Dontiester — Ki: 
iche 


deli 2-21 
die —E Kr, — — lich 


ferdekraft eine gas 
tof Sans 0 auf 
Arbeitöträfte u. Ei ungsſtrecken ab 
die biß jet gewonnenen —— rungen nicht zu 
Gunſten der en K. außgefallen, den die Anlage: 
u. Betriebäloften jehr doc fi. Dagegen ift v. 
u. Chretien in Sermaize die e. X. mit Borteil in det 
e: | Sandmirsichaft angemannt worden, u. zwar Sure 
die überſchuſſige Raſchinenkraft einer Buderf 
ur Bearbeitung benachbarter Aderfelder — 
ine Dampfma — Iente eine ms :eleltrif 
Raſchine in egung; I den Strom an 
eine ſekundäre Maſchine te Mit dem Pflug in 
Berbindung Na, ehnliche Verſuche wurden aud) 
v. ber Firma Schudert in ‚nberg mit gutem Er: 
folg ausgeführt. 
ae ——— — 
uf rie eugung u. Ber» 
ng? Ser —E —E lagdeburg 1888, 


Elektriſche Lantewerke Soden, bie burh 


alvan. Strom 
um Zönen gebracht werben. u eineren e:n £. 
Felerteit e Klingeln) enthalten einen Elektro: 
magneten, der in Thätigkeit ommt, ſobald der gal: 
vaniſche Strom einer Batterie durch Drüden auf 
einen Knopf geistofien wird. Hierdurch wird ein 
Elektromagnet erregt, der feinen Anker anzieht, wobei 
aber fofort auch der elettriihe Strom unterbroden 
wird, fo daß der Anker Durch eine Feder — rückſchneilt. 
Sie A burch wird der Strom wieder geichloffen, es er: 
olg! 





neue Anziehung u. mit ge neue Unters 
bredjung ıc. Größere e. L. wie fie fit} an den Wärter: 
häuschen der Eiſenbahnen finden, haben ein befondered 
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Schlagwerk, das aufgezogen wird. Der elektrifche 
Strommirftdabeinurauslöiend auf das Uhrwerkein. 
In Fällen, wo es nicht genügt, daß das e. 2äutewwerf 
nur eine ewitle Fi Lang läutet, wird das Mert mit 
einer jog. yortichellvorrichtung verjehen, durd 
die ed nad) jeber Auslöfung jo lange in Thätigtei 
bleibt, bis es burch die herbeigerufene Perfon ab- 

een wird, Solde e. &. finden Anwendung zur 
& herung gegen Einbruch, als Nachtglodten an Mpo: 
thefen 2c.; eine jehr verbreitete Anorbnung Diefer 
Zäutewerfe ijt bie in nebenftehenber Figur dargeftellte 
2. Fein in Stuttgart. Sie befteht aus einem gemöhn: 
lichen Läutewert mit Seldftunterbrehung. Der Anker 





A ift mit halbrundem Stift verfehen, auf deffen Fläche 
PA u Doppelhebeis H, der um O drehbar Hi 
fo aufliegt, daß ber Hebel beim Anferanzug nad) Lints 
fällt e bes Uebergewichtö). Dabei bringt jein 
vorderer, mit einer ijolierten Platte verjchener Teil 
die beiden Stontafifevern bei F mit einander in Be: 
rührung, wodurch ein zweiter Stromfreis aeichloffen 
wird, Xegterer jeht nun bas Yäutemert fo lange in 
ahätigtei ‚ bis der Hebel Durch die Schnur S in die 
$ ie gen u. durch ben balbrunden Anterftift 
wie ee 
beiden Po! 


d 
pebatten nich KI u. KU ftehen mit ben 
en ber Batterie, KII mit der fontakt: 
gebenden Vorrichtung in Verbindung. 
Zitteratur: Fein, Eleltrijge Apparate, Maſch inen u. Eins 
richtungen (Stuttg. 1888). 

H Vorrichtung, mittels wel: 
Elektrische Lampe cher je Bin elektriſchen 
Strom Kohle zum Glühen gebracht wird; fiehe den 
Artitel Eletiriiches it. — 
Elektriſche Lichterſcheinungen hnde 
Elektrizität, Galvaniſche Batterie, Gal— 
panismus, Geißlerſche Nöhren u, Polari— 
ſation, galvaniſche —— 

H : iehe den Artikel 
Elektriſche Maſchinen a ai 
ſche Maſchinen. 


Elektriſche Mafeinheiten ya, sus 





Elektriſche Maßeinheiten. 
eletrifcher Strom u. eleftri 


cher Miderftand in gegen= 

kifioen Beziehung ftehen, die durch das Ohne n 
er ——— wird: eleftromotorijdhe Kraft 
gleih Stromftärte mal Widerftand, — Der 
en bes verichiebenen 


elektriiche Widerſtand ift eg 
eleftrijchen Saite Bo Mögen bezüglich des eleltri⸗ 
ſchen Stromes in Betracht zu ziehen, u. e8 ift Diefer 
Widerftand nur relativ zu meffen, indem man das 
Zeitungävermögen eines gewiffen Körpers, 4: 2. des 
Kupfers od. bes Quedfilbers, gleich Eins jegt, Zur 
anchuna ver eleftrijchen Größen wird das abjolute 
Rapjyitem benupt, das jur Grundlage die in der 
Mechanik gebräuchlichen Grunbntage: Raum, Maffe 
u. Zeit hat, Der Raum als Weglänge der Bewegung 
wird dabei in Zentimeter, bie Yaffe in Gramm ı, 
die Zeit in Selunden auögedrüdt, fo dak man in 
diejer Beziehung v. einem SZentimeter:, Gramm⸗, 
Selunden Naßſſtem (kurz $ 6.8.:Spftem) ipricht. 
Die Widerftandseinheit, das Ohm, wird bar- 
geftellt durch eine aueh Dre le v. 1 qınm Quer: 
ſchnitt u, 1,06 m Zänge bei 0° —— Die Ein⸗ 
heit ber eleftromotorifchen Kraft, das Bolt, 
läßt ſich nach der eleltromotorifdjen traft gewiſſer 
Volta ſchen Elemente, fo j. B. bes Daniellien Bint- 
Kupfer: Elementes beftinmen. Die Einheit ber 
elettrijhen Stromftärfe ob. fleditweg die 
Stromeinheit, das Ampere, läßt fich nach ben 
Metallnieverichjlag bemenjen, ber durch den elef: 
triſchen Strom aus einer — d B. aus 
einer Aupfervitriollöfung als metalliiches Kupfer in 
einer gerijfen Zeit erhalten wird, Uebrigens ift das 
Ampere gleich der Stromftärke, welche die eleftro- 
motorijche — v. 1 Bolt gegen 1 Ohm Miberftand 
hervorbringt. Die Einheit der Eleftrizitäts: 
menge ift das Coulomb; vasfelbe wird durch die 
Stromitärfe v. 1 Ampere in ber Sefunde geliefert. 
Die Einheit der Kapazität it das yarad, 
welches der Efeftrizitätämenge v. 1 Coulomb bei der 
vleftromotorischen Rraftwirtung v. 1 Volt entipricht. 
Die Krafteinheit im }. ©. S.:Spitem wird ala 
Dyne(vomgried.dynamıs—Kraft), bezeichnet, u.es 
entſpricht die Dyne ber Kraft, melde der Gramme 
mafje in jeber Sekunde die Beihleunigung v, I cm 
erteilt, Da in ber Breite v. 45° u. nom ia 
die Erdſchwerkraft Die Beſchleunigung v.9—9,8061 m 


erzeugt, jo ift 1 Done — aan gr = 0601018 gr 


u.1 Million Done, welche Megadyne heißt — Tr: 
Die abjolute Nrbeitseinbeit wird im .&. ©. 
Syftem als Erg (vom griech 6rgon — Arbeit od, 
Wirkung) bezeichnet, u. es ift das Erg gleich der Ar= 
beit, welche eine Dyne leiftet, indem Diejelbe ihren 
Angriffspuntt durch einen Weg v. 1 cım voricdhiebt; 
ſonach ift ein Erg im Mittel gleich der Arbeit v. 








— ><1grem. Sn der Breiten. Berlin iſt Hier | 


nad ein Kilogramm-Dleter gleich 981,25 > 105 Ergs. 
Auperdem wird no im nihluß an bie Dampf: 
pferdelraft die elektriiche Perdekraft in Rechnung 
ezogen, u. es ift in der Breite v. 450 am Meeres: 
Bat ein Dampfpferd — 735,46 > 10? Ergs. Zur 
bequemeren Berechnung wurde in gleicher > 

noch das Watt od. Bolt: Ampere (Bolt>< Ampere) 
eingeführt, welche 100000000 Ergs ift. Wird ber 
vorher angeführte Wert des Erg eingejegt, fo ergibt 


iehun 
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meffer, Mathe⸗ 
maliler, m. 
Geomitrl, 
Ar Erbmehs 
nit, @eometrie. 
Geometria, 
£, Feldimehlunit, 
Geometrie, f. 
Geometria,® 
1, Meßhunft,&eo« 
metrie, f. 
Geometricare, 
va,ausflügeln. 
eometricky, 
Wa,=mirieky, 
geometriich. 
Geomötrieo, 
Da,geometrifd. 
Geometrie, 
@a,geometrifd. 
Geometricus 
3, (Da, gtomer 
er. 
ca, Örum, in, 
Geometrie, 
eomstrie, 
f,= — 
Geometrie, f, 
Geometriach, 
Ba,grometrifä. 
Geometriak, 


Al 


Geometrizza- 
re, (Ü) va, geos 
metrijch mefien. 
Geömetro, f) 
m, Telbmefler, 
— * 
eometry, 
Geometrie, f. 
Geoorloofd, 
® a, erlaubt, 
Geopönlen, ® 
rel 
Geepönice,F) 
m, Defonom, m; 
a landıirtjgaft: 


Georama, © 
n,Erbalobus,m, 
Georganl- 
seerd, h)a, 00% 

ganifiert. 
George, © 
Georg, npr. 
Geörgica, O 
f, Geblät Über 
den Sandbbau, n. 
Geörgieo, OD 
&, zum Aderbau 


nn * 
worgier, 

m, re: 
Georgina, @ 
1,(®otan.) Geor« 
gine, f. 
Georgisk, 
8, ,georgiid. 
Geostätien, 
£, Ervaleich 9 





gepaart, 
Kepantserd, 
® 3, gepanyert. 
Gepareld, (h 
&, geperlt; -e 
garst,Perlgerfte, 
Geparenieerd, 
(& a, berivanbt, 
— 


Geparfu- 
meerd, DD, 
parfütntert, 
Gepaspor- 
teerd, Wa,bers 
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Gepast, ® 
— — 
ſen, geeignet. 

Gepatenteerd, 
&a, patentiert, 
nem Ger 


‚® 


Gspoas 
pratiiſche ER 
nit, Rajhinens 
lehre, Maldinen- 
ie 

jepeapel 
n Motel, m. 
depenter, & 
n Lu@n 
Telgte Arbeit f. 
;pezet, 
— 
Hanit,f; Wert,n; 
— 
'eplep, & n, 
Genlne, n. 

Ge6pies, @ a, 
-en, ad, mi 
if, majinens 
mäßig. 

Geptnig,pn, 
Gepeinige, Peis 
ni en. n. .® 

jepimpel, 
2 e,D. 
NER 
a, beleidigt. 


ep] n, 
Geplage- Magen; 
Neden, n. 


Geplas, 2 
Geplons,$n, 
Plumpen, n. 
Geploold, ® 
a, gefaltet. 
Gepluimd, 

[9 Arfiedert.” ® 
Gepoch, On 
au et 
Geposeerd, 
a, geiekt, ruhig. 
Gepraat, On, 
er B 
Gepresseerd, 
® a, preiflert, 
eilig. 


Geproportio- 
neerd,(h)a,bros 
portioniert,ebens 
mäßig. 

Göpszerä, 

a, -en,ad,=gb- 
pies, göplesen, 
medanifh, mas 
ſchinenmãäßig. 

@eptan, 
Mafdinenlehre. 

Gera, @ Salz⸗ 
abfäle, % 

Gerande, 
vn, geraten ; ges 
reichen. 





8 Giementarftofie, & B. dur eleftrifche 
aflergerfekung im Boltameter mittel3 des Waſſer⸗ 
ftoffes beftimimen, u. es werben durch einen elektriſchen 
Strom v. 1 Ampere, den man 1 Sekunde lang im 
Voltameter durch Wafler ftreichen läßt, 0,000011 
Waſſerſtoff frei gemacht od. aus einer Silberjalz- 
Löfung 0,001118 gr Silber ausgeſchieden. Sehr be: 
tem bei größeren Verſuchen ift die Einheit 
akobi für eine angenäherte Beftimmung der 
tromftärke,inbem dieſel e gleich ber geringen om= 
ftärte ift, durch welche in der Minute 1 kbem Anal: 
gas dur Da erzerfegung gebildet wird. Während 
man fich In Deutioland feilger wiltürlie fetgeienter, 
empirifcher Maßeinheiten auf dem Gebieteder Elektro: 


©: | technif bediente, nahm man in England das v. Gauß 


u. Weber für wiſſenſchaftliche Meflungen ange: 
wandte abſo lute Maßiyftem an, nur wählte man 
ur Vermeidung großer, unbequemer Zahlen anftatt 
ed v. Gauß u. Weber zu Grunde gelegten Milli- 
meters u. Miligrammd das Zentimeter u. Gramm. 
Be Syſtem wurde im Wejentlichen v. dem 1881 
in Paris tagenben eleftrijhen Kongreß angenommen. 
Ritteratur: v. Maltenhofen, Die internationalen abs 
kn Maße, insbejondere die —X Maße (Brauns 
chweig 1885) ; Serpiert, Die meanij „elettrofetifüen 
u, eleltromagnetifhen Maße (überjegt v. Reihenbad, Wien, 
Pet u. Spj. 1885). kei 
Elektriſche Mefinftrumente (glettziiüe 
apparate), Apparate zur Meflung der Stärke elet: 
teile Ströme, zur Ceitimmun dv. Erdleitungs⸗ 
wiberftänben ıc., in ben verſchiedenſten Konftrultionen 
ausgeführt. Die Univerfalmekbrüde v. Kohl: 
raufch bient zu Meffungen, wie fie im praktifchen 
Betriebe vortommen. Der Apparat beſteht aus einer 
Wheatjtoneichen Brüde mit 25 cm Neujüberbraht; 
an bem Ende bes lekteren find Klemmſchrauben an⸗ 
pebraatı vor benen an einem Metalljtabe ein Zeiger: 
ontaft vorübergeführt wird, An den Drabt ift ein 
Stöpjelrheoftat mit bifilar gemidelten Vergleichs: 
wiberftänben v, 1, 10, 100, 1000 Obm geſchloſſen. 
Xehnliche Verwendung findet die in Taſchenforinat 
hergeitellte Zelephonbrilden. Rippoldt. Diejelbe 
beiteht aus einem Magneten v. ber Form eines auf: 
geinittenen ftählernen Flachringes u, zwei Ver: 
leichämwiderftänden; die Polſchuhe der Induktions- 
ß len führen nach dem Innern des Ringes. Der 
Mefpraht ijt mit Schleiffontaft angeordnet, Die 
Konftruftion des Glettrizitätämeljers be fyer: 
rantis beruht auf ber Erfheinung, da eine Fluſſig⸗ 
teit vor dem Kol eines Magnets od, Clettromagnets 
eine drehende Bewegung annimmt, ſobald ber Strom 
durch die Atfigtei eht u. die Achfe des Magnets 
gegen bie Ebene der Stromlinien in ber Flüſſigkeit 
geneigt iſt. Durch die Drehung der Flüffigkeit wird 
eine mit einem Zählwert verbundene Welle bewegt. 
Der nee. funktioniert demnach ähnlich wie die 















Sasmefjer. Strom: u. Spannungsanzeiger 

find v. Cardew, Edelmann, Hummel, app u. a. an= 

gesehen worden; fte beruhen zumeiſt auf dem Prinzip 
Magnetnadelablenftung durch Induktion. 


Elektriſche Organe —8 Artikel Zitter: 


Elektriſche Piſtole Srisr Can. V. 100), 


Elektriſche Polarifation — on 
se se 


Elektriſcher Aufzug den Artikel Auf⸗ 


@| Eteftrifce Regulierapparate rt: 


trifhe Meßinſtrumente. 


ano | Eletteifcher Elenator a neheirlfing 
jeraamte, R ie 
uam | Gfeftrifcer Gunte Stirn Iy ui) 
aerad, s 4, Elektriſcher Geruch Ktär en. IV. 100). 








Elektriſches Licht. 
Elektrizität 


Elektriſcher Kugeltanz „IV. 1496). 


4 ftrömende Bewegung ber 
Elektriſcher Strom dertriigen Siuida, ©o: 
bald ein pofitiv u. ein negativ eleftriicher Körper 
durch einen Leiter verbunden werben, findet eine Ber: 
einigung ber getrennten Elektri, itäten durd) Dielen 

indurch ftatt, indem fi aleihaetig bie, pofitive 
Slettrigität nach dem negativ elektriichen u. die nega- 
tive Eleltrizität nad) dem pofitiv elektrii Körper 
inbervegen. Derielbe ift entmeber momentan 
Entladungsftrom ber Leydener Flaſche) od. Fonti- 
nuierlidh; namentlich wird der Sı ließun Bdraht 
einer galvanifchen Kette v. einem ſolchen burchflofien 
(galvaniiger Strom); die Artikel Gal⸗ 
vanismusu. Galvaniſche Batterie. 


Elektriſcher Wind ICh tE: (in.1V. 100). 


Elektriſche Sanle MER Da; Autitel Satne- 
Elektriſches Bad ehe den Artikel Bad Gd. u. 


ein mit einem Elektromotor 
Eleltriſches Boot 1" einem Giettrigitätsenen: 
ger verſehenes Boot. Als Elektrizitäterzeuger wird 
eine Aftumulatorbatterie benugt, beven Senict ü 
die geiltung einer ftündlichen Pi etwa 150 
beträgt. v. om u. Ko. in London erbaute: 
40 Berionen faflended e. 8. wurde bei Gelegenheit 
der Wiener eletirifchen Ausftelung durch 76 Allu⸗ 
mulatoren aufdem Donaufanal betrieben. Den erſten 
Verſuch machte die Electrical Power Storage Com- 
any in London mit einem 8 m langen Boot, be: 
ieben durch zwei Siemensſche bynamoselektrifhe 
Maſchinen. 


Elektriſches Ci Fl as Flerirui 


4 läche, J die Wir⸗ 
Lieltriſches Ze Ka nee en, 
Man denkt fich dieſes Feld_v. eleftriihen Strom: u. 
Kraftlinien durchzogen, analog denLichterſcheinungen. 


Elektriſches Flugrad [&% ıv.100. 


Elektriſches Glimmen My Ati tat 


3 sy beſteht aus zwei 
Elektriſches Glockenſpiel eat: 
ten, deren eine mit dem Erdboden in leitender Ber: 
bindung fcht, während bie andere ifoliert u. mit der 
Eletrizitätäquelle in leitende Derbinbung geieht iſt 

wiſchen beiden hängt ein durch einen enfaden 
Joliertes Metallfügelden, das, ſobald die zweite 

lode eleftrifiert wirb, v. dieſer angezogen, gleich⸗ 
namig elettriich gemacht u. infolge davon abgeitoben 
wird u. nun mit der erfteren Glode in Berül 8 
tommt, durch welche feine Elektrizität zum Erbboden 
abgeleitet wird; dadurch wird das Kügel en wieder 
uneleftriich u. folglich wieder v. der elektrifchen Glocke 
angezogen ıc. 


Eiektrifches Ofühen [Eh a Feb Ivan 
u. Galvanidmus. 


Gleftrifches Ginhlicht [er ge BE" 


R ‚ i i fh 
Elektriſches Licht Telerkitaen sat 


Taf. I-III), der al3 dauernde leuchtende har 
eriheinung zur Wahrnehmung kommende elektriſe 
Strom, weshalb die Entwidelung ber eleftriihen 
Beleuchtung mit der Entwidelung der Apparate 
ur Erzeugung des elektriſchen Stromes im innigen 
Sufammentenge fteht, u. Überhaupt Apparate zur 
ejeugumo eines mit den gewöhnlichen Beleuchtungs⸗ 
mitteln tonturrenztähigen elektrijchen Lichtes erft her⸗ 
gefeit werden konnten, nachdem man Mittel zur 
zjeugung des eleltriichen Stromes erfunden hatte. 
mhalt: Allgemeine; Eleltrizitätzerzeuger des eleltriſhen 
Lihtes; Eleftriige Lihlapparate; Die Verteilung des elels 
teifhen Stromes; Worteile des eleltriſchen vichten; Citteratur. 


1 Galvaniſche ZintsKohlenbatteric. — 2 Ediſonmaſchine zur Epelfung von 60 Lampen zu je 16 Kerzen. — 3 Projettor. — 4 Schudertſche 
Filachringmaſchine. — 5 Elemenzige Wechſelftroinmaſchine. 
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1 Gtettrifhe Lampe von Marim. — 2 u. 3 Tifferentialregulator. — 4 Jablochtofflampe. — 5 Ediſonſche Aontorlampe. — 6 Schudertiche 
elettriſche Yampe Differentiaiſyfiem von Hefner⸗Altenect. — 7 Diejelbe, innere Eintichtung. — 8 Leuchtlurmlaterne mit elettriſchem Licht. — 
9 Magnetelettriibe Maſchine. 
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Ulgemeined. Die bereitö 1672 erfunbene Elektri⸗ 
Tiermajchine ift nicht Hierher zu rechnen, da dieſe 


nur ſchnell vorübergehende m erzeugt, mobei 
eine ehenſo tajch vorübe Epehenbe kurz abgebrochen 
eleftriihe Strömung wirkjam ift. Ein längere Zeit 
anbauernber eleltriiher Strom lonnte erjt mit 


galientiden Batterie bergeftellt werben 
u. mi 


—— DEAN 
iben Polen einer ges 


Form ein hellen bo, 
Kichtitromes hervortretende Lichterſcheinung murbe 
ala Boltajher Lichtbogen bezeichnet u. bildete 
neben ber ebenfalls durch den eleftrijchen Strom an 
einem Draht hervorzurufenden Glüheriheinung die 
Grundlage der Heritellung bes elektriihen Lichtes, 
Wenn ber elettriſche Strom zur Erzeugung bes elefz 
triſchen Lichtes tauglic) fein joll, muß berjelbe eine 
‚ewifje Stärke u. Spannung befiken, um ben in dem 
Heptapparate vorhandenen Widerftand zu überwin⸗ 
den, mobei ftets das ala O hmjches Gejet befannte 
Grundgejeß der Eleftrizitätslehrezur®eltungtontmt: 
Stromjtärfe mal Widerſtand iftgleich ber zur Strom: 
erzeugung dienenden eleftromotoriichen Kraft od. 
‚gleich der den elektriſchen Strom treibenden Span: 
nung (Botentialvifferenz). 
eftrigitätserzeuger des elettriſchen Lichtes. Eine 
zur Ki lergeugung dienende galvanüjche Batterie 
muß beshalb aus einer größeren Anzahl hinter ein: 
ander geichalteter, d. h. der Reihe nad) mit ihren ent: 
gegengejegten Polen verbundener, möglichſt Fräftii 
aalvaniicher Elemente bejtehen, u, zwar muß A 
einigermaßen jtarfes Licht die Zahl diefer Elemente 
jehr groß Jein, weshalb eine derartige Herftellung des 
elettrijchen Lichtes zu umttändlich u. Foftipielig wird, 
die 1 auf Tat. I zeigt eine für eine Heine, etıwa drei 
erzen ſtarke Stühlemme ausreichende Zint-Rohlens 
batterie gewöhnlicher Art. Beſſer geeignet zur Her: 
ftellung eines eleftriihen Lichtſtromes waren_ bie 
magneteleftriijhen Maſchinen welde auf die 
v.Derfteb, ampete u — in der © 
wirkung agnetismus u. eleftriji 
men enibedten jog. JIn duttionsgeſete 
find. Die magnetelektriie Wirkung beruht im 
gem. barauf, af in einem geichlofjenen Glettrigitäts: 
IE 
am rabt), ein « 
Strom en „wenn meie Zeiter vor ben Men 
eines Magnetö bewegt wird. Die erfte 1 v. 
Maxim tonitruierte ee, Maſchine 
I, 9) beftand aus einem Hufeifenmagnet 
‚ vor befien Polen P zwei mit einer Melle vers 
bundene u. mit ioliertem (b. h. mit Seide ob. 
Baumwolle umiponnenen u. einer Sarigiat, bes 
peter) Hr rahte vielfach ummidelte Eijen- 
Zerne E in rajche Umdrehung verjegt wurden. Dieſe 
Art elettriiher Majchinen murben nd. Der= 
Ächiebenen Gleftrifern (Sarton, Clarke, Wilde, 
Siemens ic.) ver! ine jächli v. 
and barin has 
anitatt ber permanenten Stab a 
magı omagnete erhielt, die mit einer Heinen 
magnetelettrifchen Hilfsma wur⸗ 
den, Man erhielt dadurch einen Diel 'eren elef- 
triſchen Strom. Weſentlich verbeffert wurben aber 
bie eleftriihen Lichtmaſchinen durch dad p. Werner 
Siemens 1866 en je dynamo⸗elefttriſche 
Brinzip, das barin beiteht, daß bie mit Eleltro: 
magneten verjehene Mafchine den zur Magnetifterun 
biefer Magnete dienenden eleftrijchen Strom just 
erregt, So entftand bie dynamo⸗ eleltriſche Ma⸗ 


jelz 
Öz 





'nben verbundenen | & 


ſchine ob. furzweg die Dynamomafdine, bie 
einen elektrifchen Strom v, ſtets gleichbleibenber Rich⸗ 
tung ausſendet u. daher auch als Sleihftromz 
machine bezeichnet wird. Solche Maichinen ftellen 
E . 2 auf Taf. 1 (Edifontnajchine) u. Fig. 3 auf 

a. 1 (Drmemomaldiine mit Danbbetrieb v. Fein) 
dar. Nach der Form ihres vor den Magnetpolen 
rotierenden u. in feiner Drahtbewidelung den Strom 
erzeugenben Teiles, Anter genannt, werden bieje Ma: 
fchinen in zwei Haupttlaſſen unterjchieden, die als 
Zrommelmajdinen u Ringmajdinen 
bezeichnet werben. Fig. 7 auf Taf. LLI ſtellt die neuere 

orm ber Siemenöfden Trommelmajdine 
Syitem Hefner:Altened) u. Fig. 4 auf Taf. 1 eine 
5 du de —— Hin amajcine bar. Neuer: 
dings wird die Ringmaſchine v. Siemens u, Haläte 


m | in ber Meife gebaut, ba bie Eleltromagnete ſich in 


ernförmiger Anordnung innerhalb bes rotierenden 
inges befinben, ber biö zu 3 ın Durchmefjer Karte 
fo daß derartige Maſchinen big gegen 10: Gluh⸗ 
lampen mit Strom verſehen fönnen. Den Gleich: 
ſtrommaſchinen gegenüber ſtehen die Wech jelftr om 
in aſch inen, die im raſchen Wechſel (100 800 Wechſel 
in ber Sefunde) Ströme nach der einen u, andern 
Richtung ausjenden. Dadieje Maſchinen ihre Elektro⸗ 
magnete nicht jelbft erregen Fönnen, jo bebürfen dies 
jelben einer Gleichſtromhilfsmaſchine. an 5 auf 
af, I ftellt eine Siemensfhe Wechſelſtrom- 
majchine B mit ihrer Hilfömafchine (Errequngs: 
majdıne) A dar; rr find bie beiben Betrieböriemen, 
welche nad) ber mittel Dampf- od, Gasmaſchine 
betriebenen Transmiſſionswelle gehen. Die Hilfs 
majchine A iſt eine eh ZTrommelmajchine 
älterer Konſtruktion. Die Wechſelſtrommaſchine B 
beiteht aus den am Geftell beieftigten, v. ber Gleich: 
firommafhine A erregten Gleftromagneten M u, 
aus dem mit ben Drahtrollen d verjehenen ſcheiben⸗ 
förmigen Anter. Die Wechielftrommaihinen find 
im Vergleich F den Sleichitrommaichinen beſonders 
bazu geeignet, eleltrijche Ströme v. höherer Span— 
rung u, baher burd) dünnere Zeitungen auf größere 
Entfernungen ausjufenben, meshalb dieſelben in 
neuefter Zeit in Verbindung mit den jpäter zu bes 
prechenden Transformatoren v. manden Gleltros 
— —— eſprochen erhalten. Dagegen 
nd bie Gleichſtrommaſchinen nicht nur für bie Licht⸗ 
erjeugung, jondern auch für Motorenbetrieb, jowie 
für elettrochemifche werde geeignet. Doch find neuer: 
dings auch Wedhielftrommotoren tonftruiert worden, 
'on ben eleftrifchen Sichtapparaten find zuerſt die 
älteren jog. Regulatoren zu nennen, mit denen einz 
jelne Bogenlichter (beiſpielsweiſe fir Leuchttürme) 
Kernuftellen ſind, bie fich aber nicht für größere Licht 
anlagen eignen, wo durch eine Leitung eine Anzahl 
ampen zu }j eifen find. Zaf. III, Fig. 4 zeigt einen 
eleftriihen Yichtregulator nah dem Syftem v. 
Foucault: Dubosg. Diebeiden Kohlenhalter find 
mit Zahnftangen R verbunden, die durd) ein Zahnz 
räberwerfm bemegt werben, jo daß die beiden Kohlen: 
ſpihen beim Mbbrennen immer in gleicher Entfernung 
bleiben. Die Bewegung wird durch eine aufgezogene 
Uhrfeder herbeigeführtu. durch einen Eleltromagneten 
E mittelö eines Sperrhatend T geregelt. Der elek: 
triiche Strom wirb burd) die beiden unten linls be> 
findlichen mit-+ u. — bezeichneten Drähte zu: u. ab: 
eführt. Taf. I, Fig. 3 zeigt einen mit einer folchen 
Bogenlampeverilenenernleuhtapp arat(Pro: 
ir ttor), ber das Licht mitteld eines Brismenjyitema 
ausftrablt. Sr wenige Glemente | t ber v. Stöh: 
rer bem Jüngeren mit Benußung des or (ti 








Auftriebes konſtruierte einfache Requlator (Taf. 111, 
Big,5 u.6). Der Schwimmer a iſt aus Eiſenblech 
u, ann fich in dem nur wenige Millimeter weiteren, 
mit Olgcerin gefüllten Eylinder b auf: u, abbewegen. 
In die mit dem Schwimmer verbundene Röhre e 
wird bie Kohlenipige d eingeichoben, Auf ber untern 





Seite taucht ein itarfer Rupferbradt in Die mit Qued: | 


filber gefüllte Rohre f, die mit dem einen Pole ver 
Batterie in Verbindung fteht. Durch entiprechende 
Belaftung des Schwimmers mittels Heiner Gewichte 


Geraden, ha, 
geraten, ratlanı, 
‚Gerafänserd, 
® u, raffiniert, 
abgefeimt, 
Geraken, & 
vo, geraten. 
Görance, (Df, 
Stelle eineb Be 
ihäftsfübrers ; 
Geichäftsfühs 
rung, f. 


ſchnabel, m ; Ge · 
——— 2* 
'eränlo, m, 
(Botan.) Son: 
Ihnabel,ın; &t- 
rankum, m. 
Görant, -6, D 
mu.f, Bejhäfter 
führern), mu.f, 
Gerarca,jm, 
Hierardy; SBu- 
Premo -, Dart. 
Gerarch! al 
5 — © 
erärchico, 
a, biecarciit). 
beratel, on, 
Raffeln, n. £ 
Gerbe 
&arbe, [4 on 
Gerber, va, 
in®arben binden. 
Gorbler, Dın, 
Strohfarren, 
Garbenhaufen. 





m,Aufreißen,n. 
Bereer, Fjva 
u. vn, aufreiben, 
Gersure, Df, 
Ri — 
Aufipringen ber 
Haut, n. 
Gereben , hr 
echel ;Rreimpel, 
„ Abzieheiien,n, 
Gerebenezet- 
len, & a, unge 
frempelt, unges 
heihelt. 
Gerebenezul, 


8 va, beein, 
ein. 


Gereblys 
Bee 
Gereblyüzös, 
® Reden, Harz 
en, I. 
ereblysznl, 
MW va, teen, 
harfen. 
Gerscht, Ön, 
Gericht (Speile). 
Gereeht, (ge- 
richt, in, Widts 
plak, m; Geriht. 
Barschtelük; 
bh a u. ad, ges 
Da, 
Gerochtigd, 
@a, berehtigl. 
Gereehtlg- 
held, 8 


— 





Usteedelk. 
— 
Gereedheld, 
DI, Berritihaft, 
dereedhon- 
deu, (h) va, ber 
reithalten. 
Gereedmaken, 





® va, bereilen, 
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wurichten, verfer · 
tigen. 
Gereedschap, 
On, Gerätjäaft, 
; Gerät, n. 
Gereedstellen, 
BD va, bereits 
ftellen, anordnen, 
Verefor- 
meerd, DW a,| 
reformiert, 
Geregeld, 
a, geregelt, or» 
bentlich. 
Gereide, 
n, Gerät, Zeug. 
Gerela, ® n, 
Reifen, Wandern, 
Gerel, ® n, 
Wefdmalter, Ges 
ihwäp, Geplante 
ee n. i 
erely, @ 

— 
Elle. (Botan.) 
Etorchſchna dei 
Geremin, 
Ieremias, 














Gerendäznl, 
m va, mit Bals 
fen belegen. 
endely,@ 
bel, Pilugs 





balten, m. | 
erente,@m, | 
Gerant, Veiter, 





Beiärtsführer. 
Gerentel, 
n, Nödeln, "Ges 
{,n. 





(Botan.) Ste 
biume, f. 
Gereserreerd, 
Wa, yurüdyale 
tenb, zurücgejos 
gen 





g 
tieretireerd, 
b 8, zurüdgegos 
gen, berjälofien. 
Gereutel, V 
n, Gerödel, n. 
Gerexd, m) 
he (im Snobe 








‚m 
Gerezdeln!,®) 
va, in Schriften 
zerlegen. 
derezden, ® 
a, durch Miefen 
abgeteilt,traubig, 
Gerezna, WW 
Teljwerl; Pelye 
fleid,n. 
Verfkamer,/h) 
teiftei, Bor« 
r. 






aubermeljd, 
Rotwelid, n; 
Gaunerfrache,f, | 
eribil, v8, 
geripbt. 

&erlef, Wn, 
Bequemlichkeit; 
Hilie, 1; Ge 
braud,m;@erät, 
— | 
&, bequem, vr 


| forbert, braucht man 1 Verbefraft, um 6—8 Glübs 
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lann man bewirfen, daß die Roblenipike d nur mit 
ſeht geringem Trud genen bie obere Spike d’gepreßt 
wird. Ein Fortichritt bezüglich ber Verteilung des 
elektr, Lichtes in einem längeren Stromfreije wurde 
durch die v. Jabloch kow in Paris 1868 erfundene 
eleftrijche Kerze gemacht. Diefelbe befteht aus 
ei jenkrechtnebe: ander geftellten, zu einer Lampe 
ereinigten Kohlenſtäben. Taf. IL, Fig. 4 ftellt dies 
jelbe dar. KK find bie Roblenftäbe, Die bei L den 
eleftriichen Strom zugeführt erhalten u. bei B ben 
Lichtbogen erzeugen. Die Speijung erfolgt durch 
Wedjielitrom, um ein gleichmäßiges Abbrennen der 














Kohlen zu erhalten; das Licht ift aber unruhig u. ver: | fi 


Löjcht Leicht, Biel brauchbarer u. nach Prinzip u. Kon⸗ 
ftruftion unübertrefjlich it bie 1979 v. 
Altened in der Fabril v. Siemens u. 
in Berlin erfundene Differentiallampe, 
weſentliche Ginrichtung durch Fig. 2 u. 3 auf Taf. II 
illuftriert tft. Weber ber unteren 
K“, welche den elektriichen Strom bei b zugeführt er⸗ 
bält, befindet ſich die obere, an einem um o drehbaren 
Hebel bei a befejtigte Kohle K', Der Hebel greift an 
einem vertifalen Eiſenſtabe an, der in zwei vom elek⸗ 
chen Stromeburchlaujenen Drahtſpiralen R fpielt, 
Sobald die Kohlen durch das Abbrennen einen grö— 
Beren Zwiſchentaum erhalten, u. ber Lichtbogen da⸗ 
burch länger aesopen wird, wächſt der Wiberftand, 
welchen ver eleftrijche Strom bei jeinem Uebergange 
zwiſchen ben Koblenipigen überwinden muß; hierdurch 
drängt fich mehr Strom durch bie untere, aus dün⸗ 
nerem Drahte beſtehende Spirale, dieſelbe wird Da= 
durch ftärfer magnetiich u t folglich den Eifenftab 
nad) unten, moburd die obere Kohle jteigt. Die Difz 
ferentiallampe eignet ſich bei. zum Gintereinanders 
ſchalten an einer Yeitung in großer Anzahl. Auch die 
in fig. 6 u. 7 auf Taf, Il pargeftell huckertſche 
elektriſche Lampe beruht auf dem Differentialigitem 




























ıf, der über zwei 9 rr (Fig. 7 
'e tragen den unteren Hohlenhalter 
Kohle K'. Zwiſchen beiben Kohlenſpitzen geht 
che Strom über u. bildet daS Bogenlicht, 
Wird ber Yıdibogen durch Abbrennen der Kohle zu 
lang, io wirb daburd) der Strom in ber Hauptipule 
Sgeihmwädt, ber Strom in der Nebenfpule 8 dagegen 
verftärkt, infolgedeffen ver Stab mtit der Kohle K 
durch die erhöhte magnetiihe Kraft der unteren 
Spule s nach unten gejogen, bıe Kohlen dadurch mies 
ber genähert u. der Hauptſtrom infolgedeſſen auf bie 
richtige Stärke zurüdgeführt. Fig. 6 jeigt bi f 

Einrichtung derjelben ala Hängelampe, Y 
Bogenlanpe hat die Glühlampe große 
tung erlangt, indem diefelbe ftch bei, zur Innenbeleuch⸗ 
tung eignet, weil fie ein milbes, ruhiges, weniger 
blendendes Licht gibt. Es beitehen dieſe Lampen aus 
einem möglichit Luftleer gemachten birnen= od. kugel⸗ 
förmigen Ölasgehäufe, worin jich ein dünner, fünfte 
lich präparierter Kohlenfaden befindet, welcher durch 
den eleftriichen Strom zum Gluͤhen gebracht wird, 
Man ftellt ſolche Glühlampen v. jehr veridhiebener 
Lichtitärke (1 Kerze bis 1000 u. mehr Kerzen) bei 
bie mittlere Dauer berjelben berechnet fich auf & 
1000 Zeuchtitunden. Während eine Bogenlanıpe 
etwa 300 Kerzen I—1!2 Pferbekraft zum Betri 



























lampen », je 16 Herzen zu betreiben, — Taf, U, 
Fig. 1 zeigt eine an cinem Wandarm angebrachte 
Glühlampe nad Maxim, ähnlich ift Die in Yig. 5, 
Zaf. II dargeftellte Epijonihe NKontorlampe 
angeorbnet. Auf Taf. III, fig. 1-3 find drei ver: 





ſchieden gebräuchliche, nach ihren Konftrufteuren bes | fi 


nannte Formen v. Hlühlampen bargeftellt, u, zwar 
ift Fig. 1 eine Edijonlampe, Fig. 2 eine Swan: 
Lampe u. Bi eine Müllerihe Glühlampe, 
Der Unterſchied derjelben liegt in ber Form des Glas⸗ 


eſtſtehenden Kohle | 2. 


) | verteilun, 





gehäufes u. des Kohlenfabens, hauptſächlich aber in 
Die Bertriimn —A— Etremes. Achnli 
Bi oe bung 


Entfernung den elektrifchen Strom ” 


ur ein zwedmäßig a: . Am 
einfachiten würde ak ie Lampen ber Reihe nad 
mit ber elektriichen Zeitung zu verbinden, d. h. bie 
og. Hintereinanderihaltung anzu: , 
weil man hierbei einen gemäß der Lampenzahl ſtari 
& pannten, an Glektrigitätömenge aber geringen 
om benugen kann, der durch eine dünne Leitung 

au treiben ift. Hierbei treten ns beiondere Schwie⸗ 
rigfeiten bezüglich des gleihmäßigen Brennens der 
ampen auf, indem Hede Tolgenbe ampe v. den vor: 
jehenden Lampen beeinflußt wird. Manging dee: 
zur Parallelihaltung über, wöbei jede 
impe einzeln od. in Gruppen v. eringer Zahl mit 
ber Hin=u. Rüdleitung des Stromes verbunden wird, 
jo daß der Strom fid) auf alle Lampen direkt v. der 
Hauptleitung aus geiämähig verteilt, u. man mit 
einem weniger ſtark geipannten Strome auskommt 
Die Leitungen müffen hierbei ſedoch entſprechend 
dider genommen werben, um die nötige Elektrizität: 
menge, die fich hier nach bergab der Lampen bemißt, 
hindurchzulaſſen. Kür ausgedehnte Lichtanlagen ſtei⸗ 
ern 1 aber die Koſten für das Leitungänet bedeu- 
end. Man ging deshalb neuerdings zu einem dritten 
Berteilungsigftem über, wobei man jog. Trans 
formatoren benugt. Es find dies Indulktions— 
pürate, bie aus einem rahmen: od. ringartigen ges 
ſchlofſenen Eifentern beftehen, der teils mit bünnem, 
teils mit didem ifolierten Kupferdraht bemidelt if. 
Indem nun durch den dünnen Draht v. der ftrom: 
erzeugenden Dynamomaſchine aus Hochgeipannte 
Wechſelſtrome geienbet werben, entftehen entipredend 
im dicken Deal quantitätsreichere, aber weniger 
hohgeipannte Induktionsſtröme, die zur Speilung 
der Xampen bienen. Bei dieſer Art der Elektrizitäts⸗ 
wird demnach bie v. der weit entlegenen, 
womoglich durch eine billige Wafferfraft betriebenen 
Zentralftation aus ber Hohgeipannte Wecſelſtrom 
mittels einer dünnen u. ſomit entſprechend billigen 
ping durch den zu beteugitenben Bezirk ge: 
hrt u. durch die ſog, Primärſpulen der Zransfor- 
matoren geleitet, v. denen jeder einen Kleinen Teil 
des gangen — mit dem fetundären, weniger hoch 
gelpann ten Strom zu verjorgen hat. Die v. Gau: 
arb u. Gibb3 zuerft für Die Praxis verwendbar 
gemachten Trandformatoren wurden dann v. Ziper- 
nowsky, Dary u. Bläthy verbefiert u. zu einem 
unter Umftänben jehr vortei haften Berteilungäfgftem 
benugt. Es kann damit v. einer einzigen, vielleicht 
weit außerhalb gelegenen Zentralitation aus ein 
roßer Bezirk mit einer bequem anzulegenden u. ver⸗ 
Piltniemäbig wenig Zoftipieligen Sauptleitung be⸗ 
euchtet werden. Die verſchiedenen Abteilungen ded 
Stromtreiles find infolge ihres eigenen Trans forma⸗ 
tors v. einander ganz unabhängig u. können ben 
Strom mit irgend einer beliebigen, für die Lampen 
gerade geeigneten Spannung zugefüßrt erhalten. 
ie Transformatoren jelbft erfordern nur wenig 
Unterbaltungstoften. Etwas —— iſt nur ber 
durch die Hauptleitung u. die Brü pulen der 
Transformatoren gehende ſtark geipannte Strom. 
Außerdem find die Wechielftröme nicht fo gut für den 
Betrieb v. en Motoren geeignet, wie ber 
Gleichſtrom. In dichtbevölferten, ifhufteieflenDete, 
wo bie eriten Koften ber Anlage nicht jehr ind Ge⸗ 
wicht fallen, wird man daher der Verteilung durch 
Gleichſtrom den Vorzug geben, wobei man unter Um: 
ftänben, um bie allzumeite Sendung des Stromes zu 
vermeiben, mehrere Zentralftationen in ben verihie: 
denen Teilen der Stabt anzulegen hat, Zu ment 
ift auch nod) die Gleltrigitätsverteilung durd) Alku⸗ 
mulatoren ob. Eleltrizitätsjammler, auch 
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Sefunbärbatterien genannt. Diefelben werben 
bekanntlich aus Bleiplatten zufammengefegt, bie in 
verbünnte Schwefelfäure eingehängt find, Durch den 
dv, einer Dynamomajchine durch dieſe in abwech ſelnder 
Reihenfolge als pofitive u. negative Batterieelemente 

ejandten eleftriihen Strom werden bie pojtiiven 

Hatten mit einer Schicht aus Bleihyperoryd bedeckt, 
mährend bie negativen Platten eine blante, ganz reine 
DBleioberflähe erhalten. Wird dann die auf biefe 
Weife in geladenen Zuſtand a Alfumulator: 
batterieausber Berbindung mit ber Donamomafı ine 
gebracht u. ihr Stromfreis in ſich ſelbſt geſchloſſen. 
ſo entſteht ein eleftriicher Strom, indem bie orybierten 
pojitiven Blatten einen Teil ihres Sauerftoffs an die 
rein metalliichen negativen Matten abgeben; bies 
dauert jo fange, bis die Platten fich mit einer gleich- 


rlgen Schicht v. Bleioryd überzogen haben. Bei | 


einer ſolchen Anlage würbe,ähnlicd; wie beiden Trans⸗ 
formatoren, der ganze zu beleuchtende Bezirk in Set= 
tionen geteilt, u, jede Seltion mit ihrer eigenen Altus 
mulatorbatterie verjehen werben. Die Zabung ber 
einzelnen hinter einander geichalteten Batterien hätte 
dann v. der Zentralſtation aus mit EHER 
fpannten Gleichſtronie zu erfolgen. Borläufig jind 
jedoch die Affumulatoren noch jiemlich unvolltommen, 
u, ihre weihaftung u, Unterhaltung ziemlich koft: 
fpielig, jo daß diejelben bis jet nur in jehr vereinz 
jelten Fällen praktifche Anwendung für Beleuchtungss 
zmede gefunden haben. 

Vorteile bed elefirijchen Lichte. Im allgem. ift Durch 
bie Einführung bes eleftriichen Lichtes eine großartige 
VBervolllommnung des Beleuchtungsweiens erzielt 
worden, indem dieſes Licht, gleich Dem reinen Son= 
nenlichte, ohne Entwickelung v. ſchdlichen Bafen u, 
v Rauch erzeugt werben lann, u. bie oft laſtige Wärme 
entwidelung im Bergleich zu dem Lichte der gewohn⸗ 
lichen anderen fünftlichen Beleuchtungsquellen be: 
feitigt ift. Es iſt dies ein großer Vorzug bei ber 
Benufung bes eleftrifhen Lichtes in geſchloſſenen 
Räumen, wo eine ftarfe Beleuchtung ermünfcht ift, 
ein aber if das eleftriiche Sicht durd) jeine 
Helligfeit u. feine dem Sonnenlichte ähnliche Farbe 
angenchnt, jo daß man felbft jeinen in der Regel, im 
Vergleich zum Gaslıcht, etwas höheren Preis zu über- 
jeben pflegt. In vielen yällen fteilt ſich jedoch mit 
Ruüdficht auf die zur grund verwendete Licht⸗ 
menge das eleftriiche Licht faum höher u. mitunter 
jelbft jogar billiger als das Gaslicht. Beſonders be- 
merlen swert ift in biefer Bezichung noch, daf bei dem 
Betriebeiner elettriſchen Sichtanlage mit Gasmaſchine 
die Find Zeiftung der mechantichen Arbeit u. damit zur 
Gteftrigitätserzeugung verwenbete Gasmenge in dies 
jem Fal le bedeutend mehr Licht erzeugen läßt, als 
wenn biejelbe Gasmenge in Gaäflammen jur Bes 
leuchtung verwendet würde. Es rührt dies daher, 
daß bei der Verwendung bed Gaſes zum Maſchinen⸗ 
betriebe bie bei der Verbrennung ſich entwidelnde 
Wärme zum großen Teil nügliche, für die Herftellung 
des eleftrijchen Lichtes dienende Verwendung findet, 
während bei ber Gasbeleuchtung dieſe Wärme nuplos 
verloren geht. Durch die 
Glühlichtes für die Beleuchtung v. Theatern u. an: 
deren feuergefährlichen Näumen iſt bie Feuerficher: 
t bedeutend erhöht worden. Ferner fünnen mit 
\ ng auf Theater u, — — mit dem 
eleftrtichen Lichte optiſche Wirkungen erzielt werden, 
die mit anderen Lichtquellen unerreichbar find. Auch 
im Signalweſen hat das eleftrijche Licht eine wichtige 
Bedeutung erlangt, indem man bamit Lichtquellen 
v. außerorbentlider Stärke herftellen fan, die auf 

oße Entfernungen hin fichtbar gm f werben 
önnen. So zeigt 3. B. Fig. 8 auf Zaf. II bie Anz 
ordnung einer Yeuchtturmlaterne mit eleltriſchem 
Sicht Endlich leiſtet das elektrifhe Licht aud ü 
der Therapeutil zur Sichtbarmachung innerer Krank: 
heitsericheinungen mittels bes v. Heinen Glühlampen 
durch Reflektoren eingeworfenen Lichtes od. felbft 
durch Einführung folder Lampchen in bie betreffen: 
ben Körperhöhlungen die größten Dienfte, 

Bitteratur:; S hellen, Die neueflen Gortjäritte auf dem 








enußung des eleftriichen | 


"| Cfeftrifche Uhr 





Gebiete ber elettriſchen BVeleuchtung (Braunfhw. 1880); 
Usbanigly, Die eletrife Wrleudtung (Wien 1882); 
Ubland, Das elettrifhe Fidht (py. 1883); Alglaveu. 
Boulard, La lumiere &leotrique (Par. 1882); Hagen, 
Die eleftrifhe Beleuchtung (Berl. 1885); Day, Arithinetif 
der eleftriichen Beleuchtung (deutih v. SKent, Wien 1884); 

obor, Das Glühliht (Wien, Peft u. Lpy. 1885); Derj., 

aterialien für Koftennoranjdläge leitrilßer Hdtanlagen 
(ebd. 1889); d. Galaberg, Zajhendug für Monteure 
eleftrijiber Beleuctungsanlagen „e;,uR. Münd. u. en. 
1887) ; Orünmald, Der Bau, Betrieb u. bie Reparaturen 
ber eleftriichen Beltugtungsanlagen (Galle 1887). 
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Elektriſches Pendel ERROR. 10) 


14 = (eleftromoto= 
Elektriſches Potenzial Yin: Aral). die 
v. einem eleltrijch erregten Körper ausgchende Krafts 
wirkung, bie fi, je nach Umſtãnden, durch — 
bez. Abſto hung, Funkengeben u. durch Ausjendung 
eines eleftrijchen Stromes äußern kann. Die eleltro⸗ 
motorijche Kraft wird erwedt durch bie Reibung v. 
gu u. Glas u, ähnlichen Körpern, durch die Boltajche 
Verbindung v. Metallen im galvaniichen Element u. 
durch Die magnetifd) = eleftriiche fomie Dynamo = elefz 
triiche Wirkung erzeugt, Sie ift die awiichen zwei 
eteftriich auf einander wirkenden Körpern wirfiame 
Uriadje, die eine Differ 
ftänden (Botenzialbifferenz) hervorruft u. dieſe 

otenzialdiffereng auf gleicher Höhe zu erhalten ftrebt. 

derden 3. B. zwet gleich große mit tfolierten Sands 
griffen verfehene —— benen die eine aus Glas, 
die andere aus Hartgummi (Ebonit) befteht, gegen 
einander gerieben, jo ift bie Arbeit, Die zu dieſer Heiz 
bung aufgemendet wird, der badurd) bernorgerufenen 
eleftrijchen Potenzial⸗ od, der erzeugten eleftromoto= 


venz in beren eleftriichen Ju⸗ ® 


Gerlifela, @ 
6 
8, gemürfelt. 
—E 
a,bequem,dienft» 
fertig, winfährig. 
GerYm, on, 
Gereime.n; Berbe 
maderei, 1. 
Gerimpeld,D 
8, rungelig. 
Gerincs, 
ah Gift, 
mm, m; 
Rüdgrat, n. 


Gerincz-a; 
mat. 


jerinczes, 

N 
a — 

jeben; (Boot. 
itbeltier, n. 


riſchen Kraft gleichwertig (äquialent); durch Dieje | Gerieſ 


Reibung nehmen bie beiden Scheiben gleich große 
eleltriſche Arbeitsfähigfeit od. gleich große Potenziale 
an, bie aber dem Sinne nach entgegengefegt find u, 
deshalb für Glas mit + u. für Hartgummt (Harz) 
mit — bezeichnet werden, Die eleftromotoriiheNrait 
iſt daher numeriſch gleich ben doppelten Botenzial 
der einen od. andern Scheibe, od. gleich dem doppelten 
Potenzial deö einen v. zwei gleichen ijolierten Leitern, 
‚an welche die beiden Scheiben beyiehentlich ihre durch 
die Neibung erzeugte Ladung abgeben. Iſt bagegen 
einer biefer beiden Leiter mit der Erde verbunden, jo 
wird infolge des Abfluffes der Elektrizität das Po— 
tenzial ber betreffenden Scheibe gleich Null, u. das 
Potenzial der andern Scheibe, fowie bes mit ders 
ſelben verbundenen ifolierten Leiters verboppelt fich. 


Wenn im allgem. das Potenzial bed einen Leiters | & 


durch irgend welche Urſache zu: od, abnimmt, jo wird 
das elektriiche Potenzial bes andern Leiters ums 
gelehrt um eben jo viel ab: od. unehmen, jo daß die 
numeriihe Summe ber beiden Botenziale ſtets gleich 


bleibt, vorausgeiegt, daß eine beftimmte eleftro: | cat 


motorische Wirkung ſiets eine Fonitante eleftromoto- 


riſche Kraft hervorbringt, Rein wiſſenſchaftlich wird © 


bad elettriihe Potenzial mit ac auf einen ges 
wiffen, in jeiner Wirkungsiphäre endlichen Buntt 
als bie Arbeit bezeichnet, die erforderlich it, um bie 
eleftrifche Krafteinheit aus, unendlicher Entfernung 
bis in jenen Bunft od. v. jenem Punkte bis in un— 
enbliche Entfernung zu befördern, 

gitteratur: Serpieri, Das eleftrifche Potenzial (Wien 

1884); Tumlirz, Das Potenzial u. feine Anwendung ju ber 

Erflärung ber elektrif—hen Erſche inungen (ebd. 1894). 
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v. Elektrizität, v. Mascart beobachtet, als er eine mit | "are 


Waſſer gefüllte Schale, die mit dem Boden leitend 


verbunden war, unter ben dauernd in eleftriicher ! tig 
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uftande befinblichen Konduktor einer Holgichen 
Auante brachte. Wahrfceinkich macht fü er 


oud) geltend, wenn bie rwirfigmen elel Ihe Kräfte | € 


minder kräftig find, als bei den Mascartichen Ver⸗ 
fuchen, welcher Umſtand v. der Meteorologie in Be: 
tracht zu ziehen fein dürfte. Cernez beobachtete ferner, 
dab Elektrizität aud) die Deftillation beichleunige. 
Ber den Ähnlich wie die Mascartſchen Verſuche an: 
eitellten Unterluhungen ergab fi), daß Wafler ſehr 
füneit u. ſtets in ber Nıchtung des pofttiven Stromes 
beitillierte, mobei nur eine jehr geringe Temperatur: 
vifferenz beobachtet wurde. Die Mengeder überbeftil- 
lierten lüfjigteit war proportional der verbrauchten 
Eleltrigitätämenge u. nur jehr menig abhängig v. der 
Größe der Oberfläche ber Flitffigkeit. 
.r r Pr 
Elektriſche Verteilung —— 
4 ‚mehrfad) ver⸗ 
Elektriſche Weinbehandluugg 
fahren, um herben Wein mittels Elektrizität milder 
u machen. In einem mit berbem Wein angefüllten 
— wurden zwei Platinbleche mit den 
Volenden einer Gramme ſchen elektrodynamiſchen 
Maſchine verbunden ır, ſodann die Maſchine in Sang 








;geieht. Die eleftriiche Behandlung des Weind hai 


edoch biöher noch zu feinem ſichern Ergebnis ge: 
führt „denn nad ven einen erfolgt ſchon nad) kurzer 
Zeit eine Berbefjerung des Weines, während andere 
das Gegenteil behaupten. vie Eutinnfang ba 

Hi 3 e Ent ing brenn⸗ 
Eleltriſche Zündung parer Siofe mittels 
bes elettriſchen Funtens, findet bei Sprengarbeiten 
aller Art vorteilhafte Anwendung, indem man mit- 
tels derſelben die Exploſton auß beliebiger Entfer= 


nung in einem beliebigen Fi ntte mit voller 
Sicherheit bewirken kann i 


beſſer iſt die Being Sr N — — — 


gen dieſes Apparates erzeugen ben zur 
nötigen Strom, u. dabei ift Diefer Apparat bequem 
55 Der im deulſchen u. Öfterreich. Heere einge⸗ 
ührteMarcusice Ninenzüinderberuht auf dem⸗ 
jelben Prinzip wie der Siemensſche Magnetindultor; 
der Apparat befindet ſich in einem parallelepipebifchen 
Kaften, deffen Boden mit zwei gegenüberliegenden 


Wanden einen Fräftigen Hufeifenmagnet bildet, wäh: 
“| rend bie beiden anderen Quelle v. Holy find. Durch 


den meſſingenen Dedel geht eine verfi 


Literatur: Die Eprengtehnit (Wien 1681, Bureau filr 
Sprengtecnit). 
2. böhm. v. elektrisovati; elektfiti; di 
Elektriſieren ra elektrisere; engl. va to el⸗ 5 
frz. wa £lectriser; gr. va (neugr.) Ndenrgißsev; holl. va 
elektriseeren; Mal, va eletirizzare; lat. va vi electrica 
imbuere ; FU88. 2.0 BacktplionaTb, HRBXORTPESOBATE; SOhW. 
va elektrisera ; $p. va electrizar; ung. va megvillanyozni, 
felvillanyozni 
&., eleftriich machen ; bildlich ;Tehhafte Gefühle erregen, 
beleben, anfeuern, begeiftern. 


Elektriſiermaſchine A fyruss Hin 
Bobe eingeführtes Sternbild, füdlich vom „Walfiih“. 


Elektrizität ech; Me 


&lectricite, /; gr. NAennginn) * . meuge.) Nien- 
To1öuög, mi; hall, elekıriciteit, /; Mal. elettricith, /; lAt. 
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vis electrica, ; FUSS, S2derpeuserng, #; Schw. elektrici- 
tet, f; &p. electricidad, /; ung. villanyossäg, villamomäg. 

. hierzu die Tafel „Eleltrizität“ I—IIT), die 
rjache der eleftrifchen Erſcheinungen. 

Inhalt: Die Geſehe ber ReibungsE. ; Onpothelen über das 
Meilen der ©. ; Verbreitung ber @#, auf ber Oberfläd)e Der Leiter, 
dettriihe Spannung, aumählicer Derluft der €, ; bie elektriſche 
Influenz; ber eleitrilhe Funke, bie Schlagweite; andere Mittel 
ur Erregung v. bie Apparate u. Maſchinen zur Erre u 

nfanımlung v. &.: @letttophor, Eleftrifiermajdhine, elektrijche 

laihe; Wirkungen ber efettriihen Entladung; Apparate zur 
tfenmung u, Mefiung der &.: Gleftroftop, Drebtoage, Dell: 
manns Gleftrometer, Ouabranteneleftrometer, elektrifche Make 
faldıe, Funfenmifrometer; die Dauer des eleftrifhen Guntens 
v. bie Fortpflanyungkgejdroinbigfeit ber €. ; Sitteratur, 
Die Gefche der Reibungs⸗E. 

Begriff der E. EinKörper beibt elatteiig, 
wenn u. jo lange er bie Eigenihaft befigt, 
leicht beweglide Körper anzuziehen. Kein 
Körper ift v. ſelbſt —— jeber fann aber durch 

eeignete Behandlung eleftriich gemacht, elektri= 

tert werden. Das am längiten befannte Mittel 
hierzu ift Das Neiben verjchiedenartiger Kö: 
* ran einander; jo werben E las, Harze (tie Bern: 
tein, Schellad, Rolophonium, Siegellae), Kautfchut, 



























br \_ Den Ülten mar dies nur 
am Bernftein (griech. elektron, @lektros), be: 
fanıt; der Name E. ftanımt v. dieſem griech, Bort, 
bas urfprünglich wohl ein aus Gold u. Silber bes 
ftehendes Metallgemich bezeichnete u. erft fpäter, 
megen ber Aehnlichleit ber Farbe, auf den ſtein 
übertragen wurde. Erſt 1600 entbedte W. Gilbert, 
h auch andere Körper (Glas, Siegellad, Schwefel, 
deljteine) durch Neiben dieje Eigenichaft erlangen. 
Um die Ericheinung der eleltriſchen Anziehung zu bes 
obachten, bedient man ſich zweitmäßig eines eletz 


P2 





triihen Pendels, d. i. eines runden Scheibchend 
aus Papier (am beften Bolbpapier) ob. eines Kügel: 


chend aus Holundermarf, dad an einem Faden, u. zwar 
wenn man nur die Anziehung beobachten will, einem 
Leinen⸗ od. Goldfaben hängt. 

Zeiter u, Nigptleiter, Die eleftrifde 
Eigenihaft ift übertragbar: nicht elektriſche 
Körper werden, wenn fie miteinem eleftriichen Körper 
in Berührung kommen, ebenfalls eleftriich (Elek: 
triiieren durch Mitteilung). Manche, fo bei. 
bie Metalle, werben babei fogleid) auf ihrer ganzen 
Dberfläche elettriich, fo daß Durd) fie aud) Die Heer: 
tragung auf einen britten Körper vermittelt (die E. 
geleitet) werben kann; anbere, wie Glas, Harzer, 
nur inder unmittelbaren Nähe der — De; 

ene heiten Leiter (Konbuftoren) ber E., 

i heiß iter Kondült )d bi 
Nichtleiter (entdedt v. — — Gray 178 
bis 1731). Dieſe Namen find indeſſen nicht ganz zus 
treffend: abjolute Leiter u. Nichtleiter, alfo Körper, 
welche bie E. ohne allen Miberftand leiten, u. ſolche bie 
fte gar nicht Leiten, gibt es nicht; jeder Störper leitet 
die E. der Unterſchied befteht nur in —ãA— — 
od. geringeren Yeitungämwiderftande, Dan ſollte 


ter daher die erjteren als gute, bie legteren ala ſchlecht e 


Leiter bezeichnen. Auch eriftiert Feine ſcharfe Grenze 
zwiſchen beiben ftategorien, es gibt Körper, welt 
rüsfichtlich ihrer Yeitungsfähigfeit zwiſchen denfelben 
ftehen, fich je nach Umftänven als Leiter od. als Nicht⸗ 
leiter verhalten u. Halbleiter genannt werben. 
Die Leitungsfähigfeit der Körper ift ferner nach der 
Temperatur verichieven; jo wird Glas in ber Hige 
{ichen 0. 80° €, an, bei. aber bei Rot) sum guten 
Leiter, während die Leitungsfähigteit Metalle 
durch Erwärmen vermindert wird. Nachftehe 
Verzeid v, Zeitern, Halbleitern u. Nichtleitern 
oronet dieſe (annähernd) nad) ihrer Leitungsfähig: 
teit (die beiferen Leiter vor den jchlechteren): 





Yeiter: Leiter: 
Metalle. Duellmaffer, 
Holjtohle. Regenwajler, 
Öraphit, Samee. 

Sduten Lebende Pflanyentelle. 
KRochlalylöfung, „ tierifce Teile, 
Eremafier. Ldeliche Salze. 


























1 Edifons Glühlampe. — 2 Smans Glühlampe. — 3 Mullerſche Glüthlampe. — 4 Lichtregulator (Syft 9). — 5 Einfacher 
Regulator mit bydrofiatijhem Auftrieb (ft brerj — 6 Derjelbe, innere Einrichtung. — 7 mmelmajhine — 
omajdine mit Handbetrieb von Fein (Zfuttgart). 





Zu dem Artitel „Elettriſches Licht“ (Tafel III). 








1 Elettrophor. — 2 Eleltrikiermafhiine. — tell zur Aufnabı e5 iHeiby, Heibzeug. — 3 Winterſcher King. — 4 Holjide 
nftuenElektriſiermaſch Aciriſche Fiaſche. — 6 Er OHenleyſcher allgemeiner Ausladet. 





Zu dem Artilel „Elektrizität“ (Taſel D. 


Elektrizität. 
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Metalle find demnach die beften, Schellad ift ber 
chlechteſte Leiter Lebende Bilanzen u. tieriiche Teile 
ind deöhalb Leiter, weil fie Wafjer enthalten; im 
euchter Luft werden alle Körper leitend durch 
auf ihrer Oberfläde niedergeichlagene Wafjer, 
Soll die einem Körper mitgeteilte E, nicht abgeleitet 
werden, jo muf berjelbe ijfoliert (v. ital. isola, 
lat. insula, Inſel) d. 5. ringäum vo. ſchlechten Leitern 
umgeben fein. Man nennt bie fchlechten Leiter des⸗ 
halb au) Jjolatoren. Ein an einem Seidenjaden 
aufgehängtes Solundermarffügelchen, eine auf einem 
Siasrupe befejtigte Metallfugel find ioliert, fofern 
die Luft nicht zu feucht ift, weil biejelben nur mit 
ſchlechten Leitern in Berührung find; die diejen Hörz 
ern mitgeteilte €. bleibt au! denſelben einige Zeit, 

8 fie durch einen Leiter, . B. durch Berührung mi 
der Hand, auf den Erdboden abgeleitet wird, od. bis 
fie fid) in ber umgebenden Luft verbreitet hat, was 
immer nach längerer ob. kürzerer Zeit eintritt. Eine 
—— eine Siegellackſtange zc., Die man in der 
Hand hält, tönnen nur deshalb Dura Reiben elettrif 
gemacht werden, weil fie ſchlegte Leiter find, fon 
würde fi) die €. durch die Hand u. den übrigen Kör⸗ 
per aufden, Erdboden ausbreiten. Gute Leiter fan 

enfalls dur Reiben elektrifieren, aber nur, 
wenn fie ijoliert find, 

Borhandenjein zweier entgegen siegter 
elettrifher Zuftände, Elet zifge b⸗ 
ftoßung u. Anziehung. Jeder dus itteilung 
elettrifierte Körper wird, $ Tange er ifoliert ift, v. 
dem elettrijierenden Körper abgeftogen. 


Ebenſo ftoßen zwei durch Witteilung aus berjelben 
Quelle el do gewordene Körper einander ab. 
Dies wurde zuerft v. Otto v. Gueride enideckt. Man 


beobachtet die N ung am einfachften mittel3 an 
Seidenfäi en aufgehämater Sch ibchen od. Holunder: 
marktügelchen (eletriſches Bendel). An einem nicht 
Solierten eteftrijcpen Benbetbeob etmanteine 
Abftogung, weil die mitgeteilte E. fofort abge: 
leitet wird, 

Nähert man dagegen einem ifolierten elektrifi 
Pendel, dad durch mit Seide geriebenes Glas elef: 
trifiert ift, eine mit Wolle geriebene Harzitange, fo 
wird dagjelbe v. legterer angezogen; war das Pendel 
durch mit Wolle_geriebenes Harz eleftrifiert, jo 
wird es v. mit Seide geriebenem Glas angezogen. 
Alle elettriſchen Körper verhalten ſich nun entweder 
wie mitSeide geriebeneß Glas, d.b. ftoßen mit ziefem 


elettrifierte St ab u. ziehen die mit ge eleftri: 
fierten an; ob. fie verhalten fi) wie bad mit Wolle 
geriebene Harz, jtoßen alio ab, was jene anziehen, u. 
stehen an, was jene abftoßen. Es gibt demnach, was 
auerft 1733 v. Du %ay erfannt wurde, zwei einander 
entgegengeichte elettriihe Zuftände, einen gla s⸗ 
elettrifchen od. pojitivenu. einen harzelek⸗ 


trifhen od. negativen. Aus dem bisher Gefagten 
bi fi als das Gefeß ber elektriihen Ubftohnng 
siehnng: gleichnamig elektriſche Körper 
fe en einander ab, ungleihnamig elel- 
rilhegiehen einander an, Wenn man v. zwei 
gleichen tfolierten Leitern den einen pofitiv, ben an: 





in | met der 





bern negativ eleltriſch macht u. fie dann zur gegenz 
jetigen Verührung bringt, jo zeigen fich beide nach 
er Berührung uneteltrilg.. Die E:en beider Körper 
neutralijieren fich aljo, indem fie fich vereinigen, 
Folglich müffen die beiden eleftriihen Zuftände auf 
met enigegengefegte Urſachen, zwei entgegengejehte 
Kon. eine pofitive (+ E) u. eine negative (— E), 
aurücdgeführt werben. — 
Die Anziehung, bez. Abſtoßung zweier 


eleltriihen Zeilen ıft dem Produkte der er 


G:8Bmenge bireft u. dem Quadrate bed Ab— 
ftandes umgefehrt proportional. 

Am ftärkften pofitiv eleftrifch wird Glas, wenn e8 
miteinemmit Hienmayerihem Amalgam über: 
zogenen Zeberlappen gerieben wird, — Das flienz 
mayerjche Amalgam, das wir der lürze wegen fünfs 
tig fury „Amalgam“ nennen wollen, ift_eine 
Pen v. — Konfiftenz aus 1 TI. Zinn 
181. int u. 2 Tin. Queckſilber. Um basjelbe auf 
dem Leder haften u machen, beftreicht man dieſes 
vorher mit fyett. Die Namen glas: u. harzelektrif 
us übrigens nicht zutreffend; Denn Glas wird nid) 

uch Reiben mit jeden beliebigen Stoffe pofitin 
eleftrijch; zuweilen wird es 5. B. Durch Reiben mit 
Wolle negativ eleltriich, u. zwar ftet3 dann, mern 
man ed vorher durch mehrmaliges Hindurchziehen 
durch eine Weingeijtflanıme v. der anhangenden Zufts 
ſchicht befreit hat u, es dann ſchwach mit Wolle reibt; 
bei ftarfem Reiben mit Wolle wirb es dagegen pofitiv, 
Ein Glasftab, deffen eine Hälfte matt geichliffen ift, 
wird beim Neiben mit Wolle auf dieſer Hälfte nega= 
tiv, auf ber andern pofitiv ; durch Neiben mit Amals 
gam werben beibe Hälften pofitiv. Ebeniomenig 
werben ferner Harze unter allen Umftänden negativ; 
fo wird 4. DB. Siegellad durch Reiben mit Zunder od, 
Kork poſitiv; Hartgummi u. Pororylinpapier werben 
durch ſanftes Aeiben mit Amalgam pofitiv, mit Wolle 
od. auch mit ben trockenen Fingern gerieben negativ. 
Wir werben baher die Ausdrucke glas: u. harzelettriſch 
». jeht an gany vermeiben. 
jeide —— e Zuſtande treten immer gleichzeitig 
auf; fo nimmt beim Eleftrifieren durch Reibung imz 
eriebene Körper den einen, das Ateibgeng ben 
andern Duflnp an. Dan hat die hier in Betracht 
tommenden Körper in eine Reihe u bringen verfucht, 
derart, daß, wenn irgend zwei Ölieder der Reihe an 
einander gerieben werben, immer ber in der Reihe 
voranftehende pofitiv, der andere negativ elektriſch 
wird, Eine ſolche v. Faradan aufgeftellte Reihe iit; 


* Weiße Seide, 
Katzen · u. Bärenfel. Die (trodene) Hand. 
lanell. olj. 
jenbein. Lad. 
eberfiele, Gifen, Kupfer, Meffing, Sinn, 
jergtenfiall, Silber, Platin. 
lintglas Sqhwe fel. 
aumwolle. — 
Leinwand, 


Wenn man auf eine Harzplatte v. einem ſtark mit 
€. geladenen Körper Funken überjpringen läßt u, 
danıı auf bie Platte aus einem leinenen Beutelden 
Bärlappfamen, feingepulvertes Kolophonium, Schwe⸗ 
felblumen od. Mennige jiebt, jo orbnet fich der Staub 

u einer für Die beiden E=en djarakteriftiichen Figur 
kt Ihe Staubfigur). War ber Körper pofiz 
iv eleftriich, jo befteht die Staubfigur aus veräftelten 
Strahlen (Taf. Ill, Fig. 28) war er negativ eleftrijch, 
fo entjteht mur ein kleiner, jtrahlenfojer Areis. Dieje 
Staubfiguren find v. Lichtenberg enldeckt u. werben 
nach ihm Lich tenber gſche Figuren genannt, 

Huvotheſen über bad Wejen ber 6. Jur Erllärung 
aller dieſer Thatjachen find früher zwei verjchieveng 

ppotheien aufgeftellt worden, die eine v. Benjamin 

antlin, bie andere v. Robert Symmer. Franklin 
nahm an, daß jedes Körper v. Natur eine gemifje 
Denge eines u. beöfelben, u, zwar imponberabeln 
eleftriihen yluibums (elektrifche Materie, Elet= 
teifum) enthalte, weshalb feine AnhängerUnitarier 
genannt werben; daß er, jolange bieje Menge uns 
verändert biejelbe bleibe, unelektriſch jei; bap 
ein Körper, je nachdem er mehr od. weniger alä dieſe 
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u Ole 
on, im⸗ 
bildung, f. 
Germinaciön, 
©f, Keimen, n. 
Germinal, 
‚aux, (Da, Reims; 
Keimmonat (21 
bis 194) behr. 
blikaniſchen 


vn, feimen ; außs 

wachſen. 
Germinate,@ 

va, feimen mas 





ation, 
& f, Reimen, n. 

lerminativo, 
a, feimfähig. 

— 
ne, men. 
@örmine, ® 


Pelm,u H 
m, Urjprung; 
Abldmnling; 
Anfang, Stamm. 
Germino 1, D 
vn, bhervorfpties 
gen, aufteimen. 
Germoglia- 
mento, ® m, 
Keimen, Eprofs 

fen, n. 
Germogliare, 
vn, feimen, 
ee een: 

en. 
@ermogliato, 
Patente 

inte. 


Germoglia- 
zlone, Ot. Reis 
"Germöglto,D 

ermög! 

m, Gprößling, 
m; Gprofie, f. 
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alqm -,jmd.Rols 
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80 -, fih be 


ers Ger- 
‚el regor,m. 
8 — »® 
D, Rödeln, n. 
Geroffel,pn, 
Sun ä 
Geroglificare, 
® vn,in Schrift⸗ 
ildern außbrüte 


ten, 
Geroglifico, 
m, dieroolij⸗ 


Händtic. 
Gerömmel,® 
n,Getöfe,Rolien. 
@srondif, D 
m, (Gramm.) 
Gerundium, n. 
G@erönimo, 
m, Hieronymuß. 
Geronk,®n, 
Geſchnarch, n. 
Geronnen, & 
8, geronnen. 
Gerontooö- 
mio,G)m, Mäns 
nerjpittel, n. 
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beftimmte Menge eleltrijcher Materie enthalte, poft: 
tiv od. negativ elektriich fei. Dieier 9: potheie, die 
im allgem. Anertennung fand, Derbanfen ie Be: 
yeinungen „pofitiv u. negativ eleftriich“ ihren Ur: 
prung. Ihr verwandt ift die neuerlich v. Edlund 
aufgeitellte Hypotheie, wonach das giertriige lui⸗ 
dum mit dem Licht⸗ ) Aether identiſch iſt, Nach der 
Symmer ſchen Hypotheſe gibt es zweieleitriſche 


— ein poſitives u. ein negatives (daher ie dem fti 


nbänger Dualiften); die Teilen jedes dieſer 
Bluibe ftoßen einander gegenjeitig ab, ziehen aber 
ie be3 andern Sluidumg an. Jeder Körper enthält 
nad) biefer Hypotheje v. Natur beide Fluida in airiher 
Menge, jo daß fie einander gegenleitig im leich⸗ 
gewicht halten. Ein Körper iſt poſitiv od. negativ 
—— ie nachdem er einen Ueberſchuß an + E od. 
an — E befist. Viele, ja die meijten elektriihen Er: 
fcheinungen laffen ſich nad) dieſer Hypothefe unge: 
jungen erllären; daher bedient man ſich der auf 
iefelbe gegründeten aprechmaeile bis in die neueſte 
Zeit nd allgemein. Die neueften Unterjuhungen 
v. 9. Her (1837 u. 1888, insbeſondere „Strahlen 
eletriicher Kraft“ in den „Berichten der Kal. preuß. 
Atad, der Wifjenichaften“, Heft udm Dez. 1888) haben 
es indeſſen zur Gewißheit gemacht, daß die E. genau 
wie die Ericheinungen ded Lichts in Schwingungen 
des Aethers befteht. Es ift Herk gelungen, deutliche 
Strahlen elektriſcher Kraft zu erzeugen u. mit der⸗ 
jelben Verſuche über gerablinige Ausbreitung, Inter: 
erenz, PBolarijation, Reflexion (an Metalfpiegeln) 
u. Brechung (mitteld eines 1,2 m breiten u. 1,5 m 
hohen ‚rismas aus og, Hartpe) anzuftellen, welche 
eine völlige Analogie zwiſchen elellriſchen Schwingun⸗ 
gen u. den Schwingungen des Lichtes u. der ftrahlen- 
en Wärme ergaben. 
Verbreitung ber €. auf ber Oberfläche der Leiter. 


iten u. | Eleftrifge Syaunung. Mlmählicher Berinft der 6. 


Gerontineerd, 
O a, routiniert. 
Gerrae,ärum, 
Ofpl,Lappalien. 
Serr Baur 
001.) Rauls 
bars, m. 
Gerst, f, 
(Botan.) Gerfte. 
Gerstaar, 9 
1, Oerftenäpre, f. 
Gerstakker, 
Bm, Gerftenfeld. 
Dr Gene 
x en⸗ 
grüße, f. 
Gerstekorrel, 
@f,Gerftentorn. 
Gerstemont, 


i [} er 
en mpl, 
Gerfentteie, 
Gertruda, 
Gertrud, 
Gerucht,pn, 
Gerügt,n; Ruf, 
m; Geräujd, n. 
Geruim, ® a, 
Won der 2 ger 
"geraisch, ® 
jeruisch, 
n, Raufden, Ge: 
zdulh, n. 
Gerait, $ a, 
rautenförmig. 
Gerälus,i, D 
m, Träger, m. 
Gerund, 
Gramm.) Ges 
zunblum, n. 
Geruudiada, 
@ t, [gwülfige, 





Die E. verbreitet jih aufeinem (iiolierten) 
Leiter ftet3 nur ander Oberfläche. Dies er: 
gibt ſich u. a. daraus, daß zwei ifolierte Metalltugeln 
v. gleiger Oberfläde, v. welchen die eine Hohl, die 
andere maſſiv ıft, unter gleichen Umftänden genau 
leide Mengen v. €. aufnehmen; daß ferner eine 
tolierte, mit einer Deffnung verſehen⸗ etallkugel 
fi nad) dem Elektriſieren nur an der äußeren, nicht 
an der inneren Fläche elektriſch get Dieſes Geſet 
erklärt ſich ſehr einfach aus der Symmerſchen — 
ae, wonach bie Teilchen eines u. desſeiben elektri- 
Igen luiduins ſich gegenſeitig abjtoßen, alio das 
jeitreben haben, ſich möglichit weit v. einander zu 
entfernen. — Diele Beftreben würde bie Teilchen 
des eleftriihen Fluidums nötigen, fi) v. ber Ober: 
äche des ijolierten Leiters zu entfernen, wenn fie 
aran nicht durch den Keitungsmiderftanb der Um: 
gebung ge inbert würden. Der Zuftand, in welchem 
ie an der weiteren Ausbreitung gehinberte ©. ſich 
befindet, wird Spannung genannt. Dieielbe ift 
um jo aeöter, je größer die Dichtigkeit der E., d. h. 
die auf der Flaͤcheneinheit angehäufte E-5 senige ift — 
ebenfals eine notwendige Folge ber Sı .nnterichen 
Hypothefe. Iſt der ifolierte Yeiter eine Kugel, jo verz 
breitet fich jede mitgeteilte E-Smenge gleihmäßi 
über deren Oberfläche, fo doß bie Dichtigfeit der © 
on allen Stellen biefelbe it. Auf Oberfläche 
anders geformter Körper ift bagegen bie Verbreitung 
der E. ungleihmäßig, u. zwar iſt die Dichtigteit ber 
€. an einer Stelle um fo größer, je ſtärker Die Krim: 
mung der Oberfläche, od. je Heiner der Krümmungs- 
halbmefier ift, An Spigen, an welden ber Krüm: 
mungsbalbmeffer 1 unendlich Hein ift, Kauß, an 








harten Kanten iſt die Dichtigkeit, ſomit auch die 
pannung der E. unendlich groß, fie überwindet alſo 
den Leitungswiderftand auch des beiten Jiolators: 
daher ftrömt aus Spigen die E auß. Soll alfo ein 
Zeiter elektrifiert werben, jo muß er nicht nur ifoliert 
fein, ſondern er darf auch feine Spigen u. fharfen 
Ranten haben u. muß v. Staub — der wie Spigen 
wirtt — frei fein. 
indeffen verliert auch der beitifolierte Körper all: 
lich feine E. Die nächftliegenden Luftteilhen 








werben nämlich durch Mitteilung gleichnamig elek: 
teiich, infolge dapon abgeftoßen u. Durch andere nad) 
uneleftriihe Zeilden eriegt, die nun ebenfalls etwas 
v. der E. des Körpers mitgeteilt erhalten u. ab: 
geftoßen werben 2c.; außerdem find die Stügen nie: 
mals volllommene Siolatoren. er E⸗sverluſt eine 
Körpers Durh die umoebenbe Luft ift unter font 
gleichen Umftänden um jo @ Ößer , je größer die auj 
örper angejammelte E:3menge u. je größer der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft iſt. 

Die elektriiche Anfinenz od. Verteilung. Rähert 
man einen eleltrijchen Körper einem ifolierten Leiter, 
fo zeigt diejer an dem zugewandten Ende ungleid: 
namige, am abgewandten gleihnamige &. Man nennt 
dieſe Erfcheinung elettrifche Infiueng od. Ber: 
teilung; die am genäherten Ende eı e ungleich: 
namige €. nennt man Influenz-E. der erften 
Art, die gleichnamige am entiernteren Ende N 
fluenz⸗E der zweiten Art. Zum Rachweiſe 
Geſetzes der eleftriichen Influenz Tann ein an den 
Enden abgerundeter, in vertitaler Stellung ifoliert 
aufgeftellter Neifingjtab dienen, an defien oberem u, 
unterem Ende eleftriihe Pendel mit leinenen Fäden 
aufgehängt find. Wird dem Stabe v. unten ein elcl: 
triſcher Körper genähert, jo werden beide Pendel jo: 
fort abgeftoßen, u. zwar zeigt ſich daS Pendel in der 
unteren Hälfte ungleihnamig, in der oberen gleid: 
namig eleftriih. Entfernt man ben elektriichen Kür: 
— ſo hört die Ritung auf, der Meſſingſiab wird 
ofort wieder an allen Stellen uneleftriih. Venn 
man, jo ange der elektriſche Körper in ber Nähe ift, 
den Stab ableitend berührt, fo fällt nur das am ab: 
Pewanbten Ende befindliche Pendel in feine natür: 
iche Zage zurüd; e3 Tann aljo nur Die dort angehäufte 
gleichnamige €. abgeleitet werden; die am zugemen: 

eten Ende angehäufte ungleichnamige €. bleibt auf 
dem Stabe; fie ift, wie man jagt, gebunden, d.h. 
nit frei, nicht im ftande, fü Tortäutenegen. Sie 
wird aber frei u. verbreitet ſich infolgedefien auf der 
gangen Oberfläche des Stabes, jobald der verteilend 
wirlende Körper aus defſen Nähe entfernt mird, 
Diejer verliert, indem er verteilend wirkt, nichts v 
feiner €. ; die verteilende Wirkung übt er ſelbſt dann 
aus, wenn fich zwiſchen ihm u. Dem Kondullor ein 
Iſolator, 3. B. eine Glasicheibe befindet. (3 ift alio 
anzunehmen, daß ber innere Grund ber beiden ent: 
gegengeiesten elektriichen mkände, welche ber Kon: 
dultor zeigt, in biejem felbit lag, daß er, wie es der 
Symmerjchen Hypotheje entipricht, beide E:en in 
gucher Menge u. gleihmäßiger Verteilung enthält. 

ie + E des Körpers zieht Die — E des Stabes nad) 


:|bem genäherten Ende hin, hält fte feft, bindetiie, 


währen fie die-+ Ban das entferntere Ende hintreibt 
ähert man einem eleltrilchen Körper einen mit 
der Erde leitend verbundenen Leiter, jo zeigt dieier 
nur bie ungleihnamige Influenz=E. erjter Art, weil 
bie gleichnamige E. abgeleitet wird ; entfernt man den 
elettriihen Körper wieder, jo wirb ber Leiter durch 
Zurüdftrömen der vorher abı eftoßenen €. wieder 
unelettriih. Wenn der eier e Körper, während 
er ſich in der Nähe de Leiters befindet, raſch entladen 
wird, fo erfolgt auch dieſes Zurüdtrömen ralch, io 
daß e8, wenn man den Leiter Durch Den eigenen Köt: 
er mit der Erde verbunden hatte, unter Inden 
ühlbar werden kann: zadiolas 
Ile elektriſche Anziehun — — e der 
Influenz. Das Kügeichen des elektriſchen Jendels 
wird nur deshalb v. einem genäherten elektrilhen 
Körper angezogen, weil dieler an dem ihm ji: 
gemandten Ende ungleichnamige, an dem v. ihm ab: 
jewandten Ende gleichnamige E. auf dem Kügelhen 
uch Snfluenz hervorruft, u. weil die anziehende 
Wirkung größer Ift als die abftoßende, ba bie Punkte 
des Kügelcheng, die angssogen werben, dem elektrifhen 
Körper näher find als die Tele derſelbe abſtoßt. Die 
angiehenbe Aairtung ift deshalb weit intenfioer, wenn 
die gleihnamige E. abgeleitet wird, wenn alfo dos 
Kügelhen ng! jſoliert ift. — 
er elektriſe inte. Salagweite. Die entgegen: 
gefegten E:en ziehen einander an u. juchen ſich mit ein: 
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ander zu gereinigen. Wenn daher zwei mit entgegen- 
gejegten E⸗en gelabene Leiter (od. ein elektriſcher u. 
ein uneleltriiher, aber infolge ber Annäherung durch 
SInfueng entgegengeſeyt eleitriiher Leiter) einander 
genähert werden, I jammeln ſich ihre E:en an ben 
einander zugewandten Seiten immer mehr an, jo daß 
bier ihre Dichtigkeit, folglich aud) ihre Spannung 
zunimmt, während ber —— immer Heiner 
wird; es muß alio ein Moment eintreten, wo Span: 
Bu Zuftwiberftand gleich find; unmittelbar ba: 






auf findet eine gewaltiame reinigung beider 
durch den trennenden Nichtleiter, 3. 8. Die Suft, bi 
dur, ein Enttabungsiäte ftatt; die E:en 
geben zwiſchen ben einander näcfie enden Punkten 
er beiden Leiter zu einander über; die Entfernun 
in melder der Entlabungäihlag Ttattfindet, — 
Schla weite, Dielelbe ft um fo rößer, je größer 
die auf den beiden Körpern angelammelten &:8: 
mengen find. Im Moment des Entladungsichlages 
verſchwindet die eleftriihe Spannung; an ihrer Stelle 
tritt aber Wärme (u. Licht) auf; die fi vereinigenz 
den E:en bezeichnen ihren Weg durch ein momentanes 
Erglühen des trennenden Iſolators (der Luft) auf 
dem Ddurclaufenen Wege u., dur Ioagerifjene 
ühende Teilchen der beiden Leiter. Diefe elektriſche 
ichterſcheinung heißt elektriſcher Funke; ders 
elbe ift v. einem Geräufch begleitet. Dieſes erflärt 
ih dadurch, daß die Luft im Momente des Erglühend 
ftart auöbehnt, u. daß unmittelbar darauf bie 
umgebenben Luftteile in den dadurch entjtandenen 
Iuftverbünnten Reum bineinftürzen. Nähert_man 
einem eleftriichen Körper einen Finger, jo empfinbet 
man den Entladungsſchlag daſelbſt ala einen Stid 
od. Stoß. Zwiſchen zwei enigegengeiedt elektrifchen 
Spigen findet eine nur im Dunfel 
Glimmentlabung (elektriſches Glimmen) 
att. Wenn €. aus einer Spige in der Luft aus⸗ 
ömt, jo nimmt man im Dunkeln eine Lichterſchei⸗ 
nung an ber ee ade var eine 
e 


büfgpelförmige (elektriſche Buſ af. 11 
Fig. 10), wenn + E, eine Inopfförmige, wenn — E 
ausftrömt. Die jog. Elmsfeuer find auf folde 


elektrifche Ausftrömung zurüdzuführen. 
Andere Mittel zur ang v. €. Außer durch 
Neiben ann E. noch durch mehrere andere Mittel 
orgerufen werden. una durch Wärme. 
enn man einen Turmalintryital innerhalb ges 
wifler Grenzen erwärmt, jo zeigt ie, [0 lange bi 
Temperatur fteigt, das eine Ende pe tw (analoger 
ol), das andere negativ eleftrüch (antiloger 
ört man mit dem Ermwärmen auf, fo ver: 
ſchwindel auch — elektriſche Polarität für 
einen Augenblickh; jobald aber der Arafat ſich ab: 
zukühlen innt, tritt aud) wieder Polarität, aber 
nun bie en gegengefegte, ein. Man bezeichnet diefe 
Erſcheinung mit dem Namen Pyro⸗E, Diejelbe iſt 
aud bei mehreren anderen Rroffallen jo namentlich 
beim Kieſelzinkerz, beim Boracit u. beim Zuder be: 
obachtet worden. Hemiedriiche Kryftalle zeigen ſte am 
ausgeprägteften. Andere Kruftalle (Topad, Brehnit) 
eigen bei Zemperaturänderung zwei gleihnamige 
r ‚e; ein entgegengefegter Bol # dann im Innern 
anzunehmen. r Tann dur Drud €. erregt 
werben. Wenn man eine mit einem ifolierenden 
Handgriff verfehene Metallplatte mitteld desjelben 
auf ein Stuck Wachstaft leiht aufprüdt u. dann 
abhebt, jo zeigt fich die Metallplatte negativ u. der 
Wadstart pofitiv eleftriih. Mehrere Mineralien 
werben Durch Druck elettriich. So wird Kalkſpat 
durch ſchwaches Drüden zwiichen den Fingern pofttiv 
eleftrijch u. behält dieſe feine E. tage=, ja monat! Yu 


ol). 





Auch Aragonit, Flußipat, Bergkryſtall werden dur 

Druck wiſchen den Fingern eleftriich. Auch dur 

Schaben, Feilen, Schneiden, Zerbreden v. 
Richtleitern fann E. rent merben, So jind v. einer 
Siegellaı ange, dv. Talg Dock, Ei Knochen, 
zu er, Kohle, Eis (0.0° abgeichabte Späne elektriich, 
ebenio die v. einem Kork abgeichnittenen Stüde. 
Spaltet man Gips ob. Glimmer, ob. zerbricht man 
Siegellack, jo zeigen fich die getrennten Flächen ent: 


n wahrnehmbare | Ku 


jegengeiegt elektriſch. Endlich ift noch die gegenfeitige 
Kerr brung v. Metallen “ leitenden ji feiten 
als die nächſt der Reibung weitaus wichtigfte Quelle 
der er erwähnen, bie vorzugämet je dann ans 
gewendet wird, wenn nicht mit ruhender, fonbern 
mit bemwegter €., mit dem eleftrifgen Strome, 
experimentiert werben ſoll. Weber die Berührungs- 

. u, ben elektriichen Strom fiehe den Artikel Gal- 


» anismus. Post 
ie Apparate u. Mai — ur Erre u. 
u ng ® ©. Be 
Der Elektrophor (Zet, I, $ig. 1), ein v. Wille er: 
fundener u. v. Volta verbeflerter Apparat, befteht 
aus einem Harzludhen (5 Tle Schellad u. 1 TI. Wachs 
od. Terpentin; od. 1 Schellad, 8 Kolophonium u. 
1 Terpentin) od. einer Platte v. gehärtetem Kaut⸗ 
{hut (Hartgummi, Kamnimaſſe) a, einer metalliſchen 
Unterlage c u. einem ebenfals metallifchen, durch 
einen gläfernen Handgriff g od. ſeidene Schnüre iſo⸗ 
lierten Dedel b. Unterlage u. Dedel können aus 
Metall od. aus mit Stannio! überzogenem Holze bes 
ehen. Die Unterlage ift entweder eine tellerähnliche 
Form, in welche dann ber Harzkuchen eingegoflen iſt, 
od. eine flache Tafel. Der auf feiner jedoch nit iſo⸗ 
lierten Unterlage horizontal liegende, in der Wärme 
jetrodnete Har; en wird durch Reiben mit einem 
& Bihmwanz od. Katzenyelz negativ elektriich ge: 
madıt, doch muß man den Pelz nicht v. oben nach unten, 
jo end, fondern in horizontaler Richtung, leicht 
ſtreichend, über ben Kuchen hinbemegen; dann jegt 
man den ‘Dedel mittels des ifolierenden Handgriffes 
auf. Hebt man den Dedel, one ihn vorher ableitend 
berührt tu haben, wieder ab, fo zeigt er feine Spur 
2. €.; es findet demnach, wenn die obere Fläche des 


u. nlatt find, feine Mitteilung ber E. vom Kuchen an 
den Dedel jtatt, Wenn man aber den Dedel, wäh— 
rend er auf bem Kuchen liegt, ableitend berührt, fo 
erhält man einen Funken; hebt man nun ben Dedel, u, 
war horizontal ab, jo zeigt er fich ziemlich ſtark poft- 
in eleftr Dies erflärt fich folgendermaßen: Die 
— E des geriebenen Kuchens wirft verteilend auf den 
Dedel, jo daß ſich auf beffen unterer fläche + E, auf 
der oberen — E anjammelt. Die erftere ift, jo lange 
der Dedel aufliegt, gebunden, die legtere frei, Sch 
man ben Dedel ohne vorherige ableitende Berührung 
ab, fo vereinigen jich bie getrennten Esen wieder, ber 








el Dedel ericheint unelektriſch. Berührt man aber den 








en Dedel mit dem Finger, fo 
wirb bie an beffen Fläche angefammelte freie 
— E abgeleitet; die jept moch gebundene + E ber 
unteren läche wird bei nachfolgenden, ifoliertem 
Aufheben des Deckels frei. Die Wirkung ber metalliz 
hen Unterlage beruht darauf, daß biejelbe durch 

mfluenz pofitiv eleftrijch wird, fo daß die — E der 

arzplatte durch Die + E (Anfluenz:®. erfter Art) 
der Unterlage teilmeile gebunden wird; man kann 
deshalb durch Reiben weit mehr — E auf dem Kuchen 
Hr anfammeln laffen, als die Unterlage moͤg⸗ 
ich wäre; u. diefe — E des Kuchens wird aud) nur 
ehr langſam abgeleitet, ſo daß dieſelbe, bei aufs 
iegendem Deckel, tagelang eleftriich bleibt. Wenn 
man, anftatt den auf dem Kuchen liegenden Deckel 
einfach ableitend zu berühren, vorher einen Finger 
an bie Unterlage legt u, dann einen andern Finger 
dem Dedel nähert, ſo erhält man einen kräftigeren 
Entladungsichlag; dieſer rührt baher, daß die + E 
der Unterlage u, Die — E bes Deckels ſich durch bie 
Hand hindurch vereinigen, 

Die Elektrifiermaichine (1. Taf. I., Big 
Beitcht aus dem gericbenen Körper od. E 
Neibzeugu.demfonbultor. Derfeibe 
Regel eine um eine (hier gläferne) Achſe (1) drehbaxe 
Glasscheibe, auch wohl eine Kugel od. ein Eulinder 
aus Glas; zu gewiſſen Zwecken verwendet man auch 
Scheiben aus Hartgummi. Als Neibzeug für Glas 
dienen lederne, mit Amalgam beftrichene Kiffen; bei 
der in unierer Figur dargestellten, v. Winter in Wien 
Tonftruierten Maichine befteht das Reibzeug aus zwei 
v. der Blasjäule h getragenen Kiffen, welche die 


dem Kuchen aufliegen 














ens u. bie untere des Dedel8 volltommen eben | ! 
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läßerlihe Aus⸗ 
drudsmeife, f. 
Gerändio, D 
m, (Gramm.) 
Serundium, n. 
Gerändio, ® 
(Gramm.) 
jerundium, n; 
Ichwülftiger Red» 
ner; Prediger,m. 
Gerundium,ti, 
On, Serundium. 
Gerusalemme, 
2 (Geogr.) 
jalem, npr. 
Gerust, Da, 
ruhig, friedlig. 
Gerustheid, 
1,Rude,Etile; 
ufriedendeit, 
Gorglofigteit, f, 
Geruststel- 


ling, Wf, Bes 
rubigung, 1. 
Gerzeau, O 
m, (Botan.) 
a t. 
esäll, @ m, 
Geſell. m. 
Gesandt,Dg, 
Gefandter, m. 
Genandt, 
Geſandter, m. 
Gesandtskab, 





anphaltendes 
Reden, n. 
Gesatineerd, 
Gene] ara, 
eig aufachet 
Geschakeerd, 
&8, nüandert, 
Geschal, 
Eöalen. yo * 
Geschaj 
Seiacflen. 
ſchaffen. 
Geschat 
n Gegen 
Geschel, 
Fe 
Geschenk, 
— 
Gescherm, & 
n,- met woor- 
den, Wortftreit, 
m; Wort⸗ 
gepränge, n. 
Geschermut- 
sel, dn, Schar⸗ 
müßel, n 
@escherts, ) 
2, Scheren, 
Spagen, n. 
@eschetter,&) 
n, Gejdmetter, 
Gelägter,n;Aufe 
I&neiberei, f. 
Gescheurt- 


heid, »: ger⸗ 
eiffenbeit, 1; 
Darmbrud, m. 
G@eschleden,D 
va, gejhehen. 
Geschledenis, 
29 Seſchehnis 
ebniß, a Ges 
ihihte, f; na- 
turlijke -, Nas 
turgeſqh ichte, f. 
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Geschied- 
kunde, Wf,&es 
f&igtötunde, f. 
dd 

a, ge⸗ 
ef t8 Fundig,ger 
ih. 

— — 
schrjver, 
—3 


ber, 
Geschlet, ® 


—5— 


— 
fat, jängnis. 
Gesch: 

a u. ad, geld ie 
gelane, daflend. 
jeschiktheid, 


glich» 
Bi Sasiatank 


Geschmokkel, 
®n, Edmug 
geln, n. 

@eschommel, 
©n, Geigaut 
Geschoren,&) 
— © 

ieschors! 

a, aufgeſ eihoben;, 
eitweile entlafe 
mid ; (Botan.) bes 





Geschreeaw, 
en, Siem 
* —— 

F hrii 
2 —— 

Gesch: 

2, aD 

Geschubä, ® 
a, fduppig. 








Geschut, 
Srjäi,n — 
u —* Fe ®g 
Gösir, D wm, 
Kegm; fg.) ver» 
borgen fein. 
Gesis 
— 
en n, 


— 


Geslacht 
2 —— 


—2 — 
Be. - r —X 


——— 
Ds geihlehts 





genlzchtigt, 

@t, Geihlchts- 

zegifter, n. 

Ri —— 
00m, m, 

Etammbaum,m. 
Geslachts- 


ärift, Of, 
HE 





Elektrizität. 


Scheibe zwiſchen fich haben u. durch (in der Figur 
ni t ichthare) gebern gegen biefelbe gebrüdt werden. ı 
An den Kiffen des Reibzeuges find noch Sappen 2. v. 
Wachstaft od. Seide befeſtigt, die den grsiigen bem 
Neibzeug u. dem ke pparate (d) onduk⸗ 
tors befindlichen Teil der Scheibe bedecken u. vos 
Entweichen ber E. in die Luft verhindern follen. Bei 
Scheiben aus Hartgummi dient Pelz ala Keib; bieug: 
—8 or befteht aus einer zurd einen dies 
pub ( ifolierten hohlen ‚tugel (a, a Meffing u. 
augapparat od. Kamm dee Teßtere | angejogen 
wid bei der Winterjch: hen Maſe ine dv. zwei an ber 
Kugel a Befeftigten höfernen Ringen gebitbet, An 
der ber Scheibe zugewendet 
gar nicht ſichtbar) in jeven 
eingejchnitte: 
nen, nad) ber 
verjehen iſt 
die Nabelip 









seistörmige 
niol auägeflebt u, 
en Nadelipigen 
nne, aljo aud 
d tugel a vers 
bunden, o tt ein Heiner, mit dem Neibzeug verbun⸗ 
dener Kondutktor. s ift eine Glasſäule, welche bi 
Achſe der Scheibe trägt. Um mit ber Elektrifier- 
majdine n, wird die Scheibe mittels 
* an ih fi ejtigten Kurbel gedreht, u. zwar 
„daß bie zwischen den Kiffen des Reibzeugs bins 
ergegangeheit Stellen zuerft zwiſchen ben beiden 
Wadstaftlappen u. dann zwiſchen den Rin bed 
Saugapparats hindurchgehen. Indem die heibe 
wiſchen den Kiſſen Ir Reibzeugs hindurchgeht, wird 
ſie ſelbſt — u, das bzeug — eleftriich. Die + elek⸗ 
trifch geworbenen ellen der Scheibe wirlen nun 
auf ben Konduktor verteilend, in der Kugel ſammelt 
HE, im Saugapparat — Ban, welch lehtere durch 
en nad) der Scheibe ausſtrömt u. ſich mit der 
jelben vereinigt; die am Saugapparat vors 




































wieder (faft) uneleftriih. So lange die Scheibe ges 
dreht wird, ift demnach der Konduktor m er+E 
geladen. I man mit dieſer erperimentieren, fo 
muß bad Reibzeug zur Ableitung feiner — tit ber 
Erbe leitend verbunden werben, weil Anhäufung 

— E auf dem 9 uge bie Entwidelung freier 

















* E auf der e hindern würde, Will man ba= 
Bei mit — E erperimentieren, jo verbindet man 
en Sto duftor a mit dem Boden u. läßt bad Reib⸗ 





man dem mit + E geladenen 


+ 
beigegangenen Stellen berjelben werben Dadurd) | Kugel 





Kondultor ben Finger od, einen andern mit der Erbe 

leitend verbundenen Leiter, bej. einen Funfenz 
iehber, d.h. eine mit dem —— ob. dem Erd⸗ 
oben teitend verbundene Detalltugel, 

— elettrifi Ten Funken, ber bei einer Winterichen 

— v.1m Scheibendurchmefler 6 cm lang 

wird, wenn ber Taf. I, fyig. 8 abgebildete Sing (n 

Sol mit Eifentern) in der aus der Yigur erit tz 
ihen Weiſe in eine in die Kugel des Kondutktors ein⸗ 
ötete Hülfe eingeſteckt wird. Die beſchriebene Elek⸗ 





ki ma) Ir je Hi Scheiben: El — ine, 
en $ 9. Fi e I eine fog. ler! 
Elektrifierm. insert, wo ber geri« — Kni 


ein geober Glascylinder 
en Apparaten, die a Berfugen mit der Gleltri 

malalı Bienen, erwähnen wir einige ber befannteften. 

den unten vervielfältigen, indem man bie leitende Ber 
Yan —— mit der Erde mehrfach unterbricht. 
a beruhen Apparate vol bie die —— #. IIL Fig. 
7 u. 8), eine mit einer f&raubenförmigen Reihe v. Stannio) 
Auden, "die Meine Selonstum Ma I haben, beflebte, 
oben u. unten mit einer * jehene Möhre, deren 
eine Faſſung mit dem a tor, deren andere mit dem Boben 
leitend verbunden wird. Menn man einer Heinen mit dein Stone 
dutor verbundenen Kugel od. fumpfen Epige bie Hand nähert, 


6,| fo fiegt man im Dunfeln eine Bijcjelentlabum. Mut demielben 


inzip beruht Se: 
Big. 9). Ein an den umtens 
bängter, bis faft zum Boden ee 
wird leuchtend, u. e8 treten aus ihm —5— Tleine Strahlen hete 
vorBanMarumsleudtender as. ‚Zaf. Ill, De iD. 
Im Iuftverdlinnten Raume twirb bie € lagweite größer 
gute ai wird länger u. breitet ſich mehr aus — 

Lühen); die en dor ebenfalls — Um das 
eleltriihe Kt durd den Iuftverbünnten Raum hi: jehen zu 
laffen, dient das eleftrifge Ei (Xaf. IIL, a 13), € —8 


ranklin Rn Bligtafel (Zaf. II, 
eher ftigen Dajcbine ges 
jender bünner Mieiallbraht 


jo erhält man | Die 


Elektrizität. 14% 


ſoldiſches @laßgefäß,, welches oben u. unten mit einer Metall 
faffung verfehen Hi "Wird die Luft deb Gefäßes mögliäft auf 
gepumpt u. dann bie untere Faffung mit dem Boden leiten 
verbunden, während auf bie andere Funten aus dem Rombulter 
über ſchlagen fo fteht man im Dunteln bei jedem Funken die €. 
Be Pe Se 
jehung u. barauf folgende‘ une 

— at man mit dem eleftrilden Rugeltanı 
einem oben u. unten mit metatid en Den ee offenen Glıke 
eglinder, in weldem fi Holundermarkkugeln befinden. Ber 

bindet man ben oberen Dede Mi dem Rontuftot, ben umeren ni 
der Erbe, Ion nes —— vom oberen Dedel abwechſelnd 


‚en alſo len beiden Böden auf 
BoD ggenfetie —— ig elettrifcher Körper 
zeigt man mittel eines Büjchelh v. AL End 


vom oberen Ende einet Metalftabes herabhängen. 





denjelben (mittels eines Rortes) in ber oberen — bei Rom 
— jo werben beim Drehen ber Scheibe dir 
eleltriſch u. ſtellen ih an rn Um auf dem 


Kizper @. anufammeln, 


fd auf einem Jfoliers 





u iotiert eingejeit it, weicher außen mit etner 

mit einer bem Boden ob. (bei —* form) ar 
liegenben Wand jehr nahen Meineren Metalltugel end! 
fült das Gefäß mit — indem man zu ber in bemfelben 
befindlichen atmoiphärilhen Quft MBafjerftoff treten läßt (am 
beiten Bol. Luft, weiche 1 Bol, Sauerſto ——— 250 
Walleritoff) u. veriälieht e& dann mit einem Kork. 

nun bie Wand (burd Anfaffen mit der Hand) in eitende Ben: 


— 
Dax 


bixung wit ber Erbe u. läßt vom Konduftor einen unten auf 
die äußere Kugel überfpringen, jo t auch v. inneren 

ein unte nadı der gegenüberftehenden Wand u. entyändet 
voor Knallgas, wobel der Eköpiet mit einem Lauten 


wege 
eſchleudert wird. Der Apparat wird, ba er häufig die Form einer 
Siftole od. einer Tleinen Kanone at, elettrijhe ini: 
od. Kanone, auf wohl Mörjer (af. III, Big. 5) 
nannt. Aud Xether (fog. Sämefelätgen, ber um Befen vr 
Ass erwärmt wird, fann mittels 
triflermaſchine entzündet werben. Dir giekt etwas Wether ia 
einen Blechldffel u. läßt einen ten durch enueibir bie 
dur&fälagen. hübſche Anwendung der Epigen- 
wirkung, infolge Fr die eiektriſch 18 grworbene Suft fo kräftig 
entweidht, dag eine Rergenflamme zur Seite geblafen wird (eleis 
teifher Wind), Bieittaseleftrifhe — IL 
Ei 8), ein aus ein jugejpigten w. an ben nad) derjelben 
te umgebogenen stalräbten gi eig in einer 
jontalen Ebene leicht drehbareb lcheb 
KH m Konbultor verbundene Gtahlipige aufge jegt if. Beim 
hen der Mafhine firömt die E des Kondultorb aus den 
m in bie Luft, dieje wird dadurch gleichnamig — u. 
Aldi es PR ab, fo daß fih das das Rüden mit den 


2 * an bie Elektriſierm⸗ ajdine erinnernbe 
Apparat iſt v. D.n. Gueride um 1660 verfertigt;eine 
umeine Achſe drehbare Schwefelkugel, —— 
erieben wurde; mittels desſelb ben enldecie er Die elel: 
riſe — 2* — owie ai eleltriihe Leuchten u. 
al ber zu uerft (1698) einen eigent- 
lihen — u. ba8 bamit verbundene Geräufd) ber 
merkte, —8 on beides mit Blitz u. Donner. 
Sam tbee erſeble bie Schmefellugel durch Kugeln 
aus Glas Siegellad ꝛc. (1708); auch Haufen in 
Leipzi, — benutzte eine NUN eines Rades dreh⸗ 
bare Glask el, meiden der erfie Konbuttord. 
Boſe in Witte erg beigefügt wurbe, bemielben, bem 
ei wuerft „= en ntzünden v. Sießpulver durch ben 
chen Funken gelang; Beni. Wilfon (engl. 
le: —E auerft den Kondultor mit einem 
Kamm; ber Leipziger Dredäler Siebing ae erfand 
das Reibzeu 1% anton wandte zu 
Amalgam ald Reibzeug an, daB ET Amager 
1788 verbefert wurde; Die leitende Berbindung 
des Reibzeugs mit der Erde erfanden Watlon 
u. Bilfon (um 1750); Dr. Roothe bebedite (1778) 
Bar: daß geriebene Glas mit Wadataft. Dieerfte 
EAATANLIET Tonfteuierte Planter um 
mt if die v. dem Engländer — 
Fe Ken — eylerſche Mufeum in daarlem 
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jebaute Elektriſiermaſchine bie V er Marum 1783 
Beichries, u. die Funken v. 24 Zoll Länge gab. 

in ben YufturngEiektrißermaihinen wird feine 
€. durch Reibung erregt, ſondern es wird eine ihnen | w 
mit Pia —— Aal nur verftärkt, u, 
dur: nftnenz, ie befanntefte ift bie Heiyike 
Sn ea: Fekigigzeg —3— (Elet 
maldine, Taf. 


— find 
2 dünne ðie —— 32 ere Au. ER 
Heinere “reibare B, u Die Adtbekloren gi u. ie Di 
Glasſcheibe A ift durch 4 Ringe aus Hartgummi fi 
jehalten, Die auf 4 horizontalen, die Stöpfe u. Fit 
ter einander ftehenber ©L Glagjäulen 1,2 
in de öi HR ect), 3u4 Berbinbenben Eine: 
SE non ae 
sei I usicgnitt, Durch wel e Achſe der 
baren Scheibe ER io urch ie u ee dia: 
en: end nwei eiförmige Außfchnitte 
au.b. Tg ber Hinteren Seite find —E unter 
& u. über b die Papierbel ungen © cu. d aufgeflebt, 
v. welchen je ein zuge eipigter fen v. Rartenpapier 
inben be — ben 
en ift mi elladfirni en 
die Spigen reden gmei vetmähig mit © Stamninl be: 
en, Die —E Bl mit —— 


det Be Hartgummi nd lt Fr * ind - 


angebrachten Lagern; die Ro⸗ 
tation wird vo. einer rg in der aus der Si Sigur 
erfennbaren Weife auf die Achſe übertragen. e 
beiden Konduktoren u. ie fteden in Dem Quer: 
balten k u. tragen an ihrem einen Ende bicht 
bemweglichen Scheibe, dem oberen Rande der 

u. dem unteren ‘ber. 


hr der 
elegung 
* Belegung d —— dnde 
Saugapparate gg u. ii, am en ten Ende 

die Suceln fu u Durch dieſe Geben Die 
welche nad) außen mit ifolierenden Handgriffen 18 

innen mit Meſſingkugeln n u. p endigen. Die ıi mit 
ber ‚Kugel e verbindenbe Stange it ganz v — — 
diejenige zwiſchen gg u. kbeſteht bei neueren Maiı 

weite aus nichtleitender Subitanz, bie leitende 
Verbindung wird aber gewöhnlich duch einen metal: 
lenen Bügel hergeftellt. Die an dem vertitalen Stabe 
ru_ftedenden zaählig en Konduktoren rtt u. uvv 
lafjen wir vorläufig —S ſie ſeien ſo weit 
aurügoeiogen, en, dab pre Saugapparate tt u. vy ohne | bi 
irkung find. Um den Apparat in Thätigkeit zu 
teten, | ſchiebt man bie Drähte fa u. ep fo weit zuſam⸗ 
men, baß bie Kugeln n u. Bf berühren, verjeßt die 
Scheibe B in raſche —X n im Sinne der Pfeile 
(den Rartenipigen entgegen) u. teilt dann einer 
1: oelegu en €. mit; wir wollen annehmen, ber 
legung ea durch eine mit Bez geriebene W —— 

v. ee — Emitgeteilt worden. Entfernt 
dann nad) einigen Umdrehungen der Scheibe Bi die 
Nugelnnu. 2, dv. einander, fo tritt, fo lange bie Ent- 
fernung der Kirgeln eine gerifie Grenge, die Schlag: 
weite, nicht überfteigt, ein ununterbrodpener Funken⸗ 


ſtrom wiſchen denjel ben auf; u. rgebt +Ev. 
nahn, — E v.n nad p über. Die ugeln p u. | 
werben auch Elettroden enannt; die 
— — u.n bie negative Elektrode. nt man 
ie Kugeln biß über die Schlagmweite v. einander, fo 
—— fg nie Ladung der Maidine rajı 3 
Die der Belegung c mitgeteilte — E wirkt durch die 


Scheibe B hindurch verteilend auf den Konduktor gg; 
aus den Sau fpigen desjelben ftrömt die de Baba 
+ E auf der erfeite der Scheibe B, ee 
Inden fie fid) dreht, in ihrer unteren Halft te auf einem 
der Breiten. gg ah enden —— ——— 
wird, während die v. ce abgeſtoßene dur: den 
oben erwähnten Vetallbügel nad f u. v da ü 
Bis e nad) ii geleitet wird, v. wo Burg die Saug: 
Ipigen auf_bie vorbeigehenden, mit + en 
Zeile der Scheibe B ftröimt; diefe wird dadurd) auf 
der oberen Hälfte auf einem Halbringe v. ber Breite 
ä _ —55 — Ehe aber die + eleftrijchen Teile der 
cheibe dem Konduktor ji gey gegenüber anlommen, gehen 
7 an dem Ausfchnitte b_der felten Scheibe A u. 
in benjelben nad unten hineinragenden Sartenipige 








ber Belegung d vorüber; hier wirken fie verteilend 
auf Bi u egung: zus "der Rartenipige Pa die | Wi 
— E auf die Rüdfeite 
b bie Belegung d fi mit der abgı hobenen |, 
war |+ lädt; diefe Ladung wirkt nun auf den geı egenüber |. 
befinblichen Konbuktor ii verteilend, — vet ideen 
— E an, begünftigt aljo das Ausftri 
ai, bie foeben am —— b vorüber: rgangenen 
Teile der Schei während fie die + Kon: 
| dutarg it abftößt, 2 nun v. ba übere,p,n, f 
= | nach dem Kondultor gg geleitet wirh, v. deſſen Spiben 
weil p. ber — E der Belegung © angezogen, auf 
ie Scheibe B ftrömt. Mittlerweile find die bei jı 
— eleftriich gewordenen Teileder Scheibe vor dem über 
ber Belegung e befinblichen Ausſchnitte a der feiten 
Scheibe A angelangt, in welchen die Kartenipige ber 
Belegung e nach oben hineinragt; fie wirken aljo auf 
bieje wiederum verteilend, + Kftrömt aus der Karten 
fpige auf Die rotierenbe Scheibe, die Belegung ce ers 
—— dadurch eine verſtärkte Ladung v. E, 





auf den Konduftor gg in berielben we 
rfer mie vorhin, verteifenb wirlen muß ıc. 


Es 

verſtärlen ſich alſo während ber Rotation ſowohl bie 

— elektriihe Ladung v. c als au Die + elektrifche v. 
B; 


d ſehr raſch bis zu einer v. der Vollfommenheit der 
Jolation abhänakgen Grenze, während bie Leitung 
iepnfg er Kichtung i g v, einem pofttiven, in 
der entgeg egten Richtung gi v. einem negativen 
eleltriſchen om kontinuierlich durchfloſſen wird, 
Wenn nun, nachdem bie eleltriſchen Ladungen des 
Apparats eine hinreichende Stärke erlangt haben, 
die Kugeln n u. p Do. einander entjernt werben, fo 
treten swijchen denjelben die Ezen in einem ununter: 
brochenen Funfenftrom über, jo lange bie elektrische 
Spannung des Apparats den Zeitungsmideritand 
der Zuftichicht zwiſchen ihnen noch überwinben kann; 
die größte Entternung, auf welche dies noch möglich 
it, haben wir vorhin als Schlagmeite bezeichnet ; wird 
dieſe dies tert jo ftrömen die — E der Belegung 
eu der Belegung d durch die Kartenjpigen 
auf bie Scheibe zurüct, wodurch fid) Die Ladung ders 
ſelben raſch — Will man ven Apparat dann 
wieder in Thätigfeit fegen, jo muk man die Kugeln 
abermals zur Berührung bringen u. bie ganze Oves 
— v. neuent beginnen. Dian fann aber dieiem 

urch Weberichreiten der Schlagmweite eintretenden 
Zerluft ber elektriihen Kabung burbeugem, U.8 u, war |a, 
mittels des überzähligen Kondultors rtt. Dieier 
wird, bevor ber Apparat in Gang geſedt ift, biß nahe 
an bie Fobirsenbe Scheibe vorgezogen u. Durch einen 
Metallbügel mit dem Konduktor fos verbunden. Wird 
nun die — weite überſchritten, jo daß Ey: bei ii 
abgefto - +Enidt mebr üb — *— un Hp fern. | 6 

die — nicht mehr über p nad) eii 

0 ftrömt + Ev. der volerenben Se * 









gehen ann, 


dt se he die Spi —— — igen Kondul 
ge: iv _ Kg nad * 
55 a “ ® auf d: je N, t bis vasın ER + elet: 
iſche) Scheibe auftr. ie Bewegung der Een 
Beibt alfo alfo ununterbrochen, u. ber Apparat bleibt ge⸗ 
Dunteln fieht man an den Stellen, wo 
+E aus den Saugfei auf die Scheibe B über: 
It, I Lichtbuſchel, da mo — E außftrömt, 
Heine Lich: m die zwiſchen p u.n auf: 


tretenden — m verftärken, verbindet man fu. e 
mit den äußeren, bez. inneren 
Heinen stetigen aichen (u eren innere, 
ch, | bez. äußere, Belegungen gut en) verbunden find. 
Hierzu bient gewöhnlich eine weite Glasröhre, die 

er über die beiden Könduktoren gelegt u. an ben 

rungen außen u. innen mit Stanniol be: 
legt ie inneren Belegungen werden mit einem 
Stanniolftreifen verbunden. Anftatt der feitenScheibe 


mit 2 Elementen, d. i. Ausfchnitten u. Belegungen, | tı 


kann man aud) eine ſolche mit 4 Elementen (außer 
den beiden bisherigen Elementen noch je eined oben 
u. unten) nehmen; es werben bann bie beiden über: 
zähligen Konduktoren rtt u. uvv biß gegen die rotie: 
rende Scheibe vorgefhoben. Dann laden fich Die Be: 
legungen recht u. links mit — E, die obere u. untere 


Hy jungen zieier |g 
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mit + E; man nimmt daher ven gg mit fverbindenben 
Drahtbügel weg, verbindet gg mit ii, ru. u mitf; 
dadurch wirb natürlich. n zur politiven, p zur negativen 
Elektrode. Die faft glei ent erfundene Influenz⸗ 
Elettriſiermaſchine v. Töpli t auf demſelben 
Prinzip. Um den Strom der Influenz-Elektrifier- 
majdine durch einen Körper hindur zu laſſen, 
dienen bie zwei auf dem Grunbbr: ‚aten me⸗ 
tallenen Säulen; über jedes ift eine metallene Hüffe 


. | gehoben, die ſich mit einiger Reibung bis zur Bes 


rührung mit dem Gtabe fn 
Idirten läßt; in die Klemmſchrauben am Fuße ver 
üulchen bejeitigt man die Zuleitungsbrähte. So 
tan man eine große eleftriiche Haie (1. u.) od. 
Batterie raſch laden, inbem man bie äußere Selegung 
chen 


ep in bie Höhe 





mit dem einen, die innere mit bem anderen S 
verbindet. Ferner kann man bie drehbare Scheibe 
einer zweiten, nicht erregten, nfluenzmaichine das 
durch in Rotation — daß man die (getrennten) 
Kondultoren einer in Thätigteit befindlichen Najchine 
mit den Saugapparaten ber zweiten leitenb verbindet. 
Während in der thätigen Influenzmaſchine mecha⸗ 
niſche Arbeit in Elektrizität umgelegt wird, verwan= 
delt ai in * weiten dieſe igität wieder 
niſche Arl 

Die elektriſche Flaſche (Taf. I, Fig. 5) (1745 vom 
Domherrn v. Han 1 Kammin — dal PAR 
Bieine — u. unal ngig davon 1746 v. Cundus 
in Leyden — bi eyt RL Beh — 
u. namentlich v. Bevi 3 in London verbeflert) befteht 
in ihrer jeti en Form aus einem weiten cylindriſchen 
Glasgefäß (Einmacegla), defien Boden u. Seiten: 
wand bis auf einige cm vom Rande außen u. innen 
mit Stanniol belegt find. Der unbelegte Teil des 
Glaſes wird mit Scheladfirnis überzogen. In die 
Definu zo ein geile qefmikter AN eckel, 
durch defſen Mitte ein ſtarker Weſſingdre — otredl 
bindurchgeht, der oben mit einer Veſſingtugel (Knopf) 





endigt u. unten mit ber inneren Belegung leitend | ftüdkdh 


verbunden it. Bei enghalfigen Flaſchen vertreten 
Eijenfeilipäne od. unechter Goldſchaum bie Stelle 
der inneren Belegung. Um die Flaſche zu laden, bringt 


- | man ben Knopf einige Zeit mit dem Konbultor einer 


Giettrifiermajchine od. mit ber einen Eleftrobe ber 
ren Elektriftermafchine in leitende Berbindung, 
od. man läßt aus dem Dedel bed Elektrophors Funten 
auf ben Knopf überipringen ob. teilt ihm auf irgend 
eine anbere Meije E. mit, bie ſich auf ber inneren 
Belegung ausb t, während bie äußere Belegung 
durch Anfaffen mit der Hand) mit dem Erbboden, 

i ber tun Eldktcifeemanbine aber mit ber 






andern Elektrode in leitender Verbindung fteht. Um | dı 


die Flaſche zu entladen, dient ber Auölaber od. Ent: 
lader (Taf. I, fig. 6); berielbe befteht aus zwei, nach 
Arteines Zirteld verbundenen, mit Kugeln endigenben 
Meifingbigeln eb u, c b’, welche gewöhnlich mit 
ijelierenben Handgriffen m u. m’ verjehen find. Man 
legt die eine Stugel bes Entladers an die äußere Be⸗ 
fegung u, nähert bie andere dem Knopf ber Flaſche; 
fobald fie in eine gewiſſe Entfernung v. derfelben (Die 
Schlagmweite) gelommen ift, fpringt zwiſchen beiden 
ein fnatternder, heil leuchtender Funke über, Berührt 
man mit ber einen Hand bie äufere Belegung u. 
nähert bann bie andere dem Anopf, jo empfindet man 
einen mehr od. weniger heftigen eleftriihen Schlag. 
Der Vorgang bei der Ladung der Flaſche ift Folgender, 
Wenn der Knopf mit dem Aonbuftor einer Eleltrifi 
maſchine leitend verbunden ift, fo wirb ber inneren 
Belegung + E mitgeteilt. Dieje wirkt verteilend auf 
die äußere Belegung, fie zieht — E berfelben an u. 
bindet Diejelbe, während zugleich die abgeftoßene + E 
in ben Erdboden od, auf das Neibzeug der Maſchine 
entweicht, Dur die — E der äußeren Belegung 
wird aber guch umgelehrt + E ber inneren gebunden, 
ie + E der inneren Belegung bindet, weil beide 
Belegungen durch einen Heinen Abftanb getrennt 
ind, nicht eine ihr gleige, fondern eine etwas Kleinere 

tenge — E auf der äußeren; u. auch dieſe bindet 
wieder eine etwas Hleinere Menge + E der inneren 
Belegung; es bleibt alſo auf legterer ein kleiner 


















Ueberihuß freier E.; daher kann die Ladung der 
Flaſche nur }o lange verjtärtt werben, bis die Span: 
Kar Dielen freien 3 erignigen auf ben Konduftor 
[eich ift. Wäre bie, jung nicht vorhan! 
10 bliebe alle aus dem Ktonduftor en 
inneren Belegung frei; legtere Zönnte alio feine 
flärfere Ladung annehmen, als ber Konduktor jelbft. 
Durch die gei enfeitige Bindung der auf ben Be 
legungen angela: n E:en wird alfo eine vielmal 
ftärfere Ladung ermöglicht. Wenn ben auf den beiben 
Belegungen angefammelten E:en ein Weg bargeboten 
ift, auf welchem fie 9 vereinigen konnen, fo findet 
bieje Bereinigung ftatt, ſobald ber Leitungsmiberftand 
auf dieſem Wege v. der Spannung ber E:en über: 
wunden werben Tann. Dies tritt ſtets ein, wenn 
geilen dem Knopf der Flaſche u. der Kugel des Ent: 
aders od. der Hand noch eın Meiner Abftand (die 
Schlagweite) befteht. Sept man eine geladene det: 
triſche Flache auf eine gut iſolierende Unterlage u. 
berührt bann ben Knopf Berhelben, fo wird ber Ueber: 
fhuß freier + E der inneren Belegung abgeleitet; die 
roch übrige + E bindet aber eine etwas Kleinere 
Menge — E ber äufieren Belegung, fo daß nun auf 
biejer eine Feine Menge freier a} vorhanden ift, 
Mr man * — abi — FR man 
jo abwedhiel en Knopf u. die äu 
fo kann man die Flaſche nach u. nach entlaben, Dan 
Tann dies auch mitteld der nad) demjelben Prinzip 
eingerihteten u. auf dieſelbe Weile zu ladenden 
Brant inicen Tafel, einer vertifal aufgeftellten, 
iderſeits bis auf einen freien gefirnißten Rand mit 
Stanniol belegten Glasplatte, zeigen. Hat man vor 
jeder Belegung ein Holundermärkkügelchen an einem 
einenfaben aufgehängt u. berührt die Belegungen 
abmwedjielnd, fo wird jedesmal das Pendel derjenigen 
Belegung abgeftoßen, melde freie €. : 
ftehen die Belequngen der Franklinſchen Zafel aud 
mebreren, durch feine Abftände getrennten Stanniol: 
en, fo fteht man, während Die Tafel im Dunfeln 
jeladen wird, qilden den Stanniolftüdchen Funken 
Nbertpringen tigtafel, Taf. III, Fig. 9). Hat man 
ferner eine elettriiche diaſche mittelß Des Außladerd 
fo gut fie nach einiger Zeit einen 
ſchwãcheren Entlabungdiclag v. Heinerer Schlag: 
weite, ſpater auch noch einen dritten. Es extlärt fi) 
urch, daß die gehunbenen E⸗en ſich nicht nur 
auf ber Oberfläche der Belegung —— 
ſondern auch bis zu einer gewiffen Tiefe in bad Glas 
ber Slalche eingedrung en ind (elettriihes Reli: 
duum). Um eine ftärtere Ladung zu erhalten, ald 
mit einer einzigen Flaſche ſich erreichen läht, verbin: 
et man mehrere Flaſchen zu einer eleftriigen 
Batterie, indem man alle Knöpfe u. alle Au! 
Belegungen unter einander verbindet. Die Schlag: 
weite einer Flaſche od. Batterie iſt der Dichtig: 
teit der in derjelbenangehäuften €. pro: 
portional. Sie iſt v derKatur der den 
Schließungsbogen, bildenden Subſtanzen 
unabhängig, welche dagegen auf die Stärke bed 
untens D. großem Einfluß ift; je ſglechter dad 
: tung bern ögen in a an 193 lie — 
ogens i matter anz neend, u. 
eflo  (ümäiher der mit demjelben verbundene Anal. 
ie Wirl jen der elektriſchen Entladung. 
Der Entiabungeiäian heficht in ber genalt 
famen Bereinigung | r beiben E:en. Mit bemielben 
iſt ein durch ben ie ung3bogen 2 den ent: 
Iabenben 2eiter, fließenber eleltrifcher Strom, der 
Entladungaftrom, verbunden, Bilbet der menld: 
liche Körper einen Teil des Schließungsbogens 10 
empfindet man im Moment der Entladung einen 
eigentümlichen Stoß od. Schlag, bei Ei n 20: 
bungen nur in den Handwurzeln, bei ftärteren ne 
im Ellbogen, ven Schultergelenten u. der Bruft; de 
hat die Empfinbbarkeit des elektriſchen Salegeı eine 
renze; zu ftarfe Entlabungen werben, wie gmball 
angibt, nicht mehr gefint, jelbft dann, wenn fte n 
um naökeiligen ee am Drganiäm 
jervorbringen. Sehr heftige je erzeugen Läh: 
mungen u. jelbft den Tod; Heine ——e— ſchon 
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mäßig ftarfe Schläge getötet; an den auf diefe 
Er getöteten Tieren, ſowie an vom Blig er= 
hlagenen Menichen hat man bis jet noch keinerlei 
erlegung innerer Organe auffi tönnen. Den 
elettriihen Schlag einer dener giafee können 
mi tionen auf einmal empfinden, wenn fie, 
einanber bei den garen faflend, eine Kette bilden, 
die erfte mit der freien Hand die äußere Belegung 
berührt, u. die legtedie in je dem Knopfe nähert. Um 
beliebige Körper in den Sch sebumgSbogen einzulcal; 
ten u. die Wirkungen des Schlags zu prüfen, dient 
der genlenfge allgemeine Auslader Re I, 
& ). An den oberen Enden der olierenben 0) ad: 
eh h find Meifingfafiungen aufgefittet, mit wel- 
en dur Dale miene eifingälien r, 8 verbunden 
ind; durch dieſe find Aifingft e aeftedtt, welche an 
en inneren Enden mit Kugeln f, du. an den äuferen 
mit Ringen g, c enden. Zwiſchen ben Ölastühen 
ein igden, weldes mittels einer Stellichraube 
ö u. niedriger gemacht werben fan. Zibiſchen 
es Angeln d = f wird —— ee dio * — 
außzufegende Körper gebracht; ber eine Ning wir 
durch einen Draht od. eine Ketie mit ver äuferen 
Belegung ber Flafche verbunden, auf den andern je 
man bie eine Rugel des Entlabers (Taf. I, fig. 6); 
der Schlag erfolgt dann, indem man die andere Hug 
des Entladers dem Knopfe der fylafche auf Schlag: 
weite nähert. Die Wirkungen des Entlabungsichlages 
der Leydener Flaſche find weientlich biejelben, wie 
die jedes a Entladungsfglages; nur find fie 
im allgemeinen heftiger. Nehaniiche Be rüms 
merung [hle&ter Leiter: Kartenblätter, Holz 
latten, Olastafeln werden durhbohrt (bie Glas: 
afeln dürfen nicht zu dünn fein, fie werden awiichen 
2 fie berührende, einander gegenüberitchende Deal: 
f pipe n gebragt, bie E:en müflen einen hohen Grab 
v. vanrung haben, er ift ber Funke des Konduf- 
tors einer Träftigen Elektriſiermaſchine wirtiamer 
al die Leydener Flaſche); eine mit Waſſer gefüllte 
Glagröhre, die mit ſein verjhloffen ift, durch 
welde die an den Enden ringtörmig gebogenen 
Zeitungsdrähte Kinburchgehen, wird zertrümmert, 
Lichtwirkungen: Der Funfe, der bei ber Ent: 
labung ber elettrijchen Flaſche auftritt, ift fürzer u, 
länzender alä bei Entlabung bed Kondultors einer 
leftrifiermaichine. Wärmewirfungen: Brenn: 
bare Flüffigfeiten (Spiritus, Aether) werden entzüns 
det, Zur Entzündung v. Sciehpulver, Schießbaum⸗ 
wolle Phosphor u. anderen brennbaren feften Körpern 
tft Verzögerung der Gntlabung durch Einſchaliung 
einer naffen Schnur nötig. Das Entzunden v bg 
pulver Durch den Entlabungsfchlag wird in ber mili⸗ 
täriichen u, bergmänniicen Tehnif zum Sprengen 
v. Minen benugt. Dünne Metallbrähte, durch Die 
ber Entlabungs ftr om hindurchgeht, werden glühend 
(eleftrijches Side) od. aeichmolzen (jo fann 
man einen, jijchen 2 Glasſcheiben liegenden Streifen 
ung in bie geiniömeien), od, jogar verbampft 
u. babei orpdiert (das Gold eines Goͤldſadens ver⸗ 
Basti u) unter Bildung braunen Oxyds; ein 
treifen Yinnfolie verdampft u. bildet weiße Spinns 
geweben ähnliche Floden v. Zinnoryd). Die Ermärs 
mung v, Drähten burd) den Entlabungäftrom bat 
Ri eh durch fein Qujtthbermometer beitimmt 
gu. I, Fig. 1). Die Kugel desſelben hat 2 jeitliche 
jeffnungen a unh, durch welche die durch einen ſpi⸗ 
ralıg gemundenen Draht verbundenen Zuleitungs⸗ 
brähte luftbicht eingefegt werben, u. eine durch einen 
Stöpiel Iuftoicht verjchliehbare dritte Deffnung c; an 
bie Kugel ift unten eine horizontal umgebogene Glas⸗ 
zöhre angeblajen, die vorn mit einem Heinen Trichter 
endigt. Dan bringt bas Grundbrett des Apparats 
in eine geneigte Stellung, öffnet ben Stöpjel der 
Glaskugel u. gießt in ben Triditer etwas gefärhtes 
Maffer, welches in der Roͤhre bis zu einem gemwillen 
Zeilftrich der Skala auffteigt. Dann verſchließt man 
bie Kugel u. läßt nun Durd den Draht ben Ent: 
labungsitcom ber Batterie gehen; dadurch wirb ber 
Draht erwärmt u. teilt feine Wärme ber Luft mit, 
welche fi ausdehnt u. das Waſſer der Röhre zurüd: 














treibt; die an der Skala gemeffene Ausdehnung der 
Luft gibt ein Maß für Die Erwärmung b B 
ab. Rieß fand, daß die Erwärmung des Drahtes bei 
gleichen ſich entladenden E:3mengen fi) umgekehrt 
wie die —5— der Belegungen, bei gleicher Flache wie 
das Quadrat der E:3mengen u. bei gleich Langen, aber 
veridieden digen Drähten desſelben 3 umge: 
kehrt wie das Quadrat des Querichnitt verhält; daß 
dieſelbe ferner der Dauer der Entlabung umgeteet 
roportional ift, Magnetiihe Wirkungen: Wie 
eder eleftriiche Strom, jo hat auch ber Entladungs- 
rom magnetiſche Wirkungen. Induttionsſtrom: 
erner ruft er in einem dem Schließungsbogen paral⸗ 
felen geichlofienen Stromkreis einen Jnduftiong- 
rom hervor (ſ. Indultion). Chemiſche Wir: 
ungen: Der durch ein Gemenge v. Sauerftoff u. 
Vaſſerſtoff (Knallgas), jowie v. Chlor u. Wolerlioff 
ſchlagende Funfe bewirkt chemiſche Vereinigung beider 
Safe unter Erplofion; aus einem Gemenge v. Sauer: 
ftoff u, Stidftoff (atmoſphär. Luft) mit Waſſerdampf 
wird beim Hindurchſchlagen v. Funken ſalpelerſaures 
Ammon gebildet; umgefehrt wird Ammoniakgas 
durch zahlreiche hindurchichlagende elektrifche Funken 


in feine Beftandteife, 8 Bol. Wafferftoff u. 1 Wok. | drüd, 


Stiditoff zerlegt. Auch in leitenden Flüſſigkeiten be⸗ 
wirkt der Entladungsitrom ähnlich beim galvaniichen 
Strom Zerjegung. Sauerftoff, burd ben eleftriiche 
unfen schlagen, wird in Ozon verwandelt, nament: 
ich aber bildet ſich Don, wenn Nusgleihung ftart 
eipannter Esen ohne Funken duch Sauerftoff hin: 
urch jtattfindet; daher das Auftreten bes jog. elek: 


triihen Geruches d.i. Ogongeruches in ber Nähe | tus), 4 


des Konduktors einer kräftigen Eleftrifiermajchine, 

Sie Apparate zur Erkenuuug u. Mefiung der @, 
ALS Elektroſtope bezeichnet man diejenigen Appa= 
rote, mittels deren man das Borhandenfein v, €, ers 
tennen fan. Ste beruhen ha ber Abftogung gleich: 


i Id. der Anzi lei i 
——— —A 


er Faben 
wurde zuerſ v. Öray u. Du Fay beobachtel u. v. 
legterem 1733 zur Griennung 


es elektriihen 
indes benugt; Nollet maß 1747 bie E. bur« 
intel der Faden; ein Korflugelelettroffop 
Tonftruierte zuerft Canton 1753, das Strohhalm: 
eleftrojfop wurde 1781 v. Bolta, bad Gold= 
blatteleftrojfop 17870. Brunet erfunden. Um 
u ertennen, ob ein Körper pofitiv od. negativ elek⸗ 
iſch iſt, kann man fich eines jeden eleftrifierten, ifo⸗ 
lierten elettrifchen Benvels bedienen. Ein Körper i 


+2.0d. — eleftrijch, je nachdem er einen +: od. — elek: | ıi 


triichen Körper abftößt. Die gewöhnl. Boloblatt: u. 
Strohhalmelektrojlope bejtehen aus einem Paar elek⸗ 
trijcher Benbel, die in einem gut verichloffenen Glas: 
gelähe am unteren Ende eines ijolierten, oben mit 
einer an ben Rändern abgerundeten Metallplatte od. 
mit einer Augel enbigenden Drahtes angehängt find, 
Die eleftriichen Pendel find jekt gewöhnlich feine 
Strohhalme od. noch häufiger Jchmale Streifen », 
Blattgold. Ein folhes Eleltroffop ift in Fig. 2 auf 
Taf. II dargeftellt. ft das Elektroſtop uneleftriii 
fo hängen die Strohhalme od. Goloblättchen Iotreı } 
neben einander; um basjelbe zu laden, nähert man 
ihm v. oben einen eleftrijchen Rörper u. berührt bie 
ugel ableitend, während ber eleftrifche, verteilend 
wirkende Körper nod) in ber Nähe ift; dann wirb Die 
abaeftohene gleichnamige E, abgeleitet (die Gold» 
blättchen fallen giammen) bie angezogene un⸗ 
leihnamige ©. bleibt Dagegen auf der Kugel des 
inftrument3 angehäuft; wenn man bann ben elek⸗ 
trifhen Körper entfernt, fo verbreitet fie ſich über 
das ganze leitende Syitem des Elektro ot ugel, 
Draht u. Golbblätten), was man an Aus: 
einanberfahren der Golbblättchen erkennen Tann. 
Ein gutes Setteoiten muß eine mäßige Ladun 
ftundenlang halten. Rähert man nun demfelben v. 
oben einen elettrifchen Körper, jo wird die Divergenz 
der Golbblättdhen Dergrößent od. verringert, je nad): 
dem der genäherte Sti gleihnamig od. ungleich⸗ 
namig elettriih war. Denn im erften Fall wirb die 
€. des Elektroſtops aus der Kugel in die Golbblätt: 


Drahtes @ 


. t. 
= Berrig) 
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Gesticulaciön, 
f, lebhafte Ge⸗ 
itde, f. 


vn, geftitulieren. 
Gestleulate, 

©va, nadah- 

men, nadäffen. 
Gesticulatlo 


a . 
jestieula- 
tion, 8 Gebäre 
de, f; Gebärden» 
ſplel n. 
— 
om, e⸗ 
—E n. 
Gesticuler, 
va, Gebät 
maden. 
Gesticälor 1, 
vn, geftitus 

teren; va, pan« 
tomimif$ aus 
fen. 

Gestikulera, 
@& vr, ſich gebär» 
ben ; vn, geftitus 
lieren. 


Gestikulere, 
OD vn, geftitulie« 


ten. 
Gestio(v.ges- 


-68, 

Tungen, fpl. 
Gestionar, © 

vn, berhandeln. 
Gestire,(Dvn, 


Gebärbe, ® on 
bärbenipiel, Mies 
nenfpiel, n. 


Gesto, Q8, 

t,n; - 
Me dehert 
—— 
ken, n. 


mälbe) fiaffiert. 
Gestommel, 
@n,Gepotter,n. 


Gestör, @ m, 
an 
Gestreept, D 
a, geftteift; 
(Ruf.Igeftrigen. 
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— ® 
Gestrei 
f, 6 





estrompel, 
® n, Etolpern. 
ſestade ord, 
& een -persoon, 
Geriaie-d; 
'estu! n 
Genäub,n. 
Gesture 
—— do 


Hände, 
L; Poendtdenfpiel, 
Gesä,dIeius. 
Gesuis, &.n, 
Sau, baufen. 
Gesuit: 
Jeluit; Heu er, 
& Teen, m © 
jesuftico, 
8, jeluitifch. 
ahnt Ismo, 
Om Yeiuitens 


"ernkkel, © 

2 ed 2; 
Kränfligkeit, f. 
Gesvind,@&s, 
gesvindt, ad, 
geſchwind. 
desvorner,@ 
m, Geigworner. 


Geszten, o 


Gessten '68, 
© 8, mit Raflas 
nien bereitet;fas 
Ranienwäldden. 





‚ geras 


thraliices Bolt. 


Getabock, & | dı 


m, Ziegenbod. 
„getakt, Da, 


D, 
oejabnt, gejadt. 
— 
F. 


eih n, oe⸗ 
ei, n { ‚bbe od. 


— Dig 
(Serw. A Ger 
Aus 
ei le n 
Fe i 


®e BR Schelladitäi 


an etrieben, im zweiten Fall wird fie au ben 
oldblättchen in den Knopf gezogen. Um €. v. ge: 
ringer Spannung wahrn: r zu machen, bedient 
man fi) eines nad) dem Prinzip ver Leydener Flaſche 
konſtruierten Anfemmlungsapparatß, des Konden: 
RENT Dan kann das Eleltroffop mit einem 
KRondenjator Derbinben —— men an’ —* 
se orizontale, auf Yüner ober: 
ſcheibe dufſchrau t u aut di 
2 gefirnißte, oben mit ifolieren! 
u jehene M latte aufiegt. Geitattet En taberit 
= od. Strohhalmelektro p, die Diver: der 
Beiden BVendel mittels eine an dem Inftrument an⸗ 
gebrachten Gradbogens zu meflen fo wird dasſelbe zu 
einem Eleftrometer, d. 5 en Mepinitru: | war 
ment, Ein fehr einfacher, ‚ie Beurteilung der 2a: 
dung bed Konduktors der 
inneren Belegung einer eleftrii 
terie mit freier E. dienender bad Hen⸗ 
leyiche Duadranten: 55 (a. Elek: 
trometer, Taf. 11, Es beitel 
vertital auf den Kondultor ob. den Knopf 
txiſchen Flaſche au ıquftedenben Reifinglab, an wel: 
em Hg ein — leich i 
trohhal ba am unteren 
leichte Kun re bald fü auf ——— 
€. anfammelt, wird der votzohbal m obgeftoßen, ber 
Wintel, den er mit dem vertile wird 
an einem an biefem —— — geteilten a in 
bogen abgelejen. Eine genaue Meſſung geftattet 
Das Inſtruͤment nit, Carls Tangentenelef: 
trome ter ift ein gläferner, an beiden Enden mit 
Holundbermarffügel hen veriebener Wageballen, ber 
unter gewöhnliden Umftänden horizontal ſchwebt, 
aus dieler Yage aber abgelentt wird, wenn man dad 
eine Rügelchen durch Berührung miteinem eleltriichen 
K gleihnantig rijch macht, ſo Daß es v dieſem 
geſtoßen wird. Die Stärle der Abftohung kann an 
dem Ausſchlagswinlel des Wageballens millels einer 
dung: gemefjen werben; fte iſt ber Tangente dieſes 
tinfels pri oportional, Anbangsmeife möge hier Daß 
ohnenberger ice, v. Fechner verbejjerte Elet: 
tro oitop Erwähnung finden; .Galvanismus 
Die Drehwage (T orfionsmwage, j. Zaf. U 
Fig. 4) iſt ein 1781 v. Eoulomb erfundener Apparat 
ur Ermittelung der Gefepe ber magnetiſchen unelek⸗ 
Abftohung u. Anziehung. Die für eleltriſche 
Verſuche geeignete Drehwage Gefteht aus einem cylins 
driichen, qut iolierenden Glasbehälter A, deſſen 
Deel in der Mitte einen treigrunden Ausinitt 1 


— ae 


iche od. Bat: 








"| u,, auf dieſen pafiend, einen 1 nlabenlinber d trägt, der 


oben mit einem um die 24; ingdadhie bed Glinbers 
drehbaren Kopf, dem —e— & zerfehen if 
u —ã t ein — eat a fe 
upferbr. I“ aß er ie —* e 
ed Eylind: ingt u. bis qur Mitte des grö: 
geren — herabreicht. Am unteren 
Ende dieſes 33 5 fich eine Vorrichtung, 
um eine an einem — einem Heinen Kondultor 
4. einem Kügelchen ‚golundermart n, verjehene 
S hellatnadel in same Ay e an bemielben zu 
br tigen. Außerdem ‚el nod) einen — 
ten Ausſchnitt r, Arme — — ein zweites Ki 
das am unleren pers eined 
end i befeitigt ift, in ben 


— ‚Behälter der Drehwage eingeienkt werben 


ann. Die Drehmage gr ründet ſich auf dad v. Coulomb 
entdedte Gele! Gie Kraft, mit welder ein am 
einen Ende ar er elaftiiher Draht in feine ur: 


—A Steiggemichtßlage zurüdzutehren ftrebt, FR 


wenn er am andern Ende um feine Längsachſe ge: 
dreht wird, dem Winkel proportional ift, um welchen 
er gedreht wurde, Um mit Hilfe der Drehmage die 
Selen e der eleftriichen Anziehung u. Abftoßun ned: 
aumellen, ſtellt man den Torſionskreis net, 
a8 an der horizontalen Schelladnadel befeltigte 
elchen genau an der Stelle fi hr] befinbet, an welde 
Pe das andere, an ber vertilale elladnadel 





befefti te Kügelchen gebracht wird. Be ylinder ift 
in Dieter Höhe mit einer Kreisteilung c verjehen, 


Iiifernalgtne u. der 
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nit Stelle Teilt mıca 

* — —* —— — v. E 
as mit der gleihnamigen €. ge: 


ben i ae die anfängt Toten t%, u 
0 fü 
Dee — — io — men, um 


SEHEN ei ele? 


—— — 
dreht man den 
Kugeln ſich ans malen at 

a. bejtimmt die To kon, Deide der — t dann hat. 


Berinindert man nun d ie Li abung om Yan... 

fo nimmt die Abftoßung ber bei en erften Ru ‚ein ah, 
J —— alſo olge der Torfion 

Heiner; um dei ſtand —E 


muß man die To m des Drahtes auf die fte, 
. vermindern. Es ergibt fi daraus das zweite 
eich, bab bie Abfloßung gweier sgleihnami 
eleftriider Körper der Di — were 


—ã iſt. Um die Lu 

trogen zu erhalten, Heft m — ein 3 

den mit einer Waſſer anziel en Subftanz, G! ⸗ 
— 6) t 

va die Pa: u je 
engen geeigne: ine 

nadel an einem am Torſionskreiſe befeſtigten 

Bra —5 — eine Durchbol — 

in üt ein Defingbeaht bd eingelittet, De 

@ ein 


Me men on 
©, Frnen einen ifen ab v = 
Kane od. —— 


— en eine date ve abis 


ur mittleren Biegun, a8 vor: jen andere 
älfte, v. da nah, Ey — en tft, u. —X 
0, dab die R je nach zur O 


Ir, a ren oa an die Borberjeite 

— en kann. Ran das 
* — des — end AZ daß die Rabel in 
diefer Veife an ben Metaifftreifen wach angebrüdt 
wird. Sobald nun der Konbenfatorplatte bei d eine 
auch noch jo geringe Menge vo. E. mitgeteilt wird, 
wird bie Nabel gleichnamig elettriſch, aljo v. dem 
Streifen ab abgejtoßen, u. ftellt fich "nach einigen 
Schwingungen fo, dak fie mit demfelben einen Winkel 
einſchließt, befien Grohe v. der Stärke der mitgeteilten 
Ladung abhängig ift. Nach dem Beinaip bes Dell: 
mannſchen Eleftrometers hat namentli —* 
einen zu ſehr feinen — geeignei I 
fonjtruiert. 


dt, — unten in einer Klemmicdraube r 

enbig t u. oben eine horizontale, mittels eined Heinen 

ar gummiräbchend drehbare Meſſingwelle r trägt, 
je ift ein feiner Platindraht gemunden, der 

BB & en Glos ften berabhängt u. dafelbft ein 






























































1 Elektriſches Lufttbermometer nad Rieß. — 2 Eleftroflop. — 3 Henleyſches Duadranteneleftroflop. — 4 Elektriſche Torſionswage. — 
5 Dellmannſches Gieltrometer. — 6a u. 6b mäbzantmnsielteuineire von onen. — 7 Xaneihe elektriſche Maßflaſche. — 8 Funken⸗ 
mifrometer von Rieß. 


Zu dem Artitel „Elektrizität“ (Tafel II). 
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—55 — Kfrpesenpen biöfuitiörmiges Aluminium 
ibchen a trägt. Diejes kann aljo durch Drehung 
». e gebreht, durch Drehung ber Welle r gehoben u. 
eſenkt werben. Unter dem Biskuit“ hängt noch ein 

aht, der einen Spiegel S u. unter biejem einen in 
Schmwejelfäure eingetauchten „Einfenfförper" trägt. 

as bisfuitförmige Aluminiumſcheibchen ‚jpiett 
über 4 jog. Breifinaguabranten, die mittels ebenjo 
vieler Meflingitäbe unter ber Hartgummtiplatte E bes 
jeitigt find. Sie bilden zulammen ein in der Mitte 
reisförmig ausgeichnittenes Quadrat, bod) jo, daß 
qmilgen de nmeien ein ſchmaler Schlik frei bleibt. Die 

'eifingftäbe ragen über E hervor u. tragen bier 
Klemm rauben, mitteld welcher je 2 gegenüber- 
liegende Quabranten, qı u. (4, 4a U. ga, leitend ei 
bunden find. Auf das „Bistuil“ wirkt — bifilare 
Aufhangung od. durch einen baran befeſtigten Heinen 
Dagnet) eine folhe Richtlraft, dab es ım Gleiche 
gewicht ift, wenn jeine — einem Schlitze 

arallel iſt. Nun wird bemielben eine beſtinimte 
qhwache efeftriiche Ladung erteilt, etwa mittels einer 

amboniichen Säule Z, veren einer Bol mit ku. d 
durd) mit dem „Biekuit“ leitend verbunden ift, wäl 
rend der andere Bol, fowie ein Quadrantenpaar 
(gs 9s) mit ber Erbe leitend verbunden find; das 
andere Quabrantenpaar (gı q4) wird mit ber zu 
unterjuchenden Gleftrizitätsquelle verbunden, Da: 
durch wirddas „Biäfuit“, jenachbem beide E:en gleiche 
namig od. ungleichnamig find, nach ber einen od. 
anderen Seite abgelenkt u, bie Größe der Ablenkung, 
die bei ſchwachen Ladungen diejen proportional find, 
durch Beobachtung des Bildes einer feiten Stala in 
dem —— Zbeſtimmt. 

Elettriſche Maßſlaſche. Um die Ladung einer elef- 
triichen Flaſche zu mefjen, dient die v. Sane er: 
febene eletriihe Maßflaihe (Taf. Il, Fig. 7). 

eben der auf einem Brett ſtehenden Flaihe c iſt 
eine Säule aufgeftellt, bie oben eine Hülfe v. Meſſing 
trägt, durch die ſich ein mit einer Kugel verſehenes 
Meifingftäbhen hin u. her jhieben läßt. Dasijelbe 
iſt mit der äußeren — der Flaſche leitend ver⸗ 
bunden. Die Kugel ſteht dem Knopfe ber Flaſche in 
nase Höhe gegenüber. Wenn man nun bie Flaſche 
ädt, indem man ben Knopf d mit dem Konduftor 
ber Elektrifiermafchine in leitende Verbindung bringt, 
jo wird ſich Die Flaſche nach einigen Umbrehungen 
der Maſchine jelbft entladen. Die Stärke ber Ladung, 
bei ber dies erfolgt, ift der Entfernung der Kugeln 
ce u. d proportional; bei einer u. derjelben Ent 
fernung muß die Ladung bei welcher die Entlabung 
erfolgt, immer diejelbe Stärfe haben. Um nun die 
einer andern eleftriichen Flaſche b erteilte Ladung 
mittels der Maßflaſche zu meijen, ftellt man jene iſo⸗ 
liert auf u. verbindet ıhre äußere Belegung leitend 
mit bem Anopfe der Maßflaſche, die äußere Belegung 
der Maßflajche mit ber Erde, Wird der inneren Be: 
legung der Flaſche aus dem Konduktor a einer Elek: 
trifiermafcdhine + E zugeführt, jo ftrömt die ab: 
ejtoßene + E ber äuberen Belegung in Die innere 
Belegung ber Mafilaihe, wodurch diefe geladen 
wird. Bon Zeit zu Zeit entläbt ſich dabei die Teptere, 
a. an ber an der Entlabungen (bei einem bes 











itimmten Abitande der Kugeln e u. d) hat man ein 
enaues Map ber Ladung der erſten Flajhe: dies 
elbe iſt der Zahl der Entladungen ‚der Mafflaiche 
proportional. 
untenmitrometer. Um die Schlagweite einer 
eleftriichen Flaſche zu meflen, dient bas Fig. 8 auf 
Taf. Il abgebifnete Funfenmifrometer (v. Rieß). 
Bon den auf iolierenden Glasfüßen befeftigten 
Kugeln A u. B wird die eine mit ber äußeren, die 
andere mit ber inneren Yelegung ber Flaſche ver: 
bunden; ihr Abftand, die Schlagweite, iſt veränderz 
lich u, fanın mittel3 des auf dem Fuße bes Apparat3 
angebrachten Schlittens gemefjen werben, Nun wird 
die Flaſche in Verbindung mit einer Maßflaſche ge 
laden, u. Die Ladung beſtimmt, die zu einer beftimmz 
ten Schlagweite erforberlich ift. Dadurch wurde das 
Gefet v. der Schlagmeite bet der eleftriichen Blalde 
(fiehe Schluß des betreffenden Abſchnittes) ermittelt, 
Pierers Konverfationd-Legifon. 7. Auflage. IV. 












Elektrizität. 
Die Dauer des eleftrifchen Funkens u. Die 
Fortpflanzung&geichtwindigfeit der @. 

Daß der efektrifche Funke nicht momentan ift, ſon⸗ 
bern eine, freilich jehr hurkc auer hat, tt Schon 
oben she worden. Wheatftone iſt es zue 
gelungen, diefe Dauer E Seen u. zwar mittelß 
eines rotierenden Spiegels. Iſt B in ber heigedruckten 

ig. 1 ein ebener Spiegel, der um eine Achſe CD ro= 
ieren fann, u. a ein leuchtenber Punkt, jo fieht ein 

— Beobachter, deifen 

Li Auge fih bei o 

befindet, das Bild 
bes Runftes in 
einembejtimmten, 
auf ber Berlänges 





pen Bunfte, fo 
Lange der Spiegel 
in Auhe ift. Dreht 
ch der Spiegel 





EIER 


fü 
langſam in Sinne des Pfeiles st, jo wird ji) das 
Spiegelbild ebenfalls, u. zwar mit ber boppelten Wins 
eh in bemjelben Sinne drehen, Dreht 


var 


ic) der Spiegel ſehr vajch, jo ie nn ber Dauer 
es Kichteindruds im Huge das Bild des Punktes, 
welches der erften Stellung des Spiegels entipridht, 
yuateih mit ben Spiegelbilbern der folgenben 

tellungen gefehen, jo dab das Bild bes Punttes 
j einer Lichllinie verlängert eriheint, bie um fo 
länger ift, je länger ber Punkt geleuchtet hat, u. je 
rajcher ber Spiegel rotiert. Der Anfangs: u. Ende 
punft biefer Lichilinie entiprechen den Stellungen, 


bie der Spiegel im Momente des Aufleuchtens u. im | ® 


Momente des — windens v. a hatte, Kennt man 
bie Umdrehungsgeihmindigteit des Spiegels, jo kann 
man aus dieſer u, ber genefienen iheinbaren Länge 
ber Zinie (ihrem Geltchtöwinfel) die Dauer des 
Leuchtens v. a berechnen. Wheatſtone beobachtete 
nun bie Entladungäfunfen einer entfernt ftehenpen 
Leydener Flaſche mittelö eines jolhen Spiegels u. 
fand, daß die Spiegelbilver berjelben, wenn ber 
Spiegel ga nicht od. doch nicht raſch genug rotierte, 
als Puntte erichienen, daß ſie aber zu Linien vers 
längert wurden, wenn ber Spiegel 800 Umbrehungen 
in der Sekunde machte, Die Linien erfchienen unter 
einem Gefichtsmintel v. > t !, Grab, woraus 
Wheatſtone die Dauer der Funken auf weniger ais 
den millionften Teil einer Sefunde berechnete, Fedr 
berjen hat jpäter mit einem vervolllommneten Ap: 
auge Unterjuhungen angeftellt, aus welchen ſich 

ie Daner des Funfens zu beinahe "non Sekunde, 
alio 100mal jo aroß, ergab. 

Mheatftone hat ferner zuerſt Unterfuchungen 


über die Gejhwindigfeit des Entlabungß: | @urf, 


ftromes einer eleltriſchen Flaſche — u. zwar 
ebenfalls mittels des rotierenden Spiegeld. Die 
Zeichnung Fig. 2 it eine ſchematiſche Darftellung 
derDrahtleitung.melche 

"der Entladungsftrom 

durchlaufen muß. Das 

eine Ende eines Drah⸗ 

tes deſſen anderes Ende 

mil ber (+ elektrifchen) 

inneren Belegung ber 

Flaſche verbunden wers 

den fann, wird v. einer 

Augel a gebildet, wel⸗ 

Sue — Kamel b 

ſehr nahe (2 mm) gegen 

4 iberfieht Bon Diele 

führt ein 44 englifche 
Meile langer Draht in 
* vielen v. einander tjos 
L lierten Windungen nad 
Bin. der Kugel ©, melcher 
bie Kugel d ebenfalls ſehr nahe gegenüberfteht; v. 
biefer Hührt ein eben ſolcher Draht zu ber Kugel e, 
ber in derſelben Entfernung bie Kugel f gegenüberz 
Ist, melche endlich durch einen Draht mit der äußeren 
jelegung der Flaſche verbunden iſt. Die Kugeln a, 


+ 


rungo. o Bliegen: | 94 
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Hetoun, On, 
Webftuhl, m. 
Getralled, D 
8, gejittert. 
betreuzel, ® 
n, Zaubern, n. 
Getroost,da, 
getroft, he: 
Qetroosten, 
[2] 


Gettame, d 
m, Auswurf,m. 
Gettare, 
werfen, binwers 
je hinauswer⸗ 
„au Boden 
werfen; ſchleu⸗ 
dern:arunden: 


Werfen,n; F 
@ettatello,d) 
ın,$indelfind,n. 


@ 


m, Spielmarte. 
Getuigd, (da, 
. Pferden) 
amt ;0.6älle 
n) mit Atteft 
verſehen. 
Getulge, hm, 
uf, ge ‚m; 
n, f. 
Getuigen, & 
vn, zeugen; va, 
bezeugen. 
etuigenis, 
&fu.n, Zeugnis. 
Getuigenrer- 
——8 
genverbör, n. 
Getuig- 
schrift, 8 n, 
Zeugnis, n. 
Getuit, ® n, 
Gelaufe, n; - in 
de ooren, Ob» 
renfaufen, n. 
Getur, ® n, 
Stieren, n. 
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ten: 


freier, m; f, 
(Seem.) Geuſe n 








Gererkraät. 
©n, Säiehpul- 
ver,n. 

*  Gevärsfakto- 

ri,@5n, Gewehr: 

fabrıt, f. 


derwersmed, 


Autom 


,m. 
Gevaldiger, 
m, a 
Gerallen, & 
vn, gefallen. 
Gervalt, 
PA RR 4 
tätigtelt, f. 
Gevalt, @m, 
ET audi 
G@evangen, & 
®, gefangen. 
Gevangen- 
—— 
m, Gefängnit 
wärter, m. i 





af 1,® 
D, Geffrgnlt,n. 


Gevangen- 








nem! LE; 
Gef: HR 
Berhaftung, f. 





setten, D va, 
gefangen ſehen. 
Gevangenzit- 
ten, Wvn,ge 
fangen figen. 
Gevankelük. 
@ad,gefänglic, 
& „ges 
ee 
& hi 
ae" 
& 2 
ae © 
'einsd, (D 


or: 
®, gebeudelt, 
glelßneriih. 








Elektrizität —Elektrochemiſche Theorie. 


b, c,d, e, f find ifoliert auf einem Brette in gerader 
Linie neben einander befeftigt. So oft nun der mit 
der Kugel a endigende Draht dem Knopfe der Flaſche 
bis auf Schlagweite genähert wird, werben zwiſchen 
au.b,cır.d, eu. ffunken überfpringen, deren Lage 
in fig. 1 durg die Punkte 1, a, r angedeutet ift. Be: 
trahıfet man dad Bild dieſer unten in dem ruhenden 
Spiegel, jo erſcheinen fie in einer horizontalen Linie 
liegend (ig.3); in Fig, 4 find die Bilder der Punkte 
fo dargeftellt, nie fie in dem raſch rotierenden Spiegel 
eriheinen; fte find zu Lichtlinien verlängert, außer: 
dem aber erſcheint das Bild des mittleren, zwiſchen 
den Kugeln c u. d überfpringenden Funfens gegen 
die beiden anderen im Sinne der Rotation des 


BD | Spiegels (vgl. Fig. 1) verſchoben, woraus fi ergibt, 





Flo. 3. 


Fl. a. 
baf die E. eine meßbare Zeit gebraucht hat, um v. 


den Endpuntten des Schliehungsbogens bis zu deffen 
Witte zu gelangen. Aus Wheatitones Verſuchen be: 
rechnet jich die — — mit welcher die E. 
die fupferne Draht ng durdlief, zu 60000 geo⸗ 
aph. Meilen in der Sekunde (aljo dem 1’ fachen 
t Geichwindigfeit des Lichtes). 

Ritteratur: Rich, Lehre v. ber Reibungk-®. (Berl. 1858) ; 
Müller, Lehrbuh der gonnt u —— @. 8; 
8. Aufl. v. Pfaundler, Brauniiw. 1881); W. v. Beeg, 
Srumdzüge der Eshlehre (Etuttg. 1878); 3. Sanfin, E. u. 
Mognetiämus (überf. d. Exner, Braunſchw. 1880); W. hr B 
aud, Grundiehre der E. („Sartlebens eilektrotechniſche 
tbliothet“, Bd. 9; Wien 1883); Mazmwell, Lehrbuch ber 
€. BRognetiimus Geutj ©. Weinfein, ehb. 1880); 
Derf., Die €. in elementarer Behandlung (hrip. v. Gar⸗ 
nett, deufjch v, Gräß, Praunfdiw. 1888); Wiedemann, 
Die Lehre d. ber E. (ebd, 18B2—B6, 4 Wde.); Hoppe, Ges 
Thiäte der IF. (Opy. 1884); Mascartu. Zoubert, vehrbuch 
Ragnetisms (liberj. v. Led h, Werl. 1886—88 
— €. u. Magnetismus im Altertum 
> 0 

1 
















@.u. ——— als tosmoteliuriiche 


Elektrizitätgerregereig@tettromotoren 


Mo Diet u —S ae niet 
jo vi ie Galvano; fiehe den Artikel 
iin 

v. — 


Elektroballiſtiſches Pendel nk. ne 


Apparat zur Meſſung ſehr kleiner Zeiträume; ſiehe 
den Ketitel —— — 

riech), Lehre v. der Wirkun— 
Elektrochemie € — tröme auf bie den 


fegung chemiſcher Verbindungen; 10 Te “ r a — 
3 ti 
Elektrochemiſcher Schuß zn2"Sen einflus 
des Sauerftoffs durch den galvaniſchen Strom, be: 
ruht auf der durch Berührung verſchiedener Metalle 


erzeugten galvaniihen Wirkung, durch die das bei 
u er Berührung eleftronegative Metall durch das 
el 


e opoſitive vor der Einwirkung bes Sauerftofe u. 
infolgedeifen vor der Orydation — Eiſerne 
Solpfannen werden in dieſer —58 — buch Zint 
geihügt. Das vor Oxydation 1a gende, felbit aber 
um fo ftärfer ogydierende Metall heißt % roteltor. 


Elektrochemiſche Theorie [Et nr 











Elektrodynamik. 
Elektrochemiſche Zerſetzuug 


ly ſe; ſiehe dieſen Artikel. ie.) R 
3 xiech.), vom jenieur 
Glektrochemitypie A), Som, 
für Zinfägung. Die erfte Aehung erfolgt im 2 
nifchen Rupfervitriolbad, wodurd zwar Die Zei 
nur ganz leicht übertragen, jedoch größere Feinheü 
erzielt wird. Die Flächen der Linien werben gegen 
die Nepfüüffigleit Durch Mufftreuen u. Anfhmelfen 
eines feinen darzpulvers geihügt. Die Tiefägung 
erfolgt in gewöhnlicher Bee ttrolyſ &let 
R tie.) , |. Elektrolyfe u. Elek: 
R see (griech), Anı un 
Elektrodiaguoſtik —— zur Erkennung 
dv. Krankheiten, bei. v. Be an * 
6 (griech, te v. 
Elektrodynamik Degen kon Eimorrhung gal⸗ 
paniſcher Ströme auf einander. Die Seiege ber E. 
at Ampere 1820 aufgeftellt. Er bebien 15 3 
jeinen Berjuchen des nad) ihm benannten Ampere: 
hen Geftelles (f. Figur). Der Hauptteil des: 
felben ift das be⸗ 
weglidhe, vom 
——— 
om zu din 
laufende Draht: 
viered nmik 
links 


1508 


fo viel wie 
Elektro⸗ 


trägt, v. 


liche Strom: 
viered, deſſen 


. „Aufhängung 
auß ber Figur unmittelbar erfichtlich ift, bas er in der 
Richtung onmlkp durchläuft, gelangt dann mitteld 
des Iotrecht unter g befindlichen Quedjilbernäpfchens 
h in die je £ u. tritt endlich bei e wieber aus 
Wird diefem BViered ein feiter Draht gegemüber 

eftellt, den der Strom v. oben nach unten burd: 
äuft, jo dreht fi das bemegliche Stromviered Io, 
da fi die enm, in welcher ber Strom eben- 
falls v. oben nad) unten geht, vem Drakte nähert, 
während bie vom Strome in entgegengeiegter Rich⸗ 
tung durölofiene Seite Ik fi v. demielben ent- 
fernt. Es ergibt fi hieraus, daß in gleihem 
Sinne parallele Ströme einander an: 
er inentgegengejegtem Sinne paral: 
ele Strömeeinander abitoßen. Um die Wir: 
fung gekreuzter Ströme zu unterjucdhen, bringt man 
einen v. einem Strom durchfloſſenen Draht horizontal 
unter bie Seite ml bes Viereds; man findet, 
gekreuzte Ströme jih in gleihem Sinne 
parallelazu ftellenfuden; diejenigen Teile 
gegeuster tröme ziehen einanderan, bie 
eide nad der Kreuzungsftelle Kin: od. 
beiden. derfelben mweggehen; die, v. welden 
dereinenadder Rreugungsftelle inz,ber 
andere v. derſelben weggeht, ſtoßen ein- 
anderab. Dies gilt felbft dann, wenn beide Strom: 
teile in gerader Linie Hinter einander hergehen; ver: 
ihiedene Teile eines u. besjelben gerad: 
linigen Stromeß ftoßen einander ab. Am: 
pere bet ein elettrod ynamiſches Srundgeich 
mus ellt, daB die gegenfeitige (anziehende od. ab: 
ftoßende) Wirkung zweier Stromelemente für 
gan gegemfeit e Lage durch eine mathematiiche 
ormel daritellt. Danach ift Die Kraft, mit welcher 
gwei Stromelemente einander anziehen od. abftoßen, 
Produkte der Stromintenfitäten u. der Längen 





1509 Elektrodynamiſche Mafchinen. 
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der Stromelemente direkt u. dem Quadrate der Ent: 
jgenung ihrer Mittelpunkte umgelehrt proportional. 
n exakten Beweis des Ampereſchen Geieges bat 
W. Weber geführt u. basjelbe mit Hilfe feines 
Bifilardynamometers (f. d.) beftätigt. Durch 
die mit diefem Apparat angeitellten Verſuche bewies 
W. Weber, daß bie eleltrodynamiihen Wirkungen in 
die Ferne gan den gleichen Gelegen unterliegen wie 
die magnetifgen; daB aljo ein geihlofiener Strom 
od. aud) ein Solenotb, d.h. ein Ihraubenförmig ge⸗ 
wunbener (aus vielen hinter einander lie 
Kreisftrömen beftehender) Draht (fiehe Elektro: 


magnetismus), an Stelle eines mets gebracht, 
nahen meh — „ei t. —— 

erner die gun: ‚mpereichen Theorie 
1 Magnetismus, daß han fi in —— ade ans 


ſtatt der bisher angenoınmenen netiihen Fluida 
Maker e Ströme Dorzuftellen babe. welche feine 
Moleküle umtreifen. Unter Annahme diejer Hnpo= 
theſe gehören in das Gebiet der E. auch die er el⸗ 
wirkungen zwiſchen elektriſchen Strömen u. Magneten 
u. bie Ginwirtung des Stroms auf magnetifierbare 
Körper, welche Eriheinungen unter dem Ramen bes 
Eieitiomagnei iind (. 8.) gulammen efaßt 
werben, ſowie die Wirkung zweier Magnete auf ein- 
ander. Endlich hat Weber die Ericheinungen ber E. 
in einen genauen !eozetiichen Zufammenhang mit 
den Anziehungs: u. Abftoßungserideinungen ruhen- 
der Eleftrizitätämengen, jowie mit ben Erfgeinungen 
der gpbuttion 1 gebracht u. ein einfa ejeh 

die Wechſelwirkung zweier Elektrizitätsteilden auf: 
tellt, welches die biöher getrennten Gebiete der 


& 


eftroftatit, E. u. Induktion umfaßt. 
Elektrodynamiſche Mafchinen she ben 
Magneteleltrifhe Maſchinen. 


Elektrodynamifchen.eleftromagnetifche 


Notationdapparate, Apparate, bei welchen ein beweg: 
licher Strom unter ber Einwirkung eines unbeweg- 
lichen Stromes ob. unter der eines Magnetes, od. 
endlich ein Magnet unter der Wirkung eines feften 
Stromes rotiert. Alle diefe Rotationen lafien fi, 
wenn man die Ampereiche Theorie bed Magnetis 
mu3 zu Grunde legt, auf das elektrodynamiſche Ge- 
jet aurüdführen (fiehe GEleltrodynamit). Diefel: 
en dienen zu Vorleſungsverſuchen. Bgl. au den 
Artifel Magnetelettriihe Naidinen 
Elektrodynamiſche Verteilung Sry 
tion; fiehe dieſen Artikel. e . 
Elektrodynamometer (pt), s'ettrüger 
ftimmung ber Stärke elektriſcher Ströme, beiteht aus 
einer feſten u. einer lichen Drahtrolle, v. 
die eine die andere umgibt; bei dem Beberiden 
©. ift Die äußere Drabtrolle feft u, Die innere beweg⸗ 
lich; bei den Siemensjchen ©. findet das Umge— 
tehrte ftatt. Um bei dem legteren Apparate, ber bef, 
ur Meſſung ftarker elektriſcher Ströme dient, ven 
influß des Erbmagnetismus u. anderer ähnlich 
wirfender, durch den elektriichen Vetrieb herbeiges 
fübrter Urſachen praktiſch zu befeitigen, ift bie innere 
eite Drahtrolle aus mehrfahen Windungen, die 
äußere drehbare shi nur aus einer, ın 
ei 





0 
eines länglihen Rechtes gebildeten Dra un gern 
—XR mit derſelben ift ein auf einem Ziflerblatte 
jpielender Zeiger — ini Belenhtungs 
B a mebizinifcher mngs⸗ 
Eleltroendoſkop apparat, der nach den An: 
aben Ritzes v. dem Wiener Inſtrumentenmacher 
‚eiter fonitruiert worden ift. Das €. beiteht aus 
einer Blatinjpirale, die in die zu unterjuchende 
Körperhöhle Singebtacht u. durch den Strom einer 
alvaniihen Batterie zum Glühen gebracht wird. 
urd das Glühen der Spirale etwa entftehende 
nadteilige Wärme wird durch einen kontinuierlichen 
ka lten Waſſerſtrom bejeitis 


iech.), fiehe den Artilel ie 
Gilektrogräpg (Fic$),eje en te Re 





rm | bung v. Quedfilbereleftroden in bie Iuftbeitänbigen | 





Gevolnsie, di 
| mu. f, Heudler. 
Geveinsdheld, 
ME, Hendelei, f, 
Gerel, m, 
Giebel, m. 
| Geren, h) va, 
geben, erteilen. 
Gererek, (b) 
m, Hohe Mite 
(ber mäbrifchen 
Bauern), f. 
Gerest, ö n, 
Griff, m; Seit. 
Gerestigd, ) 


1 riech.), v. Böttger erfundenes 
Gleftrographie em, auf galvaniſchem 
Wege durch Aetzung Zinfhochdrudplatten für ben 
Drud auf der Buchdrudpreffe herjuftellen, Später 
wurde das Verfahren v. Böttger Dar das v. Devin: 
cenzi verbrängt, nad) dem auf die gelörnte, wie ein 
lithographiſcher Stein behandelte Zinkplatte mit 
lithographiſcher Kreide od. Tuſche die Zeichnung auf: 
getragen u. dann mit Gummiwaſſer behandelt wird. 
Nachdem die Platte mit Terpentinöl überftrihen u. 
mit fettem Firnis überpinfelt worden it, wird fie 
mit einer Kupferplatte in Berbindung gebradt u. in 
Kupferlöfung geätt, 8 

F af (griech, elekttrochemiſche Zer— 
Elektrolyſe Jehung, ee, Die 
serfegung, bie alle zufantmengefegten, Die Elektrizität 
leitenden slüffigfeiten durch den galvaniihen Strom | j. 
erleiven. Die der €, unterworfene Subſtanz heift | 
ber Eleltrolyt; das Gefäß, in bem fich Diejelbe be= 
findet, die Zerjegungszelle Die Enden ber 
Kette, an welchen der Strom in ben Eleltrolgten ein: 
tritt, nennt man Eleftroben, u. zwar bie mit dem 
pofitinen Bol der Säule od. Batterie verbundene: 
poTitiun len it abe Lu KoDe, jeandere:nega: 

ine Elettrobe od. Kathode, Die Beitandteile, 
in bie — zerſegt wird, nennt man Jo nen, 
u. zwar bezeichnet man, da entgegengeſeht elettriſche —* 
Körper ſich anziehen, den an der Hofitinen Eieftrode | Er ee 
auftretenven Körper als eleftronegativen Beitandteil | Heifizter Teufel, 
db. Anion, den an ber negativen (leftrode auf) Gerlekt, ia, 
tretenden ala eleftropofitiven Beftandteil ob. Ka: | fledin. 
tion. Die Elektroden müflen, um nicht chemiſcher Gerleugeld, 

Einwirkung feitens der onen außgejeht zu jein, in | B = neflügett. 
ber Kegel aus Rlatin (im Fall einer Chlorentwide: 9 B 
lung aus Kohle) beitehen. Fefte Berbinpungenmüften | ua t. Ke 
jum Zweck der E. geihmolen od. in Zöfung gebracht Gerosglükyh) 
werden. Zuerft beobachtet wurde bie E Durch Nihol: | m, füglih:; ad, 
fon u. Garlyle 1800 beim Waffer. 1807 gelang Davy anftanbehalber. 
durch E. der Nepalkalien die Darftellung der Alkali: | Gevoel, & n, 
metalle. Das Rejultat der eigentlichen E. wir meift | Aeflbl, m. ® 
durch jetundäre Vorgänge verdertt. Dieſe find rein | 1 Gehiht,n ve 
chemiſcher Natur u, bejtehen in einer Einwirkung ber | fühlen. 
onen auf einander, auf den Eleftrolyten od. aud) Gevoellg, & 
auf die Elektroden, wenn biejelben nicht aus völlig | a, empfindlich. 
unangreifbarem Material beftehen. Auf einer jolhen | Herorlloon,f) 
fetunbären Aition beruht 5. D. Die jog, eleftzolgtiiche | ®, aefühtlog. 
Zerfeung bes Waffers, die ſtets mit angeſäuer⸗ arfühlvon, ® 
tem Waſſer vorgenommen werden muß, da reined | Gerogelte, ip) 
Waſſer zu ben wenigen Flüffigleiten gehört, die ven 
Strom nicht leiten, daher auch nicht durch Denielben | 
jeriegt werden. Dagegen wird das Molekül der in 












vind, ha, 
(Botan.) gefie« 
dert 


Geringerd, 
u, fingerig. 
berlast, De, 
Getoinn, ım 
Gerlamd,a, 
| geflammt; ame 
| mig. 
| Gerlesschd, 








1, Gevögel, n. 
terolg, Dr, 
Vejolge, n; Er 






demjelben gelöften Schwefeljäure zerlegt in zmer | fola, m. 
Atome Bolferfift, bie an ber Kathode — aD 
entweichen u, in Die Atomgruppe SO+; bieje zerfällt | gerotgtrek- 
men | alsbald meiter in SO®, das ſich in Waſſer löft u. | king, W 
wieder verbünnte Schwefelfäure bildet, u. in O, das | Schluß, 
an der Anode entweicht. Ohne Mitwirkung jekuns | gerung, 
därer Borgänge verläuft bie E. der geichmolgenen |  @erolmach- 
Ehlor(drom:, Jode)metalle. Das Dalngen Ki er des 





wird am pojitiven, dad Metall am negativen Bol 
in Freiheit gejegt. Um hierbei das Auffteigen der 
Zeihtmetalle an die Oberfläche der geichmolgenen 
Salmaffe u. die Orydation derſelben an der Zuft zu | @rtofe,n. 
verhindern, führt man fie entweder direch Anmen: | ‚Gewand, Din, 
Gemand, n. 
Amalgame über, od. man benuft (3. 9. beim Chlor. —— ia ® 


magnejium) Kobleeleftroden, die mit fägeförmigen | bewaand, @ 
Zähnen verichen find, unter denen fid) das Metall | a, vermeint, eins 
eftiept. Bei der E. v. Sauerftoffialgen wird | nebilber 
an der Kathode das Metall, od. wie bei fauren | Vewaarwor- 
Salzen, bas Metall nebft dem durch Metall vertret: | den, do vn, ge» 
baren Wafferftoif frei, an der Anode das Säure: 
radikal, So zerfällt eine öl ; ſt 








wahr Werben, 
| wahrnehmen 
Gemaarwor- 
ding, bi, Babe 
nehmung, f, 

















erfällt dann die Grup Gew n, 
ker u. in verbünnte Schwefeliäure regeneriere u t 

nhyorib (SO9): an ber Kathode fceibet fid ferner | Er "mucns @ 
nicht Kalium ab, Sondern Wafferftoff entweicht gleich: | de "moreld zul 
zeitig mit ber Bildung v. Aegtali. len van -, bak 
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wird allgemeines 
Aufjehenerregen. 
Gewapender- 
hand, 
mit gewa! 
Hand. 


ad, 
teten 





2, Geihmäh, n. 
&emeer, bin, 
Gewebr, n. 
Gewel, On, 
‚Beweih (bet 
Sirkhen), n. 
Geweld, bn, 
Gewalt, f; Firm. 
‚Gewelddadig, 
Ga, gewaltiam. 
ieweldenaar, 
& m, (Geialtis 
ger) Tyrann, m. 
Gemeldie,ha, 
gewaltig, heitig. 
Geweldplo. 
eine, Dt, Ges 
waltthätigfeit, £. 
Gerelf, Win, 
Getoblbe, n. 
Gowelfd, jla, 
germdlbt, 
Gememel, 

2, Bewimmel,n, 
er ®, 
gewöhnen. 
—E 
a, -© dieren, 
3001.) Wirbels 

tiere, npl. 
Gewest, O n, 
Kreis, m; Pros 
vinz,f. 
Gewesteljk, 
Da, tl afts 
Ki. 
Geweten, 
n, Gewiffen,n. 
jemetonlong, 
Ga,gewifjenipg, 
Geowetens- 
wroeging, if, 
Genifiensuife, 
Gomezen, & 
u, ehemalig. 
Genicht,hn, 
Gnvict, n. 
Gemichtig,® 
3, arwidtig; 
midtig. 
Gen(sde, O 
n, Envurtell,n. 
Genild, ð 
deſucht, bene! 
Genillig, 
willig, bienitier. 
tig, winjährig. 






Gewinperd, 
& a, qerimpert. 
Genin, Wn, 
Gewinn, m. 





nen; 





va, g 
zeugen. 
Gewinziek,D 





8, getoinnfüdtig. | 6 
Gewinzucht, 





bete(e), mu. f. 
Gewoon, &8, 
geroohnt , ge= 

wöhnlid. 
Gewoonlük, 

2% gewöhn- 


® | welde ale 


Elektrolyſe. 
Bei Anwendung — Elektrolyte ſchei— 





ſich der Strom gehcen enſelben & nad) ihrer Lei⸗ 
tungsfähigkeit zu teilen; trotzdem beobachtet man in 
Biden ya en bei Anwendung nicht zu Starter Ströme 
meiſt nur die Abicheidung der Jonen einen Elek⸗ 


trolyten, welche zum Teil jefundär durch die des an: 
dern aus ber Zöjung niebergeichlagen werben. So 
erhält man bei der E. einer gemiſchten Löſung v. 


2. | Zint: u. Kupferjalgen an der Kathode zunäcit, faft 


nur Nupfer, da das elektrolytiſch in Freiheit gefegte 
En aus der Löſung alsbald eine äquiwalente Menge 
upfer nieberichlägt , indem es ſich Heisnt wieder auf: 
loſt. Uebrigens beruht die Fällung eines Metalls aus 
feinen Loͤſungen durch ein anderes gleichialld auf ber 
Entitehung lokaler galoanijcher Stämme. 
Praktiſche Anwendung finden bieje Erſchei— 
nungen in ber Galvanoplaſtik u. ber galvaniichen 
Ueberziehung metallifcher Begenftände mıt einer duͤn⸗ 
nen Schicht eines ebleren ob. dauerhafteren⸗Metalls 
Berkupferung, Berfülberung, Vergoldung). Diefe 
perationen werden entweber in der Kette ſelbſt in 
der Becquerelſchen Erregungszelle od. beffer 
inbefonderen Zerjebungägellen vorgenommen, welchen 
der Steom einer Meidingerichen od. Daniellſchen B 
geführt wird, Die abzuformenden op. zu üb: 
ziehenden Gegenftände werben ald Kathode mit dem 
negativen Vol der Batterie verbunden, während bie 
Anode aus dem ben galvanifchen Ueberzug liefern: 
den Metall befteht. Man verwendet am beiten eine 
Auflöiung v. den Eyaniben des betreffenden Metalls 
u. v. Cyantalium. In demſelben Mahe, wie ſich auf 
der Kathode das Metall niederſchlagt, geht es an der 
Anode in Lölung, fo daß das Bad jtets die gleiche 































2 in eine Reihe, 
Ichaften in u ie, 
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um ben hindernden Einfluß der Polariſation zu 
überwinden ; ala ſolche bezeichnet man bie dem Haupt: 
ftrom entgegengeje;t gerichtete elettromtotoril 
Wirkung, welche zwiichen ben an den Eleßtroden ab: 
eſchiedenen Jonen entiteht, u. bie bei. ſtark ift, wenn 
ie Jonen aus Salen beftehen, die fich auf der Ober: 
Hase ber Platinelettroden verbichten. ud durd 
michtöbeltimmungen läßt fich die Stärke des gal- 
veniihen Stroms ermitteln. Nah Naradays 
elettrolgtiigen Geieg find nänlich Die Zer- 
E sungsprodufte eines u. dedjelben Stromß in ver: 
ebenen Gleftrolyten einander chemiſch äquivalent. 
Für die theoretiihe Ertlärung ber elektro: 
tuiiehen Vorgänge hat man ſich lange Zeit mit der 
1805 v. Groft! 15 Sufgeheitten Annahme begnügt, 
daß die Moleküle des Elektrolyten durch den galva: 
niſchen Strom „gerichtet“ werben, jo daß alle pofi- 
tiven Jonen der negativen Elektrode zugemendet 
werben, u. umgefehrt. Die elektrochemiſche aan 
v. Berzeliu3, die aus den Erfcheinungen der E. ab: 
geleit war, u. aus welder die Grotthußiche Er: 
ärungsieile biefer Erſcheinungen hervorging, ord⸗ 
isren elektriihen Eigen: 
a eren Anfangs: u. Endglieb 
dur die am elettronegativen u. tro⸗ 
pofitiven Körper (Sauerftoff u. Kalium) gebildet 
werden. Jedes Glied diejer Reihe tritt jedem nad): 
folgenden egenüber in Berbindungen ala elektro: 
negntiper, Je em vorangehenden gegenüber als elel⸗ 
tropofitiver Beſtandteil auf. Diele Reihe, die jog. 
elettrochemiſche Spannungsreibe, iſt (unter 
Weglafiung der jelteneren Elemente): 








nete die Elemente n. 


Konzentration behält. Verwendet man als Anode Raltum — ori a 
eine Legierung u. ein Bab, welches die Beitandteile Natrium tichtoff mn Arfen 
derielben in richtigen Verhältnis enthält, jo lann Lithium «in Waſſerſtoff Phosphor 
man einen fünjtlichen Ueberzug v. dieſer Yegierum, Baryum idel Selm Jod 
auf Metallgegenftänden erzeugen, jo v. Bronze, Mefs —— Robalt Säwefl Brom 
Mei — R 4B um Kabmium Eilicum Shlor 

rg, Neufilber. Techniſche Verwendung findet die| gragnefium lei Dur Eauerflo| 
„außerdem jur Darjtelung der Metalle Magneſium Bernitum Inn Antimon eis 
u. Aluminium aus den geſchmolzenen Doppelchlori⸗ Alumintum mut Koblenfoff 
den derſelben mit Chlornatrium. Ebenio werden Uran Kupfer Bor 
einige jeltnere Metalle durch €. ihrer geihmolzenen Mangan Silber Wolftam 
Ehlorive (J. B Lithium) od. ihrer Salzlöjungen| Die Verzeliugfi jeorie fteht indeflen mit einer 
ß B. Ger, Gallium) gewonnen (Elettrometals ganzen Reihe v. jahen ım Wide zu u. hat 
urgie) Cine Methode der Seritellung reinen * viele Modifikationen erlitten. Auf Die Un: 
Rupfers aus dem Nohfupfer befteht barin, daß man | Haltbarkeit ber Grotthußſchen elettrolytiichen Theorie 
einen ftarten Strom durd; eine gejättigte Kupfer: 


vitriollöjung leitet unter Anwendung einer Anode 
aus Hohlupfer. 

Die organtichen Verbindungen find meift ſehr 
ſchlechte Yeiter des eleftrifchen Stromes u, werben 
demgemäß gar nicht od. Doch ſehr ſchwer durch den⸗ 
felben zerlegt. Eine Ausnahme hiervon machen die 
Säuren u, bef, deren Allalifalze. Die Spaltung der: 
jean erfolgt im allgem. derart, daß an ber Ka⸗ 
hode ber Waſſerſtoff, ber. das Metall der Karboxyl⸗ 
gruppe (COOH) auftritt, während ber Reit am 
pᷣoſitiven Bol in Koblenfüure u. Kohlenwaſſerſtoffe 
zerfältt. Um gasförmige Jonen getrennt v. einander 
aufzufangen, ftülpt man in das ber eltrolyten ent 
Baltende Gefaß oben zugeſchmolzene Glasröhren, 

icht mit demſelben gefüllt find, jo daB 
x Blatinelektrod 
E. bes mit Schwefel 
B jammelt ſich dann 

































in 
hinein 

ei T 
einen Rohr d 
ftoij an abgeſchiede⸗ 
nen Waſſe lt fo groß iſt, als das des ab⸗ 
en Sauerſtoffs, daß alſo die Mengen beider 
in! elben Verhältnis ftchen, in welchem fie im 
Waffer enthalten find. Kleine Abweichungen hiervon 
werden verurjacht durch Bildung v. Ozon u. Waſſer⸗ 
kofffuperoppb, Die Menge des in einer beftimmten 

eit entwidelten Gaſes ift nun proportional ber 

tromftärke, dagegen unabhängig v. Größe u. Form 
der Elektroden; fte Tann daher zur — der 
Stromintenfität dienen. Man bedient ſich zu dem 








Ende eines Voltameters (1. d.). Man bedart jedoch 
zu dieſer fog. Waflerzerfegung ziemlich Starter Ströme, 





wurde zuerft durd) Glaujius (1857) Siugersieten, der 
in Ueberein — den neueren Anſchauungen 
über das Weſen der Wärme annahm, daß die Mole: 
tüle u. auch die Atome aller Subftanzen in beſtän⸗ 
diger Schwingung_gegen einander begriffen find. 
Während nun zur Zerreißung der Moleküle eine ge: 
wiſſe Kraft erforderlich wäre, Die E. aljo nad} der 
Grotihubicen Annahme erft bei einer gewiffen In: 
tenfttät Stroms beginnen Tönnte, bringen er: 
fahrungögemäß ſchon bie ſchwächſten Ströme Zer: 
jegungen hervor. Clauſius nahm daher an, daB ein 
Zeil der bewegten Moletille eines flüffigen Elektro: 
lyten ftet8 in feine, entgegengejept elektriſchen Jonen 
erfällt; fo lange indes dein Strom hindurchgeht, 
nden ebenioviele Neubildungen wie Trennungen v. 
olekülen ftatt ; es befteht bewegliches Gleichgewicht. 
Durd den Strom werden die freien Zonen nad 
zwei entoegengelebten Richtungen fortgeführt u. da: 
urch die Rüdbildung der Moleküle verhindert. Sind 
teine freien Jonen vorhanden, fo findet auch feine 
Leitung des Stroms u. feine Zerjegung ftatt, da, 
wie ſchon Faraday erkannt hatte, die Elektrizität in 
Elettrolyten ſich nicht ander als mit den Jonen 
[ortbewegt. ur Unterſuchungen der allerneue 
en dei iſt es wahrſcheinlich kewagt nicht bloß. 
mie Clauſius annahm, ftets ein Teil der Flüſſigkeits⸗ 
molefüle in die Jonen zerfallen ift, fo Babin 
verbünnten Löfungen ber größte Teil geößer Sr 
molelüle dieje „Diffociation” erlitten hat, fo 
bei großer Verdünnung überhaupt Feine nicht dige 
ciierten Moleküle in ber Löſung vorhanden find. Ab⸗ 
efehen v. einer Reihe phyſikaliſcher Geiegmäbig: 
eiten, welche zu dieſer Annahme geführt haben, er: 
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Eleftrtomagnetismus. 





tlärt diejelbe aufs einfachſte Die Thatſache dab mıt 
fteigender Berbünnung das —— je Leitungs⸗ 
vermögen der Loſungen wächft. Dieſes letztere iſt 
einfach proportional der Anzahl diffociierter Jonen 
(vgl. hierüber Die Arbeiten v, Arrhenius, Pland, 
van t’Hojt, Ofjtwald, Nernit zc. in der „Zeitz 
ſchrift für phyſitaliſche Chemie“ zc. v. Oftwald u. 
van t’Hoft, Xp3. 1887 ff.). 

Enblid wird die r quantitativen Beſtimmung 
v. Vetallen in ihren Salzlöfungen benugt, indem 
man durch die betreffenden Löfungen in einer als 
Kathode dienenden Platinſchale einen galvaniſchen 
Strom leitet. Bei genauer Einhaltung beftimmter 
Bedingungen gelingt e3 jo, einige Metalle in Geftalt 
eines Reiten Beberzu es vollftändig aus der Löſung 
nieberzufchlagen, to daß die Gewichtszunahme der 
Schale während der Operation die 
beitimmenden Metall ergibt. 


Elektrolijt ſiehe unter dem Art. El ektro lyſe. 
Gleftrofgtijche Bilder [er ynsrttaeier 


Gtektromaguet Kr han kein, dueiti. 


Elektromagnetiſche Kraftmafchinen 
fiehe den Art. Magneteleltriihe Maſchinen. 
Eiektromagnetiſche Motoren "zii" 
Magnetelettriihe Maſchinen. 
Elektromagneiiſcher Fallapparat N: 
Artikel Chronoftop. E 
Elektromagnetiſche Rotationsapparate 
fiehe den Artikel Elektrodynamiſche Rota— 
tionsapparate. Webſtuhl 

u el 
Elektromaguetiſcher Webſtuhl Fin 
die Bewegungen durch Elektromagneten herbeige⸗ 
führt werden. In der Praxis bisher nicht bewährt. 
Elektromagnetiſches Chronoflöp fh 
Artikel Chronofkop. tettrifgeug 

H r 
Elektromagnetiſche uUhreie Pal: Adi n) 
Wheatſtones, vermittelft deren eine einzige Uhr de: 
nugt werben kann, um an den nerißieben ten u. ent⸗ 
fernteften Stellen übereinftimmende Seitangaden au 
erhalten. Die Re ift dabei jo eingerichtet, 
daB fie bei jeder Pendelſchwingung den ſonſt unter: 
brochenen Strom einer galvaniichen Batterie ſchließt; 
indem das Pendel an einer Stelle jeined Laufes ein 
Metall berührt u. dadurch die leitende Verbindung 
herftellt. Auf dieſe Weiſe erhält man im Leitungs: 
Draht einen in jeder Sekunde, bez. Minute zc. wirt: 
jamen Strom. Diejer Strom ale ein od. mehrere 








enge des zu 


Eiienftüde in den v. ber Normaluhr abhängigen en 
U:en in jeder Sekunde, be inute 2c. einmal 
magnetic, indem er jo geleitet wird, daß er dieſelben 
in einer Drahtipirale umkreift. Durch den Magne- 
tismus wird ein in der esn U. befinblicher Anker an: 
segogen u. dadurch der Uhrzeiger bewegt. Die Rüd: 
wärtsbemegung bed Ankers ertofgt , jobald der Strom 
nachläßt, durch eine Feder u. wird meift nicht auf das 
Uhrwerk übertragen. E, U:en, die in einer ganzen 
Stadt verteilt u. mit einer Normalubr verbunden 
find, wurden zuerft v. Stöhrer Te gut * 

ie wirkung 
Elektromagnetiömmd ynigen Arömender 
Elektrizität u. Magnetismus. Die Einwirkung 
des eleftriihen Stroms auf die Magnet: 


nadel wurde v. Derfted 1820 entdedt. Befindet | ı 


fi der Schließungsdraht einer galvaniſchen Kette 

in ber Nähe einer Dtagnetnabel u. parallel derielben, 

fo erfolgt bei Schtiehung des Stroms im allgem. 

eine Ablentung der Magnetnabel, die ſich nad) fol: 

gender v. Ampere angegebenen Regel voraus: 
itimmen läßt: Man dente fi 


(pofitiven) Strom ſchwimmende menſchliche 





eine mit dem | fi 


Figur, mit dem Kopfe voran u. das Gejiht 
nah dem Stüßpunft der Magnetnabel ge: 
richtet; jo wird derNordpolnad der linten 
Seite ber Figur abgelentt. Geht 3. B. der 
Strom über der Nadel ». S. nah R., fo liegt die 
Anpereiche Figur mit dem Kopf nach N., mit dem 
Geſicht nach umten gewendet, die Linke zeigt dann 
noch W., u. bementiprechend wird in der That der 
Nordpol nad) W. abgelenkt, Geht insbeſondere der 
Schliefungspraht in der Vertifalebene rings um die 
Dellingtionänadel herum, jo lenlt der Strom an 
jeder Stelle die Rabel in demfelben Sinne ab. Für 
einen bie Nadel in einer vertilalen Ebene umgeben: 
den Stromtreis läßt ſich die Ampereiche Regel au 

in folgender Weile ausiprehen: Der Nordpo 


wird v. einem Kreisitrom, in deffen Achje | Wih 


fi die Nadel befindet, immer nad der 
Scite hin abgelenkt, v welder aus geſehen 
Kia ber Strom links herum (dem Sinne 
hrzeigers entgegen) dreht. Die Wirkung des 
Stroms auf die Magnetnadel wird veritärkt, wenn 
derjelbe in vielen Windungen in vertifaler Ebene um 
die Nabel erumgerührt it. Darauf beruht der v. 
Foopenbor u. grögeger gleichzeiti⸗ — 
ultiplifator (1. Galvanismus). findet 
Ki die Nadel augerpalt der Windungen bes ftrom: 
ührenden Drahtes, jo erfährt fie, wie aus der Am: 
Bereichen Degel ervorgeht, geral ebie entgegengeiete 
blentung, al3 wenn {iM 103 innerhalb befände. 
Der Strom wirkt aber nicht allein richtend auf die 
Magnetnabel, er vermag auch weiches Eiſen u. 
Stahlzu magnetifieren. Wenn man einen Stab 
aus weichem Eiſen mit einem mit Seide od. Wolle 
umiponnenen Leitungsdrahte mehrfach ſpiralig um⸗ 
windet, fo wird ber Eiſenſtab auf jo lange, ala die 
Drahtwindungen v. einem Strom —R jen wer: 
den, zu einem Magnet. Man kann aud) den Draht 
auf eine Spule aus Holz od. Pappe aufwideln, in 
deren Höblung das zu magnetijierende Eiſen hinein: 
geihoben wird. Wird der Strom unterbrochen, jo 
verliert der Stab, fojern er aus weichem Eiſen be⸗ 
vet alsbald wieder bis auf einen einen Rüditand 
„remanenter Magnetismus“) ji 
tifhe Volarität; ein Stahlitab wird dagegen ins 
folge der Koerzitivfraft des Stahls zwar weniger 
tarf polarmagnetiſch aber zum großen Zeil (55°) 
auernd. Ein. piraligen Drahtwindungen (Magne: 
iierungpirae) umgebener Stab v. weihem Eiſen 
(Eifentern), ber durd) den Strom zeitweilig (nur für 
die Dauer des Stroms) magnetifiert wird, heißt ein 
Elettromagnet. Die Bole des Eleftromagnetd 
laſſen ſich nad) der Ampereichen Regel beitimmen. 
Der Sihpol Teak an dem Ende, v. dem aus en 
der Strom im Sinne des Uhrzeigers kreiſt. Kehrt 
man die Richtung ded Stroms um, ſo wechſelt 
ber Gleftromagnet die Pole. Um einen Stahljtab 
dauernd) zu magnetifieren, fann man ſich einer 
urzen Magnetifierungsipirale bedienen, die v. einem 
ftarten Strom Buräfiffen wird. Man ftedt den 
Stahlftab durch die Höhlung der Spirale, bewegt ihn 
in derjelben mehrmals bis an die Enden hin u. De 
bringt ihn darauf in eine ſolche Stellung, daß fein 
mittlerer Teil ſich in der Spirale befindet, unter: 
bricht dann den Strom: u. ninımt den nun fertigen 


Magnetitab aus der Rolle Krems. Eine je jez | (bey 


eignete Form der Magneti ierungäfpirale it die 
Bandipirale, die aus einem 115—2 cm breiten 
Stellen v. Kupferblech dadurch hergeftellt wird, daß 
man benjelben zugleich mit einem etwaß breiteren 
Tuchſtreifen jchnedenförmig (die _Windungen auf, 
nicht neben einander) aufwindet. Ein jehr gutes, für 
gerifte u das befte Mittel, Stahl zu magnetifieren, 

der Elektromagnet. Dan ftreicht, v. der Mitte 
anfangend, mit der einen Hälfte des Stahlftabes über 
den Nordpol, mit der anderen über den Sübpol des 


Elettromagnet3. Befindet fich ein Eilenftab in der | Rd! 


Achſe der Ragnetifierun öipirale, aber_ teilmeife 
außerhalb derjelben, jo wird er, wenn der Strom ge: 

lofien wird, in Diefelbe Hineingezogen, bis feine 
itte mit derjenigen der Spirale zufaınmenfällt. 
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Gewoonte, 9 
F Gewohnheit, 
Geworden, ® 
vn, werben; de 
brief is mi) *. 
der Brief ift mir 
augelommen. 
Gerorteld,® 
8, wu 
Gewricht »® 
n, Gelent, n. 
—— 
0) je 
Tentgöhle, f. 
Gewrocht, ® 
n, Erzeugnis, n. 
Gewrost,n, 
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Geozangd, 
(Botan.) an 
fürmig, 
jezag 
Rast bone: 
fehen, n. 
Gezaghebber, 
m, Gewaltha« 


der, hm, Bes 


Gezamenlük, 
ee 
amt; ad, zufanıe 
men. 
Gezang, On, 
Yefang, m. 
Gezanik,&n, 
Genergel, n. 
dezaı 
am Om: 
Gezantschap, 
® n, Sefandts 
malt, j © 
1686| 
sit, ana 
d 
ER 
Gezegeld A ® 
ier, Gteme 
Beibapir,n. 
@ 
A 
na fagen Laffen. 
e ik, 
—— 
Gezel 
Geiete, hm 
te,m. 
Gezellig, 
gefellig, traulich, 
Gezellin, hf, 
Gejellin, Gefährs 
tin, f. 


Gezeischap, 
On, Sefeliga! 
Gezelschaps- 
Juffrouw, t 
—— 
ZOngüUZ, 
—E 
verlumpt; Lump. 
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Val mh 
6 
——e 
fumfe, n. 
Gesicht, On, 
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aum, Df, Seh⸗ 
ned, m. 
@eszien, & 8, 

tet, anger 
jegen. 


®s 


efinnt. 
Fezindheid, 
&f, Sefinnung. 
Gezindte,Hf, 
3 





tpl. Shioeftern. 
Geswaai,pn, 
Edwingen, D. 
Gezwel, gm 
Gefämulh, £ 
Geswendel, 
— Echwinde⸗ 
ei, f. 


Geswets,‘ 

Be 
Geswind,be, 

geihtwind. 
G@ezwollen, 





and, 9 ind, m. 
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Cherbin 
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ı, = garbi 
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—A 
Eherminella, 
f, Betrug, m; 


Ehermire, O 
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Gherof..,D 


@herone, D 
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m; Gamafde, f. 
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polaren Magnetismus 


J t innerhalb gewiſſer 
r magnettjierenden 


3 


Die Intenfität des u nertl ei rjeugten ſe 
# 


aft ber Spirale, 
3 it des Stroms u. der 

nzahl der Windungen, proportional, dagegen v. der 
Weite der Windungen unabhängig, wenn nur das 
Eiſen beiberjeit8 aus der Spirale bervorragt. Es 
gi aber für jeden Eifenftab ein abjolutes 

arimum, eine Grenze, Über welche hinaus ber: 
u nicht ftärfer magnetifiert werben tann; dieſes 

arimum ift bem Querſchnitt des Stabes 
proportional, Die Tragkraft der Eleltro- 
magnete hängt nicht bloß v. deren Dimenfionen u. 
der magneti ſierenden Kraft der Spirale, jondern auch 
v, der Größe u. Geftalt des Ankers ab. Das Gejeh 
diefer Abhängigkeit ift noch nicht befannt. Die Trag: 
traft wählt im allgem. mit ber Mafje des Anters. 
Der im Anker durch Verteilung erregte Dagnetis: 
mus wirkt bedeutend auf die magnetil e Berteilung 
im Gleftromagnet zurüd. Die Verteilung des Mag: 
netismus im erlnitt der Eifenftäbe ift durchaus 
ungleichförmig; bie äußeren Schichten zeigen ſich 
ftärfer magnehfiert als die inneren; v. ſchwachen 
Strömen werden bie innerften Schichten überhaupt 
nicht beeinflußt. Jede Tai pet ein Marimum ber 
Erregbarteit, das hei den eriten Schichten am 
ſchneüſten erreicht wird. Deshalb ift ed zmedtmäßig, 
au Gleftromagneten nicht zu dicke Eiſenkerne (5—7 cm) 
In wählen. Die magnetifierende Wirkung bed Stroms 
äht jih aus feiner Wirkung auf die Magnetnadel 
erllärzen, wenn man annimmt, baß die Moleküle 
des Eiſens (u. Stahls) polarmagnettich eRotehilar: 
magnete) u. im nich! — iſen derart 
verſchieden gerichtet find, daß fh ihre Wirkungen 
nad) außen gegenjeitig aufheben, im magnetifierten 
Eiſen al leichgerichtet find. Die hieden ge: 
richteten Moleku gemagnete werben jo ann unter 
der Wirkung der den Eijen: od. Stahlftab umkreiſen⸗ 
den Ströme jo drehen, daß fie gleiche Richtung er⸗ 
In m der Stab aljo zu einem Magneten wird. 





Im weichen Eifen tehren nad Unterbredung des 
Stroms bie anoletularmagnete ef ſämtlich in 
ihre uriprüngliche Zage pe ick (das Eiſen wird bio; 
temporär nagnetifer ), im Stahl Dagegen nit 
(diefer wird dauernd magnetifiert). Wenn man 
durch die einen Eijen: od. Stahlftab umgebende 
Magnetifierungaipirale einen jacken Strom leitet, jo 
läßt der Stab bei jeber Schliehung u. Unterbrehung 
ein klirrendes Ger: nic Hören; ift er aber in einem au! 
einem Reionangboben figenden Steg horizontal feſi 
eingefpannt, u. tft Die Spirale fo angebracht, baf ihre 
innere Wand v. dem Stabe nicht berührt wird, fo 
legterer noch einen deutlichen mufifaliichen Ton, 

nur v. ber Länge bes bes abhängt; 
ſſen LZongitubinalton, Bei ſehr raid u. 
regelmäßig auf einander folgenden Unterbrechungen 
u. Schließungen bes Stroms wird endlich noch eim 
meiter mufilaliicher Ton gehört, ber namentlich dann 
jervortritt, wenn ber Eijenftab jo eingeflemmt ift, 
dab, jein Longitubinalton unterdrüct wird, Diefer 
weite Ton, deffen Höhe v. der Geſchwindigkeit ber 
rechungen u. Schließungen abhängt, rührt v. 
ößen her, welche die Moleküle bes Eiſens im 
nt des Magnetifierens erhalten; jein Vor⸗ 
fein ſpricht jedenfalls zu Gunſten der vorhin 
etifierenden Wirkungen 
ır Konſtruktion 












hand 
egebenen Erflärungder mag, 
5 Stroms. Reis hat benfelbe 
kus Telephons verwendet. Stäbe aus anderm 











aterial geben die erwähnten Töne nicht. Wie ein 
durch einen feiten Draht hindurd;geleiteter galvaniz 
ſcher Strom einen berveglichen Magnetii biulenten 
vermag, jo muß auch umgelehr Mag 
ftab einen v. einem Strom durchfloſſenen beweglichen 
Draht abzulenken im ftande jein, was an dem Am⸗ 

ereſchen Geftell nachgewielen wird (f, Elektro 

ynamil); das Stromwviered dreht fich ſtets jo, Daß 
der Strom ben Norbpol zur Linken (im Sinne der 
Amwereſchen Regel) bat. Namentlich übt auch ber 
Erd magnetismus eine richtende Kraft auf pas Strom: 
viered aus; dieſes ftellt fich (ſ. Fig. 1), wenn es fich 


















engen 
db. 5. dem | S 





Elelttomagnetismus. 1516 
jelbft überlafien wird, jo, daß feine Ebene dem 





magnetifhen Meridian ſenkrecht fteht, u. daB ber 
trom, v. ©. aus geiehen, im Sinne des Uhr; 

kreiſt; gerabe als ob in jeinem Mittelpuntte ein kleiner, 
auf feiner Ebene jenkrechter Magnet mit dem Nord⸗ 
pol nad) N. fic) befände. Auf einen in Form einer 8 
erührten Strom kann aljo der Erdmagnetismus 
eine richtende Kraft augüben; denn da der Strom 





die beiden Teile desfelben in en! gene tem Sinne 
durdläuft, fo muß er auf dietelben auch entgegen- 
b f 
— 
0 — d 
West —— Ost 
Big. 1. 


eben: aftatiider Strom. ie ein einfaches 

trompiered (od. ein Stromkreis) verhält fi) auch 
daß in dig 2 abgebildete Sole noid, ein ſchrauben⸗ 
förmig gebogener u. zum freien Aufhängen am Am: 
ie, en Geſtell — Draht. Dasſelbe ftellt 


Wirkungen ausüben, welche einander auf⸗ 


ih, wenn es ſich | erlaſſen ift, mit der Ebene 
jeiner Windungen zehtreintelig, mit feiner Längs- 
adje aljo parallel zum magnetifhen Meridian, es 
verhält ſich alfo wie eine Magnetnabel, die man fi 
in feiner £ gend] je a benten bat, u. deren Sübpo 
an berjenigen Endfläche liegt, v. welcher auß geichen 
der Strom im Sinne des Uhrzeigers reift, man 
nennt dieſe Endfläde daher den SübpoL, bie ent: 
& engeiete ben NordpoldesSolenoids. Auf 
ieleß Verhalten der Kreiäftröme u. Solenoide grün: 
dete —— feine Theorie des Magnetismus. 
Da nämlid) ein Magnet fi) genau jo verhält, wie ein 
denfelben umtreifen! eletriiher Strom, jo kann 
man den polaren Magnetismus der Eifenmolefüle 
dadurq erklären, dag man (an Stelle ber magneti: 
{hen Sluiba) jebes Molekül des Cifens vo. einem 
Heinen Kreisſtrom (ohne Leitungswiderftand) um- 
apnet dat Man 
ag: at man 

die einzelnen Moleku: 
larftröme unter fi 
parallel u. gleichgerich: 
tet zu denken, jo Daß Die 
Moletularmagnete ihre 
gleihnami, enlolenad 
derjelben Seitehinwen: 
den; man fann ſich dann 
die MRofekularftröme zu 

* aroßen, den gan; 
Magnet umkreijenden Strömen vereinigt denfen; im 
unmagnetiihen Eifen haben dagegen die Molekular- 
ftröme alle möglichen Richtungen, jo dab fich ihre 
magnetiihen Wirkungen gegenjeitig aufheben, Eine 
Koniequens der Ampereichen Theorie ift die Annahme, 
daß auch Die Erben, Re trömen, u. var», D. nad 
B., umfloffen ift, auf denen der Erdmagnetismus 










iQ. 
Wirkung des 
nach der Amt: 
An die Molelul 


hi beruht aljo 
chen Theorie bloß darin, Daß durch 
jtröme nad) dem efeftropynamiichen 

rundgeſe tet werben. Die Anziehungen u. 
Abltohung agnetpolen,‚“jomie bie Medi 
wirfungen zwiſchen galvaniichen Strömen u. Da 
neten find Durch die Ampereſche Theorie auf bie Ge— 
fege ver Eleftrodynamif zurüdgeführt. 

Der €. hat mehrfache Anwendungen gefunden, na: 
mentlich au! be eieoraphis, bann —2 eit⸗ 
mejjung (Zeit anpen, elettromagnetifcjeühren 
u. Chonstne) ie —*— den E. als Trieb: 
kraft für Mäſchinen zu benugen, haben früher 
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hen Refultaten geführt. Die erfte | eleftrometallurgiiches Verfahren der Zementation | @hlaociato,D 
nit u pet uno! —I rar —A v. Kupfer aus den Schmöllniper Jementwafſern, wo: 35 gefroren, eis“ 
En Di an egro in Padi un 1834 bei hölzerne mit — — verſehene Kaſten —— 
— penbelartigen Schwi et mit der aus Kolsſtücken beitehenden negativen Elek: |, ren le 
tad! Imagn ann u ben — olen eines | trode in Berbinbumg gejegt wurden, Zur Errequng | Siebtofigfelt, f: 
— no — ift eine der elettrifhen Wirkung diente eine jtarfe Kochſalz⸗ a, 4 
Sufeen lafie elektr: her Motoren, v. fölung, mwoburd) das Kupfer fich an ben Hofsftüden | *uhlacere, ® 
der jehr a Kotlerende Eleltroma netla bjegte. Der einfachfte Fall der Neingewinnung. v. —5 — —— 
v —79 in London eine anfı —— fung | Metallen im Grohbetriebe der Hütteninduftrie ift die beflehen ae J 
in hufeiienförmi; I a ahlmagnet bat feine | elettriiche zrdnigtng v. Kupfer, das ben Haffinier= | gen, gentit fein, 
Vole ‚oben gekehrt; über ihm jchwebt, um | oien paſſiert hat (1. Kupfer), das höchſtens noch 2% | Ghiado, Din, 
eine — je_drei hufeifenförmiger | Unreinigleilen enthält u. ſich in Platten gieben läßt. | f. 
Eleltromagnet,_deffen invun sn 2 jelnden | Zu dieſem Zweck werden — ſtarten Strom | D 
Strömen 7 rhfloffen werben; le des Elektro: | unter ſchwacher Spannung Liefernbe Dynamomaz Ghisiata, *3* 


ne werben v. ben Polen bes tahlmagnets zu⸗ 
Fine pen, im Moment des Vorübergangs wech: 


m, fo daB nun Abftoßun, olgt 2.; 

5 wird baburd) ud, ntinuierlihe Rotation des 
Elektromagnets bew acobi in Beteräbur: 
0: er 1835 eine — e Maſchine, ve ein Boo! 

8 ung ehe in dem fidh 14 — * befanden. 

Die M —— ine wurbe mit einer Batterie v, 64 großen 


Zink⸗Platin⸗Elementen geipeift, ‘Den Widerftand, 
den bie Trägheit des Eiſens der Umkehrung ber Bo: 
larität in bem Elektromagnet entg gegenieht, vermied 
gi drer. Eine anderen Klafie el magnetiicer 
Mafchinen, deren al Bage in Bafbing n 1. 
Tonftruierte, beruht darauf, Dan ein indie hie einer 
Magnetifierungafpirale befindf ide S ifenftab durch 
einen die Spirale durdlaufenden Strom in dieſe 


ineingezogen wird. Zwei Magnetifierungsipiralen 
3 nahe Hinter einander jo bei ei daß ihre Achſen 
eine gerade Linie fallen. rch ihre 





lungen 
in "einer rung, leicht ee ur — 


Bald, eine Stange, die auß zwei Durch einen Mei: 
fingftab verbundenen — — Fr einen 


Kommutator (1.d.) werben die episalen ehem 
in einen Strom eingeichaltet, fo daß en Stab fort: 
— mb feine en 


während bin u. 
wird burı zent tage u Sturbel auf ds unge 
übertragen, 3 zualeich den das Aus: 
Igatten —*5 — ommutator in Bervequng ie est. 
euerdings werben mit Erfolgmagneteleftri 
Raidinen (ſ. d.) als —— hihes, 
elephoni Bun 
Elektromagnetophön zerteitungo. Chat 
wellen — eleftrifcher Ströme dienendes dom 
Akuſtiker F. G. Weigle in Stuttgart erfundeneß 
Inftrument, öeftehend aus sum SS allbe Hi di 
telephonifdhe Denen, ich mit einem 


einemQut indet, jo daß der ER beim 
Schwingen der Membran duch einwirtende Schall⸗ 
n das Due — — darüber ein 
Elettromagnet, in bei 8 bie €il ſenblech⸗ 
membran ei geihalt * e — beim 
Eintauchen des erwah ıten Stiftes in das Quech 


geiötofien m wird, ee daß Die 5 ſchwingenden 
ran erregten elektrii men Du: 
geitung gehen u. dur ent Zelephon in ber 


bar werden. 
Elektromaſchine N; NAT 
Kerns ehe A ge © er 


* en mittels — — Wirkung. 
auf die Reingewinnung v. Silber wurde diefeg 


fahren 1835 zuerft v. Becque rel angewendet. 
dem Zwei Een derſelbe Die Erze — Bee mi mit 


die 


—R u. Schwefeljäure, um loöslie 
ſchwefelſaure Verbindungen zu erhalten, worau| die 
a Zöfungen ber Der galvanifchen Wirkung v. Zint, 

ifen_od. Blei, in Verbindung mit Kupfer od. aus: 
gestüßter Kohle außgeieht wucden, Später änderte 

querel jein Berfahren bahin Mn daß er Die gehöri, 
vorbereitete u. mit goaieh: vermifchte flare Erima 
rtung eines elektriihen Stroms au ieh, 
Bing den da8 Silber am negativen Bole ( 
—— da die ulverförmig abe mwodu: 


Berge tes der Erye gewonnen 
worden fein Toller. 1867 veröffentlihe Botera ein 





e | dampfungsprozeß, u. Pouillet im Begetationspro- 





ichinen benugt. Siemens n. Halske haben zuerft 
einen berartigen Betrieb auf t dem fal. Hüttenwerfe 
zu Ofer im Harz eingerichtet, Die für Die Abjcheivung 
einer gewiſſen Menge des Reinmetalla aufzumendende 
Arbeitöfrart muß um jo größer fein, je unreiner Das 
eleltrolytiſch zu behandelnde Metall it. Zu Dfer im 
Harz werben mit 8-10 Piervefräften täglich 250 bis 4 
300 kg Neintupfer aus dem Nohfupfer ausgejchieden. 
riech.), bie eleftriichen Er: 
Elektrometedre — in ber Atmoſphäre. 
Die Atmoiphäre enthält bei Jeber Temperatur u. 
jeber Witterung Gleltrizität, deren Jntenfität mit 
der Höhe zunimmt, Bei völlig heiterm Himmel fällt | , 
fie freilich nicht unmittelbar in bie Sinne, ijt aber ver: 
mittelft empfinblicher Efeftrometer nachweisbar. Die 
Lufteleftrizität ift bei, bei ruhigem heiterm Metter im 
allgem, pofitiv, zeigt aber inbetreff ıhrer Stärke viele 
Schwankungen. Zunachſt zeigt fie eine tägliche Beriobe, 
fo zwar, daß fi) zwei Vlarima u. zwei Minima bes 
merfbar machen, die mit ben Ertremen des Lufidrucs 
nahezu aufanmenfallen. Die Marina fallen durch⸗ 
fi mittlich auf 6-11 Uhr vormittags (im Sommer 
früher, ım Winter fpäter), u. nach Sonnenunter- 
gang t die Minima auf 38 Uhr (im Winter früber, | 
im Sommer jpäter), u. egen Sonnenaufgang. 
Außer biefer täglichen Periode gibt es noch eine be- 
ftimmte jährliche Periode im Maß ber atmojphäriz 
ſchen Elektrizität. Sie ift nämlich im Winter bes 
e | deuten jtärler, aldim Sommer, u. ändert fich zwiſchen 
biejen beiden Jahreszeiten auf eine regelmäßige Art. 
Der Grund hiervon liegt wohl in Dem Umttande, dab 
Die+E in den unteren Zuf tihichten in bem Raße 
mächft, als die Wafferbämpfe od. die Feuchtigkeit der 
Luft zunimmt, was in ber fälteren Jahreszeit der 
Fall ift. Die Elektrizität der Wolfen u. der aus ihnen 
exfolgenben Niederſchläge zeigt übrigens einen merk: 
würdigen Gegenjat zu derjenigen ber unteren Luft⸗ 
ſchichten. Der Regen ıjt in den Sommermonaten un- 
gleich ftärfer elektrisch als in der fälteren Jahreszeit. 
Die täglichen Perioden der Elektrizität werden durch 
lebhafte Winde jehr verwiſcht. 
Was aber Die eigentliche Duelle ber Auftelef- 
teiyität jei, ift noch nicht mit Sicherheit ermittelt. 
Volta u. Saujfure erblidten fie zwar in dem Ver: 











eß; Doc haben insbefondere die Unterfuchungen p. 
eich u. Rieß, dieſe Anficht zweifelhaft gemacht. 
Weltier ſchrieb fie der Dienielung ner jtets „uega: 
tiven Zabung des Erbballs zu. 2 ben v. Dove 
geſammelten u. zujanmengeftellten Erfahrungen geht 
t | bervor,baßı bei jeder plöplichen Bildung dichter Wolten⸗ 
majfen Blip ı. Donner gleichzeitig auftretende, be= 
leitende Erſcheinungen find. Nad Eblund ift die 
Iuelle der ad irischen Elektrizität biejelbe, mie | 
die Voltaſche Elektrizität beim Kontakt zieier trocte⸗ 
ner Metalle. Der einfache Kontakt der Dampfteilden 
mit denen _ber Yuft reicht hin zur Elektrifterung der 
einzelnen Dampfteilchen. Wenn ſich aber dieje ver: 
einigen zu einem Wafie ertropfen, ſo muß ine Anz 
Fnre eine Spannung, 
die fich zu derjenigen bei den heftigſten Gewittern 
u 5 ann. Rege nu. Schnee kommt faſt immer 
leitung einer mehr od. weniger ſtarten Elek 
frizität in Die unteren Regionen der Atmofphäre 
herab, Dieje Elektrizität ift ım Durchichmitt häufiger 
negativ als pofitiv, Am großartigften tritt die aimo⸗ 



























f, Rietaufjgüt- 
tung, f; Niesbo- 





Ghlandäla,g) 
f, (3001.)Eipels 
beber, m. 

Ghlandifero, 
Da ‚Gicyeln tra: 
gend. 

I Gbiändela,g 


= glandola, 
Drüfe, 1. 

Ghlarabalda- 
aa, nid Yappas 


"hlareto, 
(ghiarieeio), D 
m,teägrund,m 
Ghibelline,T) 
m, &hibelline, 
ın; ad, gbibele 
Liniich. 
ühtera, (D f, 
Biege,f;Ring,m 

Ghlerabalda- 
f, Lappa ⸗ 


Ghleu,ghleu! 
@ int, ätjet 
“Ghlgua,(d m, 
Gefiht,n;rabe, 
&blgnare, D 
vo, arinjen,höhe 
nifd Inden. 
Ghblgnazzare, 
D va, verlachen. 
Ghlgno,D In, 
Hohnladen, Bär 
deln, n. 
ühlenose, G 
a,=geloso,eifer« 
Fühtig, argmöhe 
nit, empfinde 
lid) ; genau (von 
Inftrumenten). 
Chinea, DE, 


Ouinee, {. F 
&hlotta, 9 h 
ia, 





Bratpfanne, 
Ghlott 





defräßig, Inders 
mäulig, fein, let⸗ 
Yederei, 


| fFeinfmederei. 


Ghlottone, 2) 
m, Sihleder, in; 
Ledermaul, n. 
Ghlottoneg- 
giare, G) vm, 
Ihlemmen, 
fhtvelgen. 
Ghiottonerla, 
(ghiottornia), 
Gm, Vederhafs 
tigtelt, Schmel« 
‚rei, Süflernheit, 
h Lesterbifien,m. 
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Exiov⸗a, Ot. 
Scolle, 7 ® 
Ghiozzo, D 
m, (gool.JRauls 
el Dumme 
topf,m; Bißchen. 
Ghiribizza- 
mento, m, 
= —X 
Gride, Saune, f. 


Ghiribizzoso, 
O a, wunderlich. 
@hirigoro,@) 
m, Shnörtel,m; 
Sähnörtelei;Aug: 
ut, f. 
Ghirlanda,) 
f, Blumentrang. 
m; Blumenges 


ki, — 
wur Geele gehö« 
tig, geiftlid. 
Ghosts: 
52 
Kl ‚einf, 
Fe, Ba; 
ja ; jamohl. 
—— 


ſlasonlata. O 


Brut; Brutflätte. 


—— — 
liegen, ftoden; 
beftehen, abhäns 
gen. 
@laciglio, O 
m, —8 2. 
diae! mento, 
® m, Liegen; 
jeilager, n. 


tan, 
theme) 
—* Zir · 


m, Lager, n. 
Giaciturs, ® 
1, age, Etellung; 

Unordnung, f. 
Giaeluto,Da, 
ei 


glam; 
Hacobbe,Gia- 
c0m0),Dm,Ia- 
tob, npr. 
Glacalatöria, 
@t, Gtoßgebet. 


90 | Eleltrigitäten ſcheidet; fiehe die Artikel Galvanis- 


’ | efetriichen Polen poppelbteiienb (1875 v. Kerr ent: 


Fang | Glas verh 


® Bun all eintritt. Ebenſo werden nichtleitende 


Fi: | etitet Eretteinität (&b. IV. 1494). 





häriiche Elektrizität beim Gewitter auf. Die 

boten , die ſich zu einem Gewitter ausbilden, find 

Se anfangs Eein, vergrößern fop aber ehr 
n 





chnell, weil zu bei it, mo fie entjtehen, die Atmo- 
iphäre gewöhnlich fehr warın u. feucht ik, u. unter 
ieſen Umſtänden, wenn ſich vie Zuft um einige Grade 
abluhlt, eine viel größere Menge vo. Nafferdämpfen 
u Bläschen gerinnen muß, als wenn eine bereits 
noch älter wird, Dei dieſer Bläschenbildung 
h die Elektrizität der Dämpfe an ber leitenden 
Oberflädie der Bläschen anfammeln. Kommt nun 
eine ſolche Wolke mit einer anderen, ber (Erde näheren 
Wolfe in Berührung, jo erregt fie in dieſer entgegen: 
eiehte B. i der ſchlechten Zeitung ber Wolken für 
ie Gleftrizität ift ihre Entladung nicht volftändig; 
&8 jammelt fich daher neue Cleftrizität an ihrer Ober- 
Kine, welche zu neuen Entlabungen Anlaß gibt (ftehe 
ewitter). So entftehen wahrſcheinlich auch das 
Vetterleußten, pas St, Elmsfeuer (ftehe 
Elektrizität), daB Leuchten v. fallendem 
Schnee k Scäneeleudten) u. der Hagel er 
et: 


riech.), fiehe den Artikel 

Eleftrometer KEN N 
riech, Slettrizitäts- 
g —— — * — — 
er Dei rung unter u erzeugen; ſiehe 
den Artifel Galvanismus. Bi = veruh⸗ 
3 e an der Berüh— 
Elektromotoriſche Kraft Yungahele meier 
verfchiedener Körper, Gleftromotoren, auf: 
tretende Kraft, welche die beiden bis dahin vereinigten 








mus ee ei ieh 
riech jo viel wie Ele ; fiehe 
Elektron (ges Ber a es : i 
in (negativ ‚ ‚Siehe 
are) sität 
(8. IV. 1494). 5 
Eleltro⸗optiſche Erſcheinungen eilt 
nungen, die beim Durch ung polarifierten Lichtes 
dur elektriihe Körper acer . So werden nicht: 
leitende durchſichtige Körper zwiſchen entgegengefett 


det). las wirkt befanntlih, wenn e3 zuſammen⸗ 
geriet wird, wie ein negativ einachfiges, wenn es 
ogegen rg wird, wie ein polttiv einachfiged 
Kryitall. Der eleftriihen Einwirkung auägelehtes 
t fich fo, als wäre es in der Richtung der 
t worden, während bei Harz der um: 








Pole gepr 


lüffigleiten duch den Einfluß der Elektrizität 
oppelbrechend, 


Elektrophor fie 1, ee Elektrizität 
Elektroplaſtik — a — 
ofttinelektrifch),f.den 
Elektropofitiv Eietichtiat oo. V, 100) 
Elektropunktur Arwendung ber üpenben Mir: 
fiche den ei Alu En gelvani en Stroms; 
Eleltroſtop tat stent br IV. Ion) 


4, E (griech.), die Lehre v. den Geſetzen 
Eileftroftätik ,‘; ftatifchen Eleftrigität; vgl. ben 







sohmif (priech.), erft jeit etwa 1880 zu 
Elektrotechnik eigentlicher Entwidelung Hehe 


mener Zweig der Technif, der fich mit der praftiichen 
Anwendung der Glektrizität file die verſchiedenen 


das clektrifche Beleuchtungsr 
übertragung einichließlich des eleftriichen Eifenbahn: 
betriebd, das Telegraphenn einſchließlich der 
ZTelephonie, Die Eleftrolyfe, einichlieflich der Elektro: 
metallurgie u. Galvanoplaftif, u. der Bau eleftrifcher | 















Maſchinen, Apparate u. Inftrumente. Die €. ver: 

langt deshalb unter allen Umftänden ein gründliche 

Studium ber Glektrizitätslehre, ferner aber 0 

Mechanik, bez. (hin tlich der Elektrolyſe) aud) der 

Chemie, jowie unter befonderen Umftänden aud) prat: 

tiſche Erfahrungen im Mafchinen: u. Eifen! 
Ritteratur: Kittler, Handbuch ber E. (Gtuttg. 1885); 
Ehwarke, Ratehismus der E. (3. Aufl. 2pz. 1889); Bades 
mehım für Eser (hrög. v. Robrbed, Berl. 1886); Zentrals 
blatt für E. (hrig. v. Uppenborn, Münd. feit 1879); 
Glettrotehniige Seitferift gug v HR e, Berl. 1880); 
Zeitihrift für €. (Hrög. v. Rareis, Wien jeit 1883). Ei 
auch Literatur unter Elettrizität. 


6... Techniker, der fich mit der pral⸗ 
Elektrotechniker gen Anwendung ber Elel: 
trigität befchäftigt. (ariech), die h de 

ie (griedh.), die kunſtgemäße An: 
Eleftrotherapie wenbung ber Gleftrizität ald 
Heilmittel gegen Krankheiten. Der Beginn €. a 
erit jeit der Entdedung der Induktion 
dur) Yaraday aa) zu datieren. Bejondere Ber: 
bienfte um die Entwidelung der E. hat Duchenne be 
Boulogne (1847— 4. giemfien erwarb ſich dadurch 
Verdienſte um die ©, Daß er die ſog. motoriſchen 
Runkte am menſchlichen Körper aufiuchte u. feftftellte, 
die v. den Elektroden berührt werden müflen, wenn 
der eleltriſche Strom einen motoriihen Nerv erreichen 
ol. Neben der —— — wurde durch 
emak u. ſpäter durch Benedikt, M. Meyer, Erb x. 
die Therapie mittels galvaniihen Stroms Fultiviert, 
u. dabei hat ſich herausgeftellt, daB die Induktions⸗ 
elettrizität u. die Galvanoeleftrizität ihre jpeziellen 
Wirkungskreiſe Haben, u. man nicht beliebig die eine 
od. bie andere anwenden kann. Die Krankheiten, bie 
durch die E. Heilung Defferung verſprechen, ges 
jören bei. den nervöſt rungen an, v. denen Di 
ähmungen in ihren verſchieden Formen bie 
Hauptobjekte bilden, In zweiter Reihe können 
ie Störungen ber Empfinbungsnerven (Anäfthefie, 
ejte) genannt werden, bei welchen wenig: 
die Anwendung der E. v. Ruden ift. Außer 
fen Störungen wirb bie €. bei. 12 
Abheumatismus u. zur Auffaugung D. 
ngen in bie Gelenke angewendet. Die €. 
er zur Bejeitigung ber guſtande des Schein: 
es. Mit Hilfe eingeftochener Nadeln ift man weiter 
im jtande, galvaniſche Ströme auf beliebig tief ge: 
legene Körperitellen einwirken zu lafjen u. Durd) da: 
dur Se. Kan elettrolytische Vorgänge Puls: 

























adergeihmwülite, Krampfaderbrüce, Geihmwülfte, Bo: 
Igpen ıc. an ſonſt ſchwer zugänglichen Körperitelle 
zu befeitigen. Vgl. auch den Art. Galvanokauſtik. 
Literatur: Ziemffen, Die Elektrizität in ber Mediuin 
Auf Berl. 1873—85) ; Dee, Handbuch ber allgemeinen 
‚perapie (2. Aufl. Lpj. 1886, Bd. 3: Erb, Handbuch ber 
€.); Beneditt, Nervenpathologie u. E. (ebd. 1874— 76) ; 
Meyer, Die Elektrizität in ihrer Anwendung auf bie prals 
tiihe Medizin (4. Aufl. Berl. 1882); Rofenthalu. Bern 
harbdt, Gleftrizitätsiehre für Mediziner u. €. (8. Aufl. ebd. 
1888) ; multer, Zur Einleitung in die €. Wiesb. 1885); 
Sie on, Rompendium ber E. (4. Aufl. %p}. 1685) ; Stein, 
tehrbuc; der allgemeinen Glelirifation des menfgligen Kr 
pers (3. Kal: a 1886); Watteville, Grunbriß der E. 
(deutic v. Weiß, Wien 1580). 


Elektrotoniſcher Zuftand der Nerven 
(Electrotonus), fiehe ven Et Rerven. 5 
3. (griech.), Die Abiormung v. druck⸗ 
Elektrotypie — Sägen, Kunſtplatten ıc. 
auf galvanoplaſtiſchem Wege; ſ. Galvano plaftit. 
Iat.), Bernftein; doch ift nach den 

Elektrum — en des Pr en) Lele⸗ 
wel das E. der Phoniter, Griechen u. Römer nicht 
unfer Bernftein genelen, der erit feit der Zeit des 
Auguftus befannt ift. Natürlich vorfommende Me: 
t esierung, enthält gediegen Gold (über 40%) u. 
Silber (nit unter 15%) ; lommt in würfeligen Kry: 
jtallen zadig u. in Blättchen vor; hat eine blaßgelbe 
vbe; findet ſig auf Silbergängen bei Schlangen: 
erg am Altai, Siebenbürgen, Kolumbien ıc. Sm 
Altertum hieß E. eine Legierung aus 80% Gold u. 
2% Silber, vom röm. Kaijer Alerander Severus 
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1521 Glefttyon—Elementarlehrer. 


bei ber Müngprägung verwendet; ferner eine neu: 
filberähnliche Legierung aus 8 Kupfer, 35 Zink u. 
4 Nidel, befigt die bläuliche Farbe des hochpolierten 
Silber? u. oznbiert — — —— En de 
Hg in der griech. Mythologie Sohn 
Elektrjon Perſeus u. der Andromeda, König. 
Dotene ob. Tirynth, nad) anderen v. Mideia in Ar: 
olis, Vater der ene (f. 
Eode feiner Söhne feinem Neffen —— C. d.) 
mit — fiel aber durch dieſen 
od. infolge aus Ungtü falis. — 
m. Zivel; prvek, m; In. lement, #; 
Element engl. <lement; frz. &l&ment, m; gr. Oruızelov, 
»; (Beinglp) doyi, /; holl. element, »; (- einer Wifien- 
ialt) beginselen, 2; ital. elemento, corpo semplice, ws; 
lat. elementum, »; (- einer Wiflenihaft) elementa, orum, 
Prineipia, orum, =pl; russ. crazig, f; (- einer Willens 
haft) ocmozazie, #; Schw. grundämne, element, #; Sp. 
elemento, ; (-) rudimentos, »mP/; ung. elem. 
€. (lat.), fiehe — Vementar.. F 
galvaniſches, fiche den Arti alva⸗ 
Element nina: — — Kyelai 
5 elem m.⸗ ;prvotni; 
Elementär (den @ elementer; @ngl. a elementary; 
frz. a &l&mentaire; gr. a rogeroäns, 2; holl. a elemen- 
tair; (- unterriät) lager; Ital, z elementare; lat, quod 
ad elementa (j. ®. litterarum) attinet ; russ.a orı — 
—— schw. a elementarisk ; 8p. a elemental; 
ung. a elemi. 
€. od. grundlegend nennt man bie verhältnismäßig 
einfachen u. leichteren Beftanbteile eines Lehrſtoffs 
welche die Grundlage für alles Er reiten bilden. 


Dieſe — deutung if nicht v. den lateinifchen 
Buchſtaben LMN = ABE abzuleiten, ſondern v. Ele: 
ment = Urftoff. 


„die Ermittelung der Zu: 
Elementaranalüje fammen| Klang Brganiider 
Körper (Rohlenftoffverbindun en) urch Beſtimmun 
der Den en ihrer Elemente (Kohlenſtoff, Wa} erftort 
Sauerftoff, Stiditoff, Schwefel Er nalnfe. 

jerfiherung gegen 
Elementaraſſekurauz BVerlufte, Dean &le- 
mentarichäben entftehen, alfo bei. euer: u. Hagelver: 
fiherung; Öegenjaß: Tebend:, u ner seun x. 

1 ie Grundbegriffe er: 
Elementarbegriffe ftandes in Ber teitifchen 
Wiloſophie; ſiehe den Artikel ae 00 a abi Ä 

in der ik die ein⸗ 
Elementarbewegungen nde ee 
des einzelnen u. Heiner Abteilungen, die für Die Be: 
wegungen größerer: Zruppenmaflen grunblegenb find, 

H m ol erglauben 

Elementargeifter Wittelalters die @eifter, Die 
in den vier Elementen herrichen, bisweilen mit den 
Menſchen vertehren u. ihnen bald Gutes, bald Böfes 
ufügen. Man unterihied Erd: (Unomen), Waſſer⸗ 
Mundinen) Luft: (Sylphen) u. euergeifter (Sala- 
manber). Waraceli us handlung 
über fie geſchrieben. 


Giementarkiaffe[sine e Be 
nterweifung in ben Elemen⸗ 
Elementarlehre in —— einer 
Zizph at; im philoſophiſchen Spraͤchgebraüch, bei. 
bei Kant, Daritellung der aus ben Prinzipien der 
Wiflenichaft jelbft abgeleiteten Lehrſähe, im Gegen: 
fa zur Methodenlehre. Kant nennt in ber 
Bei die &. den begmatüüchen, die Methodenlehre 
ven technifchen Teil. Inder &. handelt er v. Begriffen, 
Urteilen u. Schlüflen, in der Methobenlehre v. ber 
Definition u. der logiichen — der de iffe. 
olksſchullehrer, derjenige, 

Elementarlehrer ber bie Grundlagen u. unent⸗ 
behrlichen Beſtandteile der allgemeinen menſchlichen 
Bildung lehrt. Je nad) den Zeiten u. ihrem Kultur: 
ideal wırd Die Anficht u. das Maß u. Zieldiefes Unter: 
richts natürlich ſchwanken. In der Regel erteilt der E. 
Unterricht in den fog. Elementarfächern, d. h. Leien, 
Schreiben, Rechnen, dann meift in ber vaterländiichen 
eimatskunde, Formenlehre, oft aud im 


jat eine eigene 


Ge er n m Y 
Zeichnen u. Gejang. Die Befähigung zum Unterricht kläh 


erwirbt der E. meiſt im Lehrerjeminar. 


d.), übergab nad) dem | d« 








Elementarmethope— Elemente. 





elementarijhe Me 
Elementarmethode — er 
Anfhanu ng, franz, methode intuitive), nad 
Beft: og dasjenige Verfahren, in dem zujammen: 
geſetzte 9 od. Süße —— t, abftrafte Begriffe 
veranihaulicht werden. ſonders war Dieftermeg 
darin Weifter, indem er ſtets aus Anichauungen, die 
em Schüler bereits belannt waren od. bie er no im 
Unterricht erworben hatte, ausging u., v. Stufe zu 
Stufe denjelben weiter führend, aus bem Erfahrenen 
neue Begriffe entwidelte. Dadurch wird das eigene 
Beobadten u. Nachdenken des Schülers Je unter: 
pa erbart u. deſſen Schüler habendie Notwendig: 
teit der E. pſychologiſch — Ziere find 
er en u. Tiere fin) 

Elementarorgane yi Zum 
in Frankreich u. der Schweiz 
Elementarſchule —— ‚fo viel wie 
niebere Volksſchule, ift eine Anftalt zur Erteilung des 
Glementaruntetrichtd, d. 5. 
Kinder in den Elementen, d. 5. den notwendigſten u. 
enjacften Gegenftänden des Wiſſens wie Leſen, 
Schreiben, Rechnen, Naturkunde, Weltkunde, Reliz 
gion ze, Die unterjte Klaffe dieſer Schule wird ſpe⸗ 
jiel Elementarklafie genannt, der darin Unter: 
richt erteilende Lehrer heißt Elementarlehrer, u. 
feine Schüler heißen Glementarihüler. Come: 
nius, Bafedom, vor allem Beftalogzi find die Begrün⸗ 
ber bes heutigen Elementarunterridhts, Der: 
jelbe iſt vor allen Dingen Anichauungsunterricht, u. 
jeineAufgabe, die Kinder unterrichtsfähig zu machen. 
Sitteratur: Rlaumell, Das Schuljahr (2pj. 1883) ; 


Sälotterbed, Sinnbildung (Blogau); Wiedemann, 
Der Lehrer der Kleinen (Qpj. 1830). 


041. Glementarjhule 
—— Un ierrigi : 
eine Schrift v. Johann Bern: 
Elementarwerk — 

1) in der Chemie einfache Stoffe, Ur: 
Elemente Stoffe, Grunoftoffe, diejenigen Stoffe, 
die bis jet weder aus materiell verichiedenen Bes 
ftanbteilen (durch Syntheje) hergeftellt, noch in ma⸗ 
teriell veriiedene Beftandteile ur Analyie) jers 
legt worden find, ſich alio ala chemiſch unzerſehbar 
erwiejen haben. Sie jind aber nur unzerlegbar für 
die zur Zeit verfügbaren Mittel, Bis ın die neuefte 
Zeit hinein jich im populären Spradigebrau 
die vier E. des Ariftoteles, Feuer, Zul 
u. Erde, erhalten. Ariftoteles, d Lehre für bie 
Naturanfhauung vieler Jahrhunderte mah; 
war, nahm an, daß jene vier E. aus dem prädilats 
ofen —5 durch Zweiſochung der Grundeigen⸗ 
ſchaften entjtänden (j. Chemie, Wo. II1, 914). Die 
Geſchichte der Chenne weiſt verichiebene Beiipiele da⸗ 
für auf, daß Körper, die für ©. galten, ſich als zus 
jammengejegt erwieſen. Noch vor ganzfurzer Zeit hat 

—* 














* 


Krü Beobachtungen mitgeteilt, aus denen 
yuochm dein ‚ daß bie bisher als E. angejehenen 
etalle Nidel u. Kobalt Verbindungen ob. Legierun⸗ 
gin find. Bervollfommnete Unteriuhungamethoden 
ehrten biäher unbelannte elementare Stoffe fennen. 
Infolgebefien hat die Zahl der E. bis heute ſtets zu⸗ 
genommen. Es ift aber nicht unmöglich, daß die Heute 
als E. geltenden Stoffe in jolde einfanıre Örper ⸗ 
legt werben, die mehreren gemeinſam zulommen, ſo baß 
die Zahl der E. wieber verringert wird; ja es iſt ein zu⸗ 
fagender Gedanke, daß bie verſchiedenen Arten Sto 
bie E. aus welchen die ganze Körpermelt beiteht, dur: 
Differenzierung aus einem einzigen Urftoft hervor: 
gegangen find. In umitehender Tabelle find die Heute 


als €. angejehenen Stoffe nebft der Zeit ihrer Ent: |). 


dedung u. dem Namen bed Gntdederd aufgeführt. 
Diefe E. u. vielleicht noch einige wenige andere, bil- 
den bie unendliche Mannigfaltigteit der befannten 
Stoffe. Daß die verhältnismäßig fo geringe-Anzahl 
€. hierzu ausreicht, wird durch ihre Verbindungs⸗ 
fähigteit nad) beitimmten Gewichtäverhältnifien er: 
u ; fiehe aud) den Artikel Atome. 

Die €. find in fehr ungleicher Menge in der Ratur 





erften Unterricht8 ber | ( 
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Giaggiolo, 
wesen 9 
————* 


Galmel, ın. 
Giallastro, O 
8, gelblid. 
& llesza, 
f, Gelb,n; gell 
be, f. 


Eialliceto, 
elb) Fo ® 


RT 


aufjiehen, 
@lämbico, O 
— 
83538 — 
Spott, m 
Hammal, O 
ad, nie, niemals. 
Giandarme,g) 


busftod, m. 
@iannettärlo, 
)m, Bitenier; 


QmIanitiäar. 
Hansenismo, 
&® m, Yanjenite 


m, 
aukunit, f. 
Giardimetto, 

F} m, ert, 
ruchteiß, Obft. 
G@lardinlera, 

f, Särtnerin, 

; Halsband, n; 
Blumentiid, m. 
Gardiniere, 
® m, Gärtner, 


e | ın, (Miner.) g 


ber Diamant,m, 
Giarrettiera, 


— 


n;0 
-, Kofenbandors 


va, @f, 
(Geogr.) Java. 
Glavaszo 
m, Miner.)Bei G 
tohle, f; Gagat. 
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Elemente. 
F &.tommen in 
Elemente. Diebe Dienge vor, Wenn i 
y Ghler ıc Fellenweite 
1523 — F ee Tntbeter ic. — ee 
—X te [es] Bm | ao Er Finale Tetene zu en. 
e * 2a g e er 
Bu. | "or a nn: ——— 
Gibado,@ a, 37,06 v Metallotve). 
Aline [a 102 mr (m [Sr 
druden; bes | Yin a7 I, 1808 ; afſen 
35* 4 | us, |m a Bett m Rillen N at zo. 
— Aus Ba vos Da m Say-Luffar u. Zhina Suechfübr Wismut z 9 * 
Zi B Inc [a in | Ba genephtalige ende 
— a, | Be Bl (man vu 1859 | Bunfen 2 berechten MR iffen Right: 
—— go Gr |i 1859 | Beofdnber fiber ur Emile 
Qibberish, © 89,9 vr 74 | Söeete metallen 5 die €. 
Bauderneiid, n; er 40,8 |I8 v‚vu m Bauquelin esiehung, laffen in 
—— — a8 iv FH —————— Beni) m een in zwei 
gen, m. Di l10% | mwvi Mofander den Sau ingen, je na 
Gibbenz, .se, Be |" | —* —— ber Tanzen an ben 
—* — A FR: j 4 en beoingen 
. 17 Bolsbaud: i v z 
@ibbo, D m, Fluor verbunden 19,08 |ı —— Zu Iegteren g pP u erfteren 
aa, it eff ib Sal iv —BV—— ——— Die Metalle, gu er au 
— —A a e —ãeA 
Aibbosite, Isa |m —— ‚namentlich je : 0b. 
4, Budel, m. In j184 LIE 1818 —— — Element bafilce od. 
@ibboso, Mi % Ir 136,54 | 1,10, v, 1818 Dar asjelbe aften Haben tann, 
N . Fi 7 Im 1807 e Eigen] Verbin: 
rc 5 ® 04 Yo I 1785 im Altertum befannt —e— ne DE tem ift; 
a, gewölbt, ger Em im Witertum befannt rg der ed nSO* if 
Bonen; m Büdel, 0 u, |yo uns | Molander im Seel ImRalium: 
m. 6, rfeel 8 Mangan —*2*8 
Albe,@Epott, Im |188 |iv 100 | Sem ba t K?Mn in an: 
‚mi va, Kr |"zoı Ir 1808 Kaddal der Säure. — Gin 
en Be | ER kn | DE | ER dern Onlelunaboring b5 
en. 2 Davı er i Klafſen 
Gibester, © | ds v2 1781 | Gorhest €. in_jmei Kl nbang__zmihen 
m Zöjänet,m; Ne |mmeli nr Chen zemant dem — 
ae Sn — 
Taldıen Iv, vr 17 i erleguny bie Me: 
talae, 1. any 1 a —— Daß ni 
@lber..., ® u,v,vı {m Altertum bungen } gend pi : 
= gember... MWollafton talle vorwies ten Bol ab: 
een Lv 1808 | Bunter b.5. fi a bie Rise 
Mitit.) Pa ı um | ms Iheiben, etehrt, verbal 
tafhe, 1. IL IV, VI, vu 1774 H * metalle fich um ier kann ein 
Eiboran DL, u a En ten. Allein au hieben ver: 
Patrontafı ar ° Lv x Im eltus efannt Eiement fich $ der unftion, 
dm Ir 5 ww | am Im Altertum 6 Bein der Drei he 
geriöt, n. ehe 8* 1810 Rutherforb in ngaußübt. Die e ie be 
Gibetto.Dm, | € Iv 1773 Da, bindun e Theori £ 
Sue, "om 8 unv 1808 Da een FA Ar Zeitlang bie be: 
Wired; ar or a as mie (1. ©. uch je 
", hol ze um 2ee Zergeltus 921) u. dient. aı ng : 
N; ent m we im | Orden I een Serellbenelnn > 
Heineh OU; - 7 u 1uo | — bei ihren Berbin lan bie €. in 
plumen, Beben 2 vLıy 1a | Eeiftäm Ben ob Ganilien” them 
wild; - & poll, Ü Lv Gaendifh od. Familien, ind * 
3 Ic, 1806 1. Gruppen, auf alle 
Agricola ug ar 
Giblets, @pl, v * * VE, an man — diene 
nfellein, n; Gabdolin ( Eigenſch en ausdrũde 
pen, Zehen. Bl Ra 1541 | Paraserfas Hann dur Nengrö uf bie rein 
Er, :® Ye 2 1 | A Mikerkum betann iaffen, el in 9oß Berhältni, 
vn, Birien, plc» Zu NM 1789 —— m, alſo das He der es 
—— ier, in grö⸗ſchemiſ ven, ich die i rtigleit. , 
— Mini lu in a ER 
er ; itet. Die! 75%) u.& F f, ba8 | ander ver ebende te 
—— —— et ——995 —— bad — Atome. modernen Theorien der Chem 
; eringerer Menge Sauerftoff u. hle : : 8, Meper, Willen: 
Ange. In una en 2 in ringe Ola El | Altea Äematit (u. au in anbeen Miller 
—* — — — iR 0% D9n ——— —— 
— oo] bildet tbeftanbteil ver uptiven Geftei : | fehaften) die eine Zeil ſtronomie ©. 1 
abbrud, m. ben Hauptbeft ejentlich d eruptiu nd, nämlich: 4 erſchwindend an in ber. Bahn eines 
Gibse, @ va, a Srofrufte wird weich rengejept find, a nbere nennt m Bftüde ber Bahır mt 
N te Erbfrufte n t jamım TO, möbejonde: mmungs beftimt 3 
Ki BE: | gehinen, bie ausse Ian. san —333 — —A — —5 — 
Se, pi: Bien, u.mit öik in ehe rang ‚Ja ie 
gießer, mn. — je wird, u. I n für Achſe: 
ER Hi [RiREREE 
t. a, 28% ann. 
“ihr, mia: 
chero), fe 
—J—— 
Nolangentrau 
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tät; bie Neigung ber Bahnebene ‚gegen gie 
gen! 


einen gewiſſen Zeitpunkt. Die Zünge des Peri⸗ 


Dagegen macht die Lage der großen A e 

en die Ap! ben en Pr 
ter fort, ohne, wie bie 
auf: u. 


eine Ausı 


Umftande beruht bie Stabilität unfereß Planeten: 
ems 


jgft — 4) An die ältere Bedeutung bed Wortes 
I — ung 01 


iend, be⸗ 
zeiänet man mit demfelben das, was —5 — Lebens 


Elementſtein fiehe den Artikel Opal. 


Elemi (Delbaum ara, Gummi od. Resina 
lemi), ein in 6 verichiedenen Sorten im 
Handel vortommendes Harz. Handelsforten Bilden 
nur das amerilanijche E. v. lcica- u. Amyris- 
Arten (Merito: u. Yutatan=E.) ald hartes E. 
u.das Man ila- od. Bhilippinen-E.aldweihes 
E. — iſt in friſchem Zuſtande infolge eines 
Gehaltes an ätheriichem Del E⸗d h) weich, erhärtet 
aber bald an ber Luft u. bilbet geiktige od. grümliche, 
undurchfichtige fettglängende Stüde v. 1,02— 1,08 
ſpez. Gew. die ſchon durch bie Wärme der Hand er: 
weichen u. jehr leicht ihmelzen, baljamiihen Geruch 
u. Geihmad befigen, in Waſſer unlöslich, in kochen⸗ 
dem Alkohol, jowie in Aether u. Terpentinöl leicht 
loslich find. Aus der heiken alfoholiihen Löfung 
ſcheiden beim Erlalten Kryftalle aus (Amyrin). 
Kalter Altohol zieht ein —— * amorphes Harz 
aus. Bei der Deſtillation mit Waſſer geht ein klares 
Dünnflüffines, zu ben Kamphenen nehörendes, bei 
166—174° jiebendes ätheriidyes Del (G:öl) vom ſpez 
Gew. 0,85 über, das, in größeren Mengen genommen, 
gti wirkt. Snmenbung, findet €. nur noch zur 
arelung v. Laden. Wanila:E, wird zuerit v. 
Camellus 1701 — Fi 16. Jahrh. war eine 
Drogue v. unbelannter Abftammung ald Resina 
Elemnia offizinell, 62 j 
Elen Alces, Gattung aus der Familie der Hirſche 
- (Cervina), Alces palmatus Gray (Elen: 
tier, Elenhirſch, El) u. Alces americanus 
(Orignal, Moo beer), wahrſcheinlich ein u. dies 
\elbe Art, Gröher als das Pferd, 2", m lang, am 
Widerriit 1,8 ın hoch; bis 10 tr, Schwer; Kopf lang: 
jeftrectt, mit breiter, behaarter, Inorpeliger Naſeñ⸗ 
e u, überhängender, jehr beweglicher, gefurchter 
Dberlippe u. einem 15 cm langen, langbehaarten 
Fleiſchzapfen unter der Kehle, lang: u. grobhaarig, 
mit kurzer Mähne u. Ihaufelförmigem, gleih vom 
Grunde an ausgebreitetem, bis zu 40 Pfd ſchwerem, 
6—123adigem Öemeihe; Läufe lang, Die vorderen 
länger als bie hinteren; Schwanz ſehr kurz, Farbe 
im Sommer jchwarzbraun, im Winter heller, mit 
Grau untermiicht, wie gereift; das Tier (Weibchen) 
ift Heiner als der Hirſch (Männchen) u. ohne Gchörn 
a. Bart; das Kalb ift einfarbig duntelbraun, mit 
innen ſchmutzig weißen Ohren; Brunft Ende Auguft, 
den September hindurch; trägt 9 Donate lang u. 
wirft das erjte Mal 1, die folgenden Male 2 Kälber, 
Die Art lebt im nördl. Europa, Ajien u. Amerita u, 
war früher weit verbreiteter als jebt. ihres Vor⸗ 
Zommenä in Deutjchland thut jchon Cäjar Erwäh⸗ 
nung, der von Eich jagt, es gleiche an Geftalt u, Harz 
benmechlel des Felles dem Nche, fei aber größer m, 
babe unvolltonmene Hörner u. gelenfloje Beine, fo 








daß es ſich nicht legen Tönne, fonbern zum Schlafe 
Ir an Bäume lehne, weshalb, wenn Mar en 
en od. angehauen habe, es mit dieſen leicht um⸗ 
alle u. eine Beute ber ‚iger merbe, Bis zum 
11. Jahrh. war das Elch in tichland allgemein 
verbreitet, wenn auch immer feltener merbend, wie 


bie Jagbverbote der Kaifer Heinrich IT. u. onrab IL | d 


beweiſen; 1746 verichwand es aus Sadıjen, 1776 auß 
Schleſien u. findet jich jept in Deutjchland nur noch 
im Forft Ibenhorſt bei Tilſtt, mo ca. 80 Stüd ges 
beat werben. Säufiger ift es noch in ben Dftieepros 
vinzen, im nörbl. Rußland, Schweden, 2tormegen, 
Rorvafien bis zum Amur. Huch in Amerifa ift das 
„Moosdeer“, wie die Art bort genannt wird, immer 
mehr in jeiner Verbreitung durch die Jagd zurück⸗ 
gebrängt; Schon Die Indianer jagten das Wild häufig 
u, errichteten 5.8. am Miffouri eine große Pyramide 
aus Moostier: u. Wapitigeweihen; Beute lebt das 
Moostier noch im N, Amerikas, namentlich Canada 
u. Reubraunſchweig. Den Aufenthaltsort des Elches 
bilden wilde, einjame, an Brüchen u. unzugänglichen 
Mooren reiche Wälder, namentlich ſolche, in denen 
Weiden, Birken, Eipen u. andere Yaubbäume ftehen, 
Das E, nährt fi) v. der Rinde, den Blättern u, 
Knoipen ber Bäume u. ift daher der Foritwirtichaft 
ſeht ihäbdlich. Das Fleiſch wird ſehr geichäpt, obwohl 








es jäher als Das des Cbelmilbesift; bas jehr feite Fell | &p 


wurde im Wittelalter mit Vorliebe zu Zeberloler 
verarbeitet; Geweih_u. Knochen dienen zu Bein: 
arbeiten u. mande Zeile, wie die Klauen, waren 
früher offiginell gegen Epilepfte; Kinder trugen bar: 


— etertigte Halsbänder als Amulette gegen Diele | Hiegen! 
7 5 


Litterstur: Brandt, Beiträge zur Raturgefhichte des Eos 
jeteräb. 1870); Altum, Die Beweihbildung beim Eich⸗ 
ich (Berl. 1876). 
Ilena, Helena), Stabt, Bulgarien, Be- 
Elena N an am Rorbfuße bed Elena: 
Baltan, über den hier der 800 m hohe Ba 


führt, 
i Turken unt: a über die 
a Delingshaufen. vunı Taie 5 





riech.), jo viel wie Beweisgrund od. 

Elenchus AL Br enbeweis, Widerlegung. 

Ignoratio elenchi, ber Fehler im Beweifen, der 

etwa8 anderes bemeift, ala bewieſen werben foll. Die 

abfichtliche Begehung ist ai 

tatio elenchi (Beränderung de3 m Berveilenden). 

Elenktik, Weberführungs: od. Widerlegungskunft; 
elenktiſch, fo viel wie polemiſch. 

Subft.) böhm. bida; strast, /; dän. Elendig- 

Elend (SH) Ka * 


ge; engl. 
misery ; frz. ir. rd ward, nfl; ralaınwpla, f; 
holl. ellende, ii 5 
lat. miseria, 





dicha, /; Ung. nyomor, nyomorüsäg, Instg; szämkivetka; 


€. (mittelhochd. Ellende, „Außlanb“), bedeutete 
urſprünglich u. biß ind 16.8 vh. Verbannung, jegt 
eine hohe Stufe leiblicher od. feeliicher Not, die ver- 
huldet ob. auch unverſchuldet jein kann, Den Ur: 
prungverratenno die Redensarten „das E.bannen“, 
ins E. Toben. senberbergenu. E:enbrü:= 
derfchaften forgten im 15. Jahrh. bei. für Pilger, 
dann für mangelleivende u. Franke Fremde überhaupt. 
AB.) böhm. = bidny; daremny; trudnf; 

Elend ? TH, lat . ey dün. o sie we 
fora; . va ‚ vanfer; mager, D - 
nie: engl. * — ; tz 2. — ce ) 
mistre di if. a @paDlos, 8 u. 2; (armielig) douog: 
(unglüdtf) Öusruzhs, 2; ( fein) 'druzeiv; (käntlih) 
a 'S, 2; (- fein) dodsvetv; holl. a u. ad ellendig, 
ongelukkig; Ital. a misero, miserevole; lat. @ infelix, 
afflictus, infirmus; miser; (bera&tung&wert) improbus, 3; 








v. E. 
00 Ew.; Kohlenlager. Am %ıs 1877 Kain 1, Gel, 
en 





biefes eblers Heißt aud) mu- | PL 





I 


“ Ps 

s 
® nd als 
Bügertitel)güh- 
ter, m. 


6ie, 
(Geew.) geien. 


Giegelen, ® 
vn, fern. 
Giek, ® t, 
(Seew.) Glet,n; 
tern, f. 


[4 
Andante 
Gierbrau; 4 
ide » 
rn, 
Laub jean 
Sieris, & a, 
< 4 'aard, 
@m, Gehpafı, 
Gierigheld,D 


J 
—& ®n, 
n, 
@us, m. 


ta. 


8 
freigebig, mild» 
ball 


Gifte, @ va, 
hie, w 
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Elend—Eleufinifhe Myfterien. 
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— 


m, Giftmie 
jet, m. 
— 
ske, „Gifts 
us t. ' 
Giftblomst, 
Qg,Sttume. 


mi, — 


Gifteferdig, 
&, beitatd« 


— 
n, Heirat, f. 
— 
sager 
Eheſachen A x 
Giftermälsan- 
bad, @n, Heis 
ratsantrag, ın. 
Giftetanker, 
&® pl, Heiratse 
gebanten, pl. 
ie, 8, 
nz 


8 g er. 


eiftighed, 
8, — 
giebigfeit, f. 
Giftmenger, 
m, Giftmi« 
diftommn, @ 
m, Eheflifter,m. 
eilfttand, & 
m, Giftzahn, m. 
Giftvuxen, 
a, heiratsfähig. 
er 
R R 
—A— 


eben. 
Gifvande, S 
a,ergiebig;n, Ges 
Im Fu ® 
are, m, 
Geber, m. 
Gifvarinna, 
8 £, Geberin, f. 
ikvas, @ vr, 
fi ergeben; vn, 
nadlafien. 


ai Ra« 
sr Shifer 
bank, 2 (ei 
& © (ein 
jpänniger, zwei⸗ 
räberiyer,offener 
Gabelwagen)Ras 
briolett, n; 
Eäiffsnadhen,m. 
Spa, D1,Bei- 
se, f. 


Gigs, t, 
EHER AR 
Giga, @& va, 
(Seew.) geien, 
aufgeien, aufs 
Y ‚en. t 
sant, 
Gigant, Moe — 
@igant, dm, 
——— 
ganta,@f, 
Riefin ; (Botan.) 
Eonnenblume, f. 
Gigante, Dın, 
Gigant,Riefe,m. 


;|v. Dänemark u. der 
E riech), Mitlerd, . den Al 
Eldos Kr ch.) itleid, nur v. den Athenern 








flanze aus ber Familie der Umbelliferen, 

Elend Ada den Artifel d nekum. R h Hr 

3 wei Durch ihre Nennung in, 

Elend u. Schierke er Walpurgisnacht — 

Goethiſchen „Fauſt“ Berühmte Dörfer am Sübfuße 

des Brodend, an der Kalten Bode u. der Straße v. 

Elbingerode am Broden; gegenwärtig beiteht da= 

— ER * zum Kreiſe ewigtotg Fr — 

egbez. Magdebur örige 

d — ur &n. i = m r ns 

.d’Efte, Freundin v. Taffo(1.d.).— 

Eleonöre ge. —5 — —— 

i j hriſtina Dlunt, jeit 1636 Ge⸗ 
mahlin Eorfiz Ulfeldt8, fiehe diejen Artikel. 


5 ttlich verehrt: auf dem Markte war ihm 
ein Altar errichtet, an dem Fluchtige den Beiftand 
der Athener fuchten, jo Adraſtos die Heralleiden, zc. 


iel wie Kiebbod, fie 
Eleoträgus Wpymie niertog; fessben | 


Elephänt xc., fiehe unter Elefant x. 
Iat.), Bücher aus 
Elephantini ibri ln, jehr 
roße Bücher; unter den röm. Kaifern Bürgerlifte, 
9 viel wie Tabularium. * gi er 
ite faton, Pflanzengattun 
Elettaria aus ber Familie der Sinaberaceene 
Hr nzen mit, unterirbiihem Grundftot u. grund- 
Andigem, rifpii Termeigtem Blütenichaft; Blüte 
mit röhrigemStelch, langer Blumenfronenröhre, einer 
Anthere ohne Anhängjel, Frucht eine Sfächerige, viel: 
famige Kapiel. 18 Arten in Sibafien. E. Cardamo- 
mum White & Maton (Alpinia Card. Rerb.), 
2—3 m hod, mit faft figenden, lanzettlichen, ober: 
wärts —V—— unterwärts jeidenhaarigen 
Blättern, 3—4 ſeitlich v. dem Srundftod abgehenden 
Blütenichäften u, mit elliptiihen, 1,5 cm langen 
Kapjeln; in den Gebirgen v. Kotſchin u. Kalikat; die 
gernirgpaft ſchmeckenden Samen kommen als tleine 
od.malabarifhetardamomen(Cardamomum 
minus) in den Handel u. werden bei Verdauungs: 
ſchwaͤche, —— ähnlichen Krankheiten aı 
jewendet. E. media N. ab Es. {B major Smith, 
Ipinia quedin Lk.), mit lanzettlichen, untermärts 
wolligen Blättern u. geftielten, länglich:eiförmigen, 
größeren Rapfeln; auf Geylon; liefert da8 Cardamo- 
mum longum (Ceylon geamome) j 
:T Faertn., Sottung aus der Familie 
Eleusine der Sramincen, einfäbeig, — 
xeren zujammengejehten, fingerig geſtellten Aehren u. 
henden, einjeitswendigen, jmweis biß vielblütigen 
ehrchen; Narben feverig ; Frucht Zahl mit querrunze⸗ 
ligem Samen; Arten in Aten, Afrika u. Amerila; 
Samen efbar, namentlich v. E. indica Gaertn., 
E. Coracana Gaertn, u, E. Tocusso Fresen.; aus 
dem Samen der lesteren Art wird in Abelfinien eine 
Art Bier gewonnen, ebenjo bei den Niam-Riam u. 
Kredſch v. einer verwandten Art Karen i 
3 . euſinien, 
Eleunſiniſche Myiterien Eleujinia), unter 
den alten Mofterien die wichtigften. Ueber ihren Ur: 
fprung herrſchten ſchon früh die verichiedenften M 
nungen; mythiſche Männer, wie Eumolpos, Orpheus, 
Erehtheus, werben als Stifter genannt, nad) dem 
Volksolauben ftiftete fie Demeter, indem fie dem 
Könige Keleos aus Dankbarkeit dag Getreide u. die 
Mofterien gewährte, Gewiß waren die E. urſprüng⸗ 
lich ein ländliche Saat: u. ein Erntefeft; Opfer, 
Aufzüge, Wettlämpfe um ben FH eines Ma} 
Gertte tamen bei ber Beier vor; Symbole des Ader: 
ag‘ 























baues, der heilige en mit Scheibenräbern, die 
myſtiſche Wurfihaufel, Pflug, Blumen: u. Früchte: 
törbe 2c. gaben dem Feſte jeinen Charakter. Es find 
die hthoniichen Gotfheiten Demeter u. Perſephone 
fowie Dionyſos (Bakchos), als Sohn der Demeter, 
der Gott der fchaffenden Naturfraft, die in den E. 
verehrt wurden. Später erhielten fie größere Be: 
deutung. Die großen €. Beaannen am 15. des Mo: 
nats Boedromion (Sept.—Oft.) u. dauerten etwa 











9 Tage. Die Hauptfeier fand in dem großen, v. 
ktinds unter Perikles neu erbauten Tempel ber 
meter zu Eleujis ftatt. Die kleinen E, angeblid 
dem Herafle3 zu Gefallen eingerichtet, ver ald Fremdet 
in die großen nicht habe aufgenommen werden können, 
wurben in Athen im Monat Anthefterion (Frühjahr) 
efeiert, Auf den Verrat der ($eheimnifie —8 
odesſtrafe. Die Oberaufſicht hatte der zweite Ar: 
ont (Bafıleus) mit 4 Gehilfen (Epimeletä); der 
Feier ſtanden die 10 Sieropöen vor, deren vor: 
nehmite waren: ber Hierophant aus dem Ge 
der Eumolpiben, Dariteller u. Außleger der 
ien, ber Daduchos, Fackelträger, ber Hiero- 
r, Opferherolb, u, der —— Epibo⸗ 
3; auferdem iſt zu nennen der Jathagogos, 
der am 7. Tage der Feier das Bild des Jäkchos 
= 3 ı leitete, Die Feier in Athen 
ag: Ankündigung des Feites, 
Tag: Neinigung im Meer; 
e Böttinnen, in Trauer be: 
ag: Opfer, bei. für den HeSonügen 
honyios; 5. Tag: andere Opfer; alle diefe Tage 
dienten zugleich zur Vorbereitung für den 6. Tag: 
Ausführung der Bildfäule des Natchos nach Eleufis. 
Seine im Kerameilos in Athen befindliche Bildſaule 
wurde an dieſem Tage in feierliher Prozeſſion die 
Beilige Straße entlang nad) Eleufts getragen; fpät 
abends kam ber zug nad) Gleufiß: dort wurde 
mehrere Nächte hin) ur (Bannydis) im Freien bei 
Badeliein auf den Wielen dad Suchen der Demeter 
nad ihrer Tochter gefeiert. Gleichzeitig vereinigten 
fih die Eingeweihten im Tempel, u. gier wurden in 
mehreren Nächten dramatiſche Darftellungen des Le: 
bens der Demeter, des Raubed ihrer Tochter, der 
Wanderungen u. ber Ankunft der Mutter in Eleuſis 
das „heilige Drama“) ee alten u. mit Gebeten u. 
ejängen begleitet. Diele Myiterien waren zunächft 
auf bie Piantoie berechnet; da aber zugleich das 
Duntel u. Grauen des Tartaros u. Die Seligfeit des 
Elyſiums dargeſtellt wurden, fo leitete ihr gehalt in 
päterer Zeit zugleid) bei der Darftellung des Raubes 
er Periephone auf die Idee eines andern Lebens 
u. ftelite Igmboli bie Öeligfeit der Eingemweihten 
in dem Leben nad) dem Tode dar; daher die Achtun: 
mit welcher Iſokrates, Cicero u. a. ausgezeichnete 
Männer v. ihnen fi raden. Die E. erhielten fich das 
janze Altertum hindurch, ja ftanden während der 
aifergeit in neuem Glanze, bis das Chriftentum fie 
verfolgte; ſchon um 400 nad) Chr. wurde der große 
Tempel in Eleuſis zerftört, nachdem Theodofius der 
Sr. die E. ganz unterbrüdt hatte. Neuerdings find bie 
Grundlagen der ausgedehnten Tempelanlagen wieder 
aufgededt worden. 
Litteratur:Qobed,Aglaophamus (Rönigb. 1829); Prel⸗ 
ler, Demeter u. Verjephone (Hamb. 1837); KR. Fr. Der« 
mann, Lehrbuqh der gotteßdienitlihen Altertümer der Grie⸗ 
hen ‘(2. Aufl. Heibelb. 1857); Zenormant, Recherches 
arch6ologiques AK. (Par. 1862); 4. Mommjen, Heorlos 
logie (2p3. 1864) ; €. Strube, Studien über ben Bilterfreiß 
2. €. (ebd. 1870, Eupplement v. Brunn, ebd. 1872); Förfler, 
Der Raub u. die Rüdtehr der Perſephone (Gtuttg. 1874, 
dazu : Jahrbücher für PHilol. 1876 u. „Philologus*, Supples 
mentband 4); Qaggenmader, Die Een M. (Bafel 1880). 
Elenſis Stadt in Attika, am nörbl, Ufer des Bu: 
As ſens v. Salamis, mit Athen durd bie 
eilige Straße verbunden, hatte in ältefter Zeit eigene 
erriher, 3. B. Keleos bei dem Demeter einfehrte; 
unter Gumolpo3 v. Athen unterworfen, gehörte es 
fpäter zur Phyle Hippothoontis. Demeter u. Perſe⸗ 
phone hatten Hier einen durch die Perſer zerftörten, 
durch Perikles nach den Plänen des Iktinos prächtiger 
wieder aufgebauten, zulegt v. Alarich zerftörten Tem: 
pel, wo die Eleujinien (f.d.) gefeiert wurden, An 
dieler Stelle feit 1882 Ausgrabungen der gried. 
Arhäologiihen Gelellidaft; nördl. am Fuße des 
Hügel3 ftand ein Tempel der Artemis Bropyläg ; bier 
entiprang die Quelle Kallichor os, in deren 
das erfte Getreide aufgeiproßt fein follte. Jeht Dorf 
Levſina an ber Bahr —A In in Met 
eine ber brit. Bahamainfeln in Weit: 
Eleuthera dien 125 Kım lang. bie 10 kun breit 

























1529 Sleutheria— EI. - 


u. 40 m hoch, 619 qkm, 7010 Em.; Filcherei, Schiff: } 
fahrt; Orangen, Ananas, Kolosnüfle; Hauptort: 
Governors Harbour in der Mitte der Weftlüfte, 
mit geltung v. gutem Hafen. Am Rordende v. €. 
liegt die Inſel Sarbour Island mit Dunmores 


town (Hafen). (stieg) iheit. Gleutheri 
in (griech.), freiheit. eutherio: 
Elentheria n ie, al v. der reihe, bei. 
der philofophiichen; Eleutheriomanie, Freiheits⸗ 
ſucht; Eleutberionomie, Lehre v. der fittlichen 
Freiheit, Gejeggebung * freien — ie 
ein v. Vertretern faft aller griech. 
Elentherien Staaten dem Zeus — 08 
(Befreier) jeit dem Siege bei Platää 479 vor Chr. 
alle 5 Jahre mit Wettlämpfen am 16. Maimatterion 
bei Blat ee Be Auch v. Freigelaffenen zur 
Erinnerung an ihre Yreilafjung Bean Feft. — 
3. (griech), die Lehre v. der Frei⸗ 
Elentheriologie I menſchlichen Willens. 
i f.v. w. Ehoripetalen (Di 
Elentheropetälen Igpetalen, Bolypetalen), Ab: 
teilung der Dilotyledonen, die alle Pflanzenfamilien 

mit ge t:blätteriger een B h 3 
ig wohl bad Bethogabris des 
Eleutheropdlis Sr ib, bebeutenbe Stadt 
Palãſtinas auf dem Weftabfall des Gebirges Juda, 
auf der. Straße Jerufalem: Askalon vom Kaifer 
timiuß Severuß bevorrechtet, — Bet⸗Dſchi⸗ 
brin. Biele Ruinen u. zahlreiche Höhlenmohnungen 


». hohem Alter. = J 
— —— 
re 
Elevatio Han 

Tattteil. Elevatamente, con elevamento, conele- 














Erhöhung; fo viel wie Arjis 
In der fathel. Kirge die 
terten Brote u. Weines 
Sn der Aſtronomie 
prizonte. E. des 





nu. 
Elevatören (tat.), ſiehe den Artikel Aufzüge. 


Eleve (franz. fpr. elaw), Zögling, Schüler. 


i latt ) aufricht iehen, erheben; 
Clevieren (a yayeiing ein, hm 


uff. Stadt im Gouvern. Drel, fiehe den Ar: 
Elez Hut gere, 
Elf bohm. wum jedensct; @le Zahl ) jedendctka, /; 
dän. sum elleve; engl. num eleven; num onze; 
ir. a &vöena (Ziffer ca’); (die Zahl -) dvöemds, döos, f; 
Beil. num telm. cif; Ita, a undiei; al nam undecin; 
de -) undeni, 3 /2; russ. oxumnaxnars, /; Schw. num 
elfva; 8p. a once; ung. a tizenegy. 


6., im deladiſchen Zahleniyitem die 2. Einheit der 
erften höheren ne Da 
10= 1.1-1 
10= 9.1+1 
1000 91.1—1 
1000 =%9.11+1 


iR, fo erhält man bei Divifion der Zahlen 10, 100, 
1000, 10000 durch 11 der Reihe nad) die Refte — 1, 
1,—1,+1...., mithin ift der Reit, der bei Divi⸗ 
nn mit 11 erhalten wird, gleich der Differenz der 





Elf— Elfenbein. 


Summen ber gerab: u. ungerabftelligen Ziffern, auf 
welder Eigenjchaft bie jog. Elferprobe beruht. 
[071 (ichwed., norweg. Eiv), in Schweden u. Nor: 
megen fo viel wie Fluß u. — ſehe d 
Kali Hauptſtadt v. Dar Fuͤr; fiehe ben 
El⸗Faſcher Stel zen den Kiehiniet 
b. i. Flukthal), Dorf u. Kirchſpiel, 
Elfdalen inch. Sän KRopparberg, amt Deiter: 
balelf; berühmte Porphyrbrüce, mo hervorragende 
Kunjtierfe (mie die etolfele Vaſe im Tiergarten bei 
Stodholm, Sarkophag des Königs Karl XIV. Jo⸗ 
hann) angefertigt wurden; 3987 Ew. ; Mineralquelle, 
Elfeld Stadt, preuß. Regbez. Wiesbaden, ſiehe ven 


Artilel Eltville. 

Elfen genommene Form ſtatt des echt deutſchen 
Elben, Mehrheit des mittelhochd. Alb od. Alp) 
heißen in ber german. Mythologie gewiſſe Natur: 
geiſter, bie jedoch auch unter anderen Namen u, auch 
in den Vorfteflungen vieler nicht germaniſcher Bälfer 
begegnen. In der nord. Mythologie find ſie v. den 
Aſen u. den Rieſen ftreng unterichieden, ftehen Dagegen 
den Zwergen nahe ur. werden v. der Edda eingeteilt in 
(es 2josälfar, Lidt-E,, u. Svartälfar 
l 








Dökfälfer), Dunfel:E., jene Bewohner Alfheims 
.d.), dieje ber unteren Erbregionen, Die Licht:E, 
maren jhöner u, ftrahlender ala die Sonne; bie 
Schwarz, Dagegen ſchwärzer ala Pech. In beiden 
Arten find Berionifitationen wohlthätiger Natur: 
fräfte zu erfennen. Hinſichtlich der religidſen Stel: 
lung der E. ift bemerfenäwert, baf ihnen in Schweden 
geopfert wurde. In ber Sage erſcheinen fie unter 
eigenen Rönigen: Yäurin u. Wberich, jpäter Oberon 
mit der Eljenlönigin Zitania, Nach ſchottiſchem Volls⸗ 
lauben waren die E. ein Geſchlecht Heiner, den Men— 
fen mißgünftiger, aber überaus Ihöner Wejen, meift 
in grüner Tracht, das Innere v. Pügeln bemohnend. 
Pıöglid) vom Krampf od, ähnlicher Krankheit er: 
riffenes Vieh hat den Elffchu (Elfshot). Dreiedige 
— (Elfbogentöpfe, Elf arrow heads) bien: 
en den E zur Nusübung ihrer Rache. lache geräns 
berte Kieſel in Bächen heißen Elfihüjieln. Zur 
Zeit ber Geritter hört man fie in Felſen u. Berg: 
hohlen arbeiten, baden, brauen od. ſchinieden. Ueber 
S edefunit fiehe den Artikel Zwerge. Auf 
den Faröern u, in Dänemark heißen die &.Huldrer, 
mas an die beutiche Göttin Holda u, die Haules 
männerchen eines Srimmjcden Märchens gemahnt, 
Anberweite Namen ber €. find: Zjütlinger, „Xiebz 
linge* (slaud), das ftille Volf, men of peace, 
the Sad people (Schottland). Tritt ein Elfe in 
den Dienft eines Menjchen, jo heißt er Kobold, Heinz 












zelmann, Brommie (Schottland) ıc. In dem Volfß: | « 


glauben ber jegigen Sfandinavier find E. Heine, wie 
die Menichen geftaltete, reinliche Wefen, wohnen un: 
fihtbar unter Hügeln, Häuſern, Bäumen, jelbit im 
Deere, oft fommen jie hervor, u weilen ertönt aus 
hohlen Steinen (Elfmühlen) ihre Ie mme. hr 
Vieh ift ſehr groß u. v. blauer Farbe; stehlen zu= 
weilen noch nicht getaufte Kinder. Erzürnt, können 
fie durch ihren Hauch Krankheiten erzeugen. 
Tochter (Ellifen) buhlen oft mit Menden, welchen 
ſolche Liebesverhältnifte jedoch meist zum Unheil aus⸗ 
ſchlagen. Sie lieben nächtliche Reigen (Elfentanz); 
den Kat, mo Dies geſchah, verrät am Morgen eın 
trodener Ring im tauigen Graje. Wer während de 
Tanzes in einen folchen Ring tritt, erblidt bie E,, bie 
ihn dann neden, In der Dichtung fanden fie ewige 
















Geftaltung durch Shafeipeare („Sommernadhts: | u 


traum“), Wieland („Oberon“, ſ. o. w. Alberich) u, 
Goethe („Erltönig“, d. i. Elfenlönig). 
Bitteratur: I, u. 10, Grimm, Iriice Elfenmärden (Upy. 
1836); Erofer, ‚ds of the south of Ireland 
Wotholopie ber Feen 
jeim.1828,2 Bbe.), 





















Elfen ory; 
gr. dlipag, avro ‚na; Nal. a 
lat. ebur, beris, TUSS. Caouoran Kor 
elfenben, #: 8p. marfıl, # ; ung. elefän: 


schw. 





fi 


t, elefäntngyar. 
€ ,lommt v.den Stofzähnen (oberen Schneidezähnen) | va,wegen 








(erft im 18. Jahrh. aus dem Engliichen aufs * 





Ihre 
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Gigante,@a, 


riefig; m, Kieje, 





Gigantesco, 
®& a, riefig; une 
nchewer, 
Gigantesque, 
& a, riefenhait, 





Gigantllla,®@ 
f, Biverg aus 
Pappe mit riefie 
gem Kopf u. Ars 
men, m. 

Gigantisk, 





8, riejenbafi 
Gigas,gantis, 
9 m, Öigant, 
iefe, m. 

Glye, de, Gei⸗ 


F 
"dizeltand, 
tieberzan m. 
ülge, Kb m, 
Gig, m (leiöter 
englijher War 
gen), 

digliäeee, D 
#, liltenartig, lie 
hienfö 





tentin. Boldquls 

ben), m. 
‚Giglio, (D m, 

(Botan,) Titie, f, 


Glgno,genti, 
genltum 3, (D 
Va, jeugen, er 
geunen, gebären;; 
herborbringen. 

Giget, Dm 
Hammelsteule,f, 

Glgote, @) m, 
Fleiihragont,n. 

Giet, D 8, 
Bicht,E;, Ollederz 
reißen, n. 

Gigtäg, Won, 
(Seeiw.) Geitauı. 

Gigtsmerte, 
@ g, (Medi) 
Gihtjhmer, m. 

Glgteyg, Du, 
eiätig, gihtbrie 








Glgus, © f, 
Nebfeule, f; 
grande -, (fir.) 
lange &opiens 

Range, f. 
GUL,Hn,‚unges 
gorenes Bier, n. 
‚Glen, &) vn, 
eilen, 
Gllkalp, Df, 
Draifchbottich, 
Güpen, Dv 
mach Duft in 
pen; op het - 
liegen, in ben 
lebten Zügen lier 
"Olnelnar, P) 
Glzelaar, 
* Beijel, f 
Peibbürge, m. 
Blzelen, D 
Egal 
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ben verhaften; | 
pfänben. 
üljzeling,hif, | 
Schubobaft, f. 
Gikt,chf, (Me | 
dig.) Gicht, £. 
Giktaktir, 
(giktartad), & 
a,gichtig,gihtare 


* 
Iktbruten, 
ha, — 


ig. 
Giktvärk, & 


m, Gitihmere 
jen, pl. 

eh, Em, 
Schrei, m. 
Gilbo, ® a, 
tötfich, © 
ild, =, 
——— 
bean, I" 
Gild, © va, 
vergolben,jieren. 
Gild, ba, = 
gültig, gültig. 
Gilde, ®.n, 
S hmaub,m;Ges 
lag. Gaftmabl,n; 
@ilbe, f. 
Gllde, @ va, 
verjgphieiden, ent» 
mannen , laftries 
ren. ® 
Gilde, ® n, 
Innung Zunft,f, 
Gildebroder, 
@_g, Wübeger 
noffe, Zunftger 
nolle, m. 
Gilder, © n, 
Fate, r. 
Gildestue, @ 
g, Sildeftube, 
Seäjftube, 1. 
Gllding, De, 
Berihnittener, 
‚Sildkar, (Gil- 
karı, @'n, Gir 
bottih, m. 
‚&lldos, ) m, 
Meifieronle, feis 
ter Oßife, m. 
Gile, (gileto), 
@m, Wehe, f. 
Gilet, O m, 
Mefte,1; Wams, 
Giliseia, Ai 
Wurm (Einge 








weibewwurm, Der 
genmurm), tm. 





Gija,evn,= 
giln een mir 
en. 

Gllla, @ va, 
billigen, genehnts 
gen. 

Glllande, && 
n, Billigung, f, 
elle, © m, 
Hanswurft, m, 
Eile, & n, 
Gilde; Brüder 
kbaft, t. 

Gillen, $ vn, 
laut jöreien, 

Glller, & n, 

«für Böge 
Eihlinge, f; 

Eprentel,m; (für 

milde Tiere) 

Falle, f. 

Gillorhönsa, 
Et, Eetoftihuß 

Gllleshroder, 
Sin, Gilbebrur 
der, ın. 








Elfenbein. 


bes afrifan, u, inbijchen Elefanten. Das indiiche @, 
ift bauerhafter, weißer u. homogener. €. bunfelt 
auffallend nad, wird gelb bis braum. Die äußere 
Schicht der Zähne (die Ninde) ift am oberen Teile 
bräunlich, am unteren dunfelgelb u. gefledt; ihre Zu⸗ 
lammenjegung ähnlid) ber Anochenjub| tanz (Bement), 
E iſt härter ald Gips, Dicte: 1,9203. Echtes — 
dem freien Auge fichtbare, auf dem Querſchnitt 

in rhoimboibalen Maichen freuzende, jod.Schreg ers 
ſche Linien u. ferner mit der Lupe im Scliffe 
enmelice, tangentiale, dunkle Streifen (Rontur= 
Linien). Ausgeführt wird das E, meilt aus den 
afritan. Häfen Maſſaua, Berbera, Sanfıbar, Bengaft, 
Zripolis, aus der brit, Kapfolonie, Guinea u. Sene: 
gambien, ferner in Indien hauptfächlich aus Geylon, 
Sumatra, Malakle. Das ihönfte E, kommt v, Siam 
u. Bombay, legteres, das Barfismen Yoory, ftammi 
aber v. Sanfibar u. Masfat. Auch die Badenzähne 
bed Elefanten fommen in ben Handel, Das beſte echte 
€. wird zu Bilfarbfugeln verarbeitet. &, wird gez 
jatifen mitnaffem Schachtelhaim u. fein geichlämmtz 
tem Bimsftein, poliert mit geiglämmter Kreide od, 
auch mit aeichlänuntem nee u, Seife. Zum 
Bleichen bes E:3 dient eine Mi dung v. 1 Teil Terz 
pentii t 3 Zeilen Alkohol, die mehrere Tage dem 
Sonnenlicht auögejegt wird, auch Ehlorkaltiöfung 
od. heißer Kallbrei miffen bemielben Jwede dienen, 
Eine verſchiedene Färbung kann man dem E. geben 
durch Kochen in Sarbenbeiben, Das €. fannten die 
Burgen früher, alö ben Elefanten, u, ba fie beides 
mit gleihem Namen (Elephas) benannten, jo glaubt 
man, ber Name ſei vom ©, auf das Tier über: 








tragen worden. Die Griechen erhielten Elefanten= & 


zähne aus Indien u. Afrifa, Durch Spalten u, 
Sägen, durch Ermweichen u. Biegen bildeten fte Tafeln, 
Sie brauchten das €. zu Griffen an Schlüfieln u. 
Dolden, zu den Armen ber Leier. zu üben n, 
Stühlen, Betten, Tiihen, zu Schwerticheiden, aud) 
nebit Gold zur Verzierung u. Belegung der Wände, 
Möbel u. anderer Geräte. Auch zu Bildfänfen verz 
wenbete man €, in Verbindung mit Gold; babei 
wurden die nadten Teile durch einzelne Esftückhen 
wiedergegeben. Die Bilbjäulen des Olympischen Zeus 
u. ber Athene im — zu Athen waren jo herz 
geftellt. Die Kunft, in E zu arbeiten (Elephanturgif), 
wurde fchon im 6. Jah, vor Chr. in Griechenland 
jelbft geübt, elfenbeinerne Sachen jchon v. Homer er: 
mähnt; ber berühmtefte E:arbeiter (Elephantur- 
008, Elepfantotomos) war Phidias. Auch v. 
den Römern wurden Schmud= u, Nunftiadhen v. €, 
od. mit &, belegt gebraucht, ebenjo in der chriftlichen 
Kirche namentlich ſchmuckte man die Einbände hei= 
tiger Schriften mit elfenbeinernen Schnigwerfen; 
auch Altäre, heilige Gefäße, Btichofsjtäbe ıc. waren 
any od. teilmeije aus E, verfertigt. Die gröfte 
Ausbildung erlangte dieſe Kunſt im 17. u. 18. Jahrh. 
mo man bie funftreichften Werfe, Botafe, freiftehende 
Gruppen, Kruzifice, Kronleuchter ıc. aus E, ver: 
fertigte. Die reichiten Sammlungen v. E⸗ſchnitz⸗ 
merfen in Deutſchland beſihen bie Kunftlammer im 
Berlin, die Shapfammer in Wien, das E:fabinett in 
Münden u. das Dresdener Grüne Gewölbe. Die 
fünftlichften E-fchnigwerfe verfertigen die Ehinefen. 
Elfenbeiniurrogate. Das Zahnbein ber jo: 
filen Zähne des Mammuts (Ebur fossile, 
blaues &.) iſt ihmupig=braum, geflertt, meiſt mitrbe, 
hat Rund: u. Spaltritfe. Windendorf jchägt das jähr: 
lid aus dem nörbl. Sibirien ausgeführte fofjile E. 
auf 20000 kg. — Die fichelförmig gefrümmten Eck— 
sähne des Nilpferbes j 

nad) der Yänge gerifit, u. auf 
Die weihe farbe der Nilpferbzähne tft beftänbiger 
als die der Elefantenzähne, Dichte: 1,9817. Das €. 
des Nilpferdes wird zu künſtlichen Zähnen ver: 
arbeitet, — Die oberen, nach rudwarts gefrümmten 
u.miteiner Furche verjehenen &dzähnedes Wall: 
rofjesjtnd oft zwei Drittel ihrer Länge hohl. Dichte: 
Schregerihe Linien fehlen; Oberfläche ge 
Verwendung zu Storariffen. — Der linte 
m lange Schneidezahn des Nar— 























ich | u 


jeitlich plattgedrückt, ſi 
n gelbbraun gefärbt. | bi 
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in gebranntes, e ben Artikel Bein: 
Elfenbein er fh 
N bOhm. a slonovf; dän. a af Elfen- 
Elfenbeinern zehn nonorg; dan jvory; frz a 
d'ivoire; gr. a &Aspdvrivog, 3; holl. a ivoren, van ivoor; 
Hal. a d’avorio, eburneo; Int. s eburnens, 3; Fust & 
285 cxoHoBoll xoera; Schw. a af elfenben; Sp. a ebürneo, 
marfileßo; ung. a elefäntcsont, elefäntcsontböl vald. 


Elfenbeinfarton seztggfärbted, fat Durcfiäti: 
au Bifitenfarten ——— — 

Elfenbeinkuſte ſiehe unter dem Artilel Guinea 
Elfenbeinmaſſe m Gips od. anderen minera: 
denen Binbemitteln ud ehr —— —** 
iche Raſſe. 


te el i i üfle ans 
ee arıenglad a een: 


chen 9 mit fjwadh ger 
— en ob Dur — 


bili a 
Gifenbeinuäe Pass un Sen &tlen 
R — 


Elfenbeinpalme ch; der Artitel Phyte- 


Elfenbeinpapier ein ſtarkes Luxuspapier, wird 


ehrt inbemman megnere 
Lagen Zei enpapier ee leimt, mit glas⸗ 
papier abichleift, ſodann mit fen Gips u. Leim: 
mafier anftreicht, nad) dem Trodnen nochmais glatt 
schleift u. endlich mit —5 jem Leimmafler noch 
mehrmals träntt. Dient zı inigturmalereien. 


Eifeubeinporzelln An ang Atem 
rianmaffe (f. d.); zu: m ber kal. Borzellanmanu: 


faktur Worcefter berg: — 
Elfenbeinſchniserei ee 
fenbein Bildwerke her: 


dem Schniger od. Mefler aus € 
ſtellt. Eren wurden bereits mit Werkeugen der älteren 
Steinzeit zufammen gefunden, fo 3.,d. in Höhlen 
Fra Eiche auf Nammutzähne gerigte Zeichnungen 
dv. Renntieren. Auch bie Prahfpaufen find nicht arm 
on Een. Bei den alten Yegyptern blühte bereits 
diefe Kunft, cine Heine erhaltene Elfenbeinitatue 
konnte bis ins 11. vorchriftliche Jahrh. urüdpatiert 
werben. Das berühmtefte Wert töraelitiicher €. 
war der Thron Salomos, Auch den Aſſyrern war 
die E befannt. Die Griechen befamen aus Indien 
u. Arrila Elefantenzähne, durch deren Spaltung u. 
Biegung fie Platten v. bedeutender Größe zu machen 
veranken. Dieje verwendeten fie bei der Anfertigung 
2. Statuen u, allerlei Beräten, u. jıar beiden Statuen 
das Eljenbein mit der Holzichnigerei ver- 
nbem fie über ben Kern der jyiquren v Holy 
u. Metallftäben pie Fleiſchteile des Körpers aus Elfen: 
beinftücten bildeten, die mit Haufenblafe zuiammen+ 
gehalten wurden, währenn die Haare, die Yewänder 
u. Stoffe aus Gold gefertigt wurden. Sole gb 
elfenbeinerne (hrylelefantine) Werte waren 3. 2. v. 
Phidias die berühmten koloffalen Statuen en⸗ 
den Zeus in Olympia u. der fiehenden Athene. im 
33 enon. In iue Zeit wird der E. zuerſt hin⸗ 


ſichtlich der Lade des Kypfelos Erwähnung gethan. 
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DieRömer bedienten ſich des Elfenbeins zu mancher⸗ 
lei Aue enftänben; der turulifche Seffel u. der 
linius 


der Könige beftand aus Elfenbein; 
Aeltere kannte aud die Verwendung 
oſſilen Elfenbein; in ber jpüteren Raifengelt diente 

18 Toftbare Material zur Anfertigung ber Diptychen 
. d.), die aus zwei mit einander verbundenen, zum 
ufammenklappen eingerichteten Schreibtäfelchen bez 
tanden, außen mit Reliefs gelhmüdt, inwendig zum 

inrigen v. Schrift mit Wachs überzogen, 

Diele, Dip! wurben jpäter, —— fie_auß 
Elfenbein beftanden, in der Ehyankiniigen Zeit 
(etioo feit bem 4. Jahrh.) v. ben Chriften nachgeähmt 
u. zu Heinen Tragaliäten, od. zu Einbandveden ber 
chriſtli ——— verwendet, ſind daher noch 
in gro ee Zahl nochanben. Die Darftellungen find 

jewöhnlich entweder aus dem Leben Chriſti, od. auß 
der 8 e der Heiligen. Muſter biejer Art z.B. in 
der Stabtbibliothef zu Breöcia aus dem 5. „Jahrh,, 
im Domigap au —— (604) u. ſonſtigen Sam⸗ 
lungen. Andere Arbeiten aus den erften chriſtlichen 
N hunderten find bie in den Mufeen u. Kirchen: 

vorhandenen runden Hoftienbüchien, beren 
Außenieite mit Reliefs bei üt, 3.8. fünf hoch 
interefjante bei Hahn in Hannover, auch im Mujeum 
qußer in. Ebenſo die als Elfenbeinarbeit höchft wich: 
igen Reliefs am Biſchofsſtuhl bed Marimianus 

Sijbof 546552) im Dom zu Ravenna, die in den 

engeftalten noch bie bi anemiche Trockenheit 
u. Strenge, in den orn⸗ en Einfaffungen (Tier: 
figuren) aber feine Ausführung u. große Lebendigfeit 


zeigen. 

Beh auch unter ben Karolingern bie E, in 
hoher Blüte jtand, beweifen manche trefflihe Arbeiten, 
darunter bie zwei berühmten Einbanddedel des jog. 
langen Evangelienbuches in der Stiftebibliothel zu 
St. Gallen vom Monch Tutilo (F 915), die noch 
großen Einfluß der Antife zeigenden, nicht völig zu 
enträtjelnden vier Reliefs an ber Kanzel des Munſters 

u Aachen aus der Zeit Karls des Ör., eine technifch 
Lötee tehenbe Elfenbeintafel in der VBibliofhel gu 
Frankfurt u, bie Einbandvedel des Pjalters Karl 
des Kahlen in der Nationalbibliothet zu Paris, die, 
auf der Höhe der Damaligen Kunſt des Abendlandes 
jtehend, ein Gebet Davids u. bie ‚Bußprebigt Nathang 
darstellen. So ie t fich Die Aunft ver €. bis ans 
Enbe bes 1. Jahrtaufends fort, 3. B. in den zäh 






am jog. Reliquienfaften Heinrichs I. in der Schloß: 
irche zu Quedlinburg u, in ber v. einem Buchdeckel 
es Elfenberntafel im Mufde de Eluny ge 





aris mit der Vermählung Ottos 11. u. ber gri 

rinzejfin Theophano, zwijchen beiden der viel gtöere 

eiland, der feine Hände ſegnend auf ihre Häupter 
legt ; ein fir die damalige byzantiniihe Kunſt jehr 
bezeichnenbes Wert, Schon nicht mehr ——— 
vielmehr germaniſchen Stils das v. berjelben Theo: 
phano dem Klofter zuGchternach geichenkte@vangelien: 
bu (Mujeum in Gotha), deſſen Schniyerei nicht 
ee age amt, abe Dur | ve urwüchſige Ra) 
u, Friſche jehr anziehend iſt. Aehnlichen Stils die 
Gifenbeinarbeiten aus der Zeit Heinrichs II. u, 
Dttos III, v. benen die herzogl. Sanımlung in Braun⸗ 
ichmeig, die Hofbibliothef in en, (Dedel eines 
Gvangelienbuches aus ber erften Hälfte bes 11. Jahrh 
mit inhaltlich reicher Darftellung des Kreuzestones 
Ghrijti, u, eines Miffale aus derjelben Zeit mit der 
Mrenzigung Chrifti u, ber finnreihen Wndeutung 
feiner Auferſtehung, beide aus bem Domſchaß zu 
Vamberg) bedeutende Beiipiele befigen:; ebenio ein 
», Dito Il. od. Diio Ill, dem Dom zu Aagen ge: 
ſchenktes Weihmaflergefäß mit Figuren v. entihieden 
deutſcher Auf ofung u, Aus| rung, auch in Efien 
der Dedel eines Evangelienbuches mi! ftelung 
ber Geburt, der Kreuzigung u. Himmelfahrt geile, 
andere im Dom zu Hildesheim aus ber Zeit des 
Biſchofs Bernward, u. ein Meihmaflergefäß im Dom 


* an aus —— hehe jahr! m oh 
rei e v. ſel en mihten 
—ã— indet er in Safe be A in 


Paris, das außer der oben genannten Tafel mehrere 
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Bedel v. Evangelienbücern des 10. bis 12, Jahrh., 
Bejrienklichien Zeatgen Delianientenen bejißt, unter 
egieren eim ſehr großer aus bem 14. Jahrh. mit 51 
bibliichen Reliefs, auch eine Fülle v. Heineren, für 
den täglichen Gebrauch u. die Austattung o. Zimmern 
beftimmten Gegenftänpen bis zum 18. neh Samm: 
fungen ähnlihen Inhalis aud im Kunftfabinett zu 
Gotha, im Berliner Mujeum, im bayr. National: 
mufeum zu München, im Grünen Gewölbe in Dres: 
ben u. in ber Ambrajer Sammlung zu Wien. 
Die Kreugfahrer brachten viele Elfenbeinarbeiten 
* dem Decident, welche in ber Technik meiſt neu⸗ 
erſiſchen Urſprung aufwieſen, Biel weniger wurde 
eit dem Beginn des 18. Jahrh die E, für Gegen: 
ände des chriftlichen Kultus ausgeübt, kam über: 
aupt exit in der lepten Zeit der Gotik wieder in 
ufnahme, aber faft nur für Schmudjahen u. andere 
Gegenitände profanen Zweds, 3. B. häufig Szenen 
aus dem Minneleben (mehrere Diefer Art im Nujeum 
zu Berlin), den Turnieren u, der Jagd; namentlich 
‚eichneten {ip lugsbur „Nürnberg u. mehrere Städte 
taliens, be}. Venedig Um Rafjetten, Sätteln, Sattel⸗ 
ſaſchen), im 16. Jahrh. in der Bildnerei v. Gefühen 
aus Elfenbein aus, wobei auch der Elefantenzahn in 
feiner ganzen Rundung zu Rofalen, Kannen, Humpen 
u. Krügen, Trink: u. Jagdhörnern, mit Reliefs bes 
dedt, verarbeitet wurde, Die eigentliche Blüte der E. 
fällt in die zweite Hälfte bes 16. u. in das 7 Babe. 
wo ſie beſ. dürch die Kaiſer Rudolf II.u. Ferdinand Ill., 
gut an den furfürftl. Höfen v. Dreäden, Berlin, 
ünchen u. Heibelberg Pflege fand. Eine ber be: 
beutendften Een jener Zeit ift ber —— der 
Herzogin Eliſabeth v. Bayern, ein Werfv. Chr, Anger⸗ 
meier aus den Jahren 1618—24. Bon ben deutſchen 
Meiftern der €. des 16.—18. Jahrh. mögen außer 
Angermeier genannt werben: Peter Biel (geft. 1632), 
Lorenz Sie (gef 1666, berühmt wegen feiner Eonter: 
jeitsüclen) u, tephan Zid (geft. 1715, befannt durch 
weifaltigfeitäringe, Kunftaugen u. Runftohren), Leo 
———— (17. Jabrh.), fümtlich zu Nürnberg; Egidius 
obenigfe in Dresden (16. Jahrh.), Melchior Barthel 
(1625—72) ebd., Balthafar Bermojer (1651—1732) 
u foren, Berlin u, Dresden thätig; Stmon Troger 
ie t. 1769; „Bettlerfiquren“) zu München. Aus dem 


eriten Drittel des 19. Jahrh. ift Leberecht Mühelm |, 


Schulze in Meiningen hervorzuheben. Einer der 
wenigen Elfenbeinbiloner der Gegenwart iſt der 
Wiener Wil. Yränzel (geb. 1826), ber ſich durch 
Porträtbüften dieſes Stoffes auszeichnet. 
Die orientalifche E.der Gegenwart hatihren 
Sit in Indien, mo biefe Kunft feit ben älteſten 
jeiten heimiſch ift, Japan u. Ehina. 
durch eingelegte Arbeit in Elfenbein aus, China 
infichtlich Durchbrodener Kugeln, v. denen oft mehr 
als ein Dußend in einander geſchnihl find; bie dinef. 
lechtarbeiten aus fein gejpaltenen Elfenbeinipänen 
d ebenfalls benertenswert. Auch die Völker Afri= 
as eigen in ber Bearbeitung v. Elfenbeinzähnen 
große Geſchicklichkeit. 
gitteratur; What, Notices of seulpture in ivon 
Eond. 1856); Mastelt, Ivories ancient and mediasval 
(ebd. 1875); Wefiwonb, Deseriptive catalogue of flctil 
ivories in the Sonth-Kensington Museum (ebd. 1976). 


4 (Hygrophorus eburneus 
Elfenbeinſchwamm Fr ‚ Niehe ben Artitel 
Agarieini (8b. I. 401). 


Elfenbeinſchwarz CH“ Arrfantes 


Elfenbein), fiehe den Artifel Beinihmwarj. 
Eifenbeinfurrogate fiehe unter Elfenbein 


(8b. IV. 1531). 
Eifenfurche in Nordeuropa Bezeichnung für die 
ter; fiehe ven Artikel Ho 


Aderfurs En Boraeiui er Böls 
üder, 

Eifenpfeile —— Br rigen 

Elfentanz 


kreisformige trockene Ringe im tauigen 
Graſe bezeichnet der Aberglaube ala 
Ort der Elfentänge; fiehe den Artitel Elfen. 





apan zeichnet | j 





Gilling, & f, 
burdringenbes 
wir 1. 
Glllra, @b va, 
ln tellen ; 
ingen legen. 
all ® ee 
"RR, (ein 
tg, 
—— 
er annehmlid, 
Itiga,ahva, 
‚gültig madıen. 


Ailtighet, » 


f, @üttigteit, 


Gima, @ f, 
Deffnung (im 
Ofen x.), £, 
Glmlet, @) 
‚Bohrer, m 
Gimmerlam, 
@® n, Butter 
Ham, FR 
mnäsis, 
f, a 
Gimnäslo, 


'm, —— P 


Gymnafium, n. 
Glmnasta, ® 
In, Turner, mn. 
‚Gimnästieo, 
®&f, Zurnfunft, 
Öymnafit, 1. 
Gimnlco,@a, 
gumnaftifc. 
Gimotear, 
va, ieinerli 
fein; wehlelbig 
tum. 

Gimpe, ® vn, 
Ihauteln,wipper, 
Gimpebrat, 
&n, Wippbreit, 
Gin, &) Was 
olberbeerbrannt« 
wein; ¶ Hebewert · 
eug) Bad; Falls 

itrid, m. 





6ina, 5 
Kraft, Stärke, 
Dast,Bewalt,f, 
Gina * 
— — ieh 
indar, @ 

m ’ 
Staff. ” 
Gindärshg,® 
20 A 
dinder,(ginds 
rg 






dort. r 
Ginobra, @f, 
(Botan.) Genes 
ver, Wacholder 
branntwein, mn; 
Stinmmengemirr. 
Glnebra,@f, 
(Beogt.) Genf, 
npr. 
Ginebrada, 
f, Dlättertei, * 
——— 
Gunäceum, n; 
Frauenwohs 


\numa, 8. 


Ginepra, (Df, 
Botan.)Wahols 
derbeere, f. 

ineprälo, D 
m, Slaholders 
arbüfd, n; Bet« 
wirrung, " Bere 
Tegenbeit, f. 


t. 
Ölnopro, pm 
wagcheraig 
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Ginestra, 
nestrella), 
GBotan. Ginner. 
Ginestreto, 
m, Binfterges 
n 


&,n. 
Olnesteinn,T) 
GBotan. Hotn⸗ 
€, ID. 
Ginentrone, 
@ m, (Botan.) 
europäljcher Hel⸗ 
fenfanıe (Dlex 
Suropasus), m. 
Ginsta 





jenett- 


Glnete, © m, 
Sanjenzeiter, 
Reiter, m, 
(Ge- 





gang, m. 
Gingenhre, 
g m, (Botan.) 

Ingiver, ım. 
Ginger, 
Angtver;-bread, 
BPfeffertuichen,m. 
ingillare,.G) 
ya, tändeln; va, 
die Zeit veritd« 
bein, 
Glngillino,D 
„, Aemtchens 
Tnapper, Scjleir 
Ser, ın. 
Gingillione,D 
m, Bärertbäuter, 
Phlegmatifer,m. 
Gingillo, 
m, Epielerei, 
Spieleug, m. n. 
Ülngiva,ae,]) 
5 Subnmelie.n. 
Ginelejingle), 
(©) va, Hlingen 
Tafien, flimpern ; 
Geflinge, 1. 
Glnlöpare, & 
1n,(Serm.)Oitns 
iau, n. 
Ginnaslaren, 
m, Byınnas 
ac, m 
innäsio 
m, — 
— —— 
f, Gymmaftif, 
Zumtunft, f. 
Ginnästieo,@) 
a, aumnaftifd. 
6Ginnegappen, 
iW vn, albern 
laden, 
Ginnieo, Da, 
uni. 
ülnniken, W 
vn, wiehern, 
ülnny, @ 
Arutbenne, f, 
Uinocchlare, 
¶ va, bie Anice 
annfanen, 
Ginuech| 
@ f, Aniche 
gung, f. 
Ginoechl 






“lnöechio, @) 
ın, Snie, N. 
“inoechlone, 
Gm nice. 
Winst, ab E, 
(Botan,)@infter, | 








| acgehe 


‚u, dem 
| ftabt: 





' baut, jeßt ebenfalls ii Verfall, 


> jterr. Elimanbeln), Startenipiel, v. 2 
N Elfern ee mit einer alas v.32 like | 
‚ term_geipielt, Wer die niebrigfte Karte zieht, gibt | 


querfl, bei den folgenden Spielen aber inimer ber 
ewinner. ‘ever erhält 6 Blätter, Es wird nicht 
Atout gemacht. Naı 
en, u. zwar hebt immer ber auerft ab, welcher 

As enommen hat. Während noch Karten ab: 
Ma Ah , braucht man meber zu bedienen noch gu | u. 
iberflechen. "Hat jeder Spieler bie legten 6 Blätter 
in —— fo muß bedient od, überſiochen werben. 
Beim €, fommt es darauf an, baf man eg 
Stichen möglichft viel Bilder hat. Da bie \ u. 
Zehnen auch al Bilder gerechnet werben, jo gıbt es 
urn ganien 20 Bilder, wer alio in jeinen Stichen 
elf Bilder hat, hy ber hat bas Spiel gewonnen, wer zehn 


Ba — Ständer" den das nächſte Spiel mil⸗ 
enticeide 

amburgern), verbreitetes Glück 
Elf Hoch 4 beim jog. „Ausfnobeln“ mit brei 


Würſeln. 

Kirchſpiel, ſchwed. Län Upſala, an der 
Elfkarleby Mundung der Dalelf u. an der Bahn 
Upfale: See, ‚Fiicherei ; (56) 5975 Ew. An15mhohem 

— er Daleli das — Ha 
ame v. angeljähliihen Schriftitellern, 
Eifrie ja Eden stellst, x c 
frid Ifrede), angelſächſiſcher Rame, dem 
El e Skamnsnanım Sic entj] neben. küb 
jeneröborg: Jän), Yan im jüds 
Glisborg }) ft Scmehen, mirb begrenzt v. ben 
Zäns Starabor ——— Halland, Gotenbur⸗ 
mit Bohus u. ermmland; 1. 325,3 qkm mit (1887 
279217 Em, (auf 1 qkm 21, in gan; Schweden 10), 
Das Län umfaht ven jüblichen, größtenteils bergigen 
u. waldigen, mit Heinen Yandieen u. Moräſten ers 
füllten, aber aud) einige kahle Ebenen (Svältorna), 
die jebt vom Staate mit Wald bepflanzt werden, ent⸗ 
haltenden unfruchtbaren Teil v. Wejtgotland u. bie 
in einem Heineven Teile (WeftgöthasDal) ebene u, 


| fruchtbare, in einem bei weitem größeren u.nördlichen 
® Zeile (Wermlanda: Dal) ein bewal 


etes Gebirgsland 
bildende Landſchaft Dalsland (j. d.). Die anſehn⸗ 
lichſten Berge ſind ver Dalleberg (99,4 m) u. ber 
Hunneberg (129 ın), öftl. v. Weneröborg, die duch 
ein wilbromantiiches, idönes Thal getrennt find, 
Seen; Dalbafee füdweltl, Teil des Wenerfees,. nur 
mit feinem weſtl. Zeile zu E. gehörig), Mijöre, Ajuns 
den, Dereac. Flitije: Göta-El, Säve-A, Wifle-H ze, 
Wälder 4100 qkın —— 1680 qkın, Wiefen 1200 

km, artenland km. Eifenbahnen: 1892 

tkm. Die ar [0b ai. © ber Bewohner bilz 
ben ——— (1880: 
)  NRinpvieh, 839 Schafe, 1209 Ziegen u. 26272 
Schweine) u. Forftwirtichaft a. in den Fleineren 
fruchtbaren Gebieten auch der Aderbau, deſſen Er: 
träge den eigenen Bedarf inbeffen nicht deden, 1832 
mwurben 2,4 Mill. hl Hafer, 742000hl Kartoffeln u. 
315000 hl Roggen gewonnen. Nicht unwichtig ift bie 
Weberei baumwollener u, demnaͤchſt wollener u, 
leinener Zeuge, fowie v. Strümpfen, An inbuftriellen 
Gtabliffements find vorhanden: Sägewerle, Holz⸗ 


| ftofffabrifen (bei Zrolgättan), Bapierjabrifen, Baum 


wollipinnereten, mechaniſche Werktätten, eine Eiſen⸗ 
gießerei, Ziegeleien sc. Gewonnen werben Schiefer, 
Mühlz ır leiffteine u. Torf. Auf dem Wenerjee 
Elf wird eat en Haupt⸗ 
Wenersborg 2) Feltung, ſchweb. 
Län Gotenburg mit i Sl bei ng ehemals 
wichtig, 1642 —50 auf einer Inſel in der Göta: 
Elf als Fort Neu:E. (Nya GE.) 1616—54 wieder ers 












An der Spihe ber 
ſüdl. Vaſtion Heiner Luchtiurm eit 1859). 


© Glftaufend Jungfrauen [be Sun Artitel 


eifernes Werkzeug in Form eınes Hammes, 
deſſen Zahne Widerhalen haben; der E. wirb 


Elger 


mittels einer daran befeſtigten Stange auf die in ber | 





Nähe der Schiffe fich zeigenven Fiſche gemorien; fiehe 
den Artifel Darpune, 


jedem Stiche wird v. dem Talon hohem 





26253 Pferde, 153923 Stüd | y, 








Gigesbung Erg tar 

fabett; Surehurorn, Kal almwepetbelamiat jet 

Waſſer faft hemifd vein, N 

12. a ı Meipleinber [S1 —X 
rphyrwaren, 


SE 
Um: Bon , Fabrikation v. Po: 
raunjteingruben. 


he] 
ae Marc, Die Raltiwaferhel 


ilanfalt €. (WBiexb. 
1876); Beligduß, "Bob 6. Gotha 1883); Derl, E. mit 
feiner nähen u. — Umgebung (3. Yufl, ebb. 1883); 


Barwinsfy, @ u. — weitere 
(5. Kufl. ebd. 1886): Der], E. 1e., tebb. 
1887); Derj., führer b. 6. (ebd. 1887). 


Eigersburger Steingut hiıtım 


Knien ungebräuchlicher 
Elgeuze te ir, eu. u bes Örton. 
urra Mora in 
Elgin 90 Schottland; der & — 
ai ben onen BE Dir Bora u. die Orn 
anf, Invern u 
wit Iulsnahme des bis zu 8 km — — 


baren Kuſtenſtrichs Hügelland (Ausläufer der 

nadhliadhberge mit dem Finblay Seat, Bor 

vielen Torfmooren, aber mit guten Weiden 

gone. Hauptflüffe: Spey, Sojfie aurleme 
Klima gemäßigt, aber unfreunbf: 

uellen Ai Aderbau u. Vieh; —— 

berjläche beſtel aus Merlanb, — 

nur 1,5% aus Weide. Man zählte 1858: 21606 Rinz 

der, 50805 Schafe u. 329 Schweine, Inbuftrie ift ım- 

beveutend. — 1 paupikablu. 1), in Te en 

mals „ber Garten Schottlands* — 

am Loöſſie, 8 km oberhalb feiner en 

bahnfnotenpunft; 6286 Em.; 

Lateinſchule Induſeſchuie N Saal; 

pieherch, Brennerei, Brauerei ae 

‚erei, 2a 


fang; große Viehmärkte, Aa — 

vachtvolle — e. — 3) Gtabt, norbamerifan. 

nionajtaat Alinois, —— Bart, Kane, am For River, 
Bahnitation, x rrenanftalt, 


1) Thomas Bruce, a of, u, Rincars 

Elgin di" engl. Diplomat u. Stunftmäcen, geb. 
20, 1766, His 184 Bar: ftudierte zu St. Andrews 
u. Paris, erhielt in Deutichland eine — 
Aussildung u. wurde BET 9 I. General a nen 
er als eng . Gejanbter nach 36 ien, 1792 
Nlicberland en u. 1799 nach lonftantinopel, v. —J er 
ichon 1800 wieder abberufen wurde, “Da er viele 
Kunfiente Griechenlands v. den Türfen zerftören 
in? jo ließ er in at De 358 — 
effen u, zeichnen, icafite ©. ber li 
Tarthenon isn u, anderen Ga nen 
Ford Yeiiefe, Bajen u. andere Dentmäler weg 
ließ dad Unbewegliche in Gips abformen ti. — 
Die Runſtwerte wurden 1814 nad) Engla: gebracht, 
1816 vom engl. Parlament für an — 
angekauft u. unter ber Bezeichnung „ arbles* 
dem Britischen Mufeum einverleil Fr: beichrieben find 
fe v. Eyon (Lond. 1816) u. Zamrence — an 
bgüffe derſelben ———— I u.a. in 
Berlin. E. war ſchott. Wahlpeer u. — 
Britiſchen Mufeums, hatte hr aber zulegt in Paris 
niebergelaffen. Er jhrieb: emorandum on the 
subject ofthe Earl of El in 's pursuits in Greege* 
Yond. 1811, 2. Aufl, 1515; deutih u.d. U: „Es 
rwerbungen in riechenland”, 2pj. 1817). 

Literatur: Michaelis, Der Bacibenon (99. 1 LUTH Aa han 

Anhang IV: „Altenftüde über 

Bilbiwerfe ont Parthenon.”). 

2) James Bruce, Graf v. E. u — 
Sohn. U: engl. Staatömann u. Wolititer ee * 
1511, 63 Dhuramſalla im ind. P 


ſtudierte in &ton u. in Orford, folgte 1841 a 


Vater in Hütern u. Würden; Sal Unterhausmit⸗ 
lied für Southampton, trat als ſchott Peer in das 
berhaus; bald darauf Gouverneur v. Jamaica, 

1846 Generalgouverneur v. Canada; beſchwichtigte 

als ſolcher 1844 Die Revolution, durch welche ſich dieſ⸗ 


1537 Elgin Marbles—Eliasberg. 


Eliasfeuer— Elim. 


1538 





Kolonie vom Mutterlande loszureißen verjuchte, 
ae feiner Verwaltun⸗ — Canada bie erſte 
Gewerbe u. Handel ten wejentliche 
— 1849 wurde er zum engl Beer ernannt, 
ing er ala —— —1— roßbritanniens 

dar ington u. brı jelben jahres ben 

Bi Kin den rei bet erben Sp 203 if vertrag 
guftande 1867 ging wait —— — 
dianbs ina, um Ya dem außgebrochenen 
Triegerifchen Konflikt bie I. Interefien wahrzu⸗ 
nehmen, Hat 5 Kanton u. ſchloß dort 3%, 1858 ben 
Bertrag o, Zientfin ab, Durch einen zweiten Ver: 
trag mi an 275 1858 eröffnete er auch biejes 
Land der dländiichen Kultur. 1859 wurde er in 
dem Miniftertum Pal Generalpoftmeifter, trat 
aber dann an bie —— r neuen Erpebition gegen 
China, bie im Novbr 1860 mit ber Einnahme v. 


Tr: 1862 wurbe er Bizelönig v. 


Sand enbigte. 

ien u. ftarb in en Stellung. 
@itteratur: Leiters and Journals of Lord E, (2. Aufl, 
und. 1873). 


Bon feinen Brübern war ber ältere Mobert Bruce 
(11862) Gouverneur des Rringenv. Wales u. General⸗ 
major, ber jüngere, Sir Fern Biliam Bruce, 
engl. Diplomat —— hoch iccoe amiei 
in Thina, 1865 in New Yorf. * —V 

pr. Adſhin marb’ 
Elgin Marbles —e Elgin N: 


Elginſhire er, infhir), Grafſchaft in Schott: 


fie den Artikel Elgin 1). 
GI Goien Diana gan one, fi 
El Haſa N — a am 
El Hidſchr dit: alte — in Arabien, fiehe ben 
El Hodh Sta ent E lt, fiehe biefen 


Ale auptftabt der arab. Landſchaft 
El Sofuf ste ben At data (El). 

» Richter u. Hoherpriefter, deſſen Söhne Chophni 
Eli, ler u. D obgleich jelber Briejter, das Pe 
tumburg ſchandiiche Greuel beichimpften, ſtarb hoch⸗ 
betagt bei der Nachricht v. der Wegnal me der Bundess 
labe durch die il ter u. dem Zode feiner Söhne, 
Unter ihm wuchs fein Nachfolger Samuel auf. 
Gliä Ordensbrüder Hehame ber Kammer: 
fage ber; ee, baß biejer Orden vom Propheten 


Elia ge ehe < 
Elias Sci". Yeinen Lohren Ypasia 919-806; 
vor Ahab u. Iſebel ven tehrte er — * 
ze eine gie a rge Rarmel bie Israeli⸗ 

ia —— San, Yan ———— 
de a „fein decke er vom Himmel auf 
ee 

inmel, ac 


— in einem jer gen 
aleadji 8,23. 24 wird er ber Bor: 

ufer des Mejfiasreiches 
nung bringen, Auch v, den Mohammedane: 


fein u. Friede u. Verfö ‚Berieh: 
Ging (ig, ti ee end Igee 


Gobi u. den a. Teil —BA ka ae 
wabigebiet u. 1879 OTurfiftan u. Seine 
werten —— erj * in a om dr 
s* u. dem „Journal“ der Geographii 
—D London, beren golbene Me) er erhielt 


jo viel wie —— — fiehe 

ee 
14 vun a an m 
Eliasberg angeblich noch thätiger Bultan 
am Seile ven, — en Brit.s 
NAmerifa; vieleicht der a merikag, 
— 2) Br umf be ber gri Gubda, 1408 m 

od. — —— Im A egina, 534 ın ho, 
tzmeg „ en (Ber: ro) genannt, mit Kapelle bes hl. 


Elias an Stelle Ci empels bed panhellenifchen 
Bierers Konverfationsefeziton. 7. Auflage. IV. 





|@eonce, franz. Geolog, Mr —R 





ge: im Saroniſchen Meere Nichtungapunft ı. 


Weller erfündige 
Eliasfeuer Bin, wie Elmöfener; fiehe biejen 


ben Salman, Talmubift, geb. 1720, 
Elia Wilne 47% Wunn, gemönnlity der Mit: 
naer Gaon genannt, nahm feine Eu als Rabbiner 
an, erwarb ſich aber burd) jeine methodiſche Hare 
Unterrichts: u. Forſchungsweiſe gjuden Ruhm; zog 
aud Srammatif, Geometrie u. Nitronomie in den 
Kreis feines Studiums, Obgleich an die Myſtik der 
Kabbala glaubend, kämpfte er gegen bie Ehalfiväer. 
Unter feinen nv. feinen Schülern herausgegebenen 
Werfen find Ka — eine hebräijche®ranmatif; 
ferner das geometr, Wert „Ajil hammeschullasch“. 
Litteratur: Heſchel Yevin, Geben det €. Wilna (in hebt. 
Sprade, Wilna abe ID —— 
ijeünia Stadt, jübamerifan. Republik Columbia, | co, 
Elicönin Staat Antioquia, Depart, bel Gentro, 
1420 m ü. D., ald Gemeinde 6000 4 
81 (lat.), herauswerfen ©. in der Grant: 
Elidieren matif, einen Buchſtaben ausftoßen, 
fiche den Artifel Ei fion. Fe 8 
pr. eli omong), Yean 
Elie de Beaumont S;.{h. Nrmand kauis 
1798 Ganon im 
Depart, Galvados, F 1874 FR. feinem Schloß 
Canon bei Eaen. Er jtubierte 1819 an der Ecole des 
mines in Paris, 1825 begab er ſich mit Dufrenoy, 
Cofte u. Perdonnet nad) England mit dem Auftrage, 
bie Bergwerföverhältni e in Cornwall zu ftubieren, 
worüber © mit feinen Sollegen in den „Annales 
des mines* jowie im „Voyage metallurgique en 
Angleterre* (Par. 1877, ® ‚ufl. ebd. 1837) Bericht 
erjtattete. Seit 1825 mar er mit Sufrenay unter 
Brodaut de Villiers mit der Anfertigung ber gesles 
iſchen Harte v. nfreich beichäftigt. Diele Karte, 
fo mehrere durch biefelbe veranlaßte Publi- 
Kationen bildeten bie Grundlage für die praftijche 
Geologie in Frankreich. 1829 murde E. Profeffor an 
der Ecole des mines, 1832 auch am Colldge de 
France, 1835 wurde er Mitglied ber Afabenie u, 
1856 ftündiger Setvetär derſelben. Später wurbe er 
Ingenieur en chef des mines u. Senatorbes Raifer: 
reiches. Am meiften befannt ift fein Wert „ —55 — 
sur les systeınes de nontagnes* er? 1852) 
ftellte barin neue Smpetheien über bie Geben: ® 
Streihungsrihtung der Gebirge auf, welde einen 
wiſſen — Streit hervorriefen, in melchem 
feine Anfdauungen jeboch nicht zu fiegen vermochten. 
(hebr,, d. i. Gotthelf), Abraham Knecht 
| Eliefer 5 Haüsvont, aus Damaskus, freite im 
AuftrageAbrahamaf ir Jſaat die Nebeffa(1. Diof. 24). 
Elieſer ben Hyrkanos {in der Midne: 
enannt), jud. Geſeheslel ir Tana), Zeitgenoffe 
Nerktörung Serujalems die Römer. Das ihm 
ee sugeichriebene Wert „Pirfe (Boraita) Ra Hi 
Eliefer“, ein allegoriih:m fttiches Sittenbuch des 
Sahrh,, erichien zuerjt KRonftantinopel 1519; mit lat. 
—— v. Vorſtius, Leyden * — 
(lat.), auswählen, auslejen; eli ibe 
te| Eligieren wahlfähig; E igibilität, Wapllähig: 
feit, — Heer ber (land kan 
elehrer andrer; urſprüng 
Eligins Solbarbeiter dal er Scuhpatton der 
Golbichmiebe), geb. 588 Gabilac in Aquitanien, F Yıa 
659 Noyon; erlangte bei den fränfifchen Königen 
Chlotar u. Dagobdert Einfluß, ben er zu Gunften der 
Kirdje benußte; 640 Biſchof v, Noyon wirkte ala 
Upoftel in Seeland u. Brabant. Tag: Aa. 
Elim Station ber „Mission Romande* (fiehe 
Miffionsgejellihaiten) unter ben 
Malwamba im Transvaal, SAfrila. 
Elim Station der aus Aegypten auswandernden 
Seraeliten an der weſtl. Kitite der Sinai: 
Batbinfeh mit 12 Quellen u. 70 Palmen. Wahrſchein⸗ 
Li) im Wadi Gharandel od. Wadi Net, deſſen Quel- 
len fich freilich vermindert haben. 





r | Yod,n; 
r | Bipjel, m. 


Giobbe, 
—— ‚Dm. 


Giocata, Df, 
Epielen,Spiel,n. 
Glocatore, D 
m, Spieler, m. 
Glocelolatölo, 
9 m, Zraufe, 
Jadhrinne, f. 
Glocelolone, 
® m, weh 
opfern; ( 
ia RL 


se, (giuo- 
Gm, Spiel, 
“Gioroforsn, 
@Df, Muß,n; 
ossere -, nola 
wendig fein. 
Gliocolare, D 
m, Gautier, 2 
ihenjpieler, m; 
vn, gaufeln. 
Glocolatore, 
er: m, Zajden- 
pieler, m. 


ei 
id beluftigen, 
Glocondezza, 
—— * 
bnent, 
freude, —* 
eit, l. 
Glocondo, 
a,heiter, fröglih, 
ernöhlic. 
Giocositä, O 
f, Beni, Sul 
keit, t. 


Giocoso, Da, 
froh, heiter, ums 
terhaftend ‚kuftig. 

Giogäla, DF, 
Wampe;tGeogr) 
Bergtette, f. 

Giogale, Ds, 
Joch, Eher. 

Glogare, D 

ap 
Fe-ins 308) (pans 
nen, zufammene 
jochen. 

‚Giöglio, 
(Botan.) Sal 

Giogo, ® m, 

;&gebund: 


Giogono, (Da, 
bergig · 

Glolre, dm, 
jubeln ; Die! 
jein, fich fr 


ol 
u? Rt. 
f; - mia! meing 
Wonne! ® 
GloJante 
a, fröhlich. ” 
—D 
va, mit Auwe len 
belegen. 
Giojelliere,g) 
m, Jutelier, ma. 
GlojJello, 
Auwẽl, Rleinob, 
Elojeso, 
— 
Glolito,Dm, 
rbolung, f; 
Nuheftand, m. 
Glollare, @ 








m, Poljenreißer, 
Gaufler, ın 


4 





1539 Elim—Eliot. Eliot. 1540 
Glorgina,f, im Plural des hebr, u, phönik, Wortes EI (Gott); | Sekretär für Jrland, kam dur hen Son bel Bat 
—— eanals Ein En viel wie rg J * ins Oberha: Ts wurde 1845 © — —— 
—— Eliminieren ! (lat.), entfernen, tilgen, verbannen; | tat er eig, ielt ſich zur —— u. nei jeden 
Weorg, npr: far Elimination, Ent ng, Ber: | Tatholi fenfreunblichen ujegien au, Desbaft 
il -, ben Ellens bannung; €. heißt aud) ber Uebergang in den Körper | er auch 1851 gegen bie ben fathol. 
er z pie eingeführter Stoffe in bie Au ſcheldungen. Die | die Führung engl. Biichofs Ha unteringte, 

prahlen. meijten Arzneimittel u. Gifte finden fich entweder | Lorblieutenant v. Irland ernannt, 
— | Widerünbert ob. in dhasafterikifßen neuen Berbin: | been 1008 aup be Diniftertum fejieb, Bieie Steie 
= a Ps 9} | bungen in den — bei, im Harn. nieder; 1857 u. 1860-68 fungierte er er als 
Fogeblatt, ni Elimiotis ger imeia), im Altertum Sandichaft | meifter (Bart: ——— IL. Hofe. 
Zeitung, f. afeboniens, am mittleren Laufe des Elivt {} r. elliott) 1) — Erkner 
Qlerzallere, Haliafmon pe iba), weil, 2. ginie reiber, Enlel v. ee, = 
Om Zagelö -Ehinfäure ame einer vo. Chevreul im Moll: {st für Geichichte an ber Harvarb- 
"len nal ſchweiße entdeckten flüjfigen Säure, ſoſton gründete, geb, ?%ı3 1821 Se 
Da tilig;vete Ein I Francesco Javier, fpan, General, geb. a 1767 | Harvard: Unter grabuierte bajelbjt 
Inberfid. Navarra, + !la 1822; ua 1798-85 gegen | dann einige Beit, aufınann u. —A 
lornalista, Fraänkrei ‚ entrif; 1805 ben Engl indern Montevideo, | Europa. 1845 fahte er in Nom ben 

m, Yeitungs: —— im marolfaniichen Siriege u. im Unab: | Beichichte ber —— zu deli 1817 — 

teiber, m Hin giakei rieg bes fpan. Südamerika ala General Kae er „Puss es from t of liberty* 
— Verl Ipan. Regierung aus, wurde 1BL1 nach Spanien | (Rar.), worin er Arnold v, 8 la u. 
5 Er en aurils ——* tämpfte auf Seiten Nönig, Serbinanbs andere ital. Yieformatoren bes. Seiktelalters dert. 
arbeiterin, £. mit furdtbarer Graufamfeit u. wurde 1B2 nad dem 


Giornata, @) 


1, Tag, Zaglopn, | u. 


m; ZTagreije, 1; 
5 — 





Turnier; oh 
mütel.n; Een, 
pet, 1, 
lostrare, O 
va,fümbfen,tins 


m ſchlendern; 
ien 
Giostratere, 


Gm, Rünpter; 
itter, 


Gioramento, 
m, Rufen, m; 
ilfe, £. 
Gloranastro, 
an, Fümmel, 
iangeniöls, m: m. 
Tanne, 
.f, ing) he 
Nunger Menid; 
Geditfe,m;Mäde 
den, n; ung: 
frau, f; " lung, 
unminbig ;unere 
fahren. 
an 
vn, ohne 
ung han⸗ 
— 
® f, Jugend, 1; 
ugenbftreih m. 
Giovanlle, {) 
a, jaminn. 
lovanni, () 
mm, Nobamı, npr. 
Giovanotto, 
m, jünger 





taunem; -B 
vr, fi) bedienen. 
Giovatiro, G) 
a, bienlid. 
love 
— J Ars 
der, Zeuß, ın, 
Gioreli, dm, 
Zonnerstag, ın, 
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in, Harte, Fate 
ftier, ın. 
Gioventude, 


(gioventu), (D die Behandlung ber Gefangenen, 





, Cornmall, 


Aufitande al friegärechtlich zum Tode verurteilt 


garast iert. 
Tarliftiicher General, 


Sen — let: 
1). ach, een k Navarıa; ichloh. Tich 


D% Bi le Oberftlieutenant Aem für Don ib or⸗ 


BR Seere an, wurde ‚Dinifiondgeneral u. 
ämpfie bis zum (Ende des Arien ed gegen bie Chri— 
\ | ftinos. gr der Verbannung di er zu Don Karlos, 
Später frat er * den Dienft der Stönigin Tabella, 
ſchloß fich jebo: beren Sturz wieder den Karliften 
an, wurbe 1 encralfapitän u, Kriegsminifter 
des Don Aartos, legte im Mai 1874 feine Stelle 
nieber, blieb aber bei Don Karlos bis zu deſſen end⸗ 
lichem — aa — Ein tier, fh 
Eli arten er), Ragetier, fiehe 
ÖMYS Be le Iehenig Laie, * 
3 pr. e ‚alte engl. Familie, die im 
Elivt ahrh. in enonihire Sei ungen hatte, 
Nihard €, geit, 1609) fiebelte nach Cornwall über 
u. Faufte dort 3* ehemalige Abtei St. Germans, 
bie nun Port E. hieß. Servorragende Mit; lieber 
Bis Geis fu NEirgebn. „Sohnv.Ridhard 
G., Staatäömann , geb. ?%,_15%0 Fort , Cornwall, 
Tr m, 1632; ftubierte in Drford, machte auf Reifen 
nad) dem Feftlande die Bekanntichaft bes Herzogs v. 
Budinghan, des Günftlings Karls I.; wurbe 1614 
Unterhausmitglieb, 1618 dur) Budinggams Einfluß 
Bizeadmiral v. Devon u. zeichnete fr im Banpe 
nut Seeräubern aus. Im Farlamenteo. 1626 führ: e 
€. bie Oppofition u. drang auf Erhebung einer 
Hoge gegen Budingham wegen bes lläglichen She: 
ern 
halb eine Beitlang in ben Tower gejept. 
nichtsdeſto weniger im 
joritãt u betrieb namentli able „Petition ofrights“, 
wurde aber, weil er beider Bertagung bes Parlaments 
* 1629 noch Reiolutionen burchgebracht hatte, welche 
die Ungejeplichkeit bes von Adnig erhobenen Tonnen: 
geldes ausipradhen, gefangen genommen u. ftarb im 
Gefängnis. Sem jüngerer Sohn Nicolas pflanzte 
das Geichlecht fort; jein Sohn Richard (Ev. Port: 
&.) vermählte fich 1726 mit der Tochter des Staats⸗ 


E. fül ie 
tarlanente v. 1628 die 


"| fetretärd Cragos u. deffen Sohn Edward E., Barla- 
. | mentömitglied fiir Cornwall, wurde als Bord Saint 


Germans Peer. Seinem älleiten So me (geft. n 
1823) ehe als zweiter Graf Saint Germans fein 
Bruder William. Deffen Sohn fiehe E. 2). 

Bitteratur: Forſter, Sir John E., a biography (2. Aufl. 

Vond, 1872, 2 Bbe.). 

2) Ebward Granpile, Lord E., Gra — 
brit. Staatsmann, geb. 2% 1798, %ıo 1877 Port 
Glint bei Portsmouth; 1824 Unterhausntitglied für 
1824 Begatlousferetär i in Madrid, 1825 
bis 1830 jüngerer Lord der Schatfammter, 18% | 
Unterftaatsielretär im auswärtigen Minifterium, 
vermittelte 1335 als Sejanbter in Madrid eine Kon: 
vention zwiſchen ben Ehriftinos u. ben Karliſten über 
1841 wurbe E. 


er Erpebition nach der Inſel Re u. — des. 





Eine weitere Ausfuhrung ft: „Theliberty- 
am ort 1349, 2 be, ————— 1853) 
„le "history "of liberty*, mit 2 

dr, ®b. L: „The ancient Romans“ 
„The Et —— * 1856 wurde €. Wrof. der 
Beigjichte u. der Voltswirticaft amt —— 
u —— bier gab er heraus: „Manı 

nited States’ history, 1492-: 
n. ng ebd. 1877) u. —* „Earl 
with the eh ). 1860-66 war — 
dent des Trinity ollege e u. hielt 1971-73 Bor: 
Ielunaen one an — 


Di der Inbi an 
Widforb forte En —— { ein 11690 —— 
Naſſachuſetis wurde 1631 Prediger da, m. wire 
mit Eifer unter den brit. Anfievlern Reuenglands 
feit 1646 auch unter ben heibnijchen Indianern, beren 
Apoſtel er genannt wurde. 
Litteratur: Brauer, 88 nn E. (9. 
Galverley, Life and labours rohe, ** Fr 
3) George &. (Pfeudonym der Mary: AnnEvans), 
engl. Romanjchriftitellerin , * 1819 Ar 
rm in — * au 1 850, Tochter 
umeifters, ber 1541 nach Coventry überfiebelte. €. 
wurde forgfälti erzogen u. bei. in alten u. nenen 
Sprachen ausgel bet, dern fie 1846 — 
ſetung v. Strauß’ „Leben Jeju“ herausg 
einige gt auf Reifen zugebracht —— fe; Die Inc 
in bie Nebaftion ber freifinnigen „ 
view“ ein, bejreundete fi) ınit Spencer, Stuart 
Millu.a.,ı. Hr 1854 ihre Leberjekung v. yeuerbachs 
Weſen bed Ehriftentumä” ericheinen. E. war lange 
eit, ohne mit ihm verheiratet zu fein (feine Bau 
[ehe noch im —A die Lebensg 
Schriftftellers 9, H. Lewes, defien Kate (is) 
ie einen alten —— den Kauf 
Unter Dem Bfeabonyar George E.,das 
fie ſeitdem — (bis 


n hatie fie Grace 
vans gezeichnet), verdffen: 9 ot 


te fie: 
elerical lite" (&pinb.184,n. ee anmutige 
Genrebilver aus dem Leben engl. Geiftlicher; 2. 
ii der durch — ————— 


—T heiratete, 
e 


tre — Un) der mittleren u. niederen 
tlafſen im der en —— ete an 
Adam Bede* Picn 'e.); beifen 

ne af rahod vecbetemätahe auf, H ‚The millon 
he loss“ (ebd. 1860, 3 Wbe.); le Marnen 

weaver of Raveloe“ (1861, 8 Bbe.); bak Fe au) 
anberen Bölfern u. Zeiten gerecht zu werben 

bewies fie in bem auf Grund gingehenber Stubien 
entworfenen großartigen Lebensbilde aus der floren: 
—— Benaiffeser des 15 yobrb.: — “— 
1865, 3 Bde.); „Felix Ho) radical* 
388); lee (ein 1374, 4 be,), bas 
[ei unbeflritten neben „Romola* ala ihr Bernie 
te8 Wert anertannt wird, ferner „Daniel D 

(ebd. 1876, 4 Bbe.), deifen Held ein aa 

eine nanze Neihe eigenar ger jübiicher © 

| figuren bietet, die großen Eigenidaften des J 








1541 Supandus — Elis. Eliſa Eliſabeth. 1542 
ingen jämtlich Berl: The di Bölfertafel ein Zand, mol #, Zug 
Spanset — * m ge Elifa Dre Sein kerbeweren Hm ale er Hr — 
— BA —* 2) „The legend | o — ELi8, Hellas, Xeolis, Stzlien; | yet Holt, m 
of Jul — — m jeinlich Letter: A 
poem* EN ; „The impressions er Theo: El d. i. „Gott iſt Hilfe”) 1) Prophet i im Reihe Da — 
— Such“ (1879), ihr legtes Wert, ia Ser 851— 7% vor Ehr., Schüler u. Nach⸗ @lor —* D 
ung v. Efieyd. Aui 4 aus den zien folger des Elias, aus der Stabt Abelmehola im Ge: | &, Dienlit, ; 
ftellte Main gufommen in — witty | bie edeö Stammes Yiafchar gebürtig, ——— — 
and tender m the works of Aoorgo bes Elias gegen daS v. der Regierung unterftühte | iorinie, Sn, 


Er (5. Aufl. — don 
Zitteratur: Jullen SHmibt, Bilber auß bem geifligen 
Leben 8 jeit (Rpz. 1870) ; Wathilbe Blind, 4. E. Wond. 
1888); olgogen, ®. E. (ip. * Morley, 
Lite of 6. *. (in „ illan" s Magazins „Febr, 1885); 
HE E: ‚(in „Ninsteenth ntury“ März 1885; 
deutf$ dv. Imelmann, Berl. 1836); 8 Sonrab, G.E. 
(ebd. 1880); €. Domden, G. E. Studies in Lite- 
rature“, zu di; Grofjet,G. E’slife as zelnted In 
her letters anı ‚d journals (‘ . 1885, 8 Bde.). 


Elipandus Ehherder aboptianer (.br 
Eliphius d der r Seiige, dl als Dee u Toul 862 1 


ho. 
(lat.), au —— läutern; Eli⸗ 
Eliquieren ualton usichmelzung,Zäuterung. 
Elis (eindeim. Valis) N Band af in ber weſü. 
eloponnes, im R. burch im D. bu 
Arkadia, im S. durch heine im „bucch daß 
nice Meer begrenjt; 2530 en arob; nörbf,vom TA 
heios Abdachungen der Geöie e Stollis u. Pholoe, 
E bed an eios bie Gebirge Minthes u. Lapithas. 








Lüffe: Lariſos, PBeneios mit Zabon, Yardanos, 
Ipheiod mit Anigros, Neba, welche dem Joniſchen 
Meere, bez. dem Meerbufen vd. Kyllene, Chelonalas 
u. Spar n zujtrömten. In ben Thälern Weide: 
pläge u. Pferdezucht. E. Te engeren Sinne, 
wirhen Achaia u. Bijatis, zerfiel in Koile &. (da: 
ohle E.), das Küftenland um W. u. die Ebene dei | y 
—58 ebietes u Akrorega, den norböftl, Gebirgas | 
itrich. Die Landicaft wiſchen E. u. Alpheios 9 
CHEN Auipbatie der jüblichite Teil zwil 
—— Neda. Die Verfa * der 8 
tebund bildenden Sandichaft Br 18 nac) ben 
een en oligarchiich; es beftand eine Gerufte 
aus 90 Er Lebenszeit aug edlen Familien gewählten 
Vännern, daneben ein weiterer abeliger Nat aus 
600 Mitgliedern. — 2) Hauptilabt der Landſchaft, am 
Veneios, mit dem Hafen Kyliene; war rei an 
tönen Gebäuben u. Kunſtwerlen, erwuchs zu einer 
roßen Stabt ſeit 471 vor Ehr., indem mehrere Dörz | N 
er zufanmmengejogen murben; jest Paläupolis 
mit der Burg Faloſtopi (Belvedere). Die Ureins 
mwohner waren lelegiihe Epeier, in Bilchs, wof 
a e ae behaupteten, herrichte Pelops (id, 
effen Familie; in Tripgylia wohnten zue 
arfabi ie Kaufonen, Paroreaten, fpäter auch theſſa⸗ 
liihe Minyer. Als die Dorier u, Netoler 1104 vor 
Chr, bie Peloponnes eroberten, fam E, an 108, 
den Führer der ätolijchen Einwanperer, Die Elcer 
unterwarfen ſeit der des Orylos allmählich die 
beiben jüdlichen Sandigaften; die Selbjtändigfeit v. 
iſatis wurde 572 vor Chr. völlig vernichtet. Die 
eſchichte v. E. hängt innig —— Dlympia zu: 
jammen, Agonotheten bei den Olympiicen Spielen 
waren biö yur „Nüclehr der Herafliben“ die Bijaten, 
Seitvem die Eleer diefe Würde mit Erfolg für Ah] 
in Anſpruch nahmen, bei. feitdem Lyfurgos u. Jyhil 
die Dlympiichen Spiele zu einem Feſte gemacht hatten, 
welches allmählich panhellenischen Charakter gewann, 
murde €. in ähnlicher Weile bebeutjam mie Delphi, 
Da das Gebiet ange für unverleglich gehalten wurde, 
R gelangten die Eleer nie zu geihulter Kriegsmacht; 
— ber Teuntiune ———— Paderaſtie 
genen Nach dem Beloponne! iſchen Kriege wieder⸗ 
p in den Streit ber Parteien hineingezogen, hielt 
&. nachher freu zum ätolijchen Bunde u. wurde 
dann mibermwillig Mitglied des achaiſchen Bundes, 
ze ebört das Geblet füdl, vom Alpheios zum 
Porno: eflenia; die nördl. Hauptmaſſe gaaegen 
bildet etwa die Hälfte des Nomos Achaia u. 


* €. er Stifhebn,n b.i. ; ottesehrein), 


Heibentum fort, wirkte nad) einem erfolgloien Feld: | 


ug Ba Rönig orams gegen die Syrer zum Sturze der 
Bönaftie ab mit u, unterftügte ben neuen König 
RR in ber Ausrottung des Baalsdienſtes. Seine 
eichichte erzählt mehrere Wunderthaten. 
2) (Eben Abuja) genannt Acher (Abtrünniger), 
male Rabbi im 2. Jahrh. nach Chr., wurbe durch 
Stubium ber Neupgthagoreer zum Abfall vom 
Judentum geführt u, verriet, als Habrian das Stu: 
um des jüb. Gefehes mit Tobeitrafe belegte, bie 
umiberhandelnden ben Behörden. Guplom nahın 
n zum Borbilo feines „Uriel Acoſta“. 
böhm. Alfbta, Elifka, Bätuika, Li 
Elifabeth dün. Elisabeth; engl. Elizabeth; frz. 
beth; gr. (neugr.) "Eitcdfer: hi hal Elabein; Kal. Elisa. 
betta; lat. Elisabetha; russ. Exmaasera; schw. Elisa, 
Elisabeth; sp. Isabel; ung. Erzs£bet, Erzsi, Örzee, Lira. 
rau. bes |", 


13 Zacharias, Mui —— fers. 
geb. 1129 


E. die Heilige, v. Schönau * 
1164 — er Ai deB el elinerkiähers 
Sen nau in Raffau. Tag Y%. en — 

bert, Abt des Kloſters St. 
aufgefprieben,erihienen u, a, in den, "ievelaet ones 

virginum Ur ‚rdis S Elizabe- 
ein —D oth, 
ber hl. &, u, bie Serien ber Yehte Hass 

hönau* (Brünn 1 

9 &., die Heilige, v. Tehetugen, fiehe E. 20), 

Fürftliche Perfonen. 

Brandenburg. 3) E. Kurfürftin v. Brandens 
burg, Gemahlin Joachim I., geb. 1485, + "% 1555 
Berlin; Tochter des Königs ‚Johann v. Dünemarl, 
EShweden u. Normegen, —— n) ı 1502 Gemahlin bes 
Kurfürjten Joachim I. wanbenburg, bekannte Hl 
feit 1527 zur Zehre Buihers u, floh vor ihrem daril 
erzürnten Gemahl, der ein Gegner ber elormation 
Bar fie mit Gefan, en he ebrohte, März 1528 

Sadjien. Sie lebte jeit dem Tode, ZJoachims I. 
(er t. 1535) auf Schloß Lichtenberg bei Wittenberg u. 
jehrte 1545 nad) Brandenburg zurüd, 

4) €. Charlotte, Rurfürftinv. Brandenburg, 





eb. 1597, 7 %%, 1660 Crofſen; Tochter des Kurfürften 
Bein vd. der Pfalz, wurde 1616 Gemahlin 

Auspringen, feit 1619 Surfürften Georg Wilhelm 
v. Bran roßen Kurfürjten; 


en, u. Mutter des 
feit Yı5 1640 Witwe 
—X —A in v. Brandenburg-Ans— 
bad, ].Eraven tel ifabeth Berteley), 
Gngland. 6) 6, Wybeville, Königinv. ‚En land, 
— EduarbslV.,} 1488; Tochter Sir icharh 
— paleren Lord Rivers u. Herzogs v. 
Bedford, Sofoame bei Heinrichs VI. Gemahlin, Mar: 
—— vermählte Me DI a Re So &rey, der 1461 
ei St. Albans 18 Witwe bei ihrer Mutter if 
Grafton in Yorihamptonifire Ternte fie — T 
1464 auf der Jagd kennen, diejer lieh Tich 2% 
peinlich mit ihr trauen, frönte fieim J 165. Die 
he erbitterte den Grafen Warwick der den König 
1470 entthronte; €. aber mußte ſich in das Aſyl v 


Weſtminſier flüghten, mo fie — V, gebar. ach 
der alehereinfegung ihres Gemahls Bat fie viel, ihre | m, 


Kinder erſter Ehe zu heben, u. machte ſich dadurch uns 
beliebt, Zum & meitenmal Witwe, erlebte fie, daß 
der Herzog * loceſter ihre Söhne v. Eduard er: 
morden ließ u. ald Richard III. König wurde, aus 
fie nach be —* Sturz das Auftreten Simnels, bes 
alſchen Grafen v. Warwick, begünftigte, wurde fie 
1487 verhaftet u, ins Klofter heſchan wo fie 1483 ftarb, 














jovial, frohfins 
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t.Munterten 
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Gips, m. 
Glpsa, & va, 
aipfen, 
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in | 7 
— a 
„Sipsbild, 
Gipnbrott, c 
n, Gipsbrud,ın. 
Gipsen, (b) &, 
An ktig, 
psig,(-aktig, 
‚artad), @ &, 


"ipstak, gg 
pstak, an, 
Gipkbede, f. _ 
Gipay, © Zis 
geuner, M. 
‚Glpnz,WEips. 
Glpszelni, 
(gipszezni), ©) 
Ya, aiplen, mit 
G Iberyieben. 
ei ®iro, 
n; Wecjeliber- 
tragung, f. 
Gira, @& vn, 
(Seemw.) gieren, 


Er ‚Stild; 


Alracapo, 
m,Schmwinbe) 2 
dirada, @ f, 
Drehung, f. 
Airadito, D 
mn, (Webiy.) Ume 
lauf, m. 
Girado: 
Xrafjant; 
5 
rit, 

(Bool.) Giraffe, 
f; Ramelparber, 
Girafa, @ f, 
gut), le 


EHER 4 Rn 
(gut, sr 


iralda, ® 
— —— 
Glraldete, A 
m, Ghor! emb,n 
Giraldilla, 
f, Wetterfahne,f. 
Giramen! Aa 
m, Drehung, f; 
Umlauf, Ums 
jang, Mi. 
Glramondo,G) 
— 
Bhmmler, ın 











Dinterlift, £, 
Glrandolare, 
© vn, unbers 


1543 


Eliſabeth. 


Eliſabeth. 1544 
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jücten; I, 
Ipotten. 
eirdie-@ Curt, 
Gürtel, m; va, 
fe eintätehen. 
ire, ® vn, 
‚sehen; 


Belattd, 
@irellare, D 


vn, fölendern, 
bummeln. 


@irello, Qm, 
Kreis, —8 
chen, n. 
@irellone, O 
m, Bumnler, m. 
Eirörole,ce, 
drehbar, weller · 


001.) Geſer⸗ 
falte, m. 


air , 
—— 
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ı, aD 


# gene vo 


ü 
ffieren; die Teite emahlin — v 





6.2. York, Gemahlin Heinrichs VII. Tochter 
&buarda Ih a. 2. 6), Bin et 114 1502; I 
ſangs niit bein Dauphin d. Frankreich, bem ipäteren 
Karl VII, peak; König Ludwig XI, ließ 3 die 
eirat nit jilte e fommen; unter Richard Ul. ge 
dugen geſehl angebli weil fie deffen Sand auß⸗ 
Hi lagen, v. Heinri Il. befreit u, 1486 mit dem⸗ 
& en vermählt, wodürch die feindlichen Parteien ber 
eigen u. Noten Rofe vereinigt wurden. E. mar 
Mutter Heinrichs VII. 
IE, anigen v. England 1558—1609, Torhter 
. u. feiner zweite Gemahlin Arına 
ofeyn, geb. 1%, 1533 Greenwich, + ?4, 1603; imurbe 
nach der Dinrichtung ihrer Mutter im ‘Mat 1536 aufs 


N an geſchickt u. dort in Abgeichievenheit wejentli 


roteftantifchen Anfhautingen auferzogen. € 
1 11., Ratharına Barr, 
nahm fich ihrer mitleidig an, u, d. da an jah tan ©, 
Biufait am Hofe; doch wurde fie abermals auf das 
and verbannt. Ihr Bater ftarb, ala fie 13 Fahre 
zählte, u. ihm jollte nach feiner Verfügung auf Brund 
einer Barlamentsakte erft fein Sohn Eduard, dann 
die ältere Tochter v. feiner jpaniichen Geindhlin, 
endlich die jüngere, bie er _v. Anna Boleyn hatte, 
—— In ben legten Jahren Ednards fan E. 
häufiger an ben Hof u, murde auch v. ihrem Bruder 
Enke EM RFengnt« brkcentt. Als a — 5 
die datholiſche Maria, 1553 folgte, erflärte dieſe ol ci 
nad ihrem Regierungsantritt mit Hilfe einer Parla⸗ 
mentsafte die vo. ren Bater ald ungültig erflärte 
erſte Ehe, aus ber jie entiprungen, für eine legitime 
u, feine Scheibung v. Katharına v Aragonien für 
nichtig, ———— eine Unehelichfeitserflärun, 
v. E. in ſich ſchloß. Hierburdh tief — sog ſich E. 
vom Hofe nach ihrem Haufe zu Aſhridge in Buding- 
amibire zurück Als 1554 em Nufftand unter Thö— 


a8 Wpat in Kent ausbrach, ver das Ziel verfolgte, | & 


an bie Stelle ver fathol. Maria bie proteitant. E, zu 
ehen, untetftüpte fie die Mayen nicht, weigerte 
inbejfen an ven Hof zu fommen. Dädurch wie 
urch andere Umstände verbächtigt, wurde E. am "ig 


’| 1654 nach, ber Unterbrüdung des Mufitandes ver | fi 


haftet, nach London gebracht u. —— u. ipäter 
im Tomer gefangen gehalten. Man riet der Maria, 
de Schroeiter hinrichten zu Iefen, Inbeffen fepte 
iſchof Gardiner burch, daß fen ichont tere, u, 19 
1654 wurbe ihr erlaubt, fich nad) dem Schlofje Wood⸗ 
Rod zu begeben, wo fie bis April 1555 lebte. Ann 
sroien fie auf Fürſprache des Gemahls der Marin, 
Philipps 1I., der fie für feine politiicdhen Iwecke bes 
78* u können hoffte, bie Erlaubnis, den fol. Palaſt 
attield, unter ber Auflicht eines milden Ratho— 

en, Sir Thomas Bor, u beziehen, wo fie in ftiller 
Zurücdgegogenheit ben ? Nffenfehaften u, Künften lebte 
3.nolfönnen [rangöfii, ttalienijch, Lateiniich u. grie⸗ 
Küc) lernte. Als Maria '’h, 1558 ftarb, beitien ©, 
den Rn u. wurbe v. Katholiken mie Broteftanten 
mit gleicher Freude begrüßt. Die Krönung wurde 
noch v. einem fathol. Bi chofe voll, jogen, aber da Bapft 
Raul IV. an der Jllegitimitätöerllärung feines Bor: 


eftantisınus zu u, wurde d, ihrem Staatsiefres 

r W. Cecil darin beftärtt. So wurde ber fönigli 

Fa miederhergeftellt, u. das unter ihre 
uber verfaßte allgemeine Gebetbuch v. neuem ein: 
glunt: bie ben Suprematseid vermeigernden Prie⸗ 
er wurden abgejebt. In ber erften Zeit ftand jte zu 
Spanien ih ziemlic; freundlichem Berhäftniffe, wies 
indeffen den Heiratsantrag Philipps 11. zurüd, ebenfo 
wie ipäter den d, en betriebenen Plan einer 
Bermählung mit Erzherzog Harl. Bei ihrer Thronz 
befteigung tar die Nation noch in einen Srieg mit 
Franlreich verwidelt, u. einer ihrer eriten Afte war, 
den Frieden burch ben Vertrag v. Chäteau Cambreſis 
unter günftigen Bedingungen wieberherjuftellen. 
Dagegen geriet E. bald mit Maria Stuart, ber 
Königin v. Schottland, in Zermitrfniffe, da diele bei 
denn Lobe Maria Tudors als Urenfelin Heinrichs VI, 
auf den englischen Thron Anſprüche machte u. bie 
Titel einer Königin v. England annahm. Als freilich 


* RR fefthielt, manbte fi E, intmer mehr dem 
ro! 








des franz. Königs igrang II, 1561 in —— de- 


lonbet war, um Die Regierung dieſes Landes jelbft zu 
Übernehnten, juchte 1; anfangs ein beſſeres — 
is mit E anzuſtreben u. legte daher vie engli 
el u. Wappen wieder ab; aber wenn au — 
US eine Zeitlang Freund ſchaft een u der 
öttigin vo. Schotiland mwaltete, jo war Diefelbe both 
v, Seiten ber erfteren nicht ao, bern fie miß: 
gönnte Maria ihre — eſet Gegenjatz 
iwhurde noch gene gert durch die Bermä „ber 
Paria Stuart mit Darnley, die wider den Willen 
:8 erfolgt war, u, €, begünjtigte bie Inruhen in 
hottland, die Dur bie Ermordung Darnleys u. 
die — Lar Marias mit dem Grafen Bothree 
immer größeren Umfang annahnten. Als min Matia 
vd. ihren eigenen Unterthanen im San je leben 
ejangen genonmen war, geldng es ihr allerdings 
—E ji enttommen; fie landete in Enaipp — — 
die Hilfe E=3 an. ri aber tief fie, unter bem Wor- 
ben, Maria müffe fid vorher vom Verdachte 
lattenmorbes teinıgem, verhaften, u, 103) uhle 
dieſe num in Gefangenſchaft gone ten, IE 
Verihwörungen wurden vorbereitet, hm zu 
befreien, darunter bej. eine vom Herzo; —A — 
1572 hingerichtet murbe. An 1570 
exlies der Dapft Pius 1, gegen E. die Yannbule u. 
ertband bie Unterthahen vom Treueibe, u. 0. da an 
wurde auch die Haltung E:3 gegen die Ratholifen 
dert u. gräuſam. Freilich rief dieſe Härte neue Er: 
itterumgen hervor. Der Bapfi gründete gegen E, 
dos engliiche Seminarium zu Rom, das den 1 
egen die Kekerfönigin organifieren follte, u, unter- 
ste bie Spanier, Eine Keihe v. Mordperjücen 
wurden gegen E. unternommen. 1581 fam ern Günd- 
nis zwilchen dem Herzog ». Buife, dem Slönig, v. 
panien, dem damals v, der katholischen Partei be 
einflußten König dv, Schottland u, dem Bapft er 
fande, welches die Befreiung der Maria Stuart u, die 
Entthronung der E, bezweckte. Aber dieſer gelang 
&&, den jchottiichen König Durch eine hohe Benffen an 
ich zu ſeſſeln, u um Die |panifche Tom zu ihädigen, 
wurde 1555 Xeicefter_ nach den Niederlanden jur 
Unterftügung der — en geſandt, während 
canz Drake gegen die ſpaniſchen Kolonien im t: 
indien vor H Begen Maria Stuart aber wurde 


Naria Stuart sehn Tobe ihres eriten Gatten, 


ein neues Ver Amörungsgefeh erlaffen, u. als man 
im folgenden „jahre das Attentat Babingtons eni> 
dedite, wurde Me der Mitthäterfchaft pen ulbig er⸗ 
Märt u. dad vom Parlament Oftober 1596 aus- 
eiprochene Tobeäurteil amt !%a 1587 im Schloffe 
ötheringhay vollftredt. €, beitrafte zwar ihren Ge- 
jeimjefretär Davilon, weil er die Hinrichtung ohne 
Aren Befehl habe vollzichen lafjen, vermorhte aber 
die Verantwortlidpfeit für bieje That nicht ae] F 
zuwaͤlzen. Dieſer Gewaltalt veranlaßte Philipp IN. 
u der ſchon Lange geplanten Unternehmung gegen 
Euntans, 1588 ſegelte feine unüberwinblidie Armaı 
ven Tajo aus, u. au ee Unterftüßting er eine 
Aundarmee v. 100000 Dann v. den Niederlanden 
nach England — —— a ns⸗ 
botſchaft rief ganz England unter die fen, u. bie 
55 Jahre alte Königin ritt ſelbſt nach =y ury, um 
bed .geer_anufeuern u, zu ermutigen. kpoht nur 
200 Schiffe zühlend, jtegte die engl. Flotte, die glän- 
nde Armada wurde aus einander getrie — 
Ba, noch ehe ein Soldat ver Yandartitee die Nieder: 
Ande nur verlaffen hatte, Durch den Ausgang des 
Krieges flieg die Anhänglichkeit der Engländer für €, 
dis zur Begeriterung. Ms Heinrich —— 
der Tathol. Ligue u. Philipp II. v. Spänien hart 
drängt wurde, unterftichte ie an mit Geld u Trap: 
pen u. führte auch nad dem Separatfrieen Hein: 
richs den Krieg geaen Spanien fort, bis * 
Philipp 11. 1598 ſtatd. Die lehten —— rer Re: 
gierung wurden burd) einen Aufſtand in d be: 
unrubigt, wo fih Hugh DONeal_ in Uliter erhob 
u die Engländer bei Blackwater ſchlug. E. ſandte 
been Günftling, den Grafen Eifer, nad Jean , ber 
aber nichts ausrichtete u. daher nach London zurück 
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gernien wurde; bald darauf fiel er bei ver Herrſcherin 
m Ungnabde u. wurde ? 1601 enthauptet; jwei Jahre 
ipäter ſtarb auch E. nachdem kurz vorher ihr iriſt 
—— ben Hugh OÖ Neal zur Unterwerfung ges 
wungen hatte. Das Privatleben E⸗s, die ſich mit Bor: 
Tiebe ie „jungfräuliche Königin“ zu nennen liebte, 
war feineöwegs fledenloß; als Königin hatte fie un⸗ 
würdige Bünjtlinge, wie Hatton ır. Yeicefter, zu ihren 
erflärten Liebhabern, „Pre Figur war majeftätiich, 
ihre Augen bemegtich u. geiltreich, auf ihre Heinen 
Hände war jie befonders ſtolz. In allen fürpers 
lichen Uekungen wohl erfahren, hatte fie zuglei 
v. Jugend auf Interefje für Spraden u. namentli 
für die Zitterafur, die je mit Vorliebe am Hofe 
pileate, Bazar hatte feilweife etwas nıän! es; 
2 








weiblich rtgefügl lag ihr fern. Die harte Stinume, 
den ungezähmten Stolz u. die häufigen Wutausbrü 
hatte ſie vom Vater geerbt, in der Launenhaftigteit 
u. ber unbegrenzten Eitelteit, welche fie aud) für Die 
fadeſten Schmeicheleien empfänglich machte u. die id 
aud in ihrer Praͤchtliebe u. ihrem Kleiderluxus kunde 
gab, zeigte fie Die Schwäche bes Meibed. Trokvem er⸗ 
wies ie in den Stantögeichäften üußerft kühl u. bes 
jonnen,v. ihren Räten verlangte fie eineof — 
u. in ben öffentlichen Ausgahen Iorberte ie die —— e 
Sparjamteit. E, war nie das Werkzeug Ihrer 
niiter, ſondern die Politik, Die England damals ei 
ichlug, war ihre eigene, wenn fie aud) in ihrem Wis 
nifter Eecil, den fie trog mancher Differenzen u. allen 
SKünften des Hofes zum Troß beibehielt, ein treffliches 
Werkeug zur Ylushünrung ihrer Ideen im einzelnen 
befak. Ihre Ziele waren: die Erhaltung ihres Throe 
nes, die Yewahrung Englands vor Krieg, die Wieder⸗ 
berjtellung der Reformation u. die Hebung des Volls⸗ 
mohlitandes. Während ihrer langen Regierung be⸗ 
gann bie wahre Größe Englands, 
Sitteratur: Gamden, Annales 
N Elisabetha 


iz 





anglicarum et 
Tr Re 


(Düfeld, 1888); Wiefener, La jeunesse d’Klisabeth 

d’Angleterre (Par. 1878). 

Frantreich. 9) €. Gharlotte, Herzogin v. DO 
1dans, vaheim „Lifelotte” genannt, Tochter des K 
fürſten Karl Ludwig v. ber EI aeb. 27, 1652 Heibel 






berg, 1 °01721 St.:Eloub; wurde nad) der Scheidung | S 


ihres Vaters bei ihrer Tante Sophie, Kurfürftin v. 
Hannover, erzogen, heiratete 2, 1671 den Ser 
——— v . Orleans (geft. 1701), Bruder Lu 
mi 





1V., weldyer ihr jedoch geiftig wie Lörperlich 
unebenbürlig war, u. trat zum Katholizismus über, 
Sie war eine geiftreiche Frau, eine treue u. jorgjame 
Gattin u. Mutter u, tan mit Ludwig XIV, gegen 
Ende jeines Lehens in freundihaftlihen Verhältnis, 
Auf fie gründete wider ihren Willen Yubmig XIV. 
bie Anjprüche, die er nad) dem Ausfterben des kur⸗ 
viälziih-fimmernichen Mannesjtammes 1685 auf das 
furpiälziiche Allodialvermögen erhob 1658, u. bie den 

fog. Orleansiden Krieg u. die Berwüftung der Pfal 

ur folge hatten, dee Briefe find für die Kenntni 
es damaligen Hoflebens Hr wis u, zugleich eine 
treffenbe Selbftcharakteriftif der Schreiberin, welche 
darin als treffliche, oft berb, immer aber jchlagend u. 
eiftvoll urteilende, aufrichtig fromme, echt Deutiche 
garftin ericheint, vd. beren Leben man ohne Scheu den 
acer — darf. Leider wurde ihr der Ein 
& auf die —— — ——7 
egenten Philipp v. Orleans, entzogen u. dieſer dem 
Jafterhaften Dubois anvertraut, jo daß besielben 
Ki licher Lebenswandel nicht ihr zur Laſt fällt. 

re 
pi 





riefe an ihre Geſchwiſter u. an ihre Tante 

ophie v. Hannover zeichnen ſich durch naive Origi⸗ 
nalität, treu bewahrte deutiche Sefinnung u. religiöfe 
Aufklärung aus, Sie fhrieb: „Fragments ou lettres 
origineles de Madaine*, alö „Melanges histo- 
riques, anecdotiques ete.* hrog. (Bar. 1788 u, 1807); 


Briefe an ihre Gefcwifter, hrsg. durch den Litterar, 
Verein in Stuttgart: 1. — v, Ev. Menzel 
(ort: 1343); 2. Sammlung volftändig v. 9. Ool: 
and (ebd. 1867—81, 6 Bbe.), in Auswahl v. Geiger 
I, 1834); Briefe E-$ an ihre Tante, gurfürſtin 

ophie v. Hannover in Nantes „Franz. Geſchichte im 
16. u. 17. Sahıh.* (£py. 1861, Bo. 5. u. 6). — Ihre 


Tochter, Elifabeth Charlotte, Mabemotjelle de | gen, 


Chärtres, geb. 1% 1676, T ?4ıs 1744, heiratete 
1638 ben Herzog Karl Leopold v. dothringen u. atte 
18 Rinder, daruñter Katier 5 somit: hr Gemahi arb 
1729; fie war mehrmals Regentin u. 1736 jouveräne 
ürftin v. Commercy. 
Bitterattr; Shih, Deben u. Charafter ber berjopin €, 
(&pj. 1820); 86 tm Anhang zu ſeiner orale 
eilalterd ber Meformation“ (Berl. 1808); 3. Kugler, 
aljgräfin €. (Stuttg. 1877). Sie ih Gegenſtand bes aleidhe 
namigen biftor. Romans v, 9. v. Sternberg, 3 Boe, (pi. 
1860) u. des Echaufpiels „F. Charlotte” v. B. Heyfe (1860). 
10) €. Bhilippine Marie Helene, Enkelin Zub 
wigö XV., Tochter bes Dauphins Lubwig u. ber 
— Maria Joſepha v. Sachſen, weſter 
udwigs XVI. —— geb. 9 1764 
Beriailles, quillotiniert 19, 1794; ein Mufter echtefter 
Weiblichkeit 1 Derienaali, Nachdem ihre Verlobun 
mit Kaifer Be I. u. mit bem Herzog o. Aofta 3 
gerfhlagen, ebte jie bis zum Ausbruch ver Revolution 
andlicher Ruhe zu Moͤntreuil. Beim Ausbruce der 
Revolution teilte fie im getveuer Anhünglichleit dag 
Los der kal. Familie, begleitete diejelbe auf Iiner ln t 
nach, Varennes u. wurde 1%, 1792 mit Ludwig XV 
im Yurembourg:Palaft u. im Temple eingel loſſen, 
wo ſie ſich bis zu ihrer —— der Erziehung 
ihrer Nichte, der Herzogin v. Angouldme wiomete, 
— Beaugeane, La vis de MadameE. (9. Aufl, 
Jar. 18° la * 
Deſterreich. 1 €, Umalie ugenie, Kaiſerin v. 
Deſterreich geb, *%ı, 1837 München, zweite Tochter 
des Herzogs Marimiltan Joſeph in Bayern, wurde 


Me- | 24, 1854 3u Wien mit Kaifer Franz Joſeph I. vermählt, 


2 1867 zu Bubapeit ala Königin p. Ungarn gefrönt. 
Früher eine leidenſchaftliche Keiterin, bejucht fie jeßt 


® aid. 12) 6. Kurfürftinn, ber Diafz, Ag: 
ter afobs 1. v. England, geb. !% 1596, 7 3 2 
London; vermählt 1613 mil Friedrich V. v. ber Pal 
den fie bewo ‚ bie bohm. Krone anzunehmen. Nai 
der unglüdlichen Schlacht auf dem MWeiken Berge 
folgte ſie mit ihren Kindern ihrem Gatten in bie 
erbannung. Seit 1632 Witwe, kehrte fie nad) 


te bes | Tau 


baum; 
+ | flod, m. 
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ET 
et; ” 
J 


m, = ” 
20, — 


Wusjtnät, C 
dlrl, & Mid 


dire, "m, 
Kreib, Umkreis; 
Rind; Musflug, 
Unlauf,m;®iro, 
Giro, @ m, 


'echlellurs, ın: 
ae tn; 
rohing, f. 
6irobank, @ 
m, (Hanbel) 
Girobanf, f, 
Klrofle, On, 
(Botan.) Bes 
wirjnelle,G;clou 
de -, Geinärz- 
nögeleitt, on. 
eiroflde, Dt, 
&otan.) Genfoje. 
Girokler,gm, 
Gewürznelfenz 
lojen⸗ 


@ironda, Ot, 
See 
@irone, O m, 
ger 
0, Wietetnb; 
— 


Kim 


);| mit Vorliebe bie hiftorifchen Stätten Griechenlands | f,Wetferfahne, 
;| a. Kleinafiens. 


dem Meftialiihen Frieden mit ihrem Sohne in | gefä 


die Pfalz zuruck u. —— —————— arlll. 
nad England, Sihre ochter —I murde Gattin 
des Kurfürjten vo. Sannover u. Mutter George 1., 
der auf Grund biefer Abſtammung v. König Jakob I. 
in weiblicher Linie den engl. Thron beftieg. 
Litteratur: Mik Benger, Memoirs of Elizabeth Stuart, 

ueen of Bohemia (Xonb. 1925). * 

3) 6., Pialzgräfin bei Rhein u. ſeit 1667 
Aebliſſin v. Herford, geb. 2%, 161 gehabt, 7a 
1650 Herford, ältejte Tochter Friedri 
u. v. 12), v. ihrer Mutter im Haag erjogen, war 
Shülerin u. Freundin des VhHilofophen Cartefius 


ten Brierwechjel unterhielt, wurbe 1661 Koad⸗ 
utorin u. 1667 Yebtiifin der Abtei Herford u. nahm 
ie Franz.-holländ. Zababiften (1. d.) n. Quäfer in 
ihre Abtei auf. * 

Breufen. 14) 6. Chriſtine, Königin v. Preußen, 


— ‚bein fie bis N eſſen Tod einen leb⸗ pen. 


Ecmahlin Friebrihs des Or,, Tochter bes Herzogs 
gerbinand den — — 
hı 1715, + '%ı 1797 Schönhauien bei Berlin; 1%, 


1733 mit dem damaligen Kronpringen nachher Fried⸗ 
rich II. dem Gr., vermählt, ber 
nur auf Befehl feines Vaters geheiratet Hatte, jeine 
Abneigung offen zu erfennen gab, Demnod lieh er 
fih, 1740 König gemorden, nicht v. ihr jeiben, obs 
mohl er jaft fteis getrennt v. ür iebte; an ber jejuls 
digen Achtung lieh er e3 nie, jelbft in feinem Teitas 


8 V.v.ber Pfalz Rh 





aber, ba er fie | @eißel, 


—8 
num 


muten. 
Gissing, 9 t. 
Bermu 5 
ed va 


ment, nicht fehlen, in welchem er fie reichlich bevachte, | geißeln. 





Di J 
— 
Gissning,chf, 
Mutmapung, f. 
Glesningavis, 
ad, bers 
mutmngöweile, 
mutmaklid. 
Bist, befe. 
Gista, @& vn, 
trodnen, dörren. 
Glsten, @ a, 
a, geſhrungen, 
a lech 
Gisten, vn, 
sären; n Os 


Bärumg, f. 
Glstkulp, DE, 
@ärbottic, m. 
Gistna, ab vn, 
von ber Hihe un 
bit, Ted werben. 
Git, bin, (Dis 
ner.) Gagat, m; 
zoo zwartals-, 
behjhwarz. 
Gita, Dt, Gang, 
mu, N 1, 
‚Gitanr, 
Guitarte, f, 
Gitanada,@f, 
Bigennerftreih, 
m; Schmeihelet. 
Gitenear, (5) 
vı, ſame iche ln 
(um eho. ju er⸗ 
reihen). 
Gitanerla, @) 
f, Schmeidelei 
(um etwas zu er⸗ 
weichen) ; gam- 
nerbande, 1. 
—— 
a, jigeunerhaft. 
Gitanismo,®) 
m, Jigeunervoll, 
n, Sitten ze. ber 
Higeuner, fpl. 
'Gltano, (sm, 
Zigeuner; Kitiger 
Ehmeihler,m;a, 
veriginiht;jigeus 
neriſch. 





Gite, Dom, 
Nadhtlager, Yas 
ner, n; Mundart, 
mm ; Nadıtherbers 
* 

er vn, 
— vr, 
fit Iagerır. 

Gltta, & vn, 
Tünnen, im flans 
be fein, mögen, 
tollen. 
Gittare,Dva, 
= gottare, wer · 
fen, fhleubern; 
vergießen; ver⸗ 
geuben, jerftören; 
dabeln, 

Gitten, (ha, 
sagaten. en 

Üitter, On, 
Otter, Gatter,n. 

Gitterdar, D 

‚Sitterthor, nn. 

Üitterhognet, 
di a, vergittert. 

Gitzwart, M 
®, behjhiwarz. 

din, Dad 
unten, drunten, 
hinunter, heruns 


ter, bernicber, 
dare, andare -, 
falten, herunter« 
Tommen, falle: 


Elifabeth. 


@ | Sie febte meift auf dem Luſtſchloſſe Schönhauſen bei 
| Berlin, wo 


lin, te fih den Wiſſenſchaften u. der Wohl: 
thätigfeit wibmete; 1786 wurde fie Witwe. Zu 
fchlchtern u. für ihren Gemahl v. zu durftigen 

eitesanlagen, tagte fie durch ihre unerſchütterliche 
Zugend u. MWohlthätigfeit hervor; baneben bi 
fie die oberflädliche Geiſtes⸗ u. ————— 
ihrer Zeit u. war Vergnügungen nicht abgeneigt. 
uher Ueberfehungen aus dem Deutichen ins Fran: 
‚öftiche verfafite fie mehrere moraliſche Schriften in 
anzöfilher Sprache. 
Zitteratur: Memoiren ber Gräfin Dof (Rpz. 1876) gehalt 
&., Bönigin dv. Preußen, Gemahlin Friedrichs bed Gr. (Ber 
1548). 


15) &. 2uife, Rönigin v. Preußen, Gemahlin 
Friedrich Wilhelms IV Logstes Adnig Raztmiktand I: 
v. Bayern, geb, Mh, 1801, F Ya 1973 Dreöben; 9, 
1823 mit dem Aronpringen ». Preußen, feit 140 
König Friedrich Wilhelm IV,, vermählt, trat %, 1830 
zur evangel, Kirche über u. übte au IH Gemahl 
einen nicht geringen Einfluß aus. Nach dem Tobe 
beäfelben (*ı 1861), Dem Me während feiner langen 
Krankheit eine liebevolle „feger n war, führte fie 
ein ftilles, meift ber ——— eit gewidmetes Leben 
ahwechfe ind in Sans ſouci Charlottenburg u. Stolzen⸗ 
fels u. jtarb während eines Beſuches bei ihrer Zwil⸗ 
Lingsfcweiter, Königin Amaliev. Sachien; ?'Iı2 1873 
in der (riebenäfirche zu Potsdam beigeickt. 

Bitteratur: Reumont, E. Rönigin 6. Preußen (Berl. 

1874); Qefellel, &. Aulfe (ebd. 1881). 

Numänien. 16) E. Pauline Ottilie Luife, — 
v.Rumänten, geb, %%ı, 1843 Neumieb, Tochter es 
Herten Hermann zu Wied (geb. 1814) u. ber Fürjtin 

'aria, Peine fin v. Nafjau; fie wurde am Rhein in 
Neuwied u. Schlo& Monrepos seaopeın had au einem 
dem Meftermald zugehörigen Bügel Liegt, u. danft der 
trefflihen Erziehung ihrer Eltern die glänzende Ent: 
altung ihrer Aroßartigen Begabung, Schon in 

übefter Jugend war fie dichteriſch thätig u. gewann 

adurch — fie ſelbſt bezeichnet das Dichtenals „ icher⸗ 
eilsventil“ — bie f 14 m mit Teidht erteg: 

‚ces Temperament mwohlthätige 3 ai Sie legte 
all ihr Denken u. Empfinden in vie Lieber, bie fie 
unmwillfürlich Dichtete, u. bie feit N 16. Jahre ihr 
Tagebuch bildeten. Auf einer Neile nach Berlin 1861 
lernte fte guerft den Prinzen Karl v. Hohenzollern 
fennen; dv, ben zahlreichen Neilen, bie jie zum Teil 
mit ihrer geiftvollen Tante, ber Groffürftin Helene 
v, Nuhland, machen durfte, ift bei. bie nach Peters- 
burg, —— den Mufitunterricht Anton Rubinſteins 
u. Klara —— erhielt, hervorzuheben, Sie er⸗ 
krankte un ver an einem gaftrifchnervöfen Fieber 
u. erhielt während ihrer Genelung bie Nachricht p. 
dem Tode ihres Vaters, Das Ofterfeft verlebte fie 
in Moskau. Dieſer Aufenthalt in Rußland, der fie 
mit dem 2eben an einem großen Hofe u. dem Nitus 
ber griech. Kirche befannt gemacht hatte, war für ihre 
Zufunft h. weittragender Bedeutung. Hm 19,0 1869 
verlobte fie ſich mit dem 1866 v. den Rumänen zum 
Herricher erwahlten Fürften Rarl v. Hohenzollern u. 
vermählte fich mit ihm 1%, 1869; fie gebar ihm 
1870 eine Tochter, die fte jedoch jhon 1974 verlor. 
re Ehe blieb feitbenn finverlos. Auch bei biefer 
tiefen Trauer bewährte bie Poeſie in beruhigende 
Kraft. 3 folgten die Jahre bes rufliich-türf. Krie: 
2 in benen Gi bie Fürftin vorzüglich die Pflege 

er Verwundeten angelegen fein ließ, 2%, 1877 
fand die rumäniſche Ünashngigfetertitrung jtatt, 
u, am 2%, 1881 erklärten die Kammern Rumänien 
um —— Durch Gründung v. zahlreichen 

rmen⸗ ohlthätigfeits: u. Induſtrievereinen, 
Stieereifhulen, Vereinen für rumänifche Arbeit, 
Wcherei, Spinnerei 2c,, u, Dutch perjönliche Borliebe 
für bie Heidfame zumäniiche Nationaltracht u. eifrige 
jemühung um die fozialen u. püdagogiſchen Zwette 
der Boltöbildung beihätigte fie überall Die ernfte 

Auffaffung ihrer Iandesmütterlichen Aufgabe. Dat 
aber mit biejer mehr praftiſchen an ge| ebene 

erhältniffe anfnüpfenben Thätigteit auch bie idenlen 

Intereſſen u. Beftrebungen ſehr wohl vertragen, be: 





aß | dann „Stürme“ mit dem y 
” 


1. | gang“, ein Märchenfreis (Berl, 1892, 2, 












Euſabeth 1548 ° 
Werke wethe bie Könta pers ent die, Der 


finnigen Pfeudonygm „armen Sylva“ 
näcit heraus bie Dichtungen 
merftein“ (al3 Manujtript 


gab fi 
ıpho” ı, 
— 
alt dieſet 
genannten Dichtungen , er ben RW 
„S trug” ( on 1881, 2. Aufl. 1886); 
Can ar a dm. Bonn 185915 Die Beger 
‚2. Aufl. Bonn F i 
Er v. Karl Cauer (Berl, 1882); Ki e 
U 





(ebd, 1832, 2. Aufl. Yonn 18839); „dei 


rg An reine: an 1888, 2, 
‚ehova” ‚2. Aufl. 
— Eyivas Königreich": } 
en“ (273.1883, 3. Aufl. Bonn 1836 u. rd 
bie J hunderte“ ebd. 1856, 2. ar Ei 
mer Welten”, ein Roman in Gemei— akt FRiie 
remnik (2p3. 1854, 3. Aufl. Bonn 3); „Mein 
Ruh“ (Verl. 1854, 2, Aufl. — 
(ebd. 1i 3; „Rein Rhein. (2pk. 1 , 3. Au 
„Mein Bud“ (Bielef. u. 2pı. 1885); „Altra”, in 
meinichaft mit_Mite Kreanig RL ."1885, 3. 
1588); „Anna Bolegn* (ebd. 1856); „Die 
Kremmi ” 


in Gemeinigaft_mit Mite 


3, Aufl. 1885); „Es Hopft” — a 


ai 

N (Bonn 1837, 2. Au Mae 

ovellen“ (ebd. 1888); „Sslanbfiider", eine 3 

fegung bes in Franfrei eits im 60. nit. ⸗ 

nenen Romans v. Pierre Loti (ebd. 1897, 2. 

1853). Die jüngfie Arbeit der Rönigin find bie 

der aus bem Dimbovikathal“, eine ug, 

v. Helene Barateöco aus bem Koffsmımde 

ten Ahapfobien v. tiefer poetticher Bedeu! 'ebr. 

1839). Unter den hier angeführten zahlreichen E 

fen, ift der ud. T. „Meine Nuh“ erichienene Band 

Ipriicher Gedichte entſchieden das bedeutenbfte. Das 

Gebicht „Der Dämon“ gibt gleichem den üffel 

u bein aus einem unwider —— Naturbrange 

iefenden Schaffen der Dichterin. Auch find die hi 

zum erften Male zufammengeftellten „ 

Bal Den lor!ihen Bedtäten Vipie Hefiepoeitie 
jejen [prtichen Gedichten tft bie 

Seiftung der Königin „Leidens —— 

v. einigen in kalte Ilegorie gusartenden 

rungen abgejehen, die Symbolik des Lebens in ihrer 

ganzen Unergrünlichkeit bargejtellt tt. Eine ganz 

andere Seite ihres Talentes offenbart fid in dem in 

beifenden Satiren gegen herfömmliche Zuftände fich 

er (henben, mit ägypil chen Aluftrationen verfehenen 
Buch“ jahr 1859 


ſollen v. der Köni- 


Litteratur: Kremnih, Garmen Sylba (Berl. 1892); Ra» 
talie v. Stadelbern, Mub Carmen Eylbas Veen (3. Wuft, 
ae 1886); Darimillen Sh mit, Garmen Eylva . 
ihre Werle (Neumieo u, Berl. 1889). 

Nupland, 17) E. Petrowna, Kaiſerin v. Ruf: 
land 1741—62, Tochter Peters des Gr. u. = 
rinas 1., geb. —6 1709 (vor dem 
Abihluß cr Ehe ihnen tern), + 9 1762. Dundh 
ehrgeizige Ausländer, ihren Zeibarzt eftoeg u. ben 


franz. Gejanbten Marquis de la Chetarbie bem 
Sturze Birons u. nach ber ken ntichaft 
Zeopoldomwnas für ben jugendlichen Haile an VL 
Antonowitih (ſ d.) durch eine Pala| in 
der Naht nom > auf Yı, 1741 zur Railerin erhoben, 
mar E., da ihr, obwohl nicht ohne Talente, alle 
Kenntnis u. auf zum Regieren fehlte in ben 
nlichen Seibenz 


Saiten der Kaiſerin auszubeuten verjtanden, Bon 


(hate v. Bünftlingen, welche die 
tefen Bünftlingen find bei. Alerei Naf mit 
den €. einlich Dermählt meh eg a 
Schumalow zu nennen. Ru die auswärtige Politik, 
welche v. dem Defterreich freundlichen Karl er 
ihern-Rjumin u. dem Vizekanzler Kanımı 10: 


mörung, die auf den Beiftand Maria The 
viebrichs 11. vedjnete; E. jandte die Ber- 
ibirten, föhnte ſich aber mit Maria 
3, während fie Friedrich II. feindlich ges 
ja fpäter ihren vollen Haß empfinden ließ, 
t jein ungerechtfertigtes Urteil über fie zu 
mmen war. Deshalb ftand fie auch mie im 
en Erbfolgefriege, jo im nebemia rigen 
|, Seiten der Gegner Friedrichs 11. €. 
ie Uniwerjität Mostau, die Akademie ver 
nite zu Petersburg, das Seefabettentorps 
m unter Peter I. begonnenen Geiehbude 
. Unter ihrer Regierung wurden bie Zollz 
Innern des Reiches durch Aufhebung 
ſiſchen Binnenzölle (1768) u. der kiein⸗ 
Ne (1758) bejeitigt. 

: Weybemader, Veben Es5 (Peterkb. 1884, 
errmann, Der ruf. Hof unter Kaiferin €. 

buch, 6. Folge, Bd. 1, &pj. 1882). 
(Iſabella), Königin. Spa- 
einrich® IL. >, gran eich u. der 
ebici, geb. 1%, 15 — — 
ho 1568; wurde, kaum 15 Jahre alt, obwohl dem 
Infanten Don Starlos bereits verlobt, 2%. 1559 dem 
König Bhilipp IL. in Toledo angetraut. Nach Höchft 

unglüclicher Ehe ftarb fie im Mocenbette. 

19) €. Farneje, Königin». Spanien, geb, 256 
1692, + 114 1766; Tochter des Herzogs Oboardo II. D. 
Varma; fie wurde durch die Freundin des Hönigs 
Philipp V. v. Spanien auf Veranlafjung Alberonıs 
nad) dem Tode ber erften Gemahlin des Königs dem 
Könige vermählt, mußte aber bald die Nebenbuhlerin 
aus Spanien zu entfernen u. beherrichte im Verein 
mit Alberoni ihren ſchwachen Gemahl volllommen. 
Ihr Ehrpeh ftürzte zwar ben Durch Alberonis weck 

ige Verwaltung — ſich erholenden Staat 
in die durch bie Quadrupelal fruchtloje Erobes 
es ihr, ihren 


ian 
xungspolitit in Italien, do: Ki 
——— Throne zu —— nl 1 erh Karl arma 


1), Neapel (1738), dann Philipp Parma (1748). 
ie wurde 1746 Witwe, er 
jüringen. 20) €., die Heilige, Qandgräfin v. 
Thüringen, % 1207 Preßburg, F zn 1231 Mar: 
burg; Tochter des Königs Andreas Il. v. Ungarn, 
ſchon 1211 mit dem nahmaligen Landgrafen Lud⸗ 
wig IV. v. Thüringen u. Heilen verlobt, auf ber 
Wartburg erzogen u. mit Lubwi 6* 1216 Land⸗ 
ge) 122] vermählt. Schon als Mädıhen jur gröf: 
Einfachheit u. zu Höfterlichen Religionsübungen 
geneigt, legte Re fich ale rau schwere Bufübungen au) 
te eine unbegrenzte Mohlthätigfeit, mobei fte felb| 
ihren Schmud verkaufte, u. pflegte Die ranfen. Naı 
bem 1227 auf bem Kreuzzuge Kaiſer Friebrichs II. 
erfolgten Tode ihres Gemahls wurde fie v. ihrem 
Schwager, dem Landgrafen Heinrich Raspe, mit ihren 
3 Rindern aus der Wartburg vertrieben u, mußle bei 
ihrem Obeim mütterlicherjeitö, dem Bifchof Ebert 
dv. Bamberg, eine Zuflui Juden, Durch defjen Ber: 
a ie ft. Silber eseinkom⸗ 
men u. Marburg als na angewieſen. 
Hier — fie 1229 ein Hoſpital, zog ſich in dasſelbe 
rüc u. pflegte, wie eine Bettlerin lebend, die Kranz 
en; v. ihrem Beichtvater, Konrad v. Marburg, murde 
fte zu immer härteren Bu —— angetrieben, bis 
e, dadurch aufgerieben, ſiarb. Sie wurde in ber v. 
ihr erbauten Franzisfanerfapelle beigeſeht. Ueber 
wer Gruft re ihr Schwager, Landgraf Konrad, 
die ſchone gotiiche Elifabethlirche errichten (1236) 
u. barin ihr Standbild aufftellen. Wunder, bie ihre 
Nähe jchon bei ihren Qebzeiten bewirkt haben follte, 
wurden über ihrer Gruft noch in reicherer Zahl ges 





3 Rlafjen 1 





Elifabethbgrad— Elifion. 





hr Tag der "95. Morig v. Schwind malte 1853 im 
orribor der Wartburg eine Folge v. Bilbern aus 
dem Yeben ber hl. €. 
Sitferatur: Montalembert, ViodeSte.E, deHongrie, 
duchesse de Thuringe (17. Aufl. Pat. 1880, beutih ». 
Stäbller, Einfiebeln 1880): Simon, Subioig IV. u. fr 
Gemablin, die hl. E. (franff. 1857); Wegele, Die Hl. €. 
». Thlieingen (in d. Eybels „Hifior. Jeltfegrift*, Jahr. 1881). 


H R t, jo viel wi iſſa⸗ 
Eliſabethgrad h u Tepe vinen Lehe 


® ® ® igi ‚öl 
Eliſabethinerinnen rauen: 1 Meuen, 


Aura weshalb fie !% 1285 heilig geiprochen wurbe. 


pflege, nad) dem Vorbild der hi. Elijabeth vo. Thü- | wa, 


ringen; f. den Art. Barmherzige Schweitern. 
R N öfterreihiicher Orden, 
Eliſabethorden eliipeih Chrfine, Wie 
des Kaiſers Karl VI. 1750 für 20®ener: eu. Öberften 
bei 30 Jahre Dienftzeit geftiftet, v. Maria — 
1, 1771 al8 Elifabeth=Therefianifhe Milis 
tärftiftung erneuert, Ordengjeiden: ein go) 
borbierter Stern, befjen Strahlen je weiß u. rot ge- 
ipalten find. Im ovalen weißen Diedaillpn unter ver 
aijertrone bie Namenszüge EC. u. MT,, mit der 
Umſchrift: „Maria Theresia parentis gratiam 
erennem woluit‘; wird an einem jpmarzjeidenen 
janbe, dv. ber Kaiſerkrone zufammengefaßt, an der 
linten Seite getragen; bie Deforierten beziehen im 








), 800 u. 500 Gulben Penfton ; Ordens 
tag: "1. (S.dieOrbenstafel, Elifabelh:There: 
er 2) fönigl. bayr. frauenorben,v, 
Elifabeth Auguſte, Gemahlin des —— Karl 
Theodor vo. tat Bayern, 1766 für Milbthätigteit 
egen Arme geftitet. Die Damen, deren Zah frlger 
ige Perſonen u. die Hofbamen ausgenonmen) 
ee 6 verehelichte od, verwitwete beichränft war, 
jeit 1573 aber freigegeben iſt, müſſen Fatholifch jein u, 
4 Ahnen erweiſen. —— Ordenskandidatinnen 
jablen 5000 „ onftige 1000 ME. u. einen jährlichen 
eitrag h. 25 ME. Ordenszeichen: weiß emailliertes, 
——7 ausgeichweiftes, v. ber Aurfürten 
zone überhöhtes Kreuz mit gleichem Mebaillon, wos 
von auf der einen Seite das Bild der die Armen 
eiienden hl. Elifabeth, der Schukpatronin des 
rbens, auf der andern ber ee der Stif- 
terin; an einem blauen, weiß borbierten Bande an 
der linten Bruft getragen. 


zn hgesker lie 
Chiabenan 


Klein⸗Kolel Siebenbürgen, am Großen Kofel, u. der 
Linie Pitspöf-Lebany:Ragyvarad:Tevis-Predeal ber 
ungar. Staatäbahn, 2500 Em. —— Rumänen, 
Deutiche u. Magyaren), Stul —— tgl, ©: 
richtshof, Bezirtsgericht; dathol. Untergymnafium, 
Re pen ber ttarijten mit anjehnlicyer Biblio: 
thel, 5 Kirchen. Bedeutenber Handel; wurde 1658 
um ein altes Schloß der Apa ». Armeniern ge⸗ 
ge bie aus ber Molbau vertrieben waren. — 
) ruſſ. Stadt, fiche Jelijfawetgrap. 
Elifabethftil erjareı 
Be ſich durch ein Vermiſ 
ommenen Renaiſſanceformen mit der in England 
biß dahin eo en Gotit v. 1580—1600. Der €. 
at viel Achn) 0 'eıt mit ber deutſchen Henaiffance, 
ieht fich meiſt auf Profanarditeftur u. tritt gern 
merfbau auf. 





v. England, 


— 
en der aus Ital 


ien uͤber⸗ 


mit 


ee are | mi 


4 (Eretriihe Schule), die v. 
Eliſche Schule en: Estratiter Ahaban nel 
begründete, durch Menedemos nad) Eretria verpflanzte 
philoſophiſche Schule, die wenig v. ber kyniſchen abs 
wich u, Mi —A— Kris Bi Nusftogung) 

3 grieth. ipfis,b.i. Au⸗ ung), 
Eifionys Yortffen des votalifchen Yuslautes 
vor volaliſch anlautendem Worte, Dies geſchieht im 
Lateiniſchen u. Griechiſchen auch in ber Kompofition; 


Baumweiſe zur Zeit ber Königin | pe 


ülubbetto 
m, Jade, t. 8 





— 
ubilare, 
a 
hie 
nd verſehen. 
Giubilatore, 
® m, Aubilar, 
ubelgreis, m. 
Giabllazione, 
f, Jubel, m; 
— ® 
ubileo 
m, Aubellahr, 
Aubeifeh, m. 
‚Giäbl) m, 
Yubel;Jubelton, 
Aubelfärei, m. 
ee 
iuceata),Df, 
En f. 
Giuece, D)m, 
Dummtopf,liel. 
Gludäleo, D 
a jubäijch, ju⸗ 
als, Aubenz. 
Indaismo,D 
m, Judentum,n. 
iudeo,G)m, 
(Gtönogr.) Jube, 
Jeraelit, m; ®, 
jeife. 
Giudicäbile, 
Da,beurteilbar, 
— 
m, Urteil, 
n; Beurteilung, f' 
üludicare, 
vn, urteilen; v8, 
verurteilen;{gät- 
zen, bafür hals 
ten; -rsi, vr, 
Nic} aufgeben, fd 
verloren geben. 
Gludicatiro, 
@a, richterlic. 
Glndieato, 
m, NRiöteramt, 
Geridtamt, nm; 
Gerichtsbegiet, 
m; Urteil, n. 
Eludlea tor lo, 
@ a, — 
Gindicatura, 
f,=giudiea- 
to, Rihteramt. 
Giddice, Gm, 


'ihter, m. 
—““ 
‚ger 
ni. 
Gludleläria, 
DL, Werichtöhof, 
t. 


= giu 9— 
| Gligglola,D 


f, (Botan.) itas 
Hentjäe rufe 
beere, Sujube, 
— — 
— * 


1551 


Elifa— Elf. 


EI Raala— Elle. 1552 





Gingglolone, 
m, Einfaits ⸗ 
Pinfel, m. 
Glüglolo, D 
m, (Botan.) Yür 
dendorn, m» 
Glügnere, D 
va,zujammenfie 
gen, nähern, vers 
einigen; dibere 
rajden;erlangen; 
erhafgen ;betrüs 
gen ; erreidjen. 
Giugnimento, 
Km, Verbinden, 
n; Verbindung, f; 
Yufammenfüs 
gen, n. 
&iugno,(D m, 
Juni, m. 
Giulebbare, 
G) va, mit Julep 
eintonen. 
Giulohbe, @ 
zn, Julep, Kühl» 
trant, m. 
6lilla, ©, 
Julie, npr. 
GLlälle, (pm, 
Sul fu; CHtlinge) 
Yulier; Juli,um. 
Aiulio, Gm, 
ubel, mm ; (Freut 


M 
Gluliritä, © 
£, = giovialitä, 
Dunterteit, gel: 
terfeit, £. 
Ginliro, Da, 
hop, heiter, 
inllare, 
(giullaro), Gum, 
Bauler, Polens 
zeiher, Narr, m 
Giullerla, @) 
1, Pofjenreißerei, 
&aufelei,f, Rars 
tenfpiel; Zreit, m. 
Glumenta, () 
f, Stute, £. 
Giumento, (j) 
m, Kafttier, 
Saumtier, u. 
Glanehln, D 
1,Einjenitrid,m. 
Gluneare, G) 
va, mit Baub, 
mit Blumen bes 
freuen. 
Gluncata,Gif, 
—— * 
Giunchiglia, 
@ 1, (®otan.) 
Ionquille, 1. 
Giunco, (dm, 
Botan.)Binje,f. 
Gluncoso, @) 
a, nol Bi 
iung 
= giugn. 
Gluniore, D 
m, Jüngerer,ın. 
Glunipero,D 
m, = ginepro, 
Wacolverbufc. 
&lunone, (Di, 
Juno, npr. 
Ginnta, Df, 
Hinzufügung; 
Qulage, f; Ge 
Tent,n; Antunft; 
Berfjammlung, f 
Romitee,n: Juns 
ta, ;ad, di pri- 
ma -, imänfang, 
fofert. 
Gluntare, O 
va, betrügen;det« 
binden. 
Giuntato,@Da, 
verbunden. 










Giunterla, 5) 
E —e 


im erfteren Falle wirb als Zeichen ber E, cin Apo⸗ 
ftroph gelent. Im Sateiniichen wird ber zu elibie- 
zende Bofal geichrieben, aber nicht geiprochen , & B. 
fortes fortana) adiuvat. Elifiv, ausſtoſend, 
tilgend; ELijivartifel, im Progeh Säge, dur: 
welche man den Gegner zu widerlegen ſucht. 


Eliſſa fo viel wie Didoʒ ſiehe dieſen Artikel. 


3 (vom franz. elite, Auswahl), Trup⸗ 
Elitetruppen pen, die ber Mafje Des Heeres ent⸗ 
meer auf rund auögezeichneter Leiftungen aus den 
gebienten Solbaten od. mit Rüdficht auf körperliche 
u. moralijche Vorzüge der wehrp ichtigen od. ges 
worbenen Dannichaft entnommen worben find, Zu 
ben erfteren gehörten bie röm. Prätorianer, die 
Grenadiere bes 17. u. 18, Jahrh, die napoleoniſchen 
Garden, zu lehteren sähten bie gegenwärligen preuß, 
u, tuff, Öarden. Den Borzügen, welche die E. durch 
eine ſolche Auswahl haben müffen, ftehen bie Nach⸗ 
teile ehe daß bie Mafje des Heeres um chen 
foviel geringwertiger ift u. die &, leicht ein Gegen: 
ſtand des Neides u. der Eiferfucht werben, wie es v. 
bei ven Garden re Beil — — 

A ehemalige Hauptftabt der indobrit. 
Elitſchpur Landſchaft Berar, am Fluſſe Burnad; 
hier hatte bis 1850 ber Nabob v. €. jeinen Siy. 
Gliva ar in ber nordifchen Mythologie die Eis: 

iwag ſtrome, denen die Urgebilde entſtammen. 

mölf an Zahl entftrömen fie, allmählich zu Eis er⸗ 

tarrend, bem Brunnen Övergelmir, auf die über einz 
ander peiöiöteten Eisihollen treffen die Funken v. 
Mespelheim u, erpenoen en Riejen Pmir. r 
Elixir (arab, el iksir, „Quintefienz“, „der Stein 

ER Der Beijen“) wurden früher mit Hilſe v. 
Meingeift erhaltene flüffige Auszüge v. Armelitoffen 
genannt; mande jolche Präparate heiken jept Tint: 
turen. Die deutiche Pharmalopöe v 1832 enthält nur 
noch E. amarum (2 Zie, Bitterfleeertratt, 2 Te, 
Bomeranzenihalenertrakt, je —— — 
u. verdnnlet Alkohol u. 1 ZI. Nethermeingeift), E. 
Aurantiorumcompositum(Pomeranzenelirir, Hoff: 
mannfced Magenelirir, aus 6 Tin. Bomeranzen: 
Ihalen, 2 Tin. Zimttaffin, je 1 ZI. Tohleniaurenz 
——— Bittertlee⸗ u. Kaslarillextrati 
u. Te. Jeresmein) u. E. e suceo liquiritine 
(Bruft:G.); lepteres befteht aus gereinigter Lafrike, 
Fenchelwaſſer u, anisölbaltigem Ammoniaf. Jta= 
lieniſches E, ſiehe den Nrtifel Kanthariben, 
Eli abeth (ipr. iliſabedsh) Stabt, nordamerifan. 

5 Unionsftaat Yerjey, Eountn Ejjer, am 
Staten F8land-Sundb; 15 km im SW, v. Nem Hort, 
mit Billen New Morfer Bürger; Eifengiehereien, 
Singers Nähmafchinenfabrik Macstu fabrifen, 
Gerbereien; (85) 32149 Em. €. wurde 166) angelegt 
u. war früher Hauptftabt des Staates. 


Elizabeth Gity Ger. :fitti) 1) Hauptort des 


ounty Basquotanf, norbame: 


rifan. Unionsftaat NCatolina, am in ven Albemarle: | DI 


fund mitndenden Pası uotanf; 2315 Ew. Hier wurde 
05 1862 eine Flottille der Konföderierten zerftört. 
— 2) Souniy, norpamerifan. Unionsjtaat Birginia, 
130 qkm, 10689 Ew.; Hauptort: Hampton. 

Glizieren jet), heraud:, bervorloden, veran= 


affen, 

34 (Elifordo), Stadt, pan. Prov. Na: 
Elizondo varra, Hauptort des u. ber Bidaffoa 
durchſtrömten weiten Onztanthales, das einft 
republifaniiche Berfaffung befah; an einer Pyrenäen 
hrape nach Frantreich gelegen; Kupfer u. Bleigruben, 

iehmürkie; um ieh - bes Rönigd Jojel 
nf... urfprüngli ame bes Königs Jojakim 

Eljafim v. Suda- fiehe den Artifel Kojakim. 
Glien (umge. fpr. ehljenn), lebe höch! Heil! 

J .akirüly, hoch ber König; E. a haza, 
hoch das Vaterland. 

Elf County, nordamerifan. Unionsſtaat Pennſyl⸗ 
vanien, hählt auf 1809 qkm 12800 Ew. Haupt: 
ort ber Grafihaft: Ridgeman. 


Elk (Alees), fo viel wie Elen; ſiehe dieſen Artikel, 





Stabt in Algerien, den Artikel 
ee 
er ie v. 
Elkeſaiten p. einem gewiſſen Elxai ge⸗ 
indet, ber ſoͤnſt unbefannt ift. Er ielten ie br. 
vielfad, verfäliht, u. behaupteten, die⸗ 
jelbe nit die Opfer. Auch dad Effen v. Fleiſch 
ielten fie für verboten. Bon Dielen bie 
rift en Jaköbu, b. —— ber: 
Elkhart Y Seraby, norbameritan. Unionz 
Ind: 33454 Em. ; 2 
ort: Buladti. — 9) dafur), an ber Hung 
bes t goieph River in den E. River; 6963 Em.; 
2Zolomotiv: 


u. 
pp Rebenfluß des Ke River, 
Elkhoru River ee en. Giant Kentucg 
CIE Mountains Gruspe, norbamerltan Sipat 
Colorado , mit den Gipfeln Caftle Beat (4302 ın) u. 
Maroon — — valide eg 
2 ni 

Elko ——————— —— 
— She Mineraiqueien; Die 
et; er, heiße ‚bie 

ot, 1869 gegründet, bat x Se e e 
i i Flu in. Staaten v. 
Elk River nen —— Bennigl- 
vanien, geht in Maryland über, mindet in Die = 

— 2) —— des € 

iver in Virginia. — 8) entipringt in Tenneffee auf 
den @umberland Mountains, geht unterhalb Elkton 
nad) Alabama über, mündet in —E 
Kueri Di der Mündung aufwärts bis Eltton 


or eitem) im Co des 
—— 


üiffbaren OU eee 1694 5 bez 
am ſchiffbaren iver; ; D 
meden ge übe 


oiDe. 
a en 
— am Cube goe ae 
u 
Öllbogen van nn. ram 
eg, m; holf. elleboog, m; Hal. gomito, m>lat. eaht 
tus, i, m; FUSS. 20K0TA, me; SChw. armbäge, m; 8p. codo, 


. könyök. 
€. —— Ellbogentnorren, 
Olecranon cessus Anconaeus), ber u 
intere Teil’ de3 Ellenbeins, der daS ©:gelen? bilben 
If u. ben Stredmusfeln des Borderarms pn Anz 
ja$ dient; ftehe auch ben Artikel Arm (ep. 1221): 


— der = ine (Reh bi Hk 

vorfpringende —* fi vier: 

füßigen Zieren heißt E. die Gelentoerbinbung bes 
erarms mit bem Borarme. 


Stadt in Böhmen, |. v. w. Elbogen; 

Ellbogen Kae dicien Br S r ' 

Ellenbeuge, Plica cubiti), 

Ellbogenbenge 117 an ber Bergefeiteneb femme 

(.b.) an der Grenze zwiſchen Oberarm u, Borbers 

arm über dem Et bögengelent befindli geist 

Grube die, feitwärts v. den beiden Selentnüge in des 

Oberarmknochens u. den bort entipringenden Rus: 

teln begeenit, na oben u. unten ohne ſcharfe Gvenge 
in die Beugefeite de8 Ober: u. Vorderarms üÜbergehi 


Ellbogenbeule fese ben Artitel Stolibeufe. 


en der Plattenruſtung der 
Ellbogenkachel — 9 — 
miges Bangerftüd iſchen den Schienen des Dber- 
u. des Unterarmd für den Ellbogen, wenn ber Arm 
Bean er atom fo viel wie Elbogenbein, ER: 
in ber Anatomie fo viel wie Ellbo, 
Ele bogenröbre (Ulna, Focile majus), ſ. Im 
Elle bEhm. Icker, me; (mit der . meflen) na loker mäkiti; 
dän. Alen, g; engl. „el; frz. aune, /; gr. 
trug, Bing, mt (ins > Tan bank 3) anne, D 


1553 Ellenborougp— Eller. 


Ellerbet— Elliot. 


1554 





holt. el, /; Mal. brascio, m; canna, /; lat. ulna, /; 
cubitum, #; FUSS. aosorz, we; Schw. aln, /; 5p. vara, f; 
(mit ber - mefjen) varear; ung. zöf; —7* — 
ehemaliges Längenmaß, u, zwar in Preußen = 
m Soll = Fin u 66,69 cm, rund 2 ın; 
Bayern = 83,30; Sachſen = 56,64; Mürktemberg 
=61,42; Baben, Sefjen-Darmftadt u. Schweiz — 60; 
Defterreih = 77,92; Dänemark 62,77; Schweben 
59,38 cm. Die Brabanter E war in Brüffel 
= 69,5; in Aachen = 63,02 ; Bremen = 69,44; Zeips 
zig ⸗ 68,6: Frankfurt a. #. = 69,92 cm. In Han: 
nover war bie €. = 58,42 cm. Ellenwaren ift 
noch heute die Bezeichnung für Manufalturwaren, 
bei, für diejenigen Gewebe, die als Kleibungsftoffe, 
zu Bändern, Spipen ıc, * * 

ſpr. Alnboro), aus 
Ellenborough send dward 
Saw), Lord E., geb. 1%: 1750 Great Salfed, Cum⸗ 
berland, + "2 1918, Sohn Epmund Sams, Bijhois 
». Barliöle; bedeutender Jurift, 1801 Generalfisfal, 
1802 Sort -Dberricer ber Kings Yen u. Beer, wor 
bei er den Namen E. annahın. Unter Yorb Örenville 
erhielt er 1806 Sig u. Stimme im Staatörat, 

2) Edward Law, Biöcaunt Southam u. Graf v. E. 
Sohn u. 1), geb. %, 1790, } #1 1571 Zonbon; 1813 
ins Unte 8 gewählt, wurbe er ala Tory unter 
—— 18 — dann Prüs 
fibent des indiſchen Stontrolamtes. Als bie miine 
unter Grey Nov. 1830 an das Huber famen, banfte 
er mitjeinen Kollegen ab, trat aber unter Peel wieder 
unächft 1894, Dann 1341 dn bie Spige bes inbilchen 

antes, Ende Febr. 1842 zum Generalgonverneur v. 
Indien ernannt, machte er einen Kiumgenen Zug 
ggaen Afgbaniftan, unterwarf den jaradicha v. 

ſwalior u. die Emire v. Sind; da aber feine Politik 
dem Direltorium ber —— nicht zuſagte, ſo 
wurde er im April 1844 abberufen, v. der Königin 
aber un Viscount Southam u. Örafen v.&.erhoben; 
1846 führte er ein halbes Jahr die Marinevermaltung. 
Im Febr, 1858 trat er als Präfident des Kontrols 
amtes in das Minifterium Derby, bemühte fi) um 
bie Bill, welche die Beziehungen Indiens zur Krone 
regeln jollte, empfing jedoch jhon nach wenigen Wochen 
ein Zavelsootum bes Unterhaufes, als er in einer 
Depeide an den Generalgouverneur Do, Indien, Lord 
Ganning, deſſen Politif herb Fritifiert hatte, u. mußte 
—— Seildem übernahm er lein öffentliches 
mehr, beteiligte ſich aber fortan um jo eifeiger 

au ben Verhandlungen des Oberhaufes, namentlich 

ür die Sache der Bolen 1863 u. bie Dänemarks 1864. 

in zweiter Ehe mar €, vermäßlt mit einer Toter 
des —— die fich v. ihm trennte u, ng 
bei Balmyra in Syrien nieberlieb. Die Baronie E, 
pin auf feinen Reffen Charles Epmund Lam, früher 

iberftlieutenant in ber engl. Armee, über, 

Ritteratur: Goldefter, History of the Indien admini- 

‚stration of Lord E, (Conb. 1874); Derf., Edward Law, 

Lord E. A political diary (ebb. 1881, 2 Bbe.). 

- Maria, Hiftorienmalerin, geb. 2% 
Elleurieder 15, —5 — He 1 Silbe 
fich feit 1813 auf ber Alademie in München, 1822 bis 
1825 in Rom, wo IE) an Dverbed anjchloß, war 
1838—40 abermals dort, dann zur hadiſchen gl 
malerin ernannt, Bon at t die „Hl. uns! rau, den 

ejuäfnaben an ber Hand führend” (Hatpol. Kirche in 

tigart); „m Sturm auf den Anicen betenves 
Kind“; „ofeph u. Ehriftusfinb“; „Maria mit dem 
Shritlind“; „Die HI. Cäcifia“; „Glaube, Hoffnung 
u. Liebe“, &ie lieferte auch Rabierungen nach ihren 
eigenen Gemälden, nad) Langer, Dverbed, Tijian ır. 
Eller (Eife), fiehe ven Artilel Erle. 

Elias, ſchwãrmeriſcher Seltenſtifter geb.1690 
Eller Nonsborf im Bergüiben, } 14, 1 dal; 
gering Bandmweber; wurde Bürgermeifter in 
Ronsbori, jpäter preuß, Agent. Seine Anhänger 
——— od. Eiler ia ni ſche Seite auch 
RonsporferSelte — Enthüllungen 
über unfittliches Treiben führten jplieblich die Auf 
löjung ber Sete herbei. 





milie 





Bitteratur: Rnewel, Gehelmnifje der it ber Ellerla⸗ 
nilhen Sefte 1 Bentbon (Ga. 71 | —* Rrug, 
Feritifche Beicichte der Shw 


Elberſ. er f —R Schlerwige holſtein 
or}, preuß. Prov. wig⸗ Holſtei 
Ellerbek Din an ber ftieler deu Ric 


Areis 
Tüböftl. gegenitber: große Hafen: u. Strandbeiejtiz 
gungsanl N 
wertte; Filchräuchereien (Hieler Sprotten), Waſſer⸗ 
leitung aus ber Schwentine; 8173, meiſt enangel. 
Ew., barunter 375 altive Mili ürperfonen, zur Kieler 
Werftoivifion u. zum Kieler Seebataillon gehörig. 
pr. ellisnir), Stabt, engl. Srafidaft 
Ellesmere rop ob. Salop, 59— bes Heinen 
Sees Mere u. an 
den Ellesmerefanal 2 Em. e a 
(pr. £llismir), Francis Egerton, Graf 
Elleswere v,, zweiter en bes Eriten Herzogs 
v. Sutherland in England, engl. Rolitifer, Runfl 
freund u. Schriftiteller, geb. 1800 Yonbon, F "a 
1857 Bribgewater Houfe; vorgebilbet in Eton u. Dr: 
ord, nahm bald als gemäßigter Stonierpativer eine 
roorragende Stellung im Haufe ver Gemeinen ein; 
unter dem Minifterium Wellington 1829-30 Ober: 
— für Friand, dann ‚Rriegäiefretür u. endlich 
rblieufenant v. Sancafhire;, 1. 1346 ala Biß- 
eount Bradley u. Graf v. E in den Reeröftand er: 
hoben. Neben Teiner politiichen Thätigteit wandte 
er ſich wiſſenſchaftlichen u, ——— Beichäftis 
ungen au, leiftete Hexvorragendes e 
an u, veröffentlichte dieſe Arbeiten im 
Quarterly Review‘ (1334—54). Im Befige ber 
Künftfammlung feines ſaters wandte er deren Auf⸗ 
felung im Br ater Houfe im St, Ar 
id 





ew 
ſondere Au —— zu u. ſchrieb über Ar 
iogie („Guide to northern archaeology*, Xond. 
1548), Runftgegenftände u. öffentliche Bauten; ver: 
ö ientlichte au erden: „Beichreibung ber Schlacht v. 
‚terloo“ ‚eine biographiiche Stige Blüchers (1342); 
"Beräönen der Schlaht 


„Analyje ber ran, u. engl. e 

—— DIR ); „Military events in I in 

the years 1848 and 1849° (Bon. 1851); Gedichte: 
n 


„The pilgrimage. and other poems* (n. Auf 
1856); Weberfepungen v, Goethes „Fauft“ u. Schu⸗ 
lers „Ballenftein" na Engliiche, 1854 u. 1855 war 
€. Präfident der Geograph. Gefeliſchaft in London, 
Et: i. „Alter“), in ber nord. —— ie bie 
‚mme beö Rieſen Utgarblofi (Skrymir). Ge: 
er feines Aufenthaltes bei dieſem unternahm 


der Gott burch das Alter — zu Fall Fam. 
guneninfelgruppe 


irei ipr. eMiß: 
GElticeinjeln SR; wl 5, jmilchen Gilbertä: 
u. Fidſchiinſeln; 9 flache Inieln, 37 gkın groß; 1567 
vD 


34 —5 — eat he —— itän 
eyſter 3 riſtli Jährliche Bros 
bul wi au Kopra 200 Ges en jen ber Deuts 
ſchen ——— Planfagengejeil F Be 
HH de olom e = iaſter 
——— 


4 Stadt, ba r. Regbez. Mittelfranken, Be: 
Ellingen zirlsamt Wei es; an ber Schwäb, 
Nezat u. der Linie Munchen Ingolſtadt Bamberg⸗ 
“) der Bayr, Stantöbahn; 1552, mei ol. Eiw, 
Amtsgericht, Schloß des Fürften Mrebe mit jhönem 
Garten; 3.Ricchen, Sateinjcule; Inftrumentenfabri= 
tation, Bierbrauerei, Pferde: u. Schafzucht, E. jeit 
1216 Deutfchorbenäfomıturei der Ba, A ranten, am 
17% an Preußen, 1806 an Bayern; 1815 verlieh es, 
nebſt 19 Dörfern, König Max 1. dem Fürften Wrede 
als Mannlehen. 


Elliot ie Baronetswürde erhielt; v. jeinem jüns 
eren Sohn jtanımen bie Grafen v. Minto, — 
carge Auguſtus G., Lord Hrathfield, engl. Gener 

Enfel v. 1) geb. 1718 Stofbs, Sraffchafi Norburgs, 

Schottland, F % 1790 Aachen; nahm 1735 Dienjte im 

engl. ajngeneuelerpe — 1740 4 als Adju⸗ 

tant Georgs II. den Feldzuügen in Deutſchland bei, 
wurbe bei nbet, im Siebenjährigen 


ttingen verwiu 


irmerei Im Oroßherzogtum Derg | Iı 


agen fürbieftriegämarine u laiſerl Schiffes | F, Mer 


es vurch geograph. =, 


or ein Wettringen mit ihr, in dem er jedoch | 





pP 
Ihattifge Familie, aus ber: I) Gilbert 1666 





Giunto, Da, 
verbunden; binz 


Spiel, n; 
fiaung, f; Er 
vertreib,m; eis 
nigfeit, Epieles 

fi 


Severn u, Merjey verbinden: | cei,.E;@ang, Han 


bel, m; Sands 
Lungäwelje, wit, 
Glupps, © L, 
Zuppe, Jade, f. 
Glura, f, 
Sanvur, m; Bers 
ihmwörung, f. 
iuramento, 
Gm, Shwören, 
n; Ediwur, m. 
Glarare, D) 
vn,jdiören;va, 
eiolid) beteuern ; 
beihwören; vr, 
"oheratine, 
uratiro, 
„en. F 
urato,(Dın, 
Gelhiworner, m; 
&, beeibigt; ges 
ſchwoten; nemi- 
‚co -, Tobfeinb, 
‚Gluratörlo,d 
a, eiblih, juras 
torifh. 


Gin 
Reh) Dr Ban: 
wifienicaft, L 
Giureconsul- 


ee ger 


Gluridizio- 
nale,()a. jütir 
bilh, Gerichta⸗. 
Giuridizione, 

£, Aurisdil- 
tion, Gerichts⸗ 


barteit, f; er 
tiptäjprengel. 
Giurisperito, 
Te 
“ 


jet, m. 





itRcht, 
Fran weg. 
334 
Ginstincäblle, 
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Eliot— Elliott. 


Ellipſe. 1556 





— 
verteidigen, 
tigen. 

Giustificativo, 
Denen. 

jend. 
—E8 


erechtfer⸗ 
—— i 


lestine⸗ais· 





ai 
Zul; 
it; 
jege, 1. 


Giustiziare, 


Dr Rrafen, 
Hinzichten, 


Giustiziere, 
m, Gerigibr 
ter; Schaͤrf⸗ 


DR 


bande, pl. 
irre 
Raufroft, 


mm: 
vr6,-8, 
— 


Girreux, -se, 





5* 
Gjwläbunden, 
ſchuldet. 













in. | Elliot 


„| verse and prose* 





Kriege Generalmajor, eroberte Havana, rückte nach 


| bem Hubertöburger Frieden zum Generallieutenant 


auf, verteibigte ald erfter Gouverneur v. Gibraltar 
bieje Seftung v. 1779-83 gegen die Franzoſen u, 
Spanier mit ber größten mjicht u. Tapferteit u. 
ſchlug def. am 13, 1782 den Anfturm der ſchwim⸗ 
menden Batterien d’Argons Hi ) mit feinen glüben: 
ben Augeln erfolgreich ab. 1783 fehrte er uns Eng: 
and zurüd u. wurde ala Lord Heathfield v. Gibraltar 
um Beer erhoben. — 3) ir George &., geb. 1784, 

24, 1863 Kenfington; trat 1794 in den Seedienft, 
wurde 1830 Sekretär, dann Lord der Nomiralität, 
1837 Aontreabntiral, Kommandant der Flotteam Kap 
ber Guten Hoffnung, 1840 Oberbefehlshaber in ben 
Ginefiichen Gemäfjern, wo er ?J; die Jnſel Tihufan 
eroberte, murbe, weil er fid) v. ben chineſiſchen 
Unterhändlern zur he bewegen ließ, 1841 abbe: 
zufen. 1347 Bigeadmiral, 1553 Admiral. — 4) Eir 
Gharles Gilbert John Vrydone E., Better v. 3), geb. 
1801, 7 % 1875 Yonbon; trat 1816 in bie Dlarine, 
wurde 1836 Marinefapitän u. mit ber Ordnung ber 
Sanbelsangelegenheiten in Kanton u. zugleich mit 
dem Rechte der Gerichtöbarfeit über Die in China 
mohnenden Engländer betraut; da er aber im 
1539 auf das Verlangen des dinefiichen ( 
Lin die englijchen Kaufleute veranlafte, 
vorräte auszuliefern, u, im Februar 140 Macao 
räumte, one feinen Sieg über bie Ginefilte Flotte 
bei Tſchirmi zu verfolgen, u. endlich den Admiral E. 
fl 83) zur Umfehr beredete, wurde er 1841 v. bort ab: 
erufenu. als Generalkonſul nach Teras geſandt. 1346 


ürz 








5 | Gouverneur der VBermudainfeln, 1553 Gouverneur 


o. Trinidad u, 1858 v. St, Helena, wo er, 1862 zum 
Bizeadniral ernannt, bis 1869 blieb, — 5) EirGenrn 
George E., engl. Diplomat, geb. ?%, 1817 ; jüngerer 
Bohn des Lord Minto, in Eton erzogen, feit 1340 
im Auswärtigen Amt, 1841 Gejanbtiaftsattache in 
St. Veteröburg, 1848 Legationgfetretär im Daag, 
1853 in Wien, 1558 Gefandter in Ropenhagen, en 
pfing 1859 eine Mifjion an den König v. Neapel, 1862 
nach Griechenland, wo er der griech. Nationalverfamm: 
lung zunächſt den ‚Pergog Ernie vd. Coburg, dann ben 
daniſchen Prinzen als Zhronfandibaten vorichlug; 
1863 & ejandter bei dem Könige v. Italien, 1867 Bot: 
Kafter in Ronftantinopel. Hier vermittelte er Sep: 
ember 1876 die Waffenruhe im türkiicheferbiichen 
Kriege u. war am Ende des Jahres auf der Bot: 
(dailertonferen in KRonitantinopel pätig, Januar 
77 abberufen, wurde er in England wegen jeiner 
Turlenfreundlichleit v. den Whigs vielfach angegriffen, 
p. der Negierung aber entſchieden verteidigt u. nad) 
Wien als Botſchafter gejandt, wo er bis 18%4 blieb. 
Eir Henry Mierd, Geſchichtſchreiber * 
diens geb. 1809 Bimlico Yodge, Weftminiter, 
hrs 1853 Kap ver Guten Hoffnung; ftubierte in 
ford, trat zu Kalfutta in ben indiſchen Zivildtenft 
1, wurde 1847 Sefretär im auswärtigen Departe: 
ment des Gouvernements v. Indien unter Lord 
— ——— Schrieb: „Supplement 
to the glossary of Indian terms* (1846, 180.; 
neue erweiterte Muög,, rap. v. J. Beames als: „Me- 
moirs of the history, folk-lore and distribution 
of the races of the northwestern provinces of 
India“, 1869, 2 Bbe.): „Bibliographıcal index to 
the historians of Muhnmmedan India* (1849, 
1.30). Aus jeinem Nachlaſſe gab J. Dowion heraus: 
„The history of India, as told by its own histo- 
: The Mubammedans’ period* (16777, 


8 Bbe.). 

#44 1) Ebenezer, engl, Voltsdichter, geb. 17, 
Elliott 175, Masterounn bei Sheffield, F ha 1849 
Grent Honghton bei Barnsley; exit Eilenatbeiter, 
dann Eiienhänbler in Sheffield. Bekannt durch jeine 
ſchneidigen „Corn-law-rhyınes* an modurc er 
vielleicht gröhere Wirkung ausübte, ala Cobden jelbft. 
Aus feinem —— wurde herausgegeben: „More 

Lond 1850, 2 oe Seine Ge⸗ 
dichte erfchienen geſammelt 1838 (3 Bbe,, neuefte 
Ausgabe v. E:8 Et Edwin 1576, 2 Bbe.). 
Zitteratur: Watfinz, Poetry and letters ofE. (mit 








» |jahlreihen wertvollen Pırblifationen über 





| 


Biographie, Zond. 1850); 9. Erazle, Life, charanter 
ee Ye E. (ebb. — veſ 
., berühmter engl. Orgelbauer, —— 
* er Be, a en io in ben 
erften Fahrzehnten . Jahrb. die gro) 
— für Kirche u. Kongertianl, —— 
jemals gearbeitet worden find. 

3) Gjechiel Brown &., amerifan. Statiftifer, geb. 
1823 Sweden, Monroe County, Nem York, wurbe 
1844 in Hamilton geotaiest u, nachdem er einige 

eit ais Lehrer thätig — war, Aktuar eimer 

ojtoner nerficherungsgeieit haft u. befleibete feit 
1861 ein ähnliches Ant bei der Gejunbhet = 
fion des Staates Rafſachuſets 1863 mı eran bemt 
internationalen ftatift, Kongreß zu Berlin teil, 1882 
war er Vigepräfipent ber erican association, 
for the advancement of seience u, hatte den Bor- 
fit der Seftion der Economic science and stati- 
sties. Gegenwärtig befleidet er eine bedeutende 
Stellung im Schapdepartement. Er neröffentlichte 
verſchiedene Schriften über mathematiiche fie un. 
Sterblicteitäftatiftit: jo v. * (1864), o. ben 
Zereinigten Staaten (1871), ber ſchon eine Nifitär= 
ftatiftif derſelben (18 vorauägegangen Mar, er= 
langte aber feinen größten Huf auf Grund 
= 
weſen, Daß u. Gewicht (1868) für bie Aeg „ 
deren mehrere in ben —— of the — 
States census*, fpegiell in dem über „Vital sta- 
tisties", erfätenen. — 
m. vysurka;' (Vathematit) schodaice, /; 
ee mat realen 7 

gr. Zidzıyng, /; hol. vitlating; (DMatbematil) — * 

langwerpig rand, »; ital. ellissi, /; lat. (Röttoti) de- 

tractia, defectio; (Dathematif) elli Sf; russ. sızuner, 

mr; schw. ellips, ap. elipse, elipsi ung. ¶ Gtamu j 

kihagyäs; (Dalhematif) kerülek. 
€. (griech, Nuslaffung) 1) in der Grammatil u. Rhes 
torit die Weglaffung eines dur den Bufanmen= 
hang leicht zu ergänzenden Sapteiles, j. B. Quos 
ego — —! (Euch will id — — |), Meift in Spriche 
wortern üblich, auch in ber Rebe angewanbt, um Dem 
Gedanlen fräftigeren Nachdruck zu geben; bei. mird 
fie in militärıfchen Kommandos angewandt: „Ges 
mehr ab!” jo viel wie „nehmt bas Gewehr ab!“ 

in ber Mufil bad Ein= 


Val. Upofiopejis. — 2) 
treten in eine andere Harmonie mit Umgehung ber 
Diffonanzauflöfung (elliptiiche ob. fafaı nee 
Kortidreitung). — 3) n ber Mathematik je 
Schnitt eines ——— eine he 
bie alle Vantellinien des Kegels auf einem Mantel 
u. im Endlichen ſchneidet. Im Grenzjall wird Die 
E. zu einem Kreis (menn die Schnittebene der Orund 
fläcge parallel geht) od. zu einem Punkt (menn bie 
Schnittebenebur Aa I U 
entfteht eine E. bei jeder orthogonalen Bro 

eines Areiſes auf eine Ebene. Die E. ift eine ge- 
ichloffene Kurve, welche die Eigenjchaft hat, daß bie 
Summe ber Entjernungen jedes ihrer Punfte vo, i 
beftimmten, innerhalb der E. liegenden Punkten, 
Brennpunften, eine Eonftante Größe ift, Die 
Verbindungslinie der Brennpunfte heißt die große 
Adhie,das Lot baraufin der Mittezwifchen ben Brenn 
Bulle bie Heine Achie, ber ei Dale beider ber 





ittelpunft der ©. ; Iepterer ift Halbierungäpunft 
aller&:ndurchmeffer. Die E Liegt igmmetriid; zu beiben 
Achſen u. wird durch fie in 4 fongruente Zeile geteilt, 
am Anfang u, Ende je eines ſolchen Teils, db. b. wur 
Durchſchnut ber Achſen mit der E. fiegt ein Scheitel= 
unft. Der Abitand ber Brennpuntle v. einander 
eißt bie lineare Erzentrizität der €, baöBer: 
ältnis diefes Abftandes zur großen, Achſe bie nu me⸗ 
rijhe Erzentrizität der E, Die halbe , 
die in einem Brennpunkt fenkrecht zur großen 
fit, beißt Baranteter, jede v, einem Punkt der 
‚um Brennpunkt ggtogene Linie heiht Leitſtrahl 
od. Nabius vector, Die Summe ber Leit 
einem Punkt ber ©. tft fonftant. Die Geftalt 
ift abhängig v. dem Verhältnis der Achjen. 
ger ſich die Achjenlän, 
defto mehr rüden bie 


D. 
€. 
je weniz 
en v. einander ae 
rennpunfte zufammten, u. bie 


1557 Ellipſe. 


Ellipſenzirkel —Ellipſoid. 


1558 








€. nähert 15 der Ktreiöform; je größer der relative 
Zängenunterjchieb ber Achien ift, defto mehr entfernen 
s die Brennpuntte v. einander, um fo größer wird 
ie lineare Exzentrizität u. um jo flacher, geftredter 
"wird die E., um ſich ji lieplid) ber Geſtalt einer Ge: 
raben undegt enzt pn bern. Um in einem beliebigen 
Punkt der &. die Tangente zu Tonftruieren, hat man 
nur bie Leititrahlen nad dem Berührungspunft zu 
\iehen u. den Nebenwinfel des MWinfelö der beiden 
eititrahlen zu halbieren; die Halbierungslinie ift 
die Tangente. Das Lot im Berührungspunl eu ber 
Tangente, bie Normale, halbiert den Winkel zwiſchen 
ben Xeitftrahlen bes Berührungspunktes jelbft. Licht: 
od. Wärmeftrahlen,, die v. einem Brennpunkt aus: 
m werden daher nad} bem befannten Geſet ber 
eflexion v. jedem E:npunkt in den anderen Brenn: 
puntt reflektiert, daher rührt die Bezeichnung „Brenn: 
punkt“. Zieht man zu einer Tangente eine Schar 
——— Sehnen, fo werden dieſe ſämtlich v. dem 
urchmeffer, der durch den Berührungspunft geht, 
jalbiert. Der zur Tangente geraltele Durchmeffer 
albiert wieberum die Schar v. Sehnen, die dem eriten 
cchmeffer parallelgehen. Solche zwei Durchmeſſer 
heißen fonjugierte ‘ urgmelfer, der Winkel, 
den fie einſchließen, hei t Ronjugationsmintel. 
Es gibt unendlich viel Baare v. fonjugierten Durch⸗ 
meſſern. Die Summe ber Quadrate je zweier kon⸗ 
jusienter Durchmefier ift für jede E. eine konftante 
röße. Jedes Parallelogramm, das durch die Tanz 
genten in ben 4 Endpunften gebildet wird, ift gleich 
en Rechte aus den beiden Achſen. Bezeichnet man 
die halte oe Achſe der E. mit a, bie halbe Heine 
Achſe mit b, den Parameter mit p, bie hate lineare 
izität mit ee, die numeriſche Erzen! 

ſo iſt die leichung ber E., die Achſen al Koordinaten⸗ 


ſyſtem vorausgeſetzt, 3 + z +1u. die Gleichung 
der Tangente im Bunt xIy! ift D?><x!+ayy!= 


a°b?,. Sehl man ein Baar tonjugierter Durchmeſſer 
v.derLänge 2A u.2B als Koordinatenfyitem vorauß, 


2 
fo it Die Glei jung ber ©. ebenfalls I, +; = xt. 


Fürein Bolarkoorbinatenigitem,deffenPolein Brenn: 

Punkt u. defien Achſe die große Achſe der E. ift, findet 
f — P 

man als Polargleichung der E. r= T-c0ss.0088 

wiſchen dem Parameter, der linearen u. numeriichen 

‚zentrizität u. der Länge der Halbadjien finden ſol⸗ 


gende Beziehungen ftatt: 1)p = 7 2)e=a?—b?; 
9.-2 PB 


& 

Eine mechaniſche Konſtruktion der E., bei welcher 
ber ftetige Zug der Kurve entfteht, beruht auf der 
Grundeigeniaft der E, nad) der bie Summe ber 
mei Beifirbten eined &:npunttes fich Stets gleich 
leibt. Man befeftigt nämlıd in zwei Punkten (den 
fpäteren Brennpunkien) zwei aufrechte Stifte, legt 


um biefe einen geichloflenen: 
der Spitze des Zeichenftift 


en, fpannt diejen mıt 
an, führt den Stift, 
immer den Faden 
anipannend, ſo 
lange weiter, bis 
— 
en durchlau⸗ 
fen bat, fo be 
Ichreibt er eine E. 
Eine weitere me: 
aniſche _ Son: 
tion der E. 
ermögliht _ ber 
E⸗naickel (1. d.)., 
Eine geometri⸗ 





bei der man nur 
beliebig viele einzelne Esnpuntte erhält, ift folgende: 
Dan Beireibe umeinen Funttö(. .dig.), den man 
sum Mitfelpunkte ber €. macjen will, zwei reife mit 


izitätmite, | In 3 








ſche Konjtruttion, | fi 





den gegebenen Halbachſen OA =a u. OB=b als 
Nabien, ziehe v. O eine Beliebige Orabe, welche die 
Kreije in() u, P fehneibet, f 

PR auf die Zinie, welche bie große Achſe ber E. wer⸗ 
den foll (in der Fig. OB) u.v. Q aus eine Parallele 
zur großen die. ko IE ber Schnittpunkt ber Par⸗ 
allelen QS u. der Senfrechten PR ein Bunlt der E. 


Die Brennpunfte der E. findet man, indem man um li 


einen Scheitelpunft der Heinen Acje T einen Kreis 
mit der halben großen Achſe gls Nabius beichreibt; 
5 Hut: bie große Al 1 in ben Brennpunften 


u.G. 

Schon bie alten griechiichen Mathematiler kannten 
die E. u. waren mit ben meijten Eigenſchaften ber: 
felben vertraut. Die €. ift in der Aftronomie als 

(aneten: u. Kometenbahn vo. großer Wichtigkeit. 

iehe auch ben ee m egelThnite — 

4 4 ıploqarap ‚ mathemattz 
Ellipſenzirkel san heement zur graphiſchen 
KRonitrultion v. Ellipjen, deren Achjen innerhalb einer 
durd) die Größe des E:8 beftimmten Grenze ſowohl 
in Verhältnis als Größe verichieben fein önnen. Die 
— des in der Praxis (Schreinerei, Küferei) 
am häufigften zur Anwendung fommenden E:8 be 
ruht auf dem Sat: Wenn eine Strede v. fonftanter 
Linge zmwilchen zwei feiten, ſentrecht auf einander 
—— Achſen hingleitet, jo beſchreibt jeder Punkt 
er Verlängerung diefer Strede eine Ellipfe._ Die 
Länge der Strede ift gleich der D 
achſen; die Entfernungen eines Ellipfenpunftes v. 
ben Enbpuntten ber gleitender ee im Moment 
der Erzeugung find gleich den Achfen ber erzeugten 
Ellipfe. ‘Die Konftruftion dieſes E:8 ift folgenn 
ntrecht zu einander ftehenben, fejt verbuns 
ben befindet fich je eine Nute, worin jich je 
er bewegen kann. Dieje beiven Schieber 
Tönnen duccheinen dritten Stab auf verichiedene Ent- 
fernungen (die immer glei) der Differenz der beiden 
Halbadyien find) feit verbunden werden. Am Ende 
diefes dritten Stabes befindet ſich der Zeichenftift. 
Die Genauigkeit der mit Diefem €, fonftruierten EL 
Kiofen wird geringer in bem Maße, alö die beiden 
Achſen einander gleich werben u. fich die Ellipſe einem 


Rei nen Zenk., Sattungber T: 
c.., n Pr 
Flipsocephũlus mit Batbtreis- 


förmigem Kopfſchild flachgewölbtem Kopfbudel u. 
lönglihen Augen. E. Hofiı Schloth., in der alten 
Graumwade Böhmen. 


Ellipſograph geisd.), Mebe ben — 
Ellipſoid riech ellipſenahnlich), eineNotatio 


renz der Halb: 












äche zweiter Ordnung, bie in ſich 


e Achſen (AD, BEu. 

ch in einem Punkte, dent 
Nittelpunkte 

bes E:8, jchmeis 
ben. Jeder 

Schnitt eines 
E⸗s durch eine 
Ebene ift eine 
gr Ellipie Par: 
"" alfele Schnitte 
geben Ellipſen 
mit fonftantem 
Achjenverhält: 
nis, fo tft he 
OB:0C=MG: 
MJ. EinSchnitt 
der Achſen Heißt ein Hauptichnitt. Es 


ge= 

loſſen ift. Das E. hat brei auf einander jenfrecht 

B hei, im allgem. ungleis 5 
eiftehenber 


ei 
in ig.), bie 








durch je ein 

ibt drei folder Hauptichnitte, nämlid) bie Ellipſen 
AbDE De EU AcDE At ein Hauptfchnitt ein 
Kreis, d.h. find zwei Achſen des E⸗s gleich, fo find 
alle parallelen Schnitte ebenfalld Kreije; man fann 
ich dann ba3 €. entitanden denken durch Drehung 
eined ber beiden anderen Hauptſchnitte um Die um: 
gleihe® je. Man nennt ein joldes &. daher Nota= 
i0on3:&,u.jwareinverlängerteä od. geitred: 
te3, wenn bie erzeugende Ellipſe um ihre große Achſe, 


ierner v. P eine Senfredte | 











&erd, Di -, 
im Werfe(vzere, 
fein). 

Gjerdo, @n, 
Saun, m. 

Gjerde, @va, 
umzäunen. 

Gjerde, ©) n, 


—S 
werdeakjel, 
®.n, Orenjs 
Tcheibe, f. 
Gjerdeststte, 
® g, Steige, f 
Gjerdsel, ® 
n, Yauneijer. 
Gjesling, @ 
, 2 Gesling, 
Anschen, n. 
Gjest, D 8, 
Saft, m. 
Gjeste, Dva, 
bejudhen; vn,ein« 
kehren. 
Gjustebud, D 
n, Gaftmahl, n. 
Gjmsteseng, 
®5z, Gaflbett,n. 
6jesterl, @ 
a, gafifrei. 
Gjestgirer, 
@ 8, Saftgeber. 
Gjastgiver- 
guard, D g, 


Gaftbo), in. 
Gjastelverl, 
(in, Baitgeberei, 
saflwirtidjaft,f. 
Gjastgirer- 
ske,@Dg, Balls 





"Gleter, Mg, 
Hirte, m. — 





talen, n; Mut» 
mapung, f. 
Gjmtte, (va, 
taten, erraten. 
Gjeiteleg, @ 
g, Rätfelfpiel, n 
Gjwtterl, © 
an Materel, f. 





n, Wute 
afung, 1. 
Gjar,da, bies 
nn bean. F 
erhei 
£, —RA 
Gjald, @ n, 
Shall, m. 
Gjalde, va, 
ichaden, hallen, 
Ojedde, @ E, 
(Zool.) Hedt,m. 
elek, de, — 
Gjk, Narr, m 
Gjekke,d)va, 
= gjakke, fop- 
pen; - 8, vr, ſcher⸗ 
gen, neden, 
djeld, @ g, 
read 
Gjeld, on, 
Kirhipiel,n;a, 
troden(v.ftühen), 
Gjelde, @vn, 
=gjalde gelten, 
elde, (m) va, 
berjehneiden, für 
Pk ® 
eik, — 
Wallad, m. 
Gjemme, ® 
va, bermahten, 
verfätichen, aufs 
bewahren; vn, 





fih verftesen, fi 
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derbergen; m, 


. 
Behälter, m. 
GjJemmefrugt 
@ ——— 
—— 
anvertrau · 
tes Gut, n. 
eine 
, bequem. 
GJenbessg,® 
— 


o. 
Nachbar 73 
über, m. 
Gjenmboerske, 
@g, Rachbarin 
gegenliber, f. 
Gjenbog,@g, 
= Contrabog, 
—— F 
jenbrer,®n, 
Reven, Ei 


W 
jenbyrd .® 
ag 
va,iiebertaufen. 
de, Minen, 
®, 8, 


ıf. 


Gjendrivelse, 
& 8, Biber 
tegung, f. 
GJenerhrerve, 
va, wi 
erwerben, 
jenerhver- 
velse, O . Wie 
dererwerbung, f. 
jenferd 
——— 
jenfald, 
left mo 
Gjenfinde, 
‚twieberfin! © 
jenfindelse, 
8, Wieder 
—— — 
jonfade 
va, wiebergebor 


ten. 
Gjenfsdelse, 


Jen! Terre. 


Gjenforene, 
O va, wiebers 
dereinigen. 
Gjenforening, 

Wiedewer⸗ 
einigung, f. 
 Ojenfrem- 
bringe, @ va, 
wieder! 
bringen. 

Gjenganger, 
— 

ſengiye 
va, Guridge ® 
rei 

engirelse, 
@ 8, Wiedergar 


be,f. 


1; \ geb 
? | alledrei Achſen 


., Ellis 





. | dent der Londoner philolog. Geſellſchaft. Unte 





Elliptizität — Elliffen. 


ein abgeplattetes, wenn fie um ibee Heine Achſe 

jebreht wurde. Bekanntlich hat bie Erde die Beitalt 

eines folchen abgeplatteten Rotations = &:3. 
e ie uo% fogehen Jümtticpe Sanitk: 

ellipfen in Streife, u. da3 E. in eine Kugel über. 

die Halbachſen eine E⸗s a, b, o, fo iſt die Gleihung 

dieſes &:3, dieYchien, ald Koorbinateniyftem voraus: 

x z 

at: re. 

1964454 fo viel wie Abplattungz fie 
Eiliptizität — Artilel. v 
1)Wiliam,enal. Niſſionar, geb. ?1794 Wis⸗ 

bech, 7 %5 1872 London; wirkte 18317—25 im 
Dienfte ber Jonboner Miſſionsgeſellſchaft in Poly: 
neſien, bef. auf Tahiti. Zurückgelehrt, wurde er Ser 
kretar der Geſellſchaft u, ſchrieb deren Geſchichte 
(Cond. 1844), ſowie Die in ethnographiſcher Beziehung 
wichtigen „Polynesian researches“ (n. Aufl. ebd. 
1853, 4 Bbe.); dann erneuerte E. 1862—65 auf Ma⸗ 
dagastar die daſelbſt 25 Jahre lang unterdrückte 
Miljion. Außer den genannten Schriften veröffent: 
ige et: „Three visitsto Madagascar“ (ebd. 1853); 

adaguscar revisited“ (ebd. 1867); „History of 
Vadagascar“ — 1899, 2 Bar.) 

Zitteratur: 9. Willen, Life of William E. Gond. 1873), 
2) Mlexander dohn E., Früher Sharpe, engl. 
—— u. —— geb. 1, 1814 Horton, in 
rewsbury, Eton u. im Trinity College zu Cam: 
bridge anögebildet, wurde er 1861 Mitgliev der 
Royal Society u. 1870 der Gejellichaft ver Alter: 
tumsforier, trat 1873 in das zur Ausbildung v. 
Zehrern für das höhere Schulſach in London ge— 

dete College of Preceptord u, wurde 1876 Diepr 
t jeim 






en 
Schriften find hervorzuheben: „Alphabet ofnature* 
Lond. 1845); „Essentials of phonetica‘ (ebd. 
1848); „Universal writing and printing* 

1656); „Barly English pronuncialion, with spe- 
ciul reference to Chaucerand Shakespeare“ (ebb. 
1869—71, 3 Bbe.); „Glossie* (ebd. 1870); „Prachi- 
cal hints on the pronunciation of latin“ (ebd, 
1874); auch überjegte er Ohms „Geift_ber mathes 
matiſchen Analyjis* (ebv, 148) u. Helmholgens 
„Lehre v. den Tonempfindungen“ (ebd. 1875), 

3) Nobinfon &., Whilolog u. Spradforii geh 
5, 1534 Barming (Kent); gebilbet im Elisa ein : 
car zu ren) u. auf der Rugby School, ftudierte 
€. 1553—58 in Orford u. wurde 1850 Fellow am Tri⸗ 
nity Eollege dajelbft, 1870 Prof. der latein Philo⸗ 
logie am Univerfitg College zu London, gegenmärkt 
in Oxford. Einer ber ap tbarjten engl. Philologen, 
| wieb E. außer Nezenfionen u. Abhandlungen in fritis 

Veron. liber recens* 
\ on. 1866); „An inquiry into the ancient route 
etween Italy and Gaul* (Gambr, 1867); „Catulli 
Veron. carmina recognita ete,* (Lond. 1873 u. 
1878); „Ovidii Ibis“ (ebd. 1831); „Anecdota Oxo- 
niensia* (Dxf. 1885 ff.); „Sources of Etruscan and 
Basque languages“ (Xond. 1886) ıc. 
‘3 Gounty, norbanıerifan. Unionsftaat Texas, 
is & Di fan. Unionsſtaat Teraß, 
Sag 2570 qkm, 2124 Emw.; Hauptort: Waras 
adie. 


zi "balf, Gelehrter, Volitiker u. Schrift: 
Elliſſen geh. 14, 1815 Gartom im Lüne: 
burgiſchen, 1 1872 Göttingen; ftubierte jeit 1832 
in Göttingen, Berlin u. Baris alte u, neue Sprachen, 
zeifte 1837—88 u. 1860 nach Griechenland, lebte jeit 
1833 in Münden u. jeit 1842 in Ööttingen, wo er 
1847 an ber Univerjitätsbibliothet angeftellt wurde, 
Seit 1848 entwidelte er eine bedeutende politifche 
Thätigkeit in liberalem Sinne. Er war Mitglied des 
anfturterBarfaments, 1549 —55 1.1864 der Zweiten 
nnov. Kammer, deren Präſidium er 1855 führte, 
1866 des preuß. 2lbgeorbnetenhauies, 1867 des fon 
[eenterenben eichstages u. des hannon. Provinzial: 
anbtages. E. Veröffentlichte die Neberjeßungen: 
aus dem Chinefiihen u, Neugriedjifchen: „ * u 
Aiphopelosblüten" (Götting. 1840); aus bem Frans 
öfichen: „Monteöquieus_Geift der Gefepe“ Sup 
846, 12 Te); „Voltaires Wertein zeitgemäher Aus⸗ 


en Fachblättern: „Catulli 


tig |. Daufatabad; 742 Em. 





Ellitſchvur — Ellora. 1560 





wit feinem unvollendeten , Verſuch einer Pol: 
} Bio € 
men 


the 
us: 


( 
Erjbilchofn. Athen“ (Götting. 1846); „Zur Belt 
Yılns aut dem Verluft jeiner Serbien jteit” 
1648); „Analeften zur mittel: u. new: Men. Zittera= 


tur“ (böj. 1855-02. 5 9he.); jeiner eifrigen politi 2: 
Eikterariichen Thätigkeit gegen am: nen 


N Ellihpur)i)2ifteift, inbobrit. Di- 
Ellitſchpur —* au 6783 qkm, (81)813805 
Em. — 2) Hauptftadt v. 1), an ber jur Tapti gehenden 
ve am Fuße ber Gavalgarhderge; (81) 26723 

. (1909 Yindu u. 7428 Nohammebaner); alte u. 
über bedeutende Stabt, mit großem, jept verfallenem 
jalafte bes früheren Nabob; feit 1853 britiſch 


0 Sranziste, Schaufpielerin, geb. 2%, 
Elimenteihh Yr5 Schwerin. or Suter Albert 
E. unterrichtete fie im Berein mit K. Deogient u. 
2. Sontag. €. debütierte 1860 in Noftod u, mar 
denn in Mainz, Hamburg u. Baſel engagiert, 1364 
wurde fie Mitglied des Meininger Hofthenters, war 
1865 in Gajjel u. darauf bis 1575 als Nachfolgerin 
Varie Seebachs in Hannover engagiert, wurde 1875 
klaren des Xeipziger, 1876 des ——— Stabf- 

jeaters u, gehörte d 1ST8—BL der Dregbeiier Hpf- 
ühne an. Seit 1881 tritt ſie nur a geitierende 
Künjilerin, auch in Amerifa auf. Seit Hız 1879 ift 
fte die Gattin bes Freiherrn Richard v. Fuds-Rorb: 
hoff._ &. it eine glänzende Vertreterin des Fade 
der Salonvollen, aber aud in Rollen, wie Maria 
Stuart, Rutland ıc., herporragend; ein ibenler Sau 
verflärt ihre Keiftungen. 2 
Ell— Elluru), Stabt, indobrit. Präſidentſchaft 
OLE Yyadras, Dittritt Gobaweri; (81) 25092 
Ew. meijt Hindu; evangel, u. kathol Niifton 1248 
Ehriften); Teppichfabrifation, Markt für Baum: 
wolle. Dabei v. den Engländern anı FE gleich» 
namiger Kanal, 144 km lang, ur ämmung 
der Gobameri gejpeift. F 
Eluru), Dorf, indobrit. Vaſallenſtaat 
Ellora —— Diſtrilt Yurangabad, 10 km 
erühmt durch eine Neihe 
v,Srottentempeln, —— Aushohlung 
eines halbmondfoͤrmigen Granitgebirges im Um— 
fange v. 2 km u. unter ſich durch Brüden, Treppen 
u. Säulengänge verbunden, Ihre Sertellung arhört 
perſchiedenen Zeiten u, Religionen an ;die eine (ältefte) 
Gruppe v. 10 Tempeln ift bubohiftiihen (aus Den 
Sahren 450-700 nach Shr.), die jweite v. 14 Tem: 
din brahmaniſchen Uriprunges (aus den gaben 
— 750); bie britte u. 6 Zempeln (aus ben Jahren 
8001000) ift auf bie Dſchaius zurüdzuführen. Der 
prachtvollite tft der (brahmaniiche Karläjatempel 
aus dem &. Jahrh. mit Zeichen, Obeliöfen, Säulen- 
gängen u. Spbinzen, im Innern u. Yeußern gleich 
vollendet, bevedt mit achlreichen 3—4 m hoben 
Skulpturen v, Siwa, Wiſchnu, aus ben beiden großen 
ind iſchen Epen „Nämäyana“ u, „Mahäbhärata“ ıc.; 
dieſer Railäiatempel hateine Borhallev.42m Breiten. 
27 m Tiefe mit mehreren Säulenreihen u, eine weitere 
Halle v. 75 m Länge u. 45 m Breite, in deren Mitte 
aus einem Felsblocke das eigentliche Heiligtum ges 
meifselt ift, Ferner ift zu erwähnen ber Dhumär: 
Lena, mit Skulpturen, Die den reiten ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Schonheit, als der lechniſchen Vollendun 
leichgeießt werben lonnen; ver a ü 
es Wisivafarına mit Bild Buddhäs. ämtliche 
Tempel u. Grotten find, ohne Anwendung v. Mörtel, 
einzig durch Aushauen ber Felsmaſſen hergeitellt. 
itteratur: Saffen, Inbile Aitertumstunbe, Bb. 4 (Bpy. 
1801); Ferguffon, History of Indian and Eastern 
architecture (Zonb. 1876) 





1561 Elltich Elm. 


ir Stabt, preuß. Negbez. Erfurt, Kreis Rord⸗ 
Ellrich — — Pan Em Silbası ange bes 
Br, an der Yinie Soeit-Altenbedfen-Diibergen- 
ortheim-Norbhaufen der preuß. Staatsbahnen; 
itation v. Zigarren u, San leiften, Gerberei, 
iegelei, Aupferhammer, Aderbau; 3112, meit 
evarıgel. Erd. In der Nähe Gipsbrüche u. bie be: 
rühmte ——— stelle, Die Stabt gehörte ſeit 
dem 13. Fahrh. den Grafen D. 5 — u, mar 
auptitabt dieſer Grafichaft, 1 
Stum Halberftnbt u, 1: an 
1651—39 gehörte fie dem fürftl, Haufe Sayn: Witt: 
enftein, dann fan fie wieder an Brandenburg. Die 
Mhöne Jobanniatir e, erbaut Ip. Mathilde, Witwe 
des Kaijers Heinrich |., brannte Sept. 1860 faft ganz 
nieder u. iſt en — ha 5 bei Mil 
viel wie Elrike; fiche ben 

Ellritze & a a 
‚ bad. Finangminifter, geb. ’'; 
Eitftätter 155 ehe 1809 Nechtsanmait in 
Durlach), 1863 in Karlsruhe; nach erfolgter Zulaffung 
2. Sraeliten zum Staatödieitfte 1864 Kreißgerichts- 
Ei or in Mannheim, 1865 Kreisgerichtörat, 1866 
inifterialrat im Finangniniftertum, 1868 naı 
Mattys Tode Präfident biejes —— 187 
Mitglied des Bundesrats, 1872 Staatärat, 1876 
Wirt. Geh, Rat mit dem Trädifat „Erjelleny”, 1888 





N] 
am fie am das 
Brandenburg; d. 


e Einführung ber Einkommenſteuer u, zahlr 
Reformen auf finanzielle Gebiet, 


Hauptort im County Hancock des 
Ellsworth notbamerifan. Untonsftaated Maine, 
am Union River; 5052 Em. 


1) Oberamt im württemberg. Jagſt⸗ 
Ellwangen pzis, 538 qkm. (85) 31616, ne 
tathol, Ei. ; viel Wald. — Lu faftabt, qugteich 
Kreisftadt, im Virngrund, an ber Jagſt u, ver Oberen 
anafbahn: 4711, meift fathof, Em.; ——A 

nögericht für bie7 Amtsgerichte Xalen, E., Gmünd, 
— Neresheim, Schorhborf u. Welzheim; 
tathol. Kirchen (Darunter bie größartigeromanifche 
Stiftskirche v. 1100-24), evangel, Rinde ehemalige 
juitenkirche); reiche Stiftungen, Oymnaftum, Real: 
ule, höhere Töhterföule, Marienpflege für ver- 
mwahrlofte Kinder, Aderbaujchule (jeit 1848) ftir dem 
Jagſtkreis (im Schloffe Hohen: E.); beiuchte Pferde 
% Siehnnärtte der fog. Kalte Markt im „Januar ift 
ein berühmter Pferdemarkt). Im NO. über der Stadt 
das 1354 erbaute ejemalige liche Refidengichlof 
der Pröpfte —— u, auf einem andern 


Berg, dem 
prächtige Walljahrfefirge der Maria v. Loreto, — 
E. verbantt feinen Urſprung einem bereits 814 ur⸗ 
kundlich bezeugten Benevittinerkfofter, das um 750 
ftiftet, 1460 ein weltliches Kanonitatitift wurde. 
te Befttungen der gefürfteten, reihsunmitteldaren 
Frop ei umfaßten zulegt 385 qkın mit 250 Em. 1 
Gulden Einfünften. Unter den Mobten ift 
hervorzuheben: Kuno (1188—1221), einer der be: 
deutendften Ratgeber Kaiſer Friebrichs IT; 1459 
wurde die Abtei durch Papft Pius 11. jä Lariftert n. 


in ein Ritterftift a t u. der Reh Abt 
RER opft mit Sig auf der geiftl, yürften: 
im Reiche) — 1803 kam bie Propftei durch 


den Reichöveputationshauptichluß an Württemberg; 
im sangen zählte fie ee 20 Bee vr 
Tehte: Klemens Wenzel, Pring v. Sachſen (q 1812). 
— 
1886); Br. I. Shlwars, Die —* 
een * Ayla] in [ * ie 
mma anges, rei! 

Elm Gnarpgebisge in Braunichoeig, im 3. bes 
uhr Scauntehlenfäger. > ©) Dorf, preuk, Nron, 
eijen-Raffau, Kreis Schlüchtern, ander Sinie Arant- 
Bun uhren 
f ei 2 9 
—— Schloß. nad: 787 
(Gem. 910), meift enangel, Ev. — 3) proteftant. Pfarr: 


——— Unter jeiner Verwaltung folgten d 
ni che 


nen Berg, mit herrlicher Tusſicht vie | ) 


Elmalu—Elmsfeuer. 


satl, ſchweizer, Kanton Glarus, in rauher Gegend; 
J vor dem Bergfturz, ber am 1, 1581 den Weiler 
nterthal mit ebäuden u. 114 Menichen, jowie 
das —5 Schieferbergwerk verſchutlete u. über 
1Mill, Fro. Schaden verut ſachte, 1025 Em. Der Berg: 
ftury hatte feine Urfache im eologilchen Bau des 
oberen Sernfthales, wo ſich die Sedimentärgefteine 
in volllommen verfehrter Stellung zeigen, denn bie 
Ingften, in ber Ziefe üegenben Sihichten find o. den 
iteren Formationen überlagert, Die Hauptmaffe 
der Berge eltht aus weichen, grauen, nur ſtellen⸗ 
meije burch härtere Bänfe unter! rochenem Schiefer. 
Bei bem Betrieb bes Schieferbruches twurben bie un: 
brauchbaren Partien abgeiprengt, u. dadurch entftand 
eine ftetii gegen den Berg ſich — Wand, ir, 
eine a5 Geſtein viel zu fteile Böidhung. ES bes 
eht noch gegenwärtig die Gefahr eines weiteren 
ergiturzeö, dem man vergeblich verfucht hat durch 
Serdiekung tün ti eine nitige Richtung zu gebett. 
Birteratur: Dub u. Heim, Der Bergfturz v. (€. (Yür. 1881). 
Elmaly), Stadt, türf, Wilajet Konia; 
— ane en 
arl, Pieubonym öftetreich, Volks: 
Pr N 
olbad, preuß. Regbez. Magdeburg, Arei 
Elmen Kalbe, im Sommer altepunti 3-1 Linie 
—— der 
erwert, jod⸗ u, bromhaltige Quellen, Kaiſerin 
Nuguftaftif ung: — Hr ſtrofulbſe Kinder, 
Frequenz 1835: Kurgäfte; E gehört zum Stadt: 
gebiet v. Groß⸗Salze u. hatte sh: 20 Gebäude u. 
w. 


Elmenau edit Art = * * 
eu Meſcheriff 8 er b er; fie he biefen Acker 3 
tina), Hafenftabt, 


San Jorge dela 
| Elmina [ge Ko one Goldküfte, Oberquinea, ani 


Kin je Beya (Smeetwater), der Die encopäiiche Stadt 

TV 

Ben, Abdina, trennt; 20000 Em.; Kaftell 
t. George, mit Wohnung des Kommandanten u. 

Gefängnis, zwei verfallene —S Trinkwaſſer 
andel mit Golbftaub, Erpnüffen u. Elfenbein. Zu: 


erft Anfiedelung franz. Staufleute aus Dieppe, 1471 
bis 1637 im Bei der Vortag, 1851-15 nieder: 
landiſch, jeitbem britiich, 


Elmira muptitabt, norbainerifan. Staat Nem ® 


Eounty Ehemung, am EChemung 
River, Nebenfluß bes — u. an ber New 
ort: Erie-Eifenbahn; regelmäßi 
tungsanftalt; Cifenmwerte, Mai —— 
Schuömwaren- u. Pianinofabriken; (85) 22000 Em. 
Gin RER ÄRA 
pr, rx), engl. Hiſtorien⸗ u. 
Elmore ed geb. 1815 88 Graf⸗ 
33 Cork), +?! 1881; befuchte 1832—34 die Con: 
oner Hlabemie, Hubierte dann in Paris, Münden u. 
italien, wurde bei. durch feine Darftellung der „Er= 
bung bed ——— (1847; mehrmals sehogen 
wu. in Holz geichni ——— tt, 1856 Mitglied der 
Aladenie. Werke: „Die Tuilerien am 2%, 1792” 
U); „Marie Antoimette im XZemple“ (1861); 
„sarl Yin St. Du ‚Der Kirenftreit"; „Bom: 
peji im Jahre 79 il — a — “. 
r. elmör), County, norbameritan. 
Elmore — Haben, 1631 qkm, 17503 
—* —— —— Sı.Alaras:,St. 
(St. Elias, arad-, 
Elmsfenerg: ola8:, Helenen: ob. Hermes 
euer), ein Lichtglanz der ſich bei Ausftrahlung ber 
Teftrisität zumetlen an ben Maftbäumen od. Segel: 
ftangen, zumeilen auch auf Turmipigen u. Berg: 
sipfen zeigt. Die pofitiven Bitichel find am Stiele 
rötlichweih, feinftrahlig u. gegen die Enden violett; 
der — iſt Bo m ein rechter, Die nega= 
tiven Büfchel find Mein, o, eh feiter Struftur ; Deif: 
mungsminfel etwas über 45°, Das St. E. wird, zumal 





das doppelte, v. ben * ern für ein gutes Zeichen 
genommen, bafı man v. Stürmen nichtd gu befürchten 


reuß.Staatsbahnen; Gra: @ 


, Si der brit, Behörde) d. der Stadt der Ein- | ®) 


gebaut; Beſſe- er 


1562 


Gjengjeld,D 
Vergel 
Ener 


Mn 
ulkeaeide, 


‚ermibern 
ar . 
re 
*6 
— — Bergei. 
ensure 
'engjalde, 
— 
jalen, wieder ⸗ 
—— 
on 
2, —58 
— 
ruf. 
— 
n, jenhalt,m. 
öjenholden, 
a ram. 
Jjenindfore, 
va, wiederein⸗ 
ihren, 
Jjenindferel- 
as, Oc. Wieder 
einfübrung, f. 
Gjenindsmtte, 
va, mieberetins 
jeken. 
janindamt- 


telse,dg, Mies 
STE 1. 


ruckru 
rlgru en cindẽ 
ern h. 
6 * 
wi en; 
meildrufen. 
Bjenkaldelte 
a, widerruſ⸗ 


Auge 
— a 
Gjenkjerlig- 
Kae 

ae 


fernen. 
Gjenkjendel- 
ne, g, Wieder» 
nen, Tl. 


nr Bihefuu 


nlidtauf, m. 

Gjenkjebe,d 
va, wieberlaus 
fen jurlidfaufen, 
Gjenkjsbsre: 
&® —J 
red, Di. 


Gjenklage, 
8, Segenkiage, L. 
Gjenklang, 
—— 
— ach· 
had, m. 
Gjenklinge, 


am wiberhals 
en, nachhallen. 


jenkroere, 
va, jurüdf: or 
bern. 


Glenisse, @ 
enlöse 
va, wieber Auds 





1547 Elifabeth. Elifabeth. 1548 
Glsalande, Sie lebte meift auf dem Quftichloffe Schönhaufen bei die ftattliche Reihe phantaſievoller Dichter: 
n, gisslin; 8 Mein, wo fte ſich den Wiſſenſchaften u. der men te, Me made die Königin en he Unke 
— ar! ätigfeit wibmete; 1736 mwurbe fie Witwe 1 finnigen Pjeubongm „ armen Syloa⸗ Fr fie zu⸗ 
Mutmagung, £ | Wüchtern u. für ihren — d. zu bürftigen | nächft heraus bie Did gen „6 pho“ u. „Dam 
Almuningeris, — en, ra— ie a ihre —5 — Merken ME Ranufti rad fer Se ei 
Ad, ver ugend u i ervor; daneben bejaß | dann rme* mit dem Anhalt bie! 5 
— —— — Er tes: u. Der; — genannten ae ngen, den Bafjern” u. 
a hefe, |1 — Hr 35 ar ern gungen — bgeneigl, nie Bi it onn — — Aufl. Vz — 
ußer Neberjegungen auß dem deutſchen ins Fran⸗ niihe Dichtungen“ mi iträgen vo. Wit 
— An pilae BER te I mehrere moraliie Sorilm: in a nr MT u (rt 1885) ; ia „Die ne Bere die 
Glst anzöfiiher Spradje. atıre v. Harl Cauer 
8, en On — REEL uuro);Hanate, | (ebd. 1983, 2. Aufl, Bo — — Erden: 
wi at, Le 7 —— v. Preuhen, Gemahlin riereihs bes Sr. (Berl. | gang“, „ie Wärcenhreis, Bert = — LER 
sten, ' In ensdes d'une reine“ (Bar. u E 
gem; n. Sie | 15) 6. 2nife, Königin v. Preußen, Gemahlin | "Schova” (2pz. 1882, 2. Aufl. Bonn 1883); Aus 
lter gen jelms IV,, —— merke. Garen Solana Königreich“: h: Mär: 
so actern” ®|n. Bapern, geb. 1%, 1801, $ "49 1978 Dresden; 2% | hen“ (297.1883, 3. Aufl. Bo nie) I IV Bans nd „Durch 
tin, Dr, m a m Ale — —— u & Aabr under ebd. 1 A af. gu 
ärun nig Friedrich Wi 7 
— zur ae el, Kirche über u. übte auf ihren Bemagt emnik (ern. Et — en * Deine 
Sirdottih, m. | einen micht geringen inf Einfluß aus, Nad) dem Tode | Nuh“ ER 1854, 2, Aufl. F ingen 
„ei. Bm, besfelben, (Ch 1861) 1), bem fie — — = 1 a; aiein ben (op ERS, EN ERS, 
ranfheit eine ftebevolle ‚erin rte fü ⸗ 
kon ai ein ftilles, meift ber Wohlt! nt eine! N —— Fon Dh Ara * * Aufl, 
ner.) Gagat, m; | abmechjeinbin Sanalouci, harlottenburg u. — 1883); „Anna Bolegn“ (ebd. ); ‚Se —— 
200 zwartals-, | felß u. ftarb während eines eg = bei ihrer Zivil: |in Gemein 35* mit Er — ebd. 1886, 
eng fingsf weiter, — ea m 1873 | 3, Aufl. 1 — eat ); „under 
in der Friedenskirche zu Pots dam beigefei 1 
—— 
Ouitarre,f. jepun; in yranfrei it8 in 60. Aufl. erſchie⸗ 
— Numänien. 16) E. Pauline Ottilie Luife, Kö nigin Henn Romane v. Pierre Loti (ebd. 1837, 2. Aufl. 
Biqemerfkeih, |p.Numänten, geb. 2a 1843 Neumied, Tochter 3 | 1888). Die jüngfte Arbeit ber Könii ee — 
— ürften Hermann zu Wied (geb. 114) u. ber yürftin | ber aus bem Dimboviga: ame 
vn, fümeldeln aria, Pringeffin o. Naffau; fie wurde am Rhein in | v. Helene Bacaresco au dem ollsmunde Kine 
(um etw. zu ers | Neumied tt, 


reidıen). 
Gitanerla, @) 
f, Schmeihele 
(um etwas zu er⸗ 
reichen) ; —* 
nerbanbe, f. 
Gitaneseo, @ 
a, jigeunerhalt. 
Kltanismo,@) 
m, Jigeunervoll, 
n; Sitten ze. ber 
Zigeuner, fpl. 
Gltane, (om, 
Sineuner; filtiger 
N 8 
verſchmihtzigeu · 
nerildh. 

Gite, 

Nadia 2 u 
ar,d; — 
m ad therber · 


* 
— D vn, 
Übernadten; vr, 
fit Tagern. 
“itta, vn, 
Fonnen, im flans 
be fein, mögen, 
wollen. 
itiar⸗· Dva, 
= gettare, per» 
fer, föleubern ; 
dergichen; ber« 
gen en,jerflören; 
tabeln, 
Gitten, We, 
gagaten, 
ditter, Ou. 
Gitter, @atter,n. 
Gitterder, ® 
8 Gitteribor, n. 
itterhernet, 
@ 2. vergittert, 
Gitzwart, (h) 
a, peölünanı 
[en 


un brunten, 
Hinunter, heran 
fer, hermieber; 
‚dere, andare -, 
falten, herunter: 
onen, falles 





of Monrepos ersopen, das auf einem 
dem Wefterwald zugehörigen Hitgel liegt, u. dankt ber 
trefflichen Erziehung ıhrer Eltern bie glänzende Ent: 
faltung ihrer grokarti en TEN u Schon in 
feihefter Jugend war fie dichteriſch thätig u. gewann 
durch — fie jelbft Sehne as Dichten ald, icher: 
—— — bie für i — Si Teidht erreg: 
res Temperament wohlthätige Ruhe. Sie legte 
all ihre Denken u. Empfinden in bie * die ſie 
unwillkürlich dichtete, u. die ſeit ‚rem 16. Sabre il 
Tagebuch bilveten. Auf einer Reiſe nach Berlin 1861 
lernte fie zuerſt den Pringen Karl v. Hohenzollern 
tennen; v. ven zahlreichen Reifen, die fie zum Teil 
a ihrer geiftvollen Tante, der Großfürftin Helene 
ußland, machen dutfte, ift bei, Die nach Veterss 

wo fie den Nufifunterrit Anton Rubinſteins 


Bur 
Klara chumanns erhielt, hervorzuheben. Sie er: 


—— ieh wer an einem gaftrifch-nernöfen yieber | „ 


Bu er] ie während ihrer Genelung die Nachricht v. 
ode ihres Daterd, Das Ofterfeft verlebte fie 
® h Moskau, Diejer Aufenthalt in Rußland, ber tie 
mit dem eben an einem großen Hofe u. bem Ritus 
ber griech, Kirche befannt gemast atte, war für ihre 
Zukunft v. weittragender Bedeutung. In 14,5 1869 
verlobte fie fid) mit dem 1866 0. ben Rumänen zum 
Herrſcher erwählten Furſten Karl v. Sobenzollern u. 
vermählte fich mit ihm * ao: fie gebar ihm 
1870 eine Tochter, die fi ch ſchon 1874 verlor. 
Ihre Ehe blieb Ei Find — Auch bei dieſer 
hieien Zrauer bewährte die Poeſie ihre ir kre 
Kraft. Es folgten die Jahre zufftich-türf. Krie⸗ 
es, in benen 94 die Fuͤrfun —A bie Pflege 
t Verwundeten angelegen fein he. 2% 1877 
fand bie rumäniidhe Hnabpäng! — ſtatt, 
u. am 13 erllarten bie Kammern Rumänien 
um tale Durch Gründung vo. zahlreichen 
rmen⸗ ol ſiheie u. Induſtrlevereinen, 
Stidereif ufen, Vereinen für rumäniiche Arbeit, 
Weberei, Spinmerei ıc., u. durch perjönliche Vorliebe 
für bie Heibfame rumnifehe ationaftra tu.eifrige 
Bemühung um bie jozialen u. pädagogiſchen Sue 
ber Volfsbildung bethätigte fie überall die ernfte 
Auffafjung ihrer lanbesmütterlichen Aufgabe. Da& 
ich aber mit bieler mehr praftiichen, an gegebene 
erhältniffe anknüpfenden Thätigteit aud) bie idealen 


Intereſſen u. Beftrebungen fehr wohl vertragen, bes | 


ihr Guam aim gen Serthten? 








he 5 ſodien ». tiefer poetiſcher Bedeu 
N Unter den bier angeführten zahlreichen, 

= ift der u. d. T. „Meine Ruh“ erfhienene Sans 
lyriſcher Gebichte entichieben das bebeutendite. Das 

edicht „Der Dämon“ gibt gleihjam den Schlüffel 
u bein Aus einem unmib len Naturbrange 
—5 Scha Affen De EN uch find die = 
um erften Male zuſammengeſtellten „Dandıo 
jeder“ eine wahre —— unſerer — 
die tiefſte poetiiche 
Leiſtung der Königin ‚Leidens engang”, ba hier, 
». einigen in Falte Allegorie ausartenden "Schilde 
rungen abgejehen, bie Symbolik des Lebens in ihrer 
ganzen Unergtünbli teit bat ee it, Eine ganz 
andere Seite ihres Talentes o ch in dem im 
beißenden Satıren an m kl Irmiche Suftänbe fh 


er: en mitäj — — verſehenen 
ein B Bi im Fy —— — 
„Lieder ri dem Dimsoripa * (len v 


sin auch ind Franzöfile 5 eu e überjept wer⸗ 

ahlreiche Igrtjche Gedichte d. ihr find noch un⸗ 

ebruct u. in jüngſter Zeit hat ſie ſich mit Vorliebe 
em Drama zugewandt, 

Bitteratur: Aremnih, Carmen Eylva (Berl, 1882); Mar 

taliev. Stadelberg, Aus Carmen Sylbas Yeben (3. Aufl, 

eibelb. 1885); Marimiltan Eh mid, Garmen Eyloa 

ihre Werte (Neuivieb n. Berl. 1889). 

Rupland. 17) &. Vetrowna, Kaijerin v. Ruf: 
land 1741—62, ter Peters des Br. u, 
Sn —8 12 er 1709 (vor bem 
Abichluh r Ehe dee Men); + 51.1762. 
ehrgeigii 9 len ihren Zeibarzt 2eftocq u, 


feanı, Gefandten Marquis a Ta & — I aid 
Sturze enden‘ nad) ber fur; —— 
Leopoldownas für den u end) —— 8 
——— (1b. * ud eine Yale r: 
er Rad vom > aul 1 fern 
war E. da ihr, obmohl nicht oßrte Tafente, — 
— — Ebenen 

nden v, Bünftlingen, mei ie ihen Serben 
ae, ——— TS: u —— Bm 

iejen Günftlingen —9 ER 
dem E. geil bermäßlt ge geweſen fein fol, u. 
Schumalom zu nennen. bie ausmärtig itik, 
eunblichen Kaı = 


welche v. bem Defterreich 
ſhew⸗ Rjumin u. dem Vizefanzler Kanım 10: 








Enſabeth 





1549 Elifabethgrad— Elifion. 1550 
ton; jeleitet murde, griff E nur felten u. riefen, weshalb fie . 1285 heilig geiprochen wurbe. | ven; mandar 
Tauenhe t ein, Um bie Fhronfol e [N regeln, Fall ht Tag der 1. Morig v. Schwind malte 1853 im | Verjölingen, ver« 
fie den Sungen Bringen Karl Beter Mirih v. Holftein: | Rorrivor der Wartburg eine Folge v. Bildern aus | Je — 
Go , Sohn ihrer älteren Schweiter Anna, 1742 | vem Leben der hl. €. borthmum” 
nad) Retersburg, ernannteihn unterbemNamen Reter | Zitteratur: Wontalembert, ViedeSte. B.deHongrie, | Gjabba, iD f, 
zu ihrem Nachfolger te ihm 1746 mitSophie | duchesse de Thuringe (17, Auf. Par. 1830, deutih ®. | Unterrod, Be: 
v Y t= —— ber nachmaligen Kaijerin Re ” Stäbtler, Einfie deln 1880); Simon, Ludwig IV, u. feine | m: Auppe; Mäbe 
rina 10" Albeenb ber a mit Schweden durch den | emablin, die HI. E- (prantf. 1897); Wegele, Died. Ener 
Trieben zu Abo 1743 beendet murbe, entbectte man | u.a 0entind Chir sr. Betariir,Bühn 1851). | Glubbetto,@) 
R . 3 
eine Berihmörung, bie auf den Beiftand Maria The Glifnbethgrad eu; gr * en m, Jade, f. 


refias u. Friedrichs II. redinete; ©. jandte die ver⸗ 
dworenen nad) Sibirien, jöhnte fich aber mit Marin 
herefia aus, mährend fie Friebri DI. feindlich ges 
ſinnt blieb, ja jpäter ihren vollen Hak empfinden ließ, 
nachdem ihr fein ungerechtferkiges Urteil über fie zu 
Ohren gelommen war. Deshalb ſtand ſie auch wie im 
öjterreichifchen Erbjolgefriege, jo im \ebenjährigen 
Kriege auf Seiten der Gegner Friedrihs Il. €, 
ründete bie Univerfität Moskau, die Akademie der 
Einen Künfte zu Petersburg, das Seeladettenkorps 
u. lieh an dem unter Peter J. begonnenen Gejekbuche 
fortarbeiten. Unter ihrer Regierung mwurben die Joll: 
ichranfen im nnern des Neiches durch Aufhebung 
der_großrufftichen Binnenzölle (1753) u, der klein⸗ 
ruß je (1758) bejeitint, 
Ei ben E⸗s (Petertb. 1834, 


eratur: Wenbemaner, 
2 Bde); Herrmann, Der ruf. Sof unter Kalſerin €. 
(Hiiter, Talhenbuh, 5 Ban = —— 
anien. 18) €. (Iſabella niginv. Spa: 
e hr N richs 11. o. ankreie) ee 


nien, 
Katharina v. Medici, geb. "3, ntainebleau, 
7 0 1568; wurde, faum 15 Jahre alt, obwohl dem 
Sufanten Don Karlos bereit8'verfobt, 9%), 1569 bem 
Köni; 


ilipp II. in Toledo angetraut. Nach hächft 
unglüdlider Ehe ftarb fie im Wochenbette, 

19) €. Farneie, Röniginvo. Spanien, geb. 2a 
1692, + 1! 1766, Tochter bes Herjogs Oboardo II. D. 
Parma; K wurde durch bie Freundin bes Königs 
Philipp V. v. Spanien auf Veranla) ung Alberonis 
nach dem Tode ber erſten Gemahlin Des Königs dem 
‚Könige vermählt, wußte aber bald die Nebenbuhlerin 
aus Spanien zu entfernen u. beberrjchte im Verein 
mit Alberoni ihren ſchwachen Gemahl volllommen. 
5 Soen ftürzte zwar den durch Alberonis weck⸗ 
m Bige rwaltung almählich fich erholenden Staat 
in die durch bie Quabrupelal jan fruchtlofe Erobes 
rungspolitif in Italien, doch gelang es ihr, ihren 
Söhnen Throne zu verſchaffen: jo erhielt Karl Barına 

1731), Neapel (1738), dann Philipp Barma (1748). 

‚ie wurde 1746 Witwe, 

Thüringen. 20) €., die Heilige, Sanberäfin v. 
Thüringen, geb. 1207 Breßburg, F pr 231 Dar: 
burg; Tochter des Königs Andreas Il, v. Ungarn, 
ſchon 1211 mit dem nadmaligen Zandgrafen Ed 
mig IV. v, Thüringen u. Helien verlobt, auf ber 
Wartburg erzogen u. a feit 1216 Land⸗ 

waf} 122] vermählt, Schon ala Radchen zur größe 

en Einfachheit u. zu Möfterlichen Religtonsübungen 

amneiaf, legte he Tich al rau ichwere @urhübun, en au 

bte eine tinbegrenzte — feit, wobei ſie ſelb 
ihren Schmuck verlaufte, u. pflegte die Kranken. N 
dem 1227 auf dem Kreuzzuge Kaiſer Friebrichs II. 
erfolgten Tode ihres Gemahls wurde fie v. ihrem 
Schwager, dem Landgrafen Heinrich Raspe, mit ihren 
3 Rindern aus ber Wartburg vertrieben u, mußte bei 
ihrem Oheim tmütterlicherjeits, dem Bıichof Eibert 
dv. Bamberg, eine Zuflucht Juden. Durch deſſen Vers 
mittelung erhielt fie t. Silber Jahreseinfom: 
men u. Marburg als Aufenthaltsort angemiefen. 
Hier ftiftete fie 1229 ein Hofpital, zog ſich in das ſelbe 

urüc u. pflegte, wie eine Bettlerin leben! , bie franz 

en; v. ihrem Beichtvater, Konrad v. Marburg, wurde 
jie zu immer härteren Bufübungen angetrieben, bis 

e, dadurch aufgerieben, ftarb. Sie murbe in ber v. 
ihr erbauten Rranzistanerfapelle beigefegt. Weber 
ihrer Gruft lieh ihr_ Schwager, Landgraf Konrad, 
die jchöne gotiſche Elifabethlirdhe errichten (1286) 
u. darin ihr Standbild aufftellen. Wunder, Die ihre 
Nähe ſchon bei ihren Lebzeiten bewirkt haben jollte, 
murben über ihrer Gruft noch in reicherer Zahl ge: 


Elifabethinerinnen Heise Gemofienisaften 


Kranfen: u, Armen: 
pflege, nach dem Borbild der HI. Elifabeth dv. Th: 
ringen; j. den Art. Barmberzige Schweitern. 

re 1) diterreihiiher Orden, 
Elijnbethorden ) eijciet Shskine Witroe 
bes Kaiſers far! VI, 1750 für20 General eu. Oberften 
bei 30 Jahre Dienftzeit geftiftet, v, Maria Therefia 
"eh 1771 ala Glitabeth-Theretiantihe Nili: 
tärftiftung erneuert, Orbengeichen:; ein gold: 





borbierter Giern, berjen Strahlen je weiß u. rot ge⸗ 
ipalten find. Im ovalen weißen Diebaillpn unter ber 
aiferfrone die Namenszüge EC. u. MT., mit der 
Umſchrift: „Maria Theresia parentis gratiam 
erennem voluit‘; wird an einem ſchwar ſeidenen 
Bande, v. ber Kalferfrone zujanmtengefakt, an der 
Iinten Seite geiragen; bie Delorierten beziehen im 
"8 Rlaffen 1000, 800 u. 500 Gulden Penſion Ordens⸗ 
tag: hr. (S.dieOrdenstafel, Gtifabelh: There 
ande 2) königl. bayr. Frauenorben,v. 
Elifabeth Auguſte, Gemahlin des KHurfürften Karl 
Theodor v. My Ayerm 1766 für Milbthätigteit 
egen Arme ai ie Damen, deren Zahl früher 
c— Perſonen u, bie Hoſdamen ausgenommen) 
auf 6 verehefichte od. vermitwete beicräntt war, 
feit 1875 aber freigegeben iſt, müffen katholiſch jein u. 
4 Ahnen ermeilen, —ã Ordenskandidatinnen 
gaben 5000, Ionttige 1000 ME. u. einen aaı er 
eitrag v. 25 ME. Orbenszeichen: weiß emailliertes, 
nei ausgeichweiftes, v. ber Nurfürftenz 
zone überhöhtes Kreuz mit gleichem Medaillon, wo⸗ 
von auf der einen Seite das Bild der die Armen 
eienden hl. Eliſabeth, ber Schugpatronin des 
'rbend, auf ber andern ber — ber Stif⸗ 
terin; an einem blauen, weiß borbierien Bande an 

der linfen Bruft getragen. ur 
elifja= 


Eliſabethpol el; Bien Melt 


N eäfalva, Erzjebetnaros 
Elifabethitadt‘) tal, Kreiftaht, AH Bone) 
Klein:Kofel, Siebenbürgen, am Großen Kolel, u. der 
Linie Püspöt:Ledany:; wãrad⸗ Tevis:Bredeal der 


= | ungar. Staatöbahn, 2500 Em. — Rumanen, 


Deutſche u. Magyären), Stuhlrichteranit, kal. Ger 
richtöhof, Su ögerü t; fatbol. Untergyunmafium, 
Rejidenz der itarijten mit anjehnlicer Biblio: 
tbef, 5 Kirchen, eutenber Hanbel; murbe 1658 
um ein altes Schloß ber Apaffi v. AXrneniern ges 


gründet, bie aus der Moldau vertrieben waren. — | Df, 


) ruf. Stadt, — amet abe Balal 

N sy Bauweiſe zur Zeil migin 
Eliſabethſtil Elifabeth v. England, dharakteriz 
jet ſich durch ein Vermiſchen ber aus Italien über: 
ommenen Renaifjanceformen mit der in England 
biß dahin often en Gotik v. 1530-1600. Der €. 
* viel Sch ichleit mit ber beutjchen Renaiffance, 
ezieht ſich meift auf Profanarditektur u, tritt gern 
mit merkbau auf, 


Eliſcha ben — — 
Eliſche Schule Gern Sctratiter Waben’n, eis 
begründete, durch Menebemos nach Eretrianerpflangte 
philoſophiſche Schule, die wenig v. ber kyniſchen ab: 
un N ieh, Oren.& 9 ipris di Ausſtohung) 
Eliſion 6 des Tofalifehen en), 
vor vofaliich anlautendem Worte, Dies geigieht 


Lateiniſchen u, Griechiſchen aud) in der Kompoft Be 











Siakiinre, D 
vn,jwbeln, ja: 
ja ; va, in Ruhe 
land berfeßen. 
‚Ginbilatore, 
® m, Aubilar, 
s ee m. 
Ginbilnzione, 
f, Jubel, m; 
—— ® 
abileo 
m, Aubelaht, 
Aubelfeft, n. 
Gidbil, m, 
Yubel;Jubelton, 
Iubelfrei, m. 
Glnecäggine, 
uccata), DE, 
jelei, £, 
Giuceo, Gm, 
Bumintopj,liel, 
Gludälco, ® 
&, jundiih, ji 
d * —*— 
odalsmo, 
m, Jubentum,n. 
Aiudeo, Dim, 
«Ethnogr.) Jube, 
Iöruelit, m; Mm, 


jübifdh. 
‚Gindieäbile, 
Da, beurieilbar, 
Gindieamen- 
to, Gm, Urteil, 
n;Beurteilung,f. 
Gindieare, G) 
vo,urleilen; va, 
verurteilen;fdät: 
kn, dafür hals 
n; -rei, vr, 
ſich aufgeben, fi 
berforen geben. 
Gindicatiro, 
Da, ricterlih. 
Giudiento, 
m, Ridteramt, 
Geriötbamt, nn; 
Geridtäbezict, 
2; ürteil, n. 
er 
a, riterlid, 
Gludlcatura, 





indieies ® 
m, Geridt.n;- 
Ainalı 


T, A 
Henifdpe _Brufls 
beere, Sujube, 
—A— 
te,t. 


1551 


Eliſſa Elk. 


El Kaala —Elle. 1552 





Gingrlolone, 


® m, @infalte- 
‚pinfel, m. 


Glägiolo, D 
mn, (Botart.)Yur 
dendorn, m. 

Glügnere, @) 
va,jujommenjie 
gen, nähern, ver · 
einigen; _Äiber- 
ral&enzerlangen; 
erhalden ;betrüs 
gen; erreidjen. 
Giugnimento, 
Dim, Berbinden, 
D; Verbindung, f; 

ujammenfis 
gen, n. 

Giugno,G) ın, 
Alumni, m. 

Giulebbare, 

D) va, mit äulep 
einloden. 

Ginlebbe, © 
mm, Aulep, Kiihl» 
trant, m. 

Giulia, © f, 
Julie, npr. 

Glälie, dm, 
Sulius; Col 






Bubel,m; rau? 


8, f- 
"mliyita 
L= nd 
Wunterteit, Hei- 
Hr f. ® 
ialivo, Da, 
froh, heiter. 
ülullare, 
(giullaro) ‚Gm, 
Gautier, Yon 
zeiher, Narr, w 
@iullerin, (D) 
1, Bofienreifierei, 
Gaufelei,f, Rats 
rentfiotel; fpeit, m. 
Glumenta, () 
f, Stute, f. 
&lumente, (i) 
ın, Bafitier, 
Saumtier, u. 
Ginneäln, © 
1,Binfenftrid,m, 
luneare, @) 
va, mit Laub, 
nit Blumen ber 
freuen. 
Gluneata,f, 
Quartläfe, m, 
Glunchiglia, 
f, (Botan.) 
onquile, f. 
Giuneo, G)m, 
@otan.)Binje,f. 
Gluncaso, D 
&, voll — 
lung. 
= glugn.. 
Gluniore, O 
m, Nüngeret, m. 
Ölanipero,@) 
m, = ginepro, 
Wodolbrebaih, 
&lunone,Gf, 
Auno, npr, 
Glonta, DD £, 
Hingufiigung ; 
Zulage, 1; Ges 
Ienf, n; Ankunft; 
Berfaunmlung, f; 
Komiter,n; Yun 
1a, 1;ad, dipri- 
ma-,imnfang, 
jofort. 
Gluntare, D 
vu, betrlgen;ber« 
binden, 
Giuntato,g@a, 
berbunben. 
Glunterla, 
f, Betrügerei, 








Elivagar 





im erfteren Falle wird als Zeichen ber E, ein Apo⸗ 
ftroph gefegt,. Am Lateiniſchen wird ber zu elibie: 
rende Bofal geichrieben, aber nicht gejprochen , 3. B. 
fortes fortunla) adiuvat, Eliliv, _ausfto hend, 
tilgend; Elijivartilel, im Prozeh Säge, Durd) 
welche man ben Gegner zu twiberlegen fucht, 


Eliſſa fo viel wie Dido; ſiehe dieſen Artikel, 


3 (vom franz. elite, Auswahl), Trup⸗ 
Elitetruppen pen, bie der Mafle bes Heeres ent: 
meber auf Grund außgejeichneter Zeiftungen aus ben 
gebienten Soldaten od. mit Rüdfiht au Hörprefiee 
u. moraliihe Vorzüge der wehrpflichtigen od. 
worbenen Dannihaft entnommen morven find, Ei 
den erfteren gehörten die röm. Prätorianer, die 
Grenabiere des 17. u. 1 Jahrh., die napolcontichen 
Garden, A tegteren zählen bie gegenwärtigen preuß. 
u. rufj, Garben. Den Lorzügen, melde bie €. durch 
eine ſolche Auswahl haben Braten. ftehen bie Rad: 
teile gegenüber, daß bie Mai: es Heeres um ebe 
foviel, geringwertiger Eu biee. leicht ein Ge 

ſtand des Neibes u. der iſerſucht werden, wie es j. 
i den Garden — Ber — 5 

a ehemalige Hauptfta er inbobri‘ 
Glitihpur Landſchaft gan am Fluſſe Purnab; 
hier hatte bis 1850 ber Nabob v. E. jeinen Siy. 
in ber nordifchen Mythologie bie Eis: 
ftröme, denen Die Urgebilve entftanımen, 

Zmölf an Zahl entftrömen fie, allmählich zu Eis er: 
A dem Brunnen Övergehmir, auf die über eine 
ander gufatäteten Eisſchollen treffen die Funken v. 
Mespelheim u. ergengen den Rieſen Pmir, 

Eli y larab, e iksir, „Quinteffenz“, 

gi der MWeijen”) wurben früher mit Hilfe o, 
Weingeift erhaltene Slüffig e Auszüge v. Arzneifioffen | Da! 
genannt; manche folche eäparate heißen jekt Tint⸗ 
turen. ge beutiche Bi onen, 1832 enthält nur 
no E. amarım (2 ie. Bitterfeeertvalt, 2 Ze. 
Moreranenfihntenertraft je16 Te. ‚Biehtermingmafie 
u, verbinnter Alfohol u. 1 TI. Netherweingeift 
Aurantiorum compositum(Bomerangenelizir, hoff: 
manniches Magenelirir, aus 6 Tin. Sonmeramnene | ZU 
fenten, 2 In, Zinikaffin, k 1 Th Zohlenfaurem 
ren ion, Yen Bitterflees u. Rastarillertralt 

50 Te. „Aeresmein) n. E. e succo liquiritiae | Wol 
ruft €; ehteres befteht aus gereinigter —35 — 

Fenchelwaft er u, anisölhaltigem Ammoͤniak Hae 
lieniides E. fiehe ben Artilel Kanthariben, 
El abeth (ipr, itabed8h), Stabt, norbamerifan, 

5 ——— Jerſey, County si, am 
Staten Island⸗Sund; 15 km im SB, v. New Hort, 


„per Stein 


mit Billen New Vorker Bürger; Eifengiehereien, 
Singerd Nähmaihinenfabril, Madstu fabriten, 
Gerbereien; (85) 32149 Em. €. wurde 1 angelegt 


u. war früher Hauptftabt des Staates. 
ſpr. :pitti) 1 Sauptort deB 
Elizabeth Eity irteYlabanptant, nordame⸗ 
ritan. Unionsſtaat NCarolina, am in ben Albemarle⸗ 
fund münbenden — 2915 Ew. Hier wurde 
10, 1862 eine Flottille der Konföderierten jerftört, 
2) Beau. nordamerifan. Unionsitaat Virginia, 
180 qkm, 10689 Em.; Hauptort: Hampton. 
Glizieren (ee) herand:, berporloden, veranz 


affen. 

(Elifonbo), Stabt, ſpan Prov. Va⸗ 
Elizondo darra Hauptort des 0. ber Bidafioa 
durchflxömten weiten Baztanthales, das nf 
republifaniiche Berfaffung befafi; an einer Porendene 
K raße nach Frankreich gelegen ; Kupfer: n. Bleigruben, 

tehmärfte; 1500 Em. 
Eljafim v. Yuba, ftehe den Artitel $ojakim. 
Eli en | (ungar., ſpr. Ehljenn), Tebe höch! Heil! 
1 .akiräly, hoch der König; E. a haza, 
hoch das a 
Elf Eounty, nordamerifan. Unionsſtaat Benniyl: 


vanien zählt auf 1303 qkm 12800 Em. ; Haupt: 
ort ber Grafichaft: Ribgemay. 


"urfprünglid) Name bed Königs Jojakim 


r Elk (Alces), fo viel wie Elen; ſiehe dieſen Artikel. 







sad Ka 
* — 


EI Kaala Sit in Algerien, fiehe den Artikel 


Ralaa. 
Gifefniten San Mn: ben binden ar 
indet, ber Yon Anbefännt iſt — a 

A vielfach verfälſcht, u. aupteten. 
ehre nicht die Dpfer,, Ku ei 

Bel fie für verboten. 8: — 
———— —e Pe 

Elkhart — merilanı. eye 


Isis 33454 Em. ; 
ort: Bulasti. — 2) — in au —— 
des St. Joli  Miven, in:ben River; 683 Ew.; 
L2olomotiv 

Rebenfluß ded Eertudn Niver, 


Elkhorn River norbamerilon. Staat Rentudy. 


Elk Mountains (ps; ei maintins), Bebiros: 


Colorado, mit den Giefelh Eatıle Beat (4302 m) u. 

se rigen en nel riprung?. 

tadt, no: eril nionsſtaat Nevada, 

— am Qumbolbt Riveru. ander Zentral: —A 

bahn; 16%0 m d. M.; Univerfität bes Staates, 1874 

egri ünde —— heiße Rineralquellen; die 
—8 1889 gegründet, bat 752 Ew. 

Ylüfle ber Berein. Staaten v. 

De 1) entipringt in Bennfyl: 


Elk River di 
vonien, geht in Maryland über, mündet in Die Che⸗ 
jeatebai. — 2) Nebenfluß des Great⸗ Kanawha 

iver in Sirginia 3) entipringt in Tennefiee auf 

den Eumberland Mountains, geht unterhalb Clkton 

über, mündet bier in den Zenneffee 

v. der Mündung aufwärts bis Eikton 

chiffe fahrbar. 


Gifton (sin) Beginn eng ns 


am Ihiffbaren CIE River: — Bahnſtation; en den 


in der Rähe Ianbete 
F 9— al Armee unter ir . Home. 


bklürzung bei naturmi lichen Ramen 
— Ellis, — — —555 — 
Ei adt, ul Gral * — iding 


Ellbogen (@itenbogen) bihe böhm. * =; ie Albue, 
ws, m; —X elleboog, ar — m — cubi- 
zus ij wi russ. —— schw. armbäge, m; Sp. codo, 


(elıkozen nfortfag, Ellbogentnorren, 
— — —5 9er obere u. 
Bi Teil’des Ellenbeind, ber das Velen! bilben 








ilft u. den Gtredmuäfeln bed Borberarms pdin: 
dient; fiehe auch den Artitel an BD. Fan 
der an. Vorarmbeine (Keg 


—ã eben ee 
Kl ieren beißt rg —S— des 
Oberarms mit dem Vorarme. 

Ellbogen Nee bien Br v. — — 
Ellbogenbenge ee 


Gb db.) m ber m Gene 3 wilden Bee u. Vorder: 

gengelent ee, di 
— feitwärts v. beiden Gelent! 
Mus: 


Oberarmknocheng u. den bort entiprin, 
teln Degen! nach oben u. unten ohne are Serge 
in die ugefeite ed Ober: u. Vorberarins Übergeh! 
Ellbogenbeule fiege ven Artitel Stollbenle 
an der Blattenrüj 
Ellbogenkachel Renaiffan —— — 
Bu anzerſtück geilen Ehienen de 
——6 ir den Ellbogen, wenn der ae 
gebogen wurde. 
Ele in ber Anatomie fo viel wie Gibogenbein, su 
bogenröhre (Ulna, Focile majus), |. X 
(Elfe Yühm. Icket, m; (mit der - meflen) na Ioker — 
dän. Alen, g; engl. yard, ell; un aune, f; 
angus, 805, m; «a (eine - lang, breit x. ) angvalog, 








» 





1553 Ellenborougp— Eller. 


Elerbet— Elliot. 


1554 








hol. el, /; Mal. braccio, cauna, /; lat ulaa, /; 
cubitum, m; FUSS, 208075, m; Schw. aln, /; vara,f; 
(mit der - meflen) varear; ung, zöf; (kurge -) sing. 
ebemaligeö Längenma, ‚m. zwar in Preußen = 
25, Jol —= 2 Fu 





= 695; in Aachen = 68,02; Bremen = 69,44; Yeipz 
sig = 8,56; Frantfurt a.M. = 69,92 em. In Han: 
nover War bie 6. = 5842cm. Ellenwaren ift 
noch heute bie Begeihnung für Danufalturwaren, 
bei. für biejenigen Gewebe, bie als Kleidungsitoffe, 
zu Bändern, Spigen ıc. bienen, 

ipr. einbörö), auß ber Familie 
Euenborough iz in Wemorelan.ı Camazs 
Law}, Lord G., geh, 194, 1750 Great Salted, Eumz 
berland, } "33 1818, Sogn Edmund Yaros, Siidhois 
v. Earlisle; bedeutender Jurift, 1801 Generalfistal, 
1802 Sorb-Dberrichter ber Kin 18: Bench u. Beer, wo⸗ 
bei er ven Namen E. annahm. Unter Lord Grenville 
erhielt er 1806 Sig u. Stimme in Staatörat. 

2) Ebward Law, Biöcount Southam u, Graf v. E. 
Sohn v. 1), geb. % 1790, T n 1871 Zondon; 1813 
ins 1 us gewählt, wurde er ala Tory unter 
Mellington 182 ——— dann Prũ⸗ 
ſident des indiſchen Kontrolamtes. Als die Whigs 

er Grey Nov. 1830 an das Ruder famen, dantie 
er mitjeinen Kollegen ab, trat aber unter Beel wieder 
unächit 1834, bann 1841 an bie Spike bes indiſchen 

Intes. Ende Febr. 1842 zum Denon gun nee v. 
Indien ernannt, machte er einen gelungenen Zug 
gegen Mobaniiten, unterwarf ben Daharadicha v. 

walior u. bie Emire v. Sind; ba aber feine Bolitif 
bem Direltorium ber —— nicht zuſagte, ſo 
wurde er im April_1844 abberufen, v. der Konigin 
aber zum Biscount Southanı u. Grafen v. E erhoben; 
1846 —* er ein halbes Jahr die Marinevermaltung, 
Am Febr, 1858 trat er als Präfident bes Kontrol- 
anıtes in das Minifterium Derby, bemühte fid) um 
die Bill, welche die Beziehungen Indiens zur Krone 
regeln jolte, empfing jedoch ſchon nach wenigen Wochen 
ein Tabelsuotun bes Unterhaujes, ald er in einer 

he an den Generalgonverneur v. Jablen, Lord 
Sanning, beijen Bolitif herb kritifiert hatte, u. mußte 
urüdtreten, Seitdem ilbernahm er fein öffentliches 
mehr , beteiligte fi) aber fortan um jo eifriger 
an ben Verhandlungen des Oberhaujes, namentlich 
r die Sache der Polen 1863 u. bie Dänemarts 1864. 
qmeiter Ehe war E, vermählt mit einer Tochter 
bes —— die ſich v. ihm trennte u, N 
bei Palııyra in Syrien_niederlieh. Die Baronie €, 
ging auf jeinen Neiten Charles Edmund Lam, früher 
berftlieutenant in der engl. Armee, über. 

Ritteratur: Goldefter, History of the Indian admini- 

stration of Lord E. (Sonb. 1874); Derj., Edward Law, 

Lord E. A political diary (ebd. 1881, 2 Boe.). 

H Maria, Hiftorienmalerin, geb. ?% 
Ellenrieder ee 
fi) ſeit 1813 auf der Alademie in München, 1822 bis 
1825 in Rom, wo fie ſich an Overbed anjhloß, war 
1833-40 abermals bort, dann zur badiſchen HoF: 
malerin ernannt, Von ihr ift die „HI. Jungfrau, ben 

ejustuaben an ber Hand führend” (Hathol. Kirche in 

stuttgart); Im Sturm auf den Sinieen betendes 

rt jojeph u. Ehriftuäfind”; „Maria mit dem 
iftind“; 

u. Liebe". Ste lieferte auch Roblerungen nad) ihren 

eigenen Bemälben, nad Langer, Overbed, Tizian x, 


Eller (Etje), fiehe ven Artitel Erle, 


Gliad, ſchwarmeriſcher Seftenftifter, geb.1690 
Eller Nonsborf im ee St le TE 
uriprün lich Bandweber; wurde Bürgermeifter in 
Aonsbori, |päter preuß. Agent. Seine Anhänger 
bieben — od. Ellerianiiche Sefte,aud 
RonsborferSelteu.Zioniten. Enthüllungen 
über unfittlihes Treiben führten ſchliehlich die Auf⸗ 
loſung ber Selte herbei, 


„Die HI. Gäcilia"; „Glaube, Hoffnung | 


Bitteratur: inevel, Gcheimnife ber Bothelt ber Ellerla- 
nijchen Sefte „u Monsborf (Marb. 1751, 9 Bbe.); Arug, 
Kritifche Beihlite der Sdiwärmerei Im Grohterzogtum Berg 


(Elberj. 1851). B 
— Prov. Schleswig⸗ Holſtein 


Dort, 
reis Dlön, an ber tiefer Föhrde u. Kiel 


: | füböftl, gegenüber; große Hafen: u 


au 


werfte; Fichräuchereien (Hieler Sprotten), Wafler: 


tranbbefefti- 
ana Orte (ei role), A 8: 
leitung aus ber Schwentine; 3173, meift evangel, 
En. runter 375 aftive Wüihtperonen. nu R der 
Werftoivifion u. zum Kieler Seebataillon gehörig. 
pr. ellismir), Stabt, engl. Grafichaft 
Ellesmere — ob. PR et des Aal 
Sees Mere u. an dem Severn u. Merjey verbinden: 
ben Ellesmeretanal; 1875 Ew. 

(pr. &ismir), Fraucls Egerton, Graf 
Ellesmere ij. zweiter Sohn des Eriten Herzogs 
vd. Sutherland in England, engl. Politiker, Kunft: 
freund u. Schriftiteller, geb. 1800 Yondon, F_'*a 
1857 Bribgewater Houfe; vorgebildet in Eton u. Ox⸗ 
forb, nahm bald als gemäßigter Konſervativer eine 
hervorragende Stellung im Haufe der Gemeinen ein; 
unter bem Minifterium Wellington 1829-80 Oberz 
eimir für Srland, dann Striegäfeksetär u. endlich 
Lordlientenant v. Sancafhire; %, 1846 als Wis: 
count Bradley u. Öraf p. E, in den Beeräftand er: 
hoben. Neben Teinet politiihen Thätigteit wandte 
er ſich wiffenihaftlichen u. Künftlerischen Beichäftiz 

ungen zu, leiftete hervorragendes durch geograph. 
— fgen u. veröffentlichte biefe Arbeiten im 
Quarterly Review — Beſihe ber 
unſammlun ſeines Vaters wandte er deren Auf⸗ 
ellung im Bridgewater Houſe im St. Jamespark 
ionbere Aufmertſamkeit zu u. ſchrieb über Urchäo- 
Iogie („Guide to northern archaeology*, Zond. 
1848), Runftgegenftände u. öffentliche Bauten; ver⸗ 
öffentlihte auberdein: „Beihreibung der Schlacht v. 
aterloo” ‚eine biographiide Stigge OB eBA LIES a 
„Analyje ber kam, u, engl, Verfionen der ab t 
ee ; „Military events in Italy in 
the years 1848 and 1849* fer: 1851); Gedichte: 
WUeberſetzungen v. Goe Fauſt“ u. il⸗ 
lers ——— — — 3 Engliſche. 0 u. 1855 war 
€. Praͤſident der Geograph. Gefellihaft in London. 
ei‘; i. „Alter“), in der nord, Mythologie bie 
‚mme bed Riejen Utgarblofi (Sfrymir). Ges 
Legentlich feines Aufenthaltes bei bieiem untern: 
alor ein Wettringen mit ihr, in dem er jedoch — 
ber Gott durch 2 A: u Fall kam. ; 

3444 r guneninſelgruppe 
Elliceinſeln I olgnefiens, zwilchen Bilberts: 
u. Fibictünfeln 9 fladıe In 37 qkın groß; 1567 
v, Mendana de Neyra u. 1819 vom amerilan. Kapitän 
Aenler befucht; 2503 chriſtliche Ew. Führliche Pro: 
buftion an Kopra 200 t. Niederlaflungen ber deut: 
ſchen —— — Dir ed 

ir life Golbmünze iafter = 
ix vB at Regbey. Mittelfranten, 8 

2 tabt, bayr, Regbez. Mittelfranken, Bes 
Ellingen zirtsaint Dei eben, an ber Schwäb. 
Rezat u, der Linie Münı —S—— mpeg 

0) der Bayr. Staatsbahn; 1: meiit fathol, Ew. 

mtsgeridht, Schloß bes 7 leften Wrede mit hönem 

Garten; 3 Kirchen, Zateinichule; Shahust. 8. ed 
a 


Lotion, Bierbrauerei, Pferdee u, taucht, €., jeit 
1216 Deutichorbenälomturei ber 8 — kam 
17% an Bean, 1806 an Bayern; 1815 verlieh e8, 
nebit 19 Dörfern, König Dax 1. dem Fürften Wrede 
als ma 
F ottijche Familie, aus der: I) Gilbert 1666 
Elliot I ———— ei: v. feinem jüns 
eren Sohn ftanımen bie Grafen v. Minto, — 2) 
orge Uuguftus E. Bord —— ent ‚General, 
Entel v. 1), geb. 1718 Stobbs, Grafiihaft Norburgh, 
Schottland, Tr 1790 Aachen; nal Dienfte ım 
engl. Ingenieurforps, wohnte 1740—48 ala dt: 
tant Öeorga Il. den Felbzü en in Deutichland bei, 
wurde bei Deltingen verwundet, im Siebenjährigen 


adım | Dt: 





Glunto, Da, 
verbunden; hinz 
—— 


Ben, 
Giuntara, D 
f, Berbinbung, 
Sujammenfüs 
md, 1; @elent. 

uoco, 

ent, n? Sans 
„t; Beite 
bertreib,un; Reis 
ap Spieles 
rei, ¶ ang Han⸗ 
bel, m; Hands 


alu t, 
— = 





— 
va,löäwören; 
IN —ã* 
beſchworen; vr, 
fd veriämören, 
Gluratiro, D 
—— * 
uta 
Geihworner, m; 
a, beeibigt; ges 
i&ioren ; nemi- 
‚co -, Tobfrind. 


Glure, m, 
aus Ei 
wiſſenſchaft, £. 
Ginreconaul- 
10, dm, Aurift, 
Giuridieo, () 
&, jnridiidh; der 
ridptlich,rehtlich, 
@lurldizlo- 
nalo, da, juris 
bild, Berichtes, 
@lurldizione, 
Yurißbite 
Gerichts 
barleit, 1; Oe- 
riäpläfprengel, 
Giurlsperito, 
D m, Reststuns 
Diger, in. 
Glurisproden- 
Dt, Nedts= 
wirfenjcaft, T. 
Giurista, ©) 
m, Jurifl, m. 


riſtiſch 
SE 


m, 





2; Reith 
wiffenidaft, I. 
Glusdicente, 
m,Riäter,m. 
lung! 0, 
8 ım, (Botan.) 
'ilienfraut, m. 
Ginsta, D 
Praep, na, ger 
mäß, zufolge, 
Glustacaore, 
gm Hebercod, 
ir Fr 
ad, mit Rcht, 
d. Bechib wegen. 
Glusterza, 
f, Ristigteit, f. 
Öiustifleäblle, 
8 a, u reits 
tigen, 
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— 


= — 
begnadigt. 
—— 
0,@8, Ie 
gend. 
ann 
one, Df,Reht- 
Fertigung, f. 






n Rehtl- 

ege, f. 

Peinetislare, 
va, fitafen, 


rich: 
—X 
Kai Earl 


a, 
DO: 











Girreux, -Se, 
8, tijfig. 
irtor, @ n, 

(Geew.) Geltau. 

Olz-gas, @a, 

nuhtanukig, 





Alt, albern. 
Gjakkeri, © 
n, Rarrenpofjen. 


ca 
de, fpl. 
Gjweldbunden, 


8, verſchuldet. 
jelde,@vn, 


gelten. 
@jeldende,® 


Gjwldsberis, 
n, Eäulds 
ein, m. 
Gjeldsfor- 
dring, @® g, 
Sufoneun. 
elle, 
FH tie: 
menaußfehlen;g, 
Kiefer,m; fieme, 
ft; - aandende, 
a, mit den Ries 
men atmend, 


f Ka 8,0% 


; | Gouverneur der Bermudainfeln, 1 





| Ehiot diens, geb. 1808 Bimlico — 


Eliot— Elliott. 


Kriege Generalmajor, eroberte Havana, rüdte na, 

dem Hubertäburger fFrieben zum Generallieutenani 

auf, verteidigte ala erſter Gouverneur v. Gibraltar 

dieſe Feſtung v. 1779—83 gegen bie jyranzofen u. 

Spanier mit ber größten mjicht u. Tapferkeit u, 
4 


. | fchlug bei. am "u, 1%, 1782 den Anjturm der ſchwim⸗ 


menden Batterien b’Argona (f. b.) ınit feinen glühens 
ben Kugeln erfolgreich ab. 1783 kehrte er nach Eng: 
land zurüd u. wurde ala Lord Heathfield v. Gibraltar 
um Peer erhoben. — 3) Sir George E., geb. "24 1734, 

24, 1863 Kenfington; trat 1794 in ven Seebienft, 
murbe 1850 Sekretär, dann Lord der Momiralität, 
1837 tontreabmiral, Rommandant ber Flotteam Kap 


der Guten Hofinung, 1340 Oberbefehlshaber in den | fl 


chineſiſchen Semäffern, wo er 9; die Inſel Tſchuſan 
eroberte, wurde, weil er ſich v. ven chinejtichen 
Unterhändlern zur Umlehr bervegen ließ, 1841 abbe⸗ 
rufen. 1847 Bieabmiral, 1853 Apmiral, — 4) Sir 
Sharles Gilbert John Brydone . Vetter v. 3), geb. 
1801, F % 1875 ZXonbon; trat 1816 in die Marine, 
wurbe 1836 Marinctapitän u. mit der Orbnung der 
Handeldangelegenheiten in Kanton u. zugleich mit 
dem Rechte der Gerichtöbarteit über die in China 
mwohnenben Englänber betraut; ba er aber im Mär; 
18 auf das Verlangen bes chinefiichen Gouverneu 

Lin bie engliichen Raufleute veranlaßte, ihre Opium: 
vorräte auszuliefern, u. im Februar 140 Macao 
räumte, ohne feinen Sieg über die dinefijche Flotte 
bei Tſchumpi zu verfolgen, u. endlid) den Xomiral E. 
ff; 3) zur Umfehr beredete, wurde er 1841 v. dort ab: 
erufen u. ald Generaltonful nad Teras gefanbt. 1846 
Gouverneur 
v. Trinidad u. 1855 v. St. Helena, wo er, 1862 zum 
Vizeadmiral ernannt, bis 1569 blieb. — 5) Sir Heury 
George €., engl. Diplomat ‚de . 307 1817 ; jüngerer 
Sohn bes Lord Minto, in Eton erzogen, ſeit 1840 
im Nusmwärtigen Anıt, 1841 Gejanbtichaftsattache in 
St. Veteräburg, 1848 Legationgfefretär im Haag, 
1853 in Wien, 1853 Geſandter in Kopenhagen, em: 
pfing 1859 eine Miſſion an ben König v. Neapel, 1862 
nach Griechenland, mo er der griech.Nationalverfamme 
lung zunädft ven Herzog Ernſt v. Coburg, dann den 
bänifchen Bringen als LIhrontandibaten vorichlug; 
1663 Gejandter bei dem Könige v. alten, 1867 Bot: 
[eher in Konftantinopel. Hier vermittelte er Sep⸗ 
teınber 1876 bie Maffenruhe im türkiſch-ſerbiſchen 
Kriege u. mar am Ende bes Yahres auf der Bot: 
fchafterfonferenz in Konftantinopel thätig, Januar 
1877 abberufen, wurbe er in England megen jener 
Türkenfreundlichteitv.den Whigs vielfad angegriften, 
v. der Regierung aber entjchieden verteidigt u. nau 









vr, | Wien als Votigafter gelandt, wo er bis 1594 blieb, 


Eir Henry Mierd, Geihichtii eben m: 
initer, 

293 1853 Kap der Guten Hoffnung; ftubierte in 
or, trat zu Kalkutta in den indiſchen Zivildienft 

u. wurde 1847 Sekretär im auswärtigen Departe: 
ment des Gouvernement3 v. Indien unter Lorb 
garbinge u,Lorb Dathaufie Scrieb: „Supplement 
the glosarg of Indian terms* u „18; 
neue erweiterte Ausg. Seat J. Beames als: „Me- 
moirs of the history, folk-lore and distribution 
of the races of the northwestern provinces of 
India“, 1869, 2 8be.); „Bibliographical index to 
the historians of ammedan India“ (1849, 
1.3b.). Aus feinem Rachlaffe gab J. Dowſon heraus: 


’| ‚The history of India, as told by its own histo- 


Br ne Muhammedans’ period* (1867—77, 
e.). 

#44 1) Gbeneger, engl. Volksdichter, geb. 171; 
Elliott 1781 Rai boroug| bei Shel —* 9 1849 
Great Houghton bei Barndley; erit Eilenarbeiter, 
dann Eiſenhandler in Shetfieib- Belannt durch jeine 
ſchneidigen „Corn-law-rhymes“ a), er 
vielleicht größere Wirkung ausübte, als Cobden ſelbſt. 
Aus feinem Rachla & murbe Deraußge eben: „More 
verse and prose* (2onb. 1850, 2 8 e) Seine Ge: 
Dichte erichienen_gejammelt 1888 (3 Bbe., neuefte 


Ausgabe v. E:8 Sohn Edwin 1876, 2 Bbe.). 
Ritieratur: Watlins, Poetry and letters ofE. (mit 
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Biographie, Sond. 1850); 3. Eearle, Life, character 

and genius of E. E. (ebd. 1850). 

2) E., berühmter engl. Drgelbauer, beffen Firma 
noch heute beiteht, geb. 1782 Lonbon; er baute in ben 
exiten Nahrzehnten bes 19. Jahrh. die großartigiten 
Drgelmerfe für Kirche u. Konzertjaal, welche bisher 
jemals gearbeitet worden ſind E 

3) Exchiel Brown E. amerifan. Statiſtiler, geb. 
1823 Sweden, Wonroe County, New York, wurde 
1844 in Hamilton grabniert u., nachdem er einige 
& als Lehrer thätig gemejen war, Aftuar einer 

oftoner Berficherungsgefellichaft u. beHleibete feit 
1861 ein ähnliches Amt bei der Gejunbheitsfommij- 

ion bes Staates Maſſachuſets. 1863 zum er an bent 
internationalen ftatijt. Kongreß zu Berlin teil, 1882 
war er Vijepräjibent der American association 
for the advancement of science u, hatte den Bor- 
fig der Seftion der Economic acience and stati- 
stics. Gegenwärtig befleidet er eine bebeutende 
Stellung im Schakdepartenient, Er veröffentlichte 
verichiedene Schriften über mathematiſche Phyſit u. 
Sterblichleitsſtatiſtik; ſo v. Preußen (1864), o. ben 
Zereinigten Staaten (1871), der ſchon eine Militär: 
ſtatiſtil derjelben (1563) voransgegangen mar, er: 
angte aber feinen größten Nuf auf Grunb feiner 
zahlreichen wertuollen PBublifationen über Münz- 
mweien, Daß u. Gewicht (1863) für Die Regierung, 
deren mehrere in_ den „Volumes of the United 
States census“, fpeziel in dem über „Vital sta- 
tistics*, erichienen. 
Ei fe böhm. vfsuvka; (Rathematif) schodaice , 
ip dän. Ellipse, g; engl. ellipsis; frz. ellipse, /; 
gr. Zileıyıs, f; holl. uitlating 'pematit) ellii & 
Iangwerpig tond, »; ital. ellissi, /; lat. (Rfetorih” je 
tractio, defectio; (Mathematif) ellipsis, /; russ. sunumc», 
m; schw. ellips, mı; sp. elipse, elipsis, 7; ung. (Beamer) 
Kihapyds; (Haipematlh) kerültk. 
6. (grich., Auslafjung) I) in der Grammatil u. Aber 
torit die Weglafiung eines durch ben Zuſammen⸗ 
Hong leicht zu ergänzenden Sapteiles, 3. B. Quos 
ego — —! (End) will ih — — ) Meift in Sprich⸗ 
wörtern üblich, auch in ber Nebe angewandt, um beim 
Gedanken Fräftigeren Nachdrud zu geben; bei, wird 
fte in militärischen Kommandos angewandt: „Ges 
wehr ab!” jo viel wie „nehmt bad Gewehr ab!” 
Bol. Apoliopelis. — 2) Inder Mufif das Ein 
treten in eine andere Harmonie mit Umgehung ber 
Tiffonamauflöfung (eliptiihe ob. fatachreftifche 
ortichreitung). — 3) In der Mathematif jeder 
hnitt eines beliebigen ftreisfegels durch eine Ebene, 
die alle Mantellinien des Kegels auf einem Mantel 
u. im Endlichen fchneidet. Sm Grenzfall wird bie 
€ au einem Kreis (wenn bie Schnittebene der Grund⸗ 
fü: parallel geht) od. zu einem Bunft (wenn bie 
hnittebeneburch Die Spite des Kegels geht). Ferner 
entjteht eine E. bei jeder orthogonalen Profeltion 
eines Kreiſes auf eine Ebene, Die E. ift eine ge- 
fdloifene Kurve, melde die Eigenfchaft hat, daß Die 
Eumme der — Ares ihrer Punkte v. zwei 
beitimmten, innerhalb der E. liegenden Bunlten, den 
Brennpunkten, eine fonftante Größe ift. Die 
Verbindungslinie ber Brennpunkte heißt die große 
Adhie,das Lot baraufin der Mitte zwiſchen ben Brennz 
unten bie Meine Achſe, ver Schnittpunkt beiber ber 
ittelpunft der E.; lepterer ii Halbierungäpuntt 
aller E⸗ndurchmeſſer. Die E liegt ſymmetriſch zu beiden 
Achſen u. wich durch fie ind Iongruente Teile geteilt, 
am Anfang u. Ende je eines folden Teils, d. b, am 
Durchſchnůt per Achſen mit der E. liegt ein Scheitel- 
net. Der Abſtand der Brennpunkte v. einander 
eißt die lineare Graentrizität der €., das ver⸗ 
ällnis dieſes Abſtandes zur großen Achſe die numes 
riide Ergentrizität der €. Die halbe — 
die in einem Brennpunkt ſenkrecht jur großen Achſe 
eht, heißt Parameter, jede v. einem Punkt ber 
zum Brennpunft gejogene Linie heiht Leitſtrahl 
od. Radius vector, “Die Summe ber Yeitjtrahlen D. 
einem Punkt der E. ıft fonitant, Die Geftalt der €, 
iſt abhängig o. dem Verhältnis der Achjen. Ye weni- 
er fich Die Achie gen v. einander unterjdeiben, 
eſto niehr rüden die Brennpunkte zufammen, w. bie 
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E. nähert ſich der Kreisform; je größer ber relative 
Zängenunterjcieb ber Achien ift, deſto mehr entfernen 
die Brennpunkte v. einander, um fo größer wird 

ie lineare Erzentrizität u. um jo Mader, geftredter 
wirb bie E., um fh hliehfich bez Geitalt einer Ge: 
raden unbe regt wi bern. Um in einem beliebigen 
Buntt der &. die Tangente zu fonftruieren, hat man 
nur die Leitftrahlen nad dem Berührungapunft zu 
gehen u. ben Nebenwinkel bes Winkels der beiden 
eitftrahlen zu_halbieren ; bie Halbierungslinie ift 
die Tangente. Das Lot im Berührungspunt auf ber 
Tangente, die Rormale, halbiert ben 
den Leitſtrahlen des Berührungspunttes felbit. Licht: 
od. Märme[trahfen, die v. einem Brennpunkt aus⸗ 
& en, werben baher nad) dem befannten Gele der 
eflexion v. jedem E-npunkt in ben anderen Brenn- 
puntt reflektiert, daher rührt bie Bezeichnung „Vrennz 
punkt“. Zieht man zu einer Tangente eine Schar 
‚alleler Sehnen, jo werben bieje jämtlid) v. Dem 
Buchmeiler, der durch den Verührungspuntt geht, 
Aalen Der zur Tangente parallele Durchmeijer 





jalbiert wiederum bie Schar v. Sehnen, bie dent eriten 
echmeffer parallelgehen. Sole zwei Durchmeſſer 
beißen fonjugierte Durchmeſſer, ver Winfel, 
den fie einfhlichen, heißt Konjugationämintel, 
Es gibt unendlich viel Vaare v. fonjugierten Durchs 
mefjern. Die Summe ber Quadrate je zweier fon: 
jpaienter Durchmeffer ift für jede E. eine konſtante 
röße. Jedes Parallelogramm, das durch Die Tan: 
genten in den 4 Enbpuntten gesitbet wird, ift gleich 
em Rechte auß den beiden Achfen. Bezeichnet man 
die Ko e Achſe der E. mit a, bie halbe Heine 
Ichſe mit b, den Parameter mit p, bie halbe lineare 
entrizität mit e, Die mumeriiche Örgen rizität mit, 

ſo iſt die ieichungber €,, die Achſen als Koordinaten⸗ 


2 2 
ſyſtem vorausgeſetzt, 3 + I +1. die Gleihung 
ber Tangente im Punkt x!y! ift b’><x!+a?yy!= 
ab?, Est man au Base online Durcmeffer 
v. der Länge 2A u.2B ala Roordinatenfyftem voraus, 
2 3 

fo iſt bie Gleichung der E. ebenfalls 4a +4; = x. 

rein Polarkoordinatenſyſtem.deſſen Pol ein Brenn: 
Su een gie die —E der E. iſt, findet 
man als Polargleichung der E. 


wiſchen dem Parameter, der linearen u. numeriſchen 
entrizität u. der Länge ber Halbachſen finden fol⸗ 


gende Beziehungen ftatt: 1) p =;2 e=a?—b}; 
e a7 pi 
).=. = 


Eine mechaniſche Konftruftion der E, bei w 
der ftetige Zug ber Kurve entiteht, beruht auf 
Grundeigenihaft der E., nad) ber bie Summe der 

ei Seiliraen eines &:npunttes ſtets gleich 

leibt. Dan befeftigt nämlıd) in zwei Punkten (den 
fpäteren Brennpunften) zwei aufrechte Stifte, legt 


um bieje einen lofſenen Faden, ſpannt diefen mıt 
der Spitze ce Mi Seven, Ipamni Dielen m 


chenſtiftes an, führt ben Stift, 
immer den Faden 
anipannend, ſo 
lange weiter, bis 
er alle möglichen 
Lagen burdlau= 
fen hat, fo be 
ichreibt er eine E. 


chaniſche 
ftrultion ber €. 
ermöglidt der 
Eenzirkel (fd. 
Cine geomekri- 
Ihe Konſtruktion 
. ei der man nur 
beliebig viele einzelne Enpuntte erhält, ift folgende: 
Man beichreibe um einen Funko(, .Fig,), den man 
um elpunfte der E. machen will, zwei Kreife mit 





intel Ei en | F 





Ellipfenzirtel— Ellipſoid. 
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bem gegebenen Halbachſen OA —=a u. OB=b als #jerd, Di-, 


Rabien, ziehe v. O eine beliebige Grabe, welche Die |! 


Kreije in Qu. P fchneibet, ferner v. P eine Sentrechte 
PR auf die Linie, mei bie grofie Achſe der E. wer: 
ben fol (in der Fig. OB) u. v. () aus eine Parallele 
zur großen aa, jo ft der Schnittpunkt ber Par⸗ 
allelen QS u. der Gentredhten PR ein Runft der E. 
Die Brennpunfte der E. findet man, indem man um 
einen Scettelpunft ber Heinen Achje T einen Kreis 


m Werlevoere, 
fein). 
Gjerde, On, 
Zaun, m. 
Gjerde, @va, 
umjäuren, 
Gjerde,@n, 


eo, n. 
| Gjerdenkjel, 


n, Grete 


mit ber halben großen Achfe als Nabius beichreibt; | jgeine, f, 


er ſchneidet die große U 
1.6 


Schon die alten griechiſchen Mathematiler fannten 


bie €. u. waren mit ben meiften —— der⸗ 
i Aſtronomie als | 
Planeten: u. Rometenbahn ©. großer Wichtigkeit. | 


felben vertraut. Die €. ift in ber 


Siehe ALLE — 
N i pjogra ‚ mathemati: 
Ellipſenzirkel — —— zur graphiſchen 





je in den Brennpunften | Gjerdestette, 
% 


8, Steige, f. 
Gjerdsel, ® 
D, Yaunteifer. 
Gjesiing, @ 
B = Gesling, 
Öntädhen, n. 
est, Dog 
Gafl, m. 
Glaste,Dva, 


Ronitruftion v. Ellipfen, deren Achfen innerhalb einer | belusen; vn,ein« 





burd) die Größe des beftimmten 
in Verhältnis ala Größe verſchieden jein können. Die 
——— des in der Praxis (Schreinerei, Küferei) 
am häufigften zur Anwendung fontmenden Ees be 
ruht auf dem Sa: Wenn eine Strede v. fonftanter 
Zänge zwiſchen zwei feften, jenfrecht auf einander 
tehenben Achſen hingleitet, fo beſchreibt jeder Punkt 
er Verlängerung dieſer Strede eine Ellipie. Die 
Ränge der Strede ift gleich der Differenz der Halb⸗ 
adjien; die Entfernungen eines Ellipfenpunftes v. 
den Enbpunften der gleitenden Strede im Noment 
ber Erzeugung find gleich den Achien ber erzeugten 
Ellipſe. onftruftion dieſes E⸗s iſt folgende: 
In zwei ſenkrecht zu einander fiehenben, fejt verbun⸗ 
denen Stäben befindet ſich je eine Rute, worin ſich je 
ein Schieber bewegen kann, Dieje beiden Schieber 
fönnen burch einen dritten Stab auf verichiedene Ent: 
fernungen (die immer gleich der Differenz ber beiden 
Halbachſen find) ſeſt verbunden werben, Am Ende 
dieſes dritten Stabes befindet fi ber Zeichenſtift. 
Die Genauigkeit der mit dieſem E. fonftruierten El⸗ 
























lipjen wird geringer in dem Mafie, als bie beiben | 


Adfen einander gleid) werben u. fich die Ellipfe einen 


Kreife nähert. ———— 

renk., Gattung der Tri⸗ 
Flipsocephulus mit putbtreis- 
förmigem Kopfihild, Hachgemölbtern Kopibudel u 
länglicdjen Mugen. E. Hofiı Schloth., in ber alten 
Graumade Böhmens. 


Ellipſograph faried.) hen re 

: | jech. ellipfenähnlich), eineRotationd- 
Elkipfoib He kocier Bromung, vie in fi ne: 
ſchloſſen ift. Das G. hat drei auf einander Inte 


er | |tehende, im allgem. ungirtpE Achſen (AD, BEu, 
i 


iq.), die ſich in einem Puntte, dem 
Mittelpunkte 
bes E:8, ſchnei⸗ 
den. Jeder 
Schnitt eines 
E⸗s durch eine 
Ebene iſi eine 
Ellipſe. Bar: 
allele Schnitte 
geben Ellipſen 
mit lonſtantem 
Adhjenverhält: 
nis, jo ift ke: 
OB:0C=MG: 
— k ‚ „MJ.EinSgnitt 
Ant je ein Baar Achſen heißt ein Haupticnitt. Es 
aibt drei zeicher Seupsiänitie, nämlich die Ellipſen 
ABDE, BCEF u, ACDF, it ein Hauptignitt ein 
Kreis, d.h. find zwei Achſen des Ess gleich, jo find 
alle parallelen Schnitte ebenfalls Rreije; man kann 
fih dann das €, entjtanden benfen durch Drehung 
eines ber beiden anderen Hauptſchnitte um bie un: 
gleiche Ndie: Man nennt ein ſolches E. daher Nota: 
id as⸗ E. u.jwareinverlängertes od, geftred» 
te8, wenn die erjeugende Ellipfe um ihre große Achſe, 


in beiftehenber 
A 





Grenze ſowohl 








tebren. 
Gjwstebud,D 
n, Gaftmabl, n. 
Öjeuteseng, 
DD, Baltbett,n. 
Gjestfri, ® 
a, naflfrei. 
Gjestgiver, 
& g, Saftgeber. 
Ujestgiver- 
gunrd, @ EB, 
Warldor, ım. 
Gjasigiveri, 
din, Gaitgeberei, 
Gaftwirtihait,f. 
Gjaxteiver- 
ske,dg, Bafls 
toirlin, 
Gjwte, ©) va, 
hüten, weil 
Gjeter, g. 
Oltie, m. 
jatergut, 
dirtenſunge 
Öjetning, m) 
g, Raten, rs 
raten, n; Mut · 








| maßung, f. 


Gjette,, 
zalen, era, 
Gjettele 
8, Rätjelfpiel, n. 
Gjatteri, ® 
n, Raterei, f. 
Gjetterwrk, 
Ö n, Wut 
maßung, f. 
Gjar,da, bie 
ber, brav, 
Gjerhed, @ 
g, Bieberleit, {, 
Gjald, @ n, 
Schall, m. 
Gjalde, @ va, 
ſchauen, hallen. 












ijekke,d) va, 
= — 
pen; · s xx. der· 
jen — 
ojeld, a 
=ü} —A 
— on, 
Richipiel,n; a, 
trodenin.Rühen). 
ajelde, vn, 
=gjwlde,gelten. 
jelde, (m va, 
berjehmeiden, fa 
Arieren, 
Gjelk, © 8, 
Wallach, m. 
Gjemme , ® 
va, verwahren, 
veriötießen, aufs 
bewahren; vn, 
ſich verftedten, ſich 
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verbergen; n, 
Berwahrung, 1; 
en Rn 

jemmefru; 
& E 

—— 
®n, anvertraus 
tes Gut, n. 


"bjenbilled 
— 
ib,n vibetam. 


über, m. 
Gjenboerske, 
@g, Nahbarin 
gegenüber, f. 
Gjenbog,@g, 
r7 — 
egenbuch, n. 
Gjenbrer,®n, 
Revers, Fi 








Üendsheihe, 
endsbelse, 
© g,, Bieder 
taufe, 





Gjendrirvelse, 
® 8, Biber 
Tegung, f. 


jenerhrerve, 
& va, wieder 
erwerben, 
jemerhrer- 
velse, @g,®ie 
dererwervung, f. 
6jenferd, © 
n, Geipenft, n. 





"jentedel 
jenfadelse, 
Wieder⸗ 
Ba, 
Göonforärer 


va, zu 
dern, wieder⸗ 
ordern. 


Gjenforening, 
, Wiedervers 
einigung, f. 
ne Genfrem- 
riage va, 
he 
bringen. 
6Jenganger, 
— 
jengire 
va, Guridgeben 
wiedergeben. 
—8 Ivelse, 
Wiel je 
BE — 


? | ale drei Achſen 


dieſes €:8, die Achſen als KRoorbinatenigftem voraus: 





;@ dent ber Yonboner philolog. Geſellſchaſt. Unter jeinen 


© | tege zu 








Elliptizität — Elliffen. 


Elitfhpur— Ellora. 1560 





gedreht wurde. Bekanntlich hat die Erde die Geltalt 
eines ſolchen abgeplatteten Rotations:&:3. Sind 
e ı gleich 9:08 fo gehen jämtt e Schnitt⸗ 
ellipjen in Kreiſe, u. das ©. in eine Kugel über. Sit 
die Halbachſen eine E⸗s a, b, c, jo ift Die Gleichung 


ein abgeplattetes, Hg gebe e Heine Achſe 


— —— 
geſett: tt = 
Elliptizität fo viel wie Abplattung; ſiehe 


dieſen Artikel. 
Ellis 1Billiam, enal. Mifftonar, geb. 29.1794 Wig- 
Dienfte ber & 


bech, } 9 1872 London; wirkte 1817—25 im 
&o 
neſien, bei. auf Tahiti. Zurückgel 


nDdoner — in Poly⸗ 
ehrt, wurbe er Se 
fretär ber Geſellſchaft u, ſchrieb deren Geicichte 
(Zond. 1844), ſowie bie in ethnographiſcher Beziehung 
wichtigen „Polynesian researches* (n. Aufl. ebd, 
1653, 4 Bbe.); dann erneuerte €. 1862-65 auf Ma- 
doqastar die daſelbſt 25 Jahre lang unterbri 
Mifton, Außer den genannten Schriften veröffe 
lihteer: „Three visitsto Madagnacar* 
Madagascar reyisited* ſebd. 1867); „History of 
Madagascar“ ‚ebd. 1838, 2 Boe.). 
Ritteratur: 9. Allen, Life ot William E. (&onb. 1873), 
2) Mlerander Yohm E., früher Sharpe, engl. 
anal u. Bhonetifer, geb. ’* 1814 Horton; in 
remöburg, Eton u. ım —— Gallege ju Cams 
bridge auögebifvet, wurde er 1864 Mitglied ber 
Royal Society u. 1870 der Geſellſchaft der Alter: 
tumsforjcher, trat 1873 in das zur Ausbildun 
Lehrern für das höhere Schulfad in London gegr 
bete College of Preceptors u. wurde 1976 Bigepräi 















Schriften find Hervorzuheben: „Alphabet ofnature* 
2ond, 1345); „Essentials of phonetics* (ebd, 
Ba; „Universal writing and printing“ (ebb, 
1856); „Early English pronunciation, with spe- 

eial refbrence to Chaucer and —— (ebd. 

1869—71, 3 Bbe.); „Glossic* (ebb. 1870); „Practi- 
cal hints on the pronunciation of latin* (ebd. 
1974): auch überjehte er Ohms „Geift_ ber mathe: 
matiihen Analyſis“ (ebd. 1543) u. Helmholhens 
„Lehre v, den Tonempfindungen“ (ebb. 1875). 

3) Nobinfon E., Vhilolog u. Sprachforicher, geb. 
%, 1884 Barmting (Kent); gebildet im figabeth öl: 
Guernjey u. auf ber Rugby School, ftudierte 
€. 1553-58 in jo u. wurde 1850 Fellow am Tri⸗ 
nity College daſelbſt, 1870 Prof. der latein Philo⸗ 
logie am Univerfity College zu London, gegenwärtig 
in Orford. Einer der fruchtbarften enal. Bhilologeg, 
! rieb E. außer Regenfionen u. Abhandlungen in Eritis 

en Fadblättern: „Catulli Veron. liber receng* 

{ ond, 1566); „An inquiry into the ancient route 
etween Italy and Gaul (Sambr. 1867); „Catulli 

Veron. carmına recognita elc,* (Xond. 1873 u. 
1873); „Ovidii Ibis“ (ebb. 1851); „Anecdota Oxo- 

niensia* (Oxf. 1885 ff.); „Sources of Etruscan and 

Basque languages“ (Lond 1886) ıc. 

Ellis County, norbamerifan. Unionsſtaat Texas, 

vIN qkm, 2i204 Ew.; Hauptort: Wara⸗ 


badie. 

* "ol Gelehrter, Bolititer u, Schrift: 
Elliſſen er, geb. (ta 1816 Gartow im Eine: 
Burgifchen, 5, 1872 Göttingen; ftubierte jeit 1832 
in ®ö augen lin u. Paris alte u. neue Sprachen, 
jr 1 u 


1860 nad) Griechenland, lebte jei 

in Münben u. feit 1842 in nen wo er 

1847 an der Univerfitätsbibliothet angeftellt wurde. 
Seit 1848 entwidelte er eine bedeutende politiſche 
Thätigfeit in liberalem Sinne. Er war Mitglied des 
SrankturterBarlaments,1849— 55 u.1864 der Zweiten 
nnov, Kammer, deren Präfibinm er 1855 —3 — 
&66 des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1867 des fon: 
Bienen Reichslages u. bes hannov. Provinzial: 
anbtages. E. veröffentlichte bie Ueberſehungen: 
aus ben Chineſiſchen u, Neugriehifhen: Thee u. 
Anhobelosblüten“ ——— 1340); aus dem Frans 
geilen: Montesquieus Veift ber Geſete“ mr 
846, 12%6.); „Boltaires Werke in zeitgemäßer Aug: 








nd | ber europäifchen Poeſſe“ (Bo, 1, ebd. 1i 


te vn am Fuße ber Sapalgarhberge; (8 


wahl“ (ebb. 1844—46, 12 Tle.), denen bie Abhand⸗ 
lung: „Voltaire als polit, Dichter“ (ebo. 1852) folgte. 
Das Gebiet der vergleihenben Zitteratur betraf er 
mit jeinem unvollendeten „Berfuch einer J 


wandie jich dann faft ausſchließlich dem noch wenig 
durchforſchten Gebiet ber mittel: u. neugriech. Zittes 
rotur zu u. gab bie mittelgris . Dihtung eraus: 
Der alte Ritter“ (ebd. 15:0); „Michael Alominatos, 
Erzbiichof v. Athen“ (Götting. 1816); „ur Geiichte 
Abens nach dem Berluft jeiner Se 5— —2 
188); „Analetten zur mittel: u, er . Zittergs 
tur” (23. 185562, 5 Bbe.) ; feiner eifrigen ie: 
fitterarijchen Thätigfeit geiüren en: „Branzöfiidge 
Thronfolger* (Bötting. 1870); „Die Bebeutung ber 
Ehanfeier" (2. Aufl. ps. 1874]. 

H (Ellihpur)i)Diftrikt, indobrit. Di- 
Ellitfchpur fon drar: 6783 akın, (81) 318806 
Ev. — 2) Hauptftadt v. 1), an ber ir ARM HIER 

.) 26725 

v. (19092 Yinbu u. 7428 Mohammebaner), alte u. 

über bebeutende Stadt, mit großenn, jebt verfallenem 
lafte des früheren Nabob; feit 1853 britiſch. 


vi itfa, Schaufpielerin, geb. %) 
—— Koh er Ale daten Hilbert 


unterrichtete fie im Berein mit K. Deprient u. 

Sontag. ©, debütierte 1860 in Roſtock u. mar 
dann in Mainz, Samburg u. Bafel_engagierf. 1361 
wurde ie Witglied des Meininger Hoftheaters, war 
1865 in_Cafjel u. darauf bis 1875 als Nachfolgerin 
Marie Seebachs in Hannover engagiert, wurde 1875 
Hille des Xeipziger, 1876 beB Damburger Stabt- 
aters u. gehörte d. 187381 ber Dreädener Hof- 

ühne an, Seit 1891 tritt fie nur noch als gaftierenbe 
Kinftlerin, aud in Amerika auf. Seit #9 1879 ift 
fie die Gattin bes Freiherrn Richard v. Fuhs-Norb= 
beff._ E. üt eine glänzende Vertreterin des Faches 
ber Salonrolfen, aber auch in Rollen, wie Waria 
Stuart, Nutland ac. hervorragend; ein ibealer Hauch 
vertlart indobeit. Beäfibentichaft 
ur), Stadt, inbobrit, Br J 

Ellore Madras, Diſtrilt Godameri; (31) 092 
Ew. meift Hindi; evangel. u. Tathol. Niifton (248 
Shriften); Teppichfabritation, Warkt für Baum— 
wolle. Dabei v. den Engländern arı eher. ich 
namiger Kanal, 144 km lang, durch Abbämmung 
der Godameri geipeift. 

* Eluru), Dorf, indobrit. Vaſallenſtaat 
Ellora Yaidarabın, Diieitt Yurangabed, 10 kın 
v. Daulatabad; 742 Em. Berühmt durch eine Reihe 
»,@rottentempeln. bergene Kind Uuhöhlun 
eines halbmondformigen —— im Um: 
fange v. 2 km u. unter ſich durch Brüden, Treppen 
a. Säulengänge verbunden. Ihre Herftellung gehört 
per ſchie denen Zeiten u, Religionen an ;die zine(ältefte) 
Gruppe v. 10 Tempeln ift bubohiftiihen (aus ben 
Sabren 450-700 nad Ehr.), die zweite v. 14 Tem 
gan brahmaniſchen Uriprunges (aus den Jahren 

)— 750); die dritte v. 6 Temmpeln (ans ben Jahren 
800 — 1000) ift auf die Dſchaina zurüdzutübren. Der 
prachtvollfte iſt der (brahmanijche) Raıläl — 
aus dem &, Jahrh., mit Teichen, Obelisken, Säulen: 





oängen u. Sphinxen, im Innern u. Aeußern gleich 
vollendet, bevedt mit zahlreichen 3—4 m * 
Skulpturen v. Siwa, Wiſchnu, aus ben beiben großen 


indiſchen Epen „Nimäyana” u. „Mahäbhärata” 2c.; 
biefer Kailãſatempel hat eine Borhallev.d2 m Breiten. 
27 m Tiefe mit mehreren Säulenreihen u. eine weitere 
Halle v. 75 m Länge u. 45 m Breite, in deren Mitte 
aus einem elsblode das eigentliche on ge⸗ 
meißelt iſt. Ferner iſt zu erwähnen ber Dhumär: 
Lena, mit Stulpturen, die den grischitegen Iomohkrgt> 
fühtlich Der Schönheit, als ber dechniſchen Bollenbun, 
leichgeiegt werben Eönnen; der bubbhiftiiche Temp 
es Wiswalarma mit Bild Buddhas. Sämtlü 
Tempel u. Grotten find, ohne Anwendung v. Mörtel, 
einzig durch Aushauen ber Felsmaſſen hergeftellt, 
Ritteratur; Najjen, Indiſche Altertumatunde, Bo. 4 (Bpz. 
1861); Ferguffon, History of Indian and Eastern 
architecture (donb. 1878). 


1561 Elltich —Elm. 





Stiadt, preuß Negbez. Erfurt, Kreis Norb⸗ 
Ellrich hauſen reihe geh am Sildabhange des 
gar an bet Zune oeft-Altenbeden-Dttbergen- 

öriheim=Norbhaufen ber ze: Staatsbahnen; 
— v. Zigarren u. Schul Meitten, Gerberei, 
tegelei, Rupfert ſammer, — 3112, metf cift 
evangel. Ev. In ber Nähe Gipsbrüche u. bie bes 
—— 6 u den Kelle. Die Stabt gehörte feit 
&cafen % hentai u, war 
Sit je er Sirafieel am fte an das 
Stum Halberftabt er an Brandenburg: v. 
1651-9 Seh fie dem fürftl. Haufe Sayn: Witt: 
enftein, dann fan fie wieder an Brandenburg. Die 
% öne johannisficche, erbaut 364 v. Mathilde, Witwe 
64 Kal einrich 1.. brannte Sept, 1860 faft ganz 
nieder u. iſt jeitber reſtaurſer worden. 
Ellrihe 0 un * Elrihe; ſiehe ben Artikel 


—— babd. Finan, miniſter, geb. 11%, 
EIlftätter 1897 Anetsende: 1889 Nechtsanmait in 
zu 1863 in Harlöruhe; nad erfolgter Julaffung 
ördefiten zum Stantsdieh —5 Kreisgerichts⸗ 
air or in Mannheim, 1865 ögerichtärat, Es 
iiteriafrat im ———— 1868 m 
Mathys Tone Präfident Diefes Minifteriums, 18 
Mit; len des Bundesrats 1872 Stantärat, 1876 
Wirk. Geh, Nat mit dem Präditat „Eryellenz“, 1988 
din — Unter ſeiner Bertwaltung erfointen 
führung ber Einkommenſteuer u. jahlre 
Reformen auf —— — — 
m ni 
Ellöworth Keeyameriten. Untenahnneres Maine | 10 
am Union River: Sa em. 
eramt im mlirttermberg. J at 
Ellwangen His Ms gkın. (5) 31616, Au: 
es Eiv.; viel Wald — 2) Br; ne, & lei 
Kreisſtad t, im Virngrund, an der Jagſt u. ber eren 
geakoch an; 4711, meift kathol. Em.; Kreiäre: fer 
andgericht für die 7 Ama, erichte alen, 6. ) 
Seivenik eim, Neresheim, Spomdorf a. An 
tatho Kirchen (darunter bie großarti eromanifche 
Stiftsfirde d. 1100— 24), evangel, 1 finde (ehemalige 
Halt reiche Stiftun en, Gomnaftın Kerl: 
ſchule, ne öchterſchule flege für vers 
wahrlofte Rinder, Aderbaufdule (fei 1813) für den 
— — Hohen⸗E.); —* te Pferde⸗ 
iehmã der fog. Kalte Markt im Januar iſt 
ein berühmter Pferbemartt). RO, über ber Stadt 
das 1354 erbaute ehemalige J Reſidenychloß 
= —— (Hohen:E.), u. auf einem andern 
nen Ber , mit herrlicher Nusficht, die 
3 Wallfahrtstir je ber Maria v. Yoreto, — 


®. Derdanft feinen Urſprung einem bereits 314 ur⸗ 5 


fundlich bezeugten Benebiktinerklojter, das, um 750 
eſtiftet 1460 ein meltliches Ranonitatftift wurde, 
1e Befigungen ber gefürjteten, reichdunmittelbaren 
EN umfaßten zulett — 000 Eiw. u. 
Gulden Eintun den Hebten tft 
hervorzuheben: Kuno ran), en * * 
beutenbſten Ratgeber Kaiſer Beh 
wurde bie Abtei — VPap Tins 11. jäl Khumihtn n. 
in ein Ritterftift umgewandelt w. der Ki a Abt 
ejüriteter ea u * auf der 
ank im Rei 
ben ——— tichluß an — 
im ganzen zählte fie 50 Aebte u, 20 Fürftbift 
iehte Klemens Wenzel, Prinzv. Sadjen ae Ka 
itterafur: Sedier, Beihreibung der gerürfteten 
E. (Stute. 1864); Daß —— at vom Sal. flat 
Sandekart (ebb. 1886); fr. X, Die ehemt 
Benebiktinerabteifiehe um BL. ne (eb. 1888). 
ImmaLd) 1} 22 kın langes, a in 
Em ee) in Braunf inaeig, im 
IE im Kurberg im Hörnden 32 —* 
I 





uße Braunkohlen F (er. — 2) Dorf, preuß. Prop. 
jen:Raffau, Kreis Geslistern, ander Linie Franke 
urt« VebraNiederhone: Göttingen der preuß Sigals⸗ 
bahnen; grober Bahnhof (8 Gebäude u. 127 Em.), 
Beombir teiner Schloß, Brauntohlenbergwert: 7I 
(Gem. 910), meift evangel. Em. — 3) proteftant. Pfarr: 


kam bie — * 


Elmalu —Elmsfeuer. 


datt, ſchweizer. Kanton Glarus, in rauher Gegend; 
9 e por dem Bergfturz, ber amt ! 1581 ben eiler 
nterthal mit 83 Gebäuden u. 114 Denigen, jowie 
das dortige Schieferbergwert verfchüttete u. über 
IM, Fr3. Schaden vertirfachte, IMS Em. Der Berg: 
ſturz hatte feine Urfache im gealogüichen Bau bes 
oberen Sernfthales, wo ſich die Sedimentärgefteine 
in vollfommen verfehrter ng ‚jeigen, benn bie 
finaften, in ber Tiefe Tiegenden Scht — find v. den 
teren Formationen überlagert. Die Haupknafie 
ber Berge bejteht aus meiden, grauen, nur jtellen: 
zeit burd) härtere Bänte unter rochenem Schiefer. 
jet dem Betrieb des Schieferbruches wurden bie un: 
brauchbaren Partien abgejprengt, u. dadurch entitand 
* J RT en den Berg ſich vorlegende Wand it. 
eine eftein viel zu fteile Boſchung Es bes 
ht ee gegenwärtig die Gefahr eines weiteren 
jergfturged, dem man vergehlich verfucht hat burdh | m 
chießung Kin) cp eine ünftigeRi kungy In geben. 
Bitterattr: Bu ‚eim, Der Bergfturg vd. E. ($ I 1881). 


Elmaly), Stadt, türt, Wilnjet Konia; 
Eimaln hard —— * — 

ar eubonym des öfteren oſtz⸗ 
Elmar } Sales 6. Swiedad (geb. 1816). 1.b. 


bad, preufi. Regbez. Magdeburg, Hreiß 
Elmen J Kalde, ım Sommer Baltepunt ver Linie 


— Te Bene .Staatöbahnen; Bra: En 


u. brombaltige Quellen, ‚Kaiferin 
Augufi Mkaftitt ung: Seilanftalt für jrofulsie Rinder, 
Frequenz 1885: Kurgäfte; E nn um Stabt: 

en "roh, Salye u, atte 1 ebäude u, 


"| Eimenen Fe Tu et Ge l.v.w.SImenau; 


— Meier 


San Jorge bela ina), nftabt, 
| Elmina beit Klon Sorstäfe, Don Sen am 
fie Beya (Smeetwater), der die europäriche Stadt 

ni 





Sih der brit. Behörde) v. der Stabt der Ein: 2 


gun, Abbina, trennt; 20000 En.; Kaſtell 
t. George, mit Wohmung des Kommandanten u. 
efängnis, zmei verfallene Forts; gutes Trintfwa a: 
mbel mit ung Tan! Ernüffen u. Elfenbein, 
A vanz. Kaufleute aus Ka e Ben 
bt3 1637 im Befig der — 1637—1871 nieder⸗ 
landiſch. Toten britiich. 
abt, norbamerifan. Staat Nem 
mir muptit bt, di fan. Staat Rı 
County Chemung, am Ehemung 
iver, Neben luß des Susquehanna, u. an der Nem 
ort: Erie:Eijenbahn ; —— gebaut; Beſſe— 
rungsanftalt; Eiſenwerte — | © 
üfmaren: u, —— (85) 22000 Em, 
v, Jahn Hendry ange 


pr. elmör), iſtorien⸗ u. 
Eimore ee) geb. N; pe Graf⸗ 
get Cork), F *" h 1881; befuchte 1832—34 die Fon: 
ter Afabemie, Pe dann in Paris, Münden u. 
talien, murbe bei. du 
bung bes —A (1847; — —V 
in Holz geſhnitten) populär u, 1856 Mitglieb 
Alademie. Werke: „Die Tuilerien am 2% 1792” 
„Marie Antoinette im Temple“ (1861); 
‚Karl vi in St. Juſt, „Der Kirchenitreit”; „Rom: 
ji im Jahre 79% —*8* ; Judith u. Holofernes“ ⁊c. 
{more (r- © mör), County, nordameritan 
nionsftaat Habame, 1631 qkm, 17502 
ter ei velins St ‚St. 
ias⸗ aras⸗ 
Elmsfeuer Sirsıas-. elenen= ob. Hermed: 
Tuer), ein Sicht lang, der fich bei Ausftrahlung ber 
nen zuweil An ar den‘ aftbäumen od. Segel: 
fangen, zuweilen auch auf Turmſpihen u. Berc 
am | gipfeln zeigt. Die pofsioen Buſchel find am Stiele 
rotlich: een feinjtrahlig u. gegen die Enden violett; 
der mungswinet ıft nal K RER Die nega⸗ 
tiven Büfchel find Hein, d ch feiter Struftur ; Oeff⸗ 
nungamintel eiwas über 46%, Das St. E. wird "jumal 
das doppelte, v. den Sayftern für ein gutes Zeichen 
genommen, dah man v. Stürmen nichts u befürchten 





rch jeine Darftellung ber „Er: ® 


1562 


Ge ng nid; d 
nee 


— 
@ va, erwibern; 
vergelten. 

jengjxtdel- 
se, Mg, Ermis 
berung, Bergei⸗ 


van, 
engjalde, 
ende 


Gjenglimt 
„AleneitmeD 
"je nhllsen, 
ap —æã 
nhold, 

egenhall, 4 
* enholden, 
& a, fbarjanı. 
6 enindfere, 
va,miebereine 


bren, 
Glenindfarel- 
Be —5 





e 

—A 

telse,Dg,Wies 

se E 
Gjenkald 


Kuala, t, ae 


Kr J 
Gjenkalde,D 
va, widerrufen, 


b —5 elle, 
a, wiberrufs 


Gjenkaldelig- 
hed,Tg, Wider 
züuflichteit, f 
ehe 
hod, de, Gegen 

Tiebe, £. 
Gjenkjende, 
va, wieberere 
fennen 
OJenkjendel- 
se, ‚Miebers 
erfennen, D. 
Gjonkjab, 
wie la 
HI lauf, m. 
Gjenkjube,d 
va, mieberfaus 
fen,zurüiddfaufeit. 











— — 
* Y 
—A 
ihnang; lad 
ball, m. 
Gjenklinge, 
em ‚miberhal, 
en, nachhallen. 
Gjenkomst, 
Pe Be, 


— 
n, Per 
bern, D; — 
forderung, f. £ 
GJenkroere, 


em aurldfore 


Gjenlofte, ® 
n, Segenverfpres 
den, n. 

Gjenlase, 
va, wieder außs 


1563 


Elmshorn—Elodea. 


Elöpatal—Elongieren. 1564 





3 — 
jerl I« 
6; lenisser,® 


g, Elder, m. 
Gjenlsening, 


gennen,erwibern. 
3 
erinnern. 


Sennemde, 
Den hal 
en). 
Gjennemmite, 
® va, buräfnes 
55* 
ER 
Gjennembave, 


Gjennembar- 
ke, © va, mit 
Bode ‚gar machen. 
Gjennembide, 

—X durchdel · 

Gjennembla- 

va,durd« 





Kr — 
un 
a — 
naht. — 
enge 
va, durchboh· 
ten. 
—— 
—— — 
. 
durhbrennen. " 


Gjennem- 
brendaing,® 
Durchbrenũen 
jennembrad, 





membry- 
de,@ va, ⸗ 
bregen. 
ne) 
rydning,@e, 
Zuräbrug, m. 
Gjennembug- 
te, vr, 
durhwinden, 
durchſchlängeln. 
GjJennemdam- 
6, @ va, burde 
ampfen. 





14 Srrienae ea, 


va, 
Eimsley 








habe. Die Aiten betrachteten eine einzelne Flamme 
als unglücbringend; fie fahen in ii die unheil⸗ 
bringende Helena, Schweiter er Diosfuren. Manche 
leiten ben mr er Bl. res ab, A 
veshorn), Stadt, preuß. Prod, 
Elmshorn His Holſiein, Kreis Pinneberg, 
an der jchiffbaren Sirildau, Knotenpunkt der Linien 
Altona-Neumünfter:ftiel der preuß. Staatsbahnen 
u. SBe be Onbbing ber ichleswig:holftein. Marſch⸗ 
bahn; Amtägericht, Kirche, Synagoge; Fabrilation 
v. Zabal:, Yeder:, Schuh⸗ Glas u. Steinmwaren, 
Brauereien u, Brennereien, E:er Sprit: u. Hefefabril 
Eijenz, Mühlen: u. chemifche 
Fietet lebhafter Getreibe: u, 
u. treditverein; Gasanitalt. 
ur Stadt E. (1885: 8712 evangel, Ew.) gehören bie 
iheren Flecken Klofterfande mit 1310 u. Bormftegen 
mit 953 Em. €., bis 1737 ein jur Grafjchaft Ranzau 
ehöriged Dorf, ift Geburtsort bes Schriftfteller® 
$: h. Biernagfi. 


erinbuitrie, 
Ei handel; Spar 











Hier 154 1645 Gefecht zwiſchen 
meben u. Dünen. 
(ipr. eImäli), Peter, engl. ehtteiog, geb. 
1773 Hampfteab, + ®ı 1825 Orford; ges 
bilbet in ber Weſtminſter School u. in Drforb, dann 
Geistlicher im Little Horreslen zu Eifer; lebte nachher 
als Vrivatgelehrter in Ebinburgh, 1816—20 in Atas 
Tien, zu London, St. Maru's Erag in Kent, zulegt ald 
geoleffor in Drforb. Wertvolle Ausgaben v. ihm: 
riftophanes' „Acharner” (Orf. 1809, Lpy. 1880); 
Sophotles’ „Dedipus Tyrannos“ (Drf. 1811, Lpy. 
1821) u. „Dedipus Kolonens* (Orf. 1823, Epy. ieh 
Euripides’ „Mebea* (Drf. 1818) u. „Bafchen“ (ebd. 
1821, beide auch beforgt o, ©, Hermann, %pz. 19822); 
Scholien zum Sopholles“ (1. Br. Orf, 1825, 2, BD. 
ebb. 1852; beiorat v. Dindorf); „Thulgbides“ (Aus⸗ 
gabe, — To datſon, Arzt u. Miſſ 8 
je William Jacſon, Arzt u. Miſſionar, geb. 
Elmslie in, 1839 Yberveen, 4 %,, 1872 auf der 
Reife nach Budicharat; 1864 dv. ber engl, Kirchen: 
aan nad) Kaſchmir geſchickt; verſchaffte dort ber 
Miljion Eingang. 
Ritteratur: W. Burns Thomfon, A memoir of W. J. 
E. (®orib, 1875). 


Elnbogen [ziel wie Ellbogen; ſiehe dieſen 


‚eln), Stadt, franz. Depart. Dftpyrenäen, 
Eine Erond. Berpignan, aim %i6) u. an der Süb: 
Bahn: ichöne Kathebrale aus dem 11. Jahrh., mit 
Türmen bajente tabtmauern aus dem 16. \ abe 
3237 Em. E. war im Altertum eine — Stabt 
u. hieß Illiberis (Sjlibernis); Tpäter seritört, wurbe 
es burch Konjtantin ben Gr. wieberhergeftellt u. er⸗ 
ielt den Namen Helena; feit dem 6. Jahrh. war es 
iſchoſsſiß der 1602 nach Perpignan verlegt wurde. 
Elöah r., d. 1. Furcht een , in der Bibel 
ame Gotted; Plural Elohim bezeichnet 
Gott in feiner 2 — a — der Sandfehaft 
R 0 ‚Hau! er ai 
EI Obeid Kordofen im Rubin; fahe Sin 
mei ſpan Infeln an der afritan. e, 
Eloby 5 der Goriscobai, egenüber der Mündung 
bes Munoflufjed. Groß⸗E. IR 500, Klein-E. 25 ha, 
2 deuiſche, 2 franz. u. 1 engl. Faktorei. — Die E.: 
berge des Feſtlandes laufen im E.:Point aus u. 
haben — Pr ur h 
. ©. Rich., Pflanzen ng auß ber 
Elod&a Fumiie ver Sudcodarbaceen Hafer: 
gllanıen mit ielehinen, oe jänfigen od, nwitterigen 
Lüten; männliche Blüten bisweilen hr ‚mit 
länglihen SKelhabichnitten, rundlichen Blumen: 
blättern n. 3—9 Staubblättern; Zmwitterblüten nur 
mit 3-6 Staubblättern; weibliche Blüten häu 
mit 3 Staminobien; Frucht länı Ni, breifantig. V. 
canadensis (Rich, # Michaux) Caspary (Ana- 
charıs Alsinastrum Babington, weibliche 
Waſſerpeſt), mit vergmeigtem Stengel, an welchem 





die länglichen bis lineal-lanzettlichen, Feingefägten | 


Blätter 3— Aglicherige Quirle bilden; die männlichen 
Blüten mit 9 ſihenden Staubblättern reißen fich loe 
a. ſchwimmen auf ber Oberfläche des Waflers frei 





anze, | p 





umher, fo daß bie Befruchtung ähnlich wie bei Val- 
lisneria spiralis über dem Kr er vor ſich gebt, 
wiewohl fi die Blüten anfänglich unter Waffer bes 
fanden. Die Pflanze ift in ylüffen Norbamerifas ein: 
— u. zeichnet 3 durch Ye ungemein raſche 
ermehrung auf dem Wege der Sprofjung aus. Ste 
wurde 1536 in einem Teiche zu Warringtomn in It⸗ 
land, 1841 in Schottland u. 1847 im mittleren 2 
Land bemerft, wo fie 5) bald fo ſtark verbreitete, 
fie der Schiffahrt u. dem Filchfang im hohen Grade 
hinderlich wurde. Auch in Deutioland KEBie N anze 
vielfach aufgetreten u. hat namentlich im Havellande, 
im Gebiete der Spree u. anderen Zeilen Norb: 
beutichlands fich fehr ftarf verbreitet, Stile Waſſer 
mit flachen, jchlammigem od. Sandgrunde wer! 
v. m bevorzugt, befchattete Orte ob. v. Nymphäen, 
Binjen u. Rohr eingenommene Stellen vermieden. 
Die Pflanze verſchwindet gewöhnlich ebenjo plöglich, 
als ſie auftritt, u,ift harmloſer, als man früher annahm. 
Babeort, ungar. Komitat Häromszet, 
Elöpatak Siebenbürgen; 676 Em. | Sumänen m. 
Magyaren). Diejes am beften eingerichtete u. jtarf 
befuchte Bab Siebenbürgens, in m Meereshöhe 
gelaen, hat 4 allaliſche iienfäuerlin; e, welche gegen 
‚nämie, Blaſen- u. Uterüslatarrhe anı — 
werben. Starter Verſand. Erzeugung ‚ab- 
— — CE, 
tan;., fpr. elöfh), Yobrede, Lobeserhebung 
Eloge fe Deulfchland meit im Blural: Elogen, 
gebraucht); vgl. den Artifel Elogium. 
(lat.), Auffchrift, bei. Hiftoriiche Auf⸗ 
Elogium en unter altröm, a ut 
ber Keſchlechter für ehemalige Inhaber Furuliiher 
Aemter; weniger häufig an Statuen, wie an ben.D. 
Auguſtus um ben Tempel des Mars W tor ST 
eftellten Bildjäulen römtfcher hiſtoriſcher —— 
keiten feit Aeneas (Marius ıc.) noch erhalten. 
artige, meift aus ber Kaiferzeit ſtammende biftorifche 
Elonien find im Corpusinscriptionum latinarum* 
p. Mommſen (db. 1, Berl. 1865) gefammelt u, er= 
käutert, — ferner heißt E. eine Aufichrift auf einem 
Grabmal; dann allgemeiner Ausſpruch, Urteil; E. 
medicum, gerihtlih-mediziniihes Gutachten; E. 
ultimum, Teftament; in neuerer Seit Zobrebe ob. 
Lobſchrift auf berühmte Männer (Panegyrikus). Im 
ber franz. Zitteratur hat ji das E. ald Schilverung 
bes Charalters u, der Berbienfte berühmter Männer 
zu einem bejonbern Fache (Eloges) ausgebildet, in 
welchem feit bem Zeitalter Ludwigs XIV, bie franz. 
Alademie —— wo ſich jedes meue — 
durch ein „Eloge hıstorique* des Borgangers ein- 
führt. Gejammelt erichienen ſolche Roges d Fonte- 
nelle (Bar, 1731, 2 Bbe.) u. Euvier („Recueil 
d'sloges —— ebb. En. y, mänıti 
riech, d. 1. Xobrebner), männ 
Eloglus — — 
Elohim 


(hebr.), f. v. m. Gott; eigentlich Mehr: 
Die Pluralforın ftellt fü 


aabl bes nur poetiich gebrauchten Eloah. 
». Mertmalen, die fi für das jübifche ae 


als Ausorud der Bielhert 
im Begriff Gottes zufammenfchließen, bey. der Fülle 
ee Helene dar — —— Wahrend 
— (Jahveh) im Alten Teitament nır den Einen 
ot des Roltes & örael bezeichnet, wird E. ald allge- 
meinerer Begriff aud) v. anderen Göttern gebraucht 
Elokatidn (tat.), ſiehe den Artifel Eloyieren. 
(lat), Ausiprechen, Darlegung ber 
Elokution Gedänken; Stil; ein Teil der Rhetorik, 
jnn (lat, Ausweihung), bei Schwin⸗ 
Elongation ungen (3. 8. des Pendel) der Abs 
ftanb bes ſchwingenden Körvers v. ber Gleichger 
wichtölage in einem gegebenen Nugenblid. Die größte 
E heißt Umplitube. E:8mwinfel, beim Pendel, der 
1 Abſtand meſſende Winkel. In der Aitronomie 
beift E. der Winfel, den die nach einen: Planeten u, 
dem Sonnenmittelpunft gezogenen Linien im Auge 
des irdifchen Beobachters mıt einander bilben, 
Glongieren (lat.), auöbehnen, verlängern. 





1565 Elopura—Elfäfler Weine. 


Elſaß⸗Lothringen. 





1) gltindiſche Etadt auf der Halbinfel 
Elopura Yathiamar jent Serumal in ine: 


britifchen Bafallenftaat Dſchunagarh, mit Handels: 
Hafen; (81) 12111 Ew. In der Nähe der berühmte 
| v. Somnath, ber 1024 v. Mi 


mud v. Ghazna 
rt wurbe. — 2) Hafenftedt an ber Rorboftküfte 
Sunbainjel Borneo, an der Bai ». Sandalan, im 
Gebiet derbritiichen Rorth Borneo-Gefellichaft; 8000 
Ew. Eine erft vor wenigen Jahren angeleate, raſch 
aufblũhende Stabt, in der ſich der vertehr mit den 
Gingebornen des norböftlihen Borneo vermittelt; 
der Sande nad Außen wird durch eine britiſche 
Dampferlinie bejorgt. 
Eloquenz (lat.), Berenfamteit, Wohlredenheit; 


eloquent, ber: 
Elorrio Stadt, bon, Prov. Viscaya Bey. Du: 
quellen (+ 15° 


8 
zangei uchter Badeort mit Rikeral: 
1a), feet Ei 
ĩ at.), fortſchaffen; ten. Elo⸗ 
Elozieren — on, Y achtung, usftattung. 
€ Paſo Orte in ben Verein. Staaten v. Amerila 
u. in Regito, fiehe den — Hals: 
= Gefährte des Odyſſeus, mit anderen v. 
Elpenor der Kirke in ein chwein verwandelt. 
Als er feine menſchliche Geftalt wieder befommen 
hatte, ſchlief er trunken auf dem Dache des ‚Pelafted 
der Kirte ein, fiel herunter u. ftarb. In ber Unter: 
welt erbat er v. ee a ** ke 
‘ x. elfin), Mar en, iriiche Prov. 
Eiphin 5 Grafſchaft Roscommon 847 
Ew.; früher Silo 6; babei Pallas, Geburtäort 
des Dichers d ine: — — 
1 x. eillfinßt'n), Monn ‚ engl. 
Elphinſtone ee u. Geſchichtſ Keibe, 
ge; 1778, 7 ?%hı 1869 gokwarh Bart in Surreg: 
unbe Stlacdt ben Sefipenten ar Yofe bes Belle 
wurbe efidenten am Hofe erichma, 
des Adoptivvaterd v. Nana Sa, u. begleitete 1808 
A. Wellesley in den Marathentrieg, in dem er bie 
Schlacht v. Aſſaye —— danach wurde er 
ent in Nagpur u. 1: Gefanbter in Kabul, 
1816 Refident am Hofe des Peiſchwa in Puna; 
nad) der Cinverleibung dieſes Staates, 1818, führte 
er dort Die neue Orbnung der Dinge ein u. wurbe 
1820 Statthalter v. Bengalen, wo er ſich namentlich 
durch fein Gejegbud, den E. Code berühmt machte; 
feit 1827 lebte er in England. Er — „Opinions 
upon some of the leading questions, concern- 
ing with the government of India“ (2onb. 1831); 
„Än account of the kingdom of Cabul* 8; Au 
ebd. 1842, 2. ®be.); „History of India: theHindoo 
and Muhammedan periods* (ebd. 1841; 5. Aufl. 
1866, mit Anmerkungen v. Some), das Sauptmert 
€:3, bad fi) auf bie beften orientalischen, bei. per: 
figen Duelen ftügt. Forzeit gab eine „Selection 
‘om the minutes and other official writings of 
the Hon. M. E.* (2ond. 1884) heraus. 
Kitteratur: Golebroote, Life of the Honourable 
Mountstuart Lord E. (Xond. 1884, A — 
i iech), Hoffnung. El piſtiker (elpi: 
Elpis (er Banken), na Are zul: 
fophen, melde das Hoffen für dasjenige erklärten, 
iwas dag Sn noch en erhalte, ehe bief 
8 Name ein anetoiden, flehe biefen 
Eivie act ſeudonym ber Reieichriftftel 
i eudonym der Reiſeſchriftſtel⸗ 
Elpis Melena HAN Schwaͤrtz 
(geb. 1821, ſ. d.). 


Elritze ſiehe den Artikel Pfrille. 

1) 64km I Nebenfinß bed Arno in Tos⸗ 
Elia ae entipringt im — Sub-Apennin. _ 
2) Flak, jo viel wie Olfa; ſiehe diefen Artikel, 
Elia Name eines Planetoiden, fiehe diefen 

e 


Artikel, 
Elſaſſer Belchen Ka’ Kieinelgenz. 


Elfäffer u. Lothringer Weine weißen 


nur zum 


teilung in eb Klang bi 





Reichslande Auen — wachen, Die Elſäſſer 
W. haben Aehnlichkeit mit den Pfälzer Meinen, döch 
An fie weicher u. im Durchſchnitt geringer, da man 
iöher vorzugsmeile auf Quantität baute u. nur ein: 
ten einer jorgfältigen Behandlung unter: 
sog: Seitdem Eljaß wieder zum Deutſchen Reiche 
gear, iſt in biefer Hinſicht jedoch eine bebeutende 

efferung eingetreten. Aus bejagtem Grunde wur: 
ben fie auch meift zum Verſchneiden mit Aheinmeinen 
od. zur Schaummeinfabrifation benutzt, ſoweit man 
fie nicht im Lande felbft konſumierte. Die vorzüg- 
lichſten Sorten find die v. Gebmeiler, Colmar, 
Molsheim (Finfenwein), Thann (Rangen), Reichen: 
meiher (iquemir), Türfheim, — Auf⸗ 
fach ꝛc. Die bei Colmar u. einigen anderen Orten 
bes Oberrheind bereiteten Strobmweine führen 
ihren Namen daher, daß bie reifen Trauben auf 
Stroh ausgebreitet u, jo einem Trodenprozeh unter: 
worfen werden, nach deſſen Beendigung ſie zerfleinert 
u, der Garung überlaſſen werden, wönach bie 
Treiter, mit Hudermaller übergoffen, noch einen 
guten Nachwein liefern. Die Strobmeine find Likör: 
weine, bie in ihren bejten Qualitäten oft ven ebel: 
ften Ausbruchweinen nahefommen. Jnſolge ber 
Konkurrenz ber jübländiien Süßweine u, der Fa⸗ 
brifation v. Ausbruchweinen unter Anwendung v. 
Nofinen ift jedoch bie Eljäjfer Strohweinprobuttion 
fait unmöglich geworben, indem dad Produkt zu ben 
hohen Preiſen, welche durch feine Darjtellung be— 
ang werben, nicht mehr Abnehmer findet. Die 


zelne 





er Gewächſe find größtenteild nur Meine 1! 


Lot einge 
vierten Ranges; der befte ift der v. Chaͤteau⸗Salins 
Aud) in quantitativer gina fteht die Produktion 


meit hinter der des Elfah zurüd, Der Weinbau des | 


Elfaß gehört zu den ältejten in Deutichland. Inter 
em Kaijer Probus im lepten Viertel bed 3. Fahr: 
hunderts nach Chr. angepflanzt, hatten bie 
unter ben Meromwingern u. zur Beit Karlä des Gr. 
ſchon Ruf u, wurden mährend des ganzen Mittel: 
alters nae olland u. England verjandt. Der 
größte Zeil des Elfäffer Weins wurde früher u. 
wird heute nod) im Lande konſumiert. 
Elſaß böhm. Elsasko, w; Elsasy, #/; dän, Elsas, n; engl. 
Alsace; frz. l'Alsace, f: gr. (neugr.) "AAoaria, f; 
holl. Elzas, #; ital, Alsazia, /; lat. Alsatia, /; russ. Das- 
sach, we; Azssania, 7; schw. Elsas, w; Sp. Alsacia, /; 
ung. Alzäczia. a 3 
Elſaſſer VFriedrich Auguſt, Landſchafts⸗ u. Archi⸗ 
tefturmaler, geb. #4 1810 Berlin, Fo 
1845 Rom; ftubierte an der Afabemie jeiner Vater: 





ſtadt unter Blechen u, bilbete fich v. 1832 in Jtalien; | 


geiftuolle Auffafjung, brillante yarbenmwirkung; her: 
norragendite Werfe: „Campo fanto bei Bija im 
Mondliht”; „Inneres der beleuchteten Betersfirche*; 
Kaiſerpalaſie ın Rom“; „Theater v. Taorınina“. — 
2) Sulind E. Bruder v. 1), geb. 1815 Berlin, F *’ha 
1359 Rom; —— a idoisnate, RER 
orf, Eiſaß Lothringen, Bezi— 

Eljafhaufen mnter-erap: in ver Schlacht bei 
Wörth * 1870 —— er franz. Amer 2 

fa, s ierzu eine Karte: „Das 
Elſaß⸗Lothringen ————— 
ringen“ (Bd, IV). AIngalt: Green; Flädeninhalt 
u. Bevölkerung; Bodengeflaltung: Obercheinijhe Ziefebene, 
Jura, Watgaugebirge (Bogejen), Plateau v. Votäringen; Ges 
wäfjer (Arlüffe, Vandieen, Sanäle); Klima; Boden; Produkte; 
Religionsverhältniffe; Spracgebiete; Bolfsbildung : Candwwirte 
Ihafl; Wälber; Anduftrie (Montaninbuaftrie, Tegtilinbuftrie) ; 
Handel u. Berfehr (Gifenbahnen, Schlfſäverlehr Neihe- 
dankftelen); Stantsverjafiung u. Bertwaltung; firdenber- 
faffung; Auftverwaltung; Milttärverhältnifie; _ Finanzen; 
Mappen u, Sandesfarben; Geſchichte; Pitteratur, E. E., uͤn⸗ 
mittelbares Deuiſches Reſchsland, grenzt im 
D. an das Großherzogtum Baben, davon getrennt 





durch ben Rhein; im N. an bie bayr, Pfalz, die preuß. 


Rheinprovinz u. das Großherzogtum Luremburg, im 
DM. u. SW. an Frankreid u. im ©. an die Schmeig. 

läheninhalt u, Bevölferung, jowie Einteilung bes 
Yandes nach Negierungäbejirfen u, Kreifen, Kan: 
tonen u Gemeinden, Konfejlionen ꝛc. fiehe auf der 
umftchenden Tabelle, 


Aue I 








1566 


jehr geringen Teil rote Weine, die im Deutjhen | &Jennemdra- 


ge, @ va, durq· 
sieben, 
Gjennemferd, 
Ve, Durdreife. 
Gjennemfald, 
& n, Durhjals 
len, I. 
Gjennemfare, 
@® va, durchſah· 
ten, burdeilen. 
Gjennemfart, 
8, Dursfahtt. 
Gjeunemfet, 
& 8, burd und 
durch feit. 
Gjennemäle, 
@ vn, durchfels 
en. 


Gjennemflag- 
re, (@) va, burd)« 
flattern. 
Gjennemflet- 
te, ® vo, burds 
fiegten. 


Aust, De, Flug, 
m; Dursfaßrt; 
Durchreiie, f. 
Gjennemily- 

de, @va, durch⸗ 
Neben, burchftcd« 
men. 
GJennemilyre, 
& va, burdjflier 
en, 
ajennemfgre, 
& va, durchfuh · 
ven. 

Gjennem- 
forelse, ® g, 
Durchführung, L. 

Gjennemfar- 
selstold, @ g, 
Zranfityoll, m. 

Gjennemfor- 
ake,/d) va,durdj= 
forihen. 





Gjennem- 
forskning, ® 
g, Durdfors 

jdung, f. 
Gjennemfros- 
sen, @ a, durch⸗ 
froren, erftarkt. 
Gjennemfugt- 
le, @ va, burg» 
fuchteln. 
öjennemfure, 
va, burdfure 
n. 


Gjennenfyl- 
de, (@ va, erfüle 
len. 


Gjennemgaae, 
@ va, Durde 
gehen. 
Gjennem- 
ganende, dad, 
durKgängig. 
Gjennem- 
gang, W 8, 
Durchgang, mi. 
Gjennemgla- 
de, @D va,durd- 
glüben, 
Gjennemgna- 
ro, va, durch⸗ 
nagen. 
Gjennemgod, 
@ a, völlig gut. 
Gjennem- 
granske,g)va, 
bur chforſchen. 
Gjennem- 
granskuing, 
& g, Durdfore 
hung, £ 
Gjennemgra- 
ve, @va, durd« 
graben, 
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Gjennem- 
vaing,dg, 
Gurhgrabing, 
Gjennem- 
gribende,@a, 
durchareifend. 
— 
groet, 
dur —— 
6. — 
‚runde, O va, 
Bar an 
gründen. 
Gjennemhsr- 
de, @ va, durch · 
irten. 


@a, durdglüht, 

durdiwärt. 
jennemhede, 
va, durchwär⸗ 

men,Duchheigen. 


Gjennemheg- 
1 . 
* va, —X 

e,O va, dui 
Ojennemhule, 
® va, duchhöße 
Gjennemile, 
Gjennemisme, 
O va, burdfäls 
ten. 

age, 
lagen. 





Gjennemkam- 


1 le 
—— 
fahrt A Thor⸗ 
me e 





Gjonnemkoge, 
va, Ay os 
en, rloden. 
Glennemkold, 
a, durgtättet, 
dur unb durch 
talt. 
GjJennemkry- 
be, @ vn, Dur 





en. 
jennemlore, 

durchleben. 
DR 





fuß, m. 
Gjennemisbe, 
th latı= 





Ojennemiyne, 

KR ad: 
bligen. Ki 
Gjennemlyse, 


„durleude 
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Sanbesteile 
© Sanbteels emaptarge . | 
H Kreis Grfien . 
5 ei 
ä)» 3 
al: e 
7 Zabern — 
% | 
Sl. Ziutitrs ....... 
„ Golmar . 
N: Ei 
z: Allee 


Kreis Bolden . . 
Shäteau-Gali 


Bezirk Lothringen 


Gtabtfreis Mep . . . 
Landkreis Me. . 


ngeliißeZaufgefinnte, 1806 Mennoniten, 800 iufer, 


In Bezug auf Bobengeftaltung umfaßt EP. gu⸗ 
nädjt den Iinfsrheinijchen Teil der Oberrheinte 
ee Tiefebene v. Hüningen in S, big zur Yauter 
min, Der fübl. Teil berjelben bildet eine fandige 

leihfam dünenartige Fluche (Hartforit), die vd 
Kavelnolgiwaldungen bededt ift. Weiter nach R. bin 
us ſich zwiſchen Il u. Rhein bis Schlettftabt noch 

ieſelbe Bodenbeichaffenheit, allein jumpfige Wieſen 
in der Nähe des Rheins nehnten hier einen nicht 
unbeträtlihen Naum ein, mechjeln indes mit 
fruclbaren tehmboben ab. Bis Straßburg werben 

ie Sanbflächen u. Sumpfftreden längs bem Rheine 
immer ſchmaler u, unterhalb diejer Stadt kommen 
fie nur noch in geringer Zahl u. in geringem Umfange 
vor, wohingegen fruchtbarer Diluvialboden tin ak 
ten Teile der Ebene vormwiegt. Im S, der Tiejebene, 
unweit ber Schweizer Grenze, erheben fich einige 
Höhenzüge, die no) zum Schweiger Jura gehören, 
9.D. ua ÜR. ftreichen u. im Morimont an der Quelle 
der Zarg 822 m u, im Ölaferberge unmeit der Quelle 
der SI 817 m Meeres hohe erreichen, Nördl, v, der 
Sente bei Belfort u. 9 km nörbl. v. vieler Stadt bes 
ginnt mit dem Welchen Belden dad Wasgaus 
gebirge, ber jübmeftlichfte Beriegssun des 4 
niſchen Syſtems, u. zieht in nordl. Richtung bis zur 
Sauter, indem es Bis zum Donon an der Quelle der 
Saar eine natürliche Örenze gegen Frankreich bildet, 
weiterhin aber innerhalb des Reichs landes fällt, Der 


. | Ranım des Gebirges auf der Örenze gegen Vaberrag 


get im &. eine Höhe v. über 1000 m, nimmt aber na 
300 m ab; der Teil des Gebirgesnördl, 





. bin um 


| vom Donon ift bedeutend niedriger, Sahtreiche, meift 
I 


Ruppenförmige Berge erheben ji od) um ein ans 
ſehnliches über den Kanım; außer vem Welſchen Bel⸗ 
chen (1290 m) u. a. die Obere Ber, auch Kraken gez 
nannt (le Sreffon) 1248 m, der Winterung (Grand 












111987| 10538 
19531 168 


“1719 67 2306 
Ns16| 1735 so 
69328 17 1496 
71318} 623 1686 
58370| 1874 170 
86558 571 24117 













1015 — 
250 | 8080 
2180 | 1513 
30036 | 3839 


Sausbaltungen Mind eingeigloffen im Bey. Unter-Gljah 887, Im Be. Ober⸗Elſaß 258, im Bes. Lothringen 
en. 
jonftigen Spriften mit —*——— 
ft! 
—— — 
fer. 206 Baptien, 197 Bndbapäifen, 9 Täufer, 1 Wormene: uuier 
2 " —28 
En FAT SEHE Zn = 


Ventron) 1200 mm, der Rheinkopf 1298 ın, der Höhen: 
ed 1361 m, der Reiäberg (in den Schluchten deöie 
der Schwarze See, 950 m hoch, u. der Weiße Ser, 
1054 m hoch) ıc. Nach D. fällt das Gebirge fteil, am 
einzelnen Stellen ſelbſt ſchroff ab. An biejer Seite 
liegen mehrere tiefe ae hal v. Maasmänfter, 
&t,-Amarın, Gebweiler,, —8 Münfterthal, 
Leberthal, Breuihthal), die, d. einander duri turze 
Vergruͤcken getrennt, jamtlich ſtark bevöllert ſind u. 
geblreighe Fabriten enthalten. In biefen Bergrüden 
iegen auch A Ran, Gipfel des ganzen Gebirges: 
der Große Belchen 1424 m, ferner der Kahle Wafen 
ob. Kleine Belchen 1274 ın, der Tännchel POL ın, ber 
DenneliteinBl? m, ber belannte Vbilienberg 50Lm.xc. 
Der nörbl. Teil bed Gebirges geht nach W. allmäh- 
lich in baö Plateau v. Yothringen über, eine 
wellige Blatte, in welche mehrere Flußthäler 160 bis 
150 m tief einfchneiden, u. die nad) ber Mitte bin 
hireiche, zum Zeil große Meiher enthält, Diele 
Uilıtie wird v. einzelnen Höhenrüden unchiogen, 
nirgends aber nehmen dieſe einen Gebirgädharakter 
an, jelten nur erheben ne Ka via u 400 m. 
Sümtliche Gewäfler v. E⸗C. gehören zum Strom: 
jeem des Rheins, mit Ausnahine weniger Bäde 
m S., Die zu dem des Nhöne gehören. Der Rhein ift 
aut öftl. Orenzfluß. 4 Eilenbahn- u. 11 Schiffprüden 
verbinden jeine beiden fer mit einander. Yinbere 
gäjie &.:%:3 find: Ju mit Larg, Doller, Thur, 
uch, Fecht u. Breujch, Moder mit Zorn u. Zünfel, 
Sauer, Zauter, Saar mit Eichel, Blies, Albe u. Nieb 
{us franz. u. beuticher gie), Moſel mit Seile u, 
ne, Ev. hat wenige Zandfeen, bez. Weiber, ı1 
dieje finb meiſt v. nur geringem Umfange, bie ans 
göntiäften find: ber Beldenler, der Weihe u, ber 
chwarze See, ber Gunderfinger:, ber Stod-, ber 
Große Mühl: u, der Lindenmweiher. Wichtige Ras 
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näle: Rhein-Rhönelanal (in E.⸗ 
bindung mit dem Kanal dv. Hüningen (28 km), dem 
Breiſacher —A 40 km) u. bem Colinarer 
Gen San (18 km); R 





a in:Rarnefanal (im deut⸗ 
en Gebiet 102 km en Fortjegung der AU 
nfanal (3 km); chfanal (20 km); Saar: 
tanal (82 km), fteht in Verbindung mit dem Rhein: 
Marnefanal; Salinenfanal (35 km). Die €,: Eu: 
Finger Eijenbahnen, deren einge 1 
1300, u) 1313 (185) 1347, (1886) 1426, (1887 
1439 km betrug, ha en demnach eit 1883 einen Bu: 
wachs v. 139 kn, = 10,7°%%, autzumeiien. Im uni 
1885 betrug bie Betriebälänge 1560 km, davon 26] km 


nen. 

Das Alina ift in der Nheinebene, ben Thälern bed 
gebirgeß u. in. der Hügelregion, welde das 
Basgaugebirge — fehr mild. Die mittfere 
YJahrestemperatur beträgt in Straßburg 9,7° €. Ge⸗ 
finger jchon ijt diejelbe in Meß (9,19 E.), noch ge: 
ringer aber auf bem Plateau v. Sothrin en, wo der 
hling ungefähr 14 Tage die eintritf ala im 
fel: u, hei {, Im Gebiete des Wasgau—⸗ 
gebirges ift das Klima raub; die Winter find ftreng 
u, lang (ber Schnee bleibt oft 6 Monate Jane u. dar⸗ 
über liegen), bie Sommer kurz, aber jeih. ie nied⸗ 
rigfte Temperatur, bie in Mülhaufen beobachtet wor: 
Dre — 27° €; alä hohe ‚aturen fommen 
32° E. u. darüber im Sommer in ber Rheinebene 
t jelten vor. Gewitter find häufig u. nicht jelten 
v. elwettern begleitet. Die bu pnittfiche öhe 
des jährlichen Niederjchlages beträgt in Straßburg 
66,2, in Meb 70 cm. Die Rebe, ber Nufbaum, bie 
Kaftanie u. der Mais gebeihen an dem hange 
des Wasgaugebirges bis zu einer Höhe u. 400 ın (auf 
dem Plateau v. Lothringen weniger hoch), das ges 
mwöhnliche Obſt bis zu m u. das Getreide bis zu 

800 m; nicht ganz jo hoch Buche u. Meiktanne, 

Der Boden ift, abgejehen v. den gebirgigen Di: 
ftriften, einigen großen Kies: u. Sandbänten, ſowie 
v. einigen großen Heide: u. Sumpfftreden, fruchtbar. 

Produlte: a) des Mineralreichs: Steintohlen, 
Eijenerz, Salz, Zaphalt Braunfohle, Bitriol: u. 
Alaunerze, Schwefel Erböl, — Sand, 


tes, E 
Baufteine, Gips, Thon, Gold (in geringer Menge im 
Sande des R eins) ;h)bes ein, 
Reizen, Dinfel od. Spel;, Mais, Nogaen, Gerfi 
Safer, Kartoffeln, Delfrüchte, Hopfen, — gen , 
zup, Sol, Die gewöhnlichen Objliorten, dann 
Auitien, Aprilofen, Bfirfiche, Welnüffe, Raltanien, 
Naulbeerbäume, Mandeln, Senf, Zichorie Koriander, 
fäntliche en, Gartengemwädjie ıc.; c) des 
Tierreide: ferde, Ejel, Rindvich, Ziegen, Schafe, 
Schweine; Mölfe,wilde Haben, Marder, Füchle, Dachſe, 
ateice, Rehe, wilde Schweine, Hafen, Kaninchen, 
ihhörnden; Hühner, Enten, Gänſe, Tauben, Trut⸗ 
biühner, Auerhi hne, Faſanen, Schnepfen, Rebhühner, 
milde Enten, Sramtsoögel; zahlreiche Fiſcharten 
beleben bie Gemwäffer, namentlich Hedte, Karpfen, 
ale, Laie, Schleihen, Barben, Forellen, Varſche, 


Meißfiiche ac. 
Nach dem sg lecht verteilte fid ferner bie Be: 
völferung auf die einzelnen Bezirke 1885 wie folgt: 


MWeiblihe 
Berölles 
zung 


812620 
233527 
241939 


Eijaß-Lotheingen | 71200 | 808 


Auf 100 Frauen kommen v. ber Gefamtbenölfe: 
tung im Bez. Unter-Elja$ 95,79, im a Dber:Eljaß, 
93,92, im Ber. Lothringen 102,42, in Eiſaß Lothrin⸗ 
gen 97,25 Männer, v, der Binilbenölferu "2 im 

4. Unter:Eljaß 90,95, im Bey. Ober:Elfaß 92,12 


247790 





im Bez. —A— 92,83, in Elſaß⸗Lothringen 9,8 fi 


Männer, Die Stabtkreife Straßburg u. Met haben, 
BVBierers Konverfationssteziton. 7. Auflage. IV. 
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.142 km), in Ber: | abaefehen v. der Militärbevölterung, den bedeutend⸗ 


an Frauenüberichuß aufzumeiien, indem auf 100 
rauen bort 84,30, bey. 78,23 Ziviliften fommen, 











Militär tvitbebälterurg 

BlbiTEany | benölferung | u Reihtlands 
gebip waren 1885 40499 301806 
Berheiratet „ 2084 509801 
Zerioitwet u .. 32 108.638 
Bchieben 5 2... 1 1710 


Bewegung der Bevölkerung 1886. 























Ge |Darunter| Ge⸗ Ge · 
Bertrte borene meheiſche Araute | ftorbene 
UntersEljab . 20460 | 2085 ssı2 | 15191 
Ober-Eljaf . 15508 1258 8518 | 11495 
Lothringen „++. „|| 14179 198 3078 | 11007 











Eifab-Lothringen || naar | a1se | 10508 | grsas 


auf bie Gefamtheit der Geburten kommen bem- 
nadı 8,25%. unehelihe, auf 100 Mädchen fommen v, 
ben 1586 Bebotenen 104,66 Knaben, Die berechnete 
Abnahme der Benölferung E.:2:3 beträgt für die 
Zeit vom N, 1871 biß Ya 1885: 166117 Berfonen. 
er Berbfei berjelben ift nur bei 53354 Berjonen 

nachweisbar, wovon 27973 nad anderen deuiſchen 
Staaten u. 25351 über deutſche Häfen, über Ant⸗ 
werpen u, über Belfort nach überjeeiichen Ländern 
ausmanderten. Hervorzuheben iit, daß ber Rücgang 
der Bevöllerung d. EX. ji ſchon vor ber Zeit, al 
das Land unter beutjche Herrichaft gekommen, gezeigt 
at. Seine Bolläzahl vermehrte ſich unter franzo— 
cher Verwaltung 

v. 1821—36 um 14,85% 

„1836-51 „ 6,59% 

„1861-66 „ 1,20%. 
Der bebeufenben Verminderung ber Bevölkerung 
in den Jahren 1866—75 um 4,096% ift nun neuer⸗ 
bings in ben aicen 1575- 85 eine ſchwache Hebung 
berjelben durch Vermehrung um 2,125 % geralat, für 
bie Jahre unter beuticher Yerrichaft 1871—85 jogar 
nur um 0,943%. gegen eine gleichzeitige Berimehrung 
bei ben übrigen Staaten des Deutjchen Reiches um 
14,635); die Gründe hierfür liegen teihweife in bem 
noch fortdauernden Abzug, teilmeije in ber Veränbes 
rung der Zählmeife, indem unter beuticher Verwal⸗ 
tung nur die ortsanweſende Benölferung ermittelt 


wird, unter franzöfiicher dagegen die Wohnbevölte: 2 


rung gezählt wurde. Städte über 10000 Em. gab 
es in EL. 1885 folgende 8: Straßburg 111987, 
Mülhauſen 69759, Mey 51072, Colmar 26537, Has 
genau 13469, Gebmweiler 12358, Markirch 11407 u. 

aargemünd 10719 Em. 

gr Bezug auf bie Religiondverhältniffe ftehe die 
Tabelle, monad die Evangeliihen in Unter-Elſaß 
34,63%, in Ober:Eljaß 13,05% u. in Lothringen 
8,3%, dagegen bie Hatholifen —— dr 
in Ober⸗ hab 84,31% u. in UntersElja 62,06% 
ber ganzen Bevölferung bilden. Nur in einem eins 
zigen Kreiſe, in Babern, iſt bie Zahl der Evans 
geliichen (55,49%) größer als bie der atholifen. 

Beim — ae v». 1871 fonnten aus ftrates 
eilchen u. anderen Gründen bie Grenzen gegen Frank—⸗ 
reich nicht jo feftgeftellt werben, daß die politijche 
mit ber Spradgrenze Aulanmenfiel, —— das 
franzöfifche Spradgebiet vielfach in das Deutiche 
Neichsland einfchneidet u. legteres eine nicht uns 
bedeutende Zahl —— franzöſiſch redender 
Bewohner erhalten bat. Die Zahl der lehteren be 
trägt im ganzen Reichs lande etwa 175345, v. denen 
39459 auf bie beiben Negierungsbezirte Unter: u, 


Dber:Elfaß, die übrigen auf den ALAHAESHTH hs 
e 


Zothringen entjallen, der mit feiner weſtl. Häl 
anz den franzöftichen Sprachgebiete augehört. Dem 
Farnbrikhen prach ſt a m me gehören nad) einer of⸗ 
ziellen Schäfung v. 1837: 250000 Ew. dem germa⸗ 
niſchen 1810000 Em, an. m Elſaß iſt die Einengung 
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ten, durchſtrah⸗ 
Ten; erleuchten; 
mit Sit durch⸗ 
fuchen, 

Gjennemmet- 
te, @ va, buch 
und durch fÜltie 


marsch, ( 7 
| Derimei 8 


Gjennemnyde, 
va, vönignüts 
yen,voflgeniehen. 
Gjeunempid- 
ske,va,burde 
peitien, 
Gjennemplole, 
¶ va, burdpflüs 
en. 


‚Gjennem- 
prygle, @ va, 
duri prägen, 

Gjonnem- 
randden, @ a, 
duch und Durd, 
faul, Fernjaul. 

Gjennem- 
rogne, (d) VR, 
durchrechnen. 

Gennemreg- 
net, Da, dur» 
regnei durchnaßt 

— — 
Be, DE, Durch⸗ 
zeile, f. 
Gjennemrend, 

n, Durdlaus 
fen, n. 

Gjennemren- 
de, Dva, durch⸗ 
rennen. 

Gjennemren- 
ae, @ va, böllig 
reinigen. 
Gjennemrens- 
nine,TD g, Reis 
nigung, £. 
Gjennemride, 
@ va, burdreis 
en. 


Gjennemrode, 
@ra,nurdmüße 
en, 
Gjennemrege, 
va, hurheine 
ern. 
—— 
rysie, (d) va, 
Burdfhätteln. 
Gjennemsalt, 
@ a, burd und 
dura fajig. 
Gjennemsalte, 
@ va, durchſal⸗ 
jen, 
Gjennemsarve, 
@va,burhiägen. 
Gjennemsee, 
@va,burdjehen. 
Gjennemselle, 
& va, durchſe ⸗ 
geln, 
ya 
mE, a 
Durdjahrt, f 
Gjennemsie, 
va, burdjeis 


9— 

jennom⸗igt, 

@, , Durdfiät. 
Tennemsig- 

tie, Da, busde 
tig. 


Gjennemsig- 
tighed h 
Dürafistigleit. 
Gjennemakm- 
re, d) va, durch · 
ſchneiden. 


50 
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Gjennem- 
skinne, O va, 
duraigeinen. 

@jennem- 
skinnelig,@e, 
durchſcheinend. 
Gjennemskne, 

va, durch⸗ 
jauen. 
Gjennomsky- 
r va, durchs 
ehe! 
6 





des franzöftichen Sprachgebietö im weſentlichen v. 
ber natürlichen Spradhgrenge gebildet worden, Die 
** Erhebungen bes Wasgaus für bie Thaler der 
echt, ber Thur u. der Doller verhinderten wegen des 
fteilen Nbfallens des ——— nach dem franzoftihen 
Weſten u, dem deutichen Often ein Vorbringen deö 
romanischen Elements, das ſich dafür im den hohen 
Gebirgsthälern, bie fich vom Donon bis zum Münfter: 
thale hinziehen, feitiepte. Wo dieſe Thäler fich er⸗ 
meiterten, jaßte Das beutiche Element Fu. So durch⸗ 
ſchneidet die beutjch-frangöftiche Spradhgrenze das 
Breuichthal, Sie ntbal, Pebertbal, Kearney Meike 
thal bis zum Münfterthel, Im fübl. Teile des Eljah 
wirb bie natürliche Sprachgrenze vom Wasgau bis gur 
Schweig durch bewalbete Hohenzüge u. Dichte 
ntit barin liegenden Meihern gebilbet. Abgeſeh⸗ 1 v. 












urader gemiſchten Bevölferung, umfaht das frangöftiche 


omsat 
—* 


va, durchſu⸗ 


— 
eh 
3 
jpäen, 





ennemstik- 
* @ va, durch⸗ 
Gjennemsts- 
ve,@va,burhs 
höbern. 
Gjennem- 
traale, @ 








vuräftechln. 
Gjennem- 


Bra dm 


durch⸗ 





— ® 
stromm. 

Va.Duräfiehmen. 
OJennemstry- 


—— "are 
ſchweif— 





GJennem- 
svamme,(@va, 
durchſchwimmen. 
Fr Ser 


den. 


va, dur 





GjJennemten- 


- | wilfenichaftl. Prufungslom miſfion uſStraß 
> |ven 33 5 





Sprachgebiet im Elſaß nur die Kantone Schnterlac, 
Sagles u. Schirmed, u. Zeile der Kantone Dammerz 
fir, Marfirch, Weiler u. Pfirt. Das Franzöfiiche 
Sprachgebiet in Zothringen folgt im wejentlidhen der 
naturlichen Sprachgrenje: dem Masgau mit feinen 
Ausläufern, ben zufammenhängenden Wälbern u. 
darin gelegenen großen Weihern in den Kantonen 
Saarburg, Finftingen u. Dieuze; basjelbe umfagt 
in Lothringen ben Landlreis Diet, ben Kreis Chdteau: 
Salins, mit Nusnahme der 3 Gemeinden im Kanton 
Albesbori: Bermeringen, Zauterfingen u. Neudorf, 
25 Gemeinden bed Kreijes Diedenhofen, 7 Gemein: 
den bes Kreiſes Bolden, bie Kantone Lörchingen u. 
Riringen, Teile der Kantone Saarburg, Großtäucen 
m. ie ot. 

ie Volfsbildung befand ſich im Reichslande bei 
ber beuifchen Befisnahme auf einer giemlich niebrigen 
Stufe, Bei der Zahlung v. 1871 ergab fi), daß gegen 








10,5°% der Vevöllerung ber Schulbildung gänzlich | 


ermangelten, in Unter-Elſaß nur etwa 5°), hing 
in Ober:Elja& 10,9u. in Zothringen gegen 17% 
dem ift ber Schulgmang eingeführt u. für die En 
lung bes Schulmejend viel gethan, namentlich Darauf 
hingewirtt, die deutiche Sprade in den Schulen, aus 
denen fie bis 1871 durch das Franzöfiiche faft ganz 
verbrängt worden war, wieder zur herrichenden zu 
machen. Aus allen Vollsſchulen, mit Ausnahme der 
Zandesieile, wo bas Franzöftjche Vollsſprache ift, tft 
letere Sprache jet gänzlich außgeichloifen; in allen 

Ööheren Schulen iſt das Deutſche Unterrichtsiprade, 
Zur Germanijierumg der in fprachlicher Be: 
ſiehung noch überwiegend franzöflichen Yandesteile 
v, E.:2, ift ein wichtiger Schritt geihan durch das 
efey vom 194 1589, betreffend die „Beihäftsiprade 
ber gerichtlichen Behörden in &.=%.“, wonach jomohl 
bie Gerichtsſprache als auch Die Geſchäftsſprache ver 
Notare fortan ausſchließlich bie deutſche jein ſoll. 
Oberſte Behörben für das Schulmejen 2. find 
ber Oberfchulrat für E.:%. zu Straf u, bie 
burg nebſt 
ezirföpräfidien (Straßburg, Colmar u. Met). 
Es beftanden an höheren Schulen 1533 ın E.:2.: die 
1972 eröffnete Raser Wilhelms: Univerfität in Straß: 
burg, für die andeshaushaltsetat v. E.:X. 
für 1853990 135; NE. auswirft u. nebenbei für 
die gegenwärtig über 1 

















Ausgaben in Anſaß bringt; 
raßburg u. Met; 15 Gym⸗ 
eäherrliche, paritätiiche), 
7 Proggmnafien (davon 6 landesherrliche), je 1 Neal 
gymnaſium u. 1 Realprogymmafıum, 8 lanbesherr: 
liche Nealichulen, 2 hohere Bürgerichulen, 16 höhere 
Töchter ſchulen, 2bifchöfliche Knabenſeminare in Mon⸗ 
tigny u. Zillesheim, die bifchöflichen Lehranſtalten 
Inſtitut zum hl. Auguſtin“ in Bitich u. „Maitriffe” 
in Mep; für bie Israeliten bejtcht eine Rabbinats- 
ſchule in Kolmar; 1 Landwirtſchaftsſchule (Rufach), 
1 Kriegsichule (Mey). An Lehrerbildungsinftituten 
beftanden 1888 in E.:%.: 3 Lehrerinnenfeminare, 
6Lehrerjentinare u, 4 Praparanbenanftalten. Taub 
ftummenanftalten find im Neichslande 4 vorhanden: 














ke,@ va, burg. ! cine ſtaatliche in Diez, eine kathol. in Gebweiler, eine 
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evangel, in Geeageir —A — 
it, außer: 
1. Blinde 


rivat- 
ach. 
units 





f 
ale 
ndes⸗ 
münzjammlung; die Er iſche naturwiflenichaftliche 
e 


Sammlung u, das m für Kunſt u Sunft- 
gewerbe, ebenfalls in Straßburg. Die Bewohner 
des Elſaß gehören bem alemannijcen, die Bewohner 
Sothringens dem fränfiichen Boltaftamme an; v. 
beutichen Dialekten im Ehſaß ift Die Mundart des 
Münfterthales u. bie Mundart des mittleren Zorn⸗ 
thales hervorzuheben, das in gotbeingen eiprochene 
Deutſch zerfäl Eu Bier Sruppen: tale: Saar: 
ol t:Deutid. Dos 

fällt in ben In: 

it 





den Bol” 
i feftl. Ge⸗ 






tigen 
Berfonen, 


















fonen, 


1 rundbefig ift 
zeriplittert, 


e Chter gibt es faft nurin Lo! 
eu. Giniemenge ber wichtig: 
Rährfrücte zeigt für 1886 folgı Bild: 


Der Tabalban in E.:2. wurde im Jahre 1886,87 
v. 17209 Tabakpflangern betrieben; ber Kettoertrag 
der Tabalsernte betrug 2410000 Mt., wonach bei 
einer mit Tabak bebauten Yläche v. 2561 ha auf 
1 ha durdjichnittlich 941 ME. tommen. 


Der Biehitand v. E.:X. nad der füngften de 
[ung vom 1%, 1858 betrug: 138725 ‚de, 428650 
Ninder, 129433 Schafe, 322431 Schweine, 53604 


iegen 

dan allen deutſchen Staaten hat E.:2, Die röhte 
mit Reben bepflanzte Bovenflädhe, (1884) 30685 a, 
aufzuweiſen. Ueber dieſen lanbiwirtihaftl. Induftries 
wein liegen für Ober: u, Unter:Eljaß Daten hin: 
ichtlich der Anzahl der Weinprobuzenten u. =händler 
ir das Etatsjahr 183687 vor (fiehe Die auf Spalte 
1573 befindliche Tabelle). _ — 5 

Fur die Förderung ver Landwirtſchaft im allgem. 
find (1888) 2 landmwirtichnftl. Bezirld:, 22 Kreis: u. 
3 andere Vereine thätig; es beftehen ferner 2 Bienen 
uchtoereine, 1 Zentral benbauperein für &.:2, 

Verein für Sefliigelzucht, 2 Fifchereinereime, 2 land» 




























































































































1573 Elfaß-Lothringen. 1574 
* wirtſchaftl. Schulen u. eine landwirtſchaftl. Verfuchg= | denten; -t, a, 
a katlon, — 5 mung verdient oh ie — 
—* rohe uchtanftalt zu Hüningen. 
ae |® ie find ya Teil mie Saubhölgern, zum Drehen e 
Teil mit nr ern beftanden. Weber die Ber: | Ajennemter, 
teilungder Waldflähen auf Staats- Gemeinde:, An: os völlig trofe 
ko u. Privatwaldungen vergleiche die beigegehene En — 
elle. r 
Unter ber Staatsforſtverwaltung ftanden ", 1887 | re, @ va, völig 
an Waldungen: — 
n, Durchzug. 
— — —— — — — * 
Bezirke Staata · Ungeteilte | @emeindes | Anftaltts j Private |Eumme aller ve buchtönen, 
sie walbungen | Waldungen Doldımam Daldungen | ÜJennemtrek, 
— ERDE 
tfaß ha. 21831,18 — 81716,26 124483,98 dad ‚ft. 
Dee bu * 40037,56 16528,68 3333 157776,87 Jennemtrwk- 
Lothringen ha 73883,71 158,88 | 44131,84 161971,63 Pr) 8 
ısuosıas | 1008284 | 1oasons | unse | sorsmıT | 1unsao.se — 
—— 
An ſchädlichem Wild wurden im Rechnungsjahre el 
ar Ex erlegt: 942 Sauen, 14 Wölfe (davon :| ys 88 ss en 
Yin Lothringen). 2331 Füchle, 125 Wilbfapen. beer · ecla⸗ —1333 
Die Zubuftrie iſt vo. toßer Bedeutung. ach amt: =: 33 |zE Er Y 
lichen Aufftellungen lieferte bie Montaninduitrie Rreije —— —— &,duchdringend, 
€E.2:3 im are 1887 Produkte im Gefamtmwerte a Sjeanomtsg- 
v. 5487457. t., nach vorläufiger ge tellung im Jahre 1887 pe, OD va, dur 2 
im Jahre 1888 v. 58327834 Mt. u. beihäftigte Gjennenrasd 
18 xbeiter, u. zwar lamen hiervon 10753119 Mt. & 5, durgnäßt. 
u, 6596 Arbeiter auf den Bergbau, 277 Arbeiter auf Ojennenraa- 
die Salinen u. 43565249 Mt. u. 12104 Arbeiter auf ge, va, durds 
den Hüttenbetrieb. Die wichtigfte Stelle unter ven wagen. 
PVrodulten des Bergbaued nehmen die Steinkohlen | Ipa, er 
ein, deren Vorkommen auf die Kreije Korbach u. et 
— — — — | Ay, 
2 Tiefbaugruben bei Foroad), den ein, en im Be: | auf Ober-Eljaß, fongentrieren, veranſchaulicht eine Fa = 
triebe befindlichen Gruben, wurben v. 3425 Arbeitern fernere tabellarifche Aufftellung die B ng der —— — 
8 3487 Ztr. Steinkohlen im Werte v. Buchen bedeutend Om urchwe⸗ 
* — gefördert, DaB Sauptgebiet Hr die Kreile v. Dber-E ———— 
iſenerzförderüng liegt im nordweſtlichſten Teile k durchs 
Reigslandes, auf dem linfen Mojelufer. Gefördert — 
wurden auf 26 Werken durch 2976 Arbeiter de) Gjennem- 
49390272 Ztr. Giienerz im Werte v. 51021 R yandre, © va, 
derner lieferte in emfelben: abe 1887 ber Bergbau — 
als ein ei roDu 9 ri im 
b. Bi1345 DRr. Die 10 i nde varmı,@a,ößtg 
Ojennemrar- 
——— 
———* 
8. gang. 
6jJennemrir- 
a ubentehlener Blech 1851 (3536| 19226 | 21763 —— 
murben auf jäntlichen Hütte 6 inner hen $ un ns rt 1 Gjennem- 
beihäitigt, die Probultion a oaeriten % sıl sel sul —E a 
Roheijen im Werte v. 164504 Zwirnereien · · 181 | 179] 1359 | 1488 9 it 
meiter Schmelzung für 52 . alenopre ie, 
— — ferti e |» | 2e7 | 8778 ſeuoſ 42854 | 49280 Gemeinde en; 
abritate : Nob: E 
Buppen u, Sohfhienen fi aurBiee Statt bs Snettepefonts erfäte 14 nur auf K: Kasper: 
rifate für 1481837 NE, j jr 80,8, Wics 
gagenber Beben kung wie die Montanz i Kr : “ ‚gieroon aben, Inpattäen — Er ee en. w —— — 
inbuftrie. Mährenb’ftch jene hauptfäglic in Loth: | (mit vem Eike in Müldaufen) ergibt fh die Zahl der 1887 im | va, wiebere 
ringen, hat ſich diefe ganz beſonders in Ober:Gliaß | Reigsland ausjgliegli in der Zegtitinduftrie — Ars | aufnehmen. 
u. in geringerem Maße auch in Unter:Cliaß ent: | beiter. Der Benofienjgaft gehßrten 388 Betriebe mit 69018 Slenoptagel- 
widelt. Ihren Hauptiig hat fie in den Streifen Col: | verfiherten Berfonen an, deren Löhne u. Gehälter 34765808 Mt. | se, @g, Wieder» 
Shan — —BR ——— — — Berteht. Das fürbie E L:ſchen (Reich) au — 
ann, ſowie im Breu al ‚nier:&ljaß), wo zahl⸗ an . ehr. Da: Ir die E.⸗L⸗ſchen = ” 
reihe Ü er fe für Baummollgemwebe Yıne An, Ei enbe nen aufgewenbete Anlagetapital betrug 5, Moe, an 
a | | Grsrentap 
tiftit der MWebereien u. Spinnereien, Tomie ber Spin: — ber v. der Reichseiſenbahnverwaltung be: DE, geuemme 
deln u. Mebftühle in Ober:Eljaß, wie fie die nach⸗ triebenen Strede ber, üthelm- Fugemburg:Giien: Gjenrunge, 
folgende Tabelle Bringt, bietet eine faft grlhöpfenbe bahnen) 12647753, bie Gelamteinnahme aus dem ee R 
Darſtellung dieſes Jni — es v. E.:2., da %ıo | Verfonenverkehr 10173167 Mk.; im Güterverkehr Ojsnsee,@ra, 
feiner Betriebe fich in Ober-Eljaß vereinii wurden im gleichen Zeitraume 10775542 t befördert wieberfehen. 


Weil aber auch die übrigen wichtigeren Induſtrie⸗ 
zweige bed Reichslandes ſich im Verhaltnis v. 9 zu 10 


u. 33309850 M. vereinnahmt. Aus Perfonen: u. 
Güterverkehr betrugen im Rechnungsjahr 1886,87 die 
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Bleihereien, emifhe . . . « 
Brauereien » race» 
Chemiſche Fabriten . . . 
Dampfmaſchinenfabrilen . . 
Dreihmajinenfabriten , . « 
Drudereienv.Stoffenu.gwirn 
ifengießereien u... + - 
= fat. v. Geilen u. Tauen 
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Rallbrenmereiem non. 
Rarbätihenmanufalturen . + 
Refielfabrilen für Deftiliers 
‚apparate 
Rubfers w. Bronjegiehereien., 
Beinwanbleidereien u...» 
Richterfabrifen . . » 
Litörfabriten 
Lobgerbereii 
Malzfabrifen . 
Dineralwafjerbetriebe .. . 
Möbelfabriten ve use. 
Mühlen (Meht) . . 
Mühlen (Del). . 
Nähgarnfabrifen 
Orgelbauereien . 
Bapiermüblen, medanliche, . 
Sähneibemühlen, miechan ſche 
— +. 
Belfenfabriten . . 
Stulpturenjabrifen . . . 
Epiegels ıc. Nahmenfabri 
Spinnerel-Röhrenfabrifen . . 
Epiritus- u, Branntweinfabr, || 
BStärfefabrifen 
Zapetenfabriten 
Zöpferwarenfabrifen . 
Maltmüblen, mechanlſ 
Siegeifleinfabrifen . « 
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Einnahmen für Station Colmar 1308674 ME, für 
Station Mülhaufen 4322577 ME, für Station 
Straßburg (Stabt) 8534075 ME, ferner im Nech» 
nungsjahr 188788 für Station Met 2068460 ME, 
für Station Diebenhofen 5471837 ME, — Der 
Scifisverfehr im Bahnhoishafen zu Mep belief 
ſich auf 2263 angekommene u. abgegangene Saitfe; 
in den beiden Hufen zu Mülhaufen Lieren 1 im 
alten Baſſin 6624 t, im neuen Baffin 171115 t, Aus 
fammen 267739 t an Gütern ein. Unter ven im 
Hauptfteueramt Miülhaufen 1837 eingegangenen 
Maren befanden fich wi Verarbeitung durch Die dor⸗ 

I 4330697 kg rohe Baummolle, 
36597 kg Baunnvollgarn. Gefarmtvertchr auf jänste 
lichen Waflerftraßen v. E-%.: den 3 Hauptfanälen 
(Rhein: Marne:, Nhein-Ahöne: u. Saartohlenfanat), 
deren Zweiglanälen, ſowie auf der Moſel in Zothrins 
gen im Jahr 1833! 





Einfuhr . 48013 6 
Durchfuhr . . 5BOBT3At 
‚nnerer Verfeht. 432599 t 
usfuhe SU 
1539565 t 





gen 1607397 t im Jahre 18897. Der Ruckgang bed 
erlehrs im Jahre 1888 findet in der verringerten 
Getreideeinfuhr u. in ber verminderten Durchfuhr 
an Saarfohlen nad Frankreich (Nord: Departement) 
feine Erklärung, Der Geſchäfisumſaß der drei in 
&.:2, beftehenden Neichsbankitellen bezifferte 
fich 1888 bei Wiek auf 603202600 Mk. bei Mülhaufen 
auf d61 675400 ME, bei Strafburg auf863485 100 ME, 

E.. fteht, was Stantöverfaflung u. Verwaltung 
betrifft, als Beutiges Reichsland unmittelbar 
unter dem beutichen Kaifer, bej. unter einem kaiſerl. 
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Statthalter, u. mit Yı 1874 ift bort die Reichsver 
faffung in Sraft — EN dahin aber find alle 


das Reichsland betreffenden organijatorifchen Bejere 
Buz ben Deutichen Reichstag, aber ohne Zugiehung 
v. Abgeordneten aus E:2., beraten u, offen 


worden. An der Spige ber Vermaltung Ki 
dem !ys 1879 ein faiferl, Statthalter (ſeit 158 
ürft 0, Hobenlohe-Schillingsfürit). Das Mini- - 
terium mit dem Sipe in ©: rahburg) —— 
einem Staatsiefretär (feit 188: Wir, Geheimrat 
v. Puttlamer) ur. zerfällt in 4 Abteilungen nit je 
einem Unterflanistehretär an der Spike, An Diee 
oberite Behörde reiht jich der Staatsrat, eine Art 
DOberverwaltumgägericht, der fich unter dem ®: 
des Statthalters aus dem Staatöfekretär, den Unter: 
ftaatsjetvetären, dem Präfiventen de Öberlanbes- 
ericdts u. dem erſten Beamten ber Staatsanwalt: 
60 bei dieſem Berichte, jomie 8—12 Witgliedern 
welche ber Kaiſer ernennt, zulammenfegt. Dieinnere 
Verwaltung führen drei Bezirkspräfibien für bie 
Be „Unter: ioß (Gitraburo), ber⸗Elſaß (Colmar), 
Sothringen (Meg), welche wiederum in 22 Areije 
u, legtere in Kantone I 0.) — ſind. An der 
geile eines Bezirks jteht ein Präfibent, an ber eines 
Kreiles ein Kreisdireltor; in ben Stabtfreifen Stra 
burg u. Met erſeht einen jeltpen ber Besirlöpräjibent; 
die Städte Straßburg, Dleh u. Rülhauſen Haben 
Polizeibireftionen, die Verwaltung in den Fanlonen 
führt je ein Santonalpolizeifommiffar, Die Ge 
meindebehörben, deren Räte u. Bürgermeifter 1871 
neu Fonjtituiert,, bez. ernannt wurden, üben aufer 
in Shrabburg, Me u. Mulhauſen auch bie Polijei⸗ 
gewalt. 5 
Unter den Minifterium ftehen bie Verwaltung ber 
Zölle u, indirellen Steuern, die der birelten Steuern, 
die der Forften, bie der öffentlichen Bauten, die des 
Kultus, der Berfehrsanftaltenu. des Mebizinalmefens, 
An der S ih der Verwaltung ber Zölle ı. indirekten 
Steuern He t ein Generaldirektor, u. für die Sofal- 
verwaltung beftehen 6 Hauptzollämter u. 5 Haupt: 
fteuerämter unter Zeitung v. Überinfpeltoren, hai 
87 Enregiftrements-Einnahmeftellen u. I1 Hppo: 
thefenämter; Die Direften Steuern (Sik der Direftion 
in Straßburg) ftehen unter einem Direktor u, jeber 
Zandesbezirl unter einem Inſpeltor; die Hatafter- 
lommiſſion (in Straßburg, mit einem Borftand, 
einemStellvertreterbesjelbenu.2Bermefjungsinfpet: 
toren) ſorgt für Bereinigung u. Fortführung bes 
Katafters u. Nusgleichung der Grundſteuer. Für bie 
Forftverwaltung beftehen 3 Forftdireftionäbezirfemit 
je einem Dberforftmeifter , mit 12 orftmeifterbezir- 
en I — — bei den Bezirfspräfidien) 
u. 63 Oberföritereien. Fur das Baumejen (Hoc: u. 
Wegebau) a jedem Bezirlspräſidenten ein Negie: 
rungd= u, Baurat u. Sandbaumeifter zur Seite ge- 
ftellt, für ben Kanal: u. Strombau aber beftehen 
T. Dafjerbaubenistr: 1 für Mofel u, Nofeltanal, 3 für 
ben Rhein u, jeine Nebengemwäffer, 3 für die Kanäle, 
Rirhenverfafung. Der —7 Kultus wird d. 
2 Bistumern zu Straßburg ır, ji leitet. Die 
Leitung bes evangeliichen Kultus fteht unter dem 
Derfonfiftorium u. einem Direftorium zu Straß: 
burg mit 7 nehenen für bie ——— Kon: 
feifion u. 5 Konfiftorien für bie reformierte Kirche 
ohne gemeinfame Dberleitung. Für ben iäraelitifchen 
Stultus beftehen 3 Ronfiftorien. — Bezüglich der Ber- 
tehrsanftalten beftehen für bie Steichsei nen 
(deren unmittelbar unter dem Reichslanzler ftehende 
oberite ——— —— das Reichseſſenbahnamt 
in Berlin iſt) Die Beneralbireftion zu aßburg u. 
7 Betrieböbireftionen, für die Boft 2 Oberpoftdiref: 
tionen u. für die Telegraphen eine Direftion. Das 
Medisinalmweien beaufftchtigt ber Medizinafreferent 
am Bozirfsprälibium, Jeder Kreis hat einen reis 
art u. eine Anzahl_Kantonalärzte, u 
anitalten beſtehen 2: Stephangfelb:Hörbt (Tür Eljab), 
Saargemünd (für Zothringen). 7 
Quftipperwaltung. Den oberften Gerichtshof für 
E.:2, bildet das Neichögericht in Leipzig, bie 2. In: 
tanz das Oberlandesgericht in Colmar, u, als orbent: 
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liche Kollegialgerichte 1. Inſtanzg beftehen 6 Lande 
erichte, Br Schmwurgerichte zu 6 Zabern, 
Solınar, Mülhaufen, Meg u. Saargemünd (nur die 
2 Zandgerichtöbezirfe Met u, een haben ein 
Schmwurgericht,juMeg,gemeinfam). XLS Einzelgerichte 
beftehen 75 Amtsgerichte, Es funktionieren 5 Ges 
„toenbegerichte, Die gejamte Rechtspflege in E.=2. ift 
durch das Einführungsgeiet zumßerichtsverfaffungs: 
gefeh vom ?7/ı 1577, wonad) das erichtöverfafjungs: 
geleg am Yo 1879 im ganzen Umfange des Reiches in 
Kraft trat, geregelt, Für das böngertiche Recht gilt 
das frangöftiche, bez. der Code civil, für die Straf: 
eießgebung, Danbel, erbung u. Berluft_ber 
Ye 8: u. Stantsangehörigfeit gelten bie betreffen- 
den beutichen Geiche, ebenſo bezüglich der Reichs: 
münge u. ber freizügigfeit, u. : 
Militärberhältnife. Die Garniſon im Reichsland 
jet ſich aus dem XV, Armeeforps u. aus Teilen der 
58. Infanterie-Brigade, der 29, Ntavalterie:Divifion, 
der ö. u. 14, Gelbartilleriebri, ade bes XIV. m. VIIL 
Armeelorps zujammen. Die Erſahmannſchaften wer: 
den ben Heimatlichen Bezirken entnommen, die N 
kruten jelbft aber anderen preuß. Sarnifonen üb 
wiefen. Straßburg iſt Sit der 4 Artilleriedepot⸗ 
inipeltion für dad XIV. u. XV. Armeeforps u, ber 
3. Ingenieurinſpektion die Feftungen des Reichs⸗ 
landes: Straßburg, Neu:Breijah, Me, Diedenhofen 
u. Bitich, Auch) die Gendarmerte im Neichsland ift 
militariſch eingerichtet, wird aber als Yandesanftalt 
verwaltet. r 
Eine eigene Staatäverfaffung yon E.=2. noch nicht, 
wohl aber jeine Vertretung im Neichötage durch 15 
Abgeoronete u. dann laut Geſetz vom #4, 1873 jeine 
Bezirld: u. Kreisvertretungen als Beyirks:, bez. 
Ktreistage u. laut Verorbnung vom 290 1874 jeinen 
Sanbesausfchuß,dejfen ZufammenichungburchReichd- 
gejeb vom *, 1879 geregelt ift. Fur bie Bezirks: u. 
Sreistage ijt jeder im Vollbeſttze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinoliche, über 25 Jahre alte u. eine 
birefte Stener zahlende Deutiche Wähler, u. zwar in 
der Gemeinde, wo er jeinen Wohnfik hat. Zum 
Landesausſchuß wählen die Bezirfätage 34 ihrer Mit⸗ 
glieder, die vier größten Städte je einen ihrer Ges 
meinberäte u. 20 v. ben übrigen Gemeinberäten 
beftimmte Wahlmänner jür jeden der 20 Zanptreife 
noch ein Mitglied. Gejamtzahl der Landesausichufi: 
mitglieder demnach 53, Dauer der Mitgliedichait 
3 Jahre, Der Landesausfhuß, welcher Bureau⸗ u, 
Geihäftsordnung ſich ſelbſt gibt, erhält die. ihm 
zu_beratenden Vorlagen durch ben Statthalter u. 
aibt dann feine Beichlüffe der Plenarverfanımlung 
mit Begründung in Gutachten ab, welche auch die 
Anfichten der Minderheit enthalten müflen. 


Bandedhanfhaltdetat für Elfafr-Koihringen 
für das Etatäjahr 1899/90. 


Einnahmen 






































1. Statthalterſchaft REN. 500 Mt, 
2. Staatarat, Vertretung beim Bunbeprate u, 
Panbesausfchuf ee he 800 „ 
3. Dinffterium » » 0 2 0. 30580 „ 
4. Verwaltung des Unterrichts . 1440000 „ 
5. Verwaltung deb Annern . 2... 41098 „ 
6. Verwaltung ber Juſſij u. des Kultus . 243070 u 
7. Verwaltung der fFrinangen, der dandwirt⸗ 
Ihaft u, der Domänen: 
Forfivermaltung . „ 5220000 Mt. 
Zabakmanufaktur 400000 m 
Zöle, indir. Steuern 
2. Gnregiftrement . 2; ” 
Direlte Steuern . . 1 ” 
Landwirtſchaft Pr 
Allgem. Einnahmen w 42384089 „ 


Summe ber Einnahmen 44917371 RR, 
Dazu Einnahmen auk bem außer 


orbentlihen Etat . Mist „ 


45862412 Mt. 
Ausgaben, 
a) Fortdauernde Nusgaben: 


1. StattHalterfhalt » . 0... .  B16000ME, 
2. Etaatdrat u. Fatjerliher Hat ceinſchliehlich 
Sanbekausfhuß 157700 ME). . . . 197700 „ 
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ordig- 
ders 


4. Verwaltung bes Unterrichts . 
5. Verwaltung des Innern —— ei 
u. Oendarmerie 1838 280 Mi. a 
ungbru Beflerungäamflaften 167400 nr 
Arbeitshaußverwaltung 117627 ME, 
Öffentl. Urmenpflege u. Unterftügungen 
Iso Mt., Kriegergrabftätten 17600 
6. Berwaltung ber Juſtiz u. des Kultus (davon 
tathol. Kultuß 2205 480 Mt., proteftant. 
tus 648970 ME., ißraelit. Kultus 
1120 ML) 22000 
7. Berwaltung der Finamen, der Sandwirts 
. ber Domänen: 
2673850 Mt. 
4616945 


1674250 


904 740 Mt. 
5197180 „ 


ER „ale. 


6634015 „ 


5887570 „ 


u. indie. 
Bermwaltung der direls 
ten Steuern 
Landiwirtihaft . .  7A1815 „ 
Allgemeine Ausgaben 11897038 „ 


Summe der fortdauernden Ausgaben 


b) Einmalige Außgaben: 
1. SandeSausfhuß . . . . 
3. Verwaltung deb Unterrichts 





— — Gjerningsord ’ 
Sn, Thätigteitte 
wort, Zeltwort. 


Gerrig,@s, 
geiig. 
.| @jerrighed, 


216088988 „ 
40 701073 Mt. 





, Seij, m. 
8. Verwaltung des Innen . . fi ade ® 
4. Berwaltung der Jufla u, dep uluß > > 401200 „ |g,= Q jweling, 
5. Verwaltung der Finanzen, Landwirtſchafi änshen, n. 
u. Domänen . ern ne. _370800 m Gjespe, @vn, 
Summe der einmaligen Ausgaben 2646 726 Mt. oähnen. 


40701073 „ 


fortlaufenden 
Den Kusgaden aih dlt Wihetdtenn. diat Un 


Summe aller Ausgaben 45862443 Mt. | 9, 
für die drei Bezirke d. &.8. 
tagt: 


nRepar 


« 
find für dab Fer 








Ober-Gijag ... 
UntersElfap . . 
Lothringen . 


@jsd 
olngene 





4605609 | 1858093 
ft auß der Zeit der feanzöfljgen Berwaltung 
alten worden. 

uld. Die 300 Rente, worin bie Stantsihuld 
für &.8. beiteht, beziffert fih auf 26356000 Mt., deren jährs 
liche Berzinfung Ende 1887/88 798945 IM. erforderte. 


Als Wappen u. Sandeijarben v. E.-2. dienen den | beet 
Behörden der Reichsadler u. die deutlichen Yandes: 
farben. Daneben find auheramtlich in Gebram 
das alte Wappen der Kanberofichaft DOber:Elja| 
alten, oberhalb u. | "8, 


* Diefe Steuer i| 
für &.8. beibel 
Staats 





(im roten gebe —— Schrägb 

unterhalb besſelben 8 goldene Kronen) u. das alte 

gatßeinger Wappen (roter Schrägbalten mit 3 file | Gjedale, @ 

bernen Stumpfadlern in goldenem Felde). va, büngen. 
Eitteratur: Cu t a, Das Meidsland EU. (Meh 1878); | Wedsti,@g, 
Statiitilhe Beihreibung dv. ©.=%,, 1. Abt. (Gtrafb. 1878; | Mafia, m. 
daraus bejonderer Modrud: Benede, Geologie dv. G.:Q,,| @Jse, @ vn, 






ebd. 1378) ; Statiflijpes Hanbbud; für @.«8. (ebd, 1885 . 
Statififhe Däitteilungen über &.-2. (hrög. vom Etatif. 
Bureau des faiferl, Deinifieriums für &.ll,, ebd. 1873 f.; 
Stoffel, Topographijhes Wörterbuch bes Ober-Gifag | Rudul, 
(2. Aufl, Golmar 1877); Jahrbuch für Lothringen, hrög. v. 
&, Sarg Dep 1881 ff); Münbel, Die Bogejen (3. Aufl. 
Straßb. 1884) ; Beiträge zur orfiftatifiilv. E.-L., brög. bom 
Diinifterium für El, (ebd. 1884 ff); Oberlin, Der Weins 
bau in Elijah (Golmar 1880); Brad, Etudes statistiques 
sur l'indnstrie de l’Alsace (ebd. 1879—83, 2 Bbe.); 
2eoni, Etaalöredht der Neihslande E.=L, (in Diargiarbfens 
Handbuch des öffentlichen Rechts, Freiburg 1883); Fdnin 
Die Berwaltung des Generalgonvernementa hn Eljaf (Straß 
1874); Mitjher, S. . unter deutſher Derwaltung (Berl, 
1874); Mitteilungen aus ber Berwaltung v. E.®, während | D; 
ber Jahre 187178 (Eteafb. 1879). — Rartenwerle: 
Rarte dv. @.el, ‚ bearbeitet v. ber neograph.-flatift. Abteilung 
bes Grofen Generalftabs (1874, 38 Blatt); Neue topograph. 
Rare d. &.=2. (125000, 1887, 143 Meptifblätter); Algen 
miffen, Epezialfarte ber Meichelande E.»U, (im 1: 200000, 
Göln 1880); 9. Kiepert, Speyialtarte bes Deutjdien Reidys | 0. 
landes &,«E, (1:200 000, Berl, 1879). 


Seſchichte. Elſaß mar im Altertum als Grenzland 
v. den —E Volkerſtäͤmmen bewohnt; Außer 
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Einnahmen für Station Colmar 1309674 DIE,, für 

577 Mi,, für Station 
075 ME., ferner im Rech⸗ 
nungsjahr 183788 für Station * 2068460 ME, 
























für ation Diebenhofen 547189 
Schiffsverkehr im Bahnhofshafen zu Met belief 
fi auf 2263 angelommene u. abgegangene Schiffe; 
in ben en Häfen zu Mülhauſen liefen 1858 im 
alten ®ı 24 t, inı neuen Baffin 171115 t, ju= 
ſammen 39 t an Gütern ein, Unter ben ım 
auptſt amt Mülhauſen 1987 eingegangenen 
ren nben fich zur Verarbeitung durch bie dor⸗ 


tige Tertilinduftrie: 14330697 kg rohe Baumwolle, 
186537 kg Baunmwollgarn. Gefamtverkehr auf fünte 
lichen Wafferftragen v. E.:2,: den 3 Hauptfanälen 
(KRhein:Marne:, Khein:Alöne: u. Saarlohlentanat), 
deren Zmweiglanälen, ſowie auf ber Moſel in Lothrini⸗ 
gen im Jahr 1858: 

Einfuhr. . . . 438918 

QDurdhfuhr . . . 509734 

ajnneter Verkehr. 432899 t 

ur . . ._158019t 

1539565 t 
gan 16078397 t im Jahre 1887. Der Rüdgang des 
erkehrs im Jahre 1888 findet in ber verringerten 
Getreibeeinfuhr u. in der verminderten Durchfuhr 
an Sagrkohlen nad Frankreich (Nord:Departement) 
feine Erklärung. 17 geisatsumie der. brei in 
€.:2._ beitehenden Reihsbantftellen bezifferte 
ſich 1888 bei Met auf 603202600 ME., bei Mülhaujen 














auf 461 675400 ME., bei Straßbur: auf868485 100 Mt. 

€.:2. fteht, was ——— — u. Verwaltung 
betrifft, als Deutices Reichsland unmittelbar 
unter dem beutichen Kaiſer, bez. unter einem kaiſerl. 





Mt. — Der|® 
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Etatthalter, u. mit U 1874 ift bort bie Reichsver⸗ 
felfana in Kraft getreten. Bis bahin aber find alle 
a8 Reichäland betreffenden organilatorifchen Beiege 
durch den Deutjchen Heichstag, aber ohne } 
v. Abgeordneten aus €.:2., beraten u. beiälofjen 
worden, An der Spige der Vermaltung fi jeit 
dem ho 1879 ein kai —— (feit Yo 1685 
Arſt d. Hohenlohe-Schillingsfürſt) Das Mini: 
ſterium (mit dem Sihe in Siraßhur ) ſteht unter 
einem Staatsjetretär (jeit 18%: Wirkt, Geheimvat 
dv. Buttlamer) ır. zerfällt in 4 Abteilungen mit je 
einem Unterftaatsjefretär an der Spige. An bieje 
efte Behörde reiht fich der Staatsrat, eine Art 
Dbervermaltungsgericht, der ſich unter dem Borfite 
thalters aus dem Staatäfelretär, den Unter: 
ftaatsiefretären, dem Präfiventen des Oberlandes 
erichts u. dem erjten Beamten ber Stantöanwalt: 
Mas bei dieſem Gerichte, ſowie 8-12 Mitgliedern, 
welche der Kaiſer ernennt, zujammenfegt. Dieinnere 
Verwaltung führen drei Bezirföpräfidien für bie 
a: Unter:Eljaf (Straßburg), Ober⸗Elſaß (Colmar), 
Lolhringen (Dep), welche wiederum in 22 Sreije 
u. leytere in Kantone (f. 0.) eingeteilt find. An ber 
Epibe eines Bezirks febt ein Präfivent, an ber eines 
Kreiſes ein Kreisdirettor; in den Stabtfreifen Steak: 
burg u. Dieb erſeht einen jolchen ber Bezirföpräfibent; 
die Städte —— Meh u. Nulhauſen haben 
olizeidireltionen, die Verwaltung in ben Kantonen 
führt je ein Kantonalpolizeitommiffar. Die Ge- 
meindebehörben, deren Räte u. Bürgermeifter 1871 
neu Fonjtitwiert, bez. ernannt wurden, üben aufer 
in Strabburg, Mes u. Mülhaufen auch die Polizei- 
gemalt. R . x 
Unter dem Minifterium ftehen bie Verwaltung der 
Zölle u. indirelten Steuern, die der Direlten Steuern, 
die ber forften, bie ber öffentlichen Bauten , Die des 
ultus, 


ugtehung 























m Oberforftimeijter, mit 12 Korftmeifterbezir- 
&3. Forftabteilungen bei den Bezirfspräfidien) 
u, 63 Dberförjtereien, Für bad Baumefen (Hod: u. 
Wegebau) tft jedem Bezirlspräſidenten ein Regie: 
= u. Baurat u. Sanpbaumeifter zur Seite ge 
t den Kanal: u. Strombau aber bejtehen 
baubezirte: 1 für Mofel u, Mojeltanal, 3 für 
den Rhein u. jeine Nebengeroäffer, 3 für die Kanüle, 

Sirdenverfaflüng. Der — Kultus wird v 
2 Biötiimern zu Straßburg u, Mey geleitet. Die 
Leitung bed evangeliichen Kultus jteht unter dem 
Oberfonfiftorium u. einem Direktorium zu Straß: 
burg mit 7 Snipeftionen für bie Nugäburger Kon: 
feſſion u. 5 Konfiitorien für Die reformierte Kirche 
ohne gemeinſame Oberleitung. Für den ißraelitiichen 
Kultus beftehen 3 Konfiftorien. — Bezüglich der Ber: 
tehrsanftalten beftehen für bie Neichseifenbahnen 
(keren unmittelbar unter dem Reichätanzler ftehende 
oberite Berwaltungsbehörde das Reichseiſenbahnamt 
in Berlin ift) Die Seneraldireltion zu Straßburg u. 
7 Betriebäbireftionen, für die Poft 2 Oberpoftbiret- 
tionen u. für die Telegraphen eine Direftion. Das 
Medizinalweſen beauffichtigt der Medizinalveferent 
am Bezirkspräftbium. Jeder Kreis hat einen Kreis⸗ 
arzt u. eine Anzahl_Kantonalärzte. Bezirköirren- 
anitalten beftehen 2: Stephandfeld:Hördt (für Efjaß), 
Saargemünd (für Lothringen). 

Buftipverwaltung. Den oberften Gerichtshof für 
€.:%, bildet Das Reichögericht in Leipzig, bie 2. In: 
ſtanz das Oberlandesgeriht in Colmar, u, als ordent: 
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liche Kollegialgerichte 1, Inſtanz beftehen 6 Land: 

erichte, bez. Schwurgerichte zu — Zabern, 
Solmar, Mülhaufen, Meh u. Saargemünd (nur die 
2 Zanbgerihtöbezirfe Me u. Saargemünd haben ein 
Schwur gericht zuteg,gemeinfam). Als Einzelgerichte 
beftehen 73 Amtögerichte. Es funktionieren 5 Ge— 
‚werbegerichte. Die gefamte Rechtspflege in E.:2. ift 
durch das Einführungsgeieg zumGerichteverfaffungs 
geles vom ?7]; 1877, wonad) das Gerichtöverfahungs- 
geile am !ho 1879 um ganzen Umfange des Reiches in 
Kraft trat, geregelt, Für das ——5 — Bet gilt 
das franzöftiche, bez. ber Code civil, für die Straf: 
geehgebumg, Handel, Erwerbung u. Verluſt der 

eichs⸗ u, Stantöangehörigfeit gelten die betreffen: 
den beutichen Gejche, ebenjo bezüglich ber Reichs: 
münze u. ber fsreizügigfeit. : 

Militärverha . Die Garnijon im Reichäland 
jeßt ſich aus den Armeelorps u. aus Teilen der 
58. Infanter gabe, der 29. Kavallerie-Divifion, 
der 8, u. 14. Fel arlitleriehrignbe bes XIV. u. VII. 
Armeekorps jujammen. Die Erjagmannichaften wer: 
den ben heimatlichen Bezirfen entnommen, bie Res 
kruten jelbft aber anderen preuß. Garniſonen über⸗ 
wieſen. Straßburg iſt Sik_der 4 Artilleriedepot- 





















inſpeltion für dad XIV. u. XV, Armeetorps u. ber 
3. Sngenieurinfpeftion für die Feſtungen bes Reichs⸗ 
landes: Straßburg, Neu:Breifah, Me, Diedenhofen 
u. Bitich. Auch die Gendarmerie im Reichsland KH 
militärijch eingerichtet, wird aber als Yandesanftalt 
verwaltet. x 
Eine eigene Staatäverfaffung hat E.-%, noch nicht, 
wohl aber jeine Vertretung im Reichstage durch 15 
Abgeorbnete u. dann laut Gejeg vom 1% 
Bezirks: u. Kreisvertretungen als Bezirfs 
Kreistage u. laut Verordnung vom 2%ı0 1874 
Sandesausihuf,deffengufammenfeßungdurhNeichär 
ejek vom 4, 1579 geregelt ift, für die Bezirks: u. 
reistage iſt jeder ım Bollbefige ber bürgerlichen 
Ehrenrechte befindliche, über 25 Jahre alte u. eıne 
direlle Steuer zahlende Deutiche Mähler, u. zwar in 
der Gemeinde, wo er jeinen Wohnſitz bat. Zum 
Landesausſchuß wählen die Bezirks tage 34 ihrer Mits 
lieder , die vier größten Städte je einen ihrer Ge— 
meinberäte u. 20 v. ben übrigen Gemeinderäten 
beftimmte Wahlmänner für jeden der 20 Landtreife 
nod ein Mitglied. Gefamtzahl ber Lanbesausichußs 
mitglieder demnach 55, Dauer der Mitgliedſchaft 
8 fahre. Der Landesausichuß, welder Bureau: u. 
Geſchaſtsordnung ſich ſelbſt gibt, erhält die v. ihm 
zu beratenden Borlagen durch den Statthalter u. 
aibt dann feine Beichlüffe der Plenarverfanmlung 
mit Begründung in Gutachten ab, welche auch die 
Anfichten der Minderheit enthalten müffen. 


Zandeshanshaltsetat für Eljafr-Koihringen 
für das Etaldjahr 1889/90, 



























Einnahmen. 

1. Etatthalterjäaft 2 500 Mt. 
2. Staatörat, Vertretung beim Bund 

Sandesausfuß . 2. + « 300 „ 
3. Minifterium . FE 90580 „ 
4. Berwaltung be& Unterrits . 1440000 „ 
5, Berwaltung bes Innem . . 2.» 319359 „ 
6. Dertwaltung ber Suftiz u. bes ulturs . 24300 „ 
7. Berwaltung der Finanzen, der Landwirt⸗ 


ſchaft w. der Domänen! 
Forfiverwaltung . . 
Zabafmanu) 


5220000 Dt, 
400000 m 





Direfte Steuern . 
Sandtwirticaft ; 
Allgem. Einnahmen „ 42354069 „ 
Summe der Einnahmen 44917371 Mt, 

Dazu Einnahimen aus dem außer 
ordentlichen Etat . .. Hifi z 





45 862442 Mi. 
Autgaben. 
a) Fortdauernde Ausgaben: 
1. Gtatthalterihaft > 2 2 2 22 2. 818000 ME 
2. Staatdrat u, faijerliher Hat (einfchliehlich 
Lanbesausfhuß 157700 ME). . . „ 197700 „ 
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8. Minifterium . . . » 0. 
4. Berwaltung de Unterricht . 


.. 904740 Mt. 

5. Berwaltung bed Innern (davon I 
., Erjiel 

er 


5197160 „ 


u. Gendarnierie 1838220 Mi 
ungb-u.Befjerungsanftalten 167 400° 
Arbeitshaußverwaltung 117627 Mt., 
Öffentl. Armenpflege u. Unterftügungen 
168900 Mt., Kriegergrabftätten 17600 


Mi) 00 een 6605 „ 
6. Berwaltung der Juftij u. des Kultus (davon 


5857570 „ 





tathol. Kultuß 2205480 ME., proteftant. 
tus 648970 Mt., ißraelit. Kultus 
7. Berwaltung der $inanjen, der dandwirt 
ſchaft u. der ande, 
0 2673850 Mt, 
der Zölle 
u. indit. Steuern etc. 
ten Steuern . . 1674250 „ 
Landwiriſhaft . 741815 „ 
Summe der fortdauernden Ausgaben 40 701073 Mt. 
b) Einmalige Außgaben: 
8. Berwaltung deb Unterrichts 
8. Berwaltung des Innern . 
5. Bermaltung ber Finangen, Sandwirticaft 
u done bin or. E 270300 „ 
fortlaufenden 40 701 073 
Dazu Kusgaden aubdem —ES &tat 2514643 5 


161270ME). . 
—5*— — 
an e 
Wllgemeine alageben 11897038 > I160B898 „ 
1. Sandesaußfhuß . 
4. Verwaltung der Juftig u. des Kultuf 
Summe der einmaligen Ausgaben 3646 736 Mi. 
Summe aller Ausgaben A586 0 Mt. 


ObenGtiah . . 
Unter-Eifaß . . 
Sothringen >. \ 


Eumme Mt. || 4520241 | 1460509 | 1358098 


Diefe Steuer iſt aus frangi Beriwi 
für Eee ten —— * Bde de 
1 8:8, Dehht, bit hasonf 30352000 Di Der he 
‚8. beiteht, bejiffe auf e « 
fie Berzinfung Ende 1887788 798 945 Mt. erforderte, mn 
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ALS Wappen u. Bandebfarben v. E.:2. dienen den | bet, 


Behörden ber Reichdabler u. die deutihen Landes: 
farben. Daneben find außeramtlih_in Gebran: 
dad alte Wappen der Landgrafihaft Ober:Elja| 
(im roten Felde goldener Sch 
unterhalb besfelben 8 goldene Kronen 
gathringer Sappen (zoter Schrägbalfen mit 8 fil- 
bernen Stumpfadlern in goldenem Felde). 
Litteratur: Qufs, Dad Meidelanb FD. (Meh 1878); 
Statiftiice Bejehreibung dv, &.,, 1. Abt. (Etcafb. 1878; 
daraus befonderer Mbbrud: Benede, Geologie d. E,-2,, 
ebd, 1378) ; Statiftiihee Handbuch für .-L. (ebd. 1835 f.); 
Statifiifehe —— über E,-%. (drög. dom Statik. 
Bureau des faiferl, Minifleriume für &.-8., ebd. 1873 fi.); 
Stoffel, Zopographijäes Wörterbuch ded Ober«ljag 
(2. Nufl. Colmar 1877); Jahrbuch für Sothringen, hrög. vd. 
©. Bang (Mep 1881 ff); Mündel, Die Bogefen (3. Aufl, 
Straßb. 1884) ; Beiträge zur Foriifta dv. E., bräa. vom 
Minifterium für €.=&, (ebd. 1394 f.); D,berlin, Der Weins 
bau in Flak (Colmar 1830); Grab, Etudes statistiques 
sur Nindustrie de l’Alsace (ebd. 1879-83, 2 Bbe.); 
Beoni, Staatäredht ber Reihölande E.=R, (in Marguardiend 
anbbuch bes öffentlihen Redhts, Freiburg 1888); !önin 
Die Berwaltung des Generaigowvernements im Eljaf Strakh, 
1374); Mitjdher, 8, unter beutfcder Berwaltwng (Bert, 
1874); Mitteilungen aus der Berwaltu 
der Jahre 1871—78 (Etraßb. 1879). — Rartenwerte: 
Rarte dv. E.s2. , bearbeitet d. der — Abteilung 
des Beoden Generalftabs (1874, 38 Blatt); Neue topograph. 
Ratte d. 6.2. (1:25000, 187,148 Mehtifblätter) ; WIger 
ES 
; 9. Kiepert, Spejialtarte beb ei 
landeß &.«2. (1200000, Berl. 1879). * 
Seſchichte. Elſaß mar im Altertum als Grenzland 
v. ben verſchiedenſten Völterftämmen bewohnt; außer 















en, oberhalb u. vw 
u. daB alte) @ 





v. El, wäßcend | D; 





OjJsdsle, O 
va, büngen, 
Gjsdsti, » 
aa © 
6jse, @ vn, 
belen; -n, 8, 


Gjagle,@vn, 
gaukı 4 
— 





KH 
2, Geutelel, ? 
6 sglesyn, @ 
n, Gaufelbid,n. 
&jere »® 





1579 


Elſaß⸗Lothringen. 


Elſaß⸗Lothringen. 1580 





@jsre med, @ 


N 2 


else, @ E, 
ee. 

@jord, £& 
Sl, Guit, Bür« 
tel, m. 


jeren, erflarten 
maden, mit 
uderguß übere 
stehen, glafleren;; 
86 -, VD, erflars 
ten. 


m, 
@lactälis?, 
8, boll €i8; fri- 
gus -e, Eisfälte. 
Glacier, -dre, 
mu.f, 
händler(in),m u. 
f; Oletiher, Gis- 
erg, m; 
1, Cie, me 
@lacies, &,D 
, €ib, 
@lacio 1, ® 
va, zu €i8 mas 


maden(caseum, 
Käfd); vn, gerins 
nen. 


| frieben errichte 


. | rolle; Straßburg wird beſ. neben dem gehn -Reidhs- 


;| 9. Landsberg, Heinrich der Glichezare, Keimar v. 





ern jaßen im N, die deutichen Tribofer, u, 
viele ber 53 vor Chr, v. Ariovift über ben Rhein ges 
führten Sueven ließen bleiben im Sande nieber. 
Dann wurde E. romanıfiert u. gehörte damals (im 
Jahre 9 vor Ehr.) zur röm. Prov. Germania su- 
perior. Im 5. Jahrh. überfluteten die Alemannen 
as Land, es wurde aber 496 v. — der 
fräntiihen Herrſchaft unterworfen. Nachdein €. 
riftianijiert morden war, wurde Obereljaß bem 
Bistum Bafel, Aienereing ben, Vistum Straßburg 
augeteilt. Seit dem 7. Jahrh. erſcheint €. als 
ducatus Elisatiae od. pngus Alsacensis unter 
eigenen Herzögen, ben Etichonen. Kaijer Lothar L. 
henkte das Herzogtum E. jeinem unehelihen Sohne 
ugo, dem jedoch Zubwig der Deutiche nicht an: 
erfannte, Durch den Vertrag v. Merfen 870 fiel E. 
an Dentichland, wurde mit dem Herzogtum Schwaben 
vereinigt u. blieb in dieſem bande bis zum Unter: 
gang der Staufen, die fih Herzöge v. E, nannten. 
eit dem 12. Sabeh. find in Ober: u, Nieberelfah 
Landgrafen, im oberen die Grafen v, Habsburg, im 
niederen bie Grafen v. Werd, dann die v. Dettingen, 
welche 1369 bie Rechte u. Gitter ihrer Sandgrafichaft 
dem Biſchof v. Straßburgverlauften. Außerdem gab es 
noch tgl. Zandvögte in Hagenau u. —— Zur 
— —— des Friedens wurden jog. Land- 
(1301, 1310, 1943, 1358); in biefen 

Landfrieden fpielen neben ben Biihöfen v. Bajel u. 
Straburg it. den Landvdgten die Efüdte eine Haupt: 








ftädtebund genannt (Hagenan, Weißenburg, Col⸗ 
mar, Schlettitabt, Chenheim, Nosheim, Yhhlhaufen, 
Kaijeröberg, Türfheim u. Münfter). %ı 1262 errangen 
bie Bürger v, Strakburg bei Hausbergen einen plan: 
jenben ie über Biihof Walther v. Berolbäcd, u. 
ein Nachfolger Heinrich mußte die Unabhängigfeit 
der Stadt anerfennen. Rudolf v. Habsburg, der 
fpätere König, mar während des Stampfes v. der 
Vartei des Biſchoſs zu der der Stadt übergetreten. 
Wie Mönde u, Ritter des E, fich mährend dieſer 
Kämpfe in Pflege der fhönen Wiſſenſchaflen betgä: 
tigtent, davon jeugen Otfried v. Werkenburg, Herrad 


Sagenan u. Gottfried v. Straßburg. 

er Kampf um bie freiheit zwiſchen Städten u. 
Herren war zwar zu Bunften der erfteren entichieben; 
aber nun begann ein ſolcher innerhalb ihrer Mauern 
um bie Gleichheit zwifchen Geſchlechtern u, Zünften, 





1832 drangen bie in Hagenau ftegreichen Handwerker 
in ben Hat; in Strafjburg gelang Dies !"y 1349. Dazu 
lamen im 14. Yahrh. auch in E. Judenverfolgungen, 
u. 1348 der ſchiwarze Tod. Deffenungeachtet entfaltete 
fich ein Et bewegtes geiftiges Leben, Es erflan: 
den Geſchichtſchreiber im E, am Ende des 18. u. im 
14. Jahrh, wie Ellenhard v. Straßburg, zwei Domini= 
faner dv, Colmar, Jalob Twinger v. Nönigsbofen ıc. 
Augen Be in den geiftlicen Orden theo— 
‚ogtiche Thätigfeit, die fich bei. in myſtiſcher Richtung 
bemerkbar machte (Meifter Eckart); die Gotlesfreunde 
zaten reformatoriiche Beftrebungen fund, Als Pre: 
igerragte Efarts Schüler Taufer hervor, Au gleicher 
Zeit wurde der Bau des Straßburger Nünjters 1277 
durd) Erwin v, Steinbad) in Angriff genommen. 

Weil das Reich zu Schwach war, das Sand zu ſchühen, 
brachen miederholt zuchtlofe Sölbnerfcharen aus 

ranfreic im E ein: bie Gugler unter Arnold v, 

‚ervola 1340 u, Euguerrand v. Soury 1375, dann bie 
Armagnafen unter dem Dauphin Ludwig (ipäter 
Ludwig X1.) 143944. 

Der Bauernfrieg v. 1525 hatte im E, ſchon im 
15. Jahr. feine Boripiele; auch an ver Erhebung des 
Bundichuhs nahm E. teil u. noch mehr an dem großen 
Aufftande jelbft, der aber auch hier blutig unterlag. 
Nur das Streben nach firchlicher Neform wurde nicht 
unterdrückt. Es war ſchon vorbereitet durch die Er: 
findung der Buchdruderfunit, deren Urbeber einige 
Zeit in Straßburg lebte, u, burch die Verbreitung 
voltstümlicher jatirifcher Yitteratur u. Kunſtz es wurde 
beförbert durch die Predigten Geilers v. Raiferäberg | 
im Straßburger Münfter gegen die Mißbräude in | 




















der Kirche, durch die Satire Sebaftian Brants, 
Stabtigreibers in Straßburg, u. burch Wieberauf: 
leben ber Kenntnis bes taftichen Altertums, bie vor⸗ 
sügli v. Jalob Wimpheling u. Beatus Rhenanus 
aus Schlettjtabt, u. v. Baſel aus durdy Eradmus ge: 
pflegt wurbe. Auch der ſatiriſche yranzisfaner = 
mas Murner in Straßburg wirkte top eins eifrigen 
Katholizismus nur jerftörend gegenüber ber Kirche. 
So fand denn bie vorbereitete Heformation lei 

Eingang im E. Dazu —— namentlich bei Wolf 
gang Köpfel, genannt Eapito, aus Hagenau, Martin 
Buber (Uncerus) aus Schletfftadt x. 1529 wurde in 
Strafburg bie Mefje abgeihafft, bei. durch Die Wirf- 
famfeit des um das Schulwejen in Strahbu — 
verdienten Stadtmeiſters Jalob Sturm. 2 3 
haufen u, Weißenburg wurden ——— wah⸗ 
rend Oeſterreich in feinen Gebieten im E. bie Nefor: 
mation unterbrüdte. Straßburg trat 1532 in ben 
Schmallaldiſchen Bund u, ftellte 2000 Dann zu deſſen 
Heere, Nach des Bundes Fall mandte es ſich um Hilfe 


nterim wurde bie Stadt gemunı 
irchen wieder bem Katholizismus eitngıte 





IM ‚leidan hatte Straß- 


gras. Aud; der Dreißigjährige Krieg nahm das 
. anfangs hart mit; box niachte — die 
evangel, Union verlaffend, 1621 mit dem Er 
Frieden u. erhielt vafütr feine Univerfität, mußte al 
auch neue Konzeſſionen machen. Nach 
Bernhards v. Weimar Tod( 1630), der das ®, mit franz. 
Gelde erobert hatte, fiel es in franz. Gewalt. Jm 
Weftfäliichen Frieden 1643 wurde bie Landgrafidhaft 
Dbereliaß u. bie Landvogtei über die 10 Reichs 
gegen 3 Mill Livres ar rantreich abgetreten. Durch 
Die Ausiprüce der Neuniondfammern unter Zub» 
wig XIV. wurben 1680 alle beutithen Fürften noch 
gehörigen Enklaven im E. gum franz. Gebiete ger 
ichlagen u. @°-%0, 1681 die Stadt Straßburg bejept, 
Am Ho mußte der Magiftrat dem König Treue 
ihmwören, u. Bauban begann fofort den Bau ber Ci= 
tabelle, zugleich nah ber längit v. ee bes 
jtochene Viſchof Egon v. Fürftenberg feierlich vom 
Dünfter Beſitz u. 5 zog Ludwig XIV, felbit in 
Straßburg ein. In Strayburg entftand ein jejni- 
tiſches Seminar, während zugleich Die franz. Regie 
rung bie proteftant, Theologie an ber Univerittät 
zu unterbrüden juchte u. die in Molsheim 1617 ae 
gründete dathol. Fakultät nad) Straßburg verjehte; 
dennoch konnte deutſcher Geiſt nicht völlı vertilgt 
werden. Zeugnis deſſen find die Hiftorifer Schöpilin, 
der Dichter Pfeffel u. vor allem Goethe, Die Ber: 
Tuche Derterzengs 1744, das ©, wieder zu erringen, 
fanden bereits feine ah — um Sande mehr, 
AS die —— 789 auäbradh, gehörte 
€, zu den rubigiten Provinzen u, zu denjenigen, 
welche bie entichtedenfte Abneigung gegen Zentraliz 
fation des Staatsweſens Fundgaben. ur biejen 








Geiſt arbeitete als fgl. Rommiffar Friedrich v. Dietz 
rich im Sinne der emporgefommenen Richtung; 
alte alten Eigentümlichfeiten twurden atgeichafft u. 
Dietrich wurde ber erfte Maire v. — In 





1581 Eljaß-Lothringen. 


Elfaßzabern—Elsheimer. 





Straßburg entftand die Marfeillaife. Der frühere 
Bonner, Prof. Eulogius Schneider, der im €. bie 
. Schredensherricaft nahahmte, als öffentlicher 
er wistte u. das Münfter in Straßbur 
Zempel der Vernunft weihte, fiel unter der Guillo= 
tine. Willommen war, nachdem 1799 au Mül- 
auſen mit Frankreich vereinigt morben, die Her⸗ 
ſtellung feiter Ordnung unter Napoleon I. Viele El: 
jäfer thaten ſich als „jan. Generale ame bei. 
Ke nn, Kleber, app, Lefebore, Weftermann. 
1814 verjäumten es die Deutichen, das €. wieder 
au verlangen, u. 1815, wo Preußen es verlangte, ver⸗ 
hinderte dies der Neid der anderen Großmächte. Da- 
dur wurde immer i größeren Erfolgen der ung: 
ferung des €. der Weg gebahnt. Zwar blieben Die 
rüber Stöber 2c. dem Deutihtum treu, u. auch auf 
dem Lande war das franz. Weien nur ein äußerlid,er 
gen; aber biemit Franzoſen Äh gemiſchten Stadt- 
völterungen ſahen im Deutichen etwas Fremdes. 
Nicht wenig beförverten bie franz.=elläl. Romans 
dichter Erdmann u. Ehatrian dieje Richtung. In⸗ 
deſſen ſchuf in jozialer Beziehung die Gemeinnüßig- 
Teit mehrerer Eljäffer Bepeutendes, namentlich der 
Pfarrer Oberlin im Steinthal u, die Dollfus, Köch— 
lin x. in Nülhaujen, 
Den franz. Veftrebungen, das beutjche Vollstum 
im E. ausjurotten, machte ber Deutichefranzöfiihe 
Krieg ein Ende: auf elſaſſiſchem Boden wurden bie 
erſten Schlachten gejchlagen, u. ichon 141870 errichtete 
der König v. Preußen ein Generalgouvernement &, 
u.überwies bemjelben ?!% Die Depart. Ober= u. Rieder: 
thein, die Arrond. Saarburg u. Salzburg vom 
Meurthe-Depart. u. die Arrond. Saargemünd, Mei 
u. Diedenhofen, wozu "ır noch ber Kanton Schirme 
u ein Teil des Kantons Saales aus dem Masgaus 
Depart. gefügt wurden, Am 2% begann mit Dem 
Einzuge des Generals Werder in Straßburg au 
hier die deutiche Verwaltung. Die Friedenäprälis 
minarien zu Berfailles vom 2%; 1871 u, Die nachträge 
lichen Vereinbarungen im Zantfurter Frieden vom 
10.29, haben E.:&. an das Deutiche Reich gebracht u, 
«3 wurde durch Gejek vom 9 1871 als reichsuns 
mittelbares Yand mit dem Deutichen Reiche vereinigt. 
Durch Geſetz vom 2% 1878 wurde die Berfaffung des 
Deutichen Reiches vom "ı 1874 ab in E.:X., das big 
dahin unter kaiſerl. Diktatur geftanden, eingeführt, 
Die Mehrzahl_ber eljäjfiichen Bevölkerung verhielt 
th Tange ablehnend, ja jeindfelig gegen die Deutjche 
Regierung, obwohl dieſe jorgiam bie materiellen 
Stnterejfen bes Landes pflegte u. ihm durch bie reiche 
Ausftattung derllniverfitätStraßburg einen geiftigen 
Mittelpunkt ſchuf. Bei der erfien Reichs taggwahl Febr. 
1874 wurben 10 Ultramontane u.5 Brotejtler geroählt, 
welche im Neichätag gegen die Annerion proteitierten, 
u. aüch bei den folgenven Neichstagswahlen war die 
Mehrheit der Gemänlien beutjchfeindlich gefinnt. Der 
Zandesausihuß trat zum erften Mal 1%, 1375 zufans 
men, u zählt unter feinen Mitgliebern tiichtige, prak⸗ 
tiihe Dlänner, benen vor allem bag Wohl des Yanves 
am Herzen liegt, die daher unfrucdtbare politiiche 
‚Sünfereten vermeiden. Die Bejuche Kaiſer Wilhelmäl, 
1876 u. 1879 u. Wilhelms Il. Aug. 1889 wirkten jehr 
mohlthätig auf die Stimmung des Landes, namentlich 
wurde das Landvolt für Deut 

















fi 
Um den ſchädlich wirkenden Verkehr mit Sranf: 
reich möglichlt zu verhindern, wurde 1888 der Paß⸗ 


5 Elfe 





zwang Fin rührt, welche Maßregel große Erregung 
ur Folge hatte, 
J zii —5— Sqhopflin, Alsatia illustrata (Golm. 1751 
bis 1761, 2 Bde.); Derj., Alsatia diplomatica (Münd. 
1772—75, 3 Bbe.); Golbery u. Shweighäußer, Antl- 
quitös de l’Alsace (Par. 1828); Strobel u. Engel» 
man, Buterfändifde Geſchichte des €. (Eitrakb. 171049, 
5 Bde); Spadı, Histoire de la Basse Alsace et de la 
trasbonrg (ebd. 1860); Deri., Biographies 
mes (ebb. 1863—71 Vde Roblmill, Ges 
F. in hiryer Meberficht (2, Mufl, Hamb. 1871); 
Natur u, Geichichte d. Est, (üpy. 1871); 
er, Geſchichie des G. (3. Aufl, Berl, 
berne Shulturzuflände im E (Straßb. 1878 
Kraus, Kun u Altertum im (E, 
atbgeber, DieWejdic)tebed@ 
G Woltmann, Seihiäte der beutjid 
im €. ECp.. Sämibt, Histoire littäraire 
l’Alsace (15. u. 16. Nadrb., Par. 1: 
Die deutjdhe Berroaltung in €, 
Alsatia*,Beiträgezurelfäfl 
Pitteratur, hrag. d. M 
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(2pj.1875). Bel⸗ 
Heft 1-9 Straße 


Eiſawa Fantn, Unsiprinh im Opeffare, mündet 


Elſch Artikel Jol sva. 
Elfe (Eiter), ſiehe den Artikel Erle. 


mündet bei Löhne in die Werre. 
Elſebeerbaum fiege den Artitel Sorbus. 


die $ruchtv. Sorbustorminalis Crtz, 
Elſebeere eu Hıtitel Sorbun 


Elfen Dorf, preuß. Regbez. Minden, Kreis Bader: | oris, 


born, an ber Alme u. Lippe; 671 (Gem. 

1507) Tathol. Em. Dabei Ueberreſte einer römijchen 
Brüde, in * nähe = * der ame: 

tabt im Großherzogtum Oldenburg, an 

Eisfleth der Mündung der Hunte in die Weſer u. 

der Bahn Delmenhorft:Nordenham; 2113 evangel, 

Ev. Amtsitk, Amtsgericht, Pfarrtirche. 








tons, Schiffbau, Schiffahrt; da der Hafen nur geringe 
Tiefe befttst, gehen größere Seeichiffe nur big Brake; 
Holz: u. Betreidehandel; hedeutende Pierbe: u, Vieh⸗ 
märtte. — Hier jchiffte fih in der Nacht vom °-7, 
1809 Herzog Wilhelm v. Braunfchweig-Deld nad 
England ein. €. iſt jeit 1856 Stadt. 


= beimer), Adam, Maler, geb, 
Elsheimer (He) 
1620 Rom, wo er Abamo bi grancoforto od, 








Adamo Tedesco genannt wurde ; rerſt Schüler | © 


v. —7— uffenbach, brachte es E. 
Sandigaften mit hiſtoriſchen Darftellungen zu hoher 
Meifterihaft. Er arbeitete anfangs in Verihiedenen 
deutſchen Städten u. a um 1600 nad) Stalien, 
wo er fi an Johann Rottenhammer anlednte. Sei: 
nen großen Erfolg verdantte er hauptſächlich dem 
Umftand, daß er mit ben Lleberlieferungen des großen 
Stils brad, u. in feinen Werten dad Natürliche u. 
warm Empfundene vorwalten ließ; dadurch wurde 
er ber Begründer der modernen Landihaft. Sein 
Einfluß zunächſt auf die Niederländer ift unverfenn= 
bar. Einen Gönner fand E. in dem Grafen Heinrich 
v. Goudt, der 7 Bilder v. ihm geſtochen set u. ihn 
vielfach unterftügte. Troß ber trefilihen Werte, die 
er geſchaffen, geriet E in Not u. ftarb, kurz nachdem 
ihn Graf Goudt aus dem Schuldturm befreit hatte. 
erke: Landſchaft mit ber Flucht nad) onen‘, 
„Jupiter u. Merkur bei Philenon u. Baukis“, 


d in Meinen 


Stadt in Ungarn, Romitat Gömör, fiehe ben | "ha: 


luß, preuß. Regbez. Oßnabrüd u. Minden, o 
Ba Ei ee Teutoburger Walde, Ka 





r vigationg: | © 
Schule, Neeberei: 1885: 10 Schiffemit 46518 Regifter: | 


} 1578 Frantjurt a. M., Fuml|e 
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Alacis, Om, 
Abhang, in Feid · 
bruftwehr, f. 

@lacis,@ m, 
ei.) Sec. 

jacls, @ m 
Feldbruffmehr,f, 
Glacis, n. 

Glagon, 


m, 
Eisfgole,f; 


übe 


RA RT! t, 
> graben! 


erheitern; vr, 

erg ; vn, 
jein. 
@ladder, © 


Aufheitern, m. 
@iaddigheid 


Fiat, 

Blattheit, f. 
lade,@lichter 

Fled im 17 


"m, — 

ter (in ben Glas 
——— 

Ber 

Gladiatore,;) 
m. 





Gladidlus (De 


min. v.gladius), 
iı,Ddm Hleineh 
Shwert,n; (Bo- 
tan.) Schwertel, 
m; Giegwur,, f. 
Gladias,Yi,(D 
m, Eäwert u 
Hiebu.Stoß),n. 
Gladiyat, &B 
a, fröhlich. 
Gladiynthet, 
f, Heiterteit, 
ladmaken, 
KR glätten. 
iadness, 


Arne 
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@ladı 
Bien 
Pr 


KON 


Ki 

8 

— DE 
, erfreuen ; 

vr, Peer 


Iededruk- 


ken,Da,freudes 
trunten. 
Glsdefuld, O 


drucken, @&a, 
—— 


@ fatti; 
eh 


Glääyehögtig, 
a 


8! 
Froͤhlichtelt. 
Glen. 
Fr lafsa,belen, 


@lal, m, 
(Botan.)Wafjer« 
fwertlilie, f. 
ar, (0, ® 
Ag 


ars, Of, 
Eheim meGe 
weiß,n. 
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3a Elsners Grün 





Elsholg—Elsners Grün. 


„„sojeph u. feine Brüder“ (alle brei in der Dresdener 
Galerie); „Martyrium des hl. Saurentius“, „Brand 
v. Troja”, „Sind nach Aegypten“ (jämtlich in der 
Pinakothek zu Inden]: Auhe auf der Flucht“, 
„Derfuchung Ghrifti“ (Belvedere in Wien); 

ehrt nad Fangan zurüd“ ar. „Das Opfer zu 
(beide im Stäbelichen Aufeitut zu Frankfurt a. M.); 
‚set ital, Zandfı Un uſeum im ya! „Selbft: 


Jakob 
&pitra“ 


aften 
porträt“, „Die Chain blafender Dirt”, „Xochter 
der Aglaia“ (Mffizien zu Florenz); „Leres, bie Pros 
ferpina juchenb“ Üihuke del Prado zu Madrid); 
„Johannes, in der Wüfte predigend“ (Loitvre zu Ba: 
ti8), Er hat 9 Blätter radiert. 
2itteratur: W. Bode, Studlen zur Geſchichte der hoflän- 
difgen Dlalerei CBraunfdiw. 1893). 
1) Frang v., deutſcher Dichter, geb. Yıo 
Elsholtz ge gdz 3 herz Münden 
bis 1815 freiwilliger im preuß. Negiment, Bieten, 
wurde Ritimeifter, 1816 Negierungsjekretär in Cöln, 
bereifte Holland u, Gngland, 1823—25 Italien u. 






murde 1527 zur Orgamiation des Hofthenters nach | % 


Gotha berufen ; zum Kegationsrat ernannt u. geabelt, 
legte er dies Amt 1850 nieber, wendete fi nad) 

Änden u, murbe 1837 Gejchäftöträger ber hergogl. 
fühl. Höfe daf.; feit 1851 lebte er auf jeinem Sand: 


8° | baute am Starnberger See, Er jcdrieb: „Wande: 


rungen durch Göln u. befien Unpenend“ (Eöln 1820); 
‚Der neue Achilles, Geichichtsbild aus dem griech. 
Br fteiungslam ie, (ebb. 1821); „Dentblätter*, Ge: 
dichte (Berl. 1827); „Anfichten u. Umeiffe aus ber 
Reiſemappe zweier Freunde” (ebb, 1831, 2 Zle.); 
Schauſpiele: „Komm her!*, dramatiiche Aufgabe; 


den» | „Geh hin“, bramatiiche Aufgabe; „Die Hofdame”, 


Zuftipiel; „Die Corbova* 
ende Hund“, Zuftipiel; „Les Anglais en France; 
„König Harald“ ıc., elanmel (Oötuttg, 1628 2. Aufl. 
— 1835-54, 3’ Wbe.); „Bebicdhte” (Berl, 1884); 
„Bolitiiche Novellen” (ebd, 1838); „Beteranenlieder 
GR: 1865); gab 1826—32 die Zeitihrift „Eos, Blidte 
auf Welt u. Kunſt“ heraus. Das Lujtipiel „Die 
Balkan (1825), v. Goethe ſehr mohlmollend be: 

rochen, brachte hr in bauernden Briefmechjel mit 

* Ba ung verbienen noch bie beiden 
Opern: „Der Doppelprozek”, in Mufit gefept », 
Aloys Schmitt, u. „Tony der Schüg“, Tomponiert 
vom Herzog Ernft v. Coburg:Botha, 

2) Eubwig €,, deuticher Dialer, geb. 21a 1805 Ber⸗ 
lin, F "3 1850 daf.; bildete ſich auf ber Berliner Afa: 
bemie, dann unter Brof, Fran Arüger: malte 1833 
für Friedrich; Wilhelm IH. die Schlacht bei Leipzig 
u. außerdem zahlreiche Bilder aus den Befreiungs: 
friegen. Bortrefflich find u feine Humoriftiichen 
Genrebilber („Die Bürgermache"), 

Johaun Gottfried, Landwirt, bei. Schaf: 
Elsner En geb, *), 1734 Gottesberg in Schle- 
fen; r 
og 


"s 1569 Waldenburg; ftudierte zuerit Theo: 
Einführung der PMerinojchafe in Breußen u, Defter- 


taueripiel; „Der ſpre⸗ 





murbe 1810 Landwirt, machte ſich durch 


» | reich verbient, Bon jeinen jahlreichen Schriften find 


ermähnenswert: „Zandiirtichaftlihe Reiſe durch 
—— Brandenburg, Sadjen, Mähren u, Defter: 
reich” (Brest. 1823—25, 2 Bbe); „Meine Erfah: 





& | rungen in ber höheren Schafzucht“ (2. Aufl. Stuttg. 


1835); „Schäferfatechisnnus” (2. Aufl. Prag 1811); 
„Die deutſche Lanbwirtichaft nad) ihrem jegigen 
Stande —A Stuitg. 1830-32, 2 Bbe.); 
„Das Edelſchaf in allen feinen Dejiehungen, (ebd, 
al „Die rationelle Schafzucht” (2. Aufl. py. 
1852); „Deutfchlands Merinowollenerzeugung“ (ebd, 
1553), „Die verihiebenen Phaſen der deutichen Me: 
rinozucht” (Berl. 1857); „Vuterländiiche Schafzucht 

(2. Aufl. Lpʒ ; „nortjchritte ber beutichen Yand: 
wirtſchaft 2c.“ (Stuttg. 166); „Erlebniffe u. Erfah: 
rungen eines alten Yandwirtes" (Berl. 1565, 2 Boe.). 
(giftfreies Grin), Farbe, 
- x dargeſtellt durch Miſchen einer 
Sal v. Kupferpitriol mit einer Abloͤchung v. Gelb: | 
holz, Yufat v. 1%, Leim, 10-12 9% Zinnjala, Fällen 

mit Natronlauge u, Nachbläuen mit Natronlauge, 









ünden; 1813 | bi 


Eißler—Eifter. 1584 


od, dur Miſchen v. 1. Loſung von gelbem Blut- 
Laugenfalz u. Haliumepromat, 2. Löfung v. Bleizuder 
mit Eijendlbrib u. Zuſammengiehen ver Nijhungen. 
Thereſe u. Fanny, audgezeichnete Tänze: 
Elßler rinnen, geb.: erftere ®, 1808 Gumpenborf 
bei Wien, Iegtere ?, 1810 daj., geft.: erjtere My 
1878 Meran, legtere ?7,, 1884 Wien ; erhielten ihre 
Fünftlerifche Ausbildung unter Horichelt bei ben 
Balfyihen Kinberballetts am Theater a, d, Wien, 
tanzten 1817 im Kärntnerthor: Theater u. gingen dann 
zu weiterer Schulung nad Neapel, vo. mo fie, 1830: 
jurilctebrenb, gnecft in Berlin bie größten Triumpbe 
eierten u. in Amerika 1841 geradezu vergöttert wurr= 
ben. Anfang der fünfziger Jahre zogen Ste ſich v der 
Bühne zurüd, Fanny, jeit 1834 kurze Zeit mit bem 
franz. Freutlletoniften Beron verheiratet, Iebte 1850 
15 1854 in Hamburg, v. wo fie nad) Wien über 
ſiedelte Thereſe vermahlte fih am 2%, 1860 in mor= 
janat, Ehe, nachdem fie der König v. Preußen zur 
Greiican v. Barnim erhoben hatte, mit dem 
tinzen Adalbert v. Preußen u, wurde 1873 Witwe. 
böhm. straka, /; dän. Skade, 7; engl. "pie: 
Elſter an a Fe hell ken 
pica, garza, f; hat. pica, /; norw. Skjzre, 2; rüss. 
copor2, f; Schw. skata, /; 8p. urraca, picara, marica, 
F; ung. szarkn. Er, Fig.19)) 
6. (Pica Fieill., f. hierzu bie Tafel „Eier“, Fig. 12), 
A rl Lite milieder Acben Orbnungber 
iperlingögrtigen Vögel, ——— mittellang; 
pihe ya ausgerandet; Dedfebern der Najen- 
höhle bi& über ben halben Schnabel; Flügel ums 
det; erſte Hanbjehminge in ber Spike Ach rmig, 
ftarf verichmälert, vierte u. fünfte die längiten u, 
glei lang; Schwanz v. Bepelänge, itart ſtu [2 
ahin die gemeine E. (Alfter, Ayel, Schale 
alfter, Bartenrabe, Heifter, Pica candata L., 
Corvus pica P.), 4548 cm lang u. 55-58 cm 
breit, ſchwarz verſchie den [hillernd, Schulter, Unters 
brufi u, Snwenfahne ber ‚peoken Schwingen bis zur 
xhnten rein weiß. Schiller ber Flügel My 
ber man Ebern grün, vegen nie Hip Tel Bett 
regenbogenfarbig fchillernd; Bürzel_meıft merklu 
rau. nterland uropa, Ne u, Wilften u, Eng 
Afrika; dual ftarte Bäume u. Schonungen in ber 
Nähe v, fruchtbaren Flächen, meidet das innere 
u, dad Gebirge, Als arger Refträuber ſehr ſchadlich 
Sie geht ſchlecht, fient ungern über meitere ee 
ſchlupft gewandt burch Heden u, niftet meijt in 
hoͤchſten Zweigen größerer Bäume. Das aufen 
dornige, innen erdige Neft enthält 6—8 lartggeftredite 
Eier v. [hmusiggrüner farbe mit bunfelgrünen u. 
afchfarbenen Flecken. Die €. ift jcheu, jedod) leicht 
jähmbar. Nehnlic wie die Naben entwendet fie mit 
Vorliebe glängenbe Gegenftände, im Diebijchfeit ift 
fprihmwörtlid. Sie gilt feit alter Zeit als Unglüds- 
vogel u. jpielt im Aberglauben eine große Nolle, So 
fügte angeblich eine an einer Stallthür angebradte 
€. dad Vieh vor Krankheit, gebrannte En waren 
ein unfehldares Mittel gegen Erilenfie, — In ber 
deutſchen Mothologie war bie E. ein Bogel der 
Unterwelt, — em bie Hexen rilten. 

[Y im Mittelalter Elſira, Elftref), 
Elſter —T in — 9 (Schw arze Elfter) 
rechter Nebentluß der Elbe, entipringt im Königrei 
Sachſen unweit Elftva am Sibyllenftein (Laufiger 
(Sebirge), fließt zuerjt nörbL., dann weftl, 618 unter- 

alb Eifterwerda, wo fie ſich nach NW. wendet, Sie 
ließt — teils ſandiges, teils Prudhiges Gebiet mit 
geringem Gefälle u. mündet nach 180 km langem Lauf, 
wovon 60 km jdiffbar find, oberhalb Elfter. Durch 
Flußregulierung feit 1862 find die meiften ihrer Arme 


|vom Hauptflufſe abgejchnitten. Nebenflüffe: Meine 


E., Pulönit, Nöber. Der 15,5 kn lange Gröbel: 
Elfterwerdaer Kanal, Anfangs ieb bed ge⸗ 
planten Elbe-Spreefanals, verbindet die €, mit 

| Elbe bet Yangenberg. — 2) (Meike €, Saal:.) 
rechter Nebenfluß ber ſachſ. Saale, entipringt in ber 
| Norbmeitete Böhmens bei Himmelreich unweit Aich 
am Tannicht (E:gebirge), Durchfließt nörbL, zuerft in 
tief eingefehnittenem Thale das jächl. Vogtland, dann 





1585 Elfier—Elten. 


Elten— Eltmann. 





Keen: Reug u. Sachjen-Weimar,dannı wieder Bu 
Fa Gebiet. Unterhald Leipzig zweigt ſich ein 
Arm, bie Zuppe, ab u. vereinigt fich ana 
Merjebur mit einem Arme der Saale, 
arm der &. wendet ſich bei Kein ig nach = 0 
det bei Ammendor; ungefähr 2 km v. der Luppe⸗ 
münbung bie Tgunde m Oberlaufe werden 





Berl Tenmafgjeln gefunpen. Die E. iſt 195 km lang, hat | find. 


ein Gefälle v. 342 m, wird 30 m breit u, dient ud) 
ta Flößen. Bei Croffen geht aus der €. der 92 km 
es oßgreben ab, Der über Lügen zur Fuppe 
geb Hepsaffüffer * zeit. —8 ih, Se mau: 
er, Pieiße mit Barth, m ber 
Leipzig — 1/0 1 — J —ã 
Elſfter 8 BadE.),Kü born. ächſ. Krei 
uptmaunſchaft Zwigau⸗ a tmanı 
ſchaft Del nit, ander Weißen E. in Wald: u. Gebir; 
ggend, Station — -Plauen⸗ el 1768 Cm. 
ineralquellen jeit 1669 bekannt fei 
Aufnal me;6kräfti ige altaliich- falinif 10 iqueli u 
die den Ouelle en v. Sranzeng gleichen, nur 
zen al ger an Eijen find_u. bei einer Temperatur 
Be Glauberjal;, Soda, Toblenfautes, Eiſen⸗ 
—— viel freie Kohlenſaure enthalten. Die Quel⸗ 
len find angegei er äche bed Nerven: u. Mus: | 2022 
teifgftem, araly uftänden, St mähe, keain- 
nen! enmen —— rung, Magen! — Apr 
titlofigleit, ‚Magenfäureac. Deuntereinem (8 
Tommiffar ftehende Badeanftaft enthält — 
— bader u. Trinlanſtalten. Mittlere Temperatur 
e3 Jahres in + 7,2° Saijon: Mitte Mai 
vs Ende Sept. Yın 2 1888: 3475 Kurg 
Litteratur: 5. Peter 8, Die Quellen u.Bäber G-3.(4pj.188 
ahn, Bad @. (4. Aufl, Berl, 185 ehjin, Bab 
@. Aufl. ebd. 1884); Derf., Der Aut, 1 €, (kp. 1888). 
Rriflian, ee: norweg. Schrift: 
Elfter Feier u Novelift, geb. 1 1891. + 11 1C8l 
als Forftajfiitent. Seine beiten Erzählungen find: 
erihrlidek Zeute u. „Sonnenmwolten“, ind Deutſche 
Überteht durch J 532 en 
Stadt, ſachſiſche Kreishauptmann⸗ 
Elſterberg 5 ſchaft gwickau. Amtshauptmannſchaft 
Blauen, beider ſo. Vogtland. Schweiz, an derXteihen 
Elfter u.an der Bahın Weiihlig:Wolfsgefährt; Amts: 
gericht; 4052 Ew.; evang Nettungshaus für 
Getmahriofte Rinder; Woll-, Seiden-, Halkjeiben: 
u. Baummollmeberei, Weipftiderei u. Weißwaren⸗ 
tepperei, Bärberei, Gerberei, Brauerel, Bigarren- 
abrifation, Dabei Ruine der gegen die Sorben anz 
gelegten Zobveburg. 


Elſterchen ſiehe ven Artitel Pracht finken. 

3 Verbindungsglied zwiſchen Fi 
Elſtergebirge tel: u, Erinebirge: im hen ih: 
berg hei Schönberg, nahe ber Duelle ber Meifen | €. 
Elfter, 750 ın bach; Rabelmalb, Aupernfiih 

jo viel wie Aujternfilcher; 
Eifternfchnepfe Nee —— — 
Stabt, preuß. Regbe rſebure 
Elſterwerda —A——— 
gr Eliter, Knotenpunlt ber Linien Kohlfurt: Falten 
erg u. BerlinE. ber preuß. Staatöbahnen u. Noſſen⸗ 
Rommabic:Rieia:E. der fühl. Staatsbahnen; Amts: 
gericht: evangel, Pfarrlirche; Töpferei, Spirituß: 
rennerei, Gijengieherei; 2100 evangel, 'Em. Dabei 
Domäne E, mit Schloß (darin Schullehrerieminar), 
156 Em, u. Sberjörlerel v. 66 qkm Holzungen mii 
echhütte. sung | durch Kauf 1708 an Baron v. 
ömenthal iiber, v. dem es kurz batauf bie Rurfäritn 
v. Sachſen faufte, 1815 fam es an Preußen, 

Stadt. läd. Kreishauptmannichaft Bauen, 
Elſtra ———— Kamenz, an * 
Schwarzen Elfter; 1391 evangel. Ew.; Schloß; Re 
tungshaus für verwahrlofte inder; Sabritation v. 
Drainröhren ei Me maren m af, Graf: 

w orſtadt v. Neweaftle, en: ra 
Elswick jaft Lancaſter; 28000 Em.; grobe Kano⸗ 


—— — Sir Biliom Armitrong. 


tt , Squ: B „Gru 8 
Eiten [4 Sans —X ner), Om: Ganch), 






















































milie der Karpfen rinidae), Orbnung ber 
delfiſche durch den 
rundlichen Zeib, den ver! memäbie großen Kopf, 
die kurze Rüden: u. Afterfloffe, die ziemlich großen 
Schuppen u. bie in Doppelte Reihe zu zwei u. fünf |; 
geftellten Schlundzähne, deren Kronen ſeitlich zuſam⸗ 
mengebrüdt u. an ber Spige — umgebogen | % 
Die Sippe ift in ganz Europa, Alten u. Norb: 
amerifa vertreten; der geı F meinſte Repräfentant iſt der 
Bm = mm — an (Did » 
e ing, uppfi cephalus L.), 
Bis 60 cm I lang u. Ti * — in Flüfſen u. 
Seen Mitteleuropas gemein, 8 in alles ze ehrender 
Raubfii fie. Dient hauptjäd) 1) als Sutterfid, da er 
jehr ig u. fein tele —— u ge 9 t iſt. 
leiche gilt v. ſeinem faum minder verbreiteten, 
etwas Heineren Verwandten, dem Hägling (Haiel, 


>. 184. leuciscus L.). 
ez. Düffelborf, Ass 
er 


leden, N 
Eliten ed — eins, Knotenpunkt 


Linien Neuß: Crefeld : Cleve: Zevenaar der preuß. 
Staatöbahnen u. Amſterdam⸗ = t:Gmmerich der 





niederländ. —— Schullehrerſeminar, 
Tabaksbau, Zigarren⸗ Aute tramarinfabrilation; 

2022 (Cem. ) meift Hatöat. Ew. In der Aibe 
der Eltenberg, bis 1803 mit 968 gegründeten, zeide 
unmittelbarem Frauenftift u. mi ri v.Drui 
angelegtem 73 m tiefen Brummen. 

Stadt, ſächſ. Shreisfanptmannkaft |? 
Elterlein Hnoickau, Amtshauptmannihaft Annas 
berg; 2090 Ew.; Klöppelichule, Fohlenaufzucht u 
„|meleoroig. Station; Fabrikatlon vo. Ble waren, 

apier, Bappın, Spipen u. Pojamentierwaren. €. 
"| fit nicht wie vielfach angenonmen wird, Geburtsort 
der Barbara Uttmann, ı) ihr Vater hich ‚v. Elterlein”. 
böhm. a roditovsky; dän. a vedkommende 
Elterlich Ferziarene: enal?a parentalı Ir = des 
arents; Qf. a Naro@oı holl. a u. ad oudachtig:; 
Tai. @ paterno, materno; lat. burd den Genetid paren- 
tum; (-e Liebe) parentum amor, /; FUSS. a POAUTEXLCKIÄ ; 
sche, a föräldrig; $p. a parental, patrimonial; ung. @ 
szülei. 
böhm, rodide, dän. Forzldre, 92; engl. 
Eltern parents; frz. — α Ehe u: 
holt. ouders, m/7; Hal, genitori, we}; IAl, parentes, mrpd} 
(eine - mehr haben) pa bus orbatum esse; FUSS. pogu⸗ 
Tean, oil !drar, nfl; Sp. nadres, mp2; 
ung. szülök 
© Das wiſchen €. u. Kindern beſte hende Verhäftz 
nis beftinumt ich Durch die Sittenlchre, Das bürger!, 
Recht kann nur ben äußeren Rahmen dafür aufftellen, 
Eheliche Kinder find berechtigt, v. den E, u. eventuell 
v. ben Brofeltern ftandeögemäße Grnährung u. Er: 
siehung zu verlangen; die Alimentationspflicht hört 
auf, jobald fie in ver Lage find, fich jelbft zu ernähren, 
E. haben gegenüber den Kindern u. bieje gegenüber 
jenen ein Erbrecht. Die Kinder find zum Gehorianı | kr 
. zur Alimentation ber €. verpflichtet; Verbrechen 
5* dieſelben werden ſtreng beſtraft, auch beſteht 
Ei Zwang für Kinder, gegen €. Zeugnis abzulegen, | 9%) 
Die Rechte ber 
lide Gewalt, 
lichen Gewalt (patria potestas) des römischen, teilß 
ber vormundjcaftlichen (mundium) des deutichen 
t8 ftammenber Befugniſſe. Nach beutichem Ste t 
Bi aud) der Mutter diejelbe zu, nicht jo nad) römi 


















5. gegen Die ‚Kinder bilden bie elters 
n Inbegriff v. teils aus der näter- 








Be Die elterliche Gewalt wird begründet durch v 


eliche Geburt; uneheliche Kinder ftehen nicht unter 


terlicer. Gewalt, doch Hat bie Mutter einige vorz | & 





mundichaftliche Befuaniffe: ferner durch Annahme 
an Rinbesftatt u. Ehelichfeitgerflärung. Sie wird 
aufgehoben durch Tod, Emanzipation, Gründung 
eines eigenen Hausftandes bei Söhnen u. Verheira⸗ 
tung bei Töchtern, ferner durch Berwirfung, namentz 
lich bei gewiſſen Berbredhen gegen bie Kinder. — 








dem Entwurf des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbu— 
bildet Die Verheiratung feinen Emanzıpationsgrui 
wohl aber ein Ruben ber elterlichen Gewalt. 

Stabt, bayr. Regbez. Unterfranken, 
Eltmann ; Berielsamt Qaßfurt, am Dain, 1576, 
meift kathol. Ew.; Amtsgericht; Burgruine; Holz: 
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lt eek 


sieben. 
Glairenx,-se, 


9: ®, föleimig, 
ai, Dt 





er, 
mit Thon u 
den. 


Naisi?ı 
——— 
Glalsine, 

— 

—— 


sance 
Magtüberteben 


ehreniejen, 
Gtoppeln, n. 


lance, 
„a licher Lichte 

ſtrahlBlitz; Biic 
desAuges,m;va, 
einen Bid’ auf 
etwas werfen, 
einen plöglihen 
Strahl werfen; 

en. 


Glande, -, 
a,mit ee 
nen Driljen. 


* 
a ei 


landitero, 
®, — eicheltra⸗ 


— 

®n, er rl 

vom Säiein,n, 
Gländoli 





Glandsfine,@ 
g,(Bool.)Johan- 
niswärmden, n. 

Glandsfor- 


dat: 
edle" ‚8 


8 f. 
Glandshrid, 
®, &, glängend 


Ghndela, © 
oh 
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Drüfe, Mandels 
geihrouift, f. 
@landülae 
san, Dt, die 
Mandeln am 
* Halfe, Drilfen. 
-  _@landulaire, 
fenartig, 
ſen⸗ 
Elandalaro, 
©, Drüfen-. 
Glandule, ® 
4, eine Drife,f. 
Glandulifor- 
a,drüfens 





tet; 
Drüfen bes 


af 
Fey 


Ela 3 
ee 
Glaner,Dva, 
Kehren lejen. 
@laneur, -se, 
O m u. f, Ach 
dcegelerin ‚m 
uf. 

Glaniı 
Fr ber 
Glanmjöik,@ 


q, 
—— 
der); Pr 
Bleitugel, Thon» 
fugel (zum 
es 


Glansk, @ a, 
——— 
Glanska, S 
va,gli end mar 
Sen, glätten. 
Glanskis, @ 
m, Glatteiß, n. 
Glanslärft,@ 
n, Glanzlein- 
Don, fax 
lansı 
&, glangreld, 
lanzvoll. 
Glansslipad, 
., poliert. 
lanure,Df, 

Naclefe,Achren 
vn 
glängend machen. 
Slanais, Ga, 


g I. 
pr, ® vn, 
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Elton—Eluration. 


Eluzibieren—Elwerd. 1588 





andel u. Schiffsbau, Hopfen:, Obft: u. Weinbau. 
H km nörbl, gegenüber am Hain: Ebeldbad, 
Station ber bayr. Staatsbahnlinie Bamberg-Würz: 
burg. €. kam im 8. Jahrh. an das Bistum Würz- 
burg u. wurde 1335 zur Stabt erhoben. 
(Jalton:Nor,d.i. goldener See), 160 qkm 
Elton großer Seller, Eu Gouvern. Arad, 
öftl. ber unteren Wo ( unmeit der Grenze ber 
gienfteppe, bebeutendfter Salziee Rußlaͤnds; hat 
6m hoheThonufer. Acht jalzhaltige Flüfchen mun⸗ 
den in der nafien Jahreszeit in den E., der 280) ber 
geiamten Salzgewinnung Rußlands Liefert, jährlich 
1—6 Mil. Ein — 000 t). Das Salz des E. 
enthält 98,8% Ehlornatri 
magneftum; reiner ift das Salz des nahen Bas: 
kuntſchatskife es (Bogdoin Dobaflu). 


Elton Mi 






erforſchte den Limpopo. 1873 engl. Vizekonſul in S 
ſibar, 1875 Konſul in Moſambit. Bereifte 1877 mit 
otterill, Hofte, Rhodes u. Domwnie die Bebiete am 
nördl. Njaffı ee, überftieg das Kandigebirge am 
Nordrande desjelben u. war fomit vom Njaſſa⸗ 
See nad) der großen Karamanenftraße v, ben Seen 
vorgedrungen. Seine Tagebücher gab Cotterill unter 
dem Titel: „Travels and researches among the 
lakes and mountains of Eastern and Central 
Africa* —— en 5. Regie. W 
R Elfeld), Stadt, preuß. Regbez. Wies⸗ 
Eltville en, Rheingaufreis, am Rhein u. ber 
Linie Frankfurt: Dbeeichnftein 5 Meslar »2ollar der 
prauß. Staatsbahnen; Amtsgericht kathol. Piarr: 
iX Burgruine aus dem Jahre 1330 u. zum Teil 












noch erhaltene Ringmauern aus dem Je re 1892; 
k er Weinbau, Schaummein: u. Nudelfabrifation, 
älzerei; „üchtreighe Villen mit fönen Garten: 
anlagen: 3340, meift 2— En. €. galt villa, 
fpäter Eltville „eine der älteften, ſchon 832 erwähn: 
ten Stäbte am Rhein, wahrſcheinlich röm. Urfprungs, 
war unter ben deutichen Königen kal. Saalhof u. % 
hörte fpäter den Erzbiihöfen v. Mainz, welche im 14. 
u. 15. Jahrh bier rejidierten. Am 2%, 1349 ſchloffen 
ter Karl IV. u. Zubmig,n. Brandenburg einen Ver⸗ 
nfolgebefien der Gegenkönig Karla, Günther 
marzburg, bie Krone niederlegte. An E. grün 
dete Gutenberg 1465 für feinen Verwandten ter⸗ 
münz an has : 
inter Zufluß der Moſel in der Eifel, entipringt 
Eltz am Kelberg u. mundet nach 8 km langem 
wilden Laufe bei Mofeltern. Auf 290 m hohem 
Felſen über dem Thale der E. die wohlerhaltene u. 
um Teil bewohnte Burg E., Stammſchloß ber 
Ein Die Altze Gorm der finoßatefien Cprad 
ie ältere Form der finghalefiihen Sprache 
Gin a Se.) id iteln; Elufi 
3 at.), vermeiden, vereiteln;Elufion, 
Eindieren hun: 
Ausflucht; elufiv, vereitelnd, umgehend; elufo= 
riſch, betrüglich, sera, PR 
4 at.), bei Licht od. Nacht aus: 
Elnfubrieren le € da tubration, 
fleißige, gelehrte Nachtarbeit. 
Einl (de, d.i.Traubenmonat), bei den Juden der 
\ . Honat im bürgerlichen , ber 6. im Feſt⸗ 
jesr, bat 29 Tage; entiprächt dem Auguft. Die 
sten Tage des ©. find Vorbereitungstage (Buß: 
jebete beim Frübgottesdienft) für das übeie Neu: 
—2 u —— ee 
im Altertum Stabt in Gallia Aquitania; 
Eluſa Aarau 


eo.) Elntionsverfahren fiehe den Artitel Buster. 
| Elntriation 


neulat.), fo viel wie Abklärung, 
uswaſchung erbiger Teile. 


Elnzatiön (lat.), Verrenkung. 


ir: | der. ſpan. Grenze u. 


um u. nur 0,13 %0 Chlor:| 11 


"| Elvebaffen 





ms Int.), beleuchten, erläutern, er- 
Einzidieren Kirh, Erunbatton, Beleug- 
tung, Erklärung, Erläuterung. 
Elv (norweg.), Fluß. Val. den Artikel ELf. 


Elvas Stadt, portug, rov. Alemtejo, Diftrikt 
A ‚ortalegre, ftärkite Feſtun— rtugals, an 
ee Ye 4 nr 
finfter, winfelig u. ſchmutzig; ſeit 1570 Biſchofsſiß 
4 Kirchen, Darunter Die Domtirche, Theater, Arjenal, 
Wafjenfabrit, Kanonengießerei u. Spitäler, vor⸗ 
u iche Waferie nung 08 arcos de Armoreiro); 
Im ngelhanbel mit engl. Fabrikaten nad Spanien; 
0471 & ich jet 28660) Em; nabebei reihe Eiſen⸗ 
orts, Santa Lucia u. Santa Setora da 
Grasa od. la Lippe, veritärken die Befeftigungen der 
Stadt. E. ift dad Alba der Alten. Das Schloß 
wurde v. den Mauren erbaut, 1658 u. 1711 v. den 
Spaniern vergeblich belagert. Marſchall Beresford 
hatte den Titel eines Herzogs v. E. 
Hafenort in Finmarken, fiehe 
Dielen Artikel. ee 
Rantonshauptort, franz. Depa: ihan, 
Elven Ferm, janned, an bahn; Papier: 
mühle; 855 (Gem. 3376) Em. i Ruinen bed 
Manoir de Kerleau, in.dem Descartes u. feine Fa⸗ 
milie gewohnt hat u. Schloßruine Zargouet, 18. bis 
15. — 


minen. Zwei 


ich deter jender Vertreter 
Elvenich Dar grgeee m, 1798 
Emblen im — Aa 















ca“ (ebd. 18% 
gungsſchrift mit aftenmäßiger 
er in ber Hermeſiſchen Sache in Rom 
x 


apft u, die 


Wiſſenſchaft, mit 
* (ebd. 1875) ıc 


Nüdjicht auf 


Elvira Stueder keitiberiichen Stadt Jiliberis op. 
Eliberis, wo nad) 300 das Concilium Nlliberitanum 
Be DE eimäßt), Mnteine Ele, frag. Wugt 
pr. elmahr), Unteine Elie, franz. Mufit- 
Elwart ee u. Romponift, geb, Ki, 1808 
Paris, + !%,0 1877 daf,; wurde Schiller Le Sueurs 
beiuchfe 1818 das Pariſer Konjervatorium, erhielt 
1830 den erften Preis u. 1832 den großen Preis 
u. beſuchte nun Stalien. 1836 zurüdgefehrt, war er 
1848—71 Brof. der Harmonielehre am Koniervato= 
rium u. zeichnete fi) bei. vorteilhaft aus durch bie 
Zeitung der Konzerte der Societe de Ste-Cecile in 
der Aue ivienne. Schrieb: ‚Traite de Sontrepoint 
et de fugue* (1840); Theorie musicale* (1840); 
„Histoire de la sociel& des concerte du Conser- 
vatoireimperial demusique* (2560, 2,Auft, 1863); 
„Histoire es concerts populaires de musique 
classique* ER „Essai sur la_composition 
chorale“ (1867); Ötreihquartette, Trios, Ouverz 
türen, Symphonien, Opern, barunter „Les Cata- 
lans* (1840 auf: eführt , „La reine de Saba“, ‚La 
visiere*, „Les Yois ergsalem“; die Dratorien: 
„Noe*, „La naissance d’Eve* ıc. 
Elwend Almwend, der Orontes ber Alten), 
Om hoher Berg Wherfiens, fühl. der 








1589 Ely—El. 


Elzach —Elzevir. 


1590 





Stadt Hamadan. 8 Monate des ‚Jahres ſchneebededt. 
Die hmten Mineralien u. Kräuter des ©. halten 
die Drientalen für munberfräftig. 
& (pr. iHli), Stadt, engl. Grafihaft Cambridge, 
y an ber Dufe, auf einem Hügel inmitten der 
3; 8172 Em. ; Eifenbahntnotenpuntt; Biſchofsſitz 
jeit 1107), mehrere ſchöne Kirchen, darunter die 
rachtvolle, berühmte Kathedrale, 1082—1553 an 
telle der 673 gegründeten Ethelredakirche erbaut, 
mit 82 m hohen Wefttürmen, bie Trinitglirhe aus 
der Zeit Eduards 1]. u. die St. Maryfirche; 1541 ge⸗ 
gründete lateiniſche Schule (King’s school), Thon: 
inarenfabrit, Delmüblen, Drauereten altbrennereien, 
Seobartige Spargel: u. Obftlultur für den Londoner 
Markt. Schon 670 wurde hier ein stlofter gegründet, 
das die Dänen 870 zeritörten. €. verteidigte fh 
fange gegen bie Normannen. © 
2.9 im Altertum Teil v. Sufiana, an ber 
Elymais Tündung bob Horb; Glam. 
. neugriechiicher Name ympo3 in 
Elymbos — alien. — * 
F .(Haargras), Pflanzengattung au 
Elymus der milk der Sramiheen, fehr nahe 
verwandt mit Hordeum Tourn. u. vielleicht nur als 
Untergattung beizubehalten ; v. ben beiden in Europa 
iemlich —5*— Arten iſt die eine, E. europaeus L. 
Waldger e), näher mit Hordeum verwandt ald 
mit ber anderen Art, E. arenarius L. (Stranb:, 
Sandhafer, Sandhaargras). E. europaeusL. 
iftca.Im 508 guosgrün u. vo. rafigem ua an 
den unteren Bla; — zottig; die lanzetilichen 
Dedblätter find mit einer goeimal fo langen Granne 
verjehen; in ſchattigen Laubwälbern gutes Waldgras; 
E. arenarius L. iſt ehenfalls ca. 1 m hoch, bläulich⸗ 
grau u. befigt eine weittriechende Grundachſe mit Auds 
läufern, glatte u. kahle Blattiheiden u. dreiblütige 
Aehrchen / deren Dedblätter unbegrannt u. Furzgottig 
find; an den Hüften der Nord: u. Dftfee gu. 
vorzügliched Bindemittel für den Flugſand; daher 
ad He enweiſe in Nordbeutichland angepflanzt. 
Halme jehr zuckerreich. = ; 
za Hauptort im Count rain, norbamerik, 
Elyria — Ohio, am ae River, der hier zwei 
Waſſerfälle Het ei — 
3 e, dem franz. nachgel fe Form 
Elyjaiſch ir H vſif Be), Bene, para= 
dieſiſch; vgl. Elyfium. E:e Felder, fo viel wie 
Elyſium — — —— — — 
ech, Enelyſia), Orte, wohin der 
Elyſia elkgen hatte u. Die as befig nicht wiet 
der betreten — en. 
% linto, Pſeudonym des portug. Lyrikers 
Eluijſio ‚Manoel rei, 1 v) s * 
riech. Elyſion Pedion, elyſiſches 
Elyſium Yin ) bet Homer ein geſegnetes Ge⸗ 
filde am Weftrande ber Erde, diesjeits des Dyeang, 
wo Rhadamanthys renierte u. wohin ausgezeichnete 
Männer u. Götterfreunde v. der Erbe ohne Tob ver⸗ 
jegt wurden u. ein den Göttern ähnliches ſeliges 
Xeben führten. Die jpätere Mythologie jekt an Die 
Stelle des E:5 die Injeln der Seligen (1, d.); man 
dachte dabei an bie Ranarifhen Inſeln, Madeira 20. 
Ver gil bringt bas E. mit der Unterwelt in Berbindung. 
Daher E. ein reigenber, entzückender Aufenthalt. 
griech), Scheidenbruch, Bruch, der 
Elytrocele ee der weiblihen Scheide hervortritt. 
riech.), Hülle, Futteral Scheide, Mutter: 
Eltron Sehe € D Mutteripeibenent: 
finbung. Gentrorzhep ie, Operation gegen den 
orfall irmutter, v. Rarihall Hall angegeben. 
Elytroncus, Mutterjheidengeihmulft. Elytrop- 
to fi 3, Wutteriheidenvorfall. Elytrorrhagie, 
——— —— 

1 90 langer rechter Nebenſluh des Rheins 
Elz in Baden, St — im en Kg 
vom Rohrhardtäberg, jtrömt anfangs in engem Thal, 
nimmt im Gebirge die Wilde Gutach u. in der Tief: 
ebene Glotter u. Dreiſam auf, münbet bei Witten- 
meier. Die früher oft verheerenden Ueberſchwem⸗ 


ahnſtation; Alademie;4777 Em. | SP 





mungen be3 reifenden Fluſſes verhitet der Leo⸗ 


Glapsti, @g, 


oldäfanal, der bei Riegel den Fluß verläßt u, | Ixrwen, 


i Oberhaufen in den Rhein mündet. — 2) Fluß in 
Baden, entipringt am SOAbhange des Oderrmaldeg, 
münet bei Nedarelz in den Nedar, — 3) (Elfe, 
Alzig) Fluß in Yuremburg, i. ben Art. Alzette. 
Ei ach Stabt, bad, Kreis Freiburg, Amtsbezirk 

ö ) Waldkirch, ander Elz jchöne gotiiche Pfarr⸗ 
Ticche mit Holbeinſchen Altargemälben; Leinweberei, 
Rappefabrif; 1089 tathol. Ew N 
Ei e (mittellat. Aulica), Stabt, preuß. Prov. 

ö Hannover, Regbez Hildesheim, Frei Groͤnau, 
an der Dlündung ber Saale in Die Leine u. den preuß. 
Staatäbahnlinien Hannover:Caffel u. E.:Bameln: 
Löhne; Amtsgericht, Ihöne Pfarrkirche ; Verfertigung 
». Orgeln u. Turmuhren, Nübenzuderfabrif, Fabrie 
fation lanbwirtidaftliher Machinen, Gerberei, 
Steinbrüde, Steinfohlengruben; 3020, meift ren 
Ev. Hier jo das v. Yubwig dem Frommen für 
Ditfalen genründete Bistum Hildesheim anfangs be= 
ftanden haben. —* 
El eat Friedrich, Zitterarhiftorifer, geb. 227, 1821 

5 Dejfau,f?,1889 Halle, Brof, ber engl. Sprache 
u. Litteratur an_der Univerfität_baj. (jeit 1875); 
ftubierte 183 3 Philologie in Leipzig u. Berlin, 
wandte fich er vorzugsweiſe dem Stubium der 
engl — u. Litteratur zu u. wurde Oberlehrer 
am Gymnajium zu Deffau; I3430 redigierte er 
bie „eindaltihe Zeitung“. Wieberholt hielt er fü 
längere Beit in England auf, Ein bedeutender Dur 
Tiefe ber Gelehriamkeit, Schärfe u. Bejonnenhei 
der Kritik, wie Durch unermüdlichen Fleiß audgege! = 
neter Shateſpeareforſcher, veröffentlichte €. Aus⸗ 
gaben v. „Hamlet“ (2pz. 1857, Fritifch) ; ——— 
emperor of Germany“ v. G. Chapman (ebd. 1867); 

hen you see m now me* v. 8. Rowley 
Defjau ũ. Zond. 1974); „Sir Walter Scott“ (Dresp. 

864, 2 Bde); „Lord Byron“ (3. Aufl, Berl. 1836, 
auch engliich, Yond. 18 „Notes on Elizabethan 
dramatists“ ( Halle —86, 3 Boe.); „William 
Shaleipeare* toi, 1876, engliih v. Dora Schmig, 
Cond. 1888); „Abhandlungen zu Shafeipeare“ (Halle 
1877; engl. Zond. 1874 u.b. T.: „Essays on Shake- 

eare*); „Shakespeare's tragedy of Hamlet* 
ven, 1882); „Grundriß der engl. Phrlologie” (Halle 

887, 2. Aufl, ebd 1855); „Die engl. Sprade u. Lit: 
teratur in Deutihland“ (Dresd. 1864); Vermiſchte 
Wlätter* (Cöthen 1875); „Der engl. Herameter“ 
(Deffau 1867); „Eine Aufführung im Öfol ustheater* 
(Weimar 1873); „A letter to ©. M. Ingleby Eaq. 
containing notes and —— emendations 
on Shakespeare's Cymbeline* (Halle 1885). ©. 
begründete ferner bie „Atlantis“, Zeitſchrift für Yeben 
a, Yitteratur in England u. Amerila (Deifau 1853 bis 
1854) u. gab 12 Bände ber Zeiticprift der deutichen 
Shateipeare-Sejellihaft heraus, jomie den „Enge 
Küchen Lie “ (ebd 1, 5. Aufl. 1868); „Na 
Beten“, britiiche u. amerikanische Gedicht e 
(ebd. 1860); „Eine Frühlingsfahrt nach Edinburgh⸗ 
(ebd. 1860); erwähnenswert find auch jeine wi 
dichte“ (Halle, 2. Aufl. 1881). 


BE 































2 
= 














Die Glanzperiode des Hauſes war v. 16 h 
in ber zahlreiche lat. Schriftiteller in Heinem For⸗ 
mat, Duodez u. Sedez, Die noch jet ala Meifter: 
werfe gelten, v. one gebrugtt wurden, Zubwig III, 
Entel d. Eußieig 1, neb. in Iltvedt (# 1670), 1688 
Gründer ber E.-Druderei in Amſterdam mit jeinem 
Vetter Daniel, Sohn v. Bonaventura (neb. 1626, 
+ 1680), 189 Werle. Das Geidäit zu Amfterbam 








‚m. 
Glare, @blen- 
dendes Kht, n; 
Slany,m; 
unteln, n; vn, 
ablen,glängen, 
Jaimmetn. ® 
larta, ae 
f, Ries, m. £ 
u volume ® 
.glarea), 
8 ler Rich, 
tiefig. 
Glarmester, 
5355 
larsie 
u "vom 
er) 


m, 

—5— Io 
tengidddhend),n; 
Artiteniefalber 
(bei Beerdiguns 


a, glafig. 
—X @ 
a petartig- 
asaktig,® 
%, glafigt, glass 
Glasblaser,D 
sblazer,/ 
m, Glasbläfer. 
Glasbruk, 9 
n, Glashütte, f. 
Ulnss, m, 
olde und fllbers 
chwirkterGeis 


maden. 
Glasera,@va, 
glafieren. 
—— 
iafſeten. 
orig, 


a, @8, glas 
Glaskärl, & 
dier. 





Glasrait 


Glasto, Dm, 
itbers 


Glasto, @m, 
ah 
er, 
Glaſur, t. , 


g, Slätten, n. 


en. . 

Glatte, @va, 

glätten. ® 
@lattajern,D 

n, Glätteifen, n. 
Glatthet 

f, Qlätte, Glatıs 

——* 

25 

ad, turzweg. 

@laubersal 

öde 
lauberfalz, n. 
Glaubervont, 

® n, (Shemie) 
atriumfulfat. 


hellgrün. 
Glaucoma, 
m, (Mebiz.)arüs 
ner Gtar, m. 
Glaucöma, 
Atis,(Dn,(Med.) 
grüner Star, m. 
Glaucome, D 


m, (MebtjJgrü: | 


ner Star, m. 
Glaüeus 3, D 
8, bläulid,blaus 
grün, graublau. 
Glaumet f2 
m, (3o01.)Bu je 
finf, m. 
Glangue,Da, 


ol.) 
“e rind, @® 

arind, @g, 
Säwert, n. 
@laze, @ va, 
mit Glasſcheiben 
verjepen H Stafur 
(der Töpfer), f. 


Glazen, ba, |: 


gläfern. 
Glazenmaker, 


am Glafer, m; 
(Bool.) Waflers 
jungfer, m. 





e. m.— Email. 


Einaillierte Thonwaren. 1592 





kam nad) Ludwigs IL. Tode burch Aauf zum größten 
Zeil an ben Buchoruder u. Buchhändler Aprian 





Moeljend im Haag. Peter €. (7 1696) errichtete © 
Geihäft in ieh Gefamtzahl der E:ihen DB 
lagöwerfe, die oft Begenitand eifrigen Sammelng 


gemejen (Sttaffiterausgaben in 
mehr al& 2000, bei. Vergil, 
Klaſſiler, Pialter, Thomas 


2° bie berühmteften), 
ren u. andere röm. 
KempisNachfolgeChrifti, 
Das Haus E, hat mehrere Kataloge feines Verlages 
verfaht, den legten gab Daniel E. heraus. Die @l yes 
virſchen Kes publicae find nicht ſamtlich Elzes 
virſche Drucke. 
Atitxatur:. Ubry, Notices sur les imprimsurs de la 
famille des Elzevirs (Par. U ; Berard, Essais 
bibliogr. sur les &ditions des Elzevirs les plus pr6- 
cieuseß (ebd. 1822) ; Rodier, Thöorie des Editions elz6- 
jennes in „Mölanges tires d’une petite biblio- 
thöque“ (ed. 1829); GH. Pieter, Analysedes matsriaux 
les Blu utiles pour de futures annales de l'imprimerie 
des virs (Gent 1843); Derj., Annales de l’imprime- 
rie E. (2pj. 1853); 9. de Reume, Recherches histor, 
gontrales et_bibliogr. sur les Elzevirs (Brüff. 1857) 
tflems, Les Elzevirs (ebd. 1880); Catalogus libro- 
rum ee Elzevirianae am: u. %pp.). 
e.m. Bondie), für Ei em — 
Fam, pr. emäj ob. emälj, Schmelz od. 
Emailnentas), eine durchſichtige od, 
durchſichtige, gefärbte od, färbte Slasmaffı 



























gerieben, der mit dem Binfel aufgetragen werben 
ann, Beim Emaillieren v. LZurusgegenftänden (einc 
KRunft, in der noch heute die Beneztaner Borzügliches 
Kitten) werben bie zu behandelnden Stellen mit dem 
Su vertieft, möglichft gerauft u. mit &:mafle 
gern t. Das Einbrennen erfolgt in einer Muffel. 
Rad; einem anderen Verfahren werden die zu email: 
lierenden Stellen mit feinem, ſauber aufgelötetem 
Golddrabte eingefaßt u. die fo entftandenen Zellen 


mit ©. üt, welches in derjelben Weiſe eingebrannt 
wird, tie) tann man aud) die gewünichten Ver: 
zierungen aus heißer weicher E-mafle ausprefien, 


mit Metall einfaffen u. auflöten. Zu Zifferblättern 
verwendet man Scheiben aus bünnem Kuprerbledh, Die 
mit E:maffe überzogen u. biß zum lzen des⸗ 
ſelben in einer Dot erhigt werden. Das Ema 

lieren v. eifernen Koggeſchirren bietet injo- 
fern befondere Et ten dar, als das Ausdehnen 





u. Zujammenziel des Metallg bei eintretendem 
Temperaturmechiel leicht ein Zosipringen des E—s 
ur Folge hat. an verhittet dies gegenwärtig ba: 
a dab man zwei E:lagen über einander gibt, D 
denen die untere, die Grundmafſſe, beim Glühen nur 
teigig wird u. deähalb etwas porös u. nachgiebig 
bleibt, während die obere, die Dedmaffe, Ihmilzt u. 
die platte, glafige Oberfläche bildet, Die Mafje wird 
geihmolzen u. in Q abgeſchrecht. Die Grund: 








c 3ui melje Boraz 
Be BET nl e mafje, bie buch Zul tjchmelzen v. Duarz, Borar 
man leberz x ( u pat, Pulvern u, Miichen mit Thon u. Mag: 










jachen, Bij ie Jifſe te 
um ihnen eine größere Dauerhaftigt: g 
qoeſchirre Waffer: u. Dampfleitungsröhren, 
ieberöhren der Lolomotiven c.) Das E. muß in 
der Rotglut ſchmelzen, ohne bünnflüifig zu werden, 
nad) dem Erfalten feft auf der metallijchen Unterlage 
after eine jhöne glasartige Oberfläche zeigen. 
eine Zufammenjepung ift je nach feiner Beſtimmung 
Ku verichieben; als Grundlage dient ſtets ein Glas⸗ 


t zu ge 

















uß od, gepulvertes Kryftallglas, deſſen Schmelz: 


arfeit man durch Flußmittel (Bletoryd, Borar) erz f 


öht. Dur Zuſah dv. Knochenaſche od. Zinnoryd 


erhält man weißes unburdjfichtiges, durch Juſaß v. 
Metalloxyden gefürbtes E., fo 4. B. blaues dürch 
Kobaltoxijd, grünes durch Aupferoxyd od. Throm⸗ 









oxyd, 
ein Gemenge aus allen d 
ngen gegen 2000C 








8 werden bie forgritig 


durch wieberholtes 
Wafler mögticht lei: 
dann aufeiner 

u. mit Waffer fchließli 


mel 
mäßig gemiicht, 

Stck fein pulverifiert 
zu einem fteifen Teig an: 











nelta erhalten wird, wird in dickflüſſigem Zuftande 
mit dem Binjel, auch durch Schmenten, Kpfen x 
leihmäßtg auf d ı emaillierenden Fläche, Die vor⸗ 
Br in verdünnter Schwefelfäure gebeizt u. mit Sand 
rein geicheuert fein mul leidhhimäßig vertrieben u. 
dann zum Trodnen in einen Zrorenofen gebracht. 
Das Einbrennen ber Grund: u, Dedmafle geihieht 
bei hellvoter BLühhige in einem Emaillierofen. Die 
Deckmaſſe befteht aus Quarz, Borag, Soda, Zinn: 
or9d, Nagnefta u. Salpeter. Der Ueberzug des jog. 
ranzöjtihen glalierten Eiſens befteht aus 
& . slintglaspulver, 20,5 Tin. Soda u. 12 Tin. 

lorjäure 


titteratur: Manbau, frabritation ded Es (Wien 1880); 
Wadt, Urler €, u. defen Verwendung zu kunfigewerblichen 
‚Sweden (ebd. 1886). 


Email champlev6 u. cloisonne 
(kan. fpr. emäj ſchanglöwe, kloaſdne), fiehe den 
rtitel Smailmalerei. 


3 di il i ienerd: 
nenne koklenle nee 
Anſtrichfarbe 






















r Holz, Wetall u. Stein. Der Anſtrich 
iſt hart — —— t, glatt w, glän end. füßer Site 
sy Talteß, eine aus Leim, der in 
Email gelöft u. eingelocht wird, feingeftoßenen 
Galläpfeln, feingeitoßenem Glas, gefiebtem Zement 
u. Leinölfirnis hergeitellte Maſſe, die zum Dicht: 
machen N illieren) der Spiritusfäfler empfohlen 
en ift. 


wo! 
Emaillen ! ziel wie Amaufen; fiehe diejen 
ttifel, 
fiehe den Artikel 


Emaillierte Thonwaren Goraitmateret, 


Schluß des vierten Bandes. 





8. (Ete 128) 

2. Gewickelle Deite, 3. Auögerollte 
Do) ede. 7.0. Dedenanorbnung 
10.—12, affettenvede. 


Eeite 288 u.280,) 
N —— — 
on mit Lie 1 y orte m R 
uparat mit hendem Küfter 6. Neftiz | nad) teilweiler Entfernung der TA 
Ir als Dorlage in, einer _Nälte: — ——— verkleinert. 6. van 
 Spreitusrefiitation.— Tafel ®, ———— ng ber © 
ifienti rates von | Neinert. 7. feichen von unten: a Mund, b After. 
von Öphiog! Ar a lacertoaa (Penn) L 
röfert, a Mundfchild, b D 
Burjatipalte, e ein Seite 
9, Echinaster sentus, von unten: verfleinert: 
b Ambulafralfurde, R Radius, JR Anterrabiug. 10. 80 
endeca RT von oben; verili 
Devonifche Formation. (Seite 129.) rosacea (Link) Norm.: a Hanten, fich a 
j 1. Favositea polymorpha; a. mehrere vergrößerte, zum Ycllenn IR Pontasziog asteriuß dh.) 
I eilinuigebrocene Zellen. d. Cyathophylium helianthoides; Eidechſen. (Seite 1197.) 
ein Stod von oben, b einzelnes Tuer, von der Seite gejehen, 1. Fliege 
N — Bas 2 eliolithes —*— Br pn bedOz | Yechfe, 4 Bemeines Chamäleon, 
ein der eine Bartie ber je, © inhichfat 
0 . 5. Spirifer digjune 18. Spirifer macropterus. 8. Blinbichleige, '9. un 


B oerinus Crassus en Kallſtein ber Eifel, 8. Ki ; i — 
ine planorbis. 9. Cirmeni, Inevigatn. 10. Goniati- Eier (in farbiger Ausführung), (Seite 12 


tes intumescens. 11. M don euenliatus. 12, Bhacops 1. Nachtigall. 2. Gartenrotſch 3. Wado) 
ıhthalmus. 13. pa Intifrons, 14. Homano- | 4. Meibier . 5, Felpiperling. 1,9 Ssiinden, 
i 15. Pterichthys spee, , 16. Rhipidoeri- | meiie. 8, Elfter, 9. folfrabe. 10. 11. 


crassicaudn. . 8, r 
erenatus; 1 Nadialftüde, 2 Anterradialftüde. 17. Eu- | 12. Mäuſebuſſard. 18. Häuzchen. 14. Steppenhufin. 
P —— rosacens; a Arme, je 2 in einer Riſche. Huhn. 16. tgans. 17, Schwalbe. 


J 























































Diamant. (Seite 576.) 
1.3, Brillant in quabrater, 4. u. 5 in ovaler, 6, u. 7. in 
Form. 8. u, 9. Nojetten mit breifeitigen jsaletten, Groß: t i eg 
Mi (nad) Zraveriner). Ft „Großherzog von Toskana. | bezeichnet Das durch die Lungen überbedtte 
Ljtei 





Sepitalliormen verichienener Edeljteine: 1. Diamant, 2. Korund, | Jwerchfell: 1 Eufiröhre, 2 Tinte 
| 3 Yirfon, 4. Zopas, 5. Smaragd, 6. Berpll, 7. Turmalin, i angenipibe 5 dn3 Armgeflecht, 6 Schlüffelbei 

8, Öyacinih, 9, Amtethuft, 10. Granat, 11. Berafryjtall, 12. Ama- | arterie, 8 Yortenbogen, 9 Achjelvene, 10 Zu 

jonenftein. Impsratriee Engenie. Saney. ‚olarjtern, Negent | linfe Herzrohr, 12 Finke, 13 Kammer, 15 
oder Piltpiamant, Stern des Suͤdens. Kohinur. 18 beren rundes Band, 19 Hm 20 

21 obere Hohlvene, 22 Uni 
Diluvium. (Seite 577.) ae = — 

1. Stelett des Rammuts (Elephas primigenius Blumenb.) e von vorn den Quergrinumbarnt Ihnitten, ei 
im Betersburger Mufeum aufgeht 2. Merstheriun Cu- | Dünndarm, Die geftrichelten Zimien zeigen die Sage bes! 
vier Desm. aus den Bampasichlanım von Luran bei Buenos ſomeit derſelbe hinter ber Leber und den Rippen 
Ares. 3. Riefendivich (Megaceros gigantens Oz.) aus Xr: | Und den Umfang ber Milz, bie verichiebenen B 
fand. 4. Wollgeariges Nashorn (Khinoeeros tichorhinus | den Nabel: 1 Blindbarım und Wurmfortiag, 2 
Cun.), zeftauriert mac) einem vollitändigen Stelett im Münche- | Ditnndarmes, 3 Gabelung der Baucaorta, 4 
ner Mufeum. 5. Ameritaniides Maftovon (Mastodon gigan- |d rechter Darnleiter, 6 recjte Niere, 7 untere 2 
teum Cwe,) aus dem Diluvium von Nordamerika. —e— 8 obere Gelrösnene, 9 

cımes, 10 —— Teil des gwolffin 
Drainage. (Seite Abt u. 865.) F are — — Gallen 

Tafel, 1: Plan eines drainierten Feldes die Zahlen an den | Magens, re Oren Leber, I 
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— eines Sammelbrains. —5. Drainage nad) dem Syitem Eifen, (Seite 1444 u. 1345.) 
Nerolle, — 6, Dasielbe, Anordnung der Vertitafröhren. — T. Erd⸗ Zafel 1. 1.0.2, Han x Kolshocho 
brain. Foſchinendrain mit Kreitzhöljern. — 9. Feldſteindrain. | ofi Tafel 2. 1. iemer Bi (Ki 
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ber Aktienfabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen zu Regenwalde. Eifenbahnban, (Seite 1376 1. 1977.) 
— 5. Möhrenof Narfes im Wertifalichnitt. — 6. ; . (& 
— von Parfes im Vertikalſchnitt — 6. Derſelbe, Zafel d. 1. Danım, 2, Einthnitt, 84 
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Dreſcunaſchine. (Seite 023.) mes, 7. Stübmaner, 8. Dur nen 
1. Sanbbreihmafchine von M. Hofherr, 2. u. 3. Dreich: 9. Flachichienen. 10. Stahlichienen. „IL. 
— 4. Bergedorfer Dreſchmaſchine, Langs⸗ Stoß. 13. Schwebender Sioß 4. D 
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2, Palaeoniscns Freieslebeni Ag. 3. Platysomus gibbosus |ftem Schetfler. 21. Syftem und de 
Blaine. 4. Gervillia Keratophaga Schl. 5. Schizodus |tung. — Zafel 2, 1. Kopfitation, 2, 
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Data Bronyn. 13. Walchia piniformis Bronyn. malprofil, 
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fimftleriich ausgeführter Ertrabeilagen. Bom Fels zum Meer erfcheint in viermöchentlicher 
Heften und foftet jedes Heft 1 Marf. 


i Spemanns ifuftrierte Knaben 
"Der Gute Kamerad | FE 

| nummern zum Preife von 2 ME 
pro Quartal oder in breimöchent: 

lichen Heften a 50 Pf. Der gute Stamerad konnt alles und weiß alles. Er kennt die neueften 
Briefmarken und die feltenften Schmetterlinge, er weiß, wie man die Hobelbanf und die Dreh) 
bank, den Zeimtopf und den Pinfel regiert, er pielt Dame, Domino, Schach, er ift auch „Ein 
Wanderburſch mit dem Stab in der Hand“, führt über Berg und Thal, an bie tobende See 

die Donau und den Nhein, in die Alpenwelt und weit über bas Meer. Aber er wandert und 
Äpielt nicht gern allein — er wünſcht fich luſtige — 








Spemanns iſſuſtrierte Mäddenzeilung, 

Erſcheint in Wochennummern zum Preije von 

2 ME. pro Quartal oder in dreimöchentliden 

Heften à 50 Pf. Gleihwie Der Gute Aa 
merad fih die Aufgabe geftellt hat, ben heranmadhienden Knaben in ihren Freiftunden Stof 
zum angenehmen und nühlichen Unterhaltung zu bieten, gewährt Das Kränzden ven beutfchen 
Mädchen eine reiche Fülle geitig anregender Lektüre, geſchichtlicher, geographifcher und natur 
willenfchaftlicher Auffäge, Anleitung zu den verfchiedenften Handarbeiten, Spielen und Nätfeh) 
und fucht pilche Someraden im vollften Sinne des Wortes zur Vereblung bei 
beutfche beizutragen. 
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